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Ue er fi ch 7 
Spanien. Briefe aus Madrid und von ber Gränze: 
bie: Königinnen in Saragoſſa. Balmafeda und Cabrera. — 
Großbritannien. Parlamentsverhandt Der Era- 
miner über Oxfordo Attentat. — Frankreich. Briefe aus 
Paris und Algier. — Belgien. Der Eongreß und bas 
Minifterium. — Niederlande — —— 
Münden, Frauklen, Um, Karleruhe, Frankfurt —3 — 
—5 Hannover, Hamburg rs ch des Raifers 
tolaus). — Handels und Börſenna ten. — Beil. 
Ausgrabungen in Athen. — Goethe und — — 
Die legten Augenblicke der Lady Eſther Stanhope. — Preu- 
Gen und Deutfchland — den pentarchiſchen Grand- 
fäßen. — Brief aus Paris. 
Datum der Vörfen: Lontoh 24; Paris, Wien 25; Amflerdam 
25; Sranffart a, DI, 35 Jun. 


Spanien. 

A Madrid, 13 Jun. Der franzöͤſiſche Botſchafter, Hr. 
v. Rumignv, bat die Königin nur bis Alcala, vier Stunden 
von der Hauptftadt, begleitet, und ift dann nad Madrid gu: 
rüdgelommen — man fagt, er babe bie Nachricht feiner Ab— 
fegung erbalten. Ale anderen Mitglieder des diplomatifchen 
Sorps find in Madrid geblieden. — Das Journal „der Sturm“ 
iſt nah dem Eriheinen der eriten vier Nummern unterdrüdt wor: 
den, wegen eines Nuflaßes in Nr. 3, wo die Anficht ausgeſprochen 
mar, daß nach der Sonftitution von 1837 nur bie Perfon des 
Königs, und wenn eine Königin regiere, nur die Perfon der: 
felben heilig und unverletzlich ſey, aber nie die Gemahlin des 
Königs, noch weniger feine Wittwe, und wenn fie die Megent: 
ſchaft führe, fen fie nach der Eonititution von 1812 in biefer 
Elgenſchaft dem Congreß verantwortlid. — Seit einigen Tagen 
bat dad Eco de Aragon eine fehr ſtarke Sprache angenommen, 
weil ed den Einfluß der Ankunft der Königin auf das Volt 
von Saragofla fürdtet. — Die öffentlihde Meinung ift noch 
immer wegen der Meile der Königin fehr aufgeregt. Die Ge: 
mäßigten zeigen fich keineswegs zufrieden damit; dagegen be 
müben fib die Upacuchos den eraltirten Liberalen zu beweiſen, 
daß bie Meife ihnen günftig fepyn werde. Die Mehrzahl unter 
biefen zweifelt jedoch ſehr daran. 

* Bordesur, 233 Jun. Die Hinrichtung ded Domberrn Tor: 
rebalda, der beiden Brüder Ferrer, des Brigabiers Drteu und 
eines gewilfen Dalmau, fcheint außer Zweifel, Ermägt man 
nun, daß Gabrera, der bier das furchtbare Amt der Nemefis 
übte, felbt Mitfbuldiger. an der Ermordung de3 Grafen von 
Eſpaña war, ja daß diefer zum Theil als Opfer der Eifer: 
ſucht Cabrera's fiel, fo ſtrauben fih einem die Haare zu Berg! 
— Die Schweitern Sabrera’s fcheinen fih über den Abſcheu, 
den ihr Name einflöft, nicht zu täufhen, denn nur die Dro: 
bung, fie den Chriftinifhen Behörden ausjnliefern, konnte 
ihnen bei ihrer Ankunft zu Oſſeja (Städtchen ber franzöſiſchen 
Gerdagne) ihren Namen entreifen, den fie enblih unter Thra— 
nen geltanden. Se. Gnaden, der Biſchof von Dribuela, obſchon 
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Frankreich bei H 
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lor Art werden aufgenommen ale end 
der Raum einer dreispaltigen Co- 
lonel-Zeile mit 9 hr. berechnet, 


1 —— 1840. 


ib ge gegen — vor, ihre 
ſammtliche Dienerfhaft ins Stadtgefängniß zu Perpignan fper- 
ren zu laſſen, ald während ihres Furzen Aufenthalts für Koſt 
und Bert der armen Teufel im Gaftbaus zu bezahlen. — 
Im Kömigreih Valencia, wo General Jaime Aſpiroz kürz⸗ 
lih einen gelungenen Streifsug unternommen und bad Fort 
Villahermofa gerftört bat, haben feitdem mehr ald 300 Infurr 
genten die Waffen niedergelegt. — Wir hatten bisher über das 
Gefeht an der Cenia (22 Mai) zwiſchen O Donnell und Ea- 
brera nur Ehriftinifhe Berichte. Es iſt eine befannte Sache, 
daß unter allen Bulletind der Welt die fpanifchen die reichſten 
am Prablereien und Lügen find. Neulich bekam ich nun einen 
Brief zu Gefihte, deifen Schreiber mir wohlunterrictet und 
unparteiifc feine. Ihm zufotge hätte ſich Gabrera an jenem 
Tage mit großem Muthe und Geſchick durch das weitüberlegene 
Heer ODonnells, das ihm den Weg nach dem Ebro fperren 
wollte, Wahn gebrochen. D’Donnelld Bruder, ber nah dem 
Vertrage von Bergara in der conftitwtionellen Armee Dienfte 
genommen, blieb dabei todt. 


* Bordeaug, 24 Jun. Mehrere Earliftifche Bataillone und 
600 Reiter follten am 15 d. die Escorte Ihrer Majeftäten zwis 
{hen Siguenza und Mebinaceli überfallen, fih ber Königinnen 
bemächtigen oder fie zur Rückehr zwingen. Zum Glüd fiel 
die an Balmaſeda gerichtete Depeche des Bandenführers Pa: 
lacios, morin Zeit und Ort des Angriffs beſtimmt waren, in 


die Hände ded Generald Concha, ber unvermeilt gegen die Me- 


bellen aufbrah und in einem bdreiftündigen Treffen auf ber 
Höbe von Las Hormadillas denfelben eine entiheidende Nie— 
derlage beibrahte. Balmaſeda, der bis dahin die Sierra von 
Burgos in allen Richtungen raubend und brennend durch— 
fireift *) bat auch dießmal feinen alten Muf eined ſchlauen 
und verwegenen Parteigängerd gerechtfertigt. Alle Stellun⸗ 
gen feiner Gegner find umgangen und der Krieg it im 
die baskiſchen Provinzen geſpielt. — Meine neulihe Mel— 
dung, Gabrera feine die Provinz Huesca gewinnen zu wel 
len, bewährt ſich, und die — vielleicht abfichtlih verbreis 
teten — Gerüchte von Unterbandlungen und Niederlegung ber 
Waffen werden zweifelhaft. Balmafeda und Gabrera feinem 
durb Märfche von feltener Kühnbeit fih in Navarra vereinis 
gen zu wollen. Wille Brüden über bie Cinca wurden fofort 
auf Befehl der conititutionellen Bebörden abgebroden, alle 
Boote entfernt, um den Uebergang der Mebellen über ben Fluf 
zu verhindern. — Gabrera war bei feiner neulihen Ankunft 
zu Berga feitlib und unter Freudenruf empfangen morden, 
Mitten unter dem öffentlichen Jubel, unter Tanz und Mufit 
lieh er, was er von Mitgliedern der Aunta babhaft werben 
fonnte, verbaften und erſchießen. Segarra ift nur mir Noth 


*) Alle Anhänger der Königin wurden ſchönungslos erſceſſen; 
bie Alcalden von Cumiet und Aulon, die einige Schwierigtkerten 
gegen bie verlangten Requiſitienen erhoben, wurden mir Saͤbel⸗ 
bieben ermorbet. Der Screen. der Balmaſeda voransına 
war fo aroß, dab die alten Sotdaten von Beraara ſich meiſtens 
auf den erſten Befehl unter feine Fahnen ftellten. 
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und bie Uniform in Stüden entwiſcht. Alle feine Habe, feine 
Pferde, Kutiben und 162 Unzen Gold gingen verloren, Sein 
Adjutant, Corominas, rettete fih mit ihm, ein Stabschirurg 
aber und ein Mönd, die bad Gleiche verfuhten, wurden von 
den wüthenden Soldaten ermordet. Hiernach ift meine frühere 
Ersäblung zu berichtigen, falld nicht etwa die vorliegende einer 
abermaligen Berichtigung bedarf; Die Zeitungen aus Catalo— 
nien geben bis zum 18. Das Hauptquartier Cipartero’d war 
zu Lerida mit dem Gros der Armee. ine Menge Earliften 
von jedem Mang und Alter flücteten fortwährend nah Per: 
pignan. — Ein Publicandum D’Donnelld befiehlt, von nun an 
jeden in den Provinzen Valencia und Aragonien mit ben Waf: 
fen in der Hand ergriffenen Earliften ohne weiteres zu erfchies 
ben. Tauſend Gentner Pulver waren von Carthagena nad 
Madrid abgegangen; 183 gefangene Carliſten, faſt nadt und 
balbverbungert, von Begis und Alpuente fommend, in erfterer 
Stadt eingetroffen. — Aus Saragoffa berichtet das neuefte Eco 
de Aragon die Ankunft Ihrer Majeftäten bdafelbit den 18, Abends 
10 Uhr. Das ganze Programm der Empfangscerimonien war 
zu nicht geringem Bedauern der Autoritäten und aller Neugie— 
rigen dadurch zu Waller geworden. — Zu Baponne hieß es 
geftern, es fey dem General Zavala, dem man immer verges 
bens nacgefpürt, geglüdt, nah Spanien zu entlommen. 

+ Paris, 25 Yun. Briefe aus Baponne beftätigen die voll: 
ftändige Nachricht der Niederlage, welche Palacios vom General 
Concha erhalten. Die Departements der Dftpprenden und ber 
Arriege find mit fpanifhen Flüchtlingen, Dificieren und bedeuten: 
ben Perfonen angerüft, fo daß es icheint, ed herrſche in ben Reiben 
der ledten Anhaͤnger des Abſolutismus in Spanien völlige 
Entmuthigung. Jeder eilt fi zu retten, wie er kann. Selbſt 
Gabrera, der wahrſcheinlich über die fpanifche Cerdaña in bad De: 
partement der Arriege fi flüchten wird, bat feine Schatze ſchon 
in bad Thal Undorre bringen laſſen. Db er kühn genug fepn 
wirb, bie dur ihre legten Siege begeifterte Armee der Koͤni— 
gin in Ferga zu erwarten, wiſſen wir nicht. Zwei Eolonnen 
der letztern find fhon in Dlot und Did angefommen, und bald 
werben wir hören, daß Berga wie Morella gefallen ift. 


Großbritannien. 

Londou, 24 Jun. 

Der am lebhafteften beſprochene Gegenſtand in ber geftrigen 
Unterhausfigung war bie von Hrn. Plumptre beantragte Auf: 
bebung ber parlamentariihen Gelbbewiligung für das irifche 
Katbolifhe Seminar von Mapnooth, ein Antrag, ber offenbar 
in gewiffen — namentlich in der legten Berfammlung am 3 Jun. 
— gefaßten Beſchlüſſen ber proteftantifhen Gefellihaft (deren 
Mitglied Hr. Plumptre ift) feinen Urfprung bat. Auch biel: 
ten es troß ber Gegenerklärungen, felbft von Seite Sir N. 
Peeld, 42 Mitglieder für pflihtgemäß wenigſtens ihre Stim— 
men zu Gunften ber Motion abzulegen. — Heute bat wegen 
zu geringer Anzahl der bei der Eröffnung anwelenden Glieder 
feine Sitzung ſtattgefunden. 

Haus der Gemeinen. Stihung vom 23 Jun. Hr. 
F. Kello in feinem — ſchon geſtern von und erwähnten — 
Antrag um Zulaß für eine neue Bill für Ubihaffung der To: 
deöftrafe beruft ſich zunachſt darauf, daß die früber beſchloſſene 
Abihaffung der Todesftrafen für bereits 180 Falle von Ver— 
brechen bie Folge gebabt habe, die Zahl eben diefer Verbrechen 
nicht zu vermebren, fondern zu vermindern. Gr füge alfo zu 
jenen 180 Fallen jegt 14 neue hinzu, in der Hoffnung, durch 
Annahme der Bil auch für diefe Verbrechen biefelbe Vermin— 
derung bervorzubringen: nämlih 4 Fälle betreffend Geldver: 
untreuungen feitens der Diener gewiſſer Sompagnien, 2 Bälle 


Betreffenb aufräbreriihe Zerſtörung koͤniglicher Hdufer und 
Schiffe, ferner Nothzucht und zwei ahnliche Verbrechen (befon: 
ders wegen häufiger Verwechslung des Thaͤters, fo daß neuer: 
lih 17 Perfonen der Nothzucht unſchuldig angeklagt worden 
wären); ferner bloßer Morbverfuh (bei mwelbem Verbrechen 
bie Furcht vor ber darauf geſetzten Todesſtrafe ben Verſuch 
bäufig in That verwandelt — nämlib um den Ankläger ſtumm 
su machen); ferner Anfall in ber Abſicht zu morben, gewalte 
famer Einbruch, Strafen: und Seeraub und Branbitiftung. 
Das Einbringen der Bill wirb troß der Gegenbemerkungen 
Lord John Ruffelld und des Attornev:@enerals geftattet. Hr. 
Plumptre beantragte bieranf einen Beihluß, daß mit Ab: 
lauf diefed Jahrs bie parlamentarifhe Geldbemwilligung für 
MapnoothCollege (römifhekatboliihes Seminar in Irland) 
aufbören fole. Dagegen bemerft Hr. Shiel, daß die Etiftung des 
Seminars aufeinem unter Georg III (1795) gefaßten mwoblüber: 
legten und fpäter (1800, 1807 eben fo) erweiterten Parlamentdact 
berube, und befonders in der Abficht beichloffen worden fep, um die 
tatholiſche Geiftlichkeit Irlands von der Erziehung und ben ba- 
mit zufammenbängenden Cinflüffen auf dem Gontinent unab- 
bängig zu maben. Hr. Plumptre wirb bierauf von meh: 
rern Seiten aufgefordert, feine Motion zurüczunehmen, bebarrt 
aber dabei, weil — wie Hr. Barren verrätb — mehrere Mit: 
glieder ihren Wählern verfprodben haben, gegen jene Geldbewil⸗ 
ligung zu ſtimmen. Die Motion wird dann mit 121 gegen 
42 Stimmen verworfen. Lord C. Fißrop beantragt hierauf 
eine Adreffe an bie Königin um Abfendung einer Commiſſion 
nah den joniſchen Inſeln, zur Unterfuhung ber dort gegen bie 
Regierung ftattfindenden Beſchwerden. Er bezieht ſich dabei 
befonderd auf zwei kürzlih von dem Gouverneur Sir Homarb 
Douglas autorifirte Maafregeln über Prügeln der Gefangenen 
und QAufrebthaltung der Cenſur. Doch nimmt er auf bie 
Gegenbemertung Lord 3. Ruſſells, daß eine ſolche 
Sommiffion dad Wnfehen der Degierung auf gefäbrlice 
Meile ſchwaͤchen müßte, feine Motion zurdäd. Lord 9. Ruſſell 
äußert bei diefer Gelegenheit, daß der Mangel gewiſſer reis 
beiten und Mechte bei jener Berölferung eine nothwendige Urs 
fache ihrer geringen Bildung fen, und daß bie nachſten Zwecke, 
die man bei der Verwaltung jener Infeln im Auge baben 
müffe, für jept feine andern ſeyen, als Meinhalten bes Admi⸗— 
niftrationd = und Finanzſyſtems von Beftehung, Betbeiligung 
der Cinwohnerichaft an den Vortheilen der Aemterbeſetzung und 
moͤglichſte Beförderung des öffentliben Unterrichts. Oberſt 
Boldero erfattet zugleich dem Sir Howard Douglas viele Lob⸗ 
fprüce über fein geſchietes, aus Strenge und Milde gemiſchtes 
Betragen gegenüber den beftändigen Intriguen und offenfundigen 
Verräthereien gewiſſer in halb:diplomatiiher Stellung dort ler 
bender ruffifger Familien. Das Haus trennt fib um balb 
2 Uhr. ' 

“m Oberhauſe erflärte Lord Melbourne auf eine Frage 
des Marguis v. Londonderrp über bie Anſprüche der anglo⸗ 
ſpaniſchen Lezion, daß Sir de Lacv Evans einen Theil ber 
Verhandlung glüdlich abgeſchloſſen babe, und daß bereits eine 
Summe von 50,000 Pfund auf Abfchlag in London eingetrof: 
fen ſey. 

Das M. Chroniche widerruft jeht feine frühere Angabe, 
daf bloß Hr. Flower, nicht Hr. Philips, Courvoiſiers Geftänd: 
niß vor der lehten Sihung empfangen babe (Courvoiſiers 
flüfterte e8 ihm im Gerichtsſaale zu) und tabelt alſo — 
wie aub unfer Gorreipondent in ber geftrigen Nummer — 
mit Recht dad Betragen des Advocaten, der, ohmohl von ber 
Schuld feines Clienten überzeugt, doch nicht unterlieh, Gott und 
die ewige Gerechtigkeit zur Wertheidigung von deſſen Unſchuld 
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. angurnfen, ja noch mehr, auch einem abſichtlichen Schatten Ider 
Werdäachtigung, fev ed von Mitſchuld oder falſcher Anzeige, auf 


die Seugen und bie Polizei zu werfen. Seine einzige auch in 
der Mebe von ihm felbft angebeutete Entichuldigung ift bie, 


° daß er die Mebe hielt, wie er fie, ebe er von Courvoiſiers Ge: 


ftändniß etwas wußte, abgefaßt hatte, — Ein — von ber Ti: 


mes aufgenommened — Gerücht, daß fih Eourvoifier auch als 


Mörder der vor zwei Jahren umgebradten Eliza Grimwood 
befannt babe, wird vom Globe und Standard gründlich 
widerlegt, und zugleich vom leßteren angedeutet, daß ber Boll: 
bringer jened Morde ein jept nad Italien zurückgekehrter, dem 
böhern Stande angehöriger Ftaliener geweſen ſeyn möge. 

Der minifteriele Eraminer fagt: „Der Verſuch, die Kö: 
nigin zu ermorden, ift von einem Cheil ber Torppreffe mit ber 
äuferften Verachtung behandelt worden, unb man bat fich bes 
mähdt, ibn durch die fpöttifhe Benennung bed „Bierjungen⸗ 
Complotts (Pot-boy Plot)” ins Läherlihe zu ziehen. Die Poſt 
und der Herald find feft überzeugt, daß keine Kugeln in Dr: 
fords Piftolen geweien, und die Sache nichts ald ein Spaß ſey. 
Wirklich ift die Poft der Meinung, daß man von. bem ſcherz⸗ 
baften Ausfall ded DBierjungen gar keine Notiz hätte nehmen‘ 
folen ; fie räbmt Ihre Majeftät und dem Prinzen Albert fortge: 
fahren zu fepn, ohne fih zu erkundigen, mas geichehen, ober 
ohne ihre Begleiter auszuſenden, den Angreifer feitzubalten. 
Der Verfaſſer ift offenbar der Meinung, dag man das von ber 
Königin und ihrem Gemahl hier gegebene Beifpiel ber Gleichgültig- 
feit hätte befolgen follen. Das andere Torpjournal würde etwas 
weiter geben, und vielleicht fogar vorfchlagen, den Drford um 
fünf Shilling zu ftrafen, weil er auf offener Strafe ein paar 
Piftolen adgeihoffen hat. Die Königin warb nicht getroffen, 
und weil fie nicht getroffen wurde, wollen die Tories nicht glaus 
ben, daß die Piftolen ſcharf geladen geweſen fepen. 
wenn Jemand eine Piftole gegen eined Andern Kopf abſchoh, 
nahm man an, die Piltole ſey mit Kugeln geladen; in 
dem Fall der Königin Victoria ſtellt man zum erftenmal eine 
andere Meinung auf. Nach biefer Anſicht fellte der Con⸗ 
ftitutiondpügel feinen Namen in Schützenhügel verändern; 
bie 2enfe könnten nah Belieben fortfchiefen, und Kur 
gelfpuren an ber andern Seite würden für nichts gelten, 
Eined ber Argumente gegen bie Kugeln in ben Piftolen 
ift von ausgezeichneter Seltſamkeit — Orford foll naͤmlich 
mwahnfinnig ſeyn, und man ftellt es ald unwiderſprech⸗ 
lihe Wahrbeit auf, daß ein Wahnfinniger Feuermaffen mit Au: 
geln nicht laden könnte oder wollte. Alſo behauptet man, daß 
Wahnfinn und Kugeln völlig unvereinbar wären. Wollen viel: 
leicht die fo Urtheilenden einen Verſuch in Bedlam mit fi 
machen lafen? Weiter fagt man und, wenn auch die Piftelen 
ſcharf geladen gewefen, fo fey fein Grund für dad Verbre: 
chen vorhanden; man ſucht vergeblich nah dem Grunde, mie 
man vergeblich nach den Kugeln gefucht hat, und man räfon- 
nirt fo lange, bid man an dem ganzen Vorfall zweifelt, weil 
man feine hinreichende Uriache dafür bat. Man muß ge: 
ftehen, für diefe feine Unterfheidung findet man eine hobe rich: 
terlihe Autorität, denn die Schlußfolge des Hrn. Baron Maule 
im Proceß gegen Sir John Milbante gebt, wie man ſich erin- 
nern wird, ganz parallel mit ben Mugen Leuten, bie Orford 
unter ihren Schuß genommen baben. 
Sir John Milbanke, unzufrieden mit einem Tanz, den en 
Hr. Pocock veranlaft hatte, ihm in den Hals ftah, Hr. Ba: 
ron Maule verweilte in feiner Rede an bie Jury befon: 
ders bei ber Abweſenheit irgend eines binreihenden Grun: 
des ober einer Aufreizung zu einer folhen That, indem 
er bemerkte, daß ein Streit über Quadrillen und Wal: 


Früber, 


Man erinnert fi, daß 


zer keinen hinreihenden Grund gäbe, einen Mord ober fchwere 
förperliche Werlegung zu begeben, und daß in biefem Kalle ber 
Charakter des Gefangenen die befte Wertheidigung genen feine 
Abſicht fev. Nun, die Vertheidiger Orfords können keine bes 
quemere Lehre verlangen. Auch fie bebanpten, daß, da fein 
fihtbarer Grund vorliege, bie That aus dem frübern Leben des 
Gefangenen erflart werden müſſe. Wir bemerken bei Gelegen— 
beit der Meinung des Hrn. Baron Maule, daß fie geiährlic fey, 
und die fpätere Erfahrung bat und unſere Anſicht nicht als 
irrig finden laffen. Ein Eorreipondent erinnert uns, daß die 
Meinung, welche Orford ausſprach, „ein großes Meich wie die⸗ 
fed dürfe nicht von einer Frau regiert werben,“ völlig mit dem 
Argument übereintimmt, welches bas (torpftiihe) Quarterlp 
Meview vorigen Sommer ausführte, aber auch wörtlich bie 
Sprade if, welde Obriſt Fairman, der Secretär ber 
Drangiftens:2oge, in einem jener Briefe braucht, welde vor 
vier Jahren einer Committee des Unterhauſes vorgelegt wurden, 
als es fich zeigte, daß gewiſſe Drangiften die Einführung des fali= 
fchen Geſetzes betrieben, und die Armee zu verführen fuchten, die 
Erbfolge der Prinzeffin Victoria gu übergehen. (Esift befannt, daß 
damals Hr. Hume dieß Alles im offenem Parlament vorbrachte, und 
daß in jenen „Indideretionen” einzelner Mitglieder der Oranien⸗ 
logen der Grund der augenblidlihen WAuflöfung des ganzen 
Drangiftenvereind lag.) Drforb it vielleicht fein Vogel aus dies 
ſem Nefte, aber ex fingt auffallend aus demielben Tone. Den 
Worten nad ift er wenigftend ein ernftliber Drangift,. und 
vielleicht waren feine. Piftolen mit Orangekernen geladen.“ 


Frankreich. 
Paris, 26 Fun. 


Graf Philipp von Rohan Ehabot, einer ber Secretäre ber 
franzoͤſiſchen Botihaft zu London, ber in Paris angekommen 
ift, wird, dem Globe zufolge, den Prinzen Goinville nad St. 
Helena ald Eommiffär feiner Megierung begleiten. Das eng⸗ 
liſche Journal bemerkt dazu, daß Hr. v. Rohan Chabot Neife 
ded Herzogs von Leinfter und fonah mit den vornehmften Fa- 
milien der englifhen Wriftofratie verwandt ſev. 

General Lamoriciere kehrt noch micht nach Afrika zurüd. Er 
ift am 25 Jun. von Paris nah Nantes abgereist, wo er einige 
Zeit bei feiner Familie verweilen wird. 

Graf Jaubert will in einigen Tagen bie Departements bes 
ſuchen, in welden jest bie großen Straßen. unb Ganäles 
bauten vorgenommen werben, eben fo bie Häfen bed Deeans 
und des mittelländifchen Meeres, in welchen die dur die Ge: 
feße votirten Arbeiten bevorftehen, 

Die Unzufriedenheit der Pairdslammer wegen verfpäteter 
Einbringung der von ber Depntirtenfammer angenommenen 
Gefepedentwürfe hatte ih am Ende der Sitzung vom 24 Yun. 
fhon nicht mehr bei dem Scrutin über den Entwurf, einen Cre⸗ 
dit von 1,200,000 Fr. zum Wiederaufbau der Brüden von Bes 
zieres, Carcaſſone und Efpalion betreffend, Fund gegeben. Dies 
fer Entwurf ward mit 83 weißen gegen 19 ſchwarze Kugeln an= 
genommen. In ber Sitzung ber Pairdfammer am. 26 Jun, ers 
Härte zwar Hr. Duboudage aus Anlaß bed Geſetzesentwurfs, 
die Bank vom Franfreich betreffend, daß ibm die Frage noch 
nicht gründlih'genug erwogen vorkomme, und daß er deßwegen 
auf eine Vertagung bis zur nähfen Seſſion antrage; bie Kam⸗— 
mer nahm aber deſſen ungeachtet den Entwurf falt ohne Er 
Örterung mit 111 weißen gegen 19 ſchwarze Augeln an. Sie 
begann alddann die Erörterung über das Zuckergeſetz. 

— Paris, 26 Jun. In der Pairdfammer bat fi eine 
ziemlich zahlreiche Orpofition erhoben, an deren Spitze Graf 
Mole wahrgenommen wird, Vorgeſtern war fie 475 noch eis 
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nige Stimmen mehr, und bei ber geringen Zahl ber anweſen⸗ 
ben Mitglieder war der Entwurf verworfen. Indeſſen ift die 
fed eine Art Komödie, wodurd die Pairdlammer nur beabfich- 
tigt, anzubenten, fie bilde ein wirkliches Corpus im Etaate, 
während fie in der That nichts ift, ald ein vom König 
ernanntes Collegium, weldhes weder im Grundeigenthum, nod 
in der Wahl eine Stüße beſitzt. Auch weiß das Publicum 
fhon, bad zum voraus bie Berechnung der ihwarzen Kugeln 
gemacht ift, bamit beren nicht zu viel erfcheinen. Die Paird 
wollen nur die Minifter nöthigen, fie mit mehr Mefpect zu 
behandeln, und ihnen bie Urbeiten früher im Jahre vorzu: 
legen, damit fie jegt auch der Landluft genießen können. — Außer 
den officiellen Berichten bed Marichall Balde find andere Nachrich: 
ten aus Algier angelommen, mwornad die Araber bie ganze Im: 
gegend bdiefer Stadt verheerten, während ber Marichall fih mit 
der Eroberung von Millana beihäftigte. Diefe neue Thatſache 
Teint bazu beizutragen, daß das Cabinet ernftlih darauf finnt, 
ben Marſchall Valde zu erfeßen, Geftern wurde der Marfchall 
Molitor zum König nah Nenillp berufen und blieb geraume 
Zeit in Sonferen; mit Sr. Maj. Hr. Thiers fand ſich auch ein. 
Letzterer fagt übrigens dermalen feinen Vertrauten, er beabfichtige 
im Swifchenraume ber Sigungen, wo ihm die Deputirtenfammer 
fein Hinderniß bildet, dem Kriege in Algier ein Ende gu machen ; 
er werbe nämlich die dort anweſenden Truppen noch um 60,000 
Mann verftärten, und die Kammer bei ihrer Wiedereröffnung 
mit der gaͤnzlichen Unterwerfung der Araber überrafhen. 

* Zonlon, 23 Jun. Das Dampfbrot Etna bringt und Kol: 
gendes aus Algier, den 19 Yun. „Wir erfahren heute durch ein 
Privatfchreiben von der Armee unterm 16 b., daf bad Gefecht 
der Nachhut, von dem der Marfchall in feiner Depeſche vom 15 
ſpricht, einigen hundert tapfern Zuaven und Tiraillenrd das 
Leben gekoftet hat; bie übrigen Leute find mehr oder weniger 
fhwer verwundet; einige Sompagnien haben alle ihre Dffieiere 

verloren, fo daß bie Sergeanten ben Befehl übernehmen mußten. 
* Wie der Marſchall in feiner Depeſche fagt, wollte er bie Eng: 
päffe vor ben Nrabern in Belig nehmen. Als aber das Alte 
Megiment, das mit biefer Operation beauftragt wurde, bin 
kam, fand ed bie Höben ſchon fämmtlih von ben’Arabern be 
fest. Bald aber bemerften dieſe die Schwäche der Nadhut, die 
entfernt von ber Haupteolonne nur aus 800 Zuaven und Zi: 
railleurd beftand. Sie verliefen darauf ihre Stellung und 
ftürzten fih mit einer ſolchen Heftigkeit anf fie, daß fie bald 
bandgemein wurben, und Mann gegen Mann focht. Aber ber 
Feind hatte 2000 reguläre Truppen, und man ſah die Araber mit 
der einen Hand dad Bajonnet unfrer Soldaten halten, und mit 
der anbern Hand mit bem Datagan einbauen. Unfre Soldaten 
fochten wie die Löwen; bie Tiraileurd von Vincennes haben 
mit ihren großen Bajonnetten den Arabern vielen Schaden ge: 
than. — Als ber Marſchall in den Engpäffen ankam, hatte er 
nur noh 3500 — 4000 Tampffähige Leute. Man muß ihm 
friſche Truppen von Muzaya fhiten, wohin eine Divifion von 
den Engpäffen berabgelommen ift, um die Kranken und Der: 
wundeten hinzubringen, und neue Vorräthe jeder Art zu ;bolen. 
Am legten Dienftag wäre das Lager bei Buffarid, das nur aus 
150 Mann befteht, bald von den Arabern genommen worden. 
Von dem aus den angezündeten Heuhaufen emporfteigenden 
digen Rauch begünftigt, hatten fih 400 Mann dem Eingang 
des Lagers genäbert, fie wurden aber von 19 Miligen und 50 
Mann der Garnifon fo kräftig empfangen, daß fie den Nüdzug 
antraten, doch haben wir den Werluft von 13 Soldaten und 
6 Mähern (faucheurs) zu beflagen. Ben Salem, ber Chalifa des 
Den , ift mit 2000 Reitern und 2000 Mann Infanterie wieder 
in der Ebene erihienen, Bei biefer Nachricht bat man 500 
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verurtheilte Soldaten bewaffnet, bie man mit Artillerie theils 
nach Buffarick, theild nah der Maifon carrde geichidt hat; 
nach biefen Richtungen bat man alle disponiblen Truppen aus: 
rüden laffen, und die Poften der Stabt der Nationalgarde, ber 
Douane und einer Abtheilung der Marine übergeben. — Die 
Feuersbrünfte und Ermorbungen bören nicht auf; mir find in 


-einer wahrhaft unerträglichen Lage. — In ben Hofpitälern von 


Algier befinden ſich nah amtlihen Nachrichten 1229 Krante 
und 465 Verwundete; eine gleihe Zahl erwartet man von 
der Erpebitionsarmee. 


Belgien. 


+ Brüffel, 3 Jun. Der Senat ift feit einigen Tagen 
verlammelt, um bie Geſetze, bie ihm von ber Repräfentauten« 
fammer zugefandt worden, zu prüfen und barüber abzuftims 
men; doch wird bie Zeit, die er noch auf biefe Seſſion zu ver: 
menden gebenft, nicht für alle binreihen. Was daher nicht 
als dringend augefehen wird, verſchiebt man auf bie nädite 
Seffion. Geftern wurde das Ummeftiegefeh einftimmig ange: 
nommen. Zwei Tage vorher machten einige Senatoren Miene, 
näher in die Erörterung der Frage einzugehen, ob nicht ber 
20fte Artifel des Friedensvertrags ein ſpecielles Amneſtiegeſeth 
überfläffig made? Die mit vorläufiger Prüfung bes letztern 
beauftragt geweſene Commiſſion batte fih für dad Gegentheil 
ausgefprohen. Eine Discuſſion bierüber würde zu einem Con⸗ 
fliete zwiſchen ben Freunden und Gegnern bed Minifteriums 
geführt haben; der Zuftigminifter fuchte biefem aber vorzubeu⸗ 
gen, indem er bemerkte, daß bie Urt, wie das Gefeß in ber 
andern Kammer durch die eingefhalteten Worte, „infofern es 
nöthig,“ mobificirt worden, den Senat jeder fernern Discuf 
fion über den Sinn des 20ften Urt. des Vertrags vom 19 April 
1839 überbebe. Mit biefem Meczzo termine bat ſich denn aud 
die Verfammlung begnügt , und bas Geſetz ohne Aenderung 
durchgeben laffen. Von Hrn. Vanderfmiffen, der in einer ſpe⸗ 
ciellen Bittfprift darum gebeten, von ber „Wohlthat“ bieier 
Amneſtie ausgeſchloſſen zu fepn, damit ihm der Weg Rechtens 
frei bleibe, war feine Rede mehr. In dem ganz eigenthümlis 
den Falle, worin er fi befindet, bleibt ihm alfo nur noch bie 
Berufung an die öffentlihe Meinung übrig. Er für feine 
Verfon floͤßt keine Theilnahme ein, der Fall ift aber darum 
nicht minder interefant, und wird auch gewiß, wenn Hr. Dan: 
derfmiffen mit der bereits-angefündigten Denkſchrift über bie 
Ereigniſſe von 1831 bervortritt, nicht ermangeln, die Aufmerk 
famteit der Nation in Anſpruch zu nehmen, — Schon in der 
geſtrigen Sitzung wurde die allgemeine Discuffien über das 
Project einer Damzficifffahrtsverbindung mit Nordamerifa 
geibloffen, und wahrſcheinlich erfolgt ſchon beute Abend die des 
finitive Abftimmung. Un der Annahme des Geſetzes ift nicht 
zu zweifeln. Dann wird die Meihe an das Geſetz wegen des 
neuen Anlehens kommen, dem auch feine weientlihen Wen: 
derungen bevorftehen. Ueberhaupt macht es ber Senat kurz. 
Die ſchoͤne Jahrszeit it ſchon vorgerüdt; die Herren fehnen 
ſich nach dem Lande, und die Hige verträgt ſich ſchlecht mit ans 
geftrengten legislativen Arbeiten. Alles das kommt dem Mis 
niſterium zu Gute, denn es iſt ihm vor Allem darum zu thun, 
diefe Seffion binter fi zu haben, ohne durch eine Principiens 
Diseuffion feine parlamentarifhe Stärke auf die Probe geſetzt 
zu fehen. Im der Zwiſchenzeit bis zur nächſten Seffion wird 
es fih dann durch Vertheilung von Aemtern an folhe Glieder, 
von denen es fi eine Stüße verſpricht, zu verftärten ſuchen. 
Schon ift Hr. H. de Broudere, einer der liberalen Wortführer 
in der Mepräfentantenfammer, zum Gouverneur von Antwer; 
pen beftimmt; H. d’Huart, früher Mitglied des de Theur'ſchen 
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Minifteriumd bid zum Augenblid, wo Hr. de Theur fih für 
die Annahme des Friebendtrartatd entſchied, Toll Gouverneur 
von Namur werden. Gleichzeitig mit ſolchen Ermennungen 
wird man Perfonen, von denen man fich keine Ergebenheit vers 
fpricht, aus ihren Aemtern entfernen. Was biöher in biefer 
Art ſchon geihehen, it gegen diejenigen Katholiken gerichtet, 
die zu den treueften Anhängern des frühern Minifteriums ge: 
hören; da aber das Wort „Deititution” einen gehäffigen Klang 
bat, fo geht man auf einem Ummeg zum Siele. Go verfegte 
man ben biefigen Diftrietscommiffär an einen Ort, wo fein 
Einfommen, wegen des geringer Wirkungskreiſes, fi bedeus 
tend vermindert hätte, daher er lieber feine Dimiffion eins 
reichte; einem höhern Beamten im Minifterium bed Innern 
entzog man die meiften Geſchaͤftszweige, mit denen er beaufs 
tragt gewefen, fo baf er müßig laß, und daher aud lieber 
feine Entlafung begehrte. Hätte. das frühere Minifterium fich 
folden ungeraden Verfahrens bedient, fo würden die liberalen 
Blätter unerfhöpflih im Tadeln gewefen feyn; jest ift ihnen 
das Alles recht; doch hat bei dem achtbaren Theile der Nation 
dad Minifterium dadurch verloren, und beharrt es bei folden 
Mitteln fih zu verftärken, fo bürfte es fi in feiner Rechnung 
leicht irren. ebenfalls Tann auf diefe Weile keine moraliſch 
ftarfe Regierung gegründet werben, die und doch die Freunde 
des neuen Minifteriumd mit fo vieler Zuverfiht verküns 


- bet hatten. 
, Niederlande. 

*+ Aus dem Hana, 24 Jun. Der Prinz und bie Prins 
zeſſin Friedrich der Niederlande find aus Berlin bieher zuräd- 
gekehrt. Kaiſer Nikolaus wird im Laufe biefed Sommers 
bier erwartet, doch ift noch unbelannt, wann Se. Maj. kom: 
men wird. Fortdauernd werben noch höhere und niedere Of— 
ficiere penfionirt, und das Kriegsbubget erhält dadurch mehr 
und mehr die von den Generalftaaten gewünſchte Einfhräns 


- tung. 
Deutfchland. 

* München, 29 Jun, Ge. k. Hob. der Kronprinz iſt heute 
am frühen Morgen abgereidt. — Im verwichener Nacht ents 
ſchlief Hier im Alter von 80 Jahren ein ebrmürbiger hodver 
dienter Greis, ber geiftlihe Math und Hofcaplanı Simon 
: Schmid, früher Profeſſor an der Mealcafle und im Cadetten⸗ 
corps, ein Mann, eben fo actbar in Lehre und Wandel, ald ers 
fahren und bewandert in vielen Zweigen polptehnifhen Wiſ⸗ 
fend, wo er, mit allen Erfheinungen der neueften Zeit vertraut, 
noch in ben letzten Tagen feines Lebens prüfend und verfuhend 
wirkte. Wenn ber verftorbene Sennefelder die Lithographie 
durch Erfindung ber Kreide, durch finnreiche Vorrichtungen an 
Preffen und Steinen ıc. in ihren Fortfcritten begründet hat, 
fo fann nicht in Abrede geftellt werden, daß bie erfte Anregung 
und bie eriten Verſuche, Kelheimer (Solenhofer) Steine zum 
Drud zu benutzen, von Schmid audgingen, denn Thatſache 
tft es, daß leßterer ſchon Zeichnungen lieferte, bie zu Hunderten 
von Abdrüden vervielfältigt wurden, ald Semnefelderg- Name 
als Lithograph noch gänzlih unbelannt war; fo liegen vom 
Jahre 1738 achtzehn Steine, theild in erhabener theild in ver: 
tiefter Arbeit vor (über Ormithologie, Anatomie des menfc- 
lihen Körpers, Giftpflanzen 1c.), während Sennefelderd Erfins 
dung vom Jahre 1795 — 1796 batirt. Jetzt wo der beſcheidene 
Schmid nicht mehr am Leben ift, kann dieß wohl in Anregung 
fommen. Gennefelders großes Verdienſt verliert nichts dabei. 
° ebenfalls ift die Lithographie eine Erfindung, die unfrer 
Stadt angehört, Unfer König, deſſen Scharfblid kein Wer 
bienft entgeht, hat fchon vor mehreren Jahren Schmids Bülte 
für die Walhalla fertigen laſſen. 


* Aus Franken, 26 Jun. Während in unfern Städten 
der 24 Junius, wenn auch nicht ganz ungefeiert in Heinen 
Kreifen, doc ohne öffentliche Feier, ohne allgemeine Theils 
nahme und Freude, ruhig, ſtill und faſt unbeachtet vorüberges 
gangen ift, vernehmen wir aus Straßburg, daß bie ganye Stadt, 
ale Stände, Gewerke und alle Kreife, Geiftlichkeit, Eivil und 
Militär bad Guttenberg: Feft auf bad lautefte und glängendfte 
— drei Tage lang — begeben. Gewiß, diefer Feftesjubel um 
Guttenberg, der vom andern Rheinufer aus dem Elſaß zu und . 
heruberſchallt, bietet eime fehr erfreuliche Seite im Hinblie auf 
bie Zufanft. Daß Straßburg ſich feiner alten Stammes: und 
Geiftedverwanbtichaft erinnert, daß es bie fhönften und größr 
tem Blätter in feiner Geſchichte, welche allefammt am beutfchen 
Baume bervorfproßten und grünten, nicht vergeffen bat und 
noch nicht alle Fäden, welche ed mit ber beutichen Vergangen⸗ 
beit verknüpfen, in feinem tiefften Herzen zerriffen find — das 
fann, das muß und mit Freude erfüllen!....— Uebrigend haben 
wir biefiger Gegend in biefem Jahr noch Fefte mannichfacher Art zu 
gewärtigen. Das Lager beiNürnberg wird uns ſchöne militäris 
fhe Schaufpiele geben, viel Leben und Verkehr hervorrufen, 
Das jährliche Voltsfert in Nürnberg, dad berühmteſte von benen 
aller fränfifhen Städte, wird im Auguſt ftattfinden. In Ers 
langen, das feine Kirchweihe glüdlih überftanden bat, bie am 
Pfingfttag beginnt, volle acht Tage dauert, eine große Menge 
Frember aus nah und ferm berbeisieht, und fih dur eine 
ind Fabelbafte gehende Bierverzehrung unmittelbar vor ben 
Belfentellern am nahen Berge auszeichnet — in Erlangen hat 
bie Liebertafel bereitd Alles zu dem großen Gefangfefte ange: 
orbnet, welches am 12 Zul, ftattfinden wird; Bamberg, Nürn: 
berg, Forchheim, die ganze Umgegend hat feine Mitwirkung 
sugefagt, und über ſechshundert Theilnehmer werben erwartet. 
Im September enblih werben bie beutihen Naturforfher und 
erste ihre aljährlihe Werfammlung in Erlangen halten und 
auch zu deren Empfang und Erheiterung werden, wie man 
vernimmt, mancherlei Feftlichkeiten vorbereitet. 

* Ulm, 26 Jun. Die Guttenbergs-Feier fand aud 
in unferer guten alten, durch frühe Pflege ber gefeierten Kunft 
ausgezeichneten Stadt innigen Anklang und rege Theilnahme. 
Ein Theil der Typographen Augsburgs ſchloß fih unierm Feſte 
an, bei weldem fie aufs herzlichfte empfangen wurden. Die 
felben machten und Schon den Vorabend des Feites durch ihren 
dramatiihen Verein genußreih, indem fie und auf unferm 
ftabtifhen Theater das Birch: Pfeiffer'ihe Drama „Johannes 
Guttenberg‘ im gelungener Weiſe vorführten. Am Feſttag 
ſelbſt ertönte früh 4 Ubr von unferm Münfter, deffen Bau 
über. die Zeiten ber Erfindung der Buhdruderfunft hinauf⸗ 
reiht, die von Poſaunen ausgeführte Melodie des Chorals: 
Nun danket ale Gott! Bon der Nübling’ihen Buchbruderei 
and, welche aufs feitlichfte decorirt war und Guttenbergs Bild 
zeigte, ging ber Zug der vereinten Augsburger und Ulmer 
Topographen nebſt ihren Kunftverwandten, ben mit Fahnen 
und Laubwert becorirten Wagen mit der Buchdruderpreife in 
ber Mitte, unter vollitändiger türkifher Muſik vor dad Math: 
haus, wo bie bürgerlide Ehrengarde zu Pferd nebit dem bür: 
gerlihen Jagercorps ſich aufgeftellt, auch bereits die fämmtlihen 
Liederfränge Ums — neun an ber Zahl — mit ihren Fahnen 
fih eingefunden hatten. Auf dem Mathhaufe verfammelten 
fih der Oberamtmann, ber Dberamtsrichter, bie Geiſtlichen, 
der Stadt» und Stiftungsrath nebft den Bürgerbeputirten, 
welche alle fib an den bier wartenden Feſtzug zum Kirchgang 
anfcloffen. Mon halb 9 bis 9 Uhr war die Buchdruderpreile, 
freilich wegen des Regens mit einigen Unterbrechungen, in Thä— 
tigfeit. Der Zug, dem ſich eine große Anzahl Bürger anſchloß, 
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trat durch das große Portal ind Münfter, mo vor der Predigt 
die Singafademie eine Homne, und nad berfelben die fämmt- 
lien Liederkranze einen ergreifenden Chor ausführten. Nach 
dem Gottesdienft fand in dem Local der Stabtbibliothek die 
feierlihe Uebergabe der Urkunde ftatt, durch melde eine mit 
dem Namen der GuttenbergHohenmwang’idhen bezeichnete 
Stiftung begründet wurde, durch melde aus den Mitteln der 
Kirhen: und Schulfiftung eine jährlihe Summe zu Ergäns 
zung und Vervolftändigung ber Stadtbibliothek ald Andenken 
an bie vierte Säcularfeier beftimmt if. Un Guttenbergs 
gefeierten Namen reihet ſich im dieſer Stiftung der Name des 
älteften Umiſchen Druderd und EZplographen Ludwig Hohen: 
wang von Thal: Clbingen, melden Ulm mit höchſter Wahr: 
fheinlichkeit feinen Mitbürger nennen darf. Um bie Mittags: 
zeit verfammelte man fih zu einem Mable im Saal des Gaft: 
bofd zum Hirſch. Während ber Tafel wurde das Feftcomite 
dur ein Geſchenk des Hrn. 3. P. Himmer von Augsburg, 
Firma M. Nieger’ihe Buchhandlung, überrafcht, beitebend in 
der fo eben erfcienenen Schrift: Augsburgs ältefte Druddenk: 
male ıc. von Profeffor und Bibliothefar Mepger. Es machte 
die Munde an der Tafel, und ein lautes Lebehoch ertönte dem 
anweſenden gefhidten Typograpben, ber das Werf fo mürbig 
ausgeſtattet batte. Nah der Tafel zogen die Genofen der ges 
feierten Kunft unter Mufit und mit ihren Fahnen ind Freie, 
auf unfere fo fchön gelegene Felfenkeller, wo fie von ben Bier 
derfrängen und einem Mufifcorps unter freudigem Zuruf einer 
großen Volfdmenge begrüßt wurden, Der für den Abend an- 
geordnete Ball in bem feitlich decorirten Hirſchſaale war zahle 
reich befucht. Eine Nacfeier gewährte der 25 Yun. burh eine 
Donaufahrt in bie Friedrichsau. Etwa 20 mit Laubgewinden 
befränyte und mit Fahnen geibmüdte Nahen führten ungefähr 
200 frohe Menihen unter Hörnerklang und Geſchützesſchall den 
Strom hinab, an deſſen Ufern fib Tauſende von Zuſchauern 
fanden, bie von den freunblihen Gäften mit vielfah wieder: 
boltem „Lebehoch dem Ulmern“ begrüßt wurden. Am frühen 
Morgen des 26 Jun. verliefen Augsburgs Typographen, bes 
gleitet von einer Depntation bed Feſteomite's und einigen Anz 
dern zu Pferd und zu Wagen unfere Stadt, voll der freund: 
lichften Erinnerungen an die fhönen Stunden. 

Karlsruhe. In der Sitzung ber zweiten Kammer vom 
24 Jun. erbittet fih ber Ubgeorbnete v. Motte dad Wort, 
um zuvörderft dem Hrn. Präfidenten (Duttlinger) feinen Danf 
aus zuſprechen, daß er anf ben heutigen Tag, wie auf einen 
ordentlihen unb gewöhnlichen, eine Situng angefündigt babe, 
obne Rüdfiht zu nehmen, daß heute das Feſt ber Buchdrucker 
begangen werde; er habe badburd die vorherrſchende Gefinnung 
der Kammer ausgedrüdt, wonach, fo erhebend bie Idee dieſes 
Feſtes an ſich fep, und fo groß die Freude für jeden Wohlden⸗ 
tenden und Freigefinnten hätte feyn müſſen, an einem foldhen 
Feſte auf eine würdige Art Theil zu nehmen, gleichwohl die 
Ueberzeugung beftehe, daß ein Feſt biefer Art unter ſolchen for—⸗ 
men und Beſchrankungen von Seite der Polizei nicht verbiene, 
daß von Freigefinnten und Freibeitftolgen daran Theil genoms 
men werde. Der Regierung wolle er darüber feine Vorwürfe 
maden, denn er wife von welden Verhaltniſſen alles dieß 
abhänge; doch koͤnne er nicht verichweigen, daß ed auf das Ger 
müth jedes denkenden Bürgers einen ſchmerzlichen Eindrud 
machen müſſe, wenn er eine fo große Sache auf ſolche Weile 
berabgewürdigt ſehe. Für zwei Elaffen von Perfonen fepen 
diefe Tage allgemeiner Feier in den Städten Deutſchlands Ge 
genftände höchft unangenehmer Empfindungen: für die Diplo- 
maten und die Freifinnigen und Kreiheitftolgen ; für jene, weil 
fie vor dieſen Tagen wie vor dem Naben einer unheilſchwan⸗ 


gern Wetterwolke fich fchenten, einen Toaſt auf bie Preßfreis 
beit, wie einen zündenden Bliäftrahl fürchtend; für diefe, weil 
diefer Taa, der für Deutichland ein Tag des Ruhms, für die 
ganze Menſchheit ein Tag ded Gegend fen, nur auf folde bes 
fhranfte Weile gefeiert werben folle, weil man ferner an dies 
fem Tag mehr ald an jedem andern den Drud fühle, unter 
dem die Preffe gegenwärtig niedergebalten werde. Diefes Feit 
frendig zu begeben, fen ebenfo unmöglich, ald es unter der Mer 
ftauration in Frankreich unmoͤglich geweſen, bad Felt des 
14 Zul. 1789 frendig zu feiern. Nur Eine deutichredende 
Stadt fen ed, wo biefed Feit würdig begangen werde; allein 
diefe Stadt liege jenfeits bed Rheins, in Frankreich; es fep 
Straßburg, dorthin hätte man ſich begeben müffen, um das Feſt 
mit Freude zu feiern, allein auch borthin, wobin er erfucht wor⸗ 
ben fib zu begeben, mürbe ibn bad Gefühl des Schmerjes 
begleitet haben, des Schmeried darüber, daß im eigentliben 
Deutihland nirgends eine ſolche eble eier erlaubt fep, daß 
man eine ben Deutſchen angebörige Erfindung auf eine wür⸗ 
dige Weile nur im Ausland feiern dürfe. v. FJhftein unb 
Welcker ichliefen fih den Aeußerungen bed Abg. v. Motte 
an; ber Präfident bemerkt, in Besug anf die ibm von bem 
Redner dargebrachten Danfesbezengungen, daß er eine Sihung 
auf den heutigen Tag nicht aus den unterſtellten politiſchen 
Gründen, ſondern in Erwägung ber Lage der Seſchafte und 
geleitet durch bie Gefhäftsorbnung, vorgeſchlagen habe. MRin- 
deſchwender, ſich ebenfalld am die Aeußerungen des Abz. 
v. Rotteck anſchließend, bemerkt, daß man dieſes Feſt am beiten, 
dadurch feiern werde, daß man ſich an einen Ort begebe, wo 
man uncenſirt zu ſprechen das Recht habe. Geb. ef. Eid 
rodt: Es ift wohl unzweifelhaft, daß die Polizei das Net 
und die Pflicht bat, bei Feftlichkeiten, wie bie im Frage ſtehende, 
ihr Amt zu verwalten, und die Begehung derielben von ihrer 
Erlaubniß abhängig zu mahen. Dieß ift auch bei ung geſche⸗ 
ben; id weiß aber von feinen Beichränkungen, die der ange= 
meffenen und würdigen Feier bed Feſtes Eintrag zu thun 
geeignet wären, und es wird ſich dieß am beften aus den Feſt⸗ 
programmen von Karldrube und Heidelberg ergeben, bei deren 
Genehmigung von Seite der Regierung fein Anſtand obgemal- 
tet bat. Infofern kann ich ed nur bedauern, daß bie beiden 
erften Eorporationen im Großherzogthum, bie Kammern ber 
Stände, bei der heutigen Feitlichkeit nicht repräfentirt find. 
Präfident: Was mic betrifft, fo habe ich wenigftens keine 
Schuld, daf die zweite Kammer feinen Theil an dem Feſte 
nimmt, da mir in der @igenfchaft ald Prafident feine Gelegen⸗ 
beit gegeben worden ift, der Kammer hierüber eine Mittheis 
lung zu machen. — Damit wird dieſer Gegenſtand verlaffen. 
(Karlör. 8.) 

& Karloruhe, 27 Jun. Unſer Landtag wird mod bis zur 
Mitte Julius beifammen bleiben, fodann aber geſchloſſen mer 
den. Unter dem noch zur Werbandlung kommenden Gegen— 
ftänden befindet ſich auch die Angelegenheit der großen Eiſen⸗ 
bahn, für welche guter Wille und guter Muth, aber nicht in 
entfprehendem Maaße Geldmittel vorhanden find. Mon dem 
financiellen Standpunft aus foll der Gedänte, bie Sade au 
eine Privargefellihaft zu überlaffen, mieder in Unregung ges 
tommen ſeyn. — Das Jubiläum der Buchdruckerkunſt iſt auch 
bier gefeiert worden. @in Feſtzug von mehrern hundert Per 
fonen, unter Vortritt eines Polipeicommiffärd mit feinen Uns 
tergebenen bewegte fihd von dem Gebäude der polntehmifhen 
Schule aus dur bie Langeftrafe nah bem Markrplake, we⸗ 
felbft eine Mufit aufgeftelt war. Der Zug felbft hatte weder 
Muft no Fahnen, aber er führte eine Preife mit ſich. Auf 
eine Feſtpredigt in der Stadifirge und eine Feſttede in dem 
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Saale des Rathhauſes folgte ein. Feſtmahl, bei welchem bie 
zuvor eingereihten Toaſte audgebraht wurden. — Aus Stutt: 
gart zurädkehrende Feſtbeſucher find voll Enthufiasmus über 


die Bedeutung und ben Glanz ber bortigen Feftlichkeiten. Auch 


der Feier in Straßburg haben viele Badener beigewohnt. Nach 
dem Sufammenhalt der beiderfeitigen Erzählungen fcheint das 
Stuttgarter Felt unbedingt volksthümlicher, poetifher, und von 
großartigerem Geifte gewefen zu ſeyn, als das franzoͤſiſch⸗ 
elfäffiihe. 

+* Frankfurt a. M., 27 Jun. Much in biefer Woche 
hielt die Bundesverfammlung keine Sizung. — Die Ausftel: 
lung ber topograpbifhen Arbeiten ıc. wird bier einige Wochen 
andauern, wenn nämlich das Publicum dur anhaltenden Be: 
Tud fein befondered Iutereffe daran bekundet. Das Feitalbum 
wird wieder verkauft, aber es find in bemfelben einige Blät: 
ter herausgeſchnitten; das Album wird inbeffen ſtark gefauft, 
und gewährt aub in feinem zweiten, dem profaifhen Theil, 
viel Intereffe. Dad Modellmonument auf dem Moßmarft wird 
noch eine Zeit lang ftehen bleiben. Schon aber mwirb wenig 
mehr von dem Fefte geſprochen. Ruͤckert war nicht zu unferm 
und Freiligrath nicht zum Mainzer Feſt gefommen. 

* Mainz, 26 Jun. Die Yubelfeier ift zu Ende, und das 
Leben kehrt im fein gewöhnliches Geleife zurüd. Aber eine 
berrlihe Erinnerung werden Alle bewahren, die den Feftlichkei- 
ten beimohnten. Gie waren an Bedeutung und an Pracht 
ded Gegenftandes volllommen würdig, und die meifterhafte 
Ordnung und ber Sinn für Schiclichteit, welche ſich überall 
ausſprachen, und in der arofen Menfchenbewegung obne irgend 
ein obrigfeitlihes Auftreten, auch die geringfte Störung ver: 
hüteten, haben dargetban, daß fi Alles von dem Gedanken 
durhdrungen fühlte, es werde bier eim Feſt ber allgemeinen 
Menthenbildung gefeiert. Cine Detailbefhreibung werden Sie 
mir erlaffen, fie würde fo umfangreih werden, daß fie den 
Zwecken Ihres Blattes nicht entſprache. Nur in einigen Zügen 
will ih ein Bild von diefer wahrbaft herrlichen Feier zu ent 
werfen fuhen. Der biefigen Bevölterung hatten ſich Depus 
tirte von mehr ala fünfzig Städten und Orten, von Univerfis 
täten und Vereinen, und eine unglaublide Maffe von Frem: 
den angefchloffen, die der eigene Antrieb hierher führte. Die 
Fremden find fetlih empfangen worden: fie waren zum Theil 
auf gefhmüdten Schiffen, zum Theil auf ihön verzierten Wa: 
gen angelangt. Auf Thürmen und Häufern mwebten Bahnen. 
Der Gutenbergsplag war zu einem großen Amphitheater um: 
geſchaffen, und mit geſchmackvollen Bauwerken, mit Bäumen 
und Suirlanden kunſtreich geziert. Dorthin, zum Dentmale 
des Erfinders, bemegte fi am Morabende der Feier ein Far 
celzug, glänzend, wie er hier mod nicht gefeben worden, und 
am KHauptfefttage der Bug aller Theilnebmer mit Fahnen und 
Gtandarten unter Vortritt von Mufitabtheilungen mit ber 
Buhdruderpreffe. Nah Beendigung bes feierlichen Gottes— 
dienftes in der Domfirhe erfolgte die Bekranzung des Stand: 
Bildes Gutenbergs, während eine von Neukomm componirte 
Eantate, unter feiner perfönlihen Direction, von nabe an 
2090 Sängern und Sängerinnen vorgetragen ward. Am Abend 
deöfelben Tages wurde eine große Symphonie von Beethoven 
von der Mannbeimer Capelle in der zu diefem Swede in einen 
glänzenden ſechstauſend Menſchen faſſenden Saal verwandel⸗ 
ten Fruchthalle unter Leitung des Capellmeiſters Lachner, und 
unmittelbar darauf Händels Wleranderfeft von den vereinigten 
2iedertafeln von Mainz und vielen anderen Städten aufgeführt. 
Die Soli hatten die Sopraniftin Pirfher, der Tenorift Hai: 
zinger und der Baſſiſt Staudigl übernommen. Die Babl der 

nger und Sängerinnen überftieg 900: die Inftrumentalbe: 


gleitung war verhältnißmäßig ftart. Mm Abend ſchloß eine 
wahrhaft prächtige Illumination die Feier des Tages, Die. 
am folgenden Tage auf dem Mheine angeordneten Spiele, Schif— 
ferftehen u. dal., batten eine große Menfhenmenge berbeige: 
loft, wurden aber von der Witterung nicht begünftigt. Der 
an biefem Abend in der Fruchtballe veranftaltete Ball foll-von 
5000 Perfonen befucht geweſen feyn. Unter ben vielen Frem: 
den von Auszeihnung, welche die Jubelfeier bierberführte, wa- 
ren auch einige litterarifhe und Fünftlerifhe Notabilitäten, 
4. B. Ernſt Mündb, König and Hanau, Schnyder von War: 
tenfee, Ritter Neukomm und Vincen, Lachner. Was Mainz 
Schenswertbed aufzumeifen bat, ift den Beſuchern in dieſen 
Tagen vor Augen gerüdt worden. Die Sammlungen bed nas 
turforfhenden und des Kunfivereind, die ftädtifhe Bibliothek 
waren geöffnet, bie Gemaͤldeausſtellung, beren ich bereits in 
früberen Berichten erwähnte, fand noch flatt, außerdem war 
eine Blumenaudftellung, fo wie eine Audftellung der Erzeug- 
niffe des Gewerbfleißes in ber beffiihen Rheinprovinz verans 
laßt. Die letztere ift wahrbaft ſehenswerth, und gibt bag er: 
freulihfte Bild von dem blühenden Zuftand der Gewerbe. Die 
Leberwaaren, die Zifchlerarbeiten, die Meubles zur Decoration 
ber Zimmer, bie Metallarbeiten find in fo gefhmadvollen For: 
men und folder Vollendung vorhanden, daß etwas Ausgezeich— 
neteres fchwerlih andermärts zu finden fepn wird. Die Mans 
nichfaltigkeit der Gegenftände von fait allen Gewerben ift fo 
groß, daß dieſe Ausftellung eine ganı befondere und fpecielle 
Schilderung verdiente. Die Behauptung, daß Solidität und 
Eleganz durch den freien Gewerbebetrieb gefährdet würden, und 
Eifer und Kenntniß nur in beftimmten Organismen fi ent: 
widelten und vermehrten, kann nie eine fiegreichere Widerle⸗ 
gung erfahren, ald durch ben Anblick folher Erzeugniſſe einer 
unbefchräntten Thätigfeit. 

* Leipzig, 25 Jun. Unfer Feſt nimmt nah dem Pro: 
gramm, das ich Ihnen mittbeilte, rubig und ungeftört feinen 
Fortgang, und es ift in der That zu bewundern, mie vortreff: 
lich ſich die jegt bier weilende gewaltige Volksmenge verhält. 
Su berechnen iſt diefelbe vor ber Hand noch ſchwer; doch meint 
man, daß der dreitägige Zudrang von Fremden die Bevoͤllerung 
im Ganzen wohl verboppeln dürfte. Die Guttenbergfeier ift 
bier ein wahres Volksfeſt und wo man hinkommt ficht man 
nur harmlofe Fröhlichkeit und freien Anftand, Ein Fremder, 
der unfere innerfte Eigenthümlichteit ftudiren will, kann bei 
feiner andern Gelegenheit fo vielen Stoff zu Beobachtungen 
fammeln. Höchſt feierlib war der große Feitzug auf bem 
Markte am geftrigen Tage, und ed famen babei noch manche 
hiſtoriſche Denkmale, wie z. B. die alte zerſchoſſene Fahne, zum 
Vorihein, die im Jahre 1631 der Schwebentönig zur Belohs 
nung ihrer tapfern Dienfte der biefigen Baderinnung verehrt 
bat. Der Moment, wie die Guttenbergsftatue enthält und das 
in ihrem Angefiht auf dem Markte gebrudte Feſtgedicht in bie 
Züfte verftreut warb, die einzelne Eremplare bis zu den Wol- 
fen emportrugen, war ungemein ergreifend. Zahlreiche Gelehrte 
von nah und fern, und viele Beiftlihe in Amtstracht hatten 
fi der Univerfität angefhloffen und auch Profefforen aus Lund 
und Mosfau und Dorpat wurden bemerkt. Mon dem 
Göttinger Sieben waren vier anweſend: Dablmann, Weber, 
Albreht und Jakob Grimm; wogegen ſich von hiefigen Litteras 
ten ein großer Theil fchmollend nah Dresden zurüdgerogen 
hatte. Der edle Erzherzog Albrecht wohnte ber Feier mir Theil 
nabme bei, und es war ein gutes Omen, daß ein Mitglied des 
alten deutihen Kaiferhaufes bdiefed allgemein deutihe Volksfeſt 
im Herzen Deutſchlands mit auſah. Gahlreiche Volksmaſſen 
brachten ihm Abends ein Lebehoch.) Der ruſſiſche Finan 
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minifter Kankrin, der fih mit feiner Familie nah Bad Gaftein 
begibt, war defgleihen ein Zeuge. ine Bierbe bed Marktes 
ward beiläufig auch bie ungeheure rotbe Schweizer: Flagge, 
bie der Schweizerconful Hirzel and den Fenſtern feiner Woh— 
nung weben lief. Mittags bei dem Keftmahle warb weniger 
gegeffen ald geſprochen und viele Mebner barangnirten bie 3000 
Anweſenden. Abends war die Stadt glänzend beleuchtet. 

Hannover, 16 Jun. Cinigen Dfficieren der biefigen Gar: 
nifon, die fih in einem öffentlihen Garten in Geſellſchaft bes 
Dr. Detmold hatten fehen lafen, it, dem Bernehmen nad, 
von ihrem Vorgeſetzten eröffnet worden: daß fie bei Strafe ber 
Caſſation fih aus jeder Geſellſchaft zu entfernen hätten, in wel: 
er fih jener Herr befinde. Man ſpricht — da den Dfficieren 
nicht genau befannt fepn kann, wie fie ſich in ſolchen Verbält: 
niffen und folhen Perfonen gegenüber, welche dem gegenwärti: 
gen Zuftand entgegen find, zu benehmen haben — von einer 
in biefer Beziehung zu erlaffenden General:Ordre. (Hamb. E.) 

** Hamburg, 24 Jun. Da heute des Öuttenberg: Feites 
willen feine Übendzeitungen erfcheinen, fo zeige ih Ihnen an, 
daß in ber legten Naht Se. Maj. der Kaifer von Rußland, 
unter dem Namen Graf Benkendorff reifend, im Altona, von 
Harburg fommend, gelandet und obne Aufenthalt weiter nad 
Kiel gereist ift, mo zwei Regierungs-Dampſſchiffe feiner 
barren. 

* Hamburg, 25 Jun. Die Feier des Buchdruderiubiläums 
wurde geftern Vormittag im Apollo: Theater begangen. Unter 
ben bei diefer Gelegenheit gebaltenen Neben zeichnete ſich bes 
fonderd die des Profeſſors Wurm aud. Er wurde von fait al: 
len Anweſenden deßhalb becomplimentirt, und von mehreren 
Seiten warb ber Wunfch geäußert, daß er dieſe Feſtesworte durch 
ben Druck vervielfahen möge. — Se. Mai. der Kaifer von Auf: 
land ift gar nit nah Hamburg gefommen. Er lanbete geftern 
früh gegen 2 Uhr in Mltona, wo der Hafenmelfter ihn empfing, 
und ben Gaftwirth, der nah an ber Pandungsbrüde wohnt, 
wedte. Der Kaifer nahm indes deffen Einladung in fein Haus 
einzutreten nicht an, fondern ging bis die Pferde anfamen, 
die Straßen auf und ab; auch ſchickte er bie Altonaer Stadt: 
foldaten, melde von bem bichtan gelegenen Poften herbei ae: 
fommen waren, um bie Cguipagen zu bewachen, mit ber Be: 
merkung zurüd, daß dieß nicht nöthig fep. 


Sandeld; und Börfennachrichten. 


London, 24 Jun. Conſols 9%; fpan. act. 26%; 
paſſ. 6%; portugiel. Iproc. 24. 


In Nr. 169 unfered Blattes befindet fi eine Angabe über 
den Indigo:Preis aus Calcutta vom 15 April. Das Indigo 
Mart and Galcutta vom 15 April zibt aber keineswegs fo 
gönkige Ausfihten ald der Einiender jenes Schreibens aus 
Salcutta. Es fagt, daß die Ernte durch Waffermangel fehr ges 
litten habe, daher die Preife, wie fie im Januar gemwelen, blei- 
ben, und eher fteigen als fallen werden, bis man wille, mie 
bie nachſte Ernte ausfallen werbe. Hierbei bemerken wir, daß 
was in Nr. 169 als Kifte dargeftelt wurbe, Factory Maund 
ſeyn fol, von circa 33 Kilogramm Gehalt, und jener Preis 
nur geringere Qualitäten betrifft, während feinere 220 bie 240 
Rupien gelten. j 


Paris, 26 Yun. Eonfol. Sproc. 117, 15; Iproc. 84, 65; 
Bankactien 3560; belg. Bank 920; fpan. act. 275 pall. 6%; 
St. Germ. €. B. 710; Werfailer rechte 520; linke 312%2; 
Parid:Drleans 512%; Straßburg: Bafel 420; Coupons Laffitte 
1092°/, u. 5225. 

Der Staatsrath bat durch einen Beihluß bie Art. 5 und 23 
ber Statuten der Compagnie der Eiienbahn von Paris nad 
Rouen mobdifieirt. Der äte Art. fagte, daß die Eebdenten foli- 
dariſche Garanten ihrer Geifionare bis zu den erften drei Behns 
telm des Preiſes der Actien ſeyn ſollten. Der Staatsrath bat 
nun verlangt, daß fie für die erften fünf Zehntel, bas heißt 


für die Halfte, ®aranten ſeyn folten. Daburd glaubte ber 
Staatdrath dem Nachtheil zu begegnen, daß, mie bisber die 
Erfahrung oft gezeigt, die Gründer der Unternehmungen ihre 
Actien bei fih darftelendem Gewinn verkaufen, obne fib darum 
zu fümmern, ob auch bie Unternehmung mirflih zu Stande 
fomme. Der 23fte Urt. der Statuten verlangte, daf den Uc 
tionnären bie Sinien vor Vollendung der Urbeiten, ſonach bevor 
noch ein Ertrag ber Arbeit möglich fep, bezabit werden fellten. 
Der Staatsrarh bat aber diefe anticipirte Bezahlung des Zinſes 
unterfagt, da dieſer nur von bem Eapital felbit genommen wer: 
den fünne, und fonad die linfe Hand die Zinien der rechten 
Hand bezahle, und dabei aus derſelben Boͤrſe ſchöpfe. Ueber 
biefe beiden Punkte entwidelte ſich vielfaher Streit in den 
Journalen, da es fi dabei immer um die Hauptfrage ban: 
delte, ob nämlich der Affociationggeift endlih durchdringen, und 
ob Franfreih in Eurepa allein ſtehen und feine Eiſenbahnen 
baben folte. Die Gegner der Anſicht bed Staatsraths behaup⸗ 
ten, eine Garantie von 30 Proc. fep völlig binreibend, und 
derjenige Gapitalift, der ald Begründer für has Milionen un: 
terihrieben, ſey in dem Augenblick, wo er 1,800,000 ridfire, 
binreihend zur Klugheit angewieſen. Wer zu viel wolle, wolle 
nichts. Nod ſchablicher aber fen der Irrthum, den ber Staates 
rath in Betreff der Zinfen begangen, indem er dieZahl des 
Binfes während des Lauis der Arbeiten unterfage. Die Schö- 
pfer der Eompagnien von Mouen und von Drleand befteben 
fett auf der Elaufel der Bezahlung der Zinſen des eingelegten 
Sapitals, weil Meine Vermögen, an die fie fib dod wenden 
müßten, nichts von Anlegungen bören wollten, die fünf bis 
ſechs Jahre lang gar nichts eintrügen u. f. w. Dan lieöt nun 
im neueften Courrier frangaid: „Die Ordonnanz, welche 
die Statuten der Compagnie von Mouen genehmigt, ſollte im 
67* (22) Miniſterconſeil genehmigt werden. Sonach wird 
ie Garantie der erſten Subſcribenten auf 30 Proc, beſchrankt 
bleiben, und die Compagnie die Befugniß baben, ihren Action: 
nären einen Zins von 3 Proc. während der Dauer ber Arbei⸗ 
ten zu bezablen, Indem das Minifterium zu einer anticipir: 
ten Zinszahlung ermächtigt, reformirt es die Anficht bed Staatd- 
raths. Die Furisprudenz des Staatsraths foll in der Minis 
—— — von dem Siegelbewahrer mit großer Energia 
vertbeidigt worden fepn. Hr. v. Memufat bat aber ber gegen: 
theiligen Anfibt den Sieg verfhafft, welcher fih Hr. Janbert 
ſchon angefhloffen hatte. Diefe Entſcheidung des Minifteriums 
fibert von nun an ben — der Sompagnien. Man kann 
nicht wohl mehr DOrleand das verweigern, mas man Mouen zu⸗ 
geitanden bat.” ® 

“ Hmfterdam, 25 Jun. 2Y,proc. 53'a; Spree. 101"; 
Kansb. 24; Spnd, Aty,proc. 92%, ; Spree. oft. 99 a 99%; 
Urd. 245: & 94,5 Sproc. Metall. 105". 

* Franffurt a. M., 28 Yun. Sorec. Metall. 108%.; ı 
Aproc. 101%, 5 Zproc. 19; Bankactien 2227; 250f.:Koofe 134; 
5004. 145; Jutegr. 524,5 Sond. Ay,proc. 90%, ; Ivaproc. 
15%85 Web. 6Y, & 245 portug. 14%; poln. Loofe 300f. 70". 
Thlr.; 500f. Looſe 75 Thlr.; Taunusb. 334%, ; Disc. 4 Proc. 

Augsburg, 30 Jun. Ludw. Donam-Eanal 72 P., 71 ©. 
Augst. Mun a Sen, 95 P., 94 ©. Venet. Mail. E. ®. 119 
P., 117%, ©. B. Obl. Aproc. 100%, @. 3%,prec. 100%, P., 100%, 
®. Promelfen auf B. 4. pr. Stüd Ugio 104 8. Baper. Yet. 
I Semefter 620 P. 616 &. Deiterr. neues Auleh. von 1539 
136 P. ünleh. von 1934 1479. Metall. Sproc. 109P., 105%, @. 
Aproc. 102@. Iproc. 81%, G. Bankactien I Sem. 1540. 1370 P., 
1862. Yon. 2oofe 300f. 103 9. Polm. Loofe 500R. 118 P. 
Darmftädter Loofe 64 P. Amfterdam 1 Monat 108, P. Ham: 
burg 1 Monat 115%. P. Wien in 20ern 1 Monat 99%, P. 

ranffurt 1 Mon. 997% P. Nürnberg 99%, P. Leipzig 99%, 9. 
Fendon 9. 51.9. Paris 117 P. Loon 117 9. Mailand 
59%, 9. Genua 51%, G. Livormo 60%, &. Trieſt 99%, P. 
Venedig 60%, P. 

Wien, 26 Jun. Metall. 109%,; Aproc. 102%; äprec. 
82'145 1834er Koofe 146%,; 1839er Vof⸗ 135%,;5 Bankactien 
1872; Nordbahn 11193 Mailänder 116%, 5 Maaber 110%. 
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UAndgrabungen in Athen, 


* Athen, 11 Jun. Die Ausgrabungen auf der Akrepolis 
gehen jegt unter der Leitung des Hrn. Pittalis vor fi, wel 
der an die Stelle des Profeſſors Roß ald Eonfervator der atti⸗ 
hen Alterthümer getreten ift. Obgleich in diefen Ausgrabuns 
gen kein fonderliher Plan bemerkbar ift, indem bald bier, bald 
da, nah Gutdünken bed Eonfervatord, gewühlt wird, fo ift 
eine folde Planlofigkeit bei dem beicränkten Raume der Atro: 
polid doch nicht fo ſchädlich, wie fie es vielleicht an einem an 
dern Drte wäre: man wird auch auf dieſe Weile zum Siele 
fommen, wenn gleich ohne Spftem. Seit längerer Seit find 
denn zuerft die Proppläen dem Anblicke völlig freigegegeben ; 
nur der venetianifhe Thurm auf dem linken Flügel, den Gries 
hen noch wegen neuer Erinnerungen merkwürdig, indem Ddyf: 
feus von ihm entweder herabgeftürgt warb durch Grivas, oder 
auf verfuchter Flucht (no bangen Refte der Stridleiter am Fen- 
ſter) berabfiel, fteht noch. Indeſſen haben die Griechen noch ganz 
andere Erinnerungen ihrer ihönen Zeit als diefe delinguenten- 
mäßige, ald daß fie nicht wünſchen müßten, ſolche venetianifche 
Scaletta de’ sospiri fallen zu fehen, damit Perifles Schöpfung 
frei daſtehe. Außer dieſem Thurme fteht noch auf dem rechten 
Flügel ein Gebäude, welches jetzt als Mufeum (vorzüglich für 
die Sculpturen und für arditektoniihe Reſte des Nike: Tem: 
pels) benutzt wird, aber wohl auch weichen muß. Dagegen ift, 
mie befannt, bie Cella bed Meinen Tempels der flügellofen 
Siegesgöttin auf dem linken Flügel der Prepplien durch 
Schauberts und Roß's Bemühungen wieder bergeftellt, und 
nimmt fi in ihrer netten Form und glänzend weißen Farbe 
gar lieblih aus gegen die durch das Alterthum verduntelte 
Farbe der Propplien. Hinter dem linfen Flügel der Propp: 
laen, dicht an dem befagten Thurme, ift im meuer Beit der 
Theil eined Gebäudes, deifen innere Wand mit rothem Stud 
sefleidet ift, und welches gegen die Richtung der Wand der 
Propylaen im fchiefer Linie ſieht, freigelegt worden; es kann 
dieß wohl nichts Anderes ſeyn ald ein Met des Heroon 
des Argeus, deſſen Paufanias gerade an diefer Stelle gebentt, 
wo Argeus fih von der Afropolig herabgeſtürzt haben fol. Im 
derfelben Gegend iſt ein ſchönes Relief eines Apollon gefunden 
worden, leiber nur von unten bie über bie Lenden erhalten, welches 
dasjenige geweſen zu ſeyn fcheint, dad in der Grotte des Apollon 
aufgeſtellt war, die hier in der Nahe iſt. Es ſcheint namlich, 
daß die Grotte, welche dicht über dem Eingange zum Waſſer 
ber zisyıdoa in der ehemaligen unteren Batterie ſich befindet, 
die Grotte bes Apollon urdxpasos (fo wird er in einer bier 
gefundenen Infchrift eines Votivbildes genannt) geweſenJZiſt, 
nicht, wie man gewöhnlich meint, die Grotte neben der Grotte 
des Pan. Denn Panfaniad nennt im Heruntergeben von ber 
Ulropolis zuerft die Grotte des Apollon, dann die des Pan, 
welches unpaſſend wäre nad der jegigen Annahme, Weberdieß 
find in der Grotte über dem Eingange zur Klepfpdra eine 
Menge Epuren chemaliger Botivbilder, in der jeßt ſo⸗ 
genannten Mpollogrotte nicht eine einzige, im Gegenteil iſt 
diefe Felfenfpalte ſonſt weit tiefer heruntergegangen als jetzt; 
denm man ſteht jeßt im derfelben auf anfgeihüttetem Boden, 
anders ald in der Pangrotte, wo man noch jeht auf dem alten 
Boden fteht. Jene fogenannte Apollogrotte follte alfo nicht 
mebr als ein altes Heiligthum betrachtet werden. Diefer Apollo 
der Akropolis war ein Eriegerifcher, abmehrender Gott, wie denn 
aus jener Infchrift hervorgeht, dag der Polemarch Polpbius 
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nach einem glüdlich beendigten Kriege ihm ein Weihgefhent 
darbrachte. Diefem kriegerifhen Charakter des Gottes ent: 
ipricht volltommen das obenerwähnte Fragment feined Bildes. 

Jenſeits der Proppläen hat man auf dem rechten Flügel mehrere 
Poftamente, auch Meite von Gebäuden, auf-bem linken inter: 
lagen von ftatuariihen Denfmälern nebſt mehreren Inſchriften 
gefunden: aus keinem der gefundenen Gegenftände ergibt fich 
aber etwas Beitimmted. Beim Pantheon, welches leider noch 
die türkifche Mofchee in feinem Schooße, wie ein elenbed Ge— 
fchenr hegen muß, bis dieſes Gebäude, mas bald genng ge- 
heben wird, von felbjt zufammen- jkürzt, dann aber aud 
einige in demielben aufbewahrte köſtliche Trümmer ber Sculp⸗ 
tur des Pantheons befchädigen muß, find feit kängerer und 
fürzerer Zeit folgende Sculpturen gefunden: „1) von einem ber 
Giebel der pradtige umbefleidete Rumpf eines ruhenden Mans 
nes; 2) eine Metope, ein Gentanr im Kampfe mit einem Hels 
den im Mantel: der Eentaur bat einen Köcher, wie es ſcheint; 
3) eine Metope, eine männliche und eine weibliche Figur dar- 
ftellend, doc ſehr verſtümmelt, kaum zum Amazonenkampfe ges 
börig; 4) ein Fried an der Norbfeite: a) fieben Figuren, alle 
mannlih; Die zweite (von der linten Seite) beide Hände an 
den Kopf ftügend; b) zwei weibliche Figuren, eine fipend, ein 
Kaftchen auf dem Schooße, bie andere ſtehend; c) Mädchen im 
Panathendengange; d) eine weibliche Figur auf einem Wagen, 
neben ihr, mie auf: oder abfteigend, am Wagen ein gewaffneter 
Krieger, dann ein Mann im flatternden Gewande, Roſſe füh: 
rend; e) ein Züngling, Stiere führend; f) zwei männliche 
fchön bekleidete Figuren; g) drei Tünglinge, einen Widder füh- 
rend; k) zwei bekleidete männliche Figuren, Eithern fpielend ; 
i) vier fisende Perfonen, zwei männlichen und zwei weiblichen 
Geſchlechts, eine prachtvole Arbeit; 1) ein Jüngling, zwei gals 
Ioppirende Roſſe führend; )) drei Fünglinge, bauchige Amphoren 
auf der linten Schulter tragend, hinter ihnen eim vierter, ber 
fein Gefäß anfzuheben im Begriff ift, dann ein Flötenbläfer; 
m) drei Roſſe, ſehr befchädigt; m) vier männliche Figuren, zwei 
Stiere führend. Rom. füblihen Fried hat fi, wie es ſcheint, 
nur ein räthfelhaftes Bruchſtück erhalten, eine Hand, eine Art 
von Baldahin haltend, nah welchem zwei wunderliche zopf⸗ 
oder ichwanzartige Gegenftände fih beran bewegen. Dann ift 
eine große Eule in penteliibem Marmor gefunden worden, et⸗ 
was nah der linfen Seite ben Kopf geneigt, fo daß ihr auf 
einer bedeutenden Höbe wohl eine andere entiprochen haben 
wird, vielleicht von dem alten Tempel der Athene, dem Helas 
tompebon, 

Die meiften diefer Sculptuxren befinden ſich noch unter freiem 
Himmel, während es doch mohl rathfam wäre, biefe vor Allem 
in eined der feinen Mufeen zu bringen, melde jetzt auf ber 
Akropolis von Hrn. Pittafid angebracht find. Im Dften des 
Parthenons liegt ſchon feit Jahrhunderten ein großes rundes 
Piedeital für die Statue der Göttin Roma mit einer großen 
Inſchrift — von der Statue der Göttin ſelbſt ift jegt der Rumpf 
gefunden worden — dann bedeutende Fundamente eined Tem: 
veld. Die Mefte farbiger Arciteftur find in einem befondern 
Muſeum aufbewahrt und fehr intereffant, aber die Reſte eines 
alten Heinen doriſchen Tempeld von demfelben Material und 
in derfelben Weife gearbeitet, wie die des alten Hekatompedon, 
find nicht mit anfgenommen, und liegen unbeachtet links, wenn 
man an das Piedeftal des Agrippa kommt, und die Propplden 
binauffteigen will. Nachſtens mehr. 
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Goethe und Friederike. 
Geſchluß.) 

Das Büchlein, das wir vor Augen haben, führt dem Titel 
„Wallfahrt nah Sefenheim, und rübrt ber ven dem kürzlich 
(1839) verftorbenen Profeffor Auguſt Ferdinand Näte in Bonn, 
als deſſen handſchriftliches Wert es in GSoethe's Nachlaß auf: 
gefunden wurde, worauf es im dieſem Jahre von Hrn. Varn⸗ 
bagen von Enfe mit einem kurzen Vorwort herausgegeben wor: 
den if. Goethe felbft hatte den Empfang ber vom Berfajler 
ihm zugefandten Handſchrift fhon im Jahre 1823 durch einen 
befondern Aufſatz in Kunſt und Alterthum, unter der Auf: 
ſchrift „Wiebderholte Spiegelungen‘ bezeugt, indem er namlich 
darin die verfhiedenen Eindrüde und Abdrücke, von benen 
jene Walfahrt hervorgerufen wurde und bie fie felbit wieder 
bervorrief, alſo erſtens den Eindrud der jugendlichen Leiden: 
ſchaft felbft, zweitens und brittend den der lange fortwogenbden 
und emblich ausgefprohenen Erinnerung, viertens den der Wir⸗ 
tung. des ausgeſprochenen Nachbildes auf andere, fünftensd und 
fehstend den ber Ergaͤnzung und Erfrifhung jenes von einem 
andern anfgenommenen Nachbildes durh Mittheilung eines 
dritten, gleichfalld davon Berulyrten und durch Anblick der Dert: 
lichkeit, und emblich fiebentens die Rücwirkung diefes fo um: 
geftalteten und gefteigerten, immer verflärteren Nacbildes auf 
die Seele bes alten Liebhaberd, mit chen fo viel entoptiſch fort- 
gepflangten Spiegelungen zum vergleihen fucht. *) 

Die Zeit ber Wallfahrt war der Herbit bes Jahres 18225 
und, nad. ber Frifhheit und lmmittelbarkeit im Ausdruck bed 
Bücleind zu urtbeilen, ift basfelbe aud unmittelbar nach Boll: 
endung der Fahrt. abgefaßt worben. Die Abjaffung verräth 
burdgängig eine ungefünftelte Innigkeit ; und indem fie neben 
der hoben Begeifterung des Reiſenden für Goethe zugleich mehrere 
gutmüthigen Charakterfhwächen besfelben, namentlich eine gewiſſe 
Meinlich-fritifhe Aengftlichteit im Beobachten und Unterfucen, 
und eine gewiſſe ſtubengelehrtenhafte Unentſchlüſſigkeit im Ber 
nüsen des Augenblicks fo wie nachfolgende bittere Reue über deren 
Folgen, ſich unverhült vor ung entwideln läßt, ertheilt fie dem 
Buch, außer, bem reigenden Stoff, den es behandelt, and noch 
den Reiz eines. von liebenswärdiger Perfönlickeit zeugenden 
Selbſtbekenntniſſes. Profeſſor Näte berührte Sefenheim auf 
dem Müdwege-von einer allein, doch zu Wagen unternommes 
nen Ferienreife nach Straßburg, indem er, bie Straße nach 
Mheinbayern über Lauterburg einſchlagend, hinter dem eine 
halbe Tagereife zwiihen Straßburg und Lauterburg gelegenen 
Stadien. Drufenbeim (in der Volksſprache Drufeum) mit 
einem kurzen Ummege nach dem 1 Stunde weiter, und nur 
wenig feitwärts gelegenen Pfarrdorf abbog. Schon in Drufen: 
beim hatte er ſich, jedoch vergeblich, bei zwei Gaftwirthen nad 
dem Gpethe’ihen Wirthsſohne Georg erkundigt: er erfuhr zwar, 
daß der Sohn des ehemaligen Poftmeifters, der den Namen 
George und zwar George Klein führe, noch im Orte wohne; 
ba ihm bderfelbe aber als ein vornehmer Mann geſchildert wur: 
de, fo ſchien es nicht annehmbar, daß er mit dem Burſchen, 
deſſen Bauerlleider Goethe anzog, eine und dieſelbe Perfon ſeyn 
koͤnne. Die Stunde Wegs, denſelben, den Goethe einſt als 
Georg mit dem Kuchen im der Gerviette wandelte, gelang es 
unferm Pilger im einer von dem Sauber jener Goethe'ſchen 
Erinnerung hervorgebrachten fortwährenden begeiftertem Span: 
nung zurüdzulegen; doch geficht er zugleich, daß dabei ber 
Sauber eined andern, weniger uneigennuͤtzig angebeteten Bildes, 
das fih häufig mit dem Friederilens zu vermengen kam, fo 
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wie auch die Nachwirkung des in beiden Saſthoͤſen genoffenen 
Weins niht ohne Einfluß geblieben fey. „Da ſah ih ein Dorf 
vor mir liegen; wir famen näher und näher. Mein Auticher 
meinte, es fen Sefenheim, Ich hielt ein weiter entferntes da⸗ 
für; dieſes fchien mir noch zu nabe. ber ein Mann beftätigte 
bes Kutſchers Meinung, und mit wunberbarem Hodacfübl bog 
ih von ber Fahrſtraße ab, um links einen Keldieca bin nah 
dem ſchon ganz nahen Dorfe zu jagen.” Wiel beiier und rafcher 
als in Druſenheim gluͤften nun feine Forſchunzen hier an Drt 
und Stelle und zwar im Pfarrbaufe ſelbſt. Der protetantifche 
Pfarrer, Friedrich Schwervenbäufer mit Namen, mar bereits, 
und zwar zum heil durd feine eigene Belanutſchaft mit Goethe's 
Schriften, zum Theil befonders durch dem litterarifh-foribenden Be: 
ſuch eines frühern reiſenden Goetheberehrers, auf bie claſſiſche Be: 
deutung des Haufed, dad er bewohnte, aufmerklam gemacht wor: 
den, und wußte demnach mit nur über alle zweifelbaften Um— 
ftände der Dertlicfeit, fondern auch über die weiteren Schidiale 
Frieberiteng, ihrer Familie und Umgebungen einen woblüberleg: 
ten zufammenbängenden Bericht abzuftatten. Er führte unfern 
Dieilenden in das Innere des baufälligen Haufe, deſſen von 
Friederifend Vater beabfihtigter Umbau feitdem noch immer 
nicht zu Stande gelommen war: er zeigte ihm das beſchraͤnkte 
Wohnzimmer mit einem Glavier in ber Ede, gewiß berielben, 
wo aud Friederilens verftimmtes Elavier geitanden batte, er er: 
Härte ibm, daß der Meinlaubengang am Eingang des Hofgärtcheng 
aufder Stelle jener Melnfinifhen Laube, einer Jadminlaube, ftebe; 
er öffnete ibm zwei andere hinter dem Haufe gelesene Baum: 
und Gemüfegärten, und führte ibn endlich jenfeitd der Drufen: 
heimer Straße auf den erhöhten Plas des num faſt ganz ausge: 
renteten, doch noch vom der alten Ausfiht umgebenen Waͤldchens 
„Friederitens Ruhe.“ Ws Frucht diefer Belehrung entwarf 
dann Profeffor Näte noch des ſelben Tags einen vollitändigen Plan 
ber Pfarrwohnung, der auch, verſehen mit einigen kritiſch— 
zweifelbaften Noten, dem vorliegenden Büchlein beigegeben 
iſt. Hinſichtlich der Familie Friederitend aber wußte der Pfar— 
rer Schweppenhäufer, daß ihr Water Briom bieß, und daß er 
der unmittelbare Vorgänger feines Bruders Echmwerpenbäufer, 
der ihn alfo genau kannte, geweien war; nad des Vaters Tode 
batten beide Schweitern in Steintbal, ſechs Stunden oberhalb Straf: 
burg, einen Heinen Handel, der aber bald wieber zerging, ange: 
fangen; fpäter lebten fie bei Verwandten: die ältere Schweiter 
bieß Sopbie, und binfte ein wenig; noch vor anderthalb Jab: 
ren war fie bier bei Schweppenbäufers zu Tiſch, und als das 
Geſpraͤch auf die Seſenheimer Geſchichte in Dichtung und Wahr: 
beit fam, äußerte fie: „ia das ift wohl auch nicht Alles fo rich: 
tig: Bruder Mofes farb vor zwei Jahren als Pfarrer auf 
einem nabgelegenen Dorfe: Georg aber it in der That jener 
von der Druſenheimer Wirtbin erwähnte vornehme George Klein 
und zwar angeitellter Forftinfpector. Und Frieberite felbit? — 
Auch über fie und mamentlih uber den Ausgang ihrer Liebe 
wußte der Pfarrer umftändlih und zufammenbängend zu beric: 
ten; doch fönnen wir, ebe wir diefen Bericht hier mittheilen, 
nicht umbin, im Vorübergeben einen erzäblenden Blick auf die 
fritifchmoralifben Gewiſſensbiſſe fallen zu laffen, die Profeffor 
Naͤke fpäter, bei Abfaffung feines Buücleins darüber fühlte, daß 
er troß jener Augabe binfihtlic des George Klein dennoch ver: 
fäumt habe, mit Aufopferung eines halben Tags nah Drufen: 
beim umzukehren und ſich bei diefem autbentifhen Manne felber 
Erfundigungen einzuziehen. 

„Es drängt mich bier ein Geftändniß eingufhalten, das 
einmal vom Herzen muß. So wenig es mich damals in Dru— 
fenheim und Sefenheim afficitte, den George nicht geſehen zu 
babem, fo heftig bat die Qual über dieſes Nichtfehen mich durch⸗ 
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wählt, als ich. bei der obenftebenden Schilderung zum erftenmal 
inne warb, baf ed nur einen halben Tag Zeit, ben ich, fehr aut 
übrig hatte, und eine geringe Anzahl Gulden, die ich aud hatte, 
getoftet hätte, dem George zu fehen und zu fprechen. — Dem 
erften Fehler will ich gar nicht nachdenfen: ich meine mein um: 
verzeihlich unkritiſches Verfehen in Drufenheim, wo ih eine Spur 
in die Hände befam, und buch die ungeſchicte Eintleidung, in 
der ich fie befam, mich bethören ließ, keine Notiz davon zu neh⸗ 
men, Ich glaube mich deutlich zu erinnern, daß Schweppenhäu: 
fer meinte, George wife noch von, Goethe'n. Und was muß er 
von Friederiten willen, von ihrem Leben im Vaterhauſe und 
nachher! Er der einzige noch übrige Augenzeuge! Ich habe wahr: 
lich nichts verfäumt, meinen Fehler und meinen Verluft mir durch 
alle Momente duch anfhaulih zu machen; bin ich doch ſchon 
ein paarmal bei dem Eutfchluffe geweien, ebeftend abermals nad 
Sefenheim und nah Drufenheim zu reifen, um ben George 
zu befuchen. Aber mit diefer ſchriftlichen Ergiefung fen auch 
meiner, unferer Natur ihr Tribut abbezahlt.” — Diele Gewif: 
fensbiffe Naͤle's feinen aber um fo. lebbafter geweien zu ſeyn, 
je mehr jener Bericht des Pfarrers über Friederilen feinem rich: 
tigen Gefühle, und zwar nicht nur feinem philologiſch⸗kritiſchen, 
fondern auch feinem rein menfhliben, unmillfürlih widerſtrebt 
haben muß. Denn auf nichts Geringeres läuft der Bericht hin— 
aus als darauf, - daß Friederike Goethe'n während jener fieben- 
jährigen Ubwefenheit die Treue gebrohen und im Umgang mit 
dem Fatholifchen Pfarrer des Dorfes — die Sefenheimer Kirche 
ift eine katholifchelutherifche Simultankirche und die Gärten ber 
beiden Pfarrer ftoßen unmittelbar an einander — den eriten Ge: 
liebten und ſich felbft auf unmiürdige Weife vergeffen habe, 

Wir fehen bier die Zefer unferd Blattes ſich mit Wider: 
willen und Inglauben abwenden, unb geftehen, bag wir dieſes 
ihr doppeltes Gefühl von Herzen theilen. Es fheint und naͤm⸗ 
ih, daß bie Wahrheit eines ſolchen Ausgangs — ohne zu 
gebenten wie und dadurch das reizende bichterifhe Bild Fric- 
derifend auf bad granfamfte zerftört werden würde — ſowohl 
mit dem von Goethe ſelbſt gefchilderten Charakter des lichen 
Mädchens, ald auch mit ber Stimmung und bem Inhalt aller 
auf fie bezüglichen oder im Schauer ihres Andenkeus entitand: 
nen Goethe'fhen Gedichte im entſchiedenſten Wiberipruch ſtehe; 
und wir behanpten noch außerbem, daß ein folder Ausgang, 
meit entiernt Göthe’d perfönlihen Werth dadurch, daf er fein 
Surüdtreten entichulbige, vor unfern Augen zu erhöhen, viel 
mehr ibn, dem reblihen aber vergeflenen Geliebten, fait eben fo 
fehr als fie, Die vergefliche Geliebte, menſchlich bei uns her: 
abfeken müßen. 

Beionnene Heiterkeit, Naiverät mit Bewußtſeyn, Frohfinn mit 
Vorausfehen, enblih ein eben fo leichtes als ſicheres Auftre- 
ten, das durch kein Mafcherwerben eigener Bewegung, durd 
feinen Wechſel ber Umgebung aus dem richtigen Gleichgewicht 
gebracht wird, das find die Eigenfhaften, die Goethe als Frie: 
berifensd Vorzüge, als Theile des Wertbes, den er von Tag 
su Tag mit immer wachſender Leidenſchaft kennen lernte, auf: 
führt, Zu folhen Eigenfchaften aber — und in der That um: 
fhreiben fie das eigentliche Wefen aller ächten Weiblichkeit — 
gehört als motbwendige Weigabe auch Sittſamteit und Treue: 
nur einen @ingigen wird biefe ruhig⸗innige, befonnen:abfichte: 
lofe Seele fuhen, dem fie ſich anſchmiege und in voller Hin: 
an an ihm ihre ganzes übriges Dafepn für abgeſcloſſen 

ren, 

Und bad volle Vertrauen an dieſe ungetheilte Unhänglich- 
keit feiner @eliedten athmet nun and in allen an fie gerichte: 
ten Liedern Goethe's: da ifk Heine Spur jemer mit fi elbſt 
Kimpfenden, vor ſich felbit Nichenden zweifelhaften eiferſuͤchteln⸗ 
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den Sehnſucht, bie ihn an Lili feſſelte; feiner jener Stachel bie 
ihn durch Verwunden reizten, jener Fäden bie ſich feiter zogen, 
indem er fie zu zerreißen fich ermannte: er liebt unb wird ges 
kiebt und danft den gütigen Göttern für bie reine Gewährung 
eined Slüds, dad Feine andere Qual und Steigerung kennt 
als nur Scheiden und Wicderfehen: 

„Ich ing, du ſtandſt und fahn zur Erben, 

Und ſahſt mir nach mit naſſem Blick: 

Und bo, welch' Brüc geliebt zu werben! 

Und Lieben, Gbtter, welg’ ein Biäa!“ 


Und eben fo zeigt fih in allem fpätern Gedichten Goethes, in 
bem poetifhen Spiegel feines ganzen. übrigen Lebens micht ber 
leifette Eindruck einer folhen ihm zu Theil geworbnen Täu— 
ſchung, einer ſolchen feichtfinnigen 'Untrene, mie Frieberife 
fie an ihm begangen haben ſoll: vielmehr — wir enthalten und 
bier der immer unfihern Muthmaßungen über Frieberifend geis 
ſtige Vermwandtihaft mit Marie und Grethen — vielmehr tritt 
das Bild der jugendlichen Geliebten noch nach vierzig Jahren in 
Dichtung und Wahrheit fo heiter und rein ans dem glänzenden 
Hintergrund der Göthe’ihen Erinnerung, daß man deutlich fieht, 
es kann fein Verdacht der Schuld jemals daran gebaftet haben. 
Auch find wir überzeugt, dag diefer Verdacht bei unfern Leſern, 
troß der Schwepperhauſer'ſchen Anklage, nur wenig Eingang ge: 
funden baben wird, und daß fie und die erften beiden Saͤtze 
unfrer Behauptung, Friederikens Unſchuld erhelle fomohl aus 
ihrem eignen von Böthe geichilderten Charakter, ald aus dem 
Inhalt der auf fie bezüglichen Göthe’fchen Gedichte ohne weiteres 
zugeben: aber nicht fo raſch zugeben vielleicht werben fie ung 
den dritten Satz, daß zugleich diefe Unfchuld und Treue Friede: 
rifens fih weit mehr, ald ihre Untrene ed gethan hätte, mit 
dem Begriff, den wir uns nad dem Urtheil aller Zeitgenoffen 
von Goethe's perfönlihen Werth haben bilden dürfen, in Weber: 
einftimmung finde, ja daß ihre Untreue diefem Begriff aufs 
entfchiedenite widerfprecben muͤſſe. Iedenfalld, wird man fagen, 
ift es doch tugendhafter und edler, der betrogene Liebhaber zu 
ſeyn als der betrügende Geliebte, und Goethe, ald Träger einer 
folhen großmüäthig = fhweigfamen Werlaffenheit, als welden 
Schwepperhaͤuſer ihn darzuftellen bemüht ift, wuͤrde und in einem 
zwar ganz neuen, aber gewiß nichts deſtoweniger vortheilhaften 
ſittlichen Lichte erfcheinen. Wir geben gern zu, daß die Schale 
von Goethe's fittlibem Werthe dur eine ſolche Handlungsweiſe 
ein Heines Zugewicht erhalten wurde, aber gewiß nicht fo mert- 
lich, daß fie dadurch auf der andern Seite das Emporſchnellen 
der Schale feines natürlichen Werthes verdeden könnte. Wie, 
und mo bliebe bei einer Untreue Friederifeng jener vielgerüßmte, 
Alles mit fich fortreifende perfönliche Genius, jene unbändige 
Natur: und Lebenskraft unferd Dichters, mit der er, weit 
mächtiger als mit feinen Schriften, alle Herzen feiner Freunde 
überdrang und aller Seelen ſich bemeifterte? Wo bliebe „feiner 
Augen Gewalt, feiner Rede Zauberfluß,“ wenn fie, das laͤnd⸗ 
lie, ſeelenvolle Mädchen, fie, die am Feuer dieſer Blide und 
orte das erfte glücliche Bewußtſeyn der Liebe eingefogen, ihr 
Herz, ihr Schickſal alfobald von dem Cinzigen ablöfen und ei- 
nem andern hätte zumerfen mögen? Cin Goethe, dem Brieberile 
untreu wird, ift nicht Goethe mehr, nicht mehr ber Goethe, 
der den Fauft und Prometheus ſchreiben, ber zugleih Herders 
und Wielands und Lavaters Liebling und Jung: Srilings und 
Heinſe's Heros werben konnte: fo wahr er felbft ber gewaltige 
Menſch, fo wahr fie die von ihm geichilberte Friederite geweſen, fo 
wahr muß fie ihm auch ihre Liebe und Treue bis in ben Tob 


bewahrt haben. 


Aber wozu gegen bie Wahrheit jener Schwepperbäufer' 
fhen Anklage noch mehr ähnliche dialektiſche Beweiſe auf 
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häufen, wenn und ein entſchiedenes thatſächliches Zeugniß da⸗ 
gegen vorliegt? — „Unter Profeſſor Nake's hinterlaſſenen 
Papieren”, fo berihtet ein Mitarbeiter der Brodhaus’ihen 
Blätter für litterarifche Unterhaltung (Mr. 128 diefed Jahr: 
gaugs, S. 515), „findet fih ein, Aufſatz, der, anf genaue Un: 
gaben geftüßt, bie Ehre der armen Friederike vollftändig ber: 
ftellt, und der nah ber Bekanntmachung jenes eriten Aufſatzes 
nun auch ohne Zweifel bald veröffentlicht werden wird. Im 
voraus fönnen wir, ohne ein gefcbenftes Vertrauen mißbrauchen 
zu wollen, unfern 2efern daraus wenigſtens fo viel mittheilen, 
daß die Schwepperhäufer’ihe Unflage falſch, durchaus falſch ift, 
und daß Frieberife, weit entfernt ſich einer andern leichten 
Neigung zum Spiel hinzugeben, vielmehr die hohe Geftalt bes 
Sünglings Goethe's unvergeflih in ihrer Seele trug und um 
feinerwillen auch die ernſte Suneigung und ehrenvolle Werbungen 
anderer Liebhaber mehrmal zurüdwies; denn, fagte fie, welches 
Herz von Goethe geliebt worden, dad kann feinem Manne 
weiter angehören.” Die Richtigkeit dieſer Mittheilung aber 
ftimmt, abgefeben von dem Stempel der Wahrheit, ben fie in 
ihrem ganzen Styl und Ausdruck trägt, auch noch genau über: 
ein mit der Schlufbemerfung des von ung angezeigten erften 
Näteihen Aufſahes, in welcher der Verfaſſer, von nadhträg- 
lihen Gewiſſensbiſſen über fein unkritifches Forſchen gepeinigt, 
fih felbeg verheißt, ebeitend an den Pfarrer Schmwepperhäufer 
mit der Bitte um die Quellenmittheilung und nähere Bewahr: 
beitung feiner Anklage fchreiben zu wollen. Und Frieberifend 
Unſchuld ift alfo in der That bergeftellt und fein Zweifel darf 
binfort an der Treue bed lieblichen Mädchens haften. 
„Aber“, wird man audrufen, „So haftet der Makel jenes 
Treubruchs nun doch wieder an Goethe felbit, wieder an ihm 
der ſchwere Bormurf, daß er es gemweien, der das Glüd eines 
ibm geweihten Lebens und damit vielleicht einen Theil feines 
eigenen Lebendglüdts dem gemwilfenlofen Spiel vorübergehender 
poetifher Aufregung, dem Spiel felbitfüchtiger Leidenſchaft und 
Flatterhaftigkeit zum Opfer brachte? Und womit will man ihn 
entfhuldigen, wenn er, wie in dieſem Aufſatz fogar felbit ange: 
deutet ward, nun wirklich ald Urbild jenes feines Elavigo und 
vielleicht auf die Einflüfterungen eined Mephiſtepheliſchen Mert: 
Carlos, der ihm dad Verhaltniß mit Friederiten ald eine Keffel 
für feine wachſende Berühmtheit fhilderte, mit Falter Falfchheit 
dieſes Verhaͤltniß fallen lieh und feiner Verlobten das Herz 
brab? Gewif, wir beabfihtigen hier nicht, Goethen gegen 
eine folde Anflage — auf fo wenig bis jeßt ficher befannten 
Thatfahen fie auch gegründet erfheint — zu vertheidigen, fon: 
dern geftehen gern zu, daß fein Charafter keineswegs ganz 
ohne Mängel, fein Leben keineswegs ganz ohne Fleden und fo 
vieleicht auch nicht ohne den jener Untreue geweſen fen. Wie 
hätte auch er, den Gott fo durch und durch menſchlich ſchuf, 
fih aller menfhlihen Gebrehen und Irrungen enthalten mö: 
gen! Noch mehr, wie hätte er, der fo durch und dur zum 
Dichter geboren wurde, fih nie veranlaßt gefeben, feine poeti: 
ſche Freiheit durch eine moralifche Unfreiheit zu erfaufen! Des 
Dichters Stärken ftehen oft nahe neben des Menſchen Schwa- 
hen, und gerade aus einer folhen Miſchung menſchlicher 
Schwächen mit dichteriſchen Tugenden läßt fi Goethe's Um: 
treue gegen Friederife am beiten erklären. Die Unbejtandigkeit 
und Flatterhaftigkeit, mit der er fih von ihr abwandte, war 
zugleich ein fortitrebendes Feuer, das ihn drängte feine Leiden: 
haft an immer höhern Erfheinungen zu prüfen und die Flu— 
gel feines Genius zu immer ferneren Gejtirnen emporgubeben: 
das 2erfplittern feiner idylliſch um fie gefchloflenen Kräfte war 
augleih die fi entfaltende kuͤnſtleriſche Eehnfucht nach einem 
mmer weiteru Kreife von Schönheiten, aus deren Meannice 


faltigteit er ſich zuleßt bad eine volllommen befriedigende Ideal 
der Schönheit ſelbſt fhaffend erobern folte: feinen Wortbruch an 
ihr und ber Vergangenheit konnte er durch bie neuen Ver— 
pflibtungen und Anfprüce, gu denen ihn eine neue glanyende 
Gegenwart und eine noch glängendere, früber nicht geabnete 
Zukunft aufforberte, gerechtiertigt glauben. Denn man erinnere 
fih, in welche Seit jeme feine etwanige Untreue zu fehen fit: 
es find die Jahre bed Götz, des Werther und Fauft, die Yabre, 
in denen er, yuerit feine Stärfe fühlend, unter bem lauten 
Zujauchzen des deutſchen Volks, eine neue Kunft des Wortes 
zu gründen, ein neues Licht des Gebantens dem Himmel zu ent: 
reißen ging. Wie leicht geſchah ed, daß bei dieſer bim- 
melftürmenden Thatigkeit ber Ring der Zreue feinem Kin: 
ger entglitt! — Und dech, mir wiederholen ed, wollen wir 
ein ſolches Entgleiten, eine folde Vergeflihkeit vom Mor: 
wurf der Schuld keineswegs freifpreden; ja mir find über 
zeugt, daß Goethe dieſe Schuld, wenn er fie anders auf ſich 
Ind, aud ald Menſch und Dichter bier auf Erden gebüßt bat. 
Genug, daß wir im biefem Auſſatz Friederilens Treue und 
Unſchuld, und mit dieſer Unſchuld zugleich unfern reinen 
Begriff von des Dichters Perfönlickeit, das präcdtige unver: 
geblihe Bild des Yünglings Goethe gerettet haben; genug, 
daß wir fie beide, mie fie in feinen Scriſten leben, ung wie 
der ganz zu eigen gemact, fie, die ibm auf ewig bingegebene 
ländlihe Geliebte, und ihn den waturmähtigen, alle Herzen 
ergreifenden, gott» ergriffenen Genius, der, wad aud für 
Töne feiner Lever feblen, was für Mängel feinen Willen ber 
ſchränken modten, bob in der Gauzheit feines Weſens, feiner 
Begabtheit und Kunft, allen Völfern und Zeiten als Muſter 
vorleuchten und der Deutſchen ewiger Stolz und ewige Liebe 
bleiben wird. 


Die legten Augenblide der Lady Eftber 
Stanhope. 
(Brudftüd einer größern Erzhtuna) 

Ich trat haſtig ins Arantenzimmer. Eine Lampe, dem Er: 
löfchen nabe, warf ihren mattflimmernden Schein anf das 
bleibe, abgezehrte Untlig der Ladp Stanhope. Neben ihrem 
Lager ſaß zuſammengekauert eine Negerin, den Kopf in bie 
Hände geftüst, Iamt ſchluchzend. Bei dem Geräufh meines Ein: 
tritts bob fie das Haupt, gleichfam um mid zu bedeuten, die 
Stille des Todes nicht zu ſtoͤren. Cie bog fi über ihre Her 
rin, um fi zu vergewiffern, ob fie mod ſchliefe. „Was willt 
du, Zetka?“ ſprach die Lady mit ſchwacher Stimme: „baft du 
befohlen, daf man mir meinen braunen Menner fattelt, der 
mich zu Jeruſalems Thoren tragen fol? Sind meine Garden 
bereit, mir zu folgen? Gib mir mein beſtes MWaffentleid, und 
fage meinen Braven, daß ich fogleih kommen werde,” — „Ach!“ 
feufzte das unglückliche Mädcben, laut aufſchluchzend, „in dem 
Uugenblide des Todes neh an folde Dinge zu deuten!“ — 
„Naͤrrin, ich jterben 2 erwiederte Lady Eſther: „Mein Haupt 
umſtrahlt bimmlifhe Glorie, und bald werde ich in vollem Glanze 
auf dem Throne der heiligen Stadt firen. Ich, bie dieſen Thron 
und feine Pracht befisen fol, fo lange als die Welt dauert; 
darfit du, Elende, Gott lältern? Geh’ and meinen Augen!” — 
„Hier ift der Arzt, nad weldem ihr verlangtet,” ſprach Die 
Megerin, ganz refignirt. — „Mäbert Euch, Doctor!” redere mic 
die Lady an, dem Blick eines Sterbenden zu mir auficlagent, 
und fubr dann plöplic fort: „Wollt Ihe mir die Verſammlung 
meines Heeres verkünden? Iſt es zum Kampfe bereit ? Sabt 
Ihr je ein ftatrlieres Heer? Iſt es nicht prachtvoll? O, wie 
ſtolz werde ih mib füblen am feiner Spige! Wie gluͤcklich 
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werde ich fepn, wenn fo viele Taufend Krieger mir gehorchen! 
Sch... aber warum betrachtet Ihr mich alfo? Ahr fcheint um: 
gluͤclich, Doctor, ſeyd Ihr unwohl?“ — „D nein, Madame,” 
antwortete ich, „ich horchte @uren Worten, denn ich hielt Euch 
sticht file ftarf genug, einen Zug, wie den, welchen Ihr vorhabt, 
zu unternehmen. Ihr müßt noch einige Tage das Bett hüten, 
und die Ausführung Eurer Plane bis zur völligen Wiederherſtel⸗ 
kung aufſchieben.“ — „Ihr mögt das thun,” antwortete Lady 
Eſther rafh, „denn ich bin Eräftig und gefund; Ihr habt den 
Verftand verloren, mie meine Negerin. Schaut ber!” Sie 
ließ ihre fat durchſichtige Hand auf einen Löffel finfen, der auf 
. ihrem Nachttifche lag, und bob ihn mit aller Mühe auf; ftarr 
war ihr Bli auf mich gerichtet; nad einigen Augenbliden der 
Stille wollte fie ihr Hanpt vom Kiffen erheben, aber ihre Kraft 
war dabin, ohnmaͤchtig fant fie zuruͤck. Ich fah, daf das Ende 
ihrer Tage nahe war. Nach und mac kehrten ihre Kräfte zu: 
ruͤck, aber gegen die Mitte des Tages wurde fie wieder ſchwaͤ— 
“er. Sie kam jedoch wieder zu fi, ihre Lippen wurden ge: 
färbt, ihr Auge Ieuchtete, alle ihre Diener waren voll ber 
Freude, boffend auf ihre MWiederberftellung. Mich täufchte die: 
Ted Aufleben nicht, ich ſah, baf der Tod ihr näher, als Alle 
glaubten — im wenigen Augenbliden war fie nicht mehr. Dief 
war das Ende der Lady Eſther Stanhope, fo berühmt im gan: 
zen Orient. Ihre letzten Worte befundeten die ganze Richtung 
ihres Gtrebens: — fo ehrgeizig und dabei do fo fromm. Lady 
Stanhope war nicht die @inzige in ihrem Enthuflasmus, und 
noch Viele werden ihr folgen, melde ihr Leben in Bifionen und 
mifanthropiicher Einfamfeit verträumen. Niemand kann aber 
dem ungluͤclichen Weibe die Thraͤne des Mitleids verfagen: von 
einer moralifhen Krankheit getrieben, mußte fie im fernem Lande 
ein Grab finden. (D. BL.) 


Preußen und Deutfhland gegenüber den 
pentardiftifhen Grundfäßen und ihren neue 
ften Schußrednern. 


(Fortfegung.) 


Was aber ift nun, nah dem Schutzredner des Pentarchen, 
die Pentarhie? „Sie ift“, fagt er, „ein gefundes, lebenstraftig 
organifches Gebilde, ift and dem eigenen, tiefen, reich bedingten 
Fortleben ber neueſten Seit und MWeltläufte in jugendlicher 
Friſche hervorgegangen“, und nach diefem blühenden’ Tropus 
die Sache ſelbſt bezeichnend, die fih dahinter. birgt: „Sie ift 
der letzte Ausdrud, die logifch correcte Anmendung des Social⸗ 
rechts unferer Zeit ober ber politiihen Erhaltungslehre bed 
Jahrhunderts auf die ſawacheren Staaten Europa's überhaupt 
und Deutihlands inshefondere.” 

Nun bat auch unfer Apologet des Pentarchiſten „Europa 
überhaupt” aufgegeben. Denn biefes bat fi um jene aber: 
wisige Weisheit der Schusüberweifung ger nicht befümmert. 
Es bleibt alfo Deutſchland zurück, und von des Verfaffers 
hochgehender Tropologie und Phrafeologie der Sinn: die Pent⸗ 
archie ift der Beweis, daß vermöge der neuen , ‚Erbaltungslehre” 
(mas wohl die politique conservative oder die politique des 
conservativcs ſeyn wird) Deutichland, d. i. die deutſchen Staa: 
ten zweiten umd dritten Manges, ſich unter ruſſiſchen Schuß 
begeben follen, wenn fie es namlich nicht fhen find, mas er im 
Zweifel läßt, oder dazu genöthigt fern wollen, mas er als 
ultima ratio in Ausſicht ftellt. 

Fragt man nun nah dem Princip der neuen Mittelitagten: 
erhaltungstheorie, bie uns. bier mit: beftimmter Abſicht und 
Forberung entgegentritt, fo mwirb 
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fey dad ber aͤchten Nriftofratie, „bei überwiegender Staͤrke und 
vollem Bewußtſeyn ber Kraft, ein Sihfelbitmaaßgeben.” 
Diefe Idee, nah der Jemand, der mehr vermag als er will, 
feinem Vermögen felbt Maaß und Ziel fest, fen eine gang 
neue, eine moralifhe Mevolution im erhabenften Styl, Schö:r 
pfung und Grundgedanken Alexanders I. Sie habe fein Eroberer, 
fein Wolf, feine Seit begriffen; fie fey aber neu geboren, bafte 
in den Gemüthern, verfünde die Action der moralifhen Kraft 
über bie phpfiihe, wirke providentiel und darum gleichſam 
firblid. Der Gebante fen von „eruberanter” Fülle, ein 
wahres focialed Evangelium und Ehriſtenthum u. f. w. 

Irren mir nicht, fo liegt diefem Panegoritus der neuen 
Glaubenslehre, oder „dem Manifeſt des moskawitiſchen Apofto: 
lats“ die Behauptung zum Grunde, daß Kaifer Nlerander dar 
durch, daß er in feinen Eroberungen „fi ſelbſt Maaf gegeben” 
ihr , Evangelium gefunden und verfündigt babe. Wir haben 
diefes Sinfelbftmaafgeben am Kaifer Alerander ion bei an— 
dern vorzügliben ruſſiſchen Schriftitelern, 5. B. Hrn. v. Da: 
nielewsty, gefunden, ohne daß es dieſſeits der ruſſiſchen Granzen 
und Mauthlinien ſehr beachtet worden ware. Es lauft unge: 
fähr darauf hinaus, daß jener Monarch Europa big nah Paris 
erobert habe, daß er es noch weiter hätte erobern und feine Er: 
oberungen hatte behaupten Fönnen, aber bavon abgeitanden, und 
aus jenen Ländern wie aus feinem Eigenthum wieder abge: 
zogen fen, um als ein Heiland des menfhlihen Geichlehts 
burd feine Selbitverläugnung die newe Zeit auf die Lchre vom 
Evangelium und vom „heiligen Bunde” zu gründen. Nur 
mußten wir nicht, baf biefes „Sihmaafgeben‘, bei welchem 
von 1813 bis 1815 Niemand auf der Bühne erfheint oder einen 
Willen hat, ald Rußland und fein „rechtgläubiger Imperator, 
eine fo neue Sache fen, und nicht ſchen andere von den Stiftern 
bes heiligen Bunbes einen folben Ruhm der Gelbftbefhränfung 
bei übermwiegender Macht fich beigelegt, ober geduldet, oder ge: 
wollt hätten, baf man ihnen bdenfelben beilegte. In der künig: 
lihen Bibliothek zu Paris ſteht ein koloſſaler Erdglobus, fo 
groß, daß er aus dem unteriten Stod in ben zweiten empor: 
reiht. Es ift darum die Dede des untern Saals durch ein 
freisförmiges Zoch geöffnet, aus‘ meldem das Ungeheuer mit 
einem Segment feines Umfangs emporragt. Wird es nun in 
die rechte Lage gebracht, fo fommt dem es von oben Berracten: 
den die Infchrift entgegen: Conspeetus terrarum omnium, 
quos Ludovicus Magnus, Galliarum rex, armis swis cepit 
aut capere potuisset, nisi moderatio fortitudini terminos 
posuisset. Man fieht, das ift auch ein ſolches „Sihmaaf: 
ſetzen“, und das bezeugen die Vorlaufer der pentarchiſtiſchen 
Encomiaften, die Membres de Facadémie des inscriptions, 
welce Ludwig XIV eingefegt hatte, damit fie für feine Nuhmes: 
werke, Trophäen, Palafte u. f. w. die Inſchriſten maden fell 
ten. Denn damals begnügte man ſich noch mit den Inſchriften 
und bielt nicht neue Staatstheorien, Blasphemien des Evan: 
gelinmsd und Npoftolatsmanifeite für nötbig, um den Großen 
zu ſchmeicheln. Dabei wi ih in dad von dem Anwalt des 
Pentarchiſten gepriefene Maaßhalten nicht mäber eingeben. 

Was Alerander fih in den Frieden von Tilſit und Wien 
an Sändern, bie feinen Bundesgenoffen gebört hatten, zueignete, 
baben wir oben wieder in Erinnerung gebradt; auc it nict 
vergeffen, daß er die abchaſiſchen und ticherfeifiiben Feſtungen 
im Beſitz behielt, die er im Frieden von Buchareſt dem Eulten 
gurüdzugeben verfprocen hatte. Gleichwohl war jener Frieden 
für Rußland die Mettung aus der hoͤchſten North. Die P orte 
gewährte ihn, ald Napoleon über die Weichfel ging, und ſtellte 
dadurch dem von dieſem furdtkaren Angrife bedrohten Alcran: 
dir Yen T 7 ie u 


Denguhcer zur Verfuegnyg. Tod mag Milk 


1454 


dem gehören, mas die Mufen, wie ber Merfafler fagt, 
„Pohtionennehmen“ zu nennen pflegen, um in eine Stellung 
zu kommen, in melder fie, dad Angeſicht gegen Konitantinopel 
gerichtet, den rechten Fuß auf bie chineſiſche Mauer und den 
linten in den Rhein fegen. Mittlerweile wird Europa gerathen, 
an die Altare der orthoboren Kirche zu flüchten und das Edelſte, 
mas ed beſitzt, Geittesbildung und politiihe Selbititändigkeit, 
an ein Volk hinzugeben, das die eurepäiihe Eivilifation nicht 
aus fi erzeugt, ſondern fi von Europa eine Provifion ber: 
felben angeeignet und fi mit ihr eingerieben bat, mie Vol— 
taire fagt, an ein Wolf, von bem fein Lobredner nichts zu 
rübmen weiß, ald daß es gut erereire, fünf Monate faſte und 
Litaneien finge, und daß feine Staatsmänner alle Welt überliften. 
Niemand aber wird fih eine Taufhung machen, was num geiche: 
ben würde, wenn jenes Pratorium des aſiatiſch-orthodoren 
Rigorismus über bie abendlandiihe Welt, mit allen Leiden: 
fhaften und fittlihen Gebrechen feiner halbeivilifirten Völfer 
troß der infäligen Vortrefflihkeit feiner jeweiligen Alexander 
und Nikolaus errichter und befeitigt wäre, Wäre es in den 
Siernen geihrieben, daß die Ruſſen, ſey es ein praesidium, 
einen patronatus oder cin dominium orbis terrarum haben 
follen, fo mwürben fie es eben fo wie die Römer zur Bedrang: 
niß der Welt mifbrauben. Die Römer wachten „für Drb: 
nung und Sicherheit, für ftilles und ebrenhafted Betragen“ 
mit dem Beile. 

Was benn bietet die Pentarhie den Völkern oder den Cha: 
naten am Mhein, daß dieſe fih den Schus und Schirm ber 
orthodoren Patrone erbeten follen, oder ihn ſich follen gefallen 
laffen? Auf diefe Frage erfcheint im Hintergrunde das Unge— 
beuer ber galliihen Ummwälzung, dad Deutichland, dad vor Al: 
lem bie Heinen Staaten bei erfter Gelegenheit, wo es gegen 
fie hervorbraͤche, verihlingen würde, wenn fie nicht von bem 
mädhtigen Schilde be3 „Slavenimperatord’‘ gedeckt würden. 
Dann ipuft basfelbe Ungeheuer als ein Damon oder ald,, Demos” 
am meiften in den Heinen Ländern, und gegenüber den oberften 
Gewalten oder der böciten Ariftofratie oder Pentardie ift, wie 
es fcheint, dieſem Demos Alles verfallen und gehörig, was nicht 
zu ben Künfen gehört, Adel und Fürften fo wenig anusgenom: 
men, wie Voll, Zugleich it auf ihnen — der Meinen Staaten 
Gebiet — der Mißmuth am größten und bie Macht der Abwehr 
am geringften., Darum niſtet fich die Propaganda am leichte— 
ften bei ihnen ein, treibt ald innerer Zwieſpalt und in einem 
Chaos, wo nicht zwei einander verjtehen, als liberale Neigung, 
ald revolmtionäre Gefinnung umd zuletzt ald Aufruhr Völter 
und Etaaten auseinander. So haben die Shane am Mbein, 
gleih den jenifhen Tyrannen im Heere des Darius, feinen 
Schirm gegen ihre Völker, als die Herrfhaft ihred Schuß: 
berrn. Das ift der Sinn der abgebrocdenen, zwiſchen Punfte 
gefallenen und ohne Nennung des Amtes angeführten Stelle: 
quod Darii regno ipsorum niteretur dominatio. Es find 
Worte aus ber Mebe des Tyrannen Hiſtyaus von Miler, bei 
Cornelius Nepos in Miltiades Cap. III; wodurd er die „Chane 
der Jonier“ beitimmt, den Darius nicht zu verderben: Non 
idem ipsis, qui summas imperii tenerent, expedire et multi- 
tudini: quod Darii regno ipsorum niteretur doninatio, quo 
eztincto ipsos potestate erpulsos civibus suis poenas daturos. 
Auch die Voͤlker würden bei dieſer Webergabe der hohen Polizei 
an Rußland gewinnen; denn würden in Folge davon auch die 
Gürften durch diplomatiſche Feldzüge, Webergriffe und „Be: 
drüädungen geärgert”, blieben dech dabei die Taſchen ber 
Boͤlker verihont. Alfo Sicherheit von Deutſchland gegen bie 
franzöfifhe Propaganda, Sicherheit der deutſchen Fürften gegen 


ihre. Unterthauen und der Unterthanen gegen die Bedrüdungen 
ihrer Fürften, das find, aus ber feltfamen und gewundenen Dars 
ftellung des Verfaſſers anf ihren einfahen Gehalt zurücgebracht, 
die Gründe, weßhalb fih bei uns alle Welt bad „erthobore 
Apoftolat”, das ruſſiche Pratorium der rechtglaubigen Welt: 
berriher” fol und muß gefallen lafen. Nun erwartet man in 
Deutigland zwar allerdings, daß bei einer meuen, über bie 
Gränzen nad dem Rhein fih mwälzenden Revolution in Frant- 
reich die ruffiihen Heere ben Deutſchen zu Hülfe ziehen würden, 
aber diefe Hülfsleiftung it für Rußland ſelbſt eine politiide 
Nothwendigkeit, und wir haben micht nöthig, um ihrer tbeilhafs 
tig zu werben, und ihnen zu unterwerfen und mit unſern 
Fürften vor ihrem Pratorium zu Mechte zu ftehen. Kerner iſt, 
in Deutihland nirgends ein Zuſtand gewaltthätiger Bebrüdung 
und blutiger Tprannei, der obne frembe Hülfe über den Haup⸗ 
tern der „Shane am Rhein“ zuſammenbrechen würde. Dod 
fo entihieden wir in unferm und unferer Kürten Namen bie 
unmürdige Behauptung zurüdwieien, fo liegt gleihmohl auch 
für dieſe im ihr die Auſſorderung, gerechte Beſchwerden, mo 
fie beiteben, abzuftellen, und billige Wünfbe, wo fie bs 
jest verfagt wurden, zu gewähren, bamit bem Fremdling 
und feinen Sachmwaltern ber Borwand genommen werde, bin: 
ter dem, was und drüdt oder und verfagt wird, dem Zus 
ftand des Rechts, auf welchem unfere focialen Verhaltniſſe ru= 
ben, und ber eben fo durch Inftitutioren wie durch Gefinnuns 
gen unb Charakter der Nation, wenn and nicht fattiam, ges 
fhügt wird, zu verfennen, um von und und unfern Megier 
rungen eine Vorftelung geltend zu machen, die den gebeimen 
Wünfhen der Fremden fhmeihelt, uns vor und felbit und 
ihren Bölfern herabſetzt umd geeignet ift, durch Vernichtung des 
moraliſchen Anſehens und der politifihen Bedeutung fürftli- 
ber Macht, Selbititändigkeit und Sicherheit mehr bloßzuftellem, 
ald es irgend wie und irgend eimmal von der Propaganda 
geſchehen ik. Es Tann und wird allerdings bei und nicht 
bleiben mie es if. Die Auſſtellung und Bertbeidigung ber 
neuen Theorie, die wir befämpfen, ift ein Beweis, ein ftarfer 
und unmiderlegbarer, daß wir vorwärts umd zu unferm Biele 
müfen. Allerdings ift der Zuſtand von Deutihland in ber 
Entwitelung begriffen. Die Einfiht in das und Nöthige, der 
öffentliche Beift und die Sufanmenftimmung für dad Gemeine 
fame erftarten foger durch die Hemmungen, die man ihnen 
entgegenftemmt, die Jeder kennt, bie jeder aufrichtige Freund 
bed Baterlandes beklagt; aber es gilt eben biefe Hemmungen 
bei Seiten zu entfernen und in Schuswehren zu verwandeln, 
Nur wenn bie Bundesacte gang und in ihrem urſprünglichen 
Sinne volljogen, durch den Bund und die zu feiner Entwide: 
lung nöthigen Inſtitutionen jeder Rechtszuſtand wahrhaft ges 
ſchützt, Behandlung der öffentlichen Ungelegenbeiten vor bem 
Yublicum nit mehr allein dem Fremden in eimfeitiger und 
eigennügiger Abſicht geftattet und unter ung ſelbſt gemährleiftet iſt, 
wenn ferner bie materiellen Interefen aller Bundesftaaten im 
Geiſte des Handelsvereind vermittelt, die Sraͤnzen geihäßt, bie 
Heeresverfafung vollendet und im Thätigkeit ift, nur daun 
dürfen wir mit Vertrauen erwarten, daß mir über die Juſinua⸗ 
tionen, wie fie dieſe Schrift enthält und über bie reellen Gefah⸗ 
ren hinter ihnen hinaus find uud — kommt ein großes Ders 
hangniß über und — die Hand des Unfihtbaren beim Gaſt⸗ 
mabl bed Belſazar mit zu befürdten baben. 

Der dritte Grund, ber und, ber namentlih den Wöltern 
jenes Patromat annebmbarer machen fol, ift mo möglih noch 
nichtiger als bie beiden andern. Deutſchland hat nicht nös 
thig, ſich mit Abgaben zu belaften, um feine innere Sicher⸗ 
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heit gu wahren. Es hat gezeigt, baf feine Militärmitrel und 
Gerichte überall mehr als hinreihend waren, bie gegen das 
Beitehenbe anjtrebende Unruhe ber Werführer und Berführten 
zu unterdrüden. Es ift eben fo wenig in dem Kal, um bie 
Koften zu erfparen, die hohe Staatspoligei an andere über: 
laffen zu mwiffen, zumal im einer Zeit, wo bie neue Ordnung 
des Verkehrs den Strom bed Paltolus über die äffentlichen 
Eaffen leitet. Es weiß obendrein, baf bie Frembdling damit 
endigen würden, die Koftenberehnung nachträglich felbft aufzu⸗ 
fepen und fie und anf ber Degenipike zu präfentiren. 

Das Alles ſcheint fo offenbar und felbft auf der Oberfläche 
gelegen, daß man auch bier mit dem neuen Publiciſten des 
Slaventhums in Verlegenheit ift, ob fie, was fie fagen, ernſt⸗ 
bajt gemeint haben. Auch braucht man mur den Zu— 
fammenbang ber ganzen Lehre und ihre innere Richtung 
zu betrachten, um fib zu überzeugen, daß in ihr es fi 
von etwas gan, Anderm handelt, ald dem Schuß unferer 
Gränzgen und Fürften und von der Schonung unferer Taſchen. 
Die Meinung iſt vielmehr, daß, man mag in Deutſchland von 
Schutz und Schonung biefer Art und von biefer Seite halten 
was man will, die Sachen darum doch gefcheben, daß fie ald eine 
politifhe, nationale und kirchliche Nothwendigkeit herandrän: 
gen, gleihviel ob wir darunter leiden oder gewinnen werben, 
und baf wir dem Schiefale, das fie ung bereitet, num einmal 
nicht entgehen fünnen. Es wäre alfo die Herausſtellung der 
Nutzbarkeit und Heilfamkeit bes ortboboren Apoftelamtes und 
Praͤtoriums nur eine Art von Troft über den nun einmal un: 
vermeidlihen Untergang germanifher Selbftftändigkeit, Bil: 
dung und Ehre unter dem Fuß und Herandrang der flaviichen 
Weltmonardie. 
(Beihluß folgt.) 


Frankreich. 


— Paris, 24 Jun. Der größere Theil der abreiſenden 
Deputirten der Linken äußert ald Mefultat der Seffion den 
Entſchluß, bei @röffnung der neuen Seffion wiederum zu Guns 
ften des Cabinets zu ftimmen, nicht ans Suneigung oder Wer: 
trauen zu Hrn. Thierd, fondern weil fie die Rückehr des Ca: 
binetd vom 15 Mpril fürdten, darin weil der Hr. Eonfeilpräfi: 
dent, wenn aud nur hie nnd da, einige liberale Fortſchritte dul⸗ 
det, und endlich weil dad Cabinet, aus erwiedernder Gefälligs 
keit für die Deputirten diefer Seite, den Einwohnern ihrer 
Wablbezirke manderlei Begünftigungen zugeitanden bat. — 
Das Tribunal zu Lille hat am 20 d. fein Urtheil inäder Alag: 
ſache gegen den Deputirten 2eftiboudois und Conſorten erlaf- 
fen; diefelben wurden von der Beihuldigung des verübten Bes 
trugs freigefprohen, aus dem Grunde, weil ihre Handlungen 
nicht geradezu in die Verfügungen des Strafgefeßbuchs pallen; 
zugleich beurfundete jedoch das Gericht in den Entiheidungs: 


12565] In einem in der Leipz. Allg. Seitung Mr. 127 aus Leip: 
ig 5 Mai datirten mit zwei ** bezeichneten Artikel merden bie 
abfheulihen Vorfäde zu Damasfus zu einem eigenthimlicen 
Maifonnement benüst. Zu einem elgenthämiiden, fage 
ib, weil dieſem farblofen Artitel nicht recht abzufeben ift, ob er 
naiv, fatprifh, infinuant oder perfiflirend, Alles zugleich oder 
Feind von Allem ift. Es meint der Cinfender jenes Wrtiteld 
„Daß e6 alfo (!) eigentlich nicht von befonderer Wich: 
tigfeit feyn Tann, ob Christen, Mufelmänner oder 
Juden Urheber des famdien Verbrechens waren, da fo 
viel feftfteht, daß der Pater umd deflen Diener ermor: 
det wurden.“ 

It das mist ſehr mein? Für die Schuldigen freilich oder 


gründen mehrere Handlungen des Hrn. Leitibouboid und bed 
mitbef&uldigten Bankier Beauffier, die mit nichts weniger als 
mit den Megeln der Medlihfeit und der Delicateffe überein: 
ſtimmen. Abſchriften diefes Urtheild Famen am Montag Na: 
mittags ben biefigen Blättern zu; dem Vernehmen nab un 
terfagte der Minifter des Innern dem Meffager, dieſes Urtheil 
zu veröffentlichen; dasfelbe Verbot erging von Seite des Hrn.’ 
Thierd an ben Eonftitutionnel, und von Seite ded Hrn. Bar: 
rot an das Eiecle und Courrier frangaid. Mit der Gazette 
des Tribunaur folen Verhandlungen zu demfelben Ende ge: 
pilogen worden feun; allein der Hauptrebactenr, Advocat Pails 
lard be Willeneuve, ging nicht darauf ein, und veröffentlichte 
den Tert der Entſcheidung ſowohl ald der Motive, während 
die vier vorgenannten Blätter jedes nur in ein paar Worten 
die Thatſache der für die Befchuldigten günftigen Entiheidung 
anzeigten. Diele Vorgänge erklärt das Publicum durch den 
doppelten Umſtand, daß Hr. Leftibondois, urſprünglich ald 2e: 
gitimift befannt, fpäter ftets mit dem Gabinet ftimmte, und -» 
daß Hr. ©. Barrot fein Vertheidiger war. — Die geitern bier 
angelangte Nummer ber Allgemeinen Zeitung vom 19 d. ent: 
halt ein Schreiben aus Straßburg vom 7, gerichtet gegen eine 
Ihnen von mir mitgetbeilte Nachricht in Betreff des dortigen 
Hrn. Domcapitulard Mecd oder Ras. Dieſes Schreiben iſt, 
wie jeder Unbefangene bei deſſen Durclefung ſich überzeugt, 
dad Werk einer derjenigen Parteien, von derem „beflagendwer: 
then Zwiſtigkeiten,“ wie ich mic audbrüdte, „fi Hr. Mees ent- 
fernt gehalten bat.” Mich befchulbigt der Einiender, den Hrn. 
Rees nicht zu kennen, weil ich feinen Namen ftatt Nas Reed 
geſchrieben babe. Welche von beiden Schreibarten die richtige 
fep, vermag ich für den Augenblick nicht zu beurtheilen, weil 
ih feine Documente über diefe wichtige Unteriheibung zur 
Sand babe, Ich kann indeifen den Einſender verfihern, daß 
ih den Hr. M. perfönlich fenne, daß ich feine Belanntfhaft ei: 
nem im Deutihland fowohl als in Frankreich allgemein und 
als ausgezeichneten Gelehrten und Scriftiteller befannten Be: 
mwohner bes Eliaffed verbanke, und aus eigener Wahrnehmung 
fortfahre, den Hrn. R. ald einen aufgeflärten und unterrichte 
ten Mann zu rühmen. Ob er, wie jener Brief zu behaupten 
ſcheint, litterariihe Induſtrie treibt, und bloß Werfe Dritter 
berauggibt, weiß ich nicht; ich habe nicht die Gewohnheit, Per: 
fonen, die ich perfönlic fehe, nach ihren litterariihen Produc⸗ 
ten zu fragen, Ich fühle übrigens keinen Beruf, auf die in 
jenem Briefe angedentete Parallele zwiſchen Hrn. R. und Hrn. 
Bautain einzugehen, fonft würde ich mid in der Nothmendig: 
keit finden, ebenfalld aus vigener Wahrnehmung eimen oder 
mehrere Vorgänge zu erwähnen, Die fib im Laufe von 1840 
bier ereigneten. Schließlich bemerke ich bei dieſer Gelegenheit, 
daß der Coadjutor des Hrn. Biſchofs von Straßburg noch nicht 
ernannt, und außer dem Hrn. R. die Mede von Hrn. Dlivier, 
Pfarrer zu St. MRoch babier, ift, dann von bem Hrn. Dompfar: 
rer in Straßburg. 


Sleichgultigen iſt dieie peinliche und moraliihe Unteriheibung 
von nicht befonderer Wichtigkeit, wohl aber iſt fie von größter 
Michtigkeit in jeder Beſiehung für die Unibuldigen und um- 
ſchuldig Befbuldigten ! Unſchuldig beſchuldigt find aber alle Inden 
des Erdbodens, weil das Verbrechen, deifen man die Ingutfiten 
in Damasfus zieb, fein gemeines Verbrechen ift, fondern ein an: 
geblih von der Meligiom gebotenes, zu der fi alle Juden beiem: 
nen; — meil endlich die Zelegrapben der Auftlärung der meuern 
Zeit (die Journale) die im Mede ftebende Beſculdigung als eine 

ſondere Michtigfeit mitnetbeilt baden. — Weiter urtheilt der 
ermäbnte Artikel: „Die Juden find um fo weniger berech⸗ 
tigt, die Befchuldiaung ded Mordes unbedinat von fich 
zu weifen, da fie ja dadurch den andern Völkern ein 


noch weit arößered Verbrechen Schuld geben, Denn 
son einem Juden verübt, wäre es ein einfacher Word; 
von Chriften oder Mohammedanern verübt, würden 
mit diefem Morde zugleich noch mehrere andere Ver: 
brechen, die falfhe Anklage, Beraubung und Zödtung 
vieler Juden, beabfichtigt und verübt feyn. Iſt es 
alfo wohl ftatthaft, die Juden des aeringern Verbre: 
chens mufabig au erflären und ein weit Ta ei bei 
Ehriften und Mohammedanern wahrfcheinlich zu finden ?“ 

IM dieſes nicht naiv oder fatnrifh oder beides zugleih oder 
keines von beiden? Gewiß wär’ es dußerit zart von den Juden, 
gerecht und bedäctig und überaus moraliich und beicheiden, nicht 
zu greinen bei dem Schlage, der fie getroffen, und lieber ſchweigend 
und in fi hinemichludsend, die andere Wange dem Fauſtſchlage 
binzubalten, damit nit ein Tadel oder ein Mafel auf die deli: 
sate Fauft falle etwa des empfindliben Muſelmanns! Und mas 
wär’ es denn fo Großes mit dem Opfer, unichuldig, mit Demuth 
und Mefignation die Anklage eines einfahen Mordes binzunch: 
men und zu tragen, wodurh dem Beſchuldiger die von ibm ber: 
vorgerufene, auf ibn ſelbſt fallende Beſchuldigung entnommen 
werden konnte? War es wohl recht, billig, human von den fieben 
uͤdiſchen Märtprern zu Damastus, fih tagelang foltern zu laſſen 
und, bloß auf den Heinen Vorzug des Bewußtienns der Unſchuld 
tretzend, ihr Leben, ihre Ehre und ihren Beutel dem andersglaͤu—⸗ 
bigen Nebenmenihen vorguenthalten ? 

„— Ein einfa Mord — ” und wie fam es denn, bes 
(ehren Sie und, daß bieier einfahe Mord, der als ſolcher, bloß 
dem gemöbnfichen ‚peinlichen Gerichte und feinem Buͤttel hätte an: 
heim fallen follen, dießmal ausnabmsweiie von fait allen vorneh— 


men enropäii Journalen, und namentlich von den fogenannten 
liberalen, ge igr wurde, Spießrutben zu laufen durch ihre cor: 
re Spalten ? 


Ich werde Ihnen ſagen, wie ed fommt, Die liberalen Blaͤt⸗ 
ter @uropa's ſammt ibren außereuropäifchen Gorrefpondenten bilden 
eine Art Heine Revublik. An einer Diepublit aber, wo der Eine, 
Sropartige. Erbliche fehlt, der auf dem Gipfel des Volles geftellt 
iſt — mo alfo jeder Einzelne, Zufällige, ſich legitim und fouverän 
dünft, wo der Kraͤmer mit feinem Schnittwasrenverftande zu Ges 
richt ſitzt in eigener Ungelegenbeit und das Wort führt in eigenem 
Jargon und Urtel fällt nach den: Coder feines zuſammengeſchrumpf— 
ten Herzens, da fann die Angelegenheit des patbenlofen Stabili: 
taͤtsvolles der Weltgeſchichte nımmer gedeihen, da bleibt der Jude 
ein widerlihes Cremplar, weil er troß feines alrertbämlichen Ge- 
präges nach Brod concurrut, und zu leben braucht wie ein mo: 
derner Menſch. 

Nachdem und bier bie zwei Sternchen im Verlaufe ihres Ar: 
tifeld mit chirurgiſcher Strenge die Operation aufgedrungen, reden 
fie ung liebreih zu umd verſichern und, daB ja auch ibre Glau— 
bensgenoflen gemartert und verbrannt haben — es hätte ja daher 
nichts anf fh! ıc. ꝛc. 

Wir verfteben und auf derlei zuderfüße Streichelworte. Hal: 
tem Sie es mir fih, wie Sie mollen. Unſere Vorfahren, belehrt 
uns die Geſchichte, batten allen Reſpect vor der Inquiſition — 
und unſere reichten Leute in allen Welttheilen treiben folidere 
Geſchaͤſte ald Mord und Fanatismus. 

„Allerdinas‘, fährt etwas weiter der Urtifel gu politifiren 
fort, „allerdings nährt auch bei und der große Haufe 
noch manches Vorurtheil und oft Haß genen die Juden, 
und damit die Robheit fich nicht hineinmiſche, find Rück⸗ 
fichten zu nehmen. Darum wäre cd am Flüaften ges 
wefen, wenn man Die ganze — 7— nach der 
Berichterſtattung über die Vorfälle zu Damaskus, die 
bei einem Vorgange von folcher Wichtigkeit unmdalich 
unterbleiben fonnte, hätte auf ſich beruben Taflen, 
bis fie vergeffen oder genauer befannt geworden wäre. 
Statt deffen bringt der vortwigige Eifer fie aber immer 
wieder in Anregung, und merfwürdiaerweife ift felbft 
davon die Rede, ein diplomatifches Einfchreiten veranlafs 
fen zu wollen.” 
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- Wie confeguent! Wie fein! Alſo RNüdfihten find auf dem 
gro vorursbeildvellen, die Juden haffenden Haufen zu nehmen 
— und darum wäre es am Eliiaften aeweien, die ganze wichtige 
Angelegenheit nad voraugegangener Beriterftattung über dieſelbe 
das heißt: nachdem man dem fanatiſchen Pöbel erft aufgeregt bat, 
nachtraͤglich auf fi beruben zu laffen ! 

Alf ein einfaher Mord mar es oben, wenn es galt den 
Juden die Nothwendigleit eines ihmacvollen Schweigens, das 
Verſtummen der Selbitveribeidigung einzureden. — Cine ganz 
wichtige Angelegenheit ift er aber wieder um das Meden 
der SJournaliften, die Anklage gegen die Juden, bie zur Ver: 
theidigung derfelben, zu rechtfertigen! 

Alıo ein vorw Eifer iſt der Eifer, fih ald ein gan- 
zes Volt, bei feiner erreligion, feinen Nebenmenihen, vor 
Europa, vor der ganzın Welt, vor dem neunzehnten Jabrbunderr, 
von der ſchauderhaften Infamie des Menſchenfraßes, des vamper: 
artigen Blurburftes zu reinigen! Ein vorwigiger Eifer wäre dad, 
obgleich, ei denermaßen, den großen Haufen Vorurtheil und 
Haß gegen die Juden bewegt! Obgleich die unter anonpme 
Sternaen ſich verfrieende — oͤfentlich ſich zu der Fin: 
ſterniß des großen Hanfens befennt! — 

Alfo vorwigig und merkwürdig ift es, daß fogar die Rede 
fep, cin diplomatiſches Einſchreiten veranlaſſen zu wollen — b. b. 
es fen vorwißig und mertwürdig, daß die verfolgten Külfioien 
Gerechtigkeit und Schutz gegen die blutdürfiige Yeidenibaft, Ber: 
ftörung beifhbende Unorbnumg und ledzende Habſucht ſuden bei 
der mächtigen Jnitiarive dieſer Erde, die Gott darum böber als 
die Höchften umd mächtiger ald die Mächrigften hingeſteut und bes 
gabt bat, damir fie mit dem Donnerkeil ihrer ftrengen Gerechtigfeit 
niederichmettere ben lafterbaften Rieſen, und mir dem erauidens 
den Balfam ihrer umiaffenden Liebe die Munde heile des um: 
ſchuldig getretenen Wurmes! 

‚ ,, Kennen Sie die eben fo einfache als großartige Tendenz der 
iegigen Diplomatie ber army Politit? Ihre Erlenntuiß 
und ihr Grundtppus beißt „das Staatenleben wird mie das orgas 
niſche Leben bedingt durh den Normalzuſtand aller feiner Theile.’ 

„Daß fpäter ein Drufe als Urheber des Mordes ent: 
deckt fen, ift eine in Europa erfonnene Unwahrheit, die 
übrigens ohne Erfolg aebliebem ift, obwohl die Drufen 
nicht fo viele Vertreter in der europaiſchen Journaliftif 
haben wie die Juden.” 

„Ohne Erfolg geblichen” — Was Sie ſagen Hr. Artilel 
fhreiber! Alſo fein Pöbelaufftand, kein Schülerauflauf gegen dın 
Drufen, weber in Leipzig mob fonft anderdwo in der europäiichen 
Nahbarfhaft, wo Sie die Geographie und Völlerkunde ſtudirt 
haben oder annoch ſtudiren. 

„Ohne Erfolg geblieben — obmwobl die Druſen nicht fo viele 
Vertreter in der europärichen Jowrmalittit haben wie die Juden.“ 
Da ſteckt's! Recht fo den Juden! warum geben fie den Weg Rech⸗ 
tens und ſchreiben auch von ber Linfen zur Rechten? Ah! dad 
die gute alte Zeit ſchon vorüber ift, wo fib Sternchen erſter Größe 
fo allein und ungenirt ganz breit macen formten. t 

Es ſchließt endlich der Artiel mit einem halbliberalen Seitenblicke 
auf eine balbofficielle Zeitung, Was nun aber das angeblich halb⸗ 
officielle Blatt eines deutſchen Landes anbelangt, fo gereicht es ihm 
zur Ehre, feinen Jertbum am Abend ſchon früh Morgens ver: 
beifert zu haben — und gereicht es dem Geſeze zum Mubme, 
deifen mit trewer Liebe alle Schüplinge umſaſſendes Auge dariiber 
wacht, daß der dem Zufalle entiprübte Funke, zeitig und umge: 
fährdend, noh als Funke, in ſich ſelbſt erlöide. — 

AXB. Sollte ed dem Verſaſſer des beleuchteren Artikels nicht 
belieben, bie gegenmärtige gerechte Ruͤge unbeantwortet binzumebs 
men, fo erſuchen wir ibn, die befternte Janusmaele alyunebmen, 
damit wir, denem Hericheld Vergrößerungsglas abgeht, mit bloßem 
Werleltagsauge idauen können, mie fi das Jucognito jenſeits 
ſeines beichränften Horizonts ausnehmen mag. — 


Krakau, den 14 Mai 1840, 
Adolf Lewizfi. 





Ale Beſtellungen auf die Allg. Beitung außerhalb Augsburg bittet man bei den auf jeder Uro. der 
Beitung bezeichneten reſp. Poſtämtern, in SFrankreih bei Hrn. Alerandre, Brandgafe Uro. 28, im 
Straßburg zu machen. — An die Wedaction oder die Expedition gerichtete Befellungen können nicht 


berückſichtigt werden. 
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Borſennachrichten — Beil. Preußen und — 
gegenüber dem pentarchifcen Orundfägen. — Die Stadtzöfle 
von Paris, — Brief aus Zürih. (Heß und der —** 
. Staatöbienft.) — Prrfonatnadprichten. 


der Börſen: London 25 —— 26; Varis, Wien, 
Berlin 27; Amflerdam 26; Branffurt a. DM. 39 un. 


Südamerifa. 

Engliſche Blätter fchreiben aus Wonterideo vom B April: 
„Die Blekade wird forrwäbrend ftreng aufrecht erhalten. Der 
franzöfiite Admiral harte dem Gonvernehr von Buenos⸗Adres, 
Mofas, angeboten, bie Vlokade bis zum Abſchluſſe der Inter: 
bandlungen einsuftellen, wenn Mofas den Frauzoſen dicſelben 
Rechte, wie die Engländer und Amerifaner fie.befigen, bewil: 
lige; Roſas verwarf.jebob den Antrag. Der Buenos: Ayriſche 
General Dribe war in Uruguap geſchlagen worden und hatte 
mit dem Ueberrefte feiner Streittrafte ſich in die Provinz Eutre 
Rios gezogen. Hier erlitt ex eine Niederlage durch die Trup⸗ 
pen von Urugnap unter Lavalle.“ 


Portugal. 

© Liffabon, 8 Jun. Es ift in Wahrheit taum der Mühe 
werth, ans Portugal politifche Neuigkeiten zu berichten. Die 
Streitigkeiten und Klatihereien der Parteien, bie ſich in den 
verſchie denen Tagesblättern ausſprechen, haben urhans fein 
ntereife für das Ausland, und in den Cortes handelte es fi 
bie jezt nur von den Prüfungen der Wahlen zu den Cortes. 
Yoye Eſtebao, der einzige Ultra der Septembriſten, der als 
Deputirter gewählt wurde, tritt ald Kämpfer feiner Partei auf, 
und ſucht zu bemeifen, wie die meiſten Wahlen ungültig feven, 
allein all fein Schreien und Firmen, fo wie feine Ausfälle und 
Angriffe auf das Minifterium, helfen ihm zu nichts. Cine über: 
wiegende Majorität erfennt die Gültigkeit der Wahlen an, und 
fo bat fib denn bie Deputirtenfammer endlib conſtituirt. — 
In der Senatorenfammer geht es micht befier; dort ift Baron 
da Mibeira de Sabroſa, früherer Minifterprafident, der Vertre: 
ter der Septembriften; auch er thut mit feinen Fechterfünften nur 
leere Siebe in die Luft. Das einyige worauf biefe Partei noch 
zu bauen fcheint, ift die Spaltung der jet herrſchenden Car— 
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‚die alte Carta mit Mobdificationen und großen Einſchränkun— 


sen Ins Leben rufen möchte. Noch ift es im Zweifel, wer den 

Sieg davon fragen wird. Man bofft indeilen, daß fie ſich eini- 
gen oder wenigſtens nicht in offenen Feindſeligkeiten gegen ein= 
ander auftreten werden, was dem demofratifhen Princip der 
Septembriften einen grofen Worfhub geben und ihnen nur 
erwunſcht ſeyn Fönnte, um wieder empor zu fommen. 

O Lilabon, 15 Jun. Ju den Sortes befhäftigt man fi 
no mit der Ernennung der verſchiedenen Ausſchüſſe. Die 
Bllder,, die man darin von dem Suftande mander Provingen 
entwirft, find nicht die erfreulichften , indem nirgends perfön« 
liche Sicherheit zw finden, Maub und Mord neh immer an der 
Tagesordnung if. Vor einigen Tagen wurden zwölf Mörder 
aus den Gefingniffen von Eintra nad Lifabon abgeführt. — 
Gefteen lief ein Gouvernementsſchiff nah 50 Tagen Reife aus 
Angola bier ein, mit der Nachricht, daß bie Engländer noch 
immer portugieſiſche Schiffe fapern. Sogar ein kleines Gou⸗ 
vernementsfabrgeug wurde von ihnen genommen und ver⸗ 
braunt. 

Spanien. 

“Madrid, 20 Jun. Alle Nachrichten, bie von "ber Reife 
der Möniginnen bandeln, ftimmen darin überein, daf 
fie auf ihrem Wege mit großem Enthuſiasmus empfangen 
wurden. Ueberal find Triumphbogen errichtet worden. Am 18 
Abends 8 Uhr find die Königinnen in Saragoffa eingetroffen, 
das einen feſtlichen Andlic bot; die ganze Stadt war erleuchtet 
und die in den Strafen mwogende Menge war fo bit, daß 
die Meifenden fat zwei Stunden braudten, um ben Weg von 
dem Thore bis zum Hotel des Marquis von Averbe zurüdzur 
legen, mo die Königin wohnen wird. Die Munieipalität von 
Saragoffa ging bis an die Graͤnze der Provinz den beiden Kö: 
niginnen entgegen, die bis zum 21 Morgens in ber Stadt ver: 
weilen und an allen Feiten Theil nehmen werden. Am 21 
reist der Hof nach Lerida, mo der Seneral Eipartero fie erwar- 
ten umd bis nad Barcelona begleiten wird. — Man bat viel 
von dem Beſuch geſprochen, den der regierende Herzeg von 
Sadfen:Coburg in Barcelona den Majeftäten macen fell. 
Gewiß ift, daf wenn der Fürit den Neifeplan ausführte, ben meh— 
rere deutfche Geſandtſchaften von Paris ald möglich bezeichnet 
baben follen, er mit größter Auszeichnung empfangen werden 
würde. Doc ift es bis jetzt noch zweifelhaft, ob er nah Bar— 
celona fommen wird. — Man glaubt allgemein, daß, ba bie 
Kammer die wichtigiten Arbeiten vollendet bat, bie drei in 
Madrid zurüdgelaflenen Miniter die Cortes demnächſt vers 
tagen, und mit dem engliſchen Gefandten im Anfang Julius 
nach Barcelona abreiſen wurden. Hr. v. Rumignp bereitet ſich 
zur Ruückkehr nach Franfreih. — Trotz des großen Vertrauens, 
das Hr. Santillan, der Finanzminiſter, den Kammern mit 
Recht einfößt, bat doch die Deputirtenfammer bei der Prüfung 
des Budgets eine große Strenge gezeigt. Der Miniſter ver- 
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laugte 334,810,086 Mealen, die Kammer hat diefe Summe auf 
295,902,588 Realen herabgefegt. — Am⸗ Brerlitß die Munici⸗ 
palität von Madrid einen Aufruf am die Bewohnet ber Stabt, 
zur Feier der Verkündigung der Eonjtitution von 1837, ihre 
Häufer zu erleuchten; doch nur bie öffentliben Gebäude waren 
mit Lampen behangen, die Privatwohnungen blieben fait ohne 
Ausnahme dunfel. 

* Bordeaug, 25 Jun. Balmaſeda ift am 21 früh bei 
Yuentelarra über ben Ebro, und bat fofort feinen Marih auf 
Eſpeja fortgefeßt, An feiner Abfiht, ih nah Navarra zu wer: 
fen, zweifelt Niemand, — Aus Eatalonien find wir ohne neuere 
Berihte. Die Stärke von Gabrera’s Heer wirb, je nach ber 
Partei ber Berichterftatter, hoͤchſt verſchieden geihägt. Die Uns 
gaben ſchwanken zwiichen 8000 und 20,000 Mann. Dffenbar ift, 
daß die unbegreiflihe Unthätigfeit Efpartero’s nad ber Ein: 
nahme von Morella Gabrera allein in ben Stand gefeht hat, 
nenen Athem zu fhöpfen, bie zerftreuten Haufen an fih zu 


zieben, bem gefunfenen Muth feiner Anhänger friſch zu bele⸗ 


ben: und Schreden und Züchtigung über die conftitutionele 
Bevölkerung zu bringen, die fi bereits feiner Vernichtung ge 
frent hatte. Was das Gebirge von Gatalonien die legte Beit 
über gelitten, kann fih in Ihrem friedlihen Deutſchland Nies 
mand vorftelen. Alle Mittel, welche ber roheſten Gewalt zur 
Befriedigung ihrer Mache, ihrer Habſucht und Wollnft zu ®e: 
bote fteben, werben täglich und ſtuͤndlich gegen bie hülfloſe und 
verzweifelmbe Bevölkerung gelehrt. Und was der Bosheit und 
dem Uebermuthe einer rafenden Solbatedfa etwa noch entgeht, 
wird die Bente zabliofer Motten von Näubern und Schmugg- 
lern, die, ans Earliftifhen Ausreifern gebildet, auf allen We— 
gen, hinter allen Heden und Häufern lauern, und, wer fib ins 
Freie wagt, plündern, wer Widerftand leiftet, ermorden. — Das 
am 15 vom General Concha gefchlagene Corps beftand aus den 
vereinigten Banden des Palacios, Coba und Forcadell, und 
war im Ganzen 3000 Mann Fußvolk und 800 Weiter ftarf. 
Die Eavallerie ergriff nah den erſten Schüffen die Flut und 
das Fußvolf leiftete nur ſchwachen Widerſtand. Die Gefange: 
nen, deren große Zahl dadurch begreiflih wird, wurden nad 
Siguenza transportirt. . Die Königinnen befanden fih wäh: 
rend bes Gefehtes zu Mebdinaceli. — Der Mabrider Eajtel: 
'lano vom 19 meldet, daß bie Garnifon von Beteta 24 Stun: 
den nach ihrem Auszuge, wahrfcheinlih weil fie in ihrem Mar: 
The auf Hinderniffe geftoßen, wieder dahin zurädgelommen fep. 
Und während dieſer ganzen Zeit war nirgends eine conftitus 
tionelle Colonne fihtbar, welche die Gelegenheit hätte benügen und 
fih ded Raubneſtes bemähtigen können! — Segarra, ald mit 
in dad Complot gegen ben Grafen von Efpalia verflochten, fellte 
gleichfalls erihoffen werden, und entging nur durch die Flucht 
dem Schickſal der Uebrigen. Der Carliſtiſche Obriſt Sandros 
Toll fih zu Montblanh und der Gaberila Mad Gruat zu 2er 
rida ber Regierung der Königin unterworfen haben, Schon 
vor mebreren Wochen ſchrieb ich Ihnen, daß Eabrera mebrere 
Millionen ins Ausland in Sicherheit gebracht. Unſere mini: 
fteriellen Blätter geben nun die ungeheure Summe von 25 
Mil. (Ch Mealen an, ohne zu rechnen, was Gabrera und For: 
cadell noh in Spanien beſitzen. — Madrid war feit ber Ab: 
reife des Hofes volllommen rubig; und die Doppelfeier bed 
Fronleichnamsfeſtes und der Verkündigung der Conſtitution 
war am 18 ohne Störung begangen worden. 

(Moniteur) Telegraphiſche Depeſche. Bayonne, 
26 Jun, Der Gencralcommandant der 20ften Militardiviſion 
an den Kriegsminifter; Balmafeda, von den Generalen Rıbera 
und Conda geihlagen und vor ibnen fliebend, findet nirgend 
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Großbritannien. 

Sim, 25 Pün. 

Geſtern waren keine Parlamentsfigungen; ber Anfang der 
beutisen bot nichts Merkwürdiged. — Weber Lord Stanlep’s 
Bil und der am 19 vom Minifterium erfochtenen Sieg theilt 
ein Dubliner Correfpondent des heutigen M. Ehronicle 
folgende briefliche Aeußerung D’Eonnells vom 0 mit: „Db- 
gleich wir fo weit triumpbirt haben, find wir noch keineswegs 
fiher, fondern es seht uns wirklich wie den Leuten, die fein 
Jubelgeſchrei erheben dürfen, fo lange fie nicht aus dem 
Wald (wood) herand find, Wir würden geitern Nacht 
Lord Stanley nach dem eriten Beſchluß rafh über Bord ge: 
worfen haben, hätten ſich Lord Howick und fein Wafall 
Wood nicht wieder mit ihm verbunden, und baburd bie 
Bedeutung unfres Meinen Siegs ſehr geibmälert. Jetzt 
find wir num wieder in der Hand eines Duzend zweifelhafter 
Stimmen ; denn die Bil, wenn auch im Weſentlichen durch Lord 
Morpeth's Amendement modificirt, enthält nod immer einige 
hoͤchſt verderblihe Clauſeln. Unfer Schickſal ſtedt in einer Lot: 
terie,und wir fünnten über legislative Fragen eben ſowohl mit 
Würfelfpiel ald mit Parlamentsabtimmung entſcheiden. Shield 
Rede bei diefer Gelegenbeit mar die beite, die ich jemals von 
ihm hörte, und 2ord Stanley machte dazu ein Geſicht wie 
ein Mann im blauen Stadium der Cholera. — Sobald der 
Storpion ed zuläßt, werde ih euch willen laffen, wann id nad 
Irland zurüdkehren fann. Glaubt mir, ic werde meine Nüd: 
fehr möglichft beeilen, um dort die einzige Maaßregel, die Ir: 
fand jept wirtlich dienen kann, namlich den Repeal, in rafhere 
Bewegung zu ſetzen.“ 

Die London Gazette vom 23 Jun, enthält den Gehei—⸗ 
menraths:@rlaf vom 3 April, wonach bie in die Hände koͤnig⸗ 
licher Schiffe fallenden chineſiſchen Fahrzeuge feſtgehalten wer» 
ben follen. 

Gegen Lord Stanlep’s iriſche Negiftrirungsbil find 357 Bitt⸗ 
ſchriften mit 409,991 Unterihriften, für fie find 160 mit 67,355 
Unterfähriften eingelaufen. 

Der Graf Survilliers (Joſeph Bonaparte), der ſehr unwohl 
war, if jegt außer Gefahr. 

Die englifhen Blätter publieiren jetzt die zwiſchen Lord 
Granville, Lord Palmerſton und Hrn Guijzot ftattgefundene 
Sorrefpondenz hinſichtlich der von ber engliiben Regierung zu 
geftattenden Transportirung der Aſche Napoleons. Es find vier 
zwifgen dem englifhen Botſchafter und Lord Palmerfton, und 
zwei zwiſchen dem franzöfliben Botſchafter und Lord Palmer: 
fion gewedhfelte Noten. Die Gazette de France findet dabei 
auffallend, daß das erſte Geſuch unmittelbar von Hrn, Thierd 
(mamlich in Folge mehrerer von der Kammer günftig aufgenom⸗ 
menen Petitiowen und eines darnach gefaßten Beſchluſſes des 
Staatsratho) am dem engliſchen Botſchaſter und durch diefen 
am den engliihen Gtaatsiceretär des Aeußern gerichtet wurde, 
fo daß lehterer das erft nachträglich eingelandte Schreiben Hrn. 
Buizots mit einer Abſchriſt der bereits an Lord Granville abs 
gegangenen Depeſche beantworten konnte. Die Gazette be 
France behauptet defhalb, Hr. Thiers habe bie Yublication ber 
Sorrefpondenz veranlaft, um dadurd die Nichtigkeit Hrn. Gui⸗ 
zots, feiner eigenen Dictatur gegenüber, oͤffentlich dar zuthun. 
Judeffen ergibt ſich aus der Vergleichung der Daten Mar, daß 
der nächfte Grund im niots Anderm zu ſuchen iſt, ale darin, 
daß die engliſche Megierung ſchon am zweiten Tag, nachdem fie 


den Wunfe des frampöfiichen Cabinets erfahren hatte, bemielben 


entiprac, fo daß Hr. Guigor mit feinem um ein paar Tage ver: 
zögerten Schreiben zu fpät fam. Die Gagette legt, um ihre 
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‚Infinuation zu unterftügen, Werth darauf, daß der Moniteur 
parifien dad erſte Blatt ſey, das dieſe Gorreipondenz publicire. 
Dieß iſt gleihfald falih, denn bie Correſpondenz wurde dem 
Parlament mitgerheilt, und fo zuerft in den Parlamentsacten 
and aus ihnen in den engliihen Blättern. gebrudt. 
Courxvoiſier hatte fein früher von und ermähntes Geſtaͤndniß 
‚über die Art, wie er ben Mord begangen, in einem langen vom 
22 Jun. datirten und nah dem Staatsſecretariat bed Innern 
geſandten Briefe befräftigt und entwidelt. Um folgenden Zag je: 
doch, nachdem ibn, wie erfagte, einGelpräh mit feinem Oheim 
‚zu der Ueberzeugung ‚gebracht, daß er durchaus bie firengite 
Wahrheit ausſagen müſſe, bat er ichriftlih und mündlich (vor 
dem Sheriff Evans) einen Theil jener erſten Ausſage mwiber: 
rufen und bekannt, daß Lord William Ruſſell nicht die Treppe 
sherabgelommen fep, ibn nicht durch Entdedung und ange 
drohte Beftrafung feiner Dieberei zu. der That vermodt, fon: 
‚bern daf er (Gourvoifier) biefelbe fchon feit einer Woche beab: 
fichtiget und fie Mittwoch Nachts, ohme weitere Veranlafung, 
‚eine Stunde nachdem er feines Herrn Bette gewärmt, vollzo⸗ 
gen habe. „Der erfte Gedanfe zum Verbrechen“ fagte er in 
‚feiner münbliben Ausfage „kam mir beim Leſen ber Geſchichte 
von Jack Sheppard, eines Buchs, das mir einer ber Be: 
dienten des Herzogs von Bedford geliehen hatte, und dad, ich 
‚benn auch auf der Bühne ſah. Uebrigens muß ich geſtehen, 
dab ich ſchon früher, im Dienfte ded Hrn. Fector, zwei Bücher 
ftabl. (Hr. Fector, der nicht ohne Verdacht gegen Courvoiſiers 
Eprlichleit war, batte befbalb aud vor dem Gerichtähofe kein 
Beugniß zu feinen Gunften ablegen wollen.) Der Tag, ben ich 
auerft fär meine That feftgefegt, war Dienftag Nacht (die Naht 
zuvor); ich ging auch in der That fo weit, die untere Thüre zu 
fprengen (um ben Schein eined Einbruchs berzuftellen), befann 
mich aber dann eines andern und legte mid zu Bett. Am 
Dienftag jedoch war Lord Wiriam fehr verdrießlih gegen mid, 
— megen bed nicht richtig beftellten Wagend — und das machte 
mich auch böfe. Ich wartete eine Stunde, nachdem er zu Bett 
gegangen war, und verftedte während ber Zeit die meiften ber 
gefundenen Koftbarkeiten im Schentzimmer, mit der Abficht, 
durch dad Fehlen berfelben den Verdacht eines Diebitahls zu 
beftärfen, und fie fpater vielleicht bort wieder wegnehmen zu 
Finnen. Dann ging ih in das Eßzimmer und nahm eines 
der großen Meffer von der Wand, Ich öffnete fein Schlaf: 
zimmer und börte ihn ſchnarchen, neben ihm brannteein Nacht: 
licht. Ich trat an die Seite des Betts vom Fenjter ber, ftreifte 
meine Aermel auf und zog das Meffer durch feine Keble. Er 
fuhr etwas auf, machte eine Bewegung mit der rechten Hanb 
gegen das Mefler (— man erinnere fib, daß der Daumen 
durchichnitten war —), dann fanf er wieder zurüd und war 
file, und ſprach fein Wort mehr. Ich ergriff ein Handtuch, 
dad über ber Lehne eined Stuhls neben dem Bette Bing, 
wifchte dad Meffer und meine Hand daran ab, und warf es 
über ſein Geſicht. Dann nahm ich feine Boͤrſe, eine Zehnpfund⸗ 
note und legte fie in einen Korb in ber Epüllemmer; erft 
am folgenden Morgen ſtecte ich fie hinter das untere ‚Einfaf: 
fungdfims im Schenkzimmer, wo ich fie fiherer glanbte. Ich 
hatte früher einmal einen Shilling dabinein fallen laſſen. Die 
Uhr mit dem Perfhaft hatt’ ich bie Freitag Morgen in mieiner 
Taſche, mo ih dad Petihaft in eine Waſſerröhre fallen ließ, 
und die Uhr unter dem Blei im Abzug verftedte. Das Band 
verbrannte ih, das Glas, dad mir in der Taſche geblieben 
war, zerfaute ih und fpudte die Stücchen ind Kamin. Bon 
ben blutigen Handihuben in meinem Manteliat weiß ich nicht 
wie fie bineingefommen, id trug ſchon feit lange feine weiß: 
baummolenen Handſchuhe mehr, Nachdem ich ben Mord voll: 


bracht hatte, ftieg ich zum Fenfter bed Schenkzimmers hinaus, 
und mochte die Seihen und Scharten, ald wäre: bie Thüre ge⸗ 
fprengt werben, an. ber Außenfeite. Ich ftreute die Sachen 
umber, ald wären bie Diebe bei ihrem Einbruc-verftört wor- 
dem. Um 2 Uhr legte ih mic zu Bett, Eomnte aber nicht fchlas 
fen. Die Schließerin und Ködin find au der That volltom- 
men unihuldig, Niemand bat davon gewußt als ich allein. 
Aber dieß iſt der einzige Morb und das einzige Verbrechen, 
bad ich begangen babe; hätte ich ein anderes begangen, fo 
würde ich nicht anfteben es zu befennen, denn ich: weiß, daß ih 
fterben muß. Ich beflage. den Angenblid, wo bad Buch Jack 
Sheppard in meine Hände fiel.” 

Das heutige M. Chronicle gibt ein Vertheidigungs— 
ihreiben ber von Hrn, Phillips gebaltenen Mede an die Jury, 
in welchem der Inhalt berfelben nah dem engliſchen Rechtsgrund: 
fa „Niemand foll für. ſchuldig gelten big feine Schuld erwielen 
iſt“ unterfucht und gebilligt wird, Die Frage nämlich, welche die 
Geſchwornen zu entſchelden batten, war nad bed Einſenders 
Meinung keineswegs, ob Eourvoifier ſchuldig oder unfıhuldig 
war, fondern ob fie, bie Geſchwornen, nad der ibnen vorgeleg⸗ 
ten Evidenz bad Wort „ſchuldig“ mit gutem Gewiſſen aus— 
fpreben konnten; und Hr. Philips hatte alſo volltommen Recht, 
ihnen bad Ungenügende jener Evidenz; und mithin das Un— 
bewiefene jeber gefeslihen Schulb aud aufs eruſtlichſte vor⸗ 
subalten. , 

Ueber das MWerhalten der engliihen Journale in Bezug auf 
Drferd enthält das 3. bed Debats folgende Bemerkungen : 
„Bierzehn Tage find verfieffen, ſeit ein Meuchelmörder einen Ber: 
fuh gegen dad Leben der Königin machte, und noch hat fi 
die Aufregung bei weitem nicht gelegt. Der Eonftitutionshügel 
(wo befanntlih das Attentat begangen wurde) ik für die Neu: 
gierigen ein Walfahrtdort geworden; Jedermann iſt begierig, 
bie-Augeln oder mindeftens ihre Spuren zu finden. Unter: 
deſſen erregt Drforb außerordentliches Intereffe unter ben er: 
centriſchſten Eelebritäten Londons, Er ift (wie englifche Blaͤt⸗ 
ter melden) der Gegenftand phrenologiiher. Studien geworben! 
Der Arzt, welcher zuerft gerufen wurde, um über ben Zuftand 
feines Geiſtes, refp. ob er geiftesverwirrt fey, zu unterfuchen 
und feinen Schädel zu befühlen, bat die Vorficht «ebraucht, fich 
eine Portion Haare von ihm zu fchneiben und wird feitbem 
mit Anfragen und Bitten um ein paar Haare von dem Mörder 
belagert. Dieenglifche Preſſe, welche immer höchſt fruchtbar in An- 
gelegenbeiten diefer Urt ift, gibt eine Biographie nach ber andern 
von Edw. DOrford. Wenn Details. fehlen, fo werden fie erfunden. 
Nicht der Heinite Umitand feines Lebens wirb ausgelaſſen, jede 
Stunde feiner Eriftenz. wird gefhildert; ja, micht zufrieden, 
von feiner eigenen Geburt zu beginnen, find die Journale bis 
auf feinen Großvater zurädgegangen. Man bat verfuht — 
mertwürbdig in einem Lande, wo. man von der Abſchaffung ber 
Stlaverei fo viel Worte maht — darzuthun, daß Negerblut in 
feinen Adern fliefe. Sein Vater fol ein Mulatte und fein 
Großvater ein Schwarzer geweſen ſeyn; dann aber hat man bie 
Entdedung gemaht, daß er fo weißes Blut in: feinen Adern 
bat, als der, welcher verfuchte, ihm eine ſchwarze Genealogie 
zu maden. Nachdem man bie Öffentliche Aufmerkfamkeit mit 
der Unterhaltung über die Perfon des Mörbers erfchöpft hatte, 
richtete man Diefelbe auf fein Attentat. Whigs und Tories 
werfen fich gegemfeitig dad Complot vor, aber mit dem lnters 
fchiede, daß die Whigs den Toried Schuld geben, fie hätten auf 
die Königin mit Piftolen, geladen mit Kugeln, ſchießen laſſen, 
während die Toried die Whigs befchuldigen, fie hätten ohne 
Kugeln ſchießen laffen. Die Tories behandeln ben „feinen 
Vorfall” mit auferordentlicer Frivolität. „Ein Wirthähans- 
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Burſche — der Ganvmed eines Schnapspalaſtes — ein hüb- 
ſches Wunderthler für die emglifhe GSeſellſchaft!“ fagen fie. Die 
fafhionable Zeitung, die Morgenpoft, fTcandalifirt ſich darüber, 
daß fo viel Laͤrm von einer „ſo kleinen Sahe” gemacht wird; fie 
meint, das fen eine Erniedrigung für die brittiihe Würde! 
Sie ift daher in ihrer Manier gleich mit ber Frage fertig und 
geht zu einer andern über, zu dem Concert bei Hof. (Die 
M. Poſt hatte nämlich im Geifte anglitanifhen Puritanigmus 
darüber gefprochen, daß die Königin nicht lange nah bem Mord 
mitRubini und Prinz Albert geiungen babe.) Seltfame Morali: 
sten, die über Meuchelmord fherzen und in heiligen Eifer gera: 
then über eine Ariette! 


ukreich. 
Paris, 27 Yun. Bra * 


CTemps.) Man ſpricht von einer Doppelverbindung in 
der fönigliben Familie Die Prinzeffin Elementine fol fi 
mit einem ficilifhen Prinzen vermäblen und diefe Verbindung, 
welche bie etwas geloderten Bande zwiſchen den zwei Zwrigen 
‚ber Bonrbond wieder feiter knüpfen dürfte, ſoll durch ihren 
zweifachen Einfluß ben Herzog von Aumale der unſchuldigen 
Mabelle zum Gemahl geben. (Dad Capitole will willen, daß 
inbiderete Leute, welche biefe Eombination ausgefagt, einige 
Verlegenheiten im die Unterbandlungen gebracht hätten, bie ſich 
auf dem Schlofe Pau für dem Herzog von Aumale und zu 
Palermo für bie Prinzeffin Elementine endigen follten.) 

Durd E. Drbonnan; vom 25 ward der Abbe Roffat, Pfarrer 
von St. Jean, von Lyon, zu dem Pidtbum von Gap, an bie 
Stelle des zum Erzbisthum von Auch beförderten Hrn. Delas 
erols d’yolette ernannt, 

In der Sigung der Pairdlammer am 26 Jun. ſprach 
bei Erörterung des Zudergefeßed Hr. Karl Dupin, als Abge⸗ 
orbneter der Eolonien, zu Gunſten berfelben und gegen ben 
Mübenzuder. Die HH. Thenard und d'argout antworteten 
dem. Hrn. Karl Dupin, worauf das Gefen mit 107 ae ger 
gen. 14 fehwarze Augeln angenommen ward. 

Der Moniteur enthält im Folge eines verichto⸗ an den 
König eine Ordonnanz des Inhalts, daß künftig bei allen 
Rectsfacultäten die Prüfungen franzöſiſch ftattfinden, und die 
Studenten au die lateinifche Thefen, die von ihnen über dad 
franzoͤſiſche Recht aufgefeht feyen, in franzöfiiher Sprache ver 
theibigen dürfen. 

Die Medaille zur Erinnerung an die Abholung der irdis 
ſchen Mefte Napoleons ift bereits fertig und geprägt. Man bat 
200 @remplare davon in Erz und in Silber nah Toulon ab- 
gefhiet, um fie nah der Inſel St. Helena zu bringen. 

Straßburg, 26 Jun. Geftern, am zweiten Tage unſers 
Guttenbergfeftes, war Wormittags der Umzug fämmtlicher Ge: 
swerbe mit Bannern und Meiſterſtücken. Abends war Feitmahl 
in der Fruchthalle, woran über 500 Perfonen Theil nahmen. 
Hauptredner waren die Hrn. Dupin und Blangui aus Paris. 
Dupin bob hervor, mie ſtolz Frantreih. auf das Elſaß fep. 

Blanqui rühmte den religidfen Ernſt des Feftes und ſchloß mit 
den Morten: „Ehre dem Elfaf, das fo gefchidte Mrbeiter er: 
zeugt, um das Vaterland zu bereichern, und fo tapfere Golba- 
ten zu feiner Vertheidigung!“ Zu wieberholtenmalen ertönte 
während bes Feſtmahls, in ber Stadt, wo Nouget de NIsle 
die dichtete, die Marfeillaife. Abends eritrablte die Stadt von 
taufend Feuern. An das Feſt knüpft fi eine Induftrie: Aus: 
tellung. (Elfaf.) 

2 Paris, 26 Tun. Man klagt, und mit Met, darüber, 
daß die Deputirtenfammer, feit der Juliusrevolution insbeſon⸗ 
dere, nur mit Einem befchäftigt fen: dem Intriguiren für oder 
wider die Minifter.. So wird die größte Zeit verſchlungen 


-von ganz gleihgültigen, rein perfonellen Debatten. Dad wahre 


GSeſchaft der Deputirtenfammer, die Parlamentsregierung, wird 
ganz von ihr außer Acht arlafen. Die Deputirten geben nur 
darauf aus, Minifterrevolutionen zu leiten oder zum bindern, 
anitatt in den Gang der Gefhäfte ibarfblidend durch wohl ge: 
ordnete Comités hineinzufehen. Miele Comites geben fi eine 


wahre Pein bis sum Moment der Discuſſion; erſcheint aber 


diefer, fo fit die Kammer erföpft, paßt nur auf bie Perfönlic- 
keiten, welche fi im Laufe ereignen möchten, und läßt bie eigent⸗ 
lihen Angelegenheiten und Geſchaͤfte völlig außerhalb ihres Ge⸗ 
ſichtstreiſes liegen. Es ift nicht zu laͤugnen, daß mandmal aus 
der troßigen Meibung der Geilter und Gemütber ein großer 
Analleffect geboren wird; aber nad zerplagter Mafete, nach jer⸗ 
ftäubter Wolfe bleibt eben Alles beim Alten, Talentvolle Köpfe 
haben geglänst, fib durch Zeitungen einen bedeutenden Namen 
erworben; mer bat aber regiert, fi mit fräftiger Hand ber 
Zügel bemädtigt ? — Was die Pairsfammer betrifft, fo fehlen 
ihr die tüchtigen Manner keineswegs; fie bat bei weitem er: 
fabrnere und fundigere Leute aufzusäblen, ald die Deputir⸗ 
tenfammer; aber fie hat ſich durch bie Aulindrevolution amor⸗ 
tiren und einfhüchtern laffen, fie wird von drei oder vier Ma⸗ 
taboren der Meftanration, unter denen ber Herzog de Cazes 
eine Hauptrolle fpielt, beberricht, die gar micht gefonnen find, 
an der Spike irgend einer Bewegung öffentlih zu eriheinen, 
dagegen unter ber Hand fi alle möglihe Mübe geben, beute 
diefe oder jene Oppofition zu vertufchen, oder zu beben. Es ift 
durdans notbmendig, daß in beiden Kammern ber öffentliche 
Geiſt aus diefer orniere beraustrete, wäre ed auch nur, um 
die unrubigen Köpfe zu verbindern, im Werlaufe ber Jahre 
mehr und mehr die reforme electorale ju betreiben, aus ber 
wenig wahre &röfe, aber defto mehr Mittelmaßigkeit, mo nicht 
Anarchie geboren würde. 


— Parid, 27 Jun. Da ih Ihnen von dem Streite Spon⸗ 
tini’s mit der Oper gefchrieben, fo muß ih Ihnen auch das 
Ende der Sache anzeigen. Der Uppellbof bat das Urtheil des 
Handelsgerichts aufgehoben, den Componiften mit feiner Klage 
abgewiefen, und ihm dabei im alle Koften verurtheilt. Wie 
in meinem erſten Schreiben enthalte ih mid eines Urtheils 
über bie eigentliche gerichtlibe Natur des Etreites, indeſſen 
läßt fih nicht laugnen, daß bie Ermägungsgründe des ober: 
richterliben Spruchs befriedigend find, und einigermaßen ver: 
mutben lafen, daß Epontini felbft durch übertriebene Kor: 
derungen feine Sache verborben hatte. Es bleibt nur zu wün® 
fben, daf die Oper mit gebührender Großmuth des Siegers 
ibr Unrecht auf dem Felde der Harmonie gut made und zeige, 
daß Spontini wirklich ohne Grund gegen die Darftellung ſeines 
Werkes proteftirt habe. 


Niederlande. 

** Mom Miederrhein, 20 Jun. Ich babe in einem 
meiner frübern Briefe einer Beinen Schrift über ben Zuſtand 
der niederländifhen Finangen erwähnt; fie ift von einem Am: 
fterdamer Advocaten Namens van Hal geihrieben, nnd bat 
nur 27 Seiten, fol aber eigentlich michts ſeyn ald der Vorläufer 
eines umftänblihern Wertes. Beim Lichte befeben bringt ber 
Verfaffer nicht viel Meued an den Tag; wie es aber mit folden 
Meinen Schriften, die faft nichts als Zablen enthalten, geht, fo 
bat auch dieſe einige Thatfahen ans Licht geſtelt, bie gerade 
in ihrer Nadtheit den meiften Eindrud mahen. Dazu gehört 
die Aufzählung der Sinfen, welche der Staat in verfhiedenen 
Zeitpunften bezahlt bat, dieſe — 

im J. 179 . A A . 26,350,000 fl. 

im 3. 1910...» « 40,000,000 fl. 


> 0 
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im 3. 1814, nahdem Napoleon bie 

Gefammtichuld, wie in Frankreich, auf 

ein Drittheil berabgefeht hatte 14,000,000 fl. 

im 3.1939 . . . . . 42,439,992 fl. 
Woher er diefe legte Summe fo genau wiſſen win, iſt micht 
Har, da der Verfaſſer felbft fagt, daß er troß unenbliher Mühe 
und Sorgfalt über viele Punkte fih feinen genauen Aufſchluß 
habe verfchaffen kͤnnen. Daß indeß die angegebene Summe 
eher zu gering, als zu hoch amgefegt ift, köͤnnen Sie daraus 
abnehmen, baf man die Schulden des Syndikats auf 160 Mil, 
feine Activa auf eine nicht näher zu beſtimmende aber jeden» 
falls fehr unbedeutende Summe beredhnet, daß man an bie 
Handelsmaatfchappy etwa 40 Mill. ſchuldet, daß das Eolontal- 
Departement ein Deficit von 10 Mill. bat, und die fchwebende 
Schuld 10 bid 15 Mill. betragen mag. Diefe keineswegs ges 
nau befannten Summen machen alfo zufammen etwa 225 Mill. 
aus, nahe zu die Hälfte des Eapitald von 500 Mill., melde 
nach der Vermehrung der Binfen zu ſchließen feit 25 Jahren 
nah und nad aufgenommen worden ſeyn müffen. Es geht 
aus biefen Angaben, abgefehen bavon, daß fie eine wahrhaft 
erſchrecende Summe bieten, Mar hervor, daß bie Regierung bie 
Generalftaaten und das Land über einen fehr bedeutenden 
Theil der öffentlihen Ausgaben, mämlich über etwa 14 Mil. 
jahrlicher Zinfen, in völliger Ungemißheit gelaffen hat. Dieß ift 
freilich begreiflih, wenn man erwägt, daß das jährliche Deficit 
auf 12 bis 14 Mill. Gulden angeihlagen wird, 


Stalien. 

* Mom, 23 Jun. Der längft angekündigte Vicomte de 
Garreira, Gefchäftäträger der Königin von Portugal, iſt, nad 
dem alle Schwierigkeiten befeitigt waren, die feiner Erfcheinung 
fi entgegengefeht hatten, vor einigen Tagen, von Paris kom« 
mend, bier eingetroffen. Er hat bereits heute dem Staats— 
feeretär Cardinal Lambruschini feine Ereditive übergeben. Wenn 
man zuerft aud nur wegen kirchlicher Angelegenheiten in Uns 
terbanblungen tritt, fo zweifelt doch Niemand, daß ed ſich fpä: 
ter auch um eine Anerkennung der beitebendben. Regierung 
bandeln wird. — Unſere Briefe aud Neapel melden, ber bie: 
ber in Wien accrebitirt geweiene Gelandte des Königs beider 
Sicilien, Marceie di Gagliati, ſey nach feiner Rückkehr bei ber 
Conſulta angeftellt worden. — Weber bad Befinden des Papites 
werden vielfältige Gerüchte in Umlauf gelebt, weil er bei ber 
großen vorgeftrigen Proceffion von S. Giovanni Laterano nicht 
erſchien, obgleich dieß bie hergebradte Sitte mit ſich führt. 
Auf Erkundigung vernehmen wir, daß bie Aerzte ihm alle An: 
firengungen abgerathen haben, um fi feinem Fieberrüdjall 
auszufegen. Heute empfing übrigens Se. Heil. bie Gräfin 
Zichy⸗Ferraris mit ihrer Familie in den Räumen ber vaticani: 
ſchen Bibliothek, mo fie durch dem k. k. öfterreichifhen Botſchaf⸗ 
ter Grafen v. Luͤtzow vorgeftellt wurde. 


Schweiz. 

Zürih. Am 22 Yun, wurde Pfarrer Tobler (wegen jeiner 
bei dem Sängerfeft in Seefeld gehaltenen Rede) durch einen 
Beſchluß des Kirchenraths von feinem Amte fuspenbdirt, ohne 
daß er einvernommen und gehört worden war, moranf ein 
Mitglied vergeblih drang. Db Zeugen vernommen worden, 
wiffen wir nicht ; auf jeden Fall würde der Angeſchuldigte, im 
Falle man ihm erbichtete Aeußerungen zur Laſt gelegt hätte, 
fogleih eine Maſſe der unverwerflihften Gegenzeugen aufge 
ftellt haben, wenn man ihn gehört hätte. Iſt die Suspenfion 
dloß auf die verleumderifhen Artitel einiger Zeitungsblätter 
bin erfolgt? Dem weitern Gange diefed Procefled, der im hoͤch⸗ 
ften Grade die öffentliche Aufmerkſamkeit auf fih ziehen muß, 


fehen wir entgegen; unterbefen merfen wir folgende Fragen 
anf: mo fft bie geringfte Sicherheit für die amtliche Stellung 
eines Geiftlihen, wenn er durch ein foldhes MWerfahren von feis 
ner Stelle fuspenbirt werden kann ? Wie fieht ed mit den Prins 
eipien des Proteftantidmug aus, wenn die Anfichten, die Hr. 
Tobler vorgetragen bat, den Grund einer Anfhuldigung liefern 
fönnen? Unfre 2efer werden erftaunen und fi fragen, wie 
dieß möglich fey, wenn fie dem gedrudten Toaft diefes Geiſt⸗ 
lihen werden gelefen haben; fie werden mit Schreden wahr 
nehmen, mie weit wir bereits von ber Grundlage der Mefore 
mation entrüdt find. Und mo ift noch ein Schatten der ver: 
faffungsmäßigen Meinungs» und Glaubendfreiheit, wenn der 
Vortrag religiöfer Anſichten, felbft wenn fie nicht proteftantiich 
wären, Beranlaffung zu Strafverfügungen werben faun? Und 
wie müffen biefe Verfügungen erfheinen, menn die vorgetras 
genen Anfichten durch und durch aͤcht proteftantifch find? Eines 
tft gewiß, biefer Vorgang kann und wird, je nach feiner wei⸗ 
teren Entwidelung, bie bisherige Stellung, bie unfre Partei ber 
bauptet bat, im eine ganz andere ummandeln; denn ed foms 
men bier ftaatöbürgerlihe Beziehungen und Rechte zur Sprache, 
deren Anerkennung oder Mifahtung den Zuftand, in dem mir 
ung befinden, Mar und unzmweifelbaft machen müffen.“ (Zr 


tiber Republ.) 
Deutfchland. 

** München, 30 Jun. Der k. preußiihe Generallieute⸗ 
nant v. Thile, ber von Berlin an unfern Hof gefandt ward, 
um lesterm die Chronbefteigung Sr. Mai. des Königs Friedr. 
Wilhelms IV officiel anzuzeigen, ift geftern von Aſchaffenburg 
bier angefommen, und hatte heute Audienz bei Ihrer Mai. der 
vermwittweten Königin in Bieberftein. — Der Finanyjminifter, 
Graf v. Seindheim, wird demnäachſt eine Erholungsreife, wie 
verlantet, ins fübliche Franfreih antreten, und hat dazu einen 
Urlaub von zwei Denaten erhalten. Im feiner Abweſenheit 
fol der Minifter des Innern, Hr. v. Übel, das Portefenille des 
Finanyminifteriums übernehmen, — Der k. baperifhe Generals 
major v. Baur, der fih in Angelegenheiten neu zu errichtender 
Bundesfeftungen und anderer die füdwertlichen deutihen Staaten 
betreffenden Militärverhältnife längere Zeit in Karlsruhe aufs 
bielt, wird jetzt nach volendetem Gefchäfte in dem näcften Ta— 
gen bier zurüderwartet. Von Er. k. H. dem Großherzog von 
Baden erhielt derfelde bad Großfreng des Zähringer Loͤwen⸗ 
Drdend. — Der kaiſerl. ruffiihe Finanzminifter, Graf v. Can⸗ 
rim, iſt geftern bier angelommen. 

*. Stuttgart, 29 Jun. Heute hat J. Mai. die Königin 
die Reſidenz verlaffen, um nah Kiffingen zu reifen, wo höchſt⸗ 
diefelbe die Brunnencur gebraucen wird. Se. Mai. ber Kö: 
nig begibt fib morgen im die Bäder von Air in Gavopen, 
&e. k. Hob. Prinz Friedrib von Würtemberg reidt nah Wied: 
baden. 

+* Darmftadt, 27 Jun. Die erfte Zufammentunft, welde 
zwifhen dem Kaifer und der Kaiferin von Rußland und der 
großperzoglihen Gefammtfamilie in Frankfurt ftattfand, und 
das in jeder Beziehung unfern Hof fo audzeichnende Bench 
men des Kaifers, hatten den Wunfh allgemein noch lebhafter 
erregt, dieſen Monarhen and in unirer Mitte zu feben. Nah 
dem unendlich ſchmerzlichen Verluſte, den fie eben erlitten, 
fehnte fi die Kaiferin nah dem Anblie derjenigen, welte fie 
durch die Wahl ihres faiferliben Erftgebornen ſchon längit als 
ihre Tochter anerkannt hatte. Unire Prinzelfin hatte bad Glüd, 
von dem erften Augenblid an ihre mütterlibe Neigung in fo 
bobem Grade zu gewinnen, daß ung ber vorläufige Berluft der 
Prinzeffin Marie nun fhon Anfangs des nächften Auguſts be: 
ſtimmt bevorftebt, da fie die Kaiſerin nah St. Petersburg zu: 
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züd begleiten wird. Wohl dürfte aber ber Verluft der Prins 
zeffin ſchon vom Auguft an ein dauernder werben, ba ber Con: 

mation der Drinzeffin in ber ruffiihen Kirhe auch unmittel: 
bar bie Vermäblung in St. Peterdburg folgen könnte. Die 
Prinzgeffin würde alsbann im bdemielben (Ibten) Lebensjahre 
fi vermählen, wie ibre verftorbene Mutter, die Grofberzogin 
Wilhelmine. Der Prinz Mlerander von Helen (nunmehr Gas 
pitän im Garderegiment der Kaiferin) deſſen Pathe ber vers 
ftorbene Kaifer Alerander war, wird um jo mebr feiner Prins 
zeſſin Schweſter nad St. Petersburg, mit der er gemeinſchaftlich 
erzogen wurbe, folgen, ba, wie man verfihert, mac ruſſiſchen Ge⸗ 
brauchen der Prinzelfin keine Ebrendamen von bier folgen wer: 
den. Der bald in fein 17tes Lebengjahr tretende Prinz befipt 
außer einer tüchtigen militärifhen auch eine allfeitige Bildung, 
welche der großbherzoglihe Hauptmann Frei leitete, und ifineben 
einem geiftreichen auch ein ausgezeichnet Ihöner Fürftenjüngling. 
Er ift fiherlih durch feinen nunmehbrigen Eintritt in ruſſiſche 
Militärdienfte und durch die innige Freundihaft, mit welder 
ihn der Großfürft beebrt, künftig zu boben Würden be: 
rufen. Der Groffürft, der fi feit drei Tagen zum Beſuch von 
Ems aus bier aufhielt, reidt heute dahin zurüd, trifft aber 
ſchon nädften Dienflag wieder bier ein, um alddann die Prin: 
zeffin Braut zum einem längeren Beſuche jur Faiferliden Mut: 
ter zu begleiten. Die Kaiferin wirb erft bei ihrer Müdreife 
dem biefigen Hof bier ihren Befuch abftatten. Ob aber der Kaifer 
bis dabin wieder nah Deutichland zurücktehren dürfte, ſteht 
fehr zu bezweifeln. — Graf Drloff hat den großherzoglichen 
Hansorden in Brillanten empfangen. — Unſer Erbgroßberzog 
wird fib mit feinem Gefolge zuerſt in das Lager von Nürn: 
berg begeben, und von da an die Spitze ber großherzoglichen 
Truppen nah bem Lager von Heilbronn eilen, 


* Weimar, 26 Jun. Unſer großberzoglider Hof bat ſich 
geftern nah dem Luſtſchloß Wilhelmsthal bei Eiſenach begeben. 
Der Eroßherzog wird mit mächiter Woche eine Meife nad der 
Schweiz antreten, der Erbgroßherzog dagegen bei feiner erlauch⸗ 
ten Mutter verweilen, bie die Prinzeffinnen, ihre Töchter, ans 
gelsmmen find. — Das Buchdruderjubiläum fit bei und ein» 
fach, aber mit Gottesdienft, begangen worden. Unſere Stadt: 
irhe war übervoll, wie man fi feit langen Jahren nicht ent: 
finnen kann. Möhr hielt eine Predigt, jedoch mehr bifterifchen 
Inhalte, als fih mit tiefer eingehenden Fragen beicäftigend, 
wie mande erwartet haben mochten. Die Mebe ift in bem 
Meimarifhen Jubelalbum abgedrudt. Dieſes ift in fchöner 
Unsftattung ausgegeben worden, und wird durd mehrere in: 
tereffante WUuffäße bie Theilnahme eines größern Publieums 
gewinnen. Beſonders bemerfenswertb find die artiftifchen Bei: 
lagen, Bilder von Neber, Preller und Simon aus dem Goether, 
Schiller⸗ und dem Wieland-3immer unſers Schloffes daritellend, 
Auf unferer Bibliothek hatte der Minifter Schweitzer deren 
fhägenswertbe Sammlung der älteften Incunabeln von ber 
Biblia Pauperum, ber erften Schöffer-Fuft’ihen Bibel ıc, bie 
sum Jahr 1516 und von da an die vollftändige Collection 
der fogenannten Antograpben Luthers zur Anfict des Publicums 
aufftellen laffen. — Gutztows neued Schaufpiel „Werner“ ift 
wiederholt und mit großem Beifall auf unferer Bühne gegeben 
worden. Einfach in feinen Motiven, ohne geſuchte Effecte, ent: 
hüllt es eim reiches Seelenleben, die Zuſchauer in fortwährender 
Spannung erbaltend. 


* Leipzia, 25 Jun, Der Lobgefang von Felir Mendeld: 
fohn Bartholdy, der geftern in der Thomaskirche aufgeführt 
wurde, brachte allgemein die größte Wirkung hervor, und ward 
ald eines der gelungenſten Werke des Meifters anerkannt, 


Man wird dieſe Muſik gewiß bald in ‚mebrern Städten Deutſch⸗ 
lands bören. Idee des Ganzen, Behandlung, ber Inſtrumente, 
Ausführung des Einzelnen, find durchaus neu und eigentbüms 
lih und dabei Alles hoͤchſt verkändlih und populär. — Der ge 
firige Ball in der Feitballe, auf dem wohl 4000 Perfonen er 
fbiemen, war in feiner Art bier ein noch nie gefebenes Schau— 
fpiel, und wenn man dabei ®räfiunen mit Federauffagen neben 
Buchbrudergebülfen mit Mänteln, den Regenibirm in Händen, 
einberwandeln, Zaufende von gepußten Menſchen, Kinder von 
10 neben alten Frauen von 60 Jahren, in harmloſer Freude 
tanzen fab, derweil ed um und neben ihnen in den Saal herein⸗ 
regnete, fo war dieß gewiß darakteriftifih genug. — Auf dem 
Plaße des beutigen Volksfeſtes vor der Stadt, bei Goblig, 
mögen wohl 50-bid 60,000 Menichen verfammelt fepn. — Der 
Katalog der zum Feſte eröffneten tppograpbiiben Ausſtellung 
umfaßt 446 Nummern, und man mag ſich daruach eine Vor: 
ftelung ber Reichhaltigkeit bderfelben mäden. Eine große 
Menge neuer Artikel gebt überdieß noch fortwährend «in, und 
wirb einen Nachtrag zu dem WVerzeichniffe veranlaſſen. Eine 
Unzabl alter und neuer Drude und rolograpbiicher Werte find 
dabei zu einer chromologiiden Weberfiht ber Fortichritte ber 
Buchdruder: und Holzſchneidekunſt bis auf unfere Zeit zuſam⸗ 
mengeftellt, und Feſtwerke aus vielen Gegenden unſers Vater 
landes, fo wie bes Mudlandes, eingefandt worden. Un Was 
fhinen und Mufterartifeln aller Urt, die auf die Buchdrucker⸗ 
funft Bezug baben, feblt es nicht, und Leipzigs Gewerbofleiß 
bebauptet in ber Hinfiht den Platz, den er in dem Central: 
punfte bed beutihen Buchbandeld andern Städten gegenüber 
einnehmen muß. Ausgezeichnet find befonders die Holzſchnitt⸗ 
proben, die Eduard Kretzſchmar bier geliefert bat. Die Hiriche 
feld’(he Dffiein erweist fib durch das große Feſtblatt, deſſen 
id fhon gedachte, fo wie durch andere ausgeftellte Artikel ale 
eine ber vorzüglihften Deutſchlands. Tauchnitz bat Concor- 
dantiae librorum veteris testamenti sacrorum hebraice at- 
que chaldaice, ed. .Dr. J. Fürst, judiſchen Privatdocenten der 
biefigen Univerfität; F. Nies einen Hierogiopben: und dem er⸗ 
ften Leipziger Sanseritbrud; Teubner Karl Ralteniteind Ger 
fhichte der Buchdruckerkunſt, trefflich ausgeftatter, geliefert; bie 
Gebrüder Wigand ihre, jedoch nicht ganz fertig gewordene, Feſt⸗ 
ausgabe des Nibelungenliedes mit Holzſchnitten nah Originale 
zeichnungen von Bendemann und Hübner. 


Saunover, 23 Jun. Ge. Mai. ber Kaifer von Rußland 
find heute, Vormittags gegen 11 ihr, von Ems kommend, bier 
eingetroffen, baben bei Ihren k. Majeftäaten im Schloſſe zu 
Montbrillant einen Beſuch abgeftattet, und find um halb 1 Ubr 
Nachmittags, von Sr, Maj. dem Könige von Mentbrillant bie 
an das brittiihe Hotel in ber Stadt begleitet, vom hier in der 
Richtung nah Hamburg weiter gereist. Ge. faif. Mai. wurs 
den von den vor dem Hotel zahlreich verfammelten Einwohnern 
der Stadt mit wiederholtem Hurrabrufe begrüßt. (Hann. 3.) 


Stiel, 24 Jun, Der Kaifer von Rußland fam bente More 
gen um 9', Uhr bier am, und beitieg fogleih bie am unferer 
Schiffbrüde liegende Kriegsdampffregatte Bogator, anf welcher 
er fih nah kurzem Aufenthalte einſchiſſte. Dem k. Saloſſe 
gegenüber löste der Bogatyr 21 Salutihäfe, und der Kailer 
verweilte bei der Abfahrt auf dem Verdecke, fo daß er uniern 
Hafen in Augenihein nehmen, und fi von der Vortreſſlich— 
keit desfelben in eigener Perfon überzeugen konnte, Auch das 
faif. Dampfſchiff Iihora und ber Lugger Dranienbaum vers 
ließen unferm Hafen. Dem Gerüchte nah wird ber Großfürft: 
Thronfolger im nächften Monat ebenfalls von hier aus fih ein- 
ſchiffen. (M. 3.) 
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A Berlin, 25 Jun. Das BuhdruderJubiläum, dad hier 
wegen ber Landestrauer um einen Mönat verichoben wurbe, 
iſt geſtern zwar auch in einzelnen Dffieinen, jedoch nur im der 
Stile durch Belränzung der Preffen, durch feierliche Losfpre: 
«ung der Lehrlinge, die in dieſem Jahr ihre Lehrzeit vollenden, 
und dur geräufälofe Feſtmahle gefeiert worden. Man bofft, 
am 25 Jul, werde ed um fo feierliher zur @rinnerung Guten: 
bergs bergeben, und daß alddann au diejenigen, die ein 
Schisma unter den Buchdruderm und Buchhändlern von dem 
Feſtordnern getrennt, mit den legtern wieder vereinigt ſeyn 
werden. — Mufif und Schaufpiel, die feit dem Tode bed Kö: 
nigs überall fuspendirt waren, haben geftern und beute wies 
der begonnen, und zwar wurben auf Befehl des regierenden 
Monarchen Mufit und Schaufpiel ganz auf diefelbe Weile er 
öffnet, wie es vor 30 Jahren nach dem Tode der Königin Luiſe 
geſchah. Demnach wurde geftern in einer Kirche Mozarts Me: 
quiem, verbunden mit andern kirchlichen Sompofitionen, von der 
Capelle und den Sängern des königl. Theaterd aufgeführt, 
während bente, auch ganz fo mie damals, Goethe's Iphigenia, 
eingeleitet dburh einen Trauermarfh und einen Prolog, gege: 
ben wird. Mor 30 Jahren wurde letzterer von Iffland, heute 
wird er von Madame Grelinger geſprochen. — Als neuer Gans 
didat für die Befegung des Eultus: Minifteriumsd wird jetzt 
der Präfident Böttcher, vom Oberlandesgericht in Stettin, ein 
chen fo humaner ald tenntnifreiher Mann, genannt, dach ge: 
bört auch dieß wohl mur zw den vielem Gerüchten, bie in je 
ner Beziehung feit einiger Zeit in Umlauf find. Unwahr ift, 
was kürzlih ein Correſpondent der Leipziger Allgem. Zeitung 
berichtete, daß der ebenfalls ald Eandidat genannte Profeffor 
v. Savignp fatholiiher Eonfeffion fev. Hr. v. ©. ift mit einer 
Katholifin verbeirathet (mit einer Schweſter Clemens Brenta 
no's und der berühmten Dettina) und Läßt daber auch einen 
Theil feiner Kinder in der fatboliihen Eonfelfion erziehen; es 
gehört immer eines um das andere einer der beiden Confeſſio⸗ 
nen an, meßbalb auch der ältefte Sohn Proteftant und der 
zweite, jetzt ald Gefandtihafts:Attache in Dresden, Katholit ift; 
dieß mag zu dem Irrthum und zu dem falihen Berichte Un: 
laß gegeben haben. — Sie werben aus unfern Zeitungen er: 
sehen haben, daß das Fönigl, Schreiben an das Staatsminifte: 
rium, mit welchem der letzte Wine Friedrih Wilhelms IV ver: 
öffentlit wurde, durch einen Drud: oder Schreibfehler, vom 
47 ftatt vom 12 Jun, datirt worden if. Der König felbft 
batte nämlich jenes Schreiben gleih am Tage nach der Beerdi- 
gung und mob burddrungen von dem erften Gindrud, 
den bie eben vernommench Worte feines verewigten Vaters 
auf ihn gemadht, als Erguf feines Herzens auf das Papier ge: 
bracht. Gleichwohl überfandte Se. Maj. dieles Document erft 
an den Miniſter des Innern, Hrn. v. Rochow, mit dem Auf: 
frage, es mit „Männern von Herz und Tact“ im Staatsmini: 
ferium zu berathen, ob ber Publication in dieſer Weiſe nichts 
entgegenftehe. Hierdurch entftand eine Verzögerung und das 
fpätere Datum, welches letztere jedoch dem Actenſtücke nicht ben: 
jenigen Werth rauben fonnte, den ed auch als Erguf eines 
vom Moment ergriffenen Herzens hat. — Bon allen Geiten 
und aus allen Ländern find hier Beweiſe von der Theilnahme 
eingegangen, welche dort das Ableben Friedrich Wilhelms 111 
erregt bat. Nur in London feinen Edward Drford und 
ber Mörder Courvoifier alles Intereſſe des Hofes abforbirt 
zu haben. Deſſen ungeachtet und obwohl man von England 
bei ZTobdesfällen der Herricher den neuen Megierungsantritt nie: 
mals durch befondere Gefandte an fremde Höfe anzeigen läft, 
it man bier doch nah einigem Zögern dem Beifpiele gefolgt, 


das der Kaiſerhof in Men nach dent Ableben Franz J gegeben, 
und hat einen hochgeftellten Officier, den Gerterallieniteitamt vom 
Luck, nah London geſandt. General’ von Puel, der im 
Begriff ift, nach Paris abzugeben, iſt den Pariſern bereits aus 
früherer Zeit befannt, da er fih ald Commandant ber frau— 
söflihen Hauptftadt im Jahre 1815 durch fein humanes Be 
nehmen die Achtung der Bürger zu gewinnen wußte, 

© Aus Oftpreußen, 20 Jun. Hat mit dem Tode Frieb- 
rich Wilbelms III für Preußen eine neue Aera begonnen? Dies 
jenigen, welde die Etaatengefhicte nah dem Regentenwechſel 
eintheilen, beantworten diefe Frage unbedenflib mit einem 
„Ja!“ Für fie macht es fon Epoche, daß im Jahr 1840 die 
fönigliche Ziffer III fih im IV verwandelt habe. Diejenigen 
jedoch, welche auf@rgebniffe warten und hoffen, und für welde 
die Geſchichte fih nur in eclatanten Coolntionen offenbart, ſus— 
pendiren ihr Urtheil. Die Gegenwart ftebt vor einem Problem, 
bie Zufunft muß lehren. Die Pietät, eine Tugend, welche den 
Preußen im hoben Maafe eingeriumt werden muß, bat dem 
thränenreihen DBlid eben vom Sarkophage des verblichenen 
Herrſchers auf den Nachfolger gelehrt, und dad nafle Auge dee 
öniglihen Sohnes, hat faum noch Zeit gebabt, vom Sarge bed 
heimgegangenen Vaters fih auf die Nation zu wenden. Ein 
weicher, germanifher Herzenszug, ein elegiſches Mitgefühl mit 
der Trauer einer zahlreichen, Föniglihen Familie bat jede ans 
dere Aeußerung als die des ehrfurdtsvollten Beileids und ber 
untertbänigften Huldigungsworte befeitigt. Cine Vroclamation 
Friedrih Wilhelms IV an fein Wolf ift noch nicht erfhienen. 
Nur bie und da ſprechen fib im Molke bereits triumphirende 
Hoffnungen über die neue Zufunft aus. ine Anekdote, nach 
welcher der gegenwärtige König gegen Hrn. v. Humboldt geäus 
ßert haben fol, „daß er ald Kronprinz ber erfte Edelmann in 
Preußen gewefen, als König jedoch der erfte Bürger feines 
Staates geworden ſey,“ — circulirt nicht bloß mündlich dur 
alle Stände, fondern wird auch in preußiſchen Provincialblättern 
wiebererzäblt. Die Authenticitat dieſer Anekdote wollen wir 
dahin geftelt ſeyn laffen, die Sefinnungen und Hoffnungen ber 
Bürger aber ſprechen fih in dem bedbeutungsreichen Recitiren 
diefed Apophthegma's aus, Anekdoten find in-Preußen bie ein: 
sigen Mittel der Publicität, um bad Wolf par excellence auch 
in den von ber Mefidenz entfernteften Provinzen auf feinen 
Herricher aufmerffam zu machen, denn das fehr künftliche Trieb: 
und Raderwerk bed preußiſchen Staatd arbeitet unaufhörlich 
das gewohnte Penfum ab, ohne daß ber Unterthan die Leitung 
ober den Leiter der Mafchine zu gewahren braucht; nur außer: 
ordentliche Fälle bringen in einer königliden Gabinetsverfügung 
den fouveränen Gebieter zur Anſicht des Volkes. In Anekbo— 
ten hat ſich Friedrich der Große bei der Maſſe in ſtets friſchem 
Andenken gehalten, und zahlreiche Anekdoten erzählt man ſich 
auch von dem frühern Kronprinzen, gegenwärtigem Koͤnige von 
Preußen. Nach dieſen Anekdoten beurtheilt man denn auch vorerſt 
die Sefinnung und den Geift deſſen, dem als Erbe die Herrſchaft 
über 14 Mitionen Menſchen zugefallen it. — Eine woͤrtliche 
Mittheilung des Militäreided, wie er von fämmtlihen Trup⸗ 
pen bed preußifchen Staates dem Könige geleiftet wurde, mag 
vielleicht auswärtigen Lefern nicht ganz unintereffant ſeyn. Die 
Formel lauter wie folgt: „Ich N. N. fhmöre zu Gott bem 
All wiſſenden und Allmachtigen rinen leiblihen Eid, daß ih Sr. 
Maj. dem Könige von Preußen Friebrih Wilhelm IV, meinem 
allergnäbdigiten Landesherrn, in allen und jeden Vorfällen, zu 
Lande und gm Waſſer, im Kriegs: und Friedenszeiten und an 
welchen Orten es immer fen, getreu und reblic dienen, Aller: 
böchft deren Nuhen und Beſtes befördern, Schaben und Nach— 
theil aber abwenden, bie mir befannten Kriegsartikel (bei Dfs 
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fieieren: „bie Kriegs = und Dienfigefege‘‘) und bie mir ertheils 
ten Vorfriften und Peiehle genau befolgen und mic fo bes 
tragen will, wie es einem rechtſchaſſenen, unverzagten, pflichts 
und ebrliebenden Seldaten (Dificier) ziemt und gebührt, io 
wahr mir Bott helfe duch Jeſum Ehriftum zur ewigen Eelig- 
keit. Amen!’ 

Rußland und Polen. 

Warſchau, 21 Jun. Vorgeſtern früh ftarb bier nah act: 
tägiger Krankheit der verbienftvolle Beförberer ber Inbuftrie, 
Sohn Soderill, der erit kürzlich von Rufland hierher zurüd: 
geehrt war, im 50ſten Jahre feines Alters. Die irdiſche Hülle 
des Verftorbenen ift einbalfamirt und in einen metallenen 
Sarg gelegt worden, in welchem fie nah Belgien gebracht wer: 
ben fol, um ihre Mubeftätte dort zu finden, wo fein Gemwerb: 
fleiß fo reiche Frucht getragen bat. (Preunf. Staats.) 

“+ Galacz, 17 Jun. Die Abtheilung der ruffiihen Flotte, 
welche in Theobofta die 13te Divifion nebjt mehrern Bataillons 
der 15ten eingefchifft und an die tſcherkeſſiſche Küſte gebradt 
bat, ift nah Sebaftopol zurüdgefebrt, nachdem jene Truppen 
Tuabs wieder befegt und Pofition bafelbft gefaßt hatten. Zwei 
andere Divifionen haben ihren Marſch von der Krim zu Lande 
angetreten unb begeben fib an ben Terek, ben fie in ber er: 
ften Hälfte des Junius bereits überfchritten haben werden, 
um gegen bie Tſchetſchenzen und Lesghler zu operiren. Auch 
der General Grabbe hat fih zu Ende Mai’d vom Kuban aus in 
Bewegung gelegt. — Aus Jaſſo erfährt man, daß der fran: 
söfifche Graf Pindray dafelbft arretirt worden ift. Derfelbe 
batte in Trieſt von einem englifhen Haufe auf einen wer 
fälfhten Wedel die Summe von 1600 Pfd. erhoben. Er hatte 
einen falihen Namen angenommen; feine Anwefenheit in Jaſſy 
ward aber durch einen Sufall dem engliihen Eonful in Jaſſy 
befannt, der fi fogleih an den frangöfiihen wandte, um feine 
Arretirung zu bewirfen. Man fand das Geld nicht mehr bei 
ihm, und man vermuthet, daß er dasſelbe in einen fihern 
Verſteck gebracht habe. ; 

Defterreich. 


* * Wien, 26 Jun. Fürft Puckler- Muskau wird dem Ber: 
nehmen nad künftige Woche Wien verlafen, um fih nad den 
böhmifhen Bäbern, man fagt, vorerft nah Marienbad, zu bes 
geben. — Zu Prefburg ift in den legten Tagen ber & k. Ge⸗ 
neral der Eavallerie, Graf Hadik v. Futak, zweiter Inhaber des 
Hufarenregimentd Nr. 6, und zu Dfen ber Feldmarihal:Lieu: 
tenant, Freiherr Bretfeld zu Gronenburg, zweiter Inhaber bes 
Dragonerregimentd Nr. 4, mit Tod abgegangen. 

* Wien, 27 Jun. Heute ift der k. preußiſche General der 
Infanterie, Freiberr v. db. Kneſebeck, in außerorbentliher Sen: 
dung bier eingetroffen, um dem biefigen Kaiferhofe die fürme 
liche Notification von dem Ableben Königs Friedrih Wilhelms 111 
und der Thronbefteigung Friedrich Wilhelms IV zu überbrin: 
gen. — Se. D. ber Staatskanzler Fürft v. Metternich wird 
die projectirte Reife nah Böhmen fhon im erften Drittel des 
naͤchſten Monats antreten, 

*** Wien, 27 Jun. Während der Abweſenheit Er. D. 
bed Fürften v. Metternih, deffen Abreife num auf die erften 
Tage bes Julius feſtgeſetzt ift, übernimmt der Gtaatsrath 
Freiherr v. Ottenſels das Departement ber auswärtigen An: 
gelegenheiten. Hr. Braffier de S. Simon bat bereits Wien 
verlaffen, um geraden Weges nah Berlin zurüdyufchren. Se. 
faif. Hoh. ber Erzherzog Albrecht find beute von Berlin, wel: 
ches Hocbdiefelben am 23 verlaffen hatten, zurüdgekehrt. 

Sandels: und Börfennachrichten. 


London, 25 Zum. Gonfold MY; fpan. act. 26445 
paſſ. 6%; portugief. Iproc. 24%. ai : 


Paris, 27 Yun. Conſol. Sproc. 117, 40; Iproc. 84, 80; 
Bantactien 3530; belg. Bank 920; fpan. act. 27%; paſſ. 6; 
St. Serm. E. B. 7105 Werfailler rechte 522'/,; Unte 332, 75; 
Paris:Drleans 515; Mühlbaufen:-Tbann 490; Coupon Laffitte 
5225. — Die Bant von Franfreih bat ihre Dividende für das 
erite Halbiabr 1540 auf 70 Er. feitgefegt. 

*Amfterdam, 26 Jun. 2”Y;proc. 53% A 7,5 Spror. 
1019,,5 Kausb. 23%,,; Send. AY,proc. 927,5 Sprec. oft. 
NY; Ard. 24% a Yu; Pal. 6%; Sproc. Stetall. 105%;. 

* Neapel, DO Yun. Der Seidenbandel zieht im biefem 
Augenblid die ganze Aufmerkſamkeit auf ib. Bei ber febr er: 
giebigen Ernte und der Entblöfung auf den Eonfumoplaken 
veripricht man fi einen lebhaften Verkehr. Es find bis jept 
noch feine Partien vom einiger Bedeutung auf dem Martte 
erfbienen, webalb ſich and no fein Preis feftgefegt bat, und 
es fanden big jeßt nur einige Meine Berkäufe von Eribe der 
Meinen Filanden an bie biefiaen Fabricanten A Earl. 34—36 
ftatt. Bon Frankreih fheinen veriniedene miht unbedeutende 
Aufträge eingelaufen zu ſeyn, die aber wegen der zu niedrigen 
Pimiten nicht ausfübrbar fenn werden. Im Allgemeinen ers 
wartet man die Morales de Naples gute zweite Sorte zwiſchen 
Garl. 40 a 42 zu faufen. Die Dele bebaupren fib auf D. 27. 
30 & 50 per Comptant und D. 26. 30. pro Januar; bie Cala⸗ 
brefer Dele find auf D. 72 die gemöhnlihe Qualität, und D. 74 
die Ehiari gaetiegen, Die 5proc. Nente iſt 108 norirt. Die Wit 
terung it feit beinabe zwei Monaten anhaltend ungemein ſchön 
und ebenfo günftig für die Campagne, io daß alle Ernten einen 
reichen Ertrag veripresen, Der Thermometer halt fi feit meb: 
rerem Wochen auf circa 14” a 15° bei Sonnenaufgang, zwi: 
{hen 22’ a 23° um Mittag, und zwiſchen 16’ und IT’ eine 
Stunde nab Sonnenuntergang. r 

* Frankfurt a. M., 29 Jun. Die Börfe fehr lau. Spror. 
Metall. 108,5 Aproc. 101%; Iproc. 81%; Banfactien 2227; 
250f.:2oofe 134; 500. 145; Imtegr. 824 Sond. &'/,pror. 
90555 Iurproc. T5Y.; Ard. 574; port. 14%, ; poln. Looſe JO0N. 
70% 4 5008- 787/45 Taunudbahn 331%; Disc. 4 Proc. 

Yugs ura, 1 Yul, Donan:Sanal 72 P., TI 6.; Aussb. 
mM. Ef. 95 P., 94 ©. Vencz. Mail. €. B. 119 P., 117, ©. 

* Hamburg, 26 Jun. ber Börfenballe war beute ein 
Schreiben bes ruffifben Conſuls in Kiel an die Erpebition au— 
gefblagen, woraus hervorgebt, daß der Kailer, ebe er an Bord 
ing, demfelben die Mittbeilung machte, gleih nad feiner An: 
Fante in St. Peteröburg eine Ukaſe unterseihnen zu wollen, 
wodurch bie Hafen für fremdes Getreide geöffnet werden follen. 
Diele Nachricht hat auf dem biefigen Markt bis jent keinen 
Eindrut gemaht, fie fam auch mit ganz unerwartet, indem 
Nriefe von Miga ſchon feit einigen Wochen darauf vorbereiteten; 
indep erbielten fi die Preife von Meggen dadurch höber, als 
es font ber Fall geweien wäre; von bierer und andern leichten 
Getreidearten bürfte aud mandes dorthin verſchifft werden, 
von Weisen bingegen wird in Rußland nicht viel confumirt. 
Hier ift e8 in allen diefen Artikeln febr til. In Colonialwaa⸗ 
ren noch immer ziemlich lebhaft, ebihon fortwährend viele 
Schiffe aus allen Weltgegenden antommen ; mehrere derſelben 
finden gute Rüdfraht in Auswanderern, bie fi bier wieber 
einftellen, größtentbeils um nah dem Vereinigten Staaten zu 
geben, fo daß die regelmäßigen Patete nah Nem:Vork jie nicht 
alle trangportiren künnen. — In auswärtigen Valuten war es 
beute lebhaft. London fehr begehrt, und würde viel darin ger 
wechſelt worden ſeyn, wenn es nicht fo fuapp geweien ware. 
Paris gut au laffen, Amſterdam 10 a 12 Cents uber Cure ber 
zablt, St. Petersburg Geld und Brief, deutſche Plage ſammtlich 
> zu laffen, befonderd Berlin und Brestan. Dieconto 3%, 

rief und Geld. Die Umſatze in Fonds waren in Wiener 
Bankastien, ruf. engl. Unleibe und inmed. Hppotb. auch Heine 
Voſten Hamburg: Bergeborfer Eifenbahnactien a 100 /,. Hamb.⸗ 
Bergedorfer @. B. 107%; Bantactien 1854; Integr. 52; dan, 
Iproc. 75%; fchweb. Aptoc. 97; mormeg. Aprcc. 101Y,; ruf. 
engl. Sproc. 109%. 

Berlin, 27 Jun. Aproc. Stihuldid. 103,5 dproc. pr. 
enal. Obl. 103°/,; Prämienih. d. Seeh. 73%. 

Bien, 27 Jun. Metall. 109%; Aproc. 102%; Iproc. 
82%, ; 1834er Boofe 147%,; 1839er Loofe 136%, ; Eiterban 44; 
Banfactien 1880; Morbbahn 111; Mailänder 116°; ; Manber 
1115 Monza 220, 


Verautwortliche Medaction: 5 
Dr. Guftan Kolbz J. U. Altenhöfer. 
Verlag der J. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgatt. 


Nro. 184. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung: 


2 Julius 1840, 





Preußen und Deutfhland gegenüber den 
yentarhiftifihen Grundfägen und ihren neue 
ften Schusrednern. 

GBeſchlus.) 

Was jene „ſlaviſche Weltmonarchie“ betrifft, fo wird es 
nöthig ſeyn, auch bierüber des Verfaſſers Meinung aus der 
Schroffheit und Serftrenung feiner Säge anf ihren Gehalt und 
Zufammenbang zurüdzuführen. 

Dur das unaufhaltiame Wahsthum der großen Slaven: 
monarcie, meint er, haben fich in Europa zwei innerlich geſchie⸗ 
dene Spfteme einander gegenüber geitellt, das ſlaviſch-ruſſiſche 
und das germaniſch⸗ romaniſche, von melden jenem das Ueber: 
gewicht über dieſes und in ibm die Weltherrſchaft beitimmt 
it. Das Weſen des flaviihen it Vereinigung aller focialen 
Kräfte, Beitrebungen, Willensänferungen in die Kraft, bie 
Berrebungen und den Willen des Oberhaupts oder des Im: 
peratord, welcher Alles nah Einem und demfelben Ziele lenkt, 
das aber ift der Sieg ber orthödoren Kirche und die Herricaft 
der von ihr durchdrungenen und geheiligten ſlaviſch- ruſſiſchen 
Nationalität. Diefe Bewegung empfängt ihre Weihe und den 
Charakter der Unmibderfteblichleit durch den erniten, zu Leiden 
rufenden, zum Dulden ftärtenden Geift eben jener zum Siege 
beftimmten, die Gemüther durchdringenden, Die Wölfer ald 
@lieder mit dem Kaifer ald Haupt vereinenden, orthoderen 
Kirche, welche die Ruſſen lehrt, fi ald Individuen in der Idee 
des abieluten und hierarchiſchen Reichs, des orthodoren Heils 
und des unbebingten Gehorſams aufzulöfen und für die Wer: 
berrlihung ihres Glaubens begeifterungsvoll zu fterben. Enb: 
lich aber wird bie alfo gegliederte und durchdrungene Kraft: 
und Glaubenseinheit geftärkt und getragen dur die Emfigfeit 
der Megierung in Ruͤſtung ber Heere, Bimmerung der Flotten, 
Austattung der Arienale, durch die Klugheit, Standhaftigkeit 
und Thatkraft der ruſſiſchen Politit und durch die Gewandtheit, 
allgegenwärtige und Alles durchdringende Lift und Werfchlagen: 
beit der ruifiiben Diplomatie. Durch diefe innere Sufammen: 
ſtimmung und SHarmonifirung ber gehorhenden, duldenden, 
fireitenden, mäßigen und fromm = begeifterten orthodoren 
Lebend:, Staatd: und Kirhemeinheit ift es gefchehen, daß 
bie ganze Maſſe der bier Verbundenen ihr eben angedeutetes 
Lebensthema ſchon feit Peter dem Großen erkannt bat, „bie 
von Gott angewiefenen Pofitionen“, d. i. unter den Fahnen ber 
orthodoren Kirche zwiſchen dem Weiten und Dften, zwiſchen 
Europa und Afien eine Stellung einzunehmen, welche dem Ejar 
dad Schieddrichteramt über die Welt fihert und ihn zum prae- 
ses orbis terrarum macht, damit aber die orthodore Kirche zur 
ecclesia triumpbans erhebt. 

Gegenüber dieſer Eintracht, Macht und Unwiderſtehlichkeit 
ſtellt ſich Europa, zumal Deutſchland dar als zerriſſen im 
GSlauben, zerriſſen im politiſchen Leben, zerriſſen in feinem in: 
tellectuellen und moraliſchen Beſitz. Die abendlandiſche Kirche 
iſt durch die Reſorm zerſpalten, und in Folge der Spaltung 
durch innern Zwiſt zerrüttet, der erſt jetzt wieder zum vollen 
Ausbruch gediehen. Die politiſche Macht iſt in gleicher Rath— 
loſigkeit durch den Kampf der Principien und Soſteme, und fo 
iſt auch auf dem Gebiet der Intelligenz unſer Clement Tren⸗ 
nung, Sonderleben, Waldeinſamkeit, ſtiller Genuß u. f. w. 
Jeder bilder ein abgeſchloſſenes Reich mit ſouveranen Prätenſio⸗ 
men. Dieſem auflöfenden und aufgelösten Unweſen, welches 
gleichwohl den Anſpruch macht, fich jelbit zu regeln und zu ord⸗ 


loſigkeit des Abendlandes. 


nen, tritt bie ſlaviſche Einheit mit dem „Lo voglio far io‘* 
entgegen, und mir haben ihr nichts entgegenzufegen, ald auf 
bem Gebiete der Politik unfere „uwiverfelle Menfhenliebe” und 
auf dem Gebiete ber Intelligenz die Partitelgelehrfamteit und 
bie Gonjugationdtabellen unferer Gelehrten, db. h. wir müffen 
unfer Schickſal über und ergeben laffen, und gewärtigen, daß ber 
fhon geborne praeses orbis terrarum zu einem dominus 
beöfelben erwahle. Das aber wird geſchehen, ba ihn keine 
Anwandlung „univerfeler Menfchenliebe” hindern fann, in den 
Schranfen einer afcetifhen Selbftverläugnung oder eines ariftos 
fratifhen „Sichſelbſtmaaßgebens“ zu bebarren, und es alfo nur 
in Folge einer innern Notbwendigkeit und nah dem Geſetze 
der Selbitentfaltung jedes organifhen Keimes gefchehen wird, 
daß dad praesidium in bad dominium orbis terrarum 
übergebt, und das „byzantiniſch- ruſſiſche Chalifat” oder mod: 
towitiſche „Apoftolat“ in eine Weltmonarchie verwandelt wird. 

Nun iſt aber die nationale, politifhe und kirchliche Einheit 
eben fo ſehr allein in der Borftellung bed Upologeten vorhanden, 
mie die durchgehende Zwietracht und die daraus bergeleitete 
Hülflofigkeit des Kbenblanbes, befonders Deuticlands, und 
feine ganze Darftelung ift nur fo eine Phantafid, eine Theſis 
und Hopotheſis, mit welder der Patriarch im Nathan der Weife 
fi nicht ernfthaft befchäftigen will, der aber der Puklicift doch 
nachtreten muß, um zu feben, was fie ift und wohin fie will. 

Der Upologet aber redet und von der religiöfen Einheit 
eined Reichs, in welchem ein orthobores Heer von 150,000 - 
Mann nöthig ift, um 10 Millionen polnifer Katholiten gu be: 
machen, und wo bie berrihende Kirche bei der innern Gtarrheit, 
Gemürhlofigkeit und typiſchen Abgeſchloſſenheit ibrer Formen in 
ihrem Schoofe Secten ſich entwideln ſieht, welche nad, Zahl 
und Namen gar nit mehr können beftimmt werden, Uns 
langend aber die politifche Einheit, fo ift noch im friſchen An: 
denken, daß wie die orthodore Kirche, fo auch die von ihr durch— 
drungene Societät ben fich befeindenden Grundfägen verfallen ift. 
Der Pentarchiſt mag ſich bierüber wenden, wie er will, es 
gähren in Mufland jo gut mie anderwärts demofratifhe unb 
ariftofratiihe Elemente auf dem Boden der bedrohten öffent: 
lien Ordnung, Der legte Thronwechſel brachte fie zum Aug: 
bruch. Man weiß, baf bie ganze Geiftedgegenwart und Seelen- 
größe bed Kaiſers Nikolaus nöthig war, dem bemofratifch- 
ariftofratiihen Aufruhr zu befiegen, und Niemand kann fagen, 
daf er e3 für immer iſt. Die Strafgerichte, welche die Gerechtig⸗ 
feit und die Strenge ded Monarchen oft genug, vorzüglich gegen 
Militärchefs, üben muß, find eben fo viele Symptome desvon Innen 
herausbrechenden Geſchwürs. Auch ift ed eine reine Erdictung, 
baf der Ruſſe von Einer Idee — feiner Kirche oder feiner Natio— 
nalität den Sieg über die andern zu verfhafen — in die Schlacht 
geführt, im ihr begeiftert und zum Tode getrieben werde. Er 
folgt als blindes Werkzeug dem Befehle des abfoluten Herrn, 
und trite nicht der Iwang ein, er würde nicht daran denken, 
feinen Herd zu verlaffen, um Lutheraner oder Katholifen zu 
betimpfen; fo wenig wie die Fellahs in Aegypten fih einfallen 
ließen, zur Ehre Mohammeds gegen die Chriften auszuzichen, 
wenn ihnen nicht der Katechismus von Mehemed Ali den 
moslemifhen Meligiongeifer auf den Müden und die Fußſohlen 
einbläuen ließe. 

Es iſt nicht beifer beitellt mit der angenommenen Hülfs 
Wir haben allerdings die kirchliche 
Spaltung in unferer Weiſe; aber mer bat je gebört, daß fie 
in die Heere gedrungen und ihre Tapferkeit geſchwächt hatte? 


1458 


Die Einheit der abendlaͤndiſchen Heere berubt, wie die der ruf: 
ſiſchen, nicht auf ihrer Eonfeffion, fondern auf ihrer Dieeiplin, 
ihre ZTapferfeit auf dem alt= und meubewährten kriegeri: 
fhen Charakter und anf ber patriotifhen Gefinnung ih— 
ser Bölfer, welche nicht nötbig haben ihre Anfprüce daranf 
erft durch Pentarchien und Apologien derfelben, durch neue 
Socierätstheorien und Beitungsartifel über fie, zu begründen. 
Sie find im ihrer Geſchichte befiegelt, find und beftehen; bie 
Slaventbümler (man möge ihnen das Bürgerrecht neben ben 
Dentihthümlern geitatten) mögen fi wenden und breben, 
wie fie wollen, Wir find über die Zeiten ber Kreuzyüge hinweg, 
felbft der dreigigjährige Krieg ift unmöglib, und faum wird 
ein Mevolutiong : und Principientrieg möglich feun. Was aber 
unverwüftlihb in den Mölfern liegt, was jeßt gerade reiner 
und ftärfer als je bervortritt, ift bie Scheidung derfelben nad 
Abftammung und Land, ift die Gefinnung für das Nationale 
und die Heimath, und wenn der Apologet die Liebe der Ruf 
fen für ihr Vaterland rühmt, fo ftebt im Poeten, den er mit 
Phrafen, Sprüden und Partifeln im Munde führt, die 
Frage: 
Lieben etwa allein die Atridem unter den Menſchen 


Ihre Battinnen ? Jeder der gut und verftändigen Sinnes, 
Liedet die feinige treu umdlpfleget fir. 


Wir find allerdings im Befiz ber Gelehrſamkeit, und die 
Nuffen trachten erft darnach; aber'hat man vergeffen, daß der 
erfte und raſcheſte Aufſchwung vor 28 Fähren von den Schulen 
und Univerfitäten ausging, und darf man gegenüber diefer Er» 
fahrung an die griechiihen Grammatifer und Staatsphiloſo— 
phen erinnern, bie zwar dem Hannibal Verträge über bie 
Kriegskunſt bielten, aber kein Waterland zu vertheidigen bat: 
ten, oder behaupten, daß unfere Gelehrten über ihren Arbeiten 
oder Streitiahen die Plihten gegen ihr Vaterland vergäßen ? 
Wir find ferner, wie kirchlich litterariih, fo pelitiſch durch 
Grundfäge, Anfihten, Beſtrebungen gefpalten; aber dieſe in: 
nere Verfhiedenbeit und Vielgeftalrigkeit befteht Aberall unter 
den Nationen, die eines felbftftändigen, edlen und erfolgreichen 
innern Lebens theilbaftig find. Sie ift die Folge der Geiſtes— 
freiheit, dieſe aber ift die Mutter der höhern eurepäifdhen Bil: 
bung, und der Verfaſſer zeigte fih als einen Abtrünnigen und 
Renegaten von beiden, wenn er, ihr Welen und ihre Bedin— 
gungen verfennend, feine Bewunderung der Gaferne allein zu: 
wenden würde, deren Ordnung er im Geiſte ſchon zur Orb: 
nung von Europa erboben ſieht. Auch ift im jener mit unſe— 
rer Natur verwachlenen inner Mennichfaltigfeit und Selbft- 
ftändigfeit der Individuen, im Diefer Quelle unferer Freibeit, 
Bildung und der europäifchen Geltung und Ehre, keine Ge: 
fahr gegenüber einer Nation, die awar den fpartanifhen Tact 
und Marſch, aber nicht die Harmonie des fpartanifhen Staates 
bat, von welchem Arhidamus wohl wußte, daß er nicht auf 
dem Gleihihritt und dem Embaterion, fondern auf der 
Selbftitändigfeit der Gcmeinde und auf dem Gefete rubt, 
dem auch die Könige unterworfen waren, Dieſes Geſetz, 
zwar nicht das ſpartaniſche, aber doch das deutſche, das 
jedem beſtimmt, was ibm gebührt und obliegt, haben auch 
mir. Es iſt bei der innern Freiheit der geiftigen Bewegung 
. ber Herr, dem jederjuntermorfen it, das Band der Einheit 
und der Kraft. Es laßt dem befondern Willen auf feinem 
Gebiete die freie Bewegung, aber beugt ihn unter den allge: 
meinen Willen da, Iwo das Deffentlihe und Allgemeine zu 
wahren und/zu vertreten if. Darum hindert die große in: 
nere Mannichfaltigkeit, Selbftthätigkeit und in Gegenfähen 
ſich ausbreitende Geftaltung und Umgeftaltung aller Art, an 
der der Verfaſſer ein fo großed Aergernig nimmt — diefe bin: 


dert nicht, daß die Ordnung geſchirmt, bie köuigliche Macht 
ſtark, dad Auſehen der Gerichte unerſchüttert if; und während 
unfere Gelebrte, wie ihnen gebührt, der Pflege der Wiſſenſchaſ— 
ten obliegen oder ihre Streite audfehten, wird jedes Jahr 
unfere zahlreiche Heeresmacht ohne Schwierigkeit chen fo aus 
den Univerfitäten mie aus unfern „bandieften Pauernjungen 
aus Latium‘ ergänzt, ja im Fall eines großen Bedürfniſſes 
würden bie von den Schulbänfen fo gut wie die von dem 
Piluge in Maſſe wieder eintreten, um dem Feinde zu begeg- 
nen, er mag über die MWeichfel oder den Mbein vorrüden. Das 
it unfer Ruhm und unfere Stärke, daß die Wehrhaftigkeit 
unferer Nation durch ihre Wiſſenſchaftlichkeit und ihre vielſei⸗ 
tigen Beftrebungen nicht leider. Deutichland bat Stoff und 
Kraft für beide und bramdt nicht ſich mit allem feinem Thum 
und Laſſen in die Eafernen zu Mächten, um fih zu Schirm 
und Abwehr der ortbedoren Etreithaufen des Oſtens würdig 
vorzubereiten. Glaubt aber der Werfaffer, daß die Welt nicht 
durch Ideen und Geſinnungen, fondern durch Bajonnette und Ka= 
nonen beswungen werde; daf es binreiche, diefe mit einer ſatt⸗ 
famen Provifion von Drthodorie, Abſelutismus und ruffifher 
Einbildung in Bewegung zu feßen, um fie unmibderfteblich zu 
machen; fiebt er in Deutihland nicht mit der Wiſſenſchaft die 
Gefinnung, mit der Einſicht die Energie des Handelns vers 
bunden, ift für ibm fogar das große Beifpiel von Goͤttingen 
und Hannover verloren, und was durch dasſelbe In dem gaus 
zen Materlande von gleihen Gefinnungen nicht nur in Xü- 
bingen, Jeaa und Heidelberg, fondern felbit in preußiihen 
Städten, in Eilbing und Königsberg bervorgetreten it; bat 
ihn auch die übereinftimmende Gefinnung aller deutſchen Aamıs 
mern bei dieſer feierlichen Gelegenheit nicht zur Befinnung 
über den eigentlichen Geift unfers Mittelſtandes gebracht, ber 
als Gelehrtenftand die Univerfitäten und ald Bürgerftand bie 
Wahllammern deherrſcht; und ficht er überall nur im jenen 
ein ermattendes Hiubrüäten in unbegrängten Gefühlen, in dies 
fen nußlofe lopffechterei, nicht aber im beiden die Regung eis 
ner Gefinnung und Enticiedenheit, die Ales, auch in unvoll⸗ 
fommenen und zum Theil ungeordneten Verhaltniſſen, durch⸗ 
drimgt und belcht, die in ahnlicher Weit unfere Regierungen 
bewegt, und unfere zahlreichen woblgeordneten und fampfbes 
gierigen Heerbaufen erfüllen wird, wenn es gilt dem Feinde 
deutſcher Ehre und Umabbängigkeit nah aufen zu begeguen 
fo mag er die Heimath fegnen, ſchnell ihren Staub von feinen 
Füfen fchütteln und zu den Baſchkiren und Kalmülen aus— 
wandern, denen er feine Theilnahme und Bewunderung Aus 
gewendet hat. Oder wäre, mas er gefagt bat, nur eine Wars 
nung? War feine Abfiht dur paradore Sahe zu reisen, nur 
zu fpornen ? Aber der warnt nicht, fondern erbittert und ver» 
wirrt böcftens, der alle pelitiſchen und focialen Lagen der 
Völker und Mächte verkehrt und fih mit Spott über Dinge 
verbreitet, die, in ihrem wahren Lichte gefeben, einem Mann eu⸗ 
repaiſcher und zumal deutſcher Bildung ehrwürdig und heilig 
ſeyn ſellten. 

Will aber Jemand den Verſaͤlſchungen und Verdrehungen, 
durch welche der Apologet des Slavismus jur Errihtung eines 
orthoboren praesidii orbis terrarum gelangt, die eigentliche 
Weltlage gegenüberftellen, fo wird vor Allem nötbig ſeyn, Deutſch⸗ 
land als dat, was es ift, als den Inbegriff der zum deutſchen 
Bund gehörigen Mächte, und die Staaten zweiten und dritten 
Ranges durch Lage, Interefe und Macht der zwei deutſchen 
Großmachte geſchützt, damit aber eine wenn auch eigen geglier 
derte, doch nicht weniger bedeutſame Einheit der deutfhen Nas 
tion anzuerfennen, während der Verfaffer jeden Meinen Staat 
als ein Chanat am Rhein für fih betrachtet und von dem beis 
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den Hauptmächten gänzlich fmmeigt. Dieſes voraudgefegt, wird 
man leicht erfennen, daß ber Größe und Stärke von Rußland 
mit voller Ebenbürtigkeit und Selbfiherrlichkeit die Größe und 
Stärke von Deutichland entgegenfteht, beiden aber mit nicht 
minberer Enticiedenheit und Gelbftitänbdigkeit die Macht von 
Frankreich und bie Macht von England, Bei ber gleichgewoge: 
nen Stärke biefer Potenzen ift die Freiheit Europa’s nie ge: 
ſicherter geweſen, nie bie Herrfhaft Einer Macht über die an— 
bern ebembürtigen entfernter ald in unſerer Zeit, wo die neue 
MWeltlage, aus einem Kampfe gegen bie galliihe Weltmonardie 
hervorgegangen, zu einer Andgleihung und Vermittlung unb 
zu einem Mathe der Möller geführt hat, in bem jeder nad 
Maapgabe feiner Kraft und Würde einen Platz einnimmt, aber 
feiner den Borfik führt oder ibn zu führen fih anmaßt. Allerdings 
haben Deutichland in der Wielgeftaltigfeit feiner Mächte und 
in ber-beflagendwerthen Berfäumniß wichtiger Antereffen, Frank: 
zeich in der Loderung aller focialen Berhältnife, England in 
dem Kampfe feiner Parteien und forialen Intereſſen ihre Schwä:- 
en, ihre Gefahren, und ihre auswärtige Politik zählt neben 
manden Triumphen ihre Niederlagen ; indeß Rußland verhüllt 
umfonft unter dem Mantel feiner abfoluten Theokratie bie 
Spmptome ähnlicher aus dem Innern herausbrechender Uebel, 
umb auch die Gewanbtheit feiner Diplomatie bat nicht gehin- 
dert, daß fie aus ber Sphäre von Amerika, von ber pprenäifchen 
und apenninifhen Halbinfel, and Frankreich und England her: 
ausgeworfen, daß fie an den Höfen von Ulerandria, Athen, 
Belgrad, Bucareft, Jaſſp, Konftantinopel, Teheran, Herat, 
Kabul, Bochara gehemmt und paralpfirt, und an ben deutſchen 
Höfen nur infofern von Bedeutung iſt, ald fie mit bem wohl: 
befannten und anerfaunten Autereife berfelben übereinftimmt. 
Was aber ein ermfihafter Verſuch, zu einem dominium or- 
bis. terrarum auf bem Gebiete dieſer freien und europdi: 
schen Thätigkeit zu gelangen — zumal da man, wie der Wer: 
faffer felbft zugefteht, über die Gränge nur befhränkte Heer- 
haufen fchiden könnte— auf Seite ber Bedrohten herbeiführen 
würbe, das hat die Antipathie und das entichiedbene Wiberftres 
beu gezeigt, auf weldes man ruffifcherfeitd überall, bei allen 
Mächten und Höfen geftoßen ift, als dieſe, gleichviel mit wel: 
chem Rechte, auf Plane für die Ausbreitung des ruffiihen Ein: 
fuffes zu’ ſtoßen glaubten, und ihre DObliegenheit erfannten, 
ſolchen Verſuchen im Beginn zu widerftehen. 

So viel von der Gegenwart. Was aber die Zukunft ſeyn 
werde, dad hängt mwefentlih von der Löfung ab, welde die 
großen orientalifhen Fragen zu finden beftimmt find, und 
noch deutet nichts darauf, daf, bei ber entſchiedenen Wach— 
jamkeit von England und Franfreih gegen das ruffiihe Ins 
tereffe, fie nah den Wänfden und Planen desfelben fi löfen 
werben. 

Weit entfernt ift von uns der Gedanke, neben den Gründen 
unferer Hoffnungen und den Quellen, fo wie ber Natur unferer 
Macht die Urſachen gerechter Furcht und die Quellen innerer 
Schwäde, in ihnen aber die Gefahren zu verfennen, mit welchen 
die gegenwärtige Weltlage auch und von Dften und Werften und 
im Schoofe von Deutſchland felbjt bedroht, wenn wir in ber 
frübern Sorglofigfeit und Saumniß verharren, als ob es mit 
dem Vertrauen gethan wäre, es werde auch fo weiter gehen 
und durch die Vorfehung oder den Zufall werde verbeffert wer: 
den, was wir verdorben oder verfäumt haben; aber eben fo 
thoͤricht und ſtraflich, wie diefe Zuverſicht, ſcheint nun auch das 
Beginnen derjenigen, welche die dufern und innern Gefahren 
zur Unvermeidlichteit eines zermalmenden Verhaͤngniſſes fteigern, 
amd die Güter, die Stärke, die Hülfe gering achten, verihmä: 
ben und verhöhnen, welche Deutihland in feinem Innern mit 


feiner Bevölferung,, feinem Reichthum, feiner Jubuftrie, feiner 
Bildung feiner Gefinnung, feinen Regierungen und feiner Hee— 
resmacht vereinigt, und welche, gefhont und meife benüßt, 
gegen jeden Feind binreihen werden, der ed wagt, nad einem 
jener nationalen Güter ober gar nah allen zufammen feine 
Hand audzuftreden. 


Frankreich. 
Die Stadtzölle von Paris. 

*Paris, im Junius. Mor einigen Wochen hatten fi 
bie Fleifher von Paris an die Kammern gewendet, um bie 
Herabſetzung der Zöle an der Gränge und an den Barrieren 
ber Stadt zu bitten, und fie haben zur Genüge bie Beweiſe 
geliefert, daß die Theurung des Fleifhes bie Eonfumtion froß 
ber zunehmenden Menihenzabl jährlih vermindere,-aber man 
bat fie nicht angehört. Jetzt kommen die MWeinhändler mit 
einer aͤhnlichen Bitte, die eben fo wenig gehört werben wird. 
Es gibt nichts Lehrreicheres ald die Geſchichte ber Detrois ber 
Stadt Paris, und fie folte zum abſchreckenden Beifpiel für 
jede Stadt dienen, welche geneigt wäre, dieſem äußerlich gläns 
genden und im Innern von fo viel Elend begleiteten Beifpiel 
zu folgen. Im 9. 1811 war ber Stadtzoll auf einen Ochſen 
18 Fr.; in dieſem Jahr ſchlug der Minifter bed Innern vor, 
ihn auf 24 Fr. zu erböhen, und feßte bei, daß dieß den Preis 
des Fleiſches nur um 1 Gentimen pr. Pfund erhöhe, während 
die Steuer von 70,000 Ochfen 420,000 Fr. mehr als bisher 
eintragen werde. In demfelben Bericht fagt er, daß zwar ber 
Zoll auf Wein ſchon fehr hoch ſey, daß aber eine Erhöhung vom 
50 Cent. per Hektoliter, welche ihn von 131, auf 14 Er. ſtellen 
werde, unmerflich fepn werde, indem fie ben Preis ber Flaſche 
nicht. um elmen halben Gentimen erböhe, und bagegen ber Stabt 
eine Mehreinnahme von 496,000 $r. eintrage. In bemfelben Jahr 
verwendete die Stabt eine Summe von 600,000 Fr. auf öffent: 
liche Feſte. So ift ed von Jahr zu Jahr gegangen, Plusmacher 
haben biefelbe Rechnung gemacht, und es jo weit gebradt, daß 
Paris in der Mitte eines reihen Landes, und troß eines durch 
langen Frieden verbdoppelten Reichthums, vieleiht mit der Aus— 
nahme von Berlin, die fchlehteftgenährte große Stabt in ber 
Welt geworben if. Die Bittfchrift der Weinhändler, melde 
gegenwärtig vor ber Kammer liegt, gibt einen lehrreichen Com: 
mentar zu ber Rechnung des Finanyminifterd vom Jahr, 1811 
und feiner Nachfolger, welhe nah und nah den Stabtzoll auf 
den Hektoliter auf 20 Er. erhoben haben. Hier ift ein Aus— 
zug daraus: „Wir bitten im allgemeinen Intereffe um bie 
Herabfeßung bes Stadtzolls auf 12 Fr. pr. Heftoliter Wein — 
eine Maafregel, welche die Gerechtigkeit u. Meniclichfeit erforbert, 
und welche bein Ertrag des Zolld eher vermehren ald vermin- 
dern würde. Der einförmige Zoll von 20 $r. pr. Heltoliter 
auf Weine jeder Art hat bad Monopol bed Detailhandeld den 
Weinen aus dem Süden gegeben, welde in Paris mit Waſſer 
verbünnt und verfälfcht werden. Diefe reihe Quelle beträge- 
rifhen Gewinns, welder vermittelt geringen Kapitals und 
geringer Intelligenz erhalten werben kann, bat die Weinverfäl- 
fung bis auf die dußerſten Granzen getrieben. Die Tabellen, 
welhe das Minifterium der Finanzen beransgegeben hat, bes 
mweifen and, daß im Jabr 1809 für jeben Einwohner von Pa— 
rid 169 Litres, für 1837 nur 104 Litred Wein verftenert 
worden find. Dieſes Reſultat war unvermeidlich, da man-mit 
einem Faß Wein aus dem Süden von 220 Litred, das 60 Fr. 
Ankauf und 45 Fr. Stadtzoll, alfo im Ganzen 105 fr. foftet, durch 
Zuſchütten von Waller 660 Litres zu 12 Song fabricirt, welche 390 
Franken eintragen. Dad Zuſchütten von Waſſer ruft feinerfeits 
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mieder die Anwendung ſchablicher Materien zum Färben und 
Verſtaͤrken des Gemiſches hervor, und man findet in dem recueil 
administratif du departement de la Seine, Nr. 11 vom 30 Aug. 
1836 die Details, die Ausdehnung und die Verberblichteit biefer 
Verfälfhungen ; daher kann man ſich aud nicht wundern, baf 
jaͤhrlich 79,000 Kranke bie Säle ber Parifer Spitäler anfüllen. 
Die franzöfifden Weine find beifer und woblfeiler in New: 
York, Hamburg und Genf ald in Paris, und während bas 
Land jährlih 45 Millionen Hectolitred Wein bervorbringt, ift 
feine Hauptftadbt dem Krebsſchaden verfälihter Weine überlie: 
fert. Das efelhafte Schaufpiel, welches fi außerhalb ber Bar: 
zieren darbietet, iſt ebenfalls eine Folge diefes blinden Spftems 
von Fiscalität, welches die Bewohner der Stadt des Nöthigen 
beraubt, um fie außerhalb der Thore dem Reiz brutaler Trun: 
Tenheit zu überlaffen. Es werden in Paris jaͤhrlich 3 bie 
400,000 Fälfer von fogenanntem Wein von Macon verfauft, 
während diefe Gegend in den beiten Jahren nicht über 80 bis 
100,000 Fäffer, in ſchlechten nicht über 20 bis 30,000 verſchickt. 
Der Meft ift fabricirt mit ftarfen Weinen aus bem Süben, 
und den fhlehteften neuen der Umgend von Paris, ber nies 
derm Bourgogne und ber Loire, und dadurch wird ein künftli 
ches Product zu niederm Preis hervorgebracht, welches bie Cul 
tur der guten Gewaͤchſe vernichtet, weil der Geſchmack der Eon: 
fumenten verdorben it, und fie die beifern Weine nicht mehr 
bezahlen. Daher gebt aller gute Borbeaur nach Amerilu und 
in den Norden von Europa, und im Macon felbit “empfindet 
man den Einfluß des Parifer Marktes fo fehr, daß eim großer 
Theil der Weinbauer fhon vor der Expedition ihre Weine für 
diefen verfälfhen, fie daher in Paris unter dem Preis in Mas 
con ſelbſt verfaufen, und daher den guten Burgunder aus dem 
Parifer Markt ausfchließen, was zur Folge bat, daß bie Eul- 
tur der guten Weine fih verliert, und daß die Fabrication 
rünſtlicher Weine felbit an den Productionsorten ber beiten Ge—⸗ 
waͤchſe fib auf dem Muin der Production erhebt. Diele Ver: 
Hältniffe haben den Weinhandel in Paris bemoralifirt, fie rwis 
niren die guten Weinberge, reduciren die Gonfumtion, und 
beſchraͤnken fie auf verfälfgte und ungefunde Weine, wir bitten 


daher um Herabſetzung des Gt 
Hectoliter.“ fegung Stadtzolld auf 12 Franfen per 


Diefe Daritellung des Zuſtandes, welchen bie Stadt: 
zölle bervorgebraht haben, ift nur allzuwahr; bie guten 
Beinforten verlieren fih, meil die allgemeine Fabrication 
tünftliher Weine in Parid den Gefhmad der Stadt fo ver: 
dorben bat, daß weder feine noch alte Weine Käufer finden, 
und meil das Capital, das in dem Soll ftedt, das Aufbewab: 
ren zu foftipielig macht. Die Tuftiz läßt alle Wochen ganze 
Keller geſchmierten Weins in die Straßen laufen, aber der Ge: 
winn daran {ft fo enorm, daß bie Verfälihung von Jahr zu Jahr 
zunimmt. Dafür fann freilih die Stadt dem Praäfeeten einen 
fürftlihen Palaft bauen, und bie Place de Concorde mit ver: 
goldeten Springbrunnen und Lampenfäulen beſetzen. Die Herab: 
fegung ber Zölle, welhe man verlangt, würde dem Uebel feineds 
wegs ein Ende machen, denn das krankhafte Spitem, das fi 
gebildet hat, iſt zu feſt gewurzelt, ald daß etwas etwas Ande⸗ 
red ald das gänzliche Oeffnen der Barrieren und bie gänzliche 
Aufhebung der Stabdtzölle es heilen fönnte. Ein einziger Finanz: 
minifter batte dieſen Plan gehabt, er wollte alle Octrois in Frankreich 
aufheben und den Städten dafür bie Fenfterfteuerüberlaffen, aber 
er blieb bei dem ewigen Wechfel der Abminiftrationeg nicht lange 
genug, um es durchzuſetzen. in Plan diefer Art könnte nur 
durch die beftändigen Bemühungen der Journale möglih ge: 
mat werden, aber · die ſe find zu unwiſſend, und finden es Teich 
ter, über bie täglichen politiihen Ereigniffe zu declamiren, als 


pofitive Verbeferungen zu ftudiren. "ebenfalls aber fan das 
Beifpiel von Paris andern Städten zur Warnung dienen, daß fie 
nieihre directen Auflagen durch Stabtzölle zu erſetzen ſuchen ſollten; 
man iſt leicht von der anſcheinenden Leichtigkeit der Erhebung ver: 
führt, fängt mit unbedeutenden Zöllen au, die man bei jedem 
neuen Geldbebürfnig um ein Kleines erhöht, bie ſich Elaffen 
von Zwiſchenhaͤndlern bilden, welche zwiſchen dem Producenten 
und dem Sonfumenten fteben, die Märkte monopolifiren, bie 
Sontrebande und die Verfälibung der Waare organifiren, und 
das Leben unendlich mehr vertheuern als der Betrag der Octrois 


ausmacht. 
Schweiz. 

* Zürich, 3 Jun. Hr. Hesß iſt als Präfident der Tag: 
ſatzungen der Jahre 1833 und 1839 aud dem Ausland befannt 
geworden, und fein Müdtritt von den öffentlihen Geſchaͤften 
verdient daher nicht nur eine Erwähnung, fondern aud eine 
Erklärung in biefen Blättern. Je unerwarteter der Entſchluß 
des Hru. Heß, ſelbſt feiner naͤchſten Umgebung war, um fo mebr 
bietet derfelbe Stoff zu Dentungen aller Urt. Wir magen ed 
nicht, die leitenden Motive mit Beſtimmtheit anzugeben, glau⸗ 
ben aber nicht zu irren, wenn wir behaupten, daß keine politis 
fhen, fendern rein perfönlihe Gründe den Hrn. Heh zw feir 
nem plöglisen Müdtritt vermocht haben. Mit dem Geift, wel⸗ 
her die biefigen Behörden belebt, war Hr. Heh fortwährend 
einverftanden; feit dem 6 Sept. v. 9. it er bei feinem eingis 
gen Anlap im Megierungsrarh mit feiner Unfist in Minder- 
beit geblieben. Alle von dieſer Behörde ſowohl ald vom großen 
Math gefaften Beihlüffe haben feine Beiftimmung erhalten. 
Es ware bdaber ſehr irrig, wenn angenommen werben wollte, 
Unzufriedenheit über die Leitung unferer Ungelegenbeiten babe 
bei Hrn. Heh den Entſchluß, ſich zurückzuziehen, zur Meife ger 
bracht. Michtiger dürfte dieſer Entſchluß durch den teberdruß 
erflärt werben, melden die unansgefehten Ungriffe von radica⸗ 
ler Seite in ibm erzeugten. Wirklich war Hr. Heß feit bem 
6 Sept. v. I. die Zielſcheibe, auf melde unfere rabicalen Tag 
blätter täglich ihre giftigen Pfeile abſchoſſen. Das Bewußtſevyn, 
an jenem Tage feinem Vaterland einen großen Dienſt geleiftet 
zu haben, hätten ihn zwar unverdiente Angriffe und Verdaͤch⸗ 
tigungen verachten laffen follen, wen aber ift ed gegeben, Aräns 
kungen jederzeit mit Gleichmuth hinzunehmen ? Daß Hr. Heß 
am 6 Sept. v. J. dem Selammtvaterland eimen weſentlichen 
Dienſt geleiftet, anerkennen wir um fo bereitwilliger, als wir 
nit zweifeln, daß, infofern Ar. Heh gleih andern feiner Col⸗ 
legen damals aus Züri gefloben wäre, und wenn er die Tag: 
fagung nah Baden, mie Einzelne beabfihtigten, einberufen 
hätte, bei der damaligen Spannung der Gemüther der Bürger: 
frieg faum hätte vermieden werben fönnen. 

Hr. Heß it übrigens nicht der erfteBürgermeifter, welcher 
fi feit unferer Umgeftaltung im Jahre 1831 aus dem öffent: 
lihen Leben zurückgezogen bat: in andern fogenannten res 
generirten Kantonen fieht es in dieſer Beziehung nicht beifer 
aus. Diefe häufigen Dimiffiondbegehren von Männern, welche 
durch das Vertrauen ihrer Mitbürger zu dem hoͤchſten Staats: 
ftellen berufen worden find, denten anf einen frankhaften Zu: 
ftand der betreffenden Gemeinweſen. Die republicanifhen Ber: 
fafungsformen enthalten an und für ſich ſchon fo viel Schwan: 
kendes, daß das Element ber Anftabilität nicht durch frei: 
williged Zurüdtreten ber erften Staatsbeamten vermehrt wer: 
den follte. Ein dunkles Gefüh! von den Gefahren, welhe ein 
häufiger Wechſel der oberften Staatöbeamten in fi fließt, 
veranlafte ehemals die Beſetzung dieſer Stellen auf Lebenszeit. 
Damals waren freiwillige Rüdtritte, die gegenwärtig epibemifch zu 
werden fheinen, äußerft felten. Unfere neuen Verfaſſungen haben 


die Lebendlänglickeit ber Beamtungen beinahe durchgehends aufge: 
hoben, hingegen bie Wieberwählbarkeit der Beamten nach ab: 
gelaufener Amtsdauer ſtatuirt. Die Prarid machte hievon Be: 
brauh, und fo gelangte man vielfah auf dieſem Umweg zu 
demfelben Refultat. Staatsmaͤnner wachſen nicht wie Pilze, 
Geſchaͤftskenntniß und praktiſcher Tact werben mur durch lang« 
jährige Erfahrungen im Gefchäftsleben felbit erworben ; bie Ge— 
ſellſchaft hat gewöhnlich auf ein oder andere Weife bie Bildung 
jedes Staatsmanns zu bezahlen, beun durch feine Verſuche an 
jener wird biefer erft zum Meifter, Der Staat bat daher 
auch ein Recht auf den Nationalreihthum, welcher in jedem 
wirflihen Staatsmann verborgen liegt, und man follte auf 
dieſes Recht nicht leichtfinnig verzichten. 

Jedem Neuling, im irgend welcher Laufbahn, fehlt in ber 
Megel bie nöthige Zuverfiht; Hebung nur bringt Sicherheit. — 
Sch kann mir nicht verfagen, eim lebendes Beifpiel zur Unter: 
ftügung meiner Behauptung anguführen: von allen Tagſatzungs⸗ 
gefandten, welche naͤchſtens in Zürich eintreffen werben, bürfte 
der Landammann Baumgartner von St. Gallen wie in frühern 
Jahren auch dermalen ben größten Einfluß auf bie Berathun- 
gen ausüben, und doch find andere an grünblicher Gelehr: 
ſamkeit Ihm fiher überlegen, und an Geift und Thätigfeit viel: 
leicht gleich; aber diefen fehlt die Uebung, die Hr. Baumgart: 
ner fih an einer Meihe von Tagfahungen erworben bat. Da: 
durch, daß St. Gallen diefen gewandten Staatsmann beinahe 
aljährlih an die Tagſatzung abordnet, während andere Kantone 
in ihrem Gefandtihaftsperfonal beftändig wechfeln, hat es ihm 
eine mwirflihe eidbgemöffifhe Bebentung gegeben. Wie 
andern Sefandten, welche feine Gefchäftstenntniß entbehren, müf: 
fen bie Superiorität bed Hrn. Baumgartner molens volens 
anerfennen. In den Kantonalgeihäften wirkt bie Prarid bil- 
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dend wie in ben eibgenäffifihen; ein Kanton, welcher fein Me 
gierungsperfonal häufig ändert, kann daher micht gebeihen, in: 
dem er alle feine Kräfte an Verſuchen feiner gefchäftdunerfahr: 
nen Leiter vergehrt. 

Die Erfheinung, daß heutzutage bie oberiten Staatöftellen, 
obſchon beffer bezahlt ald ehemals, micht mehr gefucht werben, 
fo wie bie häufigen Dimiffionen von denfelden deuten auf einen 
gefährlihen Zuftand, der, wenn ihm micht geitenert wird, bie 
Republik in ihrem innerften Weſen bedroht. Während früher 
bie Stelle eined Bundespräfidenten ald die böcfte Ehrenftelle 
in der Schweiz ambitionirt wurde, und freiwillige Rücktritte 
von berfelben niemals vorgelommen find, indem bie fo hoch 
Geftellten fi verpflichtet glaubten, in böfen Tagen bie Laften ihrer 
Stelle zu tragen, wenn fie in guten Tagen die bamit verbundenen 
Ehren genoffen hatten, find in neuerer Zeit in allen drei vorörtlichen. 
Kantonen freiwillige Rüdtritte von den oberften Staatsftellen er⸗ 
folgt. In Bern it Hr. v. Tavel, in Luzern Schultheiß Schuyber 
und hier Bürgermeifter Heß, alle brei in ber Kraft ihrer Jahre, 
freiwillig abgetreten ; ähnliche Nüdtritte von den erften Staats⸗ 
beamtungen haben unlängft in Glarus, Solothurn, Schaffhau: 
fen und Appenzell ftatt gefunden. — Woher diefer Ueberdruß 
an öffentlichen Stellen? Umgebe man wie ehemals bie felbit- 
gewählten Magiftrate mit Ehre und Anſehen und ſchütze 
fie gehörig gegen die fhmugigen Angriffe der im der Schweiz 
fo verwilderten Preffe, und man wird genug Männer finden, 
bie bereit find, ihre Kräfte bem Vaterland zu weihen. Unſere 
Preffe, welche fortwährend nah demokratifhen Formen 
verlangt, unterminirt nah und nach das innerfte Weſen ber 
Mepublit; auf diefer Bahn bezahlter Beamtungen und einer 
immer mehr ausgebildeten Bureaukratie geht die Mepublik ih⸗ 
rem Enbe entgegen. ‚ 


Perfonal: Nachrichten. 


Diplomatifches Corps. Der r. mwärtembergifhe Geſandte 
in Mänden Frhr. v. Shmigs@®rollenburg, ift in Stuttgart 
angefommen unb begibt fi nad Baden-Baden; ber f. würtemb. 
Geſandte am premßifchen Hofe, Graf Bismart, ift in Berlin eins 
getroffen; ber fbnigl. Bayer, Minifterrefident in Hannover umb 
in den SHanfeftästen, Frhr. v Hormapr, in Münden; 
ber tbnigl. preuß. Geſanbte im Athen, Braffier de Er, Si—⸗ 
mon, Ift auf feimer Reife nach Berlin in Wien angelangt; beßs 
gleichen ber £, pr. General:Major und Gefantte Hr, v. Thumzs ber 
großh. heſſ. Befandte am f. dflerr. Hofe, Fuͤrſt Ab, zu Gays 
BWirtgenftein-KRobenftein if von Darmftabt im Berlin einge: 
troffen; der an ben großh. babifchen Hof ernannte #, t. Gefanbte, 
Graf Ugarte, ift im Begriff auf feinen Poften abzugeben ; der 
£, nieber!, Gefanbte in Peteröburg, Gr. Schimmelpennind, und 
der f. mieber!, Miniftervefident in Hannover, W. ©. Debet, find 
im Haag eingetroffen; ber £. niederl. Minifterrefident in Karlds 
ruhe, Baron Shimmelpenmind van ber Dye, hat dem Groß⸗ 
berzog feine Abberufungeſchreiben überreicht; der Eheralier Eoops 
manns, binifher Gefhäftstrdger in Bruͤſſel, ift von Yntwerpen 
zum Krönungsfen nah Ropenbagen abgereist; ber a. o. Gefandte 
ber Wer. Staaten von Morbamerifa in Berlin, H. U. Mühlen: 
berg, iſt von ba nach Halle m, ber a, 0. Geſandte u. dev, Minifter 
amfraf, Hofe, v.Rlebermanı, von Berlin nad Schleſien abgegans 
gen; der 8, ruff. Generalconful in Bucareft, Hr. v. Kitoff, wird 
mährend der Abwefenbeit des Hrn. v. Butenieff in Konftantinopel funs 
giren; ber Fönigl. franz. Botfchaftsfecretär in London, Graf Pb. 
v. Rohan⸗Chabot, if in Paris eingetroffen, um fi mit bem 
Prinzen Yoinvite nach St, Helena zu begeben, 


Beifen. Angefommen in Münden: der f. ruf. Finangminifter 
Graf v. Eancrin; in Berlin der f, bannov, Präfident des Staatss 
raths Faͤrſt Bernhard zu Solms: Braunfels und ber Prinz 
Triedrig Wilhelm von Maffau aus Dresden; in Kannos 
ver: bie Prinzeffin Albert von ShmwarzburgRubol- 
Rabe. — Usgereist von Berlin: der Prinz und bie Prinzefs 
fin driebrich der Miedertande nah dem Daag; ber Prinz 
Alter: von SchwargburgsMudolftadbt mach Rudolſtadt, 


und ber Gen. Lientenant und Gen. Abjutant des Kbnigs, v. Eud, 
nach London, 

Ordensverleihungen. Es erpieiten in Hannover: Se. 
e. Hoh. ber Prinz von Preußen, 33. 8 HR. die Prien 
Albreht und Wilhelm von Preußen und der Prim Fries 
bring ber Niederlande, den St. George-Orden; ber Prinz 
Briedbrig von Anhalt⸗Deſſau das Großtreuz des Guelphen— 
Ordens; ber £. pr. Hofmarſchal v. Meyerind dad Commanbeur⸗ 
freu; und ber landgraͤflich heſſ. homburg. Hauptmann v, Nauen 
fel® bas Rittertreuz desſelben Ordens; hr ber E, nied. 
Gefandte in Wien, Frhr. v, Mollerns, ben Drbem ber eifernen 
Krone ıter Elaffe, 


Civildienſtnachrichten. Wartemberg: der Dirigent des 
Geristshofes in Um, OTrib. Rath Effin, tft feinem Anſuchen 
gemaͤß wegen Sräntlichkeit in Ruheſtand verfegt, ber OTrib. Rath 
v. Sarwey zu der durch ben Austritt des Directors v. Bez 
zenberger erlebigten Stelle eines Mitglieds der Eentral-Eommiffion 
in Abloͤſungsſachen ernannt, und ber Mreisforfiratb, Kreisoberforfts 
meifter v. Gemmingen in Um, feinem Anfuchen gemäß wegen 
leldender Gefundheit, quiescirt worden; Hannover: H. Syläär 
in Emden, 9, 9 Garrelis in Leer und U. W. Stelubbmer 
in Norden baden bad Exequatur als Wiceconfuln für Schweben 
erhalten; Lippe: ernannt: der Hamburger Bürger I. €. Schhe m⸗ 
mann zum fürft, Lippe'ſchen Tonſul dafelöft; Preußens ers 
hannt: ber General der Eavallerie v. Borftell zum Mitglieb des 
Staatsraths ; der Kaufmann E. Liais in Eherbourg, an bie Stelle 
des verftorbenen U. Manger, zum Wiceconful bafelbft; charakteris 
firt: ber Geh. Med. Rath Dr. Manbt in Gt, Petersburg als Geh. 
Omed. Rath; Defterreich: der Agramer Domberr U. v. Bun 
faffovic, fo wie die beiden Fuͤnftirchner Domberren 2. Jurans 
tis und Fr, Bengentlaitwerfindgn Titular⸗Aebten ernannt worden. 


Eodesfälle. Bayern: Münden am 25 Iun., der Oupp. 
Ger. Director J. B. v. Mann; ebenbafeldft, am 23 Ium, 
dergeiftt. Rath und Hofcaplan S. Schmid, 80%. a. — MWürtem: 
berg: Stuttgart am 24 Ium., ber OForfiratö v. Jäger, 74 J. a.; 
ebendaf.,am 25 Inn, v. Startioff, Oberftlieut, im k. Ehren 
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Invallden Corps, WI Bahr a. — Sachſen: Wigensurg, mn ber % Bandraib a; D, Dr. J. Eier, Starte auf Neinlauchſtaͤdt 
0 Jun, Der Graf I Br. Mi von ber Sipulenbarashedler 5 3%. 0 — Defterreih: Wien, am 17 Iun., der Graf, 
auf Wigenbura; Weißen: Shirmbah und Eräfau, 57 I... — v. Artemt, 52 3. a.; enenbafeläft am 2a Jun., ber E, f, wirft, 
Preußen: Berlin, am 18 Yun, der Nemimadrath im Finanz- | We, Math uud General der Eavaderie, Graf». Erennenilte, 
Minifierium, 8. Fr, Wilb, Bölter; Kleinfanarfläht, am 19 Jun, 


(2.5627 Darlegung der Berhältniffe 


der Eifenbahbn von Nürnberg über Bamberg 
an die nördlihe Keihsgränze 
in ihrer Verbindung 


mit dem Horden und Süden, mit dem Weſten und Oſten. 


Einer in äffenflihen Blaͤtter enthaltenen Erflärung des Directoriums und des Vermaltungeratbs ber Gefellſchaft für die Her: 
ftellung gedatdter Eiſendahn zufolge, foll nunmehr eine Eingablumg von 4 Vroc, ausgeſchrieben, und nad deren Eingang unverziäslich 
jur Grundermerbung und zum Bau gefhritten werden. — Wenn bdiefe Maafregei nicht fhom früber getroffen wurde, und die Sache 
feit geraumer Zeit fat gang zu ruben iwien, fo lan der Grund wohl bauptfählich in der Ungunkt der Zeitumftände und in der allge: 
mein geberrichten Abneigung gegen Eifenbabn Unternehmungen, welche aub für diefe Dahn die Cinzahlung böcft zweifelbaft machte. 

Diefer einerfeits beflagenswerthe Auſſchub dürfte anderleits dem Bau der Bahn infeferm zum grofen Vortheil gereiben, als ber: 
felbe, früber unternommen, mit dem Ban des Fubmia:-Donan: Main» Canald In -Eoncurrenz getreten wäre, und bie ohne⸗ 
dieß durch letztern ſchon hoch getriebenen Zaglobhn: und Baumaterialien: Preiſe noch höher gefteigert baben wurde. j 

Die Simalarbeiten auf der Strede von Nuͤrnberg bis Bamberg find nun fo weit vorgerädt, dab ber größte Theil der dabei 
beſchaͤſtigt geweienen Wrbeiter, fo wie die für die Gamalihleufen und PBrüden aufgedetten Steintrübe fiir den Eiſenbahnban Maroni- 
bel —— 3 ev * guͤnſtige Umſtand wird für denſelben bedeutende Etſparniſſe an den Koſten der Erdarbeiten und des Stein: 
materials zur aben, 

Je — — bald nadı der erften und Meinften Eiſenbahn Deutſchlands — der Nürnberg: Rürtber — bie Erwar: 
tungen von den @rträaniffen der Cifenbabnen geitirgen waren, und eine, bisher in Deutſchland neh nicht gelannte Speculationsfucht 
bervorgerufen hatten, defto tiefer ſanlen alle Hoffnungen, nachdem dur große Mifgrife und Uebereilungen in vielen Eifenbabn:Ente 
wärfen und Ausführungen, welche unberechnete enorme Nachzahlungen erforderten, eine faft vergweiflungsvolle Kriſis in dieſen Unter 
nehmungen eingetreten mar. _ i 

Der Säreten über erfittene und moch zu befilrchtende Werlufte führte von einem Ertrem zum andern, — Auch die Metionmäre 
der Norbaränzebabn fchienen den Muth für diefe Unternehmung verloren zu baben, obgleih von Eeiten der Geiellihaftsorgane durch⸗ 
nu —— Schritt in der Sache geſchehen, vielmehr ihr Beſtreben fortdauernd dahin gerichtet war, fie immer beſſer und feſter 
zu begründen, 

Die Zeit ift nun gelemmen, um zur Audführung zu ſchrelten; bie bei andern Eiſenbabnen mit ſchweren Opfern gemachten Erfab: 
rungen liegen vor Augen, und man fann rubig erwägen, ob es ratbiam fen, die Unternehmung auszuführen und die ausarihriebene 
Einzahlung zu leiften oder nicht; um fo ruhiger und unbefangener, als für Diele Unternehmung vorverit nur 4 Proc. einbezablt wurde, 
befien Verluft- leichter zu ertragen wäre, als die, bei fo mander andern im Bau vorgefbrittenen Eiſenbahn den Wctionnären geftellte 
Alternative: entweder auf die gemahlen Einzahlungen ſchwere Verluſte zu erleiden, oder die volle Summe auf ein gewagted Spiel 


au feßen, , 
; * iſt bermoͤge mehrmaliger forgfältiger Prüfung der Koftenanfchläge durch bemäbrte Techniker, melde durch den Canalbau mit 
der Beſchaffenheit des Zerrains, den Focalpreifen der Baumaterialien und des Arbeitsiohne, den Koften der Erdarbeiten, den relativen 
Merth des Grundeigentbums vollfommen vertrant geworden find, bejtätiget, daß die Pau: und Eintichtunge foſten der Cifenbabn von 
Nürnberg nah Bamberg die Summe von 2,200,000 fl. nicht überfdreiten werden, ja es find im jümgiter Zeit, binfichtlich der Koſten des 
DOberbaues, günfiige Verhaͤltniſſe eingetreten, welche eine bedeutende Verminderung derielben boffen laſſen. 

46 And bemeriter Summe für eine Länge von 15%, geogr. Stunden berechnet fi die Stumdenlänge auf circa 144,000 fl., während 


Leipzig: Dresdener Bahn (circa 51 Stumden circa 5 Mill. Thlr.) die Stumdenlänge auf eira . » . . . 29,000 fl. 
—— Augsburger (circa 17 Stunden circa 4 Mill. Gulden) die Stundenlaͤnge auf circa238, 000 fl. 


Die Bahn Yat ein Durchfihnittögefäle von 1 auf sno; dad Terrain ift auf , der ganzen Wabnlänge eben fo günſtig, als bei der 
Bahn von Nürnberg nach Firtb, und Fann auf diefer Strecke beinabe als wagrecht betrachtet werden. Der früher beabfihtigte Tunnel 
'bei Erlangen fällt als unndidig weg. — Die Eonitructton der Nürnberg-RKürtber Bahn, melde fi feit 4'/, Jabren, bei 
einer jaͤhrlichen Frequenz von eirca 450,000 Verfonen, vollommen bewährt bat, und wovon die Baus umd @inrictungstoften auf die 
Stunbenlänge circa 120,000 fl. betrugen, dient bei dem Bau der Nürnberge Bamberger Babn um Murfter, jede unter verhält: 
nipmäßiger Verſtatkung; eben ſo die für ihre Verwaltung und Erhaltung aufarftellten und dur& die Erfahrung bemäbrten — * 
— rg ber Arge und der auf 26 bie 28 Touren täglich vertheilten verfonenfrequenz jener Bahn, welche ein verbältnißmäßig größe: 
red Verfomale erfordert, als eine längere, belaufen fich die Unterhalts. und Merwaltumgetoften dennoch nur auf 36 Vrec. der Brutto: 
einnahmen, während faft alle ubriam im Gang befindlichen Cifenbabnen 50 bis 60 Troc. erfordern. — Me die bei andern Bahn— 
aumternehmungen oft mit fhmeren Opfern erfauften Erfahrungen find bei dieſer Umternebmmung im voraus gewonnen, umd es ift mit 
Mehr zu erwarten, daß fie fm jeder Hinſicht eben fo wegmaͤßig bergeftellt,, eingerichtet und verwaltet werden wird, als die Nürnberg 

unter ; denn es fft zwiſchen beiden feine weientliche Verfhiedenbeit hinfictlih der Beicaftenbeit des Werraind und der Größe der 

erfonenfregwen;, wohl aber binfichrlich der Erpedition, weiche bei der Nürmberg-füirtber, wie bemerkt, täglib 26—28 Touren, bei 
der Nürnberg: Bamberger aber täglih nur 6 Touren in ſich beareiit, fo daß für das Perional, in zwei: bis vieritündigen Zwiſchenverlo⸗ 
den, Beit genug zur Empfangnahme, Ladung und Erpedition der Waarentrausporte gewonnen wird, Die zwiſchen beiden Bahnen 
beſtehende Rängenverfchiedernheit, bei einem Derhältmiß von 4 zu 8, Fann aber in Betreff des Ganes, der Cinrihtung und Verwaltung, 
an und fir ſich, nicht als verhältntändrend betrachtet werden, da acht Sectionen bei vorbandenen verbältnifmäfigen Mittein eben (0 
‚gut bergefteüt, erhalten und verwaltet werden koͤnnen, als eine, 

Hinſichtlic des Perſonen⸗, Handels⸗ und Gewerböverfehrd und der Bevolkerungs⸗Bewegung nimmt die Nürmberg: 
Bamberger: Straße in gan Pavern, mächft der Mürnbergfürtber, mobl die erfte Stelle ein. Bloß als Provincialftraße betrachtet, 
verbindet fie bie Städte Mürnberg, Fürth, Erlangen, Vorchheim und Bamberg mit einer in dem lebbafteften Verkehr ſtehen⸗ 
den ‚gewerbäfteifigen Bevoͤllerung von 90,0,0 Serlen, und laufe durch eine der fructbarften, mıt circa 100 Dörfern benölferten Ebenen, 
deren Bewohner fi beſonders durch Anbau von Landesproducten für den Handel (Tabaf, Hopfen, Tuchtarden, Cämereien, Medicinal⸗ 
Kräuter und Wurzelu, Baumzucht, getrodnete Fruͤchte) auseichnen. Die auf diefe Einie bis aus einer Entfernung von fehs Meilen 





1463 | 
infinirende weitere Bevoͤllerung von dreißig größeren und kleineren Sitten beläuft fi (hie ſarle Frequenz in die feänkifhe Schweiz, 
En Zhäler, nit eingerechnet) ebinfalls auf circa 90,000 Seelen. % 

Die meng auf den belgiihen Eiſenbahnen beträgt, fo mie auf ber Nürnberg: Further, das Achtfache, und auf der 
Leipzig: Dresdener Bahn das Vierfache der unmittelbar dadurh verbundenen ftädfifhen Bevölkerung, und beläuft fi bei Nürnberg: 
Fürth jährlich auf circa 450,000, bei Leipzig: Dresden auf circa 411,000 Terfonen, In dem Bericht des proviſoriſch dirigirenden Mus: 
fhufles vom 5 Junius 4838 iſt die muthmaßliche Perſonenfrequenz für die Nürnberg: Bamberger Babn, nach einer genauen Darlegung 
in Beziehung auf die Stationspunfte, bei täglichen ſechs Touren auf 410,000 und bei vier Tomren auf 340,000 Perionen angenommen 
worden, und es dürfte am menigften gefehlt fepn, wenn aus beiden Zahlen der Durchſchnitt von. 360,000 angenommen wırd, woraus 
fi eine Einnahme von dem Verionentrandpert von 240,000 fl, ergeben wurde. Daß die hierbei angenommene Durchſchuitt equote von 
40 fr. a Perfon ebem fo leicht zu erzielen ſeyn wird, als bei der Veipgige Dresdener eine Duchihnütsquote von 1 fl. 21 fr. & Prrfon 
wirflih erreicht wurde, it um fo wahrfbeinlicher, als bie Nürnberg Bamberger Bahn genau halb fo fang tft, als die Leipzig: Dresdener. 

Wenn nah ofäcellen Angaben von einem Punkt der Nirmberg: Bamberger Yinie ber ſich jährlid eine Gätermafle von 213,000 
Eentner nah eimem- Durchſchnitt der Jahre 1350/59, bewegt und zu derſelben die Bewegung auf den Zwiſchenvunlten gerechnet und 
angenommen wird, dad durch eine Herabießung des Frachtpreiſes auf 20 fr, per Eent,, für die 15'/, Stunden, lange Strode ſich die Güter 
maffe, wie die Erfahrung überall lebrte, verdoppela werde, wenn ferner von der Gefammtmaffe nur 150,000. Str. Güter, bie fi zum 
Ganaltransport wicht eignem oder die zur Winterzeit ze. nicht auf dem Canal beföxdert werden Fonuen, der Eiſenbahn zufallen, fo ge 
währen ſolche eine jäbrlibe Cinnabme von 50,000 1, Hiezu no 5000 fl, muthmaßliche Einnahmen von dem Transport uon Port: 
wagenſtuͤcken uud baarem Geld, und oden bemerite 240,000 A. für den Perfonentransport gerechnet, ergiebt ib an Gefammt:Cinnabmen 
die Summe von 293,000 f.,. welche auf die Wegftunde circa 19,600 R. ausmasen, während fie bei der Nürnberg-Fürtber Bahn auf 
die Weaftunde (52,000 jl. im Ganzen) cirea 29,700 fl. und bei ber Leipzig-Dreedener (787,000 fl. im Ganzen) 25,400 fl. betragen. 

Fu dem bemeriten Beriht vom 5 Junins find die Ausgaben für Unterhaltung und Verwaltung der Bahn bei täglichen ſechs 
Touren auf 96,000 fl. beredmet, wobri die bei der Nürnberg-Fürther Eifenbabn gemachten 4'/,jährigen Erfahrungen zum Grund ge: 
legt und mit Beruͤckſichtigung der bei der Nirnberg-Bambderger Bahn obwaltenden Verbälmiffe in Aumendung getrat wurden. 

Nach Abzug derielben würde ih am reinen Tinnahmen die Summe von 197,000 fl. ergeben, wovon 20.000 fl. zum Reſerve⸗ 
und Tilgungefonds beftimmt und die übrigen 177,000 fl. an die Actionnäre vertheilt, eine Dividende von circa 8 Proc. gewähren 
würden. Hiebei itt der Transport von Schlachtvieh und Koppelpferden, welche fih auf diefer Strafe in bedeutender Anzahl bes 
wegen, fo daß auf derjelben nur von ledteren in dem Lauf eines Jahres circa 2500 Stud aus dem Norden nah Italien durchgeführt 
wurden, in keinen Anſchlag gebracht. CR 2 _ j j 

Obaleich dieſe Voranſchlaͤge fo viel als möglich auf Erfahrungsſaͤthen beruhen, fe find fie doch, wie ed auch nicht anders möglich, 
ift, bopotbetifher Natur, und koͤnnen daber nicht verburgt werde. u 
Es muß daber jedem Theilnehmer überlafen bleiben, zu beurtheilen, in mie weit er die Verwirklichung. biefer Angaben auf ben 
Grund der angeführten Vergleihungen für möglid ober waährſcheinlich hält, um hiernach das Maaß feines Vertrauens zur Sache und 
feinen Entſchluß hinſichtlich der Einzahlung zu beſtimmen. j 

Bei diefer Beurtheilung. find noch die. von der loͤnigl. Negierung feitgeftellten, in den Statuten enthaltenen Conceſſſousbe dingungen 
ind Auge zu faffen, namentlich hinſichtlich des nach Verfluß von 99 Jabren in Wirkung tretenden Heim fallsrechts und der Poſtentſchaͤ— 
digung ; erjtere macht eine fucceflive Urtienamortifation nothwendig, melde alljährlih 49%, fr, von jedem 100 fl. ber jährlichen 
Dividendbenfumme ausmacht und aus dem Reſerve- und Tilgungsfonds beftritten wird; letztere beträgt jährlich für die erften drei Jahre. 
9500 fl: einer für Die Zukunft nach Maaßgabe des Nettoertrags bemeſſenen eventuellen Erhöhung. 

’ Diefes Paſſivreichniß wurde in den, Ausgabenetat aufgenommen und ift demnach bereitd bei der in Ausſicht geftellten Meute 
eingerechnet, r , 

Alerdings find diefe Portulate beſchwerlich und es iſt fehr zu brklagen, daß bie auf ihre Abwendung verwandte Mühe. fruchtlos 
war, indeſſen koͤnnen fie doch nicht für fo läftig erachter werden, um die günjtigen natürlichen Verbältnife der Bahn weſentlich zu 
alteriren oder um ihretwillen fogar auf die Ausführung Versicht zu leiten — denn es Fann mit Mecht behauptet werden, 
u in ganz Bayern nicht leicht eine Weglinie von 15 Stunden Yänge gefunden werden Fönne, welche fich hin: 
fichtlich der Influenz umd Frequenz, der nünftinen Beichaffenheit des Zerrains, der Wohlfeilheit bed Arbeitd« 
Iohns und des Meberfluffed an gutem Steinmaterial zu einer Eiſeubahn beffer eiqne und wohlfeiler erbaut und 
unterhalten werden koͤnne, als diejenige von Mürnbera nach — 

So ſtellt ſich dieſe Bahn dar, wenn man fie bioß als eine Provineialbahn betrachtet. In einen viel hoͤhern und günſtigern 
Licht erſcheint fie aber in ihrer Verbindimg mit dem Norden und Süden, mit dem Weſten und Oſten. — mn welcher Richtung 
diefelbe gegen Morden fortgefest werden wird, ob durch das Fichtelgebirge an die Graͤnze bei Hof, oder durch den grund an 
die Gränze bei Coburg, iſt noch wicht eutisieden, und hängt von Allerhoͤchſter Beſtimmung ab; jedoch fheint es, daß letztere ben 
Vorzug erhalten. durfte, weil jie um die Hälfte kürzer iſt, ein viel günſtigeres Terrain darbieret, viel geringere Schwierigkeiten bat und 
demnab wenisftens. drei bis vier Millionen weniger Anlagscapital erfordert, als eritere, und von Coburg aus in zwei Richtungen 
DeisehüL wochen fann, nämlich lints nach der Wefer durh den Werragrund, und rechts nach der Elbe dur den Saalearund, 

oder ig. 


nah H 

Auf diefe Weife würde von der einen Seite die Verbindung mit Kaſſel, Braunfäßoeis, Hannover, Bremen und Ham: 

ur und von der andern — ie nn ——— 38 — Eiſenbahnen von Leipzig „Magdeburg⸗Halle⸗Veipzia, 
ettin, Frankfurt a. O., Ber alle, bergeitellt werden. . 

In 3* Jr hi Fortfubrung gegen Süden nah Augöburg verbindet fie fib mit der München: Yugsburger Bahn, welche 
ibre natürliche Richtang von der einen Seite nach der Schweiz, und von der andern nach der Lombardei und dem abriatifchen 

eere nimmt, , — 

Ton Nürnberg fortgeſetzt nach Regeusburg verbindet fie gleich dem Kanal die Wains mit der Donau Dampfthifffaie t 
umd vervollſtaͤndiact die größte und ficherite Gontinentalftraie, welhe in_aerader Richtung von London nnd Havre de Grace durch 

olland und Belnien uber Köln, Mainz, Frankfurt a. M., Würzbnra, Bamberg, Nürnberg, egensburg, Wien, 
eh, Orfowa, Huftendfche, dur das jmmarge Meer nah Konftantinopel und Trapezunt führt. _ 

ürnbera b.ldet demnaw, mie ein Blig auf die Karte ſeigt, den Anotenpunft aller diefer von Norden nach Süden, von Weiten 
nah Dften führenden Verbindungsiinien, melbe ın diefem Eentralpuntt Deutfchlands, gleid den Radien eines Kreifes, zufammen: 
laufen, fo daß derfelbe auch aus dem Stantpunft des Welthandels, in feiner Ausdehnung und Eutwicklung durb Dampftransportfraft 
betractet, als einer der bedeutenditer in Deutfehland eriheint, ganz geeignet, Nürnberg zu feiner alten Hamdelegröße zu erheben. 

Bei dieier Perfpective liegt die Müruberg-Bamberger Eifenbahn im Vordergennd. Wenu der große Werth dieſes an und 
für ſich Heinen Elements in dem Dampftransportfpftem Deutſchlands fih im voraus auch nicht genau beredmen läßt, fo ift doc gewiß 
re zu besweiselm, daß er im demfelden Grade wadhlen müle, als die angedeuteten Infuenzlinien nach und nad jur Ausführung 

men. 


me 

Die Dampftrandportir bereite Anmfterdam und Motterdam bie an die weftliche Gränge Bayerns (Frankfurt 
a. M.), ee nee iin Rn nes Rouftantinopei, von Hamburg bis Leipzig vorgerudt, fie bat in Lindau, Nürnberg und 
München feite Punkte gewonnen —; fie it in Belgien, Fraufreih, Italien, Oeſterreich, Preufen und Sachſen ın raſch 


fortſch de ıdl begriffen. 
lee Km focinten Belthebel kann kein Staat oder Volk zurüchweifen, ohne zugleich auf die durch ihm ger 
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wonnuenen Fortſchritte * menſchlichen Herrſchaft über Zeit und Maum ben ge zu leiften. Es ift daher zu hoffen, 
a 


dad die, nah dem H 
und @ewäffer, angemiefen und 


tſchlands laufenden, Werbindungslinien, welde der Dampfkr— 


t von der Natur, nad dem Lauf der Ströme 


vorgegeichnet find, baldi;ft fortgeſeht umd nach und nach der Vollendung und dem Anſchluß an bie 


Mürnberge Bamberger Bahn entgegen geführt werden. 


Nürnberg, den 17 Yunius 1340, 
inder, 


Vorſtand des Dirertoriums 


Dr. Touffaint, 
Vorftand des MWerwaltungsrarhs 


der Gefellfehaft für die Herſtellung einer Eifenbahn von Mürnberg über Pamberg an die nördliche Ueichsgrãnze. 
nun 


[252) Bekanntmachung, 
die Erledigung einer Bräbende in dem 
MAdelig von Stein’fchen Stifte zu 

Birken betreffend. . 

Im Namen Er. Mai. des Königs. 
Dur bad am 235 Mär, rs zu Rudoelſtadt 
erfolgte Ableben der bisherigen Stiftsdame Freyin 
eannmette von Stein zum Altegnſtein ift 
ne Praͤbende in dem Welig von Siein'ſchen 
Damenſtifte zu Birten bei Batreuth erledigt 
en, Diefe Erlebiqung wird den Statuten 
gemäß zur Kenntniß und ferwerbung aufs 
nabmsberetigten Familien mit bem Bemerten 
‚ baß_die Meldungen mit den erforder: 
chen Zeugniffen und Nadrweifen über ben Grab 
der Berwandiſchaft und über bie Wermbgends 


umſtaͤnde ben, 
innerhalb ſechs Wochen 
bei unterfertigter f. Regierung unmittelbar eins 


tommen müffen. 

Rinigl. Regierung von Oberfranten, Kammer 
des Innern. 

Dr. ndel. 


Maik. 


12549-51) 3 Dekauntmachung, 


ater in Paſſau betreffend. 
BR Winter 1840/41 iſt bie en Bühne 


erledigt. 
Die zur Uebernahme —— Theater⸗ 
“ 


umternebmer u bert, fa wegen 
Deberia uns derfelben unter Vorlage legaler 
achrorife 
a) über ben Befig einer em enbeu Biblio 
tbet an Schanfpieln und Opern durch 
@infendung bed Repertoire; 
* in beiden Faͤchern entſprechenben Ge⸗ 
’ 





über unseftrittene Hrimatböverbältnifie,, fo 
Bermögen bieramts Ar 


anzumelden. 
Sri einlaufenbe Geſuche bleiben unberäds 


MER nähern Bebingungen werden ben Bes 
werbern ungefdumt befannt geneben werben, 
Palsan. am 17 Junius 1340, 
agiftrat ber f, Stadt Paſſau. 
J. Unrub. 


— — —— — 
[2062—65) In allen Buchhandlungen zu haben: 


Fudwig Achims v. Arnim 


fammtliche Werke. 


Herausgegeben von 
Wilhelm Grimm, 


Zweite Lieferung, Band 3 und 5. 
2", Rthir. 
Der e chter’’ und 


rfle Band der „Aronentod 
der „Schaublihne bilder ben Inhalt diefer Ries 
ferun ae Bortiegung wirb in raſcher Aufeins 
ri 


a e men, 
Berlin, im Mai 1810. 
Beit & Eomp. 





[2456-58] Vermiethung. 
Ein in einer ber anmmntbi Vor ſtaͤdte 
2* elegened Haus — 22 elegant 
menbiitten Zimmern, dann Gtallungen, Wagens 
remifen, —— — —— 
agen nfrages un 

Abrefie-Burcan za München. . 


(2185— 85] Baden-Baden. Huf bie feit ı Maid. J. zu Baden erfgeinende: 


Allgemeine Badzeitung, 
mit den Gurliften von Baden, Wiesbaden, Kiffingen, Ems, 


Schwalbach, Schlangenbad und Weilbach, 
redigirt von Hofratd Dr. G. Mubl, 


tann fortwährend für bie ganıe Salfonbei allen Pofämtern, und für gan Frantreich bei Hrm. 
AHleranbdre in Ctranburg abennirt werden. Die Babzettung erfepeint mänrend der Gaiion ber 
Bäder wöchentlich dreimal mit fat täglichen Beilagen, unb foflet mit bem babiihen Poftauf: 
flag nur Sfl 58. fr. oder 5 Tblr. 6 Ger. für bie Saifon; außerdem erbalıen bie Abonnenten ben 


gangen Winter binbu ( u 
dyeitung gebt dbabın, eim treue Bild bed Lebens und iTreibend fämmt: 


Die Tendenz ber 
iger Bäber Europa's & * verbunden mit dem Miffenswertbeften aus dem poſſtaltſco medi⸗ 
e 


ciniſchen Bertiche der ndtrunnen. Dieſelbe bat ſich bie —** gefteut, utile dulci den Epas, 
ratter eined recht muntern und lebendigen Unterpaltung! artch mir MRücdhine auf Babeorte und 
Satfons anzunehmen. e geagptetfien Chriftfteler und Babdrste find bereits als M tardeiter 
erwonnen, Das Inbaltsverpeismiß der bis jegt erfchlenenen Nummern wird 
Patrigteit und Reicpbaltigfeit des Stoffes überzeugen. R 
Die Redaction. 


32 In der Afchendorff’faen Bugbandiung in Münfter in erfsienen und in allem 
uchhanblangen zu baben; 


Biographie 
Ludwig von Beethoven. 


Verfaßt von 
Anton Schindler, 


- Mufitdtrector unb Profeffor der Tontunft. i 
gr. 8. mit dem Portrait Beethovens und zwei Zacfimiles, elegant cartonnirt 2 Rtbir. 


Portrait Ludwig Berthävent, gr. 4. 12 gÖr. 
[2417] ®ei Th. Bade in Berlin in eriwienen und burg ale Buwbandlungen gu bi 
ziehen, in Augsburg und Limdam tur die Matth. Rieger'ſche Buchhandlung: 

Darft : [lung 
eines 
- neuen erprobten Berfabrens, 

in Folge deffen aus einem Scheffel Kartoffeln 580 Proc. bis 
600 Proc. Tralles Alkohol, und aus fünf Pfund Getreideſchrot 
80 Proc. gewonnen werden, und bad Anbrennen und Webergähren 

der Maifche verhindert wird. 


Preis 16 gr. oder Ifl. 12 fr. 
von C. F. Klaus, Brennerei:Befiger und altem Praltitue. 


Es find im neuerer Zeit viele und ff e Necepte mit aroßem Pompe angetünbigt mer: 
ben, und taun ber Berfaifer verfichern, ee bie Anfoaffung aller bit jıgr angefündigten Mits „ 
tel viel Geib gerofter, und er einzig und allein ben Vort davon hat, veriidern ya fonnen, daß 
in aflen biefen Schriften kein abren mitgetbeilt wird, weldes wortbeilhafter waͤre als das 
oben für einige Froſchen angetündigte, und wenn der Verfaſſer den Berfauf aller biefer theuren 
Mittel bintertreibt, fo glambt er ſich eines doppelten Zwrds erfreuen zu bürfen. 


von Mannichs 











meinen ten Breunben unb 


2420-26 verebr 
t bereits fieden Jabre befigenbe® 


Auen boben Reifenden und ſchaften, fo wie 
danern bringe ich biermit —* Lu SEE daß ich mein 


® 
Gaftbans zum „Fränfifpen Sof‘ babier, von mum am 
„Hötel de Russie“ 
ih nos. dab 


benennt. 

Yubem bitte biefe m Bebadt zu nehmen, bemerfe 
ich zu bem 24 A Br Gersstnifen eines GBafttaufes erfien Ranges 
die Einrichtung von warmen und falten Bäbern getroffen babe. 

Mit der reeilften unb aufmerffamften Bedienung boffe ich jeben meim Hotel Beeimenden zu 
befriet igen. — Würzburg, im Juniuß 1aso, 2 
4. ©. Blüthgen, Gaftgeber zum Hötel de Russie. 









—————— 
— flüchtiger Carliften- 


en gehen ül die Gränze. —— nur noch von 
tigen hundert Mann umgeben. — Großbritannien. 
Unterhansverhandfungen über das katholiſche Seminar in 
——— Frankreich. Briefe aus Parie: Mehemed 
Alt erbietet fi wiederholt zur Rückgabe der heiligen Städte, 
Candia's und eines Theils von Adana. Die Beförberungen 
in der Diplomatie und der höhern Verwaltung. — Nieder 
lande, — Deutfhland Darmftabt vie Geſehbuch⸗ 
arbeiten), Kaffe. — Preußen Brief aus Poſen. — 
Nufland. Die Erpedition gegen Kaufafien und Chiwa. 
— Defterreid,. — Türlei. Die drohenden Symptome 
in Bosnien und Albanien — Aegypten. Brief aus 
Aleranbria. — Handels. und Börſennachrichten. — Beil. 
Europa und Aſien. — Die franzöflfche Seemacht. — Bon 
der Hagen’s Deinnefinger. — "Schweiz (Margau) — 
Griechenland. — Türkei. (Montenegro, Albanien,) 
Datum der Boͤrſen: Lonton 26; Branffurt a. M. 50 Jun. 


Spanien. 

* Borbeaur, 26 Jun, 7 mar in der Nacht feines Ein: 
treffen® in Berga (vom 8.auf den 9), daß Cabrera nacheinau⸗ 
der den PM arrer Ferrer, den Brigadler Orten, den Domherrn 
Torrebabella, Dalmau, dem’ jungen Orten (diefen aus den Ar, 
men feiner verzweifelnden Mutter), den Brigadier Ball, bie 
Commandanten Grau und Gajtaliola verhaſten und ins Ge: 
fängniß werfen lich, in der Nacht vom 12 auf den 13 fielen 
nieue Verhaftungen vor; man nannte den Hauptmann Gorret: 
jer, den Oberſtabsarzt Saques, den Adjutanten des General: 
ſtabs Nibor (Schwager des Ros d’Eroles) u. a. m. Arias Tel: 
reiro wäre, dieſer Quelle zufolge, gleichfalls verhaftet, bei Ta: 
gesanbruch jedoch auf Cabrera's Beſehl über die Gränze entlaf: 
fen worden. Die meiften der Verbafteten ſcheinen durch den 
Strang oder die Kugel für ihre Theilnahme an der Verſchwö— 
rung gegen den Grafen v. Eſpaña gebüft zu baben. — Das 
Gerücht von Cabrera's Zug gegen Dber:Aragonien lief am 20 
auch In Earagsfa um. Man gab feine Macht auf 14 Batail: 
lone an. Truppen waren von Balaguer (vorwärts Lerida) ge: 
gen die bedrohten Punkte aufgebrogen. Die Königinnen be: 
fußten am 19 Abends zu allererft die Kirchen von Sarageſſa 
und bierauf die Strafe, durd welche fie Tags zuvor (bei Ein: 
bruc der Nacht) ihren Einzug gehalten hatten. Um 9 Uhr 
begaben fi diefelben ind Theater und wurden bei ihrer Heim: 
kehr duch den Anblick glänzender Triumphwagen angenehm 
überraiht, Des Vivatrufeng, des Jubelns und der Freuden: 
fhüfe war kein Ende, und das Rollen der Triumphwagen, das 
Jauchzen und Larmen dauerte big zum grauenden Morgen. 
Den 20 war Mufterung der Nationalgarde, Vorſtellung der 
Behörden und Miligofficiere und fodann große Parade. — Um 
untern Ebro unterwarfen fi feit Cabrera's Abzug taglih die 
noch bie und da zeritreuten Motten, Der Brigadier Paria, 
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jeden bewaffnet ergriffenen Carl 3 
% ta don Mirambel, Pio Fernande), ein fi 
einfimfreiher Mann, fiel am 17 als erſtes Op neuen 
Mandats. — Die Schweſtern Cabrera's, die jung, und 
von denen die eine an den Eadecilla Polo verheiratbet üft, find 
zu Bourg (Min) augefommen, Die Millionen, die Cabrera 
und Eonforten zuſammengerafft, find — wie bie „@mandpa: 
tion richtig bemerft— nicht allein die Frucht ihrer beifpieltofem 
Brandibatungen und Näubereien, fondern einem guten Theile 
nach and, bag Ergeknif der Beifteuern unferer Legitimiften, die 
in ihrer cevaleredten Hingebung für die Gabe St. Tatholi- 
ſchen Maj. freilich nicht vermutheten, daß ihre Goldpfennige 
eine ſolche Verwendung finden würden. — Die Neuigkeit, daß 
Ihre Majeltaten nach ihrer Abreiſe aus Gatalonien die badfi- 
ſchen Provinzen Bilbao und Vitoria beſuchen und ben 31 Aug., 
dem Jahrestag der berühmten Convention, zu Bergara zubrin: 
gen würden — ferner die, daß eine Sufammenkunft zwiſchen 
Ludwig Philipp und der Königin Ehriftine zu Perpignan ftatt- 
baben werde, find big jeht nur unverbürgte Sagen. 

Das Bulletin der neueſten Neuue de Paris fagt in Be— 
zug auf Spanien: „Die Beruhigung Spaniens macht täglich 
neue Fortſchritte. Valımafeda iſt völlig gefhlagen. Die Hälfte 
feiner Beute bat ſcon die Granze Überfchritten. Man vermu— 
the, abrera babe den nicht gut ausführbaren Plan, im den 
Gebirgen von Gatalonien zu cantonniren. Die Drobungen, die 
feine Prorlamationen enthalten, und die Energie feines Cha— 
rafterd werden nicht binreihen, den Abfall feiner Partei zu 
hindern und ihm gegen bie Fortichritte zu ſchützen, die täglich 
die conftirutionelle Armee macht. Die Reife der Königin: Re: 
gentin wirft glüdlih mit dem Erfolg br Maffen zuſammen. 
Man verfprict fih von ihrer Gegenwart an den wichtigſten 
Punkten des Königreihs eine gute Wirkung; man bofft, das 
die Bevölkerung ſelbſt ihre Beforgniffe über die Zukunft ber 
conftitutionellen Monarchie aufgeben wird, wenn fie fiebt, mit 
welchem Vertrauen die beiden Königinnen die Halbinfel durch— 
reifen, um fie gu befuden. Der öffentliche Erebit könnte das 
durch befeſtigt werben, und wenn fpdter cine neue Anleihe nö— 
thig wäre, würden fich die Caſſen der Gapitaliften leichter viel: 
leicht öffnen. 

Monitenr) Telegraphiſche Depeſche. Bayonne, 

7 Jun. Der Unterpräfeet von Bansınc an den Miniſter des 
— St. Jean de Luz am MAbends. Die Factioſen 
ziehen in Frankreich über Olette, Sarre und Ainhoa ein; 1500 
Mann, die bereits bier anzekommen find, ſollen morgen früh 
nab Bavonne aufbrechen. Balmaſeda befinder fih mit nur 
500 Mann zu Atann. (7) 

Grogbritannien. 

Kondon, 25 Yun. 

Mir geben — beim beutigen zufilligen Ausbleiben der eng: 
liſhen Blätter — noch nadträglic einige Stellen aus den nen: 
lihen Parlamentsverbandlungen über Hrn. Plumptre'd Antray 
auf Einjtelfen der Unterüßung des Seminars von Mapnooth, 
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Verhandlungen, in welchen die anglicanifcherigoriftifhen Grund⸗ 
fäße einer Meinen mit ber proteftantiichem. ufa! 
menbängenden Partei vor dem geſunden politiigen Giune ber 
Malle des Haufed eime fo entſchledene Micherlage erlitt. 
+, Salamanca,” fagte Hr. Spiel in Entgegnung auf die Rede 
des Sir M. Inglis, „Salamanca mürde in ben ſpaniſchen 
Sortesd von dem Mitgliede, das eine proteftantifhe Univerfität 
in dieß Haus abſendet, treulich repräfentirt werben. Er ift ein 
confequenter Politiker, beifen Tugenden am beten durch das 
Horayifhe totus teres atque rotundus ausgedrückt merben. 
Deifen ungeachtet zeigen einige feiner Behauptungen einen guten 
Theil Anomalie, namlich wenn er, ber ftrenge Gonfervative, 
doch dieſe feine Sonfervationsprineipien binfihtlib bed Semi: 
nard von Mapnooth gewaltiam umzuſtoßen beabfihtigt. Weiß 
er nicht, daß die dieſem Seminar bewilligte Unterftägung auf 
einem Maren, vor ber Einigung abgeſchloſſenen und durch einen 
Parlamentsact ratificirten Vertrag berubt? — Im Jahr 1795 
fühlte die brittifche Megierung, baf die fremde Erziehung ber 
Tatholifhen Prieiterichaft ein. großes Uebel wäre; man beforgte 
mit Recht, baf vermöge bed damals herrſchenden, unter fran: 
zoͤſiſchem Einfluſſe fiebenden Erzichungsipftems gewiſſe ben 
brittifhen Jutereſſen zumibderlaufende jacobinifhe Doctrinen in 
die Bildung des katholiſchen Clerus eingeführt werden möch⸗ 
ten, und daß überhaupt jene auf ben Unterricht besüigliche Ab: 
bängigfeit der irifchen Geiftlihfeit von Frankreich eine morar 
liſche Ubbängigfeit nicht nur leßterer, fondern ber ganzen iri⸗ 
ſchen Nation von Frankreich zur Folge haben Fünnte, Denn ift 
es in der That nicht augenfälig, dab die Glieder einer fo maͤch⸗ 
tigen Corporation, ald ber katholiſche Elerus ift, ber alle Vor: 
tbeile der vereinzeltiten Spaltung mit der volllommeniten Gen: 
tralifation vereinigt, nicht aus dem Lande getrichen werden 
dürfen, um fih bei unfern Feinden und Nebenbublern das zu 
holen, was wir ihnen verweigern? Pitt fühlte, daß bie @eifti- 
lichen des Fatholifhen Irlands nicht die Ueberleiter franzöſiſcher 
Prineipien, die Werkzeuge franzöfifher Macinationen werben 
dürfen, und fo ward, gemäß ber 3äften Parlamentsacte Georgs HI, 
dad Seminar von Mapnooth geftiftet, und mit 8000 Pf. jühr: 
licher Einkünfte ausgeſtattet; eine Verordnung, bie felbit Hr. 
Perceval, jener erflärte Feind des Papſtthums, mit umzu—⸗ 
ftoßen wagte. — Da felbit Hr. Glabftone in feinem Bud über 
bie Kirche erklärt, dab, wie verdammenswerth ibm auch Map: 
nooth erſcheine, doch der Mertrag, auf bem bie ibm zu Theil 
werdende Unterftügung berube, nicht gebrochen werden dürfe. 
Dieled Buch Hrn. Glabitone’sd aber, das ih chen im meiner 
Hanb halte, erinnert mid an die Schmähungen, die dag ehren: 
werthe Mitglied für Orford gegen meine Religion hervorgebracht 
bat, Seltſam, dieſes Buch it ber „feit taufend Jahren befte: 
benden und unerſchüttert gebliebenen Univerfität von Orford“ 
zugeeignet. Seit taufend Jahren! Ich will nicht fragen, wo 
war euer gerübmter Glaube vor taufend Jahren, ſendern will 
mid nur auf die Stelle in der Predigt des Vaters Pront von 
Watergraß Hill begieben: „Dieſe Worte find aus dem Briefe 
Pauli an die Nömer: Habt ihr jemals gehört, daß er einen 
Brief an die Proteftanten geſchrieben hat?” — Mber ih will 
den ebrenwertben Gliedern für Orſord und Kent nicht in ihren 
theologifhen Streitfragen folgen, fie nicht in ihren Invectiven 
gegen die Meligion eines Theild der brittiſchen Bevölkerung 
nachahmen. Ich überlaffe es ihmen dorthin zu ftürgen, „wo 
Engel zu treten fürdten.” Denn in der That ihre gerühmte 
Milde und Toleranz erinnert mih an dad, was man über 
Lord Byrons Eorfaren gefagt bat: 
Er war ber artigfte gewiß und beſte Menfch, 
Der jemals Hälf’ abſchnitt und Schiffe caperte. 


ehf@aft yufamı 


Hr. Ward laͤßt fih zunähit_gegen das Umpolitifde im ber 
Jen ſerung dei Schr chrenwertben Baronets (Inglis) aus, „daß 
er zur Unterſtutzung einer Rinde, beren Lebrſatze er micht glaube, 
keine 6 Pence bezahlen werde.” ‚Wie kann er mit einer fol 
chen Ueberzeugung doch zugleih dem Haufe eine vermehrte 
Unterftägung für die anglicanifhe Kirche abverlangen ? In ber 
That, wie fann man das Haus zur Berweigerung einer Summe 
von 8000 Pf., beftimmt für die Erziebung einer Priefterihaft 
von fieben Millionen Menichen, auffordern, weun bie jährliche 
Unterftügung des anglicanifhen Elerus fib auf nicht weniger 
ald 5,000,000 Pf. beläuft! Man bat der iriſchen Prieſterſchaft 
den Vorwurf politifcher, von Mom aus angeftifteter Umtriebe 
gemacht; und gewiß bie Wahrbeit eines folben Vorwurf — 
die ich nicht ganz läugnen will — wäre ein Fleck und Makel 
auf unferer Kirche. Aber hält fih vielleicht die anglicaniiche 
Kirche von dieſer Art Makel rein? Hat das Haus bie Vor—⸗ 
fälle in dem episcopalifhen Seminar von Canterbury vergeſ— 
fen? Und barf ein folder Vorwurf alio ein Vorwand ſevn, 
dem katholiſchen Elerus feine rebtmäßige Unterlüßung ent: 
sieben zu wollen ?" — Sir R. Peelerbebt ih fodann, zunddit 
zwar um die rehtichaffenen und uneigennüßigen Gefinnungen Hrn, 
Plumptre’s in Shug zu nehmen, fodann aber um feine Stimme 
gegen deffen Motion abzugeben, als eine Motion, bie darauf 
binginge fein eigenes 30 Jahre lang beobadtetes Betragen in 
dieſer Sache — indem er beftändig für bie Bewilligung ber 
Summe ftimmte — als principienlod und irrthümlich darzu⸗ 
fteßen. Uebrigens glaube er deßhalb mict, daß die in Mapnooth 
befolgten Erziebungsgrumbfäge und geprebigten Doctrinen we⸗ 
gen ihrer etwaigen geiehwidrigen Tendenz keine Unterfuhung 
verdienen; fondern balte es für eine Pflicht der dort angeftellten 
Lehrer felbft eine ſolche Unterſuchung bervorzurufen, um baburd 
den gegen fie gerichteten Argmohn zu verföhnen. — D’Eonnell 
macht das Haus darauf aufmerfiam, daß bie ſchottiſchen Par- 
lamentsmitglieder, bie während ber Ausfälle Hrn. Plumptre’s 
gegen bie katholiſche Kirche laut gelacht batten, ſich während ber 
von ihm vorgebrachten ercluſiven Doctrinen über die anglicani: 
ſche Kirche, ſtillſhweigend zurüdzogen, und wendet fi dann 
an jene Mitglieder felbft, mm fie vor der Begünftigung einer 
Maafregel zu warnen, von deren Grundſatz ihnen die weitern 
Folgen jept vor Augen lägen. — Die lepte Mede in die Hrn. 
W. Barrond, der mit einigen beftigen Ausdrücen (deremts 
wegen er jur Ordnung vermwiefen werden muß) bad Betragen 
der meiften Mitglieder tadelt, bie, um fich die Gunft ihrer 
proteſtantiſch⸗fanatiſchen Wähler zu erwerben, in ihren Huftinge: 
reden bie fhmäblichften Verleumdungen über jenes Mapnootbr 
Seminar vorgedracht, und ihre Stimme gegen bie Unterfiügung 
desielben feierlid verſprochen bätten. Dagegen preidt Hr. 
Barron das Betragen Sir R. Peels bei dieſer Gelegenheit, 
und wuͤnſcht ihm, daß er fi immer mehr der Berübrung mit 
einer Partei enthalten möge, ber er noch zum Theil angeböre. 

Lord Durham bat fih, zur Wiederberftellung feiner @e: 
fundheit, von Dover nicht nah Karlsbad, fondern nad ber 
Juſel Whigt begeben, 

In Dublin haben am 21 Unruhen ſtattgefunden; ein 
Theil der Bevoͤlkerung der Liberty (der Heinern und armfeli- 
gern Hälfte der Stadt auf ber füblihen Seite bes Liffch) rot: 
tete fih zufammen, um einige Backerladen zu plündern, ward 
jedoch von ber eintreffenden Polizei bald zerſtreut, und der Auf: 
ftand endete mit der Verhaftung mehrerer Madelsfübrer. 

Aeneas B. Machonnell, gewöhnlih von feinem Clan Gleu⸗ 
garry genannt, der Enfel des aus Sir Walter Scotts Waverley 
befannten Fergus M’Ivor, bat ſich am 15 Jun. nedſt einem 
Theil feiner ehemaligen Pächter und Häusler, und mit einem 
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größen Vorrath Vieh, Adergeräthe, To wie zwei Holzhaͤuſern 

nach Sidney eingeſchifft, um eine neue Elansartige Niederlaſ- 
fung in Auftralien oder Neu⸗Seeland zu ftiften. Er dentt, fo 
‚wie en dort die erfte Unfiedelung begonnen, zurüdzufehren, und 


alle noch ‘gurüggebliebenen Leute des Clans nachzuholen. UL 


ſein Grundeigenthum, fo viel ihm die Verſchwendung feines 
-Baterd davon gelaffen, hat er zu Geld gemacht, mit dem er die 


‚neue Niederlaſſung zu unterfrügen denft. — Sein Großvater, 


‚eben jener Fergus M’Iuor, fiel im Jahr 1745 während bed 
ſchottiſchen Kriegs zu Gunften des Prätendenten, und kurz nad 
‚der großentheils ihm verbanften Niederlage Sir John Hawled's, 
durch einen Zufall, indem eine der von den Engländern erbeuteten 
Musfeten in dem Händen feiner Leute gegen ihn lodging ; und 
fo groß war der Schmerz des Clans über feinen Tod, daß der 
unglücliche zufällige Thäter, troß feiner Unſchuld, vom ganzen 
Elan, aud feinem eigenen Vater und Bruder augenblicklich 
zum Tode verurtheilt ward. 

Nach Briefen von Hobarte:Tomwn bie zum 3 März ift 
der neuernannte Vicegouverneur von NeusSeeland, Gapitän 
Hobfon, am 29 Januar dort eingetroffen und hat fofert 
zwei fönigliche Proclamationen befannt gemacht, in deren erfter 
alles Land in den unter dem Namen Nen:Seeland begriffenen 
Snfelgruppen, dad von Ihrer Maj. ober deren Erben ober 
Nachfolgern bereits erworben ift oder noch erworben werden mag, 
fammt allen gegenwärtig oder künftig bafelbft niedergelaffenen 
Unfieblern, feiner, des Eapitän Hobfon, Gonverneurfhaft un: 
terworfen wird, während in der zweiten ibm dad Mecht zuge: 
ftanden wird, eine vom Gouverneur und von dem gefeßgeben: 
den Math von Neu⸗Sud⸗Wales zu beftätigende Unterfuhungs: 
eomiffion Niber alle fhon gemachten und nod zu machenden 
Landanfprüde einzufegen. — Der Abdvertifer, der dieſe Nad: 
richten mittheilt, ift der Meinung, baß das in jenen Proclama: 
tionen behauptete Eigenthumsrecht Englands auf ganz Neu: 
Seeland von Franfreih ſchwerlich anerfannt werden würde. 

"London, 26 Jun. Heute Abend fommt Lord Stanlev’s 
viel deſprochene Bill aufs neue vor den Ausſchuß; aber das 
große Intereſſe daran ift verfhwunden, weil die Eriftenz des 
Minifteriums nicht mehr davon abhängt. Selbſt der Stan: 
dard, das eifrigfte anti-fatholifhe Blatt, welches dermalen in 
London erfcheint, begmüge fi jept mit der Ankündigung : ir: 
gend eine Maafregel, wie die Stanlen’ihe, müſſe früber oder 
fpäter durch eſetzt werden; und es wäre vielleicht wünfchend: 
werth, mern ſolche verfhoben würde, da in einem mehr pro: 
teftantifhen Haufe dieſelbe nur um fo beifer (d. h. um fo 
anti-Fatholifcher) ausfallen würde. Wogegen zu bemerken, daß 
wenn niht vor einer allgemeinen Wabl die iriſche Nattonal- 
partei in der Anzahl ihrer Wähler bedentend geſchwächt werben 
kann, eine confervative Mehrheit immer noc fehr zweifelhaft 
bleibt. Der Standard ſelbſt will unter den Sonfervativen viele 
Achſeltrager (trimmers) entbett haben, von denen er fogar ei- 
nen mit Namen zu bezeichnen bereit ift. Doch mag biefe üble 
Laune auch nur daher rühren, daß ber große Verſuch der Ul: 
traproteftanten, die anti⸗katholiſche Gefinnung durch Vermeige: 
rung des jährlihen parlamentariihen Zuſchuſſes von 8500 Pf. 
sur Erhaltung des katholiſchen Seminariums zu Mannooth, 
auf eine eclatante Welle darzuthun, lekten Dienitag fo jämmer: 
lich fehlſolug. Spaßhaft ift dabei der Widerfpruch, daß gerade die 
Leute es find, melde von der Nation 8 Millionen zum Bau neuer 
Gotteshauſer für ihre eigene Kirche verlangen, es für fündhaft 
erflären, Daß fie geswungen werden follten, für die Beförde— 
rung einer Religion zu zahlen, die fie nicht für die wahre hal: 
ten koͤnnen. Beionders erflärte dieſes Sir Robert Inglis, der 
Führer dieſer Section, dem man auch dieſen Grundſatz haufig 





genug auftifhen wird, wenn er je dazu gelangen follte, ſeinen 
fo oft verſchodenen MWotfchlag zu machen. In dieſem Vuntte 
wesen eenftliger Zwieſpalt in der Partei, nd 
zu Meibungen, ja mit der Zeit gnr entfehiedehen Trennim 
— geben muß, indem in dieſer Lebensfrage Veel und ste 
Notabilitäten feiner Partei den Whigs viel näher fehen, als 
dieſen umprafriihen Anhängern, welche immer und ewig ihr 
‚Sprücelhen wiederkauen, der Staat habe ein Gewiſſen, und 
die daher alles Verfahren nach dieſem (ihrem eigenen Gewiſ⸗ 
fen) eingerichtet haben möchten. So trat auch ber Bifchof von 
Ereter im DOberbaufe dem Geſchaſtsmanne des Herzogs von 
Wellington, Lord Londhurſt, im Bezug auf bie irifhe Munici- 
palitätsreform entgegen, und wollte, daß man die Bill, ftatt 
fie im Zorpfinn zu verbeffern zu ſuchen, ganz verwerfe; aber 
feine Bemühungen hatten eben fo wenig Erfolg. Heute Abend 
wird er, oder andere Tories, auf gleihe Weile den Verſuch 
machen, Dublin, gerabe den Ort, wo die Eorruption fih am 
ärgften angefeßt bat, von der allgemeinen Reinigung auszu⸗ 
nehmen. Inzwiſchen ift ed gelungen, einen Vorſchlag für die 
Rerbefferung der Kirchenzucht zu bereiten, welchen dieſer hilde⸗ 
bramdiftifche Pralat billigt, und man hat denſelben im Oberhauſe 
geftern zum zweitenmal verlefen. Wie wenig Wirkfamteit 
berfelbe aber verfpricht, geht daraus hervor, daß ber conſer⸗ 
vative Lord Ellenborougb fagte: wenu man dieſelbe nicht fo zu vers 
beffern wiſſe, baß irgendwo ſich eine Autorität finde, die einen uns 
würbigen Geiftliben auszuſtoßen vermöcte, fomöge man endlos 
Kirchen bauen, die Pfründen erhöhen, fo viel man wolle, ed ſey 
ber Kirche doch nicht gu helfen. Dieß ift der eigentliche Krebs⸗ 
ſchaden, mwelder die anglicanifche Kirche untergrabt: reich bes 
ſoldete Biſchoͤfe, welche oft durch ihren weltlichen Aufzug in Er⸗ 
ftaunen feßen, aber ohne Gewalt fimb räudige Schafe auszu⸗ 
ftoßen, und bei ben Gemeinden die Achtung vor dem Priefter: 
rod zu bewahren. Man hört freilich nicht mehr fo oft von 
öffentlihen Wergerniffen wie fonft, weil überhaupt unter den 
höheren und mittleren Ständen das Leben einen fittliheren Au— 
ftrich trägt. Uber der faulen Bänche, welche ihre Kinder ver— 
gebend um das Brod des Lebens fchreien laffen, die Woche im 
Müfiggang binbringen, und fie höchſtens Sonntage mit einer 
mark: und faftlofen Predigt abfpeifen, folder gibt es leider 
noch viele, und gegen diefe gibt ed gar fein Befferungsmittel, 
als hoͤchſtens bie öffentlihe Stimme. — Den Ausſchuß für die 
Canadiſche geiftlihe Güter: Bil hat Lord J. Ruſſell für nachſten 
Montag feſtgeſeht, und eine eben fo wichtige Motion, nämlich 
für die Erneuerung ber Bewilligung der 30,000 Pf. St. für 
das Schulmeien, auf Montag über acht Tage. Ach glaube, daß 
bei beiden die Minifter nichts zu fürdten haben, — Eir R. 
Peel bat endlich auch bie ſpriſche Judenverfolgung vord Par: 
lament gebradt. Er bat auf bie ehrenvollſte Weile von ben 
brittifhen Juden gefprochen, und dabei, ſowohl in biefer Bes 
ziebung ald auch in dem Ausdruck des Abſcheues vor jenem die 
Menſchheit (händenden Verfahren, auf allen Seiten des Haufes 
Unflang gefunden. Für diejenigen, die zu glauben feinen, 
daß Niemand als ein besahlter Advocat für diefes fo vielfach 
mißbandelte Wolf reden fünne, fen ed gefagt, daß Peel einer 
der reihften Commoöoners in England, und dabei ein fo 
guter Haushalter ift, daß feine Angelegenheiten immer in ber 
beften Ordnung find, ja daß es eben dieſe Umſtaände find, 
welche ihn gegen ben Befip der minifteriellen Gewalt fo gleich— 
gültig machen, Auch bie Times hoben angefangen, bie Sache 
ausführlicer und ernflicer zu behandeln, und von vielen Sei— 
ten ber vernimmt man jeht die bitterften Ausdrücke über Hrn. 
Thierd Benehmen in einer Sache, morin der Mertreter der 
franzöfifhen Nation eine fo auffallende Molle geipielr bat, Die 
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Hefigen Juden haben in einer öffentliben Verſammlung bes 
ſchloffen, den hoͤchſt geachteten Sir Mofed Mentefiore, welder 
fib erboten, anf eigene Koften mit dem Advocaten Cremieut 
zur WVertheidigung ihrer unglüdlichen Glaubendgenoffen im 
Drient nach Wlerandria zu geben, durch andere einfinfreiche 
Mitglieder ihrer Gemeinde begleiten zu laffen. Hierzu wurs 
den in wenigen Tagen an 7000 Pf, St. fubferibirt, und dieſes 
unter Zeuten, melde mit wenigen allgemein befannten Aus» 
nahmen feinedwegs für rei gelten, und dennoch viele wohl: 
thätige Anſtalten erhalten. 
Frankreich. 

Baris, 23 Jun. (Gonntaa.) 

Dbgleih der Marquis v. Rumignyo noch in Spanien ift, fo 
bat fi Graf Serrurier doch bereits in Folge der Ernennung bed 
Hrn. v. Rumigny zum Botſchafter in Belgien bei dem König 
Leopold verabichiedet. Der Herzog v. Baffano bleibt bis zur 
Antunft ded neuen Botſchafters ald Geſchaftsträger in Brüſſel. 

(Sommerce) Man hatte. von einer gewiffen Zahl von 
Landungdtruppen geiprochen, welche ben Admiral Baudin bei 
feiner Miffion begleiten würden. Hr. Thiers foll aber in bis 
plomatifhen Eirkeln verfichert haben, daß Abmiral Baudin feine 
Marinetruppen zu feiner Verfügung haben, und bie Differenz 
frieblih ausgeglichen werben würde. 

(TZemps.) Das kürzlih zu Havre angelommene Schiff 

Uvenir, Gapitän Balloid, hat auf feiner Herfahrt von Bour: 
bon einen Ubfteher nah dem Hafen von St. Helena gemacht. 
Die Einwohner von St. Helena baben keine Ahnung davon, 
daß das der Inſel bisher von England anvertraute foftbare 
Pfand ihnen in kurzem entzogen werben wird. Bei ber Ab: 
fabrt ded Avenir in der zweiten Hälfte des Mai batten mehr 
ald 350 Schiffe feit dem 1 Yan. in St. Helena eingekehrt, 
nicht um Mundvorräthe für die Meiie einzunehmen, die gegen: 
wärtig bis auf das Waller entieglich theuer find, fondern um 
‚eine Wallfahrt an dad Grab zu machen, mas fich die Paſſagiere 
durch befondere Gontracte audbedungen haften. Man fchäßt 
das Geld, das alljährlich im dieſer Eolonie auf die Vollgiehung 
ſo vielfacher enthufiaftifher und patriotifher Gelübde verwen: 
det wurde, anf mehr ald eine Million Ar, Folgendes enthält 
gegenwärtig genan die Ziffer der Ausgabe eines jeden Paſſagiers 
für einen halben zu Longwood zugebrahten Tag nnd für dad 
Webernachten in James Town: Frübitäd ober Diner bei 
Hrn. Salomond (für eine Perfon) 25 Fr. Eine vierligige 
Kalefhe zur Fahrt nah Longwood, unter der Vorausiegung, 
daß alle Pläbe genommen find (für eine Perfon) 25 Fr. Dem 
Kuticher (für jede Perfon) 2 Fr. 50 Gent. Für den Eintritt 
in die Zimmer von Longwood — denn jebt muß man bafüir 
bezahlen — (für eine Perfon) 2 Fr. 50 Cent. Dem Wächter 
‚am ®rabe, um Waller an der Quelle aus dem Glaſe Na: 
poleong trinken zu dürfen, 2 Er. 50 Gent., im Ganzen fo: 
nad 57 fr. 50 Gent. ohne andere, unvorhbergeichenen Aus: 
‚gaben. Diele Detaild wurden ung von einem Paſſagier des 
Uvenir mitgerbeilt, und fie ſtimmen mit den Nachweiſungen 
überein, die wir von Ort und Stelle felbit einholen konnten, 

(Journal bed Debats.) Ein Schreiben aus Roms 
ftantinopel vom 8 Jun. fagt: „Sie können nicht glauben, 
wel tiefen Eindruck die Nachricht von der naben Verfegung 
der Aiche Napoleons von St. Helena nah Paris bei den Tür: 
ten gemadt bat. Der Name Napoleon ift der eingige chriſt⸗ 
libe Name, der in Wien Popularitit genießt, und zwar eine 
Popularität, von der man fich feinen Begriff machen kann. 
Niets hat in den Uugen der Türken Frankreich und die neue 
Donaftie höher erhoben, als diefer Act der Gerechtigfeit für 
dad Andenken bes Kaiſers.“ 


"= Maris, 26 Jun. Ib tbeile Ihnen die wichtige Madh- 
richt mit, daß der Bicefönig von Aegppten auf bie Kunde von 
der Deititution des Großweflierd in Konftantinopel Hrn. v. Coche⸗ 
let zu fich beſchied und ihm erflärte, daß er biefe Maafregel 
ald eine Gumftbegeugung betrachte, mit welcher ber Großberr 
ein befonbered Vertrauen gegen ihn, den Bicefönig, an ben 
Tag gelegt babe. Da er num fi verpflichtet glanbe, dem Pa: 
diſchah für dieſe Gnade feinen unbegrängten Danf zu bemweiien, 
fo erkläre er ſich zu endlicher Erzielung der Ruhe und Ordnung 
bereit: 1) die türkiſche Flotte nah Stambul zurüdsufenden, 
2) bie Iniel Candia, bie beiligen Städte und einige an ben 
Gränzen von Maraſch, Karaman und Itſchil gelegene Diftriete 
von Adana an bie Pforte abzutreten. Er verlange dafür nur 
die erbliche Belebnung mit Aegyrpten und Sprien. Ich zmweifle 
zwar nicht an den dankbaren Gefinnungen Mebemed Ali’, 
muß jedoch bemerken, daß dieß mur die Wiederholung eines 
fhon früber von dem Paſcha gemachten Vorſchlags ift, der aber 
damals nicht angenommen ward. Db inzwiſchen bei dem kriti⸗ 
ſchen Zuftänden, in denen die Türkei fi jetzt befindet, ber Au⸗ 
trag Berüdfihtigung verdiene, wird die osmaniſche Regierung 
felbit am beiten zu beurtheilen willen. — Das bier verbreitete 
Gerücht von der bevorſtehenden Erfeßung bed Hru. v. Pontois 
dur den Grafen Breſſon ſcheint nit aus der Luft gegriffen. 
Theild fühlt man ſich durch die diplomatiiben Leiftungen bes 
Hrn. v. Pontois in Konftantinopel keineswegs in dem Grabe 
befriedigt, wie mande gern glauben machen möchten, theils 
fheinen perfönlihe Verbältniffe dem Grafen Breifon die Bei: 
behaltung des Berliner Poftens zu verbieten. — Hr. Monte: 
fiore, der in Gefellfhaft des Hr. Erdmienr nab Damascus zu 
reifen beabfihtigt, iſt von London ſchon vor mebreren Tagen 
bier angefommen. Diefe beiden Herren, bie zur Beitreitung 
der Reifekoften und zu einer ergiebigen Unterftügung der Sache 
der in Unterſuchung fi befindenden Damascener Juben eine 
Gollecte veranftaltet haben, feinen von großem G@ifer befeelt ; 
man barf fi daher der Hoffnung überlaffen, daß die Huma⸗ 
nität des. Jahrhunderts Eräftige Vertreter an ihnen finden 
werde. Hr. Thiers it in letzter Zeit im lebhafter Correipon: 
denz mit dem Marſchall Marmont, Herzog von Nagufa, geitan: 
den; es wirb behauptet, daß der Marſchal binnen kurzem eine 
fehr wichtige Beſtimmung erhalten dürfte. (2) Wenigitens ift 
es gewiß, daß der Eonieilpräfident ein außerordentliches Der: 
trauen auf die friegeriiben und abminiftrativen Fähigkeiten 
des Herzogs ſetzt. — In dem diplomatiſchen Unftelungen follen 
noch wichtige Veränderungen bevorfiehen, denn noch bat Hr. 
Thiers nicht jedes in dieſer Müdjiht gegebene Wort gelöst; ie 
fol unter andern Graf St. Aulaire nit mehr nah Wien zus 
rüdfehren, fondern au feine Stelle Hr. v. Roger zum franpds 
fiihen Geſandten am öfterreihifhen Hofe (?) ernannt werben. 

“ Maris, 23 Jun. In der Politik wird Sie bie ſonder⸗ 
bare Polemik der conſervativen Blätter hinſichtlich der Beras 
thungen in der Pairdlammer nicht abfonderlih intereſſiren. 
Laſſen Sie mic lieber ven den bevorftebenden Ernennungen 
und Beförderungen fprecben, die, wie man behauptet, den Areun: 
den und MVertheidigern des Minifteriums in ber Kammer zu 
Theil werden follen. Graf Moger du Nord, den Thiers feinen 
bonorable ami nennt, wird als bevollmähtigter Minifter an 
den fächfiihen Hof nab Dresden geben. Moger it ber Schwie⸗ 
gerfohn des verftorbenen Generald Guilleminot, den er in frür 
bern Jahren ald attache à l’ambassade auf deffen Poften in 
Konftantinopel begleitet batte. Uebrigens it Graf Roger, ohne 
gerade befonders Talent zu befiten, eben fo gut im Etande, 
feinen Poften auszufüllen, wie viele andere in ähnlicher Stel⸗ 
lung. Graf Montalembert, der ariftofratifche Revolutiondr ber 
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Vairdlanimer und tatholiſche Worftreiter des Liberalismus, der 
Berfafler einer Geſchichte ber heiligen Eliſabeth von Ungarn, 
weiland Landgräfin von Thüringen, foll ald Minifter nah Mün⸗ 
chen 'gefandt werden. Hr. v. Sivry, deſſen Name vor einiger 
Zeit genannt wurde bei Gelegenheit eined Duelld, bad er mit 
Hrn. Lerop, Präfeeten bed Morbihan, gehabt, und von dem bie 
Ehronif ber Kammer fagt, daß er ftets feinen Rod bis sben 
an zufnäpfe wie Berryer, fonft aber mit biefem ausgezeichneten 
Talente teine Aehnlichkeit habe, foll Directeur general de la 
police du royaume werben, an die Stelle von Dejran, ober 
aber Directeur des Communes, an bie Stelle von Guizard, ber 
proviforifh an den Plag von Anton Pallp, dem Bruder bed ger 
meienen Minifters, gelommen war. Hr. v. Sivry iſt ein ver: 
föhnter Legitimift. Hr. Berger, einer ber Maires von Paris, 
Secretär der Kammer und großer Anhänger von Thiers, hatte 
verlangt, baf man ihn zum Math am Appellhofe von Paris er- 
heune, ohne weiterd; ſtatt deſſen wirb er fih mit einer Mic- 
terftelle an dem Tribunal erfter Juſtanz dahier begnügen, im: 
merbin noch eine Auszeichnung „zu der ed an Würdigeren und 
befonderd an Mechtögelehrten nicht gefehlt hätte. Verſteht ſich, 
it Hr. Berger Deputirter, das ift fein größter Anſpruch auf 
diefe Beförderung. Ein anderer Freund, Bertrauter und zu 
Allem bereiter Diener des Minifterpräfidenten, Hr. v. Med: 
grignp, gleichfalls Deputirter, foll zum ®eneralinfpestor ber Ge⸗ 
ftäte in Paris ernannt werden. Wenn ed hinzeicht, fi von 
allem Stubium bed Gegenftanded, den man überwachen fol, 
von jeher fern gehalten zu haben, und in dem Pferd nur ein 
Thier zu kennen, bad einen Sattel und einen Reiter trägt, fo 
ift fiherlih Hr. v. Mesgrignv ein Candidat voll Berbienft, und 
bat um fo mehr Mecht anf dieſe glänzende Belohnung feiner 
Gefälligkeiten, ald er durch feine Begünftigung nur Leuten ſcha⸗ 
det, bie von Jugend am in biefem Fache aufgewachſen, ge 
bilder und mit dem beften Zeugniſſen und Redten im norma- 
len Gange der Gerechtigkeit verfehen find. Hrn. Walewsky, 
den gewefenen Eigenthümer des Meflager, will man nah Ma— 
rotto Tchiden; unter irgend reinem Vorwande von Geſandtſchaft 
oder Seichäftäträgerei. Marofto ift befauntlih die Schule ber 
biplomatifhen Dandies, and welder die Neophpten in fühnerem 
Fluge nach den Höfen des alten Europa’sfich hinwenden, die Schule, 
aus welcher unter Anderm Hr. Karl Mornap, einer der Anbeter 
der Mile. Mard und dermalen Geſandter am ſchwediſchen Shofe, 
hervorgegangen iſt. Im diefer Beziehung bat Hr. Walewsky 
unbeftreitbare Anſprüche, denn abgefehen von engen Merbin- 
dumgen mit ber Bühne des Theätre frangaid , iſt er Verfaffer 
eines Quftipieled „I’öcole du monde**, bag zwei Borftellungen 
erlebt bat. Nach diefem angenehmen Gefchent, dad man dem 
diplomatifhen Corps zu machen gebenft, ift es billig, ſogleich 
Hr. Beron, ben Erfinder der Päte de Rögnault, geweſenen 
Direstor der großen Dper und Er-Director bed Eonftitus 
tionnel, zu nennen, ber zum Maitre des Requetes, wenn 
nicht gar zum wirflihen Staatsrathe gemacht werben foll; es 
it bier der Fall gemacht zu fagen, denn melder Stoff zu 
einem Staatsrathe in Hrn. Veron fep, mögen Gie ſchon zur 
Genüge aus feinen frübern Stellungen entnehmen. Hr. Veron 
ift nech nicht Deputirter, hofft ed aber zu werden, und warum 
nieht? Hr. Eofte, ber gewefene Director des Temps, foll, fagt 
man, zum Agent commercial in Konftantinopel ernannt wer: 
den; was das eigentlich fen, weiß Niemand, bie Stelle befteht 
bis jeßt nicht, und muß erit gefchaffen werden, damit der Gan- 
didat fie ausfülle. Die Nothwendigkeit ift handgreiflid. Um 
die Stelle Daunou's ald Garde General des archives ftreitet 
fi ein ganzes Heer, wie weiland die Griechen um die Waffen 
bed Peliden.  Erfter Bewerber: Hr. Eofte, abweislich beſchie⸗ 


— 


ben; zweiter: Hr. Gaſparin, geweſener Miniſter vom Jahre 
1834, als Lvon und die Strafe Erandnomain an der Tagesord⸗ 
nung waren; britter: Hr. Augnis, tugenbhaftes Mitglieb der 
linten Seite, oft und viel ſprechender Deputirter, beſonders 
über dad Budget der Marine, von der er, ein Gchriftgelehrter, 
nichts verfteht, weßhalb man ihn häufig fpottweife Pamiral 
Auguis nennt; gleihe Befähigung und Berechtigung wie Eofte, 
wahrſcheinlich auch gleihes Schickſal feiner beſcheidenen Candi⸗ 
datur. Man hatte auch Salvandy genannt; mit Unrecht; eben 
fo Mignet, deſſen Candidatur, wie ber Moniteur bedeutungs⸗ 
voll ſagt, n’a et ne sauraif avoir aucan fondement ; warum 
ne saurait avoir? weil Hr. Mignet der Bewahrer der pe 
litfhen Archive im Departement der auswärtigen Angeles 
genheiten it, und als folder 15,000 Fr; Befoldung bezieht, 
während Daumow’d Stelle nur 10,000 Fr. einträgt. Da haben 
Sie eine erfte Zerlegung des großen Kuchens, den Hr. Thiers 
zur Feier des 1 März feinen getreuen Freunden und Vaſallen 


geweiht bat. 
Niederlande. 

Haag, 25 Jun. Heute ftarb hier Graf 2. v. Limburg:Stis 
rum, einer deren, die am meiften dazu beitrugen, bie gegen: 
mwärtigen Zuftände der Dinge im 9. 1813 zu Stande zu brin- 
gen. Eine kräftige Stüße ber van Hogendorp, van ber Dyns, 
Kemperd und Anderer, war er ed, ber nach bem Müdzuge ber 
Franzofen aus der Stadt zum proviforifhen Gouverneur hier 
ausgerufen wurde. Diefe Stelle bekleidete er dann auch bie 
25 Jahre lang, zum Großkreuz der beiden nieberländiihen Or⸗ 
den, zum Mitgliede der erften Kammer ıc. erhoben. Gein 
Name wird im Gedächtniffe aller Niederländer fortleben. 


Deutichland. 

** Darmftadt, 26 Yun. In Nr, 168 der Allg. Zeitung 
vom 16 Jun. d. J. befinder fi ein Correſpondenzartikel aus 
Darmftadt, +* vorgezeichnet, deſſen Inhalt mehrerer Berichti- 
gungen bedarf. So wurden unfere Landſtaͤnde neulich nicht 
bis sum 15 Ang. d. J., Sondern auf unbeitimmte Zeit vertagt; 
der großherzoglihen Gabinetzcafe wurde nicht ein auferors 
bentlidber Eredit von 800,000 fl. von beu Ständen vo: 
tirt, fondern dieſe Summe ſelbſt; baß ber Großherzog in 
dem ihm vorgelegten und gewiß auch von ihm geprüften Straf 
geiegentwurf Milderungen vorgenommen habe, wurde ſchou 
balbofficiell widerfproden; der über biefen Entwurf verfaßte 
Bericht ift nicht vom auferordentlihen Ausſchuſſe der zwei 
ten Kammer, ſondern von ber außerorbentlihen Commiſſion 
beider Kammern, nah erfolstem Vortrage burd bie Eom: 
miffionsmitglieder : Oberappellationd: und Caſſationsgerichtsrath 
Heife, Mitglied der zweiten Kammer, ald Referent, und Dbers 
appellationd= und Saffationdgerichts-Präfident, Frhr. v. Urensg, 
Mitglied der erften Kammer, ald Eorreferent, verfaßt, es ift 
keine „GSeſetzgebunascommiſſion“ bier, melde aus fieben Mit⸗ 
gliedern befteht, und den Frhrn. v. Urens zum eriten, den 
Hofgerihtöratb Krug zum zweiten Prafidenten, oder auch nur 
zu Mitgliedern bat; verftand aber jener Eorreipondenzartitel 
unter ber „jetzigen“ Gefepgebungscommilfioen bie zur DBeras 
thung des Strafgeießesentwurfs ans beiden Kammern mit je 
fünf Perfonen gewählte, und fonab aus zufammen zehn Per 
fonen beftehende Commiſſion (was unrichtig wäre), fo würde 
datın ein weiterer Irrthum infofern unterlaufen, als zwar der 
Frhr. v. Arens das Prafidium führt, aber ald Prafibent des 
Ausſchuſſes der zmeiten Kammer hierbei (einen zweiten Prä- 
fidenten gibt es überhaupt nicht), mit der Hofgerichtsrath 
Krug, Sondern der Geheimerath Ludwig fungirt. Haupt: 
fächlih wurde in öffentlichen Blättern auffallend gefunden, daß 
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die einträglihe katholiſche Piarrſtelle im’ Bensheim einem vom 
Undlande her berufenen Seiſtlichen, der zugleih ein naher Ber: 
wandter des Hrn, geheimen Staatsraths v. Linde ift, über 
tragen: wurde; endlich fehlte es nicht an katholiſchen Geiſtlichen 
im Lande, weldhe zur Beförderung am jene Stelle des erforder: 
liben kanoniſchen Alterd nicht ermangelt hätten, und wenn im 
vorigen Jahr auf dem Landtag in Form eines Antrags bie 
Verminderung der katholiſchen Geiftliben im Lande einmal zur 
Sprache kam, fo wurde zwar der Mangel folder Geiftliben ans 
erfannt, aber aus der dabei mitgetheilten Statiſtik ergab ſich 
doch, daß bei weiten die meiften, nämlich eilf, erledigte Hülf 
priefterkellen und nur zwei Pfarrftellen unbeſetzt wa- 
ren. Und diefe Pfarritellen gehörten begreifliherweiie zu den 
geringeren. ine reich botirte wird immer ihre geoße Unzabl 
Candidaten auch im Lande haben. — Nach dieſen thatfächlichen 
Berihtigungen werben einige Anführungen über den neuejten 
Stand unferd Geſetzgebungsweſens an ihrem Plage feyn. Im 
Landtagsabfchiede vom 30 Jun. 1836 hatte Se. k. Hoh. der 
Großherzog die Zufiherung. ertbeilt, daß er das Erferderliche 
verordnnen würde, bamit die vorzunchmende Bearbeitung ber 
neuen Geſetzbücher fo raſch, als es bie Wichtigkeit der Sache 
geitatte, vorihreiten könne. Wirflih war dann, nad manden 
Umz und Heberarbeitungen, ber Entwurf eines Strafgeich: 
buches fo weit gediehen, daß er am 22 April v. 3. ben Stän- 
ben zur verfalfungsmäßigen Berathbung und Beſchlußnahme 
vorgelegt werden konnte. Daß die Staatöregierung unter ben 
zugefagten neuen Gefegbühern dem Entwurfe eines Strafgeleh: 
buchs die Priorität zuerkannt habe, erklärte fie burc bie wer 
fentlihe Verſchiedenheit, welche zwiſchen den dieſſeits und jens 
ſeits des Mheind geltenden Strafgeiegen und Praäjudicien bes 
ftebe, alfo durch die Ungleichheit der Beitrafung einer und ber: 
felden Handlung, je nachdem fie in Rheinheſſen oder in ben 
älteren Provinzen des Landes begangen worden, eine Erſchel⸗ 
nung, welcher eim Ziel gefegt werben müfe, wenn anberd das 
Butrauen zu dem Michteramte und bie Achtung vor dem Geſeth 
ungeſchwaͤcht fortbeftehen folle. Auch was die Eivilgefege und 
bad Verfahren betreffe, werde die Scheibewand fallen; vor Al⸗ 
lem aber müſſe die Dieparität rüdfichrlich der Gelege verſchwin⸗ 
ben, welche über Ehre, Freiheit und Leben verfügen. Wufßer- 
dem bemerfte die Staatsregierung durch ihr Drgan, den mit 
Ucberreihbung bes Gefegesentwuris an bie Kammern beauf- 
fragten Megierungscommiflärt es fep der Wunſch der Gtaatd- 
tegierung, die Cinführumg der neuen Strafgeſehgebung mög- 
lift bald bewirken zu können, und damit nicht bis zur Bollen: 
dung ber übrigen, noch in der Bearbeitung befindlihen Geleh: 
bücher zu warten. Der Entwurf eined Geſetzbuchs, bad Mer: 
fahren in Straffachen betreffend, liege der Staatsregierung noch 
nicht vor, es fey daher auch micht möglich, jehzt ſchon anzuges 
ben, was in Bezug auf eine oder bie andere, biefen Provinzen 
ober ber jenfeitigen eigentbümlide, dad Verfahren betreffende, 
oraaniiche Einrichtung demnachſt vorgefchlagen werde; aus dem⸗ 
felben Grunde babe aber aud im Entwurfe bed Strafgeſetzbuchs 
auf dad dermalen Beftebende, ald auf etwas vor ber Hanb 
Bortbeftiehendes, Rüdfiht genommen werden müſſen. In Folge 
der Mittheilung jened Entwurfs eines Strafgefegbuhs wählte 
dann, nad dem Gefeße vom 14 Jun. 1836, jede ber beiden 
landitänbifhen Kammern ihre, aus fünf Mitgliedern beitebende 
Eommiffion; bie erfte Kammer ben Frhrn. v. Arend, ben 
Geheimenrath Frbrn, v. Breidenftein, ben Univerfitätd: 
fanzler v. Linbe, ben Bundestagsgeſandten Frhrn, v. Oru- 
ben und ben Dberfinanztammerpräfidenten v. Kopp. Die 
zweite Kammer den Geheimenrath Zudmig, den Oberappella⸗ 
tiond: und Caſſationsgerichtsrath Heffe, den Hofgerichtörarh 


Krug, und die Udrorstanwälte Glaubre und Schmitt, 
ſammtlich Abgeordnete. Ueder die Wahl’ der Präfdenten bier 
fer beiden Ausſchuſſe, welde in Semeinſchaft detatthen, wobei 
dann der Prafident der eriten Kammer bad Prafidium führt, 
und über die Wahl des Ote: und des Eorreferenten, ift vorbin 
ion bad Erforberlihe bemerkt worden. Nadbem Dir: und 
Eorreferate, in Form eines Berichts und Bemerkungen dazu, beens 
digt waren (d. b. gegen Dfterm d. 3.), begannen bie Berarbungen 
des gemeinfchaftlihen Ausſchuſſes daruber. Sie wurben mit anges 
ftrengter Thatigkeit fortgefept und am 19 d. M. beendigt. Der 
Bericht mit feinen Einzelvoten u. dgl. ift nun noch zu rebigis 
zen, zu bruden, und dann jteht der Wieberberufung der Stände, 
welche man aber doch wohl bid zum Spätiommer anfteben lafs 
fen wirb, damit die bauptiächlichften Ernten dann eingetban 
feyn tönnen, nichts mehr im Wege. — Was bie übrigen Ge: 
feggebungsarbeiten betrifft, fo ift mit der Ausarbeitung bee 
Eivilrehtd der Dberappellationd := und Gaffationsgerichtsrath 
Bepland, ber Generalftaatsprochrater Kilian, ber Hof 
gerichtsrath Siegfrieden und ber Prof. Müller (der gm 
diefem Zwecke ausdrucklich von Gießen bieher berufen wurde), 
mit Ausarbeitung des Eivilproceiied ber geheime Staatdrath 
v. Linde, und mit Ausarbeitung bed Eriminalproceffed der 
Minifterialrath v. Lindelof beſchaftigt. Die beiden legtern 
arbeiten unabhängig von den vier erſtern. Diefe aber find 
nah dem Tode bes geh. Stautdratid @igenbrodt (Mai 1839) 
mit Ausnahme des ſchon feit zwei Jahren etwa ober mod län 
ger im Geſehgebungs fach beicäftigten Dberappellationd: und 
GSaffationsgerihtsratbd Weplanb zuſammen berufen. worben, 
und, wie man bört, dermalen noch lebiglih mit Prüfung ber 
von Hrn. Werland amdgearbeiteten einzelnen Theile des Eis 
vilrechts beſchaftigt. Peßterer bat das Directorium, und «6 
ſcheint Abſicht zu ſeyn, daß jeder der gemansiten vier Herren 
einzelne Theile des Civilrechts ausarbeitet, und den andern drei 
feine Arbeit zur Präfung vorlegt. Werläufig werben, wie er⸗ 
wähnt, bie bereits vollembeten Wrbeiten des Hrn. Wepland 
geprüft. — Was die Grundſatze dieſes neuen Belengebungss 
weſens betrifft, fo hatten fi dieſelben, nach langen Schwans 
kungen in einem ben Unfihten der Staatsregierung entgegene 
gefehten Sinne, endlih zu Gunſten berfelben confolibirt. Die 
zweite Kammer von 1832/33 hatte ſich naͤmlich entidieben für 
die Orundfäge der Oeffentlichteit, Mundlichteit, im der Megel 
Collegialität ber Berichte und im Strafverfahren fürs Geſchwore⸗ 
nengericht audgefprohen; fie wunſchte die rbeinbeifiide Geſetz⸗ 
gebung, nah den betreffenden wünfbendwertben Verbeſſerun— 
gen aufs ganze Land ausgedehnt. Aber eben fo enticieden 
war die Staatsregierung dieſem Wunſche und insbeſondere ber 
Einführung des Gefhwornengerichts in ben ältern Landesthei⸗ 
fen entgegengetreten. Der Gedanke an eine Vereinbarung, 
namentlich and beim Wiberftande der erften Kammer, melde 
fih der Staatsregierung anſchloß, ſchien im weite Ferne ge— 
rüdt. Wehnlih noch auf dem Lanbtage von 1834. Mber auf 
dem Landtage von 1835/36 geftaltete es ſich anders, freilich 
auch in einem andern Sinne. Die zweite Kammer verwarf 
da das Amendement des Abg. Slaubrech: „bie Staatsregie⸗ 
rung zu erfuchen, bei der Ausarbeitung der Entwürfe der neuen 
Geſetzbücher die rheindeffiihen (franzöfifben) Geſetzbücher zum 
Grunde zu legen, mit 29 gegen 14 Stimmen, erflärte fi 
gegen bie Eolegialität der Gerichte ald Regel, für Verweiſung 
ber fogenannten freiwiligen Gerichtsbarkeit an Ein zelrichter 
Calfo nicht an Motare, wie jegt in Mheinbeifen) mit Ausnahme 
bes Hopothekenweſens; und gegen das Inſtitut der Berichtes 
boten (Huiffiers), aber allerdings and gegen das Juſtitut ber 
privilegirten Gerichtsſtande, mit Berückſichtigung erworbener 
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Spften N dann, da die erfte Kammer und die 
Staats die Grundlagen der neuen Geſetz⸗ 
gebung mm SHeffen feftgebaut. Zett if 
man 6 ung ber einzelnen Theile ders 


ben, — Der up der zweiten Kammer des Landtags 
von 1835/36 hatte in feinem, bie neue Gefeßgebung betreffen: 
den Berichte die Erwartung ausgeſprochen, baf der vorgu: 
legende Entwurf des Strafgeſetzes ſich nicht allzumeit von den 
Geſetzgebdungswerken ber deutien Na ten entfernt ba: 
ben werde; ber Megierungscommiflar fagte, bei der Vorlage 
des Entwurfd, daß dieſe Anfibt auch diejenige der Staatd« 
zegierung fep, und verfiherte, die Stande würden nad Prü: 
fung des Entwurfs ihre Hoffnung realifirt finden. 


Staffel, 27YIun. An ber Sitzung der Ständeverfammlung 
vom 26 fchritt man «werft zur Mevifion des Geſetzes über Be: 
ſteuerung des inländiihen Runkelrübenzucers, welches mit 27 
gegen 13 Stimmen angenommen wurde. Wippermann berid- 
tete fobann über dad Geſetz zur einftweiligen Korterhebung der 
bisherigen Steuern (bid zum 1 Auguft), welches genchmigt 
und in der alsbald vorgenommenen Mevifion gegen zwei 
Stimmen angenommen wurde, Pohl berichtete über einen Anz 
trag v. Eichwege’d I, wonach aus etwaigen Ueberfchüffen 12,000 
Thaler zum Hoftheater verwendet werben follten. Die Ver: 
fammlung fchloß fib dem ablehnenden Antrage des Ausſchuſſes 
an. Der Tagesordnung gemaß würde nunmehr die Berathung 
des Berichts über das dunaftifhe Eigenthum und die Moten- 
burger Quart gefolgt feon. Der Beriäterftatter Schomburg 
Helt aber, zur Erzielung eines mögliht übereinftimmenden Re: 
Tultatd, die Audfesung zum Zwecke anderweiter Auskunft und 
Erörterung vom Ausſchuſſe für wünſchenswerth, welchem die 
Verſammlung beitrat und auch die Ausſetzung der damit in 
Verbindung ſtehenden Berathung des Finanzgeſetzes beſchloß. 


(Kaf. A. 3.) 
Preußen. 


* Pofen, 26 Jun, Auch im unferer Stadt ift die Betrüb— 
niß über den Tod des mit Recht allgeliebten Königs tief und 
allgemein, Nicht bloß fämmtlibe Beamten, fondern den wobl: 
habendern Theil der deutſchen Bevölterung überhaupt, erblidt 
man nur in Zrauerfleidern, und felbft viele Polen willen den 
großen Verluft, den dad Land erlitten, mac feinem ganzen 
Umfange zu mwürbigen. Ein Blick auf unfere Provinz und eine 
Vergleihung ihres jeßigen Zuftandes mit dem von 1815 muf 
fie von den ungebeuern Fortfchritten überzeugen, die das Land 
in jeder Beziehung gemacht bat. Dieß gilt insbefondere auch 
von der Stadt Poien, die in ihrer gegenwärtigen Geftalt faum 
wieder zu erkennen ift, indem fie jetzt zu den fhönften Stab: 
ten ber Monarcie gebört, und deren Bevölkerung unter der 
Negierung Friedrich Wilhelms III ven 17,000 auf mehr ald 
36,000 Seelen geftiegen if. Der Magiftrat und die Stadt: 
verorbneten haben fich fofort beeilt, eine Deputation nah Ber: 
lin zu fbiden, um Sr. Mai. dem jeßtregierenden König, der 
ſich bereits als Kronprinz dur feine freundliche Herablafung 
bier die allgemeinfte Liebe erworben, ihre Huldigung ehrerbie: 
tigft barzubringen. Diefelbe ift von Sr. Maj. duferft anddig 
aufgenommen, und mit der huldreihen Aeußerung, dab Se. 
Mai. die Stadt Polen fehr Lieb babe und ſich mit Freude an 
ihren Aufenthalt bierfelbit erinnere, entlaffen worden. Das 
Vertrauen zu Friedrih Wilhelm IV ift allgemein und wohlbe— 
grünbet. 


Rußland und Polen. 

* Bon der polnifchen Gränze, 26 Jun. Den Na 
ten aus Odeſſa zufolge dürften die Truppenmaſſen, welde 
in Sebajtopol eingefaifft haben, um nach der faufa 
übergefegt zu werden, ſich wohl auf 20,000 Mann belaufen, 
und noch harrten mebrere Megimenter ded Befehls, an Bord 
su geben; da jedoch ein Theil ber Transportichiffe eine mehr 
füdlihe Nichtung genommen batte, ſo war es zmweifelbaft, ob 
fammtlihe Streitkräfte gegen die Bergoölfer verwandt und 
diefe demnab von allen Eeiten zugleih würden angegriffen 
werben, oder ob ein Theil ber Truppen zur Berftärfung bed 
Verowstif“ſchen Corps beftimmt war, in welchem Falle letztere 
quer über das Lafpifche Meer geſetzt werben fellen, um Chiwa 
auf dem natürlichften und fürzeften Weg, von Welten ber, zu 
erreichen. Ueber das Schidfal der Peromstij'ihen Erpedition 
lauten auch bier die Ungaben widerfprehend, mas erflärlich 
ift, wenn man bedentt, daß es zur ruffiiben Politik gehört, 
alle ihre Unternehmungen in ein gewiſſes Dunfel zu hüllen und 
geheimnißvoll zu betreiben, Die Muffen felbft fprechen nicht 
gern über diefe Erpedition, zum Theil weil auch fie nichte dar⸗ 
über erfahren; fo viel fheint indeſſen zuverläffig, daß dieſelbe 
keineswegs aufgegeben, vielmehr ald eine National:Ehrenfade 
angefehen wird, bie über kurz oder lang ausgeführt werben 
muß. Ein Theil der rufffhen Südarmee, welcher feine Mich: 
tung bereits nad dem Prurh genommen hatte, iſt nah Odeſſa 
birigirt worden, und erwartet bier weitere Befehle, Allen In: 
dieien zufolge dürfte das Cinrüden ber Rufen in türkifhe 
Provinzen früher durch eine Krifis im Innern derfelben her: 
beigeführt werden, ald durch Gonferenzbeihlüffe von außen. — 
Im Königreihd Polen ift von einer factifhen Oppoſition ber 
Geiftlichkeit gegen die Megierungsmanfregeln nicht mebr bie 
Mede; alles fügt fi, nachdem der erite Anlauf keinen Erfolg 


gehabt bat. 
Defterreich. 

“++ Wien, 23 Jun. Geſtern famen zwei Couriere, ein 
Öfterreichiier und ein franyöfifher, von Paris bier an. Sie 
brachten Nacricten, die auf die orientalifhe Frage Berug ba- 
ben. — Se. Durchl. der Fürft von Metternich wird am 10 oder 
12 Jul. feine Reiſe nah Böhmen antreten. Der Fürſt wird 
einige Tage auf feiner Herrichait Plaß verweilen, und ſich dann 
nach Königswarth begeben, wofelbft er drei bis vier Wochen zu: 
zubringen gedenft. Der preußifhe Gefandte, Graf Maltyan, 
und der ruffiihe Botſchafter Baili v. Tatitſcheff, fellen im 
Raufe des Monats Julius in Königswarth einen Veſuch machen. 
— Der fähfifhe Geſandte, Hr. v. Uechtritz, reist übermorgen 
nah Marienbad und Frhr. v. Tettenborn nah Kiffingen, von 
wo aus der letztere fib dann zu den Manöunres bed achten 
Armeecorps begeben will. — Se. Mai. der Kaiſer haben den 
Grafen Georg Ejlerbayv zum Eeeretär bei ber öfterreichifchen 
Botſchaft zu St. Petersburg zu ernennen germbt, — Aus Ber: 
anlaffung der am 22 Mai zwifhen den Höfen von Zurin und 
Wien zum Schutze bes litterariiten Eigenthums und Inter: 
drüdung des Nahdruds getroffenen Uebereinkunft bat fih das 
franzöfiibe Minifterium an das öfterreihiihe und bad ſardini⸗ 
ſche Gouvernement gewendet, um dieſe zwei Maͤchte zum Ab: 
ſchluß einer äbnliten Convention mit Franfreih aufzufordern. 
— unſer Sefandter am belgiihen Hofe, Graf Moris v. Diet: 
richftein, fol auf den Poften von Zurin verſetzt werden. 


Türfei. 
+ Zara, 16 Jun. Kann man Briefen Vertrauen ſchenken, 
die an verfbiedene Handlungsbäufer feit einigen Wochen ge: 
langen, fo fpuft es gewaltig in Bosnien und Albanien, und 
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es könnten, ehe man fich’d verfiebt, in jenen Ländern Ereigniffe 
eintreten, bie an ben benfwürdigen Unabhängigkeitsfrieg Griechen⸗ 
lands erinnern dürften. Die Unzufriedenheit unter ben Bos— 
niafen und Albaneien fol fchr groß ſeyn, und in fo weit fie 
nicht durch die hart auf denfelben laftende Bedrüdung genabrt 
wird, fcheint fremder Einfluß dahin zu wirken, die öffentliche 
Meinung gänzlich gegen die Pforte aufjuregen. Mon welder 
" Seite fi hauptſachlich diefer Einfluß geltend macht, ift nicht 
genau erörtert; baß aber die Propagande mitjumirken fuct, 
leidet keinen Zweifel. Die Propaganda, die im Weiten ziemlich 
abgenüßt ift, verfucht jegt im Dften ihr Heil. Hier findet fie 
auch großen Spielraum und kann, ohne fih im mindeſten zu 
eompromittiren, nach allen Richtungen bin arbeiten, indem fie 
im ſchlimmſten Falle daran glauben macht, daf alles, was ihren 
Planen zwecdienlich feheint, aber miflungen ift, ein von Mehe— 
meb Ali oder vom Norden ausgegangener Verſuch ſey, um dem 
Sultan mehr und mehr Verlegenbeiten zu ſchaffen. Diefed 
Manöuvre haben bie Propagandiiten mehrmald und mit vieler 
Gewandtheit beobachtet. Man ift jetzt aber ſchon dahinter, 
daß fie hauptfahlich für eigene Rechnung handeln und Uns 
dere nur ald Namensträger ihrer Unternehmungen figuriren 
laſſen. 


Aegypten. 

© Alexandrien, 6 Jun. Der Kapudan Paſcha bat heute 
den Sommanbdanten ber türfiihen Schiffe die unummwunbene 
Verſicherung gegeben, daß bie Flotte fich bereit zu halten babe, 
in furzer Zeit nah Konftantinopel zurüdzufehren. Er bat ih— 
nen fogar gefagt, daß ein jedes Schiff Farbe zum Anitreihen 
der Schiffe in Borrath haben möge, auf daß man mit Eclat 
in den Hafen von Konftantinopel wieder einziehe. Wir glan: 
ben jedoch nicht an die Verwirklibung diefer Verſicherung, wir 
balten fie nur für ein Bernubigungsmittel für die aufs Aeußerſte 
gebrachten Türken, von denen wabrfceinlic viele nach Beenbi- 
gung ber Quarantäne nah Konttantinopel zu bdefertiren bie 
Abfiht haben. Vor acht Tagen ift der Schakmeifter ber türti- 
ſchen Flotte mit ſammtlichen unter feinem Befehl ftebenben 
Ungeftelten beimlich von bier nad Konftantinopel abgereist. — 
Der englifhe Generalconful wird jetzt mit derſelben Nüdfichte: 
loſigkeit bezahlt, mit der er früber gegen den Pafcha verfuhr, 
denn ald er geftern in ben Garten von Mubarrem Bern kam, 
um bem Paſcha eine Eommunication zu machen, warb ibm ans 
gebeutet, dag man diefelbe fchriftli aber nicht mündlich wolle. 
— Bon Seite des biefigen engliſchen Conſulats wird ber Vice— 
conful, Hr. Larstine, nah Damaskus wegen bes Judenproceſſes 
abreiſen. 3ch böre, daß die angeichuldigten Juden nah Nlerans 
drien transportirt werben follen, um dort vor ſammtlichen Con— 
fuln von zu erwartenden Inſtructionsrichtern aufs meue verbört 
zu werben. — Heute iſt das englifhe Paletboot aud Beprut 
gelommen, und ich erhalte fo eben einen Brief, deſſen wichtigen 
Anhalt ih Ihnen in ber Ueberſetzung mörtlih mittheile: 


Beyrut, 23 Mai. *) Wir find feit vorgeftern in completem 
Blofadezuftand. Die Drufen des Libanon find wieder in Aufs 
ruhr; fie find von ben nahe Se binabgeftiegen, und baben einen 
ftarfen Transport Pulver, Kugeln und fonftiges Kriegsmaterial 
anf dem Wege nah Damaskus weggenommen. Die Wege 
nah Damastus find — geſperrt, und Bevrut fo vom dem 
Aufrübrern umringt, daß man nicht wagen barf die Stadt zu 
verlafen. Der Grund dieies plögliben Auiftandes int folgen: 
der: Ibrahim verlangte von ihnen die Unticipation einer ſtar⸗ 
fen Contribution; bie Ehefd der Druſen ermwiederten, fie feven 
bereit fie zu zablen, aber erft nach der Seidenernte.- Hierauf 
verlangte Jhrabim ibre Kinder ald Geiſel; da dieß aber ver: 
weigert ward, jo ſchickte fi der Paſcha an Gewalt zu braucen, 


. *) Bir haben diefe Nadrichten im Weſenttichen ſchon neulich mit: 
getheift, Hier aber find Me umflindtider und genauer erjählt. 
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Auf dieſe Nachricht erhob ſich ſogleich bad Kriegägeihrei it 
ganıen Gebirge, man ftieg in bie Thaler, überfiel einzeln ſte⸗ 
bende Truppendetaihements und nabm ben oben gemeldeten bes 
deutenden Touvol weg, ber fie plößlic mit dem ihnen fehlen: 
den Pulver und Kugeln verfiebt. Man befürdtet, baf die 
Mutnalid im Belaa unb bie Druien des Horan ibnen an: 
fließen möchten. Bon Deir el Kammar, wo der Emir Beſchir 
refidirt, baben wir feine Nachricht, wir find um fo geipann: 
ter darauf, als ein Theil der rewoltirten Druſen unter feinem 
Befebl ftebt. Bei Were fteben viele Truppen, bie fi fegleid 
in Marich ſetzen werden ; es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß man 
fib durb Vermittlung des Emir Beſchit vergleihen werde. Ich 
werde Gelegenheit baden, Ihnen das Weitere. zu melden, obne 
jedoch alle die thörihten Unmabriheinlichkeiten zu wieberbolen, 
die der Schreden unter den biefigen Einmoh erfinder.“ 


Dandeld; und Börfennachrichten. 

London, 26 Yun. Comfeld ſpan. act. 26%. 

** Frankfurt a. M., 29 Jun. Die k. preußiſche Ber: 
ordnung, den Merkehr in ausländifhen Staatseffecten an ben 
einbeimiihen Börien betreffend, it nicht ohne Müdmirkung auf 
iefigen Platz geblieben. Insbeſondere wurden bie holländiſchen 
Bene und die polniigen Loofe davon berührt, beren Eurie 
zurüdgingen, weil man wußte, daß in biefen Effectenforten 
anfehnlihe Zeitgeibaite an der Berliner Börfe gemacht werden, 
die für die Zukunft wegfallen, wodurch der Handel mit 
dieiem Papier auf engere Sranzen beſchräukt wird, — Nadr 
ribten aus ©t. Gallen zufolge, baten die norbameritaniihen 
Geld: und Handelsverhaltniſſe aub auf dieſen wichtigen Fabrik 
ort einen hödit machtbeiligen Einfluß geäußert, Man melder 
uns nämlich, daß drei anichnlihe Hauer bdafelbit fallirten, weil 
die von ihnen nah Amerika gemachten Sprculationen mißs 
lüdt feyen. Audrerſeits wird dermalen von Kabricanten der 
—** und bes franzeſtſcen Oberrheins ein ſehr ſchwung⸗ 
baiter und große Gewinnuſte bringender Handel mit Spanien 
etrieben. geſchieht dieß freilich, wie augedeutet wird, auf 
em Wege der Zolumgehung. Allein es iceint die Mübe zu 
lohnen, die mit diefem ungelehliben und gefährliben Handel 
verfnüpften Chancen zu laufen, ba bei manden Urtifelu, wie 
namentlih feinen Baummollengeweben, dad Zehnfache der 
Fabricariondfoften gewonnen wird. — Die Taunus: Eiienbahn 
erfreut fih zwar jeßt einer ungemein ſtarken Frequenz, mit 
derielben aber machen fib aud die Mangel ber fie betreffenden 
Einrichtungen immer füblbarer. Se flogen namentlid bie 
Meitenden nicht bloß über den hohen Frachtpreis, dem fie für 
ibr Gepad zu bezablen haben, tomdern auch über die geringe 
Fürlorge, Die genommen wird, ihnen deſſen richtige Werabfol: 
gung an den betreffenden Stationsplägen zu fibern. Dabei 
fommen Unfälle, wie Beibadigungen an ber Dampfmaldine, 
wodurd mindeftens ein böcft unangenchmer Aufenthalt ent: 
ftebt, bäufiger vor, als fi felbit mit der Meubeit der Sache 
entf&uldigen laßt; kurz, man gewahrt es an Allem, daß ſich 
die Organiiation und Leitung der Anjtalt noch nicht in Handen 
befindet, Die ihrer Aufgabe gewachſen find, obſchon der gute 
Mille der Perfonen, die fih derfelben unterzogen haben, wicht 
zu verkennen ift. 

* Franffurt a, M., 30 Jun. öproc. Metall. 103; dproc. 
3proc. 8155 Banfactien 2232; 250fl.:oofe 133% 5 
5ooR. 144%; Antegr. 52,5 Send. Al proc. 90%; 3'aproc. 
75,5 Ard. 6/5 port. 14%,;5 poln. Looſe 300f. 70"; S0Of. 
75”; Tannusbahn 330%,5 Disc. 4 Proc. Geld. 

Augsburg, 2 Jul. Ludw. Donau⸗Canal — P., 71, ©. 
Augsb. Munch. Eiſenb. 95 P., 94 ©. Bener. Mail. €. B. 119 
P.,117 G. B. Obl. Aproc. 100%, @. 3%. proc. 100%, ®., 100% 
G. Vromeſſen auf B. 9. pr. Stie Agio 106 &. Baver. ct. 
11 Semeſter 615 9. Defterr. neues Unleb. von 18339 136 P. 
Auleh. von 1534 147 9. Metall. äproc. 109 P., 108%, ©. 
4proc. 1024, ©. Iproe. 81%, G. Bantart. 1 Sem. 1840. 1376 P., 
15638. Poln, Looſe 300R. 103 P. Poln. Loofe S00R. 117 P. 
Darmftädter Looſe 64 P. Amfterdam 1 Monar 108"; P. Hanı= 
burg 1 Monat 115%, 9. Wien in 20ern 1 Monat 90%, P. 

anffurt 1 Mon. 99% P. Nürnberg 99%, P. Leipzig 995. P. 

onden 9. 51.9. Paris 117 9. Lvon 117 9. Matland 
597,9. Genua 51%; &. Livorno 60%, G. Trieſt 99"; 9. 
Venedig 60%; P. 
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Europa und Aſien. 


2 Paris, 27 Jun, Die auswärtige Politik fhien im ver: 
wichenen Jahre ganz Europa in Brand fegen zu wollen. Und 
nun? Es geht fait wie in ben Tagen der Fronde: gewaltige In: 
rüftungen — um nichte, gewaltige Avortements, unfere Staates 
männer beraübt, die fchwellende Frucht vor der Zeit abfallen 
zu mahen. Wenn aber bie Mächte avortiren, fo wird mwenig- 
ftend bie Zeit nicht avortiren. Europa und Aſien fangen fi 
je mehr und mehr eins in das andere hinein. Europdifhe Ins 
duftrie und Kriegsmacht mit moderner, fogenannt aufgellärter 
Gefinnung dringt in Aſien ftets tiefer ein, durch engliſche Wer: 
wegenbeit und tiefen Handeldgeift, dur franzöfifhe Rührigkeit 
und eifrige Betreibung polytehnifber Ideen, in der Mapoleos 
nifhen Mobdeform, durch ruififche Politit und den geheimen 
Schreden vor Rußlands Zaubereinfluß auf die afiatiihen Höfe. 
Das find alles Keime der Zukunft, in dem Felde ber uralten 
Vergangenheit eingefäet. Die riefenhaften Studien europäliher 
Drientaliften haben in dem zwei großen Zweigen aller orienta= 
liihen Hauptſprachen, der indiich= perfifchen und der hebräifch- 
arabiſchen, troß anfcheinend ſchreffer Getrenntheit, doch Urver— 
wandtſchaften offenbart, zugleich aber die innigſten Verzweigun⸗ 
gen einer fernen Urzeit diefer zwei großen Bölterfamilien mit 
den europäifben Spraden und den Anfängen aller euros 
paifhen Eultur, fo daß aus ber Urnacht die vom centralen 
Alien, etwa aus Medien und Afprien, ausftrömenden Strab: 
len der Eivilifation der Haupttheile der alten Menſchheit ims 
mer mehr emporleuchten. Das ganze Griechenthum und Wis 
mertbum bat lich fchärfer,, ald bisher geihehen konnte, hervor⸗ 
gehoben durch diefe ſprachvergleichende Erforihung aller Haupt: 
momente der aͤlteſten Eultur; wir haben ung beifer verſtehen 
lernen durch diefen gemeinſchaftlichen angeerbten Fonds unferer 
Menihheit, fo wie durch deifen verichiedenartige Ausbildung 
bei Afiaten nnd Europiern. Diefe arofe Verwandtihaft beider 
Eontinente, dur gegenfeitiged Willen und Erforſchen geficert, 
wird langfam eime neue Wera der Denkfraft und des Selbit: 
dewußtſeyns entwideln. Wenn in den guten Köpfen Aſiens 
und Europa’d dad Willen einſt als vielfeitiged Leben fich ge: 
ftalten wird, dad Gewand bloßer Gelehriamkeit abitreifend, um 
das imniger menfchlier Ueberzeugung anzunehmen, dann wird 
au das im Drient geborne Ehriftentyum vom Orient vollfoms 
men als fein innigftes Lebensziel, ald eine höhere Vorbereitung 
auf die Zukunft eines andern und zweiten Lebens erfannt und 
begriffen werben. Die Menſchheit kaun dann wieder, gebans 
fenreich und vielfeitig, in ihrem Mark erftchen ! 

Segen dieſe Regung ber Zeiten gehalten, gegen biefen Gang 
des Menichengeiftes können die Mächte fih nicht anders als 
leidend verhalten, außer fie müßten ihm zu lenfen verfteben! 
Wo it aber Ausficht dazu im den Mächten? Sie haben eine 
ganz materielle Anſchauung von ber Gewalt; pur materielle 
Bewegung im Raum ohne geiftige Hebel, oder aud ein Flinfers 
Flunkerweſen mit Eivilifation, hinter der ſich nur voltsthüms 
liche Eitelfeiten verſtecken. Politifhe Mächte gibt es einige, 
wie England und Mufland, die großartigen Egoiften der mo— 
dernen Zeit; Eulturideen im Sinne einer nationellen Pro: 
paganda umyurühren fucht Frankreich, die Umrührerin im Jahr: 
hundert; lentende, wahrhaft bewegende, vorfchreitende Mächte 
gibt es Feine, keine, die vol Worausficht der Zufunft und eine 
umfaffendere Politit der Folgezeiten vorbahnend wären, 
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Die franzöfifhe Seemacht. 


* Die franzöfifhen Wochen:, Monats: und Tagsjournale 
befchäftigen ſich feit einiger Zeit mehr wie je mit ber frangöfis 
fen Marine, ihren Hülfsquellen, ihren Ausfihten und ihrer 
Stellung zur englifhen; ja dad neuefte Journal be la Marine 
enthält fogar in biefer Beziehung ein Schreiben aus Toulon 
vom 15 April d. J., worin gerabezu behauptet wird, die jeßigen 
Anftalten, die man in England wie in Frankreich treffe, liefen 
einen Seekrieg in nicht fehr ferner Zeit vermuthen, da nicht 
anzunehmen fey, daß diefe Staaten fo ungewöhnliche Auſtren— 
gungen machten, bloß um bad Vergnügen zu haben, ihre 
Macht zu zeigen. Ohne bie Richtigkeit ober Unrichtigkeit. biefer 
Annahme zu unterfuhen, wollen wir nur einige Hauptbemer- 
tungen über die Stellung ber engliihen und franzoͤſiſchen 
Marine herausheben, um fo mehr, als ein beachtenswerther 
Auffag über diefen Gegenftand in ber als halboffieiell be— 
trachteten Revue bed deur Mondes (CH. v. 1 Mai) ſteht, ber 
durch feine pofitiven Kenntuiſſe in ftatiftifcher Hinficht ſich aus— 
zeichnet, 

Nah ben Beltimmungen bed Gefehed vom Jahr 1837 foll 
die franzöfifhe Flotte im Frieden aus 40 Linienfchiffen, 50 
Fregatten und 220 Heineren Fahrzeugen beftehben. Bon ben 
beiden erfterm foll die Hälfte im fegelfertigen Stande, bie übri— 
gen zu fertig ſeyn. Dieſer Stand ift nicht vollitändig, 
doch nähert er fih mit jedem Tage ber Vollſtaͤndigkeit. Außer— 
dem befist die franzöfifhe Marine 39 Dampfihiffe und 7 find 
im Bau; bie erftern haben im Ganzen 6050 Pferbefraft, bie 
legtern follen 1980 erhalten, alfo im Durchſchnitt 176 Pferbe- 
traft; die meiften fönnen auch als Kriegs dampfboote verwendet 
werben. Die obige Zahl Schiffe erfordert 70,000 Matrofen, bie 
man aber nur mit äußerfier UAnftrengung zufammenbringen 
koͤnnte, da die Handelömatrofen nur etwa 27,000 an der Zahl 
find, und man von biefen die beften zum Dienft auf den Cor— 
faren beflimmen müßte. 

Die Zahl der engliſchen Linienihiffe und Fregatten läßt ſich 
fhwer angeben, weil viele alte, unbrauchbare Schiffe auf dem 
Liften mit fortgeführt werben. Mehrere glauben indef, daß 
die Zahl der wirfich brauchbaren englifhen Schiffe nit um 
fehr viel die der franzöfiihen überfteigen werde, namentlich 
wenn man zu biefer legten auch noch die Meferve rechnet, die 
zu 1%, fertig ſeyn und 13 Linienſchiffe und 15 Fregatten zaͤh— 
len fol. In den Dampfſchiffen zeigt ſich indeß gleich der Nach— 
theil, in welhem Frankreich fteht. England wird im Jahr 1841 
nicht weniger ald 34 Dampfboote mit 15,428 Pferbelraft, alio 
im Durchſchnitt über 400 Pferbefraft auf das Schiff gerechnet, 
auf dem Ocean Haben, und biefe können fämmtlih zugleih als 
große Kriegsichiffe betrachtet werben, denn obwohl fie meilk 
Privatieuten gehören, fo geht doch aus allen Umjtänden hervor, 
daf die Megierung mit denſelben Eontracte abgeſchloſſen hat, 
vermöge deren fie über diefe fämmtlihen Dampfboote verfügen- 
fan. Außer dieſen großen Dampfbsoten befigt England noch 
für die Kürten: und Flußſchifffahrt gegen 500 Fleinere, ohne 
daß ſich angeben ließe, wie viele von diefen zum Krieg taugs- 
lih wären. Diefe 500 Dampfboste haben yufammen 68,145» 
Pferbekraft. 

Das große Uebergewicht Englands liegt indep in ber Mann: 
ſchaft, ben Dfficieren fowohl ald den Matrofen. Frankreih hat 
nur etwa 1500 Seeofficiere, England nad Abzug aller nicht 
mehr feedienftfähigen über 3000; Frankreich hat eine Handels— 
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marine von 600,000 Tonnen, welche Zahl feit zwölf Jahren fo 
ziemlih ftatiendr geblieben ift, und dazu 27,000 Matrofen, 
während Englands Handelsmarine in ftetem Steigen begriffen 
ift, jest gegen 3 Millionen Tonnen beträgt und 150 — 160,000 
Matrofen befchäftigt, aus denen der Staat fait nah Gefallen 
waͤhlen kann. 

Nah dieſen Vorausſetzungen iſt es natürlich, daß unbefan: 
gene Franzoſen ihre Inferioritaͤt anerkennen, und es fragt ſich 
nur, was fie dagegen aus ihrer Marine machen, wozu fie ſolche 
benüßen mwollen und fönnen. Das erite ift, daß man nicht das 
Spftem wiederholt, dad man im Frankreich wihrend der Kriege 
von 1793— 1815 befolgte, nämlich, daß man mit großen Koften 
Flotten ausrüftet, die eine leichte Beute bed Feindes werben, 
und feine Macht vermehren, Der Gegenvorihlag, den man 
macht, ift ein doppelter, und geht aus ber fehr richtigen Anficht 
‘hervor, daß große Seeſchlachten durch ſich felbit durchaus nicht 
fo entiheiben, wie dieß mit großen Landſchlachten der Fall iſt; 
man will deßhalb wohl die vorhandene Seemacht zur Dedung 
diefed oder jenes Hafens, dieſer oder jener Erpebition verwen: 
den, im Ganzen aber namentlih die Kaperei im Großen orgas 
nifiren, um dem englifhen Handel möglichft großen Abbruch zu 
thun. Dad zweite, worauf man benft, ift eine innigere Vers 
bindung ber Land: und Seemacht, bie namentlih durch die 
Dampfſchifffahrt möglih geworden if. Ein Hr. Repbaud fagt 
bierüber (Mevnue des deur Mondes, 1 Mai 1840) Folgendes: 
„Man begreift in Frankreich nicht binreihend die tiefe Umge— 
ftaltung, melde alle Berhältniffe durh den Dampf erfahren; er 
bat bereits die Induftrie umgeftaltet und wird in kurzem auch 
die Sombinationen der Kriegskunſt umgeftalten. Eines feiner 
eriten Opfer wird natürlih das Segel ſeyn, dieß unvolllommene 
und launenhafte Werkzeug unferer Schifffahrt. Diefe Mevolu: 
tion fteht vor der Thüre und ift unvermeidlich. Das Segel 
ift befiegt, das Princiv ded Dampfs triumphirt, und man 
braucht nur nocd bdasielbe in den verfchiedenen Formen anzu⸗ 
wenden. Ber bie mindefte Erfahrung im Seefrieg bat, weiß, 
daß aus dem Gebrauch des Segeld die größten Verwiclungen 
entipringen. Die vom Sturm und den feindlichen Kugeln ber 
drobten Maften, diefe von der Laune der Winde abhängigen 
Segel, dieſes plumpe, verwirrte Tadelwerk, dieß Neuwerk in 
der Luft, deifen Zuſammenhang eine einzige Kugel zerreißt — 
alles dieß it mehr eine Werlegenheit ald ein Zeichen der Kraft, 
und macht eim Perfonal nothwendig, das in einer rein paffiven 
Melle aufgeht. Werben die Schiffe dur eine minder prefäre 
Kraft in Bewegung gefeht, fo finden ſich alle diefe, für bie 
Schlacht verlorenen Leute mit Einemmal wieder und werben 
nuützlich. Der Sepkolben oder die Mustete find dann in jeder 
Hand. Die plöplihen Zufalle, mwelhe den ganzen Stand einer 
Schlacht äubern, kommen dann nicht mehr vor. Der Seekrieg 
wird viel einfacher als der Landfrirg. Man greift den Feind 
an ober weicht ibm aud, wie man eben Luſt bat; der Muth 
und die Kanonen thun dann das übrige. Was man gewinnt, 
ft eine Erfparnif an Menſchen, denn alle an Bord befindlichen 
Leute find für den Krieg da, nicht für dad Mandupriren, und 
dies ift ein entſchiedener Vortheil für diejenige Nation, bie 
mehr anf bie Qualität, als auf die Zahl ſieht.“ 

Aber mit dieſen veränderten Kriegsmitteln, meint der 
Meriaffer, foll man nicht mehr auf die alten Irrthümer zurüd: 
kehren, nicht mehr mit großen Escadren binaudfahren, um 
wenig entiheidende Schlachten zu liefern, fondern man ſell nach 
wohl combinirten Planen die Schiffe mit Landtruppen befeßen, 
die fich gleich am feindlichen Ufer befonberer Punkte bemädtigen 
tönnen; man foll mit Einem Wort die Schiffe nur noch ald 
Transportmittel betrachten, und die Kunft der möglichft ſchnel⸗ 


fen Ein: und Ausſchiffung der Truppen aufs emfigite üben 
u. dergl. Dieß Softem, das der Verfaſſer nur im den allge: 
meinen Zügen binftellt, ift wohl hauptſachlich auf das Mittels 
meer berechnet, an welchem Die Franzoien zu Haufe, worin aber 
bie Engländer bob immer Fremdlinge find; Franfreih müßte 
durch eine möglichit große Ausdehnung desfelben in wenigen 
Jahren fih zum Meiſter ded Mittelmeeres machen, und Eng: 
land mo nicht verdrängen, Doc feine Verbindungen auf dem: 
felben, namentlib auch mit Hinfiht auf die Communicationen 
mit Indien fo erfhweren, daß die Koften und Anftrengungen 
in feinem Berbältniß mebr mit dem möglichen Gewinn ftänbden. 
Um dazu zu gelangen, fordert der Berfaller die Megierung anf, 
die Dampfſchifffahrt, und namentlih and die Fabrifen, melde 
die Dampfmaſchinen liefern, auf alle Weife zu unterftüßen. 


Vonder Hagen’d Minnefinger. 


Deutſche Liederbihter des zwölften, drei: 
jebnten und viergebnten Jabrbunderts, aus allen 
befannten Handſchriſten und fräberen Druden gefammelt und 
berichtigt, von F. H. von der Hagen. Vier Theile in drei 
Bänden gr. 4. mit 10 litbegr. Fachimile: Tafeln und 12", Ber 
gen Mufitbeilagen. 

Das Yahr 1840, reib an großartigen litterariihen Unter: 
nebmungen, die der Erinnerung denkwürdiger Momente der 
vaterländifchen Geſchichte geweibt find, begrüßt die Vollendung 
eines Werkes, weldes, wie wenia andere, die Herrlichkeit ber 
Vorzeit des BVaterlandes offenbart. Es faht im fih dem gans 
zen Kreis derjenigen Dicbtungen, in welden die Gedauken und 
Gefüble, die Ahnungen und Träume, die Gefinnungen und 
die Stimmung, alle Luſt und alles Leid, davom im ber glän: 
zendſten Periode des deutſchen Mittelalterd die Geiſter bewegt 
wurden, niedergelegt find. Es ift ein lebensveller Epiegel jener 
großen Zeit; und es find die Bilder, welde dieſer Spiegel uns 
ferm Auge vorüberführt, um fo bedeutiamer, als die Poefie 
damals nicht (mie heutzutage) eine nur zuidlige Blütbe des 
Lebens war, vielmehr tief im Leben mwurzelte, alle Verbältmiffe 
desielben durhdrang, und ald ein motbwendiger Theil ber 
Bildung anerfannt war. So gehört denn auch ber Eher ber 
namhaften Sänger (faft 200 an der Babl), die in biefer Samm⸗ 
lung auitreren, allen Streifen bed Lebens an, fo wie allen 
Kreifen ded weiten deutihen Baterlanded, wenn auch vornehm: 
lih der fhönen Heimath und großen Seit der Hobenjtau: 
fen: Kaifer und Könige, Herzoge, Markgrafen und Fürften, 
Herren und Mannen, Geiftlihe und bürgerlihe Meiſter, bie 
zu den fahrenden Singern und Spielleuten — alle ericheinen 
umfhlungen von dem geiftigen Bande der Dichtkunſt, die von 
allen als eine wichtige Ungelegenbeit, von vielen als ernſter 
Lebensberuf betrieben ward. Schon lange, feit wir anfgebört 
haben, ung der großen Tage der Vorzeit zu ſchamen, ift der 
äftbetifhe Werth ſowohl als der hiſtoriſche, der dieſe Dichtun—⸗ 
gen auszeichnet, anerfannt; Mbdrüde verschiedener Handſchrif⸗ 
ten, Unterfuhungen mannichfacher Art find im Laufe ber Zeit 
veranftaltert worden, Doch was an Unternehmungen folder 
Art bisher vorlag, war auf feine Weile genügend; Vollſtan⸗ 
digfeit und Treue, wiſſenſchaftliche Behandlung ward in dieſen 
Mittheilungen zumeift vergeblih gefubt. Erit dem Heraus: 
geber des fo eben vollendeten großen Werkes, den wir feit 
lange als einen der wahrbaften Begründer der oltdeutſchen 
fitteratur ebren, war es vorbebalten, auch biefe Lücke der letz— 
tern auf eine durcdareifende und beitiedigende Weiſe auszu⸗ 
füllen; ein halbes Leben, auf die Sammlung und Durdfer: 
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fung des vorhandenen Materials verwandt, ift endlich durch 
den ſchoͤnſten Erfolg gekrönt worden. Großmüthige Unterftüs 
Bung ward dem Heraudgeber babei durch die Gnade des chen 
bingeichiedbenen unvergeglihen Königs zu Theil, welder dieß 
Wert noch kurz vor dem Tode der buldreihiten Aufnahme 
würdigte. 

Wie bedeutend, wie umfaffend die Arbeit des Herausgebers 
ift, wie volllommen fie das ganze Unternehmen abfchließt, wie fie, 
auch über deſſen nächfte Graͤnzen hinaus, der gefammten Litteratur, 
der Kunft, der Geſchichte des deutihen Mittelalters, die wich— 
tigiten Beiträge darbietet, wird fih aus einfaher Darlegung 
des Inhaltd ergeben. Die eine Halfte bed Werkes enthalt ben 
Abdruck der Dichtungen, Die andere die kritiſchen und biftoris 
ſchen Unterſuchungen, nebft befondern Beilagen, In ben beis 
den erften Theilen find bie Lieder der wichtigſten Handſchrift, 
der in Paris befindlihen berühmten Maneflifben Samms 
lung, mit tritiih gereinigtem und geordnetem Text, mitge: 
tbeilt, wobei fi eine Ergänzung von einem Giebentheil aus 
der Handichrift ergibt. Im eriten Bande des britten Theild 
folgen die in den übrigen Handſchriften, zunächſt in ber Ie- 
uaer, vorbandenen Lieder, bis auf Die vereingelten Fragmente 
berab, Alles in gleihmäßiger kritiſcher Behandlung. Im zweis 
ten Bande bes dritten Theils it zunachſt ein Verzeichniß ber 
Dichter entbalten, fodann ein großes Reimwörterbud, 
welches die fämmtlihen Stropbenanfänge (mehr ald 10,000) 
ber ganzen Sammlung umfaßt, und zum Wachichlagen für die 
vericiedenen Zwecke des mwifenihaftliben Studiums die ber 
quemjte Gelegenheit bdarbietet; ferner: bie Lesarten ber 
verfhiedenen Handfcriften, mit Nahmeilung aller darin ents 
baltenen Lieder der einzelnen Dichter — für das wiſſenſchaft⸗ 
lihe Studium natürlih von größter Wichtigkeit, und ein Zeugs 
niß von der Gewillenbaftigkeit und Genauigkeit des Heraus: 
geberd; endlich das große Verzeichniß der Drudfehler in 
ben ältern Ausgaben, das gewiß als eines der am mei: 
ften darafteriftiihen Beiipirle für die abſchließende Sorgiam: 
keit des Herausgebers zu betrachten ift. Der vierte Theil, dop⸗ 
pelt fo ftark als die vorigen, wird meift durch die Geſchichte 
bes Lebens und der Werte fammtlider Didter, 
welche in der Sammlung aujtreten, ausgefüllt — eine Arbeit, 
die bei ihrem außerordentlihen Umfange das vielſeitigſte Ans 
tereffe gewährt, und um fo böber zu ſchatzen ift, als gerabe 
bier der Herausgeber zumeiſt Alles erft ans ben Quclen ber: 
vorarbeiten mußte. Die Mebrzabl der Dichter ift urkundlich 
nachgewieſen; ihre hiſtoriſche Stellung ift, zundcit aus den 
Gedichten felbit, fo viel als möglib, Mar gemacht; ihre zum 
Zeil eigenthümlich romantifhen Lebensverbältniffe find ans 
ſchaulich dargeftellt ; der Charakter ihrer Gebdichte — nicht allein 
der in vorliegender Sammlung enthaltenen, fondern aud ber 
größern epifhen Werke, die aus diefem Kreife hervorgegangen 
find — ift ausführlih entwidelt: Alles ift in den Anmerkungen 
urtundlich belegt und mit vollftändiger Pitteratur begleitet, 
So wird dieſe große Sammlung von Biographien, welche alle 
größten und bedeutenbiten altdeutihen Dichter 
umfaßt, niht nur zum Commentar ber bier enthaltenen 
Minnelieder,, fondern zugleich zu einem fehr umfaffenden Beis 
trage für die Geſchichte der gefammten mittelhbodbdeut: 
ſchen Poeſie, fo mie in noch weiterer Beziehung für die 
Eulturgefbichte des Mittelalters überhaupt; denn 
auch die damaligen deutſchen Verhältniſſe zu den benachbarten 
romanifhen und flavifhen Mölfern kommen bier aude 
führlih zur Eprade, bei den gegenfeitigen poetifchen Einwir— 
tungen, einerfeitd der Provengalen und Nordfranzofen anf bie 
Deutihen (in Walih: Neuenburg, Nheinland, Brabant}, fo 


wie anbdrerfeitd der Deutihen auf die Slaven (in Böhmen, 
Sclefien, Ruͤgen.) 

Auf diefe Lebendbeihreibungen folgen fodann Faclimis 
le’s fammliher Handihrijten und die Mittheilung ſammt— 
liher erhaltenen Sangweiien der Minnelieder in ihrer 
uriprüuglihen Form, welchen leptern fi die Sangweifen der 
Meifterfänger nah den Tönen der Minnefinger, eine von 
Profefor E. Fiſcher verfaßte Abbandlung über bie 
Mufitder Minnefinger, und einige in neuere Noten— 
forift uͤberſetzte Sangweifen (ebeniald von Prof. Fiſcher) an: 
reiben. Durd die Mittbeilung diefes bisher faft unbeachteten 
mufifalifhen Theiles eröffnet fi ein ganz neues, büdit ins 
tereffantes Feld, deſſen weitere Bearbeitung, ſowohl für die 
Liederdihtung bed Mittelalterd (wegen bed alten innigen Zus 
fammenbangs der Poefie und Mufit), ald auch für die Ge 
fhichte der Muſik, zu noch weiteren bedeutfamen Refultaten 
führen dürfte. Den Bıfbluß des vierten Theild maben: eine 
Zufammenftellung und Erläuterung der gemeinfamen altem 
Zeugmifie über bie altdeutihen Liederdichter; cin genauer 
Bericht über alle vorhandenen (74) Handſchriften, fo mie 
Abdrüde, Ausgaben, Erläuterungen und Ernenerungen ber 
Minnefinger; endlib, mehrere Namensverzeihniffe, 
welche die Benügung des großen weitichihtigen Werks nad 
verfhiedenen Seiten bin erleihtern, und darunter befonders 
bad nah der Zeitfolge aufgeltellte Verzeichniß der in der 
Sammlung felber nad ihrer Folge in den Hauptbandichriften ſtehen⸗ 
den Dichter, wichtig ift. Dem eriten Theil iſt ein beſonderer Borber 
richt beigegeben, welder über die Quellen und Hülfsmittel, 
aus denen dad Werk entitanden , fo wie über die Grunbfäge 
bed Herausgebers bei feiner Bearbeitung, über Die ganze langs 
jährige Geſchichte dieſes Buchs (ſeit dem erſten Jabrjebnt 
diefed Jahrhunderts) und die mannicfaltig freundliche Hülfe 
babei, ausfübrlibe und dankbare Rechenſchaft gibt. 

Schlieflib ift aud noch zu erwähnen, daß der Heraudges 
ber überall von den alten Bildern der Minnefinger, vor— 
nebmlih in der Maneififhen und Weingarter Haube 
frift, ald wichtigen geibichtlihen Zeugnifen durch die Wap: 
pen und durch anderweitige, auch für die Kunftgeicichte be= 
beutende Darftellungen ausfihrlide Kunde gibt, und deren 
fehr erwünſchte Veröffentlihung ankündigt. 

Von Seite des Berlegers (Ambr. Barth in Leipzig) iſt 
Alles getban, um dem Werke auch äußerlich eine durchaus würdige 
Geftalt zu geben. Einige Funftreihe und bedeutiame Holz: 
fhnitte zieren das Innere, mie felbit den Einband ein finn: 
bildliber Umſchlag. Beſonders erfreulih dünft ed und, daß 
der Abdrud der alten Gedichte felbit durchweg in fhöner al- 
tertbümlider Drudfhrift — dem Charakter der Dice 
tungen angemeflen und dem Auge ungemein wobltbuend — 
anggeführt if. Gewiß ift diefe ganze Weile der Ausftattung 
um fo rühmlicher anzuertennen, als es bier nicht auf eine 
ſchnelle kaufmanniſche Speculation abgefeben ſeyn konnte, 


Schweiz. 


* Hargau. Im diefen Tagen verfammelt fih unfer großer 
Math zur Fortfegung der Berathung der Verfaſſungsreviſion. 
Er hatte in einer frühern Sikung eine Commiffion aus feiner 
Mitte zur Vorberathung diefer Revifion erwaͤhlt. Die erften 
Paragraphen des von diefer Commilfion gebraten Entwurfs 
find bereits vom großen Rathe ſelbſt im einer fpätern Sigung 
behandelt worden. Dept koͤmmt er zur Befprechung ber Kirche 
lihen Ungelegenheiten. Die Bewohner des Aargau's theilen 
fib, mit Ausnahme einiger hundert Juden, in Angehörige ber 
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reformirten und ber Fatholifhen Eonfeffion. Wir ftellen jene 
voran, weil fie die zahlreihern find. Die katholiſchen Kirchen: 
verbältniffe find ſchon öfter beleuchtet worben ; vielleicht ift dieß 
‚weniger der Fall mit den reformirten, weßhalb wir und nur bei 
diefen aufhalten. Die reformirten Nargauer find gewohnt, bie 
Kirche ald ein rein Geiftiged zu betradten; fie haben fein 
ſymboliſches Buch, das fie anders Ichrt. Ihre Prediger taufen 
und abmittiren zum heiligen Abendmahl auf das apoftolifche 
Spmbolum, das „die Kirche eine heilige, allgemeine, chriſtliche 
nennt, bie ba ift eine Gemeinfhaft der Heiligen’ Calfo etwas 
rein Geiftiges, indem fich ja feiner anmafen darf zu fagen, 
diefer oder jener ift, oder ift mit, ein Heiliger, gehört zur 
Kirche, ober nicht). Der Staat verwaltet die Stiftungen, bie 
zur Unterhaltung des Gottesdienſtes da find, er prüft, wählt 
und überwacht die Lehrer ober Prediger. Das ift bei und her: 
gebracht, und wie überhaupt die gegenwärtige Zeitrichtung nicht 
dabin tendirt, das dem Menfchen inwohnenbe religiöfe Gefühl 
durch beftimmte äußere Formen neu zu manifeftiren, fo finden 
auch wir befonberd fein Bebärfnif, heute bad, was ung rein 
geiftig ift, durch etwas Anderes zu beurfunden. Wenn in frü: 
bern Seiten, mo jeber @inzelne weniger über Gott und Melt 
ſelbſtſtandig dachte, die Möglichkeit geitattet war, dem unenbli« 
chen Innern endliche äußere Formen zu geben, in denen aud 
der Einzelne fein religiöfes Bebürfniß befriedigt fand, fo ſchafft 
gegenwärtig jeder Gebildete ſich feine religiöfe Anfiht mehr oder 
weniger felbft; und ed würde barum ſchwer halten, aͤußere 
Formen zu finden, bie neuerdings Hunderttauſenden entipräs 
hen. Unter der beftehenden Verfaſſung im Aargau fühlt fich 
gewiß fein Meformirter in dieſer Hinſicht beengt. Warum 
benn etwas daran ändern? Tauſche fih doch Niemand, daf er 
glaube, es ſey bei und ein religiöſes Bedürfniß neu erwacht, 
das veränderter, äußerer Formen bedürfe! Auch nicht die ge: 
ringfte Spur zeigt fi davon; warum denn ein neues Aeuße⸗ 
red, wo im Innern Alles beim Alten? Doch nicht darum, weil 
man wähnt, durch äußere Formen jenes Innere ſchaffen zu 
töanen? Ueber folben Wahn find wir boffentlih heutzutage 
hinaus. Wenn man aber glaubt, die Spuren „einer fhönen 
religiöfen Bewegung” zwar nicht in unſerm Kanton, jedoch im 
benachbarten Kanton Zürich zu ſehen, und daraus folgern will, 
auch und erwache ein ähnliches Bedürfniß, fo antworten wir 
einfach: im Kanton Zürich ift der Name Strauß, der ausſchließ⸗ 
Lich der Wiſſenſchaft angehört, von der retrograden Partei ber 
amt worden, um im politifhen die Dinge wieder auf ben Weg 
«inzulenten, wo man fie gerne haben wollte, Jene „Ihöne res 
Higiöfe Bewegung” täuſcht nur den Befangenen, und foll und 
keineswegs bewegen, in die revidirte Verfaſſung des Aargau's 
eine Beltimmung aufzunehmen, welche die kirchlichen Werbält: 
niſſe der Reformirten in ihren Grunbbafen ändern würde, 


Griechenland. 


* Trieft, 23 Jum. Wir haben neue Nachrichten aus 
hen. die weitere Details über die Meife beider königlichen 
Majeftäten enthalten. Bis zum 15 oder 20 erwartete man, baf 
hoͤchſtdieſelben wieder in Athen zurüd ſeyn :werden. In Karve 
tene war ber koͤnigliche Reiſezug durch die Nachricht beunruhigt 
worden, daß ganz in der Nähe eine Mäuberbande, zwei berüch⸗ 
tigte Chefs an der Spitze, bemerkt worden ſey, worauf der 
König felbft deren Verfolgung anordnete und leitete. Die 
Mäuber flüchteten in die Gebirge, wurden jedoch bald darauf 
acht Köpfe ftark mit ihren Anführern eingebrabt. Cinigemal 
war es vorgelommen, baf fi während der Meife des Königs 
beulende Weiber mit ihren Kindern zu feinen Füßen warfen, 
um Gnade für ihre Männer zu erflehen, bie ald Näuber ein: 


gebracht worden waren. Bei-dbem Einzug in Andruſſa hatte 
die Königin das Unglüd ihren Trauring zu verlieren. Dar 
über in tiefe Berrübniß verfeht verfprach fie dem Finder 1000 
Drabmen, welch boben Finderlohn eine arme alte Frau zu 
verbienen fo glüdlih war. — Hr. Zographos, bem am Abend 
nah feiner Entlafung von einer Motte ungesogener Burfche 
eine Kabenmufif gebracht worden war, gedenkt fib nad Italien 
oder in die Wallachei zu begeben. — Der König bat lange ger 
sögert, bis er fih zu einer Wermwerfung des durch Zographos 
abgefchloffenen Handelsvertrages entichloß, ba auch die Meinuns 
gen feiner Rathe nit gan, einig waren ; enblic foll ein eige⸗ 
ned @reigniß enticieden baben. Es mwurbe namlich ein grie⸗ 
chiſcher Dfficier, der ſich zu Lariſſa auf Urlaub befand, von dem 
dortigen Paſcha gezwunzen Kopfſteuer zu berablen, unter bem 
Vorwand, daf, da feine Familie zu den Majas geböre, and er 
als Naja zu betrachten fen, ungradtet er ſchon 15 Jahre in 
griehifhen Dienften ftand. Dieſer Vorfall erichredte das Land; 
von allen Seiten ftrömten aus Anlaß deifen Deputationen ber: 
bei, Birtfchriften liefen zu Hunderten ein, die Prefle ſchilderte 
mit Feuer ſich bieranf beziebend die Nactbeile des Vertrages, 
kurz Alles half um feine Verwerfung ald Notbwendigkeit dar: 
zuftellen. — Am 11 Jun. um Mitternacht bat man in Athen 
ein ziemlich ftarfed Erdbeben verfpürt. 
Türkei. 

* Don der türkifchen Gränze, 18 Jun. Die türkiſchen 
Gemeinden von Gruddewo und Climenti find dem Beifpiele 
der Hottianer gefolgt, und baben fi ebenfalld dem Wlabifa 
von Montenegro unterworfen. Das GCetta-Thal und bie tür: 
fifhe Feftung Pobgorisa” find ſomit ganz von Feinden ringe: 
febloffen, und werben ſich kaum lange mehr gegen deren Weber: 
macht halten können. Die Nabien: Berba und Eatundfa find 
zum Angriff der Feitung Podgoriga, die Nabien Riecka und 
Gernida mit den neu einverleibten Gemeinden zur Unterwer— 
fung des Cetta⸗Thales beordert. Der Vladika bat ed der Nas 
hia Gerniga fehr bel genommen, daf fie den Tod ihrer Unge: 
hörigen, welde von dem Türken aus Antivari gefangen und 
ermordet worden find, noch nicht gerächt bat. Die Eerniganer 
baben nun ben beftimmten Befehl erbalten, mit wenigſtens 
1000 Mann einen Rachezug zu unternehmen und bie türfi: 
ſchen Orte Tugemile und Seftani zu überfallen. — Der neue 
Gouverneur von Albanien, Said Paſcha, it in Janina ange: 
fommen; er war früber Paſcha von Giliftria, von Niſſa und 
Numelv Walefv. Man fagt, fein jetziger Poften koſte ihn 
2000 Beutel; man verfpricht fi übrigens nihte Echlimmered 
von feiner Verwaltung, dba er wenigftens nicht fo habfüchrig wie 
fein Vorgänger, der jetzige Seraskier, gefchildert wird, und er 
wiefenermaßen ein treuer Anhänger des neuen Enfteme if. 
Die allgemeine Apathie dauert im Albanien unter fait allen 
Ständen fort. Der Hattifberif von Gülbane mwirb von den 
böbern Glaffen der VBenölferung (Türken und Griechen) faum 
beachtet; auf dem gemeinen Velfe und befonders auf den Ra— 
ja® laftet neben den Bedürfniſſen des Staats auch noch bad 
Zoch der Vornehmen und Mächtigen. 3000 Mann, bie in 
gan, Albanien mit Mühe reerutirt wurden, befinden fib auf 
dem Marfche nah Salonih, von wo fie vermutblid nad ber 
Hauptſtadt oder der aſiatiſchen Küfte tramgportirt zu werden 
beftimmt find, — In Janina hat die Entfernung des griechi⸗ 
fhen Metropoliten großes Aufſehen gemadt; man will wiffen, 
er habe fi heimlich nad Konftantinopel begeben ; indeflen wird 
fein Verluft wenig beflagt, da er ſich durch feinen Bei und 
Obſcurantismus mit faft allen Primaten überworfen hatte. 
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Berichtigung. Die in Nr. 127 der B Inge gur Zeitum e Todesanzeige, nah welcher Si d Frei 

1a Sem Veleehätte —* — ig Sen, am 3 —— (con fe, „dat fi@ nad ben Orhebungen bee 

. e wen v n L rt bes F Fi 

fseint, wiffenttich falfh angeprigt wurde. um ermieien, a r es von dem Einſender, wie es 


er Perzeidhniß. 





der 
. 
Haupt-Post-Curse im Kanton St. Gallen. 
Bon St. Gallen Bon Norfchbach 
nah Chur, Magaz (Afeffere) Mailand, nah Ehur, Nagaz (Pfſeffers), Mailand, 
täglich Moraend *'/, Uhr und Abends 5 Uhr. täalıh 9%, Ubr Morgens und Abende 6 Uhr, 
„ Lichtenfteig, Werfen, Glarus, „ &t. Gallen, Zürich, Bern und Bafel, 
täalin WXorgens‘s Uhr und Abends 6%, Uhr. täglib 7 Uhr Morgens und 4 Uhr Abends. 
„» Zürich, Aarau, Bafel, Bern, Laufanne, „» Zindau, Augsburg, Münden, Nürnberg, 
täylih Morgens 6 Uhr über Narperikmwpl, täalib 9 Uhr Morgens. 
Ya ur Wintertbur, „Friedrichshafen, Ulm, Stuttgart, Frankfurt a. M., 
Abends 6% „__., Rapperichwpl. täglich 10 Uhr Morgens, 
„ Bregenz; Junsbruck, Bien, Verona, „» Rapperfhtonl, Horgen und Migi, 
Sonntag nnd Mittwoch Abends 5 Uhr. täglıh Abends 4 Uhr. 
„ Gonftanz, Garlörube, Mannheim, Frankfurt a, M. . (Der Reifende gelangt im 24 @tunden anf ben Wigl.) 
täglih Mittaas 42 Uhr, V üri 
„; Lindau, Augsburg, Nürnberg, München, on Zürich , 
täglich Morgens 6%. Uhr. nah Feldkirch über Rapperſchwyl und Lichtenfteig, 
Friedrichshafen, Ulm, Stuttgart, Frankfurt a. M, täalıh 4 Ubr Abends. 
täglie Moraensd 8%, Uhr. pr u nn. Norſchach, Augsburg, München, 
TA. 
Bon Eonftanz täglich 7°, Uhr Morgens über Rapperſchwol, 


nah St. Gallen 
"täglich 6 Uhr Abende. Ei Fe ee 


” TR und Mailand, per Dampfigiff über der lehiere Curs geht ununterbrochen bis Münden. 
Sonntag, Montag, Mittwoch, Donnerftag u. Samftag 5%, Uhr Mor: „ Ragaz, (Pfeflers), Chur, Mailand, 


- — taglib 7%, Uhr Morgens. 
gens und Montag, Dienftag. Mittwoch und Freitag 2 Uhr Naam. —  gapperfchienl, Weeien, Glarus, 


— en aus Ragaz Gpfefter) täglich 7%, Ube Morgens und 4 Uhr Abends. 
" täglich 5 Uhr Morgens. Bon Feldkirch 


„ &t. Gallen, Lindan, refp. Augsburg, Gonftanz über „ Züri, Chur, Mailand, 


Morſchach, täglih 2 Uhr Nachmittags. 
täafih 5 Uhr Morgens und 8 Uhr Abends, „ ®&t. Gallen, 
„ Weldtich, über Bregenz, Donnerftag und Samftag Vormittag 10 Uhr, 
täglich 5 Uhr Morgens. über Haag oder Lichtenſteig täglich Mittags 2 Uhr. 


BPemerkungen. 
Die Eurfe find dergeftalt unter fih verbunden, daß 3. B.’in Haag, Achtenſteig, Nagay, Uznach ıc. ıc. der Neifende auf eine andere 
Monte übergeben fan. . ’ 
Weberdieh ift. der Exrtrapoftdienft auf allen Mouten des Kantons eingeführt; Reglements darüber find auf fämmtlihen Statie: 
nen zu haben Wir tönnen daher au den Ertrapoft:Reifenden prompte und ganz geregelte Beförderung verfihern. 
Das Eentral-Poftamt. 


G. Stierlin, Poſtdirector. 


Würtembergifche Bodenfee - Dampffdifffahrt. 
* Sommerfahrt 1840. 
(Vom 11 Mai bis Ende September.) 


Bon Friedrichs ab Norſchach: täglich 2 
* Frie — hafen — A ar ———— dtorſchach, Conſtanzt dreimal wöchentlich: a in der Frübe 






f1858—59) 


Mirtwochs, Freitags 
“ ar „ Sonftanz, Norſchach, Lindau, Bregenz: chenfalls dreimal wöchentlih.| "m 5 Uhr. 


Ben Norfchach ehrichöbafen: täglich M 1 1b uftags, Donnerftags, Samstags 
n orgens 10 t. 

ER Unsuopmen: Doanrefinge und Sonntags: Abendd 6 — 7 ihr. 

Mit dieſen Gurfen ftehen fat durchaus die Eilmagen nach der Schweiz, Italien ıc., und umgefehrt nah Stuttgart und ganz 
Deutichland in Verbindung. 

Die Fahrten: Preife für Perfonen, Equipagen und Güter find aufs billigſte geftellt. 

Friedrihshafen, im Mai 1840, 
Die Dampffhifffabrts-Perwaltung. 
Zangelotb.- 
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“ Bsrs— 51 Bekanntmachung. 


Die Abminiftration der baveriihen Kppotbeten: umd Wesſelbank macht biermit gemäß 5. 40 ber Banfftatuten befannt, dab von 
den durch Rehnungeabihlug vom 1 Semeiter dieſes Jahres ſich ergebenen reinen Erteägnigen, nad Abzug einer in den 2ten Seme: 
fter übergetragenen, den ftatutenmäßisen Meierve : Untheil überfteigenden Summe, als Dividende und Superdividende 

40 fl. 20 fr, pr, tie — den Coupon, 

7 fi. 24 fr. pr. Promeſſe FR 

ala km. —* in Emiſſion, gegen Abftemplung, 
vom 1 Julius Diefed Jahres am bei den Bankcaſſen in Minden und Augsturg erboben, oder bei der auf gedachten 4 Julius durch 
Betanntmachung vom 14 Mai dieies Jadres ausgeihriebenen ten Einzahlung vertechnet werden können. 


Wunden, den 25 Junius 184. 
Simon Frhr. v. @ichtbal. 
— Bekanntmachung des Kunſtvereins in Trieſt. 


Pr Die ei Austellung des neugegründeren Kunftvereind in Trieft wird om nädften 45 September beginnen, und big Ende 
October dauern. a 

Die. geehrten Künftler des In: und Auslands werden freundlicit eingeladen, dieſe Ausftellung durch Ciniendung ihrer Were 
fhmuden zu wollen. 

Nähere Auskunft ertbeilen auf alle Anfragen : 


in Berlin die H9. 2, Sachſe & Gomp.; in *— rd febe verehrliche Verwaltungs: Ausihuß 
i ; . ed Runftvereind ; 

2 ging —— in Rom Hr. Karl Schulze, Piaaaa di chiare d' oro, Nr. 5; 

” Frankfurt a. M. or. G. Tügel; in Zrieft die Direction des Runftvereind ; 

in Florenz Kr. Domenicus Fabris; in Wien Hr. Heinr. Fried, Müller; 

in Mailand Hr. Nitter M. v. Biſt, und Hr. Johann is Venedig Hr. Ritter v. Dido, Breretär ber f. f, Alademie 
Eattaneo, Adminiſtrator und Gaffirer der & f. Heademie der (abnen Künfte, uns F. v. Martini, Arminiftrater und 
der foonen Kuͤnſte von Brera : Eajfirer der 1. k. Atademie der jmbnen Münfte, 


Zrieft, den 1 Junius 1840. 
Die Pirection des Aunftvereins in Trieſt. 


ee Heinzucht: Inftitut. 
Original fpanifher Stammſchafe aus den Eavagnen St. Yanlar, Guadaloupe und Megretti; von höchſter 


,Keinheit des Dluts, alljährlich zu verkauſen. 

Aus ebigen beruͤhmteſten drei original ſpaniſchen Stammracen, wovon ſelbſt in Sranien zur Vereblung und Auffriſchung des 
Bluts die Widder für viele Cavagnen mir befonderem Vorzug verwendet werden, und ib i. J. 4803 mit Sachlenntniß die Toreltern 
perfönli felbft in Spanien in der Abficht eintaufte, jede diefer drei Dacen bei ftrenger Feſthaltung ibrer Homogeneität und Gonftanz 
planmäßig, impuichtlic, mittelſt Handiprugg, in der böditen Reinheit des Bluts forzzupflanzen — find zur Begrimdung für Periniere: 
Seerden, oder Veredlung und Auffriſchung des Bluts — mie alljäbrlıh, auc dieſes Jahr wieder circa 550 Etit 4U.— 6 Grad 
Doliond feine, hoͤchſt reihmollige Stammmwidder (derem Aechtheit in Bezug auf Meinbeit des Biuts ſchon feit fehsunddreisig Jabren 
algemein rühmlich_befannt if), a 50, 100 und 200 Gulden, und eben fo viele homogene Stammmuttertbiere, a 40 und 50 Bulden 
Eonr. Münze per Stück, alljährlich in Meinen und größern Partien zu verfaufen. Kaufluftige werden biemit eingeladen, fi allädri& 


an mich zu menden. — Therefienfeld bei W. Nenftadt in Niederdfterreic, 
Bernhard Petri, Oekonomierath. 


[859595] A n 3 
S. R. priv. z 


öfterreichifches Lloyd 
in Trief. 





eige. 







er Zweite Section 

N a Damffebifffabrt: 
ee, Geſellſchaft. 
Fahrt nach Sinigaglia. 

Für diejenigen Herren, welche ſich von Trieſt oder Venedig zur Meile nah Sinigaglia begeben wollen, diene die Nachricht, dab 
zur W@fleichterung der Communication am 10 und 13 Julius Nahmittags um 4 Ube (bei günftigem Wetter) ein Dampfboor der 
Seſellſchaft von bier nah Sinigaglia und Ancona abgeben wird. Jenes vom 10 tritt die Rüdfabrt in Ancoma dircer nah Trieft am 
11, das vom 15 aber am 15 direct nach Venedig an, vom wo cd ſich am 17 wieder nad Ginigaglia und Ancona und von leftgenann- 


tem Hafen am 19 nad Zrieft begeben wird. . , j 
Die Preife für die Weberfabrt der Paſſagiere find ſowohl von Trieſt als von Venedig nah Sinigaglia und Anconı, und 


wieder zuruͤck: 
Erſter Platz mit Bett 16 fl., ohne Bett 15 A. — Zweiter Platz mit Bett 11 fl., ohne Bett 10 fl. 
Am 16 Julius wird außerdem das für die regelmäßige Fayrt von Trieſt mac der Pevante beitimmte Dampfdoor in freier Prafrit 
den Hafen von Ancona berühren. 
Die Fahrten finden demnach folgendermaafen ftatt: 





N Anktunfe, 
Ton Trieſt am 10 Julius $ Sinigaglia Auli 
In ? Ancona 40 Juliue. 
„» Ancona „I u .  KEueh,. 1 
„Trieſt „„ 45 * Foreei⸗ TR 
“ Ancona 
„ Ancona „145 r ” Venedig 4 u 
„ riet „I „ WUneona 1, 
» Venedig „17 „ # ne 1°; 
ncona 
177 Ancona 173 49 ”„ [73 Trieft 20 ” 
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[2570] Im _Xerlage von J. &. Manz in Megendburg ift erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Bibler, Fr. S. Homilien auf alle Sonntage und Feſte des Earholifchen Kirdenjahres. After Theil. 8. 54 fr. od. 14 ar. 
Des Hrn. Verfaſſers Volkspredigten fanden in allen tatholiiben Journalen die sanfiger Beurtheilung, fo fait 5. B. 
uͤßi 


die Sion (1839. 9tes Heft): „Sie enthalten geſunde, Träftige Nehrung ohne alle magenverderbenden 
bafter Sprache, obme befondern rhetorifhen Apparat franpante Wendungen und kunftreihen Veriodenbau. 
gemeinen Manne eben fo verftändtich, als für andere nicht zu gemein u, ». mw.’ — Dann der Karbolit 


„Vollspredigten,“ dem 


gleiten, in lebendiger, kern⸗ 
Sie find, was fie beißen 


(1330, ated Heft): „Es bedürfen diefe Predigten unſere Cmpfehlung nıht; diejenigen, welde fig mit innen befannt gemacht haben, 


namentlich angehende und jüngere Geiſtliche, wird es ſchwerlid getenen.‘ 

Fritz, Ph, Herr! lehre uns been. 
Erbauungsbuch für katholiſche Chriſten. 
3 Stahlſtichen 1 fl. 30 kr. oder 22 gr. 

Singel, M., der chriſtliche Jüngling in feinem Wandel und Gebete. 


Mir 1 Stahlftihe. gr. 12. 


Dder: Weiheſtunden der gottesdienftlihen Kirchenandacht. 
Belinpapier. 


Ein Lehr⸗ und Geberbud. 


Ein Geber: und 


ı fl. 12 Er, oder 18 gr. Mit 


Mit einem 


Stahfftiche. gr. 12. Weiß Drudpap. 1 fl. 21 fr. oder 20 gr. Velinpap. 2 fl. oder 1 Thlr. 6 gr. 





(2552) für Siebhaber und Sammler feltener Kupferſtiche. 


Wir befißen von dem berühmten Oewvres de Jacob Callot eine Sammlung 
von 435 Stüden, welde wir, wenn nicht bis Ende Julius höbere Gebote in franfirten 
Briefen gemacht werden, fodann fir 75 Gulden rhein. baar losihlagen. 

Stuttgart, ben 49 Junius 1840. Literatur Eomptoir, 


1255166) Brt allen Poftämtern und Buchhanblungen Deutſchlands abonnirt man auf bie 


Allgemeine 


Gafthbofs-Zeitung, 


für Gaftwirthe, Reifende und Freunde der Tafel, 
1840 Julius bi8 December. 


Preis bei allen Buchhandlungen 3 Thlr. Ert. oder 5 fl. 15 fr, Bei den Poftämtern 
j je nady der Entfernung etwas mehr. 

Now nie bat wohl in Dentfchand ein Journal ſchneilere Hufnalıne und Verbre tung gefun s 

2 S e Allgemeine Gaſthofs zeitung. Warum ?_meil fie, dem heitern Lebensgenuſſe gewidmet, 


—* intbeilungen dem Leden entnimmt, wohin fie aus biefer Urſache mm fo leichter wieder zu⸗ 
Nrömen, 
hr empfehlen daber auch biefes Äberatt mit fo großem Beifall anfaenommene Sournal allen 
@anndfen, Raffeebäufern, Nefaurationen, Eafinos, Reflourcen, EoHegern, Harınonien, Muſern und 
a da ed allgemein und überali anfprict. i _ 
die Bafthofsyetrung unter der Ruprit „ Bäder: Chronit‘ aus eine allgemeine Heberficht 
ber enropdifegen Bäber Ilefert, fo dürfen wir fie auch jedem Eurort tınpfeblen, als ein buntfarbıs 
med, vielfach intereffanted Organ, dad den Babenäften eine even fo nügliche als unterhalteude Lec⸗ 
sure gewährt. — Manubeim, 1840, . —— 
Der Verleger ber Gaſthofszeitung Heinrich Hoff. 


[2396] PBranumerationd : Anzeige. 
Bei dem Hetannahen des zweiten Semeſters des vierten Jahrganges unferer all: 


gemein bellebten Zeitichrift: 3 
Des Sumoriften 


erlauben mir und das geehrte Publicum zur Pränumeration auf dieſelbe einyuladen. 
Abonnenten zeigen wir an, daß noch im Yaufe des nächften Monats wieder eine befonders 
interefante, gewiß febr willtemmene Bilderbeilage (zum „Lied vom Frauenberzen” 
von M. ©. Saphir) geliefert wird. Die tänlich wachſende Theilnahme des ae: 
— 52*a —— an unſerm Blatte liefert den beſten Beweis für deſſen 
egenheit. 

Den Debit fürs Ausland beſorgt Friedrich Volte's Buchhandlung bier, und 
Prinumeration darauf wird in allen Buchhandlungen Deu ſchlands und der Schweiz an: 
genommen. 

Jede Woche eribeinen fünf Nummern in ar. 3. auf feinem Mafbinenpapier, mit 
großen umd tleinen Bilderbeilagen als „Humoriftifches Album“ fir Damen, melde 
regelmäßig und fofterfrei bis Leipzig zur Woft yeiande werden. Vreis per Jabrsang 
su Mtbir. 12 g®r.;, balbjährig 5 Mrhir. 6 gOr.; vierteliäbria 2 Niblr, 15 gÖr, 

Wien, im Junius 1810, Die Medaction ded Humoriften. 











[2511] Bei Friedrich Schulthep in Zürich ın io eben erfalenen und dur ale Buch: 


Chemie 
der organiſchen Verbindungen. 


Von 
Karl Löwig. 
gr. 8. 12 fl, oder 7 Rthlr. 12 gGr. 





Dr. 
Zwei Bände, 


[2563] Der 
neue vielvermehrie und verbefferte 


Vetter aus Schwaben. 


Im VWerlane der Stettin'ſchen Buch⸗ 
banplung ıft fo eben erſchlenen und bei ibr 
fo wie In allen andern Buchhaublungen zw 


baben: 
Der 


Vetter aus Schwaben, 


oder 
Schwabenbraͤuche, 


aus dem Leben gegriffen 


Aobannes Reffien. 


Neue durchans verbefferte und bedentend 
vermehrte Ausgabe. 


8. broſch. 1 fl. 36 fr. 


Der reifend ſchneile Abſatz von mehr als 
2500 Eremvlaren der erfien Auflage biefes für 
Schwaden und Nichtſcawaben glei 
ten Buches gibt ein glaͤnzendes Zeugnig rlir 
feine gdrpme Dipzene Nachdem nun 
Herr Berfafjer die früheren Mängel des Buches 
ausagemerst , ed au um bem dritten Theil vers 
mehr und buch Hinyufügung eines ſchr aͤbiſca⸗ 
deutſchen Woͤrterbuchs mit ausführlicher Er⸗ 
Hüruna ber fhwäpifnen Redensarten und Spruch⸗ 
wörter allgem: in verſaͤudlich gemacht bat, ericheint 
es in diefer zweiten Nufiage nicht nur ald ein vers 
befferred und vermebrtes. ſondern wirtlich als ein 
ments Such, das dem Inländer wie ben Auss 
tänder reihe @elenenbeit sur Unterhaltung und 
Belehrung barbietet. Statt aller weitern An⸗ 
preifungen erlauben wir und das Urtbeil eines 
comprienten Ritteraten bier beizufügen, welter 
mit wenigen Worıen dem Werib bedielben ſo 
ararterifieı: „Diefe Gemälde aus dem Volts⸗ 
Uben der Echwaben find im Zeichnung und 
Farbe treu und originell, Wechter ſawabiſcher 
Humor Srmiicht bad Ganze und eine reime 
Fenntuiß von ben Sitten, che. 
Elsrafteren und ben Kicblinad: Ideen der Ediwar 
ben, wie fie fi im gefelllgen Leben auf die 
manntofaltiafte Weife und neben, prägt ſich 
auf jeden Blarte aus." 

Zu yalreimer Monahme empfiehlt fidı 

Stettin'ſee Bugbandlang 





[259°] Im Verlags: Bureau zu Adorf 
iM erſchienen und in allen Buhbandtungen 


TT ititär: 
Converfations - Ferikon. 


Viller Band. Ztes Heft. 


Praktifhe Anleitung zur Recog- 
nofeirung und Befcdreibung des 
Terrains, von P3. 


1472 
12555] Im ihrem mit Julius beginnenden dritten Bande wird die 


Europa. Chronik der gebildeten Welt 


unter andern folgende Artikel veröffentlichen: 

Die Genremalerei in ihrer wahren Vedeutung, von 2. v. J. — Wunderbare Seſchichte des Ihn Ramine Addäri, aus, dem Tuͤr⸗ 
fifihen von Dr. ©. Weil. Pibliothelar in Heidelbera. — Zur Einführung der Mabdrigale in die deutſchen Sinavereine, von O. von 
&t. Julien. — Der Prüfende, eine Melıquie von Wieland. — Zu Beflinge Undenten, von Lewald. — Wlpenlicder, von Bühr: 
len. — Plaudereien aus Yonden, von Kreling. — Hamburgifhe Zuſtaͤnde. — Bilder aus Griedenland, von Feldmann. — Bilder 
aus Belgien, von GhHllany. — Der Daragan, Novelle aus dem Ruſſiſchen, nebft Novellen aus dem Englifhen und Aranyöfiichen u. ſ. w. 

Die artiftiichen Beilagen werden in folgenden beftehen: 

Die Opfumfrage (Charge). — Leſueur bei den Kartbänfern. (Nab einem Gemälde.) — Il Corricolo. (Veapol. Fubrwert,)— 
Ehriftus am Delberg. (Nah einem Gemälde.) — Ein bolländiihes Dorf, — Ebeftanddicene (Eharge.) — Zwei Vlätter aus Alem's 
Pradtwert, — Die Beichte. (Mach einem Gemälde.) — Bildniſſe von vier berubmten Componiſter. — Anſicht von Lavalette auf 
Malta. — Der Kindermord. Mach Miller.) — Erite Stigje der Meergeuien, von Zepoittevin, — Compofitionen: Der Schwarz 
wälder, compenirt von Möther, — Waiienlied aus der ruſſiſchen Over: Das Leben für den Egaar, von Glinka. — Camonetta Venes 
tiana, von Baron 9. Lannoy. — Lied von Heine, comwonirt von DM beer. — PMomamıe aus Otto Ul, von Lindpaintuer. — 
Gedichte von Chamiſſo, componirt von Commer. — Madrigale von Paleftrina und Thomas Morley. — Die dekannten pracht⸗ 
vollen Modekupfer bed Pariſer Petit Courrier des Damen. 

[3 


Dan abonnirt für das dritte Quartal mit” 
5 fl. 12 Pr. rhein. oder 3 Thlr. 6 gGr. preuß., 
für welchen Preis alle Buchhandlungen und alle Deutfchen Poſtämter die Zeitfchrift ohne wei— 


teren Porto:Auffchlag und Preiserhöhung liefern. 


Im Wege des Buchhandels kann man die Zeitfchrift auch in Monatsheften beziehen, und 
jedes einzelne mit refp. 1 fl. 56 fr. und 2 fl. rhein. (refp. ı Thlr. und ı Thle. 6 gGr.). bezahlen, 


Stuttgart, Ende Junius 1840. 





35361—66) Den hoben Herrſchaften und geebrten Reiſenden, melde zur nädjten Eaifon 
ad Dad Creumah feiner meitgepriefenen Heilquellen oder feiner nicht minder berühmten 
Naturihönheiten wegen mit ihrem Beſuche zu bechren gedenten, wird bierdurd das neue 
große Logier: und Badehaus 


Der Nbeinitein 


angelegentliht empfohlen. Dasfelbe liegt der Badeinſel und dem Gurbrunnen unmittelbar 
gegenüber, enthält eine angemeilene Anzahl reich umd geihmadvoll decorirter Wohnungen, fo 
wie einzelne Appartements. den verihiedenen Forderungen entiprechend, ift vom ſchoͤnen Garten: 
Anlagen umgeben, umd genieft der freieften Ausſicht auf alle ſchönen Yunfte des Nab- 
thales. — Der neuangeftellte Meftaurateur des Hauſes, H. Friedrig Kurth, wird alle 
feine Kräfte aufbieten, fib duch forgfältıge Aufwartung und prompte Bedienung, fo wie 
durch auserlefene Speifen und Betränte, die Sufriedenbeit der geebrten Gäfte zu 


[2581] Dur gefälligen Derückſichtigung 
für Branntwein: Sprit: u. Liquenrfabricanten. 


Der Unterjeichuete erlaubt ſich, hiermit auf eine Außerſt zweckgemaͤhe, von ihm n 
Merbode aufmertfam zu mahen, robe Branntweine auf faltem “ft: und zwar en 
24 Stunden zu entfufelm, für deren Zwertmäßigteit untenflebende Jeugn ſe ſpreden mögen, 
mache ip anf meine eigentbümlien Dampf, Brenn: und Epiritnsapparate auf: 
mertiam telde ebenfo praftiich ald einfach und verbäftnißmdpig billig find, 
Auf gefätlige frantirte Anfragen ertbeilt nähere Auseunft 
Erfurt, im Juni 14460. Jullus Sturm, 
Der Ugronom- Hr, 3. Sturm bat mir einen Reinianngsapparat, den Branntwein au 
faltem ne zu reinigen, anfertigen laſſen, ber meinem Wunfo in jeber Hinficht ensfpricht, = 








fann Jebem, ber geſonnen ift, fi einen dtmlichen Aworat zugulegen, Hrn. @turm em: 
green ſaͤchlich aber in de berücdfichtiaen, baf beim Reinigen bed —— ns der 
turm’ihen Methode nichts verloren gebt, und man au weiter faft gar feine Mühe damit hat, 


indem ſich dad Ganze vom feldft treibt, 
Erfurt, den 11 Augun 1858. (L. S.) arı. Joh. Heinr, Zuge. 
Ih bin mit dem, mir vom Sam. I. Sturm eingerichteten Reinigumgsapparate eben 
——— geſtellt, und beſtaͤrige das von Hrn. Inge —— — —— 
Erfurt, ben 51 December 1656. (L. 5.) ae» $. 9. Morgenrotb. 


Ih bin ebenfalls mit bem von Hrn, J. Sturm mir eingerichteten Branntwein-Reinigunas 
apparate zufrieden, und beftätine das von Hrn. Rune und hr. Morgenrorb fon bephalb 


ausgeftellte Zeugmiß in allen Zeilen. 
(L. S.) a0. Fr. Hartleben, 


Hoqſtebt, den 14 Tan. 1859. 
Der durch Hru. J. Sturm mir eingerichtete Branntwein:Reinigumatapparat entfpricht ehe 
nd meinem Wunfd, und beftätige bie Durch vorgehende Herren ausgefleilten Zengnitfe in aben 


Iren Xheilen, 
Erfurt, ben 1 Julius 1459. (L. S.) oe DB, ©. Jerke. 
Mit dem mir von Hrn. 9. Sturm eingerichteten Reinigungsapparate bin men 
zufrieden aeftellt, und beftärige bas Jeugniß ber vorgehenden Ber in Allem en 


Erfurt, ben ı5 Geptember 1459. (L. 8.) ge3. Joh. Wilh. Surber. 





Literatur - Comptoir, 


(2>°SIWILHELM TAUBERTS 


Concerto p. Plano Op. 18, wel- 
ches am 25 Aprıl im Concert der 
Singakademie und in den Kritiken der 
töbt Vofs’schen, Spener’schen und 

Staats-Zeitung etc. aufs beifälligste auf- 

en und angelegentlichst den 
ianisten empfohlen worden, ist in 

unserm Verlag erschienen, mit Begl, 
des Orchesters 3"/, Rihir., mit Quatuor 

2';, Piblr., und für Piano allein 1 

Rıblr. 4 gr. 


Ferner erschien für Piano : 


Tauberts herühmte Campa- 
nella Op. 44. Souvenirs d’Ecosse 
2 Livr. Les Hoguenots, Bacchanale 
brillant, Cabriecio Op. 25 — 30 und 
Gracia et Bravura a 10 — 16 gr. (a 
45 kr. — 1ä fH. à kr. rhein.) Durch alle 
Buchbandlungen zu haben. 


Berlin, Schlesinger’sche Buch- 
und Musikhandlung. 


20-55) Taubheit und Migräne. 


Heilung biefer beiden Aranfbeiten (die Taub⸗ 
beit darf nicht angeboren fenn), Flugſchrift von 
160 Eeiten, vierte adngih umnearbeitete 
und bedeutend vermehrte Ausgabe vom Dr. 
Mene, feine Entdedungen und Belege entbals 
tend durch eine einfade am Ohr angemandte 
Berfabrungsart ſich jelbft zu beiten. _@ine M 
Beuguiffe und Heilungen, welche fie enthält, im 
eerfiedenen ald unbeilbar anaeichenen 
Fällen, bei verſchiedenen El⸗ſſen der Geſeuſchaft 
bewirtt, laflen feinen tel über das Verdien ſt 
der Entdeckuna. Preis jbiefed Wertes 2 Frants 
50 Erntim, und 3 Franfen. 





[2517-383] Anzeige. 

Soaleich fann ein im vertiefter und erbabe⸗ 
ner Manier wohlaelibter Rırbograph unter 
günftigen Eondirionen Anftelluna finden 

Brantirte Briefe mit Muflern wird bie Ex⸗ 


pebitiom ber Aug. Zeitung an Hbreiie beibröern, 





hier bei der Zeit -Kapedi- 
tion, Preis vierteljährlich 3 fi. 
34hr., für das ganıd Jahr ıä fi. 
a5 kr. des :4.-Fufses oder 7 Thir. 
ar gr. sichs, ; für auswärtsbei 


der hiesigen HK. Oberpostamts- 
Zeitungs- dition, sodann für 
Den! land bei allen Postim- 


t anzjährig, halbjährig und 
bei Beginn —23 —— 


Sonuabend 





— 





Ueberſicht. 

Ber. St. von Nordamerika. New⸗Yort 5 Jun. — 
Spanien. — Großbritannien. Das Miniftertum 
erleidet in der Stanleybill wieder eine Schlappe. Prief aus 
London über bie drohende Auflöfung der Eonferenz und vie 
immer größere Warſcheinlichkeit, daß Syrien dem Paſcha von 
Aegypten überlaffen werde. — Frankreich. Steigende 
Unzufriedenheit gegen Marfhall Bali. — Belgien — 
Stalien. Rom und Turin (die Firchlichen Unterhanblungen mit 
Rufland). — Schweiz. Dampfſchifffahrt zwiſchen Bafel und 
Straßburg. — Deutfhland. Münden, Speyer, Afdhaffen- 
burg, Regensburg, Bamberg, Franken, Frankfurt, Hamburg. — 
Breußen. Briefeans Berlin. — Shweden. Stodhelm, — 
Türkei, Weitere Andeutungen über die Umtriebe in den 
Donauprovingen. Briefe ans Ronftantinopel vom 17 Yum. 
— Handels. und Börſennachrichten. — Beil. Erinnerum 


gen aus Griechenland, (Meftene.) — Nußlands heutige 
Aufgabe in Aſien. — Großbritannien. (Antifflaverei- 
Gefellſchaft.) — Frantreich. (Jahreoſitzung der Alademie. 


Das Guttenbergfeſt zu Straßburg.) 


Datum der Börfen: Loudon 97; Paris, Berllu, Leiprig 27; 
Amflerdam 28 Im: Bränffarf a. M. ı Sul. 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Nahriäten aus Mem-Mork bis zum 5 Jun, find mit bem 
amerifanifhen Schiff Saratoga in Havre angefommen. Sie 
beftätigen die (früber ſchon in franzöfifhet Blättern enthaltene) 
Angabe, daß die Tars Bill im Haus der Mepräfentanten mit 
einer Majorität von 6 Stimmen angenommen worden ift, fo 
daf, wenn bdiefelbe nun aub vom Senat beftätigt mirb, ber 
Schatztammer barand ein jährlicher Ertrag von 100,000 Dol: 
lars zu Theil werben wird. Dagegen ſaß bad Mepräfentan- 
tendaus vom 24 März bis 25 Abend, 29 Stunden lang, in 
fortwährender Berathung über eine den Erlaß von Schatz 
fammerfcheinen beswedende Bill, ohne daß man über bier 
felbe zulegt zur. Entfheidung kam. — In Süd: Earolina 
und Georgia haben vielfahe Ueberſchwemmungen ftattgefuns 
ben und Pflanzungen, Häufer und Waaren (befonderd Baum 
wollmagazine) zerftört. Am meiften gelitten bar die Stadt 
Augufte (Hauptitadt von Georgia) am Golumbiacanal, und 
der Canal felbft ift faſt zu Grunde gerichtet. — Ein Haufen Ter 
zaner hat bei Nacogdoches mächtlih ein Lager der Choctaws 
überfallen, und einen Theil der Männer ermordet. Fort Erane 
(Florida) wäre einem Gerücht zufolge von einem Theil ber 
Indianer erobert und die ganze Einwohnerſchaft graufam nie 
dergemetzelt worben. 


&panien. 

* Bordeaug, 27 Yun. Eipartero hatte Alles, was in Ober: 
Aragonien an Truppen war, nad Boltana aufbrechen laffen 
um Gabrera, der am 17 bei dem Conque de Tremp ftand, ben 
Uebergang über die Einca zu wehren. — Arias Teireiro fol 


Allgemeine Zeitung. 


Hit allerhödften Privilegien. 


Nr. 186, 


— — Eu 


Semesters auch riefteljährig, füh 
Erankreich bei Herren Alesan- 
der zu Straßburg, Brandgasse 
Bro. »#., und bei dem Poytamte 
in Karlarche, für Italien bei den 
Postämtern su Hregens, 
Innsbruck, Verona, Venedi 
Triest und Mailänd. Inserate al- 
ler Art werden aufgenommen und 
«der Raum einer dreispaltigen Go · 
losel.Zeile mit g kr, berechnet, 


4 Julius 1840. 


nicht auf Cabrera's Geheiß über die Gränze gebrabt worden 
ſeyn, Sondern fib durch die Flucht aus feinem Gefängniß ges 
rettet haben, was um vieles wahrſcheinlicher Mingt. 

* Baponne, 25 Jun. Berichte aus Vitoria vom 24 Nachts, 
die wir, diefen Abend erhalten haben, geben folgende Nachrich⸗ 
ten: „Heute Morgen um 2 Uhr it Nibero mit 8000 Mann abs 
gegangen, in der Abjiht Balmafeda zu überfallen, deffen Trup: 
pen, bie von Einigen auf 4000 Mann Fußvolk und 600 Reiter, 
von Andern aber weit höher angegeben werden, wozu nod 1200 
mit verfhiedenen Gegenſtanden beladene Saumtbiere gebören 
follen, fib für den Augenblit in ben Dörfern Salduende, War: 
baja, Arriola und Aizpuru vertheilt fanden. Wenige Stunden 
nah dem Abmarſch Ribero's fam Concha in unierer Stadt mit 
5000 Mann an. Er iſt, ohne fib aufzuhalten, Ribero nachgefolgt, 
So wie Balmafıda die Bewegung dieſer beiden Divifionen erfuhr, 
bat er die obengenannten Dörfer verlafen, und fi auf dad Dorf, 
Vrafieta gegogen, um in die Umedcoad zu kommen, wahricein: 
lich in der Abficht, Ribero und Concha in biefer feiten Stellung. 
zu erwarten. Unabhängig von Ddiefen Beiden Divifionen bat 
ſich noch ein drittes Korps, aus ungefähr 2000 Mann beftehend, 


die man aud mehrern Garnifonen. zufammengesogen bat, in 


Bewegung geſetzt, um mit jenen beiden Divifionen gemeinfam 
su handeln. Nach dem Abgang Dalmafeda'd von Zalduendo, 
Arriola sc nahmen einige dreißig Garliften, die von den forcir⸗ 
ten Maͤrſchen ermattet dem Hauptcorpe ſich nicht anſchließen 
konnten, ihren Weg nah Segura, wohin, wie fie glaubten, ihre 
Colonne ſich gewandt hatte, und fielen den Truppen der Köni— 
gin in bie Hande. Man erfährt fo eben, daß Mibero dieſen 
Abend in Alzaſua anfommen fellte. j 
Großbritannien. 
Xouben, 27 Yun. 

Vorgeftern (25) beichäftigte fib bad Unterhaus mit der 
Zuderzolbill und zwar befonderd mit einer von Hrn. Ewart 
vorgefhlagenen SHerabfegung des Zolls auf allen fremden, alſo 
auf den von Sklaven bearbeiteten brafilianifhen und EubarSuder 
von 63 Sch. auf 34 Sch. per Cwt. (Wagenlabung). Er begrüns 
det feinen Antrag auf bie jegige Theurung des Zuckers, ber. 
fait bad Doppelte fofte ald auf dem Gontinent (nimlih gewoͤhn⸗ 
licher. raffinirter Zuder 10 Pence das Pfund), und anf ben 
nothwendigen Uriprung biefer Theurung ans der binnen ber 
legten 10 Jahre um 50,000 Tonnen (von 240,000 auf 190,000 
Tonnen) verminderten Einfuhr des weſtindiſchen Zuders, ber 
wegen feiner enormen Bejtenerung die Concurrenz mit bem 
britrifchen Eolonialzuder nicht mehr ertragen künne. Eine auds 
nahmsweiſe Begünftigung des freien fremden Zuderd werbe um: 
möglich gemacht durch den erjt 1844 auslanfenden Handeldvertrag 
mit Brafilien, nah dem der brafilianiihe Skavenzuder nicht 
höher ald ber freie befteuert werden dürfe. Hr. Labouchere, 
Dr. Lufhington, O'Connell u. 9. erheben fi gegen diefen Vor— 
flag, ald welcher die Sklaverei in Cuba und Brafilien augen: 
blidlih wieder heben und fördern würde: am beftigiten Dr. 
Aufbington, der im Namen ber armen Bevölterung felbit vers 
fihern zu fönnen glaubt, daß fie um dem Preid von Eflaven: 


14182 


But feinen wohlſeilern Zucker zu kaufen wünſche. Hr. Ewart 
etflärte ſich bereit feine Motion zurädzumnebmen; fie wird aber. 
auf Hrn. Hume's Berlangen zur "Wbikimmung gebracht und 
mit 122 gegen 27 Stimmen verworfen. — Die Schornftein- 
fehrerbil ging fodann mit Annahme ihrer verichiedenen Clau⸗ 
feln durch den Ausſchuß. Das Alter, vor welchem Knaben 
nicht als Lehrlinge dieſes Geichafted angenommen werben bir: 
fen, blieb auf 16 Jahre feitgeiegt. (Früher hatte man dazu 
oft Kinder von micht meht als 4'/, Jahren genommen). 

Die geftrigen Verhandlungen über die Stanlep:-Bill 
baben mit einer Niederlage für die Minifter geendet, fo daf 
nun mwenigftens die dargebotene Gelegenheit, die Bill gänzlich 
aus dem Wege zu räumen, für dießmal verloren worden ift. 
Die Discuffton eröffnete fib über die dritte Glaufel der Bid, 
in welcher, fkatt der biöberigen vierreljäbrliden Regiftras 
tion eine jäbrlicde verorduet wird, fo daß nun ein jeder 
Wahlberechtigte fih zwölf Monate vorher ald Eigenthümer ber 
eriorderliben Einfünfte audgewiefen haben fol. Mad Hrn. 
D’Connelld Berechnung aber begreift bieß in der That bie 
Forderung eines vorläufigen Befiged von 20 Monaten, indem 
das Pachtjahr im Irland im März anhebt, und ber Pächter 
alfo erft im darauf folgenden October berechtigt werben würde, 
zwölf Monate fpater, d. b. vom Derober des folgenden Jahres 
an, fein Wahlerrecht auszuüben. Lerd Morpeth fdlägt daher 
Beibibaltung des bisherigen vierteljährigen Negiftrationgfpfteme 
vor, und die Einwendung Lord Stanley's, ber fi darauf be: 
ruft, daß jahrliche Regiſtrirung auch bei dem engliihen Soſtem 
fen, fucht Lord J. Ruſſell durh die Bemerkung zu entfräften, 
dab andere Verhaͤltniſſe au andere Geſetze notbwendig machen, 
und daß es keineswegs gerecht feon würde, wenn man nicht 
einen einzigen BVortheil, aber wohl alfe Nachtheile bed engliſchen 
Geſetzes auf Irland anwenden wollte. Eine weitere Bemerkung 
Eir ©. Grey's, daß der hauptſachliche Mifftand in der Clauſel 
auf der unmittelbar geforderten Anwendung des neuen Geſetzes 
berube, beftimmt den Lord Stanley zur Annahme einer provis 
forifchen Aenderung der Frift von zwölf Monaten in ſechs, mit 
welcher Aenderung ſich auh Lord J. Mufel und Lord Howid 
einverftanden erflären, und ber das Haus beiftimmt. Darauf 
aber ſchlagt Lord Morpeth anftatt der in ber Clauſel ent: 
baltenen Beſtimmung „ſechs Monate vor dem 20 Jul. (alio ben 
20 Jan.) die Worte vor „ſechs Monate vor dem jemaligen 
Tage der Einregiftrirung, und bringt mit dieſem Vorſchlag 
die Alternative zwiſchen jährliter oder nicht jaͤhrlicher Einregi⸗ 
frirung aufs neue vord Haus. Lord Stanley entgegnet, 
daß er dieſes Amenbement keineswegs für ein wirflibes Amende⸗ 
ment, fendern nur für einen Verſuch balte, feine Bill au ver 
wirren, und als fih darauf auch Lord Howick zu Gunden ber 
unveränderten Glaufel geäufert bat, fo erklärt er, baf er in ber 
That, wenn dad Haus jenes Amendement annehmen, und ba: 
mit die jährlibe Megiftrirung verwerfen werde, feine ganze 
Bil zurücdzunehmen gefonnen fey. Die Hauptgründe für und 
gegen die vierteljährliche oder jährliche Megiftrirung werden noch 
einmal befproden; gegen jene fpridt außer Lord Howick und 
Lord Stanlev noh Eergeant Jackſon, ald gegen eine Un: 
genauigkeit und Betrügerei begünftigendes, und überdieh das 
Land in beitändiger Aufregung haltendes Enftem; gegen biefe 
foraden Hr. Pigot, Hr. D’Eonnell, Hr. Shiel und Lerd 
Morperb als gegen ein Soſtem, das den Bauer zu einer be: 
ſtimmten Friſt zu einer langen Abweſenheit von feinen Geſchaf⸗ 
ten zwingt, das cd ihm unmöglich macht, die Zeit nah dem 
jemaligen Stande feiner Finanzen und nad feiner mindern 
Abhangigkeit von dem Gutsheren zu wählen, das ftatt einer 
beftändigen kleinen Aufregung eine große und viel geſahrlichere 


zu veranlaffen drobt, und das endlich den alten iriſchen @efehen 
zumiberläuft, Dei der darauf folgenden Abſtimmung über Larb 
Morpetbd Umendement wird. dasielbe mit 275 gegen 271 Stim⸗ 
men (Majorität von 4 gegen das Minifterium) verworfen. 
Dbrit Sibtborp gibt darauf — unter triumphirendem Ges 
lähter der Dppofition — Lord J. Muffell ben Math, daß er, 
nah fo viel erlittenen Niederlagen, bald möglihit aus bem 
Amte treten möge. Hr. D’Eonnell zeigt an, daß er beim 
näcften Sufammentreten bes Hauſes ald Ausſchuß über biefe 
Bill eine vorläufige Inftruction des Uudichufed über Beitim- 
mung der municipalen Genfus und Zaren beantragen werbe. 
Das Haus gebt fur; vor 1 Uhr audeinanber. 

In der geftrigen Sipung des Hauſes der Lords warb bie 
Wahl Lorb Lucan's als iriihen repräfentativen Paird anftatt 
des verftorbenen Lord Enniskillen officiell verfündiat. 

London, 23 Jun. Die Sonferenz ſcheint ih nadgerade 
auflöfen zu wollen. Bereits eriftirt fie eigentlih fo gut als 
gar nicht mehr, denn fogar das Baud der wecielfeitigen Com: 
municationen, weldes die Bevollmächtigten ber ſechs bei ber 
Eonferenz repräfentirten Mäcte noch zuſammen bielt, droht 
zu zerreißen, und die mühlamen Verſuche, die von einer Seite 
noch gemacht werden, um eine neue Annaherung ju bewirken, 
dürften ſchwerlich zu irgend einem Erfolg führen, Hr. v. Bruns 
nom, fo thatig er auch bisher fi gezeigt hatte, ſcheint ploͤtzlich 
alles Intereffe an ben Unterbandlungen verlieren zu wollen; 
eben fo ſcheint die Spannung zwiſchen umierm und dem Pre 
teröburger Gabinet cher zu» ald abzunehmen. Lord Palmer 
fton, beffen Groll gegen Fraukreich keineswegs aufgehört bat, 
ſchiet fih doch an, weſentliche Modificationen mit feinen fo oft 
und ſcheinbar mit Zuverſicht ausgeiprodenen Ideen vorzunch⸗ 
men, und fit fo feinen andern Eollegen anzuſchließen. Es ift 
merfwürbig zu ſehen, wie ber Lord Schritt für Schritt ſich in 
feinem Eifer für die Intereffen der Piorte durch dieſe feine Eolz, 
legen berabftimmen laßt. Es könnte leicht kommen, daß Pal: 
merfton endlich die Ueberzeugung fdöpfte, der befte Weg, bie 
turtiſch· agrotiſche Frage zu.löfen, fen Deriemige, den die fran= 
zoͤſiſche Diplomatie ald den einzig mögliden zu wiederholten: 
malen bezeichnet hatte, ber Weg unmittelbarer Unterbandlungen 
zwiſchen der Pforte und Mebemed Ali. Denn wiemobl ber 
brittifhe Staatsfeeretär aus Beforgniß, bie Viorte möchte bei 
einem indireeten Vergleich zwiſchen dem Eultan und dem 
Bicelönig zu fur, kommen, fid bisher die unſaglichſte Mübe 
gegeben, einen ſolchen Vergleich zu bintertreiben, eine Maaf- 
regel, zu deren Ausführung England bereits mit dem Beitritt 
zur Collectivnote den Anfang gemacht hatte, fo rührt ja doch 
diefe Gollectivnote, wie er vor dem Parlament auf vorbereiten: 
dem Wege erklärte, nit ven ihm ber, und wenn aud Groß: 
britannien jener Note beigetreten,. ließe fib doc kaum erflaren, 
warum gerade England daran gebunden ſeyn follte, während 
Frankreich unter denfelben Verhaltniſſen feinen Anftand nahm, 
bald auf verborgenem bald auf offenem Wege gegen ben Grund: 
faß jener Erflarung der eurepaiſchen Pentarchie zu fpreden 
und zu handeln. Durfte ſich nun Frankreich bie Freiheit neh— 
men, fein gegebenes Wort außer Acht zu lalfen, warum 
follte dasfelbe nicht aud England geftatset fenn? Freilich wird 
in der Folge die Erflarung des Lords, daß der Pforte Sprien 
erhalten werden müſſe, bödit komiſch eriheinen, denn wenn 
ohne Intervention die zwei aflatiihen Mächte mit einander 
tranfigiren, ſo wird dem Paſcha fogar etwas mehr ald Eprien 
zu Theil werden. Dann wird dem Lord die Abfaſſung einer 
neuen Mede für das Parlament obliegen, und er fih damit 
tröften, daf er mit fühner Stirn und mit ein paar Eopbismen 
ſelbſt bei gefheidten Leuten durchdringt. Der Staatsferretär 


„daß bie Erhattung der friiher: Purkbalits 
te Pforte: eine Wohlthat geweſen wäre, daß Wohlthaten 
«ber auftören es zu ſeyn, ſodald nianfir'ouftringe; wenn ba: 
der ber junge Padkihah ans eigenem Antriebe anf Sprien Ber: 
sicht Teifte, fo könne man England nichts mehr vorwerfen. Ich 
zweifle zwar möcht, daß dem edlen Lord dieſe beuorftehenden 
Ereigniſſe Höhe unangenehm ſeyn werben, bag ihn ein in- 
neres Echamgefühl und der Grell aegen Fraukreich, welches 
feine ſchonſten Projecte zu Waſſer machte, noch mehr quälen 
werben, als es bis zu dieſem Augenblic ber Fall war. Allein 
für ihn gäbe es nach fo eclatanten Niederlagen, bie ihm Frank: 
reich und feine eigenen Collegen beigebracht, eine noch größere 
Fatalitat, jene uämlih, das miniſterielle Feld räumen zu müf 
fen. Diefer Fatalität zu entgehen, wird dem Lord kein Opfer 
zu ſchwer werden. Noch blickt zwar ein ſchwacher Schimmer 
von Hoffnung vom öftlihen Horizont herüber, eine Stimme 
läßt fi vernehmen, wie fich der Lord mit halber Reputation 
aus dem böfen Spiele ziehen Finne, und zu grofem Glüd hatte 
er ſelbſt durch bas von ihm angrtragene, von Mehemed Ali 
verfhmähre Seſchenk des Paſchaliks vom Were die Bahn dazu 
gebrochen; akein tur neden wollen ihn bie Schickſalsmaächte; 
fein Urtheil iſt gefaut; feine Miederlage muß vollftändig ſeyn. 
Auch darf der edle Lord mint waͤhnen, jenes Urtheil, welches 
Frawmtkreich über ihm geſprochen, ſey neu, denn unterm 15 Nov. 
berichtete ich bereits der Allg. Zeitung über die Verhältniffe, die 
zwiſchen Fraufeeich md Aegvpten ſtattfanden. Diefe beftehen 
noch immer fort, und an der von dem Staatöferretär vor einis 
gen Wochen: gemachten Emtdeckung einer dem Anſcheine nad 
meuen Zulage, die Mebemed Mi von Frankreich gemacht worden, 
iſt im Grunde nur der, der jehigen Stimmung Englands 
ſchmeichelnde, mach meiner Meinung aber Großbritannien ver 
hößnende Beifag new, daß Fünftig ber Taurus umd die adani- 
ſchen Urwälder ein Bollwerk gegen Mafland abgeben ſollen! 


Frankreich. 
Paris, 29 Jun, 


Der Temps fagt: „Das Commerce hatte Hrn. v. Breffon 
von Berlin zurädgerufen, und ihm Hrn. v. Pontois zum Nach⸗ 
folger gegeben; auch Hr. v. Flahaut, Marſchall Clauzel und 
viele Andere, bie eben fo wenig daran dachten, waren ſchon be: 
zeichnet, um nah Konftantimopel zu geben. Heute aber kün— 
digt dad Eommerce an, daß Hr. v. Breſſon und Hr. v. Pontois 
auf ihren Poſten bieiben werden, und wir glauben in ber That, 
daß für dem Augenblick wenigftens von ſolchem Wechfel feine 
Rede ift. Dasſelbe Journal ſchiet Frau v. Lieven mit einer 
auperorbentlichen Botfhaft nah London. Cs vermnthet, daf 
die‘ Miſſion der ruffifchen Fürftin drei Monate dauern werde, 
und daß ihr Zweck ſey, vereint mit Hrn. v. Brunnow die die: 
fem Diplomaten fehlgeſchlagenen berüchtigten MNegociationen 
wieder aufzunehmen, Wir moͤchten der Meife der Frau v. Lienen 
einen gang andern Beweggrund unterlegen, und find weit 
mehr verſucht zu glauben, daß, wenn fie im London politifirt, 
ed vielmehr mit Hrm. Guizot als mit Hrn. v. Brunnow ger 
ſchehen wird.“ 

(Monitenr.) Telegraphiiche Depeſchen. J. General 
Corbin an den Kriegsminifter. Wigier, 24 Jun. Zwei für 
die Erpebditiondarmee (beftimmte Lebengmittelconvois find am 
20 und 22 in Blida angelmgt, von wo die Kranken und Ber: 
wundeten nad Wgier fortgeſchafft wurden, ohne daß fie von 
dem Feinde beunruhigt worden wären. — 11. Der Geepräfeet 
au den Kriegsminiſter. Toukon, 38 Jun. Im Blida (nd 
am 21. und 22 zwei Convois angelangt; General Eorbin hat 
ſich am 24: mad Algier zurüddegeben, unfere Berwundeten und 
Kranfen mitgenommen, ohne anf einen einzigen Nraber geftor 


Per zu ſeyn.  Wlgier, der Sahel und bie Ebene find ruhlg. 
Die telegraphifchen Zwiſchenpoſten, von denen man gefagt hatte, 
daß fie an verſchiedenen Punkten unterbrochen worben fene, 
eriftiren fortwährend. Der Marichall wurbe am 27 ın Blida 
imd gegen den 30 zu Wlgier erwartet. Webergelanfene Araber 
fagen aus, daß ihre Meligionggenoffen Hungers flerben, daß 
die Armee Abd⸗El⸗Kaders genöthigt Ten, fir aufsulöfen, um 
Lebensmittel zu ſuchen, und daf es dem Emir an Fonds zur 
Berablung feiner regelmäßigen Truppen zu fehlen anfängt, 
Auf der Seite von Dran tft Alles ruhig. Die Maultbiere,‘die 
Pferde umd dad Vieh find auf dem Markte von Moftaganem 
im Weberfluß vorhanden. . 

(Steele) ®eneral Lamoriciere fol fhäßbare Nahmweilun: 
gen über die Laſe und die Hülfsquellen bed Landes, und über 
die Mittel, mit dem Arabern zu unterhandeln oder fie zu be— 
fimpfen, gegeben haben. Er foll vorzüglich ‚darauf gedrungen 
baben, die den Arabern gegenüber eingegangenen Verpflichtun— 
gen unverleglich zu halten, und nie etwas zu verſprechen, obne 
es zu erfüllen, nie vergeblich zu drohen. Uebrigens ift er er: 
Härter Anhänger der zufammenbängenden, Verſchanzung, um 
die Ebene von Metidiha gegen die Cinfalle ber Araber zu 
fhüßen. 

Der Eourrier frangais bemerkt in Bezug auf Algier: 
„sr. Thiers bat mit der verftändigfien und ausdauerndften 
Aufmerkfamkeit den Plan einer großen Niederlafung in Algier 
ausgearbeitet. Die Rathichläge des Generals Lamoriciere haben 
bie vom General Rogniat hinterlaffenen Studien vervollitäin- 
bigt und rectificirt und das Minifterium beftimmt, um die 
Metidfcha jene fortlaufende Verſchanzung zu ziehen, die aus 
ihr die weitlänfigfte, fruchtbarfte und ſchönſte unferer Colonien 
machen wird. Hieher wird man die Eoloniften rufen, um 
die Vertheidiger und Eroberer von Ulgier zu ernähren. Die 
Regierung wird ihnen zugleich Land und Gelege, Mecte und 
Pflichten geben. Doch che man den Grund ju diefer glänzen: 
ben Zufumft legen fann, muß man den Feind zurüdiclagen 
und befiegen. Unfere Vertheidigungs: und Verdindungslinien 
find von den Arabern durchbrochen. Wen wird man beaufiras 
gen, fie über den Atlas zurücdzumerfen? Das iſt jetzt bie 
Frage, eine Lebensfrage. ... Indeffen glaubt man, das Minis 
fterium werde dem officiellen Bericht bed Marihalls Walde abs 
warten, ehe ed ſich ausfpridt. Wir haften gewünſcht, daß die 
Abberufung des Hrn. Valde nicht verichoben worden wäre. Es 
ift gut gegen den Marfchal Rückſichten zu beobachten, fie folten 
aber verſchwinden, wenn es fib um das Jutereſſe der Armee 
und des Landes handelt.” 

Die Zuftände in Algier malt folgender Cingang eines 
Schreibens, das der Toulonnais unterm 13 Jun, aus Algier 
veröffentlicht: „Die Ebene iſt wicder mit Flammen bededt. 
Der Horizont ift wie ber Tartarus, dem Fenergarben und dider 
Raud entiteigen. Die Araber möchten den Boden verbrennen, 
weil er ung trägt; fie würden mit und fterben, wenn wir nur 
umfämen, und der legte von ihnen mirbe noch Franzoſen zu 
morden fommen, müßte er auch unter den Hieben von taufend 
Schwertern feinen Geift ausbauen. Welch gräßlicer Krieg! 
und wie wird er enden? Mo werben fih Helden und Sieger 
finden? Denn beißt das firgen, die Menſchen einer Bevoͤlle— 
rung ausrotten? Heißt das ein Held ſeyn, den Greid zu mor⸗ 
den, deſſen letzter Laut noch ein Fluch it? Wahrlich, es ift 
zum Raſendwerden! Der Dichter des Oreſtes hätte in Algier 
feben müflen! — Geftern Vormittag um 10 Uhr wurde dad 
Heumagayin von Duera angezündet. Der Rauch flieg zum 
Himmel, Hilfe konnten wir nicht Teiften, Alles verbrannte, Die 
Araber zeigen ih im Maffıf. Art eimigen Stellen Hepen fie 
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und maͤhen, um Feuer anzulegen, fobald wir bad Futter ein: 
zuführen verfuchten. So veruriahen fie und doppelten Scha— 
den, indem fie einen theuern Vorrath vernichten, um beifen 
willen die Eoloniften ihr Letztes geopfert batten.‘ 

— Paris, 3 Jun. Mus Nlgier find nunmehr nähere 
Nachrichten angelangt, welche bie Unfalle beftätigen, von denen 
ich Ihnen neulich ſprach; indeſſen it noch immer bie Ernen« 
mung des Nacfolgerd des Marſchalls Valde nicht erfolgt. Meb: 
zere von Algier kommende Perionen vergleichen feine Züge im 
Lande umber mit denen eines irrenden Mitterd, nur daß bie 
Unfälle nicht ihn perfönlich, fondern Die feinem Befehl anver: 
trauten Truppen treffen. Da er den Feind kennt, mit dem er 
zu thun bat, fo war ed gegen alle Megeln ber Taktik, ſich mit 
ber Hauptarmee nach einem entfernten Punkte zu ziehen, obne 
das übrige Land und namentlich die nabe Umgebuug der Haupt: 
ftadt vor der Merbeerung bed Feindes zu beten. Eine Perion 
aus dem näbern Umgang des Herzogs von Drleand verfichert, 
legterer beflage feit dem legten Feldzug mehr ald früher bad 
Schickſal der afrifanifhen Armee; der Maricall ift, fagte er, 
ein gelebrter Dificier, allein er verliert zu viel Zeit mit Theo» 
rien und Planen, bevor er einen Entſchluß faßt, und zu Feld: 
zügen, wie die in Afrika, ift er unfabig. Er it der rechtlicite 
Dperbefebldbaber und wird fi fiber nicht bereihern; aber es 
befichen in ber dortigen Verwaltung eine Menge Mißbrauche, 
die er gar nicht kennt. — Den in den Privatcorreipondenzen 
enthaltenen Angaben über erlittene Verlufte der frauzoͤſiſchen 
Truppen darf man übrigend auch nicht aufs Wort glauben; 
jeder der Aipiranten zum Gouvernement von Algier bat dort 
feine Gorrefpondenten, die den Maricall fo viel ald möglich 
berabsufegen ſuchen. — Es läßt fib die Schwierigkeit nicht in 
Abrede jtellen, mit der bie Regierung bei der Wahl eines neuen 
Gouverneurs zu fämpfen bat. Um beften wäre ein junger 
rüftiger Mann, der ben Krieg in Afrika bercits praktiſch fennte; 
an Männern folder Urt fehlt ed eben nicht, aber fie befleiden 
höchſtens erſt ben Grad eines Marihalld de Camp, und Fön: 
nen niht den dort angeftellten Generallieutenantd vorgefeßt 
werben. 

Belgien. 

*** Brüffel, 24 Jun, Drei Gefellibaften erbieten fib jur 
Webernabme der Dampfichifffahrts : Unternehmungen, die man 
zwiſchen Antwerpen und den Mereinigten Staaten einrichten 
will. ine könnte fogar in furzer Zeit ibr Material ur Ber: 
fügung ber Megierung ftellen. Dieſes Material könnte unter: 
beffen zu neuen Bauten dienen. Die Regierung ift bekanntlich ers 
maͤchtigt, einellnterftäßung bis zum jährlichen Betrag von 400,000 
Franken auf 14 Jahre zu gewähren. Diele Moute wäre be: 
fonders für Deutſchland fehr bequem; denn man wird bie Hin« 
reife in 12 bis 15 Tagen, die Rüdreife in 17 Tagen machen, 
Der Preis der Ueberfahrt wird ermäßigt werden, indem bie 
Regierung vermittelnd einfcreiten und mit der Compagnie ei: 
nen Vertrag zur Feſtſetzung des Tarifs eingeben wird. Diele 
Unternehmung wird die fchnelleren Transporten vervollftandi: 
gen, welche die Eifenbahn bietet, indem fie deren Vortheile auch 
auf den Verkehr mit den trandatlantiihen Ländern ausdehnt. 
Man kann icon jest verfihern, daß die Eifenbahn bis Aachen 
im Lauf bes Jahres 1842 geöffnet feyn mird. 

Atalien. 

A Rom, 23 Jun, Der Seeretär der biefigen ruffiihen Ge: 
fandtfhaft, der in Abweſenheit des Hrn. v. Potemtin ald Geſchafts⸗ 
träger fungirt, batte vor einigen Tagen eine Conſerenz mit 
dem Garbinal-Staatsiecretär der auswärtigen Angelegenheiten, 
und trug ibm den Wunſch des Kaiferd Nikolaus vor, den von 
im zum Bistham von Podlachien vorgeihlagenen Archidiakon 


und Doctor ber Theologie, Grafen v. Oſſolinsti, befkätigt, und 
mit ber Würde eines apoftolifhen Vicars bekleidet zu 
feben. Hier glaubt man, daß ber Papit dem kaiſerlichen Bun: 
ſche entiprehen werde; man iſt indeſſen ſehr beforgt, baf der 
katholifhen Kirhe in Mupland und Polen eime traurige Zus 
tunft bevorftebe. Die Beſchwerden bes heiligen Stuhles be: 
ſchraͤnken fib nicht auf die gewaltfame Aufhebung bed Biſchofs 
von Podlachien; es ift vielmehr bad von dem Kaiſer erlaffene 
Decret binfihtlih der Erziehung der Kinder and gemiſchten 
Eben, fo wie vorzüglich die Ukaſe, welche bie Bereinigung ber 
griechiſch unirten und der ruſſiſch⸗griechiſchen Kirche ausſpricht, 
was bier beſorgen läßt, daß der Kaifer entſchloſſen iſt, bie Plane, 
bie er gefaßt, ohne Nachſicht und mit großer Energie zu vers 
folgen. — Huch die Beſchlüſſe bed letzten ungariiben Reichs⸗ 
tags — daß die im gemiſchten Ehen erzeugten Kinder ber Der 
ligion des Waters folgen follen (früher fand dieß nur in jenen 
Eben jtatt, wo der Bater fib zur latholiſchen Meligion be: 
kannte, während bloß bie männliden Kinder eined alathos 
liihen Vaters in einer alatboliihen Religion erzogen werben 
durften), daß ferner, wenn der Bräutigam afatholiih, der Bei- 
ftand des katholiſchen Secliorgers bei der Einfegnung der Ehe 
ausgefhloffen bleibe, endlich daß künftighin bie Ausſtellung 
von Meverien aufjubören babe, feinen bier ſehr zu bes 
unrubigen. Zwar verweigerte der König bieien Beſchlüſſen 
die allerhoͤchſte Sanction, doch warb verfproden, daß bie zum 
nachſten Neichstage Unterbandlungen mit Mom eröffnet werben 
follen, um ben firdliden Conſens zu biefen Neuerungen zu 
erhalten. Der Biſchof von Tihamab, Hr. v. Lobonig, ſcheint 
bie Beftimmung erhalten zu baben, biefe Unterbandlungen zu 
führen, wobei er von dem öſterreichiſchen Botſchafter, Grafen 
Lügow, auf das Eräftigfte unterfkügt werben fol. 

*+* Zurin, 26 Jun. Briefe aus Rloreny berichten, daß 
der ruffifche Geſandte, Hr. v. Potemkin, ſehr zufrieden von 
Mom gefcieden ift, und rühmend bie Maßizung bes päpft- 
lien Stuhles anerkennt. Es ſcheint, daß dieſe günftige 
Stimmung des ruffiiben Mepräfentanten durch bie lebte, vom 
Staatsfecretär Lambruschini an ibn gerichtete Note bewirkt 
worden, worin der Gardinal ben Beweis führt, daß ber Biſchof 
von Podlachien die lopalften Gefinnungen und eine unbedingte 
Anhaͤnglichkeit an das ruffiibe Kaiferbaus best. Die zu 
bem Ende Hrn. v. Potemfin mitgetheilte Eorrefpondenz, bie 
ber Bifchof mit dem heiligen Stuble feit zwei Jahren gepflos 
gen, fell wirflib unmwiberleglihe Belege für jene Behauptung 
liefern. Hr. Lambruschini bittet im Verfolg der Note um bie 
Freilafung des polnifhen Prälaten, der auf den Math Er. Hei— 
ligteit nicht fäumen werde, auf fein Bisthum Verzicht zu lei⸗ 
ftien, um in Rom, wohin ibn ber beilige Water berufen wolle, 
ein anderes geiftlihed Amt anzutreten. — Der von Wien ab- 
berufene neapolitanifhe Gefandte, Marquis v. Gagliati, foll ben 
fieilianifhen Selandtfchaftspoften zu Rom, oder wie Einige be: 
baupten, den Polten zu London erhalten. — Der Marquis 
Ricci wurde von Er. Maj. dem König zum Gelcdäftsträger 
am neapolitaniihen Hofe ernannt, woſelbſt er von unferm bie: 
berigen Gefandten Marquis v. Erofa eingeführt werden foll. 
Der legtere wirb dann fogleih nad der Vorftelung des Hrn. 
v. Ricci hieher zurüdfehren. 

*** Zurin, 27 Zum. Die legte Poſt and Neapel bringt 
die Nachricht, daß Se. Mai. der König die Ordre erlaffen bat, 
fogleih zur Rüftung von 18 Kriegsſahrzeugen zu fcreiten. 
Bis zum legten Junius folen dieſe Kriegsſchiffe in Bereit⸗ 
ſchaft ſtehen. Man bringt diefen Befehl in Verbindung mit 
ber unruhigen Stimmung, die auf der Infel Sicilien ſich kund 
gibt. II. MM. der König und die Königin beider Sicilien 
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werben son Meffina aus unter ftarter militäriſcher Bedeckung 
fih nad; Palermo zu Lande verfügen, woſelbſt biefe allerhöch⸗ 
ften Herrfhaften einen Monat zu verweilen beabfihtigen. 


Schweiz. 

Bafel, Das Dampfihif, ber Adler, von Hrn. Eare in 
Paris erbaut, it legten Samftag Abends 10 Ubr in Einem 
Tag von Straßburg bier eingetroffen. Diefed Schiff von 150 
Fuß Länge übertrifft alle Erwartungen, fomohl an zmetmäßiger 
Bauart ald Sonftruction, und bat fomit die wichtige Aufgabe 
gelöst, baf der Mhein von Straßburg bid Bafel mit Dampf: 
ſchiffen ohne Schwierigkeit befahren werden kann. In drei Mo: 
naten fol das zweite nad ähnlicher Eonftruction bier eintref: 
fen, um ben täglihen Curs nah Straßburg zu beginnen. Iſt 
dieſes Project gelungen, fo wird man. barauf bedacht fepn, fie 
zu vermehren, wobei man beabfichtigt, in Einem Tage von Ba: 
fel Mainz zu erreihen und fomit dad früher Unmögliche mög: 
lih zu maden. Dad Unternehmen wird durch Actien gebedt. 

Aus Zeffin fchreibt man: „Der große Rath hat faft ein» 
müthig, auf Antrag einer zur Prüfung der Verwaltung nieder: 
gelegten Sommiffion, beſchloſſen, bie Mitglieder der Mehrheit 
des vorigen Staatsraths für ſchuldig an ber Revolution und 
zur Tragung von deren Koften pflichtig zu erflären.” 


Deutfchlaud. 

** München, 2 Jul. Ihre E. H. die Frau Großherzogin 
von Baden, die mit ihren zwei Prinzeffinnen Töchter vor vier 
Tagen zum Beluhe Ihrer Maj. der verwittweten Königin bier 
eintraf, bat diefen Morgen gegen 9 Uhr die Meife nad Iſchl 
fortgefeßt; bie hohe Kran hat mit ungemeinem Yutheil fänımt: 
liche hieſige Mufeen und Kunftinftitute in Augenfhein genom: 
men. — Der k. preufifhe Generallieutenant v. Chile verläßt 
morgen wieder unfere Stadt; ibm zu Ehren gab ber Miniſter 
des Haufed und des Aeußern, Freiherr v. Giſe, biefen Mittag 
große Tafel. — Der k. baverifche Oberpoſtrath Soͤb iſt von 
Frankfurt wieder hier eingetroffen, und feine Sendung fol auf 
erfreulihe Weife ihren Zweck erfüllt haben. — Ein Brand, ber 
diefen Morgen, ohne Zweifel dur Fahrläffigkeit, in einem Ge: 
mwölbe entftanb, das, im GStadtgerihtsgebäube befindlich, an eis 
nen Handeldmann vermiethet ift, wurde durch ſchnell und zmed: 
mäßig angewandte Maafregeln glüdlicherweife noch im Keime 
erftiet, doch hat der Vorgang im Publicum großen Schreden 
verbreitet, ba in biefem Gebäude dad Grundbuch ber Stabt, 
dad Depofitenamt mit dem Werthe von fo vielen Millionen, 
bad Obervormundſchaftsamt, die Niederlage der Teftamente ıc. 
befindlich ift, beren Bernihtung Laufende unglücklich machen 
und eine Verwirrung ohne Gleichen hervorbringen müßte. 

Speyer, 23 Jun. Ge. Mai. der König find heute früb 
ſechs Uhr, nachdem Wllerhöchftbiefelben in unferm Kaiferdome 
nod einer heiligen Meſſe beigewohnt und der ftäbtifhen Be: 
hoͤrde Allerhöchſtihre Freude über den berzlihen Empfang in 
ber Kreishauptſtadt in außerſt huldvoller Weile zu erkennen 
gegeben hatten, vom ‚bier abgereist. (M. 9.) 

Aus der bayerifchen Pfalz, 29 Jun. Ge. Mei. ber 
König find auch auf der Rückreiſe geftern Morgen gegen 8 Uhr 
in der Rheinſchanze — Mannheim gegenüber — abgeftiegen 
und haben diefen Hafenplatz wiederholt, namentlich au von 
ber Rheinbrüde ber, in Augenfhein genommen... (M. 9) 

Aſchaffenburg, 29 Jun. Ge. Mai. der König find von 
ber nah Germersheim unternommenen Meiſe geftern Abend 
gegen 7 Uhr bahier wieder eingetroffen. (Mid. 3.) 

Hegensburg, 30 Jun. Geftern Abends um 11 Uhr find 
Se. koͤnigl. Hoh. der Kronprinz von Bayern im erwünſchteſten 
Wohlſeyn bier eingetroffen. Die biefigen Bürger waren Sr. 


tönigl. Hoh. ſchon Nachmittags entgegengeritten rind bei Ihrem 
Einzuge durch die glänzend erleuchteten Straßen wurben Hoͤchſt⸗ 
biefelben mit dem freudigiten Jubelrufe begrüßt. Wie es beißt, 
wird unferer Stabt das Glüd zu iCheil, ben hoben Königsſohn 
einige Tage in ihren Mauern verweilen zu fehen. (Bayer. BL.) 

Bamberg. Wir erhalten durch das k. Dberpoftamt fols 
gende „Anzeige. Durch eine allerhöhfte Immediat-Ent: 
fdliefung Sr. Mai. ded Könige, dd. 22 Ium., ift den 
k. baverifhen Poſtbehörben ber Debit des Fraänkiſchen 
Merkur unterſagt. Die Unterzeichnete fäumt nicht, ihre 
vereßrlichen Abonnenten hievon ſogleich in Kenntniß zu fehen, 
und wird fernere Mittbeilung wegen deren Befriedigung ches 
ftens folgen laffen. Bamberg, 30 Jun. 1340. Erpebdition 
bes Fraͤnkiſchen Merkur.“ 

* Aus Franken, 30 Jun. Noch iſt es nicht gewiß, ob bie 
beftehende Netiengefelfhaft zur Herftellung einer Eifenbahn von 
Nürnberg über Bamberg nad der baveriihen Nordgraͤnze diefe 
ausführen ober ob fie fih auflöfen werde. Das muß fi jedoch 
binnen kurzem entiheiden. Die Direction der Geſellſchaſt gibt 
Reihen von Muth und Stanbhaftigkeit, melde Anertennnng 
verdienen; auch entwidelt fie neuerdings eine Chätigkeit, welche 
beweist, daß fie nichts weniger ald die Hoffnung ber eigenen 
Ausführung des Werks aufgegeben bat. Die Vermeſſungen 
und der vollftändige Entwurf der Bahn auf der Strede von 
Nürnberg nah Bambera find vollendet; gegenwärtig läßt bie 
Direction die auf diefer Linie zu erwerbenden Grundftüde durch 
die Landesgeometer abmeſſen und abfhägen, fo daß, wenn nur 
die Einzahlungen der Actieninhaber von 4 Proc. ber Actien — 
wie gewiß zu wänfhen ſteht — bis zu dem feftgefeßten Termin 
erfolgen, das Wert ohne weitern Aufihub begonnen werben 
fann. Alle übrigen Verhaältniſſe find günftig. Auf der ganzen 
Strede von Nürnberg nah Bamberg in bem weiten, freundiis 
hen Thal der Regnitz ſind beim Ban nur fehr mäßige Schwie- 
rigteiten zu überwinden, dad Material ift überall nah bei ber 
Hand, bie großen, behufs bed Main:Donau:Eanals eröffneten 


Steinbrüche können vortheilhaft benugt werben, und aud das 


Verhaͤltniß zu den Arbeitern, die allmaͤhlich beim Canalbau frei 
werben, geftaltet ſich auf das günftigite. Die Negierung wünſcht 
nur das Werk gefördert zu fchen. Wenn fie zur Fortſetzung 
der fräntifchen Eifenbahn von Bamberg nah ber thüringifchen 
Gränge durch den Ihgrund bis Eoburg, auf. welder Strede 
fi ebenfalld nur geringe Schwierigkeiten ber Anlage barbieten, 
Bermeflungen vornehmen läßt, fo it darin bo keineswegs 
fhon bie Abſicht ausgefprohen, bad Project von Seite des 
Staatd ausführen zu wollen, vielmehr nur bie, zur Förderung 
des Ganzen bie fernere Richtung ber Bahnlinie von Bamberg 
ans definitiv feftzuftellen, worüber zu entſcheiden fi bie Me: 
gierung mit gutem Fug vorbehalten batte, ba dieß nicht mur 
fehr wichtig erſcheint, ſondern ed dabei aud einen höhern Ge: 
ſichtspunkt ald das angenblidliche Intereife einer Privatgefell- 
fchaft gibt. Die mehr werlihe Richtung über Coburg würde 
bem Weſergebiet, eine mehr öftliche aber dem Eibgebiet fo wie 
ben Königreihen Sachſen und Böhmen näher führen. Die un: 
verzögerte Ausführung ded ganzen Projects hängt alfo jetzt le— 
diglih von der Stimmung ber Wctieninhaber ab. Leider follen 
viele Actien in die Hände bloßer Papierfpeculanten übergegan: 
e fepn, von welden niemals viel zu hoffen ſteht. Bei An: 
ern berrihen Heinlihe Befürchtungen über zu erwartende 
Nahzablungen, Verlufte u. dgl. vor, was, wenn irgend fonft 
wo, doc bier am wenigiten zu gewärtigen it. Daß bie fränti- 
ſche Eiſenbahn fi gut rentiren werde, ift von ber Direction fo 
evident erwielen worben, baß es überflüffig ericheint, darüber 
noch ein Wort zu Tagen. Yedenfalld werden wir aud aus die- 
fem Gelchäft wieder die Megel ziehen Finnen, daß man das 
Eifen ſchmieden muß, wenn ed noch warm if. 
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+" Feankfurt a: M., 30 Yun. 33. fi. HH. ber Prinz 
und die Pringeifin Karl von’ Preußen find auf der Reife nad 
Creuznach von Berlin‘ bier eingetroffen, und Ihre kaiſ. Hob. 
die Großfürftin Helene von Rusland ift von Aſchaffenburg nach 
Wieſbaden zurüdgefehrt. — Machſten Donnerftag wird in ber 
Sitzung ‚der Bunbesverfantmiung bad Ereditiv des neuen bel- 
giſchen Seſandten, Hrn. Nethomb, vorgelegt werben, und Mache 
mittags, im Abmweienbeit bed Hrn. Grafen v. Mündh+Belling- 
hauſen, ein großes Diner in Galauniform bei dem F. preufi- 
ſchen Bundestagsgeſaudten, Hrn. v. Schüler, zu Ehren des f. 
befgifhen Geſandten ftattfinden. — In biefem NMugemblid be 

findet ſich bier Fürft Felir Lichnomstp, ber im ben letzten Ta: 
gen im Homburg von dem Landgrafen zur Tafel geladen war. 
Schon feit längerer Zeit verweilt in unferer Stadt fein Waffen-; 
freund in Spanien, Frhr. W. v. Mahben. 

* Hamburg, 27 Jun, Heute war bie erite Generalver: 
fanımlung der Hamburg-Bergeborfer-Cifenbahn:@efelichaft feit 
Erlangung ber Eonceffion. Sie wurde von dem Borfißenden 
ded Ausoſchuſfes, dem Praͤſes des Handelsgerihts, Dr. Halle, 
eröffnet. Er bebamerte, daß, obfihon feit der vom proviferifchen 
Comite zufammenberufenen Generalverfammlung bereits acht: 
zehn Monate verfloffen, er jept erfk den Anfang der Arbeiten 
an ber Bahn anzeigen koͤnne; bemerkte, wie viel Zeit ein 
bier fo neues Princip, als das Erxpropriationsgeſetz, ſowohl 
für das hieſige als beiderftäbtifche Gebiet durchzuführen gekoſtet, 
und wie viele Schwierigkeiten die ebenfalld neue Art der Un: 
wendung bedfelben auf die Eonceffion für beide «Gebiete verur⸗ 
fat babe, fo daß eben jo wenig den Vorſtand der Geſellſchaft 
ald bie Behörden der Vorwurf der Saumſeligkeit treffe. Zu: 
gleich zeigte er an, daf ber Senat eime permanente Eommiffion 
für Eifenbahmangelegenheiten. miedergefegt habe, melde aus 
zwei feiner Mitglieder und aus zwei Kämmereideputirten, mel: 
he zugleih Mitglieder des Ausſchuſſes find, befteht. Hieranf 
nahm der vorfipende Director das Wort. Er theilte den Be: 
richt über die vorbereitenden Arbeiten und die dafür bezahlten 
Summen, fo wie den nunmehr revidirten Unfhlag des Ober 
ingenieurd Lindley mit. Hieraus ergibt fih, daß, obſchen bie 
Dat Y, engl. Meile länger wird als früher beabfictigt war, 
und mande Gegenftände theurer find als augeſchlagen wurbe, 
dennoch aller Wahrſcheinlichteit nad das unterzeichnete Actien⸗ 
capital ausreichen werde. Es ift die Meinung des Ingenieurs, 
fo fhloß er, daß wenm feine befondern Hinderniſſe eintreten, 
bie Bahn im Herbie & 9. wird befahren werden können. 
Beäber berichtete Dr. H., daß die Direetion mit mehreren &or 
mite's anderer 2änber in Eorrefpondemy ftebe, um biefe Bahn 
ind Inıtere von Deutichland zu führen, und daß von Privaten 
500 Pf. St, zufammengefihoffen, um Nivellements zu biefem 
Behufe vornehmen zw baffen, wozu bie betreffenden Megierum: 
gem Erlambnif ertheilten. Der Hauptzwet, eine Verbindung 
mit allen öftlich und ſüdlich von und gelegenen Ländern durch 
Eiienbahnen herzuſtellen, iſt daher nicht außer Act gelaffen, 
und wird gewiß bei dem Beſtreben umferer Nachbarn, uns bie 
Hand zu reichen, nicht verfehlt werben. Dr. Halle trug num 
auf bie ſchon früher erwähnten Erganzungswahlen an; ed wurde 
einftimmig befchlofen, die Erfapmänner aus dem Wahlproto: 
fofle vom 18 Dec. 1838 nah dem damals feftgeftellten Modus 
zu requiriren, fomit ward die Verſammlung gefchloffen. 

Preußen. 

%* Berlin, 28 Jun. Die Thatigkeit unſers Königs erregt 
ein allgemein freudiges Erſtaunen. Cr arbeitet, empfängt ıc. 
unaufbörlic, bald hier, bald in Potsdam. Vorgeſtern empfing 
er die Akademie der Kanſte, Abends 6 Uhr die ſanmtlichen 
vortragenden Raͤthe ber Niefigen Zuftigbepörben, andern Tugs 


bie der ſammtlichen Werwaltuimgebehörben. Wlrw fayte er, for 
mwobl im Algemeinen, wie den Eingelnen, Treſſendes, Wohl» 
wollenbes, Aufmunternbed. Auch einige ſcharfe Nügen laſſigen 
Geſchaftsbetriebs, und die Entdetung mander Unregelmäßigteis 
ten follen ſchon vorgelommen ſeyn; es eirculiren darüber viels 
fältige Anetdoten, bie ich jedoch nicht mittheilen mag, weil fie 
in zu verichiebenen Verfionen erzählt werden. Worgeftern 
veranftaltete die Singakademie, geftern die Univerfität eine 
große Trawerfeftlichkeit. Der König wohnte aud Gründen ber 
Erifette beiden micht bei, obmohl er es anfangs in Abſicht ge: 
habt. Boͤckh bielt bei der letzten Feſtlickkeit wieder eine aus⸗ 
gezeichnet fhöne lateiniſche Mede, eben fo freifinnig ald gewandt, 
flar als mächtig im Ausdruc. Sie wird boffentlib im Drud 
eriheinen. 

A Berlin, 33 Jun. Worgeftern und geftern ertbeilte der 
König wiederum zahlreiche Audienzen. Es fheint, daß fi 
St. Maj. mit allen Gtaatsdienern periönlih befannt machen 
wolle, um anf dieſe Weiſe um fo beffer ihre Tüchtigfeit beur- 
tbeilen zw können. Ueberaus intereffant find die Ermieberuns 
gen, die der König anf alle Anreden zu ertbeilen pflegt, weiche 
legtere ihm wicht etwa, nach altem franzöſiſchen Hofceremoniell, 
vorher präfentirt feon müſſen. Vielmehr tragen auch die Er- 
wiederungen immer dad charakteriſtiſche Merkmal bed augen» 
blielih aufgefaßten und in pifanter Weile ausgeiprehenen Ger 
dankens. Es iſt zu bedauern, daß dieie Antworten nicht fdnımt- 
li und vollftändig von unfern Seitungen mirgerbeilt werben, 
denn fie würden in ber That das ichönfte Programm ber neuen 
Regierung liefern. Den oberiten Lanbesjuftigbehörben,. welche 
vorgeftern Nachmittags dem Könige vorgeftellt wurden, fagte 
Se. Maj. ungefähr Folgendes: „Meine Herren! Es ift mir 
Bebürfnif geweien, bie Juſtiz um mid verfanmmelt zu ſehen. 
Ihre Arbeiten find ernit und mühevoll, und wir leben in einer 
Zeit, die ihre Kräfte fehr in Anſpruch nimmt, Miber ihr Muh 
it dafür auch mit der Geſchichte des Waterlandes vereinigt, 
Er bermbt nicht bloß auf dem Werth und ber Bedeutung imfes 
rer Inſtitutionen, fondern and ganz befomders auf ber Inte⸗ 
grität der Männer, die mit deren Handhabung beauftragt find. 
Ihre Mühen werden durch eine Ermewerung der Gefthgebung 
erleichtert werben, welche zwar midt im furger, aber, mie id 
boffe, bob auch nicht in zu langer Zeit erfolgen wird.‘ 
— Letzteres war unftreitig zunachſt an die mitanmweienden 
Mitglieder der Eommifften zur Mevifion ber Geſttzgedung ges 
richtet und wird auch gewiß feinen Eindruc nicht verfehr 
len. Sammtliche Herren ünferer Juftiz, fonft befammtlich durch 
nichts in der Welt zu beſtechen, find durch bie Worte, 
die der König an viele Einzelne gerichter, gan, beyams 
bert. — Geſtern hatten der Staatsrat und ſammtliche Minis 
ſterien die Ehre, Br, Maj. vorgeftelle zu werden. Auch bier 
bewunderte man wieder den Scharſblick des Monarchen, ber 
bereitd Alles femme und jedem im den verſchiedenſten Dilaſte⸗ 
rien etwas zu ſagen wußte, was dirett im deſſen Geſchaͤfto zweig 
einſchlug. Dem Staatsrath ſagte der König, daß er ſeit vie⸗ 
len Jahren mit großem Jutereſſe am den Verhandlungen des⸗ 
ſelben perſonlich Theil genemmen, und daß er bei dieſer Or: 
legenheit mit Vergnugen gefehem, melde Freimuthigteit und 
Selbitftändigkeit des Urthrils die Mitglieder bei ihren Mei⸗ 
nungdäußerimgen ſtets am den Tag gelegt hätten, auch 
dann, wenn fie mit dem damaligen Aronprinzen nicht einer 
lei Anfiht geweien. „Ich werde,” fügte Ge. Mai. binzw, 


„wenn es mir bie Geicdäfte erlauben, Ihre Sitzungen aud 
fernerhin dann und wann beſuchrn, jedoch muß ich auddrüd: 
lih darum bitten, daß Sie in Anmweienbeit des Rönigs chem 
fo frei und felbitftändig Ihre Meinnng abgeben, wie Sie es im 
Anmefenheit des Aronprinzen gethan.“ 
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Eeh weden. 

+ Stockholm, 23 Yun. Der König bat am 19 d. den 
Haͤrabs hoſdiug Förnebladh zum Staatdrath emmannt, welcher 
‚feüber in mehseren Jahren reichsſtandiſcher Jufkisbevollmäctig: 
ter war, und nachher ein paar Jahre das Amt eines Juſtiz⸗ 
kanzlers verſah. Er ift alfo der exfte conſultative Staatsrath 
geworben. Zwei ſolche Pläge find noch unbeſetzt. — Der Prin; 
Dicar, dritter Sohn des Kronpringen, welder viele Anlage für 
das Seeweſen zu haben ſcheint, ift, fo wie voriged Jahr, auch 
jest einer Uebungserpebition von Kanonen:Vollen gefolgt; ge- 
ftern fam er mit der Erpedition zur Hauptftadt zurüd. — Der 


Reichs marſchall Graf Brahe reiste am 17 d. Abends auf dem , 


töniglihen Dampfſchiff Gplfe von bier nad Berlin ab, von den 
Töniglien Eabinetöfammerberren Obriſt Pepron und Graf Piper 
nebft dem norwegifhen Marinerapitän Klind begleitet. Das 
Fahrzeug bat indeffen am 19 wegen eines heftigen Sturmes 
und eined entdedten Gebrechens in der Maſchine in Calmar 
einlaufen müſſen, mo es noch vorgeftern vor Auker lag. — Im 
Driefterftande wurde vorigen Sonnabend über dag Gutachten 
des Couſtitutionsausſchuſſes binfihtlih der Werantwortlichkeit 
ber abgegangenen Megierungsmitglieder berathen. Mad einer 
Diseuffion, die did nah Mitternacht dauerte, wurde beſchloſſen: 
der Stand babe zwar gefunden, baf verſchiedene der vom Aus— 
ſchuſſe gemanten Anmerkungen nicht ungegründet ſeyen, indeſſen 
könne der Stand unter den vorhandenen Umſtänden keine an 
dere Maafregel ergreifen, ald bad Gutachten zu dem Acten zu 
legen. Die übrigen Stände haben die Vornahme diefed Gut: 
achtend bi zum + Jul. ausgeſetzt. 


Türkei. 


* Salacz, 17 Jun. Man bat bier Nachrichten, daß Mi- 
Jofh unmittelbar nah Wien reifen werde. Seine Verhaltniſſe 
in politiiher Hinfiht (deinen etwas jmeidentig geworden zu 
fepn. Man behauptet, Miloſch babe Verbindungen eingegan: 
gen, die geeignet wären, ihm an der Pforte für die Sleichgül⸗ 
tigkeit zu rächen, mit der man fein Schidfal im vorigen Som: 
mer walten lief. In Serbien (fo befagen zuverkiffige Briefe, 
die man bier von dort erbielt) find die Aſpecten keineswegs fo 
erfreulich, wie man noch vor einigen Tagen bebauptete. Dad 
Lond ift in der größten Anarchie, und dad, mad man nad 
Kragujewatz verlegt, iſt feineswrgs die Megierung, denn fie 
eriftirt nur dem Namen nad, fonbern ein junger Fürft, von 
aller Erfahrung bar, dem die Leibenfhaften feiner Untertbanen 
die Michtung geden, Weiter im Lande gegen das adriatifche 
Meer bin foll Alles im größter Aufregung ſeyn. GSriechiſche 
und lateinifche Ebriften arbeiten Hand in Hand zur Zerftörung 
der beftehenden Ordnung. Worzüglich in Bosnien wirft eine 
Seſellſchaft — deren Koryphaͤen Jowitza und der Schriftiteller 
Hay feon follen — unter dem Deckmantel der Religion zur 
Buftandebringung einer politifcen Umwälzung. In Montes 
negro ſcheint man mit ihnen in genanem Ginverftändniß zu 
ſtehen und fehr ehrgeizige Plane zu hegen. Diefmal geben 
des Vladika's Abfichten über Podgoritza und die nächſten Bezirke 
Montenegro’s hinaus, denn er foll in einer Stadt am adriatis 
fhen Meere einige taufend Medaillen beftelt haben, auf deren 
rechter Seite die ominöfe Auifbrift: „für Tapferkeit” ange: 
bracht werben fell, was auf bas Vorhaben größerer militäriiher 
Dperationen bindentet, Auch in Bulgarien will man verbad: 
tige Spmpteme bemerken, und unter den Ueberreſten der 3a: 
poroger: und Nickrafontip’fhen Kofalen um Babadagh zeigt 
fib eine ungewöhnliche Bewegung. Ueberall, wo man binblidt, 
erheben fib für die Herrihaft der Moslims neue Gefahren. 
Man kann allerdings behaupten, daß dieß nur eine Wirkung 


des gegenwärtigen Zuſtandes der Pfoute ſey, eines Burfkamben, 
ben bie dortigen Chriſten beuägan.- wollen. - Mber man «weiß, 
wohin oft ſolche Sufälligkeiten führen: können, Das gamehand 
wimmelt von weftenzopäifben und dgepäifden: Emiſſaren, de⸗ 
zen ber WBicelönig. ſeinerſeits eine ganze Armee befolden- muß, 
Wenn nicht dem böfen Spiel bald Einhalt gethan wird, ſe bat 
man dad Schlimmſte zur beforgen, 

— Ronftantinopel, 17 Yun. Das lehte von Trapezunt 
angefommene Dampffhiff bat die Nachricht mitgebraht, daß 
Hafis Paſcha, Gouverneur von Erjerum, mit 6008 Mann ger 
gen ben rebellifhen Kiör Huffein Bey, gegen Kars und Ge— 
gend aufgebrochen iſt. Es ift zu wünfden, umb and zu ver⸗ 
muthen, daß diefer Feldzug Hafid Paſcha's ein glüdlicheres Me: 
fultat babe, als es fein vorjähriger. hatte, Aber aub wenn 
Hafid Paſcha nicht reuffirte, würbe das Beine andern uachtheiligen 
Folgen für bad Gouvernement haben, als daß Huſſein Ben 
und die Seinigen fortführen feine Steuern zu bezahlen. Solche 
partielle Aufftände bedrohen den Staat. noch micht mit bem 
Untergang; fie find nur dem Wbfterben cariöſer Extremitäten 
zu vergleihen, mas ſehr gut ftattfinden faun, während das 
Herz eft noch eim ganzes Lebensalter fort pulfirt. Das ,türki- 
fhe Reich bietet ja feit Jahrhunderten ein ſolches Schauſpiel 
bar. Dft wuchlen fait los etrennte Glieder wieder an ben alten 
Körper an, z. B. Janina, andere gingen. freilich, wie es fcheint, 
auf ewig verloren, wie Griechenland, bie Moldau und Walacei, 
Serbien. Und Aegrpten? Gott ift groß! Mit den Aufſtanden 
in den türkifhen Provingen bat es in der That eben fo wenig 
zu bedeuten, ald mit den Emeuten, welche und .englifhe Bei 
tungen feit langen Jabren aus England berichtet haben , ‚ab- 
Thon aus andern Gründen. In England haben die Ementen 
feine Folge, weil die Regierung ſtets viel ſtarker war, und fie 
zu unterbrüden wußte. In der Türkei werden bie Aufſtande 
keine Folgen haben, nicht als ob bier die Regierung auch ſtark 
wäre, fondern weil ed unmöglich ift, daß im ‚ganzen Reiche ein 
Mann gefunden werbe, der genügendes Anſehen und Vertrauen, 
und bie nörhige Alugbeit befäße, um bie. Rebellen zu vereinis 
gen und fib an ihre Spige zu fteflen. Zwar dad Unichen, 
und im erften Hugenblit wohl and dad Vertrauen, befäße 
vieheicht Mebemed Ali von Negppten, aber wollte ‚er, abgefchen 
von feinem Greifenalter, auch einen Umfiurz verſuchen, dadurch 
daß er ih an die Spige aller Unzuftiedenen ftellte, der Er 
folg mürbe bald zeigen, daß es ibm an ber nöthigen Klugheit 
und Einfiht zebrahe. Mehemed Ali ift nad türkiſchen Bes 
griffen gewiß ein ſehr kluger Mann, d. h. er iſt ‚ein ‚guoßer 
und Eluger Intrigant, aber mehr nicht, und das genügt nicht, 
um fih mit Erfolg an die Spige eiuner Vollsbewegung zu ſtel⸗ 
len. Es ift zwar eine fehr verbreitete, aber. auch eben fo irrige 
Meinung: daß jede Revolution ihren Helden gebären mälfe; 
bie Türken find mabrlih fein Bolt zu ſolchen Hervorbrin⸗ 
gungen. — Die franzöfiihen Militars, melde vor einiger Zeit, 
mit dem General Dumas an ber Spige, bier burd mad Pers 
fien gingen, haben. in Erzerum einen ‚vorlänfigen Halt gemacht. 
Es fteht zu vermuthen, daß biefe Herren fic der Erpebitiom 
nad Kars anſchließen werden. Vielleicht nehmen fie aub an 
ber Erpedition der Ruſſen Theil, welde in Begriff ‚eben, dem 
Feldzug zurWiedereroberung der im Kaukaſus verlornen fieben 
Feſtungen mit 70,000 (?) Mann zu eröffnen. Oder folte ber 
General bie Gegenpartei ergreifen? — Seit Abſetzung des Brof- 
weiters, Choſsrew Paſcha, ift die biefige Fama thatig mit dem 
ägoptifihen Friedensſchluß befhaftigt, und will, zum beiferer Bes 
fetigung des nem zu fbaffenden Freundſchaftsbundniſſes, die 
jüngite Schwerter des Großperen, welche feit zehn Monaten 
dem Feri Ahmed Pafcha, dem Handelsminifter, verlobt ift, mit 
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einem Sohn Ibrabim Paſcha's vermählen. Diele Idee ſchmeckt 
zu fehr nad emropäifder Erfindung, ald daß man ihr glauben 
tinnte, Ein Türke würde, nad dem Beifpiele ſeines Prophe— 
ten, der im 5dften Jahre die neunjährige Aiſche heirathete, bie 
junge i1= bis 13jährige Pringeffin, wo nicht mit Mehemed Ali 
felbft, da diefer feinen Harem verabiciedet hat, fo doch ohne 
Zweifel mit Ibrahim zu vermäblen traten. Diefe Nachricht 
dürfte ſich alio eben fo wenig bewähren als bie vor zehn Mor 
naten im deutfchen Zeitungen wiederholte: daß der junge Sul: 
tan aus Liebe zu einer feiner Sklavinnen der Vielmeiberei ent: 
fagt hatte. — Die Nachrichten von den ausgebrochenen Auf: 
ftänden in ganz Sprien lauten fo bedenflid, daß, wenn fie fi 
in ihrem ganzen Umfange beftätigen, aus biefen Berwidlungen 
doch vielleicht ein baldiger Frieden hervorgeht. 


A Ronftantinopel, 17 Jun. Die Gemahlin bes ruffi: 
ſchen Generalgouverneurs von Neurufland und Beflarabien, 
Grafen v. Worongoff, bie bier einen Aufenthalt von drei Wo- 
chen gemadt hatte, bat und wieder verlaffen. Ihr Aufenthalt 
in biefiger Haupftadt bat Veranlaffung zu politiihen Demon 
ftrationen gegeben. Man beforgte nämlich, daß bie Deftitution 
Chosrew Paſcha's, ber von jeher ald den ruffifhen Intereſſen 
zugethan angefehen wurde, bad Gabinet von St. Peterdburg 
verlegen würde. Die Gräfin warb daher mit Höflichkeit und 
Yuszeihnungen auf eine Art überfhüttet, mie fie in Konftanz 
tinopel noch feinem Privatmann zu Theil geworden. Die Au: 
dieny, welche die Gräfin bei dem Sultan hatte, mwährte über 
eine halbe Stunde, wobei Se, Hob. die angelegentlihften Fra: 
gen über das Befinden Ihrer Mai. ber Kaiferin, und über 
Rußlands Taiferlihe Familie überhaupt an fie richtete. Noch 
tary vor ihrer Abreiſe erhielt Frau v. Woronzoff eine Menge 
Cabeaur und ein in ben artigften Ausdrücken abgefaftes 
Schreiben Reſchid Paſcha's, morin wiederholt von den engen 
Freunbfhaftsbanden, durch melde die Türkei an Rußland ges 
fettet fep, Erwähnung geſchieht. Im einem andern Schreiben 
an Hrm. v. Butenieff fol Reſchid Paſcha die Gründe entmwidelt 
haben, melde ben Pabifhahb zur Entlafung des Großweſſſers 
bewogen haben follen. Es wird darin vorzüglich der Umftand 
hervorgehoben, dab Ehosrem Paſcha von dem Paſcha von MWib- 
bin 3 Millionen Piafter angenommen, und biefem dafür die 
fernere Ausübung mehrerer Monopolien in dem Umfange fei: 
ned Gouvernements geftattet habe, — Reſchid Paſcha, Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, hat von Er. Maj. dem Kö: 
nig von Schweden und von dem König der Niederlande Dr: 
densbecorationen aus Veranlaffung ber von der Pforte mit ben 
genannten zwei Mächten geſchloſſenen Hanbeldtractate erhalten. 
— Man erwartet bier dem neuen Abgefandten des Königs Dtto, 
Hm. Ehriftidis, zweifelt aber fehr, daß bie Pforte auf ans 
derm Bebingungen zum Abſchluß eines neuen Commerzvertrags 
mit Griehenland die Hand bieten werde. Auch Hr. Titoff, 
ruſſiſcher Generalconful in den Fürftenthämern, wird bier er: 
wartet, Sr. Zitoff wird während der Abweſenheit feines Schwa⸗ 
gerd, bed Hrn. v. Butenieff, ald ruffifher Geichäftsträger da: 
bier fungiren. — Ge. kaiſ. Hob. der Erzherzog Friedrich von 
Defterreich wird und Ende der Woche wieder verlaffen. — Der 
bem Fürften Miloſch zu feiner bevorftehenden Reiſe von hier 
aus zugefertigte Ferman enthält das auddrüdliche, an den Für 
ſten gerichtete Verbot, fih auf feiner Meile dem ferbifhen Graͤn⸗ 
zen zu nähern. Die Unruhen in jenem Fürftentbum fcheinen 
die Pforte mit ernften Beforgniffen zu erfüllen. 


Sandels⸗ und Börfenuachrichten. 
London, 27 Jun. Gonfold 915% 5 fpan. act. 26; 
paſſ. 6%; portugief. Iproc. 24%,. 


Paris, 29 Yun. Eonfol. 117, 55; Iproc. 84, 855 
Bankactien 3550; belg. Bant 92u; beig. Fonds 105; neap. 
104,30; röm. 103%,; piemeont. 1170; fpan. act. 274; pall. 
65; Hapti 585; port. Iproc. 23Y,; St. Germainer €. B.7255 
Berfailler rechte 525; linke 340; Mublhauſen⸗Thann 4905 
Straßburg: Bafel 420; Coupon Laffitte 5225. 


“Amfterdam, 27 Jun. 2",proc. 53% a 7/5; Sproc. 
101%,6;5 Sond. 4 proc. 92%, ; Sproc. oft. 99,5 Mrd. 244,65 
Ausg. fr. 6%; 2Y,proc. Metall. 57%; ruf Iufer. 69%. 


* Amfterdam , 3 Jun. 2',proc. 53,5; Kandb. 23’4; 
Ard. 235/44. 


+* Frankfurt a. M., 30 Jun. Die beutige —— 
der Dörfe für Julius wurde durch den ungünſtigen Geldſtan 
erfhwert und viele Fonds waren deßhalb im Kurfe gebrüdt. 
In dem bol. Integri. war beionders viel zu realifiren, und fie 
wurden auf 52°, berabgedrüdt; für Julius war aber Vroc. 
mebr dafür zu bedingen. Mrd. waren gefuht und '/, Proc. 
böber. Bei wenig bereitwilligen Abgebern zeigte fi große Kauf 
luft für Julins darin. Wiener Banfactien fliegen 5 f., da 
auf außerordentlihem Wege böbere Eurfe von Wien famen. 
Die Taunudeiienbahn wurden durch Ueberfluß an contanten 
Stüden berabgebrüdt, für Julius aber mit einigen Gulden bö- 
ber bezahlt. Wie auswärtigen Wechſel waren zu niedrigen 
Eurien angeboten. 


* Frankfurt a. M., 1 Jul. Auch beute zeigte ih der 
Gelditand noch nicht günftiger. S5proc. Metall. 104\,; 4pror. 
101,5 Iproc. Bi’; Bantactien 2235; 250f.:2ooie 133%, 5 
500. 144%,; Imtegr. 52,5 Sond. A',proc. MY; 3proc. 
75%; Ard. 6; port. 14%; poln. Looſe 300A. 70%; SO0Of. 
78%; Taunnsbahn 330%, (332 pr. ult.); Disc. 4 Proc. Brief. 


Augsburg, 3 Jul. Donau:Canal — V., Ti”, &. ; Augsb. 
M. Eil. 95 P., 9 ð. Bene. Mail, E. 2. 119 P., 117’, ©. 


Leipzia, 29 Jun. Leipz. Dresden. €. B. 104", ®.; Leipp. 
Dagdeh, €. 2. 104%, ®.; Leipy. Bankactien 108%, ©. 


% Berlin, 33 Jun. Um 26 und 27 baben die Actionnäre 
der Berlin:$ranffurter Eifenbahn eine Generalverfammlung ges 
balten, aus der das wichtige Mefultat einer Wabl der Direc⸗ 
tion und des Verwaltungsraths hervorgegangen it. In ber 
Verfammlung am 26, wo man die Stimmzettel vertbeilte, ents 
degte ſich's, AM diefe insgeheim bezeichnet waren, um die Stimm» 

eber (dad Votum follte geheim fepn) ermitteln zu fönnen. 
Dies veranlafte bier bei den mancherlei frübern Vorgängen roße 
Aufregung; am folgenden Tag erklärte ſich's jedow, ba ein 
Bureaubeamter bief auf eigene * nd, mie er angegeben 
bat, um die Einmiſchung faliber Zettel zu bindern, getban 
babe. Mit biefer Erklärung ftelte ſich die Geiellihaft yufrier 
ben, und beihloß dus Factum nicht weiter zu rügen, fonbern 
auf ſich beruben zu laffen. Zu Directoren find gewäblt (nah 
Stimmenzahl geordnet) die Herren: Bankier H. Henoch, Obriftl, 
Kräwel, Maurermeifter Schüttler, Kaufm. Treu, Aim. Jacob, 
Kfm. Miticher, Kfm. Pibert, Pr. Lt. v. Orlich — eine Direction, 
die fich des volften Vertrauens der Sefellihaft erfreuen darf, 
wie bie aus der großen Anzahl der Stimmen bervorgebt, welche 
die Herren hatten. Auswartige Directionsmitgliedet find die 
Bürgermeifter Genfider — a. d. O. und Faſthofer 
in Fürftenwald. — Zu tgliedern des Verwaltungsraths 
wurden gewählt die Herren: Kfm. Krauſe, Stadtrath we 
Major v. Buddenbrod, Lieut. 2. Reuſtab, Obriſt Meuß, ae 
Boldihmied Hopaner, Bankier Salin.er und A. Wolff, Alm, 
Bordardt, —— ung und Banktier Ebeling. — Es läßt 
fib num erwarten, dad biefe Unternehmung fehr bald ind ker 
ben treten wird. Die Wetien find nach ber Directionswahl auf 


10 */ Proc. geftiegen. 


Berlin, 29 Jum. Aproc. Stſchulbſch. 103Y,; Aproc. Pr. 
nal. Obl. 103%/,; Pramienfd. d. Sech. 73%. 





Berantwortlihe Mebaction! 
Dr. Guflad Rold; 3. 9. Ultenhöfer. 
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Erinnerungen aus Griechenhand. 
1. 
Meffiene 


& Slofter Vurkanos am Bera Ithome, den 6 Yul. 
Früb um 10 Uhr verließ ich Kalamata mit dem Momarden 
und Mirarhen, melde fo artig waren, mic bis Meſſene be 
gleiten zu wollen. Wir ſchlugen zuerſt die Strafe nah Ihn: 
ria ein, ein anmutbiger Weg in der Ebene zwiſchen Gärten 
und Feldern fih durchſchlingend. Unſere Meine Gartenmalve 
wächst bier wilb, und miſchte fich feltfam im den Hecken, welche 
an beiden Seiten des Hoblmegs die mebenliegenden MWeingär: 
ten einfallen, mit Farrenkraut, ſchon voll Früchte hängenden 
Cactus, Brombeerfträubern und ſechs Ellen hohem Schilfe — 
eine heterogene Iufammenftellung, die eine ganz befondere Be: 
ſchaffenheit des Bodens vorausichen läßt. Als ich dem Nom: 
arhen meine Verwunberung darüber bejeigte, daß dieſe, von 
den Hegpptiern fait immer beiegt gebliebene, fruchtbare Gegend, 
doch nur fo wenig gelitten zu haben feine, mar diefer endlich 
bilig genug zu gefteben: daß Ibrahim ftrenge Zucht unter feis 
nen Truppen gehalten, und was man von ſolchen Berftörungen 
jest auf feine Rechnung fchiebe, lediglich den Türken oder den 
Griechen Telbit zuzurechnen ſey. „Ibrahim,“ fagte der Nomarch, 
„verdient für feine Mäfigung den Dank Griebenlands, und 
bätte ber Sultan von Haus aus ihm mit Dampfung des Auf 
ftandes beauftragt, fo würde hoͤchſt wahrſcheinlich der Zweck er: 
reicht worden ſeyn.“ 

Cine Stunde von Thuria kam uns fon der avertirte 
Dimarch biefed Drted in einem freundliben Dorfe entgegen, 
welches durch einen Bergbach in zwei Hälften getheilt wird. 
Seine Bewohner lebten früher in fehr ſchlechtem Vernebmen 
mit einander, weil man das Flüfchen zur Gränze zwei ver: 
ſchiedener Diftricte gewahlt hatte; feit man aber dieſes gean: 
dert, und bie Intereffen gemeinfamer dadurch geworden find, 
bat auch die Feindſchaft aufgehört; — fo ſehr beſtimmen 2os 
ealität und Aeußeres die Gefinnungen der Menſchen, im Gro: 
fen wie im Kleinen. Die Ruinen von Thuria erſtrecken ſich 
wohl eine balbe Stunde weit längs eines hoben Bergrückens, 
von dem man die ganze Ebene Meſſeniens mit einigen drei: 
Pig Ortſchaften, und zugleih den Golf von Kalamata überfieht. 
Einige Säulenfragmente, einige Kornbehalter, eine große vier: 
edige, oben offene Eifterne, und mehrere aus fehr großen, Bo: 
zigontal liegenden Quadern beftebende Terraffenmauern, find 
Alles, was man noch davon vorfinder, Iu einer grünen 
Schlucht daneben fteht eine alte, jet auch ſchon verfalene, 
Meine byzantiniſche Kirche, die auf der Grundmaner eines an⸗ 
titen Tempels ruht. Hier fand ich ein eingemanertes Altar 
fie mit einer griechiſchen Juſchrift, melde jedoch der daranf 
haftende Mörtel kaum erkennen ließ. Ich made alfo bier nur 
Liebhaber darauf aufmerfiam. Intereflanter war mir unter 
bem Berge (auf dem Plage, wo wahrſcheinlich das neuere Thu: 
ria des Paufanias fand) in der Mitte einer Maulbeerplan: 
tage, ein großes, aus Ziegeln erbautes, roͤmiſches Gebäude, das 
noch gut erhalten ift und in feiner unſymmetriſchen, aber ma: 
leriſchen umd mehr durch innere were der Bequemlichkeit ald 
dufere Bierbe bedingten, Form, auffalend dem Style moderner 
englifher Landhaͤuſer gleiht. Es war vielleicht der Palaſt ei: 
nes römifhen Befehlshabers in Griehenland, und der folgende 
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Grundplan wird dem Leſer eine den anſchauliche Idee davon 
geben. 





Man hatte auf dem Plateau des vorher erwähnten Berg: 
rädeng, mitten unter den Muinen des alten Thuria, auf ſehr 
artige Weile einen Heinen Tempel durch Säulen von gewun⸗— 
denen blübenden Dleauderbüfhen, über bie ein Beltdab ge- 
fpannt war, errichtet, den Boden mit Teppichen belegt und 
Dttomanen im Halbeirfel umbergeftellt. Hier gab mir der gar 
lante Nomard ein Frübftüd, und credenzte mir aus jilberner 
Schale fehr guten Landmwein. Die Dorfbewohner ftanden, wie 
ed ſchien mit der freumdlichiten Theilnahme, umber, und meb- 
rere von ihnen braten antife Münzen zum Verkauf, von des 
nen ich einige bebielt; doch Fonnte ich von gefchnittenen Stei— 
nen bier nichts auftreiben. 

Als wir nad zwei Stunden unfern Weg fortiegen wollten, 
hatte die Sonne unſere Sättel fo geglübt, daß, ohne bie Für 
bigfeiten des beiligen Glias zu befigen , wir fie nicht beiteigen 
fonnten. Man legte alfo einen Teppich von friſchen Myrthen⸗ 
zweigen darüber, und auf diefem Emblem der Jungfrauicaft 
ritten wir über die Pidima (Aris der Alten) in den Theil der 
meſſeniſchen Plaine ein, melde den majeftatiiben Bergen 
Athome und Evan gerade gegenüber tiegt. Hier bor fi mir 
etwas gany Neues dar: ein ftundenlanger Wald, nur aus 
Feigenbaumen beftebend, deren Cultur eine Hauptrevenue Meſ⸗ 
ſeniens ausmacht. Am Panniſus, einem anſehulichen Fluß 
für Griechenland, der hier compact in hohen Ufern fließt, trant: 
ten wir unfere Pferde, und erreichten bald ein fehr anmutbig 
gelegenes Dorf mit einem jener fhmalen, durchſichtigen Kirch⸗ 
ſbürme aus der Venetianer Zeit, die den chineſiſchen Pagoden 
in unſern Gärten gleichen. Die Fenſter der malfiven Dorfs 
baufer, welche fib aus derfelben Epoche berfchreiben, find nicht 
viereig, fondern oben gewölbr, eine Form, die fih immer weit 
pittoresfer in der Laudſchaft ausnimmt. 

Cine halbe Stunde fpäter paffirten wir die Balvyra, in bie, 
ich weiß nicht mehr welcher Dieter — ich glaube Tbampris — 
zur Strafe, daß er beifer als die Mufen fingen wollte, blind 
geworden, feine Pora warf. Mir erjtiegen nun in einem 
Dieiht ſchͤn blühender Strauder den Ithome bis zum Kloſter 
Burkano, das in einem Eppreffenbain, nahe am Gipfel, aufr 
erbaut ift, und von deffen Terraſſe ſich abermals eine herrliche 
Ausfiht anf die umliegenden Bergtetten, das Meer und Die 
Ebene entfaltet. Hier murden mir von weit ärmeren, aber 
weit reinliberen und anjtindigeren Münden als in Megas— 
pileo höcft gaftfreundlich empfangen, und fpater auch ſehr gut 
bewirtbet. Doch jetzt hatten wir noch feine Muße zu längerem 
Aufenthalt, und fobald ih mit den übrigen Herren meine De: 
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votion in der Kirche verrichtet, das heilige Bild ber Panagla 
Jungfrau) andachtig gefüßt, und mich dann etwas mit Kaffee 
und Pfeife erfrifcht, Niegen wir wieder zu Pierde, um auf ber 
entgegengefegten Seite des Berges Meſſene's Ruinen zu bes 
ſichtigen. 

Wenn man die Einſattlung zwiſchen den Bergen Ithome 
und Evan erreicht bat — deren letzterer ſeinen Namen durch 
das bei den Bacchanalien und bier von Bacchus ſelbſt zuerſt 
ausgerufene Wort erhalten baben foll — bemerkt man bie Rus 
Ders eined Thurmes am meflenifhen Chor von Lakonien, und 
verfelgt deutlich bie Weberbleibfel der Mauer, die am Ithome 
Dinaufführte, und den auf feiner Spige befindlihen Tempel 
des Jupiters noch mir einſchloß. Auf deſſen Fundamenten ift 
feitdem ein, jeßt wieder verlaffenes Klofter erbaut worben. 
Bon den Reſten des Stadtthord fteigt man nah dem Dorfe 
Mavromathi hinab, neben welchem bie füblidhe Linie der in 
die Tiefe miedergehenden Befeſtigungsmauer eben fo deutlich 
fihtbar bleibt, als die dem Ithome bimanfiteigende, Um Ende 
des Dorfes kommt man an eine Quelle, nad der jenes be: 
nannt ift, mwörtlih: „das ſchwarze Auge,“ denn fie fpringt 
reihlih aus einer ſchwarzen, antifen Mauer bervor, binter 
der eine Grotte, die in ber Zeit bed Krieges den Einwohnern 
den ſicherſten Zufluchtsort gegen die Türken gewährte. Es ift 
die alte Klepſpdra, oder Waller des Gebeimnifles, weil bie 
Nomphen Neda und Ithome, nachdem fie das Kind Jupiter 
geftoblen, es bier beimlih wuſchen. Won ſolchem gebeiligten 
Waller zu trinken ift beinabe eben fo erbebend, ald bie Pa 
nagia zu küſſen, und fo ſchaell nah einander beider Gnaben, 
fowohl von der noch regierenden Königin des Himmels, als 
dem abgeießten früheren Beberricher desſelben, theilbaftig zu 
werden, erfhien mir als feine geringe Begünftigung ; oben: 
drein war auch das Waller von ber herrlichſten Qualität, fo 
dei Seele und Körper gleiches Labſal empfingen. 

Da ber Stand der Sonne uns für heute nur noch wenig 
Raum vergönnte, fo liefen wir vor Hand die übrigen Ruinen 
ungeſehen, um nur die Feſtungswerke forgfältig. betrachten zu 
fönnen, von denen Paufanias fagt: Ich babe nie die Werte 
der Bobvlonier, noch die Memnoniiben Mauern, oder das 
perſiſche Sufa geſehen, aber bie Orte, melde mir am beiten 
befeftigt ſchienen, namentlih Ambrofus in Phokis, Bozanı und 
Rhodus, find in diefer Hinficht mit Meffene nicht zu vergleis 
hen.” Pauſanias fagt nicht zu viel. Gelbit im dem verhält: 
nifmäsig nur noch ſchwachen Ueberreften ftaunt man über bie: 
fen Miefenbau, der in wenigen Jahren vollendet ward, und 
deſſen Intereffe in bobem Grabe daburd für und gefteigert 
wird, daß wir wien, er fen auf Epaminondas’ Auorbnung, 
wie unter feiner eigenen Auificht vollführt worden, _ Eine acht 
bis zehn Fuß dreite, bedeutende Berge auf: und abfteigende 
Mauer, von vielen Thürmen und-Thoren vertheidigt, it noch 
jet fait im ihrer ganzen Länge, an zwei Stunden weit, genau 
zu verfolgen ; viele der Thürme fteben noch bis aufs Dad, und das 
Dorpelthor von Megalopolis mit einer Motunde von 62 Fuß 
Diameter dazwiſchen, nebit feinen Außenwerken und- einem 
Theil der nach innen fübrenden Straße, find ebenfalls noch 

größtentheils erbalten. Das Ganze ift gewiß der impofantefte 
VUeberreſt antiter Befeftigungsarwiteftur in der Welt. Miles 
ward aus zierlich bebauenen Steimen ohne Cement aufgeführt, 
die mit fo wunderboler Genauigfeit auf einander gepaßt find, 
daß fie wie sufammengewachfen ericheinen; mande derfelben 
baben fünfzehn Fuß Lange, bei drittebalb Fuß Dide und fünf 
Fuß Breite, und der eine Thorftein mac innen mift achtzehn 
Eus in der Länge, Die Bierlihteit ded Baues ift von jo auf: 
Tallender Wirkung, daf ein Modell von Alabafter es nicht feis 


ner darfiehen könnte; und dennsh ift die Feſtigkeit desſelben 
niht weniger bemwunberungswürbig, am meiften aber bie 
Schnelligkeit, mit der ein foldhes Rieſenwerk in jenem Zeitalter 
vollendet werden konnte. Entweber mülen bie Alten gan; 
andere, und unbefannte Mittel dazu beieffen, oder ber Ge— 
meinfinn muß damals, im Wergleih mit dem jest berriden: 
den Egoismus, Wunder zu thum verftanden baben. Erdbeben 
begannen die Zerftörung, Menſchen vollendeten fie; doch bleibt 
noch genug das Staunen ber Nachwelt zu erregen. 

Obgleich kein Weg längs der Feftungsmauern führt, und 
ed ſchon ſehr ipdt war, beitand ich, voller Entbufiasmnd für 
einen, alle meine Erwartungen fo fehr übertreffenden Gegen: 
ftand, darauf, fie in ihrer ganzen Länge zu unterfudhen. Um 
alle pourpariers abzuſchneiden, trieb ich fogleih den Führer 
vor mir ber, umd folgte ibm mit meinem, fo gut wie er Het- 
ternden Schimmel auf dem Fuße. Die Geudarmen zuPferbe, 
deren wir vier mit und baften, konnten nicht folgen, benm 
ihre Pferde, dieß es, fimen vom Grad. *) Der Mirarh und 
Nomard verſuchten bei mir zu bleiben, ed wollte ihnen aber 
nicht gelingen, und bald war ich mit bem Führer und Atermann, 
ber mid als treuer Soldat fo leicht nicht verläßt, allein 
Der wiederholte Zuruf der Herren, daß ich anhalten ſolle, weil bier 
das größte Rauberneſt ſey und die Nacht umd übereile, verhallte 
immer mehr in der Ferne; ber Fübrer, ſelbſt ein Kiepbte, den der 
Mirarch nachher arretiren faffen wollte, weil er ohme @rlaubniß 
eine Flinte trug, lachte über die geäuferte Beſorgniß, und auf 
mein „‚trava, trava! (trabe, trabe!)” fprang er wie eine Gemſe 
vor mir durch bie ftachlichten hoben Büſche und die umberge- 
morfenen GSteinmaffen. Der Anblit von ben Höben, im ver- 
berrlibenden Schein ber ihrem Untergang nahen Sonne, war, 
wenn wir bie fchwierigen Punkte mäbfam erreicht, immer eine 
neue Belohnung unierer Ausdauer; denn nicht nur bie unge 
wöhnlide Ausdehnung der prachtvollen Muinen, deren vieretige 
Thürme mit ben fie verbindenden Eonrtinen, beſonders in ber 
Nähe des großen Thored, eine Kette feiter Mebouten bildeten, 
von denen jeder einzelne Thurm (von 20 Fuß im Durchmeſſer) 
wieder eine Heine Feſtung für fib abgab — fondern auch bie 
ſchoͤnſte, mannichfaltigſte Gegend in üppigfter Vegetation ent⸗ 
südte und; rechts ſahen wir viele Bergzuge von abwechſeluder 
Höbe im verfhiedenen Farbentinten übereinander gelagert; ums 
ter uns ein bebufchtes Thal voller Trümmer, in der ferne das 
Meer, und links zur Seite die bis zum Himmel fteigenbe 
Felfenwand bed gewaltigen Jthome — Ulles vereinigte ſich zu 
einem ber großartigiten Schaufpiele, das Natur und Menichens 
werke vereint bervorbringen können. Und felbit die Befagung 
follte dem alten Meſſene nicht fehlen! Denn, wie aus ber Erbe 
heraufbeſchworen, fullten fich mit einbrechender Abenddammerung 
ploͤtzlich die breiten Mauern mit ſchwarzen Figuren, funkelnden 
Auges und greifen Bartes — im Innern der Thürme kletter⸗ 
ten fie empor mit jugendlicher Belentigteit, und Iugten beraus 
in die Gegend wie ibrer Pflicht wohl eingedenfe Wachen, ja, 
felbft einige Töne in fremder Sunge glaubte ih zu vernehmen, 





*), Man bat in Griedentand das türkiihe Borurtheil angenom: 
men: es ſey für die Erhaltung der Pierde motnig. fie alle Jahre 
ſechs Wohen auf die Weide zu ſchicken. Da man fie noch we: 
niaftendg vierzehn Tage nad diefer Grpedition nidt anflcengen 
darf, fo verliert man dadurd auf gan, unnübe Weiſe zwei Mo: 
mate fang im Frühjahr den Gedrauch ſeines Prerdes. mas ber 
fonders für den Dienft der Cavallerie gan; abaefhmadı If. IM 
habe meinen eigenen Pierden, die id gerade ju ber Weidevoche 
taufte und fortwährend im Stalte fütterte, beiwirfen. daß jie die 
größten Strapazen aufhalten konnten und fib vellfommen wohl 
dabei befanden, ohne auf arlnen Kiee oder junge Gerſte getrie- 
ben morden ju fepn. 
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weniger wohllautend jedoch als die Sprade Homers. Wie, rief 
ib erftaunt, ſollten bieß wirtlich die Schatten alter Meflener 
fepn, die von der großen Parade Napoleons in Elvfium geböri 
und jegt Epaminondas eine gleiche Ehre bereiten wollen? — 
Uber ich ſehe felrfam gewundene Hörner durch bie Helme brins 
gen en antiteh tugendbaften Meffenerin: 
nen fäblg geweſen ......! Uber mein, es ift Teufelsipuf, 
Sn en ber Bot) m wird jest fibibar...... o Wunder! 
ein Augenblit verwandelt Alles ....,. und nur gewoͤhnliche 
Ziegenböde medern mir entgegen ! 
eſchluß folgt.) 


Rußlands heutige Aufgabe in Afien. 
Stimme eines Rujfen.) 

+&t. Petersburg. Im Europa hat Mufland die ihm 
gewordene Aufgabe gelöst, jet beginnt fie für dasfelbe in Alien; 
bier'rufen es die Geſchicke zum Wirken auft für Einführung 
des Ehriftenthums, für Förderung der Civilifation, der Sitten: 
tmilderung, der Entfaltung des Handels, der Wedung der In: 
duſtrie. Won allen ciwilifirten Staaten unferd Continents zu: 
nachſt an die Linder Welt: und Mittelafiens gränzend, ward 
es bis jetzt noch durch die Zeitverhältniffe zurüdgehalten, diefe 
Bahn früher zu betreten, auf der ihm England, wenn freilich 
aus ganz andern Antereffen,, bereits weit vorgefchrittem iſt. 
Bis auf Peter den Großen hielten es die langwierigen Kämpfe 
mit den Polen bin, erft unter ibm konnte ed vom biefen auıd- 
ruhen; da rief der nie ruhende Seit dieſes genialen Monarchen 
es zu neuen Kämpfen gegen bie Schweden auf. Unter ihm 
dammerte die erſte Morgenröthe der enropdifhen Eivilifation 
in Rußland auf, während fie in den meiften übrigen Lanbern 
Europa’s ſchon in heilen Strablen leuchtete. Rußland hatte 
feitdem volauf zu thun, um ihnen auf dieſer neuen geiftigen 
Bahn nur einigermaßen nachzukommen. Die 32jädrige Regie: 
rungsepoche Katharinend hielt es mit wiederholten Kriegen 
gegen die Türken und die Polen hin. Durch beide vergrößerte 
es feinen Territorialbefig im Süden und im Weiten feiner 
bisherigen Gränyen bedeutend, und Katharina legte durch ihre 
glorreich geführten Kriege den erften feften Grund zu Nuflands 
heutiger politifben Größe. Mlerander I batte von allen feinen 
Vorgängern die ſchwerſte Aufgabe für Muflands Geſchicke zu 
loͤſen — und löste fie, unter dem fichtlihen Beiftande der Vor: 
fehung, über alle Erwartung glüdlib. Napoleons ehrſüchtige 
Politik huldigte dem Welteroberungsioftem. Alexander begnügte 
ſich nicht mit der Rettung feines Reichs, er folgte einem höhern 
Rufe, er befreite auch das ganze übrige Europa von Napoleon 
drüdender Herrſchaft, und drang zweimal als Sieger bis Paris 
vor. Go verfloffen faſt zwei Drittheile der Megicrung biefes 
Kaifers im beftändigen Kriegen gegen die politiſchen Umgriffe 
des damaligen franzöfiihen Machthabers, das lebte Drittbeil 
gab ihm genugfame Beſchaftigung in der innern Drganifation 
des Meiche, das durch die auswärtigen Kriege ſehr zurüdtgefom: 
men war. Die eriten Megierungsjahre des Katfers Nikolaus 
pe gleichfald durch Kriege gegen die Perfer, die Türken, 

bie aufruhriſchen Polen heimgefucht. Jetzt ift die Epoche eines 
dauernden feften Friedens für Rußland eingetreten, feine im: 
ponirende Stellung fichert es gegen alle feine Feinde und Wider: 
facher, es fieht fib in Europa auf dem Standpunft geitellt, der 
ihm unter den ‚erften Großmähten gebübrt. Jetzt ift der Zeit: 
punkt eingetreten, wo es feine Aufgabe in Afien zu löfen bat! 
fie beſteht nicht in @roberungen — dieſe kolofale Macht be: 
darf ihrer nicht mehr — fondern in der Ausführung beiligerer 
Zwecte im Intereſſe der Menſchheit: in Begründung des Chri⸗ 


ſtenthums, in Verbreitung ber Eiviliſation, ber Entfaltung bed 
Handels und der Induſtrie unter den ihm zunaͤchſt angränjen: 
den weltafiatifchen Voltsftämmen,, für welche zwei Wölfer um: 
ſers Continents — Rufen und Engländer — vorzugsweife von der 
Vorfehung berufen zu ſeyn fcheinen, Letztere jedoch haben mehr 
ihrer Croberungsfucht, denn diefer Tendenz gehuldigt. Ber: 
ſuche in diefer Beziehung durch gegenfeitigen Handelsbetrieb 
mit den vorberafiatiiben Völfern wurden von Rußland in dem 
legten Decennien fhon manche eingeleitet, immer aber erfuh⸗ 
ren fie dburd dad jenen Nomabenftämmen mebr oder weniger 
eigene Raubfvftem,, unter denen fih dad Ehanat Chiwa vor 
allen aus zeichnete, bedentende Störungen. Handel und Ent: 
faltung der Gewerbeinduftrie find aber, wie die Geſchichte aus 
allen Zeitepodhen darthut, die beiten Werbreiter für die: Keime 
der Eivilifation unter wilden Völkern. Rußland muß daher 
vor Allen daranf bedacht fepn, um auf dieſem Wege feine Auf⸗ 
gabe mit Erfolg andjuführen, feinen Handel mit den Völkern 
Vorberafiend auf eine feite Bafis zu gründen. Dieß fann auf 
feinem andern Wege erzielt werden, als durch eine temporäre 
Deeupation Chiwa's. Iſt num auch die jüngft babin abge 
ſandte Erpedition in Folge der unswedmäßig gemäblten Jah— 
res zeit erfolglos geweien, fo wirb eine zweite, zu einer gln- 
ftigern Jahreszeit abgehend (die geeignetite möchte im Auguſt 
fepn) diefe Aufgabe beftimmt löfen. Chima nimmt in Vorder⸗ 
afien den wichtigſten Standpunkt in cemmercieller, wie in poli⸗ 
tifcher Beziehung ein. Es bildet in dieſem Lanbitrih den Gens 
tralpunft, durch fein Gebiet führen Verbindungswege nad allen 
übrigen. Wird diefer Raubſtaat daber von Rußland militäs 
riſch befeßt, fo ift unfern politifhen wie commerciellen Ent- 
mwürfen in diefem Theile Aſiens ein zuverläffiger Haltpuntt ges 
währt, die Eulturüberfiedlung verbürgt. 

Für eine in den Sommermonaten nah Chiwa zu entien- 
dende Erpedition würde die Nahe des mitten in der Steppe 
liegenden, 400 Weite langen Aralſees günftig feon. Sein Waf: 
fer int füf, daber trinkbar für Menfchen und Tiere, dabei fiſch⸗ 
reich. Die vielen auf ihm befinbliben Juſeln könnten leicht 
befeftigt, zu Depots und zu Lazarethen für bie Bebürfniffe des 
Detaibements eingerichtet werden, das feine Störung von dem 
in der Nähe des Sees wohnenden Nomaden zu beforgen bät- 
te, weil es dieſen an Fahrzeugen zum Landen gebricht; felbit 
wenn ihnen foldes gelänge, wären ſie leicht wieder vertrieben. 
Der durch Chiwa ftrömende Amun:Darja fällt befanntlich in den 
Aralſee. Aus den Depots könnten baber längs dem Strom 
die Kriegs: wie die Mundvorräthe dem Heer leiht nad Chiwa 
zugeführt werden. 

Drenburg kann feiner günftigen Lage nach ald derEentral: 
bandelspunft Ruflands mit Borderafien angeſehen werden. So 
lange derfelbe aber ben räuberifhen Angriffen der Chiwaer nnd 
der Rußland unterworfenen Steppentirgifen ausgeſetzt bleibt, 
wird er nie von bedeutender Ausdehnung werden koͤnnen. 
Chiwa liegt, mie ih oben andeutete, in ber Mitte aller ber 
Voͤlkergebitte, melde die ruffifhen Karawanenzüge von Dren- 
burg aus befuchen. Letztere können, um zu dieſen Völkern zu 
fommen, das Gebiet von Chiwa gar nicht vermeiden, fo wie: 
derum die afiatifhen Völker, die Rußland befuchen, die Step⸗ 
pen nicht. Beide find den Naubanfallen der Chiwaer wie der 
Steppenbewohner unaufhörlic ausgeſezt. Die Karawanen der 
lestern werden auf ihrem Wege nah Drenburg nicht nur ans 
gefallen, die Waaren geraubt, fondern auch die afiatiihen Han— 
beldleute jelbft gemordet, was die meiften von biefem Handel 
abſchreckt. 

Die Lange des Chanats Chiwa von Norden nah Süden 
beträgt 150, die Breite von Oſten nad Welten 150, fein gan⸗ 
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der Umfang aber au 27,000 Werite. Die Volldmenge, aus 
einem Gemiſch verſchiedener Stämme zufammengefeßt: wie 
Sarten (die urſprünglichen Eingebornen), Usbeken (die fpäter 
berübergefommenen Eroberer), Karatalpaten, Truchmenen,,ben 
fremden Shaven (meift Rufen und Perfer), beträgt an 300,000 
Individuen. Der mächtigfte von allen dieſen Stämmen ift ber 
der Truhmenen. Der Ehan kann im Kriege, wenn fih alle 
ihm unterwürfigen Volkerſchaften ihm verbinden, an 25,000 
bis 30,000 Streiter aufftellen. Micht felten aber lehnen ſich 
bie Eruhmenen gegen ibren Gebieter auf, bann kommt es 
zwiſchen ibnen und ben Ehiwaern zu langwierigen Kriegen. 

Die Kirgid: Kaifalen find dem Chan bie gefürdtetiten Nach⸗ 
barn, und wollten fie ihn je mit ihrer vereinten Macht befries 
gen, würde er mit feinen Chimaern faum Stand gegen fie zu 
halten vermögen. Die Kirgis: Kaifalen, derem Steppengebiet 
bie Vorhut auf dem Wege von Rußland nah Chiwa bilder, zer: 
falten befanntlich in drei verfchiedene Horben: bie große, mittlere 
und Heine. Die erftere nomabifirt öftlih vom Aralſee, an 
den Ufern ber Flüfe Saraſu und Sir: Derji bid an bie Stadt 
Taſchlent hinauf. Ungeachtet fie bie große beißt, ift fie von 
allen die am ſchwaͤchſten bevölterte, und kann nur 10,000 Kries 
ger ins Feld ftelen. Die mittlere nomadifirt häufig jenfeits 
ber Bergfette Altans Zube in der Iſchim-Steppe, die fon im 
Ruflands Graͤnzen liegt. Sie it die madtigfte und reichite 
Horde und zählt an 160,000 Stibitfen oder Familien. Im 
Sommer dehnt fie ibre Wanderungen öftlih bis zum Irtüſch 
und See Diaifange, weftlih bis zum Urfprung bed Tobol⸗ 
fluſſes und bis zum See Alfafal aus. Die Feine Horde, aus 
150,000 Kibitten oder Familien beftehend, verbringt ben Som- 
mer größtentbeild an ben Flüfen Sunduk, Dra, Murſa⸗Bulak, 
Nek und Kobda, der in den Ural fällt, zwiſchen den Städten 
-Kifil und Ilezk. Im Winter Halt fie fih an dem Fläfen Has 
möäfhni: Irgis und Tagis-Irgis, am Gir-Derii und ber 
Jemba auf. Der Winter dauert in biefen Steppengegenden 
nicht lang, iſt aber empfindlich kalt. Der Sommer ift aud: 
nehmend heiß, bie Hige wird aber burd fühle Winde gemildert, 
nicht minder burh bäufige Regen. Der Herbſt ift ihön und 
währt bis Ausgang Novemberd. Die Vegetation ift in dieſen 
Steppen, befondersd an ben Ufern ber Klüffe, reich, mehrere 
Baumgattungen gebeiben bier in Menge; in ben Thälern fin: 
bet man einen reihen Blumen: und Graswuchs. Die Steppen⸗ 
Lirgifen unterhalten große Wiehbeerden; mande reiche Kirgifen 
:der mittlern Horbe befisen an zehntauſend Pferde, an 300 und 
‚mehr: Kamele, an 20,000 Schafe und eine noch größere Zahl 
Siegen. Das Fleiſch ihrer Schafe ift zart und ſchmachaft. Im 
-biefen Steppen it viel Wildpret. Won wilden Thieren trifft 
man bier ben Wolf, Fuchs, Dachs, das Wieſel, den Hermelin 
und die Bergmausd. Im den füdlichen und öftlihen Bergflüften 
‚find viele wilde Schafe, tibet'ſche Ochſen, Gemfen, Schatals, 
‚wilde Eifel und Pferde. Bisweilen laufen hieher au aus dem 
imnern Afien Ziger berüber. Im Sommer find die großen 
Gteppenfümpfe mit zahliofen wilden Sänfen, Enten und andern 
Waſſervogeln gefühlt. Man trifft ganz weiße Schlangen von 
8 Arſchinen Länge an, die aber unſchäblich find. 

Die Steppentirgifen treiben Handel mit Rußland, Chiwa 
und der Bucharei. Sie verkaufen nah Rußland jabrlib an 
150,000 Schafe, viele Pferde, Hornvich, Lammerfelle und Kamel: 
haare. Dagegen beziehen fie von Rußland verfchiedene Manu- 


facturwaaren, vornehmlich Tuch und eine große Quantität Heiner 
Eifengeräthe. 


Großbritannien. 
Die Brirttifhe fremde Anti-Sflavereigefellihaft 
«hielt vorgeftern (24 Jun.), unter Vorſitz ded Herzogs von Suſ⸗ 


fer, ihre Jahresgeſellſchaft in Ereterball. Die längfte und be⸗ 
deutendſte der gehaltenen Neben war die D'Eonumelld, gegen 
deſſen Auftreten ſich vergebens ein halb Duzend torpitiihe Stim⸗ 
men zu erbeben ſuchte. Ein lauter, lärmender Beifall von 
allen Seiten der Halle begrüßte ibn alfobald und forderte ibm 
zum Meden auf. Der Mebner lieh ſich zunachſt aud gegen bas 
in der legten geieggebenden Verſammlung von Jamaica ge- 
gebene GSeſetz zu Ungunften der dortigen Neger, nämlich ent⸗ 
baltend das Merbot, daß fi dort weder Herren noch Sklaven 
zu Feſtſetzung des zu forbernden Lohns vereinigen follen — 
ein Verbot, das natürlih nur dem Sklaven trifft: er hoffe nicht, 
dab ein ſolches Geleh die koͤnigliche Genehmigung erlangen 
werde, fondern denke es im Unterbaufe binnen 43 Stunden 
zur Verwerfung yu bringen und dadurch die Neger von Jamaica, 
fo wie türzlic die indifhen Eulid, zum reiten. Er fam dann 
auf die noch immer fortbeftebende Sklaverei in Dflindien. 
„Wohl rühmen mir uns, daß die Flagge unferer Königin über 
Niemand als über Freien weht, doch find wir dabei gendthigt, 
eine Unterfheidbung zu machen, und zu fagen, baß bie Flagge 
der oftindiihen Compagnie noch über Hunderten und Tauſen⸗ 
den von Sklaven weht.” Sic am ben von Paris aus anmweien- 
den Gecretär des franzoͤſiſchen UntirSklavereivereind, Hrm 
Iſambert, mendend, fordert er bann die Ftanzoſen zu wür—⸗ 


diger N:benbublerihaft im der fortan zu verſuchenden volllom- 


menen Emancipirung der Eflaven auf. „Man bat wohl bes 
bauptet, daß keine Nation auf dem Erdboden bie Freiheit fo 
liebt, als die Franzoſen. Dabei mag einige Ucbertreibung ſeyn, 
und jene Freiheit mag fi in der That mebr anf militäriihen 
Triumph als auf den Triumph der Humanität richten: aber 
wehlan, bier ift jet ein Gegenſtand, an dem bie beiden Natios 
nen ihren alten Wetteifer gegen einander zeigen können. 
Während die Franzofen von Emancipirung ſchwahen und ſchoͤne 
Porafen machen über alles, was fie befbalb zu thun beabſich⸗ 
tigen, während ber Zeit, Herr Franzoſe, it John Bull mit der 
Emancipirung ſchon wirflih zu Stande gelommen — und daran 
folltet ihr euch ein Beilpiel nehmen.” (Hr. Iſambert entfernt 
fi unmittelbar nad diefer Anrede.) Der Redner gebentt dann 
bes, troß aller von England gebraten Opfer, noch immer forte 
beftchenden Sklavenhandels auf fpanifben, portugieſiſchen, bra⸗ 
filianifden, ameritaniſchen, ja ſelbſt engliſchen Schiffen, und 
wundert ſich beionders darüber, wie der Konig von Frankreich 
mit jenen Menfhenräubern von Tetas einen Wertrag babe 
fließen können — jenen Menfbenräubern, in beren Gewalt 
fich jest fogar zwölf brittiſche Unterthanen ald Sklaven befinden. 
Dagegen triumpbirt er über den Fortgang des Mbolitiond- 
fpftems in Nordamerika, von dem 40 Mepräfentanten jetzt im 
London anweſend ſehen, und bas um deſto rühmlicher fep, je 
weniger es im Lande felbft anerfannt werde. „Das Bowie 
Meiler und Lonch-geſeth bedrohen jene Eblen, und fie find 
Ubolitioniften auf Gefahr ihres Lebens. — Mor eima zwei 
Jahren warf ih dem amerikaniſchen Gefandten (Hrn. Steven: 
fon) einmal öffentlid vor, daß er Sklaven zum Verlauf 
auferziebe; und er, um mir das Gegentheil zu beweilen, 
ſchiete mir eine Ausforderung zum Zweilampf. Ih nahm die 
Forderung nicht an, denn nichts wird mic wider Gottes Gebot 
zu einem Mord verführen. Und darauf gab der amerilaniſche 
Minifter zu, daß er wirklich Sklaven habe und aud welde ver: 
kaufe. — Das beite Mittel, das wir gegen eine folde fort: 
dauernde Barbarei ergreifen könnten, wäre, daß mir feine 
Sklavenbefiger in irgend eime europaiſche Geſellſchaft mehr au: 
liegen, um auf folde Weile jenen graufamen Reichthum vor 
der öffentliven Meinung zu brandmarten. Dann würden ſich 
3. B. auch Calhoun und Clay — Männer, die, obwohl beiprigt 
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mit dem Blut aus Striemen von Sklavenleibern, gebadet in 
Tee un een 25* 


Rn rare wagen, fie —* entweder der 
Mei unterwerſen wen * jene ihre 
unverſchamten An e aufgeben. Ja, laßt uns im der Geſell⸗ 


ſchaft einen jeden Sklavenbefiger lieben, als hät? . die Sholera 
oder bie Pet; beum im der That, er trägt eine moralifche 
Cholera, eine politifche Prft an fi. Er gebört wicht zu unferm 
Lande, unſerm Klima; er befindet ſich nicht innerhalb ber 
Schranken der Eivilifation oder des Chriſtenthums. Er mag in 
die Wüfte geben und mit den ihm verwandten GSannibalen Ums 
gang pflegen, Wir aber wollen und vereinigen für bie Freiheit 
des Menſchengeſchlechts.“ Unter den übrigen Redern waren 
ber ‚obenerwähnte Hr, Iſambert, deſſen franzöfiihe Rede Dr. 
Bowring der Verſammlung überfeßte, und Hr. Remond, ein 
Farbiger von Amerita, 


Franfreich. 


= Paris, 28 Jun. Die Jahresfigung. der Akademie der 
moralifhen und politifhen Wiſſenſchaften bat geftern weniger 
Intereſſe dargeboten ald man erwarten konnte. Es lag etwas 
Fremdartiges, Widerſprechendes in den Vorträgen der beiden 
Sprecher Roſſi und Mignet, und den Gegenitänden, bie fie be 
handelten. Moffi, der no immer bei weitem mehr Italiener 
iſt ald Franzoſe, feierte das Andenken von Daunon, deſſen Geift 
und Talent fo ächt franzöfifcher Matur war; und Miguet, der 
Hiftorifer unb Diplomat, trug einen langen Panegprifus vor 
über Broufais, den großen Neuerer auf bem Felde ber erper 
rimentalen Arzneikunde. Das Pablicum konnte fih der unbe 
baglihen Einwirkung ‚diefer Anomalien nicht entwinden, und 
beſchwerte fi gar ſeht, daß Hr. Moffi vielleicht fehr franzoͤſiſch 
derife und ſchreibe, aber unendlich fremdartig ſpreche. Der an: 
siehendite Theil des Programms, für ung mindefteng, die wir 
gern das Mätdfel der Menihengefchichte in den Sprachen und 
ſprachlichen Entwidlungen der Völker ftubiren, Fonnte leider, 
wegen vorgerüdter Stunde, nicht ausgeführt werden — wir 
meinen den Vortrag Barthelemp St. Hilaire’s „über den Ein: 
fluß der Scholaftif auf die Bildung der franzöfiiden Sprache.“ 
Barthelemp St. Hilaire, den feine meifterbafte Ueberſetzung 
des Ariftoteles in die Atademie der moralifhen und politifchen 
Biffenihaften eingeführt bat, gehört jener ausgezeichneten jün- 
gern franzöfiihen Schule an, die mit bebarrlihem Fleiß und 
ausgezeihneten Früchten bie alte Philologie und Philofophie zu 
ihrem Hauptitudium gewählt hat, und von der noch mande 
erfreulihe Arbeit zu erwarten ſteht. Seine neueſte Leitung 
wird die Sprachforſcher aller Länder intereffiren; ich behalte mir 
vor, der Allg. Zeitung ausführlich darüber zu berichten. Der 
Preis in Betreff der Natur und des Einfuffes des deutichen 
Sollvereins wurde dem Hru. Theodor Fir zuerkannt, der als 
Shrijtiteller im ſtaatswirthſchaftlichen Fache bekannt ift. Die 
Brage hinſichtlich der Geſchichte der deutſchen Philofophie feit 
Kant ift noch nicht gelöst; Horfentli werden die deuticen Be: 
werber nicht fehlen. — Hr. Coufin hat eine neue und unferes 
Erachtens verdienftlihe Neuerung eingeführt. An den Medhte: 
ſchulen Franfreichs beitand noch immer der Gebrauch, die Prü 
fungen über roͤmiſches Recht, fo wie die Differtationen lateinifch 
su balten; wenn ich fage lateiniih, fo iſt dieß die officielle 
Thatfache, aber es wäre ſchwer, die barbarlibe Mundart richtig 
su bezeichnen, in welcher Disputanten und Gegner, Profefforen 
und Eandidaten wie zur Wette ſich herumzerrten. Man nannte 
dieß fortgefehten Eultus der claffiihen Sprachen, aber 
wahrlih, die claſſiſchen Studien hatten davon feinen Vortheil, 
und die Klarheit der rechtswiſſenſchaftlichen Discuſſſon wurde 


unendlih geihmälert Ne die Noth — — eine Sprache 
zu reden, die der Rebner it nie geiproden, 
1 an, Ki etc or im ne ie Eine 
königlibe Ordonnanz macht dieſem Mifftand ein Ende; fortan 
werden zwar bie Theſes über römifhes Recht, wie früberbin, 
in lateinifher Sprache gefhrieben, die Vertheidigung bderfelben 
aber franzöfiih gehalten werben. 

(Das Öuttenberg: Fett in Straßburg.) Alle Zeituns 
gen find voll von der Beichreibung der in fo vielen Städten vor 
fih gegangenen Feier der Tppen« Erfindung. Die Gebuld ber 
Leſer iſt vielleicht ſchon ermübet, umd ed möchte daher geeigne- 
ter ſeyn, meitere Berichte darüber zu unterlaffen. Allein das 
Felt in Straßburg bietet in gewifler Beziehung für und Deutſche 
eine fo intereffante Seite dar, daß wir aus patriotifhen Grüns 
den es für nüglib erachten, biefelbe in unfern Blättern etwas 
näber hervorzubeben, Das Keft war nämlich feiner Beſchaffen— 
beit, feinem innern Weſen nah deutſch, germanifhe Sitten 
und Eigenthümlichteiten fpiegelten fih darin ab; der Seiſt ber 
alten deutſchen Meihsftadt regte lich wieder, und, was das 
Mertwürdigite ift, wider das Bewußtſeyn und wiber den Wil⸗ 
Ien ber Feſttheilnehmer und ber ganzen Bevölkerung überhaupt. 
Die Gefinnung der Straßburger ift entſchieden franzöfifh, fie 
wollen nichts von Deutihland wien, die Demokraten indbes 
fonbere nennen die waälſche Nationalität bie ihrige, die franzör 
ſiſche Fahne die Nationalfahne ; aber diefer Geift ift rein anges 
fünftelt und unmatürlih, er ſteht mit der Drganifation bed 
Dolls im Widerſpruch, die deutich geblieben ft, und wo baber 
das Volk auftritt, wo ſich das Vollsleben in einem großartigen 
Nationaliet ausdrüdt, nimmt biefes den germaniihen Charak 
ter an durch Darlegung beutiher Sitten, deutſchen Geiftes, 
beutfcher Gewohnheiten. Bon der Wahrheit diefer Anſicht wird 
man fib aus folgender Furzen Stizze des Natiomalfeftes in 
Straßburg überzeugen. 

„Straßburg, 26 Jun. Der erſte Tag des Feſtes war troß 
aller Pracht der Aufzüge fteil und matt, bie gehaltenen Reden 
nicht von befonderer Bebentung ; es fehlte die Weihe, der Aufr 
fhwung, und fie hätten 1740 eben fo gut gehalten werben fön- 
nen als 1840, Alled Aeußerliche war fchr ſchoͤn, Züge, Fabnen, 
Muſik ıc., nur ber Geift fehlte, aus dem einfachen Grunde, 
weil am erften Tage dad Volkselement noch nicht thatig war, 
alio die nationale Eigenthümlichkeit noch nicht hervortrat, Ges 
ftern dagegen nahım das Feſt einen großartigen, ſchoͤnen Cha: 
rafter an. Die Idee des geftrigen Feſtes war jo einfach ald 
möglih. Alle Handwerker der Stadt, alle Gemeinden der Um: 
gegend waren von dem Feitcomite eingeladen worden, ſich zu 
einem Zuge an bem zweiten Feſttage zu vereinigen. Man 
überließ es jedem einzelnen Handwerke, jeder Gemeinde felbit, 
in welder Art fie in dem Zug auftreten wolle. Und aus dieſer 
einfachen, natürlichen Idee wurde dann ein Feft, das in feingr 
Art an die olpmpifhen Spiele der Griechen erinnerte. Alle 
Gewerbe und Induftrien der Stadt und mehrere Dorfgemein- 
den der Umgegend fanden fih auf diefe Einlcdung ein. Jedes 
Handwerk hatte zu dem Ende eine Art Meifterftük gemacht, 
das den Mittelpunft ber Genoſſenſchaft bildete, nm das fich die 
Kinder, die rüftigen Gefellen und die Greiſe, feſtlich geſchmückt, 
reihten, und es, ſtolz auf ihrer Hinde Arbeit, im Pompe um 
bertrugen. Vorne auf zog die Induftrieihule, deren Schüler 
während des Zuges Dreher- und Schmiedearbeiten machten, 
dann fam ein Handwerk nach dem andern bis zu den Faßbin— 
bern und Bierbrauern, die den Bug ungefähr in zwei gleiche 
Hälften theilten. Diele hatten einen Meiftanz eingeübt, den 
fie auf den Hauptplagen der Stadt aufführten, und bei ber fie 
eine Gewandtheit und Grazie der Bewegungen zeigten, Die 


1478 


felbft die Ballettänzer der Hauptftäbte nicht zu fürdten gehabt 
hätte. Nachdem der Tanz vollendet, fehte fih ber Zug wieder 
in Bewegung. Gegen Ende ber Städter kamen die Papier: 
macher, dann bie Lithographen, hierauf die Buchbinder, und 
zulegt bie Druder, die den ftädtifhen Sug ſchleſſen. Diefe vier 
Brudergewerbe waren während des ganzen Zuges ftetd in hä: 
tigkeit, es wurde Papier gemacht, lithographirt und gedruckt, 
die Lithographien und Druckſachen, mie fie aus der Preſſe fa 
men, unter dad Volk verteilt. Hinter den Stäbtern zogen 
die Bauern zu Pferde und die Mäbhen in laubgezierten Ma- 
gen, jede Gemeinde ihren Maire an ber Spise. Die altdent- 
fhen Trachten, die großen Ranbhüte, bie berben Gefichter, der 
kräftige Mannedanitand biefer Leute wurden zu einer der ſchön⸗ 
ften Zierden bed Feſtes. Der ganze Zug dauerte mehrere 
Stunden, ehe er fein Ziel erreichte, und wenigſtens eine ganze 
Stunde währte ed, bid er am einem einzelnen Punft vorüber: 
gezogen war. Ich fürdte, daß dieß Alled Ihnen faum eine 
ſchwache Idee von dem, was mir gejtern bier ſahen, geben wirb, 
denn mie gefagt, es war das fo großartig, finnig und fchön, 
wie möglidh.”... 

Mer fieht in dieſem Gemalde nicht bie deutihe Sitte; faft 
ift ed und, als wenn wir bie alte deutfche Meichsftadt wieder 
vor und hätten. Die Straßburger wollen, wie alle Elfäßer, um 
jeden Preis Franzofen ſeyn; aber bas war fein franyöfifcheg, 
fondern ein acht beutfhes Felt. Ale Kunft vermag alio bie 
ftarte Natur nicht zu überwinden. Wollen wir die Zeit gewäh— 
ren laffen! Wenn bie Hoheit und ber Glanz des deutſchen Na: 
mend auch in politifcher Beriehung wieder bergeftellt fepn wird, 


[2452-53] 





wenn deutihe Macht und Nationalwärde allen Wöltern wieber 
Ehrerbietung abdringt, wird ſich auch im Ellaß, wird fib na⸗ 
mentlih in Straßburg ein anderer Geift regen.” (D. ®.) 


Eap der guten Hoffnung. 
Dr. rauf. 

Eine Londoner Wohenfhrift (the Inventors advocate) 
fhreibt: „Mit Vergnügen melden wir, daß Dr. Ferdinand 
Krauß aus Stuftgart von feiner Meife ind Innere bes füblie 
hen Afrifa’s zurüdgelebrt if. Bor ungefähr drittebalb Jahren 
verlieh diefer unermüblie Naturforfher und Meifende England 
in der Wbficht,. einige Theile von Eentralafrifa zu deſuchen unb 
mehrere Begenftände der Naturgeſchichte zu Sammeln. Er bat 
ſſch befonders in Natal und Amazulaland (welches letztere ſei⸗ 
nen Namen von einem mächtigen Kaffernſtamm erbalten) aufs 
gehalten. Wie wir bören, bat er eine febr bedeutende Samm⸗ 
lung von Thieren (Sängetbiere, Vögel, Fiſche 1.) nebit einer 
großen Menge von Inſecten, Muſcheln, Eruftaceen, Zoophoten 
mitgebramt. Neben biefer werthvollen yoologifhen Sammlung 
bat Dr. Krauß nech über 3000 Speries einheimiſcher Pflanzen 
gefammelt und gefenbdert, haufig 20 Exemplare von jeder Spe—⸗ 
eied, was den Botanikern Europa’d es möglih machen wird, 
fie au kaufen und näber zu unterfuchen, ba die Eremplare mit 
gekr Sorgfalt behandelt worden find. Mir boffen in kurzem 

Stanb geſetzt zu fepn, einen genauern Bericht von den Ent- 
dedungen des Hrn. Dr. * Br geben, namentlich von feiner 
geologiihen Unterfuhun oblendiftricte im Innern bed 


nob wenig befannten ER Das drittiſche Mufeum hat 
Mebreres von feinen Sammlungen angefanft.” 





Bekanntmachung. 
Wegen des in mehreren Gegenden beſtehenden Geruͤchtes, als herrſchten die Blattern im hieſi igen 


Babeorte, fieht ſich unterfertigte Behörde veranlaßt, zu erflären, daf zwar im verfloffenen Winter in hie⸗ 
figer Gegend einige leichte Variolidenerfrankungen vorgefommen, daß fi aber ſeit Ende des Winters 
weder hier noch in der Umgegend ein neuer Fall diefer Art ergeben, und daß der Geſundheitszuſtand 
dahier im Allgemeinen volltommen befriedigend fen. 
Kiffingen, ben 17 Junius 1840. 
Bönigl. Fandgeriht und Bade-Commiflariat. 


Breiherr v. Motenban. coll. Muͤllmer ſtadt. 


Nheiniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Beſitzer der unten verzeichneten 95 Actien unſerer Geſellſchaſt, auf welche die bisher ausgeihriebenen Raten: 
sablungen noch nicht vollftändig geleiftet worden find, werden hiemit aufgefordert, Die reftirenden Beträge, nebit 
Zinſen vom Tage des verfäumten Cinzahlung- Termins ab, und die nah Urt, 16 ded Staturs verwirfte Gonventio: 


nalftrafe von 10 Proc, 
längftens binnen zwei Monaten 
a —— der gen Belanntmachung an und einzujzahlen, 8 die in dem angeführten Art. 16 des Statuts vorge: 
—2— die Saͤumenden in Anwendung fommen werden. 
BVerzeihniß der Actiens Nummern: 
Air, 746 ü 748, 753 a 755, 2051, 2052, 2069, 2070, 2929 ä 2940,,2945 4 2958, 5345 a 5556, 6605 
ä 6652, 10630 i 10632. 
Köln, den 24 Sehe 1840, 


Die Virection der Wheinifchen Eifenbahn - Geſellſchaft. 
Sirte, Spec.⸗Dir.-Subſt. 


[2590 — 93) 








er Anzeige. 
öſterreich 8 Lu — 
in eg ft. * Geſellſchaft. 





Fahrt nach Sinigaglia. 
Für diejenigen Herren, welde fih vom Zrieft oder Venedig zur Au 8 Sinigaglia begeben wollen, diene bie Nachricht, daß 


— von bier nah 
vi a um 1 000 Er 


ieh 





3 AT und 


Be a peu 10 Eu sten BE En „Dit mit Bett 11 fl., obme Bett 10 fi 
das filr die regelmäßige Fahrt von rare Bro der Levante beitimmt 


den 
Man an a as — ſtatt: 
Von Trieft am 10 Sutins 


€ Damapfbock im freier Peak 










ntunfe, 


nigaglia 
£ euss { 11 Julius. 

v» Ancona „Ai %„ ’ riet a9: "%,; 
— STE RE hd 1 

" Ylncona ” 
— — an Hr EEE: 
[22 ” ”„ " uw ” 
„ Benedig„iT „ W pet ei — 
” Uncoha 73 19 077 [77 Trieft 20 £77 

1548-50) Epictal-Worladımg. [2500—2) In alten Buchhandlungen des Ins und Auslandes wird &ubfeription an 


Im Namen a mdenit des Königs 
t. Geh, ans > er bed Rit⸗ 
emend 


bem 
———— Einleitung 
die .. en * fh t 
Bm s mi enigen, melde 


Bermbge 


B n bed Scuibn 
mangclun an bie Ben Dr 
zu b Ne Prime ai und feibft 103 


due 
s — — * ſie Ban 


PARIS? den 7 Febritar Bio, 
ppeilationdgericht für Oberbayern. 


v. Hörmann, Praſident. 
Kater, Ser. 


[2519-24] — 


gegen Ken, Geh. Eonferenzraih 
Ag Beks auf Eröffnung bes Eon: 

— * —— worden ift, fo werben alle, 
end für einem Rechtsgrund 


An ſpruce n 5 
en a ment nu baben vermeinen, bier 


den 7 Dctober d. J. 
Bormittags 10 Ubr, 


ww Derfon oder bure aehbrig Bevollmaͤchtigte 
vor umtergeichneter — su erſcheinen, ihre 
Forberungen anjunehen , die dariiber etwa im 
gun babenden Urtunden in Mpichrift zu ben 
em gu ——— und urſchriftlich vorzulegen. 
Gemeinfantbner oder unter 
bie ee zu pflegen, im beren Eutſſebung 
r mit bem — Eontradictor über 
die Richtigteit und umter fich dere etwaige Nors 
gatrrate zu verfahren, auch weiterer vechtlicher 
nweifung au ſeyn. Die Micht: 
erfäheinenden werben von ber Theilmabme an 
eın Eoncurfe ausgeſchloffen werden. 
Meiningen, den 1% Kuniud 1rio. 
Heryogi. — Ri s und Stadtgeriiht 


Ehmi. 


Da 
von Röp 
cardproc 
welme a 


genommen auf bie 


zweite verbefferte und vermehrte Auflage 
der 


Geſchichte der Hohenſtaufen 
und ihrer Zeit 


von 
Friedrich von Naumer. 
Das Werk erfheint in 6 Bänden oder 24 Lieferungen, jufammen gegen 
250 Bogen enıhaltent. 
Jeden Monat wird eine Lieferung, alle vier Monate ein Band ausgegeben, die 
erite Lieferung am 1 Auguft, der erfte Band am 1 November. 


Subferiptionspreife : 
Ausgabe Nr. 1, auf gutem Mafchinenvelinpapier, die Lieferung 12 Gr., 
der Band 2 Tpır. 
Ausgabe Mr. 2, auf ertrafeinem Velinpapier, die Lieferung 1 Thlr., der 
Band 4 Thir, 


IRSTANEHDe —— ungen über dieſes Unternehmen find 
in allen —— —* * erhalten. 


Leipzig im Mai 1840. 
$. A. Drockhaus. 


ü In allen Bucghandlungen des Ju⸗ und Auſlandes iſt zu haben: 


Unterricht in der feinen Kochkunſt. 


Nach eigener viel jaͤhriger Erfahrung verfaßt 
und mit 1040 Vöorſchriften belegt 


von Friederife Hehn, geb. Ritter, 
Borfteberin einer Kebranftalt der bbbern Kochtunſt für junge Damen in Berlin, 
26%, Bogen in Drtav, Maſchinen :Belinpapier. lesant gebeiter 1%, Tbir, 
(Berlin, 1840. Verlag ber Buchhandlung von C. Fr. Amelang.) 

Die — —————— trug anfangs Bebenten, die große Menge der bereits vorhaudenen Loch⸗ 
bücher no um eins zu vermehren, burch ein dad Manufcript des hier anatzeinten meuen Mods 
buch& bealeitendes Urteil von elrenmwertner weiblicher Sand wurde fie jebom sum Drude desſel⸗ 
ben vrranlaßt; zugleich erlaubt fie fi, aus ber erwähnten competenten Beurtbeilung nachſte heude 
Zeilen zu veröffentlichen : — „Die durch frübere Schriften im hrem Fache icon vortheilhaft ber 
„tannte Werfafferin bed mir vorliegenden Unterrichts in der feinen chkunſt fiber: 

„nibt mit diefer ihrer neueſten Arbeit, bie cin Produet eigener, durch vielfältige Berfume 
„erworbener Erfahrungen, und nicht, wie man ed bentzutage nur zu haufig ficht, aus 
„andern Äbnligen Werfen zufammensetragen ft, ihren gabireigen Schülerinuen, fo wie 
„überbaupt Allen, denen die Beforaung ber Küche oblicat, ein eben fo reipbaltiges als 
„gründblihed Lehrbuch der höhern Komfunft, Die darın entbaltenen Borfhriften find mit 
„lobenswerther Klarheit und Beftummebeit mitaetbeilt, und gewiß werben bie darnach berei⸗ 
„teten Gerichte felhft die eigenfinniaflen Keinfomerer zufrieden ftellen.” 

Da diefes nenefte Kocuch fiar zugleich durch febnen Druck und überhaupt dur Äußere Cie: 
sans fehr empfiehtt, fo dürfte eö fi aum ganz beionders zu einem angemeienen Geſchtut eignen. 
Bei allen feinen Vorzuͤgen IN der Prete desſelven jo billig, daß ed auch Unbemittelten nit 
ſchwer fallen wird, ſich badjeibe anzuschaffen, 





[2617] 


Elberfelder 


Seitung. 


Die Elberfelder Zeitung erſcheint auch im naͤchſten Salbjahre tägli mit vielen Beilagen und einem zweimal möchentlih bei: 


gefügten Intelligenablatte. Der Preis bleibt unverändert. 

Getreue, frutgeitige und gedrängte Merichteritattung über die Tagesereignife 
tern iſt ibre Aufgabe. 
Jetztzeit, namentlıh Deuticlands, theils aus der Feder 
Reihe der deut ſchen PrimärZeitungen zu_ftellen 
Breslau, Frankfurt, Wien, Peſth, Trieſt, Uiniterdam, Di 
aus Berlin und Münden in ber legten Zeit im die meiften deuticen, 

Den befondern Intereffen Mbeintand:Weftphalend If 


| aus den zuverläffigften aus: und inlaͤndiſchen Blaͤt⸗ 
Öftere Beiprebung der politiihen und religiöfen, wie der mercantilifben und litterarlihen Intereffen der 
ehrter Mitarbeiter, tbeild aus der der Redaction Telbit, 
» Zugleich tbeilt fie reichhaltige Corteſpondenz Artikel aus Berlin, Münden, 
Briffel, Rom, Stotbolm u. a, DO, mit, und namentlich jind die Prwatſchreiben 
auc in ausländifhe Blätter übergegangen. 

ein „‚Sourier”’ gewidmet, der theils andern Journalen entiehnte Notizen, theils 


bat fie ſich in bie 


viele Original: Mitteilungen enthält und in der lehten Beit an gewogenen Mitarbeitern gewonnen bat. 


(2536] Durch mehrfache Anfragen veranlaßt, wird biemit erflärt, das 


„Katbholifche Stimmen,“ 


ein Archiv des Intereffanteften und Vorzuͤglichſten aus dem kirch— 


lihen Leben und aus ber Firchlichen Litteratur, *) 
aud in ber ed Jahreshälfte unter derfelben Medaction fortgefegt werden wird. 
Diefe hofft, die Veränderung ipres Wohnfiges auch in dem Beſſtz mannicfaltigerer 
und reicherer äußerer Mittel zu immer vollitändigerer Ausftattung des Archives zu ges 
langen, und fo in den Stand gefegt zu merden, dem böcit ebremvollen Vertrauen, das 
diefem Unternehmen in einem fo ausgedehnten Lefefreife zu Theil geworden ift, nad 
Möglichkeit immer mebr zu eutiprechen. Die Hedaction. 
— be Preis ift im Buchhandel jan fl, oder 2%, Thir. Beim Bezug dur die Por halb⸗ 
4 2 f. 14 fr. I. Wapom 2 fl. 251 fr. IL 2 fl. 23 f,, um i 
Ka der reicht, Nets u üpe Erflenene nagoehfert 5 erhalien. Bm 


[2280—51]) In ber Herder'ſchen Berlagsbandlung in — F 
alle Buch⸗ und ——— zu Salben: ung in Freiburg if erfgienen un — 


Karte von Bayern 


mit den Sränzlanden in 24 Blättern. 
Mit rorh eingedrudten Strafen, Ortspofitionen und Graͤnzen. 
Entworfen und bearbeite im Maafftab ",o-o 


Dr. J. @. Woerl. 
Subſcriptions⸗ Preis 32 fl. 24 fr. oder 18 The. 


[26283] Zur angelegentlichen Beachtung aller deutfchen Lefe: 
Vereine, Leibbibliothefare, Journal-Giefel und Speer 
eunde! 
Die feit fünfzehn Jahren fi eines ehrenvollen Beſtehens erfreuende „Mitter 
nadtzeitumg‘ wird mit bem den 29 I, M. beginnenden neuen Semeſter ihren 
bisherigen Namen mit dem Titel: 


„Braunfchweigifche Morgenzeitung“ 
vertaufchen, und, außer dem LitteratursBlättern, mie bieher viermal woͤchent⸗ 
lich, jedoch in Quart, auf ganz feinem Papier und in fplendidem Drud, erſcheinen. 

- Die Redartion übernimmt mit befagtem Tage Hr. Dr. Guſtav Baderer. Ihre 
gablreichen Mitarbeiter aus allen Gebieten der deutichen Fitteratur gehören zu ben aud: 
— ſetzt befannten Scriftftellern, Publiciften, Noveliften und Dichtern 

Das ausführlihe Programm der neuen Medaction, auf welches wir dringend verwei- 
fen, it in allen Yuchbandiungen vorräthig, und wird von denfelben gratıs verabreicht, 
Der Preis des Blattes bleibt, ungeactet jener wefentlihen Erweiterung, derſelbe, naͤm⸗ 
lich 8 Thaler oder 44 Gulden rhein. der Jahrgang. 

Ale Buchhandlungen Deutfhlands, der Öfterreidifhen Momardie, 
der Schmeis nnd der übrigen angrängenden Länder nehmen auf die „Braums 
fhweigifhe Morgenzeitung” Beilelungen an; die Haupt:Erpedition der 
auf dem Poſtwege zu beziehenden Eremplare bat das biefige berzogliche Der: Poftamt 
übernommen. — Für die Morgenzeitung wird mit der eriten Nummer ein Abonnement 
fir die nächften 6 Monate, bis zum Schiuſſe des Jahres 1840, mit 4 Thlr. angenommen. 

Braunfhmeig, den 14 Yunius 1840. 

Die Berlagsbandiung von G. E. E. Meyer sen. 


(2588-89) Unterzeichneter . Milfiam Halt M. D,, i i 
er —— der William Halt M. D., mwelger vorigen Winter in 


vous zu geben, wo er bie Genugibuung nehmen kann, 
welche fein beleibigenber Brief promsirt bat. Da Ünterjeigneter am 12 umius in Selen Beyie: 
an — Brief aber durch Abweſenhelt desfelden von Mängen Ilm 
nte, 
finnungen an ben Zag zu legen 


ab er fi gendthigt bieß Mittel zu ergreifen, ihm feine Ges 
BadensBaben, 25 Funins ısko, u, Kyd. 





[2512] An Lehrer und Verehrer von 
Voltoſchulen. 


Dei uud erſchien fo eben und iſt durch alle 
Bunbandiungen zu bezirben ; 


»  Schulfalender. 


Ein 
Normalhaudbuch für Volksfdullchrer. 
Entworfen 


von 
Dr. Sallberger. 

Erftier Band; zweite Abrheilung. 
gr. Zerifonformat. br. 18 gr. oder fl. 12fr. 

Es if noch fein Wert vorhanden, welcoes In 
der Anordnung und Eichtung bes Kelrfloffes 
iciche Rigtung verfolgte umb in fold_sumfafs 

aber doch ——— Beban 


ung den Un taftoff für bie ganze Werfs 
taads und — arg robie, unt no am 
edem Schultagt 


je orae für bie Privarfiubien 
5 Relırers träge, Der Werfaffer bat ber nis 
fen Welt mit ber Herausgade biefes 
gewiß einen weſeutlichen Dienft erwies 
fen, ba basfelbe bie game amtlime Thätigfeit 
eines Cchuliehrerd umfaßt. und bemfelben eine 
Fisttorbet_erfent. au dadurch das Läflige Jah⸗ 
ren von Schuldiarien, mo nicht ganz Äberfläifs 
fig, doch fehr erleigtert wird. 
Stuttoart. 


SHallberaer’ihe Verlagshandlung. 


Stuttgart. 
Affocie - Gefudh. 


Die Befiger_einer deſt eingerichteten Tuds 
fabrit haben fi emtichloffen, ihre Fabricarton 
auch anf andere verwandte Artirel auszubehnen, 
und wären gentiat, u uoch einen foliden 
tbätigen Mann als Aſſels aufzu N 
felee müßte entweder felent Fabricant ſeyn unb 
einen Theil ober 


[2604—5) 


t ber Ratrication übernebmen, 
mäßte er al& Kaufmann aemaue Kenntniiie bes 
Gef mäfts befigen. Die ftrenafle Solibität und 
eine entfpremende Einlage find unerläßliche Bes 
dingungen, Geriftlihe Anträge mit der Ber 


thnung h. i. ©. beforgt Heinrih Geyer im 
tutigart. 
[2613] Bücer- Auction. 


Die vom weil. Obermebicinalracb Blumen: 
db in Göttingen nachgelaffene Bibliothet 


ba 
wird dafeleft . 
vom 27 Yulius an 
mie verfleigert werben, Satalone find im 
affen foliden Buchbandlungen Deutfblande ents 
meder vorrärbin ober dom durd biefelben von 
der Dietriihen Buchhandlung in @brtinaen 
u Seztebem,. Mund burch Me M, RAlenreriise 
uhhbandiung und W. Birett in Nugsburg. 


[2583] Verkauf. 


Bei wen an me. MWebftüble, dazu gehds 
rige Syuhlz, Jettels und Eaftptmafginen, 
audı da& dabei befindliche Getritbe, fermer ztvei 
woße Drebbänte mit Wäberwert und zwei 
upor fir, alles im beten Zuſtaud befindlich, 
in Haaren Preis zu faufen find, — in frans 
firten Briefen bei der Expedition dieſes Blattes 
au erfragen. 
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en bie lateini in den Rechtsfacul- 
bezeichnet den Marſchall Molitor als 
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of ton Porlaien. — 
—** beim Tode Friedrich Wilhelms III. 


— weil, 
= — — der italieniſchen Künſtler des 14 bis 

andert.” — Erinnerungen aus Griechenland. 
Diff) — Aegypten. (Die ägyptifhe Exrpebition auf 






dem weißen Nil.) 
‚ Datum ber Börfen: Lars, Wien 50 Yun. 
Yu eriPa. 
Unter ken 36 glücttich en des New Vor: 


ex Shiffes „Poland", deſſen untergang durch einen Blitzftrahl 
ber vielmehr einen niederſürzenden mit lautem Donner be: 
leiteten Feuerball wir neulich erzaplt haben, befanden fih auch 
aebrere nad Eurepa reifende oder zirüdtchrende Deutice, 
ämlih 3, R. Mahler, Schweizer Kaufmann aus New-Pork, 
iafob Knott, Schuhmacher id Voftsn, Joſeph Schimmel, Schub: 
zacher von Küblsheim, Georg Claus, Shubmaher von Hofen, 
lilolad Tuer, Pianofortemaher von Wolfftein, Johann San: 
er, Goldfhmied von Algei, Heinrich Ufinger, Weber von Jl: 
ersbaufen, Frau Katharina Heuther von Rechtenbach, Johaun 
(ramer von Mes und Johann Schneider (wir geben alle diefe 
lamen, wie fie fib in einem von der Times (27 Yun.) mitge: 
heilten Boftoner Schrelben abgebrudt finden). Die Gefammt: 
mahl der auf dem Schiff befindlichen Perfonen war 63. Der 
Schlag geſchah am erften Tag der Abfahrt Fury nah Mittag, 
och zeigte fih die Wirkung, mämlich daß die Baummollenla- 
ung in Brand geratben fey, erit (par am Abend. Ale Maaß— 
’gelm zur Rettung wurden auf Befehl des Sapitänd Anthony 
tie der größten Belonnenheit ergriffen, und mit befonderer 
udfiht auf Weiber und Kinder. Diele vor allen wurden un: 
:r Zeitung einiger erfabrnen Männer dem großen Boot an: 
!rtrauf, während der Sapitän mit aller Mannſchaft, für die 
in Plaß in den Vooten war, auf bem langfam fortbrennen: 
nm Schiffe zurüd blich. Der Augenblit, wo am dritten Tag 
ah dem Blitzſchlag das rertende Schiff Clifton erfhien, war 
ſt ber letzte, wo die Nettung neh möglih war. Schon glühte 
is Dee, das Waller ziſchte an den Rippen wie am heißen 
fen, und bald, nahdem die Mannfchaft geborgen mar, bra- 
en die hellen Flammen los und der Poland ging unter. 
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+ + Borbeaug, 28 Jun. Wenn ih Ihnen neulich ſchrieb, 
daß Balmafeda's Einfall nur mit Vernichtung ober Flucht 
enden nme, fo bat der Telegraph feitdem meine Vorausſage 
bereitd gerechtiestigt.. Da Sie nun das Weſentlichſte willen, 
fo er mir nur noch die Mittheilung der näbern Umftände. 
Na ebergange über den Ebro (21) und dem Zuge durchs 
Thal ven Cuartaugo (22) lagerten die Mebellen in der Nacht 
auf den 23 zw Marguia und andern Dörfern des Thals von 
Zuva. Tags darauf marſchirten fie dur Villareal, Alava und 
Arlaban auer über die Heerſtraße von Bavonne bis Zalduendo. 
Auf dieſem ganzen Zuge durch halb Alava, auf einer Strecke 
von mehr als 17 Stunden von Berguenda bis Sau Roman, 
erklärte ſich auch nicht ein Dorf fur die Rebellen, griff auch 
nicht ein Mann für fie su den Waffen. Alles flüchtete mit 
Heerden und Habe vor diefen Motten ruchloſer Banditen. Ihre 
Stunde war gefommen, Der Bicefönig von Navarra, General 
Mibero, der am 23 Abends: 5 Uhr zu Vitoria eingerädt war, 
brach um 1 Uhr früh: im aller Stille gegen Salvatierra, auf, 
um den Feind an der Erreihung der Schluchten von Andia 
und Vorunda zu hindern. Die Vorbut der Eonftitutionellen 
traf die Jaſurgenten noch zu Zalduendo. Kaum hatte die Ea: 
vallerie und ein paar Eompagnien Jäger den Angriff; begon- 
wer; aldıch bie ganze Bande aus rinander ſtaubte, und bie 
einen ‚gegen Dfiate, die andern ind Gebirg von Aranzazu, der 
Meft mit Balmafeda gegen die Borunda und die Sierra von 
Andia zu die Flucht ergriffen. Während, leichte Detafhements 
den Seriprengten in allen Richtungen nadiagten, verfolgte Ge: 
neral Ribero in Perfon ben Feind in bie Berge der Borunda. 
Bei der erften Kunde, daß Balmafeda,den Ebro überihritten, 
wurde von franzöfiiher Seite die Wachſamkeit verdoppelt, Gen: 
barmen und Douaniers blieben Tag- und Nacht auf den DBei- 
nen. Am 25 und 26 famen die flüchtigen Infurgenten bei 
Sarre und Dihette fhaarenweife über unfere Gränze, mo fie 
fogleih entwaffnet wurden. Im Ganzen waren bie 26 Abends 
1183 Infanteriften und 123 Meiter zu Gaint:Jeanzde:2uz ein: 
gebracht, von wo fie gejtern früb su Bayonne anlangten, und 
im Sclofe zu Marrac untergebracht wurden. Meine frübere 
Bemerkung, dab Muth und Hingebung bei den Garliften nur 
mehr Lüge und Tauſchung fepen, hat im ben beiden Treffen 
von Las Hormadillas (15 Jun.) und Zalduendo fih volllommen 
bewährt. Un beiden Orten waren einige Schüſſe hinreichend, 
um diefe Nauberborden in Verwirrung und Flucht zu jagen. 
— Die Gewohnheit Cabrera's, fih in Dunkel zu hüllen und 
allenthalben ſalſche Gerüchte auszuſtreuen, bat feit längerer 
Zeit. alle, Welt über den wahren Stand der Dinge in Gatalo: 
nien getauft, und felbft die ſpaniſchen Zeitungen in bie fon« 
derbarjten Irrtbümer geführt. Wenn ih Ihnen daber ben Jue 
balt der letzten Blätter des „Poitillon de Gerona,” fo wie ei— 
niger Briefe von der Granze kurz wiedergebe, fo geſchieht es 
nur unter Zweifel und Miftrauen, Die Earliten batten alles 
Geſchütz aus Berga mweggebraht und am 16 und 17 die Ein: 
wohner wiederholt aufgefordert, ıhre Habe in Sicherheit zu 
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bringen, ba bei Unmäherung ber Eomititutionellen Berga in 
Brand geſteckt werden folle. Den 19 wäre hierauf General 
Zurbario wirklich in Berga eingerüdt. Ueber Cabrera's Stel: 
lung kein Wort. Der Dberft Torrach, ehemaliger Secretaͤr 
Zlarh de Copons, und in die Morbgefchicte bed Grafen von 
Eipafia verflochten, war zu Torrellad ermorder worden. Auch 
Segarro’d Aufruf zur Defertion und Cabrera's Proclamation 
vom 13, worin er feine blutige Procedur gegen die Mörder des 
Grafen b’Efpafia durch beftimmte Befehle Sr. Mai. Carlos V 
zu rechtfertigen fucht, werden darin wiederholt. Unſer Polizei: 
commiſſar zu Dffeia bat umter den Effecten ber Schweitern 
Sabrera’d mehr ald 80 Tiſchbeſtecke von vergoldetem Silber, fo 
wie ein prachtvolled goldenes Meceffaire, das dem ebemtali- 
gen fpanifhen Geſandten zu Paris, Marquis de Eipeja, von 
den Jaſurgenten war geraubt worden, vorläufig mit Beſchlag 
belegt. 

(Moniteur)ZTelegraphifhe Depeſchen. I. Bayonne, 
29 Jun., 9 Uhr. Der Unterpräfeer an ben Minifter des Ins 
nern. Um 25 Ubends bat General Concha den Balmaſeda 
zwifhen Miranda de Arga und Tafalla gefchlagen ; er bat ihm 
gegen 100 Mann getöbtet und 130 Gefangene abgenommen, 
HM. Baponne, 29 Jun., um 2 Uhr. Balmafedaift ge 
ftern Abend über Larrau mit 380 Dann nah Frank 
reich berübergelommen. Man verfihert, morgen oder 
während der Nacht würden 2000 Mann auf .demielben Punkte 


übergeben. » 
Großbritannien. 

Am 23 gab Lord Mäavensworth auf Percyh'sCroß (Fulham) 
der Königin und ihrem Gemahl zu Ehren eim laͤndliches Feſt, 
beftehendb in einem dejeüner dinatoire unter einem Selte (um 
Halb 6 Uhr), nebft Gartenbeleuchtung und Mbendball (um 9). 
Die Anzahl der Tifchgäfte belief fi auf 27 (darunter der Her: 
309 und bie Herzogin, Prinz und Prinzeſſin von Cambridge, Her: 
sogin von Gloncefter, Herzog und Herzogin vom Bebiorb, Lord 
Melbourne, Marquis und Marguife v. Normanbp u. a.); die 
Zahl der fpdtern Gäfte bis auf 400. Die meiften Damen wa- 
ren in demi-toilette, bie jedoch nicht ermangelte fehr recher- 
chee zu fepn. Die Königin geruhte mit Prinz Albert und 
dem Prinzen George von Cambridge eine Frangaiie zu tanzen 
(ober vielmehr zu geben, da, wie ein englifhes Blatt bemerkt, 
die Königin wegen ihres jedigen Zuſtandes nicht mehr tanzt), 
und entfernte fih dann mit ihrem Gefolge um 10 Uhr. Der 
ganze Weg von Windfor nah Percy's-Croß fand fib zu Ehren 
des Zugs mit Krängen, Wimpeln und Infchriften, fo wie mit 
Tanfenden von Zuſchauern aufs feſtlichſte geſchmüctt. Der 
Standard bemerkt bei diefer Gelegenheit, daß das Gerücht 
über Prinz Alberts abgefhnittenen Schnurrbart falih geweſen, 
und berfelbe ber engliſchen Mode bis jetzt noch keineswegs zum 
Dpfer gefallen feb. 

Ein merfwürbiges Beifpiel der unmäfigentlusdehnung bes 
Zeitungs weſens liefert bie Times vom 25 Jun. Seit län: 
gerer Zeit fchom erſcheint dieſe Seitung doppelt, d. b. in act 
ungeheuren Foliofeiten, biefmial aber vierfach, demnad in fe: 
sehn Seiten mitje ſechs, alfo ſechsundneunzig Spal: 
tem. Davon ift faft die Halfte, nämlich fehsundviergig Spal: 
ten, mit Anzeigen angefült. Rechnet man bier die Seile zu 
einem Shilling, fo beläuft ſich der Ertrag von dieſen allein auf 
etwa 700 Pf. St. (circa 8000 fl. rhein.) Die Zahl der An: 
noncen mag, 25 auf bie Spalte gerechnet, etwa 11 — 1200 be: 
tragen. Die Gefammtmafle des Gedrudten muß, gering an: 
geſchlagen, Dreißig mäßige Octavbogen füllen. Nun 
einige Worte über den meitern Inhalt. Die erften fünf Seiten 
Find ganz mit Anzeigen angefült, Dann folgt eine Mecenfion 


von Mill's bekannter Geſchichte bes brittiſchen Indiens.’ Der 
Wirfaffer der Recenſion iſt kein anderer, als der berühmte Pro⸗ 
fefor Wilion. Hierauf folgt der Brief eines engliſchen Com: 
pofiteurd über den Nachdruck englifher Mufitalien. Die nach⸗ 
fen vier Spalten enthalten Actenſtüce über Neufeeland ; einen 
Brief über fchnellere Hülfe bei Feuerdbrünften; Bemerkungen 
über Bennets Werk: „Fahrt eines MWalfifhiängerd um bie 
Well’; einen Artikel über die Galerie Soults, und eine Ab 
handlung über die Behandlung der Hundswuth. Die fiebente 
Seite enthält eige intereffante Mittbeilung über eine im ſchot⸗ 
ſchen Dialekt gefchriebene Komödie, Gaberluncie betitelt; eine 
Ueberfegung aus der Allgemeinen Zeitung, die Handeldverhält: 
niffe Fraukreichs zu Ubpffinien betreffend; einen Artikel über 
kirchliche Gerichtsbarkeit; einen Artikel über die neue Bill zur 
Verbefferung der Urmengefege in England; dann einen bit 
tern Ausfall auf das feit einigen Jahren begründete „katho— 
lifhe Inftitut Großbritanniens”; einen Wrtifel über bie Bid 
zur Megiftrirung der Parlamentswäbler; eine officielle Gorre: 
fpondeny über einige Mißbräuhe im Corporationsweſen ber 
Stadt Ludlow, und einen Bericht über eine „rabicale Verſamm⸗ 
lung“ in Dublin. Die achte Seite it angefüllt mit Acten: 
Nüden über die Juden in Damaskus. Die neunte Seite ent: 
hält die Mecenfion einer „Geſchichte der iriſchen (proteftantis 
ſchen) Kirche” von dem Biſchof Dr. Mant; fo wie einen ums 
fländlihen Bericht über die neueften Verſuche Obrift Paslev’s, 
dad Wrack des Mopal George durch Pulverladbungen zu Iprens 
gen, die dur dem voltaifhen Apparat entzündet werben. Die 
zehute Seite iſt angefült mit dem officiellen Nadrichten über 
ein in Neufundland begangenes Verbreden, und einer officiel 
len Anfündigung über die Erribtung bed Nelfon: Monumente 
auf dem Trafalgar:-Square. Nun beginnen wieder Anzeigen, 
unb füllen die zweite Hälfte der zehnten und bie ganze eilfte 
Seite. Erſt auf der zwölften Seite beginnt die eigentlide Zei⸗ 
tung mit den fogenannten Peading Articles, bie in biefem 
Dlatte allerdings beſonders zablreih find, indem fie mit dem 
Börfenartitel (Money Marker and City intelligence) bie 
zwölfte und dreizehnte Seite einnehmen. Auf ber vierzehnten 
Seite maben die Hofnachrichten (Courı Circular) den Anfang, 
dann fommen Adreſſen zur Beglüdwänihung Ihrer Maj. für 
bie glüctliche Rettung, Nachrichten aus Frankreich, eine Adreffe 
von dem befannten Moſes Montefiore an ale jüdifhen Fa— 
milienhäupter in London, worin er fie zu einer Verſammlung 
in der Spnagoge zum Behuſe von Mittheilungen über die Ans 
gelegenheit der Juden in Damaskus auffordert, fpecielle Ans 
gaben über Eourvoifier, über die Sheriffswahl in London, über 
eine Verfammlung der brittiiben und fremden Geſellſchaft zur 
Abſchaffung der Sklaverei, und verſchiedenes Andere, worunter 
auch Sporting Intelligence, d. b. Nachrichten über MWettrennen 
zu Hampton u. f. w. Wuf der fünfjehnten Spalte endlich kom: 
men noch einmal Nachricgten über Irland, bierauf drei Spalten 
„gerichtliche Machrichten (Law report), Schiffs: und Handels» 
nachrichten, und endlich beginnen noch einmal bie Anzeigen auf 
ber fehsten Spalte, und geben dann bis and Ende ber ſech— 
zehnten Seite. Es liefen fi an dieſe Darlegung ber unge: 
beuren Maſſe von Nachrichten, Mittbeilungen, Recenfionen ıc. 
eine Menge Bemerkungen anknüpfen, wir wollen fie indef un: 
fern Leſern fämmtlich erfparen, bis auf eine, bie mandem mit 
dem Zeitungsweien minder bekannten Xefer vieleicht fremd ift. 
Die Koſten, welche ein ſolches Zeitungsblatt zu tragen bat, find 
unermeßlich, und laffen fi auf dem Gontinent, mo man mit 
den eingelmen Umftänden, mit der Bablungsart der Mitarbeiter 
weniger befannt ift, auch nicht einmal annähernd angeben, fie 
find aber gewiß größer, ale der Ertrag ber Zeitung ſelbſt, fo 





Ben u Dadurch erbalten die beftehenden ; 
— Monopol, Se iſt 
d,trog mehrſacher Anſtrengun 
‚porgeldmmen, vielmehr bald dag eine, bald das andere einge- 
‚gangen. (Au SL.) 
un ber legten ſechs Momate haben in London ‚300 
Rattgefunden mit einem Verluft von circa 160,000 
‚Um 22 Jun, gerieth aud ber Dampfwagenzug der 
weftligen Eiſenbahn auf unerklärte Weiſe — wahrfheinlic. in 
‚Bolge, der innern Reibung der gepackten Tuchwaaren — in 
‚Brand, und troß der herbeigefommmenen Sprigen wurden, we: 
‚en Mangeld an Waller, zwei Packwagen, die man jedoch 
‚alfobalb von dem übrigen Zuge ablöste, nach einem faſt ſechs— 
„Kündigen Brennen, bis auf das Eifenwert voltommen in Aſche 


‚gelegt. 
‚Frankreich. 
‚Bari, 30 Jun. 


(Monitenr) Der König bat den Generallieutenant 
i@rafen Philipp Segur, Pair von Franfreich, beauftragt, dem 
König von Prenfen zu feiner Chronbefteigung Glüt zu 
whnichen. 

(Temps) Marſchall Moliter hatte heute (29) eine lange 
Eonferenz mit dem Eonfellpräfidenten, mas das ſchon geftern 
verbreitete Gerücht zu beftätigen ſcheint, daß ihm das Gonver: 

nement vom Algerien beftimmt fep. 

Es Heißt jetzt, General Lamoriciere werde auf den Veſuch 
bei feiner Familie verzichten, und umverzüglih mach Afrika zu: 
rüdreifen. 

Der Eourrier frangais fagt, daß ſich die Angabe meh: 
rerer Journale, daß der Graf Walensfi eine diplomatifche Sen: 
dung nah Marofto erhalten werde, nicht beftätige. 

Das Univers bezeichnet die Angabe der Quotidienne, daß 
der Graf Montalembert zum Gefandten in Bayern ernannt 
fep, ald völlig grundlod. Hr. v. Montalembert fen bereits von 
Paris abgereist, um ſich auf mehrere Monat nah dem Drient 
zu begeben. 

Marika Soult ift von den Folgen eines Sturzes vom 
«Pferde noch nicht ganz hergeftellt. Die Aerzte haben ihm den 
Gebraug der Schwefelguellen von Ar, im Departement der 
Arriege, angeratben. 

Der Marquis Boiffy du Coudrav, Pair von Franfreic, ift 
em 27 Fun, zu Pleſſis aur Bois geftorben. 

Hr. v. Gafparin ward an die in der Section der Landöfo- 
momie durch das Hinſcheiden des Hrn. Turpin erledigte Stelle 
zum Mitglied der Akademie der Wiffenfchaften ernannt. Cr 
batte unter 52 Votanten 28 Stimmen; fein Mitbewerber, Hr. 
PDayen, hatte 23 erhalten. 

„Nach der (geftern mitgetheilten) Depeſche bes Seepräfecten 
von Toulon, fagt dad Journal des Dibats, lödt fi bie 





) Zu Ronbon findet mämtich fein eigentliches fires Abonnement 
fratt, fondern es werden bie Blätter einzeln verkauft. oft bei be: 
fonderd intereffanten Vorfällen, wie vor neun Sahren bei der 
Reformbll, unverbaſtnißmaßig mehr als gewöhnlich, und bir 
Preiien druden fo lange fort, als man Blätter verlangt; da— 
ber wird efoß nach geftempelten Boyen gerechnet. Wahrfchein: 
Uch iſt bei jener Angabe von tAaliben 13.000 Nummern eine 
soppelte Zeitung von acht Fofiofeiten für yıwer Nummern (zwei 
Stempel) gerechnet. 


9 fein neues großes Blatt em- 











‚Mätigteit ihre Erhaltung | laube 
rurdetchren mo 1... 
ern, —3 — unfere Armee dieſe Ernten N in 
ung verbrenn nen. es fü € 
is durch die Te und 2% en 
mehr als gerechtfertigt ift, hat den doppelten Zwech — 
igen, ſie ihrerſeits in Schrecen zu ge und ar die 
el zu nehmen, aus dem Verkauf ihrer Früc 
die Abgaben au entrichten, die ihn im I er — u 
regelmäßigen Truppen, mit denen er die me Sm A 
werfung bält, zu bezahlen. — Man hat feit je —* J 
aux Zeit der Turken, bemerft, daß bie Hraber zur Zeit ber 
Ernte eine außerordentliche Demuth umd triedende 
annehmen. Die Stämme, die man verſchonen wollte, werben 
dann uuferer Armee den Durdgang geftatten und Udes lie- 
fern, was man verlangt. Auf diefe Weife ann man dann eir 
nen Feldzug 25 — 30 Tage lang unterhalten, obne gemöthigt 
zu ſeyn, unaufbörlih.nene Zufuhren herbeisufgaffen, wie man 
es in biefem Jahre machen mußte. 









‚Der Eonftitutionnel rühmt im feinen Ueberblick ber 
Operationen ded Marfchalld „die ausgedehnten und Flugen 
Blane Abd: El:Kaders.” Mährend er feine Horben in die Me: 
tidſcha fchikt, um unfere Aufmerkfamfeit an die Thore bes 
Mittelpunfts unferer Macht zu feffeln, und ung zu verhindern, fie 
zu verlaffen, unternimmt er ernite Angriffe oder Demonftra- 
tionen gegen Oran, Moftaganenı und Scherſchel; gegen Weſten 
ſucht er feine Operationen nah der Seite von Biscara und 
Medſchana auszudehnen, um, wo möglich, die Provinz Conftan- 
fine zu umſchließen und bier feine Macht und feinen Einfluß 
zu begründen, Belonderd merkwürdig ift bad Zuſammenwir— 
fen der Plane des Emirs und ihre Ausführung zu gleider 
Zeit an Punkten, die 100 Lieues von einander entfernt find. 
Sp griff, um nur ein Beilpiel anyuführen, am 14 Mai, in 
demſelben Augenblick, wo der Marfchall die Engpäfe von 
Muzava ftürmte, Bushameidi Meſſerghin an, Ben:Salem ver: 
doppelte feine Verwüktungen in ber Metidſcha, und die Kabp- 
len von Budſchia verfuchten, und aus Ain⸗Turco in ber Meb- 
fhana zu vertreiben. Abb⸗El⸗Kader entwidelt eine bewun: 
dernsmwürdige Thätigkeit in dieſem Kriege. Wir finden ihn 
nach einander zu Tekedemt, Mascara, Medeah, Tlemcen, im 
den Engpäffen von Muzapa in der Metidiha und zu Mebihang, 
Auf diefen ſchnellen Zügen begleiten den Emir jtetd2 bis 000Meiter, 
er ift von einem glängenden Gefolge von Sheifd und Halems 
umgeben, die in reibem Schmuck und Waffen prangen, waͤh⸗ 
rend er felbft im einer mit feiner finitern Phofiognomie bar 
monirenden einfachen Kleidung einhergeht. Seine einzige 
Auszeihnung iſt ein Sonnenfbirm von Goldbrocat, ben 
einer feiner zablreihen Meiter über feinen Kopf halt: Doc 
aller Geſchicklichkeit des Emirs und des Muths feiner Araber 
ungeachtet iſt der Feldzug nicht glücklich geweſen. Er hat 
drei ſeiner wichtigſten Städte, Medeah, Miliana und 
Scherfhell, verleren. Alle feine Angriffe gegen unfere Poſten 
in Dran, Scherſchell, Mazagran, fein Zug gegen Biskara und 
Medikana iſt feblgefchlagen; und wie geſchict er auch die un: 
wiifenden, feihtgläubigen Araber zu täufhen weiß, die Wahr: 
heit wird endlich offenbar werden, und Mutblofigfeit wird an 
die Stelle des Enthuſſasmus treten. Schon yeigen fie im Me: 
ften Spuren von Unzufriedenheit; dieſe müfen mir benutzen 
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benn jeßt ober nie ift ed Zeit geheime Gelbunterftügungen ans 
zuwenden, Wir müſſen fogar die Summen verbreifachen, wenn 
‚wir die Hoffnung haben, um ſolchen Preis ein Land zu berubi- 
gen, bad durch den Ehrgeiz eines einzelnen Mannes in Aufre— 
gung erhalten wird. (Auf diefe Andeurung der Nothwendig ⸗ 
feit die geheimen Fonds zum erböben, melde die Dppofitiond« 
jourmale nicht unbenützt werden vorübergeben laffen, kommt 
der Sonftitutionnel auf die gegen den Marfcall erhobenen An- 
Tlagen. 
zufprechen.) 5 

Wir haben, fagt die Preffe, and London eine wichtige Nach: 
richt erhalten, melde in Europa, Afien, Afrika, Amerika und 
Deeanien beftimmt iſt, einen tiefen Eindrud zw machen. Jo— 
fepb Napoleon hat eben zu Gunſten feines Neffen, Prinzen 
Louid, abbdicirt. 

Das Budget der Stadt Paris für 1840 beläuft fi auf bie 
Totalfumme von 38,611,845 Fr. Die Einnahmen balten ben 
Ausgaben genan die Wage. 

(Revuede Paris.) Das anf ber Strafe von Parid nach 
Fontaineblean bei Effone gelegene Dörfhen Saint: Gernay 
wird fih in furzem mit einer Induſtrie bereichern, bie Cheils 
nabme erwecken und ibm eine Art von Berühmtheit verfhaffen 
muß. Saint Gernap mwirb dad Land der Druderei werben, 
wie Louviers dad. Land für die Tücher, Joup das für gefärbte 
Leinwand, Seraing dad für Locomotive und Hochöfen if. Die 
neue Druderei, die in dieſem Dorie gegründet werben fol, 
wird dadurch merkwürdig werben, daß nur bad weibliche Ger 
ſchlecht dort zugelaffen wird, Seßer, Eorrectoren, Druder, biefe 
verfhiedenen Grade ber großen tppographbiihen Armee, werden 
fih bald feminifirem. Die Idee dazu kommt aus Eng: 
land, das zuerft darauf gefommen ift, das weibliche Geſchlecht 
für die Arbeiten der Buchbruderei zu verwenden. Der Grüns 
der der Druderei von St. Gernay, den wir noch nidt nen- 
nen bürfen, gebört nicht zu ben Induſtriellen gewöhnlicher 
Art; ed liegt Stoff zu einem Pbilantbropen in ihm, was bie 
Vollziehung des von ihm gefaßten Plans unterftügen wird. 

Journale aus Rouen erwähnen folgende Mauer⸗Anſchlaͤge, 
die man neulih in Aumale (Seine Inferieure) gefunden bat, 
einem Diftriete, wo fehr haufig Feuersbrünſte ftart fanden : 

„L’Eglise a vendre, 

Cure ä pendre, 

La noblesse a detruire, 

Sans cela la nation 

Sera toujours en trahison, 

Si cola n'est pas fait comme je le dis, 
Nous verrons toujours des incendies, 
Pour brüler tous nos pays.‘ 


@in zweiter war folgenden Inhalts: „Am 15 werdet ihr im 
Santon Aumale und ben bebeutenditen anbern 25,000 Häufer 
- anzünden.” Die Behörden forfhen den Verfaſſern biefer Dro- 
hungen nad. (Galign. Meff.) 


— Paris, 30 Jun. Die Legitimiften find in tiefer Be: 
trübniß. Eine reichhaltige, ja die reichhaltigſte Quelle ihrer 
Rodomontaben feit ſechs Jahren ift auf dem Punkte gänzlich 
zu verfiegen. Die Armee, das Meich, die Regierung Karls V, 
wie fie Don Carlos nennen, beftehen faum anders mehr als 
in der Erinnerung. Mir ift noch gar wohl im Andenken, daß 
bie Gazette be France und nebſt ihr einige phantaſiereiche 2e: 
gitimiften vor etwa vier Jahren in allem Ernfte behaupteten, 
ehe 14 Tage vergingen, werde Don Carlos in Madrid einziehen, 
und von der ganzen Bevölferung mit Jubel empfangen werden, 
Jept reifen die beiden Königinnen, denen man faum rechtliche 
Erifteny zugeftehen wollte, mitten durch die Provinzen, die einft 
von ben Sarliften befegt waren, und ben lehtern bleibt feine 


Er betaillirt diefe, ohne ih weiter über fie aus 


andere Zuflucht mebr ald Franfreih, und gänzlicher Verzicht 
auf eine organifirte Partei. Die Berichte, die wir bier ans den 
fpanifhen Provinzen und zum Theil jegt von ben Unbängern 
bed Prätendenten felbft erhalten, find voll Abſcheu gegen bie 
grängenlofen und unnützen Graufamteiten, bie Gabrera fort: 
während verübt. Nob dient ihm die Rächung ded Grafen 
v. Eipafia zum Vorwande, allein dad öffentlihe Urtbeil fucht 
die Erklärung feiner Greuel weniger in biefer Pietät für bad 
Andenken eined Nebenbublerd, der ibm ftetd verbaßt war, ale 
in feinem perfönlihen barbariſchen Inſtinet, und mofern ber 
leßte Strabl feines Glückes noch auf fpanifchem Boden erliſcht, 
fo möchte ihm leicht widerfahren, was dem Grafen geſchehen ift, 
und ibm mit demſelben Maaße gemeilen werben, das er fo 
reichlih gegen feine perfönlihen Feinde gebraudht bat. — Eine 
peinlibe Unrube batte fich feit einigen Tagen aller ®emüther 
in Betreff Afrika's bemachtigt. Nicht etwa beftimmte Unglücks⸗ 
poiten, fondern vielmehr ber Abgang aller gewiſſen Nachrichten 
erregte dieſe Spannung. Es liegt etwas Gröblihes und Rück⸗ 
fihtslofes in der Gleichgültigkeit, mit welcher Marſchall Balde 
die gerechte Ungedbulb des Mutterlandes und aller derer be 
handelt, deren Söhne, Brüder und Verwandte auf afrifanis 
fhem Boben fehten, Dieſer Zuftand konnte unmöglih lange 
befteben. Nach ben neueften Gerüchten fcheint der Nachfolger 
des Marihalld gefunden zu ſeyn. Wüein derfelbe foll nicht 
mehr, wie VBalde, alle Gewalt dietatoriich im feiner eingigen Hanb 
vereinigen, es ift vielmehr die Mede davon, dem Marſchall 
Moliter die Herrſchaft eined Gouverneurs, dem &eneral Duvi⸗ 
vier das Dbercommanbdo bed Heeres, und dem General Lam: 
riciere den Befehl der Provinz Dran mit 10,000 Mann Trup- 
pen am übergeben. Ein Theil der Borausfagungen in Betreff 
dieſes letztern findet fich hierdurch ſchon bewährt, und wir feben 
mit Vertrauen den Maafregeln entgegen, bie unter feiner 
Mitwirkung und Biligung ergriffen werden. Ich fage, unter 
feiner Mitwirkung und Biligung, denn Lamoriciere, ber auf 
bie Einladung des Miniterprafidenten ſelbſt nach Paris ges 
fommen war, batte Gelegenheit, der Regierung über bie Ber 
dürfniffe der Eolonie bie gehörigen Aufſchlüſſe und Anweiluns 
gen zu geben. An Einfiht und Offenheit feinerfeits hat es 
ſicherlich nicht gefehlt. 

— Paris, 23 Jun. Dr. Coufin bat wiederum eine kön, 
Ordonnanz über das Rechtsſtudium veranlaßt, die feine Freunde 
als ein neued Monumentum sere perennius auspofaunen, 
während fie gerade die entgegengefehte Qualification verdient, 
Bekanntlich find in Franfreih die untern Studien fo ſchlecht 
daß die zu den Rechtsſchulen übergebenden jungen Leute nur 
febr nothbürftig Latein verftehen. Zwar it eine Prüfung über 
bie Vorkenntniffe angeordnet, allein man weiß, in welder Art 
diefe Vorfchrift umgangen wird. ferner war bisher vorge: 
ſchrieben, daß in den verfhiedenen mündlichen Prüfungen, welde 
die Studenten während ihrer dreijährigen Studienzeit beiteben 
müffen, fie über Materien bes römiihen Rechts im lateinifcher 
Sprache befragt werden und antworten follen. Diele Antwor: 
ten, ich babe fie felbft oft angehört, abgefehen von der Unfennt- 
niß in der Sache felbit, entbielten das poffierlicite Latein, was 
fib auffinden lapt; wenn der Student auch die Materie fannte 
mußte er ſich nicht audzubrüden. Statt daf man nun, um 
biefem Uebel abzuhelfen, dahin gewirkt hatte, den Vorſtudien 
aufzubelfen und die Studenten durch ein ftrengeres Abiturien⸗ 
ten:@ramen zu mötbigen, nur nad erlangter Kenntniß der la⸗ 
teinifhen Sprache die Rechtsſchule gu betreten, fiel man auf 
den entgegengefeßten Gedanken, und verlangte die Abſchaffung 
der Prüfungen in diefer Sprache. Einer der biefigen Profeſſo— 
ren belagerte die frühern Minifter mit Borftellungen in dieſem 


Sinne; fie miefen ſolche jnrüd. Hr. Coufin bat aber nacge: 
geben. Es liege num im Bezug auf die lateiniihe Sprade den 
mten nur noch die Verbindlichteit ob, darin die kurze 
zu fehreiben, die der Erhaltung des Diplöme de 
liceneie oder (menn man will) de docteur >orangehen muß. 
die 
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Differtationen find aber, in Paris wenigſtens, nichts als 

Umſchreibung einiger Terte des römifchen Rechts, und man 
findet bier eine Menge Leute, bie fie dem Studenten um einen 
billigen Preis abfaffen. Sogleih nah diefem errungenen Sieg 
die Iateinifhe Sprache ließ Hr. Coufin durch das Conseil 
royal de linstructiom'publique verfügen, daß auch bei ben 
Sonenrfen für die Profeiforftellen die Debatten über roͤmiſches 
Met nicht mehr lateinifch ftattfinden follen. Der Hr. Mini: 
fter beruft fih im feinem ber fönigliben Ordonnanz vorberges 
henden Bericht auf den Umftand, daß in Deutihland feine 
Prüfungen über römifhes Met in lateinifher Sprache ftatt- 
finden. Wllein er bedenft nicht, eimerfeitd, daß in Deutſch⸗ 
Iand in den Gymnaſien diefe Sprache fleifiger getrieben wird 
als bier, und alfo fpäter feine folde Sprabprüfungen nöthig find; 
bann dag überhaupt der deutiche Student fi vom franyöfifchen 
wefentlih dadurch unterfheidet, daß erfterer in der Regel aus 
eigenem Antrieb ftudirt, während legterer in der Megel dazu 
gejwungen werden muß. Sollten übrigens die frauzöſiſchen 
Licencies oder Doctenrs ſolche Prüfungen zu überſtehen baben, 
wie 3.2. in Preufen, fo würde fi die Zahl der zu den Memtern 
Befähigten gewaltig reduelren. Zweifelsohne wird Hr. Eoufin 
vor feinem Wustritt noch mehrere dem Rechteſtudium nicht 
förderlibe Verfügungen veranlaffen; ih werde Ihnen fpäter 
eine Zufammenftellung der jebigen Drganifation diefed Stu: 
diums in Frankreih einfenden, fo wie es in ber Wirklichkeit 
ſich damit verhält, nicht wie es auf dem Papiere figurirt. 

— Parid, 30 Jun. Hr. Thiers kann feinen Unmuth ge: 
gen Se. Mai. den König von Neapel nicht verhehlen : bei jeder 
Gelegenheit tritt berfelbe hervor. Der Hr. Gonfeilspraäfident 
hatte gewähnt, von oben’ herab, mo nicht den Schiedsrichter, 
doch den Vermittler zwiſchen zwei mächtigen Staaten machen 
au können ; er batte bereits die tönenditen Worte und Phraien 
für die ihm zugetbanen Blätter vorbereitet, um die Mefultate 
feiner Vermittelung zu feiern, nun aber begebt der Monarch 
von Neapel die unverzeihliche Sünde, ſich ſelbſt mit England 
zu verftändigen, und von der andern Seite behauptet Dr. 
Thiers ziemlihen Grund zu der Vermutbung zu baben, daß 
Hr. Guizot dem engliiben Cabinet den wohlgemeinten Rath 
erteilt habe, auc die Vermittelung des Hrn. Thiers zu ver: 
meiden, der in der ganzen Angelegenheit nur die Wichtigkeit 
feiner Perfon ſehe. Als eine Heine Rache von Seite des Hrn. 
Conieilsprafidenten wird hier die Verbreitung des Gerüchte 
der Heirath des Hrn. Guizot mit der verwittweten Füritin 
v. Lieven angefchen, weldes Gerücht feit furgem wieder mir 
neuer Kraft im Publicum erfhienen if. Die Freunde des Hrn. 
Guigot behaupten fortwährend, es fen nichts daran. — Die 
Pairdlammer hält heute wieder eine Sitzung zur Prüfung der 
Gefegedentwürfe über die Cifenbahnen ; böfe Zungen vermutben, 
um ihre Gewalt an Tag zu legen, werde fie einen diefer Ent: 
würfe, bei welchem feines ihrer Mitglieder direct oder indireet 
intereffirt fev, verwerfen. Ich glaube nicht an eine folde Mat: 
barlegung. — Der heurige Monitenr bringt fon wieder eine 
von Hen. Eoufin veranlafte königliche Ordonnany über die Ver: 
befferung ber Rechtsſtudien, deren Princip eben fo viel Bil: 
ligung verdient, als der größte Theil feiner bisherigen Unord: 
nungen ihm die Mißbilligung der Sachkenner zuziehen mußte. 
Künftig fol auf den franzöfifhen Rechtsſchulen nad dem 
Mufter von Deutiland für die beginnenden Studenten ein 


Eurd ber Encvelopadie und Methodologie gegeben werben, als 
nothmendige Einleitung zum Mebtsftudium im Allgemeinen. 
Statt aber zu diefen Vorlefungen Männer zu wählen, die fi 
bereitd mit einem folben Studium vertraut gemacht haben, 
beruft derfelbe dazu in Paris den Hrn. deYortere, einen Mann 
von vorgerütem Alter, dem verfciedene unvortheilhafte Um— 
fände im J. 1831 vom wirflihen Lehrſtuhl entfernten, und 
der fih mie mit jenem Fache befhäftigte. In den andern 
Rechtsſchulen fol, nah dem in einem Mundfchreiben des Hrn. 
Minifters ausgedrücten Wunice, derjenige Profeffor jene Vor: 
tefung baltem, der in dem betreffenden Jahre den breiläßrigen 
Curſus des Code civil beginnt. Letztere Verfügung wird, ins 
dem fie den Profefforen nur eine Laſt aufbürbet, von ihnen 
befämpft werben; auf jeden Fall werben biefelben, um fich bie 
Laſt moͤglichſt zu erleichtern, eben fo viel Stunden weriger 
über den Code eivil lefen, als fie Stunden zu jenem Eurfus 
verwenden. Alſo wieder nur eine halbe Maafregel. 


Atalien. 

* Don der italienifchen Gränge, 26 Jun. Berichten aus 
Rom zufolge bat nach Abführung des Biſchofs Gutlowati von 
Podlahien aus feiner Diöceie bad dortige Capitel die Anzeige 
an Se. Heiligkeit den Papft erftattet, dab es die Leitung ber 
geiftlihen Angelegenbeiten proviforiich übernommen babe. Es 


«hat zugleich um die Genehmigung zur Wahl eines Abminijtra- 


tord and feiner Mitte nachgeſucht. Man glaubt, die Wahl 
werde auf den Arhidiafon und Doctor ber Theologie Graf 
Dffolingti fallen, einen eben fo gelehrten ald rechtlihen und ger 
mäßigten Mann, der dad Vertrauen feiner Collegen befist und 
auch der Migierung cine persona grata fepn würde. (Wir vers 
weifen auf unfere geftrige Correfpondenz aus Zurin,) — Mit 
der Sefundheit des Papſtes gebt es etwas beſſer; er leidet, wie 
Sie wiffen werden, ſchon feir längerer Zeit an einem periodis 
ſchen Fieber, und wurde in der Naht vom 16 zum 17 d. von 
einer heftigen Diarrböe befallen, fo daß ihm die Führung der 
Fronleibnamsprocchiion am darauf folgenden Tage, die er doch 
nicht tunterlaffen wollte, große Unftrengung gekoftet baben voll. 
— Aus Bourges hatte man in Nom über die Lage der ſpani— 
ſchen Königefamilie fortwahrend nur klagliche Berihte, Die 
Geldverlegenbeit derfeloen mehrt ſich mit jedem Tage; fie ſoll 
bereits nicht nur ihrer Juwelen, ſondern aled Entbehrliden 
fib entäußert, und Don Garlos fogar Befehl gegeben baben, 
auch das in Salıburg noch befindliche Silbergerätbe zu verwers 
tben. Inzwiſchen Soll ihm von dem k. fardinifchen Hofe einige 
Unterfiüßung zugefloſſen ſeyn. 


Schweiz. 

*** Aus der tveftlichen Schweiz, (Die Irrtbümer 
ber bifkorifben Rechtsſchule in der Shmweis.) Der 
Kanton Wallis ift einig und rubig., Im Laufe des Monats 
Mai war der große Math vollitandig verfammelt; ber Biſchof 
von Sitten und der Abt von Et. Bernbard fehlten fo wenig 
als die Abgeordneten der oberen Zehnten. Bei den Wahlen 
in den Megierun.srathb ward jeder Landestbeil berüdfictigt, 
und die Beratbungen wurden mit Anſtand und Umſicht gerflo: 
gen. Schon im vorigen Jabre waren die Verhaltniſſe einer 
alüelihen Loſung nahe: der Tagſakungsbeſchluß vom 11 Anl. 
hatte den Wallisern den Meg zum Verfaffungsmwerk vorgezeich 
net; er war von der Mehrheit eingebalten worden, und bafte 
die Verfaſſung vom 4 Ang. bervorgebraht; es fehlte nur noch 
die verbeifene Sanctien und der eidgendififbe Nachdruck. Da 
gelangte im September die hiſtoriſche Mechtsfhule zur Leitung 
der eidgenoͤſſiſchen Angelegenheiten. Sie verſcheb den Rolling 
des durch die Creigniffe nunmehr hinlanglich gerechtfertigten 
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Beſchluſſes, verindte neue Vermittelung, und verwirrte bie 
Dinge fo, daß kein Ende außer der Trennung mehr abzufeben 
war. Man hatte Schulbegriffe auf die gegebenen Verbältnifie 
falich angewendet. Die Oberwalliſer galten als die Träger des 
hriftlihd germanifhenPrincips; für fie fen die hiſt e— 
rifhe Bafig; ihnen gebühre das Uebergewicht über die un: 
Griftliberadicalen Untermwalliier. Der Gang der Dinge 
hat die Umbaltdarkeit dieſer Auffaffung dargetban. Es gab 
Schläge, und darauf brüberlibe Umarmung. Der Juſtinct ift 
auch bier Sieger geblieben, und von einer Seite, von welder 
die Schlagwörter der hiſtoriſchen Schule mit befonderer Gelaͤufig⸗ 
keit auf Walid angewendet, auch hauptſachlich mitgewirkt wor⸗ 
den war, daß der Tagfakungsbeihluß vom 11 Jul, einem an: 
dern Verfahren geopfert: wurde, ward nun ohne Anftand er 
tlart: in DObermallis babe ein morſches Junkerthum geberricht, 
und bielintermallifer ſeyen feine Rabicalen, Wie man ben Irre: 
thum beim Wallis eingefteben mußte, wird man ibn bald auch 
in andern Verbältniffen zusugeben genötbigt fepn. In Deutſch⸗ 
land können wiſſenſchaſtliche Michtungen lange beiteben, ohne 
merfbare Einwirkung auf das üffentlihe Leben; in ber Schweiz 
dayeoen gewinnt jede ſogleich praftifhen Einfluß. Die biſtori⸗ 
ſche Rechtsſchule, welche gegenwärtig bie eidgenöffliben wie bie 
Zürcher Geſchafte leitet, irrt nah allen Richtungen in der An: 
wendung des Spitems fomohl auf ſchweizeriſche Ungelegenbei: 
ten, tie bei Wallid, als in’ PVerhätigung ihrer Vorliebe für 
eleritalifihe Antereffen und in Beziehung auf die Schule. Es 
gebrichr ihr auch an Verwaltungstalent, obgleich fie „die Be- 
rüdfihtigung gegebener Verhaltniſſe“ ſtets im Munde führt. 
Wir find weit entfernt, den Meifter ber biftorifchen Rechtoſchule 
beurtbeilen zu wollen; mas er ung aber an Schülern fandte, 
zeichnet ſich durch ſtark hervortretende Prätenfion, durch heitiges 
Weſen und Mangel an Tact aud. Gie trauen fi allein alle 
Wiſſenſchaftlichkeit, alle Höhe des Standpunftes, alle Tiefe der 
Einfibt zu, und dieß gebört mit zu den Verblendungen, in 
die fanatifhe Schüler fo leicht verfallen. Im unferm Aufſatze 
über den neuen Theorienkampf in der Schweiz (Beil. au Nr. 129 
vom 8 Mal), den bieMebaction nicht mißverftanden bat, haben 
wir dieß angedeutet, und zugleich behauptet, daß die frühere 
Megierung durch verfehlte Anwendung bes Hegel'ſchen Soſtems 
auf Kirde und Schule zu Grunde gegangen fr. Daß durch 
bie „„Ihöne Bewegung” vom 6 Sept. die hiſtoriſche Rechtsſchule 
and Ruder gelommen, gibt auch unfer Gegner (Beil, Nr. 144 
vom 23 Mai) zu; allein er belehrt ung, daß die vorige Megie- 
rung franizöfifben Urfprungs geweien und von Paris ber fonf: 
flirt worden ſey. Diele Behauptung ermangelt aller biftori- 
fhen Baſis; aber fie it praktiſch, weil fie die öffentliche 
Meinung in Deutichland -zum VBerdbammungsurtbeil über eine 
Megierung, melde das Haupt der deutſchen Schweiz an Frank: 
reih ausgeliefert babe, zu beftimmen allerdings geeignet wäre, 
Allein, wie fann man foetwad von eineregierung behaupten, 
die eine deutiche Univerfität gegründet, ausgezeichnete Gelehrte 
and Deutfchland berufen — von denen feither ‚drei, wahrfchein: 
lich in Folge der wieder erwahten Sympathie für beutfhes 
Leben, die Hocdichule verlaffen haben; die in ibren von den 
Gegnern felbft größtentheild als trefflih anerfannten und bar- 
um beibehaltenen Reformen in Juſtiz und Adminiftration bie 
Ergebniffe deutſcher Willenfhaft zu Grunde gelegt; die felbit 
da, wo fie fehlte — als fie Dr. Strauß berief und den Beer’: 
ſchen Spradorganismus nadt und bloß in die Schulen ftellte, 
alſo der Jugend wie den Erwadienen ein allzuſtarkes Abftrac- 
tionsvermögen zumuthete — gewiß nicht von Paris ber foufflirt 
war. Mein, an franzöfiihe Zriebiedern bei der geitürgten Mes 
sierung glaubt in der Schweiz kein Unbefangener, und auch 


ſtraße bis zur DBafilifa beleuchtet werben follen. 


Savigny's Schüler dürften ung zugeben, daß fie über Hrgelianer 
und nicht über Fraupofen einen, momentanen Sieg mit Hülfe 
hiſtoriſcher Knüttel erfochten haben. 

* Dom Genferfee, 26 Jun, Während bei und Stim= 
men laut werben, bie behaupten, unvorhergeſehene Schwierige 
keiten ſetzten fi dem voriges Jahr vielbeiprocdenen Project ber 
Schiffbarmahung ber obern Rhone vom See bis Sepſſel entge- 
gen, thut ſich auf der andern Seite in unferer. Nabe eine neue 
Communication auf, ber freilih gar feine Schwierigkeiten ent⸗ 
gegen ftehen, naͤmlich die Unlegung einer guten Fabritraße über 
ben großen Et. Bernhard nah Piemont. Diefe ift auf ber 
Walliſer Seite ihrer Wollendung nahe, amd auf ber Eübfeite 
wird daran gebaut und der König von Sardinien hat veripre: 
ben, dieſe Straße durch das ganze Aoſta-Thal mit 16 Fuß 
Breite fortzuführen. Durch diefe begueme, großen Wagen zu: 
gänglihe Sommmnication wird ber große St. Bernhard aller 
dings viel von feinem pittoredfen und poetifhen Jutereſſe ver: 
lieren, fein Hofpiz wird wie das auf dem Simplon ein großes 
Garavanfarai werden, aber entſchieden ift der Gewinn für Mar: 
tignn und Aoſta, und die Zeiterfparniß für-alle bie, welde mit 
Wagen ſchuell aus einem guten Theile der mittlern Schweiz 
und von der Dftfeite unſeres Sees nah Turin und Genua 
mollen, denn fie konnten bisher nur auf Ummegen über ben 
Simplon oder ber ben Mont:Eenis dahin gelangen. 


Deutfchland. 

** Münden, 3 Jul. Lange war es der Wunſch in Mün: 
den Gasbeleuchtung einzuführen, allein. bad große Hindernis 
war immer der Mangel an hiezu tauglihen Steinkohlen und 
die zu große Theurung des Harzes. Im Jahr 1839 wurde 
durch den Eivilingenienr Krenter von Münden, der in Bel- 
gien und Frankreih die Gasbeleuchtungen nah ber Selligue' 
ſchen Erfindung hatte kennen lernen, ber Regierung der Bor: 
flag gemacht, dieſe Belenhtung für Münden zu aboptiren, 
da bad Material, der bituminöfe Mergel, woraus biefed Gas 
gewonnen wird, in Maſſe fih in Bavern findet, und felbit bir 
baverifhen Braunkohlen, von den HH. Seligue und Grouvelle 
in Paris unterfucht, als ſehr tauglich für diefe Gasbeleuchtung 
befunden worden. Die Megierung und der Magiftrat ichent: 
ten diefem Vorſchlag die größte Aufmerkſamkeit, man zog Er: 
fundigungen ein, und von Paris, Straßburg und Dijon, wo 
jene Beleuchtung eingeführt ift, liefen die günſtigſten amtli- 
chen Berichte ein. Ingenieur Kreuter erbielt den Auftrag, ei: 
nen Plan und Koftenanfclag für das Unternehmen auszuar- 
beiten, wonach bie Hauptitraßen der Stadt, fo wie bie Zube 
wigsftraße, die Briennerftraße bis zur Glyptothek, bie Karls: 
Das hie zu 
nöthige Capital ſoll ſich gegen 200,000 fl. belaufen. Es ſoll 
ſich num eine Actiengeſellſchaft zu dieſem Unternehmen bilden, 
und der Magiſtrat derſelben bedeutende Begünſtigungen zu: 
geftehen. Die Bedenken, die über das Vorfinden bed bitumi— 
nöfen Mergeld ftattgefunden , find dadurch geboben, daß rin 
bedeutendes Bankierhaus dahier das Dffert machte, auf eigene 
Koften das huile de Schiste zu erzeugen, und dasſelbe um 
einen beftimmten Preis an die Gaz-usine zu liefern. Der 
legte Rapport, den die mit Unterfuhung diefer Erfindung vom 
franzöfifhen Gouvernement beauftragten Techniker Dumas, 
b’Arcet und Thenard dem Inſtitut in der Sihung vom 1 Ju- 
nius d. 3. vorlegten, ift fo günftig, daß fie wirklich als eine 
der größten und nuͤtzlichſten Erfindungen in der nemeren Ins 
duſtrie erfcheint. — Fräulein Auguſta, welche feit einiger Zeit 
bier, in ihrem Geburtsort, in einigen Balleten wieder auftrat, 
wird demnachſt Münden verlafen, um ſich mach Wien zu bes 
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geben, wo fie gewiß mit dem ganzen: Beifall aufgenommen 
werben wird, ben fie hier fand, und deu ihre ausgezeichneten 
Leiſtungen verbienen. 


* Medlenburg, 24 Jun. Die Streitigkeiten zwiſchen ben 
abeligen und bürgerlihen Mitgliedern der medlenburgiihen 
Mitterfchaft, bderem vor längerer Zeit in Ihrem Blatte gedacht 
warb, dauern fort, und broben vorläufig für die legtern eine 
üble Wendung zu. nehmen, weil die Landesregierung für bie 
erſtern Partei nimmt. Bor 50 Jahren hatte biefelbe einen 
völig entgegengefehten Weg eingefchlagen. Die Parallele von 
damals und jegt iſt intereffant zu verfolgen. Auf ihre erfte 
Belhwerde von 1838 erhielten die-Bürgerliden, nah Verlauf 
eines Jahrs und mebrern Maturationdgeiuchen, ein Meſcript, 
deſſen milder und verföhnliher Ton anzuerkennen, deffen In: 
balt aber von ben früher in biefer Angelegenheit ergangenen 
Verordnungen gar ſehr verfcieben it. Während früher ben 
ſich zum eingebornen ober recipirten Abel zäblenden Meitglie: 
bern jede „Indigenatsanmaßung“ unterfagt und von den Bürger: 
lichen erwartet wird, daß fie ſich nicht wieder „eine fo indolente 
Fabrläffigleit in ihren landftändiihen Rechten und Pflichten, 
als die iſt, fich vom einigen ihrer Mitbürger eigenmädhtig zu: 
rücdweifen zu laſſen⸗ zu Schulden fommen laffen, tritt bas 
jeßige Refeript mit der Mahnung auf, „wohlerworbene Mechter 
zu ehren, Während früber dem „eingebornen” Adel gelagt 
wird, daß von einem „Schutz feined Beſitzſtandes“ nicht bie 
Rede feun könne, da biefer angeblihe Beſitz fi auf „Contra⸗ 
ventionen” gründe, erfennt dad jehige deufelben an. Allein 
noch mehr tritt die Gefinnung der Landesregierung in dem 
gefliffentlihen Unterſchiede hervor, dem fie feit kurzer Beit zwi: 
Then der „Mitterfchaft” und den übrigen „Landbegüterten“ im 
dem Sinne macht, daß unter jener nur abelige, unter biefen 
nur bürgerlihe Gutsbefiger verftanben werden. Diefer Unter: 
ſchied ift aber in dieſem Ginne nirgends geſetzlich begründet, 
denn er kommt zwar im Erbvergleih vor, aber, wie fchon bie 
oberflählichite Unficht zeigt, nur fo, daß unter den Landbegüter: 
ten Grunbdbeiiger verfkanden werben, die keine ritterſchaftlich⸗ 
ftändiihen Rechte haben, melde letztere doch den Bürgerliben 
im Algemeinen nicht beftritten werden. Er widerfpricht ferner 
nicht bloß dem von der Regierung felbft rebigirten Staatsfalen: 
der, ſondern auch allen ältern und neuern medlenburgifhen 
Staatsrehtölehrern, als z. B. der 1737 erihienenen Beſchrei⸗ 
bung des Herzogthums Medlenburg von Alüver, dem 1793 
deransgegebenen medlenburgifhen Staatsrecht von Hagemeifter, 
felbft dem 1824 gedrudten Handbuch des medlendurgifchen Cis 
vilrechts des Hrn. v. Kampp. Er iſt emdlich felbft in Wider⸗ 
ſpruch mit der bisherigen officiellen Obfervanz, da alle frühern 
in ben ritterfchaftlicen Streitigkeiten ergangenen Reſcripte ſich 
„an die nit adeligen Mitglieder der medlenburgifhen Mit: 
terfhaft” richten. — Die bürgerlihen Rittergutsbeſitzer von 
heute find nicht umbebeutender, ald bamald. Wenn ber 
Streit an fi für den Mecklenburger betrübend ift, fo mag 
beifen Fortdauer für fein Vaterland das Gute haben, daß es 
ſich fortan weniger der öffentlichen Beahtung Deutſchlands ent: 
ziehen dürfte, denn es kommt. im der That manches in feinem 
Staatdleben vor, das vor ihr wie ein Geſpenſt ber Nacht vor 
bem Tage weihen müfte. 


Preußen. 

Berlin, 30 Jun. Hinter der Ueberfärift: „Zur Geſchichte 
der Haude und Spener’ihen Zeitung” enthält diefes Blatt’ ei- 
nen Artikel zur Feier feines hundertjahrigen Beſtehens. Diefe 
Zeitung erfreute ſich befanntlich des befondern Schutzes des gro: 
hen Könige, der fogar in den erften Jahren feiner Regierung 


bisweilen Heine Aufläge von feiner Hand im derſelben erſchei⸗ 
hen lieh. Es wurd: ihr au bei ihrem Entſtehen vorzugsweife 
Genfurfreiheit mit ber Bemerkung, daß Gasetten, wenn fie 
intereffant ſeyn follten, wicht genirt werden müßten,” bewilligt, 
diefe jedoch bereits im December besfelben . Jahrs wieder 
entzogen. (Preuf, St.:3.) 


A Berlin, 23 Jun. Die fhon mehrfach in öffentlichen 
Blättern und zuleßt auch von einem Eorreipondenten ber Allg. 
Zeitung aufgeworfene Frage, ob und wann fich der König in 
Königsberg werde frönen laffen, findet ihre Beantwortung in 
bem einfachen Umſtande, daß, feitdbem am 18 Jannar 1701 
Friedrich 1 fih in Königsberg die preußifche Königskrone auf: 
feßte, feiner feiner Nachfolger die Ceremonie der Krönung für 
nöthig gebalten hat. Es ift alio mehr ald wahrſcheinlich, daß 
auch König Friedrich Wilhelm IV fih damit begnügen merbe, 
fit in den verfhiedenen Provinzen feines Reiches, und fomit 
auch im Königsberg huldigen zu laſſen. Zunaächſt dürfte diefe 
Hulbigung bier in Berlin gefheben, doch ift der Tag noch 
nicht näher beftimmt. Am 19 Jul., dem Sterbetage der Könt- 
gin Luife, an welchem gerade bie ſechs Wochen der Landes: 
trauer zu Ende geben, fol in allen Kirchen bed Landes ein 
Trauergottesdienft zum Gebähtniffe bed verewigten Monarchen 
ftatt finden. — Was einige Beitungen über bad Benehmen ber 
Geiftlichen im Pofen’fchen berichtet, ift fehr übertrieben, ba biefe 
Provinz an der allgemeinen Trauer nicht minder Theil nimmt, 
als alle übrigen Lanbdestheile.. War doch die Stadt Pofen eine 
der eriten, bie eine Deputation hieher geihiet, ohne bamit etwas 
Anderes, als einen Beweis ihrer Theilnahme zu beyweden. 
Das kindiſche Benehmen Einzelner wird hier belähelt und Tann, 
da es fih genugfam felbft bezeichnet, Beinerlei ernftliche Unter: 
fuhung nach ſich ziehen. Was etwa einige Gemeinden der 
Diöcefe Pofen:Gnefen an frommer Trauer fehlen laffen, das 
wird durch die freimilige Theilnahme vieler Kirchen des be 
nahbarten polnifhen Auslandes hinreichend ausgeglihen. So 
bat namentlich die durch Feinerlei bieffeitige Aufforderung ber: 
vorgerufene kirchliche und bürgerliche Trauer des Freiſtaats 
Krakau hier den Eindruck inniger Rührung gemacht. In Kra— 
tau hat man aber auch immer bewieſen, daß man die redlichen 
Intentionen Friedrich Wilhelms III zu ſchaͤtzen wiſſe, wie dieß 
ij. B. aus der von Dr. Theodor Mundt kürzlich herausgege⸗ 
benen trefflichen Schilderung der Zuſtaͤnde Krakau's (Voͤlker⸗ 
ſchau auf Reiſen. Stuttgart, Krabbe) ebenfalld hervorgeht. — 
In kirchlicher Hinſicht wird bier die Angelegenheit Hurter’s in 
Schaffhauſen immer noch viel beſprochen; bie Rheinwaldſche 
Kirchenzeitung enthält fortwährend neue Berichte darüber. — Die 
kürzlich in einem Leipziger Blatte (in einem Artikel aus Magde: 
burg) gegen den Eonfiftorialrath und Profeffor Neander aus: 
geſprochene Werbächtigung, daß er durch Mittel, bie feiner nicht 
würdig fepen, ben Einfluß der Hegel’ihen Schule zu untergras 
ben fuche, hat hier Unmwillen erregt, da fein Charakter bie all: 
gemeinfte Achtung genießt und fein befanntes Votum über das 
Strauß’fhe „Leben Jefu” im noch zu frifhem Andenken ſteht, 
als daß jene Infinuation den geringften Glauben finden könnte. 
Auf die Aufforderung eines biefigen Buchhändlerd, uber bie 
Blutangelegenheit der Juden in Damascus auch feinerfeits 
ein Votum abzugeben, das im nördlichen Deutſchland von dem⸗ 
felben Gewicht ſeyn würde, wie bad von dem berühmten Pre: 
diger der Stephangfirhe in Wien, Hrn. Veith, im fübligen 
mar, hat Hr, Profeffor Neander durch ein vortrefflihes Schrei: 
ben geantwortet, in welchem er, den Fanatismus ber Beſchul⸗ 
digung des Blutgebrauchs beim jüdiſchen Dfterfefte ald ſolchen 
bezeichmend, zugleich die Ueberzeugung andfvricht, daß es für 
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das inteligente Deutſchland keiner weitern Zeugniffe bedürfe, 
um folhe Beihuldigung zu widerlegen, wobei er beſcheiden 
Zweifel binzufügt, das feine Stimme auch fo weit reihen könne, 
um in ben Ländern, wo jener Famatismus noch herrſcht, von 
Einfluß zu ſeyn. 


Rußland und Polen. 


*+ Warfchau, 20 Zun. Der Bilhof von Janow (in Pod⸗ 
lachien) befindet fi noch immer in feinem Exil und fteht mit 
der ibm untergebenen Diöcefe in feiner Berührung, mit der 
jegigen Adminiſtration derfelben in feiner Correſponden; mehr, 
da er in dem Klofter Ozeranski im ziemlich ftreuger Halt ge: 
halten werben fol. — Der sum Mitglied der gemifhten Com: 
miffion in Krakau ernannte Appellationsrichter Kosmowski warb 
durch Krankheit verbindert, nab Krakau zu geben, um feinen 
Voſten dafelbit anzutreten. Un feine Stelle ift daher ber all: 
gemein geachtete Procurator Mofindfi ernannt worden. Es 
beißt, dab auch der bei der gemifchten Commiſſion fungirende 
preufiihe Beamte binnen kurzem eine andere Beitimmung er: 
balten werde. 


er 


Perfien. 


In einem neuen Schreiben von Charles Terier aus Per- 
fien, das im Journal bed Debats veröffentlicht wird, fagt die: 
fer gelehrte Meifende über Schiras: „Diele Stadt verdient 
ihren Ruf nicht, Selbſt ihr berühmter Wein ift nicht beſſer 
ald der ficilifhe, dem er fehr gleiht. Schiras ift ziemlich gut 
gebaut, befigt aber kein erwäahnenswertbes Denkmal. Früher 
berichtete ich ſchon, daß diefe Stadt fi empört und einen Bru: 
ber des Schab, ber bier befehligt, verjagt habe. Jetzt befindet 
fie fih im offenen Aufruhr, iſt jedoch, obwohl keine Obrigkeit 
anerkannt wird, ziemlich rubig. Die Perfer ſchwatzen, begeben 
aber keine Thätlihkeit. Wir wohnen bei einem Nabob, ber 
mit England in Verbindung ftebt. Er erzählt und, daß fi 
zu Buſchir eine englifhe Schiffsmacht befinde, die ftetd Trup⸗ 
pen zum Landen bereit halte. Binnen zwanzig Jahren wer: 
den dieſe Gegenden England gehören, denn eine Regierung 
gibt es hier micht mehr, und die Engländer halten fih in Be: 
reitſchaſt.“ 


Sandelse⸗- und Börſennachrichten. 


Ne re, 5 Jun. An dieſem Tage wurden wegen der 
heftigen Regen nur wenige Geſchafte gemacht. Curs auf Lon: 
—* ” 8, auf Frankreich 5 Fr. 25 C. Mer. Staatenbanf 
12 big 73. 


Paris, 30 Jun. Eonfol. 5proc. 117, 75; Iproc, 85, 10; 
Bankactien 3575; belg, Bank 925; fpan. act. 27; pall. 6"; 
St. Germ. E. 2. 725; Verlailler resre 530; linte 350; 
Varis:Orleand 520; Müblhaufen- Tbann 4905 Straßburg: 
Baſel 418, 75; Coupon Laffitte 5230. 


Journal des Debatte.) Der Moniteur macht bie 
Hauptergebniſſe des franyöfiiben Handels von 1339 in Werglei: 
hung mit dem von 1835 und 1837 befannt. Daraus gebt 
bervor, daß bie Handelsgeſchafte des Königreichs ibre aufſtei— 

ende ‚Bemegung, jedoch mit ungleibem Gang, fortießen. Ein: 
ubr und Ausfuhr zufammen, der Handel im Sanyen, 
das heißt derjenige, welcher den Tranfit und das Entrepot um: 
faßt, beteug eine Milliarde und 950 Millionen, fonach 38 Mil: 
lionen mebr als der von 1838 und 354 Millionen mehr als 
ber von 1837. Der fpecielle Handel, der infofern mehr 
ausfchlieplich franzoͤſiſch iſt als er nur die zum Verbrauch oder 
zur Verarbeitung in Frankreih beſtimmte Einfuhr und bie 
Ausfuhr der Nationalerzengnifle begreift, iſt auf eine Milliarde 
327 Millionen oder auf 12 Millionen mehr ald 1838 und auf 
244 Millionen mehr als 1837 geftiegen. Bezüglich auf 1833 


f ſonach ber Zuwachs befhräntt, ein Umſtand, melder ber 
törung zugeſchrieben werben muß, welche immer bei tbeuremm 
Getreide und bei der in den Gemütbern, durch den unieligen 
Feldzug, der fib damals durch den Sieg der Coalition endigte, 
verbreiteten Belorgniß eintritt. In Betreff der. Einfubr diffe⸗ 
riet der fpecielle Handel von dem von 1835 durch die Einfuhr 
einer ziemlich befräctliben Quantität von Nahrungsmitteln, 
befsnders von Getreide in Kranfreid. Die Einfuhr von aus— 
ländifhem Zuder, von Steinfohlen, von Drlen, von Gnf: und 
andern Eifen war ungefähr diefelbe. Die des Leinengarns bat 
augenommen, bingegen die der Leinwand um eben fo viel abs 
enommen. Die Einfuhr von Seide, Baummolle und Indigo 
dat auffallend abgenommen. Mir Einem Worte, die Chäfig: 
keit der franzöfifben Fabriken bat eine Grilftandspanie erfabr 
ren. In Betreff der Ausfuhr berüalih auf 1838 bat das Jahr 
1839 in dem wichtigen Ürtifel der Meine und bed PBrannits 
Unftatt 1,453,317 Dre 
tolitres Wein baben wir nur 1,103,774 erpedirt, Beim Brannt: 
wein betrug die Verminderung ein Viertel. Die Moden, das 
Salz, das Porcellan, die Seife, die Leinwand find auf demſel⸗ 
ben Punkte geblieben. Die Wollengewebe zeigen eine geringe 
Abnahme, die Seidengewebe eine Feine Junabme,. und bie 
Baummollengemebe eine Zunahme um ein Funfzehniel, die ſich 
bei den Kroitaltgläiern und Porcellanen wiederbolt bat. Flache 
und Hanf wurden mehr ald noh einmal fo viel ausgefibrt; 
bieß tft aber ein Fortichritt, ben man eber zu bedauern, als 
fib darüber zu freuen bat, denn er beweist, daß eine ſchahbare, 
faft wie der Boden fo alte Induitrie Franfreih mit großen 
Scritien verläßt. 


“+ Samburg, 24 Jun. Die Vorrätbe aller Sorten Go- 
lonialmaaren haufen fib in den verſchiedenen Haupthajen Euro: 
pa's dergeftalt an, daß mande für den Verbrauch eines Jahres 
zureihend find. Diefe Heberfüllung der Speicher veranlaft eine 

anzliche Abneigung mebr zu kaufen, als durchaus erforderlich 
ft, und bringt sehe Stile in bie Geichäfte. In England las 
gerten am 1 d. M. 320,000 Gent. Kaffee gegen 155,300 Eent. 
gleichyeitig im Jahre 1839. Diele Quantitat iſt für England 
allein auf vier Jahre binreihend. Was davon über das Cap 
der guten Hoffnung gebracht wird, ift jetzt 20 Schilling ver 
Gentner billiger als vor drei Monaten. Wuf biefigem Plag ift 
der Vorratb nicht viel bedeutender, als vergangenes Jahr; denn 
es waren bier am 1 Yun. 155,000 Gent. aufgelpeibert, gegen 


weind eine Fraurige Abnabme gezeigt. 


145,000 Eent. am 1 Jun. 1839. Im Durbichnitt genommen 
find die Vorräthe in den Hauptbäfen des feiten Landes 30 Proc. 
ftärter ald 1839. Ueberbieß wird von ber bollandiihen Maar: 
fbappp nachſten Herbit eine öffentliche Verſteigerung von 600,000 
Saden ober 900,000 Cent. erwartet. In Zuder berragt der 
diefjährige Ueberſchuß gegen 1839 etwa 300,000 Eent,, movon 
allein 120,000 Gent. auf Hamburg fommen. Der ganze Inder: 
vorrath in Hamburg wurde am ı Jun. auf 250000 Erur, ge: 
(daft, gegen 130,000 im Jabr 1839. Cine ihwimmende La: 
dung weiß Prernambuco wurde diefer Tage für Amſterdam zu 
25 Schilling in London gefauft, und braun Mio fteht jetzt dort 
auf 20 ©. bis 0 ©. 6 D. per Gentner. — Die Audfihten zu 
einer guten Getreideernte werden in England immer befier, 
und man verſpricht fih, bad fie fait um einen Momer fruber 
frattbaben dürfte, als gewöhnlib. Die Weisenvorrathe find je: 
doch nur Mein, und die hoben Brodpreife werden jedenfalls nicht 
betrachtlich fallen. Seit’ October 1539 find ungefabr 300,000 
Quarter zu 13 S. 8 D. und 16 &. SD. veryellt worden, und 
400,000 &. liegen noch unter Schloß, gleihwie and 150,000 Faß⸗ 
ben amerılaniihed Mehl, wovon die Aufubren immer noch fert: 
dauern. Engliſcher Weisen gilt jegt 52 ©. bis 72 ©. per Quar⸗ 
ter, und die Preife find ım Weichen. 


Bien, 30 Jun, Metall. 1009.3 Aproc. 102%, ; Iproc. 
82%,; 1834er Looie 146; 1839er Looſe 135%, ; Eiterbagn 44%, ; 
Bankactien 1872; Nordbahn 1105 Mailander 115%; Raaber 
110%, ; Monza 220. 
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MNbeinpreußen beim Tode Friedrid 
Wilhelm nu, 


A Bon der Wupper, 24 Jun. Die Trauernachricht von 
dem Ableben Friedrich Wilhelms des Dritten hat auch bier zu 
Lande um fo erfihütternder gewirkt, je weniger man auf ein 
ſolches Ereignif gefaßt war. Wie verlautet, find bereits einige 
Mitglieder des reihen rheiniſchen Adels nah. Berlin abgegan: 
gen, um, wir wiſſen nicht ob bloß perfönlich oder collectiv, im 
Namen ihred Standes dem neuen Monarchen ihr Beileid. und 
ihre Huldigung zu begengen. Bedeutender jedoch, als die Stimme 
@inzelser oder eines corporativen Intereffed, zeugt die allge: 
meine Landedtrauer von ber Größe uniered Merluftes, bie ſich 
unverhoblen in hundert Zügen inniger Theilnahme mit rüb: 
render Uebereinitimmung ausfpriht. Stadt und Land tragen 
eine düjtere Phofioguomie, die Damen aller Stände erfheinen 
in freiwiligem Xraueranzug; bier in Barmen und Elberfeld 
hängen Zrauerfahnen von den Haufern ber Wermögenderen 
heraus, und Jeder feiert dankbar und fegnend das Andenken 
bed hingeſchie denen Monarchen. Die fromme, einfache, väter: 
lihe Sefinnung des Verftorbenen, die fi fo treu in feinem mit 
ben Worten: „meine Zeit in Unruhe, mein Hoffen in Sort,’ 
anfangenden legten Willen fpiegelt, hat nicht leicht ein Auge 
ohne Thränen gelaifen. Fürwahr ein fchönes Zeugniß, wenn 
auch in biefer Provinz nah fo furzer Vereinigung mit den 
Altlanden des Staats der Verluft des edeln Geſchiedenen ſchon 
als ein Familienunglüt empfunden wird! Und doc ftieß feine 
Diegierung gerade hier auf ganz befondere Verbältniffe, die bei 
dem geiftigen Unterſchied der Stämme, bei der völligen Ber: 
ſchiedenheit der früheren Geſchichte, endlich bei einer fo ſcharf 
ausgeprägten Staatsrigentbümlichleit, wie bie preußiſche zumal, 
nicht felten zu Irrungen Anlaß geben konnten. Als der Frei 
beitötrieg mit der Abſchüttelung der Fremdherrſchaft glücklich 
geendigt hatte, fehlte es nicht an ſolchen, die ihren Haß gegen 
ausländifhe Despotie auf Alles, auch das Gute, übertrugen, 
was und vom Nachbarlande zugefommen war. Die rheinifhe 
Rechtspflege namentlih wurde mit Rüdfiht auf ihren angeb- 
lid antinationalen Uriprung die Bieliheibe vieler und leiden: 
ſchaftlicher Angriffe. Da vergaß man jedoch, daß die deutſchen 
Rheinprovinzen und die Landihaften des nördlichen Frankreichs, 
von den Wagen Karls ded Großen bis auf unfere Zeit, eine 
im Weſentlichen übereinftimmende Rechtsentwiclung beſchrieben, 
daß auch bei ber Redaction der Geſetzbücher bie Länder des un: 
gelhriebenen Rechts über bie romaniſchen Zander den Sieg da: 
von getragen batten, und daß nur biedurd bie rafche Mcclima- 
tifirung des jranzöfifhen Rechts am Mhein erlärbar wird, die 
font ald eine ungeheure Revolution im Schoofe vieler hunbert 
Familien nicht ohne die fühlbarſten Nachwehen würde geblieben 
feyn. Audere forderten bie Vernichtung bes rheinifchen Mechtes 
aud dem Standpunkt einer für Preufen nothwendigen Gentra: 
lifation. Allein die achte Gentralifation iſt nicht diejenige, die 
Alles gewaltfam nah einem duferlihen Zufhnitt uniformirt, 
fondern diejenige, die es möglid macht, die höchſte Summe ber 
Nationalkraft für einen gegebenen Zweck rafh in Bewegung zu 
fegen. Für eine ſolche Disponibilität aber ift unter des hoc: 
feligen Königs Majeftät von 1810 bis 1820 dur die Meorga: 
nifation der Steuer- und Hreredverfaffung, To wie durch die 
@inpeit und gleihe Anwendbarkeit des innern Staatsrechtd 
und ber Verwaltungedformen für alle Provinzen dad Erforder: 
lie, ja dad Eritaunlide geleitet worden, 
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Es gehört baher zu ben bankbariten Erinnerungen, womit 
unfere Provinz, am Grab ihres Fürften ftebt, die, baß er ber: 
felben ibre befondere Rechtsverfaſſung unverkürzt belaffen und 
diefelbe noh in den Irkten Jahren gewährleiftet bat. Jedech 
iſt das nicht das Einzige. Die geiftigen, wie nicht minder die 
materiellen Intereſſen erfreuten fi in Friedrih Wilhelm dem 
Dritten ‚eines aufgeflärten Beſchühers. Für die erftern wurde 
geforgt durch die Stiftung der Univerfität Bonn, der Akademie 
der Künfte zu Düfeldorff, der Schullehrerfeminarien zu Meurd 
und Brühl, durch die Anlage von Gymnaſien in fait allen 
Städten des Landes, endlich durch eine durdgreifende Reorga⸗ 
nifation des unter der Fremdherrſchaft in jammervolle Verlom⸗ 
menbeit geratbenen Elementarunterrihts. Die Schifffahrt auf 
dem Rhein und feinen Nebenflüffen wurde geregelt unb erleich: 
tert, der Bollverein verfchaffte den Fabriken bed Bergifhen unb 
@ifeler Landes einen großen Markt nah außen, während bie 
innere Regfamkeit der Provinz durch die bereits unter ber fai- 
ferlihen Regierung begonnene Ausführung von großen Heeres- 
und Bezirköftraßen unendlich erleichtert und vereinfacht, manche 
Bezirke fogar, 1. B. Hundsrücken, Weiterwald und Hoceifel, 
einem regern Verkehr buchſtäblich erit zugänglich gemacht wur: 
den. Die.beiden großen und heilfamen Maafregeln einer all: 
gemeinen Landesfataftrirung, fo wie ber Tilgung der Commu— 
nalſchulden, womit die Gemeinden im Folge der ewigen Ariege 
bis zum Betrage von vielen Millionen üperlaftet waren, find 
ihrem völigen Abſchluß nahe. Die gleiche Vertheilung der 
Grundfiener und die Parcellirung der Domänen gaben dem Kern 
der Bevölkerung, dem Bauernftande, Gelegenheit, fih in einem 
Zuftande von Wohlbebagen und Opulenz zu befeftigen, den freis 
lich ſchon die franzöfifihe Intermediärgefeßgebung eingeleitet 
batte. Unter diefen Umjtänden regte ſich ein friſches, fröhliches 
Leben überall; der Werth ber Bobenrente flieg in manden Ges 
genden um bad Doppelte, ja das Dreifache gegen früber, und 
mit wenigen Ausnahmen am fait allen Maaßregelu der innern 
Megierungspolitit der umgetheilte Beifall der Landſchaft entge⸗ 
gen. Unter dieſen Ausnahmen fegen wir zuoberſt die Sanction 
des Mitterfhaftsftatuted. Man fragte ſich mit ſchmerzlichem 
Befremden, welches Recht zwanzig Abdeldfamilien in einem 
Lande, an deffen Areal fie mit hoͤchſteus zwei Procent betbeiligt 
find, in einem Lande, mo Jeder der höchſten bürgerlichen Aus— 
zeichnung der Waffenehre, gleihmäßig genießt, und wo Zopa- 
ıität als ein algemeined Gefühl Aller, nicht bloß eines Standes, 
angetroffen wird — weldes Net in einem folden Lande zwan⸗ 
sig Adelsfamilien hätten, Exremtionen von der gemeinen Geſetz⸗ 
gebung für fich anzuſprechen und ſich als eine beſondere „Mauer 
um den Thron’ zm gruppiren. — Den landrärhlihen Kreiſen 
wurden in den Kreisftänden, der ganzen Landſchaft in den Pro: 
vinciallandtagen angemeffene Organe zur Vermittelung ihrer 
fingulären Intereffen gegeben. Endlich, als Schlußring biefer 
Kette, ſprach Friedrich Wilhelm der Dritte die koſtbare Zuſage 
aus, daß Preufen, wenn die Grundlagen dazu im Bolfsleben 
vorbereitet feun werden, eine Reichsſtandeverſammlung erhalten 
fol — eine Inftitmtion, die als die Krone bes ganzen Orga 
nismus erfheinen, .ald reiner Ausdrud ber öffentlihen Intelli- 
genz, Adminiſtration und Bureaufratie volksthuümlich beleben 
und überwachen, bie Unterfiede der Stämme verihmelzen, die 
Einzelheiten der Landfchaiten mit bem allgemeinen Stantsinteı 
eſſe veriöhnen, Monarchie und Volkothum aufs lebendigſte in 
einander verflingen, die fittlige Epannfrait der Nation um“ 


endlich erhöhen, die Mad des Hauſes Preufen und feines 
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Bürgerftaats in Ber ihm dur die Geſchicke des Jahrhunderts 
gewieienen Bahn dauernd beiejkigen würde. 

Das die Rheinlande auf ein würdiges Herrſcherleben, wel: 
ches fo viele große Reſultate theils zum Abſchluß brachte, theils 
in Ausſicht ſtellte, mit danfharer Verehrung hinſchauen, ift na 
türlib; die volle Bedeutung dieſer Thatſache wird aber nur ber 
erfennen, der da weiß, daß Preußen unter Friedrich Wilhelm 
dem Dritten dur ben Erwerb der Mheinlande ein weſteuro— 
patſcher Staat geworben it, und feine Gravitation ſchon jeht 
nicht mehr ausſchließlich an den Ufern der Spree geſucht werden 
darf. Man hat die Rheinlander oft fälchlid eines Hinneigens 
zu Frankreich befhmibdigt. Es iſt wahr, ihte praktiſch liberale 
Geftinnung hängt mit unzmeidentiger Vorliebe an allem Def: 
fentlihen, Freien und Volksthümlichen, an einem Spftem ges 
ordneter Rechtsgarantien, mit Einem Wort ar dem, wad man 
heutzutage die conftitutionelle Ordnung der Dinge mennt, Al⸗ 
lein nicht daraus, daß diefe comftituriomelle Orbnung von Frank 
reich amdgegangen, fondern daraus, baf fie in ben Nothmwen: 
digkeiten der Seit, in der Verfaſſung, ben Bildungs: und Ber: 
mögensverbältmiffen unſerer gegerimärtigen Gefellfihaft liegt, 
erflärt fih biefe Neigung. Bei weitem bad bebenflichere Ele: 
ment einer mögliden Wahlverwandtſchaft mit Franfreih wäre 
ber rheinifche Rathoiteidmus. Allerdings verdankt Preußen den 
Grund zu feiner fpätern weltgeſchichtlihen Größe ber Stellung, 
bie ed nach Sachſens Ueberttitt als eriter proteftantifdher Reiche: 
ftand- genommen; jedoch ſchon mit der Ermerbung Schlefiene 
trat in dieſer Beziehung ein Wendepunft preußiſcher Polttit 
ein, dem Friedrich der Große auch volkommen begriff, als er 
das moderne Staatöprineip ausfprach: im feinen Staaten könne 
Sebermann nad feiner Weife felig werden. Mit dem Umſturz 
ber Meichöverfalfung, mit ber Erwerbung preußiſch Polens und 
Rheinland: Weftphalend ergab fi vollends für Preußen eine gaͤnz⸗ 
li veränderte Stellung. Blieb auch das Königshaus, als fol- 
ed, der evangelifchen Kirche zugetham, fo wurde doch Preußen 
ein comfeffionell gemifhter Staat, ohne Staatöreligion, allein 
mit freier landrechtlih und bundesrechtlich garantirter Mechte- 
gleichheit der drei chriſtlichen Eonfellionen. Es iſt daher eine 
unermeßliche Perfidbie, wenn unter Anderm der Werfaffer ber 
europdifhen Pentarchie Preußen die Iufinnation macht, ed fünne 
nur im Einhalten einer ftreng nnd ausſchließlich proteftantifchen 
Tendenz zu Glück und Größe gelangen. ine ſolche Politik 
bat ihre bittern Früchte in ber karzen Geſchichte bes belgiſch⸗ 
nieberländifhen Staats hinlängli gezeigt, und fie würde au 
bei und die Spmpathien eines großen Theiles der Benölterung 
einem Lande anwenden, das vom jeher mit trauriger Gewandt⸗ 
beit Die Familienymwifte feiner Nachbarn für ſich auszubeuten 
wußte. Daß hierarchiſchen Uebergriffen hiemit nicht das Wort 
geredet werben fol, verſteht ſich von felbit; und wenn man 
vollends unter „proteftantifher Tendenz“ mit den Schriftſtel⸗ 
lern eimer neuern Schule nicht bie politifche Bevorzugung des 
befimmten Bekenntniſſes, fondern den Seiſt freier Forfhung 
und ſittlichet Sichielbitbegrändung begreift, dem Deutſchland 
alled Große der drei letzten Jahrhunderte verdankt, fo wird in 
eine ſolche Nichtung amd ber aufgeflärte Katholik freudig 
mit einſtimmen. In diefer mie in allen Mücdfichten feht das 
Land eine ſtarke und gerechte Hoffmung anf die deutiche Perſön⸗ 
lichfeit des neuen Fürften, dem fon ald Kronpringen ber Muf 
großer Anlagen und Charafterenergie verherging, und deffen 
geiftvole Lentfeligfeit jedesmal, fo oft er fich in unferer Mitte 
befand, die Herzen feiner Mheinländer entzückte. — @in Jahr: 
hundert ift ed num, feit Friedrich der Große den Thron beftieg 
und Preußens Namen zw europdifher Geltung erhob; — ein 
o lles Jahrhundert fpäter ſchied Friedrich Wilhelm am letzten 


Tage der Säcularwoche zu feinen Mätern hinüber; — mögen 
bie Schatten biefer feiner königlihen Ahnherren, Friedrihs des 
Großen und Friedrihs des Gerehten, bie Wege bed neuen 
Monarden fegnen und erleudten ! 





Dr. Gayesd Briefwechfel der italienifhen 
Rünftler (Carteggio d’Artisti) des 14, 15 und 
16teu Jahrhunderte. 


* Mom Zeit zu Zeit fördert der ſogenannte deutſche Fleiß, 
deffen Ruhm bie Fremben uns fo gern gönnen, Inden fie ben 
Geiſt für fi referwirem, in Italien Werke zu Tag, welche auf 
die Theilnahme und ben Beifall beider Nationen gleiches Un: 
recht haben, und auch durch ihren innern Gehalt fich bald geltend 
maden, eben weil binter bem Fleiß dennoch etwas Anderes 
verborgen ift. Es iſt zumal die Kunft, welche feit Windelmann 
die bedeutenditem Werke von Deutſchen über Italien bervors 
gerufen. Wintelmanns fchaffendes Willen ſchützte ihm gegem 
den Ruhm bes Fleifed, und auch Zoega, fo viel wir und er 
innern, warb biefer Vorwurf nicht zemacht. Das ardäologiihe 
Inſtitut in Mom ift gleihfam Erbe der deutſchen Stabien im 
Rom, bie durch jene vertreten waren, und wenn badfelbe auch 
nad feinem urfprünglichen Beitreben mehr fammelt und nur 
äußerlich erflärt, fo kann es doch fo wenig, mie das Individuum, 
bei fortgefehter Chätigfeit fih erwehren, theils feinen Seſichts⸗ 
reis zu erweitern (wie durch Aufnahme der Aegyptiaka), theils 
auf ein vollſtandiges Verſtaͤndniß der vorliegenden Kunftwerfe 
fih einzulafen. Der Kunft des Mittelalterd mwibmete Sr. 


v. Rumohr feine Forfhungen, deren hoben Werth fein Künftter 


und fein Kunfthiftoriker verfennt, und welche mit dem Berbdienfk 
des innern Meichthums das der Anregung verbinden, wodurch 
der Verfaſſer dennoch iſt, was er von ſich ablehnt, ein Mäcenad, 

In der von Dr. Gape gefammelten, bisher unedirten Cor 
reſpondenz ber italienifhen Künſtler bes 14, 15 und sötem 
Jahrhunderts begegnet und ein neues Wert, welches ſich ähm: 
lihen Dochmentenfammlungen dieſes Jahrhunderts, die durch 
bad Bemühen ganzer Gefellichaften oder von Staatswegen aus— 
gefandter Commiffiemen zu Stande famen, ſicherlich am bie 
Seite ftellen darf. Won allen jenen Hülfsmitteln, als da find: 
für einen wiſſenſchaftlichen Zweck votirte Staatdgelder, Ernen⸗ 
nung einer Sommiffion, Mertheilung der Arbeit nah Fächern 
und Orten, vielfältige Belprebung der Sahe im öffentlichen 
Blättern, Theilnahme der Geſandtſchaften und mas fonft Im 
fremdem Lande frenndlihen Empfang und dienſtwilligen Eifer für 
einen wiſſenſchaftlichen Zwec erweckt — von allem dem jtand 
Hrn. Gaye nichts zu Gebote. Mit einem Reiſepaß aus Holſtein, 
feinem Baterlande, und mit fchönen Kenntniffen reifend auf 
die Kenntnif des Schönen fam er nah Italien. Während sehn 
Jahren z0g er von Stadt zm Stadt, von Bau zu Ban, von 
Bild zu Bild. Und nicht genügte ihm dad Kunſtwerk zu bes 
ſchauen; er mollte auch erforfhen, mie das Werk unb wie ber 
Meifter geworben, und wie durch beide die Kunſt weiter ges 
fördert. Keine Bibliothek und fein Archiv, fo weit es zugang⸗ 
lih war, blieb undurchſucht; und allmählih war ihm Alles 
zugänglich geworden, denn Sr. Gape hatte ſich durch feim ernited 
Streben überall Freunde und Theilnahme erworben, und im 
Floreny, welches er in den letzten Jahren zum Aufenthalt ger 
mäßlt, blieb ihm, mie er bad dankbar anerfennt, weder das 
Wohlwollen der toscanifhen Regierung noch die Theilnahme 
des Geſandten Preufend aus. So liefert nım Hr. Gaye als 
eime Frucht feiner italienifhen Studien und Forſchungen drei 
ftarfe Bände bisher ganzlih umbefannter Briefe und Doctts 
mente, welche nicht nur die Kunſt und die Künftler angeben, fon; 
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dern eben fo wichtig für die Geſchichte überhaupt find, ald bie 
Kunſt jener Seit auf eine Heute wenig verftaubene Weile mit 
bem öffentlihen Leben im ber innigiten Verbindung ftand, Die 
in der Befchichte nur in Athen ihr Analogon finder. Der erfte 
Band enthält in drei Abtheilungen: bie Statuten der Gelb: 
ſchmiedezunft im Siena vom Jahr 1361, dann den Briefwechſel, 
beſenders reih au Briefen am bie Mepubliten, und von ihnen; 
endlich in einem Appendit ſehr intereffante Briefe von Nienzi 
am bie Megierung von Florenz, und Megeiten zur innern Ge— 
ſchichte der florentiniſchen Mepublit von 1325 bie 1500. Der 
zweite Band gibt die Statnten ber Florentiner und Gienefer 
Maler aus dem Uten umb ber Pabnaner ans dem 15ten Fahr: 
hundert; dann den Briefwechſel in 400 Briefen bis zum Jahr 
1550 und im Appenbir Docamente des 1aten, 15ten und ihten 
Tahrhimberts. Außerdem liefert ber erite Band 45, ber zweite 
40 Facſimiles der Handſchriften. Der dritte Band wird, mie 
wir hören, noch dieſen Sommer bie Preffe verlaffen. Der Titel 
bes Werts kündigt zugleich eine Erklärung des Briefwechſels 
durch gleichfalls unedirte Documente an, bie in einer 
oft fehr ausfährlihen „Mota” zu dem betreffenden Brief gelie- 
fert wird. Der Inhalt diefer Anmerkungen übertrifft häufig 
fowohl durch die kunſthiſtoriſche Belehrung aus ber reihen 
Kunde bes Verfaſſers, ald durch die beigebrachten Documente 
das Intereſſe des Briefes ſelbſt. — Wir wunſchen nicht nur 
die Freunde der Kunft, fondern auch bie der italieniſchen 
Specialgeſchichten, die Bearbeiter der Gefchichte des Zunftweſens 
und vor allen die, welche dem Verhaͤltniß zwiſchen Kunft: und 
Staatsleben ihre Studien widmen, auf dieſe bedeutende Er: 
Tdeinung aufmerlſam gemacht zu haben, und dürfen dem Ber: 
foffer anguriren, daß ſowohl von den Jtalienern als auch von 
ben Deutichen die Tugend des Anerkennens ungetrübt durch 
z Furcht, belehrt zu erfheinen, am feiner Leiftang werde ge: 
t werben, 





Erinnerungen and Griechenland. 
U. 
Meſſene. 
Geſchlus.) 


es Als wir wieder im Kloſter anlangten, fand ic dort 
eine angenehme Ueberraſchung. 

Es gibt in Griedenland zwei Männer von Einfluß, Die 
beide hochbedeutende Namen tragen, ja Namen, welche bente 
bie ganze Welt erſchüttern umd zum Theil regieren — denn 
ber eine beißt „Frei,“ der andere „Feder.“ Ueber jeden 
ber beiden io benannten Männer fhien mir eine ſehr deter, 
minirte allgemeine Meinung zu beiteben; doch da ich den er: 
-fteren, der, wie wir ſchon früher erwähnten, ald geheimer Ea- 
dinetsrath und Günſtling des Grafen Armanfperg, den Staat, 
fo zu fagen regiert — welches jetzt fogar officiell für bie Zeit 
audgefprochen wurde, wo ber König abgereist und auch der 
Graf einige Wochen lang mit Sr. Majeftät abweſend war, in: 
dem ihm für dieſe Periode die Functionen des Staatskanzlers 
ad imerim anvertraut waren — da ic, fage id, diefen Mann 
aicht perfönli fenne, fo mag ic das Urtheil Fremder über 
ihn nicht niederfhreiben, um fo weniger, da es nichts weniger 
als günftig lautet, Anders aber verhält es fih mit dem Ma: 
ior Feder, für welden Griechen, Philhellenen und Deutſche ſich 
ale in Beifel und Lob mit Einer Stimme vereinigen. Er 
leiftete früher ſchon, als Chef des Generalfiabes des Ger: 
nerald Samalg, ausgezeichnete Dienfte im Juſurrections⸗ 


riege ber Maine, und ift feitbem durch ſein weiſes, muthiges 
und auf genaue Kenntnif des griechiſchen Geifted bafirtes Be: 
tragen eigentlih ber Mann, welter ben größten heil des 
Peloponnes im Gehorfam erhält und and eine bleibende 
Drdmung herbeiführen würbe, wenn man ihm ganz freie Hand 
geſtattete — denn in welchem Muftrage der Degierumg er auch 
bisher auftrat, ald Frennd oder Feind, blieb er ſtets vom allen 
Chellen ber Nation hochgeachtet. 


Die angenehme Ueberraſchung, von der ich ſprach, beſtand 
alfo darin, daß ih im Klofter diefen verdienftuollen Officier 
antraf, der jetzt am der Spige der von ihm formirten Mai: 
nottenlandwehrbataillone eine Neinigungserpedition in Meſſe— 
nien commanbirt (denn aud nad länger ald zmeitaufend Jah: 
ren ftreiten bie Spartaner noch gern gegen die Meffenier) und 
fein jepiged Hauptquartier für eine Nacht verlaffen hatte, um 
mir einen Defuh zu mahen. Im feinem Gefolge befanden 
fih drei gewandte Palifarenofficiere aus feiner Schule, unter 
melden mich der Hauptmann Germanos Mauromihalis,, als 
der Sohn meines Freundes, des König Katfis, am meiſten 
intereffirte. 


Auch ber Major Feder ſeufzte darüber, daß man, aus falfc 
verftanbener Liberalität, die alles geſellſchaftliche Beſtehen bes 
drobenbe Ueberhandnahme der Mäubereien nicht dur ſchuell⸗ 
wirkende Militärgerichte, fondern auf dem langfamen und un: 
gewiſſen, oft chicandien juridiſchen Wege befeitigen wolle ; dieß 
made denn jolde außerordentliche, Aörende und koftipielige 
Erveditionen nöthig, wie diejenige, welche er jegt commanbire, 
bie aber, wie er hinzuſetzte, boch immer nur partiell und für 
eine kurze Zeit helfen könnten. Die Demogeronten, fuhr er 
fort, zeigten fi früher äußerft bereitwillig, alles motorifche 
Dänbergefindel gefangen einzufenden. Da aber biefe Rube: 
ftörer unter allerlei Vorwänden immer entweder uur mit 
leihtem Arreſt beftraft, ober ganz ohne Strafe zurüdgelandt 
wurden , dann aber nicht ermangelten, fib auf dad empfinb- 
lichfte an den Behörden, wie an ihren Ungebern, zu rädhen, 
indem fie theild deren Dliven = und Feigenbäume abſchnitten, 
tbeild ihr Getreide angünbeten, theils ihr WVieh und in eini- 
gen Fällen fie felbft tödteten — fo haben fait alle Ortsvorſte⸗ 
ber erflärt, baß fie unter ſolchen Umftänden feinen Raͤuber 
mebr anzeigen, noch abliefern würden, und bad Gouvernement 
diefe künftig felbft aufſuchen und fib abholen möge, wenn «6 
nach ihnen Verlangen trüge, Die begeichnete, jebt fo allge: 
mein eingerifene Urt der Nahe, welde den Wohlſtand bes 
Landes felbit, durch Zerftörung ber müßlicften Dinge trifft, 
beklagte ber Major Feber am meiften. Mehreren diefer Milfe: 
thäter, denen er diefe Thaten vorbielt, Eommte er jeboch ihr da⸗ 
durch begangenes Unrecht durchaus nicht begreiflich machen. 
Sie blieben im Gegentheil dabei, volled Recht zu ihrer Hand: 
lung gebabt zu haben, denn die zeritörten Dinge, meinten fie, 
hätten ja nicht einem Freunde, fondern ihren offenbaren 
Feinden angebört. Gegen folhe antifociale, im Nationals 
charakter verwurzelte Gefinnungen entiguldigende Milde und 
juridifhe Spipfindigkeiten anzuwenden , it wahrlich ein arger 
Mißgriff. Hier lann nur wohlmeinende, aber ſchnell wirkende 
Gewalt das Uebel hemmen, und Erziehung es erſt fpäter 
beffern. Kapobiftriad kannte bie Sriechen; er mollte nicht 
durch in Europa populäre Theorien, im fchroffiten Gegenfag zu 
ber Vergangenheit, ein Wolf regieren, bad fo viele Jahr: 
hunderte unter dem unumfchräntteiten Despotismus gelebt 
bat. Selbft der heiße Stein kann es nicht vertragen, plöglich 
mit kaltem Waſſer übergoffen zu werden, obne braufend auf: 
zuziſchen — die Grundgefege ber Natur aber verlegt man in 
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feinem Verhaͤltniß ungeftraft, denn fie gelten in ber worali⸗ 
ſchen wie in ber phyſiſchen Welt. 

Einen großen Theil der Naht (denn man darf auf Reifen 
feine Zeit nicht verlieren) hatte ich dazu angewendet, Paufa- 
niad’ Geſchichte des meſſeniſchen Krieges nachzuleſen, doch bat 
der Leſer keinen Auszug zu befürchten, nur beiläufig will ich 
bemerten, wie ed mich verwunbert, daß meines Wiſſens mod 
nie ein tragiſcher Dichter den zweiten Ariſtodemus zum Hel⸗ 
den eined Trauerfpield wählte, ber doch, mie mir ſcheint, ei: 
nen böhft paffenden und anziebenden Stof dazu liefern 
müßte. 

Am Morgen machte ich mich bei ſchoͤnem, jetzt mit Stetig- 
keit aushaltendem Wetter, von Major Feder und feinen Dffi- 
eieren escortirt, zum zmweitenmal nah den Muinen von Mefr 
fene auf, von demen mir die Zeit, mie ich fchom gemeldet, ge: 
ftern nur die Feſtungswerke zu feben geftattet hatte. Maul: 
tbiere und Bagage fhidte ih auf ber nähften Straße nah 
Arkadia, in ber Abficht fie vom Meffene aus durch einen Richt: 
weg wieder einzuholen. Dod ich darf das romantiibe Kloſter 
Vurkano nicht verlaſſen, ohne vorber nochmals ben biedern 
Minden meinen Dank für ihre freundlihe und gaftfreie Aufs 
nabme auszuſprechen. Ed berrichte fein Lurus bei ihnen, benn 
fie find weder reih, nech iſt dieß ibr Beruf, aber Alles in 
ihrem Haushalt war rechtlich, reinlih und reihlid. Man 
durfte fi aus ihrem Betragen für überzeugt halten, gern ge: 
fehen zu werden, und die empfangene Gaftfreiheit ald mit 
Freuden gegeben betrachten. 

Arkadia, den Kten Yullus. 

Mein erſtes Gefhäft, in Mavromätht wieder angelommen, 
war, abermals einen frifhen Trunk aus der Jupitersquelle zu 
Thöpfen, worauf wir und links zum Tempel des Aeſculaps 
wandten, der, wie fait alle Bauwerke Meſſene's, aus fehr forg: 
fältig gearbeiteten großen Quadern ohne Gement aufgeführt 
ift, die aber bei dieſem Gebäude noch das Eigenthümliche ha: 
ben, daß fie Auferlih halbrund und mulftartig gearbeis 
tet find. 

Von dem Säulengange bed Tempels fteht zwar nichts 
mehr, doch liegen noch eine Menge Bruchftüde davon umber, 
und der Umfang des Ganzen muß von bedeutender Größe ge: 
weſen ſeyn. Micht weit davon fanden wir das Fragment einer 
koloſſalen Etatue, die auf einem Seffel gerubt zu haben ſcheint, 
an welchem noch ber Schweif einer Schlange fihtbar ift — 
vieleicht alfo ein Bild Aeſculaps felbft, welcher Suppofition 
aud dad lange Faltengewand auf der andern Seite nicht wi— 
derfpriht. Hundert Schritte vom Tempel, wo der Angabe 
Paufanias’ nah, die Agora fich befand, fprudelt aus dichtem 
Dornengebüfh die Quelle Arfince hervor , welche unterirdifch 
von der Klepipdra gefpeist wird, Das weiter unten befind: 
lihe Stadium fcheint von befonderer Eleganz gewefen zu ſeyn, 
denn Hunderte ven Sänlenftüden find noch auf dem Boden 
verftreut, Es warb am untern Ende dur einen gierlichen 
Heinen Tempel geſchloſſen, deffen Trämmer jeht mit blühenden 
Sträudern bunt überwachſen find, Wir bemerften bier auf 
einem Marmorftein das einzige Wort: Arion. 

Von dem Basrelief, eine Lömwenjagd darftellend, deſen 
Leale erwähnt, konnten wir nichts auffinden, und wahrfcein: 
lich bat es fchon einer feiner Gompatrioten in jenes Land ge: 
bracht, mo nab und nad alle Kunjtmerfe bingelangen, mäb- 
rend nur Fabrifarbeiten daraus hervorgehen. Dagegen befid: 
tigten wir zwei große, erft durch die Frangofen, melde hier 
lange nadhgruben, balbaufgebeete Gräber, auf deren einem, das 
ohne Zweifel einen berüchtigten Nimrod birgt, außer dem 
Druftbild eines gerüfteten Mannes, eine Schweinsjagd darge: 


“ Gendarmeriedefenfivcaferne bient. 


ſtellt iſt; zwei Hunde haben fhon ben noch laufenden Eber 
geiaft, auf den der folgende Jäger eben im Begriff ift feinem 
Pfeil abzuſchießen. Das andere Brab ift mit einem Fried ge⸗ 
siert, von beffen Skulpturen nur noch ein ſehr ſchoͤn gearbeites 
ter Ochſenkopf fihtbar it. Es wäre ber Mübe werth, biefe 
beiden Monumente, die nur, fo zu fagen, gelüftet find, gänz 
li frei zu mahen, mo fih gewiß noch mandes Intereflante 
meiter zeigen würde. Nah dem Theater binauffteigend, ſtoͤßt 
man auf eine große Menge anderer, kleinerer Graͤber neben 
einander; zwifcben ihnen liegen brei fehr deſchadigte Thierbil⸗ 
der, nämlich bie zweier Löwen und eines Pferdes. Mauer: 
überrefte und umher zeritrente Saͤulenſtücke hören nicht auf 
den Mafen zu bededen, bid man bad Cheater erreicht, von 
dem mur noch wenige Stufen vorhanden find. Neben ihm ift 
aber eine hohe Wand wohl erhalten, mit einer Thür, deren 
oberer Theil in einer Spige endet, eine ziemlich feltene Con⸗ 
ſtruction in antiter Bauart. Eine Gteintreppe führt durch 
diefe Thür in bie Tiefe, und ward ebenfalld von den Franzofen 
erft aufgefunden ; dech müßte man noch meiter graben, um aus: 
zumitteln,, zu welchem Zweck fie eigentlih diente. Ueber ber 
Mauer, auf der hoͤchſten Spihze bes Meinen Erdhügels dahin— 
ter, jtebt eine kleine Eapelle aus dem Mittelalter. Das drm: 
lie Ziegelwerk fiebt, neben ben koleffalen Steinen ber antiten 
Mauer, wie ein kindiſcher Verfuh aus, Giganten nachzuar⸗ 
beiten. 

Es ift ein Hauptvorzug biefer Ruinen, mie ih fon ge: 
ftern angedeutet, baß fie bei ihrer großen Menge und Man: 
nichfaltigfeit überall von ber reichten Vegetation, mit hoben 
Bäumen und lieblibem Gefträub abwechſelnd, durchwachſen 
find, und die ganze Gegend, eingeichloffen von gerabauffteigen- 
ben Miefenbergen,, mit dem melfenifhen Meergolf im Hinter: 
grunde, zu ben reigendften im Peloponnes gehört. Noch eins 
mal befuchten mir, ehe wir Meflene ganz verließen, das nicht 
genug zu bemundernde Chor von Megalopolis, welches bie Nas 
tur felbft fi gefallen zu baben fcheint auf die künſtleriſchſte 
Weife mit Baumgruppen zu Ihmüden, die zwiſchen feinen um 
geheuren Steinen herausgewachſen find — und verfolgten dann, 
am Ithome binziebend, mo er nach bem Thale zu audläuft, 
eine parfäbnlihe, mit alten Eichen geibmüdte Schlucht, im: 
mer noch von boben Bergmänden eingefaft, die nach und nad 
kleinere Hügel und niedrere Büſche ablösten, bis wir auf einer 
dreifahen Bogenbrüde am Ampbptus, wo wieder der Oleander 
deminirt (welcher jedoch nie in Griechenland die Höhe bes afrl- 
fanifhen erreicht, obgleich er bier faſt noch reicher blüht) mie 
abgeredet, mit unfern Maulthieren sufammentrafen. Un bie 
fer Stelle trennte fib Major Feber mit feinen Dfficieren von 
mir, und binterließ mir den Eindrud eined Mannes, der in 
jeder Hinficht den Muf rechtfertigt, welcher ibm vorangebt. 

Menige Minuten darauf betraten wir dem fait endlos er: 
fheinenden Eichenwald, melber ſechs Stunden weit ein aus— 
gedehntes Thal zwiſchen den Bergkeiten von Kondevuni und 
2pkium mit ihren Vorbergen ausfüllt, und, an diefen hinauf: 
fteigend, auch fie größtentheils noch bededt. Zuweilen um; 
fließt er mehr oder weniger ausgedehnte offene Flächen , bie 
theild aus Viehweiden, theild aus wohlangebanten Getreide: 
feldern beftanden, doch trafen wir auf fein Dorf an der Straße, 
und nur auf ein einziges erft nengebauted Haus, weldes als 
In der Ferne wurden je= 
bob an den Bergabbängen zumeilen Meine Drtichaften und 
im Thale einzelne Gebäude fihtbar, fo wie auf einem dicht bes 
wachſenen Hügel eine meiland venezianiſche Feftung, bie vom 
mehreren Stellen den berrlichften Profpeet gewährte. Die Anz 
muth diefer Waldreife ward von mir im volften Manfe ges 
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noffen, und wirkte um ſo ſtaͤrker, als der Anblick einer ſolchen 
Segend ein ganz unerwarteter in Sriechenland, und ein vol: 
ftändig heimathlicher war, obgleich ih mid, felbft in Deutſch⸗ 
land, eines gefchloffenen und nur aus Eichen beftebenden Wal: 
bed von folder Ausdehnung faum erinnere. Die Straße, 
welche hier vortrefflih it, und doch immer nur bie Breite ei: 
ned ſtark begangenen Fußſteiges behält, was ihrer romantiſchen 
Wirkung ſehr zuträglich ift, glich meiftens einem forgfältig mit 
Sand beftreuten Gartenwege, und ber woblthätige Schatten unter 
bem von ber Sonne vergoldeten Laube hörte nur felten auf, wenn 
junges, faſt undurchdringliches Dickicht die Stelle der älteren 
Bäume einnahm. Die biefige Eichenart unterſcheidet fi von 
ber bei und gewöhnlichen durch etwas Fleinere Blätter und 
einen nicht ganz fo hoben Wuchs; auch fleigen die Stämme 
nicht fo gerade empor, fonbern theilen fih gemöhnlih fhon 
einige (hoͤchſtens 10— 12) Fuß über dem Boden in weit aus— 
gebehnte Aeſte, was dem malerifhen Efect ber Bäume zwar 
keineswegs fhabet, fie zum Nutzholz aber weniger tauglich 
macht. Ich glaube indeß, daß Mangel an Eultur, freied Schal: 
ten ber Einwohner im Forft, Abfreffen ber jungen Planungen 
durch dad Vieh m. f. m. viel Schuld an biefem Mangel tragen. 
Jedenfalls würden größere Anpflangungen der nordafritanifhen 
Eiche (quercus aegilops), melde alle Eigenſchaften der unfrigen 
befigt, bier anzurathen ſeyn, da fait gleihes Klima und äh: 
liher Boben ihr gutes Fortkommen verbürgen. Die jedige 
Vernachlaͤſſigung aller Forfteultur von Seite der Megierung 
(denn es gibt zwar angeftellte Forftbeamte, aber bei gebundenen 
Händen bleibt ihr Wirken unfichtbar) und das völige Unbenutzt⸗ 
laffen fo reiher Wälder im Lande, während man das Holz zu 
ben theuerſten Preifen aus Trieſt und der Moldau bezieht, ift 
eine auffallende Sache, zu ber jeboch wahrfcheinlih ein mir 
unbefannter und ohne Imeifel binreihender Grund vorhanden 
fepn muß. Mangel an Strafen bis zur See ift feiner, denn 
man hätte diefe längft machen fönnen und follen. 

Der Boden bes Waldes war größtentheild mit Farrenfraut, 
feltener mit dlühendem Thymian und Haidekrautern bewachſen. 
An den lichteren Stellen bemerkte ih oft eine große Diftelart 
mit fhönen violetten Blumen, die ein dicker Saft erfüllte, und 
um von biefem zu nippen, hatten fi überall Golbfäfer von 
allen Farben an die Blumen gehangen, die prachtvoll, wie fo 
viele bunte Juwelen, in der Sonne glänzten. So weiß bie 
Natur mit den geringiten Mitteln immer neue überrafhende 
Effeete dem zu bereiten, der nur mit einiger Aufmerkiamteit 
auf fie zum achten Willens if. Es hatte fi aber troß allen 
Serlenvergnügens endlich auch leiblicer Hunger und Durft fehr 
nachdrüclich bei ung eingeftellt, und da wir, nur von zwei 
Schnellfüßlern unter den Gendarmen begleitet, den Troß der 
übrigen Escorte und Bagage fhon ſtundenweit zurüdgelaffen 
batten, fehlte es an allen Provifionen. Wir fteuerten alfo feit: 
warts durch den Wald einem von fern erblidten rothen Ziegel: 
dache zu. Es war leider nur eine Mühle, die mit keinem 
Wohnhaufe verbunden ift, und wo nur an gewiffen Tagen bie 
Gemeinden hingehen ihr Getreide zu mahlen. in folder 
Tag war eben heute, und wir fanden ziemlich viel Mehl, aber 
fein Brod, noch weniger etwas Anderes, ausgenommen das 
frifhe Waller des Muͤhlenbachs, vor. Durch Geld und gute 
Worte von unferer Seite, nebft Androhung von Prügeln von 
Seite der Gendarmen, bewogen wir endlich einen ber anweſen— 
den Bauern in das nächſte Dorf zu laufen, um dort psomi, 
krassi und afga*) zu holen. Unterdeſſen feßte ich mich mit 
Hrn. Emil unter einen Feigenbaumfauf den fteinernen Rand 





) Brod, Wein und Eier. 


ber Quelle bin, wo wie mit großer Gebulb zwei Stunden auf 
die erfehnten Herrlichkeiten warteten, von welcher Seit wir je 
doch glüdlichermeife, behaglih an. ben Baumſtamm gelehnt, die 
Hälfte verfhliefen. Endlich kündigte bad Gebell der Hunde bie 
Müdtehr bed Boten am, aber zu unferm Schreden kam er ohne 
Wein, eierlod und nur mit halbverbranntem, aſchigem Brod 
und frifh audgezogenen Kremidia (Heinen Zwiebeln) beladen, 
Es war ein ächt griechiſches Mahl, und ward im biefer idealen 
Vollftändigkeit von mir zum erftenmal fo genoffen. Dergleichen 
Prüfungen pflegen mir zumeilen Anwandlungen von Heimweh 
zu geben, und fo trug mic auch jeßt die Phantafie auf meiner 
Väter Schloß, und ich erinnerte mich ber füßen Kinderzeit, wie 
ih fhon damals in dem nahen Wald auf Entdetungen audzog, 
einen Heinen Wagen, and Weidenruthen gefertigt, felbft ziehend, 
und batte ich irgend ein heimliches, mir unbekanntes Pläschen 
am Fluß aufgefunden, mich dort ermübet ind Gras nieber: 
ſtreckte, unb große Freude hatte an ben blauen und gelben 
Nomphen, bie fih über bem Waller ſchaukelten. Doch warb 
auch damals ihon bie mitgenommene Provifion darüber. nicht 
vergeffen, bie gewöhnlich eben fo frugal aus einem Stüd Brob 
und einem Flacon mit Effig, dem ich mit Waller mifchte, be 
ftand, von mir aber in der genußreichen Einſamkeit immer mit 
den Gefühlen eined zweiten Mobinfon Erufoe verzehrt wurbe. 
Das große Kind fpielt nur fort, wie das fleinere angefangen, 
und im Himmel hoffe ih werben mir wieder fpielen ! 

Der Sonne feuriger Riefenball fiel wie ein brennender 
Bulcan in die Meerfluth hinab, ald wir von dem legten Hügeln 
zum flahen Seeufer nieberftiegen, wo ſich feitwärts Arkadia's 
alte Burg und amphitheatralifhe Stadt im letzten Strahl bes 
fheidenden Tagesgeftirnd an ben ſchwarz bewachlenen Para- 
fedvi lehnten. 

Nach der Megel, die gebietet, nie bid morgen aufzuſchieben, 
was man heute thun kann — benußte ih den Umſtand, daß 
unfer Weg ziemlich nahe an ber verfallenen Feſtung vorbei- 
führte, um diefe noch heute genauer zu befichtigen. Die vene- 
zianiſchen Mauern, aus deren breiten Binnen oben noch einzelne 
Spisen wie Bolzen bervorftehen, find auf den hellenifchen 
Ueberreften ber alten Akropolis von Kppariffia erbaut, unb 
durch die Brefchen, welche Krieg und Seit in bie halbdemolirten 
Walle gebrochen, rahmen ſich jetzt die fhönften Landihaftsbilder 
ein. In einem bderfelben ward ich ganz nahe vor und neun 
Schiffe der englifhen Flotte gewahr, alled alte Bekannte von 
Malta, die wahrfheinlich erft heute von Zante abgefegelt waren, 
das fih -mit Gephaloniend Berg wie eine blaue Wolfe am 
dimmernden Horizont hinter ihnen aufthürmte. Es war faft 
dunkel, als ich in dem mir bereiteten Haufe anfam, und nad: 
dem ich die, nachgerade etwas langweilig werdenden Autoritäten 
abgeftreift, und die Galamität bes heutigen Mittagsmahls 
durch einen etwas weniger elenden Abendſchmaus verbeſſert, 
ließ ih mid durch das fehr einladende große Bett verleiten, 
Hrn. Gropius* unſterblicher Beltbett: Erfindung für dieſe Nacht 
untrew zu werben. Die Strafe blieb nicht aus. Wanzen und 
Flöhe fielen mit cannibalifcher Wuth über mein fo lange ver: 
ſchontes Blut ber, und eine gräßliche Art Meiner Muskitos, die 
nicht einmal durd den gewöhnlichen melodifhen Gefang ihre 
Naͤhe verratben, verfchaffte mir am andern Morgen die er: 
freulihe Ueberraihung, Gefiht und Hände über und über mit 
rothen Puftelm geziert zu feben, ald wenn ich über Naht die 
natürliben Blattern befommen hätte. Daß ih unter ſolchen 
Umftänden wenig zu ſchlafen vermochte, kann man fi denfen; 
noch mehr trugen dazu fieben Heilige an der Wand, ober viel: 
mebr bie vor ihnen bremmende filberne ewige Lampe bei, bie 
meine Rrömmigfeit auszulöiben nicht geftattete, abgefeben da— 
von, daß ich den daraus entitehenden Delgernch gefürchtet hätte, 
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Aegypten. 
Das YZonrnal des Debats gibt die Ueberſetzung eines 


Briefed des aͤghptiſchen Hauptmanns Selim über bie Unter- 


ſuchungsreiſe nah dem Bahr el Abiad oder weißen Nil, mo 
er bis zum 3° der Breite gekommen ift, an bie Stelle, wo der 
up aufhört ſchiffbar zu ſeyn, und ſich im zwei fleine Flüß- 
hen theilt. Die agpptiſchen Meilenden gingen nah biefem Be- 
richt von Kartum aus, ſuchten ſich anfangs die Stämme, berem 
Gebiet fie durdreidten, durch Geſchenle an die Scheikhs au be 
freunden, doch verfchmähten fie auch micht, ald die Nothwen dig⸗ 


#eit es gebot, ben Weg der Gewalt; wie fie denn die Stämme 


der Ruvir, Kit und Urara, bie ih ihnen bemaffnet entgegen- 


ſtellten, mit Blintenihüfen zum Frieden zwangen, und won 
diefen in Folge der Wirkung ber Feuerwaffen ald Götter ange: 
deben und verehrt wurden. Die Sitten und bie Sprace bie: 
fer Stämme, wie auch ber vom Tatune, Eliab und Bur ſtim⸗ 
men ganz mit einander überein. Sie find ſchwarz und unbe: 
Heidet, tragen an den Armen Ringe von Elfenbein, Kupfer uud 
@iien, treiben beſonders Viehzucht und verebren bie Kuh als 
Seien ber Gottheit. Emblih kamen fie au beu Drt, wo ber 
Fluß fih in zwei Arme theilt und dad Waſſer fo feiht ik, daß 
jebe Schifffahrt mnmöglih wird; mit Hülfe des Gertamten 
fanden fie, daß fie unter dem 3° 31’ B. und 31° 2. von Paris 
and ſich befanden, und kehrten von biefem Punkte nab Kartum 
zurück. 





(2430-82) 


Anküudigung. 


Wiener allgemeine Cheaterzeitung, Griginalblatt für Kunſt, 


Citteratur, Muſik, Mode und geſelliges Leben. 


Herausgegeben von Adolf WBänerle. 
1840. (2te8 Halbjahr, vom 1 Yulius bis Ende December.) Dreiunbdreifigfter Yabrgang. 
Vom 1 Inlius angefangen, 


megen er Abfaped, dem auf den gewöhnlichen Drudprefien nicht mehr gegnügt werden fann, gedruckt durch die 
—— xuͤhmlich bekannte Sollinge r'ſche Buchdruckerei, 


auf einer Schuellpreſſe, 
im Grofi-Negalformat, abermals mit durchaus neuen und in allen Rubriken des Blattes 
größeren Lettern. 


(Zäglich mit Ausnahme der Sonntage.) 


VUoch mehr Beilagen! 


Seit dem 1 


anae fangen, feine Zeirfärift durch 


— läßt. deren Anwendung bei bellet chen 


Voch mehr illuminirte Bilder! 
Ohne Preis: Erböhnng!! 


anuar d. J. hat ſich der Abſaz der Wiener Theaterzeitung mieder fo anserorbentlich gefteigert, daß die Auf: 
Sage auf ben gewöhnlichen eg — mehr beftritten werden Bann, 
n 


Der Herausgeber läßt daber, vom 1 Yulims 


ſche Buchdruckerei beſorgen, welche die Abdrüde durch große Schnellprefln 
Journalen bisher noch nirgend nothig wurde. 


bie Einrichtung ſeit dem neuen Jahre, die beliebtern Artikel aus größerer Schrift zu geben, mit Beifall aufgenommen 
wurde, fo wird von nun auch die ganz Meine Colonel-Schrift bei Eorrefpondeng Nachrichten und Norigen vermieden und die geſammte 


größeren, Dem I woblgefälligeren Lettern 


Zeitung durchweg 


aus 
geſetzt, und ſernit den Wunſchen älterer Leſer volltonmen 
Was die Wiener Theat u 
zu einer ſolchen Beliebthe 
liben Drte fehlt. 


feit diefem Jahre wieder geleifter, ift ohmehin in Icdermannd Gedaͤchtniß. Dieſes Zeitblatt bat 
aufgeihwungen, Daß dasfelbe in der That im feinem Yelecirfel, in feiner Familie, in keinem öffent: 
Ohne bier ruhmeedig zu werden, bat fie Diefelbe Merbreitiung mie die A 


Ua. Zeitung von Anadbrra.. Man 


Halt die Wiener Theaterzeitimg in alten Ständen, nilen Elaffen, und betramter fie als rines der volltonmenften nnd ſchnellſten 


Organe alle TWiffendwerthen, 


Sie bat fh durch ihre Kriticen, Urtheile und Anzeigen allgemeine Achtung erworben. Ihre Ausſprüche im Gebiete der Muſit, 
des Theaters und ber Fitteratur Haben ſich allentbalben Eredir zu verfhaffen gewußt. Lob und Tadel find auf richtige Anfichten 
bafırt, Der Ton ift beſcheiden, die rg find anerkannte Litteraten, deren Anſichten gediegen, umfichtig und unpartelii find. 


ie fün 


beater 


Bien 


und ihre Feiftungen werben immer mach fechönnddreifig Stunden ihrer Productionen beſprochen. Kein Journal iſt fchmeller, bin: 


diger, verläßlicher, als die Wiener Theaterzeitumg. 


Ebenio verhält es ſich auch mit den 


Zagsbegebenbeiten und Zeitereigniffen. 
Hier wird mit jeder Rummer immer das Ullernenefte geboten, und fein der Öffentliben Bekanntmachung wuͤrdiger 


MWorfall bleibt auch nur vierundzwangig Stunden unbeiprocen. 
Zu dieſem Emde find mehrere Rubriken eingefübrt, die eine: 


Gefhbwind, was gibt es Neues! 


beingt alles Mittheilenswerthe aus der ganzen Welt. 
Alle heitern ımb ernften Erlebniffe 

alle neuen Erfindu und Entbefungen; 
alles Mene und Auffallende aus der Zeit 


allı8 Müglihe und Anziehende aus dem aͤrenſcheuleben ; 


alle @refthaten uud edlen 

alle wichtigen Nachrichten 
2Baruung dienende 

alle zur Nachahmung beaei 


ndlungen 


benheiten, ebenſo 


ber — — Vorfälle, ſelbſt über intereſſaute Verirrungen und zur 


ruden Züge, mit Einem Worte, was in jeder Zeitumg vorfommen ſollte: 
alles Ant reffente und Merfiwürdige von der ganzen Erde, fo daß der Leſer ftets in Ken 


ollte: 
utniß gefeht wird, was 


außer dem Kreiſe, in welchem er lebt, vorgeht, und ihm zu erfahren wünſchenswerth ift. 
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Die andere Rubrik: ı 3 
Wiener NKovitäten: Eourier 


gibt wieder Nachricht von dem Neueiten in der Mefidenz. 
Was in den fammtlichen Theatern Meued gegeben wird, 
— von — Künftlern,, Dichtern , ausgezeichneten Männern in Wien erwartet wird, oder ange⸗ 
mmen 
Welche Birtuofen und Theater: Gäfte gewonnen find; 
elche Hefte und Feftlichkeiten in Wien ftattfinden follen, 
as Merkwürdiged zu fehen. 
er von ausgezeichneten Perfonen abgereidt, 
endlich wer You diefen erfranft oder gefferben ſey; 


ſe ließlich: 
Tageswitze, Wiener Anekdoten, Calembourgs, Mäthfelfpäße, kurz was in Wien en vogue iſt; Moben, 
Suzusgegenftände, Vergnügungen, Stadt » 'ovitäten, { Rs 


ener wırd diefe Mubrit fchnell, fury und auf angießende Weiſe mittheilen: 
8 in den Umgebungen Wiens, fodann im weiten Vaterlande gefchehen, md wie es allen denen in ber Fremde 


ergeht, um welche fich die gebildete Welt zu befümmern pflegt. . 
Mit weiber Schnelligkeit alle Meuigkeiten die Diener Cheaterzeitung mitzutheilen veriteht, davon geben ihre Blätter feit 
Jahren Zeugniß. Ihre Chätigkeit ift noch immer als Vorbild angenommen worden, ' 
Die dritte Rubrif, unter dem Titel: 
Gucdfaftenbilder im beiterer Beleuchtung 
muftert die fämmtlihen Journale bed 4 und Auslands. Sie dient dazu, die auffallendſten Mittheilungen, deren Durchleſuug in 
den Blättern eben fo viel Zeit und Mühe koſten würde, zu wuͤrdigen und zu beleuchten, und tmgereimte Behauptungen, Tages⸗ 
gen and anmaßende Benperungen zurecht zu weiſen. Der Leſet erſpart durch diefe Wittheiluugen alle möglichen auswärtigen. Jour⸗ 
nale, und erfäbrt auf eine anziehende Weife auch alles Intereffante, was in feanöflihen, italieniſchen, engliſchen und deutſchen Jour- 
nalen, oft ohne alle Auswahl, vorfommt. Auch 
Die Damenzgeitung 
macht einen der mit der gröften MWorliebe bedamdelten Beitandtbeile dieies Journals aus. Hier finden fih nicht nur Notizen aller Art 
fie Damen, geichichtliche Daten, Züge aus dem Leben berüßmter Frauen, Fleine Berichte, Rachrichten Aber gefellige 
Vereine, nüßlihe Erfahrungen ıc. ıC., — auch Schilderungen von Baͤllen, Landausflügen, von Heifen und aus 
Bädern, von neuen Moden, neuen Spielen oilettefünften, furz von allem, was den Damen angenchm und wiflenswerth 
fepn kann, Hieher gehören au die allerneueſten Modebilder, auf melde wir noch weiter unten ausfuͤhrlich fommen werben. 
den Sandel, für den gefelligen Verkehr, für Eifenbabnen, Dampffchifffabrt bringen 
wir fietd die wichtigften Depefchen. 


Ya fogar eine Mubrif:” 
Militärifdbes 
haben wir feit Jahren eingeführt, in weicher wir alle wilitariſchen Feierlichkeiten aus der ganzen Monarchie, Fefte, Habe 
nenweihen, e Paraden, Manuöpres, Lager Uebungen umſtändlich beſprechen, und e Thaten edler Arieger 
Biographien, Zodesfälle ꝛc. ıc. zur oͤffentlichen Kenntniß bringen. (Zu diefer Rubrik laden mir unaudgefegt p Mutheilungen ein. 
Es wird uns immer eine Freude fepm, über alles Neue aus diefem Bereiche verlaͤßliche Berichte mittheilen zu Tonnen), 
So viel vomeinigen der einzelnen Rubriken, num zu. den Hauptiädhern ; 
Die Erzäblung und Die Movelle, 
aber nur vom ausgezeichneten Meiitern, wird noch immer Haupterrorderniß unſeres Blattes ſeyn. Da wir ein bedeutendes Honorar 
wirklich bezahlen, und Feinem Hutor, der uns feine Feder widmet, etwas ſchuldig bleiben, 
für den Drudbogen nah unferm Kormar acht Ducaten entrichten, was —— — und vier Ducaten, mas gute 
Ueberfegungen und fteie Uebertragungen andelangt, fo formen wir nicht nur Gutes fordern, fondern auch Gutes leiften. 
Ebenfo honoriren wir auch amdere Beiträge. wenn keiten % balts, erregen, beſonders 
an eitern , 
indem wir feit Entfiehung unſeres Blattes dem Amufanten und Pitanten mit Vorliebe unfere Spalten geöffnet haben. 
Beſonders aufmerkſam machen wir das Publicum auf die 
reichhaltigen Correſpondenz⸗Nachrichten. 
Wir nennen zuerſt unſere ausgezeichneten Mitarbeiter aus 
j j Paris und Londen, 
deren Beiträge mit dem größten Beifalle gelefen werben, dann aus 
den fämmtlihden Städten Deutfdhlands, 
aus italien und der Schweiz, 
‚ aus Polen und Mußland, 
und mie fih das son felbmt verftebe: 
‚aus allen Theilen der öfterreihifhen Monarchie. j 
Somit wird das neue große Format der Wiener Theaterzeitung bei ihrer 


fechsmaligen wöchentlichen Erfcheinung 


mit reidhhaltigem Stoff im der beiten Auswahl aberfult werden. 
Berondere Aufmerkſamteit wird forswährend auf 
e Die Bilder der Theaterzeitung 


Ale Wochen am Sonnabend erſcheint 
ein prachtuolles, illuminirtes Modenbild, 


wenigitens mit zwei Figuren, ftetd das Allerneuefte für Damın und Herren, von verſchiedenen Seiten dargeitellt, 
unfere Modenbilder ausgezeichnet in der Darftellung, mufterhaft im Colorit find, ift anertannt. In Bien, Prag, 
land ꝛc. ac. dienen fie den Modiften zur Norm. 


Am 4 jeden Monats erfcheint fermer auch immer ein 


enthaltend, Dub 
Pefth, Mais 
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tbeatralifches Eoftume: Bild, 
in Großguart und ebenfalls prächtig illuminirt, nad inals Zeichnungen. Diele enthalten entweder alle Hauptperfonen mit 
Vortrait· Aehnlichleit aus den vorzügliften Stüden, Opern, Ballets der deutſchen Haupttheater, vorzüglich der Mefidenzitadt Wien, 
oder ganze * Actſchluͤſſe, Situationen, um den Leſern bie beſten Productionen der Buͤhnen im Miniatur vorzuführen. Dem 
Theaterfreumbe bieten fie ein großes Vergnügen, 
Am 45 jeded Monats wird ferner ein 
Wiener Lebensbild 

audgegeben. Huch biefe Bilder find nah Originals Zeichnungen, in Groß«-Quart, und äußerft. fleißig und brillant colo« 
riet. Diefe Bilder haben der Wiener Theaterzeitung viele Freunde erworben ; es find gezeichnete Bonmots, fie ftellen Tass: Aneldoten 
dar, obne irgend Jemand zu verlegen, oder Garicaturen, noch abgeſchmackten Fragen und zerriffenen Geftalten zu gleichen. Sie find 
ſchlagend, ein paar orte darunter, genügen immer, das Bild dem Beichauer augenblicklich verftandlih zu machen, was immerder größte 
Hauptvorzug eines guten Bildes ift. , 


Unfere fämmtlihen Bilder, jährlih wohl 
en ein Sunbert an ber 


L, 
nehmen fi berrlih unter Glas und Rahmen aus, und werden auch fo aufbewahrt, wie man faſt allenthalben bemerken lann.“) 
Dbgleih die Theaterzeitung wöchentlich m 
ſechsmal, 


in Groß: Megalformat 


der Preis doch unverändert. 


Trotz diefer aroßen Anzahl in Kupfer und Stahl geftochener Bilder, tro ungewöhnlihen Neichthums an 
Text, = der Scdentenben — * die — — bezahlt, loſtet fie ia — 
Auf Velinpapier abgedruckt 20 fi. C. M. aanziährig, 
10 fl. C. M. Halbjährig in Bien. 


Für die Provinzen und das Ausland mit täglicher freier Verſendung durch die Poſt jährlib 28 fl. €. M. 
i mit täglicher freier Verfendung balbjährig 14 fl. E. M. 

mit wöchentlicher zweimaliger freier Verſendung jäbrlıh 24 fl. E. M. 

balbjäbrig 12 fl. E, M. 


Sollte bie und da bei der Beitellung unierd Blattes in ber öfterreihiihen Monarchie diefer Preis erböbt werden wollen, fowird eriucht, 
diefe Beitellung mit Anweifung oder Deifügung des Bettags entweder der löbl. k. E. Oberpoftamtd- Zeitungderpeditionin Wien, 
cder direct bei dem unterzeichneten Herauszeber und Redacteur zu machen. 


SF Ber vor dem 1 Julius ald ganzjähriger Pränumerant, mit baarer Beilegung des Betrages, eintritt, jedoch fih an dem 
Nedacteur, ausfhliehlih an den Redacteur wendet, erhält entweder ald eine Beguͤnſtigung 

dreißig illuminirte Goftumes Bilder, oder 

5* illuminirte Lebensbilder aus Wien, die zum Jahrgang 1840 nicht gehören, und einzeln 15 fl. C. M. koſten würden, 
gratis, oder 


das ganze erfte halbe Jahr 18410, vom 1 Januar bi8 Ende Junius, fammt allen Bildern 
und Beigaben, 


Oder ed wird ibm, wenn er in den Provinzen fih befind:t, die Theaterzeitung ftatt für 23 fl. C. M. für 21 fl. täglich portofrei 


jugefender. 
— Mdolf Bäuerle, Herausgeber und Redacteur. 
Comptoit: Wien, Rauhenſteingaſſe Mir. 926, vis a vis vom f. k. priv. Wiener Zeitunzscomptoit. 


*) Den an Lefern ber Alla, Zeitung biene zur befonderm Wärbigung, daß die Wiener allgemeine Tbeaterzeitung nnftreitig unter 
ben belle Sen Jeurnalen Deutſchlaänbds das allerverbreitetfie umd gelefenfte in. Die Wiener Tpeaterseitung jablt 
egen 5000 Aonelnner- eine Thatſach e. die leicht nachgewieſen werden fann, ba fie foft burdmus kur Voflämter bezogen wird. und ben 
angmweilinen Weg der Buchhandlungen wenig bendibiat. Daher auch ihr böchft bedeutender Abfay in der Camel, im Ttaften, in Frantreich 
England, Polen, Rußland, felbft in der Tinte, in der Motban x. 2. Wo gewöhnlich beurfnve Jeurnale nit Pingelanaen, bie Ulla, Zeitung 
von Augsburg und die Wiener Theaterjeitung (sten Eingang. So wie die eine Über alle Fragen der Politie und der Tagege ſchichte Anımort 
ibt, befriedigt die Wiener Theatergeitung alle Unforberungen litterarifchsgebifbeter Leſer im Gebiete der bbbern Belellrafeit. der Enlrurgus 
Anbde, ber Künfte, des Handels, ter Gewerke, bes Eiſenbahnweſens, ber ergbuliben und erbeiternden Wititbeitungen, bes Lireaters, bes Dinfit, 
der Litteratur, der neueſſen Erfindungen und Entberfungen ; mit Cinem Worte, fie verbandelt alle geiftigen Interejien, und verdient in diefer 
Beylebung die wärmfte Empfeblung U, d. R. d Th. Itg. 


1363528) Qehensverfiherungsbanf f. D. in Gotha, |Ü5%) Ein Eremplar der Armenbibel 


Allen, welche durd eine Lebensverfiherung für das Wohl der Ihrigen for: zu verkaufen. 
gen wollen, wird der fo eben erfchienene Rechenſchaftsbericht der obigen Anftalt Bon dem befannten xvlograpbiſchen Werte 
für das verwichene Jahr eine willtommene Erſcheinung feyn. Er bewährt aufs rer Arne ———— 
neue die ſolide Fundirung dieſer Anſtalt und die Wohlfellheit einer | Unterseismerein, auf emer Reife in die Echwein 


Berheiligung bei derfelben — erſteres, indem er darlegt, daß die Zahl der ſich — ls Bl 
mechfeljeitig Sicherheit leiftenden Bankıheilhaber auf 9481 Perf., das Berfices | finden und ſich anyuelonen ch entfprict der wei 
rungscapita! derfelben auf 15,715,100 Thle. und der Bankfonds auf 2,265,045 | Yifeu ae 22 rinfeirigen Biärtern und tragt 
Thlr. angewachſen ift, leßteres, indem aus ihm hervorgeht, daß abermals ein —— * des Kom —* .- 
Ueberſchuß von 145,495 Thlr. gewonnen wurde, welcher, unter die Verficherten Lab Unseraelguree, Iren auf dieß feltene 
als Dividende zur Vertheilung kommend, bie ohnedieß ſchon mäßigen Beiträge | Wert vereus 20 Konisd'or gevetem find, bietet 


8 für 55 Leuids’or um Verkauf am. 
derfelben um ein Betraͤchtliches erniedrigt. ? 
Zur umentgeltlichen Abreihung des Berichts und Vermittelung von Der: ———— —— 


ſicherungen erbieten ſich Die Redaction verbürgt die Wahrheit ber 
Gebrüder Frommel, Bant:Agenten in Augsburg. | "Hreihenden Knaeren. 


alfo an allen Wochentagen, und wie bemerft 


erſcheint, fo bleibt 








A U G sB U RG. Abonasment 
hier bei der Zeitungs» Eipedi- 
tion, Preis vierteljährlich 3 fl. 

kr., für das ganze Jahr ıä fl. 

kr. des »äN.-Pafhes oder 7 Thir. 
wa gr. sichs.; (ür auswärtabei 
der hiesigen R. Oberpostamts- 
Zeitangs-Eıpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Poustäm- 
tern ganzjährig, halbjührig und 
hei Beginn der aten.Hülfte jedes 
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ER FT EISEN HE 
Ueberſicht. 
Südamerika. Buenos-Ayres. — Spanien. 


Details 
über den Uebertritt des Balmaſeda'ſchen Corpo. Abreiſe der 
Koniginnen nah Barcelona. — Großbritannien. 
Londonderry trägt auf Verwerfung der iriſchen Municipalbill 
an. Interpellationen im Unterhauſe über auswärtige Politik. 
Brief aus London: der türkiſche Geſandte drängt die uns 
entfdieteme Conferenz zur Entſcheidung. — Frankreich. 
Das Miniſterium ſoll ſich entfchloffen haben, die Metidſcha mit 
Wall und Graben zu umgeben. — Riederlande. Die Wahl 
der auferorventlichen Generalfteaten. — Italien. Rom. — 
Deutſchland. Münden, Aſchaffenburg, Speyer, Stuttgart 
(Rückblick auf das Feſt der Preffe), Baden, — Preußen. Brief 
aus Berlin über die Perfönlichfeit des neuen Herrſchers. — 
Shmweden. Der Xrfefland entſcheidet fih für Berufung 
des Meichstags je mach drei Jahren — Rußland. Bau 
eines Runfinmfeums. — Syrien und Megppten. 
Alerandria 19- Yun: Mehemed fendet Schiffe nnd Truppen 
mit Abbas Paſcha nach Syrien, während er bem Gultan 
beide Flotten und cin Armeecorps unter Ibrahim zur Ber- 
fügung ftellen fol, falls Syrien ihm gelaffen und der Friebe 
geichloffen werbe. — Perſien. — Dfiindien. Bombay 
23 Mai, — China. Nachrichten bis 25 März. Tod ber Raiferin 
von China, Der Handel von Mafao wieder freigegeben. Thee⸗ 
ausfuhr. — Hantele- und Börfennahrihten. — Beil. 
Eine Jagd in Maffra. — St. Bruve, J. Janin und 
G. Monde. — Neufeeland. — Perſonalnachrichten. 
Datum der VBörſen: London 29, Amfterdam 50 Jun.; Tarie, 
Wien 4; Rrauffert x. M. 5 Jul. 





Südamerika. 

Yrivatbriefe aus Montevideo (bid zum 25 April) in der 
Times mitgetheilt, berichten, daß General Lavalle in Entreriog 
am 10 über Echague einen vollkommenen Sieg gewonnen und 
fib der Hauptitadt der Provinz (Parana) bereits bis auf zwei 
Stunden genäbert hatte. @in großer Theil der Leute Echague's 
ſoll zu ihm übergegangen ſeyn, wodurch fein Heer dem bed 
Roſas allerdings gefährlich werden könnte; bie Blokade ging 
fort und die Theurung war groß. 

Spanien. 

* Bordeang, 29 Jun. Vorgeftern um 1 Uhr Nahmit: 
tags langten die entwaffneten Soldaten Balmaſeda's su Bayonne 
an. Der Anblit dieſer wilden Horden, von beren fonnenvers 
brannten ®efihtern Erfchöpfung, Hunger und Durſt den Aus: 
druck ungebrohenen Trotzes nicht hatte verwiſchen koͤnnen, foll 
unheimlih, aber and ergreifend und malerifh geweſen ſeyn. 
Im Ganzen zählte die Eolonne 176 Dfficiere, 1041 Soldaten 
und 7 Weiber und Kinder, wornach die Angabe des Telegra: 
phen zu berichtigen ift. Es find die Trümmer ber Lanzenrei⸗ 
ter von Valencia und Aragonien, ber Bataillone der Treue, 
bes Eid und der Mancha. Jeden Angenblit kommen neue 
Flüchtlinge übr die Gränze; unfere Soldaten, Grndarmen und 


; 
j Frankreich böi Herrn Alesan- 

Hllgemeine Zeitung . 
+ in Karlarahe, für Italien hei den 


Mit ullerhähften Prinslegien, 





Semesters auch rierteljährig, für 


. k. Postämtern zu Bregenz, 
Innsbruck, Verona, Venedi 
Triest and Mailand. Inserate al- 
Tor Art werden aufgenothmen und 
der Haum einer dreispaltigen Co- 
lonel-Zeile mit 9 hr. berechnet. 


6 JZulins 1840. 





Douaniers find in fortwährender Bewegung. rot ſeines hoch⸗ 
trabenden Aufruf aus Miñano vom 22, worin Balmafeda 
unter Anderm die beiden Königinnen erfhroden aud Madrid, 
„‚diefem flammenfpeienden Veſuve“ entfliehen läßt, und ber 
mit dem Mufe fchlieft: Es lebe bie Meligion, ber König und 
eure Fueros! zeigte fi die Bevöllerung überall gleichgültig 
oder feindlih geftimmt. Der Eabecila war zulcht im Walde 
von Yrati, unweit Lecumberri, von den Truppen ber. Königin 
eingeſchloſſen. Er hatte noch ungefähr 1000 Mann bei: fich, bie 
Elite feiner Bande, worunter die gefürdteten Huſaren von Dn= 
toria, Wahrſcheinlich bricht: er fh Bahn umb' wirft fi. mit 
den Trümmern feined Eorps auf unſern Boden.) Die basti: 
ſchen Bauern ‚helfen allenthalben die Berfprengten einfaugen, 
deren bereits eine große Zahl aufgegriffen. Bu Lecumberri und 
Tolofa waren am 26 fchon über 200 eingebracht. — Was mir 
unglaublich und eine Namensverwechslung fchien und ich dar: 
um geftern auch nicht berichtete, ift, daß General Concha, den 
wir am 16 noch zu Siguenza wußten, am 23 feine Bereini- 
gung mit dem Vicekoͤnig ausgeführt, und am Treffen von Zal⸗ 
buendo Theil genommen bat. . An fo rafhe Bewegungen bat: 
ten und bie conftitutionellen Generale biöher nicht gewöhnt, 
Nachtraglich berühse ich, daß bei der Kunde von Balmaſeda's 
Unrüden alle Militärs. und wer Tonjt im Wertrage von Ber: 
gara begriffen war, Befehl erhalten hatten, fich emtweder ber 
waffnet bei der Armee einzufinden oder fogleich auf Hernani 
und San Gebaftian zurückzugehen. — Cabrera war nur etwa 
eine Woche zu Berge. Geihüg und Truppen raͤumten waͤh⸗ 
rend diefer Beit den Map und Häuften ſich dem Gebirge ent: 
fang, daher die widerfprehenden Gerüchte von Widerſtand und 
Uebertritt nad Frankreich, die uns fo lange zum beiten bielten. 
Seitdem ſoll Eabrera bie Feſtungswerke von Berga geipren.t 
und die Stadt wirklich verlaffen haben. Am 20 Yun. ftand 
er mit 16 Bataillonen zu Tremp, von wo er Ober-Aragonien 


bedrohte. Die Flucht eimgelmer Sarliften nach Verpignan 
dauerte fort. — Die Königinnen find am 22 von Garagoila 
nah Barcelona abgereidt. 


Großbritannien. 

Kondon, 29 Yun, 

Das Haus der Lords in feiner heutigen Sitzung befhäftigte 
fib mit der iriſchen Municipalreformbil (auf deren Verwer— 
fung 2ord Londonderrp antrüg), das Unterhaus bis zum Ab— 
gang der Poft mit der Zuckerzollbill. Außerdem kamen im 
Oberhaus Lord Aberdeeng ſchottiſche Kirhenbil und im Unter: 
haus die hinefifhe Frage zur Beſprechung. 

Hans ber Gemeinen. Auf eine Frage Hrn. Mar: 
leans, in Betreff China's, erklärt Lord Palmerfton, daß 
binfihtlih der vom Capitan Ellior ben Kaufleuten für bad aus— 
gelieferte Opium gegebenen Verfhreibungen er noch bei feiner 
frähern, der Committee der brittifchen Kaufleute mitgetheilten 
Meinung fey (mämlih, daß die Megierung diefe Verfhreibun- 


) Betanntlich baben geftern bie telegraphiſchen Depeſchen feine 
Flut na Frautreich gemelder, 
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gen nicht bezahlen werde); die Megierung babe jedoch nicht 
die Abfist, Gapitin Elliot zurädfufen. Hen. Miles, ber 
ſich nach den Verhältniſſen mit Perſien erkundigt, antwortet er, 
daß die Regierung Depeſchen von dort erhalten habe, und ſich 
mir dem perſiſchen Hof in Unterhandlung befinde, davon je: 
doch dem Haufe vorläufig noch nichts mitgetheilt werben könne. 
Lord Sandon erkundigt ſich nah dem Stand der portugiefi: 
ſchen Gelbfrage, und erhält die Antwort, daß die zur Unter 
ſuchung dieſer Frage beorderten portugiefiiben Commiſſäre 
in London angelommen fenen, und bald ihre Prüfung der ein- 
genen Forderungen beginnen werden. Dem Lord Ingeitrie, 
der frägt, ob man daran denke, eine ſpatere Beſorgung ber 
Briefe moͤglich zu machen (nämlich fpäter ald 7 Uhr Abends), 
antwortet ber Lord der Schablammer, daß dieſes wegen Ueber— 
haufung der Poſtbeamten mit Geſchäften unmöglich ſey. Die 
Zuckerzollbill kommt ſedaun zum dritten Verlefen und veran⸗ 
laßt Hru. Hume zu der Ftage, ob der. edle Lord Staatsſeeretar 
der Colonien keine Maafregel zur Berfiherung und Vermeh⸗— 
rung freier Arbeit in den Colonien beabfihtige, ald den ein- 
zigen Weg, ber jetzigen Theuerung des Zuders zu begegnen. 
Lord John Muffell antwortet, daß die vorgefchlagene Zulaſſung 
der Culis nah Mauritius eine ſolche Maafregel geweſen fen, 
und daß er auch diefelbe, weil fie das Haus für jept nur and 
Mangel an genauer Kenntnih der Verhaltniſſe verworfen, fo: 
bald er eine ſelche Kenntniß dem Haufe verihaffen könne, noch 
einmal in Vorſchlag bringen werde. Denn jedenfalls gäb’ es 
fein anderes Mittel ald Vermehrung ber freien Arbeit, um 
nit nur anf den Märkten der Welt, fondern auch auf ben 
englifhen Märkten ben freien Zuder mit dem von Sflaven 
bebauten im Nivalität feßen zu Binnen. Die Bill ging ſodaun 
— kurz vor Abgang der Pot — dur bad Haus. 

Der Standard maht auf die heute vor das Oberhaus 
Tommende Motion Lord MWonfordbs „um Audihliefung der 
Stadt Dublin von der Wirkung ber irifhen Municipalbill 
aufmerffam, und wünfcht ihr glüdlichen Fortgang. „Mit großer 
Gefpauntheit fieht das Land auf bie Schritte, bie das Haus ber 
Rords ergreifen wird. Lord Stanlep’s Bill it eine gute Bil, 
und febr zu wünfchen ift; Daß fie in biefer Sigung durchgehe; 
aber nnerimeßlih wichtiger ift ed, daß die iriſche Hauptſtadt 
wicht zulegt den Mibbonverfchmörern, den Werkjeugen Hm. 
DEonnelld und der römischen Priefter überliefert werde.” 

Ueber bie neulih vom Minifterium erlittene Nieberlage 
Anipert fib dad M. Ehronicle folgendermaßen: „Das Wer: 
fahren des Haufed der Gemeinen am vergangenen Freitag 
hinſichtlich der Stanley: Bin ift wohl berechnet, Irland in 
Larm und Aufruhr zu ſehen. Begünftigt durch die Abmefen: 
heit einiger Liberalen und die Verrätberei einiger andern ift 
es den Toried gelungen, einen ber ihlimmften Punfte ihrer 
Maafregel, dad Syitem jährliher Megiftration, durchzuſetzen. 
Bord Stanley hatte die ganze große Frage auf den Ausgang 
diefes einzelnen Punktes gefeßt, und er ward wider die Mer 
formbill durch eine Majorität von 4 entichieden. Wir finden, 
daß bei der Abſtimmung 16 Minifterielle (darunter drei iriſche 
Depräfentanten) abweſend waren, ohne daß ein einziger Toro 
gefehlt hätte, Lord Howick und Hr. Peter Winsworth zeigten 
aufs neue den Drangefaum ihres Mods, und Hr. Baſſet leis 
trete ihmen Geſellſchaft. — Mber ein Sieg durch Taufhung 
bleibt noch immer ein Sieg, und wir müͤſſen jegt Irland ernft: 
fi auffordern, eine vertheidigende Stellung einzunehmen. Ja 
England felbft warnen wir gegen die vorrüdende Macht einer 
Partei, die, wenn ihr die Vernichtung der irifhen Meformbill 
geglückt ift, nicht zaubern wird, auch die englifhen und fottis 
{den Freiheiten anzugreifen. — Was aber Lord Howid betrifft, 


fo-rehnen wir nicht mehr darauf, ihm auf den Baͤnken dere: 


'orhier und rechtlichen Leute gu feben; seine Stelle iſt umter 


den Stanlens und Burderts; der Rubm der Apoſtaſie bat ihn 
fhwindlig gemacht; er kann dem Minifterium fortan nur durch 
die Schmach feines Beiſtands fhädlich ſeyn.“ 

+ London, 8 Jun. Die Reprafentanten der großen Mächte, 
die bier verfammelt find, um bie orientalifhe Frage ansyuglei- 
hen, haben unlängit an ihre Höfe Couriere abgefertigt, um ſie 
zu unterrichten, daß die Pforte durch ihren bier accreditirten 
Botfchafter auf fchnelle Beendigung des Streites mir Mebemed 
Ali dringt und daß zu dieſem Ende befagter Botfchafter eine 
Note an fie abgegeben babe, worin er fein Bedauern ausdridt, 
daß bis jetzt nichts gefcheben fen, was der Morte einige Hey: 
nung geben könnte, aus ber gefährlichen Lage zu fommen, in 
der fie fich befindet und bie ſtündlich an Bedeutſamkeit zuzu— 
nehmen drobe, wenn nicht mehr Gewicht auf die unausgeſetzten 
Meclamationen gelegt werde, als feit der Unterzeihnung ber 
Collectivnote geihab. Die Repraſentanten, bie bis jept noch 
keinen Beſchluß gefaßt und aus Mangel an Uebereintimmung 
auch nicht fallen konnten, haben nun fih weitere Inſtructionen 
erbitten wollen, bevor fie über die Eröffnung des ottomaniſchen 
Botſchafters fih beſtimmter erflären. Es ſcheint inzwiſchen der 
Moment naͤher zu rüden, wo bie orientaliſche Frage auf eine 
ober die andere Weile enticbieden werden muß. Mebemed Ali, 
der ſtundlich auf bie Nachricht gewartet, daß Chosrem ibm ge: 
opfert werde, fann jet den Beweis geben, wie aufrictig er es 
mis feinen friedliebenden Ideen meint. Cin Courier iſt aus 
dem auswärtigen Departement an Hru. Hodges abgegangen, 
ein anderer wird gleichfalld von Lord Palmerfion an Lord Pon- 
fonby erpedirt. Lord Ponionbp gibt viel zu ſchaſſen: fait allge: 
mein hört man über ibm Klage führen. 


Franfreich. 
Paris, 1 Jul. 


Madame Mdelaide, die Prinzeffin Elementine und der Her- 
zog von Aumale find am 29 Yun. Abends von Parid nah 
Brüffel gereist. 

Hr. Barthilemp St. Hilaire verläßt wegen Geſundheits— 
rücjfichten feine Verrichtungen als Chef des Seeretariats und 
des Eabiuets bei dem Minifterium des öffentlichen Unterrichts. 
Hr. Karl Merruau, Profeflor bei dem Eolege Bourbon, wird 
ibn erfegen. 

(Commerce) General Bertrand verlängert feinen Auf⸗ 
enthalt zu Eaur Bonnes, da er burh ben Telegrapben bie 
Unzeige erhalten bat, daß die Abfahrt ber Fregatte Belle Poule 
nah St. Helena verfhoben worden. Uebrigens beißt es in 
Paris, daß Prinz Yoinville am 2Jul. Abends von Neuilly abrei« 
fen werde. Am 30 Morgens it ein Fourgon aus dem Schloſſe 
nah Toulon abgegangen. 

(Temps.) Die Generale drängten fib dieſen Abend bei 
den Miniftern; ale fpraben von Wlgier, und ſchienen die Er. 
nennung des Marfhalls Molitor als fiber anzunehmen. Es 
hieß, man warte zur officiellen Vefanntmahung nur auf ben 
erften Bericht des Gouverneurs, der fo ungelchidt verzögert 
und doc fo ſehnlich erwarter wird. 

(Universd.) Geſtern follen die Burcaur zur Annahme 
von Militären auf dem SKriegöminifterium von einer Menge 
junger Leute befucht worden ſeyn, welde fih zum Dienfte im 
Corps der Zuaven und der Schügen von Vincennes meldeten, 
die bei der lebten afrifaniihen Erpedition fo ſehr gelitten ha— 
ben follen. — General Lamoriciere hatte während feines 
Aufenthalts in Paris mit Hrn. Thierd zwei lange Unterredun: 
gen, wovon ‚jede über vier Stunden dauerte, Der General 
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ſcheint mit Fragen überhäuft worden zu. ſeyn. Beim Yustrite 
and diefen zwei Audienzen fagte Hr. Lamoriciere zu einem 
feiner Freunde in feiner militärifhen Sprache: „dieſer Teufels⸗ 
ferl bat. mir den Kopf wie einen Schwamm ausgebrüdt; 
er bat mir alles, was darin war, ausgepreßt, umd wenn ich 
ber Operation nod länger unterworfen worden wäre, fo wäre 
ich verrüdt geworben.” — Die beiden Erredasteurd. politiicher 
Sournale, von denen es hieß, daß der cine nad» Afrika, der 
andere. (ba Eojte) nach Konitantinopel gefchiet werben follte, 
werben, wie man jeht beitimmt verfihert, mit. biefen diploma⸗ 
tiihen Miffionen nicht beauftragt werben. 


(Journalded Debatd.) Es beißt, die wichtige Frage 
der Vertheibigung des Gebiets von Algier mittelft einer zus 
fammenhängenden Verſchanzung ſey im Mirtfterrath entſchieden 
worden, man habe den Grunbfaß angenommen, unter mehreren 
Spftemen gewählt, nnd fit dahin entſchieden, daß die Ebene 
von: Metidfcha mir einem mit Bollwerk verfehenen Graben ums 
geben werben fol. Wir haben in der That erfahren, daß ein 
General des Geniewelend den Auftrag erhalten hat, ſich nad 
Algier zu begeben, an Ort und Stelle die Plane aufjunehmen, 
und bie Einrichtung zu treffen, 
Herbſte beginnen fünnen. 


Die Pairskammer nahm in ihrer Sigung am 30 Jun. 
den Entwurf zu einem Credit für die Militärintendanten 
außer activem Dienft mit 75 weiße gegen 26 ſchwarze Kus 
geln au. 


Man ſchreibt amd Havre, daß biefe Stadt in kurzem er 
mähtigt werden würde, die Stellung einzunehmen, bie ihr 
durch das Gefeh über die transatlantiihen Paletboote ange 
wielen it. Die Nachricht von ber nahe brvorftehenden Un- 
tunft des Minifters der öffentlichen Arbeiten heftätigt fi. 


* Zoulon, 29 Jun. DasDampfboot le Phare, das geftern 
von Algier gelommen ift, briugt eine Depeſche des Generals 
Eorbin, die nur die wenigen Worte enthalt: „Die beiden in 
Buffarick zurüdgehaltenen Eonvois haben ſich in Marich fegen 
fönnen, und find am 16 im. Lager von Muzaia angelommen, 
von mo. fie fih nah dem Engpaſſe begeben follen. Seit diefer 
Zeit haben wir feine Nachrichten mehr von der Erpeditiond: 
armee.“ (Die Depeſche lautete im Moniteur etwas anderd, 
indem zwei Convois mit Lebensmitteln für die Erpeditiongarmee 
am 20 und 22 in Blida angefommen und von bort die fran- 


fen und Verwundeten nah Algier gebracht worden jepen, ohne. 


vom Feinde beunruhigt zu werden; ber Zuftaud der. Ebene 
und des Sabel ſey befriedigend.) 


Miederlande. 


*** Dom Niederrhein, 30 Jun. Der König bat durch 
ben Minifter des Innern zur Kenntniß der Provincialgouver⸗ 
neure bringen laſſen, daß die. außerordentlich zu ernennenden 
Mitglieder der zweiten Kammer der Generalſtaaten ganz in 
berielben Weiſe wie die gewöhnlichen Mitglieder gewählt wers 
ben fellen. ine Beſchrankung finder mit fatt, da auch bei 
der gewoͤhnlichen Wahl der Mitglieder zweiter Kammer nichts 
erforderlich ift, als dag die Gemwählten innerhalb der fie wah⸗ 
leuden Provinz anfäßig und dreißig Jahre alt find. Die Zeit 
des Aufammensritts ‘der im doppelter Anzahl gewählten Kam— 
mer it noch nicht beftimmt, dürfte aber wohl kaum vor Mitte 
Auguſts hatt finden. — Das Cabinet des Königs und dad 
Staatsferretariat follen demnachſt reorgamifirt werden. Der 
bisherige Eabinetöfecretär van Straalen ift vorläufig mit der 
Direstion des Gabinets beauftragt. 


daß die Arbeiten mit dem | 





Italien. 

*MNMom, 27 Jun. Uns Paris iſt der bisherige neapolitani⸗ 
ſche Geſchaftstrager am dortigen Hof, Commandeur Don Luigi 
Garafa dei Duchi di Traetta hier eingetroffen. Man dbezeichnet 
ihn mit vieler Beſtimmtheit als Nachfolger des Marcheſe dE 
Gagliati in Wien, indem der dazu beſtimmte Hr. Ramirez, 
Geſandter in Turin, dieſen Poſten aus Geſundheitsrückſichten 
nicht bat annehmen koͤnnen. — Hr. d'Hauſſonville, welchen die 
franzöfifbe Regierung während. der Streitfrage mit England 
mach Meapel: gefendet hatte, befindet ſich dermalen bier, und 
wird ſich nach kurzem Aufenthalt nach. Paris begehen. — Graf 
Liederkerte-Beaufort, niederlänbifcher: Gefandter heim heiligen 
Stuhl, ift in Urlaub auf einige Monate nah Neapel abgereist. 
— Die biefige Sparcaffe, vor wenigen Jahren errichtet, hat im 
diefen Tagen ihre jährlihe Rechnung abgelegt, und in bem 
darüber gedrudten Bericht gezeigt, ba diefe nutzliche Auftalt, 
welche bei ihrer Begründung manche Gegner zählte, mehr und 
mehr an Bedeutung, Umfang und Wugen gewinnt. Das bei 


derſelben angelegte Eapital, meiſtens durch kleine Summen zu⸗ 


famsmen gebracht, beläuft fih für den Augenblick auf. mehr als 
1,200,000 fl. E. M. — Es follen hier nun Proben mit Aſphalt 
für die Trottoirs des Corſo gemaht werben, doch befürdtet 
man, der Aſphalt werde ber großen Hitze des römifchen Som⸗ 
mers ſchwerlich widerſtehen fönnen. 


Deutſchland. 

+ München, 4 Zul. Briefe, bie in dem letzten Tagen 
ans verfhiedenen Gegenden ber Pfalz bier eintrafen, finden 
nicht Worte deu Jubel zu fchildern, den der Beſuch König Lud—⸗ 
wigs in jemem Kreiſe hervorbrachte. Stundenweit eilten bie 
Laudleute den Orten zu, die Se. Maj. auf ihrer Reiſe berühr⸗ 
ten, und, wie bei jedem Anlaß die Anhanglichkeit der Bapern, 
Franken nnd. Schwaben, fo. zeigte ſich hier auch die Liebe der 
Pfälzer zu ihrem König. — Eiuige Klofterfrauen vom gutem 
Hirten. find aus Straßburg bereits bier angefommen, und 
baben dad für fie beſtimmte Haus in Haidhauſen in Beſitz 
genommen. — @inem Briefe aus Amberg zufolge wäre 
durch einen glüdlihen Zufall in dem dortigen. Ardivdren- 
ſervaterium in jungſter Zeit eine Anzahl ſehr wichtiger und 
intereſſanter Urkunden aus der Zeit des Wiäeigen Kriegs 
aufgefunden worden — Urkunden, die für die Geſchichte jener 
deufwürdigen Epoche von umfhäpbarem Werthe ſeyn follen. 
— Wie verlautet, wird Die. proteftantiihe Geiftlichleit bes 
Königreichs in allen Mbftufungen eine neue Amtskleidung er⸗ 
balten. 

Speyer, 2 Jul. Ans Germersheim und Rheinzabern find 
und noch befondere Nachrichten über die Anweſenheit Sr, Mui. 
des Königs zugelommen. Un erit. gemanntem Drte ‚waren Als 
lerhoͤchſtdieſelben befonderd zufrieden mit der Art und dem 
Fortgang des Feſtungsbaues, am letztgenannten ſchien die Be— 
merfung deren Aufmerkſamkeit vorzüglib in Anſpruch zu. nehe 
men, daß fi vor 660 Jahren Kaifer Friedrich der Rothbart 
längere Zeit in der Burg von Mheinzabern aufgehalten und 
verweilt habe, (Spever. 3.) 

Ufchaffenburg, 1 Jul. Bei der Ankunſt des Königs im 
der Mheinfchange bei Mannheim waren alle Schiffe, die Wohn- 
gebäude und die Lagerhänier mit den Nationalfisggen geziert. 
Se. Mai. begaben ſich alsbald über den Zollhof durch dem Kreis 
bafen auf jene Stelle hin, mo ſo eben ein drittes srofartiges 
Lagerhaus errichtet werden ſoll, defien Plan ſich Allerhoͤchn die⸗ 
ſelden hatten vorlegen laſſen. Der Monarch lieh das lebhafteſte 
Intereſſe hieran, fo wie überhaupt am dem fieigenden Aloe die⸗ 
fes sim direeter Wer bınbung ‚mir der Monbier tel emben Hafen⸗ 
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platzes erkennen. Lauter quöel und Vivatruf folgten neben 
dem Donner der Böller dem nah Speyer weiter reifenden Kö- 
nig. Als Se. Mai. am 27 Yun. Abends von Germersheim 
dabim zurückkehrten, wurben fie von ber Schübengefellihaft, den 
Rünften und einer ungebeuren Volksmaſſe unter Glodengeläute, 
Kanonendonner und Mufilllang zur Stadt geleitet; Abends 
war Feitbal, welchen der Monarch mit feinem Beſuch beebrte. 
GAſchaff. 3.) 

Stuttgart. Dad Megierungsblart vom 30 Yıminsd“ ent: 
hält die Verleihung eines Privilegiumd auf 20 Jahre ber 
J. ©. Eotta’ften Verlagshaudlung gegen ben Nahdrud ber 
neuejien Gefammt : Husgabe der Goethe'ſchen Werte 

Stuttgart. Dad Stuttgarter Guttenbergfeft war, nad 
allen Berichten, eines der fhönften und finnigften — fo mie 
bie Fefte in Stuttgart, Mainz und Leipzig Überhaupt bie ein⸗ 
zigen der Bebentung bed Tages würdigen waren. Viele Blät: 
ter haben den umftändlihen Bericht des Schwäbiihen Merkurd 
wiedergegeben ; wir zieben es daher vor, aus ber anziebenben 
Skizze, die dad Morgenblatt entwirft, einige Auszüge mitzu: 
tbeilen: „Die Sakularfeier der Erfindung der Buchdruckerkunſt 
it fo eben in unferer Stabt mit einem ſchönen Fefte gefeiert 
worben, wobei fich die Freude einer ungeheuern Volkomenge 
mit dem Jubel der Gewerbögenoflen miſchte. Die Incunabeln 
der mächtigen Kunft und ihr beutiger Buftand, und damit der 
Geift zweier gleih merkwürbiger Seitalter wurde und babei ler 
bendig vorgeführt. Die Preffe, ald die natürliche Vermittlerin 
aller geiftigen Thätigkeit, bat fi& ben Proportionen der Zeit 
angepaft, und wie an ihr einit die neuere Bildung erwachſen, 
fo ift fie in der jetzigen geſchichtlichen Krifis der wahre Hebel 
ber gewaltigen Bewegung, beren Ziel und, bie wir mitten 
darin fteben, kaum verworren vorfhwebt. Durch bie innere 
Aehnlichkeit zwiſchen dem Beitalter der Meformation und dem 
der Revolution, und das Verhaltniß ber Preffe zu beiden, ge: 
winnt bie dießmalige Yubelfeier der Erfindung noch ungleich 
mehr Bedeutung als vor hundert, vor zwei» und dreihundert 
Fahren. Die beiden Zeitalter verfinnlihten fih mir in Faufts 
bölgerner Drodmalhine und in der modernen Schnellpreffe, 
wie fie auf der Fefttribune des hiefigen Marktplatzes nebenein- 
ander fanden. Go viele Gedanken und Chatfachen, melde, 
als die jugendliche Preſſe fie verbreitete, fomen und unerwartet 
waren, wie die wunderbare Verbreitungstunft felbit, find jegt 
bie gemeinfte Beiftesgabe, etwas, dad ſich ganz von ſelbſt ver 
ftebt, wie Preßbengel und Preßdeckel. So viele Begriffe und 
Vorurtheile jener großen Zeit erfcheinen ung jest kindiſch und 
unbeholfen wie das ächzende, hölzerne Gerüfte, das die biblia 
pauperum aͤrmlich vervielfältigte. Der eherne Kolof der Schuell: 
vreſſe mit dem kunftreihen Gewirre von Mädern und Walzen 
ift ein Bild des heutigen raſchen, ungeſtümen und doc fihern 
meinandergreifend aller geiftigen Thätigkeiten, wodurch die 
Production in Allem umendlich erleichtert, gefteigert und ver: 
sielfältigt, und die Litteratur felbit großentheild zu einem auf 
Bequemlichkeit und unmittelbaren Nutzen berechneten Kabricate 
wird. Mercuriale aevuın, ipsse Musae opifices, iterum, ut 
olim apud Adınetum, mercenarius Apollo — mit dieſen 
Worten bezeichnet der gelehrte Gottfried Hermann im Leipyi; 
kräftig den litterariſchen und poetifhen Gewerbfleiß unferer 
Tage, bie Thatſache, daß die Litteratur, umd ganz beionders 
bie fhöne und fogenannte Unterbaltungslitteratur, vom Huf: 
ſchwung aller Induftrie ergriffen, viele Charaktere berfelben 
angenommen bat: das rafıhe und wohlfeile Prodnciren, das 
Streben nah Glan; und augenblidliher Wirkung auf Koften 
bes Innern Gehalts und der Dauerhaftigkeit. Die theils 
nur sweidentigen, theild wirflid fchlimmen und abſchreckenden 


Seiten bed heutigen Bücherweſens überbanpt find offenfundig; 
aber auch hiebei, wie bei allem geiftigen Gute, mie bei der Er⸗ 
findung der Druderei felbft, liegen Segen und Find, ®iit und 
Gegengift untereinander. Sind viele geiftige Richtungen durch 
die Induſtrie in die Semeinheit bingeyogen, fo feben wir ans 
dererfeitd alle Wiſſenſchaften eben durch die großen Principe des 
Gewerbfleißes, durch Theilung der Arbeit und Aſſociation, auf 
die Bahn des raſchen, unabfebbaren Fortſchritts geftellt. Diefe 
ſchoͤne Blürhe der Wiſſenſcaften, indem fie und für mande 
widrige Erfbeinung in unferer Uebergangszeit tröfter, verbürgt 
und zugleih die Zukunft unſerer Bildung und läßt und be 
fen, daß auch die Kunft, welche fib im lebenden Geſclecht in 
Kririt und Abſichtlickeit verliert, einft wieder Grund und Bo: 
ben gewinnen werde. Morerft aber ſcheint die Geſchichte dar⸗ 
auf auszugeben, fat in Allem die alten Traditionen, den als 
ten Glauben, die alte Standesverfalung aufzjulöien, und als 
Hauptagenten bedient fih dazu der Weltgeift der Preſſe, welde 
heutzutage wie mit Dampffrait die Gultur in den Mailen ver: 
breitet. Wenn einmal in der SGelellihait die neuen PBilduns 
gen, welde überall ſchen angedeutet find, ben Berfchungsproceh 
überwiegen, dann wird auch das litterarifhe Chaos fi lichten 
unb ordnen, und wir nehmen es in Demutb als eine geſchicht⸗ 
libe Nothwendigkeit bin, daß die Preſſe am Jobannidtage bier 
ſes Jahrs als die Hauptrepräfentantin einer ſtürmiſchen Ber 
wegung erfchien, in der fih eine neue Zeit gebären will.” 

Die vierte Jubelfeier der Erfindung der Buhdruderfunft fand 
unfere Stadt, die vor hundert Jahren 12,000 Einwohner und eine 
einzige Buchhandlung gebabt, ald einen Hauptfiß des deutſchen 
Buchhandels mit 40,000 Seelen. Ums Jahr 1740 ging der 
einzige Stuttgarter Buchführer, Joh. Benedict Mepler, alljähr- 
lih zu Fuß nah Frankfurt zur Buchermeſſe; gegenwärtig gäblt 
die Stadt 23 Buchhandlungen und 26 Drudereien, wovon zehn 
mit den Buchbandlungen vereinigt. In Tätigkeit find über 
bunbert Handprefien, fieben Maſchinen-, fünfzehn Schnelipreis 
fen; fie befchäftigen fortwährend über 500 Arbeiter, Dazu 
tommen fünf Schriftgießereien, wovon zwei Stereotopen gießen. 
Mit den Buchbindern (48 mit 80 Gebülfen), Farbefabricanten, 
Holzſchneidern bilden die Gewerbsgenoſſen im weiteſten Sinn 
eine fehr zahlreiche Corporation. Diele mufte darauf denfen, 
das Jubelfeſt in einer Weile zu begeben, welche ber tppograpbis 
fen und lirterariihen Bedeutung der Stabr entſpräche. Das 
Eomite, aus Gewerbögenofen aller Stufen, ans ?itteraten, ſtad⸗ 
tifhen und Staatäbeamten und norabeln Pürgern beftebend, 
war feit Monaten im ununterbrebener Thaͤtigkeit. Die Ger 
febäfte wurden ihm durch das Vertrauen mund die Weisheit der 
Regierung fehr erleichtert: es hatte keineswegs den Behörden 
Sonceffionen abzuringen, man fam ibm im Gegentheil von 
oben freundlich und hülfreih entgegen, und fo bandelte es fi 
nur davon, dus Felt jo würdig und fo glanzend anyuordnen, 
als die Mittel, woräber man zu verfügen batte, mur immer 
geftatteten. Der materiellen Schwierigkeiten waren dabei im 
mer noch genug zu überwinden. Als Hauptelemente der Freier 
murben feftgefeßt: der große Umyug, Gotteddienft, Mede und 
Preftbätigkeit unter freiem Himmel, Feſtmahl, Pälle; am zwei⸗ 
ten Tag eine Landpartie nah einem der ihönften Punkte der 
Umgegend. — Schon lange waren die Theilnebmer eifrig, doch 
geräufhlos mit den Worbereitungen beicäftigt. Nur das 
macte Aufſehen, was, ftatt Mübe zu machen, melde eriparte, 
nämlich die großen Bärte, bie fib ein ganyer Krupp von Ges 
bülfen wachſen laffen, um uns mit dem vollftändigen Coſtum 
des fünfjebnten Jahrhunderts am die Wiege der Preffe zu ver⸗ 
fegen. Der Zufuß von Fremden war feit mehrern Tagen bes 
beutend. Um 23 Jun. führte die königliche Hofcapelle in Wer: 
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Bindung mit den biefigen Gefangvereinen das Oratorium Meſ⸗ 
fiad von Händel im nenen Meithaufe auf. Faſt alle Hänfer 
der langen Gtraßenftrede, durch melde der Zug fi bewegen 
folte, wurden mit Blumen, Laubwerk und Draperien feitlich 
geſchmückt, an allen Thoren und anf öffentlihen Gebäuden Flag: 
gen in den Farben der Stadt und des Landes aufgepflanst. 
Die ungebuldige Erwartung, melde die Bevölferung durch bie 
Straßen trieb, machte deu 23 zur heiterften Bigilie. Der Ein- 
ladung des Comité , dem Zug und dem Felt überhaupt deizu⸗ 
wohnen, waren gefolgt die ftädtifhen Behörden, die Geiſtlich⸗ 
keit, ein großer Theil ber Schriftfteller und Kümftler, fehr viele 
Geſangvereine des Bandes, bie Lehrer und Schüler aller bie: 
figen hoͤhern Unterricdtsanftalten , des land: und forſtwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inftituts in Hohenheim. Nur die Landesumiver: 
fität Tübingen, obgleich nicht mehr ald fieben Stunden von 
bier entfernt, hatte ſich weder in corpore eingefunden, noch 
fogar eine Deputation abgeordnet; fie war bei dem Fefte nur 
durch eine bandvoll Studenten vertreten und durch dem Pedell 
ohne Scepter, in feiner Cigenihaft ald Buhbinder, Seit ber 
Welt Lauf dem Iimiverfitäten mit dem Nimbus ber Autorität 
and die äußern Zeichen der Würde umd des Privilegiums ver: 
fümmert bat, haben fie ganz die Luft am Mepräfentiren verlos 
ren. Bor hundert Jahren war ed bie Hochſchule zu Tübingen 
geweſen, die ald Wahrerin der höhern Bildung das Iubildum 
der Buchdrucerkunſt im Mamen des Herzogthums Würtembrrg 
gefeiert. Aber feitdem ift die Republit der Wiſſenſchaften aus 
einer Dligardie eine Demokratie geworden, und wenn ber afa 
demiſche Senat, wahrſcheinlich einen Prätert ergreifend, bie 
Einladung zum Feſte ablehnen zw müſſen glaubte, fo ging 
dieß and bemfelben Gefühl hervor, wie wenn in einer Stadt, 
wo das Wolf den Abel geftürgt, der Ablömmling ber alten 
Patricter die plebeilfhen Bankette meidet, 
(Beſchluß folgt.) 
* Baden-Baden, 3 Jul. Nah dem Ende der Straßburger 


Feſtlichkeiten machte ſich namentlich auf dem Mhein ein beſon⸗ 


ders ftarkes Zuſtrömen von Meifenden bemerkbar; auf biefem 
Wege kamen and Dupin der ältere, ber Guttenderg hatte 
feiern helfen, md nod mehrere franzöfifche Notabilititen. Am 
1 d. M. (Mittwoh) fand die Eröffnung der Meunions im 
Gonverfationshaufe ftatt; dieſe erite Verfammlung war fon 
fehr vollzählig, und begann auch alfobalb ihrem Zweck zu ent: 
ſprechen, indem fie wirklich tanzte, was bisher auf erften Reu- 
nions nie ber Fall geweſen. Der Großherzog, von dem zwei 
älteften Prinzen begleitet, beebrte in Geſellichaft des Herzogs 
von Braunfhweig die Verfammlung mit einem längeren Ber: 
meilen, und unterhielt fi viel mit Benazet, während Herzog 
BWildelm mit mehreren Herren verkehrte, die ibm ſchon feit 
längerer Seit befannt fhienen. Unter den anweienden Damen 
behaupteten immer noch bie Franzoͤſinnen den Vorrang ber 
Schönheit, Anmuth und Eleganz, wie feit Unbeginn der Saiſon. 
— Bon nenen Etablifements verbienen drei einer befondern 
Erwähnung: der im Fertigmerden begriffene. „Hollandiſche Hof,“ 
eines der Ihönften Hotels, Die ed weit und breit gibt, und 
überdieh gerade an der Promenade gelegen, mit der Ausſicht 
auf das Eonverfationdhaus; dad Schmittwaarenmagazin des 
Hrn. F. Srosholz, gegenüber dem großberzeglichen Palais, wel: 
ches in feiner neuen Einrichtung ſich mit den Läden vergleihen 
läßt, die an der Zeil zu Frankfurt a. M. erglängen; und bie 
glüclihe Umgeftaltung des befannten Kaffeebanies zum goldes 
nen Lamm durch bdefen frifheingetretenen Beſitzer. 
en, 

Aus Preußen, 26 Jun. Die neuliche Anweſenheit des 

kaif. ruffiiben Finanzminifters, Grafen Cancrin, in der Haupt: 


frabt bärfte, wie alaubwürbig verfihert wird, Preußen, fomit 
auch dem deutſchen Zoll: und Hanbelsvereine, höchſt erfprieße 
lie, fchen längft mir Sehnfucht berbeigewünfdte Früdte tras 
gen. Bir erfahren nämlich, es habe diefer babe Staatsbeam te 
von Sr. Maj. dem Kaifer den Befehl vorgefunden, im Ein— 
verftändniffe mit dem kaiſ. ruffiiben Gefandten in Berlin, Bar 
ron v. Meyendorff, auf einen Handeldvertrag mit Preußen bins 
suarbeiten. (FErantf. J.) 

Ei Berlin, Ende Junius. Eoliten Ihnen Eorrefponden- 
ten vom bier über bereitd beſchloſſene Veränderungen in ber 
obern Leitung der Geichäfte oder über Belegung erledigter ho- 
ber Staatdämter berichten , oder lefen Sie dergleichen in an— 
bern Blättern — glauben Sie dem nicht. Es liegt in der Na—⸗ 
tur unferer Berbältniffe, daß wenn der nicht der Perfon bes 
Königs gany nahe Stehende von aͤhnlichen Dingen glaubhaft 
unterrichtet fepn fol, die dießfällige Aunde Gemeingut worden 
feon muß; die Bertrauten der allerböcften Perfon werben ſich 
aber zur Verbreitung confidentielleer Mittheilungen vor ber 
Zeit ſchwerlich berbeilaffen. Eines nur mögen Sie unbedingt 
alauben— das Cine, worin Eorrefpondenten aller Blätter, fie ' 
mögen in ber Auffaſſungsweiſe noch fo verſchieden von einan— 
ber fepn, übereinftimmen, daß es feinen wahrern Schmerz und 
feine aufrichtigere Hoffnungsfrendigkeit geben kann, als bie 
das wegen feiner überverftäandig kritiſchen Richtung nicht ohne 
Recht verfchriene Berlin jept erfüllen. Die gewöhnliche Profa 
unfers Daſeyns hat fih in eine poetifche Erregung dur jene 
Factoren umgemandelr. Das ift wahrlih nicht ber kalte Be— 
griff der Legitimität, der folhen Zauber zu üben vermag; es 
ift die wahre Pietät, die das preußiſche Wolf mit feinem Herr: 
fherbaufe zu Einer Familie verfhmolzen bat, bie jekt um ihr 
dahingefchiebenes Haupt trauert, aber fib an dem Anblick des 
Sohnes erhebt, in deffen Hände er ibr Wohl beim Eceiden 
noch befonders auf eine fo herzergreifende Weife gelegt bat. 
Und es iſt nichts Graltirted in diefen Gefühlen, was beforgen 
laſſen Fönnte, fie mit dem Augenblicke, der fie erzengte, vers 
fdwinden zu feben. Trauer wie Hoffnung find gleih wohl⸗ 
begründet. Was Friedrib Wilhelm 111 für Preußen, mas für 
Deutſchland getban, ift befannt; weniger war ed, fo lange er 
unter nnd wandelte, bei feiner übergroßen Beiheidenbeit, man 
möchte fagen Verſchaͤmtheit, feiner tiefen Gemüthlichkeit, von 
der man jeßt fih unzählige DBeifpiele erzählt, eined immer 
rübrender als das andere. Ich will Ihnen nur Einen Aug 
mittheilen, den ich mich noch nicht erinnere, irgendwo an: 
ders erwähnt gefehen zu baben. Im feinen letzten Tagen ver: 
ordnete er, daß gleich nah feinem Hinfcheiden der Stern bee 
ſchwarzen Adlerordens, den er an feiner Uniform getragen, ab- 
getrennt, und feinem älteften Sohne, bem Thronerben, auge: 
ftellt werden folle. Dieß gefhab, und was fand fih? Lnter 
der Decoration das Miniaturbild der Königin Luiſe, das alfo, 
ohne daß irgend Jemand darum wußte, on der Bruit des 
Wittwerd unausgeſetzt geruht hatte. in durh und durd 
deuticher Charakter war der des Dabingeihiedbenen; wie fanın 
es fehlen, daß ein deutihes Bolt ihm bie reinfte Theilnaume 
fhente! Sein Nachfolger aber hat das feltene Glüd, eine volfds 
thümliche Erfheinung geweſen zu ſeyn, ebe er den Thron be: 
ftteg. Wie man jedes gute Wort, dad in Berlin feit Jahren 
geſprochen wurde, traditionell dem Kronprinzen beilegte, fo 
dachte man in ihm ſich auch die Oppoſition gegen Maaßregeln 
verkörpert, bie nicht allgemeine Billigung ſanden. Was Nies 
bubr vor ſechzehn Jahren (unterm 14 December 1924. ©, 
Lebensnachrichten Band 3 Seite 99) feiner Frau ſchrieb: „Es 
iſt in unferm Kronpringen auch keine einzige Gefinnung, Die 
nicht edel, Löhlih und ungekünftelt wäre,” das Bewußtſeyn bien on 


1502' 


gibt ihm augenſche inlich dem Muth, fich über Alles fo aus zuſpre⸗ 
den, wie es ihm um das Hery iſt, und in Ausdrucken aus zu⸗ 
fprechen, welche die ganze Frifche des Moments tragen. Dar: 
um iſt der Cindrad, den man von diefer eminenten Perfönlich 
keit empfängt, ein durchaus binreifender. Was man Herabs 
laffung bei fo Hochgeſtellten zu nennen pflegt, das kann uns 
ter Umftänden auf mande, fidr einer eigenthümlichen Selbſt⸗ 
ftändigkeit bewußre Naturen gewiſſermaßen demütbigend wir: 
fen; die Urt wie Friedrich Wilhelm IV fi bingibt, ft von 
jener Herablafung bimmelweit entfernt: es ift unverkennbar 
der Drang, fib wie ein freier Mann dem freien Manne gegen: 
über menihlich vernehmen zu laffen, und dadurch freie Grgenrede 
bervorzurufen. Das Herz, fo darf man fagen, ſitzt dieſem Kö: 
nige auf den Lippen, und darum wird jedem, bener anrebdet, 
ihm gegenüber das Herz groß. Ed möchte Feine Tauſchung 
feyn, dieß auch ſchon in demjenigen, was feit feinem Regie— 
rungsantritt von ihm öffentlih befannt worden, finden zu wels 
len. Wenn er 3. B. in der Gabinetsordre von 12 Jun., mit 
welcher er das Teftament feines königlihen Vaters zum Drud 
verordnet und die ganz aus feiner Feder gefloſſen ift, ſagt: 
„ich bitte Gott, daß er die Liebe des Volks auf mic, Friedrich 
Wilhelm 111 Sohn und Nachfolger, übergeben lajle, der ich 
mit Gott entfhloffen bin, in den Wegen des Ba: 
ters zu wandeln,” oder wenn er der Univerſitat verſpricht: 
„Abre Ergänzung jtets in dem Sinne zu bewirken, daß auch in bie: 
fem Gebiete das ſo fegensreic gewordene Streben fih geltend 
mache, ausgezeihnete geiftige Kräfte aus dem gefammten deutſchen 
Barerlande zugewinnen und fich anzueignen,“ wer möchte in dies 
fen Aeußerungen nicht den Trieb erfennen, die innerften Geſinnun⸗ 
gen eines Herzend zu offenbaren, aus welchem, mir Niebuhr 
zu reden, nichtd hervorgeht „was nicht edel, löblich und unge 
künjtelt wäre.” Gewiß bat Preußen von einem Heren dieſer 
Natur zu erwarten, daß er ed auf ber Höhe erhalten werbe, 
auf welcher es fein Vater ihm überlieferte mir den ewig dent: 
würdigen Worten feines lebten Willens? „Deine Grunbfäge 
und Geſinnungen find mir Bürge, daß du ein Water beiner 
Unterthanen ſeyn wirft.” Im diefer Hoffnung bat unfer alter 
treuer König fein müdes Auge geihlofen und diefe Hoffnung 
ift es, bie in der Bruſt auch des geringften Mannes lebt, der 
des Segend feiner Regierung tbeilhaftig worden ift. — Nach— 
fchrift. Unterm 27 Jun. Nachmittags bat der König bie 
biefigen Juftisbeamten, „‚fie — wie er fib ausddrädt — ald bie 
Mepräfentanten des gefammten preußiſchen Richterſtandes be: 
trachtend,” empfangen, Zu ben bedeutendften Aeußerungen, 
welche aus den Aubienzgen der jüngften Tage verlauteten, ge: 
hören auch wohl die bei diefer Weranlaffung geſprochenen Worte 
des Könige. „Seit geraumer Zeit,” fo fagte er, „erfreut fi 
die preußische Zuftiz eines ausgezeichneten Rufe. Wir wollen 
uns nicht verbeblen, daß diefer nicht fowohl begründet worden 
durch das Auerkenntniß, daß unſte Einrichtungen die beffern 
feven; es berubt jenes Vertrauen vielmehr darin, daß man 
fih gewöhnt bat, den Namen des preußifchen Richters für iden⸗ 
tiih zu balten mit der Integrität, für identifh mit dem größte 
möglihen Eifer in Erfülung der Pflicht. Meine Herren, lafs 
fen Sie mich der Ueberzeugung leben, daß diefed allgemeine 


Vertrauen niemals werde erſchüttert werden. Wir leben in 
einer ernſten Zeit, und fie wird, mebr als folhes wohl voraus: 
efeben worden, immer erniter; laffen Sie, meine Herren, und 

in einen Spern finden, dieſen Ernft immer mehr au über: 
tragen auf Die Treue in der Ausübung der uns Wllen oblie: 


genden Pflichten.‘ 
Schweben. 
* Stockholm, 23 Ina. Worgeitern kam der Vorſchlag 
des Conſtitutionsausſchuſfes, daß künftig der Reichsſtag alle 


drei Jahre, ſtatt wie ſonſt alle fünf Jahre zuſammentreten ſollte, 
im Ritterhaus zur Sprache. Miniſter Graf Pole billigte im 
der Hauptiahe den Vorſchlag, ſetzte jede hinzu, daß ein ahn⸗ 
liher Vorſchlag von der Regierung -zu erwarten fen, und 
wunſchte, daf man biefen abwarten möchte. Hr. v. Hartz 
mannsborf, Chef der alten Hofpartei, ſchlug, wie zu erwarten, 
vor, daß es bei ber bisherigen alle fünf Jahre eintretenden 
Verfammtung bleiben fole. Dagegen trüg Freiberr-v. Raab 
auf eine Verfammiung bed Meichdtags alle zwei Jahre an, und 
ſchließlich wurde darüber abgeftimmt, ob alle zweioder alle drei 
Jahre ein Reichstag ftatt finden folle, obwohl Hr. .v. Hartmanus⸗ 
dorf meinte, bei ſolcher Frageitellung babe man nur zwiſchen 
zwei Uebeln zu wählen. Die Mehrzahl entſchied ih für Drei 
Jahre. — Man will wien, der Eonftitutionsausihuß babe 
heute zwei wichtige Beſchlüſſe gefaßt, erſtens über eine Bes 
ftimmung des Wahlrechts ohne Rückſicht aufStände, und zwei— 
tens über eine Abtheilung der Neprdieutarion in zwei Kammern. 


Rußland. 

** St. Petersburg. im Mai. *) (Bau eines allgemeinen 
Kunſtmuſeums in St. Petersburg.) Wis die große Katharina IL 
das Bebürfniß fühlte, in der Mühe bes von ihr bewohnten 
MWinterpalafted einen Aufenthalt zu haben, wo ſie ſich der fais 
ferfihen Hobeit und bes faiferlihen Bwanges entiedigen founte, 
uns inmitten der Genüfe, welche Aunft und Gefelligkeit gewah: 
rem, von Megierungsgefchäften: auszuruhen, lieh fie unmittel 
bar neben jenem Palaſte ein Gebäude errichten, welches fie Ere— 
mitage nannte. Dem eriten Baue, welcher im Hauptgeſchoſſe 
einen ziemlich großen Garten enthalt, mußte bei wachſenden 
Kunftfammlungen bald ein. zweiter längs des Newa-lifers an: 
geſchloſſen werden, am welchen fpäter immer neue Bauwerke, 
und endlih aud ein Theater gefügt wurden. Zwei Palälte 
wurden fpäter in der Nähe erworben, und unter dem Kailer 
Alerander inmitten diefed großen Gebinde-Sompleres eine Stal⸗ 
lung für Hofpferde, und eine Eaferne für die Palafigande er= 
baut. Der größte Theil diefer Bauten war nun nad und 
nach von dem jtets fih vermehrenden Runftihägen eingenoms 
men worden, und als im Winter 1535 der Brand des Wins 
terpalaftes ausbrach, war die augenſcheinlichſte, nur durch au: 
ferordentliche Anftrengungen abzuwendende Gefahr vorhanden, 
alle jene Schäße zu verlieren, da die Gebämde der Eremitage 
durch mehrere Galerien mit dem flammenden Koloſſe in un« 
mittelbarer Verbindung ftanden. Nun ward zwar dem Win: 
terpalafte bei feinem Wiederaufbaue eine unverbrennliche Con⸗ 
firuction gegeben, aber alle Gebäude der Eremitage felbit find 
verbrennlic, und fogar durch die bedeutende Anzahl großer und- 
fleiner Familien, welche unter, über und neben jenen Kunft» 
fammlungen wohnen, beftändiger Feuersgefahr bloßgeftellt. Auch 
ift Die Aufſtelung aller jener Kunftfammlungen im böditen 
Grade ungenügend. Dieled Alles hatte uniern Kaifer wohl 
veranlaft, im vorigen Jahre Hen. v. Klenze aus Münden als 
einen Architekten, welcher ſchon in fo vielen Werken feinen 
europaiſchen Ruf gerechtfertigt bat, bieber einzuladen, und mit 
den Entwürfen zu einem Gebäude zu beauftragen, in melden 
alle unfere Kunſtſammlungen in einer würdigen und zwedma— 
figen Urt aufgeftellt werben ſollen. Diefer Bau wirb dem 
faiferliden Willen gemäß den Plap einnehmen, worauf jchE 
ber größte Theil der oben erwähnten. Nebengebäude der Ere— 
mitage, d. b. der große und Heime Palaft Schipeloff, die Ställe, 
die Saferne, Meitbahn, Memifen, Bibliothet u. ſ. w. ſtehen. 


*) Dur Zufall verfpäter, 
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unberührt gelaffen, und auch das höchſt intereffante Fac simile 
‚der Logen Raphaels erhalten werden. Nachdem ſchon im vori: 
gen Sommer die Entwürfe des Hrn. v. Klenze die kaiſerliche 
Sanction erhalten hatten, und der Umzug der zahlreichen Be: 
‚wohner jener Gebände vollzogen war, ward vor acht bis zehn 
Wohen'die Räumung der Sammlungen, in fo mweit ed- erfors 
derlih mar, angeordnet, und jest hat der Abbruch der Gebäude 
wirflih fhon begonnen. Die Entwürfe ded neuen Muſeums 
find ded Bauherrn, der Sache und des Architekten volllommen 
würdig, und werden für alte und neue Seulptur, für Bilder 
aller Art, für unfere große Sammlung von gefhnittenen Stei: 
nen, Münzen, Vaſen, Unticaglien, fo wie für bie kaiſerliche 
Prachtbibliothef, für die Rupferftihe und Handzeichnungen bie 
ihönften und smermäßigiten Mäume darbieten. Den ganzen 
Bau unverbrennlih zu machen, warb von dem Kaifer ald Be: 
dingung gefedt. Dem Vernehmen nad ift an Hrn. v. Klenze 
eine erneute Einladung ergangen, im Laufe diefed Sommers 
noch bieber zu fommen, um die Ausführung dieſes Denkmals 
ganz in dem Sinne ber böheren artiftifhen und technifchen 
Vollendung zu fihern, welche in den Dentmalen- Mündens fo 
glänzend durchgeführt ift. 


Syrien und Aegypten. 


Alexaudria, 19 Jun. Um 16 d. batte ich das Vergmüs 
gen, Ihnen über Trieſt zu fchreiben %; da indeffen wahrſchein ⸗ 
lih Gegenmärtiges über Malta Ihnen früber zu Händen fom: 
men wird, fo wieberhole ih Ihnen beiläufig das fhon Mitge: 
theilte. Mehemed Mli, von feiner Meile nab Kairo am 14 d. 
zurüdgefehrt, erhielt gerade bei feiner Ankunft dur das frans 
zoᷣñſche Paletboot die für ihm außerſt wichtige Nachricht vom Falle 
Ehosrew Paſcha's, fo wie Slühmänfhungsdriefe von den mei: 
ſten Großen in Konftantimopel, felbft vonder Valide Sultana, 
die ihm Hoffen laffen, daß es jept ein Leichtes ſeyn werde, fi 
ohne bie weitere Vermittelung der fremden Mächte zu verftäns 
digen. Um 16 d. Mittags ging auc bereits der geheime Se: 
eretär Mebemed Ali's, Sami Bey, auf dem toscanifhen Dampfr 
boot Hadſchi Baba nah Konftantinopel mit dem Auftrage ab, 
Die Pforte zu einem ſchnellen Friedensabſchluſſe zu bewegen, 
Diefed Dampfboot, deffen hauptſaͤchlicher Intereffent Mehemed 
Ali ſelbſt if, verließ ben Hafen unvericheng, fo daf feiner der 
Eonfuln über das Vorhaben Mehemed Ali's nah Konftantino: 
pel berichten konnte. Der Paſcha hatte fein Vorhaben, Sami 
Ber zum Unterbandeln nah Konftantinopel zu fehiden, den 
Eonfuln mitgetheilt; Graf Medem erwiederte ihm, daß dieſes 
zu nichts führen Fönne; die HH. Hodges und Laurin waren we: 
ber dagegen noch dafür. Nach den Mebemed Ali zugekomme— 
nen Berichten aus Konftantinopel beht er nun feinen Zweifel 
mebr, daß man ihm feine Forderungen zugeftehen werde; auf 
dieſen Fall hin hat Sami Bey den Auftrag, dem Sultan den 
Sohn Ibrabim Paſcha's an der Spiße einer Armee von 50,000 
Mann zur'Dispofition anzubieten, auch denſelben zu verfihern, 
daß die türfifche Flotte fo wie die feinige nur einen Winf er: 
warte, um fih nah Konftantinopel gu begeben. Sami Bep hat 
außerdem 50,000 Thlr. haar Geld mitgenommen. Hier. bereitet 
man eine Erpedition nach Sprien vor. Diefelbe, aus 17 Schif: 
fen beftehend, bringt 12,000 Mann umter ben Befehlen Abbas 
Paſcha's, Entel Mehemed Ali’s und Gouvernenr von Kairo, nah 
Beirut, fie fol morgen ſruͤh abgeben; Abbas Paſcha wird 
heute aus Kairo erwartet. Abbas Paſcha it von feinem Groß: 
vater unter den Dberbefchl Soliman Paſcha's geftellt, unab 
hängig von Ibrahim Paſcha. Ih kann nicht glauben, daß der 








*) Non nicht eingetroffen, 


einzige Zweck biefer Enpebitionibie Unruhen in Sprien feven, 
es ift vielmehr zu vermuthen, daß man Ibrahim Paſcha dadurch 
in den Stand feßen will, Syrien augenblidlich su verlaffen, im 
Fal der Sultan deſſen Beiltand in Konftantinopel für nöthig 
erachten follte, was nicht unmöglich wäre, da, wie ed fcheint, 
die Sahen im türkifben Reiche nicht zum beften -fteben, und 
fo ziemlich jeder thut, was ihm gut dünkt; auch mürben 50,000 
Mann Agpptifher Truppen in Konftantinopel und bie beiden 
vereinigten Klotten im Bospor zum wenigften für den Augen: 
bli@ allen meitern Einreden oder Demonjtrationen von Seite 
Ruplande vorbeugen (2); bieh find vom Paſcha ausgeſprochene 
Ideen. Als Mebemeb Ali in Kairo den Ausbruch des neuen 
Aufftandes in Sprien erfuhr, fhrieb er einen langen Brief an 
Emir Beſchit, worin er ihn um die Urfache desſelben fragte; 
„rührt der Aufſtand allein daher (fagt er), daß Ibrahim Paſcha 
den Drufen ihre Waffen abgefordert, fo verzeihe ich ihnen, denn 
dieß berubt auf einem Irrthum, nie babe ich meinem Sohne 
Befehl gegeben, den Drufen die ihnen ausgetbeilten Waffen 
wieder abzunehmen; empören fich diefelben aber, weil fie bie 
rechtmäßigen Abgaben nicht bezablen wollen, fo verfichere ich 
euch, daß ich felbit mit 100,000 Mann euch angreifen werbe, 
und mit 100,000 Mann treibe ich felbit eure Berge ber bie 
Gränze; ibr kennt mich! auf jeden Kall fende ih meinen Entel 
Abbas Palba nah Sprien ab, mit ibm baft du dich nunmehr 
zu verftehen.“ Emir Beſchir hat hierauf geantwortet, daß er 
für die Drufen ftehe; diefelben haben fih denn auch unterwor: 
fen. Die Maronitten dagegen find noch ‚unter den Waffen, 
halten Saida und Beirut berennt, und baben ſelbſt bad Lazareth 
leßterer Stadt angegriffen, ba fie erfahren, daß im bemfelben 
Pulver und Waffen niedergelegt worden. Jnudeſſen hat eine 
ägpptifche Goelettee durch ihr gut gerichteted Feuer ibr Unter: 
nehmen vereitelt. Die Schiffe, Die nah Syrien abgeben, find 
meiſtens türkifhe Fregatten, denen man ein Drittel ihrer Maun- 
fhaft läßt, die andern zwei Drittel werben von ägpptifhen Mas 
trofen erſetzt. Osman Bey, ein türkiſcher Linienfchiffdcapitän, 
befehligt dieſe Edcabre. 


*** Alerandria, 20 Jun. Die nah Sprien beftimmten 
Truppen find bereitö geftern Morgen 10 Uhr dahin unter Ge: 
gel gegangen, fie beftehen aus 3000 Mann türfifher Landtrups 
pen, 2000 Mann Nationalgarden von Eairo, einem Regiment 
Linientruppen und irregnlären Albdaneſen. Abbas Paſcha wird 
erft heute erwartet, um ſich nah Syrien einzuſchiffen. Die 
Dampffregatte der Mil ift vorgeftern aus Sprien angelonimen, 
worauf dann fogleich der Befehl zum Abſegeln gegeben wurde. 
DerMil bugfirte alle Fregatten aus dem Hafen. Wenig Neues 
mit der oftindifhen Poft, wie Sie aus beiliegenden Auszügen 
erfehen werden. Die vergangenen Monat nicht gelieferten 
Fonrnale von Bombay find vorgeftern ausgegeben worben, nad: 
dem fie bie Meile nah England und zurüd gemacht batten. 


Perfien. 

(Meffager.) Ein von Jipahan am 5 Mai abgegangener 
ruſſiſcher Courier brachte Nachrichten von ber franzöflihen Bot: 
{haft in Perſien. Damals rüftete fih der Graf Sercey, ber 
fortwährend mit ausgezeichneter Gunſt und Achtung an dem 
Hofe des Schahs behandelt wurde, zur Ruckehr nach Frankreich 
über Bagdad, Moful und Mlerandrien. Der Marauid v. 
Zavalette hatte im den letzten Tagen des Aprild Iſpahan ver: 
faffen, und war mit Depefhen nach Frankreich abgereist. Er 
follte dabei den Weg einſchlagen, den die Botidaft bei ihrer 
Hinreile nach Perſien gemacht hatte. Graf Daru und Graf 
Peaufort wollten am 7 Mai Hm. v. Sercen verlafen, um 
einige Punkte im Innern Perfiend zu befuchen, 
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Oſtindien. 


“+ Bombay, 23 Mai. Man bat hier Briefe über Herat 
vom Gapitän Abbot ans Bochara vom 5 März; nah benfelben 
follen die Rufen noch immer durch den Schnee am weitern 
Vorrüden verhindert werden; er ift nicht der Meinung, dab 
fie vor Ende Mai in Chima anfommen werden.“) — Nach ans 
dern Briefen follen fie hundert Meilen von Chiwa fepn; 
30,000 Usbeken follen das ruſſiſche Lager angegriffen, je: 
doch vine fo derbe Lection erhalten haben, daß fie ſich ber 
Armee gewiß nicht mehr entgegenftelien werden. Der Chan 
von Ehiwa fol einen Gefandten an die Muffen abgefandt ha: 
ben, den die Rufen jedoch mit Kanonenfhüffen zurückgewieſen 
hatten. — Um 29 April bauste auf dem Huglv bis nah Eals 
cutta hinduf ein fürdterliber Sturm, der großen Schaden ans 
gerichtet; eines der zur Erpedition nach China gehörigen Schiffe 
ift nach Madras zum Ausbeſſern zurüdgetebrt; man glaubt 
allgemein, daß ber übrige Theil der Erpedirion ſich ſchon aufer 
dem Bereich dieſes Sturmes befunden hate. — Schah Sub: 
ſchah und Hr. Macnaghten waren auf dem Punkte Dichellalabad 
zu verlaffen, um ſich nah Cabul zu begeben. — Die Dpiums« 
verfäufe werden in Galcutta fortgeſetzt; der letzte Verkauf von 
4000 Kiften brachte den Durdfchnittspreis von 500 Rupien. — 
In Singapur waren ungeheure Vorrätbe aller Art Lebensmit: 
tel für die Ehina:-Erpedition aufgehäuft ; der Wellesiep von 74 
Kanonen war bafelbft angelommen; cr wird fich wohl, ohne ben 
Reſt der Erpedition aus Dftindien und England abzumarten, 
nad China begeben. — Von Bombay geben jegt monatlich 
Dampifhiffe auf dem Indus nah Sukkur und Firezpur; von 
legterer Station braucht man nur 15 Meine Tagreifen nach 
Simla am Himalaya; dieſes ift für Kranke, denen Verande— 
rung des Klima's nöthig geworden, äuferft angenehm. — In 
Simons Bay, Worgebirge der guten Hoffuung, find (vom eng: 
lifhen Kriegsſchiff Modeſt aufgebracht) zwei Negerfhiffe unter 
portugieſiſcher Flagge, von Spaniern befehligt, angekommen; 
deren Ladung von 800 Negern iſt daſelbſt ausgeſchifft worden. 


Ehina. 

*+** Alexandrien, 20 Jun. Unſere Nachtichten aus China 
geben bis zum 25 Marz. Die Kaiſerin von China iſt geſtor— 
ben, daher die Nation für einen Monat in Krauer; bie 
Mandarine laſſen ihre Bärte während 100 Tagen nicht ab» 
fheren. Bedeutende Truppenmacht liegt immer noch in der 
Nähe von Makao. Lin bat dim Handel von Mafao wieder 
frei gegeben, da, wie er in feiner Preclamation fagt, die Por: 
tu.iefen um Verzeihung gebeten, auch verſprochen haben, feine 
Engländer mehr in Malao aufzunehmen, noch mit eugliſchen 
Waaren Handel zu treiben. Und doch befinden fib Eapitän 
Elliot und viele andere Engländer fortwährend in Matao! — 
Man fürdtete einen wiederholten Angriff durch Brander auf 
die Flotte zu Tongfu. Das engliſche Kriegsſchiff Druid ift am 
25 März von Eibney in Mafao angefommen, man wünſcht 
fehnlih deren noch mehrere andere folgen zu feben, Die Ameri: 
kaner liquidiren ihre Geſchaͤfte in Canton, um fih nach Mafao 
zu begeben ; fie haben Eirculäre ausgegeben, wodurch fie be 
fannt machen, feine Eonfignationen mehr annehmen nob Auf 
träge ausführen zu können. — Die Ausfuhr von Thee nad 
London betrug vom 1 Det. bis 25 März 15 Millionen Pfund; 
bi Ende April wird fie ſich wohl auf 22 Millionen belaufen. 
Der Preis bed Dpiums ift 6 bis 700 ipanifhe Thaler bie 
Kiſte. — Lin ererciert bei Canton 3 bis 4600 Meeruten, bie 


) Wie man fiebt, noch Immer bie alten irrigin Gerücte, 


Bogen, Speere und zwei Säbel führen, mit beiben leßtern 
bringen fie durch Zufammenihlagen einen Lärm hervor, ber 
den Feinden Furcht einflößen fol! Dr. Lord bat in Bamiarı 
ein Erempel ftatuiren müſſen, ba die dortigen Bewohner fi 
fchlecht gegen ihm benahmen, er bat eine ihrer Meinen Berg: 
feftungen einſchießen, und ba fib die Barnifon nicht ergeben 
wollte, Alles über die Klinge ſpringen laſſen. 


Dandeld; und Börfennachrichten. 


London, 29 Yun. Gonfols 915% 5 fpam. act. 26%,5 
paſſ. 6%,; portugiel. Iproc. 2445. 


Die zweifelhaften Gerüchte über die englifche Handeldbant 
find durch folgende Befanntmahung bed tenbureau’d von 
Manceiter einftweilen miedergeichlagen worden: „In Folge 
einiger boshaften und verleumderiſchen Berichte, die über unier 
Suftitut verbreitet worden find, bat die Bank ihre Zablungen 
eingeteilt, wird fie aber in wenigen Tagen wieder vornehmen 
und ficb zugleich über die jeht ergrifenen Maafregeln auf ges 
nügende Weile rechtfertigen.” Die Liverpool Drande ber Banf 
bat, obgleih jene Erklarung am Sounabend (27) Morgen er: 
fhien, den ganzen Tag nod fortgefabren alle Forderungen zu 
besablen. Much haben mir nicht gehört, deß andere Branchen 
ihre Zahlungen bereiid eingeftellt hatten, (Slobe). 


Paris, 1 ul. Conſol. Sproc. 117, 90; Iproc. 85, 155 
Bankactien 3600; belg. Banf 927°; fvan. act. 27; St. Germ. 
E. B. 725; MWeriailler rechte 532%, ; linte 350; Paried- 
er a Straßburg: Baiel 420; Coupons Laffitte 1100 
und 5230. 


Amſterdam, 29 Jun. 2Y.proe. 53%, 4 Yu; Sproc. 
101Y/, 5 Kandb. 2374; Sond. A'uproc. 92%; Sproc. oft. 99; 
Ard. 24; Sproc. Metall. 105% 5 ruf. Inſet. 695,5 Gert. 70%. 


* Amfterdam, 30 Jun. 2i,proc. 53%, a 9; Spree. 
10145 Aansb. 33/5 Spnd, 4/.proc. 924.5 3V.pror. 76% 5 
5proc. oft. 983 Ard. 245 Pal. 6%; Diff. 12%; Sproc. 
Metall. 105%; 2 /aproc. 57°; ruf. Inſct. 69%,; Gert. 70%. 


* Frankfurt a. M., 2 Yul. 6proc. Metall. 108%:; 
Aproc. 101%; Iproc. 81"; Bankactien 2234; 250fl.:Xooie 135; 
5004. 145; Integr. 52%; Sond. 4Yy,proc. 901,5 3proc. 
7525; Ard. 6; portug. 14',;5 poln. Looſe 30NA. 70%, Thlr.; 
500f. Looſe 78", Thlr.; Taunusb. 330%, ; Diee. 4 Pror. 


* Frankfurt a. M., 3 Jul. Iproc. Metall. 108'%; Iproc. 
101”. ; 3proc. 81%. 5 Bankactien 2232; 250f1.:2oofe 135; 500f. 
145,5 Imtegr. 52%, A N; Sound. H'uproe. 90',; 3", proc, 
75a; Ard. 6%, a Yu; port. —; poln. Leoſe 300A. 7TOY;; 
yo 734; Taunusbahn 330% (pr. ult. 3B2Y)5 Disconto 
4 Proc. 


Bien, 1 Jul. Metall. 109%/,,;5 A4Aproc. 102; 1330er Loofe 
135%, ;5 Banfactien 1853 (ohne Dividend); Norbbabn 110%, ; 
Mailander bis auf 114%, zurüd, am Ende 1815; Raaber 
110%. 


Der Superdivibdend ift fürd Ifte Semeſter 1840 auf 25 fl. 
Sour. firirt, und der Coupon wird fonac mit 40 fl. C. bezahlt. 
* heutige Wiener Curs kommt demnach dem Curs von 1878 
gleich. 





Drudfebler 


An ber Beilage vom 29 F hat ſich in dem Artikel über 
Balmaſeda, ©. 1436, . 1, 3. 36 ein finnentftellender 
Drudfehler eingeihliber. Statt: „sum Könige (Hari V) nad 
Frantteich“ heißt es dort: „zum Könige von Fraukreich.“ 





Merantwortlihe Mebaction: 
Dr. Suſtav Rolt; 3. U. Altenhöfer. 
Berlag der J. ©. Eotta’fhen Buchhandlung in Etuttgart, 





Eine Jagd in Maffra, 


© Liffabon, S Jun. Seit 14 Tagen war der Hof in 
Eintra, um den hoben Gaft, den Prinzen Ernft von Coburg, 
das Angenehme des hiefigen. Landlebens koſten zu laffen. 
Auch eine Jagd in dem großen drei Stunden im Umfang hal 
tenden Thiergarten zu Maffra murbe zu feinem Vergnügen 
veranftaltet, wozu übrigens nur fehr wenige Perfonen, unter 
Andern der englifhe Gefandte, Lord Howard de Walden, ein 
geladen waren. Die ganze vornehmere Jagdgefellihaft beftand 
nur aus neun Perfonen. Um 4 Uhr Morgens wurden die 
Pferde beitiegen, und an die Herrihaften ſchloß ſich ein Gefolge 
von dreißig Reitern, Stallmeiftern, Hoffurieren, Kammerbdienern, 
Jagern, Köten, Bedienten und Lafeien, fo wie au einige Dr: 
donnanzen Lancierd an. Der Weg führt anfänglih auf einer 
furchtbaren, faft ganz zerrütteten Prlafterftrafie über ein ſteinich⸗ 
tes, unfrudtbares, hüglichtes Land, mir fchr weniger Dammerde 
auf einem felfigen Kalffteingrund, der das ganze ifolirte Gra- 
nitgebirge von intra mantelförmig umgibt, und mit Ausnahme 
ber dem Gebirge zundcit liegenden Kalkfteinbildungen,, die äl- 
teren Urfprungs find, dem Alpentalf oder dem Zechſtein anzu: 
gehören fheint. Sehr nüchtern ausfehende Meine Ortſchaften 
mit ihren weiß angeftribenen Käufern, die nur aus dem Erb: 
geſchoß beſtehen, tauchen allenthalten aus biefem öben baum- 
lofen Terrain hervor, das nur im gegenwärtiger Jahreszeit, mo 
die mageren Felbfrüchte noch nicht gereift find und das mu: 
chernde Unkraut noch nicht von der Sonne verbrannt ift, einen 
etwas grünen Anftri bar und ſich freundlicher geftaltet, mäb: 
rend es den größten Theil des Jahres ein troftlofes Bild der Ber: 
oͤdung und Armuth bietet. @inen angenehmen Gegenfaß bil: 
det die von Baumvegetation ftroßende Mordfeite des Gebirg: 
abhanges von Eintra, mit den zacigen Selfengipfeln,, den hun: 
dert freundlichen Landhäufern und der hohen Burg Penna. 


Nah einem Marie von anderthalb Stunden gelangt man 
fm eine ebnere fruchtbare. Gegend, in welcher die berrliche Ber 
fipung des Marquis de Pombal liegt, a Granja genannt. Hier 
Kößt der Weg von Eintra in die ehemals fo berrlice Strafe, 
welche der alte berühmte Marquis von feiner andern großen 
Beſihung in Depras, das nahe der Meerestüfte liegt und drei 
Stunden entfernt ift, bie bieber gebaut hatte. Obgleich er felbit 
den größten Vortheil von dieſer Straße zog, die auf Staate: 
foften gebaut wurde, gewann doch auch die ganze Nachbarſchaft 
babei; ber Gigennuß, der fih in feinen meiften Handlungen 
seigte, lam auch Andern zu Gute, und milderte die Vorwürfe, 
die man ihm deßhalb fo haufig gemacht bat. Die Deipotie, 
womit er bei fo großartigen Unternehmungen zu Werte ging, 
wird fogar heutzutage noch von ben demofratiihen Septembri: 
ſten gepriefen. Seit den Tode Pombals hat man diefe Strafe, 
fs wie alle andern ded Landes vernachläffigt, fo daß fie für 
Wagen zum Transport kaum noch zu paſſiren ift. Lord Howard 
machte bier gegen die Begleiter des Prinzen die laute Bemer: 
fung: voila une route royale de Portugal! Die Portugiefen 
rufen ſelbſt ein Ach umd ein Weh über ihre ſchlechten Straßen, 
allein fo etwas aus dem Munde des fo fehr gehaßten Lords zu 
hören, erfüllte fie mit noch größerer Bitterfeit gegen ihn. Mie 
betraͤchtlich dieſe Befigung iſt, zu der, von einer eine halbe 
Stunde entlegenen Anhöhe, dur die Niederung, eine auf mehr 
denn. hundert hoben Bogen gebaute Bafferleitung führt, kann 
man daraus abnehmen, daß fie für 20,000 Eruzados (1 24 gOr.) 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung: 





6 Julius 1840. 


Fer Bar 








verpachtet wurde; gegenwärtig wird diefelbe für Rechnung bes 
Chefs des Hauſes Pombal adminiftrirt. 

So wie man dieſe Hahrmuldenjörmige Niederung 
in der tbeilmeife ein fruchtbarer Dafaltgrund zum Vorſchein 
kommt, ald Abſchwemmungen der naͤchſten vermwitterten Baſalt⸗ 
Berge und kegelſörmigen Kuppen, gelangt man wieder auf 


ſteinige fterile Anböben, deren Bafe der Jura-Kalkſtein ift, 


mit feinen Milionen verſteinerten Hippuriten. Der Drt Pero- 
Pinbeiro, durch welchen die Straße führt, ift dad Centrum der 
in der Nabe gelegenen großen Steinbrüäde, welche das vorzůg⸗ 
lichſte Baumaterial zu dem Rieſenkloſter von Maffra geliefert 
baben und noch gegenwärtig nach Liſſabon liefern. Der Haupt: 
nahrungsjweig der Einwohner biefed Orts, fo wie mehrerer 
ber Nachbarſchaft, bilder Die Bearbeitung der Steinbrücde und 
ber Transport ber Steine nah Lifaben. Die foloffalen Gäu: 
len auf dem Commerzplatze in Liſſabon, fo wie die rothen umd 
gelben Marmorarten, die zur Auspierung der Kirchen und Par 
läfte verwendet wurden, ftammen aus diefen Brücden. Hat 
man nun das tiefe Thal von Zaleiros (2) über eine mehr denn 
bundert Schritte lange und ſehr hohe Brüde, unter welcher 
ein Heiner Bach fließt, erreicht, fo gelangt man in die Megion 
des Sandſteius, welche zu der bed bunten Sandfteind zu ge: 
hören fcheint, zuweilen Mergellager zwiſchen fich einfchließt, fo wie 
Ligniten mit einem noch unfructbareren Boden, der fich weit 
binter Maffta und bis zum Meere erſtrect. Man bat bier 
nun ſchon in die Hauptſtraße von Liſſabon eingelentt, die neuer 
rer Enttehung, und beren Pflaſter ſolglich noch in beſſerem 
Zuftande ift; da man bdiefelbe aber nie ausbeffert, fo wenig 
ald eine ber andern Straßen in Portugal, indem man ſchon 
genug gethan zu baben glaubt, einmal die Straße gemacht zu 
baben, die dann für die Ewigkeit halten fol, fo wird fie nah 
einem Jahrzehent eben fo verfallen ſeyn, mie die oben ange 
führte des Marquis be Pombal. 

Zur Vermeidung eines tiefen Thald nähert man fih nur 
auf ben größten Ummegen dem boben Dom und den Thürmen 
von Maffra, die über alle die niederen Hügel und Unebenbei- 
ten der Gegend cmporragen, und gelangt endlih, die Land: 
ftraße verlaffend, durch das Thor einer hoben Ringmaner, welche 
die ganze föniglihe Beſitzung umgibt, in den Thiergarten oder 
die Tapada, der gegenwärtig fait nur noch eine große wüſte 
Haide it, mit Reſten eines verkeerten Pinienwaldes und großen 
ausgebehnten Sraspläsen, auf denen Rudel von Wild meiden, fo: 
wohl Dam: als Edelmild. Man bat gottlog bier mir dem Walde 
gewirthichaftet und noch gottlofer wird die Wirthichaft des Gan- 
zen fo fortgeführt, ohne dag man an Verbeflerungen deutt. 
Ale Föniglihen Beſitzungen ftehen unter der Direstion des 
Quarbarfoias (Schmudbewahrers), mas eine der erften Hof: 
ſtellen ift, die Dom Pedro einem feiner Lieblinge aus Brafilien 
ertheilte, einem braven guten jungen Mann, dem erjten Dandy 
Liſſabons, der aber fhlechterdings nichts von ber Verwaltung 
von Landgütern verſteht und noch weniger biefelben nutzbar zu 
machen weiß. Der befte Beweis davon tft wohl der, daß bie 
11 großen Beſitzungen, melde die Nation dem Königshaufe als 
Privatgüter gelafen bat, nicht nur nichts einbringen, fondern 
noch einen jabrlihen Bufkuß von 70 Contos be Neid oder hun— 
derttaufend preuf, Ihaler fparliher und fümmerliber Erhal— 
tung erfordern, ungeachter alle Gebäude auf diefen Belikungen 
in Dab und Fach aus dem Staatsſchatzt unterhalten werden 
müſſen. — Pur iu ber naͤchſten Umgebung des Klofterd fin: 
det man einiges angebaute kand, und unmittelbar daran Röpt 
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der mit einer hohen Dauer umgebene andgebehnte Benutzungs- 
und Wergnügungsgarten mit großen Baumalleen und gerad: 
geihnittenen Hecken. Aber auch dieſer befindet fi jetzt in einem 
verwilberten Zuſtande. 

Um 8 Uhr war bad :Bielnerreicht, Hunderte von Bettlern 
‚hatten fi. unter ber Halle des Eingangs eingefunden, und be: 
fürmten ben König Inienb um Almoſen, ber ihnen auch ſtets 
und allerorten reichlich ſpenden läßt, Der Bibliothelar, ein 
‚alter, ‚nach lebhafter ehrwürbiger Geiſtliger mit weißem Haupt, 
und der Almoxarife (Merwalter) des Palaſtes und der Be: 
:figung, empfingen ben König an ber ‘Treppe, und jeber zog 
>fih nun, um ber Ruhe zu pflegen, in dad ihm amgemiefene 
Bimmer zuräd bis zum Fruhſtück. — Es muß bier vorläufig 
bemerft werden, daß Johann V, als er dieſes portugiefiiche 
Escurial aufführte, basfelbe wicht allein zum Alofter beftimmte, 
ſondern auch zum koͤniglichen Palaft — eine Idee, die auf die 
- unglüdlichfte Art ‚ausgeführt wurde, ohne Geſchmack, unb was 
moch mehr ift, ohne alle Bequemlichkeit; fo bildet 3. B. die 
SHauptfagabe, bie 300 Schritte -mißt, in dem Bel-Etage eine 
Meihe ungemein großer Raͤume und Säle mit großen Thüren 
ober vielmehr Thoren, die nur den Durchgang von einem 
Flügel zum andern bilden, und folglich gar micht bewohnt wer: 
den können. ‚Eben fo ift ber Flügel ber Sübdfeite befchaffen, 
der ebenfalls aus ſolchen großen unbemohnbaren leeren Räumen 
befteht. Inden großen Eckpavillons befinden fid nur Zimmer, 
welche bie königliche Barmilie bewohnte. Die brige Hofhaltung 
wurde in dem unteren Seſchoſſe eingwartiert, wo bie großen 
Räume An’ Meinere: buch dünne Wände wieder abgetbeilt wur: 
den, zuweilen -mur durch dretterne Werfchläge. Die Wände 
dieſer Bimmer find meiſtens weiße ‚table Kaltwande, und Die 
Zimmer felbft emeblößt vom allen Meublen, wie in allen könig⸗ 
— * —— wehin Alles erſt · zuſammengebracht werden 
muß, wenn of einige Tage daſelbſt zubrin 
immer mit —— hen ——— r Fa 
2*6* — nebſt Beiten und Tafelſervice findet 
fi bier noch aus dem Zeiten Johanns VI vor, der vor feiner 
— nah Brafilien bier feine Reſidenz aufgeſchlagen und 
‚feiner damaligen Melancholie unter: ben Mönchen immer mebr 
Mahrung gab. Ich war bamald öfter Zeuge, wie berielbe im 

or..mmter Dem ‚gro Schwarm von achen ſaß, ihren 
rchengeſangen beimohnte und mit ſtierem, gebanfenloiem Blid 
von einem zum andern ſchaute, wobei er mechaniſch die Hand 


zum Wactierhob, 
(Seſchius foigt.) 


@t. Beuve, J. Janin und. G. Plauche. 


AMParid, Drei Männer ſtrhen heutzutage an ber Spiße 
von Frankreichs litterarifher Kritit: St. Beuve, Jules Janin 
‚and: Guſtav Plane. Der erſte fährt die Stimme eines gerech⸗ 
ten, oft jedoch zu nachfichtigen Freundes, der zweite urtheilt 
wie eine geiſtvolle Dame, ber: britte foricht als fharfer Ceuſor. 
‚St. Beuse prüft: mit: der Sonde bed Gemüths; Janin übt fei: 
‚men Wis und feine Phantaſie an dem Werke, das er beſpricht; 
„mit fäbllofem Meffer zergliebert’8 Guſtav Plane und legt jede 
‚ $afer in bie Wage des Werftanded. St. Beuve ſucht fih zu: 
erft mit ber Perſoͤnlichkeit und inneren Matur feines Autors 
vertraut zu machen; dad zu prüfende Kunftwerk: it für ihn ein 
hiſtoriſches Denkmal, in welchem er mit pfohologifchem Auge die 
Züge eines Charakters aufſucht. Auf den Ton und die Farbung 
eined Erzeugniffes gründet er mehr oder-minder haltbare ‚Wer: 
mutbungen über die Tages: und Jahreszeit, im welcher der 
Dichter feine liebſten Eingebungen erwarte; er erfundigt ſich 
nach feiner Art zu ſchaffen, führt die jerftreuten Bemerkungen 
in deffen Schriften auf eine einzige Quelle beftändigen Gefühls 


und bleibenber Denkweiſe, mie einzelne Adern auf eine Haupt: 
arterie, mit Geſchiclichleit zurück, und fpinnt dad Alles zu ei: 
nem finnreihen Mptbus aus, ber ſedoch der geſchichtlichen 
Grundlage nie ganz entbehrt. St. Beuve it Dichter in ber 
Kritif, Krititer in der Didtkunft; in beiden waltet mit Weber: 
macht fein Hang zu forgfältiger Sergliederung der Dinge und 
genauem Eingehen auf das Wllerfleinite; im beiden lenft er 
ein vorzugsweiie liebreihes Ungenmert auf das Verborgene und 
Junige; dur beide zieht fi bei ihm eine bald lebendiger, 
bald mehr gedämpfte Neigung für zaärtliche Myſtik, und wie 
man bei weiter geführter MVergleihung fehen kann, ganz das: 
felbe Studium und Verfahren. Kritit und Dichtkunſt, wie er 
fie treibt, find Zwillingskinder feiner Scele, und fo eng ver- 
ſchwiſtert, daß mandes feiner kritiſchen Urtheile aus einer kunſt⸗ 
vollen Profa in. die höhere Form bed Meims und Rythmus un: 
vermerkt und ohne Zwang emporiteigt. Sein Bilb ber Mufe 
Berangers in gebundner Mede ift die vollftändigfte, originellſte 
und lebendigite Gefchichte einer poetifhen Seele, bie man wün: 
ſchen fann. St. Beuve hatte den berühmten Chanfonnier genau 
ergründet, und bediente fi ein paarmal felbft ber prunflofen 
und vertrauliben Meile dbedfelben, aber zum Behnfe von An- 
fhauungen einer fo keuſchen und geiftigen Natur, zur @inklei: 
dung von fo zarten und verborgenen @rfüblen, wie Beranger 
niemals fie geahnt. In biefen wenigen Berfuhen ‚war St. 
Beuve von feinem Genius beffer als je-berathen. Sonit er: 
fheint er in feinen Verſen durch zu großes Streben nah ber 
Natürlichkeit ded Umgangs oft ſchlaff im Ton und des Geheim: 
niſſes geihidter Aneinanderfügung nicht ſehr kundig, fo wie — 
und dieß gilt auch von feiner Profa — durch Schattiren bis ins 
Allerfleinfte und vorzugsweife Berührung ber leileften Noten 
bed Semuͤths, häufig auch durch zu große Kürze dem ungebul: 
digen Leſer nicht glei verftändlic, wenn auch in folden Fallen 
unr etwas geiftige Spannung nötbig it, am ben vollen Sinn 
heraus zuſtellen. In unfern Tagen allgemeiner Preffizzbeit, und 
noch dazu in einem Lande, wo Alles erzürnt, was im gering: 
ften aufhält, muß biefer Fehler unverpeiblich feinen. Daber 
bie harten Urtheile über einen Schriftfteller, der felbit dad Nic: 
teramt mit größter Güte und Nachſicht fibr, Lob mit fihrbarer 
Freunde, und mit deutlichen Wiberftreben den Zabel fpender. 
Wo das Unvollkommene, das er der Rüge nicht entziehen kann, 
eine Entfhnldigung barbietet, oder einen bildfamen Keim um: 
ſchließt, wird St. Beuve es anzudenten nie vergeffen; mo er 
eine Thorbeit, ſey es ald Grund, ſey es ald Wirkung emtbedt, 
ftreift er fie leife mit gebildetem Spott; bitter macht ihn mur 
bie Entweihung des Edeln, die unmürbige Ermiebrigung eder 
das unverzeibliche Vernachläffigen der Aunſt, und, wat feine 
Gefinnungen gegen die Perfönlichkeiten angeht, bie er beſprach, 
fo hat er fi bloß dem Doctrinaͤrs, vielleicht wegen ihres lieb: 
Iofen Hochmuths, wegen bes Ealviniften: Teiged, aus dem ibr 
Denfen und Fühlen ihm gefmeter fcheint, beftindig abbeid 
erwiefen. 

Früber fhien der gute St. Beuve für bie Hoffnungen 
der Demokratie ganz befonders eingenommen, fprab mit be: 
geiftertem Wertranen von den goldenen ®erfprehungen ber 
Aera, die fie herbeiführen werde, und äußerte mehr ald einmal 
gegen bie Peiter und bie Geſchichte ber Gegenwart eine be— 
ſtimmte und fräftige Abneigung. In feinen neneften Arbeiten 
aber klingt diefe Saite fo gut ald nicht mehr an; ja mande 
Stelle berfelben läßt fih dahin deuten, ald werde unferem Au: 
tor das Umbaltbare und Chimärifche der Ideen, bie von ihren 
Anhängern die fortfchreitenden genannt werben, mit jedem Tage 
Marer, als überzeuge er fih immer mehr, melde geringe Aus— 
fiht der Sieg und die Verwirkligung jener Grunbfäge für bie 


Pflege feiner Lieblinge, der ſtileren Blumen bed Geiſtes, böte, 
und wenn er fih bisher ftandhaft weigerte, der’ jeßigen Gewalt 
durch eine umverkennbare Henferung entgegen zu kommen, obs 
glein befremmbete uud einfiufreihe Stimmen ihn dazu einlu⸗ 
den, fo mag ihn ebenſowohl bie zarte, der Scham vermandte 
Achtung vor dem; was ihm werth geweſen, ald auch die eble 
Behaglichkeit einer freien Stellung dazu vermocht haben. Wie 
in feinen Schriften, offenbart fih au in perfönlicher Erſchei⸗ 
nung und Umgang feirte innere Natur, Die Heine ſchwaͤchliche 
Geftalt ded Mannes ſcheint feinen ftarten, wohl aber einen 
feinen Stift beherbergen zu können; fein verbindliches, doch 
ein wenig fhenes Weſen verräth den denkenden Einfiedler, der 
von Zeit zu Zeit bie Welt fieht, und ſich in ihr Geräufh und 
ihren Glanz, wenn" ed noͤthig ift, vortrefflich zu finden weiß, 
doch glüdliher allein mit feinen Gedanten ift, als in den flims 
mernden Salons, und lieber Diftinetionen ald Somplimente 
macht. Die Geſellſchaft gebildeter Frauen liebt er fehr, benäßt 
ihren Rath wie ihr Willen, und zwei Damen bezeichnet man 
namentlich, die, genaue Kennerinnen fremder Litteraturen, ibm 
in biefem Bereiche ſeines kritiſchen Werkes anmeifend zur Seite 
gegangen ſeven. ö 

Noch. ſchwaͤchlicher und diimner nimmt fib St. Beuve aus, 
menn er neben den luftigen, beleibten Geiellen, Jules Janin, zu 
fteben kommt. Es iſt dieß ein vortreffliber Junge, ber lebt und le⸗ 
ben läßt, Geld in Maffe einnimmt und ausgibt, überall gern 
gefeben ift, und in ber Mitte rofig gelaunter Freunde, wie in den 
gemwählteften Kreifen glei zu Haufe, nämlich, ohne deu mins 
deften Zwang fi anfzulegen, der ganze Jules Janin ift, obne 
ängftlihe Wahl des Worts angemeffen ſich ausdrückt, in leich⸗ 
tem Redefluſſe mit unbefaugenem Gelbftvertrauen Alles be: 
fpribt, was ibm in den Weg kömmt, und fo zwanglos, ald 
er fpricht, auch fchreibt. Er fest fih an feinen Tifch oder Pult, 
beginnt einen Aufſatz, füllt eim Duzend Seiten ohne aufjus 
fteben, und übergibt die Blätter, oft ohne frühere Durchſicht, 
bem Drude. Bei fo fchnelem Hinmwurf ift viel ſchales Zeug, 
enblofes Auseinanderzerren winziger Gedanken, und eine Menge 
Behauptungen, die fein vernünftiger Menih verantworten 
taun, nicht zu vermeiden ; feine neun Montagscolummen im 
Debats, nicht mehr und hoͤchſt felten weniger, fchreibt man 
nicht ungeftraft vol. Dennoch machten fein Tact und gefuns 
der Sinn, fein geiftvoll närrifher Humor und die eigenthämliche 
Poefie feiner Einfaͤle, feine immer natürlibe und doch neue 
Auffafung der Menihen und Dinge, fo wie feine genaue 
Kenntmiß, die er von allen Beheimnifen des franzöfiichen 
Idioms dat, unſern Autor zu einem Lieblinge der meiiten 
Franzofen, die au der belletriſtiſchen Zeitgeſchichte einigen Ans 
theil nehmen, und es gehört in Paris zum guten Ton, jeben 
Montag feinen J. 9. (Jules Janin) zu leſen. Selbſt bie, 
melche aus Heiliger und abfurder Scheu die Debatd für einen 
Ausbund von Perfidie halten, und während der ganzen Woche 
dem verführeriihen Organe der Verderbtheit und bed Mer: 
raths nidt nahe famen, nehmen, um, was 3. J. gelagt, zu 
wiſſen, das vergiftete Blatt doch ded Montags in die Hand; 
und wenn auch der König des Fenillerond fein Orpheus ift, fo 
ſcheint do, da der eine die wilden Thiere bändigte, der ans 
bere Republicaner zaͤhmt, das Ergebnif von beider Leiftungen 
micht ſehr verfchieden zu fen. Was. ihn vor Allem auszeich- 
net, ift fein Widerwille gegen das Nictige und Gemachte, ges 
gen unbegründete Alagen und erlogenen Schmerz, gegen uns 
noͤthiges Schnoͤdethun und eitle Empfindfamkeit, gegen bie 
thörihte Verachtung der Regel und die knechtiſche Anbetung 
ded Ueberkommnen, gegen den Hochmuth der Freidenker und 
die Einbildungen der Philanthropen, wie auch gegen jene Zufunfts 
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feherei, bie gleih einer muaufhaltbaren Per felbft Die Beflen 
ergreift, und ohne irgend eime beftimmie Ausſicht, ohne eine- 
bee ſelbſt von ben Umriffen des neuen Lehr⸗ und Staatögebändes 
aus dem Worte „Zukunft“ bie Loſung aller Unzufriebenen 
und aller derer gemacht hat, die nicht willen, mas fie wollen. 
Wo es fih um dem ethiſchen Werth eimed Kunſtwerks hanbelt, 
balt es Janin mit der alten, hausbackenen Moral, bie man 
ald beengend und bhiubernb wegwerfen mödte, bie aber‘ 
bennoc bie ebelften Gefinnungen und den Keim aller Tugend! 
enthält, die jede Anfopferung bedingt, und felbit den Aben⸗ 
teuern der Liebe ben umerfegliben Reis der Gefahr und bes 
Geheimniffes verleiht, welden eine offene Duldung freierer 
Verhaͤltniſſe nothwendig ihnen rauben würde. 

Bei folhen Grundfägen kann ed nicht Wunder nehmen, 
dad J. Janin bei aller Anerfennung des Beſſern, was die 
Gegenwart bervorbringt ,„ befonders der gemeſſenen, glatten 
und etwas vornehmen Litteratur ſich hold erweist, die in ber 
zweiten Hälfte des 17ten Jahrhunderts zur Meife Fam, zur 
raihen Bewegung bed Semuths vielleicht nicht fehr taugt, dem 
Ungeftüm ber Jugend nur menig anfprehen mag und dem 
hoͤchſten Anforderungen gegenüber wohl manches zu wünfden 
übrig läßt, dagegen zur Läuterung des Geſchmacks, wie zur 
Berubigung ber Seele fi vortreffli eignet, ben Geiſt von haltlofer 
Schwärmereiund übertriebenen Gedanken fern hält, und beſonders 
dadurch ihre claſſiſche Natur bewährt, daß fie bei näherer 
Belanntihaft nur gewinnt, und bem ementen Stubium ftets 
nee Beziehungen eröffuer. Auch zeigt Janins Talent im 
dem Sergliedern ber dramatiſchen Meifterwerke jener Epoche 
feine reichſte blühendſte Entfaltung. Jeden Vers, jede Wenz 
bung, jedes Ab und Dh führt er auf eine leitende Idee zu“, 
rüd, die dad gauze Gedicht geboren habe und beherrſche; hun⸗ 
dert Dinge, bie ein weniger fdarfer, weniger analytifher Geift für 
Zufälligfeiten bielte, weiß Jules Janin als geſchicte Webers 
gänge, ald Winke über Charaktere und Verwicktlungen eines 
Stücks, als glücklich belauſchte Stimmen bed Herzens, ober 
auch als ſprachliche Schöubeiten geiftvoll auszulegen, Mauch⸗ 
mal ift er im Aufſuchen ſolch verſteckter Vorzüge etwas gar zu 
finureih, und feine Bewunderung wirkt durch die Unbedingt⸗ 
beit ihres Ausdrucks oft mehr komiſch, als au aͤhnlichem Ges 
fühle ſtimmend. Cormeille it ibm allzu häufig der erhabenfte, 
Racine der volllommenfte, Moliere der erftaunlichite Dichter 
aller Zeiten, was ihn bei anderm Anlaß nicht hindert, Shal⸗ 
fpeare für einen Gott zu erflären, oder die Krone aller Poefie 
für Hru. v. Lamartine zu fordern, Dieß jedoch müßt ihr fo ges 
mau nicht nehmen: es liegt wicht etwa an ber Unficherheit feis 
nes kritifhen Geiſtes, ſondern ift ganz einfadh eine Untugend 
feiner Manier, die dergleihen mehr als eine hat. 

Geſchluß folgt) 


Neuſeeland. 

** London, 26 Jun. Die Coloniſation von Neufeeland, 
welcher fih die Burcaut des Minifteriumsd der Eolonien jo 
lange mwiderfegt haben, nimmt endlich eine regelmäßige Form 
an, obgleih der beitändige Wechſel der Eutſchließungen ber 
Golonialminifter der letzten Jahre gehindert hat, daß die Sache 
fo einfah und vellftändig gefchehe, als hätte gefhehen koͤnnen. 
Am Jahre 1837, bei der Erſcheinung der erften Geſellſchaft zur 
Eolonifirung von Nenfeeland, wurden die Juſeln, fo weit fie 
von englifhen Unterthanen befeffen feyen, dem Gouverneur von 
Nenfüdmwales übergeben, aber ohne daß dieß zu einem thätlichen 
Schritt geführt hätte, und fogar ohne daß die minifterielle 
Ordonnanz darüber befannt gemacht worden ware Im Jahr 
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1839, ald die zweite Coloniſationsgeſellſchaft, ohne die Erlaub⸗ 
niß der Regierung abzuwarten, Schiffe nach den Infeln fchiete, 
um Ländereien anzulanfen, wurde ber Gapitäin Hobfon nad 
Meufübmwales geſchict, wo er von dem Gouverneur biefer Eolos 
nie ale fein Stellvertreter für Neuſeeland auerfannt werben 
ſollte. Während diefer Zeit hatte eine franzöflihe Geſellſchaft 
Ländereien auf ben Infeln angelauft und rüftete eine Erpedition 
dahin ans, und Lord Palmerfton, ber eigentlich hätte Meufees 


land als englifde Eolonie, nah dem Mecht ber Entbertung und. 


Beſitznahme durch Eoof, erflären follen, erfannte bie Infeln 
als mentral und ber Golonifation aller Nationen offen an. 
Aber bie öffentlibe Stimme in England war zu laut für ben 
Belip der Infeln ausgeſprochen, als baf das Zögern und ber 
üble Wille ber Abminiftration etwas vermocht hätte: che Gapitän 
Hobfon in Neufübmwales anfam, waren zwei Schiffe der Cola 
nifationsgefellfhaft angefommen, batten große Lanbftriche ge: 
Tauft und die ganze nörblihe Infel in ein Fieber von Lands 
fpeculationen gefett. Der Werth ded Landes für die Eingebornen 
war fo gut als nichts, wie in der Natur der Sache liegt, mo 
die Auddehnung des Landes außer Verhaͤltniß mit der Bevöl⸗ 
ferung und dem Betriebdcapital ftebt; ein großer Theil von 
Neufeeland beſteht aus Waldungen, und bie Befitungen aller 
Stämme überfteigen ihre Aderbaubebürfniffe in folhem Grabe, 
daß fie nur bin und mwieber, je nah dem jährlichen Bebürfniß, 
einige Streden bebauen. Sie machten baber feit zwanzig Jah: 
ren nicht bie geringite Schwierigkeit, für einige Flinten ober 
Herte große Diftricte zu verfaufen, und ber Mifbraub, ben 
Miffionäre, befonders die der Church Missionary Society, und 
Landfpeenlanten von Sidney, bamit getrieben haben, überfteigt 
allen Glauben; 3. B. der Rev. Williams befigt in der Bay ber 
Snfeln, einem der beitgelegenen Diftricte, einen Strich ovn 
20 englifhen Meilen Länge nnd 4—5 Meilen Tiefe. ber 
diefe Ländereien hatten in ben Händen ber engliihen Eoloniiten 
auch nicht viel mehr Werth als in denen ber Neufeelänber, 
weil ed an Betriebscapital fehlte, nur waren bie Speculanten 
beffer als die Wilden im Stande, bie Zukunft vorauszuſehen 
and den Moment abzumarten, wo fich die englifhe Emigration 
auf die Infeln werfen und dann fogleih diefen Ländereien einen 
Werth geben würde, welcher mit dem in Merbältnif ftünde, 
welcher in den übrigen auftraliihen Golonien bezahlt wird. 
Daher hatten eine Menge von biefen (man bezeichnet fie in 
Auftralien mit dem techniſchen Ausdruc Sandbaifiiche — Land- 
sharks) vorläufige Contracte über Landverlauf mit nenfeeländi: 
ſchen Häuptlingen gemaht und dieſen einige unbedeutende 
Kleinigfeiten gegeben, aber ohne den Befit anzutreten. Sobald 
fie aber den Generalcommiflär der neuſeelandiſchen Golonifationgs 
geſellſchaft, Oberft Watefield, mit zwei Schiffen anfommen faben, 
fühlten fie, daß der Augenblic gefommen fey, wo englifche 
Eapitalien und Einwanderer den Werth des Landes plöglic 
erhöhen würden. Daher wurden fogleihb von Sidney aus 
Emiſſare geſchikt, um die alten Verkäufe in legale Form zu 
bringen, Unterfhriften von den einheimifben Chefs zu ver: 
langen und fo viel als möglih gut gelegene Ländereien noch 
anzufaufen. Wakefield arbeitete diefen Planen dadurch ent 
gegen, daß er bie Diftricte, welche er für bie Gefellihaft ans 
Paufte, zehnfach theurer bezahlte, ald man bisher auf den Anfeln 
gethan hatte, was die neufeeländifchen Chefs fogleich ſchwieriger 
in ihren Unterbandlungen mit den Speeulanten machte, aber 
dennoch iſt die Unordnung auf der nörblihen und fruchtbareren 
Infel furchtbar. Während biefer Seit fam Hobfon in Sidney 
an, und der Gouvernenr Sir J. Gibbs erließ drei Proclama— 
tionen, in melden er Hobſon als Vice-Gouverneur von 
Neufecland anerkannte, umd erklärte, daß die engliſche Krone 


keinen Zanbdbefis auf. ben Juſeln anertenne, dem fie nicht rati- 
fieirt habe. Hobſon erließ aud eine Proclamation, in der er 
erflärte, daß er die fhon beftehende Landläufe rarificiren werde, 
außer in ben Fällen, mo die Käufer fi betrügerifher Mittel 
bedient und einen unverbältnigmäßig niedrigen Preis bezablt 
hätten, und wo die Anfäufe von einer folden Ausdehnung 
feyen, daß fie dem öffentlichen Intereffe ſchadeten. Er ſchiffte 
fih nun mit einer Anzahl von Mictern, Polizei: Dfficieren, 
Pandvermeffern u. f. w. ein, und fam ben 29 Januar in ber 
Bay ber Inſeln an, wo er den 4—6 Februar eine Verſamm⸗ 
lung der Ehefd der nördliben Infel bielt, deren Mefultat war, 
daß fie England die Gouverdnetät der Infel abtraten, von 
welchem Augenblid an fein neuer Landkauf von englifhen Inter: 
tbanen gemacht werden fann ohne bie Einwilligung ‚der Krone. 
Die Chefs der beiden Infeln, die von Holianga und dem lifer 
der Themfe, waren zugegen und haben die Anerkennung der 
engliiben Sonveränerät, mit Ausnahme von fehr wenigen, 
unterzeihnet. Die Souveränetät ber füdlihen Diſtricte ber 
Mordinfel, welche Oberft Wakefield gefauft hatte, bat biefer fos 
gleih an Hobfon für die Krone übertragen, fo daß fie in kurzer 
Zeit in der ganzen Mordinfel ancerfannt ſeyn wird, und die 
Anerkennung in der Sübdinfel wird um fo weniger Schwierig: 
feiten baben, als fie fehr wenig bewohnt ift. 

Diele verwidelte Angelegenheit bat fib auf biefe Art noch 
glüdlih genug emtwidelt, und befonders glüdlih für Lord Pals 
merfton und Lord J. Muffell, denn ihre Weigerung, die Souve: 
ranetäe ber Infeln anzuipreben, batte großen Unwillen bier 
erregt, und wäre bie Sache ſchlecht andgeihlagen, bätte 3. B. 
Frankreich eine bewaffnete Macht bingeiciet, eime Erlonie zu 
gründen, fo war fon darauf angetragen, bie beiden Miniiter 
des Hechverraths anyguflagen, was bei ber ſchwierigen Lage bed 
Whigminifteriums eing neue und große politiihe Gefahr für 
fie gewefen wäre. Die frangöfiihe Golonifarionderpedition, 
welche von Havre und Nantes abgefegelt ift, enthält nicht viel 
über bundert Eoloniften, melde ſich ohne allen Zweifel bald in 
der Mitte der englifhen Eoloniften verlieren werden, fo daß 
diefe Gefahr fo gut ald abgewandt ift. Die Anerkennung der 
engliihen Souveränetät ift unter ben gegenwärtigen Umftanden 
ein wahres Glück für die Meuferländer, welche bei der bis— 
berigen Gefeplofigkeit der englifhen Anfiebler, bei der Leichtigs 
keit, mit welcher fie fih Waffen von ihnen verihaffen konnten, 
bei der zunehmenden Trunkenheit, welche bie entlaufenen 
Galeerenſtlaven von Neuboland und das übrige Grfindel, das 
fi auf der Weſtküſte angefiebelt hatte, unter ihnen verbreitete, 
anf dem Wege einer fhnellen und gingliben Ausrottung waren. 
Diefe Gefahr ift freilich noch nicht vorbei, aber doch durch ein 
regelmäßiges Gouvernement, die Ankunft gebilbeterer Einmwans 
derer und bie humanen Prineipien der Coloniſationsgeſellſchaft, 
welde den Eingebornen ein Zehntel bes verkauften Landes vor: 
behält, gemindert, Die Neufeeländer find eine aderbauende 
Mace, was für fie ein unberehenbarer Vortheil im Contact mit 
Europäern ift; ihre Kriege unter ſich bören natürlich jegt auf, 
und man barf jeßt hoffen, daß fie micht, mie fo viele wilde 
Stämme durd ihre Berührung mit der weißen Race werden 
vertilgt werden. Die eriten Emigrantenfciffe der Eolonilationd: 
gefelihaft famen den 13 Januar in Port Niholfon, der fünf 
tigen Hauptſtadt der Erablifements der Geſellſchaft, an; denn 
die Erpebition unter Oberſt Wakefield war blof zum Ankauf 
von Ländereien beftimmt. In Sidney hatten fih nah den 
neneften Nachrichten Gefellfhaften zur Dampfſchifffahrt mit 
Neufeeland, zur Ausfuhr von Vieh dorthin, m. f. m, gebildet; 
furz, die Inieln find plöglid ein integrirender Theil der aujlra: 
liihen Colonien geworden, und werden bald dir große Markt 
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fepn, von dem aus fih ganz Auftralien mit Kom und Mais 
verieben wird, Man bat. in London die erften Ballen nenfee- 
ländifher Wolle erhalten, über welche die Mäkler einen güniti- 
gen Bericht erftatter haben, und die Ausfuhr von Vieh aller 
Art aus Sidnen nah Neufeeland bat fo zugenommen, daß man 
nicht Schiffe genug dazu auftreiben kann. Politifh hängen 


bis jeßt die Infeln von Neuſüdwales ab, was aber nicht lange 
dauern kann, denn dieſe Colonie iſt ſeyr wenig im Stande und 
geneigt, die Koften des Gouvernements von Neufeeland zu 
tragen, und diefes wird in Furzer Seit fo bedeutend werden, 
daf es einen unabhängigen Gouverneur braucht und erhal⸗ 
ten wird. 








Perſonal⸗Nachrichten. 


Diplomatiſches Corps. Der 1. preuß. a. o Gefandte und 
ber, Minifer in Stuttaart, Dberft v, Room, bat Er, Maj. 
bem Kbnig von Wärtemvera feine neuen Erebitive überreicht; 
bebgleigen der Wieomte de Carreira, portugieſiſcher Geſchäfte⸗ 
sräger in Rom, dem Cardinal Staatöfieretär Lımbrussini; ter 
€. ſaͤchſ. Gefandte in Wien, v. Wedtrig, begibt fih nach Marlens 
bad, und Frhr. v. Tertenborn map Siffingen; ber bis. f. franz, 
Gefandte in Brüffel, Graf Serrurier, bat bei Honig Leepold 
feine Abſchiedsaudienz gebadt, und ber Herzog o. Baffario führt 
bis zur Untunft des neuen Botſchafters bie Gefwäfte; der Mars 
auis Ricci ift zum F, farb. Gefandten in Neapel ernannt, an bie 
telle des bieberigen Gefandten Marquis v. Erofa, ber nach 
Zurin zuruͤctehren wirb; der Wen. Leg. Rath Grafr, Racyunsti 
iſt von Berlin nah Kopenhagen abgereist ; der f, frang, a. o. Ge⸗ 
fandte und bev. Minifter in Berlin, Graf Breffon, bar feine 
neuen Beglaubigungsfgreisen Aberreicht; der grobh. heſſ. Gefandte 
in Wien, Faͤrſt A. gu Sayn-WittgenufeinHobenfteim, 
ift von Berlin na Sraunſchweig abgegangen, 


: Reifen. Abgereiſt von Berlin: ber f. bann, Ger, Major 
und Präfident des Staatsraths. Fürſt B. zu GoımdsBraumm: 
fels, nach Reipyig; des €. ruf. wirft. Geb. Rath BIuboff mad 
Weimar; der Prinz Friedrich Wilhelm von Nafau nad 
Darmftadbt; der Graf H. zu Stolberg: Wernigerode nah 


Schleſſen und der Geh, OMed. Rath Dr. Ruft nach Strie zau. — 
Ungetiminen in Berlin: ber Firk um) Ryeinzraf W. Br. zu 
SalmsHorfimar und ber Erbprinz voa Dohtuyollern- 
Sinmaringen. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. Der Bibliorbefar Maurer: 
Eonftant in Schaffhauſen bar unterm 26 Janius für Urberreis 
chana ber erſten vier Bände der von ibm berausgegebenen Briefe 
on Johaun », Müller von Er. Maj. dein König der Franyofen 
tine pramtvolle goldene, vierzig Ducaten ſchwere Medaille „als cin 
peiondered Zrihen Geinee Wohlgewogenheit““ erpasten; die eine 
Seite trägt dad Bilduiß des Königs; die andere: Donne par le Roi 
& Mr. Maurer - Constant, 


Todesfälle. Bayern: Regenssurg, am 24 Jun., der 
Profeffor und Aummenms:Infpector G. Q, Saalfranmnt, 63 J. a. 
— Sachſen: Dresven, am 20 Jun,, der f, Ingenieur: Major 
Ar 8. Eraus, 72T... — Preußens Berlin, am 25 Jun.. 
der . Kammerberr und Minifter » Neficent mebrerer beutichen Hbdfe, 
v. Reveur; Zerdf, am 17 Jun. ber £. Major und Poflmeifter, 
#. Fr. Doreritz, 85 I. a. und map sojäbriger Dienfizeit ; 
Münfter, am 19 Jun. ber Hauptmann H. v. Bontard. — 
Deſterreich: Preibura, der 8, f. General ber Eavalerir, 
Graf Hadit v. Furat; Dfen, ter Belbmarfgalls Lieutenant 
Srbr. Brerfel® gu Eronenburg. 





[2639) 


Erklärung. 


In Yewald3 „Europa“ jind meine bei Mattbiad Rieger in Augsburg und Lindau erfbienenen Dihtungen auf eine Weiſe beipro: 
chen worden, welche für mic böchft ehremd iſt; zugleich aber wurde die Ausftattung derfelben nicht ohne Grund getadelt, 


Da jene ſehr ſchaͤzbare Zeutihrift in ganı 


uropa und auch jenfeits des Ocean geleien wird, fo balte ih cs für meine Tflicht, 


gegen die Hs. Eigenthümer jener Verlagebandlung zu erklären: da ic die Auoſtattung dieies Werkes ſeloſt, aber da ich eben auf 


(3 


Meilen war, durch einen in München lebenden Freund beforgen Lie, und die Viattoias Nieger’ce Buchhandlung erſt neh meiner Zus 


rikunft die ganze Auflage ın Verlag nahm. 
Lindau, gm 4 Julius 1810, 


Karl Wilhelm Vogt. 





[3593—95) D 1 n 3 
A. Ki. priv. 
öfterreichifches Lloyd 


in Zrieft 


eige 






Fahrt nach | Sinigoglia. 


weite Section 
Damficbifffabhbrt: 
Geſellſchaft. 


Kür diejenigen Herren, welche ſich von Trieſt oder Venedig zur Meſſe nah Einigaglia begeben wollen, diene die Na bricht, daß 
I Erleihterung der Sommunicarion am 10 und 13 Julins Nacmittags um 4 Udr (ber günftigem Wettet) cin Daınpfboor der 
eieürbaft von hier nah Sinigaglia umd IAincona abgeben wird, Jenes vom 1 trirt die Müdfabrt in Ancona direct mad Trieſt am 
41, das vom 13 aber am 15 direct nach Venedig an, von mo es fit am 17 wieder nat Stuigaglia und Uncona und von letz tgenann⸗ 


tem Haſen am 19 nad Zrieit begeben wird. 


Die Preife für die Ueberfahrt der Paſſaziere iind ſowohl yon Trieit als von Venedig nach Sinigaglia umd Unconı, nm) 


Eriter Plat mit Bett 16 fl., ofme Bett 15 d. — Zweiter Plan mit Betr 11 fl., obme Bert 10 fl. E , 
Am 16 Julius wird auserdem das für die regelmäsize Fagrt von Trieft mad der Yerante beitimmre Dampfooor im freier Praktik 


jeder zurüd: 


den Hafen von Ancona berübren. 
Die Fahrten finden demnach folgendermaaßen ſtatt: 
Abfahrt. 
Bon Trieft am 10 Julius 


„ Ancona 
„ Trieft 


„7 A ” 


” 13 [2 
„ Ancona „I5 u» 
” Trieſt, 416 
„Venedig, 17 


“ Uncona 173 19 [23 


Ankunft. 
In J——————— 11 Julius. 
Trieſt 12 F 


Siniaaglia) a 
er Uncona y 


[2 


” Denedig er 
" Uncona R 17 [7 
Sinigaglia) 18 
* —J———— " 
7) Zriet 2) u 
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Verkauf einer Mafchinenfabrif. - 


Die priv. baver. wuͤrtemb. Donau : Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft beabfihtige ihre in Negendburg neu eingerichtete Maibinenfabrif 


fammt Gießereien, Keſſelmacherei und allen Zugebörungen zu verlaufen, 


Don weſentlichem Vortheil für dem jeweiligen Befiger der 


Maicinenfabrik it der Umjtand, dab der Soiffswerft der Dampfſoifffahrtsgeſelſchaft uur menige Schritte davon entfernt ift, und daß 
der breabfihtigte Bau von neuen eiſernen Dampficiffen,, fo wie die bei Dampfmaihinen jo häufig vortommenden Neparaturen dem 
Etabliſſement immerbin nicht unbedeutende Beſchaͤftigung zuſichern. 

Kaufluftige werden auf Verlangen von dem unterfertigten Ausſchuſſe näbere Aufihläfe erhalten, und eingeladen, ihre Offerte ſpaͤte⸗ 


ftens bis zum 


erfteu September d. 3. 


an denfelben gelangen zu laſſen Zugleich wird bemerkt, Daß fi in Mitte der Geſellſchaft zur allenfalls noͤthigen Ergänzung bed erfor: 
derlihen Gapitais eine bedeutende Berheiligung erwarten, laffe. 


Meaensburg, den ı Junius 1840. 


Der Ausfhuß der priv. bayer.-würtemb. Donau-Dampfidifffahrts-efellfchaft. 





125669 Bekanntmachung. 

Mar Roth, Kaufmannbſohn von Eonts 
bofen, hat am 165 Januar I, 9. bie Großjäbrigr 
feit erreicht. und es wurde ihm auch fein elters 
liches, in Heriwapitalien beſtehendes Bermögen 
zur eigenen Verwaltung ausgehandiat ; dagegen 
wurde tm bie Werwaltung feines aroßväterligen 
Bermbaens zu 29002 fl. in Fo ge teflamentarir 
icher Verfügung feines Greßvaters enriogen, 
und bdaslelbe unter die Euratel ded Abdlerwirtbs 
ran Fofephb Enzendberger zu Eontbofen 

et. 

— Die zu dem großvaͤterlichen Vermbgen ge⸗ 
börenden Deligarionen und Hypothetenbriefe 
find zur Sicherheit der Curatorſchaft vinfulirk, 
mäbrend die zum erfierwäbnten Bermdsen ge: 
börenden Echaldurtunden jeded Eautiondverkans 
bes frei find. £ 

Dieß wird mit dem Bemerten zur bffent: 
lichen FKennenid gebracht. daß alle von Brite det 
Mar Kolb in hr auf fein greßväterliches 
Bermdgen ohnge Wiſſen ber Euratoribaft eins 
argangenen Eontrace ober Werbindlichfeiten 
n'chtia ſeyen. 

Den 5 Junius 18%0. 

Köntal, Landgericht Sentheſen. 
v. Edel, Verweſer 
(2549-51) Bekanntmachung, 
Theater in Paflan betreffend, 

Bay en Winter 1840/41 iſt die biefige Bühne 
erledigt. 

Die zur Uebernahme luſttragenben Theaters 
unrernebmer werden auifarfortert, jich weaen 
Ueberlaffung berfeipen unter Vorlage legaler 
Nach weiſe 

a) über ben Befig einer entiprechenden Biblid⸗ 
thet an Schauſplelen und Opern dur 
Einfendung des Keyertoius; 

ur u teiben Fächern entfpredhenden Ger 
ellfchaft ; 

©) ber erforderlichen Garderobe ; 

d) Aber bisherige aute Uufrühruna des Ber 
mwerberd ſewohl, ald feiner Mitglieder, und 
über unteftrittene Hreimathöverbälmilfe , ß 
tote eutſprechendes Vermögen bieramım b 

15 Qulins l. J. 

anzumelden. 
ne einlanfente Gefuche bleiden unberüds 
ichtigt. 

Die naͤhern, Bedingungen werden ben Bes 
werbern ungeſdumt Befannt neneben werben. 

Paflfau, am 17 Junius ıxi0, 

Mig ſtrat ber f. Stadt Paſſau. 
7. Unruh. 


(2559-41) Anfforderung. 

Raivar Bedbt von Waflenrotb, ber vor 
ungefähr 46 Jahren ala Bärteraefelle auf bie 
Wanderſchaft nina. und unterdeſſen feine Nach 
richt mehr an feine Bermandten von, fid gab, 
wird hiemit aufgefordert, 

binnen Jahresfriſt a dato 

Nachricht Über feinen jewiaen Aufenthaltsort 
bierber aelangen zu laſſen, und Über fein zur 
rüdgelafjenes Bermödgen gu verfügen, widrigen⸗ 
faus er für verſchollen erflärt. und fegteres feis 
nen geruiinen Erben gegen Eautiondleiflung 
in fürforgligen Belig werde überantwortet 
werben. 

Ettlinaen, ben 15 Junius 4840, 

Großhersoalih bad. Beyirfdamt, 
Wurndt. 








(2522-253) Anerbieten und Gelegenheit zur Errichtung einer 
Raltwaifer: N eilanfeit. 


Ein fehr romantif gelegenes But in ber Nähe einer areßen Stodt in Bayern an einem Fluß 
und einer Hauptſtrahe, welches mit dem reinften frifsen in die Höbe acbenten Quellwafer 
reichlich und im jedem Gebänbe verfeben ıft, und auch bie ndbıibiaen maffiren oroden Gebdäube zur Eins 
ribtung einer Kaltwaiftr = Hreilanflalt bat, auch in einem mılben Klima in licher Mrdamung 
liegt, wird mit ober obne Walde, Wicds und Beldorinde biermit sum Verfauf ausgeboten. 

J „ok Erpebition der Mus. Zeitung beſorgt yorıofreie Briefe im obigem Berreff au B. T. 

. im 


(2564) Bei Karl Gerold in Wien ıf erfzıenen und Im auen Sumbantlungem Deutfgs 


lands zu baben: 


Jahrbüder der Fitteratur. 
Neun und achtzigfter Band. 


Januar. Februar. März. 
Inhalt des neun und achtzigſten Bandes, 

Urt. I. 4) Narrative of a journey to the site of Babylon in 1511, now first 
published, by the late Claudius James Rich; edited by his Widow. London 1839. 
2) Winter journey ıhrough Russia, the Caucasian alps, and Georgia; thence 
across mount Zagros, by the pass of Xenophon and the ten thousand Greehks, 
into Koorldistaun, by captain A. Mignan. London 1839. 

rt. 11. Tesoro del Teatro Espariol, desde su origen hasta nuestros dias, 
arreglado por Don Eugenio de Ochoa. Tomo cuarto y quinto, Paris 1838 (Schluß), 

rt. 111. 4) A dissertation on the nature and character of the chinese sy- 
stem of writing, in a letter to John Vaughan, Esq., by Peter $. de Ponceau. 
Philadelphia 1858. 2) M&moire sur le systäme grammatical des langues de quel- 
ques nations indiennes de l’Amerique du’Nord; ouvrage qui, a la seance publi- 
que annuelle de l'institut royal de France le 2 Mai 1855, a remporte le prix fonde 
par M. le comte de Volney, par M. P. Et. du Ponceau. Paris 1838. j 

Urt. IV. Spicilegium Vaticanum. Peiträge zur näbern Keuntnis der vaticani 
ſchen Bibliothel, für deutſche Poeſie des Mittelaltere. Won Karl Greit h. Frauenfeld 1838. 

rt, V. 1) Observations on the oriental plague and on quarantines as a 
means of arresting its progress addressed to ihe british association of science 
assernbled at Newcastle in August 1835, by John Bewring. Edinburgh 1858. 


2 N yes ed) sau Loy, hie] ll »i. Darbein 


aung der Billigen und Gebildeten in den Btreitfragen über die Ber 
hutfamkeit gegen die Peft, aratiih, und: 3) oN „sl »04> 3 di. Mes 


berfegung ber Darbringung der Gebildeten, türkiib. Beide in Einem Detap« 
bande von 439 Geiten, gedrudt zu Konftantınopei ım balben Dibemafinlemmwel 1251, d. i. 
Anfangs Auguſt 1838, 

Art. VI. Italienifhe Skiggen, von Karl Czoernig. Mailand 1838. (Schluf.) 

Art VII. China opened; or, a display of ıhe Topography, History, Customs, 
Manners, Arts, Manufactures, Commerce, Literature. Religion, Jurisprudence etc., 
ofthe Chinese Empire. By the Rev. Charles Gutzlaff. London 1838. 

Art, VI. Gedichte, Ludwigs I, Königs von Barern, Drei Ipeile, Dritte Aufl. 
Münden 1839. 

Art. IX. Mar Emanuel, Prinz von Würdemberg, und fein Freund, Karl XII, 
en von Schweden. Ein biograpgif-bifteriicer Verfuh von Sigmund Schott, 

tuttgarr. 
Inhalt des Anzeige-Blattes Nro. LXXXIX. 

Die Münzen der Mamlufen-Sultane von egopten im f. # Münzcabinette. Erläus 
tert von AUlbrecht Arafft. Mir einer litbograpbirten Tafel.) — Ueber die Abkunft 
und Wanderung der Kongobarden. Bon Dr. Franz Jobann Ritter. — Ueber Shnore 
v. Karolsfelds neneftes Werk: „Die Sreiſung der Fuͤnſtauſend.“ 


a45 
re Ein ächt deutfches Yational - Werk, 
würdig Der Beachtung jedes Gebildeten, 


kejinnt fo eben, nach anderibalbjähriger Vorbereitung zu eriheinen. Es ift dieß die 


Deutiche Wandora. 


Gedenkbuch 
zeitgenöſſiſeher Zuſtände und Schriftſteller. 


Proſpeetus. 

Nach jener grietiften Pandora benınnt, welche im Olymp ber Götter „von Jedem mit einer Gabe‘ geſchmuͤckt ward, ſoll 
unfere dentfche Pandora von dem Olymp ber deutſchen riftſteller ihre Audftattung empfangen. Die ausgezeihnetiten 
Namen, unierer Litteratur, jeden mit Ginem Beitrege, zu vereinigen ; dad Ganze eine Meibefolge von Genzebildern, welhe einen 
Orbis pierus deutiher Zuſtande umieres —— und zugleich eine Galerie der namhafteſten Schriftſteller, jeden in feiner 
Imdividualität repräfentirt, vor die Leſewelt bringen — das ift die Idee, welche zu verwirklichen die deutſche Pandora beftimmr 
iſt. Die reichbaltigte Mannicfaltigfeit, mit einer rangvollen Audwahl vırbunden, iſt die Mitgabe diefed Planes, von welchem nur 
Potitif im engen Sinn nnd. Beziehungen auf kirchliche Polemik, als wodurch fi das Werk für Parteifreife ifolıren würde, audge: 
ſchloſſen bleiben. Der weitefte Leſerlreis der großen deutſchen Nationalität, mit Fernbaltung alles bloß Irennenden, foll der Rahmen 
unferer Pandora feon. Das lebeneftiſch Individuelle und das großartig Zufammenfaffende, das wirkliche und das poetiihe Leben, die 
Eigentbhimlickeiten von Staͤnden, Dertiichfeiten und Zeitabfhnitten, die Wbfpiegelungen der innern und Außern Gefhichte, das 
Memoirenhafte und dad Humporiftiihe, dad Spreiellfte und Allgemeinfte, Alles wird feinen Plas finden. Die Leſer der Pandora 
werden eine lebendige Flora von deutſchen Schriftſtellern vor fi baben. Mit der Leihriafeit und Friſche, weiche der Weiſe des 
franzöfiihen. „„Feuillerons” in Deutſchland Eingang verfhafft hat, wird bier deutfche Geifteötiefe fich vereinigen, und in dem 
Eindruf als Ganzes unfere Pandora ih eine nationale Bedeutung gewinnen. Statt bes franzöfiihen „Babel“ umd des „Buches 
der Hundert und Cine,” das man in Ueberſetzungen verfälungen, bieten wir ein deutſches Mationalwert an; mir glauben uns 
ee —— daß einem ſolchen ein noch gefteigerterer Beifall von dem großen gebildeten Publicum unſeres Vaterlandes zu 

beil werde. 
- Bei Dürlegung eines folhen Vlanes bedarf es mohl Feiner Unpreifung. Das Wert felbit und die Namen, melde es zieren, 
möäffen für ſich Gemähr leiften. Wir baben feine Mühe und keim Opfer geipart, um der Aufgabe, die mir uns geſtellt, würdig zu 
entipreben: in ‚wie weit ed gelungen fen, Fönnen wir zuverſichtlich der, Beurtheilung des Publicums überlaffen, welchem nun 
bereits zwei Bande vorliegen. Dieielben enthalten: — 
weiter Band. 


Erfter Band, Stillleben eines deutfchen Dichters. Gefammelt in hun: 

Erinnerungen aus dem Befreinngöfriege. In Briefen dert Lämblicen sind See Rüdert. 

gelammelt von Gr. Föriter, Des Deutfchen Gaftbefuh beim dänischen Stammes 
MProdikus, von Franz Dingelitedt. serwandten. Cine Galerie von Heroſtreiſebildern von 
Schillers Bruder. Cin Euriofum. Bon S. Schwab. Fr Ludwig * —* 0 ae. Shiti 
Das Leben in den Sudeten, von K. v. Wachsmann. zu um . — Segen — 
Holſtein zu meiner Zeit, von Theodor v. Kobbe. Fulda in feinen Verwandlungen, von H. Koenig. 
Erlebtes vom Jahre 1813, von Friedrich v. Koͤlle. e Reife nah: Memel, von U. Xemwald, 

und es werden die bemmädft folgenden Bande entbalten: 
‚Der deutfche Aude, von B. Auerbad. Die parlamentarifche Berebfamkeitj der Dentichen, von 
Die Hanfeftädte, von Beurmanı. Jordan. NER 
Der deutiche Abvocat, von Buchner. Die Engländer am Nhein, von K. v. Killinger 
‘Der fächfifche Beraben, von Bulau— Berlin und feine Bewohner, von Mügge. 
Noriſche Tage, aus den Lebensftationen eines füddeut⸗ Se Erfindungsgeift der Dentfchen, von M. v. Poppe. 
n Üben 


Woeten, von Büffel. d in Berlin, von 4. Ruge. j 
Die Verdienfte der Deutſchen um die Philofopbie der Die beutichen Mufikvereine, von H. v. Saint: Julien. 


Gefdhichte, von Garppe. Eine Saifon in Baden-Baden. von U. Schreiber. 
Der Deutſche in Paris, von Deppine. Deutihland und die Naturwiſſenſchaft, von Schubert. 
Danzig und feine Umgebungen, von $. Döring. Dohenfhiwangau und feine Umgebung, von Spindier, 
Zrier und. Luxemburg, von Duller, — Der deutfche Arzt, von Volz. 
ug und Allopathie, von Griehelid. Die Eifenbahn zwifchen Dresden und Leipzig, von 
deutfche Schanfpieler, von #. Gupfom, 8. Winter. 
Düffelvorfer Unfänge, Maskengefprähe, von Im: Der deutiche Student, von ©. 2. 3. Wolff. 


mermann. 
welchem noch die Zulage der Mitwirkung von folgenden Schriftftellern auinreiben if: j 

Aſchbach in Frankfurt a. M., Ludwig Baner in —— J kenſtein in Dresden, Servinus in Heidelberg, v. Hail: 
bronner in Amberg, Häring (WB. es in Berlin, . Randler in Stuttgart, Guſtav Kolb in Augsburg, KRotten: 
Tamp in Etuttgart, Kühne im feipzia. H. Laube in eipiis, E. Münd in Stuttgart, Mundt im Berlin, D. Pfizer in 
Stuttgart, 9. Nehfues in Vonn, 9. Motteck in Freiburg, V. Schefer in Muskau, Stahr in Dldenburg, F. Viſcher in Tuͤ— 
bingen, Wienbarg in Bremen. . 

Wenn fih die lirterariite Production unferer Zeit bauptfächlic auf Ueberfegungen ausländifher Werte befhränft, und dem Puhli: 
cum ältere Schriftſteller in zeitgemäßerer Ausſtattung vorführt, wenn man ſich vergebend unter der Maffe derielben nach bervorragen: 
den, der Gegenwart angebörenden Erſcheinungen umfiebt, melde das allgemeinfte Intereffe der deutſchen Nation au erregen im 
Stande find, .fo dürfen wir um fo mehr darauf rechnen, daß das von uns ins Leben nerufene Unternehmen mit derfelben freudigen 
Theilnahme des Publicums begrüßt werde, mit welcher die Idee dedielben von allen zur Mitmwırfung eingeladenen Ehriftitellern auf: 
genommen worden iſt. Es bedarf wohl faum der Bemerkung, daß unfer Sammelmert, auf ſolche Weile ausgeftatter, an Meichbal: 
tigkeit die ganze Fülle überbietet, womit in Zeitſchriſten und Cingeltänden die unterhaltende Litteratur fib um ein Publicum bewirbt: 
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was dert zerfplittert zu ſuchen iſt, dad findet man bier in’föner Einheit beiſammen. Die deutſche Pandore, ein Almanach, nicht 
jedob wie jene, die mit der Jahresiahl ihrer Geburt and ihren Tod und ihr Vergefienwerden an der Stirne tragen, als vielmehr ein 
Almanach im größern Stol, auf das neunzehute Jahrhundert, nimmt ein dauernderes Intereife in Anſpruch. Nachwachſende 
Generarionen werden die Spiegelbitdir unferes Seitalters, in einem Fecus vereinigt, umd zugleich eine Blumenlefe der ausgezeich 
netften Schriſtſteller unſerer Zeit befinen; die Memoiren ber Giegenwart werden ibren Meis und ıbre Uniiebungstraft felbit bei 
jenem fpäteren Publicum ausüben, für welches fie Memoiten der Vergangenbeit werden geworden feon. — Somit dürfen wır uns 
wohl gern ber Hoffnung bingeben, der deutfchen Pandora ebenfomohl in den Salons der Meihen, als zum Bebraub dei Minder: 
begüterten ın dem veibbibliottefen zu begeanen; mir dürfen boffen, fie ebenſewohl im dem Boudeir eleganter raten, ald in dem 
Arbeite zimmer des Gelehrten und Schriftſtelers, und in dım Familienfreife aller gebildeten Grande zu finden, Mufeen, Leſecirkel, 
Privat : und Mefellicafteb.bliotbefen, melde das Gediegenfte und Friſcheſte an deutichen Originalen iu befisen münden, werden 
die deutfche Pandora nicht entbebren kͤnnen. Die Austattung des Werkes il der Namen wurdig, weite deſſen Inhalt ihmiden. 
Wir werden uns nicht geirrt haben, wenn wir mit diefem Nationalwert auf ein dankbares Publicum zählten. 


Die deutfche Pandora eriheint in Bänden zu 3 fl. rhn. — 4’, Thlr. preuß. oder 2 fl. 48 Er. Conv.⸗ Mze. im 
elegantefter Ausftattung. Das Format ift größtes \mperials&xtav, und die topographiſche Einrichtung, obne den Erzeugnifien der 
beutigen Preſſe nachzuſtehen, (0 acmählt, daß ein Band der deutiben Pandora dem Raume nad cinen Inbalt von erwa zwei Ulmanachen 
oder von 3 bis 4 Bänden dr gewöhnlichen Heinen Formats der Unterhaltungs: titteratur im fib faht. Der Preis iſt demnach fo 
bilig geftellt, wie es nur kei einem voraussufegenden größeren Abſatz iruend möglich ift, und im Verbältniffe nur balb fo arof, als 
der vieler mit geringen Koften berzuftellenden Ueberſetzunaswerle. Eine Bergleihung, wie z. B. die nabeliegendfte, mir der deutſchen 
Ueberfegung des neuen ftanzoͤſiſchen „Babel mird dieß beftätigen. — Von drei zu drei Monaten etwa ericheint cin Band; bie ers 


f&icnenen beiden Bände find in allen Buchhandlungen des In: und Auolands vorrätbig. 








Stuttgart, im Junins 1840, Riteratur: Comptoir, 
12598— 2400] Unfer von Grand auf neugebautcd [2603] — Anzeige. 


tel du Lac in Zürich 


wird vom 1 Julius an zur Aufnahme von Familien und Reiſenden jeden Ranges bereit 
ſtehen. Dasielbe liegt amı neuen Quai rechten Erenferd, junäht dem Yandungsplage 
ber Dampf: und andırn Schiffe, usd zwar fo voribeilhaft, daß man von zwei Seiten 
ganz frei aus dem Speifefaal , zwölf andern Saͤlen und dem größten Theile der übrigen 
Zimmer, namentlid auch von ſechs Balcons und dem Belvedere, die berrlihfte Aus 
und ze nicht nur über die reigenden Umgebungen der Etadt und des Sees, ſon 
dern befonderd au in die Alpen und Schneegebirge genießt. — So wie es an äußerer 
und innerer Eleganz und beauemer Einrichtung feinem Gaſihof erſten Ranges nachſteht, 
werden wir und auc beftreben, in feiner andern Beziehung Einem den Vorrang zu 
laffen. Mit dieicr Verfiberung empfehlen wir ung geneigtem Zuiprud. 
Zürich, den 12 Aunius 1840. Bilbarz S Meyer. 


 Dampfichifffahrt 





Dienft zwifhen Mainz, Düffeldorf, Motterdam und London 


mit den eleganten und ſchnellfahrenden Dampfbooten: 

Pictoria, Aronprinzeffin von Preußen, Erbgroßherzogin von 
Hefen, Herzog von Uaſſau, Komet und Gutenberg, 
ſaͤmmtlich mir Niederdrud: Mafhinen von 80 a 90 Pferbekraft 
täglich 


Rheingufwärts: Mheinabmärte: 


v. Motterdam n, Emmerich m. 6Y,U. v. Mainz n. Düffeldorf m. s U. 
” Emmerich [77 Düffeldorf 7 2— Eoblenz ” [7 „ 411 . 
„BDüfleldborf „ Eoblen Wit „ „ Bonn „ „ ‚Nagm. al, 
„ Köln rr AR m. 6... Köln — * 4. 
Bonn * — „9%. „ Düffeldorf,. Motterdam N. ı2 .. 
” GEoblenz [0 Mainz . Emmerich " mM 6 * 


„6 ” . . 
in Verbindung mir den jeden Mittwob um) Samstag von und nah Motterdam 
abfabrenden Dampibooten der 

General- Steam - Navigation -Company in London. 

Die Morgens zu Thal von Mainz abfahreaden Boote feßen desielben Abends ihre 
Reife von Düffeldorf fort und treffen andern Nachmittags zeitig ın Motterdam ein, 

Die Reiſe zu Berg von Rotterdam nah Mainz geſchieht mit Uebernahtung in 
Emmerib und Geblenz. 

Die Preiſe find bedeutend ermäßigt worden, und finden directe Einſchreibungen nad 
fonten, ſowodl jür die Einzelteiſe als mit anfchnlibem MNabatte für die Hin: umd Her: 
reiſe zufammen, auf alen Agenturen der Belelliaft von Mairz bis Diiffeldorf ftatt. 

Nah Frankfurt, Wiesbaden, Creuzuach und Ems werden auf allen Agen— 
turen dircere Billette gegeben. 

&o lange der Waſſerſtand es erlaubt, fabren die Voote nah Motterdam abwechielnd 
Aber Urnbeim und Nommesen. Mäbere Auskunft bei den Uaenten, 


Dirffeldorf, den 15 Junius 1340. Die Direction. 





Da meine Dienfiverhäimiie mid in Mürge 
von Eilti nah Wien yarücdrübren. fo beliebe 
man alle mir zugedachien Briefiaaften vom 
ı Auguft d. I. am (unter ber Äbreſſe: Fr. 
Miebiis. f. Heftuchbinders⸗ Wittwe und 
Som, &chottenbof Mir. 136) an mid mad 
Wien gu befbrbern, 

Eilti, im Junıns 1840, . 
Johann Gabıiel Seidl, 
Euftes amt. f. Müngs und UAntiten:Cabinet, 





(2476-79) Stelle - Oſſert. 
Bon einer Dewwifaiffopriäs@efeifgueft vohrt 

ein Eipil +» Ingenieur zur Peltung ihres mpie 

ſcifffabris⸗ Werftes aefunt, — Anfragen 

die näbern VBerrältnifie und Bebinaungen mwols 

(ea an Hrn. Rram Bbbm Sohn in Franf: 

furt a. M, befbrderr werben. 


(2645) Offene Stelle. 


Für das neu zu erbauenbe Dampffasiff „. @tabt 
Eonftany” fol dis sum Moaat September d. 3. 
die Stelle eined Schifſe Eapitänd befegt wer⸗ 
den, mit welcher ein Gebalt von sso A. R. W. 
wreunder ifl. Brtoerber wollen ihre Geſuche 

längitens binnen 4 Wochen 
2 —* ——— Verwaltungẽrath perto⸗ 
n allen. 
Als Heuprecdingungen für biefe &telle wers 


ben bepeianet; 

Wi y muß fi im Allgemeinen fißer 
mercantitifre Renminiffe fo wie über guten 
Leumund gehörig ausweifen M 

2) Een A ge und von gefünber Körpers 
tution Fon; 

5) mebft der deutfben muß er minbeftend auch 

der franzbiiften Sorache in Wort unb 

ft macnig ſeyn; mod awsarbehmtere 

Epramfenninifie empfeblen vorgugäweile. 

Die näbern Anftellungsredingungen werben 
auf Befragen gern mirgerheilt. 

Eonftams. den 4 Julius mio. — 
Der Berwaltungsrar der Dampffaifffahrtes 
Grfeilfaraft für ben Bodenfee und Rheiu im 
Eonflany 


Egloff, Präfident. 
Kommair, Secr. 


- 
_ 


Ein verbeiratbeter oder Ldiger Mann, ber 
tie Rabrication bunter Papiere verfieht, baupt⸗ 
fälihh aber mit Weichen der Habern genau 
vertraut tft, und die meueften Werbeilerumgen 
des Bleichprocefled praftifm fennt, wird 
eine Papierfabrif in einer der (hönften Provins 
zen ber bfterreichifegen Monarchie zu enangiren 

ucht. . 
u Derfelse int fo geſteut, daß er mit Bamilie 
forgenios leben fann, — Gefaͤuige Offerte, bes 
aleiger mit Jeugniffen, beyeidmet mit H. S. wird 

5 a 3. Böbme in Leinyig bie Güte haben 
zu befbrdern 








” 
J 








AUGSBURG. Abönnoment 2 .miladı | Semesters auch vierteljährig, für 
hier Zeit “Ba 5 2 ar, SB Frankreich bei Herrn A lexan- 
tion, eye EN , } der »4 Straisburg, Brandgasse 
34hr., für das 7 PR; a . Nro, und bei dem Postamte 
söhr.d — in Harlsruhe, für Italien bei den 
— ‚; für —*2 k ———— zu > 
z $ n RA”, ansbruck, Verona, Venedig, 
eitung oditio = Triest und Mailand. a 
—— Kit allerhöchften Privilegien EEE 
tern gansjährig, halbjähe ionel-Zeile mit 9 Ar’ — 





Nr. 









nDeberfist 


Spanien. — Grofibritannien, Die iriſche Corporationd- 
bill Durch die Torpoppofition des Oberhauſes weſentlich ge- 
ändert. — Frankreich. — Belgien. — Niederlande, 
— Italien. Neapel (Abreife des Königs nah Sicilien) 
und von ber Gr — Deutfhland. Münden, Nürn- 
berg, Stuttgart, Karlaruhe — Preußen — Ruf 
Sand und Polem. Generalberiht über das Unterrichts- 
wefen in Rußland und bie Verbreitung ber ruſſiſchen 
Sprache. — Defterrei, Briefe aus Wien. — Oflindien 
und Ehina, Brief aus Calcutta: Befeitigung der Beforg- 
ni vor Mifernte und Hungersnoth. Sinfen ber Yndigo- 
preife, ridauer der Nüftungen gegen China. — Hanbele- 
und Börſennachrichten. — Beil, Mebemeb Ali. - - Eine 
Jagd in Maffra. — St. Beuve, 3. Janin und ©, Planche. 
— Mgier, — Südamerika. — Schweiz. — Perfonal- 
nachrichten, 
Datum der Börfenz Lonten so Jun; 


nn 





Paris, Wien 2 Iul. 


Spanien. 

* Bordbeaug. 30 Jun. Balmafeda mit 330 Mann ift vors 
geitern Abends bei Larran über unfere Gränze ; 2000 Mann 
ſollten in der Nacht oder Tags darauf auf demfelben Wege 
folgen. Die veordie 2 bero's und Coucha's zählten 
bei ihrem Augriffe auf Bal Ja, am 24, nicht weniger old 
11,000 Mann Fußvolt und 1200 Wierde. — Laut Nachrichten 
aus Sau Julian da Audorra vom 26 kamen dort täglich Schaa: 
ren von Garliften an, faft-durhaus Bandenfübrer oder Mönde, 
ſammtlich mit Gepäd reichlich. verfeben. Der große Rath ift 
durch diefen plöglihen Anwachs der Bevölkerung, der die Heine 
Mepublik-auizusehren droht, dermaßen erihrett, daß die um: 
Pr "ag Ausweiſung ber fremden Säfte fo viel als beſchloſſen 
iſt. e man auch auf freundlichem Fuße mit ihnen gewer 
Ten, fo lange fie noch Furcht einflöften, reichlihes Geld zu ver- 
bienen gaben und dem Schmuggeln Vorſchub leifteten, fo ift 
bieß in ben Augen des bohmögenden Matbes noch kein Grund 
zu längerer Duldung, jest, mo nichts mehr an ibnen zu ge 
winnen, böcjtens Hungersnoth zu erwarten ſteht. Iſt doch 
die Laſt Roggen ſchon von 17 auf 33 Frances geftiegen. Die 
Sarliften verweigern jede Auskunft über Cabrera und Ros 
D’Eroled. Nach liberalen Berichten haben fie alle feſten Plane 
in Catalonien geräumt, Gabrera ftebt in den Bergen von Ober: 
Wragonien, einem von Allem fo entblöften Lande, daf keine 
Möglichkeit iſt, fih dort zu halten. Nach Balmaſeda's Nieder: 
lage bleibt ihm kein anderer Weg ald Uebertritt nad Franf- 
reich. Mofen Benet Triftanp, der von feiner beimlichen Meife 
wieder in Andorra zur ift, wagt fi weder zu Gabrera noch 
mach Frankreih, wo er ſchwerlich ein zweitesmal entlommen 
Dürfte. — Die Königinnen waren am24 zu Lerida angelangt; 
es bieß, der Herzog von Morella werde num mir Macht gegen 
Dbercatalonien aufbreben. Dem Generallieutenant Van Ha: 





189. 


— — 


7 Julius 1840. 


lem iſt zur Belohnung des Entſatzes von Solſona und des bei 

diefer Gelegenheit erfochtenen Sieged, auf Eſpartero's Vorſchlag, 

den Titel eines Grafen von Peracamps verlieben worden. 
Großbritannien. 

2ondon, 30 Jun. 

Die irifhe Gorporationdreformbill ift geitern mit fait allen 
ihren Clauſeln, jedoch nicht obme einige weientliche, von Lord 
Londhurſt beantragte Aenderungen durd das Haus der Lords 
gegangen. Das Unterhaus bat feine geftrige Sitzung damit ber 
ſchloſſen, daß es, troß der Einwendungen Hrn. Pufep’3 und Sir 
Thomas Aclande, über bie Kirheneinfünftebill in Ausſchuß ge: 
tretem it. (Der Hauptzweck dieſer Bill ift befanntlih Verwen⸗ 
dung vieler bis jet von den Eapiteln als Sinecuren bezogenen 
Piründen zur Erribtung einer Anzahl neuer Pfarritellen und 
Schulanftalten, jedoch mit Ausnahme der Grafihait Wales.) 

In ihrer heutigen Situng befcäftigte fib das Oberhaus 
mit der Canada - Megierungsbill, gegen bie fi der Herzog von 
Wellington, Lord Gosford, Lord Ripon und felbit Lord Brong- 
bam mit Entfchiebenheit erklären; da fie jedoch auf keiner Ub- 
fimmung beitehen, fo wird die Bil zum jweitenmal verlefem. 
Im Unterhaus kam Gir R. Inglis’ Kirchenvermehrungsbill 
zur Beiprehung. 

Haus der Lords vom29 Jun. In Bezug auf eine nen: 
lie Frage Lord Charleville's, ob der zur Pairſchaft gelangte 
Hd: Sheriff von Galman, Lord Lucan, feine Stelle ald Sheriff 
fortbelriden dürfe, erflärt der Marauis v. Mormantn, daß die 
Lawsofficeed der Krone fib darüber bejahend ausgeſprochen. 
Der Marauid v. Breadalbane legt zur Unterſtühung der ſchot⸗ 
tifhen Kirchenverſammlung einige neue Bittichriften um Nicht: 
einmifchung (non intrusion, d. h. Nicteinmiihung des Patrong 
oder der Gerichte in die Prarrerwahlen) wor, und bemerkt zugleich, 
daß die Zahl der Interfchriften in den Petitionen gleiben Inhalts 
fi auf 166,734, die Zabl der zu Gunften der Antrufion abgefasten 
Petitionen aber fih nur auf 4161 belanfe, Lord Aberdeen in: 
deifen fucht dieß aus den Mitteln zu erflären, beren ich jene 
Non: Intrufionspartei bediene, um Unterfhriften zu erbalten® 
eines diefer Mittel beftebe z. B. darin, daf man unge Damen 
mit der Bittihrift von Hand zu Haus fende: auch fordere man 
dabei haufig Ammen und Kinder und andere Perlonen, Die 
von dem Anhalt des Schreibens nicht das Mindeſte müßten, 
zum Unterihreiben auſ. Uebrigens, ſagt der cdle Lord, würde 
ich ſelbſt keineswegs anfteben, eine Petition um Nibt-Intrufion 
zu unterihreiben, ohne doch deßhalb die VBeſchlüſſe der ſchot⸗ 
tiſchen Kirchenverſammlung zu billigen. Der Maranis v. Bread— 
albane: „Serade der Umftand, daß fih Frauen, Anımen 
und Kinder fo angelegentlib mit jenen Bittſchriſten beſchaf— 
tigen, beweist, daß der Inhalt derielben eines der weſentlich 
fen und innigften Gefühle jedes Haushalts ausmacht.“ — Als 
das Haus darauf, nah der Ordnung des Tags, über die iriſche 
Munieipelbill in Ausſchuß treten will, erhebt ich Lord London: 
dberrp, um die Verfhiebung der Bill zu beantragen. „Nach 
ben unbeantworteten und unbeantwortbaren Reden“, fant er, „die 
von den Abgeordneten der Sorpprationen an ber Barre des Hauſes 
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gehalten worden find, Tann ich ald Landelgenthümer in Irland 
nicht in eine Maafregel willigen, die an und für ſich fo verderblich 
ift, daß fie ſelbſt durch den Scharffinn, die Selehrtheit und Freis 
mütbigteit meines edlen Freundes (Lord Epndhurit) nicht un: 
fhadlih gemacht werben fann. Sollen wir in der That durch 
Annahme einer folben Bil die Macht ded Mannes vermehren, 
ber jedem Mitglicde beider Häuier, fo wie jedem Gewerbsmann 
und Pacter in Irland bereits einen genauen Plan über den zu 
bewerkiteligenden Repeal zugefhidt hat? follen wir dadurch das 
Vebergewicht der katholiihen Partei in Irland vermehren ? Ich 
beantrage die Verfhiebung der Bill ald einer den proteftanti« 
ſchen Intereffen in Irland durchaus verberblihen Maafregel. 
Lord Epndhurft erflärt dagegen, daß nachdem dieſe oder 
wenigſtens eine ähnliche Bill ſchon viermal vor dem Haufe ges 
weien, er ed für beffer halte, wenn das Haus fie nicht von 
neuem verwürfe, ſondern vielmehr in einigen wefentlihen Punk: 
ten zu ändern fuche, und zwar erſtens in ber Herabſetzung ber 
Qualificationsfumme von 10 auf 8 Pfund, melde nothwendig 
auf 10 Pfund bleiben muſſe; zweitens in ber Ernennung ber 
Stabriberiffe auf Vorſchlag der Stabträthe, welche Ernennung 
dem Lorblieutenant unbedingt vorbehalten bleiben müſſe. Eine 
dritte Slaufel, die auch nothwendig geändert werben müſſe, in 
deren Aenderung jedoch das Haus der Lords dem der Gemei— 
nen nicht vorgreifen dürfe, fep bie über Einihliefung der Be: 
wohner der oft ſehr ausgebebnten Stabtweihbilder in bie Mer: 
pflibtungen der wirklichen Stabtbewohner. Er überlafle die 
Aenderung dieſer Elanfel dem Minifterium, wenn es nicht be: 
fürdten wolle, daß die ganze Bill doch zuleht verworfen werde. 
Der Lordkanzlher erwiebert bierauf, daf die Aenderung bie- 
fer legten Glaufel den in dem Reformact enthaltenen Beſtim— 
mungen zuwider fey. Lord Bro ugham meint, daß das Haus 
am Ende beffer thue bie Bill geradezu zu verwerfen, als fie 
mit jenen Wenderungen anzunehmen. Die Qualificationd: 
iamme von SPfund fcheine ihm feinedwegs zu niedrig, fondern 
zu bob. Das Haus tritt dann in Ausſchuß und nimmt die 
einzelnen Clauſeln fo wie bie Veränderungen Lord Lyndhurſts 


raſch binter einander an: ber Vorſchlag des leßtern, die durch⸗ 


gängige Qualificationsfumme auf 10 Mund zu ſetzen, wird mit 
92 gegen 50 Stimmen angenommen. Die Bill ging auf diefe 
Weife bis zur 208ten Elanfel durd das Haus. 

Die Königin und Prinz Albert haben am Sonnabend Mit: 
tag einen Beſuch im Hofpital von Greenwich abgeftattet und 
find daſelbſt mit mannichfachen Feftlichfeiten und Freudenbezeu⸗ 
gungen empfangen worden. Dreißig invalide Hohbootsmänner 
ftanden mit Hellebarden am Landungsplatz bereit, um die von 
Whitehall ans die Themſe herabgefabrenen föniglihen Befucher 
zu empfangen: zweihundert invalide Matrofen ftanden in ihren 
beiten Kleidern im Eßzimmer, und hatten fih, wie eine Leib: 
garde, nach den verfhiedenen Seefiegen, an demen fie Theil 
genommen, in Haufen gefhaart ; und von dem übrigen Pfleg: 
lingen waren mehr als taufend Männer, Weiber und Kinder 
auf dem großen Square verfammelt, um die Königin mit einem 
dreifahen Lebehoch zu begrüßen. Im Mitte des Square's, bei 
der Statue Georgs IT, wehte die königliche Fahne. Die Köni: 
gin, in Schwarz gefleidet, ging durch die verſchiedenen Hallen 
und Zimmer und foftete von dem eben aufgetragenen Mittags: 
effen. Um 3 Uhr fuhr fie, unter fortwährenden Freudenbezeu— 
gungen zu Wagen über Deptford zurüd. 

Die fhen früher von uns erwähnte jur Stiftung eines Lefe: 
vereind zufammen getretene Geſellſchaft, d. b. zu einer dur 
Subferiptionen unterhaltenen Bibliothek, aus der die Subferi- 
benten fib Bücher mit nah Haufe nehmen dürfen, bat am 24 
in der Freimaurer:Taverne unter Vorſitz Lord Elliots ihre erfte 


Zuſammenkunft gehalten. Die verfhiedbenen Beſchlüſſe über 
Stiftung und Subfeription (legtere bleibt ber Willtür über- 
laffen; Hr. C. Buller hatte 5 Guineen Eintrittdgeld und 2 Gui⸗ 
neen jährliben Beitrag vorgefclagen), wurben einftimmig ans 
genommen. Die läangfte Rede war bie ded Hrn. T. Carlyle 
zur Vertbeidigung bed vom Merein einzufübrenden, im brits 
tifden Mufeum nicht, geftatteten Gebrauchs, die Bücher mit 
nah Haufe zu nehmen. (Auf der Univerſitaͤtsbibliothek von 
Gambridge beitebt dieſe Erlaubniß gleichfalls.) , Als Ausſchuß 
männer sum Ankauf der Bücher wurden ernannt Hr. C. Bul: 
ler (Parlam. Mitgl.), Hr. Earlvle, Hr. Epriftine, Graf Cla—⸗ 
rendon, Hr. Lewis, Masaulap, Lord Momteagle, Hr. Vuſed, 


Zalfourd u. 9. 
Frankreich. 
Vari®, 2 Zul. 


* In der Sißung der Pairdlammer am 2 Jul. verlas 
Hr. Karl Dupin den Bericht über den Entwurf zur Errichtung 
ber’ verſchiedenen Eiſenbahnen, und trug ganz einfad auf deſ— 
fen Unnahme an. Die Kammer erörterte dann mehrere örts 
lihe Intereſſen betreffende Geſetze; den Entwurf su Eröffnung 
eines Credits von 300,000 Fr. zur Feier des zehnten Jahres 
tags ber Juliustage nahm fie mit 92 weißen gegen 13 ſchwarze 
Kugeln an. 

(Sourrier frangais.) Belanntlih fing der Marſchall 
Valre den letzten Feldzug ohne Befragung des Minifteriums 
an. Man verficbert, daß dasſelbe, um einem neuen Act folder 
Willtür zu entgeden, Hrn. Bois le Comte nah Algier geſchickt 
babe mit dem ausdrüdliben Befehl, nichts weiter zu unter: 
nehmen und die Soldaten ruben zu lafen. Nah dem vom 
Marſchall zu erbaltenden Bericht und den Nachweiſungen, die 
Hr. Bois le Comte bringen foll, wird es dann feine Maaßregeln 
nehmen. Außer ben Feblern, die das Land in Gefahr ſetzten, 
bat der Marſchall der Megierung mehrere ernite Veranlaffuns 
gen zur Mage gegeben. Er bat gegen alle Regeln der militäs 
riſchen Diseiplin und der Verwaltungsbierardie gefehlt, und 
als wahrer Proconful gebandelt, der, ohne der Hauptſtadt Rechen⸗ 
fhaft abzulegen, despotiſch feinem Willen folgt. Er unter: 
nimmt Feldsüge, um Beteblen zuvorzakemmen, bie er gu er— 
balten fürchtet. Er antworter anf feine Depeſche und gibt nur 
im duferften Notbfalle von feinem Thun und Treiben Rechen⸗ 
ſchaft. Solte man es glauben, daß der Marichall feit feinem 
feltfamen Bericht von Medeah dem Kriegsminiſter keine Zeile 
wieder geſchiet bat? ine trodene, unvollſtandige und ber 
Wahrheit nicht getreue telegrapbifhe Depcihe ift Alles, was 
man von der unglädlicermeife feinen Befehlen anvertrauten 
Armee erhalten bat. 

In feiner nenueften Nummer fagt der Eonrrier fran- 
gais: „Wenn wir gut unterrichtet find, fo bewirbt fidh der 
7ojahrige Marſchall Molitor nit um die Stelle Valée's, falle 
diefer abgehen follte; auch die Megierung muntert zu feiner 
Candidatur auf, bevor fie die Mefultate des Feldzugs durch ei⸗ 
nen amtlihen Bericht kennt.” (Der National glaubt, das 
Minifterium denfe wieder an Bugcaud.) 

(Temps.) Einige Perionen verihern, Marſchall Balde babe 
bie Ubfiht, mad der Müdkehr von dem von ibm unternommes 
men Feldzug felbit feine Abbernfung zu verlangen. 

Au der geftern erwähnten Beratbung des Plans einer fort- 
laufenden Verfhanzung der Metidfha im Minifterconfeil füs 
gen wir aus dem 9. des Debats binzu, daß bie jeht drei 
verfhiebene Plane vorgelegt worden find. Der General Daulld, 
Infpector der Befeſti ungen in Afrika für das Jahr 1839, 
batte den Plan einer mit Thürmen berſehenen Mauer ent- 
mworfen, und murde befonders vom General Rogniat in feiner 
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Idee beitärkt; bie Koften würden ſich auf 1,500,000 w belan: 


fen. Der Eapitän Gant ſchlug bei der Belagerung von don Eon: 
ſtantine das Bichen von Gräben mit Flankenbedecung und 
Schanzen (fosses A Apaulemens et d’escarpemens de terrain) 
vor, wie man fie ſchon auf einigen VPunkten des Sahel, uach 
der Seite der Hadſchuten, angewandt hatte. Endlich hat der 
Escadronschef St. Hippolyte, der im mehreren Feldzügen die 
topographiſchen Arbeiten in Algier geleitet hat, neulich in einer 
von einer Karte der Metidſcha begleiteten Denkſchrift einen 
Canalgraben mit Schulterdecung und Bruſtwehr für das Ge: 
webhrfeuer vorgefhlagen, der zugleich zur Wertheidigung wie zur 
Wäfferung des Land»s dienen fol. Die Koften find eben die wie 
bei der Mauer. Belanntlich entfchied fi das Minifterconfeil 
für einen Graben mit Schulterbetung. 

Marional.) Es beißt, Hr. Grivel, Seepräfeet von Breſt, 
derieingige unferer Admirale, der unter den Seeleuten der 
Garde gedicht bat, fen beftimmt, bad Geſchwader zu befehligen, 
das den Ueberreften Napoleons entgegen fahren wird. 

Wir habern geftern die Siege des Generals Lavalle gegen 
bie Armee Mofas’ in der’ Province Entrerios erwähnt, Das 
Commerce bemerkt bei ihrer Erwähnung, baß dieß abermals 
ein Seien von der Haltungslofigkeit des Minifteriums fen, 
dad, ſey es nun aus Müdfiht gegen England oder andern Ur: 
ſachen, jede Unternehmung vernihte, die für Franfreih von 
Vortheil ſeyn könnte. Admiral Baudin, von beifen Sendung 
fo viel gefprocden worden, kame jeät auf jeden Fall zu ſpät, in: 


dem er vielleicht mur gu rechter Zeit eintreffen würde, um bei 


der Einnahme von Buenos-Mpres zugegen zu fern. Doc 
fcheine auch das Miniftertum ibm einen thätigen Antheil an 
den Ereigniffen in jener Republitk gar nicht zu erlauben, indem 
er ohne Landungstruppen abfegeln würde. Das Journal de 
Havre tbeilt die Nachricht mit, daß durch eine telegraphifce 
Depeche in Eherbourg die Nüfungen zur Einſchiffung von 17 
Eompagnien Yandungstruppen widerrnfen worden feven. 

Der Eourrier frangais beflagt 'in einem Ueberblick 
über die jegt vollendeten Mumielpalirätöwablen die wachſende 
Erfältung der Gemeinden für dieſe Ungelegenbeit, bei der ihre 
Wohl doc in einem fo hoben Grade betheiligt fen. Gerade in 
den größten und voltreichſten Städten, wo die Wahl der Mur 
nicipalitäten vom mehr als örtlicher Wichtigkeit fen, batten ſich 
die Wähler im der Meinten Unjabt eingefunden. So waren 
die zur Wahl im Borbeaur berufenen Wähler faum zur Halfte 
beifanimen ; in Loon famen von 526 Cingefhriebenen nur 192; 
in mehreren Sectionen zu Breft blieb die Zahl der Wähler un: 
ter ber Hälfte, ja unter dem Drittel fogar; in der jmeiten 
Section 3. B. kamen von 268 nur 87, in der vierten von 246 
nur 805 und in gleichem Grade find bie Wahlen in Arrondiffe: 
ments beiucht worden ; in Rennes, Neverd und andern bedeu: 
tehden Städten fam ein Drittel der Wabler. Da nun bei 
den Wahlen der Municipalitätsrätbe bie Wahl vor ſich geht, 
wie gering auch die Zahl der Abſtimmenden fepn mag, fo geſchah 
es, daß oft bei 2 bis 300 Wahlfahigen 20 Stimmen die Ernen: 
nung beftimmten. Es finden fich freilich auch andere, mo grö: 
Bere Theilnahme an den öffentlichen Ungelegenheiten berrict, 
wie in Orleans, wo von 1068 Wablern 849 gegenwärtig waren, 
in Died, wovon 210 Wahlern 185 Nimmten, und bier findet man 
auch in den Munietpalitätsrätnen Männer voll Talent und den 
Fortſchritten der conftitutionellen Freiheit günftig, wie in Arras, 
Mes, Mons, Orleans, Pithiviers, Blois, Perigueur, wo überall 
die Majorität der progreifiven Partei angehört. — Eine andere 
Klage des Courrier deſteht in dem Uebelftande, dab namentlich 
in. Gemeinden und Meineren Stadren die Wahl von einzelnen 
Familien abhängig gemacht werde und fo eine reine Parteiſache 


geworben fen, welche Haß, Verfolgung und bie bitterften Feind- 
fhaften in den einzelnen Familien ermede. Er hofft, daß bie 
durch Primärfhulen zu verbreitenden Kenntniſſe einen ſolchen 
abnormen Geiſt verfhminden laſſen würden. 

— Paris, 2 Jul. Der neuelte Gegenftand der Unterhal⸗ 
tung ift der Müdtritt des Hrn. Bartheiemp St. Hilaire, der 
feit dem erften März die Stelle des Chefs des Cabinets des 
Hrw. Eoufin befeidete, und feine Entlafung unter dem More 
wand von Unpaßlichkeit genommen hat; die Bekannten dieſes 
andgezeichneten jungen Mannes wollen wien, er habe nicht 
länger mehr die Thorheiten Cfolies) feines Vorgefedten einre 
gifteiren wollen; nah Allem, was von der Verwaltung des Hrn. 
Eonfin befannt ift, erſcheint diefes Urtheil nicht zn hart. An 
feine Stelle bat der Minifter des öffentlichen Unterrichts einen 
Hrn, Merruau berufen, der die Feuilletons im Temps fchreibt. 


— Geſtern fand wiederum ein großes radicaled Bankert von 


ungefähr 1200 Gedecken, zu 2 Tr. die Perfon, im nabgelegenen 
Derfe Belleville ftatt, im Gaftbofe au grand St, Martin. Die 
Regierung fürdtete einen politiihen Zweck, und hatte in der 
Nachbarſchaft Truppen und Polizeibeamte aufgeſtellt; indeſſen 
befhränfte man fi auf Toaſte, und Alles ging in Ordnung 
von Statten. Die Verfammlung ging gegen 10 Uhr audeinans 
ber; eine Anzahl Nationalgarden und Dfficiere aus der 5tem, 
6ten, Tten, 9ten und 12ten Legion von Paris hatten fib einge 
funden, aber keine Verfon von Bedeutung, fondern meiſtens 
Arbeiter. Die Gefellfhaft bat ein neues Banfert auf den 
14 d. am nämlichen Orte verabredet, dem Jahrestag der Er: 
oberung der Baſtille. — Geftern vermabm ih, daß die Megie 
rung auch bei dem Guttenbergsfefte in Straßburg republicani= 
fhe Scenen befürdtet, und in diefem Sinne Vorkehrungen gi= 
troffen hatte. Mach den biefigen Blättern wird Hr. Dupin, 
der in Straßburg dem Feſte beigemohnt bat, bie Rheingegen— 
den beſuchen, um über Belgien nah Haufe zu reifen. Die 
Bewohnrr der anliegenden Stadte finden fo Gelegenheit, ſich 
eine perfönliche Webergeugung über die Natur und den Grund 
der Berühmtheit biefed Mannes zu bilden. — Die biefigen 
Blätter beihäftigen fib vielfab mit der innern Einrichtung 
des Reichsarchivs, und man fiebt’aus den Debatten, dad aud 
in dieſer Verwaltung fib eine Anzahl Sinecuren befindet; ber 
neue Vorftand ift noch nicht ernannt. — Heute ift man wieder 
einmal ausnahmsweiſe auf das Reſultat der Sitzung der Pairs: 
fammer geipannt; fie debattirt den Gefeßesentwurf über die 
Eifenbabnen, und beabfichtigt, dem Vernehmen nad, diejenigen 
Verfügungen zu verwerfen, die fib auf die Bahn von Paris 
nach Rouen bezieben. Die Deputirten und mebrere Kaufleute 
aus diefen und den umliegenden Städten baben fi als Gol- 
licitanten wieder bier eingefunden, 


Belgien. 

Brüffel, 30 Jun. Der Moniteur enthält einen Beſchluß 
vom 28 Jun., wodurch Hr. Henri de Broudere, Mitglied ber 
Mepräfentantenfammer und Rath beim Appellhoſe von Brüſſel, 
zum Gouverneur der Provinz Antwerpen ernannt wird. — Ein 
Beihluß vom nämlihen Tage ernennt ben General Willmar 
zum bevollmachtigten Minifter Belgiens zu Berlin. 


Miederlande. 

Hana, 3 Junius. Dem Vernehmen nach ift der Lega— 
tionsrarb Rochuſſen beute nach Paris abgereidt. 

Amfterdam, 29 Jun. Man fpricht jest wieder fo ernit- 
lich von der Ernennung des Hrn, Rochuſſen zum Rinanyminis 
fter, und gut unterrichtete Gorreipondenten melden ung dieſe 
Nacricht als fo zuverläffig, daß wir glauben, dem Waterland 
und dem Könige defhalb Glüd wünihen zu bürien, (A. 9.) 
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Italien. 

* Meapel, 27 Jun. Man ſpricht hier von einem bevors 
ſtehenden Beſuch Ihrer Maj. der Königin der Franzofen. In 
Folge des Ablebens Sr. Mai. des Königs von Preußen hat 
der biefige Hof auf 14 Tage Trauer angelegt. Se. Mai. der 
König ift heute Mittag nah Sicilien abgereist. 

* Bon der italienifchen Gränze, 23 Junius. Die nea- 
politanifche Flotte wird auf allerböciten Befehl ausgerüftet. 
1 Linienfhiff, 3 Fregatten, 1 Corvette, 4 Brigantinen, 1 Goe— 
lette und 2 Dampfihiffe follen bis 1 Julius fegelfertig fepm. 
Ueber den Zweck dieſer Rüftung verlauter nichts. — Marquis 
Gagliati, früher Geſandter in Wien, bat, neuern Berichten 
and Neapel zufolge, eine Eivilanftellung bei den Domänen er. 
balten, — Chevalier Namirez bat den Wiener Geſandtſchafts⸗ 
pojten abgelehnt, man fagt aus Beſcheidenheit, da er nicht 
Mittel und Unfehen genug zu baben glaube, um dort ein ent- 
fprehendes Haus zu führen. Nun beißt cs, daß entweder 
Chevalier Sarafa, neapolitaniiher Sefchäftsträger zu Paris, 
oder Fürjt Palozzolo, ältefter Sohn des Fürften von Scilla die 
Miffion nah Wien erhalten werbe. — In leßtvergangener 
Woche hat das engliihde Minifterium die Lifte der engliihen 
Unterthanen eingefender, welhe Anſpruch auf Entihädigung 
mahen, worüber nun die englifch: frangöfifch-neapotitanifche 
Eommiffion zu entſcheiden haben wird. Neapel befteht vorläufig 
noch darauf, daß nur die wirflihen Eigenthümer der Schwefel: 
Minen Entichädigung erhalten follen, nicht aber die Hanbdele- 
leute und Pater; allein Franfreih theilt diefe Auſicht nicht, 
fondern will, dem Wernehmen nach, biefe gleih jenen bebans 


beit wiffen. 
Deutfchland. 

** Münden, 5 Jul. Den neueften Nachrichten aus 
Aſchaffenburg zufolge find II. MM. der König und die Köni- 
gin, fo wie Se, k. Hob. der Prinz Quitpold von da, am 2 Yul., 
nach Bab Ems abgereidt, um Ihrer Maj. der Kailerin von 
Rußland einen Beſuch abzuftatten. — in dieſen Morgen er: 
ſchienenes MRegierungsblatt bringt eine Befanntmachung ber 
Advocratenmatritel, dann eine, die Bezeichnung der Lanbgerichte 
nah dem Ortsnamen ber einichlägigen Amtsſitze betreffend, 
ferner eine britte über die 13te Verloofung der Aproc. Gtadtd- 
ſchuld. — Heute bat der Afademiter und Profeffor Fallmeraper 
feine zweite Reife in den Drient angetreten; er begibt ſich auf 
der großen Wafferftraße von Megendburg über Wien und Kon: 
ftantinopel vorerſt nah Trapezunt. Außer der Sübküfte des 
ſchwarzen Meered benft er auch noch andere Gegenden bes 
Morgenlandes zu beiuchen, "im der Abficht, feine ruhmvoll be: 
kannten biftorifhen Studien über das buzantinifhe Meih durch 
an Drt und Stelle angeftellte Forfchungen zu vervollftändigen. 

Nürnbera, 4 Zul. Bei der geitern Abends nah 10 Ubr 
erfolgten Ankunft Sr. k. Hob. ded Kronprinzen waren bie nach 
deſſen Abiteigquartier führenden Straßen der Stadt glänzend 
beleuchtet. Heute früh genofen unter andern das Directorium 
und der Nusihufvorftand ber Nordgrange:Eifenbahn die Ehre, 
dem erlauchten Thronerben aufjumarten. Nah 12 Uhr erfolgte 
die Weiterreife nah Bamberg. (Nürnb, €.) 


Stuttaart. (Fortſetzung. Zum Sammelplatz für die 
Kunftgenoffen und Buchhändler am Morgen des Hauptfeft: 
tags harte man bie Gebäude des Drudereibofes der I. ©. 
Gorra’ihen Buchhandlung auserfehen, die vor dem Tübinger 
Thore gelegen find. Diefe Buchhandlung, jegt bie alteſte 
Deutfchlande, feiert in diefem Jahre zugleih ihr zweihun— 
bertiäbriges Jubilaum Um neun Uber fegte ſich 
der Zug in Bewegung. Bir bezeihnen kurz die Haupt: 


abtheilungen besjelben. Voraus dad Corps ber Stadt⸗ 
reiter; die fremden Sängergefellibaften, etwa 24 am der Zahl, 
mit ihren zum Theil ſehr großen und kojtbaren Fahnen; Was 
niere mit ben Wappen ber Städte Main; und Straßburg, der 
Erfinder Gurtenberg, Zuft und Schöfer; die erfte Preſſe 
auf einer Quadriga mit alterthümlich aufgefchirrten Roſſen; 
bie Fahnen der Städte Ulm, Reutlingen, Eplingen, Tübingen, 
Urach, Blaubeuern und bed berzoglihen Stuttgarts, ald ber 
erften Drudorte in Würtemberg; auf Kiffen getragen, ein Ka 
tholifon, das erfte entichieben von Guttenberg gedrudte Buch 
(1460), die ältefte gebrudte deutſche Bibel,*) bas erjte, erweid: 
lich in Stuttgart gebrudte Bud; **) die große Fahne mit dem 
Buchdruderwappen ex dono Friderici II. imp. Bom. 1446, 
in Korm eines mächtigen Kirhenbannerd, von drei Gehülfen 
getragen. Alle bei diefer Abtheilung des Zuges fungirenden 
Gebülfen in der Tracht des fünfzehnten Jahrhunderts; die 
Maske war mit Kenntniß und Geſchmack angegeben, fie hand 
auch den Leuten vortrefflid, und mitten in ber eintönigen 
Urmfeligkeit der mobernen Bekleidung erſchien die Beibfame 
Tracht doppelt männlib und maleriihd. Das geſammte Perio- 
nal der fremden und biefigen Drudereien und Schriftgiefereien 
bis zu den Padern und Malhinentreibern, jede Dffiein mir 
ihren Fahnen, wobei oft große Pracht entwidelt wurde; bie 
Buchbinder, die Buchhändler mit ihren Gebülfen, ihnen veraus 
ſechs Marſchaͤlle in Galafleid, welche durch die Farben ibrer 
Scharpen bie ſechs größten deutſchen Bundesſtaaten repräfen: 
tiren: Oeſterreich, Preußen, Bayern, Sachſen, Haunover, Wür: 
temberg. Die Papier: und Farbefabricanten, bekranzte Tafeln 
mit ben Infcriften: Hagar, Erfinder der eifernen Preffe, Bauer 
und König, Erfinder der Schnellpreife; bie neue eiſerne Preife, 
von einem Stuttgarter Mechaniker gebaut, auf einer Quadriga 
mit modernem Geſpann; Träger ber jedigen Drudwerkjceuge, 
bie Fahnen der vier gegenwärtigen Hauptſitze bes deutſchen 
Buhbandels: Leipzig, Berlin, Stuttgart, Franffurt; neue 
Drude in Prahtband, auf Kiffen und Pulten getragen: Scil: 
lerd und Goethe's Werke, Herderd Eid, von Neureutber ilus 
ftrirt, die Jubiläumsausgaben des neuen Keftaments von Metz⸗ 
ler und Lieſching u. f. w.; endlofed Papier auf Hafpeln. Der 
wöchentliche Frachtwagen mit den nach Leipzig beftimmten Bü: 
cherballen, actfpännig, völlig reifefertig, wie er denn auch vom 
Zuge weg fogleih den Weg nad Leipzig einſchlug, beitelt mit 
den Fahnen der Staaten, bie er berührt, Würtemberg, Bapern, 
Preußen, Sachſen, rings bebäugt mit Cpigrammen in großer 
Schrift auf befränzten Medaillons. ic lafen den Fuhrmann 
fprehen und find launig in feinem Beifte gehalten; nur cines 
berührt die Eenfur in barmlofer Weile. Ein Abdruck der 
Epigramme wurde während des Zugs ausgeworfen, und der 
Wagen nahm eine Maffe von Eremplareu mit, um fie unter: 
wegs zu verftreuen. Diele litterariihe Ftacht erregte den 
größten Jubel; bie Idee ift, wie man bört, vom ordinaren 
Fuhrmann felbft ausgegangen. Es folgten alle übrigen, dem 
Gewerbe nicht ummittelbar angebörenden Theilnehmer: die 
Lehrer und Zöglinge des land: und forſtwiſſen ſchaftlichen Ins 
fituts zu Hohenheim mit der großen Fabne der Anſtalt und 





?) Diefe Biber it nur in einigen Eremplarım ald Wert Tufts 
und Schoͤffers vom I. 1462 begrichnet ; tie Jabrszabt ift ohne 
Zweifel falſch, das Were wird aber von manchen Bächerten— 
nern Fuſt und Schoͤfſfer ganz abgeflritten, und dem Druder 
Eogefteun in Straßburg um das J. 1464 zuge ſa rieben. 

**) Eine tieine Schrift Äver die Königswaht Marimiliune I su 
Srönffurt im I. 1486. Wahrſcheintich befigt die Stutgarier 
t. Bibliothet das einzige Exemplar; es wurde im vorigen Jıbr- 
hundert von einem hieſigen bibliopbilen Geiſtlichen auf dem 
Betthimmel eines Beicptfindes gejunden, 
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den Bannern aller Staaten, melde Zöglinge geliefert; bie 
Schüler und Lehrer des biefigen Gymnaſſums, ber Gewerbe— 
ſchule, der Kunſtſchule, Deputirte ber höhern Unterrichtsanftal- 
ten des Landes, mit Ausnahme, wie ſchon gefagt, ber Univer: 
fitat Tübingen, Staatsbeamte, Geiftlihe, Schriftfteler, Künft 
ler, die ſtadtiſchen Behörden, das Feftcomitd; die Stuttgarter 
Gefangvereine und die Bürgermiliz zu Fuß fhloffen den Zug. 
Der Zug legte die etwa eine Biertelmeile lange Strede durch die 


Hauptitäbtere, die Eberbardd: und Königstraße an Schillers - 


Standbild vorbei, in anderthalb Stunden zurüd. Auch der Schlof- 
plag wurde auf den Wunſch Sr. Maj. des Königs durchzogen; 
der König befand fidy mit der föniglihen Familie auf dem Bal: 
con des linfen Schlofflügeld und wurde von den Borüberzie: 
benden mit lebhaften Zuruf begrüßt. Der Zug, an dem mehr 
als 3000 Perfonen Theil nahmen, war dußerft zwedmäßig ans 
geordnet, alles Schaumerk fehr glänzend und geſchmackvoll ber- 
geitellt und gruppirt. Dad Ganze mit den Hunderten wehen: 
der Fahnen und Paniere, beim Braufen einer Vollsmenge, wie 
fie wohl fchwerlih je bier zufammengeftrömt, unter ben ran: 
fhenden Tönen mehrerer Mufifcorpe, und bei der Annäherung 
zur Kirche unter bem Glodengeläute aller Piarrfirhen, machte 
den überrafhendften Eindrud, zugleich beiter, großartig und 
ergreifend. Der Zug füllte das Schiff der geräumigen 
Kirche volllommen aus. Nah dem 105ten Palm, in neuer 
Sompofition von den Gefangvereinen, und dem erften Verſe 
bes Shorald: „Nun dauket Alle Gott,” von der Gemeinde ge: 
fungen, wurde bie Predigt vom Eonfiftorialrath und Hofprebi: 
ger Srüneifen gehalten. Der Prediger wußte die religiöfe 
Bedeutung bed Tages mit Klarheit und Wärme zu entwideln. 
Aus der Kirche begab fih der Zug auf den Markt. Dafelbit 
war eine große Tribune errichtet in Geftalt einer gothifchen, 
aus Tannen zweigen gebildeten , offenen, vorerft aber mit Bor: 
hängen verhüllten Halle. Nach mufitalifher Einleitung beftieg 
Dr. Menzel die Rednerbühne, und bielt mit großem Feuer 
die fehr zwemäßtge und eindringliche Feftrede. Mit. dem letz⸗ 
ten Worte wurde die Tribune enthüllt und zeigten fi in vol: 
ler Thätigkeit eine Scriftgießerei, die alte Preife, eine Schnell. 
preife, eine moderne Handpreffe und eine Buchbinderwerkitätte. 
Aus der alten Preffe ging hervor ein Facfimile des obengenann: 
ten älteften deutſchen Bibeldrudd, die Stelle Palm 119, V. 
129 bis 136, zur Seite die Lutheriſche Ueberſetzung und bie 
der Vulgata. Während die Seher Dr. Menzels eben gehaltene 
Mebe componirten, drudte die Schnellpreife eine kurze Erfin: 
dung ber Buchdruderfunft, worauf fie den Satz der Rede auf: 
nabm, melde im kurzer Frift in Hunderten von Abzügen ver: 
theilt wurde. Die moderne Handpreffe lieferte ein Gedicht von 
Niclas Müller, dem Druder und Poeten, deſſen Gedichte 
Guſtav Schwab mit einem Vorwort in die Welt eingeführt. 
Alle diefe fliegenden Alätter, fo wie bie frifch gegoffenen Let: 
tern wurden theild von der Tribune ausgeworfen, theild durch 
Lehrlinge in der Verfammlung ausgetheilt. Der Choral: 
„Gott ift getreu,” fchloß den Wet, bei dem der große, mit einer 
wogenden Menichenmenge gefüllte Marktplatz, und ringsum 
bie geihmüdten, bis in die Giebel und auf den Dächern dicht 
befegten Hauſer ein Bild gaben, dad jedem Theilnehmer un: 
vergeßlich ſeyn wird. 
(Beſchluß folgt.) 

Karlsruhe, 2 Jul. Die Allgem. Zeitung enthalt vom 
Main die Nachricht, daß der franzöfifhe Gefandte in Karls— 
ruhe binfichtlih des nun zur Ausführung fommenden, ſchon 
im Parifer Friedensfhluß zur Eicherung Süddeutſchlands ſti— 
pulirten Baues einer dritten und v’erten Bunbesfeftung um 
Erklärung gebeten, und dagegen gewiffermaßen Einſprache ge: 


than, daß die großherzogliche Megierung aber ihm defhalb eins 
fah an bie deutſche Punbesverfammlung gewielen habe. — 
Wir können bie Verfiherung ertheilen, daß diefe Angaben auf 
einer Entitellung beruben, und daß der fraglihe Gegenitand 
mweber von der einen, noch von deranbern Seite in ber begeich- 
neten Weife zur Sprache gebracht worden ift. (Karlr. 319.) 

Sarlörube. In der Sigung ber zweiten Kammer vom 
1 Jul. fordert v. Itzſtein den Abgeordneten db. Mortet auf, 
eine Stelle feiner Rede vom 24 über die Feier des Guttenberge- 
Feſtes in Dentichland, die zu Mifdeutungen Veranlaffung ges 
ben könne, zu erklären, inbem bderfelbe gefagt habe, nur in 
Straßburg werde bie Feſt auf würdige Weile gefeiert; nun 
aber ſey ſelbſt in cenfirten Blättern feither zu lefen geweſen, 
wie bob im einigen deutihen Städten, namentlih in Stutt- 
gart, dieſes Feſt auf eine hoͤchſt würdige und angemeffene Weife 
gefeiert worden fey. v. Notted erwiebert, daß er fi aller: 
dings geirrt habe, ald er jene Behauptung aufgeftellt, und es 
freue ihn, daß er ſich geirrt habe; er babe aber zu diefer Be: 
bauptung fi dadurd verleiten laffen, daß er geglaubt babe, 
was in Baden, bad doch fonft einer milden Verwaltung fich 
erfreue, nit erlaubt ſey, könne unmöglid in andern Ländern 
erlaubt ſeyn. So fehr es ihm freue, fih im Allgemeinen geirrt 
zu haben, fo fehr ſchmerze es ihm zugleich, in Bezug auf fein 
nächfted Vaterland die unangenehme Erfahrung gemacht zu 
baben, daß es bei diefer Gelegenbeit, gegen feine Sewohnheit, 
weit hinter andern Ländern zurüdgeblieben fep. (Karldr. 3.) 

Preußen. 

Der Fräntifhe Courier fhreibt: Wom Main, 2 Jul. 
„Allen Anzeichen nah dürften unter Friedrich Wilhelm IV ei— 
nige Veränderungen in den Verbhältniffen Preußens zu Ruf: 
land eintreten, namentlid wird letzteres ſich gegenwärtig wohl 
bequemen müffen, in Bezug auf bie bisherige Gränyfperre ge: 
lindere Saiten aufjufpannen. Der. jebige König hat noch als 
Kronprinz auf. feinen Reifen ſich perfönlih von dem in den 
preußifhen Gränzländern berrfchenden Elend überzeugt und ſich 
fhon damals nichts weniger als gleihgültig darüber geäußert, 
im Gegentheil feinen Unwillen über die ihönen Berichte der 
Behörden ausgedrüdt, in welchen die wahre Lage ber Dinge 
haufig verheimticht und nichts davon erwähnt worden fep, daß 
die armen Leute, bie jammerndb und jlchend feinen Wagen 
umringten, Brod aud Baumrinde effea müßten. Bereits mel: 
det num auch das Frankfurter Journal in einem Schreiben ans 
Berlin, daß der Kailer Nikolaus bei feiner legten Anweſenheit 
dafelbjt dem gleichfalls dort eingetroffenen ruffiiben Finanz: 
minifter Grafen v. Cancrin den Befehl binterlafen habe, im 
Einverftändnife mit dem ruffifhen Gefandten am preußiichen 
Hofe, Hrn. v. Mepenbarf, auf einen Handelstractat mit Preu— 
fen binzuarbeiten. Der Correſpondent febt hinzu, bie Haupt: 
motive hiervon ſeyen nicht ſchwer zu ergräbeln, und diefe Mei: 
nung theilen wir volllommen, aber man muß biefelben nur 
nicht da ſuchen wollen, wo er fie gefucht baden möchte; denn 
es ift keineswegs wahr, was er behauptet, daß bie ruſſiſche In= 
duſtrie denjenigen Grad der Ausbildung erlangt habe, daß fie 
bei mäßigen Zöllen mit dem Auslande zu concurriren ver 
möchte. Die befte Widerlegung diefer Ungabe liegt darin, daß 
der fittenverderblide Pafchhandel fortwährend dort fehr einträg: 
lich ift, obwohl dadurch die eingefhmuggelten Waaren fo ver- 
theuert werden, wie fie burch mäßige Hölle niemals vertheuert 
werben fönnten. Einen weit fiherern Fingerzeig gibt die 
neuefte Nummer der Eiberfelder Seitung, welcher aus Berlin 
gefchrieben wird, das jest publicirte Geſetz vom 13 Mai, die 
Beihränfung der ausländifchen Papiere betreifend, habe feinen 
lesten und hauptfädhlicften Grund in der neuen ruſſiſchen An- 
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leihe und in dem Umfanbe, daß ein Berliner Bankier fi be 
fonders dafür intereffirt habe, während doc bdiefe Anleihe gro: 
fentheild_auf die bereitd mehrfah erwähnte Erbauung einer 
Eiſenbahn von Liebau nah Komno verwendet werben folle, die 
den Ruin der. öſtlichen Gränzländer Preußens außerordentlich 
vermebren müſſe, indem befanntlich biefe Eiſenbahn den Trans 
ſithandel durch Preußen abihneiden fol: Jedenfalls ift ed nur 
Beforgniß vor Mepreffalien, welde Mufland beftimmen ann, 
fein für Preußen fo verderblihes Sperrfpitem zu ändern, min: 
deitend zu mildern; und daß die Ruſſen am folder Beſorgniß 
gegenwärtig Urſache haben, entgeht ibnen felbit gewiß am we: 
nigſten, wenn fie auch gern die Meinung verbreiten möchten, 
dab man in St, Petersburg über alle Beforgniffe erhaben fen. 
Achilles war nur an ber Ferfe verwundbar, Mußland aber bat 
feine Ferſen überall und ift überall verwundlic, muß fich alio 
gar ſehr in Acht nehmen, daß ed zu einem Soſtem von Re— 
preflalien komme, wozu es Preufen bisher ben allergrgrüändet: 
* Anlaß gegeben bat.” ; 
Außland und Polen. 

Die St. Petersburger Zeitung bringt in einer vier 
Bogen ftarfen Beilage den Genteralbericht, welchen der Minir 
ter bes öffentlichen Unterrichts an dem Kaiſer über das Un— 
terrihtswefen Rußlands im Jahr 1839 abgeftattet, und 
worauf der Kaiſer eigenhändig die Worte gefchrieben: „Mit 
Vergnügen gelefen.” Es gibt derſelbe unter 23 Mubriten eine 
Ueberſicht alles deſſen, mas zur Förderung des Unterrichts im 
vorigen Jahre geleiftet worden. Den am Schluſſe befindlichen 
allgemeinen. Bemerkungen entlehnen wir Nachſtehendes: „Ein 
Ereigwiß gehört offenbar unter die Zahl der großen organiihen 
Maaßregeln, nämlich die Vereinigung des Lehrfaches im Hör 
nigreiche Polen mit dem Wirkungskreiſe bed Miniſteriums. 
Durch diefe Maafregel, melde mit ber Errichtung des War— 
ſchauer Lehrbesirts ins Leben trat, find gegen 1159 Schulen 
und ungefähr 70,000 Lernende zu dem Reſſort bed Minifte: 
riums des öffentliben Unterrichts hinsngefommen. Die Vor: 
theile, welche durch dieſe Vereinigung dem Königreiche durch 
bie freigebige Großmuth Em: Maj. verbeifen worden, befteben 
in ber beilern @inrihtung ber dem Lande fo notbwendigen 
Schulen, in ber Beaufſichtigung der Jugend, nidt nad den 
fußſtapfen ber®ergangenbeit, fondern nad dem Ein: 
Aluffe der unmanbdelbaren Grundzüge ber Meligion und Moral, 
enbli in der Gleichftellung berfelben in diefer Beriebung mit 
ber von Ihnen geliebten und Sie fegnenden Jugend Ruflande, 
Zu den Erfcheinungen, melde befonderes Mitgefühl erregen, 
gebören die Gortfhritte und die Verbreitung ber 
vaterlaändiſchen Sprade in den Theilen des Dei: 
bed, wodie nähere Bekanntihaft mit berfelben 
bisher durch den ausſchließenden Gebraud ärtlir 
her Mundarten verzögert wurde. Trotz einigen Miß— 
verſtandniſſen, troß einigen Borurtbeilen, welche gewiſſe, ſehr 
einfahe Maaßregeln der Lehrbebörden in dieſer Beziehung bier 
und da erweden mußten, ftrebt die Jugend fiberall mit Eifer 
und Begier nach der Erlernung einer Sprache, welde — wie 
ich dieß in meinem unterthäniaften Berichte fagte — „für alle 
Zweige des Staatsdienftes und im allen Beziehungen des bür: 
gerliben Lebens unumgänglic nötbig it.” Durch dieſen aller: 
hoͤchſt beftätigten Bericht iſt die Grundlage für den Unterricht 
in der ruifiihen Sprache in den Oſtſeeprovinzen danerbaft und 
nahfihtvoll begründet worden. In den weitliben Gouverne: 
ments bat eben diefe Musfaat auf einem nicht obne Mühe be 
arbeiteten und mit raftlofer Sorgfalt und Cifer gepflegten Bor 
ben fortdauernd bie gewünfchten Früchte getragen. Dort, darf 
man fagen, find die Erwartungen zum Cheil ſchon in Erfül- 
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lung gegangen, unb ald Beweis bieryu dient Felgendbed, Im 
Jahr 1834 begann die in öffentliben Schulanftalten Litthauens 
befindliche Jugend beinahe erit das ruffiibe ADE su lernen; 
als ih im Jahr 1838 bie dortigen 2ehranftalten perlönlich bes 
fihtigte, überreihte mir ebem dieſe Jugend litterariſche Erzeug⸗ 
niſſe in ruffiiher Sprade, welche einigen Wertb hatten und 
in manderlei Beziehungen Aufmerkſamkeit verdienten; die im 
Fahr 1839 herausgegebenen „Verſuche in der ruſſiſchen Litte⸗ 
ratur‘ erregten allgemeine Aufmerkſamkeit und Beifall, und 
die Em. kaiſ. Maj. unterlegten wurden von Ihnen, allergnädig- 
fter Herr, ald „sehr befriedigend” anerfannt. Im Diten und 
Saden bed Reiches ruft die ruifiihe Sprabe die aflatiiben 
Stämme zur Theilnabme an der allgemeinen Bildung auf und 
befeftigt mehr und mebr ihre geiftige und politiiche @inbeit 
mit dem ®efammtbeitande des Reics. In Verbindung mit 
den Fortiritten der vaterländifben Sprache ſteht noch eine 
andere Eriheinung, welche in ibren Folgen nicht minder beache 
tensmertb ift — namlich das Streben ur Erlernung 
ber Mundarten, der Litteratur und GSeſchichte 
ber mit und fammverwandten flavifhben Velker. 
Als durch das Organiſationsgeſetz für die ruſſiſchen Univerfitäs 
ten befoblen ward, an jeder derichden einen Lehrftubl für die 
Geſchichte und Litterarur der Slaven zu errichten, batte dad 
Minifterium des öffentliben Unterrichts noch feine Philologen, 
denen es den Vortrag dieſes Gegenftandes übergeben konnte; 
jegt find Diele Febrftüble gröftentheild durch fübige Docenten 
beſezt, welche in den von Elaven bewohnten Yändern deren 
Sprachen und Eitteratur gründlich erlernt haben; andere un: 
ferer jungen Gelehrten bereiten fi dort no“ zu ihrem Fünftis 
gen Berufe vor. Die Slaviſten Europa's außern fih mit Ach⸗ 
tung über die Arbeiten unierer Philologen und nehmen fie mit 
Herzlichkeit unter die Zahl ihrer Mitarbeiter auf. Ich wage 
es hinzuzufügen, daß ib auch im Königreihe Polen überall die 
Spuren dieſes Strebend nach flavifcher Philologie gefunden 


babe.’ 
Deiterreich. 

*Wien, 30 Jun. Geitern und vergeftern fanden in den 
beiden biefigen evangeliichen Kirchen, Augsburger und beivetis 
{her Gonfeffion, auf Veranftaltung der koͤnigl. preußiſchen Ge: 
gandtihaft feierliche Trauergettesdienſte für den böchftfeligen 
König Friedrich Wilhelm 111 ftatt. Neben dem Perfonal diefer 
Geſandtſchaft wohnte denfelben der größere Theil des diploma- 
tifhen Gorps bei. Der königl. preußiihe General der Inſan— 
terie, Freiherr v. d. Kneſebeck, welcher ebenfalls dabei erſchien, 
hatte gejtern die Ehre, von Er. Maj. dem Haifer emp/angen 
zu werden, und das Motificationd-Schreiben von dem Hintritte 
des verewigten Menarhen und der Thronbeſteigung Mönig 
Friedrib Wilbelms IV zu überreihen. Heute wurde der Gene- 
ral auch den fibrigen Mitgliedern der Kaiferfamilie vorgeſtellt. 
Der königl. preußiſche Gefandte von Maltzahn bat dem Ber: 
nebmen nach bereits feine nenen Greditive zu Befleidung des 
biefigen Geſandtſchaftspoſtens emp’angen und wird vermutblih 
in den nächiten Tagen zu Weberreihung derfelben ebenfalls eine 
Aubdienz bei Sr. Maj. dem Kaifer erhalten. Später wird Graf 
Maltzahn Sr. Durchl. dem Staatsfanzler Fürften v. Metter: 
nich nach Böhmen folgen. Der großherzozl. baden’ihe Gefandte 
Freiherr v. Tettenborn it im Pegrife, Wien in Urlaub zu 
verlaffen, um ſich vorerft nach Iſchl zu beicben, und die da— 
felbit erwartete Frau Groäberzogin von Baden königl. Hob: 
zu begrüfen, bierauf eine furze Badecur in Aiffingen zu 
gebrauhen, und fodann den Mannövern der vereinten Trup— 
pen don Würtemberg, Baden nnd Heffen beisumohnen, — 
Graf v, Montbel ift von Kirchberg hier eingetroffen; wie man 
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erfährt, befindet fi die ganze fönigl. Familie dafelbft im beftem 
Wohlfern. Die Frau Gräfin v. Marne (Herzogin von Angou- 
lome) und Mademoifelle de Rosnd find ſchon in Mitte ihrer 
Uingebörigen angelommen, beide ebenfalls bei vollommnem 
Wohlſevn. 

"Wien, 2Jul. Auch der engliſche Botſchafter Lord Beau: 
vale, welher nun wieder genelen iſt, trifft Anftalten ſich nah 
Böhmen zu begeben, um für eimige Zeit die Bäder von Toͤplitz 
zu gebrauden. Von da aus wird der Botihafter dem Fürſten 
Metternich fpdterbin auf feiner Herrihaft Rönigswart einen 
Beſuch mahen, woſelbſt au der ruffifhe und preußiſche Ge- 
fandte dabier, v. Tatitihef und Graf Maltzapn befuhs: 
weile erwartet werden. Bon aufergewöhnlichen Berathungen 
iſt keine Mede, Don Böhmen aus wird Lord Beauvale ſich 
nah London begeben, wohin er von Lord Melbourne berufen, 
vielleiht um die ihmwindenden Kräfte des Whigminifteriums 
zu ſtutzen. 

+* Wien, 2 Julius. Seit kurzem befindet fih Se. k. Hob. 
der Erzherzog Ferdinand von Eſte, Eivil: und Militärgouver: 
neur von Galizien, welcher von Lemberg Fam, in Wien. 
— Gemäß einer Verfügung Sr. Majeftät des Kaiſers, 
daß der Gränzeorden gegen die Türkei überall, wo nicht Ter— 
rainbinderniffe im Wege fteben, an die duferften Granzpunkte 
vorgerädt werben foll, ward ganz neuerlih der bim Törzbur- 
gerpae in Siebenbürgen vor beilänfig 100 Jahren errichtete 
Eordon fammt 40 Cordonshutten und Maftell bie an bie dufer: 
fte Gränze hin verlegt. Dadurch find die früher außerhalb der 
Contumaz befindlich geweienen fogenannten Ober: Kalibaichen 
(Bewohner der Gebirge gegen die Wallachei), in die Sanitäta: 
und Mauthlinie gezogen. "woraus diefer aus beiläufig 40.0 In» 
dividuen beftebenden Benölferung der Vortheil erwächst, daß 
fie ferner nicht, wie ed vordem geiheben mußte, zur Peſtzeit 
gleih Fremden behandelt und den Sanitätsvorfäriften unter: 
mworfen werden. — Die aröfern Nebenflüſſe Ungarns und Cie: 
bentürgens: die Maros, Samos und Theis find in leßterer 
Zeit aus ihren Wiern getreten, und baben bedeutende Streden 
verheert — In Preßburg haben die Mitglieder der Schmid’: 
ſchen und Belnav’ihen Buchdrückereien am 24 Junjus bie 
vierte Säenlarfeier der Buchdruderfunft mit einer Andacht in 
ber Domfirhe und am 28 dann mit einem Feſte Degangen, das 
in einem feierliden von Muſit begleiteten Zug unter Wortra: 
gung der Nationalfabme zunachſt nah der Kirche, dann nach 
einem im Freien errichteten Zelte, woſelbſt Meine Eunftvoll ver: 
fertigte Handpreſſen aufgeftellt waren, und Schriften gegoſſen 
wurden, ferner in einem Diner, Tanz und Feuerwerk beſtand. 
Toaſte, von Mufit und Böllerfhäffen beale tet, wurden auf das 
Wohl Er. Mai. des Königs und des Erzherzogs Reichspalatins 
fo wie zum Andenken Guttenbergs ausgebracht. Das Publi: 
cum nahm an dieſer in Prefburg zum erftenmal flattgefunde: 
nen Feier, zu welder viele Gaſte geladen waren, einen zahl: 
reihen und frohen Antheil, der um fo vollfommener war, ald 
bie Feſtbegehung das heiterfte Wetter begünftigre. 


Ditindien und China. 


+ Galcutta, 8 Mai. Vor wenigen Tagen noch ſchien 
der Hoffnungsitern Indiens ſich hinter ſchwere Gewitterwelfen 
su verbergen: bie drei großen Landplagen „Krieg, Peſtilenz und 
tbeure Zeit” waren bereits im Anzug, und Millionen der ar: 
men Einwohner faben mit Schreten in die nahe Zukunft. Von 
Mitte Januard an — «ld wahrſcheinlich die Fluren des größern 
Theild von Europa mit einer Ruhe bringenden Echnredede 
überzogen lagen, und wir in diefem tropiihen Klima wähnten, 
endlih einmal die über neun Monat verihloffenen Schranke 


unfrer märmeren Kleidung öffnen zu dürfen — von Mitte Ya: 
nuard am bis zum letzten Tag des kaum entjlohenen Aprils 
lag eine fait erbrüdende Hitze auf dem ſchmachtenden Ländern 
und ihren Bewohnern, faum daß bie und da eine in der Irre 
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der lagen. brad, der Udersmann harrte umfonft auf einen Tro⸗ 
pien Megen, Man dachte an bie Hunderttaufende armfeliger 
Gelhöpfe, die erft vor zwei Jahren den ſchreglichen Hungerstod 
ftarben. Dazu fam noch die in vielen Gegenden berricende 
Cholera, die Taufende binwegraffte. In Meiſur graffirt diefe 
Krankheit num feit Mitte legten Decembers, und jede Poſt 
bringt Nachrichten von immer fteigendem Zuwachs des Sterb: 
regifters. In Ealcutta find in den beiden Monaten Januar 
und Februar dieſes Jahrs mehr Menfhen geftorben, als im 
ganzen verfloffenen Jahr zufammen. Go ftand es um und am 
30 April. Der Himmel ihien verſchloſſen — die Nahrungsmittel 
waren im Steigen, und vom Lande ber kamen Klagen der Der: 
zweiflung. Die Sonne ftieg an jenem Tag beilglängend am öſt⸗ 
lien Horizont empor, und wieder einen Tag ohne Hoffnung eines 
erquidenden Regentropfend fürdhtete man durdpleben zu müffen. 
Ein kühler Südwind durdfädelte die Luft, aber nicht ein 
MWölfhen brad bie feurigen Sonnenftrablen, die Alles zu ver: 
fengen drohten. Auf einmal wird der Himmel ſchwarz, ein ge⸗ 
waltiger Sturm zieht über unfern Hauptern dahin, und Don: 
ner, Blitz, Hagel und endlih ein ftarfer Regenguß erquicken 
Land und Leute, Geit jener fürdterlichen Stunde (denn ber 
Unfang war fchre@lich) wechleln Sonnenfhein und trüber Him— 
mel, Donner und Regengüffe beftändig mit einander ab — bie 
eigentlihe Regenzeit, die font ertt Mitte Junius erwartet wird, 
fheint angefangen zu haben. Doch es war micht Alles nur 
fegenbringend — der Sturm war furdtbar. Biele Schiffe, bie in 
der obern Bap ruhig daher fuhren, oder dic am Eingang bes 
Fluſſes Hugli vor Anker lagen, wurden auf Sandbanke gemor: 
fen, oder verloren Segel und Maft, und wieder andere, fürdtet 
man, feyen untergegangen. Dort nahe an der Bav, wo das Land 
flach ift, und nur durch Damme vor den einbrehenden Meered: 
wogen gefhüßt, haben wieder Laufende alle ihre Habfeligfeiten 
verloren, und mande fogar ihr Leben. Dec if, fo viel man 
bis jest weiß, die Noth nicht fo hoch geftiegen, mie im Jahr 
1832, ald jene ganze Gegend vom Meer überſchwemmt war, 
Jetzt ift num der Hungers noth vorgebeugt, Alles ftcht grün und 
im herrlichſten Rlor da; die Erde ſcheint fich verwandelt zu ha⸗ 
ben, wie das Brachfeld Megoptensd nach ber eriten Ueberſchwem— 
mung des Nils. Die Nahrungsmittel finden ſich mieder auf 
allen Markten, die verſchloſſenen Vorrathskammern der Wucherer 
find geöffnet; wir leben wieder. — Handelgproducte, mie haupt: 
fählib Indigo, verfprehen eine reihe Ernte; daher auch der 
Preis des leptern bedeutend gefallen iſt, und fo auch faum bie Kau⸗— 
fer einladet. Nach den jeßigen Ausfichten zu fehließen, werden 
mande Indigoſpeculanten, deren Anzahl nicht unbedeutend 
ift, ihren Handel einzuſtellen haben. Noch liegen Aiften von 
Millionen an Wertb in den Hauſern der biefigen Kaufleute 
und Pflanzer, und die zu erwartende überaus reiche Ernte dee 
theuren Products wird den Markt anfüllen. Yet ware bie 
Zeit für deutſche Sapitaliften, an Ort und Stelle bier Ankanfe für 
künftige Jahre zu machen. Der Preis ift bereits fo niedrig, daß das 
auf die Pllanzung und die Fabrication verwendete Gapital faum 
wieder berausfommt. Wahricheinlich wird der erite Anfaufspreis 
bier niedriger werden, als je zuvor. Die meiften biefigen Specu— 
lanten baben ihr Alles in unverkauftem Indige fteden. 
Mittlerweile gebt die Kriegsrüftung gegen China munter vor: 
warte, während Nepal fchlagfertig dafteht, während das Pendſchab 
einem ausbrebenden Tulcane gleicht, der feine verheerenden 
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Zavaftröme auf bie niedern Gegenden Hinboftand auszugießen 
droßt, und. wihrend Birma, bem Unfchein nach in langen Krör 
nungsfeierlihleiten verfunten, feine vorige Politik ändernd, in 
Wahrheit aber immer mehr Truppen gegen bie brittifche Graͤnze 
Tender. — In meinem legten Briefe war Ausführliches über bie 
hinefifden Angelegenheiten mitgetbeilt; bie feither angefomme: 
nen Nachrichten beftätigen dad Vorige, und fagen ausdrüdlic, 
das bie Krife näher rüdt. Am chineſiſchen Hof gehts ziemlich 
durcheinander, Die Kaiferin, bie gar viel Einfluß auf das 
Politifhe ausübte, ift kürzlich geftorben. Der Kaifer felbit it 
etwa 60 Jahre alt; in Peking entſtehen immerwäbrend Unru— 
ben; Straßenraub und Morbdbrennerei geben im Schwung, 
und find, wie in ber zweiten Hauptitabt des Reichs, an ber 
ZTagedorbnung. In Canton indeffen rüftet man fi zu einem 
träftigen Widerftand — nene Truppen fommen täglih an, und 
werben gut erereirt, und fogar jeder Soldat mit je zwei 
Schwertern bewaffnet. Cine Anzabl Meiner Schaluppen wird 
in aller Eile gebaut, Feuerſchiffe zubereitet, und was nur 
zum Gebrauh des Menihen:Erwürgens nützlich ift, angeſchafft. 
Unterbeifen ziehen bie brittifhen Schiffe von allen Seiten ber, 
von Calcutta, Eeplon, Bombay und England, und fteuern auf 
die Küften des großen Reiches los, während die Schmugael: 
ſchiffe, fonft fo voll Handwerksneid gegen einander, jeht ver: 
eint, zuweilen fieben und mehr an Zahl an den chineſiſchen 
Küften binftreifen und dem willigen oder unmwilligen Volk zu 
boben Preifen ihr Gift aufbringen. Der Handel gebt vorwärts, 
der Profit ift groß, und Menfchenblnt wird bereits vergoffen in 
der ungerebten Sache. Die ameritanifben Kaufleute, die in 
Santon ſeit den Sermwürfniffen die Mitteldperfonen machten, 
fühlen fi nicht mehr gany fiher und paden ihre Bündel, um 
noch zu guter Zeit das Land zu räumen, ehe der Krieg ihr fo 
leicht erworbened Vermögen wieder verſchleudert. — Makao 
ift zwar wieder bem Handel geöffnet (weil, fagt ein Edict von 
Eanton, die Engländer nun Alle hinausgejagt ſeyen, mährend 
die legtern doch ganz ruhig die beiten Päse der Stadt inne 
baben), aber felbit bie portugiefifibe Megierung in Lifaben muf 
Veränderungen fürdhten, indem fie Befeble an den General: 
gouverneur der portugiefiihen Beſihungen im Drient, ber in 
Goa refibirt, gefendet bat, fo viele Truppen nab Mafao 
zu ſchicken, ald Goa nur immer entbehren inne. Goa, das 
unglüdlihe Goa wird wohl mwenig ausrichten können. Die 
eigenen innern Unruhen des fonft parabiefifh ſchönen Sand: 
hend machen ed der brittiihen Regierung beinahe zur Pflicht, 
die Provinz wegzunehmen. Seit Jabren ift ein beftändiger 
Kreislauf von Defpotismus und niedriger Pöbelrevolution das 
Schickſal der Provinz Goa geweien; wahrlich Ungeheuer fünns 
ten nicht fo haufen, wie diefe geftiefelten und gefpornten fohl: 
ſchwarzen HH. Hauptleute und Obriſten und Schweinhändler 
{der Hauptnabrungsitoff in Goa ift Schweinfleiih). So fah’s 
aus vor vier Monaten, Baron be Sandal wurde zum Gou— 
verneur ernannt; er fam an und Ruhe war überall bergeftellt. 
Das Land fing an zu blühen — die Reffourcen der Negierung 
wurden bald entdedt und nicht unbebentend gefunden. Diefer 
würbige Mann, der geläufig deutſch, franzöfiih und engliſch 
fpriht und von Jedermann geachtet oder gefürchtet war, merkte 
bald, wie verdorben Alt und Jung war. Kaum mar er vier: 
sehn Tage in feinem Amt, ald Schreiber diefes ibm beſuchte, 
und bereits hatte de Candal Mittel ausfindig gemacht, und 
einen Pan entworfen zur moraliſchen Verbefferung des Lan: 
bed. In jedem Dorf follten Schulen eröffnet werden, ein Er: 
siehungsfpftem eingeführt, das alle Elaffen in fi vereinigte 
und dem Land eine beffere Zukunft verſpräche. Aber er ift 
nicht mehr; der einzige Mann, ja ich möchte fagen, der ein: 


zige Menſch, der zum Gouverneur gemacht und gefchidt war, 
firbt nad ein paar Monaten. Armes, verödetes Goa! O Größe 
Portugals, wie bift du in den Staub gefunten, und den Trüm- 
mern gleich, bie den Plap jenes einft jo pracdtigen und gemwal- 
tigen Goa's bededen! 


Dandeld;: und Börfennachrichten. 


London, % Yun. Gonfold 9%, ; fpan. act. 26%; 
peſſ. 6%; portugiei. Iprocs 24". 

In Folge der von der Mancheſter Branche der englifchen 
Handelsbank gegebenen Erklärung bat jetzt auch die Birming: 
bamer Vrauche „für wenige Tage‘ ihre Zahlungen eingeitellt, 
und zwar, mie es in der von Alerander Grabam unterichrieb: 
nen Unzeige beißt, „wegen einiger Schwierigkeiten, die ſich 
binfibrlib des Verbälrniffes uniers Anftituts zu der Londoner 
A entſchaft erhoben baben und die den Berbeiligten auf die 
genügendfte Weife erflärt werden follen.“ (Times.) 

Paris, 2 Zul, Conſol. 5proc. 118, 60; 3yroc. 85, 65; 
Dankactien 3740; belg. Ban? 927,5 fpan. act. 27%/,; St. Germ. 
€. B. 728%; Bertailler redte 527", ; linke 345; Varis⸗ 
Drleans 521%, ; Straßburg: Bafel 428'/.; Coupon Laifitte 6235. 

Auf dem Minifterium des Aderbanes und des Handels in 
Paris ward am 30 Jun. der Mittelpreis für den Hectolitre 
Weisen auf folgende Art beftimmt: für die 1 Claſſe 24 Ar. 
33 E., für die 2 Elafe 3 Ar. 90 E. und 25 Fr. 73 E., für 
bie 3 Claſſe 23 fr. 8 C., 235 fr. WE. und 23 fr. 93 €, 
für die 4 Claſſe 23 Ar. 4 ©. und 24 fr. 446, 

Brüffel, 29 Yun. Der „Moniteur” verfündiget das Ge— 
feß über die Anleihe von 82 Mill., nebft folgender Befannt: 
mahung: „Der Kinanıminifter bes Königreihs Belgien, dur 
vorftebendes Geſeß beauftragt, eine Anleihe von einem effectiven 
Sapital von 82 Mill. Fr. zu eröffnen, benachrichtiget das Publi: 
cum, daß er big zum 1 Aug. nahftbin alle Anerbierungen, die 
ibm zur Ausführung dieſer Anleibe werden gemacht werden, 
fo wie alle den Zinsfuß der zu creirenden Obligationen fowobl, 
als die Art der Concurrenz, welche die Intereſſenten annebmen 
zu ſehen mwünfdben möchten, betreffenden NVorichläge annehmen 
wird. Die Zeitpunfte der Zahlung der Anleibe können tufens 
weife auf eine ſolche Art feftgeftellt werben, baf die legten Ein: 
zablungen im Laufe des Jahres 1842 ftart haben werden. Wei: 
tere Nachrichten werben im Gabinet des Miniſters den Verio- 
nen, die es verlangen, gegeben werben. Brüffel, 23 Jun. 1840. 
Der Finanzminifter, Mercier.“ 

YAugdbura, 6 Jul. Ludw. Donau:Ganal — P., 71%. ©, 
Eu Münd. Eitenb. 95 P., 94 ©. Venet. Mail. €. 2. 117 
V.G. 8. Obl. Aproc. 100%, G. 3%,pros. 100%, 9, 100%, ©, 
Promefen auf B. 4. pr. Stüd Agio 106 G. DBaper. Act. 
It Semefter 615 9. Deiterr. neues Anleh. von 1539 147 P. 
Anleb. von 1834 136 9. Metall. 5proc. 109 V., 108%, @. 
Aproc. 102%, ©. Zproc. 81%, &. Bankact. II Sem. 1545 P., 
Poln. Loofe 300. 103 9. Poln. Looſe 5004. 117 P. Darm: 
ftädter Looſe — Amſterdam I Monat 105%, 9. Hamburg 
1 Monat 115%, 9. Bien in 20erm 1 Monat 99%, P. 

anffurt 1 Mon. 99%, P. Nürnberg 99%; P. Leipzig 99°; P. 
ondon 9. 51. 9. Paris 117% P. ron 117 9. Mailand 
59% 9. Genua 51%, G. Livorno 60%, G. Trieſt 99% P. 
Venedig 60%; P. 

Bei der am 1 Jul. zu Darmftadt erfolgten 13ten Vers 
Iofung der großberzogl. 50®ulden: Schuldiheine find nach— 
ſtehende Hauptpreife gewonnen worden: Nr. 112,773 50,000 fl.; 
Nr. 108,582, 10,000 f.; Nr. 65,326, 5000 fl.; Pr. 122,695, 
3000 fl.; Nr. 120,982, 25,371, 87,921, 113,616, 72,277, 56,316, 
jede 1000 fl.; Nr. 72,555, 14,949, 45,257, 90,557, 46.950, 
53,309, 123,018, 57,068, 29,356, 59,064, jede 400 fl. 

Wien, 2 Jul. Metall. 109,5; Aproc. 102°; Iprec, 82%, 5 
1834er Loofe 146%, 5 1839er Koofe 136; Citerbasn 44%, ; Bank: 
actien 1846; Norbbahn 11044; Mailänder 113°%.;5 Maabert 10" 5 
Warfhauer 105. 
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Mehemed Ali. 


(Bom Berjafer der Briefe eines Verſtorbenen.) 

5 Man bat mir oft vorgeworfen, eim blinder Verehrer 
Mebemed Ali’s zu ſeyn. Dad ich ein Verehrer des großen 
Mannes bin, fep fern von mir zu läugnen, dab ich aber ein 
blinder ſeyn fol, das haben wenigitend, feit ih von ibm 
ſchreibe, die Ereigniſſe keineswegs beftätiget. Dom der Periode 
an, wo ih zum eritenmal feinen Namen nannte, ift feine 
Erſcheinung ald Eroberer wie ald umfichtswollfter Staatsmann 
immer folofaler geworden, um fo koloffaler und bewunderungs⸗ 
würdiger, als diefer Mann ganz allein ftebt, und Alles, was 
er geworben und gethan, nur fi ſelbſt verdankt, während alle 
übrigen grofen Männer, die in civilifirten Ländern ihre Rolle 
je gefpielt, ſich die hoͤchſten Talente jeder Art zur Auswahl an 
die Seite ſtellen konnten. Hierin darf man bebaupten, daß 
Mehemed Ali in der Geſchichte, außer Peter dem Großen, 
laum feinesgleihen findet. Würde man nicht vor zehn Jah⸗ 
ren noch demjenigen fat zum Tollhaus reif gehalten haben, ber 
damals prophezeit hätte, dab nah fo kurzem Zeitraum ein 
türkiſcher Palba, „ein Barbar,” wie Viele ihn noch heute nens 
nen, ber im vierzigiten Jahre erſt dürftig lefen und fchreiben 
lernte, nicht uur die Piorte, fondern alle europäifhen Mächte 
zufammengenommen in Schach balten, und ihrem gemeinfchafte 
lich ausgefprochenen, und ihm officiel notificirten Willen nur 
eine kalte und ſtolze Berneinung entgegenfegen werde, ohne 
daß eine der letztern (und ſehr Eüglih) ibn am zwingen was 
gen, die Pforte aber, die ed gewagt, in einem Tag ihre Ar« 
meen vernichtet eben werde? Und find dieß mit bis auf 
biefe Stunde unwiderſprechliche Facta? 


Wahrlih fo weit fommt man nit, ohne ein großer, ein 
außerorbentliher Mann zu ſeyn, und es ift kindiſch, dieß noch 
verfennen zu wollen, Was aber, frägt man fi erftaunt, wird 
der Ausgang bdiefer wunderbaren Stelung fepn, die Mehemed 
Al Europa gegenüber angenommen hat? 


Die Vergangenheit und Grgenwart betreffend, babe ich in 
einem früberen Nuflage binlanglih refumirt, was Mebemed 
Alls Feinde gegen ihn, und feine Freunde für ihn anzuführen 
haben, eine Wiederholung wäre daher unnäg; uber die wahr: 
icheinlihe Zukunft läßt fich jedoch noch einiges fagen, was viel: 
leicht nicht Jeder Freimüthigkeit und Unbefangenheit genug 
haben würde auszuſprechen. 


Ih erinnere mich, bei einem diplomariihen Diner in Kon: 
ftanitinopel vor acht Monaten, ald die Meiften noch glaubten, 
der dgoptifche Paſcha werde demütbig vor der enropäifchen Herr: 
ſcher Mactgebot die Waffen ftreten und bie Segel ſtreichen, 
bie Wette angeboten zu haben, daß che drei Jahre vergingen, 
Mehemed Alt in dem garantirten erblihen Beige von Allem, 
mad er vor dem legten Kriege inne gebabt, oder mwenigfteng, 
wenn auch eim partieller Tauſch ftattfände, im Beſitz des vollen 
Yequivalents alles Aufgegebenen , fi befinden werde, Ob— 
gleih man eine ſolche Zuverfiht faſt allgemein verlachte, hat 
doch Niemand die Wette angenommen, und ich glaube, heute 
möchten fi mod weniger Liebhaber dazu finden. Die einfache 
Mahrheit ift feitdem zu Wielen Far geworden, daß, wie die 
Saden ftehen, man Mebemeb Ali micht zwingen fann, obne 
etwas viel Schlimmeres herbeijuführen, ald man vermeiden 
wohte, und am Ende wirb man auch einfehen, daß man in 
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feltfamfter Verbiendung gerade das einzige Mittel zum zwcc, 
das vorhanden war, emfig zu vertilgen ſucht. 

Das Phantom einer Application des europdiihen Legimis 
tätepriarips auf den Orient wird. hiermit auch verſchwinden, und 
dort eben fo ſtillſchweigend befeitigt. werden , als es in Europa 
ſelbſt bei Schweden, Griechenland, Belgien, Braunſchweig u. ſ. m. 
ſchon geſchehen iſt. Hart iſt es freilich, wenn ein Niefe, made 
dem er erflärt bat, einen Zwerg erdrüden zu wollen, ſich ges 
noͤthigt fiebt, das ſchon halb entblößte Schwert wieder in die 
Scheide zu ſtecken und rechtsumkehrt zu machen; aber die 
Miefen unferer Zeit leiden zum Theil ſehr an Mltersihmäde, 
und haben nur noch ftarfe Zungen. Läuft man vor dem Don» 
ner ihrer Stimme mit bavon, fo bat man nachher wenig 
mehr zu befürdten. Man könnte überhaupt fagen, daß es, im 
Bezug auf das oͤſſentliche Leben, nur breierlei Arten Mens 
fhen in der Welt gibt: Lente der That, Leute bes Wortd, 
und ald Maife die Vegetirenden. Ih babe Urfach zu glauben, 
daf die letztern die glädlichitem find; mas aber bie erfterm bes 
trifft, fo werben fie nachgerade fo ſelten bei uns, daß in der 
Regel die bandelnden Menihen nur morh die Handelsleute find, 
mwofitr wir auch im Ganzen Gott zu banten baben; . . . Im Drient 
ift e8 jedoch noch anders, und wenn wir, Männer der Worte, mit ei⸗ 
nem Mann der That in jenem Welttheile ernftlib in Con⸗ 
flict gerathen follten, fo könnten wir, trotz anderweitiger Ueber⸗ 
legenbeit, dort leicht den Kürzern ziehen. - Dieß fühlen wie 
auch, und laffen es daher bei erfolglofen Proben: bewenden. 
Im Grund bat auch Niemand ein wahres Jutereſſe an ber 
Vernichtung des großen Paſcha, ald der arme John Bull, der 
ſchon ohne ihn feine Norh am allen Enden findet, und daher 
von einem meuen Gilrap bereits auf ſehr ſprechende Weile 
felgendermafen abeonterfeiet wurde, Er erfheint auf biefent 
Bilde (deifen Inbalt ic jedoch keineswegs als von mir aufge 
gangen zu betrachten bitte) im ber Geitalt eines fetten My— 
lordo auf Meilen, ber, nachdem er auf dem Gipfel eines bes 
ben Berges lange und recht behaglich gefeilen, und bafelbit gar 
viel des Guten zu fi genommen bat, num endlich notbgedruns 
gen wieder berabfteigen muß, und babei unwiltürlib in ſol⸗ 
bed Laufen gerätb, daß er fich felbit nicht mehr aufzuhalten 
vermag. Wäbrend er fo, keuchend und ſchwitzend, immer 
ſchneller niederfährt, bat fi ein ganz erelufiver Coco auf feine 
Schultern geſetzt, und ihn keck beim Schopfe erfaßt, mo er 
dur abentewerlibe Sprünge und Grimaſſen reichlich dazu beis 
trägt, das Lachen und die Schadenfreude der Umftebenden im⸗ 
mer ergötzlicher werden zu laſſen. Eine glänzende Staffage 
umgibt diefe Hauptgruppe. Auf ber einen Seite fiebt man 
den mordifchen Kelch mit dem Schmert in der einen, ‚mit 
Mote und Protofol im der andern Hand; ibm gegenüber 
den wie eine Spigmaus bemegliden, dermaligen Repräfentan: 
ten Franfreihd, deſſen Statur eben fo fein als fein Kopf 
arof und gebirnreic iſt; meiter unten einen neapolitanifhen 
Souffredouleur in feiner prachtvellſten Kriegsuniform ; und in 
größerer Entfernung umbergereibt zuerit den Kaifer des himm⸗ 
tiihen Reihe, unter deifen Sigorganen ber ganze dinefilhe 
Himmel zu wanken anfingt; dann einige Donteed in Eonvul- 
fionen, die noch Bluthunde abrichten und Stlaven peitiden, 
während fie felbft an einer Banknotenindigerion faft ihren 
Seit aufzugeben im Begriffe find; endlich in ben ‚Armen 
zweier Odalisfen Abdul Medfcid, dem Redſchid Paſcha die Pieife 
mit einem verbrauchten Hattifherif anzündet, mäbrend Chode 
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rew Paſcha ihm ald Hofnarr bie Zeit vertreibt. *) Et cetera 
et cetera. 

Doch laffen mir die Earricatur, und fahren wir in unferm 
ernftliheren Thema fort, wo wir und eben bie Frage geitellt 
hatten, mas wohl das Enbdrefultat aller diefer wunderlichen 
Schaufpiele fepn werde, welche in der nemeften Zeit fo bunt an 
ums vorübergegangen find? reiner Ueberzeugung mac: der 
angeftörtefte Friebe, wenigftend unter den europäifhen Mächten. 
Die allgemeine Mittelmäßigkeit in der Atmofphäre unferer Welt: 
epoche (vielleicht die wünfchendwerthefte @igenfchaft für das Wohl 
des Banzen, und in biefer Hinficht der fo geruͤhmten Meittelftraße 
fehr nahe verwandt) bärgt und auf ber einen Seite dafür, auf 
der andern der Mangel an Euthuſiasmus für irgend etwas 
Anderes ald Induſtrie umd Gelderwerb auf friedlichem Wege, 
fo wie der immer univerfeller durch alle Claſſen ſich verbreitende 
Hang zu Bequemlichkeit und Wohlleben, welche beide doch nur 
im Stande ber Ruhe vollftändig zu gemießen find, Die euro: 
paͤiſchen Mächte werden alfo den Drient, vom dem allein ernit: 
liche Gefahr drobt, gewähren laffen, und Mebemed Ali, wie ib 
es fo oft aus feinem Munde hörte, wird kein Dorf in feinem 
Befis verlieren. 

Ob aber auch bie Erifteny ber Pforte eben fo intact im 
statu quo erhalten werden möchte, ſcheint problematiſcher. 
Man bat fie zu geſchikt untergraben, und von dem berühmten, 
Konftantinopolitanif liberalen Erperiment, deſſen unausbleib⸗ 
liche Wirkung ih damals, troß des faft allgemeinen Beifalls, 
mit dem es im Europa angeprieſen wurde, in dieſem Blatte 
vorauszuſagen mir die Freiheit nahm, fo wie von allen nach 
bemfelben ftattgefundemen Thorheiten, melde fämmtlih in der 
Abſicht begangen wurden, die Türkei nach europäifgen Anſichten, 
ungefähr wie Griechenland (mo ber Werfuh auch nicht gar 
glänzend ausfiel) zu regieren, werben die serftörenden Folgen 
täglih fühlbarer, und nehmen immer fihtlicher den Charakter 
allgemeiner Yuflöfung an. 

Es kann alfo das osmaniſche Reich wohl bald im ſich felbft 
gufammenftürzen, aber über die weitere Dispofition desfelben 
wird man fih dennoch nur diplomatiſch, ftatt des Blutes mit 
Zinte, einigen. Armeen werden zwar vielleicht marfchiren, doch 
nur ald Demonftration; zum ernftlihen Kampfe wird es ſchwer⸗ 
lich kommen, und was denn auch der Grund eines ſolchen 
Ausganges ſeyn mag, wenn auch wirklich Schwaͤche und Furcht, 
wie ber weichliche Hang zu Ruhe und Wohlleben eben fo viel 
Theil daran hätten, als das Licht ber Vernunft und Meligion — 
was thut es? Die Worfehung weiß alle Mittel su ihrem Smed 
gu verbrauchen, und Heil und, wenn wir in Wahrheit dem 
Beitpunkte fhom nahe ſeyn follten, wo ber Krieg für etwas 
eden fo Darbariihes und Unfinniges angefehen werben wird, 
—— Allen jetzt ſchon das Fauſtrecht des Mittelalters er: 

nt. 

(Berhtuß forgt.) 





*) Chosrew Paſcha dankte die Bunt des Suttan Motzmud vor: 

-  saglih feinem Talent ats Poffenreißer, und namentlih mar es 

eine ftebende Beluftigung des Kalfers,, ihm große Kugeln Reis 

oder gehadten Zleiihes ins offene Maui ju werfen, welde ber 

Weſſſer auch in der weiteflen Entfernung mit rübmfiher @e: 

fnicrigkeit felten verfehtte auffangen. Der erwähnte Pollen: 

reißer it ‚ÄWar jetzt abaeſetzt, aber es gibt deren noch mehr in 

ber Türkei, und viellelcht nimmt der Sultan aud, als junger 

Angloman, künftig einen engliihen Hofnarren in Dienft, nad 
dem er nur die Hamd ausjuflreden braucht. 


Anm. des Malers. 


Eine Jagd in Maffra. 
GBeſchlus.) 

Um 10 Uhr ſetzte man ſich in demſelben Reiſecoſtume zu ei⸗ 
nem Gabelfruhſtück nieder, Da fünf Deutſche und nur zwei 
Portugiefen, ein Franzofe und ein Engländer zur Tafel faßen, 
fo wurde bie Unterhaltung großentheils in deutſcher Sprache 
geführt, bei Gegenftänden, woran au die Andern Theil nab- 
men, in franzöfifher, wobei wir uns böchlih wundern mußten, 
wie Lord Howard, biefer ſtolze Diplomat, ein gar ſchlechter 
Franzgofe ift, indem er mit ddtenglifhem Wecent dieſe 
Sprade durch bie Zähne quetiht. Nach aufgehobener Früh: 
ftädstafel wurde nun ber ganze Palaft und das Klofter von 
unten bis zum Dace befichtigt. Man bat feine hunderte vom 
Zimmern, feine tanfende von Thüren und Fenftern, feine vielem 
großen und feinen Höfe, das Mache Dach mit feinen ſchönen 
Terraffen und bie Thürme mit den dreihundert Gloden und 
Blodenipielen u. ſ. w. fo oft beſchrieben, daß wir uns deren 
nochmaliger Beihreibung überheben, und nur fo viel bemerken 
wollen, daß man fait zwei Stunden brauht, um alle bie 
Haupträume flüchtig zu durchwandern, wonach man fi allen: 
falld eine Idee von der Weitläufigkeit des Ganzen machen fann. 
Der intereffanten Gegenftände in dem Gebäude find eigent: 
lih nur drei: die, wo für dem Leib der Mönche geforgt wurde, 
bie eulinarifhen Wnftalten ; die, wo ber Geift bderfelben be: 
fhäftigt werben follte, die Bibliethef; und endlich wo ihre 
Frömmigkeit in Anſpruch genommen wurde, bie Kirche. 
Alles ift darin großartig; am riefenbafteften aber find die 
Räume, mo man für dem Leib forgte, für das Moblieben 
der 300 Mönde, für welche das Klofter eingerichtet werben. 
Hier war nicht eime Kühe, worim die Speifen bereitet wurden, 
fondern für jede Art der Zubereitung batte man auch ein bes 
fonderes Laboratorium mit dem ungebeuerften Keffeln, Spießen, 
marmornen Trögen, Tiſchen und Rümpen, Ganze Ochſen wur: 
den am Spiefe gebraten, und diefer hing im Ketten an einem 
großen eifernen Krahn. Im einem andern Raume konnten au 
einem einzigen Feuer mit einemmale 300 Häbnden,, Tauben, 
Enten ıc. an zwanzig Spießen gebraten werden. Wieder in 
einem andern Raume wurden blof die Gemüfe behandelt — bier 
ftand auch eine große Kelter, um Spinat ce. auszupreffen, und noch 
ein befonbderes Laboratorium hatte man zur Bereitung von Pafteten 
und fonftigem Bacwerk. Nicht fern den Küchen war dad geräumige 
Mefectorium, wo an vier Tafelreiben mit 37 ſchmalen Tiſchen von 
feftem dickem Brafilienbolge die Mönde, je zu acht an einem 
Tiſche faßen. Auf zwei Kanzeln wurbe während der Mahl: 
zeit Gottes Wort verleien. Nah beendigter Mahlzeit begab 
man fi in einen großen DVorfaal, in deffen vier Eden außer: 
ordentlich große ſcon gearbeitete marmorne Urnen ſtehen, jede 
mit 12 mejfingenen Hahnen verſehen, aus denen das klarſte 
Quellwaffer in eine nod größere marmorne Muſchel floß, um 
fih die Hande zu waſchen. Wie groß der Langendurdmeiler 
jeder Urne ift, kann man wohl daraus abnehmen, daß jedes: 
mal 12 Mönde, unter denen mande mwohlgenäbrte, bequem 
davor ſtehen und fi waſchen Eonnten. 

Verlaffen wir nun diefe praftiihen Anjtalten zur Erhaltung 
des Lebens und fchreiten zum Bibliothekſaale hinauf, welder die 
ganze Länge eines Flügels, alfo 300 Schritte mißt. Der freundlich 
gutmütbige und für fein filberweißes Haupt noch recht lebendige 
geiftlihe Bibliothekar und fein junger Gebülfe empfingen die hoben 
Beſucher an der Thüre. Es waren diefelben Menſchen, denen H. 
v. 9. in feiner Beſchreibung des Klofterd, bei feiner alljures 
gen Einbildungstraft die feindfeligten Gefinnungen zutraute, 
indem er ſich der Gefabr ausgeieht wähnte, dur den ſchweren 
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Schlüfelbund, ber drobend gegen ibn angehoben ſeyn follte, 
erſchlagen zu werden. — Den Inhalt der Bibliothek zu berühren, 
liegt bier nicht in unferem Plane, nur fo viel wollen wir noch 
bemer!en, daß man und einige der älteften Werke aus dem 
i5ten und i6ten Jahrhunderte vorlegte, unter andern eine Na= 

ber Vögel mit guten Holzſtichen, unter denen fi 
auch zwei Menichengeftalten fanden, die unter die Vögel gera: 
then waren, weil fie Feberfleider trugen. Was ber platoniſche 
Menſch, ber gerupfte Hahn unter den Menſchen, das waren 
diefe Menſchen unter den Vögeln. 

Jetzt ging’d zum Dache hinauf und zwar — zur erften Jagd 
partie. Eine Treibjagd auf bem Dahe eines Klofterd? Büch— 
fenfpanner mit den Gewehren und Munition, fo wie Treiber 
mit Körben voll kleiner Steine waren ſchon dort verfammelt, 
und während die Schützen ſich anftellten, erichallte das Glo— 
denipiel in den anmuthigiten MWeifen der neueſten Mufit und 
ſchloß mit Maria Webers legten Tönen. Wir haben ſchon der 
vielen großen und Heinen Höfe im Innern des umfaſſenden 
Gebäudes gedacht; außer diefen führen aub noch von den Ter— 
raffen zablreiche Licht: und Zugloͤcher wie lang gezogene Schachte 
zu den tieferen Räumen hinab, und ragen wie große Schorn: 
fteine oder auch mie Heine Pavillons gegen 15 Fuß über bie 
Terraffen empor. Im dieſen Senkungen eriftiren nun noch die 
taufend Mauerlöcher, in weichen die Baugerüfte rubten, und in 
diefen Lochern, ju welchen kein Zugang it, niften nicht nur 
viele Hundert herrenlofer Tauben, sondern fie find auch ber 
Aufenthalt der Eulen. Diefe Inwohner nun aus ihren Ber: 
teen zu vertreiben, wirft man in die Schachte einzelne Steine 
hinab, Die durch dad Anfhlagen am die Wände das Gevögel 
nah und nah aufſcheuchen, worauf ed dad Weite fuchend, von 
den angejtellten Schüßen begrüßt wird. Dieſe fo beaueme Jagd: 
partie war befonders eine der Lieblingsjagden bed Iektverftor- 
benen Könige, 

Nach Vertreibung biefer jagdbaren- Kloftervögel begab man 
fih nun in ben Thiergarten auf bie Kaninhenjagd. Auf einem 
büglichten mit Heide und ganz niederem Buſchwerk bewachſe— 
nen Terrain, das ganz von den Bauen und Schlupfwinfeln bie: 
fer Thierchen untergraben ift, war das Buſchwerl vor den vors 
züglichten Bauen und im breiten Schneißen, die dahin führten, 
abgebauen mworben, und bie Schügen ſowohl auf den Bauen 
ald an bdiefen Schneifen angeftelt. Zwanzig Treiber und 20 
Saabbunde rother bartiger Mace mußten die Kaninden in der 
Umgegend aufftöbern, um nad den Bauen zu Achten. Es 
ging jedoeh fo umordentlih und fo lärmend au, wie bei dem 
Beginn einer ftädtifhen Bürgerjagd in Deutfihland, es war 
ein ſolches Durdeinander von Hunden und Menfhen, von Ru: 
fen und Schreien hised-ch! und i va-la i va-la! befonders von 
ben fo paffionirten Kaninchenjägern, die nur mit einem Stode, 
ihrem Frethen und Fangnetzen fo wie einigen halben Duzend 
Hunden auf die Jagd zu gehen pflegen, daß das Reſultat die: 
fer Jagd fehr gering war und in zwei Treiben mur einige dreis 
Big Kaninchen getödtet wurden, wovon überdieß die Halfte von 
den Hunden gefangen worden. 

Hiemit ſchloß der erfte Ragdtag. Ein von Wolfen bedbed: 
ter. Himmel hatte zwar die Tageshige gemildert; dennoch war 
die ganze Seſellſchaft ziemlich ermüder, als fie gegen Abend 
nun ihr Jagd» und Meifecoftume ablegte und um 3 Uhr zum 
Diner fih wieder zufammenfand. Gleich nach aufgehobener 
Tafel, um 10 Uhr, begab man fih zur Ruhe. Man batte mid 
in einen der untern Flügel logirt, und da es bier nicht Hof— 
fütte ift, daß der dienftthuende Kammmerherr, der bei folden 
Gelegenheiten Med anzuorbnen hat, große Aufmerkſamkeit auf 


die Bebienung befannter Saſte verwende, aus freiem Antriebe 
auch kein Hoflakai ſich berabläßt fi ‚gegen einen Fremden 
gefällig zu bezeigen, fo ſchritt ich allein mit einem Lichte im 
der Hand durch die langen nur fpärlih von Laternen erleucht 


‚teten Eorridore und weitläuftigen Säle, in denen meine Schritte 


auf dem Ziegelparket laut widerhallten. Cine ſchauerliche 
Dede herrſchte in den. leeren ſchallenden Räumen, die Lichter 
flaterten vom Zugmwinde, Eulenruf ließ fih von ben Höfen ber 
vernehmen, die größte tief gejtimmte Glode ſummte in das. 
Duntel der Nacht binein, meine wandelnde Geftalt warf unge: 
wife Schatten an bie von Halbdunkel bebedten hoben Wände. 
Ein unbeimlihes Gefühl bemäctigte fih meiner, indem ic 
noch lange in diefen verödbeten Gaͤngen umberirrte, bevor ich, 
meine Zimmer finden konnte, Ich gedachte ber dreihunder 
Mönde, die hier im Wohlleben gehaudt, nun vertrieben und 
im wörtliden Sitne dem Hunger und Aummer preis gegeben 
um Rache zum Himmel fchreien; ich gedachte der Längit Eutſchla— 
fenen, die bier noch ihren Spuk treiben ; ich gedachte der Ueppig— 
feit und der Lajter, in welchen, nicht Johann ber König, wobl 
aber fein Hofgefinde bier vor drei Jahrzehnten fchwelgte; ic. 
gedachte der biefigen unfeligen Chocolabebereitungen, beren man 
in allen Zeitungen Charlotte befhuldigte; ich gedachte ber 
Hunderte von Bittftellern (unter denen auch ich einft war), bie 
zu jener Zeit ftetd ben Hof belagerten, ſich in armfeligen 
Bauernhäufern einyuartierten und aus ber Hoflüche für ſchweres 
Geld die Brofamen, bie von des Königs Tiſch fielen, von den 
Köchen erfauften, die ihren Herrn auf dieſe Urt betrogen; ich 
gedachte ber Jubelfeier der Klofterbrüder im Sept. 1808, als 
das Noch ber Franzoſen von ihnen genommen und ein großes 
Tebeum gefeiert wurde, wobei ich die Urtilleriefalve zu com: 
— 7— hatte, und fo ſchlecht beſtand (f. Morgenblatt Nr. 

‚ 1838). Alles dieß ging in Bildern vor meinem Geiſte 
—— feit jener Stunde, wo Alles im dieſen koloſſalen Rau— 
men Bemwegung und buntes Leben war, batte ich fie nicht wieder 
betreten. Welche Veränderungen zwiſchen damals und jekt, 
mo eine geipenftige Ruhe an die Stelle getreten! Körper und 
Seit befanden fih dur diefe Gedanken fo wie durch die An- 
ftrengungen des Tags und einige Safer Champagner In ber 
größten Aufregung; fein Wunder aljo, wenn alle jene Bilder 
im Sclafe wiederfehrten, mich ſchreckend, in angfllihe Span: 
nung verfeßend; ein Traum folgte dem andern, eine Scene 
rief die andere hervor, bis endlich der Tag durch die hohen 
Fenſter bliete. Das Frühſtück war um 5 Uhr beftellt, und um 
6 Uhr follte ed zum Treibjagen nah Hirſchen gehen; eim trü— 
ber, alchgrauer Himmel aber und riefelnder Nebelregen machte, 
daß die Jagd erft fpater vor fih ging. Davon in einem nad: 
ten Briefe, 


J. Janin und G. Plane. 


&t. Beupe, 
(Beſchluß.) 


Jules Janin hat ſich eine Sprache geſchaffen, die ihm ſo 
zur andern Natur wurde, daß er etwas Unnüßed und Ueber— 
flüſſiges thut, wenn er ſich ald ben Derfaffer einer Arbeit 
nennt, etwas Vergebliches jedoeh unternehmen würde, wenn er 
bei einem feiner Erjeugniffe, um ſich zu verbergen, feinen 
Namen verfhweigen wollte; denm jede Zeile, die er ſchreibt, iſt 
eine unabweisbare Unterſchriſt, und was er aud behandle, 
trubfelige oder luſtige Motive, einen Vall oder eine Ueber⸗ 
fhwemmung, ein Gemalde oder ein Drama, mag er Beifall 
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m ober zürnen, fpotten ober ſchmeicheln, richten oder er: 
J len — ſein Styl iſt immer derſelde. Der Floh ſpringt auf 
Stroh und Seibe, auf Holy und Stein, auf Todtem und Leben: 
digen herum, aber es ift immer berfelbe Junge, es find immer 
dieſelben Sprünge. So if ein wenig and Janin und fein 
Etrl. Immer die Miſchung von Rhetorik und Plaubderei, von 
Ernſt und Scherz, von poetifhem Flitterwerf und dogmatiſchem 
Pathos; immer die Verihwehdung von Epitbeten, bie Gelehr: 
famfeit in Anekboten und endlich die erftaumliche MWorliche für 
den Superlativ. Wird nun in ſolchem Stpl nichts Erhebliches 
gefagt, fo ift er febr ermüdend, umb eine felbft lange Meibe 
alltägliher Gebanten, alltäglich andgebrüdt, ift weniger lang: 
weilig, ald dieſes ewige Schilfern zwed: und inhaltlofer Worte; 
wenn aber Freund Janin im Zuge, wenn fein Herz warm und 
fein Geift munter ift, wenn die Mufe, die ihn liebt, das Füll⸗ 
born ihrer Schäße Öffnet und ibm die ſchweſterliche Grayie zu: 
führt, kommt ihm dieſer Stol vortrefflih zu Gtatten, und 
fhwerlih würden Gefühl und Verſtand, Wis und dichteriſche 
Anmuth in anderer Form fo gut zufammen fi vertragen. 
Einige feiner Feuilletons find in der That feine Meifterftäde: 
Alles ift da fo nett und funkelnd, fo flug und finnvoll; die 
Wahrheit trägt das Kleid des Leichtſinns, der Tadel’ dad Ge: 
wand des Spottes und felbit die Thränen — denn Janin ift 
Häufig und germ elegiſch — weden feine peinlihen Empfindungen 
and ftimmen böcftens zu fanfter Trauer; die Entrüftung aber, 
die jedoch nur außerſt felten ihm bewegt, läßt mandmal ihn 
den Meg ächter Berebfamkeit finden. Ein ſchnell verpufftes 
Feuerwerk mag fhmerfälige Schulweisheit ſolch ſcheindare Tan 
deleien nennen; ein Feuerwerk, es ſey; allein ein Feuerwert, 
dad ein Wink unfered Derlangend and dem Dunkel ſo leicht 
bervorzaubert, ald man zu den Lieblingsſtellen eines befreunbe: 
ten Dichters zurüdtehrt, indem man dad Buch, in bem fie 
ſtehen, ganz einfah auffhlägt; ein Feuerwerk mit feinen Yu: 
welen, die in ber Quft fi wiegen, den leuchtenden Blumen, 
die im reicher, ſchwellender Garbe wie ein Springquell empor: 
fireben und allen Verſchlingungen des Feuers, die eben fo viel 
freundliche Sinnbilder probefefter Gedanken feinen — ein lolches 
Feuerwerk mögen immerbin Janins glüclichfte Tändeleien fepn. 

3. Janin ünd feine Collegen babem das Feuilleton auf 
den verfchiedenften Gebieten menſchlichen Dentens und Erfen: 
nend eingeführt; wie dad Vaudeville, nimmt es Alles in Be: 
T&lag, was in den Weg ihm fommt: Kunſt und Leben, Einft 
und Jeht, Willenfhaft und Glaube — das Alles hat es ſich 
unterworfen; bald iſt es eine Abhandlung, bald ein Mähren, 
bald dehnt es Äh zum Moman, bald zum Geſchichtsbuch and; 
recht zu Haufe ift ed nur in Paris, und wenn es reist, verirrt 
es fich faft immer; am befannteften ift ihm der laufende Augen⸗ 
bie, doch nifter ed auch gern unter den gothiſchen Zinnen 
des Mittelalters, und ſucht an Janins Hand fogar in den Ruinen 
des alten Roms herum. Da koömmt er, fed und gefchmeibdig, wie 
er it, und fragt nach dem Leben bed Cornelius Tacitus, findet eis 
nige Züge des großen Geſchichtſchreibers in des jüngeren Plinius 
Briefen, bringt das Gefundene mit dem allgemeinen Charakter 
ber Zeit, in welcher beide lebten, geiſtvoll und in befruchtender 
Weiſe zufammen, kurz hält in feinem Feuilleton, wie wenn dieß 
nicht mehr, nicht ichwerer wäre als die Geißelung eines ſchlech⸗ 
sen Melodrams, eine vieleicht nicht gründliche, doch recht anzie⸗ 
hende Vorlefung über mehr oder minder dunkle Fragen der 
Philologie. Janin liebt überbaupt das Altertfum und fieht 
fih die lateinifhe Seite desfelben ein wenig im der Urſchrift, 
fiber nur zum Frommen feiner Einfiht und feines Geſchmacs 
an. Schade, daß er nicht auch hinüber in die fhöne Hellas 
ging, dieſe blübende Gränze dreier Welten, deren göttlicher 


‚ Sprade bie göttlichten Bücher, melde bie Menſchheit befißt, 
Homer und dad Evangelium, angehören; fdhabe, daß fein Hu— 
mor nit an der reinen Quelle bes Plato und Ariſtephanes ſich 
ftärft; er würbe, weil er das lImbefannte fo gern and Licht itellt, 
in Samofata, der Wiege Lucians, vieleicht die Wiege des Fenil- 
letons entbedt haben. 

Wenn Jules Janin auf die Werke aus bem Zeitalter Lud⸗ 
wigd XIV als auf Gebilde von umerreichbarer Vollendung 
Hinweidt, empfiehlt Guſtav Plane brittiide und beutiche 
Mufter feinen Landsleuten gu vertändigem Studium oder freier 
Aneignung. Er zollt dem Gefhid und dem Seſchmac Macine’d 
das gerechte Lob; allein er bält dafür, die Elegany und dichte: 
rifhe Klugbeit diefes Meifters babe fib in alzu engem Raum 
geübt, und glaubt die breitere, allgemeinere Weltauffaffung eis 
ned Schiller und Shafipeare den Bebürfniffen unierer Tage 
angemeffener. Hiemit faßt Guſtav Planhe in einer Art von 
Spftem zufammen, was bie meiften Gebildeten bed jüngeren 
Geſchlechts denken und verlangen; in dem Schoofe revolutio- 
närer Erfhütternngen ober wenigſtens Erinnerungen berange- 
wachſen und dem abgeihliffenen Leben der höberen Kreife mebr 
und mehr entfrembet, fanden fie an ber zierliben Dialektik 
der früheren Schule feine Freude mebr; geiftiger Nahrung vom 
fättigendem Stoffe und guter Bereitung jedoch bebürftig, und 
durh Mad. Stael ſchon, befonders aber durch Wilemains jest 
gedrudte Vorlefungen, die ein Lieblingsbuch junger Leute find, 
auf bie Schäße fremder Litteraturen bingelemft, von der neue 
zen Poeſie Franfreihd aber nur in der 2prif und einigen Für 
ern epiſcher Dichttunſt befriedigt, mußten fie natürlich fi& ben 
Geftirnen zumenden, die auch Guftav Plane als bie Leitſterne 
feiner Aeſthetik anfiebt. So bob aber biefer Aunftrichter feinen 
Shaffpeare und Schiller ſtellt, fo rüdfichtslos verdammt er auch das 
mißgeborne Drama, das jene Meifter für feine Ahnherren ausgibt, 
unb bie bramatiihen Autoren der romantiihen Schule, zumal 
Victor Hugo, haben feinen ftrengeren Genfor ald ihn. Die ums 
erbittlide Schärfe feiner Bergliederung und die berbe Nadtheit ſei⸗ 
ner Ausſprüche haben ibm den Schriftitellern, deren Spitem 
er angreift, ebem fo furdtbar, als verhaßt gemacht, und bie 
Satelliten Hugo’s find in diefem Augenblick bemüht, ihm mad 
Kräften berabzufeßen; auch dürfte ber bindernde Einfluß eines 
litterariihen Marſchalls die kritiſche Umthätigkeit, bie Guſtav 
Planche feit einiger Zeit beweist, vieleicht am beiten erflären. 

In feiner Perfönlichkeit ſcheint Plane falt und büfter, ohne 
lebhaftes Mitgefühl mit der jeßigen Welt, nicht ſehr zufrieden 
mit fich felbft, und die Formen einer verfeinerten Geſellſchaft 
eben fo wenig ald den Ruhm einer ausgeſuchten Toilette zu 
achten. Er ift nadläffig im Gange, ungeſchmeidig in feinen 
Benrgungen, und verräth ben Franzofen mehr durch fein php: 
ſſſches Aeußere, ald durch fein Benehmen. Man fiebt ihn oft 
in den Cafes von Paris mit einem Belannten eine Frage ber 
Aeſthetik oder litterariſchen Zeitgeibichte erörtern ; doch aus ſei⸗ 
nen Beurtbeilungen aud gebt manchmal, daf er Freunde bat, 
bervor, und nit immer ift fein Votum, zumal, wenn er lo- 
bend ftimmt, der treue Ausdrud feines Bewußtſeyns. Daf 
auch fo ftrenge Richter, wie Plane, fib folder Shwähen nicht 
erwehren Fönnen, beweiet ſehr, welche mächtige Ausdehnung 
in Paris der Geift ber Gamaraderie gewonnen. Dieſer Geift 
fließt durd alle Adern der hiefigen Litteratur, läßt bad Un- 
fihtbare fihtbar werden , bläbt dad Winzige zu etwas Großem 
auf, und bringt bie albernften Dinge in bie Feder der geift: 
voten Menſchen, er macht die Lüge zu einer Pflicht ber 
Freundihaft, und fchaart zahlreihe Trabanten um einen ber: 
vorleuchtenden Mann. Er bat die geringiten Bericterftatter 
in feinen Dienften, und die berübmteiten Kunftrichter find zu 


Zeiten feine Sflaven. Nicht bloß bie Menſchen, auch bie Prin 
eipien begeben ſich in feinen Schuß, und er verbrehf mit eden 
fö viel Seſchic zur Förderung einer Meligion oder eines politi« 
fen Syſtems, ald zu Gunften eined Romanfchreiberd bie 
Wahrheit. St. Beuve, Jules Janin und Guftav Plande find 
ihm fo unterthan als jeder Andere; wenn fie aber bier, und 
nicht der ſcharfſinnig katholiſche Nettement, nicht der Schild 
rnappe Hugo's, der romantifhe Jronoflaft Granier de Caſſagnac, 
nicht der verftändige, aber etwas Fühle und befchränfte Molle, 
als die vorzüglichiten Beifpiele der franzoͤſiſchen Kritik ange: 
führt wurden, fo geſchah es, weil fie in Frankreich felbft die 
volfsthümlihfte Geltung haben, und bie litterarifhe Uns 
ſchauung der Mehrheit im ihren verfhiebenen Schattirungen 
am beiten abfpiegeln. Franzöfiihe Beurtheilung ausländifher 
Geifteswerke und bie Kritik als Wiſſenſchaft, mie fie bei Bil- 
lemain fi darftelt, waren ohnehin von dem Rahmen diefed 
Auffages ausgeſchloſſen. 


Algier. 

* Algier, 25 Jun. Die nah Buffarid geſchickte Eolonne, 
um bie beiden Convois, die ſich feit einigen Tagen auf diefem 
Yuntte befanden, zu escortiren, bat ihren Auftrag ausgerich⸗ 
tet, ohne auf ernſte Hinderniſſe zu ſtoßen. In Blida trafen 
die Convois die Diviſion, welche die Kranfen und Verwunde⸗ 
ten dahin gefhafft hatte, und General Corbin mit feiner 
3000 Mann ftarten Colonne brachte dieſe daun nad Wlgier, 
wo fie im Hofpital des Dey untergebraht wurden. Es find 
eine große Anzahl DOffieiere darunter. Ihre Ersählungen be: 
ftätigen meinen frühern Bericht; der Marſchall hat einige Feh— 
Ler begangen, doch haben fih die Truppen mit großer Tapfer— 
keit geſchlagen. Das Land jenfeits Miliana und längs bes 
Schelif ift herrlich; das Verbrennen der Ernten bat den Ara: 
dern einen unerfeßlichen Verluſt beigebracht. Uebrigens zählt 
unfere Urmee ungefähr 150 Todte und 4 bis 500 Verwundete; 
die Zahl der Kranken beträgt gegen 400. — Am 17 find von 
Muzaia and nene Zufuhren von Munition und 2ebensmitteln 
dem Marfhall zugegangen, der am 18 die Engpäffe verlaffen 
wollte, um ſich nah Medeah zu wenden. Weiter weiß man 
nichts von der Erpeditionsarmer. Es fheint, daß er fih auf 
dem Nüdweg von Medeah noch einmal nah Miliana begeben 
werde, um bie dortgelaffenen Verwundeten und Kranfen mit: 
zunehmen. Die Erpedition gegen Dften fol dann im October 
geihehen. — Das Bataillon der Tirailleurs von Vincennes ift 
nah dem Gefecht am 15 fait vernichtet. Diefed Corps, das in 
der erften Erpebition aus 660 Mann beftand, bei ber zweiten 
aber nur noch 350 Mann zählte, bildet jest faum mehr eine 
Compagnie von 120 Mann mit 1 Capitän und 2 Dfficieren. 
Wer von den Dfficieren, Unterofficieren und Soldaten nicht tobt 
ift, befindet fi Frank oder verwundet im Lazareth. Im Lager 
zu Muzaia find 250 invalide oder leicht vermundete Tirailleurs 
gelaſſen worden. General Corbin bat faſt alle feine Reſerve⸗ 
tavallerie dem Obriſt Changarnier, der dem Oberbefehl im 
Blida führt, gelaſſen, mit dem Auftrag nach allen Richtungen 
Mecognodeirungen zu mahen. — Während der größte Theil 
der Truppen die Convois begleitete, hat Ben: Salem im öftli: 
hen Theile der Ebene feine Verbeerungen fortgefeht, Man 
wagt fih jeßt nicht- mehr eine Piſtolenſchußweite über die Wob- 
nungen hinaus. — Der Marfchall wird am 27 oder 28 erwar: 
tet. — Die Dampffchiffe Phare und Crocodile baben 1000 
Mann des 53ften Linienregiments mitgebracht, bie fehr zur 
gelegenen Zeit kommen, um bie Garnifonen der Lager zu ver: 
ftärfen, und fie in Stand zu ſetzen, Ausfälle zu machen. Wir 
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erwarten bad Schiff, ben Triton, bad und 900 Mann von 
deimfelben Corps mitbringen. fol. 


‚ Südamerika 

In Bezug auf den neulich mitgetheilten Bericht aus Monte: 
video über die Stellung des Admirald Dupetet führen wir aus 
englifhen Blättern ein Schreiben des franzöfifhen Conſuls, 
Hrn. Buchet de Martigny, im Auszuge an, das, datirt Monte: 
video den 26 März, jenen Vorgängen vorausgegangen zu ſeyn, 
und ein neues Licht auf die Stellung ded Admirals zu werfen 
fdeint. In diefem Schreiben verwirft er diejenigen Bedingun- 
gen und Anträge, welche ber Minifter ber audwärtigen Ange: 
legenheiten der Nepublif Argentina dem Admiral Dupotet ge: 
macht bat, um der Blofade ein Ziel zu fteden, und wiederholt 
als die einzigen Grundlagen eines neuen freumbichaftlihen, 
Verhältnifes die unter dem 23 April 1839 aufgeſtellten Be: 
dingungen, namlich daß bis zum Schluß eines neuen Schiff— 
fahrtd« und Handeldvertrags mit dem vereinigten Prooinzen 
des Mio de la Plata die in der Mepublit wohnenden Franzofen 
gleihe Rechte mit den begünftigtiten Nationen genießen, unb 
daß der feitzuftellende Schadenerſatz einem Schiedsgericht über: 
lafen würde, deifen Mitglieder halb von dem franzöfiihen Ge: 
fandten und halb von der Regierung von Buenos⸗-Apres ge 
wählt werden follten. Er erflärt darin nochmals, daß Frankreich 
keineswegs dem Kriegszuftand wiltürlich aufrecht erhalten wolle, 
aber eben fo wenig zugeben könne, daß eine zweijahrige Blo— 
tade ohne ein genugendes Mefultat endige. Es wolle bei feiz 
ner fernern Unterhaudlung mit ber Republit die Beleidigun— 
gen, Verleumdungen und Unklagen jeder Art, denen es, feine 
Agenten und feine Negierung von Seite der Behörden und bes 
oberften Leiters der Mepublit ausgeſetzt geweſen, gar nicht ber 
rückſichtigen. Es wolle die Koften zahlreicher Ariegsrüftungen, 
zw denen ed gezwungen worden, gar nicht in Anfchlag bringen, 
ed wolle alle Kränfungen, die einem Theile feiner Untertbanen 
zugefügt worden, felbit dem neulich veräbten Mord vergeffen, 
der kalten Blutd von Leuten aus der Armee ded Gouverneurs 
an einem franzöfifhen Officier und fünf Matrofen verübt wer 
den ſey. Es befdmwänte ſich bloß, zu Guniten feiner Mitbürger 
zu verlangen, daß man in Müdfiht ihrer Gefinnungen an: 
nehme, die ſich mehr mit der Gerechtigkeit und Menfclidfeit 
vertrügen. Es nehme für die in der Mepnblit ſich aufbalten 
deu Frampofen nur dad Recht in Anfpruc, das in allen Län: 
dern gemeinfam gelte, und fordere die Vergütung von Ber: 
Inften, die fie num dur Verletzung von Principien erlitten 
bätten, welche alle Nationen auf gleiche Weiſe intereffirem. 


Schweiz. 

* Bom Genferfee, im Junius. Dad Waadtland ift im 
Begriff fein Gebiet um ſechs⸗ bie firbentaufend Tagemwerte zu 
vermehren, nicht dur Krieg und Eroberung, ſondern auf viel 
befferem, fichrerem und mwohlfeilerem Weg, durch Austrodnung 
der Maremme auf dem rechten Mhonenfer, von Aigle an bie 
Vileneuve am See. Dazu bat fih bereits eine Geſellſchaft 
zufammengetban, die durch ſachverſtändige Männer Studien an 
Drt und Stelle machen läßt. Bekanntlich ift in diefer Gegend 
das Erdreich befonders fruchtbar, bier ift die herrlichſte Vegeta— 
tion des Waadtlands und deſſen befter Wein (Jvorne). — Möchte 
ſich aud eine Geſellſchaft zur Audtrodnung unferer Meinfcen: 
ten und Kneipen finden! Dieß wäre aber wohl zu viel vers 
langt, denn ed hieße den Waadtländern, dieſen gewaltigften 
Meintrintern der Schweiz, an die Seele greifen. Umſenſt legte 
vor furjem die Megierung dem Grofrath ein Geſetzyroject vor, 
wonach fein Hotel oder Gaſthof, feine Schenke, fein Kaffee: 
baus m. f. w. beſtehen ſolle, ohne eine ausdrüdlihe Eonceffion 


des Stastdrathd. Das Project wurde mit großer Majerität 
verworfen, am deren Spige die Radicalführer Drucy und Des 
labarpe ftanden. Der Staatdrath mußte fein treffliches Project 
yarücdnebmen, und das Trinfen gebt nah wie vor zum großen 
Verderb bes Volks feinen Weg. Was ift and von einem Groß: 
rath, von einer Nationalrepräfentation zu erwarten, bie fo mes 
nig Begriff von ihrer Beſtimmung bat, daß oft die Sigungen 
nicht gehalten werden können, weil ſich mit genug Mitglieder 
eingefunden haben. — Mit den großen Staatsbauten in Lau: 
fanne zur Ebnung ber Straßen geht es fehr langfanı, und 
wirklich find mehr denn breifig Gemeinden aufgetreten, welche 
die ihnen vom Großrath durch dad Geſetz vom 19 Dec. 1836 
auferlegte Theilmahme daran gern ablehnen wollten. — Es zeigt 
fich jekt, was früber in Waadt unerbört war. Dreihunbert: 
vierundiechzig Bürger von Laufanne haben fib mit einer Bitt- 
fchrift an den Großrath gewendet, worin fie um Abftelung eis 
nes großen Unfugs bitten, denn fie behaupten, baß vier bie 
fünf reihe Partienlierd auf allen Märkten in Zaufanne, mie 
überall im Lande, das Getreide auffauften, um daran ein Mor 
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nopol zu haben. Diele Bittihrift ift an ben Gtaatdrath ge: 
wiefen worden. — Boburd fib Waadt immer auszeichnete, 
dur die Ordnung und günftige Stellung feiner Finanzen, 
darin ift ed noch immer fehr lobenswertb. Das Bubdget für 
1841 ergibt 1,517,000 Schw. Fr. Einnabme mit 1,561,791 Aus⸗ 
gabe und einen Mefervefonds von 597,000, woraus bei größern 
Ausgaben das Nöthige geihöpft wird. — Auch dieß Jahr find 
die deutſchen Mufen wieder günftig und gaftlih in Raufanne 
aufgenommen worden. Hr. Ebdele aud Stuttgart, Theater—⸗ 
und Muſikdirector einer ausgezeichneten Truppe, bie fi größe 
tentheild in Bern aufhält, gab bier einige Monate lang eine 
Reihe treffliher Operndarftellungen, den Freifhüßen, Don Juan, 
Morma, Robert, die Sonambule u. A., wobei ih Alle nicht 
nur über bad fchöne Talent ber Damen Eggers und Schindler 


und der HH. Nicolini und Uber freuten, ſondern auch über 
die tüchtige Ausbildung der Chöre, und dad gar wadere Orche⸗ 
fter und das barmenifbe Sufammenmirken und Eingreifen 
deutiher Tonkunſt, Ddefgleiben früber in uniern Lemangegen— 
ben, felbit in Genf, gan, unbefannt war. Möge und Edele 
künftiges Jahr wieder dur feine Müdkebr erfreuen! 





Berfonal: Nachrichten. 


Standeserhöhungen. Der 1. # öferr. wirft, Hofrath Fr. 
Gerd. Ritter v. Swilter ift in ben Preiberrnftand bes Öflerreis 
chiſchen Saifırflaases erhoben worden. 


Ordensverleihungen. $4 erhielten in Heffen» Darm: 
ftadtz ter f. würtemb, Minifter ber antwärtigen Angelegenheiten, 
General» Lieutenant Graf vo. Berolbingen, bas Großkreuz bed 
Ludewins Ordens ; in Folge des Abſchluſſes eines Wertrags zwiſchen 
der großb, und ber f. bels. Regierung ber belg. Geſchaͤfte traͤger 
Maranit v. Rhodes das Ermmanbeurtreng ted Ordens Prifipps 
des Großmätbisen nnd ber aroßh. Miniftertatraı Hallwane bas 
t. bela. Eommandenrfreug bes bein. Reopolderdent, — Sachfen: 
der GStaarsminifter des Innern, Ed. G. Moſtig und Jändem 
borf, dab Großtreuz, und der Borfland ber zweiten Abtheilung 
biefes Departements, Beh. Meg. Rath Dr. J. D. Merbach, tab 
Eomtburfreny bed f., EBD, — Hannover: Cr. Mai, der Kaifer 
ven Rußland ben Er, Georgs s Drden und das Großfrem bes £. 
Guelpben: Orbens; ber faif, ruf. General und Gen. Mbjutant 
Graf v. Bentenbdborff dad Großtreuz des Guelpheu⸗Ordens. — 
Preußens &e, t. Hob. ber Prinz Luitpold von Bavern 
den Sow u O.; beßateizen der Oberhofmeiſter der boͤchſtſel. Mönistn 


Maiendt, Frhr. v. Schil den; ber Bandaer, Rath Belger bem 
NAD. Ster Ei,; ber f. ruff. Beh. Rath und Geſandte in Berlin. 
Frhr. v. Mepenborff, fo wie bır F. ruf. Sen. Lieutenant und 
Gen. Abjutant v. Manfuroff, den RAD, ſter Et. — Deſter⸗ 
reich ber Hoframb Ar. v. Burgermeifter Ritter v. Beer 
burg bad Rittertreuz bed Leep. Droens; ber wirt. Stoats—⸗ 
Kanzleiratb I. ®. v. Pärriinger bas f, ſardiuiſche Mitterfreng 
bes &t. Mauritinss und Rayaruss Ordens, 


Civildienſtnachrichten. Würtemberg: ermannt: der 
Duft. Aſſ. Gros in Ulm zum Geb. Secr. bei bem f. Beh. Rab; 
ter Rechteconſulent Benzinger sum Duft. Procurater in-@ßs 
lingen ; der Detan Baumeifler um Defan und Stabipfarrer in 
Renttingen. — Sohenzollern: Sigmaringen: der Dector 
ſaͤmmtlicher Reste und teeidete Laudeſadvocat in Prag, Porth, 
in zum fürfe. Hofrat ernannt worden. — KHeflen » Darmftabt : 
&arafierifirt: ber Meg. Ratb v. Zangen ald Gen. Dim. Rat. — 
Preußens warafterifirt: der OLGer. KanzleisDirecter Bormann 
in Münfter als Hofraıb; der DE@er. Natb v. Difers als Geb. 
Juſtizrath. — Defterreich: ernannt: der Dalmatiner Guns. und 
Praͤſ. Ser. 8. Brbr. v. Roßner zum f. f. Areiäbaupimann im 
Ragufa. 


[2373-781 efanntmachung. 


Die Administration der baveriihen Hypotheken- und Wecielbanf macht biermit gemäß 5. 30 der Pankftaruten befannt, daß rom 
den durch Rebnungsabihluß vom 1 Semeiter dieſes Jahres fi ergebenen reinen Erträgniffen, nab Abzug einer in den 2ten Seme— 
fter übergeiragenen, den ftatutenmäßigen Meferve: Antheil uberfteigenden Summe, als Dividende und Superdividende 

10 fl. 30 fr. pr. Actie gegen den Coupon, 


7 fl. 21 fr. pr. Promejie I 
fi. 12 fr. pr. Premeſſe 11 


! Emiſſion, gegen Abftemplung, 


4 
vom 1 Julius Diefed Jahres am bei den Bankcaflen in München und Yugeburg erhoben, oder bei der auf gedachten 4 Julius durch 
Belanntmahbung vom 14 Mai dieied Jahres ausgefhriebenen 7ten Cinzahlung verrechnet werden können. 


Simon Frbr. v. Eichtbal. 


Münden, den 25 Yunius 1840. 












5 (2492.501) 


Donau Dampfichifffabrt. 

9 Die Schiffe der priv. bayerifchwürtembergifhen Dampfichifffahrts-Gefellichaft 
RT >= fahren im genauen Anfchluffe, fowohl bei der Thal⸗ als VBergfahrt mit denen 
ferreichifhen Gefellfhaft an folgenden Tagen: 


von Megensburg nah Linz; am 8 1113 16|18 21 23 26 28 31 Julius, 25 710 12 
3 15 17 20 22 25 27 30 Auguſt; 
von 2inz nah Megensburg am 8 1113 16 18 21 23 26 28 31 Julius, 25 7 10 1215 
17 20 22 25 27 30 Auguft. 
Nähere Auskunft ertheilen die Agentfchaften und Erkundigungs ⸗Bureaux der Gefellfchaft. 


Regensburg, im Junius 1840, 


Die Werwaltung. 


[2395—97] 
Auf das 
Inneröflerreichifche 


herausgegeben und 


Karl v. Frankenſtein, 


zweiter Jahrgang 18405 
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Yränumerations: Einladung. 


Induftrie- und Gewerbeblatt, 


redigirt von 


im Verlage bei J. A. Kienreich, Buchhändier in Gräß, 
welches ald Drgan der Wirffamkeit des inneröfterreichifchen Induſtrie⸗Vereins und der Gefellfchaft zur Ausfuhr inner 


öfterreihifher Erjeugniffe in Trieft, als Tagszeitung alles Neuen und Intereffanten im 


Technik und des 


biete der Juduſtrie, 


andeld, möhentlih zweimal: Wıttwohs und Samstaus, mit einem allgemeinen Anzeigeblatt — 


erfbeint, und worin jäbrlih mehr als 100 xulographifche Abbildungen nebſt artiftiichen Beilagen geliefert werden, wird 


für die fo eben wieder nörhig gewordene 


weite und Ag a A Auflage 


fortwährend für das erfie und zweite Semefter 1840 
Der Preis it balbjährig 2 Thlr. 8 gr., ganziährig 4 Thir. 16 gr. 
einige Eremplare zu 3 Thlr. vorrätbig. 


[2227—28) In der Herder'igen Verlagshandlung in Freiburg ift erjgienen und dur | [2576] Im ber 


las von Südweit: Deutichland 
und dem Alpenlande 


in 48 Blättern und 6 ftatiftifchen Tabellen. 


Mit rorh eingedrudten Straßen, Ortspofitionen und Gränzen. 
Entworfen und bearbeitet im Maapftab "soon der natuͤrlichen Größe 


von 
Dr. 3. E. Woerl. 
Subferiptiondpreis für die 48 Blätter nebſt 6 ſtatiſtiſcher Tabellen 36 Thlr. oder 64 fi. 


48 fr. rhein. 
Diefer Arlas Bilder folgende Ränderabtbeilungen, die, fo wie jedes Blatt desſelben, einzeln zu 
den beinefruten Preifen gegeben werben. 


Kartevon Bürtemberg, Baden und Hohenzollern mit den Sränz: 
landen in 12 Blättern und einem &upplemeneblatt, ſtatiſtiſche Tabellen 
enthaltend. 16 fl. 12 fr. oder 9 Thlr. 

Karte - Schweiz mit den Gränjlanden in 20 Blättern. 27 fl. oder 
15 Thir. 

Rarte von Tyrol mit den Gränzlanden in 42 Blättern. 16 fl. 12 fr. 
oder 9 Thir. 

Rarte von Bayern mit den Gränjlanden in 24 Blättern. 32 fl. 24 fr. 
oder 18 Thir. . . 

Ein einzelnes Blatt. 18 gGr. oder 1 fl. 21 kr. 


IB... U. — —— 
£2500—1) &o eben If erfienen der zweite Band umb ſomit die frangbfifhsdeutfge Abs 


sbeilung vollender vom 
Henfdhel’s 
neueftes vollftändigftes franzöfifch-deutfches und deutſch⸗ franzoͤſiſches 


Woͤrterbuch 


zum Gebrauch fuͤr alle Staͤnde beider Nationen. 
Meueſte correcte und verbeſſerte Ausgabe, in vier ſtatken Bänden groß Lexikon⸗ 


format, auf fhönem Papier im Umſchlag brofchirt. 

Man pränumerirt auf bad ganze, aus vier Bänden beſteheude Wert auf einmal 
mit fünf Gulden und acht umd vierzig Kreuzer Eonventionds: Münze, wogegen der ſchon vollenbete 
erfte umd zweite Band nepft gwei Eonpond in Empfang genommen werdis fann. Die 
nom zu erfcheinenden zwei Bände werben ohne weitere Zahlung verabfolgt werden. 

Feder noch zu erfiteinende Band wird im regelmäßigen Terminen, von heutigem Tage an ges 
rechnet, - —* ey = ler 6 5 — Ar früber) ausgegeben, und bad ganze 
Wert wi mn noch im Laufe diefed Ja een werben. 

Die Beendigung —* jeben te u erfpelnenden Bandes wirb immer Ben bffentlich ber 
fannt gemacht werben, damit bie HN. Sränumeranten felven gegen die In Händen n Eous 
Fond in Empfang nelmen fünnen. s . 

- Eoflte, Bermurben, das ganze Wert die urfpränglich beftimmte Bogenzabl uͤberſchreiten, 
fo werden die HH. Pränumeranten mit teiner Nadjahlung beläftigt werben. 

Die bier eingegangenen Verpflichtungen werben auf das genauefte umb getwiffenhaftefte ers 
- fünt werden, und die Berfagsbandlung plaubt durch bie folibe_ Ausführung er und dhn: 
ER Aue aud, dirfmal Unfprug auf das gemeinte Zutrauen ded Publicums machen 
en 


Wien, dem 20 Jumius 1340, Rudolph Sammer’fge Bumbandiung. 





ränumeration in allen Buchhandlungen Deutihlands angenommen. 
Bon dem erften Jahrgang 1859 (Mai bis December) find noch 


x. WBagner’isen Bug: 
banblung im urg if erſchienen und 
im allen guten Bupbandlungen gu haben: 
Sammlung von Gebeten, Bis 
beiftelen, SKirchenbymnen 
und Liedern zum Gebrauch der 

Zöglinge an kathol. Gelehrtenſchulen 

und höheren Bürgerfchulen von F. £. 

Lender, Director und Profeffor am 

Lpreum zu Konflanz. 

Mit erzbifchöflicher Approbation. 8. broſch. 
10 gor. oder 40 fr, rhein. 

Die Berlagdbandlung erlaubt ee bie HN. 
Borftände und Vrofefforen am fatholıfgen Ges 
lebrtens und bbheren Bürgerfchulen auf ein 

betbuch aufınerffam zu macen, befien Bers 
faſſer ſ zu den tchisſten Ghulmännern 
— Baben gebört und durch 
vieljährtge Erfahrung als Dreh or und Direcs 
tor die religibfen Beduͤrfniſſe fintivenben 
Sugend allfeitig keumen gelernt hat. Die cms 

enlende Approbation ** — 7* 
Drbinarlatd verbuͤrgt angleia daß diefes Er⸗ 
bauungsbuch durchaus im @eifte ber kathol. 
Kine gehalten IN. 


[2906] In der Ghr. Fr. Müller'isen 
Hofsuhbandiung in Karldruhe eriwien jo 
eben und ift durch alle Buchhaubluugen zu er⸗ 


balten : Zeitſchrift 
deutſches Strafverfahren. 


Unter Mitwirkung der Herren 
fgerichtsrath und Staatdanmwalt Baver im 
annieim, Hofgerichtsabuorat Bopp in Darm: 
fadt, Umtmann Brauer in Kartörube, Lands 
gerichtöratb Grimm im Köln, Dverappellations: 
und Eaflationsgerigtöratb Heſſe in Darmfabt, 
Dperjuftigratb Hobbad im Emangen, Hof⸗ 
zarh und Jufti —— Lucius in Dresden. 
ebeimerarb Profeffor Dr. Miztermaier iu 
eibelderg, Rechts an walt Ur. IR, itters 
maler dafeldft, Randrichter Bölter in Kım, 
—— rbr._% 3 e szieheg in ———— 
erihtärat! re. Zentner in Freiburg, Prof, 
as Dr, Biwlt in Helbeibera m. U. 
Herausgegeben 
von 


Dr. £udwig v. Iagemann, 
grõh Abadiſcher — zu Speibelbera. 


un 
Friedrich Nöliner, 
großh. deſſiſcher Criminalrichter zu Gießen. 
Erfies Heft. 

Diefe Beisfarift erſcheint in zwanaloſen Speis 
tem qaͤhrlich böchftend vier, welme einen Band 
bilden), Der Preis für das Heft von circa act 
Bogen, elegant geb., ift 12 g@r. oder as kr. rh, 





ud u A 


en 
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= Supplement zu ſämmtlichen Biographien des großen Königs. 


seift "Friedrichs des Großen. 


‚Sine Anthologie, 
aus seinen sämmtlichen Werken. 


Mit einer Abbildung des Modells zur Friedrichs » Statue. 


12 Bogen fauber brofch. 


Preis 12 gGr. (54 fr. ha. 45 fr. C.⸗M.) 


Berlin, 





[2066-68] Bei Leopold Voß in Seipjig erſchien: ' Preis 18 g@r. 
nfidten 
über bie 


Gräfenberger Waflercuren, 


begränder auf 
einen längern Aufenthalt dafelbft. 


Bon 
Dr. Heinrich Ebrenberg. 
ae) Bei Heinrich Hoff in Mannheim ist erschienen und in allen 
uchhandlungen zu haben: 
Lehrbuch 


französischen Civilrechits 


von 


Dr. fudwig Frey, 
vormaligem Lehrer des Rechts auf der Universitat su Bern, Mitglied des historischen Insti- 
tuts zu Paris. 

Drei starke Bände gr, 8. brosch, 4 Thlr. preufs. Cour. oder 7 fl. netto. 

Dieses neue sehr brauchbare Lehrbuch hilft dem längst so fühlbaren Mangel in der deut- 
schen Litteratur des französischen Civilrechts auf die zweckmälsigste Weise ab, und ist in 
seiner Art ganz dasselbe, was Mackeldey s Lehrbuch für das römische Recht ist. Obgleich zu- 
nächst für akademische Vorlesun en und Studirende überhaupt berechnet, kann es doch auch 
von em gebildeten Bürger mit dem besten Erfolg benützt werden, in der Verfasser bei 
der Redaction seines Lehrbuches darauf eigens Rücksicht genommen hat. Schöne Ausstattung 
und billiger Preis empfehlen das Buch noch weiter auf das vortheilbafteste. Der ausführ- 
58 Prospectus, so wie Exemplare des Werkes selbst, sind bereits in allen Buchhandlungen 
zu haben. 


[2514—16] Ganz beendiget ist so eben bei mir erschienen: 


chirurgische Muskellehre 
in Abbildungen. 


Ein Handbuch für studirende und ausübende Aerzte, gericht- 
Jiche Aerzte und Wundärzte etc. 


von 
Dr. &. B. Günther, 


Professor der Chirurgie und Director des —— chirurg. Priedrichshospitals in Kiel, 


Zulius Milde, 


Maler. 
Ein Band in gr. 4. Mit 44 Tafeln Abbildungen und 34 Bogen Text. 
j Preis der colorirten Ausgabe, carton, 10 Thir. s. Cour. 
Preis der nicht colorirten Ausgabe, carton. 7 Thlr. 12 gGr. preufs. Cour. 
Ueber dieses Originalmerk , in dessen Weise bei so praktischer Anwendung der Anatomie 
auf die Chirurgie in Deutschland noch keines vorhanden ist, enthalte ich mich jeder Lob- 
preisung, und bedarf es nur der Bitte „durch eigene Anschauung zu prüfen.‘ 

Die demselben beigegebenen acht sehr ausfahrlichen Register mit einer vollständigen 
—— der wichtigsten Namen der’ Muskeln in lateinischer, englischer, französischer, gris- 
cher, holländiseher und deutsche: Sprache erhöhen dessen Werth für In- und Ausländer 

Eremplare und ausführliche Prospecete sind in allen Buchhandlungen zu finden. 
Hamburg, Mai 1310. Joh, Aug, Meissner. 


Liebmann de Gomp. 
[2629] Difert. 


Diefenigen Eaufiieldirectoren,, weile mit 
einer Schauſoielerge ſeilſchaft im Kaufe ber bießs 
ige Bade ſaiſon auf biefigem Gtrabtrbeater 

orfiellungen geben wollen, baben ſich beidrder⸗ 
las bei untergeihmerer tele anzumelden. 
a den in ber Schweiz, am 27 Jun. 1840, 
Etabtammann. 


3- Baldinger, Gorfinfpector, 
(2625—27] Eine Drudfabrik 


zu verfaufen. 

elbe iſt in Deiterreiih, eine halbe Etunde 
von Wien entfernt in Hating, umb iſt Kauf- 
liedbabern befonbder zu € bien wegen ibrer 
werflih arsBartigen und dußerft zwechmäßigen 
Einrigptung, fo wie wegen bed immer binlängs 
li vorhandenen, reinen und jur Fabrication 
gan gerigneren Waſſers bes theils burch, tbeild 
vor ber Fabrit fliehenden Wienfluffes, ents 
bäft an Localitären : einen Mattiinen: Drudfaaf 
mir anflopendem hbeigbarem Trodenfaal, vier 
Drudfäte mir 90 bi6 100 Drudtifden, eine 
Biaufärberei mit zroblf Kapen, drei Keſſelfär⸗ 

mit acht bie neum Heifeln, einen zwei⸗ 





ten beigbaren Xrodenfsal, zwei mer⸗ 
Treckeubauſer eine Kunſtoleiche ſammt Walte 
mit acht Waltibchern, wei Waaren⸗ Maga⸗ 
sine, eine Preßſtube, zwel Rarblaboratorien, 
ori Warbmagagine, ein ſchoöͤnes Wolmbans, 
Stodwerf mir fehd Zimmern, zwei Rüs 
den i.. pe Wehnungen für Sebrusaufs 
feber, drei Mobeltammern, zwei Formſteche⸗ 
reien, wei Graveurfiuben, ein Dampfbaus, 
Gtallung auf 14 Kir ein Eomptoir, nebft 
daranflohendem Eabiner, drei * Gdppei 
fammt allen @etrieben , ur ſchoͤnen Barten, 
eine Bleihwiefe auf 1000 Stuͤct Fattug von 60 
Ellen, Simmtliche Pocalitäten find mit Manerw 
umacben unb im Bausuftande, nats 
richtet ift biefelbe außer den geruöhnlichen dis 
faprits s Utenfilien ſowobhl bie Maſchinen⸗ 
Dructerei als für bie Bravure mit den neueſten 
Maſchinen unb war bis jegt tım beften Berriebe; 
Familienverbältniffe veranlaffen den Untergeichs 
neten, felbe zu verfaufen. umb tm ſchneu zu 
realifiren, emödglichft billige Bebingungen zu 


er 7) bei Wien 
Aa n . 
ndwia Woth v. Telegd._ 


(2405-7) Bränhaus- Verkauf. 

In einer Jebhaften Stadt ift ein im en 
Retrieb ftehendes und mit allen mötbigen 
rärbfchaften verfebenes fchr geraͤumiges Braͤu⸗ 
haus nebft Felfenfeilern und Grund unter 
vortbeithaften Bedingungen zu verfaufen. FJau⸗ 
firte Anfragen beforgt die Erpebition ter Allg. 
Zeitung. 


[2321-23] Stelle - Geſuch. 

Ein Frauenzimmer von guter Fami- 
lie sucht eine Stelle als Gesellschafte- 
rin, vorzugsweise bei einer einzelnen 
Dame oder in einer kleinen Familie, 
und würde auch gerne, wenn es ge- 
wünscht wird, die Führung der Haus. 
haltung übernehmen. Nähere Auskunft ° 
unter der Adresse H. v. Ki, bei der 
Expedition der Allg. Zeitung. 





Augssun 
Bi de den anne Jah —8 


——— 
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Semesters auch vierteljährig, für 
Frankreich bei Heren Alexan- 
der ım - 

und bei dem Postamte 


k tern zu Hregeon, 
Innsbruck ‚ Verona, —— 
Triest und Mailand, Inserate 
ler Artwerden au ommen und 
der Kaum ee een Co- 
lonel-Zeile mit 9 kr. berechnet. 


8 Julins 1840. 





Ueberſicht. 
Portugal. Liſſabon 22 Jun. — Spanien. Die über- 


getretenen Carfiften. — Großbritannien. Noth in Dir 


mingham. Brief aus London über das Schwanfen ver im 

Be fih das Gleichgewicht haltenden Parteien. — 
Featrei. Die Pairsfammer nimmt den Entwurf über 
die trandatlantifhe Dampffchifffahrt einftimmig an. Feier⸗ 
liche Einfegung des neuen Ürzbifhofs vom Lyon. — 
Niederlande. Hr. Rochuſſen erhält das Portefeuilfe 
der Finanzen. — Deutfhland Münden, Kranfen, 
Stuttgart, Ems (Ankunft der königl. bayerifchen Majeftäten), 
Hannover (bie erſte Kammer beharrt auf dem von der zwei⸗ 
ten aufgegebenen Zuftimmungsrecht zu allen Geſetzen), Göt⸗ 
tingen (das Outtenbergofeft). — Preußen. Briefe aus Berlin 
und Schlefien (Eifenbabnen). — Syrien und Aegypten. 
Briefe aus Alexandria: ausführlihere Details über den Auf- 


fland in Syrien. — Hanbels- und B tem, — 
Beil. Mehemed Ali. — Ungarn. — Die Heilquellen zu 
Pfaffers und Ragaz. — Perſonaluachtichten. 


Datum der Börfen: London 1; Taris, 2; Berlin, Leip« 
sg 3; Amflerdam 2; Branffurt a. M. 3 Yul, 


Portugul. 

Die englifhen Nahrihten aus Liſſabon geben bis zum 
22 Jun. Die Erbitterung gegen England wegen feiner Maaß— 
regeln wider die portugiefifihen Sklavenfchiffe fteigt immer hör 
ber. Kürzlich äußerte fih im Sendt der Senator Cabral, wie 
folgt: „Ich bitte den Seeminifter um Auskunft über die neue: 
ten Ereigniffe in den Gemwäflern von Loanda, wo eine Motte 
englifder Diebe, derem Anführer Lord Palmerſton ift, umber: 
ſchweiſt, um die portugiefifhe Nation zu beranuben. (Sur Orb: 
nung!) Ih, ald Portugiefe, der ich zur Wiedereinfeßung der 
Königin auf ihren Thron mitwirkte, habe ein Mecht, Fremde fo 
zu nennen, welche glauben, und ftraflos berauben zu dürfen. 
Hr. Prafibent, wir waren groß, als die Engländer noch gar 
Flein waren. Der Ruf von unfern Thaten ift wohlbefannt, 
mäbrend die englifhe Geſchichte nice Einen Zug von Helden: 
mutb aufführt. Sie enthält nichts als Mänke und Mäubereien. 
Num die Englander mächtig find, fchämen fie fi nicht, Gewalt 
angumenben gegen eine Nation, die feinen MWiderftand leiften 
fan. Uber was ift zu fagen über eine Nation, wo Geld Alles 
vermag! Nah meiner Anficht ift das engliibe Wolf das ehr— 
lofefte Schelmenvoll, das ich kenne.” „Dieß, bemerft hiezu der 
Herald, dieß ift der Dank für alle Mübe, die wir ung gaben, 
um Portugal zur comftitutionellen Freiheit zu verhelfen.’ 

Spanien. 

* Borbeaur, 1 Jul. Vorgeftern wurden wieder 50 Hu: 
faren von Ontoria mit dem berüdtigten Mondedeu an ber 
Spitze zu Bapyonne ringebraht. Im Ganzen waren big dabin 
ungefähr 1500 Entwaffnete im Schloffe zu Marrac. Bei eini: 
ger Deobachtungsgabe war es leicht, drei weſentlich gefenderte 


Die rohe Gebärde, bie ges 


Topen unter ibnen auszumitteln. 
meinen, fcdarf ausgeprägten Züge und die zügellofen Wige 
ließen ohne Mübe den Banditen der Horben des Palilos er: 


Bennen. Dem Strit und der Galeere längft verfallen, Raub 
und Mord auf der Seele, Gottes und feiner Heiligen fpottend, 
virfehlten fie gleichwohl nie, ihr „Ketzer“ in den Bart zu mur- 
meln, menn ihnen ein halbweg liberales Geſicht in den Wurf 
fam. And leider ift diefe Claſſe bie bei weitem zahlreichite. 
An feinem büftern, ftilen Weien und der frommen Hals 
fung unterfhied man ben fanatifhen Guerillero, der jet, wie 
vor 30 Jahren, unter dem Segen eines Monchs, zur Vertheidi⸗ 
gung der Religion furdtlos im den Tod ging. Ihre Zahl iſt 
bie Meinfte. Die mit Gewalt vom Pflug weg unter die Mus— 
fete Sereihten bilden die dritte Claſſe. Ohne zu willen, wer 
im Streite Net, wer Unrecht bat, ſchlugen fie ſich anfänglich 
weil fie mußten, fpäter aus Handwerl. Mon den Dfficieren, 
bie, mit Andnahme derer des Palillos, fait durhaus dem Adel 
angebören, find die meiften ſchön von Körper und ausgezeich 
net durh Manieren und Sprache. Auch proteftirten fie laut 
gegen jede Verwehdlung mit den Banditen unter ihren Ber 
feblen. Vermöge des politifihen Cynismus, ber fi feit Jahren 
bes fpanifhen Adels bemächtigt bat, Tab ein Water in einer 


Officierſtelle, gleichviel unter welchem Panter, längft nur noch 


ein Mittel für feine Kinder, um zu leben und ſich emporzu— 
fhwingen. „Mein zmweitgeberner Sohn, fo berechnete mebr 
als ein Hidalgo, foll der Fahne des Pratendenten folgen, mein 
jüngfter im Heere der Königin dienen, Am Ende bringen’s 
vielleicht beide bis zum General und wie fi auch das Blatt 
wenden mag, fo kann immer der eine Bruder Stüge und Vor: 
wort bei dem andern finden.” 50 Dfficiere find vorgeftern, 
500 Soldaten geftern von Marrac ind Innere abgegangen. 

Ein füdfranyöfiihes Blatt fchreibt: „Cine Menge Silber: 
gefchirr, das Gabrera nach Frankreich ſchigen wollte, fiel in der 
Nahe von Pupcerda in bie Hande der Chriftinos; darunter 
400 filberne Gabeln und Löffel, mehrere filberne Waren und 
zahlreiche goldene Schmuckſachen.“ 


Großbritannien. 

London, 1 Zul. 

Sir Mobert Inalis' Kirhenvermehrungsbil, bezweckend 
bie Erlangung neuer Pfründen jur Errihtung neuer Kirchen 
für den anglicanifhen Gotteädienft, it im Unterhauſe vermor: 
fen worden, und dad Minifterium bat alfo auf dieſem ecelefias 
Riihen Felde unmittelbar hinter einander zwei Siege davon ge- 
tragen. Wir beginnen mit dem — geitern wegen Mangels an 
Daum meggebliebenen — Bericht über die vorgeftrige Unter: 
bausfißung, in welcher der erite jener beiden Siege, ber hin— 
firhtlich der Kirheneinfünftebill Cbeswedend Verwendung eines 
Theild der von den Gapiteln als Sinecuren bejogenen Pfrün: 
den zur Errichtung neuer Pfarrftellen und Schulanftalten), er: 
fohten wurde. Uebrigens fand fich die toryſtiſche Partei bei 
beiden Gelegenheiten von ihren Hauptanführern (Sir R. Peel, 
Lord Stanlep, Sir Jamed Graham u. U.) verlaſſen. 
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Haus ber SGemeinen. Gitung vom 29 Jun. Nah 
Annahme der. Schornfteinfebrer: Bil ift die Orbuung des Tags 
die Kirchenftener: und Einkünftebill (ecclesiastical duties and 
revenues bill) zum Ausſchuß, worauf fih Hr. Puſev erhebt, 
und auf eine vorläufige Adreſſe an die Krone um beifere 
Belehrung anträgt. Er ftügt biefen Antrag hauptſächlich auf 
die einftimmige Proteftation aller Eapitel, fo wie zweier Drittel 
der Bilchöfe und beider Univerfitäten gegen bie Bill, und ver: 
langt, daß in der Adreſſe die Kronc erfuht werben möge, ſich 
in biefer Angelegenheit an die Eapitel, Bifhöfe und Kirchen 
befucer felbft um folde menvorzufhlagende Maafregeln zu 
wenden, mie fie 'ber Mirkiamkeit ber beftebendben Kirche 
und ber Ausübung ber Seelforge am zuträglichiten ſeyn wür— 
den, Lord J. Muffell entgegnet auf biefen Antrag, daß er 
nicht begreifen könne, wie bad Haus noch weiterer Aufllärungen 
über eine Bill bebürfe, abgefaßt nah einem Bericht, den eine 
ſchon im J. 1835 von Sir Mobert Peel ernannte und aus ben 
Erzbifhöfen von Ganterburp und London, dem Biſchof von 
London, zwei andern Prälaten und mehrern ähnlich befugten 
BPerfonen zuſammengeſetzte Commiffion dem Haufe wie ber 
Megierung abgeftattet habe, Sir Thomas Achand unterftüßt 
die Motion Hrn. Pufep’s, indem er fich befonders auf mehrere 
von ben Gapitelm ſelbſt eingereichte, aber von der Megierung 
verworfene Werbefferungspläne beruft. Hr. Boulburme fagt, 
daß die Dil, fo wenig er fie aud im allen ihren Theilen bili: 
gen Fönne, doch durch ben äußerften Mangel der Bevölkerung 
in den großen Städten an geiftliher Erziehung und Erbauung 
notbwendig gemacht werde, Hr. Gladſtone fpriht für bie 
Motion, indem er flatt einer Annihilirung vielmehr eine Re: 
conjtruction der Gapitel für zwedmäßig bält. Auf eine Gegen: 
rede Lord J. Ruſſells kommt dad Haus zur Abſtimmung und 
verwirft die Motion Hrn. Puſey's mit 117 gegen 48 Stim⸗ 
mer. Die barauf beginnenden Ausſchußverhandlungen über 
die BIN betreffen hauptſachlich einzelne von verfhiedenen Glie— 
dern zu Guniten verſchiedener Stadtlirhen (von Durham, Can: 
terburp, Ereter) vorgefchlagene Ausnahmen, von denen jedoch 
feine angenommen wird. Das Ende ber Verhandlungen wird 
dann auf nachiten Freitag feſtgeſetzt. 

Dad M. Ehronicle enthält über das legte von Lifzt 
in London gegebene Concert folgende Bemerkungen: „Hr. Liſzt 
gab geftern Morgen (29 Jun.) eine andere feiner muſikaliſchen 
Unterbaltungen, und auch diefe vor einem eben fo zahlreichen als 
glänzenden Auditorium. Wir haben unfern Lefern bereits den 
indrud mitzutheilen gefucht, ben das Spiel dieſes auferor: 
bentlihen und ohne Frage fehr großen Mufiterd auf und ge 
macht bat, ein Spiel, in bem ber hoͤchſte Genius und die aͤu—⸗ 
Ferfte Ertravaganz auf beifpiellofe Weife mit einander gemiſcht 
erfheinen. Die Art wie er Haͤndels edle Fuge in E minore 
ausführte, war unnachahmlich in Klarheit, Kraft und Wirkung, 
aber er fpielte fie mit einer Schnelligkeit, die der Verfaſſer ge: 
wiß nicht beabfichtigte, und. die auf der Orgel, für welches Ins 
ſtrument das Stüd berechnet war, durchaus unanwendbar fepn 
würde. Beethovens berühmte Creuzern gewibmete, Sonate, von 
Liſzt und Die Bull gefpielt, war eine Mifhung großer Schön: 
heiten und noch größerer Kühnheiten und Freiheiten, die ſich 
beide Spieler mit dem Componiften herausnahmen; und faum 
würde legterer barin, wenn er dieß Spiel gehört hätte, feine 
eigene Mufit wieder erfannt haben. — Das Publicum indel 
ſen, bad bdergleihen Dinge nicht fo genau beachtet, belohnte 
Hrn. Liſzts glänzende Leitungen mit einem unermeßlichen und 
in vieler Hinfiht wohlverdientem Beifall.” 

Die deutſche Oper, die in London fortwährend großen Bei: 
fall erntet, hat die letztenmale wiederholt Spohrs Jeſſonda 


gegeben, in melder bie enalifhen Blätter eine „ber dt deut⸗ 
fen, von Gluck zeſtiſteten Säule würbige” Schöpfung bewuns 
bern; Bei ber leyten Vorftellung fang ber feit furgem ange: 
fommene Hr. Wild den Nadori. Als nächte Dper ift @luds 
Iphigenia angefündiget. Auch die Königin gab am 29 Abend 
wieder eine Geſangunterhaltung, an welcher jebocd weder fie 
felbft noch irgend eine Perfon bes Hofes thatigen Antheil nahm. 
Die Sefangftüde, verfhiedenen Mozart’iben, Moffini’fhen, Wels 
lini’fhen und Donizetti’ihen Opern entlebnt, wurden von den 
Sängern der italienifhen Oper (Lablache, Tamburini, Mubint, 
Grifi, Perfiani und Eoletti) ausgeführt. 

Dad Birmingbamer Journal fchreibt: „Die älteften, 
reichten Fabricanten und Kaufleute erinnern fi nicht, daß der 
Verkehr von Birmingham fo gedrüdt war, mie gegenwärtig. 
Sehntaufend Arbeiter und Arbeiterinnen bewarben fib in den 
leßten zwei Monaten bei einem einzigen Auswanberungsbureau 
unferer Stadt um freie Weberfahrt, erbielten aber abihlägige 
Antworten. Zwanzig bis dreißig gute Häufer in drei Haupt: 
firaßen und Taufende von mittleren und Meineren Hänfern in 
allen Theilen der Stadt ftehen leer. Die Hauſermauern be- 
decken fi täglich mit Auctiondanzeigen, mit Mübe aber finden 
fib Käufer. Die Trödlerbuben find voll von Waaren, bie zu 
halben Preifen vertauft wurden. Die Pfänderverleiber borgen 
nur auf die beften Pfander. Taufende von Urbeitern leben 
vom halben, taufende vom Vierteldlohn,, eine Menge anderer 
von — Gott meiß, was. Die Armentare ift verboppelt,. Merk: 
mwürdiger Weife wird troß biefer büftern Lage fortwährend ſehr 
viel gebaut ; ganz neue Häuferviertel erſtehen.“ 

Der unveränderte Wiederaufbau des verbrannten Theils 
des Vorker Münfterd auf Subſcription ift am 27 in einer 
Verfammlung zu Thatched Houſe Tavern (St. James Street) 
unter Borfig ded Grafen Harewood und im Beifepn bes Erz: 
bifhofs von Vork, des Bilhofs von Durham, des Grafen Grey, 
Lord Wharncliffe's u. A. einftimmig befchleffen worden, Die 
Koften wurden auf 22 bie 25,000 Vf. St. angefchlagen, und 
daven kamen in diefer eriten Verſammlung felbft fogleich 3350 
Pf. St. zufammen. (Der Ersbiihof von Port unterzeichnete 
mit 1000 Pf., der Graf Harewood mit 500, Lord Wenlot mit 
200 u. f. w.) Der Baumeifter, dem der Wiederaufbau über: 
tragen warb, ift derielbe, der auch dem früberen Wicheraufbau, 
nad dem von Martin angelegten Brand, beforgte, namlich Gir 
Mobert Smirke. Hinfihtlic bes Urſprungs ber letzten Feuers⸗ 
brumft it man übereingcfommen, felbige für einen unglüdligen 
Bufall zu erklären. 

* London, 30 Jun. Die Minifter find in der That im 
einem erbärmlichen Zuſtand. Im Oberhaus werben fie von 
ben Tories mit Füßen getreten; wenn fie mit Mübe unb Noth 
einen Geſehesvorſchlag von 2 bie 300 Clauſeln, wie den über 
bie Reform ber irtihen Gorporationen, abgefaßt und folden 
nad mehreren Abftimmungen im Unterhauſe durchgeſetzt haben, 
kommt Lord Londhurſt ganz ſachte, und fagt: dieſe Elaufel 
mag ich gar nicht, jeme will ich fo und fo verändert haben, und 
einige, die ich zwar, um dad Unterhaus nicht zu beleidigen (denn 
fie beziehen fi auf Beſteuerung), nicht anrübren darf, müffen 
bie Minifter ſelbſt zurüdnebmen, menn die Bil, mad allen 
fibrigen Veränderungen, durchgehen fol. So geihab es geitern 
Abend, und die Minifter mochten fi widerſetzen mie fie woll⸗ 
ten, die Tories feßten ihren Willen mittelft ibrer „tyranniſchen 
Mehrheit” durh - und jenen bleibt nun die Wahl, ob fie 
die Maafregel noch vom Oberhauſe jelbit, oder vom Unterbaufe 
wollen verwerfen laffen, oder ob fie fi bequemen wollen, das 
Machwert ihrer Gegner als das ihrige anzuerkennen. Nach eini: 
gen Winken iriſcher Blätter wäre legtered möglid. Man 
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mieint namlich, die corrupten Mitglieder jener" Eorporationen 
‚fürcteten, bie Bil dürfte felbft in der Lyndhurſt'ſchen Form 
durchat hen, es müffe doch etwas Heilen des und Populäres darin 
nenthalten ſeyn; und da es Peels Abſicht ſeyn ſoll, wenn er 
wieder and Amt kame, jene Inſtitute geradezu abzuſchaffen 
(was id jeboh kaum glaube), fo dürfte es wohl rathſam ſeyn, 
die Meform, fo wie fie iſt ale abſchlaͤgliche Zahlung anzuneh: 
„men. Hiezu kommt nan aber auch die Uninöglichkeit; über eine 
„Mehrheit im Unterhaufe zu ‚gebieten, und bie: Wahrſcheinlich⸗ 
„Reit, dab ihnen bier bie Stanlen’fhe Bill felbft in ihrer gebäf- 
 figften Form aufgebrungen werden dürfte, mie 3. DB. bei’ ber 
„beten Belegenbeit, wenn and nur durch eine Mehrheit von 
vier, entichieden ward, daß ben Irlaudern bie feit einem Jahr: 
„hundert genoſſene Gerechtiame entzogen werben foll, viermal 
‚im Zabre, bei ber dem Landvolke beſonders bequemen Belegen: 
beit der vierteljährigen Friebendgerichtdfeffionen,, ihre Wahl: 
gerechtigkeit zu Protokoll zu bringen. Bei dem fo gleichen 
Stand der Parteien ift ed überhaupt Zufall, welche von beiden 
„bei irgend einer Abftimmung fiest. Da ed unmöglich ift, daß 
„alle Mitglieder jederzeit zugegen feven, fo haͤngt ſehr viel von 
«ber Laune des Moments mirunter auch von der Geſchicklichteit einis 
ger leitender Individuen ab, bie Abftimmung gerade in bem 
Augenblit zu bewirken, wo fie ihre Partei am zahlreichiten 
glauben. Wuch find die Mandunres, welche dabei mittelſt Langer 
oder kurzer Reden ftatt finden, im höchſten &rade beluftigend, 
In der leuten Abſtimmung indeſſen trat Lord Homwid in einem 
Unfall von Unparteilichkeit abermals zu den Tories über. Un— 
ter dieſen Umftänden fcheint nichts Anderes möglih, ald bad 
Unterhaus aufzulöfen und einerallgemeine Wahl auszuſchrei⸗ 
ben, und wenn dieſe ungünftig ausfallen‘follte, die Megierung 
an bie Eonfervativen zu übertragen. Möglich wäre es, daß 
dad Miniſterium vorher eine mehr radicale Farbe annahme; 
man ſpricht fogar von dem Beitritte Charles Bullers und Un- 
berer. Dieh ware jedoch feine Verſtärkung, Inden das Eabinet 
gewiß auf einer Seite eben fo viele Anhänger und Unterſtützer 
einbüßen, alsaufderandern gewinnen würde. Am wahrſcheinlich⸗ 
ften iſt, daß man Meittel ſuchen und finden wird den böfen Tag zu 
verfchieben, bis die Königinientbimden ift, weil die Anfregung, 
welche ihr felbit die mögliche Trennung von ihren Freunden verur- 
ſachen müßte, ihrer Gefundbeit gefährlich werden könnte. Dranien: 
zeituugen bebandeln zwar die Umftände der Königin wie einen 
Scherz; Peel aber iſt nicht der Mann, der ſich biebei einen 
übereilten Schritt zu Schulden kommen ließe. Uebrigens hatten 
die Minifter geftern wieder einmal die Freude, Lord Brougbam 
auf ihrer Seite zu ſehen. — Im Unterhaus ſetzten fie mit 
großer Mehrheit durc, ba die Bil für die Meform der Dom: 
eapitel in ben allgemeinen Ausſchuß kam und die meiften 
Slaufeln angenommen wurden. Diefe Bill ift Aber nicht ihr 
Bert, fondern fie führen bloß die Beſchlüſſe der geifilihen Kit: 
Gencommiffarien, namentlich ‚des Erzbiſchofs von Canterburv 
und des Biſchofs von London aus. Die Hauptpunfte darin 
find, daß die Babl der Gapitularen u. f. w. (fo wie die Stellen 
durch Abiterben erledigt werden) vermindert; und der Ertrag 
ibrer Pfründen für die Stiftung neuer Pfarren und die Ver: 
beſſerung von alten verwendet werden fölle. Dennoch häben 
nicht nur die Gapitel, fondern ſelbſt die meiften Bifhöfe und 
eine Menge Geiſtliche genen die Maapregel pröteftirt. Es follen in 
den Capiteln alle möglichen Reformen vorgenommen werden, man 
wil Schulen und Seminarien bei jeder Domfirce ftiften, die Dom: 
herren ſollen ſich als Lehrer, Prediger, geiftlihe Wärhe und Mich: 
ter nüplih matten, nur foll man nicht eine Unftelt berauben, 
um es einerandern zuzuwenden. Befonders ſprach Gladſtone, der 
gelehrte Advocat der hochkirchlichen Lehren, ſehr beweglich und 


nachdruclich im ber Sache. Es ſtimmten jedech am Ende nicht 
mehr Perfonen im feinem Siane, als gegen die Unterſtützung 
von Mapnooth geftimmt hatten, — Auf Werlatigen der erften 


Kaufleute und Bankierd ber Stabt Londen hat ber Lord⸗Mavor 


nähften Freitag für eine Verſammlung anberaumt, mo man 
ben mißbhandelten Juden zu Damascus fein Beileid und den 


Abſcheu vor dem Gebrauch der Tortur audbräden will, - Unter 


ben vielen Namen, melde das Geſuch unterzeichnet haben, be= 
finder ſich fein judiſcher. — 


Fraukreich. 
Paris, 3 Jul. 


(Moniteur) Telegrapbifhe Depeſche. Toulon, 


"4 Zul. 1840, 5% Uhr Abends, Teniah de Muzaia, 27 Yun. 


Marſchall Balde an ben Kriegsminifter. Ich habe von Medeah 
einen Eonvoi nah Miliana geſchickt, der die Verproviantirung 
biefed Platzes bis zum 1'Nov, vervollftändigt bat. "Diefer Eon: 
vor warb von dem Dbriften EChangarnier befehligt. Abd-El⸗ 
Kaber wollte ſich dieſem Suge mit 6000 Meitern und 2500 Fuß— 
gängern mwiberfegen, was aber dem Emir völlig mißlang. Wir 
baben ſehr wenige Leute bei dieſer Erpedition verloren. Mi— 
Itana iſt in einem trefflichen Vertheidigungszuſtande. Ich babe 
während ber Abweſenheit des DObriften Shangarnier ſechs Tage 
im Mebeah zugebracht; bie Vertheibigungsarbeiten find fait 
beendigt. Sie umfaſſen ben größten Theil bes diefen Platz 
umgebenden Malfifd. Ich werde einen Convoi nach Medeah 
fenden, ber deſſen Verproviautirung bis zum i Nov. vervoll- 


ſtaͤndigen fol. 


“Die Pairdlammer erörterte am 3 Julius’ den Gefeb- 
entwurf über-die transatlantifhen Paketboote. Hr. Thenard 
ftellt bei diefem Anlaß Mergleichungen zwiſchen den englifhen 
und franzöfiihen Maſchinen an, und behauptet, daß leßtere die 
Eoneurrenz mit den eritern aushalten könnten, daher mar 
bie Rationalinduftrie vorzugsweiſe begünftigen follte, beſonders 
da auch ber Fall eintreten könnte, daß Frankreich ausſchließlich 
auf fich felbft angewiefen wäre. Uebrigens erklärt er ſich für 
Annabme- de3 Entwurfs. Hr. Thiers bemerkt, daß, da ein: 
mal das Problem ber transatlantiihen Dampfihifffahrt durch 
England gelöst fen, Frankreich Mh großen Vorwürfen ausſetzen 
würde, wenn es diefe Erfindung nicht auch für feinen Handel 
und feine Bebürfnife benüßen würde. Im Betreff der Be— 
vorzugung der franzöfifchen Mafchinenmwerfftätten wiederholt er 
feine bereits in ber Deputirtenfammer gemachten Entgrgtiuns 
gen. Gr erkennt an, daß bie Verfertigungen von Mafchinen 
von geringerer Pferdefraft ohne Nachtheil franzöfiicher Fabri— 
canten überlaffen werden könne, daß es aber leichtfinnig und 
unffug feon würde, ihnen für Mafhinen von 400 bie 450 
Dferbekraft den Vorzug zu geben. Später würden mohl aller⸗ 
dings die frangöfiihen Fabriken mit dem engliſchen in dieſer 
Hinfiht rivalifiren können, dazu fepen aber wenigitiend 2 oder 
3 Jahre nöthig. Man müfe Ales aufbieten, um fi nit von 
andern überholen zu laſſen. Ueberhaupt würden wohl bie 
Dampfmaſchinen noch fehr große Veränderungen erfahren, und 
ohne ſich in das einzulaffen, was Frantreih wohl in der Folge 
leiten möchte, glaube er, daß es nie werde hinter andern zus 
rücbleiben, fondern das thun wollen, was es ſich felbit ſchuldig 
fev. Defwegen babe aud das Minifterium keinen Augenblid 
gesaudert, den vorliegenden Entwurf durch genaue Erwägung 
zur Meife zu bringen, und es fen fo glüdlich geweien, ibn zur 
gebörigen Zeit den Kammern vorzulegen. Hr. Dupin erkennt 
das Verdienſtliche ded Entwurfs an, fucht aber ein’ge Unvoll- 
fommenheiten darin nachſuweiſen. Die HH. Bartbelemp 
und Mori; Duval erörtern die mit den Linien von Vordeanr 
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und Marfeille verbundenen Bortbeile und Nachtheile. Der 
Entwurf ward hierauf mit 100 weißen Angeln dhne eine einzige 
ſchwarze angenommen. 

Die Preffe verliert, daß Hr. Martin (du Nord) den ihm 
von dem Siegelbewahrer angetragenen erledigten Poften eines 
Mathe bei dem Caſſationshofe abgelehnt habe. 

(Umiverd,) Viele Dfficiere unferer See» und Landmacht 
haben auf dem Seeminifterinm bie Erlaubniß nachgeſucht, bie 
bevorftehende Erpebition des Admirald Baubin gegen Buenos: 
Upred mitzumachen, fie erhielten aber überall, felbit wenn fie 
von Abmiral Baudin empfohlen waren, abichlägige Antwort. 
Man fagte ihnen zum Zroft, es werde feine active Operation 
geben, und ſcheint überzeugt, dab bie bloße Gegenwart bed Ab: 
mirald Baudin und der wenigen Landungstruppen hinreichen 
werde, Mofas einzufhüctern und zur Unterwerfung zu 
zwingen. 

(Temps) Das Seeminifterinm hatte ſchon feit länger 
ald anderthalb Jahren veriprohen, ben framnöfiic : indifchen 
Befipungen eine von den Bevölterungen berfelben lebhaft ge: 
forderte Abminiftrativorganifation zu geben; man verfichert 
jet, daß der dieſe Organifation anorbnende Ordonnangentmurf 
ganz bereit liegt, daß aber feine Annahme auf unerwartete 
Schwierigkeiten ftößt. 

* Lyon, 3 Zul. Geſtern wurde Hr. v. Donald, neuer Erz⸗ 
bifhof unirer Diöcefe, mit der babei üblichen Feierlickeit im 
Beilepn ber Repräfentanten aller Behörden und Eorporationen 
in fein neues Amt eingelegt. Den babei erlaffenen Hirtenbrief 
bat er felbft von ber Kanzel herab verlefen. Man hegt große 
Hoffnungen für eine feftere Verwaltung des Erzbiethums, ald 
biefelbe feit dem Eril bed Cardinals Weich ftattgehabt hatte. 
Die vielen religiöfen Faben, die fib bier in der Metropole Sal: 
liend in Einem Knoten verichlingen, bedürfen ber Beachtung 
eined ruhigen unb von wahrer Pietät burbdrungenen Mannes, 
wie man fih ſchmeichelt, in Hrn. v. Bonald erhalten zu haben. 
Denn wenn ber Anhang der Woltaire'ihen Schule noch fehr 
bedeutend ift, und bis tief ind Wolf hinabgreift, wenn bie 
Animefität zwiſchen Proteftanten und Katholiten bie jest ftets 
im Wachſen begriffen geweien, fo fann nur durch eine weile 
Lenkung der geiftliben Angelegenheiten, durch ein wilfenfcaft: 
lied Fortſchreiten der niedern Geiftlichfeit, welches der geiſt⸗ 
reihe Heraudgeber bed alten Katholiten fchon feit Jahrzehnten 
fordert, eine noch größere Spaltung und eine noch gebäfligere 
Dppofition verhindert werben. Das find die Hoffnungen, bes 
nen man ſich überläßt, und denen die Theilnahme proteftantis 
ſcher Geiftliden an der geftrigen Feier zuzuſchreiben ift. 


Miederlande. 

* Aus dem Haag, 1 Jul. Hr. Rochuſſen ift denn wirk 
fih zum Finanzminiſter ernannt, und alfo biefer in unſerm 
Lande befonders ſcawlerige Poften auf eine würbige Weife be: 
fest. Hr. Rochuſſen führt indeffen vorerft die Handeldunter: 
bandlungen in Paris ihrem Ende entgegen, und man hofft, baf 
noch vor Ablauf biefed Monats der Abſchluß bed Tractats zu 
Stande fommen werde. Hr. van Gennep, welcher befanntlic 
nicht dazu zu bewegen war, das Portefeuille des Finanzmini— 
minifteriums definitiv zu übernehmen, wird es bis zur Rückunft 
des Hrn. Rochuſſen von Paris noch behalten. — Der Abſchluß 
eines Handelstractats zwiſchen Holland und Belgien wird auch 
vorbereitet, und namentlih von Belgien lebhaft gewünfct. 


Deutfchland. 
** Münden, 6 Jul. Diefen Morgen war Sikung des 
Staatsraths, welder in Abweſenheit Sr. Mai. des Königs der 
ältefte Minifter (der Minifter des Haufes und des Aeußern, 


Freiherr v. Siſe) präfidirte. — Der kaiſ. ruſſiſche Finanpmmiti- 
fter, Graf v. Eanerin, der ſechs Tage in Münden vermeilte, 
bat feine Meile nah Gaftein fortgeiegt. — Der f. Leibarzt, 
Geheimerath v. Walther, gebt morgen nah Aſchaffenburg, um 
bafelbit bid zur Müdlehr bes Leibarzts, Geheimerath v. Wen: 
zel, zu. verbleiben, welch leßterer Se. Maj. den König in ben 
nähften Tagen nah Bad Brüdenau begleitet. 

* Franfen, 4 Jul. Get. Hob. ber Kronprinz kam ger 
fern Abend fpät aus Megendburg in Nürnberg an, nahm 
bier heute morgen bie Sehenswürbigleiten ber geihmüdten 
Stadt in Augenſchein, befuchte Fürth auf der Eifenbahn und fuhr 
gegen Mittag — ftetd unter dem Zubrang und ben lebhaften 
Bivatrufen einer großen BWolldmenge — über Erlangen, wo 
ebenfalld aus allen Fenſtern ber Hauptitraße blaumeiße Fahnen 
mwebten und viele Häufer fib mit Teppiben, Blumen unb 
Krängen geſchmückt hatten, nach Bamberg, von wo Höcftderfelbe 
mergen nah Nihaffenburg weiter reifen wird. 

@tuttaart, 25 Jun. Das Buhbbruderfet. (Schluß.) 
„Um zwei Uhr vereinigte im königlichen Meboutenbaufe ein 
Feſtmahl von mehr als ſiebenhundert Sedecen das Eomitd, die 
Buchhändler, die Druderberren, die Sehülfen und zablreide 
Beftgäfte. Alle Elemente in ber großen Berfammlung verſchmol⸗ 
zen in der gemütblichiten Fröblickeit. Das begeifternde Ge: 
fühl, daß es der deutihe Genius ift, dem die Welt ben mäch⸗ 
tigften Hebel ber neuern Eultur verbantt, bie Freude, baf 
Stuttgart durch bie Gunft ded Himmels ein Hauptbrennpuntt 
der geiftigen Chätigfeit bee großen Vaterlandes geworben, bie 
Hoffnung, die Blüte bes litterariihen Verkehrs bier fi er: 
halten, aber auch bie deutſche Preife überhaupt in einer ſchönen 
Zukunft würdig und frei fi entwideln zu chen, ſprachen ſich 
aufs mannicfaltigfte, immer aber mit vertändiger Mäßigung 
aus. ‚In ber erfien, bem Könige geltenden Geſundheit erin- 
nerte der Präfident des Eomitd’d, Kanzler Wachter, bie Ber: 
fammlung daran, daß im Jahr der Erfindung ber Buchdru—⸗ 
derei Graf Ulrich ber Wielgeliebte unfere Voreltern regiert, 
und deutete an, daß der jeßige Megent feine wobhlerworbenen 
Mechte auf gleichen Titel durch die große Geſinnung, bie er bei 
biefer bebeutungsvollen Feier an den. Tag gelegt, mod mehr 
bekräftigt habe. Freiherr v. Cotta feierte in feinem Toaſt Gut: 
tenberg und feine Typen; ber Senior ber biefigen Buchhanud 
ler unb Druder, Steintopf, Deutſchland und die Preſſe; ber 
Vorftand der Kunftihule und Biblivtbek, Dberregierungsrath 
Köftlin, die Schulen Deutſchlands u. f. w. Mit dem Mable 
war die Hauptfeier geſchloſſen. Den Melt bed Tags braten 
die meitten Theilnehmer in der Bürgerallee zu, wo bie San⸗ 
gergeſellſchaften fih hoͤren liefen. Nachts batte jede der ver: 
ſchiedenen Claſſen ber Gewerbsgenoffen ihren Feſtball. Zur 
Nachfeier am 25 Yun. war das Luſtſchloß Solitude, zwei Stun: 
ben von Stuttgart, auserſehen. Bon dieſem berrihenden 
Punkte überficht man einen bedeutenden Theil des alten Her: 
sogtbums; bier hatte Herzog Karl Eugen feine milifärifche 
Vflanzſchule geftifter, die nachher in Stuttgart zur Akademie 
erwuchs, und bier lebte Schiller mehrere Jahre (1773 — 1775) 
als Bögling der Anſtalt. Schon Vormittags machten ſich die 
Gewerbögenoffen mit Fahnen und Muſit dabin auf und wur: 
ben, beim Schloß angelangt, von einem der Yhrigen (Niclas 
Müller) mit einer Unrede begrüßt. Trotz ber „meifelbaften 
Witterung folgten die meiten übrigen Fefttbeilnehmer und 
ein großer Theil der biefigen Bevölkerung. Leider wurde Nach: 
mittags die Luft durch den einfallenden Megen geftört, aber 
nichts vermochte den froben Muth der Gewerbe niederzufclas 
gen. Mam trat erſt zur beftimmten Stunde den Rückmarſch 
an; auf ber weſtlichen Höhe über der Stadt wurden Fadein 


1517 ' 


angerändet, die ein leuchtendes Band den Berg herabzogen. 
Im Feuerfee vor ber Stadt, der Dificin von €. Hoffmann ge: 
geaüber, war eine Mbblldung der Statue Guttenbergs in effect: 
voller Beleuchtung aufgefteltz; bie Fackeln umfreisten dad Waf: 
ſerſtüc, unter Kanonenfhlägen verfant bad Bild and enthüllte 
ine Juſchrift in Brillantfeuer, melde den Schluß des Feftes 
und feine Wiederkehr über hundert Jahre verlündete. — Das 
wabrbaft fhöne, durch feine Ausihweifung in Rede und Chat 
geitörte Feſt hat in allen Gemüthern ben bleibendften und rein- 
fen Eindruck zurüdgelafen. Stuttgart hat dadurch gezeigt, 
Daß ed neben ber allgemeinen Bedeutung des Jubeltags and 
Dad zu würdigen weiß, was ed. der großen Erfindung indbe: 
fondere ſchuldet. Vor Allem aber hat das Felt Mar bewieſen, 
daß dur Vertrauen wieder Vertrauen erzeugt wird, und Liebe 
and Srlbfiverlaugnung. 

* Ems, 2 Jul. Geftern traf mittelft Eftafette die Nach: 
wicht der bevorfiehenden Ankunft 33. MM. des Königs und 
der Königin von Bapern hier ein. Allerhöchſtdieſelben find auch 
wirklich bereits diefen Abend gegen 9 Uhr in Begleitung Sr. 
#. Hob. des Prinzen 2uitpold zum Beſuche Ihrer Maj. der 
Kaiferin von Rußland angefommen, und im englifhen Hof ab: 
geftiegen. Dem Vernehmen nach bürfte deren Anweſenheit 
bierfelbft ein bie zwei Tage nicht überfchreiten. Dagegen wird in 
ben nächſten Tagen Prinz Wilhelm von Preußen erwartet, um 
die im vorigen Jahre mit beftem Erfolg gebrauchte Babecur 
zu wiederholen. Ihre k. Hoh. die verwittwete Herzogin von 
Naſſau, Se. k. H. ber Prinz von Drauien und Prinz Emil von 
Darmftadt find unlängft zum Beſuch der Kaiferin bier gemefen, 
deren Gefumdheit ber trefflihe Keſſelbrunnen ſichtlich auf die 
erwünftefte Weile zuſagt. Ihre Maj. unterzieht ſich mit 
Beharrlichkeit der Eur, und ermangelt felbft bei Unwetter nicht, 
fih Morgens bald nah 7 Uhr den erften Becher an der Quelle 
reihen zu laffen. Ueber eine Stunde ergeht ſich bie Kaiferin, 
meift an der Seite des Thronfolgers und der Großfürflin Olga, 
in ben Anlagen zunächſt des neuen Converſationshauſes, oder 
unter ber mit demſelben im Verbindung ftehenden herrlichen 
Colonnade. Das vorzüglibe Muſikcorps eines naſſauiſchen 
Megiments ergäpt gleichzeitig die fi in großer Anzahl einfin 
benden Badegäfte. Von de begeben ſich bie hoben Herrſchaften 
in eim eigen gemietbetes nahe und außerſt freundlich gelegenes 
Gartenhaus, um daſelbſt das Fruhſtüc einzunehmen und aus— 
zuruben. Inſofern es dad Wetter nur irgend geftattet, wird 
gegen Abend regelmäßig zu Wagen oder zu Efel ein Ausflug 
mach irgend einem der reigenden Punkte gemacht, deren bad 
romantiſche Lahnthal bekanntlich mannicfaltige darbietet. Außer 
den hohen Anmelenden ift Ems wohl noch nie fo zahlreich ber 
ſucht geweien, wie gegenwärtig. Da von Seite der Regierung 
fortwährend große Ausgaben für Verfhönerungen nicht geſcheut 
werden, dad Zufammenwirten ſaͤmmtlicher Rocalbehörden treff: 
ih genannt zu werden verdient, und von Seite der Privaren 
täglich mehr für elegantes und bequemes Unterfommen geforgt 
wird, fo dürfte dasſelbe bald zu dem faſhionableſten und fre: 
quenteiten Eurorten gehören. 

* Göttingen, 2 Jul. Die zwei Tage der Guttenbergs: 
Feier find in freudiger Einigkeit und berzliher Theilnabme 
Aller vorübergegangen. Das ift beinah Alles, was darüber au 
berichten, da der äußerliben Prunkftüde wenige waren, und 
allein die politiihen Thatſachen einer anderartigen Feier im 
Wege ftanden. Ein vom Dr. Heimroth gedihteter und com: 
penirter Geſang begann die Feier der Univerfität in der Aula, 
dem eine, nur febr Wenige nicht. anſprechende deutſche Rede 
des Conſiſtorialraths Lüde folgte. Nah Beendigung berfelben 
und nahdem die Profefforen ihre feierlihen Talare abgelegt, 


begab man fi zu einem Diner, am welchem beinah ſammtliche 
Brofefforen x., ſaͤmmtliche Buchdrucker nebft ibren Gehülfen, 
Buchhändler, Litteratoren, Bürger (gegen 200 Gonverts) theil- 
nahmen, unb mo fi balb reiches außeres und inneres. Leben 
und Mittheilen entmwidelte. Abende Feuerwerk. Der 25 Jun. 
vereinigte eine Geſellſchaft, von etma 3 bid 400 Perfonen aller 
Stände zu einem Ball, der bei allen Theilnehmern die frembigfte 
Erinnerung zurüd lief. Es bot dad Datum der Feier telbit 
unmilltürlih Gelegenbeit fi der politifchen Wirren des Water: 
landes zu erinnern und die Zukunft zu beiprehen, was benn 
auch in engeren Kreiſen wohl geſchah. 

Hannover, 27 Jun. Die zweite Kammer ber Stände hat 
geitern in ber britten und letzten Berathung auf dad allge 
meine Recht ber Zufimmung zu ben Gefehen ver 
zichtet und zwar mit derielben Stimmenzahl, wie fie in ber 
erften Berathung diefelbe beſchloß und im ber zweiten Bera: 
thung diefelbe aufgab, nämlih mit 24 gegen 18 Stimmen. 
(Die Hannover’ihe Zeitung enthält einen ausführliheren Auszug 
aus den Debatten. Es ward dabei von den Gegnern bed un: 
bedingten Zuſtimmungsrechts in Audficht geftellt, daß die game 
Verfaſſung von der Megierung verworfen werben könnte, falld 
die zweite Kammer einen folhen Unfpruh machte, und bie 
erfte Kammer ihren deßfallſigen Anfprud nicht anfgäbe.) Die 
oftiriefiihen Abgeordneten trugen auf namentlihe Abſtimmung 
an, ohne Zweifel, um fi bei ihren Eommittenten darüber and: 
zumeifen, daß fie wenigitend, ald Vertreter Ditfrieslande, jenes 
wichtige ftänbdifhe Recht zu retten verfucht haben. Was bie 
erite Kammer jetzt thun werde, ob nachgeben oder auf ihrem 
Beſchluſſe (der unbedingten Zuftimmung) beharren, ift noch 
wicht abzufehen. (Deffenti. Mitrb.) 

* Hannover, 1 Jul. Die neue Verfaffung rüdt ihrer 
Vollendung immer näher; das fo unendlihe Schwierigkeiten 
bietenbe Finanzcapitel wird mit einer Eile abgethan, bie nur 
dadurch zu erflären ift, daß fib in beiden Kammern Niemand 
befindet, ber eine nähere Einfiht in die Finanzverbältniffe bes 
figt. Die zweite Kammer ift auch hinſictlich des Finanzpunftes 
ihrer Mole treu geblieben: die Eommilfionsanträge baben ihr 
nicht genügt, und fie bat daher bei ber Eaffentrennung noch 
einige bunderttaufend Thaler mehr, als von der Commiſſion 
beantragt worden, auf die Lanbdescafe übernommen. Cberfo 
bat fie denn auch in dritter Berathung dad Recht der Zuftim- 
mung zur Gefeßgebung aufgegeben, die erfte Kammer bat ba: 
gegen dasſelbe im dritter Berathung auf bad entfchiedenfte in 
Anipruh genommen: die Beſchlüſſe beider Kammern ftehen 
alfo einander fhnurftrads entgegen. Bisher hat in dieſer Didt 
in allen Conferenzen bie erſte Kammer von ihren Beſchlüſſen 
niemals etwas abarlaffen, und die zweite Kammer war immer 
genöthigt, ihre Beihlüffe aufzugeben und denen ber eriten Kams 
mer beizutreten, Wielleiht wird num die erſte Kammer aud 
in diefem Punfre (der Zuſtimmung zur@elchgebung) die zweite 
Kammer zwingen, mehr jtändiiche Recte in Anſpruch zu neh: 
men als die zweite Kammer Luſt bat. — Die Operation bes 
Kronpringen wird beſtimmt mit fattfinden, märe. ed auch 
nur wegen der Krankheit, bie dem geheimen Math Gräfe be 
fallen, und bie in den lehten Tagen einen fo gefährlichen Cha⸗ 
rakter angenommen, daß man geſtern Nacht das Schlimmſte 
befurchtete. — Daß auf dem Freiſchießen, welches in dieſem 
Augenblicke von der biefigen Bürgerſchaft gefeiert wird, im dem 
Zelte des uniformirten Bürgerſchützencorps, bad im vorigjäbri: 
gen Freifhiefen durd einen Beſuch des Königs beebrt wurde 
(eine Ehre, welche auch dieſes Jahr gehofft wird), das Porträt 
Rumanns mit Eichenkranzen geſchmückt ausgeſtellt worden, mag 
bier um defmillen erwähnt werden, weil diefes uniformirte 
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Bürgerihügencorpd biäher immer der Mittelpunkt aller Loya⸗ 
litäte:Demonftrationen mar. Wie es heißt, war aud anfangs 
Stüve's Porträt in jenem Zelte aufgeſtellt geweſen; ba aber 
das einer abfihtlihen Demonjtration (zumal bei bem zu ermwar: 
tenden Beſuche Sr. Mai.) zu ähnlich geſehen haben. würde, fo 
bat man nur Rumanns Porträt aufgeftellt. 


en. 

* Leber ſchleſiſche Eiſenbahnen. Neben den übri: 
gen Provinzen Preußens hat auch Schleſien in neuerer Zeit 
in feiner Induftrie, Landwirthſchaft und feinem Handel eine 
zum Theil fo veränderte Richtung, im Wllgemeinen aber 
einen ſolchen Anffhwung genommen, daß, im Vergleich mit 
den Zuftänden vor etwa 30 Jahren die überrafchenditen Meful- 
tate fich ergeben. Mit der jährlib um 25 — 30,000 Menſchen 
vermebrten ‚Bevölterung waͤchſst die Induftrie ſchon ald Noth— 
menbdigfeit an fih immer höher, nimmt aber dabei audy durch 
«die erweiterte theoretiſche und praftiihe Bildung einen ad: 
tungswerthern Standpunkt ein, als früher. Insbeſondere bat 
Dberfälefien, jener öftlichfte Theil der Provinz jenfeits der 
Dbder, durch feine Thätigfeit im Bergbau und Hüttenmelen jeßt 
mit Mecht eine europdifhe Bedeutſamkeit erlangt, welche wohl 
bei angemeffenen Handeldwegen noch ungleich größer ſeyn dürfte. 
Der Klodnipcanal von 1790 — 1806, zur Zeit der Kindheit 
oberſchleſiſcher Induftrie angelegt, reicht dafür eben fo wenig 
mebr aus, ald der natürliche Weg der Oder, melde durch Wer: 
fandung und Waſſerarmuth um fo trenlofer wird, je mehr man 
in den täglid wachſenden Anforderungen ihrer bedarf, und mit 
aller hydrotechniſchen Anſtrengung fie dienſtbar zu machen ftrebt. 


Jener Canal ift nur einige Sommermonate hindurch fahrbar, 
und die übrige dem Transport günftige Jahreszeit gebt fait im: 
mer durch Reparaturen verloren. er Strom felbit entzicht 
im Winter durch Bereifung, im Sommer durch fein Vertroc⸗ 
nen der Kahnfabrt im Dürchſchnitt mwenigftend vier Monate, 
und große Waarenmaffen lagern in tranriger Nuplofigteit faft 
forrdanernd auf den Schiffen. Abgeſehen von dem durch ſo lche 
deſtandige Verzögerung verlornen Haudelsvortheilen außer der 
Provinz, ift dieſer ſelbſt der Mangel eines angemeſſenen Com— 
municatioasweges mit Dberfchlefien namentlich dadurch em— 
pfindlich, daß deſſen reiche Kohlenlager bei der immer mehr ſich 
herausſtellenden Holznoth nur bei dem unangemeifenften Preiſe 
und der nactheiligften Unguverläffigkeit der Herbeilhaffung zur 
Anwendung fommen, weßhalb für große Fabrifanlagen für dieß 

ahr Kohlen von -Nemcaftle verfhrieben worden ſeyn fols 
en. Bei dem GCifenbabntransport könnte dagegen die Tonne 


Koblen in Breslan für 19%, Sgr. geliefert, und fomit die Eon: 


eurrenz ber ſchottiſchen Koblen abgewieſen werden. 

Unter den_eben gefhilderten Verbältniffen im Allgemeinen, 
in melden bie Erweiterung des preußiihen Zollverbandes und 
die immer ftrengern Probibitionen Rußlands fo wichtige Mo: 
mente bilden, regte der Megierungd» und Baurath Krauſe, 
früber zu Oppeln, jet zu Liegnitz die erite Idee einer Eifen: 
babmverbindung Breslau’sd mit Oberfchlefien an. Seine amt: 
liche Stelung begünftigte fein Privatintereffe für die genaue 
Kenntniß der Erforderniffe eines @ifenbahnprojeets, welde er 
fib ſowohl in techniſcher als in mercantilifcber Hinficht erwarb, 
und wiederholte Selbftunterfuhungen des Terrains gaben ihm 
eine zuperlaifige Anſicht von der —— des Bahnzuges. 
Schon vor mebr als zehn Jahren durch die oberſte Staatsbe⸗ 
börde und beſonders durch den verftorbenen Finanzminiſter 
Maaffen zur Kortiegung feiner inftructiven Rorarbeiten aufge: 
muntert, hatte Diefer für den Fall der Ausführung des Projects 
ben einjtigen Unternehmern fehr anerfennungsmwerthe Zugeftänd: 
niffe gemacht, und fo gedieh der Plan, und befonders die höchſt 
ſchwierige Ausmittelung der Babnlinie um Schluß, gerade ald 
durch dad Handlungshans S. M. v. Motbieilb in Wien ber 
Bau der Bochniabahn in Anregung und zur Yusfübrung kam, 
Schon 1834 batte der Megierungsrarh Krauſe eine Urberficht 
der Babnangelegenbeit ausgrarheitet, im Januar 1836 aber 
vervolltändigt in Berlin eingereicht, Er verband fih nun mit 
einem Freunde in Breslau, der dem Unternehmen unter den 
Orundbefisern und Gapitaliften Freunde zu erweden fuchte 


worauf noch im felben Pels: für den. Betrieb der Actienangele⸗ 
genbeit ſich ein Comite bildete, welches im. Anfange des an: 
dern Yahrs das Publicum von dem Plane in Kenntni fehte, 
und iu Subſeriptionen anfforderte. Die Primitivzeichnun⸗ 
gen ergaben eine Actienſumme von  3,821,0005 davon fielen 
395,000 „and es blieben. nur. noch 3,426,000 Zeichnun ⸗ 
gen. Faſt gleichzeitig mit der Ausgabe der Quirtungen des Dir 
rectoratd erihiten jenes Minifterialreleript, worin_dor dem An- 
kauf von Eifenbabnpromelfen gewarnt wurde. Hiedurch, mie 
durch die für die Ugiotage ger nicht geeignete Form der Quit⸗ 
tungen, wurden dem Unternehmen viele Jutereſſenten entfrems 
bet, und die Sefammteinnahme betrug. 1337 nur. (7,130 Thir., 
wovon die Summe 2300 Thlr. auf die erften Wusgaben zu 
Börarbeiten verwendet, der Gaffenbeitand von 14,830 Thlrn. 
aber in verzinsliben Staatsihuldicheinen angelegt wurde, — 
Seitdem iſt won Seite des Directoriums über Die Ungelegenbeit 
nichts mebr öffentlih bekannt geworden,, und ‚gleihwobl stellt 
dieſe fi immer mebr als eine der wichtigſten für die Provinz 
heraus, welche bei längerer Verzögerung von Eifenbabnanlagen 
binnen einigen Jahrzehnten gänzlich iſolirt und von dem Welt⸗ 
markt ausgeihlojfen zu werben bedroht iſt, den zu werforgen 
fie fo vielieitig mitberufen iſt. Diele Ruckſichten, ſo mie das 
Bebürinig Schlefiens von Eifenbahnen an fic, find in nenefter 
Zeit wieder vielfach Öffentlich beleuchtet worden, und nur zu 
wabr ift es, daß der Naturfegen Schleſiens in ein unnatür 
libes Verbaltniß zu deſſen anwachſender Induſtrie treten 
muß, fo lange die Mittel zu deren Erbaltung nicht fortbauernd 
in ein Kuh .E effenes mit ihr gebracht werden, tadbem 
Strom und Are kängft nicht mehr für fie ausreichen, 


Abgeſeben von dem Reichthum der Provin, an Mineralien 
und Foffilien, ihren fruchtreichen Landfiriden und ibrer Ge— 
werbthatigkeit, iſt ihr (bon durch die gergrapbiihe Lage eine 
bedeutiame Molle im Welthandel zugewleſen, welche auch im 
Mittelalter Breslau durch feine Speditions geſchafte mit dem 
Morden glänzend behauptete. Die Fractitraßen vom den Haupt: 
bandelöplagen Deutihlands, nach Krakau, Polen und Bar 
ligien, fo wie nach dem öftliben Theile des ruſſiſchen Reichs, 
nach der Moldau und Wallahei, nach Kleinaſſen, Perfien ıc., 
führen zum Theil durch Schleſien, jum Theil durch Ungarn, 
Böhmen und dem öfterreihifben Theil von Sclefien, und es 
müßte in dem preußiihen Xandestheile bei verbejlerien Com— 
municationsmitteln der Verkehr fih notbwendig vermehren, ſo 
lange Defterreich fi von dem Bolloerkande bebarrlih ausſchlie⸗ 
hen wollte. Won Leipsig nah Krakau dur Böhmen werben 
95"/,, und bie Lemberg 140%. Meilen gerechnet, durch Schlefien bis 
zum Vereinigungspunfte beider Strafen 6%, Meile weniger, 
und dennoch mwäblten die Frahtfuhren biöher größtentbeils bie 
erftere Tour, weil bier ſchon früber eine zulammenbängende 
Ehauſſee beſtand, auch ber im Vreußifchen bisher zu entrich⸗ 
tende Tranfitoyoll und der damit verbumbene Aufenthalt ver- 
mieden wurde. uw nachdem auch bei Hainau und Bunzlau 
das legte Stüd Shauffee in der Richtung nah Lirgnik gebaut 
gebaut worden, ift eine zufammenbängendbe Ebauffee von Lripe 
sig bis an die Grane Galisiend und Krafau’s vorhanden; bei 
Zabrzeg führt eine Brüde über die Weichſel, bei Klein-Ebelm 
eine foldye über den ——— bei Oswienzien iſt aud 
feit vier Jahren eine wallerfreie Pallage über den Gola: Fluß 
gebildet, ſo daß alle frühern Pindernife der Fractitraße durch 
Sclefien langft verihmunden find. Ihre größere Belebun 
kann dem Altern Handelswege wur durch befierung un 
Beihleunigung der Sommuntcationsmittel abgewonuen werben, 
und fomit ift auch aus diefem Gelihtspunft die Anlage einer 
Eifenbabn, eg Horte Breslau bis zur Granze Balizieng, 
eine unabweisliche Notbmwendigkeit. Bon Breslau abwarts bat 
die Dder ihon einen zuverlaffig reihlihern Waſſerſtand, wiewonl 
auch in diefer Richtung eine raſchere —— und zwar 
über Berlin und Stettin mit ber Ditfee, gewiß die beiten 
Ein anderer Bahnzug über Görlip 
nah Dresden, welcher Dberichlefien und Breslau direct mit 
der Nordiee verbande, erfheint bei reifer Erwägung vor jenen 
noch den Vorrang zu verdienen, da, außer andern Handelsruck⸗ 
ichten, Görliß diefe als Grtreidemarkt für Böhmen und Sadıen 
n Anfpruch nimmt, bier oft der Schaffel Weizen um 1 Tha⸗ 
ler tbeurer als in Ratibor (in Oderſchleſien), und man über- 
dieh in Dresden bereit ift, bie zur premfifhen Gtanze die 
Bahn zu bauen. 


Früdte tragen müßte. 


Geſchluß folgt.) 





* 
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vi Berlin, 2 Jul. Die Hauptftabt, die bisher in einer fo 
Lebhaften Bewegung war durd bie verfhiedenen Ereigniſſe von 
Wichtigkeit, die. fih combinirten, nimmt-macgerade dad ver: 
ödete Sommeranfehen wieder an. Faſt alle Föniglihen Prinzen 
haben fie nun zu größeren oder Hleineren Meifen verlaffen, und 
auch an bie Reife Sr, Mai. wird mit Ernſt ardacht. Diefelbe 
dürfte muthmaßlich ſchon gegen Ende diefed Monats ftatthaben, 
da es Sr. Maj. fehr ſchmerzlich ſeyn würde ben 3 Auguſt, der 
fo tief wehmüthige Erinnerungen aufregen muß, bier zuzu⸗ 
bringen. Dem Bernehmen nach werden Schlefien und Prenfen 
die nähften Ziele der Meife bes Monarchen fepn, ber befon- 
ders die Abficht Hätte, fi perfönlih von ben Urfahen und Zus 
ftänden zu unterrichten, welche bad Herablommen biefer einft 
fo reihen dur Handel, Verkehr und Ackerbau blühenden Pro: 
vinzen veranlaften, nähftbem die Mittel zu berathen, wodurch 
diefen betrübenden Verhaͤltniſſen abzubelfen fepn wird. — Da 
die politifhen Eonjuncturen, bie dazu beitragen, nicht fo leicht 
zu befeitigen feun werden, wiewohl bei einiger Energie auch 
dazu Hoffnung ift, fo fieht man das weſentliche Abhälfsmittel 
in der Eröffnung neuer Handeld= und Verkehrswege. 
bieten fih am augenfälligiten die Ciſendahnen dar. Die Ber: 
lin: Frankfurter, bie nur ald ein Theil der ſchleſi— 
Then zu betrachten ift, gibt dem naͤchſten Anſtoß dazu. Im 
Schlefien haben fi bereits mehrere Städte, wie Eroffen, Grüs 
weberg, Slogan u. a. m. vereinigt, um bie Legung ber Bahn 
in der Richtung der bisherigen Chauſſee durchzuſetzen, wel: 
ches auch die geradefte und verkehrreichſte Linie bie Breslau 
wäre. Ein Merein vermögenber Gutsbeſitzer und Kaufleute, 
an deren Spige der Fürſt Earolath ſteht, bat ſich au biefem 
Zweck .conftituirt, und zunächft ein Gutachten von bem Ober: 
ingenieur amerilanifher Eifenbahnen, Hrn. Zimpel, gefordert, 
welches durchaus gänftig für die Ausführbarteit bes Projects 
ausgefallen iſt. Desfelbe Sadwerftändige fcheint von der Ge: 
ſellſchaft der Berlin : Frankfurter Bahn zu Mathe gezogen wer: 
den zu-follen, und wünfdenswerth wäre es allerdings, dieſe fo 
hoͤchſt wichtige Linie nah einem übereinfiimmenden Hauptplan 
ausgeführt zu ſehen, — Db es bei der großen Ausdehnung bed 
noh zu wenig-bevölfertem Preußen möglich ſeyn wirb, eine 
Eifenbahnlinie zu legen, bie von Königsberg über Danzig fi 
der Stettiner-Bahn anfalieht, muß freilih noch dahingeſtellt 
bleiben. Jedoch glauben wir nad unſerer Privatmeinung, daß 
ein Opfer bafür bem Rande erfprießlicher fepn werde als 
die Anlage einer neuen Feſtung, von der gleichfalls viel geipro: 
hen wird. — Ein Minifter des Unterrichts ift noch nicht ges 
wählt; es dünkt und, man wolle dabei die Stimme bed Publi- 
cums fo viel ald möglich berüdfihtigen. Die größte Wahr: 
fheinlichfeit ift bis jeht noch für Hrn. v. Bodelſchwingh. — 
Die durch rheinifche Blätter und zugelommene Nachricht, daß 
Hr. v. Drofte-:Vifchering hieher berufen fen, hat allgemein frap⸗ 
pirt. Man ift neugierig, das Nähere über diefe Berufung zu 
erfahren. — Boͤckhs vortrefflihe Rede am Tage der Krauer: 
feierlihkeit in der Univerfität wird in bdeutfher und lateini- 
ſcher Sprache im Drud erfheinen. 


Syrien und Aegypten. 

% Alerandrien, 16 Jun. Sie werden fhon auf naͤherm 
Wege ben Sturz Chosrew Pafcha’d gehört haben. Mehemed 
Ali Hatte bie Jutrigue fo gut eingeleitet, und war fo genau 
über den Gang berfelben inftruirt, daß er bei feiner Abreife 
nah -Kairo feiner Umgebung verfiherte, daß mit dem nächiten 
Dampfihif die Nachricht davon unfehlbar eintreffen würde. 
Hierauf bielt der Kapudan Paſcha den Schiffscommandanten 
der türfifchen Flotte die Rede von der ich Ihnen gefhrieben, 


Dazu- 


und erfüllte fie mit der freudigen Hoffnung bald nad Konftan- 


tinopel zurüdzufehren. Die Prophezeiung Mehemed Ali’s ift 
auf das genauefte eingetroffen, und an bemfelben Tage, dem 


'14, wo bie Beitätigung berfelben bier eintraf, kehrte er unter 


dem Donner aller Geſchütze und bes feitlihen Flaggens aller 
Ariegsſchiffe wieder nach Alerandrien aus Kairo zurüd, So 
groß au die Freude im Palaft ber dieſes Ereigniß ift, und 
fo fehr man fib für dem Augenblik ber ſanguiniſchſten Hoff: 
nung bingab, fo fehr ward fie geträbt durch die böfen Mad: 
richten aus Syrien. Dort hat die Ihnen kuͤrzlich gemeldete 
Infurrection an Ausdehnung und Bebeutiamkeit auf eine ge- 
fahr drohende Weife zugenommen. Nicht nur ſind es die Berg⸗ 
bemwohner des Libanon, bie fih empörten, ihnen haben fi bie 
Maroniten, die Mutualid und füdlih vom Libanon and bie 
Napinfer angeſchloſſen. Es ift die bedeutendſte Revolte, die 
noh bis jetzt gegen die Herrfhaft Mehemed Ali's in Syrien 
audbrah. Es ift micht eine neue Sontribution, bie Ibrahim 
verlangte, ober bie Geifeln, die er begehrte, noch bie Entwaff- 
nung ber Drufen, was die Infurrection berbeiführte; fie ift 
lange und im Geheimen vorbereitet, es eriftirten geheime Ber: 
bindungen, in die nad und nad dad ganze Gebirgsvolf bin- 
eingezogen warb, und die einem jeben Cheilnehmer die Ber: 
pflihtung auferlegten, wöchentlih eine gewiſſe Summe, je 
nah dem Vermögen eines jeden, zur allgemeinen Caſſe beizu⸗ 
fteuern, mit ber man Waffen und Munition beftreiten wollte. Es 
fehlte zum Ausbruch der Revolution nuran einem unbebeutenden 
Grund; der nädfte war der befte. Das Ausſchreiben einer nenen 
Sontribntion, die zu ftellenden Geifeln und dad Verlangen ber 
Entwaffnung war mebr als hinreichend, bie fchon längft bear: 
beiteten Gebirgevölter in Bewegung zu bringen. Ihr erfter 
Marfch richtete fi theild auf Beyrut, theild anf Sarda. Diefe 
beiden Städte waren bie einzigen der ſpriſchen Küfte, bie nicht 
befeßigt und beinahe gang von Truppen entblößt waren. In 
Beprut lagen zwei Bataillone, in Sarda nur eineg; in letzterer 
Stabt befand fih jedoch ein bebentendber Vorrath von Kriegs: 
munition, und Soliman Paſcha, der mit vollem Recht von 
den Drufen ald der bebeutendfte Mann des äguptifchen Heeres 
betrachtet ward, und den zu fangen feine Mühe zu groß fey. 
Das Hauptcorps der Drufen marſchirte daher gerade auf Sarda, 
dad, wie die Karte zeigt, eigentlih am Fuß des weſtlich 
abfallenden Libanons liegt. Soliman Paſcha war jedoch von 
biefer Bewegung unterrichtet, und batte fih durch ſchnell auf: 
geworfene Feldfortificationen in Vertheidigungsſtand geſetzt. 
Als die Drufen faben, daß ein teberfall nicht gelingen Fönne, 
traten fie in Unterbandblumgen und braten auf bie Anfrage 
Solimand ihm ihre Befhmerden vor. Die Antwort bed dgvp- 
tifhen Generals war, daß Niemand daran denke, fie zu ent⸗ 
mwaffnen, noch Geifelm oder Eontributionen zu verlangen, daß 
er ſich verbürge, alle ihre biligen Wunſche zu erfüllen, und fie 
demnach nur in ihre Gebirge zurüdzugeben haben. Es ſcheint, 
daß diefe Erklärungen einigen Eindruck machten, denn der Cou⸗ 
rier Solimand , der am 10 Jun. in Kairo eintraf, und beffen 
Depeihen:Inbalt fogleih durch dem Telegraphen am felben 
Tage nad Ulerandrien befördert ward, bradte die Nachricht, 
daf Alles wieder rubig und die Revolte völlig verſchwunden 
fev. Vier Tage darauf Fam aber das aͤgvptiſche Kriege: 
dampfboot, der Nil, aus Syrien zurüd, und bradte ganz 
entgegengeſetzte Nachrichten. Die Infurrection habe ſich fhnell 
verbreitet, alle frühern unabhängigen Volksſtämme Spriens ba: 
ben ſich ihr angeſchloſſen, Soliman fep in Garda eingeſchloſſen, 
und verlange ſchleunige Hülfe, und was das Gefahrlichſte fen, 
Bevrut ſey von den Drufen genommen, die Beſatzung dafelbft 
niebergemacht und die Nationalgarde-zerfprengt: Dieſes Ge: 
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rücht haben wir jedoch nur auf privatem Wege erfahren, das 
Gouvernement bat nichts publicirt, d. h. nichts den Confulaten 
befannt gemacht; ich gebe es Ihnen daher aud nur, obne mic 
für die Wahrheit desfelben verbürgen zu wollen. Daß aber 
die Nachrichten von höchſter Wichtigkeit find, und dem Gouver: 
nement fehr unangenehm lauten, gebt aus Folgendem hervor: 
Abbas Paſcha, der Gouverneur von Kairo, erhielt ſogleich den 
Beſehl mit 8000 Mann, tbeild regulären, theild Nationalgarde: 
truppen, aufs ſchleunigſte nah Sprien zu marfhiren; in Aleran- 
drien ward dem Chef ber Nationalgarde die Ordre gegeben, 
alle jungen und zum activen Kriegsdienit brauchbaren Leute 
in Gompagnien und Bataillons zu formiren, um fie dann fo: 
gleih mach Beyrut einzufciffen, und endlih ward befohlen fo- 
gleib neun türkiſche Fregatten und vier dgpptiihe Li» 
nienſchiffe auf das fchleunigite in Bereitſchaft zu fegen, um bins 
nen fünf Tagen mit Truppen an Bord, von denen die Halfte 
türtiihe, die Hälfte ägpptiihe Soldaten find, nah Syrien ab- 
geben zu können. 

D Ulegandrien, 16 Jun. Die Freude über den Sturz 
Chosrews it in der Umgebung des Paſcha's fehr groß; nicht nur 
glaubt man damit biefen alten Feind Mehemed Ali’s geftürgt 
zu haben, man glaubt im Palaft, daf das ganze Spjtem in Kon: 
ftantinopel eime völlige Wenderung erleiden würde. Sofort 
geht heute mit dem fogenannten toscaniihen Dampfſchiffe 
Hadſchi Baba, das feinen Namen ind Ytalienifhe mit Padre 
dei Pellegrini überfeßt bat, eine Ambaſſade Mehemed Ali's mit 
reichen Geſchenken nad Konftantinopel ab, um daſelbſt dag Frie— 
denswert zwifchen ihm und der Pforte zu fliften. Der Gefandte 
felbft ift der alte Vertraute Mehemed Ali's, Sami:Bep, den 
er immer wählt, wenn es fih um beiondere Eonfidencen ban- 
delt. So viel ich bis jest erfahren, will Mehemed Ali ſich bereit 
zeigen. Kandien abzutreten, aber nichts von Sprien; dagegen 
verpflichtet er fih, dem Sultan unter allen Umftänden und gegen 
was e3 immer fen, mit Math und Chat beizuſtehen. Echon ift 
der türfifhen Flotte förmlich erklärt worden, daß alle Mifbelig- 
feiten völlig befeitigt feven, und daß fie auf dem eriten Befehl 
von Konftantinopel aus dorthin wieder zurüdfehren würde. 
9 Fregatten dieſer Flotte werden für den Augenblick nach der fp- 
rifhen Küfte abfegeln, wohl bauptfählih in der Abſicht, bie 
Empörer glauben zu madhen, daß ihre Mevolte in Konſtan— 
tinopel ebenfalls gemißbilligt werde, und fie nichts von dorther 
zu erwarten haben. Die Begleitung von vier dgpptifhen Linien⸗ 
fbiffen und ber Umftand, daß die türfifhen Fregatten keine 
Kriegsmunitionen an Bord nahmen, beweist aber noch das Miß— 
trauen, bad Mebemeb Ali gegen fie hat. Gibt es eine Maaß—⸗ 
regel, bie das tief erichütterte türfifhe Reich einigermaßen wie: 
der ftärfen Fönnte, fo wäre cd dad Bundniß mit Mehemed Ali, 
und wir haben Feinen Zweifel, daf wenn er vorzugsweiſe der 
Führer und DMatbgeber des jungen Sultans ift, fih in fehr 
furzem vieled zum Wortheil der Türkei ändern wird, Zudem 
wien Sie, daß ber Vertrag von Hunkiar: Skeleffi mit naͤchſtem 
Monat aufhört, und daß an eine Erneuerung desfelben nicht zu 
denken ift, feitdem Chosrem nicht mehr Eabrafan if. Auch der 
große Einfluß der europäifhen Diplomatie wird in Konftantis 
nopel nicht bedeutend abnehmen. 

Ditindien. 

Balignani’d Meffenger bringt nun ebenfalld bie von 
und vorgeftern direct aus Alerandria mitgetheilten Nachrichten 
der legten Landpoft von Bombah (bis zum 23 Mai). Sie be 
ftätigen bie fchon früher von und erwähnte Angabe vom Ein- 
treten amerilanifher Dfficiere in chineſiſchen Dienft, worüber 
der amerifanifhe Wiceconful zu Manila feinen Unwillen aus- 
gedrädt haben fol. Bei Bamian it ein weiteres afghaniſches 


ort genommen worben. Doft Mobammed ift noch im Haft in 
ochara. Die große —— 2 Kabul iſt gaclich 
durch den Vaß gelommen, und Sir W. MNaghten, Sir W. 
Cotton und Schah Schubſchah mollten am 20 April von Icla— 
bad nah Kabul aufbrechen. 
Dandeld: und Börfennachrichten. 

Kondon, 1 Jul. Conſols 91%; fpan. ac. 26%, 5 
paſſ. 6'%; portugiel. Iproc. 237%. 

Liverpool, 26 Jun. Heute gingen 4000 Ballen Baumes 
wolle ab, und davon 1000 an Speculanten; bezablt ward für 
200 B. Surate 3°/, bis 5, 100 Ballen Babia 8%,, 130 Pers 
—— 9%Y.; 20 Yeyppt. 10, und 4530 Ber. Staaten 

„bi . 

Paris, 3 Jul. Sonfol. Sproc. 118, 55; Iproc. 85, 605 
Banfactien 3770; belg. Bank 935; fpan. act. 27,5; pall. 6°%%5 
St. Germ. E. B. 725; Berfailler rechte 525; linfe 340; Varid- 
Drleans 525 ; Mühlh. Thann A77',; Straßburg Bafel 4224, 5 
Soupons Laffıtte 1100 und 5230. 

* Amfterdam, 1 Jul. 2'sproe. 53%; Spros. 101% 5 
Kansb. 235/45 Spnd. 4'/,proc. 92%,,; 3Y,proc. 77; Sproe. oft. 
99 a 99%,45 Arb. 24%,5 Ausg. fr. 6%,,5 Spree. Metall. 105%; 
2r/proc. 57%; rufl. Inter, 69%; Gert. 72'% ex div. Ym 
Monat Junius wurde bie Amjterdam : Haarlemer: Cifenbahn 
Ru Perfonen befahren, und die Einnahme betrug 
7 ’ l 43— 

* Amfterdam, 2 Jul, 2proc. 53%, A 3 Sproc. 
101Y,,5 Kansb. 24, à %; Sond. 49, proc. 92%, 3 3aproc. 
N; Sproc. oft. 29.; Ard. 244,5; Ball. 6%; Diff. 
123, 5 5proc. Metall. 105/,, 5 ruf. Inter. 69%, ; Eert. 2. 

* Frankfurt a. M,, 4 Jul. Die Dörte mar beute bei 
wenig Handel ziemlich jet. Das Geld dürfte in naͤchſter Woche 
abondanter werden, and find geitern ſtarke Baarfendungen 
aus Wien eingetroffen. 8proc. Met. 108,5 Aproc. 101°; 
Zproc. 81", 5 Banlactien 2230; 250f.:Roofe —3 500f.:80ofe 
145'/,; Integr. 52'/, 2 9,45 Spnd. 4.proc. 90%, , 3'/,proe. 75%, 5 
Urd. 6%; port. 145,5 poln. Looſe 3004. 70%, Thir.; S00f. 
He Thlr.; Taunusb. 330%, fl.5 (332%, pr. ult.) Disconto 

Tot. . 

* Franffurt a. ., 5 Jul. Sproc. Metall. 109%,5 Arroc. 
101%; Aproc. S1Yıs; Bankactien 2232; 250fl.:@oofe 135". 5 
500f. 145%; Integr. 521%,,; Sond. 4'/;proc. 9114; 3; pror. 
76; Ard. 6%; port. 14%; polm. @oofe 300f. TOW.; SOOfl. 
78%. 5 Taunnsbahn 332%, (pr. ult. 334%/,); Disconto 3°/,. Proc. 

Huasburg, 7 ul, DonauCanal — P., 73®.; Augssb. 
m. €il. 95 P., 94 ©. Bene. Mail. €. 2. 117 P., j 

Keipzia, 3 Jul. Lelpi. Dresden. E. ®. 104 ®.; Leipz. 
Magdeb. E. B. 107", ®.; Leipg. Bankactien 108%, ©. 

Berlin, 3 Jul. Aproc. Stſchuldſch. 103%,; Apror. pr. 
engl. Obl. 103',; Prämienih. d. Seeh. 73%. 

Köln, 1 Jul. Mdein-Eifenbahn 92 bis 03. 

Livornd, 28 Yun. Die Hoffnung auf eine gefegnete Weis 
—— bat ſich im Toscaniſchen nicht erfült; fie iſt in allem 

andestheilem weit umter der Erwartung geblieben, und die Folge 

davon it ſchon jetzt ein Preisauffhlag von einer balten Lita pr. 
Sad. Dagegen ift Diivendt merklich gewichen. Seide bat feine 
Veränderung erfahren, und wird noch immer hoch behauptet, micz 
wohl man fich uber die Eocondamebeute zufrieden äufert. Mit 
Wolle it es ſehr flau; der gänzlide Mangel an auswärtigen 
Aufträgen wirft nacrheililig auf diefen unfern Wrtitel ein; bie 
Verkäufe befchränten ſich bloß auf Heine Partien, und vorzüglich 
fhöne Qualität fprifce wurde mit 38 Fire der Gentner bezablt, 
ftatt daß fie vor einigen Wochen noch 42 galt. 

* Mailand, 29 Jun. Die Eocomsernte ift num zu Ende, 
und der Ertrag um eim Viertel bedeutender ald im vorigen 
Jahre, die Preife find aber unverändert bed. Nun ericeint aud 
hen neue Eeide auf dem Marfte, doch laffen ſich die bisherigen 
Abihläffe nicht ald Norm fiir den künftigen Stand bes Geſpinn⸗ 
ftes betrabten; man glaubt allgemein, daß es bei den boben 
Motirungen nicht bleiben, umd der Preis beruntergehen werde. 
Gefponnene feine Qualitäten fehlen, und ber Umſatz beſchraͤnkt 
ſich nur auf wenige Ballen. 

Wien, 3 Jul. Metall. 109%; Iproc. 102%; Iprec. 23 
1839er Looſe 135%, ; Eſterhazo 44%, ; VBanfactien 1844; No 
bahn 110; Mailänder 111", am Ende 112%,; Maaber 109%. 
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Mebemed Ali, 
(Beſchtus.) 

Nach dieſer vielleicht mehr humoriſtiſchen als politiſchen 
Einleitung (die Leute vom Fache werden fie wenigſtens ge: 
wis als ſolche erflären) wii ich den Auszug eines Briefes fol: 
gen laffen, den ich fo eben von Wlerandrien erhalte, und mel: 
her, von einem der beftunterrichteten Männer in jenem Lande 
berrübrend, mic in meinen eigenen Anſichten nur noch mehr 
beſtaͤrkt hat. 

„Es gibt wenig Menfhen bier,“ fchreibt mein Eorreipon: 
dent, „Mufelmänner. wie Epriften,. die nicht über den prefären 
und gewaltfamen Zuftand fenfzten, in den und die europälfche 
Politit verfegt hat, melde in nichts zu einem feften Entſchluſſe 
kommen fann. Handel und Induftrie, die unter Mebemed 
Ali's Wegierung einen ſtets fortichreitenden Auſſchwung ges 
nommen batten, leiden graͤnzenlos bei ben jegigen Verbälts 
niſſen, nit nur infofern diefe unmittelbaren Bezug auf den 
Drient haben, fondern ganz durdgängig ; denn in der Unger 
mißheit, was uns bie Zukunft bringen mag, will und fann 
Niemand mit einigem Vertrauen fib zu irgend einer Unter: 
nehmung enticließen, was natürlih auch anf alle europäifcdhen 
Häufer, welche mit Aegypten und dem Drient in Verbindung 
ſtehen, böcjt nachtheilig zurücwirkt. In Syrien wie bier, wo 
fo. viele profperirende Etabliffementd gegründet morben waren, 
gehen fie ein, und Bankerotte folgen auf Banferotte, Allge— 
mein find bie Klagen darüber, daf ein fo ſchoͤn begennenes 
Merk, dad fich immer mehr zu confolidiren anfing, ohne Noth, 
und nur politiihen Hirngelpinnften zu Liebe, die praftifch ganz⸗ 
lich unausführbar find, zum Verderben ganzer Völter fo grau: 
fam gejtört und unterbroden werde. Auch ale Berichte von 
Konftantinopel ſchildern mit den düfterften Farben die traurige 
Lage der türfifhen Länder; allenthalden fehnt man fi dort 
nach einer flarten Hand, die Mube, Frieden und Sicherheit 
aufrecht zu erhalten fähig wäre, ftatt der abgefhmadten ſtets 
wechſelnden Probeverfuhe, deren ganz beterogenes, fremdes 
Element für den Drient nicht paßt, und daher nur vernictend 
einwirken kann. 

„Der größte Theil der Bevölterung, ja felbft eine zahlreiche 
Partei im Divan des Großherrn, verlangt laut und im Stillen 
eine Ausgleihung mit Mehemed Ali um jeden Preis, und 
ſelbſt einige europaiſche Mächte fangen, wie mir ſcheint, jegt 
au einzufehen, daß es fein anderes Auskunſtsmittel gibt, bie 
orientaliihen Wirren zu löfen, als im @inverftändnig mit 
Mebemed li, Genau genommen find es eigentlich nur zwei 
fremde Individwalitäten, die eine im Londen, die andere in 
Konftantinopel, welche fi im bebarrlicher Leidenſchaft weigern, 
bie Verirbrille von ihren Mugen zu nehmen, und rüdfihtelos 
audrufen: „Fiat voluntas nostra et pereat mundus !* Ge: 
wiß eine traurige Mole werden diefe beiden Lords einft in der 
elite fpielen — aber welche traurige Rolle verhängen fie 
auch über und! Sie incommodiren und weit mehr als die 
Pet, die wenigftens mit ihren Opfern ein Ende macht. Ohne 
binlänglide Energie zum decidirten Handeln , fo daß fie den 
wabrbajt günftigen Zeitpunft meiftend verfeblten, fcheint Laune 
und Leidenfhaft auch ihre Urtheilskraft unabläffig auf Irr: 
wege zu führen. Go glauben fie 5. B. immer noch, nachdem 
der durch fie berbeigeführte türfifche Krieg ein fo Mägliches Ende 
genommen, den Bicelönig durd ein längeres Zögern mürbe 
zu maden, und hoffen dadurch, entweder ihm felbft zu zwin⸗ 
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gen, die ihm vorgefchriebenen arbiträren Bebingungen bemüs 
thig anzunehmen, oder im Lande Unruben und endlich eine 
Mevolte zu erzeugen, wodurch Mehemed Ali geftürzt werben 
könnte. Wer fib nun fhmeihelt, Mebemed Ali zu freiwilli⸗ 
ger Nachgiebigkeit durh Zwang irgend einer Urt zu bringen, 
beweist nur eine gänzlice Unfenntnig der Perfönlichfeit dieſes 
Mannes, und beurtheilt ihn wahrſcheinlich nach eigenem Maaß⸗ 
ftabe. Mebemeb Ali wird nie und nimmermehr lebend mei: 
en, und hat ed in feiner fräftigen Weiſe oͤffentlich ausgeſpro⸗ 
den, daß er nicht gedenke, feine ruhmvolle Laufbahn mit eis 
ner Feigheit zu beſchließen. Wer ferner der Meinung it, daß 
es ihm bald an Geldmitteln fehlen werde, um in bem formis 
babeln Zuftande der Kriegsrüftung zu verbleiben, den er um 
fib der zu fhaffen gewußt, irrt fi eben fo groͤblich. Mehe⸗ 
med Ali's Finanzen waren vieleicht mie in befferer Verfaſſung 
ald gegenwärtig, ungeachtet aller bezablten Berichte, die ſchon 
feit Jahren ftandbaft das Gegentheil behaupten. Bor geringer 
Zeit noch ſchuldete er europaiſchen Kaufleuten mehrere Milios 
nen, und er bat fie bis auf eine unbedeutende Summe ges 
tilgt; Die türkifche Flotte erbält regelmäßig ihren Selb, bie 
ägpptifhe und die Armee find nur, wie es vom jeher feit Mes 
hemed Alis Negierung der Grundfaß in Megopten war, ſechs 
bis acht Monate im Rücſtande. Dagegen befißt ber Vice- 
könig den ganzen @rtrag der vorjährigen Baummollernte, welde 
fo eben verfauft wurde, und eine zweite wird ſchen im Herbſt 
eingefammelt — dazu einen immenien Vorrath an Meid und 
Gerealen , während bereits eine der ergiebigften Ernten, bie 
man feit langen Jahren gemacht, in diefem Hugenblit ſtatt⸗ 
findet. Ganz kürzlich warb dem Wicelönig für Rechnung 
von Franffurter Häufern eine Anleihe zu bedeutender Höhe anz 
geboten, und er hat die Offerte nicht angenommen. 

„Auf Unruben im Lande felbit hoffen, beißt gleichfalld feine 
Rechnung ohne den Wirth machen. Mehemed Wi führt 
die Zügel mit fefter Hand, fein bloßer Name ijt binreichenb, 
bis im die entlegenften Provinzen Mube und Sicherheit zu bes 
gründen, und überall ftrenge Ordnung zu erbalten; aber nicht 
bloß Furcht wirft hier — nein, das Volt, auf das ein großer 
Mann immer einen unmillfürlih bindenden, magnetiihen Eins 
fluß ausübt, liebt ihn troß aller Opfer, die er vom ihm for 
dert, und biefes Gefühl ift dur die Begebenheiten der neues 
ften Seit nur verſtaͤrtt, ja theilmeiie zu einem wahren En: 
thufiadmus gefteigert worden. *%) Wie unwirkſam gleid« 
falls die durch gewiſſe Agenten, welche Jedermann bier kennt, 
gemachten Verſuche, bie türkiſche Flotte dem Vieelönig ab⸗ 
wendig zu machen, geblieben find, liegt am Tage, und die 
Sendung der Dampffregatte Gorgone mit ber Sloop Daphne, 
wie alle erfolglofen Drohungen des Dbriften Hodges dienen nur 


*) Ich muß bier der ſtrenaſten Wahrheit gemäß wiederholen, baß 
der Medemed Bi fo allgemein gemadte Gorwurf, bie ägpptifchen 
Jeitahe undarmherjig ju drüden, rolfländig ungegründet if. Die 
genaueften Unterfuchungen, melde ich in verfiedenen Provinzen 
angeft-lt, baden mich ürerjeugt, daß die Abgaben, melde das 
Goupernement den Feltabt aufleat, aemäßigt. und bem 
Stande der Dinge angemeſſen fin. Dennod werben die Fellahs 
gedrüdt, ja oft graufam benanzelt; aber dieß ift nur bie Folge, 
theils ihrer eigenen Indolenz, taeils und dauptfachtich der boden: 
fofen Immoratitaͤt aller türtiiben mie aranliden Behörden im 
vande, gegen die Mehemed Atl's deſſerer Wille und beſſere Fin: 
ſicht fo fange ſcheitern müſſen, ats Gurepa ihn dindert, feine 
Kräfte gan, dem Innern jujmivenden, 11«D vis feine nicht genug 
ju preifenden Bemühungen für Erziehung des Jugend eine neue 
und beffere Generation derangeditdet haben werten. A. d. G 
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dazu, die Engländer in Aegypten mit immer mehr Geringe, 
fhäßung betrachten zu lafen. Es bleibt alio biefen hoc 
mütbigen Inſulanern jeßt nur noch bie Anwendung wirklicher 
Gewalt übrig; aber ehe fie ſich hierzu entichliefen, möchte wohl 
manche baraus nothwendig bervorgebende Folge vorher ernſtlich 
zu erwägen ſeyn. *) 

„Eine Armee von 30 bid 40,000 Maum würde in Hegppten 
und Sprien nichts ausrichten , bie agpptiſche Armee wäre ihr 
überall weit überlegen an Zahl, und die Nüderinuerung, daß 
ber dgpptifche Boden fhem einmal die Engländer nicht unbefieg- 
bar fand, ald ihnen doch nur unbiseiplinirte Horben entgegen 
gefent werden konnten, möchte ben Solbaten Ibrahims, von 
Spliman Paſcha angeführt, Sicherheit genug gewähren, auch 
dieſmal nicht an einem günſtigen Erfolg au verzweifeln. Die 
Engländer fünnten zwar, als ruhmvollen Penbant zur Wer: 
brennung: Kopenhagens, vielleicht auch das arme Alerandrien 
verbrennen — was würden fie aber dadurch bezweden ? Haupt: 
ſachlich nur die Berftörung eu ropa iſchen Eigenthums, und 
vieBeicht die Eemorbung aller Chriſten in Uegppten. Mit einem 
gleichen Unheil würde ber Krieg in Syrien ber dortigen chriſtlichen 
Bevölterung drohen, und dazu allen enropäifchen Handel, mie 
die beginnende Annäherung an eine höhere Eivilifation auf 
fehe lange Zeit vernichten — denn ein Arieg gegen Mehemed 
Bi, umter den jepigen Umftänden unternommen, muß noth« 
wendig. ben Charakter eines Vertilgungsfrieges von beiden 
Seiten annehmen, und wenn der mit fo viel Kraftauftrengung 
und Weisheit bisher miedergehaltene Fanatismus der Mufel: 
männer von: neuem durch Mebemeb Uli nothgedrungen her: 
vorgerufen werden muß, fo mag er daun leicht ſelbſt won fei« 
ner flarken Hand nicht mehr gebänbigt werden können — eine 
traurige Perfpective nicht nur für die Chriften im Drient, ſon⸗ 
dern für jeden Menfhenfreumd auf der weiten Erde! Blutig, 
verhe erend in jeder Weiſe wird biefer Kampf ſeyn, unb wenig 
Chancen ded Erfolges werden den Fremdlingen bleiken. Die 
Debninen ber fprifchen Würte, die Turlomanen, bie Kurden, 
ganz Kleinafien find bereits für Mehemed Ali gewonnen, und 
werben fi auf feinen Ruf wie ein Mann erheben ; die Schwie⸗ 
rigkeiten bed Terraind, der Truppenverpflegung, das Klima, 
der Haß aller Eingebomen, bie große Entfernung — Alles ſteht 
den Eindringenden entgegen; deren Vorfahren im eimer Zeit, 
wo gang Europa, vom hödften Enthuſias mus ergriffen, ungäb: 
lige Heere im diefelben Linder fandte, fih doch nur theilmeife 
darin zu erhalten vermochten, und fie bald nach Steömen ver- 
goſſenen Blutes fruchtlos wieder aufgeben mußten. Wird eine 
moderne, eine englifche Armee beifere Mefultate gewinnen? Ich 
zweifle, denn auch ein zweiter Saladin fehlt dem jetzigen Orient 
nicht, nur ein zweiter Richard Löwenherz wird, glaube ich, aus« 
bleiben. Wie bei der Schlacht von Navarin könnten mur Die 
. Rufen zuletzt Urſache haben, ins Fäuſtchen zu laden, was fehr 
bentbar ift, da die erfte und unmittelbare Folge dieſes Kampfes 
ber unaufbaltbare Umjturz des türkiſchen Meiches feyn müßte, 





*) Wenn man bie neulih von Lord Palmerfion im Parlament 
dem Hrn. Hume gegebene Antwort in Betrachtung zieht, fo Über: 
jeugt man ſich, trog ihres größtentheils nichts fagenden Ynhalts, 
doch deutlich genug, wie fehr der engliſche Minifter bereits ein: 
gelentt hat, und von dem „Empörer” Mebeme Ari ſchon als 
von einer dem Eultan glelchſtehenden Macht ſpricht. Nur die 
Behauptung, daß die Türkei ohne den Befi von Syrien nicht 
beftehen Fönne, it noch im alten mwiderfinnigen Styf; denn wahr: 
fi an hintangtichem Fandumfange fehlt es der Pforte aud ohne 

, Sprien nicht, fondern nur am der Fädigkeit, diefe Pänder zu rer 
aleren — und unter forhen Umſtänden würde auch Syrlen nur 
ein embarras de richesses mebr für den Guftan fepn. 

Anm. bes Ginfendert. 


ein Refultat, welches durch die Engländer ſelbſt fo beharrlich 
herbeigeführt zu ſehen, zu den poffierlihften Exriheinungen ber 
Gefchichte unferer Tage gebören würde. Ich glaube daher, ob⸗ 
gleich ich dem Lord Palmerfton viel zutraue, daß er ſich doch 
mehr ald einmal befinnen wird, ehe er es wagt, mit Mehemed 
Ali den erniten Krieg ber Waffen zu beginnen — aber auch 
die Erhaltung bes jebigen proviforifhen und ungewilfen Zu⸗ 
ftandes ift eime Granfamkeit, nicht gegen Mehemeb Ali (denm 
diefer wird dadurch nur täglich populärer und mächtiger ims 
Drient, und daun überdieß, wenn er ben Beitpunft für genftig 
balten ſollte, Telbit die Initiative zu ergreifen nicht anftehen) — 
wohl aber gegen Tauiende von betriebiamen Menihen, bie 
ganz unfhuldig darunter leiden müffen, ohne daß bes für ir- 
gend Jemand etwas Heiliames durch bieled Hinhalten erreicht 
werben kann, Wie glüdlih, wenn man ben Drient ſich ſelbſt 
hätte überlafen wollen, und Sultan Mahmud, wie fein Sobm, 
zur mit einem Feinde zu than gehabt hätten, ohne zugleich 
von der Liebe europäifher Freunde erbrüädt zu werden! Wie 
fih indeñ die Sachen num geitaltet haben, und nad den früher 
an Mebemed Ali fo peremtoriich geitellten Anforderungen, ſcheint 
in ber Chat jenen feltfamen Beſchützern ber Türkei wur mod 
Ein Mittel übrig, um ihre Cenſequenz zu behaupten, und fi 
ohne zu offenbare Demütbigung aus der Affaire zu ziehen. 
Diefes ift, wie fie ich feuber ſchon bereitwillig erflärt, Mebemeb 
Ai den erblihen Bein Uegpptend zu garantiren — auch jeht 
nur badfelbe zu bemwilligen, es aber zugleich ihm und dem Sul⸗ 
tau freizuftelen, ſich aber ben Reſt felbit unter einamder zu 
einigen, was dann wohl wenig Schwierigkeit mehr haben, und 
vielleicht auch ben Sultan mod reiten würbe, menigitend als 
Valliativ⸗, wenm auch nicht ald Radicalcur. 

„Einige, welche hiermit überein zuſtimmen gemeigt wären, ent= 
gegnen indeſſen: Mebemeb Ali ift alt, er mag morgen fterben, 
und find wir bann, wenn fein Genie nichts mehr zufamımen- 
halten kann, nicht wieder auf dem alten Het? Daranf erwie⸗ 
bexe ich, daß erſtens Mebemeb Ali, obgleich er den Gicbenyig 
nabe it, dech einer fo robuften Conſtitution fich erfreut, und 
einer fo feiten Gefundbeit genießt, daß gar viele junge Leute 
ſich glücklich ſchähen würden, ihm barin gleidyufommen. Man 
darf alio aller Wahrſcheinlichkeit nad annehmen, daß feine Lauf⸗ 
bahn no lange nicht beſchloſſen iſt, abgeredmet, daß die Bor: 
fehung Geifter, deren fie fich zu großen Einwirkungen im ?r=- 
ben ber Menſchheit bebient, nur dann von biefer Erbe abruft 
wenn ber Ze, ber buch ihre Senkung erreicht werben follte, 
feine volle Löfung erhalten, 

Weberdieß abex. glanbe ich, daß ein Mann, mis bem Genie 
Mehemeb Ali's begabt, auch in wenig Jahren fihon, wenn man 
ihm freie Hände ließe, im Staude ſeyn mwürbe, als erſter Die= 
ner des Gultand, dem türfiihen Reiche Ordaung und Feſtig⸗ 
feit in fo hohem Grabe zu verleihen, daß deſſen Exhaltung mes 
nigftens für eine geraume Zeit gefichert ſeyn würbe, wihrend 
das Ägpptifche Meich,, fo bergeftellt mie es Mehemeb ME ver⸗ 
langt, als der natürlichſte und zuverläffigite glaubensverwandte 
Bundesgenoſſe bes Sultans, auch nah Mebemed Ali's Tode, 
in Ibrahim Paſcha's oder Said Bey's Händen, keine. dem jehir 
gen Ahnlihe Beſorgniſſe mehr einflößen könnte. Denn des 
ägpptifhen Meiches eigenes Intereffe muß von dem Augeublick 
an, wo es definitiv comflitwirt, und ber Befig desſelben Mehe⸗ 
meb Ali's Familie verbürgt it, nothwendig ein: ganz anderes 
werben; eigener Vortheil aber bleibt immer die beite Bürge 
(haft in allen Verhaͤltniſſen des Lebens. 

„Es iſt alfo jede Verlängerung des Status quo — welcher 
nur ein Stasus ber Ungewißheit und bed Verderbens if — 
für den Orient ein freifender Krebs, und für ben Drcident ein 


drohendes Unwetter, deſſen folgen nicht zu berechnen find, ber 
Arieg gegen Mehemed Ali aber ein Unternehmen, bei dem bie 
Chance bed Erfolge wie 1 zw 10 fhebt, und wobei der Imed, 
das turtiſche Reich zu ruttem, am ſicherſten verfehlt, im Oegeu⸗ 
theil deſſen Umſturz gemaltfam beſchleumigt werden mmf. Sat 
man abo wirMich den Wunſch, die Nireket zur erhalten, fo wird 
Die Made ber Dinge imter ben ormaltenden Umſtanden hof: 
ſentlich zuletzt gan, vom felbft herbeiführen, was wir für bie 
einyige gtätiihe Cutwickrluug biefer unheilvollen Kat aſtrophe 
anfehen, namlich: man wird ſich genöthigt ſeyen, Mehemed 
Sri, ohne fernere, unnuͤtze uud thorichte, bald auf dieſe, bald 
auf jene Weiſe traveftirte Chicanen, vollfkindig zu befriedigen, 
und biermit bem Sultan endlich zu geftatten, den großen und 
gewaltigen Mann in feinem eigemen Diemft, and zum eigenen 
Vortheil wieder zu verwenden; deun wahrlid kein einziger hat 
geit mehr als einem Wierteljadräumdert ber Pforte fo große 
Dienfte geleiftet ald Drehemed Wi, und wenn dad Ende nicht 
dem Anfang entſprach, fo liegt bie Schuld weir mehr am ber 
Pforte ald an ihm. Man verftaud einem großen Mann wicht 
zu würdigen, und er würdigte fi ſelbſt, man wußte eine ge: 
waltige Kraft wicht zu benugen, und fie iſolirte fich. 

„Mit jener ratiomellen Hoffnung alfo tröften wir und 
wenigitend über die Salamität der Gegenwart; ſchwindet fie, fo 
werben Sie mich bald in Deutſchland wiederfehen — denn bie: 
fer Boden hier wind dann zum Bulcan, in deffen Krater mit 
hineinzuſtürzen ich weber Luft noch Beruf fühle.” 

* 


Ich halte es für wemüs, dieſem Schreiben noch eine Schluß—⸗ 
bemerfung beizufügen. Es ſpricht ſich ſelbſt deutlich genug aus, 
als die Meinung des unparteiiihften Theils der Fremdenclaffe 
im Aegypten, nämlich der, welche, ohne alle vorgefaßte polis 
tiſche Anfiht, nur vom induftriellen und kosmopolitiſchen Ge: 
fihtspunft ausgeht, daher vieleicht mit dem ungetrübteften 
Auge ſieht. Es iſt mie mehr ald wahrſcheinlich, daß in Eu: 
ropa bald diefelbe Meinumg prädominiren wird, fo fehr manche 
Intereffen und MWorurtheile fi jetzt auch noch dagegen fträus 
ben mögen. 





Ungarn. 

+ Ungarn, im Junius. Merfen wir einen Blick zurück 
auf den leßten ungariſchen Landtag. Stürme und Wider: 
wöärtigfeiten verfchiedenfter Net hatten beinahe jeden feiner 
Schritte begeichnet; dennoch führten dieſe fo heftigen, dieſe oft 
fo bittern Verhandlungen zu einer friedlichen Pöfung, anſtatt 
zu einer Kataftropbe. Jene Raume, die im Verlauf von ellf 
Monaten fo häufig von ben vehementeften Klagen erdröhnten, 
drohten am 12 und 13 Mai wegen ber lauten Ausbrüde bes 
allgemeinen Enthuſiasmus einzuftirgen. Ein Irrthum märe 
es aber, bie Urfache diefes fo plöglihen Umſchwungs der Dinge 
einzig und allein in der leicht erregbaren Natur diefed Volles 
zu ſuchen. Diefe kann höcftens bei der Art nmir Meile, wie 
ſich bier Leib und Freude äußern, in Anſchlag gebracht werden. 
Die moraliſche Begründung aber liegt tiefer: fie liegt zunächſt 
in der gewonnenen klareren Einſicht in die beiberfeitigen Inter: 
effen. Die Gewalt der Dinge hat Regierung und Nation ſich 
näher gebradt, Ein Act der weileften Politik eröffnete das 
Bert der Berföhnung; bie beſchwichtigten Gemüther vollendeten 
es. Was die Megierung von der Nation an Mitteln zur Auf⸗ 
rechthaltung der Sicherheit zu fordern hatte, erhielt fie volk 
ſtaͤndig: binmwieberum bemilligte fie alles, was die Nation am 
Gelesen der inmern Verbefferung wunſchte und. vorihlug. Nicht 
anf Worten, ſondern auf Charfachen: beruht alfe der Friede, 
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amd fo kam es, daß ber Hergang biefed Reichstags ein gerade 
entgegengefegted Schauſpiel wie bie meiſten früheren Meichstage 
darbot, indem biefe gewöhnlich unter großem Jubel begammen 
und mit gegenfeitigen Enttäufhungen endigten. Es iſt ein 
bedeutender FJortſchritt im politifdden Beben der Nation — bie 
Eintracht, die Werföhmumg beruht auf ber Ueberzeugung, daß 
man die Bedurfniſſe der Mation im gleicher Art und Mrife 
beurtheilr und ihren Entwidiungdproch nah ben n 
Grundſähen zu leiten gebenft. Bei politifh herangereiften 
Döltern iſt das gegenfeitige Zutrauen auf feine andere Weife 
deutbar ober erklarlich 

Andern ſoll ed überlaſſen bleiben, im Einzelnen zu erortern 
was der Landtag an heilbringenden Einrichtungen ſchuf; hier 
genüge ed zu bemerken, daß bie nen eutſtandenen Geſetze Bes 
fee bed Fortſchritts im beften Simme des Worte find, nicht 
Geſetze der bloßen Neuerung oder wohl gar der Wuflöfung. 
Und hierin liegt wohl ihre vorgüglichite moralifche und politiſche 
Bebeutfamfeit. Nicht eines iſt darunter, weldes an den 
Rechten der Erecutivgewalt rüttelte, ober auch nur im feinem 
entfernteften Folgen machtheilig auf das politifhe Band eins 
wirken könnte, bad und umſchlingt; alle find Schritte auf ber 
Bahn der DOrbnung, bed Bellerwerbend, ber naturgemäßen 
Entwiklung. Letztere nah Kräften zu begünftigen und zu 
leiten, bamit fie die fo eben bezeichneten Gränzlinien nimmer: 
mehr feindlich berühren möge, ift für die Zukunft die vormehmfte, 
ja beinahe bie einzige Pflicht und Aufgabe der Regierung, bie 
ed in Ungarn micht mehr mit einer verfnöcerten und bloß ihre 
Privilegien um jeden Preis vertheidigenden Nriftotratie, ſondern 
mit einem Bolt zu thun bat, weldes, gleihfald um jedem 
Preis, die Segnungen der Eivilifation, mit jenen einer gelaͤu⸗ 
terten Freiheit verbumden, genießen will. Dem äußern Anſchein 
nah noch immer in landitändifhen Formen ſich bemegend, hat 
fi die ungarifhe Verfaſſung ihrer Welenheit nach factiſch in 


; alle Bebingniffe einer Nepräfentativregierung bineingearbeitetz 
als folhe muß fie aufgefaßt, begriffen und behandelt werben, 


will man anders ewige Mißgriffe vermeiden. 

Bei der fo veränderten Geſtaltung ber ungariihen Zuftände 
läßt fih die Aufgabe der Zukunft im wenigen kurzen Saͤtzen 
zufammenfaffen. Defterreihd Staatsömänner müffen einfehen 
und ausfpreden, daß die Wohlfahrt, bie Entwidkung, das 
Gedeihen Ungarns für den Gefammtitaat von unberehenbarer 
Wichtigkeit iſt; daS fie alfo alles, was diefe Nation zu bereichern, 
zu kraͤftigen, zu beben vermag, befördern und begänftigen wol⸗ 
len und werden. Sie mürfen ferner ausfprechen und bethätigen, 
daß diefer Aufgabe durch Fein blofes paffives Verhalten, fein 
bloßes Vermeiden von Ungefeplichteiten genügt wird, daß hiezu 
vielmehr wirkliches, pofitives Auftreten und Wirken in erwähn- 
tem Sinn erforderlich ift. Vom Feſthalten an dem Beftehenden 
in Bezug auf inmere Einrichtungen fann nun biebei am aller: 
wenigften die Rede fepn; gerade im Gegentheil — nachdem bie 
Bewegung der Geifter da tft, muß ihr geftattet werden, fih an 
dem, mas einer Verbeſſerung fähig it, zu verfuhen, damit 
fie fi nicht zerſtörend gegen jenes wende, mas nothwendig 
und unverämderlich mit jeder Lage der Dinge, und was ind: 
beſondere mit der nrfrigen verfmüpft ift. 

Die Männer der Nation follen es binwieberum einfehen 
lernen und ihren Landeleuten unabläffig wiederholen: daß 
Defterreich zu dem Entwitlungsproceh Ungarns nur dann red⸗ 
lich mitwirfen ann, wenn es die Ueberzeugung gewinnt und 
bewahrt, daß die gefteigerte Kräftigung Ungarns auch die Ge: 
fanımtbedeutung der Monarchie heben, ja eines ber funda⸗ 


‚mente derſelben ausmachen wird; und wenn bie Stimmung 


der Nation und die Haltung ihrer Wortfährer ihr dafür bürgen, 
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daß ed mie veriuht wird, bdiefer gefteigerten Kraft eine ben 
Intereſſen des gemeinfamen Verbandes feindblihe Richtung zu 
geben. 

Um biefe zwei Angeln dreht ſich in der Zukunft bie öfters 
reichiſch⸗ ungariſche Politi. Steht man einmal auf diefem Feld 
ber Bernunft und ber Wahrheit, geben einmal biefe lieber: 
zengungen in dad Blut und das Handeln der Megierung und 
ber Nation über, fo ift kein Problem mehr unlösbar. Ohne: 
dieß gibt ed — verftehen wir unfere Lage recht, und fallen wir 
ben Begriff unferer Selbftftändigkeit in einem vernünftigen 
Sinn auf — im Bereich ber ungarifch: öfterreihifhen Fragen 
nur Eine wirklich ſchwierige: fie entipringt aus dem Zuſammen⸗ 
leben eines ſteuerbaren und eines, fo zu fagen, nicht befteuerten 
Landes im ndmlihen Staate, gegenüber einer großen Staats: 
ſchuld, die nicht Vergeudungen, fondern die Unglüde oder Feb: 


ler der Vergangenheit, mithin die gemeinſamen Intereffen ber 
Monarchie, repräfentirt. Aus biefer Quelle entitchen alle 
Widrigkeiten unferer Hanbdelsfituation. Ich hege aber bie fefte 
Uebergeugung, daß auf dem rechten Boden gegenfeitiger Mer: 
ftändigung, geläuterter Handelsideen und pofitiver Ziffern auch 
eine Löfung diefer Frage vorbereitet werben kaun und wird. 
Nie hat es zu diefem großen Werk ber Einigung ber &er 
müther einen günjtigeren Moment gegeben, ald ed ber gegen: 
wärtige ift. Möge er beiberfeitd ausgebeutet und benügt wer⸗ 
ben! Möge eine freie, befonnene Erörterung unferer Jutereſſen 
bie befonmene Arbeit vollenden! Es ift eine des Jahrhunderts 
und feiner praktiſch pbilofophiihen Rihtung würdige Aufgabe, 
alte Serwürfniffe aus zugleichen, Worurtbeile ausjurotten, bie 
Beien alter Sünden und Befangenbeiten zu vertilgen, bamit 
o dem materiellen Vekdand auch die mächtigere be innerer 
Einheit und innigen Zuſammenhaltens zu iCheil werde. 


&t. Gallen, 27 Junıus, (Die Heilguellen zu Pfäfers und J Die erfte Eorge der Regierung des Kantons ©t, Gallen war die 


ur Das Voltdfeft, welches am 51 Mai bei Herausleitung 
des Heilwaflers von Pfäfers nah dem Hof Ragaz gefeiert wor: 
den, bat große Theilnahme gefunden; nicht nur aus der Umge: 
gend ftrömten Volksſchaaren, auch aus den benachbarten Kantonen 
und weiter eilten Freunde des feltenen Feites herbei. Es war 
intereffant, die verfhiedenartigen Aeuferungen zu vernebmen, wie 
Einige das erftemal die Quelle wie einen Springbrannen warm 
aus der Erde bervorfprudelnd als Wunder anftaunten, es nicht 
zu Wort bringen fonnten, wie es gefchehen und was da fommen 
werde, mäbrend Andere es fat fr vermeffen bielten, die befeci: 
dene Nymphe, die nur im Verboraenen wohlthun wolle, fo and 
Lt zu ziehen, zu profaniren. Die Mehrzahl jedoch ſprach ſich 
mir danfbarem Gefühl für die Schöpfung des gelungenen Wer: 
fes aus, und dachte fih wohl im nicht ferner Zufunft Ragaz am 
rechten Ufer der Tamina als zweites Baden In einer der anmu⸗ 
thigften Schweigergegenden. — Die Quelle vom Pfäfers, in einer 
der unugänglichften und ſchauerlichſten Felsſchluchten am reifen: 
den Bergſtrom Tamina entipringend, von. jeber nur durch 
nambafte Eroberungen benußt werden fünnen. Es war in der 
That ein Fühnes Unternehmen, als Abt Jobann II von Mendel: 
buren in der zweiten Hälfte des 1aten Jahrhunderis ſchwebend 
über dem ſchrecklichen Abgrund die erften Padbäufer erbaute, bie 
von Balken von einer Feiswand zur andern getragen, und wozu 
die Kranken an —— en Leitern, die fhwindelnden mit verbun: 
teren Augen, binabgelaffen wurden, Nicht minder fühn war un: 
ter Abt Jodocus 1650 die Herausleitung der Quelle an die lic: 
tere Stelle, wo jeßt noch die Wadgebäude fleben, und diefer 
fhauerlihe Gang zur Quelle bei 1900 Fuß längs diefer Waffer: 
leitung wird noch ftets als eine der febenswertbeften Naturfcenen 
don Meifenden befutt. Die weitere Heraueleitung am ned ge: 
räumigere Stelle, die Hälfte Weges nah Nazay, mar im Jahr 
4700 im Alofter ernſtlich berathen ; allein diefe Idee drang nicht 
durd, dafür ftellte Abt Bonifacius 4 ein fürftlich Tolides Gebäude, 
wenn auc in Höfterlihem Stol, doch der Art ber, wie in damaliger 
Zeit wenige Badantalten Größeres aufzumeilen haben. Auch in 
der neuern Zeit ift unter Abt Placidus Wedeutendes zur Hebung 
diefer merfwuürdigen Anftalt geleiftet worden, aber die Epoche in 
der Geſchichte derfelben wird fih vom 31 Mai 1840 datiren. Im 
Folge der Säcularifation des "Klofters Pfäfers im Yabr 4858 
wurde die Quelle als umveräußerliches Staatsgut erflärt und der 
Ertrag, naͤchſt Unterhaltung und Yeufnung der Unftalt zu milden 
und frommen Sweden, vorzugameife su Bil dunas anſtalten beftimmt, 


Herftellumg eines bequemen Badweges. Statt daß man bisher 
auf einem 2 Stunden weiten muͤhſamen Bergpfad über Valens 
oder über die Aelientreppe von Piäferd ins Pad gelangte, gebt 
man nun zu Zuß oder führt in Heinen Ehaischen beauem in ', 
Stunden von Magaz längs der Tamina bei einer faum merklichen 
Eteigung von 3 und 5 Proc. auf einer an Gebirgäfcenen abwech⸗ 
felnden Kunſtſtraße nad dem Bade Pfäferd. Wie der Weg fir 
tig, murde die theilmeife Herausleitung der Quelle nah Ragaz 
begonnen, und es ift, wie ein Feftredner ſich ausgefproden, in 
wei Mintern vollendet worden, was Jahrhunderte lang nicht zu 

fen gewagt wurde. Dder, es wird nun im Erfüllung gehen, 
möchten wir beifügen, was der gelebrte Felir Hammerlin 1424 
ung bandihriftlich binterlaffen, und was bis zur Etunde Gutten⸗ 
bergs Jünger noch nicht abyedrudt haben: ‚daß wenn die Quelle 
in weiter Ebene fließen würde zweitaufend Menfden zumal baden 
könnten.” „Si talis fons thermarum in terra plana mana- 
ret, duobus hominum millibus simul balneantibus abundan- 
tiam aquae donaret, et virtutem thermarum totius Germa- 
niae superaret.“ . 

Die Unterfuhung der Badwärme durch Erperten am Maifeft 
bat folgendes Reſultat geliefert: die Therme zu Pfäfers bei ihrem 
Urfprung + 29%, R., auf dem Trinkial in Pfäfers + 29", R. 
im Hof Ragaz genau — 275R. Somit ift das ſchoͤne Werk 
gelungen, man fann + 28" R. im Bade Ragaz in ber Folge 
nob mebr als ftationär annehmen und mit Zuverliht erwarten, 
es werde in möglichit kurzen Zeitfriften eine großartige Badanitalt 
in Ragaz aufblüben. ereits weiten die Eurliften im Bade 
Pfaſers wie in dem ſchon zu einer kleinen Badanitalt aeſchmack 
voll eingerichteten Hof Nasaz eime der faum begonnenen Saifon 
entiprebende Unzabl von Gälten auf, und die glüdlihe Eoncur: 
reng beider Anftalten, deren jede ihre eigenthümlichen Vorzüge bat, 
wird nur gegenfeitig ſorderlich ſeyn. Wenn mir noch hoffen bür- 
fen, nach der neuerlich von ber Gemeinde Sr. Moriz im Ober: 
engadın ertheilten Gonceffion zu unentgelilihen Bauplägen und 
Baumaterialien für Saft: und Gurbäufer, daß aub St. Moriz, 
bie vorzüglichfte Stablquelle der Schweiz, die mit den ftärfiten 
deutfchen Säuerlingen concurrirt, durch zwed: und zeitgemäße Ein⸗ 
ribtung zu einer ihrem Mange mirdigen Euranftalt erboben 
wird, fo baben wir im Oſten der Schweiz zwei Eurorte, die durch 
die Vortrefflichfeit ihrer Heilfräfte wie durch gefunde reigende Lage 
> Meichthum an Naturmerfwürbigfeiten ihresgleihen nicht 
aben, 


Perfonal: Nachrichten. 


Militärdienfinadrichten. Defterreicht ernannt: der 
Feldjengmeifter Laval Graf Nugent zum comm, General in ber 
vereinigten Banals Warasdiner s Kariftädter Gränge; ber Feldmar⸗ 
fHalls Lieutenant Wilhelm Frhr. v. Hammerftein zum Inbaber 
bes Uhr, Reg. Nr. 2; der FeldmarfchallsRientenant Watalis Bers 
waldo : Biandint zum Juhaber bes stem Feld: Art. Reg. ; der Oberft 
Brany Ottinger zum Comm, des Huf. Reg. Nr. 1.— Befdrdert: 
Zu Oberſten die Obriftlieutenante: 3. Rainbardt, vom Inf. Reg. 
Mr. 20, im Weg; S. Graf Gpulai v. Maros:Nemetb und Mas 
badfa, vom Inf, Res. Mr. 52, beim Inf. Reg. Nr. 15; €. Graf 
Starbemberg vom Inf. Reg. Nr. 55, beim Inf, Reg. Mr, 18; 
Ur. Frhr. v. Salis⸗Sogllo, vom Inf, Reg. Nr. 48, beim Inf. Reg. 
M. 25; & M. 8. Mainer von und zu Rindenbicher, vom Inf. 
Reg, Nr. 55, im Reg.; At. Heoveſſy v. Borosjend, vom Inf. Reg. 


Mr, 51. Im Res; J. v. Parrot. vom Huf. Reg. Nr. ın, beim 
Huf. Reg, Nr. 4; Fr. Frhr, v. Fichtl, vom Inf. Res. Nr. 9. im 
Rea.; J. Gtanoevich v, Ehrenberg. vom Gen. Quartiermeifterftab,. 
im Corps; ®. Herbert, vom Miltiärs Bubrwefencorps, ad latus de& 
Eorpt:Comm., zum Comın. biefes Eorps; €, Frhr. v. Schwar⸗ 
zenau. vom Eben. Reg. Mr. 5, im Rea.; M. Graf v. Merwelbt, 
vom Inf. Res. Wir. 52. Abjutant beim Erzherzog Franz Kari, im 
Reg. und in feiner Anſtellung. — Zu Dberftlientenanten bie 
Majore: 3. Braunbofer Edler v, Braunbof, vom Inf. Reg. Nr. 25. 
beim Inf, Reg. Nr, 48; Anton Eoffai, vom Inf. Reg, Nr. 45. 
beim Inf. Res. Mr. 57; Fr. Ebter v. Hautlab, vom Inf. Reg. 
Nr. 25. comm. in Wien, in feiner Unftelung; 3. Müller, vom 
Inf. Reg. Mr. 255 M. Hampel v. Waffentbal, vom Inf. Reg. 
Mr, 205 3. Hiemeſch, vom Inf, Reg. Nr. 515 J. Kleinberger 
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Edler v. Kleinberg, vom Inf. Reg. Nr. 35; €. Ritter v. Mers 
tend, vorm SKaifer Jaͤger⸗Reg., Ben. Eemm. Abi, in Juyrien unb 
Innerbfterreih, im feiner Unftelung ; 3. Pellcan Edler v. Plauens 
wald, vom Inf. Reg. Ne. 9; J. Roth, vom Inf, Reg. Nr, 38, 
und Sr. v. Wyß, vom Uhl. Res. Nr. 5, alle im Rea.; A. Pottors 
nvay vom Pottornya, vom Inf. Reg, Nr. 34, beim Inf. Reg. Nr. 
52; Al. Graf Paar, vom Huf. Reg. Nr. 9, beim Ehen. Reg. Wr. 
5 — 3u Majoren die Hauptleute und der Rittmeiſter: Kubw. 
v. Benedet, beim Inf. Reg. Mr, 57, und zum Gen. Eomm. Abj., 
im Galizien; U. Rueber v. Rutbersburg, vom Juf Ren. Mr. 55; 
Br. Streamer, vom nf. Reg. Nr. 20; A. Gzech v. Czechenherz, 
vom Inf. Reg. Mr. 25; 9. Graf Schoͤuburg, vom Inf. Reg. Ar. 
sı; €. Gaus, vom nf. Reg. Nr. 9; G. Ellepauer, vom Inf, 
Reg. Ar. 55. alle im Neg.; 9. v. Stoultgen, vom Inf. Reg. Nr. 
54, beim Inf, Reg, Mir. 40; Eh. Graf Reiningens Wefterburg. vom 


Inf. Res. Mr. 51, beim Inf, Mes. Mr, 55; Urs, Eonte Zomya, 
vom Inf. Reg. Mr, 26, beim Inf, Meg. Mr. 58; 9, Graf 
D’Reiiy, vom Eher. Meg. Nr, 5, beim Huf, Reg. Nr. 9; Ir. 
Edler v. Kammer, Major vom Auf. Reg. Mr. 54 wurde Eomm. 
bes erlebigten Gren. Bat. Braunbofer. — In Penfiondflanb vers 
fegt: ber Oberſt J. Haußegger, vom Inf. Reg. Nr, 18, mit Gen, 
Majors⸗Charatter; der Oberfllientenaht 9. Edler v. Schivizhofen, 
vom Inf. Reg, Mr. 25, mit Oderſten⸗Eharakter; der Major W. 
Raming v. Riebfirgen, mit OberftiieutenantssEharatter und Pen: 
fion; mit Majors:Eharafter bie Hauptleute und bie Rittmeifter : 
W. Bros, vom Inf. Reg. Mr. 21; P, v. Szuhay, vom War. 
Ereuyer Gr. Inf, Reg. Me. 5; J. Somuflar Edler v. Innfläbten, 
vom Wall, San. Gr. Inf. Reg. Nr.“ 153 A. Wentzky, vom Kalſer 
Ehev, Reg. Mr. 4, und G. v. Barfab, vom Huf. Meg. Ne, 9, 





[2569] 


Todes-Anzeige. 


Nah pe fhwerem Kampf mit heftigen körperlichen Leiden verſchied am 25 Junins in Folge eines Katarrhficbers im sBften 


Lebensjahr unfer geliebter Obeim, der 


in Engeräborf bei Wien. 


Faiferliche Sfterreichifche Hofrat Ferdinand v. Mofer, 


Unerfhürterlihe Treue und angeitrengte Thätigfeit bezeichneten feine mebr als vierzigiährige Laufbahn im faif. öfter. Staat: 
dienſt. Die firenge Rechtlichkeit ded Charakters und die vielfeitige Bildung des Verftorbenen erwarben ihm die Hochachtung feiner 
Freunde und Belannten ; feinem Andenfen aber folgt die innigfte xiebe und Dankbarkeit feiner Verwandten. 


Wien und Stuttaart, den 3 Julius 1840. 


Dtto Miofer, Hauptmann im f. wuͤrtemb. 8ten Inf. Reg., als Neffe für ſich und feine Geſchwiſter. 





[1609—16] 


A. K. priv. öſterr. Floyd 
in Trieſt. 


Der regelmäßige Dienſt der Dempfraife bes oͤſterreichiſchen Lloyd zerfällt in folgende Linien: 








Anzeige 


Zweite Section. 


N Dampfſchifffahrts— 


Geſellſchaft. 


Zwiſchen Trieſt und der Levante. 
Am 1 und 16 eines jeden Monats geht Abends 4 Uhr ein Dampfihif von Trieft ab, weldes Ancona, Corfu, Patrag, 


Piräus (Athen) berübrt, und in Spra mit einem anderen Dampfihiffe der Geſellſchaſt zufammentrifft, welches Konftantimopel 
am 5 und 20 eines jeden Monats verläßt, und — bei den Dardbanellen und in Smprna anläuft. Von Syra gebt 
jenes nah Trieſt und dieſes nah Konitantinopel zurüd mit Berührung der gleichen Zwiſchenhaͤſen. Im diefer Rüdfahrt wird An: 
eona am 2 oder 5 und am 47 oder 13 berührt, Nah ben neueſten Sanıtätsbeftimmungen find die Meiienden aus ber Levante, 
wenn fie ſich der ärztlichen Unterfuhung und dem Kleiderwechfel unterziehen, nur einer Gontumaz von 9 Zagen in Epra, und dann 
nur noch meiterer 5 Tage im Ancona oder Trieft unterworfen, da beeidete Sanitätswähter an Bord fi befinden, weßhalb die 
Meifetage von Eorfu aus an ber feſtgeſetzten Gontumazzeit gekürzt werden, ſo daß alio alle Meifenden aus der Levante mit den 
Dampficiffen des öfterr, Floyd im Ganzen nur 12 Tage, und jene aus Griebenland nur 3 Tage Gontumaz auszuhalten haben. 
B. Zwifhen Trieft und Ancona. 

Am 8 und 24 eines jeden Monats, Abends 4 Uhr, gebt ein Dampfihiff von bier nah Ancona, weldes immer am 10 und 26 von 
dba wieder nah Trieſt zurüdfehrt und flets in freier Praktik it. Das am 8 jeden Monats von bier nah Ancona abgehenbe Dampf: 
boot wird während der Monate Julius, Auguſt, September und October 1. 3. proviiorifh feine Linie bis Manfredonia aus: 
dehnen; am 9 um 42 Uhr Mittags Ancona verlafen; am 10 um 2 Uhr Nachmittags in Manfredonia; am 12 um 2 Uhr Nachmits 
tags auf der Müdreife wieder in Ancona, und am 13 um 12 Uhr Mittags in Trieſt eintreffen. 

C. Zwiſchen Trieft und Dalmatien. 

In den 8 Monaten, März bid October, gebt ieden 5 und 20, und in den 4 Monaten November bis Februar jeden 5 ein Dampf: 
ſchiff von Zrieft ab, welches feine Meife bis Cattaro ausdehnt, und fowohl auf der Hinreife als bei der Mudreife die Haͤfen 
Luſſinpiccolo, Sara, Sebenico, Spalato, Leſina, Curzola und Raguſa berübrt. 

D. Zwiſchen Trieſt und Venedig. 
Abgang von Trieſt; jeden Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend 
Abgang von Venedig: jeden Montag, Mittwoch und Freitag; immer Abende. 
‚„ Dauer der Ueberfahrt ungefähr 9 Stunden. E 
Tarife und jede font zu wuͤnſchende Auskunft werden in den Bureaur der Gefellihaft und von den Agenten ertheilt. 


[2357-59] Bekanntmachung. für Mittelfranten er Eommiffionds 


gericht am biefelben, fo wie an_alle und jebe, 
Im Jahre 1x1 farb babier mit Hinterlaſ⸗ welde eiwa Unfprüde auf diefe Gelder zu haben 
fung eined Teftaments der Her Fürft Franz 


glauben, und mwamentlich auch an bie etwalgen 
von Salm-⸗-Salm, und ernannte ald ZTeftas Glaͤub⸗ der Fürft Franz Salm-⸗Salm'ſchen 
mentöerecutor ben fuͤrſtlich Hohenlohe ſchen Ges Berlafenfaft anmit bie Aufforberung, ſich 
beimenrathb Michael Anbraer von ba, welcher 


j innerbalb fieven Monaten und länaftens is 
fi) auch unter gerichtlicher Peitung der Mache 











torium gebracht und auch alle übrigen dergleichen 
Ausfände dahin eingezogen wurden. 

Unter biefen nunmehr bei der Bank angeleg: 
ten Geldern befinden fich 565 fl. Sovs fr. angebs 
lich der Stallmeifterds Witwe Maria Margas 
retba Dürer, einer aebornen Trouillet aus 
Paris undrefp. deren Erben ; dann 50 fl. 141/. fr. 
angetlich der Mabame Mignot aus Epinal 


laßregulirung untersog, und im Auauft 1815 Mittwoch den 30 December I, I. 


bie Einziehung dei Nachlaffes und Vertheilung 
———ã unter bie Betheiligten uͤberwieſen 
Im September 1825 flarb genannter Gehei: 
merath , weßhalb auf befondere Beranfaffına 
bie unter beffen Nacdlab befindlichen Kür 
Sal m⸗Salmſchen Gelder im das Grricptsbepofis 


ehörig, bann 60 fl. 25 fr, wovon bie Prätens 
nten nicht benannt find, 

Da ber Aufentbaft der Düret und Mignot 
ober deren Erben bisher nicht ausgemittelt wers 
ben fonnte, und fib auch um den Übrinen baas 
ren Beftand von 60 fl. 25 fr. noch Niemand 
beworben hat, fo ergeht vom unterzeichneten 
Herrichaftögericht als vom f, Appellationsgeriht 


dabier gu melden, und ibre vermeintlichen Rechte 
nach zuweiſen, wibrigenfals das Depofiium als 
— betrachtet und dem Biscns zugeſpro⸗ 


chen wird. 

Dabei bemerft man ſchließlich noch, daß ſich 
die Wittwe Dürer einige Zeit in Dintelsbuhl 
aufgebalten, und mac Rage ber Beten eime 


F Maria Hypolit. 2*2 verehelichte 


ernrb, zu Pare bi affen babe, 
—V 

HSeldrich Herrſchaftericter. 

Ber Oeffentliche Workadımg. 


er Sachen ber ledigen Ehriftina itba, 
Teiler von Nörblingen und beren HMinded: 


ratel gegen bem Tebinen Shaubmachere geſelen 
Jobanuun &o bwi e vonköpfingen, peto pat. 
er allınent., auma Werjuche der Glite, even⸗ 
ruen ame fc Gerhand ber Sache 
nadten ber ägte in ber auf ben »7 db, M. 
anberatmten t nicht erfhhienen if, 
abermalige Tagdfahrr auf 


Dienftag den 28 Julius d. J., 
Bormittags 9 Uhr, 


anberaumt, und Beflanter bie unter bem 
Praͤfudiz vorgelaben , bad im Falle feines Nicht: 
erſcheinens oder Nichtantwortens bie Klage für 
abgelängnet umb in zum Beweiſe ihr 
rer Klage zugelaffen wird. } 


MWallerftein, den 50 Junius 1340 l 
Fuͤrſtlich Dertings Wallerftanifne® Herrſchaſte⸗ 
gei icht Waterftein. — 

Baron v. Aretin. 


1307-9 Aufforderung. 

Nachdem von ben Geichwiftern bes abroejenben, 
bem dußern. nehmen nach vor länger ala 
10 Jahren nach Iben qeveiöten Geifenfiebers 
aefellen. Jobaunu Karl Steinlein vom bie, 
auf befien Berfchollenheitterrlärung angetragen 
und diefem Antrag vom b. Jufligeollegium alls 
bier ſtattgegeben worden ft, fo laden wir a 
dachten Geifenfiebergefellen Johann Karl Stein: 
fein von bier, fo wie deſſen etwaige unbefannte 
Erben und alle biejeminen; weiche ſonſt noch Ans 
ſpruch auf fein bier befindfiched Bermoͤgen Imsen 
folten, biewmitrbicanliner von, anf J 

Donnerſtag den 17 September d. J. 
fi perſdnlich ober dur geudrig ſequnirte 
Bevollmaͤchtigte vor uns einyufinden, den Stein⸗ 
lein, um fein vormunbfchaftlic verwalteted Vers 
mdgen in Empfang zu nehmen, die übrigen 
Gelabenen aber, um ihme etwaigen Unfpelche 
reſp. Erbrechte an bem Gteinlein’fahen 
anmelden unb gehdria nachzuweiſen, wibrinens 
falls fie sn gewaͤrtigen Iben, daß ıc. Gteinfein 
oerichtlich. füre tobt erflärh und das ihm zugend⸗ 
rige Bermbgen am feine fich Teaitimirenden. mächs 
ften Erben ohne Eautionsleiflung wird andger 
banbigt werben, 

Eobura, ben se Märy 1540. 

a I benaftabt, 





\ 
f 
N 
' 


Bonm. 





[2539-54] Edictal · Cadung. 

Jehann Conrad Riſch, ein Sohn des vers 
ſtordencu Unbreas Riſch dabier und feiner 
aleihfaus verſtorbenen Ehefrau Johanna Annas 
tba, oeb, @btt, geboren am 7 Geptember 1778, 
bat ſich vor ungefähr 40 Jahren von bier ent: 
formt, angeblich in Öfterreigifce Militärbienfte 
tretend., olme feitbem vom feinem Neben un 
Aufenthaltsort Nachr icht am feine Verwandten 
gelangen zu laffen, fo daß über fein Vermögen 
eine Euratel eg wurbe, 

Auf Antrag feiner Geitenverwandten werben 
num ber gedachte Johann Conrad Riſch ober 
deſſen Leſdes⸗ ober Teftamentderben anburd 
vorgeladen, fo gewiſſer 

binnen drei Monaten a dato 
bei untergeichnetem Amte fi; zu melden und 
su Tegitimiren, als anfonfen- bad: Bernbaen 
beöfelben feinen Geitemverwandten. vorerft mitte 
niebike ran Eantion, nam dem 7 September 
—* * ee * im zofle Lebends 
Aberlaſſtu werben wirb 


Decreium b S — 
Junius ren wog: v. & Möbe, dem 


Landar hei. Yufkisamt. 
Dr Haupt. 








[2468-70] @rh.. Porladung. 
Am 24 


April 410 ift Famein Bertha 
neimann in einem er von 22 Tabren 
ohne Hinterla ſſung einer Iestwilkigen ua 


in Elgenthum 


1510 


chen. Die Halfte ea im etwa 2200fl. ber 
enben Bermögend fällt erbrechtlich auf bie diehs 
eitd umnbefannten nÄdften BWerwwandten ihres 
bier am 26 Februar 1650 verfiorbenen Watırd 
Adam Hortmann, bad. Oberpoflamtäs 
Fi —— ob, zu Dro ion Bretten ; 
u werben baber du oeferbert, rbaus 
ſpruche an bie —— — aſſe 
binnen dre aten 
mm fo gewilfer bei ber unterzeichneten Steue 
angumelden umb am Bearündben, imbem fie fenft 
fo angefeben werden müßten, ald wenn fie ur 
Zeit bed Ertanfalld nicht mebr am Leben geweſen 
wären. — Karldrube, den 165 Tumins 1840, 
Grchh. Etadtamtereniferat. 
Serler. 


wir. Pezold. 


[28778] urg. 
Verkauf einer Bierbtauerei. 


Aus. Anlah des Tobes des igen Bier⸗ 
brauerd Wildelm Mergenthaler wird deifen 
Bierbraucrel und Wirtbſchaft 


Donnerſtag dm 16 Julino d. I, 
VBormittags 10 Ubr, 


auf den biefinen Rathbauſe im bffemtlicen 
Auffteeit; vertauft. Cie belebt in Feigendem: 
a) ein zmoeiftöcfined Haus in ber Bauhofftrane 
mir einem Fluͤgelbau. Die ſes euthaͤit Im 
untem Stock ſehr gerkumige Wirt hſchafte⸗ 
yimmmer, Saͤhrend ber obere Stoct zur Beier: 
— von Gaſten und als Wohnung eins 
gerſchtet if. Hinter biefem Berdube in 
andern einem fehr geraͤumigen Hof 


b> bie Bierbmuerei und Branntmweinhrennerei 


mit einem tinen laufenden und 
Pumpbrunnen , —A Holzplan zu 
150 KHlafter und eimta‘ 155 R. ım MER 


— Garten mit einer bededten Ka— 
gelbahn 

c) dem Bohnbanfe gegenſer em aroßes zwei⸗ 
ſtdaiges Feraute mit einem Saal, Neben: 
summer, ÜÖruchtboden, Kabmmgayin, Gtallun: 
sen. und cin Viertel Garten, 

Diefe® Haus gemihrt von feinem Chale 
ans eime herrliche Hindficht auf bad f. Mefir 
denzſanoß und die Anlagen ſo wie i die Ferne. 

d) ein einflödiges Nebengebäude, bad ais Malzs 
feller benunt wird, mit verbältmigmäßig wer 
nigen Soflen aber im em Wohnaerdäube vers 
mwanbelt werben famı, 

e) linter biefen Gebäuden befinden ſich fünf 
gervölbre gute Seller mit einem Mawm au 
15 — 4600 Eimer Getränf; 

f) eine zweintbefige Echruer mir gewolbtem 
Keller zu 100 Eimern, weiche durch ben dabei 
befwäblichen Garten mit ben Sauptoebäuben 
in Berbinbung ftelt, 

Sammtliche Gebaͤn ichteiten befinben fich Im 
beten baulichen Zufante, Auf ben Haufe ruvi 
bie Sehilbwirthfchaftänerenhtigfeit. Die Brauereis 
einrichtung ift von. der Art, daß fie mit den 
befferen_in Erncnrreng treten fan. 

Die Kunfsbedingungen werben auf eine be: 

Weiſte fefineftellt werden. 

Etabtrath Samibt. einer ber Vormunder 
ber Mimber,roird auf Verlangen fehriftlich. ober 
münblich jebe weitere Mndfumft ertheilen. 

Bemertt wird noch, baf dem Känfer durch 
ichztitig mit dem wertauf flattfins 

gerung egenbeit neneben 
ist, alles zum Betrieb der Wherkwanerei und der 
Wirthſchaft Erforderliche an zuſchafen. 
Den’25 Junius 1840. 
Waiſeagericht. 


A. V. Körner 


[2579—50) Ravensburg. 
Verkauf einer Fabrik. 


Vermbae oberamtsacricht ichen Antrags in 
ber Debitfane des W. F. Wa ner unb 
Eomp, ift die zum Betrieb einer Eridenfpin: 
nerei eingerichtete Fabrit im Oeiſchwang. hieß: 
ger Gemeinde, eine Vierteinunde von ber @tadt 
entfernt, an bem fonenannten Flattbach gelegen, 
fammt bem zur Anprifeimeichtung. aehdriaen 
Mafsinen berbolt zum MBerfanf audgefent 
und ber Gtabtrath mit Rormalıme bed britten 
— kiegen ſchafis Vertauftverfaca ber 

ant. 

Zw diefer Verhandlung IM Tagfahrt auf 








Montag den re d. J. 


rx. 
Ageſezt. wozu Raufeluſtige auf das biefige 
— eingeladen werden. 

Ras den mäherm Beſchrieb ber Liegenſchaft en 
mb Fabrikeinrichtungen beteifft, fo wird üb 
auf bie frünere Musjapreibumng im Mr. 47 biefes 
Blattes bejonen. 

Auswärtige Raufllichfaber baben ſich mit 
obrigte itlichen Prabicats = und Bermbgenmtjengs 
niſſen zu verfelen. 

Den 20 Jumimd 1840, 

©Stadtrath. 
Stadtſchultbein 9. Zwerger. 
— — —— — — 


26587 Meutlingen. Im Berlage ber 


> 6, Kturtz'ſchen Buchhandlung ift fo eben 

eriwienen ! 

SHiftorifche Denfwürdiafeiten der ches 
maligen freien Neichöftadt, jest k. 
wüũurtembergiſchen Areis ſtadt Neu ts» 
lingen, vom Urſprung an bis su Ende 
der Reformation 1577, großentheils aus 
Acten und Manuſcripten gezogen, infofern 
auch ein Beitrag mr allgemeinen 
MNeformationdgeibihte Deutſch— 
lands, von Prof. Gapier, Arhidiato: 
nus zu Reutlingen. Zwri Theile. 46'/, 
Bogen in Groß-Octav. Preis gebeftet 
4.3 

Diefes für den Riebhaber und Kenner ber 


Beine imtereffante Wert Tann durch jebe 
Buchhandlung bezogen werben. 


[26561 Bei G. Schubert in Peipzia it 
fo eben erfchienen und dur alle Buchhandliun⸗ 
en des Ins und Auslandes, namentlich durch 
dh Marın Meaeribe Bachhandlung im 
Auosburg und Lindau, am bepieben : 


Burckhardt, Dr. Eduard, Deut: 
sche Gefchichten für das beut: 
ſche Wolf; jur Belebung vaters 
ländifhen Sinnes. Zweite Auflage 
in 8. geb. mit Umfchlag 18 gr. oder 
1f. 21. 


(2518) Eo eden ift erfrienen und in allen Bude 
banbiunaen, in Augsburg in ber K. Koll 
maun'isen Bucbandlung, au baben : 


Skizzen und Erinnerungen 
aus 


Algier und Algerien, 
von 
Auguft Jäger, 


Berfaffer bes Deutfchen in Varis, bes Deute 
ſchen im Konben, ber Briefe des Ben: Muffe u. ſ. w. 

Inbalt: Die Fremdenlegion. — Algier 
und feine Umgebungen. — Abd El Kader und 
der heilige Krieg in Algerien. — Juſſuf und 
die Spabid. — Die Generale Treygl und 
Duvivier und der Chef der Zuaven Lamo— 
riciere, — Die Kabvlen und Hadſchuten. — 
Algieriihe Frauen und Maͤdchen. — Das 
67fte Regiment. — Der franzdflihe Soldat 
und Fidele der Inralide. — Hinrichtung 
zweier Beduinenhaͤuprlinge. — Jagden in 
der Metidſchah und in den Gebirgen des 
Atlas. — Bebuinifhe Meiterei und Pferde⸗ 
zucht. 

». ach. Preis 1 Athir, 12 gr. 


Lieb am Meere. 
Ein Liedercyklus 


von 
Bernhard Steil. 


8. geb. Preis 189 @r. od, ı fl. 2iMr. rbein, 
Leipsia, im Mai ısa0, 


GE. 2. Fritz ſche 





[2597] 


BOTANIE. 


In allen Buchhand'ungen ist zu haben: 


EUROPÄISCHER SCHIMMELBILDUNGEN 


von 


A. €. 93. Corda, 


Custos am böhmischen National- Museum in Prag. 
Mit 25 colorirten Tafeln. Grols Folio. Preis 45 Thaler. 


Leipzig, bei Gerhard Fleischer. 


Wir legen in dem hiermit angezeigten \Werke nicht nur dem gelehrten Botaniker, sondern jedem gebildeten 
Freunde der Natur ein —— vor, wie die Litteratur dieser Fächer noch heins aufzuweisen hat. — en sollte 
es nicht freuen zu erkennen, wei:he Weisheit und Sehönheit des Baues auch in Gebilden herrsebt, welche wirunter dem 
Namen des Schimmels fast als eine Art von Unrath und Verderbnifls im gemeinen: Leben beseichnen schen!— Jede Tafel 
des vorliegenden Werkes gibt hiervon die merkwürdigsten Beweise, und Niemand wird diese Prachtflora aus der Hamd 

. legen, ohne sich tiefer von jener Bewunderung durchdrungen zu fühlen, welche uns die Natur überall abnöthigt, wo 


wir zu einer tiefern Erkenntnils ihres Waltens gelangen. — 


Als ein weiterer Beleg unserer Empfehlung lassen wir 


hier das Urtheil folgen, welches in der Isis von Oken, 1859, 9tes Heft, über dieses Werk gefällt worden: ist: 
„Ein wirkliches Prachtwerk mit mikroskopischen Pilsen, meist so grofs gezeichnet, wie die Tafel selbst. Sie sind 


für die Pflansenwelt, was Ehrenbergs Infusorien für die Thierwelt. 


Es ist eine wahre Lust diese Tafeln anzuschen. 


Man glaubt gar nicht, solche verachtete Schimmel vor sich zu ‚haben, sondern grofse Blütbenpflanzen, wie Cyperus, 


Erica, Heliotropium, Doldenblüthen, Rohrkolben, Binsen, 


bkrauter, Igelskolben, HWaldrebe, Spiräen, 


Rispengräser, 


Trauben, Hyacınthen, Moorhirse, ‘Moose u. dgl. Diese prächtigen Gemälde hat der Verfasser selbst verfertigt; und man 
mufs sowohl seinem Zeitaufwand und kansttalent, als der Liberalität des Verlegers volle Anerkennung angedeihen 


lassen. Solche Werke bezahlen sich bekanntlich nicht, weil sie kaum von allen 


ibliotheken, gesehweige von reichen 


Leuten angeschafft werden. Jede der riesenhaften Abbildungen wird genau beschrieben, die Entstehung, der Fandort, 


nebst einem deutschen und lateinischen Charakter.‘ 


[2556—57] En vente chez Brockhaus % Avenarius, #0, rue Richelien | [2455] &o eben 


a Paris, che John Murray, 50, Albemarle- Street a Lomdres et chez les 
principaux }ibraires de l’Allemagne et de l’etranger: 


WILDBAD ET SES EAUX THERMALES. 


Traité topographique et medical par le Professeur F. Heim, M. D., 
traduit du Manuscrit allemand par le Prefesseur J. M. Gerard. Orne de 
cing gravures sur acier et d'une carte des enrirons de Wildbad. Un vol. 
cartonne a langlaise, 
Prix: 5 Thalers de Prusse — 4 fl. 48 kr. d’empire — 12 franes — 12 Sh. 


L’auteur, en enireprenent ce trailc sur les sources thermales de Wildbad qui, ip: 
d’une superiorite inconlestable, ont ei peut-tre meins qu'aucune antre source de l’Alle- 
magne, l’objet de l’attention des ecrivains, a cherehe a combler une grande lacune, surtout en 
ce qui concerne les indications pour et contre nos eaux: et sans s’arreler a un vain etalage de 
leurs eflets morveilleux, il se-contente de napporter des faits, des preures resultant de yiüces 
ä . Cela devenait d’autant plus necessaire que, depuis un petit nembre d’a be 
nom de Wildbad commence a se repandro au loin, et que ces Thermes semblent devoir acque- 
rir une repulalion .europeenne, quil est de leur interet de justiier. Voilä pourquei on fait 
a cet ourrage dans une langue «ui. de nos jours, est In propridtd des classes eclairces de 
tous Jes e 

D’un autre cöte, le baigneur arait besoin d’un Manuel qui le guidät en tout point, pendant 
la duree de la ssison, dans = heures de calme comme dans sos de Ben qui 
lui indiquät quels poorraient dire pour lui dams notre bain les motifs d’esperanee ou les sujets 
de crainte, et qui, a defaut de confiunce, Ini prosemtät des exemples dont tel ou tel, analogxe 
avec sa propre sitmalion, relevät son espoir ei Iui fit attendre pour lui- meme, sans erainte 
d’ötre decn, une solalion non moins heureuse. er . 

uni aux sditeuss, ils se flattent de navoir rien nug pour rendre cet ouvrage digne de 

l’attention du public; ils sont mis surtout besucoup de soin dans Vexccution des gravures qui 
representent comme deja exisiantes les bätisses projetces a Wildbad. 





[2602] In unserm Verlageferschien so eben: 


Auswahl historischer Stücke 


aus hebräischen Schriftstellern, 
vom zweiten Jahrhundert bis auf die Gegenwart. 
Mit vocalisirtem Texte, deutscher Uebersetzung: und Anmerkungen. 
Pür 
Theologen und Historiker, so wie zum Gebrauch in höhern Lehranstalten. 
gr: 8. geh. 49 Bogen. Velinpapier. 1”/, Bibin 
Berlin, Junius 4840. Welt 2 Comp. 








Mt erſchienen, wirb aber nr 
anf fette Neanung erpebirt: 


Die 
Angelegenheiten der Preſſe 


Buchhandels 
bei der Ständeverfammlung 


hr 1648 
im Rönigreiäe Sadfen. 


Eine 
Sammlung der neueften officielen Docu- 
mente, als bejomderer Abdruck aus dem 
„Dresdener Wochenblatt für vaterländifhe 
Jutereſſen.“ 
4. geb. Preis 12 gr. 

Juhalt: 1) Entwurf zu einem 
Geſetze, die Angelegenbeiten ber Dreffe nnd 
det Bu an betreffend, vom 5/7 Januar 1840; 
2) Erläuterungen mb otiven ber 
Staatsregierung zu dieſem Gefegrdentiwurfe ;-5> 

ericht der erften ation der 
zweiten Kammer über diefen Gefenehent: 
mwurf; $)Decrer am die Stande, ben Lamb: 
tagsichtuß berr,, darch weiches zugleich ber ovige 
Gejegetentwurf zurücdgenommen wird. 
Hieranenäpft fih 5) eine tur Daspeiiu ng 
deffen, was hierauf noch über dieſe wiane An 
gelegenbert ın der Hammer zwiſchen nben 
und terung zur Derbandlung nefo if, 
Zur b zn find —3— HL Ban zu 
Beten s 
FR ben Enuen bes statlensberichts vors 
e Die obigen Dorumente find volfänbiae 
und Biplomatif& treme Mobräde Dris 
ginaldeeumente aus ben officieflen „RBambtagds 
acten,‘ welehe leere nur in ihrem ganzen 
Umfange kaͤufitch zu ind. n bie 
mehr zugängliuen Randtagsmirtbeilmms 
gen’ werben fie aber gar nicht aufgenommen ters 
den, ba, wücnalmie des 
—— —3 biefen 
eriebiat anzufehen i i 
Diefelven. auch nach dermaliger Sachlage, 
im Ullnemeinen forwohl, wegen ver tnftig jebens 
falls ftatt findenden Wiederaufnahme ber 


anbtan ats 
ter ſind 


als auch imdbefonbere für Autoren, Bud 
bändler und Bugbruder von wahr— 
haft praßtifchem Wertbe, da ſich nar 
mentlich in dem Deputationsberichte ErPläs 
rungen ber Regierungscommiffarien 
vorfinden, welche tie dermaligen Anſichten der 
—— ater bie Angelegenbeiten ber e 
und des Buchhandels in Sachſen, auf Grund 
ber beabfichtigren neuen Geſeygebung, entbalten, 
und melde. baber mehr oder weniger während 
der munmebrigen Woritauer bed jegisen Provi— 
foriu für einzelne Faͤne nit obne Ans 
wendung bieiten bürften. 

Unfere Eammlung tft daber von dem zwei⸗ 
fochen Gefichtöpuntte aus anyufeben. einmal als 
Bervotlfiändigung ber „Landtane: 
mittheilungen“ für bie zablreigen Befiper 
berfeisen, und ſedann als allein anf leichte 
Weiſe sugänalige Quelle, bie Regie 
rungsanfiten diber bie für das gefammte 
Deutfhland fo_ wichtigen Oingelsgenbelten 
ber fähfifhen Preffe und des fädfi: 
ſchen Buchhandels in Erfahrung zu bringen. 

och bemerfen wir, baß. auf unfere Jeits 
fhrift: „Dresdener Wochenblatt für 
vatrerländbifue Interefien’ bie viertels 
j e Pränumeration nur zwoblf Grofchen 
beträgt, und daß zu dieſem Preife vom dem birfi: 
jährigen zweiten Quartale derfelben. in welchen fib 
obige Sammluna vollfämdia abgebrudt bes 
finder, no einige wenige Exemplare abgelaffen 
werben fonnen. 

Dresden, am a Juniud aRsn. 

Verlanderpekition ded Dreddener 

KBochenblatts. (U. Schäfer.) 


[2586—37] In der F. Ferftl’fchen Buche 
zeusinng in Gräß it eine neu creirte 
telle au vergeben, welder als vorgunlichite 
Beſchaͤftigung die aange Expedition, Buche, 
MNehnungds und Gorreſpondenz⸗Füh⸗ 
rung aller ihrer in Jllyrien und Steyer⸗ 
mar? (mit Ausnahme der Hauptſtadt 
Gräß) ſich befindenden Wabatt» (Buk: 
bändler und Busbinder) und Privatkun⸗ 
den obliegt, wozu ein junger Mann von 
efeßtem Alter (25-30 Jahren), der ben 
urch längere Zeit in arößern Eortimente: 
Geſchaͤften arbeitete, daher auch ausgebildete 
Eortimentslfenntniffe , befonderd der Ber» 
lagswerke vom Fatholifchen Deutich: 
land befigt, mit litterariiter mie pbilo: 
logifher Intelligenz; auch Bildung, Mora: 
tität und häusliche Ordnungsliebe verbindet, 
geſucht wird, dagegen auf längere Dienfts 
dauer fiher zu rechnen bat. Hierauf Meflec- 
tirende wollen fich in fcantırten Briefen nebft 
Deilage abfhriftlicher und beglaubigter Yebr: 
und Dienftzeugniffe wenden an den Eigen: 

thuͤmer obgenannter Buchhandlung, 
Job. Lor. Greiner. 


[3353—40) Gemälde-Verkanf. 


Der Hr. Pe Balsi von Verona ift durch 
Erbſchaft in Befin einer Anyapl der gewälnteften 
Gemälde von berühmteften Autoren arfomınen, 
welde er indaefnmmt oder auch einzeln zu vers 
äußern winfet. Die vorruͤglichſten berfelben 
find: Die Berehrung Ehrifti von drei Hönigen, 
von Montsano, Die Familie bed ventzianiſchen 

Loreban mit 15 in der Lebendarbhe bar: 
—5 Figuren von Thlan. Die Hinicheitung 
arid und Benrakıına ihres Reibnams von ben 
Apoftein in zwei Gemälben von Slorgiont. Die 
Rreuzabnahme von Bafaiti. Ein Vortrait des 
Feldherrn Bartolommeo Ealconi narlrlich dar⸗ 
aeftellt von Vaolo Vereneie, >. Eebaftian 
von Guido Reni, und ein anderer von Guers 
zino, Es gibt nebft biefen noch eine Menae 
anderer Gemalde von vorgualidiem Meifterwert. 


[2668) Anerbieten. 


Ein junger Mann, ber bie beutfchen Bundes ⸗ 
aaten bereiät, wuͤnſcht noch die @eichäfte einer 
abrit ober Hanblung vprosifiondweife gu befors 

aen, und fann auf Brrlangen Eantion geleifter 

0 .  Dfferte erbittet man ſich franco an 
bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung unter 
ber Auffchrift P. N. 


Ein 9 
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(2555) Im Berfage bes Literatur» Eomptoird in Stuttgart erfgeint: 


Atlas. 


Monatſchriſt für Zeitgeſchichte und Völkerkunde. 


Abonnement für einen Band von ſechs Monats-Heften. 
6 fl. chn. od. 3 Thlr. 12 9Gr. preuß. 
ohne Preiserhöhung bei allen deutſchen Poftämtern, Zeitungserpeditionen und 
Buchhandlungen. 
Preis jedes Monatsheſtes im Wege des Buchbandeld: 
1 fl. rhn. od. 15 gr. preuß. 
Der erfie Band, Januar bis Junius 1840, ift in alen Buchhandlungen zur Anſicht 


—— - enthält: = 

‚genwärtige_ Stellung ber igyartel, mit 

belonberer Radar Ri bie * raments⸗ 
ſitzung, von Dr. Fr. Kottentamvp. 

EStand in aviſche Beftände im neuer und neuefler 
Zeit. Bon E. M. 


Gebanten über den Hattiſcherif von Gulbanch, 
von fr, 

Hiſteriſche Stizzen über bie Seemacht ber Bers 
einigten @taaten » Umerifa’d, von I. 
®. Cooper. Im drei Arriteln. 

Yuszug aus dem Bericht bed Hm. Blanoni 
ürer die Page ber frangdliihen Befigungen 
im ndrblichen Afrita. 

Die Whitebeys. Zur Darftellung ber iriſchen 
Unaeleaenbeiten. 


Freberit, der Sechete. Abnig von Dänemarf. 
Bon einem Dänen. Im zwei Adtheilungen. 

Peftreform in Enaland. 

Reife von der Hauptſtadt Merico nad Aca— 

.. - Januar 1853. Bon einem beutihen 
e feriden, 

Ueber die Keime reiner Menfalihteit im amens 
wärtigen Leben. Eine Schie von H. Als 
bert Dypermann in Gettingen. 

Bermaltung ber Wbigrartei in Irland. 

Die Kofaten, 

Ernft Graf von Benzel»Cternan. Grinnes 
rungen von H. König. 

Enmweizerzuftfände in ber Gegenwart, Won 
Jobann Wilbelm von Reidenpero. 


er x Spaniens bei Erdffuung tes 
Eonarefire. 
uflandb ber brittiihen Flotte. 
€ Belagerung von Garagofla, 


Die Verhaͤttniſſe Afghaniſtans und ber Felbyug 
der Enalänber. 


Gteffen * der Barift über bie curovaͤiſche Pents Nah General 
€ 


archie. Bon Friebrich Biehne. Baron Pejeune Gm zwei Artbeilungen,. 
Die perirdiſche Preije in ben ſtandinaviſchen Reis Verbäftnifie engliſche n Eolontein Auſtralien. 
Von #. Marmier. Franzbſtſcher Jour nalis mus. (Mach bem Quar⸗ 


chen. 
Beitraͤge zur Geſchichte des terin » Meview.) 
baͤngigtensKrieges. Bon Ueberriht der Weltbegebenheiten. Von H—f. 


Probehefte Fönnen durch alle Poftämter und Buchhandlungen unentgeltlich 
bezogen werden. 


(2151665) Bei allen Poflämtern und Bucbanblungen Deutſchlande abonnirt men auf bie i 


Allgemeine 


Gafthbofs-Zeitung, 


für Gaftwirthe, Meifende und Freunde der Tafel, 
1840 Zulius bi8 December. 


Preis bei allen Buchhandlungen 3 Thir. Ert. oder 5 fl. 15 fr. Bei den Poftämtern 
je nad der Entfernung etwas mehr. 

Noch nie hat wohl in Deutſchand ein Journal fhnellere Unfnabme und Verbreitung aefuns 

ben als die Allgemeint Gafthofszeitung. Warum? weil fie. dem beitern Lebemsgenuffe gewidmet, 


ihre — — dem Leben entnimmt, worin fie aus biefer Urſache um fo leichter wieder zu⸗ 
mei, 


fpanifehen Um 
— 


Wir empfeblen baber auch dieſes uͤßerall mit jo großem Beifall aufgenommene Joaxnal allen 
Gafthdfen, Kaffeehdäufern, Reftaurationen, Eafinos, Refjourcen, Eouegern,(Harmonien, Mufern und 
Refezirtein, da es allgemein und überall anipricht. 

die Haftbofsyeitung unter der Rubrit „Bäder: Chromit” aueine allgemeine Ueberſicht 
ber europdiihen Bäder liefert, fo dürfen wir fie auch jevem Eurort eımpfeblen, ald ein buntfarbis 
ard, vielfach intereilantes Organ, das ben Babenäften eine eben fo nügliche als unterbaltende Becs 
ture gewaͤhrt. — Mannbeim, 18%0, . A 
Der Verleger der Gaftbofsgeitung Heinrich Hoff. 














Das ich nellfahrende und eleaante Dampfihifl, 
„der Adler“ 


fährt vom Monat Julius an jeden Dienitag, Donneritag und 
Samitay, 


Morgens halb 6 Ubr, nach Anfunft der Schweizer Eilwägen, 
von Vaſel nab Straßburg und Kebl, und an denſelben Tagen Mittags 11 Udr Mbeins 
aufwärts bis Altbriſach, wofelbit für gute Uebernachtung geforgt ift, um am folgenden 
Mittag in Baſel einzutreffen. ö 

Die Adler:Gefellihait eorrefpondirt dircete mit den Dampficiffen des Unterrheing, fo 
daß die Meiienden dem erften Tag von Baſel nah Mannheim, den zwerten nah Aöln, ben 
sten nach Rotterdam und den vierten Tag nach Yondon gelangen. 

wu gr em! Befellfäaft Obertheins, 
in Bafel die Direction der Gefell „die Adler des errheind, im 
Gafthof zum Storchen, 
in Strafiburg Hr. Mori; Hecht. 
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PETE N 


mn Staaten von Norbamerifa, 


New- 
York 15 Jan — Merico — Portugal. Brief aus 
Sieben: der Erbprinz —— Grofbritanniem 
en — —— 
Die Expedition gegen ug Die Pairslammer vot 
die: Grfeßentwürfe wegen der Eifenbahnen. — —— 
lande. — Italien. Rom: Tod Lucian zn 
en, er Franlen (Auswanderung), Karloruhe 
— Hannover (die zweite Kammer nimmt 
neue Berfaffung in dritter Beratfung an). — Preußen. 
27 Eiſenbahnen. Brief aus Berlin, — Rußland 
und Polen. Unverbürgtes Gerücht, dag Anapa in bie 
Hände der Tſcherkeſſen gefallen fe — Gprien und 
Aegypten. Ein Angriff der Infurgenten Beyrut zur 
rückgeſchlagen. — Handeld- und Börſennachrichten. — Beil. 
Die Land» und Seemacht der Ehinefen. (Zweiter Artikel.) — 
Briefe aus Cadix, Paris und Algier, — Perſonalnachrichten. 
Datum der Börfenz London 2; Hamburg Amſterdam %; Paris, 
Bien 4; Branffurt a M. 6 ul. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Die mit den legten drei New: Porter Patetbooten angelang- 
ten Nachrichten. (bit zum 15 Zum.) find von feiner großen Be: 
deutung. Das wictigite der gemeldeten Ereigniſſe iſt die An: 
nabme der pennfplvanifhen Tarbill — deren Annah— 
me im Repräfentantenbaufe wir bereits früher berihtet — von 
Seite des pennfplvanifhen Senats, fo wie ihre Unterzeihnung 
durch den Gouverneur. Dieſe Bil beftenert alles bereits land: 
fhaftliben Steuern unterworfene Grund- und bewegliche Ci: 
senthbum mit einem Mike von jedem Dollar des Werthes 
(Mile’s find Kleine Aupfermünzen , deren taufend auf einen 
Dollar gehen): ferner alle ausgelichenen oder in öffentlichen 
Unternehmungen angewandten Sapitalien und Wechſelpapiere 
(ausgenommen. die des Staates) mit einem halben Mille auf 
jeden Dollar von 1 Proc. des jährlichen Ertrags oder Gewinns; 
ferner alles den Werth von 300 Dollars überfteigende Haus: 
geräth mit Y/, Proc. des Wertbes; ferner den Ertrag der Aem— 
ter mit 1 Proc. und enblih Uhren von mehr ald 20 Dollars 
Werth mit bis 11%, Dolard. Die aus diefen Abgaben dem 
Staate zufliefende Geſammtausgabe aber ſoll ſich jährlich auf 
100,000 Dollars belaufen; und man glaubt, daß dieſe That: 
ſache einer regelmäßigen dem Staate gefiherten Cinnabme 
nicht nur für den Eredit von Pennfplvanien, fondern, in Vor: 
ausfehung, daß ein ſolches Beifpiel von den übrigen Provinzen 
nachgeahmt werden könnte, für dem Credit fämmtliher Staa: 
ten aufs vortbeilbaftefte wirken wird. — Das Bankerottgeſetz 
macht im Congreß, wo es von allen Seiten Widerftand findet, 
nur wenig Fortichritte; die em: Morfer Handelskammer bat 
ein Memorial eingereicht, im dem gesen die Annahme des Ge: 
feßes vor 1841 proteftirt, und auf jeden Fall verlangt wird, 


arg das —— gegen n Kaufleute darin beibehalten und 
die Einwilligung der Mehrzahl der Gläubiger für jede Art von 
Freilaffung zur Bedingung gemacht werden fol. — Sonſt iſt 
die gen. ber Hauptgegenftand der Öffentlichen Plät- 
ter; die meiften derſelben — namentlih in New-Vork — find 
für General Harrifon; doch darf man daraus nicht anf bie 
von der Preife fehr unabhängige öffentlihe Meinung fchliefen. 
Trotz aller Befebdungen feitens der Preſſe ftcht Ban Buren 
—mie früher General Jackſon — fortwährend ſehr hoch in der 
allgemeinen ung. — Die Gränze zwiſchen Teras und ben 
Vereinigten Staaten ift dur Uebereintunft und im Ganzen 
nah ber frübern Gewohnheit beftimmt worden; man hat als 
Scheidelinie den Fluß Sabine, und vom 62° nörbl. Br. an 
den (in den Miffiffippi ftrömenden) rothen Fluf (Ned Hiver) 
angenommen — Die Baumwollenernte in ben füblihen Pro: 
vinzen hat durch die gewaltigen Ueberſchwemmungen bedeutend 
gelitten. — In Merico feinen die Föderaliſten gegen die Regie— 
rung den Sieg davon zu tragen, fo daß Buftamante, wie es 
beißt, in kurzem abdanfen und durh Santa Anna oder Va— 
lencia erfeht werben würde. In Peru wird, trob der tpranni- 
(den Maafregeln Gamarra’s, Santa Cruz wahrſcheinlich wie 
der zus Leitung der öffentlihen Augelegenheiten bei 

den. — Die eigentlichen Handelsnachrichten aus New:Vork find 
ſehr ungünftig. „Das ganze Land,” fagt die feit kurzem in 
New:Dork, nen herausgekommene Zeitichrift Hale's News Let- 
ter, „befindet fib in einem Zuftand von Liquidation. Der 
große Mittelpunkt des Handels und der Verfhuldung, New: 
York, ift in Unthatigfeit, und von allen Theilen der Union läuft 
das Sapital dorthin zufammen. Die Banken in den meilten 
Sectionen find fo beengt, daß fie feine Gaffenremittirungen be: 
mwerkitelligen fönnen. Kaum ift das cireulirende Medium bin: 
reihend, um die Baummollenernten auf den Marft zu brin: 
gen, und iſt die Waare dort angelommen, fo ift der langfanıe 
und niedere Verkauf keineswegs gerignet, einen Gredit zu Gun: 
ften des innern Landes aufzuhaufen. Bis jest bat fait aller 
Ertrag aus dieſen Verkäufen zur Bezahlung von Schulden ver: 
wandt werben müſſen.“ Die Quantität Baumwolle, die feit 
dem 1 Det. aus dem Innern zum Verkauf gebracht worden ift, 
beläuft fib anf 2,855,775 Ballen, von denen 1,405,446 Ballen 
ausgeführt worden find. — Ein Hr. John Stille, Rechtsgelehr- 
ter aus Philadelphia, hat fih mit Unterfchlagung von 100,000 
Dollard nah Europa geflüchtet, und die befannte, mit Hrn. 
Elliot verbeirathete Tänzerin, Madame Celeſte, bat fi, ihren 
Mann verlaffend, doc zugleich mit Zurücklaſſung fat alles ih— 
red Vermögens, heimlich nah Europa begeben — ihrer eige: 
nen Erklärung nad, aus Abneigung fowohl gegen die Schau: 
bühne, ald gegen die Familie ibred Mannes. — Nah Brie: 
fen aus Montevideo lagen dort nicht weniger ald 125 frembe 
— meiſt europaifhe — Schiffe, in Erwartung des endlichen 
Aufbebend der Blokade. Bloß die amerikaniſchen Schiffe ſcheinen 
diefelbe nicht zu reſpectiren, und fich auf dieſe Weile den allei: 
nigen Genug des dortigen Handels zu verſchaffen. (Mad eng: 
liſchen Blättern.) 
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Mexico. 

Nahrihten aus Men-Orleans bie zum 25 Mai beitätigen 
und erläutern die in den New-Yorker Blättern enthaltene 
Angabe über den Triumph der Föbderalitten. Die von General 
Arifta verordnete Enthauptung Zapata’d nämlich ermwedte ein 
folbes Nachegefübl in Zapata's Bruder, daß er mit einer raſch— 
gefammelten Schaar die eben vielfach getbeilte Gentraliftens 
armee bei ®uerrero überfiel und vernichtete. Diefer Sieg hat 
der ganzen Partei ihren Muth mwicder gegeben, und bie föbera— 
liftifhe Fahne flattert wieder im Triumph über dem nörblichen 
Staaten. 

Portugal. 

O Liffabon, 21 Jun. Der Erbpring Ernit von Sachſen⸗ 
Soburg:Gotba wird am 25 mit dem engliihen Dampficiffe 
nah Cadir abgeben, von da Sevilla beſuchen, Alsdann Gibral— 
tar feben, und einen Abſtecher nah Ceuta machen, Malaga und 
Granada befihtigen, endlich über Valencia und Cartbagena 
nah Marſeille fi wenden, um von da durch die Schweiz nah 
Coburg zurüdjufehren. — Am 30 bezieht der gange Hof Eintra 
und wird wahrſcheinlich bis Anfang September dort verweilen. 
— In den Kammern gebt es ziemlic- fbläfrig zu Rnoch immer 
beichaftigt man fih mit Ernennung ber Ausſchüſſe oder mit 
Verleſungen neuer Borihlage zu Geſetzen; die Meiften glauben 
fi befabigt ald Geiekgeber aufzutreten. Außerdem daß dieſes 
vieleZeit wegnimmt, trachtet die Heine Oppofition nur darnadı, 
bie Minijter zu interpelliren, befonders verlangt fie von ibnen 
Auffhlüfe über die diplomatiihen Unterbandlungen mit Eng: 
land, Brafilien und Rom. Die Minifter weichen aber ſolchen 
Dffenbarungen aus und fagen, daß fie zu feiner Zeit Alles vor: 
legen würden. Diefes Ausweichen der Minifter nimmt man 
als ein böfes Omen auf, auch wird cs in den Oppofitionsblät: 
term gewaltig befämpft. 


Großbritannien. 

London, 2 Aul. 

Geſtern hatten beide Häuſer feine Sitzung; beute it ber 
für Fortiegung der Stanlepbill anberaumte Tag, zu dem des 
Minifterium nicht unterlafen bat, die Mitglieder feiner Partei 
durch ein nenes, die Auffchrift „frühe und fihere Abſtimmung“ 
tragenbed Gireular aufs dringendfte einzuladen. OConnell's 
Amendment ift ed, das zur Abftimmung kommen fell, und in 
Erwartung berfelben war auch das Hans bei Abgang der Poft 
von beiden Seiten gedrängt vol. Wir geben beufe die vorge 
ftrige Sitzung des Unterhanfes über die bereits geftern von 
und charakteriſirte Kirchenvermehrungsbill. 

Die M. Poft vermutbet, daß die Minifter binnen menig 
Zagen eine Dil über die etwaige Ernennung einer Megent- 
ihart, falld die Krone auf einen unmündigen Erben übergeben 
follte, einbringen werden. „Wir glauben auch, ſchließt das 
Blatt, zu diefer Vermuthung obne Uebereilung die andere 
hinzufügen zu können, daß die Minifter fih nicht cine folde 
Gelegenbeit zu Nutzen machen werden, um die Intereffen irgend 
einer Partei im Staate zu fördern, oder deren Anſehen zu ver: 
ftärten.” 

Hausder Gemeinen. Gikung vom 30 Jun. Sir 
R. Juglis erbob fih und empfahl in einer langen Mede feine 
Motion, „daß namlich das Haus am 15 Jul. in Ausſchuß treten folle, 
um eine Ndreffe an Ihre Mai. die Königin in Betracht zu 
sieben, des Inhalts, daf Ihre Mai. ehrfurchtsvoll gebeten wer: 
den folle, auf den jetzlgen Mangel an Gottedhäufern in Eng: 
land und Wales für die beitehende Kirche im Verhaltniß zu 
der vermehrten Bevölkerung beider Bänder (feit 1800 um feche 
Millionen Seelen) ein Auge zu werfen, und dem Haus paſ— 


fende Maafregeln zur Befeitigung biefed Mangeld, naͤwllich 
Beſtimmung neuer Summen für die Errihtung neuer gotted« 
dienftliben Gebäude, zur Bewilligung vorzuſchlagen.“ Der 
Medner beruft fib zur Unterftüßung feiner Motion zunddit 
auf die große Anzahl der eingereichten Bittfriften (im Ban 
zen mit 213,559 Unterfcriften) aus allen Theilen des Landes, 
fodann anf die Wichtigkeit religidfer Volkserziehung für dem 
Beitand und Frieden des Landes; endlich auf die frübern Mb- 
fihten der Regierung felbft unter Hrn. Perceval und Lord Li- 
verpool. Den Einwand, daß die Diffenter die Mehrzahl der 
englifhen Bevölkerung ausmachen (und alſo rehtliher Weife 
nicht zur Vermehrung der Kirhen eines ihnen fremden Got 
tesbienfted geymungen werden können), fucht er durch ſtatiſtiſche 
Berebnungen zu widerlegen, worand er folgert: „And fie alfo in 
ber Minderzabl, fo müfen fie fib auch dem religiöfen Bebürf- 
niß der andern, anglicaniihen Kirhenpartei fügen.’ Ueber ben 
ber engliichen Kirche vorgemorfenen Reichthum bemerft er, daß 
die Beneficiate, alle gleihmäfig zufammen genommen, burd- 
ſchnittlich nicht über 300 Pf. eintragen; und doc, fügt er hin— 
zu, würde es nicht rechtlich fepn, fi der ven Patronatſchaften 
berftammenden und folglib ale Privateigentbum anzufebendem 
Pränden (advowsons) gu andern Zwegen bedienen zu wollen. 
Das fogenannte freiwillige Soſtem aber (voluntary system, d. b. 
Beftreitung der Koften des Eultus aus den freiwilligen Beis 
trägen einselner) paſſe keineswegs bei einer theilmeife fo ars 
nen Bevölferung als bie arbeitenden Glafen in England, 
und werde auch durch die nachtheiligen Folgen, die es im Ame⸗ 
rifa hervorgebracht — wo fib namentlich jene drmern Claſſen 
in einem fürcdterliben Zuftand religiöfer Mobheit befinden — 
genugiam widerlegt. Der Zuftand dieſer Claſſe mache — ab: 
gefeben von allen höhern religiöfen Prlibten — Die Erbauung 


‚neuer Kirchen fogar zu einem ftaatdöfonomifhen Erforderniß: 
denn je mehr Airden, je weniger Gefängniffe. 


Die Mittel 
aber, deren ſich die gefeßgebende Matt zur Abhelſung jenes 
Mangels bedienen inne, feven verfhicden: directe Bewili» 
gung — Unfauf von privateigentbäimliben Prründitüden (im- 
propriations) — Vermehrung der Servituden — neue Vers 
theilung von Kirchenplaͤzen u. A. — Und mer enblid fenen die 
Gegner feiner Motion? „eine unbeilige Mifchrartei römifher 
Katholiken und politiiher Diffenter, deren Kriegsgeſchrei relis 
giöfe Freiheit iſt, und die fi in ihrem Haß gegen die beſte— 
bende Kirche, melde die einen ald Bellwerk der Mectgläubig- 
feit, die andern ald Bollwert der Monardie verabfhenen, auf 
unglüdlibe Weiſe vereint finden.” Der Medner fließt feine 
lange Darlegung mit ‘einer Stelle Dr. Johnſens, in melder 
biefer Gelehrte jede Unterlafung des Ausbreitens ber ariftli= 
hen Religion für Verbrechen erklärt, und mit dem Frevel des⸗ 
jenigen vergleicht, der die Lichter eines Leuchtthuems auslö— 
fen, und dadurch den Schiffbruch der von dieſem Leuchtthurm 
abhängigen Fahrzeuge verurfachen würde. — Da beim Schluß 
der Mede die minifterielle Seite des Haufes mehr als bie ford: 
ftifche gefüllt iſt, enthalt fih Hr. Hume feines angekündigten 
Amendments, und mehrere Stimmen verlangen Abftimmung. 
Schon find die Galerien von Zufhanern umd Meportern ger 
räumt, ald Hr. Sally Knight auftritt, um bie Verhandlun⸗ 
gen durch eine weitere Rede zu Gunſten der Motion etwas 
hinzuziehen, worauf dann auch Hr. Villiers Stuart und Lord 
Dungannon ſich erheben, um das Miniſterium zu einer Gegen⸗ 
erflärung aufzufordern. Darauf fpreden Hr. Ward, OCon— 
nel und endlich Lord John Muffell gegen die Motion. Pr. 
Ward maht auf die mit der Bill sufammen hängenden wahr: 
ſcheinlichen Koften aufmerkſam, die fib, nah der Meinung von 
Sir R. Inglis’ Freunden, auf 3 Millionen belaufen würden, 
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fionen vor nd den Werth der Kirchen- und Pfarr 
gebäude zu 20 Millionen angeihlagen). Und dief Alles bei 
einem der ang nm Rirde gegenüberftehenden Bevölfe: 
rungstheil von 8 Millionen Katholiken und 3 Millionen Pres: 


boterianern, und bei einer fo geringen Theilnahme aud des 
anglicaniihen Theile der Bevölferung an den Gehräuchen ihres 
Gottesdienftes, daß die neuguerbauenden Kirchen wahrſcheinlich alle 
leer ftehen bleiben würden. Hr. O’Connell: „Die Motion des 
Sir R.Inglis iſt eben fo fchleiheriih (skulking) auf der einen 
als breift auf der andern Seite. Dreift, weil fie zwei Con: 
feffionen dieſes Landes zwingen wid, eine einzige dritte zu ihren 
befondern Zwecken mit einer unbeſtimmten Geldfumme zu wit 
terftüßen; ſchleicheriſch, weil fie cben verſchweigt, wie boch diefe 
Geldfumme fid belaufen fol. Und bat der fehr ehrenwerthe 
Baroner bei feiner Berechnung des Zuwachſes der Bevdlferung 
vergeffen, daß mit dieſer Beoölterung auch die Zehnten ge: 
wachſen find? Wenn aber troß dieſer Zehnten und troß des 
ungedeuern Reichthums der anglicanifhen Kirche die religiöfe 
Bildung des Volts fih feit der Meformation in einem kraurt: 
gen Zuſtande befindet, trifft der Vorwurf defbalb jemand an: 
derd als die herrſchende Kirche ſelbſt? Die Diffenter bezahlen 
ihren eigenen Elerus und bauen ihre eigenem Kirchen, und bie 
römifhen Katholiken in Irland unterhalten eine volllommene 
Hierarchie, beftehend aus 4 Erzbifhöfen, 23 Bifhöfen, fammt Archi⸗ 
digtonen, Diakonen ꝛc. alles aus freiwilligen Beitragen. Ja 
die Stadt Dublin allein hat in den letzten 10 bie 12 Jahren 
gegen 170,000 Pf. zur Erbauung neuer Kirchen aufgebracht. 
Barum thun die anglicaniſchen Städte nicht defgleihen? Vor 
Alem aber, wie kann ſich Die anglicanifhe Kirche das Recht 
anmaßen, zur Bejtreitung eigener Bedürfnife ihre Hand in 
fremde Taſchen zu fteden, in die Taſchen derer, die an ihre 
Doctrinen nicht glauben? Der fehr ehrenmwertbe Baronet bat bei 
anderer Gelegenbeit (in der Frage über das Mapnoorhfeminar) 
erflärt, daß er für die Unterflüßung einer Religion, an deren 
Wahrheit er nicht glaube, Kinen Penny zahlen werde. Wohlan, 
ich erinnere ihn nun an die, Kraft des Ausſpruchs: wie du 
willſt, daß bir die Leute thun, fo thue ihnen auch. Was mic 
betrifft, fo boffe ich, daß wir uns einem Zuftand der Dinge 
näbern, wo das freiwillige Spftem das allgemein berrfchende, 
wo die jeßt ftattfindende nach beiden Seiten bin ſchaͤdliche Ber: 
mengung von Kirche und Staat volllommen aufgehoben mer: 
den wird, Auf jeden Fall aber hoffe ih, daß das Haus bie 
vorliegende Motion verwerfen wird.” — Lord John Ruffell, 
der zuleht gegen die Motion fprict, macht zuerſt barauf auf: 
merkſam, daf eine neue Belaftung des Volls zu Gunſten der 
berrfhenden Kirche Iekterer allgemeines Mißfallen zuziehen, 
und ihr mithin bei weitem mehr fchaden als nüßen würde, 
Dann bemerft er, daß bie vorgefhlagene neue Belaftung auch 
keineswegs der einzige Weg fev, um die etwa nötbigen neuen 
Kirchen zu gründen; ſchon die Annahme der geftern bebandel: 
ten Bill (der Kireneinfünftebill) würde dazu cin anderes Mit: 
tel liefern, namlich ein jahrlich disponibles Capital von 130,000 
Pf. Ein anderes Mittel fey ein — wahrſcheinlich in nachſter Par: 
lamentsſitzung vorzuſchlagendes — neues Spitem der Kirchen— 
gutverpachtungen; eim drittes endlih die auch wahrſcheinlich 
vorzufchlagende Beiteuerung der hoͤhern Kirchenämter. — Pei 
der dann erfolgten Abitimmung ward Sir Mobert Anglie’ 
Motion mit 169 gegen 149 Stimmen verworfen. — Ford John 
Ruffell erlangte fhlieflib noch die Erlaubniß des Hauies, eine 
Fe bie künftige Regierung von Neu-Süd:Wales einzu: 


Die Unzabl der in Quebef angefommenen Emigranten aus 
Irland, England, Schoftland, beträgt feit einem Jahr 7591. 


| Frankreich. 
Barid, 4 Jul. 


Der Moniteur meldet num bie am 2 Jul. Abends er- 
folgte Wbreife des Prinzen Joinville nach Tonlon, fo wie die 
am 30 Tun. erfolgte Ankunft des Admirals Baudin zu 
Eherbourg. 

* Die VPairsfammer nahm am 4 Yul, den Geſetzes 
entwurf, die Eiſenbahnen von Paris nah Orleans, von Straf: 
burg nah Bafel, von Andreyien nah Moanne, von Mont: 
vellier nah Nimes, von Lille und Valenciennes nah der 
beigifhen Granze betreffend, mit 82 weißen gegen 19 ſchwarze 
Kugeln an, Der Geſetzesentwurf, die fremden Flüchtlinge be: 
treifend, ward mit 94 weißen gegen 9 ſchwarze Kugeln vorirt. 

Der königliche Gerichtshof hat im feiner Sizung vom 3 Zul, 
das Urtheil der Buchtpoligei gegen die der Aufbewahrung von 
Bomben und Pulver angeflagten Individuen beftätigt; nur 
swei, Mouchot und Martin, erhielten einige Milderung und 
murden bloß zu drei Monaten Einiperrung verurtheilt. 

Der Eourrier framgais verfihert, dab die Differenz 
Franfreihd mit dem neapolitanifhen Cabinet in Betreff der 
franzöfiihen Dampipafetboote im Hafen von Neapel bifgelegt 
fev. Hr. v. Montebello ſoll die Convention unterzeichnet ha— 
ben, in deren Gemäfheit jene Dampfboote als Kriegsſchiffe be: 
bandelt werben follem. 

(Eourrier frangais) Die engliihen GCommilfarien 
hatten heute (3) eine Zuſammenkunft mit dem Gonfeilprafiden: 
ten. Man nahm an, daß der Tractat im Laufe des Tages 
unterzeichnet werden würde, es ſcheinen fih aber nene Schwie 
rigfeiten erhoben zu haben. Diefe Hinderniffe find nicht poli- 
tifcher Art, und ein Wort des Hrn, Thiers könnte fie befeiti- 
gen. Es ift num bald ein Monat, daß die enalifhen Sommif: 
farien ihr Ultimatum eingereicht haben ; es iſt dasſelbe, welches 
Franfreih bereits bis auf einige unbedeutende Details ange: 
nommen batte. Der Director bes auswärtigen Handels, Hr. 
Maiſonneuve, hat diefe Arbeit mehr ald drei Wochen bebal- 
ten, bevor er feinen Bericht an den Minifter eritattete, und 
biefer Bericht trägt nicht auf Annabme an. Man muß fonac 
dieſe Unterhandlungen, die fein Ende nehmen mollen, neuer: 
dings beginnen. Wir haben bie englifhe Negierung vetabdelt, 
daß fie am Schluß der Unrerhandlungen unnüße Zwiſchen— 
punfte vorbracte ; fie bat aber nun in mehreren Punkten nad: 
gegeben. Qert verlangt fie eine Sollberabfeßung für die Mohr 
feide, melde an England abzuſetzen in unferm Intereffe lieat. 
Es if eine wahre Thorbeit, aus einem fo unbedeutenden Ein: 
zelpunkt eine politifhe Frage zu machen. Wir befchwören 
Hrn, Thiers, feine Bnreaufratie bei Seite zu feßen und bie 
Sache ſelbſt zu prüfen. Ein viertelftündiges Studium wird 
ibn überreugen, mie wichtig es für uns ift, bie Löfung nicht 
länger zu verſchieben. 

Die erwarteten ausführlichen Verichte des Marſchalls Walde 
über den Zug nah Miltana find noch wicht eingetroffen. Im: 
zwiſchen geben die füdfranzöfiichen Platter ziemlich umftändliche 
Shilderungen von Augenzeugen. Am 4 Yun, überſchritt die 
franzöifhe Armee die Schiffa, durchzog den weſtlichen Theil 
der Ebene Metidſcha und kam am S vor Miliane on. Diefe 
Stadt ift eine trefflihe militärifche Poſition; fie wird nur von 
einem unzugängliben Felſen beberrfcht und ware fehr leicht zu 
vertbeidigen. Der Feind, der fi wahrend des Marſches nir: 
gende blicken lief, machte Miene, fih in Miliana zu behauz⸗ 
ten. Marſchall Valée Tief das Feldgeſchütz in Barterien auf 


1524 


führen, und eröffnete ein lebbafted Feuer, welches ber Feind 
nur mit einem Vierpſünder erwiederte. Zwei Angriffscolon- 
nen näberten fi hierauf ber Stadt, um fie mit ſtürmender 
Hanb zu nehmen. Der Feind erwartete fie nicht, fondern 
ftedte die Stadt ın Brand und räumte diefelbe; ein großer 
Theil der Häufer wurde von ben Flammen verzehrt, und die 
franzöfifiden Truppen hatten Mübe, fih in den Trümmern ein- 
zuauartieren. Abd⸗El⸗Kader befaß in Miliana eine Waffenfabrit 
und Kanomenbohrerei, wovon ſich noch einige Nefte vorfanden. 
Auch fand man ein ganz auf europäiihe Art eingerichtetes 
Hammerwert. Die Armee blieb vor Miliana bis zum 10 Jun. 
und arbeitete an ben Befeftigungswerten. Dem Obriftlieute 
nant Ditees warb bas Commando der Stabt übertragen. Mir 
liana liegt einige taufend Fuß über der Meeredflähe, am Fuße 
des Dihibel:3idar, der eine der hoͤchſten Spitzen des Algierer 
Atlas bildet. Sein Name zu den Zeiten der Mömer war Mar 
niana.. Daß bdiefe Stadt unter der römifhen Herrſchaft ſehr 
blübend und pracdtig geweien fepn muß, bezeugen bie zahlreis 
ben, impofanten Trümmer, mit denen bie dortige Gegend über: 
fäet ift, wie es denn überhaupt wenig rninenreihere Zonen in 
der Welt gibt, als bie jest fo einfamen Wildniffe der Berbe: 
rei. Ju befonders großer Zahl findet man Ruinen zwei Mei: 
len von Miliana an den Ufern des Schelif, wo alles mit Ge: 
baudetrümmern und Säulenftüden bededt ift. Jetzt iſt Mi: 
liana eine kleine Stadt, deren ausgewanderte Bevölkerung ſich 
bloß auf ein paar taufend Köpfe belief, bie aber nicht ohne 
Wichtigkeit iſt, weil fie eine fehr fruchtbare Gegend dominirt, 
und in ihrer Nachbarſchaft zablreihe und mächtige Araberſtaͤm⸗ 
me wohnen. Getreide, Früchte aller Urt unb beſonders ber 
Weinſtock gebeihen dort aufs üppigfte, und ein grüner Kranz 
von fhönen Gärten umgibt Miliana. Die Häufer haben keine 
Terrafien, wie in WUlgier, fondern rothe Ziegelbäher wie in 
Mebeab. Die Straßen find eng und finfter. Im ber Umge: 
gend fprubeln viele Quellen reinen und Haren Walferd, bie 
allenthalben eine von Friihe fhimmernde Vegetation hervor 
bringen. Bis jeht war Miliana von den Verheerungen bie: 
ſes fürdterliben Krieges frei geblieben. Nah dem Sturze der 
Depherrihaft übten einbeimiihe Häuptlinge dort bie höchſte 
Gewalt aus. Von 1832 bis 1834 berrfchte daſelbſt ein Marabut 
von Eoleah, Hadici-el-Sgbir:ben-Mubarek, der vom Herzog von 
Movigo entſetzte Aga ber Araber. Als im Sommer 1834. Abbe 
El⸗Kader mit einem Reiterheere ben Schelif überfchritt, unter: 
warf fih ihm die Bevölterung Miliana’d und ift ihm feitdem 
treu geblieben. Der Scelif, welder in geringer Entfernung 
mweitlih von Miliana fließt, ift der bedeutendite Strom ber Re: 
gentichaft, fehr breit und zu gewiſſen Jahreszeiten ſehr waſſer⸗ 
reih, aber wegen feiner vielen Furten nicht fchiffbar. — Am 
11 unb 12 Zum. durchzog die franzöfiihe Armee das Scelifs 
thal, und langte am 13 vor Mebeah an. Die fchöne frucht⸗ 
bare Landichaft, die fie berührte, wurbe verheert, um den feinb: 
lien Arabern dadurch eine tüchtige Lehre zu geben. So geht 
über dieſen wüthenden Vertilgungskampf die ziemlich fparfame 
Eultur vollends zu Grunde. Am 14 verlieh die Armee Me: 
deah. Am Tage darauf kam es, im Augenblick als der Vor: 
trab den Paß Teniahsel-Mufaia erreichte, bei der Nachhut zu 
einem aͤußerſt hihigen Gefecht. Nur die Erftürmung der Bre: 
ſche von Conftantine und der Kampf zwiſchen ber Beſatzung 
bes Lagers an ber Tafna und dem Kabylen im Jahre 1836 
fann man ber Wuth am die Seite ftellen, mit der auf beiden 
Seiten gefochten wurde. Die Araber bemädtigten fib zweimal 
einer Stellung, wurden aber dreimal mit dem Bajonnet dar: 
aus vertrieben. Man kämpfte in folder Nähe, daß man oft 
der Waffen fih nicht bedienen konnte, fondern mit Fänften und 


Fünf Dfficiere blieben tobt, 53 wurden verwundet. 


Zähnen fi padte. (?) Allen Eorpd gebührt das größte Lob, 
Die Zahl 
ber getödteten Unterofficiere und Soldaten beträgt 50; bie ber 
Verwunbeten 274. Der Feind zog ſich nach ungeheurem Ber- 
luft zurüd, ohne bie Nahhnt weiter zu beunrubigen. Das 
Bataillon der Tirailleurd von Vincenned, von den Arabern 
„bie Kinder des Todes’ genannt, war biefen Winter mit 13 
Dfficieren und 630 Mann in Wlgier gelandet. Yebt find das 
von nur noch 3 Dificiere und 305 Mann kampffahig. 


Mieberlande. 

*+ Aus dem Haag, 2 Jul. Die hollandiſch-belgiſche Liqui⸗ 
dationdeommiffien wird in dem näcften Tagen ihre Arbeiten 
in Utrebt wieder aufnehmen. Man erfährt aud Brüffel auf 
dad beftimmtefte, den beigifhen Sommiffarien fepen nun ſolche 
Inſtructionen zu Theil geworden, wornach zu erwarten ftebe, 
daß die Commiſſion, wenigftens in der Hauptſache, endlich ald- 
bald zu einem Mefultat ihrer langwierigen Berathungen gelans 
gen werbe, 

Atalien. 

* Mom, 30 Jun. Zablreihe Fremde hatten fib zu dem 
geftrigen Erinnerungsfeft der Apoſtel St. Peter und St. Paul, 
ber Patrone Roms, bier eingefunden, theild um dem folennen 
Gottesbientt in St. Peters Dom, wo Ge. Heiligkeit der Papft 
in Verſon das Hochamt verrichtete, beigumohnen, tbeild um bie 
Kuppelbeleuhtung diefed Tempels und dad Feuerwerk der En- 
geldburg am Abend zu fehen. Das ſchönſte Wetter begänftigte 
das Feſt, bei welchem außerdem feierliher Gottesdienſt in als 
len Kirchen ftattfand, ferner alle öffentlichen Gebäude, bie Paläfte 
ber fremden Diplomaten und der Großen beide Abende ber 
leuchtet wurden. — Aus dem nahen Witerbo ift die Nachricht ein- 
gegangen, daß dort Lucian Bonaparte, Fürft von Canino, 
in der Nacht vom 28 auf den 29 d, nad kurzer Krankheit in 
feinem 6Bften Lebengjahre geftorben ift. Sein ältefter Sohn, 
Fürft von Mufignano, erbt feine Güter und Titel. — Wenn 
man bier aud oft von porgefallenen Mordthaten ſprechen bört, 
melde nur in ber unterften Glaffe der Bevölferung vortommen, 
und die größtentheild durch irgend eine Leidenſchaft hervorge— 
rufen werben, fo werben doch ſolche Verbrechen vom Publicum 
im Allgemeinen nicht weiter beachtet. Dagegen ift feit vorge: 
ftern die ganze Stabt mit Abſcheu vor einem Mord erfüllt, 
welder an ber jungen fhmwangern Frau eines biefigen Uhr: 
machers begangen wurde, während ber Mann aud dem Haufe 
gegangen war. Die öffentlihe Stimme fordert Gerechtigkeit 
wegen dieſer That, bie lediglih des Maubs willen begangen 
ift. Die Thäter — die Magbd, ihre Mutter und ihr Liebhaber 
— follen mit dem bedeutenden Maub bereits von ber Polizei 


eingefangen ſeyn. 
Deutfchland. 

** München, 7 Zul. Graf Moriz Dietrihftein, Oberſt⸗ 
hofmeiſter Ihrer Maj. der reg. Kaiferin von Defterreich, ift geitern 
zum Befuche feiner Tochter, der Fürftin Karl von Dettingen: 
Wallerftein, bier angefommen. — In Stigimaierd Wtelier 
berricht ungemeine Thätigfeit; von den 12 für den Tbronfaal 
bes Feitbaues beftimmten Fürftenkatuen find nunmehr 8 gegof- 
fen, 5 ganz vollendet und bie 6te wird eben vergoldet. Die 
(18 Fuß hohe) Büſte zur Bavaria ift mobdellirt und wird der— 
mal mit Gyps ausgegoffen. Unter einem eigend zu dieſem 
Zweck erbauten Haus von 80 Fuß Höhe arbeitet man jet an 
der Ausführung des übrigen Theils der 54 Fuß hoben Statue, 
zu deren innerm Gerippe, um nämlih den Kolof aufrecht zu 
erhalten, vier der ſchwerſten Floßbäume verwendet werben muß: 
ten; eine neben an ftehende Hülfsftatue von 13 Fuß Höhe bient 


Benvenuto Eellini, wie leßterer erzählt, übertragen hatte, ift 
nicht zur Vollendung gelommen. 

(Nürnberger Cerr.) Die Allg. Beitung vom 30 Jun. 
enthält einen Artikel „aus Frauken 23 Jun,“ worin zuerſt 
der Auswanbderungen aus dem MWürtembergiichen erwähnt und 
fodann mit Bezug auf Bayern bemerkt wird: „Aus Franten, 
namentlih aus Mittel: und Oberfranken, fänden ebenfalls 
noch immer zablreihe Auswanderungen über Bremen. nach 
Nordamerika ftatt, die Leute verkauften Hab’ und Gut und 
abenteuerten auf ber andern Erdhälfte umber, und die meis 
ften Bauern hatten mindeſtens fhon bie Frage am fich geftelt, 
ob fie das Beifpiel bee audgezogenen Landsleute nicht befolgen 
follten. 
weniger als lebervölferung, benn es gebe bier zu Land noch 
beträchtlihe culturfähige Streden, die ganz unbebaut dalägen.” 
— Benn auch biefen Angaben eine bödwilige Abſicht nicht zum 
Grunde liegen follte, fo zeugen fie wenigſtens von gänzlicher 
Unkenntniß der Verbältniffe. Niemand wird, wenigftend was 
Mittelfranken betrifft, fo allgemein bin behaupten, daß Leber: 
völferung nicht vorhanden ſey. Mittelfranken bat feine Manuis 
facturbdiftriete, die zu den bevölfertiten in Deutfchland gehören, 
und ihrer Natur nah unter dem Wechſel bed Verkehrs nicht 
felten die Eriheinungen einer Webervölterung darbieten. Es 
hat einen größtentheils fruchtbaren und vortrefflih angebauten, 
aber auch fehr vertheilten Boden, von verhaͤltnißmaßig hochgülti⸗ 
gem Werth. Die Behauptung, daß noch beträchtliche cultur: 
fäbige Streden unbebaut balägen, ift gänzlih aus der Luft 
gegriffen: vor einigen Jahren beitätigten bie forgfältigiten 
Unterfuhungen, daß, fo viel irgend culturfähigen Landes in 
diefer Provinz, bie fleifigen und erwerbfamen Bewohner ed 
längft urbar gemacht haben. Die Neigung zur Auswanderung, 
die ſich bereits wieder vermindert, hatte nie einen beunrubis 
genden Charakter gewonnen. Die Lodungen biezu fanden in 
dem weit verbreiteten guten Stande bes Unterrichts, und in 
der noch ungeichmwächten Liebe zu dem mütterliben Boden ein 
unerwarteted Hindernif. So konnten die Borfpiegelungen der 
Sewinnfuht, bie allgemein verbreiteten Nachrichten über die 
glürfeligen Suftände Norbamerifa’d größtentheild nur unver: 
beirathete Perfonen beibderlei Geſchlechts, beionderd aus bem 
Stande ber Dienfiboten, und mittellofe Jfraeliten werben, 
welhe ungeduldig, einen eigenen Herd zu begründen, den 
Muth nicht befaßen, ibn durch ausdauernden Fleiß und Ent: 
behrnungen im Daterlande zu gewinnen. Nur wenige ſchon an: 
fäffige Familien, die größtentheild zu geringe Güter befaßen, 
folgten ſolchem Beiſpiele. Der erweiterte Blid des thätigen 
Handwerkers in ben Stäbten lieh ſich nur felten täufcen. 

Karlsruhe. Im der Sitzung der zweiten Kammer vom 
1 Yul. erftattete ber Abgeordnete Auenyer Bericht über die 
Petitionen mehrerer Fatholiihen Geiftlihen und Laien, bie Ab: 
baltung von Dieceſanſpnoden betreffend. Der An: 
trag gebt auf empfehlende Weberweifung an dad hohe Staate- 
minifterium. Geh. Mef. Eihrodt ergreift zuerft dad Wort: 
„Die katholifhe Kirhenverfaffung, meine Herren, kannte und 
kennt feine anderen Diöcefanfonoden, ald Verfammlungen ber 
Dibeefangeiftlihen und ihren Bifchof, bie ehemals ftattfanden 
zum Zweck ber Verkündigung von Beſchlüſſen der allgemeinen 


Die Urfache biefer krankhaften Erſcheinung ſey nichts 


oder Provincial⸗Comitien und zur Belehrung über den Vollzug 
berfelben, oder über allgemeine oder fpecielle Gegenftände des 
Eultus, der Kirhenbisciplin u. dal. m. Im allen diefen Ber: 
ſammlungen hatten bie Geiftlihen kein Stimmredt und der 
Bilhof war an ihre Zuftimmung bei firhlihen Verfügungen 
in keinem Fall gebunden. Dieſes Inftitut, urfprüänglih zur 
Inſtruction eines unmiffenden Elerus beftimmt, hat aber feit 
einigen Jahrhunderten in Deutichland aufgehört, weil es bei 
ber Hebung der öffentlihen Unterrichtsanftalten, bei ber:Ein- 
richtung der bifchöflihen Seminarien und ber willenfhaftlihen 
Erziehung und Bildung bed herangewachſenen Elerus über: 
flüffig wurbe, auch an feiner Stelle die Domcapitel oder Eon- 
fiftorien oder bie bifhöflihen Enrien ihre Wirkſamkeit auf die 
Diöcefangeiftlihkeit entfalteten. Würde nun bei uns eine 
folde Diöcefanfpnode wieder aufammenberufen werben und ber 
Lanbesbiihof mit Erweiterung ihrer urfprüngliben Beltims 
mung felbft ihren Beirath begebren oder Anträge von ihr ent- 
gegennehmen, fo könnte er doch auf keinen Fall durch einen 
Beihluß der Diöcefanfpnode zu einer Handlung fi ermächtigt 
feben, bie er nah dem beftehendben Kirchenrecht für fib allein 
nicht vorzunehmen befugt wäre, und ed Fünnte und bürfte fo 
mit ein Spnobalbeihluß in feinem Fall in die Rechte bed 
Vrimats ber Tatholifhen Kirche einen Eingriff tun. Eine 
Spnobe aber, wie fie die Petenten und bie neuere Zeit zu wol⸗ 
len fheinen, mit befonberer Bufammenfegung mit legislatori⸗ 
(hen Formen und Befugnifen kennt bag fatholifche Kirchenrecht 
nicht, fie müßte erft mit Aufhebung des bicherigen Kirchen: 
ſoſtems und aller biftorifchen Rechtsverhaͤltniſſe neu gefchaffen 
werden. ebenfalls ift es zundhit Sache bed Landesbiſchofs, 
eine Diöcefanfpnode zufammenzurufen, vorausgefeht, daß bie 
Landesregierung ihre Zuftimmung hiezu ertheilt, oder aber ben 
Biſchof zu einer ſolchen Sufammenberufung (dom im voraus 
veranlaßt. Die leßtere Beziehung ift ed auch allein, von wel: 
her man bei der Berathung des vorliegenden Gegenitandes 
in diefem Saale ausgeben fünnte, unb bei welcher nicht vers 
geilen werben darf, daß die Kirchenherrlichkeit des Staats ben: 
felben nicht zu pofitiven Handlungen in rein kirchlichen Din: 
gen ermächtigt. Wie nun die erzbiſchöfliche Eurie und ber 
Erzbifchof felbjt diefen Gegenftand betrachten, das bat die er- 
ftere durch einen Erlaß vom 19 Febr. 1836 an die katholifche 
Kirchenfection bewielen, in welchem fie fih ablehmend in Bezie— 
bung auf die Zuſammenrufung einer Diöcefanfpnode erklärte. 
Es bat dieß aber auch der Hr. Erzbifchof felbit in der Antwort 
beurfunbet, die er vor furgem einem großen Theil der katholi— 
ſchen Geiftliben auf ihre Bitte um Einführung der Diöcefan- 
fonoden ertheilte. Die Negierung, meine Herren, fchlägt aber 
den Nusen von Diöcefanfpnoden, bei welchen eine bloße Belch- 
rung der katholiſchen Geiftliben ftattfinden würde, nicht hoch 
an. Die Ereirung von Diöcefanfpnoden aber mit legislatori= 
hen Formen und Rechten, wie fie die Commiſſion zu wollen 
ſcheint, darch Unträge bei der erzbifchöfliben Curie zu bewir⸗ 
ken, würde eine vergeblibe Mübe ſeyn, abgeieben davon, daß 
ihre Cinführung an ſich nothwendig zu einem Schidma in der 
fatholifchen Kirche und zu Sonfeauenzen führen müßte, die man 
jet noch gar nicht zu überfeben im Stande wäre. Die Regie: 
rung ibrerfeits bat eine ſeſte Anfiht in dieſer Sahe gewonnen, 
und fie kann ſich um fo mebr bei derfelben beruhigen, als fie 
die obere Leitung der Angelegenheiten der fatholiihen Landes: 
firhe in den beiten Handen weiß, und bis jeßt der Erfolg bes 
wiefen bat, daß dieſe Leitung auf eine vertrauenerregende 
Weile für die Megierung und dad Land vor fih geht.‘ 
Kroll verwahrt fih gegen eine Stelle des Berichte, 
welche die Mechte der proteftantiihen Kirche zu beeinträchtigen 
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feine (der Hr. Berichterftatter erklärt dieß als ein Mißver⸗ 
ſtandniß) und finder es auffallend, daß in den Petitionen der 
Antheil der Laien an der Synode nicht berührt fey, 


v. Rottee ſpricht in ausführlicher Rede für den Eommife. 


fiindantrag. Die Spnobaleinrichtung fep uralt; daß fie zum 
Theil außer Hebung gelommen ,„ Tey . kein Hindernis für ihre 
Wiedereinführung; auch die ſtändiſche Verfaſſung ſey im Laufe 
der Zeit außer Uebung gelommen, aber darum doch eine Er- 
nenerung berfelben im Geifte der Zeit durch die Macht ber 
Zeit felbft herbeigeführt worden. Die Spnobdaleinrihtung be: 
rube übrigens nicht bloß anf dem biftoriihen Recht, fondern 
mwurzle in der Natur der Sache ſelbſt. Auch die Kirche müſſe 
mit der übrigen Entwidelung bereit voranfchreiten; ber Geiſt 
der Zeit bringe vorwärts; auch. die katholiſche Kirche müſſe der 
Bewegung folgen ; wie im politiichen,, fo müſſe auch im kirch⸗ 
lien Gebiet die Hereihaft bed Geſammtwillens ſich geltend 
machen, nicht der bifchöflihe Abiolutismus. Gegen dieſen letz⸗ 
tern die Staatsgewalt allein -ald Hülfsmittel in Aniprucd zu 
nehmen, fen bedenklich, ja geiährlih, zumal wenn die Staats— 
gemalt felbit einer andern Coufeſſion angehöre, als die betref- 
fende Kirhe. Die beiden Eonfeffionen iepen rechtlich gleichge— 
fteüt; die proteftantifche habe ibre Sonoden, die katholiſche 
müffe fie. erhalten. Was die Gewalt und Befugniß betrejfe, 
bie ber Synode beisulegen, fo werde dieß erit ſpater zu ent: 
iheiden fepn, aber felbit ohne legislative Gewalt werde der 
moralifche Eifect, dem fie ausüben müle, hoch anzuſchlagen ſeyn. 
Vorzüglich folle verhindert werden, daß der Bilchof eine befpo- 
tifhe Gewalt über den Clerus übe, ber Clerus über die Laien, 
Jest ſey es Zeit, zu verbüten, daß nicht bloß Finfterlinge im 
den Clerus lamen; jeßt fey noch ein guter Stamm von Geiſt⸗ 
lihen da; es müſſe darauf hingewirkt werben, Inftitute ins 
Leben zu rufen, welche bie Fortbildung im @eifte der Beit moͤg—⸗ 
lih machten und ein Bollwerk fepen gegen die Tendenz, durch 
Heranbildung von Finfterlingen dem Geiſt des Fortſchritts auch 
in der. Kirhe Einhalt zu thun. 

Sanber ijt überzeugt, daß die proteftantifche Kirche Ba: 
dend dem Wunſch nach Spnoden in ber katholifchen Kirche 
nicht entgegen from werde. Uebrigens mülfe die Synode einen 
andern Zweck haben, als bloß Belebrangen u. dgl. zu empfan— 
gen. Die Eapitel fünnten die Sonoden nicht vertreten. Der 
Redner gebt ein auf den Nachweis von dem Alter der Enno 
daleinrihtung und mie biefelbe im Geifte des Chriſtenthums 
ihre Wurzel habe. Diefes habe das Meifte beigetragen zur 
Gleichheit der bürgerlihen Rechte unter den Menſchen; es fen 
dieſem Geifte nicht entſprechend, wenn die untern Geiftlicen 
gar feine Rechte hätten, gar nichts zu thun, als die Beſchlüſſe 
von oben zu vollziehen. Was die Mepräfentativverfaffung im 
Volitifhen, das ſey die Synodalverfaffung im Kirchlichen; beide 
müßten Hand in Hand geben. 

Welcker unterkükt den Commiſſtonsantrag aus politiſch⸗ 
juriftifhen Gründen, als eine Rechtsforderung gegen Unter: 
drückung. Die katholiſche Kirche ſey von je eine Kirche gewe—⸗ 
fen, die fi felbit regiert habe. Der Mebner citirt eine Stelle 
aus dem Kirchenvater Cyprianus, und betrachtet dann Die 
Frage von der Seite der Staatsklugheit als ein Mittel, das 
gute Verhältnis zwiſchen den beiden chriſtlichen Eonfeffionen 
zu erhalten. In der Eatholifchen Kirche gebe es Megierende 
und Regierte; die Landesregierung müſſe die Negierten hüten; 
ohne Sonoden erfahre die Regierung die Bedürfniffe, Klagen, 
Belhwerden der Megierten nicht. Die Negierenden in der far 
tbolifhen Kirche hängen genau jufammen mit einer andwärs 
tigen Macht, und die nemefte Zeit lehre, welcht Gefahren für 
bie Gonveränetät, welche mißlichen Verhältniffe für die Staats: 


regierung hieraus ſich eftwideln koͤnnten. Eine Eonceffion, ak 
die Hierarchie gemacht, rufe ſtets neue Anfprühe bervor, unb 
daraus entitänden dann Eollifienen aller: Art, Störung bes 
einbeimifchen Friedens, Uppellatiouen ber Hierardie an bie 
Vorurtbeile der Mafen. Darum müſſe die Regierung bie 
geiftige und fittlihe Bildung bed Woltd fördern, ed aufınflds 
zen fuchen, und im biefer Ausbildung der Intelligenz, des Bolts 
die fiberfte Schugwehr gegen bie Webergriffe der Hierarchie im 
ihre Rechte ſuchen. 

Chriſt widerſetzt ſich dem Gommiffiondantrag nicht, iſt 
aber der Meinung, daß die Frage noch nicht fo Mar ſey, als 
man anzunehmen icheine, bie Frage, ob biefe Sache vor dad 
Forum diefer gemiſchten Verfammiung geböre, die Frage, ob 
die katholiſche Kirche felbft das Recht auf eine Ennobe amers 
kenne. Erkenne fie dieſes Mecht nicht an, dann ficken auc alle 
Argumente wegen Rechtsgleichheit u. dal. weg. Daß bei 
Staat gegen Uebergriffe der Hierarchie auf feiner Hut ſeyn 
müffe, ſey wahr, aber diefe Frage nicht bier anzufmäpfen. 

Belder beantwortet die Borfrage bejabend; Durttlinger 
unterftägt den Gommifftondantrag aus den Motiven des Bes 
richte, deſſen Gründlickeit und Freimüthigkeit jedes Preiſes 
würdig ſey. Bekk verfennt nicht, daß bie Behandlung dieſer 
Sache Vorſicht erheiſche, indeß dürfe die Kammer fi audipres 
den. Einmiſchung der Staatsgewalt ſey auch in kirchlichen 
Dingen manchmal nicht zu umgeben; bier werde nur verlangt, 
was die Megierung mit Recht thun könne, obne bie Mechte ber 
Kirche zu verlegen. Die Frage nah den Beſugniſſen der Sp: 
node gehöre nicht hierber; das fen der Synode felbit zu über: 
lafen. v. Motted verweist in Berreff der Competenz ber 
Kammer den Abg. Chriſt auf die früberen Verhandlungen. 

Knapp erklärt fi befonders gegen einige Stellen in der 
Mede des Abg. Welder, insbeiondere gegen deſſen Yeußerung : 
„wie haben das Erzbisthum bdotirt,“ die im Laufe feiner Mebe 
vorfomme, und bemerkt, daß die Dotation aus katholiſchem Kir- 
Kengut genommen, und in Vergleihung mit dem, was man 
der Kirche genommen, nur ein ihr gegebenes Almoſen fey. 
Es babe fih ferner Niemand über Drud von Nom aus zu be: 
ihweren; die Eintracht zwiſchen Proteftanten und Katboliten 
fev auch nicht gejtört, und eben fo wenig bebürfe die katholiſche 
Kirche des Schutzes. Nach einigen Erwiederungen und Erläus 
terumgen des Abg. Welder ergreift der Berichterftatter das 
Wort, um der Kammer für bie vielfahe Unterftügung bes 
Eommiffionsantrags zu banken, und einige Gegenbemerfungen 
gegen die Behauptungen des Hrn. Megierungseommiflärd und 
Abgeordneten Chriſt jun machen; mamentlib bemerft er, daß 
die Kirche das Recht der Synode nicht beftreite, fondern nur 
in Seitverbältniffen ibre temporäre Untbunlichleit begründet 
finde, wie aus dem Erlaß des Hrn. Ersbiihofs ſelbſt hervor— 
gebe, der ja in feinen Wünfcen noch weiter gebe, ald bie Pe— 
tenten, nämlich bis zum Wunſche nah einer Nationalfpnode. 
Hierauf wird der Sommilfiondantrag mit einer an bie Stimm: 
meneinbelligkfeit grängenden Majorität angenommen. 
(Karlsr. 3.) 

* Mainz, 3 Jul. Die gewöhnliche Sonferenz ber Rheinſchiff⸗ 
fahrtsbevollmäctigten hat einen Aufſchub erlitten, ba weder der 
franzoͤſiſche Commiſſar, welcher feit vielen Monaten in Paris 
beſchaftigt worden, noch der preußtice bis jetzt eingetroffen iſt. 
Doch wird deren baldiger Unfunft entgegengeieben, um bie 
eigentlih mit dem 1 Jul, zu beginnenden Geſchafte aufzunch- 
men. Außer dem gewöhnlichen Rechenſchaftsberichte des Rhein⸗ 
fbirffahrts-Oberinfpectore werden wohl nur bie Meelamationen, 
über melde die Commiſſion ftatutenmäßig in höherer Inftanz 
zu erfennen bat, zur Verhandlung kommen. Dem hier und 
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da verbreiteten Gerähte, als würden die Beforgniffe, melde 
die Vertiefung des Biebricher Hafens dem biefigen Hanbelds 
ftande verurſacht, Anlaß zu einem Einfhreiten der Commiſſion 
geben, entbehren aller Begründung. ru 

* Leipzig, 5 Jul. Se Mai. der König iſt geitern auf 
einer botaniſchen @reurfion im Begleitung des Adjutanten 
v. Heinz bier angefommen und im Hotel zum Blumenberg 
abgeftiegen. Der König wird vieleicht einige Tage verweilen, 
und dat auch bereite die für das Publicum nun fden gefchlof: 
fene tupegrapbifhe Ausſtelung in der Buchhändlerbörſe mit 
Iutereffe in Augenſchein genemmen. — Wir haben hier zuerft 
vor einigen Tagen den Katalog einer neuen Genrälde Auction 
in den Niederlanden zu Gefiht befommen, der bie Kunfiliebs 
baber und Sammler in Aufregung verſetzt. Es Fommit mine: 
lich in diefem Jahr in Gent die bedeutende Sammlung ded Arm, 
Schamp dAveſchoot zur offentlichen Verfteigerung, die feit nabe 
an 200 Jahren in einem mund demfelben Befig geblieben ift, und 
alfo dem Käufer Garantien bietet, mie fie in unferm Jahr: 
hundert anfangen außerſt felten zu werden. — In unferm 
Kunftverein find jetzt mehrere neue ſehr werthvolle Bilder aus: 
geitellt, unter andern eine Landftbaft von Scheuren aus Düffel: 
dorf und ‚ein Genrebild von dem gemüthlichen Schweden 
Wickenberg in Paris, den wir ſchon von früher ald einen der 
nambafteften Künſtler feines Faches kennen lernten. Unſer 
Mitbürger, Kaufmann Saletter, befigt eine unvergleichlide 
MWinterlandfchaft von ihm und bat unlängit ein neues Genre: 
bild, ebenfalls von ibm, zugleich mit Bildern von Biard und 
Boulanger aus Paris erhalten. — Der feit drei Jahren auf 
Urlaub im Inlande vermweilende dieſſeitige Geſandte in St. 
Prrersburg, Hr. v, Lüßerode, ging geftern dur unſere Stadt 
nah dieſer kaiſerlichen Reſidenz, um fein Abberufungsfcreiben 
abzugeben. 

Hannover. Der biefigen Zeitung zufolge wurde im ber 
Sigung ber zweiten Kammer vom I Zul. jur dritten Ab— 
timmung über die ganye Verfafungsurkunde gefritten, und 
diefelbe angenommen. Nur drei Stimmen erflärten ſich da— 
gegen. Eines der difentirenden Mitglieder gab ein fchriftliches 
Borum zu Protokoll, Geſtern ſchon wurde angeführt, daß die 
erfte Kammer auf dem unbeihränften Zuſtimmungsrecht zu den 
Geſetzen, das bie zweite Kammer bei den zwei Ichten Abſtim⸗ 
mungen fallen ließ, bebarrte. 


Preußen. 

* Ueber ihlefiihe Eifenbabnen. Geſchluß) Wird 
num zunachſt die Bahn durch Dberichleiien, als die nö— 
tbigfte, ind Auge gefaßt, fo ift dabei ſchon ein wichtiger Vor: 
tbeil aus der Erleichterung des Verkehrs zwiſchen den dortigen 
Derg:, Hütten» und Hammerwerfen berjuleiten, deren mande 
wegen ſchlechter Zufubrwege fogar friften müſſen. Die pro: 
jecfirte Babnlinie wurde allein zwiſchen Tarnowiß und der 
Oder: Die Zinkhätten bei Bozenskowih, Mpslowih und Katto: 
wiß, die großen Pudlingawerke bei Siemianowip und Neu: 
Dritanien, die königliche Friedrihs-Silberbütte bei Tarnowiß, 
die Steinkoblengruben in. der Näbe von Moslowitz, Biskow 
und Königsbütte, defgleiben die Salmeigruben bei Scharled, 
berühren, das reiche Erslager bei Nadel und Tarnowitz aber 
durchſcneiden. Im der Babnlinie felbit, oder nabe am deriel: 
ben, Liegen wiſchen Tarnowitz und der Dder 21 Hodöfen mit 
204,394 Centn. jäbrliher Ausbeute; 80 Friſchieuer mir 101,201 
Centner Verarbeitung; 10 Sainbütten mit 1811 Centn.; ficben 
Walzwerke mit 34,800 Cenin. Der angegebenen Tbatigfeit der 
Hoböfen angemeffen fünnten fünftig jabrli 566,342 Centn. 
Erz im Durchſchnitt fünf Meilen weit auf der Babn, nadft 
der Anfubr des Holzes, Kalkiteins und der Strinfoblen trans: 
portirt, jahrlich aber mindeftens im rohen oder verfeinerten Zur 
Rande nah obiger Berehnung 150,000 Centn. Eiſen im einer 
Durchſchnittspaſſage der Bahn auf 14 Meilen nad Breslau 
verfender werden. Mon dem bömiten Punkte der Bahnlinie 


e Bahn, von B 

frafauifse Gränze, von der MWeichfelbrüde bei a, m 
nem Ummege über Tarnowitz und durch das et 
würde 28", und mit den Seitenbabnen von Rosdzim mac 
nigshütte und vom Sowade neh Dppeln 311, Meilem betras 
gen; bie Baukoſten der Meile dabei nur 60,000 Thaler, wäh: 
rend in England die deutſche Meile 2 bis 800,000 Thaler ko- 
ftet. Das ganze Unternehmen ift auf 1,890,000 Tblr. veran: 
ſchlagt. — Nah dem Minifterialrefeript vom 25 Dec. 1830 
wird die Eonceifion zu Babnanlagen unter Verfügung der @is 

nthumsabtrefung nur ertbeilt, wenn bie Uctionnäre dem 
Fublcum unter Borbebalt eines vom Staate zu regulirenden 

ahngeldes den Gebrauch der Bahn überlaffen. Diere Beitim: 
mung iſt aud vollfommen genügend, fobald'nur jeme Abgabe 
dergeſtalt feftgefept wird, daß fie die Freguenz der Bahn nad 
Oberſchleſſen begünftigt, und den Koſten ihrer Anlage geniigend 
entſpricht. Bei der anſanglichen Frahtannahme von 720,000 
Sentnern jährlich, mir 2%, Pfund per Centner und Meile, im 
Bahnertrage von 600 Thlrn., find nur 200,000 Sentn, mebr 
wertbvoller Gegenftände eingerechnet. Dieß it offenbar febr 
niedrig, wenn man die neu entftandenen und fortwäbrend ent: 
ftebenden Hüttenwerke und Steinfoblengruben, fowie den mad 
fenden Betrieb der alten und deren Fabricars: und Mobpre« 
durctenverfendung nach Breslau in Anſchlag bringt. Mit Eiher- 
beit And nod 150,000 Gentn. Fracht mehr angufhlagen, mit: 
bin im Ganzen 870,000 Eentn,, und mindeitens 1000 Thlr. 
Ertrag pro Meile jahrlich. Jeder mögliche Ausfall würde da 
bei durch den noch gar nicht mitberechneten Verſonenverkehr ges 
deckt werden. — Die Bahn von Breslau nach Freiburg, melde 
ebenfalls 1536 vorgeichlagen und vielfach beiptöchen wurde, war 
in der Verbindung der Hauptfiadt und des Mittelgebirges, 
namentlih der drei nahe aneinander Iegenden Bäder Galı- 
brunn, Altwaſſer und Charlottenbruen, zußachſt auf Perfonen: 
verfebr und dabei auf die Kohlenfrachten aus dem waldenbur- 
are Reviere berechnet, und Fe. nur eine Strede von neun 
Meilen, mit freilich größern Terrainichwierigfeiten ald die ober: 
fehlefiihe Bahn. Die Port erweist in den Sommermonaten 
ſich nicht felten unzureibend für den Andrang der Paffagiere, 
und dieſer wirde zur Eifenbabn fich zweifellos außerordentlich 
vermehren, denn auf dieſer ware der romantifche Fürftenftein, 
der Glanzpunkt des Mittelgebirges, von Breslau bis jur Früh: 
ſtückszeit erreichbar; allein der Schleſter ſcheut nichts fo fehr, 
als das Riſico; er weiß immer nod bleierne Zweifel an das 
Rad feiner Zeit zu bangen, wabrend antere Voͤlker das ihre 
längft freudig in Bewegung ſetzen. Man bedenft gar nicht, 
daß bei einem Sirge über Zeit und Raum, wie bie Dampf: 
fraft ihn gewinnen lehrte, der alte Maaßſtab für die Weltver- 
baltnife ganz aufbören muß, und bei Cifenbabmanlagen nichts 
fih berechnen laßt, als die Baſis. Iſt Dieb nicht ganz unver: 
ſtandig geiheben, dann dürfte jeder mäßigen Hoffnung aud 
ſicher die Erfüllung folgen. 

A Berlin, 3 Jul. Bei Ihrer Maj. der Aönigin wird 
beute zum erftenmale großer Empfang in den Paradesimmern 
des fünigliben Schleffes fern. Gleichwohl wird das fünigliche 
Paar wahrend der ganzen Trauerzeit feinen gemöhnlicen Aufent- 
balt in Sansfouei bei Potsdam behalten, während die Brüder 
Sr. Mai. fammtlib zum Theil in die Bader am Rhein und 
zum Theil nah Schleſien von bier abgereist. Am 7 Ang. wer: 
den, wie man vernimmt, der König umd die Königin auf Schloß 
Fiſchbach in Schleſſen mit der Kaiferin von Rußland yufam- 
mentrefen. Von bort begibt fib Se. Mai. jur Truppenmu: 
Herung wach Pommern und von da nach Königsberg in Preu— 
gen, im welcher Königsftadt dann Die erfte Landesbuldigung 


ne bed 
erforderlich, Die ganz n, von Breslau bie &hnamite 


> Raum bürfte in Fnaland md Mmerika bieher anf einer gleich 
bedeutenden Since eine Bahn angelegt Morten fh. me nur 
eine einzige Hanptunterhriung des Höhenjuges, mie Hier dei 
Tarnowig, vorkranmt. 
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geben. — Nachdem von Schweden der Reichsmarſchall, Graf 
Brabe, ald Botfchafter des Könige bergefommen war, begibt 
fi von bier ber ergrante Kriegsheld und Kampfgenoffe Karl 
Johanns auf den Schlahtfeldern von 1813, General der Ca— 
vallerie v. Borftell, nah Stodholm, um bie von dem ſchwedi⸗ 
ſchen Monarden bei dem Tode Friebrih Wilhelms III an den 
Tag gelegte lebhafte Theilnahme im Namen unfers regierenden 
Königs zu erwiedern. Mon Stodholm denkt der General, 
wenn ed ihm feine jetzt wieder etwas geftärfte Geſundheit er 
laubt, einen Abſtecher nach London zu madıen, wo er einen ans 
dern Kampfgenoſſen, ben Herzog v. Wellington, befuchen wird. 
— Der Fürftbifhof von Breslau ift bier angelommen, und 
wird ald Drgan ber katholiſchen Geiftlichfeit, nicht bloß feiner 
Provinz, fondern auch von Berlin, das zu feiner Diöcele ge 
bört, Sr. Maj. in gleicher Weife bie Theilnahme berfelben be: 
jeugen, wie es bereits von Seite ber evangeliihen Geiſtlichkeit 
ber Hauptitabt gefcheben if. Bon eimer bevorftehenden An- 
kunft des Erzbiſchofs von Köln, bie das Frankfurter Journal 
gemeldet, weiß man bier noch nichts. — Das kürzlich erſchie⸗ 
nene Geſetz gegen bie fogenannten Zeitgefhäfte in fremden 
Staatspapieren bat bier um fo mehr Beifall gefunden, ald man 
ed zumäct gegen die neuen Fonds gerichtet glaubt, bie in 
Warſchau zur Herftelung einer auf den Ruin unfrer öftlichen 
Provinzen berechneten Eifenbahn ausgegeben und hauptſachlich 
auch an ber biefigen Börfe vertrieben werben follten. Seit eini- 
gen Tagen wird bier jebod verfichert, daß diefe Cifenbahn und 
die damit verbundene Anleihe gar nicht zu Stande kommen 
würben, 


Rußland und Polen. 

Bon der polnifchen Gränze, 26 Jun. Wenn vor einiger 
Zeit wirklich, wie die Zeitungen berichtet haben, im Königreich 
Polen Auflehnungen katholiſcher Geiftlihen gegen die Reichs— 
geſetze ftattgefunden haben, fo find dieſe doch jeht gewiß bes 
feitigt, und der Kaifer ift bei feiner letzten Auweſenheit in 
Barfhau mit der jegigen katholiſchen Geiſtlichteit eben fo zu: 
frieden geweien wie mit dem Militär und den Behörden. 
Mancerlei Zeugniſſe fönnte man dafür anführen; es erhellt 
aber auch ſchon daraus, daß gleich ach ber Abreiſe des Kaifers 
fait alle hoͤhern katholiſchen Geiftlihen im Umfange des Königs 
reichs mit Orden ausgezeichnet worden find. Sonderbarerweile 
meldete vor einigen Wochen die Mündener politifche Zeitung 
daß der Bifhof von Auguftowo, Straszpnsti, in einem Paftoral: 
fhreiben über" die gemiſchten Ehen weiter gegangen few als 
irgend ein anderer Bifchof, und dem Geijtlihen die Einfegnung 
jeber gemiſchten Ehe verboten hätte. Gerade biefen Pralaten 
findet man aber durch einen der eriten Orden des Kaiſerthums 
geehrt. Ceipz. 3.) 


Die Malta: Times vom 26 Junius fpriht in einem 
Schreiben aus Ronftantinopel vom 18 von neuen bedeuten: 
ben Verluſten der Rufen in Tſcherkeſſien. Die wichtige Feſtung 
Anapa fol den Tſcherkeſſen im die Hände gefallen fepn. Polen, 
beißt ed, hätten ihnen die Thore geöffnet, während ein Theil 
ber Befagung im Felde ftand. Dasfelde Schreiben verficert, 


Georgien und andere transfaufafiiche Provinzen ſeyen in großer 
Aufregung. 


Syrien und Aegypten. 

Der Marfeiler Semaphore bringt Nachrichten aus Alexan⸗ 
dria vom 20 Zunius und ein Schreiben aus Beyrut vom $, 
woburd das im unferer geftrigen Correfponden; erwähnte un: 
befimmte Gerücht, daß Beprut von den VBergbewohnern ge: 
nommen worden, widerlegt wird. „Das Lajareth von Beprut, 
beißt es im Schreiben des Semaphore, wurde von 5 bie 600 


Gebirgebemohnern angegriffen, welche fi ber 2000 Flinten, die 
dort aufbewahrt find, bemädtigen wollen. Eine Kriegöbrigg 
feuerte einige Kanonenfhäffe auf die Ungreifer ab; dieß reichte 
bin, fie zu zerſtreuen. Uebrigens refpectirten die Infurgenten 
bie Perfonen und dad Eigentum der Stadtbewohner. Wir 
zweifeln feinen Augenblick, daß die Mäfigung der Megierung 
diefe Aufftände erftiden wird, an welchen die Fürften des Ges 
birgs keinen Theil genommen haben.” Aus Wlerandria fchreibt 
dasielbe Blatt, Mehemeb Uli habe die Pforte gebeten, von drei 
Dfficieren einen ausjumäblen‘, der die türfifde Flotte nach 
Konjtantinopel zurüdführen folle. Diefe drei vorgefhlagenen 
Dificiere find: Said Ber, Sohn des Vicelönigd, Muſtapha 
VPaſcha, der kürzlich von der Pforte zum Admiral ermannt wor: 
ben, und Achmet Fewzi Paſcha, welder die Flotte nach Aleran⸗ 
bria führte. 


Dandels: und Börfennachrichten. 

2ondon, 2 Yul. Eomfold 97%; fpan. act. 26%, 5 
paſſ. 6'/,; portugiei. 3proc. 24. 

Paris, 4 Zul. Konfol. 5proc. 118, 90; Iproc. 85, 95; 
Bankactien 3770; belg. Bank 925; fpan. ac. 27°; pall. 6%; 
St. Germ. E. 83. 725; Berfailler rechte 527%, ; linke 340; VParis⸗ 
Drieans 525 ; Müblb. Thann 477',; Straßburg: Bafel 422”, ; 
Coupons Laffitte 1105 und 5225, 

* Amfterdam, 3 Jul. 2Y,proc. 53%,; Sproc. 101” 
a "Yo; Kandb. 24; Spnd. 4',,proc. 92%, ; 3’/,proc. 77°; Proc. 
oft. MY; Ard. 249,55 Sproc. Metall. 105%; 2'/aproc. 58. 

* Frankfurt a. M. 6 Jul. Sproc. Mer. 108,5 Aproc. 
101%, ; Iproc. 81%, ; Banfactien 2236; 250f.:2oofe 135%, ;5 500f.: 
Looſe 145%; Integr. 521,5 Gpnd. 4 „proc. 91; 3/,proc. 76; 
Arb. 6', a vort. 14%,; polm. Looſe 300f. 70%, Thlr.; 
500R. 78%, Thlr.; Taunusb. 333 fl.; (334%, pr- ult.) Die 
conto 4 Proc. 

Augsburg, 8 Jul. Donau⸗Canal — 9, 73@.; Aussb. 
M. Eiſ. — P., 94. Bene. Mail. C. B. 1179, — ©. 

* Hamburg, 30 Jun. Seit Sonnabend war es im Korn: 
marfte ſehr lebhaft, gen wurde für ruffiihe Rechnung ge: 
fuhrt; auf dem Plage befanden ſich zwar keine Worräthe davon, 
aber von Königsberg und Pillen waren Aufträge bier, 1000 Laſt 
ab dort zu verkaufen, welches and bie heute bewerkftelligt wurde, 
für bie zuerſt ausgebotenen 600Laft wurden 52 Rthlr. banco begabt, 

ie fpäteren zahlten 53 und 54 Mthlr. 3 —— find heute 

ungeachtet der gunſtigen Berichte über die dortige Ernte wie der 
400 bis 500 Laft Weizen verſchiedener Qualitäten bis 155 Nrblr. 
verkauft. In Golonialwaaren ift eine Stille eingetreten, es 
treffen fortwäbrend große Zufubren davon ein, Die Vorrathe 
Br ftärter als fie feit vielen Jahren waren. Die Wehfelges 
chafte au heutiger Börfe waren nicht unbedeutend, für London 
war anfänglich ſehr ſtarker Begedr, der indeß zu Ende nacließ, 
eben fo war ed mit Amterbam, Paris zu baben und * laffen, 
Perersdurg flau, öfterreiciihe Plage, Frankfurt und Leipzig febr 
begehrt, Augsburg, Berlin und Breslau mehr Briefe als Geld, 
Disconte Aproc. Im Fonds gingen um daniſche Iproc., bollän: 
diſche 2'/,proe., ſchwed. Aproc. und ruffiihe eng. Auleihe. 

° Den 3 Jul. Die Börfe war heute weder für Wed: 
fel noch für Fonds fchr belebt. London 3 Mon. zum Eurs zu 
laffen, Paris zu haben und zu lafen, Amfterdam 5 Eents über 
Curs bezahlt, Petersburg fan. Bon deutſchen Pläpen war nur 

rauffurt und Wien etwas gefuct, es blieb indeß feine Devife 
egehrt. Disconto 3'/, Proc. Brief und Geld. Nur in Wie 
ner Bankactien und ſchwed. Hppoth. ging einiged um. Metall. 
107,5 Bantkactien 1860; Iutegr. 52; ban. Iproc. 75%,; Ichweb. 
Aproc. 97; norweg. Aproc. 101%,;5 ruf. engl. 5proc. 109%. 

Bien, 4 Jul. Metall. 1095, 5 Aproc. 102',; Iprec. 89; 
1834er Loofe 146%, 5 1839er Looſe 136; Eiterbazp 44%, ; Bank: 
actien 1848; Norbbahn 110%, ; Mailänder 113%, ; Raaber 
110%, 5 Monza 220. 
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Dr. Suſtav Rolb; %. U. Altenhöfer. 
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Die Lande: und Seemacht der Chinefen. 
(Zweiter Artikel.) 

* Die Verwaltungsbebörben, unter welchen die hinefifchen 
Truppen untergeorbner fteben, find, je mac der Macenverfcie: 
denheit der in unferem eriten Artifel aufgesäblten Heere, wies 
rerlei Art. Die Leibregimenter des Himmelsfohnes fteben 
unter dem Minifterium des Haufes Nui wu fu). Aus 
dieſer bimmlifchen Garde ragt eine Meine Abtheilung von faum 
fehshundert Mann hervor, die Nachkommen der tapferften 
Mandſchu, melde in dem Kampfe gegen die Anhänger der 
Ming, bei der Begründung des Glanzes des goldenen Hauſes 
des Biore, den Heldentod geftorben find. Diefe Soldaten bil: 
den eine Art Hartichiergarde — fie erfreuen ſich ſäammtlich eines 
hoben Ranges, mehrere find felbft Generale und Minifter — 
fie baben bie Wahe vor den innern Gemähern des Fürften 
und find einem eigenen Director des Minifteriums bes Hauſes 
untergeordnet. Der ganzen Mannihaft beraht Banner 
iſt ein einziger Feldzeugmeiſter (Tu tong) vorgefeht, wel: 
dem aber obliegt, bei allem wichtigern Angelegenheiten und 
Vorkehrungen ſich mit dem oberften Kriegsrarh zu benehmen. 
Dad mongolifhe Reitervolk erhält, fo wie alle auswär— 
tigen, China unterworfenen oder mit ihm in Verbindung fte: 
Benden Stämme und Staaten feine Befehle von dem Minifter 
rium ber Golonien (Li fan juen); nur die binefifhen 
Truppen des grünen Banners ftehen unter dem Minifterium 
des Kriegs (Ping pu). Die Leiter dieſes oberften Kriegdrarhe 
des Reichs find zwei Prafidenten und zwei Directoren, melde 
über die laufenden Geſchäfte aud eigener Machtvolllommenheit 
verfügen, alle wichtigern Ungelegenbeiten aber dem Himmels: 
fobne zur Entiheidung vorlegen. Die Statthalter der Kreife 
führen, vermöge ihres Amtes, den Titel eined Vorſitzers in 
dem Minifterium des Kriegs, ohne jedoch Siß und Stimme 
zu haben. Ehemald, unter dem einheimifhen Dpnaftien des 
Mittelreibd, war einem jeden Miniiterium nur ein einziger 
Beamter vorgelegt, dem dann ein Stellvertreter beigegeben 
wurde. Die Mandſchu änderten dieß durchgängig aus böbern 
politifhen Gründen. Man wollte namlich die unterworfenen 
Chinefen niht gan, and den hohen Aemtern entfernen, und 
deffen ungeachtet fonnte man ihnen nicht trauen. Man erfann 
einen glüdliben Ausweg. Alle hoͤchſten Stellen wurden dop: 
pelt beſetzt, mit Mandihu und mit Chineſen, wovon den er: 
ftern nicht bloß der Vorrang, fondern auch, wenigſtens in den 
exiten Zeiten der Herrichaft, die wirkliche Macht zuerkannt wurde. 
In den Geſchaftskreis dieſer höchſten Stelle gehört natürlich 
Alles, was fih auf die Herftellung und Erhaltung der Armee 
im ausgedehnteften Sinne des Worts bezieht. Die mannid: 
ſachen, zablreihen Geihäfte dieſes oberiten Kriegsraths werben, 
je nach ibrer Art und Weile, Durch verfhiedene untergeordnete 
Smtralftellen beforgt, von welden wir vier herausheben und 
näher betrachten wollen. Es wird biedurd wohl am beiten das 
ganze äufere Kriegsweſen des Reichs der Mitte, fo wie ber in: 
nere moraliihe Zuftand der Heere zur Anſchaulichkeit gebracht 
werben fönnen, 

Die erjte Eentralftele, Behörde (Tfing life) der Kriegs— 
ordnung (Wu fiuen) genannt, führt die allgemeine außer: 
lie Verwaltung der Armee; von ihr fommen die Voriclage 
zur Anftelung und Weförderung der Dfficiere, und durch fie 
erhalten die verfaiedenen Corys die Befehle des erbabenen 
Herrſchers. Bei der Behörde der Kriegsordnung ift Alles forg: 


fältig verzeichnet: bie Anzahl der Gemeinen, ber Ober: und 
Unterofficiere ; bie Verdienfte, die fie fib erworben, wie die Wer: 
gehen, die fie ih zu Schulden fommen ließen. Die chinefifhe 
Armee zählt verbältnißmäßig nur wenige Marfchälle (Tfiang 
fiun); ed waren deren im Jahre 1818 nur dreizehn. Sie le 
ben gemwöhnlih am Hoflager und werben dann erft, wenn ir 
gendwo eine Empörung ausbricht, zur Uebernahme des Come 
mando’s in die Krcife abgeorbnet. In den ſechs Marfgrafihaf: 
ten: Kirin, Amur, Yli, Kotonor, Tibet und Uliafutai, wo im: 
mer Gefahr vorhanden, es möchten die benachbarten barbariſchen 
Völker Einfälle machen oder im Innern ber Graffchaft felbit 
Unruben entfteben, ift, was fonft nirgendwo im RMeiche ftattfin- 
det, die Eivil- umd Militärgewalt in der Perfon eined Mar: 
ſchalls, welchem der Titel Ercellen, (Ta jin, großer Mann) zus 
fommt, vereinigt. In ben achtzehn Kreifen Ehina’s, im engern 
Sinne bed Wort, commandiren Generale (Ti tu), bie den 
Statthaltern dieſer Kreife untergeordnet find. In den wichtige 
ften Städten des Landes liegt überdieh eine Abtheilung der 
acht Banner in Garnifon, welde von einem Mandſchu⸗General 
commandirt wird, der ebenfalls Tfiang fiun genannt wird, 
ohne aber den Titel Ercellenz zu führen. Diefer Heerführer — 
das heißt wörtlih Tſiang kiun zu deutſch — ſteht nicht unter 
dem Statthalter des Kreifes, fondern unmittelbar unter feinem 
Feldjeugmeifter. Das Wolf des Mittelreihs ift fo glüͤckich, 
ben Bailerliben Elan und einen gewiſſen Verbienftabel abge: 
rechnet, aller andern Privilegien und Privilegirten ledig zu 


ſeyn; man bedarf, feit den Seiten des dritten Jahrhunderts 


vor unferer Seitrehmung, in der Blume der Mitte feiner 
Ahnen, Heiner Titel, um für dieſe oder jene Stelle, im 
Militär oder im Givildienft, fähig zu fepn. Das Verdienſt als 
fein erhebt feinen Mann zu den erften Stellen bed Reiche. 
Wer fih im Kriege durch Tapferkeit, wer fi in der Prüfung 
durch Kenntniſſe oder Talent auszeichnet, der wirb im Mange 
erhöht oder erhält eine Belohnung in baarem Gelde. Wer in 
ber Vertheidigung des Materlandes feinen Tod findet, beifen 
Eltern werden, mögen fie todt ſeyn ober noch unter dem Leben 
ben wandeln, einige Stufen im Dange erböbt. Die Manen 
bed Gefallenen werden aber von dem Kaifer, ber ja zugleid 
Dberpriefter der Nation ift, unter die Seligen der Unterwelt 
verfeßt. Auf Koften des Staats wird dann dieſen Helden, 
gleihwie andern ausgezeihneten Männern, cine präcdtige 
Leichenfeier gebalten, und die Familie erhält, je nach den 
Umjtänden, eine geringe oder bedeutende Unterftügung. Bon 
Drden weiß man nichts im Pande der Mitte, wohl aber gibt 
ed prinzliche und fürftlibe Titel zur Belohnung auferordent- 
licher Kriegsthaten. Ihre Mandſchu und die barbariihen Mon 
golen glaubten die neuen Himmelsſöhne durdgängig vermit- 
telft erbliher Würden und Penfionen in ihre Jutereſſen 

ziehen und an ihre Perfon ketten zu müflen. Die Abftufung 
im Range wird bei den verſchiedenen Befehlähabern durch 
Pfauenfedern mit einem oder mehreren Augen, durch Knöpfe - 
auf den Kappen und Helmen verſchiedener Farbe und verfchies 
denen Stoffes, fa wie durb manderlei Stidereien auf bem 
vordern Theile der Kleidung: Draden und Löwen, Tiger und 

Panther, mit mehr oder minder Klauen und Tatzen, und au 
nob auf andere Weile begeichner. Die großen Maffen ber 
Heer werden in verfciedene Divifionen und Megimenter 
abgetheilt, welche durh Nummern und andere Kennzeichen, wie 
durch die Farbe der Kleider, unterihieden werden. Auf ber 
Bruft und an den Enden bed Modes oder Wammſes eines je 
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den Soldaten iſt die Nummer ber Divifion und bed Regiments 
angebract, zu welchem er gehört. Die Regimentsmuſik, aus 
Trommeln, Bong und großen Hörnern beftehend, wird durch 
eine kefondere Kleidung ausgezeichnet und hoc geehrt. Die 
Mufit fteht heutigen Tages nod bei ben Ehinefen im demfelben 
Aniehen, beffen fie fihb in den frübern Jahrhunderten der 
Menichheit bei allen VBöltern ber Erbe erfreute. Sie ift zu 
feinem Spielwerk herabgefunten, fondern eime ernfte Begleites 
rin und DOrbmerin aller Handlungen und Vorfälle bed religiö: 
fen wie ded bürgerlihen Lebens. 

Die zweite Gentralftelle, Behörde (Thing li fe) der 
Landeintheilung (Tai fang) genannt, vereinigt die Ge: 
ſchafte des topegraphiſchen Bureau's mit denen bee Auditeriats. 
hr liegt ob, von allen Theilen, von ben Höhen und Paſſen 
bed Landes Karten entwerfen unb alle Kültenftriche genau er- 
forſchen und aufnehmen zu laſſen. Die Chineſen beſitzen auch 
in ber That von jedem Diftriet, von jeder nur einigermaßen 
wichtigen Stelle, wie von jeder Bay und Bucht bes Geſtabes 
eigene Karten. Eine große Anzahl derſelben befindet fib in 
ihren officielen geographiihen Werken, namentlich in ben Ab⸗ 
bilbungen zu ben gefammelten Sabungen bed Reihe, welche 
zum GSebrauch und zur Nachachtung der Staatsbeamten bem 
Deut übergeben wurden. Diefe geographiſchen Aufnahmen ge: 
währen aber, ba weder Länge noch Breite ber einzelnen Orte 
daramf angegeben ift, nur einen fehr geringen wiſſenſchaftlichen 
Nupen. Es gehoͤrt auch in den Beihäftstreis biefer Behörde, bie 
beveitd vorhandenen Feltungen und Eaftele, beren Erbauung 
dem Mimifterinm ber öffentliden Werte (Kong pu) 
sntommt, in gutem Buftande zu erhalten und die betreffende 
Stelle darauf aufmerkſam zu machen, baf an anderm militäri- 
fen Punkten neue errichtet werben. Solcher befeitigten Orte 
werben im den chineſiſchen Werten, unter verfhichenen Namen, 
eine große Anzahl erwahnt; fie befinden fih aber jest, nach 
dem eimftiumigen Bericht der Meifenden, melde vor kurzem in 
China waren, in dem kläglichſten Zuſtande, und find weder 
mit Barnifonen noch mit Waffen verfehen. Man bat ſelbſt 
mehrere der vorzüglichiten und wichtigiten Eaftele, längs den 
oͤſtlichen Küften, ganz in Ruinen verfallen laffen. „Das Fort, 
weiches wir beſuchten, erzählt Mebhurft, der im Jahr 1836 bie 
nerböftlihen Küften bereiste, nahm einen Raum von ungefähr 
40 Quadeatiuß ein, und war, bie Bruſtwehr mitgerehnet, 20 
Gap hech. Im der Fronte fand cin Thurm, umter welchem 
man, dur eine mit feinen Thoren verfehene Oeffnung, zum 
Fort eingeht. Innerhalb desfelden fanden wir drei Gebäude, 
bie aber ſammtlich in baufälligem Buftande waren. ermittelt 
einer Treppe fteigt man zum Wal empor, um welden fich ein 
Gang , drei Fuß breit, herumzog, welcher von der ziegeldiden 
Bruſtwehr geihügt wird. Einige gutgerichtete Kanonenſchüſſe 
tönuten das Fort im einem Wugenbli vernichten; dasſelbe 


Schickſal würde auch die Ringmauern der Städte ereilen, melde 


ſamintlich, gleichwie die vom Canton, die wir felbit gefehen 
baben, im Verfall find. So Tfing hai (36% 53’ der Breite, 60 
T 20" öftl. Lange von Peking) des Kreiſes Schan tong, welches 
von den Jeiniten als itarfe Feſtung und bedeutender Waffen: 
platz anf thren Karten verzeichnet wurde. Diefer Drt befindet 
fi jeht in einem elenden Zuftande, Die Bälle find fo nie 
drig und ſchrag, daß es eim Leichtes iſt, auf der einen Seite 
hinauf und auf der andern binabzufteigen; die Thore find aber 
in einem gan; unbrauchbaren Zuftande, Dieb ift der Zuftand 
allentpalben : die Wahtthürme find verfallen, die Eaftelle zu: 
fammengeriffen und die Feftungen in angebautes Sand verwan; 
beit worden. Hie und da find noch die Erdwälle ftehen geblie⸗ 
ben, ſtumme Zeugen einer beſſern Einſicht, einer größern Sorg⸗ 


falt der frühern Geſchlechter.“ *) Die innern und außern Wälle 
ber Hanptitabt, fo wie bie große Mauer ſcheinen — nad officiels 
len Werten zu ſchließen, wo bie Höbe und Dide ber Wälle, bie 
verfciedenen Forts, welche bier angebraht, und die Waffen⸗ 
magazine, bie fi hier befinden follen, angegeben find— in beifes 
rem Zuftande zu ſeyn. Wir befigen aber bierüber aus ber 
neuelten Beit keine Augaben glaubwärdiger Augenze ugen, unb 
in Ehina ift, vielleict mehr denn in irgend einem andern 
Staate ber Erbe, ein gar großer Unterſchied zwiſchen der Wirk: 
lichkeit unb ben eofficiellen Angaben der Gtaatebehördben. 

Die Gelege, nah welchen im Auditeriat verfahren wirb, 
find natürlib verſchie den je aach ber vwerkbiebeuen Gattung 
ber Truppen. Andere Normen wurden anfgeftellt für bie Wer- 
geben der erblichen Lehnsmiliz, audere für dic ber Mongolen unb 
Chimelen. Die allgemeinen Unorduumgen, melde auf alle 
Zruppengattungen fi bejieben, find im ber fünften Mbtbeis 
Iuug bed Seſetzbuches der überaus reinen Dymaftie enthalten; 
fie handeln von beu Pilihten ber Leibgarde,, von der Berwals 
tung der Armee, ben Grauzwachten, den Fohlen und Dich 
böfen, vom ber Poſt und den amferorbentlihen Genbboten ber 
Degierung. Es gibt überdieß, wie bereits in umferm erſten 
Urtifel erwähnt wurde, für bie verichiedenru Gattungen ber 
Truppen eigene Unordunngen, welde mehrere Bände füllen, 

Die beiden lebtern bier erwähnten Berwaltungsbebörben 
ſtehen unter der Behörde (Tfing li fe) ber Wagen unb 
Pferde (Tiche fin). Die binefiihe Pol, deren Einrichtung 
ſich bis auf die Beiten der Ham: Dynastie im zweiten Jabrbuns 
dert vor umierer Zeitrechnung jurädführen läßt, und melde 
bie Mongolen des dreischnten Jahrhunderts in ibrem ganzen 
Reiche nahahımten, iſt eine bloße Dirgierungdankalt; ben Prir 
vatleuten wird mit geftattet, fi ibrer zum Perſonen⸗, Waa⸗ 
ren: ober Brieftransport zu bedienen. Geber Unterſchleif 
fol, mach dem Buchſtaben der Geſehe, ſtreng beitzaft werben, 
Cine fchnelle Verbindung der einzelnen Länder, ſowohl unter 
einander ald mit dem Hofe, ift für ein Mei folder Ausbehs 
nung umentbebrlib. Die chineſiſche Poſt ſcheint aud in ber 
That in trefflihen Zuſtande zu ſeya. Auf der Banditzepe vom 
Kuang tong nach Peking rehuet man zweibundert und fünisig 
deutfche Meilen — rin Weg, welden die Eouriere gemöbnlih im 
sehn bis zwölf Tagen zurädiegen. Der Eilbote, welcher im 
Jahr 1828 bie Mefangennehmung ded berühmten Mebellen im 
oͤſtlichen Turkeſtan, Diäbangir, dem Hoſe meldete, durchritt, 
nach dem officiellen kaiſerlichen Ausſchreiben, in⸗ 
nerbalb eines Tages den Raum von achthundert hineſtichen Meilen 
ober vier geographiſchen Graben. Alle Poften treffen in der Haupts 
ſtadt zuſammen, und von bier aus geben, nad den vier Welt⸗ 
richtungen, vier Hauptftraßen. Bin ben verihiebenen, zwanzig 
bis dreißig chinefiihe oder 1%, bis zwei deutſche Meilen vom 
einander entiernten Stationen find militäriibe Peften aufges 
ſtellt, welche die Megierungspafete meiter beforgen; bier müͤſ⸗ 
fen auch zu jeber Tages⸗- und Nachtzeit einige gelattelte Pierbe 
in Bereitfhaft gehalten werben. Diele Bebörbe lieh eigene 
VPoſttarten entwerfen, auf welchen die Entjernung eines Dries 
vom andern, in chineſiſchen Meilen (Pi), wovon mad ber neues 
ften Beſtimmung zweibundert auf einen Grab geben, augege⸗ 
ben ift. Wo bie Beichaffenheit der Gegend es zuläßt, treten 
Waſſerpoſten ein, wozu von der Regierung eigene Schnellſeg⸗ 
ler beordert find. Mit eben fo großer Sorgfalt, wie bie Poſt, 
werben die Fohlenhöfe umd Viehheerden überwadt. Die May: 
dſchu baden es heutigen Tags, wo mabe an zwei Jahrhun— 
derte verfloſſen, feitdem fie fich im China miederliefen, ned 


*) Medhurst China; its state end prospeots, ©. h27. 457. 
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nicht vergeffem, daß fie urfpränglich ein Jäger: umb Hirten⸗ 
volt gewefen; es werben bie aus mehreren Millionen Pferbem, 
Rindern umb Schafen beſtehenden Heerden ald der größte 
Meichthum bed Himmels ſohnes betrachtet. Nahe am der gro: 
few Maner, dieſſeits und: jenfeitd ber Sobi, wie im der Man— 
dſchurci, namentliib in: ben Steppen ber hd Markgrafichaf: 
ten und feibft an einigen Orten immerbalb des Meiched, wur 
den eigene große Weidepläge abgeſtecet, wo bie Pferde für dem 
Hof und die Meiterei, das zahlreiche auderlefeme Opfer» und 
das gewöhnlihe Schlachtvieh gezogen werben. Es find aber 
bie Pferde bes öftlihen Aſſens, China's und der Fuieln Ocea⸗ 
niend fchr Heiner Race unb wenig gerignet, lange mählame 
Marſche auszuhalten. Die Mandihu und Mongelen werben 
widgtödeftoweniger als trefflide Meiter gepriefen: fie bilden 
die Blüthe der chineſiſchen Meiterei. Die Bewohner ded Rei 
ed der Mitte haben es aber in dieſer Kumft niemals zur 
Vollommenheit bringen künnen. Sie figen ſchlecht zu Pferbe 
und laffen fi auch nur ungern zum Meiterbienfte gebrauchen. 

Die vierte Stelle führt die Muffiche über die Waffen und 
Magayine bed Heeres (Mu Fu); auch überwacht fie die 
Prüfungen ber Soldaten und Dfficiere, wie die von Seit zm 
Zeit vorkommenden wilitariſchen Uebungen. Bogen und 
Pfeile find heutigen Tags noch die Lieblingdwaffen der Mon: 
golen und Mandſchu, fo ſehr daß einem großen Theile diefer 
Zruppen ſelbſt Lanzen und Schwerter fehlen. „Auf der Ge 
ſchiclichkeit im Pfeilichiefen,” ſagt ber eiuſſchtsvolle Mandfchn: 
renfürft Rang di, „beruht unſere Macht. Seit ber Gründung 
der Dymaftie bis jetzt haben wir fhetd des Dogens und der 
Pfeile ung bedient, um der Welt Furt einzujagen, Eprannen umd 
Aufwiegler zu bändigen, Ruhe und Ordnung innerhalb der 
vier Meere zu erhalten.” Schwerter, Hellebarben und Speere 
verſchiede ner Formen, mit einem oder mehreren Hafen, find 
ebeufald gewöhnliche Waren der Mandſchu und Mongolen. 
Mehrere Bataillome führen ſelbſt zwei Schwerter in einer 
Scheide, damit fie im Nothſalle mit der Linken wie mit der Mech: 
ten um ſich hauen können Sie ſuchen ſich im Gefechte durch 
Schilde aus geflohtenen Bambn:Deifern und Mattanen zu ſchü⸗ 
gen ; nicht feltenn findet man game Heeresabtheilungen im fol 
bed Flechtwerk, welches die Stelle eines Panzers vertreten 
fol, gekleidet. Die gewöhnliche Kleidung des chineſiſchen Sol- 
daten ift fehr einfach: eim blaues rom oder roth und weiß 
ausgeſchlagenes Wamms und ein aus Bambu oder Nattanen 
geflochtener ipigzulanfender Hut; Stiefel ober Baͤndelſchuhe 
und weite Plunderhoſen von rother oder blauer Farbe. Wbr 
weichend hiervon iſt bie Tracht bes Mongolen und Mandſchu. 
Diefe tragen lange oben enganfliefende Sewänder, einen fla⸗ 
hen fpigzulanfenden Hut; quer über den Mäden hängt der 
Köcher mit dem Pfeilen, und im ber Mechten halten fie den 
gewaltigen Bogen. „Das Geraͤuſch eines ſolchen Bogens,“ fo 
fingt ber erhabene Hertſcher Riem long, „gleicht dem ofen 
- nn a Pfeil fährt fiyer einher, wie eim fallen- 

‚Stem. ſchale und Bild des Arie nd k 
Meine Mandihu kürzen ben Scweif * he Br 3*7 


ger ſpringt der Kopf vom Rumpfe, der Bär wird in feimer 
Veſte erwürgt, und auf der@b 
ng 3 Ay f ber@bene wälzt fih bad Mutterſchwein 


(Befptuß folgt) 


Spanien. 

* Gabiz, 19 Jam. Die anſcheinende Ruhe Spaniens Könnte 
Manden zu dem Glauben verleiten, daß die Jevellaniſten ihr 
Spftem, wamlich die ariſtokratiſche Auslegung der Werfaffung 
vom 1897, dießmal ohne Widerſtand und auf eine bleibende 


Art durchführen werben. Die Oppofition hat alle Gelegenheiten, 
in Mafle und mit öffentliher Motivirung ihren Rückzug zu 
nehmen, unbenägt vorübergeben laffen, und nur einige Mit- 
glieder berfelben gaben vereingelt ihre Dimiffion ein. Es 
ſcheint, daß noch lekthin, nad der Annahme bed Municipalitäts: 
gefeges, diefe Frage unter der Minorität wieder vorgebradht 
und vorzüglich dur die Stimmen der Deputirten Mendizabal, 
Avllon, Maboz und Gnrtina verneinend entſchieden wurde. 
Was ift von einer an ſich ſchwachen politifhen Fraction zu er 
warten, wenn fie überbieß noch Menfchen, wie die obengenann: 
ten, und Sande und Galatrava und Dlozaga (der jet mit 
Urlaub auf einer Meife in den vascongadiſchen Provinzen iſt) 
als ihre Kornphien erfennt? Diefen it ed zu verbanfen, daß 
in den Provinzen bis jetzt Alles fo fill geblieben ift, denn fie 
unterhielten mirtelft ihrer Correſpondenz ftetd bie trügerifche 
Hoffwung, daß fie anf frieblidem oder biplomatiihem Wege 
eine Weränderung des Syſtems zuwege bringen oder wenig: 
ften® das Signal zum Widerftande geben würben. Noch jekt 
dauert diefer Einfluß fort, und hat auf Veranlaſſung der Meife, 
welche die Königinnen nah Gatalonien unternehmen, noch an 
Intenfität gewonnen. Es ift fein Zweifel, daß einige Deputirte 
von ber Minorität mit ®fpartero oder wenigitend mit feinem 
Seeretär Linage in Verbindung ftehen, und man hofft, daß bie 
Sonferenzen zwiſchen jenem Feldherrn und der Königin, melde 
in Lerida ftattfinden follen, den Fall der Yovellaniften und bie 
Aufftelung eines moberirten Progreffitenioftems sur Folge 
baden werden. Die politifhen Grundfäße Eſpartero's find 
feinedwegd Mar und dentlih, aber die Liberalen im Spanien 
find leichtgläubig, und vielleicht fieht fich ſchon mander, ein 
Sortina zum Beiſpiel, ald Minifter, ohne ſich zu erinnern, daß 
Efpartero bei Gelegenheit des legten Aufftandes in Sevilla ge: 
fagt hatte, Sevilla würde viel gewonnen haben, wenn man 
Narvaez, Cordoba (der num auch fen todt ift) und Cortina 
augenbliklih fufilirt hätte. Diefer Minifterialperfpective und 
der Sucht, ihr Nednertalent, das einzige, was fie haben, glän- 
gen zu laffen, muß man die Umtbätigleit der Korpphäen ber 
Minorität und die Hartnädigkeit, mit welcher fie fih an-ihr 
Deputirtenamt anflammern, zur Schuld legen. Dem fep wie 
ihm molle: Alles hat fein Ende, und die Gebulb der Provinzen 
wird es ebenſalls haben, davon bin ich feit meiner Reiſe von 
Madrid hieher überzeugt. Was Eipartero machen wird, dar 
über kann man nicht mehr lange in Ungewißheit bleiben. Eine 
theilweife Veränderung des Miniſteriums, 5. ®. mit Bei: 
behaltung. der Grundpfeiler Arrazola und Peres be Caſtro, 
welche ſich inamovibel glauben, wuͤrde nicht befriedigen, nnd 
der allgemeine Mißmuth ann nur burd eine von dem neuen 
Minifterium amgenblitlich vorgunehmende Auflöfung der Cor: 
tes geftilt werden. In biefem Kalle würde man wenigftens 
fo viel gewinmen, daß die von der jehigen Majorität durde 
geführten Gefene mit zur Sauction gelangen, und Die 
nachſten Cortes, bei deren Ermwählnng bie fiberale Partei ihre 
Mevandhe nehmen würde, die Verfaſſung von 1837 auf eine 
den öffentlichen Freibeften günftigere Art auslegten. Kommt 
ed aber zu gemaltfamen Bewegungen, fo würde man wahrſchein⸗ 
lich verlangen, baf Alles, was feit dem 13 Auguft 1836 gethan 
worden, für null und nichtig erffärt und folglich die Grundlage 
der Conſtitution von 1812 wieder hergeſtellt werde. Vielleicht 
fimen aud füberaliftifche Iheen zum Vorſchein, denn mer weiß, 
ob die Krone von Aragonien (Satalonien, Aragenien, Valencia), 
welche vorzüglich zum Widerftande geneigt ſcheint, micht einen 
Theil ihrer alten Privilegien forderte? Hat man nicht etwas 
Aehnliches den vascongadifchen Provinzen zugeftanden? Was 
Undalufien betrifft, fo ſpricht ſich ber öffentliche Seiſt ſtets 
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unumwundener aus, befonderd in Sevilla, wo man ganz umper: 
beblt bie Nähe einer Revolution verfündet, und wo man bie 
Hritiative nehmen würde, wenn nicht der unzeitige Verſuch 
vom vorigen Jahre, bei welchem fi bie „Patrioten‘ von einigen 
zweideutigen Menfhen betrügen liefen, die völige Desorgani- 
fation der Nationalgarbe zur Folge gehabt hatte, Eine ähnliche 
Unbefonnenbeit bat anh in Malaga die Eraltados in Verle— 
genheit gefegt. Sie erinnern fih, daß vor ungefähr drei Mo: 
naten ein Schneider dort eine Piftole gegen dem politifhen Chef 
abfeuerte, doch ohne Schaden zu thun. Der Schneider wurde 
verhaftet, entiloh aber, und dem Ausfagen der Reifenden zu: 
folge fängt dad Volt wieder an, Muth zu gewinnen, ja Malaga 
wird fi vieleicht im die erite Linie ftellen. Gorbova, mo ber 
Servilismus eine ftarfe Partei, und Huelva, we Geruti ein 
Schredensipftem eingeführt hatte, hängen heutzutage ber Progref: 
fitenpartei an. Cadiz ift am weiteſten Davon entfernt; dad unun- 
terbrochene Herabjinten dieſes ehemals fo reihen Handelsplatzes 
bat einige Nriftofraten, unter andern einen gewiffen Durana, ber 
fhon im Jahr 1823 die politifihe Spaltung ber Liberalen ver: 
urfachte, fo zu fagen zu Herren des Volks gemacht; aber fo 
viel ih mich in den wenigen Tagen, daß ich bier bin, water: 
richten konnte, fängt auch bier das Volk an, wieder einen an: 
bern Geiſt zu gewinnen. Mit Einem Wort, ber Süden und 
Diten von Spanien iſt leider zu einer neuen Revolution reif, 
und das Feuer braucht nur auf einem Punkte auszubrechen, 
um mit Schnelligkeit um ſich zu greifen. Wer den Anfang ma— 
hen wird, fann man nicht fagen; die Eraltados erwarten viel 
von Madrid, aber ich bin nicht biefer Meinung, unb glaube 
überhaupt, daß die Peripetie von Sufällen abhängt; denn was 
die planmäfigen Bewegungen betrifft, fo ſcheitern fie meiſtens 
an der Verrätherei, Unfchlüffigkeit oder Unfähigkeit derjenigen, 
melde die Leitung übernehmen follen 


Franfreich. 


V Paris. 3 Julius. Kür einige Zeit haben wir Ruhe, 
mwenigitend vor den Deputirten und Bortepianofpielern, ben 
zwei ſchreclichen Landplagen, wovon wir ben ganzen Winter 
bis tief ind Frübjahr fo viel erdbulden müfen. Dad Palais: 
Bourbon und die Salons der HH. Erard unb Herz find mit 
dreifahen Schlöfern verriegelt, Gottlob, die politifhen und 
die mufitalifhen Virtuoſen fchweigen! Die paar reife, bie 
im Zuremburg fißen, murmeln immer leifer, oder niden fchlaf: 
trunfen ihre Einwiligung zu den Beichlüffen der jüngern Kam: 
mer. Gin paarmal vor einigen Wochen machten bie alten 
Herren eine verneinende Kopfbewegung, die man als bebrob: 
lih für das Minifterium auslegte; aber fie meinten es nicht 
fo ernitbait. Hr. Thiers hat nichts weniger als einen bedeu- 
tenden Widerfpruh von Seite der Pairdlammer zu erwarten. 
Auf diefe kann er noch ficherer zählen als auf feine Schildhal: 
ter in der Deputirtenfammer, obgleich er auch letztere mit gar 
karten Banden und Bänden, mit rhetoriſchen Blumen: 
fetten und vollwichtigen Goldketten, am feine Perfon gefeſſelt 
bat! — Der große Kampf dürfte jedoch naͤchſten Winter ber: 
vorbreden, nämlih wenn Hr. Odilon⸗Barot ind Minifterium 
getreten und Hr. Guizot , der feinen Gefandtfhaftöpoften in 
biefem ale aufgeben wird, von Londen zurückkehrt und feine 
Oppofition gegen Hrn. Thiers aufs neue eröffnet, Diele beis 
ben Nebenbubler haben fchon frühe begriffen, daß fie awar ei- 
nen kurzen Waffenſtillſtand fchließen, aber nimmermebr ihren 
Zweikampf ganz aufgeben können. Mit dem Ende besfelben 
findet vieleiht auch das ganze parlamentariihe Gouveruement 
in Franfreih feinen Abſchluß. — Hr. Guizot beging einen 
großen Fehler, ald er an der Eoalition Theil nahm, Er bat 


ſpater felber eingeftanden, daß es ein Febler geweien, und ge 
wiffermaßen um ſich zu rebabilitiren ging er mach London: er 
molte dad Vertrauen ber auswärtigen Mächte, bad er in feir 
ner Stellung ald Oppsfitionsmann eingebüßt batte, in feiner 
diplomatifhen Laufbahn wiebergewinnen; denn er rechnet bars 
auf, daß am Ende, bei der Wabl eines Eonieilpräfibenten in 
Frankreich, wieder der frembländifhe Einfluß obfiegen mwerbe. 
Vieleicht rechnet er zugleich auf einige einheim iſche Sompathien, 
deren Hr. Thiers allmählich verluftig geben mürde, und bie 
ibm, dem geliebten Guigot, zuflöflen. Boͤſe Zungen verfibern 
mir, die Doctrinäre bildeten fih ein, man liebe fie ſchon jetzt. 
So weit gebt die Gelbitwerblenbung felbit bei den geſcheidteſten 
Leuten! Nein, Hr. Guizot, wir find noch nicht babin gefoms 
men Gie zu lieben; aber wir haben auch noch nicht aufgehört 
Sie zu verebren. Trotz all unferer Liebbaberei für den be 
weglich brillanten Nebenbubler baben wir dem ſchweren, trüben 
Guizot nie unfere Anerkenntniß verfagt; es if etwas Side: 
red, Haltbared, Gründlices in dieſem Manne, und ich glaube 
die Iutereffen der Menſchheit liegen ihm am Herzen. — Bon 
Napoleon ift in diefem Augenblit gar feine Rede mehr; bier 
denkt Niemand mehr an feine Aſche, unb dad ift eben ſehr ber 
dentlich. Denn die Begeifterung, die burd das beftändige Ge— 
trätihe am Ende in eine ſehr beſcheidene Wärme übergegangen 
wäre, wird nach fünf Monden, wenn ber Pailerliche Zeichens 
zug anlangt, mit erneuten Brändern aufllammen, Werden 
alsdann die emporfprübenden Funken großen Schaden anıtif- 
ten? Es bängt Alled von der Witterung ab. Bielleibt, wenn 
die Winterfälte frühe eintritt und etwas Schnee fällt, wird 
der Todte ſehr fühl begraben. 

— ®Paris, 3 Jul. Seitdem bie Häglihen Nachrichten von 
ben legten Zügen ber Garliften von ben Pprenden herüber— 
fallen, ift es fehr unterhaltend, bie legitimiftiihen Blätter 
babier zu beobachten. Die Gazette de France unter andern 
befolgt eine eigene Taktik: fie macht Diverfionen und fucht ihre 
gutmütbhigen Leſer vom rechten Punkt ab auf ein beliebig aud- 
erfehenes Ziel binzulenten. Heißt ed, daß Balmafcda dem 
Kampf entiagt, daß Berga in die Hände ber Ehriftinos gefalen 
und dag man nächitend auch dem Ende Cabrera's entgegenfche, 
fo fchreibt die „‚liberale‘’ Gazette einen langen Artikel in Fate: 
chetiſchem Ton und beweist, wie daß die Logik die Königin der 
Welt fen. Und was Logik im Sinne der Gazette heißen will, 
das wiſſen Sie (bon; wir haben jeden Tag Proben bavon in 
ihren Vorausfagungen: Untergang bed gottverbammten Reiches 
von 1830, gleih Sodom und Gomorrha in feiner eigenen Ver: 
derbniß, Erblüben eined neuen Bourboniſchen Reiches mit 
Heinrih V ald König und dem suflrage universel ald Reiche: 
fahne; aber wann wird dieſe politiihe Mptbe zur Wahrbeit 
werden? Dad fagt und bie fibuliniihe Weisheit der Gazette 
nicht. Im Gebiete der Moral fährt fie mit beiliger Entrüftung 
über die andersgefinnten Blätter ber, die in ihren Feuilletons 
jegt ganze Romane abdruden, und zwar Momane, bie für Geld 
und ald Bücher keinen Abſatz mehr finden, und die man baber 
jegt umfonft gebe, auf biefe Weile aber gewiß fen, bas Gift 
und die Sittenverfchlehterung unter die Maſſe zu bringen. 
Ihrem Spitem getreu nennt fle bier im erften Rang bie Ro— 
mane ber Mad. Sand, bie, mie fie beifügt, fonft nur zu 700 
oder 800 ®remplaren verfauft wurden. Das ift nun freilich 
eine Kleine Unmahrheit, die wir der frommen Seele zur Sünbe 
anrehnen; im Uebrigen aber befrembdet und nicht, daß fie für 
bie Berfafferin von Valentine einen fo herzliben Haß empfindet. 
Diefelbe ift zu gut demokratiſch, um nicht dem jeſuitiſchen 
Liberalismus ber Gazette zu mipfallen. Dürften wir unſeres 
Ortes einen Tadel gegen Mad. Sand wagen, fo wäre ed ber 
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daß fie ben errungenen ausgezeichneten Rang unter ben mober: 
men franzöfifhen Schriftftelern und Dichtern nicht würdig ge: 
nug behauptet, vielmehr ihn durch ihre perfönliche Haltungs⸗ 
lofigfeit gefährdet. Wir ſprechen dieß letztere befonderd im einer 
Unterftellung aus, bie wir zunaͤchſt nur der allerdings verdäch⸗ 
tigen Quelle der mämlihen Gazette de France entnehmen. 
Mad. Sand, heißt ed darin, ift nad der Stadt geeilt, Tull, 
wenn ich nicht irre, wo ber zuchtpoligeilihe Proceß der berüch · 
tigten Mad. Laffarge abgeurtheilt werben fol; fie wird ſich 
bafelbft mit mehreren andern berühmten Scriftitellern und 
Künftlern zufammenfinden. Es liegt in dieſem unftdten Trei⸗ 
ben, dieſem unbehaglichen Haſchen nah immer neuen Auf: 
regungen, wären fie auch ber betrübenbdften Art, etwas Gemein: 
weiblihes, was wir unter dem Charakter eines fo begabten 
Talentes geglaubt hätten, und das im Urtheil der ernften Kritit 
etwas Schlimmeres ald Tadel, eine zum alltäglihen Maaße 
berabziehende Entihuldigung ex capite sexus veranlaffen mag. 
Es ift vieleicht keine Todſünde zu ſeyn wie Alle, wo aber bleibt 
der Ruhm? — Wenn Sie einen Blick auf die neueſten Parifer 
Blätter werfen, fo werben Sie bemerken, mit welcher blühenden 
Phantafie man bie Schönheiten und zu erwartenden Herr⸗ 
lichkeiten der Ebene von Metidicha ſchildert, bie, nah dem Vor: 
haben der Degierung, durch eine militärifhe „Einfriedigung” 
gegen bie Weberfälle der Araber gefchügt werben fol. Man 
verfpricht fi hierorts von biefem Entwurf große Verbefferungen 
und Fortfchritte für die Eolonifirung von Algier, und ed wird 
fehr thätig baram gearbeitet, ber Megierung durch eine große 
Affociation unter die Arme zu greifen und die Ausführung 
ihrer Plane zu erleichtern. 


Algier. 


9 Ulgier, 27 Jun. Der zweite Act des von Marſchall 
Balde unternommenen mühfeligen Feldzugs fteht auf dem Punkt 
fi zu endigen und, indem man die gebrachten Dpfer gegen 
die errungenen Vortheile abwägt, wird es möglich, ein gegrüns 
detes Urtheil über die dabei ftattgehabte außerordentliche Kraft: 
entfaltung abzugeben. Wir befiten Scherfchel, Medeab, Miliana; 
wir haben die Hütten und Fruchtfelder der Araber verbrannt, 
bie im Weiten der Metidfcha, in Muzaya, Sumata, am Sche— 
lif wohnen; mehrere eben fo mörderifche ald glänzende Gefechte 
baben gewiß dem Feinde mehrfache Werlufte beigebradt, bie, 
wenn auch nicht „enorm, ungeheuer“, wie der Gouvernenr ohne 
weiteres in feinen Berichten fhreibt, doch nicht ganz unwichtig 
find. Die Einnahme von Miliana bat und eine Kanonens 
gießerei und eine Waffenfabrif überliefert. Das Alles muß die 
Macht Abd-El:Kaders fchmähen und die unter feinen Befehlen 
Streitenden entmutbigen. Aber wiegen diefe Nefultate wirklich 
ben Preis auf, um den wir fie erfauft haben? Mehr als drei: 
taufend Franzofen find in zwei Monaten fampfunfäbig gewor⸗ 
ben und bie übrigen in einem traurigen Zuftande. Das beißt 
den Befig von drei Städten, beren Garnifon zu ſchwach ift, 
um diejenigen politifhen oder ſtrategiſchen Mortheile zu er: 


ringen, bie man eigentlich erwarten follte, zu theuer erfaufen. 
Wir gehören nicht zu demen, bie über bie Koften Magen und 
ftaunen, bie ein Krieg an Geld und Menfchen fordert. Wenn 
ber Zweck ber Feindfeligkeiten gerecht und nüßlic ift, und bie 
vom Führer angewendeten Mittel ben Grunbfägen des Kriege 
entiprehen, kann man bie, welche im Kampf erliegen, bedauern, 
ohne den zu tabeln, der ihm leitet. Dieß ift aber bier nicht 
der Gall. Die Unfiherheit und bad Schwanten bed Marſchalls 
bat ihn wenigftend drei Wochen verlieren laffen, bat die Ope— 
rationen verzögert, bie fie nicht mehr zu vermeiden waren, unb 
bie Armee Gefahren ausgeſetzt, bie meniger ‚glänzende und 
fürdhterlichere Refultate hervorbrachten, als man fie eigentlich von 
Seite ded Feindes zu beforgen haben konnte. Seiner feierlichen 
Verfprehungen ungeachtet hat der Marſchall die Umgebungen 
Algierd beim zweiten Feldzug nicht beſſer befhüst als beim 
erften. So waren 5. ®. in Duera, einem wichtigen Poften im 
Weiten, nur 80 Mann Garnifon, und in biefer Urt war bie 
ganze Linie befeßt. Der Feind bat fortbauernd die Ebenen 
und einen großen Theil des Sahel beherrſcht; er hat nah 
Willfür geraubt, gemordet und gefengt, Der Mangel an 
Truppen in und bei der Hauptitadt der ganzen Provinz war 
fo groß, daß man bie verurtheilten Soldaten bewaffnen und 
ber afrifanifhen Milig oder Nationalgarde die Hut des Platzes 
anvertrauen wollte, ald man einen Transport nah Blidah 
fhiten mußte. Wären und aus Franfreih nicht 1800 Mann 
bes 53ſten Linienregimentd zugelommen, die vor zwei Tagen 
gelandet find, fo müßten wir fürdten, daß bie Mraber fi der 
Stadt nähern möhten. Diefe Bermuthung war fchon fo wahr: 
ſcheinlich, daß man daran dachte, einen Theil ber Nationalgarde 
mobil zu machen. Auch das 53ſte Megiment ift micht lange in 
ber Stabt geblieben; kaum angelommen, wurde es ind Innere 
geihikt, und bie armen Teufel mußten die Belannticaft 
Afrika's bei ber ftärkiten Hitze, während eines erftidenden 
Scirocco machen. Und dann wundert man fih, wenn unfere 
Soldaten in Maffe trank werben! Bei ber Art, fie zu be 
handeln, wäre es fehr zm wundern, wenn ed nicht fo wäre, 
— Mitten in ihrer peinlichen Lage hatten die Eoloniften geftern 
einen Augenblit der Freude, ber gezeigt bat, mie fehr ber 
Marſchall ſich bei der Bevölkerung beliebt gemadht bat. Im 
Augenblid, wo ein Dampfboot in den Hafen einlief, wurden 
mehrere Kanonenfhüffe abgefeuert, und man glaubte allgemein, 
daß für ben Gouverneur ein Nachfolger ankäme. Es war aber 
eine ſchwediſche Fregatte, die unfere Stadt begrüßte, und ald bie 
Wahrheit befannt wurbe, war bie Trauer allgemein. Mehrere 
Dfficiere und Beamte von ber Erpebitiondarmee find bereite 
wieder bier eingetroffen; fie ftimmen alle überein, daß bie 
Soldaten durch die ungefchidte Führung ber Operationen furdt- 
bar gelitten haben und die Armee große Verlufte gehabt bat. 
Es bedurfte der Tapferkeit, Kraft und unermüdlihen Ausdauer 
unferer Truppen, um fich aus der gefährlichen Lage zu ziehen, 
in die fie die Unfähigkeit und Unklugheit des Marſchalls jeden 
Augenblick verftridte. 


Berfonal:Rachrichten. 


Diplomatifches Corps. Der t. belg. General Wiltmar 
iſt zum Geo, Minifter Belgiens in Berlin ernannt worden; ber 
bieherige neay. Gefchäftsträger im Paris, Don 8. Earafa bei 
Dumi di Traetta ift in Rom angefommen; Graf Eieder: 
terte, f. niederl. Gefandter beim heiligen Stuhl, nach Neapel 
abgereitt; der F. bann. Geſandte in Berlin, Gen. Lieutenant 
2. Berger, fo wie ber f, wuͤrtemb. Gefandte dafelbft, Gen, Lieu⸗ 
temant Braf v. Bismart, haben Br. Maj, dem König von Preur 
Ben ibre neuen Beglaubigungéſchreiben überreicht, 


Standeserhöhungen. Der Major Is. Binder IN mit 


dem Präbicat „vw. Binbersfeld‘ im bem Adelsſtand bes dfterreis 
chiſchen Kaiferftaats erhoben worden; deßsleichen der Oberſtlieute⸗ 
nant Peter Ther mit dem Ehreuwort „Edler von.” 

Ordensverleihungen. Es erhielten in Defterreichs ber 
Reg. Rath bei der f. f. Gefandtfgaft in Turin, Joh. Reymonb, 
den Faif. bſterr. Orden der eifernen Srone; ber Fürft Primas 
von Ungarn, Jof. v. Kopacfy, dab Großfreuz bei f, ung. St. 
Stepband » Orden. 

Militäãrdienſtnachrichten. Preußen: ernannt: bie Ober: 
ften v. Röder und v. Below, fo wie ber Major Graf Sp lief 
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fen za Wiägeladjutomten bed Kbnige; ber Gay, Wellmann zum 
Major; Ubſchied vermwißigt: dem Cap. Trott ald Major, und bem 
Dbderfilientemant v. Eifenbardt als Oberſt — beiten mit Penfion. 


Civilvienfinachrichten. Freie Stadt Frankfurts ver 
Erwat bat ben Ken, Pin Vernd. Ep, Beverbag zum Gomful im 
Balparaifo bei der Republit Enili in Eüdamerifa ernannt, — 
Defterreich s ernannt: die beiten Domderren am Grauer Mert. 
Eapitel, Di; Midtoleyy und A. v. Maltheuy zu Sufftragan⸗ 
Briadbfen des Führen Meimiptimad; parafterifiet: ber t. 1. Eonſul 
im ben, Es. Gropins, als f. f. Generals Eonful, 


Keiſen. Mer Zarfoiſchof vom Breslan, Dr. Oraf v. Sedl— 
wien, fo mie der fünfte. Reuſ'ſehe Reiſe ⸗/Oiaumeiſtet. Major 
Sehr. u Smmerging, der Bomwernenr v. Lurenburg Prints 
Briedrie von Hefjen unb ber £, ſchwed. Gen. Lieutenant Graf 
Kart v. Lbwendjelm von Stocholm find im Berlin amgefommen 
un der geoyb. dad. Ger. Lieutenant Arte. v. Etotborm von 


[2723} 
Unfer imigſtgeliebter Water und Schnriewervater 


da mad Rarlörube abgereidt ; ber F. bayer. Geh. Rath Graf Rede 
berg ift von Münden in Wien eingetroffen. 


Todesfälle. Bayern: Mäusen, am 3 Iut., B. ». Ehlim. 
aeufperg, #. penfionirter Major, Genior ber Familie. — 
DSefterreih: Hitisg Hi Wien, am ı8 Jun., Jeſ. Ritter 
v. Bernbart, penf. f, 9, Onberniatrarb, 72 9. a; Ünzerds 
dorf bei Wien, am 25 Jun., ber Hofsaib Werd m. Mofer, 
ze J. a. — Am 22 Jun. iſt ber Dberorausmr bei E. &, Mrüngs 
amtes in Mailand, Luig Maufredini, welder am 17 Geptems 
ber 1771 zu Bologna aeberen war, mit Tod abgegangen. Geim 
Beben mar ein fortmährentes Wirren für die Künfte und für bem 
Ruhm, und ihm ward ed anabımmt, Tenteren zu erlamaen, deun ganz 
Europa begräßte am ihm reinen ber ariarkerteflen Mebailien-&ravenri 
Biele Urademien ernannten ibn zu ihrem Misgliede. Ze, Majettäs 
ber Kaiſer batte ibm bie große geldene Übhrens Medaille, und Ihre 
Majeftät die Erzherzogin, Herzogin ron Parma, den Eonflantinifgen 
eora » DOrben verlichen. : 


Esdes-Anzeige. 


B. v. Ebhlingenfperg, 
k. bayer. penflonirter Major, des Sudwigs- Ordens Witter, 
— amilie, entſchlummerte am 2 d. Abends gegen 6 Uhr fanft und fromm, mir den heil. Sterbſactamenten verſehen. 
ge 


Diefe Zrauernachricht unſern naben mn 
Dill nehmen. — Münden, ben 9 Ire 4810, 


fernen Verwaudten mad Arennden, die am unſerm empfindlichen Schmerz 


B. v. Eblingen 
Sophie v. Eblingen 


rg, 8. Haupıs Kriegscaffier, als Sohn. 
g, Schwiegertochter, 


M. Bent. v. Eblingenfperg, k. bayer. Koeiss Jugenieur, als Sohn. 


Umalie v. Ebtin 
Magdalena v. Ehlinge 


un Bekauntmachung. 


Zehre mit allerböhter Genebmigung ımm erjtenmal in Miya abgehaltene und zur Zufriedenheit der reip. Käufer 


Der im 


ij als Schwie gertochter. 


perg, als Tochter. 








vorigen 
und Verkaͤufer ausgefallene Wollmarkft wich auch dieſes Jabr und zwar 


am 20, 22 und 23 


Aulius atten Styls, 


Dad ift am 1, 3 und 4 Auguſt neuen Stols, abgebalten werden, was biemit zur allgemeinen Amnmiß gebracht merden fol. 
Das zur Einführung des Wollmarkts ernannte nnd beflätigte ritterfchaftliche Comite. 





[3461-3] 


A. A. priv. 
Öfterreichifches Llond 

in Trieſt. 
Das am B jeden Monats vom 


und Detober I. 5. vroviſoriſch feine 
2 Uhr Nachmistage in Manfrebonia ; 


mit Bert 
von Drieſt nach Ancona 416 fl. 
— „ Manfredbonia 32 I. 
z Ancona ,, ” 
Das Mähere über bie Tracht file Waaren 
ſchiffadrt, in Ancona bei den Agen 


tales Cuemanw. — ZTriek, den 12 Zuninus 1806, 





12697) Bekanntmachn 


ng. 
In Sachen ber Gerichtẽhalter A 
Euratel geam den Gaflwirth Hari Höffel von 
Monheim werben im Wege ber Häffävollftredung 
itäten des [dnerd, ale: 


daß ber 3 


ein hſcha us In Mitte onbeim, am? 

det heim, an ber Lanb i ” 

Keen an ale ** 
zum gold ufer, fammt Meben⸗ 


, ‚ fern, Weis 
* Wurmarien, einem 


“a 
sınb er 
a. vn mbötheil, einem gangen 
meindegränden * 


Anzeige. 





im benannten Untermeirthfchaftögebäube Termin 
anberatmt, wozu Adurch zahlunadfäblge Haufe: 
liebhaber mit dem Bemerken oorgtladen werden, 


michten nad 5. 65 bei upeibeiam 
eſetzes undreiv. 55. 92, 100 u. 101 der ifmaften 
eönovelle geimicht. 
ı Sumims 1040 
Bandgericht, 


2531-35) Erica -Kadımg. 
fet Br gun us Polamentiermeifterd ® ort: 


Zweite Section. 


„u Dampffchiiffabrte: 
' Gefellibaft. 


ee nah Üncona abgebende Dammpiboor wird mährend der Monate Julius, Auguſt, September 
ie bis Maniredomia ausdebnen ; am 9 um 12 Uhr Mittags Ancona verlajlen, am 10 mm 
| } ; am 12 um 2 Uhr Nachmittags auf der Rückteiſe wieder im Ancona, und am 15 um 12 Uhr 
Mittags in Trieft eintreffen. Rür die leberfabrt der Paſſagiere Li — BAR 


weiter Mat 
ohne mit Bert ohne 
15 fl. 10 fl 


50 fl. 22 


16 fl. 15 fl 


sı ll 20 fl. . 
feine Collie und Geldiendungen erfrage man in Trieft in der Kanzlei der Dampf: 
ten HM Etengle, Wagner und Gatraro, und in Manfredonia bei dem Qgenten Hrn. Pans 








babier vor dem unterzeichneten Gerichte er: 
(meinen, tmb fich fiber time lange Abweſenheit 


ju verantworten. 
Deeretum Würssurg am 27 Junius 1840, 
Eonfifterium bes Biethums Warzburg. 
Leinicker, Offidiat, 
9. Werner, Dr. 
Wehner, Gecretär. 


(2667) Cpictal- Ladung. 
Florian Müller, Mrimer unb Hals 
ſoldner von Münfter, bat fi yablungsunfäbla 





"coll. Berber. 


i ‚ erig, Naubrenht, im ber aier_ dahler gegen fine Ehe: | erflärt nnd der GSaut unterworfen. 
Gemeinbewalbung, gerichtlich eingemwertbet auf | frau Fatbartina Golbmaier, Caeibun Es werde Inenbe Fbictötane angefeget 
SSaß, dem hjentiigen Berfauf unterſte Ut und Aus Pre: Bert betreffend, wird bie Micn 1. zum Siam hr e 


den va Auguſt d. J. 


an Katharma hiemutt vorgtladen, 
drei Monaten 


der gen 
Montag den ıu Auguſt 1510, 
D. zur VWorbriugnng ber Einteden, 


Montag den 18 Sentemiber 1540, 
II. zur Borbringung der Repliten, 
Mittwoch den 30 September 1810, 
IV. zur Borbringung der Duplitem, 
AMtwach 5* —— 
icbedama “ , 
) wedden Be dus iger 


erften Edietstage den Ausſchiuß der FJordezung 


von der Gantmaffe, das Micterineiwen ou ben 


übrigen Tagen aber den Nusihlus ‚mit der an 
jebem Tage treffenden Handlung zur Bolge bat. 

Am erften Ebirtötage wird auch ein Ber: 

feich verfunst mb Auſicht licr der Behandlung 
er Gantmaffe Beihluß gefaßt werden. 

In diefen Beſſehungen werben die nicht ers 
fheinenden @ldäubiger der Stimmenmehrheit der 
erſche inenden beigesählt werben. 

Wer von em den dee Echuldners eis 
was in Händen hat, wirb aufgeſordert, es vor⸗ 
bebaltlich feiner Rechte bei Bericht zu Aber geben. 

je Activ⸗Naſſe beſteht nach Inventar im 
975 fl. 55 fr. Die bis jegt betaunien Schulden 
betranen 8089 fl, 2 fr. nter ben leuteru find 
1507 fl. 26 fr. Hupotbeffchuiden bearifien. 
Edwabmänden, den 25 Jumms 1850, 
KAbmiglihes Landgericht Ehwarmünden. 
Braun. 





Bekanntmachung. 


Auf Unftehen ber Präfumtiverken der ab: 
wefenden Heinrich Jarod Jung und Sobann 
Philipp Jung von Diterbera ift dur Urtheit 
bed Besirrsgerits in Kaiferdiautern in ber 
Datz, Königreib Bayern, vom ı5 December 813 
verordnet worden, bal ein Zeugenvernbr zur 
Eonftatirung der Morweienbeit der gemannten 
ps Jadisibuen, welche in frauzbſiſche Militärs 
tenfle getreten waren, contradictorifch mit der 
fontglien Staats behorde an befanteın Berirfe: 
gerichte Matt finden foll. was durd dem unter: 
zeichneten Anwalt ber Präfumtiverben biermit 
zur Öffenstlicdıen Kenninib gebradır wird. 

Kaiferslautern, den Junius 1810, 

Gravius. 

—— ee —ñ— e e —ñ — 
[2550] In der Feft’ihen Verlagsbuchhand⸗ 
lung in Leipzig iN fo eben erfhiemen umd 
in allen Buabandlungen, in Augsburg in 
der 8. Kollmann'igen Buchhandlung, zu 


[2640] 


baben: 
Bertbeidigung der neueren 
RB afferbeilmetbode 


egen 
Diejenigen Aerzte, welche Ihr 
eutgegen arbeiten; nebſt einem 
Antrage an alle Staatsregierungen 
zu deren Befoͤrderung und Verbreitung ; 
aud; mehrerer Argneigelehrten War: 
nung von der Gefährlichkeit des Arz⸗ 
neigebrauchs. Eine Aufllärung für 
Ale, denen ihre Sefundheit und ihr 
Leben lieb il. Don dem Voritande 
des Sefundheitsvereins für Freunde 
der Warferheiftunde, Obergerichtspro: 
eurator, Aſſeſſor H. P. Rauſch zu 
Kaſſel. gr. 8. broſch. Preis 16gr. 
oder Ufl. 12 kr. 

f2310.48) In alien Buchhandlungen Deutsch 

lands ist folgende höchst wichtige 

Sehrift zu haben: 

Die Wünsche vieler Ka- 
theliken in Deutsch- 
land über Verbesse- 
zung des Hirchenwe- 
SEnNS und ein zunächst zu veran- 
lassends Wational-Con- 
eiliumn. gr. 8. geheftet. 8 gGr. 
Leipzig, Mai ırio. 

Leopold MHichelsen. 








Hie zu ‚migbem 
Anhange voraeladen, daß bad Virchtericheinen am 


1519 
4551-55) Dar ale Buchbandlungen det Ins und Auslandes ift yon mei zu hesichen : 


Ein Wort über 


AMMAHASCHEN MAGNETISNUS, SEELENKÖRPER 
UND LEBENSESSENZ; 


nebst Beschreibung des ideo-somnambulen Zustandes des Fräu- 
leins Therese v. B—y zu Vasarhely im J. 1858, und einem 
Anhang. 
Beobachtet, geschrieben und gegeben 


von 


Franz &raf v. BZorsıys 


Gr. 8. Geh, 1 Tbir, 
Letpzig, im Märy-ısıo. 4. F. Brockhaus. 


12568) So eben iſt erſchienen und burch alle Bushandlungen zu berieben: 


Antibretfhneider. 


Merkwuͤrdige Nachrichten vom Selbſtmordverſuche eines bereits gerichteten Des 
linquenten ; oder: Litterarifche Variationen auf das Thema: O si tacuisses! 
Bon dem Doppelgänger des Werfaffers: Der Freiherr von Gandau auf dem 
Richtplatze. Auch u. d. Titel: Der Freiherr von Sandau anf dem Richtplage 
einer unbefangenen Kritik. 

Zweiter Theil. gr.S. (Münden) Velinpar. geb. 1 fl. 12 fr. oder 18 gr. 

Diefe Sprift wird den Refern des offenen wriefs von Bretfgueiber, fo wie 
nen, die ſich für die gegenwärtige Zeitfrage intereffirem, vielfahe Belehrung und Unters 
baftung gewähren, 


[2609] Bei Friede. Schulthef in Zürich in fo eben erſchlenen und dur alle Bugs 
banblungen zu beziehen: 


Flora der Scyweiz. 


Bon Dr. J. Segetſchweiler. 


Fortgeſetzt und herausgegeben 





von Dr. ®sw. Heer. j 
Nebſt Supplement: GHeft, 
enthaltend: 
analytifce Tabellen zu Beſtimmung 
der phanerogamifchen Pflanzengattungen der Schweiz. 
Bearbeitet 


von Dr. Gsw. Heer. 
Gr. 12. brod. 5 Hl. 28 Er. oder 3 Nthlr. 13 „Gr. 
Das Zupplementheft allein -54 fr, oder 44 gr. 


(2443) Für Keihbibliotheken und Sefeeickel. 


Bei A. Wienbrack in Leipzig find fo eben nachſtehen de empfehlenswertbe Romane 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu befomsmen ; 


Nathaliens Liebe. 
Movelle von Penferofo. 8. 1 Rthlr. 4 gr. 
Prinz Weinhold und fein Führer. 


Movelle von Penferofo. 3 Bde. 8. 3 Rehlr. 18 gr. 


Der Fluch. 


Romantifches Gemälde aus dem 16ten Jahrhundert, 
von Wilhelmine Loremg. 2 Bde. 8. 2 Rthir. 20 gr. 
Die Divosfurem, 


Novelle von DO. Marbad. 2 Bde. 8. 2 Rıhir. 4 gr. 
Die Verfaffer obiger Romane find Den. 


hen yengufe Den hier nur an, Ke 
bereits ruͤhmlichſt befanmt, und eigen wir neueften e e ‚ 

d It und weiter zu berühren, it Vertraute i mehr zu biefer 
Ber ve Hingepogen, diches beweist dem Berleger ber trend fleigende 6 








1520 
[2095—97]) Bei Quirin Haslinger, Buch: Hunt: und Mufifalienbändler in Linz, an der Landſtraße Nr. 107, iſt fo eben 


** und durch alle Buchhandlungen Deutſchlandse, in Augsburg und Lindau durch die Matth. Niegerihe Buchhandlung 
zu be 


Heinrich v. Ofterdingen 


und das NMibelungenlied. 


Ein Verſuch, den Dichter und das Epos für Defterreicdy zu vindiciren. 
Bon Anton Nitter v. Spaun. 
Mir einem Anbange: 
Proben öfterreichifcher Wolfsweifen im Ahythmus des Mibelungenliedes. 
mr ®r. 8. 1840. Broſchirt 1 fl. 21 ir. R. M. oder 18 gGr. 

Inhalt. Cinleitung. — Der Wartburgkrieg. — Betrachtungen titer den Wartburgkrieg, bifteriihe Parallelen, Schlußfolgerungen. — 
Was wir fonft von Heinrich v. Dfterdingen wien. — Die Freien v. Diterngen oder Dfterdingen. — Das Nibelungenlied. — 
Der Geſichtokreis des Dichters. — Die biftoriihen Crinnerunger. — Das Verbälinib des Biſchoſs Piligrin von Paflan zu dem 
Nibelungenliede. — Perfonen und Ortsnamen in Oeſterreich. — Die Geographie ded Nibelungenlieded.— Die Sprade des Nibe: 
lungenlieded. — Die Öfterreihifben Volksmeifen. — Welche Dichtungen aus dem fireiie der Heldenfagen fönnen noch dem Dichter 
des Nibelungenliedes zugefchrieben werden? — König Luarin, Pirerolf und die Heldenflage. — Murhmaßlicher Lebenslauf des 
Dichters. — Schluß. — UAnbanı: Mufitbeilage, 0 9 

In einer Zeit, in welcher die verdienſtlichſten ſprachforſchlichen Studien ſich mit der bildenden Aunft vereinigen, um dem Nibe— 

Iungenliede jene Bewunderung in ſtets ausgedehnterem Kreife zu verſchaffen, welche „dem größten Epos deutſcher Zunge‘ gebübrr, ift 

der obenangefiindigte Verfub unftreitig ein Wort zu rebtrer Zeit. j : 

Indem derielbe das Bereich bich grammatiſcher Crörterungen mit gutem Auge mur furz berübrt (weil er es nicht mit den 
Urfagen der Fabel, fondern mit dem Lied in feiner vollendeten epiſchen Form zu thun bat), beamügt ſich der Verſaſſer, dutch jo ſcharf— 
fihtige ald_bündige Schlußfelgerungen, angeknürſt am ſichere geſchichtlide Thatſachen, und dargeboten aus dem Innern Weſen jenes 

rrlihen Gedichtes im Vergleiche mit der Meife des Volles, dem er es zumendet, den Nachweis binzuftellen, dab „der berübmte 

ichter obne bisher befanntem Liede,” das feinen Ruhm rechtfertige, und „das bobe Lied ohne bieber befanntem Saͤnger,“ deffen Name 
des Werles würdig wäre, einander, und beide feinem theuern Vaterland angehören; dem Yande, deſſen allyubeıteidene Edbne, bis num, 
zu fhüctern waren, rad dem Kranze ſolchen Ruhmes zu langen, „den ihnen bereits Fremde darboten” — und andere Äremde mit 
bei weitem minder triftigen Gründen bejtritten baten. 

Der von dem Verfaffer eingefchlagene Weg, die Thatſachen, die er bier zuerft veröffentlicht, sufammenftelt, und in ibrem innern 
Zufammenbange erflärt, die etbnograrbifben Züge, mit welchen er fie verbinder, find fo intereffant als new. Die Darfellung felbft, fo 
einfach und demnach io lebhaft durch das unverfenntare Streben nad Recht und Wahrheit, durch die wärmfte Liebe zum Gegenftande, 
durch die innigfte Anhaͤnglichkeit an das große deutſche Vaterland und an fein edles Defterreich, überzeugt, ohne blenden zu wollen, 
und ſcheint den bartnädigiten Zweifler zu dem Bekenntniſſe bewegen zu müſſen, daß bier auf Die redlichite und ſachlundigſte Weife 
geſchichtliche Wahrheit dargeboten werde, jo gewiß, als eine ſolche ohne firenge gerichtserdnungemäfigen Behelf zu erheben möglich und 
anzunehmen — ſeyn Tann. 

Dieſe Meinung begründet die Zuverſicht der Verlagshandlung, dem Publicum mit dieſem Werk cine Erſcheinung zu bieten, welche 
micht nur den Deiterreicher (obwohl diefer zumeift durch das Ergebnis fowobl, als auch dur eine Maſſe fonft nirgend bervorgebobenen 
geſchichtlichen, genealogifhen und topograpbifhen Daten), fondern jeden gebildeten Deutſchen lebhaft anregen, und die wichtige zeſchicht⸗ 
lihe Frage, melde behandelt wird, einen mächtigen Schritt zur fchliefliben Erledigung befriedigend mäber rüden werde, 





[2560] Im Verlage des Piteratur-@omps 


BseöiChemie, Technologie, Land- und Haus- 
wirthschaft! 


Unterzeichnete Buchhandlung, seit länger als 30 Jahren mit Verlags-Un- 
ternehmungen vorzugsweise aus dem Gebiete obengenannter Wissenschaf- 
ten beschäftigt, beabsichtigt mit unveränderter Vorliebe und Thätigkeit darin 
fortzufahren, und dabei ihr Hauptaugenmerk besonders auf solche Werke zu 
richten, welche die Beförderung und Vervollkommnung der Münste, der 
Fabriken, der Manufaeturen, der teehnisehen Gewerbe, der 
Landwirthschaft und der bürgerlichen Haushaltung bezwecken. 
h Namhafte Verfasser, Herausgeber und Uebersetzer von Schriften, welche 
die genannten wissenschaftlichen Fächer zum Gegenstande haben, werden um 
geneigte Offerte ergebenst gebeten, und können im Fall der Annahme 
auf ein anständiges Honorar, elegante Ausstattung, gröfstmögliche Bekannt- 
machung und — ihrer Werke rechnen. 

uchbandlung von €. F. Amelang in Berlin, 
Brürlerstrafse Nr. 11. 


[2655] Bei "ie Voß in Leipzig erſchien fo even: 


erfonen und Zuftände 


aus ben 
kirdlid politifhen Wirren 
in Breußfen. 
Midelis — Binterim — von Drofte. 


Mit 39 bisher ungedrucdten Documenten. 
gr. 5. geheftet 20 gar. 


toir® ift nen erfaienen und in allen Bud: 
bandlungen zu baben: 


Franzöfifche 
Ses- und Rechtſchreiblehre, 
oder die 
Sprechlautzeichen, Bor und Nach⸗ 
folben der franz. Sprade. 
Ein Sermmittel 
des wechſelſeitigen Unteriichts 
von &. U. Zeller. 


Sedez, geheſtet, Preis 18 fr. rhu. 4", gGr. 
oder 6 Zar. pr. 

Vei Einführung In Saufen und Abnatıme 
von mindeftens 12 Exemplaren fofter das Erems 
vlar nur 

12 fr. rbn. — 3 gÖr. ob, 3%, ex. pr. 

Durch Freunde Peftaloyyi'd in Neufcha⸗ 
tel vor 35 Jahren veranlafr und in Vperbum 
geſchrieben, erſcheint ed mun erft, nachbem es 
im Sinberfreife verbeifert und fein Nugen ers 
probt worden iſt. 





[2517-13] Anzeige. 
Soaleich kann ein in vertiefter unb erhabe⸗ 
ner Manier wohlgelbter Lithograrb unter 
aünftigen Eondirionen Anflellung finden. 
anfirte Briefe mit Muftern wird bie Er: 
pebition der Allg. Zeitung an Abrefie pefbrdern. 










Bun ertiat 
Spanien. Granzbericht. Großbritannien 


O Connelle Amendement zur S verworfen, dieſe 

aber aufs neue aufgehalten. tons Erflärung ger 
die ‚Canadabil. — Frantreid. Briefe and 
über die Angelegenheiten von 5 — Nieder—⸗ 

ande — 23 — ung. — 

Deutfdlanp, ‚Heilbronn ws 

et von Rotterbam), er Hanno 

Sri ber Rammer über Die 


>: reufen. General 
berufen. — Dänemark, Die 
toͤnu Handels- und Vöorſennachrichten. 
— 8 ei, Die ae gegenüber von —— 
— Die Land» und Seemacht der Chineſen. — 
(Gränzberigt.) Berbandlungsfragen für bie land⸗ und SE 
wirthſchaftliche Berfammlung zu Brünn im September 1840. 
Datum der Börfenz London 5; Amfierdam 4; Branffurt 7 Jul. 


Spanien. 

* Borbeang, 1 Jul. Unſere Legitimiſten finden nicht genug 
Senfjerund Thränen für die Behandlung, die Hr. Thiers den un: 
alucklichen Opfern der ſpaniſchen Tremewiderfahren läßt. Zum Be: 
weiſe, daß, irenge genommen, drei Biertheilebiefer Herten Auslie: 
ferung und Tod verdienten, und daß meine frübern Angaben 
nicht fibertrieben waren, mag.bier eim gedrängter Auszug des 
amtlichen Berichts ‚des Alcalden von Nava folgen, Es war 
Nachmittags 2 Uhr, baf 8 bis 900 bieier Unbolde zu Fuß und 
zu Roß über das unglüdlibe Stadtchen herfielen. „Es waren 
teine Menſchen, fagt der Alcalde, es waren giftige Schlangen.“ 
Nachdem Alles geplündert war, die Einwohner die unerbörte: 
fen Mißhandlungen erlitten hatten, alle Weiber und Maäb: 
ben vor den Mugen ihrer Eltern und Manner gefhändet wa: 
zeu, legten, die Raſenden, trunten von Wein und Wolujt, um 
1 Uhr Nachts Feuer an alle Gebaude, Balmaſeda ber erjte im 
Haufe, wo er gepraßt und geſchwelgt. Unter Trommelwirbel 
und Trompetenfchall, wie es der Cabecilla beſohlen, loderten 
die Flammen auf, vom Norbmwind ichnell über den ganzen Ort 
bingebrichen. 276 Häufer lagen in weniger ald zwei Stunden 
in Aſche; ber Gemeindbe:Speicher, die Halfte ber Kirde und 
vier Wohngebäude entgingen allein dem furdtbaren Brande. 
Bon der Einfiebelei von Santa Ana berab, mo Balmaleda mit 
feinen teuflifden Motten lagerte, weidete fih dad Sceufal an 
dem ‚gräßliben Anblid, an dem Jammergefchrei der Beuölke: 
rung, an bem Häglicen Stoͤhnen und Brüllen der in den Flam— 
men umlommenden Thiere. Nichts konnte gerettet werden! — 
Mava, ſchließt ber Alcalde feine Meldung, bar Alles verloren, 
außer feiner Liebe zur Freiheit und zu feiner Königin! — 
Ju. ben. Piftolenholftern mehrerer Dfficiere von Balmafeba’d 
Bande fand man bei der Unterfuchung an der Graͤnze abge: 
feomittene Düren von Frauen und Mädchen, in denen noc die 
biamantenen Gehange jtedten! — Die Feder ſchaudert einem 
in der Hand bei fo viel Muchlofigkeit ! 











BE — 


de em 
ler Art werden. 
—— — 


looel CLeite mit y kr. berechnet. 


10 — ei 


Großbritannien. 

London, 3 Aul. 

O'Connells Amendement iſt im geftrigen Unterhauſe 
verworfen worden; bob faun dieſe Verwerfung, für die Lord 
John Ruſſell felbft flimmte, nicht als eine Niederlage des 
Minifteriums angeſehen werden. D’Gonnell hatte namlich 
feinen Vorſchlag dadurch im voraus geftürzt, daß er ibn nit, 
wie er ihn früber angefündigt hatte, und wie derfelbe auch ges 
drudt war, bloß in Vezug auf die mit der vierten Glaufel der 
Bil zufammendängende nähere Beſtimmung der municipalen 
Schatzungen und Beſteuerungen, fondern in weit größerer, dem 
jetzigen Stand ber Verhandlung zuwiderlauſen den Ausdehnung, 
in Bezug auf die Beſtimmung der parlamentarifchen Wahlge— 
rechtfame, vorbrachte. Huf diefe Weiſe hat dad Minijterium 
wenigitend einen neuen Tag Zeit gegen die Bill gewonnen. 
Das Oberhaus beicäftigte ſich mit der ſchottiſchen Kirchenbill. 

Haus der Gemeinen, Sitzung vom 2 Jul. Die Si: 
Hung begann nach einer Reihe heftiger Reden und Gegenreden 
über das drifte Verleſen der (von Sir P. Egerton eingebrad: 
ten) Weaver Churches Bil („über Verwendung des Ueber 
fhufed ber zur Megulirung des Fluſſes Weaver bemwilligten 
Summen. zur Erbauung neuer Kirchen“), veranlaft durch ein 
von Hru. Thornley beaniragted Amendement, des Inhalte, daß 
bon weiterer Debandlung der Bil bag bieherige Zollerhebungs⸗ 
foftem auf dem Fluſſe Weaver (befonders in Bezug auf Saljs 
zölle) von einer befondern Sommiffion unterfucht werden möge. 
Nachdem dieß Amendment verworfen, beantragt Hr. Jervis 
wiederholt Vertugung ded Haufes, ein Antrag der gleichfalls 
zweimal verworfen wird, und geräth bei dieſer Gelegenheit in 
einen bittern periönlichen Streit mit Biscoumt Baftlereagb, bis 
endlih die weitere Beſprechung der Bill auf nachſten Montag 
geitgefegt wird. — Da Ford Stanlep’s Bill nun aufs neue 
zur Berathung im Unterhaufe kommt, erhebt fih Hr. O'Eon- 
nell zur Beantragung „einer dem Ausſchuß zu ertheilenden In: 
firuerion, daß eine die Parlamentd-MWablgerehtfame 
und den dazu erforderlichen Genius bejtimmende Glaufrl in bie 
Bil eingeführt werden möge.’  D’Connell bevormorter feinen 
Antrag mit der Erklärung, daß das Durchbringen der 46 Clau⸗ 
feln fterfen Dill in den noch übrigen 30 Tagen der Situng 
zwar jedenfalls unmöglich ſey, daß er aber, der Hartnädigkeit 
Lord Stanley's gegenüber, aud auf jede Wrife feine Oppofition 
fertfegen werde. Mürde das Hans für feine Worte feine Ohr 
ren baden, fo rechne er doch darauf, daß bdiefelben draußen 
einige Wirkung bervorbringen. Eine wirflihe Beſtimmung bes 
Wabhlcenſus fen gegenwärtig bei den ih immer widerſpre— 
chenden Entiheidungen der zwölf Richter und der Aſſiſtant 
Barriſters in der That nicht vorhanden. Der Grund liege 
befonders barin, das dag Geſetz ſich über die eigentlihe Natur 
der zum Mablrecht erforderlichen 10 Pf. (den Cenſus) nicht deutlich 
erklart habe, England fev mit dem Mablregiftrirungsioftem 
unzufrieden, fo auch Schottland; dort herrſchten ungeſtoͤrt Miß— 
bräuce jeder Art; Irland aber folle dad Opfer des edlen Lords 
merden, während alle Mängel der Syſteme von England und 
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Göhettland unberährt-bieiben follen. Er frage, ob bieh recht 
fep, während er nachweiſen könne, daß ein einziger Bezirk von 
Vortſhire mehr Wähler zähle, als halb Drland, und dab im 
England von je taufend Seelen zwanzig Stimmredt haben, 
in Irland dagegen blos vier. Sey es baber mit eine Bes 
ſchimpfung feines Vaterlandes, fein ſchon fo ſehr beſchranktes 
Wahlrecht noch mehr zu verfümmern, waͤhrend bie ganze 
Grundlage der Gerechtſame — die Qualification für das Stimm: 
recht — unbefinirt bleibe? Der torpfiifhe Mechtögelehrte Dr. 
2efrop verfibert, daß die Frage über den Wahlcenſus von 
den zwölf iriſchen Richtern ſchon entſchieden ſey. Dagegen 
behauptet der Urttorney:Beneral, daß fie in der 
That noch nicht entſchieden ſey. — Bon dem fibrigen Reden, 
die bann gegen und für gehalten worden, ift bie unter: 
baltendfte die des Hrn. Grattan, der mehr im Allgemeinen 
gegen bie ganze Bid fpriht. Er meint, Lord Stanley folle 
fortan den Namen LorbrEapitän Rod führen, denn feine Bil 
würde wirken wie ein an alle Thüren ber irifhen Häufer an: 
genagelter Rockiſcher Zettel (Mufruf zum Aufruhr.) Er geht 
fodann die Namen einiger zu Gunften der Bill unterſchrie— 
benen Petitinäre, Herren und Damen, mit farkaftiihen 
Bemerkungen durch. Lord Stanlen erhebt fih darauf, um 
* das Haus auf bie Aenderung aufmerkſam zu maden, die bad 
gelehrte Mitglied für Dublin mit feiner Motion vorgenemmen, in: 
dem ereinen Antrag auf näbere Beitimmung bed Municipalcenfus 
angefündigt, in der Chat aber einen auf Beftimmung des Wäb: 
lercenſus vorgebraht habe. So ſeyen auch in der gebrudten 
Unzeige die Worte „municipal cess and taxes“ mit Bleiftift 
eorrigirt in „franchise.“ Die weitere Belprehung einer folden 
unregelmäßigen Motion, die, nachdem die Bil ſchon bis zur 
iten Glaufel fortgerüdt fep, aufs nene anfange, das Princip 
berfelben anzugreifen, würde nichts ſeyn, als abſichtlicher Seit: 
verluſt. Lord 3. Ruſſell erflärt, daß auch ihm diefe Wer: 
änderung volfommen unerwartet gefommen fey, und daf er 
jett gewiß gegen bie verlangte Inſtruction ſtimmen werde; 
daß er aber die bei dieſer Belegenbeit zur Sprache gelommenen 
Aufflärungen über die unfihere Beftimmung des irifhen Wahl: 
eenfus für fehr geeignet halte, um dem Haufe die Principien 
und Vorausſetzungen der ganzen vorliegenden Did, fo wie auch 
mebrere noch nicht beſprochene Elaufeln derſelben verdächtig zu 
machen. Sir R. Peel bemerkt darauf, daß ihm das Verfah— 
ren des edlen Lerds, bie Debatten über eine Motion, die das 
Minifterium nicht unterftäßen könne, den größten Theil des 
Abends fortbauern zu laſſen, wenig aufrichtig fcheine, und viel: 
mehr die Abſicht verrathe, Lord Stanley’s Bil in ihrem mei: 
tern Fortgang auf alle mögliche, auch auf eine big jegt im Par: 
lamente unerbörte Weile aufzuhalten. D’Connelld Amendement 
wird fobann mit 311 gegen 162 Stimmen verworfen, D’Cons 
nell entihuldigt nachträglic feine Aenderung dadurd, daß ber 
gedruckte Ausdrud bloß von einem Mißverftändnif des Clerk 
hertühre und vom ibm felbft überfehen worden fev. Lord 
Stanley zeigt an, daß er feine Bill in acht Tagen — näditen 
Donnerftag — wieder vor den Ausſchuß bringen werde. Das 
Haus geht ein Wiertel vor 1 Uhr audeinander, 

* London, 3 Zul. Alles ift erftaunt über die Urt, wie ber 
Herzog v. Wellington die neue canadiihe Verfafungsbill auf: 
genommen, In einer bittern Mede bezeichnete er die Maafregel 
ald unreif und umausreihend, und die Zuftimmung dazu, melde 
man von den beiden Kammern in Ober Canada erlangt, ale 
durch eine Depeſche des Lord John Ruſſells abgeluchſt, da der: 
ſelbe in jener Depeſche als Regel bezeichnet habe, daf fünftig 
bie fönigliben minifteriellen Beamten gehalten ſeyn follten, 
ser Politif des Statthalters zu folgen, Die Herren hatten es 


ſich nämlich bisher bequem gemacht, ihre Aemter als erblich de⸗ 
trachtet, und deßwegen, ie nad ihren perſoͤnlichen Anſichten unb 
Vortheilen, die jebesmaligen Statthalter unterſtuht oder op⸗ 
ponirt. Da nun fo mande berfelben in der legten Geflion in 
Bezug auf die Bereinigung der Provinzen anders geftimmt 
hatten, ald voriged Jahr, wo jene Depeſche noch nicht ba war, 
fo nahm der Herzog unbedingt dad post hoc fürd propier hoc, 
und ſchmaͤhte die Regierung über den fo errungenen Sieg. Das 
mit man alfo fehe, ob es ben Canadiern Ernft mit ihrer letz⸗ 
ten Entiheidbung geweſen, will er, daß man die neue Drgani- 
fation verfhiebe, und noch eine Zeitlang bie obere Provinz in 
ihrer Ungemwifbeit, und bie untere unter einer Art von Krieges 
recht erhalte. Er glaubt, wenn man ‚jener Provinz nur bie 
freie Schifffahrt des St. Lorenz fibere, fo Ten auch ihr Ge⸗ 
beiben verbürgt, und die untere Provinz, müſſe alddann nolens 
volens ®rofbritannien unterworfen bleiben, Wäre dieſes nun 
überbaupt die Anſicht der Tories, und bätte ſich die Partei ent: 
fhloffen, fib dem minifteriellen Plan zu widerſetzen, fo bätte 
fih Niemand gewundert; ja fie hätten fogar im Unterhaus bie 
Minifter damit fhlagen Bnnen, meil die Hume: Section fi 
wie bei der Bill für die Suspenfion ber Verfaffung von Jamaica 
zuverläffig wieder mit den Tories vereinigt bärte. Aber Peel 
und Stanley hießen bdiefelbe im Unterbaufe willlemmen, fie 
nannten fie unter allen Umftänden die befte Maafregel, welde 
vorgefchlagen werben finnte; obgleich fie sugleib, und zwar mit 
den Miniftern ſelbſt, fie ald einen Verſuch erklärten, welder 
nicht ganz gefahrlos erſcheine. Da fie jedod nichts Beſſeres an: 
zugeben hatten, und auf jeden all feinen weiteren Verzug au: 
laßlich glaubten, fo hielten fie dafür, dad beite Mittel, den Ber: 
fuch gelingen zu maden, läge in ber Einftimmigkeit, womit 
dad Parlament die Dill anwehme. Defmegen kam das Haus 
auch zu einer faft einmüthigen Entſcheidung, und die Nation 
ſchmeichelte fib, wenigftend diefe wichtige Rrage der Varteiſucht 
entboben zu fehen. Sie konnen fi alfo denten, wie ſehr Wel- 
lingtons Mede überrafben mußte, befonders da ber alte Herr 
dabei nicht den Muth hatte, dad Haus zur Oppofition aufyu: 
fordern. Er fieht vielmehr, er kann das Durchführen der Maaß— 
regel nicht verhindern, thut aber das, was nach Peel und Stau: 
ley's ausdrüdliben Erklärungen, durch die Unregungen von 
Widerftand bei allen Iminfriedenen in den Eolonien, berfelben 
die heilende Kraft rauben muß. Man würde es vieleicht für 
einen von den umpolitiichen Sprüngen halten können, deren 
ſich der Herzog ſchon ein paarmal zum Machtheil feiner Vartei, 
wo nicht bes Vaterlanded, fhuldig gemacht, wenn nit der reb- 
felige Ellenborougb mit noch barteren, mod mehr jur Ungufrie 
denbeit reisenben Ausdrücen, befonders in Bezug auf bie fran- 
zoͤſiſchen Sanadier hinter ihm bergesoaen wäre. Daß Prongbam 
ein Gleiches that, darüber wundert fi fat Niemand, inbem 
man recht auf weiß, daß Wellington ibn nicht zum Vertramten 
macht, und folglich feine beftiae Mede nur aus Liebe zum Par 
raderen, mo nicht zum Imbeil entiprungen ſeyn muß. Die 
Minifter, wenn fie uur ben eigenen Vortbeil im Auge bärten, 
Fönnten fih über das Vorgefallene nur frenen, während bie 
Sonfervativen verblüfft die Nöpfe bangen. Denn entweder 
müfen dieſe zugeben, daß ſelbſt ihre Häupter nicht einig. unter 
einander find, oder daß fie, troß al ihres Pochens, ihre Gegner 
in ibrer Gewalt zu haben, eben mie biefe unter der Gewalt der 
Umftände fichen, fo daß fie wider Willen eine Maafregel durch 
führen helfen müffen, bie fie mißbilligen. Um fo gefpannter 
ift man, welches Betragen Peel nachſter Tage bei ben ‚mei 
wichtigen Fragen über die canadifhe Kirdengutbil und Mber 
das Votum der 30,000 Pf. St. für die Volkserziehung befolgen 
wird, Bemerlenswerth ift, daß die vornehmften Zorpjournale, 
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und namentlich die Times, über den Weliugton'ſchen Ausfall 
das pt" Eitncigen Bohutten, und "folben fomit ver 


WwWarie/ 5 Jul. 
Der Herzog und die Herzogin von Nemours werden, dem 
Jourual des Debats infolge, im der nachſten Woche vom 
Yaris ubreifen, um einen Theil des Julius in London bei der 
Konigin, Ihrer Verwandten, zuzubringen. 

Hr. Eugene Perier, erſter Botſchaftsſecretar zu Turin, der 
fi feit einiger Zeit in Urlaub zu Paris aufhielt, ift, mit einer 
aufperordentlihen Miſſſon an den Paſcha von WMegppten beaufr 
tragt, nach Towlon adgereist, 

Hr. Duchatel wird eine Meife nah Deutſchland machen. 

Admiral Baudin iſt am 30 Jun. in Cherbourg angefom- 
men. Er beſuchte ſogleich die Kriegsſchiffe Gloire und Bonf- 
Tote, welhe an ber Erpedition gegen Buenos⸗Avres Theil 
nehmen follen. Am 2 YIut. hielt der Admiral eine Meone über 
die Marine: Infanterie und die Mineurs, melde zu dieſer Er: 
pedition verwendet werden. in Theil diefer Truppen ſchifft 
ſich am Bord der Fregatte @loire ein, deren Abfahrt aufden 
4 Zul. feitgefept war. 

Der gerlüchtete Bändenführer Balmafeda ift am 1 Jul. uns 
ter ber: Escorte zweier Gendarmen vom Pau nach Paris abger 
reist, wo er am 5 Jul, erwartet wurde. Das Journal ded 
Debatd glaubt, daß auch Cabrera bald auf franzöſiſchem Boben 
anfommen werde. Nach Berichten aus Aragonien habe Ca— 
brera die Trummer feiner Armee in Banden zertbeilt, welche 
ſammtlich die Richtung nad der Porendengränze eingeichlagen. 

(Commerce) Man bat diefen Abend in der Dper viel 
von einer Unterredung gefprocen, die am 3 Jul. am Ende der 
Sttzung der Pairskammer zwiſchen einem Marſchall von Franf- 
reich, der den Tag zuvor in Paris augekommen war, und eis 
nem Sroßmsürdeträger der Pairie ftattgrefunden babe. Der Mar: 
ſchall beſchwerte fi, daß dieſer eine ihm yugefbidte Meclama- 
tion nicht habe verlefen laffen 5 der Großmürdeträger erläuterte 
den Beweggrund dieſer Unterlafung und bebarrte anf der 
Verweigerung der Mittbeilung: Man ſpricht von bittern ge 
genfeirigen" Heuperungen über die Stellung eines Marſchalls 
von’Franfreih und'des Prafidenten einer gefeßgebenden Kam⸗ 
mer.) Der Marſchall beitand am Ende darauf, daß der Brief 
am 4 vorgelefen würde, mas aber nicht geſchah. Er drohte 
nörbigenfals mit einer direrten Meclamation in der folgenden 
Sitzung. (Die Preffe fagt über denſelben Gegenftand: 
„Man theilt und die Derails’einied erniten zwiſchen dem Mar: 
ſchall Groudp und dem Kanzler Pasquier vorgefallenen Zwiſts 
mit. Odgleich wir die Genauigkeit der Mitrbeilung nicht be: 
zweifeln können, ſo wollen wird doch nicht die erften fepn, dieſe 
Details befannt zu machen.“) 

Unter dem während der letzten Büge nah Medeah und Mi: 
liana verwundeten- Dfficieren nennt die Sentinelle de 
l'Armée aub Hrn. Peliffier, Obriftlieutenant vom General: 
ſtab. Wegen dieies Officiers ift es zwiſchen dem Journal des 
Dibats und dem General Bertbegene zu einem lebhaften Feder: 
Frieg getommen. Hr. Pelliffier hat in feinen Annales Alge- 
riennes die militariſchen Operationen diefed Generals im Jahr 
1831 fireng- getadelt, und dad Yonrzal des Debats berief ſich 
öfters auf das Urtheil dieſes ſcharffinnigen Officierd. General 
Berthezene ſpricht in feinem Schreiben an den Medacteur des 
Journal des Debats mit ziemlicher Geringſchahung von Hrn. 
Peliffier und meint, das Urthell eines jungen Difficierd, der 
zwar ausgezeihneted Talent befige, auf dem Schlachtfeld aber 
ziemlich umbefannt ſey, beweife gar nichts gegen ihn. Das 
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Murnal des Debats antwortet, die Annalen Algerfennes halte 
man allgemein für die genauere und unparteil i ng 
der milftariſchen Ereigniffe in Afrika, — — 


— ein eben ſo tuchtiger Militär als geiſtvoller ri, de 
dem Schlachtfeld keineswegs fremd fen, beweife deſſen In: 
dung vor Miliana. dan 

MIe. Mars, die Veteranin des Cheätre-frangate, befi = 
ſich gefaͤhrlich krank. Sie wird ſchwerlich die" Bühne je wiebt 
betreten. 1 u . J 

Für das zweite Vierteljahr vom 1840 ſtehen auf der Unter: 
fägungslifte des’ Minifteriums des oͤffentlichen Unterrichts 119 
Namen, darunter 7? Damen, zum Theil (26) Schriftftellerinnen 
mit Gebalten von 300 bis 1400 Fr. jährlid, zum Theil Mitt 
men verbienftvoller Gelehrten. Unter den männlihen Schrift: 
ſtellern, welche Unterſtützung erhalten, bemerken wirBoifonnade 
mit 1000, Eaffini mir 2000, Lacrrtelle mit 2000, Merv (einft 
Herandgeber der Nemeſis) mit 1500, Jultus Mobl (Mitarbei: 
ter an der prachtvollen Sammlung orientaliicher Werke, welche 
in ber Fönfalichen Drirderei gedrudt werden) mit 1500, Nobier 
mit 1500, den blinden Hiftoriter Thierrv mit 5200 $r. ıc. 

© WParid, 2 Jul. Unſere Journale fahren fort, über den 
afrifanifihen Krieg endloſen Wiberfinn zu ſchwatzen, und leider 
läßt fih bie öffentlie Meinung von der Preffe leiten, da bie 
Megierung fib nicht die Mühe gibt, fie aufsuflären. So find 
es alfo Blinde, die andern Blinden als Führer dienen. Die 
Reglerung wagt nicht, die Wahrheit, die allen vernünftigen 
Menſchen einleuctet, zu gefteben, denn biefe Wabhrbeit führt 
unmittelbar zur Räumung von Algter. le, welche fi 
ernftlic, ohne perfönlichesd Intereffe, mit der afrifanifchen Frage 
beiäftigen, gelangen unvermeidlich zu diefem traurigen und 
bemütbigenden Mefultat. Che ein Jahr vergeht, werden wir 
in der harten Ulternative ung befinden, entweder Algier zu 
verlieren oder ung für Algier zu Grund zu rihten. Es feblt 
und nicht an energifchen und talentvollen Heerführern, wir 
haben bie tapferften Soldaten ber Welt, und doch ift ed ung 
nicht möglich, die Uraber zu unterwerfen. Zwölf ber audger 
zeichnetiten Generale haben über diefem unmögliden Verſuch 
ihren militärifhen Muf eingebüßt. Der dreisehnte, den man 
hinzuſchicen im Begriff ift, wird nicht glüdlicher als feine Vor: 
gänger fevn. Der Krieg in Algier ift ganz derfelbe, ben bie 
Tſcherkeſſen feit fait zwanzig Jahren wider bie Heere Ruf— 
lands unterhalten. Dort, wie bier, iſt es eine kriegeriſche, 
fraftige, nüchterne und Muge Nation, bie, aut bewaffnet und 
binter ſchwer zuganglichen Bergen verſchanzt, enticloffen iſt, 
den Boden und die Unabhangigkeit, die man ihr rauben will, 
big zum lesten Blutstropfen zu vertheidigen. Die Araber bar 
ben überdieß einen religiöfen Fanatiomus, einen Hab gegen bie 
Shriften, der ihre Kraft verdoppelt und fie unbeflegbar macht. 
So iſt alfo dad gute Recht, es find die friegerifhen Sitten ber 
Bewohner, die Befchaffenheit bed Bodens nnd Klima's, Alles 
für fie im Bunde gegen und. Dieß find die unüberſteiglichen 
Hinderniffe, die allen einfichtevollen Männern Mar vor Augen 
liegen, während die Kriegshelden des National, bed Commerce, 
bes Eourrier frangais und felbit des gelebrten Journal des 
Debats ſich in Kopf ſeten, dieſe Hinderniſſe nicht zu ſehen, fo 
daß ſie lieber Frankreich ſeinem Ruin entgegentrelben, als auf 
ihre „patriotiſchen“ Fanſarenaden verzichten wollen. Mas ben 
Marſchall Valde betrifft, gegen den die Prefle eine fo verrüdte 
Muth zeigt, fo bat er’s weder beſſer noch fchlechter gemacht, als 
feine Vorgänger; eben fo mird’s feinen Naciolgern achen. 
Das Minifterium bat ihm aufgetragen, nab Medeah und Mi: 
liana zu zieben, und dort Befagung zurüchulaſſen. Er bat 
biefe Aufgabe erfüllt, und wert er Verluſt erlitten, fo ift dieß 
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nichts als dad Kriegsloos, und die Vorwürfe unfererJeitunge- 
militärd, bie feine Kenntniß beffen haben, was vorgeht, erſchei⸗ 
nen vollfommen. laherlib. Ihre Sade ift, alle ihlimmen Ge— 
rüchte, alle Anlagen aufzunehmen, auf daß fib daran ein leis 
denſchaftliches, nah Emotionen und Skanbalen gieriged Pu⸗ 
blicum meibe. 

— Paris, 4 Jul Die geftern bier angelangte Nummer 
ber Algen, Zeitung vom 29 Jun. veröffentlicht ein Schreiben 
aus Konftantinopel vom 10 Jun., welches bier viel Auſſehen 
gemacht bat, bauptfahlih unter den Legitimiſten, meil in der 
Schrift des angeblihen Hrn. Eajt gefagt feyn foll, Algerien 
würde über kurz oder lang unter die Botmäßigkeit ber. Pforte 
zurückfallen. Diefer Satz ift ganz gegen bie Aufichten ber Les 
gitimiſten, welche um jeden Preis Algier bebalten wollen, bloß 
weil fie deſſen Eroberung ald eine Glerie der Meftauration be= 
trabten. Demzufolge Magen fie dann den Hrn. Thierd an, 
durch jene Schrift, und um fib England gefallig zu zeigen, bie 
Berlafung von Algier angefündigt zu haben. Vor Aufftellung 
dieſer Anklage gesiemt ed aber wohl zuerft, die Thatſachen zu 
prüfen. Mebrere Legitimiften, bie ich beute ſprach, erllärten, 
daß die feit geftern von ihnen und ihren Freunden angeftellten 
Unterfuhungen fie zu der Gewißheit geführt haben, daß fein 
Hr. Saft bier eriftire, und namentlib Niemand dieſes Na: 
mens in einem minijteriellen Blatte ſoreibe. Dad nämlide 
Mefultat haben meine eigenen Nacforihungen gehabt. Mög: 
lih bleibt ed darum bob, daß die mit diefer Unterichrift nad 
Konitantinopel gelangte Dentihrift von Hru. Thiers veranlaßt 
worden, und der Name Caſt nur fingirt iſt. Jndeſſen auf 
dieſe Möglichkeit läßt fihb um fo weniger eine Anklage jtügen, 
als der Gorrefpondent vielleicht den Namen Saft mit bem bier 
ziemlih haufigen Namen Coſte verwechielt hat, und der Wer: 
faſſer der Deukſchrift etwa der ſehr unternehmende Hr. Eoite, 
Gründer und ehemaliger Director des Temps, feyn könnte, 
Man kennt übrigens die Unwandlungen der Franzofen, ſich zu 
Rathgebern fremder Staaten aufzuftellen, beren Verhaltniſſe 
fie von bier aud a priori zu kennen fi voritellen; man denfe 
nur au die Schrift ded Hrn, Molineau über die Canale in 
Dapern und Würremberg. Das preußiſche Eabinet könnte dem 
deutſchen Publicum eine Denkihrift preisgeben, die ihm einige 
Zeit nach der Verhaftung des Erzbiſchoſs von Aöln von einem 
böbern Beamten und Mitgliede der Deputiıtenfammer einge: 
fender worden ift. — Die engliiben Commiſſarien zum Abſchluß 
bed Handelövertragd drangen jetzt den Hrn. Thiers, ba er durch 
die factiiche Auflöjung der Deputirtentammer mehr Muße bat, 
um.baldigen Abichluß des Tractatd, worin die Meduction ber 
Eingangszölle auf einige engliibe Handelsartikel verabrebet 
ſeyn fol; da aber dem Hrn. Conſeilspraſidenten ald Folge der 
. Burüdjiebung des. Amendements des Hrn. Tesnieres die Hände 
gebunden find, ſo ſucht er die Sache auf die lange Banf zu 
fdieben, und vermuthlich wird jener Handeldtractat eben fowohl 
aufgeſchoben bleiben, ald der mir Holland projectirte. — Von 
ber andern Seite hat Hr. Thiers die Freude, daß laut biefer 
Tage ihm zugelommener Depeſchen des Gelandten in Neapel, 
Heriog von Montebello, die dortige Megierung von den bisher 
den jranzöfiihen Dampjbooten entgegengeienten Hinderniffen 
Abitand genommen hat. Bon ber Vermittelung zwifchen Eng* 
land und Neapel ift aber kaum meitere Rede. 

* Zoulon, 2 Zul. Wir erhalten mit dem in vergangener 
Naht eingetrojenen Damp’boot Sphinx Nachrichten aus Algier 
v:m 23 Jun. Marſchau Balde war an dieſem Tage mit der 
Armee im Lager von Muſayha angelangt, Nech feulen über 
diefen zweiten Zug aus ührldere Detals. Man erfuhr bloß, 
daß die Armee am 2) Jun. Medeah erreihte, nachdem fie 


einige fiegreiche Gefechte mit den Urabern beſtanden. Die Bes 
fagung Medeahs wurde buch ein Infanteriebataillen und eine 
Reiterſchwadron verjtärft und mit Lebensmitteln für drei Mo— 
nate veriehen. General Duvivier if dadurh in ben Stand 
gelegt, Streifzüge zu unternehmen. Nah der Verprovianti⸗ 
zung Medeahs machte Marihall Balde eine Recognoscirung 
in füdörliher Richtung und kehrte dann in Heinen Tagmär- 
fen nach Mufava zuräd. Die Uraber, die nicht gewöhnt ind; 
fo lange im Feld zu bleiben, verlafen, jagt man, Abde⸗El⸗Ka⸗ 
ders Armee fhaaremmweile. Der Emir it faft ganz auf feine 
regulären Truppen und die Gontingente der Hadſchuten, -fo 
wie ber Bewohner von Scherſchel, Medeah und Miliana be= 
ſchrankt, welde jeht ohne Obdach find, und keine Ernte einzu⸗ 
fammeln baben, benn fie warb von ben Franzeſen verbeert. 
Man ſchaͤht die gegenwärtigen Streitfrafte Abd⸗El-Kaders auf 
etwa 7000 Mann, Unſere Golonne bat bebeutend gelitten. 
Sie führt 2 bid 300 Verwundete und ebem fo viel Kranke mit 
ih; im Ganzen zählt fie faum 5000 fampfiäbige Mauner. 
Ausführlihere Mitrbeilungen hoffen wir in einigen Tagen zu 
erhalten. Ueber ben erften Zug ber Urmer nah Miliana nnd 
Medeab find und nahträglide Berite zugetommen, welde 
fämmtlid dußerft ungünftig für den Maribal lauten. Er 
bäufte Febler auf Fehler, und fait möchte man glauben, er habe 
mit Fleiß fo mauöuprirt, um fib an der Armee zu räcen, bie 
gegen ibn ben größten Widermwillen hegt. Einige Corps baben 
furdtbar gelitten, namentlich die Zirailleurd von Bincenned, 
bie Suaven und das 4ſſte Linienregiment. Der Marihall bat 
in feiner Depeihe vom 15 unſern Berluft viel zu gering an- 
gegeben. Er ſprach von zwei todten und vier verwundeten Df- 
fieieren, wahrend ſechs getöbtet und 33 bleifirt worden find; 
bie Zahl der getödteten Soldaten beläuft ſich auf 250, bie ber 
Berwunbeten auf 7 bid 800; Mariball Balde wollte nur von 
12 todten und 250 bleifirten Soldaten willen, Eie dürfen aber 
auf die Genauigkeit meiner Angaben vertrauen, Auch bie Ara⸗ 
ber ſollen fihre@lich gelitten und ihr Verluft beim Pab von 
Muſaba allein gegen 1800 Mann betragen baben. Defien un» 
geachtet fcheinen fie noch keineswegs entmutbigt, fie zeigen im 
Gegentheil die größte Hartnadigkeit. Neue Verftartungen aus 
Frankreich werden in Algier mit Sehnſucht erwartet, da 
Kampfe und Seuchen bie Reihen der Armee gelihter baben, 
und 10,000 Mann erforderlih find, um die Stadte Mebeah 
und Miliana zu verproviantiren. Die letzten Dampiboote 
haben 1800 Mann nad Algier gebracht, bie aber lange nicht 


binreichen. 
Miederlande. 

*+ Aus dem Hang, 3 Jul. Legationsrath Rochuſſen bat 
auf ieiner Reife nad Paris einen kurzen Aufenthalt u Brüfs 
fel gemacht. Wenn öffentliche Blätter meldeten, daß Hr. Ro— 
chuſſen nur unter der Bedingung das Portefeuille des Finanz⸗ 
minifterinmsd übernommen habe, daß Se. Mai. ben General: 
ftaaten eine offene Darlegung unfers Finansznftandes zu Theil 
werben lafe, fo ift dieß ungenau: diefe Darkegung ift den Ge— 
neralftiaaten aufs beftimmtefte fchen zugefagt geweſen. Bon 
weitern Minifterialveranderungen wird in ben Blättern ohne 
Grund geſprochen. — Die durch dem Tod des Grafen v. Lim: 
burg-Stprum erledigte Stelle eines Gouverneurs dieſer Me- 
fibenz bleibt wahriheinlic, aus öfonomifden Rückſichten, unbe: 
fegt. — Der f. preußiſche Gefandte, Hr. Graf v. Lottum und 
Wolich, bat bereits feine neuen Grebitive Sr. Mai. überreicht. 


Schweiz. 
+ Zürich, 5 Jul. Heute wurde bie eidgenöffiihe Tagſatzung 
bed Jahrs 1840 in Zurich eröffnet, Die Eröffaungsrede des 
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Bundespräfidbenten; Hrn, Bürgermeilterd v. Müralt, ſprach fich 
in offener, natärlider und den Verhaltniſſen entſprechender 
Beife aus über die Ereianiffe, welche im.legten Herbfte den 
innern Frieben mander Stande getrübt haben, über die Noth: 
wendigfeit republicanifcher Regierungen, ſich nicht in ſchroffen 
Widerfpruch zu verlegen mit den Unfibten der Mebrheit der 
Bevölkerung und ihre Piliht den religiöfen Glauben wie das 
Gefühl für gure Sitte — ftatt zu ftören und zu untergraben — 
vielmehr als die fiherite Stüge aller Staatswshlfahrt zu ad- 
ten, über bie Prliht des Volks, ſich vor ungeſetzlichen Schritten 
zu hüten, und fih innerhalb der Schranken ber Staatdordnung 
der Reitung ihrer verfalungsmäßigen Behörden zu unterzies 
ben. Er machte aufmerkffam auf die freundliben Beziebun: 
gen der Schweiz zum Auslande, die burd bie Gegenwart fait 
aller Geſandten der Mächte bei der Tagfafungseröffnung be: 
zeugt werde, und ſprach Act eidgenöffiiche Worte über die wahre 
— an dem Princip der Neutralität feithaltende — gerechte und 
befheidene Politik, welche die Schweiz befolge. Die großen 
Schwierigfeiten, welde bei der immer mehr zunehmenden Be: 
völferung der Schweiz in ftaatsöfonomifcher Hinficht ſich ergeben, 
und die drüdende Lage, in melde der Handel ber Schweiz, ber 
felber bisher obne Beihranfung allen Staaten die freiefte Con: 
eurrenz im Innern der Schweiz gegönnt habe, dur die Be: 
fhränfungen und Abiperrungen der übrigen Staaten für die 
ſchweizeriſchen Waaren gerathen fey, wurden ebenfalld berührt, 
und auf der einen Seite ber gerechte Anſpruch der Schweiz ge: 
genüber allen andern Staaten anf bie möglichft günftigen Zoll: 
und Handeldbetimmungen , 
Staaten irgend vertragen, auf der andern Seite auch das Recht 
ber Schweiz, fih ein eignes Solfvftem zu ſchaffen oder mit ans 
bern Staaten Verträge der Urt abzuſchließen, behaupret. Am 
Schluſſe machte der Hr. Bundespräfident noch aufınerffam anf 
die Wichtigkeit einiger VBerhandinngsgegenftände der Tagſatzung 
und ſprach fib dem Geiſte des gegenwärtigen Vororts durchaus 
gemäß für dad Spftem eines. gemäßigten Fortſchritts aus, 
warnte vor revolutiondren Stürmen, wie vor ftabilem Zurütt 
halten, und ermahnte zur Merföhnlichkeit auf Grundlage ge: 
genfeitiger Achtung der Rechte und auch der verichiedenen In— 
teceffen und Anſichten der ſouveranen Stände. — Die radicalen 
Blatter und Plane hatten eine Störung der Ruhe im Kanton 
Zürih auf die Eröffnung der, Tagſatzung verfündigt; bie 
Suspenſion des Pfarrers Tobler von Deiningen follte bie Ver: 
anlaffung dazu geben. Es ift aber faum zu einer erbeblihen 
Demonftration gelommen und der ernannte Stellvertreter des 
Pfarrers predigte vor einer rubig im der Kirche verfammelten 


Gemeinde. Das Näbere darüber morgen. 
Deutjchland. 
** Münden, 8 Jul. Das Geburtsfett Ihrer Mai. der 


regierenden Königin wurde diefen Morgen in - gleicher freu 
diger Weife wie in allen Städten Bayerns durh Kanonen: 
falven, durch Paraden des Linienmilitärd und der Landwehr, 
fo wie durch frierlihes Hochamt mit Tedeum begangen, welch 
legterm die fönigliden Minifter und Staatsräthe, dann höhere 
Beamte in der Kathedrale, fo wie die hohen Militärchargen 
und Dificiere aller Grade in der Hoffirde zu Gt. Micael bei: 
wohnten, in vielen der biefigen Privatgefelihaiten wurde die: 
ſes Feſt ſchon geftern Abend durch Balle, Ylmminationen und 
Transbarente gefeiert. — Der k. preußiſche Geſandte, Graf 


v. Dönbeff, iſt vorgeftern nah Aſchaffenburg abgereist, um Or. 
Mai. dem König ſein neues Beglaubigungsireiben zu über: 
reiwen; er wird von da aus eine Urlautsreife auf mebrere Mo: 
nare anfreten, — Bie man vernimmt, hat der großh. badiſche 
Sraatsöminifter des Heußern, Arbr. v. Blittersderf, von Gr. 
Maj. dem König den Huusorden des heil, Hubertus erhalten. 


die fih mir dem ESpyftem jener. 


Münden: Dad Megierungsblatt Rro.23 dom 4 Jul. ent⸗ 


‚hält eine aller hoͤchſte Verordnung, wonach künftig jedes Laudge⸗ 


richt nur nad dem Drrönamen feimed Amtsſitzes benanut wer⸗ 
den, und nur ausnahmsweiſe das k. Landgericht Werdenſels 
bie Bezeichnung: „k. Landgericht Werbenfeld in Garmiſch“, wer 


‚gen der biftorifihen. Grundlage betfelben, fortführen fol. 


* Aus Franken, 5 Jul, Wenn die Nachricht, welche ge⸗ 
genwärtig den Umlauf in dem Zeitungen macht, baß bie new 
liche Anweſen heit des ruffiihen Finanyminifterd, Grafen Eanerin, 
im Berlin böcft erſprießliche Früchte für die öftlichen Provinzen. 
Prenfend tragen werbe, indem Graf Eanerin auf Befehl feir 
ned Kaiferd im Ginverfrändniß mit dem ruffikben Gefandten 
in Berlin „auf einen Hanbeldvertrag mit Preußen binarbeiten 
folle” — wenn dieſe Nachricht gegründet ſeyn follte, fo würben 
daraus nicht bloß für die oͤſtlicen Provinzen Preußens, fondern 
auch für ganz Deutfchland, namentlich für deſſen mittleres ge: 
werbthätiges Gebiet, fehr wünfdenswerthe Folgen hervorgehen. 
Denn kaum viel minder ald Oftpreußen, Polen, Schleſien, füh- 
len fib auch die meiften Diftricte des mittlern Deutichlande, 
in Bayern, Oberpfalz, Franfen, Thüringen und Sadien, nad 
Dften bin behindert, und in diefer Richtung von allem Wer⸗ 
fehr wie abgefchnitten. Der Hamdel bes Königreichs Bayern, 
weldes beinahe aufber Hälfte feined ganzen Umfangs von deutſch⸗ 
öfterreiifchen Erblanden eingefhloffen wird, leidet dadurch uns 
gemein, daß lestere no immer hohe Zölle — wenn biefe auch 
ungleid geringer umb milder find als die ruſſiſche Graͤnzſperre 
— von demfelben abſcheiden. Natürlich wendet fih daher die 
oͤffentliche Aufmerkſamkeit mit großer Spannung auf die in 
Berlin zu erwartenden Unterhandlungen, und cs werden da— 
durch Hoffnungen auf eine günftigere Gefteltung unſerer öftlis 
chen Handelsverhaltniſſe geweckt. Unſererſeits müſſen wir je 
dech geſtehen, daß wir — in Erinnerung daran, daß ſich Deutſch⸗ 
land in dieſem Punkte ſchon oftmals getäuſcht geſehen — den 
Ausdruck, Rußland fey aewillt auf einen Handelsvertrag mit 
Preußen hinzuarbeiten, zu undeſtimmt finden, um darauf ir- 
gendwie großt Hoffnungen zu.ftüsen. Denn fo viel wir wiſ— 
fen, wirb bereits feit einer Meihe von Jahren auf einen folden 
Handelsverfrag oder vielmehr auf MWiederherftellung des alten 
bingearbeitet, der nur einfeitig von Rußland zum Nachtheil 
eimes alteſten und treueften Verbündeten aufgehoben worden 
it. Die merkwürdigen und wichtigen Unterhandlungen Pren: 
gend mit - feinen oſtlichen Nachbarn wegen eines Handelsver⸗ 
trags verdienten in der That einen Geſchicht ſchre ib er zu 
finden, der aus den Quellen zu fhöpfen in Stand gefegt wäre. 
Ihre Geſchichte würde hoͤchſt lehrreich für alle unfere DVerhält- 
niſſe mit dem Oſten ſeyn. Merkwürdig genug dreben ſich be 
reits ſeit einem Jahrhundert faſt alle Beziehungen Preußens 
zu Pelen um einen Handelsvertrag, und auch jetzt bildet dieſer 
den wichtigſten Angel und Brennpunkt aller Beziehungen Preu: 
Gens zu Rußland. Friedrich der Große knüpfte die Verhand— 
lungen um denfelben an. Die getrennte Lage Ditpreufend, 
die mercantile Wichtigkeit des untern Weichfelgebiers mit feinen 
bfübenden freien Städten in der Mitte preußiicher Provinzen 
nötbigten das Berliner Cabinet unausgeſetzt auf einen vortheil: 
baften Handelsvertrag mit der polniihen Mepublit hinzwarbei- 
ten. und daß es diefen nicht nah Wunfc erlangen konnte, war 
ein Grund mit, daß es fih zweimal zur Theilung Polens ver- 
leiten Heß, Vor der sweiten polniſchen Theilung ſchon war es 
Mußland, weldes den prenßifc-polnifiben Hanbeldtractat, der 
bereitd dem Abſchluß nabe war, durch feinen Einfluß und feine 
Diplomatie zu vereiteln mußte. Als endlich auch der größte 
Theil des bei der Theilung an Preußen gefallenen polniſchen 
Landes am Rußland üderging, ſuchte Preußen mindeſtens bie 


alten zunſugen Hanbeiäserhältuiffe mit dem; Otrlomneh »&ebiete 
zu retten. Die Sripmlationen: darüber im Wiener Vertrag find 
befammtz' ebenfo, wie Nußland benfelben nahgefommen: ift, fo 


daß in Folge davon die alten ofiprempifhen Provinzennin eine“ 


üblere ande gefeffeltere Lage geratben find ale jemals vorher. 
Vielleicht geigb die Geſchichte fein aͤhnliches Beiſptel, daß eine 
‚ bumdertjähriger&omfegueng im Streben. mit-überlegenen Rräf: 
tem und überlegener Intelligenz nach einem Biel — nad einem 
vortheilhaften Handelsvertrag — fih am Ende io völlig geſchei⸗ 
tert fiebt als in dieſem Ball. Und was darf man von bem 
Verfprechen auf mene Unterhandlungen hoffen, wenn die alten 
bie jegt nur immer weiter vom Biel abgeführt habım? 

Heilbronn, 6 Juli Sonntag Abend fuhr ber Zweimaſter, 
der Patriot, Eapitän Heuß von Hafmerdheim, mit einer Las 
dung, direct von Rotterdam kommend, in den biefigen Canal 
ein, An bem, eine halbe Stunde von Heilbronn gelegenen 
Drte Nedargartah fam ihm ein mit Guirlanden veryierted 
Schiff, dad dem biefigen Hrn. Oberbeamten, Mitglieder 
vor Hambelsitande und mehrere Bollbeamte an Bord hatte, 
umd dad von einem andern, in welchem Muſiter waren, begleis 
ter wurbe, entgegen. Nabe an der Einfaher im ben Canal 
wurde dad Schiff mit. grobem Geſchütz begrüßt. Im Eanale 
ſelbſt waren zwei mit einander verbundene Schiffe, auf benen 
die wurtembergiſche Flagge: wehte, durch Laubgehänge verziert, 
um ein fröhliches Mahl vereinte auf denfelben alle, welche fi 
für dad, was ben Handel belebt, intereffiren (Schw. M.) 

‘++ Seanffurt a. M., 6 Jul. . Die feither mit der Krone 
Bayern von Seite: der fürftlib Thurns und Taris’fchen Gene 
ralgofkdirestion, wegen Beſchleunigung eimiger Hauptpofteurie, 
geführten Unterbandlungen follen vorläufig beendigt feyn und das 
gewimfchte Nefultat erzeugt haben. Dadurch wird die Parifer 
Mollepoſt in der Pfalz eine bedeutende Beſchleunigung erfah— 
rem; undftatt, wie jedt, am fpäten Nachmittag, in der Dit: 
tagſtunde, alfo nech vor der Börfe, bier eintreffen. Die: füge 
nannte Meichs s (öfterreidyifchebaperiiche) Paſt wird, ftatt Nach 
mittags um 3 Uhr, Hier ſchon am früben Morgen anfommen. 
Dagegen gebt — umb zwar ſchon vom 1 Ang, an — die baye- 
rif-öfterreichifehe Poft Abends um acht Uhr; alſo drei Stun: 
den fpäter (9) als feither, von bier ab. Ed wird überhaupt 
Alles aufgeboten, um bie größfmöglihe Beſchleuntgung aller 
Poftericurfe eintreten zu laffen. — Se. D. ber Herzog von 
Brammfhweig traf geitern auf der Müdreife bier ein. — Erſt 
geiterm fand: bei dem E. preuf. Bundestagsgefandten, Freiberrn 
v. Schöler, zu Ehren des k. beig. Gefandten, Hru. Notbomb, 
dad) Galadiner ftatt. — Nähften Mittwoch wirb Se. D. der 
t. Preuß. Generallientenant. und Gouverneur von Magbeburg, 
Prinz Georg von Heffen, in dem nahen Rumpenbeim er: 
wartet. 

* Ems, 5 Jul. 33. MM: der König, bie Königin und 
Prinz Quitpold von Bayern — in deren Begleitung die Schü: 
feldame Fräulein v. Mandl, Major v. Laroche und Flügel: 
abjutant' Baron v. Humoltftein ſich befinden — find heute früh 
um 7 Uhr nad Aſchaffenburg zurüdgefehrt. Diefelben fanden 
ſich glei am erften Morgen ihred Hierſeyns mit der Kaiferin 
am Brunnen ein; von wo aus fie die Promemaden, das Con: 
verſationshaus ac. befuchten. Nach der Tafel machten ſammt⸗ 
lie hohe Herrſchaften einen Ausflug nah dem Lahnfteiner 
Forſthauſe. — Und ber geftrige Tag, obſchon vom Wetter we: 
nig begünstigt, wurde gu Partien, zu Eſel, benüßt. Der am 
Nachmittag ftattgehabten ſchloſſen fi die Prinzen Wilhelm von 
Preußen und Bernhard von Sadfen-Weimar an, welde kurz 
zuvor hier eingetroffen waren. — Der Thronfolger vermweilt 
abermals feit mehrern Tagen in Darmitadt, wird aber jeden 


Aupenbli® von da’ zurucerwartet. — Thalberg iſt fern Nuſe 
berKaiferin zufolge Hier anwe ſend. Der Geuuß ihn zu hören, 
dürfte ſich aber lediglich auf den Hof beſchtanten 


Darmſtadt, 5 Jul. Morgen reist unſer Großherzog nebſt 
J. H. der Prinzeſſin Marie von Heſſen, der durchl. Tochter 
Sr. k. H., von bier nah Ems ab, um daſelbſt I. Maj. der 
Kaiferin von Rußland einen Beſuch abzujlatten. Am 8 d, M. 
wird der Srofdersog wieder bier zurüd erwarte. — Heute 
bat im großh. Schleſſe dahier, dießmal in den Räumen bes 
phofifaliihen Sabinets, die Diefjäbrige Gemäldeausftellung des 
rheinifben Kunjtvereind begonnen, Man bedauert, daß bie 
ausgezeichneten Namen der Düffeldorfer Schule, Leſſing und 
Schirmer, nicht darin vertreten find, und aud von Hübner 
nur ein unbedeutenderes Bild fib darin findet, Die Aus— 
ftelfung dauert bier bis zum 25 d. M. — Es ift erftaunlid, 
wie fih zwiſchen dem Rhein und Main die Communicationds 
mittel für Perfonen, Güter und Briefe vermebrt haben; mar 
mentlih auch in biefiger Stadt iſt feit ungefübr zehn Jahren 
febr viel dafür gefcheben. Pot: und Privatunternebmungen 
haben wahrhaft einen Wettlauf mit einander begonuen, wobei 
bie Privaten nur gewinnen können — fo nah Franffürt, wos 
bin zu vier bie fünf verfciedenen Tageszeiten Gelegenheiten 
geben, an bie bei Gernsheim landenden Dampfboote, in den 
Odenwald, nach der Bergftrafe ıc. (Schw. M.) 


SHaunover. In der Sitzung ber eriten Kammer vom 24 Jun. 
fand in fortgefepter dritter Berathung über bie Berfafungd- 
urfunde die Abſtimmung ftatt über den $. 31. „Ieber Lan: 
deseinmwohner genicht völlige Glanbend: und Gewiſſens— 
freiheit, und ift su Meligionsübungen mit ben Seinigen in 
feinem zur berechtigt Die Mitglieder der evangeliſchen und 
römtic:fatholiihen Kirche geniehen gleiche bürgerlihe und por 
litiſche Rechte. Hat der König andere chriſtliche Secten anige: 
nommen, fo genichen fie die bürgerlichen Rechte, und baben 
das Met um Privatgottesdienjte. Der@enuß ber po: 
lirifben Rechte muß {hnen aber durch ein befonderes Geſetz 
verlieben werden, und bie Befügmiß zur öffentliden Mer 
ligtonsübung ftebt ihnen nur in dem Falle gu, wenn der König 
fie ausdrüdlich ihnen eingeraumt bat. Niemand darf ſich durch 
Berufung auf Glaubensſatze feinen ftaatsbürgerliben Pilihten 
entziehen.” — Auvörderft wurde der Kammer eine vorlanfige 


Anzeige von eimer MVorftellung des Hrn. Biſchoſs zu Hildes: 
beim und Adminiftrators bes Biethums Osnabrück, fo wie bes 
Domcapireld zu Hildesheim gemaht, melde verfbiebene Pe: 
fimmungen bes BVerfaffungsentwurfd über die Verbältniffe der 
katholiſchen Kirche zum Staate betraf. Einerſeits wünſchte 
man die fofortige Relation ans dieſer Eingabe, andrerfeits 
einen Bortrag der betrefferiden Stellen bei den einzelnen Par 
ragrapben, auf die fie fich berieben; indeß fand beides formelle 
Bedenken, daber denn der Ausweg getroffen warb, die Melation 
einftweilen ausjufegen, und’ einem mir dem Imbalte der Vor⸗ 
ftelung vertrauten Mitgliede es zu überlaffen, die bervorgebo: 
benen Punkte zu geböriger Zeit zur Sprache am bringen, und 
bie erforderlichen Anträge mündlich zu ſtellen. Hinfichtlich des 
5. 31 eradtete man von einer Seite den lehten Sag: „Mie 
mand barf ſich durch Berufung auf Blaubendfäße feinen ftaate- 
bürgerlichen Pflichten entziehen,’ für gefäbrlib in Anſehung 
der Sicherheit der Glaubens» und Gemiffendfreibeit ber katho⸗ 
liſchen Kirche, weil er unter dem Vorgeben der Erfüllung ſtaats⸗ 
bürgerlicher Obliegenheiten einen Cingriff in Weligionsichren 
geftatte, und beamtragte defhalb, den lehzten Gab ganz zu ftreis 
hen, Dbpleih man von andern Seiten den Glaubenslchren 
der Katböliten in feiner Beziehung zu mahe zu treten wünſchte, 
fo konnte man fih won dem Grunde jener Beſorgniß doch nicht 
überzeugen, und bielr die Beibehaltung jened Satzes durchaus 
für nothwendig, da er ſich generell auf alle Unterthanen, wel: 
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bed Glaubens ſie auch ſeyn moͤgen, beziehe, auch die Mechte der 
katholiſchen Kirche durch den abrigen Jabalt des Paragraphen 
vollig geſichert ſeyen. Um aber hierüber noch mehr Berubigung 
‚su geben, proponirte man, dem erſten Satze dieſes Paragra⸗ 
ohen hinzuzuſetzen: „Unbeſchadet ſolcher Glaubens: und &e: 
wiſſensfreiheit darf ſich Niemand durch Beruſung auf Glan: 
bensſatze feinen ſtaatsbuͤrgerlichen Pflichten entziehen,” den leb: 
‚ten Abſatz aber zu treiben. Diefer Antrag wurde einftimmig 
‚genehmigt, dagegen der lediglich auf Streichung des legten 
Satzes gerichtete abgelehnt. Da ferner die im vorletzten Ab⸗ 
ſatze gedachten Secten ben Gegenſatz zu der evangelifchen und 
romiſch⸗ kat holiſchen Kirche bilden, es mithin des Wortes „an: 
dere’ nicht bedurfte, fo beicloß man einſtimmig die Streichung 
dieſes erwähnten Worted, (Hannov. 3.) 

* Hannover, 4 Jul. Heute fruh 3%, Uhr ift bier der 
Geb. Math v. Brafe geftorben, nachdem die Aerzte bereits feit 
„vier Tagen an feinem Aufkommen verzweifelt hatten, Die 
Krankbeit und ber Tod biefed Mannes, auf welchen unſere 
Königsfamilie fo große Hoffnungen gebaut hatte (da man von 
ihm, der dem Rönig das Geſicht wieder gegeben, aud ein @lei- 
ches für den Kronprinzen. hoffte, und, die Operation diefmal 
‚ganz beſtimmt ftattfinden folte) bat bier die ‚größte Senfation 


erregt, und mit erneuerter Macht barauf bingewiefen, wie, 


fur; das Leben und wie fehnell der Tod, und wie trügerifch es 
fev, auf eines Menihen Leben Plane zu baum, — Der 
Kronprinz wird nun zur Eur nad Mordernev geben. 


Preußen. 

& Berlin, 5 Jul. Ein vielbefprohenes ‚und für diejenigen, 
die mit der Gefbihte der preußiſchen Staatsverwaltung wäh: 
rend der lebten 20 Jahre vertraut find, auch viel andentendes 
Ereigniß ift die Etnennung bed Generals a. D, und ebemalt: 
‚gen Kriegaminifterd v. Bopen zum Mitgliebe des Staats: 
ratbe. Hr. v. Boven mar gleichzeitig mit den Miniftern 
Wilhelm v. Humboldt und v. Beyme and dem Cabinet und 
‚aus dem Staatsdienfte geſchieden. Sein gegenwärtiger Wie: 
dereintritt im denſelben barf daher als ein neuer Beweis ange 
feben werben, daß der König jede Meinungstihtung im Staats: 
rathe vertreten zu Sehen wünſcht. Die freifinnigen Anſichten 
und der Charakter des Hru. v. Boden find indeflen auch ibon 
wom Kronorinzen, ber ben ergrauten Staatsmann oft bei 
ſich geſehen, ſehr geſchäzt worden. — Neuerdings ſpricht man 
davon, daß ber Miniſter Graf v. Lottum, ber bereits vor meh: 
reren Zabren fein SOjabriges Dienitiubildum gefeiert, fich von 
den Staatögeihäften zurüdjichen mwolle. Der König arbeitet 
fat täglich entweder bier oder in Potsdam mit feinen Minis 
fern, und zeigt eine Thatigkeit, die ſich natürlich auch dem 
„großen Raderwerke der Staatsmaſchine mittbeilt, in welder 
ein feilhes jugendliches Leben überall wahrzunehmen ift. 


Dänemarf. 

Kopenhagen, 29 Jun. Am Freitag famen IJ. MM. der 
König und die Königin in Frederitsberg an. Am Sonnabend 
fanden verihiedene Ordendpromotionen ftatt, und nachdem allc 
Deeorirten an der darauf folgenden Tafel Theil genommen 
hatten, begaben ſich II. MM. und die übrige f. Familie hin: 
aus in die Lager, mo fie mit einem oft wiederholten Hurrah 
empfangen wurden. Geſtern fingen die Proceffienen zur Krö: 
nung in der Ordnung an, mie folbe im Gerimoniel vorge: 
ſchrieben. Beide, ſowohl die des Königs, ald die der Königin, 
bie einen in der That impofanten Anblick darboten, brauchten 
ungefähr 1’, Stunden, um den über den ven Zuſchauern dicht 
beſetzten Schloßhof angelegten Weg zur Kirche zu pafüiren. 
Dort ging der Krönungsact vor ſich. Alles trug dazu bei, die 


Handlung sim hoben Grabe feierlich und ſchoͤn zu machen. Ka: 


nonenfhülfe gaben zu erfennen, daß 3% MM. gefalbr fepen. 
Sowohl während II. MM. den Schloßhof paffirten, als wäh- 
rend fie fpäter ſich der verfammelten Mienge vom Altane zeig⸗ 


‚ten, erfholl allgemeiner Jubel, Hierauf bielten 33. MM. 
Tafel imMitterfaale, während deren jedem geftattet war, durch⸗ 


zugeben und FYMM; am der Tafel ſitzen zu feben. Abende 
murde ein glänzendes Feuerwerk theild auf dem See, theils 
auf dem Lande abgebrannt. (N. M.) 


China. 

Die Nachleſe, die und die in Parid angefommenen Bombay: 
Blätter fiber bie hinefiihen "Angelegenheiten liefern, ift ſehr 
dürftig. Der Tod der Kaiferin, das hohe Alter des Kaiſers, 
das feit kurzem , angenommene anmaßende Betragen mehrerer 
Pringen, und die Verwirrung in den Provinzen waren eben 
fo viel Gründe, einen allgemeinen Aufftand im Lande zu be: 
forgen. Die vom Micelönig Lin angeworbenen 3000 Recruten 
werben täglich mit Bogen, Speer und doppeltem Schwert «vergl. 
unire geitrige Beilage) erereirt. — Die engliſchen Kauflente 
find in großer Erbitterung über die von der Regierung erklaͤrte 
Nichtanerkennung der Elliot'ſchen Verſchreibungen. „Zum er: 
ftenmal,” beißt es in einem Brief aus Canton vom 24 März, 
„um erftenmal feit den Zeiten der treulofen Stuarte hat die 
brittiiche Regierung ihre pecuniare Treue (monied faith) ge= 
brochen. Sehen wir, was biefe Erflärung in China für Folgen 
haben wird! Kein Kaufmann wird fortan auf die Verſchrei⸗ 
dungen der Rlotte ein Faß Püreljleiih oder einen Tau verab- 
folgen laffen, und die Ealedonia: mit 120 Kanonen mag ſich 
nur gleich zur Peftreitung ihres Lebendunterbaltd in forma 
pauperis an den Gouverneur von Macao menden. Die n 
aber von Ihrer Maj, Commiſſion mögen ihre Schatzſcheine — 
die bisher 5— 8 Vroc. beifer als Privaticheine ftanden — fortan 
durch einige jubifhe Mäfler losiumerden ſuchen.“ 

Handels: und Börfennachrichten. 

Eondon, 3 Jul. Eonfold 91%, 5 fpan. act. 26%; 
paſſ. 61,5 portugiel. Iproc. 24. 

Englifhe Journale melden: „Der Werth ber Eifen: 
babnactien ift Seit einem halben Jahre bedeutend geitiegen. 
Vom 14 Dec. bis sum 13 Jun. belauft ſich dieſes Steigen bei 
20 Eiienbahnlinien bis auf 8 Millionen Pf. St. (200 Millie: 
nen Kranken). Diele Mefultare find für die Beſitzer von Ei— 
fenbabnactien fehr erfreulib und beweilen, daß fi die öffent- 
lie Meinung geändert bat. Die Eiſenbahnen find nicht mehr 
ald Gegenftande der Tagſpeculation verdächtig, ‚wie die fpani- 
fhen Konde und die Papiere der amerikaniſchen Staaten. 
Man betrachtet fie jept ald Unternehmungen, welche ben Capi— 
taliften Garantien gewähren.’ 

Paris, 5 Jul. Sonntag.) Bei Tortoni wurden viele Ge: 
ſchafte gemacht. Die IProc. waren zu 36, 25 

(Sonrrierfrangais.) Die franzöfiihen Fonds fteigen 
taglib auf eine unbegreiflibe Art. Noch beute (4) baben fi 
die. Spree. um 35 6. aeboben (auf 118, 0) und es läßt fi 
peransichen, das fie noch ver Ende der nachſten Woche auf 
120 Fr. fteben werden. Diefes außerordentlibe Steigen wird 
mit einer Kataftropbe endigen, da fie durch michtd motivirt und 
erflart wird. Die 5proc. werden troß des Widerftands ber 
Pairslammer umgewandelt werden, denn ganı Frankreich ver: 
langt dieß, und der Gonfeilprafident hat erflart, daß das Ca- 
binet in dieiem Punkte nicht nachgeben würde. Das Publicum 
weiß dieß ſo gut wie wir. Es it aber nicht dad Publicum, das 
auf dad Steigen treibt, Sondern e3 find einige Speculanten, 
welche die Mente bis auf eine gewiſſe Höbe zu treiben fuchen. 
Alsdann aber werden fie fie im den Handen der Eapitaliften 
laffen, die tböricht genug waren, fie in diefem boben Preis zu 
faufen. Die ſich ſelbſt überlaffene Rente wird dann plößlich 
fallen, und disfes Rallen wird 5 bis 600 Familien zu Grunde 
rihten. Die Speeulanten auf das Steigen wollen das Pub- 
licnm überreden, daß die Megierung auf die Gonverjion ver— 
kichtet babe. Dieſer Umitand macht es dem Minijterrum zur 
Paicht, ſich, Leser noch die Pairskammer dad Budget votirt bat, 
noch einmal über dieſen Punft auszuſprechen. 
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: * Amfterdam, A Jul. Ahproc. 537,5 Sproe. 101Yur5 
Spnd, A’sproc. 925 Bupron 779.3 6proc. oſt. 99 65 Arb. 
245 Pal. 6'465 Sproc. Metall, 105%; ruſſ. Inter. 697%. 

* Frankfurt a. M., 7 Zul. äproc. Mer. 108,5; Aproc. 
101%,; Iproc. 81Y 5; Bankactien 2232; 250R.:2oofe 13545 500f.: 
Looſe 145"; Integr. 52%,; Spnd. 4proc. 91; 3proc. 76; 
Ard, 6%; port. 14%; poln. Looſe 300fl. 70% Tblr.; 500f. 
7854; Thlr.; Taunusb. 333 fl.; (334 pr. ult.) Disc. 4 Proc, 

Augsburg, 9 Jul, Ludw. Donan-Ganal — P., 721, G. 
Augsb. Münd. Eiſenb. 95 P., 94 G. B. Obl. Aproe. 100%, ®. 
3Y.proe. 100%, P., 100% &. Womeſſen auf B. 9. pr. Stüd 
Agio 613 P., 6108. Bayer. Act. 11Semeſter 110 P., 106 ©. 
Defterr. neues Unleh. von 1839 147 P. Anleh. von 1834 136 P. 
Metall. Sproc. 109 P., 108%, G. Aproc. 102% ©. 3Iproc. 
31%, ©. Banfact. 11 Sem. 1845 9. Poln. Looſe 300f. 102. 
Poln. Looſe 500f. 117 P. Amfterdbam 1 Monat 108 G. Ham: 
burg 1 Monat 115%. &. Wien in 20ern i Monat 99'A P. 

anffurt 1 Mon. 99° P. Nürnberg 99%, P. Leipzig 99%, P. 
ondon 9. 51. P. Paris 117% P. Lvon 117 9. Mailand 


597% 9. Genua 51%; ©. Livorno 60', G. Trieſt 99% P. 
Venedig 60% P. 
— Sambura, 3 Jul. Die leßten Nachrichten aus Leeds 


find ganz entmuthigend. Neue Faikiten find abermals ausge: 


broden, und fein Wiederaufleben der Geichäfte ift für dieſes 
Jahr au erwarten. ngliihe und fremde Wolle bleiben fait 
ohne Nachfrage, und find nur weihenden Preifen verkäuf: 


lid. Bet ber Testen Londoner Verſteigerung von 8270 Ballen 
auſtraliſcher, oſtin diſcher und Eap-MWole bat ein Abſchlag von 
10 bis 16 Proc. ſtattgefunden. Die diefjährige Wolllieferung 
aus Auſtralien wird auf 7,000,000 Pf. angegeben. Pammmolle 
von Ban Diemens Land ftebt au 28.1 D. bis 26.6 D.; 
befte aufiraliihe Wole 18. 9D. bis 2. 4 D.; ſachſiſche 
im 283 D. bis 3 ©.; 2da 1 6.9 D. bi 26. 3 D. das 
und. Die Wolleinfubr in Hull ift dieſes Jahr bis Ende 
Zunius um 2,500,000 Pf. geringer als gleichzeitig 1339. Der 
ganze Unterfchied der Einfuhr in England muß auf 50,000 Err. 
angefhlagen werden. — Von Meal dei Monte in Merico find 
bie Nachrichten über ben dortigen Silberertrag außerordentlich 
günftig. Die tiefiten Gange liefern Silberfiumpen von 25 bis 
30 Pfund, Acht Tonnen Queefilber find dahin befördert wor: 
den, und bie Paketichiffe Linner und Oppoſſum haben 1,220,000 
Piafter gebraht, movon ein großer Theil für die Deal bei 
Monte Geſellſchaft beftimmt war. QDucedfilber wird jest auf 
3 ©. 11 D. per Pd. gehalten. 


* Hamburg, 3 Jul. In Getreide it zwar nichts umge: 
gangen, bie Preiie werben aber böber gehalten, und zwar Wei: 
sen um 5 und Roggen um 2 Thlr., wozu die Nachrichten von 
England umd Rußland zw berechtigen feinen. — Mit Eolo: 
nialwaaren gebt es *eiler, befonders werden für Iuder höhere 
Preife bezahlt. Die Vorrathe von Kaffee find nicht größer als 
fie voriges Jahr um diefe Zeit waren, obſchon d. J. neun Mil: 
lionen Pf. mehr importirt find; indes dauern die Zufubren 
fort, fo daß ed anfängt an Händen zu fehlen, alle dieſe Waa⸗— 
ven fortzufhaffen und an Naumen fie zu fallen. 


* Aus Schlefien, 30 Jun. Die immer mehr in die Höhe 
gebenden Fructpreife fteigern bie Luft zum Güteranfauf noch 
fortwäbrend,, wovon. bie einfachite Folge die iſt, dab gegenmär- 
tig der Grund und Boden im Durchſchnitt mindeftens um 30 
Proc. höher ſteht, ald vor fünf bis ſechs Jahren. Da nun die 
Nachrichten aus Polen und Ungarn auf feine günftige Ausſicht 
für bie beurige Ernte deuten, und alio auf ein Herabgehen 
der Preife fobald nicht zu rechnen ſeyn dürfte, fo ift fiber an- 
zunehmen, daß bie Kaufluft auf Landgüter fih nicht vermin- 
dern werbe, zumal zu bem guten Getreidepreifen jetzt auch die 
wieberanflebende Hoffnung auf beffere Wollpreife kommt. — 
Ze unferer Provinz darf man fib eime gefegnete Ernte ver: 
preden, indem fait ohne Ausnahme alle Früchte gut und üp- 
pig ſtehen. Daß jedoh Erzeugung und Bedarf gegenwärtig 
siemlih im Gleichgewicht fteben, davon liegr wohl ein überzen: 
gender Beweis darin vor, daß, trotz der vorjährigem gefegme: 
ten Ernte, dennoch im diefem Wugenbli wenig Worräthe mehr 
vorhanden find, fo daß die Märfte nur noch Aparfamı verforgt 
werden, Unter diefen Umftänden wolle ber Himmel verhüten, 
baf wir jemals eine Mipernte machen, denn diefe fünnte gro: 
bed Elend herbeiführen. inige Beſorgniß kommt beim Land: 
mann ſchon wegen Cinbringung der Früchte auf, indem man 
die Regel bat, daß die Kormernte alleseit fo fep, wie die Ken: 


ernte, und biefe ift micht wenig fchmierig, in dem jetzt kein Tag 
ohne Megen it. Jedoch iſt ja feine Regel ohne Ausnahme. 
Bringen unfere Landwirthe den Segen des Landes gut ein, fo 
ftebt ihnen ein tebr einträglibes Jahr bevor, was ibnen wobl, 
in Betracht früberer Bedrangniß, zu gönnen iſt. Die vielen 
und ftarfen Gewitter, mit denen das beurige Jahr begabt ift, 
baben fib aud bei ung ſchon verbeerend gezeigt, und es ſind 
mande Gegenden von Schleifen bart betroffen worden. Judeß 
ift dieß bis jene noch nicht in fo großer Ausdehnung der Fall 
geweien, wie im vorigen Jahre. — So mie dur die für den 
Landbau eingetretene günitigere Eonjumctur der Wohlſtand der 
Landwirthe fih im ganzen Lande fichtbar bebt, fo it dieß ind: 
befondere in DOberfclefien der Fall, wo neben den Schaben auf 
der Erde auch bie unter bderielben immer mehr ausgebeutet 
werben. nt, Eiſen und Steinfoblen geben den dafigen Grund⸗ 
befigern eine noch immer im Steigen begriffene Ausbeute, und 
da alle die rn Produere eine lebhafte Nacirage er: 
abren, fo fteigt allmablih auc ihr Preis und mit felbigem der 
rinertrag. ebitdem macht der Landbau die fihtliciten und 
erfreulichiten Korticritte, und es mird auf diefe doppelte Art 
das noch vor 50 Jahren wenig beachtete Oberſchleſſen eine der 
reichiten und blübenditen Provinzen. 
* Drag, 2 Zul. Der großartigen Induſtrie uuſeres reiche 
eiegneten Vaterlandes angemeffen, ſchreitet auch die neuefter 
Beit fo wichtig gewordene Flahsipinnerei auf Maſchinen einer 
erfrenlihen Ausdehnung entgegen, da die bieher in Trautenam 
und der Umgegend mit gutem Erfolg entitandenen fleinen 
Fabriten dieſes Zweiges einen unſerer größten Güterbefiger 
veranlaft haben, in der Nähe des Miefengebirges ein großartiges 
Etabliſſement für dieſen bisher allenthalden fe lohnend gewor: 
denen Induftriesweig zu errichten, wodurd unfere feit einiger 
Zeit —— Leinenmanufactur erneuerte Kraftigung erlans 
en dürfte. Die durch den geſunkenen Leinwandhandel, fo wie 
ur vermehrten Bezug des ausländiihen Maſchinengarns fo 
bart bedrangten Spinner des Riefengebirges werden anftatt bes 
bisherigen fümmerlihen Verdienſtes, von ungefabr 3 fr, täg 
lich, in der Spinnfabrit zahlreiche Interfunft unb einen uns 
gleich größeren Lohn erhalten; die Weber werben anftart des, 
der Eriparung bes Zolles megen, bisher nech fehr haufig bes 
nügten Handgeipinnfies nunmehr das einheimische, ebenfalls 
zollfreie, fchr egale Maihinengelpianit haufiger bemigen, und 
eine mehr gleihartige Waare, als bisher, liefern können, die 
eben ihres befferen Ausichens wegen größeren Abiah finden, 
und fowohl ibre eigene Beſchaftigung wie den Auſſchwung des 
geiammten Zeinwandhandels vermebren wird, Bei bem löb- 
lihen Beftreben unferer Staatdverwaltung, von ben rüber 
berrichend geweienen Probibitionen und hoben Zöllen, nah Zu: 
laß der fortihreitenden induftriellen Entwidlung immer mehr 
abzugeben und fih den zeitgemäßen Marimen ber freiern Eon: 
eurrenz mehr hinzuneigen — ein Streben übrigens, das in 
den leßten — eben fo beharrlich wie mit glanzenden Me 
fultaten verfolgt wurde — ift es fehr erfreulich, daß dieſer neue 
Induſtriezweig nicht unter dem Schuß bober Zölle ind Leben 
gerufen wird, und biebei jenen Meclamationen im voraus be: 
gegnet it, die bei dem jrüber beftandenen hoben Eingangszoll 
für Baummwollengarne den Behörden bie endblice —— der 
dieffalligen Intereffen nur nach großen Schwierigkeiten möglich 
emacht haben. Der für rohes Garn beftehende Zollſatz von 
fr. und für halb: und ganigebleichted von 3 fl. 20 fr. ger 
währt noch immer eine bedeutende Uvance gegen die Grbüdr 
von 5 Silbergrofhen und 1 Thaler, die in Preußen und ben 
deutfhen Vereinsſtaaten befteht, dabei find unfere Verhältniffe, 
die anf dieſe Induftrie Einfluß haben, nicht minder günftig als 
jene bed benachbarten Schlefiensd, wo troß des geringeren Boll: 
fhußes die Mafhinenipinnerei bereits einen fo glänzenden 
Standpunft behauptet. Mir dem Kortichritt dieſes Fabrik 
zweiges auch bei ung wird in ber eriten Zeit freilich bie Lage 
der Handipinner einigermaßen bebrängt feon; allein es ift dieß 
nur eine natürlibe Nothwendigkeit jeder induftriellen Weber: 
rg Ale Diefelbe Sorge begte man vor 40 Jahren für 
ie Baummollenfpinner, deren Loos aber nichtsdeſteweniger 
burh die Errichtung der Maſchinen pinnereien im Ganzen ein 
ungleich beſſeres als das frühere wurbe. 
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Die Colonialſtaaten gegenüber von Deutſch— 
land. 


** Der vielfeitige Einfluß der Colonien im neueuropäifchen 
Staaten: und Völferleben bat diefe ſchon feit langer Zeit zu 
einem der wichtigiten Gegenstände wiſſenſchaftlicher Crörterungen 
und Forfchungen gemacht. Auch auf diefem Feld ift die deutfche 
Wiſſenſchaft mit am thätigften geweſen, ja, fie fhien es in ihrem 
Eifer mitunter ganz zu vergeſſen, daß unter allen europäiſchen 
Staaten erften und den meiften zweiten Ranges Deutſchland 
alleim keine Colonialmacht babe, und das Reſultat aller ibrer 
Unteriuhungen für ung felbit ohne praftifche Anwendung und 
Vortheil bleibe. Wir haben über Golonien und Eolonialmelen 
die reichhaltigſte Litteratur, und befiten doch in Prari keine 
Eolonie! Wenn irgendwie im unferm Waterland zwiſchen ber 
Wiſſeuſchaft und dem Leben eine weite Kluft befteht, fo ift fie 
bier. Mindeſtens der Wiſſenſchaft gereicht dieß nicht zum Vor: 
wurf; fie darf den andern zurufen: wir haben das Unfrige 
gethan, thut ihr das Eurige! Es fehlt Deutfchland keineswegs 
an Stoff zu Colonien, und bei dem, wenn auch vorläufig noch 
getrennten Vorhandenfenn von Steff und Form, liegt ed nicht 
im Bereih der Unmöglichkeit, daß beide fih einmal glüclich 
zufammenfinden, und deurfhe Eolonien in die Erfcheinung 
treten. 

Wir fühlen, und fehlt etwas zum Gleichgewicht in unferm 
innern und dnfiern Leben — etwas, dad dad Blur in den 
Adern unferd Verkehrs in Umſchwung erhält, große Triebfedern 
des Handels und Gewerbfleißes — etwas, das unfere Markte 
und Verbindungen erweitert, uniere Städte bereichert, aber 
auch die überfliefenden Säfte von einzelnen Punkten ableitet 
und den Pulsfchlag des Ganzen regelt — etwas, das unſere 
Krafte nah außen vereinigt und mehrt, das unfer National 
gefühl erzieht, ftärkt, feſtigt. Uns fehlt and etwas Bedeutendes 
in der Reihe der Nationen zum Gleihgewict der Staaten 
überhaupt; und infofern Deutſchland immerfort in erfter Linie 
die Freiheit Europa’s garantirt, innen ung diejenigen Staaten, 
welche diefe aufrecht erhalten wollen, im @rftreben von dem, 
was uns zu .unferm gefunden Leben mangelt, nicht entgegen 
tepn, noch weniger ald wir uns etwa der Ausbreitung ber 
Franzoſen in Algier widerſetzen, vielmehr dürften fie uns in 
ihrem eigenen Intereſſe hülfreihe Hand leiften. Was uns aber 
im beiden Beziehungen fehlt, das find Colonien — und wären 
fie aud von fo geringem Umfang, daß fie die Eiferfucht keiner 
Seemacht rege machen könnten. Man erfundige fib nur in 
unfern Küſtenſtadten und Handelsfiten, wo fie der Schuh drüde, 
warum fie ſich, ungeachtet aller Anftrengungen ihres deutichen 
Fleibes und deutſcher Ausdauer, von den benahbarten Nationen 
überflügelt ſehen — einftimmig lautet die Antwort: weil die 
deutſche Flagge auf feinem Meer, in feinem auswärtigen Hafen 
berriht! Man ehe, wie uniere Anwohner am baltiihen und 
beutfchen Meere fich bei dem bloßen Worte „Colonien“ bewegen 
und muthig emporrichten; die würden ung helfen, rufen fie; 
bie liefen und alle Schwierigkeiten und ungünftigen Nachbars 
verhältniffe überwinden, welche uns jebt niederbeugen. 

Deutſchland, gelögen in der Mitte Europa's, rings umgeben 
von Staaten, bie fih gegen und mehr oder weniger jireng abr 
fließen, nad den andern Seiten bin aber ausbreiten, über bie 
wir uns nicht ausdehnen, nicht gebieten fünnen ned wollen, 
muß ohne Golonien mercantil nerbwendig in abbängiger und 
untergeorbneter Lage bleiben — in einer Lage, die ihm nit 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung: 





10 Zulius 1840. 





einmal geftattet, über feinen ausländifhen Bedarf frei zu ber 
ftimmen, wie viel weniger über den Abfaß feiner einheimifchen 
Producte, und in der es jeden zweifelhaften Vortheil, der ihm 
von Seite eined andern Staates gewährt wird, nur durd 
größere Gegenleiftungen erlangen fann, Ein Blick auf die 
Wichtigkeit der Eolonien in andern Ländern wird dieß Bedürf- 
niß für und noch fühlbarer und Marer berausftellen. 

Abgeſehen vom Alterthum — deffen Golonialyuftände, bei 
vielem Analogen im Einzelnen, doh im Ganzen dbumbaus ver: 
ſchieden von den unfrigen find — zeigt die Geſchichte nur Ein 
Beifpiel, daß Eolonien das Mutterland geſchwacht haben, näms 
li in Spanien und Portugal, alfo gerade in den Ländern, welche 
zuerſt große, ferne Niederlaffungen und Prlanzvölfer gründeten. 
Es mwalteten dabei auch ganz befondere Umſtande vor, melde 
fih nirgend wiederholen dürften. In demfelben Jahr, in dem 
bie Spanier dem lehten mauriſchen Königreih auf ihrer Halb» 
infel ein Ende machten, entdecte Columbus dem transatlantis 
ſchen Erbtbeil; hier näher und friiher, als ſonſtwo, ragte. alfo 
das Mittelalter in die nemere Zeit herüber, und Spanien feßte 
ohne Unterbrebung in Amerifa die Richtung nah aufen fort, 
in der es durd die 70Ojährigen Saracenentriege begriffen war. 
Die einheimifhe Bevölkerung wogte über das Meer und ergoß 
fih über die neuentdeckten, weiten Gebiete. Unkluge Marimen 
in Bezug auf Staatswirthihaft und Politik, die großen Vor: 
rechte der in Europa gebornen Spanier — die allein in ber neuen 
Melt Aemter befleiden durften — vor ben Amerifanern, ber leichte 
Erwerb in den Golonien, felbft Vorurtheile und träumerifhe 
Voritellungen beförderten fortwährend die Auswanderung und 
Ueberfiedelung. Der Schwerpunkt des ſpaniſchen Reichs wurde 
auf Jahrhunderte aus Europa nad Amerika hinüber verlegt: 
dorthin ging die Bewegung der ſpaniſchen Völker; dort war 
der Wirfungstreis und der Tummelplaß ber Ehrgeizigen, ber 
Ungufriedenen, der Gewinnſüchtigen, der Talente, dort vers 
ftrömte und verblutete die ſpaniſche Thatkraft. Natürlich mußte 
Spanien ſchwach gegen Europa erfheinen, um deſſen Intereffen 
es ſich nur noch wenig kümmerte; aber verfunten, wie man 
gewöhnlich waͤhnt, waren die Spanier keineswegs, ihre Araft 
war nicht erftorben: dagegen fprechen Iebendige, nnumftößlide 
Zeugen — große, jugendfrifhe Staaten, welche die Halfte von 
Amerifa einnehmen, und die Spanien allein, ohne Beibülfe 
anderer enropäifhen Wölter, aus feinem Schoof herausgeboren 
bat. Diefer Zuftand mährte fo lange, bis die jungen ſpaniſchen 
Staaten in Amerifa allmählich zur Mündigfeit herangewachſen 
waren und ſich zu fühlen begannen. Endlich ſchieden ſie ſich 
unter heftigen Kriegen und Stürmen vom Mutterlande und 
wurden ſelbſtſtändig. In demſelben Maaße, wie dieſes geſchah, 
batte ſich Spanien in Europa wiedergefunden, bier an Kräften 
wieder yugenommen und ſich, noch ehe ſich feine leiblichen Kin 
der in Amerika völlig von ihm trennten, gegen bie Napoleon’ 
fben Heere bereits wieder als fräfrige, wohlberechtete europäiiche 
Nation geltend gemacht. — Spanien bat zwar feine größten, 
aber nicht alle Colonien verloren: nebſt mehreren kleinern Infeln 
find ihm die fhönfte und größte Infel, der erfte Sechafen und 
die größte Handelsſtadt (mir faft 200,000 Cinmehnern) von 
Meftindien, in Afien die aufblübenden, ergiebigen Philippinen 
mit dem volfreihen Manila und andere Infelgruppehi, auch 
Punkte an der afrikaniſchen Küſte und einige ibm. naber ges 
legene Inſeln verblieben, welche Beſizungen zufammen über 
vier Millionen Einwohner zahlen. Zwiſchen den Aräften bes 
Mutterlandes und den ihm verbliebenen Golonien herrſcht 
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gegenwärtig ein natürliches, geiundes Verhältnis; fie find nicht 
fo andgedehnt und machtig, daß fie ben innern Entwidlunge: 
gang Spaniens fernermweit beitimmen oder auch nur ftören 
tönnten, und doch beträchtlich genug, um feinem Handel ald 
Stüßpunfte in dem weiten Meeren, als fihere Häfen, Stapel: 
plaͤtze und Verkehrsmittelpunkte zu dienen, um ihm bie fo 
nöthige Ausdehnung, Freiheit und jelbitftändige, nationale Ent: 
wicklung zu geben, um für bie ipanifhe Marine eine Grundlage 
und Stäße, für dem fpanifhen Unternehmungsgeift einen Sporn 
und Anreiz zu bilden, um enblih dem Mutterlande immerfort 
einen felbitftändigen Untheil am Welthandel zuzuſichern. Diefe 
großen Vortheile, welche fi über die ganze Nation erſtrecken, 
über alle Geſchafte und Felder ded Landes wie befruchtend 
binlaufen, werden von Spanien fehr wohl gewürbigt; es beginnt 
ungeachtet der vieljährigen, bedrangten Lage mit der größten Eifer: 
fucht über fie zu wachen, und wird den franzöfiihen Eolonialneid zu 
zügeln wiſſen. Abgeſehen von ben allgemeinen Bortheilen, fliehen 
aub dem Staatsihag beträchtliche, directe Hülfsquellen aus 
den Colonien zu, Telbit aus den früher faum beachteten, jetzt 
durch eine beffere Verwaltung raſch aufblühenden Philippinen. 
Aler Orten in Spanien fieht man in der That ibren belebens 
ben und mohlthätigen Einfluß, und ihnen allein ift es beisu: 
meſſen, wenn fogar während des Bürgerfriegs ber ſpaniſche 
Seebanbdel nicht abgenommen, fondern ſich bedeutend ver: 
mebrt bat. 

Das Gefagte wirb hinreichen, um die Gründe zu entfräfs 
ten, melde. man gewöhnlich aus dem alten, dem Mutterlande 
ungünftigen Colonialverbältnifen Spaniend gegen bie Be: 
gründung deutſcher Colonien hervorzuholen beliebt: gegen bie 
fpanifhen Fehler und Nactheile würden ung überhaupt ſchon 
bie veränderten Zeiten — Amerika it da — Erfahrung und 
beffere Einſicht in das ganze Colonialweſen ſchützen. 

Die holländiigen und englifhen Golonien find auf einem 
mildern , naturgemäßern und freiern Wege als die fpaniichen 
entitanden: weniger aus ber Nation ald Ganzem als vicl- 
mebr aus Einzelnen, die fi von derfelben abtrenuten; und 
fo, daß jie zu keiner Zeit die zum gebeihlihen Leben des Mut: 
terlandes nöthigen Kräfte abſorbirten. Sie waren aud bie 
zu ihrer Unabhängigkeit weit weniger ausgedehnt und bevöls 
fest als die ipanifhen, obſchon nicht bloß England, fondern 
alle germanischen Länder und jelbit romanifche Staaten ibnen Zus 
fluß zuſandten; ſie mußten dagegen, ſchon um ihres Urſprungs, 
ihrer groͤßern europaiſchen Miſchung und größern Freiheit willen, 
früber ſelbſtſtandig werden. Englands Verhaltniß zu Nordamerika 
und neuerdings auch zu andern MWelttheilen beweist auf das 
evidentefte, im mie ausgedehnten Maafe eine naturgemäße 
Eolonifation jtatt haben kann, nicht bloß unbeſchadet der ins 
nern lebendigen Entwidelung des Mutterlandes, fondern fos 
gar zu Nutzen der Gediegenheit, Fülle und Kraft derfelben. 
Seit dem umfaſſenden Colonijirungsivftem, das während der 
heftigſten Revelutionsſtürme feinen Anfang genommen hatte, 
famen revolutionäre, volldgewaltthätige Eriheinungen in Emgs 
land bei dem freieften Vollsichen und ungeachtet großer Ver- 
fugungen wiht mehr zum Ausbruch. Ws Neu: England fo 
erſtarlt war, daß es einen Kampf um Unabhängigkeit mit dem 
Mutterlande beitehen fonute, war dieſes doch fo wenig ge 
ſchwacht, das es vielmehr nach dem langjährigen , koftipieligen, 
vergeblihen „Kriege und troß des Werluftes, von dem man ges 
glaubt hatte, er werde für das fermere Leben des grünen Eilandes 
roͤdtlich ſeyn, Anichtiger ald jemals daſtand. Kein vernünfti- 
ger Meni wird die Hälfsauellen, die Macht, den Glanz und 
Ruhm laͤugnen wollen, der England aus feinen vielen ausge— 
dehnten Solonien und deren Schöpfung erwächst — er wird 


größer und dauernder ſeyn als ber Phöniziend und Karthage's: 
— und noch immer ragt Alt: England in Mannestraft und 
Friſche unter feinen weitumber angefiebelten Kindern bervor, 
die ibm mie aus den Augen gefchnitten ähnlich, doch an Reich— 
thum und Macht noch keineswegs gewachſen find. 

Nicht nur die frühere, auch die allerneuefte Gelhinte Hols 
lands beweist, wie mäßige Eolonien ben Pulsſchlag eines Lanz 
des beleben, Schwung im alle Gewerbszweige bringen, neues 
Leben und Feuer durch alle Adern eines Volkes giefen können, 
Es iſt überrafhend, wie ſchnell fih bie Miederlande aus einem 
durchaus erihöpften Zuſtande, der während der frauzoͤſiſchen 
Herrichaft völigem Ruine nahe kam, erholt haben, und dieß unter 
den fhwierigften Verhaltniſſen, einer drüdenden Schuldenlaft, 
einem neun Jahre lang unverbältwifmäßig boben Budget und 
unter einem ihwanfenden, ungewiſſen Suftande der Staats— 
finanzen. Die Golonien allein mahten ed möglid. Auf 
diefer Grundlage bin konnte fi der belländiihe Handel wieder 
ſelbſtſtandig und fchmell entwideln, er bing nicht von auswärti= 
gen Zugeftändniffen oder günftigen Gonjuncturen ab: wie durch 
einen Zauberſchlag eritanden in der Heimath neue Induſtrie— 
zweige, weil deren Erzeugnife des fernen Marktes und ſichern 
Abſatzes gewiß waren; bie verbeiferte und vermebrfachte Probucs 
tion in den Golonien belud binwieder immer zahlreichere Schiffe, 
und bie ftolsen Ofindienfabrer bereicherten und belebten’ mir 
ibrer foftbaren Ladung zufehends die bolländifhen Hafen und 
Märkte, Der alte Handelsgeiſt ergriff von neuem die Nation; 
ihre Schifffahrt, ihre Handeldverbindungen erweitern fich mad 
allen Seiten, die unternehmende bolländifhe Flagge erblidt man 
wiederum auf allen großen Verkehrsſtraßen. Doch die Grumb- 
lage der Schifffahrt, der Marine, des großen Handels blieben 
die Colonien; auf fie richten die Holländer ihre ganze Aufmerk: 
famfeit, und ſuchen fie mit jedem Jahr auf friedlihem Wege 
wie durch MWaffengewalt zu erweitern, 

Leider bleibt nur in der Stellung von Altnieberland gu 
Deuticland Vieles zu wünſchen übrig. Die Lehren, welche das 
vorige Jahrhundert in biefer Hinficht fo nachdrücklichſt einicärfte, 
feinen verloren gegangen zu fepn. Holland, durch feine neu 
ſchwellende Kraft und alte Vorurtheile verblendet, die fi im 
unferer Zeit zwiefach beftrafen dürften, ſcheint vergeffen au bas 
ben, daß es feine Handeldgröfe nur mit Deutichland behaupten 
fann. Unſere Hanbdelsverträge mir Holland follten das Falſche 
und Nactbeilige in diefer Stellung zu verbeffern und zu bes 
feitigen, nicht aber zu beſtarken ſuchen. Holland bedarf Deutſch⸗ 
lands mebr ald Deutfhland Hollands bedarf; es kann unſeres 
Zufluſſes, ja unferer Produete nicht entbehren, und wir bilben 
zugleich für feine Golonialerzeugnifle die Hanptabnehmer. Jedes 
Zugeftändnif Seitens ded an Bevoͤlkerung actiah überlegenen 
Zollsereind wiegt ungleich fchmerer in der Handelswage, als 
ein ahnliches hollan diſcherſeits. Was wir durch den letzten Hans 
delövertrag gewonnen, ift aweifelbait; was wir — namentlich 
dag Wefergebiet — eingebüft haben, gewiß. Nichts kaum ver- 
kehrter feun, ald wenn Holland ſich Deutſchland gegemüber auch 
als Fabrikitaat geltend machen will; und dad ganze Verhältnig 
muß verichroben und labmend bleiben, fo lange nicht factiih im 
demfelben als Prineip anerfannt wird, daß das beiderfertige Inter— 
effe, in Bezug auf Gewerbe, Handel, Schifffahrt und Goloxien, 
ein und dasfelbe, und von jedem Theile su eignem Vortheil 
su fördern fen. 

Beſchluß folgt.) 
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Die Land: und Seemacht der Ehinefen. 
(weiter Artitel,) 
Geſchluß.) 
Eine Anzahl der acht Banner ward, ſeit der zweiten Hälfte 
des fiebzehnten Jahrhunderts, mit hinefifhen Flinten bewaff: 
net, Feuerfpeere (Ho tfiang) genannt; doch find dieſe fo 


ſchlecht gehalten, daß fie, wenn ed Noth thut, gar feine Dienfte | 


leiften können. „Die Soldaten, fo befcreibt fie ung ein Mus 
genzenge aus der neueften Zeit, find ſchmutzige Kerle, die mehr 
das Anfehen von Bettlern haben, denn von Soldaten; einige 
führen Luntengewehre, andere find bloß mit Schwertern bewaffe 
net und haben Schilde von geflohtenen Bambusreifern; noch 
andere bloß Speere, und ein großer Theil führt gar Feine Waf— 
fen. Wir gingen vor diefer feindlichen Linie auf und ab, ſcherz⸗ 
ten und ſpotteten rüdfichtelos über das häßlihe Ausfehen und 
die nachläffige Haltung der Krieger der Mitte. Ihre Gewehre 
haben einen längern Lauf ald nnfere Flinten. Diefe Läufe 
find aber anferordentlih dünn, von dem ringsum angefehten 
Mofte zerfreifen und durchlöchert. Wenn das Pulver nicht fo 
außerordentlich ſchlecht wäre, fo müßten dieſe Gewehre bei dem 
erften Schuß berften. In den Patrontaſchen biefer Soldaten be: 
fanden fi ſechs Bambuſtaͤbchen von der Größe eines Finger: 
hutes und ein wenig grobes Pulver, Die Dfficiere, melde wir 
über das unmilitärifhe Ausſehen ihrer Truppen zur Mebde ftell: 
ten, ermicderten, fie feyen nicht Schuld daran; ber Kaifer gebe 
ihnen weder beffere Waffen noch anftändigere Kleidung. Wir 
Tonnten und in der That des Lachelns nicht enthalten, daß es 
und erlaubt wurde, fo offen Krieger zu durchmuſtern und zu 
befpötteln, melde dazu beftimmt waren, die Barbaren mit 
Schrecken und Angſt zu erfüllen, und fie von dem heiligen Bo— 
den der Mitte zu verſcheuchen.“ *) „Die hinefiihen Soldaten, 
fagt Gutzlaff, **) haben kaum fo viel, um ihr Leben zu friften. 
Die äußerte Armuth, das gröfte Elend bat in ihren Baraden, 
deren ich mehrere befuchte, feinen Sitz aufgeſchlagen.“ 

Die Meinung derjenigen Gelehrten, welche den Chineſen 
meben andern Erfindungen, mie der Buchdruckerkunſt und des 
Compafes, deren fie fi in der That rühmen können, auch 
noch bie des Feuergewehrs zuſchreiben wollen, ift durdand un— 
begründet. Die Ehinefen verftanden es, feit den Zeiten der 
großen Tang-Donaſtie, melde vom Jahr 618 bis zum Jahr 
907 im Meiche der Mitte ſchaltete, durch allerlei Wurfmafchinen 
große Steine, Eiſenllumpen, fenrige Pfeile, glühende Kugeln 
und andere entzündbare Stoffe in die Ferne zu fchleudern; 
von einem Fenergewehr, von einer Artillerie in unferem Sinne 
des Worts findet ſich aber nirgendwo eine Spur. Die eriten 
Kanonen, deren ſich die Chinefen bedienten, wurden ihnen im 
Laufe des fiebzehnten Jahrhunderts entweder von den Portu: 
giefen zugeführt, oder von den Sefniten- Miffionären, nament: 
lich von Adam Schal aus Köln und dem ausgezeichneten Php: 
fiter Ferdinand Verbigt aus Brabant gegoffen. Man belegte 
dann bdiefe neuen Berftörungswerkjeuge, gleihwie in Europa, 
mit dem alten Namen der Wurfmafchinen, und nannte fie 
Pao, welches Wort mit einem Charakter geichrieben wird, 
aus Umfangen und Stein oder Feuer zuſammengeſetzt. 
Dieß veranlaßte nun unkritifche Forfher, Wort und Charakter 
Pas der früheren Jahrhunderte in der Bebeutung zu nehmen, 
welche es erſt im fpäterer Zeit erlangt hatte. Daber der Yrr: 
thum. Wer würde wohl behaupten wollen, die Roͤmer hätten 
Thon mit Kanonen geſchoſſen, weil diefe von den fpätern Ge— 





*) Medpurf a. a. ©. ©. 466. 
**) China opened II. ;45. 


ſchlechtern unter andern auch Tormenta genannt wurden? Ich 
glaubte dieſe irrige Meinung hier berühren zu müſſen, weil fie 
in den meueften Beiten, auf bie WMutorität des gelehrten P. 
Bis delou *) hin, in mehreren Beitfchriften ausgefprodhen wurbe, 
Eine Art Knallpulver hatten die Ehinefen ficherlich ſchon in 
früherer Beit, und bebienten ſich desfelben zu allerlei Kemerkün- 
ten , in beren Zubereitung fie bekanntlich eine große Fertigkeit 
befigen. Die Verfertigung, fo wie die Anwendung bed Schieß⸗ 
ober Feuerpulvers (Ho jo) haben fie aber erft von den Euro: 
päern gelernt. Gie gebrauden jetzt bei ber Zubereitung bed: 
felben,, wie wir aus einer in London vorgenommenen Unalpfe 
wien, dad Ganze in hundert Theile zerlegt, 75,7 Niteum, 
14,4 Kohle und 9,9 Schwefel, ein Verhaͤltniß, welches dem des 
vortrefflichen englifchen Pulvers fehr nahe fommt. Doch wird von 
ben Kunbigen bemerkt, daß durch die unvolllommene Mifhung 
und Unreinheit der Stoffe die Kraft desſelben außerordentlich 
geihwäct werde. Die Verfertigung der Waffen, der Munition 
und aller andern Dinge, die zur Feldbagage gehören, fällt in 
den Geſchaͤftskreis bes Miniſteriums ber öffentlihen Arbeiten. 
In den hinefiihen Stüdgiefereien werden jebt Kanonen und 
Mörfer von 27 bis 7000, und Kugeln von 3 bis 10 Pfund 
(Kin, Katti) gegoffen. Doch find bie neuen chinefiihen Feuer: 
gewehre durchgängig viel ſchlechter, ald diejenigen, melde che: 
mals die Jeſuiten veriertigten. 

Auf die militärifhen Prüfungen, zu welchen jeder Kreis, 
vermöge feiner Größe, eine beftimmte Anzahl Eanbibaten fen: 
det, wird nicht minder Sorgfalt verwendet als auf die littera: 
rifhen, doch kit der Zudraug biezu, weil die militärifchen Stel- 
len weniger ehrenvoll und ſchlechter besablt find, als. die bür— 
gerlihen, bei weitem geringer. Diefe militäriihen Prüfungen 
beitehen im Meiten und Schießen, ſowohl mit bem Bogen als 
mit dem Fenergewehr. Den Dfficieren der acht Banner wird 
die Kenntnis ber Mandſchuſprache, über deren Vernacläffigung 
bie erhabenen Herrſcher ſo haͤufig Klage führen, zur unumgäng- 
lihen Pflicht gemacht; bei dem Befehldbabern jeden Ranges 
wird überdieß auf körperliche Kraft, auf Gewandtheit und Lilt 
ein großer Werth gelegt. Ueber die Truppen ber acht Banner 
und ber Ehinefen werben jedes Jahr allgemeine Revuen und 
Infpeetionen gehalten, Die Generale laffen fie alle militärischen 
Vebungen durchmachen, und infpieiren dann die Maren und 
Bagage. Während bdiefer ganzen Zeit campiren Soldaten und 
Dfficiere im Freien und leben unter Selten. Die dinefifchen 
Soldaten prafentiren aber das Gewehr nicht und marfhiren 
and nicht in Meihe und Glied, wie die unirigen. Die chine⸗ 
fifhe Kriegskunſt, über melde viele Bücher vorhanden find, und 
zwar fchon aus ber Periode der Limpfenden Reiche (Tſchin fue), aus 
dem vierten und dritten Jahrbundert vor unferer Zeitrechnung, 
wo die Generale Sun und Wu ihre Werke fchrieben, ift von 
der europaiſchen durchaus verſchieden. Wußerbalb des Dienftes 
führt der Soldat niemals ſeine Waffen. Ueber die Dienſtzeit 
ſcheinen keine allgemeinen Beſtimmungen vorhanden zu ſeyn; 
der Soldat dient, fo lange er bei Araften iſt. Nach dem zu: 
rüdgelegten 60ſten Jahre kann er feinen. Abſchied verlangen, 
und behält dann die Hälfte feiner Löhnung als Penſion. Es 
ſcheint aber Vielen hiemit nicht gedient zu fepn; denn man 
findet nicht felten Soldaten in ber activen Urmee, welde an 
70 Jahre zählen. Solchen alten Siriegern werden dann ge: 
möhnlich zur Belohnung Verbrecher ald Sklaven beigegeben. 

Der Sold der Truppen ift verfchieben nad der Nation, au 





°) Supplement jur Bibliotheque orientale, nad der Folivausgabe 
117. Das Richtige ſah ſchon Gaubit in einer Anmerfung jur 
Histoire des Mongous 98. 
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der fie gehören, nah ber Waffengattung und nah den Gtatio- 
nen, in welden fie find; denn die Preife der Lebensmittel find 
natürlih gar jehr verfhieden in ben verfciedenen Theilen des 
grogen Reihe. So erhält der Commandant von Ili 3000 und 
der von Ufch, eine Stadt im öflihen Turkeitan, bloß 1500 Taels. 
Diefer Sold befteht theild in Länderftreden, welche, wie in den 
Militärcolonien,, den Soldaten abgabenfrei zur Bebauung und 
zum Unterhalt angemwiefen wurden ; theild in Naturalien, wie 
Meis für den Mann, Heu und eine Gattung fhwarzer Bohnen 
für das Pferd; theild auch in baarem Gelde. Die Truppen 
ber acht Banner, welde durchgängig Familie haben, erhalten 
natürlih die hoͤchſte Beſoldung. Ein gemeiner Soldat biefer 
Lehnsmiliz empfängt, neben dem Erträgniß feines Lehnguts, 
monatlih 1'/, Tael oder 5 fl. 36 Er. unferes Geldes, dann 
jährlich 11%, Stein Reis — der chineſiſche Stein wiegt unge: 
fahr 177 Piund. Der gemeine Chinele ded grünen Ban: 
ners erhält monatlich bloß einen Tael oder 3 1. 44 fr., und 
fo viel Neid, als er effen mag. Die Reiterei ift der Garde 
gleihgeftelt, welche einen böhern Sold erhält. Ein General 
erhält gewöhnlich 2000, ein Generallientenant 1500, ein Gene: 
ralmajor 800, ein Obriſt 500, ein Obriftlieutenant 400, ein Haupt: 
mann 200, ein Oberlientenant 120, ein Unterlieutenant 90, und 
ein Junker 18 Taels monatlicher Befoldung. Die männlihen Sol: 
datenkinder werden auf Koften des Staats ergogen, unter ber 
Bedingung, daß fie den Stand ihrer Väter ergreifen. Solche 
Krieger erfreuen fi dann einiger Vortheile vor den übrigen, 
aus der Mafle des Volks bervorgehenden. Alle Soldaten ohne 
Ausnahme, Gemeine wie Dfficiere, find übrigeng, gleichwie die 
andern Bewohner des Mittelreibs, dem verfbiedenen örper: 
lihen Zühtigungen, wovon in dem Griminalreht ausführlich 
gehandelt wird, unterworfen. Diefe Anordnungen besieben ſich 
aber bloß auf die Mandfhu und Chinefen ; die Mongolen find 
ihren eigenen Geſetzen unterworfen, deren Darlegung uns bier 
zu. weit von- unferem Zwet abfübren würde. Wir bemerken 
bloß, daß auch dieſe Geſetze durchgängig fehr ftrenge find, fo 


daß jeder Mongole, ber bloß ohne Erlaubnif von einer Fahne 


ober Escadron in die andere übertritt, mit hundert Peitſchen⸗ 
hieben beftraft wird. 

Die große Maſſe des chineſiſchen Wolkes führt ein finn: 
lies üppiges Leben, und ift feige in bobem Grad. Schon die 
alten Urmenier wußten es ja, dab die Tſchin mehr denn alle 
andern Menichen anf Erden den Frieden lichen und das Pe: 
ben. *) Uber auch das mordöftlice Meitervolt der Mandichu 
verweichlichte während der vielen Jabre rubiger Herrſchaft über 
bie fruchtreihen Gefilde des Südens, worüber ſchon die Him: 

"melsföbne Aang bi umd Kien long bittere Klagen führen: 
„Nur zu lange ſchon,“ fingt der Großvater Gr, jetzt regieren- 
ben Majeftät, „ruben unfere Pfeile im Köder. Auf zum 
Kampfe! es ift dieß die einzige Erbolung, die Mandihuren ge: 
jiemt, Friede berrfht in den Bauen; aber ſiehe, eine neue 
Battung Feinde lebt im dem Bergen und Wäldern — es fen 
bie Jagd ung cin Bild des Krieges.“ Gleihwie die ſchlechten 
unfriegeriihen Imperatoren der fpätern römifchen Kaiferzeit, 
erfauften die hinefiihen Generale in dem legten fünfzig Jah— 
ren nicht felten vermittelft großer Geldſummen den Frieden 
von den Feinden. Dieß war namentlich der Fall in den Käm: 
pfen mit den barbariihen Stämmen der Miao tfe innerbalb 
der nordweitlihen gebirgigen Kreife des Reihe. Es follen 
bie Anführer des Aufſtandes in Kuei tſcheou, fo erzäblt und 
Gutzlaff nah einheimiſchen Quellen, für ihre Unterwerfung 


eine halbe Million Taels erhalten haben und überbieß mit 
ee nen 


*) Mof. Ehor. armenifte Gedichte I. a1. 


hoͤhern Stellen in dem kaiſerlichen Heere begnadigt werben 
fepn. Die Marine ift aber im einem bei weiten nocd elenbern 
Zuftand, ald die Landmacht; fie it in dem legten Jahren auf 
diefelbe Stufe der Kraftlofigkeit berabaefunten, auf welcher 
wir fie kurz vor dem lntergange der Ming: Dynaftie finden. 
Wie aus den eigenen Geſchichtswerken der Chineſen erbellt, 
war fie bereits in dem eriten Jahrzehnt unſeres Jabrbunderts 
nicht mehr im Stande, bie ſüdweſtlichen und norböftliden Kü— 
ften des Reichs vor den zahlreich berumfbwarmenden See 
räuberbanden zu ſchützen. Durd große Geldipenden und an- 
bere Begünftigumgen warb auch bier der Friede erfauft — ein 
unwürdiged, zu Raub nnd Plünderung anreijendes Mittel, 
zu dem man aber in ben neueften Seiten, wo die Seeräuberei 
alle Meere und Küften des Mittelreihs unfiher macht, gar 
baufig feine Zuflucht wird nehmen müſſen. Der Himmelsfohn 
Tao Kuang ift deßbalb voller Unwillen über diefen Zweig des 
Öffentliben Dienfted. „Nach einem Sprüchwort ber Alten,“ 
beißt es in einem kaiſerlichen Erlaß vom 29 October 1833, 
„ol man bie bürgerlihen Beamten küchtig fegen und bad 
Militär derb hecheln. Die Megierung ſtellt Heere auf, um das 
Volt zu beſchützen; die Seemacht it aber nicht weniger noth— 
wendig, ald die Truppen im Binnenlend, Daß aber uniere 
Marine tief geſunken ift, dieß erhelt aus mebreren Ereigniſſen 
ber jüngften Zeiten. Die Kunſt der Landtruppen beftebt im Bogen: 
fibießen und Reiten. Der Seeſoldat foll es aber verſtehen, mit und 
auf dem Waller zu kämpfen, und der Matreofe muß Winde und 
Wolken kennen, bie Untiefen, Sandbänfe und Furthen. Er 
muß verfieben, einer Gottheit glei, die Wellen zu durchſchnei⸗ 
den, dad Schiff zu lenken und zum Kampf ed herzurüſten; 
bann, dann erjt werben bie geicleuderten Speere das Ziel 
erreihen und die Kanonen von Wirkung ſeyn; dann treffen 
fiber die ausipeienden Wirbelwinde des Pulvers, und wo im: 
mer man Piraten begegnet, werden fie. in Bligesihnelle vers 
nichtet fepn. So werden die Ungebeuer ber Tiefe und bie 
Wellen berubigt, und die Wierlande fi bes Friedens erfreuen. 
Diep war aber in den leßten Zeiten keineswegs der Fall. Die 
Marine it zu einem Nichts berabgefunfen. Nur 
dem Namen nach ſticht man im die See; es ift aber in ber 
That fo gut, ald bliebe man zu Haufe. Seeräubereien fallen 
in Menge vor; die barbarifchen Schiffe fegeln in die Innern 
Gewaſſer und man actet ihrer niht. Won Kummer erfüllt 
wende ich ben Blick binab zu dem vergangenen Seiten, und 
mit traurigen Ahnungen ichaue ich zur Zukunft empor.” 


Und fol ein Heer, ſolch eine „nichtige“ Marine foll ber 
ftarfen engliich = indifhen Erpedition gewachſen ſeyn, ausgerü⸗— 
ftet mit allen Hülfsmitteln, mit allen Zerflörungswerfiengen 
der europaiſchen Givilifation! Mein und nimmermebr! Man 
gebe ſich aber auch keinen eiteln Hoffnungen bin! Die in 
Selbfttäufhung und Unmiffenbeit *) verſunkene Megierung des 


*) Ein Londoner Eorreipondent der Allg Brit. (Beil. 179. ©. 1415) 
meint, „inan babe bie Unkenntnlß der Ehineſen von Gnalond 
in Deuticfand übertrieben: e# hätten ja ſelt einigen Jahren 
junge Cbinejen die Schule in Singapore deſucht u. f. w.” An 
Singapura, deſſen Eulen mir aus eigener Anihauung fennenm, 
give es gar feine höhere Orjiebungsanftalt ; der Gorrefpondent 
wollte wahrſcheimich Maracca ſchreiben, mo ber bekannte Mif: 
fionär und Sinolog Dr. Morrifon das indo chineſiſche Gofte: 
aium gründete, das Im den fehlten Jahren vom einigen jungen 
Ebinefen, Söhnen der auf der matapiiden Halbinſet anfäffigen 
Untertbanen des Mittelreiches, deſucht wurde Die jabireihen 
hinefifven Cofoniften auf den Inſein des öftiden Arhipelagug, 
In Indien, ju Et. Helena, auf dem Cap und in Brafilien, fo 
wie die, weiche Enaland ſelbſt deſucht haben oder mit den frem: 
den Kaufleuten ju Canton einen freundigaftfigen Umgang ums 
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Mittellandes wird ſich nicht unterwerfen; ed wird Großdri⸗ 
tannien gegen feinen Willen gezwungen ſeyn, neben dem Ans 
alo⸗ indiſchen auch ein anglo⸗chineſiſches Reich unter feinem 
weitbeberrihenden Scepter zu vereinigen; ed wird, nad der 
eigenen einheimifhen Sage, der übermütbige Drade ber 
Blume der Mitte folgfam ſich fchmiegen zu den Füßen ber 
blondhaarigen blanängigen Tochter Europas — eine That: 
face, die wichtigfte, bie folgenreichfte des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts. 


Spanien. 

* Bordeaux, 2 Jul. Den Morgen vor feinem Eintritt 
in Franfreih (23) ſchlug ſich Balmafeda noch in geringer Ent: 
fernung von Saint: FJeans:Pied:de:Dort mit den ihm nachſetzen⸗ 
den Chriſtinos. Er hatte Palaciod, Eoba und Palillos und etwa 
400 Mann bei fih. Um 30 Abends ſah man ihn in einer 
Polthaife unter Edcorte eines Unterofficierd ber Gendarmen zu 
Pau anlangen, wo er im Hotel Simonet abftieg. Zwei Gen: 
barımen laffen ihn keine Minute aus den Augen. Balmafeda 
ift ein wohlgewachſener Mann mit ſtark gebräuntem Geſichte. 
Sein Blick kündigt Willenskraft und Verwegenheit an. Er 
fragt eine einfache Dfficierdcapote und ein rothes Barret. Die 
bis zum 29 zu Bavonne eingebrahten Spanier gehören faft 
durchaus zur Bande des Palaciod und Coba, derfelben, die am 
15 das unglüdlihe Treffen gegen General Concha beftanden. 
In zehn Tagen hatten diefe Menfchen 125 Stunden Wegs zu: 
rüdgelegt, und waren bei ihrer Ankunft zu Saint: Jeanzbe:uz 
feit dreimal vierundzwanzig Stunden ohne Nahrung. General 
Eonca, der raftlod ihrer Spur gefolgt war, erichien fait un: 
mittelbar nad ihnen auf der äuferften Gränge. ine Viertel: 
ſtunde ipäter, und fie waren ohne Rettung verloren. Die mei: 
ſten von ihnen trugen geraubted Geihmeibe und goldene und 
filberge Seräthe mit ſich, die fie um Spottpreife bingaben. Alte 
Goldmünzen, von einem Werthe von wenigitend 20 Fr. fah 
man gegen ein Sfrantenftüd verhandeln, Sechs Silberbeftede 
wurden für 24, ein Duzend bdergleihen nebft einem goldenen 
Kreuze von ungewöhnliher Größe für fünfzig und einige Francs 
verkauft.‘ Der Guerillero Tell be Mondeden, einer der älteften 
Chefs des catalanifhen Aufftandes, wollte für einen Portugiefen 


terhieiten, baden allerdings einige Kenntniß von der Macht 
Grofbritanniens und der andern europäifden und amerikanl: 
iden Staaten. Beſitzen wir doch in chineſiſcher Sprade ein aus 
sehn Stangen beftehendes Lobgedicht auf London, welches von 
einem Spinefen herrührt, der fih im abe 1815 längere Zeit 
in London aufgehalten hatte. Dieſe Kınntniß dre einzeinen 
Edineien fommt aber, wenn von ber Kunde oder linfunde der 
chintſiſchen Regierung in Betreff der Zuftände auswirtiger Stau: 
ten bie Rede ift, gar nicht in Betracht. Hat fie denn durch 
ihre ganze Handlungsweiſe, vornehmtich in der letztern Zeit, ihre 
Unrelfenbeit in dieſer Beziehung nicht im Ueberrluffe fund ge: 
geben? Und iſt denn wohl die chineſiſche Regierung die einzige 
auf Grden, melde auf eine beinahe unglaubliche Weile hinter 
ber Einſicht des aufgeftärten Thelles Ihre Untertganen zurückge— 
dtleden if? 
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Haffiren; er wurde gleichwohl erfannt und feitgenommen. Ber 
börden und Molf der baskiſchen Provinzen haben fih bei bem 
legten Anlaß trefflih benommen. In Bidcaya rief die Depus 
tation alle Jünglinge unter die Waffen. General Torre und 
die Brigadiers Andebaga, Goiri umd Beradtegui traten am 
ihre Spiße. er Drbufia, einem faſt auf dem Wege der Mebel: 
len gelegenen Dorfe, ftanden alle Bauern Falagfertig, um Weib 
und Kind bie aufs Aeußerſte - vertheidigen. In der Provinz 
Buipuscoa ftellten die Deputirten fi felbft an bie Spitze ber 
Jugend, obichon diefe früher fämmtlih im Carliſtiſchen Heere 
gr hatte, und machten nah allen Richtungen Jagd anf 
en Feind, So nahm bie Miliz von Jrun, geführt vom De: 
putirten Fofe Dlazabal, mehrere Inſurgenten ginn: fing 
er und Kriegsgeräth auf. Das Corps der Geladored, aus 

oldaten beider Parteien gebildet, zeigte fih unermüdlich, und 
brachte zahlreiche Gefangene ein, Dfficiere und ——— der 
ehemaligen Armee von Navarra ſtellten ſich in Menge zu Vitoria, 
Bilbao und längs der ganzen Öränze, um fi in Freicorps 
vereinigt dem Heere der Königin anzuſchließen. — Ihre Maie: 
ftäten waren am 24 zu Lerida eingetroffen, und follten ben fols 
enden Morgen ibre Reife nah Barcelona fortiegen. Das 
Dampfboot „te Gregeoid” mar am Port:Wendres eingelaufen; 
es ift beffimmt, unfern neuen Gefandten am ſpaniſchen Hofe 
nah Barcelona überzuſchiffen. — Aus dem Innern: laufen end» 
lid beſſere Nachrichten ein. Beteta hat am 21 dem General 
Aſpiroz nah kurzem Widerſtande die Thore geöffnet. Man 
fand eine Kanone, Waffen und bedeutende Kriegs : und Munds 
vorräthe vor. Die Garniion hat fih auf Discretion ergeben. 
Die Eabecillad Potage und Llamas wurden am 21 bei Huertad 
be Auentecaliente dur einen. Theil der Beſatzung von Alarcon 
angegriffen und zerſprengt. Mehrere Colonnen verfolgen die 
Flüctigen. Am 20 unterwarfen fib zu Molina 4 Gtabd=- und 
13 Dberofficiere, 3 Almofeniere umd 60 Soldaten. 21 Gefans 
(worunter 4 Dfficiere) wurden am er Tage vom Dpbriften 
Acedo⸗Rico eingebracht. Die Gegend um Almenara und Mur: 
viedro ift nun von den Mebellen gereinigt, und die Bauern 
kehren allgemad in ihre verlaffenen Dörfer gurüd, Der Er: 
Gouverneur von Cañete mit etwa 20 — 30 Dificieren war auf 
der Flucht nad dem Ebro; wahriheinlich fallt er den fi freu: 
zenden Eolonnen in die Hinde. — Eabrera, in Verbindung 
mit den catalonifhen Banden, hatte Conqua de Tremp ange: 
griffen, und fih mehrerer Außenmwerte bemäcdtigt. Die Con— 
Ritutionellen hielten noch in der Eaferne, aber ſchon war fie 
vom feindlihen Geihüs hart mitgenommen. Man fürdtete 
von einem Augenblid auf den andern die Einnahme ber Brücke 
und der Vorftadt. Gilboten waren nad Lerida um fchnellen 
Succurd abgegangen. - Am 19 waren auch wirflid Truppen 
von dort aufgebroden, und General Saftafieda von Balaguer 
ber im Anzug. Wenn die Hülfe nur nicht zu fpät Fam! 
Bon Tremp dur das Eorregimento von Talarn, dad von Trup— 
pen völlig entblößt it, Fann man in einem Tage Franfreich 
erreihen. Bei Annäherung überlegener Streitkräfte dürfte Ga: 
brera fih mwahrfcheinlih auf diefem Wege retten. Das Ein: 
rücken Zurbano’s in Berga bat ſich bis jeßt nicht beitätigt. Se— 
garra foll zu Barcelona fepn. Den 17 wurde Gabrera's Ges 
beimfdreiber, Polo, der heimlich die Flucht ergriffen, zu feinem 
Unglüt in den Bergen von Soria von den Garliften wieder 
aufgefangen. — Bon Balmafeda erzäblt man fih, daß er vor 
einem Jahre, auf feiner Flucht vor den Kugeln Maroto's, mit 
den ihm treu ‘gebliebenen Reitern zu Nava de Moa Einlaß be: 
gehrt babe, aber von der Bevölkerung, die feinen Befuc für: 
tete, mit Klintenfbüffen zurücgewieſen worden fev. Da habe 
er mit furctbarer Stimme gerufen: „Ahora roy de prisa, 
mas tarde espacio!“* (Heute fehlt mir die Zeit, mit euch zu 
rechten, fpäter aber werde ich ſchon Muße dazu finden!) — Und 
die ſchrekliche Drobung ging nur zu fehr in Erfüllung, 


VBerhbandlungsfragen 


für die 
vierte Verſammlung der deutfhen Sand- und Sorftwirthe 
zu Brünn im September 1SAO. 


4. Welches ift der zweckmaͤßigſte und mindert foftfpielige Vorgang, den Alugfandboden abzubinden und —— zu mahen? 


2. Welche Erfahrungen liegen vor über den Gebrauch und die Wirkung des Natur: und Kunſtgypſes, Kalles, 
mehls und über dad Brennen des Bodens in Bezug auf die Steigerung oder Werminderung feiner Ertragsfähigfeit? 


ergels, Ziegel: 
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3. Welde Erfahrungen haben wir über die Dungungsfähigleit der Stein: oder Braun: und der vegetabiliichen Koble ? 
4. Weiches find die erfabrungsgemäßen Wirkungen ded Anohenmebles und der zu Erbfen: oder Bohnengröße verkleinerten Knochen 
den Aderboden, ie nach deſſen manderlei Miibungs:, Feuchtigkeitd: und Temperaturverbältniffen ? 
5. Melde Erfahrungen siegen vor über die Schwierigkeiten in ber Eultur, über die Ausdauer nnd den Werth der Luzerne? und 
welche Regeln laſſen ſich bierans ableiten ? j j ER ; u 
‘6. Wie verbält fi die Laubfütterung gu gutem Heu überhaupt ? wie verhält fich im dieſer Beziehung friſches, trogenes, junges 
und Älteres Laub? welches find die Baumgattungen, deren Laub den Vorzug verdient, und welche Nahrungsfahigleit iſt deu manderlei 
Laubarten im MWergleihe mit gutem Heu beizulegen ? . 
7. Unter welchen Berhälmiffen, und mit welchen Vorſichten können und follen fi größere Wirthſchaften zur Eultur von Handels: 
gewärhfen, und zu was fir meiden entihliefen? ’ 
J .— Aenderungen in ber bisher üblihen Kein: umd Hanfcultur wären als ausführbar vorzufhlagen, um den Reinertrag 
zu erhöhen 
9. 


Welches find die dermaligen Anfichten über die Teichwirthſchaft in Deutſchland? j 

10. Welches find die Bedingungen zu einer gewinnbringenden Haus-, Wald: und Weide-Bienenzucht? — Iſt die Vienenzucht 
Deutichlands in Zu: oder in Abnahme begriffen, und warum? 

11. Bis zu welchen geographiſchen Breiten und abfoluten Höhen gebeiben — mit Nüdficht auf Klima, Lage und Bobenbeichaffen: 
heit — die mamiberlei Arten des Mauibeerbaumes? wie verhalten fi dieſelben im Wachſthum, Ertrag und Nahrungsfahigleit der 
Biätter ? welche Arten des Maulbeerbaumes find, und im welcher Hinſicht, die verziäglichiten? i 

42. Welche Vermehrungs-, Zühtungs: und Meredlungsmerboden des Maulbeerbaumes find die empfeblungewertbeiten ? 

13. Iſt behnfe der Futterung der Seidenranpen das Entblatten oder das Schmatteln (Abſchneiden der Zweige fammt Vlättern) 
ded Maulbeerbaumes, umd bei welden Arten desielben vorzuziehen? in mie weit darf, ohne den Baum in Bezug auf Wahstbum und 
Reproduction ftörend zu benachtheiligen, das Entblatten oder Beihneiden vorgenommen werden? und immieferm iſt von dem abgeſchnut⸗ 
temen und entlaubten Zweigen noch eim müßliher Gebrauch zu machen ? . — 

u viel Maulbeerbaumlaub tft dem Gewichte nach für eine gewiſſe Anzahl von Seidenranpen big zu ihrem Cinfpinnen 
erforderli 

45. Welche Crfaßmittel der Manlbeerbaumblätter bat bie Erfahrung als empfehlenswerth herausgeſtellt? wie und unter welchen 
Vorſichten ſind diefeiben anzuwenden ? . 

16. u. Mbarten der Seidenraupen gedeihen bei gleicher Fütterung und Behandlung am beiten und liefern die meiite und 


17. Melde Fortichritte hat die Maulbeerbanm: und Seidenzucht in den verfchiedenen Yindern Europa’s während des legten Jahr: 
zehnts gemacht und was läßt fih davon für die Zufunft erwarten ? 

18. Dit ed rathſam umd vortheilheft, durch Erſatz der natürlichen Wärme mittelit fümitliher, das Wachsthum der Geidenraupen, 
fomit den Verlauf eimer Aufzucht zu befebleunigen, umd eine zweite in demjelben Jahre zu bewirken ? 

19. Melde Criabrungen bat man bisher über den Ertrag und Zudergebalt der mancerlei Nunfelrübenarten gemacht, je nad 
Klima, Lage, Bedenmifbung, —— und Bearbeitung des Bodens, Abkunft des Samens, verſchiedene Zeit und Art des Anbaues, 
Culturweiſe während der Vegetation, Erntezeit und Aufbewahrungsart ? . 

20. Gibt es einen gewiffen Zeitpunft, zu welchem aller in der friichen Runkelrübe vorbandene Zuder Irpftallifirbar it? und für 
den bejahenden Kal: iſt ein folder Zeitpunkt durch die Erfahrung bereits hinreichend befannt? und auf welchem Wege ift die Ausmit- 
telung des vorhandenen Zuckergehaltes am ſicherſten gu erzielen ? 

21. Laßt eim fpäterer Ruͤbenanbau in Tälterem Klıma eine mangelhafte Ausbildung des Zucergehaltes — und dagegen ein 
zeitlicher Anbau in märmerem filima bei andauerndem Stande der Mübe im Boden eine Heberbildung des Sudergebaltes in diefer 
Feucht beforgen ? und wie wäre dieſen Mängeln abzubelten ? 

32. Können Runfelrüben mehrere Jahre nad einander auf demfelben Felde, unter melden Bedingungen, und mit welchem Er— 
folge gebaut werden? welcher Verbrauch an Bodenfraft dürfte hierbei auzunehmen ſeyn? 

23. Gibt ed Werkgeuge für den Anbau und die Eultur der Runkelrüben, melde die Handarbeiten ganz oder theilmeife vollfom: 
men zu erfeßen, und eine Erſparung an Wrbeitstoften zu bewirken vermögen ? wo find dergleichen Werkzeuge bei größern Ruͤbenculturen 
in wirklichem und andauerndem Gebrauch ? . : 

24. Welches Klaͤrungsmittel könnte bei der Ruͤbenzuckerfabrication anjtatt der Ibierfohle mir gutem Erfolg und geringerem 
Koftenanfwand in Anwendung fommen ? 2 { 

25, Wurde der Zuckergehalt der Kılrbißarten bisher üderhaupt, imsbefondere aber jener des fogenannten Seidenfürbißes gehörig 
amsgemittelt? und hat es die Erfahrung bei der Kürbißzuderfabrication in Zambor, Batſcher Comitats in Ungarn, tbatfächlich beitätigt, 
daß der Kurbißfruchtertrag für ein nied, öfterr, Joch in Minimum auf 8—900 Wiener Eentner, der Zuckergewinn aber mit 2%. Proc. 
richtig angenommen werden kann? 

26. An welche Local: und Kumftbedingungen iſt die Erzeugung des Lagerbieres, des bleihen Bieres aus Fuftmalz und 
des Braunbieres aus Darr- oder Rauchmalz gebunden ? 

27, Welches find die verfiedenen Arten ded Einmaifhend? welche derſelben einpfehlen ſich durch Maiſchraum-Erſparniß, ftärtere, 
ſchleunigere und gleichmaͤßigere Entwiglung an Weingeiſt, und welches Verfahren iſt hierbei das zutraͤglichſte? 

28. Denn Deitilirapparate find erfahrungsgemäß Die en in Beziehung anf böbern Gewinn an Weingeift, Beſchleuni—⸗ 
gung des De ich Verwendung an Brennmaterial, Arbeitserferderniß, Beiſchaffungs und Erbaltungstoften ? 

29. Welche Vorrichtungen find bie. vortheilhafteiten zur Zerreibung, Erwärmung und Preffung der Delgefäme ? 

30. Melde Laͤuterungsarten des Oeles werden dermal mit beitem Erfolge und geringſtem Koftenaufwande angewendet 7 

51. Melde Leitungsgrundſätze laffen fi zum Bebuf einer a) Ztegel:, b) Kallbrennerei aufitellen und zwar für die erite Anlage, 
—— —— — derſelben? welche —28 vorgeſchlagenen Verbeſſerungen haben fi durch längere Erfahrung als ausfuüͤhrbar 
und nüß a 4 

32. Weihe Einrichtung muß eim Ziegelofen erhalten, um Dachziegeln ohne, oder wenigſtens mit geringer Zugabe von Mauerziegeln 
zu brennen? und melde Regeln gelten dabei für die Leitung des Feuers? 

35. Wie bat man zu verfahren, wenn Ziegeln und Kalt in einem und demjelben Diem zugleich gebrannt werden follen? und läßt 
fich dieſes bei allen Ziegel: und KHalkſorten bemwertitelligen ? 

34. Unter welhen dur Erfabrung bewährten Vorfichtdmaaßregeln werden die in neuerer Zeit befannt gewordenen gemanerten engen 
Maucfänge oder eigentliber Nauchröhrenzüge gefabrlos und zuläfig? 

35. Welche Verbefferungen an den Defen und Küchen unſerer Landleute wären wuͤnſchenswerth? 

36. Meldes find die Grunbbedingungen eines guten Mörtels zu Bauten über und unter dem Waller? 

37. Wodurch könnten die Gebrehen unfers gewöhnlihen Muͤhlweſens allgemein befeitigt und die diehfalld wunſchenswerthen 
Verbeſſerungen bewirtt werden ? 

a ; eg nen erfundenen Wderwerkzeuge, und welche Verbefferungen an dem früher gebräudlichen haben fi von praftiihem 
ußen bemähr 

39. Welches iſt die bisher bekannte empfehlenswertheſte Dreſchmaſchine, und welches die brauhbarite Hädfelmafhine? was und 
Fe Kraftaufwand leiftet jede in einer gewiſſen Zeit? welches ift deren Anfhaffungspreis? mie ftebt es um ihre Dauer: 

e 


1527 


IE. 
40. Wie fteht ed in Deutihland mit der DVereblung des Viehftandes der Meinen Grundbefiger (Landleute)? was ift im diefer Ber 
zie hung ſchon geſchehen ? mas bleibt noch » thun und zu wuͤnſchen übrig? 
41. Iſt die Wahrſcheinlichleit oder Möglichkeit vorhanden, daß Deutfland den eigenen Bedarf an Schlachtvieh ſelbſt erzenge und 
von der Einfuhr fremden Viehes (namentlich aus der Moldau, Wallahei, Beſſarabien u. f. w.) ſich unabhängig made? 
42. Melde pofitiven Mittel dienen zur Ausbildung und Kräftigung der Knochen, Muskeln, Sehnen und Athmungsorgane bei 


jungen Pferden? j 

45. In welchem Alter, und mit welchen Berückſichtigungen foll das Wirthſchaftspferd zur Arbeit gebraucht und verwendet werben; 
um deſſen größtmöglih ausdauernde Vrauchbarfeit zu erzwecken? ‚ 

44, Melde Erfahrungen wurden feither über den Sebrauch der von Hrn. Dr. Ludersdorff bei der dritten Verſammlung der deut: 
ſchen Land: und Forſtwirthe vorgelegten Meltröbrhen gemacht ? i 

45. Welches find die vorzägliciten Merkmale der Maitfähigkeit bei Rindern ? wie wird das Fleiſch- und Fettgewicht eines halb 
oder ganz gemäfteten Nindes, wie deſſen Werth am ſicherſten beitimmt? 

46. Welches find die berrihenden Meinungen über die Entitehung, Verbreitung, Verhinderung und Heilung der Rinderpeft? mas 
bat fi) davon durch eine längere geprüfte Erfahrung als bewährt gezeigt ? 

a7. Im welchem Wlter, und unter welden Lebensverhältuiffen zeigt, fih die Vererbung des Schafbodes und der Schafmutter cab- 
gefehen von ihren ſonſtigen Cigenihaften) am Fräftigften und ficheriten ? 

18. Welches Verfahren ift einzuleiten, um eine hochedle Merinosheerde — mit ben gewünfchten Eigenſchaften begabt — auf ihrem 
Hochpunkte zu erhalten und nicht in ruͤckſchreitende oder vorgreifende Fehler zu verfallen? 

49, Melde Paarungsart der Schafe iſt für dem Züchter die vortheilbaftefte, und zu welcher Zeit ift ſolche vorzunchmen? 

50. Aus welchen Kennzeihen des Lammes läßt ſich auf bie künftigen Eigenſchaften bes Schafes ſchließen? 

51. Welchem Ziele hat Deuticland in Bezug auf Wollergeugung naczuftreben, um nicht durd andere europäifhe Staaten, Neu: 
-bolland und Amerika, von dem Weltmarfte verdrängt zu werden ? könnte es uns ſelbſt bei fehr reiher Schur in peeunidrer Hinfiht zu: 
fagen, nur Mittelmolle zu erzeugen ? 

52. Melden Einfluß nehmen bie verſchiedenen Fntterftoffe und Salzgaben auf den Reichthum und die Eigenſchaften der Wolle? 
haben fich Kartoffel und Schlempe im dieier Hinſicht machtbeilig oder eben fo gut wie Heu-, leer und Körnerfütterung bewährt ? 

55. Soll der Schafzüchter die Wollelaffificatiom feiner Zuchtthiere vor der Schur im Stalle, oder nach der Schur am Sortirtiſche 


vornehmen, und nah melden Hauptmomenten ? 
51. Welches find die bemährteften Mittel, die gemöhnlich fhnell in Brand übergebende Futerentzündung fäugender Mutterfchafe 
zu beheben? was ift die veranlaffende Urfache diefes Ucbels? en j 
55. Wodurch wird das MWollefrefien in den Schafheerden veranlaft? welche Folgen bat dasielbe, und wie ift foldes zu befeitigen ? 
56. Melden Landwirthen bringt die Schweinezucht weſentliche Vortheile? und welche Nacen wären mit größtem Nußen zu zuͤchten? 
57. Welches find die herrſchendſten Krankheiten der Schweine? und welches find die Mittel zur Vorbeugung und Heilung derfelben? 


III. 
58. Welche Erfahrungen baben mir bezuͤglich der Erzeugung neuer Obftforten? welches Verfahren iſt in dieſer Hinſicht das zu: 
traͤglichſte? mas leiſtet dabei die kuͤnſtlide Befruchtung? 
59. Welche Erfahrungen bat man über dad Sommerpfropfen mit Sommerlatten, oder den in demſelben Sommer erwachſenen 


Zweigen bei dem Steinobite? 
60. Wie weit reihen dermal unfere Erfahrungen über den Cintuß der gewählten Unterlagen auf das Edelreis ober Auge und bie 


daraus bervorgelenden Früchte? , 
61. Melde Erfahrungen liegen vor, binfichtlich des Herz: und des Schenfelfchnittes bei Pfirfihen ? i 
62. Melde Vortheile gewährt die Cultur der Obftpflanzen in Töpfen fir die Wiſſenſchaft? melde Aufnahme bat diefelbe ine 
Dentichland gefunden? und auf welche Schmierigfeiten ſtoͤßt man dabei ? 
— —— iR die einfachite und naturgemäßeite Art der Elaffification der Objtforten, und welches find die harakteriftifchen Haupt: 
merfmale derjelben 
‚64. Iſt in obfibauenden Gegenden die Anwendung der Mittel zur Verminderung der Raupen der Willfür zu überlaſſen, oder 
fcheint es rathfam, deren Anwendung in geeigneter Weile fiher zu ftellen ? welche diefer Mittel verdienen die meilte Beachtung? 
65. Durch welde Mittel können fich einzelne Gegenden den Bedarf an Pfählen für Obft:, Hopfen: und MWeingärten am 


fhnelften ſichern? — 
66. Welche Mittel find in Vorſchlag und Anwendung gefommen, mm die Liebe zur Obſtcultur unter den Landleuten mit Erfolg: 


zu fördern ? 
67. Melde allgemeine Grundſaͤtze koͤnnen für die Anlage einer Mebenpflangung umd für die Auswahl ber Mebenforten auf: 


geftelt werden? , - - 
68. Welke Erfahrungen baben mir über die größere oder geringere Empfindlichkeit der verfchiedenen Mebenforten genen Spätfröfte? 


69. Wie und unter welchen Vedingungen bewährt fit) der Rebenſchnitt mad Kecht's Methode in Bezug auf Fruchtbarleit und 


Dauer des MWeinftodes ? 
70, Wo it das Näudern der Obſt- und Meingärten gebräuchlich?" und in meldem Grade bewährt es fih als Schugmittel gegen 


Reif und Kroft? | ; 

71. Da eine fachkundige Claffificatien, Nomenclatur und Spnonvmit der Weinrebenforten hödft wuͤnſchenswerth eriheint, fo 
fragt es fi: von weichen Theilen der Rebe find die barakteriftiihen Merkmale zur Beihreibung und Elaffification der Mebenforten zu 
entnebmen? welde Sprade und Benennungsweiſe fol gewählt und gebraucht werden, um bei Verfuchen zur Beſtimmung und Elaflt: 


fieation der Mebenforten neuen Verwirtungen vorzubeugen ? j ‚ 
72. Weiche Vortheile gumwäsrt die fogenannte Rothfaäule (Befund: oder Süßſaule) der Trauben, umd worin beiteht fie? 


73. I es dur Erfahrung erprobt, daß der Gerbeſtoff die Weingährung befördert? welche Erfheimmmgen deuten darauf bin, und 


welche Erfahrungen geben uns bieruber Aufſchluß und Gewißheit? In , e 
74. uf welche Schwierigkeiten tößt man bei der Bereitung nad Aufbewahrung rotber Weine ? wie und mit weldhem Erfolge 


find diefe Schwierigkeiten zu überwinden ? ® R ‚ : 
75. Welches find Die Gegenden, deren Traubengattungen fi vorzugsweiſe zur Bereitung von Schaumwein eignen? und welches 


die beten Methoden der dießfälligen Bereitung ? . , ht 
76. „Haben die durch Sömmering, Jacquin und Schams je nah verfehiedenen Mebrortem veranlaften Gährungen der Weine in 


Flaſchen einen bleibenden praftiiben Nutzen gewährt ? av 


77. Die Verſammlung der deutſchen Rand: und Forſtwirthe wird es mit Dank erlennen, wenn über bedeutende Ereigniſſe in der 


äußern Gejtaltung des Korftweiens der verſchiedenen deutihen Yander Nachrichten gegeben werben. 
78. Auf der ren zu Karisrube ift es fir wunſchenswerth erklärt worden, daß nach Art der Verfuchsfelder für land- 


wirth ſchaftliche Gewaͤchfe auch fir Holzprlanzen Flächen von angemeifener. Ausdehnung, beſonders im Verbindung mit Foritichranftalten,. 
au Verſuchen betimmt werden; über den Einfluß der verfhiedenen Arten der Bodenbrarbeitung, der Zeit der Ausſaat, der Bedeckung 
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bed Samens u. f. j. auf bad Gebdeiben der Holzpflanzen. Nachrichten über folhe Culturverſuchsflaͤchen und die auf ihnen angeftellten 
Verſuche werden ftets willflommen fepn. 


79. Welche Crfabrungen find über die Dauerbaftigfeit der Samen der wicdtigiten Holyarten bei deren Verwendung im Großen 
gemacbt morden? Gibt es wohl im Zorfthausbalte ausführbare Mittel und Vorkehrungen, namentlih den Eamen der Bude längere 
Zeit in größerer Menge mit DVeibebaltung feiner Keimfadigfeir aufzubewahren ? ; 


80. Es ſcheint außer Zweifel, daß vermiſchte Beftände den reinen in vielen Fällen vorzujichen find, und z. B. Fichten, denen 
Buchen beigemijcht find, ein freudigeres Gedeiben zeigen, mebr Dauer haben, den Winden und Infeeten beiler widerfichen u. f. m., 
als reine, Wenn es fib mun aber um die Erzichung und Kortpflanzung von dergleichen Beſtanden banbdeit, wie wird — um bei dem 
Beifpiele von Fichten und Buchen fteben zu bleiben — dieſelbe am zwedmäßigſten zu bewertitelligen icon, und welde dieffaligen Er: 
fahrungen find befannt ? 


81. Wie iſt bei der Schwierigkeit, Weißtannen und Buchenbeſtaͤnde im Wege kuͤnſtlicher Nachzucht zu erlangen, das immer mehr 
vorfhreitende Verſchwinden diefer beiden Holzarten ſicher und ohne umverbhältnißmäßige Koften zu vermeiden? 


2. Iſt es ratbiam und vortbeilbaft, in den MWaldungen eine Wechſelwirthſchaft einzuführen, fomit Madel: zu Laubbölzern und 
umgelebrt zu eultiviren ? Sollen reine oder gemiſchte Beitände cultivire werden ? Hat die Gultur dur Pflanzenverſetzung oder Er 
menanbau zu geſchehen? und welche Vortheile gewährt das eine oder das andere Verfahren? 


85. Bei dir Eintheilung der Waldungen in ordentlibe Schläge ift nach dem kahlen Abtriebe in der feftgefeßten Periode eine Be: 
derung an Brenn: und ſchwachem Bauholze, nibt aber aub an ſtarlem Bau: und Nutzholze zu erwarten, Es fragt ſich aljo: wie kann 
die Nachkommenſchaft hinſichtlich diefer beiden letztern unentbehrlihen Holzgattungen geſichert werden ? 


84. Melde Waldholgbeftände werden den meiften Ertrag liefern, die durch Saat, oder die durch Pflangung erlangten, und dürfte 
— im Großen genommen — biefe oder jene Urt der Helzzucht vorzuziehen fen? 


85. Bei' der Verfammlung au Karlsruhe iſt als win chenswerth erflärt worden, daß an moͤglichſt vielen Orten fländige, nicht allzu 
Heine Verfuchitellen zur Ausmittelung des Zumacres, namentlih bei verfchiedenen Eraden der Auslichtung bei den Durhforftungen aus: 
gewählt, fer begrängt und zu Verſuchen in angemejfenen Zeiträumen benützt werden. Bei der Verſammlung in Potsdam bat fi aber 
berausgeftellt, dad es vor Allem nothwendig erfheine, die Urt und Weiſe genau feſtzuſtellen, in welcher ſolche Verſuchſtellen zu Zu: 
wachsunterſuchungen zu benügen feren, weßhalb bierüber Worfhläge gewuͤnſcht werden, 


86. Wie verhält fih der Zuwachs an Oberbolgitämmen des Mittelmaldes von höherem Alter, melde im geſchloſſenen Unterholze 
fteben, zu dem Zuwachſe an Bäumen vom gleider Größe im geſchloſſenen Hochwalde und im Pilangenmwalde ? 


87. Welchen verfhiedenen Einfluß zeigen die verfhicdenen Holzgattungen und Betriebsmethoden auf die Waldmeide ? 

83. Gibt es ein fiheres und wohlfeiles Mittel zur Wertilgung ber fo höchſt ſchädlic werdenden Maifäferlarve, deſſen Anwendung 
ohne erbeblihe Beſchaͤdigung der Gulturen ausführbar ift? 

R * Was fan für eine innigere Verbindung der Forſtwiſſenſchaft und Korftwirthichaft, und für die gemeinfame Förderung bei: 
er geicheben ? 

90. Seit den letzten fünfzig Jabren bat man an vielen Orten die Eultur bes Lerhenbaumes (Pinus larix) ernftlih verſucht. 
Br, in welddem Grade und unter welchen einflufnehmenden Verhältniſſen find diefe Culturverſucde gelungen oder mißlungen ? 

91. Welches find die Cigentbimlichfeiten und das Werthverhältniß der Schwarzfiefer (Pinus pinaster), menn man fie in An: 
ſehung der geograpbifhen Verbreitung, der Eulturbedingungen und der Verwendbarkeit mit dem Lerchenbaume vergleicht ? 

92. Welches waren und find die Folgen der zu Anfang des vorigen Jabrzebnts ftattgehabten Sturmwinde auf den Veſtaud und 
die Organtfation unſerer Waldwirthſchaft? welche Eulturen und Betriebarten baben davon, unter übrigens gleiben Umftinden am 
meiften gelitten? wie und mir welbem Crfolge bat man die aus den Windbrüchen aufgcarbeiteten Hölzer vermertdet? melde Mor: 
februngen find getroffen worden, um die daraus bervorgegangenen Störungen in der geordneten jahresweifen Benuͤhung der Waldflaͤhen 
fär die Zukunft mieder auszugleichen ? j 

93. Welches ift die beſte Schlag: und Abtriebäzeit für das Brenn-, Bau: und Geraͤthebolz? 

94. Inwiefern, und unter welchen Verbälmiffen fann und foll der Forſtmann auf die Mittel eingeben. die Vebarfähölzer für bad 
enger Zeit an ueeigneten zugänglichen Orten zu bevorrarhen, und ibnen keziehungsweiſe cine größere Brauchbarteit 
u verihaffen? 

‚ 95. Die Eiche war fhon den beutfhen Urvölfern cin beiliger Baum, aber auch fpätere Zeiten haben die Wichtigkeit dieſer Holzart 
anerkannt. Welches find die Anſichten der Gegenwart über das Verbätiniß und die Stellung der Eiche unter den übrigen Forftböljern 
und über die Pflichten, die hieraus für unfere Zeit rüdfitlich unſerer Nahlommen bervorgeben ? . 

95 Melde Erfahrungen kann unfere Zeit über die Erfolge der Verjube anführen, fehr bolzarmen Gegenden durch die Guktur 
ſchnellwuͤchſiger Holzarten zu dem nötbigen Holzbedarf zu verbelien? 

97. Welche Mittel jteben uns zu Gebote, um dem bereits in vielen Gegenden drobenden oder auch ſchon wirtlih vorhandenen 
Mangel an Bauholz und Prennmaterial zu begegnen, und zwar: ») im Wege der Anpflanzung und Baumzucht in und außer den 
MWaldungen? — b) des Auffuchens und Baues auf Braun: und Steinfohlen? — ec) der Holgeriparung bei Baulichfeiten bezüglich der 
Dauer? — d) der Erfparung des Brennmaterials bei Heizung der Zimmerdfen, Kocberde und bei mit Feuer arbeitenden 

ewerben 

93. Welche Maafregeln wären anzuwenden, um bei der Durcforftung der Wälder und bei der Verbindung des Felbbaues mit ber 
Waldwirthſchaft fo leicht möglichen Uebergriffen ım Abtriebe des Helzee und in der Benützung der Waldweide vorzubeugen ? j 

99, Es werben gedrängte Darjtellungen über die Organiiation der Waldwirthſchaft in ganzen Bezirken gewuünſcht, wedurch inter: 
efante Vergleihungen zwifhen der Productionsfähigfeit ded Aubodens, des Mittel: und Hocaebirges veranlaft werden duͤrſten. 

400. Amnsbefondere wären recht viele Eriabrungen wünſchenswerth über die Benütung des Aubodens zu der vericiedenen Holzzucht 
und über die Ruͤgwirkung diefer Benutzungsweiſe auf das gefammte angränzende, dem zeitweiien Wedertritt der Gemwäfer ausgeſetzte 
Strom: und Flußgebiet, fo wie auf das Strom- und Flufbert ſelbſt. 


Brünn, den 25 Mai 1840. 
Der Vorftand der vierten Verſammlung deutſcher Land- und Forfiwirthe. 
Fran; Graf von Zierotin. Prof. Mefiler. 





Alle Deſtellungen auf die Allg. Beitung auferhalb Augsburg bittet man bei den auf jeder Mro. der 
Beitung bezeichneten reſp. Pohämtern, in Frankreih bei Hrn. Alerandre, Drandgaſſe Uro. 28, in 
Straßburg zu mahen. — An die Wedaction oder die Expedition gerichtete Beſtellungen können nicht 
berũckſichtigt werden. 
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Ueberſicht. 
Spanien. Brief aus Madrid. — Großbritannien, 
Aberdeens Bil über das Patromatreht in Schottland, — 
Frankreich. Gerücht einer bevorſtehenden Berbindung 
der Prinzeffin Elementine. Die Anhänger ber ältern Linie 
betreiben die Rückholung der Aſche Karls X. Der Courier 
frangais über die Banfette der ertremen Radicalen. Gtraß- 
burg (Proteftationen gegen Luthers Bild auf Davids Mo: 
nument für Quttenberg). — Niederlande. Rochuſſen. — 
Deutſchlaud. Alhaffenburg, Münden, Regensburg, Wies- 
baden, Mainz, Kaflel (das Budget angenommen), Braunfchweig 
(Eiſenbahn. Verhandlungen über Preffreiheit), Hannover (fort- 
gefepte Berhandlungen über die latholiſche Kirche). — Prew 
fen. Das Handelsverhältniß zu Rußlaud. Bevölkerung bes 
preußifchen Staats. — Rußland. Rückkehr des Kaiſers. — 
Defterreid. Tod Generals Langenau. Griechen: 
land. then 27 Jun.: Nüdfehr des Könige. Albanefen- 
haufen an der Gränze. — Türkei. Ronftantinopel (24 Jun.) 
und Smyrna (während Mehemed Ali die befannten neuen 
Friebendsbedingungen macht und die Rückgabe der türliſchen 
Flotte.anbietet, fendet er einen großen Theil biefer Flotte gegen 
das empörte Syrien.) — Syrien und Aegypten. Details 
über den Auffland in Syrien, — Handeld- und Börfen- 
nachrichten. — Beil. Die Eofonialflaaten gegenüber von 
Deutſchland. — Spanien, (Die Niederlagen und Nebergänge 
der Earliften.) — Großbritannien. (Der Spectator über 
Friedrich Wilhelm IM. Brief aus Pondon über Abfchaffung 
der Tobesftrafe.) — Franfreih. (Champollions aufgefundene 


Handſchriften) — Buenos-Ayre. — Afghaniſtan. — 
Subfeription für die geflüchteten Carliſten. — Perfonal. 
nachrichten. 


Datum der Börſen: London &: Parie, Wien, Leipfig. Berlin 6; 
Amſlerdam 5; Trankfurt a, M. a Jul. 


Spanien. 

* Madrid, 29 Yun. Die beiten Koͤniginnen ſetzen ruhig 
ibee Meife fort. Mm 28 follten II. MM. im Cervera über: 
nachten, mo fie Truppenfban über einen Theil der Armee 
Efparterv’s halten werben. Gabrera ftand nur 10 Stunden 
von Gervera. Der Herzog von Victoria wird von bort mit ei 
ner ftarfen Divijion die Königinnen im eigener Perfon escor: 
tiren, um fie gegen jedem Weberfal zu jihern. General O'Don⸗ 
nel in Saragofla bat gleichfalls alle Sicherheitömaaßregeln er: 
griffen, ebenſd der General Amartllas in Huesca. Es it das 
ber durchaus Feine Gefahr für ZI. MM. zu beforgen. — In 
der Provinz la Mana fpnten noch immer Garliftiihe Banden. 
Der Poſtwagen von Sevilla wurde zwiſchen Manzanates und 
Drafia angehalten und ausgeplündert. Die Paflagiere wurden 
in die Berge-geführt, und erhalten ihre Freiheit nur gegen ein 
ftarfes Loͤſegeld. 

Großbritannien. 

2ondon, 4 Jul. 

Dad Haus der Gemeinen beicäftigte fih geſtern unter 
mannichfachen andern Gregenftänden mit ber Ausſchußbehand⸗ 
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lung der Kirchenſteuer / und Kirceneinkünftebill, deren Elaus 
feln bis zu Clauſel 21, mit Verwerfung verfhiedener meiſtens 
von der Dppofition vorgefhlagener Amendments angenommen 
wurden. Auf eine Frage Hrn. Wallace's nah dem neuen vom 
ber fpaniihen Regierung ausgegangenen, und, wie verlautete, 
dem englifhen Handel ſehr mactbeiligen Handeldtarif, ant: 
wertet Hr. Zaboudere, daß allerdings der Bericht von einem 
folden für England keineswegs vortheilhaften Tarif dem Bureau 
des Handels mitgetbeilt worden fev, daß er, Hr. Labouchere, aber 
boffe, diefer Tarif, der bie jeßt nur Vorſchlag einer Commilfion fer, 
werde von der fpaniihen Regierung nicht angenommen werden. 
Im getrigen Dberhaufe ging die Admiralitätsgerichtshöfe- 
bill mit ihren verihiedenen Glaufeln durh den Ausſchuß. Lord 
Weſtmeath trug auf Ernennung einer Unterfuhungscommilffion 
in Betreff der Anwendung des iriſchen Armengeſetzes au — bei 
welcher Anwendung, namentlid bei der den Gemeinden über: 
laffenen Wabl der Armenpfleger, ſich nach des edlen Lords An— 
gabe die katholiſchen Prieiter fortiwährende Umtriebe zu Schul: 
den fommen lichen. Auf wei, genauere Begründung biefer 
Ungabe beifhende Reden bed Marquis v. Normanby und bes 
Herzogs v. Wellington wurde der Antrag vom edlen Lord felbit 
zurädgenommen. Außerdem befchäftigte fih das Haus geftern 
wie virgefterg mit Lord Mberbeen's ſchottiſcher Kirchenbill. Als 
vorgeitern Lord Brougbam eine von 19,000 Einwohnern Edins 
burgs unterzeichnete Petition um Trennung ber Kirche vom 
Staat eingereicht, und dabei zugleih auf das unmeife ſolche 
Petitionen veranlaffende Betragen der Geiſtlichleit auſmerkſam 
gemacht hatte, nahm Lord Breadalbane dieß zum Anlaf, um 
auf Verſchiebung der Lord Aberdeen'ſchen Bill anzutragen. 
Lord Melbourne theilte die Anſicht, daß die Bill verfheben wer: 
den müſſe, indem fie bei dem jegigen Zuftand ber öffentlichen 
Erimmung in Schottland vielmehr zur Auftegung als jur 
Beruhigung der Gemüther beitragen werde. Lord Aberdeen da—⸗ 
gegen behauptete, daß fie das einzige Mittel fey, größern Unruben 
und Unregelmäßigkeiten, ald bis jetzt ſchon vorgefallen, vorzu— 
beugen. Das Haus trat darauf in Ausichuß, und die verſchie⸗ 
benen Glaufeln der Bill wurden angenommen. 

* London, 3 Jul. Die ſchottiſche Verfammlung bat ihr 
Verlangen, ihre Gründe gegen Lord Aberbeen’s Bill zur Schlich⸗ 
tung des Streites über das Patronatrcht durch Anwälte 
vord Oberhaus zu bringen, nicht durchſetzen können, und die 
Bil ift getern Abend ohne Veränderungen dur den Ausſchuß 
gegangen. Lord Melbourne hatte beim zweiten Verlefen einen 
vergebliben Verſuch gemacht einer Maafregel Einbalt zu thun, 
von der er nur eine Vergrößerung des Zwieſpalts prophezeit, 
indem es ein bereits hundertjahriger Streit fen, und den Grund 
bilde, weßwegen fo viele Presbyterianer (obgleih einig mit ihr 
n der Lehre, fih von der ſchottiſchen Staatskirche getrennt 
baben. Jetzt lich er alfo die Sache ungehindert ihren Gang 
geben, die Ehre oder Unehre des Erfolgs den Tories überlaf: 
fend. Brougham eifert ohne Maaf gegen die Gegner des Pa: 
tronatrechts, welche die unbedingteften Anfprüde auf Ihre 
ftaatskirchlihen Rechte machen, babei aber andere Rechte vers 
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Tennen, melde von eben biefem Staate ausgehen. Da lobt er 
fi die, welche confequent auf der Trenwung alled Kirchlichen 
vom Staate befteben, und überreicht deren zahlreich unterzeich⸗ 
nete Birtihriften mit offenem Beifall. Lord Mberdeen aber 
ift defwegen fo eifrig mit der Durchſetzung feiner Bill, weil er 
dadurch einen eclatanten Schritt ber Kırde zu verbindern hofft, 
welche beſchloſſen hat, am 12 Aug. diejenigen Geiftliben, welche 
der weltliben Macht in dieſem Streite geborht haben, ibres 
Amtes zu entfeßen, während Lord Melbourne meint, die Bill 
werde folhes nicht verbindern, und durch den verumglüdten 
Berfuh dad Gehäffige bed Kampfes nur noch auffallender und 
anftößiger werben. Die Frage bleibt, ob alle Toried im Unters 
hauſe mit Aberdeen übereinftimmen, und ob felbjt dann bie 
Bil durchgeſetzt werden könne. Die Minifter baben auf jeden 
Fall, in ihrer befondern Lage, Aug gethan, daß fie ſich nicht 
von ihren Gegnern baben antreiben laffen, eine Partei au er: 
greifen, indem jene nur hierauf warteten, um bie entgegen: 
geſetzte Partei unter ihren Ehuß zu nebmen, und folde zu 
unverföhnlihen Feinden der Whigs zu mahen; wie denn jeßt 
leider jede Itrung in den trüben Strudel des Parteiweſens bin: 
eingefchleppt und vergiftet wird, 


Frankreich. 

Paris, 6 Jul. 

(Sommerce) Wir hören fo eben, daß Marichall Grouchv 
eine Klage anfgefeßt und fie dem Prafidenten der Pairdfammer, 
Hrn. Pasquier, eingehändigt babe. Hr. Pasquier bebauptete, 
die Kammer könne dieſe Klagfchrift unr dann annehmen, 
wenn fie ihr durch den Siegelbewahrer zugewieſen würde. 
Der Marfball mußte fi daber diefer Förmlichkeit unterwerfen, 
und geftern. Abend ward darüber ein Minifterconfeil gehalten. 

Der General des Geniewelend, welder nach Afrika gefidt 
werben foll, die Ebene von Metidſcha zu recognodciren und ei: 
nen Bericht über eine zufammenbängende, um dieſelbe zu zie— 
bende Befeftigung zu erkatten, iſt Hr. v. Berthold, Er wird 
zu Anfang der nächſten Woche dahin abreifen. 

Es heißt, zwei Dampfboote werden die nah St. Helema ber 
ſtimmte Fregatte Belle Poule und die Corvette Favorite bie 
zur Meerenge von Gibraltar begleiten. Man glaubt, ed wer: 
den bie beiden Dampfboote Papin und Gaftor fepn. 

(Tapitole) Am 3Yul, blieb mac der Sitzung der Paird: 


tammer ber Eonfeilprafident lange in Gonferenz mit den HH. 


v. Pasquier und Decazes in einem der Salons, in welchem 
ihmen verſchiedene Paird von der legitimiftiihen Meinung vor: 
angegangen waren. Hr. v. Pasquier nahm bier das Wort, 
und ftelte dad Bedauern des altern Zweigs der Bourbone dar, 
die nad fo vielen traurigen Verbangniffen und Prüfungen da: 
bin gefommen feyen, um ein Begrabniß unter den Königen, 
ibren Vorfahren, für den ritterliben Fürften bitten zu müffen, 
der in Folge der Ereigniffe von 1830 in der Verbannung ge: 
Torben. Nach dieſer Einleitung überreichte Hr. Decazes eine 
Note des Grafen St. Aulaire, die dem Weſen nah den Wunſch 
darlegt, man möchte die Bitten der Verbannten gewahren, 
ohne daß defmegen zu beforgen wäre, daß das Wiener Gabinet 
die Ablehnung diefer Bitte übel aufnehmen würde. Hr. Thiers 
ſchien auf dieſe Erklarung durchaus nicht vorbereitet. Er 
zeigte fi natürlich darüber mehr erſtaunt, als zufrieden, und 
erfannte leicht daraus, daß man ihn mit der Nationalmeinung 
compromittiten wellſe; er antwortete, daß er ein folhes Wer: 
langen nibt eirgemäß halte; mollten die HH. Pairs den Ge: 
genftand einer Entfel esung daraus machen, fo würde er fi 
dem nicht wid.riegen, nur würde die Negierung die Initiative 
diefer Maaßregel nicht unter ihre Werantwortlickeit nehmen. 


„Barum, fol Hr. v. Montbazon gefagt haben, follte man 
Karl X die Ehrenbezeugungen verweigern, bie man ben bei 
bem Angriff der drei Juliustage umgelommenen gemeinen Sols 
daten gewährt?” Hr. Thiers glaubte mit Recht, ed ſey gegen 
die Würde der Megierung, auf eine folde Frage zu antworten : 
er fügte bei, daß Napoleon und Karl X in der Geſchichte nur 
dad mit einander gemein gehabt, daß fie beide auf dem Throne 
in den Zuilerien gefeilen feven; Franfreich habe aber nit ver⸗ 
gefen, daß der erftere für Franfreib ben Namen ber großen 
Nation und die Halfte von Europa erobert, ber zweite aber 
feine Macht und felbit feine Grangen Feinden überliefert babe. 
Diefe nahdrüdlibe Sprabe bes Geſchichtſchreibers ber franyd- 
fiiden Revolution verfeßte jene trewen Legitimiften in Trauer⸗ 
obne ihnen den Muth zu entziehen. Man verficert, es ſollen 
Vetitionen winbergereicht werden, um Unterſchriſten für die 
Müctehr der fterblihen Ueberrefte Karld X am erbalten, welche 
Ludwig XVIlI in ber Gruft von St. Denis erwartet. 

Ueber die Bankette der Mabdicalen, die am Ende Junius und 
t Zul. in Belleville bei Paris ftattfanden, enthält der Cours 
rier frangais einen Artikel, welder bie ganze Aluft zeigt, 
melde bereitd die Liberalen von den Mevolutiondren trennt, 
Er fagt unter Underm: „Die radicale Partei ift gefpalten: 
der Ruf nah Meform, der alle Fractionen vereinigen zu follen 
ſchien, conftatirte nur mit um fo größerer Klarheit die bereits 
befannten Zwiſtigkeiten. Das Schiema ift jept offenkundig, 
Man kann die Secten zäblen, bie ihre Fabnen entfaltet 
baben , ſich ihrer Grundſatze nicht mehr ibämen, ibre Ent: 
würfe nicht mehr verbergen. Zuerft kemmt der mehr oder min⸗ 
der parlamentäre Nadicalidmus, der gern die Bewegung mä— 
figen und leiten mödte. Er tritt mit ber Formel auf: „Jeder 
Nationalgardift it Mabler.” Dann kommen die Mabdicalen 
par excellence, die Nadicalen von Markt und Straße, melde 
rufen: „Alles oder Nichts.” Dielen genügt nur bas allgemeine 
Stimmrecht. Meiterbin feben wir den großen Haufen, dem 
feine politifben Meformen mebr genügen, ber vielmehr durch 
eine plöplihe Revolution die ganze Geftalt der Gefellihaft an= 
dern wil. Diele Partei ſtammt im gerader Linie von Baboeuf 
ab, und ftenert auf nichts Geringeres los, als auf eine Guͤterge⸗ 
meinihaft. Wir haben ſonach drei Secten, drei rabicale Bankett: 
Journale und ſchon drei Banfette. Bei dem erften war eine Vers 
ſchmelzung beabfihtigt; der National und das Journal du 
Peuple hatten es gleich eifrig unter ihr Patronat genommen, 
Dieß bielt aber lepteres nicht ab, fih über die den HH. Arago 
und Lafitte gezolten Ehrenbejeugungen zu beihweren und fie, 
wabrfcheinlic in der Wbfiht, fie demürbiger zu machen, daran 
zu erinnern „wie Möbespierre und Kourrier gelebt, und wie 
fie geſtorben.“ Meben dem großen Banfet, und gleihfem um 
Altar gegen Altar zu errichten, hatte man eine andere Ber: 
fammlung improvifirt, wo man ſich in ber That freier bewegen 
fonnte, und der „Cultus der Yerfonen‘ feinen Bürger zwang, 
den Hut abzunehmen. Hier follen fi die Gaſte nicht mit 
Toaſts auf die Matienalgarde oder auf die Meformifteneomite'd 
‚abgegeben haben. Man hatte die Toaſts nicht zum voraus feft: 
gefetzt, jeder konnte frei, mie es ibm ums Herz war, ſich aus: 
ſprechen. Das Andenken an den „Bürger Robespierre‘ ward viel- 
fach gefeiert. Man verfihert fogar, daß eim politiiher Schrift: 
‚fteller, der aus Unadtfamteit feine Suhörer mit den unpeflen- 
den Worten: „meine Herren’ angeredet, von ber Verſam m⸗ 
lung ohne weiteres ausgeziſcht werden ſey. Eudlich wollten 
auch die Sommuniften, die Schüler Baboenfs, öffentlich 
ihre Lehren fundgeben, und ihr eigenes Banket baben; fie fan: 
(den zwar in der radicalen Preffe kein Journal, das ſich dazu 
Ihergegeben hätte, ihnen einen Proſpectus zu mahen, bie Com: 
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muniſtenpurtei aber ließ ſich dadurch nicht abhalten, und das 
Bantet fand mwirflib am 1 Jul, fratt. (Das Eapitole erzählt, 
"ed ſeven gegen 1200 Säfte zu Belleville verfammelt geweſen, 
worunter etwa 60 Nationalgardiften in Uniform und fünf bie 
Yes Dffieiere. Die Natioualgardiften waren an dem verſchie⸗ 
denen Tafeln zut Aufrechthaltung der Ordnung vertheilt. Meh— 
rere Schriftfteller und alte beeorirte Militäre waren anweſend, 
die große Mehrzahl bildeten aber Perfonen von der arbeitenden 
Claſſe. Ein Hr. Pillot prafidirte. Die erſten von Natienalgardiften 
ausgebrachten Toaſts galten Polen, Unter den andern Toaſts 
führen einige minifterielle Berichterftatter folgende an: „A l’Eman- 
eipation des peuples, ä la communaute, l’egalite et In fra- 
tönt !— 5 Vrgalit& fondee sur les principes de Lyeurgue, 
Jesus Christ, Babauf er Rousseau! — A Yabolition de la 
peine de mort! — Aux detenus politiques, a nos amis qui 
gtmissent dans les prisons de tat, et a Tunion de ceux 
de dehors! — Aux partisans de la röforme electorale, en 
opposition aux reformistes, monepoleurs Iypocrites qui 
eraignent d’%ıre debordes par la doetrine de la commu- 
naute, Des exploiteurs des droits politiques absorbent Ica 
profits des travailleurs, mais le pruple saura bien un jour 
prendre les armes contre eux! — A l'egale röpartition des 
travauıx et des jouissances entre tour les membres de la 
societe rögtneree! Anatheme aux tyrans et aux exploiteurs! 
— A la Convention et ä la Montagne ! — A l’abolition de 
Ta propriete!) Sagt auch bad Capitole nicht beftimmt, daß der 
Koaft A Tabolition de la propricte, fondern nur ä la com- 
munaute sociale andgebraht worden fen, fo mag wohl die 
Form etwas verihieden,, der Grund der Sache aber derſelbe 
feun. Was foll auch die communante sociale im Munde 
diefer 1200 Gaſte bezwecken ? Sie beabfihtigen nichts Geringeres 
als eine Nivellirung der Geſellſchaft. Keine Reihen, keine Armen, 
feine Meifter, Feine Geſellen, feine Eapitaliften, feine Arbeiter, 
kein Dein, Tein Mein, fein Eigenthum mebr; und an bie 
Stelle der ganzen jetzt beitebenden Ordnung der Dinge, das 
abfurde, unmoraliihe und unmögliche Utopien der Güterge— 
meinfbaft! Indeſſen laffen fi die Arbeiter von Ideen, die fie 
nicht vertehen, bie aber ihrem Leidenſchaften ſchmeicheln, nur 
dann verführen, wenm fie wahrhaft unglüclic find: die Com« 
muniften in Frankreich und die Chartiften in England find zwei 
verſchie dene Folgen eimer umd derfelben Urſache. Wir mülfen 
das Loos der Arbeiter verbeffern, dann werden ſie nicht mehr 
geneigt feyn, dem Mathichlägen der Anarchie Gehör zu geben. 
Die Behörde ſollte nüglibe Aſſociationen unter ibnen begün— 
figen, dann werden fie- nicht mehr insgeheim ftrafbare Aſſo— 
eiationen bilden. Die Zeit brutaler Mepreffion iſt vorüber, 
Man muß ihrem gefenfebaftlihen Zuſtand verbeſſern, dann wer: 
den ſich feine Leute mehr finden, die den Verſuch machen, ihn 
umzuſtürzen.“ 

Das Journal des Debats beitätigt, dab der Handels- 
verfrag mit England wieder in Frage geſtellt ſey, meil die fran- 
zoͤſiſche Regierung vor der Unterzeihnung ziemlich bedeutende 
Mobificationen desielben verlangt habe. Das franzoͤſiſche Ca: 
binet babe, mie es feine, einen argen Mifgrif begangen und 
die Unfihten der franzöfifhen Commiſſare feven den Reclama— 
tionen der Unhänger des Prohibitivfoftemg geopfert worden. 
„Die drei frangöfiiben Commiſſare — fagt dad Journal des 
Debatd — waren aufgellärte, in den Geſchäften wohl bewan— 
derte Männer, keineswegs geneigt, das franzöſiſche Intereſſe 
su opfern, fondern beieelt vom Wunfce, einen ernſtlichen Trac: 
tat zu fließen, dem eime bedeutende Vermehrung ded And: 
taufches zwiſchen beiden Ländern, mittelft gegenfeitiger Conceſ— 
fionen, folgen ſollte. Es ift mehr ald wahrſcheinlich, daß die 


Sommiffäre bei der Vorſicht, die ihnen anempfohlen war und 
die auch .in ihrem Charakter lag, ſich ſtets innerhalb der zur 
Sicherſtellung der Nationalinduftrie nothwen digen Granzen ge- 
halten haben, und daß der Tarif, fo wie er zwiſchen den Com⸗ 
miffären beider Megterungen feftgefegt worden, bie einbeimi- 
ſchen Fabricate fortwährend in bobem Grade beſchühte. Es lag. 
dieß ganz in der Natur der Sache, denn auf den ganz neuem 
Wegen der Handeldfreiheit darf man nur im fehr gemeffenen 
Schritten vormärtd geben. Diele Megel konnte wohl einige 
Ausnahmen erleiden, fo zum Beifptel in Betreff der Leingarn⸗ 
Induſtrie, für melde der Zoll, nach dem vor einem Monat vor- 
gelegten Douanengeſetzentwurf, zu wiedrig ift. Aber eine ge— 
ringe Erböhung besfelben wäre hinreichend, die franzöfiiche Fa— 
brication zu fügen und zu ermuntern. Den ehrenwerthen 
Männern, welche Frankreich bei jenen Eonferenzen repräfentirs 
ten, ift die Megierung ſchuldig, daß fie nicht Teichtfinnig ihr 
Werk antafte. Wenn bad Vorgefallene ſich wirflih fo verhält, 
wie man ersäblt, fo hätte die Megierung ſich ein Unrecht vor- 
sumerfen, beffen Folgen, nach den eigenen Morten ihrer Freunde, 
ernſt ſeyn dürften, und fie fünnte zu ihrer Entfchuldigung nicht 
einmal die Nothmendigkeit anfitbren.” 

Selbſt die Gazette de France ſcheint jekt an ber Car— 
Tiftifben Sache zu verzweifeln. „In Spanien, fagt bie Gazette, 
fiebt man einerfeitd bei den Männern der Mittelclaffe, welche 
fi in die Factionsintrignen geſtürzt haben, eine eben fo tiefe 
Gorruption, mie in Franfreih; neben ihnen erblidt man Rova— 
lüften, bemundernewürbdig durch Hingebung und Muth, welche 
das Glüct verratben bat und die Dpfer der macchiavelliſtiſchen 
Politif Englands und des Hrn. Thiers geworben find. Den 
einen ift @lend und Merbannung, ben andern Wehlſtand und 
Scande yugefallen. Iſt der Principienfampf hiemit su Ende? 
Wir glauben im Gegentheil, er wird beginnen, fobald der Waf: 
fenfampf fein Ende erreicht.” 

Die franzöfifben Dowanters hatten bie berittenen Garliftis 
fen Flüchtlinge bei ihrem tebertritt auf franyöfiiches Gebiet 
den gewöbnlichen Zoll für ihre Pferde bezahlen laffen. Da num 
aber Beichl ertbeilt worden, der ſpaniſchen Behörde dieſe Pferde 
ausıuliefern, fo hat der Druanedirector den Garliften bie bes 
sablten Summen zurüderftatter. 

Clot Ben, der Gründer ber Medieinalanitalten in Aegvp— 
ten, der feit einem Jahre in Europa ſich aufhielt, wird num 
nach Prendigung feines Urlaubs Paris verlaffen und nad 
Nlerandrien wurüdkebren. 

Bon Klopſteds Meffiade ift die erite vollſtaͤndige franyöfffche 
Urberferung in Profa erihienen. Die Verfaſſerin it eine 
Deutiche, Baronin v. Garlowig. Der Moniteur lobt den 
ſchoͤnen, reinen, glänzenden Stol der Ueberſetzerin und erftaunt, 
dab eine Fremde fi im ſelchem Grade aller Reſſourcen ber 
franyäfiihen Sprache bemeiftert babe. Das erit ganz kürzlich 
erfchienene MWerf finder grofen Abgang. 

Straßburg, 30 Yun. Bekanntlich bielt am erften Tage 
des hiefigen Guttenberg-Feſtes, 24 Jum., mei Stunden vor dem 
Feſtzuge, die katboliſche Geiftlihfeit im Münfter ein feierliches 
Tedeum, worauf ſich diefelte in Amtstract dem Zug anfhloh; 
ein Gleiches arfhab von Seite der proteitantifchen Geiſtlichkeit. 
Als dad Denkmal Guttenbergs enthüllt wurde, und unermeß— 
licher Jubelruf der veriammelten Menge dasfelte begrüßte, be— 
merkte man, daß die vier Rasreliefs noch nicht in Erz gegeſſen 
waren, fondern dah man, um dieſen Mangel zu erieken, das— 
jenige auf der Vorderſeite im Gypsabauß mit Vronzefirniü 
überzegen hatte, wahrend die andern drei dunkel im Freeco ge: 
malt waren, Jene Verderſeite ftellte einen Altar der Aunft und 
Wiſſenſchaft vor; rechts vom Zuſchauer im Merdergrund und 
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ser Allen beraustretend bemerkte man bie fräftige Geſtalt Mar« 
tin Luthers, meben ibm Leibnig, Kant und eine Meibe aus— 
geseihneter deutiher Dichter und Gelehrten ; links hatten, Des⸗ 
carted an der Spige, bie Franzoſen Plaß genommen. Auf dem 
ganzen Guttenbergd: Plage war in dieſem Augenblick nur ein 
Hand leer und öde, vom Erdgeſchoſſe bid zum Dacieniter ges 
fchloffen, dad Haus eines Kaufmanns, bed Bruders eined far 
tbolifhen Priefterd. Diefer eiferte im Beichtftubl und von der 
Kanzel gegen Guttenberg, ald den Beförderer der Keerei, und 
gegen Luther. Bigotte Stimmen hatten ausgeftrent, dad am 
22 Jun, erfolgte furdtbare Hagelwetter, welches in Straßburg 
fo viele Feniter zertrümmert, in feiner Umgebung alle Gärten 
verwüjtet hatte, fen ein Zeichen der Warnung des zürnenden 
Gottes gemweien, und um ihn zu verföhnen, müſſe der Erzkethzer 
Zutber fort und bad ganze Denkmal niedergeriffen werden. 
Unter folhen Umſtaͤnden fchrieb der Erzpriefter ded Münfterd 
an den Bürgermeifter Schügenberger, es gebe fi unter ber 
. niedern katholiſchen Bevölferung eine bebdenflihe Aufregung 
tund und man bitte defbalb, um der Ordnung willen, bad är: 
gererregende Basrelief abzunehmen. Der Bürgermeifter ſetzte 
dad Feitcomitd von biefem Wunfh in Kenntnif — bie vier 
Basreliefd wurden ausgehoben. David bat eingemwilligt, wenn 
es nothwendig wird, fi diefem Willen zu fügen, und 2u- 
ther durch Melanchthon oder Ulrih v. Hutten zu erſetzen. — 
Bei dem Banket, welches in der Fruchthalle ftattfand, brachte 
Dr. Lortet, Präfident der Lvoner Deputation, im befonbern 
Auftrage feiner £voner Sommittenten „Deutihland und Mainz” 
ein Hoch aus. Leider muß man vermuthen, daß die Straße 
burger nicht darauf gefallen waren. (Zeipz. 9. 3.) 

— Paris, 6 Jul. Am SHofe fcheint jegt die bevorſtehende 
Verbindung ber Prinzeffin Elementine mit dem Prinzen Auguft von 
Coburg: Eoharp, Bruder der Herzogin von Nemours, als eine 
feft verabredete Sache betrachtet zu werben, wenigſtens fprict 
man fchon von den beginnenden MVorbereitungen, Der Bräutis 
gam ift um ein Jahr jünger als bie Braut. — Die biefigen 
Blätter hatten dieſer Tage für die erfte Hälfte Iulins eine 
Meife des Königs nah Eu und Cherburg angekündigt; bieß 
beruhte auf einem Irrtum: die Reiſe wird erft im Auguſt 


vor fi geben. 
Miederlande. 

"+ Vom Mieberrhein, 6 Zul. Morgen treten bie Pro» 
oineialftaaten zufammen, welche dann die Wahl für die gebop: 
pelte Kammer vornehmen ſollen. Kaum mindered Intereſſe 
als dieſer wichtige Gegenitand erweckt jedoch die Wabl des Hrn. 
Rochuſſen zum Finanzminiſter. Hr. Rochuſſen gilt für einen 
vorzüglien Financier und einen grundehrlihen Mann, er 
verſpricht völlige Offenbeit, und die Frage ift nur, ob er, wenn 
er Finanzminiſter geworden, auch fein Verſprechen au balten 
fi getrauen werde, denn es fehlt nicht an Leuten, bie zuvers 
fihtlih behaupten, eine Offenlegung ber niederländiihen ir 
nanzen werde einer halben Banferotterflärung gleich kommen. 

++ Haag, 5 Jul. Die Ernennung des Legationsraths 
Mitter Roch uſſen zum Finangminifter, mit unbefdhränfter 
Vollmacht, in diefem fhwierigen Berufe nah Befund der Um: 
ftände zu handeln, und mit den fhmeichelhaften Aeußerungen 
unbedingten Vertrauens, bat in ganz Niederland einen äußerft 
angenehmen Eindrud gemacht, und ed wird diefer Schritt feine 
‚wohlthätigen Rüdwirfungen auf die öffentlihe Meinung nict 
verfeblen, ba er eben fo fehr von dem richtigen Tacte bed Mons 
arhen in Wahl der hoben Staatsbiener, an welchen das Land 
eine tüchtige, mit Intelligenz, claffifder Bildung und uneigen- 
nügigemn patriotifhen Eifer auggeräftete @lite beſitzt, als von bem 
Verlangen zeugt, durchaus Hand in Hand mit der öffentlichen 


Meinung zu geben, und felbftiange gepflegte Lieblingsibeen ben 
allgemeinen Wunſchen zum Opfer zu bringen. Hr. Rochuſſen 
verbindet mit allen Eigenidaften eines rechtſchaffenen, loyalen, 
gediegenen Holländers nah altem Schnitte, eine ausgebreitete 
Kenntniß der imduftriellen und commerciellen Zuftände feines 
Baterlandes, eine tiefe Einſicht in das Finanzweſen der Staa: 
ten und einen unermüdlicen Eifer für Nusdebnung und Durd- 
führung der Grundfäge, auf welche eine geſunde National 
öfonomie heut zu Tage ibre Forderungen bajirt. Er bat fib 
in Paris, wie früber in Berlin, während mebrfaher Miffionen 
fowobl in den höheren Kreiien, als bri verichiedenen Parteien 
nab unten ebrenvolle Anerkennung erworben. — Die geiſtrei⸗ 
hen und inhaltsſchweren Nuffäbe eined Ihrer Gorreipondenten 
über bolländiihe Zuftände beihäftigten lebhaft überall, wo bie 
lg. Zeitung geleien, und ich darf fagen, ſtudirt wird; deſto 
mebr mußte Ah das Natiomalgefühl durch mande Bebauptun: 
gen und Stellungen verlegt. fühlen, je mehr man dem Gegner 
in andern Punkten Gerechtigkeit widerfabren lieb. Es barf 
Sie daher nicht befremden, wenn bad Eine und Andere mit 
kritiſcher Beleuchtung jener Auflage von abweihendem Gefichts- 
punkte aus aufgegriffen und bargetban werden follte. Dad 
felbe gilt noch mehr den übrigens in mebriaher Hinfiht geluns 
genen überfihtliben Artikeln des neueiten Heftes bed Brod: 
baus’ihen Gonverfationd » Lerifond der Gegenwart, worin na 
mentlih die Stellen, melde fib auf Zuremburg und deſſen 
Shitiale, Verhaltniſſe und abminijtrative Zuftände ſeit der 
MWiederabtretung des Landes beziehen, bedeutende Unrichtigkei⸗ 
ten, mangelbafte Vorausiehungen und förmlihe Verdrehungen 
offentunbdiger Thatiahen (wenn auch, wie anzunehmen ift, ohne 
fhlimme Abfiht) enthalten. Much hierüber foll an gebörigem 
Drte eine kritiibe Sihtung des Wahren vom Falfben und eine 
ſtreng hifterifhe Vergleibung der wirkliben Regierungsmaape 
regeln mit den Deelamationen einer Handvoll Unyufriedener, 
Selbitfühtiger und perfönlich Betheiligter folgen. 
Deutichland. 

Ulchaffenburg, 6 Jul. Heute früh gegen 3 Uhr find 99. 
MM. der König und bie Königin und Se. f. Hob. der Prinz 
2uitpold, von Ems zurückommend, im biefigen Reſidenzſchloſſe 
wieder eingetroffen. (Ufhaffenb. 3.) 

— Münden, 9 Jul. Zur eier des Geburtsfeſtes Ihrer 
Mai. der Königin ward geftern auf unferm Hoftheater Hlcefte 
von Sluck aufgeführt. Diele dem boben Feſte gewibmete 
Huldigung ber Kunft war felbit wieber ein Felt. Im Jahre 
1764, zehn Jahr ebe er Paris betrat, ſchrieb Sluck bie Nlcefte; 
Niemand erinnert fi, diefe Oper auf der biefigen Bühne ge: 
feben zu haben, daher war die Erwartung geipannt, ber Genuß 
aber bis zum Erfiaunen groß und überrafbend. (Wir kommen 
darauf zurüd.) . 

Negensburg. Dannederd berühmte Chritusitatue iſt, 
von Meresheim hieher gebracht, bereits in der neuen füritl. 
Thurn und Tarifhen Gruftkirche aufgeſtellt, wo fie im der ganz 
paſſenden Localitat eine erbebende Wirkung macht und bie 
Bewunderung aller Kunftfreunde erregt. (MR. 3.) 

+ * Frankfurt, 7 Zul. Der Hr. Bundesprafidialgeiandte, 
Graf von Münd:Bellinghaufen, wollte geftern Wien verlaffen, 
und wird alfo in den naciten Zagen bier eintreffen. 

* Wiedbaden, 6 Zul. Der Großherzog von Heilen und 
bei Rhein iſt geftern dahier eingetroffen, und bat fein Abſteige— 
quartier in dem Hotel ded Dr. Zaid genommen. Derfelbe 
wird heute mit ber Gropfürftin Helena nad Ems abreifen, wo 
das Geburtsfeit des Kailerd Nikolaus (geb. 6 Jul. (25 Jun.) 
1796) auf eine großartige Weile gefeiert werden wird. Der 
Herzog von Naflau, welcher häufig im "reife der faiferlichen 
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Familie in Ems verweilt, ift ihnen bereits vorangeeilt. Der 
Großfürft: Thronfolger und bie Prinzeſſin Marie vom Heffen 
werben gleichfalls heute in Ems erwartet. Das Gefolge und 
die Dienerfhaft der Kaiferin von Rußland und ber Großfärftin 
Dlga (Gräfin Znamensky nebft Gräfin Tochter) beſteht aus dem 
Fürften Woltondtv, Minifter des Laiferliben Haufes, den Ger 
ſellſchafts damen Gräfin Tieſenhauſen, deu Fraͤuleins Nelidoff 
und Oculoff, dem Grafen v. Ferſen, Cerimonienmeiſter des 
taiſerlich ruſſiſchen Hofes, dem wirklichen Staatsrathe v. Cham: 
beau, Secretär der Kaiferin, dem wirfl, Staatsrath Marcus, 
Leibarzt ber Kaiferin, den Eollegienaffefforen Krüger und Ro: 
dionoff, Beamter der Kanzlei ber Kaiferin ıc.. — In dem We: 
folge der Groffürftin Helena (Gräfin Nomanoff) befinden ſich 
die Hoffräuleind Elifabetha und Natalie Dimitrief-Mamonoff, 
der Graf v. Hohenberg, der Hofmarſchall Graf Xolftop, der 
Dr. Hennig ꝛc. — Die regierende Frau Fürftin zu Schwarz: 
burg:Sonderdhaufen ift mit ihrem Gefolge, der Hofdame Baro⸗ 
neffe v. Etzdorff und dem DOberftallmeifter und Kammerberrn 
v. Wurmb auf Großfurra und Vorftendorf, dabier angefommen. 
Der Prinz Emil von Heſſen wird täglib erwartet, — Man 
bört allgemein über den Einfluß der ungünftigen Witterung 
auf die biefjährige Freaueny des biefigen Curortes Magen; 
allein zu Anfang jeder Saifon wiederholen ſich diefelben Klas 
gen und verfummen am Ende berfelben. Die großen Gaſt-⸗ 
bäufer find zum Theil ihon fo beiegt, daß fie Herrſchaf. 
ten abmweifen mußten. — Die 18te Lifte der bier anweſenden 
Fremden d. d. 2 Julius zeigt 4625 Eurgäfte und 5897 Durch⸗ 
gereiste an; am 30 Jun. beteng bie Zahl der Eurgäfte zu 
Ems 1787, der Durchgereisten 952; zu Langenſchwalbach die 
der erfteren 293 umd bie ber letzteren 271; Schlangenbad hat 
118 und Weilbah 54 Eurgäfte. — Frankfurter Blätter ftellen 
in einem Artikel aus Wiesbaden (Beil. zum Franff. Journal 
vom 3 Jul. Wr. 183) ber bießjäbrigen Saiſon das günſtigſte 
Prognoftifon und appelliren dabei an das Urtheil zweier hiefi- 
gen fogenannten Badeärzte, P, und R., in einem Tone, wel: 
Her den Verfaſſer und die Tendenz biefer Anzeige leicht erra: 
then läßt, Zur Vermeidung von Mißverftändniffen dient die 
Bemerkung, dap der Herzog, feit dem Ableben des verdienſt⸗ 
vollen Geheimenrathes und Badearztes Löhr, einen eigentlis 
ben Badearzt für Wiesbaden, in dem Sinne und der Beden: 
tung, mie früher, nicht ernannt hat. Seit jener Zeit ba: 
ben wir bier nur vom Staate angeftellte, befoldete Stadt z, 
Land: umd Militärärzte, fo wie Doctores Medicinae. Den 
letzteren ift die Ausübung der medicinifhen Prarid ex spe 
eiali gratia geftattet, fämmtlihen Aerzten aber auch die Praris 
bei den Eurgäften erlaubt. 3u den prafticirenden vom 
Staate nicht angeftellten ersten gehört Hr. R. Wenn in je: 
nem Artifel nut von zwei beliebten biefigen Aerzten die Mede 
it, fo iſt dieß offenbar eine Ungerechtigkeit gegen die übrigen, 
bei und in wohlverdienter Gunſt und Anſehen ftehenden zahl: 
reihen Aerzte, und wenn einmal Namen genannt werben woll⸗ 
ten, fo durfte auf feinen Fall der Name des dahier mit Recht 
allgemein beliebten, uneigennüßigen und unermüdlich thätigen 
Medieinalaffiftenten Dr. Zais mit Stillſchweigen übergangen 
werben. 

“Mainz, 6 Zul. In unferer Provinz greift die Aus— 
wanderungsluft in wahrhaft bedenkliher Weile um fih. Miele 
Hunderte baben bereitd ihr Baterland verlaffen, um fib nah 
Baltimore einzufgiffen, und noch mehrere bereiten ſich vor, das 
Gleiche zu thun. Die Meiften Aehmen Vermögen mit. Auch 
aus dem Würtembergiſchen dauern die Auswanderungen fort. 
Es vergeht keine Woche, in welcher nicht Schiffe anlegten, 
welche Ueberfiebler nach Amerika und deren Habe enthielten. — 


Die Rheinfhirffahbrtd-Eommiffion hat fi bis zum 1 Sept. ver 
tagt wegen Werbinderung des franzöſiſchen und preußiſchen 
Bevollmächtigten. Die Commiffarien ber Niederlande, von Ba 
den, Helen und Naſſau find bereits wieder abgereist. 

Kaſſel, 4 Zul. In der gefirigen Sigung der Stände be: 
rihtete Hr. Rommel, Namens bed Rechtspflegeausſchuſſes, über 
ben ibm überwiefenen Antrag, wegen Aufnahme ber von der 
Hoibomänenlammer, aus ben Einkünften der Notenburger Dos 
manialien abzuliefernden 1500 Thlr. zu Regierungskoſten un: 
ter bie im Finanzgeſetz aufgeführten Staatdeinnabmen und 
flug folgende Fafung vor: „aus den heimgefallenen Noten: 
burger Domamnialien 1500 Thir.,” und babei der Negierung zu 
erflären, daß den Anſprüchen der Stände überall nichts verges 
ben werden fole. Hr. Eberhard ſchlug vor, jtatt „Anſprüche 
ber Stände” zu fegen: „der ftänbifherfeitd erhobenen An- 
ſprüche.“ Der Vicepräfident wollte noch hinzugefügt wiſſen: 
„fo wenig auf bad Mecht ſelbſt, ald auf die Summe.” ds 
wurde aber erwiedert, daß durch bad Wort „überall. Alles ges 
wahrt ericheine, Dertandtagscommilfär hielt auch die Faſſung 
ded Ausſchuſſes für Har und wünſchte, daß man jede Veräns 
derung ber Propofition vermeiden möge. Der Miceprafident 
bebarrte nicht af feinem Antrage. Der Antrag des Ausihufs 
fed warb mit der Abänderung ded Hrn. Eberbard genehmigt. 
Dann wurde in der Mevifion bed Finanzgeſetzes fortgefahren. 
Sämmtliche Ausgaben in der Finanzperiode belaufen fich danach 
auf 11,290,670 Thlr., die Einnahmen, einichließlih früherer 
Weberfhüffe und des Betriebscapitald von 700,000 Thlrn. , auf 
11,986,170 Thlr. Der Regierungscommiſſar führte die Zwec⸗ 
mäßigfeit der Erhöhung des dem Finanzminifterium außer dem 
Betriebscapital eröffneten Greditd von 100,000 Thlen. auf 
200,000 Thlr. aus. Diefes wurde genehmigt. Das ganze Fir 
nansgelch ward dann mit 36 gegen 6 Stimmen angenomimen. 
(Kaif. a. 3.) 

Hannover. Yu ber erften Kammer wurde am 27 Junius 
die dritte Berathung der Verfafungeurfunde und zwar bes 
Sapiteld 4 (von den Kirchen, Unterrihtsanftalten und milden 
Stiftungen) fortgefegt. Ein Mitglied fand in ben Beſtimmun— 
gen bes 5. 66 (die amtligen Eommunicationen mit 
dem papftlihen Stuhle betreffend) eine weder rechtlich 
noch politifh begründete Erſchwerung der nothwendigen Ders 
bindung der katholiſchen Kirche des Landes mit ihrem Ober: 
baupte, die um fo unnöthiger erſcheine, ald jene Communicas 
tionen erſt durch die daranf erfolgenden Bullen, Breven und 
Erlaffe eine äußere Bedeutung erhielten. Man beantragte 
defhalb, den ganzen Paragraphen zu ftreiben und Folgendes 
zu fubftitniren: „Ale amtlichen Sommunicationen mit dem 
papſtlichen Stuhle und mit auswärtigen Kirhenverfammlungen 
müffen, infofern fie nicht rein geiftlibe Gegenſtände oder Gewilfend- 
fachen einzelner Perfonen betreffen, dem Aönige zur Einſicht vorge 
legt werden. Die vom päpftlihen Stuble ober von auswärtigen 
Kirdenverfammlungen am die römifchstatholiihe Kirhe im Kö— 
nigreide, an ganze Nirhengemeinden oder an einzelne VPer ſo⸗ 
nen in denſelben zu erlaſſenden Bullen, Breven, Meferipte, Be: 
ſchluſſe oder fonftige Schreiben bedürfen, fofern fie nicht rein 
geiftlihe WUngelegenbeiten betreffen, vor ihrer Verkündigung 
oder Behändigung des Föniglihen Placet. Dasfelbe fol jedoch 
nicht verweigert werden, fobald ans derem Inhalte hervorgeht, 
daß fie für den Staat unnachtheilig find.” Won mebrern Sei- 
ten erflärte man ſich gegen den Antrag, weil derfelbe das ganze 
Prineip des 5. 66 umftoße, indem er ed lediglich der katholi— 
ſchen Kirche zu beurtheilen überlaffe, was zu rein geiftlichen 
Sachen gehöre und was nicht; weil der hiedurch entſtehende 
Streit tief in Staatsverbältniffe eingreifen fönne; weil ber 
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Eatwurf der’ katholiſchen Kirche in Feiner Beziehung zu nabe 
trete, da bier nur von eigentlib amtliben Communicati-nen, 
mithin nur von rein öffenrlihen Sachen die Mede, und im leß: 
ten Satze Alles gewährt fen, mas nur verlangt werden könne, 
und zwar mehr ned, als felbit in den kathollſchen öſterreichi— 
ſchen Staaten, mo feit Joſeph IT unter ftrengern Beſchrankun— 
gen, ald bier vorgeichrieben, der Megierting alle dieſe fraglichen 
Sachen vorgelegt werden müßten. — Wiewohl der Hr. Propo: 
ment in Anſchung der öfterreihiihen Verhältniffe auf ben 
’großen Unterschied hinwies, daß dort ein katholiiher Fürft re- 
giere, der direct mit dem päpftlihen Stuhl communieiren 
tönne, und man in Dejterreih von jenen Beſchrankungen in 
neuerer Zeit immer mehr zurhdgefommen fen, fo bielt man 
eben wegen ber Ungemißbeit über den Begriff von rein geift: 
lichen Sahen den daraus etwa entitebenden Streit für un fo 
gefährlicher, als unſer Megent fib zur evangelifhen Kirche be: 
kenne, und bei der Michtanerfennung der Suprematie dee 
Staatd von Seite ber katholiſchen Kirche in Meligiendiachen 
Aues aus dem Wege geräumt werden müſſe, was jenen Streit 
nähre. Die Eonceffionen des Entwurfs gingen überdieß weis 
ter, als die des vormaligen Staatsgrundgeſetzes, ald der Ent: 
mwurf von 1838 und als die aller andern Gonjtitutionen. Da 
man üÜbrigend allgemein den Wunſch ausſprach, ber katholiſchen 
Kirche jede mögliche, mit der Staatdiuprematie nur zu verein: 
barende Freiheit zu geftatten, fo proponirte man im 5. 66 den 
Gap des Verfaffangsentwurfs von 1838 aufzunehmen: „Das 
Placet fol jedoch nicht verweigert werden, fobald aus deren 
Inhalte hervorgeht, daf fie für den Staat unnawtheilig find.” 
Auch biemit glaubte der Hr, Proponent des Hauptantrags fi nicht 
zufrieden ftellen zu Finnen, und es ward zur Unterftükung des 
letztern nob von einer andern Seite darauf aufmerffam ges 
macht, welche üble Folgen es nad fich ziehen fünne, wenn bie 
Fatbolifhe Kirche, wegen Peeinträhtigung ihrer Mecte durch 
die aufzurichtende Verfaffung, gegen dieß ganze Werk proteftire, 
Gleichwohl wurde der Hanptantrag, unter Diffens von zwei 
Stimmen, abgelehnt, der zweite obige Antrag aber geneh— 
migt. (Hannov. 9.) 

Braunfdhtveig. Die Propofition eines Stänbemitgliebe, 
darauf anzufragen, daf den Mebdactionen der im biefigen Lande 
erfcheinenden politifben Blätter mehr Freibeit ald bisher bei 
Aufnahme von Artikeln über unfere innern Ungelegenbeiten, 
namentlich auch über die fkändifhen Verhandlungen im öffent: 
licher Sitzung geftattet werde, bat intereffante Erörterungen 
berbeigeführt. In den Verhandlungen über biefen Commil 
fionsberiht wurde eine geſchichtlihe Skizze ber Cenſurverhält⸗ 
niffe der Nationaljeitung gegeben, ed wurde angebeutet, wie 
ihrem Verleger im 3. 1331 bei deren Gründung das Merfpre- 
en einer liberalen Genfur ertbeilt, und dieſe demgemaß auch 
anfänglich geübt worden. Nah Zufammentritt der Stänbe- 
verfammlung im $. 1833 babe dad Blatt Urtifel darüber auf: 
genommen, dann aber wären einzelne Säbe aus den Artikeln 
geitrihen worden, und endlich wäre die Cenfur fo weit gegans 
gen, ſelbſt ſummariſche Angaben über die ftandifhen Verband: 
lungen zurüczuweiſen. In der neueften Zeit babe fi derſelbe 
Fall in Betreff der bannover’fhen DVerhaltniffe ergeben. Aus— 
ſchließlich alles deifen, was in einer geläuterten Anfiht überall 
feine Stüse finde, fey in die Zeitung fein einziger Artikel 
darüber aufgenommen worden, nicht einmal Artikel, welche bie 
bhannover'ihe Zeitung vorher geliefert ‚hätte. Nah mehrern 
noch ernitern Bemerkungen machte ber Mebner nicht allein den 
zur Beratbung ftchenden Antrag. fondern trug, unter Beifü: 
gung weiterer Motive, auch daranf an: „bie herzogliche Me: 
sierung zu erfuchen, bei dem deurfhen Bunbdestage bahin zu 


Wirken, daß der Art. 18 der deutſchen Bundesacte, inſofern 
derſelbe Preßfreiheit verheiße, baldig in Ausführung komme.“ 
(Maud. 3tg. 

Braunfchwein, 29 Jun. Wir dürfen mit Sicherheit in 
der eriten Halfte ded Monats Auguſt der Eröffnung einer 
gmweiten (über zwei Meilen fangen) Etrede ber Braunſchweig ⸗ 
Harzburger Eiſenbahn, namlich der Strede zwiſchen Wolfen: 
bürtel und Shladen, entgegenichen.: Die Eröffnung der gan- 
zen Bahn wird indeflen erft im naͤchſten Frübjabre geſchehen, 
da eine zmedmäßig gefundene Abänderung dei Lanfs der Bahn 
in dem, die Der begränenden Steinfelde, eine Verzögerung 
ber Erdarbeiten verurfachte. 


Preußen. . 

A Berlin, 5 Jul. Was das „Franffurter Journal’ von 
dem bevorftebenden Abichlufe eines Handeldvertrags mit Ruf: 
land berichtete, berubt auf ganz allgemeinen Gonjecturen, bie 
nah des Kaifers und des Minifters Grafen v. Cancrin Auf: 
entbalt in Berlin verbreitet wurden. Factiſch ift nur, daß ber 
Kaifer felbit und feine Umgebungen bei ihrer legten Meile 
durch Preußen und bei ihrem Aufenthalt in Berlin wahrge— 
nommen, wie bauptlachli in Folge der neueren Granpanord: 
nungen Rußlands die Bemüther bier zu Lande fehr verftimmt 
gegen den nordiſchen Nachbarſtaat ſeyen. Bald darauf ver: 
nabm man, daß vermutblih aus ber Eiſenbahn von Libau 
nad dem Niemen nichts werden würde, und daß bie freie Ein: 
fuhr des Getreides im die ruffiihen Oftfechafen für die nad- 
ften Monate geftattet werben folle. Letzteres möchte indeſſen, 
wie die in Stettin eriheinenden Boͤrſennachrichten ber Ditice 
andeuten, dieſſeits faum zu Speculationen Aulaß geben, da 
die Erfahrung bewielen babe, daß der Ausländer, welcher felbit 
ohne Einfuhrzol Getreide nah Rußland bringe, dort den größ- 
ten Chancen und Berluften ausgeſetzt ſey. 

Ueber die Bevölkerung bes preußiihen Staats veroͤffentlicht 
die Preußifbe Staatszeitung folgende Nahricten: 
Im Laufe des Jahrs 1539 wurden in ſammtlichen act Pros 
vinzen des preußiſchen Staats mit Inbegriff des Militärs 
574,973 geboren, dagegen farben 430,098; allo entfiand Zu: 
wachs durch den Ueberſchuß der Gebornen 144,875, und e6 er: 
gibt fih hieraus für das Ende bes Jahre 1839 eine Zahl ber 
Einwohner von 14,416,410. Die Zahl der Einwohner dee Für: 
ſtenthums Neucatel ift bierunter nicht begriffen, fie betrug 
nad einer zu Ende des Jahrs 1839 veranftalteten Zahlung 
61,854, modurd fi die Zahl ſammtlicher Untergebenen der preu⸗ 
Fiiben Monarchie noh erböbt auf 14,478,294. Uuter Diefer 
Zahl find jedoch diejenigen Veränderungen nicht begriffen, welde 
wahrend des Lauis der beiden Jabre 1838 und 1839 in den 
Act Provinzen durch Zuzieben von außen ber und Abziehen 
nah außen bin entftanden find. Einer vieljährigen Erfahrung 
zufolge gewinnt auch bierourh der preußiihe Staat an Ein— 
wohnerzahl; doc läßt fich diefer Gewinn nur am Scluſſe jedes 
dritten Jahrs durch die ſodann verfafungsmäßig veranftalteten 
Zahlungen mahmeifen. Die 1820 vollzogene Zablung ergab für 
bie acht Provinzen mit Einſchluß des Militärs als Cinwohners 
zahl zu Anſange des Jahre 1820 11,084,993. Die Zunahme 
der Volkszahl in den zwiſchen beiden Zeitpunkten legenden 
zwanzig Jahren ergibt ſich biernah auf 3,331,417. 


Schweden. 

* Stocholm, 30 Jun. Der König und die Königin ges 
denfen nachſten Freitag ſich mad dem Luftihloß Roſersberg zu 
begeben, um dort einige Zeit zuzudringen. Die jüngere koͤnig⸗ 
liche Familie wird, wie gemwöhnlid, Drottningholm beziehen, 
aber erft einen Beſuch auf Mofersberg machen. Vorgeſtern bes 
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gab fih ber König unerwartet nah Labugärbögärbe, wo bie 
junge Wehrmannſchaft von Stocholms Stadt und Län (Lan 
deshauptmannſchaft) gelagert if. Die Jünglinge eilten ſich in 
Linie zu ftellen, und begräßten mit entbufiaftifhem Zuruf den 
König, welcher aus feinem Wagen itieg und die ganze Fronte 
zu Fuß binabfhritt. Als er wieder in ben Wagen fteigen 
wollte, fammelten fi um ihn eine. Menge Dfficiere, Unteroffi- 
<iere und Wehrleute unter einander gemifbt, und ftimmten 
den Volksgeſang an. ine große Zahl Sufhauer, welche ſich 
vor dem Lager befanden, fielen mit ein, und bradten dem Kö: 
nig bei feiner Abfahrt ein fchallendes Lebehoch. — Das früher 
erwähnte Gutachten des Eonftitutionsausfhufes, welches vom 
Priefterftand zu den Acten gelegt wurde, enthalt Unflagen ge: 
gen 23 Mäthe des Königs, nämlih 1 Math in Commando: 
ſachen, 13 Staatsminifter und Staatsräthe, 2 Hoffanzler, 2 
AJuftizfanzler, 7 Staatsfecretäre und 3 Erpeditiondfecretäre, 
alfo faft alle ohne Ausnahme, welche während diefer fehs Jahre 
Mitglieder des Staatsraths oder Berichterftarter geweſen. Be: 
fagtes Gutachten wird morgen von den übrigen Standen vor: 
genommen-werden. Man glaubt, daß beim Abel bad Ergebniß 
dasielbe wie beim Priefterftande ſeyn werde, wiewohl Aftonbladet 
und Dagligt Allehanda Alles aufbieten, um einen andern Er: 
folg berbeizuführen. Bei dem Bürger» und dem Bauernitande 
hingegen ift zu vermuthen, daß ein Gefuh an den König we: 
gen Entfernung der alten Matbgeber befhloffen werde. Ein 
folches Geſuch würde indeffen keinen mehr treffen, ald den Mi— 
nifter des Yuswärtigen, Freiherrn Stierneld, den einzigen un: 
ter den ältern Mitgliedern des Staatsraths, welder im neuen 
Conſeil zurüdgeblieben. Aftonblabet, welches bisher durchgän⸗ 
gig dem Freiherrn das Wort geredet, bat nunmehr angefan: 
gen, ſich unverhohlen gegen ihn zu erflären; es dringt auf feine 
Entfernung, weil das Portefewille des Auswärtigen einen 
Mann von felbftitindigem Eharafter, Kraft und Betriebfam: 
feit erheifhe. Es ſcheint alfo, als wäre Freiherr Stierneld 
mit gewiffen für jest bedeutenden Perfonen zerfallen. Uebri- 
gend hängt Alles davon ab, wie die Abſtimmung beim Adel 
ausfaht, denn im Fall fich diefer Stand mit dem Priefterftand 
vereinigt und das Gutachten. zu den Acten legt, fo find bar 
dur die beiden übrigen Stände entwaffnet, weil in der leis 
hen Fragen, wenn zwei Stände gegen zwei ſtehen, die Sache 


verfällt. 
Rußland. 

&t. Petersburg, 30 Jun. Se. Maj. der Kaifer find in 
der Nacht von Sonnabend auf Sonntag glüllih in Peterhof 
eingetroffen, wofelbft Höcftdiefelden die kaiferlihe Familie am: 
trafen. Gleich am Sonntag begaben fib Se. Maj., begleitet 
vom Groffürften Michael, auf die nahe Krondomane Krafnoje: 
Selo, um das dort feit der vergangenen Woche im Lager con= 
eentrirte Gardecorps zu infpiciren, von weldem mehrere groß: 
artige Mandunres zur Ausführung kommen werden, an denen 
aud die Zöglinge der hiefigen Militärihulen, die in den nach 
ften Tagen ihr gewohntes Lager bei Peterbof beziehen, heil 
nehmen follen. — Unire in Folge ded Ablebens Er. Mai. des 
Königs Friedrih Wilhelm 111 zwei Wochen lang geſchloſſen ger 
weienen Theater haben feit Mittwoch ihre Vorftellungen wieder 
begonnen, (Preuß. Staats z.) 

Deiterreich. 

* Wien, 6 Jul. 3. M. die Frau Erzherzogin Marie Luife, 
Herzogin von Parma 1c. gedenft am 12 d. das Luſtſchloß von 
Schönbrunn zu verlafen, um ſich nah Bad Iſchl zu begeben. 
33. M. HH. der Erzherzog Franz Karl und höhftfeine Ge 
mablin, die Frau Erzberzogin Sophie, welche fi in gefegneten 
Keibesumftänden befindet, werden heuer feine Reife machen, 


um mit ihren durchl. Anverwanbdten sufammenzutreffen; viel 
mebr beißt ed, dab J. M. die verwittwete Königin von Bapern 
vielleicht bieber auf Beſuch fommen werde. Am Laufe voriger 
Mode ift der Erzherzog Albrecht von Berlin und der k. k. Ges 
fandte bei ben Höfen von Braunfhweig ıc,, Graf v. Kueſſtein, 
in Urlaub bier eingetroffen, und der k. ſachſiſche Geſandte, 
Baron v. Uechtritz, nah Marienbad abgegangen. — Aus Oräß 
ift die betrübende Anzeige bier eingetroffen, daß bafelbit der 
commandirende General von Inner = Defterreih, Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Freiherr v. Langenau, Mitter- Commandeur und 
Großkreuz mehrerer Orden und Inhaber des Infanterieregis 
ments Nr. 49, nah längerer Krankheit gejtorben ift. Die öfter: 
reichifche Armee fowohl ald der Staat überhaupt haben durch 
dieſen Todesfall einen empfindlichen Verluſt erlitten, da ber 
Verewigte eben fo verdient im Kriegsmeien war, als er bei 
verfhiedenen nicht bloß militäriihen wichtigen Miffionen, die 
ihm anvertraut wurden, audgezeichnete Fabigfeiten bewies. 


Griechenland. 

* then, 27 Yun. Am 17 d. kamen der König und bie 
Königin von ihrer Meife in den Peloponnes zurück. Die Maje- 
ftäten waren ungefähr ſechs Wochen abweſend. Eine Deputas 
tion ded Magiftratd,, fo wie viele Bürger fuhren und ritten 
auf der neuen Straße nad Eleufis‘ dem Herrſcherpaar entges 
gen, und Abends 8 Uhr verkündere ber Donner der Kanonen, 
daß diefelben das Weichbild der Stadt überfhritten. Im gros 
fen Zug fuhren die hohen Herricaften durch die Straßen ber 
Stadt, in welchen bie Truppen unierer Sarnifon Spalier bil: 
deten, und mit herzlicher Freude fah man überall dad Volk feis 
nen Laudes vater bewilllommmen. — Am 19 d. überreichte der türti- 
ſche Gefandte, Eonftantin Muſſuris, in feierlicher Aubienz fein Bes 
glaubigungsfchreibendem König, und übergab Sr. Maj. zugleich im 
Namen des Sultand den Orden des Niſchani Fitichar in Brillanten. 
Diefe Woche verließ ung eine Abteilung Lanzenreiter, fo wie auch 
von mehrern Orten verihiedene Truppen adgingen, um die Bes 
ſatzung der nörbliben Gränze zu verſtarken, wo große Haufen Al⸗— 
banefen Miene machen, buch Griebenland zu ziehen, um zu 
Mebemeb Ali nach Neappten zu gelangen, Da die Engländer 
fie daran binderten, fib in ihrem gigenen Vaterland einzu⸗ 
f&iffen, fo ſcheint es, daß fie den Berfuh machen wollen, joldes 
in Griechenland zu bewertiteligen. 


Türkei. 


A Ronftantinoyel, 24 Jun. Sami Ber, ein ägpptifcher 
General, der das befondere Vertrauen Mehemed Ali’s genießt, 
ift auf dem toscanifhen Dampfboot, Hadihi Baba, hier ange: 
tommen. Er bat von dem Vicekönig die Miffion erhalten, der 
Pforte neue Friedensvorfchläge zu mahen, die darin beftehen 
folen, daß der Vicekönig die Meftitution ber Flotte, die Rau— 
mung Gandia’d und der heiligen Stadre verſpricht, wenn ibm 
und feiner Familie die Erblichfeit Aegypptens und Syriens 
verliehen werde. Ja der Bey fheint im Auftrag feines Herrn 
die vorläufige Reſtitution der Flotte zu verfünden und ber 
Pforte die Zuſicherung ertheilen zu wollen, baf die Rüdfendung 
der Flotte fogleich bemerkftelligt werden foll, wenn aud die 
Unterhandlungen fi in die Länge zögen, vorausgeſeht, daß 
man nicht von vornherein die gemachten Untrage bes Vice— 
tönigs verwerfe. Sami Bey bringt ein eigenbandiges Schreiben 
Mebemed Ali’d an dem neuen Großweſſier Rauf Paſcha, worin 
er ihn zu feiner Erbebung beglückwünſcht, zugleich auch erklart, 
daß die Abfegung Choſsrew Paſcha's für Aegypten das günftigite 
Greigniß fen, indem dieſes herrlihe Land nicht nur feinen 
Vertreter bei Sr. Maj. dem Padiſchah bisher beieffen. babe, 
fondern fogar der erfte Rathgeber Sr. Majeftät der erflärtefte 
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Feind desfelben gemweien fen. Jetzt, ba Chodrem Paſcha ent: 
fernt fen, ſtehe Feine unüberfteiglibe Scheidemand mehr zwiſchen 
dem Beberricher der Gläubigen und feinem demütbigen Diener, 
dem Paſcha von Mifr. In einigen Tagen werde bie Klotte, 
von feinem zweiten Sohn angeführt, in den Hafen von Kon: 
ftantinopel einlaufen, und der Welt foldhergeftalt der Beweis 
geliefert werden, daß die von ibm, Mehemed, gemachten Zur 
fiberungen der Treue und Ergebenbeir gegen den Sultan feine 
Tauſchung geweien. — Auch bringt Sami Bey Geſchenke für 
den Harem des Sultans, welde im Werthe die Summe von 
10 Millionen Piaftern überfteigen follen. 

© Smyrna, 21 Jun. So eben erhält man bier die Nach— 
richt, dab 8 türkifche Fregatten und 4 türtiſche Briggs, 
nachdem der größte Theil der türkiſchen Beſatzung daralıd ent: 
fernt und mit ägoptifcher Mannfcaft und ägpptifhen Matro: 
fen erfeßt worden, von Nlerandrien nah ber fprifchen Küfte 
abgefe elt find, um die Unruben, die faft rings um alle See: 
ftadte dafelbjt ausgebroden, zu dampfen. Die Wirkung, die 
dieſe Nachricht in unferer Stadt hervorbrachte, ift faum zu be— 
fchreiben. Diefer neue Gewaltſtreich Mehemed Ali’s, in dem 
Augenblick verübt, wo er in Konftantinoyel um die Erlaubniß 
anfuht, mit einer gewilfen Feierlichkeit die türkiihe Flotte in 
den Bospor durch feinen eigenen Sohn zurädführen zu laffen, 
bat bier die &emüther empört, und die Rankeſucht diefes Man: 
nes, der fih das Genie des Drients fchelten laßt, wo möglich 
in cin noch grelleres Licht als bisher geftellt. 


Syrien und Aegypten. 


+ Syra, 25 Jun. Die Nahristen aus Syrien zeigen das 
Land in größter Aufregung. Das Begehren des Emir Beſchir 
an die Ehriften des Libanon, die ihnen vor einiger Zeit ausge: 
theilten Gewehre abzuliefern, bat den Hufftand diefer Bergbe— 
wohner zur Folge gehabt. Die Sanitätscordone wurden durch⸗ 
broden, und bie Infurgenten ftiegen bis Seida und Beprut 
an die Küfte nieder. In Damaskus wurden die Archive in 
das Schloß gebracht, und fünf Regimenter braden von Aleppo 
nad dem Libanon auf. Um 9 traf aus Wlerandria das vice: 
koͤnigliche Dampfboot, der Nil, in Serda ein. Tags darauf 
wurde vom einem der Söhne des Emir Beihir ein Yujurdi 
des Dicekönigs öffentlib abgelefen, worin diefer befannt gab: 
es ſey nicht in feinem Willen gelegen, Die Gewehre ahzufor— 
dern; auc follen die Bergbewohner nicht beunrubigt werben ; 
wenn fie ſich aber nicht zur Ruhe begäben, fo würde er (der 
Vicekoͤnig) felbft an ber Spike von 70,000 Soldaten kommen, 
und fie dazu zwingen. Auch ein Schreiben Ibrahim Paſcha's 
an den Emir Veſchit traf ein. Es tadelte die Maafregel der 
Entwaffuung, und verlangte von den 16,000 an ihn gegebenen 
Gewehren nur die 9000 nicht vertheilten zurüd. Deſſen un: 
geachtet beharren die Aufrührer im Widerjtande gegen die Ber 
ſcwichtigungsverſuche der Megierung. Man will wien, baf 
fremde Emiffarien fi unter ihnen befinden, welde ihren Muth 
aufrecht halten, und fie auf der Forderung beftehen laſſen, daß 
alle im Hattifherif von Gülhaneh nicht ausdrüdlich angegebenen 
Abgaben abgeihafft werden follen. 


Handels: und Börfennachrichten. 


London, 4 Yul. Eonfold 91%; fpan. ac. 26%; 
pall. 645 portugiel. Iproc. 23%,. — * 
Paris, 6 Jul. CEouſol. Sproc. 119, 30; 3proc. 66, 40; 
Banfactien 3770; belg. Bank 94U; bela. Fonds 105"; neap. 
106; rom. 105%; piemont. 1172%%,; Kar. act. NM paſſ. 
323; ⏑ ⏑ 
rieans 530; Straßburg:Bafel 421", 5; 

Coupons Saffite 1105 und 9245,» Straßburs * 


Amſterdam-Haarlemer Eiſendahnactien ſtanden am 
2 Jul. 102 bis 102%,. Seit Eröffnung dieſer Bahn in 9", 
Monaten worb fie von 237,758 Perfonen befahren, und hatte 
121,516 Gulden eingenommen. 

* Amfterdam , 5 Jul. 2',proc 53765 Ard. 24/16. 

* Franffurt a. M., 8 Jul. Sproc Met. 1814; Aproc. 
101%/,5 3proc. 815; ; Bankactien 2232; 2504.:2oofe 135", ; 500f.: 
Loofe 145%; Integr. 52%,,; Spnd. 4'/,proc. 91; 3proc. 76; 
Ard. 6%, a 7a; port, 14%,; Taunusb. 336 fl.; (337 pr. ult.) 
Diese. 4 Proc. 

Augsburg, 10 Jul. Donau:-Sanal — P., 73®.; Yugst. 
M. Eiſ. — P. 9%, ©. Bene. Mail. E. B. 116 P. — ©. 

Leipzia, 6 Zul. Leipz. Dresden. €. B. 104 P.; Leiph. 
Magadeb. E. B. 107%, G.; Leipz. Bankactien 108, G. 

Berlin, 6 Jul. Aproc. Stſchulbſch. 103943 Aproc. pr. 
engl. Obl. 103',;5 Praͤmienſch. db. Sech. 73%. 


Meberficht der Gefchäftserträgniffe der privilegirten 
öfterreichifchen Mationalbant. 


Erfted Semefter. Vom 1 Jan. bid 30 Jun. 1840. 
















Bant: Balnta. 
fl. tr. 


Soll. 
Für Beloldungen ber Beamten und Kanzleu Re: 


aften - Sn 20 ee Le. . 65,540)33 
Für Geldtransporte, Anihaffungen, Drudkoften, 

PBriefporti, Stämpelgebübr für die Coupon 

bes erften Semeſters, Hausipefen und ans 

dere Auslagen — 466,9410 8, 


Für Banknoten: Fabricationstoften : %,019113_ 
208,500 59", 
,342,265|25°, 
2,551,060.4ı 
En nn — —— 
H aben. Bank: Baluta, 


Für Sinfen von escomptirten Effecten im Be: fl. fr. 
trage von 147,678,280 fl. 25 Er. 
1,365,707 fl. 58 kr. 


Mortrag bed Saldo 








Hiervon ab, den Vortrag ber 
Binfen von jenen Effecten, 
bie ab dem 1 Jul. 1840 
verfallen . “ 


Für Binfen-und Gebühren für 
Vorfhüfe auf Pfänder . 
Hiervon ab, den Vortrag ber 

Zinfen von jenen Boribüf- 
fen, die nad dem 1 Jul. 
1840 verfallen . . . 44,271 fl. 40 fr. 
Für Zinfen von dem übrigen fructbringenden 
Stammpermögen der Banf . 2 2.2. 
Kür Erträgniffe des Mefervefonds Si 
Für Provifion von Provincial:Eaffeanweifungen 









225,617 fl. 38 fr. 





1,140,090|20 
203,861 fl. 9 fr. 


219,589129 


1,061,572| 3%, 
114,409) 4 
15,405|28 


Für 50,621 Actien beträgt bie halbiäh- 
rige Dividende a0 fl. » -» . . . 2,024,840 fi. 
Wortrag des Gewinns in das zweite 
. «317,435 fl. 35%, fr. 


Semefter 140... . Par 
2,342,265 fl. 25%, fr. 
Bon der Buchhalterei der privilegirten oͤſterreichiſchen 





Nationalbanf, 
Franz Salzmann, Edl. v. Bienenfelb, Mar. Litemisto, 
Dberbuchhalter. Buchhalter. 


Bien, 6 Jul. Metall, 109°,; Aproc. 102,5 Iprec. 83; 
Partiale 162; 1834er Looſe 146%, 5 1839er Loofe 135%, 5: Bant⸗ 
actien 18485 Nordbahn 1095 Mailänder 115%, ; Raaber 
109%, ; Tprnauer 106. 





Verantwortliche Mebaction: 
Dr. Guftav Rold; J. A. Altenböfer. 
Berlag der 3, @, Gotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart. 


Neo. 193. 


Die Eolonialftaaten gegenüber von Deutſch⸗ 
land. 
(Befaruf.) 

Branfreihd ferne Befigungen find ungemein zufammen: 
geihmolgen, nichtsbeftomeniger ald fihere Märkte noch fo wichtig 
für dad Mutterland, daß beinahe ein Drittel von der ge: 
fammten frangöfifhen Ausfuhr bloß ibmen zufließt. Die nähern 
Anfiedelungen in Afrika, wiewehl nur noch kurzen und zweifel: 
haften Beſtehens, äußern doch bereits dem gänftigiten, leb⸗ 
bafteften Einfluß auf den ganzen Güdoften von Frankreich; bie 
Stäbte vergrößern, die Häfen beleben ſich, Benölterung, Ger 
werbe und Handel wachſen. Die Algieriſche Eolonifation ift 
für Granfreih keine Frage des Staatsſchatzes, fondern bed 
großen Handels, des Linflufes und der Macht. Und wenn 
der Eonfeilpräfibent bezüglich Algiers in der Depntirtenfammer 
ausruft: „ich freue mic, daß bie Welt nicht bloß von England 
und Rußland, fondern auch von Frankreich redet, daß wir einen 
Schauplag zur Uebung unferer Kräfte errumgen und ung einen 
Boden eröffnet haben, aus dem und reihe Hülfsquellen zu: 
fließen, aus bem wir Reichthum, Menſchen und Macht fhöpfen 
werben” — fo follten diefe Worte für Deutihland nicht verloren 
geben, beffen Flagge, Sprache und Name in keinem fernen 
Gebiet, auf keinem Erbtheil dominiren. 

Rußland emdlih hat eine doppelte Art von Solonifation, 
eine einbeimifche und eine auswärtige, eine paffive und eine 
active; es vermehrt alfo feine Kräfte auf doppeltem Wege. 
Immerfort zieht ed Einwanberer in fein weites Gebiet, und 
namentlich gibt’d Deutihe in Rußland von der höhften bis in 
bie unterfte Region. Haben auch Fremde, indbefondere Kauf: 
leute, nicht mehr die alten Vorrechte vor den Ruſſen und find 
Beſchraͤnkungen mannichfaher Art für fie eingetreten, fo bat 
doch noch immer berjenige, welder fih etwa in einer Seeftadt 
in den ruffiihen Unterthanenverband aufnehmen läßt, Bor: 
theile vor denen voraus, melde dort nur einen zeitweiligen 
Aufenthalt nehmen oder ein Somptoir errichten, und biefe 
wiederum vor denjenigen, welde bloß aus der Fremde Handel 
mad Rufland treiben. Um biefer gröfern Vortheile theilhaftig 
au werben, laffen fi viele Fremde, ſelbſt Kaufmannsdiener 
und Meifende, welde noch für fremde Häufer thätig find, in 
Rufland natiomalifiren. Darunter leider auch der Handel der 
preußiſchen Dftfeebäfen; denn eben jener Verbältniffe wegen 
geben 3. B. Tücher und andere deutiche Fabricate, welde für 
Polen beitimmt find, auf großen Ummegen, etwa rheinabmärts, 
überd Meer und über Petersburg wieder zurüd nah Warſchau 
— unfere Häfen find bei dem ganzen Verkehr nah dem großen 
ruſſiſchen Reich anusgeihlofen. Aus unfern Graͤnzortſchaften 
fiebeln fib immerfort Gewerbtreibende mit Familie, mit ihrem 
Fleiß und ihrem Capital nah Mufland über und laffen im der 
Heimath eine Lüde. Unternehmenbe Fabrikherren wie geſchickte 
Arbeiter werden Direct aufgeſucht; es ift erftaunlich, wie man 
oftmals in den Heinften, abgelegenften Städten von Miechani: 
tern, Schmieden oder andern Eunftfleifigen Männern bört, an 
welche die Aufforderung ergangen ift, fih nah Rußland über: 
aufiedeln. 

Neben diefer paffiven Eolonifation betreibt Rußland zugleich 
aufs thätigite die auswärtige. Wo es friegt, gründer ed auch 
fefte Niederlafungen — mie einft Rom. Go find Aſtrachan 
und Tiflis, fo Odeſſa und Taganrog entitanden, fo iſt die 
Krim, in der lange Seit Rußlands Läftigfter Feind hauste, 
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ruſſiſch geworden. Alle dieſe Pflanzſtaͤtten tragen weniger einen 
mercantilen als einen politiſchen Charakter; dasſelbe gilt von 
den Militärcolonien, von dem neuen Gründungen in Polen zur 
Verdrängung des polniſchen Welend, und andere Anſtalten. 
Durch Verweiſung und Anfiedelung nimmt auch Gibiriens 
Einwohnerzahl zu, zwar in langfamem Maafe, doch binläng- 
lich, um Rußland einen feften Müdbalt zu bilden, ibm bie 
Handelswege und alle fonftigen Vortheile zu fihern, welche es 
aus feiner nörblihen Umfpannung Aſſens ziehen kann. Much 
über Amerifa breitet ſich ruſſiſcher Einfluß and: in Salifornien 
drängen bie Rufen immer weiter füdlid — erft ift dort vom 
5iften, bann vom Adften und zulegt gar vom 3öften Grab 
mörbliher Breite ald der Gränze des ruffiiben Gebiets bie 
Frage geweien. Auf allen Punkten alfo gebt die Coloniſation 
Mußlands vor — in Europa, Afien, Amerika — in drei Welt: 
theilen vermehrt es feine Kräfte, feine Macht. 

Kommen wir nun auf Deutichland zurüd, fo ſcheint biefes 
in der Mitte ber übrigen Staaten, melde in vollfter Ausdeh— 
nung und Vergrößerung begriffen find, nah auswärts unthätig 
zu ſchlummern. Freilich ſcheint es nur fo: denn vielleicht aus 
keinem andern Lande ftrömen, Alled mit Allem gerechnet, fo 
viele Kräfte nah außen, als eben aus Deutfhland, nur leider 
nicht im Dienfte des Waterlandes, fondern in dem fremder 
Staaten. Dbendrein ſehen wir bei ben eigentliben Auswan— 
derungen unſere Landsleute den ärgften Betrügereien, Be 
drüdungen und allen Unglüdsfallen preisgegeben, weil fie ohne 
Auffiht geſchehen; dieſe aber über den Unfiedelungsort, ber 
einem fremden, fouveränen Staat angehörte, mit Erfolg and: 
zudehnen, würde Schwierigkeiten haben, und überhaupt große 
Mittel erfordern. Die Sache it in deutſchen Ständefammern 
bereitd zur Sprache gelommen, jedoch ohne irgend eine befrie— 
digende Erledigung gefunden zu haben; unwichtig ift fie gewiß 
nicht, denn es gilt das Lebensglück von Hunderttaufenden un: 
ferer Landsleute. Nah einer eigenen deutſchen Colonie 
märe die planmäpige Auswanderung ohne Zweifel am leichteften 
und fiherften anzunrdnen. 

In neuerer Zeit verlautet mittlerweile von ungeſetzlichen 
Verbindungen und krankhaftem Geiſt unter den beuticen 
Handwerkögefelen; man hat ihnen fhon dad Wandern ins 
Ausland verboten, weil einige von ihnen mit politiſchem 
Schwindel behaftet zurückgekehrt waren ober fih auswärts in 
gefährliche Verbindungen eingelaffen hatten. Wenn das Hebel 
befteht, fo wird ein ſolches Verbot, in dem die Betroffenen nur 
eine Kränfung ihrer natürliben Freiheit erbliden, es nicht 
beben — zur verbotenen Frucht zieht oftmals ein ärgerer Reis 
denn zuvor. England ift ed nun ſchon längft gewöhnt, das 
einzige Sertheilungs: und Wbleitungsmittel für den Krankheits- 
ftoff revolutionärer Ideen — „deren Saat zwar in einem völlig 
gefunden Staatskörper unfhädlih, im krankhaft disponirten 
aber mit furchtbarer Serftörungsfraft um fi freflen kann“ — 
jenfeits der Meere zu fuchen, in den Eolonien. Diefe bieten 
den Unzufriedenen wie allen brodlofen Arbeitern einen will: 
kommenen Zuflubtsort dar. Henry Ward fordert im Unter— 
baufe die Staatdländereien der Colonien nicht zu Sweden 
ariftofratifhen Patronats, fondern als ein Patromat der brittis 
fhen Armen. Gemiß, die Wichtigkeit der Eolonien auch nach 
bieter Richtung verdient die volle Beachtung deutſcher Staatdr 
männer. 

Die Strafe der Deportation wird allein in England und 
Rußland, wenn in beiden Staaten auch mac fehr verfhiedenen 
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Spitemen, angewendet. Preußen hat ſich feit langer Seit Mühe 
gegeben, einen Eolonialftaat zur Aufnahme eines Theils feiner 
Berbreher in den Eolonien zum bewegen; begreifli mit gerin: 
gem Erfolg, Nur ein einzigedmal ift zum Lebzeiten Kaifer 
Alerandersd ein zahlreiher Trupp preußiſcher Verbrecher nad 
Rußland eingefhifft worden, um von bier weiter nach Sibirien 
geführt zu werben; allein das Unternehmen koftete dem preußi⸗ 
ſchen Schaf eine beträchtlihe Summe, und dennoch kehrten bie 
meiften Deportirten nad Preußen zurüd — vermuthlich, weil 
ſich die Rufen nur ungern mit dem Geſchaͤft befaffen mochten. 
Wenn ih gut unterrichtet bin, fo hat Preußen zwar noch immer 
nicht die Hoffnung auf ein derartiges Arrangement aufgegeben; 
aber wohl fhwerlih bürfte fih irgend ein Staat bereitwillig 
dazu finden laffen, und es bliebe auch bier der Beſitz einer 
eigenen Eolonie die einzige Aushülſe. Un fi ift die De 
portation, wenn fie mach englifher Weiſe ftattfindet, gewiß ſehr 
swedmäßig. Mit Bezug darauf fagt Frhr. v. Gagern in feiner 
türzlih erfhienenen Kritit des MVölkerrehts: „Uns (Deutſch⸗ 
land) aber fehlt auch dieſes bedeutende fittlihe Auskunftmittel 
— biefe natürliche Schule der Beiferung. Während der engli- 
Ihe Bandit dort im bürgerlihen Verein wieder Menih nnd 
Bürger wird, der Rufe, ftatt dem Schidfal zu unterliegen, 
vieleicht ein neues günftigeres Schickſal ſich bereitet, ſchmachtet 
der Deutſche im einfamften Gefängnif, jedem Troſt entrüdt! 
Und wir unterfuchen nur, ob wir es zur Beilerung nicht noch 
erfhweren mögen.’ 


Auf diefe Weife liefen ſich noch viele Seiten an ben Golo: 
nien aufzäblen, melde fie ald ein ſehr zwezmaͤßiges Staatd: 
inftitut erfheinen laſſen und fhon als foldes auch für uns 
wünfhenswerth machen. Doch das Alles ift von untergeord⸗ 
neter Bedeutung: bie Hauptſache bleibt ihre Wichtigkeit für 
den Handel. Der große Handel verlangt in dem entfernten 
Meenn Stüß: und Anhaltspunkte, Stapelpläge und Hafen, mo 
die Nationalflagge in erfter Linie erfcheint, mo fie berriht und 
nit bloß geduldet wird; er verlangt Triebfedern und Reiz⸗ 
mittel für den Unternehmungsgeiſt, ſichere Abſatzwege und 
Märkte, die materielle Grundlage einer blühenden, ansgedebnten 
Schifffahrt und ungehinderte, freie Bewegung. Dieß Alles 
bieten Eolonien, ohne welche fein Volt Großhandel treibt: fie 
befördern die felbititändige nationale Entwiclung des Handels, 
eröffnen unerfhöpflihe Hülfsquellen und nene Bahnen, gießen 
Reihthum durch alle Adern ber Voͤlker, geben und fihern den 
Staaten ihren Aatheil am BWeltverkehr. 


Schon oben bemerkte ich, Deutſchland fehle es nicht an Stoff 
und Zeug zu Golonien. Das ift eben das Unhandfame und 
Zroftlofe bei der Sache, daß ed nur auf die Benußung dieſes 
Siofs anfommt. Wir haben Hafen an drei Meeren, die zu 
den wictigiten gehören; unfer größter Strom führt in ein vier: 
tes und auf geradbem Wege zu der bebeutenditen Handelditraße 
nad dem mittlern Afien; wir haben zahlreiche, ſchiffbare Flüſſe 
und Canale, theils ausgeführt, theils größere im Bau begriffen, 
die ſie miteinander und den Meeren verbinden; gewerbreiche 
Städte, eine beträchtliche Handeldflotte, einen ergiebigen Boden, 
mannichfache Erzeugniſſe zum Ueberfluß — und was noch mehr 
iſt, wir haben Intelligenz, Wiſſenſchaft, Kenntniſſe, Fleiß, Aus: 
dauer, Kraft, Handeld: und Unternehmungsgeift, der nur 
gewedt zu werden braucht — und einen Genius, der fich zu 
allen Zeiten auf der offenen See bebaglich fühlte. Doch derfelbe 
Mangel, welcher fo manches Gute in Deutfhland hemmt, der 
Mangel an Einheit und Zufammenmirkung, ftört auch bier. 
Unfere Kräfte zerfplittern fi, verirren und zerftreuen fi über 


bie Welt — und dem Baterlande geben fie verloren. Won 
ieher entführte und bad Ausland einen großen Theil unferer 
kräftigften Jugend, theild ald Lanzknechte und Soldaten — in 
Frankreich allein diente eine deutſche Armee — theild in bürgers 
lichen Geſchaͤften; ſchaarenweiſe wanderten ftetd unfere Hand: 
wertöburfhen in bie benachbarten Länder, Fleiß und Seſchic 
dahin bringenb, dort oftmals Weib und Niederlafung findend. 
Deutiche aus allen Ständen und Elaffen, gefchidte Techniker, 
bewährte Lanbwirthe wohnen in Mufland und Polen, von 
Warſchau bis Aftrahan und Arhangel, in Fraukreich, Wilgier, 
Griechenland, Spanien und England; deutſche Matrofen finden 
fi auf den Schiffen ber meiften feefahrenden Nationen, beut: 
ſche Handwerker in den Werkftätten aller Länder; nah Holland 
ergiehen fie fi ald Künftler, Kauflente, Gchnitter, Schiffer, 
bilden bort gleichlam foͤrmliche Nieberlafungen und ſchwimmen 
mit den boländifhen Schiffen hinüber nah Java und andern 
Inſeln; in Amerika wohnen fie zerſtreut nah Süd und Norb 
— über 30,000 Menihen wandern jährlih aus Deutſchland 
aus, die fih mit Einem Schritt ans jedem vaterländiihen Wer: 
bande herausreißen. Für dieſe fi ablöfende Maſſe, für diefen 
Strom, für biefe Kräfte ein Band finden, das fie wieder and 
Vaterland feifelte und zu deſſen Vortheil verwendete? Eoler 
nien mären ein folded Band, und eine Seemacht das 
erfte Erforberniß zu deren Begründung. Eolonien 
und Seemacht ftehen in untrennbarer Wechſelwirkung: eines 
gibt dem andern Hebung und Schuß, beides beichäftigt die 
Beiftesträfte, bebt dem Ehrgeiz, befördert die Entfaltung des 
nationalen Muthes, eröffnet neue Bahnen und Hülfsquellen 
— beides ſchafft neue Nationalintereffen, befeitigt und ſtarkt 
mithin das nationale Band. Ohne Zweifel würde eine Flotte 
nicht ohne anfänglihe Opfer berzuftellen ſeyn; aber man darf 
darauf mit bem Grundſatz Montesquieu'd antworten: on peut 
lever des tributs plus forts A proportion de la libertö des 
sujets. Defterreich geht mit machtigem Beiſpiel voran: feine 
Marine it im Entftehen, und gehört fie aud noch der Zukunft 
an — fie berechtigt bereits zu erfreulihen Hoffnungen. Das 
Streben gilt einem großen Ziele: deutiche Eolonien, die das Sleich⸗ 
gewicht im unferm Leben wie das der europäiihen Staaten und 
Völker fiherer ſtellen, unſern Handel und unfere Schifffahrt 
ausdehnen, belebend auf alle Gewerbe einwirken und unfere 
wirthſchaftliche, ſittliche, überhaupt unfere nationale Wohlfahrt 
unberechenbar erhöhen wurden. 


Spanien. 

* Bordeaug, 3 Jul. Die Carliſtiſchen Bataillone von Ganz 
deſa, Corbera, Mora und Batea, eine Anzahl Gebirgsfhüsen 
und die Neite von zwei Zscadronen Minofies, find auf Cabre— 
ra’d Befehl am 22 unvermuthet wieder über den Ebro zurüd, 
um ben Keinen Krieg nach Niederaragonien und ind anftofende 
Valencia zu tragen. War der Gedanke ernftlih gemeint, fo 
fam er jedenfalls zu fpat. Niemand glaubt mehr an den Car— 
lismus; Hoffnung und Vertrauen find von feinen Wertheibi- 
gern gewihen. Kaum über dem Fluß, war ihnen Obrift Hopos 
ſchon auf den Ferfen, und Muthloſigkeit und Defertion in ih⸗ 
ten Meiben. 24 Dfficiere und 247 Soldaten unterwarfen ſich 
ſchon am folgenden Tag auf verihiedenen Punkten. Ein Haupt: 
mann, der mit den Waffen in der Hand gefangen wurde, ward 
fofort erſchoſſen. Die Guerilleros in den Bergen von Valencia 
bitten ſchaarenweiſe um Amneſtie; zu Teruel und Gaftellan hate 
ten fih in wenigen Tagen über 1000 Mann, mworunter mehr 
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ald 100 Dfficiere, geftelt Im erfterer Stabt zog eine ganze 
Sompagnie mit Hingendem. Spiele auf einmal ein. Bu Bar: 
celona langten ihrer vom 18tem bis 20ften über 180 an, wor: 
unter bie Eaberillad Pita und Bartolomeo; zu Ganbefa 213. 
Die Unerbittlichkeit, mit ber D’Domnell jeden bewaffnet Ergriffer 
nen fufiliren läßt, trägt begreiflicher Weiſe nicht wenig zu die: 
fen zahlreichen Unterwerfungen bei. Brigadier Pavia, deſſen 
Divifion num auch Cherta, Mora, Gandeſa und Umgegend be: 
fegt hält, ließ neuerlich wieder drei Dffiriere und fieben Solda- 
ten zu Tortofa erfdießen. Gleiches Loos widerfuhr zu Beteta 
14 MNebellen, bie fmäbliher Gränel überwiefen waren, fo wie 
auch jenen, bie auf ben abgefandten Parlamentär gefeuert hat» 
ten. Die Bauern ber am meiften verheerten Gegenden jagen 
und töbren die Flüchtigen wie wilde Thiere; ambere, weniger 
rachſũchtig, liefern fie gefangen am die nächte Behörde. Hu 
Teruel zerriß die wüthende. Menge ben mit andern eingebrad- 
tem Prieter Matiad auf offener Straße, troß bes Wider: 
ſtandes einer ganzen Compagnie. Zu Noguera wurde ber 
Ouerilerohauptmann l’Organifta ermordet. Der Marquis 
d’Albac, ber fich freiwillig geftellt, ward Tags darauf burd eis 
nen Piftolenfhuß verwundet. Seitdem ift ftrenge Strafe über 
jede Mifhandlung ehemaliger Infurgenten verhängt worden. — 
In Eatalonien nahm die Defertion mit jedem Tage zu; bie 
Meiiten kehren in ihre Dörfer zurüd. Die Flucht der Notar 
bilitäten durchs Thal von Andorra und bad von Ribas dauert 
fort. Vierzehn mit Gelb beladene Maultbiere und ein Reiſe— 
wagen Gabrera’d find unter Bededung von 50 feiner Genbar: 
men durch Saldas, in berfelben Richtung, gelommen. Su Bay: 
onne lief geftern das Gerüht, Palacios (der alfo mit mit 
Balmafeda herüber ift)fep, von den Eonftitutionelen gedrängt, 
nur nod ein paar Stunden von ber Gränze, bei den Aldudes, 
und werde jeden Augenblick auf franzöfiibem Boben erwartet. 
Balmaſeda ift vorgeftern in Begleitung zweier Gendarmen in 
einer Poſtchaiſe nach Paris abgereidt. — Angenzengen machen 
eine furdtbare Schilderung von ben entwafineten Spaniern zu 
Marrac. Dfficiere und Soldaten marfhirten mit naften Bei: 
nen, die Füße mit Lappen umwickelt. Bon Staub, Schmuß 
und Blut bedeckt, mit langem Aruppigem Haar und Bart, ihre 
Bloͤße mit ekelhaften Lumpen nothbürftig verhüllend, war ihr 
Anblit wahrhaft zurückſchrecend. Die in dichten Haufen auf 
ihren Weg ſich drangende Menge empfing fie mit tiefem Schwei⸗ 
gen. Lautlod, bie Köpfe ſtolz und hoch, feiten Schritteg, 
aber ohne Ordnung, jeder Disciplin feind, zogen fie, von zwei 
nnierer Eompagnien geleitet, mitten burd. Bon Ungezieſer 
wimmelnd, umgab fie ein zurüdftoßender GSeruch. Mebrere 
hatten nichts ald ein Hemd auf dem Leibe und ein Tuch um 
den Kopf ald Bebedung. Die Meiter, obſchon in allen Far: 
ben gekleidet, ſahen minder Mläglich aud, und waren fat durch⸗ 
aus fhöne und ftarfe Männer. Trotz war auf allen, Schmerz 
auf keinem Gefichte zu lefen. Nur die halbnakten Weiber und 
Kinder zeigten Gram auf der Stirne. Raum gelagert, begann 
auch Kartenfpiel und das Schmauchen ber Eigarren. An Gelb 
und Geldbeswerth war überall feine Noth. 


Großbritannien. 


Der Spectator knüpft an die Mittheilung des letzten 
Willend des verftorbenen Königs von Preußen einen langen 
vielfach belobenden Wrtitel, ſowohl über den Charakter ald 
dad Regierungsfpftem jened Monarchen. Wir theilen biefen 
Artifelmit, da and die Preußiſche Staatezeitung einzelme Ur- 
theile ausländifher Blätter über Friedrich Wilhelm III wie: 
derzibt. „Hätte der verewigte König zum engliſchen Adel 


gehört, fo würbe er aller Wahrſcheinlichteit nach eine Zierde ber 
am mieiften ariftofratifhen Section ber Whigpartei geweſen 
feyn. Wenn wir die von ihm binterlaffene teftamentlihe Er⸗ 
mahnung at feinen Nachfolger lefen: „Hüte dich vor ber jekt 
fo allgemeinen Neuerungsſucht, aber hüte dich zugleih vor ber 
eben fo verberblihen bartnädigen Vorliebe für das Alte,“ fo 
tönnten wir und einbilben, wir hörten den Grafen Grep ober 
den Marquis v. Lands downe ſprechen. Es ift wahr, daß Neue: 
rungsliebe bloß um bed Neuen willen, und ebenfo, daß thöride 
Anhänglichkeit an bad Alte, beibe gefährlich find; aber an mel: 
hen Kennzeichen follen wir bie einzuführende Neuerung von 
der zu verwerfenden unterfcheiben? Die erwähnte Sentenz ift 
einer jener Sprüde, mit denen wohlmeinende Unficherbeit fo fehr 
liebt fidy zu befleiden : fie ſchmeckt nad der Feder und nad der 
Säule. Der verftorbene König ftand höher ald ein moralifcher, 
denn ald ein intellectueller Charakter. Seine Neigungen waren 
rein, einfah, würdig; feine Gefinnung voll Wohlwollen. Cr 
batte ein tiefes, dauerndes Pflichtgefühl, und that nie einen 
Schritt, ohne bas volle Bewußtſeyn der baran gefnüpften Wer: 
ntwortlickeit. Aber er war fein Mann, ber bie Zeichen ber 
Zeiten lefen und fich felbit im vorand kommenden Ereigniffen 
anpaffen fonnte: er befaß mur das richtige Urtheil, fi über 
alles Unvermeidliche zufrieden zu geben. Sein Muth war me: 
niger thätig und unternehmend, ald ausharrend und unbeng- 
fam..... Alle, die in berfelben Zeit und unter denfelben Um: 
ftänden mit ibm gelebt haben, müffen von feinem Werth burd« 
drungen jepn. 


„Preußen ift in unfern Tagen ber wichtigſte Theil Dentih- 
lands. Wie Oeſterreic die ruhende Schwerfraft, fo ftellt Preu⸗ 
fen die thätige bewegliche Intelligenz jener großen Bölkerfamilie 
dar. Die Züge, mit denen Friedrich des Einzigen Meifter: 
genius die Einrichtungen und den Charakter Preußens ftem: 
pelte, geben dem von ihm gefhaffenen Staat auch heute Form 
und Gepräge. Friedrich der Große lebt noch, alle Kräfte Preu: 
fend — und bald auch die Deutſchlands — fteben umser feinem 
leitenden @influffe. Mit einem Gefühl redliben Stolzes be: 
zieht fich Friedrich Wilhelm in feinem Teftament auf die rubm- 
vol beftandenen Kämpfe von 1813, 1814 und 1815: denn diefe 
Kämpfe waren ed, bie das deutihe Vollsthum in einer bidher 
unbefannten Ausdehnung feitftellten, und Preußen mar ber 
Staat, von dem eine volksthümliche DOrganifirung, und mehr 
ald das, ein diefe Organifirung überall wirkfam machender 
Schwung ber Begeifterung dem übrigen Deutfhland mitgetheilt 
wurden. Stein (Scharnhorft) fhuf das Heer, dad Gneifenau 
leitete und Blücer anführte, und der Geift von Friedrichs Ins 
ffitutionen hatte diefe Männer gefhaffen und ihnen Bahnen 
der Thätigfeit eröffnet. Cine andere, gleichfalls von Friedrich 
berrührende @igenichaft, in welder der preußiſche Staat bem 
ganzen übrigen Europa — vielleicht mit einziger Ausnahme 
Frankreichs — vorangeht, iſt die praktiſche, geihäftdmäßige Dr: 
ganifirung feiner ausübenden Megierungsbehörden und bie 
Kunft, feine Gefege ſpſtematiſch und verftändlic, feine Berichte: 
böfe wirkſam zu machen. Und obgleich die Formen einer Me: 
präfentativverfafung in Preußen nicht vorhanden find, fo ift 
doch der Geift feiner Inftiturionen im MWelcntlihen populär. 
Jedes Kind wird gefchult, jeder junge Mann über 18 Jahren 
in den Waffen geübt. Der Dienftadelige (ennobled by public 
fonetions) fft nicht weniger, ja vielleicht noch mehr geachtet als 
der Mbelige von Geburt. Keine Megierung in Europa bermbt 
vollftändiger auf der öffentlihen Meinung, oder wirft kräftiger 
vermittelt derfelben. Im ganzen Lande ift die Berrieblamkeit 
von veralteten lehnsthümlichen und municipalen Hemmniffen 
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befreit worben. Die Bemühungen des Staats um Anlage fei- 
ner Univerfitäten und anberer litterarifher und wiffenf&aftlicher 
Unftalten, darauf abzweckend, daß biefelben in der That wirt: 
fam, in der That ermwedend fepen für jenes freie begeifterte 
Beiftedvermögen, ohne welches keine Korm fruchten kann, haben 
fih ebenfo liberal ald gedeihlich erwieſen. Zugleich find alle 
diefe Maafregeln keineswegs in einem felbftfüchtigen, provinz 
ciellen Sinne ausgeführt worden. Der Zollverband ift bie wahre 
Begründung eines deutfchen Volks. Wir können bie Weisheit 
der Nachtheile, die er ber fremben Induſtrie zugieht, in Frage 
ftellen (obgleich wir Engländer über diefen Punkt zu reden nicht 
ſehr berechtigt find); aber wir Finnen nicht läugnen, daß er in 
Deutichland ben Erfolg gehabt hat, eine zahllofe Menge ftören- 
der Hemmniffe,, durch melde die innere Betriebfamkeit und 
Hanbdeldthätigkeit gefeffelt wurden, aufjubeben.... Das wahre 
Licht, im welchem ber verftorbene König von Preußen dem ge: 
ſchichtlichen Auge eriheinen muß, ift, daß wir ihn als ein Glied 
dieſes energifhen, zu hohen Dingen berufenen deutſchen Molke 
anfehen, — als ein Glied, dem zwar der Zufall feiner Geburt 
eine ausgezeichnete Stellung in diefer volfsthümlihen Gefammt: 
heit angewiefen hatte, deſſen Thätigkeit und Laufbahn jedoch 
großentheild durch feine nothwendige Merfmüpfung mit diefer 
Geſammtheit vorgezeichnet und bedingt wurde, Des Könige 
Generalen, Miniftern und Gelehrten verdankt Preußen feinen 
unter Friedrib Wilhelms Regierung erlangten Ruhm in Waf- 
en und Künften, während dieſe Männer andererfeitd der glüd: 
lichen Gefiunung, richtigen Neigung und prunflofen Beſcheiden⸗ 
heit ihres Königs die Gelegenheit zu alle dem, was fie thaten, 
zu verdanken haben. Wäre Friedrich Wilbelm ein bigotter Ver: 
fehter alles fi vorfindenden Beftehenden gemwefen, ſo würde er 
entweder die Ausführung vieles Guten verhindert, oder vielleicht 
fogar fein Volt zu Gewaltthätigkeiten angeftahelt haben. Wäre 
er, wie Jofeph 11, ein ungeftümer Neuerungsliebhaber gewefen, 
fo hatte er vielleicht Veränderungen verfucht, für die fein Volt 
nicht reif war. Beſſer erfüllte er die Pflichten eines erblicen 
Fürſten, indem er fih in die Hände jener Staatsmänner gab, 
die durch ihre glüdlihe Haltung und Amtsführung gezeigt ba: 
ben, daß die Male des Volks mit ihnen war. In der That, 
ber Fürſt, der eine ſolche Bahn verfolgt, findet nicht oft Gele: 
genheit, fi glänzend zu zeigen; aber auch dur die beharrliche 
ſchlichte Erfülung gewöhnlicher Tagespflihten kann er feinen 
Heroismus bewähren. In der gebuldigen Ausdauer, mit der 
Friedrih Wilhelm während der langen Periode feiner Mifge: 
fhide „wider Hoffnung hoffte”, liegt eine gewiſſe moralife 
Größe, die ihn der Belohnung würdig machte, am der Spike 
jexer volksthümlichen, Deutihland mwiederfharfenden Bewegung 
zu ftehen. Die Auswahl feiner gewöhnlichen Gefellfihafter lei: 
ftete Gewähr für die reine Würde feines Geiſtes, fo wie fein 
ganzed Leben für das Wohlwollende und Redliche feiner Ger 
finnung.” 

A London, 28 Junius. Unter ben vielen intereffanteu 
Discuffionen im Parlament während des Laufes verfloflener 
Woche zeichnete ſich die Mede aus, melde Fihrop Kelly bielt 
zu Begründung der Abſchaffung der Tobdesftraie. Das Straf 
geſetz iſt bedeutend milder geworden; noch vor wenigen Jah⸗ 
sen fand Tod auf 200 verſchiedenen Verbrechen : die Falle find 
jet vermindert bis auf etwe zwanzig, in welchen To desſtrafe 
geſetzlich erfelgt. Die Anwendung der Todesſtrafe beichräufen, 
iſt loͤblich, fie aber ganzlich abzuſchaffen, wäre bedenklich. Kelly 
wollte fie allerdings beibehalten wiſſen für Hochverrath und 
Mord, aber feine Argumentation ging gegen die Todesſtrafe 
überhaupt. Mit dem nämliben Rechte aber, ald man die 
Todesſtrafe abgeſchafft willen will, Könnte man auc die gänze 


liche Wbftelung des Krieges verlangen und darum auf Auf⸗ 
löfung aller Urmeen dringen. Im Mittelalter bilbete fi bie 
Idee aus, daß der Staat eine irbifhe Strafgewalt in Nach- 
abmung Gottes üben müſſe, und biefe Eomfuflon bat fih zum 
Theil bis auf unfere Tage fortgepflangt. Nimmt man dem 
jeßigen Thatbeftend allein, fo möchte ſich Folgendes für Eng- 
land ergeben. Die Seſellſchaft als folbe bat allein dad Mecht, 
einen Mitbürger feiner Freiheit oder feines Lebens zu berauben, 
und diefed Recht wird ausgeübt von den Geſchwornen, welche 
die RNepraͤſentanten oder dad Volk ſelbſt ſind. Die Regierung 
bat bloß die Ausübung, welde durch das Geſetz beſtimmt ift — 
die Ausübung ift jedoch nicht wilenlos, denn dem Gtaatd- 
oberhaupt ftcht dad Mecht ber Begnadigung zu. Die Gefell- 
ſchaft, in den Gefhwornen, erfennt über den Berluft von bür- 
gerliden Rechten, capitis diminutio, das Geſetz firirt bie 
Strafe, und das Geſeh ift hier im England wieder der Hude 
ſpruch der Nation im Parlament, und König oder Köni— 
gin haben das Recht der Begmadigung. Faßt man bie 
Sache fo auf, fo finder fih ein Zufammenbang, welcher ja aus⸗ 
drüdlid in den verfhiedenen Arten von capitis diminutio 
enthalten ift, mit der Sklaverei. Der verurtheilte Verbrecher 
bat feine perfönlihe Freiheit verloren, und wer zu lebenslängs 
lichem Gefängniß verurtheilt ift, iſt förmlihe res und Cigen: 
tbum des Staated. Solche Verbrecher werben zur Arbeit ans 
gehalten, und der Staat nimmt ihre Arbeit — in biefem Ber 
zug ift wenig Unterſchied zu finden zwilhen dem Merbreder 
und Negeriflaven, und no viel weniger, wo bie Verbrecher 
verwandt werden wie in Sibirien und Neuholland. So lange 
es Verbrecher gibt, welche ihrer perfönliben Freiheit beraubt 
werden, fo lange findet auch Sklaverei ftatt, felbit in dem ci⸗ 
vilifirteften Lande. ine ſolche Sflaverei ift aber eine ftaat- 
lie Nothwendigkeit. Mit Gewalt und durch Kauf einen Men: 
fhen zum Sklaven maden, ift Berfündigung an der Meni- 
beit, aber nach Urtheil und Recht den Menfhen, welder durch 
Verbrechen fi des Anſpruchs auf perfönlice Freiheit verluftig 
gemadt, zum Sflaven erflären, ift ein Recht, ohne welches bie 
Geſellſchaft nicht eriftiiren kann, wenn mir micht in bie Bars 
barei des Fauſtrechts und der Selbſthülfe zurückſallen wollen, 
Den Verbreser bloß einfperren und für feine Beſſerung ſor⸗ 
gen, ift Verluſt der Arbeit, melde er noch der Geſellſchaft lies 
fern kann , und überbieß ift es nicht mehr als billig, daß ſich 
der Verbrecher feinen Unterhalt verdiente und nicht Penflondr 
der Geſellſchaft werde. Gegen bie englifden Strafeolonien ha⸗ 
bem ſich viele Stimmen erhoben und mit der meiften Energie 
MW. Moleswortb. Was Molesworth vorbrachte gegen die Straf 
colonien, traf bauptfächlih die Art der Ausführung, und fo 
viel gebt aus feinen Darjtelungen hervor, daß man den Wer: 
breder nicht einem Individum zum temporären Eigenthum 
geben fann. Wie aber, wenn der Staat felbit die Arbeit allein 
leitet, wie dieß in allen Gontinentalftaaten der Fall it? Fer— 
ner iſt ed volfommen richtig, daß eine Eolonie von Werbres 
dern weniger gut ift für eine Eolomie, als freie und morali⸗ 
fche Arbeiter. Aber die Berbreder find einmal da, was fol 
man mit ibnen thun? Auch das bat Molesworth unwider⸗ 
leglich gezeigt, daß eine Strafeolonie wicht in und neben einer 
‚reien Colonie beftehen fann. Kann man fie aber nicht gefon- 
dert halten, wie es jeßt auch bier geſchehen wird? Folgende 
wichtige Frage bleibt zu erörtern — könnte Sklaverei als 
Strafe nicht die Todesitrafe erfegen ? Würde eine Sklaverei 
in der Weile der Neger nicht eine härtere Strafe als bie 
ſchnell endende Todesſtraſe feyn? Im diefem Zal müßte man 
allerdings die Todesitrafe abſchaffen, oder wenn fie beibehalten 
würde, fie zur zweiten Strafe mund die Sklaverei zur härteften 
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machen in ber Strafſcala. Wäre dad Klima nicht entgegen, 
mad nicht überall der Fall zu ſeyn ſcheint, koͤnnte England 
nicht feine Verbrecher auf einer ber weſtindiſchen Inſeln ver: 
wenden ? Die Gefahr bes Fortlaufend kann nicht größer feyn 
als bei Negeritlaven, au gäbe dad Brandmarken ein Erſatz⸗ 
mittel für die ſchwarze Farbe ber Neger. 


Frankreich. 
Shampolliond aufgefundene Handſchriften. 


Nah dem Tode Champolliond des Jüngern wurden unter 
defien nacgelaffenen Papieren mebrere werthvolle Aufläge ver: 
mist, bie er in ber franzöfifchen Alademie vorgeleien batte 
und worunter fih namentlib eine Erllärung bed demotifhen 
Theild ber Inſchtiſt von Mofette und eine Abhandlung „über 
die grapbiihe Bezeihuung der bürgerlichen Beiteintheilung 
bei den alten Negvptiern‘ befanden. Vergebens haben Spyl: 
veftre de Sacy uud andere Freunde Champollions nach biefen 
Meliquien ded Dabingefchiedenen geforfcht, beren MWieberauf: 
findung man fhon gänzlich aufgegeben hatte, als fie ſich kürz— 
lich unter den Papieren bes vor anderthalb Jahren ebenfalls 
verftorbenen Wegpptologen Salvolini fanden. Letzterer, ein 
Schüler Champolliong, foll ſich dieſe Handſchriften von ihm ge: 
lieben und fie nach deifen Tobe nicht bloß zurüdbebalten und 
verbeimliht, fondern auch zur Herausgabe und Ausftattung 
angeblich eigener Forihungen benußt haben, Diele Beſchuldi— 
gung Salvolini’d muß indeſſen erft noch näher begründet werben, 
bevor fie ald maßgebend für des legtern Auf angefehen wer: 
den kann. Es fehlt nicht an Gelehrten, bie aub für Salve: 
lini Zeugniß ablegen. Gleichwohl würden die aufgefundenen 
Handichriften Champolliond von’grofem Werthe ſeyn und bier 
enticheiben fünnen. Gegenwärtig find diefe Handfchriften im 
Befige der Eonfervatoren der königlihen Bibliothek in Paris, 
bie ſich unbezweifelt beeilen werden Ehampolliond Ruf, der 
ohnedieß durch mancderlei Angriffe auf die Bewährung feines 
Hierogippbenfchlüfels gelitten bat, berzuftelen und durch Her: 
ausgabe der werthvollſten Manufcripte dauernd zu ſichern. 
Folgendes ift ein Verzeichniß der Handfchriften, wie fie bei 
Salvolini aufgefanden ſeyn follen, und zwar theilen wir bie 
franzöfifhen Titel mit, die ibnen Ehampollion felbft gegeben 
bat: 1) Dictionnaire Hicroglyphique sur cartes. — 2) Le 
meme sur feuilles isolees. — 3)Le Travail sur l’Inserip- 
tion de Rosette. — 4) Une premiere copie de le Gram- 
maire Egyptienne. — 5)Le Memoire !u à Institut en 1831, et 
sur lequel M.Biot a dejäpubli& un vol, in-4®, de l’applieation 
du systäme hieroglyphique ä l’Astronomie Ancienne et au Ca- 
lendrier Egyptien.— 6) Le Journal du Voyage en Nubie. — 
7) Le Journal du 2me Voyage en Italie.— 8) Le Comple. 
ment de la Grammaire Copte. — 9) Divisions et extraits 
du grand Rituel funfraire bieroglyphique.— 10) Materiaux 
pour le Pantheon Egyptien. — 11) Ekitraits concer- 
nant les langues Hebraique, Chaldeerne, Ethiopienne, Sa- 
maritaine, Phenicienne. — 12) Matcriaux pour le traite 
de la Religion Egyptienne. — 13) Histoire de l’Egypte. — 
Im Ganzen find es 24 Abhandlungen oder Denficriften, 
fämmtlih von Champollions eigener Hand berrührend und alfo 
auc jeden Zweifel beieitigend, ob fie von ihm oder von Sal: 
volini verfaßt find. (M. f. d. 2. d. 9.) 


Algier. 


9 Ulgier, 12 Jun. Bor einiger Zeit fprab id Ihnen von 
einer Broihüre, worin der Hauptmann Prebeis die Einſetzung 
eined Eivilgouverneurs verlangt, und von dem Auffehen, bad 
eine ſolche Bitte vom Seite eines Militärs erregt hatte, Der: 


felbe Verfaſſer hat eben eine zweite Schrift herausgegeben, wor? 
in man biefelbe hinreigende Darftelung, biefelbe richtige Ge— 
bantenfolge, die ber erften die öffentlihe Aufmerkfamteit gewons 
nen, mieberfindet. Es ift nur zu bedauern, daß in biefer 
Schrift zu viel Perfönlichkeiten und zu viel ungerehte Vorwürfe 
ausgeſprochen werben. Go ift ed 3. B. falih, daß der Mar: 
Thal Valée Geld von einer fremden Macht erhalten hätte, um 
die Eolonie dem Umtergang nahe zu bringen. Die Verwaltung 
des Marſchalls ift ohne Zweifel Algier unheilbringend, aber 
man braucht nicht auf fo fchmere Beihulbigungen zu fallen, 
um das Uebel zu erklären. Der Marſchall hält ſich forgfältig 
von aller Berührung mit andern Menfchen fern, und er fiebt 
bie Individuen und Geſchaͤfte nur dur bad Prisma, das fein 
Schwiegerſohn, deſſen Unfähigkeit und Eigendünfel befannt find, 
ihm unaufbörlih vor die Augen halt. Er it außerdem von 
unbefiegbarem Eigenfinn, woraus die doppelte Unannehmlichkeit 
entfteht, daß er bie Thatfachen Schlecht auffaßt und hartnädig 
in den Meinungen und Maafregeln verbarrt, die er genom: 
men. Belonders intereffant in der Broſchüre des Hauptmanırd 
Prebois ift die Widerlegung der Denkſchrift des Hrn. Blanqui 
über Algier. Und rathen Sie, durch wen dieß berübmte Mit: 
glied der Akademie der moraliihen Wiffenfcaften ſich widerlegt 
findet? Durch fi felbit. Die Widerfprüde, Irrthämer, Unüber: 
legtbeiten des Urtheils find fo gehäuft im jener merkwürdigen 
Schrift, daß Hr. Prebeis fie nur auf zwei Spalten neben eine 
ander zu fielen brauchte, um das Publicum zu überzeugen, 
daß Hr. Blangui dasielbe Ding auf zwei Seiten Weiß und 
Schwarz; nah einander nannte. Dieſer Verfaffer erinnert in 
jeder Hinfiht an einen Englander, ber, als er eines Abends 
durch Blois reidte, und bier einen Streit mit feiner Wirtbin 
hatte — die einzige Frau, bie er fab, und bie rothhaarig war 
— fogleih im fein Tagebuch ichrieb: „die Frauen von Blois 
find rothhaarig und zanffüchtig.’ 


@üdamerifa. 


Ein (in der Times abgedrudter) Brief aus Montevideo 
vom 16 April enthalt neue lebhafte Klagen über den für ben 
englifben Handel verderbliben Einfluß der Blofade, die nit 
nur für den Augenblid allen Umfas unmöglich mache, fondern 
auch für die Zukunft das Land dem Bedürfniß europäiicher 
Waaren zu entwöhnen drohe. Schon bezieht auf Mofas’ Bes 
treiber Buenos: Apres feine Früchte und Branntmweine aud ber 
Provinz Mendoza, Deden und Ponhos aus Tucuman, Baus 
bolz aus Santa Fe, einheimifhen Thee (Derba) und Tabak aus 
Corrientes und feinen Weisen aus eigenen Pachtereien. Mofas’ 
Landgüter felbit find ein Muſter vortrefflihen Landbaues. 
In der That, dauert die Blokade noch lange fort, behauptet 
das Schreiben, fo wird und auch ihr Aufheben nichts mehr 
nüsen, denn Roſas wird in der Zeit aus dem argentinifchen 
Staaten ein zweites Paraguay, ein amerifaniihes China ges 
macht haben. Gelingt es aber den Franzoſen, durd ihre ſort⸗ 
während angewandten Geldmittel Roſas zu ftürgen, fo wird 
auch das Handeldmonopol mit einem Lande, deſſen Regierung 
fie gefhaffen, ihren Händen nicht wieder zu entreißen ſeyn. 


Afghaniſtan. 


* Aus einem Briefe von Kandahar, d. 26 Maͤrz. Hier 
it gegenwärtig Alles rubig; nur im Keiberpaß ift noch vom 
Seit zu Seit etwas zu thun. Hauptmann Eonollp ift über Kon- 
ftantinopel und Perfien hier angefommen. Gr bleibt bier als 
Mefident. Im diefem Augenblick ift er nah Kabul gegangen, 
um Inftrnctionen von Macnagbten einzuholen. Es liegen bier 
zwei Regimenter von Schah Schudſcha, welche von einigen Eng: 
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ländern eommanbirt werben , aber viel zu wenig Dfficiere ba: 
ben. Doch nehmen fie nah und nach eine etwas militärifche 
Form an, und ſcheinen bei Paraden die Bewunderung ber 
Afghanen zu erregen. Das Klima ift vortrefflic, freilich be: 
ginnt die Hitze erft jebt. Die Stabt bilder ein Sechseck, bas 
von einem Erbwall eingefchloffen ift, und liegt auf einer etwa 
20 Cenglifhe) Meilen weiten Ebene, melde ringsum von ftei- 
len Felsmaſſen eingefhloffen if. Die Ebene ift theilmeife 
enltivirt, und befonderd reih an Weinbergen, bie freilich ge: 
genwärtig ein eigenes Ausfehen haben; die Reben find an Ca— 
nälen bingepflanzt, über welche fie im Sommer in Bogen ge 
zogen werben; aber gegenwärtig fieht man nichts ald die Stum: 
pen, denn bie Mebe wird im Herbft immer an ber Erde abge: 
fAnitten und dient zur Feuerung. Die Stabr ift von zwei 
Hauptitraßen im Kreuz durchſchnitten, und da, wo fie zuſam⸗ 
mentreffen,, ftebt ein Bazar mit Arkaden ; ber Meft der Stra: 
Ben verdient faum ben Namen: es find frumme, enge Saffen, 
welche mit allem denkbaren Unrath angefüllt find, obgleich zwei 
Sandle die Stadt durchſchneiden, melde bie größte Leichtigkeit 
zur Meinhaltung der Stadt geben würden, wenn das Wolf 
nicht fo unerträglich Ihmupig wäre. Die Stadt ift im Allge— 
meinen nen, denn fie lag in Ruinen, als Ahmed Schah, ber 
Großvater des jegigen Königs, fie wieder aufbaute. Die Häu: 
fer find and ungebadenen Ziegeln gebaut, was ihnen ein ſchlech⸗ 
tes und armfeliged Anſehen gibt, obgleich fie im Innern nicht 
unbequem und fogar oft elegant find. Ich bin freilich in eis 
nem ber Häufer der vertriebenen Sirdars einauartiert, und 


fomit beffer logirt. — Wir haben mit dem Afgbanen wenig zu 
tbun, fie halten fih fern von und, aber ohne ung offenbar 
feindlih au feyn; fie grüßen einen Engländer nie auf ber 
Straße, aber infultiren und auch nie. Faſt alle Artikel in den 
Bazard, wie Baummollenmwaaren, Tuch, Cifenwaaren find eng⸗ 
liſch, und find feit unferer Occupation über die Hälfte im Preis 
gefallen, aber das Getreide ift noch ſehr theuer. Die Ernte 
ftebt eben fehr gut, dad Getreide wird auch fallen, was und 
populärer machen mird. Ich hatte in Scifarpur gehört, daß 
Shah Schudſcha bier fehr fchleht empfangen worden fep, allein 
ich finde jept, daß dem nicht fo war, und daß die Sirdars fehr 
verhaßt waren, woran vor Allem ihr Geiz ſchuldig war. Schah 
Schudſcha bat einen feiner Söhne ald Gouverneur hierher ges 
fit, aber im Grund ift die Abminiftration in nniern Hin: 
den, und bie Afghanen fpreben vom Major Leech immer als 
dem Gouverneur. Wir find herzlich frob, daß Lord Keane nad 
England zuruͤckgekehrt ift, wo er die gute Sefellfchaft durch feine 
bauerifhe Art und feine Redensarten in Vermunderung feßen 
wird, Anfangs fahen uns bie Aſghanen mit großem Mif- 
trauen, unb hätten fi die Sirbdard von Kandahar nicht durch ihre 
Erpreffungen fo verhaßt gemadt, fo hätten wir große Mühe 
gehabt ung bier zu etabliren; aber unfere ftrenge Disciplin 
erwirbt und nach und nah Vertrauen, die Eröffnung ber Han— 
belöftraßen und das viele Geld, welches die Armee ind Land 
bringt, verbreiten einen neuen Wohlftand, und ein Volk wie 
bie Afgbanen, deren Hauptfebler ein gränzenlofer Geiz ift, muf 
biefen Unterfhied ſchnell und tief fühlen. 


Subfeription für die geflüchteten Spanier der carliftifchen Partei. 


Die „Mode amd andere franzöfifhe Journale enthielten vor kurzem einen Bericht des Eentralcomire’s der Zubfeription für die 
geflächteten Spanier der carliftifben Partei, welcher mit folgenden Wortem fchließt : 

„A Londres une souscription pour les Espagnols refugies a &t# organisee par le Baron de Los Valles, et le plus 

„illustres noms ont repondu ä son appel. Le comite a appris qu’a Munich une souscription &tait aussi au moment 

„de se faire cn faveur de la fidelitö malbeureuse. Le comite espere, qu’un de ses amis, Mr. le Marquis de Ker- 

„cado Molac voudra bien la diriger, et quelle sera digne de celles qui ont été ouvertes a Vienne, Berlin et 


Londres,** 


Ib betrachte ed um fo mehr für eine Pflicht der Ehre und Menſchlichkeit, diefen Auftrag wicht abzulehnen, und dem Vertrauen 


des Eentralcomite’s zu entipreden, als die Mitglieder deofelben, da ich Ritter des Militarordens des beil. Ferdinand’ von Spanien bin 
und im Jahre 1523 im denfelben Reiden und für dieſelbe Sache mit mebreren Generalen der carliftuihen Parteı im Felde fand, auf 
meine volle Thellnahme rechnen dürfen; auch bin ich zum voraus verfihert, daß die Wenölkerung Mündens und Vavernd nicht zu: 
ruͤckbleiben und ſich beeilen wird, das edelmuͤthige Beriptel nachjuahmen, das andere Hauprftädte geneben. Cs gibt fo viele Wunden 
u fließen, fo viele Leiden zu lindern, daß das Gentralcomite, das bisher beftändig geben mußte, immer noch neuer Gaben bedarf. 

es ſich lediglich um eine Sache der Menchlichkeit handelt, fo beſchwöre ic alle edlen und großmütbigen Herzen, dem Aufruf zu 
entipreben, den, ich an fie ergeben laſſen fol. Auch die geringften Spenden werden mir dem wärmiten Dante angenommen, und ich 
ſtelle dad Anſuchen, die Beiträge an mid, verfiegelt und mit dem Namen der Perfon bezeichnet, zu adreijiren, melde uns mir Un: 
lerſtuͤtzuuren beebren wird. Die Subferibentenlifte wird befannt gemacht und nebit der durch die Subſcription erjielten Summe an die 
Gazette de France überfandt werden ; doch wird man den Willen derjenigen ebren, die nur ald anonpm angeführt zu werden wuͤnſchen. 
Ehre allen, welche der heiligen Rechte des Mißgercids eingedent find, und indem fie diefem Aufrufe Gehoͤr ſchenken, dem Muth 


auch im Unglüd ihre Hulfe nicht verfagen. — Münden, am 25 Junius 1890. 


Marquis v. 


ercado Molac, Major der Cavallerie und Kämmerer 
Sr. Maj. des Königs von Bayern. 





Perfonal: Nachrichten. 


Biplomatiſches Corps. Der t. preuß. Geſandte in Karls⸗ 
rude, wirft. Geb, Rath Frhr. », Ottterſtedt bar Or. c. Hob. dem Groß: 
berzog am 5 Fuf, feine neven Erebitive überreipt; beügleigen. am 
26 Jam, ber E. ſachſiſche, der f, ſchwediſche und der f. bayeriſche 
Gefandte in Berlin, Gen, Lieutenant v, Mindwig, Fehr, de Onfs 
fon und Graf v. Lerhenfeld:Kdfering Er. Maf. dem König 
von Preußen ; dee £, preuß. Geſandte in Hamsurg. Hr. v. Haen— 
tin, am 1 Tut, dem Senate der freien Stadt; ber f, preuß. Ge: 
ſandte im Haag. Graf v. RottumeWylid, Gr. Maj. dem König 
ber Niederlande, und der f, preuß. Gefandte in Münden, Graf 
v. Dönboff, in nam Aſchaffenburg apgereist, um daſelbſt Sr. 
Da. dein König die feinigen einpubändigen. 


„ Ooensichungen. gomenz: m Mn m en 
senktein, F, prenb, wir, Geb, Staats: Mmilter, ieit 
ben Et, Beorad: Drben, ‚ aats+ Mmnifter, erbi 


Militärdienſtnachrichten. Preußens Abſaied verwitz 
tigt: dem Nittmeifter v. Bacyto ald Major mıt Penfion und bem 
penſ. Major v. Nofenbera. 


Civildienſtnachrichten. Bayern: ver App. Ger. Rath 
@ebelmapr ju Palau ift in Ruprftand verfegt, und der App. 
Ger. Uf. Frhr, v. Hackke am deſſen Stelle zum App. Ger. Rath 
befbrdbert worden. — Vefterreichz ernannt: ber Hofs mb 
Burapfarrer Ig. Feigerle zum Titular- Ubt; der Meg. Rath Br. 
v. Duſchet zum wirt, Hofrath. 


Todesfälle. Großb. Heſſen: Lampertbeim, der großb. 
Domänenratt Eamefasca. Mitgiieo der zweiten Kammer ber 
Srändeverfammlung,. — Hannover: SHannever, am 4 Iul., 
der Geb, Med, Rath v. Sräfe — Deſterreich: Wien, am 
283 Jun. der gew. fürftt, Breufinger'ige Hoftammerrath R. 4. 
Gertier, 52 J. a. 


[2487—89) 
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Bekanntmachung des Kunftvereins in Zrieft. 


Die erite Ausſtellung des meugegrümdeten Kuntvereind in. Trieſt wird am nmäcften 45 September beginnen, und bis Ende 


Detober dauern. u 
Die — Kunſtler des In: und Auslands werben freundlichſt eingeladen, dieſe Ausſtellung durch Einſendung ihrer Werte 
ſchmuͤcken zu wollen. 
t ilen auf alle Un H 
in an —— — ze in Münden der fehr verehrliche Verwaltungs-Ausſchuß 
des Runftvereind z 


in Dredden Kr. ©. F. Weinberger; 
in Franffurt a. M. hr. E. Tügel; 
in Florenz Hr. Domenicus Fabris; 


in Mailand Hr. Mitter M. v. Bil, und Hr. Johaun 
Adminiftrator und Caſſirer der 8. k. Utademie 


Gattaneo, 
der ſchoͤnen Künfte von Brera : 
Trieft, den 1 Junius 1830. 





[2619-21] Dekanntmachung. 


Da genen ben Som. Geh. Eonferengraih 
von Röppert brefeleft auf Erbffnung bes Con: 
enröprocehes erfannt worden ift, fo werden alle, 
welche aus was irgend für einem Rewtsgrund 
Anfpräne am benfelden zu haben vermeinen, biers 
durch gelaben, 


den 7 Detober d. J., 
Vormittags 10 llbr, 


in Perfon oder durch aebörig Devomägigte 
vor unterzeichneter Behbrbe zu eritieinen, ihre 
orberungen anzugeben, bie barliper etwa im 
Anden babenbden Urkunden in Abſchrift zu den 
cten zu bringen, und urfchriftlicy vorzulegen, 
uvbrberft mit dem Gemeinjhulöner oder unter 
Io die Büte zu pflegen, in beren Entflebung 
aber mit dem aufzuftellenden Eontradictor Aber 
die Nimtigreit umd umter fi Über etwalge Bors 
ee zu verfahren, auch toeiterer reoptlicher 
nweifung gemwärtig zu feym. Die Nichts 
erfneinenden werden von ber Theilnahme an 
biefem Eoneurfe ausaeichloffen werden. 
Meiningen, den 15 Juniud 1810, 

Herzogl. Sadf.: Mein. Hreiss und Stadtarricht 

daſelbſt. 

Schmid, 





(2712-13) Bekanntmachung. 

Geit mehreren Moden befindet fich das unten 
fignalifirte Individunm babier in Verbaft, nnd 
es ift uns bis jene micht gelungen, über feinen 
wahren Namen, Stand und Smimathsort das 
Geringfte zu erfahren, Das ſelde nennt fin Karl 
Maier aus Karlsruhe, ſpricht einen etwas ſchwaͤ⸗ 
bifhen Dialekt, und ift elegant gefleider, Er 
wi ſich im ben legten zwei Fahren in Frant⸗ 
reih aufaebalten und ben Grad eines Dectors 
der Philoſophie erworben haben; wir baben 
jedoch die Vermutung, daß er, unter bem Nas 
men Theodor Winter von Stuttgart, zu Eol: 
mar zu einer 15monatlichen Glefängniäftrafe 
wegen Preflerei verurtbeilt wurde, und mac 
erftandener Strafe fi der geaen ibn verhänaten 
polizeilihen Aufſſcht durch heimliches Verlaſſen 
des franzdfiichen Gebietes entzop- Huch ſcheimt 
berieipe, wie aus eimigen bei ihm gefundenen 
Papieren bervorgebt. fin früber zu Stuttgart 
aufgehalten zu Imben. 

Wir erſuchen nun ſaͤmmtliche Polizeibehbrben, 
und dasſenige, was Ihnen über dieſes Indiol⸗ 
duum etwa befannt iſt, gefaͤuigſt mirzurbeilen. 

Buͤhl, den 50 Junius 1810. 

Große. Bezirks: Umt. 
Auf Huftrag: 
Waͤnker. 
En „esgustement: 
Alter: 25%, Jahre, 
ebbe: 5° 2°, 
Statur: ſchlant. 
Haare: ſchwarzbraun, geſcheitelt und lang. 
Augen: blau. 
Stirne: mittlere. 
Augenbrauen: ſchwarz und ſchwachh. 
Naſe; mittlere, 
Mund: etwas arch. 
Bart: duntel und ſchwach. 
aͤhne: gut. 
inn: rund, 
Befondere Kennzeiben: eine Narbe am ber 
finten Geite des Rinne, 


in Rom Hr. Karl Schulze, Piazsa di chiare d’ oro, Nr. 5; 
in Zrieft die Direction des Kunſtvereins; 
in Wien Hr. Heinr. Fried. Müller; 


[1745-17] Aufforderung. 

Laubenwirth Kaver Lang von Bühleribal, 
welcher wegen mehrfacher Hecids umb Obmgelds 
befraubarion amgejeigt, beffen_Aufentbaltsort 
aber unbefannt if, wird aufgefordert. ſich 

binnen zwei Monaten 
dahler zu ſtellen. wibrigenfailder zur Fahndung 
auſge ſchrieben werden wird. 

Buͤhrn, den wJulius 1880. 

Großh. bad. Bezirts⸗ Amt. 
Yus Huftrag: 
Wanker. 
vdi. Sujard, Rechtopr. 





[2718-20] Aufforderung. 


An Sachen Aron Darnbader Cohn in 
Baͤbl argen Handeldinann_Jobann Sitel in 
Ehningen. Forderung betreffend, bat ber lager 
folgerroe Klage anaefellt: 

Er babe_am & WMuguf und 8 November 1857 
dem Berlagten verſchiedene Waaren. iın Ge: 
fammibetrage von 161 fl. A fr. und zahlbar 
binnen 6 Monaten, verfauft, wovon derſelbe 
nach Zablung von 29 fl. 50 fr. no® 152 fl. 
ss 17. fhulde, Bel Abſchluß des Wirtrags 
fen die Stadt Buͤhl ald Wohnſitz zu deſſen 
Bollzug beftimint worden. Er bitte den Bes 
flanten zur Zamung von 152 fl 14 fr. mebit 
5 Dror. Zins aus 112 fl, A fr. vom & Februar 
4838 und aus 20 fl. 10 fr. vom 8 Viovember 
1853 unter Verfaͤuung in bie Koſten zu ver: 
urteilen. 

Da der Aufenthaltsort des Betlagten unbe: 
fannt ift, fo wird derſelbe biemit aufgefordert, 
fich auf obige Klage ‚ 

binnen zwei Monaten 

dahler vernelmmen zu laſſen, —— der 

that ſaͤchliche Bortrag des Klaͤgers für zugeſtan⸗ 

den angenommen, und jebe etwaige Sinrede für 

Aumt erfiärt würde, 

übl, den 25 Junins 1830, 

Groälr. bad. Bezirts : Amt. 


Aus Uuftrag: 
nter, 
vdt. Bujard, Rechtspr. 


(2700-111 Aufforderung. 


Jgnaz Wendling und feine Ehefrau M. 
Unna Wendling von Ebllingen haben fols 
aense Kaage babier erhoden: 

‚Daß laut Pfandurtunde vom 18 Januar 1915 
Schuſſer Joſerh Reinfried und jene Eherrau 
Kufına, geb, Grat von Ehwarzacı, dem Boat 
Wencling in Sdil ngen aus Darierben ein zu 
6 Proc. verzindlianes Eapital von 150 fl. ſchul⸗ 
big geworben , diefe Borberung, welche mit 
Zins vom 17 November 1857 6.8 jegt noch im 
Mücfand fen, nach dem Tode des Glaubigers 
auf die Klaͤger als ſeine Kinder und einzigen 

efeglichen Erben übergegangen, und dab bie 

Pa oner’fchen Eheleute fich vor eimıgen abs 

ven von Schwarzach entfernt haben, und ſich 

argenwärtia im Pbiladelphta in Nordamerifa 

autbalten,* . 

Die Kläger ſteuten die Bitte, nach Auffor⸗ 
derung ber Beflanten jur Bernebmlafjung durch 
Urrbeil zu Recht zu erfennen: „daß die Joſeph 
Meinfrieds Eheleute von Schwarzach ſchuldig 
feven, das Eapital ad 450 fl. nebſt Zins zu 














in Venedig Hr. Ritter v. Diedo, Secretaͤr der f. 
der ſchͤnen Känfte, und F. v. fr 
Eafficer der f. t. Atademie der ſchoͤnen Hünfte, 


t, Utademie 
artini, Adminiſtrator und 


Die Direction des Kunſtvereins in Trieſt. 





6 Droc, vom 45 November 1857 an binnen brei 
u ueg bezablen.‘ 7, 

Die Friesen werben biermit aufgefordert, 
ſich auf die Klage _ 
binnen ſechs Monaten 
babier vernehmen zu laffen, wibrigenfalld ber 
that ſaͤchliche Wortrag der Klage für zugeſtauden 
angenommen und jebe Schutzrebe für verſaͤumt 
ertlärt werte. i 

übf, ben 10 Mai 1810, 
Großh. Besirfd:Umt. 
Aus Auftrag: 
änfer. 





[2574-76] Aufforderung. 


Das Gefuh um Au ——* der⸗ 
jenigen, welche auf Die Standesherr⸗ 
fchaft von Salm-Krautheim in 
den Grund» und Pfandbüchern nicht 
eingetragene, auch fonft nicht befannte 
dingliche, lehenrechtliche und fideir 
commifjarifhe Anfprücde haben oder 
zu haben glauben. 

Aue biejeniaen, welche an die Standesherrichaft 
von Salm:#rautbeim im Ganzen ober an 
die bamıt verfnüpften Rechte oder am bie dazu 
gerdrigen Befälle, Beväude,. Maiereien, Gärten, 
Heer, Wicjen, Reben, Weiden und Devungen, 
Waldungen, Schaftreien, Jaaden, Fiſchereien — 
an die Anventarien ber Kellereien, Sieferei, 
Keltern, Frumtipeiwer, Brennerei und Kanyleien 
im Einzelnen, in ben Grund: und VPfandrachern 
nicht eingetragene, au font nicht befannte 
dingliche Rechte over leyenrechtliche, oder fibeis 
commiflariipe Anſpruͤche baben oder zu haben 
alanben, werben biermit aufgefordert, dieſelben 

binnen drei Mionaten 
anzumelden oder geltend gu machen, bei Ber: 
meidung ded Memtsnacgtbeiled, dab fonft für 
bie Aufgeforberten aber nicht Erſchenenen im 
Berhaͤltniß zum aroßbersoglisen Domanen⸗Fis⸗ 
cus bie lehenrecht lichen oder fideicommiſſariſchen 
—— oder dinglichen sc, Rechte verloren ſeyn 
ollen. 
Mannheim, ben 5 Junius 1840. 
Großbersoafih bab, FF bes Unterrhein⸗ 
e 


1188. 
v. Kettennaker. 
v. Krafft. 


2 Für Waſſerfreunde. 
Im Berlage von F. E. E. Leuckart 
in Breslau ift erfaienen und burg alle 
we des Ins und Auklandes zu 
Die neueften Erfahrungen 
und Seilungen aus dem 
Gebiete der Waſſerheil— 
Funde, gelammelt und geordnet 
von’. J. Weiß, Director der neuen 
kalten BadesAnftalt in Freimaldau 
(Gräfenberg). Preis 12 gr. oder 


45 kr. Eonv. Me. 
Dieſes vortrefflihe Werten ift bad aner 


kannt befte Hausdaryneibud, we bie 
Litteratur aufzumwerfen bat. Aue nich 
vortommenben Sranfbeiten find aus ih bes 
banbelt, und finder man bier vonftändige Auds 
funft und Belehrung über bad Berbalten bed 
Rranfen, Diät ıc. b wie die fchmeiie umb 
gecte Heilung auf dem unfeblbaren Wege ber 
ferbeiltunft. 


[1659-62)Gandbücer für Reifende. 
Dur alle feliden Suchhandlungen find fols 
ne Reifende hoͤchſt wichtige Werte zu bes 


Handbook for Travellers in 
Nerithern Germany. Preis für 
England 3 Rıhlr. 8 gr., herabgesetzt 
für Deutschland auf 2 Rthlr. 12 gr. 


— — Southern Germany. Pr. f. Engl. 
3 Rıhir. 4 gr. herabg. f. Deutschland 
auf 2 Rıhlr. 6 gr. 


— — Switzerland. Preis für on (wer, 
3 Rtbir. 8 gr., herabg. f. Deutschland 
2 Rıblr. 12 gr. 


— — Denmark, Norway, Sweden and 
Russia. Preis 4 Rthir, 5 gr. 


Black AM Armftrong, Hofeuchhaͤndter 
in London, 
| SS — — — 


[2675-74] Stelle - Geſuch. 


Ein jungre Mann, der feine Studien ald 
Arıteft in Deut ſchland und Franfreich gemacht 
unb in ben leyten Jahren prattiſch ausgelibt, 
wuͤnſchte als folder eine Anftelung auf einem 
bereichafttihen Gut in⸗ oder aud außerbatb 
Deutihland. Die Briefe mit E- P. M. poste 
restanle Bern in der Schweiz zu abreffiren. 


(2694-96) Für junge Künfler. 


Junge Künfller, welche nefonnen find, bie 
Holzsfameidetunft in ihrem ‚genen Umfange zu 
erlernen. fünnen unter araemefiernen Bebin: 
gungen im der Anftalt für Holsfonmeibefunft vom 
RK. Draum und von Deffaner dahier fogleich 
im bie Kebre treten, Die Unterjeichneten ber 
merten jeboh biebei, daß fie nicht nur Wähigfeit 
für die Kunſt und andauernden Rleiß, fendern 
au ein audgegeichner moraliichrd Berragen zur 
unerläßlihen Berinanik machen. 

nen, im Julius 41830, 


R. Braun & 9. Deffauer, 
Romudserg Mr. 5 über 1 Gtiene, 


[2691-93) @in Hüttenbeamter, 


welcher dem techniſchen Betriebe mehrerer bes 
beutender Eifenbüttenvorrfe mit Erfolg vorfland, 
amd dem forwohl voiienfhaftliche ald praftifwe 
Kenntniffe des G@ijenhüttentwelens zu Gebote 
fieben, ber ferner mit dem neuern Rortfchritten 
desfelben vollfemmen vertraut ift, wünfdt feine 
gegenwärtige tele Ioraler VBerhältniffe megen 

t einer dhnlimen im Race ju_vertaufen, 
Austunft aibt With, Hoppe in Wien, Alſer⸗ 
gaſſe Nr. ısı. 


[2651—34] Vermiethung. 


Eın im einer ber anmuthigfien Morfläbte 
Mäncend arlevened Haus mit vielen elegant 
meublirten Zimmern. dann @talungen, Magens 


remiien, vr N ra 
miethen, Parfanlagen z. Ift fogleip zw vers 


Näbere Anfragen erteilt das Anfrage: und 
Abdreffe: Purrcau J Muͤnchen. en 





1267)  Stelle-Gefuc. 
Ein Eolorift von Mälhanfen, welcher ſchon 
sojähriae * bat — allen ferberungen der 


neueften Babrication vollfommen entipricht — 
und bie beflen Zeuanifie aufzumelfen im Stante 
iſt wuͤnſcht im Ausland eıme Steue u erhalten. 
Die Ervetition der Alla, Beitung befördert 
franfirte Briefe unter der Epiffre H. F, 


1536 
[2725) Im der ©, Jeniſch & Stage'igen Buchhaudlung in Augsburg if fo ehem ers 
ſchienen und in allen Buchbandiungen zu haben: 


Gefchichte der italienifchen Freiftaaten. 
Ihr Vrfprung , — und Sal. 


on 
3. €. L. Simonde v. Sismondi. 
Aus dem Engliihen von Fr. W. Brucdbräu. gr. 8. geh. 2 Thlr. 
12 gr. oder fl. 12 fr. 

Diefes claſſiſche Wert vol Geift und Scarffinn, aus einem unermüblichen 
Quellenftudium bervoraegangen, eine treffliche Echule für Wolititer und Gefcictsforfaer, 
und ein äußerft intereflante® Leſebuch fir alle Stände, weiches in freimithiger Sprade 
die an außerorbentlihen Ereigniffen fo reiche Gefchichte Italiens ſchuldert, wird jedem 
Gebildeten willlommen ſeyn. 





[2551] So eden in in ber Feſt'ſchen Berlagkbuchbandlung in Leipzig erſchienen und im 
allen Buchhandlungen zu baden, Augsburg in der FSollnann'ſchen; 


Bud) vermischter Bezüge, 


von 
Dr. Guſtav Bacherer. 
Inbalt: Schilderungen aus Suͤddeutſchland. In politiſcher, litterariſcher und gefell- 
ſdaſtlichet Hinſicht. A. Vor zehn Jahren! B. Gulinrbriefe aus Würtemberg. Prote: 
ftation der fieben Göttinger Profefforen. Salat wider Schelling und autbentilhe Inter⸗ 
pretatien der Jdentitätdlebre. Clifabeth Klappole. Emancipation der Männer. Vorläufer. 
12. broſch. Preis 1 Thir. 6 ar. oder 2 fl. 15 kr. 


263322) Qebensverfiherungsbanf f. D. in Gotha. 


Allen, welche durch eine Lebensverfiherung für das Wohl der Ihrigen ſor⸗ 
gen wollen, wird der fo eben erfchienene Rechenſchaftébericht der obigen Anftalt 
für das verwichene Jahr eine willlommene Eriheinung ſeyn. Er bewährt aufs 
neue die folide Fundirung diefer Anſtalt und die Wohlfeilheit einer 
Berheiligung bei derſelben — erfteres, indem er barlegt, daß die Zahl der fi 
wechſelſeitig Sicherheit feiftenden Bantıheilhaber auf 9481 Perf., das MVerfiches 
rungscapital derfelben auf 15,715,100 Thlr. und der Bankfonds auf 2,265,045 
Thlr. angewachfen ift — leßteres, indem aus ihm hervorgeht, daß abermals ein 
Ueberfhuß von 145,495 Thir. gewonnen wurde, welcher, unter die Verſicherten 
als Dividende zur Vertheilung fommend, die ohmedieß ſchon mäßigen Beiträge 
berfelben um ein Betraͤchtliches erniedrigt. 

Zur unentgeltlihen Abreihung des Berichts und Wermittelung von Ver: 
fiherungen erbieten ſich 

Gebrüder Frommel, VBant: Agenten in Augsburg. 














(2750) In Erwieberun auf bie Anzeige bei * I. Kub in Baden-Baden aus der Allg. Bels 
tung n- 4 Julius Beftät t ber ae daß ber benannte Brief burh Hru. A. Kb's 
unhbfliheß Berrageu gegen ihn hervor: fen wurde. Der Untergeichnete_ bedauert. genbthigt 
geweſen zu feon, jenen Brief zu eiben, lehnt aber die Einladung ab, fich mit rm. U. 
Mu treffen, * Hr. =» u 74 — Dleſes und andere Srünce, bie nicht 
ter zu ermäbnen ndthig finb, mmen ibn bazu. 
Mänsen. 6 Julius 1840. Billiam. Hall. 


[3561—66) Den hoben Herriwaften und geehrten Weifenden, welbe zur mäciten Saifon 
das Dad Ereuznach feiner weitgepriefenen Heilguellen oder feiner nicht minder berübmten 
Naturfhönheiten wegen mit ihrem Beſuche zu beebren gedenten, wird bierdurd das neue 
große Yogier: und Badehaus R 

ftein 


Der MRhein 


angelegentlicit empfohlen. Dasfelbe liegt der Badeinfel und dem Gurbrunnen unmittelbar 
gegenüber, enthält eine angemeſſene Anzahl reich und gefbmadvoll decorirter Wobnungen, fo 
wie einzelne Appartements, den verichiedenen Forderungen entipressend, ift von ſchoͤnen Garten⸗ 
Anlagen umgeben, und genieft der freieften Ausſicht auf alle ihönen Punfte des Nab- 
tbales. — Der neuanceftellte Meftaurateur des Hauſes, H. Arietrid Aurtb, wird alle 
feine Kräfte aufbieten, ſich dur forgfälrige Aufwartung und prompte Bedienung, fo wie 
dur auserleiene Speiien und Getränfe, die Sufriedenbeit der geebrieu Säfte zu erwerben, 


Niederländiſche 


Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft. 
* Directer Dienſt wiſchen Mainz, Coblenz, Köln, Arnheim 
er A mb Motterdam, vorläufig mit zwei Booten: 
Ton Mainz nab Goblenz und Köln, Samjtag und Yontag 9 Ubr Morgens. 
Yon Köln nah Motterdam, Sonntag und Tienftag 4 Ubr Morgens. 
Die Reife von Mainz nab Rotterdam wird in zwei Tagen zuriidgelegt. 
Mainz, den 30 Jumius 1840, 





[99— 1598] 
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Kerestist | 
Spanien Cabrera — kt a | 


übergetreten. Berga genommen, 
Kuh D’Eonnell ſpricht für die Juden von ae 
aus London: Lord Palmerflons Exflärung. über bas er⸗ 
————— rei. Wider⸗ 
legung ber Gerüchte in Betreff bes en. Br — 
Italien. Rom (eſuudheit bes Papſtes. Lacian 
am Magenfrebs geſtorben), von ber wo. (tie Eatſchãdi⸗ 
gungeforberungen wegen des S — ne 


Tand, Münden, Riedlingen, Wiesbaden, Weimar (Goethe's 
Hans ben Fremden verſchloſſen) — Preußen Un 
beſtimmte Sage von einer bevorſte benden politiſchen Ammeftie. 
— Türfei. Die Zufände in Bosnien unb Albanien, 
Beleuchtung der Anerbietungen des Paſcha's von Argypten. 
Gerücht, daß der Reſt der türfiihen Marine vereinigt mit 
der englifchen Flotte vor Syrien erſcheinen fol. — Kant 
ten. Berichte aus Beyrut. — Dftindien und Afpba- 
niftan. — China — Beil, Jehn - 


Soldaten — a 


Datum * Dorſen: Parke, Wien 7 Jul. 





Spanien. 

* Bordeaux, 5 Jul. Ich babe Zeitungen nnd Briefe aus 
Barcelona bis zum 26, aus Saragofla big zum 30 v. M., aus 
Serena bis zum 1 Jul. vor mir. Man muste dort über bie 
Vorgänge im Gebirge von Gatalonien und Aragon nicht viel 
mebr, als wir bier willen. Eine Nachricht aus Barbaftro vom 
27 Iun., im Eco de Nragon, meldet die Gegenwart Cabrera's 
zu Trego an ber Einca, am ber Spise von 10 Bataillonen und 
5 Edcadronen. Das ganze Land war in Furcht und Bewegung. 
Und wein und gleich der Brieffhreiber tröftet, Die anrüdenden 
Truppen D’Donnells und die getroffenen Maafregeln würben 
ed Eabrera unmöglich mahen, uͤber ben Fluß zu fommen, fo 
ſcheint der ſchlaue Carliſt das Mirtel hiezu doch gefunden zu 
haben; wenigſtens verfihern alle diefen Morgen von Bavonne 
erhaltenen Briefe, Eabrera ſtehe mit 13 Bataillonen und 1200 
Pferden zwiſchen Sangnefa und Lumbier (etwa 12 Stunden von 
Pamplona), und der Vicekdnig von Mavarra ſey am 30 mit 
5 Bataillonen aus feiner Hauptſtadt eilig mach jener Michtung 
aufgebrochen. Man kann fih, trotz des Abſcheuesl, den Die 
Gräuel der Führer der Infurrestion einflößen, eines Gefühle 
von Bewunderung für ihren Scharfblick und ihre Kühnheit ats 
Feldberren nicht ermebren. Die Bande des Boquica ftand am 
25 Jun. zu Gaftello de Nuclck, die von Mod d'Eroles, gegen: 
wärtig von dem berüchtigten Muchacho befchligt, zu Oryana; 
beide, um die Flucht der zahlloſen Familicn zu decken, die fich, 
die einen über Nuria, die andern durchs Thal von Andorra 
nach Frankreich retten. Zu Manrefa war cin bedeutendes Ma: 
gayin von Ariegs- 
angelegt. 





Bemestörs für 
Fenntreich Dt H en ALOE an 
er au 


afsburgs 
Nro. «R., und bei 
Set — 55 


k 4. om am 
mes N — ——— en 
est und Mailand. 
ler Art werden aufgenomme: 
der Kaum einer dreispal Co- 
tonel-Zeile mit 9 kr. berechnet. 


* Juliu⸗ RAN. 


tab dieranf am 28 ihren —— zu — — — Von 
Valacios wird erzaͤhlt, er fen von vier feiner Officiere, in deren 
Gefellfbaft er zu Lanz ſeine Unterwerfung gemacht, auf dem 
Rackwege gepadt, nackt ausgezogen unb an einen Baum ger 
bunden worden. Kurz darauf ven einem Koblenbrenner gefun: 
den und befreit, begegnete er zum Glüd dem tier Herren in 
der Pofada eines benachbarten Dorfes, und erlangte durch Dro- 
dungen und gute Worte die Rückgabe ber ihm unentbebrlicen 
feeten wieder. Dom Eifenhammer von Larran meldet man 
ten @iutritt nener Trümmer von Balmaſeba's Corpe. — Ge: 
neral Balboa ſcheint mebr gemacht, die Erceffe ber Nebellen nach 
der Hand in ihrem Blute zu rächen, ald denfelben vorzubeugen. 
Bekanntlich hatte fi ber General unlängft naͤher gegen bie 
Hauptftabt gesogen, um bie Gegend umber ficher zu ſtelen; 
gleihmohl iſt erft vor wenigen Tagen wieder der Poftwagen von 
Sevilla zwiſchen Baldepefiad und Manzanares dur eine Motte 
von 15 Banditen geplündert, und die fünf üngfüdliden Mei- 
fenden bis um Eintreffen bed Löſegeldes in die Schluchten der 
Mencha gefchleppt worben. — Balmafeda, der geſtern Morgens 
in Segleitung eines Unteroffieierd der Gendarmen bier anfam, 
Hat heute früh feine Meife nah Varid fortgeſeht. 

(Monitenr.) Telegraphiſche Depeſche. Perpianan, 6 Yul. 
Fort led Bains, 5 Zul. Abende. Der Generalcommandant 
der Aſten Militärdivifion an den Kriegeminffter. 39 Earfiften- 
Dfficiere, Mitglieder der Junta, Priefter baben fib am 4 nad 
Ofeya geflüchtet. Berga it umfchlofen. Es fehlt darin an 
?ebendmitteln. Gabrera ift nicht darin. 

* Paris, 7 Zul. Berga ift von den Truppen der Königin 
genommen. Gabrera bat fihgerern, auf der Seite von 
Perpignan, mit 5000 Mann nah Frankreich geflühtet. 
Ste follen entwarnet und in das innere Frankreich abgeführt 
werden. — Zu Dieron bemerkte Jemand dem Balmafıcda, es 
fep ſenderbar, daß er nichts beſitze (wirklich bat biefer Chef me: 
der Kleider nodı Geld, nichts als den Erlös von dem Merfauf 
feiner vier Pſerde), wahrend Gabrera betractlihe Summen gu: 
fammengerafft zu baben ſcheine. „Dieß ift wahr, antwortete 
er, Cabrerg wird Spanien mit 10 Millionen verlaffen, mährend 
ik nur Ungeziefer an mir babe,” Der Abſchied ber Soldaten 
son ihrem fo gefürdteten Chef foll fehr rührend geweſen ſeyn. 
Er ftanb bei feinen Truppen im gröften Anichen. 

Großbritannien. 

In Felge mehrerer Geſuche von angefebenen Londoner Kauf. 
fenten ward am 4 ul. eine vom Lordbmapor anberaumte Zur 
fanımenfunft „über die Judenverfelgung in Damaskus’ in der 
Eavptian Hall abgehalten, und wurden darin von einer zahl: 
reiben Gefellfhaft verſchiedene Beſchlüſſe geiaft über Entrü— 
frungserflarungen, Beiftandverfprebungen u. dgl. binfichtlich 
fener oft beſprechenen Verſelgungen. Unter den Sprechern 
waren Dr. Bowriug und O’Gonnell. Lehzterer verglich in feiner 
Mede die dir Juden verfolgende Verleumdung mit einer Kröte, 
die, obwehl durchans bañlich und giftig, dech, der Volksſage 


und Mundvorrathen für Eſpartero's Armee nach, als Erſatz für dieſe ihre außere Sgeuflichkeit, einen koſtbaren 
Die Königinnen ſollten zu Igualada areße Heerſchau Edelſtein in ihren: Haupte trägt; ebenſo trage dir Verleumdung, 


1546 


fo gehaͤſſig ſie auch an und für fih fen, doch einem Punkt des 
Gewinns an fi, nämlich den, daß fie.zulegt die Mahrheit and 
Licht bringe. — „Möge benn, ſchloß feine Mede, moͤge ein lauter 
Schrei bed Unwillens über jene graufamen Verfolgungen bie 
brittifche Infel von einem Ende zum andern durchlaufen, und 
verlangen Die Juden dazu noch einen irifhen Zurnf, fo ſollen 
fie ben gleichfalls haben.“ 

& Xondon, 2 Zul. Ich habe in meinem legten Schreiten 
Lord Palmerfton Unrecht gethan, indem ich voraudfepte, daß 
derfelbe aus unangemeffener Anhänglichkeit an fein Portefeuille 
fi gleich feinen Collegen in die Arme Frankreichs werfen, und 
in der orientaliihen Frage die Pforte den übertriebenen Forbes 
rungen des Gabinets ber Zuilerien für Mehemed Ali preids 
geben würde. Mic verführte zum Theil das fonderbare Ber 
haltniß des Staatdfecretärd bed Aeußern zu den übrigen Mit: 
gliedern unfers Minifterconfeild, vermöge beffen der Lord bin: 
nen Einem Jahre drei Hauptniederlagen, die ihm feine eiges 
nen Genoffen beibradten, erlitt. Dadurch ward Palmerjton 
auf dad unangenehmite compromittirt, fowohl den brittifhen 
Staatdömännern als den auswärtigen Mächten gegenüber, denn 
der Lord hat in ber orientalifchen Ungelegenbeit faſt noch kei: 
nen Schritt getban, dem feine Eollegen gutgeheißen hätten; alle 
von ihm zur Pacification bes Drients gefaßten Plane wurden 
mehr oder weniger unzulänglic, unüberlegt, gewagt oder ganz 
unangführbar gefunden, ja es geſchah fogar, daß felbft ein Me: 
prafentant Grofbritanniend, Lord Granville, ed wagte, bie ful- 
minante Note, welche Palmerfton im October v. I. an Franf: 
reih in dem Augenblick erließ, wo die doppelbeutige Politik des 
letztern an das Tageslicht gelangte, eigenmäcdtig zurüdzubalten 
und ihren Inhalt bloß mündlid dem damaligen franzöfiihen 
Sonfeilpräfidenten mitzutbeilen, weil dem Lord Granville.die 
Ausdrudsweife feines Principald zu rüdfihtelos dünfte. Die 
durch Palmerjton in diefer Frage verfuchte Annäherung an ver: 
fchiedene Mächte warb von feinen Gollegen entweder nicht un: 
sertüßt oder gar wieder rüdgängig gemacht, und endlich wider 
den Willen und gegen die Ueberzeugung des Lords mit Fran 
reich die Freundſchaft und Allianz erneuert, die der Pforte nur 
Verderben, Mebemed Ali den vollftändigften Sieg verſchaffen 
müßte, menn überhaupt in der Politit ded Weſtens ein fefter 
Beitand möglih wäre. Trotz all diefer Niederlagen und Bloß: 
dtellungen glaubte der Staatefecretär bed Aeußern feſt an feis 
nem Portefeuille halten zu müſſen, obwohl er keine Ausſicht 
zur Belehrung feiner Eollegen haben konnte. Daraus mußte 
man fhliefen, daß ber Lord eher alle feine Ueberzeugungen 
‚aufzugeben ald den Plaß, den er jest im Eabinet einnimmt, 
zu räumen bereit fey. Einige mehr ald zweideutige Ausdrücke, 
die ihm vielleicht ohme eine befondere Abſicht damit zu verbin: 
den, im Parlament entfallen waren, fo wie die Negungslofigs 


keit und Apathie, in die er in ber letzten Zeit gefallen zu feon. 


ſchien, waren geeignet, jene Meinung zu beftärfen. Folgender 
Hergang mag Ihnen übrigens beweilen, daß meine Voraus: 
feßungen übereilt gewefen. Vor furgem machte Schekib Effendi 
einen Befuh bei Hrn. Guizot. Die Unterredung war bis zum 
legten Augenblick politifc gleichgültig, denn Schefib vermied es 
mit einer gewiffen Wengitlichfeit, irgend einen Punkt zu berüh— 
sen, bei dem ber franzöfiiche Botichafter Gelegenheit nehmen 
tonnte, Die der Pforte fo ungünftige Politik feines Gouverne: 
ments zu entwideln. Zulest glaubte Hr. Guizot felbft einige 
Worte fagen zu müſſen über Schekibs lekte Note, im welder 
der bei der Gonferenz beglaubigte türkiſche Bevollmaͤchtigte un: 
ter dem 31 Mai die Mächte aufforberte, irgend einen Accord in 
der ägoptifhen Frage zu treffen, da die Pforte bei einer noc 
Ngern Dauer des gegenwärtigen Zuftandes dem fihern Un— 


tergange entgegengebe. Ziemlich vorgreifenb foll bei dieſer Uns 
vterhaltung: gedmbert. worden ſeyn, daß der ſchlechte Zuftand ber 
Ammern’Berhäliniffe in. der Türkei Mebemeb Ali das Recht 
gebe, noch größere Eoneceffionen ald früber zu verlangen. Allar⸗ 
mirt durch diefe,meue Doctrin begab ſich Schekid Effendi zu 
Lord Palmerfton, und theilte ibm das Worgefallene mit. Der 
Lord fol darauf in einem etwas gereisten Ton bemerft baben: 
„Daran und an allem, was der Pforte in der Folge Unangeneb: 
mes widerfahren möchte, trage fie allein nnd ausſchließlich die 
Schuld. Er, Palmerfton, babe noch nie gehört, daf eine Macht, 
die einen erträglihen Vergleib mit ibren Feinden eingeben 
wolle, damit ‚beginne, baß fie felbft ihre Schwache und die Ges 
fahren, von benen fie umgeben ſeyn foll, zur Schau trage. 
Died babe jeßt die Pforte mit einem gewiffen Aufwand 
von rhetorifhen Mitteln gethan. Sowohl in Konftantinopel 
in ihren Noten am die europäiſchen Mepräfentanten babe 
dieß ftattgefunden, als aub im London in der neuerlichen 
Zufhrift an die bei der Eonferenz beglaubigten Bevollmach⸗ 
tigten der Großmäcte. Er aber wille recht wohl, daß alle die 
Shilderungen von jenen außerordentlichen Gefahren einen 
hoben Grad von Webertreibung erhalten baben, daß die Feinde 
der Pforte darüber lachen und ermuthigt werben müffen, partielle 

Symptome von Unzufriedenheit in den Provinzen der Türkei 

bervorgurufen, indem fie merfen, mie geſchickt die türfiiben 

Paſchas aus jeder Müde einen Clephanten zu bilden wiſſen. 

Wenn die Pforte felbit den Ton dazu gegeben babe, fo fen es 

natürlib, baß dieſe Uebertreibungen nunmebr zur Mode ge: 

worden feven. Er, Palmerfton, wife zur Gemüge, daß der Zu— 

ftand der Türkei, ohne gerade ein glänzendes zu ſeyn, einem 

aufmerffamen Beobahter Beruhigung gewabren könne, Wolke 
die Pforte aber durchaus ein ſchnelles Arrangement, fo könne 

fie ja fogleih zum Ziele gelangen; fie braude weiter niots, 

ald dem Vicelönig Alles zu bewilligen, was er verlange. Dbnes 

bin zeige fih ‚nah Chosrews Abſehung der Vidkönig bereit, 

bie Flotte, die Infel Eandia und die beiligen Stradte zurück— 

zugeben, worüber freilich das engliihe Cabinet noch feine offi: 

eielle Anzeige habe. Er für feinen Theil halte den gegenwar 

tigen Zeitpuntt für höht ungeeignet, fi mit Mebemed Ali 

in Unterbandlungen einzulaffen, vorzüglih wegen der von ber 
Pforte im lester Zeit erbobenen Klagen über die innerlichen 
Verhältniffe der Türkei. Auch fen die Pforte in einen weient: 
lihen Irrthum binfictlih der Spaltung, die fib im Schooße 
des großbritanniihen Conſeils erhoben baben foll, geführt wor: 
ben; diefe Spaltung betreffe durchaus nicht die Principien, fon: 
bern lediglich die Urt und das Maaß der gegen den Vicelönig 
anzumendenden Gedreitiomittel. Die delgiſch-hollandiſche Arage 
— bie binfihtlib ter Wichtigkeit der dabei betbeiligten In— 
tereifen weit hinter der agypptiſchen zurüdgeftanden ſey — babe 
fat ein Jahrzehnt zu. ibrer gänzliden Löfung bedurit; bie 
Türkei verrathe daher zu viel Ungeduld, wenn fie gar feinen 
Auffhub mehr fi gefallen laffen wolle, Die Pforte habe durch 
ihre ungeitigen und nicht gebörig gegründeten Klagen alled 
desappointirt; da drobe bereits eine Macht zurüdzutreten, wenn 
man nicht fhnel zu einer Entſcheidung gelange, eine andere 
(wahrſcheinlich Rußland) babe gerade eine urgirende Note in 
diefer Rüdfiht beim Staatsiecretariat überreicht, was ihn, er 
müffe es geftehn, befremdet habe. Seine Meinung fep, man 
müffe fi jest auf das Zuwarten verfteben, bis ſich günftigere 
Umftände ergeben. England werde nie hinſichtlich der in die: 
fer Sache fo oft ausgeſprochenen Grundfage fib in Transacties 
nen einlaffen, vorausgeiegt, daß nicht die Pforte, durch unge 
börige Beforgniffe verleitet, fi felbit aufgebe. — „Schelib Effendi 
erklärte, er fehe nad, diefen Erklärungen des großbritanniſchen 
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Minifters' feine Nöte vom 31 Mal als nicht erlaſſen an; und 
erpedirte eine halbe Stunde darauf einen Courier nach Kon: 
ftantinopel. Daraus erflätt ſich die Haft, mit der Suizot alle 
Mepräfentanten antreibt, bie türfifhe Note vom 31 Mai zu 
beantworten, und feine Erklärung, daß er zu biefer Beantwor: 
tung ſogleich ichreiten wolle, falls es bie andern Mepräfentan: 
ten unterlaffen feollten. Es vergibt fih aber auch daraus, baf 
Schetib: Effendi den Staatdfeeretär des Aeußern wohl begriffen, 
baß bie Klagen bed türkifhen Gouvernements: wahrſcheinlich 
verftummen werben, und daß die Löfung ber dgpptifchen Frage 
zum Frommen der Ddmanen weiter hinand geſchoben worden 
it. — Soll num Lord Palmerfton von feinen Eollegen mewer- 
dings comptomittirt werben ? Oder iſt es ihm gelnngen, fie für 
feine Ideen zu gewinnen? Dder endlich, hegt er vielleicht nur 
die Hoffnung, daß die Dilätion, die er für die Pforte verlangt, 
ihm norhwendig auch zu Statten tommen müſſe? 


Frankreich. 

Paris, 7 Zul. 

Eine: telegraphifche Depeihe aus Toulon vom:6 Zul, mel 
det, daß Prinz SJoinville an -biefem Tage um 7 Uhr Morgens 
daſelbſt augelommen fey, umd fih an Borb der Belle Poule be 
geben habe. 

Die Gazette fagt in Bezug auf die Reife des Prinzen Join: 
vie: „Wir haben dem Prinzen Foinville die Wahrheit über die 
anftößige Unfchilichkeit feiner Miſſion, und der Regierung über 
bie Chorheit einer Maaßregel gefagt, melde alle Ideen des 
Deſpotismus mit einem Firnif von Ruhm überzog, um fie in 
Frankreich einzuführen.. Unfere Remonſtrationen waren ver: 
geblid. Damit nun aber die neue Generation den wahren 
Eharalter ber Apotheoſe Napoleons und der Miſſion des Prin: 
zen Zoinville erfennen kann, glauben wir die Details bed Tor 
bes des Enfeld des Prinzen Conde und des Sohnes bed Her: 
3098 von Bourbon 'erzäblen zu müfen.” (Dieſe Details: fol: 
gen dann ganz umftändlic.) 

* Einer unferer Parifer Eorrefpondenten hat in. der Allgem. 
Beitung kuͤrzlich von einem wahrſcheinlichen Tauſche der Ge⸗ 
fandtihaftspoften zwiſchen dem Grafen Breſſon zu Berlin und 
Hrn. v. Pontois in Konftantinopel geſprochen, da Graf Breffon 
in einen Conflict zu Berlin gerathen fepn foll, „mo man ibm 
ungefähr denfelden Vorwurf mache, den Graf Mole im Jahr 
1838 gegen Hrn. v. Fabricius erhob.” Diele Zeilen erſchie⸗ 
nen in der Allgem. Seitung vom 26 Jun. Schon einige Zeit 
vorher war in Pariier Blättern dasſelbe geftanden, nur mit 
weit größeren Gehäffigfeit und Wusführlickeit — als Belege 
berufen wir uns nur auf das Journal general vom 23 oder 
24 Mai, fo wie auf bad Commerce vom 1 und 21 Jun. Su: 
gleih erwähnten felbft minifterielle frangöflihe Journale das 
Gerücht jenes Tauſches der Geſandtſchaftspoſten. Dieß mag 
unſern Correſpondenten zu feiner kurzen Beruhrung jenes Ge: 
rüchts bewogen haben. Indeffen erfahren wir aus authenti- 
ſcher Quelle, daß. der dem Grafen Breſſon von dem Journalen 
gemachte Vorwurf durchaus unbegründet und verleumderiſch 
fe, und ber Graf zu Berlin im hober Achtung ſtehe. Wir 
fäumen daher nicht, die gefhehene Mittheilung zu widerrufen, 
umd unſer Bedauern auszudrücken, durd die wiederholten An— 
gaben der franzöfiihen Blätter zu Erwähnung jener falſchen 
Nachricht veranlaft worden zu ſeyn. 

* In der Sigung der Pairsktammer am 7 Jul. verlas 
Dr. Delaplace dem Commiſſionsbericht über die Eifenbahn 
von Paris nah Rouen. Die Eommiffion tadelt zwar, daß 
man, dem Weg durch das Thal dem Vorzug vor dem Wege 
über die Hochebene gegeben, erklart ſich aber doch zu Sunſten 


bed Megierungsdentwurfe. Dabei drüdt fie die Hoffnuug and, 
die: Regierung werbe in der naͤchſten Geffion einen neuen Eut- 
wurf zur Fortfegung der Eifentahm von: Rouen nach Havre 
vorlegen. Hr. v. Portalid verlad ſodaun ben Commiſſions⸗ 
beriht über ben Entwurf, die DOrganifation ded Tribunals er- 
ſter Inſtanz der Seine betreffend. Er fhlägt dabei im Namen 
der Commiſſion mehrere Amendements vor. Die Kammer ber 
ffimmt dann noch durchs Loos bie Commiſſion, welche die Ti- 
tel des Hrn. Foy (Sohnes bes berühmten Generals) zur Pairs⸗ 
würbe zu prüfen bat. 

Das ultraradicale Journal du Peuple beſchwert fih, auf 
das zu Belleville gehaltene Banket zurüdfommend, über bie 
Leitung, welche ber Prafident, ein ehemaliger Vicar und ifo: 
eie des Abbe Ehätel jener „patriotifhen” Verſammlung zu ger 
ben ſuchte. „Die Theilnehmer, fagt obiged Blatt, bezeugten 
ihr Erftannen, im Banfetfaale eine Kirchenfprache zu bören 
und bei Tiſche einen Sarrifteigeruch zu finden. Sie erflärten, 
daß fie keineswegs gedacht, einer Predigt beizuwohnen, fondern 
daß fie eine politifche Manifeftation gewollt hätten.’ 

Hr. Karl Leſenécal, Neffe und Erbe des verfiorbenen Gene- 
rals Leſenecal, hat an den Präfidensen der Pairskammer eine Ein- 
gabe gerichtet, worin er um Erlaubniß nachſucht, den Generallieu⸗ 
tenant Berthezene wegen Berleumbung feined Oheims vor dem Ge⸗ 
richt der Pairslammer verfolgen zu dürfen. General Berthezene 
bat nämlich in einem Artitel der Biographie des hommes du jour 
vom General Leſenécal geſagt: er habe im Jahr 1814 die un— 
ter feinem Sommanbo ftebenden Truppen durch Verführung zu 
bewegen gefucht, ber Hanptftabt nicht zu Hülfe au fommen. Ber 
thezene begeichnete biefed Benehmen mit dem Ausdrudt ver 
brecheriſche Mandunred: Hr. Leſenécal fieht in diefen Worten 
eine Merlegung der Ehre und bes Andenkens feined Oheims. 
In bemfelben Urtifel wird auch der Marſchall Grondp, unter 
welchem ber General Lefendcal bamald ald Chef d'état major 
fand, ditect angegriffen. Der Marſchall ſtellt nun gleichfalls 
vor ber Pairdlammer Alage gegen Berthegene. Es heift, Hr. 
Chairsd’ER-Unge werde für Grouchy, Hr. Marie für den Ge— 
neral Berthezene plaidiren. 

Die Akademie der Wiſſenſchaften hat in ber Sitzung ame 
6 Zul, Hrn. Regnault, Profelfor bei ber Bergwerkiichule, an 
die durch das Hinfheiden des Hrn. Mobiguet in der Section 
der Chemie erledigte Stelle ernannt. Hr. RMegnault iſt erft 
27 Jahre alt, bat fi aber: bereits durch mehrere Schriften 
über die wictigften Fragen der Chemie und Phofit: ausge⸗ 
zeichnet. 

General Lamoriciere hat, che er bie Ruͤckreiſe nach Afrika 
angetreten, feine bejahrte Mütter in der Vendée befucht, von 
welcher er zehn: Jahre zunor als Lieutenant Abichieb genommen 
hatte, Jetzt ift er wieder in Paris und im Begriff, nach Tou—⸗ 
lon abzugeben. Bei dem bebeutenben friegerifchen Ruf, wel 
chen diefer junge Officier ſich wahrend feines zehnjahrigen Auf- 
enthalts in Afrika erworben, und den noch eine aͤußerſt glaͤn⸗ 
zende Perſoͤnlichkeit unterſtützt, bat Lamoriciere's Erſcheinen im 
ber Hauptſtadt nicht geringes Aufſehen gemacht, und es ver- 
geht faſt kein Tag, wo man ſeinen Namen nicht in den Jour⸗ 
nalen liest. 

Der bei der Erftürmung bed Engpafes von Mufaia ſchwer 
verwundete Generallieutenant Rumignp iſt in Toulon anges 
kommen, wo er, noch ſchwer leidend, einige Zeit verweilen wirb, 
In derfelben Stadt find auch bie meiften der ehemaligen Die- 
ner Napsleong, welche die Meife nah St. Helena mitmachen 
wollen, angelommen; darunter Marchand, der getreue Kam⸗ 
merbiener des Kaiſers, ber bis an fein Enbe bei ihm ge= 
blieben. 
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Hr. v. Lamartine ifr anf einer Reiſe im Tüblihen Frank: 
reich begriffen. Im Nimes war er einige Stunden mit dem 
befannten Naturdichter und Bädermeiiter Reboul beifammen, 
der dem Verfaſſer der „Meife im Orient“ als Cicerone bei Ber 
fihtigung der römifhen Montmente diente. 


Das Dampfboot Sphinr, welches am 1 Jul. von Algier‘ 


Zommend in Toulon eintraf, brachte bloß eine Depeſche für den 
Marinepräferten; man ſchloß hieraus, daß fih in Algier ums 
‚günftige Greigniffe zugetragen. Durch den Telegrapben kam 
dem Viceadmiral Roſamel am 2 Jul. der Befehl zu, mit feis 
ser Escadre ſich zur fchnellen Abfahrt zu bereiten. Vier Li— 
‚aienfchiffe und zwei Dampfboote follten am 3 Jul. Abends von 
Toulon unter Segel geben; ihre Beitimmung wurde forzfältig 
geheim gehalten. 

Admiral Baudin wollte mit der Fregatte Gloire, im Falle 
günftigen Windes, am 6 Jul. von Eherbourg abfegeln. 

(Sonrrier) MAbmiral Baudin follte anfangs 1500 Mann 
von der Seeinfanterie mitnehmen, woburh man bem Mangel 
an Matrofen abhelfen wollte. Es fcheint dem Seeminifter ge 
lungen zu feon, die @auipagen zu vervollitändigen, ohne in 
demfelben Verbältnif zu Lenten, die nur Soldaten find, feine 
Auflucht zu nehmen. Das zu Eherbourg verfammelte Geſchwa— 
‘der wird daher nur 500 Soldaten von der Seeinfanterie mit: 
nehmen; dafür wird fie aber 1000 Mann Matrofen mebr ha— 
ben. Die Männer vom Bach mögen entfheiden, ob bie Expe⸗ 
dition dabei verlieren wird. 

+ Paris, 5 Jul. Die Bantette der Reformilten bemeifen, 
daß die radicale Meinung tiefe Wurzeln in einzelnen heilen 
der Gefellichaft gefchlagen hat. Die Wrbeiter werden auf eine 
bedenflihe Weife von Unrubftiftern bearbeitet. Die demokra⸗ 
tifche Partei MM in mehrere Secten getbeilt, die alle von bedor: 
ganifirenden Grundfäßen ausgeben. Die legte biefer Sufam: 
‚mentünfte umfaßte bauptiählihb die Baboeufiften, bie ihren 
Mamen von jenem berüchtigten Baboeuf entlehnt haben, den 
‚bad Directorium hinrichten ließ, weil er das agrarifche Geſetz 
predigte. Sie fehen, wir find ſchon weit gefommen in ben 
demokratiſchen Meinungen! Zu dieſer Gefellibaft gehört eine 
‚große Zahl Arbeiter; am traurigften iſt, daß das jetzt in Frank: 
reich berrfhende Syſtem nicht im Stande ift, die Entwicklung 
biefer Doctrinen zu hindern. Iſt doch das Miniſterium felbit 
aus der Revolution entfprungen. Oder wollte man Hrn. Barrot, 
den alten Mabdicalen, berufen, wenn es gilt, eine Demonftrar 
tion jener Arbeiter zu unterdrüden? Man dentt daher mit 
Schreden an den Tag ber Zurüdbringung der Reſte Napoleons, 
denn wenn ſich die radicale Partei aufrihtig ben Napoleoniften 
anihlöffe, fo würde das gegenwärtige Syſtem in große Gefahr 
gerathen. Glüdliherweife befteben Spaltungen: die Napoleo- 
niften find in Lehren ‚und Gefühlen von den Mepnblicanern 
getrennt, bie erflären, Napoleon ſey der Deſpotismus, unb bie 
ihm bie Wieberberftellung der monarchiſchen Ordnung in Frank 
reih nie verzeihen. Dadurch wird bie Regierung vorerit vor 
einer Krife bewahrt. Gleichwohl läßt fih bei Mevolutionen, 
wenn einmal ber Kampf begonnen, nie fagen, wie die Sachen 
endigen werden. Welcher Unterfcied beſteht wohl zwiſchen 
Hrn. v. Sormenin und ben Demokraten, welde bie Güterge: 
meinfhaft verlangen? Welcher Unterfchied zwiſchen Barrot und 
Urago ? Zwiſchen Thiers und Barrot? Da haben Sie eine große 
Leiter, beren einzelne Stufen nur wenig von einander getrennt 
find. Dabei ift zu fürdten, baf die demofratifchen Lehren in 
bie Armee eindringen. In materieller Hinficht befindet fich 
Franfreih gegenwärtig in fehr günftiger Lage. Das Geld ift 
im Weberfind vorhanden, nur weiß man es nicht mit geböriger 
Sicherheit anzulegen, Jeder legt fi fein Feines Capital für 


ein umerwartetes Ereiguiß zuräd; man lebt von einem Tage 
zum andern, ohne ſich tiefer um politiiche Fragen zu fümmern. 
— Die Pairdfammer ift jegt nahe am Ende ihrer Seffion, man 
beachtet fie aber kaum. Sie wollte einigen Lärm machen, ohne 
zu bebenten, daß jegt nur die Deputirtenfammer eine Staats— 
gewalt ift, und daß aufer den bemofratiihen Meinungen die 
Mevolution alled Andere niedergeworfen bat. Die Megierung 
bat nur noch ein Mittel, namlich bie öffentlihen Arbeiten zu 
vervielfältigen. Die Kammer wird aljährlih ungebeurd Sum: 
men für öffentlihe Arbeiten votiren müfen, mas dann gewiſc 
fermaßen die Urmentare erſetzt. — In Paris befinden ſich ges 
genwärtig fehr wenige Fremde, bie Hoteld garnis fteben leer. 
Alles zieht aufs Land oder begibt fib auf Meilen; man bofft 
aber auf viele Frembe für die Zeit der Beifegung Napoleons, 
— Bon dem Werke bes Hrn Gapefigue: de l’Europe pen- 
dant le Consulat et ’Empire de Napoleon ift der Ste und 
6te Band erfchienen. Es ermwedt großed Interefle. 
Atalien. 

* Mom, 23 Jun. Der Infant Don Sebaftian wird in 
Neapel erwartet, von wo er fi, wie es beißt, nah Barcelona (?) 
einfhiffen mil. Karliftiibe Flüchtlinge balten ſich bier in 
Menge auf. Sie ſcheinen auf eine allgemeine Ammeftie zu 
rechnen, um bann in ihr Vaterland zurüdsufehren. Der neue 
Seſandte der Königin von Portugal, Visconde da Earreira, mel: 
cher biefelben diplomatifhen Functionen mit fo großer Auszeich⸗ 
nung in Paris befleibdete, befinder fi feit einigen Tagen bier. 
Er wurbe vom Papft auf die ſchmeichelhafteſte Weile empfan- 
gen. Man glaubt, die Differenzen zwithen dem heiligen Stuhl 
und Portugal werben in Bälde audgegliben werden; aud mit 
Spanien wird man fich fpäter vergleiben. Die bisherige Stel 
lung des heiligen Stuhls der pprenäifhen Halbinfel gegenüber 
war bebauerlid. Der Maßigung bes heiligen Waters und den 
Bemühungen ber Diplomatie wird es wohl gelingen, dieſem 
Zuſtand ein Ende zu machen. 

& Bon der römifchen Gränze, 1 Jul. Brieflide Mits 
theilungen aus Nom fprehen von dem Unwohlſeyn Gr. Heilig: 
feit des Papſtes in einem Ton, der, wenn für den Augenblie 
auc feine ausgeſprochene Krankheit vorhanden ift, bei feinem 
Alter doch einige Beforgniß einflöfen muß. Geitbem er gleich 
nah Pfingiten von einem Fieber befallen wurde, haben feine 
Kräfte bedeutend abgenommen, und die Merzte haben ihm alle 
anftrengenden Arbeiten fo wie mehrere kirchliche Functionen 
unterfagt. Er ift zum Leibmweien der Mömer bei den lebten 
Proceffionen nicht erſchienen, und bie Einweihung ber Pauls⸗ 
firde, welche mit großem Prunk zu dem Feſte des Heiligen ans 
beraumt mar, ift aus diefem Grunde auf unbeftimmte Zeit ver: 
fpoben worden. — Ueber Lucian Bonaparte, welcher jrüb am 
Morgen bed 29 v. M. in Witerbo verihieden ift, erfahren mir, 
daß er berfelben Krankheit wie Napoleon (dem Magentrebs) 
unterlag. — Der in Florenz feit langerer Zeit lebende engliſche 
Arhaolog Milingen ift im Auftrag des Londoner Muſeums 
nah Nom und dem füdlichen Italien gereist. — Kürzlich ers 
ſchien ein bLizionario di erudizione storico-ceclesiastica da 
8. Pietro sino ai nostri giornj von dem Aammerdiener des 
gegenwärtigen Papited, Gaetano Moroni, Diefes Wert ſoll in 
alphabetifher Ordnung alles berühren, was die Religion, bie 
Kirhencerimonien und die Kirchengeſchichte betrifft; ferner das 
Leben der vornehmiten Heiligen, Seligen, Martyrer ıc. um- 
fafen. Der erfte Theil gebt von A bis Al, die folgenden follen 
von Monat zu Monat erfcheinen. Das Ganze wird in Venedig 
gedrudt, und zeichnet fi dur Eleganz aus. 

+ Bon der italienifchen Gränze, 2 Jul. Die Schwefel 
frage würde bereits gelödt ſeyn, wenn nicht Privatintereffen, 
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die fowohl in Paris ald Neapel vorherrichen, einen Heinen Auf⸗ 
ſchud dabei verlangten. Sobald diefe befriedigt find, wirb man 
vernehmen, daß die Sache, melde fo großen Lärm gemacht, ganz 
ſtill beigelegt ift. Einſtweilen bat ber König von Neapel ſich 
noch vorbehalten, den Vertrag ber Compagnie Kair nur dann 
völlig zu annulliren, weun die Indemnitätöfrage für brittiſche 
Unterthanen vollfommen, gelöst fepn wird. Diele wünſcht bie 
neapolitanifhe Regierung fo geſtellt zu willen, daß nur biejes 
nigen dabei bebacht werben follen, die nachweiſen können, daß 
fie einen wirklichen Verluſt an Capital gehabt, nicht aber bie, 
welche ben ihnen entgangenen Gewinn in Auſchlag bringen. 
Bis diefen Augenblit ſcheint es noch ungewiß, ob die engliſche 
Regierung eine auf folde Weile herbeigeführte Ausgleichung 
gutheifen wird. Hr. Temple will bagegen Einwendungen er: 
heben , indem Berluf an Zeit und Intereſſen ihm nicht fo 
gleichgültig bünfen, um jedem von ber Indemnität auszuſchlie⸗ 
Ben, der feinen Betrieb in dem Schwefelhandel fuhte. Er bat 
dader Vorftellungen gemadt, und an feine Regierung bad Nöoͤ⸗— 
thige gemeldet, damit fie, falls in Paris die Sade gänzlich 
ausgeglihen werben ſollte, bei Zeiten bad Interefe ber britti⸗ 
ſchen Unterthanen im Auge behalte. 
Deutfchland. 

** Münden, 10 Jul. Ge. kaiſ. Hob. der Herzog Mar 
von Leuchtenberg und deſſen hohe Gemahlin, melde, wie ver: 
lautet, in Fiſchbach mit Ihrer Mai. der Kaiferin von Rußland 
sufammentreffen werden, bürften um bie Mitte des nächften 
Monats in Münden eintreffen, um ben Winter hier zuzubrin⸗ 
gen. — Ihre k. Hob. bie Frau Herzogin von Leuchtenberg ge: 
denken im Laufe ber mächften Woche mit ihrer Prinzeffin Toch— 
ter Theodolinde fib nah Ems zu begeben. — Ein E. fhmwedi« 
ſcher Dfficier (v. Nordenswan, ein geborner Finnländer) ber in 
Auftrag feines Hofs Deutſchland bereist, um bie verfchiebenen 
Artillerie-@inrihtungen fennen zu lernen, und bereits au dies 
fem Zweck einige Zeit in Berlin und Dresden verweilt bat, 
befindet fib dbermal in unferer Stabt, um namentlich ſich mit 
dem Zoller’ihen Spitem befannt zu machen. — Aus Aſchaffen⸗ 
burg wird berichtet, daß Se. Mai. ber König ben bisherigen 
Appellationdratb Eduard Zink zum Dberappellationgrath ernannt 
babe, 

Pflummern, bei Riedlingen, 3 Jul. Hier trug fi vor 
menigen Tagen eine ſehr traurige Begebenheit zu. Ein Bauer, 
Namend Barth, war in Sant geratben, ohne gerabe unorbent: 
lihen Lebenswandel geführt zu haben. Nah Inventur und 
Sequeftration aller feiner Habfeligkeiten verfiel er in die fürch— 
terlihften Gemütbsbewegungen. Er ergriff ein Raſirmeſſer und 
ſchnitt feiner frau beim Ankleiden den Hald dur zwei Schnitte 
ab, Dann fing er an zu brüllen wie ein Vieh und ſchnitt 
feiner in ber Nabe befindlihen Schwiegermutter ebenfalld ben 
Hald ab, Hiemit moch nicht zufrieden, eilte er auch feiner 
Schweiter nach, welde, halb angelleibdet, fih ans der Wohnung 
flüchtete. Nun ſah er fih aber von kräftigen Bauern verfolgt, 
bie fein Raſirmeſſer, mit bem er immer drohte, nicht fürchteten. 
Er flüchtete fih in Gebüfhe, und ſchnitt ſich felbit durch zwei 
Schnitte den Hals fo ab, dag bloß noch die Wirbelfäule übrig 
blieb. (Schw. M.) 

* Wiesbaden, 7 Zul. Geftern ift die Prinzeffin Marie 
und ber Prinz Alerander von Helen dabier eingetroffen. Dies 
felben haben nah einem kurzen Aufenthalt ihre Meife nad 
Ems fortgefegt. — Der zwiſchen dem Minifterium Walder— 
dorff und dem interimiftiihen franzöfiihen Geichaftsträger zu 
Darmftabt v. Cochorn durch bie begehrte Entlaſſung eines 
naſſauiſchen Staatsbürgers aus dem Untertbanenverbande ent: 
ftandene Zwiſt bat dur bie begütigenden Erklärungen des Ge: 


ſchaͤſtotragers ſeine Erlebigung gefunden. Er hat gebeten, den 
Vorfall als nicht gefchehen zu betrachten. Seit der Rucktehr 
bes bei dem herz naſſauiſchen Hofe accrebitirten franzöfiihen 
Gefchäftäträgers, Grafen de la Rochefoucauld, nach Darmitadt, 
welcher zur Unterftügung bes jegigen franzöfiihen Miniſteriums 
von dem Gonfeilpräfidenten Thierd nah Paris berufen worden 
war, ift berfrühere regelmäßige, durch jenen Zwift bisher uns 
terbrochene Geſchaftsgang zwiſchen dem naſſauiſchen Staats⸗ 
miniſterium und dein franzöfiihen Gefcäftsträger wieder her⸗ 
geftellt. — Der evangeliihe Landesbiihof Dr. Hepdenreich ift 
fo leidend, daß feine Amtdvermwaltung proviforiih dem Kirchen 
rath Dr. Wilhelmi dabier übertragen worden iſt. — Die Wabl 
eines katholiſchen Biſchofs fand vor einiger Zeit in Limburg 
unter dem Borfige des Negierungsprafidenten Dr. Möller ftatt, 
Welchen Domberrn oder Dekan man unter ben gratis personis 
zu dem erledigten Biſchofsſitze auserſehen bat, ift noch zur 
Zeit unbefannt. — Das Staatd: und Mbrefbandbuh bed 
Herzogthums Nafau für dad Jahr 1840 ift dieſer Tage 
ausgegeben worden. Ju demfelben erſcheint der vor kurzem 
zum Hauptmann a la suite ernannte, vormals fpanifche Obrift 


in ber Armee bed Don Carlos, Mobert Roth, ald Gouverneur 


des aus der zweiten Ehe bed hochſeligen Herzogs Wilhelm 
ftammenden Prinzen Nikolaus, Pathen des Kaiferd von 
Rußland. : 

* Weimar, 5 Jul. Der Prinz Karl ift mit feiner Gemah⸗ 
kin, der Prinzefiin Marie, am 1 d. zum Beſuch bei unferm 
Hofe in Wilhelmsthal eingetroffen. Morgen am 6 wird Se. 
f. Hob. über Langenfalza nah Magdeburg abgeben, die Prins 
zeſſin Marie aber nah Kreuznach in bie dortigen Bäber reifen. 
Dagegen erwartet man in biefen Tagen die Pringeffin von 
Preußen anf längern Beſuch. In der Mitte des Auguſt kehrt 
unfere Großberzogin bierher zurüd, da mit dem 15 Auguft bie 
Kaiferin von Rußland, in Begleitung der Prinzgeffins Braut 
des Thronfolgerd Ems verlaffen, einige Tage an unferm Hofe 
verweilen, und dann ihre weitere Reife nah Rußland antreten 
wird. — Hofratb Böttling aus Jena hat fih nah Beendigung 
feiner Meife durch Griechenland nach Jtalien gewendet, wo er 
noch einige Seit in gelehrten Forfhungen verweilen wird. Man 
ift ſehr geipannt auf die Ergebniffe der Reife diefes geiftvollen 
Philologen. — Der Maler Preller von bier, befonderd ausge: 
zeichnet ald kräftiger Landſchaftsmaler, ift auf einer Studien: 
reife dur Norwegen begriffen, die er mit einigen talentvollen 
Schülern, unter denen fi auch ber jüngere Sohn des Eom« 
poniften Hummel befindet, unternommen bat. Die Mefultate 
feiner frübern Reifen nah Italien, dann derjenigen nach der 
Inſel Rügen ıc. laffen um fo Erfreulichered von diefer Meile er— 
warten, da feine fühne Gonception ſich nordiſchen Gegenitäns 
den beſonders glücklich zuwendet. — Eine Bekanntmachung des 
Bibliothefard Kräuter in der biefigen Zeitung bat bier ein 
nicht eben freudiges Auffeben gemacht, und wird beſonders den 
Weimar befuchenden Fremden unangenehm auffallen. Kräuter, 
früherer Secretär Goetbe’d und mit vielen Beſonderheiten bes 
großen Mannes vertraut, iſt durch teftamentarifhe Verfügung 
besfelben zum Auffeber feiner Sammlungen bid zum Mündigs 
werden ber beiden Enkel eingeſetzt worden, "und gab den das 
Goethe'ſche Haus Beſuchenden einen befonderd freundlichen 
und belehrenden Führer ab. Geſtern zeigt nun dieſer Mann, 
der mit rühmenswerther, ja aufopfernder Liebe ber einmal 
übernommenen Verpflichtung nachgekommen, an, daß nach 
mehrmaligem Nachſuchen ber Göthe'ſchen Familie die 
hieſtge Landesregierung beſchloſſen habe, daß ſeine Zimmer und 
Sammlungen von num an allen Beſuchern verſchloſſen bleiben 
folten, Freilich mag der viele Fremdenbeſuch Dir Familie oft 
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fehr läfig geworben ſeyn — der Ruhm wird nun einmtal-in 
gewiffen Fällen feinen Trägern zur Bürde — doch das Goerhe⸗ 
fe Haus fteht ja feit langer Zeit im Ruf der Gaſtlichkeit 
zudem find alle Glieder der Familie feit geraumer Zeit von 
bier abmweiend, und bat ed aud nicht das Ausſehen, ald mol 
ten fie fobald zurückkehren. Warum num biefe Unfreundlichfeit 
gegen das Publicum? — Vielleicht findet jegt mein Vorſchlag 
allgemeinere Theilnahme: das Goethe'ſche Haus ald National: 
denfmal anzufaufen. Möge ſich doch bier ein Eomitd aus ben 
Männern bilden, die Goethe früher näher geftanden, ald: Sehl 
Matd D. Schweißer, Kanzler v. Müller, Präfibent Peucer, 
Prafident Röhr, DO. M. R. v. Froriep, Hofrat Riemer, Dr: 
Edermann, auch Hofrat v. Schorn ıc., und ed wärbe am Enbe 
doch ein günftiger Erfolg zu erzielen ſeyn. 
Preußen. 

— Berlin, 4 Zul. Wiewohl fi bis jetzt faum ein leiſes 
Gerücht über eine zu erwartende Amneftie verbreitet hat, ver: 
lautet in diefem Augenblick doch etwas beftimmter, daß Se. 
Mai. der König den Hrn. Yuftizminifter Mübler beauftragt 
babe, eine ganz unbeſchraͤnkte Amneſtie für politifche Vergeben 
andzufertigen. Gin folder Gmabenact würde in viele Familien 
Troſt, Berubigung und Freude tragen, aud mit bem G@eifte 
des Teftaments des höchſtſeligen Königs, morin er auf bie 
hochherzigſte Weife allen denen verzeibt, bie ihn gefränft has 
ben, in voller Uebereinftimmung fteben. — Des Könige Pers 
ſonlichteit macht auf Alle, welde in feine Nähe zu kommen bad 
Glüd haben, einem begeifternden Eindruck. Ge. Mai. unter: 
zieht ſich mit ber größten Ausdauer den Regierungsgefcäften, 
und Alles läßt auf’eine feſte Seldftregierung fchliefen. — Mit 
dem größten Intereffe wird fortwährend bie muthmaßliche Bes 
fesung bed Eultusminifteriumd befprohen ; vor Allem wichtig 
aber ift die Nachricht, dab im ber jegigen Organifation unferer 
Randwehr bedeutende Weränberungen bevoritehen; fogar hört 
man davor ſprechen, daß bie Landwehr ganz nem vrganifirt 
werden folle. — Die Wirkungen bed hollandiſchen Handels— 
tractats äußern ſich immer beutliher: bie Rübenzuderfabriten 
geben mehr und mehr ein. Der feine hollandiſche Zucker wird 
felbft nah Sachſen von Köln aus billiger geliefert, als die ins 
ländifhen Fabrilen ihn ar Ort und Stelle probuciren kön- 
nen. Die Babricanten haben fi gıgenwärtig mit einer Per 
tition an den König um Nachlaß der Fabriffteuer gewandt, 
imdem fie babei fih gemwißermaßen verpflichtet haben, ihren 
Betrieb fo ſchuell, ald ed fih ohne größere Verlufte thun 
ließe, einzuftelen. Die Holländer feinen einige Mikionen 
an den Ruin biefer meuen Induſtrie zu wagen, um nnfern 
Markt für fih allein zu erlangen, und uns dann fpäter ihre 
augenblicklihe Einbuße durch höhere Preife an fie zurüchzahlen 
zu laffen. Doc könnten fie fib getäufcht finden, indem ber 
Handeldvertrag in feiner jeßigen Geſtalt ſchwerlich erneuert 


werben dürfte. 
Türkei. 

* Won der türkiſchen Gränze, 27 Jun. In Bosnien 
dauert bie allgemeine Aufregung der gebrüdten Ravas fort — 
ein anderes Ergebniß bat der Hartiiherif von Gulhanech in 
biefer Provinz, fowie in Herzegowina und vielen andern Ge 
genden, bis heute nicht erzielt; die Noth ber niedern Bevoöͤl⸗ 
terung ift alfo dadurch eher gefteigert ald gemilbert worden. 
Man beforgt täglih Ausbrüche von Unruhen, die indeflen, troß 
der Bemühungen Einzelner, bei dem Mangel an Gemeingeift 
und tüctigen bervorragenden Köpfen, fhwerlic je ein impoſan⸗ 
ted Ganzes bilden werden, und partiellen Anfftänben ift im 
voraus nur ein Mäglihes Schidfal zu propbejeien. Auch in 
Albanien geben ſich neuerlich wieder Zeichen Fund, bie fchliefen 


laſſen daß nicht alle "Stande In die allgemeine Upatbie verfuns 
ten find. Zu Gavalja ereigmete fih vor karzem ein Erteß, ber 
ald Beleg ierwähnt zu werben verbient. Der dortige Mebmeb 
Kiaja, wegen feiner Bebrüdungen längft der Gegenftand allge: 
meinen Haſſes, wurde nämlich bei einem momentanen Aus—⸗ 
bruch der Verzweiilung von den Arnauten, im Ungefiht der 
ibn ſchühenden Behörden, erfhlagen, und nicht eine Hand 
rübrte fib, dieſe furchtbare That zu raͤchen. Webnlich bedroht 
ift der öffentlihe Zuftand am vielen andern Orten unb nirgends 
ein Andgang aus diefem Labyrinth fihtbar. — Die Montenes 
griner halten fi in beftändiger Verfaffung, von den etwa ein» 
tretenden Umſtanden augenblidlih Nutzen an sieben. Dieß int 
der Grund, warum fie bie zum Scheine eingeleiteten Friedens: 
verbandlüngen mit Uli Paſcha von Heriegomwina und Haffan 
Begb von Trebigne unter allerlei Bormänden hinauszuziehen 
bemüht find, mad das Mißtrauen ber Türken in hobem Grade 
erregt und fie veranlaßt bat, zu ihrer Sicherheit auf ber Linie 
von Eaftelnnevo big Trionjevo ein Corps von 400 Panburen 
aufjuftellen, vieleiht aud in der Abſicht, damit fpäter in Gra- 
bowo -einzufallen. Dagegen richten bie Montenegriner ihr 
Hauptaugenmerk fortwährend auf Podgoritza, das Cetta: Thal 
und das Sebiet von Spizza, welches infofern für die Montes 
negriner einen unfhäßbaren Werth bätte, als fie dadurch im 
ben längit erfehnten Beſitz eines Küftenpunftes gelangten. Die 
gegenfeitigen kriegeriſchen Vorbereitungen hatten zur Folge, daß 
auch der öfterreichiihe Gordon in dieſen Gränzgegenden vers 
ftärkt wurbe. 

*+ Konftantinopel, 24 Jun. Auf den Math dei Hrn. 
Cochelet ergreift Mehemed Ali die ſchoͤne Gelegenheit, die ibm 
bie Abſetzung Ehosrew Paſcha's darbierer, um fib dem Sultan 
in einem Augenblit zu nähern, wo Alles in Aegvpten zu zer⸗ 
fallen droht. Die enormen Auslagen des Vicelönigs, um fein 
Land zu bemaffnen, und die Armee auf den Kriegsitand zu 
completiren, vorzüglich aber die allen Glauben überfteigenden 
Summen, bie der Paſcha auf die Revolntionirung der türkiihen 
Provinzen verwendet hat, zwangen ibn, mit der fürchterlichſten 
Rüdfihtslofigkeit feine Untertbanen zu befteuern, die Auflagen 
mit tprannifcher Strenge beizutreiben, wodurch bie Umyufries 
benbeit in Wegopten und Sprien zu einem Grade anwuchs, 
baf die Ausbrühe der öffentlien Enträftung faum mehr in 
Baum zu halten find, Nicht nur in Gprien, wo von ber dgpps 
tiſchen Gränze bis nah Haleb bin die Gebirgsbewohner in ofe 
fenem Aufftande ſich befinden, von Gaza bis Sfanderon, bie mei- 
ften Küftenftädte die Fahne des Aufruhrs fingen , fondern 
auch in Megppten offenbaren fih- Spmiptome bevorftehenber Re— 
volten, und werben dem franygöflihen Gabinette beutlich beweifen, 
wie viel auf das Wort Mebemed All's zu bauen fen, der erft 
vor furzem Hru. v. Cochelet die MWerfiberung ertheilte, daß er 
leicht noch ſechs Monate, wie Thiers verlange, aushalten könne, 
um einen vortheilhaften Frieden mit der Pforte zu Wege zu 
bringen. Jetzt, wo die Gefahren den Paſcha umringen, jetzt 
wo Ibrahim felbit, ftatt über den Taurus zu feßen, genöthigt 
ift, zurü nah Epriem mit feinen Truppen zu geben, um das 
rebelliſche Land zu bemeifterm, jetzt benutzt der Paſcha die bs 
fegung Ehosrem Paſcha's, um dem Sultan feine Zufriedenheit 
über bie Deftitution zu begeigen, und gnadig ibm ein Urrange⸗ 
ment anjutragen, welches die Pforte bereits früher verworfen 
hatte. Aber mit die Bewegungen in Sprien und Megppten 
allein haben den Paſcha zu Avancen vermoct, fondern er bat 
von der Höbe bes alerandrinifben Pharos mit ſcharfem Auge 
nad Malta geblitt, und dort allerhand verbädtige Bewegung 
gewahrt. Er bat den auf dem italifch « afrifaniihen Bellen an 
bie drittiſche Flotte ergangenen Befehl vernommen, woburd bie 
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englifhen Kriegäfchiffe endlich ſlott geworden find. Shen hat 
Ponfonbo- vom: ber Pforte verlaugt, daß die zu ihrer Dispoſition 
noch ftebende Marine zu ber englifhen Koße, fobald dieſe in 
bie levantinifhen Gewaͤſſer gelangen werde, um gemeinſchaftlich 
gegen Spriend Küften zu operiren. Dieß war baber für Mehe⸗ 
med Wli:der geeignete «Augenblid, fi grofmütbig zu zeigen, 
oder durch verftelite Werlöhnlichleit bie Pforte irre zu führen. 
Doc it Reſchid Paſcha nicht fo leicht im die Falle zu loden, 
wie ſich ber aͤghptiſche Paſcha eingebildet haben mag; er hat 
fib wohl bereit erklärt, die Vorſchlage, die gemacht werden fols 
ien , anzuhören, doch mit der größten Beftimmtheit fih ver: 
nehmen lafen, daß er keine wie immer geartete Verpflihtung 
ohne die Zuſtimmung der Mächte eingeben werde. — Die Re: 
volution in Gprien ging zwar von ben chriftliben Bevölkerun⸗ 
gen des dortigen Gebirgslandes aus, doch flug fih eine be 
beutende Anzahl Mufelmänner zur unzufriedenen Partei, fo 
Daß wenn jetzt eine türfihe Armee von Malatia aus in Ber 
wegung geſetzt worden wäre, mie Lord Ponfonby vor ein paar 
Wochen verlangte, die agvptiſche Armee in äußert kritiſche Lage 
gerathen könnte. Obgleich die Pforte damals ben Vorſchlag des 
engliihen Botfhafters verwarf, ſcheint fie jetzt doch bereit, ihre 
AKriegsſchiffe mit der erwarteten engliſchen Flotte gegen Aegypten 
yu vereinigen. Zu Lande wird vorerft wohl nichtd unternommen 
werben, denn obwohl Hafis Paſcha von der Gränze des Ejalets 
von Erzerum mit dem Truppendetabement, das er nach Adſchurah 
«zur Dampfung der dort an der ruffifchen Gränge ausgebrochenen 
Unruben führen wollte, auf die Nachricht der burch die Bemühungen 
des Paiha’s von Trapezunt erfolgten Beruhigung der Umge⸗ 
bung von Adſchurah in feinem Hauptquartier wieder eingetrofs 
fen mar, fo wit doch das türkifhe Gouvernement ſich jeder ent: 
fcheidenden Bewegung enthalten, bis. gewiſſe, angeblich erwartete 
Nachrichten von Bagdad eingegangen fepn werben. 


- &prien und Aegypten. 

Ein Schreiben aus Beyrut vom 11 Jun., welches ber Se: 
mapbore aus fehr glaubwürdiger Quelle erhalten zu haben 
verfichert, fchildert den Aufſtand in Sprien als ganz unbedeu: 
tend. Das Gerücht, daß 500 Druſen fih zwei Stunden von 
Beyrut gelagert hätten, habe ſich als völlig unbegründet erwie: 
fen, obwohl von den dortigen Eonfuln Englands und Rußlands 
dieſes Gerücht betätigt worden. „Die Unruben — beift es 
in dem Schreiben weiter — befhräntten fi bloß auf den Ans 
griff von 4 bis 500 Bauern des Gebirge gegen den Sanitätd: 
eordon, den man zu errichten verfuchte, Der Cordon mußte 
aufgegeben werden, und die ganze Sache hätte biebei ihr Be: 
wenden gehabt, wenn die fünfzig Albanefer, ein undisciplinir⸗ 
tes Corps, welde im Lazareth lagen, nicht gegen die Befehle 
bes Gouverneurs von Beprut auf die Gebirgebewohner gefeuert 
hatten. Darüber erbittert, griffen letztere das Lazareth an, und 
tödteten 6 oder 7 Albaneſer. Der englifhe und ber ruſſiſche 
onful hatten, in der Hoffnung, den Behörden Mehemed Ali’s 
Verlegenpeiten su bereiten, den forifhen Bauern Kriegsmuni— 
tion und die Unterftüsung ihrer Regierungen verfproden. Je: 
ben Abend begaben ſich dieſe Conſuln nach den Plägen, wo fie 
mußten, daß fie Bauern des Bebirgs verfammelt finden. Ein 
foldes Benehmen ift gewiß fehr tadeluswerth. Glüdlicherweife 
machte. Mehemed Ali's Maäfigung die Manduvres der HH. 
Eonfuln zu Schanden. Das von Serda angefommene Palet: 
boot drachte den Befehl Mehemed Als, den Gebirgsbewohnern, 
dem Verlangen des Emirs Beſchir gemäß, ihre Waffen zu lafı 
fen und feine Rekruten unter ihnen auszuheben. Seitdem ift 
die Ruhe überall zuruückgekehrt.“ (Bis jest fteht diefer Bericht 
mit allen andern im Widerſpruch.) 


* Zrieft, 5 Jul. Das geftern eingelaufene Dampfhoot 
brachte uns folgendes Schreiben and Beyrut vom 12 Jun. : 
„Bir leben bier in der größten: Unruhe, und nur die ‚Hoffe 
nung, daß man vielleicht von Metelin aus bedacht ſeyn werbe, 
für ben Fall ber äuferften Noth, die übrigens fchen vor der 
Thüre ift, Schiffe zu unferer Rettung. zu ſchiden, bält noch 
unfern Muth einigermaßen aufrecht. - Der Libanon, der Horan, 
Maplufa und andere bedeutende Diftricte find in vöälligem Auf: 
rubr, haben fi nicht nur in Vertheidigungsftand gefeßt, ſon⸗ 
bern find felbit die Angreifer, und bereit ihr Blut für ihre . 
Freibeit zu veriprigen. Man muß bie. Bergbewohner kennen, 
um fi einen Begriff von ihrer Todesverahtung und von dem 
Feuer zu machen, bas fie belebt. Obgleich fie Alles, was nicht 
agyptiſch iſt, refpectiren zu wollen vorgeben, hat man bod von 
dem rohen wilden Volt nur Schlimmes zu erwarten, fie mö— 
gen die Oberhand behalten oder unterliegen. Beprut wurde 
bereitö ebenfo mie Kripolid und Sad von ben Infurgenten 
angegriffen, viel Blut ift bereits gefloffen, und ohne bad ſchwere 
Geihüß der Gitadele und ber hier ftationirenden Kriegsbrigg 
wären fie vielleiht fon in unferer Mitte. Die ECommunicas 
tion mit dem Innern ift natürlich unterbrochen; wer würde ed 
auch wagen, fih vom Weichbilde der Stadt zu entfernen! So 
baben wir die Ausficht, bie graufeften Qualen ber Hungers⸗ 
noth zu beftehen, da nichts eingebracht werben fann, und felbit 
die Mühlen vom Feinde .befept find. Dazu fommt, daß bie 
Peft in der Nähe bedeutende Fortichritte macht, und wir be 
fürdten müffen, auch von dieſer Geißel überfallen zu merden. 
In dem Augenblid, mo ich fchreibe, deuten die häufigen Schüffe 
anf ein nahes Gefecht. — Die Infurgenten haben an die eus 
ropaiſchen Conſuln gefhrieben und fie verfihert, daß keines 
Franken But ober Leben gefährdet, und gegen ein von ihnen 
ausgeftelltes Gertificat Mehl in die Stadt geſchickt werben foll; 
fie wolen ferner die Waffen niederlegen, wenn man ihre Kor 
derungen zugeftebe, die im Grunde billig genug find;. fie wol 
len bloß, daß man fie ruhig in ihren Bergen leben laſſe.“ 


Indien und Afgbaniftan. 


Die englifhen Blätter enthalten jegt umſtaͤndlichere und 
genauere Mittheilungen aus den mit ber Zandpoft angelomme: 
nen Nachrichten aus Bombay (bis zum 23 Mai), Ealcentta 
(did zum 7 Mai), Singapur (bie zum 15 April) und Kabul 
(bis zum 14 April). Der am meiften befprodhene Gegenftand 
ift die ruffiihe Unternehmung gegen Chima, Während bereits 
in mehreren Briefen aus Bombay und Dichellalabab bie Ans 
funft der Rufen in Chima, ihr Bündnif mit bem dortigen 
Chan fo wie mit dem König von Bodara, und enblih ihr 
Vorrüden gegen Bochara mit faft officieller Genauigkeit (an: 
geblih nach Depeihen aus Herat und Chiwa felbit) gemeldet 
wird, ergibt fi aus einem in dem Bombayer Blatt „Englilh: 
man” (12 Mai) mitgerheilten, von Gapitän Abbott in Chiwa 
nad Kabul gerichteten Briefe vom 5 März, dab bie Rufen nicht 
vor Anfang Junius in Chiwa erwartet wurden, indem fie ihr 
Lager in Orenburg des ftarf gefallenen Schnees wegen nicht 
vor Anfang April verlaffen und den 700 Meilen langen Weg 
nicht in weniger ald zwei Monaten würden zurüdlegen fönnen. *) 
Uebrigend wäre, nah Sir U. Burnes’ Angabe, die ruſſiſche 
Armee nicht 12,000 fondern 30,000 Mann ftart mit 72 Kano: 
nen. Auch behauptete derfelbe Officier fortwährend, daß dieſe 
Armee vor Ende des Jahres in Herat ober Bochara ftehen 


*) Wie man fieht, find dieß Tauter veraitete, durd die Greigniffe 
bereits widertegte Nachrichten, dei denen nichts auffällt, als daß 
die englifgen Blätter fie ohne Commentar geben. 
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würde, „Iſt es alamblich‘ fließt ein von ihm in der Delbi 
Gazette (29 April) mitgetheilter Brief, „bag eine fo große 
Truppenmacht nah Chiwa gefommen fey, bloß um einige Sfla: 
ven zu befreien, und fi gegen die Angriffe einiger undiscipli⸗ 
nirten Haufen Zurcomanen zu vertbeidigen?’ Weber Eapitän 
Abbott felbit enthält ber „Engliipman” das Gerücht, daß er, ber 
als englifher Agent nah Chiwa gefommen fev, um ben Chan 
fowohl einerfeitd zu Wuglieferung der ruffiihen Gefangenen 
als andererfeitd zu einem Schutz- und Trutzbündniſſe mit ng: 
land aufjuferdern,, fich zuerft einer günftigen Aufnahme von 
Seite des Chans zu erfreuen gehabt, fpdter aber, wegen Man: 
geld an Erebitiven, Verdacht erweckt habe und, da es ibm über 
dieß an Geld gefehlt, ins Gefangniß geworfen fen. — 
Die große nah Kabul beftimmte Iruppeniendung war, nah 
glüdliher viertägiger Durchziehung des Keiber Paſſes, am 
13 April im Dfellalabad eingetroffen; von da wollte fie fi, 
nad zehntägiger Raſt, in zwei Ubrheilungen nah Kabul weiter 
begeben. Die Truppen, Britten mie Sipahis, maren fort: 
während voll guten Muthes und Zutrauens in ihren Führer 
(Sir ®. Cotton, Generalmajor). Dpriftlientenant Walace, 
der den Zug bis Dſchellalabad zu führen beauftragt war, iſt 
bafelbft der übernommenen Verpflibtung mit vielen Lobfprüs 
chen entlaffen worden. — Aus Herat meldet ein Kabuler Brief 
vom 14 April, daß fih die Einwohnerſchaft unter der ſtrengen 
Meyierung des fogenannten Minifterd, in der That aber jetzi— 
gen Königs Var Mohammebs fehr nah dem gerechten und por 
pularen Doft Mohammed zurüd ſehne. 

Die gewaltfame Wegnahme des ſechs Meilen weit von Ba: 
mian gelegenen Forts geſchah durch Gapitän Garbott, und 
wurde durch den hartnädigen Widerftand der Hazarehs nöthig 
gemadt. Die Einwohner der Umgegend wurden mögliit 
geſchont. 

König Tharawaddi ſoll fortwährend mit großer Aufmerkſam⸗ 
keit die engliſchen und perſiſchen Blatter aus Calcutta leſen, 
beſonders inſoweit fie ſich auf ihn ſelbſt und ben Zuſtand feines 
Landes beziehen. 

Die Stadt Yurie oder Dfebaggernaut "(im Deffan) iſt 
am 30 April von einem ungebeuern Sturmwind überfellen 
and im ganzen Umfange ihres Weichbilded nebit mehreren 
benahbarten Dörfern verwültet und zertrümmert worden. 
Der berühmte Wilhnus Tempel jedoh in allen feinen Theilen 
fteht unerfhüttert und unverlegt. 


Ebina, 

Ueber die verftorbene Kaiferin meldet die Peking Gazette, 
daß ſie eine Frau von großer Schönheit war, die früber, na: 
mentlih in den Fahren 1835 und 1836, einen großen Einfluß 
über ihren Gemahl ausgeübt hatte, Die Partei, die fie vers 
trat, und ber unter andern auch der in Ungnade gefallene 
Heusnaestfje angehörte, fey eine Urt chinefiiher Wbigpartei ge: 
weſen; während bie jegt berrihende Partei mit vollem Mechte 
den Namen grauföpfiger Tories verdient. Sollte ſich der jetzt 
hochbejahrte Kaifer Tanfwang zu einer neuen Heirath enticlie: 
Ben, fo würde eine folhe wahrſcheinlich von einem neuen Wed- 
fel im Minifterium begleitet feyn. Viel entihiedener und be- 
deuten der jeboh wären bie Folgen feines Todes, da in diefem 
Falle entweder, wenn er feinen ältejten, noch nicht achtjährigen 
Sohn zum Nachfolger ernannt hätte, eine Regentſchaft einge: 
fest werben müßte, oder, wenn er einen feiner Neffen ernannt 
hätte, dieſer letere in Streit und Krieg mit zahlreichen gleiche 
berechtigten Verwandten geratben würde. — Mährend ber 
Todtenfeier der verftorbenen Kaiferin brach im Tempel plößlich 
Teuer aus, und man kann am Hofe nicht umbin, dieſen Vor: 


fall mit fünf äbnliben Ereigniſſen im Palaft in Verbindung 
su feßen, und darin die Wirkung einer verborgenen Berfbwörungs: 
partei zu muthbmaßen. (ine Nachricht fagt, Priefter hätten 
das Feuer angelegt.) — Einer ber faiferliben Prinzen, der ſich 
bei dem jährliben Eramen umanftändig betragen hatte, ift im 
die Mandichurei ind Eril geſchiet worden, — Den bidherigen 
Sommandanten von Macao, DObriftlieutenant Don Adrian Ac— 
cario da Silveira Pinto, bat die Königin von Portugal durch 
eine Ordre vom 11 April zum Commandanten von Goa er: 
nannt, 


Handels: und Börfennachrichten. 


(Slobe.) Aus einem kürzlich dem englifhen Parlament 
vorgelegten Berichte gebt bervor, daß im Jabr 1839 die Dampf: 
boote von Liverpool und Dublin für den Transport der De: 
eſchen 82,784 Pf. St. gefoftet haben. Im dieſer Summe find 
ie Neparaturfoften ber Meduſa, bed Merlin und ber Medina 
begriffen, Die Ausgabe für das erite Vierteljahr von 1840 
beträgt 16,836 M. St., mworunter 7580 Pf. Er. für die Me: 
dina. Im Jahr 1839 hatte man für den Transport der Rei— 
fenden 20,403 Pf. St. eingenommen. Im eriten Mierteljahr 
1840 betrug die Einnahme 2,614 Pf. St. Die Regierung be: 
zahlt 9750 Pf. St. jährlich für den täglihen Transport der De: 
peſchen zwiſchen Liverpool und Kingſton. 


Paris, 7 Jul. Conſol. 5proc. 118, 90330r0c. 86, 5; 
Bankactien 3765; belg. Bank 9407-fpän. act. 23,5 paſſ. 7; 
St. Serm. E. B. 730 ; Berlailler rechte 530 ; linke 337Y, ; Paris: 
Orleans 526%, ;5 Müblh. Thann 477',; Strafburg:Baiel 420; 
Dillers:Cotteretd 250; Coupons Laffitte 1105 und 5245. 


Ein Journal ſagt: „An ber Börfe verbreitete fi bag Ge— 
rücht, dad Minifterium verzichte auf bie weitere Verfolgung 
feiner Entwürfe für die Mentenconverfion, da diefe doch dur 
den Widerftand der Pairie auf lange, wo nicht auf immer un: 
möglih gemacht werben würde, und es fen jebt enticlofen, 
in der nachſten Seſſion die Unterdrüdung der für bie 5pror. 
angemiefenen —— vorzuſchlagen. Dieſe Gerüchte ſcheinen 
das ſeit einigen Tagen anhaltende Steigen ber Sproc. hervor⸗ 
gerufen zu haben.” 


(Jonrnalde Häapre. 4 Jul) Der Entwurf ber fran- 
zöfisch : englifhen Socierätsacte für Ausbeutung der Dampf: 
bootlinie von Havre nah New-York, welcher der Handelſchaft 
durch die HH. Guillon und Bertrand unterlegt wurde, ent: 
balt bereits zahlreiche Subſcridenten. Seit drei Tagen bei 
dem Banquier Hrn. Dubois niedergelegt, waren bis auf bie: 
fen Tag 500,000 Fr. unterzeichnet; 200,000 Fr. find außerdem 
förmlich angefündigt und verfprocen. 


Augsburg, 11 Jul. Ludw. Donau⸗Canal — P., 72%, ®. 
Augsb. Münd. Eifenb. 95 P., 94 G. Venet. Mail. Eitenb. 
116 P._ 2. Obl. Aproc. 100%, @. 3"%,proe. 100%, P., 100 4 G. 
Vromeſſen auf B. 4. pr. Stüd Agio 109 P., 106. Baer. 
B. ct. II Semefter 613 P., 610 &. Defterr. neues Unleb. 
von 1839 147 P. Anleh. von 1834 136 P. etall. Sproc. 109 P., 
108%, G. Aproc. 102%, ©. SprocsiY, ©, Bankact. II Sem. 
1845 9. Poln. Loofe of. 102 &. Poln. Looſe 5004. 117 P. 
Darmjtäbter Loofe 6? P. Amſterdam 1 Monat 108 G. Ham— 
burg 1 Monat 115%, &. Wien in 20er 1 Monat 99%, PD. 

ranffart 1 Mon. 997% P. Nürnberg 89%, P. Leipzig 99%, P. 
ondon 9. 51. P. Paris 117 P. Xpon 117 9. Mailand 
597% 9. Genua 51%, G. Livorno 60%, G. Trieſt 99% P 
Venedig 60% P. 


Bien, 7 Jul. Metall. 1095,5 Aproc. 102%,; Iprec. 83; 
1834er Loofe 1467, 5 1839er Looſe 136; Partiale 161; Eiterbazv 
45%; Bankactien 1946%,5 Mordbahn 109%,,;5 Mailänder 
113%; Maaber 109%,. 
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John Goderilt. 

John Cockeril wurde am 3 Auguſt 1790 in dem gewerb: 
reiben Städthen Haslingten in Lancaſhire geboren. Sein 
Vater verlieh kurz nah deſſen Geburt England und begab fi 
nach Bervierd, wo er fih mit einem ber erften Fabrikherren 
verband, und ſich verpflichtete, nur für ihm die damals auf 
dem Eontinent noch unbefannten Spinnmafchinen zu verfertigen, 
die der gangen Fabrication einen neuen Schwung gaben und 
deren Ausfuhr aus England darum fireng verboten war. Der 
alte Cockerill hatte nur feine beiden diteften Söhne, William 
und James, mitgenommen und ben jüngiten bei Verwandten 
zurüdgelaffen, die den Knaben fehr ſchlecht bebandelten und zu 
den niedrigften Arbeiten anbielten. Da es befannt wurde, daß 
Napoleon den Vater, deſſen Verdienit er zu mürdigen wußte, 
auf mancerlei Weife begünftige, fo entbramnte der Haß der Fami: 
lie in England nur noch mehr, und der arme John mufte es 
dur Entbehrungen und Mifhandlungen büfen. Nur mit 
Mühe ſetzte der Water, der felbit nicht nad Großbritannien 
zurüdzufehren wagte, menigitend das durch, daß John von 
feinem neunten Jahr an Schulunterricht genoß, den er bis 
in fein zmölftes Jahr fortfehen konnte. Im diefem Alter ließ 
ihn ber Vater zu fih nab dem Gontinent fommen und ihn 
Theil an feinen Arbeiten nehmen, damit das Geheimniß feiner 
Maſchinenbauten nicht in fremde Hände überginge. John 
zeigte fpäter immer gern bie Stelle, wo er an der MWerkftätre 
ftand und haͤmmerte und ſchmiedete — glücklich, daß er fo an: 
fing, daß er das Kleinfte lernte, um hernach das Große befto 
zwedmäßiger anordnen zu koͤnnen, mehr no, daß er dadurch 
ein Herz für die gemeinen Arbeiter erbielt und wahrhaft ihr 
Vater werben fonnte. Es beweist nicht wenig für die treff: 
lihen Eigenfhaften feines Herzens, daß die umgerechte und robe 
Härte, bie feine erften Kinderjahre verdarb, feinen Charakter 
nicht zu verbärten umd zu verfioden vermochte, obgleich fie 
allerdings eine Menfhenfhen in ihm bervorrief, von der er 
erft in den fpätern Jahren fi losmachen konnte, 

John war noch fehr jung, als fein Water ihn mit feinem 
Bruder James in Lüttich etablirte, da der mit dem Haufe im 
Vervierd eingegangene Contract nur ibn, nicht feine Kinder 
band. Faſt zu gleicher Seit verheirarhete er feine Tochter 
Nancy mit einem Hru. Hodfon aus Nottingham, der fich viel 
mir mechaniſchen Studien abgegeben und den er nah Belgien 
berufen hatte, Hr. Hodſon legte in Mervierd große Manu: 
facturen an, welche dem Lande die größten Dienite leifteten. 
1817 verlor er feine Gattin, bie ihm ſechs Kinder hinterließ, 
welche nad feinem Tode (1833) ein bedeutendes Vermögen erbten. 
Sein dltefter Schwager, William, batte auf eigene Hand eine 
Spinnerei in Frankreich angelegt, die jedoch das Unglüd hatte 
vom Feuer verzehrt zu werben, ohne affecurirt zu feon, worauf 
er ſich nah Guben wendete und dort eine Fabrik errichtete, die 
noch jeßt im voller Blüte iſt. 

In Lüttih wurde der erfte Grund zu den folofalen Unter: 
nehmungen gelegt, welche den Namen Cockerill über bie ganze 
Belt verbreiteten, wie es noch jeßt der Hauptfiß geblieben ift, 
von welchem die Geichäfte geleitet werden. John fand bald 
Selegenheit, feine erſtaunliche Thätigkeit und Umſicht in immer 
fteigendem Maafe zu entwideln, und feine Kenntniß ſowehl in 
den niebrigften mie in ben höditen Zweigen des Geſchafts an 
ben Tag zw legen. Der Vater, der den Kindern icon früher 
einen Theil feines Vermögens eingeräumt hatte, zog ſich end: 


li ganz von allen Gefdäften zurüd, batte jedoch die Freude, 
noch lange Beuge des Glücks zu feon, das feiner Familie 
bluhte. Zu feiner eigentlihen Bedeutung gelangte dasfelbe erft, 
ald das große Etabliffement in Seraing angelegt wurde, die 
Wiege und das Muſter fo vieler andern, zum Theil eben fo 
großartigen Anftalten. Die erften Anlagen desfelben, nachdem die 
Baulichkeiten 1316 in die Hände der Brüder Cockerill übergegans 
gen waren, hatten nicht weniger ald 16 Millionen Fr. gefoftet. 

Sobald man durh bad Thor in dem Hof eingetreten iſt, 
wird man überrafht durch den weiten Blick auf eine lange 
Reihe aneinanderftoßender Gebäude, die ſich tief nah hinten. 
verlieren, während man betäubt wird durch das furdtbare Ge— 
töfe der Hammer und Amboße, das Geſtoͤhn und Geziſch ber 
unzählbaren Dampfmaſchinen, bie bier fortwährend in Bewe⸗ 
gung find, um die unermeßlihen Beitellungen fördern zu koͤn⸗ 
nen, die ununterbroden von allen Enden Europa's einlaufen, 
Zu beiden Seiten des erften Hofes ift Alles bedeckt mit eifernen 
Möhren, die vielleicht irgend einer Stadt das Gas zuführen 
follen, wäbrend dahinter in dem langen zjweiftödigen Gebäuden 
ſich Werkftatt an Werkitatt reibt, wo Hunderte von Arbeitern 
die Coklopen an Fleii und Geſchiclichkeit beſchämen mürden. 
Hier wird nur geihmieder. Dad Getöfe der Menge von leide 
ten und ſchweren Hämmern, die von allen Seiten auf die 
Amboße fallen, ift betäubend. Un dieſen erften Hof ſtoßen neun 
andere, einer immer größer als ber andere, jeber das Sinnbild 
der unermüdlichſten und verſchiedenartigſten Thätigfeit. Hier 
find Mafhinen in Arbeit, die mit der größten Leichtigkeit ges 
bandbabt werden und doch Kraft genug haben, in einem Augen- 
bli Löcher durch eiſerne Platten zu bohren, bie beinabe einen Zoll 
Dide haben. Im einem andern Raum ift man mit der ſorg⸗ 
fältigen Zubereitung von Formen beſchäſtigt, im melden das 
flüge Metal am Abend gegoifen werden fol, Gleich neben 
biefem Raume find die Hocdöfen, in denen das Eifen geſchmolzen 
wird. Thurmhoch ragen bdiefe Miefenöfen in bie Luft. Auf 
Hunderten von Stufen fteigt man binauf, während alled Mate: 
rial durb Maſchinen binanfr und binuntergemunden wird. Die 
Erdarten wie der Eiſenſtein werden bie Maas hinunter aus den 
Gruben, die Cocerill in den Ardennen befist, gefbafft und dann 
auf einem Canale, den er bat graben laffen, bis hartan die Defen 
gebracht, mo ein ewiges Feuer die Maſſe in Gluth balt. Gleich jur 
Seite befindet fi die große Müfttammer, mo die fertigen Wunber 
der Induſtrie aufgefpeihert find und dem Halbfertigen die letzte 
Feile gegeben wird. Hier reibt fih Colinder an Eplinder, dert 
ftebt ein Locometiv mit dem Behälter für Waller und Koblen 
daneben, für eine Eiſenbahn in Deutſchland, vielleiht auch in 
Rußland beftiimmt, denn, mit Ausnahme Englands, gibt ee. 
fein Sand, das nicht dem Unternehmungeégeiſte Ceckerille jind: 
bar wäre. 

Bleiben wir zuruck von jenen Defen, im denen man bie 
Koblen, die dort hinten aus jenen Gruben gefördert werden, 
zu Coats ausbrennt, Ueberdieß it der Schwefelbampf, der dieſe 
Oeſſen did umzieht, nicht zu ertragen. Treten wir lieber nor 
bier ein und betrachten die Dampfmaibinen, melde das Getreibe 
diefer unermeßlichen Welt in Bewegung ſetzen. Sie haben zu— 
fammen 695 Pferdetrait, was der Araft von 4865 Menſchen gleich: 
fommt. Die Hauptgegenftande, welche Seraing liefert, beitchen in 
Dampfmalbinen — die größte bis jeßt gelieferte hat 500 Pferde: 
kraft — Mafferrädern, bodrauliichen Preffen, Maſchinen für Zuder:, 
Baummolle: und Eiienfabricafion, Müblen ıc. Sein Inſtitut, 
das uber 2000 Menſchen beſchaſtigt und über 80 Tonnen Eifen 
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verbraucht, im welchem in berfelben Zeit 70,000 Fr. Lahn aus— 
gezahlt wird, Hätte jedem Anbern genügt und die ausſchließliche 
Thätigkeit eines jeden Andern in Aniprudh genommen. Nicht 
fo bei Cockerill. Außer Seraing befipt er gegenwärtig noch in 
Luttich eine Fabrik für feinere Mafchinen,, deren Arbeiterzahl 
naͤchſtens von 500 auf bad Doppelte gebracht werden foll, eine 
Baummollen: und eine Flahsfpinnerei mit neuerfundenen Dias 
fhinen, eine Kammmollenfpinnerei, eine Diufelinz de: Laines 
Fabrik und eine Eifengieperei ; bei Val-Benoit, unmeit Lüttich, 
eine Dampfmablmüble und eine Mafcdhinenjabrit; in Jemarppes 
eine Eiſengießerei; in Dal St. Lambert eine Gladfabrit; in 
Andennes eine Papierfabrit mit drei Maſchinen für, Papier 
ohne Ende, eine Baummellendruderei und eine Zabrit 
von terre plastique; bei Namur eine Banmmollipinnereiz 
bei Charleroi Hochoͤſen; in Spaa eine Krabenfabrit und eine 
Baummollenfpinnerei; in Bervierd eine Metallifpindelfabrik für 
die verihiedenen Spinnmaſchinen; bei Haben eine Kammwoll⸗ 
fpinnerei;5 im Stolberg bei. Nahen Binfgruben und eine Fas 
brit; im St. Denis eine Kammmollipinnerei; in Decageville 
eine Mafchinenfabrif ; in Bezeche eine Maſchinenfabrik; im 
Spanien Eifenwerke ; zu Cottbus in Preußen eine Tuchfabrik; 
in Polen eine Tucbfabrit; in Gr. Petersburg eine Maſchinen⸗ 
fabrit und in Surinam auf feinen eigenen Plantagen eine 
Maſchinenfabrik. 

Die Unfalle, welche Hru. Cockerill in der letzten Zeit durch 
die Kriſe in Belgien befallen haben, find bekannt. Trohdem 
vermochte die Thärigkeit feines Geiſtes nicht zu raften, und er 
war eben mit der Anlage neuer Etabliffements in St. Prterds 
burg und Warſchau beichäftigr, als der Tod ihn in Warſchau 
mitten unter großartigen Planen ereilte. Die induftrielle Welt 
erleidet einen großen Verluft an ibm, denn es dürfte wenig 
Menihen geben, bie glei ibm von einem unwiderſtehlichen 
Triebe erfüllt waren , überallbin den Geift der Induftrie zu 
verbreiten, und zugleich. bamit die Befäbigungen verbanden, 
diefem Streben aller Orten dem möthigen Impuls zu geben, 
Wahrfiheinlih wird jetzt bald über das. Schickſal von. Geraing 
etwas Definitives beſtimmt werden; es iſt zu wünſchen, daß 
ein fo mwürbiged Denkmal der wunbderbarftien Thatkraft und 
Speculation durch das Scheiben feines Schöpfers nicht leiden- 
möge. Aachener Stg.) 


Die Soldaten Balmafedba’sin Baponne. 


Hr. Edmond de Sinout gibt in der Gentinelle des Pure 
need von dem Webertritt der Banden Balmaſeda's, des wilden 
Waffengefährten Cabrera's, über die Porendiengränge und ih⸗ 
ren Einzug in Bapyonne folgende Schilderung: „Am : Abend 
des 28 Junius fam und die Nachricht zu, daß die Hauptmacht 
Balmaſeda's, melde den Ebro bei Puentelarra, im der Hoff 
nung den Bürgerkrieg in den badfifch snavarrefiihen Provins 
zen wieder anzufachen, überfhritten batte, fib aufs franzöfi? 
The Gebiet geworfen und die Waffen niedergelegt babe. Won 
der Shriftinifchen Armee lebhaft gedrängt, waren dieſe Gue 
rillero® dem Untergang nahe. Die Vernichtung drobte über 
ihren Häuptern, furatbar, unerbittlid — da öffnete Frank 
reich vor ibnen feine gaftireumblichen Thore, und von dem Munde 
der SHänptlinge erſchell der von Tanfenden wiederholte Met: 
tungsruf: nah Frankreich! nach Frankreich! Nachdem fie eine 
Nacht, die erfte feit zehn fhlaflofen Tagen und Nähten, aus— 
gerubt hatten, wurden fie von St. Jean zde:2ur nah Bavonne 
gebraht,, wo fie am 27 Junius um 1 Uhr anlangten. Mich 
plagte die Neugierde nicht wenig, die berüchtigten Guerilleros 
von Angeſicht zu Ungeficht zu fehen. Daher war ich auch einer der 


eritem, ber ihnen entgegeneilte. Der Anblick biefer Spanier, bie in 
dichter Maſſe, aber in Unordbuung fortmaridhirten, wie Män: 
ner, bie nie einer Disciplin gehorcht haben, hatte etwas Ent: 
fependes. Beim erften Anblit däucte mir, ich ſahe einen 
Beduninenftamm auf einem friegeriiden Zuge begriffen. Im 
der That glaubte ich mich einen Augenblick in bie Zeit zurück⸗ 
serieht, wo ich mitten unter den Arabern lebte, und obue bie 
Verihiedenbeis der Tracht wäre die Tauſchung vollſtandig ge: 
weſen, denn der Blid, die Farbe, ber Ausdruck der Züge iſt 
ganz berielbe, nur das charakteriſtiſche Barret verrieth den 
Spanier. Und welche Spanier hatte ich bier vor mir! Wer 
erinnert ſich nicht der fürdterliden Grauel der Bataillone von 
Balencia und ded berüchtigten „Bataillons der Treue ? 
Diele Männer, die fi, wie fie jagten, für den Triumph eines 
eblen. Princips ſchlugen und den Schuß aller Heiligen Des 
Himmels anziefen, baben geitoblen, geplündert, genot hzüchtigt, 
gemsordet. Faller die Hand des erften Beſten von ibnen an — 
fie war mit Blur befudelt. Und doc follten dieie Männer 
eigentlih mehr Mitleiden , als Abſcheu einflöfen. Reh und 
fanatifh, waren fie nur die blinden Wertzeuge des Haſſes 
ihrer Anführer gegen die Gonftitution des Landes und der 


Rache einiger Priefter. Ihre Anführer und Priefter wünſchten 


bie Rückkehr des Wbfolurismus, um denn die tyranniſche 
Gewalt unter fih zu theilen, Die Soldaten hingegen mußten 
felbft nicht, was fie eigentlich wellten, ſondern geborchten nur 
einem bumpfen Glauben, ber fie die furdtbarften Leiden mit 
auße ror dentlicher Ergebung ertragen ließ. 

„Ber dieſe Streiter der Legitimität nicht bei ihrer Antunſt 
in Baponne geſehen, macht fid feine Vorftellung von ihrem 
tlaglichen Zuſtande. Der Aublick dieier von Entbehrungen und 
Strapazen abgemagerten, von Nachtwachen erihöpiten, von der 
Sonne verbramnten Geftalten that dem Zuſchauer wehe. Sie 
waren fchredlich, fie waren fait ſcheuſlich anzuichen. Lange 
ſchu hige Haare, ein Dichter verworrener Bart bededten theilweiſe 
ihr Gefiht ; elelbafte Zumpen, leberbleibiel einiger. miliräriichem 
Uniformen, dedten ihre Blöfen. Die Beine der Dfficiere und 
Soldaten waren mit wenigen. Ausnahmen völlig nadt; um 
die Füße trugen fie Lumpen oder Stricke gewidelt. Die mei: 
ften, befonders bie Infanteriften, hatten über ihre Schultern 
Fehen von Mänteln, leberröden ober Teppichen bangen, bie 
einen zuruͤckſtoßenden Geſtenk verbreiteten; bei mehreren beſtaud 
bie, ganze Kleidung aus einem, Schnupftuch, welches fie um 
ben Kepf gemwidelt trugen, und einer Art Hemd, bad, bis an 
ihre Aniee reichte. Drei oder vier Weiber und einige ‚Kinder, 
eben. fo zerlumpt wie die Männer, folgten, obme zu Flagem. 
ohne bie mindeſte Schwäche zu zeigen. Was liche ſich von fo 
abgehärteten,, fo entſchloſſenen Ariegern erwarten, menn fie 
disciplinirt wären? Sie fpüren den Hunger nicht; ein Ei— 
garito reicht ihnen für einen ganzen Tag ald Nabrung bin; dem 
Durft löihen fie ohne Ekel mit dem Waller der nachſten Pfüge, 
Sie marfbiren im Sturmſchritt und fchlegen ib Tag und 
Nacht, ohne dos leiſeſte Murren ; noch im Ungefiht des Todes 
flimmen fie ibre Lieder an. Unglürlicherweiie ift bei dieſen 
Männern, von denen man glauben folkte, fie ſeyen auf einem 
Ambop geidimiebet, die Seele ebenfo gefübllos wie ber Körper. 
Ein Anführer.braudt nur mit dem Finger auf ein Dorf zu 
zeigen, fo ſtürzen fie fi darauf, wie ber Gever auf feinem 
Raub. Undwenn dann von dem Dorfe nur noch ein Haufe raus 
chender Ruinen übrig ift, wenn die armen Bewohner unter 
ihren Streichen verbiutet baben, sieben fie fib auf bad 
nächte Feld zurid, und trunten von Luft und Wein würfeln 
die einen um das geraubte Geld und die anfgebäufte Beutes 
während die andern beiden Mibtönen einer elenden Guitarre 


— 
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den Damjibegimmen, - Und gleichwohl halten ſich  Diefe Men: 
fen für ganz gute Chriften! Jeder trägt ein Arenz und bie , 

Meliquten: irgend eines Heiligen in filbernem Schachtelchen anf 
der Bruft verwahrt, und felten vergehrt eine Minute, wo man | 

ihn wicht: die Namen Jeſu und ber heiligen Jungfrau — 

ſprechen hoͤrt. 

„Eine Stunde wor Baponne. machte die Eolonne Halt, Wah⸗ 

rend dieſer Pauſe, die siemlich lange: dauerte, putzte fi XR 

im Gefühle des Stolzes ſowohl als des Anſtandes, mit feinen 
Lumpen aufs beſte deraud. Darauf formirten fie ſich in Schwa: 
drouen und Compagnien und marihirten weiter mit ihren Dfs | 
fiieren und mit Trommeln und Trompeten an ber Spitze. 

Mm 1 Whr defitirten dieſe Gwerillad, weiche zwei franzöfliche 
Sompagnien nab dem Parf von Marrac geleiteten, faft unter | 
den Mauern der Stadt, feten Fußes, mit erhobenem Haupt, 
in fiefftem Schweigen. 

beigelaufen fie zu fehen. 


Der Haufe war ftumm wie fie. In 


der That, dieſes Schaufpiel war traurig. Das Mitleid mußte | 
in diefem Augenblick ftarker ſeyn als die Erinnerung der zahl⸗ 


tofen Grawiamteiten, melde jeme Unglüdlihen in ihrem Kana- 
tismus begangen .batten. Ihr Elend, die tiefen Spurem ihrer | 


‚2eiden griffen jedem, der fie fand, an die Seele. Hier zogen 


‚1382 Befiegte, die gegen zehnmal ftärfere Streitfrafte ſich aufs 
Außerſte geiblägem batten; unter dieſen 1382 waren 233 Of⸗ 


ficiere, 1041 Soldaten , fünf Weiber und drei Kinder, Trüm- 
mer ‚der Lanzjenreiter vom Aragonien nnd Valencia, der Ba: 


taillone des Eid, ber Mancha und der Treue, welche ſieben 
Jahre lang Spanten zittern machten. 

„Die Dberofficiere, welche an der Spihe marſchirten, waren eben 
fo elend wie die gemeinen Soldaten gefleidet. Trotz ihrer ent: 
‚ftelten Züge ließ fih aber an dem meiſten erlennen, daß fie 


eine gute Erziehung genoſſen batten und ziemlich vornehmen 


herum ift von einer Mauer eingeſchloſſen. 


Kantilien angehören mußten, Nah ben Dfficieren kam bie 
Gavallerie. Dieſes Eorpd hatte ein weniger leidended Aud- 


{chen ; ed beiteht aber auch ganz aus fräftigen, ftattlihen Manz ; 


nern , die weniger Strapazen zu erbulden hatten als das Auf: 
voll. Am meiften ‚fiel bei ihnen die Verſchiedenheit ber Mefte 
amd Karben ihrer Uniformen auf. Die einen trugen alte 
Lanciersfracke, aber ihre Hofen waren an den Dorngebüſchen 
Spaniens hingen geblieben. Andere Hatten noch Beintleider, 
dagegen feinen Frad mehr. Dei den einen waren bie Fräde 
blau mit rothen Aufſchlagen, bei andern grün ober gany gelb. 
"Die - Infanteriften zeigten etwas mehr Megelmäßigkeit, aber 
fämmtlide Zuſchauer flohen ihre Mtinofpbäre. Sie hatten fran: 
zöfifge Soldatenröde umhangen. Bekanntlich werden die Mir 
Iitäreffeeten nach drei Jahren Dienftzeit am den Meiftbieten« 
den verfieigert. Die Kleiderhaͤndler kaufen fie, um fie dann 
an die Bettler wieder zu verfaufen; mit biefen durchlöcherten 
und zufammengeflidten Lappen putzten bie Soldaten bed Don 
Earlos in ihren glücklichſten Tagen fi berand. Seit Jahren 
ſchon f&leppen fie diefelben von Berg "zu Berg, durch Urago- 
nien, Satalonien, Eaftilien und Mavarre, Hiernad ftelle man 
fi vor, mie Diele Weberröde jetzt ausſehen. Und nicht alle 


waren fo glüdlidhe Befiter eines folden grauen Rockſſteletts. 


Einige hatten nur ein Hemd auf dem Leib, ein Schnupftuc 
über dem Kopf, den Feen eimer Dede über der Schulter und 
nichts an den Beinen und Füßen, Sicerlid gebörten dieſe 
dem Bataillon „der Treue” an. 

„Der Part von Marrac, wo die Spanier lagern, liegt ei: 
nen Flintenfhuß von unfern Mauern entfernt. Ju der Mitte 
erhebt ſich ein großes Gebäude, geräumig genng, all jene Elücht: 
linge aufzunehmen. Ein weites Terrain um das Gebäude 
Ein Poften ficht, 


Eine ungeheure Volksmenge war her: | 


innerhalb dieſer Riugmauer, und alle Andgänge. werben. vom 
Shilbwahen ſcharf bewaht. Sie haben’ den Befehl, feinen 
Gpanier berandjulafen und den Andrang ber Neugierigen, 
hie Marrac förmlich belagern, abzuwehren. Um vier Uhr bes 
fuchte ich dieſes Guerillalager. Wie Schade, daß Hr. Eolin 
und Hr. Victor Hugo im Paris find! Zu Marrac fänden Ma = 
Mer und Dichter jetzt Foftbaren Stoff. Wis ic eintrat, waren’ 
die Spanier mit ihrer Toilette  befchäftigt.. Die Baponner 
Kleiberbändierinnen hatten ihre ganze. Boutique hieber ge: 
beacht und verkauften Alles bis auf den letzten Laken. Diele 
‚Mengen, die vor drei Stunden no fo bettelhaft ausſahen, 
baben alfo Geld! dachte ih. Geld? — Ihre Taſchen find vol 
davon. Wo's herfommt, weiß ber liebe Gott. 

„Dichte Gruppen lagen bier nud dort auf dem Malen aud: 
geſtreckt. Ich näherte mich und fah Soldaten, bad Auge von 
Gewinnfuht flammend und bie Hände habgierig ausſtrecend, 
Karten ſpielen, nicht etwa mm ein Stück Brod, fondern um 
Durss und Goldtüde, Un einer andern Stelle liefen ſich 
Soldaten die Haare ſchneiden und ben Bart fcheeren. Neben 
‚ihnen reinigten fid mehrere Gefiht und Hände, während an: 
dere den Salat wuſchen und gleich darauf verzebrten, Mechts 
vom Eingang fand ein Spanier, einen Stoc ind Feuer bal- 
tend. Ih näherte mich ibm, um zum feben, was er made. Der 
arme Teufel hatt? an die Spitze feined Stods ein Stüd rohes 
Fleiſch geftedt, das er braten ließ, in Erwartung bed Abend⸗ 
eſſens, das in einer Menge von Schüſſeln kochte. Kaum hatte 
er bad Fleiſch an dem einen Ende gewärmt, fo biß er hinein; 
dann hielt er'ö wieber über das Feuer, und eine Minute bar: 
auf bif er von neuem. So fuhr er fort, bie am Enbe alles 
verſchlungen war. 

„Dte Ermübetiten lagem unter einander gemengt im Grafe 
und ihliefen in der Sonne, gewiß obne im mindeſten vom 
BVergangenen zu träumen. Cinige Andere, ſtolz drapirt mit 
ihren zerriffenen Schmutzmaͤnteln, ſchloſſen einen Kreis um: die 
‚Spieler, Eigaritod raudend und ſpaniſche Lieder trilternd. 
Erauer lag nur auf den Geſichtern der Weiber unb Kinder, 
die noch wicht Beit gehabt das Herz ſich zu verfeinern. Ein 
merfwürdiges Gemälde bieten alle diefe Scenen des Parks von 
Marrac. Indeſſen gehört einiger Muth dazu, es ganz in ber 
Räbe zu beobabten. Denn außer dem peſtilenzialiſchen Ge: 
ruch, ben biefe Menihen verbreiten, ſtrotzen fie auch mod von 
Ungeziefer, Duzende fiebt man am Kopf und Leib ſich fra: 
Ben umb dad Lngeziefer auf den Boden werfen, obne es zu 
töbten. 

„Unter dem Chore bed Gebäudes bemerften ih und einer 
meiner Freunde Dfficiere, melde fih vom Kopf bis zu den 
Füßen neu gekleidet hatten. Sie hatten weiße: Wäfche gefauft, 
und wären, wenn nicht reinlich, doc fo gut ald möglich anf: 
gewicht. Mir kamen ins Gefpräch mit ihnen und hörten fie 
‚über bie letzten Begebenheiten Folgendes erzählen: 

„as die Reife der Königinnen nah Catalonien beſchloſſen 
war, ‚befahl Efpartero, wie man fi erinnern wird, beim &e- 
neral Eoncha, die Gegend. von Cuenca und Guadalajara zu 
veriaffen und bie Königinnen zu escortiren. Während 
Concha biefe Bewegung audführte, eutwiſchte Balmaſeda von 
Beteta und warf ſich auf Altcaſtilien. Er hatte aber nicht 
feine game Mannſchaft mit ſich geführt. Die von Palacios 
befehligte Solonne war in Eafiete geblieben; ihre Trümmer 
find es, bie fih gegenwärtig in Matrac befinden. Sobald 
fih Palaciod von dem unermüdlihen General Concha befreit 
fab, durchyog er mit feiner Bande die gange Provinz und ver- 
heerte fie in wenigen Tagen mit Feuer und Schwert. Es war 
Yalacios’ Abſchied von der unglüdlihen Proving! Er brach 
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Hierauf an ber Spige von 4000 Mann auf, um zu Balmafeba 
in der Sierra von Burgos zu ftoßen, wo dieſer Anführer Be: 
feftigungswerk aufführen lief. Sey es zufällig oder abfichtlic, 
Palaciod ſtieß bei Mebinaceli mit ber Esdcorte ber Königin 
yufammen. Obwohl geringer an Zahl, griff er das Ehriftinifche 
Corps an. Der Zufammenftof war furdtbar, aber nad brei- 
fründigem Gefecht wurde Palacios aufs Haupt gefchlagen und 
ließ eine Menge Todte und ungefähr 1400 Gefangene in ber 
Gewalt feiner Feinde. Mit den Trümmern feiner Faction ftieß 
er zu Balmafeda in der genannten Sierra, fehte am vierten 

Tage über den Ebro und, Balmaſeda's Richtung folgend, warf 
er fih in bie Provinz, Navarra. 

„Concha war aber nicht der Mann, ber feinen Feind fo 
rubig hätte entrinnen lafen. Er überfchritt feinerfeits bem 
@bro und folgte Palacivd und Balmafeda auf ber Ferſe. Bal- 
mafeba hatte feine Nrmeecorpe in drei Eolonnen getheilt. 
Palacios führte die bed Centrums, und ihr folgte Concha. Die 
Soldaten bed Palaciod waren überzeugt, daß ihr Anführer nad 
der Borunba zu marfhiren beabfihtige. -Sie wurben aber-ge: 
tauſcht; fie fagen, Palaciod habe fie verkauft, verratben. Er 
ſuchte fie zu überreden, Balmafeda habe die Richtung nad ber 
Gränge eingefhlagen, und die Borunda fep ihnen durch bie 
Chriftinos verfperrt. Darauf nahm bie ganze Motte ben Weg 
nad dem Norden; Concha war immer auf ihrer Ferſe und 
erichoß fie von hinten. Bald trennte ſich Palacios von der 
Solonne und warf fi, bloß von einer Schwadron begleitet, ind 
Innere von Guipuscoa. Die Faction konnte biefed Betragen 
ihred Generals nicht anberd deuten, als daß er fie verrathen 
babe, da er alle Munition mitgenommen, Was foll jept aus 
und werden? fragten fie einander. Da rief ein Dbrift: nad 
Franfreih! Und alle Dfficiere und Golbaten riefen: „Nah 
Frantreih! nah Frankreich!“ Frankreich hat fie geftern aufge: 
nommen. In zehn Tagen hatten dieſe Krieger eine Strede 
von hundert Stunden zurüdgelegt; feit drei Tagen hatten fie 
nichts gegeffen, ald fie zu St. Jean de Luz anfamen. General 
Sonda machte erft an unferer Bränge Halt. Cine Bierteltunbde 
fpäter wären fie, wie bie Zactiofen ſelbſt fagen, alle vernichtet 
worden. ° 

„Und wenn ihr Verdacht gefböpft hättet, daß Palacios euch 
verrietbe, was hättet ihr getban?‘ fragten wir einen ber Difi: 
<iere. — „Was wir gethan hätten?“ ermwieberte er lebhaft. 
„Bir hätten Palacios in Stüde zerriffen!“ 

= 


* Borbeaug, 4 Jul, Geſtern follten zu Pau abermals 
90 Mann von Balmaleda’d Bande eintreffen. Es find bief 
diefelben valencianifhen Bataillone, die fo lange Zeit hindurch 
der Schreden ber Huerta und Gaftiliend waren. Zwei Com: 
Yyagnien vom 5ten Linienregiment geleitem fie von Tardets ber, 
wohin fie fih in ber Nacht vom 29 in ber äußerften Noth ge: 
flüchtet. Zwei Tage lang hatte Balmafeda an ihrer Spitze ben 
Bald von Jrati in allen Richtungen durchkreuzt, um feinen 
Berfolgern zu entrinnen. Palacios foll fi zu Lanz der Me: 
gierung der Königin unterworfen baben. Iſt dem fo, fo er: 
ſchiene Balmaſeda's Beihuldigung, Palacios. ſey ein Werräther 
und er feinen Falftriten nur durch ein halbes Wunder ent: 
kommen, nicht ohne Wahrſcheinlichkeit. „ind nur ſchmerzt 
mid, rief Balmaſeda zu Pau in feinem Ingrimm, baf ich bie: 
fen @lenden, ebe ib aus Spanien wich, nicht vor meinen Augen 
tonnte erſchießen laſſen!“ — Vorgeftern brachte man zu Bavonne 
‚noch 25 Flüchtlinge ein, die Refte einer Bande, die in geringer 
Entfernung von der Gränze noh 150 Mann gezählt hatte. 
Fünf Sehstel von ihnen wareu unter den Streihen bewaffne: 
ser Bauern gefallen. An der Graͤnzmark der Aldudes angelangt, 


wo eine Abtheilung franzdfiiher Nationalgarben zu ihrem Em 
pfang ftand, glaubten biefe Unglüdlichen, eine Colonne Ehrifti- 
nos vor fi zu feben, die ihnen den Weg abgeihnitten. Wie 
vom Blig getroffen, ſah man fie versweifelnd ihre Waffen von 
fib werfen, auf die Anie ftürgen und um Gotteswillen um ihr 
Leben bitten. Mit Mübe nur gelang ed fie zu enttäufcen 
und zu berubfgen. Der Brigadier Alevaro, zu Fuß und waffenlos 
— fein Pferd war unmeit der Gränge vor Ermüdung gefallen — 
bezeugte bie tieffte Nübrung ob der gaftlihen Aufnahme auf 
franzöfiiber Erde, in einem Moment, wo der geringfte Verzug 
für fie tödtlib wurde. Die entwarfneten Spanier verlaifen 
eolonnenweife Bavonne; Dar, Saint:Sever, Mont:be:Marlan 
und DOrtbez find ihnen vorläufig angewieſen, bis die Dermwen: 
dung unferer Regierung ihnen Umnekie audgewirkt haben wird. 


— t— 


Einfluß der weſtindiſchen Anugelegenbeiten 
auf Oſtindien. 


** London, 3 Jul. England fängt an, bie Folgen feiner 
langen Ungerechtigkeit gegen Indien zu fühlen. Die weitindi, 
fe Eoterie im Parlament hatte alle oftinbiihen Producte fo lange 
mit übermäßigen Steuern belegen laſſen, daß man in der Eul: 
tur derfelben nicht auf den englifden Markt rechnen konnte, 
und jedt, wo die weſtindiſchen Infeln, in Folge der Befreiung 
der Sklaven, midt mehr fo viel Zucker liefern künmen, it Ins 
dien noch nicht bereit bie Lüde auszufüllen; obgleih die Ein- 
fuhr feit vier Jahren fi verfünffacht bat, fo ift dieß noch weit 
entfernt, bad zunehmende Deficit ber weſtindiſchen Probuction 
zu beiden, unb ber Zuder fteigt in England anf eine fehr be: 
unrubigende Urt im Preife, während bie Staatscaffe durch den 
Ausfall am Zoll leidet. Die Weſtindier hatten biefem Zuftand 
durch die Einfuhr von Eulis in bie Infeln und ®uiana abhelfen 
wollen, aber die oftimbiihe Compagnie und die Mbolitioniften, 
welche das elende Schickſal ber nab Mauritius gefhitten Culis 
vor Augen batten, haben das Project vereitelt. Die Nationalötos 
nomiften machten num ben Verſuch, den Zoll auf fremden 
Auder berabjufegen, und fo bie Preiſe berabjubrüden und bem 
Zollertrag su erböben ; aber bie Gewißheit, dab dadurch bem 
Sklavenhandel in Euba und Brafilien rin neuer Vorſchub ge: 
fheben würbe, ben bie öffentlihe Meinung nicht dulbet, bat 
gemadt, daß der Vorſchlag im Parlament durdfiel. Jede Her: 
abfegung bed Zolld auf fremden Zuder wäre auch unter ben 
gegenwärtigen Umſtanden nichts, als eine directe Pramie 
auf Sflavenhandel. Die unmittelbare Folge dieſer Lage ber 
Dinge wirb ſeyn, daß bie weſtindiſchen Eolonien neue Verſuche 
maden werben, fih Arbeiter ans allen Zandern zu verſchaffen. 
Sie find befanntlih mir dem freien Negern und Mulatten der 
Vereinigten Staaten darüber in Unterbandlung, und dieſe hat: 
ten zwei Commiſſare nah Jamaica, Trinidad und Guiana ge: 
ſchict, welde einen prächtigen Bericht eritattet haben, fo daß 
bie Auswanderung, eines großen Theils der 600,000 Menſchen 
diefer Elaffe nah Weftindien im Begriff war zu beginnen, als 
eine neue Schwierigkeit eintrat. 

Der Dbrift Light, Gouverneur von Brittifd:@uiana, ift ge: 
genwärtig im Streit mit ber Colomie über die Firirung ber 
Eivillifte, und bat bei diefer Gelegenheit zwei Mitglieder des 
Wablcollegiums ausgeſchloſſen, unter dem Vorwand, daß fie nicht 
beittifchegeborne Unterthanen, ſondern eingewandırt, und daß 
fie unter dieſen Umjtanden von allen politifben Functionen 
ausgeſchloſſen ſeyen. Da nun die freien Neger in Norbamerifa 
auf die Ermwerbung politiiher Rechte den größten Werth legen, 
und ihre Sommifäre in- ihrem Bericht über die engliihen Co— 
lonien fi ganz beionders daranf geſtützt hatten, daß die Emi- 
granten dort pelitifhe Rechte geniefen würden, fo ift wahr: 
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ſcheinlich, daß biefe verkehrte Politik von Light ber Cinwanbe 
rung plöglin ein Ende maht. Die Eolonien fangen baber 
ſchon wieder an, wie fie ſchon einmal getham hatten, ibre Au: 
gen auf europäifhe Arbeiter zu wenden, unb ein Dr. Hancod 
Hat geftern in der Eolomial-Gazette worgefchlagen, daß bie Colo⸗ 
niften „ohne Verzug ein Syftem von Emigration aus allen 
heilen von Europa organifiren ſollten,“ d. h. aus Irland und 
Dentihland, und er verfibert, daß fih Niemand in den Eolo- 
nien beffer befinde, ald Einwanderer aus dem Norden von Eu: 
repa. Es ift nur zu fehr zu fürdten, daß fi mande arme 
deutihe Auswanderer in Havre und Rotterdam von Lügen die: 
fer Art betbören lafen und zu ihrem Grab in den Zuderpflans 
zungen von Guiana eilen. Die Pflanzer von Guiana, melde 
während ihrer Streitigkeiten mit dem Gonvernement über ihr 
Budget keinen Theil der Einkünfte der Eompaanie auf Ein- 
führung von Arbeitern verwenden können, baben angefangen, 
ſich durch Privatconvention zu befteuern, und hoffen, eine jähr: 
liche Summe von 30 bis 40,000 Pib. St. zufammenzubringen. 

Die Ueberzengung wird immer allgemeiner, daß nichts dem 
SHavenbanbel ein Ende machen Munne, ald die mohlfeilere Pro- 
duction von Golonialwaaren dur freie Arbeit ftatt durch Skla⸗ 
venhände, und daß weder Verbot, noch Gelbfirafen, noch Sperre 
der Küfte von Afrika, nod Verträge mit Brafilien ihm Eintrag 
tbun werben, fo lange ed das Intereſſe ber Pflanzer in Euba, 
Brafilien und Nordbamerifa ift, ihm aufrecht zu halten. Dazu 
bietet Dftindien dad wahre Mittel, und die Antiſlavery-Geſell⸗ 
ſchaft fängt an, ed einzufehen, aber fie ift bis jetzt eine zu un⸗ 
prattiihe Corporation, um zu thum, was daju erforderlich iſt. 
Sie ift daran gewöhnt, nah Art der Miffionsgefelichaften, durch 
leidenihaftlihe Neben einen Eiudrud auf die Maſſe zu machen, 
und dieß hat ihr allerdings gedient und ihr den großen Ein: 
fluß gegeben, der fie. in den Gtand geſetzt hat die Sklaverei 
im Beltindien abzufhaffen. Aber alle Reben in ber Welt haben 
feinen Einfluß auf die Pflanzer fremder Länder, melde durch 
Argumente auf ihren Beutel überjeugt werben müſſen. Sie 
bat in ihrer fürzlien großen Convention Veſchlüſſe gefaßt, nah 
denen fie Adreſſen an alle Staaten, welche Sklaven befiten, er: 
läßt, die Sflavenbalter von ber kirchlichen Sommunion aus: 
fließt u. f. w.; aber das ift nicht viel mehr ald Mondfchein, 
fo lange Sflavenarbeit vortheilbaft bleibt. Die Quaker hatten 
dieß vor zwei Jahren eingefehen, und ſich mit einigen ausgezeich: 
neten Männern aus dem Dienfte der oſtindiſchen Compagnie 
vereinigt, die brittifceindifhe Geſellſchaft zu ftiften, deren Zweck 
war, die Production von Indien fo zu befördern, daß fie mit 
SHavenproducten auf freiem Markt concurriren könnte. Allein 
bie Quaker gaben der Geſelſchaft einen 9. G. Thompfon zum 
Seeretär, der nichts von Indien wußte und daran gewöhnt 
war, ſich in feinen Meben gegen Sklaverei an den humanen 
Inſtinct feiner Zubörer mehr ald am ibren Verftand zu wenden, 
wäbrend ber Zweck der Geſellſchaft nicht ſeyn konnte, eine leis 
benfhaftlihe Bewegung gegen die Compagnie hervorzubringen, 
fondern pofitive Kenntniffe über den Zuftand von Indien zu 
verbreiten und in England ein Intereſſe für die Beförderung 
der Wohlfahrt von Indien zu erregen. Die erfabrenern und 
gemäßigteren Mitglieder der Geſellſchaft bemühten ſich umfonft, 
einen Ton bitterer Polemik gegen die Sompagnie zu bindern, 
und zogen fib am Ende zurüd, wodurch die Geſellſchaft aufge: 
löst wurde. Dennoch iſt diefe Verbindung der Intereſſen von 
Indien mit denen der Sflavereiabihaffungsgefelibaften dad na⸗ 
türlide und einzige Mittel, die Zwecke beider Theile zu erreis 
Sen, und daß es bei Anwendung nur mäßiger Intelligenz ge 
lingen werde, ift nicht zweifelhaft. Ceylon z. B. probucirte vor 
fieben Jahren noch feinen Kaffee zur Ausfuhr, feitdem aber bie 


rabicale Meform der Geſetze über Lanbbefig, melde ber Obriſt 
Colebrocks hervorrief, eingeführt wurde, hat fi diefe Eultur fo 
ausgedehnt, daß bie Einfuhr von Kaffee aus der Juſel nad 
England im letzten Jahre 4,600,000 Pfund betrug, und fo be: 
trachtlich im Steigen ift, daß fie den Kaffee aus Java bald ver: 
drangt haben wird. Die oſtindiſche Eompagnie ift bereit, von 
diefer Wendung der Dinge Gebraub zu maden, und ber ein- 
sige Fehler, den fie begangen bat, war, daß fie micht, fobald bie 
Sklaverei in Weftindien abgefhafft wurbe, die kommende Noth- 
wenbigfeir voraudiah. Sie bat durch einen Gapitän Bapley 
eifie gewiſſe Anzahl norbamerilanifher Baummollenpflanzer au— 
werben laffen unb fie mit aller dazu gehörigen Mafchinerie nach 
Indien geſchiet. Das große Uebel bei ihr ift, daß fie noch im⸗ 
mer vom dem alten Geift der Geheimnißmacherei beſeſſen iſt, 
dem fie noch von ber Zeit, wo fie eine Handelsgefelihaft war, 
beibehalten hat. Die ftatiftifhen Documente, melde fie befigt 
und täglih aus Indien erbält, find voll der intereflanteiten 
Materien, und fie follte Ales aufbieten, nm fie befannt zu 
machen, und fo engliſche Gapitalien nah Indien zu ziehen, 
während fie fie anf alle Art verbirgt. Dieß fommt von ben 
alten Herren in der Direction ber, welche unter bem alten Sy— 
ftem gewählt wurben, und fib baran gewöhnt haben, wie Dftell 
und Andere. Die neue Seneration, welche feit 1832 eingetreten 
ift, bat viel liberalere Anfichten, allein bie bizarre Eonftitution 
bed Raths der Directoren hindert fie noch einen gehörigen 
Cinfluß auszuüben. Diefe mene Generation beftebt aus Die- 
nern der Sompagnie, welche nad langem Dienft in Indien bie: 
ber zurüdtommen und eine reihe Erfahrung indifher Angele: 
genheiten mit fib bringen, auc nichts von bem mercantilen 
Geift der alten Direction an fib baben, welde immer zur 
Hälfte aus Londoner Kaufleuten beſtand, bie fo gut ald nichts 
von Indien wußten. Dennoch bringt auch dieſe, an ſich fo ver: 
nünftige Uenderung der Elemente, aus denen bie Direction bes 
ftebt, eine Gefahr mit ſich, an welche man zur Zeit, als bie 
Charte erneuert wurde, nicht gedacht hatte: nämlich dieſe im: 
diſchen Mitglieder find im Allgemeinen feine reichen Leute, wie 
bie alten Kaufleute waren, mas bem Board of Control einen 
größern Einfluß über fie gibt, ald gut if. Die Directoren fan- 
gen nämlih an, die Stellen von Gouverneurs in Indien zu 
mwünfben, wozu fie den Präfidenten des Board of Control nd: 
thig haben, und die Ernennung von Sir James Carnac, wel: 
her einer der Directoren war, zum Gonvernement von Boms 
bay, iſt eim ſehr ſchlimmes Beifpiel diefer Art, denn der Einfluß 
des Minifteriums auf Indien ift immer fhlecht geweien, und 
die Direction, troß ihrer Fehler, hat immer beffer und liberaler 
regiert, ald das liberalfte Minifterium thun würde, weil dieſes 
Indien, wie ed in allen Colonien gethan bat, feinen parlamen- 
tarifhen Intereffien in England aufopfern würde. Malt alle 
Gouverneurs, welche die Arone, gegen den Wunſch der Com: 
pagnie, nah Indien gefcbidt bat, waren unfäbige Leute, wie 
Lord Amherſt, der den birmanifchen Krieg führte, Lord Auck— 
land, der den afghaniſchen Arieg anfing, Luſhingten in Madras, 
unter dem Mofore in gänzlibe Anarchie fiel. Es liegt cine 
große Gefahr für Indien im diefem zunehmenden Einfluß des 
engliſchen Minifteriums, denn diefes it zu ſchwach, als daß es 
nicht bei jeder Gelegenheit entfernte Eolonialintereflen ber Noth⸗ 
wendigfeit, eine momentane Majeritat im Parlament zu erbal- 
ten, aufopferte, oder daß es der Neigung widerfichen bürfte, 
feine Parronage auf Koften des indiihen Reichs auszmüben. 
Daher kommt 3. B. die Ernennung des Commiffars in Ehina, 
Elliot, und man fieht, was Eine folde Wahl, deren einziger 
Grund in dem Wunice liegt, einer machtigen parlamentariihen 
Familie dienlih zu ſeyn, England foften kann. 
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Wiener allgemeine Cheaterzeitung, Originalblatt für Kunſt, 


Fitteratur, Mufik, Mode und gefelliges Seben. 
Herausgegeben von Adolf Bäuerle. 
819. (Ste3 Halbjahr, vom 1 Julius bis Ende December.) Dreiunddreigigfier Jahrgaug. 
Vom 1 Iulins angefangen, 
wegen erhöhten Abfages, dem auf den gewöhnlichen Druckpreffen nicht mehr gegnügt werden kann, gebrudt durch Die 
rühmtich bekannte Sollinge r'ſche Buchdruckerei, 


auf einer Schnellpreſſe, 
im Groß: Negalformat, abermals mit durchaus neuen und in allen Rubriken des Blattes 
größeren Lettern. 
(Täglich mit Ausnahme der Sonntage.) 
Voch mehr Beilagen! Mod mehr ilfuminirte Bilder! 
Ohne Preis: Erböhung!! 


-  Geit dem 1 Januar d. J. bat ſich der Abſaz der Wien-r Theaterzeituug wieder fo außerordentlich — daß die Auf: 
lage auf den gewöhnlichen Druckerpreffen nicht mehr beftritten werden kaun. Der Herausgeber läßt daber, vom 1 Yulins 
angefangen, feine Zeufhrift durch die Collingerfhe Buchdruderet beſorgen, weloe die Abdrikte durch große Schnellpreffen 
anfertigen fäßt, deren Anwendung bei belletriftifchen Journalen bisher noch mirgend nöthig wurde. ‚ 

Da die Eiurichtung feit dem neuen Jahre, die beitebtern Artikel aus größerer Schrift zu geben, mit Beifall aufgenommen 
wurde, fo wird von num auch die gang Heine Golomel: Schrift bei Gorrefpondenz Nachrichten umd Notigen vermieden und die gefammte 


Beitung durchweg — 
aus gröfieren, dem Auge wohlgefälligeren Lettern 
geſetzt, und ſomit den Wuͤnſchen älterer Leſer volkommen genügt. n 

Mas die Wiener Ihraterzeitung ſeit diefem Jahre wieder geleiſtet, iſt ohnehin in Jedermanns GSedachtniß. Dieſes Zeitblatt bar 
ſich zu einer ſolchen Beliebtheit aufaeſchhwungen, daß dasſelbe in der That im feinem Leſecirlel, in leiner Familie, im keinem öffent 
itchen Orte fehlt. Ohne bier rudmredig zu werden, bat fie dieſelbe Verbreitung wie die Allg. Zeitung von Augsburg. Man 
hält die Wiener Ibrarerjeitung in allen Ständen, allen Claſſen, und betractet fie als eines der volllommenften und fchnellften 
PDryane alles Wiſſenswerthen. , 

Sie har fib durd idre Krit en, Urtheile und Anzeigen allgemeine Achtung erworben. Ihre Ausſprüche im Gebiete der Mufit, 
des Theaters und der Litteratur Heben fi allentbalben Gredir zu verfaffen gewußt. Lob und Tadel auf richtige Anfichten 
baſirt. Der Ton tit beſcheiden, die Mitarbeiter find anerfannte Litteraten, deren Unfichten gediegen, umſichtig und unparteiii find. 

Die fünf Tbeater Wiens 
und ihre Yeifkungen werden immer nach fechdunddreipig Stunden ıbrer Productionen beſprochen. Kein Journal iſt ſchneller, büns 
diger, verläßlicher, als die Wiener Theaterzeitung. Ebenſo verhält es ſich auch mit den 
Tagsbegebenbeiten und Zeitereigniffen. 


Hier wird mit jeder Nummer immer das Ullerneuefte geboten, und fein der Öffentlihen Bekanutmachung wirbiger 
Vorfall bleitt auch nur vierundzwanzig Stunden unbefproben. 
Zu dieſem Ende find mehrere Rubrifen eingeführt, die eine: 


Gefhwind, was gibt es Meues! 

bringt alles Mittheilendwerthe aus der aanıen Welt. 
Alle heitern und ernften Erlebniffe ; 
alle neuen Erfindungen und Entdeefumgen; 
alled Neue und Uuffallende aus der Zeit de 
all: Mügliche und Anziehende aus dem Menfchenleben ; 
alle Sroßthaten und edlen Handlungen ; 
alle wichtigen Machrichten über bemerfenswerthe Vorfälle, feldft: über, intereffante Werireungen und zur 

rung dienende Begebenheiten, ebenio B 
alle zur Rahakmung ifteruden Züge, mit Einem Worte, was in jeder Zeitung vorfommen follte: 
alles Jut:reffante und Merfwürdige von der ganzen Erde, fo daß der Lefer ftets in Kenntniß geſetz t wird, was 
außer dem Kreiſe, in welchemjer lebt, vorgeht, und ihm zu erfahren wänfchensiwerth ift. 


Die andere Nutrif: _ * 
Wiener Movitäten: Gourier 
gibt wieder Nachricht von dem Neueſten in der Mefidenz. 
Was in dem faämmtlichen Theatern Neues gegeben wird. 
Em eaemien Küuftlern, Dihtern, ausgezeichneten Männern in Wien erwartet wird, oder ange 
mmen ift. 
Welche Virtuofen und Theater: Gäfte gewonnen find. 
——— Sefte und Feftlichfeiten in Wien ftattfinden follen, 
Was Merfwürdiges zu fehen. 
Wer von ausgezeichneten Perfonen abgereidt, 
ai — wer von dieſen erkraukt oder geſtorben ſey; 
eßlich: 
Zageswige, Wiener Anekdoten, Calembourgs, Näthſelſpäße, kurz was in Wien em vogue iſt; Moden, 
Lurusgegenftände, Beranügungen, Stadt» Ropitäten. . " 
Ferner wird Diefe Mubrit fchnell, iney und auf anziebende Weiſe mittbeilen: 
Was in den Umgebungen Wiens, fodann im weiten Vaterlande geſchehen, und wie ed allen denen in der Fremde 
ergeht, um welche fich die gebildete Welt zu befümmern pflegt, 
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Mit welcher —— alle Neuiskeiten die Wiener Theaterzeitung mitzutheilen verſteht, davon geben ihre Blätter feit 
Fahren Zeugniß. Ihre iChärigkeit iſt noch immer als Borbild- angenommen worden. 
Die dritte Mubeil, unter dem Titel: N 
Gudfaftenbilder in beiterer Beleuchtung 


muftert die fämmtlihen Journale ded In: und Auslands. Sie dient dazu, die auffallendften Vrittheilungen, deren Durchleſung in 
fremden Blättern eben fo viel Zeit und Muͤhe koften würde, zu würdigen und zu beleuchten, und ungereimte Behauptungen, Tages» 
lügen umd anmaßende Aeußerungen zurebt zu weiien: Der Leſer erfpart durch dieie Mittbeilungen alle mögliben auswärtigen Sour: 
nale, und erfährt auf eine anziehende Weile auch alles Intereffante, was in franzöfifhen, italtenifhen, englifähen und deutfhen Four: 
nalen, oft ohne alle Auswahl, vorlommt. Auch 
ie Damenzeitun 

macht einen der mit der gröften Vorliebe bebandelten Heitendtbeife dieſes Journals auf. Hier finden fib nicht nur Motigen aller Art 
fir Damen, geſchicht liche Daten, Züge aus dem Leben berühmter Frauen, Fleine Berichte, Mahrichten über nefellige 
Vereine, nuͤtzliche Erfahrungen ze. zc., fondern anb Schilderungen von Bällen, Yandansflügen, von Neiſen und aus 
Bädern, von neuen Moden, neuen Spielen, Zoilettefünften, kurz von allem, was den Damen angenehm und willenswerth 
ſeyn kann. - Hieber gehören aud die allerneueſten Mopdebilder, auf welche wir noch weiter unten aueführlib fommen werden. 


Für den ndel, für ben elligen Verkehr, für Eifenbabnen, Dam ifffabrt bringen 
— en * m Sr flete Die Ar —* veſchiſftab ’ 
Ja fogar eine Rubrik: 


Militärifcbes 
baben wir feit Jahren eingeführt, in weiber wir alfe militärifchen Feierlichkeiten aus der ganzen Monardie, Fefte, Fah⸗ 
nenweihen, große Paraden, Manuövres, Lager-Uebungen umttändlich beiprechen, und ſchöne Thaten edler Krieger, 
Biographien, Todesfälle ꝛc. ꝛc. zur öffentlıhen Kenntniß bringen. (Zu dieier Mubrıf laden wir unausgeſetzt zu Mittheilungen cin. 
Es wırd ung immer eine Freude ſeyn, über alles Neue aus diefem Bereiche verläßlihe Berichte mittheilen zu können). 
So viel von einigen der einzelnen Nubriten, nun zu den Hauptfächern: 

Die Erzählung und die Novelle, i 
aber nur:von ausgezeichneten Meiftern, wird noch immer Haupterrorderniö unteres Blattes Ieon, Da wir ein bedentended Honorar 
wirflidy bezahlen, und keinem Autor, der ums feine Feder widmet, etwas ſchuldig bleiben, 

für den Druckboaen nab unferm format acht Ducaten enirihten, was Original: Erzäblungen, und vier Ducaten, was gute 
Ueberfegungen und freie Uebertragungen anvelangt, jo fönnen wır nicht nur Gutes fordern, jondern auh Gutes leiften. 
Ebenfo bonoriren wir auch andere Beiträge. wenn fie allgemeines Intereſſe erregen, beionders 
heitern Inhalts, 
indem wir ſeit Entſtehung unſeres Blattes dem Amuſanten und Pikanten mir Vorliebe unfere Spalten geöffnet haben. 
Beſonders aufmerkfam machen wir das Publicum auf die 
reichhaltigen Eorrefpondeny Nachrichten. 


Wir nennen zuerſt unſere ausgejeihneten Mitarbeiter aus 
Paris und london, 
deren Beiträge mit dem größten Beifalle geleien werden, dann aus 
r — wo fämmtlihden Städten Deutfchlands, 
au n 
aus Berne us Dr 
und wie —2 — * fe —— — PAR 
en r öfltrrei u Monarchie. 
Somit wird das lene große Format der — Theaterzeitung bei ihrer 
ſechsmaligen wöchentlichen Erſcheinung 


zeichhaltigemm Stoff in der beiten Auswahl uͤberfuͤllt werden, 
Beſondere Aufmerkjamfeit wird fortwährend auf 


die Bilder der Theaterzeitung 


gewendet. 
Alle Wochen am Sonnabend erſcheint 
ein prachtvolles, illuminirtes Modenbild, 


wenigſtens mit zwei Figuren, ſtets das Allerneueſte für Damen und Herren, von verſchiedenen Seiten dargeftellt, enthaltend, Daß 
unfere Modenbilder ausgezeichnet in der Darftellung, mufterbaft im Golerit find, ift anerfannt. In Bien, Prag, Peſth, Mais 
Iand zc. ꝛc. dienen fie den Modiften zur, Norm. 

Am 4 jeden Monats ericheint ferner auch immer ein 
“ tbeatralifches Eoftume: Bild, — 

Großquart und ebenfalls ig illuminirt, nach Original mungen. Diete enthalten entweder ale Hauptperſonen mit 
Portrait - Aehnlichleit aus —— Stüden, Opern, ge ——— Haupttheaier, vorzüglich der Reſiden ſtadt Wien, 
oder ganze Gruppen, AÄctſchluͤſe, Situationen, um den Xetern die beiten Productionen der. Binnen in Yrimiatur vorzuführen. Dem 
Theater freunde bieten fie ein großes Vergnügen, 

Am 415 jeded Monats wird ferner ein 
Wiener Lebensbild 


andgegeben. Much dieſe Bilder find nach Originals Zeichnungen, in Groß-Ouart, und änperft fleißig und brillant colo« 
zirt. Diefe Bilder haben der Wiener —— —* —— e — yımd- gezeichnete Vonmote, fie ftellen 228 
dar, ohne irgend Jemand zu verlieben, oder Garitaturen, nor abgeidmadtten Fraden und zerrigſenen Geſtaſiten zu gieichen * 
ESlagend, ein paar Worte darunter, gemigen immer, dad Bild dem Belhauer augeublickuch verſtandlich zu machen, was immerder größte 
Fauptvorzug eines guten Bildes ift, 
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Unfere fämmtlichen Ailder, jährlich wohl 
gegen ein Sunbert an der Zabl, 
nchmen ſich berrlih unter Glas und Rabmen aus, und wercen auch fo aufbewahrt, wie man fait allenthalben bemerten faun. *) 
Obgleich die Theaterzeitung wöchentlich 
ſechsmal, 


in GroßNRegalformat 


der Preis doch unverändert. 


Trotz dieſer aroßen Anzahl in Kupfer und Stahl geſtochener Bilder, trotz bed} ungewöhnlichen Reihthums au 
t, ae —— Donsrare, die die Theaterzeitung bezabit, kofter fie jahrlich 
Auf Belinpapier abgedruckt 20 fl. C. M. ganzjährig, 

10 A. & M. dalbjährig in Wien. 


Für die Provinzen und das Ausland mit täglicher freier Verfendung durch bie oft jäbrlib 28 1. €. M 
. mit täglicher freier Berfendung balbjabrıg 13 fi. &. M 

mit wöchentlicher zweimaliger freier Derfendung jäbrleb 21 f. G. M 

balbjäbrig 12 fl. C. M. 


Eolte bie und da bei der Beitellung unſers Blattes in der Öfterreihifhen Monarchie bieier Yreis erhöht werden mollen, ſo wird er/udt 
diefe Peftelluag mit Anweifung oder Veifügung des Betrags entweder der löbl. k. k. OberpoftamtssZeitungserpeditionin Wien, 
oder direct bet dem unterzeichneten Keraugseber und Redacteur zu machen. 


Mer vor dem 1 Julius als ganzjähriger Pränumerant, mit baarer Peilegung des Betrages, einiritt, jedoch ſich an den 
Medacreur, ausfblieilic an den Redacteur wendet, erhält entweder als eine Begunitigung 
dreißig illuminirte Eoftumes Bilder, oder 
dreißig illuminirte Kebensbilder aus Wien, die zum Jahrgang 1810 nicht gebörem, und einzelm 15 fl. C. M. koſten würden, 
gratis, o 


das ganze erfte halbe Jahr 1840, vom 1 Januar bis Ende Zunius, fammt allen Bildern 
und Beigaben, 


oder es wird ihm, wenn er in dem Provinzen fi befindet, die Theatergeitung ſtatt für 28 fl. €. M. für 23 fl. täglich portofrei 


sugefender, 
Abdolf Bäuerle, Herausgeber und Redacteur. 
Cemptoir: Wien, Kaubenfteingaffe Nr. 926, vis a vis vom f, f. priv. Wiener Zeitun;dgompteir. 


*) Den verehrlihen Leſern der Ulla. Zeitung biene jur deſonbern Wärbigung, daß die Wiener eine Tbeaterzeltung unflreitig unter 
den beilerriftifopen Journalen Deutjblands pas allerverbreitetfte umb gelefenfte ift. Wiener Tbeaterieirung yanft 
argen 5000 Abnehmer - eine Thatſache. bie leicht ma n ann. da fie for burcand dur Pofdämter beyogen wird, und ben 
fangweiltigen Wea der Buchhandlungen wenig bendtbiat. ber amd ihr höchtt bedeutender Abfag in der Sawen, im Jralien. in Öranfrei. 
Enaland, Polen, Rußland, fetbft in der Zürfei, in der Moldau sc. ıc. Wo aewdtntich deutine Journale mit Pb angen, bie Aug. Zettun 
von Augeburg und die Wiener Tbeaterzeitung finden Eingang. Co wie die eine fiber alle Äragen der Politit und Taasarihisre Ant 
ai: befriedigt die Wiener Theatergeitung alle Anforderungen litterarifchsaebilbeter Leſer im Gebiete ber böbern @eieiliofeit. der Culturzu⸗ 

imde, der Künfte, des Handels ter Gewerse, des Eifenbabmmweiens, ber erabylien und erbeiternben Mittheitungen, ted Toeaterd. der Mufit- 
ber Pitteratur, der neueften Erfindungen —— mit Einem Worte, fie verhandelt alle geifligen Intereſſen, und verdient Im die ſer 


Beziebung bie waͤrmſte Empfehlung A. d. RR.» Tb. Fta- 
N ® 


Bei Stange & Brandus ın Berlin, 32 unter din Yınden, ıft ſo eben erichlenen: 
Sein Leben, fein Wirken und feine legten Lebenstage, 


riedrich Wilhelm der 


Mit Dem Bildniffe Des hoben Verblichenen. 


gr. 8, broſch. Preis 6 gr. , 
Treu und wahr find die Erlebniſſe des bocfeligen Monarchen bier wiedergegeben. Naadem durd den Verluſt desfelben fein 
Leben abgeihloffen, wird eine Schilderung feiner tbatenreiben Negierung, fomobl den vielen taufend Zeugen jener gewaltigen Creia: 
niffe, fo wie der jüngern Generation, ais ein theures Madenten wiufommen fen. Eines jeden Preußen gerübrie »ruft wird ſich 
dabei zu dem Höcften dankbar erbeten. und mir thränenden Augen ausrufen: 
Gott lohne ibm, und aebe Frieden feiner Aſche! 


alfo an allen Wohentagen, und wie bemerkt 


erfheint, fo bleibt 


Ter 
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Vierter Theil. u 1otc®, dab er mehr anf felıde Behanbs 

fung, als auf s Honorar fiebt. uf ac 


Vom Berfafler des Legitimen, des Virey, der Lebensbilder | fänige vertefreie Eriafie unter ber Mbrrife 
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Bieies, feine Entlafung eingereiht, die ihim auch fog 

I — ot if. ‚Do Mai. die Königin war eben im. Be 

be F ar por zu ſteigen, um nach Alhandra zum Stiergefe raefe 
Portugal Liſſebon I der Bu fegeln, als der Graf ihr fein Geſuch übergab; fie ac eptir! 
* ® ern Br 's a emblidlib und ernannte den Minifter ded Innern, . 
je ”*" * ciao de Fonſeca Magalbaes, zu feinem interimiſtiſchen Stel: 
en ytlete ‚Ball Berza öfficient be- 8 rt: eter. Man vermuthet daf das gauze Minifterium Binnen 
nätigt. — * pr —— —* Hinrictung. Aasgem abbanten werde: das einzige Glied desielben, das ſich 
hir? 6 Die > einer Urt demi faveur, im Palaſt erfreuet, iſt der Jujtigmini- 
— er Moanifeen te fter, Hr. Softa Cabral. Den Premier, Grafen Bomfim (u: 
Nreike Des Grm verlan wi 3 au er) fürdter man wegen feines aroben €in- 
. Perier er — Außes beim Heere. In den Aammern iſt dad neue hlge⸗ 
Yes ©. open —* Paris und Lyon. — fe unter Behandlung und wird wabhriheinlih mit geringen 
F ⸗ — gr eine 2 Veränderungen durchgehen. Cin andrs Gefeg, durch welches 
- a ss we —— euns zu Erbebung der Steuern für die näditen 3 
—— ag era — —* Nee a N 1 Menatc ermadtigt wird, vedart nad der Veftätigung bes Sr- 
Land. Afhaffenburg, Augsburg, Bür = antäurt GR Mate, Sehterer iſt jedoch noch immer nicht in geböriger Au⸗ 
I ——— a he 1 Are Miniter des Audwärtigen date 
n ; # RE Sonntag) eine lange Eonferenz mit dem Geſchaſts⸗ 


—— ee —— er Vereinigten Staalen, wie es heißt im Bezug Auf 
u: —— Die Bale be ern siwiihen Porfügal und den Vereinigten Staaten zu ſclie⸗ 

** *—ee —— — Yein Fred von GEB — 
* | Drenburg Bu R —** ff, dem er verher noch den Feitlihteiten der Mihandrtr 
u era Beforgniffe ——2 in Stiergefehte beigewobnt, am 27 nad Sevilla (nad andern 


Albanien und Macebonien, wo Tpeuru Ein Nachrichten nad Barcelona zum Zufammentrefen mit ber 
dels- und Birfennahrichten. — Bet — nr Königin von Spanien) eingeibift. (Enal. Bl.) 
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frangöfifge Gefanbtfhaft. — Esgliſches Urtheil über Ni- Spanien. 
folaus Perau, — Briefe aus Paris (Kunftberigt. Guilbert Bordeaux, 6 Jul. Es fehlte wenig, ſo ware die Meine 
über Algier) — aus Münden über die Aufs Stadt Tremp am 18 Jun, in Gabrera’s Hinde gejalen. Die 
führung von Glucks Alceſte. Sarliften bettem fi der Brüce durch Ucberrumpelung bemäd- 
tigt, und von dieſem Punkte aus mit dem Werfen der Grana- 


Datım der Börfenz London 5; Hamburg, Amferdam 7: h R S 5 
Doris, Wien 8; Aranffurt &. D. a0 Jul. ten begonnen. Da erfhien zum Glüd, Tags darauf, bie 


ſchwache Brigade Alcober zur Berftärfung. Später, man glaubr 
den 23, fbeint dag Anrücken der Divifionen Zurbano und Ca- 


5 KMeda, von einem Theile der Hauptarmee gefolgt Gabrera 
Das t Rhone ſta Haup gefolgt , 
am 5 Jul. in Gavre angelommene Yatcıbort ’ ur Aufbebung der Velagerung genötbigt zu baden. Um 29 


bat Briefe von New⸗ York bis zum 16 mitgebracht alio um — * * 
einen Tag jün als die — ie — ee fol Sabrera die Cinca pafürt und bieraui an der Srgra fin 
Sie enthalten nichts Wichtiges, etwa mit Ausnahme eines Zreffen mit Zurdaus und Aleodet beitanden baben. Am 1 Jul. 
3 € A maren die Divifionen der Generale Mibero und Sonde im 
b ‚ 5 5 : 
Berichts über die arofe Anzahl Feuersbrünfte, und zwar der | Marfbe auf Sanguefa und General O’Donnel mit der Armee 


Bereinigte Staaten von Nordamerifa. 


5 % . 1: 

Bü u nn, we Ku ac ae Dunn nk | De nen ur Ma Ba un 2 car Ci 
fang Junius 1. 9.192 (mit einem Verluſt von circa 3%, Mil. vieleiht in Kelge ber Kunde von Valmaleda's Unfällen, ſich 
Dollars), von denen 96 angelegt fen ſollen. Cine befondere wieder in Die Berge vom Hedaragonien gehtpen un der iran: 
Unterfuhungscommiffion it jept deihalb niedergeſetzt wurden. — söftichen Granze genabert zu haben. Derfelten RAOTRE SW: 
Die Teraner haben, wie es heißt, der meticaniſchen Regierung folge ware auc ber PVieefünig von Navarra wiehr nah Pam: 
erklärt, daß fie, fals Merico ihre Unabhängigkeit bis zum I Jun. plone jurüdgelehrr. Exton unterm 29 Jun. hatte er ben 
nicht anerkannt habe, entihloffen wären, die mericaniihen Na: 
fen zu blofiren und zugleih die Granylander zu vermuten. 


Navarreſen und Besten in einer Preclamation für ihr muſter⸗ 
haftes Petragen gedentt. Mad, in der That, fo überzeugt ich 
au von der algemiiren Zrhandr nah Ruhe war, einen fol: 
Portugal. hen Aufſchwung der Varölfirung zu Sunften der neuen Orb: 

Liffabon, 29 Jun. Der Minifter des Auswärtigen, Gras , MENd hatte ich nitr ermartet. Auf den erften Ruf ihrer M- 
von Billareal, bat in Folge eines heitigen, in den Cortes vers | calden eilten Manner und Weiber zu den Waren, und Hilde: 
gefallenen Wortwechſels mit dem Gartilten Scabra, am 27 | ten längs der Höhen und Dirfer lebendige Mauırn von Der: 


— —s — 
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theidigern, Wo Schießgewehr fehlte, griff man die Feinde mit 
Heugabeln und Steinwürſen an. Auf einen folden Empfang 
waren bie Mebellen nicht gefaßt; dabei hatten fie ſchlechtes Puls 
ver, fo daß ihr Feuer häufig ohne alle Wirkung blieb. — Die 
Königinnen hielten zu Barcelona ibren freudigen Einzug am 
30 Jun.; Efpartero bat Ihre Majeftäten nicht dahin begleitet, 
fondern ift von Ciparaguerra gegen Berga auſgebrochen. Die 
Infurgenten batten am 1 bie Cerdaña geräumt und Geifeln 
und Viebheerden mit ſich geichleppt.— Den 2 um 10 Uhr früb 
langte die erwartete Solonne entwaffneter Earlitten, SOO Mann 
ftark, zu Pau an; 300 davon wurden ſchon Tags darauf mei: 
ter nach Auch edcortirt.. Balmaleda, fo erzählt man, fol bei 
feiner Abfahrt von Bavonne beim Anblid ber nengierigen Menge 
zornig bie Lippen zufammengebiffen und feinem Verdruſſe durch 
Scheltworte Luft gemacht baden. Kin paar alte Kleidungs: 
ſtüce und etwas Waſche bildeten Abrigend fein ganzes Gepäde 
und der Erlös von vier herrlichen Mofen, die er mit fi ge 
führt, feine ganze Baarihaft. „Ja, bei Bott, rief er aus, Ga: 
brera nimmt Millionen Goldes aus Spanien mit fih und ich 
nur Lumpen und lingeriefer!" Won den Marotiften ſprach er 
nie, obme die Fäufte frampfhaft zu ballen. „Wenn mir fo ein 
Schurke in bie Hände fiel, fagte er, fo machte ih nicht viel 
Federleſens mit ibm; mehr ald zwanzig diefer Elenden babe 
ich mit eigener Hand eine Angel dur ben Kopf gejagt.’ Als 
man ibm von den Graueln feiner Bande fprab, meinte er, 
„im Kriege fen jedes Mittel zur Rache an feinem Feinde gut. 
Zu Nava babe er nur verdiente Züchtigung für erlittenen 
Schimpf geübt, und mas er getban und befoblen, rechne er fi 
um Ruhme an. Nothzucht und Maub babe er übrigens nie 
autorifirt, aber nur felten verhindern können u. f. wm.” Bon 
der Königin:Regentin fol er nur mit höchſter Erbitterung und 
Verachtung geiproden haben. „Noch che ſechs Monate ver: 
geben, rief er and, bat Spanien das Joch dieles Weibes abge: 
ſchüttelt und Die Republik ausgerufen!” Ohne Palacios Ver: 
rath war, feiner Behauptung nad, die Aufhebung der Köniz: 
ginnen fo viel ald gewiß. Auf die Frage, was er mit ihnen 
gethan haben würde, antwortete er alt: „Ein @ilbote hätte 
mein Ultimatum an Efpartero gebracht, und auf feine MWeige: 
zung oder bei der geringiten Bewegung feines Heeres gegen 
mid, fielen fie beide binnen 24 Stunden durch die Kugel! 
Zwei junge Spanierinnen von feltener Schönheit, bie für 
Nichten Balmaſeda's gelten, begleiteten ihn über die Gränze. 
— Mehrere ſpaniſche Oberofficiere kamen geftern bier durch nad 
Caen. 

Der Moniteur bringt num im zwei telegraphiſchen Depe: 
ſchen aus Perpignan vom 6 Jul. die Beftatigung der geftern 
von ung mitgetbeilten Nachricht von der Einnahme Berga’s 
durch die Ehriftinod und von dem mit 5000 Mann erfolgten 
Uebertritt Cabrera's auf franzöfifhen Beben. Der Moniteur 
fügt bei: „Er ift verhaftet.“ 

* Paris, 8 Jul. Man hat heute burb ben Telegraphen 
erfahren, daß Gabrera nicht bloß mit 5000, fondern mit 8000 
Mann, einem wahren Heere, im Frankreih angekommen ift. 
Dies ift der Todesitreich für die fpanifchen Abfolntiften. 

Großbritannien. 

2ondon, 6 Jul. 

Am Anfang der heutigen Sibung des Haufed der Be: 
meinen richtete Sir Mobert Peel an Lord Palmeriten feine 
fhon früher angefündigte Frage über den eigentlichen Sinn 
der vom Gabinet verbangten und in der Gazette befannt ge: 
machten Ordre über Wegnabme dinefiiber Schiffe: ob namlich 
ſolche als zugleih die unmittelbare Abjudicatiön der genomme 
nen Schiffe und Waaren von Seite der indiſchen Admiralitate- 


” 


böfe im fich begreifend und demmah als eine wirflihe Kriegs: 
erflärung anzuſehen ſey. Lerd Palmeriten erwiedert bar 
auf, daß nach dem wahren Sinne der gegedenen Drdre die Art, 
wie nıan über bie weggenommenen Schiffe verfügen werde, da: 
von abhängig gemadt fep, ob der Kaifer von Ebina dir von 
ibm "zu verlangende Genugtbuung geben wolle oder nit; 
im erjtern Fale würden die Schirfe unverlegt zurückerſtattet, 
im zweiten jedob als Krlegsbeute bebandelt und verfauit wer- 
den. Die Entibeidung über Gültigkeit oder Niotanltigkeit 
eines anderweitigen Sicausweiſens der einzelnen Schiffe ſolle 
dabei den indiihen Viceadmiralitätd » Geribraböfen überlaffen 
bleiben. Hinfihtlid der Wegnahme nictehinefinber, fremden 
in China anfälfigen Kaufleuten zugeböriger neutraler Schiffe 
erklärt Lord Palmerſton, daß man, fo lange der Krieg nod 
nicht ausgebrochen fen, bie Ladung derielben nicht nur reipee 
tiren, fondern dieſelbe auch bei etwaigem Ausbruch des Kriegs 
freigeben werde; würden jedoch nad Ausbruch ded Kriegs ber: 
gleihen Schiffe weggenommen, fo fünne man fie nicht anders 
bebandein als die feindlihen, indem ein jedes Individuum, 
dad während des Kriegs zweier Mächte in einem der beiden 
in den Krieg verwidelten Zander wohne, notbwendig felbit als 
mit diefer einen Macht verkündet und mitbin der andern 
Macht feindlih angefeben werden müſſe. — Beim Abgang ber 
Poft erbob fi Lord Stanley zu einem Vortrag im Bezug auf 
feine iriſche Regiſttations bill. 

Die Hinrichtung Courvoiſiers hat dieſen Morgen nm 8 Uhr 
ftattgefunden, und der Verurtbeilte ift feiner wunderbaren Kaf: 
fung und Standhaftigkeit bis zum lebten Augendlic treu ge: 
blieben. „Noch nie in meinem Leben,” außerte Hr. Eope, ber 
Gouverneur von New⸗Gate, „Tab ih einen Mann an ſolchem 
ſchreglichen Tage auf aͤhnliche Weiſe geſammelt.“ Nachdem er den 
Borabend ohne Abendeflen geblieben war, legte er fib um 11 
Uhr nieder und fdlief eine Stunde ſehr unrubig; dann machte 
er auf, bat, man möge ihn um 4 Uhr meden, und fclief dann 
fett und rubig bie er gerufen wurde. Er ſtand fogleich auf 
und ſetzte fib nieder zu fchreiben — ed mar das Ende feines 
Belennniffes, das er, fo wie feine vage Lebensgeſchichte, für 
den Caplan Garver angefangen batte aufzufeßen, und bad er 
bis kurz vor feiner Hinrichtung volftändig zu Ende brachte. 
Um balb 7 Uhr empfing er das Sacrament. Das Frübftüd 
lehnte er ab. Hrn. Newman, Gefangnifinipector, ſchenkte er 
sum Andenten ein Meined Buch: „the sınners friend‘‘, auf 
deifen Titelblatt er gefhrieben hatte: „Francois Benjamin 
Courvoisirr vous donne son ami pour un souveair.“ uf 
Hrn. Memmand Frage, mie er fib befinde, antwortete er! 
„Ganz wobl, ich fürdte den Tod nicht; ich fee meine Iuver: 
fit auf Gott, daß er mir vergeben wird.” Der Sheriff Evans 
bat ihn noch, unmittelbar vor der Abſührung, und ebe feine 
Hände gefeffelt wurden, um feinen geſchtiebenen Namen, und 
er ſoxieb ihm mit feſter Hand, binzufügend bas Datum und 
die Worte: „am Tage meiner Hinribrung.“ — Diele Faſſung 
behauptete er endlib auch noch im Yugenhlid des Todes, ben 
er ohne Kampf zu erleiden ſchien. ine zahllofe Menge batte 
ſich ſchon feit dem Adend vorher am Schuldner-Thore, wo wäh: 
rend ber Nacht das Gerüfte mit dem Galgen aufgefchlagen 
wurde, verfammelt, und begrüßte das verbangnifvolle Meg: 
sieben bed Brets mit laurem Zujauchzen! Sin Künitler, Hr. 
Deville, nahm mit @rlaubnig der Sheriffe einen Abguß vom 
Kopf des Gebangten. — Die von demielben niedergeichriebene 
Selbftbiographie wird ohne Zweifel binnen furgem von den eng: 
liiben Blattern befannt gemacht werden, 

Die feit langer Zeit in London beftebende ftille Felndſchaft 
zwiſchen englifhen und fremden Dienftboren if feit Courvoi— 


# 
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ſſers That in offenen Krieg ausgebrochen, indem jene fich jeht 
geradezu weigern, mitt biefen zuſammen zu dienen, Mebrere 
Blätter ergreifen diefe Gelegenheit, um der Königin die vielen 
in Budingbanivalaft gehaltenen fremden Dienftboten und andere 
Bedienjtete zum Vorwurf su machen. 


Franfreic. 
Baris, 3 Jul. 


Der Herzog von Aumale befährt gegenwärtig in Begleitung 
eines altern Mannes die belgiſchen Eiſenbahnen, und beindht 
bei biefem Anlaß die verfchiedenen belgiſchen Städte. 

Die Pairslammer nahm in ber Sitzung am 7 Julius 
Hrw. Fop als Pair anf, und begann bie Erörterung bed Ent- 
wurfs, die öffentlihen Denkmäler betreffend. Die fünf Artikel 
des Entwurfs wurden angenommen, das Gerutin murbe aber 
wegen Abweſenheit der gefeplihen Anzahl von Pairs annulirt. 

(Menue de Paris.) Das Minifterium bat Hm. Eugen 
Yerier an Mebemed Ali abgeſchiet, um ben Umfang der Bor: 
ſchlage, melde er der Pforte gemacht haben mag, zu erfah— 
ven.) Man begreift, daß ber Pafcha, der unter feiner langen 
Mähigung eine fehr natürlihe Ungebuld verbirgt, zu einer 
Entiheidung zu gelangen, und feine Laufbahn dur eine aus: 
drüilihe Anerkennung feiner Anfprühe auf Negppten und 
Serien zu frönen, noch einmal direct mit dem Sultan zu un 
terbandeln ſucht. Judeſſen muß er wünſchen, daß bie eure 
paiſchen Mäcdte, wenn ibm bie Pforte die Souveränetät zuer⸗ 
ferint, bei dem Vertrage mitwirfen. Frankreich hat bei biefer 
Sntervention ein hohes Intereffe; es findet darin bie Mittel 
und dad Mecht, die Unabhängigkeit Aegyptens aufreht zu er: 
halten. Mit Mebemed, mit Ihrabim, der feim Nachfolger ſeyn 
wird, bat Frankreih in Aegypten einen treuen Verbündeten; 
es bat auf Nlerandrien und auf Cairo einen Einfluß, ber um 
fo böber zu fhäßen iſt, ald derfelbe weder Aegvpten, noch ibm 
ſelbſt laſtig ſaͤlt und bei den europdifhen Mächten nit wohl 
Argwohn erwecken kann. Man nehme dagegen an, Yegopten 
hätte nicht Mebemed oder Ibrahim zum Souverän, fondern 
würde von einem türfifhen Paſcha ſchwach vermaltet, fo würde 
es England eine fo leichte Beute. darbieten, daß man kaum 
zweifeln fann, dieſes würde der Verſuchung, ſich Aegvptens zu 
bemäßtigen, nicht widerſtehen können. Was würde alddann 
aus ber engliſch⸗ fran zoͤſiſchen Allianz werden? Die Diplomatie 
bat fona die Zukunft zu fihern, und durch weiſe und dauer- 
bafte Stipulationen jede Colliſion zwiſchen enropäifhen Mäd: 
ten zu verbüten. Hr. Thierd und Hr. Guizot kennen bie ganze 
Wichtigkeit diefer großen Unterhandlung und verfolgen fie mit 
uneribütterliber Ausdauer. 

(Preffe) Hr. Armand Lefebore, ber eine Stelle bei ber 
politifhen Direction der auswärtigen Ungelegenbeiten bat, be: 
gleitet den Admiral Baudin nah Buenos⸗Avres, um ihn in 
bem biplomatifhen Theile feiner Verrichtungen zu unterſtützen. 

Ein Theil der mit der Bombaver Landpoſt angelommenen 
an bie verfhiebenen englifhen Blätter gerichteten Depeſchen ift 
anf dem Zollhaus in Boulogne auf unbegreifliche Weiſe zurück⸗ 
behalten und geöffnet worden. Hr. Wagborn bat ſich deßhalb 
unmittelbar an Lord Palmerfton gewandt, und biefer auc for 
gleih von Hrn. Guizot die nötbige Anfflärung verlangt, um 
bie letzterer bereits nad Paris gefchrieben. 

Gazette.) Der Infant Don Francisco de Paula hat am 
6 Jul. Paris mit feiner ganzen Familie verlaffen. Man glaubt, 
er babe die Richtung nah Spanien eingefhlagen. 

Die ſpaniſchen Flüchtlinge in Baponne werden in ben Mei: 
men Stadten des Innern Frankreichs vertheilt; täglih geben 
einige Hunderte unter Gendarmericbeglcitung von Baponne 


ab. Der Part von Marrac, wo bie von Palaciod commanbirte 
Motte Balmateda’s untergebracht ift, zeigt, fagt ein Echreiben 
des Journal bed Debats, lange nicht mehr bad anffallende 
Staufpiel, wie in den erften Tagen ihrer Ankunft, weil bie 
2umpen und die langen Haare und Bärte, welche jene Män- 
bergeftalten fo malerifch Heideten, mehr und mebr verihmwinben.- 
Die Flüchtlinge haben fich Kleider getauft und bie Bärte ſtutzem 
laffen. Die Bande, melde Balmaſeda in eigener Perfon nad: 
Franfreich führte, mar nicht, mie anfangs gefagt worden, nur. 
400 Mann ſtark, ſondern zählte 900 Krieger und 140 Pferbe. 
Man fragte Balmafeda, mas er jegt von ber Sache bed Don 
Carlos denke. „Nachdem ih und Eabrera die Gränze über: 
fhritten — fagte er — halte ich diefe Sache für gänzlich ver— 
loren. Eabrera wird in Frankreich fepn, ehe ſechs Tage vers 
geben.” 

Balmafeba foll von Eabrera, feinem Rivclen bei ben Graͤueln 
des fpanifhen Bürgerkriege, mit ziemlicher Geringſchätzung 
ſprechen, und geäußert haben: „'s iſt ein Tänser und Gui⸗ 
tarrenfpieler.” i 

(Bayette des Tribunanr) General Balmafeda iſt 
in Paris angefommen. Er reiste auf ber Diligence in Beglei- 
tung eines Gendarmerierlinterofficierde. Der Polizeipräfeet bat 
ihm ein Hotel garni ald Wohnung angemwiefen, mit der Ver— 
pflichtung auf fein Ehrenwort, dort fo lange ſich aufzuhalten, big 
weiter über ibn verfügt mürbe. 

(Eourrier francais.) in Departementsiourmal ver— 
fihert, die fpanifhe Megierung habe die Auslieferung Balma— 
ſeda's verlangt. Wir glauben, daß diefe etwas befrembende 
Forderung fih nicht auf einen einzigen Mann befhräntt bat. 
Das ſpaniſche Cabinet verlangte auch bie Auslieferung Eas 
brera'd, Palaciod’ und der nambafteften Flüchtlinge. any ges 
wiß find al’ dieſe Generale der 2egitimität nur Mifferhäter 
ziemlich niedern Schlages. Aber der Krieg bat den zahlloſen 
Verbrechen, die fie täglich begingen, ald Vorwand gedient, und 
die politifhe Fahne, unter der fie fochten, rettet fie jetzt vor ber 
Schande einer mohlverdienten öffentliben Hinrichtung. Mir 
erfahren, daß die frangöfifhe Regierung ihre Aus— 
lieferung vermeigert bat. 

Die polnifben Flüchtlinge in Paris gaben dem Fürzlich vom 
London eingetroffenen General Divernizfi su Ehren ein Diner 
zu Belleville, nicht weit von der Stelle, wo Dwernizti im Jahr 
1814 als Eavallerieobrift gegen die Preußen ſich flug. Unter 
den ausgebrachten Toaften bemerkte man folgende; „Den Tſcher⸗ 
feifen, bie ihre Umabhangigfeit vertheidigen! — Unfern Brü— 
bern, die in ben Bergwerken Sibiriend arbeiten! 

Am 6 Jul. ftand Bifon, Lieutenant ber Nationalgarbe, vor 
dem Suchtpoligeigericht der Seine. Er ift angeklagt, ſeinem 
Capitaͤn vor der Fronte ber Compagnie eine Obrfeige gegeben 
zu haben. Den Anlaß dazu gab, wie bereits erwähnt worden, 
dad Gerücht, welches unter den Meiben ber Nationalgarde am 
14 Jun. lief, der König babe einigen Nationalgarbiften, melde 
die Wahlreform verlangten, ſolche verſprochen. Der Sapitän 
Lorain, welcher dieß gehört, rief: „'s ift nicht wahr; ber, wel: 
her euch die Meform verfprocen hätte, märe eben fo dumm, 
als die, welche fie verlangen.” Darauf folgte ein Wortwechſel 
zwiſchen ibm und feinem Lieutenant. Der Eapitän brobte mit 
einer Obrfeige, ber Lieutenant gab ihm eine ſolche wirklid. 
Das Gericht verurtheilte mach Anbörung ber Zeugen den Au— 
geMagten zu acht Tage Gefangniß und zu den Keften. 

Der Procef gegen Madame Laffarge wegen bed Diamanten 
biebftahls beginnt am 9 Jul. vor der Zuchtpolizei zu Brives. 
Viele Fremde haben dort im voraus Wohnungen in den Hotels 
gemiethet, um dem Gerihtsverhandlungen beisumohnen. Mit 


* 


dem Vergiſtungsproceß werben ſich bie Aſſiſen zu Tulle erſt ge: 
gen Ende Auguſt beſchäftigen. 

(Sourrier) Die einzige Schwierigkeit, die ſich bei den 
Handelsunterhandlungen zwiſchen England und Frankreich noch 
erhoben hat, betrifft den Zoll aufıdas ZTöpfergefcirr, indem die 
englifhe Regierung anf die von ihr verlangte Verminderung 
des Ausfuhrzolls von Mobfeide verzichtet hat. Die franygöfiihe 
Megierung, die ben Forderungen gewiffer Induſtriellen allyu 
ſeht nacgegeben hatte, bat jetzt binreihende Conceſſionen ger 
macht, und man bat allen Grund zu hoffen, daß ber Tractat 
bald von Lord Palmerjton unterzeichnet werden wird. Bon Hrn. 
Thiers verfigert man, daß er ihn im Augenblit unterzeichnet 
haben würde, wenn die engliihen Commiſſarien nicht geglaubt 
hätten, daß bie bei einigen Artikeln angebrachten Modificatios 
nen ihnen die Prlicht auflegten, barüber ihrer Megierung zu 
referiren. Hr. Vorter ift am 6 Abends nah London abgereisr. 
Mir für unfern Theil vertrauen der Kechtlichkeit und ber Eins 
fiht des englifhen Eabinets und halten den Tractat für abge 
ſchloſſen. 

(Ee Sud.) Man verſichert, daß vom 1 Aug. an die Ver— 
ſendung engliſcher Depeſchen nach Oſtindien nicht mehr über 
Marſeille, ſondern über Gibraltar geſchehen ſoll. Ein brittiſches 
Dampfboot würde in ſieben Tagen von einem engliſchen Hafen 
in Gibraltar eintreffen, von wo dann ein audered Dampfboot 
die Depeſchen nah Alerandrien brachte. 

Ein Schreiben aud Scherfchel vom 24 Jun. im Four: 
nal des Debats fagt, daß man dort in ber Richtung von 
Miliana Kanonendonner gehört habe und bie Beſatzung dieſer 
Stadt wahrfceinlih angegriffen worden fev. Doch begte man 
nicht die minbefte Beſorgniß, da die Garniſon binzeihend ſtart 
war, allen Angriffen der Araber Trotz zu bieten. In der von 
ihrer Bevölkerung verlafenen Stadt Scherſchel fiedeln fih mehr 
und mehr neue Bewohner au. Mit dem legten Dampfboot 
find 40 europäiiche Arbeiter und eben fo viele maurifhe Hand« 
werker angelommen, weldhe die verlaffenen Hauſer beyieben. 
Die Truppen ber Befakung find jest mit dem Einfammeln 
der ſchoͤnen Weizenernte beſchaftigt, welche die geflüchteten Scher: 
ichelianer gleichfalls im Stich gelafen haben. — Aus Moftagas 

- nem erfuhr man, daß die Nraberfiamme Abd-El-Kaders den 
dortigen Markt in großer Zahl wieder beſuchen, viel Vieh und 
fogar Pferde verkaufen, was deutlich genug beweist, daß Abb: 
El⸗Kaders Finanzen erihöpft find. Die Stimme bei Moftage: 
nem gehörten übrigens von jeber zu denen, aufwelde ber Emir 
fih am wenigften verlaffen durfte. 

Temps.) Man fpricht wieder von Ernennung eines Cis 
vilgouverneurd, der mit Unterhandlungen mit den Arabern 
beauftragt werden folle, während die an der Spige ber Trup: 
pen ftebenden Generale die Militäroperationen leiten follen. 
Ein Journal fagt, man nenne wiederholt den Namen des Her: 
zegs Decazes, ber den feltfamen Titel Generalvicar an: 
nehmen follte. in anderes Journal meldet, man babe die 
Eivilregierung dem Hrn. Dufaure, Erminifter der öffentlihen 
Ürbeiten, angetragen, wäbrend man zugleich die Stelle als Ge: 
neralarchivar dem Hrn. Villemain, einem andern Minifter vom 
12 Mai, angeboten habe, 

2 Paris, 5 Zul. Das ungeheure Schwatzen der Journale 
mit Wahrheit und Unwahrheit, mit und ohne Talent, aber 
ſtets im leidenfhaftliber Spannung und Aufregung, trägt viel 
zu der granzgenlofen Verwirrung der Spiteme und Projecte 
bei, bie feit der Juliudrevolution in Algier fo vielfach verſucht 
worden. Anſtatt tüchtig und inftruirt über die Dinge in wohl 
auseinandergefegter Folge fich vernehmen zu lafen, vernimmt 
man Alles charivarifh durheinander, Die Journale Hagen dic 
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Kammern, die Negierung, den General, bie Verwaltung an; nur 
Eines vergeſſen fie: auf ihr eigenes Betragen zu feben; in ber 
allgemeinen Charakterlofigkeit der Zeit find fie die einzigen In- 
falibeln, weil es anf dem Papier ein fehr Leichtes ift, inſallibel 
zu fepn. Hätten fie weriiger Parteifuht und weniger Egoide 
mus, käme ed ihnen weniger darauf an, Stellen zu erringen 
oder die errungenen zu bebaupten, ibren Scriftitellern zu 
Hemtern zu verbelfen oder bie Aemter der andern anzugreifen, 
ihr Einfluß würde effectvoler ſeyn, denn bie Talente fehlen 
nicht, nur fait Alles, was den Talenten Gewicht gibt: Gerede 
tigkeit und Charakter. Es ift ihr volles Recht über Bermwal- 
tung fi vernehmen zu laffen, die Regierung in ihren admi⸗ 
niftrativen und pelitifden Acten genau zu beleuhten, aber 
mit Patriotidmus, obme Leichtiinn und Privateigennng, obne 
Nachſucht und Schmeicelei. Sie find bie Priefter in der gres 
sen Kirche des Jahrhunderte, welche da beißt die Preife; aber 
priefterlich follen fie auch ihr Amt verwalten, Organe einer ge: 
funden männlichen Deffentlichfeit ſeyn und biefe nicht mißbrau⸗ 
hen. Sie follen nicht gleich über Alles aburtheilen, mas fie 
kaum verſtehen. Sie ſchleudern Verwirrung in bie Golomie 
und bis in bie Meiben bes Heeres, und helfen bie Bedingung 
alles Succeffed, bad Vertrauen, zu erihüttern. Der Marſchall 
Balde kann die größten Fehler begangen, und fie öfters gegen 
ihn Recht gehabt haben — ihre Art und Meife, ihre tumultuas 
riihe und unbefonnene Aufrührigkeit bat ihr Mehr zum öftern 
in Unrecht verfehrt. Es ift gewiß, die Franzoſen werden im 
Algierifhen mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen baben, bie 
Engländer reiben fi vielleicht vor Freuden die Hande ; es gibt hec⸗ 
fliegende Imaginationen, die gleih an das außerſte Ende des 
Möglihen gelangen wollen — Die geduldigen, ftarten, ads 
dauernden Naturen find außerſt felten — es gibt viele mittels 
mäßige Geifter, die keinen Sinn haben für die Nationalmacht 
und bie ihr angſtliches Privatintereffe hoch binausiegen über 
das Staatd- und Nationalintereffe. Bon allen dieſen Leuten 
haben wir in Kammern fo wie in Journalen genug Erempel 
geſehen; doch wird fich Frankreich nicht, wie man es bebroßt, 
an Algier verblugen. Es ift nicht, wie der Privatgeiit behanp- 
tet, der Geyer an der Prometheusleber, fondern es ift eine Fülle 
von Macht für Lyon und die Provence, ein allgemeines Intereſſe 
im fübliben Franfreic, befonders in Marfeille, zugleich ein 
UAnfporr für die Berriebfamkeit des framzöfiihen Geifted, ein 
Sporn, wie er weder Engländer neh Amerikaner jemals läffig 
finden würde, weil fie willen, daß große Dinge nur bie Folge 
großer Unftrengungen find, Die Regierung icheint in der De: 
eupation verfhiebene Syſteme combiniren, die Umgegend Al: 
gierd durch Gircumvallationen befeftigen, militäriihe Eolonien 
anfiedeln zu wollen. Es gilt die Wucherer, Speculanten, lie: 
derlichen Gefellen, gebaltiofen Aventuriers zu erportiren, flei⸗ 
bige herzhafte Bauern, Handwerker mit Unerbietung großer 
Vortheile zu importiren, Wlgier ald Freihafen zu behaupten, 
es mit Privilegien auszurüſten, fo vice Punkte wie möglich 
zu befeitigen, ſich als Zwingherrn des Landes allgemah aufzu⸗ 
werfen, aber au den Charakter eines verheerenden, den Ara— 
bern abeopirten Krieges aufzugeben, der zu nichts führen fannn, 
als ben religiöfen Fanatismus der Gegner auf bie höchſte 
Spige zu treiben. So wie man ſehen wird, daß Gerechtigkeit 
waltet im Sieg, Milde in der Kraft, wird dieß nit lange 
wie Feigheit und Dummpeit verfchrien werden von den Eins 
gebornen, wie man leictfertig batte behaupten wollen. 
-“Harid, 8 Jul. Durch den Telegrapben ijt die Nachricht eins 
getroffen, daß die Aregatie Belle Poule und die Eorveite Ka: 
vorite gejtern von Toulon nah St. Helena unter Eegel ge 
gangen find, — Der mit Depeſchen nach Wlerandrien beauis 
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tragte Hr. Perier it am 6 Jul. auf dem Dampfboot Capin 
von Toulon abgegangen. 

* Lyon, 7 Jul. Nach sehn Jahren Beftehens der Juliusregie⸗ 
rung fließt jede Partei ihre Rechnung ab; das ift in der Ordnung, 
Bei: Herannaben ber politiihen Hunbstäge oder nach ber Acht 
Yahn’ihen Nedendart „der Hundswoche“ regen fi in Banfettem, 
Manifeften, Clubs und vielleicht in Eharivaris bie verſchieden⸗ 
artigiten Klinge ber ſocial⸗politiſchen Diffonanz, um fo ftärker, 
ie fefter die Regierung fich gefegt zu haben fcheint. Won alle 
dem Taumel hören wir bis jegt in unferer Stadt wenig. Nicht 
etwa, als eb die Ideen ber Oweniſten, Fourrieriften ober ber 
Baböufiften (denn von Baböuf datiren fie alle) nicht auch in 
unfere Urbeiterclafen gedrungen wären, fondern im ®egen- 
theil, weil fie bier zuerft ausgeprägt wurden und ausgeführt 
werden follten. Seit den zwei großen verunglüdten Verſuchen 
rechnet man mun allerdings in der Arbeiterclaffe auf eine Um: 
wälzung der geſelligen Ordnung, will im Augenblide aber nichts 
dafür thun. So haben wir Frieden, fehen unfere Arbeiter 
nothdürftig beſchaͤſtigt, und bei dem fhönen Wetter ihre Frei 
zeit anf den Spaziergängen zubringen, Herbſt und Frühjahr 
find bier immer enticheidende Epochen. — Der neue Erzbiſchof 
befchäftigt einen großen Theil der wohlhabendern Population. 
Der Eourrier de Lyon, deſſen einer Mebacteur eine fehr bei: 
sende Gedichte der letzten fünfiehn Jahre ber ersbifchöflichen 
Verwaltung gefchrieben, greift ſchon jept Hrn. v. Bonald an, 
daß er fih in feinem Hirtenbriefe nicht beftimmt für die Ne 
gierung ausgeſprochen, fondern es allen Parteien habe recht 
machen wollen. In der That wird Monfeigneur Bonalb ber 
etwas verwöhnten Geiftlichfeit, ber Univerfität, ber biefigen 
Bourgeoifie, dem Iegitimiftifhen Adel und einer ziemlih un: 
gläubigen Volksclaſſe, die wahrfheinlih aus Partei-Intereſſen 
von den Führern noch in Zaum gehalten wird — dieſen verfcie: 
denen Tendenzen gegenüber eine etwas fchwierige Stellung, 
auf jeden Fall ungeheuer viel Arbeit befommen. Ein biefiges 
Blatt behauptet, daß, da außer dem Erzbifhof von Euba, dem 
Minifter ded Don Garlos, der feit einigen Tagen in unferer 
Stadt verweile, kein anderer Erpbifhof gegenwärtig gemefen, 


der Genannte den Neueingeweihten mit dem Pallium habe. 


betleiden müffen. Die Tendenz dieſes Artikels fpringt in bie 
Augen: Hr. v. Bonald fol als Legitimift. dargeftellt werden. 


Miederlande. 

. tr Aus dem Haag, 5 Jul. Der Legationdrath v. Fabris 
cius, früher befanntlich diefleitiger Geichäftsträger in Paris, 
it von Sr. Mai. zum Staatsrarh im auferordentlihen Dienft 
ernannt worden. — Die Arbeiten an der Amfterdam:Arn: 
heimer Eifenbahn werben mit Emfigfeit fortgefegt und man 
wird im Kürze mit dem Bau einiger Brüden beginnen. — 
Gejtern Abend find die erften neuen Häringe bier eingetroffen. 
Zu Vlaardingen find geftern Abend 28"/, Tonnen Häringe vor: 
erit eingetroffen und die Tonne wurde mit 700 fl. bezahlt. 


*+ Aus dem Haag, 6 Jul. An die Stelle des in Ruhe⸗ 
fand getretenen Hrn. E. W. Hofmann hat der König dem 
feitherigen Seeretär, Hrn. 3. 3. van Stralen, die Direction 
bes königl. Cabinets übertragen. Mit der Verwaltung der 
deutihen Kanzlei des König-⸗Großherzogs iſt der Secretar und 
Safirer, Hr. D. €. Seume beauftragt und zugleich mit dem 
Titel eines geheimen Hofraths zum Privatſecretär Sr. Mai. 
ernannt worden. Das wären denn mwahriceinlih die vom 
Handeldblad behaupteten Veränderungen des königl. Cabinets, 
Veränderungen, melde aber nothwendig durh den Rücktritt 


des Hrn. Hofmann entftehen mußten und feine befondere Bes 
deutung haben. 


Italien. 

* Mom, 4 Julius. Geſtern bat ber Papit feine Win— 
terwohnung, den Batican, verlaffen, und fib mit feinem gan 
zen Hofftaat nach dem Palaft des Quirinals, feiner Sommer: 
refidenz, begeben. Leider haben fich feit einigen Tagen wieder 
einige Fieberanfälle gezeigt, und man ift nicht ohne Sorge für 
die Geſundheit des Heiligen Vaters. Die Aerzte follen eine 
Auftveränderung vorgefchlagen haben, ein bier häufig angewen⸗ 
detes Mittel gegen Flimatifche Fieber. Man bält das Landſchloß 
Caſtel Gandolfo «ld am geeignetiten dazu. Es wurden in den 
legten Tagen Vorkehrungen getroffen, auf ben 13 d. ein Eon- 
fitorium zufammen zu berufen, indem die ſranzoͤſiſche Diegie: 
rung auf die baldige öffentlihe Anerkennung der erwaählten 
Bilhöfe dringt. Leicht wäre es möglich, daß biefe bei dem be: 
ten Willen dennob einen Aufſchud erleiden müßte, wenn das 
Befinden Sr. Heiligkeit fih bis dahin nicht gebeffert haben 
follte. — Man erwartet den Staatsminifter Mardele Delcar: 
retto aus Neapel hier, um, wie es heißt, die Uebereinkunft wegen 
der Gränzftreitigkeiten zu unterzeichnen. — In Neapel ift man 
für den Augenblick fehr zuvorlommend gegen Franfreih, und 
bat gegenwärtig nichts dawider, wenn die franzöflfhen Kriege: 
dampfboote auf ihrer Fahrt nach dem Drient und zurüd jedes⸗ 
mal dort einlaufen. Man glaubt allgemein, die neapolitenis 
fhe Regierung werde, wenn es nicht bereits geſchehen iſt ”), 
nunmehr auf dem früheren mit Hartnädi,keit befimpften Bor: 
flag der frangöfiihen Regierung eingeben, wornac jenen 
Schiffen erlaubt wird, gleich ‚andern Paketbooten, Paſſagiere 
auszufegen und einzunehmen, ohne bap fie wie jene Abgaben 
entrichten. Mor einigen Jahren gab dieß zu einem lebhaften 
Motenwechiel Anlaß, und Alled wurde in Bewegung gefeht, um 
Europa die Uebergriffe der Frangofen zu zeigen, die feine Has 
fengelder bezablen wollten, während fie doch Meifende führten, 
was Kriegsſchiffen nicht zukomme. 

Schweiz. 

Zürich. Präfidialvortrag des Hrn. Amtsbürgermeiſters 
Eonrad v. Muralt bei@röffnung ber orbentlihen Tagſatzung 
in Sürich, den 6 Heumonat. „Hochwohlgeborne, hochgeachtete 
Herren! Getreue, liebe Bundes: und Eidgenoſſen, Freunde 
und Brüder! Seit dem vorjährigen Zufammentritt der ober- 
ften Bandesbehoͤrde haben in mehrern eidgenöffiihen Kantonen 
wichtige Ereigniffe ftattgefunden, deren Würdigung von biefer 
Stelle aus mir nicht zuftehen kann, deren ich aber darum im 
biefem feierlichen Augenblide erwähne ; weil fie in mehr und 
minderm Maafe die Ruhe des Waterlandes getrübt, Miß— 
trauen erwect und Gefahr drohende Leidenfhaften aufgeregt 
haben. Dank der göttlichen Borfebung, melde gnaͤdig ob dem 
Baterlande waltete, ift überall die innere Ruhe bergeftellt ; fie 
wird, ic darf es hoffen und erwarten, von feiner Seite ber 
bedrodt, und es bleibt nur zu wünſchen übrig, daß jene Greigs 
nie durch Anwendung weiſer Mäßigung fib überall zum all» 
gemeinen Wohle geitalten, Wie verſchiedenartig diefelben auch, 
je nad von einander abweichendem Stand: oder Geſichtspunkte 
aus beurtheilt werden mögen, fo bieten fie immerbin und für 
Jedermann Stoff zu ernſten Detrabtungen dar. Regierungen, 
namentlich republicanifcher Staaten, werben fi überzeugen, daß 
fie ſich in wichtigen Angelegenheiten nie in offenen Widerſpruch 
mit den Geſinnungen der großen Mehrzahl ihres Volkes fezen, 
und noch weniger nah Anerfennung der Allgemeinheit folder 
Gefinnungen denſelben ſchroff entgegen handeln dürfen, Am 
allerwenigften- joflen Megierungen bie vom Wolfe tief und ernft 
gewürdigten, die feſteſte Srüge aller Gtantdeinrihtungen be: 


*) Nam den frnmzöfifchen Blättern iſt es bereits geſchehen 
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find. Eine dieſe Thatſache vellfommen beſtaͤtigende Mitthei⸗ 
lung wurde bereits in der vorletzten Sitzung der hieſigen geo— 
graphiſchen Geſellſchaft vorgeleſen. 
Deiterreich. 
—⸗Wien, 7 Jul. Der bisherige k. f. Botſchaftsrath in St. 


Petersburg, Baron v. Kaifersfeld, ift bier eingetroffen und' 


wird wahrſcheinlich ſchon in der naͤchſten Woche nach feiner 
neuen Beſtimmung als bevollmächtigter Minifter bei ben Hör 
fen von beiden Medlenburg und den Hanfeftädten abgeben. 
Graf Ugarte, der nen ernannte k. k. Geſandte am großherzogl. 
baden'ſchen Hofe, verläßt Wien beute in gleicher Abſicht. 
*Wien, 8 Jul. Die Abreife Sr. Durchl. des Staatskanz⸗ 
ler3 Fürften v. Metternich nad feinen Beſizungen in Böhmen 
ift num definitiv auf Montag den 13 db. feitgefegt. Auch der 
Fürft Paul Eſterhazo, Botſchafter am großbritannifhen Hofe, 


wird binnen kurzem Bien verlaffen, ehe er fi jedoch anf fei-- 


nen Poften begibt, einige Zeit in Marienbad in Böhmen ver: 
weilen. Nach feiner Anfunft in London wirb, dem Verneh— 
men nad, der derzeit bafelbit beglanbigte k. k. Hofratb, Baron 
v. Neumann, wieder hieher zurüdfebren. — Der k. k. Praͤſidial⸗ 
Bundestagsgefandte, Graf v. Münd - Bellingbaufen, geht ber 
ftimmt übermorgen von bier auf feinen Poſten nah Franffurt 
am Main ab, — Der k. dänifhe Geſandte, Baron v. Löwen 
ftern, wird von feinem erhaltenen Urlaub erit im näcften Mor 
nat anfangen ®ebraub zu mahen. — Aus Berlin meldet 
man bieber, daß der Fürft zu Sayn-Wittgenſtein ernſtlich er: 
franft fen. Im bdiefen Berichten ift bie Vermuthung ausge: 
drüdt, daß Hr. v. Savigny Miniſter ded Cultus werden dürfte. 


Türkei. 

* Bon der türkifhen Gränze, 1 Zul. Nach den neue 
ften Beribten aus Konftantinopel vom 24 Jun. wollte der Erz⸗ 
berzog Friedrich von Defterreich in der darauf folgenden Woche 
dieſe Stadt verlafen, um zur kaiſerl. königl. Escadre bei 
Smyrna zurüdjulehren. — Um 23 Jun. war in Konitan: 
tinopel der mit Webergabe eined von Seite des Erzherzogs 
Johann von Defterreich ald Geichenf für den Gultan beſtimm⸗ 
ten Feftungsmobelld und mehrerer anderer militäriihen Gegen« 
ftände beauftragte öfterreichifihe Genichauptmann Mitter v. He 
nikſtein anf dem Dampfboote Ferdinand 1 eingetroffen. — Der 
ruſſiſche Geſandte Hr. v. Butenieff ſchickte fih an, die türfifche 
Hauptſtadt etwa binnen 14 Tagen zu verlaffen,-um ſich nad 
Stalien zu begeben, und in dem milden Klima dieſes Landes 
feiner franfen Gemahlin wegen den nähften Winter zuzubrin: 
gen. Der ihn in ber Eigenſchaft eined Geichäftsträgers er: 
fegende kaiſ. ruffiihe Generalconful in Buchareſt, Hr. v. Titom, 
it ſchon am 23 Jun. in Konftantinopel angelommen. — In 


Serbien drohen neue Unruhen auszubrechen, deren Gharalter - 


mäber zu bezeichnen ih mir aus Mangel an Zeit für mein 
nachſtes Schreiben vorbehalten muß. 

* Von der türkifchen Bränzge, 3 Jul. Aus Albanien 
und Macedonien vernimmt man laute Klagen über Theuerung 
und Noth in Folge zweiiährigen Mißwachſes. Ein Schreiben 
ans Bitoglia (Monaftir) fagt hierüber: Der Fruchtmangel macht 
ſich auf eine höchſt beunruhigende Weile fühlbar. Achtzig Deca 
Getreide, bie fonft 40 bis 50 Piaſter Kofteten, find, da auch die 
diesjährige Ernte mißrathen, ſchnell bis zu dem unerhörten 
Preis von 160 bis 180 Piafter geftiegen, und alle Lebensmittel 
find in faft gleihem Verhaͤltniſſe in die Höhe gegangen, fo daß 
ber Arme ohne bie Mildthaͤtigkeit feiner Nachbarn in Gefahr 
ift, Hungers zu fterben. Diefes neue Unglüd droht die lodern 
Bande der Ordnung und Ruhe in diefen Provinzen vollends 
ganz zu zerreißen; die Unyufriedenheit war nie größer und 


allgemeiner, und felbit die türfifchen Bebörben theilen dieſes 
Gefühl und halten an ihrem Amte nur fo weit, ald fie dadurch 
ihre Exiſten; fibern. Das Mänber -Unmefen nimmt in einem 
erfchredenden Grade überband, fo zwar, daß man es bei bei: 
lem Tage faum wagt, fib aus Städten und Dörfern nur anf 
eine Stunde zu entfernen. Die Megierung ift nicht in ber 
Lage dem allgemeinen Jammer abzubelien, und meift bülflos 
verballen die Klagen der Armen. Kürzlich verfaufte ein Griece 
feine Tochter, den Liebling der Mutter und Geſchwiſter, an ti: 
nen reihen Türfen, nur um feine Eriftenz und die feiner Ka: 
milie dadurch für einige Zeit zu fihern, und von ähnlichen 
Eingebungen der Verzweiflung bört man täglih. — Ans Kon: 
ftantinopel fhreibt man, daß Lorb Ponfonby ben engliſchen 
Abmiral aufgefordert habe, nad der fprifchen Küfte abzugeben, 
um aus Anlaß der neuen Inſurrection in Sprien Leben und 
Eigenthum zu fibern; der oͤſterreichiſche Internuncius foll von 
der englifhen Botſchaft angegangen worben fepn, die öfterrei- 
chiſche Escadre zu biefem Zwecke mit der englifhen Seemadt 
zu vereinigen. 
Handels: und Börfennachrichten. 

2ondon, 6 Jul. Eoniols RU; fpan. ac. 26%; 
paſſ. 6%; vortugief. 5proc. 35%,5 Iproc, 24. 

Daris, 8 Jul. Eonfol. Sproc. 118, 45; 3proc. 85, 8; 
Bankactien 3760; belg. Ban 945; fpan. act. 29%, ja Th; 


St. Germ. E. B. 722%, 5 Verfailler rechte 520; linfe 335; Parid: 
Orleans 565; Muͤhlh. Chann 672°. 

* Amfterdam, 7 ul. 2%,proc. 53%,,5 Sproc. (01%; 
Kandb. 24%; Sond. A',proc. 93; 3%,proc. —; Spree. sit. 
9/6; Ard. 24'%,.5 Pal. 6/55 Ausg. fr. 6%, ; Sproc. Metall. 
106; 2proc. 58%; ruf. Eert. 73. 

* Franffurt a. M., 10 Jul. Sproc, Metall. 108%; Aprer. 
10145 3proc. 81745 Banfactien 2234; 250fl.:2oofe 135%; 
500f. 145%; Integr. 52%/,,;5 Sonb. 4,proc, 91°; 3, pror. 
76; Urb. 8,5 port. 14°%;5 poln. Looſe 300f. 70%,; 500f. 
79', ; Taunnsbahn 335%, (pr. ult. 336%); Disconto 4 Proc. G. 

Hamburg, 7 Jul. Metallianes 107%, ; Banlactien 1865; 
Integt. 52; dan. Iproc. 75%; ſchwed. Aproc. 97; morweg. Aproc. 
101%, 5; ruf. engl. 5proc. 109%. 

*Wien, 1Jul. Ausweis ber 
und bes Waarentransportsan 
dinande-Mordbahn und „urüd! 


erfonenfrequen; 
ber Kaiſer-Fer— 


j Perionen, Einnabme. 
laut früberem Ausweis vom 1 bie 
ind. 31 Mai d. . . 2.0. 21,803. 40,468. 32Er. 
—— Wien, Lundenburg und 
rünn transportirte 49,524 Gent. 
div. &üter [Be ee Te ee ee Er —04 15,976 — B— 


56,445 fl. —— 

Hiezu vom 1 bie 

ind. 30 Jun. 
d. J. in der Rich⸗ 

tung von Wien Perſenen. Berrag. 

nah Brünn 14,226 25,346 fl. 34 fr. 
in der Richtung 

von Brünn nad 

Wien 13,140 21,803 — 4 — 
Für zwifchen Wien, 

Lundenburg nnd 

Brünn trans 

portirte 53,521 

Centner div. 


Güter 17,970 — 4 — 


7,36 65,110 — 52— 

= 49,169 121,552 — 52 — 

ien, 8 Jul. Metall. 109”/,,; Apror. 102%,; Iprec, 82%; 

1839er Roofe 136; Bankactien 1848, Norbbahn 110%, ; Mat 
länder 114; Maaber 110%. 
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Pertien aus die franzöſiſche Sefandtfähaft. 


+ London, 4 Jul. (Ans einem Brief von Jopahan vom 
7.Mai.) Die franzöfiihe Sefandtfchaft, welche vor etwa einem 
Monat“ hier anfam, ſteht auf dem Punkte wieder abzureiſen. 
Hr. v. Lavalette, ber erſte Secretaͤr ber Geſandtſchaft, iſt ge 
ſtern nach Tauris abgegangen, während der Geſandte im Be 
griff it, über Bagdad, Moſul und Damascus nah Haufe zu 
geben, Er mar im Winter über Armenien, mit Schnee bie 
ans Kinn, -gefommen, und ſucht jeßt die Hitze des Sommers 
in Mefopotatmien auf; andere Leute Bitten vielleicht dad Ger 
gentheil'getban, aber es laͤft fich nicht über den Geſchmack ftreis 
ten. Die Gefandtihaft bat bier alle Schwicrigfeiten gefunden, 
welche jeder, der das hiefige politifche Terrain kennt, leicht vor: 
ausfeben konnte. Der König bat fie ſehr gut aufgenommen 
und mir Höflichfeiten überbäuft, aber er befümmert fih um 
wenig Auderes ald um bie Armee, und alle Seſchäfte find in 
den Händen des Sadrazem (erften Minijters), Hadſchi Mirza 
Aghaſi, eines Marren, mit dem es fo aut als unmöglich fit fich 
über die einfachite Sache zu verftänbigen, deffen unbeichränfter @in: 
fluß anf den Hönigaber jeden andern Einfluß hindert, und dem am 
biefigen Hofe Niemand zu mwiderfpreben "wagt. Wie das Land, 
das eine gute Abminiftration fo nöthig hätte, unter diefen mes 
ftänden verwaltet wird, läßt fich denken: ed fehlt an Allem, an 
Geld und Menihen, und die Armee verzehrt nutzlos das We: 
nige, was in die Staatscaffe fließt. Der Sadrazem bat unter 
taufend andern Therheiten eine unüberwindliche Abneigung 
gegen Eonfuln, und dief bat, wie man fagt, den Zweck der 
fransöfifihen Gefandtfchaft vereitelt. Er will daher einen neuen 
®efandten nach Paris ſchicen, welcher von Frankreich einen bes 
frändigen politifchen Wgenten bier verlangen fol, der au bie 
Han delsgeſchafte beſorgen Fönnte, aber ohne daß er den Titel 
eines Confuls führte. Man fagt, die beftändigen Streitigfei« 
ten bes Paſcha von Aegypten mit den fremden Gonfuln haben 
ihm diefen Abſchen vor dem Mamen derfelben eingeflößt. Die 
Adminiftration ift unter ihm noch tiefer geiunfen als früber, 
was faum möglich ſchien. Der Bauer iſt überall über feine 
Kräfte beftenert, aber die Hälfte von dem, was er bezahlt, bleibt 
in den Händen der Gouverneure und der Pächter der Diftricte, 
fo daß ihm nicht möglich ift, die Bemdfferungscanäle, auf de 
nen die ganze Eriftenz von Perfien berubt, gehörig im Stand 
zu balten. Ueberall verlaffen die Bewohner die Umgegend ber 
großen Landſtraßen, mo fie der Bedrüdung jeded Armeccorps, 
jedes Beamten und jedes Couriers, der durchreist, ausgelegt 
find, und firdeln ſich in abgelegenen Thalern an, wo fie wieder 
ein induftrielles Capital erfchaffen, das ber Gonverneur in we: 
nigen Jahren wieder erfböpft. Die unter der directen Admis 
niftration des Staats ftchenden Diftricte find viel elender als 
die unter Häuptern von Clans ftependen, wo alle Familien: 
und Stammesverhältnife den Chef zur Mäßigung zwingen, und 
mo er der Anhanglichkeit feined Stamms bedarf, um fi gegen 
bie Unternehmungen der Gentralregierung zu fügen. Daher 
vermindert fi auch die aderbauende Bevölkerung, fo viel man 
in einem Lande, mo es feine ftatitifhen Data gibt, beobachten 
ann, mährend die der nomadiihen Etamme ſich wenigſtens 
erhält, aber natürlich ohne dem Staate von großem Nutzen zu 
feon, denn obgleich fie zu Steuern und zu Stellung von Trup: 
pen verpflichtet find, fo geht die Steuer fhmierig ein, und ihre 
Truppen dienen nur unter ihren eigenen Hänptlingen, und 
können daher nicht dieciplinirt werden. Die große Gefahr, melde 


Beilage zur Ullgemeinen Zeitung: 13 Julius 1840. 


Perfien nah dem Tode von Feth Ali Schab durch die Anfprüde 
feiner zablreihen Söhne, welde er aus Geiz Ju Gouverneuren 
aller Provinzen gemacht hatte, drohte, ift fo gierhlich vorüber, denn 
ber König bat fih nah und nad aller feiner Oheime, welde 
Miene machten fih feiner Autorität zu widerlegen, bemächtigt, 
und fie alle zufammen in dad Schloß von Ardebil geihidt, das 
von Abbag Mirza gebaut wurde und, wie die Perfer bebaupten, 
ſchlechtes Wafler und ſchlechte Luft bat, bie beiden größten 
Gränel für einen Perfer. Die Söhne des Prinzen von Schiras 
find in Bagdad, mo fie auf eine Gelegenheit warten ihre Anz 
fprüce geltend zu maden. Sie waren in England, fih dort 
enerfennen zu lafen, baben aber nichts erreicht, und das Ans 
denten ihred Vaters in Schiras und in ganz Sübperfien iſt ſo 
verabfiheut, daß ihre Unternehmungen nur wenig zu fürchten 
find. Allein der König verfteht nicht von diefen günftigen Um— 
ftänden Gebrauch zu machen, er bat in dem Feldzug mad 
Herat, was ibm die ruſiſche Contribution von ben Schäßen feis 
ned Vaters übrig geläffen batte, verſchwendet, und man ſieht 
fein Zeichen, daß etwas geſchehe, die elende Lage dieſes unglück⸗ 
liben und desorganifirten Landes zu verbeſſern. 


Englifches Urtheil über Nikolaus Lenau. 


Wir theilten im vorigen Jahre die günftige Beurtheilung 
mit, melde eine englifhe Menatsihrift über Greiligrath 
geb, deſſen Mamen, der fib kurz zuvor überrafhend 
ſchnel in Deutihland Bahn gebroden hatte, damit vieleicht 
zuerst auf dem brittiſchen Infelm eingeführt wurde. Nun fin: 
den wir in einer andern englifchen Zeitichrift — dem Foreign 
Monthly Meviem — eine abnlihe Einführung des Namen 
Lenau — feiner Gedichte und feines Fauſt. Mit Wohlbedacht 
geben wir diefelbe ohne Auslafung, und ohne irgendwo den da 
und dort ziemlich gefteigerten Ausdruck zu mäfigen. Selbſt bie 
eifrigften Freunde des Dicterd werden geftehen müſſen, daß 
fie fein Lob nicht enthufiaftifcher zu verfinden vermöcten, wäh: 
rend auch die etwas Fühler Urtbeilenden fich herzlich freuen 
werden, daß die Anerkennung fihöner deutfcher Strebungen im— 
mer weitere Kreife zieht in den Ländern, die jegt ein Votum 
haben im Mathe der gebildeten Welt. Mit welchem Geiſt und 
welch edler Parteilofigkeit dieß vor Allem in England geſchieht, 
davon gibt faft jedes Heft ded British and foreign Review 
Seugniß. Hören wir nun die Stimme über Lenau: 

„In eimem vortrefflihen Artikel über Stellen im ber 
legten Nummer des Edinburgh Meview bemerkt der Verfaſſer 


von dieſem Dieter, dab Perfonificirung natürliber Gegenftände 


der Grundzug feiner poetifchen Dietion fen, und daf, wie diefe 
Gegenftände von philoſophiſchen Dichtern gemöhnlih gebraucht 
werden, um die Erſcheinungen des menfhlihen Lebens zu er— 
läutern und zu verbildlichen,, fie bei Shelley dagegen mit fol: 
hen Erfcheinungen als mit ihren eigenen wirklichen Eigenſchaf⸗ 
ten behaftet auftreten, und alfo nur burd eine Art poetiſcher 
Hppallage ftatt des Antitopus dem urfprünglihen Typus ſel⸗ 
ber darzuſtellen ſcheinen. Sehe man in obiger Stelle ben Na— 
men Lenau ſtatt ded Namens Shellen, und fie wird genau 
auf den bewundernswerthen Dichter paſſen, bem dieſer unfer 
Artitel gewidmet it. „Den bewundernswerthen Dichter,” wle⸗ 
derholen wir, und mit beſonderer Emphaſe, denn es würde 
ung ſchwer werden, ein glorreiheres (glorious) Meines Bud 
zu finden, als „Lenau's Gedichte.” Es ift ein Bud, dad man 


’ 
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mit befonderer Ebhrfurdt in bie Hand nehmen und nur zu be 
fondern Zeiten, wenn man gerade in Stimmung ift ed zu 
würdigen, öffnen muß. Lenau's befte Gedichte find wahre 
Diamanten vom reinften Waſſer, ganz fo glänzend und ganz 
fo ſcharf. Jedes, und wir möchten hinzufügen, jegliche Strophe 
eined jeden, kann den Stoff einer befonderen Lecture bilden 
und und zum Nachdenken über bie Tiefe des Gefühle und der 
unermeßlihen Einbilduugskraft, bie zum Hervorbringen einer 
jeden Strophe nothwendig waren, binreihende Nahrung liefern. 
Wir erinnern und noch, daß wir beim erften Durchlefen Lenau's 
einen Bleiftift in die Hand nahmen, um bie beten Gebichte 
im Regifter anzuftreihen ; aber fiebe da! fat beim Ende eines 
jeden Sedichts ſahen wir uns genöthigt umzufchlagen, um in 
jenem Megifter einen Strih zu machen, ohne die unzähligen 
Zeichen bei den verſchiedenen Strophen zu rechnen: denn, in 
der That, fait ein jedes Gedicht mar das befte, ein jedes war 
umübertrefflib, und ſcwierig, bei Gott, war unfer Bemüben 
ber Auswahl! Lenau’s Haupteigenfhaften find feine wunder: 
volle Perfonificirung der Natur und der ſtürmiſche Ausbruch 
feiner innerften Gefühle und Gedanken: Smeifel, Schmerz, 
Thränen, Frohlocken ſtuͤrzen gleich einer überwältigenden Kata: 
rafte auf uns hervor aus den Verborgenbeiten feines Herzens 
und ftellen jeden Wechſel des Geiſtes mir fürdterliber Ge: 
nauigfeit zur Schau. Auch erſcheinen diefe Eigenfhaften kei: 
neswegs von einander getrennt; fie find mit einander amal: 
gamirt, und fein Gefühl wird erkennbar in feinen Bildern, die 
nicht dad Mefultat einer bloß ſcharſſinnigen Zufammenfügung 
find, fondern in einem Augenblick fit erhoben zu haben fcheis 
nen, als hätte der Poet gerade durch Intuition eine neue 
Epmpathie zmwiiben dem Menihen und der Natur entdedt. 
Wir fönnen fein Fortihreiten von Bild zu Bild nicht wahr: 
nehmen: er trifft mit einemmal den Antitupus und Efinpus; 
wir erkennen ihre Paffendbeit an, fo wie fie zuſammengebracht 
find, aber ftaunen ob des Miefenarmd, ber fie von ihrer ur: 
fprünglihen Entfernung zum Gontact zufammenzwingen fonnte. 
Ein Wolf beulend in der Nacht — was wird er bei Lenau? 
Dort heuft im tiefem Waldesraum 
Fin Wolf; wie's Kind aufweckt die Mutter, 


Schreit er die Nacht aus ihrem Traum 
Und heiſcht von ihr fein blutig Futter. 


Hier ift eine Idee. Der Wolf ift ein Kind der Nacht und ruft 

fie an, ihm ihr Futter zu geben! Die Perfonificirung iſt von 

einer erfhredenden Macht und Kühnbeit. — Wann der Früb: 

er ” Ende gebt — vielmehr warn er, in Lenau's Sprade, 
irbt! 


Der Himmel diigt und Dennerwotten flichn 

Die lauten Etürme durd die Haine tofem, 

Doch laͤchelnd flirbt der bolde Pen; dahin, 

Sein Herjdtur ſtitt veritrömend, feine Rofen. 


Eine Wolfe zieht durch die Luft — der Himmel trauert: 


Am Himmelsanttig wandelt ein Geranke, 

Die düftre Worte, dort fo bang fo fdwer; 
Wie auf dem Lager ſich der Seetenkranke, 
Wirft fih der Strauch im Winde bin und her. 


Aber mir fönnten, um Lenau's Talent für Perfonificirung 
zu zeigen, mit Unführungen immer fortfahren, big wir den 
ganzen Band citirt hätten! Um ein allgemeineres Reifpiel fei: 
mer Prefie zu geben, fünnen wir nichts Beſſeres thun als fein 
Sedicht „die Zweifler“ hier vollſtändig mitzutheilen. (Hier 
folgt eine, proſaiſch, wie auch die der übrigen Beifpiele, abge: 
faßte Ueberfegung des genannten Gedichts, das man in 
Lenau's Gedichten S. 103 felbſt nachleſen möge.) — Bir 


brauden unfre Leſer nicht auf die mannichfachen wundervollen 
Perfonificirungen in dieſem Gedichte aufmerffam zu machen: 
fie nehmen die Aufmerkſamkeit ſchon an und für fih mit hin—⸗ 
reihender Deutlichkeit in Anſpruch: aber hindeuten wollen wir 
noch auf jene bad Ganze durchdringende mpfteriöfe Sompathie 
zwiihen dem Menfhen und der Natur, fo daß es ſcheint als 
tiefe ber Dichter die legtere beftändig an um Lölung feiner Zwei 
fel, und erhalte furdtbare Antworten. Der Bad, ber zu ben 
Füßen des eriten Zweiſlers rauſcht, theilt ibm bad ſchauerliche 
Geheimnis mit, daß Alles fterblich ift, und er hört feine Stimme 
in den Schluchten feined Herzens mwiderhallen; er blidt auf 
zu den Sternen, hoffend von ihnen eine Widerlegung bieier 
eriten Antwort au erhalten: aber ihr zitterndes Blinken ver: 
fünbdet ihm, daß aub fie fallen müſſen; und feine Eindildungs- 
frait entwirft eim fürdterlihes Gemälde einer legten Natur, 
bloß durch ein Todeslacheln erleuchtet. 

Eine andere arafteriftiihe Eigenſchaft Lenau's, bie wir 
durch dieß Gedicht beraussuftellen wunſchten, it bie ſteptiſche 
Stellung — fleptiih, nicht ungläubig, fondern bloß voll Zweifel, 
melandbolifhem, abnungsvollem Zweifel — eine Stellung, die 
alle Gedichte, in benen fie fih möglihermeile zeigen kann, durd: 
dringt, und bie ſich im Kauft zu ihrem Klimar, fait möchten 
wir fagen, zu ibrer Zöfung emporgearbeitet bat. In vielen 
feiner Stüde berricht ein tiefer Ton der Sehnſucht nah jenem 
vertrauensvollen, frommen Zuftande ber Kindheit, ald „ieber 
Hauch ihm von Gott erzählte; und fein Uebergang aus jenem 
Auftand in den einer fructlofen Speculation, bie ibm um fo 
leichter erbeutet, als ibm fein Vaterland feinen Raum bietet 
zu bandeln, liefert den Gegenjtand zu einem feiner feierlichiten, 
traurigften Ergüſſe, „Glauben, Willen, Handeln.” (©. 109) 
Bon da ſtammt feim tiefes Gefühl: er fhildert einen beitän: 
digen Zuftand verzweifelnden Scelenverlangens, zuweilen durch 
einen wilden, entfeslihen Hervorfturz von Freude unterbroden. 
Seine Gedichte deuten fogar auf einige wirkliche Leiden, die er 
in feinem früheren Leben erfahren bat; und er ruft entweder 
die Natur an mit ibm zu fompatbifiren oder finft in einen 
melancholiſchen Zuftand von Selbſtbetrachtung zurück. Im erſten 
Fall iſt er wild und faſt trotzig energiſch, im zweiten zaͤrtlich 
und tieffühlend bis zur höchſten Rührung. Wir künnen als 
Beifpiel dafür anführen ein reisendes Gedicht, „die Zellen: 
platte”, wo ein Mann berabihaut von einem Felfen, den feine 
Phantafie mit den Bildern feiner frühen Jugend und darunter 
mit feinem eigenen Knabenbild ausihmädt. Um bie legte 
Bild verwelten ale übrigen, ald er von feinen Träumereien 
aufmacht. 

Doch die Blumen jegt verbiallen,- 
Traurig ſchweigt der dürre Strauch, 


Und der Yüngling ſteht werlaffen 
Und der Jüngling melfet aub. — — 


Donner halfen in ben Lüften, 

Und im heilen Wetterftrant, 

Zu den Füßen des Bertieiten 

Zudt der Stein jegt dieich und Fabl. 


Der Fauſt ift ein ſehr merfwürdiged Werk: troß feiner 
freien und fühnen Screibart fönnen wir darin einen Fortſchritt 
von dem bloß megativ:ffeptiihen Zuftand zu einem pofitiven 
religiöfen Gefühl nachweiſen. Man ſollte ihn nah dem erjten 
Band der Gedichte leſen, da er die Gedanken, bie im biefen 
zerſtreut find, geordnet und gleichſam digerirt enthält. Au 
vielen Stellen erfennt man ähnliche, ja fait bdiefelben Bilder 
mie in dem Gedichten; aber man barf dich keineswegs einer 
Abnahme poetifher Erfindungstraft, fondern muß es lediglich 
dem Umjtand zufchreiben, daß der Fauſt eine Auorbuung und 
Verdichtung der früheren Gedichte ift. Won Goethe's Fauft if 
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er, obgleich in aͤhnlichem Versmaaß geſchrieben und obgleich 
nicht ungleih-in der Anlage, doch in Charakter und Gefühl 
bimmelweit verfchieden. in Ton ber Verzweiflung, Meue und 
Tauſchung durchdringt dad Ganze: und der Charafter bed 
Mepbiftopbeled ift keineswegs, wie zumellen Goethe's Bertrau: 
ter, ein gottlofer Verdruß des Leferd *), ſondern eine fchredliche 
Perfonification des Negativen in feiner zurüdftoßenditen Form! 
felbft feine Sherze machen fhaudern. Fauft ift eine Art renis 
ger Don Juan! er wirb durch ein Leben von Verführung und 
Mord geſchleppt, um fi zuletzt ſelbſt zu tödten, bei welcher 
That er fib dann mit einer Urt Pantheismus zu tröften ſucht, 
fi üderredend, daß Mepbiftopbeled und feine eigene individuelle 
@riften, bloße Träume feyen. Mepbiftopheles aber, über dem 
Leichnam ftehend, verlaht und verfpottet biefen Troft. in 
gegen das Ende bed Stücks eingeführter Charafter, Namend 
Goͤrg, ift gut entworfen, um einen ftrengen Gegenfaß zu Fauit 
zu bilden. @r ift ein gemeiner Matrofe, ein niedriger, brutas 
ler, gebantenlofer Ungläubiger, aber ungläubig aus eben dem 
Grunde, aus welchem (mit Dr. Johnſons Worten) eine Katze 
oder ein Hund ungläubig find, während Fauſt einer ift, ber 
einen früheren Glanben aufgegeben bat, der beitändig im pein: 
vollen Kampf begriffen ift, um bie Stadeln feined Gewiſſens 
niederzudrüden, und der ohne Mepbiftopheld fortmährendes 
Drängen in feinen primitiven Zuftand zurüdfallen würde. Der 
gemeine Ungläubige feßt ben fpeculativen in Vermunderung, 
und fein unbefümmerter Zuftand treibt leßtern zu noch ernfte- 
rem Nachdenken. — Wir dürfen unfere Bemerkungen über Fauft 
nicht ſchließen, ohne einen Blick auf bie Scene, „der Tany“, 
zu werfen, bie fo wundervoll belebt, mit einer folhen Macht 
von Energie durchgeführt ift, daf wir es für jeden Dichter ge⸗ 
rabezu unmoͤglich erachten, einen mänabdifhen Erguf, der dıe 
fen überträfe, bervorzubringen, Cine Heberfegung könnte diefe 
Scene in aller ihrer wunderbaren Kraft keineswegs wiedergeben, 
und auch wenn wir fie überlegen könnten, würden wir es nicht 
wollen: uniere Leſer mögen das Driginal zu Mathe ziehen. 

Es ift merkwürdig, daß Lenau nicht, gleich den meiſten 
deutſchen Dichtern, zu einer befondern Schule oder einer ge: 
wiffen 2efepartei gerechnet werben ann. Seine eigenen 
Erfahrungen liefern ihm den Stoff für fein Licd, das weder 
mit Nomanticidsmus, noch Slaſſicismus, noch Orientalismus 
gefärbt ift: wir wiffen, was er gedacht und gefühlt hat; aber 
was er gelefen oder mit welder Elaffe von Litteraten er ſich 
verbunden bat, davon zeigen ung feine Werte nichts. Da fteht 
er, kühn und umabhängig, feine eigene Schöpfung! Nur einer 
Ausnahme mögen wir gedenfen — einer Sammlung von zehn 
fleinen Oden in claffiidem Versmaaß. Doch auch bier hat er 
nur die Form von dem antiten Poeten geborgt — wir haben 
noch denfelben Lenau vor und. Er bat fih zur Ruhe nieder: 
gelaffen, aber troß dieſer vorübergehenden Stille wird Nie: 
mand die gewöhnliche Kühnbeit feiner Perfonificirung verfennen 
mögen. Das folgende „Abendbild“ ift eins der beiten dieſer 
Gedichte. 


Friedticher Abend fentt ſich aufs Befilbe:' 
Sanft entfialummtrt Natur, um ihre Züge 
Schwebt ber Dimmrung jarte Verhellung, und fie 
Laͤchelt dir Holde, 
Laͤchelt, ein ſchlummernd Kind in Baters Armen, 
Der voll Liede zu ihr fi neigt, fein götttich 
Auge weitt auf ihr, und es meht fein Odem 
lieber ihe Antıle. 





*) A graceleis pet — wir gefleben, mie wiſſen nicht, mas der 
Berfaſſer fih bei biefem feirfamen Ausdruck eigenttlch gedacht 
bat; aber auf Soethe's umübertrefflich gezelchneten Mepniftopheled 
ſcheint er keinenfaus ju paſſen. 


Lenau gefällt und beſſer in dem rein lyriſchen ober lyriſch⸗ 
dramatiſchen Element, als wenn er ſich an das ergählende 
mat. Beine Erzählung, „die Marionetten”, obwohl von 
großer Kraft, ftüpt fih mehr auf das Phpfifaliih: Schreelice, 
und feine „Alara Herbert”, obwohl eine ſchöne Geſchichte, bat 
nicht die entſchiedene Vortrefflicfeit einiger feiner andern Er: 
zeugnife. Wenn wir jedoeh von biefen Gedichten weniger 
günftig ſprechen, fo verfteht es ſich von felbit, daf wir cd bloß 
besiehungsweife thun: ein Heer Dichter könnte ſich glüdlic 
preifen, wenn fie auch nur die ſchwachſte von Lenau’s Productios 
nen gefchrieben hätten: aber bei ihm felbit fehen wir auf das 
Höchfte, und ziehen ihn vor, wenn der Stoff feiner eigenen 
Bruft entipringt. 

Noch bitten wir ausbrüdlih, den Ausſpruch im unferer er: 
ften Nummer (in einem Artifel über den Mufenalmanad), „daß 
Lenau im Felde der Lyrik genug gethan hätte,” nun, da wir 
feine fpätern Gedichte gefehen haben, zurüdnehmen zu dürfen, 
Eines derfelben, betitelt „bie Taͤuſchung“, laßt und vermutben, 
daß er eben in eine neue Region, bie tiefer Meflerien, vorwärts 
fhreite. Möchten wir und eines Duzend ähnlicher Irrthümer 
fhuldig maden! 

Wir können diefen Artikel nicht beifer fchließen, ald mit der 
Mitrheilung eines von Lenau's Edelfteinen von einem mehr 
heitern Charakter als die übrigen, namlich des Frühlings: 

„Da kommt der Len;, der fhöne Junge‘ 
u. f. mw. (8. Eeite 67.) 


Frankreich. 


Paris, 5 Julius. Der Zauber des biefigen Lebens, 
ben die Betrachtung and der Ferne nur erböbt, der Ruf von 
der Schnelligkeit des Erwerbs, die geringen Hinderniffe , die 
ber Ausübung eines Geſchäfts entgegenftchen, bann bie be: 
frändige Möglichkeit, etwas Neues zu feben, ziehen aus allen 
Eden der gebildeten Welt zablreibe Anfümmlinge nah Paris. 
Dazu ift diefe Stadt ald Tempel der Freiheit und Gleichheit 
ein Afol für allerlei Fehltritt und Verirrung, ein freimwillis 
ges Botanibap für Lumpen der verfhiedenften Zungen, kurz 
ihrem Namen Lntetia gemäß, eine Eloafe von ganz Europa. 
Das bunte Treiben hat feinen Werth und Reiz für die deut: 
fhen wie für andere Stämme; doch gibt ihre Wanbderluft 
und Freude am Fremden bdiefen Beweggründen mehr Stärke 
und Nachdruck; das oft kefungene Heimmeh veraltet immer 
mehr, mie ein zu oft gebrauctes Wort, und wird für 
die Meiften bald nicht viel mehr als eine Mothe fepn. 
Hierzu gefellt fih noch der Deutſchen befonderes Geſchick in 
faft allen Zweigen menſchlicher Arbeit, was in den verfchieden: 
ſten Fächern ftarfe Nachfrage nah ibnen veranlaft. Auch 
macht der Franzofe feine Schwierigkeit, ihnen den Vorrang 
auf dieſem Felde einzuräumen, ſpricht namentlich von ihrer 
Ausdauer und ihrem Pflichtgefühle mit voller Anerkennung, 
und unterläßt felten biebei, die entipreenden Schattenſeiten 
feiner Landsleute geſchwatzigem Tadel preisjugeben. Es gibt 
eingefleifhte, in dem Wahne ihrer nationellen Vortrefflichkeit 
fegerannte Franzoſen, mit denen nicht zu reden ift; allein bie 
meiften gefteben dem Fremden, befonders dem Deutſchen, jede 
nur denfbare Ueberlegenbeit zn, menn man ihnen mur ihre 
bervorragende Größe im Allgemeinen und ihren kriegeriſchen 
Mubm läßt; ja bis zum Werkennen des eigenen Guten führt 
Manchen die Neigung für andländifhe Waare, und ber bes 
geiſterte Lobredner Roſſini's oder Meperbeerd vergißt oft 
völlig in feinem Eifer, daß fein Waterland einen Mehu 
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und Bopelbien bervorgebraht. — In der Tonkunſt gelten bie 
Deutſchen vor Allem viel, und die Ankunft deutſcher Künft: 
ler it für Kenner wie für einfache Liebhaber immer eim 
glumliches Ereigniß. Im bdiefem Augenblid ift es bie bayeri— 
ſche Schüßenmufft, die dur die Sicherheit und Zartheit ihres 
Spield die Stimmen aller Kunftireunde zu vollem Lobe ver 
einigt. Vorzüglich begabt für Violine und Violoncell, felbit 
Flöte und Clarinette, find die Franzofen in Handhabung der 
Blebinftrumente noch weit zurüd, und die Megimentdbanbe, 
die unter den Fenftern der Zuilerien den Parifern jeden nit 
regnerifchen Abend einige Duverturen, Quabrillen und Balzer 
vorträgt, gibt oft eine gräulihe Kafopbonie zum Beften; allein 
" franzöfifche Obren balten, wie Sie wien, etwas aus. Um 
fo willlommner mußten daher bie Gäfte aus Bapern ſeyn, 
und wenn die Journale redlich mitwirken, ift an dem Erfolge 
ihrer Leiftungen micht zu zweifeln. Auch für die volksthüm— 
libe Werbreitung deutiher Malerei ift burd den Stich von 
Winferhalterd Dekameron ein neuer, und wie fib annchmen 
läßt, folgenreiher Schritt geſchehen. Es ift dieß Bild ein köft: 
lihes Juwel, fomobl des Autors, deſſen Kabel es in Farben 
darſtellt, als der fhönften Gemalde aus der Blütbenzeir Ita— 
liend würdig, eine Gruppe, eben fo finnig ausgedbadt, als reis 
zend ausgeführt. Die Liebe glüht bier in den mannicfaltig: 
ften, aber ftetd edlen und lebendigen Aeußerungen; bald tritt 
fie als beglüdte Hingebung, bald als leiſes Worgefühl des Ger 
nuſſes, bald ald verführeriibe Sehnſucht auf; dech wozu bie 
Unmacht der Worte, dieſe Schattirungen der feinſten Sinn: 
lichfeit wiederzugeben, durch einen Verſuch noch eigens dar: 
thun ? Wie iſt es möglih, von der Weichheit, und Warme der 
Farbengebung dem geihmadvellen Reibthum der Gewander 
und der zierlihen Form ber kleinen Füße durch analytiſche 
Belhreibung reine Idee zu haben? Und die Aufmerkiamfeir 
des Kreiſes auf den Vortrag der Erzäblerin, die horchenden 
und dabei lietenden Augen — wie iſt die Mede im Stande, fic 
gewiffenhaft zu ſcildern? Selbſt der Stich ſcheint mir nur 
einen unvolllommenen Begriff von der Schönheit des Drigis 
nald zu geben, und wer die Perle kennen lernen will, dem 
rath' ich bieber zu kommen uud fie in der Galerie des Hra. 
Paturle aufsufuhen. Ermwird dort aud Roberts legte Phantaſie, 
die venezianiſchen Fiſcher, Scheſſers Gretchen, überhaupt eine 
äußerſt glädlibe Auswatl von Werfen der neuen Pariſer 
Schule treffen. — Noch zwei andere Stiche erregen gegenmwär: 
tig ein vorzügliches Intereffe: Graf Mold von Jngres umd 
Quizet von Delarohe — zwei der erften Staatemanner des 
heutigen Frankreichs, von zwei Matadoren der jeßigen Maler: 
faule den Zeitgenoſſen vorgeführt. Dem corresten doch etwas 
falten Künftler, der auf der Epur der alten Meifter Italiens 
einhergeht, gebörte von Rechtswegen der Mann, der für einen 
der legten Vertreter ariftofratifher Sitten gebalten wird — dem 
Maler Erommrlls am Sarge Karis, von Rechtswegen der Ge: 
ſchicht ſchreiber der engliihen Ummalzung. In dieſen Porträts 
iſt nicht nur das Aeußere, ſondern auch der Charakter beider 
Staatsmänner ausgeprägt. In Mole's Zügen bemerfen wir 
die geiftvole Ruhe und heitere Milde, die er an der Spitze 
der Gefchäite bewielen, doch auch etwas von jener nachgiebigen 
Schwäche, dieman ibm, nicht immer mit Recht, doc auch vielleicht 
nicht immmer mit Unrecht vorwarf. In feiner Haltung liegt 
unbefümmerte Würde, und fein Wlter bat einen Unflug ju— 
gendlihen Weſens. Guizot zeigt ung den Stoly des Denters, 
bie eiferlüctige Bewachung eines Raugs, dem ein heher Geift 
und ausdauernde Anftrengungen ibm erworben. Das fteile 
Bergaufgehen feiner Stirne verfündigt den heroiſchen Eigen: 
finn feiner Gedanfen, und läßt auf die hartnäckige Natur eis 


nes leicht erbitterten Gemüthes ſchlleßen. Man fühlt ich nicht 


bingezogen zu dieſem Seſichte, aber man if fähig, es zu 
fürdten. 

= Paris, 7 Jul. Seitdem befannt ift, daß die Regie: 
rang fi ernftlih mit den Maafregeln beichäitigt, die der Eolor 
nifation in Afrika eine feite Bafid geben umd namentlich bie 
Ebene vom Meditſcha befeftigen follen, it bie Aufmerkiamteit 
ber öffentlichen Blätter umb überhaupt dad Jutereſſe mit ers 
neuter Kraft auf Algier gerichtet. Denen, die etwa no über 
die Zukunft diefer Befigung Zweifel haben konnten, mögen bie 
neuejten Erfheinungen entgegengehalten werden: der mörberis 
fhe Kampf des legten Feldzuges, der unmittelbare Antheil, 
den die drei Söhne des Königs nah und nah an dem Krieg 
in Yirifa genommen haben und die mehr umb mehr nnbedingte 
Sprade, welche das Journal des Debatd in Betreff der afrifa- 
nifhen Angelegenheiten führt. Der Beſitz ift im politiihen 
Dingen das endliche und höchſte Recht, aber er gibt nicht bloß 
das Diecht zu behalten was man bat, er verpflichtet unter ge= 
willen Umpftanden dazu. Welcher Minifter dürfte beute noch 
fib unterfangen, die Abtretung Algiers vorzufclagen, melde 
Regierung, fie audjuführen ? Dad Journal des Debard, fagten 
wir, ift jene ein eifriger Kürfprecber der Coloniſation Algiers: 
davon überzeugt uns gerade heute noch eine intereffante Notiz, 
bie e8 einem der jängiien Werle über Algier widmet, und in 
welcher es mit großem Lobe von diefem Werfe ipricht, das aud 
unfere Aufmerkſamkeit bereits erregt bat. Ed führt den Titel: 
de la colonisation du nord de l’Afrique, par Aristide. Guilbert, 
und zeichnet ſich von abnlichen Gemalden des nordairitanifchen 
Gebiets aus durch die höchſt fleifige und forgfaltige Genauig⸗ 
keit und belegte Nichtigkeit, mit welder es Land, Klima und 
Bevölkerung ſchildert. Wer dieſes Bub aufmerkſam durdliest, 
erhält cine ſehr lebhafte Auſchauung von Algier und dem fer 
neren franzöfifhen Beligungen, er ift im Stande, die bisheri= 
gen Fehler und Mifgrife zu beurtheilen, und fann ermeſſen, 
was in Zukunft von diefem Lande zu erwarten ift, und welches 
die beiten Mittel find, die Ergiebigkeit des Bodens und der 
Naturanlagen zu benügen. rren wir uns nicht, fo find dieß 
Morzüge, um bderentwillen man eine Beichreifung Algiers vor 
Allem loben muß und die fie jedem Fremden kojibar macht. 
Die beigegebenen hiſtoriſchen Nachtichten und eine reine, wohl: 
gefallige Sprache erhöhen dem litterariihen Werth der Schrift. — 
Man maht grofe Anstalten für die Todtenfrier der Julius— 
tage. Sie willen, daß diefmal die Gebeine der im Jahr 1830 
Gefallenen nah den Grabgewölben unter ber Säule auf dem 
Bartilenplag gebracht werden. Es ſcheint, das ih die Feier 
ber drei Tage an bielem Orte concentriren wird, und bereits 
macht man-große Anftalten, erbaut Tribunen, um bie königliche 
Familie und alle oberiten Golegien u. f. w. um bie Gäule 
berum aufzunehmen. Die Bahl der Sarge, in melden bie 
Ueberrefte der Zuliustämpfer eingefhloffen werben, ſoll 50 ber 
tragen und alle 50 auf einem eigens erbauten Wagen, in Einem: 
male, nah dem Baftillenvlag gefahren werden. 


Deutfchland. 


* München, 8 Jul. Slucks Alceſte.) Seit einiger Zeit 
murben die Freunde claffiiher Mufit durch die Nachricht in 
Bewegung geſetzt, daß der Intendant bes Hoftheaters, Hr. geb. 
Hofrarh Küftner, den rühmlichen Entſchluß gefaßt habe, die Al: 
seite von Gluck, welche bier nie gegeben worden, und in Deutſch⸗ 
land überhaupt nur auf ber Berliner Bühne gefeben wird, mehr 
denn fechzig Jahre nah ihrer Eriheinung auf die Bühne zu 
bringen. Der Muth, mit welchem die Intendanz ber oberfläd. 
lihen Meinung über den Geift unfered Publicumd und ber 


Verwoͤhnung durch bie meue dramatiſche Muſit durch biefen 
Entſchluß entgegentrat, und ber volllommene Erfolg ihres Uns 
ternehmens verdienen ald ein Zeichen ber Zeit, zugleich aber 
auch zur Beachtung und Nachahmung für andere ausführlicher 
erwähnt zu werden. Die Anhänger der oberflählihen franzoͤſiſch⸗ 
italtenifhen Opernmuſik waren über die Wie dererweckung des Ton: 
wertö eined Altmeifterd, der ihnen.einförmig und langweilig 
vortommt, natürlih. gar wenig erfreut, und ebenfo waren diejenis 
gen, bie ihr Gehör an der daͤmoniſchen Leidenfhaftlichteit und 
Zerriffenheit der Teufel: Robert = und Hugenottenmuſik verdor- 
ben haben, nicht eben bereitwillig, fi zu der gefunden und kla— 
ren ‚Harmonie des unfterbliben Urhehers der Iphigenia in 
Aulid zurüczuwenden, ja vielleicht nicht einmal fähig, ſolches 
mit innerm Wohlgefallen zu thun. Iſt es doch mit dem Gehör 
wie mit dem Gaumen, ber, durch jtahelnde und ſcharfe Ges 
würzje und Getränke abgeftumpit, den Geichmad gerade an ben 
edeliten Weinen verliert, und fie verfihmäht, wenn fie nicht den 
Liqueuren ahnlih oder mit ihnen verfegt werden. Gute Hoff: 
nung gewährte indeſſen die Aufnahme, welche die Mufit von 
Glucks Zeitgenoffen, 3. B. die Hapdn'ſche, in unfern Goncerten 
gerade die lehtere Zeit am meiften gefunden hatte: und alle, bie 
den Gang unferer mufifaliihen Bildung und Michtung ges 
nauer fannten, waren ſchon langer nicht unbefannt damit, daß 
durch bad Zufammenwirken treffliber Meifter und Tontenner, 
wie Niblinger, Stun, Ett, Hauber, Motald, Lachner und An: 
derer, die edlere, tieiergreifende Muſik für Kirche und Goncert 
wieder gewedt, der Ginn für bad Einfache und Erbabene nen 
geftärft und auf diefem Gebiet eine Lauterung des Urtheils 
und ein Beſtreben nah dem Beffern war verbreitet worden, 
weiche für die Eriheinung des ernten und mächtigen Tonfahes 
jenes großen Meifterd dad Beſte erwarten liefen, Man durfte 
fih alſo die Hoffnung machen, ber Ausſpruch eined umferer er: 
ften Hiltorifer werde fib auch hierin bewahrbeiten, mwenn er 
fagt: „Es können Zeiten -fommen, wo das Edle und Große ver: 
tannt wirb, aber was ewig ift, findet darum doch feine Zeit.’ 
Der Anblit des Theaters mußte dieſe Erwartung fteigern. 
Die, Logen zwar erihienen, wenn auch nicht degarıtirt, Doc 
weniger gedrängt; indeß zeigten fie, und zumal das dichtge⸗ 
füllte Parterre die Elite der kunſtliebenden und kunſtkenneuden 
Sefelliaft, in großem und vollem Verein die Meiſter des Tonſatzzes 
und die ausübenden Künftler vor allen, die Notabilitäten beider 
Akademien, der Univerfität und den Saal in dichten Reiben ges 
krbut von der Blüthe der alademiihen Jugend. Münden ift 
gegenüber einem großen Werke unferer Kunjt und, um es 
würdig aufzunehmen, nie beffer reprafentirt geweſen. Auch 
bemeijterte fi der herrliche Tonfag, von. der Kraft eines treffe 
lichen Orcheſters unterftüßt, bald aller Gemüther, wie bie tiefer 
und tiefer werdende Stile und bei einzelnen Ruhepunkten die 
Ausbrühe des Beifals und der Begeifterung zeigten, mit 
welchen bie Verſammlung dem bald fanften und ſchmeichelnden, 
bald tief eingreifenden und erfhütternden und gleichwohl im— 
mer ftäten und fi gleihen Strom der Harmonie laufchte, der 
fi wie zur Sühne von vielem unlauterem Treiben moderner 
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Welch eine Muflt, der Chöre wie der andern Yartien! Wie 
Gemüth bewaltigend Satz und Geſang der Worte: 

Nicht der Tod il's, ben ich ſcheue u. f. w. 
wie erſchütternd dazwiſchen: 

Bernehmt mich ihr Töchter der Rache u. f. w 

Dabei nah fo vielen Jahren und Verwandlungen des Ton— 
fages gleichwohl Alles jung und friih und von Gefühl buftenb, 
als ob es eben erit dem Geiſt des göttlihen Meifters entblühte, 


Fürwahr, die ganze Tiefe, Innigkeit und Ueberſchwenglichleit 


bes menſchlichen Semüths iſt in dem Ausdruck der Liebe, ber 
Hingebung und Wufopferung der Gattin und in ben Leiden 
ihres vergifteten Gemahls bis in das Innerſte hinein geöffnet, 
und wieder ipielt der Hauch ber: lieblichſten Aumuth in bem 
heitern Scenen zu Anfang bed zweiten Acts, wo Admetus, ger 
rettet ohne zu willen um melden Preis, fich des wiedergefchent: 
ten Lebens an ber Geite ber Gattin erfrent, und ber Chor 
unter ber-lieblofenden Harmonie des Geſangs: 
Belränze dib mit frifden Roſen u. ſ. w. 

ihm die Kranze bed neuen Glüds bietet, während Alceſte 
von ihrer Trauer mehr und mehr durchdrungen und zulegt 
überwältigt wird. Irre ich nicht, fo ift in ben Hauptpartien Diefer 
Dper, und das will viel fagen, mehr noch als in Iphigenia in 
Taurid eine Tiefe und Innigkeit und überhaupt im Dramatifd- 
Tragifhen-eine folbe Anmuth und Stärfe zugleich, daß ihnen 
nur Weniges in Beethovens Fidelio zur Seite, und daß 
nichts über ihnen ſteht. — Mlcefte wurde von Mad. Mint im 
Ganzen vertrefflihb geiungen. Ihre edle Geſtalt, das tiefe 
und, ergreifende Pathos ihres Spieles und die Gewalt ih: 
rer Stimme in den mittlern Zönen medien den raus 
fhendjten Beifall. Sie wurde nah jedem Wet unter großem 
Jubel, am Schlufe des zweiten und dritten mit Hru. Dieh, 
hervorgerufen, der ben Admetus fang. Ed war fihtbar, wie 
das ganze fingende Perfonal ebenſo von ber Gewalt der Mu: 
fit wie von ihrer Wirkung auf die Hörer ergriffen war, 
und bad Mögliche that, daß fich die Vorftellung troß einzel 
ner Unebenheiten der erften Aufführung eines jo ſchwierigen 
Stüds eined vollen Erfolgs erfreuen könnte. — Ih böre, 
dag bie Alceſte am 25 Auguft db. 3., ald am Namenstage 
Sr. Meijeftät. des Königs wiederholt werden fol. Man barf 
dann einer mehr vollendeten und eingreifenderen Daritellung 
entgegen fehen. Zu wünfhen aber ift, daß in den glangenden 
Erfolgen der Wlcefte die thatige und erfahrne Intendanz des 
Theaters mit der Belohnung ihres mutbigen Eiferd zugleich 
die Aufmunterung finden, auf dem mit fo vielem Glück betre: 
tenen Wege fortzugehen, und und. in nicht zu langen Zwi— 
fdenräumen noch andere Opern bedfelben Meifters und feiner 
beifern Schüler geben werde. Nur in bem Maaße, ald wir 
au auf dem Gebiete der Tonkunſt und auf den Auen ums 
ferer claffiihen Werke wieder einheimiih werden, uns an ib: 
nen erfreuen, bilden und durch fie gegen das Mittelmaßige 
und Schlechte, befonderd aber gegen das Webertriebene und 
durch Ueberreiz Barcde wappuen, wird auch auf ibm bie 
Regeneration der Zeit durch regered DBeftreben um bad Ern— 


ftere, Edlere und Nationale ſich vollenden, die auf andern 
Gebieten unferer höbern Bildung, der Kunft zumal, ſchon eins 


Opernkunſt aus diefem alten Born unfterblicher Jugend ergoß. | getreten oder im Beginne iſt. 


[2762) 


ETodes-Anzeige. 


Nah langen und fchweren Leiden vollendete geitern Vormittag gegen swölf Uhr, in kaum zuridgelegtem asiten Jahre 
j Dr. Wilhelm Auguſt Nebmann, 
Sürflid Fürftenbergifcher Hofrath und erfler Seibarzt, Witter des großherzöglich badifchen Ordens vom 
j 2 Dähringer föwen, 
kin tbatiges, dem Wohle der Menſchheit unermuͤdet gewe htes Dafepn. Entfernten Verwand:en und Freunden widmet dieſe fchmerz: 


liche Nachricht mit der Bitte um ftile Theilnahme 
Donaueihingen, 3 Julius 4340. 


Die trauernde Satin Manette Nehmann, geborne Kapferer. 
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[2683] Aus Bayern. In ber Beilage IM Nr. 179 ber Allg. Zeitung wurde in eimem Artikel: „Dad Spital ber bermberzigen 
Schweitern zu Wien’ überihrieben, der Homöopathie eine Lobrede gebalten, Weit entfernt, ung in eine Polemik einzulaffen, die vor 
dem Forum der Wiffenfdait längft abgetban, vor dem des Publicums zur Ehre der Kunſt nie bätte geführt werden follen, find wir 
noch überdieß diefer Bemuͤhung durd eine Erfheinung überhoben, melde auf alle diefe Fragen die befte Antwort gibt, und auf melde 
das Publicum aufmerffam zu mahen unfere Schuldigkeit ift. x . 1 

Dr. K. W. Fidel, ebedem Dirigirender Oberarzt an der bomöopathiſchen Heilanſtalt zu Leipzia, ber ſich ald bomdopatbiider 
Schriftfteler unter feinen Eollegen den höditen Ruf erworben, tritt mit einer, im Leipzig bei F. U. Leo erihienenen Schrift auf, bie 
den Titel führt: Direeter Beweis von der Nichtigkeit der Homöopathie. Er batte früber ein Werk über Arzneimittel 
geſchrieben, in weldem er, um binter die Karten zu ſehen, Somptome umd Aranfengefichten erfand, und die merfmirdige Satis— 
faction erlebte, daß die Homdopar hen diefe Mittel in den von ibm angegebenen, erdichteten Fäden angewendet, und biefelben Erfolge 
wie er, nnd buchftäblich diefelben, erdichteten, Symptome wie er, gefeben zu baben verliberten. Er entdedt in der erwähnten 
Schrift, die mit Geiſt und Kenntnifen geſchrieben it, den Betrug, dem er felbit in feiner Anſtalt zu fpielem ſich gemötbigt ſah, und 
führt die dort gefcbebenen Heilungen in ausführlich entwidelten Krankheitsgeſchichten auf ihre naturliben Gründe zurid. Cr glaubte 
dieß mertmwirdige Bekenntniß ſich und der Melt fauldig ım feon. 

Mag man tiber das Mittel, deſſen fib der Merfaffer bediente, urtheilen wie man will: das Factum und das daraus fich 
ergebende Refultat fteht unwiderleglich feft, und eripart ung jede weitere Bemerkung. 


[2705-46] Bekanntmachung. 
Die Stuttgarter Tuchmefle beginnt im gegenwärtigen Jabre 
am 18 Angnft 


und wird mwieber drei Tage währen. Wie bisher iſt der Verkauf nur im Großen, nicht im Detail, zuläffig und ausſchließlich beihränft 
auf wollene Waaren aller Art, ald Tuch, Biber, Gafimir, Hofenzeuge. Merinos und Flanelle, in Stücken, die mit Spiegel und Bart: 
verfeben find. Den Verkäufern wird empfohlen, wenigſtens 14 Zage vor dem Anfang der Mefle.dem Obermarftmeifter :Amte ibre 
Wuͤnſche megen des Raums, den fie im Meßlocal haben möchten, mit der Angabe der Stück,, welde fie bringen wollen, anzuzeigen. 
Kür die Marttlocalitäten und deren Bewachung iſt von jedem zum Verkauf gebraten Stud Tu, Biber oder Cafimir 4 fr., Zlanell, 
Moulton und geringern Waaren 3 fr. Standgeld an die Stadtcaſſe zu entrichten. 


Stuttgart, den 26 Junius 1840. Stadtrath. 


[2705-5] Graflich Ich. Bapt. Dathyan'ſches 
4'/% proe. Anlehen pr. 600,000 fl. ©. Vize,, 


d. d. 29 October 1858. 


Iu der heute jtattgehabten vierten Verloofung find laut Ziehungs-Protokoll die nachſtehenden Nummern von 15 St. Partials 
Dbligatienen a 500 fl. gehoben worden, ald: 
Nr. 30, 132, 145, 321, 340, 403, 456, 461, 564, 575, 763, 766, 870, 926, 1109, 
wodurch diefe Obligationen zur Heimyahlung am 30 September d. 9. fowohl bei Unterzeichneten als bei den betreffenden auslaͤndiſchen 
Bankierbäufern beitimmt wurden. 


Wien, den 1 Julius 1840. Steiner & Eomp. 


[2745] (Peitber Tagblatt.) Baja, den 10 Junius. Geehrter Hr. Redacteur! In der Nummer 123 Ihrer geihäßten Zeitſchrift 
fam mir ein von bier aus an Ste gerictetes Schreiben unter die Augen, aus deſſen Imbalt bervorzugeben ſcheint, ald märe die 
Reunione Adriatica di Sicurta bie einzige Verfiherungsanftalt, melde ſich bei Vergutung der von dem biefigen verficherten 
Perfonen durch das jich jımaft ereigmete furbtbare Vrandunglüd erkittenen Schaden ausgezeichnet bärte. j 

j finde mid demnach bewogen, diefe der Wahrheit fo ſehr widerftreitende Darftellung zu berichtigen, da durch felbe viele meiner 
Mitbürger der Undankbarleit beihuldigt werden fönnten, gegen die ſchon feit einer Meibe von Jahren beftebenden und bierorts ver: 
tretenen Anſtalten der k. k. priv. erften öfterr. Verſicherungsgeſellſhaft in Wien und ber f, Ef. priv. Assicurazioni Generali 
Austro Iltaliche in Trieft, bei denen fie verfibert waren, und melde Anftalten ſchon zu vielfältige Beweiſe ihres fhnelen und 
rechtlihen Berfabrend in Abmachung und Bezablung der fie betreffenden Schäden gegeben haben, um dieſes ibr aud bier bewährte 
löblihe Verfahren im mindeften in Smeifel ziehen laffen zu dürfen. 

Diefelben Umftände, die zu Guniten der Heunione Adriatiea angeführt wurden, beiteben auc für die bei den andern worbe- 
nannten Verfiberungsanftalten, denn gleichzeitig mit dem Secretär der Heunione Adriatica fam aud Hr. E. 3. Malvieux, 
Großhändler in Peftb und Hauptagent der f. f. priv. Assicurazioni Generali Austro Italiche in Trieft am 6 Maı bier an, ordnete 
verfönlich Die betreffenden Schaden + Erhebungen, umd leitete im biefigen Stadthaufe jedem der Betbeiligten, die es wunſchten, die 
angebotenen Vorſchuͤſe auf die nad vollendeter Abmachung zu erhaltenden Beträge, und ſchon nah kaum 14 Tagen langten ſowohl 
ein Beftellter der f, k. priv. erften öftere, Verſicherungsgeſellſchaft, als auch avermal Hr. Malvienr fir die £. k. priv, Assic. Generali 
Austro Italiche bier an, und berictigten fammtlibe abgemadte Schäden. , 

Diefe beiden Anjtalten befanden fib ubrigens in demfelben Falle, Schäden zu bezahlen, auf Gegenttände, melde ebenfalld ein 
Raub der Flammen geworden, und worüber die Poliggen auf die faum angefuchten Verſicherungen noch gar nicht ausaefolgt waren ; 
und zwar bandelte es ſich dabei nicht um Kleinigkeiten, fondern um Baulichteiten und Vorräthe im Wertbe von 9362 fl. E. M., dem 
Keen Gärbermeifter Georg Naier gehörig, welde Summe demfelben nah gepflogener Erhebung und Ermittlung des Schadens am 
22 Mai bier auf unferm Stadthauſe baar ausbezahlt worden if, obne daß beiagte Unftalten von dem ihnen zuſtehenden Rechte, die 
Polizzen nicht auszufolgen, Gebrauch machten, r 
. Das Benehmen des Hrn. ©. 3. Malvieur von Peſth, Hauptagenten der Assicurazioni Generali Austro Italiche fomobl, wie 
jenes des von der Direction diefer weſellſchaft eigens aus Trieft hieher geiandten Bevollmächtigten, mar bei Liquidirung der Schäden 
fo ausgezeichnet, daß ihnen die ehrenvolle Genugthuung zu Theil ward, über ihr Verfahren von Seite der bier ın Baja niedergeiehten 
f. Deputation in öffentlicher Sitzung dur deren Präfee, den hochwohlgebornen Hrn. Adminiftrator der Obergeſpauswuͤrde v.Rudics, 
die vollfte und dankbarfie Anerkennung zu erbalten, } . 

Hr. E. I. Malvieur felbit wurde außerdem noch mit befondern Lobeserhebungen und Danfhezeugungen tiberböuft, da er fih nicht 
darauf befchränfte, den Verficherten durch raſche Meaulirumg und vouſte Ausbezablung der erlittenen Echäden behilflich entgegen zu 
fommen, fondern überdieß noch der Meberbrinner vieler Unterftügungen für jene Unglücklichen war, die, der Wohlthat der 
Verfiberungen nicht tbeilbaftig, dur jenes unfelige Ereigmip ſich ins größte Elend gefturzt ſahen. 

Indem ib Sie, geehrter Hr. Medactenr, erſuche, Gegenwaͤrtiges in Ihre werthe Zeitirift eingurüden, verbarre ich mit Hochachtung 
Ein Freund der Wabrbeit. 

















[2702) Edict. 


Auf —— [A k —A unb Babe 
rechte Herzogthums Calyburg wird nach⸗ 
ftebendes Ebict gar dffentlichen Kenntnib gebracht ; 
„Bon tem f.r. Stabt⸗ umb Landrechte des Her⸗ 

yet Caljrurg wird befannt gemacht: 

Fa fey bei bem vormaligen hochfürſti. Stabdt⸗ 
gr zu Balyburg im Jahre 4771 über 
Bermdgen des borbefreiten Banbmachers 
Kobann Freund der Toncurs eröffnet, und 
mit den bamald ſich aemelberen Gantgläubi: 
gern bie Eribaverbandlung gepfloaen worden, 

worüber der Gantvejheld vom 9 Julius 1771 

das Priorität: Erfenntmniß vom 24 December 
1771 und bad appellatorifge Ertenntniß vom 
2ı Mär 1773 erfloffen ift. 


„Sach Jubalt det legtern wurde ber Ebegattin 
bed Gantirerd, Negina_Freund, hinſichtlich 
ihrer bei der Sobenn Freund'ſchen Gant: 
majle_ au (deten Widerlage pr. 500 fl. 
R. W. fe ** als Egenthum, fondern 
nur bie lebenslaͤngliche Nutznießung zuge⸗ 
ſprochen. 

Auf dieſe Widerlage iſt jedoch nach Inhalt der 
Gantacten nach Maaß des damaligen Beftans 
des dei Bantverminens nur ein Bitrag von 
425 fl, 56 fr. R- W. entfalten, welgeer feits 
ber obercnratoriich vermalter und über ben 
nachgerielenermaflen im Jabre 1807 erfolgten 
To) der Meoina freund nam Inbalt ber 
testen Euratels Rranung vom Jahre 1859 
auf 1089 fl. 30 fr. R. W. ober 591 fl. 52 fr. 
E. M. angewachſen ift, und bieroris ſich des 
yonirt befintet, 

„Auf biefes Bermdgen baben nadıfolaenbe, nady 
den Gantacten nech unbefriediate, und mach 
dem Glanrbeimeide vom Julius 4771 md 
dem Prioritais » Erfemutmifje vom 24 Derems 
ber 1771 auf ®rund ber bamalinen Gants 
ordnung claffifiirte Glaͤubiger. alt: 

in der Vten Elaſſe 

„Johann Heine. Türke, hochfuͤrſtlicher Gars 
derobe Gegenfchreiber, mir einer auf dem 
außergerigrlidten Schuld⸗ und Unterpfands 
briefe vom + Januar 1751 berubenben jors 
derung pr. 500 fl. nebſt einem Jahreszins 
pr. 45 fl. unter dem im dem Prioritätd: 
Grfenntniffe vom 24 December 1771 entimls 
tenen Borbebalte, daß er in Zeu von 14 Lagen 
mit einem letbtinen Eide beflärte, dieſes 
Eapital dem Gantirer aus Eigenem vorge 
{offen zu haben, unb dab bie bießfalls von 
legterm ausgeftellte Oblieation unter dem 
Dato, wie felbe lautet, errichtet werden ſey, 

in der VIlten Glaffe 

‚ Ianay Sbriſtevb Meyger, des Maths buͤrger⸗ 
liher Handelömann, mir einer renfer⸗ 
derung pr. 67 fl. 11 fr.. ſedoch mit ber Ber 
dingung , daß er in Bert von 4 Wouen per- 
emtorie in forma probante vom 9 Julius 
4771 als bem Tage bed publiirten Gantbes 
eibes pe Berichtigung feiner Forderung 

Sanbeldtuc probuchre, 

Heite und Hupfen, Handeldmänner von Augs⸗ 
burg, mit ihrer eingebungenen Maaren 
terung pr. 205 fl. 40 fr., jedoch micht anders, 
ald wenn felbe in vorgebachter Wrift die bes 
börig vidimirten Eonten einfenden werben, 
wierlaenfane fie von dem Eoncurd audges 
fchloffen iehm foulten, 

„Sobann Heinrich Türte. bodfürfilicer Gars 

robe s Gegenfareiber. mit eimer auf bem 
Handfceine vom 7; Julius 1752 eingebuns 


genen Rorberung pr. = +» + A. - txr. 
den Juteregen pr.. |. 55 Pa 1 ı 79 
und einem Inrereffe:Rato pr. 6 fl. 15 fr, 


fo von dem im Vter Elaffe locirten Eavital 
pr. 500 fl. ausftändia ift, jebod ı nier bem 
gleiben in dem Priorirätss@rfennrniffe vom 
24 December 1751 enthaltenen WBorkehalte 
ber eibfigen Beftätiauna „binnen 44 Tagen 
über die Borftredung bes Gelded aus riats 
nem Bermdaen und richtige Schuldbrief⸗ 
Ausftelung. 
„Andreas Bornier, Handelömann von Mugds 
buro, mit ben —— ha 7 fl. 54 Mr. 
„Franz Anton Spaͤnaler. hürgerlier Handels⸗ 
mann allbier. mit den au ſuchen habenben 
8 fl. 29 fr. wenn er im Zeit von & Bocen 
peremtorie fi mit feinem Handelsbuche hier 
wird gehörig legitimirt, baben. 

„Bertrand Manaftın zu Hdatwirth m't bies 
fem Inhalte producirten Schuldſchein d. d. 
24 Jaltus 1770 dem Bantirer vorgeliehenen 
und eingebungenen 60 fl. 

„Domino Kanfmann fel, Erben mit ber 
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Waaren ſchulb pr. 330 fl. 50 fr., wenn felbe 
‘in obgebadter Frift von 4 Woren mirtelft 
tbres Vandelspunes ihre Forderung genug: 
beriptigt haben nr img en: 

8 fie von, dieſem Toncurs ausgefhlofen 


ey ſegten. 

„Des Helurich Wimmers, Sandeläheren von 
Wien, fel. ruͤggelaſſene Wittwe mit ber eins 
gedungenen Waarenıhuld in Wiener Eur: 
rent pr. 209 fl. 10 fr 


„Zobann Thurner, bochfurſtlicher Hofkriegs⸗ 
atfmeifler, verındge productrter Spule: 
[11 on d. d. 9 Junius 1765 pr. 150 fl. 


und bieran noch reſtirend ſchuldigen, bann 
eingedungenen 50 fl, nebft einem Jahres: 
— e yr. 2 fl.so tx. 

„Setob Ealiet und Bruber mit ber eingedun⸗ 
aenen Waarenihufb pr. 226 di sit fr. 


„Bortlieb vi en Witwe wit 
der eingebungenen Waarenſchuld pr. 27 fl. 
12 fr,, jeboc mit dem, wenm fie in Zeit vom 


4 Wowen peremtorie einen gebdrig mıbimirs 
ten Gento einfenden wird, widrigenfalls ſol⸗ 
che von dem Eencurs audgefchlofien ſeyn felle. 
„Aniprus. Da aus den Meroris vorhandenen 
Tobann Freund'ſchen Gantacten mit, etz 
Hommen werden fann, inwiefern _jıme Gläus 
biger deren Worberungen nach mbalt bed 
mele eryoäbnten Ganmbeſcheides vom 9 Sur 
lind 1771 und Priorirätt:@rtenntniffes vom 
24 Deceinper 1771 mir bebingmifelle Ihaui: 
dirr und claffifieirt wurden, die Erfüllung 
diefer Bebinaungen innermib der argebenen 
Friften gefeiftet baden, fomit bermalen ſchon 
eine Wertbeitung bed vorbantenen Glant: 
vermdgens an fämmtliche unbefriebiare Elau⸗ 
biger mie mir @iperhrie vorgenomm u 
werben fan. fo hat daß f. f, Stadt + und Land⸗ 
vet die Wiereraufnahme diefer Cridarer⸗ 
bandlung verfügt, und ben biöberigen Ber: 
mbd;eneverwalter, Hof⸗ umd Gerichtsadprcaten 
Dr. v. Srüeprandt zum Johann Rreund’iaen 
Eoncur&mafferBertreter du beflellen refunben. 
„Bon tiefer Verfügung werden fämmtlice 
vorbenannte, nech umbefriebigte Jonann 
reund'ſche Gantaläubiger, deren Erken oter 
onflige Netsnanfelger mir dem Belfage 
verflänbiaet, daß jene von ihnen. deren Wors 
kerumgen bei der Johann Freund ſchen Yant: 
majje nach Tubalt des Gantsefcheides und 
Prioritäis : Erfenninified vom 9 Jullus und 
24 Dec meer 1771 nur bedinanigweife liqui; 
dire wursen, die Erfüllung dev zur Liamibis 
tät ihrer angemeldeten und jugelaſſe aen 
For erungen aeflellten Betingungen gegen 
den Eoncurdmarle: Bertreter Dr. v Hitleprandt 
binnen einer Friſt von 3 Monaten 
vom Tage der Hundmachung dieſes Ediets 
an gerechnet, nehöria nachweiſen, ober jene 
von ibnen. weiche feitbertge weitere YUnforüs 
gegen bie gedachte Bantmajle ſteuen zu 
tbnnen vermeinen, felbe genen ben Couturs⸗ 
maffes Bertreter binnen der aleiden Friſt 
nm fo ſicherer geltend zu machen und auds 
zuführen baben, wierinens fie von ber Bır: 
tbeilumg bed nech verbanbenen Gantvermbe 
nend auegeſchloſſen werden mwürben. und 
legteres nur den unbebinat liowibirten @räus 
bigern jugewielen, umd bamit mach Vorſchrift 
ber 55. 157 unb 160 f. Drbmung vorgegans 
gen werben müßte.“ 
Salypurg. ben 20 Tunius 1Ri0. 
(L. 5) ©. Verhovitz, Präfivent, 
Bogel, £. k. Landrath. Haller, k. k. Landrath. 


Augsburg- am 2 Julius 1640. 
Koͤnigliches Kreis: und Stabtgericht. 


Lie. Kellerer, Director. 
v. Hartlieb. 


(00—5) Edictal-Cadung. 


Johann Bonifaz Ehmitt von Brüdenau, 
Eobm ded Bernard und ber Derethea Schmitt, 
wilwer Im Fahre 1815 mir den großh. Franfs 
furtiiden Truppen nach Frautreich z09. bat feit 
diefer Zeit Feine Nachricht mer von ſich neaeben. 

@8 ergeht daher an biefen Johann Bonifay 
Sgınitt oder beijem Leibtsexden bie Aufferberung, 


binnen vier Wochen 


vom Kage ber Berbffentlihung biefes an ich 
bei dem unterfertinten Gericht um fo qesoiffer 
perfdnlich oder durch aehörig Bevomäcıriate 
u melden, ais fonft beifen Bermdgen, beftehend 
hi 200 fl,, ohne ale Eamtiondleiftung den nad: 


ften antwefenden Erben erbs und eigentbämlich 
juerfannt und et werben wirb, 
Brödenau, ben 25 Januar 1840, 
Adnigliches Kandgericht. 


Fr. Ehr. Hundt. FR 





(2688-90) Bekanntmachung. 


Verlafſenſchaft des ehemal. Dekan 
Vital v. Kröner betr, 

Die Inseftaterben des zu Klofer Au tbnigl. 
Landgerichts Haag, verlebten geiſtlichen Rathes 
und Sriftsdefand Viral v, Arbner werden 
biemir aufgefordert, fih über das gerichtlich ers 
richtete Teſtament bed Defuncten 

binnen 60 Tagen a dato 
um fo aewiſſer bierorts 45 ertlaͤren, ald außer: 
dem »iefed Xeitament ald von ibnen für ans 
erfannt betrachret werten würde, 
Concl. am 50 Juntus_18i0, 
KAdniat. Kreis: und Stadtaericht Münden. 
In Apnmelenbeit des fbnigl. Diretors 


der Math Holland. 
Liſt maver. 











12549-2513 Bekanntmahung, 


Theater in Paſſau betreffend. 


Für den Winter 1540/41 Ift die biefige Buͤhne 
erlediat. 

Die zur Uebernabme Tufttrasenden Theaters 
unternehmer werden aufaefordert, ſich wegen 
Ueterlafung derſelben unter Vorlage leg alır 
Nacirife e 

a) über ben Refig einer entiprechenden Biblio⸗ 
tet an Emwaufpielen und Opern durch 
Einfenbung des Reperteirs 

b) einer in keiben Fächern entiprechendben Ge: 
ſeu ſchaft; 

ec) der erferterlicen Garderobe; 

d) fiper bieberiae aute Aufführung bed Be⸗ 
werber& fowohi, als feiner Mitglieber, und 
über unteftrittene Heimatbiöverbäftnifie, fo 
wie entiprecbended Vermögen bieramıs bis 


16 Julius l. J. 
anzumelden. 


Später einlaufende Geſuche bleiben unberuͤct⸗ 
fihttat. 
Die nähern Bedinaungen werben ben Bes 
mwerbern ange aͤumt befannt geoeben werben. 
Haffau. am 17 Junins 1840, 
Miagifirat der f. Stadt Paſſau. 
5. Unruh. 








[2646] Rothenfels im Murgthale. 
Bad - Eröffnung und Mineral- 
Waller- Verkauf. 


Mir Bezug auf mehrere difemtliche Angeis 
an, welche die Heiltraft ber men entbeeiten 
Quelle zu Rotbenfeld im Murgthale ind Lie 
gefees bapen, und worüber in Bälde mod rine 
offiıele Beranntmahung erfolgen wird, bringt 
die unterzeichnete Verwaltung anmir jur bffents 
liben Kennmih, dep bie neue Quelle, „ liſa⸗ 
baben Queunt benannt, nunmehr voll nbin 
arfaßt, mir einer Trinfballe umgeben ıft, daß 
einige BabsEabinette beraerichter find, und biefe 
Einrichtungen bem neehrten Publicum mir 

dem 1 Julius 1. 9 
erdffnet werben. 

Aa demfelten Tage beainnt auch bie Hafs 
Tiche Upgabe des Wafferd im verfitnelten ⸗ 
sen, deren Füllung mit aller Sorgfalt nach ber 
beften Methode ausgeführt wird, Das Maifer 
ber „.Elifaterben: Quelle” fann von ba an in 
befiehigen Quanritäten bei der unterfertigten 
Berwattung unmitreibar, ober auf Beftellung 
durch frantırte Briefe, nach firirten Preifen bes 


sogen werben. 

Bei der Duelle feleft befindet ſich eine Res 
ftauration und im ben gegenüber Ticgenben ganz 
naben Dörfern Nothenfel® und Gaggenau find 
Kobnungen für Euraäfte hergerichtet, 


Schleß Rothenfels, as Junius 1830. 
Die Markoräfliche Gutsverwaltung. 





[2255-55] Im ber SGerder’fsen Verlags⸗ 
handlung In Freiburg in fo eben erſchie 
nen und, Burma alle Kun: und Bumpand: 
lungen zu ziehen: 

Beisekarte der Schweiz 

von J.E. Woerl. 
Preis colorirt 4.1. 21. kr. oder 18gr.; 
aufgezogen ,im „Futtersl 1.41: 48 hr. 
oder 1’Thir. 


[2733-35]. Haus - Verkauf. 


Das sum Verlaſſenſchaft des Geheimerathe 
Tbibauf e Wohnhaus dabier mit ſeinen 
Garten von deu Hinterbliebenen zum Ber: 
fauf ausaeboten. - Die Kane beifeiden am Fuße 








bes Schloßberges gehört N ben fchönfien. der 


Stadt. as Haus kr i 
Stande, zweinibifig, mit 

und. bat eine Hagade von 4 Wenftern, -Dasfelve 
enthatt 4% zum Theil iehr geräumige Jimmer, 


vellfommen gutem 


einen Salon und das frühere Aubitorkum, and 


welchem leicht drei Zimmer aemacht werden fbns 
nen. Eines der Manfardensimmer hat einen 


Balcon mit der herrliaften Mndjit auf die 


Schlogrune und nabe Liegenden Berae, Leber: 


di d 
Ki at 


au ala Nemife bienliche Einfahrt und ein lau: 
fenter Brunnen, 
In dem, vor bem Haufe nelegenen, 58 Ru: 


tben aroden Garten befindet ficy eim aweiftdciges 


unausgerautes Häuschen mit einem weiten Heller. 

Garten binter dem Haufe hat einen Flänen- 
ram von unarfähr 285 MRutben, beftebt aus 
Brei Aber einander liegenden Terraffen ums einem 
boafimmigen Wälpchen, durch welches man bis 
zur Schlehruine gelangt. 

Kaufsliebhaber wollen ſich wegen näherer 
Ertundigungen und ber Kauffbebinaungen an 
&% Umiverfitätamtmann 2bwig oprer am 

en. Univerfitäts = Garteninfpector Mevuger 
babler wenden. 


Heidelberg, im Julius ı8ıo, 
Die Fhibaut’isen Erben, 


[2756-39] Anfellungs-Gefud. 


Ein Echiveizer, (Kaufmann) im beflen Alter, 
welmer drr Seutfäpent, franzöfifaen und italienis 
sen Eprame fundıg ift, bat fi fon eine 
Reibe von Fahren dem Fache der Andrianopol: 
Rorbfärberei in Tücher und Garnen aewibınet, 
und im beiben Facern durch umermübete Mach 
forfhungen, ſowohl für Reuffite aid Defonomie, 
die erforberlinen Renninifje erben. um ein 
Sermärt mit Umfit, Wortheil umd bes 

em Erfolg leiten zu fönnen,, wofür auch bie ger 
genrohrtine Anftelung und vorbandenen Ürteftare 
binlänglin zeugen. Derfelbe wünfcht daher 
eine Anftelung im Wieland, wo möglin in 
& oder den Bollvereineftaaten , ald Dis 

reetor einer Andrianopol:Rorhfärberei au erbals 
ten, 00 er meniger auf einen firen Beine, als 
auf einen Alntbeil am e felbft reflectiren 
amter Goiwert wir 5 0. vv. Gelee man fig 

. . . ner an 
Ervebirion dre Aug. Zeitung. — - 


ei en — 

[2724— 25] Kirchheim u. I. 

Säg-, ©el- und Gypsmühle zu 
verkaufen. 


Durch Familien⸗ Verhattniſſe veranlafit. wird 
bier “rag Dre er Zuftande ber 
⸗VDel⸗ un Gyps ⸗ 
ten und Redenaehluben. — —— 
am Samſtag —— Auguft 6. %, 
Orarns 10 Ubr. 
Im dffentlichen Mufftreich verfaufen, 
ni — der ‚nähern —— dieſer 
werben bie bhat f 
engen Mertur vom s d. no. — * 


Den 8 Julius 1840, 
Saͤgmuͤller Pfeifers Wittwe. 








einer Manſarden· Etage 


im Haufe ein aroße, beüe 
aipeiiche, Speiietfammer, Bader 
flube, Stalluna für breit Pferde, eine aerdumige 
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(145) In ber J · G. Gottarfgen Buchbandlung If erſchlenen; 


Polytechnitches Journal, 


DD. Dingler und Schultes. 


Erſtes Juninsheft 1040, 


Inhalt: Napiers Berbefierumgen an dem eiſernen Dampfbooten, Mit Abbilb. — Shutt: 
lewort® verbefferte Metbote and der gerablinigen Bewegung der Holdenjlange einer Dampf: 
majchime oder einer andern Mafine eine rotivende Bewegung abquleitem,. Mir Hope, — Nah 
myshs Derbefferungen an ben Zapremlanerm oder Unmwellen der Eoromotiven Mnd anterer Dampf; 
majchinen, tele fin auch auf die Ammelen der Mafhinen im Mllormeinen anwenden Tafien, 
Dit Abbild. — Fanltmerd Berk erungen an ben mpen und Benkilen, welche auch an dm 
Benerforigen unt an andern berlei Apparaten anwendbar find, Mir Abbild. — Mas b, Ver 
bejierungen im Baue der Brücten, Blapucte, Danftüipie nnd deralcichen. Mit Abel. — Wil: 
Ikams Berbejjerungen an den Kefjein und Defen der Dampfmalaınen, Rocemotiven !e., mwoburd 
an Drrenmmaterial erfpart werden foll. Mit Mebith, — Bromwns Verbeiferungen am den Soc 

paraten, Mit Abbild. — Groß, Upparat zur Anwendung beifer Purt in Verbindung mit 

Jajierbämpfen bei Ganiebefeuern. Mit Arbile. — Horsfields Berbejjerungen an den Mabls 
nöllen, Mir Abbild, — Dvertond Verbefierungen an den Apparaten zur Nabrication von 
Saiffeywiebat. Mit Abbiid. — Grifrirhs verpeilerte Methode Stahl, Run: und andere 
Plarten abzubruden, — Geniele, bie Rabricarion det blaufauren Hali’d, — ünging, über 
bie Anwendung bes Manganvitriois ald Mittel gegen dem Xrocenmoder des Holzes. — Boom 
next Berfahren Robzucker aus dem Runfelrüben zu gewinnen und lm in vaffinwıen Zucter zu 
verwandeln, obne baf er aus den Formen genommen wird. — de Rirac. ber bad Trostnen der 
NRuntelrüsen und das wobtfeilfte Werfabren den ZSuder aus deneiden su gewinnen. — Bist, 
über die Uusmittelung bed Buceraetralts der in ben Zuderraffinerien und Nunfelrübenjuder: 
Fapriren vorfommenten Surupe und Üläfiigreiten vermsttelft ber orsifcnen Giyenfayaften bei 
Buderd, — Benner, Beiträge zum hemiinen Theil der Bleichtunft. Mir Abbild. — Vorſcrift 
wur Bereitung einer Geife, monit man die Wollentuwe und andere Jeuge warlerbicht mazer 
fann, fo dab fie die Kurt deifen ungeamtet noch durolafien. — Miscellen. Leber den ıch 
von Dampfınaihinen dur das +ei ber Koltälfaprıcation entwicelte Bat. — Eın nener Funtens 
aufbälter für Koromoriven. — Betriehöfoften einiger englifhen Cifenkahnen. — Jonffron’s 
Ruder für Dampfieifie. — Poole’s Berseiferungen an den Blchien ber Wanenräber. — Breens 
neuere anf die Knftfoifffaher begüglice Berjume,. — Reananlts Berpeiferungen am den Teiles 
grapben. — Herfmels Verbeflerungen an der Argand ſchen gampe. — llerer die Beftanttbeile 
bes Zucervolwiafted, — lieber das Sıriren des Blauboi: und eier un mittelft |. 
Gromfauren Kali’, — Ueber einige wenig befannir oflindiiwe Narbfloffe. — Bonafous, Aber 
dad Zrodnen der Muntelrüben mittelft des Frofts. — Bertelii’s aefärbte Coromd. — War 
amelins Berbefferungen in der Gerberei. — Monnord Cteinprucd mit Farsen. ’ 


Zweites Juninsheft 1940, 


Fubalt: Verfuche Über bie Verdampfung, welcht In den Aeſſeln der Loromoriven durch bie 
Heisftelle und bie Möhren bewirft wird, Bon . de Paınbour — Deffen weitere Motigen 
Ürer die Wirkung der Gefälle oder Remven an ben ifenpahnen. — Newtond Bertefferungen 
an den Mafhinen zum Ausgraben von Eandien, um Übebmen des Borens für Eiiendabnen umd 
sn andern deriei Erdarbeiten, Mir Abpitd. — Wptttader. BVerbeiferungen an ben Wiethoben 
und Apparaten jur Verbindung oder Stücelung der Treipriemen ter Mafainen, Mit Mpeild. — 
Ehretbamd Verbefferungen an den Mafaiinen, tele sur Zurichtung ber Baummolle und ande: 
rer Waferftoffe zum Epinnen dienen, Dit Abbild, — Matfon, Beſchrridung einer Maſchine 
um Bremen bes neufeeländifsen Flachſes. Mit Moritd, — Hodgfoms verbeſerie Formen = 

a8 Batı: und Straßenbau: Material und Verbefferumgen in der Verbindung beöfelden. Mit Ab: 
did. — Williams Verbeiferumgen in der: Neiniauma bed Terventbins, des Harzet, bed Peched, 
bes Theeres umd anderer hiruminbfer Gubftangen. — Ropinfond Berfalren beim Farben tools 
lener, baumrmollener, feibener und anderer euos verichiedene Mufter zu erjennen, Mir Abbild. — 
Zenneds Beitriae zum chemiihen Xoeil‘der Bleichtunſt. Mit Hobild. — eete's Beicreis 
bung eines vollfommen fihern Smallgasgebläfet. Mir Aorild, — Ueber bie Firirung mitreffopis 
Icher Lıchtsilber mittelft ded RnallgadsMirroftopd. — Davibfon, über die Ent dreung dei 
almbdhld. — Midcellen. Humpbrue' —— — Große eiferne Dampfboore für ben 
rtebr zwifchen Enaland und Amerita, — Werbe Methode die Räder der Dampfeoore aut: 
u und RB befeftigen, — Die Mafwinen des Dampfianiied fivent. — Ueber bie Beihmwins 
en der Kocomotiven auf ber Greatseflern: und der Grand: Tunction:@ifenbatm. — Weefunt 
mit der fogenannten pnesmatifchen @ifenbahn, — 235 fuͤr Zum ntagen in Weſun⸗ 
bien. — Davidfon und Partd' Schermafaine für Eafbemirs und 3 üder. — Ueber bie 
Fatrieation von Bändern in @t. Etienne, — Pritbard’t Methode Ziegel au fabricirem. — 
Verde ſſerungen am der Giherheirälampe des Arm. Baron Du Mesnil, — Meuere Werft 
über die Entzündung des Ghießpulverd, — Worzhglidrer Bucbinderlad, — Dorigen für Seiden 
raupenzuͤchter. 
[3 ” - € 

Von diefem gemeinnüpigiten und woblfeiliten Journale Deutſchlands eriheinen mi 
biöher monatlih zwei Hefte mir Abbildungen. Der Jabraang aus 23 Heiten mit 30-56 
großen Tafeln Abbildungen beſtehend, mit einem volftändisen Sadreaiiter verfeben, 
macht für ſich ein Ganzes aus, und koſtet durch die Poitimiter und Bug bandlungen nur 
9 Rthlr. 8 gGr. oder 16 fl. In das Abonmement kann Kur fir den ganzen Jahrgang 
eingetreten werden, 


Die Verlagshandlung kann vom 


Polytehnifhen Journal 


noch einine aanz vollftändige Exemplare, welche fie aufaefauft bat, und 
war sr bi a8x Jahrgang oder Bd. 1 bis 74 zu 106 Nthir. 16 ar. oder 
820 fl. im 24 Guldenfuß anbieten. Die abhraänge 1920, In, 1 2%, 
1n23, 1m24, Es bi6 1838 jind fortwährend 2 zum Preiſe von 
16 fl. oder ® Mthlr. s Gr. zu haben. 
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u eber ficht. 
Braſilien. — Portugal. — Spanien. Die cata— 
tonifen *2 baften ſich noch, währenb ‘der Reſt ber 
Uragonefen mit Eabrera übergetreten if. — En na 
nien. Lord Stanley nimmt ſeine Re 
— Franfreig. Die Regierüng fol die Abficht —* 


Balmaſeda und Cab — 
— — ln 


nfen, Branffurt, Ems, — Perg, 
Dre an den König und — — Schweden. 
träge des he each es auf eine Grund 
änderung im Repräfentativfpflem. eſterreich. Briefe 
aus Wien. — Perfien — ndels- und Boͤrſennach · 
rihten. — Beil. Spanien unb Europa. — Ver. Staaten 
von Nordamerika. (Möreffe der tortigen Biſchöfe am bie 
Erzbifhöfe von Köln und Pofen.) — Großbritannien, 
(Das Amortifationsfgnbirat gegen die belgiſche Induſtriegeſell⸗ 
haft). — Serbien. 


Datum der a ch Sonden 7; Raris, Wien 9 Jul, 


Brafilien. 

MNioe Janeiro, 6 Mai. Die auferordbentlibe Sihung * 
gefehgebenden Kammern wurde vorgeſtern durch eine Mede des 
Regenten geſchloſſen, in welcher zugleich die volfommene 
Genefung des Kaiſers, fo wie bie Beruhigung der Provinzen 
S. Catharina und Maranbam anzeigte. “Die Infurgenten 
von S. Eatharina baben fih in bie noch nicht berubigte Pro: 
vinz Rio Grande geworfen. (Engl. BL.) 


Portugal. 

Liffabon, 20 Jun. Wenn man den Gortes inzfrüberen 
Sitzungen den Vorwurf machte, daß fie michts tbun, fo erwie⸗ 
berten die Gartiften, daß die Verſchiedenheit der bafelbit re: 
präfentirten Meinungen, die einander das Gleichgewicht biel: 
ten, Schuld daran fen, Aber die Mehrheit ber jegigen Depu: 
tirtenfammer, welche aus Perfonen dieſer politiihen Farbe be: 
ftebt, it mehr als hinreichend, um jede unnütze und zeitrau— 
bende Beratbung verhindern zu können, und dennoch iſt fait 
ein Drittel der Sitzung vergangen — weldes allein an Zaggel: 
bern für bie Abgeorducken an 17,000 Contos (ein Eonto — 
2830 fl.) aekoſtet hat — ohne daß einmal die Beratbung ber 
Adreſſe zur Beantwortung ber Thronrebe begonnen hätte! Ja, 
der Senat bat ſich mod nicht einmal conftitwirt! Dieß Alles be: 
weist nur zu fehr, daß, ungeachtet aller guten Münfche der 
Musländer, Diefe Art von Megierungsform fib in Portugal 
nicht einheimifh machen läft. (Preuß. Staats;.) 


Spanien. 
(Moniteur.) Telegrapbiihe Depeſche. Perpignan, 
8 Zul. Der Präfeet der DOftpprendien an ben Minifter des In: 
nern. Die 8000 Mann ftarke Faction von Aragonien iſt allein 
mit Gabresa nah Franfreih berübergefommen. Die Catalonier 
in vier Corps halten ſich noch. Man hörte geftern, wie Carbo 





—e Mit ad Yon 


tn Ha BE TE RE EB — — 





Semesters auch vierteljährig, für 
Frankreich bei Herrn A en 
der =u Strafsb 


Nero. af, und per dem Postamie 
in Karlsrahr, für Italien bei dem 
k. k. Postämtern zu Brogen:, 
Innsbruck, Verona, Ven 
Triostumd Mailand, Inserate i 
ler Art worden auf mmen und 
der Raum einer dreispaltigen Co- 
lonel-Zeile mit 9 kr. berschmet, 


14 ielesad 1840. 





mit Mos D’Eroles in der Nähe von pen ——— 


wechſelte. 
Großbritannien. 

Zondon, 7 Zul. 

Lord Stanle» bat feine Bil zurüfgenommen: ald er fi 
in der geſtrigen Unterbausfisung erhob, war ed, um dem 
Haufe biefen feinen Beſchluß anzuzeigen, jedoch nicht ohne zu: 
gleid, anzufündigen, das er durch den brgeifterten Beiftand al: 
ler feiner Freunde über den Werth der Bill fiber gemacht, und 
durch das Vetragen feiner Gegner über die Art bes Wider: 
ftandes, den fie zu erfahren hätte, belehrt, diefelbe nun mit Au⸗ 
fang naͤchſter Sitzung von neuem dem Haufe vorlegen werde. 
Als Srüunde für feine einftweilige Zurüͤknahme führte eran die 
vorgerüdte Zeit ber beurigen Sitzung, die fortgefehten auf das 
unnüse Hinbringen der für die Bill beftimmten Zeit berechne⸗ 
ten Inteiguen feiner Gegner, und die Nüdfiht, die er nah 
einer fo vielfah in Unfprud‘ genommenen Ausdauer feiner 
Freunde fortan bei bem fi naͤhernden Schluſſe der Sikung 
auf deren Bequemlichkeit zu nehmen babe. Für die Begeiſte— 
rung. und Herzlichkeit, mit der ihn dieſe feine Freunde bisher 
uuterftägt, für die in den Annalen des Hauſes beifpiellofe Aufe 
cpferumg, mit ber fie fih, 320 an Zahl, an jedem für die Dex 
bandlung der Bill anberaumten Tage obne Ausnahme einge: 
ſtellt, dankte cr ibnen aufs warmfte, binzufügend, daf ihm 
dieſes Dankgefühl felbit dad Vermeiden jeder Art von Miß« 
braud ihrer Freundichaft zur unumganglihen Pflicht made. 
Hinfihtlib der meiteren Aeußerungen des edlen Lordé fo wie 
der von Lord 3. Ruſſell ihm gegebenen Antwort verweifen 
wir auf den beutigen Brief unſers Londoner Eorrefponbdenten. 
Die beiden andern Gegeuftände, die fodann in der geftrigen 
Sitzung hauptſachlich zur Sprache famen, waren die Sanaba” 
Kirhengüterbill und der Hanbdelsvertrag mit Defterreih. Die 
Kirchengüterbill ward, wie fie jetzt abgefaht war, und vor den 
Ausſchuß fommen felte, von Lorb J. Muffell zurüdgenoms 
men, wogegen er anzeigte, dab er einc andere ahnliche Bil 
über denfelben Gegenſtand dem Haufe vorlegen werde, gegrüns 
bet auf die im Haufe der Lords bargelegten Meinung ber Rich—⸗ 
ter und gebilligt eben fo ſehr vom Erzbiſchof von Canterburv 
als von dem Golonialausihuß der ſchottiſchen Kirhenverfamme 
lung (f. den Brief), Uebrigens feyen alle Guter zum Ver: 
fauf befimmt. Lord 3. Rurffell fügt binzu, daß ibn zu Ans 
nabme diefer Maafregel noch teionderd der Wunſch veranlaft 
babe, jedwede Art von Bebenflichteit, die der grofen Maaß— 
regel der Vereinigung entgegenftebe, aus dem Wege zu räue 
men. Sir R. Peel erklärt, daß er nah wie vor für bie 
Vereinigung geftimmt fen, und dag er in dieſem Sinne auch 
den neuen Vorſchlag für durbans zwecmaßig halte. „Ach 
hoffe,“ ſchloß der ehrenwertbe Baronet, „daß diefe Maaßregel 
bier in demfelben Geiſte ald die Unionsfrage behandelt werden 
wird, und bin der Leberzeugung, daß beide Maafregeln unter 
allgemeiner Beiftintmung dieſes Haufes Gefepestraft erlangen 
werden, und eine Grundlage für ein glückliches Werbaltniß zwi— 
fhen England und Canada zu bilden beftimmt find.” (Ge: 
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wiß,“ ruft dad M. Chronicle beim Commentiren biefer Stelle, 
„eine ſolche Sprade und ein ſolches Beilpiel-wirb bei der Par: 


tei des ſehr ehremwerthen Baronetsim audern Haufe nicht ver⸗ 


loren gehen.”) Hr. Labouchere erhebt fih daranf mit der 
Bitte um Erlaubniß für Einführung einer Bil, im welder bie 
Megierung beredtigt werde, den Theil der Navigationdgefehe, 
die mit dem nein abgefchloffenen Handelsvertrag mit Defter: 
reich in Widerſpruch fteben, zu fuspendiren. Da der fehr ebren: 
werthe Prafident des Handeldbureau diefen Antrag mit feiner bes 
fonbern Erflärung begleitet, fondern nur mit wenigen faum hörba- 
ren Worten fein Papier bem Sprecher überreicht, fo erhebt fih Hr. 
Herried gegen das Ungewoͤhnliche eines ſolchen Verfahrens, das 
um defto mehr auffalle, ald der Handeldvertrag bereits vor zwei 
Jahren abgefhloffen Tey. Bon diefem Angriff auf den letzten Anz 
trag des fehr ehrenwerthen Staatsfecretärd geht ber Redner zu 
einem Angriff auf den Hanbelsvertrag felbit über. „Niemand, 
fagt er, fühlt tiefer ald ich die Wichtigkeit eines immer engern 
und innigern Verhälmiffes zwiſchen Englaud und Defterreid; 
Defterreich iſt zu allen Zeiten und unter allen Verhaͤltniſſen 
der Staat Europa's gewefen, mit dem uns eine ſeſte Vereini- 
gung am meiften noth that; und im ber gegenwärtigen Lage 
des Sontinents zeigt fih dieß Bebürfnif noch dringender als 
jemals zuvor, Als defhalb das Minifterium im I. 1833 bie 
wirkliche Abfchliefung eines Handelsvertrags mit Oeſterreich 
ankünbigte, erntete es allgemeines Lob; aber leider zeigten 
fih die in biefem SHanbdelsvertrag in Anwendung gebradten 
Maapregeln eines folden Lobs keineswegs wuͤrdig.“ Der Med: 
ner läßt ſich ſodann umftändlich über die im Artikel A und 5 
enthaltenen den beftehenben englifhen Navigationdgelehen zu: 
widerlaufenden fogenannten Meciprocitätdgrundfäge aus, und 
behauptet, alles Neue in dem Vertrage ſey nicht gut, und alled 
Gute darin niht neu (nämlich fchon enthalten in dem von 
Lord Mberbeen entworfenen Vertrag) Wir werden morgen 
einen umftändlihern Auszug diefes Theils ber Rede bes Hrn. 
Herried geben, fo wie ber von den HH. Labouchere, Colquhoun, 
Hames un. A. ertheilten Antworten, and beſchraͤnken ung bier 
darauf zu bemerken, baf Hr. Labouchere die Erlaubniß zur@in: 
bringung ber genannten Bill erhielt. 

In der geftrigen Sitzung bes Oberhauſes ward das zweite 
Verleſen der Scornfteinfegerbill, gegen einen Antrag 2orb 
Haddingtons auf einen befondern Ausihuß, mit 91 gegen 77 
Stimmen beiäloffen. Hinſichtlich der fodbann beginnenden Ber: 
Handlungen über bie iriſche Munieipalcorporationsbill verweifen 
mir auf umfere heutige Gorrefponden,. Der Antrag Lord 
MWynfords, die Eorporation von Dublin von der Wirkung der 
BIT auszunehmen, warb mit 82 gegen 35 Stimmen verworfen, 

In ber heutigen Sigung bed Hauſes ber Lords bradte 
Lord Hardwicke feine fhon vorher angefünbigte Motion auf 
Verſchiebung der Ganadaregierungsbil, die er aud, troß der 
abmahnendben Worte bed Herzogs von Wellington, zur Abftim: 
mung bradte. Sie warb mit 107 gegen 10 Stimmen verwors 
fen, und die Bil zum Ausſchuß gelafen. Am Unterhaus 
zeigte O'Connell nit ohne Gelächter von Seite der DOppofition 
an, daß er beim Beginn nähfter Sigung eine Maafregel zur 
Entiheidung ber irifchen Megiftrationdfrage zum Vorſchlag 
bringen werde. Die weitern Verhandlungen betrafen die Co: 
lonialgefeggebung von Neu:Seeland. 

Die fo eben veröffentlichte Einkünfterechnung bes letztvergan · 
genen mit dem 5 Jul. abgeſchloſſenen Quartals zeigt einen Be: 
trag von 11,327,344 Pf, und mithin, im Vergleih mir dem 
entfprehenden Quartal von 1839 in welchem bie @infünfte nur 
11,097,439 Pf. betrugen, eine Zunahme von 229,703 Pf. Das 
ganze mit dem 5 Jul, abgeſchloſſene Jahr 1339/40 aber, ver 


glihen mit dem entiprechenden ganzen Jahr 1838/39, zeigt eime 
Bunahme von 259,364 Vf. (naͤmlich 43,825,717 WM. neben 
43,966,353 W.) Jene vierteljährige Zunahme vertbeilt fi fo, 
daß davon 266,601 Pi. auf die Zölle fallen; 141,640 Pf. auf 
die Acciſe; 82,228 Pf. auf bie Stempel und 8436 Pf. auf bie 
Zaren; vom melden Ueberſchüſſen aber fodann ein Ausfall von 
269,000 Pf. für dad Poftgeld abgezogen werben muß. Dieſes, 
welches im vorleßten Quartal noch 120,000 Pf. betrug, beträgt 
im legten nur nod 190,000 Pf. Die Gefammtabrehnung für 
die legten vier Jahre ſtellt fi folgendermaßen heraus: 





1837, 1838, 16539. 1840. 

Pi. Pt. pr. Pr. 
Zölle . 19,290,605 18,790, 19,606,561 20,267,868 
Weite . 12,163,800 11,439,296 12,132,971 123,182,377 
Stempel 6,583,771 6,506,930 6,560,275 6,674,624 
Zaren . 3,720,175 3,627,204 3,730,546 3,722,88 
Poftgeld. 1,411,737  1,544,006 1,536,000 978,000 
Summe 43,230,0893 - 41,907,950 43.566.353 43,825,717 


Wir folgen in biefer Berechnung bauptfählich den Angaben der 
Times, ba die Angaben ber übrigen Blätter, namentlich des 
Globe und M. Ehronicle, mit den daraus gezogenen Mefultas 
ten nicht genau zuiammentreffen. Webrigend bemerkt dad M. 
Chronicle wohl mit Recht, daß bie Abnahme des Poftertrags 
auf der einen Seite ald eine Urfahe für die Zunabme ber 
übrigen Einkunftserträge auf ber andern Seite betrachtet wer: 
den müfe. Um unmittelbarften ift biefes MWechielverbältnif 
zwifhen dem Poftgeld und den Stempeln; nur ift, mie die 
Times urtheilt, allerdings zu befürdten, daß, nachdem ſich 
Kaufleute und Privatperionen einmal im letzten Quartal mit 
einem gehörigen Vorrath Stempelpapier verſehen, der Ankauf 
desielben und mithin ber Stempelertrag in den näditen Quar: 
talen bedeutend abnehmen werde. 


* London, 7 Zul, Korb Stanley bat feine Regiſtrations⸗ 
bill für diefe Seffion fallen laffen. Lord John Ruſſell wollte 
die Beihuldigung, daf der Widerſtand von Seite feiner Parse 
einen unrebliben Anſtrich gebabt, nicht auf ſich ſihen laffen. Er 
erinnerte Lord Stanlep an bie vielen Nächte, die fie neben 
einander für die Durchſetzung der Neformbill durchzulämpfen 
gebabt, und verfiherte ihm, er würde ſichs nicht dauern laifen, 
nocheinmal fo viele Nächte zu kämpfen, wenn es fib, mie in 
ber gegenwärtigen Bi geiheben, davon handle, einen heil 
ber durch jene Meformbill ertheilten Rechte zu vermichten. Uebri⸗ 
gend zeigte er ſich bereitwillig, die Seffion zum Schluß bringen 
zu belfen, indem, er nicht weniger ald vier Maafregeln, welde 
von ber Regierung in Bezug auf bie Verbefferung bed Wabk 
fpftems in England, Schottland und Irland vorgefhlagen wor 
ben waren, zurücknahm. Darunter ift jwar nicht die iriſche 
Megiftrationsbil, aber ich zweifle nicht, daß nad eimem ober 
zwei Verſuchen, mit berfelben vorguräden, auch biefe zurüd⸗ 
genommen werben wird, dba ſich jedermann (und vor allen bie 
Minifter felbft) nah dem Schluß ber langen Seſſion febnt.» | 
Uebrigend find die Minifter wieder ganz geſichert. Lord Hard⸗ 
wide bat zwar angekündigt, baf er die Verwerfung der Ganabir 
fhen Verfaſſungsbill beantragen würde; aber nab einem Ur 
titel, welcher am Sonnabend in ber Times erfhien, und noch 
mebr nah ben geftrigen Verhandlungen im Unterhauſe zu 
fließen, ift nicht die geringfte Wahriceinlickeit vorhanden, 
daß ein folder Vorfhlag (wenn er ja gemadt werben follte) 
bei der Mebrbeit des Oberhauſes Anklang fände. Die Times 
gibt ſich zuerkt große Mühe darzuthun, daß, da die Gonier: 
vativen vom Unfange an den Belchluß gefaßt, jene Maafregel 
nicht als Parteifrage zu behandeln, der Gegenfah zwiſchen Wel: 
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Ungton und Peel durchaus nicht als eine Spaltung im der 
Partei zu betrachten fey; fie warnte aber nachher die Partei 
vor der Sefahr, im Fall die Minifter ſich in Folge der Berwer: 
fung bdiefer Bil zum Austreten bewogen fühlen follten, ein 
Minifterium zu bilden, deſſen vornehmfte Mitglieder ji 
bei diefer fo dringenden Frage im voraus zu entgegengefeßten 
Anfihten verpflichtet hätten, wenn es überhaupt noch möglich 
wäre, daß Perl unter folhen Umftänden in ein ſolches Minf- 
fterium träte. Dazu komme noch bie Unbequemlichteit, dag 
mean ohne Beleidigung gegen Peel eine Maafregel nicht thö— 
richt und unreif nennen bürfe, bie er gebilligt babe. Im Un— 
terhauſe aber machte Muffell befannt, daß ihm in Bezug auf 
bie geiftliben Güter in Canaba ein neuer Vorſchlag gemacht 
worden, welcher ſowohl von den Bilhöfen ber engliihen, als 
den Häuptern der fchottifhen Kirche gebilligt würbe, und den 
er fi bewogen fühle anzunehmen, wenn er auch befürdten 
mäüffe, daß der Plan fpäter su Klagen und Beichwerben in Ca⸗ 
naba Anlaß geben werde. Wenigitend würde doch durch eine 
ſolche Webereinfunft verhindert, daß das vereinigte Parlament bei- 
der Provinzen biefegefährlihe Frage gleich bei feiner erften Seffion 
zur Schlichtung, oder eigentlih ald Zanfapfel: überfomme. Er 
mwünfcte nur, daß ſich das Unterhaus eben fo einmuthig für die vor- 
zuſchlagende Schlihtung erfläre, ald es über die andere Billent: 
ſchie den babe. Peel erflärte fih ganz dieſer Meinung, lobte die Me: 
gierung für ihre Nacgiebigkeit, und verficherte, ‘feine Anficht 
über die Canadiſche Berfaflungsbin bleite unverändert! 
Wer wird ed num im Oberhand wagen, diefe Bill zu verwer: 
ten? Der neue Plan iſt folgender: von ben geiftlihen Linde: 
reiem ift bereits ein Viertel verkauft und ber Betrag (etwa 7 
bis 8000 Pf.) in Staatspapieren angekauft. Diefer fol zwiſchen 
den beiden Staatöfirben ſo vertheilt werben, daß bie englifche 
Kirche %, die Ichottifhe ", empfange. Won dem übrigen %, 
ſollen diefe beiden Kirchen bie Halfte erbalten, und zwar in 
gleichem Verhaͤltniß, nicht ald ob jene Kirche einen Vorzug vor 
biefer hätte, fondern weil unter der Bevölferung von Ober⸗ 
Eanada fi etwa 30,000 Episcopalen und etwa halb fo viel 
Predbuterianer befinden, melde die Ichottifhe Generalverfamm: 
lung für bie ibrigen anerfennt. Die andere Halfte ber noch 
unverdußerten Güter fol dem Statthalter und Rath zur Ber: 
theilung „unter den übrigen Secten“ für kirchliche und Ergies 
bungsimwere überlafien bleiben — eine Unordnung, melde bie 
särtlichen Gewiſſen derer ju beſchwichtigen gemeint ift, die ſich 
wicht dazu verftehen fünnen, daß man bie Katholiken ald Theil: 
haber nambaft made. Indeſſen, mie man fich auch anftelle, 
müifen doch bei dieſer Einrichtung Grumdfähe geopfert werden, 
welche fih nad einem folden Fortgang, 3. B. den irifchen Ka: 
tholiten gegenüber, werben um fo ſchwerer behanpten laffen, 
man müßte denn auf einmal eingeftehen, nur Gewalt gebe 
Mechte. Much fteht nicht zu erwarten, daß bie confequenteren 
Tories fih den Plan gefallen laffen werben. Go haben dieſe 
auch geftern Abend im Oberhaus darauf beftanden, Dublin von 
der Reform des irifchen Staͤdteweſens auszunehmen, weil fonft 
die Katholifchen zu unbefhräntten Herren der dortigen Eorpos 
ration werden würden. Aber zum großen Merger ber Orangi⸗ 
ſten ſtimmten Wellington und alle gemäßigteren irifhen und 
englifchen Lords gegen fie, und verwarfen mit Hülfe der Whigs 
ben Vorſchlag. Da nun D’Eonnell dieſes ald einen Sieg über 
bie Drangiften bdarftellen fann, fo wirb ed um fo wahrficeinli- 
ber, daß er ſich die Bil, felbit im ihrer fo fehr mobifieirten 
Geftalt, gefallen laffen wird, und endlich in der jetzigen Seſſton 
biefer Punkt, welcher zu fo viel Streit und Beitverluft Anlaß 
gegeben, ebenfalls befeitigt werde. Bei Gelegenheit einer Bil 
zur Ermäßigung ber Echifffahrtägefege, im fo weit folde unfer 


rem Handeiövertrag mit Deiterreich entgegenftehen, wurde ge 
fern Abend Wieles über diefen Vertrag im Unterhaus geſpre⸗ 
den. Ob num gleih Hr. Herried und andere Tories den Whigs 
nicht alle Ehre desfelben laſſen wollten, und gar Mandes daran 
ausjnfeßen fanden, fo erfannte man doch von allen Geiten bie 
Vortheile an, welche daraus für bem brittifhen Handel, fo wie 
für eine engere politifhe Verbindung mit jenem Staate ent: 
fpringen müßten. — Courvoiſier ift, wie Sie willen, geftern 
gehenft worden. Man verfihert, es fepen Leute bie ganze 
Naht über auf dem Plage vor dem Sefängniß geblieben, um 
ja einer bequemen Stelle für die Anfiht bes Schaufpield gewiß 
zu ſeyn. Doch fol die Mafle des Pöbels bei der Hinrichtung 
wicht fo groß geweſen ſeyn, als bei frühern Hinrichtungen. Es 
wurden, wie immer, Diebftäble unter dem Galgen verübt, 


Franfreich. 

Paris, 9 Aul. 

Moniteur) Die von Ispahan am 3 Mai von dem 
Grafen Sercey abgeichidten und dburh den Marquis Lavalette 
nad Europa gebrachten Depeihen find in Paris augelommen. 
Unter biefem Datum bereitete fih unfer Botſchafter, wie bereitd 
gemeldet, zu feiner Nüdkehr nah Franfreih vor, Graf Sercep 
benägte feine hohe Stellung bei bem Shah, um alle von Huf: 
fein-Chan nad Perfien gebrachten und für den dortigen Dienft 
angewörbenen franzöflihen Unterofficiere au Hauptleuten ers 
nennen zu lafen. Würdig von dem Marquis Lavalette un: 
terftüßt, ließ Hr. v. Sercep franzöfiihen Geiftlihen eine Kirche 
wieder herausgeben, die ihnen früher gehört hatte, und auf 
feine lebhafte Verwendung warb ein wichtiger German zu Guns 
ften aller chriſtlichen Unterthanen bed Reichs von dem Schah 
erlaſſen. Der Marquis Lavalette wird naͤchſtens in Paris er; 
wartet. 

(Moniteur.) Telegraphiſche Depeſchen. I. Tou—⸗ 
Ion, 7 Zul. Blidah, 2 Zul. Marſchall Walde an ben Krieges 
minifter. Dad Erpebitiondcorpd kommt biefen Augenblid in 
Blidah an. Medeah und Miliana find bis zum 1 Nov, ver 
proviantirt. Der Feind bat fih dem Marfch der Convois auf 
keine Weife widerfegt. Den durch Deferteurd ringesogenen Ers 
kundigungen zufolge weigern fih die Stämme mit Abd:El-Ka- 
der zu ziehen, und er nimmt Anftand, bie ihm noch übrig ge 
bliebenen regelmäßigen Soldaten aufs Spiel zu feßen. Ich 
babe bie Megierung bed Königs bereits benachrichtigt, baf Ger 
neral Duvivier, feit ber Einnahme von Medeah, nicht anges 
griffen worden fey. Die Stadt und die betafchirten Forts find 
in fehr gutem Zuftande, Der&tamm Mujzaia, der fih immer 
am feindjeligften gegen und gezeigt hatte, ward von einer mei⸗ 
ner Colonnen auf der Müdkehr von Medeah gesüchtigt. Die 
Heerben wurden genommen, viele Kabplen getödtet und alle 
Ernten verbrannt. Mehrere Marabuts und ein Theil ber 
Weiber und Kinder wurden nah Blidah abgeführt. Die Ars 
mee wird unverzüglich ihre Operationen geendigt haben, und 
in die Stellungen ded Sahel zurüdfehren. 11. Zoulon, 7 Jul. 
Der Geepräfeet an ben Striegsminifter. Bon den Bibans bis 
zu den Gränzen von Tunis herrſcht überall unbedingte Unter: 
merfung. Der einheimifhe Küſtenhandel entwidelt ſich und 
die Verproviantirungen von Bubfchia geſchehen fehr leicht auf 
dem Wege des Verkehrs. 

Das Journal des Debats begleitet die telegraphiſche 
Depeſche mit folgenden Bemerkungen: „Die Nahrihtn aus 
Afrita lauten befriedigend, obgleih wir fortwährend bloß auf 
feltene und fehr lafonifche Depeſchen befchränft find. Seit eis 
nem Monat lafen wir feinen ausführlihen Bericht, und doch 
hätte die Seit hiezu mährend des Aufenthalts der Armee im 


Medeah und Muſaya nicht gefehlt. Diele Seltenheit der offi⸗ 
ciellen Mittheilungen des Marſchalls Balde ift bei ihm Spitem. 
Uchrigend war er felbit das erfte Opfer feines Stillihweigend 
und feines Lakonismus, denn in Ermangelung zuverläffiger 
‚Dosumente wurden feine Operationen und fein Benehmen, ob 
mit Mecht oder Unrecht wollen wir nicht entſcheiden, aufs bit: 
terfte angegriffen. Wir hoffen, daß die genaue und umjtänd- 
lie Kenutniß der Vorgänge jene traurigen @indrüde vermis 
ſchen wird. Im Ganzen ift ber Zweck bed Feldzugs erreicht. 
Mebeah und Miliana wurben befegt, nnd man kehrte dann 
dorthin zurüd, um beide Pläge zu verproviantiren. Abbd⸗El⸗ 
Kader konnte bie Operationen der Armee nirgends hemmen. 
Der ernfte Krieg, der Krieg mit dem Entihlufe, mie ftille zu 
fteben, ohne ein Mefultat erreicht zu baben, ift in Afrika erit 
im Beginnen. Es iſt dieß ein neues Soſtem, dad mit aller 
Beharrlichkeit: und Energie verfolgt werden wird.’ 


Der legte Eonvoi mach dem Lager bei Mufaya warb von Militär 
fträflingen escortirt, da fih in der Umgebung Algierd gegenwärtig 
feine hinreichende Truppenzahl befindet. Diefe Sträflinge find in 
duntelgraue Stoffe gefleidet, man fcheert ihnen bad Haupt, 
und läßt ibmen den Bart wachſen. Daß bie ſchwache Escorte 
nicht angegriffen worden, hatte, meint ein Eorrefpondent des 
Tonlonnai$, feinen Orund wohl in dem ſchreclichen Anblid, 
den biefed Sträflingdcorpd gewährte. Die Eingebornen er: 
fhraden nit wenig, ald fie ftatt der eleganten rotbhofigen 
Soldaten mit glatten Gefihtern finftere langbärtige Geſtalten 
erblidten, die fchredlicher anzufhanen find, ald die ſcheußlich⸗ 
ften Kabylen. Die Sträflinge waren fehr niebergefchlagen, 
daß fie im ihren Swinger zu ſchwerer Urbeit wieder heimfchren 
follten, ohne einen Schuß gethan su haben. Gie hatten gr: 
hofft, durch eine rühmliche Waffentbat fih Begnadigung aus: 
zumirken. Als fie auf bem Heimmwege bie Tauſende von Lager 
feuern der Armee Ben-⸗Salem's im Dften ber Metibfha er: 
blieten, fiebten fie ben Obriſt Marengo, er möge fie gegen ben 
Feind führen, und nicht mit gelabenem Gewehr wieder in Kortsneuf 
zurückſchicken. Sie verfpraden, ſich aufs tapferfte zu halten. 
Der DObrift hatte alle mögliche Mühe, fie zu überreden, baß er 
nur beauftragt ſey, einen Convoi zu edcortiren, und nicht, 
gegen ben Befehl bed Marfchalld, ſich fchlagen dürfe. 


Das Journal militaire bringt die volftändige Lifte 
der zahlreihen Beförderungen in der afrifanifhen Armee. Die 
meiften ausgezeihneten jüngeren Officiere find wieder vorger 
rüdt. Lamoriciere, Changarnier, Guesviller, welche zur Zeit 
ber Zulindrevolution nur Lieutenants oder Gapitänd waren, 
find zu Brigadegeneralen ernannt worben. Die Generale 2a» 
bitte und Numignp beförderfe eine f. Ordonnanz zu General: 
lientenantd. Der Bataillonschef Levaillant, ber fib in allen 
Feldzügen durch den auferordentlihiten perfönlihen Muth ber: 
vorgetban, Cavaignac, Commandant von Scherihel, und ber 
Herzog von Aumale find zu Dbriftlientenantd ernannt, Ger 
neral Dupivier erbielt den Großofficierdftern der Ehrenlegion. 

(Artifte.) Das für den Kaifer Napoleon beftiimmte Mo: 
nument im Imvalidendbom ward bem Hrn. Marocetti ohne 
Soncurrenz übertragen. 600,000 Fr. find für die Arbeit des 
Hrn. Marocetti angewielen. Das Denkmal fol, wenn wir 
gut unterrichtet find, fchr dem Denfmal Frany I gleihen. Bier 
große Säulen oder Karpatiden follen das marmorne Gewölbe 
tragen. uf diefem Gewölbe fol die Meiterftatue ded Kaiſers 
angebracht werden. Um Fuße der vier Säulen fell das Tod: 
tenbett angebracht werden, und auf diefem bie Bilbjäule des 
Kaifers, der Gott feine unfterblihe Seele übergibt. In dems 
felben Denkmale folen ſonach Ted und Leben, Todesklampf und 
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Sieg vereinigt werben — zwei Ideen, bie bier vielleicht einander 
zu nahe ſtehen. 


(Meffager.) Cabrera ward gleich nah feiner Verhaftung 
unter Begleitung von zwei Gendarmen nah Paris abgeführt. 
Er wird morgen Abend, oder übermorgen früh bier erwartet. 


Die Babl der ſpaniſchen Flüchtlinge auf franzöfiihem Ber 
dem muß jeßt über zehmtaufend betragen. Der Courrier 
frangais räth der Regierung, dieſe Flüchtlinge anf irgend 
eine nüplige Weile zu verwenden, da ihr Unterhalt mit ſchwe⸗ 
ren Aoften verbunden fev, und der Müfiggang fie gefährlich 
made. Die Spanier unter die Algierer Frembdenlegion zu 
ſtecen, hält der Eourrier nicht für rathlich, denn fo trefflich auch 
die pbofiihe Conftitution dieſer Menihen, ibre ungeheure Ab— 
bartung und Nüchternheit zum Kriege gegen die Araber pallen 
würden, fo flöße do ihre Demoralifirung gerechtes Miftraurn 
ein, fie würden der Diseiplim ſich nicht fügen wollen, und am 
Ende nur die regulären Bataillone Abd⸗El Kaders verftarten, 
Weit beffer ſey es, biefe Leute zu öffentlichen Arbeiten zu ver 
menden, wie aud Napoleon wit den ſpaniſchen Gefangenen ge 
than, Beim Bau ber Eifenbahn von Nimes nah Montpelier 
Eönne man allein 5 — 6000 Arbeiter befääftigen. 


— Paris, 8 Jul. Bon den Carliſtiſchen Hauptanführern if 
nur noch Palacios in Spanien, der aber zu ſchwach ift, um ir 
gend etwas zu unternchmen, Man fann mitbin ben bürgem 
lien Krieg im dieſem Königreihe ald deendigt betrachten. Die 
fpaniihe Regierung, in der Worausfiht daß Balmafeda und 
Cabrera aufs frangöfifhe Gebiet flüchten würden, batte bereits 
vom biefigen Cabinet deren Auslieferung begehrt, weil beide 
gemeiner Verbrechen beichuldigt find. Dem Vernehmen nad 
bat das framzöfiihe Gabinet dieſe Auslieferung förmlid ver 
weigert, bauptiächlich weil es die Reclamatienen der abfoluten 
Mächte ſcheute. Es wäre vielleicht am Pag geweien, dieſe 
Frage einer näbern Prüfung gu unterwerfen, denn ber Eat, 
dah die Befehlshaber von Truppen, ſelbſt in einem bürgerlihen 
Kriege, nur als politiihe Verbrecher anzuſehen iepen, fann ſich 
wohl auf die eigentlie Kriegsführung beziehen, nicht aber kana 
er die Straflofigkeit der vom gewöhnliben Strafrecht vorgele 
benen Handlungen bewirken, deren ſich jene Befehlshaber fhulbig 
gemadt baden. Daß Balmafıda und Gabrera Dificiere und 
Sefangene erſchießen liefen, mag vieleicht in ihren militäris 
fben Befugniffen gelegen haben, ſicher aber nicht Plünberung, 
Mord und Nothzucht der rubigen Einwohner. Diele Hands 
lungen läft das europdiihe Volkerrecht im Kriege micht zu, 
und mer fie begeht, bat fich der Befugniß verluftig gemakdt, 
diefed Recht anzurufen. Die franzöfiibe Megierung fcheint 
überdieß felbit im einem andern fie näher betreffenden Falle den 
jegt von ihr verneinten Sad bejaht zu haben, indem fie bir 
Vendéer von 1831 und 1832 wegen begangener gemeinen Der 
brechen vor Gericht ftelte. Nah Berichten ber Blätter von 
der Gränge Spaniens bat Balmaſeda noch auf franzöfiichem 
Boden bie ſchreclichſten Drohungen gegen diejenigen Dificiert 
audgeftoßen, bie dem Vertrag von DBergara beigetreten jind, 
und erflärt, er werbe jedem berfelben, ben er auſichtig werde, 
dad Lrbendlicht ansblafen; dieß Fünnte leicht einen oder ben 
andern dieſer Dificiere oder Verwandte oder Freunde ber 
Schlachtopfer Balmaſeda's beftimmen, in Frantreih Privatracht 
an ihm zu nehmen. Unter bieien Umftänden findet die Re 
gierung für gut, fih Balmaſeda's und Cabrera's zu entledigen 
und fie aus Frankreih zu entfernen. Es ift die Mebe davon, 
fie beide nah den Vereinigten Staaten zu fhiden. Die 6 bie 
8000 Unterofficiere und Soldaten, die mit ihnen nah Frank 
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reich gefommen find, bilden eimen andern Gegenitand der Wer: 
legenbeit für die Regierung. Ueberläßt man biefelben ihrem 
Schickſal, fo läßt ih jegliche Urt Verbrechen von ihnen erwar ⸗ 
ten; ihnen fortbanernd Geldunterftügungen zu verabreichen 
wäre kojtfpielig ; es iſt alfe die Mede davon, diejenigen von ih» 
nen, bie fih niht nach Hauſe begeben wollen, nah Algier zu 
falten. Schon früberhin fagten mir hochgeſtelte Spanier, 
wenn einmal der Krieg ein Ende nchme, ‚fo mwerbe bie Unter 
bringung der Individuen, welde die dann überflüffig werdende 
zahlreiche Armee bilden, den Segenſtand einer nicht geringen 
Berlegenheit für bie ſpaniſche Regierung bilden, indem biefe 
Leute, durch das lange Rriegsleben zu der gewöhnlihen Lands 
oder Gewerbdarbeit unfähig geworden, nur im Raub oder Bet: 
teln ihren Lebensunterhalt fuhen würden. — Die Sihungen 
ber Pairskammer währen fort, ohme Interefle darzubieten. Die 
felbe ſcheint feine andere ernſtliche Oppofition gegen das Eabinet 
machen zu wollen, als im Bezug auf ein bereitd von ber Der 
putirtentfammer angenommenesd Geſetz über das Zribumal ers 
fter Inftany zu Paris. Bisher hatte man dort unter dem Ti⸗ 
tel Ergänzungsrichter (Suppleants) junge Beute, Söhne aus 
den angefehenen Familien, angeftellt, denen diefe Ernennung 
als Stufenleiter zu hoͤhern richterliben Wemtern diente, ohne 
daß fie ſich vorber ober nachher beflifen, fih zu Dielen Aemtern 
zu befähigen. Eine Verfügung des Entwurfs ſchafft diefe In- 
ftitation ab, welche den HH. Pairs mißfällt, bie fie beibehalten 
wien wollen, und in dieſem Sinne it der Bericht des Refe— 
renten Hrn. Portalid abgefaft. 


Niederlande. 


*4 Aus dem Haag, 7 Jul. Noch find die Gerüchte von 
einigen Veränderungen in den hoͤchſten Gtaatdämtern in Ums 
lauf. Sr. Baud wird, an ber Stelle des Generallientenants 
de Eerend, zum Generalgeuverneur in Dftindien, melde Stelle 
er ſchon einmal interimiftifch belleidet bat, bezeichnet. ° Der 
Minifter ded Innern, Generallieutenant Baron de Kock, fol 
das Minifterinm der Eolonien übernehmen, das feit dem Ruͤck⸗ 
tritt des Gemerallieutenants Grafen van den Boih von Hrn. 
Baud proviforiih verwaltet wirb, und der Staatsrath de Jonge 
van Campens-Nieuwland fol Minifter ded Innern werden. 
Natürlich bedürfen alle diefe Gerüchte noch der Beitätigung. 


Deutfchland. 


”" Münden, 12 Zul. Se. Maj. der König find vorge 
ftern von Aſchaffenburg nah Bad Brüdenau abgereist, wohin 
ſchon feit vorgeftern die amtlihen Berichte der Ministerien ıc. 
etpedirt werden. — Eine F. in den leßten Tagen erfolgte Ent: 
fehliefung verordnet, daß in Zukunft bei Verehelichung eines Offi⸗ 
eierd bie Caution ben Zinsbetrag von 400 fl. abwerfen müſſe. — 
Man fagt, dab demnächſt baperifhe Dfficiere fih nab Ungarn 
und Siebenbürgen begeben werben, um dort Zuchtpferde für 
das Armeegeſtüt anzulaufen, infofern folbe nach ihrer Quali: 
tät und in andern Beziehungen den Verhaltniſſen dieier Ans 
ftalt zufagend befunden werden. — Geſtern ftarb. bier der Hof: 
garten= Intendant, Karl Stel, ein adtbarer und verdienter 
Mann. 


* Aus Franfen, 10 Jul. In dem, was ich Ihnen vor 
kurzem über Andwanderungen fchrieb, befindet ſich feine Be: 
bauptung, bie aus der Zuit gegriffen märe, wie im Nürnberger 
Eorreiponbenten vom 6 Jul, behauptet wird, in Bezug auf 
eine bort ganz irrig aufgefaßte Stelle meines Schreibend. Die: 
fed wurde durch einen Zug würtembergiicher Auswanderer vers 
anlaft, bem ich hei@bermannftadt im Wiefentgrund (in der fo: 


genannten fraͤnkiſchen Schweis) begegnete, und der nicht bloß 
aus umnverbeiratheten Erwachſenen, fondern aus Greifen, Mäns 
nern, Beibern, Jungfrauen und Kindern beitand. Die Leute 
hatten in der Heimath Hans und Hof verfauft, und zogen, 
verlodt duch Hbertriebene Voritellungen von ben fie in der 
Fremde erwartenden Herrlichkeiten, über Sachſen, Schlefien und 
Polen nah Südrufland. Ich fügte die Bemerkung bei, daß 
auch aus Mittels und Dberfranfen — von Unterfranken wiſſe 
ih ed nicht — noch immer Nuswanderungen nah Amerika 
ftatt hätten. Dieb ftügte ich ebenfalls auf eigene Erfahrung; 
denn nob im dieſem Jahr bab’ ich fomohl in Mittels ald im 
Oberfranken Perfonen keunen gelernt, die im Begriff ſtanden, 
andern vorangegangenen Landsleuten fo wie den Vorfpiegelun: 
gen eines trügeriihen Glückes nah Norbamerifa zu folgen, 
und in den abgelegeniten Dörfern von Oberfranken habe ich 
Landleute über Auswanderung des Breiten ſprechen und jtreis 
ten, biefelbe alerdings auch von den begütertern und gebilde: 
tern unter ihnen mißbilligen hören. Sodann ift ed noch ims 
mer meine Meinung, daß der letzte Grund der deutfchen Uns: 
mwanderungen nicht im UWebervölferung und Manufacturen zu 
ſuchen fep, vielmehr theils in falihen Vorfpiegelungen und 
Verlotungen, theild in einem gewiffen Wanderungsdang der 
Deutihen, theild in einem erfünftelten Zuftande der Berars 
mung, in einem Pauperismus, deifen Urfachen fehr mannid: 
faher Art find. In dem bevölfertiten Manufacturdiftriete von 
Deutihland, im Wupperthal und zwifhen Wupper, Ruhr und 
Rhein, wo 16,000 Menfhen auf einer deutfhen Quabdratmeile 
wohnen, findet eher Ein» ald Auswanderung ſtatt, und aus 
andern bloß aderbautreibenden Bezirken zieht ein Theil der 
verhaltnißmäfig weit geringern Bevölferung über die Meere. 
Daß aber bdiefe Bemerkung, fo wie endlich die letzte, daß es 
auc bei ung noch unbebaute culturfähige Streden Landes gebe, 
fib nicht ausſchließlich auf Franken oder Bayern, in melden 
Landern befanntlih feit den Friedengjahren für das Empors 
blühen bes Ackerbaues und den Anbau einiger ehemals unbe 
nußten Streden ſehr viel gefhehen ift, fonderm überhaupt auf 
Deutfhland beziehen follte, konnte feinem aufmerffamen Leſer 
entgehen. Wir haben — mie ih dem Hrn. Berichtiger aus 
Autopfie verfihern kann — in unferm grogen Sefammtvaterland 


mob viele Landſtücke zu verbeffern oder noch gan, für ben 


Plug und die Eultur zu gewinnen, in Oft und Weft und 
Nord, im Preußen wie in ber Eifel, auf dem Hundsrüd, auf 
dem MWeitermald, aub in Oberfranfen und in manden andern 
Segenden; doc ift auch an allen diefen Orten die umredenbe 
Hand des Landmannes befchäftigt, und die Megierungen im 
MWetteifer mit Privatvereinen bemüht, das noch fterile Land zu 
nußbarem und biübendem umzuwandeln. Schlieflib noch ein 
Wort über den fchidlichen Anfang der fennfollenden Berichti⸗ 
gung. Die altfranzöfifhe Courtoiſie zieht felbft vor einem 
Gegner erft höflih den Hut, ehe fie dem Degen wider ihn zückt. 
Iene Berichtigung bebt fogleih mit ben Worten an, daß, wenn 
meinem frübern Schreiben aub eine bösmillige Abficht 
nicht zum Grunde liegen follte, es doch vom Unfenntniß ber 
Verbältniffe zeuge. Diefe eigene Manierlichkeit, der man leis 
der nur gar zu häufig begegnet, iſt mindeſtens zu deklagen. 
Mein Sort, wie weit müßte das MVertrauen, ja die Meblichkeit 
gewihen ſeyn, wenn man erit einen Unbekannten alio ans 
redete: Es fit zwar möglich, daß Sie ein ehrlicher Mann find, 
aber u. f. wm. 


+* Pranffurt a. M., 10 Jul. Be. f. Hoh. der Groß 
fürft:Thronfolger von Mupland ftattete geitern Sr. Durchl. 
dem Landgraien Philipp zu Heſſen einen Beſuch zu Homburg «b. 


Ge. Dursl. ber Bandgraf: Wilhelm zu Heffen, Bonvermenr von 
Kopenhagen, traf gefterm zu Rumpenbeim ein. Geftern trafen 
der Prinz Wilhelm von Solms-Braunfels, ber k. bayer. geh. 
Math Klenze und ber faif. Öfterreichifihe Megierungsrath Dein: 
batdftein bier ein. — Thalberg ift von Ems hieher zurädge: 
?ebrt, will bier aber micht öffentlih auftreten; dagegen wirb 
Liſzt demnachft erwartet und ſich oͤffentlich hören laffen. 


* Ems, 7 Jul. Der biefige Curort bietet in Folge der An: 
weſenheit der Kaiferin eine immermwährende Ebbe und Fluth 
bober und höchſter Herricaften dar. Die ftetd bin und ber 
raſſelnden prachtvollen Meife:Equipagen find faum mehr zu 
zäblen. Diefen folgen immer auch noch beſcheidene Zweiſpan— 
ner und eine Menge überfüllter Diligencen, fo daß dermalen 
wirkliber Mangel an Unterfommen jtattfindet. — Mit einer 
zahlreihen Suite von Cavalieren, Adjutanten, Ehrendamen ıc. 
trafen geftern beinahe gleichzeitig bier ein: die Großfürftin He— 
lena von Rußland, der Großherzog und der Erbgroßherjog von 
Helen, bie Prinzen Nlerander, Georg und Emil, die Prinzeffin 
Marie von Heffen und Prinz Friedbrib von MWürtemberg. — 
In den glängenden Eanipagen, bie der Herzog von Naffau ber 
Kailerin zur Verfügung geitellt, fuhr biefelbe nebit der Grof: 
fürftin Olga und dem Prinzen von Preußen der Ffünftigen 
Shwiegertohter eine Strede meit entgegen, wahrend eine 
zahlreiche Savalcade, beftebend aus dem Thronfolger, dem Her: 
309 von Naſſau und vielen Abdjutanten, bie Spike bildete. 
Für geftern und heute war wegen bes Kaiſers Geburtstag die 
Trauer abgelegt. — Heute Vormittag nahm bie Kaiferin die 
Gluͤckwünſche fämmtliher hohen Anmeienden und Hofdargen, 
an die ſich aud die Generalität und oberften Militär: und Ci— 
vilbehörden von Koblenz anfchloffen, entgegen. Außer der bar: 
auf gleichfalld bei der Kaiferin abgehaltenen Tafel und dem 
Abends bafelbft ftattgehabten Cercle waren fonftige Feftlichkeiten 
nit bemerkbar. 

Hannover. In der Sigung der zweiten Kammer vom 
6 Zul. ftand auf ber Tagesordnung bie erfte Berathung bes 
vorgelegten Entwurfs eines Geſetzes über die Wahlen der De: 
putirten zur allgemeinen Ständeverfammlung. — Das Ge: 
feg gebt von dem Princip aus, daß weil die allgemeine 
Ständeverfammlung ein mefentliber Beſtandtheil der Lan: 
desverfaffung ift, ohne welche die leßtere nicht beftehen kann, 
das Zuftandelommen der vom Könige zu berufenden Stände: 
verfammlung nicht von ber Willfür der zur Wahl Berechtigten 
abhängig fepn darf, fondern daß das Recht zur Wahl oder zur 
Mitwirkung bebufs berfelben auch eine deffalfige Verpflihtung 
mit fih bringt. In confequenter Durchführung dieſes Prin- 
cips iſt allgemein vorgefhrieben, daß die Beſchlüſſe einer Wahl: 
verfammlung nur bie abfolute Mebrheit der wirklid 
abgegebenen Stimmen (mithin mindeftend bie Ab: 
gabe von 3 Stimmen) erfordern; daß alle Stimmberech— 
tigten, welche, geböriger Ladung ungeachtet, nicht erfceinen, 
oder bie Abftimmung verweigern, nicht mit gezählt, und daß 
jedesmal eben fo viel-Erfapmänner ald Deputirte gewählt wer: 
den folen. Die hentige Berathung bes erften Abſchnitts (alle 
gemeine Beſtimmungen) befhränkte ſich meiſt auf Anfragen 
und Erläuterungen über den Sinn, die Nothwendigfeit oder 
bie Swelmäßigkeit diefer oder jener Vorfchrift, unter theilwei- 
Tem Vorbehalte von Verbeiferungdanträgen; und wurden nur 
einige wenige Redactionsveränderungen beſchloſſen. (Hannov. 
Zeitung.) ' 


. Däanemarf. 
* Kopenhagen, 4 Zul. Es war meine Abfiht, Ihnen 
gleich nach meiner Burftkunft von einem Ausfing zur Krönung 


und eimer damit verbundenen kurzen Willcgpiatur Bericht über 
bie Ereignife, die Ihnen ſchon aus ben Zeitungen bekannt 
fepn werden, nah meiner Weile zu erftatten, aber der Strom 
ber Begebenheiten reißt mich fort, und ich bin geywungen, beim 
Moment zu beginnen. Um 1 d. begaben Ihre Majeftäten ſich 
in aller Stile von Sorgenfrei, woſelbſt fie bereits am Tage 
vorher von Frinderichdburg eingetroffen waren, nad Kopenhagen, 
um der Aufführung einer zur Feier der Krönung von Heiberg 
gebichteten, von Hartmann componirten Oper beizuwohnen, bei 
welcher Gelegenheit fie von dem verfammelten Publicum anf 
bie gewöhnlihe Weile mit einenr Gefang empfangen wurben. 
Zufällig hatte man aber in dem vorhergehenden Tagen unter 
bie Unterofficiere und Gemeinen der biefigen Garnifon und 
ber Marine Geld vertbeilt, wie ſolches auch fhon bei der Krö⸗ 
nung Friedrichs VI ftatt der font für bas Volk angeordneten 
Feftlichfeiten gefcheben war. Fadrelandet erbieter ib juribiie 
zu erweifen, daß man ben dadurch erwedten lopalen @ifer ber 
noch vor furzem etwas ungebaltenen Matroien — dieſes origis 
nalen, ſelbſtſtandigen, nur an Bord fuborbdinirten Böltcheng, 
son dem eine Landſtadt ſich ſchwerlich einen Begriff maden 
tann — durch die Aeußerung gefteigert habe: „ſie würden näde 
ftend mehr befommen, wenn fie fib gut aufführten u. f. m.” 
Sie verfammelten fih unter Anführung ibrer eigenen Unter 
officiere, mit ihren Unifermen angetban, empfingen ben Aönig, 
ald er ias Theater fahren wollte, mit lantem Jubel, und mad: 
tem Miene, bie Pferde auszuſpannen. Der König befahl 
dieß zu umnterlaffen, aber die Matrofen mußten dech Math: 
Während der Hof im Theater war, holten fie den zur Müäd- 
fabrt beftimmten Wagen von Amaliendburg, fchoben Kutſcher 
und Bedienten, Jäger und Lakai bei Seite, öffneten felbft den 
Schlag, hoben den König hinein, und zogen ihn mit feiner in 
Ermangelung aller Pferde dutchaus nmöthigen Genehmigung nad) 
feinem Palais. Alles ging fo zu fagen nah der Bootmannd 
pfeife, eben fo ordentlich, als wenn ein Orlogsſchiff durch den 
Baum gewarpt wird. Eine Eolonne bildete die Spike bed Bu: 
ges, zwei andere die Flanken, eine vierte ſchloß, fo daß der für 
niglide Wagen gan, von ben Blaujaten umgeben war; bie 
Handhabung ber Polizei beforgten fie fo gut, daß die eigentlichen 
Hanblanger der Gerchtigteit und die Huſaren dießmal feine 
Gelegenheit fanden, einzuſchreiten. Auf dem Königsneumartt 
erdlickte man übrigens kein Licht, und in der Breitenſtraße nur 
wenige iluminirte Etagen. Auf der Amalienburg moblbebalten 
angelommen, zeigte fi der König im Fenfter, demnachſt auf 
dem Balcon, und wurde von den faft alleinigen Inhabern des 
Plaped, den Matrofen, mit Jubel und Händeflatihen begrüßt. 
Ein firömender Regen vermochte ihren Entbufiasmus nicht zu 
fühlen. Das Publicum trägt fi mit taufend Anekdoten und 
Matrofenmwigen herum, deren Nacherzäblung mid zu weit füh: 
ren würde. — Ein anderes größerer Aufmerkſamkeit würdiges 
Ereigniß if folgendes, Um 26 v. M. las man in dem Zei⸗ 
tungen eine anonpme Aufforderung, eine Sluc wun ſchadreſſe 
sur Krönung zu unterfreiben, die in lopalen und gemäßigten 


Ausdrücken neben den Verſicherungen der Liebe und des Mer: 


trauend den Wunſch um eime freiere Organiiation des Staats, 
neben bem Bedauern über bie Ercefe der Preffe zugleich bie 
Bitte um Nichtbeihräntung der Prepfreibeit ausſprach — eine 
Adreſſe, die meiner Unſicht nach ohne Mpoftafie von dem rabi- 
ealften Radicalen umterfchrieben werben konnte, und aud bins 
nen furzer Zeit eime große Anzahl von Unterſchriften erhielt. 
Gleichzeitig beſchloſſen die Mepräfentanten der Stadt Kopen⸗ 
bagen ebenfalls eine Slacwunſchadreſſe einzureihen, entwarfen 
und discutirten felbige, unterſchrieben fie alle, einen einzigen 
ausgenommen, und überlieferten dieſelbe am 2 d. M. Außer 
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dem Glüdwunfh enthält die Adreſſe ben Ausdruc des Dankes 
für die der Stadt Kopenhagen gefchentte freiere Commmnal: 
verfaffung ; ferner die Meuperung, „man fehe hieraus, daß Se. 
Mai. die Bedeutung ber Bürgerfreiheit für das Staatsleben 
erfenne, und Willens fey, ben vereinten Mepräfentanten ber 
Nation eine befäliefende Mitwirkung ſowohl bei der Geſetzge— 
bung im Allgemeinen, als bei der Beftimmung der Staats: 
einnahmen und Ausgaben im Befondern einzuräumen‘ — „daß 
eine Veränderung veralteter Formen, die mit der Denkungsart 
und den Anſichten ded Volkes nicht mehr in Einklang ftehen, 
dringend nothwendig fen.” — „daß der Antheil einſichtsvoller 
und freifinniger Männer an ber Verwaltung...... einen 
wichtigen Bereinigungspunft für Die num zerfplitterten Theile 
des Staats (die Herzogthümer) darbieten” — und „daß in 
einem Lande, wo Fürft und Volk fih mit Vertrauen entgegen: 
tommen, die füwierigften Aufgaben leicht gelöst werden, und 
man dort ben Donner ber Revolution nur aus fremden Län: 
dern herüber ballen höre.” — Se. Mai. haben hierauf folgende, 
durch bie geftrigen Wbendblätter publicirte Antwort ertheilt, 
„I babe Urfahe, ben Mepräfentanten Kopenhagens für die 
mir dargebrachten Gluͤckwünſche und für die Dankfagungen ver: 
bunden zu ſeyn, welche fie in Betreff bes Geſchenkes äußern, 
weldes ich der Stadt in dem neuen Communalgefeß gemacht 
habe; wenn fie aber dieſe Gelegenheit benutzen, politifche Be: 
trachtungen einzumifchen, und Veränderungen in der Staats: 
verfafung zu beantragen, fo dürften: fie vielleicht die Gränzen 
der Wünfhe ihrer Sommittenten, der guten Bürger Kopen— 
bagens, überfhreiten; ich habe in dieſem Augenblick eine Adreſſe 
von einer großen: Unzabl der beten Bürger und Einwohner 
Kopenbagens erhalten, die in einem gang andern Geift ab: 
gefaßt if. Ich babe mih in meinem offenen Briefe vom 
3 Dee. v. 5. über die Verbefferungen ausgeſprochen, die ih zu 
allererit in der Verwaltung vornehmen wollte; aber diefe for- 
dern Seit und Ueberlegung. Ich weiß, daß fih ins und aufer: 
bald ber Kreiſes der PVürgerrepräfentanten Individuen finden, 
bie unebläffig darüber Magen, daß nichts geſchehe, daß die Fi: 
nanzen des Staats nicht geordnet seven; ſolches dient nur 
dazu , bad Vertrauen zwiſchen dem Könige und dem Wolfe zu 
ſchwaͤchen. Gott Lob! daß es nicht viele Wirkung gebabt hat; 
ib muß aber wünſchen, daß die Bürgerrepräfentanten fih von 
ber Wahrheit durchdringen laſſen wollen, daß Vertrauen zum 
König nothwendig if, und daf alle erwänfchten Verbefferungen 
Zeit verlangen. Es freut mich, eine gelegene Zeit gefunden zu 
daben, um der Kopendagener Sommune jene freiere Verfafung 
zu geben, und Sie werden fich perfönlib meiner Huld und 
Gnade überzeugt halten.” — Hält man diefe Erwiederung Er. 
Mai. mit den frübern auf die Adreſſen, namentlich die Cor: 
ſoͤr'ſche, ertbeilten Antworten zufammen, fo gebt daraus ber: 
vor, daß Er. Maj. nicht von einzelnen Communen, fendern 
von dem ganzen Wolke, durch die Stände, Petitionen um Ver: 
änderung der Verfaſſung empfangen wollen, und diefe werden 
fiber auch nicht verfäumen, den Wünfsen Sr. Maj. mit Eifer 
entgegen -zu kommen. — Die Bürgerrepräfentanten haben bie 
Anfiht ausgeſprochen, daß fie, wenn fie wirklich in dem Grade, 
wie der König vermeine, fib in den Gefinnungen der Kopen- 
bagener Bürger getauſcht haben follten, nicht länger Meprafen- 
tanten bleiben können ; um fie aber in dieſer Rüdficht zu trö⸗ 
ften, ift bereits eine Verfammlung der Bürger abgehalten, und 
es wird die Erfldrung vorbereitet, „daß die Bürger der Stadt 
die Adreffe ihrer Repräfentanten volltommen billigen.” — Am 
13 d, M. wird Se. Mai. die beabjichtigte Deife durch die Pros 
vinzen antreten, und faum vor dem Ende September in ihre 
getrene Hauptſtadt zurückehren. — Bei einem abgehaltenen 


Bogelfhiehen ber Kopendagener Schüsengilde it Se. I. Hab 
der Kronprinz durch den Schuß eines Stellvertreters Bogel- 
könig geworden. Höcitderfelbe wird nähftend nah Fünen 
zurückke hren. 


Schweden. 

* Stockholm, 3 Jul. Das Gutachten des Conſtitutions— 
Ausſchuſſes in Bezug auf die zurüdgetretenen Mitglieber bes 
Staatsraths wurde vorgeitern von bem Bürger: und dem 
Bauernftande zurüdverwielen mit dem Beſcheid, daß ber Aus: 
ſchuß, welcher nur eine Menge Anmerkungen bingeworfen, 
aber feine Folgerung aus denfelben gezogen und fein Geſammt⸗ 
urtbeil über die befolgten Regierungsprineipien geäußert habe, 
demnaͤchſt den Ständen vorihlagen moͤchte, melden Beſchluß 
biefelben in Folge der gemachten Anmerkungen faffen follten, 
Bei dem Abdelftand wurden die Debatten wegen jened Gutach— 
tens bis Mitternacht verlängert, und heute ſowohl Mor: als 
Nachmittags fortgefeßt ; fie werden vermuthlich auch heute nicht 
zum Schluſſe gedeihen, zumal bi jept, 6 Uhr Abends, nenn 
Mitglieder, die fich zum Sprechen gemeldet hatten, noch nicht 
dad Wort befommen. Was dieſen Debatten beim Adel ein 
vorzüglihes Intereffe verleiht, tft, daß der größte Theil der 
Megierungsmitglieder, gegen welche die Beihuldigungen geriche 
tet find, felbit auftreten, um fich zu vertheibdigen, was mod bei 
feinem Meichdtage der Fall gewefen. Die HH. Stogman, Aler⸗ 
bjelm, v. Schulsenheim, v. Hartmansdorf, Härb ıc. äußerten 
fih nacheinander, und beantworteten Punkt für Punft die ges 
machten Bemerkungen, dieſelben ald durchgangig unbefugt be 
zeichnend. Die Nede des Hrn. v. Hartmansderf, welche beinahe 
zwei Stunden währte, fheint von befonderer Wirkung gewelen 
zu feyn, da felbft Aitonbladet und Dagligt Allehanda nicht 
umbin können, fie als fehr geiftvoll und gewandt zu bezeichnen. 
— Der Conſtitutionsausſchuß bat jent zwei wichtige Anträge 
hinfihtlih einer Repraͤſentationsveranderung befcloffen, beide 
auf bie Einführung eines Einfammer: Sypfitems ausge: 
hend. Es foll namlih: 1) keine andere Meprafentation als 
durch allgemeine Wahlen mehr ftattfinden, und bie Wählbar- 
keit zum Mepräfentanten nicht mehr auf ber Stanbdesverfchies 
denheit beruhen; 2) nur eine Kammer foll unmittelbar ges 
wahlt werben, welche fi aber nachher, wie in Normegen, von 
felbft in zwei Kammern theilen foll. Weber beide Punkte mußte 
abgeftimmt werden, und der letztere ging nur mit ber Mebrbeit 
Einer Stimme im Ausſchuß durch. — Der norwegiſche Staat: 
minifter 2öwenfciold hat bis Ende Septemberd Urlaub befom- 
men, und gebenft diefe Zeit in Norwegen zuzubringen. 


Oeſterreich. 

*, Wien, 9 Jul, Man erwartet bier dem Fürſten Miloſch 
Dbrenowitih, für dem bereitd Baron Sina eine Wohnung 
beitellen lief. — Ihre Maj. die Erzherzogin Marie Lonife, 
Herzogin von Parma, deren Abreife nah Iſchl auf den heuti— 
gen Tag beftimmt war, ift durch ein geftern eingetretenes Uns 
wohlſeyn verhindert worden, Wien für ben Angenblid zu vers 
laffen. — Se. kaiſ. Hob. der Erzherzog Karl wird den lom— 
menden Herbft mit allen feinen Kindern über Zrieft nah Be: 
nedig reifen, wofelbft um diefelbe Zeit Se. kaiſ. Hoh. der Erz— 
berzog Friedrich, welcher fih im dieſem Wugenblit in Konz 
ftantinopel befindet, eintreffen fol. Der Bundespräfidialges 
fandte, Graf Münd:Belingbaufen, tritt morgen feine Reife 
nah Franffurt an. Man fpricht von einer bevorftebenden Mer: 
mäblung des Grafen mit einer feiner Nichten, Gräfin Münde 
Belingbaufen. Der öͤſterreichiſche Botſchafter am Londoner 
Hofe, Fürft Efterhazn, trifft Unftalten, um auf feinen Poſten 
in Lomdon zurüdzufehren. Man wid willen, daß ber Fuͤrſt 
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nur Kurze Zeit daſelbſt verweilen wird, mund fi alddbann von 
der bdiplomatifhben Bahn zuruckzurlehen beabfihtigt, — Graf 
Ficquelmont fcheint neh einige Seit in St, Peterdburg zubrin: 
gen zu follen. Ueber die befinitive Wieberbefegung bed St. 
Petersburger Poftens ift nichts entihleden. Die Chancen ſchei⸗ 
nen gegenwärtig zwiſchen dem Furften Felir Schwarzenberg 
und dem am Münchner Hof accreditirten öfterreihiihen Ge— 
fandten, Grafen v. Eolloredo : Wallfee, zu fhwanfen. — Der 
öfterreichifche, in Kurbeffen beglaubigte Geſandte, Graf v. Auer 
ftein, ift bier eingetroffen, und wird einige Monate auf Ur: 
laub in Defterreich verweilen. — Hr. Bostowitih, Dolmetſch 
ber preußifhen Gefandtichaft zu Konitantinopel, ift am 8 bier 
durch nad Berlin geeilt; derſelbe fol wichtige Depefhen dahin 
überbringen. — Der am kaif. Hoflager accreditirte franzoͤſiſche 
Botſchafter, Graf v. St. Aulaire, foll erit im September bieber 
zurüdfebren; man zweifelt indeffen von vielen Seiten, daß der 
Graf ben biefigen Poften bebalte. — Briefe aus Kirchberg mel ⸗ 
den, daß die Herzogin von Blacas von dort abgereist ift und 
nach Paris zu geben gedenkt, mofelbit fie um bie Mitte Julius 
eintreffen dürfte. — Vorgeftern batten ber biefige engliſche 
Botichafter, der Graf v. Malgan, und General Kneſebeck zu 
aleicher Zeit eine lange Unterredung mit dem Fürften Staats— 
fanzler. Gr. Durdl. der Fürſt tritt den 13 feine Meile nach 
Königswarth an. Mebit dem ruſſiſchen Botſchafter foll auch 
Lord Beauvale einen Beſuch in Königswarth machen. 


**2* Wien, 9 Qul. Das befannte Mitglied ber ungari: 
{hen Magnatentafel Graf Aurel: Defewffy reidte am 7 d. von 
bier nad London. Derfelbe beabſichtigt England und fpäter 
die Schweiz zu befuhen, um in beiden Ländern die Strafan- 
ftalten, Zucht: und Enthaltungsbäufer kennen zu lernen, fi 
überhaupt mit dem ganzen Straffnftem der beiden Ränder ver: 
traut zu maden, und bie in dieſer Hinſicht gu erwerbenden 
Kenntniſſe für das Wohl feines Vaterlandes bei dem nächſten 
Zandtage zu benügen, Am 4 d. batten ber Graf v. Maltzan 
und ber General Kneſebeck die Ehre zur kaiſerlichen Tafel in 
Schönbrunn gezogen zu werben. Bei dem Diner waren von 
ben kaiſerlichen Miniftern nur Se. Durchl. der Fürft Metter: 
nich und Graf Kolomwrat zugegen. 


Perfien. 


Nah einem in der Malta: Times vom 26 Jum. mitge: 
theilten Brief aus Mont (Sandſchak Itſchil) vom 26 April 
bätte bag perfiihe Heer die Stadt Suleimani im Paſchalik von 
Bagdad eingenommen, und fib fomit eines neuen feiten Punk 
tes in dem Furdifchen Gebirge bemädtigt, fo daß es den Tür: 
fen ſchwer fallen möchte, fie aus diefer Stellung mieder ju ver: 
treiben. Der Palha von Moſſul rüftete fi, ben ibm unterge⸗ 
benen Paſcha von Amadia (Schehrfohr), der die aufs neue von 
ihm verlangten Erpreffungsfummen nicht zahlen wollte, anzu⸗ 
greifen. Der Pafcha von Amadia war nämlich früher vom Par 
ſcha von Moful eine Zeit lang bis aufs Blut ausgefogen, und 
endlich, da er fein Gelb mehr hatte, abgefegt worden. Jedt 
wieder eingefegt, weigert er, ſich dasfelbe Spiel noch einmal 
mit fi fpielen zu laffen. — Die engliihen Meifenden, Hr. 
Maffam und Dr. Ainsworth, waren auf dem Wege nah dem 
Gebirge von Kurbiftan. 


Handels: und Börfennachrichten. 
2ondon, 7 Jul. Gonfold 92%, 5 act, 26°; 
pe. 6%; portugief. Iproc. 24. J * 


Paris, 9 Jul. Eonfol. Sproc. 118, 60; Iproc. 86, 10; 
Bankactien 3760; belg. Bank 945; fpam. act, 29; paſſ. Ti, 


fpan, 


St. Serm. E. B. 730; Verfailler rechte 521%; Tinte 335; 
Muhlh. Thaun 475; Straßb. Bafel 412',; Coupons LZaffitte 
1105 und 5217Y,. 


Franzoͤſiſche Blätter fchreiben, das Bankhaus Sina in Wien 
babe die Lieferung der ungarifhen Tabatsblatter für die frans 
zöfifhe Negierung übernommen. Die Lieferung ſey fo bebeus 
tend, daß der reine Gewinn jenes Handelshäuſes bei dieſer 
Speculation auf 2,000,000 Gulden angeichlagen werde. 


(Sourrier de Bordeaur) ine berrlihe Witterung 
begünftigte die Blüthe des Weinftots. Man ficht einer fehr 
guten Ernte entgegen, wenigftens binfichtlih der Quantität. 


Augsburg. 13 Zul. Ludw. Donau:Canal — P., 724, ©. 
Augsb. Münd. Eifenb. 95 P., 94 G. Wenet. Mail. Citenb. 
1169. 2. Dbl. Aproc, 100%, &. 3',proc. 100%, ®9., 100°, 8. 
Vromeffen auf B. 4. pr. Stüd Agio 109 P., 107%, Babver. 
B. Yet. U Semefter 613 P., 610 &, Deiterr. neued Anleh. 
von 1839 147 9. Anleh. von 1834 136 P. Metall, 3proc. 
105%, G. Aproc. 102% &. Iproc. 82%. Bankact. IE Sem. 
1845 9. Poln. Loofe Mofl. 102 G. Poln. Poofe 500. 117%. 
Darmftäbter Loofe 62 9. WUmiterdam 1 Menar 108 &. Ham: 
burg 1 Monat 115", ©. Bien in 20ern 1 Monaz 99%, ®. 
ranfiurt 1 Mon. 997, P. Nürnberg 99%, P. Leipzig 99% P. 
ondon 9. 51.9. Paris 117%, P. Avon 117 9. Mailand 
597,9. Genua 51%, & Livorno 60%, ©. Trieſt 99%, 9. 
Venedig 60% P. ‘ 


* Hamburg, 7 Jul. Das mit wenig Unterbrebung an: 
baltende Megenmwetter hatte (don nab Ankunft der Londoner 
Voſt vom 30 v. M. Speculationen auf Weizen veranlaft, wos 
durch die Preife, wie damals berichtet, um 5 Mebir. fliegen, 
zu diefem Preife wurden aub am Sonnabend noch mebrere 
Partien abgegeben. Geftern brachte Die Poſt vom 3 d. neuer: 
dings Aufträge, welche ein abermaliges Steigen von 5 bis 
6 Rthlr. zuwege bradten; diefe Erböbung ſcheint indeh die 2i- 
miten zu überfteigen, denn es ift nur wenig dazu gelauft 
worden. Von Golonislwaaren haben ungeachtet der fortwabren: 
den Zufuhren Kaffee und Zuder wieder beffere Preiſe gefüble, 
Baumwolle bingegen ift nob immer flau. Die Wewielgeihafte 
mwareu beute lebbaft. London begedrt, ’/, und ', Sc. über Eure 
bezahlt, Paris ebenfalls über Enrs zu laffen, Amſterdam flau, 
german Brief und Geld. Won bdeutihen Plaken Wien, 
Trieſt und Frankfurt fehr begehrt, die übrigen gut au laſſen. 
Dise. 3'/, und 3 Proc. In Fonds bewegten fih Wiener Bank: 
actien, daniſche Iproc., ruffiiche biefiger Eertificare und ſchwe— 


‚diihe Hppotbefen. Hamburg:-Bergrdorfer Eiienbabnactien wur: 


den al pari gefucht, aber nicht zu haben. Es bält bier ſchwer 
Unternehmer zu finden, welde für die Erdarbeiten Contracte 
maden mollen, ba dergleichen big jetzt noch nicht vorgefommen; 
daher fürchtet man, daß es lange dauern wird, bie die Babn 
fertig ift. Aus dieſer Urſache iſt die Trägbeit des Geſchafts 
in den Actien zu erklaren; doch dürfte, ſobald es entſchieden 
6 auf welcher Eeite der Elbe die Fortſetzung nach Berlin und 

agbeburg geſchehen fol, wieder einiges Lchen darein kommen. 


(Polnifbe Staatslotterie) Bei der am 1 Julius 
attachabten Bean der polniihen 500A.:Foofe find unter an« 
ern folgende Preife gewonnen worden: Wr. 213,509, 300,000f; 

Mr. 248,555 und Nr. 53,337 4 25,000 fl.; Mr. 124,789, 
14,000 fl.;5 Nr. 53,343, 275,521, 141,483 und 140,559 & 7000 fl.; 
Mr. 241,291, 174,564, 25,607 und 266,237 a 4200 fl. 


"Bien, 9 Jul. Bei ber bevorftebenden Erneuerung 
der Privilegien der öfterreichtiihen Nationalbank foll die Wirk: 
famkeit der Bank bedeutend erweitert werben, da ihr einerfeits 
die Bewilligung zur Errichtung von Filialbanten in den Pro 
vinzen ertbeilt, anbrerieits ibre Thatigkeir auf andere, nament: 
lih Hypothekengeſchafte ausgedehnt werden foll. 


Bien, 9 Jul. Metall. 109%,; Iprec. 82743 Bankactien 
1849; Norbbahn 110%,;5 Mailanber 114°%/,; Naaber 110%,. 





Verantwortliche Mebaction: 
Dr. Guftan Rold; J. U. Altenhöfer. 
Verlag der J. ©. Botta’fhen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Spanien und Europa, | 


2 Paris, 8 Jul. In Spanien ift nun ungeſaͤhr Alles 
sollendet: nicht bie innere Zwietracht, nicht die läppiiche Nach⸗ 
afferei frangöfifher Zeitungsmarimen, nicht die Wuth, "dus 
widerftrebende Spanien in eine franzöfiihe Adminiftrationd: 
maſchine einzuzwaͤngen, aber die großen Mißgriffe des Don Car⸗ 
los find überwunden, die graufame, räuberifhe Anarchle der 
tapfern, unbändigen, vermilderten Guerilleros geht dem Ende 
zu. Hat man damit ein Land, welches die Natur wie beſtimmt 
bat zu einer föderativen Monarchie, und in das feine pur 
materielle. Einheit hineinzukeilen ift, im welchem aber eine 
geiftigere Einheit bed Patriotismus und ber Religion lebt, hat 
man damit diefed Land zu eimem conftitutionellen Zeitungsbrei 
sufammengeplattet, bei dem viel geſchwatzt wird und wenig ge: 
than? Hat man damit die hochherzige, ftarke, ftolge Natur des 
Spanierd überwunden? Ach glaube nicht. Spanien laßt ſich 
vlelleicht gar nicht wicder aufbauen, ohme eine innige Ver⸗ 
einung mit Portugal — welchem bie Engländer emig entgegen 
And — ohne fpanifhe Unabhängigkeit im Innern — mas bie 
franyöfifche Politit zu verbieten ſcheint — ohne eine größere 
@ntwidlung fpanifch-portugiefifher Marine, des Handelsgeifted 
von Barcelona, Eabir, Oporto, Liffabon, enblich ohne einen 
Antheil an der Norbküfte von Afrika, in melde, mit ber Seit, 
die Spanier und Franzofen, England zum Erog, fih zu theilen 
beſtimmt find. England, das ift die große Feſſel aller ſpaniſch⸗ 
portugiefifhen Profperität; Englands rivale Handelsintereffen 
werden niemald bie Entwidlung einer fpanifhrportugiefiihen 
Seemacht und kaum bie einer maroffanifhen Decupation ger 
ftatten wollen. Man bat fib, und mit Medht, gegen bie von 
Napoleon angeftrebte Univerfalmonarhie im Namen der be 
leidigten Menfchheit empört; die Prätenfion abfoluter Ger 
herrſchaft von Seite Englands ift nicht minder empörend. 
Nichts glich der Napoleon'ſchen Nalvetdt, mit welcher er jedes 
nationelle Erheben Spaniens oder Deutfchlands gegen feine 
Selbitherrfhaft als cin Verbrechen erflärte. Mit gleicher 
Naiverät fpriht und handelt England in Portugal, mährend 
es bie franzöfifhe Marine mit fpabenden Augen bewacht und 
nicht fern davon ift, die ganze Menfchheit nur im Intereffe 
feines riefenhaften Egoismus zu betrachten. 

Wenn Spanien in früheren Jahrhunderten, unter Philipp IT, 
ſich an Frantreih und ben Niederlanden vielfach verfündigt hat, 
fo dat ſich, durch die Napoleon'ſche Invafion, Frankreich feitdem 
vielfah an Spanien verfündigt und trägt die Hauptfhuld aller 
feit dieſer Zeit auf dem fpanifchen Volk laftenden Uebel. Es ift 
gewiffermaßen eine Ehrenſache Frankreichs, diefes Land auf die 
Dauer zu pacificiren, und allen Parteien eine Amneftie im 
aͤchteſten Sinne des Worts zu garantiren. Die Fofefinos waren 
die eigentlihen Berräther an der ſpaniſchen Nationalfadhe; dennoch 
bat dad ganze gebildete Europa ſich Seit zwanzig Jahren 
gewifermaßen verihworen, fie in Spanien zu inthrenifiren. 
Man ift noch weiter gegangen: jtets find die auswärtigen Höfe 
in die ſpaniſchen Gabinctte gedrungen, um ihnen die Joſefinos 
als jene Männer anzupreifen, welche am meiſten Geſchick be: 
fügen das Land zu regieren, ihrer adminiftrativen an der 
franzöfifigen Bruft gefogenen Ideen halter; und man follte 
wicht für die der Nationalfache trem gebliebenen Spanier ver: 
ſuchen, was man für bie Jofefinos fo nachdrücklich verſucht hat? 
Es it wahr, viele wilde, rohe, oft gräßliche Zeidenfchaften toben 


in dem Achten Spanier, aber es ift eine kernhafte Natur, aus I 
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welcher bie Megierung, welche fie Acht und kräftig verftände, 
Vieles fchaffen konnte. Werben die Schidfale dieſer Monarchie 
Jutriganten A la Torreno, oder irgend einem antinationalew 
Fofefino amvertrant werden? Es wäre zu wünfhen, in dem 
noch wenig gefannten Efpartero ftedte ein ächter patriotifch ges 
finnter Spanier mit feinen Tugenden, die immerhin mit vielen 
Fehlern verbunden fepn mögen. in ganz anderer Zwift wirb 
ſich jegt in Spanien entfpinnen, verſchieden von dem Carliſti— 
fen. Die innere Reibung des abfoluten Abminijtrativfpftemg, 
das das Ausland der fpanifchen Regierung ald non plus ultra 
ihres Field empfiehlt, und bed bad Ausland machäffenden par- 
lamentarifhen Schmägerfpftemd mit radicalen unmädtigen Al: 
gemeinheiten, wird fih immer. gewaltiger entfalten. Mas 
aus biefem Chaos geboren werden kann ohne einen determinir- 
ten lentenden Seit? Nichts. Auf einen Mann fommt es am, 
in Spanien mehr ald im gefammten übrigen Curopa. 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Die katholiſchen Bifhöfe der Vereinigten Staaten haben bei 
Gelegenbeit des diefjährigen, vom 17—25 Mat dauernden, Pros 
vincial⸗Concils von Baltimore (bei dem auch ein franzöfifcher 
Prälat, der Biſchof von Nancy, gegenwärtig war) unter andern 
gefaßten Befhlüffen die Ueberfendung eines Briefed an die beiden 
Erzbifhöfe von Köln und Pofen befchloffen, um denfelben ihre 
aufrichtige Bewunderung über ihr heroifches Betragen zu er— 
fennen zu geben, Diefer Brief, der fih in der Gazette be 
France vom 5 Jul. abgebrudt findet, lautet in gemildertem 
Auszug folgendermaßen: „Ihren ehrwürdigen Brüdern in Chriſto, 
glorreihen Belennern bed Glaubens, Clemens Auguft von 
Droſte⸗Viſchering, Erzbifchof von’ Köln, und Martin von Due 
nin, Erzbifchof van Pofen und Gnefen, der Metropolitan und 
bie Suffragane der Provinz Baltimore fammt allen in diefer 
Stadt zum Eoneil verfammelten Bifhöfen: Gruß, Heil, Lob, 
Ruhm und Ehre! Als Glieder eines und desſelben mpftifhen 
Körpers, belebt von einem und demmfelben Geifte und vereinigt 
durh ben ermedenden Einftuß eines und desſelben Hauptes, 
tönnen wir, do groß and der Zwiſchenraum von Land und 
Meer fep, ber und trennt, nicht anders ald alled, was ihr, 
glorreiche Belenner, gebulder habt, vollfommen mitempfinden. 
Denn bie Liebe Ehrifti treibt und und heißt ung unfere Thraͤ— 
nen mit ben Thränen derer, bie ba meinen, wie unfere Freude 
mit der Freude derer, die fich freuen, zuvermifhen. Der Ruhm 
eurer heroifhen Thaten iſt bis zu und gelangt. Man hat 
und berichtet von den feindlichen Wbfichten, den Verleumdun— 
gen, Drohungen, Verfolgungen.... die gegen euch angewandt worr 
den find, Man hat und berichtet von der unbefiegten Kraft, 
von ber Standbaftigkeit nnd Treue eurer bifhöflihen Seelen, 
von eurer eined Nacfolgerd der Apoftel wahrhaft würdigen 
Sanftmuth und Geduld, Klugheit und Weisheit, und wir has 
ben alles dad mit Bewunderung und Erftaunen vernommen... 
Gott hat bis zum Ende der Jahrhunderte mit feiner Kirche 
zu ſeyn verfprohen..... Wir haben gemeint über bie 
Unterdrüdung der Tochter unferes Bold, über die zerftreuten 
Steine bes Heiligtbums, über bie ihrer Hirten beraubten 
Schafe; wir haben geweint; aber aud der Mitte unferer Be— 
fümmerniß ift die Freude emporgefprungen und wir haben ges 
jauchzt und frohledt über die Beharrlichkeit der Bekenner 
Chriſti, die Standhaftigfeit der Märtyrer, über den Sieg ber 
Blaubensftreiter. Euch rev Ruhm, Belenner, Märtyrer, Athle— 
ten Chriſti! Euch Ruhm und Preis! Der, fo für cuh und mr 
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euch geftritten bat, der wirb euch frönen, — Werſchmaͤht nicht 
dieſes Zeugniß ber Liebe, Bewunderung und Ehrfurdt, hervor: 
gegangen aud dem Kerzen eurer Brüder in Ehrifto, bie bier 
im ProvincialsGoncil verfammelt find. Baltimore, 20 Mai 
1840. Unterfhriften: Samuel, Erzbifhof von Baltimore. — 
2. 3. Biſchof von Barditomn. Johann, B. von Charleston. 
Joſeph, DB. von Saint-Louis. Benoit, B. von Bofton. Char: 
led:Augufte, B. von Toul und Nancy. Michel, B. von Mos 
bile. Franciscus Parrieind, B. von Arath. Johann, B. von 
Cincinnati. Anton, B. von Neu⸗Orleans. Matthias, B. von 
Dubuque. Richard, B. von Naſhville. Celeſtin, B. von Win: 
cennes. 


Großbritannien. 


Ueber die neulich im Unterhauſe durchgegangene Clauſel der 
Stanley-Bill, betreffend jährliche Regiſtrirung, theilt der Dublin 
Pilot einen abermaligen Brief O'Connells Can den Gecretär 
ber Nationalgefellichaft) mit, im welchem das unfihere Betrar 
gen der Freunde Jrlandd, gegenüber dem entihiedenen Auf: 
treten feiner Feinde, aufs heue zum Grund genommen wirb, 
um den DMepeal ald das einzige Mettungsmittel aus. der. dros 
benden Gefahr aufs angelegentlichfte zu empfeblen. „Wir har 
ben,” lautet eine der ausdrudvollften Stellen in biefem Briefe, 
„wir haben aufrihtige und berzlihe Feinde, aber kohle und 
ungemiffe Freunde, Während von jenen bei einer entſcheiden⸗ 
den Abftimmung Fein einziger fehlt, fehlen diefe zu Zwanzigen, 
sum Beweife der Nichtigkeit des von Tacitus ausgeſprochenen 
MWorted: „‚fictas amieitias, odia non fingere.“ Und faun fi 
bei einem folden Betragen der Geift bed Parlaments für Irs 
land anders als verrätheriih eıweifen? Man veriprah und 
Beſſerung und Fortfhritt — jeßt [verweigert man beides, und 
nimmt von dem Wenigen, wad man und bereits yugeftanden, 
den größten Theil wieder weg. Wir verlangten Brod, und fie 
geben und einen Stein; wir verlangten Fiſch, und fie geben 
and einen Eforpion. Gebt berußt meine einzige Hoffnung auf 
der fih #iglih mehrenden, täglich einleuchtender werdenden 
Nothwenbigfeit ded Mepeal, Kein Irländer, kann fortan noch 
fo dumm fepn, daß er nicht fehen folle, wie ung nichts retten 
Bann, als bie Wiedereinfegung eines irifhen Parlamentd. Viele 
ſchatzbare und hochgeachtete Männer haben gefagt, daß wenn 
die Eforpionbil durdginge, fie fi augenblitlih für den Repeal 
erflären würden. Nun aber frag’ ich fie, ob die Bill im We: 
fentlihen nicht bereits durchgegangen ift. Swar wird ed in der 
That unmöglid fepn, die no übrigen 46 Slaufeln der Bill in 
biefer Sigung zu discutiren; aber es leidet feinen Zweifel, daß 
dann mit Anfang nmächfter Sitzung eine ähnliche und vielleicht 
noch fhlimmere Bill eingebraht, und von beiden Hänfern ans 
genommen werden wird. Man bat geäufert, daß dad Mini: 
Rerium in dem Zwiſchenraum bis gur nächſten Sitzung ein 
Hülfsmittel für Irland in einer Wuflöfung ded Parlaments 
finden fönnte; meine Ueberzeugung jedoch ift, daß eine ſolche 
Auflöfung das Uebel noch fhlimmer machen würde, Was an 
ders koͤnnte diefelbe jetzt, jetzt mo die wirklichen Meformer von 
Toried, Mabdicalen und Ehartiften verftärkt werden, was an: 
derd könnte fie zur Folge haben, als daß fie die Dranien-Tory: 
partei in Etand fegte, fi der Königin zu bemäctigen, und 
fie wie eine Art Staatsgefangene zu behandeln ? Welde büftere 
Ausfiht! Sie, Gott fegne fie, der einzige Schuß, der Irland 
dis jeßt geblieben ift, fie in den Händen von Irlands bitterften, 
verleumderiſchſten Feinden! ihr Leben — und das iſt meine 
mahrbaftige Uebergeugung — ihr Leben in Gefahr vor dem Un: 
tergebenen jener Partei! und mit ihre Irland felbit als eine 
ichutzloſe Beute hingegeben dem alten Haß, ber im Haus ber 


SGemeinen jegt triumpbirt, und in bem ber Lorbs jegt wie im: 
mer mit ungetheilter Einhelligkeit berrfht! — Diefer Brief iſt 
daranf berechnet, veröffentlicht am werden. — Fielden von Did: 
bam, Cobbet's Freund, bat bis jet noch micht ein einzigesmal 
für Irland geftimmt. D lebte Eobbett noch! ber ed fructet 
nichts zu trauern, Macht bie Pampblets mit den Mepealberic- 
ten nicht befannt, bis ich im Stande bin, eine Borrede bay 
su ſchreiben.“ 


Miederlande. 


Das Amortifatlontfondieat gegen Die beisifihe Inbuftriegefeliidart 
(Maatschappy van Volksrlvt.) 


“er Mom Miederrhein, 6 Zul. Ich habe früher in Kürze 
biefed Proceifes erwähnt, und theile Ihnen bier macträglid 
einiges aus den Verhandlungen mit, die am 17 und 18, 23 
und 24 Jun. geführt wurden, ba fie anf die Gefcäfte der 
Liquidationscommiffien, welche gegenmärtigin Utrecht ihre Sigun: 
gen hält, fo wie auf die Ausgleihung zwifhen Belgien und 
Holland Überhaupt ein bedeutendes Licht werfen. in Haupt: 
punft, um ben es fi bei dem Proceß handelt, ift die Frage, 
ob dad Amortifationsipndicat eine für ſich beftehende Körper 
fhaft oder ein Staatdcollegium iep,; die beiderfeitigen Adreca- 
ten Hr. Brugmand für bad Amortifationdipmdicat, und Hr. 
Lipman ald Anwalt der Brüfeliden Induſtriegeſellſchaft, beten 
alle ihre Dialectit auf, um zu bemweiien, leßterer, daß bas Amor: 
tifationsipndicat ein Staatecellegium geweien und neh ie, 
erfterer um dad Gegentheil darzuthun. Diefe juridiiche Haar 
fpalterei, wobei allerdings Hr. Lipman den gefunden Mensen: 
verſtand für fi zu haben ſcheint, will ich indeß ganz bei Seite 
laffen, und mid nur an diejenigen Punkte halten, welche das 
Sachverhaltniß und bie politiihen Beziehungen aufklären. Die 
Sade ift, wie früher fon erwähnt, Zur; die: dad Wmortifar 
tionsfpndicat hatte im Jahre 1830 für Rechnung des Staats 
eine Anleihe zu contrabiren, und die Induftriegefellibaft hatte 
die Einfhreibungen in Brüffel üernommen. Die Zahl beriel: 
ben betrug über 8000, welche ein Gapital von mehr ald 3 Mil: 
lionen bildeten; 2 Millionen waren vor Ausbruch der Unruben 
bezahlt worden, etwas über 6 Millionen waren noch im Meit. 
Da vom Ausbruch ber Unruben im September 1830 bis zum 
Friedensſchluß mit Prlgien im April 1839 feine Klagejtellung 
möglid, war, fo ruhte die Sache in der Zwilhenzeit. Im 
Jahre 1839 verlangte das Umortifationsfpndicar Rechnungs: 
ablage, die Induftriegefelichaft aber erklärte, daß die belgiſche 
Regierung ihr jede Zahlung verboten habe. Nun legte das 
Amortifationsfondicar Beſchlag auf die Agentihaft ber Brüffel: 
fen Induſtriegeſellſchaft in Holland, und verlangte Bezahlung von 
Sapital und Zinfen. Nachdem Hr. Brugmand fo bie That. 
face feitgeftellt, trat Hr. Lipman auf und begann mit der Be: 
merkung, daß man mit diefer Klage zu erreichen trachte, was 
man durch Hiährige Unterhandlung und durch den Arieg ver 
gebend zu erreihen bemüht geweſen ſey. Er werde den Gegen: 
ftand in vier Abtheilungen behandeln, namlich 1) thatſachlich nad: 
weilen aus der Geſchichte des Amortifationdfonbdicate, daß bat: 
felbe ald ein Staatdcollegium des vormaligen Königreichd ber 
Niederlande mir demielben zu beſtehen aufgehört babe, und in 
einem Zuftande ungeregelter Liquidation fin befinde, fomit die 
Gelder gar nicht in Empfang nehmen dürfe. 2) Aus der Ge: 
ſchichte der Induſtriegeſellſchaft nachweiſen, daß fie ander 
Stand gewefen und noch ift, um mit der Klägerin, welde für 
Holland auftritt, abzurechnen und zu liquibiren. 3) Aus bie 
ſem thatfähliben Beweis juridifh ableiten, daß weder Holland 
noch Belgien, jedes für fih allein, eine Forderung gegen bie 
Induftriegefelfchaft erheben, daß dies nur mit beiden gemein: 
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ſam geſchehen könne, und baf man alfo eine Sache, bie: ins 
Gebiet ber Diplomatie gehöre, nicht auf bad Terrain ber ger 
richtlihen Debatten häfte bringen follen. 4) Die Nichtigkeit 
und Ungefeglichleit bey Beichlagnahme nachweiſen. Die Ins 
duftriegefelfchaft war mährend ber beigiihen Revolution im 
einer höchft fonderbaren Lage. Sie war vor der Mevolution, 
eben fo wie das Amortifationdfondicat in Holland zu einer 
Menge financieller Operationen gebraudt worden. Unter aus 
derm hatte fie im Jahre 1527 dem Minifter ded Iumern für 
mebrere große Walferbauten, wozu die Generalftaaten dad Gelb 
noch nicht bewilligt hatten, 10 Millienen unter perfönliher Gas 
rantie ded Könige vorgefhoffen, dabei war fie allgemeiner Caſ⸗ 
ſier des Staats, und hatte, ald bie Mevolution ausbrach, mit 
der Megierung nicht weniger ald ſechs verihiedene Rechnungen: 
1) mit dem König perfönlih; 2) als allgemeiner Caſſier bes 
Staats mit dem Finanzminifter, dem ein Salbo von 13 Millio⸗ 
nen zu Gute fam; 3) mit bem Departement des Waterſtaats; 
4) mir dem Minifter der Marine und Colonien; 5) mit dem 
Finanzminifter ald Praͤſidenten des Amortifationdfpndicard, und 
6) mit dem Amortifationsfondicat felbft. Daraus folgerte 
nun ber Advocat, daß alle dieſe befondere Rechnungen, vielleicht 
mit alleiniger Ausnahme der Abrehnung mit dem König, ſich 
in einer Abrehnung mit dem Geſammtkonigreich auflöfen müßten. 
Am 15 Dee. 1330 befahl die belgifhe proviforifhe Megierung 
der Induftriegefelllhaft die an das Amortiiationsfpbicat ſchul⸗ 
digen Summen ihr gutzufchreiben. Die Geſellſchaft händigte 
der proviforifchen Regierung ihre allgemeine Rechnung mit der 
vormaligen nieberländifchen Megierung ein, weigerte fi aber, 
an bie erftere dem vorgefchriebenen Eredit übergutragen, aus 
denfelben Gründen, weßhalb fie ber jebigen Korberung bed 
Amortifationdfpndicats widerſpricht, namlich weil fie nicht mit 
Einem Sompagnon der aufgebobenen Gemeinſchaft liquidiren 
kinne. Dan befhuldigte num die Iuduftriegefellihaft des Dram- 
giemus, und am 5 Aug. 1835 kam bie Sache in ber belgiichen 
Mepräfentantenfammer zur Sprache, wo der Schluß gegen bie 
Fuduftriegefelihaft ausfiel, indem bad Met ber beigiichen 
Degierung, die Saldes des Amortifationsipndicats gm übere 
nehmen troß aller Proteftation der Induſtriegeſellſchaft auer⸗ 
tannt wurde. Ende 1835 wurde bie lehtere auch vor dem 
Brüffeler Tribunal verklagt und die Forderung geftellt, daß fie 
an bie belgiſche Megierung, melde an die Stelle ber vorigen ger 
treten fep, bie an König Wilhelm fduldigen Summen bezah⸗ 
len foße. Die Induſtriegeſellſchaft widerſprach and dem alten 
Grunde, daß fie micht mit dem einen Theil allein liquidiren 
könne. Durch Erkenutniß vom 11 Yun. 1836 befahl bad Trie 
bunal in Brüffel, in Anbetracht, daß die Berechtigung der beis 
gifhen Regierung widerſprochen wurde, die Vorfrage über bie 
juridiſche Befähigung zu behandeln (over die qualiteit te plei- 
ten). Indeß ſcheint die belgifhe Megierung doch felbft einge: 
feben zu haben, daß die Sache nit vor die Gerichtähöfe gehöre, 
und ließ biefelbe auf fi beruhen, bis fie im Augnft 1839 an 
die Induftriegefelifhaft das Verbot erließ, mit irgend Jemand 
ald mit ihr zu liguidiren. 

Diefe Audeinanderfegung fpricht fehr für bie Induſtrie⸗ 
geſellſchaft. Der eigentliche Punkt des Streits ergibt fih aber 
erft ans ber Antwort des Hrn. Brugmand. Diefer bemühte 
fi nämlich vorerſt zu beweifen, daß das Amortifationdfpndicat, 
wenn es gleich mande Geichäfte bed Staats beforge, doch eine 
für fi beftebende moralifhe Perfon und bie gegenwärtige Klage 
eine reine Givilklage fey, die mit ben politifhen Verbältniffen 
nicht direct etwas zu thun habe, wenn man ſich aber auf bie 
Zractaten beziehe, io müſſe man nicht, wie fein Gegner gethan 
babe, aus dem nicht angenommenen Tractat der 24 Artifel ar: 


gumentiven, welcher allerdings eine Liquidation des Uniortifar 
tionsfyubicatd angeordnet habe, fonbern aus bem Tractat vom 

19 April Art. 13, deſſen Tendenz dahin gebe, dem Antheil Bele, 
giens an ber nieberlänbifgen Schuld zu vermindern, wog e⸗ 
sen:aber badfelbe auf allen Autheil an den fi 

ergebenden Saldos des Amortifationsfpndicats. 
verzichte, Aus der Vergleihung von Art, 13 des Tractats 
der 29 Artikel und desſelben Mrtiteld bes wirklih angenome 
menen Vertrags vom 17 April 1839 gehe wöllig deutlich hervor, » 
daß Belgien keine Auſprüche auf diefe Salbos habe. Auf die 

fen Punkt war bie Antwort Hrn. Lipmand ſchwach: „Wenn 

ein Recht aus dieſem Tractat entitehen fol, dann ift dasſelbe 

eine Folge bed Tractatd, und das Erfenntniß über bie Eontracte ı 
zwiſchen zwei unabhängigen Staaten kann nicht diefem Tribue 

nal übertragen ſeyn. Es wäre übrigens entchrend für unfere 

Diplomaten, wenn fie in eine Verzichtung Belgiens auf alle 

Activa des Koͤnigsreichs eingegangen wären, und verfäumt 

hätten, dieß beutlih in den Vertrag aufzunehmen. Auf keinen 

Fall könnten gegen einen dritten daraus Schluffolgerungen ge 

zogen werden, unb was auch im Vertrage ſtehen möge, Bel 

gien beftreitet bas Recht von Holland und bie Indu— 

ſtriegeſelſchaft ann nicht zwiſchen beiden eutſcheiden.“ Diefe - 
Worte laffen einen Blit in den Stand der Sache thun, und 

erklären zum Theil, warum Holand in ben Unterbandlungen 

auf dem Artikel beftand, worin bemerkt ift, daß Belgien auf 

alle Activa bei der Liquidation des Spudicats verzihte. Es 

können noch mande Activa fih ergeben; vielleicht Fönnen auch 

die Activa, welche in hollaͤndiſchen Händen fich befinden, viel 

bedeutender fepn, als bie, welche in Belgien find; möglich auch, 

daß biefe Ungelegenbeit dienen fann, um bie Auseinander⸗ 

fegung, bie im Utrecht fratt finder, auf eine für Holland güns 

ftigere Beife zu leiten. ebenfalls aber bat dieſer Proceß, 

wenn aud dad Gericht die Sache als eine völlige Eivilangeler 
genheit betrachten follte, immerhin eine politiihe Bedeutung, 

benm fällt ber Spruch gegen bie Inbuftriegeielfchaft aus, „fo 

muß Belgien verurtheilt werden das Gelb zu verbürgen; ba 

aber ein Erkenutniß des Amiterbamer Tribunals in Belgien 

feine Gültigkeit haben würde, fo bat die Beklagte bie Klägerin 

wegen Wufhebung ber Beichlaglegung vor das Bruͤſſelſche Tri- 

bunal entboten (gedaagvoard) und überbem eine Beihlagnahme 

von 20 Mil. Er. auf die Mctivitäten der hollaͤndiſchen Regie 
rung gelegt.” So lieh fih Hr. Lipman gleih am Schluß feis 

ned erſten Plaidopers vernehmen, die Sache wird alſo auf keir 
nen Fall bloß juridiih abgehandelt, und ber Staasanwalt hat 
au feinen Beriht auf den 13 Auguſt verſchoben. Was in: 

zwiſchen diplomatiſch verhandelt wird, kaun freilich fe ſchnell 

nicht zur dffentligen Kenutniß gelangen. 


Schweiz. 


ürich. (Beſchluß der Rede des Prafidenten der Zagiar 
* bei Eröffnung derſelben.) „Die Eidgenoſſenſchaft erfreut 
ie Im ihren Berbältniffen gegen außen des Genuſſes eines 
glüdligen, ungetrübten Friedenszuſtandes. ifrig bemüht, 
allen Staaten gegenüber diefe Werbaltniffe forgfältig zu pflegen, 
erfüllt fie enifenbaf die eingegangenen Berträge. Heute er 
freut fie fih bei ihrer Bundesfeier der Gegenwart beinahe aller 
dei ihr accreditirten Stellvertreter der hoben. Mächte und ber 
tratet ſolches als Beweis der wohlwollenden Gefinnungen 
derfelben gegen fie. In ihrem Innern und wohl in den meis 
ften Ganen berielben erfreut fih die Eidgenofenihaft eines, 
felbit im Verhaltniſſe desienigen anderer Staaten, geſegneten 
Moblftandes ihrer Bürger, Jedoch barf fie in biefer Beyier 
bung ihre Blide keineswegs —— in die Zuknnft richten. 
Ihre Berdlferung ſteht außer Verhaltniß zu den Nabrunger 
erjeugungen des beimiiben Bodens. Diefe reiben lange nicht 
him für dad eigene Bebürfniß; fo daß ſchon, daraus die Meike 
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wenbigteit berporgeht, die Crikenz eines zableeichen , adtharen 
Theils.ihrer Bürger auf commercielle Induftrie , zu begründen, 
Die Handelsinduftrie aber befindet fi vielleitig. bedroht, theils 
Durch beengende fremde Mauthanftalten, theils durch bie all: 
emeinen Bedrangniſſe, welche in zwei MWelttheilen auf dem 

ndel überhaupt laften.; Diele allgemeinen. Bedraugniſſe thei⸗ 
len. wir mit allen übrigen Staaten Curopa's, und, ebenio-aud 
die Hoffanngen. wie die Beforgniffe der Zufunft. Derfelben 
günftigere oder ungünftigere endung liegt außer unferer 
Madt.. In: Beriebung auf die Nachtheile melde aus been: 
genden Mautbanitalten eutſpringen, geiwärtigen wir mis Zus 
verficht namentlih von unferm Nachbaritaaıen , baß fie den um 
verfümmerten, ausgedehnten und vortbeilbaften Markt, wel: 
sen fie bei ung jnhen und finden, zum wenigiten im bem 
Maaf erwicdern und vergelten werden, ald folhes mit ibrem 
eigenen Handels ſyſtemen irgendwie vereinbar ift, mithin, daß 
und fietd zum mwenigften alle diejenigen Vortheile werden ein: 
geräumt werden, Die fie den ibmen befreundetiten Nationen 
gewähren. Unbeitritten bleibt uns das Recht, unfererfeits das⸗ 
jenige Hanbelsipftem anzunehmen, welches jeweilen aufzuſtellen 
wir unfern Intereſſen am zuträgliciten erachten dürften. es 
denfald würden wir ſelbſt weientlib zu Aeufnung des Wohle 
handes beitragen, liefen alle Theile des Vaterlandes ſich ge— 
neigt finden, Hand zu bieten zu Hinwegräumung der im ins 
nern noch beitehenden Hemmungen eines frien Bertebrs, 
Immerhin werden wir die dem Handel und. der Juduſtrie 
drohenden Gefahren am nahdrüdlicften befampien, durch Nüche 
ternheit in dem induftrielien Unternehmungen und durch Be— 
icheidenpeit im unferer ganzen Lebens: und Handlungsmeile. 
Beſcheidenheit auch in unſern pelitifchen Verhaltniſſen gegen 
aupen wird ebenio zu Befeftigung unferer Kraft und unferes 
Anfebens beitragen. Wer die Rechte des Schwachſten gleich 
denen des Stärkiten ehret, erwirbt dadurch ſchwer anzutaftende 
Anfprüche auf Anerkennung, Bewahrung und Heiligbeltung aud 
feiner eigenen Rechte. Wir begründen darauf die fefte Zuver⸗ 
fit, daß die durch rechtöfräftige Tractate aller Staaten zuge: 
finerte ewige Nentralität der Schweiz von feiner Geite ber 
te bedroht werben könne. Feierlide Beſchluſſe aller europai⸗ 
ihen Mächte haben dieſes uralte politiibe Syſtem unferer 
Yitvordern eben fo entiprechend erklärt dem allgemeinen Ins 
terefie unferd Weltrheild, ald demjenigen umfers Freiſtaats. 
Auf ehrenvolle Weiſe uns zugefihert — dürfen wir Dad voliie 
Vertrauen in die freundſchaftlichen Nbfichten der hoben Mächte 
fehen. Dennoch gebieten uns Ehre und Pit, unfer Wehr: 
weien immer mehr zu vervollfommnen, wenn auch innert den, 
durch dad Maaß unferer Bevölkerung und unferer oͤlonomi⸗ 
ſchen Krafte und vorgejeihneten Schranken — um nöfbigen- 
jalls jene angeftammte, ung feierlich augeliherte, ewige Men: 
tralität mit Nahdru behaupten zu fönnen. Gegenüber der 
Kriegekunſt und den Kriegsgewohnheiten früherer Jahrhunderte 
erbeifhen diejenigen der neueren und ber neuelten Zeit großen 
Kraftaufwand, wichtige, Vieles umfaſſende Studien, baufige 
Uebungen und ſehr weit gehende Materialanihaffungen, mil: 
bin aud uugleih größere Gelbopfer als im früheren Zeiten 
mothwendig waren. Allerdings laften diefe fhmer auf einem, 
im feinen oͤkonomiſchen Kräften beichränften Staate, wie der 
unirige.. Da Gie, Hechwohlgeborue, Hochgeachtete Herren! 
Ah meientlib mit Verbeferungen des vaterlindiihen Mehr: 
weſens zu befääftigen haben werden, fs wird zuverläffig von 
fämmtlihen Initructionsbehörbden die Wichtigkeit nicht unbes 
rüdfichtigt geblieben ſeyn, ein Einverfiändniß zu erzielen, um 
auf die Dauer derjenigen Geldmittel ſich zu verſichern, im des 
zen Bezug allein die Möglichkeit Liegt, das Unentbehrlichſte zu 
leiten, und deren Erhebung, wenn au ſehr veridiedenartig 
auf den Kantonen und ihren Bürgern laftend, deunsch Nies 
mand über Vermögen zu drüden vermag. Ihre Beratbungen 
werben ſich ebenfalls eritreden über Verbefferungen, melde im 
den Beitimmungen des ridgenöfliiben Bundes getroffen mer: 
den könnten, Niemand, fo vermuthe ich, ftelt in Abrede, daß 
diefelben der Verbeferung fähig, ja bedürftig fepen. Lagen 
bisher die Hauptihwierigfeiten vormehmlih in ber Art umd 
Belle, die dahin einfhlagenden Beratungen zu pflegen, in 
der denfelben zu gebenden Ausdehnung und in Sicerftellung 
wohlerworbener Rechte aller ſouveranen Stände der Eidgenoi: 
senicaft, fo tee ich fhuldigermaßen Ihrer Weisheit die Cut⸗ 
*beidung anbeim, ob es klüger, ob ed gerathener fep, nichts 
vorzunehmen, infofern nicht alled Beftebende umgeformt wer: 
Yen könne, ober umgefchrt allen und jeden MVerbeflerungen fi 


r and Beforgnip, allzumeit mit bingeriflen gu mer 
n. Jede ber beiben ** bietet eigenthuͤmliche Geſab⸗⸗ 
ven.dar. Mles verändern wollen, führt zu der Unmögligkeit 
eines Finvertändniffes, nichts verändern wollen, zu der Mög: 
Licleit gemaltfamer Anftöße. Nimmermehr wird Jemand vor 
augfepen wollen, daß eben, um babin zu gan einer Ber: 
ftändigung ausgewichen werden wollte. eibe Anſichten wer: 
den ohne Ameifel.nie vergeffen,, daß in der Eintracht allein 
mebr Kraft liegt, als im allen denkbaren Verbefferungen bes 
Mehrweiend. Dornehmlich dürften Verbefferungen in ber Lei: 
tung der Bundesangelegenbeiten nothwendig gefunden werden. 
Auh dabei wären, meines Eradtens, 3 Ertreme gleich 
forgfältig zu vermeiden; namlich irgend einer Bunbdesbebörbe 
eine, nah und nah die Erlbitftändigkeit der Theile untergra: 
bende Gewalt einzuraumen, oder, durch fortidreitende Schwa 
Aumg oder Beileitfepung der Bundesbehörden, wie bedauerne: 
mürdigerweife mehr als einmal geiheben it, den Bundesſtaat 
in einen. ganz lodern Staatenbund auijulöien. Wie dem aus 
fep — das vermag id mir nicht gu erflären, wie ed mit dem 
Selbitgefühle einer, im Punfte der Ehre fehr empfindliden 
Nation ‚vereinbar fen, die lelbit geichaffenen, durch feine aud: 
ländifhe Uebermacht ihr auigedrungenen Intitutionen, ja felbit 
die Berlammlung der Stellvertreter ded Wells darum berab: 
zumirdigen, weil anerkannte Gebrechen nur mit Mübe verkf: 
fert werden fünnen. Hocmoblgeborne, Hochgeachtete Herren! 
Sie werden, ih bin deiien feit überzeugt, im Namen der bes 
ben Stände, melde Sie zur eidaendffiihen Tagſatzung abge: 
ordnet und mit Inftructionen verieben baben, ſolcher Eridei: 
nungen ungeadtet, mit Irene, Sorgfalt und im Intereſſe des 
gefannmten Waterlandes die Geſchafte erledigen, zu deren Be 
bandiung Sie zufammengetreten find. Ihre Belohnung wer 
den Sie im Gefühle getreuer Plihrerfülung ſuchen und fie 
den, fo wie darin, das Gelammtmwohl ded Vaterlaudes mög: 
tichft befördert zu baben. Im Namen meines Standes bt 
wilfommne ic bier auf das angelegenfte die Stellvertreter ber 
fouveränen Kantone der Eidaenofienihaft und erfuce biejelben, 
die Verſicerung anfrictieer Bunbdestreue, fo wie den Aus— 
druck getreuer Unbänglihleit an ſammtlige Bundesalieder ge⸗ 
neigt zu genehmigen. Nach Anrufung des göttliden Segens 
über das deſammte ſchweizeriſche Wareriand, jo mie über dad 
Gebeiben Ihrer Beratbungen, erfläre ih ammit die ordent- 
liche Zagfagung des Jabrs 1540 fur eröffner, und lade Sie 
ea uns vorgefriebenen feierlihen Bundeseid zu 
eiften.” 


Zerbien. 


* Von der türkifchen Granze, 2 Jul. Ih babe geitern 
von Unruhen in Serbien geſprochen, und leider bin ich beute 
nicht in der Lage, diefe Andeutungen zurüdnehmen zu können. 
Man hört bin und wieder von Ubgabenverweigerungsfallen, 
au einzelnen Drten find die öffentliben Caſſen vom Volke in 
Beihlag genommen worden, und immer lauter erhebt fi bie 
Stimme des Voltd nah Miloſcos Wiederkehr. Dieß find bie 
natürlichen Folgen der frübern Umtriebe der felbftfüchtigen und 
ehrgeisigen Primaten, bie der fo lopalen ſerbiſchen Nation 
weiß Gott! melde Vortheile, namenilih. aber Verminderung 
der Abgaben, von Einführung des Statuts verfpraben,, und 
fie damit fo weit betäubten, daß fie wenigftend unthätig blieb, 
als die Unbanfbaren die Vertreibung ihres Wohlthaters des 
Fürfen Miloſch einleiteten und bemwerkfteligten. Es iſt ber 
Mühe werth, einen Ruͤcblic zu werfen auf jene Zeit ber Ein: 
führung des, Statuts in Serbien. Kaum faben fib damals 
bie Gegner des Fürften in ihrer neuen feſt geglaubten Stellung, 
als fie auch ſchon treu dem Sprühmorte: „wenn der Bauer 
aufs Pierd fommt 1.” hausten, und den armen Fürſten, bem 
fie Alles vwerbanften, bei jeder Gelegenheit abfihtlih Fränkten 
und verlegten. Es kam fo weit, baf der Fürft fein Amt mebr 
befepen konnte, obgleich ihm das Statur dieſes Recht aud: 
drücklich zuerfennt; Jedermann zog fi vor ibm, deſſen Sonne 
im fihtbaren Sinken war, jurüd, und am Ende hatte er nicht 
einmal einen Schreiber mebr zur Verfügung, da Niemand es 
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wagte, zu ihm zu geben aus Furcht, vom ben neu Auffteigenden 
Machthabern der Spionage beihuldigt und feiner Zeit darnach 
behandelt zu werden. — Milofh war keineswegs gegen das 
Statut; ich erinnere mich einer Unterrebung, bie er mit einem 
vorurtbeilöfreien Maun zu jener Zeit, ald die Verfaſſung noch 
erft kurze Seit in Kraft war, hatte, bei welchem Anlaß er mit 
ſchmerzlichen Aeußerungen auf die conftitutionellen Gtaaten 
Deutſchlands hinwied und fih wunderte, daß es bort fo ordent⸗ 
lich gehe, daß ber Fürft bes Landes neben der Verfaſſung ge: 
ehrt unb geachtet ſey, mährend" man- es in Serbien darauf 
anlege, ihm nur zu quälen und feine Stelung unmöglich zu 
machen. — Ih will nicht umftändlihe Betrachtungen darüber 
anftellen, was dad Land burch das Statut und durch Miloſchs 
Abzang gewonnen ober vielmehr verloren hat. Der Zuftand des 
Landes und die Erfahrung des abgelaufenen Jahres rechtfertigt 
sollommen den Wunfh der Nation nah Miloſchs Nüdkehr. 
Man nimmt an, daß gegen deſſen Erfüllung große Hindernife 
befiehen; ich glaube mit daran. - Milof würde mit- dem 
Etatut gewiß regieren fünnen, wenn er nur andere Leute um 
fih hätte; bebürfte übrigens das Statut einer Mobification, 
wer wollte fih, wenn das Wohl ber Nation es erheiſcht, wohl 
dagegen feßen? Das Wohl der ferbifgen Nation war ſtets die 








Öffentlich und feierlich verkündete Abſicht dei allen Serbien be 
treffenden Unorbinngen ber Sujeränetäts: ſowohl als ber 
Schutzmacht; dieſen eblen Motiven verdankt bad Statut feine 
Entftehbung. Das rein monarhifhe Rußlaud, welches fi zu 
deffen Gunſten verwahbdte, muß einen hoben Begriff von ben 
Vorteilen, dem allgemeinen Wunfhe bed Landes nad folder 
Einrichtung gehabt haben; wenn nun bie Erfahrung das 
Segentheil lehrt, fo mag dieß amar unangenehm überrafhen, 
indeſſen ift es ein Triumph für dad monardifhe Princip Muf- 
lands, und ftatt eines Gegenſtrebens von feiner Seite follte 
man doch eber auf Unterſtützung der neueften Ordnung in 
Serbien fließen dürfen, fobald es ſich überzeugt hat, daß diefe 
bem Lande angemeffen, deifen Wohlfahrt fihert. Indeſſen wird 
ja nicht gefordert, daß Milofh die Regierung wieder über: 
nebmes; bad ferbifhe Volt will nur, daß er feinem Sohne 
ratbend zur Seite ftehe und dadurch dem Lande auch ferner 
feine erfpriefligen Dienjte wibme, denen dieſes fo. unendlich 


viel verdankt. — Es find von Kragujewatz ſowohl ald von Bel: 
ge neue Berichte nah Konftantinopel geſchickt worden; einer 

ntwort bierauf ficht man mit Spannung entgegen. Der 
—— Commiſſär Muſa Effendi bat ſich von Radojewatz 
n bie Quarantäne von Orſowa begeben, und wird ſonach zu: 
erit Belgrad und dann erſt Aragnjevan beſuchen. 


Erläuterumg. 


Der Herzog Paul Wilhelm von Wiürtemberg bat in feinem, aus dem Lager Adafi, am Bahr:el:Azrek, datirten Berihte (Beil. zur 
Alg. Zeitung vom,24 Junius) zu bemerken vergeſſen, daß er der erite, wiſſenſchaftlich gebildete Europäer iſt, welder die Nubiſche Wille 
aufder Linie von Korosfo nah der Inſel Motrat durchſchnitten bat. Der Vorwurf, dem der durchlauchtige Meifende meiner Karte von 
Arabien und dem Nillande macht, daß auf ihr die hoben Sebirgszüge gar nicht angedeutet und die Brunnen zu weit füblich geftellr 
feven, bat daher feinen Grund, weil es einem jeben Sabtenner , meine Karte, felbit nur flüͤchtig, anſieht, umd ohne das dazu ge: 
börige Memoire zum Hand zu nehmen, einleuchten wird, daß ich bei Darftellung der Gebirge nur diejenigen geograpbiihen Thatfachen 
aufgenommen babe, die dur wirtlice Beobachtung beglaubigt find. Parallel mit des Herzogs Moute läuft der Weg, ben Bruce durch 
die Wuſte genommen bat. Da find auf meiner Karte ale Höbenzüge und Thäler (Wadis) angegeben, die von diefem Reifenden ge- 
nannt werden. Unter jenen ift der Dſchebel Shigrs der Hauptzug, deilen Fortſehung, rinerfeits gegen den Nil, andererfeird gegen das 
Meer, durch die Bemerkung: „Muthmaßlicher Gebirgszufammenhang” von mir angedeutet worden ift. Auch diefe Bemerkung bat der 
Herzog überfchen. — Potsdam, den 8 Julius 1810, Berghaus. 









= Donau Dampfichifffabrt. 

& >59 Die Schiffe der priv. bayerifchwürtembergifchen Dampſfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
En ee fahren im genauen Anfehluffe, fowohl bei der Thal» als Bergfahrt mit denen 
der Öfterreichifchen Gefellfchaft an folgenden Tagen: 


von Negensburg nah in; am 16 18 21.23 26 28 31 Julius, 25 7 10 12 15 1720 
22 25 27 30 Auguft; 
von Linz nah Megensburgiam 16 18 21 23 26 28 31 Julius, 2 57 10 1215 17 20 22 
25 27 30 Auguſt. 
Nähere Auskunft ertheilen die Agentfchaften und Erkundigungs-Bureaur der Geſellſchaft. 
Regensburg, im Junius 1840. 
Die Verwaltung. 








— Anzeige 
RB. Kr. priv, y 8 Zweite Section. 
Öfterreichifches Llond — Dampfſchifffahrts— 
in Trieſt. Geſellſchaft. 


Das am 8 jeden Monats von bier nah Ancoma abgehende Dampfboor wird während der Monate Julius, Auzuſt, September 
und Detober I. J. proviforiich feine Linie bis Manfredonia ausdehnen; am 9 tm 12 Ube Mittags Ancona verlaffen, am 10 am 
2 Uber Nachmittags in Manfredonia; am 12 um 2 lbr Nadmirrags auf der Mücrerfe wieder in Ancona, und am 15 um 13 Uhr 
Mittags in Trieſt eintreffen. Ale die Ueberfahrt der Pallagiere dient macrtebender Tarif: 


Erfter Platz Zweiter Plat 
mit Bett ohne mit Bett ohne 
son Zrieft nah Ancona 16 fl. 15 fl. 11 fl. 40 fl. 
"ee „» Manfrebonia 52 fi. so fl. 22 fl. 20 fl, 
„Ancona,, — 21 fl. 20 fl. 16 fl. 15 fl. 
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Die Fahrt zu Waſſer von Trieft nach Ancona dauert 16 Stunden, 
non u. nn Mm ——,, Manfredbnia „ 2% 
vo du Bande „ Manfredonia „, Koggia F 4 „ 
„ „ "„ — 7) Foggia „ Meapel ff) 24 ” 
zuſammen 70 Stunden, 
und dieſe ganze intereffante Reife, melde ungefähr fo viel Seit wie eine von Zrieft nach Wien erfordert, lommt nur auf gegen 
. 8* . über die Fracht für Waaren, Heine Collis und Geldſendungen cıfrage man in Tricit im der Kanzlei der Dampf⸗ 


ſchifffahrt, in Ancona bei dem Myenten HH. Stengle, Wagner und Gatraro, und in Manfrebonia bei dem Wgenten Hru. Pans 





talee Ensmanp. — Trieſt, ben 12 Junius 1840, 
7283) Bekanntmachung. = Hiederländifge 

em ber Garnifon:Anbitenr, Mbvocas | > euer 2. 
gMatıbät biefelbf, als Grnerat:Mtandatar des | | Dampfichifffabrts: Gefellfchaft. 
u —— — ALOE GE Direster Dienft zwiiben Main, Goblenz, Köin, Arnheim 
Fe esismeiern Se en et und Motterbam, vorläufig mit mer Veoten: 
Eorb Error ne tönigl. Amts Don Mainz nab Goblenz und Köln, Samjtag umd Montag 9 Ubr Morgens, 
Zeven, mit gut&berrliger Genehmigung die ib Ron Köln nah Motterdam, Sonntag und Dienſtag 4 Uhr Morgens, 
Behningen Sc Butt ebenen e + mr Wen Die Reiſe von Wainz nab Motterdam wird in zwei Tagen zuridgelegt. 


. Br 
im biefi Amte gleichfals beiegene, 2 Diors 
Paahratenttenlalenberger Morgen große 
x bie Eumme von 200 Rıbir, bannos 
onrant angefauft, unb Käufer nun vor 
uszjablung ber bebandekten Raufgelber zu few 
ner pi sed ein Proclam an alle eiwainen 
Reals®t beantragt bat, fo werben alle 
Diejenigen, bie an Befagte Brunbftäce bupotbes 
tarifche oder fonftige dingliche Memte und Pors 
derungen zu haben vermelmen, zu Angabe 
achung bei Strafe des Ausſchluſſes 

auf Sonnabend den 22 Auguſt d, J. 


rag port 1 Ubr, 
ui „Hiefige ebnigl. Amtöftube bierburg verabs 


Denn nun ber ® beabfichtigt, dieſe 
—— — Grunbftäde abgelbate lebnbare 
Befäte bed Guts Bauen su itufren und 
mit biefem Bute als Iehnbare Zubehbrungen gu 


vereinigen. und berfelde ferner heabfigrigt, 
Bee der — 2 aufgelder bereite de 
gegangene Eapitalien für bite Ichnbare 
echte zu verwenden, und fbnlgtiches Minifter 
rim ber Eehnsfachen felnerfeits diefe Wertwens 
dung und ben ag bei Übgangs am Behue 
&ubftitution jemer 


Grundftüde bmigt 
hat, fo werben vermbge befomb: Aut & be6 
——— 


————— eben Yonaten bed Räufers, 


afen Eh v. Bothmer au 
mer und Rauenbräd, hiedurch An 
m Termine 


gnleihfalld verablabet, im vorgebachte 
ihre etwaigen ange gegen bie beabs 
7 gem bis —— 
ter ber ung (ringen, da He 
Einwendungen un ſichtigt bleisen, und 
ve Befigul Whe Yage 
fanden —— & — * 

Uebri noch unverbalten , ber 
demm ab zula ſſende —— nur 
au biefiger Gerimräftelle wirb affigirt werben. 
arburg, ben 16 Junius ıRt0, 

Königlih SHammoverfaes Ant. 


3. © P. Fiſcher. Scharf. 
Sligner. Detmers. 


(oo) Ausfeluß-Erkenntnif, 


Die Blänktger , welche in der am 5 b. M. 
ſtatt — Einnibatienstaafaprt in der Gaut⸗ 
lach: des Buchbaͤndlers Friebrin Wilbelm Rem: 
möäller in Sendern ihre Forderungen nicht 
angemelbet baben, werben biermit von ber ver⸗ 
handenen Maffe ausgefchlofien, 
Lörrad, am ı5 Junius 1540, 

Eroßterzogt, Bezirtdamt, 


9. Neichliu. 


Mainz, den 30 Jumus 1840, 








(3708) Fir Journal: Inftitute und Freunde Der febönen 
Litteratur. 


Mit dem 1 JZullus beginnt dad zweite Semeſter der Zeuſchrift: 


er ilot. 


Allgemeine Revue ber einheimifchen und ausländifchen Litteraturs 
und Voͤlkerzuſtaͤnde. 
Serausgegeben von der Medaction des Freibafens. 
j gr. 4. Altona. 

Die auferordentlihe Theilnabme, welche diefe fir die public ſtiſchen umd litterariihen 
Jutereſſen der Gegenwart glei bedeutiame Zeitſchriſt fhon bei ihrem erften Hervortreten 
gefunden, feht uns in den Stand, vom 1 Julius an, ftatt der bisher cinmal audgegebe: 
nen Wochenlieferung von 1’. Quartbogen jegt wöhentlih zwei Rummern, 
jede Nummer einen ganzen Bogen im größten Quart enthaltend, für denfelben 
Preis wie bisher zu liefern, um num deri drängenden und wichtigen Beitmaterial, 
das uns von den eriten und ausgejeichnetſten Scriftftelem Deutſchlands zuflieft, neh 

volftändiger genügen zu koͤnnen. . 
ges2® 9 in 
allen ver: 


Man atonnirt auf den Piloten in allen foliden Bucbandlungen (Au 
der Kollmann'iben; Wien bei Gerold, v. Möste u. Braumniler) und 

weten Poftämtern fir den ganzen Jahrgang mit 8 Thlr, balbjährig mit 4 Thlr. preuß. 
ourant, 
J. 8. Hammerich. 


Altona, im Yunius 1340. 


(2519) 8a 3. €. Schaub in Düffeldorf ın erfaienen und ım alen Bumbanblungen 


su haben: Die ehronischen Krankheiten, 


ihre eigenthümliche Natur und homöopathische Heilung. 


Von Dr. Sam. Hahnemann. 
ter und letzter Theil: Antipsonische Arzneien. 
Zweite, vielvermehrte und verbesserte Auflage. - 
35 Bogen in gr. 8. auf Velinpapier. &ubfcriptionspreis 2 Thir. 22 gr. 

Mir biefem Bande ift das 8 Wert nun geſchloſſen. Es enthält aue fogenannten amtis 
pſoriſchen —** mir bewun dernes waͤrdaem und Scharfſinn geprüft, umb mit Borwor⸗ 
ten, ald praftifchen Einleitungen zur leihtern KHanobabung umd zum Bernäninib ber Prüfungss 
fomptome verfeben, Der wiſſen ſchaftlicht Ura, dom ed darum zu thun ift, die reinen Wır 
tungen ber Mitrel fennen zu lernen, bie er bei der Wabl im gefabrbrobenden Sranfheiten oft 
baariparf zu unterſcheiden bat, toird, welcher Schule er au angebdren mag, eim ſolches Wert 
geroiß willtommen beißen. Größere und mwertboollere Beiträge zu ben jegt von allen Geiten 
als notbwendig anerfannten Prüfungen ber Arıneim ttel bat feiner moch ges 
liefert ald ber hombrtaate und erfalrme Werfaffer. 
[2657] Bei G. Schubert in Yeipzig ıft erigienen und zur alle Bud: und Mufikaliens 


bandlungen bes Ins und Uuslandes, namentlich dur bie Matıh, Rieger'ſche Buchbanblung 
in Wugsburg und Kimbam, zu besichen: 


ben: 
ibliotheque de Opera, 
Potpourris d’apres des themes favoris des Operas modernes 


pour le Piano seul. 
Edition nouvelle, revue &t corrigee. 

6 Cahiers zusammen 180 Seiten gr. Royal-Notenformat stark, 36 Opern umfas- 
send; ausgezeichnet durch Correctheit, äufsere Eleganz und aufserordentliche 
Wohlfeilkeit, da der Preis nur '/, des gewöhnlichen Notenpreises ist. 
Subseriptionspreis 0 Rthlr. oder 46 fl. 12 kr. (4 Rthir. 12 gGr. oder 2fl. 42 kr. 
jedes Heft), Ladenpreis 5 Rtbir. oder 5 fl. 24 kr. per Heft. 


2750] 
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Conversations-Lexikon der Gegenwart. 


@i b des und i I rk, 
— Des Gere Ne sa abe 


leich ein Supplement zur achten 
fo wie zu jeder Fr ig zu — en und 
Machbildungen Desfelben. 


Dreiundzwanzigfies Heft, Bogen —— nebſt Titel, womit der dritte Band geſchloſſen iſt. 


ſſon bis Ottmer. 


Druckpapier 8 gr.; Schreibpapier 12 gr.; Velinpapier 18 ar. 
Ohz ſſon (Eonftantin, Frhr. d'). — Okounef (Mit. Alexandrewitſch). — Oldenburg. — Oleſczynſki (Antoni). — Olshau⸗ 


fen —— — Zuſtus). — Dpiumhandel. — 

(Marthien Joſeph Bonaventura). — Srientaliſche Literatur. — Ofann (Friedr. Gotthilf). — Oskar Joicph 
von Schweden). — Osmaniſches Meich, ſ. Türkei. — Oſti 
Dettingen⸗Wallerſtein (Fudwig Kraft Einſt, Furſt von). — Ottmer (Karl Theodor). 


Leipzig, im Junius 1840. 





Oppen (Otto Heinr. Aler. v.). — Dran. — Srangemen. — Orfila 
an; (Kronprinz 
erftedbt (Joahim Friedr. Frhr. v.). 


F. 9. Brockhaus. 


indien. — Deſterreich. — 





(2672) Bei Gerhard in Dan; g ericheint demnaͤchſt: 


Friedrich 


Wilhelm IM. 


fein 2eben, fein Wirken und feine Zeit. 
Ein Erinnerungdöbudb für dad preußiſche Wolf, 


von J. E. Kretzſchmer, Regierungs:Rath, Ritter des eif. Kreuzes ıc. ꝛc. 


12 Lieferungen in gr. 18. 


Mit AS Portraits 


der önigl. Familie und hoher Staarsbeamiten aus der Megierungs: Periode des hochſeligen Königs, 
Selten ward ein Monarc geliebt umd verehrt wie Friedrih Wilhelm der Dritte, und nie war der Schmerz über den Hin: 


tritt eines tbeuern Entſchlafenen gerechter, wie über ibn, in dem fein Volk feinen geliebten und tbeuern Vater, 


feinen Wohlthaͤter 


bemweint ; daber wird ein Merk willtommen ſeyn, welches das fegenreiche Leben und Wirken des hoben Verewigten, ihmudlos und 
wabr, wie er frIber war, beichreibt. Damit die Anſchaffung Jedem, auch dem Unbemitteltften möglich werde, ift der Preis auf 
5 Sgr. pro Lieferung geftelt worden. Menatlich eriheint ein Heft; das erfte am 15 Julius. — Ale Buchhandlungen 
nebmen Beitellungen an, und geben auf jede 6 Eremplare ein Arei-Eremplar. 





f2751—42) Ber Mdolf Frobberger in | [4141 Im der J. ©, Gotta’jgen Buchhauelung in Stuttgart if erfienen ; 


Leipzig in fo eren erfaienen : 

Die vierte gänzlich umgearbei: 
tete und vermehrte Auflage 

bes bereits in R000 Eremplaren verbreiteten umb 


in dreier neuen Ausgabe ſehnlich ermärteten 
Wertes: ; 
Die 


Grüfenberger 


Waflerbeilanitalt 


und bie 


Prießnitz ſche Curmethode. 
Nebſt einer Anweiſung, die am haufigſten 
vortommenden Krantheiten, als: Gitt, Mbeu: 
matismus Stropbein, Svphilis, Hämor: 
rhoiden, Fieber, Entzündungen, Influenza 
und, eine Menge. anderer chroniſcher und 
aruter Uebel, durb Anmendung des falten 
Maffers, mit Schwitzen, nach der Sräfenber: 

ger Curmethode aründlich zu beilen. 
Ein 


Handbuch für diejenigen, 


welche nach Gräfenberg oder in irgend einc 
andere Waſſerheil-Anſtalt geben oder auch 
bie Eur zu Haufe zu gebrauchen gefonnen 
find, fo mie ftir alle Kramfe, die geſund wer: 
den, oder für Befunde, die es bleiben wollen, 
Bon 
Dr. Karl Munde. 
8. 26 Bogen, XII. u. 4302 Seiten Velin: 
druckpapier. Gebeftet 21 gr. 

Zu baben in Augeburg bei Himmer; in 
Müäncen in ber Titter. artift, Änſtalt md 
bei Arany; in Megensburg bei Wiontan umd 
Weiß, fo tie in den vorstalichfien Bucband: 
lungen Dentfalands und ber dfterr, Staaten. 


Das Ausland, 


Ein Tagblatt 
für Funde des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


Monat Junius 1840. 


Größere Auffäte, 


Das brittifihe Colonialreich. — Die Daiafs in Borneo. — Ferdinand Joſe Artigad. — Die 
Ruinen in den Carolinen, — Crariflifpe Vorigen über bie Eyiladen: Wo; Melos; Pole 
aandros ; Cifnnod; YImtimelod; Palins; Kimele; Syphanto. — Die Pferbe in Eriwa, — Mil: 
tietlungen aus einem WMHeiferanebum über Java. 4) Antunft vor Surabava. 2> Curabapa. 
Bemerkungen über dem Aderbau im &teilten, — Altertyamer in Gevverri. — Der Handel von 
Malaga und Motril. — Die indiſchen Nranen : Syarem oder Jemanı. Die Debate im enalifchen 
Parlament Aber die Rornarfene. — Türfiige Wafferleirungen, — Der Öflavenbandel In Brarilien, 
— lleberficht der neuen neögraphifshen Entderfungen: Amerita, — Beludſchiſtan (Mit einer Starte). 
1) Das Land und feine Bewosmer. DD Meuere Verbältniffe — Onaliibe Golonialguftände: Die 
EanadarBid, — Epanifhe Eyrüdnwdrter und Sinnſprüche. — Die Bevölkerung Poriugyald, — Pol 
tawa und Kleinrunland, Die Bearibnißarotte von Mapimi. Ein Beſum der Ruinen von 






Ftefiohon. — Die Ertreme in Unaarn. — Die hoändiie Gefandtſchaft an den König von Ufbans 
tee im Jahr 14344 — Die Miftlonen ın Nenferland, — Die Grotte von Excaluamilpa im 
Merteo, — Ein Bi anf die Gefichte der ruffifhen Pitteratur. — Die enaliime Sraarsfirche 
in dei Gofonien. — Gimm& über Miffionen und Miffiondre., — Naturgeſauchtliche Bemerfun: 









vfattwirmer. 2) Die Rurftipinne; die Schmareyeripinne; Die aejelltge 
GCotenialguftände: Das Jonmal Qutremer. Brituſcher Hotz⸗ 
e. — Die geheimen Geſelſchaften der Chineſen. — Der Verfall von 
Uebder die Beſchif⸗ 


gen aus Brafitien. 128 
Kreuzſſpinne. — Frani 
diſtriet auf ber Honduratmift 
Bagdad. Fanng Elstasin Nordamerika. — Benuͤtzung des Rhoncede!ta's. — 


barfeit bes Indus. , , 
Ghronif der Reifen, 


Meife zu den zMordwinen im Gouvernement Kafan. 
Kleinere Mittheilungen. 


He 





Huwrilan Aber Foflifea Holz. — Temperatur bed algier ſchen Küftenlanded, — Hnbroaranie 
des Eamals,. — Kohlipinat und Keblſpargel. — Mertwäürbige Golbaeiwiene., — Die Euman: 
oflansungen in @irtlien. Frauz oſiſche Hanbeldunternelnnungen nach Abvoſſinien. — Die grob 
Mafe von Prinefte. — Gegenwaͤrtiger Zuftand ber Intel Gorer, = „Wionoarapbie ber Barren: 
fräuter. — Miffensafttime Commiilion in Algier. — Steprens Reife nad Buatimala. — Erb: 
Beben in Drtanien, — Die Bewohner der ruſſiſchen Erlonien. — Richtung der Luftſchifſe. — Gott 

Xob des provengaltihen Dichters Dionloufer. 


und Eilrerertroa ber rufliisen Bexgwerte. — . ' ter © tet. 
— Dpiumelnfupr und Berbraug in England, — Normaumiſche Altertbömer in Brafilien. — Ga: 
















—— ———— —— 2 
28 er bands 
"Die Jugendfeite. 


e| Freundesgabe auf das Jahr 1840 


fparino'd Morbm und alter Män ie 5* 5* italie ⸗ 
6 en ienten Fein Tamteen Bat — 
——— Dar 


=‘ 
ab in dr —— Bi —— En ———— 








alle — —— et ine dir Bi 
fin —— zu Wmsten. _ LEE im Ruta. z — mreuſcn⸗ — tdie 
a = { € ugend, ihre Elm: * ru. Freunde. 
—— FE arm pi ** F —A ee geile Fr Crea von f * Ius ) & der 8 
febins. — Erdbeben 3J. prün fi. 
Inbalt bes a Sitteraturblarte. Mit 10 Ir Kupfern. 12. * gebunden 
e - Bmet ue Rombbtrn — EOS; 1 fl. 21 fr. od, 21 gr, 
** b ; —— — Genanicn & Sep eg em 
—— “ri an eine . eine Dame mi mit Falconers — iR nn De m ritrifnen | [2555-54] Bei Georg Franz in Mün- 
Dichter des 19tem Tabrbunberrt, — 8. ae ker Km. * —— —— — * desefipge 2 ehen ist 10 eben erschienen: 


Buchner, Jos, Ben., Doc- 
tor der Medicin, Chirurgie und 
Geburtshülfe, homöopathi- 
sche Arsneibereitunss. 
Lehre. iste Lief. 9 Bog. Text 
und 2 lithogr, Abbild. (Das Ganze 
wirdaus 3Lief., a 8—9 Bogen, be- 
stehen.) gr.8. 1840. brosch, Preis 


1 fl. 30 kr. oder 21 gGr. 

Unentbehrlich ist ‘dieses Buch für jeden 
homöopathischen Arzt, der es gut mit seinen 
Patienten, mit der Wissenschaft, mit sich selbst 
meint — denn nirgends kommt es so viel auf die 
Reinheit und richtige Behandlung der Aranei- 
mittel an, als in der Homöopathie. 


22 TineAtre frangais, 
ar blie par U.Schütz, 
Jedes Bändchen, ein ı ollstündiger Theaterstück 
enthaltend, kostet für Abnehmer einer ganzen 
Serie ® gr. — 9 kr. rhein., einzelne 
Bändchen 8 gr. — ı6 kr, rheia, 
Nichts ist bekanntlich beim Studium der 
französischen Sprache förderlicher sur Erlan 
gung der Fertigkeit im Französisch- 
Sprechen, als die Lecture von Theater- 
stuchen, da solche vornehmlich den Conrer- 
sations-Styl reprasentiren, Wir dürfen dels 
halb besonders Lehrer der franzö- 
sisehenSprache auf die Unternehmen 
aufmerksam wachen, 


tmwine * 
— Dichters m Untente Beliciano de Eafliihe, — Gr: 


* Manuel —— de Dh Bert Herrcrod. — Ueber die Boltkgefänge der Zavoroger⸗Koſaten. 


real, — u Ätteratur: Dehien 
Esaim. 3a don Bereit 


[2361 —66) Den hoben Herribaften und geehrten Reiſenden, melde zur näciien Saifon 
das Bad Creusnah feiner Weitgepriefenen Heilanellen feiner nicht minder berübmten 
Naturfäönbeiten wegen mit ihrem Beſuche zu bechren gedenten, wird bierdurd das meue 
große Kogier: und Badehaus 


Der Nbeinftein 


angelegentlihit empioblen. Dasfelbe liegt der Badeinſel umd dem Gurbrunnen ummittelbar 
gegenüber, erithält eine angemeifene Anzahl rei und gelbmadvell decorirter Mobrtungen, fo 
wie einzelne Appartements. den verfh:edenen Forderungen cntiprecend, iſt von ibönen Garten- 
— umgeben, und genießt der freieſten Aus ſicht auf alle fhönen Yunfte des Nah- 

thaled. — Der neuangeftellte Meftaurateur des Haufes, 5. Ariebeid® Kurt b, wird alle 
—* Kraͤſte aufbieten, ſich durch ſor —5 Aufwarrung und prompte Bedienung, fo wie 
durch auserlefene Speifen und Betr te, die Zuftiedenheit der geehrten Säfte zu erwerben, 


— Dampfſchifffahrt 


für den Nieder: ‚u. Mittelrhein. 
Düffeldorfer Gefellfchaft. 


Dienft zwifhen Mainz, Düffeldorf, Rotterdam und London 
mit den eleganten und ſchnellfahrenden Dampfkooten: 


Victoria, Aronprinzeifin von Preußen, Erbgroßherzogin von 
Heffen, Herzog von Mafau, Komet und Gutenberg, 
jämmeiid mic NiederdrudsMafhinen von 80 ä 90 Pferdekraft 











Es erscheint jährlich eine Serie von zwölf 
Bandchen. Die bis jeat erschienenen ersten 
dre. Handehen enthalten: La passion seerete 
Sc ibe, — Le soyuge a Dieppe par Wuffler 
Fulgence. — Le manage d’urgent par rg 


— Die ausnehmende ilheit 
dieses Theaters erklärt sich nur aus der Vor- 
ausselzung eines sehr bedeutenden Absatzes, 


3— auf welchen wir bei der Nützlichkeit des Ua- 
a t a g l i ch ————— end dessen eleganter —— 
Rheinaufmwärts: Rbeigabwärts: sicher zahlen zu dürfen hoffen. 


Bielefeld, im Junius 1810 
J einosen — Klasing. 


4235 
——— Taubheit und Migräne. 
Heilung dieſer beiten Rrantbriten (die Taud⸗ 
heit darf nit augeboren ſcyn), Flug ee 
Int Beten, vierte gaͤnztich umge 
und bedeutend vermeinte Ansaate vom Dr. 
Dene, feine Inidedungen und Belege entbals 
tend dur eine einfade am Ohr angewandte 
Berfabrungsart lich Seibft zu beiten. Eine IM 
JZeuaniſſe and Heilungen, welche fie enthält, 
verschiedenen als unneilbar angefebenen 
Sällen. bet verfanedenen Elaffen ber Beremfchaft 
bewertt. laſſen feinem Iwetfel üoer bad Berbirmft 
der — Preis dieſes Wertes 2 Frans 
zn Brntim. uns 5 Franfei, 


v. Bussen n. Emmerih mM. 6Y.U. ». Main; m. Düffeldorf m, s U. 
„ Emmeri „Düffeldorf -» 5 „ .„ Eoblenz .. * FE 
" Büftelonf „ Goblen Mi .. « Bonn * * a al, „ 

» mM. 6!, ‚ Köln Re 
‚Bonn * * ei). win Düffeldorf. Rotterdam ® “ 

Bi . Goblenz * Mainz —6 Emmerich, 

in Verbindung mit den teden Wittwos un Samstag vou uͤnd nach — 5 

abfahrenden Dampfbooten der 


General - Steam - Navigation - Company in London. 


Die Morgens zu Thal von Mainz abfabrenden Boote ſetzen desſelben Abends ihre 
Meife * Düffeldorf fort und treffen andern Nachmittags zeitig in Metterdam ein. 
ie Meile zu Berg von Motterdam nah Mainz geihieht mit Uebernactung im 
Emmerih und Goblenz 
Die Preife rag me ermäßigt worden, und finden direete Enſchreibungen mac 
London, ſowohl für die Einzelreiſe als mit anichnlikern Mabatte für die Min- und ser: 
reife zuſammen, auf allen Agenturen der Gefellichaft von IM dainz bis Düſſeldorf fkatt, 
Frauffurt, Wiesbaden, Creuzuach und Ems werden auf allen Agen: 
turen direste Billette gegeben. 
So lange der Wafferftand es erlaubt, fabren die Boote nah Rotterdam abwechſelad 
über Arnbeim und Nomwegen. Wähere Ungtunft bei den Agenten. ? 
Däffeldorf, den 15 Sunins 1240. Die Direction. 
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Men fuer Dampfiafffahrtssßirfekichaft wird 
ein Er ort: Inneniesie Aur Leitung ıbres Dampfs 
ianfralers:tRerften gelucht. — Anfragen Aber 
die napern Bexpaltniſſe Und — wol⸗ 
ſen on rn. Frans Bdhm Zur ®rants 
ferr % er sietst werbei. 

— — 








RE 


R 


# 


ui 


— — — mu Em € 


——— nu nn wane — — 


AUGSBURG. Abonnement 
hier bei der lär 


Semesters auch vierteljährig, für 


der a8 


n, —— Allg n : Frankreich bei , 
Ei Mllgemeine Zeitung. U: 


= süchs. ; für Seen 


en. Mit allerhödiften Privilegien. ee ee 
um * 53 * — dran Einer dreipaltgen Cor 
—— der sten Hälfte lonel-Zeile — Ben 


Mittwoch 









PRETTY 


Spanien. Briefe ans Mabrid und Borbeaur, 


geräumt, — Großbritannien. Lord J. Ruſſell 


erflärt ſich gegen ein So in Neufeelanv. 
Abfag der engli a ae Die 
eichu t zwifhen England und unter 
föhrieben. Die Eifendahn nach Rouen von der Pairsfammer 
angenommen. Cabrera und Balmaſeda follen nach der Eita- 
vefle a gebracht werden. — SZtalien. Neapel (ber 
König in Yaleımo), Tom, Livorno (H. Mayer). — 
Derttälen, ‚Münden, —— Frankfurt, Kaſſel, 
Weimar, Hambur Preußen. 
a. — Dänemarf, Antwort des Königs 
auf die Adreſſe. — Türkei, — Hat 
beld. und Boͤrſennachtichten. — — Kriegoſcenen ans 
dem Kaukaſus. — Die Franzoſen in Algier. — Briefe aus 
Zürich. (Für und wider im ben religiöfen Diecuffionen.) 
— Gprien und ee (Details über die Aufflände in 
Sprien.) — Perſonaluachrichten. 
2 Er 8; Paris, Wien, Berlin, Leivaig 
M, 11 Zul, 


Spanien. 

A Madrid, 26 Jun, Die Nationalmiliz von Saragoſſa 
bat der Armee und Efpartero wegen der Einnahme von Mo: 
rella eine Glütwünfsungsabreiie wotirt, die fehr harte Bemer: 
fungen gegen bie Degierung und die Andeutung enthalt, daß 
es die Palit der Armee und ihres Führers fen, dem ungemwile 
fen Zuftand des Landes ein Siel zu fieden. Auch die Munici— 
palität von Valencia fprict ſich im diefem Sinne aus. — Man 
braucht eben nicht zu tiefin bie Tagesfragen der Politik einge: 
weiht zu fepn, um die Weberzeugung zu gewinnen, daf eine 
Krifis im Anzug ift, die, wenn aub nicht in der Gefehge: 
bung, doch im Verfonal der Megierung bedeutende Mobdifica: 
tionen herbeiführen wird. Will die Regierung felbit aus die— 
fer Lage ſich berausreißen, 
gen, Entweder fie muß confervativ ſich zeigen, und den 
ſchwierigen Verſuch machen, ſich zu reconftruiren, ohne große 
Meformen herbeizuführen ; oder fie muß reformativ wer: 
den, und eine wohl geordnete ſtarke Nation bilden, imdem fie 
bem jet berrihenden Chaos ein regelmäßiges Soſtem fubki: 
tuirt. — Vielleicht glaubt die Megierung, wenn fie beide Sp: 
fiome, je nah den Umftänden, annimmt, regieren su fönuen, 
ohne fih um das Wic au befümimern, wenn fie nur dag öffent- 
lihe Wohl befördere, und dad märe der Charalter, den man 
bei der Partei der Aracuhos ſchon kennt. Nah meiner Anſicht 
würde das confervative Spftem den Bürgerkrieg nur unter 
einem andern Vorwand verlängern. Denn wie fann Spanien 
su einem beifern Zuftand übergeben, wenn es die Regierung 
außer andern Abgaben mit jährlihen 1700 Millionen Realen 
unterjtügen fol? Daber muß der jeßige Zuftand geändert wer: 
ben. Die Regierung muß Männern anvertraut merden, die 
nad Ruhm, nicht nad Gelb begierig find. 


Datum der Bern. 
40; Brankfurt a, 


fo kann fie nur zwei Wege verfol⸗ 


15 Iulius 1840. 


deaux, 7 Jul. Ein Säreiben aus Teasccıda won 
3 diefes, deſſen Mittheilung ic einem Freude verdante, meidet 
bie benfelben Morgen dort eingelaujene Nachricht von der Tags. 
zuvor erfolgten Räumung Berga's durch die Garliften. Die 





"aufgeführten Befeftigungen fprengten fie, wie fie voraus ver— 


kündet, vor ihrem Abzuge im die Luft, , Drei Eolounen ‚von 
Eipartero’d Armee, die man zuſammen auf, wenigftend 30 Bas 
tailonen fhäpte, folgten ihnen anf dem Fuße. . In einem ‚früs 
bern Briefe ſprach ich von angelnüpften Unterhandlungen. über 
Cabrera's Webertritt auf frangäfiiben Boden. Ib ‚babe urlache 
su glauben, daß dieſe Unterhandinngen nie ganz unterbrochen 
worden find. — Zu Pau und Mauleon ſah man nicht .mur 
Soldaten, fonderu auch Officiere der Infurgenten eine Menge 
geraubte Sachen, als feines Liunen, Seidenzeuge, Foularbs,. 
Schleier, Mantiden, Silbergeräthe und Goldgeſchmeide verfau: 
fen. Waffen und Munition batten fie auf Balmaſeda's Be— 
febl vor ihrem Eintritt im Frankreich in. Städte gebrochen und 
unbrauchbar gemabt. Die Ihnen geftern. gemeldeten Aeuße— 
rungen Balmafeda’s werben ‚von allen Seiten ber beftätigt. 
Mehrere ſpaniſche Stabsofficiere befhuldigen ihn laut des. 
OAlutdurſtes und einer feltenen Graufamkeit. Die Einzelnbeis 
ten, die in dieſer Beziehung von vielen feiner Soldaten ber: 
einftimmend erzablt werden, find dermaßen empörend, daß wir 
die Spalten Ber Alg. Zeltung nicht damit befudeln wollen. 
Dieb als Antwort für diejenigen, die unter dem löblidin Vor: 
wande, dit Üeberwundenen vor Verleumdung zu ſchühen, in 
der That aber aus politifhen Grunden fih bemühen, Banditen 
zu Heroen zu ſtempeln. In militärifher Hinfiht gilt Balma— 
feda bei den Seinigen für einen treffliben Parteigänger, für 
unternehmend und fapfer big zur Vermwegenbeit, aber auch für 
unfähig zur Führung größerer Malen, und den Aeußerungen 
Vieler zufolge waren die legten Unfälle wenigftens eben fo fehr 
biefem Mangel an Fähigkeit ald dem Merratbe zuzuſchreiben. 
— In den Provinzen Valencia und Toledo dauert die Jagd 
auf die wenigen nob umberirrenden Banden mir Erfolg fort. 
Deiertion und Unterwerfung vermindern täglich ihre Zahl 


* Borbeaur, 5 Jul. Cabrera und feine Banden haben 
endlih Spanien geraumt; doch das wilfen Sie ſchon durch den 
Telegrappen. Um 4 d. kamen auf cinmal 39 flüchtige Diff: 
eiere, Priefter und Glieder der Junta nach Oſſeſa. Berga, das 
ihen Tags vorber von den Gonflitutionelen bedroht geweſen, 
warb am felbigen Morgen von ihnen beſetzt. Am 5 erſchienen 
Sabrera’d Parlamentare an unferen Vorpoſten; am 6 zeitlich 
früh ging Gabrera mir 1500 Mann über die Gränge und legte 
die Waffen nieder. Er ſelbſt wurde fogleib nah Perpignan 
abgeführt. Im Laufe des Tages follte der Reſt feines Heeres 
— die Schäßungen ſchwanken zwiſchen fünf: und achttauſend 
Mann — in vier Solonnen aud Spanien übertreten. Gabrera 
ift übrigend nie weiter gelommen, ald big nach Trego, dem au: 
ferften catalonifhen Dorfe an der Graͤnze von Nragonien, wie 
ih Ihnen vor drei Tagen gemeldet, Wäre Balmaſeda glücklich 
geweſen, fo lag e3 allerdings in Gabrera’s Plane, ih durchs 
Gebirge mit ibm zu vereinigen. Das Gerücht ſeines Vorha— 
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bens hatte ſich raſch bis mad Navarra verbreitet, und ber Schre: 
den von Cabrera's Namen that dag „DDonnd ſelbſt 
ſcheint fhon den 26 oder 27 — n. 
Den 33 folgte General Aſpiroz mil‘? Bat. und 3 Aurch 
Saragoſſa, offenbar in der Abſicht, jede Verbindung zwiſchen 
Cabrera und Balmaſeda unmoͤglich zu machen. — Zu Pau lang- 
ten am 3 neuerdings gegen hundert Reiter von Balmaſeda's 
Corps an. Ihre Pferde, bie fie auf dem Markte feil boten, 
fanden and; großentheild Käufer. Geftern fahen wir hier eis 
nige- ſechzig ſeiner Officiere burhlommen. Die meiften dieſer 
Herren haben nah Gefihtsfhnitt, Haltung und Eoftume fo 
ziemlich das Ausſehen von Spießgefellen Rimaldini’sd, wie man 
fie in Deutihland gewöhnlich abbilbet oder auf die Bühne 
bringt. Ihre Kopfbedetung ift ein aufs Ohr geſetztes Barret 
von rother Farbe mit einer ſchwarzen Eichel. Heute ift aber: 
mals ein Transport angefaat. — Am 26 Yun, früb mufterten 
die beiden Könisinnen zu Gervera bie Garde am Fuß unter 
General Leon. Tags darauf follten fie zu Igualada bie Di- 
vifion Averbe, 14,000 Mann ftark, in Augenſchein nehmen. 
Cfpartero hatte fih zu Eſparazuerra bei Ihren Majeftäten ver: 
abfbiedert und feinen Marih auf Berga fortgefeht. — Dom 
1 bis 15 Jun. hatten ſich 1 Obrift, A Eommanbanten, 35 Of: 
fietere, 2 Feldprediger, 10 Militärbeamte und 1425 Soldaten 
der Armee des Eentrumsd unterworfen. — In der Manche 
treiben fih noch Motten von 10 bis 12 Banbditen herum umb 
ermorden bie und da einzgelme mit ihrer Ernte beidiftigte 
Bauern, 

(Montteur.) Die Megierung bat erfahren, daß ein Schiff 
Ihrer brittifihen Maj. von San Sebaftian mit dem Mefte der 
englifhen Verproviantirungen nach Portsmouth abgefegelt ift; 
die Raäumung des Materials iſt nun vollftändig. 

Großbritannien. 

2ondon, 8 Jul. 

Das geftrige Unterhaus befchäftigte fich, mie wir bereits 
angegeben, bauptfählid mit dem Eolonifirungsfpftem von Neus 
Seeland. Den Anlaf zu diefen Verhandlungen gab eine, Mo: 
tion Lord Elliots, der in Folge einer von vielen Londoner 
Kaufleuten und Schiffsherren eingereichten Bittichrift und in 
Bezug auf eine frühere ähnliche Bittfhrift vom 27 Mai daranf 
antrug, daß zu Beantwortung aller der bei ber Golonifirung 
Neu:Serlands fih darftelenden Bedenken ein befonderer Unter— 
Tuhungsausfhuß ernannt werden möge. Die hauptfählichiten 
Fragen, bie der Redner in ber Entwidelung feined Antrags 
»orläufig bervorhebt, find folgende: 1) warum hat bad Mini: 
ſterium von dem auf Gapitän Cooks Beſitznehmung (1769) ge: 
gründeten und durch fpätere Werfügungen als die bes Gou— 
verneurs Macquarrie (1814) und Lord Glenelg's (1837) bereite 
in Anſpruch genommenen Sonveränetätsrehte Englands über 
Nen:-Seeland — namentlich die füblihe Küfte — feit drei Jah— 
zen noch feine weitere Anwendung gemacht? Fürdtet ed viel: 
leicht dabei ein feindfeliges Zuſammenſtoßen mit Frankreich ? 
2) Wenn dad Minifterium mwirklih die Abſicht hat, dieſes fein 
Souveränetätsreht über Neu:Sceeland zu behaupten, warum 
bat es nicht, nach dem von dem amerifanifhen Kanzler Kent 
wohl entwidelten Grundfab, damit angefangen, bie Eingebor: 
nen in ihrem Landbeſitze zu fhüsen, und fie namentlich gegen 
die Barbareien geflüchteter Miſſethater und Walfifhmatrofen 
fiber zu ſtellen? 3) Denkt das Minifterium, im all einer 
Eolonialgefekgebung für Nen:-Seeland, wirklich daran, biefes 
Land zu einem abminiftrativen Anhaͤngſel des 1200 Meilen 
ober zwei Monate weit entlegenen Neu⸗Süd-Wales zu machen? 
4) Wie erflären fih und wie find zu verfteben die dem Capitän 
Hobſon ertheilten Inftructionen, und im wie weit fol insbe: 


fonbere bie von ihm and Lanbeigenthbümern zuſammenzuſezende 
über Uncklährikäigivon Landanſprüchen competent 
nd —rbrigens erklärt Lord Euiot, daf 
er feine Motion durchaus nicht im Parteigeift, ſondern bloß 
um ber Sache willen geftellt babe; ja daß er barüber nicht 
einmal das Urtheil feines ehrenwerthen Freundes für Tam- 
worth (Sir Mobert Perl) zu Mathe gezogen. — Lord 3. Rufe 
fell: „Ich babe dem edlen Lord ſchon privatim erflärt, daß 
die von ibm vorgefhlagene Ernennung eines Ausihufes mir, 
bevor wir genauere Nachrichten über den jegigen Zuftand ber 
neusfeeländifhen Colonien erhalten haben, durchaus von kei: 
nem praftifhen Nuten ſcheint; ber Bericht eines ſelchen Aus: 
ſchuſſes würde gegenmärtig nicht anders ausfallen können, als 
der bei ahnlicher Gelegenbeit von einem früäbern Ausſchuß er: 
theilte, namlich, „daß bie Beruckſichtigung colonialen Kron: 
eigenthbums der Discrerion der Megierung Ihrer Mai. über: 
laſſen bleiben müſſe.“ — Was das von Lord Elliet in Anfprud 
genommene Souveränerätsreht Englands über Neu : Seeland 
betrifft, fo ift feit 1769 ein langer Zeitraum verftrihen, mäh: 
rend bdeffen das Parlament davon nicht die mindefte Notiz ges 
nommen bat; vielmehr wurde in zwei Parlamentsdacter von 
1817 und 1524 Neu⸗Seeland ausdrücklich mit Ländern „außer 
balb der Beſitzungen Sr. Maj.“ zufammengeftelt. Jedenſalls 
fonnte eine ſolche beflimmte Parlamentserflärung nicht fo raid 
durch dad Sihbilden einer fogenannten Neu: Seeland Land: 
compagnie umgeftoßen werden. Denn in der That bar die 
Eompagnie bis jeht no nie die Sanction der Megierung er: 
balten, und eine darauf antragende Bil ift im Haufe nicht 
angenommen worden. Wie Maafregeln, die dieſe Compagnie 
über Wegnabme und Vertbeilung des Landes ergriffen ober 
nicht ergriffen, fommen alfo nicht auf Rechnung bed Minifte: 
riums. Diefed bat bis jetzt nichts als einige temporäre Schritte 
gethan. Capitan Hobfon ift beordert, unter der Leitung des Gou— 
verneurd von Neu-Süd⸗Wales zu handeln, und von dort ans 
mit einiger bewaffneten Macht unterftügt, als einftmeiliger Re: 
präfentant der Krone, bie allerdings ein allgemeines und ur- 
ſpruͤngliches Recht anf alles dort bereits gefaufte Land bat, auf: 
zutreten. Sugleich fol er der Krone durch Ankauf von den 
Eingebornen neues Land zu erwerben ſuchen, und fodann vie: 
leicht, wenn die Haupter der Cingebörnen darein willigen, das 
ganze Land der Krone wirklich unterwerfen. Der Preis, um 
ben er das Land verfaufen fol, ift bereits durch eine neue Ver: 
fügung von 5 Shiling per Uere (welcher Preis dem edlen Lord 
zu niedrig fchien) auf 1 Pf. St. erhöht worden. Geitdem bie 
Krone in Nen:Seeland mwirflic vertreten ift, muß jeder Ein: 
fpruch der Gompagnie nothwendig aufhören, und das Meinitter 
rium fönnte anf keine Weife darein eimmilligen, daß die Pri: 
rogative der Krone auf eine Privatcompagnie übertragen werde. 
Die verlangte Geiengebung für Neu:Seeland aber muß der nachſten 
Jahresſitzung vorbehalten bleiben.” — Diefer — etwas unfihern 
— Erflärung ungeachtet wird bie Motion Lord Elliots auf Ernen: 
nung eines Ausſchuſſes von vielen Seiten unterftüßt. Hr. 
Ward bezieht fi dabei auf das Fangfame und Zaudernde im 
Verfahren des Minifteriums; Hr. Hume anf bie Hinderniſſe, 
die dadurch dem von der Compagnie unterbaltenen Auswande— 
rungsfpftem entgegengeftellt werden; Hr. D’Brien auf bas 
Nichtfeſtgeſetzte des Merbältniffes der Eingebornen gegen Ein: 
wanderer, und Lord Sandon auf die Frage über die in Neu: 
Seeland einzuführende Kirde, Als es zulegt zur Abftimmung 
fommen fol, nimmt Lord 3. Muffelt feinen Einſpruch zurüd, 
und Lord Elliots Motion wird angenommen. Unter ben übri— 
gen Gegenftänden ber darauf folgenden Verhandlungen war ber 
wichtigfte Hrn. Eaſthope's Motion auf Zulafung einer Bill 
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daß die Diffenter ausgenommen ſeyn follen von Ent: 
ber Kirchenſteuer.“ Der Beantragende beruft ſich ba: 
500 mit 67,000 Unterfäriften veriehene Petitionen, 
den Streit zwifchen dem Biſchof von London und dem 
Gefangniß ſchmachtenden Johm Thorogood. Doc muß 
die Motion, weil in heuriger Sitzung eine andere Bill gleichen 
Inhalts bereits eingebracht und nicht angenommen wurde 
(12 April), für dieſe Sitzung gleichfalls zuruck genommen 
werden. 


2: 


a8 
8 


Hr. Pelbam, der mit Orfords Vertheidigung beauftragte 
Abvocat, bat nicht weniger ald 110 Zeugen für den künftigen 
Proceh sub pana eitirt, unb, wie ed beißt, wird ein. großer 
Theil derfelben das wirklihe Vorbandenfepn von Wahnfinm bei 
dem Ungellagten betätigen. Die Unterredungen, die Hr. Pel- 
ham feit der legten Sitzung in Old Bailey mir feinem Schütz⸗ 
ling gehabt bat, betätigen einftweilen deifen fortdanernde läs 
cherliche Citelfeit. „Bemerktes ihr wohl,” rief er, „mie viel 
Leute im Gerichtshofe zugegen waren, und wie fie alle auf mic 
blieten? Was für ein Auſſehen ſcheint mein Proceß zu mahen!’” 
Er erfundigte ſich dann umftändlih nah ben Namen der eins 
zelnen Herren und Damen, unter andern nah dem eines jun: 
gen Mannes mit ſchwarzem Bart, der ibn befonders aufmerk 
fam angefeben babe. Hr. P. nannte ihn den Herzog von Braun: 
ſchweig. „Ab, ift ed möglich,” rief Orford, „ein Herzog kommt 
um mich zu feben! Nun das freut mid. Werden bei meinem 
fünftigen Proceffe wohl noch mehr Herzoge zugegen -fepn ?” Hr. 
P. antwortete, „Ihwerlih”, und fragte dann, warum er, Dr: 
ford, einem der Herren auf der Michterbanf fo freundlich zuge: 
nidt babe. „DO,“ war die Antwort, „das iſt Kor Maule; er 
fand ſich bei dem geheimen Rathe und fennt mic fehr wohl.” 
Er erkundigte fib fodann noch ſehr angelegentlic, ob feine Le: 
bensbefchreibung nicht in dem Straßen ausgchoten werde; ob 
man fein Bildniß noch nicht verfaufe; und was die frangö: 
ſiſchen Zeitungen über ihn urtheilten? Dabei rieb er feine Hande 
und wiederholte mit großem Selbftgefühl:. „Man wird lange 
Zeit von nichts Anderm als von mir reden. Was für einen 
Ruf werde ich bekommen!" — Orford war bei der Predigt zu: 
gegen, welche in der Capelle von Nemgate am Tage vor Cours 
voiſſers Hinrihtung gehalten wurde. Er ſaß zwiſchen zwei 
Wachtern, gerade hinter Courvoiſier, und ſchien der Predigt 
aufmerfam zuzuhören. Ws das Gebet für die Erhaltung der 
Königin verlefen wurde, blitte er mit einem närriihen Grin: 
fen auf, fonft betrug er ſich ganz anftandig. 


Folgende Ueberfiht ſtellt den jemaligen durchſchnittlichen Ab: 
faß der befannteften Londoner Beitungen im letzten Quartal der 
Jahres 1839 dar. Morgenblätter: Times 13,670 Eremplare ; 
M. Chronicle 59745 M. Herald 5759; M. Abdvertifer 4873; 
M. Pot 3164; Public Ledger 506. Abendblätter: Sun 3798; 
Standard 3323; Globe 2962; Shipping Gazette 1152; Con: 
rier 1038. Wocendlätter: Eraminer 5540; Obſerver 5192; 
Era 4192; John Ball 41925; Magnet 3980 ; Spectator 3382; 
Satirift 3077; Atlas 3000; Champion 2730; Gardenerd Ga: 
seite 2511 5 Planet 2423; Confervative Journal 2334; Argus 
2192; Age 1769; Naval and Militarn Gazette 1748; Yurift 
1615; United Service Gazette 1576; Court Journal 1384; Mi: 
ing Journal 1269; Weefly Dispatch 55,769; Weeflv Ehre: 
nicle 27,692; Bell's Life in London 23,153 5 Bells Weeftv Mef: 
fenger 19,000; Sunday Times 15,461; Mark:lane Erpref 4484; 
Beelly True Sun 3219; Bell's New Meſſenger 2653; Char: 
ter 23075 Railway Times 2007; Juſtice of Peace 17505 
Britannia 1392; Eonftitutionalift 1346; Old England 1307; 
London Mercantile Journal 346. 


* Rondon, 6 Jul. Die Zeiten ber Sinecuren in der Kir— 
de näbern ſich offenbar ihrem Ende. Als lehren Freitag eine 
die Pflichten der @eiftlichfeit mäher beftimmende Bill im Unter: 
baufe durch den Ausſchuß ging, machte ein Mitglied die Ber 
merfung, wie nüßlich e8 wäre, wenn in den Domkirchen hän- 
figer Gottesdienſte gehalten, und von beredten Männern ge: 
predigt würde. DieferWint wurde fogleich von Inglid, Knatch⸗ 
bull und andern Eonfervativen eifrig aufgefaft, und Lord 3. 
Ruſſell dringend erfucht, ſolches gefeglich zu beftimmen, was 
dieſer jedoch ablehnen mußte, meil ed nur in den Bereich der 
Biihöfe und Eapitel geböre. Diefe werden aber nicht umbin 
tönnen einen fo deutliben Fingerzeig zu beberzigen, befonders 
ba fhon vorder von allen Seiten angenommen worden ift, daß 
in Zukunft bie Domberren für ihre Einkünfte etwas zu leiten 
bätten, — Nach mehreren Drangiften:FJournalen haben in ei: 
nigen Gegenden von Tipperary machtlihe Verfammlungen von 
bewaffneten Landleuten ftattgefunden, von denen man um fo 
mehr Unfälle auf die Wohnungen friedliher Pater befürdtet, 
als feit kurzem mehreren derfelben die Hunde erihoffen wor— 
den fepn follen. Auf der anderen Seite melden fie auch, daß 
in gewiffen Gegenden, feit einige Ribbonmänner verbaf: 
tet und einer berfelben überführt und verurtbeilt worden, meh— 
rere verdaͤchtige Perfonen fi plößlich ans dem Staube gemacht 
hätte, — Der befannte katheliſche Erzbifhof von Tuam, Dr. 
Mac-Hale, ſchreibt feit kurzem gegen die Schulcommiſſion, bie 
von deutſchem Rationalismus geleitet fen, und ber fich 
daher jeder acht chriftliche Seiftlihe aus Leibesfräften entgegen- 
feßen müſſe. The Dublin Evening Mail, eines ber beftigften 
Drangiiten-Journale, dankt wie Gratiano dem Juden im Kauf- 
mann von Benedig, dem Fatbolifchen Pralatın für das Wort, 
und fpricht e8 ihm mit würbender Begeifterung nah. So be: 
gegnen fih die Ertreme ! — Die Times hat heute wieder eine 
Reilage gegeben, wodurch dieſes bereits fo große Blatt fih ver: 
doppelt. Es it wirklich wie ein Wunder, eine folhe Maffe von 
Nachrichten und Reflerionen, gewiffermaßen ein Weltleben, bin: 
nen 24 Stunden zuſammengebracht, geſetzt, und in vielleicht 
20,000 Eremplaren vervielfältigt zu leben. Das Wichtigite darin 
bildet eine Sammlung von Nachrichten, Meinungen, Berichti— 
gungen u. f. w. über bie neulichen Vorfälle zu Damaskus und 
die gegen dad Judenthum überhaupt bei bdiefer Gelegenheit 
erneuerten Beſchuldigungen. Diefes it die dritte Zuſammen— 
ftellung diefer Urt, welde nun in bdiefem Blatt über jenen 
merkwürdigen Gegenitand erfchienen iſt; und die Redaction 
erflärt, dieß ſey kaum ein Drittel von den Mittseilungen dar— 
über, welche ſich noch in ihren Handen befinden. — Einen ber be- 
beutenditen Seugen, welche bier zu Gunſten der Juden auf: 
traten, den Milfionär Pieriz, kenne ich perſönlich. Er tft einer 
der gerabeften, reblichiten Manner, bie mir je vorgefommen 
find. Er hatte das Chriſtenthum mit Liebe und Geift ergrife 
fen, und fühlte fi im Bufen der Kirche erit als achter Jube, 
Doc fand ich ihn, wie ſichs von ſelbſt veriteht, dem Rabbinis— 
mus gram, weßwegen fein Seugniß um fo wichtiger ift. Die, 
welche foldes bedürfen, mögen auch eine eben erfihienene 
Schrift von Dr. M’Saul Icfen, einem Manne, welcher lange 
als Miſſſonar unter den Juden in Polen und Preußen gelebt 
bat, und, obgleich von chriſtlicher Abfunft, in ben rabbinifchen 
Schriften tief bewanbdert it. Indeſſen, dinft mid, follte man 
die Frage, ob überhaupt das Judenthum in feinen Gebraͤuchen 


ein fo Gräßliches als Menfchenblut verlange, ganz abgeſehen 
von der Ermordung des Parer Thomaffe, behandeln, weil es 
wohl möglih wäre, daf diefe That vom Juden verübt worden, 
ohne daß darum jene Beihuldigung irgend einen Grund hatte 
als die Bosheit ungläubiger Menegaten, und die Leichtgläubig- 
feit biutdürftiger und habſüchtiger Fenatiler. 
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Frankreich. 

Paris, 10 Yul. 

Baron Arnim hat am 8 Zul. dem König feine neuen Cre— 
ditive ald außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Mi: 
nifter Sr. Maj. bed Königs: von Preußen überreiht. Der Kö: 
nig empfing fodbann ben Generallieutenant v. Pfuel, ber ein 
Schreiben Sr. Maj. des Königs von Prenfen überreichte, worin 
ihm Friedrih Wilhelm, IV feine Chronbefteigung notificirte. 

(Eonftitutionnel.) Die Vermitrelung, welche Frank: 
zeih den Höfen von London und Neapel angeboten hatte, ift 
zu dem erwänfhen Mefultat gelangt, Nach langen. und ſchwie⸗ 
rigen Unterhanblungen ward bie von Frankreich vorgeichlagene 
Ausdgleihung von den beiden Parteien angenommen. Die be 
finitive Einwilligung Englands ift in Paris eingetroffen, und 
der Herzog von Gerra:Capriola bat beute (9) feinen Beitritt 
im Namen des Hofs beider Sicilien gegeben. Ein Courier ift 
fogleih abgegangen, um dieſe Nadricht nah Neapel zu über: 
bringen. 

Dem Commerce zufolge war am 9 die Sage in Paris 
serbreitet, Admiral Baubin würde nicht nah Buenos⸗Ayres 
abgeben. 

(Sommerce) Hr. Eremieur hatte in ben lehten Tagen 
mehrere Eonferenzen mit dem Sonfeilpräfidbenten in Betreff ber 
Vorfälle von Damaskus. Bei einer derfelben war er. von Hrn. 
Odilon Barret begleitet, deſſen Beiftand fehr viele Iſraeliten 
im Intereife der Meniclichleit und ber Eivilifation nachge ſucht 
hatten. Hr. Eremieur wird morgen (10) mit Hrn. Moſes 
Montefiore nach Ulerandrien zu dem Paſcha von Aegypten und 
von dba nah Damaskus abreifen, und man verfihert, daß er 
perlönlih Inftructionen von dem Minifterium der auswärtigen 
Ungelegenbeiten erhalten babe, um im Namen der franzöfifchen 
Megierung bei Mehemed Ali aufzutreten, 

In Marjeille find wegen einer Dvation, die mehrere Regi: 
timiften dem General Bourmont bringen wollten, Unordnungen 
vorgefallen, Einer der Söhne Bourmonts ward dabei verwun- 
bet. Hr. v. Bourmont bat fih unverzüglih nach Eette eins 
geſchifft. 

Einige legitimiſtiſche Blätter behaupten, Hr. Thiers ſey ans 
fangs Willens geweſen, die peflüchteten fpaniihen Anführer 
auszuliefern. Die France fagt befhalb: „Auf die Verwens 
dung einiger Mitglieder des biplomatiihen Gorps bin hat Lud⸗ 
wig Philipp von Hrn. Thiers, Prafidenten des Eonfeild, au d= 
‚gewirkt, daß Sabrera dem Geſandten Marie Ehriftinens nicht 
ausgeliefert, fondern daß ihm ein Paß nah England zugeftellt 
werde.” Der Eourrier frauzais erwiedert: „Diele Bes 
banptung der France ift ganz unwahr. Als Hr. v. Miraflores 
die Auslieferung der Garliftifchen Generale forderte, verweis 
-gerte dieß der Minifterprafident feft und augenbliclich. Man 
brauchte über diefe Frage gar nicht zu berathfchlagen. Nie bat 
die Politit Frantreihs Verbannte, felbit wenn ihre Hand mit 
Blut beflect war, als gewöhnliche Uebelthäter betradtet. Die 
Fahne, welher Gabrera, Balmafeda und ihresgleihen dienten, 
deckt ihre Miffethaten. Indem aber das Minifterium die Aus— 
lieferung der Garliftifhen Generale verweigert, iſt es keines— 
wegs gefonnen, biefelben unverzüglich im Freiheit zu fehen. 
Man wird diefelben in einer Feitung verwahren, und fie, wie 
auch Don Carlos, werden nur freigelafen werden, wenn ber 
innere Friede der Halbinfel völlig gefihert it. Das Minifte: 
rium erfüllt damit eine Berbinblichfeit gegen feine Allirten, 
und wir können ed nur loben, daß es ben Vertrag der Quadrus 
pelallianz fo genau halt,“ Die Emancipation de Tou— 
Loufe fordert das Gabinet auf, ben Anführer Balmaſeda we: 
nigftend wegen ber Verbrechen zu richten, die er gegen Frans 


zofen begangen habe. Sie erzählt, daß Balmafeba noch gatız 
fürzlih, ald er fchon auf dem Mariche nad ber franzöfiicen 
Gränze begriffen gemwefen, die beiden Söhne eines alten Aupfer- 
ſchmieds, Franzofen von Geburt, bei Roa babe erfcießen lafs 
fen, bloß auf die Anzeige, daß fie Franzoſen feven. Der erſt 
fürzlih nach Frankreich zurüdgekehrte Vater mußte Zuſchauer 
der Ermordung feiner Söhne fepn. 


. Ein Journal fagt, daß Balmafeda mit den HH. Thiers 
und Memufat eine Unterredung gebabt babe, und nah der Eir 
tadelle von Lille gebracht werden würde. Dasielbe Loos ſey 
auch Gabrera gleih nad feiner Ankunft in Paris vorbehalten. 


Hr. Mufoz ift am 6 Jul. durch Bayonne gefommen. Er 
ſchlug von ba bie Mihtung nah Pau ein, und man glaubt, 
er werbe nah Gatalonien reifen, 


In der Sigung ber Pairdfammer am 9 Jul, verlas Hr. 
Perier den Eommilfionsberiht über dad Einnahmebudget von 
1841. Er beantragte die Annabme desfelben. Graf Fernand 
509, durch Ordonnanz vom 9 Nov. 1831 zur Pairdwürbde ber 
fördert, warb beeidigt. Der junge Pair nahm feinen Sit auf 
ben Bänfen ber Linken neben den HH. v. Montalembert und 
d’Alton Shee. Das Serutin über das Geſetz, die öffentlichen 
Dentmäler betreffend, ergab 95 weiße gegen 4 ſchwarze Kugeln. 
Hierauf begann bie Erörterung über den Entwurf zu einer 
Eifendbahn von Paris nah Rouen. Hr. Thenard: „Ih be 
ftreite die Nüglichleit der ifenbabn von Paris nad Neuen 
nit, aber ich bedaure die Lage, in der wir und befinden bei 
meiner llebergeugung, daß der Entwurf große Nactbeile bat, 
und verworfen werden follte.” Der Redner fucht hauptſaclich 
zu beweifen, daß die Annahme der Linie durch das Thal für 
die Hanbelihaft von Havre höcit fhädlich werben müßte Es 
würde fib feine Compagnie finden, um bie @ifenbahn von 
Havre nah Rouen zu Übernehmen, und die Megierung ſonach 
genötbigt fen, fe auf eigene, Koften andjuführen, Die Im 
tereffen des Landes würden dur bie Linie auf der Hochebene 
befier befriebigt werden. Vorzüglich ſey der Tranfithandel bei 
biefer Sache intereffirt, und für ibn ſey es eine Frage der Eti⸗ 
ſtenz. Der Redner votirt gegen den Entwurf. Der Mint 
fer ber öffentliben Arbeiten freut fi über das Auge 
Betragen ber Commiſſion, die eingefehen habe, daß ed ummdg: 
lich fey, eine fo wichtige Frage; wie die der Eiſenbahnen, noch 
länger zu verſchleben. Er preist fi glüclich, daßes ihm bar: 
in beffer als feinen Vorgängern gelungen fep, und daß jet bie 
Frage der Eiſendahnen zu einer Löſung gebracht werde. Zum 
erftenmal biete eine englifhe Compagnie ihre Mitwirkung an, 
mad man dem jranzöfiihen Botichafter in London verdanke. 
Die Kammer werde dieß gewiß auch als eine glüdlide Worbe 
deutung für die Zukunft anſehen. Unter jolben Umpjtänden 
laſſe fih die Frage nicht länger veribieben. Was die Inter 
eſſen von Havre betreffe, fo babe fi die Megierung beftändig 
damit heihäftigt, und babe fogar von Seite Rouens Vorwürfe 
darüber befommen, daß die Intereſſen Havre's allzuſehr in 
Schutz genommen würden. Was auch der ehrenwerthe Hr. 
Thenard jagen möge, fo werden ſich doch gewiß Eomipagnien 
jur Uebernahme der Eiſeubahn von Rouen nah Havre finden; 
im Fall die Compagnien nicht über hinreichende Gapitalien vers 
fügen könnten, würde die Regierung fie durch Uebernabme von 
Actien bei ber Unternehmung unterftügen. Uebrigens fen bie 
Regierung gefonnen, den Kammern beim Beginn der näd- 
ten Seljion eine genaue Rechenſchaft über die Lage der Dinge 
vorzulegen. Der Bericterftatter Hr. v. Laplace entwidelte 
die Motive, melde die Commiſſion bewogen, fib zu Gunſten 
des Entwurfs auszuiprehen. Ohne Punſchliehung bis ans Meer 
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wollten alle Eiſenbahnen nichts beißen, und felbft bie Brüffeler, 
mit der man fich im naͤchſten Jahre zu befhhäftigen habe, würde 
nar von fehr untergeordbneter Bebentung feun, wenn fie nicht 
mit Havre commmmieirte. Sr. BWillierd bu Terrage ſprach 
zu Gunften bes Entwurfs. Hr. Dubouchage hält bie Eifen- 
bahn von Paris nah Rouen nicht für dringend nöthig, da man 
fon die Schifffahrt auf der Geine babe. Er hält es für Mlü- 
ger, no& ein Jahr zu warten, mo bie Mafchinen ſich verein: 
fahen nnd wohlfeiler werden würden. Hr. d'Argout ver 
theibigt dem Entwurf. Hr. v. Flabault bemerkt gegen Hrn. 
Dubouchage, daß man durch weiteres Verzögern bie engliihen 
Sapitaliften entmutbigen und baburh ein völliged Vereiteln 
der linternebmung risfiren würde. Hr. v. Mole erläutert 
als Mitglied der Commiſſion, daß von ihrer Seite Alles geſche⸗ 
den ſey, die Fortiegung ber Bahn bis Havre zu fihern. Die 
Commiſſton verlange, daß bie Megierung in der naͤchſten Sef: 
fion einen Gefedesentwurf in Betreff der Bollziehung der Ver⸗ 
längerung bis Havre vorlege. Der Minifter der dffent: 
liden Arbeiten gibt darüber. beruhigende Erflärungen. 
Auch fagt er, daß die Megierung gefonnen fep, in der naͤchſten 
Selfion einen Entwurf zu einer Eiſenbahn nah Belgien vor: 
zulegen. Diefe Eifenbahn laffe fih aber nicht wohl ausführen, 
ohne ben Intereffen ber Häfen ded Canald und der Nordſee 
zu ſchaden. Belonberd komme bier Bonlogne in Betracht. 
Bon bier aus würde fürftouen eine ſehr gefährliche Concurrenz 
für die Berührungen mit Englank entfteben. Die Compagnie 
von Mouen fey ſonach genöthigt, die Verlängerung bis Havre 
zu betreiben, um ihre Berübrungen mit England zu beſchleuni⸗ 
gen. Im Scrutin warb hierauf der Entwurf mit 98 weißen 
gegen 22 fhwarze Kugeln angenommen, 

9 Paris, 9 Zul. Die Pairdfammer hätte, um wieder zu 
Anſehen zu gelangen, von vornherein eine andere Molle be: 
baupten müfen. Während ber Jultusrevolution felbft war fie 
gar zu null und verftand es nicht, im dem bebeutenditen Mo: 
mente einzugreifen. Es wäre unmöglich gewelen, fagt man; 
wer aber kann bie Möglichkeit ermeilen? Sie bat fi ver 
ftümmeln laffen ohne ein Wort zu fagen; fie hat auf eine al 
les Selbftgefühl beleidigende Weile die Würfel der Debatte 
über ſich werfen laſſen. Man bat ihr durch politiſche Proceſſe 
aufbelfen wollen; ald Tribunal wollten ihr die Doctrindrd Macht 
und Unfeben veribafen; man dachte gewiflermaßen fie zu eis 
nem Seitenftüde der alten Varlamente zu erbeben, im Gegens 
faß der durch die Deputirtenfammer reprälentirten &tat« gene. 
raux; aber fie nahm geduldig den Spott ber Deputirtenfam- 
mer, bie Verhoͤhnung der Journale bin, Alles vertuſchen, leife 
hinſchleichen, ruhmloſe Namen wie Barthe, Merilbon, Viennet, 
Perfil, Etienne, mittelmäßige Advocaten und noch mittelmäßi: 
gere Dichter ſtumm einregiftriren, bad war ihre Rolle. Yept 
möchte fie ſich heben; fie empfindet ed zum erftenmal ald Be— 
leidigung, daß man ibr, feit zehn Fahren, die Reſte des Tafel: 
fervice’8 ber Depntirtenfammer auftiiht. Etwas ift beifer als 
Magen — handeln. Sie. bebattire ermftbaft alle Geſetze, bie 
ihr vorgelegt werden, und bat fie Recht in ihren Debatten, fo 
wird fie bald au im Publicum Recht befommen; zumal bad 
Intereſſe an den Berbandinngen der Depntirtenfammer be: 
beutend abgenommen bat. Die Pairdlammer zäblt in ihrem 
Scoofe ältere Staatsmänner, bekannte Generale, bedeutende 
Qutsbefiger, Fabricanten, Kaufleute, viele vom Adel, viele vom 
Bürgerftande, warum entwidelt fie nicht beifer und im böhern 
Sinn ihre Kräfte? Das Uebel liegt nicht in dem Reglements, 
fondern in der moraliihen Abgeftorbenbeit mander Leute, in 
ihrem Mangel an Schwungfrait und Energie. In allen Din- 
gen biefer Welt liegt immer dad Hauptübel nicht außer uns, 


fondern in und; das aber will man nicht erfennen. Nicht für 
die Dppofition ift bie Pairdlammer geboren, fie ift es aber eben 
fo wenig für den Gervilismus; ihre Mole ift höhere, reifere 
Prüfung; fie iſt weder zum ‚@inregiftriren no zum Declamis 
ren da, aber fie iſt da für ein fruchtbares Unterſuchen. Bis 
jeßt bat man, jeit zehn Jahren, in beiden Kammern gar zu 
viel Gewicht auf das Meiniftermachen gelegt; wäre ftatt deſſen 
die Discuſſion auf alle Hauptfachen eingegangen, hätte fie, durch 
gutgemählte Eommiffionen, den Grund ber Geſetzesvorſchlaͤge 
beleuchtet, gewilfermaßen die Permanenz ihrer unterfucenden 
Sommiffionen behauptet, eime ächte wahrbaft politifhe Parla⸗ 
mentöregierung wäre feit langem erftanden, ſtatt bed fteten 
Hin- umd Herſchiebens zwiſchen allen Spftemen, bed Whtödtend 
alles oͤffentlichen Geiftes in felten bedeutfamen Intriguen, bin- 
ter denen meiſt mehr Eaprice ftedt ald wahrer Berftand. Die 
Preife und bie Debatd fehen bie Dinge rein perfönlih an; 
politifch hätten fie fie beleuchten follen. 

— Paris, 10 Jul. Diefen Morgen ift auch Gabrera bier 
angelangt; er befindet fib, wie Balmafeda, in einem Gafthofe 
auf fein Ehrenwort; inbdeffen wird allgemein im Hinſicht des 
Berbleibens beider Befehlshaber mehr auf die thätige Aufficht 
ber Polizei ald auf ihr Ehrenwort gerechnet. Es beißt jetzt, 
bad Sabinet habe beſchloſſen, beide unter Auffiht zu balten bis 
bie Ruhe in Spanien gänzlich bergeftelt fen, und dann erit 
ihnen Paffe nah England oder Amerika zu ertheilen. Die Er: 
altirten unter unfern Pegitimiften flatten Balmafeda und Ga: 
brera Beſuche ab; eriterer fol ſich fehr ungünftig in Bezug 
auf lehteren geäußert haben. Mach den franzöfiihen Gränz- 
blättern bat man bei Eabrera’d Schweitern Koftbarkeiten von 
bedentendem Werth gefunden, und darauf Beſchlag gelegt; bie 
Koftbarkeiten ſollen dem Marquis v. Eipeja geraubt worden 
ſeyn, als er von Parid nach Madrid zurüdtehrte. 

— Paris, 9 Jul. Man ift in ben Dppofitionsjournolen, 
namentlich dem Journal des Debats und ber Preife, fehr ge: 
ſchaftig, @erücte auszuſtreuen, die dem Minifterium in der 
Öffentlihen Meinung ſchaden follen; die Eonverfion, beißt ed, 
foll abermals ad Calendas graccas verwieſen und durch eine 
nichts ſagende Maafregel eriegt werben, unb zwar, wie man 
binzufügte, mac ben eigenen Aeußerungen des Minifterprafis 
denten felbft. Es ift nicht zu längnen, daß zu ben Gebrechen 
des Hrn. Thierd, als Staatdmannes, jener Zungenleichtſinn 
gehört, der umüberlegt und ohne Maaß an bad Wichtigite rührt 
und mehr ſchadet, ald jabrelang gebeate und forgfam ausge— 
führte Entfihlüfe gut machen fünnen; aber auf der andern 
Seite kann ihm Niemand die praktiſche Einſicht feiner Lage 
und des öffentliben Bedürfniffes verfagen, uud dieſer Einſicht, 
diefem Bewußtfeon der Bedingungen, die feine Stärke bilden, 
wie fie feinen Untergang berbeiführen fünnen, vertrauen wir 
bei Beurtheilung deifen, was von ihm zu erwarten ſteht. Seine 
Worte außerdem, ſowohl in ber Pairdlammer ald vor den Des 
putirten, waren in dieſer Beziehung fo ausbdrüdlih und bes 
ftimmt, baß er ſich der That nicht entzieben fann, wenn er 
anders Minifter bleiben mil. 


Italien. 


* Neapel, 4 Jul. Mac telegraphiſcher Nachricht iſt Se. 
Mai. der König in Begleitung Ihrer Maj. der Königin ar: 
ftern mit dem Dampfſchiff Ferdinando II von Meffina nad 
Palermo abgegangen, molelbit das Föniglihe Paar dem Feſte 
der heiligen Roſalia beimobnen wird. — Die Witterung ift bier 
anbaltend febr ibön. Der Thermometer balt fih während der 
Mittagsftunden zwiſchen 22 bis 23%; des Nachts zwiſchen 16 
kis 18° Reaumur. 
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Dad: Diario di Roma meldet den Tod Lucian Bonapar- 
te’8 mit folgenden Worten: „Mit al’ den Troͤſtungen unferer 
heiligen Religion verfeben, ging am Morgen des 29 Jun. Zur 
cian Bonaparte, Fürft von Eanino, 66 Jahre alt, zur ewigen 
Ruhe ein, Es iſt jegt wicht der Augenblid, das politiihe Le⸗ 
ben eines Mannes, der fo lange und fo bedeutend in die gro: 
fen Begebendeiten des Jahrhunderts verwidelt war, zurückzu—⸗ 
rufen; er war Sr. Heiligkeit, dem Papft Pius VII, unendlich 
tbener, ein ausgezeichneter Literat und großmüthiger Beſchützer 
der Künfte und Wiſſenſchaften; batte glänzende Verbindungen 
geſchloſſen und war Bater einer zahlreihen Nahlommenihaft. 
Heute geziemt es aber nur, von feinem Ende voll Erbauung, 
vol Ergebung in den Willen Gottes während des langen und 
fhmerzhaften Todestampfes zu fprechen, welchen er ald ein 
ächter, philoſophiſcher Chriſt ertrug. Er verichied in den Ar 
men der Diener der Kirche, feiner vielgeliebten Gattin, der 
Fürftin von Ganino, des alteſten feiner Söhne, Karl, Fürften 
von Myfiguano und der dlteiten feiner Töchter, Furſtin 
Gabrieli.” 

** Givorup, I Zul, Wir erfahren, daß einer unſerer tos⸗ 
canifchen Mitbürger, Heinrib Maper aus Livorno, vor 
kurzem auf feiner Nüdreife von Neapel in Mom verhaftet und 
nah ber Engelsburg gebracht worden it. Der Genannte, von 
deutſchen Eltern in Livorno geboren und ſpater im Haufe eines 
Engländers, Hrn. Fond in Florenz, ald Pflegeſohn aufgenom: 
men, gehört feiner Erziehung nah gewiffermaßen drei Natie: 
nen an; feine Neigung und Gefinnung jeboh bat ihn ſchon 
feit lange ungetbeilt zum Italiener gemacht, und zwar zu eis 
nem der edelften und patriotiſchſten Glieder dieſes großen Vol 
ed. Gewiß werden fich die zahlreichen, über Stalien, Deutſch⸗ 
land und England verftreuten Freunde des treffliben jungen 
Mannes mit und in dem Wunſch vereinigen, daß jene Ber: 
baftung bloß auf Mifverftändnifen beruhen möge! 


* 
Deutfchland. 

** München, 13 Jul. Die Geburtdfeier der verehrten 
verwittweten Königin Caroline wurde heute in vielen Fami— 
lien auf die berzlichfte Weile begangen. Die erhabene frau 
bringt den feftliben Tag bei ihrer erlaudten Tochter, der Here 
zogin Mar in Bayern, zu Poffenhofen am Starnbergeriee zu, 
wo die erfreuten Bewohner ichon feit mehrere Tagen Anftalten 
zu.einer Uferbeleuhtung treffen, die diefen Abend, wenn bie 
Witterung folde nicht unmoͤglich macht, ftattfinden wird. — 
Ihre k. Hoh. die Kurfürftin von Bayern, bie ſich im leßter 
Zeit in Wien aufbielt, ift von dba wieder bier eingetroffen. — 
Generalmajor v. Baur, der, wie fon früber von Sr. f. Hob. 
dem Großbergog von Baden das Großfreuz des Zähringen 
Löwenordeng, nun auch, wie es heißt, von Sr. Maj. dem König 
von Würtemberg die Decoration des FriedrichOrdens erhalten 
bat, iſt von feiner Miffion zurüdgefebrt. 

Stuttgart, 12 Jul. Nach eingegangenen Nachrichten aus 
Air in Savoyen find Se. Mai. der König daſelbſt am 6 d. M,, 
Abends, in erwünſchtem Wohlfenn eingetroffen. (Schw. M.) 

+* Frankfurt a. M., 11 Zul. Der Hr. Graf v. Münd: 
Bellingbaufen wurde zwar geftern hier erwartet, wird aber nun 
erit Montag oder Dienftag hier eintreffen, da Se. Ere. meb: 
rere Tage länger unterwegs verbleibt. General v. Schöler 
welcher geitern Abend aus Schlangenbad bier anfam, bat fi 
heute wieder dabin zurüdbegeben. — Se. D. der Prinz Fried: 
rih von Helen, Gouverneur von Zuremburg, ift von Berlin 
zu Rumpenheim angefommen. 

Kaffel, 5 Jul. Unfere Stände find mit den Verhandluns 
gen biefed Landtags, der im November v. I. begann, zu Ende, 


und ed, bleibt faſt nichts mehr übrig, als der mod nicht vorge 
legte Landtagsabſchied. Da die Stände bie manderlei, vom 
früberen Landtagen auf fie gekommenen Prineipienfragen, welche 
noch uneuntſchieden find, forgfältig vermieden haben, um zu lei⸗ 
nen weitern Meibungen und Zerwürfniſſen mit ber Megierung 
Aulaß zu geben, fo ift Alles ziemlich friedlich hergegangen, und 
fie dürften auch völlig im Frieden ihre Arbeiten beenbigen. Ein 
Gegenftand, ber ſchon auf. mehreren aufeinander folgenden 
Landtagen einen Streitpunft abgegeben bat, namlich bie Frage, 
ob die heimgefallenen Domänen bed ausgeſtorbenen landgräflis 
hen Heflen-Rotenburgiihen Haufed zu den Staatsdomanen 
gefchlagen werden follen, ober u dem Haud:Fideicommißver: 
mögen des regierenden Haufed, fonnte zwar auch diefmal nicht 
unberührt gelaffen werben, unb ed haben Unterhaudlungen 
mit dem Minifter des furfürftliben Hauſes, Hrn. v. Steuber 
ftattgefunden, bie eine Befeitigung bieier Differenz zum Zwed 
batten, aber nicht zu dem erwünihten Ziele führten. Da in 
beiten das furfürftlihe Haus fih im Befis diefer Domänen be 
findet und nicht zu beforgen bat, im Fortgenuß der vom den: 
felben jäbrlih abgeworfenen Einkünfte von etwa 45,000 Thirm. 
gehört zu werden, fo kann basfelbe bie fortbauernde Protefte: 
tion der Stände und ihre Verwahrung ber Anſprüche bed fan: 
des auf das Eigenthbumsrecht gedachter Domänen füglich auf 
fi beruben lafen, daber auch wohl die Nichterledigung dieſes 
Rectsſtreits zu feinem Hinderniß fir die friedliche Beendigung 
der Landtagsverhandlungen gereihen mödte. Unter folden 
Umftänden bat jedoch die Mehrheit ber Stände ſich nicht ge= 
neigt finden laffen, einen vom Hofe wiederholt begehrten Bu: 
ſchuß von jährliben 12,000 Thlrn. aus ber Staatscaffe zu In: 
terhaltung des biefigen Hoftheaters zu bemilligen, obgleich frür 
bere Ständeverfammlungen keinen Anſtand genommen-.batten, 
jene Summe zu diefem Bebufe zu gewahren. Was bie auf 
biefem Landtag zur Beratbung gelemmenen Gefepe betrifft, 
fo find es faft allein Stewergeiehe, welde gegeben worden find. 
Das neue Hunbeftenergefeß, wedurd die Abgabe von Hunden 
bedeutend erhöht worden it, war das erfie Geſetz, das zu 
Stande fam. In Gemäßheit der Propofition des Finanzmini- 
fterd v. Motz find die Wegebaufteuer und die Bichftener abge: 
{haft worden, was ganz. im Intereffe ber Laudwirthſchaft war. 
Dagegen it demfelben der Plan zur Aufhebung oder aub nur 
Ermäßigung ber Gaſſenſteuer, welche beſonders bie Eapitalijten 
und Beamten trifft, nicht geglädt. Außerdem find no ein 
neues Gewerbeftenergeieg und. ein Geſetz zut befferen Merwer: 
thung der Koriten zu Stande gelommen. Die Stände haben 
auch im voraus ihre Zuſtimmung zu einer künftigen Beſteue— 
rung der Zuderfabrication aus Runkelrüben ertbeilt, und zwar 
nad Grundfägen, morüber die ſammtlichen Zollvereingdftaaten 
demnachſt übereinfommen werden. — Seit dem Anfang bei 
Julius bat ein fehr verbefferter und beflennigter Briefpoften: 
curd und Diligencenlauf zwiihen Frankfurt a. M. und Ham— 
burg über Kaſſel und Hannover begonnen, worüber ſchon langt 
zwifchen der fürftl. Thurn: und Tarxisſchen @eneralpoftdirer: 
tion in Frankfurt und der E. bannover’ihen Regierung Unter: 
bandlungen gepflogen worden waren. Zwiſchen Frankfurt und 
Kaffel geben nunmehr täglich zwei Diligencen und ein Poſt⸗ 
courier bin und ber, von benen eritere ben Weg in 19 und 
legterer in 12 Stunden zurüdlegen. Sugleih geben von Kailel 
über Hannover nah Hamburg täglich eine Diligence und ein 
Poftconrier ad. (Schw. M.) 

Montabaur, 9 Jul. Be. kaiſerl. Hoh. ber Sroßfürſt 
Thronfolger ift heute Morgen auf feiner Meife von Ems nach 
Hamburg und Peterdburg bier durchgelommen. Belanntlich 
hat vor wenigen Wochen Se. Mai. der Kailer von Rußland 
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auf bemfelben Wege von Ems nad Petersburg ſich begeben. 
Rd. und Mof. 2.) 

- * Weimar, 9 Jul. Wilhelmsthal, mo jet unſer Hof 
weilt, ift ein Im vorigen Jahrhundert vom Herzog Wilhelm 
von Eiſenach gegtündetes Jagdichlog, das in einem reizenden 
von Fleinen Scen bewäßlerten Thale, vielleicht von dem fhönjten 
Budenwaldungen Deutſchlands umgeben, liegt. Der viele Be: 
ſuch, den unfere Herrfchaften dafelbit empfangen, hat ein reges 
2eben in bie dort gewöhnliche Stille gebrabt. ine. Meile 
davon, bei Eiſenach, thront anf ziemlicher Höhe das berühmte 
alte, Landgrafenihloß Wartburg, mit feinen reihen Erinne⸗ 
rungen, für welches Großherzog Karl Auguft eine fo treite Pie: 
tat hegte, daß er im J. 1816 feines umd des damit in Ver: 
bindung jtehenden alten Eiſenach'ſchen Stammlandes wegen, 
einen für ibn höchſt vortbeilhaften Landertauſch nicht eingeben 
mollte. Dieje edle Unhänglickeit ift auf des Höcitieligen Sohn 
und aud auf feinen Entel, unſern Erbgroßberzog, übergegan⸗ 
gen, ber einen langegebegtem Lieblingsgedanten endlich ind Wert 
geſetzt bat, die fhöne Burg fo viel ald möglid wieder in den 
alten Zuſtand herzuftellen, woran mit großer Thärigfeit jetzt 
gearbeitet wird. Beſondere Freude machte es ibm, als er am 
2 Zul. feine beiden Schwäger, den Prinzen von Preufen und 
deffen Bruder Pring Karl auf die Burg führen konnte. Am 
6 Jul. ift der Prinz Karl mir böchftfeiner Gemahlin von Wil: 
helmsthal abgereist. — Unfer Erbgroßbergog wirb mit nachſter 
Woche eine Neife am einige befreundete Höfe antreten, und 
zuerſt feinen Befuch dem k. baperifhen Hof abftatten. — Der 
Lectionstatalog der Univerfität Jena ift ausgegeben; während 
im vorigen Halbjahr 450, zählt ſſe in dieſem 484 Studirende, 
darunter 237 Ausländer. 145 ftudiren Theologie, 168 Juris— 
prubdenz, 72 Medicin und 99 philoſophiſche Wiſſenſchaſten, zu 
welch’ legtern die das ſtarkbeſuchte landwirthſchaftliche Inſtitut 
Bildenden gehören, welches unter der Leitung des Hofraths 
Prof. Schulge fteht, der vor etwas über einem Jahre, von ei: 
nem großen Theile feiner Schüler gefolgt, von Eldena nab 
Jena wieder zurüdkehrte, und dadurch diefer Univerſität einen 
nicht geringen Vertheil brachte. — Die fittlide Haltung ber 
Studenten wirb allgemein gerühhmt, mas fih denn aud bei 
dem dortigen Guttenbergsfefte auf das erfreulichite wieder bes 
thätigt bat. 

* Hamburg, 9 Zul, Laut Schreiben aus Kiel von vorge: 
stern ift das Dampffhiff Bogatyr dort wieder angefommen und 
bat den Großfürſten Eonjtantin mitgebracht; auch ift die Nach— 
richt damit überbradt worden, daß in einigen Tagen. eine ruf: 
fiihe Escadre von 5 Kriegsiciffen im dor igem Hafen zu er 
warten fep. Ferner berichtet derielbe Brief, der Streit zwi: 
ſchen Dänemark und den Hanfeftädten binfihtlich des Tranfit- 
zolls foll verglichen ſeyn, und zwar fo, daß dieſer Zoll beibehal- 
ten werde, die Krone Dänemark ſich aber verpflichte, ſolchen in 
23 Jahren nicht zu erhöhen. 

Preußen. 

Die Würzburger Zeitung berichtet vom 7 Jul.: Nachrich⸗ 
ten aus Berlin zufolge hat Dr. Schönlein von Sr. Maj. dem 
Kaifer von Rußland den St. Anna:-Orden zweiter Klaffe mit 
Brillanten, und von J. Maj. der Kaiferin eine Dofe von 
Email reih mit Diamanten beſetzt erhalten, wodurch alio 
beide MM. ihre Sufriedendeit mit feinem bei der Krankheit 
des hochſel. Königs von Preußen geleifteten Dienften zu er: 
fennen gaben. Se. Maj. der König von Preußen felbit hat 
ihm bie Stelle eines Fönigl. Leibarztes antragen laffen. 

Dänemarf. 


* Ropenhagen, 5 Zul. Die Antwort Gr. Mai. des Kö— 
nigs auf bie Glüwunfcabdreife der 1145 „beiten Bürger Kos 


penbagens” iſt vieleicht die wichtigfte Neuigkeit feit dem Tode 
Friedrichs des Sechſten. Diele Antwort lautet: „Mein Herz 
drangt mich, den vielen guten Bürgern und Einwohnern Kos 
venbagend meinen Dank für bie Wuͤnſche auszuſprechen, melde 
die aus Werlafung meiner Sulbung mir zugeſtellte Adreſſe 
enthält. Jedem von Ihnen befonders faun ih nicht danken, 
und deßwegen babe ich diejenigen gebeten, deren Namen ic 
zuerſt unter der Adreffe fand, die Verfiberung zu empfangen, 
daß die geäußerte Liebe und, Ergebenheit mich und bie Königin 
fehr gefrent hat. Sie erkennen zur Genüge meine Gefinnun- 
gen, meine reine Abfiht, das Glück des Belkes zu befördern. 
Gleich bei meiner Thronbefteigung babe ich diefe ausgeſprochen, 
aber jede Berbefferung fordert Zeit und reife Ueberlegung — 
das ertennen Sie vollommen, und wenn ed Verbeſſerungen 
in den öffentlihen Einrichtungen gilt, verlaffe ich mich mit 
Zuverficht auf die Hülfe, welche ich bei wohlgefinuten Bürgern 
zu finden boffe, wie auf die Marbichläge, die ih von anfgellär: 
ten Freunden des Vaterlandes einziebe. — Was Beranderun- 
gen im den Injtitutienen betrifft, die ſich an das Grundgeſeth 
des Meiched fnüpfen, fo würden dieſe nach meiner Ueberzeu— 
gung nicht zeitgemäß (ubetimelige) ſeyn, wogegen man fi zu: 
vörderft beftreben muß, jene (die beftebenden Imjtitutionen ® 
zum Glüd des Molfes anzuwenden. Died muß ja das Biel 
meiner Beftrebungen ſeyn, indem ich mein Chun dem Allmaͤch⸗ 
tigen aubefehle, fur deifen Diener bier auf Erden ich mic halte. 
Ich hoffe mit Ihnen, daß die Preßfreiheit, diefe große Wehl- 
that für ein Wolf, keine Cinichranfung bedarf; jedoch wird dieß 
davon abhängen, ob fie ferner gemifbraudt wird, und ob man 
die Gelege anwendet, um fie zu befhägen. Für jede Aeu— 
ßerung des Zutrauend und der Ergebenbeit danke ich Ihnen; 
diefe Gefühle werden ftet3 mein heiter Lohn ſeyn.“ — Die Ant: 
wort bes Königs auf die Adreſſe der Bürgerreprafentanten, 
den Ausdrud der Wünfce derjenigen Partei, die eine Eonfti- 
tution fordert, habe ich Ihnen bereitd mitgetbeilt (geftrige Allg. 
Zeitung). Hier fehen Sie, wie der König den Bemäßigten anf- 
wortet, die eine Conftitution wünſchen und ihm felbit die Ehre 
gönnen möchten, fie dem ®Belfe zu geben. Die Sprache it un— 
verhüllt: nach der Anficht des Königs find Veränderungen im 
Reichsgrundgefeh nicht zeitgemäß, und alle Bitten und Anträge 
von Seite Einzelner und der Communen, wohl aud der Stände, 
werden fructlos ſeyn. Nicht minder bemerkenswerth erſcheint 
der naͤchſtletzte, nicht ganz deutliche Paſſus: „Die Preßfreiheit 
wird feine Beſchränkung bedürfen, wenn bie Geſetze angewen— 
det werden, um fie zu befhügen.” Der Sinn ſcheint, wenn 
die Gefehe angewendet werden, um den Mifbraud der Preife 
zu firafen. Hierin liegt implicite, daß die Gerichte bisher zu 
mild geurtheilt haben, und eine Aufforderung zu größerer 
Strenge. Dänemark bat fi bisher ſtets der Unparteilichkeit, , 
Gerechtigkeit und Unabhängigkeit feiner Gerichte gerübmt. — 
Die Oppofitiondblätter haben ſich über diefe Antwort noch nicht 
ausgeſe rochen. — Der Studentenverein bat von der Polizei die 
Erflärung erhalten, daß man fernere Verfammlungen mit Ge: 
walt auseinander treiben würde. Wahrſcheinlich wird die Sache 
an die Stände gelangen, die fih befanntlih am 15 d. M. ver: 
fammeln werden. — Die bier vereinigten ſtandinaviſchen Na: 
turforfcher und Aerzte machten heute in Folge einer Einladung 
von Seite Sr. Maj. auf dem, koͤniglichen Dampfboot Kiel ef: 
nen Ausflug längs der lieblichen feeländiihen Küfte, und nah— 
men auf dem koͤniglichen Jagdihloß Cremitage im Thiergarten 
das Mittagsmahl ein. — In einer Compagnie der föniglihen 
Leibgarde zu Fuß find einige Unruhen vorgefallen,, die jedoch 
keine politiſche Bedeutung zu haben feinen, fondern durch die 
Strenge einiger Offisiere veranlaßt wurden. 
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Türkei. 

© Konftantinopel, 24 Jun. Man liest in allen euros 
päiihen Journalen viel über die gefahrdrohende Stellung der 
Türkei. Es wäre vergeblihe Mühe dad Gegentheil behaupten 
zu wollen, denn wirklich gemäbrt der innere Zuftand des Reichs 
einen ziemlih traurigen Unbli. Man darf indeflen nicht 
vergeifen, daß die Lage Aegyptens keine beffere ift, daß viel: 
mebr die Spmptome bes Zerfalls in dieſem Lande, wo das 
noch junge Spftem des Bicefönigs die Bevölkerung bereits jur 
Muth entflammt, fi fo mehren, daß die Freunde des Vice— 
koͤnigs in nicht geringem Grabe darüber beunruhigt find. Faſt 
möchte id glauben, daß die Piorte den Zuſtand Syriens gehö— 
rig su würdigen beginnt, und dab fib Wichtiges vorbereite. 
Seit einigen Tagen haben ganz in der Stille fowohl Bier als in 
Galipoli Truppenüberihiffungen ftattgefunden, fo daß die Haupt: 
ftadt von Militär völlig entblößt it. Dem aufmerkfiamen Be: 
obachter entgeht es nicht, daß in Konft-.siimopel ſowohl als in 
Pera und Sfutari ſeit einigen Tagen immer diefelben vier bis 
fünf Bataillone in Bewegung find, die ſich, durch die Swere 
des Dienftes niedergebrüdt, faum mehr fortichleppen können. 
Geftern ift im Minifterconfeil der Vorſchlag des neuen Se— 
riasterd Muftapha Paſcha's, einige irreguläre Megimenter Al: 
baneien in die Stadt zum Garnifonsdienfte zu ziehen, mit 
Stimmeneinhelligkeit dDurchgegangen. Ih kann die Maafregel 
nicht billigen, denn die Habfucht und Verrätherei biefer Truppe 
ift zu ſehr bekannt, als daß man fich berubigt fühlen fönnte, 
wenn die Ruhe der Stadt bloß die Garantie eines ſolchen Ge— 
ſindels erhalten fol. — Frau v. Woronzoff ift von Bruſſa mieder 
bieher zurückgekehrt. 


Sandels : und Börfennachrichten. 


London, 8 Yul. Confold 92%; ſpan. act. 27; 
paſſ. 6Ye; portugiel. Iproc. 23%,. 
Die Times (17 Yun.) gibt in Bezug auf Hrn. Freppa, 
den der Brüffeler Correfpondent diefes Blattes —34⸗ al 
ein Glied jener enthüllten englifch: franzgöfifihen Schmwindler: 
geiellihaft genannt hatte, munmehr Die Berichtigung, daß 
enannter Hr. Freppa, Beſitzer einer Antiquitäteniammiung 
na Slorenz, nad feiner eignen von einer bedeutenden Lon- 
doner Handeldfirma volfommen verbürgten Erklärung in jene 
a feineswegs wirtlich verflochten feo, fon: 
bern daß feine Belanntichaft mit, einigen der babei compro- 
mittirten Perfonen auf ganz zufälligen und volfommen fhulb- 
Iofen Hanbeisverbältui en berube. Die Allg. Zeitung, von 
—— —5 —— Firma auf jene von 
L J I igung aufmerfiam gemacht, beeilt fi 
en in ibre Spalten aufsunchmen. * 
arie, 10 Zul. Eonſol. 5proc. 118, 20; 3proc. 85, 70; 
Bankactien 2760; bela. Banf 955; fpan. act. 285; paſſ. 6°;; 
—— En ‚15 A — * rehte 520; linfe 3335, 5; 
5 alte 5 rapb, ; 
eg AT aßb. Bafel 15; Coupons Puffitte 
* Meapel, 4 Jul. Man hat bereits angefangen, einige @in: 
fäufe in Seide zu machen und zwar zu den Sreifen * Carl. 
33 für_ zweite courante Sorte Riod. de Naples; Carl. 40 für 
erfte Sorte, weiten Rangs, und ‚Carl. 44 a 44%, für erite 
Sorte, erften Ranged. Die boben Forderungen ber Spinner 
find den Gefhäften fehr nactheilig und vereitelm mande Hoff: 
nung, die in Händen babenden Aufträge auszuführen? ine 
Späternte wird dieſes Jahr fhmwerlih ftattfinden oder nur we- 
nig ausgeben. — Der Aufichlag der Delpreife greift mehr und 
mebr um fih. Man notirt heute für fertiges Gallipoli D. 2% 
und für das fünftige per Ende März 1341, Ende Januar zahl: 
bar D. 27. 40 a 50 per Salma. — Das Gioja:Del war bie 
D. 76 ver Botte von 2%, Salmen geitieaen, ift jetzt aber wie: 
der mit D. 75 notirt. — Im- Getreidebandel berriat viel Ye: 
ben, haupt ſachlich ift die Speculation febr thätig, und man be: 
sablte heute für den zarten Barletta Weisen Carl 20", per 
Tomelo, Ende Yuguft zu liefern. — Die Rente ift nach ftatt: 
sehabter Zahlung der Zinfen mit 1067/, motirt. Die Eertificate 


des f. Schabed gelten 100. — London 570. Baris 22. 75. 
Lvon 22. 75. Wenebig 19. 25. Amſterdam 47. 90. Wien 
und Zrieft 57. 60. Mugsburg 58. Hamburg 42. 60. Feant: 
furt 48. St. Peterdburg 90. 60. per Silber Rubel, 

* Franffurt a. M., 11 Jul. Die Börfe beſchaftigte ſich 
heute fait ausihließlih mit den Ardoins. Die gänzlige Nie: 
derlage der Garliften feuert die Speculanten an und heute 
musten Ard. um fo mebr eine weientlihe Crböhung erfahren, 
dba von Paris auf außerorbentlihem Wege eine böbere Noti— 
rung eintraf. Der Umfag in Ard. war heute ſehr belangreic, 
Pramien auf Lieferung waren ſtark begebrt Sproc Metall. 
108",5 Aproc. 101%; Iproc. 81%; Banlartien 2233; 250f.: 
Looſe 135", 5 500. 145 45 Integr. 53.3 Sound. 4'/,proc. 
9; 34proc. 7645 Ard. 9%; port. 14%; poln. Looſe 
3004. 70%, Thlr.; 500f. 79%, Thlr.; Taunusbahn —; Die 
conto 4 Proc. Geld. 

Augsburg, 14 Jul. Donau:Sanal 74 P., 727, ®.; Augsb. 
M. Eiſ. 95 P., 94 G. Bene. Mail. E. B. 116 V. — ©. 

Leipzia, 10 Zul. Leipz. Dresden. €. B. 103%, G.; Leipj. 
Magdeb. €. B. 107’, ©. ; Leipz. Bankactien 108%,. 

* Hamburg, 8 Jul. Mit Getreide ging es beute wieder 
fehr lebhaft, es wurden 3 bis 400 Lat Weizen verfauft, und 
wenn nicht fo hohe Preife gefordert würden, hätte noch viel 
mebr gekauft werden können. Von Roggen wurden 400 Laft 
a 54 Rthlr. Banco ab Ditiechäfen verfhloffen. Auch in Fonds 
zeigt ſich an heutiger Börfe einige Bewegung. Wiener Bank: 
action und bei. Integrale gingen zu dem geftrigen Eurien 
um; auch wurde einiges in fpan. Sctiven & 20', und in Ham: 
burg: Bergedorfer Eifenbahnactien mit Prämien gethan. 


Berlin, 10 Jul. Aproc. Stihuldfb. 103%,; Apror. pr, 
engl. Obl. 103145; Praͤmienſch. d. Sech. 74%,. 

Wien, 10 Jul. Metal. 109%,,; Aproc. 102%, 5 Iprec. 8; 
1534er Looſe 146% ; 1839er Looſe 136%, ; Eſterhazo 45; Baut- 
actien 1852; Mordbahn 110°, 5 Mailander 114',; Maaber 110; 
Monza 220. 

* Wefth, 5 —* Obwohl der Medardimarkt ſchon laugſt 
vorüber tft, bat doc ber eigentliche Wollmarkt, da die diefiah: 
rige Schur faum eingebrabt wurde, erft vor ein paar Tagen 
begonnen. Unermeſliche Quantitaten Wolle aller Gattungen 
wurden amgefäbet, bie alle uniere Magazine überfüllten, te 
Grundberrichaften, ald Erzeuger, erichtenen T wahren Nach⸗ 
theil der Speculanten mehr als je felbit auf dem Plage. Man 
entſchloß fi zu den möglichiten Preiserniedrigungen, und bie 
anmweienden Engländer, Franzoſen, Niederländer te. liefen fib 
dieſes Losſchlagen gefallen, und machten beträdtlice Einkäufe, 
vorzüglib in feinen und mittelfeinen Einſchur-Wollen, im 
Preife von 60 — 75 fl. C. M. der Gentner, von denen im: 
merfort große Maſſen auf unendlihen Wagenzügen über unfere 
Brüde abgeführt werden. Man ſchatzt bad bereits abgeſehte 
Quantum auf mehr ald 40,000 Centner. — Dbmehl im gan: 
sen Lande bie Felder recht gut Neben, und die Ausſichten auf 
die bevorftehende Ernte fib ermüniht zeigen, meiden ben 
noch die Gerreidepreife auf biefigem Plage um feinen Schritt 
zuruck. Jedoch vernehmen wir and Wieſelburg, dem größten 
Kornmarkte Ungarns, dap dafelbit Flaubeit im die Seſchafte 
—— iſt, und die Preiſe namhaft im Weiden begriffen find. 

uch für die MWeinlefe bat man gute Aſpecten. — Hr. Kirk, 
Bevollmäctigter der fogenannten engliih: ungariſchen Handele⸗ 
geiellihaft, iſt aus London bier angefommen, um ben Plan 
der Geſellſchaft bier ind Leben treten zu lafen, und ſogleich 
Handelsverkindungen anzuknüpfen. Seine Bemühungen ſchei⸗ 
nen bisher noch wenig Erfolg gehabt zu haben. — Die Actien: 
fcheine der Wien: Peither Eifenbabn auf dem linten Donau: 
Ufer find febr in Ungunſt geratben, da man an ber Mealifirung 
biefer Bahn immer mehr zweifelt. Man intereifirt fi allge 
mein mebr für die Bahn auf bem rechten Ufer, da dieſe den 
enltivirteften, frequenteften und bevölterteiten Theil des Lan: 
des durchſcneiden mwürbe; zwei Bahnen aber in berfelben 
Richtung würden nur verderblib auf einander wirken. 


Beran liche Mebactiom : 
Dr. — J. 9. Altenhoͤfer. 


Verlag der I. ©. Sotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 








Krieasfcenen and dem Kaukafus. 
Bon einem Augenzeugen. 


» St. Petersburg. Schon einige Jahrzehnte hindurch 
ertönt das Kaufafusgebirge von Waffengetöfe. Die Streitſucht 
feiner Volksſtamme, die ihre wilde Unabhängigkeit hartnädig 
gegen Rußlands Macht und Stärke zu vertheidigen ſuchen, will 
fein Ende nehmen. Unfere Krieger folgen ſiegsgewiß ihren 


unerihrodenen Führern. Die Gebote bes Kaiterd find ihnen 
heilig, und kübn ebnen fie fi ihre Pfade durch mit Schnee 
bededte Felſenſchluchten, welche bis jetzt ungugänglih geblieben. 
Schon einige Fahre dauert diefer Kampf in der Provinz Da: 
gbeitan fort, und jedes Jahr unterliegen zahlreiche Rotten jener 
Bergvölfer dem Muth unferer tapfern Arieger. So fiel im 
Jahr 1832, ald unfere Soldaten die Defilden von Gimrin er 
ftürmten, der Maäbdelsführer Kaſi-⸗Mullah, von einem ruffifhen 
Bajonner getroffen. Er breitete zuerft im jener Provinz eine 
neue Lehre aus, die jede Herrihaft, die geiftlihe ausgenommen, 
verwarf; vor Allem aber fuchte er im feinen Landoleuten re 
ligiöfen Haß gegen die Muffen anzufachen. Nah KafisMullah 
trat fein treuer Gefährte und Nachfolger, Hamfads Bel, auf. 
Er fuchte aufd neue die Bewohner im gebirgigen Dagheitan, 
wie im Chanat Awarien aufjumwiegeln. Seine Entwürfe hatten 
anfänglich guten Erfolg, die der Familie ded Chans von Amar 
sien getrenen Anhaͤnger zürnten ibm aber und erfalugen ihn 
im Metſchet von Chunſach. Hamfad:Bels Nachfolger warb ein 
unzertrennlier Gefährte des Kaſi. Mullah, ber Mullah Schamil, 
der fi bei Erftürmung der Defilleen von ®imrin durch bie 
Slucht gerettet hatte. Die in den Jahren 1836 und 1937 durch 
Schamils aufrührerifche Proclamationen nenangefahten Aufitände 
im. nördligen und fühlihen Dagheftan wie im Chanat Amwarien 
wurden theilmeife durch unfere Truppen in Awarien wie durch 
Zerftreuung der aufrübreriihen Horden im füdlihen Dagheſtan 
geitilt, der Geift der Anarchie und des. Fanatismus aber nicht 
unterdrüdt. Er lebte in Schamil fort, ber eifrig bie leicht: 
gläubigen Friegerifhen Bergvölter aufzuregen ſuchte. Der Auf⸗ 
ruhr gewann fihtlid an Umfang, und ed mußten energiſche 
Maafregeln zu feiner Unterdrüdung ergriffen werben. Deß⸗ 
wegen operirten im Jahr 1839 zwei Corps: dad eine commandirte 
perfönlich der General Golowin, Dberbefehlöhaber des kaukaſi⸗ 
hen Urmercorps. Er dehnte feine Angriffsplane gegen die 
Bergvölter von der Provinz Kubin bis in das füblihe Da: 
gheſtan aus. Auf die fefte, unzugangliche Lage ihrer Dörfer 
troßend, widerftanden deifen Bewohner lange unferer Herrichaft. 
Das zweite Detafhement befehligte der Generallicutenant Grabbe. 
Er marſchirte geradeswegs von der Zeitung Groſnaja aus gegen 
die Devölferung des nördlihen Dagheitan, deren Anführer jener 
fonatifge Schamil war. Die ruffiihen Waffen waren erfolg: 
seid. Mebrere glänzende Siege wurden vom General Srabbe 
im noͤr dlichen Dagheſtan erfochten; ausgezeichnet unter dieſen war 
der bei bem Dorf Arguani, er machte alle Entwürfe Schamils 
ſcheitern und zerſtreute feine Motten. Er felbit warf fih mit 
einer Handvoll verpweifelter Gefährten in des ſeſte Schloß 
Achulgo, durch feine Rage in der That mneinnehmbar. Hier 
aber, vom jdhen Kois eingeengt, bereitete Schamil fi und 
feinen treuen, toltühmen Mitftreitern ein gewiſſes Grab. 

Das von General Golowin im füdlihen gebirgigen Da: 
gheitan operirende Armeecorps comcentrirte fih am Aul Hafra. 
Hier wurde.am 7 Junius eim feierlihes Gebet um Verleihung 
glädligen Erfolgs. für unfere Waffen gehalten; die Generalität, 


commandanten, bie Soldaten verbrachten den ganzen Tag froh 
im anfgefhlagenen Lager. Am 9 Junins rüdte bad Truppen 
eorpd längs dem Samnr vor, und ſtieß noch bdenfelben Tag bei 
Zuchur anf den Feind. Mehrere Tage nad einander zogen fi 
bie Lesghier vor und zuräd, bis fie die Höhen von Adihiahur 
gewonnen hatten. Diefe unerflimmbaren Felſen dehnen ſich 
am Gamur aus, und waren ihon in alten Seiten ald uns 
befieglihe Schugmauer berühmt, hinter welder die Bewohner 
am Gamur fib für fiber hielten und alle unfere Drohungen 
veradhteten. Am 11 Jun, ftanden wir vor diefen gräßlichen 
Höhen und fahen fie von den Schaaren der wilden Lesghier 
ganz bededt. Wie die untern Flußbewohner felbit angaben, 
belief fi deren Anzahl auf zehntaufend Mann. Unſere Gegner 
hatten dieſe Höhen mit einigen Schichten Steinen beſetzt und 
hatten nod andere Haufen Steine zufammengetragen, bie fie 
gegen ihre Angreifer ſchleudern wollten. Diefe-Borbereitungen 
batten fie fchon feit Monaten getroffen und fih jo zum hart⸗ 
wärigften Wiberftand gerüftet, im der vollen Hoffnung, wir 
würden fie nicht befiegen können. Die Höhen von Adihiahur 
bilden in der That einen fo drohenden Vertheidigungspunft, 
daß er in unferm Befis unbeswingbar geweien wäre. Den 
ganzen 11 Jun. hindurch ertönten die Lüfte von dem wilden 
Ariegsgeſchrei der Lesghier, wodurch fie fi zur Gegenwehr ans 
feuerten und nach Weile der Wilden ſchon zum voraus ihren 
Sieg feierten. Sie traten aus ihren Schlupfwinfeln heraus, 
ſchwangen die Säbel, fandten ung eine Unzahl von Kugeln und 
Schimpfworten herab, während unfere Soldaten, alles dieß nicht 
beachtend, ruhig auf ihren Poften fanden, und nur aufs 
Commando des Chefs barrten, um die Höhen zu erfteigen, bie 
Verfhanzungen mit dem Bajonner zu ſaubern. 

Noch am Spätabend dieied Tages gab der Sorpscommanbdant 
Befehl zum Sturm. Es wurden dazu einige Compagnien des 
Tiflis ſchen Jägerregiments erfehen. Unter Hurrahrufen ers 
tlimmten fie Falten gleich die fteilen Felfen; oben fait in dem 
Wolten ftehend, erwarteten fie bie zum Kampf bereiten Less 
gbier. Bald hörte man unten Salven von Flinten — einen 
Hagel von Kugeln ald Autwort, Das Armeecorps war mittler 
weile unten im Thal und auf ben weniger bedeutenden Höhen 
vertbeilt. Man mußte lange nicht, welcher Theil den andern 
befiegen würde; doch unfere unerfchrodenen Jäger, von ihren 
beidenmüthigen Dfficieren geführt, drangen muthig in die 
feindlichen Verfhanzungen und warfen die Leöghier auf allen 
Seiten mit dem Bajonnet. Diefe waren fo bejtürzt, daß fie 
zum zweitenmal ihre Gewehre nicht zu laden vermocten. Der 
Schrecken der muthigen Gebirgsbewohner war unbeſchreiblich; 
ed ſchien ihnen, ald wären die Ruſſen aus den himmelhohen 
Felſen hervorgewachſen; fie flohen, ohne umzubliden, Schreden 
unter den Ihrigen verbreitend. 

So wurden durch die bewunderungswürbige Tapferkeit unferer 
Krieger die bisher unzuganglichen Höhen von Adſchiahur, bie 
zum Herzen Sud: Dagbeftang führen, genommen. Dbglei die 
Lesghier ſich nach diefem unglücklichen Verſuch an vielen Punk 
ten in ziemlich bedeutenden Haufen wieder fammelten, wagten 
fie ed doch nicht, ihre breiten Stahlbolhe mit dem Tula'ſchen 
Bajonnet der ruſſiſchen Soldaten zu meſſen. Am 13 Junins 
erſchienen Deputirte von ihnen, welche um Schonung baten, 
ihre Bereitwilligkeit erflärend, alle unſere Forderungen zu er 
füllen und uns auf immer unterwürfig zu bleiben. 

Nach diefem, durch feine Folgen fo wichtigen Siege rüdte 
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unfer Detafhement längs dem Ufer des Samur bid zum Dorf 
Achta vor, wo es am: 17 Jun. ein Lager bezog uud ungeſaumt 
zum Bau eines Forts fchritt, zu dem ber Corpdcommanbdeur 
den geeignetiten Punkt auswahlte. Hier blieb. das Derafchement 
rubig wie in feiner Heimath mehrere Wochen ftehen, führte 
unterdeffen den Bau des Forts and, fo wie einen meuprojectir- 
ten Weg auf Rutul und Jemeſkui nad Kachetien. Dee Corps— 
commanbant mit feinem Stab lagerte auf einem abichäffigen 
Feldvorfprung, ungefähr eine Werte vom Ufer des Samur, in 
den den Ginwohnern von Uchta gehörigen Gärten. Unſere 
Soldaten batten an nichts Mangel, ruhten aus, beiujtigren 
fich auf ihre Weife. Unſer Lager, mitten im Lande kriegeriicher 
Boltöftämme, war von einer wildromantifhen Gegend beberricht. 
Himmelhohe, steile Gebirge umgaben und, Fruchtbäume bes 
ſchatteten unſere Zelte Die Bewohner von Achta und ber 
umliegenden Dörfer faben anfangs mit feindfeligitem Blick anf 
die ungebetenen Gifte, doch bald gewöhnten fie fib an uns, 
fingen an im unfer Lager zu fommen, wurden endlich fo ver: 
traut mit und, daß fie ung verfchiebene Sachen und Lebendr 
mittel zum Verkauf braten. Die Einwohner von Acta und 
dem benachbarten Dorfe Meslendſchi find überaus geſchickte 
Selltänger. Sie ftedten in unferm Lager Stangen auf, fpanns 
ten ein Seil aus und tanzten auf demfelben. Ihre künstlichen 
Sprünge zogen jedesmal eine Menge neugieriger Einwohner 
und viele von unfern Soldaten herbei; leßtere laſſen micht gern 
eine Gelegenheit vorübergeben, wo fie fi beluftigen können. 
Eines ber ihönften Feſte im Lager am Samur begingen 
wir am 7 Jul., am Geburtsfeite unſers geliebten Kaifers. 
Gegen zehn Uhr Morgens begab ſich unfer Corpstommandant 
mit feinem gangen Stabe, von einer zahlreichen Ehrenbedetnung 
grufinifcher Fürften, Linien: Kofafen, Aurden und ben in ben 
Milizen der verihiebenen tartariihen Bezirke befindlichen Mel: 
teften beftehend, in's Lager des Hauptdetafhements, eine Werft 
vom Hauptquartier entfernt, Dort wurde ein gemeinfchaftliches 
Geber abgehalten und nad deffen Beendigung die Hymne für 
fanged Wohlergehen des Kaifers und feiner ganzen erhabenen 
Familie gefungen, begleitet von einer Salve von 101 Kanonen: 
ſchuͤſſen. Um drei Uhr Nachmittags fpeidte die Generalitit 
umd das höhere Dffiriercorpsd bei dem Eorpseommandenr zu 
Mittag, der Tiih mar in zwei großen Selten fervirt. Die 
Soldaten wurden neben dem Zelte des Befehlshaber an eis 
gend dazu erbauten Tiſchen vom Raſen geſpeist. Zu Ende 
des Mahls wurden Toaſts aufs Wohlſeyn aller Glieder des 
erhabenen Kaiſerhauſes ausgebracht. Während der Mahljeit 
fpielte Militarmuſik, an verſchiedenen Orten aufgeſtellte Sänger: 
choͤre erfüllten die Luft mit ruffifhen Liedern. Haufen von 
Bewohnern bes Dorfes Acta von jedem Alter, durch Neugier 
berbeigegogen, ftanden in einiger Entfernung von den Speir 
fenden und beobachteten ſchweigend die Luſtigkeit und Freude 
ihrer Befteger. Nach Tiſche begannen allerlei frohe Spiele in 
unferm Lager, bie bis sum fpäten Abend danerten ; drei Tan— 
der ergößten unter den Tönen ihrer Nationalmufif, die unfern 
Ohren freilih gar unharmoniſch und fchneidend Mang, die Su: 
ſchauer dur ihre Sprünge und Pollen auf dem Stile. Die 
Haufen der verfammelten Cingebornen näberten fih uns all: 
wahlich und bildeten endlich eine allgemeine Gruppe. Unſere 
Orufinier und Tartaren, endlich die Eingebornen felbft tanzten 
in einem Kleinen Kreiſe den Volkstanz und die Lesginka. Es 
war für uns Ruſſen ein froher Anblick, die getreuen Untertha— 
nen unſers Kaiſers ſich gemeinſchaftlich mit den wilden Les— 
ghiern, die noch kurz zuvor ihre Dolche gegen ung gewetzt hat- 
ten, vergnügen zu fehen. Mm bemerfenswertbeiten war der 
Tanz eines Lesghiers mit zwei Dolden. Die Einwohner brad: 


ten eine Menge Kinder und Knaben mit, die fih mit den üb: 
zigen zuſammen drehten und tanzten. Nah ibren Sitten iſt es 
der Beweis des größten Vertrauens, wenn fie ihren Kindern 
geftatten, am öffentliden Luſtbarkeiten eines fremden und nod 
dazu andersgläubigen Volkes theilzunehmen. Diefer Jubel 
dauerte unter Muſik und Tanz bis zur anbredenden Nacht 
fort. Damm flieg eine Rakete in bie Luft, ein Gignalfhuß er: 
tönte, beifen hundertſtimmiges Echo in den Gebirgen wieder⸗ 
ballte, bie Abenbtrommel warb gerührt, dad: Abendgebet gebals 
ten und bie Verſammlung ging langfam auseinander, — 5 
warb der Geburtstag unſers Monarchen friedlich und froh von 
einem Detaſchement ruffifper Truppen, am Ufer des Samur, 
im feindlichen Lande der Lesghier begangen. 





Die Franzofen iu Algier. 


2 Paris, 10 Jul. Der Leichtfiun bes Generald Bugeaub 
und. die ſchlechte Verwaltung der Wlgieriihen Iutereffen Lift 
fih jegt aus der Eorreiponben; des Generals Damrimont er 
meſſen, wie fie ebem veröffentlicht wird. Man erſieht erftend, 
baf ber General Bugeand officiel dem Generalgomwerneur 
untergeordnet worben, io daß ihm anbefohlen war, nicht ohne 
dad Zuziehen bed Generald Damremont mit Wbb: El:Kaber 
irgend einen Tractat abzufhließen, daß er aber im Geheimen, 
vom Cabinet aus, Aufträge erhalten, im Rothfall jeime öffent 
lie Commiſſion zu überfhreiten und direct mit Abb«El:Kabder 
den Tractat der Tafna einzugehen. Dadurch gerieth General 
Damremont in den Augen Abd» Ei:Kaders in Widerſpruch mit 
fi felbft, und die ganze Verwaltung erſchien bem Araber im 
Licht einer läherlihen, unwürbigen Smeibentigfeit, worüber ſich 
der Seneralgonvernenr mit Nachdruck befchwerte. Nach ſolchen 
Doeumenten begreift man bie vom Marſchall Balde geforderte 
und durchgeſehhte Ommipoteng: er will keinen zweiten Bugeaub 
um ſich leiden. Un und für fih hat er Recht; ob er aber das 
Geſchick hat zur Beherrſchung Ufrika's, das ift eine andere Frage. 
Er ift alt und bürr; man nennt ihn barih und mißmuthig, 
eigenfinnig, ſtoͤrrig von Charakter, obwohl feine Feſtigkeit zu 
ruhmen ift. Ware er meben dieſer Feſtigkeit mit der Haupt⸗ 
fache verfehen, eimem fharffihtigen Auge, ſo hatte man fi 
mehr von ihm verfpreben können als er vollführt bat. Aber 
an den jeßigen Unruhen bat er feine Schuld: es ift dieß ber 
verrädte Same, den General Bugeauds leihhtfertige Hand auf 
afritaniichem Boden ausgefireut bat, trotz ber wiberftrebenden 
Ermahnungen bed Generals Damremont; es iſt dieß das Mes 
fultat des Aufgebens von Medeah und Miliana durch jenen 
imbeilvollen Zractat, deſſen Fehler fih heute mit Händen greis 
fen laſſen. Wird man dadurch gewißigt werben? General 
Damrimont hatte gar wohl verftanden, daß Abb: Ei: Kader 
Gewicht anihwellen würde durch europaiſche ‚Meberläufer und 
Aventuriers, worunter ſich geheime Agenten ausmärtiger Mächte 
befinden möchten, um den Franzofen Afrika zu verleiden, oder 
fie vom Jutereſſe an dem Paiha von Hegppten abzuziehen. 
Solde Leute, die eimem fanatiihen Mufelmann gegen cine 
hriftliche Macht Hülfe leiften, follten eigentlih ale Merrather 
an der Sade bes Chriſtenthums und der Civiliſation gefreuzigt 
werben. So mande unmüße Gewaltfamkeiten fi die franzöſi— 
ſchen Generale erlaubt haben mögen, ſo ungeihiet es auf bie 
Länge ift, ein Land, in welchem man fi zu behaupten gedenkt, 
im voraus zu verbeeren, fo ſchlimm cs ift, daß die franzoͤſiſchen 
Soldaten bie und da gegen diegraufamen Uraber die grauſam— 
ſten Repreſſalien ausüben dernen, fo iſt doch die Eroberung 
Afrika's vom Standpunkt der Meunſchlichteit im hoͤchſten Grad 
verfechtbar, Man denke an die feir Jahrhunderten an italien» 
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ſchen, frangöfifhen, ſpaniſchen Küften veräbten Graufamkeiten 
und Schanbthaten ber Aigierer, an ihren brennenden Chriſten⸗ 
haß, an bie Unbarmberzigkeit ihres gegen die Europder aus— 
geäbten Strandrechts. Bo heroiſch und patristif auch Abd⸗ 
El⸗Kader Manchen erſcheinen mag, fo waltet doch über dieſem 
Allem eine höhere Nemeſis, und die Hand Gottes läßt ſich wicht 
vertennen in feinem Gerihtdausfprud über die die Erde be 
Yaftenden mohammebanifhen Inftitutionen, die, mit fhönen 
@ingelheiten und oft mit aͤchter Frömmigteit begabt, im Ganzen 
doch der Menſchheit höchſt nachtheilig find, bie. Ehe miptennen 
umd, was noch ſchlimmer iſt, ſich und ihr. Wiſſen ald das emige 
son plas ultra der Menfchheit fcherib, eimen Hochmuth gewin: 
nen, ber den befiegten Bölfern, ihren Untertbanen, ſo graufame 
Leiden bereitete. ’ 





Schweiz. 


+ Zurich, 7 Zul, Die legte Sihung unſers Großratbe 
war für unfer Erziehungswefen von großer Wichtigkeit. Zum 
Präfidenten des Erziehungsrathes wurde an die Stelle des 
feligen Regierungsrathes Ferdinand Mever der Altoberrichter 
Dr. Ulrih gewählt, ein Mann von ehrenwerthem Charakter, 
swiffenfhaftlicher Bildung und freier — allen Ertremen abhol- 
der — Seſinnung. Bezeichnend wie Diefe Wahl war auch die 
Beratbung ber das neue Schulgefeß: der Großrarh bewies 
un durch die Thai, daß alle Beſorgniſſe, als wolle er die 
Schule untergraben und ein neues Verdbummungsfpftem ein: 
führen, völlig grundlos, und die, welche diefe Beſorgniſſe aus: 
ftreuen, entweder im Herzen oder im Kopfe Trank feyen. Nicht 
nur wurde der gamye Organismus des Schulweſens unverfehrt 
beibehalten, ed wurde fogar bie Schulpflicht noch weiter aus- 
gedehnt als bidher. Wis jebt namlich war in einem einzigen 
Bezirke des Kantons (in dem Bezirke Horgen) bie volle Zahl 
der Unterrichtöftunden im Aalen sSifentlihen Schulen prattifch 
Imrchgeführt. - Der Grofrath wagte ed — von allen Seiten, 
and allen Landesgegenden ließen fich in feiner Mitte aufmım: 
ternde Stimmen Hören — die Zahl von 33 wöhentlichen Un: 
terrichteftunden, 27 für die Alltagsſchüler und ’6 für Die Repe⸗ 
tirſchuler, allgemein für den gamen Kanton verbindlich anzu⸗ 
ordnen, fo daß Abändernngen nur mit Bewilligung des Erzle⸗ 
hungsrathes fattfinden dürfen. Im tebrigen hatte bad Ges 
fe bie Tendenz, dem ſeit eimigen Jahren zurückgeſehten und 
verfinnmerten religiöfen Elemente im gefammten Unterrichts: 
weſen, namentlich aber im der Voltsfchule, wieder -mebr Geltung 
zu verſchaffen. In. diefem Sinne ift allerdings un in der 
Realſchule — nicht fhen in der Elementarſchule — das neue 
Teſtament wieber in die Volksſchule eingeführt worden. Ms 
Lehrftoff Tollem vorzugsmeife die Evangelien gebraucht merden, 
der Lehrplan aber with das Mähere anordnen. Ebenſo wurde auch 
der neue Katechismus in die Realſchule eingeführt, aber nicht 
um dogmatiſchen Unterricht zu ertheilen, ſondern nur um als 
Spruchbuch zu dienen. Mit einer ſpürbaren Scheu vermied 
der Großrath Alles, was einen ſeparatiſtiſchen oder angſtlich⸗pie⸗ 
tiſtiſchen Schein Hätte haben können. Nur zeigte er immer 
Entſchiedenhelt, wenn es / galt, eine pofitiv hrifttiche Sefinnumg 
auszufprechen. In dieſem Sinne find auch die Paragraphen zu 
nehmen, welche ſich auf Die theologiſche Faeultat am der Hoch⸗ 
ſchule begiehen. Waͤhrend der Kirche ein Aufſichtrecht über allen 
Religionsunterricht eingeräumt ward an allen Schulen, wurde 
doch einerſeits die Wahl der theologiſchen Profeſſoren ganz im 
Die Hände des Erziehungs: und NRegierungsrathes gelegt und 
dem Kirchenrath nur das RNecht eingeraͤumt, vor der Wahl ein 
Sutachten abzugeben, andrerſeits die theologiſche Lehrfreiheit 


naher beſti umt. Gegen dieſe Beſtimmung iſt nun wieber ein 
großes Geſchrei erhoben worden, weniger freilich von ben Theo⸗ 
logen als von andern, am wenigſten von denen, welche die 
Sachlage näher kennen. Noch zur Stunde und nah dem neuen 
Geſetze iſt die Lehrfreiheit der theologiſchen Profefforen weniger 
beichrauft als in den meiften Staaten. Gie find nit gebun- 
ben, wie die audern Meligienslehrer an unfern andern Schulen, 
an den Geiſt und die Vorſchriften unferer Landeslirche, ſondern 
— wie das ausdrücklich im Grofratbe gefagt und allieitig ans 
erkannt wurde — fie find völlig frei auf dem ganzen weiten 
Gebiete des Chriſtenthums. Nur beifen Grundlage dürfen 
fie nicht gerftören, obue aufzuhören theologiſche Profeſſoren zu 
fepn. Innerhalb derfelben können fie fich frei bewegen; und 
es hindert in Zukunft und nichts, entihiedene Lutheraner an 
unfere Facultät zu ‚berufen oder Calviniften. In dieſer foges 
nannten Beſchraͤnkung liegt alfo in Wahrheit vom Geſichts— 
punkte unferer Landeskirche ans betrachtet cher eine Erweite— 
zung der theologifchen Lehrfreiheit. Weber kritiſche Forſchun— 
gen noch abweichende Lehren find unterfagt ; ausgeſchloſſen von 
theologifhen Zehrftüblen find nur ſolche Manner, welche außer 
balb des Chriſtenthums ſtehen und gerade darum auch feinen 
Bernf haben zu dem Amte eined Lehrers der Theologie, 

+ * Zürich, 6 Zul, Die freifinnige Partei im Kanton 
Züri bat in dem zehmjährigen Beitraume ihrer ungebinderten 
Thatigkeit diefe mit Recht zunachſt bem Staate und der Schule 
zugewandt. Als die wichtigften Schöpfuugen, denen bie bedeus 
tenditen Männer diefer Partei ihre Kräfte gewibmer hatten — 
eine vortreffliche Verfaffung ımd ein, wenn Auch im manden 
einzelnen Tpeilen noch mangelhaftes, im Ganzen aber ebenfalls 
audgegeichnet dmrchgeführtes niedered und höheres Schulwefen 
— daftanden, und unter der Pflege umd dem Schutze dieſer 
Schöpfungen ſich nah und nach ein neues religiöfes und forie- 
led Leben hätte bilden follen, wurde dad ganze Gebäude durch 
den gewaltiamen Sturz der Regierung erfhüttert und feitben 
mehrfach beſchadigt. Es war bie ideale Richtung und bie geis 
ftige Regſamkeit, welche die Feinde des neuen Zuſtaudes zum 
Aeußerſten brachte. Es war ihmen unerträglid, daß das Ge— 
feß mehr gelten ſollte als Mifbräude, bie in ihren Augen von 
der Zeit gebeiligt waren ; daf die Bildung mehr bebeuten follte, 


als das Geld; daß Me neuen Verbältmiffe einen rafhen Schritt 


verlangten, den die im langen Stiltehen fteif gewordenen 
Bewegungsorgane micht mitmachen konuten. Nicht umfonft 
beißt hier die Kirchenvorſteherſchaft der Gemeinden „ber Still 
fran d.” ‘Cine Ariftofratie, deren vorhertſchend weltlicher Einn 
ſchon darin ausgeſprochen liegt, daß ſie durchaus nur eine 
Geldariſtokratie ik, und eine Geiftlihfeit, an deren Hei⸗ 
ligkeit man, bei ihrem Hochmuthe, ihrer Herrſchſucht und dem 
unerquicklichen Geiſte, welcher in ihren Predigten vorberrichenb 
it, einigermaßen zu zweifeln geneigt fenn muß, verbinden fich 
plögki mit einer pietiftiichen Secte, bie vorber von beiden 
Dieilen verachtet wurde; dieſer Werbindung ſchließen fih ehr⸗ 
geisige junge Männer an, welche auf Staatsämter fpseuliren ; 
und alle diefe, welche recht gut wiſſen was fie wollen und wo⸗ 
durch fie es wollen, benugen den unwiſſendſten Theil des Bob 
fe8 und deſſen dtkonomiſche Abhängigkeit von ben Gapitaliften 
der Ariftofratie, um die verhaßte feeifinnige Partei nicht nur in 
der Megierung zu fürpen, fondern foger bis in das Privatleben 
zu verfolgen. Die Combination iſt im vorigen Herbfte gelun: 
gen; auf wie lange, wird vielleicht früher befannt werden, als 
man anfanglich vermünftiger Weiſe glaubte erwarten zu bürfen, - 
In diefer Verbindung der politiſchen Elemente, melde jeht bei 
und beerichen , iſt der Pietidmus dad einzige lebendige Ele⸗ 
ment alles abrige iſt todte Gewohnbeitoder Rüge. Diefer Pietiſten⸗ 
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berrfhaft und Meligionsbeuchelei tritt num eine in ber unter: 
drüdten Partei ber Freifinnigen entſtehende neue religiöfe Richtung 
entgegen, ber Heuchelei die Wahrheit, der düftern Schmärmerei 
das Bedürfniß des dur die Vernunft Maren Gemüthes. Die 
Feinde des geiftigen Fortfchrittes und ber ibealen Lebendrich- 
tungen baben dieſe nur befördert, benn das widerliche Bild 
gebeuchelter Meligiofität bat das Bedürfniß ber mwahrhaften 
Religiofität allgemeiner zum Bewußtſeyn gebracht, ald es außer⸗ 
dem im langer Zeit hätte kommen können. Der Kampf im 
Kanton Zürich wird nun mwahrfcheinlich gar nicht auf dem Ger 
biete der Politik, fondern nur auf dem ber Religion audgefoch: 
ten werben. In der Politik handelt es fi ja überhaupt nur 
noch um Perfonen und um den Schuß einer fchon beftehenden 
vortreffliben Verfaſſung. Da ift feine Hauptihöpfung mehr 
übrig. Von nun an wird ed fib um eine den, Bebürfniffen der 
Zeit entfprehende Ausbildung der Kirche handeln. Dieß ift 
die allgemeine Bedeutung bes zweiten Schritte, melden ber 
Pfarrer Tobler am geftrigen Sonntage getban hat— ein Schritt, 
der den Rückweg abichneider und ihn an die Spige des religiöfen 
Strebend unferer Freifinnigen geftellt hat, bie auf der einen Seite 
bie freie Prüfung an die Stelle ber Herrihaft des todten Buchſta⸗ 
beng, auf der andern einen bad Semüth erhebenden, auf bag Ideal 
des Schönen geftügten Cultus an die Stelle des gefhmadlofen und 
dad Gemüth audtrodnenden Gottesdienſtes fehen wollen, in denen 
fih die Erftarrung unferes Proteſtantismus ausſpricht. Nachdem 
die Gemeinde Weiningen gegen die Suspenfion ihres Pfarrerd 
den Recurs an den Megierungsrath genommen, dieſer Recurs 
aber von lesterem dem Kirhenratbe überwieſen und von Dies 
fen nicht beachter worden war, mufte man, bei ber fteigenden 
Aufregung, die diefe Angelegenheit hervorbrachte, auf bie Ereig- 
nie des geitrigen Sonntags geipannt ſeyn. Bon beiden Sc. 
ten wurden gemwaltfame Auftritte gefürdter und im Geheimen 
wohl auch zum Theil von ben beitigern Mitgliedern beider Par: 
teien gewünfht, Bei den Gegnern bes Hrn, Tobler bat — 
abgeieben von der Suspenſion felbft, welche im Kirchenrathe 
auf eine ganz unregelmäßige Weile vor fi ging, indem ber: 
felbe vom Regierungsratbe gar mit zu einer Entſcheidung, 
fondern nur zu einer Unterfuhung der Angelegenheit bean 
tragt war, und troß fehr leidenfchaftlihen Antragen, die im 
Schooße der Behörden vorgelommen find — die Mäßigung me: 
nigitend fo weit die Oberhand behalten, daß bie Leidenſchaft ſich 
nicht weiter ald in einigen Meinlichen Chicanen auslaffen konnte, 
bie bei der Eitation des Ungellagten zum Merhöre ausgeübt 
wurden. Und was bie freifinnige Partei betrifft, fo haben fich 
geitern zu Meiningen ohme Merabrebung und Aufforderung 
zwei- bis drei taufend Männer derfelben aus den naͤchſtumlie— 
— Gegenden des Kantons verſammelt. Bon dieſer Ver: 
ammlung aufgefordert, erfchien Hr. Pfarrer Tobler, um einige 
Worte zu derſelben zu reden. Er wurde mit eimmütbigem 
Beifalrufe begrüßt. Mor der ganzen Verfammlung befannte 
er nobmals zu den Anfihten, welde ibm das Mißfallen 
der Behörde zugezogen, indem er darin mur feiner innern 
Ueberzeugung folge und fein Gewiſſen ihn dabei von jeder 
Schuld rein iprede. Dann mit emporgehobener Hand und 
leuchtendem Blig legte er vor der Verſammlung das feierliche 
Grlübde ab, daß er auf ber betretenen Bahn nicht ruͤckſchrei⸗ 
ten noch ftillfteben werde. Die Verfammlung ermahnte er ein 
dringlic, von jeder gewaltfamen oder ungeſetzlichen Handlung 
abzuftehen, indem die Wahrheit fiegen —8 durch die Waffen 
des GSeiſtes, nicht durch Gewaltthat und Verrath. Diefelben 
Ermahnungen wiederholte Hr. Bürgermeiſter Hirzel, 
welcher, nachdem man ruhig und ungeitört bie Minoritat der 
Gemeinde ihren vom Vicat gehaltenen Gottesdienit hatte ver: 
zichten laffen, eine trefflibe Rede an dad Wolf bielt, die, vom 
einmütbigen Beifallsrufe haufig unterbroden, zu einem wahren 
Geiprah zwiſchen ihm und der Verfammlung wurde. Cin 
anbaltendes und raufhendes Lebehoch begrüßte diefen edlen 
m bes Molts, deſſen ganzes Wirken vom Beifte der rein: 
en Humanitat durhdrungen ift, und deffen Liebe zum Volle 
auch durch die Verböbmungen, melde fo reichlich über ihm ers 
gangen find, nicht hat abgekühlt werden fünnen. Zum Schlufe 
wurde don der Verfammlung eine Adreſſe an den Großen 


Math beſchloſſen, im welcher dieſelbe gegen Beichränfung des 
freien Dentens und bes freien Wortes proteftirt, und eine 
Subfcription eröffnet zu Jahresbeitragen von 4 Batzen, bie je 
ber Unterzeichner zu zablen ſich verpflichtet, um bamit bem 
Pfarrer Tobler zu erſezen, was er etwa durch bie ferne 
ren Beihläfe ded Kirhenratbes an feinem Gehalte verlieren 


ſollte. 
Syrien und Aegypten. 


*Vom Genferfee. Ein in Afien reiſender Genfer ſchrieb 
unterm 11 Jun. ausBeprut in feine Waterftadt: „Eprien iſt 
in voller Infurrection, zu der ſich Naplufer, Drufen und Ehrir 
ften verbunden haben. Der Paſcha kann die ibm bebrobenden 
Maſſen nicht mehr im Baum halten, überall bricht Empörung 
aus, Die Bauern verlaffen Feld und Ernten, leßtere genügen 
aber der Maubfuht der Megierung nit. Die Küftenftädte, 
Zripoli (Tarablos), Sarda (das altphöniciihe Sidon) u. f. m. 
find von einer Menge Araber eingeſchloſſen, die ſich aller agbp⸗ 
tifhen Waffen und Munition bemäctigen und fie ind Innere 
bed Landes ſchleppen. Diele Empörung bat der Bicekönig felbit 
dadurch veranlaft, daß er den Gebirgsbemwohnern ihre Waſſen 
abforderte und zugleich bie feit mehreren Jahren rüdftändigen 
Steuern verlangte. Zur Unterdbrüdung diefer Empörung ge 
hört Zeit und Geld, ed muß von meuem dafür Blut vergeifen 
werben, Idbrahim Paſcha läßt freilihd 30,000 Mann gegen bie 
infurgirten Gebirgsvälter ziehen. Dieſe Waffenmacht wäre auch 
mebr als hinreichend, um fie wieder zu unterwerfen, wenn ein regels 
mäßiger Krieg in der Ebene gegen fie geführt werden könnte. 
Diefe Völker werfen fi aber in bie Gebirge, beieftigen fich hinter 
Felfen und führen einen Krieg wie bie Tſcherleſſen, bem bie 
Aegyptier noch weniger gewachſen find ald die Muffen. Die 
Gebirgevölter haben fhon zweimal Ibtahims Lazareth einge 
fhloffen und würden es auch ohne Schwierigfeit genommen 
baben, wenn fie fi nicht vor der Peſt fürdteren. Um Beirut 
ſtehen 4 bis 5000 Gebirgsleute und nehmen alles weg, mas 
ben Aegyptiern gehört; fie refpectiren aber die Europder und 
ihr Eigenthum. Wir erwarten von Smyrna franzöfiiche Ariegd: 
ſchiffe, um melde bie hiefigen Eonfuln zum Schuß ber Han: 
delsanftalten gebeten haben. Es heißt die ägpptiiche Regierung 
wolle neue Mecruten ausheben. Dadurch wird bie Auswande— 
rung allgemein, zumal fogar Ehriften genommen werben fol: 
fen. In Bong war geftern eine religiöfe Feierlichleit. Man 
bat da bie Fahnen gefegnet und bie Gebirgsieute haben ge 
fhworen, ihr Recht und ihre Freiheit bis zum Tod zu vertbeis 
digen. Alle Verbindung mit Damascus ift unterbrohen und 
rings um ung ber berricht die Pet. Die Infurrection erſtrect 
fi von Gaza bis Untiohien. Mit dem Dampfſchiff, dem Nil, 
bat Mehemeb Uli fogleih einen Regierungscommiſſar geſchickt, 
ber den Iufurgenten alles verſprechen fol, was fie nur verlan: 
gen. Darauf haben fie ihm aber ganz fur, geantwortet: fie 
wären ſchon zu oft burd feine Verſprechungen getäufcht wor— 
ben, um ihnen ben geringften Glauben beizumeſſen. 

Ein Schreiben bed Journal bes Debats aud Beyrut 
vom 11 Junius gibt ſehr audführlihe Details über ben Auf 
ftand ber ſyriſchen Gebirgdbewohner gegen Mebemeb MWli. 
Aweitaufend Infurgenten lagern ganz nahe bei Beyrut. Ei— 
nige Dörfer des WUntilibanon haben fih dem Auſſtand ange 
fhleffen, die Communicationen find unterbroden, die Depe⸗ 
fhen ber Regierung werben aufgefaugen und gelefen. Die 
hriftliben Bewohner des Libanon und Antilibanon haben fi 
mit den Drufen und Mutualis vereinigt und maden, den 
alten Religionshaß vergeflend , zum erftenmal gemeinjame 
Sache mit ihnen gegen Mehemed Ali, Die ſchwache Seite bed 
Aufſtandes aber it, daß ed dem meiften Infurgenten an Feuer: 
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waffen fehlt; fie haben aud nur *fchr wenig Blei, und find 
daher fo ſparſam mit ihrer Munition, daß fie nur im großer 
Nähe ſchießen. Die Gebirgsbemohner haben an alle europäi: 
ihen Conſuln geſchrieben und fie aufgefordert, mit ihuen in 
Verkehr zu treten. Um 10 Junius fchidten fie einen Boten 
an den franzöfifhen Conſul und ſuchten um eine Unterredung 
mit ibm nah, mit der Bemerkung, daß fie ihm Wichtiges 
mitzutheilen hätten, Der Eonful lehnte die Zuſammenkunft 
ab, Das am 9 Junius zu Greida eingetroffene Dampfboot 
bradte Depeichen von Mebemed Ali. Mi Bey, der Spion, 
den Ibrahim dem Soliman Paſcha ald Adjutant aufgedrungen, 
ging darauf zum Emir Beſchir ab und diefer ſchickte feinen 
Sohn Emin zu ben Infurgenten, ber fie aufforbderte, fich zu: 
rüdzuziehen, mit dem Verſprechen, daß fie keine höheren Abga⸗ 
ben als die gewöhnlichen bezahlen follten und ihre Warfen bes 
balten dürften. Die Infurgenten antworteten, daß fie dem 
Wort Ibrahims, feitdem er im Jahr 1334 viele der Ihrigen 
troß der veriprocenen Amneſtie hatte ermorden laffen, nicht 
trauten. Bor einigen Tagen verfügten fih die Häuptlinge 
der Infurgenten im die Kirde St. Elias, bed Schußpatrons ihs 
red Landes ; dort fhmuren fie, das ägpptifche Joch abzuſchüt⸗ 
teln oder zu fterben. Sie wollen keine Ausgleihung mit Ibra⸗ 
him annehmen, fondern ftandhaft ausharren, bis durch Ber: 
wendung und unter Garantie der europdiihen Mächte ihre 
Forderungen zugeftanden fegen. Diefe Forderungen find aber 
fo übertrieben, daß Mehemed Ali fie unmöglich bewilligen kann. 
Sie verlangen, daß Mehemed Ali ihnen 12000 Flinten aus: 
liefere, melde er ihnen früber verfproden hatte; daß ihnen 
nicht höhere Abgaben auferlegt mürben als unter Abballah⸗ 
Paſcha (dem legten Paſcha ber türkiſchen Herrſchaft), und daß 
die deſertirten aͤghptiſchen Soldaten auf den Bergen frei woh- 
men Dürfen. Letzteres Verlangen iſt wirklich unvernünftig, 
denn würde der Paſcha darauf eingehen, fo wäre bald feine 
ganze Armee defertirt, Much wollen die Bergbewohner von der 
Sonfeription frei feyn und jtellen überhaupt noch mande ans 
dere Forderung. Man erwartet jeden Augenblick Verftärkuns 
gen in Beprut, deſſen Beſatzung nur 1500 Mann zählt. Die 
Juſurgenten wiſſen dieß und werden ſich daher glei nad dem 
Eintreffen der Truppen in ihre Berge zurüdziehen, wo feine 


Macht der Welt fie unterwerfen kaun. „Dort führen fie dem 
Parteigängerfrieg bis — fährt der Correſpondent bed Journal 
bed Debats im feltfamer Wendung fort — der von ihnen 
erwartete Meffiad kommt, nämlih die Frangos 
fen. Die Frangofen rufen fie laut von Generation zu Ger 
neration herbei, damit fie Befid nehmen von einer Erbe, bie 
ihnen gehört, denn fie gehörte ihnen in alten Seiten (I) Die 
Tradition bat bei ihnen das Andenken ber Kreuzzüge bes 
wahrt und Drufen, Mutnalid und Ehriften haben alle denſel⸗ 
ben Glauben. Wie wird bieß enden? Niemand kann’s wif: 
fen; gewiß nur ift, daß fein Oberhaupt, wenigſtens nicht offen, 
biefe Bewegungen leitet. Ih bin jeboh, nah Allem, was 
bie Gebirgsbewohner fagen, feſt überzeugt, daß einige Europäer 
die heimlichen Leiter find. Die Jeſuiten, melde einige Colle⸗ 
gien im Gebirge haben, bürften dieſer Sache nicht fremd feyn. 
Unter biefen thätigen, rührigen Männern ift Einer, ber Pa: 
ter ***, polnifcher Werbannter, welcher nah bem Untergang 
feined Baterlanded, wo er bis zum lehten Augenblid. geftrit 
ten, in ben Sefuiterordben trat. Diefer thätige Mann 
burhwandert alle Gebirgstheile und ſteht in hoher Achtung bei 
ben Bewohnern , weil er allentbalben den lnterricht verbreis 
tete. Zwei im Zuk anfäßige Franzofen haben fi der Infur- 
rection gleichfalls angefhloffen. Indeſſen könnte der Aufftand 
einen ernten Charakter erft dann annehmen, wenn Emir Be: 
fir fib für denfelben erflärte, was bis jegt noch micht geſche— 
ben. Im Gegentheil Hat er Alles getban, bemfelben ein Biel 
r teten. Diefer Umftand läßt auch fein günftiged Reſultat 
er Infurrection vorausfeben. Emir Beſchir befigt einen um: 
gebeuern Einfluß im Gebirge und wird fait angebetet. Trotz 
aller ee ift er bis jebt immer Oberhaupt bes 
Gebirgs geblieben und mußte ſtets für den Sieger fi zur 
rechten Zeit zu erflären, Er gibt den Ausſchlag in ber Wags 
ſchale. Bleibt er Mebemeb Ali tren, fo wird es ihm gelin- 
gen, unter den Infurgenten Zwietracht zu ſaen und fie gegen 
einander zu hehen.“ — MNachſchrift. „So eben bringt 
eine Eorverte aus Alerandrien dem framyöfiihen Eonful Des 
peſchen. Briefe aus Tripolis melden, daß die Stämme ber 
angränzenden Gebirge zum Aufftand bereit feven und nur das 
Signal erwarten. duch gebt bier bad Gerüdt, die Stadt Da: 
mastus babe fih empört. Die Infurgenten find voller Zubel, 
Sie glauben, die Eorvette Brillante bringe ihnen Munition 
und wäbnen, Europa werde fie ſchützen.“ 





PBerfonal: Nachrichten. 


Diplomatiſches Corps. Der f. niebert. Regationerarh 
Fapricius ift zum Gtaatsrarh im außerordentlichen Dienft er 
nannt; der f. f, dfterr, Bundes: Präfibialgefandte, Graf v. Münde 
Bellingbanfen ift von Wien nah Frankfurt abgegangen; der 
&. vreußifhe, Kr. v. Schbler, ins Bad; der F, fünf. Gefandte in 
Bien, Irbr. v. Uestrig, nah Marienbad; ber türtiſche Geſandte 
in Athen. Konf. Muffurus, bat am ı9 Jun. Er, Majeflir tem 
König vom Griedenland fein Beglaubigungsfhreisen Äberreipt; ber 
£. preuß. voirff. Geh. Rath und Gefanbte am £, ſaͤchſ. Hof,v. Jordan, 
il von Berlin nach Dresden, und ber f. wärtemb, Gefandte in Berlin, 
Graf v, Bismart, von dort nach Kaffelabgereidt, ber £, pr, Gefandte 
in Mecktendurg v. Hänlein, in Berlin angefommen; bie Gefandten 
von Niederlande, Gen, Bieutenant u. Perponger, — von Defters 
rei, Graf v. Trauttmansborffs Weinsberg, — von Kurs 
beiten, wirft. Geh. Leg. Nath Frhr. ©. Wiltends Hobenam, 
und von Medlenburgs Schwerin. wirfl, Geb. Narb Graf v. Hefs 
fenftein, baten Sr. Maj, dem König von Prenßen am 7 Jul. 
und ber f. pr. Gefandte in Hannover, Gen. Mafor Irhr.v.-Eanig.am 
5.Yuf. Er, Ma. dem König son Hannover ihre Erebitive üders 
reiht; der Bei ber hann. Geſanbtſchaft in Berlin angeftellre Rep. 
Secretaͤr m. Stochauſen bat ben Eharafter von Leg. Rath 
erhalten. 


Heifen. &e. Durst. der reg. Für Heinris LXII zu Reußs 
Schleiz, der Fürn Mar. von Thurn und Karis und ber Füärft 
Ynguf von Hoben!o’herDehringen find in Berlin angefom: 
men, Ienterer bereits wieber mach Breslau abgereist; der Tuͤrſt 


Wird, Friebr. zu Salm:Horfimar, ber Prinz Friebrig. gu 
Heffen von Berlin wieder nah Franffurt am Main adgeygans 
sen, und Ge. t. Hob, der Prinz Hieronymus Bonaparte, 
Sohn bed Herzogs v. Montfors, nach Abln gereist. 


Ordensverleihungen. Wei dem am 27 Sum, im Bolge der 
Krbnungsfeierligfeiten zu Koyenbagen abgehaltenen DOrbenscapitel 
fanden zabfreihe Promotionen flat. Wir erwähnen davon: 4) gu 
Mittern vom Elepbanten wurden ernannt: Ge. Durdl, Prinz 
Friedrich Biibelm su Heffen; Se. Erc Geh. Eonferenzratb 
Graf Gerhardt v. Moftte; 2) Ehrenzeisen zum Großfrenze des 
Dannebrogs erhielten: Se. Erc. Geh. Tonferenzrath Graf Sim: 
melmann zu Wandöber; Kammerherr Graf Ev. Reventlom; 
5) zu Großfreuzen vom Dannebrog wurden ernannt: Ge. Durchl. 
Priny Ehriftian zu Galedwia-HoifteinsSonderburg:@lÄdssnrg ; 
Kammerherr Gen, Major v. Haffner; Eontre:-Admiral Ste: 
pbanfen; Kammerberr Graf E. €, 8. v. Moltfe; Eurator 
Jenſen; KRammerberr Graf Scheel⸗Pleſſenz Kammerberr 
Gen. Major Graf v. Reventlow; Ge, Ere, Geh, Eonferengrath 
Graf Knuth; Kammerberr Baren v. Ebvenftern; Kammer 
berr Eeremonienmeifter v. Revegan. Bon ben übrigen Ernens 
zungen erwäbnen wir! ) zu Commandenren vom Dannebrog 
wurden ernannt: Eonferenzram Amtmann Jobanfen; Eonferenzs 
ratb Umtmann Scholsz Rammerberr Amtmann vo. Rofen; 
Etatsrath Prof. Pfaff; Gen, Superintendent Calliſen; Etats 
rath Kraus; Etatsrath Prof. Faldz Gen, Superintendent Her z⸗ 
brud; Kammerherr Landrath 8. €, H. Ahlefeldt; Kammer⸗ 
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“an , Prof. OUu shauſen; Brof. Dr. jur. Ratten; Prof, Schert; 
en BE a En he Prof. Dr. med, Ritter; Beneral s Confut Grofürer 9. 8. Frb: 
Etruve; Fee. ©, Efron; Gen Ontmurab Klen ve; ic; — Marſchoner; Eapelimeiferr Schneider; 
Geh, Dreksaurdth OMmindel; #) Chrengeiieh.am Mitter erwies | Pret Raum In Deriim. 
tem unter andern; Rector Wolff; Superintenden: Cartenbufen; Tovesfälle. Baden: Drenanefhingen, am 7 Jul., ber 
Prof. Breumbd; Prof. Hetſchz Kirgenpropt Dr. €. Harms; | Fern. Färſtenberg'ſche Hofrarh und erfie Leibarzt Dr. W. A. Res 
6) zu Rittern vom Dannedtog wurden anter andern ernanut: manı, 48 J. a — Deſterreicht @rse. der comm, General 
BSrof. Dr. esl. Heblenberg; Prof. Dr. jür. Barchardiz von Inner⸗ Oeſterreich, Feldmar ſchau⸗tutenant Fryr. v. Langen a u. 


[2764] Dentiche monflirende Weine. 


inter dieſer Ucberſchrift entire die Nummer 110 der in Mannheim erſcheinenden „Alzemeinen @ahtofäzeitumg” folgenden 
Artifei, der ſowohl Ahr Lirbhaber des Champaaner⸗Weines, als Überhaupt fr Die deutſcde Weincultur wicht obme Anterefle ik: 

„Die Leſer der Aligemeinen Gaſthofszeitung““ fimd in Nto. 70 vom diefem Jahr auf Dr. Hellrungs Champagner: Berier, Leipzig 
bei Berribard Tauchnitz jun., und fpäter in Nr. 75 auf die Fabrication des iheinweinscbampagnerd aufmerlfam gemacht worden.‘ 

Dr. Hellrung äußert unter Auderm Seite 52 wertlic : 

„Der RNeckar Wein könnte fih jum Mouſſeut vorrrefflich eignen, wem man bie franzöffiie Bereitimgsart bei gauz leichten, rothen 

Frauen anfsenden wonte j . 

„Dop de Wahrhelt dieſes Satzes Mreits vollommen ſich eiprobt babe, dab es daher Neckar⸗Wein⸗hampagner gebe, welcher ebenio 
aud fohlen zu werden verdient wie der Rhelnwein⸗CEhampagner, darf den Leſern dieſes Blattes leichfals nicht vorenthalten werden. 
Wir nehmen hier namentlich auf die mouſſirenden Weine der HH. ©, E. Keßler und Comp. in Eßlingen Bezug, deren ſchon im 
Jahr 4826 bearundetes Geſchaͤſt den erſten Impuls zu dielen äbnlihen Unternehmungen m Deutſchland und im der Saoweiz gegeben 
dat. Der Uſchafter, der ſeinen Namen Dieter Rirma fteb, mar 99 Yatıre hana im dem Hate der Frau Wittwe Enconot ——* 
zu Meims, das er von 1310 bis 1826 leitete; er war auf das genanefte mit dem Werſahren der Weindereitung in der Champaane 
betaunt und rug feine Erfahrungen auf die Bereitumgsart im Waterlande über, ohme nosbig zu baden, au nur einen einzigen fram: 

Arbeiter fommen zu laſen. Es werden nur von dem feinften edelften Zotten die reifiten ausgelefenen Trauben aus den 
beiten MWeinorten ımd Lagen MWürtembergs dazu verwendet; und wenn feine Flaſchen verfandt werben. ohne fie vorser von dem 
Satze (Depot), der durch Nie im Keller zur geeigmeren Zeit mardrlie darin vor ſig gehende zweite Gahrung (Mousse) erjewat wird, 
gerfinigt Und ken, dutch diefes Mouſſitren abſorbitten, narurllchen Zuderftoff des Weines durch eine Zulgade von -in Wein geichmolzenem 
Eandis (Pitient in der Sprache der Ehampmme) funſtlich wieder erieht zu haben: fo geidieht nichts, ald was Dr. Hellrung Seite 24 
in gleicher Att von allem, auch dem beften Mouſſeut im Arantreich bezeugt, und mas durchaus mörhig it, weil auferdem der Wein, 
ie ftärfer er mouſſirt, defto berber ſchmeckt. Dieie Heblerfben, dem franzöfiihen Champaquer volfommen gleich behandelten Weine 
baben auch nicht nur im Inlande, Sondern cbenſo im nahen und enkiernten Auslande bereits allgemeine Unerfnmmg gefunden, und 
ihre Haltbarkeit hat ſich felbit auf den längiien Sectelſen bewährt. Man tollte deimmam hoffen durſen, daß das den deutſchen mon: 
fireniden Weinen noch immer mehr oder meniger im Wege ſtedende Voruttheil, als ſeben fie, in Vergleichung mut dem frangöliiden 
Erzeuaniß, nur ein lunſtliches Bebräu, bald ganz verfätsinden, und dadurch zugleich der deutiche Weinbau ſich mehr heben, dem Vater: 
lande aber wenigſtens ein Theil des vielen Geldes erhalten werde, weldes fortwährend für Champagner nah Franfreib wandert. 
mL nn — — — —— — — — — — — — — — — — — —— e — — — — — — — — — 


rei aufgehalten und dem Grab eines Doetors J fer, Jehann Balentin Mena, bammid in Bas 
[3750-32] Borladung. ., | per _Potofoofe erworben -baben; wir baben | savia abweiend, zu Erben ibred Nasplajjed eins 
Dir land es abret ſende Ganlersſoehn Friedrich | edoch die ermnrbmng, Daß er, unter dein Mas | aefekt mb denfelken ihre rentmdntoen ebefichen 
@öpaffwer vom Unterfapacu d. @, wird anf | men Theodor Wächter yon Gtruttaart,. zu Eois | Keibederven fnpfarairt. 
Antran bir Ai mb Kinbömutter Magbas | mar zu_ einer asmenatlihen Gefänantäftrafe Beide mente wurden bei ber frübern 
ms 02 ji 4 zu art. Rn I unit * er ee —— * X nach farmtesen Reatermma Day: Em * 
5 e I enen if, anderer Strafe gegen ibn aten 4 lenterer einem ammmilen Dr. Kiepe, bamald zu 
n in der — rom; mie voliseitinen Aufſſrcht durch heimliches Berlafien Cahla bei Tem, re in Münden wohnen), 
t 











3 J. anänebrirtien Zwecke wiederboit auf des frangbfifchen Gebietes entıng. March fan den 11 Jannar 1004 00 Thlr. am ber rbs 
—— den 21 October 1840, ‚ — . aus a fe „um a en (aaft am — daß ſich bie jour bie de⸗ 
ormittnas 6 i apieren bereotacht, | räber au Stuttgart J sufenen Erren er bie Antretun mer⸗ 
anber vorgeladen Reanen, daũ beil mifaebatten zu baben. ſauenen Ertſchaft erflätt und —5 — leaitimirt 
feinem abermaligen Nagterſchelnen bie Hlane Mr erfuchen man fammerie Porizeibehbrben. | taten. SEs werden daben Defe ToRamicntdtrden, 
für abaeläugner gebaften, der Geflante aller fei: | uns *868 was imwen grer bieich Judiee | männlich: 
ner Einreden verluflig erliärt. und die Mlägerin | At Arm Bekramt At, gefaͤnaſt mutmıchefien. ı, vieKinber der Ehefrau bes Caſtel— 
zum Beweife der Klage gelaffen werben würbe, Bünt, a. ups 1810, land Klebe in Bernburg; 
Ghrobenbaufen, den 2 Juris Into, vo. Begiress Amt, 2) der Johann Valentin Meng ober 
Kömigt, baper. Barbatricht. Mus WHiritraa: beren epeñche Rrioederben bermie Pftentlic 
ner, Wanker. amfsefordert , fich Über die Antretung ber ilmen 
— Signelement: anerfaienen Erbichaft vor imterzeidmerem Be: 
[2641-45] Edictal Ladung Alter: 25%, Jahre. i richtt zu erklären und — au —— 
en - J zogen, und zwar Be unter Nr. 4 genannıen 
iermeißterd Fıatur: ſchlant. Finnen eine rin m 
feich" Gatbmater Mahler oroen Thns Gier N u RER res 
\ biau. 
frau J tbagina * el AR &tirme: mittlere, 5 binnen Yabresfriit, 
Ehrfrms Marbarına biemit vorgeladen, Be: ſchwarz aand ſchwach. unter u er ana daiı eg Erbe. wenn 
- : ale: —— obiger Aufferderung genügt, in bie ganıe 
vun nn BE m | Eee Be ne a Banner 
——* „ über ihre lange Abweſenheit Bälme: gut. Sg —— nad ben bekrhenhen se 
ten, 5 KRinnz und, fenen von bieraus verfügt werben ſoll. 
Decretum Wärgburg. am 27 Sunind 1840, Bejondere Prnngeidien: tine Narbe am der —* 
Eonfftortum bes —E Wargeurg. finfen —S Kiuns. * ik — —— 
—— —— Wollwe ber. 
Werner, Dr. 5-87 farz-) Aal: 14: f 
’ Wehner, Secetar. ecke, (2755) Wichtige Anzeige. 


- ee nein fim urere 
M orbenen Negieruma etär elle 
——S— Dekanntrachung hof nnd defien im Jahre 190W ver⸗ree protestant converti avec un de 


Seit mehreren ¶Wochen befinder fü das ungen | lebten Schweſter, diner verwittiweten ses anciens correligionnaires M. 
fionalifirte Inbivituum dabier in Berbaft, und Glafer von Sachenburg, betr. r rs ee ae * 
Del opeagor gen 
n „ u im nmenten bom 50 ie 4786 nr 
Serinafte yu etfahrtn. Dasjeive ment ji Karl |’unb vom_14 December 1705 bie Rinder ihrer | mumanten Geifllihen beforate * 
Materaus Hariörube, Ba einen etwas ſchwaͤ⸗ — en 2 
An 


— si — — 





Bon tom fo eben in Lvon erſchienenen Wert: 
Entredens familiers J'un miais- 


" Ri 0 
@lenanı aerleitet, (Ev a Konife, Ehefram des Fürttim | Soiothurm im Jutius 1810. 


bi Diatett, und alt = Berhdura’fhben Caftelans Hiceke zu 
Eee in ven Tehten zwer Jahren in Brant: turg, und den Sohn Ihrer älfeften Gare: nischen aßmits. 


" 
th 


Izsöe 


— —— 


— —— 
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[2256-38] Vollſtaͤudig ift erfchienen und an alle Buchhandlungen verfendet : 


KARL v. ROTTECKS 
allgemeine IBeltgefchichte in 9 Bänden. 


Lite unveränderte Auflage, Preis 


hiſtoriſch 


Preis wie bisher O fl. oder $ Thlr. 


gesgraphifcher Atlas 


zu den allgemeinen Geſchichtswerken 


von 


Karl v. Rotteck, Polis und Berker, 


in 40 colorirten Karten von Fulius Löwenberg. 
Preis in Carton geheftr 5 Rthlr. oder 8 fl. 


Karlsruhe und Freiburs, im Mai 1840. 





[2787] Im Verlag von Öbuer & Sen 
bert in Stuttaart in fo eben erfwienen 
und dur alle Buchhanblungen zu berieben : 


wei Sabliaur 


aus einer 
Neuenburger Handichrift. 
Hera ignegeben 


von 
Adelbert Keller. 
In Umichlag geheſtet. Preis 36 kr. 
oder 9 * 





2:07) In allen foliben Buchhandlung en ift 
5 baben ‚nemsipdugsbure tt ber Kot! 
mann’ihen; Rlrnberg bei Ricarı u, U ur 
ner, ©tein 16); 


Gefchichte. der merfwürdig: 
ften Staaten alter und neuer 
Zeit, ethnographiſch dargeſtellt. Ein 
Huͤlfsbuch für die reifere Sunend und 
jum Selbftunterrichte,. Von P. Heuſer, 
2 Theile, gr. 8. Eiberfeld, Bäfchler- 


2, Thir. oder Kfl. 30 kr. rhn. 


Haben wir auch m biſtoriſchen Brote bie 
ülle und 3, fo mbame odiges doch dur 
eine Mer einzig daſtehen. Der Hr. Verf. 
bat ndınliy feinen Gtoff etbnogranbilm 
geordnet. wodurch ber veifern und, für welche 
ex insbefondere arfihrieden, die große Unnelms 
lipseit und Peaurmiiahfeit gesenen it, bie Ge: 
ſoichte eines jedem Stantes im Zniammenbange 
zu tonmen. Wir glauden abev, aß even 

wm dieicr Bortheile willen der Kreis der Lofer 
Diefes Buches fin 2* = bie meet & — 


und feleft dem ınbioea, Ey die "8: 
farthte A: n Geis ehren iw einer furgen 

und boc nie tedlofen Leberficht Mn leſen 
wüntet, fich —2 duͤrfte. Auf 26 — 
if die rohe Maife der Stoffs sufammengeorängt 
und zwar mit Meche fo, daß ben neuern Sraaren 
der meifte Raum werabnut if. Die ywectmäßige 
Auswahl, Einfambeit , Klarbeit und Bebendig: 
teit ber effung. geſundes Urtheil zieren 
das —2 ey pier und reiner 


* 





12481 ⸗66] 


Herder'ſche Verlagshandlung. 


Bei allen Poftämtern und Buchhandluugen Deutſchlands abonnirt man auf bie 


Allgemeine 


Gaftbofs- Zeitung, 


für Gaftwirthe, Reifende und Freunde der Tafel, 
1810 Julius bis December. 


Preis bei allen Buchhandlungen 3 Thlr. Ert. oder 5 fl. 15 fr, Bei den Poſtaͤmtern 
je nad) der Entfernung etwas mehr. 

Noch nie Imt wohl in Deutſchand ein Journal ſchnelere Aufnahme und Berbreitung gefuns 

den als die Allgemeine Gaſthefszeitung. Warm? weil fie, dem beiten Lebeusgenuſſe gewidmer- 

ibre Mischeilungen dem Leben eutnunnt, wohin fie aus diefer Urſache um jo leichter ‚wieder Bis 


rirffromem, 
Sie empfehlen baher auch dieſes überall mir fo avoßemn Bella aufgenommene Jourual alleır 
Gaſtobfen. Kaffeehäufern, Reftanratic nen, C Safınos, Reſſeurcen, Eolegeen, Sarmonien, Mtticen und 
u am 


Kefesirfein, da eö allg u und I 





atıch eine allgemeine Ueberſicht 


Da bie Gaſtt orsgeituma unter it der: Ebronte“ 
der europäiien Rider Tiefert. ſo en wi r fie auch jedem Eurorr emvreblen, ald ein bunsfarbis 
aed, vielfach intereſſantes Droan, be a6 den Badegaͤſten eine chen fo nüglıme als unterbaltende Lec— 
mre gewaͤhrt. Manntbeim, 1810. 


Der Verleger der Gufthofszeitung Heinrich Hoff. 
2530] Bei uns. ist so eben erschienen und in allen Buchhandlungen das Bei —E 


haben, dia erste bis vierte Lieferung von : 


Die 
TEURURTISCHER PRAXIS 
arr 
bewährtesten Wundürzte unserer Zeit, 
systematisch dargestellt. 

Nach v. Ammon, Benediet, Blasius, Chelius, Dieffenbach, 

Fricke, v. ‚Lanzenbeck, Stromeyer, v. Walther. — 

Beginn, Boyer, Oiv inte, Dupuytren, Larrey, Lisfranc, Riche- 

rand, Semsen, Vel Assalini, Sen 2 Vasshn Eur 

shierl. — Abernetlıy, Mieil, Brodie, AB; .& open Guthrie, 
Lawrence, öyıne, Warren u, #. w, 


Auch unter dem Titel: 
Praktisches 


Handbuch der klinischen Chirurgie, 


nach den 

neuesten Mittheilungen ausgezeichneter Wundärzte aller Länder, 

systematisch bearbeitet. 

Die Chi e hat ihre Gebiet der E fhreog d Be aehpebiung der neuesten Zeit unge 
mein —— sie ist in —5 der Pin älligen Au —— — 8. —— der nater- 
gemälten Schätzung der chirurgisch 5 potbologiöc un ‚mi dere Umachen so wie der 

arauf basirten Grundsätze der Therapeu * Rn... yoamischen — 9— technischen Richtung 


derselben äufserst vorgeschrilten. Für die U' e Vehermällgung der grofsen —— —— 


keit der chirurgischen Fachgenossen in — Italien, En 
Nordamerika, nich i in —— Zeit in Holland und ng sich. genlige € Loncenlrar 


— — — 
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tionen derselben, nicht in journalistischen Analekien, wohl aber in systematischen Collectiv- 
werken, als nothwendig dar, und die HH. Herausgeber dieses Werkes haben sich dieser mühe- 
vollen Arbeit mit Wissen und Gewissen unterzogen. Wir unsererseits haben Alles aufgeboten, 
um die äufsere Auslastung Jeih innern Werthe desWerkes entsprechend zu gestalten, und em- 
—— es hiermit den Aerzten und Wundärzien zur nähern Ansicht. Dasselbe erscheint 
drei Binden a 60—70 Bogen, soll aber auch in heft- oder doppelheftweisen Lieferungen 
von &—40 Bogen, a Bogen # Spt: je nach den Wünschen des Reseller. ausgegeben werden. 
inen der einzelnen efte wird, da das Mannseript fast vollständig in unsern Hän- 
den ist, keine Zögerung erleiden, so dafs wir die Beendigung des Werkes binnen Jahresfrisı 
sicher versprechen können. 
Berlin, ı Junius 4830. Vonw’sche Buchhandluug. 





[2098—2100] Bei Quirin Haslinger, Bua:, Kunft: u. Mufitalienbändier in Linz, an 
der Lanbftrape Nir- 407, in fo eben eriwienen und durch alle Buhbandiunsen Deutfalands, 
in Augsburg und Lindau durch die Martb. Nieger'ihe Buchhandlung, zu beziehen : 


Anleitung 
zu einer naturgemäßen und nüßlichen 


Pflege der Bienen. 


Joſeph Stern, 


regnlirtem Ehorberrn des Etifts Ct. Florian, correfponbirenbem Mitaliebe ber f. f. Landwirth⸗ 
Geſtüſchaft in Gtegermarf, und ber f. f. mäbrlfahsfchlefifnen Geſeu ſchaft Befdrderu 
TREE f des Acterdaues, der Natur⸗ und Kandestunde, r ⸗ * 


Mit einer lithographirten Tafel. 
16 Bogen gr. 8. broſch. 1 Rthlr. oder 1 fl. 48 fr. rbein. 


Der hr. © er bat eb fih zur Aufgabe gemacht, unter biefem Titel mit NRädfihtönainne 
Au neueften Erſcheinun im Gebiere bed Bienennemeinroefens in möglichfler Fürke fo um: 

f ald mbdalich alled zufammen an flellen. was man wiffen bendtlsigt, um tie Bienenzucht 
im Rlogs oder Bretterbauten,, in Koͤrben, in hötyernen Kaſtchen ober Etrobfrängen, in @tänbers 
ober Raarıfliten ald Edimwarın » oder Magazins Bienenyäcter mit Nutzen ju betreiben, je nach⸗ 
es die Lane und bie Fruchtbarteit einer Gegend, das Klima, ber —R üblıche Gebrauch 
. sign: Wahl an bie Hand gebrn. 


eilnabme, welche bie Bienenzucht als Doefie ber Landwirthſchaft fowebl, wie als Er⸗ 
werböquelle bei einem immer arbßer werbenden, ſich ihr zumenbenden Publicum finder, bürfte biefe 
Anleitung zu einem naturgemäßen und eben dadurch au geſichert nüglichen Berriebe der Bienens 
zucht für alle Bienenfreunde eine gewiß nit unwilltommeneg@rfgeinung feyn. 


Berner IN daſelbſt erſchienen und zu haben: 

Schmidberger, 3, Beiträge zur Obftbaumzucht und zur Ma: 
turgejfi ichte der den Dpftbäumen fehädlichen Onfecten, 
In vier Heften: . 

4. Heft. 8. 1328. 16 gGr. oder 1 fl. 12 fr. 
2». — 38. 4850. 4 fl. 48 kr. oder 4 Mtbir, 
3. 8. 1835. 1 fl. 36 fr. oder 22 Gar. 
a. — 8 41856. 1 fl. 48 fr, oder 4 Rthlr. 

— — Leichtfaßlicher Unterricht von der Erziehung der Obft: 
bäumte, gegeben in einer kritiſchen Darftellung des gegenwärtigen Zus 
ftandes * een in Defterreih eb der Enns. 8. 1824. 1 Rihlr. 
oder 1 fl. 48 fr. 


— — Surjer praftifcher Unterricht von der Erziebung der 


Obſtbaͤume in Gartentöpfen, oder der fogenannten Obftorangerie: 
Bdumden. 8. 1828. 48 fr. oder 10 gGr. 


3 


[2744] In ter Dietrich ſaen Sugdandiung in Göttingen erſcheinen 


G. Ehr. Lichtenbergs 


vermiſchte Schriften. 
Weue, mit ungedruchten Aufſähen, Briefen u. ſ. w. 
vermebrte Ausgabe, 
herausgegeben 
von den Söhnen Lichtenbergs 
in 5—6 Bänden Schiller-Sormat. 


Diefe Ausgabe wird nur bie beiletriftifhen Schriften enthalten, und fi durch In— 
halt und Ausſtattung vor der trühern bedeutend ausjeianen. : — 


2 Aufträgen empfiehlt fi die Math. Nieger’ihe Buchhandlung in Augsburg 
und Lindau, 





fara6—27]) Kirchheim. 
Pferde, Windvich- und Fuhrgeſchirr · 
Verfleigerung. 


re wird am 23 
miſta 5 Auauſt > I 
— ittags 4 Line, 
vier ſchwere Zuapferde von vorgüglicher Beraf: 
fenbeit thuf Stück Binboiek,; einen großen 
neuen Tabrwagen mit eifernem Achſen umb 
breiten Rabdfeioen, einen —— mir weis 
tem Geleife und fünfzdlligen ‚Mäbern, einen 
dreiſpaunigen Keiters Wagen mir eifernen Ad 
fen, ein Bernerwagelchen und veridiebenet Schif 
und Gefairr im Aufſtreich gegen baare Bezab: 
Inng verfaufen. e 

Saͤgmuͤller Pfeiferd Wittwe. 
(2625—271 Eine Druckfabrik 

zu verfaufen. 

Diefelte ift in Drfterreich, eine halbe Erumbe 
von Wien entfermt. in Dafins. umb in Kanfı 
Uebbabern beſonders zu empfeblen wegen ibrer 
wirtlich großartigen und anßerfi zwertmählgen 
@inriasung, fo wie wegen des immer binlänas 
(ih vorbandenen , reinen und sur Pabrication 
ganz geeigneten Waſſers bes theils bu. tbeild 
vor ber Fabrif fliehenden Wienfluffed. @ie ent: 
bält an Kocalitäıen : einen Maſchnen⸗ Drucdiaal 
mit anflobendem —— Trodenfaal, vier 
Drudiäle wit so ME #00 Dratiichen, eine 
Blauf aͤrderei mir yrobif Hüven , drei Keſſelfar⸗ 
bereien mit acht Did neun Keſſeln, eimen zwe⸗ 
ten beisbaren Xrodenfaal, zwei Commer: 
Trodenbäufer,, eine Kunftdleihe fammt Walte 
mit act Waltidchern, zwei Waaren- Maga 
sine, eine Preifiube, swei Barbiaboratorien, 
wei Rarkınagasine, eim ſcabnes Wolnband, 
@rocwerf mit ſechs BZimmern, Ki: 
wen x. fend MWonnungen für gerresant 
feber, drei Mobelfammern, zwei Ferm 
reien, wei Graveurfiuben, rin Dampfland, 
@rallung auf 14 Pferde, rin Eomptotr, mehft 
daranfloßendem Eapiner, brei arofe Gbpmei 
fammt allen @etrieben , einem fchbnen arten, 
eine Bleiwieie auf 1000 Gtäd Fatiun von 0 
Euen. Simmtliche Poralitäten find mir Mauern 
umgeben und im beiten Bauguftande. Ginger 
richiet ift biefelbe außer ben gembbnlisnen Drud: 
fabrit# » Utenſilien ſowohl die Maihinen: 
Dructerei ald für die Brauure mit bem neueflen 
Maſchinen und war bis jet im beiten Betriebe; 
Ramilienverbältniife vrranlaffen ben Untergeias 
neten, felbe zu verfaufen, und mm ſchneul zu 
realıfiren, mönlinft billine Bebingungen zu 
machen. — Harina bei Wien, 


Ludwig Noth v. Telegd. 


(2764-65) &emälde-Verkanf. 

I” Mit Beyug anf die frübere Unzeat 
wird biermit zur Senmimih gebracht, bad zu 
Gent (Belgien) unwiderruftich am 

18 des künftigen Monats September 
mit dem Bertauf begonnen wirb ber burd ben 
verflorbenen Hrn. Ochamp von Aveſchoot bin 
terlaffenen ausaegeihneren Bemälde:@ammlund 
Da biefelse fin eines bunderrfäbrigen, mie Pr’ 
— Rufes erfreut, und nam und 
urc jablreime Meifterftüde bereichert ward; 





fo wiıd es überfiffig fenm, auf tas anziebendt 

diefes Werfaufs für die Kichbaber von Kant 

probucten erften Ranges bejonders aufmeran 
u maden. — Die in den anfelmlichien Sräbten 
uropa's binterlegten Cataloze enthalten 

wüänfdenswerıben Details. 

(265154) Vermiethung. 

En im einer der anmurbigften WBorftäbte 
Möndıens gelegenes Haus mit vielen elee 
menelirten Jımmern, dann @tallungen, Wagt® 
rermiien, Partanlanem :c. iſt ſogleich zu 
mietben. Mäbere Anfragen ertbeilt das An 
frane: und Adreiie: Bureau u Muͤnchen. 


— — —— —— — = — t 
(2901-95) Ein Sttenbea mter 
welder dem tehnifen Betriebe mehreren Bi 
deutender Cifenbürtenwerte mit Erfola © fa 
und dem ſowohl —6 als prafn 
Kenntniffe des @iienhüttenoefend u W 
Mrben, der ferner mit dem meuern Rortfamisten 
desfelben vollfeımnmen vertramt ifl, wuͤnſch 
graenmwärtine Erelle Iocaler Verbaͤlt niſſe 8 
mit einer Abnlichen im Fache zu vertan: 
Mudtanft aist Wilb, Hoppe in Wien, 

gafe Nr. 131. 
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Drforbs P nmen, — ———— Thiers' 
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iaude. — 9 talien. Briefe aus Nom 
Fapftes), Turin und von — 
— — Deuntſchland. A Ati 
Sranfen ( 4 datei, Wie obaden 
—— Preußen Münfter. — Krakau. 
Verurtheilung der Mörder re — Rußland. Bertrag 
mit Defterreih wegen der Duarantainemaafiregeln an der 
Sulinamändung, —  Defterreig. Briefe aus Bien. 
— Handels. und Boͤrſennachrichten. — Beil. Moriz 
Rugendas. — Aus Poujoulats Reife nah den Ruinen von 
Palmyra. — General v. Boyen, — Briefe aus Madrid, 
Brüſſel und Hannover (die Proteſtation des Biſchofs von 
Hildesheim. Die Caſſentrennung). — Perſonaluachrichten. 


Datum der Börſen: Yonton, 9; Hamburg 10; Paris, Wien ıı; 
Amſterdam 10; Franffurt a. M. 15 Sul. 





Spanien. 

* Bordeaug, 9 Zul. Won dem Chriftinod hart gedrängt, 
haben Eabrera’s zerlumpte Banden fiber Offeja und Patau bie 
frangdfifhe Erde erreicht. Ihre Nachhut muß ſtarke Einbuße 
am Gefangenen erlitten haben, denn die Eonftitntionellen lang: 
tem fat zu gleicher Zeit mit dem Kliebenden auf unferer Granze 
an.  Maäctige Freudenfener und das unaufhörlibe Praſſeln 
des Kleingewehrs verfündeten 24 Stunden hindurh den Be: 
wohnern der Poremden die Flucht jener beillofen Schaaren und 
das Ende des Bürgerkriegs. Mon dem Thurme von Garol 
herad erblitte man deutlich die lange Meibe der ſpaniſchen 
Bivouacſcuer auf ber Die ganze Cerdaña beherrihenden Hoͤhe 
von Villalobos, eine Stunde vorwärts von Puycerda und fait 
im Angefibt von Oſſeſa. Die Bande bed Ros d’Eroled mar 
am 6 noch nicht über die Granze, murbe aber jeden Augeublic 
durchs Thal von Andorra erwartet. Ohne D’Donnelld ſchnellen 
Anmarih auf Huesca, wo er nah 18ſtündigem Mitt mir 500 
Dferden ber erite eintraf, während die Brigade Amarilla'd in 
Sewaltmäriden folgte, erinbr Navarra noch einmal alle Gräuel 
ded Kriegs. Schon hatte Cabrera's Vorhut über die Einca 
geſetzt, und war im Anrüden auf Barbaftro, als ihn die Kunde 
vom rafchen Aufbruch der Armee des Centrums zu eiligem 
Müdzug beftimmte, In Gatalonien zurüd, erfubr Gabrera ben 
anı 4 erfolgten Fall von Berga, und eilte nun ohne Zeitverluft 
mit allen feinen Truppen ber Granze zu. — Die Sefammtzahl 
der über Dibette, Sarre und Licg ins Departement der Nieder: 
porenden grflücteten Infurgenten beträgt 2274 Mann mit 638 
Dierden. Eine Unzabl von Proclamatipnen, ale „Don Inan 
Manuel Balmafeda” unterzeichnet und an bie „beroiſchen 
Basken und Navarreien”, an „die biedern und tapfern Cafli: 
lianer“ und an „die wadern Freiwilligen und Soldaten ber 
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ont — Wille hei * — in — 
ihren Trägern dem Winde preisgegeben. inter der großen 
von Gefangenen fielen den bastifhen Bauern aud eine 
weiter Balmafeda’s und inehrere andere Frauen in bie 
Hände. Die Deputation von Alava hat alles den gefangenen 
Debellen wieder abgenommene Gut den unglüdlihen Bewob: 
nern von Nava überfbidt, Der Werth ift nit unbedeutend, 
denn manche diefer Rauber hatten bis zu 20 Unzen Goldes auf 
fid. — Taglich gehen Balmaſeda'ſche Dffieiere wach ihren De: 
pots zu Dijon, Caen, Macon und Bar:le:Duc bier burd. — 
Im Valencianifhen, im Macſtrazgo, wo der Brigadier Pavia 
unermudlich ift, in Guadalajara u. f. w. gebt die Verfolgung 
der flüchtigen Guerilleros ihren Gang. Inter den 17 zu Ber 
teta auf Befehl des Generals Aſpiroz fufilirten Mebellen ber 
fanden fi die beiden Pfarrer des Flecens, der von Pozuelo 
und der Lalenbruder Lorenzo. 

Großbritannien. 

2onbon, 9 Zul. 

Die geftrige Sitzung des Unterhanfes enthält nichts Bedeu: 
tended. Die Gegenftande, mit denen ſich das. Haus beichdi: 
tigte, waren bie Bierverfaufsbil, bie Landaustrodnungsbill, bie 
Varochial⸗ Beftenrungsbil und Hrn. Kelles eugliſche 
ſtrafbill. In Bezug auf lehtere zeigt ber Urheber an, baf er 
zwei ähnliche Bild, welche die beſagte Abſchaffung der Tobesftrafe 
auch auf Schottland und Irland ausdehnen follen, beantragen 
werde, Das Oberhaus bielt feine Sikung. Der Anfang ber 
beutigen Sitzungen beider Häuſer war gleichfalld ohne Bedeu— 
tung. Dagegen ward beute die öffentlibe Aufmerkſamkeit höch⸗ 
lichſt in Anfpruch genommen durh den Beginn bes Pros 
ceffes gegen Edward DOrford. Der Verbaftete erfchien 
zur gewohnten Stunde, %, auf 10 Uhr, in feinem Stande au 
der Barre. Er ſah fehr wohl aus, blidte fed um ſich, und 
während er in feiner nun eingenommenen Stellung fortwäh— 
rend mit den Handen am Geländer fpielte, wechſelte er lachelnd 
und lachend triumphirende Blicke mir den einzelnen Perfonen 
des ibn betrabtenden zablreihen Auditoriums. Punkt 10 Uhr 
nabmen Lord Denman, Hr. Baron Alderfon, Hr. Juſtice Pate 
terion und der Mecorder ibre Siße ein, und ber Proceh bee 
gann mit Merlefen des Indictmentd. „Edward Orford, Ahr 
fend beanklagt und die Anklage ftellt feft, daß Jbr, ein Unter: 
tban unferer Frau der Königin, bierbevor, nämlich am zehnten 
Tag des Junius im Jahr unfers Herrn 1540, innerhalb ber 
Gerichtsbarkeit dieſes Gerichtshofes, als ein falſcher Verräther 
an der beſagten Frau unferer Königin, bosbaft und verräther 
riih mit Gewalt und Waffen erfonnen, entworfen und beabr 
ficbtigt habt, befagter Frau unferer Königin den Tod zu geben. 
Und diefen Euren böchſt böfen und verruchten Verrath zu voll: 
führen, zu-vollenden und in Wirkung zu fchen — ſchoſſet Ahr 
ab, und entiuder ein gewiſſes Pirtel geladen mir Pulver umd 
einer gewiſſen Kugel, und welches Ibr, Edward Drford, dort, 
und dann in einer Eurer Hände battet und bielter, auf bie 
befagte Frau unfere Königin, und machtet damit da und dann 
einen geraden Angriff auf ihr Leben — und weiterhin, zu 
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bemfelben Imed, fchoffet Ihr ab, und entludet ein gewiſſes 
zweites Piſtol u. ſ. w. — mit der Whficht dabei und Daburd 
boshaft und verrätherifh einen geraden Ingeif zu naden gegen 
bad Leben befagter Frau unferer Königin, zumider der Unter: 
thanspflicht, die Ihr, Edward Orſord, fhuldig ſeyd, und zu: 
wider ber Form bes Statutd, das für diefen Fall gemadt 
und provibirt ift, und zumider dem Frieben befagter Frau un: 
ferer Königin, ihrer Krone und Würde. Mie fagt Ihr, 
Edward Drford, ſeyd Ihr ſchuldig oder nicht ſchuldigk“ „Nicht 
ſchuldig“ antwertet der Verhaftete mit feftem Tone. : Die zwölf 
Geſchwornen werben ſodaun, ohne Einſpruch des Verbafteten, 
verleſen und vereidigt, und Anklaͤger und Zeugen aufgerufen. 
Für bie Krone zugegen waren als Räthe ber Attornep:General, 
der Solicitore®eneral und Hr. Wightman, ald Anwalt Hr. ©. 
Maule (von ber Schatzlammer); für den Verhafteten ald Rätbe 
Hr. Spdney Laplor und Hr. Bodkin, und ald Anwalt Hr. 
Deldam. Der Üttornep- General erhebt fih fodann, um ben 
Richtern wie ben Gelhwornen die Hochverrathsanklage gegen 
ben Berbafteten audeinanderzufegen. Er erwähnt zundcit bie 
beiden Parlamentsacte, durch welche das gerichtliche Merfahren 
in.diefer Sache feftgefeßt wird, nämlich das Hochverrathögeſetz 
aud der Negierung Edwards III und dad Statut aus der Regie: 
rung Georgs 11T, durch welches letztere der Angriff auf bad er 
ben des Königs — deſſen Vorhandenfepn früher immer erft 
durch zwei befondere Zeugen bewiefen werden mußte — denſel⸗ 
ben Gefegen wie der Angriff auf das Leben anderer Bürger 
unterworfen wird. Der Diebner erzählt fodann die Geſchichte 
der That und der andermwärtigen hinſichtlich des Verbafteten 
gemachten Entdetungen, eine Zuſammenſtellung von lauter bes 
Tannten und unfern Lefern bereits mitgetheilten Thatſachen. 
Als er dabei die im Haufe bed Verhafteten gefundenen auf die 
Verfaſſung der Geſellſchaft „iunges England” bezüglihen Pas 
piere verliedt, darunter auch ben Brief des Gecretärd Smith, 
befagend „Orford ſolle fi bei ihrer nächſten Verſammlung eins 
ſtelen, um eine mictige von Hannover angelangte Mad: 
richt zu vernehmen,“ lachte Orford fortwährend. Nah Vor: 
legung dieſer Tharfahen kommt der Uttornep: General ſchließlich 
auf die doppelte Frage, die er den Gefhwornen zu ftellen hat, 
nämlih einmal: ob fie den Verhafteten für fhuldig, und zwei: 
tens ob fie ihn für zurehnungsfäbig halten? Er felbft, der 
Attorney⸗General, erflärt, er halte ihm für beides. 

Auf diefe Mede folgt das Zeugenverhör zur Erbärtung der 
Anllage. Die wichtigften Seugen für. die eigentlihe Chat find 
ber Brillenmaher Joſua Lome nebft feinem Neffen und ber 
Schreiner Clapton. Letzterer hatte den jungen Lowe ergriffen 
in der Meinung, er fep der Thäter, als fih Drford zu ibm 
wandte und audrief; „ih war ed, ich ergebe mich und es 
braucht feiner weitern Gewalttbätigfeit.” Die Entfernung, aus 
der Drforb auf die Königin ſchoß, betrug nicht mehr ald ſechs 
dis acht Fuß. Der Polizeidiener Brown fagt aus, dab auf 
feine Frage, ob in den Piſtolen eine Kugel geweſen wäre, ber 
Verhaftete antwortete: Wäre die Kugel mit Eurem Kopf in 
Berührung gefommen, fo würdet Ihr's erfahren haben, fre: 
beric Barry, Ladendiener von Hrn. Hapes, in Blackriars 
Road bezeugt, daß der Verhaftete die beiden vorliegenden Pi: 
ftolen vor ungefähr einem Monat um zwei Sovereignd faufte; 
defgleihen ein Pulverhorn um zwei Spilin.. John Gray, 
Sohn eines Kaufmanns in Bridgeroad, bezeugt, daß der Ver: 
baftete, am Montag vor der That, ein balbes Hundert Per: 
euffionscapfeln faufte und zugleich nad Kugeln fragte, melde leß- 
tere jedoch in ihrem Laden nicht zu Faufen fepen, Die ehrenwerthen 
HH. Auguft Murrap (Bruder Lord Elibanfd) und Owen Stanlev 
fagen aus, daß fie, jeder unmittelbar nach dem Schuß, die Mauer 


des Schloßgartend unterfuchten, und darin-ein Beihen entbedten ⸗ 
das ihnen von einer Kugel bergmmühren fhien. Ein zweites Zeichen, 
das Hr. Owen Stanlevumgeiahr 60 Schritte weiter an der Mauer 
bemerkte, war weniger deutlih. I. W. Linton, Sohn eines 
Fleiſchers im Waterlooroad, fagt and, daß er vor ungefähr einem 
Monat zufammen mit DOrford auf den Schiefgraben am Strand 
ging: D. that ein halbes Duzend Schüſſe, indem ber bortige 
Aufſeher ibm bie Kugeln gab. Am Montag vor ber That er: 
zählte ihm D., daß er feitdem im einer viel befferen Schleßga⸗ 
lerie, nämlich in der Waterlooftraße , geweien ſey. — Polizei⸗ 
biener Hughes erkattet Bericht von ber Wegnahme ber im 
Zimmer des Verbafteten befindlichen verbächtigen Gegenftände, 
nämlich einer verſchleſſenen Kifte, enthaltend dad Schwert mit 
Scheide, die ſchwarze Florfappe, das Pulverborn, Raſirmeſſet, 
Kugelform, zwei Piftolenbentel, dad Memorandumbuch mit den 
vier Briefen, die fünf Angeln und 12 — 14 Percuffiongcapfeln. 
Die Kugelform paßt für die Piſtelen; die fünf Kugeln felbt 
find etwas Meiner. — Der ehrenwerthe For Maule befchlieft 
das Zeugenverhör mit Morlegung ber vom Verhafteten vor 
dem geheimen Math gegebenen und nach feinen Worten nieder: 
gefchriebenen Erflärung. Er bezeugt zugleih, daß der Werbaf: 
tete anf ale an ihn gethanen Fragen jedesmal mit großer Be 
reitwilligfeit antwortete. 

Nach der Angabe der Port wäre im Gabinet ein Zwieſpalt 

über die zu ernennende Megentibaft ausgebrochen: während die 
eine Hälfte und zwar Lord Melbourne, Lord Cottenham, Lord 

Lansdowne, Lord Duncannon und wahrſcheinlich aud Lord 9. 

Ruſſell darauf beftänden, den Pringen Wlbert allein zum Me: 

genten zu ernennen, verlangte bie andere Hälfte, daß demiel: 

ben der Herzog von Suſſer ald College beigegeben werben folte, 
„offenbar,“ fügt das toroftiihe Blatt hinzu, „um durch eine 
folde Ernennung das Anſehen ihrer eigenen Vartei im Staate 
zu verftärten.” Die Königin fol ſich durchaus auf der Seite 
der erften Hälfte des Minifteriums befinden. 


Frankreich. 

Paris, 11 Jul. 

(Moniteut.) Der Eonfeilpräfident erflärte bente (10) in 
der Pairskammer, daß dad Concluſum der von Frankreich an 
gebotenen Vermittelung in der zwiſchen England und den bei⸗ 
den Sicilien vorgefallenen Differenz von den beiden Parteien 
angenommen worden fep. 

Pairsfammerfigung vom 10 Jul. Marquis v. Boifft 
bat den Minifterpräfidenten, er möge ihm anf einige Fragen, 
die Intervention Frankreichs in dem Streit zwiſchen England 
und Neapel betreffend, erlauben. „War es, fragte er, für 
Frankreich pafend und von Nußen, daß es feine Dermittelung 
in einer Frage anbot, wo feine Ehre, bie Intereffen feined 
Handels, die Rechte von Unterthanen des Königs noch weit 
mehr betheiligt find, als die Intereſſen und bie Ehre des an 
gegriffenen Königreihs? Hat die Megierung, ale fie ihre Ber: 
mittelung anbot, binfichtlih der Anſprüche ber Betheiligten 
ausdrüdlih Vorbehalt genommen eder gedachte fie überbaupt 
von dem unveränderliben Sage auszugeben, daß bie Mectt 
der Unterthanen des Königs anf keinen Fall in Rrage geitellt 
fepen oder werben Fünnten, daß diefe Mechte jedenfalls umver: 
letzlich lichen, wie auch der fhiedsrichterlihe Ausſpruch lauten 
möge?" Hr. Thiers: „Ich habe auf dieſe Frasen nur me 
nige Worte zu erwiedern, und fann fie ſogen ohne Imcomve: 
nienz, denn die Vermittelung ift zu Ende. Frankreich fonnte 
einem Conflict zwiſchen einer Macht wie England und einem 
Staate zweiten Rangs, unvermögend England zu wiberfteben, 
nicht gleichgültig zuſhauen. Noch ebe man mußte, ob Frank— 
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reich interveniren würde, fragte man fich aflenthalben, ob Rrant: 
weich bei diefer Araftübung des mächtigen Englands gegen die 
Megierung vom Neapel unthätig bleiben, feinen Verſuch machen 
ſollte, beide einander zu nähern? Dieß war der Schrei der öf- 
fentlihen Meinung. Franfreih mußte der allgemein von ihm 
gehegten Erwartung entipreben. Außer den Motiven, die 
Franfreich bemogen zu Gunften Neapels einzuſchreiten, war ein 
noch mädtigerer Grund dazu vorhanden: die Muhe von Eu: 
ropa. Die neapolitanifhen Handelsſchiffe ftanden unter den 
Kanonen der engliiben Escadre, während die brittiihen Schiffe 
von den neapolitanifhen Batterien bedroht waren. Es konnte 
alfo leicht geiheben, daß die Kanonen Neapels die Linienfchiffe 
Englands zurucwieſen. Es handelte ſich nicht bloß von einer Blo⸗ 
tade, ſondern vom Kriege mit all feinem Ernſt. Ein Krieg 
auf einem Punkt Italiens aber Fonnte, wie Sie leicht einieben, 
unermeßliche Ereigniſſe herbeiführen, fonnte die Ruhe von ganz 
Europa bedrohen. So fhritr alfo Frankreich im Jutereſſe des 
europäifhen Friedens ein, und bie augenblidlihe Annahme 
feiner Vermittelung von Seite Englands und Neapeld war 
ein Beweis ded Vertrauens in Franfreihs Loyalität. Frank 
reich verlangte vor allem die Einſtelung der Feindfeligfeiten 
und die Aurüdgabe der gecaperten neapolitanifchen Schiffe. 
England willigte ein, und erleichterte dadurch fehr die Beile— 
gung dieſes Streits. Geſtern iſt die Vermittelung zu ihrem 
Ziel gefommen ; die franzöſiſche Megierung bat die Unter: 
fchrift des neapolitanifhen Sefandten und die Crflärung von 
Englands Beitritt zu dem Vergleich erhalten. So ift alfo 
diefe unfelige Debatte beendigt. Das Mefnltar vereint, glaube 
ih, alle Intereffen auf der Bafis der Gerechtigkeit. Was die 
franzöfifhen Intereſſen betrifft, ſo konnten Ddiefelben nicht 
compromittirt werden. Seit langer Zeit ſchon forderte der 
franzöfifhe Handelsſtand die Freiheit des Schwefelhandels 
und lange vor meinem Eintritt ins Minifterium der auswär— 
tigen Ungelegenheiten war die Aufhebung des fogenannten 
Schwe ſelmonopols vom franzöfifhen Gabinet verlangt worden. 
Indem das Minifterium jetzt bie Abſchaffung des Monopols 
bei den Unterbanblungen durchſetzte, bat es nichts gegen die 
frangöfifhen Intereffen getban. Uebrigens ift der Compagnie 
Tait, melde im Belite des Monopols war, eine Entſchadigung 
zugeftanden und nur der Betrag berfelben bleibt noch feſtzu— 
fegen. Der Friede Italiens iſt bewahrt, Franfreich hat zwei 
Regierungen im Intereffe des allgemeinen Friedens verföhnt 
und war dabei gerecht gegen UNE.” Der Graf v. Taler 
und der Baron Mounier forderten die Minifter anf, für 
Krakau ſich zu verwenden. Hr. Thiers antwortete, die Me: 
gierumg beidäftige ſich ſehr ermftlih mit diefer Sache. Baron 
Mounier brachte auch die Angelegenheit ber unglückichen 
Juden in Damaskus zur Sprache. Wie in der Deputirtenfam: 
mier, fo nahm auch bier Hr. Thiers den franzöfiihen Conful 
su Damaskus in Schuß und erflärte, er fen überzeugt, daß der 
Eonful ftreng nad feiner Pflicht gehandelt habe. Wir fommen 
auf biefe Debatte zurüd. Um Schlufe nahm die Pairsfam- 
mer das ganze Ausgabenbudget mit 109 gegen 12 Stimmen an. 

(Commerce) Unſere geftrige Angabe war nur allzu wahr. 
Der Viceadimiral Baudin, der feit dem 1 Jul. feine Flagge auf 
der Sloire aufgepflanzt, feine Equipagen eimgefchifft und noch 
vor drei Tagen nur einen guten Wind zur Abfahrt von Eher: 
bourg abgewartet hatte, ward im Commando bes Geſchwaders 
von Brafilien durch Hrn. v. Madan erſeht. Wenn mir gut 
unterrichtet find, fo wurde bie Ernennung des Hrn. v. Madau 
heute (10) unterzeichnet. 

Der Meffager meldet, daß Hr. ieu de la Medorte, 
franzöfifher Votfehafter bei dorer Tatboiifhen Mat, nachſten 
Sonntag (12) nach feiner Beſtimmung abreifen wird. 





(Monttenr.) Die Babl der nah Franfreih über die 
'Gränze der Oftpprenden gefommenen flüchtigen Spanier br: 
läuft ſich im diefem Augenblie auf 13,000. 

(Meffager) Es beißt heute, daß Eabrera mac ber Eita- 
belle vom Lille und Balmafeda nach der von Doullens gebracht 
werden fol. Ein Depot Carliſtiſcher Flüchtlinge fol in der Ei- 
datelle von Amiens angelegt werden; 800 Mann vom ber Fac⸗ 
tion Balmafeda find zu Auch angefommen, um in dem Depar- 
tement du Gerd fo lange zu bleiben, bis die Ammeftie, welche 
die frangöfiihe Megierung zu ihren Gunften bei der fpanifchen 
Megierung nachfuchen foll, eingetroffen fepn wird. Auch find 70 
Dfficiere des Truppencorps Balmaſeda's zu Vordeaur ange: 
fommen; fie haben Päffe in das Innere erhalten. 

(Temps.) Die Sufammenkunft Balmaſeda's mit dem 
Minifter des Innern ſcheint einen lebhaften Eindruck auf alle, 
die Zeugen berfelben waren, gemacht zu haben. Dieſer Mann 
von ungewöhnlicher Energie bat mit dem Tom ber tiefften 
Verachtung von Don Carlos gefprodhen, der weder die Eigen- 
ſchaften eines Königs, noch die eines Mannes habe; ebenfo 
ſprach er von Eabrera, den er ald einen raubſüchtigen und 
graufamen Menſchen ſchilderte. „Ich war ſtreng,“ feßte er 
binzu, „aber nie anders, als wenn ich dazu gezwungen war; 
ich ließ Frauen und Kinder erfchießen ; diefe Kinder und diefe 
Franen waren aber mit Waffen in ber Hand getroffen 
worden, wahrend Gabrera obne Noth graufam gewefen ift. 
Er bat fih dem größten Theil der von ihm aufgeleaten Gon- 
tributionen sugeeignet; was mid betrifft, fo barf man nur 
meine Soldaten fragen, bie fagen werben, ob ih nur einen 
einzigen Maravedivon bem, was ich in ihrem Namen verlangte, 
für mich behalten habe. Sehen Sie meine durchlöcherten Bein: 
fleider, meinen zerriſſenen Rock und meine Börfe, die feine 
300 Fr. enthält; ich achte mich höher in dieſer Entblößung ale 
Sabrera mit feinen Meihthümern und mit dem öffentlichen 
Fluche beladen.” Ein in dem Journal Emancipation er 
ſchienenes Schreiben (deffen Detaild die Allg. Zeit, geftern 
mitgetbeilr) fcheint zu beweifen, daß wenn ſich Balmaſeda nicht 
wie Gabrera von der feinen Landsleuten abgenommenen Bente 
bereichert, er fih doch ebenfo, wie diefer, mehr als Ein Ver: 
brechen vorzuwerfen bat. Nicht alle Unglüdlihen waren mit 
den Waffen in der Hand gefangen worden, und für das Reben 
derfelben könnte bie menſchliche Gerechtigkeit Rechenſchaft von 
ihm fordern, 

Die Preffe batte vor einigen Tagen verfihert, Hr. Wille; 
main babe die ihm angebotene Stelle eined Directord der Ar- 
chive des Königreichs abgelehnt; der minifterielle Conftit us 
tionmel wiederholte dasfelbe, aber im Tone des Zweifels. 
Das Journal des Débats bemerkt: „Der Zweifel des 
Sonftitutionnel iſt bier ſchlecht angebracht. Das Anerbieten 
wurde Hrn. Villemain zuerit im Namen bes Cabinets, dann 
im Namen des Minifterpräfidenten gemacht. Hr. Villemain 
lehnte es zweimal ab, und feine Weigerung mar abfolut. Dies 
fed Benehmen des Hrn. Pillemain wird Niemanden in beiden 
Kammern verwundern. Er iſt der politiihe Gegner des Mi— 
niſteriums; er weigert ſich daher, ihm ſich anzufchließen. Zwar 
find die Functionen eines Directors der Archive nicht politiſch; 
aber die Ernennung bes Hrn. Villemain mare doch eine poli- 
tifche. Dieß der Grund feiner Weigerung.” 

Der Eourrier de Lvon fagt: „General Bourmont Fam 
am 5 Zul, von Italien in Marfeille an. Die Carliften moll- 
ten eine Demonftration machen; die Perfonen von dem Ge— 
folge des Generals erichienen mit den Farben ber Herzogin 
von Berrv. Das Volk fam dadurch in Aufregung ; es bilde 
ten ſich Gruppen. Die Earliften liefen den Ruf: Es lebe der 
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General! vernehmen, das Volt antwortete mit bem Abfingen 
des Marfeillerliedd. Der General ließ um bewaffnete Macht 
für feine perfönliche Sicherheit nachſuchen. Der Plakcomman: 
dant ſchickte ibm ſechs Eompagnien Infanterie und bie Gen: 
barmerie, um feine Abreiſe zu erleichtern. Hierauf ertönte von 
allen Seiten der energifhe Ruf: „Schmach Bourmont! Schande 


dem Berräther von Waterloo!“ Der General zog inmitten eis, 


nes Bataillond ab, welches ihn bis an das Fahrzeug begleitete, 
das ihn nah Gette bringen foll, was inzmwifchen nicht hinderte, 
daß die Fenfter der Kutſche, worin er fib befand, zertrümmert 
wurden. (Diefe Nachrichten des Eourrier de Lyon fcheinen 
ganz unmahr oder fehr übertrieben. Wir haben bie Nummern 
des Marfeiller Semaphore bis zum 8 Jul, vor und, worin von 
unrubigen Auftritten mit feiner Spibe Erwähnung geſchieht. 
Dad Marfeiller Blatt meldet bloß die Ankunft des Marſchalls 
Bourmont unterm 5 Zul, und fein feltfames Aufammentrefs 
fen mit dem General Bertrand in dem naͤmlichen Gaftbof. 
Auch die übrigen Marfeiler Blätter Sub und Gazette du Mibi 
fagen nichts von Nuheftörungen.) 

Der neue Erzbifhof von Lyon, Hr. v. Bonald, it am 2 Jul. 
feierlich eingelegt worden. Gr lad bei biefem Anlaß einen 
Hirtenbrief ab, in dem folgende Stelle bemertendwertb ift: 
„Als Vertreter des guten Hirten werden wir Allen unſer Hera 
öffnen ; ald Biihof werben wir Allen Segen ipenden, ohne ln: 
terichied des Lagers oder ber Fahne; ald Abgeſa⸗udter des Bots 
tes ber Barmberzigkeit reihen wir allen unfern Diöcefanmit- 
gliedern, melder Meinung oder Partei fie angehören mögen, 
unfere Hand. Uebrigens entrichten wir ben Tribut mit Jeſus, 
‚wir geboren den Gelegen mit Maria, wir unterwerfen und 
‚den irdiſchen Mächten mit St. Paulus; aber nah Erfüllung 
dieſer Pflichten überlaffen wir ed Gott und der Zeit, ben Werth 
der menſchlichen Anſichten zu beurtbeilen und abzumägen,. Wie 
groß auch bie Forderungen und bad Geſchrei der Parteien ſeyn 
‚mögen, werben wir vor Allem nur Hirte ſeyn, und bie Gewiſ⸗ 
fen beruhigen.” — Das IJourmalded Debats bemerkt 
Hiezu : „Das ift eine, eines frommen und beiligen Erzbifchofe 
mwahrbaft würdige Sprache. Der Hirtenbrief des Hrm. v. Bor 
nald ift ein Mufter jener fanften und einfachen Bercdfamfeit, 
welche die Herzen rührt und Vertrauen einflößt. Die Stadt 
Lyon barf ih Glück wünfhen, an der Spitze ibrer Kirche einen 
Mrälaten von fo erleuchtetem und reinem Eifer zu ſehen.“ 

Franzoͤſiſche Blätter fhreiben aud Zoulon vom 6 Jul., 
daß die dort fegelfertige Escadre unter bem Dberbefehl des 
BViceabmirald Roſamel nah Tunis beftimmt fer. Sie befteht 
and fünf Linienfhirfen und einem Dampfboot. Der Ben von 
Tunis war an ber Spise feiner regulären, 12 bis 14,000 Mann 
starken Armee ind Innere aufgebrohen, obne daß über ben 
Bmwrt biefer Bewegung dad -Mindefte verlautete, Auf biefe 
Nachricht hin gab bie franzöfiihe Regierung fogleih durh ben 
Telegraphen nad Toulon den Befehl, die Edcadre nah dem Golf 
von Tunis abgehen zu laſſen. Man argwöhnt, der Bey von 
Tunis bedrobe bie Provinz Conſtantine oder wolle dem Emir 
Abd· El⸗Kader Munition zufhiden. Zwei Linienſchiffe follen 
nad Tanger abgehen, um bie maroflanifche Regierung einzu: 
ſchüchtern, denn es heißt, eim Urmeecorps bed Kaifers Muley⸗ 
Abbder-Haman, 8 bis 10,000 Mann ftark, ftche in der Nahe von 
Tlemſan. Abd-El-Kader foll al’ feine Munition erfhöpft ha 
ben und fann fih deren nur aus Tunis oder Marokko vers 
ichaffen. 

AA Paris, 10 Zul. Die Epiſode in London ſcheint ab: 
geipielt. Man hofft nichts mehr von dort, wenigftend nichts von 
ber Eonferenz, die noch mühfamer fih durchwindet, ald die 
Gonferenz über die belgifhen Angelegenheiten. Jene bradte 


doch etwas zu Stande; biefe fcheint tobt geboren. Guizot ver 
fpriht fih viel von feinen brirtiihen Freunden; Thiers fedt 
minbered Vertrauen in das Londoner Gabinet, und glaubt, 
bag Alles an Drt und Stelle abgemaht werde, Er ift ber 
Meinung, daß eines ſchönen Morgend die Nachricht eingeben 
werde, die Pforte babe fib mit Mehemed Ali verfkänbigt. Diefe 
Meinung it wohl auf Mirtheilungen gegründet, welde ibm 
Hr. Cochelet zufommen ließ, und die mit vieler Sachlenntuif 
abgefaßt ſeyn follen. Thiers richtet barmach fein Berragen ein, 
und fcheint fi befonderd zu bemühen, in Erfahrung zu brin- 
gen, was in diefem Falle England tbun, ob es ein ſolches Ab⸗ 
finden gutheipen werbe oder nicht. Er glanbt ja, und dieß it 
der Punft, im welchem Guizot entgegengelegter Meinung ik. 
Diefer ift überzeugt, man werde fib mit England verftändigen 
fönnen, um unter franzöfiih:engliibem Einfinß bie orientalis 
{hen Angelegenheiten zu entwirren; Thiers fiebt nur dann bie 
Möglichkeit mit England gleihen Schritt zu halten, wenn ein 
fait aecompli vorliege. Er ſucht diefes daher zu erbalten und 
die Antwort, bie er an Gocelet gegeben, foll darauf binaud« 
sehen, baf er ibm anempfieblt, ein Factum aufzuftellen, über 
welches man ohne Waffengewalt nicht mehr hinaus kommen könne 
Seine Inftrwetionen drehen ſich eigentlib um den Sah, daß 
die Welt durchgehends für den Frieden fen, daß Niemand bas 
Schwert mehr ziehe als wenn er ſich direct angegriffen ſehe. 
Hier ſey und werde Niemand direct angegriffen; befbalb werde 
man anfangs etwad ungebalten icon, dann aber Geſchehenes 
nicht mehr ungefcheben machen wollen. Cine ſolche Lehre wird 
Mehemeb Ali gewiß zuſagen; er wird fie zu benügen wien. 
Anders wird die Pforte davon berührt werben. Wilein mas 
kann bie Pforte? Sie, der allgemeine Spielball, muß jedem ſich 
fügen, ber ihr ernſtlich entgegentritt. 

— Paris, 10 Jul. Zu ber no erlebigt geweſenen Stelle 
am Caſſationshofe ift der Prafident des Appellhofes von res 
noble, Hr. Barennes, berufen worden; man billigt allgemein 
die Ernennung eines höhern Juftigbeamten, ſtatt daß bisher 
die Juſtizminiſter nur politifhe Männer zu folden hoben Stel: 
len beriefen, ald Belohnung für die in den Kammern ber Re 
gierung geleifteten Dienite. — Sie fennen ſchon den Proceß, ben 
der Marſchall Grouchd und der Erbe des Generals Leſenecal 
gegen ben General Berthezene erhoben haben; dem Verne 
men nad ſollen die Thatſachen, deren Veröffentlichung man bei 
biefer Gelegenheit entgegen fieht, mehrere dermalen hochgeſtellte 
Perfonen compromittiren, unter andern den ehemaligen Jujtiz 
minifter Hrn. Teſte, bamals Gentralcommiffir ber Polizei in 
Lyon, und mehrere feiner damaligen Gollegen, morunter man 
auch ben aus Rheinpreußen gebürtigen, jeht dort angefteliten 
Hrn, v. Ham nennt. Hr. Teite gibt fi deßhalb ale Mühe, 
durch Vorſtellungen bei beiden heilen die Sache beizulegen. — 
Kr. Couſin it am Hofe in Ungnade gefallen, in Folge einer 
Angelegenheit, welche bereits neulich wahrend ber Debatten bet 
Budgets zur Sprache gelommen, aber fajt unbeachtet vorüber: 
gegangen war. Dem Budget des Minijteriums des öffentlichen 
Unterrihtd war ald Beilage eine Lifte der Litteraten beige 
fügt, denen von biefem Minijterium Unterflügungen gegeben 
wurden; unter dieſen befand fich eine Dame, deren Name bie: 
ber in der litterarifgen Welt gang unbefannt war. Ein De 
putirter fchrieb neben Dielen Namen die Worte: „maitresse 
du ministre.* Ju der Kammer lahte man darüber; am Hole 
aber wurde die Sache eruftliher genommen, und durch Nach⸗ 
forſchungen erfuhr man bie zu haͤufigen Beiuche jener Damt 
bei dem unverheiratheten Hrn. Couſin, was die hoͤchſten Per: 
fonen fehr gegen ihm erfälter haben fol, — Die Denkſchriften 
bes ebemaligen Polizeipräfeeten Gidquet, von denen ſchon oft 
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worden, find jeht unter ber Preſſe. Sie werben zu: 
gleih hier und im London eriheinen. Man verfichert mid, 
mehrere Minifter und andere bochgeftellte Leute bemübten ſich, 
den Berfaffer zu beftimmen, von diefer Publication abzuitchen; 
er antworte aber, es ſey zu fpät, und er wolle jegt Rache bas 
für nehmen, daß bei Gelegenheit. feines Proceffes mit dem Mefs 
fager das Sabinet ihn im Stiche gelaffen babe. Hr. Gisquet, 
ein feiner Kopf, der unter mehreren Minifterien bie Polizei der 
Hauptſtadt leitete, kann nicht umbin, Kenntniß von vielen der 
delicateften Thatfachen zu baben; und es it am Ende biele 
Veröffentlibung eine gerehte Strafe für eingebildete Staats: 
männer, die, nachdem fie einen fähigen Mann zu ihren Iweden 
benngt haben, fpäter, wenn fie feimer nicht mehr bedürfen, 
ihn wie eine ausgedruͤcte Eitrone von ſich werfen zu dürfen 
glauben. 

* Zoulon, 8 Zul. Dad neuefte von Algier eingetroffene 
Dampfboot bringt Nachrichten vom 4 Jul. Marſchall Valde 
erwartet in Belida die Müdiche der Colonne, melde am 
28 Zum. wieder mit einem Convoi nah Medeah aufgebroden 
it, um an ihrer Spige feinen Einzug in Algier zu halten, 
Inzwiihen fommen die Verwundeten und Kranken von Belida 
im großen Zügen an, und ohne llebertreibung darf man bie 
Zahl aller in den verſchiedenen Hofpitälern liegenden Soldaten 
auf 5000 fhägen.. In Ermangelung officieler Berichte bört 
man Folgendes aud dem Munde der Berwundeten über den 
zweiten Zug nah Medeah. Die Eolonne überihritt am 18 Jun. 
mit dem Gonvei den Engpaß von Mufapa, und fam in Mer 
deah am, ohne ermitlich angegriffen worden zu ſeyn. Der Mar: 
fhal wurde in Medeah von einer Unpäßplichkeit befallen und 
übergab dad Commando ber nah Miliana ziebenden Coloune 
dem Dbriften Changarnier. Diefer Dfficier fchlug den arabis 
ſchen Weg burh das Thal des Schelif ein. Alle Angriffe Abos 
El:Kaderd, welder 3000 reguläre Fußgänger und 6000 Reiter 
in den Kampf führte, wurden zurüdgewieien; der Feind verlor 
über 2000 Mann feiner beften Truppen, wahrend unfer Mers 
luft ſehr unbedeutend war. Dbrift Ehangarnier, ber feinem 
großen militärischen Ruf ein Commando verdbanfte, das font 
nur einem Generallieutenant zu Theil wird, manöuprirte mit 
ungemeiner Geſchiclichleit. — Einige arabifhe Häuptlinge, die 
zum Maricall Balde kamen und um ben Aman baten, wur: 
den zurüdgefchidt, da ihre Aufrichtigkeit verdächtig Icbien. Man 
antwortete ibnen, daß fein Warfenftiliftand gewährt werde, bie 
die Araber Abd» El» Kader audliefern wärben. — Medeah bat 
ein fehr gelundes Klima. Der Ertrag ber Grtreide:@rnte, 
welche Duvivier einfammeln lief, waͤhrend der Emir mit feis 
nem Heere der Eolonne nah Miliana folgte, wird anf 2 bis 
3009 Heltoliterd angeihlagen. Der Kabvlenftamm Mufava, 
der ſich bei jeder Gelegenheit als fanatiihen Franzoienfeind 
zeigte, murbe auf Befehl ded Marſchalls von 3000 Mann übers 
fallen, feine Hütten zerſtoͤrt, feine Müblen in Brand gefiedt. 
Die wehrhaften Männer fuchten Widerftand zu leiften, mwur« 
ben aber zerſtreut und 60 von ibmen getödter. Gefangene 
Marabuts, Weiber und Kinder find nah Belida gebracht mors 
den ; 2000 Stüt Vieh fielen in die Hände der Franzoſen. — 
Sehr günftig lauten die Nachrichten aus Conftantine.. Seit 
ber Vernichtung der Truppen ded Emirs zwiſchen Setif und 
Yin: Zurco it Alles ruhig. Der Handel nimmt dort einen 
immer günftigern Aufſchwung. Namentlich wird von Bona 
viel andgeführt. 

* Eyon, il Jul. Wenn durd den verfehlten Heereszug 
Eabrera’s die franzoͤſiſchen Legitimiften ſchon eine unmittelbare 
Schlappe erlitten, fo warb der verunglüdte Triumphzug Bour⸗ 
monts durch die am 7 in Marfeile ftatt gehabten Unrußen zu 


. nah verfchiebenen Ländern antreten, 


einer noch viel bebeutenderm öffentlichen Niederlage. Es if 
erwiefen, daß der feit dem 4 Jul. Abends in ber Stadt anmer 
fende und von feinen Verehrern gefeierte Marichall in einem 
Lebehoch ein Lebewohl von einer Anzahl Lente des Volks er: 
bielt, und daß dieſes zu Verwünfhungen „des Werrätherd von 
Waterloo” — einem Ausdruck, mit dem man fchon bie ſchoͤne 
Woffenthat der Einnahme Algier zu verbunfeln wußte — fo 
wie zum Singen der Marfeilaife und Parifienne Anlaß gab. 
Ohne die Zwiſchenkunft eines Bataillond Truppen wurde dad 
Zerfhmettern der Kutichenfenfter ded Marihalld, wobei fein 
allein in dem Wagen fipender Sohn burh einen Stein leicht 
verlegt wurde, wahrſcheinlich in noch ſchlimmere Auftritte aude 
geartet fepn. Der Marſchall mußte bis zum Einbrechen ber Nacht 
und bis zum Verlaufen des Volks in feinem Hotel bleiben und 
dann ſich in aller Stille nach Eerte einfhiffen. Unftreitig wird 
feine Reiſe nad Tonloufe, Borbeaur, Nantes ihres Zweckes 
eben fo verfehlen, wie die beabfihtigte Demonftration in Mars 
feille und wie die Juliusmanifeſte der Gazette be France, wenn 
fie irgend einer legitimiftifchen Bewegung vorarkeiten fellten, ad 
acta zu legen ſeyn möchten. Der Carlo Alberto konnte in Marfeille 
nichts ausrichten, weil ihm die demokratiſche Partei mit dem 
damals fehr geringen Anhange der Megierung entgegen arbeis 
tete. Es war dieß ein boͤſes Dmen für den mir einer Geſan—⸗ 
genſchaft emdenden Aufenthalt ber Herzogin von Berrp in 
Beitfrantreic. 


Niederlande. 

*t Ans dem Haag, 9 Zul. Die meiften Provincialſtaaten 
haben die Wahlen der doppelten Zahl ber Mitglieder ber zwei— 
ten Kammer der Generalitaaten beendigt. Es dürfte die Kam— 
mer, wie wir hören, für Anfang Auguft einberufen werden, 
um über bie Veränderungen des Staatsgrundgeſetzes definitiv 
zu entſcheiden. 


Atalien. 

* Hom, 7 Zul. Ueber das Befinden bed heiligen Vaters 
vernimmt man, daß die Aerzte einen organiſchen Fehler in der 
Bruft des hoben Kranken befürdten, und daß Kennzeichen von 
Waſſerſucht ſich einftelen. Sie hoffen das Befte von feiner 
fkarfen Eonftitution und dem Aufenthalt in Gaftel Gandolfo. 
Der Papſt wird, wenn die Umftände fi nicht verfhlimmern, 
am nähften Montag das anberaumte Eonfikorium halten und 
nad Beendigung bdesielben nach jenem Laudſchloß im uahen 
Albanergebirge abreifen. — Man fagt, der Unterftaatsicerctär 
Monfiguor Gapaccini werde in biefem Jahr eine große Reife 
— Briefe and Neapel 
melden ald nahe bevorftehend mehrere Verſetzungen von Diplos 
maten. &o foll der hiefige neapolitanifhe Geſandte, Graf v. Lu: 
doli, in gleicher Eigenſchaft mac Londen kommen, welchen Pos 
ſten der im vorigen Jahr dort verftorbene Mater des Grafen 
viele Jahre befleidere. — Seit einigen Tagen verlangt man von 
den Reifenden, die nah Neapel geben wollen, mit mebr dad 
biöher von eimem Diplomaten ausgeftehte Zeugniß über ihr 
tadelfreies politifhes Betragen, weldes jedem Paß beigegeben 
feon mußte, bevor das Viſa von den neapolitaniigen Geſandt⸗ 
fchaften de Auslandes darauf gelegt wurde, und welches, ohne 
allen Nuten, nur zu vielen Plafereien Aulaß gab. 

 Zurin, 4 Jul. Es hatte fih im lehter Zeit das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß eine Verbindung zwiſchen bem Prinzen 
von Lucca und der Königin Jiabella von Spanien in ber Un: 
rerhandlung begriffen fen. Aus guter Quelle kann ic vers 
fihern, daf das Gerücht ungegründet ift. — Gabrera fell eiu 
ungebeured Vermögen bereits in Sicherheit gebracht haben. — 
Die Königin Ehriftine fol in öfterreihifchen Fonds eine Summe 
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von 15 Millionen angelegt haben. — Ar. v. Ramirez ift end» 
lich definitiv sum neapolitanifhen Gefandten am kail. Hoflas 
ger zu Wien ernannt worben. 

* Bon der italienifhen Gränze, 5 Jul, In Mom, Mas 
cerata, Ancona, Forli und Ferrara find in legter Zeit zahlreiche 
Berbaftungen, darunter die dreier Poftdirectoren, in Folge von 
Entdetungen in Bezug auf gebeime pölitifhe Umtriebe vorge 
nommen worden. Die entdedte Verfhwörung foll fib als ein 
Zweig der Secte la giovine Italia darſtellen. — Die Feſtungs— 
merke von Nnıona und Givitavechia follen eine bedeutende 
Berbeiferung erfahren. Man bört, daß zu biefem Ende für 
Ancona Me Summe von 54,000 und für Eivitavechia der Ber 
trag von 24,000 Scubi angewieſen ft. 


Deutfchland. 

Aſchaffenburg, 9 Jul. Die biefige Zeitung gibt einen aus⸗ 
führlihen Bericht über das Volksſeſt auf dem Büchelberge zur 
Morfeier des boben Geburtstags Ihrer Mai. der Königin, wor⸗ 
aus wir Folgendes mitteilen: „Die Kiniglihen Majeftäten 
wurden von ben in unabfehbarer Meibe aufgeftelten Feſtzügen 
fowohl ald von der ungeheuern Volksmaſſe, welche die ganıe 
vordere Seite ded zum Theil mit grünem Waldgebüſch umyos 
genen Berges einnahm, mit dem lauteften YJubelrufe begrüßt, 
und befchritten dann unter dem Donner des Gefhüges und 
dem Schwingen der vielen hundert Nationalfahnen, welche auf 
dem Berge und im Thale wehten, dem Gipfel des Feſtortes, 
deſſen böchftgelegenen und fhönften Punft das königliche Zelt 
einnabm, von deſſen Fenftern aus dad geieierte Herriherpaar 
auf das fremdigfte angeſprochen werden mußte durch bie ent: 
zückende weite Ausſicht auf das frieblibe Mainthal, und dur 
den heiteren Anblick bed, mit vielen aus blau und weißer Zeins 
wand errichteten Zelten und mehreren mit finnigen Berzieruns 
gen ausgeſchmücktten Pavillons bededten Plages und ber beleb— 
ten Menge. Alsbald bewegten ſich bie langen Meihen des nun: 
mehr nur ein einziges Ganzes bildenden Feſtzuges ebenfalls 
den Berg hinan. Derfelbe wurbe unter dem Boraustritt eines 
Muſikcorps von einer Deputation bed Stabtmagiftrats zu Pferd 
und einer Deputation der Gemeindebevollmähtigten eröffnet, 
worauf die Gewerbe ber Stadt Aſchaffenburg folgten mit ihren 
Vorftänden, Meiftern, Gefellen und Eehrjungen, welde, nad 
jeder Zunft, in ibre eigentbimliche Tracht gekleiber, die alten 
Gewerbsſahnen und die mit befomberem Fleiße gearbeiteten 
und reinlichft vergierten Gewerbs⸗Embleme trugen. Un biefe 
lange Kette der Mepräfentanten bürgerliden Gewerbefleifes 
reibete fih eine neue anziebende Scene, ber Schüßenaufjug, 
bie verfchiebenartigen Coſtumes und Bewaffuungen ber ftäd- 
tifhen Schüßen nah ber Zeitfolge der legten drei Jahrhunderte, 
in einem vielbelebten Bilde vorführend. In Verbindung mit 
biefer erften Hauptabtheilung des großem Feſtzuges tretend, 
folgten bierauf die 200 Arbeiter ber, europäifhen Ruf genies 
Fenden Deflauer’ihen Buntpapierfabrit mit 30 großen blau und 
weißen Fahnen. Im ber Mitte dieſes Arbeiterzuges fuhr ein 
feftlih gefhmüdter Wagen, auf bem mährend des Defilirend 
sor Ihren königlichen Majeftäten ſowohl Goldborburen, ald an—⸗ 
dere feine Papiere gefertigt wurden. Un diefen Bug ſchloſſen 
fih unmittelbar 30 Urbeiter ber demſelben Hanbeldhaufe ges 
börigen Leimfabrik, im ihrer Mitte einen Feſtwagen führend, 
welcher ringsum mit Leinhorden garniert war, und einen höchft 
fünftlich gefertigten hoben Thurm von Leim trug, während Ar: 
beiter zugleih bie Fabrication bed Leims mit ihren Berdth: 
ſchaften vornahmen. Es famen nun in der jweiten Abthei⸗ 
lung die Züge der Speffarter Forftiente und Jagdgehülfen, mit 
ihren Jagbhunden und in alter Waidmannstracht, zu Wagen 


und zu Fuß, mit dem Forfiproducten, allen Tapbrequifiten aud 
vielem erlegten Wilde, fo wie jene der Holzarbeiter in getreuer 
Daritelung ihrer Verrichtungen im Walde. Die Taft uner: 
meßliche Meibe der Züge der Landleute aud den Gemeinden 
dieſ⸗ und jenfeitd des Maind fehte der Großartigkeit dieſes 
Voltsiefted die Arone auf. In der fhmudvollen Kette ber Was 
gen = und Meitergüge, in welcher nebſt jenen bed Landgerichts⸗ 
bezirks Ufchaffenburg die Gemeinden Grofoftbeim, Pilanmpeim, 
Mömlingen, Niedernberg, Kleinwalſſtadt ıc. auf dem großen 
Feftplap erfchienen, nahm aud der eben fo vortrefflich angelegte 
als fehr wohlgelungene Feftzug der geſchichtlich berühmten urs 
alten Stadt DObernburg einen vorzüglihen Nang ein. Die als 
lerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften verweilten bid nad 4 ihr 
auf dem Berge, und idieden, von der Landwehrcavallerie be 
gleitet, mit dem Verfpreben, am Abende nohmald das Felt 
mit Ihrem Beſuche zu beglüden. — Bei Eintritt der Nacht 
verbreitete die Nachricht, daß aud Se. f. Hob. unfer vielgelich 
ter Kronpring in Aſchaffenburg eingetroffen ſey, und mit den 
föniglihen Eltern den abenbliden Theil des Feſtes mitbegehen 
würde, meue Freunde. Ge. Mai. der König gerubte aub an 
diefem Abende mit vaterländifhem Weine auf bad Wohl aller 
Feſttheilnehmer zu trinken und trennte fich erft fpät mit der 
foniglihen Familie von dem hochbeglücten Bolte, meldes bie 
noch lange nah Mitternaht im der feirherigen heiteren Weiſe 
ſich zu beluftigen fortfuhr.“ 

Münden. Die Beſchlagnahme der Drudfhrift: „Die 
proteftantifd-evangelifh-unirte Kirche in ber bayerifchen Vfalz; 
eine Sammlung von Wetenftüden ıc., mit ftaatsretliben, 
dogmatiſchen und firbenrechtlichen Beleuchtungen des Heraus⸗ 
gebers; zur neueſten Gefchichte des Berragend moſtiſcher Sym⸗ 
boliften gegen ben proteftantifhen Evangelidmud, von Dr. 
Paulus, Heidelberg 1840” ift vom f. Minifterium des Innern 
betätigt worden, (Baper. BL) 

"Aus Franken, 11 Jul. Die durch ben Vorſtand der 
Hetiengefelihaft entworfene Darlegung der Berhältniffe und 
Vortheile der Eifenbahn von Nürnberg über Bamberg an bie 
nörblihe Meichdgränge ift jetzt auch beſonders brofdirt bei Mit 
gel und Wießner in Nürnberg berausgelommen und berfelben 
zugleich eine Weberfihtötarte ber Fortſchritte der Dampfſchif⸗ 
fahrt und der Eifenbabnen in Deutſchland und dem angrän: 
zenden Ländern beigefügt werden, welche man nicht obme Jar 
tereife betrachten kaun, und die ganz gang geeignet ift, dem 
Unternehmen eine lebbaftere Theilnahme wieberum zuzuwen— 
ben. Sie zeigt anf das deutlichſte die commerciell gümftige 
Rage Nürubergs und Bambergs, zugleich aber auch, daß biefe 
Lage erit durch Ausführung der projectirten Verbindungswegt 
fi thätig und gewinnrei® zeigen, ihre volle Entwidelung er 
halten werde. Nürnberg liegt in der Mitte der großen ihrer 
Vollendung entgegengebenden Waflerftraße, welde bie Norbfee 
mit dem fchwarzen Meer verbindet. Rhein und Main auf 
warts bie Frankfurt beiteht Dampfſchifffahrt und fie im bie 
Bamberg in Bälde zu boffen; von bier bringt der Canal au 
bie Donau, auf ber die Dampfſchifffahrt fogleih bei Megend: 
burg wieder beginnt und ind ſchwarze Meer (Konftantinopel, 
Obeſſa, Trapezunt) bimabführt. Es erfcheint natürlib, daß bie 
Hauptpunfte biefer Waſſerſtraße auch von den landeinwarts 
fommenden @ifenbahnen berührt werden. Ja, die anf dem 
geradeften Wege nur zu projectiremde, theilmeife in Ausfühb⸗ 
rung begriffene Bahn von der öftlihen Schweiz über Augsburg, 
Halle und Berlin nah Stettin und am die Dftiee wird zwiſchen 
Nürnberg und Bamberg am neuen Ganal entlang laufen, und 
überhaupt mit der Cifenbahn vom Nürnberg nach der nörblis 
Ken Gränze Bapernd (Coburg) zufammenfallen. Dasfelbe 
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würbe der Fall feym für bie Eifenbahnverbindung bes füböftlis 
den mit dem norbweitlihen Deutſchland. Von Nürnberg 
würbe biefe nämlich nad Prag und mweiter-über Brünn, Wien 
und Gräß nah Trieft geben; von der andern Seite aber, von 
Soburg and, würde fie ind Werrathal bis zur Weſer, bie ſich 
in ihrer ganzen Länge für Dampfibifffahrt eignet, und über 
Kaffel und Elberfeld nah dem Rhein gehen. Freilich ift dieß 
Alles noch nicht ausgeführt, kaum in Projecten aufgetaucht; 
aber es find durchaus die ſich natürlich bdarbietenden Wege, 
welche fih auf ber erwähnten Karte verzeichnet finden, und es 
ift ſehr wahrſcheinlich, daß Nürnberg, wo die erfte Eiſenbahn 
in Deutfchland gebaut wurde, auch der Durchſchnittpunkt ber 
größten deutihen Verkehrsſtraßen werde, wie ed und dort in 
der Zeichnung entgegentritt — vorausgeſetzt, daß es felbit 
für feinen Theil die Hand rührig and Werk zu legen nicht län« 
ger zögere und mit dem Bau ber Bahn nah der nördlichen 
baperifhen Gränze unverzüglich beginne. — Die Eifenbahn von 
Pilfen nah Budweiß, deren Anlage jetzt mit Beftimmtheit in 
Ausſicht geftellt wird, behufs des Transports von Kohlen aus 
den reichen Pilfener Koblenlagern über Bubmeis nach ber De: 
nau, dürfte auch dieſſeits das Intereffe für ein ähnliches Um: 
ternehmen neu anregen. Bon den Koblenlagern im weſtlichen 
Böhmen aus ift der Mainbonaucanal näher und früher zu 
erreichen, ald von Pilien aus ber Budweiß die Donau; über: 
die ift das gemwerbreiche Franken an fih allein ein immenfer 
Markt für den Abſatz von Steinkohlen, welche dem Lande jeht 
mangeln. Kohlentransport hat in England die Eifenbahnen 
hervorgerufen, und feine gewillere Fracht gibt es für biefelben 
als diefes nüplihe Mineral; endlich würde auch eime folde 
Bahn vom anal nach der böhmifhen Gränze auf dem Wege 
nah Prag und Wien liegen, alfo mit jemer großen Straßen: 
finie aus dem mordweftlihen (bein, und Wefer) nah dem 
füdörtlihen Deutfchland zufammenfallen, was ihr noch einen 
zahlreichen Perfonentrangsport zuführen müßte. 


*Wiesbaden, 11 Zul. Geſtern ift unter dem Morfige 
ded Regierungspräfidenten Dr. Möller von den zum erledigten 
Biſchofsſihe zu Limburg früber erwählten Sandidaten der Defan 
Peter Mohr zu Niebermaluf zum katholiſchen Biſchof ermählt 
worden, Derfelbe ift 45 Jahre alt, und als ein Mann von 
ausgezeichneter wiſſenſchaftlicher Bildung und moralifcereligiö- 
ſem Sinn befannt, Zu der Zahl der Candidaten gehörten der 
Domberr Schüß von Eltville, Felir zu Limburg, der Dekan 
Bohn, Diehl Hepmann und Halm. 


* Wiesbaden, 10 Zul. Geftern Abend kam der Groß- 
fürft » Thronfolger von Rußland von Darmftadt bier an und 
reiste, nachdem er bei der vermwittweten Frau Herzogin von 
Naffau einem Thee beigemohnt hatte, wieder zurüd. *) Heute 
ift der Großherzog von Heſſen und bei Rhein dahier eingetrofs 
fen, und bat mit dem Prinzen Emil von Helfen, welcher feit 
einigen Tagen an unferen Thermen verweilt, der Großfürftin 
Helena, der verwittweten Frau Herzogin und bem Herzoge von 
Nafan zu Bieberih einen Beſuch abgeftattet. Mittags war 
große Tafel in Bieberich, zu welcher die beiden hoben Gaſte zu» 
ae zogen wurden. Uebermorgen reist bie Großfürftin Helena 
von bier ad. Man fat, daß fie Italien befuben, aber ſchon 
nah ſechs Wochen Wiesbaden mit ihrer Gegenwart wieder be: 
ehren werde. — Die feit längerer Zeit anhaltende ftürmifche, 
alte und regneriihe Witterung äußert den nactheiligiten Ein: 
flug auf die diepjährige Eur, fo wie anf die Getreide-Ernte. 





*) Sienach mar die geflern auf der Rheins und Moferjeitung mit: 
getheitte Nachricht von der Abreife des Großfürften unrictig. 


Preußen. 

Münfter, 6 Zul. Mehrere Zeitungen melden, daß ber 
Erzbifchof Frhr. v. Drofte zu Wilhering ſich zu einer Meife nach 
Berlin rüfte. Schon bie Umftände, unter welchen dem Hru. 
Erzbifchof in Müdficht feines angegriffenen Gefundheitsjuftan- 
bes ber gemünichte Aufenthalt bei feinen Verwandten auf bem 
Gute Darfeld geftattet worden, laffem feinen Unbefangenen bie 
Grundlofigkeit diefer Ungabe bezweifeln; für die weniger Un— 
terrichteten halten wir und aber zu ber Bemerkung verpflichtet, 
daß nach zuverläffigen Mittheilungen überall auch nicht das 
Geringſte vorliegt, mas au dem verbreiteten Gerücdte Veran: 
la ſſung gegeben haben könnte. (Weitpb. M.) 

D Berlin, 11 Jul. Man erfahrt jegt mit größerer Be: 
ftimmtheit, daß die Huldigung des Königs am 8 Sept. in Kö- 
nigsberg und am 8 Det. in Berlin jtattfinden werde, worauf 
fih Se. Maj. nah den Miheinlanden, und zwar zunächſt mac 
Köln begeben wird. Um Rhein haben fih Wünfhe vernehmen 
laſſen für eine Huldigung in Wachen, der alten Kaiferftabt, wo 
aud vor 25 Jahren dem verewigten Monarchen zuerit gehuls 
digt wurde; doch fcheint ein Beſchluß in diefer Beziehung noch 
nicht gefaßt zu feyn. In Berlin, glaubt man, ‚werde auch 
die Huldigung der pommer’ihen Stände erfolgen. Einer Des 
putation von Stettin ift bereitd mündlich und ipdter auch an 
dafige Behörden durh ein Sabinetsfhreiben die königliche Zus 
fiherung ertheilt worden, daß die Beſchwerden, welche die bors 
tige Kaufmannfhaft mit Bezug auf den zwiſchen Preußen und 
Hamburg abgeſchloſſenen KHandelövertrag, wegen ber daraus 
dem Weinbandel und der Rhederei von Stettin erwachſenden 
Nachtheile geführt hat, einer nähern Prüfung unterworfen wer: 
den follen, und zwar mit Hinzuziehung einer Commiſſion von 
Sacverftändigen in Stettin. 


MNußland. 

* Berlin, 6 Zul, Aus St. Petersburg wird gemeldet, 
daß zwiſchen Rußland und Defterreich ein Tractat hinſichtlich 
der Beihiffung des Sulina:-Armes und der Anwendung ber 
Quarantainemaafregeln an ben Mündumgen der Donau auf 
öfterreichifhe Schiffe, welche diefen Strom befahren, geſchloſſen 
worden fey. Die Ratificatien bed Vertrags von Seite Ruf: 
lands wird wahrſcheinlich glei nach Ankunft Gr. Maj. des 
Kaiſers Nikolaus in Petersburg erfolgen. 

Krakau. 

* Aus Galizien, 5 Jul. Das von dem Krakauer Tribus 
nal erfter Inſtanz gegen die Mörder des angeblichen ruſſiſchen 
Agenten, Simon Cellat, gefällte Urtheil wurde auch von dem 
dortigen Appellationsgericht beſtatigt. Dieſem nad iſt Anton 
Lewigti zu 20jahrigem ſchweren Kerker verurtheilt, und da er 
aus Galizien gebürtig, dem Uebereinlommen gemäß an Deiter: 
reih überliefert und zur@rftehung feiner Strafe auf den Spiel: 
berg bei Brünn abgeführt worden. Der zweite Theilnehmer, 
Fofepb Bagaromatv, aus ruffiih Polen gebürtig, wurde zu 
15jädriger Kerferftrafe verurtheilt, welche er, an Mußland über: 
liefert, aufeinerruffifchen Feftung zu eriteben bat. Kafimir Stankie⸗ 
wier, Haupttheilnehmer, Arafauer Unterrban, if zum Tode 
verurtheilt worden. Sein Urtheil it aber noch nicht vollyogen, 
da es dem Rechtszuge an das oberite Strafgericht unterliegt. 
Ueber Ludwig Padekowicz wurde wegen des dieſen Verbrechern 
geleiſteten Vorſchubs eine zweijahrige Gefangnißſtrafe verhängt. 

Oeſterreich. 

* Wien, 10 Jul. Dem von tem König von Preußen mit 
einer außerordentlihen Miffion bieber beauftragten General der 
Imfanterie, Frhr. v. d. Anefebet, zu Ehren, gab Se. Durdl. 
der Staatsfanzler, Fürft von Metternich, geſtern in feiner Billa 
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am Rennweg ein Diner, Wie man hört, wird Hr. v. d. Ane: 
febet nicht fogleih wieder nah PBerlin zurüdtehren, ion: 
dern ſess Wochen lang die Heilquelen des einige Stunden 
von hier gelegenen freunbliben Badens gebrauben. — Graf 
Münd, der k. k. Prafidialgeiandte am Bunbestage, gebt beute 
von bier auf feinen Poften. — Der k. k. Staatsrath, Baron 
v. Drtenfeld, welcher beftimmt ift, während der Abweſenheit 
Er. D. des Staatskanzlers Fürften v. Metternich die Leitung 
der Staatdfanzlei zu übernehmen , ift bereits aus feinem Ur: 
laub zurücd mwieber bier eingetroffen. — Man erwartet dem: 
nachſt wieder ein gablreihes Avancement in den hoͤhern Würben 
der kaiſerl. Armee. — Unter dem gegenwärtig zur Auſwartung 
bier befindlihen Chevaurlegersregiment „Fitzgerald“ berricht der 
Scorbut dermaßen, daß gegen 70 Mann davon ergriffen in den 
Spitälern liegen. Aus diefem Grund fol die allerbödite An: 
ordnung getroffen feun, daß gedachtes Megiment am 1 Det. d. 2. 
von bier abgebt, und durch das bei Troppau ſtationirte Chevaur: 
legersregiment „Fürſt Lichtenftein‘ erfegt wird. 

+ Wien, 11 Jul. Ge. Maj. der Kaifer baden die durch 
den Tod bed Feldmarfhalllieutenants Frhru. v. Brerfelb er: 
ledigte zweite Anbaberwürde des Dragonerregimentd- Niro. 4 
dem Felbmarihalllieutenant und Divifionar v. Narboni, dann 
die durch den Tod bed Generald der Gavallerie, Grafen 
Hadik v. Zutat, erledigte zweite Anbaberwürbe des Hularen- 
regiments Nro. 6 dem Feldmarfhalllieutenant und Divifionär 
Duca bi Serbelloni, und die durch ben Tod des Generals der 
Gavallerie, Grafen Erenneville, erledigte zweite Inhaberwürde 
dis Eniraffierregiments Nro. 2 dem Feldmarfcalllientenant 
und Divifiondr v. Villata zu verleihen gerubt. 


++ Wien; 11 Jul. Die auf beute ſeſtgeſetzt geweſene Abs 
reife Er. Durdl. des Fürften Metternich nab Böhmen ift in 
Folge cined eingetretenen Hinderniſſes auf den 15 verfchoben 
worden. Ge, Erc. der Staatd» und Conferenzminifter Graf 
Kolowrat bat fich bereits vorige Woche nah Iſchl begeben. Wie 
verlautet, wird der Hr. Bundesrageprafidialgefandte die Rück⸗ 
reife nab Frankfurt morgen antreren, Dagegen iſt noch ganzlich 
unbefannt, wann jene Sr. D. des Fürften Efterbazp, Öfterrei: 
chiſchen Botſchafters am Londoner Hofe, erfolgen werbe: 


Handels- und Börfeunachrichten. 


London, 9 Zul. Conſole 92', 5 ſpan. act, 27°,;5 
pad. 6%; portugiel. Iproc. 23%,. 

Paris, 11 Zul. Konfol. Sproc. 118, 5; 3proc. 55, 60; 
Bankactien 3710; belg. Banf 945; fpan. act. 28243 pall. 67%; 
St Serm. €, B. 710; WBerfailler redte 517"; linfe 33214; 
Varis⸗Orleans 515; Straßb. Bafel 412,5 Mühlhauſen⸗Thann 

475; Coupon Luffitte 5250. 

” Umfterdam, 9 Zul. 2Y,proe. 5375 Sproc. 101’ 465 
Kansb. 24°,,; Spnd. A',proc. 93%Y,; 3Vaproc. T7Y,; Sproc. 
oft. 99Y a das Ard, 25%, a 7%; ru. Inler. 70%; 
Gert. 73%. 

* Hmfterdam, 10 Jul. 2%,proc. 531,5 4; Sproc. 101% 5 
Kandb, 24%,,; 45, proc. Sond. 93',; Spree. oft. 99,5; Ard. 
2543/65 Pal. 7; Ausg. fr. 745 ru. Infer. 70. 

* Frankfurt a. M., 12 Jul. Salomon v. Rothſchild iſt 
wegen des bevorftebenden neuen badiihen Anlebend nad Karlerube 
abgereidt. — 3proc. Metall. 108%,; Aproc. 101%; Iproc. Bid; 
Banfactien 2232; 2504.:Roofe 1351; 500f. 145 /,; Integr. 
52045 Sond. Ar,proc. 9°; 3',proc. 76% 5 Ur. Bi; 
port. 14,5; polm. Looſe 300A. TOY, Tblr.; 500f. 79%, Thlr.; 
Taunndbabn 334Y%,. 

* Srauffurt a. M. 13 Zul, Das Geld ſcheint flüffiger 
su werden. Sproc. Met. 108',,; Aproc. 101755 Iproc. BIY.; 
Bankactien 2234; 250f.:2oofe 135%, ; 500A.:Loofe 145%, ; Integr. 
527%; Gond. 4proc. 91%; 3tuproc. 764; Ard. 7’/,; Dort. 
14%, polu. Looſe 300 A. 70%, Thlr.; 500 fl. 79 Thlr.; Tau⸗ 
nusb. 336 fl.; (336% pr. ulı.) Diee. 4 Proc, ©, 


Huadbura, 15 Jul. Donau:Ganal 74 V., 72%, ©, Unssh 
M. Eiſ. 95 P. 94 G. Venez. Mail. E. B. 1165 P., — ©. 


"+ Hamburg, 8 Jul. Nach der lehten Pet aus den 
Vereinigten Staaten ift über die Einführung des neuen Fallit 
vo. su größerer Sicherung der Gläubiger im Congreſſe zu 

afbingten lebhaft geiprohen werden; bei dem Autheil aber, 

welchen viele Mitglieder der Kammer an den Banken baben, 
und bei der allgemein berrfhenden Verwirrung wird der Be 
ſchluß wahribeinlib um ein Jahr verihoben werben ober viel: 
leicht gar nicht ind Leben treten. VPolitiſche Zwiſtigkeiten und 
Privarintereffen fteben in ben Vereinigten Staaten ber Ver: 
befferung ihrer innern Verbältniffe überall im Wege; und man 
kann im Allgemeinen nicht einieben, mann und mo die Mer: 
wirrung ein Ende nehmen wird. Aber der Augenblick, Rede 
nung abzuhalten, it gefommen, weil weder im Ins nech Aus: 
lande Credit zu finden ift, und bie im lebermaaße erzeugten 
Handelsartitel mit einem Berlufte von 30 bid 50 Pree. zu 
Markte fommen müſſen. Dabei find Die Mudfichten zur bevor: 
ftebenden Ernre von Getreide, Baummolle und Tabak über: 
ſchwenglich groß, und ber Zinsfuß if in den fübliben und 
weitlihen Staaten auf 10 bis 15 Proc. geſtiegen. Dies bat 
im Allgemeinen einen folben Drud erzeitat, dab die reichten 
Grundbefiger in der aröften Verlegenbeir find, und Arum Geld 
genug finden, bie nethwendigſten Bedürfniſſe Damit anzuſchaffen. 
Die Bankausſtande in den Vereinigten Staaten werben jeßt 
auf 500 Millionen Thaler geibast, wovon nicht mehr als der 
dritte Theil nob einen Wertb befist. An Mem:Vorf ftebe der 
Zinsfuß auf 6 Proc.; es fehle aber dürchaus an Murb und 
Gelegenheit die Tapitalien anzuwenden. Die Mctien ber Gras: 
tenbanf ftehben immer noch auf 71 bis 72 Vroc., und dad Dun: 
fel, welches den Zuftand biefer Dant verbüllt, ift noch feiner 
Aufflärung nahe. Curs auf London 107 bis 107%. Prac. 
Vom 1 Dftober 1839 bis 1 Junius 1840 waren im allen Ha— 
fen der Vereinigten Staaten aus dem Innern 1,999,338 Ballen 
Baumwolle angelommen, gegen 1,281,248 B. gleichzeitig im 
vorigen Jahre, Der Vorrath betrug 443,331 B. gegen 253,672 
2. am 1 Juniusd 1339. Der Preis in New: York fund 13 Jun, 
für Georgta 6—10 E., für Neu-Orleans 6—11 E. das Pit. 
br ae bor fein anbered Unternehmen Vor: 
tbeil bar. 


’ 

* Hambnuen, 10 Jul. Die Vreife von Kaffee und Zucker 
find feit, Baummelle nod nicht beffer. Un beutiger Börie wa: 
ren die Wechielgefchäfte lebhaft. London in beiden Sioten ge: 
ſucht, 3 Monat %, Sb. über Eurs bezablt. Paris k. ©. ſedt 
begebrt. Amſterdam noch immer flau; Petersburg mehr Briei 
als Geld; von deutfhen Baluten waren öfterreihifde und Aranl- 
furter befonders gefragt, andere au laffen. Disconto 3 Prer. 
In Fonds war ebenfalls Leben, gewechſelt wurden Ipree. Dani: 
Ime, ruf. Hope’icher Certificate, heil. Integr. , polniihe Looſe 
und ſchwed. Hopotb.; auc einiges in ſpaniſchen Activen 21". 
Metalliaurs 1077, ; Bankactien 1840; Integr. 52°; dan. Iproc. 
75%; ſchwed. A4Aproc. 97; norweg. Iproc. 101%, ruſſ. engl. 
sproc. 109Y,. 


Bien, 11 Jul. Metall. 109',; Aproc. 1024, ; Ipree, 82"; 
1534er Looſe 146%, ; 1839er Looſe 136%, ; Partiale 161; Efter: 
bayo 45; Bankactien 1552; Nordbahn 110%, ; Mailauder 113; 
Maaber 110. R 


Drudfebler 

In ber vorgeftrigen Nummer der Beilage (ſ. im Brief 
D’Eonnelld) ©. 5 10 v. u. ſtatt verftarft z. |. ver 
drangt. — An der Beilage vom 13 Jul. ift in dem Wrtifel 
über Glucks Alceſte Folgendes zu berichtigen: &. 1549 3. 12 
verzweifelnden Gcmabls it. vergifteten Gemahls. Dal. 
5. 40 einer nob mehr vollendeten Darftellung entgegen 
teben ft. einer mehr vollendeten. Der Verf. wollte, wie ber 
Artitkel zeigt, die Vorftellung nicht radeln, ſondern loben. 








Verantwortliche Redaction: 
Dr. Guftav Rold; 7. A. Ultenhöfer. 
Berlag der J. ©, Sott a'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Mori; Rugendas, 


* Paris, 10 Jul. Man bat bier Nachrichten von dem 


befannten deutſchen Maler und Reifenden, Moriz Mugendad, 


vom Anfang Februars erhalten, Er war damals in Balparaifo 
und im Begriff fih auf der englifhen Fregatte Calliope einzu: 
ſchiffen. Cr hatte die drei legten Jahre hauptſachlich in San 
Jago de Chili zugebraht, und von da aus zahlreiche Ausflüge 
in die Eorbilleren und jeufeits derfelden in die Pampas, fo 
wie in das Gebiet einiger der wildeften ſüdamerikaniſchen Völ⸗ 
kerſchaften, wie der Araufaner, gemacht, und fein Portefemille 
mit unzähligen Zeihnungen von Landicaften, Pflanzen und 
Porträts, befonders der wilden Stämme, angefült. Im letzten 
Jahre hatte er eine große Gefahr beftanden: fein Pferd war 
Nachts in den Pampas geiallen und hatte fib einen fpigen Pfahl 
in die Bruft geftofen, richtete ſich aber wieder auf und rannte, 
dur den Schmerz der Wunde vollfommen unlenfdar geworden, 
durd ein Gehoͤlz, mo fih Rugendas mit dem Kopf an einen 
At fticß, ſinnlos vom Sattel fiel, aber mit dem linken Sporn 
im Bügel hängen blieb, gefcleift wurde, und als das Pferd tobt 
fiel, betäubt in den Pampas liegen blieb, wo man ihn fand 
und wieder zur Befinnung bradte, Er war gefährlich verwun— 
det, hatte fih die Sunge mit den Zähnen durchſchnitten, und 
hatte bedeutende Eontuflonen an der Stirne und dem Hinter: 
kopf. Er erbolte fih langfam, war aber beim Abgang der Ich: 
ten Briefe wieder bergeftellt. Er bat jebt die Abſicht, mit ber 
Fregatte die Küften von Peru, Bolivia, Gnatimala und Gali- 
fornien, von da aus die Marquefen und Neuholland zu befu- 
hen. Er ift mit einem vortrefflihen Daguerreotpp von Girour 
bier verfehen und verfpricht fih eine reihe Sammlung von 
Bildern und Zeihnungen zu machen. 


Aus Ponjoulatd Reife nah den Ruinen von 
Palmpra. 


(Aus der Revue de Parie.) 


Am 10 Detober 1837 Nachmittags 3 Uhr gingen wir von 
Aleppo in der Mihtung nah Süden ab. Zu unferer Rechten 
behnten ſich die fhönen Pflanzungen von Delbäumen, Piftacien 
und Weingärten aus, zu unferer Linken die ungeheure, düftere 
Wüfte von Palmpra. Nah 2%, Stunden famen wir bei Chan: 
Zuman, einem großen balbverfallenen Karawanferai, vorbei, mo 
die Meifenden ruben. Bon bier nab Marrab zablt man 15 
Lieued. Halbwegs trifft man ein elendes Dorf, Sermin, von 
sablreichen, mit dem Meißel in den Fellen gebauenen Grotten 
umgeben, Die Stadt Marrab liegt auf einem Plateau, von 
dem der Blid eine weite wite Flache überfiebt. Zur Zeit bes 
eriten Freuzzugs war Marrah eine blühende Stadt; jest ift 
fie verlaffen, nur vom 1500 mufelmannifhen Familien bewohnt. 
Ihre Mauern, Thürme, Bafteien find von Krieg und Erdbeben 
bie in den Grund zerftört; die jonit fo tiefen und furdtbaren 
Gräben find jegt verihüttet. Zwei Stunden davon und eine 
Salbe Stunde von der Strafe ab liegen auf einer großen Ebene 
QDuabderfteine, halb im die Erde veriunfene Mauern, zerbrochene 
Säulen, Sapitäle, Karniefe von trefflicher Arbeit, ein Porticus 
mit zwei koriuthiſchen Pilaftern gesiert; dod kein Baum, fein 
Grashalm, keine Spur einer menfhlihen Wohnung findet fich 
in der wafferlofen Einöde, rings tiefes Schweigen. Ich habe 
den wahren Namen dieſer Stadt nicht finden können, auch 
konnte mir der Führer nicht fagen, wie diefe Ruinen von ben 


Bewohnern des Landes genannt werden. Sollten vie Aulnci 
vielleicht der in dem Chroniken der Kreuzzüge erwähnten Stadt 


Albar oder Albari gehört baden? Won Marrah führen 8 Lieues 


den Meifenden nah Hamah, dem alten Epiphania, einer noch 
jet reigend gelegene Stadt. Wir verliefen es am 17 Detober 
Mittags, überfhritten auf einer alten Steinbrüde den Drontes, 
der zwifchen zwei baumlofen Hügeln binläuft, die ziemlich nahe 
an einander fteben. Auf dem weltlichen Hügel liegt dad Feine 
Dorf Moftan, das einen Theil der Lage des alten Arethuſa 
einnimmt, wo ber Bilchof Markus den Martprtod erlitt. 
Sieben Stunden weiter erreichten wir bad alte Emeſſa, jebt 
Homs, das in einer von Bäumen ganz enthlößten Ebene liegt. 
Die Mauer, welche die Stadt umgibt, bat einen Umfang von 
3 Meilen, doch füllt die Stadt ben Raum nicht mebr ganz 
aus, indem bie öftlibe Seite in Erümmer zerfällt; fie zahle 
übrigens 15,000 Mufelmanner und 5000 Chriſten. 

Am Jahr 1832 hielt der türkiſche Dberfeldherr, Mehemed 
Reſchid Palba, Homs für den einzigen Pla in Syrien, von 
wo er dem Einfall des Ibrahim Paſcha fünne Einhalt thun. 
Der Sohn Mehemed Ali’s erſchien vor der Stadt, als es die 
Türken am mwenigiten vermutbeten. Seine Armee war weniger 
zablreih; dagegen war die türkiſche ſehr ſchlecht disciplinirt, 
und befaß nicht einen eingigen unterrichteten Dificier. So 
hatte Ibrahim keine Mühe die Türken zu fchlagen, bie auf 
dem Schlachtfeld 2000 Todte und in den Händen des Giegers 
3000 Gefangene und 12 Kanonen liefen. Die Aegyptier zahl: 
ten nur 102 Todte und 162 Verwunbere, 

Den Tag nah unferer Ankunft in Homd war Jahrmarkt. 
Früher ald gewöhnlich waren die Thore der Stadt dem Eintritt 
der Landleute geöffnet, welde die Producte ihres Landes zum 
Verkauf braten, und gegen 10 Uhr des Morgens war bie 
Stadt mir Menſchen erfüllt und voll regen Lebens. Wis fi 
Jedermann friedlich feinen Geſchäften bingab, wurden die Thore 
geſchloſſen, und ein halbes Regiment Infanterie ſtürzte ſich plößs 
fih auf das Voll, Die wildeſte Unordnung berrichte in der 
Stadt; man hätte glanben föünnen, fie ſey vom Feind mit 
Sturm genommen. Jung und Alt, Chriften und Mufels 
männer — alle wurden von den Soldaten ergriffen, geknebelt 
und durh die Straßen gefbleift. Sie nahmen die Kanflente 
aus ihren Laͤden, Tifchler, Soldarbeiter, Waffenihmiede, Satt: 
ler — von allen Geiten börte man bad Geſchrei ber Frauen 
und Kinder — und bag Alles war nichts weiter als eine vom 
Micekönig angeordnete Mecrutirung, der dazu gemöhnlich irgend 
ein Keft, einen mwictigen Markt benußt, oder auc eine religiöfe 
Feier verordnet, um viele Menſchen an Einen Ort zuſammen— 
zuloden, Ale Manner, die man in Homs ergriffen, wurden 
in ben Hof einer Caſerne gefchleppt, mo man die Wahl vor: 
nahm. Die reife und die Shriften wurden fortgeididt, aber 
die waffenfahigen Mufelmänner wurden gebunden und mir einer 
Abrheilung Soldaten, wie in Frankreich die Galeerenfflaven, 
nah Wegvpten geihidt. Sie alle fehen ihr Vaterland nice 
wieder, denn fie find Soldaten auf Lebenszeit! Die Folgen 
dieier Verlekung der heiligen Geſetze der Familien unb der 
Gerechtigkeit find für Sprien febr traurig, Das Land bleibt 
unangebaut, und bie jungen Frauen in Antiohien, Damaskus, 
Berrut, Hamab, Homs, Aleppo überlaffen fib der Schande, 
um ſich und ihren Kindern Unterhalt zu verfcaffen. 

Seit Ibrahims Eroberung Spriend ſteht im Lande eine 
aus den Beduinen Libyens und DOberägpptengd gebildete irregu: 
läre Reiterei. Es find 3000 Mann, bie zur Sicherheit der 
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Straßen, zur Verhinderung ber Defertion und im Fall eines 
Kriegs ald Hoantgarde dienen, Jeder Meiter erhält monatlich 
100 Piafter (ungefähr 12 f.); doch muß er felbit für Pferd, 
Kleidung und MWafen forgen. Der Oberbefehlshaber biefer 
Savallerie, Madihun Bep, gab und von Aleppo einen Brief 
an den Gouverneur von Homs, mit dem Befehl, und durch 
eine Edcorte von 12 Meitern bid zum arabifhen Stamm ber 
Abeſchdah führen zu lafen, und dem Scheilh Mahmud, dem 
Führer diefed Stammes, einen andern Brief zu überbringen, 
worin Mabihun Bep dieſen bat, uns fiher nah Palmpra und 
zurüd nah Homs zu geleiten. Mit bdiefer Cdcorte, bie von 
einem Dfficier, Haffan Aga, geführt wurbe, reisten wir am 
20 Drtober Morgens 9 Uhr von Homd ab. Nachdem wir das 
Heine Dorf Seibel und den Fleden Sufarah hinter uns hat: 
ten, traten wir in bie fprifche Wüſte. Ihr Anblick ift furdtbar 
und erfüllt ben Geift mit erdrüdender Trauer. Man denke 
fih unter einem glübenden Himmel eine endlofe Fläche, ohne 
Häufer, ohne Bäume, ohne Waller, Der unfruchtbare dürre 
Boden zeigt nur ſelten ftachlichte Kräuter, die mit Wider: 
ſtreben zu wachen feinen. Heerden von Gazellen, Heufchreden, 
Wieſel, Ratten, wilde Schweine, ein Bebuine auf feinem 
Pferd — das ift Alles, was zuweilen das tiefe Schweigen die: 
fer ungebeuren Einöde unterbriht. Die Araber nennen fie 
Bahaar (Meer), und wirklich nichtd bat mit dem Meere größere 
Aehnlichteit, als diefe unabſehliche, einförmige Fläche, die nur 
vom Horizont umſchloſſen wird. 

Den ganzen Zag bed 20 October zogen wir dahin, ohne einen 
Menihen zu treffen. Vergeblich fhauten unfere Begleiter nad 
allen Richtungen darnach aus. Um Abend errichteten wir unfer 
einfames Zelt am Fuß eined Sandhügeld, verzehrten von den 
Lebensmitteln, die wir von Homs mitgebracht hatten, und legs 
ten uns zur Ruhe. Mit Anbruc des folgenden Tages padten 
wir unfer Zelt wieder auf und gingen weiter gegen Dften, 
Ich babe oft ben Hufgang ber Sonne im offenen Meer be 
wundert, dieſer Anblick verfhmwindet aber gegen die Hoheit und 
Pracht bed Schaufpield in der Wüfe. Man fchreit auf vor 
Bermunderung. Aber mer befchriebe, wie an dem Punkte bed 
Horizonte, wo bie Sonne fi erhebt, zabllofe Wölkhen von 
goldenen Strahlen wie von langen Pfeilen durchbrochen werben, 
bie, immer mehr erglübend, den ganzen Himmel mit Glanz 
umfäumen, wie bann Feuergarben auffteigen, ben Oſtrand ber 
Wüfte erleuchtend. Ploͤtzlich fteigt die volle Scheibe aus dem 
Schooß des Sandes auf, wie der Krater eined Vulkaus; bie 
ganze Wüfte wogt im Feuer, als ob ein ungeheurer Brand 
Himmel und Erbe umfaßte. 

Geſchluß folgt.) 


General 9, Boyen. 

© Berlin, 19 Zul. Die Nachricht, melde bie Staats: 
zeitung vom 6 d, bradte: „ber König babe den Staatsminiſter 
Generallieutenanta. D. v. Boven zum Mitgliede ded Staatd: 
raths ernannt” ift von allen mit den Verhältniffen genauer 
befannten Baterlandsfreunden mit ber höchſten Freude aufge 
nommen worden, denn Boyen gebört zu ben populärften Ge— 
falten, welde aus unferer großen Zeit in die gegenwärtige 
hereinragen, und nur mit tiefem Schmerz bat man ihn feit bei: 
nabe zwanzig Jahren fern von dem öffentlichen Angelegenheiten, 
in die er fonft jo wirkſam eingriff, gefehen. Cine furge bio: 
graphiſche Notiz über bdiefen bedeutenden Mann wird Ihnen 
gerade in dem Augenblick, wo Aller Augen fih wieder auf ihn 
lenfen, nicht unwillommen feyn. Hermann v. Bopenift geboren 
im Zulind 1771 gu Creutzburg in Oftpreufen. Seit 1785 war 


er Dfficier im jeßigen Iften und ſtand demnäcit am längiten 
im jeßigen Aten Infanterieregimente. Am 21 Auguſt 1806 
fandte er aus Bartenjtein in Oftpreußen an König Friedrich 
Wilhelm III einen Aufſatz unter dem Titel: „über ben zu er: 
wartenden Krieg,’ welcher die Aufmerkſamkeit ded Königs in 
dem Maafe auf ihn leitete, daß er ihn im feine Suite berief, 
ald ed zum Ausmarſch gegen die Franzofen gelommen war. 
Diefer Berufung folgte feine Verlegung in den Generalftab 
der Armee und in bie Reorganiſations-Commiſſion. Das 
freundfchaftlihfte Band Imüpfte ibn bald an dem großen Scharn: 
ber. Den Krieg 1813 und 1814 madte v. Bopen bei bem 
Bülow’ihen Armeecorps mit und warb verwundet. Am 3 Junius 
1814 ernannte ibn, den damaligen Generalmajor, der König 
zum wirtlihen dirigirenden Staats: und Kriegsminiſter, und 
beauftragte ibm fpeciell mit ber Organilation ber Armee. Den 
2 April 1818 wurbe er zum Generallieutenant ernannt. Mäb: 
rend der Führung feined Minifteriums baute er auf den Grund: 
lagen fort, die Scharnhorft, Stein und die ihnen Sleichgefinnten 
bei Aufführung des neuen Staatsgebäubes gelegt hatten, und 
ftend in voller Uebereinſtimmung mit dem zu jener Zeit noeh 
in gleihem Sinne wirkenden Staatstanzler, Fürften v. Harden: 
berg. Als er aber nah Beendigung des Wiener Congreſſes 

eine Sinnedänderung bei diefem an der Spike der prenfifcen 

Staatöverwaltung ſtehenden Manne wahrzunehmen glaubte, 

faßte er den Entichluf, ben er fpdter audführte, feinen Abſchied 

zu fordern, worauf er am 25 Dec. 1819 dimittirt, und von 

dem Amte des Kriegsminifterd entbunden wurde — eine Ent: 

lafung, der unmittelbar darauf (zum Neujahre 1820) bie von 

zwei gleih populären Miniftern, Wilhelms v, Humboldt und 

des Chefs der Juſtiz, Großkanzlers Beume folgte. Die Jahre 

der Muße bat v. Bopen bauptiäahlib den Wiſſenſchaften ge 

wibmet, die den Helden und den Staatdmann zieren, und 

dieſe ernite Studien werben ihn jebt, mo er ald Mitglied in 

die hoͤchſte berathende Behörde des Landes eingetreten, reiche 

Früchte tragen. — Daß der König einen folhen Mann, ber 

übrigens auch in dem Sinne rin Mann des Volls geworben, 

als fein treffliches Gedicht: „die preußiſche Loſung,“ in ler 

Mund ift, aus der in beflommener Zeit ſelbſt gewählten Der: 

borgenheit wieder an das Licht gezogen, ifl ein meuer Beweis 

feines glüclichen Tacts, den er im Großen wie im Geringen 

zu bewähren nicht aufhört. 


Spanien. 


A Mabrid, 2 Jul. Um 20 v. M. verfügte fich bie Pro: 
vinchaldeputation von Garagoffa zum Mavordomo, Marguit 
v. Santa Eoloma, und bat um eine Audienz bei der Königin 
Megentin. Der Marquis wies aber das Geſuch zurdd, unlr 
bem Vorwand, 3. Mai. fen zu ermüdet. Als am Abend die Dr 
Hörden von Saragoffa bei der Königin zum Handkuß zugelar 
fen wurden, trug eines der Mitglieder der Deputation di 
Wünfce feiner Eollegen vor, und bemerkte auch, daß der Mar: 
quis die Audienz verweigert habe. Die Königin amtmorteit 
in Gegenwart des Marquis, daß dieß ohne ihren Befehl ge 
ſchehen fep, und ed ihr Vergnügen machen werde, bie Provin 
cialdeputation zu empfangen, mas au wirklich einige Augen 
blicke fpäter geſchah. Die Deputation machte 3. Mai. ſeht 
energifche Vorſtellungen über den Gang der öffentlichen Auge 
legenbeiten, und bat fie befonderd, dem Geſetz in Betreff dr 
Munieipalitäten ihre Sanction zu verweigern. Die Königit 
erwieberte, fie werde dieß in Erwägung ziehen. — Die Depu⸗ 
tation der Nationalmiliz becomplimentirte bie Herzogin de la 
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zu thum. — ————— Mufitcorps, welches durch die Strafen Sara 
goſſa's zog, um II. MM. eine Serenade zu bringen, ſchwieg, 
als es —* Wohnungen der Miniſter voruberzog. Am 
24 Jun, reiste. der Hof von Saragoſſa ab, und kam am 24 

Abends in Lerida an. ipartero ging ihm entgegen und hielt 
an die Aönigin-Megentin eine Unrede, worin er fie bat, den 
Dierbefehl der Armee zu übernehmen. Am 26 reiste der Hof 
von Lerida ab. Mitten umter den Vivats, die der Freiheit, 
der und ben Königinnen gebraht wurden, hörte 
man auch ben Ruf: Tod den Miniftern! Diele Nachricht, 
welche am 27 Abends in Madrid anlangte, fehte die hier be: 
findlihe Fraction des Minifteriums in Schrecken. Sie glaub: 
ten barin eine Verfhwörung gegen ihr Leben zu feben, und 
liegen alle Truppen unter die Waffen treten, was bis zum 30 
dauerte. Die Journale fprehen von einem Miniſterwechſel zu 
Gunften des linten Centrums, nämlich der Ayarudhod, Der 
ECaftellano, ein bisber dem Minifterium befreundetes Jour: 
nal, fängt an, Oppofition zu mahen. Der Medacteur desſel⸗ 
ben, der Deputirte Alvaro, ift namlich ftets der Gegner eines 
Sabinets, dad aufdem Punkt ſteht zu falen. — Briefe von Perfo- 
nen des Hofgefolges entwerfen eine traurige Schilderung von 
den Intriguen und dem Suftand der beiden Parteien. Es 
fcheint, daß nach ber erften Unterredbung Efpartero’s mit der 
Königin beide mißvergnügt von einander ſchieden. — Man 
fpriht von einem Manifeit des Infanten Don Francisco de 
Panla, welches die Privatgeheimmife der Königin:Megentin ent: 
bülle, die übrigens längft befannt find. Nah den Vorkehrun— 
gen, welche biefelbe hinſichtlich ihrer Privatangelegenheiten ge: 
troffen, wäre man fait zu glauben geneigt, fie wolle nicht mehr 
nah Madrid zurüdfebren. Alles deutet auf wichtige Ereigniſſe 
in Spanien. — Am 27 Jun. nahm auch ber Senat den Ger 
fegesentwurf über die Municipalitäten an. In der Deputir: 
tenfammerfifung vom 30 Jun. beantragte Hr. Alvaro die Sus: 
penfion der Budgetverhandlungen. Das Minifterium unter: 
ftügte ben Antrag, welcher von ber Dppofition mit großer Ma- 
jorität verworfen wurde, Das Minifterium mar aber ganz 
unbefümmert bei biefer neuen Niederlage. — In ben basti: 
fhen Provinzen waren es die ehemaligen Carliſten, welche ge: 
gen Balmafeda und bie übrigen Abgeſandten ihres Erfönigs 
bie meiste Erbitterung zeigten. Dieh beweist, daß bie dona- 
ftifhe Frage volllommen enticieben it. Man darf nicht ver: 
geilen, daß Cabrera und Balmaſeda, aufgefordert vom Hofe 
zu Bourgesd, nach ben Gränsprovingen rüdten, wo Savala und 
andere Earliftifhe Anführer bereits angefommen waren, in der 
Hoffnung, den Bürgerkrieg dort wieder anzufachen. 


Belgien. 


+ Brüffel, 3 Julius, Die Seffion unferer legislativen 
Kammern, die feit einigen Tagen geicloffen ift, war in Be: 
siehung auf die Zahl und die Bedeutung der während derſel— 
ben verbanbelten und von dem König fanctionirten Geſetze 
eine der umergiebigften die feit dem Beitande der neuen Ord— 
nung fatt gefunden. Selbſt die verjährige Selfion, ungeach— 
tet damals die Discuffionen über den Friedensvertrag fo ber: 
mäßig viel Zeit weggenommen, brachte mehr Gefehe und an: 
dere Seſchaſte zu Stande als dieſe; denn nicht einmal alle 
Budgets find diefmal votirt worden ; das Kriegsminifterium 
bat es vielmehr bei einem proviforifhen Credit, der vielleicht 
nicht bis zur Eröffnung der näditen Seffion hinreichen wird, 
müffen bewenden laſſen, mas ald eine wahre conftitutionelle 
Härefie anzufehen ift, Es find dieß die Folgen des im Kaufe 





der Seffion eingetretenen Miniſterwechſels, der eben, weil er 


„weniger durch die Nothwendigkeit der Dinge als durch eine 


ihrer Natur nach ganz erceptionelle Frage entftand, ein wo⸗— 
Kenlanges Schwanken zwiſchen verfhiedenen Combinationen 
erzeugte, während deifen die Geichäfte ftodten. Traäte ein fol: 
cher Zuftand öfter ein, fo würde er auf das Geſammtwohl 
einen böcit nacht heiligen Einfluß ausüben. Die Mehrzahl in 
beiden Kammern ift bievom fo lebhaft überzeugt, daß fie ar 
deßwegen nicht leicht wieder eine neue minifterielle Krifis ber: 

beizufübren geneigt ift, fondern lieber ben löblichen — 
fefthält, von der Perfon der Miniſter Abſehen zu nehmen, und 
fih nur an den Inhalt der von deufelben vorgeſchlagenen Maaf: 
regeln zu halten. So hat fib denn auch, obgleih man nicht 
fagen kann, daß das Minifterium im conjtitutionellen Sinne 
ber treue Ausdruck der Kammern oder irgend einer homoge⸗ 
nen Majorität derfelben fen, in den Berathungen über die zu⸗ 
legt verhandelten Gefene wegen bed neuen Anlehens (das von 
ben begebrten 90 Millionen auf 32 Millionen rebucirt worden) 
und wegen ber Errictung einer regelmäßigen Dampfihiff: 
fabrtöverbindung mit Nordamerika, keine eigentliche DOppofition 
in feiner der beiden Kammern offenbart, und den Miniftern 
ift nun Muße gelaffen, fi zu confolidiren. Sie feinen bief 
in der Weile zu beabfihtigen, daß fie die Liberalen durch Be: 
förderung ibrer Motabilitäten zu hohen Aemtern an fih zu 
feffeln ſuchen. Ich kündigte Ihnen ſchon in meinem letzten 
Briefe die bevorfichende Ernennung des Hrn. d'Huart zum 
Gouverneur von Namur (mad früber Hr. Lebeau, ber jetzige 
Minifter der Auswärtigen, war) und bes Hrn. H. be Brou—⸗ 
dere zum Gonverneur von Antwerpen an, welche leßtere 
Stelle bisher der jegige Minifter der öffentlihen Bauten, 9. 
Ch. Mogier, befleidete, Beide Ernennungen find feitbem ein- 
getreten. H. be Broudere (Bruder bes Erdirectord ber bel: 
gifhen Bant) war bis dahin in den Kammern der Repräſen⸗ 
tant derjenigen Kraction der Liberalen, mit denen am menig- 
ten etwas Gouvernementaled zu Stande zu bringen war. 
Nicht unabnlich der franzöfifhen Linken, prebigten fie bei je: 
dem Anlaf Grundſatze, und entwidelten Theorien, die wohl 
zur Auflöfung einer gegebenen geſellſchaſtlichen Ordnung, nie 
aber zur Begründung einer folden führen werben. Daber 
ftanden fie auch ſeit dem Beginn bed SKönigreihd in immer: 
währender DOppofition gegen alle Minifterien , wie fie auf ein« 
ander folgten, und man kann ohne Webertreibung fagen, baß 
die neue Drdnung ibnen sum Trotz confolidirt worden. Nur 
bei Gelegenheit des Friedenstracats in der vorigen Seſſion 
ftimmten fie, ba bier materielle Intereffen auf dem Spiel ftan- 
den, deren Einflug eine große Herrſchaft über fie ausübte, für 
die Annahme ber von ben vereinigten Mächten gelegten Schluß: 
bedingungen. Diefen einzigen Kall ausgenommen, mar na: 
mentlich diefe Kraction der Liberalen auch Jahre lang ein ent: 
ſchiedener Gegner der boctriären Müance, die in dem gegen: 
wärtigen Minifterium fo vorherrſchend ift. Die Frage it nun, 
ob die Minifter, wenn fie ihr Regierungsivftem weiter zu ent: 
wickeln Veranlafung finden werden, dieſer alten Oppofition 
zu Gefallen zu handeln gedenten, oder ob dieſe Dppofition, 
wenn einmal ihre vorzüglicheren Glieder in guten Aemtern un: 
tergebradt find, fi hiemit begnügen, und gouvermentale 
Grundfäge annehmen wird, Die Minifter verſprechen fi das 
legtere, und da fie im Ganzen auf den ruhigen, gemäßigten 
Sinn der Katholiten rehnen, und felbit ein Mißfallen von 
dieſer Seite nicht für gefäbrlih halten, fo lange fie ibre we: 
fentlihen Intereffen nicht verlegen, fo hoffen fie fib auf dem 
eingefhlagenen Wege zu befeitigen, und es fogar zu einer bie- 
ber unbefannten Eintracht in den Kammern zu bringen, 
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Einſtweilen herrſcht mwirflih in ben liberalen Blättern, von 
denen man feit Jahren an nichts ald an eine leidenfhaftlide 
Oppofitionsipradhe gewöhnt war, ein befriebigter, minifterieller 
Ton, während Tatholifherfeits zwar zur Wachſamkeit gegen bie 
Abſichten dieſer alten, unverföhnlihen Gegner aufgefordert, 
aber doch feine förmlide Dppofition gegen dad Minijterlum 
angefündigt wird. Od aber bierans wirklich die Hoffnung zu 
ſchoͤpſen ſey, daß der Streit der Parteien fich feinem Ende nahe, 
ſcheint ung ſehr zweifelhaft. 


Deutfchland. 


* Sannover. MNacitebendes ift bie @ingabe des Bi- 
ihofd und Domcapiteld von Hilbeldshbeim, ent: 
baltend verfchiedene Anträge wegen der neuen Verſaſſung nebſt 
seiner eventnellen Proteftation. Die Unträge find faft durch⸗ 
weg abgelehnt und iſt das Schickſal, das biefelbe in ber drit⸗ 
sen Berathung der Verſaſſung in der zweiten Kammer ge: 
babt bat, unter dem Terte bemerft. *) 

„An die hoechverehrliche allgemeine Ständeverfammlung des 
Königreichs Hannover. In dem von bes Königs Maieftät der hoch: 
verebrlichen allgemeinen Ständeveriammlung mittelft allerbödhiten 
Schreibend vom 19 März d. 3. zur Berathung vorgelegten Entwurf 
einer neuen enge wg nen finden ſich verſchiedene Beftim: 
mungen über das Verbaltnif der katholiſchen Kirhe zum 
Staate, welde dem weſentlichen Rechten ber katholichen Kirche 
widerftreiten, und uns, ben geberfamft unterzeihneten Biſchef 
und dad Domcapitel zu Hildesheim, im die Nothwendigkeit 
verſetzen, der hochverehrlichen allgemeinen Ständeverfammlung 
Folgendes son gehorfamft vertragen zu müffen, 

Einer austührliben Crörterung tiber bad rechtliche Ver: 
daltniß der katholichen Kirhe zum Staate wird es bier nicht 
bebürfen,, da es allgemein amerfannt it, daß bie Fatholifche 
Kirche eine für ſich beftebende Gewalt im Staate iſt, und fo 
wenig einen Theil als einen Ausfluß der Staatsgewalt aus: 
macht. Zwar gebührt dem König, vermöge der ihm zufteben: 
den Staatsgewalt, dad Schuß: und Oberaufſichtsrecht über die 
*atbolifhe Kirche, aber eine eigentlihe Einmwirfung und Beur: 
tbeilung ber Staatögewalt in den Angelegenheiten der Kirche 
erftredt fib nur auf die niht rein geiftlihen ober ge: 
mifhten @rgenftänbe, melde neben dem Firdliben aub ein 
-Interefle des Staats berühren. Die rein geiftliden Se— 
genftände bleiben gr ber kirchlichen Anordnung allein an: 
beim geftelt, und ſelbſt proteftantiihe Schriſtſteller des Kir: 
Denſtaatsrechts, unter andern Eichhorn, Grundfäge des Kir: 
cheurechts 1, ©. 566 ff., find darin einverftanden, daß in Be: 

yiebung auf die rein geiftliben WUngelegenbeiten von der 

usäbung des Aufſichtsrechts ded Staats nur infofern bie 
Dede fepn könne, ald er zu binbern * ſey, daß nichts 
geſchehe, was auch durch bie Glaubens- und Gewiſſensfreiheit 
nicht gerechtfertigt werben koͤnne. 

Auch wird es der bochverehrliden allgemeinen Staͤndever⸗ 
ſammlung wicht entgangen fepn, daß dieſen Grundſatzen bie 
im Bungee Hannover beftebenden dltern und neuern ge: 
ſetzliden Beftimmungen völlig entiprehend find, da, was das 
Fürftenthum Hildesheim anbetrifft, dasſelbe befanntlib früber 
der Regierung eines griftliben Fatboliiben Landesfürften um: 
‘serworfen geweſen, und nah ber Bereinigung biefed ten: 
thums mit dem Königreib Hannover durch die tranlitoriice 
Verordnung vom 14 April 1814 das canonifbe Recht fo wie: 
der bergeftellt worden ift, wie ed big zum 1 Qulius 1804, alfo 

ug ber Megierung des katholiſchen Fürften » Bifhofs gegel: 
ten hatte, 

In dem Fürftenthbum Osnabrück enthält der 5. 4 der capi- 


tulatio perpetua Osnabrugensis vom Jahr 1650 die Be: 
ſtimmung; 
Hy; der evangeliihe Fürſten-Biſchof alled deſſen nicht ge: 


brauden will, was den Glauben, Weiflungen, @eiftlichfeit 
und Kirchen⸗Jurisdiction allein betrifft, ſon dern will alle 
Slanbendartifel der Katholiken, Ordinationes ete. ben fa: 
tboliihen Bebörden uberlaffen.” 
Unter Geltung und Befolgung dieſer Grundſaͤtze haben in bei: 
den Ländern die Mitglieder ber verfchiedenen chriftiiben Eon: 
felfionen Jahrhunderte hindurch friedlich und glüdlih unter 





*) Die Verhandlungen darüber in der erften Kammer haben wir 
in den leßten Tagen mitgetbeift. 


einander gelebt, ohne daß von Ueberſchreitung ber Kirchenge: 
walt etwas laut geworden ift; denn der anerkannte Mechtsju: 
ftand iſt es, we im religiöfen wie im bürgerliden Leben 
allein Berubigung und wahren Frieden gewäbrt, 

Und je angelzgentliher wir immer befliifen geweſen find, 
und ferner bemüht fepn werden, dieſen Frieden zu erbalten, 
um bdeito weniger dürfen wir ald Vorſteher und Vertreter ber 
fatbolifhen Kirche im Königreich, ohne unfere Pflichten zu ver 
legen und unfer Gewiſſen zu beihweren, Beitimmungen bei 
—35 durch welche die geiſtliche Gewalt in ihrem eigentlichen 

irkungskreiſe gehemmt und aufer Stand geſetzt wird, ihren 
wichtigen Beruf zu erfüllen. 

Zu ſolchergeſtalt befhwerenden Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗ 

urkunde rechnen wir aber folgende: 

1) der Ate Abſatz des $. 31, melder dahin lautet: 
„Niemand barf fib durb Berufung auf Blaubendfäge ſei⸗ 
nen ftaatsbürgerlihen Pflichten entziehen.” 

Nimmt man an, daß, wie recht, Staat und Kirde meben ein: 
ander befteben, fe ift der gedachte Abſatz, als ſich von felbit 
— ganz überflüffig, und nur unnötbigen Verdacht er 
regenb. 

Wil aber der Staat von ber Woraudiehung ausgeben, er 
fönne durch Glaubendfäge einer Kirche, die gleichwohl öffentlich 
anerkannt und welder die völlige Glaubend: und Gewillend 
freiheit zugeſichert ift, verlegt werben, und fi dagegen durch 
eine Beftimmung, wie der befragte Abſatz enthält, fügen: fo 
ift ed auc recht und erforderlih, daß durch eine gleiche Des 
flimmung binwieberum die Kirche von Seite des Staats — in 

edachter Vorausſetzung — geihüht werde. Allgemein wie ber 

8 bdaftebt, bemimmt er der Kirche die Sicherheit nicht nur 
für ihre Glaubend: und Gewiſſensfreiheit, fondern auch für ihre 
u Aue 

r erlauben und daher gehorſamſt anf Streichung bed 
befraglichen rg anzutragen, und hoffen, daß dieſer Antrag 
um jo mebr bie . der bocbverebrliben Standeverſamm⸗ 
lung finden werde, ald fa eine gleichlautende — fo 
wenig in dem erlofhenen Staatsgrundgefehe vom Yabr 153, 
als in dem im Jahr 1838 vorgelegten Entwurf der ea 
urtunde befindet, außerdem aber auch durch den 2ten Abſah 
des 5. 70 der Verfaſſungsurkunde vorgefchrieben ift: 

daß ſammtliche Kirhendiener in Hinficht ihrer dürgerlichen 
Verhaitniſſe und Handlungen, wie and ihres Vermögens 
den Gefeßen des Landes unterworfen fepn follen.“ *) 

2) ad$. 65. Gegen den erften Abſatz diefee $. dahin lautenb: 
„Ale allgemeinen Anorbnungen der römiid: katholiichen 
Kirhenbebörben, melde nicht rein geiftlie Gegenftände 
betreffen, fönnen nur mac vorber erfolgter ausbrüdlıder 
föniglier Genehmigung verfündigt und vollzogen werden“, 

finden wir nad den oben ausgefprodenen Grundlägen nichts 

zu erinnern. Dagegen können wir dem 2tem Ablage: 
„Betreffen jene Anordnungen reine Glaubens⸗, kirchliche, 
Lehr: und Dieciplinarfaden, fo find fie vor deren Bekannt: 
machung, behuis Ausubung des Oberaufſichtsrechts dem 

König zur Einſicht vorzulegen”, 
nicht beipflihten, weil nah ber Betimmung bes 5. 67 

„der König wird durch eine Verordnung die Friften be 
fimmen, nah deren Ablauf in Gemäfbeit des $. 65 bie 
nur zur Einſicht vorzulegenden Gegenttände verkündigt 
werden bürfen, foferm micht innerhalb einer folden Erik 
diefe Verkündigung fuspenbirt worden iſt“, 
bie Verfündigung und Vollziebung aller Anordnungen in reis 
geiftliden Sahen im MWiderfprub mit den Mechten det 
Kirche immerhin von der Einwiligung der weltlichen Megie 
rungsgemwalt abbängig gemacht bliebe. ’ 

Da wir jedoch eben fo wenig bad Recht bed Staates beſtrei⸗ 
ten, auch von folhen Anordnungen in rein kirchlichen Sachen 
Kenntniß zu nehmen, fo tragen wir gehorfamft darauf an, 
daß für dem zweiten Abſah folgende Beſtimmung fubitituirt 


werde: 
entweder: Da jedoch die königliche Oberanfficht ſich über 
ale innerhalb des Königreihe vorfallenden Handlungen, 
Ereigniffe und Verhaltniſſe erftredt, fo ift die Staats emalt 


berechtigt, von allen Anordnungen, melde reine Glaubend, 


*) Ad ı. Der Sat it dahin verändert: ’ 
„Niemals ober dürfen auch die Mitglieder folder Secten bunt 
Berufung auf Blautensfäge ſich ihren ftuarsbürgerlichen Yilichten 
entziehen.“ 
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firhlide Lehr: und Disciplinarfahen betreffen, Keuntniß 
un 
ober: Berreffen jene Anordnungen reine Blaubend:, kirchliche 

Lehr: und Diaciplinarſachen, fo müſſen ſolche behufs Aus⸗ 

übung des Oberaufſichtsrechis auf Erfordern dem Könige 

zur Einfiht vorgelegt werben. *) 
3) ad $. 66, welcher lautet: 

„Ale amtlihen Commmnicationen mit. dem päpftliden 

Stuble und mit ausmärtigen Rirchenverfammlungen mäüf: 

fen dem König zur Einfiht vorgelegt werden. Die vom 

papſtlichen Stuble oder von auswärtigen Kirhenverfamms 
lungen an die römifh-fatboliiche Kirche im Königreice, an 
anze Kirchengemeinden oder an einzelne Pirfonen zu ers 

Menden Bullen, Brenen, Mefcripte, Beihlüffe oder fonftige 

Schreiben bedürfen vor ihrer Verkündigung oder Bebandi: 

guns des königlichen Placet, wenn fie nicht rein geiftliche 

egenftäude —— Wenn dieſelben rein geiftliche 

Grgenftände betreffen | fo find ſie behufs Ausübung des 

Dberauffihtsrehts defu Könige zur Einficht vorzulegen. 

Ausgenommen von ben Beftimmungen biefed Paragraphen 
find bie Eommunicationen in Gewiſſensſachen einzelner 

Perfonen.” 

Sehr ihmerzlih iſt ed für uns, durch obige Dekimunzern 
wiederum, bie eben fo natürliche ald nothwendige Verbindung 
der katholiſchen Kirche ded Landes mit ihrem Oberhaupte erfchwert 
Ph ſehen. Abgeſehen von dem krankenden und fiher nicht vers 

ienten Mißtrauen, welches dadurch gegen bad hochverehrte 
Dberhaupt der karholifchen Kirche an den Tag gelegt wird, glau— 
ben wir, daß fih für eine dernötbige erihwerende Beflimmung 
mweber ein rechtliher noch politiiber Grund möchte auffinden 
laffen, indem bie Eommumnicationen der katholifhen Kirche mit 
dem päpftlihen Stuble nur erft in den darauf erfolgenden Bul⸗ 
len, Breven und Exrlaffen eine äußere Beziehung erhalten, und 
alfo bei den Eommmunicationen felbft ein Staateinter: 
eſſe noch nicht eintreten fann. 

Zunachſt müffen wir daher bem Antrag ftellen, daß von dem 
ie Abfage des vorgedahten Paragraphen gaͤnzlich abftrabirt 
werde. 

Zu biefem Antrage erachten wir und um fo mehr verpflich- 
tet, ald aus öffentlihen Blattern hinreihend befannt ift, daß 

emmnifle ber gedachten Art von dem Dberhaupte unferer 
irche in andern Ländern mehrfach entihieden und laut miß— 
billigt worden find. 

In dem zweiten Abſatze bed in Frage jtehenden Paragraphen 
ift awar unter rein geiftliben und gemifhten Gegenitänden 
unterfhiedben, und nur für ledtere des Königs Placet vorbes 
balten worben, während die rein geiftlichen Gegenfande nur 
zur Einfiht dem Könige vorgelegt werden follen. Die Begriffe 
von Genehmigung ind Einfihtsnahme find jedoch in eine fo enge 
Verbindung geftelt, daß fie fih für die Praris faum anders 
ald durch den Wortlaut unteriheiden. 

Da nun bie Spmmunicationen mit dem Oberhaupte unſe— 
rer Kirhe und bie von demfelben ausgehenden —— 
und Erlaſſe meiſthin nur rein kirchliche Ungelegenheiten 
um Gegenſtande haben werden, fo erlauben wir ung, gebor: 
amjt darauf —— daß der ganze $. 66 geſtrichen werde, 

Soll jedoch in der Beziehung, da jene Commmnicationen 
und Anordnungen mögliherweife doch auch gemifhte Ge 
genftände, bei denen ein Interene des Staates eintritt, bes 
treffen können, eine die Rechte des Königs fchünenbe Beftim- 
mung getroffen werben, fo bitten wir dem 5. 66 folgende Faſ⸗ 
fung geben: 

„Ale amtlihen Communicationen mit dem päpftlihen 

Stuble und mit auswärtigen Kirchenverfammlungen mil: 

fen, infoferm fie nicht sein geihlihe Gegenſtande oder Ge: 

wiſſens ſachen einjelner Perfonen betreffen, deml Könige zur 

Einficht vorgelegt werben. 

„Die vom päpftlihen Stuble oder von auswärtigen Kirchen: 

verfammiungen an bie roͤmiſchekatholiſche Kirche im König: 

reih, am ganze Kirchengemeinden oder an einzelne Perſo— 
nen in denfelben zu erlaffenden Bullen, Breven und Me: 
feripte, Beſchlüſſe oder fonftige Schreiben bebürfen, fofern 
fie niht rein geiftlihe Angelegenheiten betreffen, 
vor ihrer Verkündigung oder Behändigung bes Föniglihen 
Placet. Dasfelbe foll jedoch nicht verweigert werben, ſo⸗ 


”) Ad, ©. pure abgelehnt. 


bald aus deren Inhalte hervorgeht, daß fie für .den Staat 
unnachtheilig find.“ *) 
(Beſchluß folgt.) 

+ Hannover, 5 Jul. Die zweite Kammer hatam 260. M. 
bie erfte Berathung über die Finanzverfafung geendigt, am 
folgenden Tage die ganze Verfaſſungsurkunde in erfter Abſtim⸗ 
mung angenommen, und bie breimal berathenen Gapitel der- 
felben, doch alle mit Ausichluß des Finanzcapitels, der erften 
Kammer mitgetheilt, melde damit im Weſentlichen einverftan- 
den ift.**) Die erfte Kammer bat zwar bie Berathung über bie 
Finangverfaffung erft am 19 angefangen, aber diefelbe zuvörs 
derft auf bie Grundfäge gerichtet, und ſich darüber icon am 20 
übereinftimmend mit der andern Kammer entihieden. Bon 
beiden Seiten wird darein gewilligt, bie föniglihe Gaffe von 
ber Landescaſſe wieder zu trennen, und ber fönigliben Caſſe 
die Einnahmen und Audgaben nah dem Megierungsvorfchlage, 
der von der alten Kammercaffe Maaf nimmt, zu überweifen; 
und von beiden Seiten wirb gefordert, den Beftand der bie 
jetzt vereinigten Eaffen fo zu theilen, ald wenn fie nicht ver: 
einigt gemwefen wären, und gleich den Caſſen auch die Kammer: 
ſchulden von den Landesſchulden wieder zu trennen. Db beis 
derfeitd auch die Widerruflickeit der berechneten Vertheilung 
bedungen werde, ſteht babin ; die baar zahlende Meinung der 
Stänbeverfammlung ift, daß bie Landescaffe auf einen jaͤhrlichen 
Ueberſchuß von mindeſtens 130,000 Thlrn. rechnen könne, und 
daß die Föniglibe Caſſe von dem Ueberſchuſſe der vereinigten 
Caſſen bis zum laufenden Jahre 526,000 Thir. erhalten, und 
3,986,000 Thlr. Schulden übernehmen. und verzinfen werde. 
Hiernach iſt es feineswegs bie Landescaffe, welche in Folge der 
Theilung in Verlegenheit fommen dürſte, und bie königliche 
Saffe geht nicht reich, ſondern ſchuldenbelaſtet aus ber Cheis 
lung, die defto fhwieriger ift, je unzweifelhafter königliche und 
ftändifhe Rechte ſich dabei ausgleichen müffen. Das königliche 
Cabinet hat feine befannte GSeſchiclichteit zu Gunften der kr 
niglichen Caſſe aufgeboten, von Zahlen nur dad Nothwendigſte 
gegeben, Berechnungen vermieden, und den Finanzentwurf 
finnvol anf ftetigen Spielraum und freie Bewegung für bie 
Verwaltung geftellt. Die Ständeverfammlung in ihrer Rechts⸗ 
ftelung bat die Aushülfe der Lamdescafle für bie königliche 
Caſſe auf das Nothwendigfte, auf 25,000 Thlr. beftimmt, nad» 
dem die Einnahmen , Ausgaben und Schulden der füniglicen 
Cafe auf das Genauefte berehnet, und dadurch ein Mehrbes 
darf von 160,000 Thlrn. abgefeht ift. Auch iſt die erſte Kam⸗ 
mer dabei noch ftrenger als die zweite geweien, und bat fi 
bei dem fo verminderten Zufhuß am die königliche Caſſe auch 
in zweiter Beratbung am 26 v. M. für bie Unmwiderruflichfeit 
der zu treffenden Vertbeilung außer einer neuen Vereinbarung 
erklärt, obgleich fie mußte, daß die zweite Kammer die Abandes 
rung auf jebem Landtage zugelaffen hatte. Die zweite Kam: 
mer bielt auch in der dritten Berathung am I Jul. diefe Küns 
digung aufrecht, obgleich- fie den Borftelungen nachgegeben hatte, 
daß die Zönigliche Caſſe jegt mehr wirkliche Ausgaben babe, 
als ihr angerechnet worden, und ihre angefhlagenen @innabs 
men odne die Fortbauer der jept günftigen Umjtände nicht er> 
reichen fünne, weßhalb von 70 bis 160,000 Thlen. Zuſchuß ans 
getragen war. Die Kammer entfdied fi für 100,000 Thlr., 
und da fie die Beſchlüſſe des erſten Kammer über die vier er- 
ften Gapitel der Verfaflungsurtunde ohne Beratbung zur Eon: 
ferenz über das Ganze verftellte, fo läßt ſich erwarten „daß bie 
erite Kammer gleihmäfig verfahren, und bie Erledigung ber 


*) Ad, 5. pure adgelebnt. 
“Mir verweiſen date auf die umfländfideren Berihte in ber 


Hannoper'igen Zeitung. 
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Meinungsverihiebenteit über dad Finanzweſen auf bie Con: 
ferenz verftellen wird. Es ift die ganze Sache denn doch end: 
lich dahin gediehen, daß fie von Seite der Ständeverfammlung 
an jedem Tage abgemacht werben faun, wenn ed nötbia gefun— 
den wird, und fie gelangt alddann und jebenfalld der Verſaſ⸗ 
fungsentwurf in fehr veränderter Seftalt an die Megierung. Der 
Streit zwiſchen ben Merfaflungsurtunden ift damit gehoben; 
aber der Streit wiſchen der alten und neuen Staatswirthfchaft 
bleibt leider dennoch beſtehen. Die alte Staatswirthſchaft war 
unmittelbar auf Arbeiter und ihre Dienfte gerichter, und fie 
verſchafft ſich Spaundienſte zum Schaden des Landbaues, mo 
er beſſer mir Hornvieh als mir Pferden betrieben wird; die 
jetzige Staatswirthſchaft fann die alten Dienke nicht gebran: 
hen, fondern iſt auf Geld gerichtet, um die Lohnarbeit, bie vor: 
nehmſte wie die geringfte, zu bezahlen. Nun fteht aber das 
Kammergut mit der ganzen Zurdftung für die Verforgung eines 
alten Hoflagers und Wehrgebotes und mit den Zuthaten von 
Sporteln, Poften und Lotterien zwiſchen ber alten und ber 
neuen Staatswirthſchaft. Es berechtigt zur bausväterlichen 


Verwaltung nnd erlaubt doch nur eine Megierung, wenn es 
aub nur aud Kammerämtern, bie nicht Domänen genannt 
werben follten, mit ihren Hobeitörechten von Blutbann, Bor 
ben, Nachſchoß beitände, und nicht auch die Hoheitsnutzung ober 
Regalien von Bergwerlen, Zölen, Münzen begriffe. Die Noth: 
wendigleit der Wblöfung von Lehns- und Gutsherrlichkeiten 
ändert ihon die Natur des Kammergutes, und fie ift nur ein 
Theil des Gebots, daß man nah dem jetzigen Bebürfniffen und 
nicht nach dem Bedarf des Mittelalters wirthſchaften folle, und 
dem laun fih auch das Kammergut nicht entziehen. Aber wie⸗ 
derum darf dad Kammergut feinem edlen Berufe nicht ent- 
frembet werben, überall im Lande dem Könige und feiner Fa— 
milie Heimathsorte zu geben, mofür fie Liebe gewinnen und 
Schniuht bewahren. Doc diefen Beruf Fönnte ed im volften 
Maafe erfüllen, wenn aud die Gaffenvereinigung beftehen 
bliebe, und bie Gaflentrennung bilft dazu nichts, wenn bie 
fortbeftchende Dienftleiftung zwiſchen beiden Caſſen auch vers 
meidet, daß ihre Kraft nah dem Grunbiage geihmwäht wirb: 
dad Ganze iſt ftärker als feine einzelnen Theile unverbunden, 





Perfonal: Nachrichten. 


Diplomatifches Corps. Der r. preus. Geſandte in Paris, 
Baron Arnim, bat am 3 Sul, Sr. Maj. dem Koͤnig ber Frans 
gofen feine neuen Erebitiee überreicht; der Geſandte von Dänes 
mart, Graf v. Reventlow, — die Minifterrefibenten von Baben 
und Großberzostfum Heſſin, v. Franfenbergslubwigks 
borff und Frhr. v. Shäffer-Bernftein, baden Er. Maj, bem 
König Friebrich Wilbelm IV von Preußen ihre neuen Beglaubis 
yungsiareiden eingebänbigt; der Gen, Major und Gefandte am 
furfürfl. heſſ. Hofe, v. Tbun, ift aus Scleſien in Berlin einges 
treffen, und ber furf, beff. wirt, Geh. Erg, Ratb und Gefandte in 
Berlin, Fıbr. v. Wiltens:-Hobenau, von ba nam Wildbad 
abgegangen. 


Reifen. Der Fürn Mar. Karl zu Thurn und Taris und 
ter f. öfterr. Kämmerer und fürft. Thurn und Taxis'ſche General: 
Poftbirestor, Frhr. v. Dörmberg, find von Berlin nah Fraut⸗ 
furt a, M. abgereiät. 


Standeserhöhungen. Der Hauptmann Leop. Schmidet if 
mit dem Ebrenwort Ebler von im ben Adelsſtand bes bſterreichi⸗ 
fen Kaiſerſtaats erhoben worden. 


GOrdensverleihungen. Es erietten in Bayern: tie @räfin 
Therefe v, Fries das Diplom einer Chrendame und das Ehrens 
treny des f. Therefien = Ordens. — Surheffenz der f. e. dfterr. 
Botfhaftsferrerär im &t, Petersſurg, Brbr. v. Meyfenbug, bad 
Eomm. Kreuz 2ter EI. des furf. HD, vom goldenen Loͤwen; befr 
glelchen der Referendaͤr Eichrodt in Karlsruhe, ber Aſſeſſor 
v. Sarahagasirig in Baten, und ber Leg. Geeretär Frhr. 
v. Mepfenbug in Karlörube das Rittertreuz desſelben Ordens. 
— Hanuoperz der F. pr. Gen. Lieutenant Graf v. Nofin bad 
Orchfreng, der £. pr. Oberſt Graf v. Walderfee das Eomm. 
Kreuz und der f. pr. Major und Fluͤgeladzutaut v. Neiyenftein 
das Rittertreuz des 8. Bueipben Ordens, — Vefterreicht ber 
Maler Sanantrtco in Mailand vom Herzog von SadfensEoburg 
das Nirtertreug des Sachſ. Erneſtiniſchen HD.; ber Obergeſpaun 


[2318] In einem Correfpondenz: Artikel des 
alfo ım Oldenburgiſchen — herricende, 


des Tolnefer Comitats, Karl Graf v. Efterbayv, das Rittertreuz 
bed F. ung, St. &tepb, Ordens; ber f. f. Geh, Rath U. Marcheſe 
v. Botta⸗Adorno in Mailand bad f. farb, Eomm. Kreuz bes 
St. Mauritinss und Lazarus-Ordens. 


Militärdienſtnachrichten. Hannover: befdrdert zu 
Majore: ber als Cempagnie-Chef dieneude Major Unger, fo 
wie die Eapts, Pfanntuche, Müller <nigt etatsmäßig) und 
Dpermann. 


Civildienſtnachrichten. Hannovers der Kaufmann W. 
Stbamer ift zum e. Eonful in News Dorf ernannt. — Ham⸗ 
burg: zu Hamburg'ſchen Eonfutn find erwäblı: I. B. Morel 
Ugie in Dinfirden; W. Rampden Dutton in Sidney (New⸗ 
@outbsWales), und zu Bices Eonfuln W, B. Norman in Au 
und &. Barb in Ewanfea. — Deſterreich: ber Director des 
t. €. Hofbauratbs, Hofr. I. Shemer! Ritter vu. Reytbenbag, 
int in Rubeftand verfegt und der Dombere M. Andreauſty zum 
Zitulars Ust ernannt worben. 


Wiflenfhaft und Kunſt. Der Eapenmeiter Io. Ritter 
v. Gepfrieb bat von weiland Er. Mai. Friedrich Wilberm HI 
von Preußen bie goldene Medaille für Hünfte und Wiſſenſchaſten 
erhalten, — Bei ber zur Beier des Kerbnungsfeſtes ven der Umis 
verfität FMirel vorgenommenen Doctor s Promotion erbiehten unter 
andern ber Hofratb and Profeffor Dapimann bad Diplom als 
Dector ber Jursprubenz, ber Buchhändler Fr. Pertbes in Ham 
burg und der pr. Gen. Rieutenant Rühle ». Littenfterm, Ebef 
der Kriegsſchule in Berlin, das von Doctoren ber Philoſophie. 


Eodesfälle. Bayern: Mänsen. am sı Jul, ber Hofe 
gartens Intendant Karl Steil, im arften Lebensjahre. — Preu— 
Ben: Berlin, am 5 Jul, der Prof, der Atademie ber Künfte und 
ehemaliger DNofs Bauamtsaffeffor, 8. G. Meinede, sı J. a. 
— In Neuenburg in der Sch ift ber gewefene Tagſarungs⸗ 
Gefandte Eugen Kerriffe, und in Sopenbagen ber um bie 
Kunft und Infonderbeit um die Bildhauerei verdiente Prof, Freund 
mit Tod abaenangen, 


Frankfurter Journals, datirt „Oldenburg, 12 Tuning,” wird eine „bier im Lande’ — 
dem Hrn. Kläger in dem befannten Bentind’fchen Succefliond : Proceffe günftige Meinung, 


was den Ausgang diefed Vrocefies betrifft, vorgefpiegelt. Der Untergeichnete, welcher feine Täufhung beablihtigt , und daber feine 
Maben Beziehungen zu dem Hrn. Beflagten nicht — glaubt die Meinung bier im Land in Bezug auf jemen Rechtsſtreit als 


darin durchaus einbellig erfannt zu haben: daß Meder 


irgen 


nfihten, noch Zeitungsartitel, mod einfeitige Partei = Darftellungen in Drud- 
und Slugfhriften auf den nach erfolgtem Actenſchluſſe von einer deutichen Suriftenfacultät nunmehr zu erwartenden 


Richteripru von 


einem Einfluſſe find, und defbalb denn auch eine in Zeitungsartıfel gehüllte, offenbar von Berbeiligten ausgehende Meinungs: 


Verkündigung über den Ausfall des Richterſpruches mindeftens fehr uberflüflig ift. 


Warel, den 24 Junius 1840, 


Barnfiebt. 


(2801) nderftläarung. 


(Ber 


f 
Hr. Profefor Th. Biſchoff verfprict in Nro. 472 diefer Blätter und felbft in dem Heidelberger Wochenblättchen Nr. 115 und 
416 auf meine Berichtigung feines litterärifhen Fehltrittes nah Verlauf eines Wierteljahres (denn erft bis dahin haben wir ber 
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Megel mach das nächte Heftjber biefigen mediciniſchen Annalen zu erwarten) antwortem zu wollen ; beseichnet diefe 
jegt als eine es: und boshafte Anihuldigung. : ——* 

Meine nur auf Thatſachen ſuße ade Berichtigung War nicht etwa aus laͤcherlicher Ueberſchaͤtzung einer einfachen Beobachtung ber: 
vorgegamaen, ſondern ledialich dadurch probocitt, dab Hr. Prof. B. den von mir publicirten Fall, zu dem ich ibn ja bob in Perfon 
binzuge batte, zwei Monate nah mir als feine Beobachtung, veröffentlichte und mid fonah dem Merdacte des litteräriihen Dieb: 
ftabls elte. Da die ganze Sache unter den Mugen bes Hrn. Directors der Anſtalt und der Studirenden vorging, fo kann ic 
der Erledigung derfelben auf litteräriihem Wege mit Zuverfiht entgegenieben. Die fo leidige Argumentation des Hrn, Prof. ®., wo⸗ 
durch er meinen perjönlihen Charakter oͤffentlich zu verdaͤchtigen ucht, noͤthigte mich imdep, gegen feine nene Invective den Weg 
Rechtens einzufclagen. 

Heidelberg, den 23 Junius 1840, Dr. ©. %, Kobelt. 


Aufforderung 
zur zweiten Einzablung für die Eifenbabn von Nürnberg über 
a Bamberg an Die nördliche Reichsgränze. 
Unter Bezugnahme auf die Erklärung der beiden Gefellibafts » Organe vom 7 I. M., dann unter Dinweifung auf 
Art, XII und XIV der allerbödftaenebmigten Statuten werden alle Inlaber von Quittungen der urfprüngliben Untermebmer über 
bezablte 5 A. Imitiativfoften, d. d. Nürnberg den 11 December 1537 andard aufgefordert, von beute an innerbalb 45 Tagen, fo nah 
längftend Di® zum & Auguft I. F., Abends @ Uhr, dieie Quittungen uedſt dem Betrage von Zwanzig Gulden in baver. 
Neihöwährung für jeded Stück ; 
in Nürnberg an die HH. Lödel S Merkel, 
in Bamberg an den Hrn. Joh. Gabr, Keilholz, 
in Münden an den Hrn. J. v. Hirſch und an die HH. Gebrüder Marz, 
i in Würzburg an den Ken. 3. v. Sirfch 
abzuliefern und einzugahlen, und dagegen die au 
Zwanzig Fünf Gulden 
lautenden, von den treffenden HH. Emittenden mit zu unterzeihnenden Interimsfheine fogleih in Empfang zu nehmen, wobei bemerft 
wird, daß gemäß dem citirten Mrtifel XIV die mac obigem Zeitpunft etwa mo im Umlauf fi) befindenden Quittungen vom 11 De: 
cember 1837 und deren — alle Rechte und Auſpruche an die Geſellſchaft und deren Vermögen, ſo wie auf die gezahlten Initictiv 
foften verlieren. — Nürnberg, den 20 Junius 1840. 
Direstorium der Geſeliſchaft für die Herſtelung einer Eifenbahn von Märnberg über Bamberg zur 
nördlichen Weichsgränge. 
Binder, Voritand. 


Kheiniſche Eifenbahn-Gefellfcyaft. 
Achte Uctien: Einzahlung von 10 Proe. 


Die HH. Actionnaͤre der rheiniihen Eiſenbahn werden mit Bezug auf die 55. 19, 45 und 16 der Gefellfchafts: 
Etaruten biermit aufgefordert, die achte Einzahlung auf ibre Actien mit 16 Proc. oder 25 Thaler per Actie bis zum 

er erſten Auguſt db. J. — 
zu leiſten, und bie im ihren Haͤnden befindlichen Quittungsfdeine uber die geleiftete firbente Einzahlung mit einzuliefern, indem bie 
neuen Quittungsſcheine über 80 Yroc. oder 200 Atblr. pr, Wetie lauten, und nur gegen Zurädgabe der am 165 März ec. von ung 
ertheilten Quittungen -verabfolgt werden. 

Die Eimaplungen gefhehen 


Köln 

bei und oder bei den 59. J. D. Serflatt, Sal. Oppenheim Jun. & Comp., Abr. Schaaff: 
haufen und %. &. Stein; Hacen 

in Aa 


(nad) dem in diefem 3 Ableben des Karl Martin Adenau und Eingehen feines 
Geſchaͤfts) bei a Far $ Gomp. um N. Wergifoffe; 
in n 


erli 
bei den 59. Mendelsſohn & Comp. 
und werden die — Banthaͤuſer wie bisher über die empfangenen Einzahlungen Interims-Quittungen ertheilen, melde 
demnäcft gegen die förmlihen Actien:Quittungen bei denjelben Bankpäuern umzuftauſchen find. 

06 machen wir unter Bezugnahme auf %. 2 Art. 4 des Geieges über die Eifenbahn : Unternehmungen vom 5. Rovember 1838 
bierdburd befannt, daß für die Actien der Rheiniſchen Ciienbahn, auf welhe bieder 70 Proc. eingezahlt wurden (mit Ausnahme berie: 
zigen 3000 Aetien Nr, 13001 bi 18000 einihließlic, für deren volle Einzahlung die drei Bantväufer F. D. Herftatt, &. ps 
penheim jun. & Comp. und J. H. Stein biefelbft verhaftet bleiben), die urſpruͤngiichen Zeichner durch Diretiensbefhluß vom 
3 d. M. ibrer ferneren erpflihtungen entbunden find, — Köln, den 27 Mai 1840, 


Die Direction der Aheinifhen Eifenbahn - Gefelfchaft. 


Hirte, Spec. : Dir. Bubft. 
den 11 Sammer 1901 400 Ihlr,. aus ber ⸗ 


ö— — — ——— ——— ——— —— 
2685-87 üngften Schweſter Louiſe, Ehefrau des farſttich 
» ecrel, Pi — —— Eaftellans —369 zu ſchaft erolefen, olme daß ſich bis jeyt bie bes 
den Nachlaß des im Jahre 1996 ver: Bernturg, und den Cohn Ihrer Älieften Edyrves | vuifenen Erben Über die Antretung der aners 
benen Regierungdfecretärs Meu« | Ner, Johann Valentin Meng, damals in Bas | faenen Erbfwaft erflärt und nebörig Lepitimirt 
of umd deffen im Jahre 179 ver: | favia abtweiend, zu Erven ih —5*9 einz — Se werden daher biefe Teamentörrben, 
ebten Schwefter, einer veriwitiweten — —— oT 1) die Kinder ber Ehefrau bes Eaftel: 
Glafer son Dadhenburg, betr. Berde Teflamente. toweben bei ber früher tans Klebe im — 
Die beiden rubrſe irten wiſter haben | fürftfiren Reglerung babier eröffnet, und von |») der Jobann Balentim Meng ober 
in ihren Zeftamenten vom 30 December 1790| ieyterer einem gewiilen Dr. Mlede, damald au derem ehelipe_ Leibeserben biermit Üffentlich 
und vom 44 December 1796 bie Rinder ilrer Eabta bei Jena, fpdter in Münden toohnmend. | aufgefordert, ſich über bie Antreiung ber Ihnen 


[89 —0572) 





anerfallenen Erbfchaft vor umterzeichnetem Be: 
richte zu erflären und al& Erben zu legitimiren, 
und. war bie unter Vir. 4 genannten Grben 
binnen einer Frift von 
ſechs Monaten; 
dagegen die Erben unter Mir. 2 
binnen Nabresfrift, 
unter ben Präjubig, kafı berjentge Erbe, welcher 
obiger Aufforderung gendat, in bie yanıe Erb; 
daft immittirt, und wenn bie autgeforderten 
eftamentöerben fi nicht melden, über biefen 
Nachlaß anderweit nad ben beflebenden Ger 
fegen von bieraus verfügt werben ſou. 
Habenburg, ben 17 Junius 1810. 
Hersogfib Naſſau ſches Amt. 
Wollweber. 


2608) Bei Friedr. Schulthe in Zürich 
ft (0 eten erigienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen gı begiebn: 


Grillenfang 


183 © 
Bon 
Gr. Chr. Ernſt v. Benhel-Sternan. 


Motto: Wohl! wenn ins Eis bei 
flüneinden Berftandes 
Das warme Pur ein bißchen 
munt’rer fpringt. © 
er. 


& 
8. broſch. Preis 1 fl. as fr. oder 1 Rthir. 
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Königlich bayerifche privilegirte 


Millyv: Kerzen 


aus der Fabrit von Yob. Lorenz Schaezler in München 
für Tofeln, Baͤue und Wägen in verfniedenen Groͤßen, das Pater a 44 fr.. umd für Kırden ber 
bayeriſche Eentner a a2lı, fl. find zu bezieben von der Wabrit in Münden, Brauenhofrrftraße 
Nr. 7, fo mie von der Job. Korenz Echarzier'igen Baarenbandlung in Augsburg mit Bewilligung 
annemeffener Econti bei Beftellungen von einigem Belan 
Eommiflions: Niederlagen befinden ſich au in dem arösern Städten bed Ins und Andlandes. 
Müänden, Julius 1810. 


[2320— 21] 





er} Das ſchnellfahrende und elegante Dampfſchiff, 

= „der Adler‘ 

! fährt vom Momat Julius an jeden Dienftag, Donnerftag und 
5 Samftag, 

Morgens halb & Uhr, nach Ankunft der Schweizer Eilwägen, 


von Baſel nah Straßburg und Kebl, und am denfelben Tagen Mittags 11 Uor Mbeins 
aufmäarts bis Altbriſach, wofelbit für gute Uebernachtung gefo:at ift, um am folgenden 
Mittag in Bafel einzutreffen. 

Die Abler⸗Geſellſchaft correfpondirt direste mit den Dampfſchiffen des Unterrbeing, fo 
daß die Meifenden dem erften Tag vn Bafel nah Mannbeim, ven zweiten nah Köln, den 
britten nad Rotterdam unb den vierten Tag nah London gelangen. 

Nähere Auskunft ertheilen: 
ın Bafel die Direction der Gefellfhaft „Die Adler des Oberrheins,“ im 

afthof zum Storchen. 


in Straßburg Hr. Moriz Hedt. 





Las] &o eben hat die Preffe verlaffen und wird an alle Buchhandlungen verfandt : 


Deutiche 


Vierteljabrs-Schrift 


1SAO. Drittes Heft 


oder Julius — September. 
Inhalt: Die Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft der politifhen Dekonomie. — Oekonomiſch⸗ 


politifhe Fragmente von Geng. — 


Die deutſchen Reifebefhreiber über Italien. — Die 


franzöfifchen Departementsräthe (conseils generaux) und die beutfchen Provincialftände., — 
Zur vierten Jubelfeier der Erfindung der Buchdruckerkunſt. — Hiſtoriſcher und pbilofophifcher 


Proteftantismus. — Ueber 


zu werden im Gegenfage des Mittelalter und der neuern 
moberne fhöne Ritteratur. — 


die Haupterfheinungsformen dee Sucht ſchnell und mühelos reich 
Zeit. Gedanken über die 
Ueber das deutſche Wereinswefen. — Kurze Notizen. 


Preis des Jahrgangs von 4 Heften 12 fl. oder 7 Mtbir. 8 


Stuttgart, den 1 Julius 1540. 


J. G. Eotta — 





a Im Merlage von ©. J. Manz in Megensburg it erſchienen und durch alle Bucbbanblungen zu beziehen: 


ad. Feſtgabe von E. v. Sch 

2fl. 42 kr. oder 1 Thlr. 10 Pe 
Jahalt: Gedichte von König Kudwi 
ner an ihren rotben Rod ım Unſauge 
Briefe von Amalia Fürftin v. Gallißim. 


v. Neumapr — Gedihte von E. Fernau. — Die Gloden. 


ent. 


3 


Meuer Folge ifter Jahrg. Mit Srahifti. gr. 12. geb, mit Goldfhnuitt. 


von Bayern, (Nachruf an den Feldmarihal Fürften Wrede. Die Hannovera 
3. 1839. Sonett in Beziebung auf Dggersheim. Un bie Triume. Liebe.) — 
— Gedichte von E. v. Schenf. — Belenntmife eines vormaligen Aluminaten von EI. 
Molksfage von dem Verfaſſer der Bratusböble, — Jeſus, Der 


Knabe. Legenden nad oriental. Sagen von 3. U. Panglofer. — Schweiter Margaretba. Nah Barante von M. D. — Gedichte 


von Fr. Ruͤcert. — Gedichte von F. U. 


Fihrn. v. Zu:Mhein. — Bilahilde. 
Gedichte von A. v. Maltig. — Die verlorne Infel von €, F. Ph. v. Martius, 


Fränfiihe Sage von ©. H. von Shuberr. — 


[3788) Stuttgart. Moch: Gefuch. 

In einen Gaitbof erften Ranges wird ein tüchtiger und folider Koch, welder in der 
deutſchen und franzöfiihen Kochkunſt, fo wie in der feinen Bacerei gründlich erfahren ift, 
und der aber ım möglichjter Zeitturze einzutreten hätte, geſucht. Gutes Salair und hu: 
mane —————— demſelben zugeſichert. 

MNaͤhere Auskunft wird auf frantirie Briefe unter der Adreſſe C. F. L. 8, in ber 
Lindenftraße Nr. 12 zwei Treppen hoch ertheilt, 


(2675-74) Stelle - Geſuch. 
PP 2 al teeich ae 
teft tſcolaud um n fi] 

und in ber teyten Jahren praftiih ausgeübt, 

wuͤnſchte als ſolcher eime Unfekung auf einem 

berefchaftfichen Gut ins oder auch auferbatk 
tfebfand, Die Briefe mit E. F. M. poste 

rertante Bern in ber Echweiz an a ren, 


AUGERME Anonsemant 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchſten Yeiviteien. 





Semestörs auch vi tür 
Fränkreich bei re * 
Bro. oh und Malle 

ro. tamte 
{u Rürtereher für Hüatien vor den 


Innehrask, Versen Versdig: 


Triest und Mailand. Inserates al- 
ler Art werden aufgenommen 

der Raum einer dreispaltigen Co- 
lonel-Zeile mit 9 kr. berechnet. 


‚17 —— 1640. 





u eber fi & F 
Spanien. Berichte aus Bordeaux und Barcelona. ioe 
entre — he ra 


—— tee: 
— $ranufrei airsver 

über und Damasfus. Erklärung bes Teiln, 

denten. — Stalien — En — Deutfd. 


land, —e— —— Kempten, en. 
Leipzig (bie Mogbeburg). — Preußen. Brief 
aus Berlin. — Deferreig, Abreife des Grafen Mũnch⸗ 
Bellinghaufen. Handels. und Boͤrſennachrichten. 
Beilage, Aus 3 Poujonfats Reife nah den Ruinen von 
Palmpra, — Großbritannien. (Courvoiſiers Selbſtbekennt⸗ 


niß.) — Hannover, (Beihluß der Eingabe bes Biſchofs 


von Hildesheim.) — Briefe aus Kopenhagen und Gt. Pe- 
terdburg (Perowolij in der Hauptſtadt). —  Perfonal- 
nachrichten. 


Datum der Börfen: London 40 Jul. 


Spanien. 

* Borbdeang, 10 Zul. Sehn: bis awölftaufend Mann cent 
mwaffneter Iufurgenten lagerten am 7 Abends auf franzöfiichem 
Voben, Zuerſt traten nur bie Bataillone and Aragon und 
Valencia mit Cabrera über bie Granze; die Eatalanen weiger: 
ten ſich zw folgen und fchlugen ſich noch einen Theil des 7 mit 
General Carbo in der Gegend von Purcerda. Abends langten 
aleichwohl zwei ihrer Bataillone, von der Bande des Ros 
d'Eroles, vor ben Chriftinos flüctend, zu Palau an. Alle 
Pferde, 3— 400 an ber Zahl, und einige Gebirgshaubitzen, die 
Cabrera mit fi geführt, wurden fogleih der Militärbehörde 
von Pupcerda wieder ausgeliefert. Gabrera ſelbſt kam am 7 
Vormittags 11 Uhr, im Begleitung des Unterpräfecten und 
einiger Gendarmen, zu Prades an, von wo er Abends 6 Uhr, 
nach einer kurzen Unterredung mit dem um 4 Uhr angelangten 
Präfeeten, Hrn. Henault, in einer Poftchaife von einem feiner 
Abiutanten, einem Bebienten und einem Brigabier unferer 
Gendarmen begleitet nad Perpignan abfuhr. Der Unterpräfeet 
von Prades erhielt ein Paar Piſtolen von Werth und ein herr: 
liches Pferd von ihm zum Geſchenk. Gabrera ift von mittlerer 
Größe, (mächtig und durch Krankheit noch mehr ahgemagert. 
Nur mit Mübe halt er fih aufrecht. Sein Geſicht iſt fat 
bartlod, und vergebens würde man in feinen beinahe findifchen 
Zügen eine Spur jener wilden Graufamteit zu entdecken fuchen, 
die feinen Namen auf immer gebrandmarkt bat. Ein Glüd 
für ihn umd Balmaſeda, daf man in Frankreich großmütbiger 
it als jemfeits der Porenden, font würde die Peripective für 
beide nicht glänzend ſeyn. Auf Cabrera laftet die Erſchießung 
eines franzöfiihen Cabinetscouriers zu Mirambel, auf Balmaz 
ſeda der Mord von vier franzöfiihen Meifenden in der Gegend 
von Soria. — Die Zeitungen von Barcelona find mit Be: 
fhreibung ber Feftlichfeiten zu Ehren Ihrer Majeftäten ange 
füllt. Sogar ber Infant Don Schaftian war von Nom ermar: 


tet, um v fait ger * — — 
— Die Gefangenen von Morella werben unter Verantwortlich— 
feit ber Eiuwohuer zum Wiederaufbau der am meiſten gelit⸗ 
temen Städte und Dörfer verwendet. Sammtliche Maurer find 
su Morella befhäftigt; 300 andere arbeiten zu Dareca, Alcafliz 
und Teruel. Der Guerillero Eppriano bat fi mit dreißig 
feiner Genoflen zu Balleſteros (Provinz Ciudad: Real) unter 
worfen. Auffallend iſt, daß bie meiften, bie fih ftellen, ohne 
Waren fommen. Sollten fie bdiefelben etwa aud Vorſicht für 
beffere Beitem verborgen halten? — In ber Gegend von Burgos 
ipufen noh Mefte von Balmafeda’s Motten. Der Pfarrer von 
Zallaguepes trieb fih mit 15 bis 20 Banbditen in der Nachbar: 
(haft der Stadt herum. — Der Prinz von Sachen: Coburg 
war den 30 Funius auf dem Dampfichiff el Peninfular von 
San Lucar de Barraneda zu Sevilla angelangt. 

(Obfervateur des Pprendes.) Palacios, der mit dem 
Meft feiner Bande in einen Wald bei Echarre⸗Aranaz ſich ger 
flädtet, bat fih unterworfen. 

Barcelona, 4 Zul, Die Feftlickeiten zur Feier der Ans 
weſenheit der beiden Königinnen waren prahtvoll. Das Ayın- 
tamiento und bie Bevölkerung machten dafür ‚bedeutenden Ko: 
ftenaufwand. Ueber 50,000 Fremde find aus den übrigen 
Städten Gataloniensd, and Valencia, Italien und den balrari- 
ſchen Infeln in Barcelona zufammengeftrömt und doch wurde 
bie Mube feinen Augenblid geftört. in großes Kunftfener- 
wert fol dieſen Abend abgebrannt werden und dabei ein am 
Hafen errichtetes hoͤlzernes Fort in die Luft fliegen, dem Bal- 
con des Palaſtes gegenüber, in welchem bie Königinnen fidy 
gewöhnlich aufhalten. Ihre Majeftäten bemohnen den Palaft 
ded Generalcapitänd, der auf dem Gonftitutiondplage ſteht, 
früher der Schauplas aller Ementen und Revolutionen in Bar: 
celona. Die Königinnen fahren in der Stadt gewöhnlich im 
einem von Maultbieren gezogenen, offenen Wagen. Neben der 
Königin JIſabella fieht man immer die Prinzeffin Tochter des 
Infanten Ferdinand, melde gleichen Alters mit ihr it. Die 
Brigade ber Garde, welche die Königinnen edcortirte, iſt in der 
Stadt einguartiert und hält die Wade im Palaft. — Man 
glaubt, die Königin Iſabelle werde ſich micht nach Caldas bege— 
ben. Es find ihr vor der Hand Seebader angeratben worden. 
Später wird man für fie das Thermalwaſſer von Caldas ober 
Caldete in großen Fäfern nah Barcelona bringen. Schwerlich 
wird bie Körigin diefe Stadt vor Ende September verlaffen. 
(Franz. DL.) 

Großbritannien. 

London, 10 Yul. 

In der geſtrigen Sizung bes Oberhauſes ward Be 
richt empfangen über die Canada-Bill, und dabei zugleih ein 
Amendement Lord MWellingtons zur erften Claufel angenom: 
men, nach welchem die Friſt bis zum Eintreten wirfliben Vers 
einigung von 6 auf 15 Monate ausgedehnt werben fol. Da— 
gegen rerwarf das Haus eim anderes von Lord Ellenborough 
beantragted Amendement, bezweckend, daß die Beftimmung einer 
gleihen Anzahl Meprafentanten für beide Provinzen zu Gun⸗ 
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ften Nieder: Sanaba’d geändert werden möge; ebenfo wur⸗ 


den einige andere, Veränderung des Megiftrationdipftemd in 


Nieder⸗Canada betreffende Bellerungsvorfhläge des edlen Lorbs 
nicht in Betracht gezogen. - Auf eine Bemerkung bed Biſchofs 
von Ereter über die Schwierigkeit, welche bie englifchen und frau⸗ 
zoͤſiſchen Mepräfentanten haben würden, fib mit einander zu 
verftändigen, verwies der Marquis v. Lansdomme auf bad 
Beifpiel der Schweizer Tagſatzung. Auf diefe Verhandlungen 
folgte noch dad zweite Verlefen ber Weaver-Kirchenbill und das. 
dritte der Kirchenbiseiplin: Bil. — Im Unterbanfe wurde 
zunachſt die Kirhenfteuern» und Einnahmen-Bill in ihren noch 
übrigen Elaufeln durchgegangen, und nod mit einigen neuen 
Slaufeln rein örtliben Juhaltd vermehrt. Darauf trat das 
Haus aufs neue in Ausihuß über die Armengefegcommilffiond: 
bi, welche mit Verwerfung eines die Zahl der Commiſſare ver: 
mindernden Antrags zum Bericht gelaffen wurbe. Außerdem 
erklärte fib nob Eir I. Hobhouſe (Prafident bed Boarb of 
Sontrol) über bie von dem Ausſchuß der Directoren ber oft 
indiihen Compagnie für die legten beiden Jahre votirten ge: 
beimen Summen (von 50,000 unb 62,000 Pf. St.), daß nam: 
lih die Beſtimmung diefer Summen für den Uugenblid nicht 
angegeben werben könnte. 

Der Proceh Orxfords ficht heute feiner Entfcheidbung ent- 
gegen, obwohl biefelbe bid zu Abgang ber Poft noch nicht ge: 
fproden war. — Die geftrige mit kurzer Unterbrehung bie 
um 3 Uhr Abends fortdauernde Gerihtsfigung enthielt bie 
Bertheidigungsrede des Hrn. Sidney Taplor und dad Verneb- 
men eines Theild der Entlaftungszeugen; in der heutigen 
wurden die übrigen Entlaftungszjeugen vernommen, der Soli: 
eitor: General refumirte, bie Jury fällte ein erfted Verdict und 
entfernte fi, da dieß erfte nicht genügend gefunden war, um 
7 Ubr — bei Abgang der Pot — zur Erfennung eines zwei: 
ten. Die Vertheidigungsredbe Hrn. Sidney Taplor's beginnt 
damit, bad Unpaſſende des in dieſem Kal zum erftenmal in 
Anwendung kommenden Statuts (Georgs I11) zu rügen, nad 
welchem Lebensangriffe auf den Fürften einer gleihen Unter: 
fudung unterworfen werden follen wie Lebensangriffe auf jedes 


andere Individuum. Die dadurch feitgeftellte Geſetzesgleichheit 


nämlich fep eine bloß fheinbare, indem die vielen öffentlichen 
Theilnahmsbezeugungen, Glüdmwunfhadreifen, Kirdengebete ıc. 
als ebenfoviel ungefegliche Arten zum Prajudiz ded Ungeflagten 
in der Stimmung ber Gefhmornen angefehen werden müßten. 
Der Vertheidiger geht dann auf bie Nichtevidenz des Geladen— 
ſeyns der Piftolen und mithin Nichtevidenz der Abſicht zu 
tödten über. Die Antwort, die der Angeklagte dem Polizeis 
diener in Bezug auf dieſe Frage gegeben, könne nicht in Bes 
trat fommen, da ber Poligeidiener kein Recht gehabt habe zu 
fragen, und jedenfalls ſey es ein ſchlagender Umftand, daf man 
feine Kugeln gefunden babe, Erkenne aber die Jurp auf die 
Nichtevidenz des Geladenſeyns, fo müſſe fie auch auf das 
„Nichtſchuldig“ des Angeklagten erfennen. Bon diefem Punkt 
kommt der Vertheidiger auf bie vielen ſchwer abzuweiſenden 
Gründe für die Geiſtesabweſenheit und mithin Nicht zurech⸗ 
nungshaftigkeit des Angeklagten. Er ſtützt ſich dabei zuerſt 
auf den allgemeinen einem jeben Engländer einleuchtenden 
Gebanten, daß in .diefem Lande nur ein Werrüdter die Hand 
gegen feine Königin- aufheben Fönne, und berührt bier zugleich 
bie drei von anerfannt Wahnfinnigen ausgeübten Morbverfuche 
gegen Georg II (nämlih von Margaret Niholfon, Lieutenant 
Kirk und Hatfield)— drei Fälle, bie auc dafür beweifend feven, 
daß Wahnfinn fehr wohl mit Prameditation und Planentwer: 
fung zuſammengehen fünne. Als eigentlihe Beweiſe aber für 
den Wahnfinn des Angeflagten führt er erftens an deſſen Sich: 


einbilden, er wäre Mitglied einer geheimen Geſellſchaſt, da doch 
das Nichteriſfiren einer ſolchen Geſellſchaft ſowohl durch ben 
Inhalt der Papiere ſelbſt als durch bie ſruchtloſen Nachforſchun⸗ 
gen ber Polizei hinlanglich verbürgt ſey; und welche aus nicht 
ganz verructen Perfonen zuſammengeſetzte Seſellſchaft werde 
ſich auch wohl eines ſolchen albernen Burſchen, und, wie ſein 
Schuß auf die Königin ſelbſt beſtatige, ſolchen ſchlechten Schützen 
bedienen? Ferner ſpreche für feinen Wahnſinn fein bereitwili: 
ged Sichausliefern mach der That, fein ganzes Betragen wahr 
rend ber Haft, fein Urſprung aus einer Familie, in der der 
Wahnſinn erblich fey, und endlich fein Alter, weldes gerade 
die Epoche erreicht habe, wo folder erblihe Wahnfinn gemöhn: 
lic auszubrechen pflege. Als letzten Beweis für den Wahnfinn 
des Angeflagten führt der Redner das ruhige Betragen ber 
Königin felbft an, die nicht nur am Tage nach der That ein Eſſen 
gegeben, fonderm auch zwei Tage darauf in einem Concert ge 
fungen babe, gewiß um baburd bem Publicum zu erkennen 
zu geben, daß fie jenen Verſuch keineswegs für das zufam: 
menhängende Werk einer geheimen gefährlichen Partei, fondern 
bloß für die einzelne That eines Verrüdten halte. Gewij 
theile die Königin in Bezug auf diefen Fall die Meinung ei⸗ 
ner ihrer großen Ahnfranen (Elifaberb), die, ald man fie vor 
einer gegen fie gerichteten Eonfpiration warnte, folgende Ant: 
wort gab: „Ih will von meinen Untertbanen nichts glauben, 
was eine Mutter nicht von ihren Kindern glauben würde.” 


Mach Vollendung dieſer beinabe drei Stunden dauernden 
Rede berief Hr. Sidnep Taylor die von Hrn. Pelbam zuſam⸗ 
mengebrachten Entlaftungsjengen. Die eriten drei dieſer Zeu: 
gen, der Großoheim, die Großmutter und bie Tante — väter: 
licherſeits — Edward Orfords fagen aus für den temporären 
Wabnfinn des Großvaters DOrford, eines im Greenwicher Holpi: 
tal veritorbenen mulattifhen Matrofen. Derfelbe war über: 
haupt ein gewaltſamer, dem Trunk ergebener Menſch, bei zwei 
Gelegenheiten aber zeigte er fi fo volfommen geiftesabmeiend, 
daß man ihm mehrere Tage lang mit Striden binden mußte. 
Außerdem hatte er auch gewiſſe fire Ideen, und behauptete 
J. B., als er in Greenwich am Collegegitter Wade bielt, et 
ſey der Papit von Rom, oder aud, er ſey Sant Paul und 
müſſe den entiprungenen Papft bewahen. Die nächte Zeugin 
ift Orfords Mutter, die mit vielen großentheils fhon von und 
erwähnten Thatfahen den bis zum Wahnfinn feltfamen und 
gewaltiamen Charakter ihres Mannes), fo wie den ähnlichen 
Sharakter ihres Sehns umſtandlich zu erörtern ſucht. Sie.er 
zählt unter Anderm, daß, als fie zum zweitenmal ſchwanget 
war, ihr Mann fie oft mit äffiihen Grimaflen und Schrei 
dermaßen erfchredte, daß fie in Folge diefer Eindrücde ein blöd» 
finniges Kind mit einem Paviangefiht zur Welt brachte; he 
fäugte diefes Kind fpäter mit dem danach gebornen Edward 
eine Zeit laug zufammen. — Mit der Ausſage diefer Zeugit 
ſchloß die geftrige Sitzung. 


Am Ende des zweiten Tages, auf deſſen Verhandlungen 
mir zurüdfommen, batten bie Geſchwornen den Angeklagten 
für fhuldig erflärt, die Piſtolen auf die Königin abgeſchoſſen 
zu haben, zugleich aber ſich ſelbſt für unfähig zu entſcheiden, 
ob bei dem Zuſtand der Geiſtesabweſenheit des Angeklagten, 
die Piftolem geladen geweſen wären oder nicht. Lord Dem 
man und der Attornep:®eneral erflärten darauf, daß ein fol 
ches Verdict nicht genügen fonne, indem darin kein entſchie denes 
Schuldig oder Nichtſchuldig ausgeſprochen ſey. Die Geihmer 
nen entfernten ſich darauf zum zweitenmal. 


Wir geben hier die verſprochenen Nachtraͤge aus den neuli⸗ 
chen Debatten im Unterhauſe über den englifd-öfterreichifhen 
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Handelsvertrag (f. Nro. 196): „Won jenen beiden, unfern Ma- 


vigationsgefegen zuwiderlaufenden Artikeln/ fahr Hr. Herries 


in feiner erwähnten Rede fort, gefteht ber eine (der fünfte) 
Defterreich dad Recht zu, von allen innerhalb des Mittelmeers 
gelegenen Zheilen Aſiens und Afrika's Warren in unfere His 
fen einzuführen; ber andre (der vierte) verfügt, daß alle öfter: 
reichiſchen Fahrzeuge, die aus bein Donaubäfen bis Gulacı 
(inchufive) ausfahren, im allem beittifchen Häfen eben fo aufge: 
nommen werden follen, als kämen fie direct aus einem öfter: 
reihiihen Hafen, mogegen alle brittifhen Fahrzeuge reciproc⸗ 
mäßig die öfterreichifhen — d. b. offenbar hier die Donaubäfen 
bis Galacz — mit berfelben Bevorrechtigung befuchen follen. 
‚Der erfte biefer beiden Artikel it num, obwohl auf etwas 
unregelmäßige Weife, nämlich bloß dur eine kurze Elaufel, 
bie einer Solbil beim dritten Werlefen angehängt wurde, ber 
MNavigationdacte gegenüber gefegmäßig gemacht worden, Feines- 
wegs aber der andere, To daß die Megierung felbit fogar bie 
jest nod nicht gewagt bat, denſelben in Ausführung zu brin: 
gen, fondern ſich gemöthigt fab, ein auf jenen Artikel ſich beru: 
fendes, von Galacz kommendes öfterreichifhes Schiff feftneh: 
men. zu laffen und wenigitend zu einer mäßigen Strafe zu 
verdbammen. Ich felbit babe, um das Gefegwidrige diefed Ver: 
fahrend der Minifter gu rägen, ſchon in voriger Sitzung eine 
Adreſſe au bie Krone beantragt, die aber damald, überbäuf- 
ter Gefchäfte wegen, micht zugelaffen wurde; fo. darf ich menig- 
ſtens heute hoffen, daß dad Miniſterium biefe mene Gelegen⸗ 
beit für eine zu ertheilende Auftlärung mit vorüber laffen 
wird.” 

Hr. LZabouchere (Präfibent des Handeldbureau’s) beginnt 
feine Widerlegung ber einzelnen Behauptungen und Mifden- 
tungen des Hrn. Herried indem er bie weſentlichen Verſchie— 
benheiten zwifchen dem 1838 mit Defterreich abgeſchloſſe nen Ber: 
trag und dem Lord Mberbeend auseinanderſetzt. Eimer der 
weſentlichſten Vortheile des neuen Vertrags — befien Ber: 
bienit übrigens nicht ihm, fondern Hrn. P. Thompfon, fo wie 
dem Gtaatöferretär für die Golonien und Hrn. Macgreger, als 
eigentlihem Negociator, zufalle — fep, daß er brittifhen Schif— 
fen und ihren Ladungen aus allen Landern und Hafen ber 
Welt freien Zutritt im die öfterreichifhen Häfen zugeſtehe — ein 
Bugeftändnif, das England außerdem von feiner andern europät: 
fhen Macht erlangt babe, umd auch von Defterreih nicht ohne 
ftarten Widerſpruch feitens der Triefter Kaufleute habe erlan- 
gen fönnen. Ein zweiter weſentlicher, durch den neuen Ver— 
trag erlangter Gewinn ſey die Veränderung bes öfterreichifchen 
Tarifs und das Aufheben der früher darin befolgten Probibitivs 
geundfäße, von bemen die hohe Staatdweisheit bes Fürften 
Metternich geſehen, daß fie Defterreich fortan nicht mehr vor: 
theilhaft ſeyn könnten. Im Folge dieſer Aufhebung habe ſich 
die Auzahl der in öfterreihiiche Häfen einlaufenden engliſchen 
Schiffe feit dem Abſchluß des Tractats von 97 Schiffen mit 
17,388 Tonnen, der Anzahl des Jahrs 1837, im Jahr 1838 
auf 164 Schiffe mit 28,669 Tonnen vermehrt, im Jahr 1839 
babe fie fi auf 147 Schiffe mit 27,096 Tommen belaufen. Hr. 
Labouchere geht fodann darauf über, das Minifterium gegen 
bie Beſchuldigung zu rechtfertigen, daß es für die im Aten Ar⸗ 
tifel enthaltenen, der Navigationsacte zuwiderlaufenden Verfü: 
gungen die Autorifation ded Parlamentd nicht verlangt habe, 
und beruft fi dabei auf eine Menge ähnlicher Fälle, wo eine 
ſolche Antorifation nicht augenblicclich verlangt worden fep, fo 
wie auf den Umftand, daß, als jenes öfterreichifche, mit türfi- 
ſchem Korn geladene Schiff and Galacz einlief, und dadurch 
su erftenmal die Anwendung jenes Artikels in Anſpruch nahm, 
das Parlament eben nicht verfammelt war. Jedenfalls ſey bie 


in jemen Artikel enthaltene Beftimmung für England außerſt 


vortheilhaft, indem fie den engliſchen Waaren und Erzeugnif— 
fen vermittelt der Flußdampfſchifffahrt eine ganz neue Bahn 
der Eirenlation eröffne, und England bürfe daher keinen Au— 
genblid anftehen, Defterreih im dem Gebrauch jener, in deurgan- 
zen Spftem feiner Schifffahrt matürlih imdegriffenen Hafen 
moͤglichſt zu begünftigen. Denn wenn es durch dieſe Begäne 
ftigung auf der einen Seite Defterreihd Nutzen fördern beife, 
fo förbere es auf ber andern Geite noch meit mehr fei- 
nen eigenen Nuhen. „Alle dieſe Müdfihten, ſchließt Hr. 


Labouchere, verbunden mit der hohen politiihen Bedeutung 


ber Ftreundſchaft Defterreihs für uns — ich babe die Hierauf 
begüglihen Weußerungen Hrn. Herriers’ mit Vergnügen ges 
hört — machen es nothwendig, daß der Widerſpruch zwiſchen 
jenen Artikeln und ben Navigationsgeſehen num endlich auch 
formell aufgehoben und dadurch einem etwaigen Eintreten 
feinblicher Berührungen vorgebeugt werde.” 

Hr. Eolguboun und Hr. Chopman fprehen barauf 
über dad Nachtheilige einfacher Schifffahrts-Reciprocitätsverträge 
für England, indem, wie erfterer machmweist, der Erfolg folder 
mit Schweden, Norwegen, Dänemark, Preußen, Deutfchland, 
Franfreih, Portugal und den Vereinigten Staaten abgefchloife: 
nen Verträge, fein anderer gemefen ſey, ald die fremde Schiff: 
fahrt über dad Doppelte mehr ald die brittifche zu vermehren. 
Die brittifhe Schifffahrt mir jemem Ländern nämlich, bie fi 
von. 1821 — 1824 durchſchnittlich auf 910,000 Tonnen jährlich 
belief, belaͤuft fih von 1836 — 1839 anf 1,588,000 Tonnen 
durchſchnittlich, wogegen die Schifffahrt eben jener Länder mit 
England in berfelben Seit burchfchnittlich von 771,000 Tonnen 
auf 1,968,000 Tonnen jährlich geftiegen ift, fo daß alfo von ber 
totalen Sunahme der beiderfeitigen Schifffahrt um 458 Proc., 
England nur 148, ben Fremden aber 310 Proc. zu Theil ge: 
worden find, Mit Rußland, Spanien, Holland, Belgien, Tür: 
ki, Stalien und Wegppten dagegen, mit welden Ländern Eng— 
land feine ſolchen Verträge abgefchlofen, it das Verbältniß 
ber Zunahme — 273 Proc. (für England): 280 Proc. (für jeme 
fremden Länder), indem bie Totalfumme biefer Deiberfeitigen 
Schifffahrt für England von 661,000 auf 11,516,000, für bas 
Ausland von 177,000 anf 426,000 Tonnen geitiegen ift. 

Doc bemerkt Hr. Sheil dagegen, daß die Regiſtrationsacte eine 
bedeutende Veränderung in Berechnung des Betrags ded Ton—⸗ 
neninhalts hervorgebracht bat. — Den Schluß der Verband: 
ungen macht eine Mebe Lord Palmeritond. Der edle Lord 
erflärt zuerft bad Unbdentlihe im der Ubfaffung mehrerer Artitel 
aus dem häufigen Umändern, Modifteiren und Umſchreiben der: 
felben während ber in Wien ftattfindenden Negociation. Hin— 
ſichtlich des vierten Artikels behauptet er, daß die in demſelben 
enthaltenen Bekimmungen volllommen gegenfeitig ſeyen, inz 
dem Defterreich ja dadurch verhindert werde, größere Privile⸗ 
gien als bie den englifchen Schiffen zugeftandenen, in türfiiden 
Häfen in Anſpruch zu nehmen. Zur Donaufifffabrt übrigens 
fep England theild durch den Wiener Vertrag, tdeild durch eis 
nen frühern Vertrag mit der Türkei berechtigt. — 

In Bezug auf die durch Finführung des Pennvbriefgelds 
veranlaßte bedeutende Abnahme bed Poſtertrags im legten 
Jahre (die fi für das letzte Quartal auf 269,000 Pf., für dad 
ganze letzte Jahr auf 558,000 Pf. beläuft) bemerkt der Sun, daß 
man zur Erklärung berfelben zweierlei Chatfachen nicht unbe: 
rüdfichtigt laffen müfe, ndmlih einmal bie durd die Eifen- 
bahnen fortwährend vermehrte Leichtigfeit des Reiſens, welche 
viele Perfonen vermöge, ihrer UAngelegenbeiten lieber in Perfon 
als ſchriftlich abzumachen; und zweitens die jetzige Stagnation 
im Seſchaftsverkehr. Diefen beiden Urſachen mülfe man es zu⸗ 
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treiben, wenn bie ftarfe Vermehrung der Gefchäftsbriefe, auf 
die man bei Einführung jened Pennp-Porto’d gerechnet hatte, 
nicht eingetreten fep, während die Vermehrung aller Nichtgeſchäfts⸗ 
briefe, d. b. Freundſchafts- und Höflihkeitsbriefe, in der That 
jeder davon gehegten Ermartung entfprohen babe. 

* London, 10 Jul. Es ift noch unbelannt, wad die Mi: 
nifter mit ber vom Oberhauſe fo arg veränderten irifhen Cor— 
sorationgreformbill zu thum gedenken; befonbers da fie fich jeßt 
bis zur nächiten Seffion wenigſtens ficher fühlen. Durd bie 
Annahme derfelben räumen fie eigentlih ihren Gegnern eine 
von den Schwierigkeiten and dem Weg, welche fie an ber Rüͤck⸗ 
kehr ind Minifterium hindern. Auf der andern Seite jedoch 
ift ed immer ein Gewinn für die iriihe Nationalpartei, und 
jomit auch für die Sache des Fortſchritts, wenn dieſe Partei 
auch nur zum Theil Einfluß auf dad Städtemefen erlangt, 
obgleich die Bill in ihrer jegigen Geftalt den Stadtbehörden fo 
vieles von ben Vortheilen entzieht, welche biefelben bisher ge: 
noſſen haben, wo jih das Wahlrecht ausicließlih in den Han⸗ 
ben der Drangiiten gefunden. Die Urt und MWeife, womit 
ber priefterlihe Einfluß fih der Ernennung ded Armenvorjtans 
bes bemächtigt, welcher doch vor allen andern Inftituten von 
politifhen Reibungen hätte frei bleiben follen, rechtfertigt ber 
Herzog v. Wellington allerdings, wenn er diefem Uebel in ges 
genwärtiger Bil einigermaßen vorzubeugen ſucht. Aber das 
ift nun einmal Irlands unabänderlicher Fluch, welcher fo lange 
wirfen muß, bis die Drangiftenpartei den Verſuch aufgibt, bie 
Herrichaft über die Maffe der Nation aufs neue an fi zu 
reifen. — Faſt alle Torpjourmale find verdrießlih (einige 
fogar aufgebraht) über das Fallenlaffen der Stanley’ihen 
Bil; befonderd aub da es kaum wahrſcheinlich iſt, dab 
Graf Derbp, bed edlen Lorbd Mater, den Winter überleben 
wird, fo daf bei der Wiederverfammlung des Parlaments jener 
feinen Sis im DOberhaufe nehmen müßte, mo er dann feine 
Bill nicht einbringen könnte, ba ſolche Bezug auf Belteuerung 
dat, und folglib im Unterbaufe anfangen muß. Es fcheint 
nun auch, daß bie Minifter ihre Megiftrationsbil fallen laſſen 
werden, und zwar unter dem Vorwande, daß es in biefer Gef: 
fion zu fpät dafür fer. — Orſords Proceh, welcher geftern 
Morgen anfing, ift noch nicht entihieden. Es ift nicht ermwie- 
fen, daß die Piftolen fcharf geladen waren, aber wohl ſcheint 
ziemlich gewiß, daß alle die auf eine Verfhmwörung deutenden 
Papiere, bie in feiner Stube gefunden worben, darunter meh— 
zere Briefe an ibn, von ihm felbit geichrieben waren. Huch 
‘wurde ſtarkes Zeugniß für feine Verrüdtheit gegeben. 


Franfreich. 

Varis, 12 Zul. (Sonntag.) 

Der Monitenr meldet unterm 11 Jul.: „Der Biceabmi- 
ral Baron Mackau ift zum Commando der mit der Blocade 
des la Plata beauftragten Seedivifion ernannt.” 

(!uUnivers.) Der Admiral Baudin fol im Augenblid, 
wo ihm feine Abberufung notificirt wurde, im Begriff geweſen 
fepn, unter Segel zu geben. Man behauptet, feine Abberu— 
fung fey dadurch motivirt worden, baf Hr. Baudin auf dem 
MRecht bebarrte, einige diplomatiſche Agenten am la Plata ab- 
zufegen. Auch beſchwerte ſich der Admiral, daß er nicht gehö⸗— 
rige Mittel erhalten babe, dem Prafidenten Roſas nöthigen: 
falld durch Gewalt zu bezwingen. 

Nicht Hr. Armand Lefebore, ſondern Hr. Karl Lefebure von 
Becourt, bei dem Minifterium der auswärtigen Ungelegenbei- 
ten angeftellt, fol mit der Erpebition an den la Plata abreifen. 

(Eommerce) Gabrera fol diefen Morgen (11) in Parid 
angelommen und fogleih zu Hrn. Chierd gebracht worden ſeyn, 


‚zu entwideln, 


mo fih auch Kr. v. Mirafiored befand. Der Earliftifhe Chef 
flieg fogleich barauf in eine Poftchaife, um mac Lille zu fahren, 
wo er in der Gitabelle gefangen bleiben fol. 

(Memorial bordelaid vom 9 Jul.) Hr. Ouvrard if 
auf feiner Meife von Mabrid nah Havre am 8 in Borbeaur 
angelommen. Man verfichert, daß er mit einem ſehr wichtigen 
Gefhäft für Spanien in Unterbandlung ſtehe. 

Schluß der Pairdlammerfigung vom 10 Jul. 

Der Graf v. Taſcher bradte bie gegenwärtige Lage dei 
Freiftaats Krakau zur Sprade, und brüdte ben Wunſch aus: 
fo wie das civilifirte Europa fib für die unterdrüdten Juden 
in Damaskus edel verwendet babe, fo möge bie öffentlide 
Theilnahme auch das unglädlihe Krakau nicht vergeffen. „Ein 
unabhängiger Staat, fagte er, wurde durch bie Verträge von 
1815 von drei Mächten — Preußen, Deiterreib und Rußland — 
geihaffen, und eine Stadt frei und nentral erflärt. Auch Grant 
reih und England haben jene Verträge unterzeichnet. Aber 
die Republik Krakau bat mie ihrer Unabhängigkeit, bie Stadt 
nie ihrer Freiheit genoffen. Die Eonftitution von 1815 wurde 
durch eine andere im Jabr 1833 eriegt, und in dieſe neue Eon: 
ftitution bald von denfelben Mächten wieder eingegriffen, bie 
fie der Stadt aufgebrungen hatten. Aranfreih muß für Ara 
kau ſich verwenden, feine Würbe gebietet’d ihm. Ich weiß zwar 
mobl, daß es leichter ift, Ancona troß des Papſtes zu occupiren, 
ald gegen bie Unterbrüdung Krakau's durch drei mächtige Staa: 
ten zu proteftiren, aber die Ehre Franfreihs ſpricht au laut, 
als daß man ihr das Ohr verihließen dürfte.’ 

Hr. Thiers: „Diele Frage bat die Gabinette Frankreichs 
und Englands ohne Aufhörem befchäftigt. Sie ift fehr ernft 
und berührt die Ehre Frankreichs zu nahe, als daß man fie 
einen Yugenblit vernahläffigen dürfte. Ich kann verfidern, 
daß das Gabinet alles in diefer Sache thun wird, mas ibm bie 
Pflicht gebietet. Die Megierung wird fi nie ſcheuen, Energie 
wenn es ſeyn muß, dagegen auch nie von der 
nötbigen Vorſicht umd Klugheit fih entfernen.’ 

‘ Baron Mounier: „Die Pairdlammer bat bei feierlicer 
Gelegenheit erinnert, daß Frankreich die Verträge achte, alt 
auch das Gleiche von den übrigen Mächten fordere. Die Eri- 
ftenz unt die Unabhängigkeit Krakau's wurden durd den Wie 
ner Tractat garantirt. Diefer Freiftaat follte blog unter dem 
Schuhe Ruflands, Preußens und Dejterreihs ftehen: Wber 
feine Unabhängigkeit eriftirt nicht mebr; fein Gebiet wurbe von 
fremden Truppen überzogen, ine fremde Garnifon bält die 
Stadt befeßt, und die Mefidenten von Preußen, Defterreih und 
Rußland regieren diefelbe. Dieß iſt kin Schuß, ſondern ein 
Mißbrauch der Gewalt. Ih wünſchte, daß die Berichte über 
Krakau übertrieben ſeyen, aber jedenfalls follten wir barüber 
genaue Erfundigung einziehen, und das befte Mittel biefür 
wäre, menn Franfreih und England Conſuln nad Aral 
ſchieten. Wir leben in einer Zeit, wo das Mecht mächtig il. 
Wenn eine Rechtsverletzung geſchieht, fo follten wir wenigftend 
immer unfere Proteftation lauf werden laſſen. Einer unferer 
Eollegen fagte, daß felbit dann, menn man mur proteftiren 
könne, bie vor einer Körperfchaft wie die Pairdlammer ausge⸗ 
fprodenen Proteftationen nie ohne Wirkung fepen. Man kann 
nicht immer feine Rechte mit den Waffen in der Hand yurdd: 
fordern, foll aber nichts defto weniger yeigen, daß man fie nicht 
aufgibt: Manet alta mente repostum, — Der Mebner for: 
dert endlih den Minifterprafidenten auf, die Unteriuhung De} 
Benehmend des franzefiihen Eonfuls im Damaskus mit gt 
wifenbafter Strenge zu verfolgen; Frankreichs Ehre fordert, 
daß fein dortiger Agent fi von dem gegen ihn erhobenen An 
fhuldigungen reinige. 
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Hr. Thiers wiederholte über die Ereigniffe in Damastus 
faft diefelden Erläuterungen, die er ſchon früher in der Depu- 
tirtenfammer gegeben hatte. „Nachdem ich, fagte er, die ganze 
Anterfuhung anfmerffam geprüft, fand ih durchaus keinen 
Anlaß, dem franzdfiihen Agenten einen begründeten Borwurf 
zu machen. Die Regierung. nimmt aus zwei Gründen ihren 
Agenten in Schuß: erſtens, weil er feine Pflicht gethan, zwei 
tens, weıl er die übrigen Agenten gegen fi bat. Golite bie 
Unterfuhung , melde ih in Damaskus felbft angeordnet habe, 
zeigen, daß unfer Conſul Borwürfe verdient, fo wirb die Re— 
gierung fih beeilem, ihre Sache von ber ihres Agenten zu trens 
nen und fchnelle Juftiz üben. Bis jegt aber bin ich überzeugt, 
daß unfer Agent nur feiner Pflicht gemäß gebandelt hat; fein 
Verfahren erhielt auch bie Biligung unferd Eonfuld in Aleran- 
dria, Hrn. Cochelet. Möglih wäre es, daß die Juden keine 
Schuld hätten und bad Benehmen bed Hrn. Matri-Menton 
doch feinen Vorwurf verdiente, Denn obwohl er bie Juſtiz bes 
Landes gegen die Juden angerufen, fo trifft ibn doch fein Ta— 
del, wenn er bie Korturen nicht verlangt bat, und dieß ift 
nicht der Fall geweſen.“ 

Hr. Billemain (Minifter bed öffentlihen Unterrichts 
unter bem Marſchall Soult) brachte die Debatte nohmals auf 
Krakau zurüd. Er fagte in feiner Rede unter Anderm: „Eine 
Stimme, bie fein Miftrauen verdient, bat fib an Frankreich 
und England, bie Unterzeichner der Werträge von 1815, ges 
wendet. Es war bie Stimme bed Senats, den bie Gewalt 
felbft, welche Krakau unterbrüdt, eingefeht hatte. Diefe Stim- 
me erflärte öffentlih, daß kein Met, keine Verletzung früherer 
Verträge, keine gegen die Conferenz verübte Ungefeglichkeit 
den permanenten gewalttbätigen Drud hervorgerufen habe, der 
auf der unglüdlihen Stadt laſtet.“ 

Der Präfidbent bed Eonfeils: „Ich begreife ſehr wohl 
die Motive, welche ein Mitglied der Pairs- oder Deputirten- 
tammer bewegen, mit ber größten Energie, ja mit Heftigkeit 
ſorar die Erfüllung der Tractate zu fordern. Ich danke huen 
dafür, denn indem fie dieſe Pflicht erfüllen, geben fie zugleich 
der Megierung Stärke und zeigen Europa, daß vor ber Megie: 
rung eine öffentlibe Meinung ſteht, melde fie unterftüßt, fo- 
gar drängt. Uber ic bitte Sie au zu bedeuten, daß ein Mis 
nifter nicht ſprechen kann wie ein Deputirter oder Pair. Ich 
führe ald Beifpiel den ehrenwerthen Hrn. Villemain felbft am. 
Er fprah mit Kraft und Feuer; ed war feine Pflicht ald Mit: 
glied diefer Kammer. Ich frage ihm aber, ob er zur Zeit ald 
er Minifter war, die verfannten Mecte ber Stadt Krakau mit 
derfelben Energie, berfelben Offenheit vertheidigt bat? Mein, 
er drüdte fih anders aus und ich billige ed. Was mic be: 
trifft, fo habe ich nie, weder im Gabinet noch auf der Tribune 
jene feltfamen Prätentionen, die man in Europa erhebt, als 
fep Krakau kein unabbängiger Staat, zugegeben oder dur 
mein Stilfhweigen gebilligt. Mein, ich glaube, daß Krakau 
ein unabhängiger Staat ift und unabhangig bleiben muß, denn 
die Verträge von 1815 haben dieß förmlich beftimmt. Was 
bleibt aber einem Gabinet, nahdem es im Namen des Rechts 
proteftirt bat, zu thun ? Glauben Sie, ein Cabinet dürfe becla: 
miren? Mein, nah der Proteftation bleibt ihm nur noch bie 
Anwendung der Gewalt. Sprechen, ohne zu handeln, ift einer 
großen Nation unmürdig. Wenn man im Namen des Mechts 
proteftirt bat, muß man fchmeigen und zumwarten. Hier iſt 
das Wort „Klugheit“ an feiner Stelle. Die Stärke des Lan: 
bes darf nur dann aufgeboten werden, wenn fein Jutereſſe 
und feine Ehre es erheifhen. Einſtweilen ift es für eine Me: 
gierung, die proteftirt bat, würdiger, zu fchweigen und zuzu⸗ 
warten, bis die rechte Beit zum Handeln gekommen.“ Hr. 


Billemain bdrüdte mod feine Freude über bie Antwort 
bed Hrn. Thiers aus, und wünſchte fih @lüd, daß er durch 
feine Rede dieſe Erklärung hervorgerufen habe. Darauf folgte 
bie geftern erwähnte Abſtimmung. 

Der Sub und der Semaphore von Marieille vom 
9 Zul. geben nun umftänblihe Details über die am 7 Abends 
in diefer Stabt vorgefallenen Ereigniffe. Die Legitimiften hat— 
ten befanntlih dem Hrn. v. Bourmont, der diefen Abend nad 
Gette abreifen wollte, eine Dvation darbringen wollen, worau 
eine Demonftration gegen ben vormaligen Marfchall ftattfand, 
die verbängnißvolle Folgen ohne bie Dazwiſchenkunſt ber bes 
mwaffneten Macht haben konnte, die viele Mübe hatte, die Kut- 
ſche zu fhüßen, worin fib die Familie Bourmont nah dem 
Orte der Einfhiffung in das Dampfboot fahren lief. „Man 
bat erſt diefen Morgen erfahren, fagt der Semaphore, daß Hr. 
v. Bourmont fih nicht in dem Wagen befand. Hr. v. Bour- 
mont hatte es für zwedmäßig erachtet, ſelbſt ohne Willen der 
Wgenten der Autorität, im Hotel zu bleiben, bad er erft um 
Mitternacht verließ, nachdem bie Kaffechäufer gefchloffen waren, 
und die Volksmenge fih ganz verlaufen hatte. Sein Sohn 
und drei ihm befreundete Perfonen waren im Wagen; einer 
diefer Herren hatte, um die Haufen vom Hotel abzulenken, eis 
nen Theil der Kleider, melde Hr. v. Bourmont am Tage ge 
tragen, angezogen. Wir bedauern, beifügen zu mülfen, 
daß in ber Straße Thiars eine Menge Gegenftände gegen den 
Wagen geworfen murbe, wovon einer ben Hrn. Edfar v. Bours 
mont am Kopfe traf und ihm eine, zum Glüd nicht fehr ges 
gefäbrlihe Wunde beibrachte, melde lange blutete. Hr. Eäfar 
v. Bourmont erhielt an Bord des Paketboots die Hülfsleiftuns 
gen des Doctord Ravel,’ 


(Sapitole) Es beißt, man habe Befchl gegeben, Hrn. 
v. Bourmont in feiner Meife nach der Bretagne aufzuhalten; 
wir miffen nicht, was an diefem Gerüchte ift, oder ob es durch 
die Entdeckung einiger legitimiftifhen Umtriebe motivirt wurde. 
Jedenfalls würde das Unbalten bed Ermarſchalls von Frank: 
rei, wenn es befohlen worben wäre, mahrfheinlih den Ge— 
genſtaud einiger minifterielen Erläuterungen abgeben. 

Neben der Erzählung dieſer Scenen befchreibt der Sema— 
phore bie begeifterte Aufnahme, welde dem General Bertrand 
auf feiner Reiſe bis Toulon geworden. Beſonders enthuſiaſtiſch 
brach der Jubel des Volks in Toulon aus, im Augenblit als 
Bertrand und Gourgaud, bie Getreuen Napoleons während 
der gangen Daner feines Erils, ſich einſchifften, um die Gebeine 
ihres Feldherrn von dem Felien, dem fie mit ihm bewohnt, zus 
rüdjubolen. General Bertrand war aͤußerſt einfach gefleibet, 
und trug bie Uniform ber ®enerale ber Mepublif, wahrend der 
martialiſch ausichende Gourgaud ein fehr glänzendes Eos 
ftume trug. 


— Paris, 11 Jul. Die politifhen Albernheiten find das 
unbejtreitbare Erbtbeil der legitimiftifchen Journale und berer, 
die fie infpiriren. Gab es eine Entiäliefung, die der allge- 
meinen Anerkennung gewiß ſeyn durfte, bie befonders den beis 
sen Dank ber Legitimiften verdiente, fo war ed gewiß der Bes 
ſchluß, die beiden Er-Generale der Garliftifihen Banden dem 
fpaniiben Gabinette, troß deſſen Begebrend, ja troß bes per⸗ 
fönlichen aller Schonung unmürbigen Betragens dieſer beiden 
tranrigen Helden, nicht auszuliefern. Statt beifen ergiefen ſich 
die Patiſer Blätter der Zegitimität in Tadel und Verwunſchun⸗ 
gen gegen das Minifterium, dab ed wage, zwei fo ruhmvolle 
Helden, die gegen Franfreid nichts verbrochen hätten, gewiſſer⸗ 
maßen gefangen zu halten. Und alle diefe Erclamationen find, 
wie immer, mir einem Nimbus von heiliger Hingebung und 
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frommer Gläubigkeit zeſchmuct, die nachgerade Ekel gegen eine 
fo transparente Gleifnerei und innere Komödie einflöpen müſ⸗ 
fen. Die Entihliefung dberNichtauslieferung übrigens, fagen fie, 
ift nicht dem Minifterium Thiers, fondern einer hohen Perfon 
und den Bemühungen der auswärtigen Mächte zuzuſchreiben. 
Dad Minifterinm hat auf dieſe Infinuation fogleih geant- 
wortet, und für ſich allein die Verantmwortlichkeit, wie die Ehre 
eines Actes in Anſpruch genommen, ber ibm ausſchließlich au« 
gebört, den König aber auf das fürmlichite aus dem Spiel 
und ber journaliftiihen Discuffion geſetzt. Nichts kann beifer 
die Wuth und zugleich die Unmacht diefer Partei darthun, ale 
diefe gewiffenlofe Verdrehung der Wahrheit, mit welcher fie, 
um einer Fehterfinte willen, lieber ihrem tödtlih verbaßten 
Feinde, Ludwig Philipp, ein Lob ertheilen, das ihm gerade fremd 
ift, ald dem Minifterium, das ihr furchtbar fcheint, die gebuͤh⸗ 
rende Gerechtigkeit widerfabren zu laffen. Es gibt alfo in dem 
Augen ber Legitimiften etwas, was fie noch mehr verabfheuen, 
als die „Ulurpation”, wie fie bie Thronbefteigung Ludwig. Phi⸗ 
lipps bezeichnen, und dieſes Etwas ift das nationale, demofras 
tifhe Element, dad in dem Minifterium Thierd mehr als in 
allen frühern vertreten und ausgefprocen iſt. Diefer Inſtinct 
der Zegitimiften ift ein natürlicher, und darum begreiflid, denn, 
offenbar, jeder neue Sieg der linfen Seite erweitert den Riß, 
ber ihre Träume der Vergangenheit von einer hiſtoriſchen Ver— 
wirtlihung trennt, und wäre ib Minifter vom i März, fo 
würde mir unter allen Urtheilen der politiihen Parteien keines 
fo chrenvol, fo rühmlih feinen, ald das Anathem und die 
unverföhnlihe Werfolgung der Gagette de France unb ihrer 
Zrabanten. Damit diefen übrigens fein Zeugniß abgehe, das 
dem Volte immerbdar fage, was fie find, und mas es von ihnen 
au erwarten hätte, falls ein undenkbarer Wechfel der Dinge 
ihre Meifter wieder an das Staatsruder führte, haben fie ihrer 
Beihuldigung gegen das Minifterium auch noch die Verleum— 
bung beigefügt, daß es in feiner Großmuth fih von den Ans 
weifungen der fremden Mächte habe leiten laffen. Es beiteht in 
Sranfreih ein Sprüchwort, das fagt: „il n'y a quun coquin 
pour en voir partout!“‘ Es fann nur eine Erinnerung eurer 
eigenen Geſchichte ſeyn, die euch bei folben Infinnationen be: 
lebt, und Franfreih und feine Minifterien kennen nur einen 
Fall, und eine Dpnaftie, die enern Vorwurf verdienen, und 
wirflih bei den Fremden Schuß, Rath, Befehl und Hülfe ge: 
holt haben; „eure Geſchichte ift euer Gericht!“ — Schlüßlich 
laſſen Sie mich auf Balmafeba’s Unterredung mit dem Mini: 
fter des Innern hinweiſen: Balmafeda sieht gegen Don Carlos 
und Cabrera los! Die Genoffen zerfleiſchen fid felbt! Das fehlte 
ihnen noch zu ihrer elenden Berühmtheit! 


Miederlande. 


* Aus dem Haag, 10 Jul. Der Prinz und die Prinzeffin 
Friedrich der Niederlande find nah Ems abgereist, und wer: 
den einige Wochen dafelbit verbleiben. — Laut in der „Staats: 
eourant” erfhienenem k. Beſchluß find die Generalftsaten mit 
doppelter Mitgliederzahl der zweiten Kammer auf den 4 Aug. 
zur außerordentlihen Seſſton einberufen worden, um über bie 
Veränderungen bes Staatsgrundgeſetzes au entfcheiben. 


italien. 


* Rom, 9 Zul. Wir erhalten heute über den Geſundheits⸗ 
suftand des heiligen Vaters aus fiherer Quelle die erfreuliche 
Nachricht, daß er ſich bedeutend beffer befindet, und vorgeftern 
Nachmittag eine Ausfahrt gemacht hat. Es find in biefen 
Tagen mehrere Herren des biplomatifhen Corps von ihm 
empfangen worben, fo auch ward der hier vor kurzem einge: 


troffene Wideonde be Earreira, Geſchaftotrager ber Kökigin von 
Portugal, bei ihm durch ben Ritter de Migneid eingeführt. 
Es ift num beftimmt, daß der Papſt naͤchſte Woche nach Caſtel 
Sandolfo ziehen wird, wo er fi auf Anrathen der Aerzte vor: 
erſt allen Gefchäften entziehen wird. — Man fagt, der Bot: 
ſchafter Dom Migueld, D. Antonio de Almeido Portugal, 
Marquis de Lavradio, werbe Rom verlaffen und nad Brafilien 
reifen. 


(Commerce) Man fhreibt aus Mom vom 1 Jul., daß 
die fterblichen Weberrefte des Fürften Canino nah Gorneto ge: 
bracht werden follen, wo bereits die irbifchen Ueberreſte ber 
Mad. Lätitia und des Cardinals Feſch für fo lange beigelegt 
find, bis die Familie die Ermähtigung erhält, fie dem legten 
Willen der Hingefhiedenen gemäß nah Ajaccio bringen zu 


lafen. 
Deutichland, 

— München, 15 Julius. Die neuen Einrichtungen im 
herzoglich Leuchtenberg'ſchen Palaft zur Aufnahme des Her 
zogs Mar und feiner boben Gemahlin find nun größten: 
tbeild getroffen. Die Wppartements der Herzogin Marie 
find wirklich febenswerth und die Menbles, in ber Werkitatt 
des biefigen Schreinermeifters Fortner gefertigt, reihen ſich an 
das Schönfte und Gelhmadwolite, was irgendwo im der Art 
gefunden werden fann. — Graf Montalembert ift geftern Abend 
bier eingetroffen, und follzur Freude feiner zahlreichen Freunde 
mebrere Wochen in unfrer Stadt verweilen. — Der Leichnam 
eines biefigen Bürgers, der im kranken Zuftande von Haus 
entflob, und feit zehn Tagen vermift war, wurde gejtern einige 
Stunden von bier in der Iſar aufgefunden. — Nah Verfice: 
rung mehrerer Aerzte bat das Schleimfieber, das feit mehreren 
Monaten bier herrſcht, in der jüngften Seit bedeutend an In— 
tenfität verloren. 


* Aus Franken, 13 Jul. Das vom der Liedertafel im 
Erlangen veranftaltete Männer: Gefangfeft ift geftern auf eine 
ſchoͤne, beitere, durchaus volktsthümliche Weile begangen worden. 
Biele Studirende und andere Mufiffreunde jener Stadt, auch 
die Gefangvereine von Bamberg, Iodbeim, Langenzenn, Nürm: 
berg (die Eäcilia, der philharmoniſche und der Singverein), 
Neuſtadt a. d. Aiſch, Lenfersheim, Neunfirhen, Roth, Schwa: 
bad, Schweinfurt, Forchheim und Windsheim hatten ihre thär 
tige Mitwirkung zugefagt und fie hielten Wort. Schon Tags 
zuvor, am Sonnabend, hatten fi die meiften Theilnehmer, 
für deren Aufnahme feitend der Liebertafel geſorgt war, in Er 
langen eingefunden, und geftern Morgen ftrömten bie Fremden 
von allen Steiten, vom Land umb Stadt herbei. Die Bahl ber 
eingefäriebenen Sänger betrug nahe an 400, und bie der In= 
firumentiften belief ſich auf 60. im halb 11 Uhr wurde im 
großen ſtadtiſchen Medontenfaale, der paffend geſchmückt war, 
vor den dicht gedrängten Meihen ber Subörer der Gefang durch 
einen herrlichen Choral eröffnet; fobann folgten Pfalmen, Halle: 
lujahs, Hymnen und patriotifche Lieber — worunter bad Lieb von 
Reichardt: Was ift des Deutfchen Vaterland? befonders ber: 
vorzubeben wäre — im reicher Abwechſelung bis gegen 1 Uhr. 
Kaum braucht erwähnt zu werden, daß die Tonwellen, von fo 
vielen Männerftimmen angefhlagen und in Bewegung ge 
bracht, mit einer Füle, Kraft und Erhabenheit dahin ſtroͤmten, 
daß fie auf Miemanden den tiefiten Eindruck zu maden ver 
fehlten. Die Solopartien find jeboch verhältwißfmäßig weniger 
gelungen als die Ehoralpartien zu nennen, und man follte er: 
ftere bei folden Mufitfeften, melde lediglih barmonifche Fülle 
in dad Leben zu tragen beitimmt find, nah Möglichkeit ver: 
meiden. Aus dem Redoutenſaale ging man zum Gaſtmahl im 


goldenen Walfifh über, an dem. mehrere Hunbert Perfonen 
Theil nahmen. Die Reihe der mit Begeifterung aufgenommes 
nen Toaſte eröffnet? Hr. Profeffor Dr. v. Martind mit einem 
Trintfprud auf den König Ludwig, ben boben Beſchützer der 
Künfte. Gebdrudte Tafelliedber wurden vertbeilt und auch an 
der Tafel gefungen. Einen fchönen poetiſchen Trinkſpruch brachte 
der Naturbicpter Erlangend, Hr. Boullon, feines Gewerbes ein 
Han dſchuhmacher, dem „deutichen Vaterland” aus, dem ein 
allgemeiner ſtürmiſcher Jubel folgte. Nach dem Gaſtmahl be 
gaben fi fämmtlihe. Gefangvereine im feitlihen Zuge, Mufit 
und bie wallenden Fahnen ‚ihrer verfchiedenen Ortſchaften an 
der Spige, nad bem Wltftädter » Schiefhaud am nahen Berg, 
wo fie unter ben hoben Eichen bei ihren Fahnen fih nieder: 
ließen. Babllofe Volksmaſſen folgten ihnen. Alle Felfenteller 
und die diebäudigen Bierfäller wurden geöffnet. Der Berg 
bröhnte wieder von Lärm, Gefang und Muſit. Abends ftiegen 
Mafeten auf und praffelte und funfelte anderes Feuerwerk. 
Prachtig goß zum Beihluß desfelben ein rothes Feuer unter 
den bunbertjährigen Eihen wie unter einem bohen Gewölbe 
feinen Glanz und feine Sluthen weithin and. Seit langer 
Zeit hat Erlangen feine Straßen, ſelbſt um Pfingften, nicht fo 
lebendig gefehen, die Freude nicht fo jubeln hören als geftern. 
Auch der Himmel war dem Fefte günftig, das ganz den Cha: 
rakter aͤchter Volksthümlichkeit trug, welcher bie fübbeutichen 
Feſte vor dem norddeutſchen, bie einen mehr monarchiſch⸗ 
burcaufratifhen Anjtrih haben, in ber Megel auszuzeichnen 
ſcheint. 


Briefe aus Rördlingen und Kempten berichten ebenfalls 
von großen Gefangfeften, die am 13 dafelbit gefeiert wurden, 
und bei denen, nah ber fhönen Weile der feit Jahren am 
Mbein, an der Weler wie am Nedar begangenen Liederfefte, 
Sängerhöre von nähern und fernern Städten fi einfanden. 
So ſah man in Mörblingen Gefangsfreunde von Nürnberg, 
Heidenheim, Ulm ıc.; im Kempten Deputationen der Lieder: 
tränze von Biberach, Immenftadt, Sonthofen, Jond, Kaufı 
beuern, Leutkirch, Lindau, Memmingen, Mindelheim, Ober: 
günzburg, Dttobeuern, Ravensburg, Wangen, Wolfe, Waldfer, 
mit ihren Feſtfahnen, eine frohe Schaar von fünfhundert 
Sängern. 


+* Frankfurt a, M., 13 Jul. Der Großfürft Chronfol- 
ger von Rußland wird, wie man hört, morgen von Ems nad 
Petersburg abreifen, Die Groffürftin Helena von Rußland ift 
bereitd nach Genua abgereist, wird aber nochmals nach Wied: 
baden zurüdfehren. — Morgen trifft der Hr. Graf v. Münd: 
Bellinghaufen hier ein. 


* Beipzig, 11 Jul. Mam zerbricht fi bei und noch im- 
mer den Kopf, wer Eultusminifter werden wird, und es fcheint 
gegenwärtig, ald habe dad Gerücht bie Sandidaten, die öffent: 
liche Blätter dazu vor einiger Zeit nannten, wiederum ganz 
fallen laffen. Die Wahl ift gewiß fehr fchwierig, und die Auswahl 
unter Staatsdienern, Die ſich in jeder Beziehung zu dem Po: 
fen eignen, gering. Am mwahricheinlichiten dürfte ſeyn, daß 
Minifter v. Lindenau das Portefeuille noch längere Zeit inter 
rimiftifeh vermalter; ja, man ſchmeichelt fi mit der Hoffnung, 
daß dieſer gelehrte Staatsmann feine wiſſenſchaftlichen Beſchaf⸗ 
tigungen wiederum dem Staatsdienſte opfern und das Mini: 
ſterium endlich befinitiv beibehalten werde. — Wir befinden 
und abermald am Vorabend eines folgenreihen Ereigniſſes 
für unfere Stadt, indem die Eröffnung der Magdeburger Ci: 
ſenbahn, die wohl noch geraume Zeit vor Michaelis ftattfinden 


Fann, immer näher rüdt. Hat fih dann erft im nächten Jahre | 


bie vollendete Berliner Bahn daran gefchloffen, deren Eröff: 
nung nur noch durch die anzulegenden Brüden und Hochdaͤm⸗ 
me in den Deffauer Elb⸗Muldeniederungen auf lange vergögert 
wird, fo muß wohl ber enge Mapport, in den wir zu ſo an— 
ſehnlichen Landſtrecken gefegt werben, ſowie noch mehr die un: 
mittelbare Gemeinſchaft mit der Hauptſtadt Norddeutſchlands 
nah und nah eine bedeutende Rückwirkung auf unſere Heine 
Stadt äußern. Im den meiften Beziehungen bürfte dieß ein 
Glück für fie ſeyn, da befonderd die materiellen Interefien zur 
Zeit eim ſchreckenerregendes Uebergewicht in unferer ſocialen 
Welt genommen haben. — Zroß des hohen Standes unſerer 
Eiſenbahnactien find unfere vorſichtigſten Negocianten noch ims 
mer nicht gut darauf zu ſprechen. Sie meinen, der Ertrag 
dieſer Unternehmungen koͤnne für bie Netionnäre nie glänzend 
werden, und wenn erſt die bereits brohenden bedentenden Re— 
paraturen ber Leipzig Dresdener Bahn, die Anihaffung neuer 
Locomotiven nöthig geworden, werde fi ihre Anſicht bald ber 
währen. Kriegskundige Officiere tadeln in ftrategiiher Hin: 
fiht fehr, daß man bie Magdeburger Bahn auf dem linfen 
Stromgebiete angelegt babe, indem man dadurch für den Fall 
eines Krieges mit Franfreich felbft in die Nothwendigkeit ver: 
fegt werben könne, fie zu zerftören. 


Preußen. 

A Berlin, 11 Jul, Wenn in Nr. 189 der Allgem. Ztg. in 
einem dem Fraͤnkiſchen Courier entlehnten Artikel, worin 
mit großer Nebertreibung die Noth der Provinz Preußen bargeftellt 
ift, zugleich angedeutet wird, daß die dortigen Behörden bie 
wahre Lage ber Dinge ſtets verheimlicht hätten, fo darf dieß 
wohl nicht bloß als Webertreibung, fondern and ald unrichtig 
bezeichnet werben. Denn gerade der Oberpräfident ber Provinz 
Preußen, Hr. v. Schön, ift am allerwenigften der Mann, ber 
Thatlahen, und wären fie euch noch fo unangenehm, au bes 
mänteln ſucht. MWielmehr bat er gewiß mit am meiſten dazu 
beigetragen, daß fchon feit längerer Zeit die Verhandlungen 
mit Rußland wegen ber Grängbedrüdungen einen fehr erniten 
Sharafter angenommen. — Unſere fritifhen Blätter (namentlich 
die „Bitterarifche Zeitung’) haben in dieſen Tagen eine ſehr 
anerlennende Beurtbeilung eines biftorifhen Werkes gebracht, 
welches unter dem Titel „Geſchichtliche Nachrichten von Branden- 
burg und deſſen Alterthümern“ erfhienen if. Wie man vers 
nimmt, bat biefed Werk unfern Minifter ded Innern, Hrn, 
v. Rochow, zum Merfaffer, ift eine Frucht: feiner Mußeftunben, 
bevor er noch in das Cabinet eintrat, und damals auc bereits 
ald Manufeript gedrudt, jetzt aber in etwas ermeiterter 
Geftalt ausgegeben. — Ueber ben Tod ded wadern deutſchen 
(aud Böhmen gebürtigen) Meifenden, Dr. Helfer, find bier, 
außer den Nachrichten, die Hr. v. Humboldt durh Hrn. Wal- 
lich in Calcutta erhielt, auch noch neuere Briefe feiner Frau, 
und zwar an Ihre E Hoh. die Prinzeffin Wilhelm gerichtet, 
eingegangen, Frau Dr. Helfer gehört zu umfern geachtetſten 
Familien — fie ift eine geborne Desgranges, eine Nichte bes 
berühmten Generald Grafen Bülow von Dennewitz — und 
verbindet mit feltenen Kenntniffen and eine ausgezeichnere 
Entiblofenheit und Energie. Sie bat ihren Gatten nicht bloß 
nah Indien und Malacca begleitet, fondern aud anf biefer 
Halbinfel, mitten unter den wilden Malayen, eine Nieder— 
lafung begründet, welcher fie felbft vorftand, während Dr. 
Helfer auf feinen wiſſenſchaftlichen Ercurfionen fi befand, bei 
denen er zulest auch leider feinen Tod gefunden bat. Im 
feinem Fall werden jedoch die Mefultate feiner Forfhungen 
verloren ſeyn, da feine Gattin, eben fo wie für deren Erbals 
tung, im der Folge auch für ihre Publication forgen wird. 
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Defterreich. 


*** Wien, 12 Jul, Der Bundespräfidialgefandte, Graf 
Mündb:Bellingbanfen, ift geftern von bier nah Frankfurt abge 
gangen. Se. Exc. ber Freiherr v. Ottenfels ift von Karlsbad 
bieher zurüdgelehrt, um für die Dauer ber Abweſenheit 
Sr. Durchlaucht des Fürften v. Metternich die Leitung bed aus. 
wärtigen Departements zu übernehmen. Se. Durchlaucht bat 
dem Tag feiner Abreiſe wegen Unpäßlichkeit der Fürftin, feiner 
Gemahlin, auf den 16 verihoben. Wegen biefed Umſtan— 
des wird der biefige preußiſche Geſandte Graf Maltzan di: 
rect nah Berlin reifen, und erft von bort fib nah Könige: 
mwarth begeben. Ihre Mai. die Erzherzogin Marie Louife 
ift geftern von bier abgereist, um dad Bad von Iſchl zu 
beſuchen. Freiherr v. Kaiferdield, oͤſterreichiſcher Gefchäftd- 
traͤger am kaiſerlich ruſſiſchen Hof iſt geſtern von Petersburg 
bier augekommen. Der zweite Secretär ber hieſigen franzoͤſi⸗ 
ſchen Botſchaft ift von bier nah Lauſanne abgereist, und wird 
fpäter von dort nah Paris geben. 


Sandels: und Börfennachrichten. 


Eondon, 10 a. Sonfold 92%, 5 fpan. act. 281,5 
paff. 7; portugief. Iproc. 23%. . 


(ESonftitutionnel) Der Handelötractat zwiſchen Frank: 
reich und England it dem Mefen nah abgeſchloſſen. Zwei Ur- 
tifel, worüber man eine Mobification des Tarifd vorgeichlagen, 
batten bei ben engliſchen Commiſſarien einigen Anftand gefuns 
den, weil von ihnen in den Inſtructlonen bed Londoner Gabi: 
nets nichts vorgefommen war, jebt find fie angenommen, und 
* Hr. Porter ift nah England zurüdgereidt, um den Vertrag von 
feiner Regierung ratificiren zu laffen. Der Tractat fidiert 
Frankreich wirkliche Vortheile. Eine beträchtliche Zollberabfegung 
auf die Weine eröffnet den Gutäbefigern der Gironde neue Abe 
fapwege. Unfere Weine der Champagne find ebenfalls begün- 
Kit, und wenn nur unfere Winzer in ihrer Kabrication lorgs 
faltig und in ihrem Hanbelsverfahren loyal find, fo bürften 
unfere Weine eine bedeutende Goncurrenz zum Nachtbeil der 
fpanifhen und portugiefiiben Weine auf den engliiben Märk 
ten ausüben. Unſere Branntweine find ebenfalld beim Ein: 
aang in England im neuen Tractate begünftigt. Diele wer: 
den aber bei den in England felbft bereiteten Branntweinen 

arfe Eoncurrenz finden. 
ucenten nur bie beffern Qualitäten für die Confumtion der 
an bie keinen Branntwein aus Korn genießen, babin 
a n. 


Augsburg, 16 Jul. Ludw. Donau⸗Canal — V., 73 G. 
Augsb. Münd. Eifenb. 95 V., 94 ©. . Venet. Mail. Eiſenb. 
116 P. 2. Obl. Aproc, 100%, ®. 3%, proc. 100%, P., 100%, G. 
Dromeffen auf B. 4. pr. Stüd Agio 18 ©. Baperifce 
B. Wet. I Semefter 616 P., 614 ©. Deiterr. neues Anleh. 
von 1839 147 9. Anleh. von 1534 136 P. Metall. 5proc. 
109 G. Aproc, 102", &. Iproc. 82%, G. Bantact. II Sem. 
1846 G. Poln. Loofe 300f. 102 G. Woln. Loofe 5004. 117 P. 
Darmftädter Loofe 61 &. Amſterdam 1 Monat 108 Ham: 
burg 1 Monat 115% &. Wien in 20ern 1 Monat 99, 9. 

ranffurt 1 Mon. 99%, Y. Nürnberg 99% P. Leipzig 99%, P. 

ndon 9. 51. 9. Paris 117%; P. Lyon 117 9. Mailand 
609. Genua 51%, &. Livorno 60% G. Trieſt 99%, 9. 
Venedig 60% P. 


**+* Sambura, 9 Jul. Kaum find drei Wochen nerflof: 
fen, feitbem man in England einer guten Setreide⸗Ernte ent: 
NA und bereits ift dieſe Hoffnunı beträchtlih vermindert. 

e Witterung bat auf einmal eine fehr ungünitige Wendung 
—— beftige Regengüſſe mit Windſtoͤßen wechſeln ab, 

ad Meifen bes Getreides wird verhindert, und es ſteht auf 
ber * ob nicht abermals eine Fehlernte eintreten wird, 
Sollte diefer Fall fi ereiguen, fo wird die gegenwärtige Hans 
delstlemme fib vermehren, und eine große Zadi Falliten jtehen 
in unbezmweifelter Ausſicht. ine Feblernte wie die letzte er: 
fordert eine Auslage von 12 Milionen Pf.; die Bank bat ſich 


Defmwegen werben wohl unfere Pro: 


noch nicht erholt, und bereits find auch dieſes Jahr fhon wie— 
der 2 Millionen Pf, für Getreide bezablt wor Wie die 
Sachen jegt fteben, können Tanfende von Arbeitern nicht mehr 
als 4 bis 9 Schilling wöchentlih verdienen, und bei erböhten 
Brobpreiien wird der ohnehin ſehr geihmalerte Verkehr ande: 
rer Bedürfniffe noch mehr verringert werden. Der Soll auf 
Weizen ftand gegen den 20 Yun. auf 18 Sch. 8 D., und bie 
Getreibeipeeulanten haben fib bemübt, ibn fünftlich zu verrins 
gern, indem fie Scheinverkaufe der beiten Sorten zu bö: 
bern Preifen machten. Durch dieſe Umtriebe bezweckten fie die 
ng | des Zolld auf 13 Sch. S D.; allein ed ſcheint, daß 
ihnen die Witterung jegt m Hülfe gekommen ift, denn ein 
reeller Aufihlag von 2 Schilling batte ſchon im bem erften Ta 
gen der leuten Woche ftatt. eſes zum Nachtbeile eines gan: 
zen Volkes erzwungene Spiel erlauben bie —— Geſetze, 
und das Parlament ſieht gen ge biefem drüdenden Unfug 
zu. — Nicht minder ſchwer auf dem Volke laftend umd bereits 
allgemeinen Unmwillen erzeugend find die jeßigen Zuckergeſetze. 
Wahrend Zuder im Weberfluffe unter Königsſchloß zu 20 St I: 
ling per Gentner lagert, welcher mit Inbegrif des Zolls zu 
44 Sch. in Verbraud kommen fünnte, baben ed die Monopo: 
fiften dahin gebracht, daß unter ben höheren Ständen , melde 
feine Entbebrungen kennen, bie alberne Idee Wurzel se 
bat, feinen von Sflaven erzeugten Zuder zuzulaſſen. Bei dem 
ſtets fi mindernden Ertrage der engliih: weſtiudiſchen Colo- 
nien, der in legtem Jahre allein einen Ausfall von 200,000 
Gentnern erlitten bat, iſt num der enoliihe Zuder auf 48 Stil: 
ling ohne Boll « egen, und die Nation ift gemötbigt 4 Mill. 

und jäbrlih dem Wlleinbanbel der Großen zu opfern. Wire 

uder das einzige aus Sklavenbänden kommende Erjenunif, 
ſo läge do ein Sinn in dem Verbot; aber während mohlfei- 
ler Zuder dem Verbraucher vorenthalten wird, läßt man für 
15,000,000 Pf. Baummolle, Reis, Tabak und Kaffee zu, melde 
fammtlih aus Sflavenländern fommen. „Seit bem Tode Hut: 
fifons”, fagt ein angefehenes Handelshaus, „befigt man in 
England weder dad me noch die Kraft, vortheilhaften Ver⸗ 
fehr mit andern Völkern zu erwecen“, wozu man mod beifü: 
gen kann, daß ein Handeldwirrwarr wie der gegenwärtige dort 
nie zuvor beftanden bat. 


* Hamburg, 10 Jul. In Weisen ift gefterm und heute 
nicht viel umgegangen, meil die Verfäufer von Tag zu Tag 
öbere Preife Geben und wir jeht icon bier böber damit 
ind, als fie von England kommen, Die Kaufluft ift indeß groß 
und bei einiger Nachgiebigkeit von Seite der Verkäufer wür— 
den bedeutende Befchäfte darin gemacht werben. Die Aufträge auf 
Roggen für Rupland feinen alle ausgeführt zu ſeyn. Eprem 
lanten werden ſich hüten dorthin Verſendungen für ihre Mede 
nung zu machen; die Berlufte von 1834 find noch in friſchem Ans 
denken. — Die bannover’ihe Poftadminiftration bat num das 
eiferne Dampfihiff Primus gekauft, um es zur Fahrt nad 
Harburg zu benußen; bie jedt fäbrt es noch zwifchen bier und dem 
Hoopte, wozu € eihe Gefelicaft gemiethet. Diefe bat aus 
einen Omnibus zwiſchen dem Hoopte und Yüneburg erablirt, 
wird alfo, um bie Unternebmung nicht fallen zu laffen, ein 
anderes eiferned Dampfſchiff mietben oder kaufen mülfen. — 
Bei den Stürmen, welche wir —— der Woche batten, 
ſcheiterten zwei englifhe Schiffe beim Ausfluß der Elbe, von 
bem einen wurde die Mannicaft gerettet, von dem andern 
wußte man bei Abgang der Nachricht von Eurbaven noch nit, 
was aus berfelben geworben war; dort find aud einige Fahr⸗ 
zeuge mit mebr oder minder Havarie eingelaufen. 


* Hamburg, 11 Jul. Heute nah Untunft bes Amſter⸗ 
damer Dampfihiffd, welches die Parifer telegrapbifhe Depeſche 
überbracte, zufolge welder Cabrera mit 5000 Mann auf fran 
zoͤſiſchem Gebiet angefommen, war viel Frage nah ſpaniſchen 
Effecten. Es wurde ‚aber nicht über 22 für Active geboten; 
u diefem Eurfe wollte Niemand verkaufen. Port. Iproc. wur: 

en zu 21 unb ban, Zproc. gu 75%, gemadt, aud in boll. In: 
tegralen ging zum geftrigen Eurfe einiges um. 
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Aus Poujonlats Reife nah den Ruinen von 
Palmpra. 


(Beſchtuß.) 

Wir zogen immer weiter in oͤſtlicher Richtung. Waͤhrend 
wie fo in dieſer Wuſte fortwanderten, erblidten wir von Zeit 
zu Seit bie Spuren von Bebninenlagern; vergebens aber ſuch⸗ 
ten meine Augen nah den Gräbern dieſes Nomabenvolts; 
nichts zeigte fih, mas einem Grabmal gleichen konnte. Wo 
ſcharren wohl die Bebuinen ihre Todten ein? fragte ih Hafs 
fan Aga, ber neben mir ging. „Der Araber, antwortete Haflan, 
tümmert fib um den Drt, wo er feinen lebten Schlaf fchläft, 
fo wenig ald um die Stelle, wo er fein Selt auffchlägt. Er 
begräbt feine Todten, mo er fich eben befindet, und wenn er auf 
feinen verfhiedenen Wanderungen an dad Platzchen zurüdkime, 
wo er bie Reſte eined Vaters, Bruders oder einer Gattin ein: 
gegraben hat, mürde er nichts mehr finden — ein beftiger 
Wind erhebt fih eined Tages, wuͤhlt die Erbe auf und, ben 
Staub ber Gebeine mit dem Staub ber MWüfte miſchend, ent: 
führt und zerftreut er ihm im bie Lüfte.” — „Ein Ungläubiger, 
der beine Worte hörte, fagte ih zu Haflan, würde laden, wenn 
du ihm von der einftigen Nuferftehung ber Todten fprächeft, 
Er würde bir fagen, es ſey Thorheit zu glauben, daß diefer 
inmitten bed Sanbes verlorene Staub fih fammeln und, ohne 
fih mit fremden zu vermifchen, wieber zu demielben lebendigen 
Körper werben könnte, der er vor bem Tode geweſen.“ — „Der 
Ungläubige, ber ſich felbit nicht verfteht, antwortete Haffan, will 
der die Geheimniſſe der Vorſehung burhdringen? Der Prophet 
fagte: Gott, der bie Welten aus dem Chaos gezogen, Gott, 
der Alles geihaffen hat, ihm follte ed an Macht gebrechen, die 
Todten wieder zum Leben zu ermweden?" 

Bei ben Beduinen gibt ed alfo keine Gräber. Sie Fannten 
nie den ihwermüthigen Reiz, ben man am Grabe eines Waters 
oder Freundes empfindet, ihr Ohr bat nie dem fanften, Hagen: 
den Flüftern eined Schattend gelaniht, fie haben nie an einer 
Ruheſtatte der Todten geträumt, geliebt, gehofft. Der Araber 
der Wüſte, der nie dem Frieden eines feſten Wohnplatzes wäh: 
rend feines Lebens gefannt, kennt auch die Ruhe bed Grabes 


nah feinem Tode nicht — feine Nice irrt umber, wie fein- 


Leben ein umberirrended war. Das Schickſal des Bebuinen 
will, daß nichts mehr von ihm auf bdiefer Welt bleibe. @r 
ſchwebt über bie Erbe hin wie die Wögel des Himmels, ohne 
fih darauf feitzufiedeln. Nach feinem Tode mengt der Wind 
feinen Staub unter den Sand, ber über bem Boden wirbelt, 


und man könnte fein Grab fo wenig wieder finden, ald dad 


bed Geperd ober bed Habichts. 

Gegen 10 Uhr Morgens erblidten wir eine Heerbe von 
Schafen und Ziegen, welche zwei junge mit Kenle und Lanze 
bewaffnete Hirten hüteten. Sie ſaßen vor einem Feuer; unfere 
Meiter baten fie um Brod. „Unter biefer Gluth, fagten fie, 
baden wir Brod. Wartet bie es fertig ift, dann follt ihr 
effen.” Einer ber Hirten ftöberte mit einem Stock bie Gluth 
auseinander, und ein großes Brod kam and Kagesliht. Es 
war Brod unter ber Nice gebaden, wie zu ben Zeiten 
Abrahams. 

Am Abend desſelben Tages erreichten wir das Lager des 
Scheilh Mahmud. Ein arabiſches Lager bietet einen ſeltſamen 
Anblic. Während bie Sonne am Himmel ſteht, iſt Miles ruhig 
und ftumm; bie Heerden der Kamele, Schafe, Biegen weiden 
in der Nähe, bie Menſchen find in den Zelten verborgen; bie 


Frauen weben, die Männer rauchen ober fchlafen; man follte 
nicht glauben, daß unter diefen ſchwarzen, ſchweigenden Zelten 
zahlreiche Familien wohnen. Mit dem Untergang ber Sonne 
beginnt aber bie Thätigkeit. Jetzt kommt Alles aus den Zelten 
hervor. Man hört das Mufen der Männer, dad Gefchrei und 
Gelhwäß ber Frauen und Kinder, die Kamele antworten mit 
trägem Schrei dem Muf ber Hirten, bie Pferde wiehern, 
die Ziegen und Schafe blöfen, die Hunde beilen hinter ben 
Zelten, überall werden Feuer angezfindet und über jedem Zelte 
fteigt eine leichte Rauchſaule auf. Zu einer folden Zeit trafen 
wir in dem Lager ein, bad ungefähr aus 150 Zelten beſtand, 
und wurden von Mefied, ber in ber Abweſenheit Mahmud 
Bey's den Dberbefehl führte, gaftfrei empfangen. Er fand Ger 
fallen an ung, und gab, wie cd ſchien, nur mit Wiberftreben 
am folgenden Tage meinen Vorftellungen nah, uns von fi 
zu laffen. Wir verließen das Lager am 22 mit fieben bewaffs 
neten Bedninen unter Anführung jenes Meſieds, eines Bru— 
ders des Scheikh Mabmubd. 

Als wir vier Stunden geritten waren, faben wir ſechs Mei: 
ter in fchärfftem Galopp auf und zulommen. „Es find unfere 
Feinde, fagte unfere Escorte, Rührt euch nicht vom Fleck, bie 
wir wieder bier find, Wir geben zum Kampf.” Und fchnell 
wie der Blitz jagten fie fort, ihr Kriegsgeſchrei ausftoßend; in 
einem Moment waren fie verihwunden, und wir fahen nichts 
als die weite ftumme Wildniß. DB... und ic bielten unfere 
Piftolen bereit, entichloffen, fie auf den erften Räuber, ber uns 
angreifen würde, abjubrüden. Unſer Dragoman Ibrahim, ber 
allein bei ung geblieben war, vergoß beife Thränen und warf 
und fhon feinen Tod vor. „Warum find wir in dieſe gräßliche 
MWüfte gelommen, rief er ſchluchzend. Sagt’ ich's euch nicht! 
Diefe Bebninen find die ärgiten Spigbuben ver Welt; wir 
werben alle fterben müſſen.“ 

Nah einer Stunde des Harrend fam einer — Bedui⸗ 
nen zur Stelle, wo wir ung befanden, und meldete, daß einer 
der Geinigen ſammt feinem Pierd gefangen worden und daß 
Ahmet, Mefieds Sohn, einen Lanzenftoß in bie linfe Seite 
erbalten habe. „Wir geben alfo niht nach Tadmor?“ fragte 
ih den Araber. — „Mefied hat es euch geſchworen, erwieberte 
er, ihr werdet nah Tadmor geben, müßten wir auch alle fters 
bem für end, Eilen wir, die übrigen einzuholen, bie und 
dort am Fuße des Gebirgs erwarten.” 

Wir zogen nah dem bezeichneten Ort und fanden dort vier 
unferer Reiter mebft Achmet, der ein leidendes, trauriges Geſicht 
machte. Ih verlangte feine Wunde zu ſehen. Er entblößte 
feine Bruft, und ich gewahrte in der That eine Wunde auf der 
linten Seite, welde aber weder friſch, noch blutig war. Wir 
merkten jeßt, daß all dieß nur eine ſchlechte Kriegsliſt der 
Araber gemweien, um Piafter zu erhalten. 

Während ih die Wunde Achmets unterfuchte, fagte einer 
unferer Bebuinen, Namens Selim, zu mir: „Die Stute, die 
man und genommen hat, ift von edler Race; ihre Beine find 
zierliher ald die Beine der Gazelle und ſchneller ald die Schritte 
des Todes. Diele fhöne Stute iſt vierzig Beutel (5000 Er.) 
werth; du bift zu großmüthig, Jüngling, und dieſen Verluft 
erleiden zu laſſen.“ — „Wir wollen davon in Homs fpredhen 
— antwortete ih Selim, mich anf mein Pferd ſchwingend — 
jegt nach Tadmor!“ — So ift der Charakter der Araber: eine 
Miſchung von Maubgelüfe und Grofherzigfeit. Diefelben 
Menfhen, die eines folden Betrugs fahig waren, würben ſich 
in ihrer Würde für beleidigt halten, wenn man ihnen Geld 
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für das unter Ihrem Belt Genoſſene boͤte. Der Araber wird 
ben Meifenden auf offener Straße berauben, und ihn unter 
feinem Belt im Namen bes barmberzigen Gottes empfangen. 
Einige Seit baranf fahen wir zwei Geper über unfern Köpfen 
ſchweben ımb hörten das Befchrei von zwei Heinen Vögeln, bie 
fie in ihren Klauen hielten. Einer entihlüpfte, und ber Geyer 
verfolgte ihm; id ſchoß eime Piftole gegen ihn ab, traf ihm 
aber wicht. „Haft du in den Dörfern und Städten Syriens, 
fagte ‚einer der Beduinen, bie ägyptifhen Soldaten Recruten 
werben fehen? Sie fallen über bie friedlichen Menfchen ber, 
wie die Geyer da auf die fleinen Bögel. Unglücklicherweiſe koͤn⸗ 
men die Sprer bie Leute Ibrahim Pafcha’d wicht behandeln, wie 
dus den einen jener Geyer.” Das ift bie Meinung ber Wüſte 
über bie Regierung des Paſcha's von Negppten. 

Zu der Wüſte gibt ed feine Straßen, nur der Araber kaun 
durch dieſe Eindden reifen, ohne Furcht, ih zu verirren; denu 
fie erkennen aus den Fußftapfen ber Menſchen und Kamele- den 
Weg bed Feindes oder Freundes, ob der Meifende fhnell oder 
langiam, bepadt oder frei des Weges gegangen ift, und vers 
meiden fo bie feindlihen Stämme, bie fie vermeiden wollen. 
Burdhardt hatte einen Araber geſehen, ber ben Fußſtapfen feines 
Kameld gefolgt war in einem fanbigen Thale, wo bie Spuren 
noch ‚anderer Kamele waren; er wußte ibm bie Namen aller 
derjenigen zu fagen, die am Morgen vorübergegangen waren. 

Gegen 8 Uhr Abends bemerkten wir in der Ferne eine große 
Menge Beuer, die durch die Nacht leuchteten. Bei biefem Ans 
bli@ brach unfere Begleitung in Freudengeichrei aus; ed war 
ein: befreundeter Stamm, der des Scheikh Pharah. Bald waren 
wir im Lager und im Zelte bed Häuptlingd. Ed war ein 
Mann von ungefähr 60 Jahren, von fchöner, impofanter Ge 
ftalt, Achmet ftellte ums ald Gaftfreunde feined Waters vor, 
und er veriprab und Sicherheit und Ruhe auch in feinem 
Zelte. Diefes bot einen feltfamen Anblit bar. Es war gegen 
30 Fuß lang und 10—12 Fuß breit. In der Mitte brannte 
ein großed Feuer aus Meifern und getrodnetem Kamelmift. 
Um diefed Feuer hatten ſich 20—30 Bebuinen von jeden Alter 
berumgelagert. Einige lagen, ben Kopf auf bie rechte Hanb 
geftäßt, und rauchten; andere ruhten in fauernder Stellung 
leiht gegen bad Feuer gelehnt. Auf ihren Gefichtern von 
ſchoͤnen, marlirten Bügen fpielten bie Flammen und gaben 
ihnen einen phantaftiihen, feltfamen Ausdruck, und über den 
Menſchen erfhien ein Kreid von Kamelföpfen, bie mit ver: 
längertem Hald unb ftarrem Auge im bad Feuer blidten. 
Aled war ernſt und ſchweigſam, mur zuweilen emtfchlüpfte 
dem Mund eined Beduinen der Name Allah. 


Großbritannien. 
Eourvsifiers Selbftbefenntniffe. 

Die von Eourvoifier für den Eaplan von Nemgate nieder 
geihriebene Selbftbiographie iſt jeßt aus bem Franzöfifhen über: 
fegt in der Times (8 Jul.) befannt gemacht, und wir theilen 
baraud, mit Auswahl der bezeichnenbten Stellen, unfern Leſern 
einen Auszug mit, nicht ohme biefelben im voraus auf die er- 
greifende Wahrheit diefer Bekenntniſſe aufmerffam zu machen. 
Diefe kurze felbftbiograpbifche Skigye macht den @indrud einer 
moralifhen Erzählung über den Tert: 

„Die Püge IN die Wurzel altes Uebels.“ 

„Frangois Benjamin Eonrvoifier ftattet einen Bericht ab 
von der furgen Dauer feines Leben, das am 6 Jul. b. 9. en: 
den fol. Ich wurde von fehr frommen Eltern geboren, Die 
ihrerfeitd in meiner Erziehung und meinem religiöfen Unter: 
richt nichts vermachläffigt haben, vielmehr thaten fie dafür Alles, 


was im ihren Kräften ftand, und hab’ ich davon Beinen beffern 
Gewinn gezogen, fo ift ed meine eigene Schuld. Es iſt vom 
Yugend auf meine böfe Gewohnheit gemeien, daß ich immer 
zur Entihuldigung deffen, mas ich Unrechtes that oder was ih 
zu thum unterließ, eine Unwahrheit in meinem Munde bereit 
hatte: ich hielt es für fchimpflicher, ein ſchlechtes Gebächtniß zu 
haben ald ein Lügner zu fern. Mein eigentliher Verderb 
fing an von meinem 12tem Jahre, wo der fromme Schullehter, 
dem ich bie bahin gehabt hatte, unfer Dorf verließ und ein an: 
berer, nicht fo gut und fromem, an feine Stelle trat. Imber 
That, id fing damals noch nicht an, irgend etwas Unſittliches 
zu thun, im Gegentheil, ich galt allgemein für einen guten, 
rechtſchaffenen Knaben ; aber ich hielt es fon für genug,’ wenn 
ih nur in den Augen ber Menſchen rechtſchaffen wäre, und 
meinte, wären nur die Menſchen mit mir zufrieden, fo müßte 
es Gott au feyn. Meine Eltern hatten mich fehr lieb und 
feßten ihre befondere Hoffnung auf mich, und id bildete mir 
and ein, daß ich fie mie mic ſeldſt liebte. Abder hart’ ich fie 
wirflih dermaßen geliebt, fo würde ich nicht gehandelt haben, 
wie ih es gethan habe. Meine Ginnesart ward von Jahr zu 
Jahr ihlimmer, und ich that dieß Jahr, woram ich vergangenes 
Jahr noch nicht gewagt harte zu denken. So beging ich einen 
Diebitahl gegen Frau Fector und ich weiß, daß mir foldes ein 
Jahr vorher unmöglich geweien wäre. Das bemweidi, daß Satan 
fhon Gewalt über mich befommen batte. Und doch baute ich, 

ald ich Frau Feetor verließ, noch feſt auf meine eigene Stärke 

und fagte zu mir felbft „naͤchſtes Jahr will ich das und dad 

than“ ohne hinzuzufügen „wenn es Sort gefällt.” Mit ſelchen 

Gedanken trat ich in meinen legten unglüclichen Mas ein, und 

fühlte mich auch eine Zeit lang, bie wir nah Richmeud 

gingen, ganı zufrieden. Während jener Reiſe jedoch geſchah 
es, daß Lord Wiliam Rufen fih fortwährend unzufrieden mit 
mir zeigte, und daß ich meinte, ich koͤnne ed nicht mehr lange 
bei ihm aushalten. Zugleich hatte ich die andern Dienftboten 
bäufig von fremden Städten und Landhänfern reden hören und 
dabei Luft befommen, auf Reifen zu geben. Ich meinte, hätte 

ih nur 10 bie 12 Pf., fo könnte ich mich damit anf die Wan 

derfchaft maden: ich koͤnnte zu Fuß reifen und in ben gr 

fen Wirthehäufern heimlich davon geben, obme zu bezahlen. 
Dann dachte id baran mich aller Koftdarkeiten, die mein Kerr 
bei fih trug, zu bemäctigen. Uber dad war nicht genug. 
Satan, ber wußte, daß er mein Herz in feiner Gewalt batte, 
überredete, mich, daß es micht wohl gethan fen, meinen Herm 
bloß zu beranden und mich baburd dem Verdacht des Dieb 
ſtahls auszuſetzen. Als ih in Camden-Hill war, fpielte mir 
Satan ein Bud in die Hände, in dem bie Geſchichte von Die 
ben und Mördern erzählt war und dad ich mit großem Ber 
gnügen lad. Ich hielt es fhon für feine große Sünde, wenn 
ich mich felbft unter ihnen befände, ſondern bemunderte im 
Gegentheil ihre Geſchiclichteit and Tapferkeit. Beſonders er: 
griff mich die Geſchichte eines jungen Mannes, der, von febr 
achtbaren Eltern geboren, all fein Habe mit Spiel und Lieder: 
lichkeit verthan hatte und dann von Plas zu Platz ging nnd 
ftahl fo viel er konnte. Diele Seſchichte bewunderte ich and 
lad dad Bud mit viel mehr Aufmerkſamkeit ald die heilige 
Schrift. Und nun ernte ich die Früchte dieſes Leſens. Aber 
mein Herz war unter ber Herrſchaft Satans und feit zmölfMte- 
naten hatte ich nicht aufrichtig zu dem göttlichen Erlöfer gebe 
tet. „Du rähmft mid mir deinem Munde, biemweil bein Herz 
fern von mir ift, und deßhalb rühmſt du mich umfonft und 
beine Worte verbammen dich, anftatt dich zu rechtfertigen.” 
Dem Schub bes Tenfeld verdankt?’ ih es, baf mein Herr, troß 
meiner Diebereien, mich zu feinem Wächter und zum Wuffeber 


über fein Eigenthum machte. D, was für ein Judas bin ich 
geweien, welder Sünden bab’ ich mich. ſchuldig gemacht! Ich 
wieberhole mir die zehn Gebote, bie ih im meiner Kindheit 
lernte, und fche, daß ich gegen alle gefündigt habe. Ja, gegen 
alle hab’ ich gefrevelt, und bie wenigen guten Handlungen 
meined lurzen Lebens werben im der Wage ber Gerechtigkeit 
in Gottes Hand bie böfen Gedanken meines Herzend nicht auf 
wiegen fönnen. D, wenn ſchon das Uebertreten eines einzigen 
jener Gebote mir Verdammung zum Tobe zuzieht von Men— 
ſchenhand, was hab’ ich zu erwarten von Gottes Hand, von 
ibm, der da weiß, daß ich alle feine Gebote übertreten? Wenn 
ih, fo lang ich noch vor den Menfhen meines guten Rufes 
genoß, ſchon ein Abſcheu war vor Gotted Antlitz, was muß ich 
vor ihm ſeyn, nun, da ich in den Augen meiner Mitmenſchen 
der größte aller Sünder geworben bin? Wie werd' ich erſchei⸗ 
nen vor ibm, ber ale mein Handlungen, meine Worte und 
Gebanfen kennt? Verdammniß und ewige Qualen find bas 
Theil, das ich verdiene.” z 

(Am Sonntag, 5 Jul.). „DO, wenn ich daran denke wie 
viel Böfes ich gethan habe! Ich babe den Namen eines Schweiz 
zers entehrt, und alle meine gütigen Freunde, bie mic feit 
meiner Ankunft in England wie ein Glied ihrer Familie beban- 
deiten, aufs .entießlichfte betrogen! Und wie fchre@lich belohnt 
hab’ ih bie Güte meined Dheimd! Den Namen Eourvoifier, 
den er fo forgfältig rein hielt, und dem er durch bie Erinne: 
rung an mic den Herzen aller meiner Freunde thener machen 
mollte, den Namen hab? ich entehrt und ihn in der Erinnerung 
alter Lebendigen für lange Zeit geſchändet und gebrandmarkt. 
Und meine armen jungen Schweftern, bie mich wie ihr eigenes 
Leben liebten, welches traurige Andenken la’ ich ihnen für den 
Ref ihrer. Tage! Und mein armer junger Bruder, bem ic 
zum Beilpiel hätte dienen follen, noch ehe er in die Welt ges 
treten ift, hab’ ih ihm ein Schandmal aufgebrüdt, Bor Allen 
aber mein Vater und meine Mutter, die mich fo treu gelicht 
baben und mir fo vieles Gutes erwieſen, welcher Lohn ift ib: 
nen dafür von mir zw Theil geworben! Sie werden mich nicht 
lange überleben ; aber Kummer und Betrübniß wirb ihnen ihre 
noch übrige Lebenszeit länger machen, ald mir mein ganzes 
vergangened Leben geweien it. — D mein Gott, bu, gegen 
den ih vor allen am meiſten geſündigt, auf dih allein bH«’ 
ib umTroft und Hulfe Nimm mit auf in beine ewige Glüd: 
feligfeit um jenes deines göttlichen Sohnes willen, der, ob id 
ihn gleih wie Petrus verliugner und mie Judas verrathen 
habe, doch nicht abläft mich bei dir, o Gott, zu vertreten und 
mir zu verbeißen, daß auch meine Sünden durch fein Blut 
rein gewalhen werben follen. — Ich denke auch an jene armen 
beiden Dienftmägbe, die ic das Herz hatte fo graufam zu bes 
handeln. Mögen fie mir verzeihen, und mag Gott fie fegnen 
in diefer Welt und fie gebeihen laffen für die künftige. Ich 
will auch noch fagen, baf ich mährend meiner Haft auf der 
Polizei wie ein Freund behandelt wurde, und ebenfo hier im 
Gefängniß, ald wenn ih unfhuldig wäre; und daß man mic 
mit törperliher mie mit geiftiger Nahrung fortwährend aufs 
forgfältigfte zu verfehen gefuht hat. Und alles bieß kommt 
aus dem Herzen:des Menihen, deſſen Namen ift Frangois 
Benjamin Courvoiſier.“ 

Das im obigen Belemntniffe erwähnte Buch ift nicht, wie 
Sonrveifier früber gefagt hatte, ber Roman Jack Sheppard; 
vielmehr bat Courvoifier leteren, nad feiner fpätern Ausſage, 
niemal gelefen, obfhon er bad danach gemachte Bühnenſtück 
tannte. Der Verfaffer jenes Romans, Hr. Harrifon Ainsworth, 
bat auch nicht ermangelt, die Zurücknahme jener frühern Aus: 
fage in den Blättern befannt zu maden, Um Tage vor ſei⸗ 


ner Hinrichtung empfing Courveiſier noch einen: Brief von ſei⸗ 
ner Mutter, enthaltend ihre Vergebung und ihren Segen. — 
Wie wenig fett übrigens big zu feinem letzten Tage ber 
innere. Beiferungszuftaud des Verurtbeilten (wenigſtens nad 
ſtreng chriſtlihen Begriffen) war, erhellt barans, daß er noch 
am. Abend vor ber Hinrihtung, ald man beim Ausklei- 
den ein Stück abgeriſſenes Zeug und einen fcharfen Span in 
feiner Taſche entdete, Hrn. Cope geftand, er babe bie Abficht 
gehabt, fih in der Nacht vermittelit beider Stücke, von denen 
das Zeug zum Unterbinden dienen follte, die Pulsader zu öff⸗ 
nen und fih dergeitalt felbft ums Leben zu bringen. 


Deutfchland. 


* Hannover. (Beihiuß der Eingabe des Biſchofs und 
Domcapiteld von Hildesheim.) 4) ad $. 67 melder lautet: 

„Der König wird durch eine Verordnung die Briften bes 

ſtimmen, nach deren Ablauf in Gemäßbeit_ der 5. 65 und 

66 die nur zur Einſicht vorzulegenden Gegenftände vers 

fündigt werben bürfen , fofern nicht innerhalb einer fol: 

hen Frift diefe Verkündigung ſuspendirt worden iſt.“ 

Wie man diefen 5. auch auslege, fo bleibt ed Mar, daß bie 
geiftliben Anordnungen, Beichlüfe u. f. m. in reim geiſtüchen 
wie in gemifchten Sachen, wevon in ben 15. 65 und 66 bie 
Dede ift, durch den König auf unbeftimmte Zeit (weil noch 
einer innerhalb der noch zu beftinamenden Frift zu verbängens 
ben Suspenſion erwähnt wird) follen unmwirffam gemadt 
werden können, 

Unmöglih fönnen mir mit diefer Beſtimmung einverftan- 
den fepn, zumal, da gerade von der ichleunigen Wirkſamkeit 
der getroffenen kirchlichen Anerdnungen bäufig der Frieden, die 
Einheit und Ruhe in der Kirche abbäangen, Davon liefern 
die Ereigniffe der neuern Seit in der Hermes'ſchen Sache eis 
nen fhlagenden Beweis, und lehren zugleich, daß ſelbſt dem 
Staat ans folhen bemmenden Beitimmungen nur Unbeil er: 
wachſen faun. Der Katbolif wird fi durch die Enticeidun: 
en und Beichlüffe des Papftes ıc. in rein geiftlihen Sachen 
mmer fhon gebunden halten, fobald fie zu feiner unbezweis 
felten Kenntniß fommen, auf welchem Wege dieſes auch ge: 


‚ feheben möge, 3. B. durch bie öffentlichen Blätter ic. und 


war auch ehe und bevor fih bad Gonvernement für beren 
eröffentlibung erflärt baben wird, 

ad nun aber die Folge ſeyn wird, wenn das Gouverne⸗ 

ment eine ſolche Erklärung fi geſetzlich vorbehalten, oder bie 

Veröffentlihung auf längere Zeit fuspendirem wollte, das be 

barf feiner Darlegung. er ift ed daher, Beſtimmungen 

weazulaffen, die einestheild nußlos, anderntheild aber gleich 
gefährlich werden koͤnnen für Staat und Kirche. Mir erlaus 
en ung baber, barauf anzutragen: 
daß ber befraglide Paragraph, welcher auch weder in dem 
Staatögrundgefehe von 1833, noch in bem im Jahre 1833 
vorgelegten Entwurfe der Berfafungsurtunde enthalten 
ift, geitrichen werde. *) 

5) ($. 88.) „Belhwerden über Mißbrauch der Kirchengewalt 
Finnen and bis am dem König gebracht werden, welder 
nach Anhörung des Staatsraths darüber entfceiben wirb. 
Sind dieſe Beſchwerden von ber Beſchaffenheit, daß fie 
verfafungemäßig an die Kirchen⸗Odern genen fön 
nen, fo find he zundächft an dieſe, erſt alddann, wenn 
bier feine Abhülfe erfolgt, am bie weltliche Regierungs- 
bebörbe und zulegt an den König zu bringen.‘ 

Diefer $. leidet an einer großen Unbeftimmtheit, denn es 

iſt nicht angegeben : 
1) von mwelder Urt vom Kirchengewalt, über deren Mißbrauch 
der König entfheiden will, bier die Rede ſeyn fol, noch 


auch 

2) was für Beſchwerden gemeint find, die fo beſchaffen ſeyn 

*) Ad 4. Diefem Antrage IN deferirt, der 4. geſtricen mit dem 
Beſchtuſſe im Begfeitungefhreiden zu jaaen: „daß Gtände 
den $. 67 für Überflüfflg halten, meit in ben $$. 65 und 66, 
und in der daſeldſt erwähnten Ausübung bes Oderaufſichte rechts 
die in dirfer Beziehung nothwendigen und beftebenten Rechte der 
Staategewart ſchon dinteichend bezeichnet ſeyen. 
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2 
ſollen, daß fie verfaſſungsmäßig an die Kirchen-Obern ger 
langen können, 

Iſt ad 1, ale und jede Kirhengewalt gedacht worden, fo 
ftebr entgegen, daß die katholiſche Kirche dur ihre recbtmäßi: 

en Kirhen » Dbern in ihrer Sphäre, J. B. in Glaubens: 
achen, eine ribterlide wie auch eine Strafgewalt ausübt, mos 
gegen der Staat gar nicht einihreiten fann, ohne die Kirche 
felbit im ihrer welentliben Cinriktung wu verlegen, fondern 
wobei ber fi beihmwert Glaubende an die höhere und höchſte 
Kirhenobrigkeit ſich lediglich zu wenden bat. In geeigneten 
erde wird übrigeng die Kirche, wie überall, mit den Staate: 
ehörden gern in Communication treten, aber fie bat fih, fo 
lange ſie in ihrer Sphäre bleibt, darüber weiter nicht 
au rechtfertigen, 

Ad. 2, da doch nur die Rede iſt von Ausübung ber Kir: 
hengemwalt im kirchlichen Sachen, fs ift nicht erſichtlich, melde 
Beſchwerden in folben Fallen an die Kirchen-Obern nicht fol: 
ten gelangen fönmen, während die deffalljigen Beſchwerden 
do bierber gelangen müſſen. Dagegen verfteht es fi von 
felbit, daß feiner Gewalt für [ich alleim die ganze Euticei: 
dung anheim fällt. 

Wir tragen daher geborfamft darauf an, daß dem S. 68 
folgende Faſſung angegeben werde: 

DBeihwerden über Mißbrauche oder Leberfhreitungen der 
Kirchengewalt, inſowelt folde nit rein geiſtliche Gegene 
ftande berreffen, fönnen auch bis an den König gebracht 

‚wenden, welcher darüber nah Anhörung des Staatsratbe 

entibeiden wird. Solche Beihmwerden find jedoch zunachſt 

an die Kirchen-Obern und erft alsdenn, wenn bier keine 

Abhülfe erfolgt, am die weltlihe Megierungsbehörde und 

zuletzt an den König zu richten,” ®) 

6) Zu dem 5. 69. erlauben wir uns folgenden Zufaß: 

„Die einftweilige Belorgung der Geſchafte eines erledigten 

— bat die geiſtliche Bebörde allein anzu: 

ordnen,‘ 
in Antrag zu bringen, da die Geichäfte eines erledigten Kir: 
gdenamts nicht bis zur erfolgten koͤniglichen Beſtatigung des 
Ernannten oder Prafentirten beruhen bleiben dürfen, und obne ben 
beantragten Zuſatz Zweifel darüber entitchen fönnen, ob von 
dem mit der einftweiligen Belorgumg der GBeicafte beauftrag: 
ten Kirchendiener Amtsbandlungen, als Zrauungen ıc, gül- 
tigermweife vorgenommen können, 

Aus diefen Racſichten wird der beantragte Zufah auch in 
dem im Jahr 1833 vergelegten Entwurf der erfaffungsur: 
funde aufgenommen worden fepn. **) 


Dad 5. 72. Bekanntlich bilden die für kirchliche Zwecke 
erridteten, jo wie die fonft unter der Aufficht der firhlicen 
Behörden ſtehenden milden Stiftungen einen Theil des Kir: 
Kenguts, und es it den Beitimmungen des 5. 63 des Meiche: 
deputationsbauptihlufes von 1803 volfommen entiprechend, 
dab nach $. 72 des Entwurfs der Verfaffungsurkunde das ger 
genmartige und zufünftige Vermögen aller Stiftungen obne 
Ausnahme unter feinem Vorwande zum Staatsvermögen ge: 
ogen oder zu andern, als dem geſehe oder fliftungsmäßigen 

weren foll verwandt werden dürfen, 

Auch find wir volfommen mit dem zweiten Abſatze dee 
$. 72, Wonach dem König das Oberauffihtsreht über alle für 
firdlihe Swede, für den Unterricht oder für andere Öffentliche 
Zwecke beitimmten Stiftungen gebührt, einverftanden, 

Dagegen fönnen- wir zu der Bellimmung des vierten Ab: 
faßes, daß eine gg | der im zweiten Wbfaße bezeich⸗ 
neten Stiftungen von der Megierungsgewalt nad bloßer vor: 
gängiger Bernehmung der zur Verwaltung und Auſſicht 
etwa Berechtigten vorgenommen werden dürfte, niemals um- 
fere Zuftimmung ertheilen, da das Cigentbum firdlider 
Stiitungen der Kirche zuſteht, und dur die erwähnte Be: 
fimmung der Verfalungsurfunde dad dem Staat über milde 
Stiftungen gebührende Dberauffihtsreht in ein direcs 
ted Dispofitiond= und Eigenthumsrecht verwandelt 
worden ijt, 





*) Ad 5 pure adgefefnt. 


**) Ad 5 ift befchloifen morden: „Die einftweilige Beforgung 
der Geſchaͤfte eines erfedigten Kirchenamtes bat die geifttihe Be: 
börde- allein amjuordnen, vorbehäfttic icbod der Regierung 
aud bei einftweitigen Anfellungen von Seiſtiichen jur 
ſtehenden Beftätigung. 


Wir müfen und daber den Antrag erlanben, baf für das 


Bort: „Vernehmung“ — Buftimmumng fubflituirt, und 
ur ef von der Regierungdgemwalt geftrihen 
werben, 


Der Kirche wird nämlich gewiß nicht ber Vorwurf gemacht 
werden können, daß derſetbe bie Erhaltung ber ibrer Obhut 
anvertrauten fremmen er nit immer beilig yes 
fey, wäbrend das Schicſal fo vieler milden Stiftungen in dem 
Verlaufe der Zeit und insbefondere feit dem Beginne dieſes 
— leider nur zu dringend daran mahnt, bie noch 

brigen und künftigen Stiftungen dob ja gegem alle meitern 
Angriffe fo viel als nur irgend möglih in Schutz zu nehmen; 
denn dieſes iſt eine Lebensirage nicht nur für die. mod beite: 
benden , fondern auch für bie künftigen Stiftungen, da ohne 
eine folbe Berubigung Niemand fih zu Vermachtniſſen zu 
frommen Sweden geneigt fühlen wird, 

Folgeweife mülfen mir dann auh auf Streichung ber 
ber Worte: „unter thbunlihfter Berüdiihtigung 
ber Wünfde ber zur Verwaltung und Auffist 
etwa Berechtigten,” fo wie des ger Zten Abſatzes an: 
tragen, indem wir auch hierbei den Grundſatz wieder geltend 
machen müſſen: 

daß die Kirche ihre innern Angelegenheiten allein zu 
verwalten babe, und nur bei den gemifhten Sur 
ben an eine Mitwirkung der Gtaatsgewalt gebun- 
ben fep. *) 

Indem wir biermit unfern ebrerbietigen Vortrag fliehen, 
übergeben mir bie geftellten Anträge der bechverehrlichen Stände 
verlammlung in dem Vertrauen, ed werde hochdieſelbe ſich über: 
zeugt halten, daß mir für die von und vertretene katholiſche 
Kirche des Königreichs feine Befugnife und Rechte in An: 
fpruch genommen baben, als die ihr nad dem amerfannten 
Mecte und Herkommen gebübren, und ohne melde ein fried- 
liches und gedeihliches Zuſammeuwirken der Staats: und Kir. 
chengewalt nicht zu boffen ſteht. 

Zu ber Weisheit und Unbefangenbeit dieſer hoben Ber: 
fammlung vertrauen wir daber mit Sicherheit, daß fie unfern 
Anträgen zu deferiren, und dadurch uns der zwar febr fhmerj: 
lien aber gleihwohl unabweislihen Nothwendigkeit uberhe— 
ben werde, gegen alle der kirchlicken Freiheit und dem kirchli⸗ 
ben Rechten zumwiderlaufenden Beftimmungen der Verfaſſungs— 
urfunde, wie wir eventuell hiermit gethan haben wollen, uns 
feierlichft zu verwahren, 

Verebrungsvoll bebarren wir gehorfamft 

hildesbeim, den 23ften Mai 1840, 
Der Biſchof von Hildesheim und Adminiftrator ber Diöceſe 


Os nabrück. 
fran fFerdinand. 
Die Mitglieder des Domcapitels zu Hildesheim 
Merz, Domdechaut. Hantelmann, Brandt. 
Menke. Wedekinn. Rockar. 


Dänemark. 


* Kopenhagen, 7 Zul. Es iſt ganz überflüffig Ihnen zu 
fagen; daf die Antwort des Königs auf die lopale Gratulationd: 
adreſſe ber 1145 „beiten Bürger Kopenhagens“ eine ungebeure 
Senfation erregt hat. Wenn zwei Freunde fih auf der Straße 
begegnen, ift die erſte Frage gewöhnlich: „Was fagen denn Sie 
zu der Antwort?” Zu vielen Discuffionen gibt das Wort 
„ubetimelig“ (umgeitig, nicht zeitgemäß) Anlaf. Ein Diftichen 
von Blof-Tören in der Kjöbenhaunspoft gab bie erſte Interpre 
tation durch bie Bemerkung: aldrig (nie) fen ein haßliches 
Wort, durch uberimelig aber werde die Hoffnung immer 
noch am Leben erhalten. Diefem Fingergeig find nicht allein 
die Mobderaten fondern auch Fädrelandet gefolgt, und beftreben 
ſich den Wengitlihen und Ungebuldigen plaufibel zu machen, 
der König babe durch diefed Wort nur andenten wollen, daß 
Veränderungen im Meihsgrundgefeg nicht improvifirt werden 
koͤnnten, fondern Zeit, Ueberlegung und den Math „aufgeflärter 


Want. 





°) Ad 7. Die betreffende Beſſimmung ift folgendermaßen verän: 
dert: „Bei eintretender Adänderung von geifttigen Stiftungen, 
muß die den Kirchen: Obern juftehende Mitwirkung eintreten. 
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Vaterlandsfreunde“ erforderten. Ich glaube behaupten zu bür- „ Tächfifhe Beihäftäträger, Baron Seebad, hat den St. Annen-⸗ 
fen, daß diefe betimelige Sprachforibung ber Polizei einige | Orden zweiter Claſſe erhalten. Zum großberzogl. baden’fhen 
Mühe eripart hat. Jeht richten ji matürlich Aller Augen er: | Gonful für St. Petersburg ift der Kaufmann Perg ernannt, — 
wartungsvoll auf dem letzten Noth= und Hoffnungsanter, die | Die Berötterung unferer Mefideny lichter fih feit einigen Wo⸗ 
Stände; Einige find vol Suverfiht, Andere vol Furcht, denn | chem ungentein, und die jüngft noch fo belebten Strafen wer: 
fie halten es für gar nicht unmöglich, dab der Rath der Stände | den von Tage zu Tage veröbeter. Bereits im Mai fiebelte 
im fhreienden Widerſpruch mit Dem ftehen könnte, was ohne ſich ein großer Theil des Publicumd, troß ber noch fehr uns 
allen Zweifel die allgemeine Stimmung in Kopenhagen ift und | freundlich alten Tage, in den nahen Landumgebungen) au. 
aud die allgemeine Stimmung in ben Provinzen zu ſeyn fheint. | Seit einer Woche haben und die Garden verlafen, und bad 
Zur Begründung biefer Beforgniffe führen fie an, daß die jekis | gewohnte Lazer bei Rrafnoje-Selo bezogen. Seſtern und heute 
gen ftändiihen Deputirten vor ſechs Jahren fo zu fagen im | verließen und auch die Eabetren ber Militärihulen, um einige 
Blinden erwählt wurden, ohne daß man mach, dem politifchen | Wochen vor Peterhof zu campiren. Die Glieder bed höchſten 
Glaubensbefenntniß derfelben gefragt oder die Möglichkeit ges | Hofes und die große Babl der ibm attafchirten Beamten find 
dacht hätte, daß fo hochwichtige Gegenftände zur Sprache foms | feit mehrern Wochen ſchon abweſend: letztere auf den nahen 
men würden — daß fih ferner unter ibmen viele theild von | Luſtſchlöſſern; fo haben mir denn in unferer fonft fo gewühls 
ber Regierung abhängige, theild bejahrte Männer befinden, die | und geräufgvollen Kaiferitabt für einige Zeit einer großen 
unter andern Ideen aufgewaclen, und daber — wie gewöhn: | Stille entgegen zu ſehen. Nah anhaltendem faft dreiwöchent⸗ 
lich — gegen das Streben der neueren Generation eingenoms | lichen Regen ift endlich feit ehegefterm beitered fhöned Wetter 
men find, Einige der jüngeren und tüchtigſten Deputirten | eingetreten, — Ein Rundſchreiben bed Minifterd bed Innern 
theilen diefe Furcht, und tragen Bebenfen, bie wichtigften Fra: | am bie Gouvernementscheſs forbert fie auf, in den ihrer Juris⸗ 
gen zur Sprade zu bringen. Deſto fiherer wird die Finanz- | diction untergeordneten Behörden ftreng darauf zu fehen, daß 
face zur Sprade fommen, und ich habe gegründete Urfache zu | die zum Eril nah Sibirien trandportirten Verbrecher nicht mit 
der Vermuthung, daß die Regierung felbft die Initiative er: | ſchwerern und größern Feſſeln belegt werben, als dieß im dem 
greifen wird, um bie Leitfäden in ber Hand zu behälten, und | darauf Besug nehmenden Gefeken angeorbnet ff. Im idten 
unangenehmen Propofitionen zu begegnen. Der Paflus in der | Bande unſers Reichsgeſetzbuchs heißt es im biefer Beziehung: 
Antwort des Königs, welcher die Druckfreiheit betrifft, hat im | „Die männlichen Verbreder find nur an ben Füßen, die weib: 
Yublicum die Beforgniffe erregt, welde ich in meiner Anmels | lichen an ben Händen zu feſſeln, bei beiden dürfen bie Feſſeln 
dung anbdeutete. — Eine Adrefe, wodurd die Kopenbagener | die vorgefchriebene Form nicht überfchreiten. Die männlichen 
Bürger die Schritte ihrer Repräfentanten billigen, ift an vers | Fefeln dürfen nicht über 5 bis 524 Pfund ſchwer ſeyn. Die 
fdiedenen Orten ausgelegt, und findet, dem Vernehmen nad, | ungefeflelten Verbrecher tragen nur leichte Armſchienen.“ — 
zablreiche Unterfchriften ; dagegen fcheint der Verfuh, eine Mifs | Im der Sikung der Akademie am 10 Jum. zeigte der Adjunct⸗ 
bifigungsadreffe zu Stande zu bringen, gänzlich zu fcheitern. | Wlademiter Jacobi der Eonferenz an, daß ed ibm nach mehr: 
Die Bürger hielten im biefer legten Beziehung geftern eine | jährigen umausgefegten Forſchungen endlich gelungen fep, bie 
Verfammlung, und wenn fie auch den Proponenten gegemüber | Gefege der Bewegungskraft ber eleftrosmagnetiihen Maſchinen 
nicht behaupten Fonnten, daß bie Repräfentanten als folde | zu finden. — Die Afademie hat aus ihrer Mitte zwei Dele⸗ 
autorifirt geweſen ſeyen, im Namen und Auftrag der Bürger: | girte ernannt: bie Akademiker Fuß, ihren beftändigen Secretär, 
ſchaft als folder eine Adreſſe des vorliegenden Inhalts einzu: | und Siögren, melde am 15 d. der 200jährigen Stiftungsfeier 
reihen, fo waren fie doch weit entfernt, mißbilligende Weußeruns | der Alerander:liniverfität in Helfingford beisumohnen haben. 
gen auszuſprechen, um fo mehr, da fie auch fonft mit der Amts: | Leßterer war ein Zögling diefer Univerfltät. — Die Bevölte: 


führung ihrer Mepräfentanten fehr zufrieden find. rung unferer Hauptftadt Moskau belief fib am Schluß von 
Außland 1839 auf 349,063 Individuen, die Zahl der Gebornen auf 
ußland. 8346, befeitige 7245 unebelihe im hiefigen Findelpaufe depo⸗ 


» &t. Peteröburg, 4 Jul. Der Militärgouvernene von | nirte Kinder. Die Zahl der Verftorbenen auf 10,013. Die 
Drenburg, Generaladiutant Peromstij, der Chef der im ver: | Ausdehnung Mostau's beträgt 36 Werfte, ihr ganzer Umfang 
gangenen Winter von Drenburg gegen Chima abgegangenen | 64%, Werfte. Sie zählte 12722 Häufer, unter welchen 3675 
Eppedition, ift feit dem vergangenen Sonntag im biefiger Mes | fteinerne und 9047 hölzerne find. Feuersbrünſte erlitt fie im 
fidenz anweſend. — Der an unferm Kaiferhofe accreditirte f. | vergangenen Jahr 42. 


Berfonal: Nachrichten. 


i ä a Konrad Boffard, — Freiburg: Staatsratb Philipp v. Malls 
Ehrengefandtfcaften ver eidgenöffifhen Stände 3ur la — a Oberſt; eat: Mor; Tegtrermann, Mit: 


srdentlihen Tagſahzung des Jahres 1840 im Bürich. | grieo des @r. Ratds. — Solothurn: Fed. Iron. Mirgiied des 
Büridhr Umtesärgermeifter Hanæ Konrad v. Muralt, Präftent | Gr. Rathe; Dseramımınn Nitfaus Pfltager, Mitglied des Or, 
ber Zanfagung ; Staatdratb Kaſpar Bluntſchli, D. J. U, ; Karl Rate. — Bafels Landihaft: Obergerichtspraͤſident Emil Frey, 
Eduard Steiner, Mitglied ded Or. Ratbe, — Bern: Schuit⸗ D. J. U.; Reaterungdratb Heinrig Piartmer; Stadttbeil: Bür 
bei Karl Neubaus: Randammanı und Deerfit, Johann Ruboiph germeifter Karl Burdbardt, D. J. U; Rathsherr Andreas 





Steinhauer, — ungern: Artſcultheiß Jarob Kopp; Ders | Heuster, D. J. U. — Schaffhauſen: -Bürgermeifter Leonhard 
gerichtepräfidemt Kaſimir Pfofer, D. J. U, — Urit Bandammann Alexauder Im: Thurn; Wılnelm Heienus van Vloten, Mit- 
Karl Mubeim; Altlandammann Ant. Schmid. — Schwyz: gtied des Gr. Rathé und Dperfil. im eidg. Generatftar, — Ap⸗ 
Landammann Frido in Koldener; Kantensftattbalter Jopann venzells Außer Rhoden: Landammann af, Zeliweger, M. 
Benchiet Düggaelin, — Unterwaldent Obwalden: Ranbams Dr.; Inner Mboden: Landſaͤcelmeiſſer 3. A. Faͤßler. — t. 


wann Nitodem Spichtig; Nidwalden: Landammaunn Ctanistaus ! Gallen: Landammann Jat. Baumaartner; Staataſchre iber 
Akermann. — Glarust Landammann Koamus Blumer. — | Georg Verer Friedrich Steiner, Mitalied des Gr, Ratlid. — 
Zugs Landammann Franz Joſeph Kegglin; Stadipräſſdhent ! Graubiindent Bundslandammann J. N, Brofi; Landrichter 
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Gefepb a Marsa, — Hargasız Regierungsraib Ebuarb Doret; fibent bei Br. Raths; Karl de Rivay, Mitglieb bes Gr. Maths- 
Staatäfhreider Karl Bubwig-Ringier, Mitglied des Gr, Ratte. | — Meuenburg: Staatsrath Heinrih Florian Ealame; Ludwig 
— Thurgau: Johann Konrad Kern, Präfident des Obergerichts Potipp de Pierre, Mitglied des gefenaebenden Körpers, — 
und bes ebungsratbt; Rreis, Mitglied bed Gr. Ratbs, — | Genfz Sondit Friedrich vluguſt Cramer; Leonhard Nevillios, 
Teſſin; Jaiob EuninisPerfegbimi, eidg. Drerft und Mitglied | Mirgfied des Repräfentanienranps. — Gibgenöffifche Kamzlei: 
bed: Er, Mathe; Staatsrath Joſeph Anton Moho. — Waadt: | eidg. Staatstanzier AUmrbyn; eidg. Sraarsjhreiber Dr. Gom 
Staatsrath Heinrih Deruen; Rubwig Ruchet, Bicepraͤſident des senbag; eidg, Ariegefecretär Retter, Oderſil. im eidg. Gemeraiftes, 
@r. Raths. — Wallidt Dr. Joſcph Hyacinth Barman, Prär 


[2845] Aus Babern. Ein Cinfender „aus Bavern,“ welcher bedauert, dab der Streit zwiſchen Homöopathie und Allopathie 
vor das Forum der Publicität gezogen werde, macht in der Beilage zur AUgem. Zeitung vom 14 Julius d, J. auf die nun unmiber: 
leglich erwieſene Nichtigkeit der Homöopathie aufmerffam. 

Ein gewiffer Dr. Fidel nämlich, weldber mehrere Jahre Arzt am homöopathiſchen Spital in Leipzig war (umd dafür, wenn 
wir nicht irren, einen Grbalt von 300 fl. bezog), macht anf einmal in einer neuern Schrift befennt, er babe ſeit Jabren angebliche 
Arzneipräfungen mit fingirten Somptomen in die homöopathiſchen Journale einrücken laſſen, und es bätten ‚fi bomöop. Werzte geium: 
den, welche, denſelden vertrauen, fie durch ähnliche Mefultate als bewährt anertannt hätien. — Er felbjt babe die Stelle am bomöc pe 
thiihen Spital nur geſucht und fo lange bekleidet, um die Nichtigkeit der Homöopathie ſchlagend zu beweiſen. — Folglig, ſchließt der 
ey —— it. die Nichtigkeit der Homöopathie bewieſen! 

s fragt nun . Den 

4) Ih die Merfiherimg des Dr. Fidel der Wabrbeit getreu ? Dann weiß man nicht, foll man mehr ſtaunen über bie Frivolität, 
mit weicher er wagte, Jabre lang Kranke, welde Heil für idre Leiden in der Anſtalt ſuchten, ald Object feines leiotſertigen Spiels 
zu benuͤtzen ), oder fell man mehr ſtaunen über das öffentlihe Geſtaͤndniß einer ſolchen VPerfidie gegen jene, von demen er Vertrauen, 
Wohnung und Gehalt geueh ? hen ER j 

Dder ‚aber 2) iſt dad Motiv feiner Handlung, welches Dr. Fidel angibt, vieleicht nicht das richtige; böten ſich demſelben nicht 
—— Ausfihten dar, wenn er ploͤtzlich auf die Seite der an Zahl und Einfluß überlegenen Gegner überfprana; im letztern Fall 
wäre Bloß Eharakterihwäche, was im erftern mehr wäre, als wir mis Morten ausdräden wollen. — Sp viel ſcheint ums jchem 
‘falls Klar, von demjenigen, der einer Handlung wie die erſtere ſich Öffentlich rühmt, lann man auch die zweite erwarten, und pſochologiſch 
m urtheilen ſollte man dasjenige am menigften als das wahre Motiv anerfennen, weldes Dr. Zidel ald foldes angibt, fomit ipräde 
ie Vermuthung mebr für die leßtere Anſicht. — Dieb ift übrigens am Ende einerlei, denn wir fragen, was fol man von dem logi: 
fen, Scharffinn unfıres Cinfenders aus Bayern halten, der fein Endurtheil über die Homöopathie auf die Ausſage eines Individuums 
begründet, das fich von vorne herein die einzige Cigenichaft eines Zeugen, die Glaubwürdigkeit, felbit abſpricht, und ſich im dienr 
Beziebung gewiffermafen bürgerlich todt -ertlärt bat? Pur Eins ift nos denfbar, naͤmlich, dab Dr. Fickel aus heißer Liebe für De 
Wienihaft zu einem Märtorer und zwar von ganz eigener Urt geworden; denn es bat wohl zu allen Zeiten Männer gegeben, welde 
ibe Leben für ihre beffere Uebergeugung in die Schanze ſchlugen, Dr. Fidel aber that mebr — er opferte feine Ehre und bie am 


ebenfalls, muß man befennen, ift es eine neue Taltit gegen die Homdopatbie, bei der man ih folder Schildträger bedient! 


) Jedem mit ber Ritterafur ber Hombdopatbie Wertranten iſt Übrigen® befannt, wie oft in bombopat h. Tourmalen Äiber die fanlemten 
Refuftare der Kripziger Anſtalt geffagt wurde. 











[2792-9379 erfchollenheits-Erklärnng. 


Da der Öffentlichen -Borlabung vom 28 We: 
bruar 1540, vıde Wienerzeit latt Ar. so, 
92 und ss vom 50 März. ı u. 3 April ıntos f., 
allgemeiner Anzeiger ir das tereich Zayern 


Nr. 2ı vom 1a März 1#40, und Allg. Zeitung 
ir. 75. 80 0, 97 vom 15 und oo März, dann 
6 April 1840, u ent Leopold Breitierr von 
Kroneaa auf Poserbam und Afenbam ie 
derorte micht geſtellt hat, fo twirb felver Memit 
fir verichoflen erflärt, und deſſen bierlänbifches 
ermdgen an feinen Sohn “ofepb Frhr, von 
Kronean aenen Eaution aussrantwortet, 


Den 7 Julius ıas0, 
Koͤnigi. s und Stabtgericht Paſſau. 
Burger, Dir. 


van Douwe, Secretaͤr. 
[2785-86] Epictal- Cadung 


oſeph Ldmpel von Dipbay, 66 Jahre 
alt ing 1796 in a A d 
bat t anı5 über feinen Anfenthatt Feine Nay: 


richt Mn 
u Sintrag des näsften Verwandten ers 
gebt baber an felben oder am feine Keibess 
erben bie — ſich 
binnen ſechs Monaten, 
vom Tage biefed Ausſchreib na an, babier zu 
meiden, unb fein in soo fl. beflebenbes Berm 
in ang zu nehmen, wibrigenfafls Joſeph 
Zömpel für tobt erflärt, umb biefes Werindgen 
an feine naͤchſten Verwandten obne Cantion 
verabfolat wird. 
Dettelbad, ben 27 Junius 1940, 
duiglich — gendoeriai. 
d 


Dr. %oß, eig. Het, 
Vfilter, 
12754-56) Aufforderung. 
Der im Jahre ı525 mach Shih: Earolima aus⸗ 
rm Iebige Landwirth Johaun Müller, 
ray Sohn, von Holzhaufen, welger feit 


dem Jahre 1851 feine Nachricht mehr von ſich 
gegeben hat, wird anbird aufarforbert, fich 
binnen Jahresfriſt 

u melden, und fein im zıs2 fl, beflebenbes 
Bermdgen in Smnvfang zu nehmen, andernfalls 
er für verfhollen Art, und fein Bermbdaen 
ben ndaften Anverroandten in fuͤrſorglichen 
Brig gegeben würde. 

Emmendingen, ben 25 Janius 1840, 

Grobb. bad. Dreramt. 
ulzberger. 


[2685-87] Decret, 

den Nachlaß des im Jahre 1796 ver⸗ 

ftorbenen Megierungsfecretäre Me m 
of und en im Jahre 1998 ver- 

ebten Schwefter, einer verwittweten 
Glafer von Hachenburg, betr. 


Die beiden rubrieirten Geſchwiſter haben 
In Ihren amensten von 50 Derember 1786 
und vom 4% December 1796 bie Rinder ihrer 
Kasten Sohweſter Bouife, Ehefrau bes fürfilich 
nbalt » — 8 Rievem 
—* und ben ihrer aͤltenen Schrue⸗ 
ſter, Johann Valeatin Meng, damals ın Bas 
en . wo -; VNachlaſſes Fin: 
enfelden ihre recht € 
Beibeberhen fusftitnirt, Tre 
Beide Zeflamente wurden bei der frühern 
fürfligen Regierung dabier erdffnet, und vom 
legterer einem gewiſſen Dr. Kiepe, damals zu 
Eabla bei Jena, fpiter in Münden wohnend, 
ben 11 Januar 1504 4009 Thlr. aus ber Erb: 
f@aft angewiefen, olme daß ſich bis jeut die des 
zufenen &rven Über die Unmetung ber antrs 
alfenen Erbſchaft erflärt und aebdrig Tegitimirt 
en. 88 werden daher diefe Telamentöerven, 
1) bie Kinder ber Ehefrau bes Eafltels 
fand Kleve in er 7 
2) ber Jobann Balentin Mena ober 
deren ebeliche_ Reibeterben hiermit Öffentli 
aufgefordert, fi Über die Antretung der ibmen 
anerfallenen Erbichaft vor untergeichneteın Be: 
richte zu erflären amd ald Erben zu legitimiren, 


und ıwar die trier Jir, 4 genannten Erben 
innen einer Wrift von 

— ſechs ungen; 
dagegen ben umter Vir. 2 

binnen Jahresfriſt, 
unter bem Präjubiz, daß berjenige Erbe, melde 
obiger Hufforberumg genügt, im bie ganıe Erb 
faft immttirt, unb wenn be autarforberten 
Teflmmentsriben ſich nicht melden, aber birim 
Madlab anderweir nad ben beflehenden Gt: 
fegen von bierans verfügt werben fol, 
Hahenburg, bem 17 Junind 140. 
Herzogtia Naſſau ſches Amt, 
ollweber. 


[1615] Bei Ludwig Schumann in Leip- 

sig iR fo even erfwienen und in Augb 

yurg in ber Rolimann'isen Buchbanbluns. 

in Wien at MdB Wittwe und Braumuer. 

in Orig in der Ferflifsen Suchhand ia 

Sembers. Stanitlamow und Zarnom bei Ich 
itlmtorodtg zu finden: 


— Jen, allge 
meine Grundfäte der ge 
nauen Zeitmefjung durch 
Uhren, oder Zufammenfaffung der 
Srundfäte des Uhrenbaues zur for 
fättigften Zeitmeffung, mir einem 
Anhange verjehen, enthaltend zwei 
Abhandlungen Über die Uhrmacher⸗ 
kunſt und Beſchreibung eines fehr 
genau gehenden Metallihermomerers- 
Nach der zweiten durch Ludwig 
Urban Jürgenſen beſorgten und 
vermehrten Ausgabe deutſch bearbei⸗ 
tet. Mit einem Atlas von 17 Kus 
pfertafein. Preis 3 The. 12 gr. 
ober 6 fl. 18 fr, 
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[239597] 
Auf das 


PBränumerations: Einladung. 


Inneröfterreichifche Induftrie- und Gewerbeblatt, 


zweiter Jahrgang 18405 


berausgegeben und 


Karl v. Frankenftein, 


redigirt von 


im Verlage bei J. A. Kienreich, Buchhändler in Grätz, 
welches ald Drgan der Wirkſamkeit des inmeröfterreichifchen Induſtrie⸗Vereins und der Geſellſchaft zur Ausfuhr inner⸗ 


öfterreihifher Er iffe in Zrieft, als 
Zenit * des Er —— eine 


——— alles Neuen und Intereſſanten im 
I: Mittwochs und Samstaas, mit einem allgem 


biete der Induſtri 
einen tele = 


cheint, und worin jährlich mehr als 100 xylographiſche Abbildungen nebſt artiſtiſchen Beilagen geliefert werden, wird 


erfi 
für die fo eben wieder nörhig gewordene 


jweite und vergrößerte Auflage 


fortwährend für dad erſte und zweite Scmefter 184@ 


Anumeration in allen Buchandlungen Deutſchlands angenommen, 


Der Preis ift balbjährig 2 Thir. 8 gr., ganziährig 4 Thir. 16 gr. Bon dem erſten Jahrgang 1859 (Mai bis December) find noch 


einige @remplare zu 5 Chir. vorrätbig. 


[2500—2] In alen Bugpandiungen bes Ju⸗ und Auslandes wird &ubfeription an- 
genommen auf bie 


zweite verbefferte und vermehrte Auflage 
der 


Geſchichte der Hohenflaufen 
und ihrer Zeit 


von 
Friedrich von Raumer. 
Das Berk erſche int in 6 Bänden oder 24 Lieferumgen, jufammen gegen 
250 Bogen enthaltene. 
Jeden Monat wird eine Lieferung, alle vier Monate ein Band ausgegeben, die 
erite Lieferung am 1 Auguft, der erfte Band am 1 November. 


Subferiptionspreife: 
Ausgabe Pr. 1, auf gutem Mafdinenvelinpapier, die Lieferung 12 Gr., 
der Band 2 Thir. 
Ausgabe Nr. 2, auf estrafeinem BVelinpapter, die Lieferung 1 Thir., der 
and 4 St. 


B 
— —9 — —— dieſes Unternehmen ſind 
en 
— Ir uchhaͤndlungen zu erhalten | 
$. A. Brockhaus. 


(3511) Bei uns erschien so eben und ist dureh alle Buchhandlungen zu besichen: 


DER WEGWEISER 


FÜR 


KUNST, LITTERATUR 
UND 


ALTERTHUMSKUNDE, 
Öffentliche und Privat - Sammlungen, 


SABINBTTR UND ANSTALTER 
IN 


UND DESSEN UMGEBUNG. 


8. 9 gr. oder 36 kr. 


Diese Schrift hilft einem schon lange besonders von Derchreisenden und während der Badsaison 
‚efühlten Bedürfnils ab. Der Verfasser hat mit einer Uebersicht der Stuttgarter Cabinette und 
Cemi desamm] n, und awar mit den historischen Fresken Gegenbauers, welche vorliegendes 
Heft ‚bilden, begonnen. Die Portsetzungen erscheinen nummerumeise zwranglos, und werden 
Gemäldesammlungen , Architektur, Bildhauerei, Münzcabinette, Bibliotheken, Liederkränze, 
Theater, Musik «überall die Biographien und Charakteristiken der vorzüglichern Künstler 
und Künstlerinnen), Buchhandel ni Kunst überhaupt enthalten. 

Stuttgart. Haliberger'sche Verlagshandlung. 


342 ROMANISCHE SPRACHEN. 

eber die unregelmässi- 
zen Zeitwörter in den 
romanischen®prachen, 
nebst Andeutungen über die wich- 
tigsten romanischen Mundarten, 
Von Aug. Fuchs. Roy. 8.n. 2 Thlr. 


16 gGr. 
Bopp empfiehlt dieses wichtige Werk *R 


legentlichst, und mehr bedarf es wohl nic 
um. demselben die Gunst aller Sprachforscher 
zu si rn. 

Berlin. A- Asher & Comp, 
[2016] In der Noſchutz jchen Buchhanb⸗ 
lung (P. Bas) nam € ** 2 

u urg in 
ae rien un Mir gerfgen 


uchbanbiung : 

Bindenten an Die etfte heil. 
Eommunion. Nebft Sebeten und 
Gefängen zum Gebraude der Kinder 
bei der monatlichen heil. Communion, 
Bon einem katholiſchen Pfarrer. Im 
eleg. Umſchlag geh. Preis 7 Sgr. 
oder 27 kr. rhn. — In Partien 





billiger. 
Der Berfaifer warnt in Dhefem Eiprifichen bie - 
d abren ber Wels und ſteut 
ze einfag un Eprache die Werfolgums 


wen bar, melde fie von jener zu erdulden haben 
wird, um fie ben bei ber heil. Eommunion abs 
selenten Gelühden untreu zu machen. 
(#614) Bei Karl 

en guten Buchhandlun⸗ 


. * —* * Lindau in der Matti“ 
eger'ihen zu baden ; 
Die Eurorte Marienbad, 
Karlsbad und Kiffin 
gen in ihren Seilwirfungen 
auf Unterleiboͤkranke, von Dr. 
Moriz Strahl, prattifhem Arzt 
und Accoucheur in Berlin. 8. broſch. 
Preis 20 Sgr. — 16 gör. oder 
.. — welcher be tanntlich von 
um Mranfen un allen Begendem Deutfchs 
lands confultiet wird, bat in diefer dem Bruns 
uenreifenden fo wicht ft aus feinen 
reihen Grfabrumarn ferloefteit, in welgen ſpe⸗ 
cheilen Fällen der eine ober andere ber genann: 
tem Curorte nüglich werden, ober unmirrfam 


Hfeiten mäffe, daher denn au biefe Schrift 
Birlen zum Zroft, Anderen aber zur Warnung 
aereichen wird. s 
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2706) Im Werlage @. Frochel in Mubol i i 
iR (Beipst ‚ya Dee | zu pipe — — 


as Gewitter und das Sympoſion. 


Oder: 
Katholiken und Proteſtanten ſeit dem Jahre 
1837. 
Eine Novelle von Aug. Schmeißer, 


herzogl. ©, Altenburg. Hofprekider und Vrofefior. 
Broſchirt: 4. Ditblr. oder. 1 fl, a8 fr, 

Gerechter Echmerz über bie vom neuem autgebrodene unmalhrliche Zwietracht unter Beten: 
nern ber einen Ebriftus: Reilgiom, unter Bliedern des einem deutimen Waterlandes, und die 
Zuverficht, daß ſich mit ibm noch Zanfende nad einem beffern Zuflande, mac araemfeitiger Mb: 
tung umb Liebe felmen, begeifterten den Verfarfer zu dem Entfibluffe, ein verföhnmend Nrie: 
dens wert zu verfuhen. Was im den bedeutendften Gıreitiariften beiber Confeffionen zerſtreut 
liegt, wos 3. B. ber Freiberr von Sanbau auf der einen, der Breiberr von Wiefau 
auf der andern Geite für fih hat, bat findet man im Spmpofton weile umd immia verfchmol: 
en, findet die negenfeitigen Differenzen nad unverfälicgten Zeuaniffen der Profan:, Firen: und 

ogmengefaichte, mir Berhiigrigung der neuem Poilofopbie, rubıg und Mar geprüft, beleuditer 
und abgewägt, bie Hauptbogmen beider Sirdren, ivad von ker bisherigen Volemif verabfäumt 
wurde, urkundlich genau meben einander geſtellt, und fich feleft dadurch auf den Gtantpunft erbo: 
ben, auf tweldhem nach nenenfeitiner Berämpfung nır die riedentpaline übrig bleibt, umb der 
Sreundb ber Ag und bes Baterlandes, gleidwiel ob Starbolit oder Proteſtant 
jedem anders Glaubenden gern die Bruberband reicht. B " 

Burbegieben durch die A. Kollmann'iäe Buchbantlung in U ugsburg. 


io) Geſterreichiſche 


militäriſche Zeitſchrift 
1840. Vire Heft. 


Diefet Heft ift fo eben erſchienen und an 
alle Bunrhantlungen verſendet worben. 

nbalrz 1. Feldzug der Defterre er gegen 
bie Zürfen im Jahre ios9. II. Des Eraneriogs 
Marımiland oe 1481 und 1482 in ben Nies 
derlanden. n er Feldzug 1:08 in Epanien 
und Vortugal. Erfier Apjamiıt. IV. Pitteratur, 
V. Karten: Antüntigung. VI. Neuefte Militärs 
veränderungen. 

Der Preid des Tabrgamad 1040 von 12. Hefs 
ten ift, wie auch der aller frübern Jabrgaͤnge 
von aRıR—1A39 jeber # Rtbir, ſaͤchſ. 

Die Jatrgänae_ asıı — 41815 find im einer 
neuen Autlane in 4 Bänden vereinigt erſchienen 
und foften zufammen ebenfalld 8 Rihir. fäci. 
er die ganze Sammlung von 1811— 5% auf eins 
mal abnimmt, erbäit die ſelde nn woblfeiler. 

Bon dem Unterzeichneten in biefe Zeitſchrift 
durch alle Busbandlungen um die genannten 
Preife zu begieben. 

Wien, ten 5 Julins 1880, 


J. ©. Heubner, Buchhändler. 












[2610) Bei Friedrih Schulthef in Zürich ift fo eben erfwienen: 


GRAMMAIRE FRANCAISE 


THEORIQUE ET PRATIQUE 
COMPOSEE 


D’APRES L/IDER DU SYSTEME DE BECKER 


PAR 
cH. RICHON, 


— „ —5— Sıfn, 3 — "4.2, 4 fr. oder 1 Rıhir. 6 9Gr. 

ge ud, bie Becter'iae Methode auf bie franzbfifhe Sprache anzuwenden, 
iſt dem Mertaffer trefffin gelungen, Mit bem Geifle biefer Meibote I, — bat 2* 
angelegen ſeyn Taflen, da das Sprechen dem Denten enſpridt und jede Mortart Feilen cder 
Audbrud einer beſtimmten Gedantenform it, aues, was die Sprache barbieter, im erbältniffe 
zum Denten und zu dem Denfgefegen zu behandeln, Cr _ift von dem Wefen des Gapes ausge: 
gangen, und hat, nach einer naturiichen Eintheilung ber Erf jeden Rebeiheil nach feiner 8 








[2796-88] Anzeige. 


Bei der herzoglich von Reuchtenberg'ichen 
Detonomie i 3 bei Münden liegen 
eirca fünfzia 15 feine Merinoe: Echafwolle 
sum Berfaufe vor. Kaufsliebbaber veiichen fi 
an ben Untergeicöneten , oder au an ben Bers 
walter bes beryogl. von Leus tenberg ſchen Haus 
eb in Münden, Hrn. Martin, zu wens 

woſeleſt Wollmufter zur Einſiſcht vorliegen. 


Almanina, ben 10 Julius 1840. 
A. Michel, verzogt. Verwalter, 


[2765] Stelle-Geſuch. 


Ein junaer Dann von 27 Jahren, ber fi 
als Gefchäfts:Heifender vorzänli eignet, ber 
fonbere Vorlieve dafür bat, und in diefer @is 

enſchaft für ein nicht umtebeutended Fabrit⸗ 
Serasft ſchon ferpirte, wuͤnſcht im bieier Welfe 
ein Unterfommen, Zu bemerten ifl, bab er bie 
Kaufmannſchaft zwar nicht erlemt bat, aber 
ſchoͤn und correct fcbreibt, und aut rechnet, na⸗ 
wmentlich als Maaren: Verkäufer brauchbar if, 
berbauvt jene @inenipaften befigt. die ber Poflen 
eines Commis-voyagrur hanptfälih bebinat, 
baber er für manches — bet welchem nicht 
allenfalld befonbere und ausgebehntere rens 
Kenntnif ndtbig, ſehr zu empfehlen wäre, Derfelbe 
in auch nbtbinenfaus erbbrig, einine en 
Berſuche ohne Menumeration, und blef für 
Kot und Wohnung zu bienm. und fann bie 
beften Zeuaniffe Aber fein moralifhes Betraacn 
vorlegen, Näheres fönnen darauf Meflertirenbe 
J rantirte Briefe unter der Adreſſe A. B. 


tebung zu einer Art der Säge gewürbigt . wie auch das bloh Formel ⸗ 
86 ude ſelbſt, ihre Eigenſchaften und Thaätlakenen betri —— — —— de “> 
einen Unternehmen gewefen, zeigt wohl am beften folgende Stelle aus einem Briefe von Deder 
elbft (vom 18 April), ben ber Verf, mir mitgetbeilt bat: „„@o beeile ip mich denn, Ihnen für 
te Sone Gabe, die ich aus doppelten Gründen willfommes beife, fo wie für die manniafae 
Belehrung. die mir dur Ihre gruͤndiiche geiftvolle Grammatik zu Theit geworben, berjlichen 
Deuttaln Grammatit ya Bearbeiten gefant; bie rnanften Depniaen 08 ben Gufieme iiturr 
t \ ut ; bie orga ebanblum fü 
sie ift jedoch bis dabin KReinem fo durdgreifend gelungen, wie Fimener — 
Gonrad Orelli, Profeffor 


Stuttgart. z Gaſthof⸗ Empfehlung. 
Ss Aafigen Jule den 25. Di. item Yoheron Dakketjum > ne 


a ii a Tom Würtemberg 
verlaffen wird, um olden an demfelben Tage für meine Rebnung übernehmen werde. 
Strenge Rechtſchaffenheit, verbunden mit prompter und bil "Pedienung, genaue 
Kenntuiß der Localitäten — indem ich früber eime Zeit lang ale ellner dort ſervitte — 
werben mich in den Stand fegen, allen Anforderungen von böchften und hohen Kerr- 
ſchaſten zu entiprehen, befonders werde ich es mir zur angelegentlihften Pfliht machen, 
den guten Muf, dem fi dieſer Gaſthof durd feinen bisherigen würdigen Beſiher feit 
einer Reihe von Jahren Im erfreuen batte, zu rechtfertigen und zu erhalten. 

Indem ih mum geborfamft bitte, das feitberige Vertrauen zu dieſem Gaſthof mir 
nicht e entziehen, empfehle ih mein Etablifement zu geneigtem gütigem Beſuch. 

tuttgart, im Julius 1840. 
Eduard Schildfnecht, zum König von Würtemberg. 


Niederländiſche 


Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft. 


Directer Dienſt mwiiben Maim, Coblenz, Köln, Arnheim 
— und MRotterdam, vorläufig mit zwei Booten: 

Von Mainz nab Coblenz und Köln, Samjtag und Montag 9 Uhr Morgens, 
Bon Köln nah Motterdam, Sonntag und Dienftag 4 Uhr Morgens, 
Die Reiſe von Mainz nab Motterdam wird in zwei Tagen zurückgelegt. 

Mainz, den 30 Junius 1810, 








bren bei ber Expedition ber Mile. Zeitung. 





(2694-96) Für junge Künfler. 


unge Künftfer, welche geſonnen find, bie 
Holsfmneidetunft im ibrem gangen Umfange zu 
erternen, tonnen unter angemejlenen bins 
ganaen in ber Unftalt_für Holſſchneidet unſt von 

. Braum und von Deffauer dabier ſogleich 
in bie Lehre treten. Die Umterzeichneten ber 
merfen jeboch hiebet, bafı fie nicht nur Faͤbigteit 
für die Kunft und andauernden Weiß, fon 
auch ein ausgezeichnet moraliidhes Berragen jur 
unerläßlihen Beoinanis machen. 


Maänchen, Im Julius 180, 
K, Braun & 9. Deffauer, 


Rochusderg Mr. 5 Über 1 Stiege. 
[2651—54) Wermiethung. 


Em im einer ber anmuthigſten WBorftäbte 
Münchens ‚Summen Haus mit vielen elegant 
J 
a 

















menblirten Junmern, dann Gtalungen, Wagens 
remifen, reanlagen ⁊c. iſt fogleih zu 
miet Mähere Anfragen ertbeilt bas Ans 
frage: und Mdrejie:Bnreau zu Münden. 
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Bereinigfe Staaten von Norbdame Ya — 
Spanien. Berichte aus Barcelona und Bordeaux. — 
Großbritannien. Drford wegen Wahnſiun — 
— Fraufreich. Beleuchtung des Zwiſtes mit Adwital 
Baudin. — Deutſchland. Baden, Fraukfurt. — Preu⸗ 
Gem. Die permanente politiſche Unlerſuchungecommiſſion 
ſoll aufgehoben werben. — Schweden. Theilmahme des 
Kronprinzen am Gutenberafefte, Der Ritterftand verzichtet 
auf die Anffageftellung einiger Gtaatsräthe, — Defter- 
rei, Auch in Kroatien das Feſt der Preffe gefeiert. — 
Oriehenland, — Türlei, Sonftantinopel 1 Zul.» 
die PM orte weigert fih an etwaigen Cocrcitivmaaßregeln Eng- 
lands Theil zu u nehmen. — Handelt. und Börſennachrichten. 
— Beil, General 9. Steuben. — Briefe aus England. 1. 
— Eine Jagd in Maffra. — Conſidéerant gegen Arago. 
Datum der Börſen: Lonmn 41; Taris, Wien, Berlin, Lelpzig 
15; Rınflerdam 44; Pranffurt a, M, 14 Sul, 


Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 

Mem- York, 19 Jun. Briefe aus Waſhington melden, daß 
ein Bericht des Prafidenten „über das Zwecmaßige einer Bes 
fugniß, im dringenden Fall eine bewaffnete Macht vom 200,000 
Mann erheben zu können,” mit Erlaubnif des Senats In 
20,000 Exemplaren gedrudt worden if. — In der gerichtlich 
aubängig gemachten Sade, betreffend die zwiſchen den HH. 
Mapnor und Montgomery im Congreß vorgeiallenen Thätlich: 
keiten, bat der Gerichtshof eutſchleden, daß Hr. Ravnor feinem 
Collegen für die ertheilte Obrfeige 50 Dollars Rufe bezahlen 
fol. „Der Preid, um melden man dergleichen Dinge thun 
fann, fagt ein Wafbingtoner Platt, iſt alſo nun geieklich feit- 
geſtellt.“ — In Florida dauern die Scharmüzel zwiſchen den 


Truppen und den Indianern fort. (Cour.) 
Spanien. 
” Botdeaug, 11 Jul. Bis zum 7 Abends waren bereits 


über 12,000 Infurgenten aus Gatalonien nah Frankreich ge: 
flüchtet; michtsdeftoweniger drangten ſich am 8 noch immer 
neue Schaaren über bie Granze. Diefnal war es die Bande 
des Brigadiers Polo, Cabrera's Schwager. Mord und Plun— 
derung bezeichneten ihren Müdsug über Sen de Urgel, unter 
deſſen Mauern fie am 5, etwa vierthalbtaufend Mann ftarf, 
vorüberzeg. Polo’d Dpriftlieutenant hatte ſich Tags vorber 
mit 27 Mann von ibm getrennt, und der Megierung unter: 
morfen. Die fteilen Höben von Mare:de: Den del Hort,aufder 
die Rebellen bad Geſchütz von Berga aufgepflanıt, wurden bei 
Annäherung der Chriftinod ohne Schwertfireib von ihnen auf: 
gegeben, nachdem fie zuvor noch einige vierzig Gefangene er: 
würgt und das Geſchütz in bie Abgründe verſenkt batten. Auf 
ihrer Flucht ins Gebirge folgten Gräuel auf Gräuel. Zu Jora 
erihoffen fie ale Milizfoldaten, deren fie habhaft wurden. 
Mofen:Benet:ZTriftani fol an der Spitze diefer Raſenden fern. 
Ale Dörfer ftanden gegen dieſe Banditen unter Waffen, und 
es hieß, die Bauern von Pla hätten bereits drei ihrer Chris 
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— und nach Seu de —* — Dos — fett, 
'von allem Seiten umringt, nur mit Mühe noch beim Thurm 
von Carol über die Granze gefommen feon; Surbano, der ihm 
auf dem Fuße folgte, war am 6 zu Drgalie eingerüdt, deifen 
Befeſtigungen bie Flichenden nicht mehr Seit hatten, zu ser: 
ftören. Carbo, mit feiner Divffion, war in der Gerbafia, mo 
es von Soldaten mimmelte. Efpartero'd Hauptquartier glaubte 
man in der Gegend von Sam Lerens del Piteus. eine Ge— 
fammtrmaht ſchahte man auf 80,000 Mann. Der Iinterpräfeet 
von Prades hat das ihm von Eabrera angebotene Prachtroß 
ridtangenemmen. Die entwaffneren Garliften werden 
in Eolennen von 1000 Mann nah Prrpignan abgeführt. Die 
Pferde der Officiere, umter denen viele von ausgezeichneter 


‚Schönheit, finden zablreihe Käufer. 


Franzdfifhe Sränztournale fhreiben, während der 
ganzen Meife der Königinnen babe die Beoölterung allenthalben 
mit dem Muf: es chen die Königinnen !- auch den Ruf es 
lebe die Gonftitution! bören laffen. Mus deu Meihen der 
20,00 Mann von Efpartero’s Armee, fiber welbe die Königin- 
nen ju Lerida Truppeuſchau bielten, fen letzterer Muf viel lau⸗ 
ter geweſen, al® der andere. Zum allgemeinen Erftaunen babe 
Chpartero, dem königlichen Wagen fib näbernd, zur Megentin 
die Worte gefproden: „Sie hören, wie did Armee von Enthu— 
ſlasmus erfüllt ift für die Eonftitution von 18375 ohne ſie kanu 
die Armee nicht leben.” 

In einem Schreiten des Journal des Debats aus 
Barcelona vom 4 Jul. mird der Cinzug der Königinnen in 
diefe Hauptſtadt Gatalontend ſebr umitaudlih yelhildert. Es 
war, fagt der Gorrefpondent, ein zugleich militäriihes und re: 
ligiöſes Schaufpiel; neben den zahlreiden Truppen aller Waf— 
fengattungen fab man die Priefter in ihrem koſtbarſten Ornat, 
und unter die Salven der Kanonen und das Trompetenges 
ſchmetter mifchte fi der dumpfe Feierflang der Kirchthurmalo⸗— 
den. Un vielen der geſchmuͤkten Gebäude gewahrte man feine 
Gapellen, wie am Tage des Fronleichnamsſeſtes, und in ber 
Mitte derfelben bing das Porträt der jungen Königin Jſabelle, 
von Blumen und brennenden Kerpen um eben. „Seltfam, 
beift es im Diefem Schreiben, dieſes fo ſchwache Königthum 
wird gleichwohl fo innig verehrt! Gewiß darf man es dem ree 
ligidfen Gefühl des ſpauiſchen Volks zuſchreiben, daß treß der 
Parteiwuth, Die fo lange ſchon das unglüdlihe Land zerreißt, 
die Sefbihte Spaniens niet ein einziges Beifpiel jener ab: 
ſcheulichen Verſuche gegen das Leben der Souveräne, wic fie fo 
bäufig in andern Landern vortemmen, aufzuweiſen bat. Ob— 
wohl das Könkgthum beutiges Tages von feinem frühren Zau— 
ber viel verloren bat, wird es body noch gelicht und verehrt 
vom Volf aus alter Gewohnheit. . . Man bat fo viel von ber 
Liebe des fpanifhen Volks für feine Freiheiten geiprohen, daß 
ich mich nicht enthalten Kann, Ihnen ein Wort darüber su ſa— 
gen. Man findet in Spanien in allen Kaffeehäufern, an allen 
Strafencken, auf allen Aushangeſchildern das magiſche Wort: 
La libertad gedrugt, geſchricben oder gemalt. Aber ohmehl es 
im Aller Mund int, gemicht doch Niemand desſelben. Der Adel 
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und der Bürgerftand träumen von politifchen Freibeiten, bie 
fie nicht verfteben, und die auch mit dem impellechuellenOuftand 
des Volks nicht im Einklang find. Das Bar will die Erhal⸗ 
tung der alten Municipalfreiheiten, melde bie Zeit abgenützt 
bat. Inzwiſchen unterdbrüden die Adeligen und die Plebejer, 
die Reihen und die Bettler einander, bie einen durch den 
Mipbrauc der Gewalt, bie andern durch ihre Aufſtande, jene 
im Namen der alten Seſetze, biefe kraft der neuen Inftitutios 
nen, und dabei führen alle laut die Freiheit im Munde, Die 
alten Tugenden der Spanier, ihre Sitten, ihr Stolz und rit⸗ 
terliher Sinn, welche vor, Beiten ein großes und cheiherziged 
Voll aus ihnen gemacht, verfhwinden mehr und mehr, wäh: 
end dad Gefühl ber Gleichheit, welches von dem patriarchali⸗ 
{hen Leben ihrer Altvordern herdatirt, fi fortwährend in allen 
Slaffen der Geſellſchaft ‚erhält, und eine der Urſachen der Anar: 
bie iſt, in welcher bie fpanifche Nation verfunfen. Nicht fel: 
ten fiebt man. ben fpanifhen Granden und ben gemeinen 
Bauern, den Miniiter und feinen unterften Beamten, ja fogar 
die Generale und ihre Untergebenen aller Grade zuſammen 
eſſen ober rauhen, ohne Rangunterſchied am biefelbe Tafel fi 
Teen, fpielen und fogar von den Ungelegenheiten des Landes 
mit einander ſprechen. . . Es intereflirt Sie vielleicht au bi: 
ren, wad man in Gatalonien über bie Heirath der jungen Kö— 
nigin und die Aenderung ber Conftitution meint — Gerüchte, 
von benen man icon vor meiner Abreife von Paris ſprach. An 
eine Heirath der Königin denkt Niemand ernitlic, bei Hofe fo we: 
nig, wie im Lande. Hr. Perez de Gaftro fagte geftern zu ei: 
nem Dffieier: „Bon der Vermaͤhlung der Königin iſt fo wenig 
die Rede, ald von Ihrer Ernennung zum Erzbifhof. Sie it 
erit sehn Jahre alt und vor fünf oder ſechs Jahren wird Nie: 
wmand daran denken.“ Cine ernftere Frage wäre die Aenbe: 
zung ber Gonjtitution, die übrigens noch ungewifler it. Die 
®emäßigten verfihern, die Königin habe während ihrer Meife 
Eipartero und feine Armee gewonnen, und gleich nah der Ber 
endigung des Bürgerkriegs werde man die Eonftitution zu mo: 
dificiren ſuchen. Schon, beißt ed, fepen auf diefen Staate: 
Wireih begüglice Inftructionen nah den verfchiedenen Provin: 
zen erlafeh worden. Die in Barcelona ſehr zahlreichen Eral: 
tados feßen bingegen großes Vertrauen in die Linientruppen 
und in Efpartero. Sie behaupten fogar, in längftend vierzehn 
Tagen werde leßterer jeinen Einzug in Barcelona halten, und 
vor Allem dad Minifterium ftürgen und bie Eonftitution con: 
folidiren. Sie fügen bei, Valdez werde zum Kriegsminiiter 
und vielleiht fogar zum Prafidenten des Gonfeild ernannt. 
Dieß find die politiihen Gerüchte in Barcelona. Merkwürdig 
ift, daß jede der beiden Parteien zur Ausführung ihrer Plane 
auf die Armee und den Generaliffimus rechnen zu dürfen 


glaubt.” 
Großbritannien. 

2ondon, 11 Zul. 

Der Proceß Drfords iſt geftern gang, wie man erwartet 
hatte, durch ein Erkenntniß der Geſchwornen auf „Nicht-Schul— 
dig wegen Wahnſinns“ entfchieden worden (f. unten). Gleich: 
fam in Uebereinftimmung mit dieier die allgemeine Aufmerf: 
ſamkeit geftern am meiften in Auſpruch nebmenden Procefface, 
behaubelte and das geftrige Unterhaus einen politifc:eriminel: 
den Gegenftand, namlich die Motion Hrn. T. Duncombe's über 
Gefängnifbehandlung politifher Verbrecher. In Bezug nam: 
lich auf die „graufame, ungewöhnlibe und dur feine Prä: 
«eben, entihuldigte” Behandlung der beiden wegen aufrübre: 
ziiher Libelle verurtheilten Arbeiter William Lowett und John 
Sollins, die in Warwic Gaol nah Weile gemeiner Diebe und 
Betrüger behandelt worden find, und chenfo in Bezug auf 


viele andere megen aͤhnlichen Vergeben verurtheilte und auf 
‚gleihre, ummürbige.. Weile behandelte Männer trägt Hr. D. 
darauf am, „das Hand möge durh einen Beſchluß feine Meis 
nung bahin ausfpreben, daß eine ſolche Ausführung der zuer⸗ 
kannten Gefängnißftrafe fortan aufgeboben und über jene ganze 
Claſſe VBerurtheilter fein größerer Zwang und feine größere 
Entwärdigung verbängt werben möge, ald ihr ficherer Gewahr⸗ 
fam und bie frühere lange Gewohnheit nötbig made.” Das 
Nicht⸗Stattfinden von Präcebenz erörtert ber Mebner bakei 
durch eine Reihe von Beifpielen,, nämlich die Meihe politiſcher 
Verurtheilter feit 1792 (darunter auch Gobbett, John Hunt, 
Leigh Hunt und Sir Franeid Burdett), welche alle mit ber 
größten Selindigfeit behandelt worden fepen, obwohl ihr Vergeben 
gewiß für nicht geringer augeſehen werben koͤnne, ald bad jener 
briden Lowett und Collins (deren eimjährige Strafzeit übrigens 
mit biefem Monat zu Ende gebt.) Verſchiedene Blieder von beiden 
Seiten des Hauſes unterfhügen biefe Motion, ber fi jedoch Hr. 8. 
Maule, Lord I. Ruſſell und Sir M. Peel vereinigt mwiberfegen. 
„nat das Miniterium, fagte Hr. Hume, das Minifterium, das 
die arbeitende Glaffe dermaßen bart behandeln läßt, hat es ver: 
geſſen, daß es ibnen allein feine Wiedereinſetzung und fein 
jeniged Daſeyn verdanft? Ja wabrfcheinlih würde ber eble 
Lord, der jeßt eben gegen die Motion ſprach (Korb John Muf: 
fell) keinen Anftand nehmen, fib, im Kalle er fein Amt ver: 
löre, ein zweitesmal durch das Wolf wieder einfegen zu laſſen, 
obwohl ich fürdte, dab er fih durch fein bidberiged Betragen 

die Möglichkeit dazu abgeihnitten bat.” — Die Motion ward 

mit 117 gegen 29 Stimmen verworfen. — Im geftrigen Dber: 

baus nabm Lord Aberdeen feine ſchottiſche Kircenbill zu: 

rück, in Rüdficht, wie er fagte, auf den doppelten Mibderipruc 

fowo I von Seite der Kirbenverfammlung ald des Minifte: 
riums, und zugleih mit der Aufforderung an letzteres, eine ge 
eignetere Maafregel ald die von ihm verfuchte zur Schlichtung 
der Streitigkeiten und zur Beruhigung der Semüther zu er 
greifen. Im Anſang derfelben Sisung that der Marquis 
v. Weltmeath einige fpöttifbe Aeußerungen Uber den iriſchen 

Theetotalismus und über die demielben — fogar in einem Briefe 

des Lordlieutenans — zugeſchriebenen moralifhen Wirkungen 

auf dad Boll. Der Marauis v. Mormanbp, der Graf v. Dr 

von und der Graf v. Widlom vertheidigen das Heilfame des 
Soſtems; der Herzog v. Wellington fprict nur über das Ge 
fäbrlihe der damit verbundenen Proceffionen; ber Marquis 
v. Weitmeath aber befteht darauf, die ganze Geſchichte fen nichts 
ald eine papiftifche Spiegelfechterei und das temperance pledge 
nichts ald ein zinnernes piece of slip-slop. — 

Unter den in der geftrigen Sitzung bes Orford'ſchen Pre 
ceffes erfheinenden Zeugen war zunachſt der Arzt Dr. Davis 
aus Birmingham, der über den Geſundheitszuſtand des Be: 
ters Orford ausſagte. Er fchreibt den zerrütteten Geiſtes⸗ 
zuſtand desſelben deſonders dem haufigen Genuß von Laude— 
num zu, ohne ſich jedoch über das Vorhandenſeyn von Wahn: 
finn genau zu erflären. Mehrere andere Perfonen aus Dir 
mingbam beftätigen und vermehren die Angaben von bem gt 
waltfamen ausihmweifenden Charakter bed Vaters Orford. Der 
Schneider George Sandon aus Birmingham, bei dem Edward 
Drford zwölf Monate lang in der Lehre war, ſagt and, daß 
ber Verhaftete ſich in dieſer Zeit fortwahrend mit Lachen und 
Jahzorn fo feltſam zeigte, daß er, Sandon, ihn nach Ablauf 
des Jahres feinen Eltern wieder zuſchicte. Aehnliche Zeug: 
niſſe über den krankhaften Geiſteszuſtand E. Orfords ſtellen 
Hr. Benjamin Walters, Schullehrer aus Birmingham; Frau 
Luiſe Powell, Tante des Angeklagten, aus Hounſlow; Mard 
Forman, Aufwarterin aus dem Wirthshauſe „Hirt und Heerde“ 
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(wo: Oxford, Mufwärter) ; Poligelinfpector Tebman, deſſen Polis 
seiburean dem genannten Wirthshaus gegenüber liegt; Mobin- 
fon, Birth zum Schwein in Pferh, bei deſſen Ausſage ber 
Berbaftete, ohne weitere befondere Veranlaffung, anfängt zu 
weinen; Suſanna Phelps, Orfords Schweiter u.a. Die fünf 
über denfelben Gegenftand befragtem Aerzte neigen ſich ſammt⸗ 
lich im ihrer Antwort zu ber Erklärung, daß fie den Verbaftes 
ten für wirklich geiſteskrauk halten. Dr. Hodglin wendet auf 
ihn bie von. 2e Mark fogenannte Lesion de la volonts an; 
Dr. John Eomolly. behauptet, daß die Bildung des obern Theile 
feiner Stirne eine unvollommene, bei Wahnfinnigen häufig 
vortommende Gehirnentwidelung verrathe, und Dr. Chowne 
und Dr. Elarte erklären feinen Zuftand fir eine mahrfhein- 
liche Miſchung von Blödfinn und Wahnſinn. Auch find fie 
alle überzeugt, daß fein Betragen keineswegs ein beabfichtigtes 
und berechnetes fey. — Nachdem mit diefem Zeugniffe die Ver: 
theidigung gefchloffen ift, erhebt ſich der Solicitors@eneral, um 
bie Thatfahen, ber Vertheibigung gegenüber, im Namen der 
Krone noch einmal zu refumiren. Er fängt damit an, die Jury 
aufzufordern, daß fie bei Benrtheilung des vorliegenden Falles 
von allen übrigen Einzelheiten im Betreff bes Thaͤters abfehen, 
und fi nicht durch mandes Seltfame und Gewaltiame in je 
nen Cinzelbeiten verführen laffen mögen, die Verantwortlich⸗ 
teit des Berragens bed Werbafteten in vorliegendem letzten 
Falle zu läugnen. „Drei Fragen, fährt der Redner fodann 
fort, find zu entſcheiden: 1) ob die Königin wirklich der Gegen⸗ 
ſtand des Angriffs war? 2) ob die Piftelem fcharf geladen waren ? 
3) 0b fi der Thaͤter während ber That in einem Geiſtes zuſtaud bes 
fand, der ihn zurechnungsſahig macht ? Hinſichtlich der erften Frage 
ſcheint mir in der That fein Bweifel möglich, Die politiſche Bedeu: 
tung der Königin, verfnäpft mit dem wahrſcheinlichen Beftreben 
bes Verhafteten fih berühmt zu machen ; feine früheren Aeußerun⸗ 
gen über die Königin, und befonders feine fpäter wiederholte 
Nachfrage, ob fie durch feinen Schuß verletzt ſey, beweist nicht 
dad eine wie das andere mit Entſchiedenheit, daß fie, die Kö⸗— 
nigin, und nicht Prinz Albert, der für den Thater durchaus 
indifferent ſeyn mußte, ber wirkliche Gegenftand des Angriffs 
geweſen iſt — Im Betreff der zweiten Frage ſcheint mir die⸗ 
felde wegen einer Meihe von Gründen gleichfalls befaht werden 
zu müffen. Die Gewohnheit des Werhafteten im Schleßgraben 
mit Kugeln zu fchießen ; fein Nachfragen nach Kugeln in Grav's 
Laden; die in feinem Zimmer gefundene Kugelform; das zweite 
Abſchießen feines Piftold, nachdem das erfte gefehlt hatte; das 
voltommen Zweckloſe, was ein Schießen ohne Kugeln gehabt 
haben würde; Die Frage des Merhafteten, ob die Königin ver: 
legt fen und zugleich feine gegen den Poltzeidiener ausgeſpro⸗ 
dene fefte Behauptung, die Piftolen feyen mit Kugeln geladen 
geweien; emblich die beftimmte Ausſage zweier Zeugen, daß fie 
die Augeln pfeifen hörten, fo wie die zwei andern, daß fie, un: 
mittelbar nah dem Schuß, die Spur riner Kugel an ber 
Mauer entbeckten — alle diefe Umſtande fcheinen mir eben fo 
viele Beweiſe für das wirkliche Scharfgeladenieym beider Piſto⸗ 
len. Der timftand aber, daß bis jept keine der beiden Kugeln 
dat aufgefunden werden Können, erffärt ſich für die erfte Kugel 
aus der unbebeutenden Höhe der Mauer, über bie der Schuß 
binausgegangen feyn wird, und für die zweite Kugel aus ber 
Richtung, in der fie nicht mehr gegen die Mauer, fondern bin 
ter dem Wagen drein die Strafe hinauf abgeihoffen wurde. 
I komme nun zu der dritten Frage, ob nämlich der Werhaf- 
tete zu ber Zeit, wo er bie That verübte, wirflih zurechnungs— 
fäbig war. Aber wann hört ein Menſch auf, für eine That 
überhaupt zurehnungsfäbig zu fen? Ich glanbe bieranf mit 
ber von Lord Ersfine bei Gelegenheit des Hatfield'ſchen Hoch⸗ 


‚ Strafe unterfheiden fann. 


verratbproceffed gegebenen Beftimmung antworten zu müſſen? 
nämlich. feine Zurechnungsfähigkeit hört erft dann auf, wen 
er Recht nicht mehr von Unrecht, Billigung nicht mehr von 
Diefed Unterfheidungsvermögen 
aber, behaupte ih, war bei dem Ungeflagten im Mugenblide 
feiner That noch volflommen vorhanden, und weder fein Bes 
tragen bei der That felbft, noch auch die Thatſachen, die man 
aus feinem früheren Leben zum fcheinbaren Beweis des bei ihm 
berrihenden erblichen Wahnſinns zuſammengeſtellt bat, ſchei— 
nen mir geeignet einen ſolchen glaublich zu machen. Denn um 
zuerſt von feinem Vater und Großvater zu ſprechen, von wel— 
hen er diefen erbliben Wahnfinn überlommen baben fol, fann 
man biefe beiden deßwegen, meil fie Laudanum tranken, leicht 
in Born geriethen und allerlei Ausſchweifungen begingen, und 
weil letzterer, gelegentlid eines Nervenfieberd mit Striden ge= 
bunden und mit einem Zwangshemd befleidet werden mufte, 
fann man fie deßhalb für verrüdt halten ? Gewiß eben fo wer 
nig als die Mutter des Ungeflagten ihrem verftorbenen Mann, 
weil er drohte ſich zu erſchießen, wenn fie ihn nicht beiratbete, 
deßhalb ihre Hand verweigerte. In der That, wollte man 
aus dergleihen Ungewöhnlickeiten auf Wahnſinn und Un— 
surehnungsfäbigfeit fehliefen, fo würden von unfern jungen 
Noblemen und Gentlemen, wenn fie die Gangfteige in 
den Straßen überreiten, Nachtwachter niederfchlagen und ahn⸗ 
lihe Streihe verüben, wenige mehr geitraft werden bürfen. 
Und was nun den Angeklagten felbit betrifft, fo iſt, troß aller 
ihm theild nachgewieſenen theild zugefhriebenen  Seltfamfeiten 
doch Did zum gegenwärtigen Proceffe Niemand darauf gekom⸗ 
men, ihn für mirflich verrüdt zu halten; noch nie hat man ihm 
als ſolchen behandelt, nie bei den Gerichten darauf angetragen, 
daß er als folcher angefeben werden möge. Der nihtgefunde 
Geiſteszuſtand aber, auf den die Aerzte erkannt haben, iſt feie 
neswegs ein hinreihender Grund, um den Ungeflagten als 
nicht zurehnungsfähig, als nicht fähig, Recht von Unrecht zu 
unterfcheiben, barzuftellen.“ Der Solicitor: ®eneral ſchließt 
feine Mede mit einem Anruf an bie Gerechtigkeit der Ge— 
ſchwornen. 

Der Lord Oberrichter reſumirt darauf die ganze Evidenz, und 
wiederholt die von den Gelhwornen zu beantwortenden Fragen. 
Die Jurp entfernt fih und fommt mach drei Viertel Stunden 
mit dem — bereits geftern von und gemeldeten — Verdict zu⸗ 
rüd, „daß DOrforb ſchuldig fen die Piftolen gegen die Königin 
abgeſchoſſen zu haben, aber daß fein damaliger frankhafter Geis 
fteszuftand nicht erfennen laffe, ob die Piltolen fcharf geladen 
geweien wären oder nicht.” — Da biefer Ausiprud kein enter 
ſchiedenes „Nichtſchuldig und weßwegen“ enthält, fo erhebt ſich 
über bie Auslegung desfelben zwiſchen dem Attornen « General 
und ben Vertheidigern des Angeflagten ein Streit, ob nämlid- 
der Angeflagte dadurch ald vollkommen freigefprocen, oder nur als 
für wahnfinnig erflärt (und demnach nah Belieben Ihrer Mai. 
unter Haft zu ftellen) angefehen werden müfe.. Da bie Ge— 
fhwornen jedoch felbft nicht zugeſtehen wollen, daß fie ben Uns 
geflagten für vollflommen „nicht fchuldig‘ erklärt hätten, fo ent= 
fernen fie fid no einmal, und bringen nah Merlauf einer 
Stunde das zweite Verdiet: „ſchuldig und wahnfinnig,” ober, 
wie fie dann dieſen Ausſpruch modifieiren „nicht ſchuldig wegen 
Wahnfinnd.” Orford ift demnach frei geiprocden, doch mit dem 
Vorbehalt, daß er, fo lang ed Ihrer Mai. der Königin gefallt, 
in Haft gebalten merden kann. Er warb fofort ind Gefängnif 
zurückgeführt, ohne daß er während ber ganzen Verhandlung 
irgend eine innere Bewegung bätte bliden laffen. 

* London, 10 Zul. Die Bil für die Megierung Canada's 
iſt gefichert, obgleich der Graf Hardwicke Dienſtag Nacht dem 


angedrobten Vorſchlag machte, daß biefelbe verworfen werben 
folte, und denſelben mit einer Diebe begleitete, welche nebſt des 
nen Wellingtond, Eilenborougbd und anderer edlen Lords als 
lerbingd den Grund zu einer fünftigen wilden Oppofition in 
Sanada legen muß. Aber es ſtimmten nur 10 Lords mit ibm; 
denn der Herzog, welcher ihn zur DOppofition anfgereizt hatte, 
votirte mit allen übrigen Männern von Bebentung gegen ihn 
und für die Minifter, Kür bdiefen Freundesdienſt lieden ſich 
leßtere denn auch dad Amendement von ibm gefallen, daß bie 
Bill erit nah 15 Monaten (ftatt 6) in Wirkung treten folle; 
wedurch deun auf einer Seite bie Canadier, wenn fie ed wol: 
len, die Sache ald abgemadt betrachten fünnen, auf ber ans 
dern aber auch Zeit behalten, wenn cd ihnen gut dünkt, Ne 
sierung und Parlament vor der Einführung der neuen Ver: 
fafung um Veränderungen in derielben anzugeben. Inzwi⸗ 
ſchen fheint dieſer Aufihub eine parlamentariihe Autoriſation 
für die Verlängerung der beüchenden proviforifchen Verwaltung 
Unter-Eanada's nöthig zu machen. 


anfreich. 
Paris, 13 Yul. u 2 


(Meſſager.) inige Jonrnale behaupten, das Miniſte— 
rium babe dem Admiral Baubin die von ihm zum Erfolg der 
Erpebdition unerläßlih gebaltenen Mittel verweigert. Diefe 
Behauptungen find grundlos. Wir glauben verfihern zu fün- 
nen, daß fi feine Mißhelligkeit zwiſchen dem Minifterium 
und dem Admiral Baudin über den Zweck ber ibm anvertraus 
ten Erpebition und ebenfo wenig über bie Mittel zur Gi: 
cherung ihres Erfolgs erhoben bat. Admiral Madau bat dies 
felben Inftructionen erbalten, und verfügt über diefelben Boll: 
siehungsmittel, wie fein Vorgänger. Die unter feinen Befehl 
geftellte Serabtheilung wird in fürzefter Friſt abgeben. 

Das Commerce will willen, daf man noch nicht auf ben 
Plan verzichtet habe, dem General Eubiered nach Afrika an die 
Stelle bed Marſchalls Valée zu Ihiden. Man bezeichnet fogar 


fhon ben General Schneider für das Portefeuille des Kriegs, . 


* Die Pairslfammer fehte am 13 Jul. die Erörterung 
über die Modification bei dem Tribunal erfter Inſtanz der 
Seine fort. Hr. Felir Faure ſprach fih gegen den Megierungss 
entwurf and. Hr. Perfil finder, die Sommilfion babe der 
Frage eine ihr nicht gebübrende Wichtigkeit beigelegt. Er bes 
tampit ben Bericht bed Hrn. Portalid, ſucht zu zeigen, daß 
er dem Tert des Gefenes ganz entgegengefeßt fen, und geht 
dann zur Frage der Richter: Auditoren über, wobei er behaup: 
tet, daß die Wieberherftelung diefer Inſtitution fehr nachtheilig 
fepn würde. Er erinnert, daß das Geſetz, das 1830 fie unter: 
drüct habe, nicht, wie man zu glauben feine, in einem Augen: 
blit revolutionären Aufbraufens, fondern in Folge einer lans 
gen und rubigen Prüfung gegeben werden ſey. Die HH. 
Belböuf und Merilbou vertheidigen die Urbeit der Comes 
miffien.. Bei Abgang der Poft war die Erörterung noch nicht 
su Ende, 

In Betreff der gegenwärtigen Lage der Finanzen gab Hr. 
Thiers in der Pairsfigunmg vom 10 Zul. folgende Erkla— 
zung: „Es bleibt fehr wahriceinlih, dag wenn nicht unvor⸗ 
hergeiehene Ereigniffe eintreten, die Ausgaben und Einnahmen 
ich in den ordentlihen Budgets von 1840 und 1841 das Gleich: 
gewicht balten werden. Ebenfo mwahriheinlih wird aud bie 
MNeferve von 1842 zur Deckung der auferordentliben am Ende 
des Jahrs 1841 auszufährenden Arbeiten hinreichen. Dazu 
müfen fih die Einnahmen in der gegenwärtigen Progreifion 
erhalten, und dürfen keine neue Ausgaben hinzu kommen. Ich 
glaube dabdurch die Gemuther, fo viel an mir liegt, berubigt 
su baben, und ſetze hinzu, daß das Land über den Zuftand 
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unfrer Finanzen nicht ſehr beforgt fcheint, weil Sie gang neuer 
lich gefeben haben, welche laͤcherliche Fabeln binreihen, ein über» 
triebened Steigen in den Staatsfonds hervorzubringen: bald 
fell die Tilgung für bie 5proc. unterbrüdt werden; bald fol 
ber Gebante der Eonverfion aufgegeben worden ſeyn, lauter 
Dinge, die feiner MWiderlegung bebürfen, da fie ben befannten 
Abfichten der Megierung fo ganz mwiberfireben. Nachdem ich 
einem der HH. Mebner und den Bemerkungen bed Berichts 
eritatterd der Commiſſion geantwortet, unb ihnen meinen 
Dant für ihre Sorgfalt, für die gute Ordnung unfrer Finanzen — 
eine Sorgfalt— bie ih gemiß mit ihnen theile, ausgedrückt, muß 
ih noch erklären, daß wenn eine ſolche Unerdnung, wie fie fie 
befürdten, eintreten folte, ich, fo ehrenvoll ed auch ift, bem Kör 
nig und dem Lande in den Gonfeild der Krone zu dienen, eher 
abtreten, ald mid einer folden Unordnung beigefellen würde.” 

Dem neueften Meifager zufolge wäre Cabrera noch nicht 
in Paris angelommen, Balmaleda war fhon am 10 Zul. in 
ber Eitadelle von Lille eingetroffen. 

Im Augenblick, ald Balmalcda in Lille anfam, fand fi ein 
Spanier an feinem Wagen ein, der dem Guerillahäuptling den 
Tob einiger feiner Berwandten vorzumerfen hatte, und ibn mit 
einer Fluth ſpaniſcher Flüche und Schimpfreben begrüßte. Balr 
maſeda gerieth darüber in große Wuth, und wollte auf ben 
Beleidiger lodgehen. Zwei Gendarmen hatten alle Muͤhe, ibm 
zurüdzubalten; er raste im Magen wie ein Löme, 

Gabrera wurde bei feiner Ankunft in Perpignan mit dem 
Rufe: „mort ä Cabrera !* begrüßt. Der Correſpondent des 
Commerce fagt, die Mehrzahl der Schreier fepen Spanier 
geweien; die darunter befindlichen Franzoſen hatten dem nt 
rillero nur die Meinung der Frauzoſen fund geben wollen, übris 
gend gar Feine ihlimme Abſicht gebabt, Gabrera bat vierzehn 
Narben an feinem Körper und war fo ſchwach, daß er auf zwei 
Perfonen fih ſtutzen mußte. Er'fagte, nie würde er mit feinen 
fünfzehntaufend „Löwen“ nah Franfreih Hbergetreten ſeyn, 
wenn es ihm nicht an Geld, Lebensmitteln und Munition ges 
feblt hatte. Seit der Ernennung des neuen Polizeiinfpeetord 
in Verpignan war den Garliften feine Eontrebande mehr auf 
Frankreich zugelommen. 

Graf Bourmont ift in Tonloufe anselommen, mo fein Er 
ſcheinen keine Aufregung bervorgebract bat. Es heißt, der 
vormalige Minifter Montbel werde die Amneſtie benügen und 
nah Toulouſe zurüdtommen, mo bereits eine Wohnung für 
ihn eingerichtet würde, 

Ein englifhed Journal fagt, ber Prinz Ludwig Nar 
polcon wolle ben fogenannten Talisman Karls des Großen, 
welchen die Bürger von Wachen im Jahr 1811 Napoleon ſchenl⸗ 
ten und den diefer der Herzogin von St. Leu gab, dem Mar 
(hal Moncen, Gouverneur der Indaliden, fchiden, um ihn im 
Grabe des Kaiſers zu hinterlegen. Diefe Neliquie beitebt in 
einem Stüt vom wahren Kreuze, in einem ſmaragdenen Kalb 
chen eingefchloffen. 

Dagegen fagt die Rhein: und Moielzeitung: „Die 
Nachricht, daß Ludwig Napoleon dem Marſchall Moncey den 
berühmten Talisman Karls des Großen überfenden wolle, de 
mit derfelbe in das Grab des Kaifers gelegt werde, iſt eine 
gewöhnliche Londoner Zeitungserfindung. Das Kreuz, welches 
auf der Brut Karls ded Großen lag, umd in welchen fid in 
der Mitte ein Splitter des heil. Kreuzes befindet, hat Ludwig 
Napoleon nicht, und kann es alfo aud nicht dem Grabe dei 
jenigen widmen, der es — nach dieſem Londoner Artikel — 
im Jahr 1811 fo unwürdig profanirt haben fol.“ 

Der Dbercommandant der Provinz Gonftantine, General 
lieutenant Galbois, hat unterm 29 Jun. einen Bericht an ben 


Keiegdminiftersüber feine legten Operationen und bie neneiten 
@reigniffe in dieſer Provinz erftattet. Der fiegreiche Feldzug 
gegen ben mädtigen Stamm ber Araktas, welcher bem vertries 
benen Ber Ahmet Schu gewährte, führte die Unterwerfung 
zablreiher Stämme an der Gränze der Regentihaft Tunis her« 
bei. Abgeordnete der Nemenihad, Amanweh, Mid-Yahia kamen 
nah Eonftantine, und betbeuerten ihre Anhaͤnglichteit an Frank 
reid. Der Seneral entlieh fie mit Geſchenken, und fie kehrten 
febr zufrieden nah Haufe zurüf, Auch im Welten der Pro: 
vinz, wo Abd⸗ el⸗ Salem, Chalifa Abb: El-Kabers, eingefallen war, 
und großen Zulanf von den Fampfluftigen Kabplen des Gebirge 
hatte, ift der Zuſtand jeht befriedigend. Nach ber Niederlage 
bei Arn⸗Turko haben die Kabylen ben General Mbd:El:Raders 
verlafen. Diefer räumte bie Provinz mit feinen regulären 
Truppen, und kehrte durch bie „Elſenthore“ zu Abd» @l-Kader 
zurüd. Dad Stäbthen Zamurah ift mit Eonftantine in Hans 
delsvertehr getreten. Die ganze Mebihana bis zum Biban ge 
borcht jegt dem vom frangöfiiben Gouverneur eingefehten Cha⸗ 
lifa El⸗Mokrani. Unter ben bedeutenditien Hänptlingen, melde 
fit) neuerdings von Mbb:Ei:Kader lodgelagt und für Frankreich 
erllärt haben, nennt General Galbois befonderd den Kaid Ben 
Illé. Die Stämme, welche vor einigen Monaten bad Lager 
ElsArrufh angriffen, wurden ftrenge beftraft und der Anjtifter 
getödtet. Der wichtige Punkt Setif ift jegt in einem fehr gus 
ten Vertheidigungszuftand, 

— Paris, 13 Jul. Geftern und heute ift ber Gegenftand 
der Unterhaltung der Zwiſt bed Eabinets mit dem Admiral 
Baubdin und deſſen Dimiffion. Der Admiral Baubin batte, 
nm die Erpedifion gegen Buenos⸗Apres mit der nöthigen Ener: 
gie ausführen zu können, eine größere Anzahl Landungstrups 
pen verlangt, als Hr, Thiers ibm zugeftanden hatte, unb hier⸗ 
in theilte der Marineminifter bie Unfiht des Admirals. Au— 
berbem verlangte lehterer die Abberufung des franzöfiihen &e: 
neraleonfuld Molien in der Havannab, den Hr. Baubin be: 
ſchuldigt, während ber Erpebition gegen Merico feinen Ope— 
rationen immer Hinderniffe in den Weg gelegt zu haben, weß- 
wegen er jept ein Gleiches befürdten müſſe; bie Schuld des 
allenfallfigen Mißglückens der Erpedition werde aber ibm allein 
zur Laſt gelegt werden. Demmad erflärte er, ohne bie vorhe⸗ 
rige Abberufung bed Hrn. Mollien gebe er nicht mach Buenes— 
pres ab, und gebe hiemit feine Entlafung. Hr. Mollien ift 
ber Verwandte eined einfufreihen Paird gleichen Namens; 
außerdem will dad Eabinet, nach Ausſage feiner Blätter, fi 
nicht durch einen Befehlshaber Geſehe vorfchreiben laffen; aus 
diefen beiden Gründen wurde dem Anſinnen des Admirals 
nicht willfahrt, und feine Entlafung angenommen. Die mit 
dem Eabinet einverftandenen Blätter mipbilligen bad Beneb: 
men bed Abmirald; im Publicum pflichtet man ihm aber bei, 
und führt ald Beleg dad Beifpiel ded Marſchalls Elaufel an, 
dem bie Regierung vor feiner Unternehmung gegen Conſtan⸗ 
tine auch mandes Werlangte verweigerte; als er deffen unge: 
achtet die Unternehmung verfuchte und fie mißglüdte, wurde 
alle Schuld auf ihm geſchoben. Die Folge bed Benehmens des 
Sabinets ift nun, daß es der Mitwirkung des einzigen Man: 
nes entbehrt, der allgemein zu ber Erpebition fahig erachtet 
wird, während ber Admiral Mackau bei weitem nicht in bie: 
fem Rufe ftebt. — Das Journal des Debats hat mit ben HH. 
Rofii und Eonfin Frieden gefhloffen, und zwar unter fol: 
genden Bedingungen: 1) Das Journal bed Debats hindert 
den Hrn. Eoufin niht mehr, den Hrn. Moffi zum Mitglied 
bed conseil royal de linstruction publique zu ernennen. 
2) Dagegen refignirt Hr. Roſſi auf die am wenigiten ein: 
tragende feiner verfhiedenen Stellen, nämlich auf die Pro: 
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feſſur der Staatswiſſenſchaften aim college de France und biefe: 
Stelle verleiht Hr. Eoufin einem der Mebacteure bed Journal 
bes Debats, dem Cr-Saint:Simoniften Michel Ehevalier, unter 
Uebergebung aller andern Prätendenten, was auch immer ihre 
Protectoren oder ihre Verbienfte fepn mögen. — Die Paird« 
kammer feßt heute bie Debatten des Gefegentwurfs über bie 
Meorganiiation des Berichtes erſter Inſtanz in Paris fort; 
ungeachtet der bedeutenden ariftofratiihen Dppofition glaubt 
man allgemein, dad Eabinet werde in der Majorität bleiben. 
Deutfchland. 

* Baden» Baden, 14 Jul. Die mit kurzen Unterbredun« 
hen immer wieder zu Naſſe und Kälte fih geftaltende Wit: 
terung biefed Sommers läßt bis jetzt dem rechten Glanz der 
Saiſon nicht in dem Maaße fih entfalten, wie es ſich nah 
der Menge der anmeienden vornehmen Fremden und nad dem 
Beiſpiete früherer Jahre wohl erwarten ließe, und mag auch 
bie und ba bie Schuld tragen, daß mande Leute nah kurzem 
Verweilen fi wieder entfernen, um vieleicht in Italien — 
wahrſcheinlich ebenfo vergebens — den eigenthümlihen Bteiz 
des Sommers: heiße Tage und lame Abende, aufsufuhen. 
Doch wenn aud von der Gefelligkeit in freier Luft wenig bie 
Mebe fepn kann, fo fehlt es nicht an Vereinigungen in ge: 
ſchloſſenem Raum ; fo feierten am 7 bie bier anmwelenden Rufe 
fen unter fih den Geburtstag ihres Kaifers dur ein glänzen: 
des Gaftmahl, dem Stroganoff präfidirte, und das im Ballſaal 
abgehalten wurde, welden Benazet zu dem Behufe mit Blur 
men und Pflanzen hatte verzieren laffen. — Die am meiften 
bemerkte Erfcheinung der geftrigen, ſehr glänzenden Meunion 
mar ber Graf von Sprafug, ein hübfcher junger Mann von ges 
fälligem Aeußern, und, mas viele Damen an bem Italiener 
verwunderte, blond von Haar und Bart. — Der Meplerifche 
Salon. des Arts ift feit Sonntag wieder dem. Publicum geöff: 
net, und bie Einnahme der erften Woche. einem mwohltbätigen 
Zweck beftimmt. Am Tage vor ber Eröffnung beebrte ber 
Großherzog, in Begleitung ber Prinzen, dieſe ausgezeichnete 
Sammlung mit einem fait zweiftündigen Beſuche, und ſprach 
nad aufmerffamer Betrachtung der vorzüglidften Gemälde in 
guddigen Ausdrüden bie gerechiefte Anerkennung bes Berbien- 
fted der Audftelung, wie bed Sammlers and. Unter den neus 
binzugefommenen Meifterwerken bemerft man vor allen an= 
dern : einen vorzägliben Anton Pereda — eine Eleopatra von 
Guido Reni — und eine Landfchaft von Kafpar Pouffin, welche 
dem im vorigen Jahr vom Marquis Lansdewne aud dem Sa: 
lon erworbenen „Denkmal Anakreons“ desſelben Meifters noch 
vorzuziehen ſeyn dürſte. — Bon Madame Aurora Demidoff 
iſt dieſer Tage ein wahrhaft fürſtliches Geſchenk für dem protes 
ftantiihen Gottesdienft eingetroffen: vergoldete Silberkelche 


und Altartuch und Kanzeldede vom koftbarften Stoff. — Noch 


habe ih einen Irrthum meines lebten Briefd zu berichtigen ; 
der neue ausgezeichnete Gafthof an der Promenade wird dem 
Namen Hötel de l’Europe führen, und nicht der „Holländifche 
Hof" heißen, wie es früber des Befigerd Wille war; die Er: 
Öffnung des großartigen Grabliffements wird zwiſchen dem 25 
un 31 d. M. ftattfinden. 

+* Frankfurt a. M., 14 Zul. Ge. Hob. der Kurs 
fürft von Heffen ift geitern in unferer Stadt angelommen. — 
Bor kurzem murden in einer Sitzung bed Comite’s endlich 
zwei Skizzen des von Thermwaldien anzufertigendem Modells 
des großen Goethe: Monuments vorgelegt. Da fib Chor: 
waldien felbft dafür ausgeſprochen, bürfte man einer Figur in 
ftebender Stellung den Verzug geben. Bid zur gänzliben 
Vollendung des Monuments wird aber das bereits untergeiche 
nete und demnachit ganz einbezahlte Capital, circa 25,000 fl., 
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noch eine fhöne Summe an Binfen eintragen tännen. Die 


Ausführung ded Gutenberg: Fut:-Schöfer Monuments von- 


Launihz ſteht ebenfalls aufer Frage, und die Koften dazu dürf- 
ten bald gebett fepn, da die Snbicriptionen einen gedeihlichen 
Fortgang nehmen. — Geitern wurde ber Schriftiteller Funk 
von bier feiner Haft auf der Eitabelle in Mainz entlaffen, ba 
er feine Strafe erftanden hatte. Es bleiben nun mod zwei 
politifhe Gefangene auf der Eitadelle in Mainz zurüd, von 
welchen aber wahrſcheinlich dem einen bie nachgeſuchte Depors 
tation nah Nordamerika zugeftanden werden wird. 
Preußen. 

% Berlin, 12 Jul. Wahrhaft erfreulich ift ed zu feben, wie 
die ernite, fördernde, regſame Thatigkeit unferd Monarchen ſich 
immer mehr das Vertrauen des Publicumsd gewinnt, fo daß erin 
den wenigen Wochen feiner Regierung in der That ſchon ganz 
populär geworden ift, und jeder ihn ald den wahren Syrger 
für dad Volk betrachtet. Alle Anekdoten über geringere und 
bebeutenbere Vorfälle, deren täglich neue in Umlauf kommen, 
tragen biefen Grundzug einer mwohlmollenden Popularität in 
fib. Ungemein wird dieß noch wachſen, wenn erſt die wichtis 
gern Megierungsmaafregeln zur Ausführung kommen, die zum 
Theil ſchon beihloffen, zum Theil in Beratbung find. Un ei 
ner großen, würdigen, im politifher Beziehung Niemand aud« 
ſchließenden Amueſtie it micht mehr zu zweifeln. Wenn die 
Publication derielben noch bis zur Huldigung verſchoben wird, 
fo dat auch dieß wohl einen ehrenwerthen Grund: etwa, daf 
der König nicht fofert durch feine erften Maaßregeln gewiſſer⸗ 
maßen ald Gegner bdesjenigen, was fein Vater bis dahin 
für zweckmaßig gehalten hatte, auftreten, fondern biefelben durch 
veränderte Umpftände und reiflihe Erwägung rechtfertigen will. 
Auch bedarf eine Ummeftie, die auch verbaftete Mebelthäter in 
großer Zahl in Freiheit fegen wird, wohl einer genauern Ueber⸗ 
legung und einiger vorbereitenden Maafregeln, die gegen üble 
Folgen und Mißbrauch der Wohlthat fihern. In den Meife: 
planen des Königs ſcheint manches ſchwankend geweien zu 
fepn. Dem Vernehmen nah wird er jetzt doch den 9 Auguſt 
bier zubringen, und erft am 10 von bier nah Fiſchbach in 
Sclefien reifen, wohin and die Kaiferin von Mufland Toms 
men wird. Won dort wird Se. Maj. wieder nah Berlin 
zurückehren, und bann zum Herbfimanöupre und zur Haldigung 
nad Königsberg in Preußen geben. — Unter andern Maaf: 
regeln, die man im Publicam mit Freude begrüßen wird, 
nennt man die Huflöfung der. fogenannten Minifterialcommif: 
fion, welche wegen der Unterfuhung der politiihen Vergeben 
eingefegt war, und am beren Spitze der geb. Megierungsrath 
v. Taſchoppe fand, Diefe Maaßregel eriheint um fo natürs 
licher, ald der Gegenftand,- der fie bervorrief, wohl völlig erle⸗ 
bigt ift.— Die Leihe des geb. Raths Gräfe it and Hannover 
bieher gebracht, und geftern feierlich beftattet worden. @in 
Theil der Studirenden hatte fib dem Zuge, der von dem 
Landhauſe ded Verſtorbenen ausging, angeſchloſſen. — Heute 
bat der Verein zur Beförderung des Gartenbaued feine feier: 
lihe Jabresverfammlung gehalten, die mit einer Blumen: und 
Frucdtausftelung verknüpft ift. Die Blumen waren wegen der 
Verſpatung der Feier (die eigentlib am 14 Jun. ftattfinden 
follte) weniger reich und mannichfaltig; die Früchte dagegen, 
Trauben, Melonen, Pfirfiche, Ananas, Pflaumen, feltene Arten 
von Kirfhen und Erdbeeren, von ausderlefenfter Größe und 
Schönheit, Der Bereim fehritt zur Wahl feiner Beamten für 
biefes Jahr, wobei die ſammtlichen vorjäbrigen beftätigt wur- 
ben. Nur geb. Math Lihtenjtein ald Generalfecretär nahm 
bie auf ihm gefallene Wahl nicht mieder an. Ihn erfeßt Prof, 
Dr. Mepen, Geh. Math Link ift Director des Vereins geblie: 


ben. — Die anhaltende Kälte und Mäffe dauert feutz bad 
fteben unfere Ernten ſehr gut, und aub an ben meiften Orten 
ift die Heuernte glüdlich heimgeihafft worden. Was indeß die 
Temperatur diefed Zum. und Jul. bis jest anlangt, fe dürfte 
fie wohl bie niebrigfte diefes ganzen Jahrhunderts fepn. Die 
Kälte über Nacht ift fo groß, daß fie ben zarterm Gewäͤchſen 
(hädlich wird. Mantengewäcie erreichen faum ihre halbe Höhe 
gegen das verwichene Jabr um biefe Beit. — Auf der jepr 
fehr verödeten Ehauffee von bier nah Potsdam find von ber 
Equipage bed Prinzen Karl bie Koffer mit werthvollem Juhalt 
abgeſchnitten worden, Es wurden fogleih alle Genbarmen jur 
Auffindung der Thäter aufgeboten, und man foll babei eine 
Dieböbaude von 14 Perfonen aufgehoben haben. 


Schweden. ä 

* Stodholm, 7 Jul. Vorigen Sonntag am 5 Yulins 
wurde bier das vierte Säcnlarfeft der Buchdrucerkunſt im Local 
der Freimaurer feierlich begangen. Mor ber Tafel wurde eine 
Mede gefprochen von dem Borfiger der biefigen Buchdrucer⸗ 
Sorcietät, dem Kanzleirath und königlichen Bibliothekar Walk 
mark, melder zugleich Redacteur der Staatszeitung iſt. Die 
intereffante Rede enthielt nicht nur eine Schilderung der Schic⸗ 
fale Johann Gutenberg und feiner großen Erfindung, fon 
bern auch forgfältig zufammengelefene Nachrichten über frühere 
Demübhungen und Verſuche auf demfelben Wege, fo mie über 
bie ipdterm Fortichritte ber Buchdruderfunft, mit befonderer 
Hinſicht anf Schweden. Uebrigens erwähnte der Mebner eine 
aus Beranlaffung biefed Fefted von ber Stecholmer Kunfiver 
mwandtibaft gemachte Stiftung, die &utenberg’fdhe genannt, 
zur Unterftüßung armer durch Alter gefchwächter Kunſtgeneſſen, 
wozu die Kunftverwandten felbft eine Summe von 1000 Rthlt. 
sufammengefhoffen, fo wie die fämmtliden Bucbruder 2000 
Reichsthaler. Der Mebner gab dabei fund, daß der König 
diefen Fonds mit einem Bulhuß von 1000 Mthlrn., und ber 
Kronpring mit einer Summe von 500 Atblem. zu verftärten ges 
rubt haben. Der Kronprinz, welcher ſich eimgefunden um bie 
Mede anzuhören, nahm auch an dem Feſtmahl Theil. Mae 
dem die Geſundheiten des Könige und der Königin unter Mb 
fingung von Feftliedern gebradt worden, bradte Se. k. Hob. 
einen Toaft für Johann Gutenberg aus, wobei er den Dant 
gegen die Vorfehung für die Wohlthaten, melde der Menſch 
heit mit diefer Fotbaren Erfindung geworben, ausſprach und 
daran mahnte, daß ftets ein ebenfo freifinniger als würbiger 
Sebrauch davon zemacht werden möchte. Dieler Toaft, fo wie 
ber darauf folgende für den Kronprinzen, wurden ebenfalls mit 
Feſtliedern begleitet. Der Kronprinz war einfach ſchwarz ge: 
tleidet, ohne alle Decorationen; nah dem Mabl unterhielt er 
fi viel mit den gegenwärtigen Aunftverwandten, bie ihn beim 
Sheiden unter enthuſiaſtiſchem Zurufe nah feinem Wagen be 
gleiteten, — Das mehrmals erwähnte Gutachten des Eonftitur 
tiondausfhnffes in Betreff der Mäthe des Königs wurde im 
Nitterhaufe eben fo wie im Priefterftande su den Werten gelegt. 
Die Sigung vom Freitag dauerte bis um 2 Uhr mach Mitter 
nat. Zwei Abftimmungen fanden ftatt. Bei der erften wurde 
mit 139 gegen 111 beicloffen, dad Gutachten zu dem Acten zu 
legen, was die abgetretenen Staatsräthe betrefie. Die zweite 
Abftimmung bezog ſich darauf, ob ein Wunſch ber Reichsſtände 
wegen Entlaffung bed Staatöminifterd bed Auswärtigen, Frbrn: 
Stierneld, vor den König gebracht werden ſolle. Dieß wurde 
mit 137 Stimmen gegen 47 verneint. Ueber die beiden ans 
bern Mitglieder, Frbrn. Lagerbjelte und Hrn. Ihre, wurde nicht 
votirt. Mit biefem Ergebniß fält bie ganze Verantwortlich 
keitsfrage. 


Defterteich. 

” Mebft Prefburg bat aud Agram bie vierte Säcularfeier 
der Buchdruderkunft begangen. Ein Verein von Buchdruckern, 
Zitteraten, Künftlern und Mitgliedern der dortigen Leſegeſell⸗ 
ſchaft veranftaltete am 24 Yun. ein Feſtmahl, bei welchem dem 
Erfinder und feiner Kunft unter zahlreihen Böllerfäffen ju: 
beinde Lebehochd ausgebraht wurden. Ed wurde eine humo- 
riſtiſche Tiſchrede gehalten, umd ein mit typographiſcher Eleganz 
ausge ſtattetes Gelegenheitsgedicht abgelefen, dann Abends bei 
feſtliher Beleuchtung bed Schanfpielhaufed Johannes Guten: 
berg von Birch⸗Pfeifer gegeben, 


Griechenland. 

* TFrieft, 7 Zul. Nachrichten aus Athen vom 27 Jun. 
zufolge founte König Otto während feiner letzten Reife ſich die 
Ueberzeugumg verfchaffen, daß die Serwürfniffe zwiſchen den 
Napiften und den Gonftitwtionellen nicht nur in der Haupt: 
ftadt, ſondern auch in den Provinzen den Parteigeift mächtig 
angeregt haben. Die leßtern, welche in den Provinzen die Ober: 
band haben, liefen kein Mittel unverfucht, ihre Gegner zu 
jürgen. Durch ihre Anzeigen wurden manderlei Gebrechen in 
der Adminiftration zu Tage gefördert, und der König fand ſich 
zu manden WBeränderuugen in der Beamtenwelt veranlaft. 
So wurden in Patras drei Richter erſter Inftany ihres Amtes 
entbeben, und der Gouvernenr von Meffenien, fo wie ber koͤ— 
nigliche Procurator wegen Begünftigung der Mäuberbanden in 
Anklageftand verfekt; der Gouverneur von Achaja erhielt eine 
andere Beltimmung. Der König, welcher auf diefer Meife ge: 
wöhnlih an der Spike feiner namhaften Begleitung ritt, kam 
in Achaja beinabe in Gefahr zu ertrinfen, indem er von einem 


durch Megengäfe zum Strome angefchmollenen font Heinen: 


Waſſer, bad er, ohne feine Tiefe vorber unterſuchen zu laffen, 
durchreiten wollte, eine Strece fortgeriffen wurde. — Wegen 
der in Albanien ausgebrodenen neuen Unruhen wurde bie 
Gränzmaht in Alarnanien durch eine Escadron Cavallerie und 
einige Eompagnien leiter Truppen verftärft. — In Folge ber 
in Sprien audgebrodenen neuen Empörung find mehrere criſt⸗ 
liche Familten von Beprut, dad von den Inſurgenten belagert 
wird, in Spra augelommen, um dort vor den Bedrüdungen 
Ibrahim Palha’d und dem Gräueln ded Kriegs ein Aſpl zu 
fuhen. — Die Königin vom Griechenland wird im Laufe dieſes 
Sommers eine Meife nach Trieft unternehmen, um bort, ober 
an einem andern Drte mit ihren durchlauchtigſten Eltern, 
welche Bad Iſchl zu befuchen vorhaben follen, zufammen zu 
treffen. 

Athen, 27 Jun. In Theben hat fi jüngft eine Mänber: 
feene ereignet, mie fie in Griebenland nicht ſehr felten find. 
Einer der gefürdtetiten Räuberchefd, Namend Mamalakis, blieb 
in einem Gefechte mit Gendarmen, bie ibm, ba ein Preis auf 
feinen Kopf gefeßt war, diefen abſchnitten und zu ber Behau: 

“fung ber Mutter des Mäubers brachten, um bie Identität bed 
Kopfes herzuſtellen. Man zeigte ihr gerlifentlih zuerſt ben 
Kopf eines andern erfihlagenen Raubers, den die Alte aber for 
gleih mir Beratung von fih wies. Man legte ihr ſodann 
den Kopf Mamalatis’ vor, ber von Pulverſchwarze und Unrein⸗ 
lichfeit bedett war. Sie unterfuchte das Haupt forgfältig, und 
das ihr befannte Muttermal entbedend küßte fie Stirn und 
Wange des Erichlagenen, und rief aus: „Ein ſolches Ende 
alfe mußteſt du nehmen, mein Konſtantin! doch du haft geern⸗ 
tet, wie du gefäet, und ber König übt Gerechtigkeit!” Sie zog 
fobann ihre befte Kleidung an und fang mit andern wladis 
{hen Frauen dem erfhlagenen Sohne den üblihen Trauerges 
fang. (2. A. 8.) 


Türkei. 

” Konftantinopel, 1 Zul. Um 25 Fun. bat im Serail 
bie feierlibe Traunng des Handeldminifterd, Ahmed Paſcha, 
mit ber Schwerer des Sultand, Pringeffin Mid, ftattgefunden. 
Die Hochzeit umd die damit verbundenen Keftlichkeiten follen 
in furzem nadfolgen. — Am 26 wurde ber Erzherzog Friebe 
rich von Defterreib von eimem leichten 'Wechfelfieber befallen, 
welches ihn mötbigte, ſich ärztlicher Pfiege zu unterziehen. So⸗ 
bald der Sultan bievon unterrichtet war, fandte er feinen Ea- 
binetöfecretär, Fewfit Ben, an Bord der ®uerriera, um ſich nad 
dem Befinden Er. k. Hob. zu erfundigen. Der Prinz ift zwar 
gegenwärtig fchon auf dem Wege ber Geneſung, doch bürfte 
deffen Ubreife von hier, welche auf den geitrigen Tag feſtgeſetzt 
war, erit in künftiger Woche ftattfinden können. — Der ägpp: 
tiſche Abgelandte, Sami Bei, befindet ſich mod immer in der 
Quarantäne von Kuleli, mo er bis 5 d. M. verweilen fol. 
Dem Vernebmen nach wird er fi erft nah dem Austritt aus 
berielben feiner Aufträge entledigen. Am 28 Jun. bat bie 
Auswechſelung der Matificationen des zwiſchen den Niederlans 
den und der Pforte abgeichloffenen Handelstractats ſtattgefun⸗ 
den. — Der Fürft von Samos, Vogorides, hat ben Rang ei- 
nes Mufteihars erhalten, eine bisher für einen Maja beifpiellofe 
Auszeichnung. 

A Konftantinopel, 1 Zul. Die Pforte hat erklart, fie 
werde an den von den Engländern anzumendenden Coercitiv⸗ 
maafregeln gegen Mebemed Ali feinen Antheil nehmen. Der 
Abgefandte Mehemed Ali's, Sami Bey, foll ein befonderer 
Bünftling Mebemed Ali's ſeyn, eim verihlagener Mann, ber 
zwar ein Freund des Neid Effendi’d Reſchid Paſcha's, ihm aber 
an Geifteögaben und Schlanbeit bei weitem überlegen ift, 
Sami Bey foll aub mit der Sultanin Mutter in den intime 
ſten Verhaltniſſen ftehen, — Ueber Beyrut find bier die wibers 
ſprechen dſten Gerüchte in Umlauf. Während einige bebanpten, 
biefe wichtige Seeſtadt ſey bereits in die Hanbe der Inſurgen⸗ 
ten gefallen, wollen andere willen, daß die Infurgenten zwar 
in die Stadt gedrungen ſeyen, und viele Bewohner fib ihnen 
angeichloffen haben, nad einem furdtbaren Gemeßel aber wie: 
der daraus geworfen worden fepen. Auf jeden Fall fcheint die 
Lage Soriens nie fo gefabrdrohend für Mehemed Ali geweien 
zu ſeyn als fie es im dieſem Augenblid ift. — Hr. v. Koͤnigs 
mark bat den Tod Sr. Maj. bes Königs von Preußen der 
Pforte vorläufig brevi manu notificirt. Der Sultan ſchickte 
fogleih den erften Drageman in das preußiiche Geſandtſchafts— 
botel, um dort die gewöhnliche Condolenz abzujtatten. — In 
diefer Woche ift der Procef gegen Nafiz, Paſcha von Adriano 
pel, geſchloſſen und das Urtheil über die im feiner Verwaltung 
von dem Pafcha begangenen Unregelmäßigteiten gefällt worden. 
Die Strafe fiel guädig and, denn Nafiz Paſcha warb einfach 
deftituirt und ihm die Decoration abgenommen. Sein fünfti- 
ges Eril fol Kiutahlah ſeyn, wohin der Vaſcha ſich noch dieſe 
Woche begeben dürfte: Ich demerke Ihnen, daß der überreiche 
Nafiz umfonft alle Mittel in Bewegung fepte, um eine güns 
flige Seutenz zu erwirken, was dem Richtern bei dem bier 
herrſchenden Beſtechungs ſoſtem zur Ehre gereicht. — Der ruifi: 
ſche Botſchafter, Hr. v. Butenieff, iſt noch nicht abgereidt, ges 
denft aber in einigen Tagen Konftantinopel zu verlaffen. Er 
iſt Wilens, die Sommerfaifon an irgend einem italienifchen 
Babdeorte zuzubringen. 


Syrien und Aegypten. 
Hr. Ainsworth, welcher befanntlih mit dem neftorianifhen 
Chriſten Hrn. Raſſam eine Reiſe nah Kurdiftan unternommen 
bat, fendete von Moful aus an die geographiſche Gefellihaft in 
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London eine Beſchreibung feiner Reiſe bis an lebtern Ort. In 
biefer Befchreibung (S. Litt. Gaz. 27 Jun.) findet fich eine 
auf die ägpptiihen Befeftigungen im Taurus beyügliche bemer: 
kendwertbe Stelle. Nachdem er die fehr unbedeutenden türkis 
fhen Beſeſtigungen und bad Land umher befchrieben, fahrt 
er fort: „Die von Mehemed Ali in diefen Paſſen angelegten 
Befeftigungen find weit bedeutender, ald man gewöhnlich fich 
einbildet, und ftatt bloße Feftungslinien zu ſeyn, von benen 
and man in ein feinbliched Land vordringen fann, zeigt ibr 
dauerhafter Bau, die Sorgfalt, Geſchicklichkeit und der Auf: 
wand, womit fie angelegt find, daß man fie ald eine bleibende 
Granzlinie betrachten muß. Sie find ganz verfchieben von al: 
lem dem, was man in bed Sultans Gebiet fiebt, ſelbſt bei 
Barna und Siliſtria, und geeignet, einen im Krieg weit er: 
fabrenern Feind, ald die Türken, aufjubalten, ba fie, was bie 
Ausführung betrifft, den Feſtungswerken im noͤrdlichen Franf: 
reih gleihlommen.” 


Handels- und Börfennachrichten. 


New⸗York, 19 Jun. Der Hanbel gebt ſehr ichläfrig und 
die Banken im Süden und Welten werden täglich infolventer. 
Dagepegen gibt ed im New⸗York und Philadelphia Geld in 
Ueberfluß, und könnte man folcbes, gegen fichere Hupotbek, für 
meniger als ben gefegmäßigenBindfuf baben. Die Baummollen: 
ernte iſt bieß Jahr ungewöhnlich reih ausgefallen, und bie 
Waare fteht deßhalb fehr niedrig. Der Wechſelſuß auf Londen 
ift zu 6% bis 6% berabgefunfen. 

London, 11 Jul. Conſols 92; fpan. act. 25; pall. 
6%,5 portugiel. Iproc. 237/,. 

Paris, 13 Yul. Eonfol, Spror. 118, 60; Iproc. 686; 
Banfactien 3740; belg. Bank Mu; belg. Fonds 106; meap. 
105; röm, 105%; piemont. 1185; fpan. act. 25%; paſſ. 
67/45 portugief. Iproc. 23%; Havti 575; St. Germainer €. B. 
710; Verfailler rechte 5205 linfe 335; Paris:DOrleand 51T 5 
Straßburg:Bafel 415; Coupons Laffitte 1125 und 5947. 

* Amfterdbam, 11 Jul. 2',prot, 53745 Sproc. 101%; 
Kansb. 24%,,; 45, vroc. Sond. 93’; Spree. oft. 991,5; Mrd. 
255/45 Pal. 6/5 Ausg. fr. 77.; ruf. Gert, 73%. 

* Frankfurt a. M., 14 Yul. 5proc. Metall. 108%; 
Aproe. 101%, 5 Iproc. 81"; Banfactien 2234; 2504.:2oofe 135’ 5 
500A. 145/45 Integr. 527,5 Sond. A9 proc. 91%; 3", proc. 
76; Wrd. 8,5 port. 14%, peln. oofe 300f. 70%, Thlr.; 
500R. 79%, Thlr.; Taunndbahn 337%, fl.5 (337%, pr. ult.); 
Disconto AProc. Geld. 

Augsburg, 17 Jul. DonamEanal — P., 73 G.; Auge. 
M. Eiſ. 95 P., 94 G. Bene. Mail. E. B. 114 P. — ©. 


München. Verzeichniß der am 1 Jul, zur Ummandlung 
von Aproc. in 3'/,proc., oder zur Heimzahlung gerogenen 
tg gie und Nummern au porteur und auf Namen: 
v1 Serie von Nummer 1001 bie 1200, XLVI®. von N. 9001 
bis 9200, LXI S. von 12,201 bis 12,400, LXXXVI ©. von 
N. 17.001 bis 17,200, XC ©. von Pr. 17,801 bis 18,000, 
XCI ©, von N. 18,001 bis 18,200, Xcill ©. von N, 18,401 
18.600, CL &. von N. 29,801 big 30,000, CLVI ©. von 
N. 31,001 bis 31,200, CXXVNIE, von M. 95,401 bie 35,600, 
CLXXX ©, von N. 35,801 bid 36,000, CLXXXI ©. von 
N. 36,201 bis 36,400, CLXXXIIIS. von N. 36,401 bie 36,600, 
vcl ©. von N. 40,001 bis 40,200, CCXXIX ©, von N. 45,601 
— 45,300, CCXXXVI S. von N, 47,001 — 47.200, CCXLVIIIS. 
von N 49,401 — 49,600, CCLIX ©. von N. 51,601 — 51,800, 
CCLXXIX S. von N. 55,601 bis 55,800, CCLXXX ©. von. 
55,801 bis 56,000, GCC S. von N. 59,801 bis 60,000, GCCI 
©. von N. 60,001 bis 60,200, CCeni ©. von N. 60,401 big 
60,600, CCCIV S. von. 60,601 bis 60,800, CCCVI ©. von‘. 
61,001 big 61,200, CCCVl &, von N. 61,201 bis 61,400, 
CCCXISG. von NR. 62,001 bis 62,000, CCCXN ©. von”. 62,201 
bis 62,400, CCCXIV &, von N. 62,601 bis 62,800, CCUXV ©, 
gon N. 2,801 bis 63,000. — Anmerkung. Die bier an: 
arführten Nummern des Eommilfions: Katafterd find auf den 
Dbligationen mit rother Dinte gefchrieben. 


Keipzig, 13 Jul. Leipz. Dresden. €. B. 103%, ®.; Leipz. 
uk 2. 107%, ©.; Leipz. Banfactien 108%. ®. " 


* Hamburg, 11 Jul. Geftern Abend wurden noch circa 
400 Lat Weizen umgefeht, für beite Waare 175 Rtbir. und 
I geringere im Verhältniffe noch böbere Preife bezahlt; beute 
ft nichts darin getban, meil dad Wetter ziemlich fbön ift. 
Da das ruffiihe Dampfſchiff, welches geſtern früb in Lübe an: 
fam,.die Ukaſe, woburd die Häfen der Getreibe-Einfuhr geöffnet 
werben follen, nicht mitbracdte, fo fingen einige Roggenipecur 
lanten an, die Wahrheit der vom ruffiihen Conful im Kiel 
mitzetheilten Nachricht zu besweifeln, und ſchlugen mit 3 bis 
4 Mtbir. niedriger los, zu welchem Preife auch beute ned an: 
zukommen ift, obfhen man allgemein glaubt, daß nur die bei 
der Geſetzgebung noͤthigen Formen bie Bekanntmachung jener 
Ulafe verzögerten. 

Berlin, 13 Zul. Aproc. Stſchuldſch. 103%,; Aproc. pr. 
engl. Dbl. 103%,; Prämienid. d. Sceh. 74°/;. 

+ Moskau, 30 Jun. Der vorjäbrige GetreideMißwachs 
bat viele Gouvernements fm mittlern und ſüdlichen Rußland 
heimgeſucht, unter ibmen gerade diejenigen, bie bisher immer 
zu unfern fornreiciten Provinzen gebörten : dieh unb dag Ge: 
friebe der Rornmonopoliiten bat im legten Frübjabr die Brod⸗ 
preife zu einer enormen Hoͤhe gebracht, indem letztere ibre an- 
gehäuften großen Vorräthe erft zur Seit des fühlbarften Man: 
geld zu veräußern begannen, Auf die dürftigen Volksclaſſen 
aufert diefe Theurung den nactbeiligften Einfluß Auch un 
fere Kornzufuhr bat im vergangenen Winter jener Urſache 
wegen bedeutend geftodt, und das Brod mie andere Lebende 
bedürfniffe —— vertheuert. Ferner fiel der vorjährige 
Miefenertrag in vielen Gegenden fehr Tara ans, und hatte zur 
Folge, daß die Biehfätterung in dieſem Frübjabr ſehr erſchwert 
wurde. Ein Pub (40 Pfund) gutes Heu konnte faum für 21, 
Mub. Banco eribmungen werben, An manden Orten war der 
Landmann deßhalb geswungen, die Strohdaͤcher der Käufer ab: 
sndeden, um das Vieh damit zu füttern. In eim 
brodarmften Gouvernements außert ſich — wie vffictelle te 
der Verwaltungschefs darthun — in Folge des Mangels und 
der ſchlechten Beſchafſendeit des Gemuͤſes, das aleichfalls im 
verigen Jahr mißrieth, während es die Hauptnahrung unſers 
Lanbvolts bildet, der Scorbut. Die oͤrtlichen Autoritaten ſchrei⸗ 
ben gegen die Abwehrung dieſer Krankheit häufige Lüftung ber 
Wohnungen und moͤglichſte Reinlichkeit vor. — Ueber die dieß⸗ 
jährigen Feldergeugnilfe, vornebmlib über den Weizen, geben 
aus den meiften Orten fehr gute Nachrichten ein, die den Land⸗ 
mann wieder mit neuen Hoffnungen erfüllen. Die gegenwär— 
fige Witterung ift fehr günftig für das Gedeihen der meilten 
Erzeugniffe. ’ 

Polnifhe Staatslotterie) Bei der am 1 Jul gu 
Warfchau flattgehahten Verloofung der poln. 500f.:2ooie find 
(außer den ſchon ig noch nachſtehen de Hauptereiie 
gewonnen worden: ro. 266,274 1,000,000 fl., Niro, 85,3%, 
217,936, jede 150,000 fl., Nro. 11,701, 25,644, 174,831, 205,837, 
jede 25,000 fl., Mro. 7936, 53,363, 65,232, 167,535, 169,715, 
260,154, 285,898, jede 14,000 Al., Pro. 11,771, 51.950, 58,187, 
79,641, 140,532, 163,980, 279,431, 287,696, jede 7000 fl., Nre. 
24,055, 32,957, 50,904, 96,992, 106,001, 140,046, 140,507 
140,592, 174,843, 199,755, 205,825, 205,849, 232,633, 243,406, 
243,424, 285,804, jede 4200. 

+* Wien, 11 Jul. Der ſchon unter Kaifer Franz projer 
tirte Bau eines neuen Mautbgebäudes fommt nunmehr zur 
Ausführung. Dasfelbe wird dem Invalidenbaufe gegemüber 
auf dem längs dem Wienfuffe bis zur Donaumüändung ſich bin 
siebenden jest ald Holzlegitätte benügten Raum fib erheben, 
und 14,000 Olaiter desfelden einnehmen. Inzwiſchen wird 
diefer große auf 2%, Million veranfchlagte Bau nur abtbeilungd 
weile geführt, und vermutblih zunddft mit Herftelung ber Ma— 
gayine begonnen; gleichzeitig werben auch die Ufer des Wien: 
fluffes anf der ganzen Strede regulirt. Mon einer Bollberab: 
ſehung des Bobinets von 5 auf 2', fl,, wovon in ben Handels: 
und Induftrienabrichten der arte Allg. Zeitung neulich ger 
fprochen wurde, ift bis jetzt nichts befannt. 

Bien, 13 Jul. Metall. 109%,,; Aproc. 1021, ; Iprec. 83,5 
1834er 2oofe 146; 1839er Loofe 136; Bankactien 1848; Nord⸗ 
bahn 109°%,5 Mailänder 112%,5 Maaber 109',. 


Verantwortlihe Redaction: 
Dr. Guftav Kolbz J. 9. Altenhöfer. 
Verlag der J. &, Gotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Generale Steubem 


Der neuefte und Iedte Band der von Hru. Jared Sparks 
in Bojton beransgegebenen amerilanifhen Biographien *) ent: 
hält die Lebendbefchreibung bed Generals v. Steuben, ei: 
nes beutihen Soldaten, ber fih der Freunbihaft Waſhingtons 


erfreute, und der, indem er bie Disciplin des preußifcen . 


Heered und bie Kriegderfahrung, die er unter den Fahnen des 
großen Friedrich gefammelt, mach. Nordamerika brachte, nicht 
wenig dazu beitrug, den MWereinigten Staaten ibre gegens 
mwärtige Unabhängigkeit zu erfampfen. Friedrich Wilhelm Frei⸗ 
berr v. Steuben ward in Schwaben um das Jahr 1736 ges 
boren und trat frübgeitig in ben preußiſchen Kriegsdienft, in 
welchem er fih bald durch perfönliden Muth auszeichnete, 
In der nächlten Umgebung bed Prinzen Heinrich machte er 
den fiebenjäbrigen Krieg mit, nah deſſen Beendigung er in 
feine Heimath zurüdfehrte, wo er ald Adjutant in den Dienit 
bes Fürften von Hobenzollerns Hechingen trat. Im Yabr 1767 
übertrug ibm der Markgraf von Baden ben Oberbeſehl über 
feine Truppen, indem Steuben um General ernannt wurbe, 
ald welcher er auch bald darauf den Orden ber Treue erbielt. 
In Paris, wohin er eine Urlaubsreife unternahm, lerute er 
bei dem damaligen Kriegsminifter, Grafen v. St. Germain, 
mebrere junge Mäuner des franzöfiihen boben Adels kennen, 
die fich, eben fo wie Lafapette, mit großer Lebhaſtigkeit für ben 
damals in Umerifa ausgebrohenen Freibeitätrieg intereffirten 
und zum heil auch bereitd zur Unterftüßung besfelben dahin ab- 
zugeben im Begriff waren. Die Gewinnung eines in der Schule 
Friedrichs erzogenen Soldaten, wie Steuben, ſchien Allen ein 
vielverfpreender Vortheil für die ameritanifhe Sache, und io 
fuchten fie denfelben zunächſt mit ben beiben nordamerifani: 
ihen Gefandten Deane und Franflin befannt zu mahen. Das 
Reſultat war, dab Steuben wirklich feine Stellung. in Baden 
aufgab und im Herbſte des Jahrs 1777 nah Amerika ſich eins 
fhiffte, wo er am 12 December anfam. Die Briefe an Wa— 
fbington, die er mitbrachte, verfchaffren ihm bei diefem, fo mie 
bei dem Eongreß, eine fehr ebrenvolle Aufnahme, und fo warb 
ibm auch gleich die Stelle eines Generalinfpestord ber Armee 
übertragen. Leßtere fanb er in dem roheften, undiseiplinirtes 
ften Zuftande, den ed nur irgend geben fann. Seiner Thätigr 
feit bot ſich baber ein weites Feld dar; biele hatte aber mit 
nicht geringen Hinderniſſen zu fampfen, zu welchen unter an 
dern auch der Umſtand gehörte, daß Baron Steuben bei ſei— 
ner Ankunft außer feiner Mutteriprace zwar and noch bas 
Framzöfiihe, aber dagegen kaum ein Wort Engliſch verftand, 
Ein einziger Officier war damals in der amerifaniihen Ars 
mee, Gapitäin Walter, der zugleich Franzoͤſiſch und Englifch 
fprab, und diefer mußte nun in der Eigenihaft eines Adju⸗ 
tanten ald Dolmetſch dienen. 

Steuben behielt in Amerika die ftreng militäriihe Lebends 
weile bei, an welche er gewöhnt war. Er trug eine ber preus 
ßiſchen Ahnlihe Uniform, auf bie er nicht menig, und zwar 
bis am fein Lebensende, ſtolz war, ftand bed Morgens früh 
um 3 Uhr auf, ließ fih Haar und Zopf in gewohnter Meile 
frifiren, und im Sommer fand ihn meiſtens ſchon der Son: 
nenaufgang in voller Thätigkeit auf bem Erercierplag. Durd 
Ordaung und Strenge gelang es ihm auch, dad amerikanifche 


”) The Library of American Biography, Conducted by Jared 
Sparks. 


Heer bald auf einen beffern Fuß zu bringen, und fo bemielben 
wie fib Wafbington und der Congreß anerfennend ausdrück⸗ 
ten, unfhägbare Dienjte zu leiften, Aber nicht bloß ald Exrers 
ciermeiſter, fondern auch als Führer der Truppen auf bem 
Solachtfelde war Steuben ausgezeichnet; die Lorbeern bes 
Feldzugs von Virginien gehörten ihm allein an. Gab er auch 
mandmal durch feine etwas fchroffe Außenſeite und durch 
feine firengen militärifhen Manieren Anſtoß bei den amerifas 
nifhen Freiheitömännern, fo erwarb er ſich doch durch feinen 
biedern Charakter bie allgemeinfte Achtung, und fein Biograph 
weiß in diefer Beziehung mande Anekdote zu erzählen. So 
batte er einmal bei einem Manöver befoblen, daß ein Lieuter 
rant Gibbons, der anfheinend einen Febler gemaht, arretirt 
und hinter die Fronte gebradt werde. Bald darauf erfuhr er 
jedoch durch den Megimentdecommanbeur, daß der Lientenant, 
ein tapferer und tadellofer Dfficier, die Schuld an dem Ber: 
fehen, das gemacht worben war, gar nicht trage. Sogleich ließ 
ibn Steuben vor die Fronte treten, ritt an ibm beran, und in- 
dem er feinen Hut abnahm, redete er ihn folgendermaßen an: 
„Lientenant Bibbons, der vorgefallene Febler, durch melden 
die ganze Linie in Unordnung fam, hätte dem Feinde gegen: 
tiber von dem unglücklichſten Folgen ſeyn können. Ich ließ 
Sie, als den vermeintliben Urheber, arretiren, doch babe ich 
Urfahe zu glauben, daß ih mic geirrt babe, und daß Sie 
völlig ſchuldlos find, Ich bitte Sie um Verzeibung. Treten 
Sie jeht wieder bei Ihrer Compagnie ein. Ich möchte Nies 
manden Unrecht thum, dm allerwenigften aber einem Manne, 
beffen Charafter als Soldat fo achtungswerth it.” — Ein 
andereömal börte er, wie bei dem Namendaufruf eines Regi— 
ments der Name Benedict Arnold vorfam. So hatte auch ber 
amerifanifhe General gebeißen, der zu den Engländern übers: 
gegangen war. Gtenben ließ den Soldaten, der dieſe beiden 
Namen trug, ſogleich vortreten. „Grenabier,“ fagte er zu 
ibm, „du mußt deinen Namen ändern; du barfit nicht ger 
rade fo heißen, wie jener, der und verrathen bat.’ — „Welche 
Namen fol ih annehmen, General?” fragte der Solbat. — 
„Welche du willſt; nimm die meinigen, wenn fie dir gefallen.‘ 
— Das ließ ſich der Grenadier nicht zweimal fagen ; vielmehr 
nannte er fib noch am demielben Tage Friedrich Wilhelm 
Steuben, unb fo wurde er auch in bie Regimentslifte einge: 
tragen, Als Pathengeicent fehte ihm ber General eine Pen: 
fion von fünf Dollars monatlih aus, wozu nach einiger Seit 
auch neh ein anſehnliches Stüd Landes kam. Nah Beenbdi- 
gung ded Kriegs traf der General ben ebemaligen Soldaten, 
der ihm auf feine Erfundigung fagte, daß es ihm ſehr mobl 
gebe, und daß er jeßt verheirarbet fen und einen Sohn habe. 
„Der heißt gerade fo, wie Sie, Hr. Baron,“ fügte ber Mann 
binzu. — „Ei, dann heißt er ja auch gerade fo, wie Ihr,“. 
meinte der General. — „Nein, ih babe ihm nod genauer bie 
Benennung meines Wohlthäterd gegeben: er beißt Baron 
Steuben.“ — Der Landſtrich, in welchem die Beſitzung bier 
ſes Goloniften lag, heißt übrigens auch jetzt noch „Steuben‘ 
und ift heutzutage ein fehr blühender Drt. 

Bei Gelegenbeit diefer Lebensbeſchreibung Steubens macht 
und fein Biograph auch mit einem feiner Freunde, nämlich 
mit dem Grafen Benjomsti, befannt, demfelben, ber auf 
Kamtfchatfa und in Kotzebue's Schauſpiel diefed Namens eine 
fo romantifche Mole fpielte. Benjowsti befuchte — ob mit 
oder ohne feine Mfanafia, wird nicht gefagt — im Jabr 1782 
feinen Iugendfreund Steuben und erbot fi, eine deutſche 
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Legion von 6000 Mann zur Verfügung ded Congreſſes zu 
ftelen. Dad Unerbieten ward jedoch zuridgewieien, da ber 
Krieg zu Ende war, und Benjowski ſchloß fi jetzt einer Pri- 
vaterpebition nach der Infel Mabagadtar an, wo er bei einem 
Aufammentreifen mit ben franzoͤſiſchen Eoloniften feinen Tod fand. 

Dem General v. Steuben wurden im Frieden große Lan— 
dereien von den Staaten New + Jerfen, Virginien und New: 
Dort geihenft, wozu auch noch eine Penfion von 2500 Dollars 
von Seite bed Eongreifes fam. Bei feinem im Jahr 1794 er: 
folgten Ableben hinterließ er jedoch nur ein Meines Vermögen, 
bad er feinen beiden Adjutanten vermachte, und als einige 
Verwandte in Deutſchland über den Nachlaß eine Anfrage bei 
Waſhington machen liefen, antwortete diefer: „Wäre bas 
Vermögen des Baron Steuben fo gro geweien, als fein Herz 
vortrefflihb war, fo würde er gewiß feinen jeiner Freunde in 
feinem Teſtamente unberädfihtigt gelaſſen haben.” In ber 
lutheriſchen Kirche von New: Dort it dem General v. Steuben 
ein Denfmal mit einer ebrenden Inſchrift geieht. (Man. f. 
d. Lit. d. Aust) u 





Briefe aus England. 
1. 


t London, 10 Jul. Die ohnehin wenig erhebliche Parla- 
mentsfeffion ſcheint früber ald gewöhnlich ihr „fag-end‘* zu er: 
reihen, und die Parteien im Haufe der Gemeinen haben jegt 
eine Art Waffenſtillſtand geſchloſſen, nachdem, wie die Times 
triumpbirend bemerkt, die Whigs bloß bei dem Abſtimmungen 
über Lord Stanlev’s irifhe Megiftrationsbil neun Nieder: 
lagen erlitten. Gewiß ift, die Seifion war für das Miniite: 
rium feine fiegreiche., Seine zunehmende Schwäche zeigt fi 
in dem irifchen Fragen, wo es font durch D’Connell und den 
„Schweif” am ftärkften zu ſeyn prlegte. O'Conuell, troß allem 
Applaus, den ihm fein eminentes Rebnertalent in ben philan⸗ 
thropifhen Meetings der EreterHal umd bei liberalen Feſt⸗ 
mablen mod immer zuwege bringt, bat doch bie Zuneigung 
des liberalen Englands großentheils, und zwar nicht obme 
eigene Schuld, verloren: feine ſtets wiederkehrende, wenn auch 
kaum ernſtlich gemeinte Drohung mit. der Repeal der Union, 
noch mehr aber feine unberufene Dffenfive auf dem confel- 
fionellen Feld hat die Mationaleiferfucht der Engländer erwedt, 
die gerade in diefen beiden Punkten gar empfindlich find, 
Selbſt O Connells berühmtes Sendſchreiben an bas iriſche Volt, 
worin er Orfords rathſelhaftes Attentat mit dreiſter Zu ver ſicht 
der weiland Oranienpartei in den Buſen ſchiebt, hat bei den 
engliſchen Radicalen eher Mißfallen, als Beifall erregt. Noch 
vor zwei Jahren würde bei ihnen die kecke Behauptung e nen 
iubelnden Widerhall gefunden haben. Unter diefen Umftäns 
den wollen Manche in der jetzigen parlamentarifhen Windftille, 
im Sufammenhalt mit dem neulichen Befuhe des Hoſs bei 
einem torpitiihen Herzog und mit der verföhnlichen Sprache 
Wellingtons im DOberhaufe, das Anzeichen bevorftehender mini: 
ſterieller Aenderungen erblicken. Man ſpricht von der Bildung 
einer ſoge nannten „Queen's party — Partei der Königin” — 
mit andern Worten, einer Soalitionsverwaltung. Ob bie 
Staats maſchine dann beſſer oder ſchneller geben wird, ſteht da⸗ 
bin. Die Wahrheit iſt, Minifterialveränderungen haben in Eng: 
land die Wictigkeit nicht mehr, die fie noch vor zehn Jahren 
heiten. Nach anfen ſteht die englifde Politik in ihren Grund: 
sügen für Tories wie für Whigs feft, mac inmen aber regiert 
diefed tüchtige mündige Volk ſich felbit, amd bie Behörden müf- 
fen, ob etwas früher oder fpäter, feinen Impulſen folgen. 

Die Chancen für eine minifterielle Verſchmelzung der Par- 


teien möchten durch Orſords Unthat vermehrt worden fern, 
melde, fo wie fie überhaupt der Popularität der Königin und 
ihred Gemahls einen neuen Aufſchwung gab, fo befonders in 
den höheren Gefellichaftsclafen, aus denen vorzugsweiſe die 
2egislatoren und Abminiftratoren recrutirt werben, einen feu— 
rigen Parteienmwetteifer ber Lopalität bervorgernfen hat. Wie für 
das Britrenvolt Begriff und Gefühl feines Weltreichs im der 
Perſon feines Monarchen concret geworben, das haben die leß- 
ten Worben glänzend bewaͤhrt. in Meifender, der aud den 
bentichen Bundesſtaaten fommt, bat in feinem Vaterland fiber: 
li Gelegenheit gehabt zu beobachten, was lovaler Volksenthu⸗— 
fiasmus iſt; aber — folden Glauben hat man in Ifrael nicht 
gefunden. Das Feuer der Loyalität brennt in deutichen Ins 
terthaneuherzen ftiler, als in den engliihen, und gibt me 
niger Flamme und Rauch. Das Gerücht von dem Atten 
tat hatte fih am 10 Jun, mit Blipedianelle durch bie unge 
beure Stadt verbreitet, und bald fah man in den Straßen hun⸗ 
bert und aber hundert Tafeln berumtragen,, auf Denen jedes 
ber vielen Seitungsbureaur dem Publicum in Riefenbuacitaben 
angeigte, daß es nachſten Tags die genamdite und ausführliche 
Beihreibung liefern werde von „the horrible and most atro- 
cious attempt to assassinate Her Majesty and Prince Albert.‘ 
Ich ſah am folgenden Tage die feierliche Auffahrt der Lords 
und Gemeinen nah dem Buccinghampalaſt — ein Schanfpiel, 
prächtig und wunderlich zugleich, wie es nur noch im Altengland 
zu ſehen ift. Diefe Staatscarroffen und Staatsperrüden im Ge 
ſchmack einer vergangenen Zeit, diefe biyarr coftumirten Wagen- 
Ienter mit dem ganzen Abglanz der Pairswürbe anf den roaſt⸗ 
beefsfeiften Ungefichtern, biefe Livreien, buntſchectig wie dad enge 
liſche Met, und dann in den Wagen felbit all das hiſtoriſche 
Mittelgut der jeßigen Senatoren, unter denen doch nur Peel und 
Bellington, Brongbam und D’Eonnell als große Namen leuch⸗ 
tem. In ber Regel faßen eine rothe Militär und eine ſchwarze 
Civiluniform in einem Wagen beifammen; nur die Infaffen 
der Biſchofs bank, deren Pontificaltradht, wie die anglicanifche 
Kirche felbft, von fern der roͤmiſch⸗katholiſchen bis zum MWer- 
wechſeln ahnlich fiebt, fuhren micht felbander,, fondern jeder 
allein. Doch hätte ein parodirender Macher fagen Fönnen: 
„bie Ehaife iſt vol.” Die Livrei der amglicanifhen Bitte 
war auch nit grün, gelb oder rofenroth, fondern befceiden 
dunteishimmelblau wie ihr Metier. 

Ih ſah dann die Königin in der italiemifhen Oper und 
bei dem Pferderennen auf der Aſcot⸗Haide: dieſer Sturm von 
wäthenden Hurrehs und Huzsehs, Hip, Hip! und wie ſonſt die 
balbartitnlirten Interjectionen begeifterter Engländer lauten, 
droͤhnt mir noch in den Ohren. Wohl eine Biertelftunde lang 
war die Eleine, aber anmuthige Geitalt der jungen Fürftin in 
beftändiger Pendelſchwingung freundlicher Verneigung, und 
Tränen ftanden ihr im den Augen, Die fonft, mie man ver- 
ſichert, recht Eliſabethiſch blitzen Binnen. Ich hörte in den Kirchen 
das ſchoͤne Geber, das für Die Erhaltung der Mon archin geber 
tet wurde, bie Kirchen waren vol und den Betenden war cd 
Ernft. Diefer aufrihtige Entbufiasmus — denn wozu braudte 
ber Engländer zu heucheln? — leidet badurd nicht dem min: 
beften Schaden, daß eine bunte Schaar derbhumoriſtiſcher Gaf⸗ 
ſenhauer und politifcher Earicaturen, gleich einem tollen Ehor 
von Clowns der Comoͤdie, dicht neben ihm herlaͤuft, ia ſich mit 
ibm durichlingt. So börte ich einige Tage nad dem Atten- 
tat in der Eagle:Zavern — einem der öffentliden Pläpe in 
London, mo „des Volkes wahrer Himmel ift” — von einem 
Sänger bed Orcheſters ein ziemlich anzüglies Liedchen anf 
verſchie dene Hofperfonen unter lautem Gelächter des Aubdite 
riums vortragen, und unmittelbar darauf erfhallte and taus 
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ſend Kehlen God save the Queen! DerBaum bed Königthums 


äft zur Beit in England fo feit gewurzelt, daß alle Kecheit der 
Mede und Schrift, ja.ale Donner radicalen Zorns kaum feine 
Blätter regen; nur was im der Welt auf ſchwachen Füßen fteht, 
was nur moch bie bohle Larve des Ehrwärbigen und Heiligen 
trägt, bat fih vor Worten zu fürdten.- 

Bas der Königin beſonders hoch angerechnet wird, it ber 
anbefangene Muth, mit bem fie gleich mach dem Vorfall fi 
wieder unter ber Menge zeigte; doch war ed gewiß eine Un— 
biligfeit, wenn man vergleihend mißliebige Blicke anf die Bor: 
fihtämaafregeln warf, meldhider Monarch eines Nachbarlan⸗ 
des zur Sicherheit feiner Perfon für nöthig erachtet bat. Lub⸗ 
wig Philipp ift leider in eimem gang andern Ball: er bat bie 
wmeuchleriihen Streihe grundſahloſer Factionen, bie Königin 
von Großbritannien hoͤchſtens nur ben Unfall eines vereimel 
sen Wahnſinns zu fürdten; denn bie anfänglichen abfurben 
Beihuldigungen und Gegenbeihulbigungen der Whigs und 
Kories find bereitd in ihr Richts verdampft, und die angebliche 
Eriftenz eines „jungen Englands,” welchem Drforb angehört 
haben, und das dem (mie der Morning Abvertifer ſich aus—⸗ 
drüdte) „beionderd in Norddeutſchland beſtehenden hochgefahr⸗ 
lichen jungen Deutſchland“ nachgebildet ſeyn foll, wird unge: 
achtet der Statuten biefed geheimen Bundes, die man aufge: 
furden haben mil, von verftandigen Englänbern beläcelt. Daß 
Drfordb für wahnfinnig (insane) gerichtiih wird erflärt werben, 
bezweifelt bier fat Niemand; daß er wirklich wahnfinnig ift, iſt 
zur Zeit die vorherrfhende Unficht, bis vielleicht der geftern vor 
dem Central Criminal-Court wieber aufgenommene Proceß ein 
Anderes herausſtellt. Man argumentirt im Publieum: „Uns 
dere haben fi begmügt fih in unfere Königin zu verlieben, ber 
pot-boy Edward Drforb aber wurde von ber Großenmanns⸗ 
ſucht ergriffen, er hatte den Jack Shepbarb' gelefen und wollte 
beroftratifb berühmt werben. Bugleich aber ift der Junge zu 
einem wirklichen Verbrecher zu albern und gutmüthig. Da 
ging er bin und ſchoß anf den königliben Wagen zwei blind» 
geladene Pijtolen ab. Hat ja doch ber Herzog v. Wellington 
felbit, der aus feiner zum 2öftenmal celebrirten Schladht von 
Matterloo ber bie Sache verfiehben mus, den locus delicti at- 
aan befichtigt und feine Spur einer Augel gefunden!” So 
zifonniren die Leute. Die arge Welt wird felbit im dieſem 
orthodoren England fo ungläubig, das fie nicht eimmal mehr 
au geladene Piftolen glauben will, 

Ein Blatt erzäbli, ald am letzten Sonntag in der News 
gate-Eapelle dad Geber für die Königin gefprechen wurde, habe 
Drforb, ber hinter Eourvoifier faß, „with a dull grin* gelädelt, 
Letzterer bat, mie Sie willen, feitdem für feine Blutthat am 
Galgen gebußt. Da ein ernithafter Engländer mir ernſthaft ge: 
zathen hatte, ed ja nicht zu verfänmen, wenn Eimer gehängt 
werde, „um amd diefe Seite des englifchen Vollslebens kennen 
zu lernen,“ fo wohnte ich auf die Gefahr hin, erbrüdt zu wer: 
ben, bem widrigen Spectakel bei. Auf dem nicht fehr großen 
Plage vor dem Criminalgefinguiß draͤngten fi wohl 30,000 
Menſchen mit Gefchrei, Pfeifen und rohen Scherzen. St. Giles 
und Billingsgate hatten Legiomen ihrer Ungewaſchenen gefenbet, 
und die Viehtreiber vom nahen Smithfielb-Martet ihr Com: 
tingent geliefert. Die Hauſer ringsum bis auf die Dächer 
hinauf balsgefährlich mit Menſchen befent und behangen, Frei 
ſchende und in Ohnmacht fallende Weiber, Taſchendiebe, bie 
fih unter den Händen der wachlamen Polizei frümmten, ber 
Geiftlihe, der dem armen Sünder bei noch lebendigen Leibe bad 
Grabgebet hielt, und dann das Todeszappeln des Elenden, bem 
der Henker eine engamfchliefende weiße Müpe über das Geſicht 
gezegen: es war eine gräßlihe Scene, und ich war für Eour⸗ 


voiſter und für mich vom Herzen frob, ald es überitanden mar- 
Deutſche Erimimaliften, die noch der Abſchrecungstheorie hul⸗ 
digen, follten einer englifhen Hinrichtung beiwohnen, um für 
immer davon befehrt zu werben. Es ift eine Lancaſter'ſche Uns 
terrichtsſtunde brutalſter Mohbeit, und am folgenden Tage 
brachten die Beitungen ein Verzeichniß von Polizeiverhandlun: 
gen über Uhren» und Sadtüherbiebitähle, die wahrſcheinlich 
meift gerade ‚in dem Moment begangen wurden, wo das 
Brett munter den Füßen des Delinguenten wegſchnappte, 
denn da war bie Aufmerkſamkeit der „„Ladies and Gentlemen“ 
natärlih am gefpannteften. Eine Partei im Parlament arbei: 
tet befanntlih auf Abihaffung, resp. weitere Beihränfung der 
Tobdesitrafe bin, und damit wäre für die Sache der Humani—⸗ 
tät allerdings fchon viel gewonnen; foll jedoch dieſe Maßnahme 
auf den im Parlament behaupteten Grundfaß geſtützt werden, 
daß eine chriſtliche Staatsgeſellſchaft gar nicht berechtigt fep einen 
Merbrecher zu tödbten, ſondern nur ibn unſchadlich zu machen 
und anf feine Befferung binzumirken, To iſt es ein offenbarer 
Widerſpruch, die Tobdesitrafe für einige Sapitalverbreben: Mord 
und Hochverrath, fortdeftehen zu laſſen. Hochverrath nament: 
lich, welch weiter und, unter gegebenen Umftänden, wel relas 
tiver Begriff, befonders für eine Staatsgewalt, die fih den 
Philanthropismus zum Aushangſchild wählt! Doch man geftehe 
es fih nur: bie ftrenge Staatsraifon und bie fentimentale Phi- 
lanthropie laſſen fib nur bis zu einem gewiffen Punkte vers 
einigen. 

Da in England die Hinrihtungen in der Praxis bereite 
ſehr felten geworben find, fo hatte ſich unter den gemeinen 
Slaffen, namentlich in bem Stande, welchem Courvoiſier ange: 
börte, die Vermuthung verbreitet, daß, ungeachtet ber Scheuß⸗ 
lichkeit feines Verbrechens, feine Strafe in Deportation verwan- 
delt werben würde. Die getaͤuſchte Erwartung machte fi in 
Aeuferungen ded Argwohns Luft, Courvoiſier würde nicht am 
Galgen geftorben ſeyn, wenn fein Meffer, anftatt einen Lord 
und noch dazu einen Muffell zu treffem, irgend einem obfenren 
Individuum den Hals abgefchnitten hätte. Der Verdacht war 
offendar eim ungerechter, doch beweist er, daß John Bull an 
feine verfaffungsmäßige Gleichheit vor dem Geſetz nicht mehr fo 
vecht glauben will. Als ih mir durch die Newgate-Straße einen 
Ausweg bahnte, firete mir ein Kerl die Fanft mit dem And: 
ruf ins Gefiät: „.bloody Aristoeraties! (blutige Ariſto krat iſch⸗ 
geſinute)!“ Da ich mir bewußt bin, daß fo ziemlich mein 
ganzer Ariſtokratismus im einem ungeflidten Mod beiteht, fo 
konnte ih die Vermünihung nur dem Umftande zuſchreiben, 
dab der gute Menfh einen fehr geflidten ambatte. Der 
Mann hatte in feinem Sinne nicht wurecht, denn cin ganzer 
Rod und eim fatter Magen einem zerriffenen Rod und einem 
leeren Magen gegenüber ift eigentlih die ſchlimmſte Art von 
Ariftofretismud. Aber mer will da beifen? Mebert Owens 
„Buch von der neuen moraliſchen Welt“ wohl fo wenig, ale 
irgend eine franzoͤſiſche Proclamation ber angeborenen Mens 
ſchenrechte. Ueberhaupt wird es @inem mit den Jahren immer 
Harer, daß ber Proteus Mriftofrarismus in dem unverbeifer: 
lien Meufgenvolt wicht zu bändigem, noch weniger zu vertil- 
gen il. Expelles furca, tamen usque recurret, und bie 
engliſche Berfaffung, die fih von jeber dabei als einem Ariom 
berubigte, hat vieleicht nicht unklug gefban. Die politiihen 
Flüchtlinge in London, welche neulich das Gutenbergfeſt feierten 
und bie „freie Vreſſe“ fo tief in bie Macht bineim hoch leben ließen, 
daf endlich einige Polizeiconftabler (die übrigens muſterhaft hoͤf⸗ 
lich find) ihre kurzen weißen Stäbe dazwiſchen ftredten , wollen 
das zwar micht Wort baben, aber es wird dem doch fo fern. 
Fühlen ſich ja doc dieie Demokraten, ihrem politiſchen Gegnern 
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gegenuͤber, ſelbſt vom Hochgefühl einer moraliſchen Beſſerbür, 
tigkeit durchdrungen, bad ſich namentlich im ben, von ber 
Süuͤßigkeit des Bündlerweſens beraufhten beutihen Handwer— 
tern aus dem Berner „Hölzli” etwas über Gebühr breit macht, 
dabei aber von franzoͤſiſcher und italienifher Verſchmitztheit 
mit „freiem Kodmopolitidsmus” und andern großen wälihen 
Medendarten ſich — auf gut Deutſch — am Rarrenfeile füb: 
ren läßt. j 

Nachſchrift. Ach hoffe, Sie haben in Deutſchland ein 
mwärmered und fonnigered Wetter ald mir in London. Es 
berrfcht bier, wie bie Irlänber fagen, ein „itrenger Sommer,” 
und die Sonne — 

That sort of farthing candlelight which glimmers 
Where reeking London’s smoky caldron simmers, 

bat in fünf Wochen kaum drei⸗ oder viermal dad Kreuz von 
St. Paul vergoldet. Man möchte fih wundern, wie in bdiefer 
NRauch- und Nebelatmofpbäre, dieſer „fog and filthy air“ 
der Machethifhen Heren fo viele bee Köpfe gedeihen können, 
und dagegen im Königreich beider Sicilien, wo ber Mond hel— 
ler feint ald in England die Sonne, mur fo wenige. Doch 
bei einigem Nachdenken begreift ſich beides. 


Eine Jagd in Maffra, 
(GBeſchluß des Artikels in Mr. 189 der Beilage.) 


O Liſſabon. Schon früher bemerkten wir, welden Umfang der 
Thiergarten hat, der durch hohe Mauern in zwei große Abtheilungen 
getrennt if. Was man urfprünglic damit beswedte, ob man 
in ber einen biefe, in der andern jene Art von Wild befonderd 
begen wollte, ift jeßt nicht mehr Mar, ba fi ein und basfelbe 
Wild gegenwärtig im beiden befindet. Won hoher Jagd gibts 
darin Dam: und Edelhirſche, fo wie wilde Schweine. Bon 
Heiner Jagd Füchſe, Dachſe (die portugiefiihen find von weit 
Heinerer Race ald die beutihen), Kaninchen, Mebhühner und 
Schnepfen. Um bie äußerten Gränzen zu bejagen, beftieg 
man, nahdem dad Wetter fih ein wenig aufgeklärt hatte, um 
7 Ubr bie Pferde. Während man fo das große Terrain durch⸗ 
309, wurde man erſt recht inne, was für eine herrliche Beſitzung 
bier ganz öde und unbenugt liegt, ſeitdem bie Wälder darin 
verwüftet wurden. Nur da und dort eine Pinie und einzelne 
fhleht behandelte Boskets von Mabelpolzbüfhen und Bäumen 
find der allgemeinen Zerftörung entgangen — Folgen der 
ſchlechten Forftgefege in Portugal, die einzig und allein vom 
Schlagen und Benugen der Wälder handeln (do eorte das 
madeiras), aber ſchlechterdings nicht von Erhaltung durch neue 
Anfaaten und Anpflanzungen oder durch Selbitbefamungen. 
Wie einladend ift es bier nicht, alle diefe fanften Uubähen wie: 
ber zu bewalden, ſowohl mit Laub (befonders Gaftanien) als 
Nabelhölgern! Welch fböne, fruchtbare, der Bewäflerung fähige 
Niederungen könnten bier in Nderland oder üppige Wieſen 
verwandelt werden, nicht allein zur Nahrung des gehegten 
Wildes, fondern auch für Nindvieh: und Pferdezucht, befonders 
für leßtere, indem man bier die größten Stutereien unterhalten 
fönnte — Stutereien, an denen feit einigen Jahrzehnten in 
Portugal fo großer Mangel ift. Die Pferdezucht it daber fo 
berabgefommen, daß ein gutes Pferd ſchon zu einer Seltenheit 
gebört. Selbſt die früher fo berühmte königliche Stuterei von 
Alter iſt fo vernacläffigt, daf fie im vergangenen Jahr nur 
ſechs Fohlen geliefert hat. Der Mangel an Pferden ift feit vielen 
Jahren fo groß, daß es felbft ſchwierig ift, die Memonte für die 
wenige Eavallerie herbeizuſchaffen. Dom Pedro mußte defhalb 
feine Zuflucht zu englifhen und deutſchen Pferden nehmen, 
Auc früher, während des Peninfularfriegs, fah man ſich ge: 
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nöthigt, mehrere Megimenter auf Stuten beritten zu maden 
(bekanntlich reitet fonft portugiefiihe und ſpaniſche Eavallerie 
nur Hengſte, die weit kräftiger find, wenn fie auch nicht das 
milde Feuer befigen wie die nordiſchen). Mielleicht, daß es jetzt 
unferm König, ber ein großer Pferbeliebhaber ift, gelingt, jene 
Stuterei wieder in Flor zu bringen. 

Beim Durchreiten biefer in Haidefteppe verwandelten Land: 
f&aft wurden, felbit von dem König, ber vielen Sinn für Ber 
befferungen ber fo vernadläffigten königlichen Beflgungen an 
den Tag legt, manche Bemerkungen barüber gemadt, und das 
Verlangen geäußert, daß dieſes künftig fib anders geitalte, was 
leider ſchwierig ift, da dem König in der Ausführung Niemand 
entgegenfommt, vielmehr bald diefes, bald jenes Hinderniß in 
ben Weg geichoben wird. Endlich kamen wir an den Drt bed 
erften Treibens, wofelbit an den beften Anlaufplägen im gemilfen 
Diftangen zwei Schirmmauern aufgeführt find, hinter melden 
der König und fein hoher Salt Pofto faßten. Die andern 
Schüsen batten fo ziemlich ihre Freiheit, fib nah &utbünten 
anzuftellen, da ein jorgfältiged Vertheilen bderfelben durch einen 
ächten Fagdverftindigen nicht fehr beachtet wurde, denn bie eble 
Waldmannskunſt ift in Portugal — wenn fie je einmal im ihrer 
Vollkommenheit eriftirt haben follte, wie man vielleicht aus dem 
Titel eines Monteiro mor (Dberjägermeifter), fo wie ber 
Monteiros fließen könnte — auch ſchon längft untergegangen. 
Die Hauptdirigenten der Treiben waren ber Almoxarife (Ber 
walter) der Beſitzung, ein großer, kräftiger Mann, von oben 
bis unten ſchwarz gekleidet, im Gonntagsftaate, wie menn er 
in bie Kirde gehen wollte, ein Fleines Pferdchen reitend, und 
eim Oberbereiter des koͤniglichen Marftalls, ſchulgerecht im Sat: 
tel figend und ein kraftiges Roß mit Kappzaum reitend, eben: 
falls in ſchwarzem Fra und hoben, fteifen Stiefeln. Hundert 
Zreiber mit Stöden trieben dad Wild den Schügen zu. Die 
Treibpraris, die fib bier von einem Jahr zum andern fort: 
pflanzt, ging ihren gewöhnlihen Bang; ob bie Schutzen vor 
oder hinter dem Winde ftanden, darauf fhien es dabei nicht 
fehr anzufommen, daher denn aud mander edle, balbzahıne, 
an Menfchen und Vieh gewöhnte Hirſch, nachdem cr ſchon durc 
einige Schüffe geſchreet worden, vorzog, die Linie ber Treiber 
zu durchbrechen, ald den lauernden Jägern ins Mobr zu laufen. 
Die Treiben konnten in eimem folben, beinahe ganz offenen 
und weithin zu überfhauenden Terrain ‚mit tiefen Gründen 
und fanften und fteilen Anhoͤhen nur fehr umfangreich ſeyn, 
weßhalb jedes Treiben auch immer eine Zeit von eimer bie zwei 
Stunden erforderte, was für den Schügen nicht nur oft lang 
weilig war, fondern auch bei der brennenden Sonnenhike auf 
einem fdattenlofen Stande feine großen Unbequemlichteiten 
hatte. Die allgemeine Stile, die während der Lauerzeit herrſchte, 
die Monotonie der ganzen Umgebung unterbrah nur zumeilen 
das Geſchrei der Treiber, wenn ein Stück Wild burd ihr 
Meihen ftob, oder bad Summen der fernen 300 Glocken bes 
Klofters, die eigentlich bier nicht mehr willen, für mas und für 
wen fie ihre Töne erfhallen laffen. Die fonit bier wegetirenden 
300 Mönde find nah allen Richtungen der Windrofe zerſtreut. 
Die Glodentöne erfhienen mir daher wie die bed allein ftehen- 
den Horniften, deſſen ganzes Corps vor dem Feinde geblieben. 

Das Treiben fommt endlich näber, das ſcheu gemachte Wild 
beicht hervor, bier und dort fällt ein Schuß, das Mubel ſprengt 
auseinander und die einzelnen Flüchtlinge fliehen über bie 
ausgedehnten Haidefteppen; weithin Tann man fie mit ben 
Augen verfolgen. Nun ift wieder Alles ftill; feine verfolgende 
Meute läßt fi hören, kein Rufen aufmunternder Piquentd, 
fein frendiges Hallali erſchallt über den gefallenen Hirſch, keiue 
Jägerfreubde gibt fih zu erkennen, feine Jagdbbravour wirb ers 
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zählt; man individualiſirt nicht, wie der Hirſch herangekommen, 
ob er Wind gehabt, was er nah dem erften Schuß für Be: 
wegungen gemacht, wie er nah dem zweiten zufammenftürzte; 
man fegt nicht auseinander, wo man bingehalten ober wie das 
GSewehr nicht zufammengebrannt; man referirt nicht, wad man 
font noch während bed Treibend gefehen und erlebt, wie z. ®. 
ein Fuchs ſich vorbeigefhlichen, was er für ein Gefiht gemacht, 
wie man ihn hätte ſchießen fönnen und dergleihen Dinge mehr, 
welche beutfche Jagden fo unterhaltend mahen. Mit Einem 
Worte, von ber Jagb und ihren Greigniffen ift in Portugal 
-faft feine Rede; die Würze ber Jagd fehlt ganz und gar, fie 
redueirt fih einzig und allein auf Morb, und hat man einen 
folhen begangen, fo-eriheint ein Kerl, dem man ein Waib- 
meſſer angeihnallt, um bem Erlegten bad Blut abzuzapfen. — 
Einen augefhofenen Hirfh, wenn berfelbe nicht nah einigen 
Hundert Schritten und vor den Augen nieberftürzt, gibt man 
fich keine Mühe zu verfolgen, und auf Befragen, was aus dies 
fen Thieren werde, bieß ed, man überlafe fie ben Füchſen. 
Drei angefheoffene ſtarke Hirfhe, die um dieſe Jahreszeit noch 
nicht völlig aufgelegt hatten, wurden auf. biefe Urt preisgegeben. 
Im Ganzen wurden ben Tag über ſechs Treiben gehalten, vier 
Treiben Vormittags und zwei Treiben Nachmittags und eilf 
Hirſche geſchoſſen. 

Nebel und Regen ſetzten dieſem Vergnügen endlich ein Ziel; 
durchnaͤßt kamen wir ind Standquartier und ber Reſt bed Tags 
und Abends verging wie der vorgehende. Das erlegte Wild 
kam zum Theil in die Hofküche, zum Theil wurde es zu Ge: 
fbenfen an bie vornehmften Familien Liſſabons beftimmt. 
Eine Revenue barand durch Verkauf and Publicum zu mas 
chen, verſchmaͤht ber Portugiele. Auch die abgeworfenen Ge⸗— 
weihe werden nicht benußt, ber erite beite Finder eignet fi 
biefelben zu, wenn nicht der Almorarife allenfalld darauf fpes 
culirt. 

Den folgenden Tag am erſten Pfingſtfeſt früh um 5 Ubr 
fegte man fich zu Pferd und febrte nah Eintra zurdd, Bor 
allen Dörfern hatte fi dießmal das Bolt, befonderd Weiber 
und Kinder verfammelt, um ihre Neugierde zu befriedigen, 
und Almoſen zu erbetteln. Unter diefem Landvolk berrfcht 
noch größtentheild der alte knechtiſche Sinn: die Meiften la: 
gen kniend zur Erde mit emmporgehobenen Händen. Geſon— 
dert davon fanden aber auch manche troßige Kerld, die wahr: 
ſcheinlich ſchon etwas von ber Souveränetät des Volks gehört, 
unb faum ihre Mügen lüfteten; doch dieß find einzelne And: 
nabmen, denn ber Portugiefe ift von Haus aus böflih unb 
ceremoniös, auch der Bauer zieht den Hut vor feinedgleichen 
und beide becomplimentiren ſich gleichzeitig und refpectvoll mit 
dem Hut in der Sand fo lange, bis fie fih nach bem Wohl 
ber Familie erkundigt haben. Meder ber alte König Dom 
Joao noch Dom Miguel grüfßten die vor vor ihnen im Staube 
lagen; um fo mehr fhägt man bie große Leutſeligkeit unſeres 
jungen Königs, der and dem niedrigften Bauern dankt, wenn 
er von ihm gegrüßt wird. 





Frankreich. 
Sonfiderant gegen Arago. 


"Paris, 11 Jul. Wenn eine Füle von Ideen unb Kennt: 
niffen, Gemwandtheit, fie zu ordnen und zu entwideln, Reife 
der Anficht, Tüchtigfeit der Gefinnung und ein Vorwiegen bed 
gerechten Verſtandes über perfönliche Leidenſchaft, im innigem 
Bündnife vereint, zu einem Ergebniffe führen, das wir nicht 
zu theilen vermögen, fönnen wir doch fo mannhaftem Be: 


fireben die Spmpathie nicht verfagen , bie man jeder reblichen 
und energifhen Verfolgung eines edlen Zieles gönnt, denn bie 
fehlende Beitimmung fchließt ‚nit immer den Beifall aus. 
Bir find weit entfernt, auf bie kosmogoniſchen Vorftellungen 
und fittlihen Hypotheſen Fourrierd zu fhwören, aber baf ber 
Mann mehr als ein genialer Narr gewefen, daß viele feiner 
Vorſchlaͤge einer möglihen Vermirflidung nicht fo ferne fteben, 
und daß er Schüler bat, bie nicht bloß mit blindem Eifer, ſon⸗ 
bern mit einſichtsvoller Begeifterung feine Lehre vertheibigen, 
bas Finnen und wollen wir nicht in Abrede ftellen. Pilant ift 
an der Sache, daß biefe Vorkämpfer einer volllommenen Um— 
geftaltung der gewerblihen Verhaͤltniſſe und ber Arbeit übers 
baupt mit ber Regierung nicht übel, mit ben Mabicalen aber 
auf das ſchlechteſte ſtehen. Gin pilanter Ausdruck dieſer pis 
kanten Lage ift Eonfiberauts Manifeſt gegen Arago. Hr. Arago 
bat, wie Sie willen, vor nicht geraumer Zeit in ber Deputirs 
tenfammer eine Rebe zu Guniten der Wahlreform gehalten, 
im Werbeigehen auf die Fourrieriften einige Schüffe gethan, 
und gegen bie Logik, dieß aber nicht bloß im Vorbeigehen, ſich 
einige Keßereien erlaubt. Der Vogeldunft, mit bem Hrn, Arago’d 
Geſchoß geladen war, flug, wie es fheint, am bie Benfter 
eined Phalanftere, und davon nahm Hr, Eonfiberant Anlaß, 
dem König ber biefigen Sternwarte die erwähnte Brofchüre 
ald Empfangichein zu überfenden. Was Hr. Mrago gegen 
die Ordnung ber Denfgefege gefünbigt, wirb mit boshaf— 
ter Genauigkeit aufgedeckt und wißiger Schärfe nachgewieſen, 
die politifhe Stellung bed berühmten Wftronsmen auf ihren 
Werth zurüdgeführt, und die Nichtigkeit feiner Grundfäge un- 
erbittlih dargetban, dabei aud ber deſpotiſchen Meizbarkeit bed 
gelehrten Staats manns ohne inmifhung greller Perſoͤnlich⸗ 
keiten, jeboch nicht ohne fpöttifche Betrachtungen gedacht. Arago's 
empfindlicher Charakter hängt fihtbar mit feiner @itelteit ju- 
ſammen, einer @igenichaft, mit ber vieleicht beide Geichleater _ 
in gleidem Grade behaftet find, die aber das allgemeine Vor: 

urtheil an den Frauen befonders haufig wahrnehmen will; doch 
dieß allein nicht, auch dad vorzüglice Talent für Werftöße ger 
gen die Logik hat der große Sternforiher mit ber fchöneren 
Hälfte der Menihheit gemein, und man möchte faft ihn für 
eine mweiblihe Natur halten. Die mathematiihen und phy— 
fiihen Wiſſenſchaften vertragen fih vortrefflih mit ber Philo⸗ 
fopbie, und wir haben den Ausſpruch Plato's nicht vergeffen, . 
daß Niemand, der Gröfenlehre unkundig, in bie Hallen ber 
höheren Weisheit fih wagen folle; allein man ift mod kein ges“ 
wandter Denker, weil man ein ausgezeichneter Mechner ift; Los 
git und Logarithmen find denn doc zweierlei, und die erftere 
will, fo gut als bie zweiten, erlernt werden. Es hat mit ben 
Naturlogitern fo ziemlich dieſelbe Bewandtniß, wie mit ben 
Naturdihtern: ganz außerordentliche Geifter werben es auf 
diefem, wie jenem Gebiete auch ohne die nöthigen Vorſtudien 

zu etwas, doch nicht zu dem bringen, wozu fie bei gründlicherer 
Vorbereitung gekommen wären; allein weil jeder ſich für fähig 
hält, im Norbfalle einen Reim oder einen Schluß zu machen, 
fo halt man fo leicht im diefen Künften zum Meifter fi bes 
rufen; weil man's unvollommen von felber fann, glaubt man 
ed bald auch vollfommen von felber zu können. — Als Erwie- 
derung geben Arage's Seiden ihrem biffigen Gegner politifhen 
Glaubenswechſel Schuld, und erinnern ihn daran, daß er felbit 
einft ein eifriger Nepublicaner gewefen. Es ift dieß ein Lieb: 
lingsbeweis der Parteien: wenn man fih Knabe nennen hört, 
wirft man dem Manne vor, daß er fein Kind geblieben; doch 
muß man bier au, mie überall unterfheiden. Mir fagen 
„getaufte,” der Franzoſe fagt befehrte Juden, und in ben meis 
iten Fällen ift der deutſche Ausdruck wahrer, als ber franzö« 
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ſiſche. Das chriſtliche Waller ift aus unreiner, weltliher Quelle 
auf das Hampt des Neophyten gefloifen, und das Herz weiß von 
der Umwandlung wenig ober nichts. So gibt ed gewiſſerma⸗ 
Fen auch getaufte und betehrte Nepublicaner. Ht. Eomfiberamt 
gebört zu den letzteren, ſey ed, daß der Friegeriiche Ehrgeiz der 


ed, daß er für bie Ausbreitung und Anwendung feiner Grund 
ſatze von einem gemäßigten Königtbume weniger, als von der 
Herrſchaft der deipotiihen Maſſe fürdret, Unter dem Ccepter 
Ludwig Philipps fünmen bie SaNer Rourriers zum Bebufe 
ihrer Derfuche ein Genes Haus im Parie, im der Frande 
Comte ein Grundſtück am fich bringen; wer weiß, ob biep unter 
Mobespierre oder Arago io leicht gegangen wäre! 


Demofraten dem friedlichen Seiſte feiner Lehre mwiderikrebt, fen 


12856] Bekanntmachung. 

Huf crebitorfchaftlihen Antrag wird bie 
Zändter Haslingeride Beraufung am Run: 
dermartte Pr. 6 dabier, viele mit 18,550 fl. 
E eld und 224103 fl, 20%. fr. Hopothet⸗Ta⸗ 
yita Belafter ift, dann mitierm +3 März 1810 
nerianlicp auf 44,000 fl. geweribet wurde, Iries 
anit ber zweiten WBerjteigerung unterflelt, 

Verfleimerunastamtfahrt auf 

Memtag:dben 5 Auguſt, 
Bormittags 9-12 Uber, 
im Lecale des f. Areik: und Stadtgerichteraths 


— ‘fä wegen Befigri 
aufluftige, we ⸗ efidrigumg 
des he —*86 Y am ben dt: 
j er ale Mafferurator zu wen: 
den haben, twerben Diezu mit dem Andange ne: 
den Grund ſaͤen iM 8 —— er 
bi w naefeues, 

vorbehaltli Mh hhtmungen de6 $. een 
In Bonn rn 
n Bollyua gelegt wird, u er Zuſchla 
obne Karımı aufben Swärunge® 
werth erfolge, 

Geriatsunbefannte Stei erumgsluftige haben 
bei —* fahrt re ungsfätrigfeit durch 






















merath, weßhalb auf beſondere wenfafung 
die unter defien Mucdiab befinbiiwen itürf 
Salm· Sal mjchen Geider in das Gerimtädepoit: 
toriam gebranı und such alle uͤbrigen dergleigen 
Ausitände dahin ehmmesouen vonrden. 

Unter diefen munmehe nei der Bank angeicg: 
tem Gelbern befunden ſich 368 fl. Sotufr, anges: 
Ir der Eraiimeifterd: Wurwe Mara Margas 
resha Dürer, einer aebernen Trouiller aud 
Parıd ımdrefp. deren Green; dann sofl, 11, fr, 
merslin der Madane Mignot aus Eyinal 
gevörig, Dunn 60 fl. 25 fr, woron Me Präten: 

enten nit benammt jimd. j 

Da der Aufenthalt der Düret und Mipmot 
oder deren Erben bisher nicht außgemitielr wer: 
den fommte, amd ſſch auch ıtım dem Neriaen baas 
ven Beſtaud vom so fl. 23 fr, ned Memand 
beworben bat, ie ergeht vom imtergeimneren 
Herticaftögeriiht ats vom f, Appela ienogericht 
für Mutelfranten aufaeflellten Commiltiond: 
gerlat an diefelben, fo tie am alle nnd jede, 
welche erwa Anſpruͤche anf diefe Weider su haben 
alaupen, unb namenilıd auch an bie eiwataorn 
Bläntiger, der Firft Franz Ealm : @alın'ien 
Veriaffenfaft ammit bie Aufforderung, fi 
innerbaib fieren Monaten und Länaftens bis 


Mittwoch den 50 December I. J. 


gerian aniffe mn P 
Den 9 en bahier zu meiden, und ibme vermeintlichen Recht⸗ 
Kömal. s umb Stabtaericht München, nmbzuweifen, wibriaenfalls das Deponm alt 
In Abweſenheit des fünigl. Diwectors der Rath beirachtet und bem Widchd zugelpros 
r en wird. , 2 
olland Steinacher. Dabei bemertt man ſchließlich mom, bad ſich 


bie Witwe Dürer einige Zeit in Dintelsbänt 
aufgehalten, und nah Lage der Ucten eine 
Toster, MariaSIppelit. angeblich verebeliante 
Serurd, zu Parıd binterlafien babe, 
Saillingsfürft in Bapern,amt Jun. 1940, 
Dallauler WMentebe ſches Herr ſchaft gericht. 
Heldrich, Herrſchafterichter 


(36952700) Epietal- Citation. 
Machdem zu dem Bermbgen des birfigen Bür: 
gers und Buchändiere Karl Dorint idter, 
uhnberd ber ©. 2. Bbrbe'inen Bich und 
putatlondbandiung. auf vorpaͤngiae Mmeiac 
feiner Infolvenz, Eoncnrs erdfinet worden ıft, fo 
werden alle Hlämbiner bes arbachten Genen: 
en ng vejp. bei ‘Beriaft der Mlicherem: 
bung in den vorigen @rand, geladen, dab fie 

den 30 Nopember 1540, 
. Bormittags 11 Wr, 

auf biefigem Bathhauſe in der Rchterſtube in 
Tom oder dura / Bevolmäctigie, weiche zum 
eraleich berecstiat mb von 


{2323} Bekanntmachung. 

Der elemalige Meyaer Johann Wimmer 
zom Hola d. G. tft auf der Durchreiſe Im 
Marie Maffing geſtorben, ımd hat eim gericht: 
Up wristetet Tefament bimserlafien. — Ber 
dinmer wu bemfelden eine Forderung zu machen 
It, wird Kemer aufgefordert, diefe 

binnen 30 Tagen 

ker anzub » außerbern sach Umfluß Dies 

ed Zermins dad vorbandene Vermögen obne 
ir auf feibe den Erben atugerantwortet 

werden wuͤrde. 

Am 10 Juũus 1810, 

igl. Laub⸗erie Eggenfelden. 
Der könksl, Yandrihter br. Arbinger. 


[2777-82] Eyictal-Kitation. , 
Der Bädergefelle Johann Webel von 
Nantenhof iR im Fahre ızas im bie Tremoe 
gegangen umd bat jeit bierer Zeit miapts inchr 
von hören Taifen. 
nf Untrog jener Geſchwiſter ergeht ba⸗ 
ber an denfelden und an beflen allenfallfige Er⸗ 
ben umd Erbuehmer der Auftrag fidh Tänaftene 


bis zum j 

‚ 14 April 4811 
Hei dem biefigen Merichte gear oder farrift: 
lich zu melden und bafeloft meitere Amweiſung 
In warten, wibrigenfalls berielbe für todt ers 
——— * das Weitere ſeines Bermd- 

alber geſerucher Drdnung n 
werben wirb, FIR ERDE 
Herzogenaurach, bei 4 Infinsrısso. 
Kömigt. Kandgerit. 
üller, 











die Güte pflegen, und wo mdatip einen Mccord 
treffen, im deifen Eurfiebung binnen 5 Kaaen, 
rom Zermm am pawen. ihre Forderungen 
mit Beibringung bed egfortertigen Beweiſes 
Production ver varanf Bezug babenden Urkun: 
den in der Urſchrift, auch Dremcion ver Priv: 
rirde Hanidiuen, mit dem Gemeaniuldner 
welcher binnen andberweit 5 Tagen tur feinen 
verpfliägteten Anwalt auf das Borkrunten ber 
Bläubiger sub poena confessi et convict ji® 
Anzulaſſen und zu antworten, auch die produ⸗ 
rien Urfunden sub poenarecogniti aninerfen: 


fin von 6 u » Zagen rechtlich zu verfabren 
mit der Auadrupiif befchließen md 

drn 25 Tamuar 1841 
der Inrotulatien der Acten. fo wie 

den 8 Äebruar 1841 
ter Publicatton eines VräcknfiosBeiheios acwar: 
tig ſeyn ſeuen. 

Dieſen genwelche in dem erſten dreier Tee: 
mine nicht erſcheinen oder nicht aehdrıs Int: 
biren, follem pro praeelusis, dieſenaen aber. io 

erſcheinen. jedoch, ob fie den vorichmten 
— annehmen wollen oder mid, Deus 
ſich nicht ertlären, pro consentientibus enter 
werden, mit minder fol bie Vabkication bro 

Actufir:Befbeids im tem b enden Terme 

hirtand 12 br im contumacram dev wirt: 
ericheinenden erfolgen. 


Abel. 








[2557-50] Bekanntmachung. 

Im Jahre asıı flarb dahler wit Hinterlafs 
fung eines Teſtamenis der Herr Mürft gm 
von Balm:Salm. und ernannte ald Teflar 
mentöereentor den fürfilich Dobemlohe'itten He 
beimenratt Michati Undryer von da, welder 
Ni au unter aeriätliher Peitung der Madı: 
—— unterog, umb im Uuguſt n 
die Einziehung dei Nachlaffes und Vertbeilung 
en unter de MWerheiligren übertoiefen 
erhielt, 

Im September 1823 ſtard armannter Gehei⸗ 


— — — 


uaelaubern mit | 
gerihrtiner Dsoihmam verſeben ſeyn mülen, | 
erfcheinen, mit dem Gemeinimuibner yundrderii 


— — — 


Endtich haden auswartige Liquidanten jur 
Annabıne fümftaer Zufertigungen einen Un: 
walt wuter der Gerihisparteit der Etadı Feipzis 
bei 5 Rihlr. Strafe au beftellen. 

Neiryia. ben 21 Jmtud ano, 

Das Stadtgericht zu Leipiig. 
Heimbach, Stadtaerintsrar, 


[2585—87] In der F. Werftl’fchen Buck 
ndlung in Graß it eine nen creirte 
telle zu vergeben, welder als vorznalichſte 

Beſchaftigung die ganze Expedition, Buch, 

Nechnungé- und Gorrefpondenzfüb: 

runa aler ihrer in Ilyrien und &t 

mark (mit Uusnahme der Haupthadt 

Grag) ih befindenden Mabatt: (But: 

bandier und Ausbinder) und Privatkun: 

den obliegt, mom ein jımaer Mann von 
aetestem Alter (25-50 Jahren), der iden 
durch iangere Zeit im großem Sortiment: 

Sertälten arbeitete, daher auch ausgebildete 

Sorttimemskenntniſſe, befonders der Ver: 

laadwerfe vom katholiſchen Dentfc: 

land beiist, mit Litterariier mie pbilo: 
logiſchet Intelligenz aub Bildung, Mora⸗ 
litat und häusliche Ordnungsliebe verbindet, 
geſucht wird, dagegen auf langere Dienſt⸗ 
dauer ſicher zu rechnen hat. Hierauf Neflec: 
tirende wollen ſich ın franfırten Brieſen nebft 

Veulage abſchriftlicer und beglaubigter Lehr⸗ 

und Dienitzeugnfe wenden an den Eigen: 

thumer obaenannter Buhbbandlung. 
Job. Kor, Greiner. 


[2755] Ba J. G. Heubner, Suchbandler 
in Wien, am Bauernmarkt Mr, soo, ift fo 
eben men eripienen : 


Die Unwendung 
der 


iſometriſchen Perſpeetive 


SJofepb Jopling⸗ 
Aus dem Engliſchen üuͤberſetht 


von 


Karl v. König. 


Liu 35 ld. Tafeln. gr. 8, broſch. 21 gr. 

Der Mugen. den diefe neue Zeiamunnsart 
jedem Mewaniter, Uratiertem, Diaichimenzeid: 
ner 2. währen fan, Lädt ih am beiten ans 
der Veranlaffuna, welche meiethe ins Beben viel, 
entneinmen ; daram mag bieie ſtatt auer tweitern 
Empfehlung bier folgen: VProfefior Farisb 
ſollte bei feinen Borlehtmaen Die wichtiaften bi 














‚ maliinen Mannfacturen gebramamen AMafcdrnen 


nen bat, nicht minder ber Driorität balver unter | 
"apnen die zu jeder Vorlefung nötbinen 


vorzeigen, fonnte Dejeleen aber wegen Wiangel 
an Kaum nit auffteilen, Cr ließ dbarımm mur 
deren Beitandtheile anfertigen, und fente aus 

obeie 
yammen. Zur Anfertigung biefer Theile war 
aber eine Zeihnung ber Modelle nbrbia, aus 
der man mie mur die Beflandtbeile ber Mas 
ſchinen, ſendern auch ihre Dimenfionen 
enmehmen fonnte, Eime gewöhnliche perfpectt: 
vifhe Jeichnung war dazu micht geeignet, weil 
ine folme wicht nach einerlei Manffkap anarfer: 
tigt Sum fan, und fo mar Rarish gendtbiat 
eine Perivertiesdeibnung an erlinnen, welde 
die Haupt: Dimenfionen eines Gegen: 
tandes nah einerlet Maabftab gibt 
und nanifometrifc beibt. 

Diefe dürfte im aber außer ber obenerwähn: 
ten Urfame auch meh dadurch rmpfeliten,, daß 
'ıe febr leiar erierntund ohne viele 
Mühe antacübt wirs. 


[2745] Eo eben if 

burg in der Matth. 
fung, fo wie in allen andern ® 
Deutichlands unb Delerreichs ın baben: 


Der Gräfenberger Wafferarzt 
oder gründliche Anmweifung zum heil: 
famen Gebrauche bes Waflers, um 
Krankheiten bei Menſchen zu verhüten 

Mebft einer getreuen 

Schilderung der Waſſerheil⸗Anſtalten 


und zu heilen. 


in Gräfenberg, Freiwaldau und an 
andern Orten, von einem Arjte, 
der diefe Anftalten ſelbſt beſuchte, für 
Alte, weihe die Waffercur zu ge: 
brauden gedenfen. Mit 1 Karte und 
41 Anſicht. 8. geh. 16 gr. od. 1 fi. 
12. Meißen bei Goedſche. 


Feng Bei Dümmler in Berlin find 
eit turzer Zeit folgende Bäder erſchienen. 
welche in allen Buchbanblungen zu erbalten find: 
Abhandlungen der Akademie der Wis- 
senschäften in Berlin für 1832. 3ter 
und 4ter Theil, zusammen 12", Rthlr. 
Baeyer, Nivellement zwischen Swi- 
nemünde und Berlin, mit einer Ueber- 
sichtskarte. 4 Rthlr. 8 gr. 
p, Glossarium fasc. 1. Edir. nov. 
2 Rthir. 8 gr. 
Dieme, über die Doru'ſche Dachdeckung 


a 4 gr. 

Humboldt, W. v., über die Hawi- 
sprache auf der Insel Java. 2ter und 
5ter Band, zusammen 12 Rthlr. 20 gr. 

Hummel, Säulenordnungen nach 
Vitruv, mit 30 Kupfern eart.ä 5 Rthir. 

Marheinite, Katechismus. 2te Auflage 
aagr. 

Möller, J., vergleichende Neuro- 
logie der Myxinoiden. Fortsetzung 
der Anatomie der Myxinoiden a 2Rthir. 

Panofha, über verlegene Mythen 
mit fünf Erläuterungstafeln a 1 Rthir. 
20 gr. 

Rutilivus, Numatiamus de reditu suo, 
ed. A. G. Zumpt a 1 Rthir. 6 gr. 

Siemens, über die ordentliche Strafe a 


18 gr. 
Thilo, Spener ald Katechet A 10 ar. 
Zumpt, Auszug. 5te Auflage a 12 gr. 


12721) &o eben ift neu erſchienen und durch 


die Maurꝰ ſche Bachbandlung in Salzburg 
fo wie durch alle Buchbantiungen Deutſchlands 


in Augösurg und Linda bei, Rieaer's Buch⸗ 
handlung. zu bezieben : 
Anleitung 


zur moͤglichſt genauen 
Erkenntniß des Pferdenlters 


aus den Veränderungen der Zähne 


. von ber 
Geburt bis zum 2@jten Yebensjahre. 
Ein Handbuch 
zum Gelbftunterriht und zum 
Gebrauche feiner Vorlefungen 


F. Yofepb Schultes, 


?. #. Oberiurfanmiee an bem f. ft. Militärs 
Een tral· Eguitatiens⸗ Inſtitute zu Salzvurg. 
Mit einer Tabelle und 81 lithogr. Abbil⸗ 
dungen auf 21 Tafeln. 

Megal 8. 
mit Vignette, gebeitet 2 fl. 30 Ir. C. M 

oder 3 fl. 


* 


Dientn mad in Augs— 
ieaerfdben Buchhand⸗ 
ndlungen 


t 


Preis: im aefärbtem Umſchlage 
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(274%) Daß Wert: 


Unterricht in der Sand-Baukunst 


‚überhaupt und bezüglid) auf 
Privat: und Gemeindgebäude 


i 
Zaunditädten, Markeflecken und Dörfern, 
von 
3. 9. Iöndl, 


Acchitelten und austibendem Bandireetor in Böhmen und Mähren — der f. f. patriotiſch⸗ 

öfonommichen Befellihaft in Böhmen wirklichem — der f. £, maͤhriſch- ſchleſiſchen, ſtever⸗ 

mari’iben und frain’ihen Geiellihaiten für Ackerbau, Natur: und Landeskunde correipon- 

direndem — des vaterländiichen Vereins zur Crmunterung bes Gewerbsaeiſtes, und der 

Geſellſchaft des varerländifhen Mufeums Mitgliede; Verfaſſer des Wertes über bie lamb- 
wirthihaftlibe Baukunſt. 

Anmweifender und angerandter Theil mit 30 lithogr, Foliotafeln 


von Bauplanen und Xheilzeihnungen. 
Unter den Aufpicien der ‘ k. patriotifchsöfonomifchen Gefellfchaft. 
rag, 183% 
ift bereits erſchienen. 


Um bieies einnügige Wert, deſſen Pränumerationd: und Subferiptionspreis 5 fl. €, M- 
‚war, jebermänwigli® anfchaffbarer au madıen, wird ber Babenprend für die erſte Zeit mur auf 
b . M. gefent, ſpaͤter aber erhöbt werden. 


"Zu haben ift dasielbe rei beim Mertaifer jſelbſt, in ber Mleinfeite im graͤflich Waldfein’fchen 
Haufe, und in allen feliden Buchhandlungen Prans. 
„Die böhmifchen Exemplare — durch bie jegung werabgert. erſcheinen etwas fpäter, benz 
nod bald; und wird ibe Erigeinen aleichfaus angetündiat “ Se s 
Yon der k. k. patristifh-öhonomifchen Gefellihaft des Aönigreichs Böhmen, 


Anempfehlung 
des erfchienenen Werkes: 
Unterricht in der Land: Baukunst 


überhaupt und bezuͤglich auf 
Privat» und Gemeindgebäude in Landſtädten, Marktflecken 


und Dörfern. — 
Die genannte — flets bemähr Miles zu beibrberm, zum Nusyen bed 
Landes gereihen fbnnte — war von ber Motbiwenpigfeis und beim Munen, fo bir die Hemands 
aabe eines arindlihen praftifen, yugletch aber auch popmlären Behrkumd Über ben Bau der ver« 
fanedenartigen Privat: und Gemeindgebdube in Lanbfldbten, Marftärsten umd Dörfern, mm mit 
verbälmißmäßig geringen Hoften dauerhafte, zwedmäßige und zugleich ein efällined Heußere bars 
bietende Gebäude zu erzielen, eben jo Aderzeugt, als jıe toinfchte, diefem Mangel abıubeifen, 
Die Geſellſchaft fand sich demnach bewogen, dem Baudireetor Hrn. 3. P. Jdndt aufsufors 
bern, fi unter ben Aufpicien derfeiven diejer Mühe zu unterziehen, und ein ſolches Rebrbum zu 
liefern. 
Die Geſeuſchaft war uͤbcrzeugt, bierimit die beſte Wahl getwoffen . dem fiherflen Tica Fin 
Schlagen zu baben, ba der Memanute wicht iur felbft ein wirten des Hmesikeh ber jaft ri 
eine langidhrine und vielfeitine Erfalrung (gerade am meiften in dem gefammten Raufache auf 
dem Ude) für ſich hat, wereits dur eine aroßc Zahl von ihm ausgehüheter, chem vo 
ger als foliber und gefätliner Gebäude die Beroerie feiner Fäbigfeiten an ben Tag nefellt, fonberm 
auch buch die Frühere Ausgabe fermed annhen — wäbmlichit befmmntem med gefucten Birrtes fiher 
die Sanbwirtbfcaftlicdhe Baufunft ben Beweis nelieiert hatte, daß er nicht nur vollfommen hey 
befähigt fen, ſondern auch indbefondere bie Save cures grhmdlichengund faßlihen Kehrvortrags 


veſitze. das ſewohl im beutſcher als bohmiſcher Syrache erfheinende 


Es fann fonach bie Geſeln ſchaft { 
Wert nicht nur beftens anempfeblen, fonberm fie finder ſich auch bewogen , Alles zur Werbreitung 


desfelben beijuttragen; ats welmem Grunde fie wünfct, daß Obrigfeiren, Wirtbidaftdäme 
ter umb Magifrate biefes für dad Land fo ndrbine Wert, dns, um fene arbötmbaliche * 
breitung at beförbern, fribfi ber feiner Meichhaltinteiz und ſobuen Ausftattung anf N ir 
mißsgen Preis gefene Äft, nicht nur felbft beifhaffen, fonderm auch bei den Amtötagen ver mie 
tmen, und allen wirffichen forehl als angehenden Baurerffäbrern, Maurers und Zimmermels 
een zur Beiihaffung auempfeblen, und deu Mitseltefern die Seiſchafang auf melrtach zu 
bete ſtebende Art erfeintern mbten. 











f»so0) Der Unterzeic hnete hat den Aufira ‚ folgendes in typographischer und xylographischer 
Hinsicht höchst merkwürdige,Buch zum Verkauf anzubieten : 


Das newe Testament. 


Deutfd. 


HART, LUTHER, 
Wittehberg. M.DXX-IIL in Octav. 


Am Ende der Offenbarung Johannis steht: „Gedrukt zu Wittenberg Melchior 
* Lotther der iumger ön.) 

ier sind von ausgezeichneter Schönheit und Güte. 
er Zeit. Die neutestamentlichen Bücher, 


Der Text hat Luthers 


Druck und Pa welchen immer 


Uebersetzung mit der Orthographie 





Luthers Vorreden vorgedruckt sind, sind in Capitel ohne Verse eingetheilt. Der Anfangs- 
buchstabe jedes Buches ist unzial, vergoldet und illuminirt. 

Was das Buch besonders merkwürdig und werihvoll macht, sind die ausgezeichneten 
illuminirten Holzschnilte, die, das ganze Octavblatt ausfüllend, vor jedem Evangelium den 
Krangelisien mit seinen Attributen, und vor jedem einzelnen Brief, mit Ausnshme ia gten an 
die sslonicher und an Philemon und die Ebräer, den Apostel, der ihn geschrieben, indem 
Moment darstellen, da er dem Boten, der ihn bestellt. den Brief übergibt. Das Bild vor der 
Apostelgeschichte stellt die Maria im Kreise der Zmölfe und der angedeuleten 130 dar. Zu 
der Offnbarung Johannis allein sind 21 Bilder gegeben, #0 dafs aufser dem Titelbild 45 Bilder 
in dem Buch enthalten sind. 

Die Holsschnitte sind von vorzüglicher Reinheit, Landschaft und Architektur höchst anspre- 
chend. Die Hapie insbesondere von vortrefllieker Zeichnung, und es lälst schon dieser 
Umstand einen Meister-aus der Schule Albrecht Dürers oder Lucas Cranachs vermuthen. 

‚es gibt uns das auf dem Matthäusbild stehende Hünstlerzeichen über den Meister 
den bestiimmicsten und zuverlässigsten Aufshlufs. Es findet sich daselbst nämlich in der 
rechten obern Ecke des Rlattes: M.D.X X 111.6. L. _ 

Das Dictionnaire von Brulliot (München 4433) 4. Nr. 2185 weist auf Gottfried Leigel, Holsz- 

i aus Lucas Cranachs Schule, Derselbe war nach Pühslie's allgem. Künstlerlexikon 

ein Holsteiner, nach Bryan cin Schweizer, und Heller (in laucas Cranachs Leben und Werken) 
ohne sich über das Vaterland G. Leigels auszusprechen, die mit unserm Werk zusam- 
ehstimmende Nachricht, G. Leigel babe zwischen den Jahren 1530 — 1540 in Sachsen 


tet. 
“ Die Farben und Vergoldungen der Bilder sind von einer Frische und Lebendigkeit, als ob 
sie eben jetat fertig geworden wären, das Buch ist ganz gut conservirt, in Hola gebunden, 
mit schwarzem Leder überzogen, und reich und dicht mit Silber beschlagen. 

Der Unterzeichnete bietet dieses höchst interessante Kunstwerk des ıöten Jahrhunderts den 
Liebhabern altdeutscher Kunst mit dem Bemerken an, dafs es demjenigen zukommen soll, der 
bis zum 31 December d. J. 

das höchste Angebot gemacht haben wird. — Ulm, am 15 Junius 1840. 
Dr. Moser, erster Diakonus am Münster. 


BU Werke des Dr. Gregorins Thomas Ziegler, 
Bifchofs in Linz ꝛc., 


weiche im Werlage bed Joh, Huemer in Linz erfwienen, und durch ale foliden But: 


banblungen (in Regensburg burh Mont i 
———— ) 14 AR ch Montag u, Weiß) zu den beigefegten Preifen in Reiche⸗ 


nbrief bei der Feier des allgem. Jubildums für d. 3. 1833. 8. 24 fr. 
anuale ritualis romani ad usum paroch. corumque cooperat. dioer. 
Lineens. etc. 8. Schreibp. 3 fl. 


Offela propria S novissima p. dioec. Lincensi etc. 8. Schreibp. 2 fl. 50 hr. 
Theſen, fechjehn, melde der H. Erzbiſchof Clemens Auguſtus feinem Glerus zu 
unterzeichnen vorgelegt bar. 8. breſdᷣ. 18 fr. 


Weg, der, zum wahren und alleinfeliamachenden Glauben und Evangelium. 
2 Böden. 8. 30 fr. 


Züge und Schilderungen aud dem Lehen des fel. Seh. et. Hef 
capland x. Mit obs Bildnih auf dem Parabebeite. * ar pr 


[2678] Wichtiges Werk für Forfimänner und Cameraliſten. 
Im Berlage von Stange 5 Brandus in Berlin, erſchlen io eden:! 
Anleitung 


jur 


Unterfuchung n. Feititellung des Waldzuftandes, 


ber Forfteinrichtung, des Ertraged und Geldwerthes der Forfte, fo 
wie zur Forfiverwaltung, und deren Controle auf den Grund 
der Forſtſchaͤtzung, 
von &. 2. Smalian, 
t. preuß. Oberforftmeifter, 


Mit 19 Beilagen und 3 Steindrudtafeln zur praktiſchen Anwendung des Forſtſchaͤtzu nas⸗ 
verfahrens. gr. 8. Preis a'/, Mtbir. 3 des Forſtſchaͤtzu na 








lasre ·5771 Das Landgut Trevelin in der Schweiz ift 
zu verfaufen. 


Das Gut Trevelin, ſchͤn gelegen zwiſchen Lauſanne und Menf, unmelt ber 
bed Gerd, beftebt : im einem Kerrenhaufe, enthaltend zwer Salons, vierzehn Eger he 


Borpläge, Küren, Speicher und Kammern, brei arofie Beinreller und vier e gi 
ze —8S— Smeuer, Stätte, Holzraum. Ramiſe und PA, 
ebäude umgeben einen mit zwei reihlinen Arunnen veriehenen Hof, Die Wrente bed Herrn: 


baufes, vor melden fich Blumens und Gemuͤfe Garten befindet, ift genen Eiib: Oft arle 
überfdaut den nanyen Genfer:@ee, von Genf big Billenenve, bie CehopersBlinen * dem a 
Nätifhen Ment:-Branc, tie Alpen von Wallie und bie von Bern. Das Gut, welches in jehr 
gutem, Biene erhalten ift, enthalt außer Deflaärten und Pflanzungen gegen fünfıchn Poses 
a — 3 a Wieſen und Felder, alles beifammen arlegen. Die Wein: 
zu der Gegend Im edle genannt. Wür *tveitere Erfunsi 
geh igungen bat man 


Monsicur ©. Crinsoz a Aubonne, Suisse. 





(2225) Werkanfs-Antrag. 


Zu Freiturg im babiihen Dberlfante wird 
ein anfehntiched Befietimm aus freier Hand 
sum Berfauf angeroren. Sfelde beflcht im 
einem maffiven, iim beten Züflanbe b findlichen 
Sauje, 32 Zimmer verfpietener Orbpe, fe mie 
alle angemefienen Erforderniſſe entbaltenb, 

Das Hans, eine nach allen @eiten freie 
Ausfıor auf Freiburge beirlime Umgebung ges 
während, bat auf ber mwelllinen Seite einen 
neichloffenen, jebr großen Hofraum, worin ſich 
Detonomiearbände und zwel Brunnen kefinden; 
anf der Miinen Seite eine engliſche Anlage 
nebft einem Badbanfe und Brunnen. Um biefe 
Genenflände berum liegen no einige Morgen 
ufamnmenbäugender Grundfliite verfariebener 

tusunasart. 

Dieied Hans mir feiner Umgebung eignet 
fih dur jene — und angenehme 
vorzügli zur Privatmobnnna für eine Hamilie, 
weine ſich in dem ſchͤnen Brreidgan nieberlafen 
mbchte. 

As ein fo gamy nahe an der Etabt geiles 
aener Wehnfig mit fo beirächtliem Plänen: 
inbalte vermag biefed Bejigtnum, Schon feiner 
feltenen Annehmlıhfeiten wegen, alle Aufmert: 
famteit auf fim zu aleben; denn bie Bortheile 
einer fehr belebten Stadt, wie Rreiturg, wozu 
ieh Haud gebört, mit den Borgägen eines 
länMien Aufenthaltes fo enae vereinigen zu 
tbnnen, verdient anmis alle Berädfistigung, 

Noh mehr dürfte der Sih einer Hochſchult 
und eines Lyteums nebſt vorzuglichen worifichen 
Bildunad:Anftaiten pierſelbſt von nicht gerins 
nem Intereffe für manche Familie ſeyn. 

Uerrrbaupt empfehlen das Breidaau, befammt 
ala einer der ſchͤnſten Kanbestheile Babens, 
und indbefondere Freirura, beifen Hanpıfladt, 
mit ihrem fo vielfawen reigenden Imgermngen, 
das Berfaufd: Dptect in aller * ung der 
Nuimerflamfeit freinder Bamilien, ba in beffen 
Befis alle Frwartungen eines angenebmen Auf⸗ 
entbaftet für jede Jahreszeit volle Befriesiaung 
finden tbnnen, anftiehsaber wollen fib ım 
vortofreien Briefen, um die Berfaufssebinantije 
zu erfahren, an die HN. Gebrüter Kapferer bas 
hier und HI. Echmerweis und Comp. in Augs⸗ 
burg wenden. 


Freiburg im Prelöga, im Junias 1840. 


(2768-70) Es ift zu verfanfen 
die Papierfabrik fammt den dazu 
gehörenden Gütern in Dübad). 


Diefeb Anweſen befleht 1) aug dem vor ein 
ar ve faft neu erbauten Wohnhaus und 
ern fabrifgebäude mir eimem zur Rabricatien 
befteingeriteiem Werte, den Geräthfcaften 
umb einer das ganpe Tapr fiber, felbft wei ber 
aröften Trodenbeit, gendafumen Warfertraft ; 


2) aus einer Scheune mit Stallung und einem 
ſchon gewbtbtem Heiler nebft laufendem Brunner; 


5) aus einem Nedenhaus umd einer Scheunt⸗ 
neben circa 14 Ianwarten Aderfeid, Wiesvoden 
und Weben, alles um obige Liegenichafren herim 
befindlid; auch Läuft ber Canal in dem Befldr 
tbum ncch eine bedentende @trecte fort, fo daß 
fih noch andere Waffertriebwerte anbringen 
lieben ; 

4) aus einem mwohlachamten Hans und einer 
Scheune, etwa 10 Minuten von obigem ent 
fernt, mit circa 46 Janarıen Acderfeld, Wick 
arund, Neben und Maldung, — Felder umb 
Wieſen find mit den fhönflen Osfteäumen bes 
feur, und Liegen in der fruchtbarften, im Bess 
auf biefes oder ein anderes Rabrifgerwerbe mot? 
thrithafteften Gegend bes Kantons St. Ballen, 
+, Gtunden von ®t, Ballen, ı @runde won 
Arbon, Stunde ern Rorſchach. ee 
von Nheinegg. Es fann daber am Abfag ber 
Faerleate nie fehlen. 

Solte fib ein Hau’dliebhaber finden, Dr 
nur die Waprif und bie dabei liegenden Bebdudt 
und Güter mi erfichen twänfcte, fo fünnen bier 
felben einyeln abarlafien umd bie Zahlunad 
bebinaunaen für einen foliden Kaͤufer aufs vor⸗ 
tbeifhaftefte aeftelt worben. 

Näpere Austunft ertheilt die — 
fo wie ihr Echupoegt, Präfitent Bıfmoff- 


Dübad, im Julius 1840. 
Manette Baumant. 
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19 — 1840: 





Ueberſicht. 
Spanien. Briefe aus Bordeaux. — Großbritannien: 
Nachtrãäge aus Drforbs Proceß. Aranfreih. Die 
Bairstammerbebatten über das Selnegericht. Der Procefi 
gegen Marie Laffarge. Das Minifterium verbietet den Zur 
fammentritt von mehr als taufend Nationalgarven zu einem 
Bankett, Staliem Mom 11 Zum: Befferung bes 
Papſtes. Lavradio und der Gracas, Deutſchlande 
Münden, Baden, Hannover (ſtrenge Beſtimmungen bes 


neuen Wahlgeſetze). — Preußen. Brief aus Machen, 
— Dänemarf. Schluß ver ſtandinaviſchen Natur 
forſcherverſammlung. — Deſterre ich. — Türkei. 


Miloſch bleibt vorerſt in ver Wallachei. Näheres über bie 
legten Anträge England. — Syrien und Aegppten. 
Alerandria 26 Jun: 14,000 Mann Truppen unter Abbas 
Paſcha nach Syrien abgegangen, Beftätigung ber Räumung 
Arabiens. — Handels. und Börſennachrichten. — Beil, 
Das geiftige Leben in Ungarn. — England und Rußland, 
— Der Gränzſtreit zwifgen Nordamerika und; England, — 
Oſtindien und bie englifchen Handelsgefege, — Niederlande, 


(Neuefte Kunfftrebniffe.) — Schweiz. ( Freiſchie hen 
in Solothurn.) — 5 
Datum der Börfenz Amſterbam rk; Branf- 


furt a. M. 15 Zul. 


Spanien. 

* Bordeaux, 11 Jul. Zu Tortofa haben ſich neuerdings 
gegen 500 Rebellen geftellt, unter ihnen die Bandenführer Novo 
und Buera; die Straßen in Nieder-Catalonien werben allge: 
mach fiherer und die Ruhe fängt au in die Gemüther gurüd: 
zukehren. Aus Caceres meldet - man bie Unterwerfung des 
Chefs Ehaleco mit 80 Meitern; 27 von den Meuterern von 
Sernan-Eaballero, die man unter ihnen erkaunte, wurden fofort 
erſchoſſen. Der berüdtigte Juan Bouzas, lange Seit ‘ber 
Shreden ber Umgegend von Gorufia, ward am 25 Jum. ver 
baftet.. Die Bande des Ingles im Valencianiihen iſt zer: 
fprengt umd verfolgt. 400 Reiter der Divifion Concha find. im 
Marih nah der Mancha, um auch dort dad Land im Ernite 
su fäubern. — Die Königinnen nebit der Infantin Luiſa-Fer— 
nanda hielten ben 29 Jun. um halb 7 Uhr Abends unterdem 
Donner der Kanonen von allen Forts und den Schiffen im Ha: 
fen auf einem von act prächtigen Hengften gegogenen Triumph: 
magen ihren Einzug in die Hauptftadt Cataloniens. Vom 
' Gomverneur, ber die Schlüffel der Stadt überreihte, und dem 
Präfidenten ded Apuntamiento empfangen, antwortete die Me 
gentin ‚mit vieler Grazie. Der ferliche Schmuck der Balcone, 
von denen herab die Elite der Damen von Barcelona in glän: 
sender. Toilette bie Ankommenden begrüßte, die martialifhe 
Haltung ber aufgeftellten Truppen und Miligen, der Schall 
ber friegerifhen Muſik, der ftattlihe Triumphbogen, unter wel: 
chem lieblide. Madchen Glück münfhten und Blumen freuten, 
wäbrend unzählige Tauben, Boten des Friedeng, ſich mit einem: 
mal Hoch im die Lüfte ſchwangen, der Jubelruf der dichtgebräng- 





ten Menge, deren Reiben 40,000 Säfte Pr — Thrilen Ea: 
taloniens gefhmwellt hatten — und zum Schluß die glänzende 
Beleuchtung der Stadt — bie Alles ſchien den freudigften 
Eindrud auf die erlaudten Meifenden zu machen. Am fol- 
genden Tage war Tedeum in der Hanptlirde, an befien Eins 
gang der Biſchof die Königinnen in reihem Ornat empfing. — 
Der Prinz von Sachſen-Coburg dürfte feinen Aufenthalt zu 
Sevilla nicht befonders rübmen. In dem ihm von den Stadt: 
behörden augebotenen Hotel, das einer ftreng Fatholifchen 
Wittwe gehörte, fand der Prinz auch nicht ein Glas Waſſer 
für fib bereit, und wanderte daher ohne Aufſchub in einen 
benachbarten Gafthof aus — fo wenigftens erzählen bie öjfents 
lihen Blätter. Es bieß, der Prinz werde zu, Gibraltar erwar— 
tet,.um fi dort nach Barcelona einzuſchiffen. 

—* Bordeaur, 12 Iul. Die Flucht der Garliften auf unfer 
Gebiet dauert fort. Am 9 langten die Trümmer eines Ba— 
taillens Catalanen von ber Divifion bed Mod b’Eroled, im 
Ganzen 209 Mann; worunter 40 Dificiere, aus dem Thal von 
Andorre kommend, zu Ar (Mriege) an, Die meiften. hatten 
ein knaben haftes Ausfehen, und wenige zählten. über 18 Jahre, . 
Dbgleih ſchmutzig und abgerifen, firogten fie von frangöfifhem 
Gelbe, dem Ertrag ihrer Raubereien und ber frommen Spen- 
den amieber Zegitimiiten, Vorgeſtern früh zogen fie unter Es⸗ 
«orte weiter nah Roir. Ros d'Ereles felbit "iheint über Et, . 
‚Sirend flüchten zu wollen, ba ein Ausſall der Befabung von 
Seu de Urgel’ihn gemöthigt, auf die Strafe von Undorre zu 
verzichten. Andere 600 Mann follen troh der fat ungangbar 
ren Pfade durch das Thal von Carol berüber fommen, Die 
Bauden des Muchacho und Boquica folgen, wie es beißt, ges 
nau der Spur Eabrera’d. Mit Inbegriff der Bataillone Bals 
mafeda’d hätten wir nun fchon mehr ald 16,000 diefer Bäfte 
und 3 — 4000 - waren noch erwartet, Was mit all diefem 
Volke anfangen? Die einen hoffen auf Erwirkung fehneller 
Amneftie und Rückkehr, andere rathen fie nah bes Kaiſers 
Beilpiel beim Straßen= und Canalbau zu verwenden. Gas 
beera bat auf feiner Durchreiſe durch Touleuſe für eine bes 
beutende Summe Quadruplen in Silber umgelegt. Zu Per 
pignan gab ſich die Enträftung des gemeinen Volls gegen ibu 
durch lautes Pfeifen und Fiihen Fund. Die „Emancipation” 
bemerkt dazu: „unmenstre n'a point droit aux egards,‘‘ Gegen 
Balmafeda erhebt fih ein allgemeiner Schrei ded Unwillens. 
Ein armer graubärtiger Keſſelfliker aus Sazaunoug, beifen beide 
Söbne der Wütherich, unweit Mon, Angeſichts des flehenden 
Vaters, batte erfhießen laffen, iſt am 27 Jun. jammernb in 
fein Dorf zurüdgelommen. Vergebens hatte man Balmafeda 
vorgeftellt, die Unglüdlichen trieben feit Jahren ihr&ewerbe in 
Spanien, und fepen ald ehrliche Leute im Lande bekannt: 
„Schießt fie nieder, ſchrie das Scheufal, Schurken von Frauzo— 
fen find's, fie müfen ſterben!“ — Aus Barcelona haben wir 
Nachrichten bis zum 8. Die Königinnen befanden ſich fort 
während bdafelbft. Unſer Sommiflär im Hauptquartier Eſpar⸗ 
teros, Hr, Sendhes, war in der Hauptſtadt Cataloniens einge⸗ 
troffen, um Ihren Majeſtaten feine Huldigungen darzubringen. 





nn nn 


1602 


Hr. Mathieu de la Meborte follte dagegen, mie dad Gerücht 
ging, nicht nah Barcelona kommen, — Der Cabecilla Mar: 
ralo hatte fih fammt feinem Sohne ben 23 Jun. zu Urda 
(Neucaftilien) unterworfen. Der berüchtigte Rauberhbauptmann 
Bacariad war am 2 Jul. feinen Verfolgern in bie Hände ge: 
fallen. In der Dranda iſt ed am 30 Jun. einer Eolonne nah 
32ftändigem Herumflettern im Gebirge gelungen, bie Reiſen⸗ 
ben ber zwei Tage früher von einer Motte Banbiten überfalle 
nen Diligence wieder zu befreien. Sieben Pferde und Maul« 
thiere und verfiedene geraubte Effecten wurden ihren Eigen⸗ 
thümern mieder zurüdgeftellt. Die Unterwerfung einzelner 
Sarliften und ganzer Abtheilungen wird von verſchiedenen 
Puntten ber berichtet. 
Großbritannien. 

Am 20 ul. bielt bie London Eonfervative Alfocia 
tion im Theaterfaal von Covent Garden ihre Jahresveriamm: 
lung. Die Anzahl der Bälte, Herren und Damen, belief fi 
anf circa 1000; Henrp Kemble (Parlamentsglied für Oft:Sur- 
ren) prafidirte, und von den übrigen Unwelenden nennen 
wir den Marquis v. Londonderrp, den Grafen v. Eldon, ben 
Grafen v. Lincoln, Sir ©. Sanning, Pr. Ruſſell, Dr. Acland, 
Sir E. Su.den, Sir E. Price, Sir G. Beaumont, Lord Teign- 
month. Die ausgebrachten Toafte waren „auf die Königin 
(mit einer Proteftation von Seite des Präfidenten gegen den 
Vorwurf illobaler Gefinnungen) — auf Prinz Albert — auf 
die Königin Wittwe (mit großem Enthuſiasmus getrunten) — 
auf Heer und Seemacht („Rule Britannia“) — auf ben Ery 
bifbof von Ganterburp und den Clerus der beftebenden Kirche 
fo wie auf die beitändige Kortdauer der Bereinigung von Kirche 
und Staat — auf bie City ber London Eonfervative Aſſiocia— 
tion ober auf die confervativen Wahler der City — auf das 
Haus der Lords — auf bie confervativen Glieder bes Haufes 
der Gemeinen, mit befonderer Erwähnung Sir R. Peels — 
auf ben Herzog v. Wellington den größten Manit des Jahr: 
bunderts („see the conquering hero comes") — aufden Prä- 
fidenten („should auld aequaintance be. forgot*) — auf die 
Frauen („down in a flowery vale“) und auf den ford Mapor 
und bie Eity von London.“ 

Am 10 Zul. ward in Beulach Epa das jährlibe Felt zur 
Unterftäßung der erilirten Polen gegeben, und zwar diefs 
mal unter befonderer Patronihaft des Prinzen Albert, bed Her⸗ 
3098 von Suffer und der Herzogin von Kent (von denen jedoch 
nur der Herzog von Sufer mwirflih zugegen war). Das Feft 
beitand vorzugsweiſe in einer mufifaliihen Unterhaltung, zu 
ber auch eine Gefellichaft Alpenfänger beitrug. Der Ertrag des 
Feſtes ift beſtimmt, die vom Parlament bewilligte Summe für 
Unterftüßung der Polen zu vermehren, und namentlich denjenigen 
unglüdliben Berbannten, die erſt nah Motirung jener Uns 
terſtützungsſumme eingetroffen find, ein anjtändiges Almofen 
zu verfchaffen. 

Wir theilen unfern 2efern nacträglih den genanen Inhalt 
ber drei in Drforbd3 Memorandumbuch gefundenen Briefe mit, 
(die Statuten des „jungen England” haben wir (bon früher 
befannt gemacht), alle drei unterzeichnet „A. W. Smith, Secre⸗ 
tar," adreffirt an Hrn. DOrferd, und datirt „junges England” 
vom 16 Mai 1839, 14 Nov. 1839, 3 April 1840. I. Sir— Un— 
fer Commandeur en Chef bat fi ſehr darüber gefrent, daß Ihr 
feine Bragen im einer ſolchen raſchen entihiedenen Weile beant- 
wortet. Man bittet um Eure Gegenwart für den 21 d., da 
wir einen der Bandagenten über ein Gefhäft vom Wichtigkeit 
in der Stadt erwarten. Seyd zuverläfig und ftellt Euch ein. 
N.S. hr müht Euch niht um den Knaben kümmern und 
feine Fragen an ihn richten. Il. Sir — Ich freue mic zu hör 


ren, daß Ihr Tuch fo fehr in Euren Reden beffert. Eure Mebe 
das letztemal, ald Ihr dier waret, war vortrefflid. Geſtern Abend 
wurbe von Lieutenant Mard eim neues Mitglied eingeführt, 
ein hübfcher, großer Burfche von gentlemanartigem Auſeden, 
und es beißt, er ſey Dfficier; aber fein Name ift noch wicht ber 
fannt geworden. Bald nachdem er eingeführt war, wurben wir 
duch ein beftiged Pochen an der Thür in Alarm gebracht: aus 
genblitlih waren unfere Geſichter verbüllt, unfere Piſtolen ge: 
fpannt, und wir fanden mit geyogenen Degen, um ben Feind 
zu erwarten. Während wir die Papiere am Feuer hatten, ftand 
ein anderer mit angeftedter Fackel, um das Hans anzufteden, 
Wir fhidten die alte Frau - um die Thüre zu öffnen, und es 
zeigte fi, daß es ein paar Fleine Kuaben waren, bie am bie 
Thüre pocten und. davon liefen. Ihn müßt Euch mäcften 
Mittwoch einftellen. 111. Ihr werdet erfucht, heute Abend nicht 
zu fehlen, da im Folge gewiſſer von Hannover reingetroffenen 
widtigen Mittheilungen eine außerorbentlihde Zufammenkunft 
gehalten werden muß. Ihr müßt zugegen feyn, und mil 
Euch Euer Herr keinen Urlaub geben, fo mäßt Ihr kommen 
trog ibm.” — 

Ob die Handfchrift diefer Briefe die Orforbs fen oder nicht, iſt 
zweifelhaft. Die Mutter DOrferd meint, es fepen feine Shrifts 
züge. Mehrere engliſche Blätter dagegen drüden den Wunſch 
aus, daß die Unterfubung über diefe Sache mit dem eigentlis 
ben Proteſſe nicht abgebroden werben möge. — 

Der Sheriff Evans bat auf das vorgeitern erwähnte Schreis 
ben des Hrn. Ainsworth erwicdert, Eonrvoifier ſey allerdings 
in feinem Geſtandniß dabei geblichen, daß ihm der erfte Ge⸗ 
danfe zu feiner That durch die Lecture des Remans „Jack 
Sheppard“ eingegeben worden ſey. 

Seit einiger Zeit wurde die Aufmerkſamkeit der Londoner 
Polizei durch einen Mann in Anſpruch genommen, ber fi 
Tag für Tag bei der Ausfahrt und der Müdfehr ber Königin 
und des Prinzen-Abert vor dem Valafte befand. Er iſt ein 
Deutſcher, Namens Pertbmann, 38 Jabre alt, dem Anſchein 
nach durch Unglüd geprüft, aber von verftändigem Ausſehen. 
Er gibt vor, aus guter Familie zu flammen, und mit dem 
Prinzen Albert in einer Lehranſtalt erzogen worden zu ſeyn; 
er fep Doctor der Recte, aber feine langwierigen Studien hat⸗ 
ten fein Vermögen aufzezehrt. Cine von ihm verfaßte lateis 
nifhe Grammatik trug er beftändig bei fib; er borfte, fie dem 
Prinzen Albert debiciren, und die Königin in den claffiiben 
Studien unterrichten zu dürfen. Er war von feiner Willens 
fchaft fo eingenommen, daß er meinte, bas hohe Paar mülle 
ihn zu ſehen wünſchen, und, wm im rechten Mugenblid bei der 
Hand zu feon, hielt er fi von früh bis Abend vor dem Pas 
lafte auf, folgte der Königin und dem Prinzen nach Windſor, 
su dem Pferderennen, zur Oper und zu dem Feften bes Adels, 
machte aber mie einen Verſuch mit einem von beiden zu fpre 
ben. Man erfuhr endlich, daß er von mehrern Perfonen lm 
terftügung erhalte, auch von Zeit zu Zeit Kaffechauſer beſuche, 
und ohne zu zahlen weggehe. Man bat ibn nunmehr in ſei⸗ 
ner Wohnung verhaftet, und bis auf weitere Aufſchlüſſe aus 
Deutſchland in dad Irrenhaus nah Bedlam gebracht. 

Hr. Fielden von Oldham bat, in Bezug auf eine ihn be: 
treffende Stelle in O’Eonnelld letztem Brief, im M. Ehronicde 
erBlärt, daß jene Angabe O'Connells falſch fev, und daß er, Hr. 
Fielden, im der Sache der Stanley Bill keineswegs gegen 
fondern für das Minifterium und Irland geftimmt habe. 


Frankreich. 
Paris, 14 Jul. 


Der Herzog und die Herzogin von Nemours find am 13 Jul. 
von Neuilly nach London abgereidt. 
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In der Sthung der Yairsrammer am 13 Jul. ſpra— 
Wen noch im der allgemeinen Erörterung dee Entwurfs ber 
Modiffcation des Tribumals erfter Inſtanz der Seine die HR. 
Portalis und d'Argout. Hierauf ward zur Erörterung der Urs 
tltel übergegangen. Det’ erſte Urt. (der Regierung) lautet: 
„Die Inſtltution ber juges-suppläans bei dem Giviltribunal 
der Seine iſt aufgehoben. Diejenigen, welche gegenwärtig biefe 
Berrichtungen verfehen, folen darin fortfahren, und werden 
für die Stellen ber erledigten Titularrichter concurriren.“ Der 
von der Commiſſion vorgefhlagene erfte Artikel bingegen lau: 


tet: „Im Zufunft foll Niemand zum juge-suppleant dei dem’ 


Tribunal der Seine ernannt werden fünnen, wenn er nicht 22 
Jahre alt iſt, und nicht zweijähriged Verweilen als Abvocat 
bei einem f. Gerichtshof beweist. ‚Die juges-suppleans ſollen 
den Andienzen des Tribunals beiwohnen; fie follen Gonfulta: 
tioftimme haben und bie Verrihtungen der Staatsanwalt: 
ſchaft verfehen können. Diefes von Hrn. v. Baftard unterſtuͤtzte 
Amendement ward von dem Siegelbewahrer befämpft, und bie 
Sigung alddann aufgehoben. 


* In ber Situng der Pairdfammer am 14 Jul. ent: 
fpann fi eine fehr lebhafte Debatte über den Art. 1 zwifchen 
den HH. Laplagne Barris, d’Argont, Barthe, Perfil und Ville: 
main. Der Praäfident ließ hierauf über dad Amendement der 
Sommilfion abtimmen, das verworfen ward, Der Art. des 
Regierungsentwurfd fam dann zur Abltimmung. Cine erſte 
Probe blieb zweifelhaft. Mehrere Paird verlangen das Scru— 
tin, In diefem ergeben fih 55 weiße und 76 ſchwarze Kugeln. 
Der Artifel ward fonah verworfen. (Beichen bes Erftaunene.) 
Hierauf wurden die übrigen Artikel der Commiffion na ein: 
ander angenommen. Bei Abgang der Poft war die Kammer 
mit dem Serutin über dad ganze Gefeh beſchäftigt. > 

Dreitaufend Nationalgardiften des Sten und gteu Arron: 
diffements von Paris wollten den 14 Jul, dem Jahrestag ber Er: 
fürmung der Baſtille, mit eimem großen Banket feiern und 
batten dazu ein Local auferbalb Paris gemiethet. Ein Befehl 
des Polizeipräfecten verbot jedoch dem Beſitzer des Locals, mehr 
als taufend Perfonen aufzunehmen. Gegen biefen Befehl pre: 
teftirte ber National aufs beftigfte, als einen Act der Will 
für, ben in der gegenwärtigen rudigen Zeit nichts rechtfertige. 
Auch der Eourrier framga is ſchloß ſich diefer Proteftation 
an. Am 13 Jul. verfügte fih eine Deputation jener dreitau: 
send Nationalgardiften, aus Dfficieren, Unterofficieren und Ge— 
meinen beftehend, zum Minifter des Innern, um aud bei ihm 
gegen den Befehl bes Poligeipräferten Proteftation einzulegen 
und an feine Entigeibung zu appellicen. Der Minifter ant: 
mortete, er koͤnne, obwohl er von ihren friedlichen Gefinnun: 
gen und ihrer Achtung gegen bie Geſetze überzeugt fey, eine fo 
zahlreiche Verfammlung zur Beit der Jahresfeier der Baſtille— 
Erftürmung und der Juliusrevolution für dießmal nicht ge: 
ſtatten, da ihre Folgen für die öffentliche Ruhe leicht gefährlich 
werden koͤnnten. Er beharrte bei diefer Entfcheibung troß aller 
weitern Vorftellungen. Die Nationalgarditten haben nun eine 
öffentliche Proteftation in die Journale einrüden laffen. Sie 
bezeichnen die Maafregel der Behörde ald „eine Handlung 
des Mißtrauens und der Furcht; ald eine Ueberſchreitung aller 
gefeplihen Vorſchriften.“ Uebrigens ermahnen fie al’ ihre 
politifhen Freunde, dem Befehl fih rubig zu fügen. 

Man fchreibt aus Toulon vom 9 Yul., dad Dampfboot 
Laſtor habe am 8 Abends Refehl erhalten, fib zur Abfahrt 
bereit zu balten, und nachdem es bereit gemelen, babe man 
dem Commandanten eine Depeſche an den Prinzen Joinville 
übergeben mit der Infiruetion, wenn er der Belle Poule nicht 
unterwegs begegne, fie an der Merrenge von Gibraltar zu er: 
warten. Der Inhalt ber Depeſche ift nicht befannt. 


= Paris, 14 Jul. (Proceh ber Marie Laffarge.) 
Die Tochter einer der angefebenften Familien in Paris verhei- 
rathet ſich mit einem Huͤtteneigenthümer im Departement 
ber Correze, in Glandier, einem wilden, büftern Orte, wobin 
fie ibm folgt.: Nah wenigen Monaten einer Verbindung, 
bie, wie ohne leidenſchaftliche Zuneigung eingegangen, fo aud 
in einer wellenloſen Regelmaßigkeit fib zu erhalten ſchien, 
ſtirbt der Ehegatte, wie bebauptet wird, an Gift, und als 


feine Mörderin wird feine junge Frau, Marie Capelle, ge: 


nannt, Die, welhe fie in ihrem Innern und während der 
legten Augenblide ihred Mannes beobachtet, waren niht am 
wenigften beftürgt über eine Anklage, bie einen lang verbalte: 
nen Groll, einen weithin ausgefponnenen und mit entieglicher 
Bebarrlichfeit vollführten Plan vorandfehte; von al dem war 
in dem Weſen, in der Haltung und dem Benehmen der jun: 
gen Frau nicht dad Geringſte zu erfennen. — Auf das öffent: 
lide Gerücht, dem alsbald bedeutende Umftände beisutreten 
fhienen, wird Mde. Laffarge verbaftet, und bie Unterfuhung 
beginnt. Ehe fie aber fo weit gedieben ift, daß der Anklage: 
act gegen die Gefangene errichtet werden fann, erhebt ſich gegen 
fie ein mit minder entfeßliher Verdacht, wenn auch die Strafe 
bes Verbrechens, dad er berührt, meit geringer ift, als die der 
abfihtlihen, vorbedahten Ermordung durch Gift: Marie Ga: 
pelle wird beibuldigt, einen Diamantenſchmuck von ungefähr 
8000 Fr. an Werth einer ihrer Jugendfrenndinnen, der Wi: 
comteſſe Leotaud, in deren Schloß bei Paris, entwendet zu ba: 
ben. Man balt Nachſuchung in der Wohnung der Beſchuldig- 
ten und entdedt wirklich die Diamanten, zerlegt und getrennt 
von dem Ehmud, dem fie urfprünglich angehört hatten. Neue 
Anflage und gerichtliche Verfolgung, an welcher die Vicomteſſe 
v. Léotaud directen Antheil nimmt und als Civilflägerin auf: 
tritt. Das Spftem der Angeflagten, in Erwiederung auf den 
ihr vorgehaltenen Diebftapl, iſt folgendes: die Diamanten find 
bie der Mde. Leotaud, allein ic babe fie ihr nicht entwendet, 
fondern fie hat fie mir anvertraut, um fie zu Gelb zu maden, 
und mit dem Erlöfe dad GStillihweigen eines frühern Liebha— 
berd, eined Spaniers, zu erfaufen, mit welhem Mde. Ldotaud, 
als fie noch unverheirathet war, ſich in eine jugendliche, un: 
überlegte Liebfchaft eingelaffen babe. Mde. Laffarge fehrieb ſelbſt 
feit diefer neuen Beihuldigung an Mode. Leotaud einen langen 
Brief, worin fie diefe angebliche Geſchichte weitläufig auseinan⸗ 
ber feßte, und ihre Freundin bat, die Wahrheit zu gefteben, 
und fie von ber Schande und dem Unglüd einer falihen Anklage 
au retten. Diefem Brief, ben einer der Sahwalter ber Mde. Laffarge 
an Mbe. Leotaud überlieferte, erhielt von diefer letztern während 
ihres Verhörd zur Antwort: daß fie ihren Augen faum ges 
traut, als fie die erdichtete Erzählung ber Mde. Laffarge gele 
fen, an der auch nichts wahr fep, ale etwa ihre ſehr oberfläd- 
lihe und kurze Berührung mit dem ermähnten Spanier, 
mit dem fie keine nähere Bekauntſchaft jemald gehabt Babe. 
Alle Verfuche der Mde. Laffarge, die Wicomteffe v. Peotaud zu 
einem Widerruf ibrer eigenen, zu einer Beftätigung der von 
ber erftern gemachten Aufftelungen zu vermögen, fceiterten 
an beren ftandbafter Verneinung; ja, die Vicomteſſe be Leotaud 
felbft auf das empfindlichtte in ihrer Ehre gefränft, ftellte fich 
nunmehr ald entfciebene Gegnerin gegen die Berbaftete, und 
fuchte Zeugen zum Beweis des Diamantendiebftahbld auf. — 
In biefem Zuftande war die Sache, ald fie auf Betreiben der 
Mde. Leotaub vor das Zuchtpoligeigericht in Brive gebracht und 
sur Verbandlung aufgerufen ward. Die Vertheidiger der An: 
geflagten behaupteten, daß es gegen bie Vorfchriften des Straf: 
verfahreng, jedenfalld gegen Billigkeit und Anftand fep, die ges 
ringere Anklage vor der größern zu erledigen, jest wo die Be— 
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ſchuldigte noch mit dem Verdacht eined fo ſchweren Merbres 
cens belafter, und nicht im Stande fen, ihre Wertheidigung, 
die lange Zeit und Nachſuchung erbeifche, vorzubereiten. Mde. 
Leotaud dagegen machte geltend, daß rechtlih zwiſchen der cor: 
rectionellen Procedur und der criminelen Anklage um fo we 
'niger eine Verbindung, eine die erftere zurüddrängende Gon: 
nerität beftehe, ald bis jeßt eine Anklage auf dem Eriminal- 
wege noch gar nicht verhängt fen, und noch im weiten, jeden: 
fald ungewiffen Felbe der Zukunft ſtehe, und daß fie, Mde. 


Reotand, bie von dem Gerihte Schuß gegen die Verleumbdun: - 


gen der Beihuldigten verlange, unmöglich mit Hinmeifung auf 
eine anderweitige Anklage vertröftet werden förne, deren etwa 
für die Beſchuldigte unglaubliher Ausgang jeden fernern Pro: 
ceß um geringerer Vergeben halber unnüß machen, fomit den 
Muf der Mbde. Leotaub verbächtigt und im Smweifel laffen würbe. 
— Wir erwarten die Entfcheidung des Gerichts zu Brive, dad 
aller Wahrfcheinlichfeit nach die fofortige Verhandlung des cor: 
restionellen Proceffes verorbnen wird, *) und werben ber Allg. 
Zeitung fernern Bericht über ben Verlauf zweier Auklagen er: 
ftatten, bie fo mannicfaltige Leidenſchaften erregen, und in 
dad innere Glüd und bie Ruhe einer großen Anzahl achtungs— 
werther Familien mit giftiger Zerftörung eingreifen. — Zur 
beffern Berftändlichleit aber deſſen, was nachfolgen wird, glaubte 
ih Ihnen dem vorftehenden Status causae et controversiae 
überfenden zu follen. 

AA Paris, 12 Jul. Ich habe neulich bemerkt, daß Guizot 
entgegengefeßter Meinung von Thiers fen, über die Art, wie 
man fich gegen Palmerfton zu bemehmen babe, um die orien: 
talifhe Frage gu Ende zu bringen. Es zeigt fih nun, daß 
Thierd beſſer ald Guizot gefehen hat, und daß Lord Palmer: 
fon nur dann falfable ſeyn wird, wenn ein fait accompli 
ftattgefuunden. Gulzot muß das jetzt felbft jugeben, nachdem 
er fruchtlog bemüht geweſen, Palmerfton bepreiflich zu machen, 
daß es unmöglich fey, Mehemed Alt zu Annahme der Bor: 
ſchlage zu bringen, bie der edle Lord zum hundertſtenmal, als 
lerdings mit einigen Abänderungen, bervorbringt. Guizot bat 
daher die Pofition eined Beobahters angenommen. Er ſchrieb 
darüber an Thierd ungefähr Folgendes: „Das brittifche Eabi- 
net befigt praftiihen Sinn , ben Lord Palmerfton verläugnet; 
mit dem Gabinet fann Alles erreicht werden, mit Palmerfton 
gebt Zeit und Hoffnung verloren, je ein Arrangement gu treffen, 
da er zu meit vorgegangen ift, um fchnell einlenken zu fünnen, 
was unter ben gegenwärtigen Umftänden dringend notbwendig 
ift, weil fonft die Ereigniffe zu entfcheiden baben. Ich verhalte 
mich daher ruhig, und werde mehr beobachten ald handeln, 
Auf diefe Anzeige fertigte Thiers einen Courier an Cochelet 
ab, um ihm einzufchärfen, daß er Mebemed Ali ruhig gewäh: 
ren laffe, wenn er auf irgend eine Urt der ſchwankenden Frage 
ein Ende machen fünne, Thiers batte daher nicht ohne Des 


*) Das Tribunal von Brive hat ber Gazette bed Tribus 
naux zufolge bad Ertenntniß gefällt, dab ohne Ruͤckſicht auf 
die Forderung bes Aufſchubs von Seite ber Marie Lafiarge 
zu der Inftruction und den Debatten übergegangen werben 
fol, mit Vorbehalt im weitern Verlaufe, fand Grund dazu 
vorhanden fen, der Mde. Kaffarge eine Friſt zu gewähren. um 
weitere Zeugen nad Anhbrung der bereits in der Hubienz 
anmefenden berbeichwiten zu laffen. Hr. Dam, Advocat ber 
Laffarge, ertlaͤrte fonfeich, das er appellire. Hlierauf entſpaun 
ip eine Diecuſſion über tie fuspenfive Wirtuug diefer Appel⸗ 
fation. Das Tribunal girg. nach gebaltener Beratbſchlagung- 
über diefen Puntt hinweg. Kr. Bach ertlärte ſodanu, daß 

Mbe, Kaffarge nicht weiter erſchelnen werde, Moe. Laffarge 

entfernt ſich. Hr. Eoraly, der Movorat der Eivilpartei, ent: 

wictelt dann bie Thatſachen der Klage. Die Zeugen folten 
bierauf vernommen werben. 


dauern vernommen, daß in verfchiedbenen Theilen Soriens ln: 
ruben ausgebrochen find. Er hofft jedoch, daß fie feine ernke 
Zolgen haben werden, und ſieht noch immer mit Zuverfict 


nach Konftantinopel, wo feined Erachtens jegt allein bie Ent: 
ſcheidung über dem orientalifhen Streit erfolgen muß. Guizot 


beflagt jene Unruhen ebenfalls, denn er will bemerkt haben, daf 
feit jenen Nachrichten Lord Palmerſton bdificiler geworben. 
Guizot glaubte ihm fchon befehrt, und nur barum noc zögernd, 
um nicht der Inconfequenz befhulbigt zu werden. Von bdiefem 
Augenblick ſoll er fi wieder zu. ben Repräfentanten ber andern 
Mächte halten, um wieder den Verſuch zu machen, entweder 
Frankreich durch eine Art Intimidation zu ih herüber zu ziehen, 
oder etwas ausjufinden, um obne dasſelbe geben, und bas an- 
geftrebte Ziel erreihen zu können, 

= Paris, 13 Jul. Die Verhandlung, bie in diefem Yu: 
genblid vor der Pairdfammer geführt wird, ift von Bedeutung, 
weil fie einen Blick in die wahre Gefinnung gewiſſer Leute 
thun läßt; fie bat ferner Wichtigkeit, weil fie dem Minifterium 
zur Warnung dienen, und, woblbenüßt, feine Popularität er: 
böben kann. Der wahre Stand der Sache, ber vielleicht nicht 
ohne Abſicht durch die Gegner des Minifterinms getrübt wart, 
iſt folgender. Dad Minifterium, in Betracht, daß bie Be: 
fbäfte an dem Tribunal des Seinedbepartements ſich derma: 
fen häufen, daß die beftebende Anzahl von Richtern unmöglich 
zu deren Erledigung hinreicht, daß namentlich die GSefangniſſe 
voll Beihuldigter find, die aus Mangel eines genügenden Perio- 
nals von Unterſuchungsrichtern u. f. w. länger in ber Haft 
bleiben, als fie follen, verlangt ein Geſetz, wodurch diefem Zus 
ftande ein Ende gemacht, und ftatt der fogenannten Jugessup- 
pltans (@rgänzungsricter), die bisher an diefem Tribunal be 
ftanden, ohne dem Uebel abzubelfen,, die Zabl des wirklicen, 
inftakisten Micterperfonald vermehrt werden folle. Die De: 
putirtenfammer, von ber Wahrheit der angeführten Thatſache 
überzeugt, bat biefen Geſetzesvorſchlag angenommen. Vor ber 
Pairskammer bildete fich in der Commiſſion, bie den Bericht 
über den Entwurf abzuftatten hatte, eine Oppofition, zumeift 
aus Gliedern der höhern Magiftratur beftehend: Portalig, er: 
fter Präfident, Graf v. Baftard, Kammerpräfident, einer der 
Generaladvecaten, alle am Gaffationshofe, ferner Barthe, bie 
fi der Annahme des verlangten Geſetzes widerfeßten, oder viel⸗ 
mehr die daneben etwas mit dieſem Seſetze gar nit Zufammenbän: 
genbed beantragten, dem fie felbft nicht feinen wahren Namen zu 
geben magten. Im der That, alle Redner biefer Oppofition find 
mit den Gründen einverftanden, die der Geſetzesentwurf gel: 
tend macht, und fie können nicht beftreiten, daß dem Gerüdt 
erfter Inſtanz von Paris eine Verſtaͤrkung zugetheilt werden muf, 
aber ftatt aus gleichen Pramiffen zu gleibem Schluſſe zu ge 
langen, beantragen fie, daß man die beftehende Ginrichtung der 
Juges suppleans in Paris nicht abihaffen felle, weil fie eine 
aute Pflanſſchule für angehende Michter und fonftige richterlid 
Bebörden bilde, worauf man ihnen aber antwortete: Der Er 
gänzungsricter, nah den gefeplihen Begriffen, ift mit was 
ihr verlangt, benn er ift ein wahrer Michter jedesmal wo er 
fungirt, nur daß er auferordentlih und bloß im MWerbinde 
rungsfal des Titularrichters fein Amt übt; gerade weil bie 
Suppleantrichter im jetzigen Zuftande, dur die Nothmenbig: 
keit der überbäuften Geſchaͤfte, der Sache nad, zu wahren Mid: 
tern in Paris geworden und eben fo angeftrengt find, mie 
bie Titularrichter, ohne gleihwohl dieſelbe amtliche, äußere 
Würde, und diefelben, ihrer Leitung geſchuldeten Vortheile zu 
genießen, gerade darum ift es zweckmaßig, der Sache Auch den 
Namen zu geben, und ftatt der Ergänzungsrichter eine größere 
Anzahl befolberer Michter zu ernennen, die fib mit neuem Ei— 
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fer der rüditändigen Amtegeichäfte annehmen werben. ı Was 
ihr, Gliederder Eommilfiond:Oppofition, dagegen verlangt, und 
Niemand macht fi deßhalb Jlnfion, find keine Ergaͤnzungs— 
richter,, fondern die ariſtokratiſchen Juges-Auditeurs, die dad 
Kaifertbum aus befanntem Nepotidmusd für die Söhne vor 
nehmer Familien gefchaffen hatte, um diefen wenigſtens einen 
Namen und Titel in ber Gefellfchaft zu geben, und bie nah 
der Juliusrevolution 1830 aldbalb abgeihafft wurden. Die 
Sache wollt.ihr, allein den Namen fchenet ihr zu nennen, benn 
offendar wäre damit aller Streit erledigt, indem es Niemand 
ernftlid einfallen fann, zwei fo frembartige Gegenftände zu 
vermiihen. Wir fagen fremdartige Grgenflände, deun wäh: 
rend das minifterielle Geſetz die Stellung wahrer Michter und 
nur das Gericht in Paris betrifft, handelt euer verbedter Ente 
wurf von einer Lebhranftalt, einem stage bed Richteramts, def: 
fen Blieder keinen amtlihen Charakter, feine enticheibende 
Stimme haben können, einem stage, der, feiner Natur und 
feinem Zwecke nad, eben fowohl in ganz Frankreich als in Pas 
rid eingeführt werden müßte. Darin liegt aber ein neuer Ge: 
fegesentwurf, und mit nihten eine Abänderung des unfrigen ; 
legt den eurigen vor, und wir und die Kammern werden fehen, 
was wir darauf zu antworten haben.“ Gegen dieſes Raiſon⸗ 
nement ift nichts Ernſtliches zu erwiedern ; darum eben find bie 
Dpponenten im fo peinliher Verlegenheit, und ſuchen einem 
Plane, deſſen unpopuläre Natur fie nicht offen befennen dür— 
fen, den Schleier eines einfahen Amendements zu geben, ober 
beffer noch die unummunbdene Annahme des jebigen Gefehed: 
projects zu vereireln. Wir bedauern, fagen zu müſſen, daf 
die Sprache bed Rechts, der Wahrheit und der fahlihen Notd: 
wendigkeit nicht auf Seite der obengenannten, fonft fo audges 
zeichneten Namen des oberften Gerichtehefs ift; daß aber 


- Bortbe, der Menegat aller Grumbfäge, die ihn zu feiner hoben 


Stellung gehoben, und bie dr, Niemand kann mehr daran zwei⸗ 
feln, nur zum Schein und ald Mittel des Gelingens, erborgt 
hatte, auch bier wieder Intereffen wertheidigt, die dem hürgerli: 
hen Verbienfte, der Belohnung wirklich geleifteter Dienfte und 
der Beförderung der Glieder des Barreau ſeindlich entge: 
gen treten, 


Atalien.: 


* Nom, 11 Iml. Mit der Gefundheit Sr. Heil. des Pap-: 
ftes geht es entfchieden beffer; der hohe Kranke fühlt fih ſchon wie: 
der fo geftärft, daß er, ohne Nachtheil zu befürchten, täglich Feine 
Spayierfahrten vornehmen fann. — In biefen Tagen werden 
zwei Schiffe von Civitä vechia auslaufen, welche unter dem 
Befehl von paͤpſtlichen Marineofficieren beftimmt find nad 
Yegppten au fegeln, um dort die von dem Micelönig geſchenk— 
ten Mlabafterfäulen für bie Paulsklirche abzuholen und bieber 
zu bringen. — Das Staatshandbuch (Cracas) iſt heute end: 
lich erſchienen. SGeberman fuchte zuerft mac, ob der Botſchaf⸗ 
ter Dom Migueld, der Marquis di Lavradio, noch darin ver 
zeichnet fen. Man hat feinen Namen gelafen. (Ausgelaſſen ?) 
Er ſcheint der Stein bed Anftoßed gewefen zu feon, daher die Ber: 
fpätung. Mande Berathungen wurben deßhalb gebalten, indem 
man dem von ber Königin von Portugal bergefbidten Bicomte de 
Garreira feinen Anſtoß geben wollte, Wie bei fo manchen an- 
dern Afairen unferer Tage hat man auch darin einen Aus- 
weg gefunden, der Alles in statu quo erhält, — Der Biſchof 
Laurent wirb uns in biefen Tagen verlafen und fürg erjte 
nah Neapel geben. Er hinterläßt bier den Ruf eines nicht 
allein ſehr gelehrten, fondern auch äuferft fanften und from: 
men Manned. — Heute eilte ein Courier von Neapel kom— 
mend bier durch nach Wien, 


ſudliche Franfreih angetreten. 


Deutſchland. 

** Munchen, 17 Jul. Se. k. Hoh. ber Kronpring iſt am 
12 Julius von Aſchaffenburg auf einen Turzen Beſuch nach 
Brückenau abgereist. — Der bisherige großb. babifche Geſchaͤfts⸗ 
träger am biefigen Hofe, Frhr. v. Andlaw-Birſeck, it zum Mi⸗ 
nifterrefidenten ernannt. — Der Finanjminifter, Graf v. Seins: 
beim, bat geftern feine Erholungsreife in die Schweiz und ine 
Der Minifter des Innern, 
Hr. v. Mbel, hat im feiner Abweſenhelt das Portefeuille über: 
nommen. — Zroß ber fhönen Witterung war geftern das 
Shaufpielbans gefüllt, wo Alcefte zum ameitenmal gegeben 
wurde. Sowohl die Durchführung der Hauptpartien und ber 
Choͤre, als bie Leitung des Orcheſters (unter Lachners trefflis 
cher Führung) betreffend, dürfte dermal nur auf ſehr wenigen 
Bühnen eine fo gelungene Darftellung möslih feon. Der Beir 
fall war euthufiaftifch wie das erftemal, ein Beweis, dab bad 
wahrhaft Schöne heute wie vor 70 Jahren gefällt und ergreift. 
Es ift bekannt, auf welcher Stufe baroden, manierirten und 
überlabenen Ungeſchmacks bie bildenden Künfte bie tief an bad 
Ende des 1Bten Jahrhunderts hin fanden, und wie inmitten 
biefer Schnörfel, biefer Perrüden und Meiftöde der Genins 
der Tonfunft, in einem einfachen vollendeten Reichthum ere 
fheinend, ben Geſchmack feſſelte und beherrſchte. Glucks und 
Haͤndels Werke haben dieß dargetban, umd ed wäre eine wärs 
dige Aufgabe, biefe Paralelle der Künfte für jemes Jahrhundert 
durchzufuͤhren. 

* Am Schluſſe bed in Mr. 183 vom 4 1. M. Seite 1461 
unſeres Blattes gegebenen Artiteld aus Münden vom 29 Jun., 
worin bie Verdienſte bes jüngft verftorbenen geiftlihen Ratho 
und Hofcaplans Simon Schmid um die Erfindung der Lithor 
graphie bargeftellt find, findet fih die Nachricht, Se. Maj. der 
König habe ſchon vor mehreren Jahren deſſen Bülte für die 
Malhalla fertigen laffen. Wir erhalten nunmehr aus ficherer 
Quelle die Berichtigung, wie das VBruftbild des erwähnten Mit ⸗ 
erfinders der Lithographie micht für die Walhalla, fonbern für 
Aufftelung in ber noch zu erbanenden Ruhmeshalle Baperns 
beftimmt fey. 

* Baden-Baden, 16 Jul. Morgeftern hat fib ein junger 
Maler aus Mans bier erfhoffen, und der Vorfall verur—⸗ 
fahte um fo mehr Aufichen, ald feit dem gewaltfamen Tod 
eines melancholiſchen Straßburgers vor fieben Jahren nichts 
Aehnliches wahrend der Saifon zur öffentlihen Aunde gelom: 
men war. Folgende Angaben über ben Unglüdlihen habe ich 
aus fiberer Quelle: er war feit etwa acht Tagen zu Baden, 
und fehlen mit bereits gefaßten finftern Vorſaͤtzen bergefommen 
zu ſeyn, wie diejenigen bezeugen, welche anfällig von Strafe 
burg ber feine Meifegefäbrten geweſen, und mie aud fein Be— 
tragen vermuthen läßt, da er mit Niemand verkehrte, und feine 
Mablzeiten einfam auf dem Zimmer bielt, In feiner Brief 
taſche fanden fi drei acceptirte gute Wechſel, im Gefammtas 
betrage von 2300 Fr., in den Kleidern zwei goldene Uhren von 
mehr als gewöhnlibem Werth, und einige Baarſchaft. Der 
Koffer mar mit Wälhe und Kleidung gut verfeben, und entz 
bielt außerdem allerlei Metien anf induftrielle Unternehmungen, 
im Mennwerth von ungefähr 50,000 Fr., doch weiß man hier 
nicht zu beurtheilen, was dieſe Papiere eigentlich gelten, und 
ob fie nicht ein, im meumodifch sinduftriellen Unternehmungen 
zugeſetztes Vermögen vorftellen, welch lebterer Umſtand viel 
feiht den Selbftmord au motiviren vermöcte, Auf einem mit 
Dieiftift geſchriebenen Zertel fand fih eine Art letzten Willens, 
in welchem es ganz lafonifh hieß, der Wirth möge fib ans 
dem Nachlaß bezahlt machen. Der Act der Ködtung ſelbſt ward 
im Walde mir zwei zugleich angebrachten Schüffen in das Herz 
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und in den Mund vellführt, wie and dem Umſtande bervor- 
gebt, daß beide Wunden von den Aerzten für augenblidlic 
tödtlich erflärt werden; bie Piltolen batte der Unglücliche ein 
paar Tage vorher zu Karlsruhe gelauft, wohin er einen And 
(ug unternommen. 

Hannover, In dem nenen Waplgeiehe, welches eben von 
ber zweiten Kammer beratben wird, enthalt der $. 16 eine der 
hochwicht igſten Beftimmungen. Wir baben bereits angeführt, 
dab jemed Geſetz Wahlen in bie Staͤndeverſammlung felbft 
dann anerfennt, wenn von einer ganyen Wablverfammiung 
uur drei Mitglieder gemwäblt haben. Damit befft man den 
Beſchwerden über Minoritärdmablen zu begegnen. Un biele 
Beſimmung Mmüpft ber $. 16 felgended Weitere: „Beſtechun⸗ 
gen der Wähler find wie Beitehungen öffentliher Diener zu 
beftrafen. Widerfehung gegen den in Ausubung biefes Amts 
befindlichen Wahlcommilar ift wie eine Widerichung gegen bie 
Obrigkeit zu beurtbeilen. Ein Untertban, welcher eine ober 
mehrere Depntirtenwahlen, ober welder den Eintritt des „der 
ber gewählten Deputirten in der Abſicht su bintertreiben vers 
ſucht, um das Zuftandelommen oder die Beihlußfäbigkrit einer 
oder beider Kammern der allgemeinen Ständeverfammlung zu 
verbindern oder aufzubeben, macht fi einer Unterneb: 
mung fihuldig, welde aufgemwaltiameNendberung 
ber Staatdverfalfung abzweckt.“ — In ber Sitzung 
vom 6 Zul. wurbe biefer Varagrapb zum eritenmal berathen 
und verworfen. Die Hannoverihe Zeitung bericdtet 
über die dabei ftattgebabten Verhandlungen: „Ein Nedner er: 
Lannte zwar bie Notbwendigkeit der Beftimmungen a und b 
(befierer Faffung vorbehaltlich) an, weil an ſich weder die Wahr 
ler als öffentliche Diener, noch die Wahlcemmiſſare in biefer 
ihrer Eigenſchaft als Dbrigkeiten zu betrachten feven; dagegen 
fand er es bebentlic, in der Art, wie ſolches durch bem dritten 
Sab geſchehen, dem lrtbeile der Gerichte über bie Anwendbar: 
feit der einihlagenden Artikel des Criminalgeiehduchs vorju ⸗ 
greifen, und im voraus zu befimmen, daß in jemen Hand: 
lungen ein Staats- oder Hochverrath liege. Der Redner bielt, 
obne für beute Verbefferungsantrage zu machen, eine allge: 
meine Hinweilung auf die Erimimalgefege für genügend. Wie: 
wohl nnu ein anderes Mitglied den Entwurf zu rechtferti: 
gen verfuchte, und insbefondere bervorhob, dab Handlungen 
der begeichneten Art und in ber Abſicht, das Zuftandefoms 
men oder die Befhluffähigkeit der Ständeverfammiung zu bins 
bern oder aufzuheben, unternommen, nichts anders als bie 
grmaltfame Wufbebung ober WUbanderung der beitehenden 
Steatsvetſaſſung bezweden Fönnen, fo wurde ber ganze 
Varagrapb doch bei der Abſtimmung für heute abgelehnt.” — 
In der Sitzung vom 9 Zul, entipann fi, bei der weiten Be 
ratbung, folgende Discuſſion über jenen Paragrapben : „Ein Red: 
ner ſuchte den Entwurf zu vertheidigen, indem, was die eriten bei⸗ 
den Satze anlange, ohme ſolche doch durchaus nöthige Beitims 
mungen die Beſtechungen ber Wähler weder nah den nur von 
der Beſtechung öffentliher Diener handelnden Eriminalgefeßen 
beitraft, noch die Wablcommiifion an fih den Obrigkeiten gleich 
gractet werden Fönnen, während fie doch eines befondern Schu: 
des bei Ausübung ihres Amts in derfelben Maape bebürften. 
Den lehten Sad anlangend, fo hielt der Redner dafür, daß, 
wenn bie Wahlumtriebe in der erweislichen Abſicht, das Zur 
itandefommen ober die Befchlußfäbigkeit der Kammern zu binr 
dern oder aufzuheben, vorgenommen werden, barin allerdings 
ein Verſuch zur zewaltſamen Abänderung der Staatsverfafung 
liege, Derjeibe ſchlug aber, um dem Art. 119 des ftändiihen 
Entmwurfed zum Griminalgefegbude möglihft ſich anzufdliehen, 
eine Abanderung dahin vor, daß zur mäderen Auslegung hinter 


„aufzuheben“ gefeht werde „um dadurc die befiehende Wen 
fafung auf verfaffungsmidrige rt aufzuheben, oder dem Ki 
nige bie Ausübung ber Regierungdgemalt unmöglib ju ma: 
Ken, it ber Stantsverrätherei ſchuldig.“ Ein anderes Mit: 
glied, welches ſchon gegen ben Paragraphen bei ber vorigen Be 
ratbung fi geäußert hatte, erflärte fi auch mit der vorge 
fhla;enen Wbänderung nicht befriedigt, weil ſolche eine bem 
richterliden Ermeſſen worgreifende Beſtimmung babin enthalte, 
daß, und unter melden Umſtänden Unternehmungen ber be 
zeichneten Art in eine Gtaatöverrätberei übergehen, Außer 
dem bielt der Reduer bafür, daß bie beiden erften Gäße, von 
denen wohl der zweite voranzmftellen, einer Abänderung gleid: 
falls bebürftig ſeyen; der erite, weil ber Entwurf mur den Be 
ſtechen den, nicht auch den Peftohenen treffe, und die Gleiditel: 
lung der Wahler mit öffentliben Dienern doch au einiges 
Bedenten babe; der jmeite, weil er nicht weit genug gebe, umd 
den Wahlcommiſſar vor. Beleidigungen ıc. nicht binlinglid 
fdüße. Es wurde bdaber von dem gedachten Mitgliede mad: 
—— Feſſung des Paragrapden vorgeihlagen: „Ein in der 
usubung dieſes Amtes degriffener Wadlcemmiſſar iſt der Obrig⸗ 
keit gleich zu achten, und cs iſt biemab die Strafe einer Wi⸗ 
derſehung gegen denſelben oder einer ibm zugefugten Beleidi 
ung zu beweſſen. Eine Verleitung ber Wabdler zu Pflichtwie 
iten in Peziebung anf die WBablen fell, fofern bie Hand: 
lang nicht umter den Begriff eines peinlich zu beftrefenben 
Bergebens fallt, poligeilid mit Geldbuße bis 50 Mtbir. ader 
Sefananih bie zu wier Moden beitraft werben. aſonderheit 
find die Unternehmungen zum Zwece ber Vereitelung von 
Wablen für Alle, welche daran Tdeil nebmen, dieſer Gtrafber 
fimmung unterworfen. Sofern aber Verfuche, das Zuftande: 
kommen oder die Beichlußfahigkeit eimer ober beider Kammern 
der allgemeinen Standeverfammlung su hindern oder aufzube: 
ben, in die Staatsficherbeit geiäbrdende, mamentlid auf eine 
grwaltiame Aenderung der Verfafung abımedende lnterneh 
mungen Äbergeben follten,, bleibt deren Beurtbeilung nad den 
Sriminalgeieden dem peinlicen Micrer überlaffen.” Während 
das erſtgedachte Mitglied dieſem Antrag Die Pracedenz eins 
räumte, auch, ohne gleihwohl für heute Unter: Berbefferungd: 
anträge zu ſtellen, einige Ubanderung in ber Faltung für thun: 
lih und mwünfcenswertb bielt, ſtellte ein anderer Redner im 
Laufe der Discuffion die Nothwendigkeit der Aufnahme der 
artiger Strafbeitimmungen in das Wablgefep überbaupt in 
Frage, erflarte aber fih für den Kal, daß ſolches für mötbig 
erachtet werden folte, mehr für den zweiten Verbefferungsan 
trag, als für den Cutwurf. Der zweite Berbeiferungsantrag 
wurde dann auch bei der Abitimmung von großer Majoritat 
angenommen, nahbem der Hr. Vroponent eine weitere Ermir 
gung ber in der Faffung etwa noch vorzunehmenden Aende 
tungen für bie dritte Berathung vorbehalten hatte. Der erſte 
Antrag fiel damit weg. 


Preußen. 

© Wachen, 11 Jul. Trotz ber ungänftigen Witterung bie 
fes Sommers erfreut fib unfer Badeort doch eines fo yablreir 
hen und immer nech zunehmenden Beſuchs, mie er feit län: 
gerer Zeit nicht ftattgefunden bat. Namentlib vermehrt fih 
bei und die Anmeienbeit vornehmer Ruſſen in bebdentender 
Maapr, obgleich ed auch, mie gewöhnlich, nicht an Notabilitäten 
aus England und Franfreic fehlt. Das Wetter macht zwar 
alerdings einftweilen den Ausflügen nad unfern reizenden Im: 
gebungen ein Ende, aber imnerbalb ber Stadt bieten fid Te 
viele Mittel dar, Die Seit angenehm zu verbringen, daß dieſer 
Webelftand nicht zu ſchwer empfunden wird, ein Morzug, den 
nur eine große Stadt gemabren kann. Cine faft andgezeicnet 
zu mennemde italienifhe Dper, von der mehrere Mitglieder fer 
gar in Paris fih in erſten Molen Anerkennung zu verſchaffen 
mußten — wir nennen nur die Damen Albertayzi und Ma: 
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thel — bat mit großem Erfolg die Bühne eingenommen, auf 
welcher kurz vorber das große Muſitſeſt uns einen fo hoben 
Genuß bereitet hatte. Wudftelungen von Juduſtrieproducten 
und Gemälden, Wettrennen tragen das Ihrige dazu bei, unfrer 
Saifon ein buntes, an Abwechslung reiches Leben zu verleihen, 
während die Bant den Spielluftigen einen täglich bereiten Reu- 
nionspunft liefert. Seit längerer Zeit hatte die Saifon. nicht 
fo früh angefangen, und mmr bie kurze Kranerpeit um ben Kör 
nia brachte einige Stille in bad rege Treiben, Der Schmerz 
übrigens um den Monarchen war ziemlich allgemein, und felbit 
birgenigen, welche fi wegen ber kirchlihen Verhaltniſſe ſchein⸗ 
bar von ibm abgewendet hatten, laſſen jegt feinen großen Tu: 
genden volle Gerechtigkeit wiberfahren. Die vielen edlen Süge 
aus feinem Leben, bie feine Beſcheidenheit nie befannt werben 
ließ, werden jet mit Begierde geleien, und erhöhen die Theil: 
nabme. Bei alledem erwartet man noch Größeres von feinem 
Nachfolger, ber im Rheinlande einer wahren Popularität ges 
nieht, die er dutch feine geiftreihe Liebenswürdigkeit bei jedem 
Beſuche zu verftärten mußte. Von allen Städten ber Provinz 
find Abreifen an ihn abgegangen, und in den meiiten wird bie 
Hoffnung ausgefproben, ihn recht bald wieder hier zum fehen. 
Wie es beißt, dürften wir ſchon im nachſten Detober auf diefes 
Sluͤck rechnen; ob aber bis dabin, mie man bier und ba zu 
glauben ſcheint, die kirchlichen Zwiſtigkeiten ſchon beigelegt feon 
können, läßt ſich wohl ſchwer befimmen. — An unfrer Eifen: 
bahn wirb mit großem Eifer fortgearbeiter, und wie man and 
Berlin erfahrt, dat man die beite Hoffnung, die nöthig gewor⸗ 
bene Bermebrung bed Capitals recht bald durch ein Anleben 
oder durch Ausgabe von Prioritätsactten erledigt zu fehen. Die 
Strecke mad der beigifhen Gränge zu mwirb jet ebenfalls ener: 
giſch angegriffen, und wird wahrſcheinlich früher deendigt fepn, 
als die von Lüttih nah unferm Gebiete zu, da ſich bier noch 
größere Schwierigkeiten entgegenftellen. Von Aachen nad 
Köln Hoffe man noch immer, im Sommer bed naͤchſten Jahres 


fahren zu fünnen. 
Dänemarf. 

*** Kopenhagen, 10 Jul. Die Verfammlung der Natur: 
forfcher ift jegt zu Ende. Ich theile Ihnen bier die Titel der 
bedeutenditen Vorträge mit: am 7fprad Prof. Hanfteen über die 
regelmäßigen taglichen Dfeillationen des Barometerd; am 9 bielt 
Prof. Eſchricht feinen Vortrag über die Wallfifche und Prof. 
Steffens über die ſtandinaviſche Fitteratur und deren zufünftige 
Einheit. Nah Beendigung der allgemeinen und Sections— 
verbanblumgen an biefem Tag begannen bie Beſprechungen 
über bie nächte Zufammentunft der Verfammlung. Diele fol 
in zwei Jahren, alfo im J. 1842, um biefelbe Zeit zu Stock 
helm jufammentreten, dann im 9. 1844 in Chriftiania und 
im J. 1546 wieder in Kopenbagen. Zu Vorſtehern ber nach⸗ 
ften Verſammlung wurden Berzelind umd Edftröm, zum Gecres 
tär Retzius gewählt. Sum Schluſſe ward ein Abſchiedsſeſt auf 
ber föniglihen Schießftätte gebalten, wo viele Toaſte für Die 
ſtets wachſende Einheit des ſtandiuaviſchen Brüdervolfed and: 


gebracht wurden. 
Defterreich. 

* Wien, 13 Jul. Der vorige Woche bier eingetroffene 
f. E. Geſandte in Keffel, Graf Kuefftein, fell, wie ein Serücht 
fagt, an die Stelle des hieher zurüdtehrenden f. f. Belandten 
in Dresden, Barom Binder, beftiimmt fepn. — Der Engländer 
Elegg bat auf feine Erfindung, die Wagen auf Cifenbabnen 
mittelft atmoſphariſchen Druds zu bewegen, ein Privilegium 
auf 15 Jahre für bie E. £. Staaten erworben. — Die beutige 
Biener Zeitung enthält den ſchon früber vom mir berührten, 
zwiſchen Defterreih und Sardinien zur Sierftellung der Ci 


genthumsxechte hiuſichtlich der in beiben Staaten erſcheinen den 
litterariihen mad artiſtiſchen Werte unterm 22 Mai d. I. zu 
Wien abgefchloffenen Vertrag, meräber unterm 10 v. M. bie 
Ratificationen ansgemenfelt worden find. 


Türkei. 

"Bon der türfifchen Bränze, 5 Jul. Aus Buchareſt 
wird unterm 27 v.M. geſchrieben, daß bie Veränderungen im 
Divan zu Konftantinopel und die neuern Vorfälle in Serbien 
den Fürften Miloſch beitimmt zu baben fheinen, auf die ber 
ſchleſſene Meife nach Wien ıc. wieder zu verzihten. Er will 
ald aufmerfiamer Beobachter ber weitern Ereigniffe in Serbien 
vorerit in der Wallachti bleiben, weil er ald Vermittler uud 
Frie dens ſtifter berufen und vieleicht in diefer Beziebung ſelbſt 
von ber oberherrlihen und der Schutzmacht angegangen werden 
könnte, da der Ruf nah ibm durd ganz Serbien immer laus 
ter wiberbalt. Audere behaupten, Fürkt Miloſch molle die 
Meife nur darum nicht antreten, weil er beforge, man werbe 
ihm, wenn er einmal bad wallachiſche Gebiet überihritten, die 
Müdtehr dabin vermehren. — Aus Konftantinopel ſchreibt man, 


daß die Ausſicht anf ein directes Urrangement zwiſchen der 


Morte und Mehemed Ali mehr und mehr am Eomfiftemy ges 
minne, baß es ſich viclleicht nur um dem Bezirk von Adana 
bandeln werde, dat man übrigens nicht zweifle, Mehemed WE 
werde ſich zum Verzicht darauf beſtimmen laffen. Ponfonbp 
fahrt zwar fort, die P orte zu behürmen, Sprien nicht aufzu— 
opfern, und benüßt im diefem Bemüben bie neue Infurreetion 
in Sprien mit vieler Geſchicklichteit; allein vermuthlich iſt dieſe 
(don gedämpft, wenn Sami Effendi bie Quarantäne verläßt 
und die Unterbandlungen- ernitliber beginnen. — Ein Handrids 
fhreiben aus Konftantinopel fagt, Ehosrem Vaſcha babe vom 
Sultan den Auftrag erbalten, fih an bie Spihe der Karawane 
zu ſtellen, welche, wie alljahtlich, die großberrlihen Geſchente 
na Melfa ju überbringen bat. Es heißt, daß man bamit 
bloß beabfictige, ben alten Fuchs and der Hauptitadt zu ent⸗ 
fernen, wo er die Seele fortwährender Intriguen ſeyn fell. — 
Der am 26 Jun. anf dem Dampiſchiff „Argo“ in Alt: Orfoma 
angefommene, nah Serbien beftimmte großberrpegliche Sem: 
miſſat, Muſa Effendi, hat ein Gefolge von 20 Köpfen. 

*+ Konftantinopel, 1 Zul. Es ift ein Glück, dab Sami 
Bey fih noch immer in Quarantäne befindet, und daß er ih 
weigert, mit irgend einem Andern ald mit dem Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Reſchid Paſcha, zu communiciren. 
Seine Depeſchen bat Sami Bey ned immer in feinen Handen, 
und nur duch die freumdichaitlihe Vermittelung des Hru. 
v. Pontois ift die Pforte in Kenntnig der von Mehemeb Ui 
zu machenden Propofitionen gelangt. Dadurch gewinnt num 
diefe matürlih Zeit zur reifen Erwägung der Schritte, bie fie 
hinſichtlich des Vicelönigs in der nachſten Zufunft machen fell. 
Dreimal ward in diefer Woche der Divan verfammelt, mus 
theils die neueſten Vorſchlage des Vicelönigs zu prüfen, theils 
über das von Pord Ponfonbp geſtellte Begehren zu beratben. 
Diefes Begehren beftcht, wie ih Ihnen mit legter Poſt gemel- 
det, darin, baf die Pforte ihre Seemacht wit ber englifchen 
vereinige, um au den bevorfichenden Operationen der. englis 
fen Escadre gegen Sorien und Aegrpten Theil zu nehmen, 
Hieräber ſchwantten die Meinungen der Mitglieder des türkis 
ſchen Conſeils, und bätte man biefe allein zu Mathe gerogen, 
fo würde es bis zu diefem Au enblic ſchwerlich zu irgend eis 
nem Beſchluſſe gediehen ſeyn. Keſchid Paſcha ſetzte ſich indeſ⸗ 
fen mit den Repraſentanten der andern vier Machte ind Einver⸗ 
nehmen, und einktimmig wurde von biefen ber Pforte wis 
dertathen, ſich im Unternehmungen einzulaſſen, die leicht für 


— na vor 
u 27 


range; 


h 


ie 
je 


en 1.r 
( DORT TEN 





1608 


die Türkei die übelften Folgen nach fi leben könnten. Die: 
ſchid Paſcha gab daber, wie vor einiger Zeit auf bie Zumu— 
thung des Lords, 20,000 Mann gegen die forifhen Granzen 
vorriiten zu laffen, fo auch jeßt eine abfchlägige Antwort, In 
welchem Sinn diefe abfclägige Antwort zu nehmen ſed, iſt 
ſchwer zu entiheiden. Denn troß der fcheinbar ungünftigen 
Aufnahme des eriten von Lord Ponfonbp ansgegangenen Be: 
aehrens bat man bie Bemerkung gemacht, daß fomohl über den. 
Heleivont als über den Bospor Truppenüberſchiffungen nach 
Aſten jtattgeiunden baben und zum Theil noch von Gallipoli 
ans fattfinden,. Man glaubt daher, dan bie Pforte ſich nicht 
umfonjt compromittiren, aber dech auf Alles geiaßt feun wolle, 
Im Urienal will man auch mehr Thätigkeit ald zeither bemerkt 
haben. — Wenn, was allgemein behauptet wird, die Bewegun: 
gen in Sprien ein Werk ber Engländer find, fo. muf man ge 
ſtehen, dab zur Benützung derfelben noch wenig geſchehen 
it. Denn mod iſt die Nachricht der Ankunft der englilchen 
Flotte in den levantiniſchen Gewällern nicht eingelanfen, unb 
wenn etwas zu Lande wirklih unternommen werben foll, fo 
wird es auch zu fpät gefcheben, weil der MWiderftand der Ey: 
rer ſchwerlich fih auf Monate erftreten kann. Mithin bat 
bas Ganze wenig Aufammenbang, und bie Unentichloffenheit, 
die überall vorherrfcht, bedroht jebed Unternehmen mit einem 
ſchlechten Ende. 


Syrien und Aegypten. 

’ Alexandria, 26 Jun. Der Palha erwartet mit Un: 
gebuld die Rücktehr des Dampfboots Hadſchi Baba aus Kon: 
tantinopel. Er zweifelt kaum an dein gläctichen Ausgange der 
Unterbandlungen, melde Sami Bey anyufnüpfen beauftragt 
if, — Seit aeftern feiert man bier die Geburt der kaiſerlichen 
Prinseifin durch eine ungeheure Pulververſchweudung: bie Flotte, 
bie Forts, alle Watterien falutiren fünfmal des Tags ; Nachts 
große Aumination ber Flotte und bes Bazar, Etodprügel 
für den, der nicht iNuminirt. Die Mationalgarde bat für fieben 
Tage Mube vom Erereitinm. — Die Erpeditien nah Gprien 
if bis auf 3000 Albaneſen dahin abgegangen ; biefe Ießteren 
folen fib bene ebenfalls dahin einſchiffen, und Abbas Paſcha 
wird alddann ſogleich auf einem Dampfboote nachfolgen. Sammt ⸗ 
lihe Truppen belaufen ſich auf 14,000 Mann, namlich 4000 
Mann Linienrruppen, 4000 Mann türkifher Landungdtruppen, 
4000 Mann Albanefen und 2000 Mann Nationalgarden aus 
Kairo (Arbeiter der Fabriten). Mir erfahren hier menig Be: 
ſtimmtes über das, mas im Gprien vorgeht; man wagt nicht 
compromittirende Briefe mit dapptifhen Schiffen abyufenden, 
und dad engliihe Paketboot wird erft in einigen Tagen zurück 
erwartet, So viel hat der Paſcha indeſſen merken laſſen, daß 
er der Meinung if, bie Eonfulm in Weprut hatten viel zum 
Aufftande der Bergbewohner beigetragen. @r bat ſich bei meb» 
reren der biefigen Generalconfuln darüber beflagt. Diefe Ans 
Hage möchte indeß wenig Grund haben; die Veranlaffung dazu 
wird wohl das Betragen der Infurgenten, bie für die Gonfuln 
in Beyrut große Achtung zeigen, gegeben haben. Der Yalda 
verfihert mob immer, daß Emir Beicir bie Drufen berubigt 
babe, und daf nur bie Maroniten und Mutualid den Auf— 
fand unterhielten; er fügt bei, daß er entichloffen fep, ein: für 
allemal mit ihnen abzurechnen, müßte er auch felbit ſich nad 
Sprien begeben, Diefe armen Leute fönnen feiner Macht nicht 
lange widerſtehen, und es ift fhauberbaft zu denfen, wie es 
biefen Ehriften ergeben wird. Niemand erhebt fih zu ibren 
Sunften, Niemand fteht ihnen bei; hat doch die europaiſche Dis 
plomatie genug zu thun, zwölf judiſchen Augeſchuldigten in Da 
mastus zu Hülfe zu kommen, — Hr. Demeloiges, franzöfifger 


Elebe Eonful, der fih zu einer beſondern Berichterſtattung über 
ben Mord bed Pater Thomas nah Damasfus begibt, befand 
fih ver einigen Tagen noch in Beyrut. — Die Peft mäbert ſich 
ibrem Cube; da nur noch wenige Fülle ded Tags vorfommen, 
fo haben wir Hoffnung, bald von diefem Uedel befreit zu ſeyn. 

”+ Alerandria, 26 Jun, Abends, So chen gebt Abbas 
Vaſcha auf der Dampffregatte Nil nah Sprien ab. — Nah 
Berichten aus Arabien zieht der Paſcha feine Truppen gänılic 
aus diefem Lande zurüd; er foll jelbit dem englifhen Conſul 
angezeigt baben, daß er es verlaffen werde. Man glaubt, daß 
er nur Mella und Medinah beſetzt halten werde. Mokka if 
bereit# verlaffen; ber dortige engliihe Conſular⸗Agent bat im 
Aden um Schuß gegen bie Araber nachgeſucht, mehrere eng: 
liche Kriegsſchiffe ſollen daſelbſt angefommen ſeyn. — So eben 
kommt ein ruſſiſcher Kriegscutter bier an; er ſoll Athen vor 
einigen Tagen verlaffen haben, z 


Sandels: und Börfennachrichten. 


Daris, 14 Jul. Eonfol. 5proc. 118, 65; Yproe. 86, 10; 
Bantkactien 3770; belg. Bank 967'45 fpan. art. 23% ; paff, 6'%, 
St. Serm. €. B. 715; iller rechte 5205 Inte 335; 
ige 520; Straßb. Baſel 415; Coupous Laffitte 11224. 
un 

* Amflerdam, 12 Jul. 2", proc. 537%; ; Kansb. 24%; 
Ard. 25%,,5 Ausg. fr. Tin 

* Frankfurt a. M., 15 — Die halbmonatliche Abred 
nung für Monat Julins ging ſehr gut von Statten. Sede lebbaft 
war beute der Umſah in Taumusbabnactien, welche durch ftarle 
Einkäufe auch eine füblbare Erböhung erfubren. In allen übris 
gen Fonds wurde wenig gethau. Sproc Mer. 10B%,; Apros, 
101%; 5 Iproc. 81%; Banfactien 2236; 2504.-2oofe 135" ,; SO0R. 
Boote 14514 5 Imtegr. 521%, a 7%, &pnd. Ar,prec ON; 
3 Aproe. 76; rd. 8; port. 14".; poln. Looſe 300A. 70%, Thir. ; 
5004. 79%, Thle.; Taunusb. 340%, fl. (340%, pr. ult 
AProc. G. 

Augsbutg, 18 Jul. Bndw. Donau:Ganal — P., 73 @, 
Auged. Mänd. Eiſenb. 95 P., 04 G. WVenet, Mail, Eiſenb. 
113. ®. DB. Aprec, 100%, @, 3".prec. 100%, P., 100%, 8. 
. Stud Wale 109 ©. Baperiihe 
B. Art. I Semefter 615 G. Oeſtert. ueued Anleh. von 
1339 147 V. Anleh. von 1834 136 V. Met. 5proc, 109 @, 
Aproc. 102%, &, Iproe. 82, Bankact. 11 Sem. 1818 %, 
1844 G. Peln. Looie 300R. 102 @. Poln. Looſe SOOR, 117 %. 
Darmftädter Loofe 61 9. Umfterdam I Mon. 108°, &. Ham: 
burg 1 Monat 115%, ©. Wien in 20ern I Monar 99%, 8. 
— I Men. 99%, ©. Nürnberg 99%, P. Leipzig 99°, 9. 

onden 9. 51. 9. Paris 117%, 9. Soon 117 ®. Matland 
60% 9. Genua 51%, &. Livorne 60%, &. Wrieit MT. 
Venedig 60°; P. 

Karlsruhe, 15 Jul. Bei der beute ſtattgefundenen De 
pebung des neuen badiihen Potterieanicbeus von fünf Milior 
nen &ulden, wobei zwei große Hanbelsgefelihaften aus Mann 
beim und and Karlarube und Kranffurt ibre Summilflonen 
vorlegten, wurde der Untrag ber lettern, auf 50 fi. 6 fr. für 
das Fünfsigguldenlood lautend, als der hödhfte angenommen, 
und derielben das Anleben fefort zugeſchlagen. (Karlor. 3.) 

Bien, 14 Jul. Merall. 109%, ; Aproc. 102%/,5 Iprer. 83; 
1534er 2oofe 145%, ; 1839er Loofe 135%, ; Yanfactiem 1848; Nord 
bahn 100%, ;5 Mailänder 113; Maaber 109%. 

** Alexaudria, 26 Jun. Im Handel geht wenig um, 
die verkaufte Baummolle wird Tangfam genug abgeliefert; bie 
biebiäbrige Rormernte fol ungeheuer ſeyn, man 
700,000 Arber, was wird man bamit anfangen, wenn fü 
@uropa keine Frage darnag fi einftet? 





Berantwortlibe Medaction: 
Dr. Suſtav Kolbz %. A. Altenhöfer, 
Verlag der J. ©. Botta’fhen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Das geiftige Leben inIingarn. 


Während des jüngftverflofenen Landtags wurden eis 
nem Theil unferer politiſchen Parteifämpfe and bie fremden 
Blätter geöffner, ja bie Allgemeine Seitung ward fogar zum 
Kampfplag, anf dem zum Ergößen des deutſchen Publicums 
ein modernes Turnier gebalten wurde, kei bem wir Banyen 
Braden, und ung nad dem Kampfipiel mit ritterliher Cours 
toifie freumdli die Hend boten; doch wichtiger als biefe De 
tallfragen, bie vieleicht das Publicum mehr derd ihre Auf 
fafung intereffirten, dürfte eine Sfipge des geiftigen Lebens 
im Ungarn fepn, eim Bild der Culturzuſtande dieſes Wolle, 
bas unter den chriſtlichen Völfern Europa's bad lebte von ben 
Hochebenen Mittelafiend herabfam auf der alten Völferftraße an 
bie Donau, und gleih fremb jenen drei Nationalitäten, bie 
jegt bie Geſchice ber Welt regieren, gleich geſchleden von dem 
romanifhen, mie von den germanifhen und flavifchen Bölfer 
fämmen, ald Repräfentant der Culturfähigkeit jener Bölter 
ericheint, bie mod jetzt in Mfien ibre jerftreuten Wohnſitze ha⸗ 
ben, und, den nie ermüdenden Angriffen Rußlands ausgeſeht, 
beftimmt find, den Futhen diefer koloffalen Macht entweder 
einen Damm zu feßen, ober burc fie langſam im den Kreis 
der weſtlichen Eulturvölfer geriffen zu werden. Noch wichtiger 
wird aber die ungariihe Nationalität durch die geograpbiicde 
Lage von Ungarn, die es zur natürlichen Bormauer der Welt: 
völfer gegen den übermütbigen Andrang der öftliben Barba: 
ren macht, mögen fie num von morbwärts oder von fühmwärtd 
fh dem Herzen Europa’s nähern. Tabrhunderte lang ftand 
der Unger in eiferner Müftung an der Donau, ein Hüter des 
Weſtens — er fiellte ſſch kuühn dem übermäctigen Chraeiy bed 


griechiſchen Manuel entgegen, ald ber byzantiniſche Purpur 


auf feinen Schultern noch zum leptenmal vor feinem Verblei⸗ 
hen ben alten Glanz zurüdzugewinnen ſchien — nur Schritt 
für Schritt wid er dem kriegeriſchen Fanatismus des Halbs 
mondbs, dem er nah langem Kampf zulegt mieder über die 
Donan zurüddrängte, und nah dem Untergang Polens ſcheint 
ibm die Mole des Gränzwäcterd vom Schickſal auch für bie 
Zukunft zugerbeilt zu ſeyn. Bei folden Verhaltniſſen iſt es 
natürlich, daß dieſes Volt ſich auf eine eigenthümliche Weiſe 
entfaltete, und manchen Ideen fremd blieb, die bei den übri⸗ 
gen Weſtvoͤllern zw den Grundlagen ihrer ſocialen Zuſtaͤnde 
gehoͤren, waͤhrend andere ſich bei ibm ausbildeten, die man 
vergebens ſonſt in Eurepa ſucht. 

Ein Hauptunterſchied zwiſchen Ungarn und dem übrigen 
Welten in, daß bei und nur der geringfte Theil des geiftigen 
Lebens ſich in ber Pitteratur abfpiegelt: wie in den jugend: 
lien Zeiten der Grieden und Mömer ift das Willen noch 
nicht in Bücher geihlofen; im das öffentliche Leben eingrei: 
fend, aus dem Leben gegriffen, pflanzt es ſich mehr als leben— 
bige Trabition fort, und die öffentliben Berfammlungen, nicht 
die Schulfatdeder, bilden den Unger, Darum ift fo wenig 
wirflihe Gelebrfamkeit neben einer Male von praftifben ad⸗ 
miniftrativen Kenntnifen in biefem ande, fo viel politifce 
@rziehung felbft bei dem niedern Adel, neben einem fühlbaren 
Mangel an gelebrter Bildung. 

In den Schulen wird wenig gelernt, und menn ber 
Jüngling fie verläßt, kennt er meiſtens nur das ungariſche 
Privatreht und bie lateinifhe Sprache, dann gebt er aber 
gemöhnlih für ein Jahr zu irgend einem Micter, Gomitatd: 
beamten oder Wdvocaten, ift bei dem Adelsverfammlungen und 


Gerichtsverhandlungen gegenwärtig, und lernt fo praftiih die 
ungarifhe Verwaltung kennen. Gpäter gebt er nab Peſth, 
ober wenn gerade bie Zeit ded Landtags da it, nah Prefr 
burg, ift dort ald Jurat bei ben Sitzungen ber höchſten Se— 
richtöhöfe oder bei der Ständetafel und im Magnatenfaal zu 
finden, und wird nach Verlauf eined Jahrs durch die könig⸗ 
liche Tafel einer ſtrengen Prüfung im der Rechtswiſſenſchaft 
unterworfen, worauf er das Diplom als Wboocat erhält, 
Diep ift ber gewöhnlichite Gang der Erziebung aller Gebilde⸗ 
ten, bie nicht Theologen, Felbmeifer oder Werte werden, in 
fleiner Theil der Adeligen ſucht dann fein Fortfommen im 
Dicafterialdienfte, der größere kehrt heim, und feine Eomitatds 
laufbahn beginnt, ob er num zu einem wirfliden Dienft ges 
wahlt wird oder nicht; denn wie in den Meinen Staaten bes 
Alterthums ift es ſchwer in Ungarn ſich dem öffentlihen 2er 
ben zu entziehen, dba bie Erecutivgewalt alled nur durd bie 
Berfammlungen bed Adels, bie fogenannten Eomitatscougrer 
gationen, ‚vollziehen darf, und dieſe mit fo großen Rechten 
ausgerattet find, daß man faum anders als mit Gefährdung 
feiner Privatinterefen fih ihnen entzieben fann, Auch ein an» 
derer ebenfalls an das claffiibe Altertbum erinnernder Des 
griff berriht noch bei und, daß nämlih jeder Einzelne 
dem Ganzen und der Municipalität fortwährend verpflichtet 
ſey, mund bei ber geringen Babl der Eomitatöbeamten 
wird häufig bie Beit und Thätigkeit des einzelnen, nicht 
angeftellten Wdeligen von der Eongregation in Anſpruch ges 
nommen und ihm oft weitlänftige Geſchafte anvertraut, bie er 
unentgeltlich zu verfehen bat. Freilich werben biefe weniger 
prompt erledigt, ald dieß bei den geordneten Beamtenhierarchlen 
ber Weitwölfer. geicieht; doch iſt unfere Verwaltung eben bef- 
balb die mwohlfeilfte, abgefchen davon, daß dad Gefühl feiner 
felbittändigen Stelung, ber abminiftrative Tact umd die ger 
nauere Kenntnis der Bebürfniffe der Municipalität, bie ber 
Adel ſich babei ermwirbt, ein moraliſcher Gewinn find, der feiner 
Berehnung unterliegt, und diefem privilegirten Theil bes 
Volls die Guperiorität über den Unabeligen und den Bürger 
der Städte fihert, der feinen Untheil an der Verwaltung feiner 
ſtadtiſchen Municipalität und daber feine Geidäftsprarid hat; 
woher ſich auch der Umjtand erklärt, daß felbit der ungebildete 
Theil des Adels, der oft, wenn gleich vielfah als Werkzeug 
von Varteizwecken benußt, bei den Eongregationen gegenwärtig 
ift, mit politiſchen Ideen vertrauter it und einen höbern Grad 
politiiher Erziehung befigt, als die Mehrzahl der ftäbrifhen, 
oft hochgebildeten Bürger. Da ferner in feinem Lande ber 
Welt der Adel fo leicht zu erlangen if, als gerade in Ungarn, 
mo er die größten echte verleiht, fo tft es auch nicht zu fürd- 
ten, daß er in eine tyrauniſche Dligardie ausarte, da fein 
Kreis fih nie fhlieft und.er fortwährend durch die Eaparitäten 
der Unabeligen erfriiht und erneuert wird, 

Auf diefe Art fietd anf das Prattifhe, auf das Leben ges 
wiefen, verwendet der Ungar feltener feine Kräfte auf Gelehr⸗ 
ſamteit und Pitteratur, deren lang dauernde Wernacläffigung 
nicht ſowohl den Genfurverbältmiifen als den langwierigen ins 
nern und äufern Kriegen, umd vorzüglich ber prafrifhen Rich⸗ 
tung des Nationalfinnes zuzuſchreiben ift. Für bloße Ideen 
bat fih der Ungar feltem fanatifirt. Als das Chriftenthum 
eingeführt wurde und einzelne Thrile des Landes fi wieber: 
holt dagegen empörten, da mar es weniger eine Meaction bed 
elten Glaubens gegen den neuen, als vielmehr gegen ben 
@insluß der Fremden, denen das Kreuz die böciten Ehren 
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ftellen geaeben ‚hatte, und gegen ben Belinten, ber eine Be 
einträchtigung der Freiheit des Eigenthums war. Epäter, ale 
das heilige Grab die Wetvölfer mit magnetiiher Kraft auf bie 
beiten ®efilde Spriend und Palaſtina's zog, da wurden bie 
Ungam von bem allgemeinen Taumel nicht mitgeriſſen; fie 
blieben nüchtern, troß dem, daß die Begeifterung in großen 
Heeresmaiien mitten durch das Land zog. So ward auch im 
neuerer Zeit bie Meformarion hauptſachlich zu poliriihen Zwecen 
audgebentet, und in dem Ariegen zwiſchen den Raifern und den 
Großfürften von Siebenbürgen bandelte es fih um Länder: 
erwerb, um Aus dehnung oder Beichrankung der alten biltori- 
(hen Freibeiten, und die Bewahrung der Nationalität eben fo 
febr, aAs um den Kampf der wiberflreitenden Dogmen. 

Diefe eigenthämlihe Tendenz der Ungarn bildet fi haupt: 
fählih durch ihr Municipalipfiem aus, das überhaupt bie 
Grundlage aller ihrer Freiheiten und des ganzen Volkolebens 
it, und durch welches befonders jenes kräftige Vrovincialleben 
gefördert wird, das man in Ungarn findet. Die Stellung des 
Adeligen ift zunachſt eine provinciale: wie er fein Eomitat für 
die Dauer verläßt, hört auch fein Einfluß darin auf, den er 
nur bann behalten kann, wenn er bei den Congregationen und 
Deputationen thätig ift, dort bie Intereffen des Ganzen ver 
theidigt, bier dem Einzelnen Dienfte erweist, Nur fo kann 
er hoffen, dauernden Elnfluß auf die Wahlen und Inftructionen 
der Deputirten zu behalten, nur fo feine Anfihten populär zu 
machen, fi eine Partei zu bilden, ober zum Landtag geſchict 
su werden, dieſem Herd jener folgenreihen Unfihten, bie, in 
Ermangelung einer freien Prefle, die Nation bewegen, Die 
iſt die Urſache, daß die Stadt Peſth kaum mehr als die Notar 
bilitäten des Peſther Comitats im fi faft, daß die Hauptitadt 
oder das Centralsomitat nie ein gefährliches Uebergewicht er 
langen könne, daß unfere einflußreichſten Männer zerſtreut im 
Lande wirten und dad Leben im dem Provinzen nicht verborrt. 
Natürlich gilt dieß Alles nur vom Abel; doch iſt es dieſer, von 
dem in Ungarn ven jcher jebe geiftige Negung andging, ja, ic 
glaube faum, daß cd in der Welt eime Litteratur gebe, zu ber 
fo viele adelige Namen gehörten, als zn der ungariihen — 
denn mit Selbftgefühl darf es der ungariſche Mdel fagen, er 
fev auch die Ariftofratie des Geiſtes in feinem Vaterlande. — 
Eine bedeutende Molle im geiftigen Leben von Ungarn bilden 
noch die vielfältigen Eafinos, alle nach dem Worbild des Peſther 
großen Nationalcafino's eingerichtet, das Graf Szechenv grün: 
dete. Diefe Anftalten bilden ein Mittelglied zwiſchen den Beie- 
vereinen und Spielreunionen im Deutihland und dem englifchen 
Meetings; es werden bier namlich Anſichten ausgetauſcht, Zeit: 
fhriften geleien, Subſcriptionen eröffnet, Reden gehalten ıc., 
mit Cinem Wert, fie find naͤchſt ber Songregation der zweite 
Mirtelpuntt ded Cemitatslebens. 

(Begins folat.) 


England ımd Rußland. 

? Paris, 7 Julius. Die eurspälfhen Staaten kann man 
heute in friedliehende und kriegerlſche Staaten theilen, Fried⸗ 
liebend iſt Deutſchland und Aranfreih; Deutſchland vermoge 
des Geiſtes feiner Bürgerclaffen, Frankreich weil derſelbe frieb: 
liebende Induflriegeift der Mittelelafe, wenn auch unter an: 
dern Formen, doch im verwandten Bedingungen in denfelben 
lebt. Diefe beiden Länder find, dem Gift ihrer Regierungen 
nad, Insbefondere Deiterreih und Franfreih, bie Länder des 
status quo; nicht ald ob beide Zander fich nicht zu erweitern 
fireben fönnten, entweder Oeſterreich mit der Felge der Zeit 
nad der europäifchen Tuͤrkei hin, Frankreich gegen dad Mittels 


Schooß befoaders ſchlummern Factionen. 


meer gu, mern ed fih von den Rheingegenden ahmenden felte. 
Uber ein gar verſchledener Geiſt herrſcht In den verſchiedenen 
Elajfen der Peoölferungen beider Zander; und in Frankreichs 
Alſo find dieſe bei: 
den großen Hanptmäcte des centralen Europa dem Geift ihrer 
Regierungen mac friebliebendb und fo ziemlich dem status quo 
ergeben. Preußen iſt vielleicht geipannter, als eine Militärs 
macht, aber im eilt feiner Buürgerclafen ebenfalls friedlier 
bend. England und Olnsland dagegen haben rein kriegeriſche 
Intereſſen, und der gegemjeitige status quo iſt mur eine Kos 
möbdie, in der fich beide Mächte eiferfübtig dewachen, um eines 
bem andern nichts zu vergeben zu haben. Man kann fagen, 
fie beisiegen (ih ins Unendliche hinein, mit dem liebevellſten 
Mienen und der mögliciten Hochſchahung von der Welt. So 
ftehen fie einander gegen die Graͤnzgebiete Jrans und Turand 
bin vieldeutig gegenüber , fo im türkiſchen Meich; aber Ruß— 
land, welches langfamer, träger gebt, deſſen Fimanzen nidt 
allzu blübend find, das aber dafür die Beit für fich hat, und, 
wegen der Sicherheit feiner Lage, nicht im Innern beunrubigt 
it, Rußland kann warten, iſt von keiner allıu großen Ungt⸗ 
duld Hingeriffen. Außerdem bat es noch im Kaufafusd und 
gegen bie bochariſche Grauze bin zu kämpfen ; es iſt noch nicht 
allgewaltig in der kaſpiſchen See umd auch mod nicht gatıp 
Herr des ſcwarzen Meered. So ichwerfällig dieſer große Rötz 
per ſchreitet und fo laugſam er ſich bewegt, fo ſicher ruhet er 
doch, follten auch Eirkaffier und Zartaren ihm noch manden 
Schabernad ipielen. Er erftrebt dem Befig aller Gebiete wir 
ihen dem ſchwarzen und kaſpiſchen Meer, eimer Art Mielens 
ſchweiz. Es iſt dieh und ein weitandiebender und icwieriger 
Kanıpf, aber nur dur die Herrſchaft über jene Gebitgsgegen⸗ 
den kann Rußland einſt im Drient das Pendant der eugliſchen 
Herrſchaft in Indien abgeben, den Euphrat und Tigris beherrs 
hen wie die Engländer den Ganges und Indus. Umglanb 
bat ganz andere Spring» und Schwungfrait mie Mufland, eine 
bobe, gewaltige Eivilifation, eine koloſſale Finauzmacht, dabei 
aber aub eine höchſt unnatürlihe Lage. Im Kufland mag 
bin und wieder der abfelute Thron auf dem qui vive from, 
eben fo wie in den meongoliich «türfiihen Meichen des imbiiden 
und perfiihen Drients; aber das hindert nicht die ungehenre 
Kraft, die Allgewalt des Mblolutismus in diefem Lande. Enge 
land ift im feinem Schooße tief durd die franzöſiſche Revelu ⸗ 
tiondfeuche gefährdet, ja durch diefelbe in. der Zukunft vieleicht 
mit gänzlihem Ruin bedroht; eben deßwegen muß England 
feine hoͤchſte Thattkraft mach aufen anbieten, und baher tritt 
tö jegt überall handelnd hervor, gegen zwei Feinde, bem ins 
nern Beind, bie franzöfiih gefinuten Demokraten und Demas 
gogen, den dufern Feind, Mupland, den es bie jeyt ned mes 
niger fürgter, eben weil die Engländer rebt gut willen, 
daß bie Rufen keineswegs noch fo bald vollfemmene Herren 
der beiden Meere und der armenishen mund afpriihen @rr 
birgsfpiteme ſeyn werden wie Maude denken; doch haben bie 
Engländer ſtets, wie die Muffen, ein Auge auf die Bufunft 
gerichtet, umd wicht bloß, wie Deutſche und Frauzoſen, 
auf die bloße Gegeuwart. Ihre Demokraten und Demagegen 
zu paralpfiren, der Nation neue Impulie zu geben, ficht man 
die Engländer im Diten und Weiten bemüht, gegen China 
und Wgbaniftan, gegen Kegppten und Gicilien bin, denn bie 
Engländer bewachen die Frangofen faft noch mehr ald die Ruf 
fen. Aller franzöfiihe Einfluß in Aegvpten, in Italien, im 
Spanien ift ihmen verbaft; ihr einziger Zweck tft, die Imperas 
toren des Meeres zu bleiben, und zum diefem Zweck treuen fie 
Samen langer Zwietracht aus und compliciren überall alle 
Intereffen. In Sicilien ſuchen fie fich, ſchon feit Zangem, ein 


1595 


großes moraliſch⸗ pelitifche® Uebergewicht für die Folgezeit zu 
werihaffen; eine Innere Bitterkeit gegen Pranfreih frift' an 
ihrem Herzen wegen der franzöffdgen. Cinfäffe im Negupten; 
fo lange fie die Leiche des rürfiichen Staates aufreht erhalten 
Tonnen, werben fie dieſelbe argen Mufland ſtühen; fellten bie 
tartlſaen Earicaturen, bie einem zu Paris gelernten politiſchen 
St. Simonismws fo fomifh naddıfen, bed über Fury oder 
Tang yufammenfallen, fo baben die Engländer ihon niebteren 
Anieln des Mittelmmeeres Sattel und Zaum aufgeleat, obwohl 
fie wobl wien, daß ihnen die Griehen fait noch unbelder 
find als der Palda vom Megppten; aber conte qui caute mil: 
fen fie zu ihren Zwecen gelangen. England bereitet überall 
Den Krieg der Zukunft vor unter der Maste bes Frieben® der 
Grgenwart, amd Frantreich fehe zu, wie zu fahren. Alle eng: 
Uſche Diplomatit if, troß der Deffentlichteit der parlamentari- 
ſchen Debatten, männtic verſchwiegen und tief ausſichtig; ein 
Beiſpiel, das überall font zur Mahahmung empfohlen wer- 
den darf. 


Der Gränzftreit zwiſchen Mordamerifa und 
Eugland. 


* Grit die eugliſchen Blaͤtter, die nichts weniger als fehr 
freundliche und auenehmend weitlaufige Correſpondenz zwi⸗— 
ſchen dem engliſchen Geſandten in Waſhington, Hrn, Fer, und 
dem Staatsſeeretar für die auswartigen Angelegenheiten, Hrn. 
Koripeb, bekannt gemact haben, ift im ben verfhiedenen Jour— 
malen Englands wiederholt ven biefer interminabeln Angelegen: 
heit die Rede geworben, meift bat man aber nur immer ben alten 
Streit über die Bedeutung der Worte des Vertrags wand den 
Sinn, ber demſelben unterswlegen fen, wieder aufs Tapet ger 
dracht. Ungenfheinlih fühlt man, daß diefe Angelegenheit viel 
böfed Blur macht, vielleicht mehr ald der ganye Gtreitgegen: 
Hand werth ik, und daß die bittere Polemif darüber endlich 
einen ſchlimmen Ausgang nehmen Könnte. In biefer Beyiebung 
iſt ein Urrifel intereffant, den das Weftminfter Meview 
vom Janius d. I. unter Beilegung einer moͤglichſt genauen 
Karte mittbeilt, Auf die obne Karte nnverftändlichen, und ohne: 
Hin zu weitläufigen Undeinanderfeßungen Finnen wir und nicht 
€ingeben, und bemerken blef, daß der Verfaſſer mit vielem Ans 
ſchein vom Michtigteit eine Granzlinie ald den Worten und dem 
Sinwe bed Tractats entſprechend angibt, welche amar den Eng- 
Aändern nicht Alles zutheilt, was fie bisher in Anfprub neh: 
men, doch aber mehr, als fie mach der ſchiedsrichtetlichen Ent⸗ 
ſcheidung des Königs von Holland hätten befommen follen, eine 
Entibeidung, welde die Amerikaner, nicht die Engländer von 
fih wieſen. Bekanntlich liegt der Grund bed Streits darin, 
daß die Gränzlinie, mie die Amerikaner fie in Anſpruch 
nehmen, anf einer Strecke von mehr als 60 Stunden dem 
zorenzsfirem fo nahe liegt, daß nicht mur eime möglichft directe 
Verbindung zwiſchen Halifer und Quebeck dadurch verhindert, 
fondern aud die Amerikaner im den Stand gefeht würden, mit 
geringer Mühe im Fall eines Kriegs die Schifffahrt auf dem 
zorenzitrem zu beläftigen. Außer diefem politifhen Intereſſe 
ber Vereinigten Stonten überhaupt kommt noch das fpeciele 
Intereffe des Staats Maine in Betracht, deffen Cinmobnern 
et mamentlih um dem Helzfhlag in dieſem fat unbewehnten, 
nur von Wäldern und Seen bedecten Landftrih zu thun fit. 

Inden ift es nicht die Art der Landestheilung, auf melde 
der Verfaſſer dem größten Werth legt, fondern fein Hauptſtre— 
ben ift, einen Streitgegenftand in feinem wahren Lichte darzu— 
hellen, der, mie er mit Grund befürdtet, der Zankapfel zwi: 
ſchen beiden Staaten werden kann. „Seit turzem, fagt er, 


iſt die Sache zu oft und zu ernfihaft in Untegung gelommien, 
ald daß fi dieſelbe noch länger mir Nachlafſigkeit behaudeln 
liege. Jedes neue Dampiboot bringe Nachricht von irgend 
einem Fortichritt in ber Kette von Greignifen, bie am Enbe 
einen Bruch herbeiführen müſſen, und die beſonneuſten Mäns 
ner in beiden Ländern fangen an, ernſtliche Beſorgniſſe zu 
begen, ob ber Friebe noch erhalten werden könne.“ Beibe Par 
teien haben indef ihre Anſpruche ſchon zu ſchroff vor aller Welt 
ausgeſprochen, ald daß fie fo leicht durch gemeinfame Ueberein⸗ 
Zunft umter fih davon abgeben könnten, umb ber Werfaller 
ſchlagt deßhalb vor, die Sache neuerdings einem Schiedsrichter 
zu übertragen, uab fih dem Ausſpruch besielben, wie er auch 
fallen möge, zu fügen. Allerdings kann man dagegen einwens 
dem, baf bie Amerikaner fhon einmal einen ichiedsrichterlichen 
Spruch verworfen hätten, allein ber Verfaffer weist nach, baf 
fie dazu berechtigt geweien, inbem der König von Holland fi 
nicht an bie Worte des Vertrags band, fonbern eine gamı 
willfürliche Graänzlinie z09, und biefe ald Eompromiß vorſchlug. 
Freitich gaben, bie ift wohl zu berüdfictigen, Die Amerikaner 
feinen Beweis einer fehr friebliben Geſianung, als fie bem 
ſchie de richterlichen Aus ſpruch ſich wicht unterwarf, aber fie ma: 
ren dabei, wie ber Verfaſſer bemerkt, im ihrem Recht, und man 
darf darum ihren jehigen Vorſchlag, die Sache nechmals einem 
Schiedsrichter vorzulegen, noch nicht ald Trug und Hinter 
liſt anſehen, mie mande engliihe Scheiftiteller gethau, deren 
Bitterfeit er mit Strenge tadelt, Namentlich macht ber Wer: 
faſſer auch auf den Umſtand aufmerklam, wie ſehr die Ameris 
faner durch die Debatten im Eongref und im ber Legislatur von 
Maine, fo wie durch gutaudgearbeitete Berichte einiger ihrer erften 
Staatsmänner fih bemüht hätten unter der ganzen Male bes 
Bots eine genügende Kenntnihihrer Auſpruche, fe wie ber @rünbe, 
worauf diefe beruhen, zu verbreiten, fo daß die öffentlihe Mei: 
nung in den Vereinigten Staaten durchaus die Unfprühe von 
Maine begünftigt und ein allgemeines Gefühl ber Erbitterung 
gegen die für ungerecht und beleidigend angeichenen Forberuns 
gen Englands herrſcht. Im dieſer Beziehung ift in England 
gar nichts geſchehen, bie öffentliche Meinung auf bie richtige 
Bahn zu leiten, vielmehr fcheint fogar die Anficht vorzuherrſchen, 
daf der Wortlaut des Vertrags dem ameritanifhen Anſprüchen 
günftig ſey — eine Auſicht, die nur eime Folge der amerikani« 
fhen Bemühungen ſeyn fan. Der Werfalfer ſchließt endlich 
damit: „Wenn die Negierung ihre Anſprüche behaupten wi, 
fo follte fie vor Allem biefe Anficht widerlegen, Die Maffe von 
Nachweiſungen, die kürzlich durch bie neuen zur Unterfuchung 
der Sache ernannten Commiſſare, Mubdge uud Featherſtonehaugh, 
an die Megierung eingefendet wurben, follten dem Parlament 
unverzüglich vorgelcat werben. Da aber ein folher Schritt nur 
den Krieg beſchleunigen würde, fo müßten zu gleicher Zeit ents 
ſchie dene Schritte gefchehen, um ben Streit beizulegen, indem 
man dem Parlament die Unzeige machte, daß man in Gemäß: 
beit bes Vorſchlags der Vereinigten Staaten die Sache ber 
Entiheidung einer dritten Macht unterwerfen wolle.“ Es iſt 
allerdings dringend nöthig, daß bie engliſche Megierung einen 
folben Schritt thue, denn die gereiste Stimmung der imeri- 
faner entipringt bauptfählih aus ber allgemein verbreiteten 
Anſicht, es fep der englifhen Megierung nicht Ernit, die Sache 
gürlih beipulegen, „Man muß gefteben, fagt der Verfaſſer, 
daß die manderlei Bögerungen unferer Megierung diefer Au⸗ 
fiht nur allzu vielen Schein geben, und obgleih dic nens 
angeordnete Aufnahme ein fehr wohl beredhneter Schritt ift, fo 
bat doch die dadurch verzögerte Annahme der Vorſchlage, welche 
der Prafident im verfioffenen Sommer machte, höchſt nachtheilig 
gewirkt, und Lord Palmerfton muß mothwendbig beiden Ländern 
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‚einen einleuchtenden Beweis geben, dap er entidloffen iſt, bie 
Sache durchaus zu Ende zu bringen.” 


Dftindien und die englifhen Handelégeſetze. 


** Sondon, 8 Jul. Die Petition ber oftindiihen Com: 
pagnie an bad Parlament um Gleihitelung aller Sölle auf oſt⸗ 
und weſtindiſche Producte hat eine Meine Eonceffion zur Folge 
sebabt, und dur eine Gabinetdordre vom 5 Jun, ift der Zuder 
aus Madras künftig zu benfelben Böllen wie der aus Benga- 
len, b. b. um 24 Shilling per Ceutner, zugelaffen. Dieß ift 
eine Erleichterung für Madras von 8 Sh. per Centner, und 
fie wird, verbunden mit dem hoben Preis des weſtindiſchen 
Buderd, den armen Provinzen von Sübindien fehr zu gut foms 
men, obgleich fie hoͤchſt unvolitänbdig ift, fo lange der Zoll auf 
oftinbifchen Rum mehr ald dreifach fo hoch, als ber anf mefl: 
indiſchen ftehr. Gegenwaͤrtig bezahlt der Ballon weſtindiſcher 
‚Rum 95b,, ber eftindifhe 30 Sh.; baber wird auch keiner aus 
Indien eingeführt. Mber Jedermann weiß, daß Budercultur 
ſich nur dann bezahlt, wenn man allen Abfall in Rum vyerwan: 
bein kann, und wenn England will, daß Indien das Deflcit 
ber ehemaligen Sklavencolonien dee, fo muf es oſtindiſchen 
Rum zulaffen. Die Folge dieſes Ausſchließens ift, daß bei dem 
gegenwärtigen Monopol des mweitindifhen Rums eine größere 
Quantität Kornbranntwein fabrieirt wird, welcher auf der einen 
‚Seite dad Brob vertheuert, auf der andern dem Staat wenis 
‚ger einträgt, ald Rum eintragen würde, Im letzten Jahre 
wurden in England 25 Millionen Gallons Kornbranntwein 
fabrieirt, melde bad Product von 344,872 Morgen Ackeerfeld 
‚erforberten. Die Folge war, daß England für 5 Millionen Pf. St. 
‚fremdes Getreide einführte, und eine Krifis entitand, welche 
uch dauert; hätte es oftinbifhen Rum zugelaffen, fo wäre dad 
einheimifche Getreide hinlängli gemwefen, bie Donanen hätten 
einige Millionen Pf. St. mehr eingetragen, die Ausfuhr eng: 
licher Producte nah Indien hätte um eben Yo viel zugenom 
men, und die Manufacturen hätten nicht unter dieſer Krifis 
gelitten. Men muß auch nicht glauben, daß der Flnanjmini- 
fer fo verblendet fen, daß er bie Sache nicht einſahe; aber ein 
Minifterium, das zu ſchwach iſt, um fi dem Verluſt der Stim⸗ 
men einiger Kornmonopoliften, Branntweinbrenner, oder weit: 
indiſcher Planzer auszuſetzen, ift nicht im Stande feinen Ueber: 
zeugungen zu folgen, 

Das ganze Zollweſen, fo weit ed Indien und feinen Hat: 
bei mit England und den übrigen Eolonien betrifft, iſt eine 
Maſſe von kleinlichen Beſtimmungen, Ausnahmen von der 
allgemeinen Regel, ed ermangelt aller Einheit und jedes ver: 
ſtaͤndlichen Prineips, unb der Mangel an Rogif, der fih in der 
ganzen engliihen Adminiſtration zeigt, eriheint bier in feiner 
‚äußerten Abfurbität; 3. B. oftindifhe Waaren find auf dem 
Eap, in Canada und Weftindien wie fremde behandelt, und in 
Eeplon noch fhlimmer, denn dort bezahlen fie dad Doppelte 
von dem, was franzöfiihe und hollandiſche bezablen. In den 
englifhen Deds können alle Colonialwaaren von einem Dort 
in den andern frei geſchiet werben, und bezahlen ben Zoll erft 
bei ihrer Ablieferung an die Eonfumenten, nur oftindifhe dürfen 
nicht von einer Donane in England an Die anderegeben ohne juvor 
den 300 bezahlt zu haben. Die Einfuhr indiſchen Zuders iſt 
verboten in Weſtindien, auf ber Weſtküſte von Afrika u. f. w. 
Man Fönnte Seiten mit ber Anführung ber inconfeauenten 
und verkehrten Geſetzgebung über oftindifche Zölle anfüllen, und 
es gibt feine Nation, wo fo unvernünftige Mifbräude nur 
Einen Tag beftchen fönnten, ale England, Diefe Geſetzgebung 
ſchreibt fih noch von derZeit her, wo bie oftindifche Compagnie 


ein Hanbelömonopel hatte, und wo baber bie gange Energie 
des englifden Handelsftandes darauf gerichtet war, fie vor 
allen Märkten fo viel möglih auszuſchließen, und bei ber Er— 
nenerung ber Eharte haben es die Directoren an Energie ſehr 
fehlen laffen, denn, damals bätte es nichts als eine fee Er⸗ 
Härung von ihrer Seite gefoftet, um Indien in Allem mit beu 
Kroncolonien auf gleichen Fuß in Zollſachen zu ftellen, während 
ed jeßt eines großen Kampfes bedarf, um nah unb nad jede 
der einzelnen Ungerechtigkeiten abzuſchaffen. 

Es iſt noch nicht Zeit, die geheime Geſchichte biefer Ver 
bandlungen zu fchreiben, aber man wird fib nicht wunbern, 
an welden Meinlihen Umftänden auch bier das Schicſal eines 
großen Reiches bing. Der wahre Uebelſtand ber Compagnie 
gegenwärtig, nachdem fie eine im Ganzen heilfame Werände: 
rung erlitten bat, it Mangel an Muth, wie ed bei einer 
sablreihen Corporation immer ber Fall ift; ic verſtehe darum 
ter nicht Muth mach aufen, fondern im Innern. Sie bätte 
3. B. nie barein wiligen follen, bie Mbiegung bed Mabies 
von Gattara zu beftätigen, bie eine ſchreiende Ungerechtigkeit 
iſt; aber Hobhonfe ald Präfibent des Board of Control beftand 
darauf, um den Hindus bie Luft zu nehmen in England gegen 
dad Pocalgouvernement zu appelliren. Sie bat es an Muth 
fehlen laſſen, fib ben Methobiften zu widerfeßen, als dieſe auf 
Abſchaffung der Zölle auf Pilger in Indien drangen. Diefe 
verkehrte Secte ſah in ben Bölen eine Anerkennung des Bößen: 
bienfted, und eine Aufrechthaltung bedielben, durch welde Art 
von Logit ift micht einzufcehen. Was aber jeder Menſch voraud: 
feben konnte — daß die Abſchaffung der Zölle ben Unfug der Pils 
gerihaften aufs außerſte fteigerm werde — it matürlich eingetres 
tem, und bie legten Nachrichten aus Indien enthalten die Bes 
ſchreibung der beurigen Pilgerfhaft nah Alahabad, wo anf die 
Bekanntmachung, daß die Zölle abgefbafft ſeyen, Hunderttau— 
ſende herbeiſtrömten, und tauſende von ihnen im Elend auf 
den Wegen umkamen. Die Directoren haben auch nicht gewagt, 
ber Unklugheit der Miffiondre in Iudien eine Schranke zu ſehen. 
In Ludiana in Hechindien hatte eine englifhe Schule beftanden, 
in welche viele der eriten Familien nicht nur aus Judien, fon 
dern aus Labore und Afghanistan ihre Söhne ſchieten, wie 5.8. 
Dot Mohammed, ber Regent von Kabul, Die Schüler mad« 
ten bie beiten Fortſchritte, aber im legten Jahre wurden plöß: 
lich alle Kinder von ihren Familien weggerufen, weil dieſe Be: 
februngsverjuche zu bemerfen glaubten. In Bombap wurden 
auf bie Belehrung von zwei jungen Parfen in ber engliſchen 
Schule durch Dr. Wilfon, einen ameritanifhen Miſſſonar, 234 
Kinder aus der Schule genommen, und die europäilde Erzie⸗ 
bung, welche die reihen Familien anfingen überall ihren Kin— 
bern geben zu laffen, ift auf lange bin zurüdgefhoben. Danchen 
bat biefer und ähnliche Borfälle einen bittern Streit in Peritio: 
nen, Journalen und Brofhüren zwiſchen den Hindus und bes 
Miffionaren hervorgebracht, melder den ſchlimmſten Eindruc 
auf die einheimiſche Bevölferung macht, und nie hätte geduldet 
werben follen. Aber die Miſſionaͤre überſchwemmen England mit 
fanatiihen Phampbleten und Garicaturen des inbifhen Aber: 
glaubene, und die Compagnie gibt nad, zwar ungern, aber fie 
gibt mach, weil der Wind in England von biefer Seite webt. 


Miederlande. 


++ Aus dem Haag. Meueſte Kunftitrebniffe im 
Holland.) Während Niederlande Nachbarn mit fo vielem 
Erfolg illuſtrirte Schriften, Rupferwerte und Prachtſammlungen 
herauszugeben bemübt find, in welchen die Kunft mit der Js 
duſtrie fi vereinigt, um der alten, Falten und fteifen Buche 
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druderel durch kobare Bände, melde gleihwohl im Ganzen 
nicht viel mehr als viele ber bisher erfhienenen Bücher koſten, 
neues Leben und jugendliche Friſche einzuhauchen, trifft bie 
Holländer der Vorwurf, wicht ganz mit Unrecht, daß fie hinter 
diefer Bewegung zurüdgeblieben find, und es muß bie Nach⸗ 
tömmlinge der Elzevit und Plantin einigermaßen fhmerzgen, 
nur Beniged dieſer Art entgegenftellen zu können. Allein ſolche 
Unternehmungen bebürfen eines großartigen Bündnifes ber 
Sapitalien mit dem Jutelligenzen, umb die ehrlichen holländis 
ſchen Verleger icheinen feit längerer Zeit biefe Wahrheit nicht 
recht begreifen zu wollen, Es dürfte baber nicht unangemeſſen 
fepn, fie bisweilen aus ihrem Phlegma ein wenig aufjurütteln, 
befonderd da es nicht an einer tüchtigen jungen Schule von 
Künftlern im Lande fehlt, welche Ideen, wie bie angebenteten, 
gar leicht vermwirflihen zu helſen befähigt find. Inzwiſchen bes 
nußen wir die Gelegenheit, über ein anderes Unternehmen zu 
berichten, welches ebenfals von eifrigem Streben, mit ber 
Zeit fortzufchreiten, zeugt, und ben Gründern, mie bem 
Lande felbit nicht wenig Ehre macht. ine Geſellſchaft hat 
fih im Haag für Herausgabe ausgezeichneter Kunftleiftungen 
unter dem hohen Patronat bed Prinzen von Dranien 
gebildet. Diele, aus Männern von Talent und Stellung 
erften Ranges beſtehend, wird in ben Zweigen, deren Eultivi- 
rung fie fih zur Aufgabe gefeßt, den alten Blanz Niederlande 
den Beitgenoffen wieder vorüberführen. Seihnung, Malerei, 
Kupferſtich und Lithographie find gleibmäßig dabei repräfentirtz 
Künftler und Schriftfteller, Induftrielle, Handeldleute und Handr 
werter gemeinfhaftlih in Beſchlag genommen. Die Direction 
zählt einen Ehrenpräfidenten, welches der Pring: Protector iſt, 
ein Sonfeil, gebildet aus dem Baron Huiffen de Kattendnde, 
dem Baron de Smeth van Deurne, Hrn. van den Heuvel, dem 
Ddriften de Seva, Hrn. Drieling, Hm. 3. 3. van Rocevorſel 
unb dem berühmten Maler Eghout, ald Gefchäftsführer; fodann 
als Commiſſare für die Künfte die HH. de Eeva und Ecehout, 
Direstor der Haager Akademie. Ein bereits vor einiger Beit 
erichienener Profpectusd macht mit dem Grundſatzen des neuen 
Ynftitutd bekannt, und es werben nicht nur die Nord: Nieder 
ande, fondern auch Belgien, Frankreich, England, Deutſchland, 
Mufland und Amerika als künftiger Markt bezeichnet, „da die 
Künfte eine Sprache haben, welche zu Aller Augen fpriht und 
von allen Völkern verftanden wird.” Mit alen Mufeen und 
Kunftvereinen, welche irgend eine Bebentung haben, follen 
Verbindungen angefnäpft und Tauſche eingegangen merbden. 
Ferner wird bie. Nationalgalerie alles, was bie verfchiedenen 
Städte und Privaten Ausgezeichnetes an Kunftwerken befiken, 
durch Kupferitih ober Steindruck fi aneignen und fammeln, 
bie Bildnife der großen Männer Nicberlamds aufftellen, edle 
und bochberzige Thaten der Pergangenbeit wie der Gegenwart 
verberrlihen, Monumente und Palaſte, Sclöffer, Eoftime, 
Ausfihten, Seehäfen u. f. m. zeichnen und von Hifterifern 
und Zitteratoren fie befchreiben lafen. Eine illuſtrirte Pracht: 
audgabe Til Enlenfpiegels, deren Ausführung (fie zahlt im 
Ganzen 62 Bignetten) ſehr gepriefen wird, ift das erfte Lrbend: 
zeichen ber niederländifhen Gefellihaft für die ſchönen Künfte. 


Schweiz. 
Das Freiſchießen in Solothurn. 

*** Mom Jura, 12 Jul, Das eidgenöffiihe Freiſchießen 
in Solothurn hat fo eben begonnen, in einer MWeife, bie dem 
einzigen fhmeizeriihen Nationalfefte durchaus angemeſſen ift. 
Bon zwei zu zwei Jahren feiert bie eidgenöffiihe Schügen: 
geſellſch aft dieſes Zeit, welches eine Woche bindurd bauert, 
Auf dem Schiefen in St, Gallen 1838 hatte fih Solothurn 
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um bad nädfte beworben, und fchen ſeit Monaten waren bie An⸗ 
falten dazu vorbereitet worden. Die freundliche Stadt am der 
Aare und dem Fuße bed lieblichen Jura, iſt dur ihre Rage 
beionders geeignet, ein Sammelplag für die Bewohner mehre. 
rer Kantone ju fenn, Bern, Yargau, Luzern, Bafel, Neuen⸗ 
burg, Waadt, Freiburg liegen im nicht gar weiter Ferne um 
fie her. Nabe bei ber Etabt, gegen ben Jura bin, war ein 
großer Plaß, Fegez genannt, für das Feft ausgewählt, ine 
Allee von mächtigen Linden ſcheidet denfelben in zwei Hälften, 
Zur Linken, gegen Welten, ift der Schützenſtand erbaut, worin 
1640 Schügen zugleih vom ihrer dem Schweizer angebornen 
Kunſt an 47 Scheiben Proben ablegen koͤnnen. Hinter bem 
Schüsenftand, nahe bei der Lindenallee, erhebt fi drei Stock⸗ 
werte hoch bad Kaffeehaus, von dem herab man ben ganzen 
Maum überfieht. Zur echten, gegen Norden, ragt ber Jura 
hoch empor, und über fteile Kalkſelſen herab blickt der Weißen⸗ 
ftein mit feinem Eurhaufe in bad Thal bernieber. Gegen We— 
ften ſchweift ber Blick an der Jurakette bin über bie Ebene bie 
zum Bielerfee und weiterhin ind Waadtland. Gegen Süben 
ragen bie Gipfel ber Berner Hochalpen: die Jungfrau, ber 
Möndh und Eicher, das Finfteraarborn, bad Echredhorn und 
das Wetterhorn über bie Wolfen. Gegen Oſten verliert ſich 
der Blit über die Ebenen und Hügel bed Aargaues bis jen- 
feitd des Rheins hin. 

Zur Rechten von ber Lindenallee bietet dad Speiſehaus 
Raum für 3000 Gäfte, für welche eine Miefenfüche in ununter- 
brochener Thätigkeit arbeite. Den Hauptgebäuden zur Seite 
find die Hauptwache, die Rugelgießerei und bie Burcaur für bie 
Schüten wie für die Billets zur Tafel angebracht. Kommt mau 
von der Stadt ber in die Lindenallee, burch drei mit paſſenden 
Juſchriften gefhmüdte Triumphbogen, fo liegen rechter Hand 
in Fäffern 400 Gentner Salz, eine Ehrengabe der Saline 
Schweizerball, und am entgegengefeßten Ende der Allee führt 
eine Treppe zum Gabenhaus empor, worin bie Preife für die 
eidgenöffiihe Scheibe „Baterlanb” und für die ſechs Stichſchei⸗ 
ben, nad den Flüfen, Rhein, Rhone, Aar, Thur, Reuß und 
Limmat genannt, prangen. — Alles ift großartig, und zu: 
gleich mit größter Sorgfalt im Detail eingerihte. So fehlt 
auch nicht die Fewerfprige mit dem gut organifirten Brandcorps. 
Zweihundere Mann Soldaten verfehen den Dienft auf dem 
Plage, und lagern unter Zelten; andere Zelte auf einer Matte 
neben dem Gabenhaus ftehen zur Aufnahme von Schuͤtzengeſell⸗ 
ſchaften bereit, die fein anderes Nachtlager fuchen oder finden. 
Auf einer Unhöbe über diefen Zelten fteht bie Mrtilferie mit 
drei Kanonen zum Salutiren der anfommenden Gefellihaften. 

Behtern war das Solosthurner Schügencomite, welches mit 
Eröffnung des Freifhießens in Function tritt, bem austreten: 
den Gomite von St. Gallen, das die eidgenöffiihe Schützen 
ſahne zu überbringen hatte, bis am bie Kantonsgränge nad 
Diten zum Empfang entgegengefahren. Gegen 5 Uht Nahmit: 
tags fündigten Kanonenfhüffe von den Wällen Solothurns bie 
Ankunft des Zuges an. Mom Bafelthor am bildete Militär 
auf der einen, bie Cadetten (militariſch erganifirte Schuliugend) 
auf der andern Seite Spalier. Bald nahten bie Wagen in 
langer Reihe. Die St. Galler Schützen, fräftige Männer, 
gleihförmig gefleidet, grüne Hite mit ber Schutze ncocarde, 
grüne Dberröde, ben Stutzen, die geſeierte Waffe, im Arm, 
eröffneten den Zug, mit dem Solothurner Eomitd, Ihnen 
hatten ſich andere Schüsen mit ihren Fahnen angeſchloſſen. 
Glarner, Schaffhaufer, bemerfte man darunter, Groß mar das 
Gedränge im Heinen Solothurn. Die Cadetten von Diten mar: 
ſchirten in fhöner Haltung herein. Kaum war der Bug im ber 
Stadt, fo langte eine andere Wagenreibe an; fie brachte bie 


hüten der Stadt Pafel. Und num folgte ein Mrbrang vom 
Fuhrwerfen zu allen Thoren herein, deifen Oröfe für dad Un: 
trrfommen von Menfhen und Moffen PBeferamiffe erregte 
Aber trefflich war fire Alles geforgt, und Solethura behanptet 
feinen guten Ruf der Gafllichteit. 

Heute früh mm bald zehn Uhr verfammelten fich die ange: 
tanpten Scutzen anf bem Rreusader, einem von Bäumen 
beſchatteten Plage auf dem rechten Warufer, um vom da durch 
die Haupriirafe der Stadt anf ben Plan zu zieden, und bad 
Kreifpiehen feierlich zu eröffnen. Das Wetter hatte fih geitern 
zu heftigem Megen gewendet, und bie Kenner prepbezenten 
nichts Gutes. Heute früh aber fhten die Sonne dei, und ob- 
ſchon gegen 8 Uhr Wolfen ringsherum an den Bergen drohenb 
tagerten, blieb doch die Sonne über Solothurn treu am Him—⸗ 
mel, umd beleuchtete den feierlichen Moment der Eröffnung dee 
großen Nationalfeted. Cine unabfehbare Menſchenſchear batte 
dich vom erſten Morgengramen an von allen Geiten ber in bie 
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Stedt pedrängt, und bebete den Rreupader, die Straßen ber 
Stadt, den Weg nach dem Schiefplag mnd dieſen ſelbſt. Nach 
sehn Mbr langte der Schatenzug unter Kanonendonner auf dem 
Pape an. Die Eomites von St. Gallen und Solothurn file 
gen die Treppe zum Sabenhaus binauf, mo bie Wehergabe der 
eidgenöffiiten Fahne an das letztere ftaftfand, Hr. Men. Math 
Na von Et. Ballen übergab dasſelbe mit paffender Rede an 
Hm, Standesprafidenten Münzirger von Selethurn, einen 
Staatsmann, dem fein Kantor wie die Schweiy Wirled ver 
dankt, und der mit dem praffifchen Blide des Gefchaftemannes 
ben Feuergeiſt des Patricten vereint. Iwelundzwanzig Monor 
nenſchuffe verfündeten mit dem Montente der Aufpflanyung der 
eidgendf. Fahne die Eröffnung des Feſtes. 
ihaften pflanyten darunter ihre Rabnen, umb ein frobes Mit: 
rogsmahl von eima 3000 Tbrilnehmern folgte. 
dieß geendet, fo knallten die Stußen, und das Eichen begann. 


Manches Bemerkenswerthe, was diefem eilfertigen Berichte ent: 
gangen, werde ich vachtragen. 


Berfonal:Nachrichten. 


Diplomatifches Corps. gr. ». Ramirey ifr mm neup; 
Grfandten im Wien ernannı ; Frhr. v. Hatfersfelb. bfer, Ger 
(säftsträger In St. Priersburg. IN am s4 Jul. in Wien ange: 
fommen, unb der 2te rererär der franıdjifaen Forihaft Im Wire 
nad Lanianne abgereist, von wo er ſich fräter nad Paris begeben 
wird; der framgbrifehe Borfnafıer in Wiabrit, Martiiew be la 
Neborre, ift am 12 Jul. anf einen Poflen abgegangen ; der Ber 

dee der Ber. Staaten von MU. am dflerr, Hoſe, H. Müblens 

ero. Ift von Karläbad twieber in Wien eingeitoffen; der k. preuß. 
Seſaudte bet mehreren vorddenurſchen Shit me ben Hauſenaͤdren, 
“ Hänfein vom Bern mad Hamdarg, and der f, preus. Ber 
ſaudte im Bräffel, Graf v. Sedendorff, von Berlin man Halle 
abgereiätz ber dieb. atchb. bad. Gefwäftsiriger in Münden, Web. 
Leg. Ratb Frhr. v. AudlamsBirfed, ift zum MiniperRefibenz 
tem am f, bayern, Hof etnaunt worben. 


Reifen. Angetemmen in YTuadburg (5 Wobren, am 1% 
Aal), der Erbpriny zur Rippe anf feiner Reife ra ter Emmeiy. 
und der Farſt und die Fargun Dorie Pamphili Randi aus 
Kom, auf ber Reife nam Babens Baden; in Babem- Babent 
Graf». Syracadı Baren Giroganoff; Fürft Lieven; Färf 


Ghita aus Becareft; Graf Pallapkcini Trivmlpio amt 
Miattandy; Baren Zedtwig aut Dreiim; Prizeſſin Saum 
Birtaenftein ans Darmfladtt; Baron Hänel, Rrereassmineer 
aus Gnuttgart; W. Hope aus Srmneen; Graf Eoubdenterrs 
aus Wien; Fürſt Ebwenftein; Graf Buols& wanuenflrin; tt. 
dfterr. Geſandter in Sturtgart. Fteidenliſte vom 1% Jul.: 7458 Perf, 


Ordensverleihungen. «us erbieten in Wadent der Pra⸗ 
fibent bes SKriegsminifierinmd, Ben. Maier 9. Frenderf das 
Broßfreny ded f, bayern MD, des 6. Mimaci; ber Profeffor Dr. 
v. Leoubard im Siidelberg das Ermın, Areny dee Dantdrog. — 
Sachfem: der C ESeſchartetrager am faıf raff. Hofe, Baron Ben 
dam. ben ruf. 2r, Binnens Orten zıer Ei. — Kefterreih: 
der Biſchef au Weisen, Bran, de Panla Graf u, Nupas und 
der Orof Mittas m» Syecfen. Vıeoräf, der allg. Hoftammer, 
das Emmm. Kreuy des $. Gr, Strphans Drbens.; De briden Brei 
bänbrer Thad. Edler v, Berger und Job. Ebr. Edter v. Bruns 
mann tab Witterfrens des papal. Drdms Gregor des Großen, 

Militãrdienſtuachtichlen. Vrenßen: Amin vertik 
Hat: dem Dberfitiewtenant m. Rämece alt Doriſt, unb dem Major 
®. Bollgnab als Oberſtlieutenant — breiten mit Penfion. 








as66) Dee „Nürnberger Gorreipondent” ichreibt Folgendes aus Minden : In der biefigen Mußkwelt erregt gegenwärtig cine bei 
infterlin erihienene „Praktiſche Pianoferteihule für den allererftien Anfang” von &M. Kunz (hefannt au durch Felt 
ompofitionem zu dem Kinftter:Mastaufefie) wieles Intereffe. Air Me Vortreftichteit diefes Wertes, meldes Er. Hobeit dem Frring 

arımllin in Badern gemidmet-ift, ſpricht von vornherein ein belgedruates Soreiden I. B. Eramers, des ebrmirdigen Wirtueien 
und Gomponiften der weltbefannten Ctuden, des Inhalts: „ee erikäre nad febr aufmerkfamer Prüfumg des Mumyichen Wertes, di 
mon tür fraglichen Zwyeg kein märliceres finden fönne'; mie auch deſſen mündliche Meußerung: „es fen wicht möglıc, file Unfänger 
befier zu ſoreiben.“ Diefer Ausſpruch it um fo bemerfendwertber, als bekanntlich von Cramer ebenfald eine Pianefortefhule eriftirt, 
die vorgugdmeile fü Anfänger beftimmm, und, mie feine Etuden, in umäbligen Ab: und Nachdrucken verbreitet iſt. Gletch gonſtig 
urtheilen über das Kuny ſche Wert die erkem biefigen Notabilitäten, wie Frhr. v. Poril, Smunt, Yadmer u, U, Geinem Titel a 
enthalt das 21 Boaen ftarke Berk, außer der lefenemerihen Norrede, keinem Tert und eipentlihe Aingerhbungen, mämlich bloße Ar 
guren, wie deren in_der Hummelſchen Schule in fo großer Menge vorfommmen, nur ſo viele, ala nöthig find, um das Gange der 
pplicatur, fo meit fie regelmasig iſt, und für Unfünger vaht, anfbanlih zu madıen. Den bei weitem größten Theil rs Raumes 
nehmen 200 Handſtücke ein, ſammtlich vom Merfoffer componirt. Es ift nichts Flaches oder Rlingelnd:s darin, mic man es daum 
In Compoſſtienen für Kinder findet, fondern der Stol iſt immer edel, und dabei ſehr melodiös und faßllch, wobci es aud mict an 
zweckmaß ger aAbwechsſung fehlt, Man ficht, dab ber Eompemiit mit den Vedhrimifen des Anfüngers gaug umd gar vertraut if, und dei 
er mit Strenge gegen ſich ſelbſt und einer böcft achtungswerthen Kunſttreue verfabeen, bie durch cin kichtiges, acht deutſces Taleut 
unterkäßt war, Weiler ig nirgends fir das erfie Jabr des Unterrichts geforat, ald in der Aunyicen Schule, und wenn wir ſomu 
Gramers Urtheil wiederholen, fo beiorgen wir durchaus nicht, irgend einem Werke gu nahe zu treten, von welhem Meifter ed auf 


Immer Betrfuren mag. 
Baſel Zürcher⸗EiſenbahnGeſellſchaft. 


Die HP. Aetlenyars werden ammit eingeladen, ſich 
. , Montags den 14 September, Morgens um 9 Uhr, 
zu einer orbentlichen Generalvenammkung ın ZAric eingufinden. 
Traetanden: 1) Abnahme dır Mebnungen und des Jahrcsberichtes der Direction, nebit dem Gutachten des Ausſcuſſes. 
2) Anträge des Ausibufeg, betreffend die. mıt der Wabnfirete von Zurich bis Aaden zu Besinnende, Ausführung der Dafel-Ithrrer 
Eifenbabn. 5) Mablın: Wabl des Träfidenten der Orneralverfammlung und der Dirverion fir das nächte Jahr, Erneuerung DM 
7 Miraliedern des Aueſchuges und 2 Mitgliedern der Direction, Erga der varanten Stellen im Aus ſchuff und im der Direrıom. 
4) Peiblnßnabmie Ebrr akfallıge, ac Anleitung von 5. 47 der Statuten eingereichte, Anträge einzelner Bctiennäre. 
Diejenigen HH. Lerionnard, welche an den DVerathungen Theil zu nehmen wänfden, haben der Ducction ſpäteſſens bis zum 
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7 September autbentiſche Mtteate über den Veſitz der, nach den Nummern zu bezeichueuden, Suterimöfheine einzuſenden, ober Die 
Interimsiberne frlbit ım den. Tagen pom ı bis 5 September auf dem Bureau der Direction in Zarich vorzumeilen, wogegen ihnen 
oder ibren Revelimätigten de ndıbigen Stimmtarten eingedaͤndigt werden. 


Der Präfivent der Generalverfammlung. 


Zurıd, den 4 Julius 1840, 








rn, 


€. v. Muralt. 





Eilfter Metien:Beitrag. 


Düfeldorf - Elberfelder Eifenbahn. 


Die HH. Actieninhaber der Düfeldorf:Elberfelder ECiſenbahn werden, in Gemäsbrit bes 6. 5 bes Statuts, einges 


laden, ven dem Betrege ihrer Werienberebttuung den eilften und legten Beitrag mit zehn Procent an die Bantierhänfer : 
ilbelm Eleff in Düffetdorf , oder 
von der Heydt⸗FRKerſten & Söhne in Elierfed 
bie zum fünfgebnten September d. 9. einguablen und Dabei die über die vorherigen Beiträge erhaltene Quittung wieber 
vorzulegen, um darunter bie jetzt zu ertbeilende Quittung ebenfalls ausjufertiam, 
Da alsdann dis Artiencapital vollftändig entrichtet ift, fo wird wegen Ausfertigung ber Wctiendocumente nah Manfgabe des 
Statuts 6, 3 gegen Auslieferung der letzten Yartialquittungen die nähere Belanntmahung erfolgen. 


Düffieldborf, den 9 Julind 4810. 


[2865-69] Rottenburg a. N. 
Steckbrief. 


Am 10 b. M. wurde am dem Bierbrauer 
Sato» Sch nler von Sulgau. Dbrramts Oberns 
dorf, auf der Marfung von Ofiertimaen, eine 
Srunde von Henugen eutſerut, ein Raubmord 


beoaugeti. 

Der b Berbacht ber Berübung bies 
ke Mortes fäht auf den bienach fianaliurten 

terbraner Karl Egeuber von Empfingen 
im Rärftentbume Srobenzollern » Sigmaringen, 
wriaee am Impten Donnerflag Adends mit 
si son @bin nad) ingen reiste, 
und Taas barauf Bormitt’gd einen auf ben 
Erinordeten indoffirten, am_7 b. M. von Kauf: 
mann ©, Noebimildb in Domameihingen auf 
ins Syandeldnaus Bonrard In Arantfurt a. M 
a ehieen Wechſel Aber 400 fl, in Hechtagen 
um» Balıngen tincaffiren wollte, toad ıbın aber 
mißlang, ba bas Impoffament auf den Jubaber 
feniır. Dem Vernetnmen mas bar ſich 
von Balıngen nam Wibktird; begeben, 

@s er num am ebermann, kelonberd 
aber an tische ebrigkeitiiche Behoͤrden das 
drinaentfie Anfucen. auf ben tc. Egeuder zu 

ben, unb ihn im Berretungsfail anber ein⸗ 

nn zu faffen, üserbaupt aber alles, was zur 

ung beöielben führen fanın. aufs ſchleu⸗ 
ne ber umtergeichneten Gtelle ampajeigen. 
om 15 Julius 1880, 
duiol. Oberamts gericht. 
traub, U. ®. 

Greftaltöbegeihnung des Egender. 

Derfeive IN von Aarter Erasur, 25 Jabre alt, 
etwas über 6° . bat eine geſunde Beitard: 
et vermurblihn blame Mugen, einen großen 

und, im worichem emimeber vorne weit aus⸗ 
einanberfteenbe Zähne ober eine Zabulucte ift, 

mwohnl:he Naſe und Monde eimas werolite 
ge. — Berleiber war er mit einem arlın« 
tucdenen Rod, aranmelirten mobhien tuche nen 
Hofen, einer beilen Weſte, einem rg“ Gel: 
drmhut, einer neuen Mappe, umd befaß eine ohne 
tochfel bem Ermeorbeten abgenonmene filberne 
tirute mir reichen Ener, fo tie eine init 
@ilrer beſchlagene Tapatöpfeife. Er ſpricht dem 
jowärtihen Dialekt, 








12775-76) Verkauf. 


In einer ber erſten Kanbeldftäbte im Rönias 
rei Bapern if, wenen Rränflubteit des Befis 
„eine bebeurenbe Droaueries. veſp Materkals 
meiung en gros und en deiail, mit ber auch 
ein amdgebehnier Eprcerei: und Rarbrmaren: 
Pe verbunden ift, mit einem für biefes 
idft berilich einweribteren Haus (eined ber 
fahnften in der Gradi) zu verfanfen. Bewers 
ber, bie Über ein bem Gegenſtaub angeme ſſents 
Bermögm zu vrriüarm haben, wollen ibre 
Briefe vortofrei. mit_N N. bejeihnet, am bie 
Erpebition der Aug. Zeitung fenden, 


Die Direcetion: 
Queft. Dens. 


lꝛes: Eollifionen zu 


vermeiden 


zeigen wir biemit am dad von den fo eben erſchienenen beiden Merten: 


LES PELERINAGES DE SUISSE 


al 
Louis Veuillot 
eine dentfche Bearbeitung aus der gewandten Feder des Ueberſetztrs von Aatordaire's 
i geil, Orden” und ‚„‚Serbeis Abfall La Miennais’, 
un 
Dizionario dierudizione storico-ecclesiastica da S. Pietro sino 
ai nostri giorni 


von 


Gaetane Moroni, 


Rammerdiener Er. Hetllgfeir bed jegigen Va 
eine beutfche Heberfegung von einem briaanten farhol. Sri 


lag gifertige wird. 


fteller für unſern Ver⸗ 


Erſtere ift bereits unter der Preſſe, von letzterer beginnt der Druck des erſten 


Bandes noch in die em Monat, 


Alle Buchtandlungen nebmen darauf Beſtelungen an. 


Ungsburg, den 14 Zulius 4840, 





RK, Kollmann’ise Buchhanblung. 





[2815] ’ Kunst - Anzeige. 


So eben ist erschienen und durch die Usterzeichneten zu erhalten: 


Typographia jubilans MDCCCXL. 


Denkmal 


zur vierten Säcularfeier des 


Historisch entworfen 
von 
Otto August Schulz, 


Buchhändler in Leipzig. 





Typendrucks 1SAO. 


Artistisch ausgeführt 
von 
©. Louis Hirschfeld, 


Buchdrucher in Leipzig. 


Ein Kunstblatt nebst einem Blait histor. Erläuterungen, 
Imper. Fol. Preis 5 Thaler. 


Unter sämmtlichen bildlichen Darstellungen, 


welche die vierte äcularfeier der Much 


druckerkunst bervorrief, und auf hiesiger typographischen Ausstellung zur Schau gebrach 


wurden, hatte sich dieses Blatt somohl megen der 


darin niedergelegten Idee einer iragmem 


* 





Märischen Geschichte der, Buchdruckerkunst, wie auch vregen seiner trefflichen, im schön- 
'Farbenglens nur auf der Bushdrache pesose bewerkstelligten, geschmockrollen Ausführun 
ungetheiltesten Beitalls zu erfreuen. Wir können daher dieses Denkmal, welches zugleic 
gig wärtigen Höhepunkt der malerischen Trpagrepie in Deutschland re rösentlirt, als 
wrürdigste Erinnerungsblatt an die berrlichen * des Gntenbergfestes allen Typogrs- 
sur Ausschmürkung ihrer Locale und überhaupt allen Freunden des Lichts als passende 
trolle Zimmerrerzierung in jeder Hinsicht bestens empfeblen- 
Leipzig, am ı Julius 1840. Schulz $ Thomas, 





2157) Be J. ©. Heubner, Bugpändier in Wien, If new erfgienen un. burg ale 
biungen zu haben: . 


Der Jelddienft 


für bie 


2 Oſſiciere der k. k. öfter. Cavallerie, 


von 
Oberſt Baron Bechtold. 
re 5 Bände, Tarhenformet, in Umſch ag broſch. 4 Rthlr. 

Diefe drei Bände, weile zugleih den Schlun der militärifaen Hanbhibliotber 
für Dificiere ber f. f. Eapallerie bilbem , find von dem hm. Berfaffer auf dieſelde ordmbline. auf 
briae praftifbe Crfabrung oenügte, den GBenenfland erfhbpiende Were, wie bie frübern 
tirfer Spanbbiliotbet bearbeiter, und entiprimt baber ib dem Ampecte vollfemmen: die 

auseildung junger Eavallerie-Dffieiere erieimternm und b ern ju heifen. 
Inbalt biefer brei Bände ifl Bere: I. Altarneine tungen vor dem Jeinde. 
a und Btellungs:Bicherungsbienfte ber Eanalterie. N. Die Parrouttien und Necoanotetrungds 
e. IL Detafsirte Belbblennte fleinerer Camlerier-Mbrheilungen offenfioer und befenfiver Mrt. 
uch erlan»e ich mir Die Übrigen früber erimienenen Bände der militäriihen Sanbbiplierbet 

nenertings In Erinnerumg zu bringen: 


Der Escadrond » und innere Megimentödienft. 2 Theile; der 
= militärifhen Handbibllothek 1ſter und Zier Theil, 2te Auflage, broſchirt 
1 Rihlr. 18 gGr. 


egsfchule mit den Gemeinen und lUnterofficieren der £. f. 
vallerie; der militär. KHandbibliochet Iter Band, te ganz umgear- 
> beitete Auflage. 14 gOr. 

Borbereitungswifienfchaften des Eavallerie:Dfficiers zu ſei— 
- nen Felddieniten. 2 Theile. ıellungs » und Gefechtslehre; der 

militär. Handbibliorbet Ater und Hier Thl. 2 Rihlt. 6 46Gr. 
Zerrains und Drientirungslebre. Bildung des Soldaten: 
auged. Terrain:Darfielung Militärifche Uufnabme im 
Felde. Mit 3 Kupfertafein; der militär. Handbibliorhet bter Band. 
IB” 29 1 Rıhir. 12 gör. 
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Subferiptionss Anzeige. 
Einladung zur Subfcription 
auf bie 
Lebens: und Regierungsgekhichte 


Friedrich Wilhelms des Dritten, 


Königs von Preußen. 


Herausgegeben 
von ®. T. Klöden, 
[7 Director an ber Berliner Gewerbſchule. 


(Mit einem Vortrait des toben Berewisten in Stahlſtich.) 


Unter den Mitiomen, welche mit tiefer Mehmuth im bem leuten Tagen das eble Leben unferes 
igen Abnigs erldſchen ſaben. jind) Tauſende, deren zen es yum Bebürfniß mird, fich mie 
Diefom Beben amgelegentiiner zu beimnärtigen, als es bie blofie Erinnerung veriehter Tage mbal 
rer Jenen dürfte ein Dienft gefeifter werben, a Ibnnen eime Ueberſſcht der Geſchlchte 
bens und der Megierung riebrih Wühelmd TI geboren wird, in weiber das bewegte Bilb 
roßer Welt —5 tbniglisger —— uns Erhedung, eines feltenen Zufammenwirtend von 
Für umd Vol’, fo wie der unyihlbaren Wohltimten, durch weiche Teyteres von feinem Abnise 
beglüct wurde. in gröränarer Kürye barneftelle werden fol. Zu einee audführfinen Geſchicante if 
die Bert u efommmen; fie muß ber Aufuimft vorbehalten bleisen. Dad Benreben bes Berfaſſers 
wird ſcyn. Darfietlang in einer des erlbacnen Gegenſtandes würbinen form zu geren, und 
Ka —* aufjufteilen, welge das Bild des theuern entichlaftuen Landesverrn in möglichfier 
J w t- . 
Das ganye Wert wirb in Oxtansformar und im einer dem Inhalt angemeffenen Ausſtattung 
erſcheinen · unb in 5 bis 4 Msrheilungen ausgearben werben. F 
Der Eubferiptionspreis jeder Abtheilung ift 10 Sar. 
Berlin, dem 42 Junius 1840. Plahu’ise NR: 
(2, Nige. 
Beſſelungen werben in allen Buchhandlungen angenommen. 


(2768-70) Es ift zu verkaufen 
die Papierfabrik fammt den dazu 
gehörenden Gütern in Dübach. 


Diefes Anweſen deſtebt 1) aud dem wor elm 
paar Jahren fat nen erbautım Wobhnbans und 
dem KHabrirgebäude mit eimem zur Narricaniem 
befteingerihteten Werte, den Gerathſchaften 
umb einer bad gange Jahr über, felaft ber ber 
erbäten Trocendeiz, genügfamen Warertraft; 


2) aus einer Scoe une mit Etallung und einem 
ſchon peiwdlbten Fehler neefi laufendem Brunnen; 


5) and einem Mebenbaus und einer Scheune, 
nebft circa 14 Jauwarten Heterfeib, Wirdboben 
un» Reben, ale# um obige Legenſchaften heram 
kefindlich; auch Läuft der Canal in bem Befig: 
thum moch eine bebrutende fort. io bad 
8 ne andere Wallertriehiverfe anbringen 
ieben ; 

4) aud einem woblgebanten aus und eimer 
Scheune, eima 10 imuten von oblarm ent 
fernt, mit circa 16 Taucarten Acerfeld, Birk 
arund, Weben und Walbung, — elder und 
Wiefen find mir den fmpbnften Deftbäumen des 
ſeyt, und liegen in der fructbarfien, im Bra 
auf bieies ober rin andered Fabritorwerbe vor 
tbeifhafteftem Gegend bed Kantons Er. Ballen, 
st, Stunden ven ®t. Ballen, 1 Stunde vom 
Arben, Stunde ven Roribad, 1%, Srunden 
von Rbeinega. Es kaun baber am Arfag ber 
Batrirare nie fehlen. 


Seute ſich ein Ranrariebhaber finden, der 
nur bie Rapıit und bie daber fiegenden Bendube 
und Hüter gu erfieben woftmfahte, io rbnmen bier 
felben einen abarlaflen unb bie Zahlunads 
rebinanmnaen für einen foliden Käufer aufs vors 
tbeitimitefte aeflent werben. 

Nabere Austunft ertheitt die Siaemihlimerin, 
fo wie ir Ehugevat, Präfiteent Bifmorff. 


Dübac, im Julınd asso, 
Manette Baumann, 


@tuttgart. 
Affocie - Geſuch. 


Die Befiger_ einer be_eimgerichteren Tuce 
fabrıt baten ſich entichleifen, Ihre Wabricarion 
auch auf andere verwandte Artirel auszubebmen, 
nnd waren genelat. dazu moch einen foliden 
tätigen Mann als Mffocie aufjunelnmen. Ders 
felse müßte emmmeber eidſt Radrkant ſeyn 
einen Teil der Rapricarlon Aberneismen, ober 
müßte er ald Ranfmann arnane Rreuntnilie dei 
Befwäfts beiigen. Die firengfie Solibirär und 
eine entiprempenbe Fınlane find unerläßfiae Be 
dingungen, perimine Unträge mit ber 
wiannna h. I. 0. beforgt Heinrich Feger in 
Gtuttaart, 


2724-25] E Kirchheim n. = 
Zäg-, ©el- und Gypsmühle zu 
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verkaufen. 
Dura Ramillen:Berhiättmite veranflaft, w'rb 
bie Un 8 ere ibre tm "Seiten Zuftande Is 


findline das. Del: und Bupss Mühle, mir ir 
ten unb Nebenaebiuten, 
am Eamiıas den 8 Auguft d. J., 
im Mfenttinen Hufe a Tr 
m dffentlinen An a anufen. 
Sinfirlip der mäbern Seſchreibung bieier 
Mealirdten werben bie Hanfsliebbaber auf bem 
Sch wabiſchen Mertur vom 3 d. M. Ne, 179 vers 
wie ſen. 


Den 8 Juſius 1940, 
Sägmüller Pfeifers Wittwr. 


lesas⸗ aal Guts-Verkanf. 

In der Mäte von Augsburg in meaen Was 
milienverbättniffen eim canı arrentirtes Defos 
nomtes@ut von 150 Taamwerf an Meder und 
liefen, welne tubelgen und jebntrrei find, nebfl 
allen bayı ndrhiarn, im beflen VBauzuſtande ber 
findlieben Berduben aus freier Hand su verfaus 
fm, — Gar frlihe iranfirte Anfragen zu 
ie ber „Mugdburger Apen 

ing. 





AUGSBURG. Abonnement 
bier bei der Zeit » Eapedi- 
“ion, Preis tierteljährlich 3 1. 
34 kr., für das ganze Jahr ıä A. 
ad hr. des räfl.-Fulaes oder? Thir. 
ar gr. säche, ; [Ur auswärtshel 
der ki a M. 
Zeite: ition, sodann für 
Deuise bei allen Postäm- 
tern ganzjährig, halbjährig und 
bei Beginn der sten Hälfte jedes 





Veberjfidt. 
Merieo Der Aufſtand in Yucatan. Spanien. 
— Großbritannien. Das Parlament durch eine k. Bot- 
ſchaft aufgefordert, für eine Regentſchaft Borforge zu tref 
fen. Lord Palmerſton erflärt, das Cabinet babe anf bie 
Borſchlãge der amerifanifchen Regierung eine Convention we⸗ 
gen des Gränzfireits entworfen, Frankreich. Die 
Kammern gefhloffen. Briefe aus Lyon und Paris: Franz de 
Paula’s Schritte wegen einer möglichen Bermählung der Kö— 
wigin. Mad. Paffarge. Italien. Paganini's 
Teſtament. — Schweiz Die Arbeiten und der Eha- 
rafter der Tagſatzung. Deffentlihe Feſte. — Deutfc 
land, Aſchaffenburg, Münden, Nürnberg (Borarbeiten 
zu Eifenbafnen in den fähflfhen Hergogthümern), Ems, 
Darmftadt (Runftausftellung), Hannover (Eingabe von De 
nabrũck) — Preußen Briefe aus Berlin: tie Brüder 
Grimm follen einen Ruf nad Berlin erhalten haben. 
rũchte über eine bevorſtehende Erleichterung der Preſſe. — 
Die Regierung ſchlägt nun felbft vor, ben 
Reihotag alle drei Jahre abzupalten. — Rußland. Pas 
tewitſch fol eine bedeutende Stellung za dem meuefien 
Kriegerüftungen erhalten. — Deſterre ich. Brief vaus 
Bien, — Syrien und Aegypten. Brief aus Al 
audria. le- und Boͤrſennachrichten. — Beil, 
Das geiſtige Leben in Ungarn, — Die deutſchen Reife 
befpreiber über Italien. — Zur Sittengeſchichte von Paris. 
(Der Proceß gegen Marie Laffarge.) 
Datum der Börfen: London 15; Boris, Wien 15: Fraut- 
fart a. DM. 47; Hamburg 14 Sul, 


Merico. 

Die ganze Provinz AYucatam ift im Aufftand gegen das 
Generalgonvernement, und Gampeche (San Francisco de Cam, 
peche) der einzige Ort, wo bie Gentraliften fib noch halten, 
wird wahrfheinlih am 15 Mai von dem Fübderaliftengenera 
Llergo, der es feit dem 14 zu Land und Woſſer angrüff, mit 
Sturm genommen ſeyn. Dad mas bie Provinz Vucatan — 
nah dem anfänglichen Beilpiel von Teras — befonders ver: 
langt, ift Aufhebung des ſtehend en Heers und allgemeine MWaf- 
fenverpflihtung. Der Wahlſpruch der Föderaliften iſt „Bott, 
Sreiheit umd Föderation! (New:Drieand Bulletin.) 

Spanien. 

* Borbeang, 12 Jul. Briefe aus dem Innern von Spa: 
nien drüden dunfle Beſorgniſſe über die Zukunft aus. Miele 
fürdten, bie Megierung werde nicht Kraft und Umfiht genug 
befigen, um bie Gemüther zu zügeln und zu verföhnen. Ger 
meinfame Gefahr habe alle Parteien gegen Don Earlos verei: 
nigt; num dieſe Gefahr vorüber, dürften leicht bie frühern Ent 
würfe der ſpaniſchen Demokraten wieder and Licht treten. 
Auch der Armee könne die Regierung wicht unbedingt vertrauen. 
Den Ruf: „es lebe die Eonftitution,” mit dem die meiften 
Corps die Megentin empfangen, hält ein Madrider Journal 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchften Privilegien. 


Bemeasters auch viertelfährig, für 
Frankreich bei Heren Alsaan- 
der au Strafsburg, Brandganıe 
Nro +4, und hei dem Postamts 
in Karlsruhe, für Italian bei dem 
k k. Fostämtern zu Bergemz, 
Inssbruck, Verona, —*5— 
Triestund Mailand. Imseratsal- 
ler Art werden aufgenommen und 
der Haum einer dreispaltigen Co- 
losel-Zeile mit 9 hr. berechnat. 


20 Julins 1840. 





für gleichbedeutend mit: „Weg mit den Miniſtern!“ Spanien 
mwimmelt von Leuten, denen Unordnung und Sewaltthat zum 
Bebürfniß geworden. „Kür Don Garlos regt fi keine Hand 
mebr in Spanien, antwortete Balmafeda jüngft unferem Mini- 
fterpräfidenten, aber Mube gibt es darum ſchwerlich. Es wird 
bleiben wa wie vor. Jeder wird einftweilen auf eigene Rede 
nung Krieg führen, bis eine meue Fahne die zerftrenten Mots 
ten um fi ſammelt. Seit 32 Jahren ift Spanien von Gue 
rillas bedect und dieſe Art zu leben ihnen zur Gewohnheit ge: 
worden. Und dieſe Gewohnheit dürfte leicht länger währen 
ald Iſabelle Ehriftine, Den Carlos, und andere mehr zuſam⸗ 


mengenommen!“ 
Großbritannien. 

London, 13 Jul. 

Die fon feit einiger Zeit von den Journalen als bevor 
ftehemb angekündigte Föniglihe Botihaft über die Megentichaft 
ift heute beiden Häufern vorgelegt worden, im DOberbaufe mit 
dem Untrag Lerd Melbourne’s, daß das Haus fie (hen morgen 
in Betracht sichen, im Umterbanfe mit dem Antrag Lord John 
Muſſells, daß das Haus einftweilen durch Einreichung einer 
Adreſſe den Empfang der Borihaft beiheinigen, Ihrer Mai. 
dufür danken umd fie feiner baldigen Inbetrachtziehung derſel⸗ 
ben verfihern möge. Letzterer Antrag ward ohne Wiberfpruc 
angenommen, und zwar fo, daß bad Haus das leberreichen 
jener Verfiberungsadreffe ben Parlamentsmitgliedern des Ge— 
beimenratbs überließ, Die Botſchaft felbit lauter folgenderma:- 
fen: „Die Ungewißheit menſchlichen Lebens und ein tiefes Ger 
fühl deifen, was ich meinem Bolt ſchuldig bin, machen ed mir 
sur Pflicht euch zu empfehlen, daß ihr das Ereigniß, dag fih 
biernach zutragen mag, in Betracht ziehen, und für die Aus— 
übung der fönigliben Autorität folde Vorkehrungen treffen 
möget, ald bie Umftände euch zu erbeilchen feinen. Ich werde 
bereit ſeyn mich mit euch zu alle ben Magdregeln zu vereinis 
gen, die ihr als die geeignetiten finden werdet, um die Macht 
und Würbe der Krone ungeihmälert aufrecht zu balten, und 
dadurch bie Vürgfchaften, die meines Volks Rechte und Freis 
beiten fibern, zu verſtarken.“ In der Danfadreife des Haus 
fe6 ber Gemeinen wird ber zweite Sag biefer Botſchaſt wie: 
derholt. — Außer diefer Sendung fam im ber heutigen Varlas 
mentsfigung bes lnterbaufes vor Abgang der Pot noch bie 
norbamerifanifche Granzſache zur Sprache, indem Lord Pal 
merfton, auf eine Frage Sir R. Peels, anzeige, daß bie auf 
jene Sache bezüglichen Papiere, fo wie ber Bericht der mit ber 
Beanfhaunng beauftragten Eommifarien binnen wenig Tagen 
dem Haufe in extonso, ohne Weglafung oder Mbfürzung, vors 
gelegt werben folle. Zugleich berichtete Lord Palmerfton, daß 
die Regierung in Folge einer im leuten Jahre von der Megies 
rung der Wereinigten Staaten empfangenen Communication 
und gegründet auf bie Bafid eined barin enthaltenen Vor— 
fhlags den Vereinigten Staaten bereitd eine definitive Eons 
vention zur endlihen Schlibtung ber Bräanyfrage sngelandt babe. 

In Bethlem Hoſpital, wohin Drforb, fobalb der War: 
rant bed Gtaatsfecretärd anlangt, von New-Gate abgeführt 
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werben wird (um bdafelbit wahrſcheinlich den Meit feiner Tage 
zupubringen), lebt auch mod ber im Jahr 1800 ald Könige: 
mörder angelagte und als verrüdt-freigefprocdene Hatficld, 

Am & Jul. ward die neue London: Blatwaller (von 
Minories über den Megentd:Ganal nad dem Bladwaller Fluß 
laufende) @ifenbabm eröffnet, eine Unternebmung, die ber 
fonders wegen des meuen babei angewandten Fortbewegungs— 
mittels bie öffentlihe Aufmerkfamfeit in Anſpruch nahm. Die: 
ſes beitehtgnämlih nicht in Dampf, fondern in einem doppelten, 
in der Mitte der doppelten Bahn laufenden und bei den beis 
ben Endpunkten an je zwei Windemaſchinen baftenden Schlepp⸗ 
feile, dem einen, um ben Magenzug nah Blatwall, dem an: 
dern, um ihm nach London zu fchnellen. Die Länge bes gan— 
gen Wegs mißt 3%, Meile, und jedes ber beiden Geile etwas 
Darüber, nämlich 3°/, Meile. Gie ftammen aus der Fabrik des 
Sir Joſeph Hubdart im Limehoufe und Foften yufammen 1200 
Hund. Die an den Mafchinen angebrachten Drebflügel oder‘ 
Trommeln baben 22° im Durchmeſſer und mahen auf jede 
Meile Seil OH Umläufe. Die zwei Paar Mafbinen find im 
Verbältniß zu der gegen Blackwall etwas geneigten Bahn von 
verfhiedener Kraft, die beiden am Londoner Terminus von 120 
Pierbekraft jede; die am Blatmwaller Terminus von 70 Pferde: 
kraft jede. Eine andere Merkwürdigkeit dieſer Eiſenbahn iſt 
der darauf an;ebrachte von Hru. Eoof und Whratitone erfuns 
dene elettriſche Telegrapb. 


Frankreich. 

Paris, 15 Jul. 

Aus der Pairstfammerfigung vom 14 Jul. haben wir 
berichtigend nachzutragen, daß auch der Art, 2 des Ghefched: 
entwurfs, bie Mobification des Tribunals erfter Juſtanz der 
Seine betreffend, verworfen wurde. Der Art. 3, welcher allein 
vom ganzen Geſetzesentwurf noch übrig blieb, wurde mit fhmar 
her Majerität angenommen. "Derfelbe lautete: „Ed werden 
vier neue Stellen von Unterfuhungsrictern und zwei neue 
Stellen von Subftitnten des f. Procuratord am Tribunal er 
fter Inftanz der Seine errichtet.” — Das Einnabmebudget 
wurde nach einer ganz furzen, unbedeutenden Diecuſſion mit 
109 gegen 4 Stimmen angenommen. 

* Die beiden Kammern bielten am 15 Jul. ihre lefte Sir 
Bung. Die Minifter erihienen in ibrer Staatduniform. In 
der Pairdtammer ſaßen nur die HH. Thiers, Vivien, Eubieres 
und Rouſſin auf der Minifterbanf. Der Prafident des Gon: 
feils überreichte dem WPräfidenten der Kammer die f. Ordon⸗ 
mans, welche den Schluß der Seſſion von 1840 verkündet. Nach 
idrer Yefung ging die Kammer auseinander. Im der Dep: 
tirtenfammerfigung waren alle Minifter anweſend. Die f. Dr: 
donnanz wurde vom Minitter des Innern verlefen. Die De: 
putirten erhoben fib unter dem Rufe: vive le Roi! bildeten 
dann einen Halbfreis und nahmen Abſchled von einander. 

Der 14 Yul., der Jahrestag der Bartife-Erftürmung, ift 
in aller Mube vorübergegangen. Das große Banket der 3000 
Nationalgardiften wurde abbeftellt, und nur einige hundert 
„Patrioten“ (hmansten in verihiebenen Gaſthaäuſern bei der 
Darriere Saint = Antoine jur Feier des Tage. Die eb: 
hoͤrde hatte gleichwohl außererdentliche Vorſichts maaßregeln er: 
griffen. Die Truppen waren in allen Caſernen confignirt, Par 
tronen wurden ausgetheilt und ſtarke Patrouillen burdrogen 
bie Vorſtadt St. Antoine bie in die-tieie Nat. Das Four: 
nal bes Debate billigt fehr den Beſchluß der Megierung, 
welder das große Bautet verboten. „Niemand bindert die 
rabicale Partei — fagt jenes Blatt — zur Verbreitung ihrer 
Doetrimen der geſetzlichen Mittel ſich zu bedienen, Gie bat 


bie Preffe, die Tribune zu diefem Zweck. Was mil fie aber 
mit Banketd von 3000 Perſenen ? Einfhüchtern und durch bie 
Drobung dad entreipen, was fie durch die Uebergengung mict 
zu erlangen hofft, oder eine Art Heerſchau über ihre Gtreit« 
fräfte halten? Die Tage des 5 und 6 Jun. ftehen mod nicht 
fo fern, die Tage, an denen eine Leihenzugbegleitung ſich ploͤtz⸗ 
lich in eine Emeute verwandelte, . . . Die demokratiſchen Jour⸗ 
nale zeigen jedt an, dad Banker fey nur vertagt und werde 
künftigen Monat ftattfinden zur Feier eines Jahrstages, ber 
nicht minder berühmt fep, ald der 14 Jul. Meinen fie damit 
mohl den 10 Aug? Der Tag märe nicht glücklich gemäßlt. 
Man könnte nicht in bdeutlicherer Weife erflären, daß bie Wahl: 
reform, wie die Mabdicalen fie verftehen, enge verbunden fer 
mit dem Sturze des Ihroned.“ 

Die Nachricht der Abberufung ded Ubmirald Baudin vom 
Sommando der gegen Buenod:Apres beftimmten Escadre bat 
in Sherbourg dad größte Aufichen gemacht. Da zugleich bie 
auf ber Fregatte &loare eingelhirften Truppen Befehl zum 
Ausibiffen erhielten, fo verbreitete fi das Gerücht, bie Megie 
rung wolle, den Vorftellungen Englands nachgebend, mit Roist 
um jeben Preis auf bem Wege der Unterbandlung fib abfin 
ben. Das Journaldes Debats halt dieſes Gerücht für 
unbegründet, räth aber dringend zu einer baldigen Abfahrt 
des neuernannten Commanbdanten, Abmirald Madan, um alle 
Beiorgniffe der Truppen zu beſchwichtigen und den ginftigen 
Wind zu benüßen. 

Die Neferveor@scadre in Toulon, aus vier Linienſchiffen 
beftebend, hat am 14 Jul. die Unter gelichtet. Dieſes Geſcwa⸗ 
der fegelt, unter dem Commando des Viccadmirals von Mofa 
mel, nab Tunis, . 

Ein Sorrefpondent bed ETommerce in Perpianam gibt 
folgende Beſchreidung von Eabrera’s Perfon. Gabrera iſt erft 
29 Jahre alt; fein Ausfeben iſt auch nicht alter. Er ik von 
mittlerer Statur, etwa fünf Fuß bo, bat ſchwarze Haare, die 
frz abgeichnitten find, einen runden Kopf, braune Grefictd 
farbe, buſchige Augenbrauen, und große ihmarje Mugen, bie 
im beftändiger Bewegung find und haufig ſchielen. Ein Schnur: 
bart bedeckt feine Dberlippe, der Mund ift groß, feine Ban: 
gen find bartlos und eingefallen, Ohne eben baplich zu ſche, 
bat er doch eine gemeine Phofiognomie; nichts verräth einen 
auferordentliben Mann an ihm, wenn nicht ber Ausdruckſeh 
ner Augen. — Generallieuteriant Caſtellane bat Gabrera be— 
fucht und ſich mit ihm in cajtilianifder Mundart unterhalten. 
Die vornebmiten Perſonen ber franyöfifhen Legitimiften in Prr- 
piguanzerbaten fih als eine Gunſt, dem Carliſtiſchen Banden 
führer aufwarten zu dürfen. Nicht allen wurde die Gunſt gt 
währt. Einen, den Marquis v. Hautpoul, empfing er nic! 
fehr freundlich; dagegen drüdte er einigen jungen Franzoien, 
bie unter ben Garliften als Dificiere gedient, die Hand, De 
wohl krauk und ermüdet, konnte er fich erit ſpat nieberlegeh 
Die Beine dauerten bis Mitternact. 

Sabrera machte am Tage nad feiner Ankunft in Yaris dem 
Minifter des Innern einen Beſuch, und traf dert eine großt 
Berfammlung, worunter auch Damen. welche feine Ankunft et 
warteten. Mehrere Stunden blieb das carliftifhe Suerillete 
unter diefen Nrugierigen, 

— Parid, 15 Jul, (Mde. Laffarge) Wie mir geitern 
vermuthet, bat dad Gericht von Drives die Verzögerungseinredt 
ber Mode. Laffarge verworfen und die fofertige Werbandlung 
der Sache verordnet, vorbehaltlich indeſſen für die Beklagte, 
nach Abhoͤrung der gegenwärtigen Zeugen, andermeitige Bar. 
nebmung zu beantragen, und vorbehaltlich für das Gericht im 
geeigneten Falle bierzu eine Wertagun; zu dewilligen. Sobald 
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dieſes urtheil ausgefprochen war, erflärte der Verthetdiger der 
Beſchuldigten dagegen zu appelliren und verlangte fraft der 
fuspenfiven Eigenſchaft der Berufung an den höbern Michter, 
daß ſich das Zuctpoligelgericht zu Brives bie zur Erledigung 
diefer Berufung aller meitern Unterfudung enthalte. Auein 
auch biefer Einwand warb vermerfen und mußte verworfen 
werben, ba das Gefetz nur der Berufung gegen ein bie Intereifen 
der Parteien auf ben Grund der Sache verletzendes Erfenntniß, 
mit aber jedwedes Urtheil über einen Punkt der Procedur, 
oder eine Vorfrage, die nur die außere Form und Stunde bes 
eigentlichen Proceſſes betrifft, auffchiehende Kraft beigelegt bat. 
€s war nunmehr an dem, den Antrag der Staatäbehörbe und 
bie Eivilflägerin Fran v. Leautaud fo wie bie vorgeladenen Zeus 
gen zu vernehmen, alfo contrabictorifh gegen Mde. Laffarge in 
die Aage felbit einzugeben. Alein die Beklagte, ihrem Spiteme 
getreu, erflärte, am der fernern Verhandlung feinen Anteil 
nehmen und ſich entfernen zu wollen, was fie fofort that, von 
ihren beiden Sachmaltern begleitet. Das Gericht, wiewohl 
ibm das Septembergefeh vom Jahr 1835 die Befugniß ertheilte, 
die Beklagte im Gerichtsſaal zurüczuhalten, und ohne dem ba: 
bin gerichteten Antrag der Staatöbehörde zu entiprehen, lich 
ed geſchehen. Der Advocat der Givilflägerin, Hr. Eoraly, De 
putirter, deffen mürbige und anftandevelle Haltung alles Lob 
verdient, nahm jetzt dad Wort und erflärte, lediglich auf bie 
natte Darftellung der Thatſachen fich befchränfen zu mollen; fie 
reihen bin, fügte er bei, nm unfere Klage au rechtfertigen, unb 
wir verzichten, in Abmelenheit unfrer Gegnerin, anf alle Dia: 
lettit. Diefer Vortrag bifteht im Welentlihen aus dem Im: 
fänden, beren überſichtliches Grmalde ih Ihnen in meinem 
geitrigen Berichte entworfen babe, Der Vertbeibiger beleuchtet 
ben berüdtisten Brief, ben Mode. Larfarge an Mbe. Leautaub 
geſchrieben bat, und ber ſich um die abentenerliche Liebesge⸗ 
ſchichte mit dem „‚fbönen Spanier” dreht, der zuleht in ber 
profatfihen Wirflihfeir ald ein armer Statift in den Ehören 
der großen Oper erfannt worben wäre. Nach ben Berichti⸗ 
gungen des Ubvocaten maltet bier ein doppelter Itrthum ob: 
ber fraglihe Anbeter der Kram v. Léautaud, damald Mile. Ni- 
colai, ift weder ein Spanier mod Choriſt an der Akademie der 
Mufit, er it der Sohn eines Inſtitutors zu Paris und ber: 
malen in Merico, nachdem er einige Zeit in Algier zugebracht 
und, nah dem Zeugniffe einer feiner Freunde, dieſen Meinen, 
unfhuldigen Noman mit ben beiden Marien, mes deux Marie, 
wie er fie in feinen Briefen am Mde. Laffarge nannte, Tängft 
vergeffen hatte, Nicht obme Intereffe find die näberen Umftände, 
bie zuerit deu Verdacht des Diamantendiebftiabld auf Mde. 
Laffarge walzten, und die zunachſt von ihr felbit herrührten. 
Man zweifelte an einem Bebirnten: alsbald erflärte ihm Me. 
Laffarge, fie wife, daß er unfhuidig fen, und folte man ihn 
fortſchicen, fo würde fie für ihn forgen. Woher biefe Zuver⸗ 
fiht? Eines Tages fagte fie im Scherze zu einer alten Kam» 
merfrau, bie in ihrem Dienfte fand: id din's, die bie Dias 
manten geftoblen bat, und ich babe fie verfhludt. Dieſer fon: 
derbare Scherz im Munde einer jungen, gebildeten Dame, bie 
ganz unſchuldig wäre, könnte bödftens unpaſſend ſcheinen; 
folte Mode. Laffarge aber die ſchuldige Thäterin fepn, fo ges 
hört er zu ben pſochologiſchen Elementen, ans denen mir die 
Würdigung einer fo unnatürlichen Natur fhöpfen müfen. — 
Intereſſant in mehrfacher Hinſicht ift das Heine magnetifde Imi- 
ſchenſpiel. (Wir verweilen anf die umftänbliche Erzahlung in ber 
beutigen Beilage.) Aus Allem, was bis jept befannt warb, gebt 
ſchon jur Genüge hervor, wie es im Uebrigen alle beftätigen, bie ſich 
ihr genahert haben, daß die Angeflagte eine außerordentliche 
Erfheinung ift, und man nur mit tiefem Bebauern auf eine 


fo tragifhe Verlrrung biiten Bann; und mindeftend macht es 
biefen Eindruc, meil wir fein größeres Unglüd fennen, ale deu 
Meihtfum Innern und äufern Reizes, ter, feiner göttlichen 
Natur vergeſſend, fih zum Abgrunde gemeiner Laſter binne gt. 
Wie groß die Macht folder edeln Gaben im der Perfon einer 
moblaebildeten jungen Frau fey, lehrt und, mad bermalen vor 
bem Gerichte zu Brives vorgeht. Das Publicum, wiewohl ges 
gen bie Angeflagte geftimmt, ift zurüdhaltend und fern von 
aller beleibigenden Meußerung gegen fie. Dad Gericht, oͤbſchon 
feinen Pflichten unverrüdt folgend, bat für fie jede Art von aus 
läffiger Schonung geyeigt, und der Auwalt ber Klägerin, Cor 
ralp, ſelbſt, bat fi dieſem Zuge von edelm, menſchlichem Ber 
dauern mit Bartheit angeſchloſſen. Der eigene Vertheidiger der 
Mad. Laffarge gar, Hr. Bach, ſpricht die Sprache eines tief 
überzeugten Gläubigen, id möchte beinahe fagen, eines Mär: 
tyrers. Mob ift die Sache im Feinerlei Betracht enticieden, 
wir kennen felbit das Urtheil von Brived noch nicht, Uber ber 
reits jetzt hat er im Dienfte feiner Glientin ein Talent, eine 
Beredſamteit, eine Hingebung entfaltet, die ihm in den Augen 
bes Publicums mit Ehre und Ruhm bedeten werden, und bie 
in numittelbarer Beziehung auf die Beihuldigte, wir fürchten 
ed, eine beſſere Belohnung verdienten, als fie ernten können. 
— Parisé, 14 Jul. Geſtern gegen Abend Fam Tabrera 
unpäßlich bier an, und ftieg im Gaſthofe hötel d’Orleans, rue 
des petits Augustins Nr. 17 ab, Als die Journale dieſer 
Tage fchon feine Ankunft meldeten, batte man einen andern 
Spanier mit ihm verwechſelt. — Hinfictli der Zwiſtigkeit des 
Sabinetd und indbefondere des Hrn, Thiers mit dem Admiral 
Baudin wird behauptet, eine hohe Perfon ſehe dieſen Zwiſt 
nicht ungern, meil fie nie für die neue Erpedition gegen Buer 
nod:Apres geweſen fen, wegen der Verwidelungen mit England 
und den Bereinigten Staaten, wozu bieftlbe Veranlafung ge⸗ 
ben fünne, und weil fie übrigens befürdte, Hr. Baudin möchte, 
mie er es in dem Streite mit Merico gethan, jtatt, feinen 
Amftructionen gemäf, die Ankunft ber Flotte an den Küſten 
zu benußen, um den Verbandlungen einen für Franfreib gün- 
fligen Ausſchlag zu geben, fogleich bie Feindfeligfeiten begin: 
nen, bloß im Intereffe feines militärifchen Mubmes, Dem fen 
nun mie ibm wolle, auf jeden Fall iſt bie Expedition aufgebals 
ten und wird leicht ihren Zweck verfeblen. — Die Meife des 
Prinzen von Coburg in Spanien, von der bie biefigen Blätter 
jest ſprechen, hat eine Thatſache ind Publicum gebracht, bie bis 
jest nicht befannt war. Mor einiger Wochen vernahm ber 
bier wohnende Infant Franz von Paula durch Briefe aus Spas 
nien, daß ber Prinz von Coburg von Liſſaben aus eine Meife 
nach Spanien beabfihtige und daß bei biefer Gelegenheit von 
der Verbindung desielben mit ber Königin Yabella die Rede 
fep. Der Infant oder feine Gemablin begaben fi in die Tuir 
lerien, Hagend, daß ihre einzige Hoffnung, bie in ber Heirath 
eines ihrer Söhne mit der Aönigin beitebe, Gefahr laufe zer⸗ 
ftört zu werben, daber fie bäten, daß man dagegen einfchreiten 
möge. Hr. v. Rumignp wurde beauftragt, angufragen, ob et: 
mad Wabres an biefem Gerüchte ſey. Die Antwort ber Dies 
gentin, im Allgemeinen in einem folgen Tone abgefaßr, lau— 
tete im Wefentlihen dahin: die Königim ſey noch zu jung, um 
von einer Heirath zu fprehen. Mittlerweile wollten ber In: 
fant und feine Gemablin ibarfeits nicht rubig bleiben, und 
ließen bier eine Proclamation an die Spanier druden, worin 
fie ihnen unter Anderm die Gefahr vorftellten, von einem „deut⸗ 
fhen Deipoten” regiert zu werden. Die biefige Polizei erbielt 
Nachricht von diefer Proclamation im Augenblid, als ſolche fhon 
gedrudt nach Spanien abgegangen war. Durch Hülfe des Te: 
legraphen wurde der größte Theil ber Pakete von ber franzöfls 
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ſchen Douane feitgebalten ; nur wenige Eremplare find wirklich 
nah Spanien gelangt. Mon iſt bier der Meinung, dieſer 
unfluge Schritt des Infanten werde ibn noch mehr als bisher 
mit der Megentin überwerien und feinen Plan der Verbindung 
eines feiner Söhne mit der Königin gänzlich zerſtoͤren. Uebri⸗ 
gend war bei diefer Gelegenheit wiederum bie Mebe von ber 
Abſicht einer hoben Perfon, die Hand der Königin für ben 
Herzog von Mumale zu referniren; nur fürdtet man bierbei 
den Cinfprud Englands, der bereits einmal eingelegt wors 
den ift. 

* Spom, 12 Jul. Unfere Stadt empfindet von allen den 
politifben Reibungen im Augenblie nicht viel. _ Mademoiſelle 
Dejazet, eine Looner Frucht, und Mademoifelle Rachel, die Jü⸗ 
din, melde die alten Kaffeegäfte vor zmölf Jahren ald eine 
mit türfifhem Eoftume aufgeputzte Bantelfängerin konnten, zie⸗ 
ben jet auf verfhiedenen Theatern die Unzahl der Gaffer an. 
Die ernfteren Leute befäftigen fib mit den erſten Schritten 
und Worten des Hrn. v. Bonald, des neuen Erzbiſchefs, ber gegen 
alle big dabin bier übliden Formen dem Präfidbenten bes jü: 
bilden Eonfiftoriumd im Pegleitung zweier Vikarien einen 
Sege ubeſuch gemacht, und damit viele Rechtgläubige beleidigt 
bat. — Eine padagogiſche Geſellſchaft, aus mehreren Erziehungs: 
vorftehern, aus Richtern, ersten und Geiſtlichen beſtehend, die 
iu ibren correipondirenden Mitgliedern den Vater Girrad in 
Freiburg, den alten Fellenderg und nod andere Schulmänner 
in Deutſchland und Rtalien zahlt, bat in dieſen Tagen ihre 
erſte öffentlihe Sibeng gehalten. Außer der Univerfitdt Frau: 
reichs ftebend, felbit aus einem gemwillen Kampie gegen dieſelbe 
bervorgebenb, wird fie dem neuen Miniiter Gelegenheit geben, 
bie gänzlich vernacläffigten Lehrerconferengen in der Univerfis 
tät zu neuem Leben zu erweden. Mur dur freie Entwides: 
lung ber pädagogiihen Ideen im dem Provingen ann fib bie 
Univerfität vor MVerjteinerung, wenigſtens vor Verknoͤcherung 
des Drganidmusd bewahren, nicht durd rimen in Paris refidie 
renden, mohlbefeldeten und darum vieleicht in größter Uneinig⸗ 
feit lebenden Generalitab. Ih komme darauf zurüd, 


Italien. 

Ein Schreiden aus Genna in franzöſiſchen Blättern gibt 
dad von Paganini binterlaffene Vermögen auf 1 Million 
700,000 #r. an, Haupterbe it Paganini’s einziger Sohn, 
Adilled, welcher unter der Vormundicaft des Marquis Lorenyo 
Pareto ftebt. Seinen beiden Schweſtern hat Paginini, ber dis 
tern die Nutznießung eines Capitals von 75,000 &r., der jünz 
gern von 50,000 Fr. vermacht. Einer in Lucca mwohnenden 
Dame, deren Name, dem ausdrücklichen Willen des Teſta⸗ 
tors zufolge, nicht veröffentlicht werden Toll, iſt eine lebend: 
längliche Mente von 6000 Fr. und der Mutter von Vaganini’s 
einzigem Sobne, einer Sängerin, welche mit dem berühmten 
Virtuofen von 1923 bis 1828 reiste, eine Rente von 1200 Fr. 
ausgeſetzt. 


Schweiz. 

*** @t. Gallen, 16 Jul. Die Tagſatzung iſt feit dem 
6 Jul. unter Prafidium des Bürgermeiiters von Muralt (vom 
Zürich) verfammelt, der die Gabe beſiht, ſich Allen gefallig zu 
machen, und von dem, am Schluſſe einer wahrſcheinlich nicht 
ganz kurzen Seifion, die Mitglieder der Tagſahung mit Hoch⸗ 
achtuug ſceiden werden. Seine Cröffnungsrede baben mir 
bereits in Ihrem Blatte gelefen; fie untericeidet ſich wenig 
von denen feiner Vorgänger, da «5 ſich bei Velden Anlaſſen bloß 
um allgemeine Phrafen handeln kann, und felbit politiſche 
Slaubensbekenntniſſe nur fhübtern in den Vortrag verwoben 
werben. Muralt'd Rede fündigte welentlih nur darin, daß 


fie die Zurcher Wirren und Zürder Defiberien allzu ſehr in ben 
Vordergrund ftelte; denn meitaus die meilten Kantone blie 
ben von den dortigen Kämpfen gan; umberübrt, genießen ber 
volten Ruhe umb Aufriedenheit und fheinen daher grwille 
politifhe Lebendregeln, wenn fie überhaupt reeled Bebürfuif 
wären, noch bevor ihrer in obiger Rede erwaͤhnt ward, in Anwens 
dung geſetzt zu haben. Es ift überhaupt mit zu vergeffen, 
daß Zürich felbft im einer Lage fi befindet, bie ihm nicht ge 
ftattet, ald Muſter und Beifpiel genannt zu werben, fondern 
ihm vielmehr einen ruhigen Blick im feine fhweizeriihen Um: 
gebungen abnötbigt, melde, wenn aud nicht in einem Zu: 
ftande von vollenbetem Glück fib befinden, ſo doch weniger an 
innerer Parteiung und ihren unfeligen Folgen leiden. 

Die Berrihtungen der Tagſahung nehmen ihren ermünfcten 
Fortgang: bas liberale Soſtem ſteht unangefohten da; von 
den drobenden Rückſchritten, mit denen bie leßte traurige Tag: 
ſatzung ſchloß, ift nur noch die Erinnerung übrig ; die Freunde 
der Reaction (und fie waren beſonders vorigen Herbſt ſedt 
yablreih und ungemein guter Hoffnung) find verftummt und 
vertragen fib in heiter Weile mit den vielbefehbeten liberalen 
Gegnern, bie ſich ihrerſeits mit der behaupteten Etelung I 
friedigen und nicht Arges mit Schlimmenm vergelten. Die Se— 
fandıfhaft von Wallis, fo aud jene ded Kantons Teſſin, fand 
unbeftrittene Aufnahme. Die retrograde Politif, melde Wallis 
an bie Feſſeln doctrindrer Legalitat ſchmieden wollte, und auf 
dem Punkt war, dad Land mit Hinwegläugnnng aler ſactlſchen 
Bebürfnife den Launen einiger pochenden Schteier zu über: 
antworten, bat in der alfeitd geachteten Haltung diefed Kan: 
tond eine Niederlage erlitten, die in ber neuern Geſchichte der 
Schweiz feine unwichtige Stelle einnimmt. Sleichermaßen kanu 
nicht beftritten werben, daß die ber Form nad unmilltemmene 
Ummälzung im Kanten Teffin ein Regiment vom Throne ftich, 
welches für die Schweiz nur Spott und Hohn Fannte, während 
das jehige ſich mit derfelben fo gut zu identificiren trachtet, 
als es italieniihen Köpfen und Zungen überbaupt mögli if. 
Diefe beiden Kantone flimmen nun gewöhnlich mit ber frei: 
finnigen Fraction ber Tagſahung und fihern ihr eine wenig 
ſchwankende Mehrheit, die nur günftig auf die politiſchen Zu: 
fände der Schweiz zurüdwirten ann. Die wictigiten Bee 
tungen der Tagfatung beziehen ſich indeifen auf Gegenftände 
von mehr adminiftrativer Natur; die Aufrechthaltung der 
Gränggebübren zum Zweck militärifher Ceutralausgaben tann 
man als entſchteden anfehen, wenn auch die Formen des Ein 
verftändniffes noch nicht definitiv ausgemittelt find; ebenie 
find wichtige Fragen üter die Militäriehranftalten , bie eintr 
bedeutenden Ermeiterung entgegen geben, günftig erledigt wer: 
den. Schwierige politiihe Fragen liegen nicht vor ober werden 
nur obenhin berührt, und Stoff zu beiondern Deibungen wäre 
ſchwer zu finden. 

Neben der Tagſahung folgen ſich Feſte auf Feſte: Daltl, 
St. Gallen und Züri haben am 24 Jun., bie beiden erfiat 
nannte Städte vor und mit dem Bolfe und nach Programmen, 
welche, nach Meinem Maapftabe freilich, am jenes zu Stuttgart 
ſich aniblofen, Zürih in beihränfterem gefelfhaftliden Kreiſt 
das Gutenbergieit gefeiert. Neulich verfammelte ſich zu Dar 
fel auch die ſchweizeriſche Mufitgefelfhaft; die Kunft mie die 
Wiſſenſchaſt erhielten fomir neue Huldigung. Grandiofer if 
das Natienalſchühenfeſt in Solothurn, das eben bieie Bode 
gefeiert wird, Am Lage der Eröffnung (12 Jul.) fanden fit 
bei 30,000 Menſchen auf dem wohlgewählten Shügenplag N, 
und ſchon am erſten Tag (von Mittags bis Abends) wurden 
15,000 Fr. Schußgelder an bie Caſſe bezahlt. Die Borkerei 
tungen zum fefte habem im Ganzen bei 70,000 Fr. getoſtet; 
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die Schiefprämien belaufen fi auf 50,000 Schweizer Franten 
(16 = 11 .); dem Zuge zur Eröffnung wohnten 2000 wirt: 
lihe Schügen bei, darunter aus Bern 1200, die übrigen aus 
verſchiedenen, felbit entlegenen Kantonen. Man mill bie täg- 
lich, unter manderlei Wechſel, anfommenden Schühen auf bie 
gleiche Zahl von etma 2000 anfhlagen. Gerühmt werben bie 
ausgezeichneten Waffen diefer Leute, und ein Parifer Büchfen: 
macher, ber auch feiie eleganten Proben mitbrachte, Tonnte ſei⸗ 
nem Erftaunen über jene kaum ein Ziel fegen. Die Zahl der 
Sheiben ift in Solothurn bis auf 50 vermehrt worden. Ste— 
nograpben fallen bie reichlih fließenden Bewillfommnungs: 
und Zifhreden in ein Schühentagblatt auf. Die Tafelfreuben 
zeichnen fi wenigftend durch bie Malle der Theilnehmer aus: 
Sonntags fanden ſich 3000 Perfonen zumal in ber großen 
Speifebütte ein. Dem ganzen Feſte vorangebend, wanderte 
die eidgenöffiihe Schügenfabne, unter Begleit ded St. Baller 
Gentral:Gomite’d und zahlreiher Schüsen von biefem Kanton, 
dur bie halbe Schweis von St. Ballen nah Solothurn, ald 
Spmbel allgemeiner Einigung fetlich begrüßt. Mod bat kein 
Unfall diefes Beikdfeit geltört und wie immer berrfcht wieder 
ohne irgend melde befondere Polizeianftalten, eine muſterhafte 
Ordnung. Bezeichnend für die politifchen Buftände ber Schweig 
iſt das Wiedererſcheinen der Schüben ber Stabt Bafel bei dem 
Seite, die feit 1831 fih von demſelben fern gehalten hatten, — 

Deitere Tagsneuigkeiten beihränten fi auf ben Tob bes was 
dern Generald Guiguer, bei Laufanne; unter ben politifchen 
ift nur erbeblih die jüngſthin erfolgte Vertagung ber Berfaf: 
fungsrenifion im Kanton Aargau anf den 2 Nov., bie nicht 
geeignet it, alle Beforgniffe um bdiefen Theil bed Schmweizerge: 
bietes zu befhmwictigen. In Zürich bat fih der Sturm wegen 
der Suspenfion des Pfarrers Tobler äußerlih gelegt; das 
Feuer glimmt jebob unter der Aſche fort, und bie Behörden 
ernten wenig Lob für neu bewährten Glaubenseifer. 


Deutfchland. 


Afhaffenburg, 15 Jul. Ron Brüdenau zurädtommenb, 
find Se. k. Hob. der Kronprinz heute früb um balb 6 Uhr im 
k. Schloffe dahier wieder eingetroffen. (Aſch. 3.) 


“* München, 18 Zul, "Ihre F. Hob. die Frau Herzogin 
von Leuchtenberg iſt nicht nach Ems abgereidt, wie biefige und 
benachbarte Blätter melden. Die hohe Frau befindet fi feit 
vorgeftern unwohl, und der Tag ihrer Abreife ift darum noch 
nicht feſtgeſezt. — Gutzkows Schaufpiel: „Werner oder 
Herz und Welt“ wurde geftern auf hiefigem Hoftheater zum 
erftenmal aufgeführt, und erhielt vielen Beifall, der übrigens 
weniger ber Handlung des Stüdes zu gelten ſchien, als viel: 
mebr ber bilderreihen Sprade, dem geiftreihen Dialog und 
mander treffenden Beziehung, bie ber Dichter einzuweben vers 
fand. — Dielen Morgen ereignete fich bei dem Neubau der 
Arkaden des Hofgartens ber traurige Vorfall, daß durch den 
plöglihen Cinfturz eines Gewölbes ein Arbeiter todtgefhlagen 
und einige andere mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. 
Es ift Unterfuhung verfügt. 


** Mürnberg, 16 Jul. Aus Thüringen gebt heute bie 
fehr erfreuliche Nanricht ein, dab das Großherzogthum Sachen: 
Weimar und die Herzogthümer Meiningen und Coburg-Gotha 
übereingefommen find, eine gemeinfhaftlibe Commiſſion nie: 
derzuteßen, um ſich über die Mittel und Wege zu beratben, 
bas öftlibe mir dem weſtlichen und das füdlihe mit dem nörds 
lihen Deutihland in Eiſenbahnverbindung zu bringen, jenes 
durch eine Bahn von Eifenab über Gotba, Erfurt, Weimar, 
Naumburg, Weifenfeld nah Halle und Leipzig — dieſes durch 


eine Bahn von ‚der Werra im ber Nähe von Eiſenach längs 
biefed Fluffed über Meiningen, Hildburgbaufen nah dem Itz⸗ 
grund und längs desſelben bid zur bayerifhen Graͤnze. Die 
Sommiffarien folen ſchon im Lauf ber gegenwärtigen Woche zur 
fammentreten, und man hofft, daß ihre Urbeiten fchue zu 
praftifhen Refnltaten führen werden, dba bie betheiligten Staas 
tem in Betreff ber &rundbbebingungen der Hebereintunft bereits fo 
gut wie einverftanden feyen. Die beiben @ifenbahnen, fo weit 
fie die genannten Staaten betreffen, follen an eine Metiengefells 
ſchaft vergeben werden, welcher drei Procent Minimumertrag 
von Seite der Staaten garantirt und dabei noch fo große Vor— 
theile eingeräumt würden, daß ihr mindeftend ein Meinertrag 
von 4 bis 5 Procent gewiß fep, mwäbrend bie Frequenz beider 
Routen ihr ein Intereffe von 7 bis 10 Procent in Ausſicht 
ftelle. Man rühmt allgemein bie Eintracht und den Eifer, wo- 
mit bie drei Megierungen biefe für ganz Deutfchland fo hoch⸗ 
wichtige Angelegenheit betreiben. In den bemachbarten Gtaas 
ten von Preußen, Sachſen, Heffen und Bayern wird dieſe Nach⸗ 
richt noch mit größerm Beifall aufgenommen merden ald in 
Thüringen ſeldſt, weil dadurch erſt biefen Staaten die Com— 
munication unter einander verbürgt wird. Beſonders grofien 
Einfuß wird fie auf das Zuftandelommen unferer Bahn nad 
der nördlichen Meichdgränge üben. 

* Ems, 13 Jul. In Folge der fireng beobachteten Trauer 
um Friedrih Wilhelm III befhränten fi bier die bemerkends 
wertheſten Vorgänge fo ziemlich auf bie Beſuche hoher Herr: 
ſchaften bei Ihrer Maj. der Kaiferin. Wergeblih öffnen fi 
jeden Sonnabend die verfhmwenderifch beleudteten Mäume bes 
Sonverfationshaufes, mo ein ranfhendes Orcheſter zum Bau 
einladet : fie blieben bis jeht noch meiſt verödet. Ein beito 
zahlreihered Publicum ſchaart fi in dem GSpielfälen um bie 
langen grünen Tifhe, und fibert bem Unternehmer eine reihe 
Ernte. — Thalbergd unübertrefflihe Leiftungen anf bem Pianos 
forte follen fi einigemal in ben Reunion, welche jeben Abenb 
in bei Gemädern ber Kailerin fattfinden, glänzend bewährt 
haben. Aber auch Freunden und Bekannten verſchaffte der atı« 
ſpruchsloſe, liebenswürbige Künftler ben beneidenswertben Ge⸗ 
nuß ibn zu bewundern. Er gebt morgen nah Baden ab. 
Auch noch andere mufifaliihe Motabilitdten befigt Ems in 
biefem Augenblick. Meperbeerr iſt ald Gurgaft anmelend, 
und Miß Clara Movello, ber Pianift Henry Herz nebſt dem 
treffliben Wioliniften Haumann gaben vorgeitern wor einem 
eben fo zahlreichen ald ausgewählten Auditorium ein Concert, 
das verdienten Beifall fand. Einzelne der unlängft beseichnes 
ten Hobeiten haben inzwiſchen bas hiefige Hoflager wieder vers 


laifen, das jedoch dur die Ankunft des Prinzen Friebrih von 


Preußen, des Großfürften Eonftantin, ber Erbgroßherzogin von 
Heffen, der Prinzen Friedrich ber Niederlande und Karl von 
Preußen mit Gemahlinnen nenen Glanz gewonnen, Der beus 
tige Tag, das Geburtäfeft Ihrer Maj. der Kaiferin, ift in gleis 
der Weife wie unlängft der Geburtstag bes failerlihen Ge— 
mabls ohne alle öffentliche Fertlichkeit begangen worden. Nach 
der Vormittags im größter Gala abgebaltenen Gratulationds 
cur fuhr die Kaiferin, nur von ihren heben Verwandten begleis 
tet, in zwei großen fehsipännigen offenen Jagdwagen nad 
Lahnſtein, um daſelbſt über den Mbein zu fehen, und auf bem 
Stolzenfeld im Kreife derfelben den übrigen Theil des Tages 
zuzubriagen. Die bortige, in menefter Zeit aus ben Ruinen 
wieder erftandene Burg beherrſcht die Ufer des Rheins in der 
Nähe von Coblenz, nnd von ihren Sinnen entfaltet ſich dem 
Auge eine der grofartigiten Fernfihten. Se. faif. Hob. der 
Thronfolger wird fih morgen von feiner erlauchten Mutter 
und feiner hoben Verlobten trennen, um bie Midreife nad 
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Rußland anzutreten. Ein Theil ber Cquipagen ift bereite vor 
ausgegangen. 


* Darmftadt, 8 Jul. Am 5 d. bat die Ausſtellung 
der Gemälde und Sceulpturen des rbeinifhen 
Kunftvereimes im großb. phofitaliihen Cabinet bahier be: 
gounen. Die Zahl der wirklich ausgeftellten Nummern beträgt 
177, zu denen einige (3. B. eine bübfhe Landſchaft uniers 
Lucas) noch gekommen find oder demnäachſt wobl noch fommen 
merden. Angekauft find von jenen 177 Nummern bereits 14; 
ndmlid vom Kunſtverein in Straßburg firken, vom Kunft: 
verein in Mainz eins, und von Privaten feht. Bon ben 177 
Nummern find bei 154 die Preife angearben, um melde fie 
verkauft werben; die Geſammtſumme der Preife beträgt 32,224 fl. 
52 fr. Berhaͤltnißmaßig lieferten franzöfiihe Künftler (von 
Varis, Lvon, Melun, Straßburg, Hagenau) in dem bießläbrigen 
Turnus das Meiſte. Bon deutfihen Künſtlern haben verbält 
nißmaßig die Mündener am meiſten beigefteuert, meniger die 
Düffeldorfer, und namentlich werben berübmte Namen (Leſſing, 
Shadow, Schirmer) da vermißt, während 5. B. Hübner nur 
ein Meines Bild im Fach der Senremalerei lieferte. Don 
Künftlern anderswoher, als ben genannten Städten, treten 
namentlich viele nieberländifhe auf, Beht man auf Inbalr 
und Werth der Ausſtellung ein, fo liefert dieſelbe feine qus— 
geseichnete Ausbente. Indeſſen regen fib dech tüchtige, 
tbeild fhon befannte, theild noch unbefanntere Kräfte. Genres 
bilder und Landſchaften überwiegen. Beſonders bie frauzöſiſche 
Auffafung ſpricht haufig nicht an. Ebenſo die franzöfiihe Wahl 
überbanpt, Wie geſchmackles 3. B. die Epiſode aus dem 2er 
ben Gantara’d, 1777, obgleih gut gemalt, von Guerin! Reiche 
Farbenpracht entfaltet der Barde vor ber königlichen Familie, 
von Huroll in Franffurt a. M. gemalt, und von einem Privas 
ten für 1100 fl. bereits angefauft. Im Fach ber Hiſtorien— 
malerei nur Manierirted. Viel gefallen die Mumelioten, ge: 
nen Türken fämpfend, von ®. Perlberg in Nürnberg, und das 
Madchen and bem Kamton Bern von E. Mahl in Kaſſel. Die 
Poelie, von Röbler in Düffelborf gemalt, fab man ſchon früber, 
umd ftritt über Auffaſſung u. dal.; aber das Bild ift doch Abön, 
Anfprebend und garfälige Handlung entwicelnd ift der Gonns 
tag-Morgen von Engel, Ban ber Emde's Kinder an den Fen— 
ftern wird man nadgerade etwas müde. Wergleicht man mit 
früheren Ausellungen, fo fteht gemiß die jerige der erft ftatt: 
gehabten (im Sommer 1834 oder noch früher) nad, und viel: 
leiht Feder, bie überhaupt bidber ftate hatte. Das Inſtitut 
bat manche Febler, die fi. beſſer madseigen, als heilen laſſen. 

Sannover. Der von der Allg. Zeitung früher mitge— 
tbeilte Proteſt bed Magiftratd zu Denabrüd war, als an die 
Sandesverfammlung gerichtet, von der Etändererfammlung zu 
rudgewieſen, und dem Magiftrat diefed durch Pretokellauszug 
eröffnet. Derſelbe hat neulich auf die von der Etandeverfamm: 
lung in Anſpruch genommene Weile die Muffbrift feines Pros 
tete abgeändert, und benfelben wieder übergeben, und zwar mit 
folgendem Begleitſchreiben, dad der Mittheilung aus mebr als 
einem Grunde werth erſcheinen möchte. Es lanter: „An die 
durch die Proclamation vom 10 Kebr. allergnäbigft berufene all: 
gemeine Ständeverfammlung ded Koͤnigreiche. Chrerbierige 
Urberreibung bed Magiftratd der Stadt Osnabrück, betreffend 
die Heriielung des StaatEgrundgefched von 1833. Der Be: 
alnh besverehrliher Standeverlammlung, weiber uns mit 
seit Protofolauszugs vom 30 Mai und I Yun. d, 2. mitges 
tbeile worden, gibt ung die Gewißbeit, daß unfre Eingabe yur 
Kenntnti derfelten gefommen fen, daß fie zu VBeratbungen Ane 
laß gegeben babe, und dag von ihr in den Acten Zengniß cv. 
Hiermit iſt eigentlich unfer Zweck erreiht, denn wir mollten 
nur von unferm Proteft zu den Acten dieſer Verfammlung 


den erforberlihen Demeis Mein. So weit verblendeten wir 
uns nicht, daß wir von bemielben irgend einen @influß a 
Anfichten oder Abſtimmungen erwartet batten, Jener —84 
iſt nun vorhanden und in unſern Händen, und wir fönnten 
um fo mebr dabei ſtehen bleiben, als bobe deutſche Bundre: 
verfammiung eben dieien Proteft unterm 29 Mai zu ihren Acı 
ten genommen, und und foldhes unterm 5 Inn. eröffnet bat, 
rg ee münichen wir theils zu bemeilen, daf wir auf Worte 
ne Meinlige Rügficht nebmen, mo die Thatfachen laut genug 
reden ; theils legt uns and bei alfo freimilig gebotener Belt: 
— unſte Gtellung die Pflicht auf, wie zu Umfang, fo yu 
nde der gegenwärtigen Verbandlungen unfre Ueberpengung 
offen ausdsufprehen. Mir haben demnach die Aufſchrift der mies 
der angeicleffenen Reotsverwahrung abgeändert, nicht weil 
wir anerfaunten, daß der rechtliche Charakter dieſer bochverchr: 
lihen Verfammlung ſich feit dem vorigen Jahre, ws unire 
völlig, fo wie bier an die durch die Proclamation vom 3 Mai 
allergnadigit berufene Verlammlung überibriebene Rechtsder⸗ 
mahrung feinen Anſtoß erregt bat, verandert hätte, fondern 
meil und der Wortitreit des erdrüenden Gewichtes der furdt: 
baren Thatſachen, unter denen wir leben, nicht würdig Geint. 
Diele hohe Verfammlung bar fein Met, ber die Rechte und 
Verfaſſung des Landes au beſchließen; was fie thun, was fie 
ſchaffen mag, das ift nichtig. Der Beſchluß bober deutiser 
Bunbdesverfammlung vom 5 Sept. 1839 dat ıbr eine redrlice 
Befugnis weder beigelegt, noch im Widerſpruche des mur dur 
Einjtimmigfeit abzuändernden 5. 56 der Wiener Echlupacte, 
beiiogen können. Nur das auch Tonit beliebte Erbalten dis 
Status quo jeigt derielbe. Nur die Fortiehung einer Verbands 
lung bat berielbe ermarten wollen, aus melder eine Ber 
einbarumg mögliher Weiſe bervorgeben fönnte, men Ber 
ſchluſſe gefaßt worden waren, die den Rechten ber Krone 
und der Stande entiprebend waren. Diefe Bedingungen 
find nicht erfült. Anderer Gegenftande zu gefhmweigen, und 
abgeichen fogar ron dem Staatsgrundgeiehe, fol dad Grund: 
recht der Stande, das bis 1%33 Hölig umbeihranfte Eteuers 
bemilligungsrebt, im Wefentlihiien vermindert werden; td 
it durch den San, daß die Eraaisdiener allein der Arome 
verantwortlih ſeyn folen, dur bie Stellung der Gexichte 
den Untertanen der Rechteſchuhy, das melentlihfte Sind 
deutier Werfaffung, abgeichnitten, und durch zweideutige 
Beihläfe über die Zufimmung zur Gefehgebung if diefem 
nicht abzubelfen. Golden Henderungen wird ih dad Bolt mil: 
lig niemals unterwerfen, und fo * eine Berrinbarung eben 
fo unmöglich, als wenig die Rechte gewahrt find. Die Felgen 
eines ſolddeu Zuftandes find früher beyeichnet. Dieielben mer 
den um fo gewiller eintreten, je enticbiedener felbit von drm 
Sabinet Er. Maj. Grundſatze aufgenteht find, die ald eim ymris 
fMneidiges Schwert jeht gegen das Staatsgrumdgeieh ven 15 
giranaı find, und zu feiner Zeit dienen werden, das Bert 
ed beutigen Tages zu flürgen. Auch dann wird man mit 
den Worten der allerböditen Procamation vom 15 Febr. v. J. 
fagen : durch Nichtiges kann etwas Gultiges und zu Met Per 
andiged nicht erzielt werden. ine bundesgeieamäßige Abin: 
erung der landflandiihen Verſaffung des Aönigreids ıft nicht 
erfolgt, und vor Alem die felbiitandige Defugnit 
ein eltiger Loszablungiftvon dem Begriffe ab: 
foluter Nihtigfeit niht an trennen. — Diele Gate 
werben micht verge Jen werden, bis ibre Zeit fommt. Bis bw 
bin fann es lange dauern, «8 Famm die Zeit vieles Harte und 
Shmerzlide bringen; viele Seufzer umd Thrauen fünnen du 
dahin tremen Herzen abgepreät und der Mutb der redlichſtea 
Männer bedrangt werden, mo es etwa gilt, entweder dem Gr 
wiſſen oder dem taglichen Brode gu entliagen, und Weib und 
Kind auf Gott zu verweilen. Wer dazu mitwirtt, ber wird 
bie Verantwortung nicht fcbeuen. ir hoffen, unfere Pflicht 
getban zu baben und ſolche ferner zu tbun. inftmeilen abet 
b.eibı ung niots übrig ald die Birte, nunmehr der Unlage dit 
ame Rolge zu geben. Osnabrück dern 26 Junius 110. 
—— und Math der Stadt Dsnatrüd. (Deffentl 


Preußen. 

A Berlin, 15 Jul. Was ic früber bei Gelegenheit der 
föniglihen Worte an die biefige Univerfität als eine entfernte 
Hoffnung angedeutet, daß namlich der Wiſſenſchaft unferes Bar 
terlandes dur Berufung der Brüder Grimm eine glänyendt 
Bereicherung zu Theil werden würde, das ſcheint ſich raſchet 
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zu befidtigen, als ich damals für möglich gehalten. Der Rd: 
nig bat nämlich durch Hrn. Alerander v. Humboldt bie beiden 
genannten Gelehrten einladen laffen, ibren Aufenthalt in 
Berlin zu nehmen, um bier ibre Stubien ſortzuſehen, und uns 
ter Beziehung eines Bebalted zugleich den wiſſenſchaſtlichen 
Yufträgen Sr, Mai. entfprehen zu können. Züge, wie biefer 
und die Reftitwirung Arnbts in Bonn, fo wie andrerfeitd auch 
bad, was bereits über die vom König angeordneten Eripar: 
niffe im Staats haushalt, namentlich beim Militäretat, verlaus 
tet, dienen natürlich nur dazu, die frendige Genugthuung. mit 
der ber intelligente Theil der Natien auf den nenen Herricer 
bliet, noch zu vermehren und ihr eine immer fihrere Grunb: 
lage zu verleiben. — Die Huldigung in Berlin ift nun auf 
den 15 Det, feftgefeht, welches zugleich der Geburtstag unfered 
Königs ift. Hier werben bie Stände aller derjenigen preufis 
fhen Provinzen buldigen, die zum deutſchen Bunde gebören, 
mährend fi die Stände ber Provinz Preußen und ded Groß 
berzogtbumd Pofen zur Huldigung in Königdberg verfam: 
meln werben. Es follen, wie es beißt, bei biefer Gelegenheit 
bier einige große Standeserhebungen ftattfinden. Naments 
lid nennt man drei im Lande reich begüterte Grafen, denen ber 
Fürftentitel zugt dacht fey. Und beißt es, daß die Oberbürgermeis 
fter mebrerer großen Städte den Mitterfolag erbalten würden. 
Schon jetzt treifen unfre Kaufleute Anſtalten, ibre Magazine 
reih auszuftatten, da fie im Detober ein großes Begehr nad) 
Lurusartifeln, fo wie überhaupt viele Feſtlichteiten erwarten. 
Der König und bie Königin, glaubt man, werden nad ber in 
Berlin geſchehenen Huldigung eine Meife nah den Mheingegen: 
ben antreten, bie ja um dieſe Jahreszeit immer ihr reizend⸗ 
ftes Felt, bie Weinlefe, au feiern pflegen, und daher gewiß um 
fo freudiger den neuen Monarchen begrüßen werben, 

% Berlin, 14 Iul. Die Abreife des Königs nad Schlefien 
ift auf ben 10 Aug. feltgelehtz; Se. Mai. begibt fih nah Schloß 
Fiſabach, woſelbſt auch Ihre Mai. die Kalferin von Ruß— 
land aus Ems erwartet wird. Nach dieſer reinen Familien: 
sufammentunft wird Se. Maj. zuvörderſt nach Berlin zurück 

‚ tebren, fi aber dann im September dem Vernehmen nad 
nach Königsberg begeben, um dort den großen Herbſtmanduvres 
beisumohnen, und die Huldigung des Königreichs Prenfen 
entgegen zu nebmen. In Berlin wird das Hulbigungsfeit 
am 8 Det. ftattfinden; von allen Provinzen werben dazu Der 
putirte hier eintreffen. In Sclefien und in den Rheinpro— 
vinzen wird Se. Mai. die Huldigung. ebenfalld an Ort und 
Stelle empfangen. Mie man vom Mbein hört, ift man bort 
vorzüglich gefpannt darauf, welche Behandlung dem religiöien 
Spaltungen widerfahren werde. — Hier richter man fein Au— 
genmerf mehr auf die rein polititben Maufregeln, unter der 
nen die allgemeine Amneftie, deren Publicirung am 8 Det. 
erwartet wird, vorerft die wichtigſte ſeyn würde. — Das Ger 
rüucht befagt, daß auch in Beziehung auf die fünftige Stellung 
ber Preffe bereits ein Entwurf ausgearbeitet fen, demzufolge 
größere, willenfchaftliche, wie beiletriftiihe Werke ganz von der 
Genfur befreit ſeyn werden, Journale aber fi einer größern Frei: 
beit erfreuen ſollen. — Auch fol ſolden Perfonen, die durch ihre 
Stellung in der Geſellſchaft oder Wiſſeuſchaft eine gentigende Bürg: 
ſchaft geben, die Genfurfreibeit ertheilt werden, wie das ſchon zu 
Friedrichs des Großen Zeit der Fall war. Die Profelforen der 
Univerfität, die Mitglieder der Akademie, die höhern Beamten 
u. f. w. würden in die ceniurfreie Claffe gehören. Inzwiſchen 
kann ic Ihnen diefe Mittpeilungen nur unter der Qualificas 
tion der umlaufenden Gerüchte mahen. — Mm 19 Julius, 
ber zugleich der legte Tag der Landestrauer, und der Todes 
dag der Königin Lonife ift, wird eine große kirchliche Trauer: 


feier hleſeldſt ftattfinden. Diefe Coincidenz gibt dem Tage 


eine ernfte Beibe. 
Schweben. 
* Stocdholm, 10 Zul, Mehrere wichtige Propofitionen 
des Königs wurden vorgeitern ben Meichsitänden übergeben. 
Die erfte und bedeutfamite betrift den Zufammentritt ber 


Neichstage alle drei Jabre, ftatt jedes fünfte Jahr, fo wie 


eine beftimmte Unterfheidung zwiſchen orbdentlihen und aufer: 
ordentlihen Meihstagen, mit Bezeichnung ber Angelegenheis 
ten, weldbe an den auferorbentlihen Neichstagen vorfommen 
bürfen. — Die zweite fönigl. Propofition betrifft die Dauer 
ber Meihdtage, die bisher auf drei Monate befichränkt war; 
fie fonuten aber immer um einen Monat verlängert werben, 
nad Meldung beim König über die Nothwendigkeit einer fol: 
hen Verlängerung, melde der König nicht verweigern konnte. 
Yept wird vorgefhlagen, daß ein unbedingter Termin von 
vier Monaten feftgefeßt werde. — Der dritte diefer Tönigl. 
Anträge ift ein Entwurf zu einer Verordnung gegen unerlaub⸗ 
tes Iufammenlanfen von Volkshaufen. — Der Eraf Brabe 
traf vorgeftern von feiner Gefandtiaftsreife nah Berlin bier 
wieder ein, 


ANußland und Polen. 

* Prenfifchepofnifche Gränge, 11 Jul. Während feines Auf⸗ 
entbalts in Warſchau foll der Kaiſer viel mit dem Fürften Paste 
witſch über die bevorftehenden kriegeriſchen Operationen im 
Drient verhandelt haben, und man neigt fi algemein zu ber 
Anſicht bin, daß der biebjährige Feldjug, zu dem ungemöhn: 
liche Vorbereitungen gemacht find, im doppelter Richtung ent: 
fbeibend fepn werde. Wenn ed wahr ift, was ein Gerücht bes 
fagt, daß Fürft Pastewitih zum Oberbefehlshaber der Süb: 
armer defignirt ſed, fo ergibt fih daraus vom felbit, daß biefe 
eine wichtigere Beftimmung, ald bie Bekämpfung der Berg— 
völfer, haben müffe, denn zur Befeitigung einer fecundären 
Angelegenheit mird man ſchwerlich das erfte militärifche Talent 
des Landes verwenden, Es ift vielmehr wahrſcheiulich, daß, 
fobald die türfiihe Angelegenbeit irgendwie eine feftere Form 
gewonnen und ihren bedroblichen Charakter in etwas verloren 
bat, ein bedeutendes ruſſiſches Heer nah Mittelafien aufbre- 
hen werde, theild um die Mäubernölfer zu zädhtigen, theils 
um dem @influfe der Engländer, ber imper weiter gegen 
Norden von Indien übergreift, eine Gränze zu feßen; denn 
verfäumen es die Ruſſen jetzt, mo ed noch Zeit ift, ihren Sus 
premat in Mittelafien geltend zu machen, fo dürfte es bald zu 
fpat ſeyn, indem bie engliſchen Emiffäre fein Mittel ſcheuen, 
Mußlands Abſichten zu verbactigen, und ſammtliche Völler von 
Kabuliftan bis ju den Ticerkeffen und Lesghiern binauf zu 
einem allgemeinen Bunde gegen die Rufen zu vereinigen. In 
diefem Augenblid ſetzen fie ale Hebel in Bewegung, im Süden 
und Gübdoften von Iran Zerwürfniſſe bervorsurufen, um ba 
durch dem perfiiben Schab in Verlegenbeiten zu verfiriden, 
und ihn zu nöthigen, ſich England in die Arme zu werfen. 
Die Politif der Engländer in Süd:Aflen it ſchlau und beruht 
auf einem Netze wirfiamer Intriguen; indeſſen iſt die ruſſiſche 
Politik nicht minder ſchlau, und wenn fie auch in Weſt Europa 
die Miene annimmt, nur verföhmend aufzutreten, ja bem ans 
maßenden, in feinem Stolge bornirten Juſelvolle gegemüber, 
jeitweilig fib fogar den Schein gefalen läßt, dupirt zu fepn, 
fo geſchieht dief doch nur, nm deſto ficherer zu operiren und 
in der Stille die wirffamiten Maafregeln vorzubereiten. Aus 
den Beitungen ift bereits befannt, daß NKaifer Nikolaus am 
28 Jun. in Krasnoje⸗Selo eingetroffen iſt, woſelbſt in die ſem Au⸗ 
genblick ein großer Kriegstath gehalten wird, indem. mehrere 
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der tüchtigften Generale dahin berufen worden find, Wie es 
beißt, wird der Kaiſer zwiſchen dem 20 und 25 d. eine Meife 
nah dem ſchwarzen Meere antreten, und gleichzeitig dürfte 
dann auch Fürſt Paskewitſch fit dahin begeben, um dem Mon: 
arhen bei feinen weitern Maafnahmen zur Seite zu ſtehen. — 
An eine genügende Melaration der dermaligen Sranzſperre will 
man bier noch nicht recht glauben; indefen muß in diefer Hins 
fiht offenbar etwas geſchehen, und ſchon eine Milderung des 
jeßigen Spftemd würde willtommen fepn. Die Getreidefelder 
in Polen ſtehen vortreflidh, und der Sandmann bat Grund, 
auf eine gefegnete Ernte zu hoffen, die für Polen um fo ge 
winnbringender ſeyn wird, ald Rußland mit einer Mifernte 
ernftlich bedroht ift. — In Wilna berrfcht große und allgemeine 
Beſturzung über die Verlegung ber dortigen mebdiciniihen Fa— 
<ultät nach Kiew. Jene Stadt, bisher der Herb der Litthaui⸗ 
fhen Malcontenten, wird dadurch fehr leiden. — Vom fhwar: 
gen Meere ber vernimmt man, daß in allen Häfen mächtige 
Vorräthe von Kriegsbedürfniſſen und Lebensmitteln aufgebäuft 
werden. Hr. v. Butenieff fol vom Kaifer zur perfönligen Bes 
richterftattung nah Rußland berufen worden fepn. 


Deflterreich. 

+’ Wien, 15 Jul. Ihre Mai. die Fran Herzogin von 
Parma ift vor einigen Tagen von bier nach Iſchl abgereisr, mo 
ſich feit erlihen Wochen auch Ge. Ere. der Staats- und Ton: 
ferenzminifter Graf Rolewrat befindet. Die Abreife Er. Durdl. 
bed Kürften Metternih nah Böhmen ift auf den 18 d. ver: 
fhoben worden. Der k. k. Gch. Rath und Bifhofvon Brofwarbein, 
Hr. Franz Laitſak, ift am Schlagfluſſe geftorben. Aus Mom 
erfährt man, daß Bifhof Lonovits von Cſanad daſelbſt ange: 
fommen und von Ex. Heiligkeit dem Vapſte auf die huldvolſſte 
Weiſe empfangen worden if. Dem Vernehmen nach bat die 
ungariihe Hoffanzlei für den Bau der Eiſenbahn am rechten 
Donauufer fich günftig audgefproden ; man glaubt, es werde die 
Eonerifion für beide Bahnen erfolgen, wodurch ſich nad Peſth 
und Ofen bie Communication mittelft 2 Eifenbabnen, ber Ehauf: 
fee und ber Dampfſchiſſfahrt ergeben wuͤrde, obgleich letztere 
zur MWinterszeit nicht hinzugerechnet werden fann. Der Stra: 
Henbau in fämmtliden Comitaten Ungarnd bleibt inzwiſchen 
neben bitfen großen Straßenzügen immer nod eine gegebene 
Mothwendigkeit, die nah der Meinung von Sachverſtandigen 
fih am einfachften im Betreff der Mittelbeibringung durch ein 
Anlehen und ein Gefelichaftdunternehmen auf MWeticn ab: 
thun ließe, 


Syrien und Aegypten. 

a Alexaudria, 26 Jun, Sammtliche Fregatten, Corvet⸗ 
ten und Briggs der türkiſchen fomehl als der agpptiſchen Flotte 
haben ben Hafen feit mehreren Tagen verlaffen, um Truppen 
theild nah Tripoli, theils nach Beyrut zu bringen. Ich ſchreibe 
Ihnen nichts über dad mad man von ber Infurrection felbft ſich 
erzählt; fo viel it aber gewiß, daß fie fehr bedeutend ift, und 
vielleicht die Kriſis der Herrfhaft Mehemed Ali's über Sprien 
fepn wird. Der Krieg ward von den Infurgenten mit folder 
Wuth angefangen, daß fie Niemand Pardon gaben, mogegen 
denn von ägpptifcher Seite gleichfalls angeordnet ward, ohne alle 
Schonung zu verfahren. Man glaubt, dab fih Europier im 
Libanon aufdalten, und die Infurrection unterftüßen. Der 
Vaſcha, der es ſelbſt fagte, machte den Eonfuln befannt, daß, 
wenn biefe Individuen ergriffen würden, fie auf feinen eures 
paiſchen Schutz mehr Anfpruch zu machen hätten. Man ſpricht 
von franzöfiihen Earliftifhen Officieren, die mit englifchem Geld 
unterkügt würden. Ob die ganze Stadt Beprut in die Hinbe der 
Druſen gefallen war, ob ed mur eim Fort war, das die Gtadt 


dominirt, iſt noch micht gaebörig aufgeflärt. Ahrabim bat ben 
Befehl erhalten, mit feiner Armee in Maraib zu verbleiben, 
um etwanigen andern Bewegungen, die man zu fürdten fceint, 
kräftig begegnen zu künnen. — Im Kairo find nah der Müd: 
kunft bed Pafha’d wieder Brandftiftungen vorgefommen , und 
jmwar mertmwürbigermeiie nur im Frankenquartier. Gaib Ber 
ift heute nad Kairo abgegangen, aber nicht nm bad Gouner: 
nement bafelbit zu übernehmen, wie man bier fagte, dem 
dern um feine Schweißer zu ſehen. — Icqh reife morgen felbit 
mach Beprut ab, und werde mid alſo in wenigen Tagen auf 
dem Theater der für bie änpptifche Hertſchaft fo wichtigen Be: 
gebenheiten befinden, um Ihnen ausführlihe Berichte von dort 
zufommen zu laſſen. 


Handels : und Börſennachrichten. 


2ondon, 13 Jul. Eonfols 91Y%,; fpan. art. 27%, paſſ. 
6”; portugief. Iproc. 237%. 

Paris, 15 Yulind. Eonfol. Sproc. 118, 60; Bpror. 86; 
Bantkactien 3750; belg. Bank 962'/,; ipan. act. 25%, ; pail. 64; 

t. rm. E. B. 715; Verſalller rechte 520; linfe 340; 

Varis-Drleans 518, 75; Strafb, Bafel 415. 

anffurt a. M,, 16 Jul. Un beutiger Boͤrſe waren 
die Geſchafte ziemlich lebhaft, das Geld Aülfiger. In alen 
Fonds fanden ftarfe mg ftatt. Sproc. Metall. 108%; 
Aproc. 101%; Iproc. 81%; Banfactien 2233, 230f.:2oofe 135" 5 
5oof. 145,5 Integr. 52%; Sound, 4'/,proc. d proc. 
75% 5 Ard. 7%; port. 14; polm. Loose 3007. 70%, Thlr.; 
500. 79%, Thlr.; Taunnsbahn 340 A.; Disconte 4 Proc. ©. 

* Frankfurt a. M., 17 Jul. Fonds blieben heute feit 
auf ihrer geftrigen Notirung. Sproc. Metall. 105%,; Aproc. 
101%; Iproc. 81%, ; Bankactien 2236; 250f.:foofe 1354,; S00f. 
145% 5 Integer. 52%; Sond. 4, proc. ' ; 3yuprec. 75a; 
Arb. 7°, a °%;5 portug. 14,5 poln. Looſe Wwa 70%, Thlr.; 
500f. Zoofe 79 Thlr.; Taunnsb, 342%, Disc. 4 Proc, ®. 

* Mainz, 13 Jul, Auf unferm letzten Fructmarfr ſah es 
ungefähr aus mie bei Huugersnoth. Bei der Eröffnung bed 
Marktes mar die Korderung für Korn 10 fd. Man ſtürmte 
nun gleihfam auf Korn los, und in einer balben Stunde waren 
die Preife ſchon in raſchem Schwung auf 12 fl. pr. Malter. 
Ebenfo @erfte und Hafer. Kurheſſen fol die Ausfuhr verboten 
baben ; das würde auch bei ung dringend nmötbig ſeyn, wenn 
nicht die Ernte vor ber Thür wäre, denn in biefem Kalle hätten 
mir fiberlich heute die enormiten Preife. Hein Geſchaftemang 
erinnert fi einer folhen Nachfrage nad Korn im Heinen Pit 
chen zum Wagedbedbarf, allenfalld Hungersjahre abgeredntt; 
unfere Vorrathe find aber ald gamı vergriffen zu beraten, 
und nur aus Franken fümmt zuweilen etwas in den Grofban: 
del. Aulles iſt gefpannt, ob der nächte Markt neues Kor 
bringt; wäre das nicht der Fall, fo würden mir Brodpreift 
baben, mie feit Jahren nicht. Bereitd bat der Bürgermeihter 
der Stadt Mainz angefündigt, daß wenn das Brod noech theu— 
rer werden follte, von Geite der Verwaltung für einen Mit 
telpreis gu Gunſten der Unbegüterten Sorge getragen werde. 

nd 8* 14 Jul. Die Wechſelgeſchafte waren an beu: 
tiger Börfe bedeutend. London fehr begebrt, Paris mehr Vrieſt 
als Geld, Amfterdam fehr begehrt, St. Petersburg gu laſſen 
deutſche Pläge ſammtlich gut zu laffen. Diese, 2%,. In Kondt 
wurden nur Wiener Bankactien und däniice Iprec., auch eis 
niges in fpanifhen Wetiven a 22%, gemadbt; geftern wurde 
auch in legtgenannten Effecten Einiges mit Pramien abe 
ſchloſſen. Metalliaues 107, ; Banfactien 18355 Integr. 52%; 
dan. Iproc. 75°; ruf. engl. Sproc. 109%. 

Bien, 15 Jul. Metall. 109%,; Apror. 102%; Iprec. 8; 
1834er Loofe 145%, ; 1839er Looie 134%, ; Partiale 161,5 Banb 
actien 1848; Norbbahn 109,5; Mailander 113Y/,; Raaber 109 
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Das geiftige Leben in Ungarn 


(Beiniuf.) 


Da Ungarn no immer hauptiächlic von drei Woltsftämmen 
bewohnt wird, fo ift auch bie Litteratur in Ungarn dreifach: 
bie ſelbſtſtandige ungarische, der jedenfalls auch im Hinſicht auf 
ben innern Neichthum der Borzug gebührt, dann bie beutice, 
die ſich durchaus durch feine Eigenthumlichteit vom der Littera- 
tur bed grfammten beutfhen Wolks ſcheidet, umb die flanifche, 
bie fih an den Karparben ber boͤhmiſchen, an ber fübligen 
Stromgränge ber Hlprifchen anreiht. 

Die umgarifpe Literatur bat befonders feit der Gründung 
ber ungariihen Gelchrtengefelihaft vor zehn Jahren einen 
gewaltigen Aufſchwung gemonnen, da ihr Durch die Mlademie ein 
Mittelpunft und eine Ötüge gegeben wurde, die ipr bisher mangels 
ben, ba ferner jährlihe Berfammiungen bie Gelehrten bed Laudes 
einander näherte, andgefeßte Preife und Befoldung der ordent⸗ 
lien Mitglieber dem @ifer anipornten, durch Herausgabe einer 
Monatsſchrift mund von Iahrbühern Kenntniffe verbreitet wurs 
ben, endlich durch bie Sammlung alter Spradbentmale und 
Provincialismen der Entwielung der Sprache die hiſtoriſche 
Baſis gefihert und ihre fernere Fortbildung erleichtert wird. 

Wie im jeder jugendlichen Litteratur, überwiegt auch bei und 
die Belletriſtik, die gebundene Rede, die Lyrik, im Segenſatz zu 
ben ernften Wiſſenſchaften, der Profa, dem Drama und Epos. 
Mac dem Tode der Epriter Beryienp und Kölcien (der als 
Lanbtagäbepntieter einer der wichtigften Mäuner der Oppoſition 
war) ift ald Dichter vorzüglih Börddmarty zu nennen, beffen 
Ipeifhe und Mleinere epiſche Dichtungen, befonders in Hinficht 
anf die meifterhafte Handhabung der Sprace, zu dem Worzüg · 
lichſten gehören, was die ungariſche Litteratur aufzuweiſen bat, 
2eiber hat er ſeit einiger Zeit dieß Terrain, auf dem er fo 
beimifh war, verlaffen, um Dramen zu icreiben, für die er 
durchaus fein Geſchie hat. Man finder in ihmen eine blühende 
Sprade, Bühnentenntnif, ſchlagende Effecte, aber unfichere 
Cherafterzeihnung — das warme Leben fehlt feinen Gebilden. 
Ueberhaupt find die Ungarn mit dem Drama unglüdlih; troh 
aller Preife und Aufmunserungen, die dem dramatiſchen Dichter 
vom der Mfademie und vom Theater dargeboten werden, er: 
halten wir immer nur froftige Tragödien, faftlofe Luſtſpiele, 
langweilige 2ocalftüde und Polen, deren Motive der frangöfi: 
hen und ungarifhen Bühne abgeborgt find. Zunächſt an 
Böröömartp reiht ſich Czuczor, ber gelehrte Benebdictiner, der 
in feinen Bolkdliebern ben Volkston fo getroffen hat, Daß fie 
allgemein vom Bolt gefungen werden; verdienftlic find auch 
feine epifchen Leiſtungen; doch auch er ift fo wie Kisfaludy- 
fänder im nenerer Beit verftummt, leßterer in den erften Jahr: 
schnten bed Jahrhunderts durch Himfy’s Liebeslieder und 
Meinere lyriſch⸗ epiſche Bebichte ber Liebling des Publicums 
Seit bie Prodmetivität biefer abgenommen bat, zeichneten fi 
mebrere junge Talente and, unter benen befonbers Erdelpi 
und B. Yoleph Eötvös zu mennen find, letzterer ein ausge: 
jeihneter Mebner ber Magnateneppofition, ber fib fhon früher 
dur mehrere intereffante ſtaatswirthſchaftliche Abhandlungen, 
bauptfächlich aber durch feinen noch unvollendeten refiectirenden 
Roman „der Karthäufer” einen Namen gemacht bat. Mebden 
daferft glingendber Sprache und tiefer Menihentenntniß gibt 
fh in diefem Roman eine trübe und ganz paffive Belt 
anfhauung Fand, die mit dem jebigen ingenblich sactiven Anf- 


famwung der Gemüther in Ungarn fonberbar contraftirt. Mei 
den vielen und großen außern Vorzägen dieſes Werfed if es 
mwirfli zu fürchten, daß bad larmopaute Genre viele Rad: 
aber bei amd finde und uns mod eine „Laparethlitteratur” 
anfbalfe, was um io tramriger wäre, ald ed einen krankhaft⸗ 
teigbaren Zuſtand ber Nation verkündete, vom der wir, für dem 
jetigen Ungenblit wenigſtens, nus entfernt glauben. Auf 
einem amberm Wege, dem bes hiftorifhen Romans, bat ſich B. 
Niclas Jofita beiannt gemacht, und befonderd das ſieben⸗ 
büürgifihe Leben und bie Geſchichte biefes Groffürftentbums in 
der bekannten Walter Scott'ſchen Manier zum Stoff feiner 
Werfe gewählt. Sie find durch Ueberſetzung and dem deutſchen 
Pu befannt. Weniger glädlih ift er ald Dramatifer. 
Seine erſten Schriften waren mationalsöfenemifh. Er felbit 
nahm am fiebenbürgifhen Landtag ald Mann der Oppofition 
Theil. Zwiſchen Cotroͤs und Zofifa Hecht in der Mitte Ludwig 
Kuthp, ein junger Mann vom audgezeichnetem Talent, ber, 
wenn er ber Klippe bes Vielſchreibens entgeht und feine Pro: 
buetivisät mehr comcentrirt, eine ber größten Zierben unferer 
Literatur zu werben verſpricht; au er gab ſich viel mit Politik 
ab, was beinahe bei allen nunfern Schriftitellern jeit dem Mittel- 
alter der Fall ift: es genige an Brinpi, Lifjty, Kazingp und 
bie ganze jehige Generation zu erinnern. 

Am ſchwachſten ift umfere Literatur in Hinſicht auf ſpecula⸗ 
tioe Philofopbie, trag dem, daß in dem Zeitſchriften ein ziemlich 
langer Kampf zwiſchen den Anhängern und Granern Hegels 
geführt wird, der aber fhon darum äuferft wenig Theilmahme 
erregt, weil bie unveritänblicbe Sprache ber erſteren dem ber 
fonderd bie Klarheit ſchaähzenden Nationalfinn widerftrebt. Um 
fo mehr Antlaug fanden Guftav Szontags „Propplien zur 
ungarifhen ‚Philofoppie”; der Verſaſſer diente ald Hauptmann 
beim Militär, und iſt jeßt unitreitig ber bedentendite philor 
ſophiſche Kopf in Ungarn. 

Die Mechtsphiloſophie vertritt FZogarafn, ber zugleich unier 
ſchar ſſianigſter Spracforiher if; neben ibm Labidlan Szalap. 
In ber Mechtögefhichte und dem Privatrecht zeichnet ih nah 
Kövn’d Tode Profeffor Sylemenich in Prefburg aus. — Einen 
Selbichtihreiber erwarten wir uod;-für jeht wird bad Material 
sur GSeſchichte gefammelt und gefihtet, wohei ber rühmlice 
Eifer Feiers, Gavap's, Jaſzap's, Zernen’s, Pob- 
brabz£p’d, Gpurilovich’, Luczenbachers und Micael 
Horvathe, im Siebenbürgen bed Brafen Kemenp zu er 
mähnen ift; bie Anfihten Stephan Horoaths, bes gelehrte: 
ften der hier Genannten, find leider zu einfeitig und paraber. 

Die mathematifhen Wifeniheften werben veruadläfligt, 
dech find ausgezeihner in biefem Jah Bpdrp, Nagp, Pal: 
laß, Vafarbelpi. Auch für Stariftit ift bis jegt viel au 
wenig. geſchehen, doch enthalten bie Zeitichriften oft ibakbare 
Daten, und troß ihrer Mängel ift die volumindie Statiſtit 
von Alerius Fenpes, beionderd wenn man nimmt, wie wenig 
Quellen in Ungarn dem einzelnen Privarmann zu Gebote ftehen, 
ein Wert, das eine größere Unerfennung verdient, ald es bie 
jetzt erhalten hat. — Ratiomalötonomie it aber eigentlich bie 
Wiſſenſchaft, die an ber Tagesorbnung it, und bier begegnen 
wir bauptfähli den Schriften des Srafen Stephan Szechen p, 
teifen Namen .wir überall finden, wo wir den geiftigen oder 
materiellen Auffhwung, den Ungarn feit einem Jahrzehnt ge 
nommen bat, bemerken. Die ſtaatswirthſchaftlichen Auffäge 
bilden den wichtigſten Theil der Journale und Zeitſchriſten. 
Größere ſelbſtſtaͤndige Auſſaͤe lieferten Dofita und Cötvöd, von 
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Venen ſchon früher bie Rede war, Fan, ber liebendmrdige 
, Beffeleup, Spemere, Pulfzep m. A. m. 

Die Journale find befonderd in der legten Zeit wichtig ge: 
worden; die politifhe Zeitung Jelenkor (Gegenwart) mit dem 
Weiblatt Tärsatkodo (Geſellſchafter) bat die meiften Abonnenten, 
gilt für bie liberale und wird durch dem tätigen ungarifhen 
Poilologen Helmecyy redigirt, der fie aber feit einigen Jahren 
fehr vermacläffigt. Einige derbe Wige und bie Eigenbeit, 
Machrichten aus Serbien und den Fürftenthümern am der 
Donau ftetd unter die Rubrit Ungarn zu feßen, um und zu 
erinnern, baf bieß die abgeriſſenen Theile des Reichs feyen, 
erinnern noch am feine anfängliche politifche Farbe, fonjt findet 
man mandmal recht obfenre und retrograbe Aufſahe in feinen 
Spalten. Wichtiger ift als liberaled Blatt das Athenaͤum, ein 
wißfenfchaftlih beietriftifches Journal, das bedeutend beffer te⸗ 
digirt ift, als der Jelentor; am feiner Spitze ſteht Dr. Schebel, 
der Secretär ber gelehrten Gefellihaft, ber Dichter Bördsmarty 
and Bajsa, bie fogenannte kritiſche Schule. Das Blatt iſt 
das bedeutendfte in Ungarn, um fo mehr, ald eine Litteratur⸗ 
geitung, der Figyelmezö (der Yufmerkfame) damit verbunden 
iſt. Nicht mit Unrecht beſchuldigt man aber die font audaer 
zeichnete Mebaction einer monspolifirenden Xenden, in der 
Pitteratur, indem fie hauptſachlich die Leiftungen ihrer litteraris 
fhen Freunde befpricht und vornehm jede andere Richtung 
fgnorirt. Unmärdig iſt ferner biefer Männer, die zu ben ein» 
fiußreichſten der gelehrtem Geſellſchaft gebörem, iene kleinliche, 
perfönlice, bis and Gemeine ftreifende Fehde mit ber politis 
ſchen Seitung Hirnök (Herold), die mebft ihrem Beiblatt Sma- 
sadunk (Unfer Jahrhundert) durch den befannten Publiciſten 
Joſeph Oroſz im Preßburg ſehr forgfältig redigirt wird, umb 
in der, nachſt dem Hauptredacteur, deſonders Paul Eſats, ein 
fehr gewandter Stylift, der früher mehrere reht gute Meine 
Novellen ſchried, die Tendenz und einzelnen Manfregeln der 
gelehrtem Geſellſchaft, die Anfibten des Jelenker und die Re⸗ 
daction des Athenaums wnaufbörlih, Ihenungslod und pilant, 
aber oft fehr ungerecht angreift. Es ift traurig, daß fo talent ⸗ 
volle Männer, wie die an der Spitze der genannten Blätter 
ftehenden, ber Nation ein fo widerliches Schauſpiel fortwährend 
darbieten. Der Angriff fam vom Hirnöf, der anfangs eine 
ziemlich abfolutiftifhe Färbung hatte, und galt mehr den Ten: 
denzen des Athendums und dem auf bie Litteratur und gelehrte 
Sefellſchaft ansgeüdten Eindluß ber Mebaction; bie Frage bes 
ungarifhen Theaterd fam dazu, mo ber Hirudt, dem Mode: 
geſchmack folgend, bie Oper, das Athendum vorzüglib das 
Schaufpiel, welches auf die ganze Nation wirken foll, vertrat. 
Der Kampf ward aber immer bitterer und perfönliher, und 
dauert ſchon feit Jahren uhne das geringite praftifche Me: 
fultat zur Beluftigung des Meineren Theils des Publicums und 
zum Wergermiß des größeren ununterbrochen fort. 

Die deutihen Schriftkteller in Ungarn find fo belamnt, 
Das ich mic eines Urtheild über fie emtheben kann, ba bie 
Werke des Parriarhen Porter, bed Grafen Majläath, M. G. 
Saphirs u. f. m., dem großen deutſchen Publicam angehören, 
das fein Urtheil über den Werth jedes berfelben ſchon feitge- 
ſtellt hat. 

Was die flavifcheLitteratur von Ungarn anbelangt, fo wur⸗ 
den die Leiſtungen ber Oberungarn in dieſen Blättern, ſchen 
als die böhmiſche, oder wie es einfeitig hieß, weſtſlaviſche Lite: 
ratur zur Sprache kam, ruͤhmend erwähnt; wir müffen geftehen, 
Daß wir bei völliger Anerkennung des Reichthums ber polmiz 
ſchen Litteratur, die ebenfalls eine weſtſlaviſche if, und ber 
hoben Dictergröfe eines Migkiewiez, den feiner der ungaris 
den Dichter erreicht, doch jemem Urtheil nicht völlig deizupflich⸗ 





ten im Stande find,‘ da wir im den dort ermähnten Werfen 


einen Mangel an lebendiger Friſche, an innerm bel finden, 


der dur kanſtliche Begeifterung und rheteriſche Bilder nicht 


wohl zu erfegen iſt. Wichtiger iſt jedenfads die ſudſlaviſche 
die illpriſche Litteratur, bie für Ungarn auch von polittfcher Der 


deutung iſt. Die Verbreitung und Begünftigung der ungari: 


fen Sprade ermwedte namlich in Groatien eine Meaction, bie 
yunäcit von der croatifhen Sprache ausging; bob bald mard 
diefer Dialekt von dem machtigem Yprismns überlügelt, dem 
Serbien, Montenegro, Karnthen, Arain und das Küftenland 
angehören. Glühende patriotifhe Lieder wurden gefungen, mal 
ſachte in Ervatien einen Enthuflesmus für bie große illprifde 
Nation an, und in kurzer Zeit mar das ganze Landchen illvrv 


ſitt. — Ws ungar kann ih dieſe Dewegumg, melde bie Ge⸗ 


fammtfraft des Waterlandes ſchwacht, und bei ber immigen 
Vereinigung Eroatiens mit Ungarn zu unendlichen Reibungen 
und Unannehmlichkeiten Anlaß gibt, nur beflagen, und meun 
jene Bewegung noch für jeht durdang feine politiſche Temben; 


bat, kann ich doc nicht ohme einige Beſorgniß im die Zukunft 
bliten, wo fie fo leicht zu politiihen Sweden mißbraucht wer⸗ 
den könnte, troß dem, daß eim Theil biefer guvrier eben fo zad 
am fatbolifhen, als der andre am griebifchen Mirus bängt, 
— denn von einer litterarifhen Wereinigung ift zur politiſchen 
Verbindung eines Voltes nur ein Meiner Schritt. Uber mei: 
ne Achtung Tann ic dieſem Aufihwung nicht verfegen, dem 
ftolyen Selbftgefühl, mit dem bort felbit das weibliche Geſclecht 
die Sache des Ylprismus umfängt, was wir bei dem ungari: 
fürn Damen für unfere ſchönere Matimmalität Leider noch mer 
mifen. Un der Spitze dieſes croatiihen Avrismus Rebt vor: 
yüglih Lindesit Gaj, ein Mann von ausgezeichnetem Zalent, 
Mebacteur der illyrske naradne novinj (iudoriſche National: 
geitung) und bes Beiblartes Danica. Erſt unlängit wurde 
ihm ein Brillautring als Anerkennuug feiner titterarifhen Be: 
mübungen von Sr. Maj. dem Kalter zu Theil. Dieſen Be 
rebumgen des Jüprismus treten ale unſete ungariihen Bei 
tungen einftimmig entgegen, und es ift eim erfreuliher Anblid, 
dap in dem Moment, mo es fih um die Gefährbung ber Re 
tienalität und der ungarifhen Sprache bamdelt — beam die 
Sroaten molen bie lateiniite Sprade, bie in Ungarn aufhört 
ge Gefhäftsfprade zu fern, umd an bern Stelt 
die umgarifhe tritt, micht aufgeben, und bie ungarifche ielbit 
als Belaaftsiprade nit annehmen — aller Partbeibeh auf 
bört, daß Yelentor, Athenaum und Hirmöt, Diele font fo em 
bitterten Feinde, vereint panilaniiden Tendenzen enrgegenite 
ten, den einzigen, die Ungarn, die Europa ann merden 
innen, — e# ift aber ein Zeichen innerer Befumbdbeit und na 
tioneller Kraft, wenn, wo ee fib um das Milgemeine handelt, die 
innern Zwiſte der Einzelnen ſchweigen. 





Die dentfhenMeifebefchreiber über}talien” 


Zwar wird fhen von vielen Seiten über bie Umgab! ı= 
Meifewerten geflagt, welde von dem ſchoͤnen Italien handeln, 
und niht mit Unrecht; aber eben fo oft vernimmt man, mit 
gebildete Deutſche mac ihrer Ruͤckehr von ber, jeht beinalt 
obligaten Pilgerfahrt geitehen, fie hatten denn bad wielet 
ganz anders gefunden, als es in ben zahlreichen Meiiemwerken 
enthalten fen, deren Studium fie ſich, zu geböriger Vordere 
tung, zur Pit gemacht hatten, auf gut deutſche, gewiſſen 
hafte Weiſe. 

Der Grund dieſer Wahrnehmung iſt ganz einſach. Dit 
Mehrzahl der Reiſenden wendet fi der Natur, den 
lien Dentmalen, den fhönen Künften zu, mil Aues ſeten 


”) aus dem even erfgirenen neueten Heft ber Deutſa ea Bi 
tetjaprsr Sr" (Jutins dio Septemdet 1840.) 





mas zwar falbiomable ift, aber dennoch teinen unmittelbaren 
‚Bezug auf Dad Leben, den Beruf und Bilbumgsgang bed Meir 
fenden hat — nimmt die finnliken Genäffe des Südens im 
BVorbeigcehen mit, umb verläßt die große Landſtraße fo wenig, 
als der Vorgänger. Wer ſich nicht durch bad Honorar einer 
Reife mg bie Auslagen ber Meife erſetzen läßt, will 
wenigitens viel Herrliches um fein Geld gefehen haben, und 
fendet: durch Leben und Gebnfüchteln den Bekannten denſel⸗ 
ben Bey. 

Und dennoch kann man ohne Liebertreibung fagen, daß das 
ianerſte Weſen bes Volks, ber Kern der Benöllerung, ber Mit: 
teiftand, daß der Angel, auf welchem das italiihe Molke: 
leben ſich brebt, nur von ſehr wenigen Reiſenden beachtet, von 
noch wenigeren aber erfannt worben fep. Denn hiezu gehören 
längere Seit, #ertigkeit in der Landesſprache bis zum Wer: 
ftänbniffe der Dialette, geſchichtliche, Studien und deſonders 

: eine Sympathie, melde man dem Dentichen, bei fo verwand: 
ten Schidialen ber Völker, billig zutrauen follte, melde aber 
dennoch felten gefunden wird, aus Gründen, welche ipäter ent⸗ 
midelt werben follen. 

Bei der fo großen Anzahl gebildeter Deutſchen, melde all: 
jährlih die nun fo fahrbaren Alpenpaſſe in der Richtung nah 
Süden durchziehen, ſcheint es nicht überlüffig, meun ein 
Mann, melder feine ſchönſten Lebensjahre in Italien zuge 
bracht hat, feinen Landsleuten nicht eine Kritik der vorhande⸗ 

nen Meifebefhreibungen , aber eine Unleitung gibt, wo unb 

« wie.fie bad finden können, deifen fie bedüritig find, Er thut 

es mit Freuden, and deühalb, weil er dadurch einen Theil 

- der Schuld abträgt, welde Dankbarkeit für uncudlich Freund: 
liches und Gutes anferlegt, deiien er in dem fo vielfach miß- 
banbelten Sande ſich zu erfreuen gehabt hat, 

Zuerft wollen wir von den Gegenftänden fpreben, welche 
den Mann von allgemeiner Richtung anziehen, und dann zu 
den Befonderheiten übergeben, deren Stubium und Behand» 
lung wir ben Fahmännern empfehlen möchten, 

Bei jenen it vor Allem zu bemerken, wie unenblid viel 
anf Meinem Raume ınfammengedrängt it, und wie Eine 
Tagreife beinahe in jeder Richtung mehr Intereffantes bietet, 
als 400 Werte auderwarts, wie jeder Drt feine rigene, mit 
ben GSefbiden ber Halbinfel oft feltiam verfiodtene Seſchichte, 
feine oft amffallende, ſtets aber merlbare Abſchattung im 
Sprade und Volkstracht hat, mie oft in Meinen Orten Baus 
werke, Deutmale, Witarblätter herrliche Gegenden jede Mühe, 
jedes Ungemach reichlich belohnen, wie aber gerabe das us 
tereffantefte, dad Eigenthämlichite vom ber Straße ber Tonris 
ſten entfernt liegt, ja im Maaßſtabe der Entfernung ben Char 

ratter eimer häuslich bereiteten Nationalibüfel gegenüber der 
allgemeinen Wirthiaftstafel annimmt, Und nun die Mens 
fchen , von melden der Meifende gewöhnlih nur dad in Gaſt⸗ 
hoͤſen und Poftftälen fih umbertreibende Befindel, böcitend 
ben tücdtigen, aber pfilfigen Vetturin, den ziemlich unbarm⸗ 
berzigen Bankier, den beftehlihen Mauthner fennen lernt! 
Welches faubere Bild Deutſchlands würde beraudfommen, 
wenn man es aus Berliner Edenfichern, Wiener Fiakern, 
and ben Schreibern in Landftädten und der Luſt der Biergär— 
ten an einem Sommerfeiertag zuſammenſehhen mollte! Und 
doch ift Aehnliches und mob Merrüdteres auch von +brbaren 
nambaften Leuten in Deutihland über Italien geſchrieben 
worbem. 

Nur Wenige haben voraus bedacht, daß fie vor eine alte 
Eultur traten, welde ganz eigenthümlice Grundlagen bat, 
baß bier die Heimath, der Hort des Katholiciamus fi bes 
finde, daß das Land in eine Halbinfel auslaufe, das Bolt 
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meben bem Seltlande and mehrere große Iufeln bewohne. Hie⸗ 
zu kommt nod die Zerſchneidung ber Halbinfel durch die Kette 
des Apennins, der Mangel an ſchiffbaren Flüfen, welche bem 
Vertehr bis tief ind Land hinein ausdehnen, an Candlen, 
weiche ela Eheleute mit dem andern verbinden. Oſt iſt bie 
Küfte des weltwerbindbenden Meered unbewohnt, weil Sümpfe 
die Luft verpeiten, und wo dieſes nicht ber Fall ift, am öftli- 
en Ufer, fehlen Hafen umd Rheden oft längs bedeutender 
Strecken. Waſſerguͤſſe, den tropliſchen vergleihbar, verſum⸗ 
pfen oft, aller kunſtreichen Gegenmittel ungeachtet, bie Chäler, 
daher fo viele Ortſchaften auf Hügeln und Bergbängen gebaut 
find, malerifäy, aber uneben, geſund, aber der Laudſtraße ent⸗ 
fremdet, 

Wenn dann ber Meifende den Meunſchen näher tritt, ihrem 
täglichen Gebaren und ihrer Gefinnung, fo bringt er bie heis 
matbliden Begriffe von Erziehung, Reichthum, Geburt und 
Bürgertfum wit, und wird fib mit Anwendung berfelben 
Worte unwillkürlich täuſchen, wenn er fie auf bad anwenden 
will, was fie bedeuten den italienifchen Zuftänden. gegenüber. 

Höflichkeit wird wohl kaum ein Nicolai den Italienern abs 
zuipreden wagen, und zwar herzliche, oft mit rühremder Sur 
tranlichfeit gepmarte, fi aber nie des Selbitbewußtiepus, oft 
wicht der Ueberihähung des eigenen Werths entihlagende Höfe 
lichkeit. Mur muß der, welcher auch den Beinften Dienft ver 
langt, zuerſt, und auch höfli grüßen, und nachher banken, 
mas nicht uabillig feinen dürfte, Gute Manier, mit einiger 
Feſtigkeit zeyaart, zu rechter Beit eine verftändige, fröhliche, 
mitige Erwiederung verfehlen ihre Wirkung nie, dagegen vers 
feblem dieſe ſtets: ein harter, vornehmer Ton, DOrdendhänder 
auf dem Meiferot und Leidenichaftlihkeit, welder der Auge 
Staliener, fogleih , aud wenn er wirklich im Leibenfchaft vers 
fept Aft, und dieſer eben den Zügel hatte fhiehen laſſen, bie 
unde zwinglichſte Kälte entgegeniegen wird. \ 

Ber Itallens Boden betritt, möge mie vergeiſen, daß er ſich 
unter den Nachkommen zweier oder gar mehrerer Mölter ber 
finde, von melden dad eine bas andere unterjodt hatte, und 
deren Berihmelzung im Eines im Laufe von Jahrhunderten 
dech nur theilweife ftattgefunden bat. Es liefen ſich bie mei 
fen Eigenthämlichkeiten der romaniihen Wölfer aus dieſer 
Uebereinanderſtellung erklären ; bier mag ed genügen, fie als 
einen ber wichtigſten Momente zu richtiger Beurtheilung des 
Volkscharakters anzufübren. 

Wer bie. deutihen Begriffe von Reichtum und Woblhas 
benheit geradezu auf die italienifhen Zuftände anwenden will, 
wird gröblid irren. Im Süden lebt man mit unglaublich 
Wenigem, nnd ſchon mit Wenigem dem Norden gegenüber gut, 
d. b. man friert nicht, ißt alle Tage friſche Gemüfe, Seefiſche, 
Feigen und Liebesäpfel, trinkt ein, getältete Drangeabe unb 
dergl., verplamdert einige Stunden im Kaffeehaus, und ges 
nießt Gottes freie Zuft in Schatten oder Gonne unenblih ans 
gemehmer als bei und, Kann man dabei ohne Schweiß und 
Mühe etwas verdienen, fo wird ed mit großer Jutelligenz und 
noch größerer Eile abgerhan, um wieder ber Ruhe pflegen zu 
Können: welches Bebürfniß dieſe fep, wird der Hltramontauo 
erſt alsdaun inne, wenn er in das dritte Jahr anbaltend im 
Süden war, unb ein anderes Blut befommen bat, ald das 
mitgebradhte war. Der Halbnaste ift darum noch fein Tages 
Dieb, weil er nicht wenigftend im ehrbarer Jade eriheint, und 
fein Lump, weil in feinem Zimmer außer dem breiten, ges 
wöhnlih reinlihen Bette nur ein paar Strobftähle und robe 
Geräthe umberfichen. Die Strafe, der Porticus, ber Ylap find 
fein Empfangzimmer, oft feine Werkftätte. Er braucht minder 
für die Zukunft zu forgen ald wir, uud menn ber Angenblie 
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ihn zur Arbeit treibt, To Abt er auch Fein Recht doppelt, wenn 
es — amd Befriedigung der Gelüſte gilt. Weberbaupt iſt 
ſchnelles Enipfangen und Wiebergeben , Gelenfigfeit und Be: 
weglichkeit unferer Jugendjahre dort aud dem Greife eigen, 
und je tiefer man gegen Süden binabfömmt, deſto rein 
menſchlicher, deſto Findliher und auch deſto afrifanifher und 
tindifcher erſchelnen die Menſchen. Nur vergeffe man nie den 
Hintergrund alter Enltur und Größe, und daß das Bebürf: 
nig durcgreifender Verbeſſerungen in den Maſſen unendticd 
weniger gefühlt wird , ale Höher hinauf in dem Stufen ber 
Geſellſchaft. Man Ennte im diefer Hiuſicht Italien mit einem 
auf feiner Bafld rubenden, England aber mit einem auf der 
Spige ſtehenden Kegel vergleihen. Diefer wird nur durd be: 
ſtandige Bewegung gehalten , jener ſchwer and feiner Lage ge: 
bracht werben. 

Denn die Bebürinife, welche die neuere Seit in die Bl, 
ter geworfen bat, welche vorzüglich auf Italien reagiren, und 
feit Jabhrhunderten fein Schidfal beſtimmten, die Bebürfniffe, 
wie fie fi feit den legten fünfzig Jahren geſtaltet haben, mer: 
dem vom Mittelftande und von den bödern Glaffen der Geſell⸗ 
Ibaft am fhhmerzjlichften gefühlt, weniger von der Maffe, melde 
mit Crleichterang der Abgaben, fchneller und uhpartetiiher 
Rechtspftege mnd einer folgerechten und Fräftigen Verwaltung 
vonftändig und ftets befriedigt fen wird, mäbrend niet mar 
das Andenken an vergangene Größe, fondern auch das Br: 
wußtſeyn, Beſſeres zu verdienen, als bie Gegenwart beut, 
während das Beiſpiel der zabllofen Meifenden, die son Frem: 
den in Päalien felbit anternemmenen gewinnreichen Unterneb: 
mungen, Die ſtotze Bemitleidung des Auslaudes, täglich die 
empfindlicfte Seite bes gebildeten Italieners vermunden, Ihm 
febten die Elemiente der neugeftälteten Weir, umb eden fo bie 
feines alten einbeimtfhen Lurus, welcher yählreihe Diener, 
ſchaft, Keubalrepräfehtation, eine Urt Hofbaltung, in der Stadt 
und anf dem Lande, forderte. Ye genauer er die Uebel kennt, 
an melden fein Vaterlaud umd deſſen Verwaltung leiden, deſto 
mehr muß er einfehen, wie ſchwer fie zu heilen, mie wenig fie 
fahla find mie dem Beſtehenden leidlich vermittelt zu werden. 
Fortwahrend wird er von feinem Lande abgeſtoßen, und bed 
ift es ihm gm theuer, ald daß er es verlaffen fönnte; mit der 
Borm feiner Kirche gebt es ibm ebenfo, daher fühlt! er un⸗ 
glaubliten Zug zu gebildeten Fremden, um dieſen fein Herz 
auszufbätten, durch fie zu neuen Unfichten, zu Berichtigung 
feiner Vorurtdeife zu gelangen, die Lucen feiner Erziehung zu 
ergänzen. Wie er von Vielen biefür belohmt wird, das ſev 
Gott geflagt! 

Der höhere Gemwerbtreibende fühle ſich ebenfalls von dem 
Auslande in jeder Richtung überholt, und fiebt die Megierun: 
gen noch immer in den widerfinnigiten Sperr: und Monopol: 
ſoſtemen Befangen. Wäre es möglich, einen italieniihen Zell: 
verein (mit Einfluß der Momopole und Polten) durdanfühs 
fen, fo würde die Degierung virtuell in Italien derrſchen, 
melde an der Spipe desielben wäre. Da num aber bie italies 
nifden Staaten den Schuß Oeſterreichs weder entbehren kin: 
nen, noch difen anerkeunen wollen, fo ftehen einer ſolchen durch⸗ 
greifenden Verbeſſerung Hindernijfe im Wege, melde wir vor 
der Hand für unüberfteiglich halten miürfen. Der alte Streit 
der Quelfen und @pibelinen danert in veränderter Geftalt im 
den Mauthtarifen noch fort. 

‚ Wer ferner Die deutſchen Begriffe von Adel auf den itar 
lienifhen anwenden wollte, mürde chen fo den richtigen Stand- 
punkt verfeblen, ungeachtet die alteiten Häuſer dei etzigen 
italſeniſchen Adels von dem deutſchen und dermänniſchen Sin— 
wanderetn abſtammen mögen, Eber kennte man cine Pa— 


nun bie Straßentämpfe, wie die der Montechi und Tapelletti 
es warfen Ab Torannen auf, und die MWerbaunten febrten 
dur Verrath oder fremde Hülfe wieder im die Vaterſtadt gu: 
rür, um das Vergeltungsrecht mit Wacherzinſen zu üben. 
Aus diefem fäbtilhen Leben, der Seltenheit des eigentlichen 
doben Adels, und ber alten romaniihen Wölfer eigenthämli: 
hen Beidräntung des Adels auf die Schwertfeite muß man 
ſich dad Weſen bed altern, aus ber Erjiehbung durch Priefter, 
der vollfommenen polittihen Nulität, umb ber fehr unterge 
orbnetem Bedeutung ber italienifhen Heere aber bad Weier 
des jetzigen italtenifhden Adels erflären, wenn man ein 
müuftiged, billiges Urtheil fülen und gehörig begründen 

Dasielbe gilt vom Burgerſtand, welcher mit “bel 
gleich mehr verbunden und verwandt war umb if, bei 
megen ber deſtaͤudigen Berbeiratbung beräber 
und der Leichtigfeit mit einigem Bermögen dem 
teibt zu werben. Man fonnte einen Drfini als bimsau 
ner und Torwart in Tiesli, einen Gacripanti ald Hausbof: 
meifter der öfterreichifchen Botſchaft in Rom, einen Garaffa als 
Brepelbäder in Neapel feben, wogegen ein chemaliger Hanbler 
mit franyöfiihen Selbenwaaren als Fürf, ein vormaliger Lohn: 
tutſcher ald Marcheſe nicht die lehte Mole ihres nimen 
in Rom fpielten, und zu Neapel ein betühmter Eisb 
ter fi zum Baron aufſchwang, ohne ſein Gewerbe anfıngr 
Ueberhanpt iſt bei Bürger und Adel fowohl bie 
Bewegung fäneller denn in Deutfhland als bie 
Familienerinnerungen — oft fehr alte, befonbers in 
und Wenedig — werden forgfältig erbalten, umd fommen 
befferem Güde ſchnell zu Tage. Man bat im jebem Geſchlechte 
der untern und mittlern Bürger eine alte Iluftration gu men: 
nen, den Rabmen eimer eutſchwundenen Bedeutung. aufbewahrt. 
Mie ber Seiſt in ber höheren Gefelicaft jeder Stadt vorzugd 
meife Iocal ift, fo it die Sefinnung ariftotrarifh im Weſen 
demofratii in der Aeußerung, and in der Melle ift ber Huf 
und die Beratung gegen die Höberſtehenden eigentlich niätt 
als Neid, nichts als das durch Jabrbunderte fortgeerbre Made: 
gefühl eines unteriohten und mißbandelsen Woltes wider bat 
erobernde. 

Hiezu noch die Genie, melde das milbe Klima mad der 
dantbare Boden auch dem Wermften mit verfagen, bie Rei: 
barkeit, welche auch bem Nordländer dei kängerem Aufenthelie 
durch die Luft aufgebrungen wird, und weiche dem @inbrud 
des Augenblics eine unglaublide Stärke und ein Uebergewich 
über Belonnendeit umd Angewoͤhnung verleiht; das tragiidt 
Gelhit des Landes feit Jahrhunderten, und die finnlicer 
Dentmale enrihmundener Herrlichteiten meben unverſchulbeten 
Ungläd; vor Allem aber eine ipftematifhe, den Gtrebungen 
unferer Zeit geiftig und politiſch entgegenarbeitende Mieberhal: 
tung und Ierfpaltung, und man wird befennen müffen, daß 
die billige und richtige Beurtheilung der italieniſchen Zuftindt 
teineswegs etwas Leichtes fen, und am menigften amf bie Meile 
Nicolat’s (nicht des Buchhaudlers, fondern des Laufenanzoni' 
im Berliner Künitlerfefte) abgerhan werben künne. 

Und mie verfcieden find die Bewohner der langgeſtrecten 
Halbiniel unter fib in Sprade, Sitten, 2ebensbebingmmngen, 
Geſtalt und Beihäftigung! Der Deutſche, welcher aus Sicilien 
an ber Küfte Toscana's landet, wird wähnen, ſchon halb zu 
Hanfe zu feon, und der Südländer wirb big Terracina von 
Norden ber vorbringen, ohne bebeutende Unmabnungen at 
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‚deine Heim⸗ath zu finden. 


Mitten durch Stalien geht; eine 
Strece längs ber Gefenkfheide des Apennins, welde beinahe 
im aulem, befomderd aber in landwirthſchaftlicher Beziehung, 
4b ber fübbentihen Wirthſchaft näbert, während Genua durch 
feine Lage afrilanifge Vegetation und Menſchen zeigt, welde 


durch Seſtalt, Sprache uub Charakter himmelweit von den übri- 


gen Sralienern, ja von ibren Nachbarn ſich auszeichnen. 
Es ift begreiflih, wie hochpoetiſche Naturen, wie Goethe 
und Boron, fih für bie ſchoͤne Anbromeba bis zur Gluth er: 


wärmen tonnten, und wie diefer fogar den Verſuch machen 


weilte, ihr Perfeus zu werden. Es iſt begreiflich, daß andere 
machlallen und nachbemundern, und bei jeber fingenden Cicade 
und jebem Lorbeerbuſch griechiſche und lateinische Verſe citiren 
amd fich dafür belohnen, daß fie bie alten Griehen und Römer 
anf den Schulbänfen nicht umfonft fi eintrigterm liefen. Aber 
das if ſchwer au begreifen, umb noch ſchwerer zu verbauen, 
dad ein Boll, beifen Litteratur fih durch Gründlichkeit und Ge: 
wiſſenhaftigkeit feither fo vortheilhaft ausgeichnete, bei aller 
Spmpathie und Wehnlickeit mander Zuftände deunod in den 
Schriften fo vieler ſeiner Reiſebeſchreiber meift vergebend nach 
einem Haren und wahren Bilde des Nachbarlandes fucht. 
Geſchluß folgt.) 





Zur Sittengefhihte vom Paris, 
Der Proceh Marie Laffarge's. 

* Das Feine, ſtille Thal, in deifen Mitte das Städten 
Brived:las@aillarbe gelegen, mar feit Anfang des Julius voll 
ungewöhnlicher Bewegung. Aus allen Gegenden Frankreichs 
ftrömten. Fremde herbei, die Pläge der Diligencen waren im: 
mer dicht befegt und monatlang voraudbeftelt, bie Bafthäfe 
von Brived wimmelten ſchon in ben eriten Tagen De Julius 
bergeftalt von Gaͤſten, daß fie den neuen Antömmlingen bie 
Thüren verihliefen mußten, WU’ diefes Drängen und Trei⸗ 
ben im bem abgelegenen Ort veranlaßte eine interefante Delin⸗ 
quentin, bie mebrerwähnte Marie Laffarge, auf welcher bie Ans 
Plage zweier abgefonderten Verbrechen, des Diebſtahls und des 
Mordes, laftet. Das franzöfiiche Publieum hat befanntli eine 
ganz befomdere Vorliebe für alle merkwürdigen und fhauervollen 
Zuftisbramen. Je gräßlicer die Gräuel find, deren Enthillung 
man bei ben bevorſtehenden Debatten erwartet, je ärgern Sfaus 
dal man dabei vorandficht, deſto ungeftümer ift ber Sudrang 
der Nengierigen; die Pläge des Gerichtöfaaled werben lange 
vorandbeftellt und hochbezahlt, Frauen, nah Emotionen lüflern, 
find gewöhnlich die Zubringlichften des Hubditeriumd, und Baft« 
mirtbe mad Simmervermietber machen Iucrative Geſchaͤfte. 
Ob dieſes lebhafte Intereſſe, weldes im Frankreich die Eelebris 
täten bee Aſſiſen, des Bagno und ber Gwillotine erregen, einen 
beilfomen Einfluß übe und zu einer Minderung der Verbre⸗ 
peu beitrage, iſt febr zweifelhaft. Man hat im Gegentheil haufig 
genug bemerkt, daß felbit Miffethäter, welche der Capitalfiraie 
verfallen, gegen die Schauer des maben Tobes unter bem rothen 
Balken der Guilletine durch dem eitlen Troft fi zu waffnen 
ſuchten, daß fie viel Auffehen gemacht, daß ihr Bildnif und 
ihre gebrudte Biographie dur gan Frankreich colpertirt wür⸗ 
ben, und daß fie endlich auch den Tod mit Eclat erleiden wür: 
ben. Im Bagno von Toulon oder Breft werben bie Motabili: 
täten unter den Verurtheilten von zahlreichen Beſuchern beebrt, 
und in der Megel kitzelt diefe tief gefallenen Menſchen ihre 
Miffetdärerrenommee, fie tragen den retten Suͤnderrock, ber 
fo viele Augen auf fi zieht, mir mehr Anftend als ihre Ge— 
fährten, and die Ratrung, bie ihre Eitelfeit erhält, läßt fie den 
Drud der Ketten und der Echmde leichter tragen. 


Unter den Eriminalfälen, berem Erzählung. die Spalten 
ber franyöfihen Gazette des Tridunaur täglich aufütt, Bir fie 
langer Zeit einer größeres Auffehen gemacht, als ber Procef ge: 
gen Marie Laffarge, ber Wergiftung ihres Mannes und ber 
Entwendung eined der Vicomteſſe Leautaud gehörigen Diaman: 
tenſchmucks angelagt. Won der Vergiftungsgefhichte haben 
wir früber ſchon dad Wenige mitgetheilt, mas bie jeht darüber 
laut geworben. Die Unterſuchung gebt ihren Gang fort, und 
ihr Refultat wird dem Affifenhofe gegen Ende Auguſt vorgelegt 
werben, Dagegen iſt bie Inftruction wegen des Diamanten: 
biebitabld bereits geſchloſſen und diefer Proceß gegenwärtig vor 
dem Zuchtpolizeigeriht von Brives anhängig. Die Gazette des 
Tribunanr, welche einen ibrer Redacteure an Ort und Stelle 
ſchickte, gibt aus ben Gerichtdacten eine intereffante Daritelung 
biefes feltfam verwidelten Rechtsſalles. 

Die Bicomteffe von Leautaud, melde ald Klägerin auftritt, 
erzählte Folgendes über ihre früheren Verbindungen mit Marie 
Sapelle, ſpater Madame Laffarge. Sie lernte biefelbe bei ihrer 
Schweſter Madame von Montbreton Tennen, zur Zeit als fie 
(die Vicowteſſe) felbit noch unverebliht war und Marie v. Mico- 
lat bie. Marie Eapelle galt für eine MWaife obne Vermögen, 
fie befaß Talent und Anmuth, und Fräulein v. Nicolai gewann 
fie innig lied, Nachdem letztere mit dem Nicomte v. Léeautaud 
fi verheirathet hatte, Iud fie Marie Capelle öfters ein, fie auf 
ibrem Schlefe Bufagnp zu deſuchen. Im Mai 1839 fam Frän: 
lein Capelle derthin und blieb bei ber Vicomteſſe gegen drei 
Moden. In den legten Tagen ihres Aufenthalts kam ein 
Diamantenfömud abhanden. Die Vicomteſſe batte denfelben 
einer Meinen GSeſellſchaft geseigt, worunter and Marie Eapelle, 
Sie lief das Schmucktaſtchen einige Stunden in ihrem Salon 
ſtehen, bradte es dann auf ihr Zimmer und verwahrte es 
im einer Schublade. Linige Tage darauf bemerkte bie Vicom⸗ 
teffe ein mit falfden Diamanten beſeztes Sammetfntteral bei 
ihrer Freundin. Sie wollte biefe faliben Steine mit ihren 
ddten Diamanten vergleiben und ging damit auf ihr Simmer, 
wo fie ihren Darm traf, bas Kaͤſtchen öffnete und zu ibrem 
beiderfeitigen Erftaunen es leer fend. Marie Eapelle befand 
fi in bemfelben Simmer, verließ es aber, che bad Käftchen 
geöffnet wurbe, trat dann wieder herein und ſchien gleichfalls 
fehr betroffen, als fie hörte, baf bie Diemanten verfhmunden 
feyen. Aufangs dachte bie Vicemteſſe, ihre Eltern hätten im 
Scherz die Steine aud dem Häftden genommen, um ihr eine 
Heine Angft für ihre Unbedactſamtelt zu maden, ba fie ben 
Shmud fo nahläffig verwahrt batte. Die Eltern werfiherten 
aber, daß fie gar nihtd von den Diemanten müßten. Die 
Steine waren alfo entwendet. Wenige Tage daranf verlich 
Marie Capelle bad Schloß Bufagny und reidte in Begleitung 
des Micomte und der Vicomteſſe von Leautaud nah Paris. 
Letztere hatten zuerſt bie Dienerfchaft in Verdacht. Die Polis 
zei durchſuchte beren immer und Cffecten; von den Diaman- 
ten keine Spur. Bald lenften verſchiedene Umſtande den Ver: 
bat auf Marie Capelle. Man erfuhr eine Menge Meiner In: 
wahrheiten, die fie während ihres Aufenthalts in Bufagnp er- 
zählt hatte; für einen Bebienten, ben man befonberd im Ber: 
dacht gehabt, meil er noch yiemlih nen im Haufe war, inter: 
efiirte fie fi febr und verfprad Ihm mieder eine Stelle zu ver: 
fdaffen, im Kalle er entlaffen würde. Dan kam mod 
eine feltfame Magnetiömusfcene. Marie Gapelle bat Frau 
v. Montbreton, die Schweſter der Wicomtefle, melde an 
den Somnambulidsmus glaubte, fie zu magnetifiren. Frau 
v. Menbreton milligte ein und Marie Capelle ſchien bald bar: 
auf in Schlaf zu verfallen. Als jene nun verſchiedene Fragen 
in Betreff des Diamantenbiebftabls am fie richtete, antwortete 
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Marie Sapelle im fheinbaren magnetifden Schlummer, ein 
Mann, kein Bedienter des Hauſes, babe die Diamanten ger 
fioplen und an einen Juden verkauft; jetzt fepen dieſelben im 
Ansdlande und man werde fie nicht wiederfinden. Frau v. Monte 
breton theilte dieſe Ausſagen ihrer Schwefter mit, die aber dadurch 
in ihrem Verdacht nur noch mebr beftärft wurde, Als fpäter Ma: 
rie Eapelle mit Laffarge fih vermählte, brachte fie einen Ring 
und eine Stednabel mit Jumelen befegt sum Vorſchein und 
erzäblte ihren Verwandten, daß fie erftern von ber Micomteffe 
teßtere von ihrem Pathen ald Hochzeitgeſchent erhalten habe, 
Es erwies fi aber fpäter, daß fie felbit die Juwelen zu einem 
Parifer Goldarbeiter getragen hatte, mit bem Auftrag, fie zu 
faffen. Trotz all’ biefer außerſt verbachtigen Umftände wollte 
die Familie Leautaud aus Schonung für Marie und ihre Der: 
wandten feine birecte Klage gegen fie ſtellen. Gleichwohl ſprach 
der Vicomte bievon mit Hrn. Allard, Chef der Parifer Polizei, 
der ganz betroffen ſchien und fi erinnerte, baß bei Hrn. Garat, 
Marie's Onkel, früher mehrere Diebitähle auf fchr geheimnif- 
volle Weile begangen worden. Go meit die Ausſagen ber 
Vicomteſſe von Leautaud und ihrer Verwandten. 

Als mach dem Tode Laffarge's auf ber Wittwe desſelben bie 
Anſchuldigung der Vergiſtung ihred Mannes laftete, glaubte Die Fa: 
milie bes Bicomte nun keine Schonung mehr fhuldig zu fepn. 
Sie ftelte eine Alage wegen Entwendung ber Diamanten an, 
und bei der vorgenommenen Hausunterſuchung zu Glandier 
fand man in der That ein Schähtelhen mit Edelfteinen, welche 
Marie Laffarge von ihrem Oheim in Toulouſe erhalten zu ba: 
ben vorgab. Epäter machte fie andere widerfpredende Angas 
ben. Endlich erlärte fie, daß biefe Diamanten wirflid der 
Vicomteſſe gebörten, ihr aber von biefer Dame felbft übergeben 
worden fepen. Sie habe bieh anfangs nicht geftehen mollen, 
meil fie ber Vicomteſſe gefhmworen, bie Sache ftrenge geheim 
zu halten, Sie erzählte zur näbern Erläuterung folgende Ge: 
ſchichte, die, wenn unwahr, gewiß mit nngemeiner Schlauheit 
erſonnen ift. Die Vicomteſſe kaunte, ald fie noch Fräulein v. 
Nicolai hieß, einen jungen Schriſtſteller, Namens Ciavet, mel: 
ber im Bastenlande geboren, von feuriger Seele, das 
Fräulein leidenfchaftlich liebte, aber da er ohne Wermögen 


‘ war, feine Hoffnung batte, ihre Hand zu erhalten. Mit 


biefem jungen Mann, erzählt bie WUngeflagte, fep Fräu: 
lein v. Nicolai in zärtlichem Verhältniß aeftanden, und 
babe Briefe mit ihm gewechſelt, bie durch ihre (Marie Gapelle's) 
Hände gegangen. Im Auguft 1836 babe das Fräulein al ihre 
Briefe, bie fie an Marie Eapelle geihrieben, nnd werin ven 
Elavet bie Rede geweien, zurückgefordert und ſolche auch erbal- 
ten, mit Ausnahme einiger, melde die Ungellagte befonders 


betrafen. Mac der Vermahlung des Fräuleins v. Nicolai mit 


dem Vicomte v. Leautaud — fährt bie Angeklagte im ihren 
Angaben fort — babe fie diefelbe in Paris getroffen und ihr 
gefagt, daß fie von Clavet, der inzwiſchen nad Algier gereist 
war, einen Brief erhalten. Die Wicomtefle habe ihr haftig er: 
wiedert, Clavet fen nicht in Algier fondern in Paris, fie felbit 
habe ihm unter den Choriften der Oper bei ber Borftellung des 
Wildelm Teil geſehen, fie fep darüber in Verzweiflung und müſſe 


Vurhäwd Geld Haben, m fein zu ettaufen. wie 
Marie Enpelle die Vicomteſſe im Mai 1839 zu-Bufagup ber 
fuhte, babe letztere faſt dasſelbe wiederholt; -fie mule 
durchaus Geld fih verfhafen, fie ſey in beftänbiger Augſt, def 
Elaver plaudere und babe heute Luft, ihre Diamanten zu wer 
kaufen. Sie bätten weitere Rückſprache darüber genommen, 
und den Plan erfonnen, eine Entmendbung ber Diemanten vor 
zufhügen. Hier folgt ein bie in bie Meinten Details gehende 
@rzählung der Augeklagten, mie ber Plan ausgeführt worden, 
Die Bicomteffe babe fie gebeten, ben Schmuck fo lange in Ber 
wahrung zu halten, bis die Sache einigermaßen in Wergefien: 
beit gerathen, Als fie einige Momate fpdter mit Laffarge ih 
verbeirathet, habe fie die Jumelen mit Erlaubniß der Wim: 
teſſe nah Glandier mitgenommen; beide ſeven zuvor überein 
gefommen, fie bei guter Gelegenheit an Hrn. Lecointe, Juweler⸗ 
arbeiter in Paris, zu verfaufen. So lauteten die Angaben der 
Raffarge vor dem Unterfuhungsrichter, ber num mit meiteren 
Fragen fertfuhr. 

Frage Haben Sie nicht über einen Theil jener Die 
manten und Perlen verfügt? 

Antw. Die Vicomteſſe v. Léautaud war mir feit dem 
December 1838 die Summe von 180 Franken ſchuldig. Sie 
gab mir dafür zmei Perlen, bie fie ungefähr fo bo ſchatte, 
und die ich als ein Geihen! von meinem Pathen erhalten zu 
baben vorgab, Ib gab fie zur Faſſung dem Jumelemarbeiter 
Foffin. Die weiße Perle, die id anf einen Ming faffen ließ, 
gab mir Frau v. Léautaud ald Hoczeitgeihent, - 

Fr. Wie fommt es, daß Sie der Wicomteffe, die, wie Gie 
fagen, das von den Diamanten gelöste Geld Clavet geben 
wollte, nach Ihrer Angabe vorgefchlagen haben, bad Gelb ihrem 
Mann zu lafen, der es in feiner Fabrik anlegen und ihr 10 
Proc. dafür bezahlen würde ? 

Antw, Die Vicomteffe hatte mit mir verabredet, Elawet 
das Geld nicht auf einmal, fondern in Iwilhenrdumen zuzu⸗ 
ſchicen, nm feines Stillſchweigens beito fiherer zu ſeyn. 

Fr. Es ift möglich, daß Fräulein v. Nicolai indirect vor 
ihrer Merheirathung Uufmerffamfeiten empfangen, ber es 
ware abfheulih von Ihnen, wenn Sie, um ein ſchweres Ber: 
gehen von fih abzumilgen, biefen Umftand benützen und der 
Vicomteſſe v. Leautaud ein Benehmen andidten wollten, wei 
ches ber Delicateffe und der Ehre gleich ſehr zuwider iſt. 

Antw. Ih beffe, daf mein ganzes Leben eine Garantie der 
Wahrheit meiner Ausfagen ift. Nie beging ich eine Mieder⸗ 
trachtigteit, und mit Ungebuld erwarte ich den Tag bes 9: 
richte als eine Meinigung von der mir aufgebürdeten Schuld. 

Sum nähern Verftändniß der Angaben der Mngeflagten muß 
noch bemerkt werden, daß ed unter den Ehoriften der Oper mir: 
li einen Sänger Namens Clavet gibt, der aber das Fräulein 
v, Nicolai fo wenig als das Fräulein Marie Capelle je gefanat 
bat. Der andere Glavet, welcher für das Fräulein v. Nicoli 
eine deftige Leidenfaft gezeigt hatte, war, machbem er fie 
einige Zeit im Wigier aufgehalten, mad Merico gereist, und 
tonnte daher nicht vernommen werden, da man nicht mußte, in 


welcher Gegend er ſich dort aufbielt. 
(Fortfegung felgt.) 
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Die Stuttgarter Tuchmeſſe beginnt im gegenwärtigen Jabre 


am 18 Auguſt 
und wird wieder drei Tage währen. Wie bieher it der Vertauf nur im Großen, nicht im Detail, — und ausſchließlich beſcht aut 
n, 


ouf moßene Waaren aller Art, ald Tuch, Biber, Gafimir, Hofenzeuge, Merinos und Flauelle, in 


die mit Spiegel und Bart 


verfeben find. Den Verkäufern wird empfehlen, menigftens 14 age ver dem Anfang der Meile Dem Dbermarftmeifter : Amte ihre 
Wuͤnſche wegen des Raums, dem fie im Dreflocal haben möchten, mit der Angabe der Etude, melde fie bringen wollen, any 


.-_--.-TnEsangau.g 


un m 


u bie ——— rn a ee Bewachung iſt 
ren 3 fr. Standgeld an 
den 26 SJunius 1840. 


Gräflid) Ich. Dapt. —e 
Anlehen pr. 600,000 fl 


area 
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AM proe. 


1607 
ar 
e Stadtcaffe zu entrübten. 


d. d. : Dctober 1858. 


Beta can ei da Di Cpl a Find, 


EStadtrath. 


fl. C. Die, 


In der heute ftattgehabten vierten Fa fd laut Ziehungs⸗ Prototoll die nachſtehenden Nummern von 15 St. — 


Dbligationen & 500 fl. gehoben worden, a 


Mr. 30, 132, 145, 321, 3. 403, 456, 461, 564, * 763, 766, 870, 
i Unterzeichueten-als bei 


wodurch Diele Obligationen zer Heimyahlung am 30 September d. I. ſowodl be 


Bantierbäufern beilimmt wurden. 
Wien, den 1 Julius 1840. 


— 1109, 
den betreffenden ansländiihen 


Steiner & Eomp. 


= Rerfauf einer Mafchinenfabrit. 


Die priv, baver. : würtemb. Donau: + Dampficifffabrtds@efelihaft beabfic 
ſammt Siepereien, Keſſelmacherei und allen 
Mafihinenfabrit 4 der Umstand, dab der Schiffs 
u von neuen eriernen Dampfiiffen, fo mie 
Gtablifement immerbin mit unbedeutende Beibäftigung he 
Kaufluitise werden auf Verlangen von dem unterfertigten U 


der beabfichrigte Ba 


ee zu verfaufen. 


tige ihre im —*5 neu eingerichtete Maſchinen fabril 
Ron meientlichem Wortbeil für dem jeweiligen Befiger der 


merft der Dampfieifiabrtsgefelibait nur ** e Schritte davon entfernt iſt, und daß 


ftend bis zum 
E erſten —— d. ER 
an denfelben gelangen zu laſſen Zugleich wird —— daß ſich aft 
Derligen Gapitals eine 3 vetheiliguug erwarten laſſe. 


— 9 den 1 Junius 1840, 


BERHERENSR . En De Arie Semi names sans Passat and ui. —— der priv, baner, 
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Lieferung von Pflafterfteinen 
betreffend. 

Diejenigen Steinbrunsefiger and Bretglles 
feranten in — arm in den Leche und 
—* ⸗ des Königreins Bapern, 

— — in der form von nenus oder 
year Bıgen Ydrfelm bearbeite: gu tiefen im 
find, — bledurcd aufge ſordert, 
binnen ſechs Wochen 

von heute an eim Mufter folder Würfelftelne 
an ben umterferrigten Magiftrat eimyufenden, 
Be rn Shan ac Air Ha 
er’ ee der e 

un Breite) era der Transperitoflen 
und wie — 


von 5 oder 

Tiefer, —— Korn. Die Iransporıronen 

en 

der bieber zu Unferaben Mufterfteine Arcrnimmt 
der umt Magiitvat. 


Am 10 Face nt. 
Magiftrat ber fhnigl, Hauprr und Mefitenz: 


@ta 
Bürgermeilter Dr. Baner. 
Meftermanr, Secretaͤr. 


{3370—72) —— 


Nr. U. L Eiv.:Eenat, 
nen, welche auf die tm Befige des Areiberru 
Eduard v. Wertält gu Karlärunhe, befind: 
ũchen Stamm: und Eehengärer von Mbumiil, 
Speatad und Medesheim beifere Anjpriwe, 
als die dermalen tm Berige dieſer Hüter befinds 
Time v. Wertüls'iche Bamilie haben oderam bas 
ben glauben, werben Inemit anfnefordert , folse 

binnen 3 Monaten 
Hei dieeitigem iptähofe anzumelben, bei 
Bermeitung des —e— dad ſenſt für 
die Aufocforderten aber micht Erftienenen im 
Berbältnirfe ir der armannten von Uertnu ſchen 
a ur ehenrebtlichen ober fibricommilas 
Spt fpräcde oder dinglichen Rechte verlor 
it 


= 
aan in. Mannheim, ben 10 Tutind 1840, 
Greobherzoglich — * Hofgerian” des Unter⸗ 


v. Rettennaker. 
Ammann. 





Aue dielenis 
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Seit mehreren Wochen befindet fi Val unten 
fianatifirte Smbieiduuen dbabier im Berhaft, um 
es ift und bis sem nicht gelungen, über Fond 
waren Mamen, Stand und Simatbiort das 
Gerinafte zu erfabrem. Dasielde nennt im Karl 
Mater a Marierune, ſpricht einem erwas ſchwãa⸗ 
jett. und int cegant wefleinet, Er 
fitd in den legten yore Jahren im Rrants 
u aufaebalten umb den Brad eines Do tors 
Porloioppie erworben baben; wir baten 
Item die Wermutbung, daß er. unter dem Was 
men Theodor Water von @tutigart, zu Eol« 
mar gu einer 15monatiiden Mefängn Afrafe 
weaen Preilerei_ verurtbeitt wanbe, und mas 
erflandener Strafe im der gracn ihn perbängten 
polizeilien AUnficht dur bemm! imes Berlafen 
des renmybfiishen Gebietes entzeg. Much jheimt 
berieloe, wie aus einigen bei ibm gefundenen 
Papieren bervorgebt, fig) früher zu Gruttgart 
aufaelalıen au baben 
Wir eriuhen nun fänsmtliche Portyeischdrden, 
uns dasjeninr, was Ibmen über dieſes Imdiris 
dıtarm ertua befatmt iſt. oefätliaft mitzutheilen. 
Büpt, ben 50 Tuntus 180. 
Grcht, Besirts s Amt. 


And Unftrag: 
Banker. 


Signalement: 
Alter: a5), Jabre. 


Siaur: fmlanf. 

Have: ſchwarzerauun. geſcheitelt und lang. 

Augen: Mau. 

@rnme: mittlere. 

Uuazmbrauen: ſcowarig und ſchwach. 

Mate: mittlere. 

Rund: erwas aroh. 

Bars: duntel mund ihr. 

Adbme: aut. 

Kınn: rund. 

Belondere Krungeiben: eine Narbe an ber 
linfen Seite des Kinns, 


—r — —ñ 
ſ2822 Im Verlage von A. €. B. Mohr 
in Heldelberg ist erschienen: 
Heidelberger Jah hrbü- 
cher der Litteratur, un- 
ter Mitwirkung der vier Facultä- 





die bei Dampfmafhinen fo 
usiufe mäbere Auffsläfe erhalten, und eingeladın, ihre Offerte ſpaͤte 


afıg vorfommenden Meparatnren dem 


zur allenfalls noͤthigen Ergänzung des erfor: 


-würtemb. Bonau-Dampfichifffahrts-Gefelfchaft. 


ten, redigirt von Geheimen HIT ET ET Tan zeligint von Geheimen Hai 
Schlosser, geh. Hofrath Munche 
und Hofr. 
gang. Viertes Doppelheft. Julius 


und August. 

Dasselbe enthält Becensionen von: 
Ahrens Cours de droit naturel ou de 
philosophie da droit. Von R. v. Mohl, 
Dallas Bache Report on Education in 
Europe. Von Muncke. — L. Häusser 
Die Sage vom Tell. Von Aschbach. 
Longini Opp. cd. Egger. Aphthonit 


Progymnasınm. ed. J. Petzhold. Spen- 
gel: Gommentarr. in Aristotel, 


ihr; XXXIUr Jahr- 


libros 
de arte rhetorica., sSpengel: Ueber 
die Ste Philipp. Rede des Demosthenes. 
Von Chr. Walz, — Philostratus de Gym. 
nastica ed, C. L. Kayser. Von Kayser. 
— Schaaff: Archävlogie der Griechen 
und Römer. ato Ausg. von Schinche. Ven 
Halm. — Falknerklee in drei ungedruch- 
ten Werken über Falknerei von Ham- 
mer-Purgstall. Von Weil, — Schreiber: 
Taschenbuch für Geschichte und Alter- 
thum in Süddeutschland. Von Milhelmt, 
Flavius Josephus de Jesu Christo testa- 
tus. Auct. Schoedel. Von Paulus, — Ueber 
den Entwurf eines Strafgesetzbuches 
für Baden. Von Zachariä. — Bade: Na. 
poleon im J. 1813 politisch-militärisch 
geschildert. Jahresversammlungen (1558, 
4839) der königl. Gesellschaft für nor- 
dische Alterthumskunde zu Kopenha- 
en. Michelsen: Urkundensammlung der 
Eekiewig - Holstein - Lauenburgischen 
Geselischaft. ir Bd. Chmel: Geschichte 
Kaiser Friedrichs IV u. Marimilian I. 
Hesschii Glossographi Russus ete. ed. 
B. Kopitar. Beck: Lehrb. der allgem. 
ee 5r Curs. ste u. 2te Abthl. 
paun: Heinrich von Ofterdingen u. 


Pr Nibelungenlied. Von Schlosser. — 





Kurze Anzeigen: Röder: —— 
gisch statist. Handbuch. — Metzler 
Andelberg: on "u des Artillerie. 
spitals zu Prag randes u. Machen- 
roder : Be für Pharmacie. — Im- 
telligenzblatt IV. Erklärung von 
Barnstedt in Varel. — Berichtigung, die 
zur Säcularfeier der Buchdruckerkunst 
in Heidelberg erschienene Schrift be- 
treffend. — Eitterärische Anzeigen. 
Preis des Jahrgangs 6 Rthlr. 16 gr. 


oder 12 fl. 


(2768-70) Es 6 ift zw zu verfanfen 


die Papierfabrik fammt den dazu 
gehörenden Gütern in Dũbach. 


Diefes Anweſen befiebt 1) aus dem wor elm 
p® gen faft neu erbauten Wohnhaus und 
abrifgebäube mit einem zur abricatiom 
befleingerihteten Werte, ben Berärbichaften 
und einer bad erg Yabz über, felbft ver der 
größten Zrodenbeit, genfgfamen Maffertraft; 





2) aus eimer Eeune mit Stallung und einem 
ſchon arwbdibten Keller nebſt laufendem Brannen; 


5) and einem Nebenbaus und einer Scheunt. 
mebft_ circa 14 Saumarten Agerfeld. Wirsbeoben 
unb Reben, atted um obige Pirnenfcaften herum 
befindiir; auch Iduft ber Canal in dem Befigs 
tbum mech eine bedeutende Streckt fort, fo dab 
8 ng andere Waſſertrieb werte anbringen 


4) aus eimem wobl en Sen uub eines 
ne, etwa 10 imuten von ob 

t, mit circa 16 Taucarten und Kurt 

mb, eben unb Waltung. — Relder und 

ae Bao 

t, um n arten, im Bezug 

uf bieleh ein —— — 


tuetwerbe 
(heifbafteflen Grgenb ed Kantons St. Beben, 
9 Siunuden von St. Ballen, ı Brunbe 
4, runde ven Rorſchach, Srunien 
8 Rbeintgg. Es kann baber on 
Bapricate nie feblen. 

Sollte fig ein Pan’stiehbaber finden, der 
ntır bie Dabrit und bie babei liegenden Serdudr 
und Güter zu erſtehen mwänfete, io fbnnen bies 
ſelben —— abaelaſſen unb bie Zablungs⸗ 
retinauuaen für * ſollden Käufer auf vor: 

tbeithafrefte 

Nähere Hustunft estheilt de @iaenthämerin, 
fo wie Ihe Ehugsngt, Präfitent Bifwoff. 

Dübas, im Julins ınao, 


Ranette Baumann. 


[2726—27) Rirdheim. 


Pferde, Windvich- und Fuhrgefgirr- 
Verfleigerung. 
Die Untergeichuete wird am 
Samfa. ben 8 8 Jar d. 2, 


ten — Juri gen rnkkine Bett 


* ui d men Wdien und 

Areien m mir wei⸗ 

teife 1 an ae Kir. einen 

beein nnigen Reiters Wanen mit —* Ach⸗ 

Du an —— en und verſch edenes Schiff 

und Gefarrr | em Aufſtreich gegen haare Berad⸗ 
lung werfaufen. 


Sägmüler Pfeiferd BWirtwe. 


EEE 
[2691-95) @in Süttenbeamter, 
dem techntſchen Betriebe mehrerer be; 
deutender @ifenhüttenmerte mit Erfolg vorftand, 
und dem jomobl vworrteniwaftlie ald praftifae 
Kenntniffe des Giiembättenwefens gu Bebote 
Brit. der ferner mit ben neuem Rortfehritten 
felben vollfemmen vertrant tft, monkmfcht feine 
graenwärtige Eteue (oraler —E wegen 
mit einer dbnlisen im Fame zu vertaufdrn. 
Austunft aibt With. Hoppe in Wien, Alfer: 
gaffe Air, 151. 
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[26707 Durg ale Poftämter und Zeitungdegpebitionen m Deutfälanb, dereu 
Kauptfpebitiem bie fbmigt ſachſ. wobitbet, Zeitungserpebition ſich unterjogen, if zu 


m Der Orient. 


Berichte, Etudien und Aritifen 


jũdiſche S:fdicte und fitteratur. 


Zunaͤchſt fir Staatsmaͤnner und Geſetzgeber, für höhere Theologie 
und Drientalldmus, für Bibliotheken und Mufeen. 
Derenogen tan 

von Dr A 
Diefe wiſenſchaftliche 3eitlarift erfbetnt miwentii® nn zwei Bogen. — Mbonne: 
e mi a r 
—— bei den Poftämtern und Zeitungsexpeditionen einvierteljät: 
rie. — —— 4 Athlr. 14 gr. der Jahrgang; bıevon ab: Vreviſion für die Pol: 
— des und Auslandes 15 gr. — Ein geehrtes Publicum wird erſucht, bei den 
ibm zunacſt liegenden voſtamtern zu abonniren. 


(297) go wichtige Erfindung für Bäcker, Hefenhändter, Con- 
ditoren, Kaufleute u. f. w. 
Nunttuge nifae Kinweiline sr ner cn Arenas im England ganz 
—* — efe_ober : Bern u in a Po bei 
in jeder — von Jedem ſeieſ — Fr yet werben fann, fr ande, 1 
@äbrungsmeittel wirt umb feleft im beißeften Sommer ſich Monate une 5 genen portes 
freie Eln ſen in von 5 preuß. Eour. ober 1%, fl, 15 fr. (norbebaltila rung) 
bei dem —E— —A u baben und durch jete Busbbanklung von —8 beyiebem. 
chultz in Berlin, &trafauerfirade Wr. 12, —æe und wirt⸗ 
times Miralteb bes Mporhrtermereind im nbrbliden Deuccdand.· 
(Z860] ©o eben M in unferm Beriage erfgıenen und dur ‚ jede jolute : be jolste Bumlanblung ja bepeben : 


Fiturgik der Srißhathelifchen eligion, 


Franz Zaver Schmid. 
Erften Bandes erfie Lieferun 


Deitte, ganz neu bearbeitete Auflage. 
Yu nnter em X 


Eultus der chriftfatbolifchen Kirche ze. ze. 


— 332 —————6 
ſchon annte 
hiemit_ beim — ein neues —A— bie —— es * — Be 





N Dartenn Ing ber ——— ——— ————— 
J ben Eu‘ in 
——— —*26 als Dsfert, von ihrer @ub X in ber Hude. von ber 
— ber ii nr in ber WHußemmelt, von ben ber ante, bir 
hriafett umb ——— dt —8 die Rede. Auch bandein ywei von Deu 
bälmifie, in weidem The Entrus zum Indivibuum und zum @raate ficht. Die runs 
Be. des — et felbft werden im amanypig Paraarapben bargefieilt. Die gefammitm 
in denen fi mer Cutue Mund ge. m md weiche die aller rinnen 


migeihen. 
— werten Sier erbkiert, iemit wird dem Penner ber erſte 
ber Bituratt bes Hru. Werfaflers vom kin flar, bab biefed Wert im fo weit ale bei 
Auflage gelten will, als e6 denfelben Stoff behandelt. 
te giorıte, dem erflen Band fließende Rieferung mwirb im wenlarn Moden felgen. amd 
nd ** A um das ganpe Wert i intmögliaft furzer Zeit dem verebnlichen su 
PBalfau, im Junius 1840, UAmbrofiige Busbandlang. 





[2810-43] Gerzoglih naſſauiſche Domanial-Meinverfteigerung. 
Bon ben in den Derzoefiggen DomanialsKefern aus ber 18597 Ermte gelagerten Weinen follen 


Zu Hochheim Samſtag den 22 Auguft 1. J., 
Dermittage 10 Ubr, 
nömwein, 
* „» Zebmimein, 
„ tinened Wahstbum 
zu. Zu Eherbaß, Montag den 24 Anguft I. J., 
Nermittags 9 br, 
von eigenem Wachetl um, morumter ansarreichnere Eabinersweine, 
5 Erhd Hattenbeimer. 
R ”„ ———— 
>. la teinberger. 

Dee ben werden Hosbeim am Berfleinerunatt und am Tage juvor, und gm Eters 
badı am Far Fi Tugun'an den Fäffern, —— Orte an t dem Berfirigrrungdtag im Ders 
Nleigerungefaaf gereicht 

Wiesbaden, den 10 Iulius ınso, 

Hergeslich na ſſau *9— ——— 
u 


vdt. v. Holbach. 





AUGSBURG. *7 
pe Fe en . 
r für danıganan Jahr 44. 
Y r. des 140..Fufses oder 7 Thir. 
sr era ruuswärtsbei 


hiesigen H. Oherpostamts- 
itumgs- Expedition, sodann für 
Destsehla bei allen Pontäm- 


isn ganzjährig, halbjährig und 
bei Beginn der sten Hälfte jaden 


Dienftag. 
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Ueberſicht. 
Spanien. Britfe aus Bordeaux. — Großbritannien, 
Im Unterhauſe die Angelegenheit von Kralau auf ähnliche 
MWeife beſprochen, wie jüngft in ber franzöftfgen Pairs- 


fonımer. Prinz Albert fol zum einzigen Negenten vorgefchla- 
gen werben. Auch Melbourne zeigt die mit Neavel ab» 


efchloffene Uebereinfunft au. — Fraukreich. Marfhall 

ourmont und der National. Cabrera nach Ham gebradt. 
— Belgien. ‚Die Liberalen und bie Ratholifen. — Nie 
berfande. Das Haudelsblad erhebt wieder den Oppoſitions⸗ 
ruf. — Ztalien. Rom 13 Jul.: die Abreife des Papftes 
auf einige Tage verfhoben. Die an ber Spige der Ber 
waltungszweige ftebenden Eminenzen werben für bie Zeit 
feiner Abwefenheit mit ber Befugniß der Unterſchrift ver- 
fehen. — Deutſchlaud. Augsburg (Meffchrift zum Buch 
trucderjabiläum), Kiffingen, Baden (Liſzt), Karleruhe, Frant- 
furt (Rückkehr des Grafen Münd), Brauuſchweig (Lotterie), 
zu (Eifenbabn. Vermehrung des Genbarmeriecorns), 

remen (Abflug eines, Hanbelsvertrags mit Preußen). — 
Preußen Dem Erzbiſchof von Köln geftattet, feinen Auf 
enthalt in Münfter zu nehmen. — Defterreid. Brief 
aus Wien. — Türkei, Die englifge: Flotte ſoll zur in. 
directen Unterflübung bes Aufſtandee in Serien beftimmt 
feon, während die franzöſiſche nach derfelben Küſte fegelt. — 
Syrien unb Negppten. — Handels. und Börſennachrichten. 
— Beil. Die deutfcen Reiſebeſchreiber über Italien. — Zur 
Sittengefhihte von Paris. (Der Procch gegen Marie 
Laffarge.) — Portugal. — Brief aus Zürich über die Der- 

bältniffe der Schweiz zu Franfreih. . 

Datum der Börfen s Yonron 14; Baris, Wien an; Rrankfurt 18 Jul. 


Spanien. 

* Borbeaur, 13 Jul. Balmaſeda's Vorausſage ſcheint 
ſich verwirflichen zu wollen. Schon füllen fib bie ſpaniſchen 
Zeitungen mit neuen Hiltorien von angebaltenen Diligencen, 
von geplünderten und fortgefhleppten Meilenden. „Die Bande 
des Pimentero, fagt ein Brief aus Cuenca vom 3, bat fi in 
hundert Meine Guerillas zerfplittert, die plößlih eriheinen und 
wieder verſchwinden, überall und nirgends find, ihre Verfolger 
ermüden und fait immer enttommen.” Die Strafen dürften 
fo leiht noch unfiberer werden, als felbit während des Kriegs. 


Und wie mag ed erit dann werden, wenn die zwanzigtauſend 


nah Frankreich Gerlücteren wieder einmal in ihrer Heimath 
zurück und über ganz Spanien zerſtreut fen werden? Die 
Zukunft wird's lehren. Hoffen wir einftweilen noch, daß das 
Bebürfaig nach Ruhe mächtiger ald der Seit der Unordnung 
jeon und die Mesierung die Größe ihrer Aufgabe begreiien 
werde. — Der Gaberila Bosaue, deifen Name in ganz Nieder: 
aragonien zum Fluch geworben, bat fih endlich mit etwa hun⸗ 
dert feiner Spieögefellen zu Saragola unterworfen. General 
D’Donnell mar daſelbſt von Barbaſtro zurück erwartet. Die 
Eavaleriedivifion Horo's batte Deich! erhalten, die Gebirge 
Aragoniens von den zeriprengten Rebellen zu ſaubern. — Zu 
Pampelona mar neulich den ganzen Tag Glodengeläute und 


Allgemeine Zeitung. 


Kit allerhähften Privilegien. 


Nr. 203. 





Bamestars auch rl für 
Frankreich bei Herem Alezan- 
der au Btrafsburg, Brandgamıe 
Nero, af, und bei dem Postamis 
in Karlsruhe, für Itdlien bei den 
k. k. Postämtern ıu Brogemi, 
Innsbruck, Verona, Venedig, 
Triest und Mailand. Inserate AR 
kor Art werden aufgenommen und 
der Kaum einer dreispaltigen Co- 
losel.Zeile mit g kr, berschnst, 


21 Iulins 1840. 





x - 





Stiergefecht, zu Ehren der Emigration Cabrera's und Conſor— 
ten, Mufos, der befannte Günftling an Chriſtinens Hof, iſt 
am 6 durch Baponne nah Pau, und von da, wie behauptet 
wird, nach Barcelona. Der Prinz von Sachen: Coburg war, 
nahbem er die Merkwürdigkeiten Sevllla's befibtigt, einem 
Stiergefechte brigewohnt und, als vermeintlicher Brantwerber 
bee Fleinen Königin, ale meiblihe Augen auf ſich gezogen, wie 
ber abgereist, um fib zur Sce nad Gatalonien zu begeben. 
Daß ſich unfer neuer Geſandte deunoch zu Port:-Venbres nad 
Barcelona einfhifft, wien Sie ſchon. — Die Feier des 7 Jul. 
(1822) durch die „beroifche,’ nur im Aeußern etwas komiſche 
Miliz von Madrid ift vogkemmen rußig abgelaufen, 

* Borbeaug, 14 Jul. Die entwaffneten Earliften wurden 
nach ihrem Uebertritt aus der Gerdafia fofort im drei Rager 
vertbeilt, Zwei am 10 und 11 zu Verpignan eingetroffene Cos 
lonnen, im Ganzen 6500 Mann, bezogen ein Lager auf dem 
Marsfelde vor der Stadt. Bei Prades campiren ungefähr 
6000 Mann, Fufvolt und Meiterel. in drittes Lager bei 
Vinca zahlt über 4000 Mann. Kleinere Abtheilumgen lagern 
iu Ille und St, Felin. Seitdem Ift noch die Bande des Ma: 
mond Felip, 5 bis 600 Mann fkark, Über Prats be Molo eins 
gerückt. Boguica — Einige behaupten auch Ros d'Eroles — war 
mit feinen Motten no in Spanten. Cine zlemliche Zahl Dffi- 
eiere, Unterofficiere und Soldaten verlangen Dienite im ber 
Frembenlegion zu nehmen. Gabrera batte bei feinem Eintritt 
in Franfreih nad feiner eigenen amtlichen Ungabe nicht wenir 
ger als 900,000 Frances in Gold bei fih. Die verübten In 
famien ſuchte berfelbe in feinen Eonverfationen zu Perpignan, 
durch die Nothwendigkelt, in ber er gemwefen, die verhältniße 
mäßige Schwäche feiner Streitfräfte durch den Schrecken feines 
Namens aufzumiegen u. ſ. m.’ zu entichnibigen. Der neueſte 
ſpaniſche Succeſſſonskrieg banerte im Ganzen ſechs Yabre, neun 
Monate und zwei Tage. Um 29 Sept. 1833 Tobedtag Fer⸗ 
dinands VII. Um 4 Det; Proclamirung Don Garlos V u 
Bilbao, Und obſchon legterer erft zwei Monate fpäter (11 Dec.) 
in der Halbinfel auftrat, fo mütbere doch ber Kampf feitdem 
unaudgeleht bid zum 6 Jul. 1840 fort. 

Großbritannien. 

Zondon, 14 Jul. 

Die heutigen Parlamentsverbandlungen enthielten nichts 
Bedentendes: bie Lords votirten die Danfabrefie anf die ges 
firige Botſchaft. Lord Melbourme bemerkte babei, daß ber 
Lordkanzler ohne Verzug eine Bill zur Löfung ber Megentichafds 
frage einreihen werde, Die Gemeinen nahmen die von ben 
Lords gemachten Verbeferungen zu der Canababill an, bie ges 
tern im Oberhaus zum brittenmal verleien worden if. Eim 
Antrag Hrn. Hume’s, daß das brittiihe Mufeum dem Pu⸗ 
blicum am Sonnabend geöffnet werden folle, warb mit 32 gegen 
44 Stimmen verworfen. Bon Intereſſe dagegen mar ber fort: 
gang der geftrigen Parlamentsverbandiungen im Unterbaufe 
betreffend bie Verbaltniſſe von Krakau, für die wir jebed, 
Mangeld an Raum halber, einftweilen anf unfre Londoner 
Sorrefpondenz verweifen muſſen. Aus ber gefirigen Gigung 
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des Dberhaufes haben wir — aufer dem britten Verleſen der 
Sanadabil — no die Antwort Lorb Melbourne’s hinſichtlich 
der Streitigkeiten mit Neapel zu erwähnen, Lord Melbourne 
erflärte anf eine Frage Lord Londhurſts, er habe allen Grund 
zu glauben, daß eine Webereinfunit getroffen fen, um das Mo: 
nopol abzufchaffen, und den brittiſchen Unterthanen, fobald ihre 
Unfprühe mit Sicherheit nachgewieſen feven, eine Entfhadigung 
zu ertheilen. Das dritte Werlefen der Sanadabill ward unter 
fräpt vom Herzeg v. Wellington mit der Aeuferung, daß, 
obgleich er Nber biefe Bill noch derielben Meinung ſey, ale 
beim zweiten Berlefen, er doch dem Haufe empfehlen wolle, die 
Bil zur weitern Betrachtung ded andern Haufed durdgeben 
zu laſſen. „Uebrigend,” fügte er hinzu, „hatten mir, nad meis 
ner Unfiht, darüber vor Allem die offene gerade Meinung ber 
Legislatur von Obercanada haben follen, ber Provinz, die den 
Gouverneur Ihrer Mai. in Unterbrütung der Rebellion und 
in Nustreibung des — ib meiß feinen andern Ausdruck — 
fremden Feindes fo bereitwillig unterftüßt hat.” 

Der Herzog und die Herzogin von Nemours find geitern 
in Dover eingetroffen, und von dort nad London weiter ges 
reist. Ihr Landen in Dover ward durch einen Zufall veripdr 
tet, indem das franzöfiibe Dampfpaketboot (Coutrier), auf dem 
fie fi befanden, im Hafen feitrannte, umd die beiden hoben 
Meifenden dadurd genöthigt wurden, ein Boot von Dover zu 
erwarten, auf welchem fie, ſammt ihrem Gefolge, glüdlih and 
Land kamen, — Die Aönigin und Prinz Albert werden fich, 
wie verlautet, mit diefen ihren hoben Gäften binnen wenisen 
Tagen nach Windfor begeben, — Geftern hatte bie Hönıgin eine 
Unterrebung mit Lord Melbourne; Nachmittags hielt fie im 
St. Jamespalaft Geheimerath, dem ein Lever folgte, bei wel: 
chem drei Gefandte vorgeftellt wurden: Graf Granville und 
Eir George Shee bei ihrer Ankunft von Parid und Stuttgart 
und Hr, Kor Etrangmans bei feinem Abgang nach Kranffurt. 
Bei einem acht Tage zuvor ftattgehabten Lever wurden ber Kö— 
nigin unter Andern der ehemalige Ariegsminifter von Brafi: 
lien, Chevalier de Rego Barros, der Capitän Hamond, Adju—⸗ 
tant ded Königs von Hannover, und ber k. baperiihe Kammer: 
junfer, Baron Alfred v. Lotzbeck, vorgeitellt. 

Der Eraminer wendet auf den Rachug Lord Stanleb's, 
nad fo vielen drohenden MWerfiherungen, den Werd an, wo es 
vom König von Franfreich heißt: 

Der König 309 mit zwanzigtaufens Mann 
Den Derg binauf — und wieder bivab ſodann. 
„Der Kampf um die Macht,” führt dad genannte Blatt fort, 
„iſt für die Seffion nun zu Ende, und die fanguinften Toried 
inäfen erfennen, daß die letzte Bewegung bed Herzogs v. Wel: 
lington bie Bildung einer Torpregierung für den Augendlick 
unmöglich gemacht hat. Daß ber Herzog, wenn er bie Canada: 
bill umgeftofen hätte, bad Minifterium hätte umſtoßen können, 
ift ziemlich gewiß; ba er aber durch jenen fharffinnigen Zug, 
durch den er dad Dafepn der Megierung in feine Hände befam, 
zugleich feine eigene Partei — bie boch fein über bie Canadar 
frage getheiltes Minifterium bilden fonnte — politiſch gelähmt 
hätte, fo würde ein Umflury der gegenwärtigen Megierung, Man: 
geld einer andern, nichts zur folge gehabt haben, ald deren neu: 
verftärfte Wiedereinſetzung. Der Herzog hat fehr geiler jene 
Waffenthat audgeführt, von der Lord Caſtlereagh fagte, fie ber 
ftebe darin, ſich felber den Müden zuzukehren. Die liberale 
Partei ift im ber That mit fehr gefügigen Feinden geſegnet.“ 

In Folge ber mit der Verſchlebung ber Stanley Bill ver: 
fnüpften Drohung, daß diefe Bin mit dem Anfang nädter 
Seſſſon wieder vor dad Haus gebracht werden folle, hat Hr. 
D'Eonnell einen neuen Mepeal:Brief an den Secretär ber 


Mepeal:Afforiation erlaffen, in welchenm er fein baldiges @in- 
trerfen in Dublin, „welches er vor vollfommener Organifirung 
der Nepeal⸗Ugitation nicht wieder verlafen werde,” antundigt. 
Zugleih meldet er — (umd diefe Aeußerung iſt auf jeben Fall 
ernſtlicher gemeint ald der Mepeal) — daß er während feines 
Aufenthalts in Dublin die Berufung nicht nur einer Menge 
provincialer, fondern auch einer unzähligen Menge parochialer 
Zufammentünfte beabfichtige, zu dem Zweck, dafi in dieſem Zu: 
fammenfänften Milionen — „ja Millionen” Unterichriften ge: 
fammelt werden follen, um beim Parlament die Verwerfung 
jenes „‚mörderifhen Verſuchs auf die Emancipationgacte fomohl 
ald die Reformbill“ umd zugleich „eine ermeiterte richtige Veſtim⸗ 
mung der Mablgerechtfame und eine leichte, mobljeile und him 
dige Regiſtration“ zu verlangen, „Mittlerweile, ſchließt der 
Brief, wird die Repeal⸗Agitation ihren Fortgang nebmen, 
Stanley und feine 300 Enthuſiaſten haben mich überzeugt, daf 
er und fie durch nicht weniger als 3,000,000 Mepealer jurüt 
getrieben werben fünnen.“ Dem Brief eingeſchloſſen ift ein 
Brief des Hrn. Thomas Frend (fünitigen iriſchen Paird) an 
D’'Eonnell zum Beweife der patriotifhen und repealiftifchen Sefin: 
nungen biefed jungen Mannes, der der Mepeal:Uffociation bei; 
getreten ift. 

Die Times publicirt einen neuen ichr langen Klagebriei 
Feargus D’Connors, in dem er theil feine Beſchwerden über 
die früher erlittene ummürdige Bebandiung mwicderbelt, tbeils 
neue Beibwerden darüber binzufügt, dab das Parlament wie die 
Regierung jenen feinen frübern Morfielungen feine Getech— 
tigkeit babe wibderfahren lafen, und daß die Megierung ind 
befondere die Wahrheit feiner Angaben auf die beleibigenkite 
Art in Zweifel gezogen babe. Er berichtet namlich, wie ber 
Gouverneur in Geſellſchaft dreiet Magiftratdperionen, die mit 
ibm, D’Gennor, in demielben Raum verbaiteten zwei Miffetbi 
ter darüber eraminirt habe, ob alles dag, wad der Klagende aus 
gegeben, ſich dieſer feiner Ungabe wirflih gemaß verbalte. 
Und dabei, fügt er hinzu, babe,dad Minifterium des Innern 
noch bie Lit gebraucht, feine, O’Eonnord, Bittſchrift um med: 
rere Tage zu veripaten, und die barin enthaltenen Beſchwer⸗ 
den ſodann mit dem Zuſtand feiner Haft am Tage, we die 
Bittſchriſt vom Bureau abging, nit mit dem bed Tages, mo 
er fie abfaßte, zu vergleichen. Die einzige Erleichterung, dit 
ihm am Ende zu Theil geworden, ſeb, ftatt der früberm Geſel⸗ 
ſchaft, einſames Gefängnif (ebwohl mit feinen Bucern und 
Vögeln), einfames Gefangniß auf 18 Monate, und dabei ſtres— 
ges Verbot, irgend etwas in den Blättern Bekannt gu madn. 
(Wie ift ber Times der Brief yugefommen 7) „Gewiß,“ fahrt 
der Brief fort, „eine folbe Behandlung läht auf beiondere gt: 
beime Vemeggründe fließen, und diefer Schluß iſt rihtig. 
Seit dem Auguſt 1835 weiß ih ein Geheimnif. Diet Or 
beimmiß, nicht mich, begrabt die Klugheit auf ſolche Bell, 
damit nah achtzehnmonatlicher Mifbandlung und Werlenm 
dung die Welt fagen möge: mer wollte dem Lügner glauben! 
— Uber dieß Geheimnif bat, zuſammen mit einem andern 
Brief, die Orange meines Gefängnifes bereits überfchritten; 
und femit bin ich frei, denn in jenen beiden Stüden attıme 
meine Seele und Tiegt die Auflöfung des Mäthield meiner Im 
terbrüdung. Ich babe jegt nichts mehr zu wunſchen, als bei, 
fonte ich im Gefängniß fterben, mein Körper in Gegenmart de? 
Dr. A. T. Thomfon und der Chirurgen Jagon und Leonard 
geöffnet werden mag. Sir, wenn cin Verbafteter eine Wahl 
bat, fo gebt mir meine Zelle, meine kalte ſeuchte Belle, Gefäng: 
nißtragt und Gefängniffeft mit Gefängnißpflihten zu erfüllen, 
lieber als die „Tüße Nachficht”, deren ih nun genieße. Jenes 
wird die Sache raſch abtbun, dieß nur mit Zeitverluſt. Sir, 


. 


id boffe, daß von Beit au Zeit fih Jemand erkundigen wird, 
ob ich tobt oder lebendig bin. Und nun, fabre wohl Welt, auf 
17 Monate fahre wohl! aber, beim Himmel, ich will einen Sturm 
in Dir aufwecken.“ 

*London, 14 Yulius. Die camabifhe Megierungsbill ift 
gum brittenmal verlefen worben, und mit ben daran gemach⸗ 


‚ten Beränderungen au das Unterhaus zurückgegangen. Wahr: 


ſcheinlich wird biefes dieſelben ungeändert annehmen, und for 
mit die Notwendigkeit vermeiden, die Bil an dad Oberhaus 
surüdgeben zu laffen. Die Veränderung von 6 Monaten auf 
15, welche auf ben Vorſchlag Wellingtond obne Debatte auge: 
nommen worden, ift von geringerer Bedeutung ald fie mir und 
andern anfangs geſchienen. Urſprünglich bief es, es folle dem 
Seneralgouverneur frei fteben, die neue Verfaſſung zu irgend 
einer Zeit, bie ibm am rarbfamiten ſcheinen möge, binnen ſechs 
Monaten einzuführen; und num ifk ibm ſtatt deſſen eime Arift 
von 15 Monaten gegeben, die er jedoch wahrfcheinlich nah bem 
urfprüngliben Plan der von ihm felbft angeregten Manüregel 
Beihränten wird. — Geltern kam embli die lang verſchobene 
Frage über die Beſetzung Krakau's und die Unterdrückung ber 
Souveränetätdrechte- jener Stadt durch "Sir Stratford Ganning 
gur Sprache. Eanning it befanntlih ein Torp; aber ſowehl 
er, als Peel und andere von derfelben Partei, fo wie Lord Palr 
merfton felbft und mehrere Whigs und Mabdicale beeiferten 
fib, die Schritte der drei Schutzmächte ald dem Wiener Ver: 
trage entgegenlaufend zu begeichnen, und aufs feierlichſte dage ⸗ 
gen zu protefliren, Natürlich aber war darum feiner bereit, 
zum Krieg gegen jene Mäcte zu ratben; man degnügte ſich 
daher mit der Merfiherung bed Minifterd, daß er von Deiter: 
reich dad Verſprechen babe, das, fobald gewiße Verhaͤltniſſe ein: 
getretem, feine Truppen dad Gebiet der Mepublit räumen ſoll⸗ 
ten. Veel legte es jenen Mächten beſonders an’d Herz, daß 
dad Beharren hei einem von ber franzöfilchen mie von ber 


englifhen Nation als gemaltfam betrachteten Verfahren mit, 


der Zeit gefabrbringende Grefinnungen erzeugen dürfte. Mas 
türlich aber mwellten die Tories bei der Selegenbeit nicht leer 
für ihre Partei ausgehen. Ste vergrößerten demnach die com: 
mereiellen Verluſte, welche die brittiſche Nation dur jene Wer: 
tragsverlegung erlitten habe, und wollten Lord Palmerfton da: 
für verantwortlib machen. Beſonders aber riefen fie ihm feine 
raſche Drobung, baf er ſogleich einen Conſul nach Kralau fahiten 
wolle, in’d Gedachtniß, und die Nachgiebigfeit, womit er ſich glei 
baranfburd diplomatifche Schritte von diefem Vorhaben abſchrecen 
ließ. Man mellte durchaus wiſſen, mad es denn eigentlich ges 
weien, das ihm zu folder Nachgiebigkeit vermoct ; der edle Lord 
bebielt dieß jedoch Müglicermeife für ſich. — Sie willen, daß in 
beiden Häuferm eine königliche Botſchaft verlefen morben, bes 
Inhalts, dab das Parlament fih mit der Ernennung einer 
Regentſchaft für den Fall befkäftigen wolle, daß Ihre Maj. mit 
Hinterlaſſung eines unmündigen Thronerden dinſcheiden ſollte. 
Prinz Albert ſol zum einzigen Regenten vorgeſchlagen werben, 
nachdem, wie verfichert wird, im Eabiner ein Verſuch gemadt 
worben, den Herzog von Sufer zum Mitregenten zu machen. 
Es ſcheint, daß der Vorſchlag feinen Widerſtand finden wird. 
— Im Unterband haben fih geftern Abend die Miniſter ein: 
mal wieder durch bie Vernabläffigung einer wichtigen Form 
lacherlich gemacht. Es handelte fih ndmlih darum, von bem 
Haufe die Bewilligung einer Summe zu erhalten, um 2000 


Seemänner mebr ald bisher befolden au können. Hierzu aber 
war es nötbia, zuvörderſt die föniglibe Einwilligung zu erbals 
ten, auf die Verſtarkung der Marine um fo viel Mann antras 
en zu dürfen. Dieſes aber war vergeffen worden; unb ber 
orfhlag mußte unter allgemeinem Gelaͤchter zurüdgenommen 
werben, bis das Verſehen gut gemacht worden. 
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Paris, 16 Yul. ——— 


Der preußiſche Geſandte, Baron von Arnim, reiste am 14, 
nad feiner Abſchledsaudienz beim König, nach Berlin ab, Ben 
dort, beißt ed, werde er Martenbab befuhen und im Octeber 
nad Paris zurüdfebren. 

Der Herzog von Aumale wird fi demmächft nach Perpignen 
begeben, um feinen Dienſt ald Obrift des 16ten leichten In— 
fanteriere giments anzutreten, 

Admiral Hugon iſt zum Commandbanten ber framzöſiſchen 
Escadre in der Levante an ber Stelle des Admirals Lalande 
ernannt. 

Das Verbot dei großen Nationalgardiftenbanfetd am Jah⸗ 
redtage ber Bartileinnahme wurde von allen Journalen ber 
Linten, auch vom Eourrier frangaid und dem Giecle, 
den Freunden des Minifteriumsd, getadelt, während die foge- 
nannten denaftifchen Blätter, dad Journal des Debats 
und bie Preffe, bie frühern Gegner des Sabinets, ihm zu 
biefem eriten Beweiſe feiner Energie gegen bie Rabicalen Glück 
wünfdhten. Der Monitenr gibt nun eine Art Mechtfertigung 
des Miniſteriums, aber in fehr gemäßigten Ausdrüden. Aller⸗ 
dings, fagt er, fep ed im Allgemeinen erlaubt, zu einem Ban 
tet fib zu verfammeln und felbit politifhe Toaſte, in den 
Schranken der Geſetze, auszubringen, aber je nach den Hmftän: 
den könne die Meaterung auch im Jutereſſe des öffentlichen 
Wohles fie verbieten, ganz dem Buchftaben des Geiches gemäf. 
Uebrigens ferne bie Regierung fib durchaus Feine Regel feſt; 
fie wolle ſich weder verpflichten, Bankette nie zu geftatten, noch 
fie immer zu geitatten. 

Zwiſchen den Parifer Schneibermeiftern und ibren Geſellen 
iſt feit einigen Wochen megen des Arbeitélohnes offene Zwie— 
tracht ausgebrochen; einige taufend Geſellen baben ihre Werk 
ftätten verlaffen und verweigern die Arbeit. Die Schnei— 
dermeifter verlangen jeht die Einführung von Lvrets, worin 
der Name, die Abreife bes Arbeiters und bie Namen ber 
Meilter angemerft wuürden, mo jene beichiftigt geweſen — 
ein Gebrauch, ber in Frankreich bei den meiften Profeffienen 
eingeführt ift. Die Negierung fheint biefer Forderung geneigt. 
Schneidermeifter und Schmeidergefellen ftreiten jeßt gegen ein: 
ander im den Journalen; jene haben den Eonrrier frangais, 
dieſe den National zu ihrem Organ gewählt. 

Gabrera iſt nah dem Schloß Ham gebracht worden, dem 
frübern Gefängniffig der Erminiſter Karls X. 

Am 10 Jul. iſt in Perpignan bie erie Eolonne ber über: 
getretenen Soldaten Cabrera's, 2400 Mann ftarf, nebit einigen 
Weibern und Kindern angelommen; alle im größten Elend. 
Unter den geflüchteten Unführerm werben Forcabell, Ylangoftera, 
Polo, Eabrera’d Schwager rc. genannt, fait alle Dfficiere ers 
bielten Paͤſſe zur Meife ind innere Frankreich. 

Mit der Sulafung der Meifenden nah St. Helena auf der 
Fregatte Welle: Ponle hat man es fehr frenge genommen. Nur 
mit Mühe konnte General Bertrand für einen feiner Götme 
die Erlaubni zur Meife auswirken ; fein Meffe und ein Ver- 
wandter bed Generals Gourgaud wurden zuridgemieien. Ein 
junger Parifer Pitterat, der über die Meife nah Gt. Helena 
einen Band zu publiciren beabfichtigte, hatte fih ald Mufiter 
der Marine unter dem Namen Georges Daniel anmerben 
lafen. Der gmeite Commandant ber Fregatte fand aber fein 
Aeußeres für einen bloßen Trompeter zu ausgezeichnet; er 
fhöpfte Verdacht, und nach langen Debatten wurbe der Ange 
worbene feines Dienftes entlaſſen. 

Die Klage ded Marfchalld Grouchy umb Hru. Leſenécals ge: 
gen den General Berthezene fol erit ſpaͤter vor der Pairdlams 


J 
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mer verhandelt werden, ba die Mitglieder nicht mehr in ger 
bhöriger Zahl beifammen find. Das Charivari fagt: „Der 
Neffe bes feligen Generals Lefenecal eilt ſchon zu den Gerich⸗ 


ten auf eine einzige Beihuldigung bed Verraths, bie gegen 


dad Andenken feined Oheims erhoben worden. Wenn bie 
Neffen von breis oder vierhundert unferer officiellen Zeutgenoß 
fen eben fo empfindlich find, was für Spektakel wird's da dere 
einit geben.‘ 

Einer ber Söhne des Marfhalld Bourmont bat an ben 
National ein Schreiben gericter, worin er feinen tiefen 
Unmilen über einen Artikel dieſes Journals ausſpricht, ber im 
Tone ber freude "die letzten Auftritte in Marfeille erzählte. 
Hr. v. Bourmont kündigt dem National zugleich an, daß er 
ihm wegen biefes Artikels vor Gericht belangen werde, „Nach 
einem zehnjährigen Exil — fhreibt der junge Bourmont — 
kommt ein Mann, ber fo lange für Frankreich gefämpft bat, 
ber Sieger von Algier, in frin Vaterland zurüd, aus welchem 
er verbannt ift feit jenem Tage, wo er an der Spitze ber tar 
pfern Urmee von Nirika, fo zu fagen, eine Welt für Frankreich 
erobert bat, Nach einer Aufnahme voll Adhtung und Spmpar 
tbie von Seite der umermeßliben Mehrzahl der Bewohner 
Marfeille's, ſieht er einige MWüthende (ed waren faum fünfzig 
Individuen) mit rafendem Geſchrei gegen die einftimmige Ge— 
finnung der Beoölferung protefliren. Gin Hinterhalt wird ors 
ganifirt und ein Morbverfuh gemadt. Einer ber Söhne des 
Marihald mird von einem ungebeuern PAafterftein an ben 
Kopf getroffen und ber Krieger, ber mit dem Leben eines feis 
ner Söhne den Sieg des framyöfilchen Heeres In Afrika be 
sablte, ift nahe baran, feine Rücktehr nach Frankreich mit dem 
Leben eined zweiten Sohnes zu bezablen. Dich find die Vor— 
falle, über welche Sie fid freuen! Und zu den Auſtiftern Dies 
fed Mordverſuchs, den Sie tadeln würden, mare er gegen den 
größten Verbrecher gerichtet, zu jeuen Menſchen, die Gie die 
Patrioten von Marieille nennen, fagen Sie, daß Sie um dad 
Land fi verdient gemacht haben! Sie behaupten ferner, daß 
der Marſchal Bourmont bie Niederlage von Waterloo ber 
Frankreich gebracht babe. Ih fage Ihnen aber, baf dieß eine 
Verleumbung if, Niemand bat bad Net, auf dad Haupt 
meines Vaters bie Verantwortlichkeit jener großen Kataftrophe 
ber faiferliden Armee zu laden; ich werde dieß beweiſen. Zu: 
gleich kündige ich Ihnen an, daß ih Cie ald Werleumder vor 
Gericht fordere.’ 

Der National antwortet hierauf! „Wir ehren zu fehr 
das Gefühl der findlihen und brüderlihen Liebe, welche Hrn. 
Karl 9. Bourment bie bittern Musdrüde feines Briefes eins 
gaben, um auf die Borfäle von Marfeille zutüczukommen. 
Aber Hr, v. Bonrmont beſchuldigt uns zugleich, eine alte Lüge 
ernewert zu baben, ald wir fasten, fein Vater habe Franfreich 
im Jahr 1815 verratben. Wir haben für ung die Stimme von 
gan Frankreich, melde feit fünfundswanyig Jahren Hr. v. Bour: 
mont anflagt, und nie wiberlegt worden ijt; wir hätten nörbi: 
genfalld auch bas Zeugnlß aller Generale, welche bei kignp und 
Waterloo commandirten, für und; endlih berufen wir ung 
auf ben Tagsbeſehl bes Generald Gerard, Commandanten bes 
vierten Urmeecorps, in welchem Hr. v. Bourmont diente oder 
bienen folte. In dem aus Gharlerei vom 15 Jun. batirten 
Urmeebefehl liest man folgende Zeilen: der Genrral Gerard 
bat berichtet, daß der Generallieutenant Bourmont, der Dbrijt 
Slouet und der Escadronschef Villoutreps zum Feind überges 
gangen find,” 

Die Gazette de France enthält cin Schreiben des Hrn. 
». Vartilet, worin dicfer von Marſchal Gerard arhört zu 
baben erklärt, daß General Bourmont, che ex bei Waterloo überging, 


ibn, den Marſchall, davon henachrihtigt babe, und daß ber St⸗ 


neral zu dieſem Schritte dur bie Nachricht bemogen morden, 


feine Verwandten und Freunde im der Bretagne ſeven verhaftet 
und dem gebäfigiten Werfolgungen auegefept. 

Marfhall Bourmont ift in Bordeaut angelommen. Seine 
dortigen Belannten fanden ibm fehr gealtert. Gein in Mar 
feile verwundeter Sohn trug noch einen Berband um ben Kopf. 

Hr. Karl v. Bourmont bat aub an dem Giegelbewahrer 
ein Schreiben abreffirt, worin er ibm auffordert: die Elenden, 
welde in Marfelle feinen Bater zu morben verſuchten und 
feinen Bruder verwundeten, vor Gericht zu ziehen. 

In einem Schreiben bes National and Algier vom 
4 Jul, beißt es: „Unfere Berlufte während ber legten Erpedi⸗ 
tion waren ungeheuer, die Entbehrungen aller Urt, welde um 
fere Truppen zu erdulden batten, unbeichreiblid. Sechs Marid: 
tage in einer Hihe von 36 bis 38° Reaumur im Schatten be 
ben die Blüthe unferer Armee in einen Zuſtand undeſchreiblſ 
cher Abſpannung veriept. Die ganze Armee ohne Husnabme 
it 36 Stunden ohne einen Kropfen Waller und vier Tag 
obme Lebensmittel geweien. Selbſt bie Pferde waren fo ern: 
fhöpft, das fie nicht mebr geben konnten. Ueberall, mo mir 
mit den Wrabern sufammentrafen, kampften dieſe mit grefer 
Wuth und man flug ſich oft in folder Nähe, daß es zu Faul: 
fdlägen fam.” 

= Paris, 16 Jul Die Kammern find officiel geſchloſſen, 
die ſpaten Gigungen bes Lurembeurg find beembigt. Niemand 
entgeht feinem Schicſale, und an der Frucht möger Ihr dem 
Baum erkennen. Die Pairstammer hatte drei verſchiedene 
Wege, fih aus der Schwierigkeit des Geſetzes über bie Crgau ⸗ 
zungswahlen zu ziehen, und dennod fi den Schein der Con: 
fequeng irgend eines räfonnirten Willens zu bewahren. Bir 
konnte das Geſeh der Deputirtenfammer einfach verwerfen oder 
einfach annehmen, oder aber fie konnte das Project der Commiſſion 
an feine Stelle jeden. Sie hat Mittel gefunden, flatt alles 
deffen, eine Entieliefung zu fallen, die ganz der Ausdruck ihrer 
Unmact iſt. Von der ganzen Verhandlung bleibt heute nichts 
als ein einzelner Artikel, der einige mewe Unterſucungsrichter 
und einige Gubftituten des Staatsprecutatots ſchafft. Din 
Kraft zum Schaffen, ohne Muth zum aufrihtigen Zerftören, 
hat diefe reſpectable Verſammlung mur mod das natürlikt 
Gefep der Schwere, dem fie in trigem Saleudriau huldigl, 
dem Publicum felbft nit einmal die Genugtbuung lafend, 
fi über ihre ariftofratiihen Geluſte zu ärgern, — Man mt 
fpriht und Wunderdinge für bie bevorftebenden Julinsfeht, 
St. Germain Laurerrois wird die religiöie Feier faſſen, und 
fo den Carliſtiſchen Sput emdlib yerören, ber feit 1831 auf 
ihrem Undenten laftete. Won diefer Kirce aus wird ſich det 
Zug mir feinem koloſſalen Leichenwagen, der 50 Gärge fübr! 
und mit 20 Pferden beipannt ſeyn wird, nah dem Ballilen 
plap bewegen, wo bereite jeht die Hande rübrig find, mm DE 
Vorbereitungen zu treffen, umd die Büynen für bie Huihant 
zu erbauen. Nah allem, was wir davon erfahren haben, wird 
es dem nicht privilegirten Publicum ſchwer halten, beizufom: 
men und zu fehen. — Es erwartet ung eim doppelter Skaudal 
auf dem Felde der kriegéhiſtoriſchen und politifgen Pelcmit, 
Sie fennen den Zwiſt ded Marſchalls Groudp und Generals 
Berthezene: er wird wahriheinlid vor der Pairslamımer auf 
geſochten werden; bie Begebenheiten von 1815 aber bleiben un: 
verändert. 

— Paris, 16 Jul. Bei ber geitrigen Schlußſihung haben 
fih die Deputirten in weit größerer Anzahl eingefunden, alt 
ſonſt bei ſolchen Sitzungen geſchieht: jeder wollte ſich mir feinen 
Eodegen über die durch die Pairsfammer erfolgte Verwerlung 
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ber Hauptverfügungen bed. Entwurfs über dasıbiefige Gericht 
erfter Inſtanz beiprecben; bie.algemeine Stimme war, die Pairs 
bätten fih nicht vom allgemeinen Wohle, ſondern nur vom Ins 
tereife ihrer eigenen Ramilien leiten laffen. Uebrigens fand 
man aud, daß Graf d’Nrgout, ber den Entwurf des Miniftes 
riums vertheidigte, ebenfalld nicht obme Intereffe gehandelt 
habe, weil ein paar Tage zuvor ber Juftigminifter den jüngern 
Sohn dieſes Paird am Tage, nachdem er die Rechtsſchule vers 
Laffen, mit Uebergehung der hierarchiſchen Regeln, fogleich zum 
Auditor am Staatsrathe ernannt hatte. — Die Ungelegen- 
heit ded Admirals Baudin ift neh immer an der Tages 
ordnung. Es ſcheint fiber, Daß bie Bedingungen, auf welchen 
ber Abmiral beftand, vor feiner Wbreife von Paris zwiſchen 
ibm, Hrn, Thiers und dem Marineminifter mündlich feitgeftellt 
worden waren, Seinen Brief an Hrm. Thiers, worin er ers 
tlarte, feine Entlafung zu geben, wenn nicht binnen drei Tar 
gen bie Abberufung des Eonfuls Mollien erfolge, hatte ber 
Sonfeilspräfident ibm mit ber Bemerkung zurüdgeichidt, ber: 
ſelbe ſey vermuthlic die Frucht einer augenblitliben Aufwals 
lung. Hr. Baubin befand aber baranf. Nun legte Hr. Thiers 
bie Sorreiponden, dem Minifterratbe vor, mir einem dreifachen 


Voriblag, entweder 1) dem Mbmiral ben Auftrag zurückzuzie⸗ 


ben, 2) ibn wegen Suborbinatien vor ein. Kriegsgericht zu ſtel⸗ 
leu, und in biefem Falle zugleih 3) gegen ihn eine gerichtliche 
Verfolgung einzuleiten wegen angeblider Complicitaͤt an dem 
betrüglihen Faliment eines Haufes in Havre, mit welchem er 
während ber Meftauration aſſecirt geweſen. Baudin, der ſchon 
zur Zeit des Kaiferreibs Schifscapitän war, weigerte fi, von 
der DMeftauration eine Stelle anzunehmen, und trat in die 
Handeldmarine; ein Haus in Hapre, mit dem er in @efell: 
ſchaft getreten war, mußte feine Sablungen tudpenbiren, traf 
aber mit feinen Släubigern ein ebrenvolled Ablommen; deſſen 
ungeachtet und obwohl felbit eine Verfolgung wegen angebliben 
Bankerotts verjährt wäre, machte Hr. Thierd dem Miniiters 
rath vorftehenden Vorſchlag; derfelbe murbe, eben fo wie ber 
zweite, befeitigt, nur der erfle warb angenommen, Don bem 
defignirten Nachſolger, Admiral Madau, wird behauptet, er 
fep der Meftauration anbängiger geweſen ald Baubin. 
Belgien. 

+ Brüffel, 10 Jul. Um Schlufe meines jungſten Briefs 
außerte ich Zweifel darüber, ob ed dem neuen Minifterium ge— 
Lingen werde, auf dem von ihm eingeihlagenen Weg jene Ber: 
föhnung der Parteien herbeizuführen, bie es in fein Programm 
aufgenommen, und wozu es fih für fähiger und geeigneter 
hält ald das vorige Minifterium. Die Parteien, von denen 
bier die Rede ift, und deren Smwiefpalt eine permanente, wenn 

"gleich nicht immer ſcharf bervortretende Thatſache im öffentli- 
en Leben Belgiend ift, werden gewöhnlich mit den Namen 
Aatheoliten und Liberale” begeihnet. In dem vorigen Mini: 
ſterium waren beide repräfentirt, und es lichen fih eine Reihe 
von Handlungen besfelben anführen, die eine durchaus ver: 
ſoͤhnliche Tendenz hatten. Weil aber bas einflußreichſte Glied 
dieſes Minifteriumd, Hr. de Theur, der in den legten Jahren 
neben den innern auch noch bie dufern Angelegenheiten leitete, 
den Katheliten beigezäblt wurde, fo waren bie Liberalen uner: 
ſchoͤpflich in Beſchwerden über die Parteilichfeit des Miniites 
riumd, obgleich die Katholiken ihrerfeits, und wie wir glauben, 
nicht ohne Grund, darüber Klage führten, daß in Velehung 
von Aemtern fomohl als in ber Organifation bedeutender Ins 
fitute dem untatbelifhen und antifatbeliihen Elemente, das 
man durch Goncelfionen zu beihmwichtigen hoffte, ſchen zu viel 
Einfluß eingeräumt fr. Will man aber wirflih gegen das 
vorige Minifterinm ben Vorwurf eined Uebergewichts des fu: 


tholiihen Elements gelten lafen, wie ſchlium wird baum erit 
das gegenwärtige Minifterium, foll ed nad bemfelben Maape 
gemeſſen werben, bavon fommen? Während eine Zeitlang vier 
Mitglieder des de Theut'ſchen Minifteriumd (die HH. Ernft, 
d’Huart, Motbomb und Wilmar) und noch in der lebten Zeit 
mwenigftens zwei besfelben (die beiden Lehtgenannten) zur liber 
ralen Farbe gehörten, bat das gegenwärtige Minifterinm fein 
einziges Glied von ber Fatholifhen aufzumeifen. So trägt es 
alfo von vorne herein den Stempel ber Einfeitigkeit an fid. 
Noch mehr, eine Zeitfhriit, deren Medacteur der Wertraute der 
Minifter iſt, begleitete deifen Eintritt in die Geſchäfte mit eis 
nem Anffage, worin dem Liberalismus in Zukunft die Herr 
ſchaft über die öffentlihen Angelegenheiten zugeſprochen, dem 
Katholiten dagegen geſagt wird, ihr eigenes Intereffe ratbe ih⸗ 
nen dazu, ſich mir einer paſſiven Controle über die Handluns 
gen bed regierenden Liberalismus zu begnügen. Unter ſolchen 
Anipicien fehen wir micht wohl ein, wie das gegenwärtige Mir 
nijterium jene richtige Mitte einzunehmen vermödte, die, nad 
beiden Seiten bin eine verfühnende Hand reibend dem Zwie⸗ 
fpalt der Parteien ein Ende machen könnte. Wäre aber auch 
dad Minifterium auf eine, die ſem Zwecke mehr entſprechen de 
Weife sufammengefeät, fo glauben wir dod nicht, daß es ben 
felben erreihen würde, weil wir der Meinung find, daß übers 
haupt diefer Zweck nicht zu erreihen if. Der Kampf zwiſchen 
Katholicismus und Liberalismus wird wie anderwärtd, menn 
gleih dort nicht unter denielben Namen, fo aud bier immers 
fort beſtehen. Der Boden ber Verfaſſung, die Allen gleiche 
Freiheit fihert, follte allerdings dad neutrale Gebiet ſeyn, auf 
dem alle Parteien friedlibd nebeneinander wohnten, aber gerade 
die Freiheit, welde bie Werfafung gewährt, läßt die fi befeh— 
benden Kräfte ungebunbdener eriheinen. Mitten inne ſtehend, 
ift e6 bie Aufgabe der Regierung, ju verbindern, daß ein Theil 
bie verſaſſungs mahigen Schranfen überfchreite, der Fehde felbit 
aber ein Ende zu machen iſt ihre nicht gegeben. Selen wir 
nun aber bad Minifterinm fih entichieden auf bie liberale 
Seite neigen, und fogar feine Freunde die Behauptung auf— 
ftellen, daß dieſer Seite ausihließlih das Megiment anhrim: 
fallen werbe, fo ſcheint und diefed das Vorſpiel zu einer grös 
fern Spaltung, als bisher noch da geweſen. Der belgiſche Li⸗ 
beralidmus ift ein Kind des franzöfiihen. Ihm Hebt aus ber 
Voltaireſchen Schule die Feindieligkeit gegen das Latholiiche 
Princip an, Unter der vorigen Regierung ſchloß er ſich dieſer 
lange Zeit an, und wurde auch von berielben begünitigt, weil 
man in ihm einen Bundesgenoſſen gegen bie Geiſtlichkeit, mit 
welcher man gleib im Beginne yerfallen war, erblidte. Durch 
folde Gunſt groß gesogen, ſtrebte er dann nah Emancipation ; 
als ihm dieſe aber nicht gewährt wurde, flug er fih zur Op⸗ 
pofition, bie erit biedurd revolutionär wurde. Seit der Revo 
Iution ift dann die alte Feindieligkeit gegen den Elerud um ſo 
ftärfer erwacht, ald diefer feinerfeitd von dem Feſſeln, die ibım 
die frübere Regierung anlegen wollte, frei geworden. Mit 
Ertbeilung von Aemtern und andern Vortbeilen kann ed num 
zwar den Miniftern gelingen, cingelne Notabilitäten derſelben 
zu befriedigen, und fie aus Oppofitionsmannern gegen das kirch⸗ 
liche und politiihe Princip der Geſellſchaft in bereitwilige Srüpe 
des legtern umyufcaffen; es wird aber darum ber Gegenſahz 
ber Parteien nit gehoben ſeyn, andere Namen werden anfs 
tauchen und mir friſcher Ktaft den Kampf fortießen, ber im 
Grunde gegen das conflitutive Princip ber belgiſchen Geſell⸗ 


ſchaft gerichtet it. Wenn dieſes die Miniſter nicht einſahen 
und durch Hinneiaung auf die liberale Seite dieſer ein bedroh⸗ 
liches Webergemicht zu neben ftrebren, fo ift leicht abzuſehen, 
wie febr dieſes den ruhigen Fortichritt des Landes compremit⸗ 
tiren Könnte, 
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Niederlande. 

(Fran. O. V. U. 5) Merkwürdig erfheint, daß das 
Handelshlad, welches ſelbſt wahrend der letzten Seffton der Ge— 
neralitaaten bei den heftigen @rörterungen, die im Schoeße 
der zweiten Kammer über die Hanblungeweile der Megierung 
ftattfanden, eine ziemlich gemäßigte Sprache geführt, und bei 
aller Entihiedenheit in gewilfen Forderungen ber Nation, doch 
überall auf Vereinbarung bingewirft, aud fih im Ganzen mit 
wenigen Ausnahmen mehr comfervativ gefinnt als fortichreis 
tend ermiefen, jetzt, wo die auferordentlihe Seſſon berannabt, 
in der die Veranderungen bes Staatsgrundgefehed wieder bes 
rathen werden follen, den Oppofitionsruf voraus erhebt, und 
mit wernender Stimme anf die Gebrechen hinweist, die der 
Staatdmafhine den Untergang droben, wenn man nidt an 
baldige nnd gründlide Abhülfe denke. Im drei aufeinander 
folgenden Nummern enthält ed Urtikel, die mit der Mahnung: 
„Videant consules, ne quid detrimenti respuhlica eapiat“, 
beginnen und fließen. „Man bat, beißt es in dem einen, bie 
Wahl des Königs in Betreff eines Finanyminifters mit allge: 
meiner Freude vernommen. Diefe Wahl gibt ibm einen 
neuen Anfprub auf die Nationaldanfharfeit. Aber ift allein 
Im Finanzweſen gefündigt und geirrt worden? Hat das Land 
feine anderen Intereſſen als das financielle? Sind alte Pflich- 
ten der Megierung, ale Rechte des Volks in Ziffern eingefhlof: 
Ten? Mt allein für die Finanzen Meform nothwendiz ? Dann 
Mären wir in der That eine Nation von Kaufleuten, nicht in 
dem fchönen, dem großen, dem ebrenvollen Sinne des Handels 
als Quelle fo vieles Guten und Edeln, ber Freiheit, der Kennt: 
niß, der Humanität, fondern in dem enien, entwürdigenden 
Sinne, worin uns der Fmingherr einmal diefen Schimpfnamen 
gegeben. Hüten mir uns vor der Gefahr, daß dad financielle 
Eapitel ausfhliehend unfere Aufmerkſamkeit in Anfpruc nimmt. 
Die Sorge der Megierung und die Intereffenwahrung der Na- 
tion richte fih auf alle Theile der Staatsverwaltung.“ Und 
im zweiten Artitel: „Die Prineipien, welche die Megierung ge: 
leiter, treten in Ziffern bervor; mer nicht zu den Vrincipien 
aufiteigt, mag ein guter Mechenmeilter, aber er wird ſtets ein 
ſchlechter Staatsmann ſeyn. Wie einige alte Recnunzen, une 
ter den Ueberbleibſeln früherer Jahrhunderte aufgefunden, bas 
heilite Licht über die Angelegenheiten, Sitten und Lebensweiſe 
des Geſchlechtes, von dem fie berrühren, verbreiten, fo fann 
man mit Mecht die Staatsrehnungen als das fiherfte Kenn: 
zeichen des ganzen Megierungsfuitens betrachten. Mir beab: 
fichtigen keineswegs eine ſchwarze Lifte von allen Mißgriffen, 
Uebelftanden und Abweichungen in der oberiten Verwaltung 
anfsuftellen. Gern wollen mir der Ungunſt der Reiten viel, 
mehr noch dem allgemeinen Loofe menichlicer Feblbarfeit, dad 
Meifte der mohlgemeinten, aber der mifirathenen Wahl zufchrei- 
ben. Unſere Aufgabe ift nicht, zu verlegen, fondern zu beilen, 
Der Arzt ift unwiſſend, der die äußern Somptome der Krant: 
beit, die nur jur Andeutung dienen, wie die Krankheit felbft 
behandelt, und er iſt nicht zu entſchuldigen, wenn ihm der 
Muth gebriht, falls die Lebensweiſe Urſache des Uebels ift, 
dem Leidenden mit mwoblthätiger Strenge die Verbeſſerung ſei⸗ 
ner ſundigen Lebensweiſe anzubefeblen. Das Rinanıminiftes 
rium, obwohl ein franfer Theil, ift nicht der einzige Sitz des 
Siechthums unfered Staatslörperd. Dad Uebel ift allgemei: 
ner; Die Urſache iſt tiefer eingedrungen; feine Folgen haben 
ſich durb den ganzen Körper verbreitet. So es moͤglich wäre, 
die Vergangenheit zurüczurufen, wenn wir wieder auf die 
vollbrachte Bahn zurüdkehren könnten, würde und der status 
quo vor 1814 wiedergegeben, fo würde ſtets dasfelbe Spitem 
biefelben Folgen hervorbringen, und nah einem Vierteljahr 


hundert wärbden wir uns im berfelben Lage befinden. Die Me: 
gierung und bie durch bie Generalitanten geieplich vertretene 
Nation können das Unheil abwenden,” 

Italien. 

* Mom, 13 Jul. Die auf morgen beſtimmt geweſene Uhr 
reife des beiligen Vaters ift mun auf den 16 feitgefent. Wie 
ich bereits früher andentete, wird der Papit wihrend feines 
Aufenthalts in Caſtel Gandolfo, welcher bis zum Herbſt dauern 
dürfte, fib dert von allen Gtaatdgeihäften ferne halten. Su 
biefem Behuf wurde in den leßten Tagen eine Megierungs: 
Giumta, beſtehend aus den Eardindlen Pacca, Giuſtiniani nnd 
den beiden Cardinalen Staatdfecretären Lambruſchini und Gam- 
berini gufammen, berufen, um die Megierung proviſoriſch zu 
übernehmen. Da bdiefe Siunta ſich aber nicht conſtituirt hat, 
fo verfihert man heute, alle die Eminenzen, welche den verſchie 
denen Zweigen der Mdbminiftration vorftehen, follen mir Mol 
machten zum Unterzgeihnen verfehen werden, um auf diefe Art 
die Leitung der laufenden Geſchafte abyumahen. Am Ganzen 
geht es beifer mir dem Unmoblfenn des Papfted, menigitend 
ertheilt er fait täglich Audienzen. Im einer berfelben murde 
vorgeftern der Hofbaudirector Mubl aus Kaſſel durch dem 
hannover'iben Miniſter Legationsrath Keſtner eingeführt und 
dem heiligen Water vorgeitellt, welcher dieſen Meifenden mit 
großer Freundlichkeit empfing. 

Deutfchland. 

— Augsburg. Etwas verfpätet und deßhalb faſt unermartet 
iſt und in dieſen Tagen eine andere Erinnerungsfsrift zur 
Feler an das vierbumdertjährige Gutenbergsfeit, das Augsburg 
in ſtiller Beſchaulichteit begangen bat, zugekommen und, wie 
mir feben, gibt dieſe fih als die eigentliche Feſtſchtiſt zu er⸗ 
kennen. *) Da wir über den Segenitand ſelbſt ſchon früher bei Gele⸗ 
genbeit einer andern Schrift geſprochen haben, fo fünnen wir 
bier nur die qute Abfiht des Comite's rühmend anerkennen, 
das, auc nachdem die Umftände eine allgemeine Feier nicht 
mehr zu Stande fommen lieben, öffentlih hierdurch zeigen 
will, daß es den Bewohnern Augsburgs weder an Gemeinſiun, 
noch an dem Bewußtſeyn der tiefen Bedeutung des Feſtes ge 
feblt bat. Die topographiſche Austattung iſt glänzend, und 
zeigt dentlih die bobe Stufe der Audbildung, melde Guten- 
bergs Erfindung im Laufe ber Zeiten erreichte. Hr. Wirth, 
aus deſſen Dfficin fie hervorgegangen, bat bier einen fdhönen 
Beweis feiner Kunſt gegeben. Was die Schrift felbit anbelangt, 
fo fönnen wir nicht umbin zu bemerken, daß bei einem fo ſre⸗ 
ciellen Gegenftande wohl eine einzige, den ganzen Gegenftand 
volitändig umfaflende Schrift beifer geweſen wäre, inbeffen 
enthält fie auc neben der von uns ausführlicher berührten 
Arbeit des Profeifors und Bibliothefard Mehger mod gar vie 
des Intereſſanten. 

Kiffingen. Unfere Babefaifen ift jeht fehr glängend. An 
fürftlihen Perfonen zähle man außer der Königin von Wurten 
berg mit zwei Pringeffinnen, ben regierenden Fürften von Schwarj: 
burg:Sondershaufen, den Erbgroßherzog von Gachfen: Weimar, 
den Prinzen Eduard von Altenburg, die Fürften von Lönenftein 
und Hohenlohe Oehringen, die Crbpringen von Cigmaringen und 
Lippe: Detmold, vier wirkliche Staatsminifter, drei engliſche Paird, 
12 Lords, 14 rufifhe und 10 andere Generale u. f. m. Die 
Zahl der Säfte aus Preußen hat ſich gegen frühere Jahre ver: 
doppelt. (Bapr. BL) 

* Baden-Baden, 17 Jul, Seit der Himmel wieder lächelt, 
iſt es auch vor dem Eonverfationshaus lebendig geivorden, und 

*) Die Buweruderkunn in Augsburg. Cine Dentſchtift jur Feier 

des vierten Säcularfeflee. Son Dr. L. E. Meyer. In Com 

miffien bei der K. Koitmann'ſchen Buchſandtung. 
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der mit Drangenbäumen befeßte, von zierlichern Eanbelabern. 


beleuchtete Platz zwiſchen dem Haus und bem Bowling: Green 
tft wiederum „ein in das romantifche Thal gezaubertes Stück 
vom Boulevard des Italiens,” wie im vorigen Jahre eim feit: 
dem fprücmörtlich geworbener Ausipruc ihn bezeichnete. Im 
Innern bed Hauſes aber, im Meuniondfaal, ſchaarte fich geſtern 
eine ausermählte Gefellfhaft, die ein berühmter Name ange 
loct batte, und ein machtiges Talent feifelte — Liszt lieh 
fib hören. Er gab fein Eoncert nah ber jeht gewöhnlich ges 
mworbenen Bebeutung bed Wortes ; kein Orcheiter, fein Sänger 
war zur Hand, ihn zu begleiten ober abzulöfen, er ftand ganz 
allein für fih ein, und bedurfte nicht einmal eines Motenblatt: 
wenders, jener ftörenden und traurigen Figur, die pewöhnlich 
in Goncerten ben Hörerm Blatt für Blatt den Genuß zuzählt; 
er fpielte ohne Bub, erſchloß eine Welt wundervoller Töne, 
und entlotte dem Inſtrument eine Seele, von deren verborge: 
nem Daſeyn Niemand bisher eine Ahnung gehabt, obſchon auf 
feinen Zaften oft genug die Hände ber eriten Virtuoſen fich 
bewegt, denn ed mar fein anderes als das befannte Erard'ſche 
Fortepiano aus dem Salon der Vila Benazet. Liszts Spiel 
ift wabre Mufit; feine unbegreiflibe und bis zur höchſten Stufe 
gefteigerte Aunftfertigfeit dient ihm nur zu böbern Dweden, 
und der Birtuos iſt in ihm des Künſtlers dienftbarer Geiſt. 
Der Großherzog mit den zwei älteften Pringen, ber Graf 
v. Soracus, und ber an dbemielben Abend erft angelangte Her: 
309 Bernhard von Weimar wohnten dem Eoncerte bei; im Se— 
folge des Großberjogs befanden fih der Minifter Frhr. v. Blit: 
tersdorff und der General v. Laſſollave. — Unter den nme 
fenden bemerfte man and Thalberg. 

Karlörube, 15 Juli. Der Großherzog bat heute Demuta: 
tionen der erjten umd der zweiten Kammer in feierliher Aubienz 
empfangen und ſich die von den Ständen mährend des jegigen 
Landtags beratbenen und angenommenen Geſetzesentwuͤrſe und 
Adreſſen überreichen laſſen. S. K. H. hat ben Deputationen die 
gnädigfte Unerfennung bes bei ben Beratbungen über bie Ne 
gierungsvorlagen bezeigten Eifers und Umfiht und insbefondere 
auch in Dezug auf die Adrefien megen ber Fortiehung des Eifen: 
babnbaues md wegen Zukimmung zu den mit dem Füriten von 
Leiningen abgeſchloſſenen Webereinfünften ausgebrädt. Später 
hatten fämmtlihe Mitglieder der erften und zweiten Kammer 
bie Ehre, von Er. K. H. in großer Cour empfangen zu werden. 
(Karlir. Zeitung.) 

Frankfurt a. M., 165 Juli. Der Herr Graf von Mund: 
Bellingbaufen traf geftern von Wien bier ein. 

Braunfchivein, 10 Zul. Im 152ften Stüde des Hamburs 
ger Gorreipondenten wird vom 23 v. M. aus Braunihmeig 
berichtet: daß ein Mitglied ber Stände Werfammlung einen, 
die Anfbebung der Landes⸗Lotterie bezwecenden Antrag geftellt 
babe. Die jest gedruct vorliegenden äffentlihen Verhandlun— 
gen vom. ledten Landtage beitätigen dieß zwar, indeſſen laßt 
dad mit: abgedruckte Antwortöfchreiben bed herzogl. Staats- 
minifterinmsd vom 8 April d. J. zugleich erfeben: „daß bie 
berzogl. Landes-Megierung auf jenen Antrag einzugeben fi 
nit bewogen gefunden bat, und daf daher die Landes-Lotterie 
unbezmweifelt fortbeitehen werde.’ 

Hannover. Es iſt bereitd gemeldet worden, daß der 
Stabtdirector Rumann, um den zu feinem Geburtstage beab: 
fichtigten Feierlichfeiten zu entgehen, am biefem Tage zu ver: 
reifen beſchloß. Am MWorabend wollte eine Anzahl junger Bür: 
ger ihm ein Ständchen bringen; fie fanden aber die Giraffe mit 
Militir und Polizei angefüllt, und mußten unverrichteter Sache 
abziehen. Auch das benachbarte Mathhaus war von Dragonern 
und Euiraffieren befegt.— Die Osnabruͤcker Juſtiztanzlei hat ſich 


dem Vernehmen nah in ber gegen Stiwe zu richtenden Unter 
ſuchung für incompetent erllärt. (Mürnb. Cor.) 

Es it eine Vermehrung des Land: Bendarmencorps im 
Hannover um einige hundert Mann im Plan, und ed dürfte 
von den Ständen zu dieſem Behuſe noch eine Bewilligung vom 
24,000 Reihäthalern gefordert werden. (Hamb. Börik.) 

Hannover, 13 Julius. Wie wir fo eben bören, bat Ge. 
Mai. der König die Führung der großen, von ber königl. preuß. 
Regierung entworfenen Ciienbahn von Magdeburg nah Mins 
ben durch das Königreich Hannover (über Hilbesheim und Hans 
nover nah Minden) genebmigt, und es dürften bie Arbeiten 
an dieſer Bahn baldigit beginnen. Es iſt nur faum abiuichen, 
wie eine Eiſenbahn bei der Urt und Weiſe möglich if, mit 
melder in dem von den Kammern fertig beratbenen und bems 
nacht zu verfündenden Erpropriationd:@efehe bie Jutereſſen 
der Grunbbejißer gewahrt find.’ (Kal. U. 3.) 

Hannover, 15 Jul. Den gegen deutſche Zeitungen ers 
laffenen Verboten ift ein newes hinzugefügt worden: es trifft 
die in Hildburgbaufen erfbeinende Dorfseitung. 

Bremen, 11 Zul, Auf dem geftrigen Bürgerconvent 
jeigte der Senat der nur in geringer Zahl verfammelten Bılr- 
gerihaft den endlih erfolgten Abſchluß eines Haudelstraktats 
mit der preußiſchen Megierung an; bderielbe wird am 1 Auguſt 
d. 3. in Kraft treten, und eheſtens veröffentlicht werben. Waͤh—⸗ 
rend Bremen mit Hamburg gleihe Vortheile erlangt, braucht 
ed weniger Zugeftändnife als die Schweiterftadt zu machen, 


(£pj. 9. 3tg.) 
Preußen, 
Der Weſtphäliſche Merkur meldet and Münfter vom 
13 Zul. „Des Königs Majetät haben, in wohlwollender Ruͤd⸗ 
ſicht auf die zeitigen Geſundheitsumſtande ded Erzbiſchofs 
von Köln, fi germ bemogen finden wollen, bemfelben 
den gewünſchten Wedhfel feines Aufenthalts von 
Darfeld nah Münfter zu geſtatten.“ 
Defterreich. 

* Wien, 15 Juli. Wie ich höre, bat I. M. bie Frau 
Erzberzogin Marie Lonife, Herzogin von Yarma, die Reiſe nad 
Iſchl gluͤclich zurüdgelegt. — Der regierende Herzog von Sachſen⸗ 
Coburg, welder eine Zeit lang bier und auf feiner Herrſchaft 
Greinburg verweilte, hatte bei diefer Dieiie bloß Erholung und 
den Defuc feines biefigen Bruderd zum Zwecke. Dielen, der 
t. I. Feldmarfballlieutnant Herzog Ferdinand von Sachſen- Co⸗ 
burg, wird in Begleitung feiner Gemahlin diefen Beſuch koms 
menden Herbſt in. Gotha, wo um biefe Zeit aud der Herzog 
von Nemours mit feiner jungen Gemahlin erwartet wird, zus 


rüderftatten. 
Türkei. 

© SKouftantinopel, 1 Jul. Ponfonbp und Penteis 
find in einen Gonfliet gerathen, der üble Folgen mad ſich zie⸗ 
ben kann, wenn nicht bald der Streit mir Mebemed Ali beis 
gelegt wird. Pontois rich der Pforte, Sprien dem Wicekönig 
zu überlaffen, und fid ibn dadurch zw beſreunden; Vonſonby 
iſt entgegengeiehter Meinung, und will von deu Eröffnungen 
nicht fpreden, die Mebemed Ali der Pforte macht, Er glaubt, 
daß der Aufitand in Sprien, der wohl nicht ganz ohme fein 
Zuthun ausgebrochen, Mehemed Ali vielfahe Verlegeuheiten 
bereiten werde, und daß cr dann minder anmaßend jepm dürfte; 
deßhalb will er zugemwartet haben. Da Ponfontp jenen Auf 
regungen nicht fremd ift, möchte baraus erhellen, daß er au 
bem im Ungefichte von Beyrut aufgeftellten. englifhen Schiffe: 
capitan den Befehl ergehen lieh, das Ausſchiffen äguptiiher 
Truppen, fie mögen auf türfiihen oder Agpptiihen Schiffen 
fi befinden, zu verhindern, (2) bingegen den Iniurgenten allen 
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Vorſchub, den er iu leiſten im Stande ſey, zu geben. Diefem 
Befehl feheint der Gapitin aus dem Grunde nicht nahfommen 
gu fönnen, meil er fich gu ſchwach fühle, dann aber auch wohl, 
weil er von dem Admiral en Ehef erit dazu autorifirt werben 
müßte. In dieſer delicaten Lage glaubte er nichts Veſſeres 
thun zu können, ald an Lord Stopford nah Malta zu beriche 
ten, und fi fermere Verhaltungsbefehle au erbitten. Man 
will num wiſſen, dab Lord Stepferd daranf mehrere Schiffe 
abgeſchickt babe, bie an der Müfte ven Syrien zu kreuzen bäts 
ten, und daf er felbit im Begrifſe lebe, fienen Schiffen mit 
der geſammten Flette zu folgen. Daraus ſoließt man, daß bie 
Befehle Lord Penfonbn’s befolat und den Megpptiern Hinder- 
niffe in-den Weg gelegt werden follen, damit der: Aufſtand im 
Sprien immer mebr um fi greifen könne. Die franzöſiſche 
Edcadre unter Admiral Lalande foll aber ebenfalls an ber fori: 
{den Küfte fib vereinen, und ber Moment ſcheint gefommen, 
wo jeder feine Stellung genau einzunehmen hat, fo daß ernſt⸗ 
liche Verwicklungen fih an den Streit mit Aegypten knüpfen 
fönnten, wenn nicht Ponfenbo umd Pontois Alles zu vermei: 
ben fuhen, was bie Lage der Dinge zu veriblimmern geeignet 
wäre. Bis vor einigen Tagen hatte Reſchid Paſcha ganz die 
Meinung des framöſtichen Botihaiters getbeilt, daß ein direc⸗ 
tes Abfinden mit Mebemed Ali das Veſte wäre. Geitdem aber 
die Nachrichten von den Unruten in Sorien fo alarmirend für 
die Aegoptier lauten, leiht er Lord Ponfontv ein gensiates 
Dr, und achtet wenig auf die Vorſchlage Sami Ben’s, von 
denen er theilmeife fchon unterrichtet ift. Mehemed Ali ſcheint 
jedoch Alles am Alles zu fehen, und könnte vielleicht jede Art von 
Unsgleihung zurüdweifen, wenn es ihm grlänge, die Gebirgsbe⸗ 
wohner für ihr Unternehmen zu zühtigen. Er dürfte ih dann unabr 
bängig erflären. Ich babe Grund zu glauben, dab Sami Bev 
fein letztes Wort zu bringen har, und daß er mäber daran 
ftebt, feine ganglibe Emancipation von der Pforte zu proclas 
miren, al$ man vielleicht wabnt. Elan wie er it, fann der 
Auftand in Sprien ihm zum guten Bormand dienen, um nicht 
von Frankreich, für das er allein Rückſichten beobachtet, desavenirt 
zu werben, 
Syrien und Uegnpten. 

Der Deiterr, Beobachter bringt über den Aufſtand in 
Sprien Berichte im Weſentlichen gleichen Inhalts, wie die unfern 
Leſern bereits befannten Angaben. Welche Bedeutung dieſe Nachrich⸗ 
ten auf jenen Aufſtand legen, zeigen folgende Worte. „Man ſieht 
aus den Anftalten, welche Mebemed Ali trifft, um den Aufitand 
zu übermältigen, daß er die Sache als ſehr ernſthaft Betrachter, 
ja man glaubt fogar, daß bierin und nicht in Ehosrem Paſcha's 
Entfernung vom Großweſſiriate der Grund feiner neueſten Ans 
träge am bie Pforte, hinficptlich der Mücfendung der groäherr: 
lichen Flotte, zu ſuchen ſeyn dürfte. Zwei Linienſchiffe, fünf: 
schn Aregatten und Eorvetten, mit 10 bis 12,000 Mann Yan: 
dungstruppen an Bord, haben Wefchl erhalten, unverzüglich 
nad der forifchen Küſte abzufegeln. Manche zweifeln, ob c# 
felbft mit dieſen Mitteln ben Megoptiern gelingen wird, einen 
Aufſtand su dämpfen, der difmal weit ausgebreiteter und 
bartnätiger zu fern ſcheint, ald je zuvor, da die Bewohner der 
Provinzen, in melden er feinen Urfprung und Hauptfis bat, 
im böchften Grad erbittert gegen die tyranniſche Herrſchaft find, 
bie auf idnen lafter. Im der That find die Berichte über 
ben Zuftand jener Provinzen fo ſchauderhaft, daß Niemanden 
der Ausbrub der dermaligen Infurrection unerwartit erſchienen 
iſt. — Im einem diefer Berichte heißt es: „Der Emit Veſchit 
(Furſt der Drufen) bittet um Erleichterung fir das durch 


Steuern, Frohnd enſte, Natural iererungen und Fiscalitäten : 


aller Art erdrüdte Wolf; diefe Bitte wird aber für Schwäche 
angefehen, und anftatt dem Freumde zu gewähren, mag er billig 
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fordert, fhidt man Arnauten und Beduinen auf Erecution ins 
Band, weiche Fruchtbaume umbauen, Seidenzuchthutten nieder 
reißen, die Saaten anzünden, und aller, was waffenfabig .ift, 
aut brutale Weiſe fortihleppen. Man Fönnte der Uedertteß 
bung gesichen werden, wenn man Beifpiele einzelner Gräncl: 
feenen diefer Wer anführen wollte. Dit weiten Ebenen Eölefe 
riens, die Thaler von Vekla und Eedraelon find ſchen längit 
ohne Hande, um fie anzubanen. Menihen und NWich find weg: 
getrieben, und die Geböfte ſtehen leer. — Nunmehr wurden 
auch bie frichliben Wohnungen der Maroniten mit demſelben 
Schidiale bedroht. Man forderte Mitetftände, die bereits nad 
geieben und abgeichrieben worden waren, und auf die Weigerung, 
diefem Anfinnen zu willfahren, wil man zur Cntwarfnung der 
Einwohner freiten. Hierauf erfolgt bartnädiger Widerjiand 
von Erite der Maroniten, und gewohnte Härte von Brite der 
ägnptifhen Regierung. — Dieß ift der Urforung des Marenir 
ten « Aufitandes, dem fi bald die übrigen Gcbirgebemobner an: 
fhlofen und der beute gu einer Wusdebnung -gedieben if, 
welche dem Bicekönig mit Met die größten Beiorgniffe cin Aäpt.“ 
Handels: und Börfennachrichten. 

Konden, 14 Jul. Eonfels MY; fpan. act. 281,5 poll. 
6°% 5 portugiel. Inroe. 23%. 

Daris, 16 Julius. Goenfol. Sproc. 118, 60; Iproc. 96,5; 
Bantkactien 3740; bela. Bant 963, 75; Ivan, act. 28", 5 baſſ. 6’%; 
neapol, Fonds 1u5, 70; Coupons Laffitte 1125 umd 5.00; ©. 
Bern. E. B. 717, 50; Werfsiller redte 527, 50; link 
345; varis⸗· Orleans 5m; Gtraäb. Baſel 416, 25. 

* Frankfurt a. M., 15 Jul Sprer. Metall. 106%; 
Aproc. 102; äproe. 81745 Banlactien 2234; 250f.:Xoore 135; 
5004. 145 5; Integer, Sat; Synd. 49ꝓtoc. I1Yu, SWrproe. 
75%; Ard. 7°; a 845 port. 14145 polm. 2oofe Ina. 70% 
Tblr.; 500f. 79 Thlr.; Tannnababn 344 A.; Dide.4 Drec.. 

Auasbara, 20 Jul. Ludw. Donau:Sanal — P., 73 0. 
Augsd. Münd. iind. 95 P. 9 &. Venct. Mail. Eiſent. 
1138. 2. DbL Aproe. 100%, @. In proc. 100%, Du 100,8. 
Promeifen auf B. 9. pr. Stüf Ugie 110®. Barcr. B. At. 
11 Semefter 619 V., 616 &. Defterr. neues Anleben von 
1839 147 ®.  Unleh. von 1534 136 9. Met. 5pror. 109-8. 
Aproc. 102%, &. pro. 52 GC Banfact. 1 Sm. 1545 P, 
1340 ®. Peln. Loofe 300f. 102 &. Poln. Leoſe 500m. 11T P. 
Darınitädter Loofe 61 P. Amfterdbam 1 Mon. 103, 9. Ham: 
burg 1 Monat 115% ©. Wien in 20erm 1 Monat 99%, D. 

ranffurt 1 Mon. 99%, &. Nürnberg 9%, V. Leipzig 99%, 9. 
onden 9. 51. P. Paris 117%, 9, Lvon I1T V. Mailand 
60% 9, Genua 51%, ©. Fivormo 60%, &. Trieſt 999. p. 
Venedig 60°, ®. 

Karldruhe, 17 Juli. Bei dem von dem Gtänden fat: 
tionirten Aniehen von 5 Millionen Gulden, das auf dem Soumik 
fionswege den DBantierbäufern v. Haber und Söhne bier, Gel 
und Söhne und v. Mothihild und Söhne in Frankfurt a. M. 
als den Meiftbietenden zugeſchlagen worden ft, und zwat zu 
dem Preife von 50f. Gfr., ſcheint man fi von Beite Is 
Finanminifteriums auf einen ziemlich böberen Preis (52 — 531.) 
Hoffnung gemacht P haben. Der Plan, der dem Unlehen ju 

runde liegt, fol sehr wortbeilbaft ausgearbeitet fenm, und 
die drei Häufer, melde an der Spige des Unternehmens Heben, 
werden gewiß Sorge tragen, Das vom ihnen ewittirte Unlehen 
in gebübrendem Anfeben zu erhalten. (Schw, M.) a 

* Hamburg, 14 Jul. Getern nah Ankunft der engliſchen 
Volt geigre fi wieder Vegebr für Weizen, ‚die Verkäufer fer: 
derten aber fo hobe Preife, daf an der Börfe fein Geicäft in 
Stande foınmen fonnte; fpäter wurde in der Halle ein Handel 
aefbloffen, diefem felgten mehrere, fo daf S00 bis 1000 La 
zu circa 5 Mrbir, theurer ald am Areitag verkauft, und. bier 
mit fammeliche Vorrathe fat geraume wurden. Yuc SD Lait 
Hafer, ab oftfriefifcher Hafen, And verfauft worden, Heule 
famen mit einem Huller Dampffaif noch mehrere Mänfer am 
melde das wenige, mas von Weizen noch am Martıe war, ji 
2 bis 30trb. . böber als geitern, am ſich brachten, Mit Moggen 
geht es dau, was davon aufdem Plake lagert it niedriger auf 
gebeten. Celonialmaaren bleiben lebhaft, Preife abermals ct⸗ 
was beifer. , 

_ Bien, 15 Jul. Metall. 109%; Aproe. 102%,,; üpeac &3; 
1834er Eoofe 145%; 153Der Loofe 134 je; Vartıale 161; Yonb 
actien 1846; Nordbahn 109', ; Mailander 113,5 Raaber 108 . 


Weranmortiiape Medassyon: 
Br. Guftan Kolb; % 4. Altenhöfer, 
Berlag der Y,@, Mottarfhen Bushandiung in Stuttgart, 


Neo. 203. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung: 
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Die dentfhen RAT über Faith 
N GGeſchlu 

Der Verfaſſer bed Eingangs erwähnten Artikels,” —* 
erſte Hälfte wit mitgetheilt haben, verſucht es dann „einen 
Maaßſtab zur Beurtheilung des feit zehn Jahren über Italſen 
Gefchriebenen, und einige Winke über‘ Specialifieung der Mrbeis 
tem berer zu gebem,. welche ſich berufen fühlen, über ihre’ Meis 
fen etwas au veröffentlichen. Die Kemmtmif von Nante’d treff⸗ 
lichem Werke „die italieniſchen Papſte fept ber Verfaſſer bei allen 
gebildeten Wallfahrern voraus. Nicht obme Lob erwähnt ver 
der Schriften ber Grafin Hahn-Hahn, Menzels und Manmerd 
(der eben erfhhienenen Briefe über Italien, melde, im Segen— 
ſatz ber von einem: Mitarbeiter der Allg. Itg. ausgeſproche⸗ 
nen Unfiht, auch in den Blättern für litterarifbe Unterbal: 
tung, ſo wie in Gersborfs Mepertorium günftige Beurtheiler 
gefunden haben). Sodaun gebt der Werfaffer die eingelnen 
Felder durch. Mir heben nur Folgendes and, im Uebrigen auf 
den Huffaß felbit verweiſend. 

„In Niebuhrs Briefwechſel iſt fehr viel Wahres und 
Tiefes für den enthalten, welcher es zu finden und vom Gin: 
drude des Augenblits abzuſchalen veritebt, der nur zu ef 
auf.den treffliben Mann überwältigend einwirkte. 

Wer für militärlide Iwede reist, wird wenig oder nichts 
Braucbares in beutihen Büchern finden, welche felt den Ich: 
ten zehn Jahren erfchlenen find. Es ſcheint, dab die geograr 
phiſche und politiihe Lage der Halbinfel den Fachmaͤnnern die 
Weberzeugung aufgedrungen babe, die Geſchice werben in Er 
fülung geben ohne oder gegen die Zuſtimmung des Volks, 
vielleicht: auf Schlahtfeldern jenfeits der Mipen, mie dieß feit 
Jabrhumderten der Fall zu ſeyn pflegte. 

Auch über bie kirdlichen Verhaltniſſe ift wenig wahrbaft 
Geſagtes und richtig Beobachteted hier zu erwähnen. Die, 
welche eigentlich berufen geweien wären, im diefer Beziehung 
bie ganze Wahrheit zu fagen, hüteten fih and wohl begreife 
lichen Gründen, diefes zu thun. Dennoch ſtimmen alle neue: 
zen Spriftiteller in einzelnen Wahrnehmungen darin. überein, 
daß Niebuhr micht zu ſchwarz geliehen habe, und daß der ge 
genmwärtige Zuftand um nichts tröftlicer fep, ald der von ibm 
geſchilderte (bie 1823). 

Auch über Geſetzaebung, Heilkunde, Landbau, beionbers bie 
fo wichtigen bäuerlihen Verhaltniſſe, Handel und Fabrication, 
ja über die num mit fo vieler Liebe getriebenen Naturwiſſen⸗ 
ſchaften vermiſſen wir ungerne fpecialifirende Meifebeichreis 
bungen. .. 

Deito reichlicher find vor Alem Kunſt und Altert hum 
bebadht worden, zwar felten erihöpfend oder mur. vielfeitig, 
aber ſtets mit beiomderer Vorliebe... 

Der Meifebeihreibungen,, melde moͤglichſt viel umfallen 
wollen, und baber felten über ollgemeine Bemerkungen bin: 
ansgelangen , bärten wir doc wobl genug, und es ift wie in 
ambdern Füdern des Willens, ſo auch in den Aufzeichnungen 
des auf italienischen Reiſen Wahrgenommenen eine Specie: 
liſtrung anf beftimmte Fächer fehr zu wünſchen, um. fo mehr 
als bier gerade ein jehr dankdares Geld beimabe unangebaut 96 
blieben ift, 

Beginnen wir mit der Kirche, beren Werbältnig zu den 
verichiebenen Megierungen des Feſtlandes feit kurzem wieder 
Die allgemeine Hufmerkfamfeit in einer wenig erfreulichen Weite 
auf fich gezogen hat: Da find nun Miele :bedärftig, einen 


Haren Begriff über den Standpunkt zu erhalten, welchen bie 
römifhe Curie. den italienifchen nnd anferitalienifhen Staa: 
ten'gegemüber eingenommen bat, zw hören, wie ſich bie jeßis 
gen Strebungen, die katholiſche Kirche: wiſſenſchaftlich zu bes 
genden , zum Mittelpunfte, mie‘ Talente, Gharaftere und 
Kenntmiffe ber Gentralbehörben ſich zur Zeit und derem For⸗ 
derungen verhalten. Wiederdergeſtelte ober in Mom allem 
noch fottgepflauzte geiſtliche Gefelibaften,; bie großartige Pros 
paganda, bie Gollegien für Erziehung ausländiicher Prieiter, 
kurz die Wechfelmirtung Noms und der gefammten katholiſchen 
Kirde find -indgefammt mod lange nicht genug'gelannt und 
gewürdigt. Leicht wäre eine klare, unparteiiſche Löfung dieſer 
Aufgabe freilich wicht, aber gewiß im hoͤchſten Grade: verbienfte 
Hd, anziehend nnd ber Unftrengung der edelſten und hödit: 
begabten Geifter wertb. 

Geben wir zum Socialen, zum Yelitifeen über ,: fo 
fönnen wir ebenfald dem beiugten Stimmgeber nur Glück 
wünfden, welcher uns über die bäuerlichen Verhaltniſſe, über 
die Stellung ber Sräbte zum platten Lande, über den @ine 
Auf der Armengefehe und Verforgumgsanftalten auf die Bes 
völferung ‚belebet. Er wird die berrliciten Ideen deu Etar 
tuten entnehmen koͤnnen, während: er die Verwaltung oft wird 
befeufjen müſſen. Der Einfuf der Geſehgebung, der Maier 
rate, des Dotalipftem, die Unauilöslichkeit der Eben werden 
feiner Aufmerkſamkeit nicht eutgeben, und ſo Vieles gang ‚eins 
fach erflären,: was mandem. Meiienden als Mätbiel bafteht. 
Er wird bie Berfollenheit des geſellſchaſtlichen Zuſtandes in ge: 
radem Merbältnife der Miſchung durch aufeinanderfolgenbe 
Eroberungen finden, and die vielen mißlungenen Verſucht, die 
Halbinfel zu Freibeit und Einheit zu bringen, hiedurch begreis 
fen, bedauern, und ald Spmptom. eines feit lange ſchon trans 
baften Zuftandes betrachten lernen, Er wirb aus feinen Bes 
obachtungen das Ergebuiß ziehen, baf Einheit viel mehr noth 
thut, als bad, mas man in Franfreih, und meift auch im 
Stalien, unter Freiheit gegenmwärig verſteht, und daß zu einer 
baltbaren Mepublit ober. nur zu einer Zweilammerregierung r 
ziemlich ale Elemente fehlen. 

Dem wiſſenſchaftlich gebildeten Krieger‘ würde man es Deut 
wiſſen, wenn er die vom Wlpemübergange am nicht: gehörig ums 
terfuchten Feldyäge Hannibals, die Befeftigungstunft der älter 
ften Bewohner Jtaliend und der Römer ftubiren und .bearbeis 
ten _mwärbe.. .. 

Der frieblide Laudwirth dagegen möge. nicht glauben ‚daß 
er bier nichts lernen, mit ber Mittheilung Wertbed auffin- 
den fünne. Die Bewällerungen und die Compoſt-Wirthſchaft 
ber Lombardei, die uralte und fo wunderbare Bebaunng ber 
Umgebung Neapels, die von Lullin de Ehateauvieur Feines: 
wege erihöpfend geſchilderte Puſten⸗ Wirthichaft im. Agro ra- 
mano find forgfältiger Durchforſchung wertb, und merben bei 
ftimmt auch durch Entdecung mander Vorrihtungen und Bes 
triebe lohnen, melde auch für das kältere und minder frucht: 
dare Dentihland von praktiſchem Nugen icon werben, 

Zu nicht geringem Nachtheile für die Caſſen der Banber: 
ren, für Bequemlichtelt und guten Seſchmack baben ‚die Bau— 
fünfiler feither mehr antited Eänlenmert ald das unglaublich 
Prattiiche und Binedmäßige der italieniihen bürgerlichen. Bau: 
tunſt ſtudirt. ‚Die Bereitung der Ziegel und Ornamente in 
gedrammter Erbe, die landwirthſchaftliche Baukunſt in der Doms 
dardel und Toscana; die Cinfachbeit der. Geräte and Dad: 
frübte, die verftändig auf nnier Alima angewendete Einthei- 
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hing der Wohnuugen, die Erreihung angenehmen Effrets mit 
einfaben „Mitteln, das maſſen wir vor ber Hand non ben 
Baukunſtlern, melde wir über bie Alpen ſenden, vorzugsweiſe 
bearbeitetrmünfden , deun amd in der Baukunſt muß man 
zuerſt gerecht ſeyn, che man gut ſeyn darf... 

Der Alterthumsforſcher hat nicht nur ſtets nene Entder 

dungen den früheren augnreiben,, er bat auch die Befruch⸗ 
tung des Werſtaͤnduiſſes der alten Schriftſteller durch An⸗ 
ſchaumg und Vergleichuug zu vermitteln, und beſenders cr 
hat die alte Welt im ſich und feinen Zeitgenoſſen im dem: mir 
berterzuftellen, im weidem fie fo groß daſteht, im. ihrer 
friſchen, natärliden Verſtändigkeit, einfahen Grofbeit. Es 
gibt fiberali  antite Menfhen: in biefem Sinn, in Stalien 
sehr unter. bem gemeinen Bolt, im Norben mehr in ben bs 
beru Ständen ; vielleicht. gab es bie meiften im Italien in ben 
wilden, raſch vorfhreitenden Beiten des fechgehnten Jahr: 
hunderto. Deſto verbienftlider iſt es im unſern Tagen, bad 
Sterlingsgewicht jener entſchwundenen Größe aufzubewahren, 
und. dahin zu wirken, daß: ed wenigſtens wiebergeboren werben 
Bönhe, wenn ſein Stern wieder aufgeht. Der ungebenern 
Moſſe antiquariſchen Willens: fehlt ſtets noch eine Ginbürge 
rang in. diefem Sinne: man dfft die Form nah, wunterläßt 
aber das Mefentlihe wiederzugeben... 
. Wie in Birhograpbien unb bem Unfäufen ber Runftvereine 
Baben: wir in ben Meifebefhreibungen Genrebilder und aufge: 
mwärinte Andacht nur zu oft su geuleßen, während mit berber 
Yoffe, mit kräftiger, wenn auch halb’ rober Natürlichkeit beffer 
gebient wäre... - Die Achte firifche Pebejität, dieſes oft io au: 
mithige Himüberfpielen ber Bebensäuferungen in. den Natur- 
zuftand, dieſes alled Comforts nmb aller Eomvenienz ſelbſtbe⸗ 
wußt ſich eutſchlagende Leben , das Herrlihe, was zu Tage 
tohmt, troß vielfaltigen Drucks, Elenbs unb gefliffentlichen 
Verſchlechterns, wie die Pilange, weiche zwiſchen Ruinen ihr 
Mösen Erde finder — das vorzügkich verdient ſtadirt, geſchil ⸗ 
beit mb ogemoffen zu werben. 

Auch der reine Genußmenſch Binnte ein verbiemftliches 
Scherftein beitragen, wenn er bie nationalen Shüfeln, bie 
Eigenidaften dee. Weine, die Bereitung bes Eifed, bie fhöne 
Anerdnung ber Kafferhaäuſer, bie Bielfältigfeit bee Faftenfpeis 
fen, die treffliden breiten Betten und bie: fühl erhaltenen 
gzroßen Gewmache ſchildern weite. Dom Mifetto bes Mailan⸗ 
ders bid zum unvergleichlichen Zuckerwert ſiciliſcher Kloſter⸗ 
ſrauen beut ſjeder Ort beinahe feimen eigenthiiatlichen Geuuß 
für! den, welder: nicht überall. Moaftbeef und Kartoffeln eſſen, 
und feinen Theekeſſel auf den Aetna nachſchleppen will. Eine 
Mönograpbie aus ber Feder bed Frhr. v. Rumcht oder des 
Fürften Puckler wäre gewiß verdimflih und boppelt wilk 
kommen, 

(Wer: aber die Meuſchen ſtudiren will, der muß die Bandr 
ftrage verlaffen, und die Comforts ſich vorläufig aus dem 
Sinne ſchlagen, von melden der Italiener mit größerem Mechte 
deaft,. was Chriſtine von Schweden über ihre abgetretene Krone 
prögemilief: Frbraub ed nicht, ed gemügt mir nit, 
Raum aber iſt zu begreifen, warum fo viele Meifebeiihreiber 
in der Weife der Mehrzahl bie fleinen Ummege nach Brefcis 
und. Berga, nad Ravenna fogar. geſcheut haben, Brefeia ift 
buch neu aufgefundene Aunftwerke,. Bergamo burh Ulter⸗ 
thumer unb Steidenprobuction, Ravenna aber durch bie herr⸗ 
lichſten Dentmale aus einer Zeit intereffant, and welcher man 
im übrigen. Italien beinahe nichts erblidt. Und daam weiter 
bimab die einzige mod übrige italiemifhe epublit San Me 
rins, das Baterhaus Rafaels Urbine, die ganze Steecke von 
Mareranta bis Taran am abriatifhen Meere, ia. fo nahe bei 


Florenz Wolterre, Prato, Victoa, werden kaum von Einen 


„unter tanfenb, Reifenden deſucht. Die „alte Via Salaria, eia 


Bunber von Mömerbanten, ja der auf einer Spayierfahrt er 
reichbare herrliche Ponte bi mong werben von Mom aus in ber 
Regel nicht beſucht — well es nit Mode it. Dasſelbe Shit: 
fal bat der Eee von Eclano mit feinem Abzugscanal, bem 
Nieienmwerke des Kaiſers Elaubind, haben bie bis. jeht nah 
wicht enträthfelten Dentmale bei Nuri in Sardinien, ja bie 
Fredten der St. Elara « Aiche zu Montefalco, nur eine Meile 
von-bem Straßenfnoten Fulignv entfernt. Der Meine Abſte⸗ 
der von S. Quirico nad Pienza wird durch die Auſicht eine 
im töten Zahrhuudert von Pius IL durch die beſten Berne 
fter beranfgegauberten Stabt nur Wenigen delohnt, und im 
Umtreife weniger Stunden um Moneigliome warten eim heit 
riſches Gräberthal (val d’Ato), das einzige gaug in Gteln ge 
dauene Amphitheater bes Feſtlandes in Sutri und das gröftt 
Dentmal italienifhen Fürfteniurus, Eaprarela, vergebens an 
Beſucher. Es it nun einmal midt die allgemeine Lanbitraft, 
man fürdtet ji vor Raäubern, ſchlechten Betten. und Hafen 
ben Fenitern, und denkt, wenn das Miles der Mühe werd 
wäre geſehen zu werben, fo mürben dech mohl Andere es ſchen 
beſchtieben und in die Mede gebracht babem, 

Ein rüftiger Fußreiſe nder könnte gewiß eine ſehr intertilante 
Beſchreibung eines bis jept ſehr wenig gefannten Weges geben, 
welcher. die gewöhnlichen Straßen nur ſelten durchichneiden würde. 
Freilich würde er häufig vergebens in dem Buben mach glafirten 
Handihuben ober Jameson’s powders forfhen, und oft die 
Gaftfreundfchaft anſprechen mmüffen, melde an Orten fern vom 
der Landſtraße rührend freundlich iſt; aber Ein Tag wird ihm 
einen Flareren Blit in das Weſen des Voltes werſen laſſen, 
als ſechs Monate Unfenthalt am Lungarno zu Florenz, auf 
dem ſpaniſchen Plage Moms oder an der Billa Meale Neapeld. 
Man könnte cher behaupten, daß Yralien erſt ba beginne, me 
die gebahnte Straße anfhöre,: als daß dad. im Bereiche des um 
ansgefegten ‚Brembenbefuhs liegende Land vollftändig “ta: 
lien fev. 

Es gehören freilich: zu ſolchen Kreuz⸗ und Querzügen rin 
Eatſchlagung von vielen Bedurfniſſen und Vorurtheilen, rine 
feſte Gefumdbeit, guter Muth, böflihes Worfommen, Fertigkeit 
im Frakienifay‘ fpredien und Zeit; aber wir glauben jeben gehil: 
deten Meifeniden verfihern zu Pönmen, baß feine Muhe alddanı 
reichlich beldhnt werden wird, wenn er mich beubfichtigt, fein 
Beobadhtungen durch ben Drud zu veröffentlicdien. Es würde 
eine wahre Entbedungsceife, eine Ergänzung deifen ſeyn, mas 
wir aus Büchern gelernt haben. Da tritt noch der Haß nnd 
die Liebe. ber alten Bei; die durch freundliche Höflichkeit gem 
derte fudliche Heftigkeit, ba tritt bas umabgegriffene Benräst 
des Mittelalters, es tritt das richtige Verhältnis des jehlars 
Italiens zur Gegenwart und Mitwelt vor die Seele bed Rt 
achters. Er wird lernen, nicht nur gerecht und umfichrig, for 
dern fogar milde und nachſihtig über die Zuſtande der Halbinkl 
qzu uetheilen, er wird oftim Stiten ſich freuen mülfen, ein Deutſchet 
zu fepn, aber. die Geiſtesgaben, Körperfräfte und Gntmütbigkeit det 
einitfo großen, jeßt zurüdgegangenen and zurugeblicbenen Bell, 
und die: Fähigkeit bemundern müffen,. bie edemalige ehrenvole 
Stellung fogleich wieder einzunehmen, wenn die Hemmmift 
derBerftüdlung, der gewaltſamen Zurückſtauung, und beſonders 
bie der falſchen und halben Bildung hinweggeraumt wären. 
Diefes kann aber nur durch lange Reglerung eined Gewalt 
herrſchers geſchehen, welcher den Vorſchritt endlich will, und 
mit eifernem Willen die böfen Geiſter bannt, die guten in ze⸗ 
vegelter Thaͤtigkeit erhält. 

Während wir in Vorſtehendem verfuchten ,; bie Beurthei⸗ 


kang ber Meifebefäwribumgenäber Italien gehörig zu begrün⸗ 
dem; und zu ſpeeielen Forſchungen Stoffe; zu kumftigen Wan dr⸗ 
rungen Batznen auzudeuten, moͤchten wir unſern Leſern, welche 
bie, erſehute Neiſe noch vor ſich liegen haden, zum Schluſſe vou 
Herzen wünſchen, daß neben Genuß und Belehruug auch bie 
furchtbare Warnung und Lehre, welche bie italieniſchen es 
fie zurufen, von ihnen nicht ungehoͤrt bleiben, und fie zus 
gleih abhalten mögen von undi Abſprechen über Wal: 
tan :mmdı van Aleberfehen beffeh, was noth thut fur Dentiche 
land“ :, '& ; 


Fans u 


Zur @ittengefdihte von Paris. 
Der Proced gegen Marie Laffarge. 
(Bortfegnng-) 

Der Brief ber Laffarge am die Vicomteſſe v. Léautaud 
enthält ein Reſume ihres ganzen Vertheibigungsfuftemd. Wir 
entlehmen barans eimige ber. für ben Charakter ber Angellag: 
sen bezeichnendften Stelen. „Marie — fchreibt die Uingellagte 
— möge Gott Ihnen nit al’ das Böle vergelten, das Sie 
mir zugefügt: Ach, ich weiß, Sie find gut, aber ſchwach. Gie 
dachten wohl, daß ich, nad eimer Verurtbeilung für eim abs 
ſcheuliches Verbreden, wohl aucd eine ſchimpfliche Anklage ers 
dulden könne. Ich ſchwieg; Ihrer Ehre, überließ ih die Sorge 
für meine Ehre. Sie haben nicht geiprschen: der Tag des Ge— 
richts ift jeht gefommen, Marie, im Namen Ihres Gewiſſens, 
Hhrer frübern Berbältnife, reiten Sie mih! Sie können bie 
folgenden Thatſachen nicht läugnen. Als ih Sie tenuen lermte 
und mit Ihnen mic beframubete, wurbe ich bald bie Bertrante 
einer Jutrigue, welche zu St. Philippe begonnen, durch eine 
Sorrefponben;, bie durch meine Hände ging, fortgefeht wurbe, 
umd zu Bnfagup in meiner Abweſenheit ein Ende nahm. Sie 
entderten bald, daß jener ſchöne Spanier weber Familie noch 
Bermögen befaß, Sie verboten ihm, Gie zu lieben, nachdem 
Sie feine Liebe geſucht Hatten, : Und um diefer Sache ein Ende 
zu machen, fnüpften Sie ein auberes Liebesverhaltuiß an, dem 
Ihre Bermählung mit dem Wicomte von Léautaud folgte, Ich 
erhielt mehrere Briefe von dem Berlaffenen, ber Sie anllagte 
und Rache forderte Sie faben ihm bald wieder und umter 
bem WBorwand, Ahr Porträt von. ihm malen zu laffen, fanden 
Sie Mittel, ihm zu befänftigen. Ihre Lage wurde aber umer 
traͤglich, Sie mußten. ihn entfernen und brauchten Geld bayn.” 
Hier folgt bie bereits erzählte Geſchichte der Wegnahme bes 
Diamanteuſchmucks, deſſen Gelderlös beftinmt geweien fen, 
Elavet. zum Stiligweigen zu vermögen, „Handeln Gie ebel: 
müthig — fährt Marie Laffarge fort — ich Tann nicht ſchwei. 
gen, um meiner Familie, meiner Freunde willen. Betten Sie 
mich und Gie retten ſich felbft. Ich fehe mich gemöthigt, mas 
ih Ihnen fage, and meinem: Wbdvocaten mitzutheilen. Alle 
Umitände follen enthält werben, Sie wien, dab ich bie Bes 
weife in meinen Händen habe. Diefe Beweiſe find: die von 
onen und von ihm geihriebenen Briefe — Ihre Briefe an 
mich — bad Schreiben, worin Sie fagen, daß er in ben Ehören 
ber Oper finge und. worin gefagt ift, daB man ein Stillſcwei ⸗ 
gen. bezahlen könne und daß es Lagen gebe, in deuen man auf 
die Ehre einer Frau fpeculire. Dann die Briefe, bie er mir 
nah Ihrer Verbindung fhrieb — Ihre Kranklichteit, welche 
die Furcht vor feiner Indiscretion verurfacht hatte und die 
vorüberging, ſobald das Stilfhmeigen erfauft war. Wollen 
Sie noch mehr Beweiſe von mir?! Doch warum fortfahren, 
warum wicht Heber an Ihr Herz und Ihr Gewiſſen appeNiren ? 
Bolten Sie meinen Tob fit vorzuwerfen haben? Db id 
werde zu ſterben willen, aber vor dem MPriefter, der meiner 
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Sünden mich entbinden wird/ vor meinen Freuden‘, vor‘ Jeſus 
Chtiftus noch werde ich ausrufen; daß ich Ihr Schluhtapfer, 
daß ich unſchulbig bin, daß ich ſterbeud die Wiederherſteuung 
meiner Ehre: al’. meimen Freunden and Herz lege Nah weis 
wen Tode, Marie, wird man meicd beklagen ‚. wirdimam mich 
rachen; Ihre Schwaͤche wird ein Werbregen, eine: Entehrumg 
ſeyn Blicen Sie auf Ihren Sohn, ber Sie fm ſtoljz mat, 
bew Ste ſo fehr Lieben ; fürdten Gie, daß Gott mich am Ihm 
rächen werde... .... Um Ihrer Liebe: willen „ wetten Sie mich 
8 bieibr aur Eines zu tbun: Gie mmüfen: durch ein von Ihret 
Hand uuterzeichnetes vom Monat! Jani datirtes Bilet ertia⸗ 
sen, daß Sie mir Ihre Diamanten als Depot anvertraut haben; 
mit der Wolhmache fie zu vertanfen, wen ich es pafiendbıfinbes 
Diep wird der Unterſuchung Einhalt thum) Sie werben Ihr 
Benehmen Ihrem Grmahl aufklären und’ alt Ihre Briefe ſollen 
onen zurücgetelt werden. Die firengite Verſchwirgenheit Toll 
pre Ehre und. Mube fihern. Marie, um Sie zu reiten, war 
16 Märtprin zwei Monat lang. Sie haben mich vergeffen. 
Mein Leben konnte ic für Sie opfern; aber. meinen Muf, das 
Herz meiner Freunde, bie Ehre meiner Echweitern..... Met“ 

Seitdem bie Ungeflagte bad erwähnte neue Vertheidigungs ⸗ 
fortem angenommen, that fie einige Schritte bei ber Vicomteſſe von 
Leautaud, um fie zu bewegen, die vom ihr gegebene Erklärung 
über den Bells der Diamanten nicht Ligen zu ftrafen. Die 
Vicomteſſe erzählte darüber Folgendes: „Ich erhielt ein Schrei» 
ben von Hrn. Bad, einem der Verteidiger Maria Larfarae'd; 
der mi um eine Privatunterredung bat, Da ich vor meinem 
Water und vor meinem Gatten kein Geheimmiß babe, theilte 
ich ihnen diefed Schreiben mit. Der Bieomte lied Hru. Bach 
wiſſen, er koͤnne am Morgen des andern Tages konimem 
Mein Satte führte ibm, ald er kam, zu mieinem Water, wo ich 
mich befand, Hr. Bach war fehr verlegen, ald ic ihm bat, in 
Gegenwart meine? Vaterd und. meines Gatten fi zu- erflärem; 
Er beftand darauf, mich allein zu ſprechen. Ich bat ihn, fich 
auf der Stelle zu erBlären; feine Verlegenheit wuchs immer 
mehr. Er ſprach von delicaten Umfkinden, von einigen Brir 
fen, welche Madame Latfarge in Händen babe und bie erflär- 
ten, wie fie in den Bei der Diamanten gefommen. Als er 
endlih den Wunſch ausbrädte, Hr. v. Leautaud möge ſich ents 
fernen, fing dieſer an zu lachen und fagte zu ihm: „Immer zu, 
mein Herr, ed handelt fih um einen Liebhaber, nicht mahr? 
Sie ſehen, dab ih Sie errathe. Sprechen Sie frei heraus. 
Hr. Bach, welber das Vertheidigungsſpſtem der Laffarge nicht 
ſelbſt auscinanderſetzen wollte, zog ein Schreiben von ihr and 
ber Taſche, welches am mic gerichtet war und ihren ganzen 
Noman enthielt. Ich geftebe, daß ich bei Leſung dieſes Brie 
fed zu träumen glaubte und mir nicht erflären fonnte, mit 
Madame Laffarge, als fie den Wrief miederfchrieb, gewagt 
hatte, mir zu fagen, daß ich Ungaben, bie offenbar falſch 
find, für wahr halten müſſe. Nie babe ih mir einem Wort 
ihr gefagt oder gefchrieben, daß ich Geld nothwendig hatte, 
um das Stillſchweigen des Herrn Clavet zu erfaufen, denu 
erftlich iſt mir dieſe Idee nie in den Sinn gekommen, zweitens 
fonnte Herr Elavet, deffen Benehmen gegen mic jiets in ben 
Scranken bed Anftandes geblieben, nicht ein Mann feun, def: 
fen Stiuſchweigen man zu erfaufen brauchte, felbit: wenm man 
anmähme, baß id eine Unbefonnenbeit zu verbergen hätte, Ms 
led, was Madame Paffarge über den Beſitz der Diamanten ger 
fagt bat, iſt fein erfunden. Ste bat aber ſchlau einige unbe: 
dentende wahre Umstände benüßt, mm fie neben bie erlogeme 
Geſchichte zu gruppiren umd darauf iht Bertheidigungsipftem 
zu bauen,” 

Von den’ angebliden Beweisſtücen, mit welden bie Laf 
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farge der Wieamteife droht; Feunt man, bie jeßt bloß. einige 
Briefe Clavet's und der Frau v. Leautaud an bie Anklage; 
dieſelben liefern. aber noch keineswegs and nur ben Schatten 
eines Beweiſes. Eladet, welcher, wie erwaͤhnt, gegemmärtig im 
Merico fih aufhält, wird von feinem Freunde Delaperriere, 
der vor Gericht. Beugmiä nieberlegte, als ein Mana von: eblem 
nd ehrenwerthem Charakter geſchildert, ber burdaus 
mufäbig fen, durch ſchimpfliche Mittel ſich Geld zu ver 
ſchaffen/ am. menigften von einer Frau, Clavet, erzählt fein 
$reund, war in Fräulein v. Nicolai leidenichaftlic verliebt. Er 
ſprach aber immermur mit größter Achtung von ihr und fchien 
keine Fortichritte im ihrer Gunft zu machen; er fagte felbit eins 
mal zu ‘feinem Freund, die Saden gingen nicht fo, wie er ge 
wunſcht hätte, troß der Gefülligfeiten Marie Eapelle's, welde 
die Vermittlerin machen wollte. Elavet äußerte, er: gäbe viel 
Darum, wenn er mit leßterer ‚gar nichts gu than gehabt, denn 
fie ſcheine ſelbſt ihm zu lieben. Bald darauf. reiste Clavet nah 
Algier, wo er von einer Eolonifatiomdgefellfchaft ſehr gut ange 
fteßt wurde, Im der erften Zeit feines Aufenthalts ſchrieb er 
an feinen Freund, daß er, wenn er das Glück haben ſollte, 
Vermögen fib zu erwerben, dasſelbe zu den Füßen des Fran: 
leins v. Nicolai. niederlegen werde. Als fein Freumd ibn ſpa—⸗ 
ter in Algier ſelbſt beiuchte und ibm Die Berheiracthung des 
Fräuleind v. Nicolai meldete, ſyrach Elavet davon wie mon der 
gleihgültigiten Sade, Er ſchien feine ehemalige Liebe ganz 
vergriien zu haben. Gegen das Ende des Jahres 1839 ſchiffte 
ſich Clavet nach Merico ein 
Die beiden an Marie Eapelle gerichteten Briefe Elavers, 
welche bie Gazette des Tribunaut veröffentlicht, widerſprechen 
der Schilderung, „bie ſein Freund von feinem Charakter geges 
ben; keineswegs. Clavet eriheint in denfelben als ein junger 
Mann. vom edler Befiunung, etwas überfpanntem Weſen und 
von leibenfhaftlicher Liebe. Aus dem ‚einen biefer Briefe ers 
delt, gang: im Widerfpeuhe mit den Angaben der Laffarge, daf 
Glavet hoffnungslos liebt. Er Deflagt fi über fie, die nicht 
einen Blick für ihn babe; ſagt, daß fie ibm verboten babe, fie 
zu Tehen und: bittet Marie Eapelle, ihr zw lagen, daß ibre 
Kälte ibn. getoͤdtet habe. Ein zweiter Brief lauter bunfel und 
iſt in außerſt geſteigerten Ausdrücken geſchrieben. Glaver klagt 
darin. über feine niedere Herkunſt, hofft aber, einſt ſeinen Nas 
men mit Ruhm gekrönt zu ſehen. Wicdtiger als dieſes ganz 
unbebentende Document iſt ein Schreiben bes Ftauleins v. Nico⸗ 
Tai an Marie Capelle vor ihrer Verheiratbung, werin fie letztere 
beihwört, ihr al’ ihre Briefe zurückzuſchicken und ihr recht brins 
gend Stillſchweigen anempfiehlt. In einem andern Schreiben 
meldet das Fräulein der Eapelle den Empfang der zurüdgefand- 
ten Brieie, ſagt aber, daß fie einige darunter vermiffe und 
und-bofft,: daß ſolche von der Empfängerin verbraunt worden 
ieven, da es ihr font große Sorge machen würde. Es ſcheint 
aus den Aeußerungen des Fräuleind, fo wie aus den Bemer— 
kungen bes Advocaten der Klägerin bervorzugeben, daß Fräus 
kein v. Nicolai ſich in biefen Briefen wohl mit größerer Wärme 
über Elaver ausgedrüdt und ihm darin größeres Intereſſe ge: 
zeigt hatte, ale ihr lieb mar, nachdem fie die Bekanntſchaft des 
Vitomte v. Lautaud gemaht batte. WIE ihre Wermäblung 
beranmabte, wollte fie wohl, jene Aeußerungen bereuend, ver: 
hüten, dab dem Visomte erwas davon zu Ohren kame; befhalb 
verlangte fie die Zurüdiendung ber Briefe. Die Gegner ber 
Ungellagten glauben, fie habe dur ein mit ungemeiner Schlau: 
heit erſonnenes Bertheibigungsipftem die Vicomteſſe zu bewe⸗ 
gen gehofft, die Klage zurüdzunehmen, wm nicht in die unan: 
genehme Lage verfeht zu werben, den Inbalt jener Briefe mit: 
getheilt zu ſehen. Bei einem legten Verhoͤr, welches bie An: 


geklagte vor bem Unterſachungsrichter zu befteben Hatte, bes 
harrte fie aufs. entibiebenfte auf ihren Ausſagen und beant 
mortete alle an. fie geitellten Fragen mit großer Ruhe und Geis 
ſtesgegenwart. (im Bericht über die Serichtsverhandlungen 
wird felgen). 


Portugal. f 
2iffaben; 6 Jul. Die Adreſſe zur Beantwertung der 
Thronrede, die der Deputirtenfammer endlich vorgelegt worden 
it, enthält nicht einen eingigen mißbilligenden Ausdruck über 
die gegenwärtige Politit der Megieruug, ſondern ſcheint ein 
bloßes meinungslofes Echo der Rede felbit, die fie beantworten 
fol. Hr. Magalhaes, eined der Mitglieder des mit Abfaffung 
ber Adreſſe beauftragten Ausſchuſſes, bat fih auch ſelbſt zuerk 
gegen Annahme berfelben in der Kammer erhoben, und Dabei 
zugleib an den Miniſter ber Marine eine frage geitellt über 
bie dem Gouverneur von Macao geiandten Inſtructionen. Des 
erftärte er ſich durch die Antwort des Minifterd, „daß ber 
Gouverneur die Inſtructien erhalten babe, feinen Plag mis 
Würde zur behaupten. und daß cr zugleich deßhalb mit einet 
biscretionären Vollmacht verlieben worden fen“ jür ‚zufrieden 
geftellt. Der vom Marguid von Saldanha im Sonden zu 
Stande gebrachte Bergleib it nun bekannt und man ficht 
baraud, daß bie Milderungen, die der Abgefandte von Lord 
Palmeriton bat erhalten können, im nichts befteben, ald in ber 
Verwilligung, die geforderten Summen nit augenblirfic fon: 
dern in gewiſſen Fritten abjablen zu dürfen. - General Clinton 
fol .die fir die Hulſsdiviſion geforderten 173,030 Yiamb in 
Giähriger Abzablung ven je 28,583 Mb.. 9 Sd. 4 P. erbalten, 
bie übrigen : Mänbiger (Lerd Beresſord, Hering von Welling⸗ 
ton, ‚Hrn. Audrews u. 1. w.) ein:jeber feine Forderung (mit 
eimem Geſammthetrag non 140,349 Pib. 7 ©. 99.) in 4 3ah⸗ 
lungsfriſten von jept an big zum legten. Julius 1812. — Es 
ift nun die Frage, ob bie Gortes die verlangten Summen be 
willigen werden. — In ber Sitzuug bed Senats vom 30 Yu, 
bielt der Baron Mibeira de Sabrofa wine. lange Rede, um 
zu bemeifen, daß im ber frage über die Nichtausführung Seitend 
Portugals des Vertrags zur Abſchaffung des SHavendandeis 
England allein alle Schuld trage, inden es die von Frantrrid 
angebotene Vermittlung biefer Sache aufs pofitivfte verworfen 
babe. (Der Redner beitätigt dieß dur Vorleſen eines Brichd 
Lord Granville's an Marſchal Sonlt.) Die eigentliche Abit 
Englands fep alſo keineswegs wirtliche Unterbrüdung des Exla 
venhandeld, fondern Meisung Portugals zum Streit, um babei 
eine Gelegenheit zu finden, Diefem jest ſchutzloſen Lande feine 
Eolonien wegzunchmen. Denn diefe Schutztoſigkeit Portugals 
fep es, auf die Die engliihe Negierung rechne; bier poltere lit, 
und ipiele die Uebermüthige, während fie, als ächter Aanfarın, 
vor Rußland, Franfreih und Amerika aufs zabmite im Stau 
kriehe. — Diefe Rede hat hier großes Aufſehen gemacht un 
die kaum berubigten antiseugliiben Gefühle aufs neue auf 
geregt. — Die Königin bat ben fehsten Monat ihrer Schwan 
gerihaft vollendet, unb die gewöhnlichen Kirhengebete find dem: 
nach wieder verordnet worden. — Die zur Sommerbeluftigung 
dienenden Stiergefechte haben begonnen und find bereits mil 
der gewöhnlichen Auzahl zeritoßener Köpfe und Glieder nad 
anderer Unfalle begleitet gewelen, (Engl. Blatter.) 


Schweiz. 


* Züri, 9 Zul, Da einer Ihrer Correipondenten aus 
ber weitlihen Schweiz (f. Allgem. Big. vom 5 Zul.) glanbt, 
meine frühere Behauptung, ald habe fi die Megierung des 
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Kintend Bürib, welse vor dem 6 @eht. beſtauden hat, von 
Frankreich fouffliren laffen, {ey and der Luft gegriffen, fo muß 
ich nothwendig noch einmal auf jene Behauptung inrüdlommen 
und biefelbe näber begründen. 

Was den Urſprung aller fogemannten vegenerirten Kantond- 
regierungen betrifft, fo wird jener verehrte Eorrefponbent mit 
mir in fo weit einverftanden ſeyn, baß bie Eier, aus melden 
diefelben hervorgeihläpit, an ber Iulinsfoune ansgebrütet wor: 
dem find. Der. franzöfifhe Einfluß mußte natürlich in ber 
Schweiz wahlen, nachdem in berfelben Veränderungen ftatt 
gefunden hatten, melde von Fratifreich gepflegt, von ben übrigen 
Mächten aber mifbeliebig angefehen murben. Der Beiland der 
neuen Ordnung ber Dinge hing damals, fo glaubten Taufende, 
und anfänglib wohl die betreffenden Megierungen felbft, vom 
Beſtand der Julindregierung ab. Am auffallenbiten war aber 
jener Cintup eben im Jahr 1337, als ih die alte und bie 
neue Schweiz auf ſchwyzeriſchem und Baſel'ſchem Territorium 
befämpiten. So bireete und gemane Verbindungen, wie ba: 
mals zwifhen dem Burndespräfidium und dem als wahrer 
Protector am Vorort weilenden franzdfiihen Botſchafter, Grafen 
v. Rumigup, beitanden haben, find früher faum je gepflogen 
worden. Man erinnere fib an die Vorftellungen, melde bie 
übrigen Mitglicher des diplomatiihen. Corps, mit Ausnahme 
des Hrn. v. Mumignp, rückſichtlich des im Kanton Baſel aus: 
gebrochenen Bürgerkriegd machten, und der Antwort, melde 
nah vorheriger Rückſprache mit bem frangöfifchen Botſchafter 
durch dein Bimbespräfidenten darauf ertbeilt ward. — Eharak⸗ 
teriſt iſch iſt die Motig, melde wir bier geben dürfen, ohne fürchten 
zu maſſen, widerſprochen zu werden, daß namlich von jenen 
Verbandlungen das franzöfiihe Cabinet wahriheinlih von ber 
Tagſatzung Kenntufß erbalten bat! Durch wen iſt der Beſchluß 
zur Beſetzung des Kautens Neuenburg Damals ausgewirkt 
worden? Autwort; ebenfalls durch den franzöſiſchen Hru. Bot: 
ſchafter, der bald darauf über ſein eigen Wert erſchrat, made 
dem ihm von Paris die Anzeige gemacht worden war, Preußen 
werde dieſer Befegung nicht gleichgültig zufehen. Auf Befehl 
feines Minifteriums mußte Hr, v. Mumignp die deeretirte Bes 
fegung Neuenburgs wieder bintertreiben; biefelbe iſt ſodanun 
wirflih unterbiieben, ob einzig aus dem Grund, weil in ber 
Zwiſchenzeit Befandte von Neuenburg eingetroffen waren, will 
ich hier um fo weniger unterſuchen als manche Gefandte nicht 
mußten, wer der peimus motor. jener Schlußnabmen war. 
An fih unbedeutende Thatſachen erflären oft eim Verhaltniß 
beutliher, als lauge Auctinauderſetzungen; ich will bier eine 
ſolche barakteriftifcpe Thatſache anführen. Als der Befehlshaber 


der für ben Kanton Neuenburg beſtimmten Oecupatiensarmee 
an ben Vorort zurüdfehrte, galt fein ex ſter Beſuch weder 
dem Bunbespräfidenten noh feinen Militärebieni 

fondern dem franzöfifhen Botſchafter; er * 
wohl dieſen letztern als über jenen ſtehend anfehen. Ws im 
Jahr 1834 der Vorort gewagt hatte, am 24 Jun. den reclamis 
renden Sefandten in Betreff des im Monat Februar desſelben 
Jahres ſtattgehabten Attentats auf Savopen eine Antwort zu 
ertbeilen, welche vorber dem franzöfiihen Botſchafter nicht mit⸗ 
getbeilt worben mar, glaubte fich biefer zu Vorwürfen berech⸗ 
tigt, wie fie im Gefhäftöverkehr zwiſchen dem Bunbespräfidenten 
und dem Mepräfentanten bes Auslandes glücklicherweiſe felten 
vorkommen mögen, — Goüte Ihr verehrter Gorrefpondent. biefe 
Thatſachen alle um befmwillen in Zweifel ziehen, weil fie. nicht 
unter feinen Augen vorgegangen find, -fo mag er fih aus 
den Eröffnungen, melde ber franzöfiiben Deputirtenkammer 
in. ben Jahren 1895 und 1956 durch das franzoͤſiſche Miniftes 
rium in Betreff ber Merbältnife zur Schweiz gemacht worden, 
davon überzeugen, daß bad damalige Minifterium glaubte ans 
nehmen zu dürfen: „Alles in der Schweiz gefhebe 
durch Frantreih und fir Frankreid.” Doch genug das 
von, Schlieflih kann id nicht umbin baranf hinzudeuten, wie 
Ärrig es iſt anzunehmen, als haben erit feit dem 6 Sept. 0.3. 
Anhänger der fogenannten biftorifhen Rechtsſchule Einfluß auf 
uniere Staatsangeltgendeiten gewonnen; wenn ich nicht irre, 
fo gehören mimlih die HH. Dr. Haller, Ulrich, Furfli, welche 


als die Hauptpfeiler der früberen Ordnung der Dinge ange 


feherr werden dürfen, eben dieſer Rechtsſchule an; biefelben 
werden fib daher durch bie Charafteriftit, welche Ihr verebrter 
Sorrefpendent von den Anhängern jener Schule‘ giet, wenig 
geichmeichelt fühlen, Aus dem Umſtand, daß man in Zürich 
deutſch fprechende Lehrer anitellte, und baf man biefe, da man 
fe im der Schweiz vergeblich fuchte, and Deutihland und nicht 
aus Frankreich berief, woraus Ihr Herr Eorreipondent auf die 
bier waltende deutſche Richtung ſchließt, laßt ſich an und für 
ſich wenig demonftriren. Zur Steuer der Wahrheit aber müſſen 
wir bier nachtragen, daß die Profefloren Schönlein, Arnold und 
v Löw, auf deren Abreiſe in jenem Anffag bingedeuter wird, 
bereit vor ben Geptember-Ereigniffen fih um eine anbere 
Beſtimmung umgeleben haben, nachdem nämlih von Mit: 
gliedern der ehevorigen Negierung in Folge ber Nichts 
enebmigung ber Anitellung des Dr. Strauß, auf Aufhebung 
be Herr 
J ich durch 
daß er kein Freund ber 


er Hochſchule angetragen worden war, 
Eorrefpondent aus der weſtliden Schweiz beweist wi 
feine Darftelung der Geſchichte, 
biforifhen Schule if. 





Die Verfehönerungen in der Umgebung von München. 


Gleichwie im 


d igs 2 
Iofes Gtrehen, nnern der Stadt des Königs Ludwig raſt 


n durch großartige Vauwerle und UAuf⸗ 
ftellung aubirel ftichäge zu einer Stadt erſten Renges zu 
erheben, bernerle ebenfo beitrebt fi die magiſtratiſche Be: 
hörde, die Umgebung durch zadfreite Yaumpflanzumgen und mebl: 
georduere Anlagen gubeinem würdigen Ganzen zu verbinden. Wie 
Impofant erihemt die neue Anfahrt in die Ludwigstraße, die ſich 
num ihrer Vollendung zu nähern ſcheint; meld erguidende Erho— 
lungepläge bieten nicht die Baumpflanzungen auf dem. Dultplatz 
und der Sonnenftraße den dortigen Bernopnern dari Und wie 
mar ich vollends überraiht, als ich zur Meichenbaher Brücke 
gelangte, und dort auch ſchon manderlei Weränderungen gewabrte. 
Auf dem rechten Ufer erblictre ich dem fen ziemlich weit 
erbauten Dumm dur eine Schöne Baumlinie gekrönt, und dadurd 
einen Theil der Parallele mit der linken Uferfeite dergeſtellt. 
Selangt_Ddieien Wert zur glücliven Vollendung, ſo wird der 
mild ausbreitenden Jiar, wenigſtens an dieſer Stelle, 

eine fete Schrante gelegt, und dadurch große Streden nußharen 
Landes gewonnen. Diefe Unternehmung verdient volle Anerfen: 


mung, und gereicht dem Gründer (dem ſtaͤdt. Baurath Muffat) 
jur ak Ehre. j 

Lin dinter dem ſchen beftehenden Damm fand ich einen 
Theil der frübern Sumpfe, deren mepbiriften Dünjte die Bes 
wohner jener Umgebung fo ſeht beläftigeen, bereits ausgefüllt, 
und einen angenehmen Spaziergang unter dickbelauhten Bäumen 
entiteben. Melden Werth mird dieſe neue Schöpfung jener 
Stadtieite vollends aufprägen, die ohnedieß ſchon durch ihre 
großartigen Fernfichten in Banerns Alpen vor vielen andern bevor: 
ang! it. Wurde endlich heute oder morgen an_die Stelle der 
bölgernen Reichenbacher Brücke eine elegante Kettenbräde 
erbaut, jo wurde jener Gegend unſtreitig die größte Zierde und 
den Manen des um Bapern hochverdienten Mannes das wiürs 
digſte Dentmal erritet. 

Unter ſolchen Berraditungen meinen Spazlergang fortſetzend, 
lam id ganz unvermuthet zu den oben Durchläſſen (Schleufen) 
und fonnte mic kaum mehr in den frübern Zuſtand der jeht vor 
mir liegenden Auen (Iſarinſeln) finden. Die noch vor einem 
Jahre daſelbſt herrſchende Wildniß mar wie durch einen Sauber 
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Se rn u a 


‚verfbwunden; das: ſonſt undurcbdeingliche Dickicht 
ı Geftrüpp befreit 


fehl 
Die Baumigeuppen vom bAßl 
m. neuer zu 5* 


mer 
— Au — | 


*. Brüde und um einen Ummeg zu Teen, dur 


ben Maflı ur 
den. e.Mege führen den Suftwandler durch 
umisginliaen ol und bieten ihm Me fdönften 


‘Drei diefer Auen: fand: ich bereits im diefe Unlage- gezogen 
= den mit einander verbunden, ‚fo Sa fie - —* ſich auc jchi noch git N Yale in —5* dieſct 
gen BERN 5 
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gelichtet, 22 daft des unſtlers yon re \ * die 
M 


f alicliche umg ! 
uni | } Na Kr Eu Mac, Aula, a .i g —— mit dem 
Fern m ande —— MH —5 mit i 
die Pflanzangen gezogen, die mit. ihrem beilen Gru 

in der landichaftlichen Färbung ausfüllen, 
3 darbieten. Bei I Wnlane finder, umd mander Munf in ihn erfiebt, fo 
at aus Mangel I er fi mar ein raar Fahre, und das- «ben ——* in 
das seite | jugendlichem Glaze vor feinen Augen 


Als be np re em hatte, I nleich mir dem Magiſtrat für eine fo. ichöme 


zu wandern. 
cin A und meine Geruchsor 


ven Fi ft beld- I Schöpfung, melde den Bemobnern-des fü I © re i 
i —* und. abſchredenden Segenſtan e die | Genuß des zu pi Negenden englifhen Garteng erfeht, Kid 
meit von hier —J— wuͤnſchte. benden Dant 
Gerade da auf dieſer nfel beim ven der unermeßlichen Die- Aus ng derfelben wurde dem bot. Gartnet Brit 


andgereuteten Fläche und fie umge! 


den ſchoͤnen Baum: | amvertraut, der durc dieſe Arben ſein Talent - als Sartenkimiier 


gruppen, faud ich mich erſt in bie (ale Sher diefer, Schöpfung. | zur. Gemige bewaͤht ie. 





(254) & 


Der Ausſchuß der Actionnaͤre zu einer Si 
leidete Stelle eined Eontroleurs in Ve Seen Wttenfabri-Geichäft au Undern übertragen babe. 


a 


r “nm un 
im Therefientbal zeigt durch ein ru a NED u 


Wechſel Folge meines ausdrücklichen Verlangens war, finde i Fe für nothig bieurd bekaunt zu 
geben, — Smiefel in Niederbapern, am 45 Julius 1840. 


[2688-90) Dekanntmachun 
Verlaſſenſchaft des e mal. Defand 
" aa ae betr, 

Di erben be& zu Mofter Au duial. 
— — ae SEE 
biemit —— al 120 geraci 
rieptere dans des Defune 


— — 1 
um eri 
fie Krnament le yon Ihnen Är ans 


Liftmaper. 


[2875-74] @tuttgart, 


Dienfigefnd. 


(er In dem Mopn Ay Abch — 


—— A % bei — 
—*—— ml 
er tbeild wm uns ae —S 
eitt m —— der beihäi *8 
Dunn enanifie zu Ger 


beta; m, wanſcht er cine — eh 
* Nabrit bed A * 


ler oder Con , 
249 — 3 erbalten. 
uns be I 2 Zen Bu Ye in der ennlis 
— — * Beier A ale auf 


febr 
— iſt J tollen: auf portofreie Ans 
Dibolds äffentlihes Burcan, 


— —— und Migräne. 


Heilung dieſer bie Taub⸗ 

* sc Bias —e— en) Sins Merift von 

uns —— — 

vom Dr. 

Dr + feine Ent tungen und Celege entbal: 

enb —* eine einfache Dir — 
art ſic 1. —5— Eine m 

nie und uogen, welche fie enthält, | 

al —*268 IT sbenen 


Fällen, cam Ufchaft 
bereirtt, la, ed keines ee das — 
der Ent Wertes 

s0 Eentim, un 5 Grant nd 


— 


gest 


J. ©. Jaquet aus Augsburg. 


(2844) Preisherabfegung 


Mebrfahen Aufferderungen zu ent en, bat fi der Untergeichmete entſchloſſeu, 
ben noch geringen Vortath der ee eribienenen r 


Beitfcehrift für Philoſophie und Fathol. —— 
In Verbindung mit vielen Gelehrten ber 
Dr. Achterfeldt, Dr. Braun, Dr.v.Drofte, Dr. Shot 
und Dr. Bogelfang, Profefforen an der rheiniſchen Frie⸗ 
drich⸗ WilhelmsAniverfität in Bonn. —* bis neunzehn— 
tes Heft. (Zuſammen 312 groß Oetab⸗Bogen Druckvelin⸗ 
Papier, die bisher 19 Thlr. — 34 fl. — ober 28 fl. 
50 fr, EM. Fofteten), 


u ſtimmte im Preife herabzuſe zen. 
ante ie 4 ee uns aenemmen von jetzt ab durch alle 
—— — ande, Defterreihs und der Schweiz 
zu 6 Zblr. — 10 fi. 48 Er, ERTEILEN 


en werben. 
Um auc ſolchen, die vielleicht bie Meibenfolge dieier Hefte theilweiſe befigen, bie 
gänzung ——— * — werden, fo ge — 2* reicht, al Sitte 
5 Sgr. — 54 Pr, rhn. oder 48 fr. EM, 
erlaffen, — aim, in Inning 1830. 


M. Du Mont⸗Dchauberg. 
et feber — uma —* —— — u. 


—æãe S ——— von Julius Klinkgaxdt in VLeipzig If erſchlenen umd in alız 
"Dr. Ernt Innocenz Haufditde 


ausführliche deutfche Grammatik, 
äugleih als Beleuchtung der nach Becker'ſchen Grundfägen, nam nt 
lid) von Jacob vn MWurft, für die Volksſchule bearbeiteten 
utfchen Grammatif. 
Erfie Abtbeilung oder ne :Wurft. Ne. 1—4, der einfahe Sup, 
das Beitmort, der erweiterte Satz, das Hauptwort. 


8. 1840. broſch. 4 Mtbir. 6 
Mebrfeitig ausnefprochenen üigen, $ des Eat Wurſt feinem 
pn obigen BE rl Fe "ah das bidber 


fept 
de vereinigt, fgen au jebes Heft * —RXE einzeln zu haben jun 


Erigienene * Bande 

wirt. Zur npfeblung viefet Wertes erfauben wir und auf die Hilg. es ulgertung 180 

Mir, 26. 27 4m verwei r. Kirbenrarb Lorberg bei einer Mecenlion der erfteu u. 

Sefte u. a. fagt: "Die eat Serd verdient um mehr ald eıme# Vorzuns en alıın — * 

—2*2 . — Berimanten en I de in = een Erb er *5 vae fer olenen 
t na en, bi at. je ehr 

fann“ u. f. W. ! em Bert, daB Zeugnis mig vers 


am Schlut wird m fagt: .M d be 
fagen, das er I ee —— —— bar. 
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[136] So eben hat die Preife verlaſſen und wird ; n Buchhandlungen verfandt ; 


aueh utlche * 


10 
* 


Viertelſahrs Schrift 


— 18 20 Drittes Heft 
oder. Julius — September. 

In halt: Die Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft der politifchen Oekonomie. — Defonomifchs 

politiihe Fragmente von Geng. — Die deutfchen Reifebefchreiber über Italien. — Die 

franzoͤſiſchen Departementsräthe (conseils gendraux) und bie deuten Provincialftände, — 

Zur vierten Jubelfeier der Erfindung dev Buchdruckerlunſt. — Siſtoriſcher und philoſophiſcher 

Proteſtantismus. — Ueber die Haupterſcheinungsformen der Sucht fdmell und mühelos reich 

zu werben im Gegenfaße des Mittelalrers und der neuern Zeit. — Gedanken über bie 
moderne ſchoͤne Litteratur. — Ueber das beutfche Vereinsweſen. — Kurze Notizen. 


Preis des Jahrgangs von 4 Seften 12 fl. oder 7 Athlr. 8 gr. 
Stuttgart, den 1 Julius 1540. le ı 3.6. Gotta’de Bushandtung. 


Was Conversations - Lexikon 


in der 


Leipziger Originalauflage 


behauptet troß aller Concurren; und der vielen En hy en und Nahbildungen feinen Vorrang vor allen ähnlichen Werfen und 
— —— den größten Abſatz unter aller EI des gebildeten dublleums. Won der achten Originalauflage in 12 Bin: 


ein neuer Abdrud, 
son Dem vollſtandige Cremplare auf Dimdp. 16 Thlr., auf Screibp. 21 Thlr., auf Velinp. 36 Thlr. koſten. Wentigerbemittelte 
fünnen aber auch Die: einzelnen Bande, in Terminen wie fie ihnen am beiten paſſen, 
inseinem neuen Abonnement 
erhalten, wo dann ber Bahd auf Drudp. 1 Thlr. 8 ar. auf Schreibp. 2 Thlr., auf Velin. 3 Thlr. loſtet. 

Den Reidthum des Conb.⸗Ler. zeigt Daß für jeden Beſitzer der abten Auflage unentbehrliche 

. Aniverjal: Negiiter, 
das auf 18 Bogen in dreiſpaltigen Columnen gegen 70,000 Verfonen und Gegenitände nachweist, über die Mittheilungen im Eonb— 
geriton ficb finden, Cs Foftet- auf Drudpapier 16 gr. , auf Schreibp. 1 Tblr., auf Delinp, 1 Tbir. 12 ar. 

Ein Supplement zu der adten Uuflage des Conn.:ker., fo wie au allen frübern, allen Nabdruden und 
Nahbbildungen des fel ben, vibt das auch hie ſich beitebende und in ſich abgeſchloſſene 

Eonverfations-Lexikon der Gegenwart. 

Es erſcheint in a Bänden und in Heften von 10 Bogen, Deren jedes auf Drudp. 5 Ar., auf Schreibe. 12 ar., auf Velinp. 18 gr. 
Tofter; 3 Bde in 23 Heften (M-Dttnter) find bereits erihienen. Cs ift nicht nur ein Wert zum Nachſchlagen, ſondern zus 
gleich ein durch genandte Damtelkung. anzichendes Leſe buch über Alles, was die Gegenwart bewegt. 

Leipyig, Julius 1840. F A. Brodhaus. 


W ab 





2075) Im allen Buchhandlungen, ta Uundburn, 
— En, a Ban u 

aaten, Yen Kuftand und 
der Schweln in zu hıben; Be 


Schillers 


(117) Fr der Unterzelchntten ift erfchienen und an ade Buchbantlungen verfandt worden: 


Die nNindviehzucht Würtembergs 
mit Vorſchlaͤgen zu deren weiterer Emporbringung, ein Beitrag 
zur landwirthſchaftlichen Veſchreibung des Königreichs 


fammtlihe Werke. von U. d. Wedherlin. 
lit ei Steindruc. 
Dr Arm Gr. 8. yisı 1.1 — Mihlr. 8 ar. 


Don Garlos, nad deſſen urfprünglicem 

Entwurf zufammgngentellt mit dem beiden 

'pätern Bearbeitungen, mit litterar » hiſtoriſch⸗ 
fritifcher -@inleitung. 

#) Zu der Ausgabe in Einem Band: in 


gr. du, 
b) zu ber kl. 5. Ausg. in 12 ®. 
ec) gu ver Taſchenausg. in 18 B. 
Jede Ausg. geh. n. 16 ar. 
Hannover, 1810. 
Helwing’fche Hofbuchhanblung 


Einen vor einigen Jabren haben wir auf das_kaldiar Erſcheinen biefer intereffanten Schrift 
aufmertfam nemacht; bie zablreichen Anfragen barnamı geben bereitt ZJeunmiß von dem großen 
Anterefe, mir welcdem biefelbe ertwarter wird. s 
Die Wicttafeit bee Raudrelebzucht für unfere landwirthſchaftlichen Werbättniffe wird immer 
mehr erfannt, Mob nie aber zeigte fich ein foldes reges Streven vom arderen Gutsbeſiger bis 
u dem fleinften Bienhalter nad Vervoilfommmung ber MRinderehput, ald edem jept, Um ber 
U rweering diefed Intereiies bat unfer Berjaffer grogen Anteil, Derfelbe erhielt dem dchſten 
Aufteag, den Zuſtand der Rindvie ucht im garzen elntigrein an Orr und Siteue ſeldſt kennen 
w lernen und Borfhläge zur *9 Emporeringung berfelben zu madıen, Die Urbeit bes 
Berfaifert hierüber würbiate bie f. Kesierung einer folden Berstfihtigung, daß bereits die 
meiften dark gemachten Borfahläge ind Lesen geruien werben und jenen Eier in ber Sache 
fensohl bei Behörden und Gemeinden, als au bei einyeinen Kandmurtben erroectt Iaben. Die ſen 
Arten, ferwoht im Inland als tm Austande, weia legtercin hierin Wirtemberg ald Mufter dienen 
fatınt. wird die Mitihetlung ber vorliegenden Urpeie ed Werfaierd nur böfl witlfemmen ſeyn. 

Stuttgart und Kiisingen. J. G. Eotta’ae Basbandiang. 


— — —— 
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[2679-81] Bei ed & Branbus in Berlin, 22 unter den Linden, 


i 5 eben erſchienen: — 3 
Friedrich Wilhelm der Dritte. 
in Leben, Witrken amd, feine letzten Lebenstage. 
7 Ri her “BER imBE 73 I FIT 
Mit Dem, Bildnifje,des hohen VBerblichenen. 
Be — 
BERRESCHEEET Te 


im Berleae von ©. J. Manz in Regensburg if erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beyieden: 

blers, 3. A. trologie, oder hriftliche Litteraͤrgeſchichte. Aus deſſen hinterlajlenen Handſchriften heraui⸗ 
gegeben von Dr. 5. &. Reithmapr, After Bd. Dis erften drei Jahrhunderee. Mit dem Bildniffe dei 
Verfaffere. Gr. 8. Velinpap. 5 fl. 48 fr. oder 3 Thir. 16 ar, 
(Diefer Band N nun vollftändia, ımd der ?te bereits unter der Preie.) 

(2325) 


Das 
Heidelberger Mineralien - Comploir 
inHeidelberg 


empfiehlt seine Sammlungen von Mineralien, Petrefakten und 
Krystall - Modellen. 


I. Oryktognostische Samm- |. in dergleieben, 150 Stück 22 fl. oder | e. 3m St. zu 110 fl, oder 63 Btkir. 





\ IV: 





—— — v — Hand- 42 Rıblr. 20 Sgr. d. g0u St. zu 150 fl. oder 86 Rthir. 
uch der Oryktognosie geordnet: ©. ohne Kasten 150 St. in 9 O. 2.531. stiseh-petre 
a. in zierlichen Pappkästchen mit vier oder 19 Rıblr. ? er ————— erg 
Einsätzen, 100 Stücke 11 fl. rhein. od. |d. ohne Hasten 200 St. in 9 Q. 2,559. s0 St. in Panpk 7 fi, rhein 
6 Rible. 10 Sgr. pr, Cour. oder 31 Rıhlr. 15 Sgr. = a j Bible us Ber.” 2m ; 
b. in dergleichen Kasten mit fünf Ein. |e. ohne Kasten 300 St. in 9 Q. Z.58 |, 3 * — ick ten 330. rhı 
sätzen, 150 Stücke 221. od. 42 Rtblr.| oder 50 Rthir. 10 Sgr. a En en" 
20 Sgr. F. ohne Kasten 400 81. in 90:2. 1100.|, Sur se nu 0.2. Sa. rhein. oder 
eohne Kasten 500 St. gröfseres Format, | oder 63 Rihlr. EEE DR ne Arge 


. 37 Rıhir. 25 h 
4 5 — 37 — Sr. d j LIE. Sammlungen für Pharmaceu- | d. 300 St. in r 0. Z., 96 Ri. rhein, oder 
110 3. 08.85 Rıhir.” 4 Quadratsoll, ten, nach Geigers System geordnet; 55 Rthir. 


Preis und Stückzahl wie bei l. e. 400 St. in 9 0. Z., 121 fl. rhein. od. 
, dergleichen 500 St., 4 Q. Z., 200 # IV. Sa B SS 
. Sammlungen zum Behuf der | _ 70 Bthir. ; 
oder 114 Rıhlr. 10 Spr. ökonomischen Minerals für Real- | /- 600 St. in 42 Q. 2, :220f. rheim. od. 


HE. Geognostische Samımlun- | schulen und polytechnische Anstalten | 425 Kıhlr. 20 Sgr. 


a iu keonbards Grundzügen zo0 St. in 6 Q. Z. 974. 0d. 44 Rıhlr. | WEN. Sultem von Hrystall - Modellen, 
„| Aus Pappe gearbeitet und aan ak 
nach dem geognostisch- geologischen | V» Petrefakten-Sammlungen |“ A —— — 
Systeme geordnet: nach Bronns System geordnet: b. 100 St. sämmtliche  Grußd-4 de 


a. in zierlichen Psppkasten zu 100 St. in a. 100 St. au 33 fl. oder 19 Rtbir. 77 abgeleiteten Gestalten zu 16 f. 30 kr. 
40-2, a1 fl. oder 6 Behir. 40 Sgr. |. 200 St. zu 77 M oder 44 Rıhlr. oder 9 Rıhlr. 15 Sgr. 


Alle Exemplare der verschiedenen Sammlungen sind wohl gewählt, frisch und genau bestimmt, so dafs sie’sich zum 
Selbststudium, wie zum Unterricht, vollkommen eignen. Jedem Stück liegt eine Etiquette, Name des Minerals um 
Fundort enthaltend, bei: Man karm die Etiqueiten nach Verlangen auch in französischer oder englicher Sprache erhal 
ten, such werden die Sammlungen, wenn se gewünscht wird, nach jedem andern beliebigen Systeme geordnet. Sammlun- 
gen jeder Art, stärker an Zahl, gröfser im Format, vorzüglich reich an Krystallisationen und seltenen Mineralien, wer- 
den zu jedem höhern, selbst zu bestimmenden, Preise geliefert. Ausführliche Kataloge unserer sehr reichhaltigen Vor 
rähe von Mineralien und Peirefakten werden unentgeltlich ausgegeben, 


[2774] In der Oberer'isen Buabansıura 
in Salzburg in new erinienen,. Uuass 
yura dur die M, Nieger'ſche Suchhant lung 
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Sinterbuber, Au., Mon: 





Niederlãndiſche 
Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft. 


Directer Dienſt wiſchen Mainz, Coblenz, Koͤln, Arnhein 
und Rotterdam, verlaufig mit zwei Beoten: 





In... ” 


ee in topoaraphlicher, naturhifioris Ton Mainz nat Coblenz und Köln, Samitag und Montag 9 Uhr Morgens, 
ſcher und archdologifcher Hinſicht. Mit Von Köln nab Motterdam, Sonntag und Dienitag 4 Uhr Morgens, 
41 Auſicht, 2 Kupf. und 1 Karte, 8. Die Retje von Mainz nad Wotterdam wird in amet Tagen zurucgelegt, 


geb. 48 fr, Mainz, den 30 Jumus 1840, 


— — — 


AUGSBURG, anonncnt 
bier bei der 22* 
tion, Preis vierteljährlich 3 8, 
3ühr., für das ganze Jahr 4 h 
v5 he. den räl.-Fulnen oder 7 Thir. 
ur gr. sächn.; ie aus wärtahbei 
der hiesigen KH, Oberpostamis- 
Zeitumgs-Kıpedikion, sodann für 
Deutschland bei allen Posiäm- 
term ganzjährig, halblihrig und 
bei Degimn der sten Hälfte jedes 










Ueberſicht. 
Spanien, Brief aus Paris über bie geflüchteten Spanier. 
— Großbritannien. Brief aus London über bie 
Beſchwichtigung der Tori, — Frankreich. Die Her 
zogin von Drleaus wieber in guter Hoffnung. — Rieder- 
lande. Refultat der neuen Wahlen. — Italien. Rom 
14 Zul: bebenflihe Symptome im Zuflande des Papſtec; 

Tod der Prinzeffin Charlotte (der gefchiedenen Gemahlin des 
jegigen Könige von Däuemark). — Deutſchland. 
Münden, Kranfen (ver Canal), Karlsruhe (vie zweite 
Kammer verwirft no in ihrer legten Sitzung eine Ditt- 
ſchrift um Gmancipation ber Juden; Rebe zum Schluß des 
Landtags), Baden, Drecden, nmover (nene Proteftatio- 
nen der latholiſchen Fire), mburg. — Preußen, 
Abnahme der Zahl der Stupirenden feit zehn Jahren — 
Defterreid. Brief aus Bien — Türkei. 
Herzegowina, Bosnien, Montenegro. — Aegypten. NRüd- 
ehr des Prinzen Paul Wilhelm von MWürtemberg nad 
Kairo. — Handelt und Börſennachrichten. — Beil. 
Rheinpreußen bei der Thronbefteigung Friebrih Wilhelms IV. 

— Das jegige Franfreih in feinen Criminafprocefien, — 
Großbritannien. (Glucks Iphigenie.) — Brief aus Zürich. 
(Pfarrer Tobfer.) — Syrien und Aegypten. (Der Juden⸗ 

' proceß.) 
Datum der Boͤrſen: Lentdos 45; Barls, Wien, Berlin #7; 
Rranffurt a. M. 19 Ial. 


— 











Spanien. 

*Bordeaux, 15 Jul. Mit Ausnahme von Ros d'Ereles, 
Mofen Benet Triſtand, Boquica und einigen andern minder 
befannten catalenifchen Hauptlingen, bie noch in Ihwergugängs 
lihem Gebirge baufen, befinden ſich uun die Chefs aller übri— 
gen Banden in Franfreih,. Forcadell und Llangoftera, deren 
Namen feit dem Falle von Morella nicht mehr gehört worden, 
baben fih, mie Cinige behaupten, unweit Zortofe auf einem 

ſardiniſchen Schiffe mit allen von Gabrera in Uragonien und 
Valencia erpreften Summen eingeſchifft. Cabrera's Stiefvater, 
Ariambanda, der längere Zeit über im Müden der conflitur 
tionelen Armee geblieben war, bat feit kurzem Spanien gleich: 
falls verlafen, Verſchiedene zur Junta von Berga gebörige 
Priefter und Mönde waren neuerlib aus Andorra in Aranf: 
reich angelangt. Mehreren, deren Hinrichtung fhon beſchloſſen 
mar, fol es gelungen ſeyn, ihr Leben durch ſchweres Loͤſegeld 
zu erfaufen. Am 27 v. M. fiel eine Abtbeilung von 30 Ehri: 
ſtinos, die von Alforga nah Meuf um Proviant beordert mar, 
in einen Hinterbalt von 300 Garlitten, „Ihr fend übermannt, 
rief ihnen der Anführer ber Bande zu, firedt die Waffen und 
es fol euch nichts Böfed widerfabren!” Die Unglüdlicen ges 
horchten — und wurden bis auf dem legten erwütgt. — Eine 

Kundmahung des Generald Mibero hebt den Belagerungsftand 
in Mavarra und den baskiſchen Provinzen mwicter auf, Zu 
Murviedro waren wieder 400 in Aragonien aufgegrifene Me: 
bellen eingebracht werben; täglich untermirft ſich deren eine ber 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchften Privilegien. 


Nr. 204. 


— 


Semesters auch vierieljährig, für 
YFranhreich bei Herrm Alezan- 
der em Strakburg, Hrandgasae 
Nro. 8, und bei dem Postamte 
in Harlaruhe, für Italien bei den 
k k. Postämtern au Bregenn, 
Inashruch, Verona, Venedig, 
Trionf und Mailand, Inserate al- 
ler Art werden aufgmommen und 
der Raum oiner dreispaltigen Co- 
lonel-Zeile mit 9 kr, berechnet. 


22. Julius 1840. 






beutende Menge auf verſchiedenen Punkten, Gleichwohl jtreif: 
ten noch da und dort bewaffnete Motten umber, weniger durch 
ihre Zahl als durch ihre Rühnbeit gefährlid. So war in ben 
erften Tagen des Julius die Guerilla des Peinado in der Ge— 
gend von Torries im Valencianiſchen aufgetreten. Es beficht 
diefelbe aus mehr denn 200 der verwegenften Banbditen zu 
Fuß und zu Pferd, die alle Wege und Echlupfwinfel kennen, 
und Naher nur fhwer zu erreiden find, Eine zweite Schaar.von 
einig’n 40 Mann, davon die Hälfte beritten, zog am 2Jul. bei 
Eanales vorüber gegen Urdilla, und ſchleppte nebſt einigen ger 
raubten Maulthieren auch fieben Meiber gefangen mit fi fort. 
ine dritte Bande hatte ſich bei Villiar gezeigt, — Zu Barce⸗ 
lona ging das Serücht, Cipartero babe der Megentin geratben, 
die Kammer ber Deputirten nad gefhleifener Seſſion aufzu⸗ 
löfen. Die Minifter würden, bis die neue Verſammlung ſich 
ausgeſprochen, ihre Stellen ‚behalten. Sollte der Hof, wie feine 
Gegner ihm Schuld geben, wirklich geheime Plane gegen die 
Sonftitution degen, fo bürfte er dabei leicht auf Schwierigfei- 
ten ofen. Der donnernde Ruf: „Es lebe die Conſtitutiou!“ 
ber den Königinnen bei der Muflerung der Regimenter überall 


entgegen tönte, ließ bie Erimmung bes Heeres deutlich erken— 


nen. Die an den Laternen von Barcelona flatternden Erem- 
plare ber Gonftitutiondurfunde, bie Maueranfhläge, worin bie 
Mepentin balb bittendb, Halb drehend beſchweren wird, ihres 
Eides eingedent zu bleiben und die Verfafung beilig zu bals 
ten, zeu en tretz Jubel und Feten nicht weniger lauf von ber 
Gefiunung der Gatalanen. 


2 Paris, 17 Zul. Ueber ben moralifhen Wertb der Balz 
mafeda, Cabrera u. ſ. w. mag man bin und ber reden, aber 
es iſt nicht erlaubt fie, mie einige Tagblätter tbun, ald Mörs: 
ber und Mäuber in demſelben Momente zu verichreien, wo 
man Mina und Empecinade anpreist, die mit eben fo gutem 
Rechte Räuber und Mörder genannt werden fünnen mie bie 
erfteren. Das Branfamfte haben die fpanifhen Earlilten er— 
fahren und das Grauſamſte baben fie ausgeübt, nach dem büs 
ftern, heftigen, folgen Charakter der Nation. Um fie ju beurs 
theilen, darf man nicht die Eivilifation des Dintenfaffes einer 
franzöfiihen Jcurnalboutife befragen, fondern muß fie aus ih 
felbft heraus begreifen, und dann mag Frankreich das mea 
culpa anf feine eigene Bruſt berabrufen, denn es ift wahrbaft 
ein mer culpa, feit ber Verwirrung, welde franzöflihe Mode⸗ 
Ihren in den ſpaniſchen Nationalgeift hineingebracht. Erwieſen ift 
bie radicale Nullität der ſpaniſchen Prinzen, Die Weiber bas 
ben die Molle ber Männer, leider nicht zum Heile bed Gtaatd, 
auf fih genommen, Wäbrend die Brüder ſich habten, eutſpann 
fih ein weit argerer Haß unter den portugiefifben Prinzeifinnen, 
bie in diefer Donajtie vermäblt find, zu denen eine ſchöne Nea- 
politauerin ſich mit ibren Intriguen gefelte. Die Nachwelt 
wird über dieß hohe Volk richten, fo wie fie richter über groß 
und Hein. Die Wurzel des nachſten Uebels war König Ferdir 
mand, dem es nicht durchaus an Einfiht mangelte, aber deral- 
ler Falfchheit voll war und alled Gemüthes iedig. Nachdem 
er den hoöchſten Undanf gegen fo viele Männer beurfundet, bie 
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für feine Sache ihr Blut vergoffen, nachbem er ſpaͤterhin den 
Schimpf über ſich ergeben laſſen, ein König ber von ihm ver— 
folgten demofratifhen Eortes zu warden, erhoben fih Männer, 
feine perfönlibe Sache zu verfehten. Ihre Unternehmungen 
mißlangen, viele diefer Männer wurden von den Soldaten ber 
Sortes ergriffen. Das damals berrihende Minifterium, hof 
fend, Ferdinand werde feineDiener retten, unter: 
legte ihm das Urtbeil, ihm fragend, wad man mit den Gefans 
genen machen fole: „tödten, töbten, matar, matar,” 
«rwiebert Ferdinand. Die Minikter, voll Erftaunend und Ent: 
feneng, balten ibm vor, daß dieſe Fanatifer, im Glauben feine 
Sache zu verfehten, Mebellion gemacht hätten; ob es nicht gut 
wäre, ihnen gelinde Strafen aufzulegen, oder wenigftend @inigen 
Gnade gewähren zu lafen; matar ermwiedert Ferdinand, dreht 
ſich auf feinem Abſat herum und redet von gleichgältigen Dins 
gen. Das ift derſelbe Ferbinand, welcher mit bem Miege Ci⸗— 
garren geraucht und ihn kurz darauf zu grauſamem Tob verbammt 
bat. Seine Perſon zu fhüßen, hätte er Alles geopfert, Freunde 
und Feinde, er, welcher nicht erröthet war, mährend feiner Ge— 
fangenihaft dem Napoleon Priehende Briefe zu fchreiben, ihn 
über feine Siege zu complimentiren, er, der der napeleoniihen 
Partei, ald fein Entwiſchen mißlang, den Franiofen benun- 
tirte, der ibn aus der Haft hatte befreien wollen! Und Don 
Carlos, diefe magre Nullität, der das Blut fo vieler Braven 
nicht beffer zu benügen mußte, der feine Generale tour a tour 
ins Gefängniß warf, und durch feine zahlreichen Ineptieen end» 
li feiner Sade dad Garaus gab! Zu bedauern ift der fpanis 
ſche Kernflamm von Menfhen, mitten unter conftitutionellen 
Schmwäsern, abfelutiftifhen Intriganten, Domeftifen der Hof 
gumft, Avortens, geiftigen und Lörperlihen! Nun fib Ehriftine 
und ihre Matbgeber den Don Garlod vom Halfe geſchafft 
baben ; nun fie und ihr Franfes Kindlein, dad an unbeilbaren 
Uebeln leiden fe, triumpbirend anf ihre eigene Kraft reducirt 
find; nun die Anbetung für die Majeftät, welche fib fait mit 
ber Religionsandacht mifchte, dem Gemüth des fpanifhen Volfs 
gewaltfam entriffen worden; nun Bruder und Bruder, Schwes 
fter und Schweſter fih vor den Augen der Nation genugfam 
verunglimpft haben; nun man dad dminiftrative Raderwert 
gegen ben ſpaniſchen Nationalgeift ind Herz des Moltstbums 
gemaltfam einzwängen will, möchte Chriftine, mit ber Zeit, Dinge 
su fhauen befommen, aus deren Verlegenbeit ſie allein ein zwei—⸗ 
ter Kimenez berausreißen könnte. Mendizabals gibr’s zwar 
im heutigen Spanien; aber einen Ximenez ? 


Großbritannien. 
Zonden, 15 Zul. 


Aus der vorgeftrigen tnterhausfigung theilen wir heute noch 
die Debatten über Dr. Bowring mit. Yu Bezug ndm- 
lich auf bie biefem — auch in Deutſchland vieldefannten — 
Neifenden und Agenten von ber engliſchen Regierung ausge⸗ 
sahlten Summen für die ven ibm verfaßten Handeldbericte 
bemerkte Oberſt Sibthorp, dab ein ſolches Bezahlen und In: 
terbalten eines Parlamentsmirglieds feitend der Megierung 
ein ungeſezmaͤßiges Verfahren ſey, und trug, nachdem das 


Haus ald Subſidienausſchuß sufammengetreten war, barauf 


an, daß ber Totalbetrag jener Summen (3579 MM. 8 Sc.), 
ald im vergangenen Jahre ungeſetzmäßig ausgegeben, von den 
heute zu bewilligenden 70,000 Pf. (für civil contingencies) 
abgezogen werben folle. Lord Palmeriton entſchuldigt bie 
Anwendung Dr. Bowrings zu jenen Geſchäften einmal durch 
feine große Tauglichkeit zu denfelben, und zweitens dadurch, daß 
der von der Megierung bezogene Gehalt feine Gefinnung ald Parla⸗ 
mentdglied nicht im mindeſten verändert habe. Die wirkliche 


Tauglidkeit Dr. Bowriugs, der Werth feiner Berichte (bie Hr. 
d’Ifsaelissür- mies als otige Eompilationen ber won den 
Soniularagenten gelieferten Angaben erflärt), das zn viel oder 
zu wenig des Meifegelds, das er empfangen, wird dann vom mebe 
rern Rebnern in verfhiebenem Sinne beftritten und vertheir 
digt; die Motion Oberft Sibtherps aber zulept mit 98 gegen 
66 Stimmen verworfen. 

Die deutige Sigung bed Unterbaufes — bie Lords mar 
ren, wie fehr baufig am Mittwed, nicht verfammelt — bot bis 
zu Abgang der Port nichts Bedeutendes. Das Unterhaus in 
feiner geftrigen Sitzung befchäftigte ſich, wie wir bereits er: 
wähnt, mit bem Untrage Hrn. Hume’d, „daß bad Hand bie 
Krone um bie fonntäglihe Deffnung des brittiſchen 
Mufeums und der Nationalgalerie, mämlih in 
den Stunden nad vollendetem Gottesbienft, we auch Bier und 
Branntwein gefhenft werden darf, erfuchen möge.” Er beruft 
fih dabei anf das fonntäglie Bebürfniß eines geiftigen Ber: 
anügens für dem Arbeiter, der basielbe am dieſem Tage gerade 
am leichteften genießen könne, und in Ermangelung desſtlden 
häufig — befonders bei Megenmwetter — zu Wirthshausvergaü⸗ 
gungen feine Sufudt nehmen müſſe. Sr. Samilten und 
Warburton unterftüßten die Bil „als die befte Sabbath: Bil, 
die jemals vorgebracht ſey“; Sir R. Juglis dagegen wider 
ſetzt ſich ihr als darauf hinzielend, bie Heiligkeit des Sabbaths 
bei der Menge zu untergraben. Auch würde fie zur Folge ba 
ben, Daß bie Aufſeher jener Sammlungen von allen 365 Zar 
gen des Jahres fortan nicht mehr einen einzigen gelhäftsfrei 
wären. Nimmermehr dürfe das Haus Ihre Maj. erſuchen, daß 
fie auf diefe Weile eine foftematifche Entbeiligung ded Sonn 
tage fanctionire. Much Lord John Ruſſell it der Meinung, 
daß eine ſolche Maafregel mwahriheinlih andere, 3. 2: fonm 
tägliche Deffnung der Theater — mac fi ziehen möge, mit 
denen zuletzt die Heiligkeit ded Sonntags nicht mehr beitehen 
fönnte. Die Motion wird dann, wie wir erwähnt, mit 82 ger 
gen 44 Stimmen verworfen. — Im geftrigen Dberbauie 
fam — nad Votirung der Daukadreſſe, die Sache der anal 
fpanifhben Legion zur Sprahe, indem Lord Londom 
derrp, begüglih auf den in den Blättern mitgetbeilten Brief 
Sir de Lacp Evans’ (f. unten) fi erkundigt, inmteferm Immt 
Angaben richtig fepen. Da Lord Melbourne keine direste Ant 
wort gibt, fo zeigt Lord Londonderrp an, daß er übermertt 
das Vorlegen der auf dieſe Sache bezüglihen Dedeſchen des 
brittifchen Geſandten in Mabrib beantragen werde. 

Ueber die zwiſchen der fpanifhen Megierung und bem eng 
lifhen Gefandten in Madrid getroffene Uebereinkunft hinfidt: 
lihder Abzablung bed Soldes ber anglo:fpantidtn 
Legion bat DObrift de facy Evans dem Prafidenten des Dir 
ñicierausſchuſſes einen briefliben Bericht erftattet, nach melden 
jene Uebereinkunft bahin lauter, daß die geſchuldete Summe forte 
(vom 18 Mai 1940 an) in febs fehsmonatlihen Friften mi 
einem jemaligen Sechstel des Totalbetrags, namlich 50,000 Pr 
von dem fpanifhen Geſandten in Madrid den Gläubigern and 
gesablt werden fol, und daß zugleich zur Gewahrleiſtung dieit 
Contracts der brittiſche Geſandte in Madrid von ber ipanl 
fhen Megierung ſechs Schatlammerebligationdfiheine von I 
50,000 Pf. ausgeliefert erbalt, die er, der Reihe nad, bei if 
maliger Auszahlung eines jener Scheitel zurüdftattet (dad 
erſte Sechstel iſt bereits nah Sonden abgegangen), kraft deren et 
aber au, falls jene Auszablung nicht geleiftet wird, nad vier⸗ 
zehn Tagen vorheriger Anfündigung dad Recht hat, anf det 
Nationalbank ven San Fernando, mo defhalb eine Summe ron 
30 Milionen Meslen (= 300,000 Pf.) niedergelegt ift, die at: 
nannte Summe von 50,000 Pf. ſelbſt zu erbeten. Für Nads 


bezahtung der zu fordernden Binfen ſoll zwiſchen dem ſpantſchen 
Seſandten in London und dem Miniſter des Auswärtigen ſeine 
ſratere Ausgleichung getroffen werden. Der Prifibent des Of⸗ 
fleieraus ſchuſſes hat biefen Brief alfobald im’ M. Chronitle ab» 
drucken laſſen, um daburch, wie er felbik ſchreibt, zu bewirken, 
„daß fortau von den unglücklichen Sliedern jener Leglon Nies 
mand mehr die Beute ſomuhiger und verſchmitzter Wucherer 
werde, denen jetzt mehr als je daran gelegen iſt, für une 
dedeutende Vorſchuſſe mit ungeheurem Gewiunſt ben Dificieren 
ober Solbaten ihre Eertificate abzukaufen.“ 

* Bonbon, 14 Jul. Die Engländer haben ein Sprüchwort 
vom Monat März: er tritt ein wie ein 2öwe, und zieht ab 
wie ein Lamm! Dieſes läßt fih mit autem Fug auf bad Ber 
nehmen ber Zories während biefer Seſſion anmenden. Um 
ihren gegenwärtigen lammartigen Charakter völlig zu bemeifen, 
haben fie bie legte große Karte fallen laſſen, worauf fie zur 
Zeit. ihres Lömenthums den gewifen Umſturz der Megierung 
gebawe hatten — das Erziehungsweſen. Man erfahrt naͤm⸗ 
Lid, daß die Geheimerathscommiſſion für das öffentlihe Erzie⸗ 
hungsmefen mit bem rzbifhof von Ganterburp und bem 
Biſchofe von London eine Uebereinkunft getroffen, wonach die: 
felben nicht nur die längft aufgeftellten Regeln‘, mad melden 
Sthulen vom Staate Unterftägungen erhalten follen, anerfen: 
nen, fondern auch das Mebt von Staatswegen bie fo unters 
ſtutzten Schulen beauffitigen zu laffen und die Eramin« 
towen zw ernennen. Die einzige Sonceffion, bie man ber 
Kirche gemacht, iſt, daß der Erzbiichof die Anerkennung eines 
für die Beauffihtigung von kirchlichen Schulen von der Eomr 
miſſion ernannten Infpectord die Unertennung verweigern darf 
— ein Fall, ber. wohl nie eintreten dürfte. Den übrigen’ Prd- 
laten foll Bloß ber Name bed Ernannten angezeigt werben, 
von dem Nationalfhulverein oder den Verwaltungen der Diöced: 
ſchulen, melde fih feit zwei Jahren im jedem Sprengel gebil« 
det haben, foll gar nicht die Rede ſeyn. Somit hätte denn 
die Partei mit nur biefed Spiel verloren, worüber fih, mie 
man fid erinnern wird, fogar das Oberhaus mit einer Adreife 
an bie Königin in corpore in Bewegung geſetzt, fondern ber 
einfinfreihere und vermünftigere Theil der Partei gibt zugleich 
dem mweniger einfinfreicen umd fhmachtöpfigen Theil berfelben 
(er aber leider die große Muffe ber Geiſtlichkeit mebit den 
meiſten Biſchoͤſen einſchließt) eine Schlappe, wie fie noch Feine 
felbft von ihren ärgften Gegnern erhalten haben. Ja bie beis 
den genannten Prälaten geben fih felbit Nafenftäber durch ihre 
Nacgiebigfeit, indem fie zur Zeit eben fo heftige Gegner jener 
Eommiffien waren, ald die ſhwachtopfigſten ihrer Partei. Aber 
bieß tft num einmal der unvermeidlice Gang der Dinge, Die 
Pärtei, melde dad Alte und dad Veraltete gegen die ungered: 
ten wie bie gerechten Korderungen der wachſenden Demokratie 
au vertheidlgen unternimmt, hat freilich über viele tuzendhafte 
Kräfte zu gebieten, und muß ſolche haben, wenn fie auch nur 
einen Hugenblit widerſtehen fol. Mill fie aber offenfio zu 
Werke geben, fo muß fie fih am die Unwiſſenheit, die Worur: 
thetle, bie Eorruption im Lande wenden, und da fehlt es freis 
lich nirgends an Thoren und Schurken, die unter ihre Fahnen 
eilen, Im längerem Kampfe aber, befonders wo eine freie 
Preffe waltet, konnen ſolche nicht beftehen: mo vorher Finſter⸗ 
niß war, wird es allmählich Licht; die Unwiſſenden werben auf: 
getlart umd ihrer Befangenheit entzogen, dem blof Cigennüßi: 
gen wird die Heuchlerlarve abgeriffen, und bie Maffe der Dum: 
men muß germ oder ungern den beffer Belehrten folgen. Auch 
Lord Aberdeen hat feinen Geſetzesvorſchlag zur Beſchwichtigung 
ber ſchottiſchen Kirchenwirren, den er gegen den Willen und 
Rath der Minifter bie zum dritten Berlefen getrieben hatte, fallen 
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laſſen/ und die Uebel, welche er dadurch zu verhindern bite, 
mäfen nun eintreten, wenn bie Kirchenhaͤupter ſich andere 
nicht felbft zu mäßigen willen. 


Frankreich. 
Baris, 20 Jul. 


(Monitenr) Die Frau Herzogin von Orleans ift in den: 
fünften Monat ihrer Schwangerſchaft eingetreten, Die Ger 
fundbeit Ihrer f. Hob. iſt fortwährend befriedigend, 

Hr. Thiers fol, fagt dad Commerce, mit einer neuen 
Pairdereirung gedroht haben , um bie in biefer Kammer ſich 
regende Oppofition niederzubalten. 

Die Dffieiere der nach Buenos: Apres beftimmten Kriegs: 
fhiffe machten dem Abmiral Baudin, als fie börten, daß er’ 
vom Commando abberufen fen, in corpore ihren Beſuch. Der 
ECommanbant ber Fregatte Gloire nahm das Wort im Namen 
Uber. „Admiral, fagte er, wir fommen, Ihnen unfer lebbaftes 
Bedauern auszudrücken, daß wir micht mehr unter Ihrer Flagge 
fteben. Wir beflagen die unfeligen Imftände, die Sie bewogen 
haben, das. Commando bdiefer Erpebition niederzulegen, gu 
ber wir Ihnen alle mit Hoffnung und Vertrauen folgte.” — 
„Ib dante Ihnen fehr für Ihre freumblihen Gefinnungen, 
antwortete der Admiral, Bedenken Sie aber, meine Herren, 
daß man in allen Lagen nur das Wohl bes Landes berüdfich 
tigen darf. Ihm allein foll man freudig bienen, nicht einem 
Mann.” — Der Eommanbdant der Fregatte Drefte antwors 
tete: „Ihr Nachfolger fann auf unfere redliche Mitwirkung 
zählen. Was andere Gefühle anbelangt, fo laſſen ſich biefelben 
nicht gebieten.” Admiral Baudin ſchieb tief bewegt vom ihnen, 
Er ift feitdem in Paris angekommen. 

Der minifterielle Meffager beftätigt bie Nachricht ber 
Abreife Eabreraid nah Ham, und fagt, Cabrera felbit habe 
verlangt, nicht nach Lille gebracht gu werden, um nidt mit 
Balmafeda zuſammenzutreffen, ben er aufs tieffte verachte. 

Berichten von ber Prrendengränge zufolge dauert ber Ueber⸗ 
tritt der carliftifben Banden auf framzöfiiben Boden fort. 
Faſt täglib kommen zerfprengte Haufen von 2 bi 300 Man 
der catalonifhen Ractiom, die allein noch das Feld hält, in den 
Heinen Gränsftädten Franfreihe an, werden dort eutwaffnet 
und ind Innere abgeführt, Im Ganzen beträgt bie Zahl ber 
fpanifchen Flüchtlinge jet über 14,000. In Perpignan find bis 
jest 6400 Individuen angelommen. Ein Schreiben bed Com 
merce aus Perpignan vom 12 Jul. entwirft von dem Unblid 
diefer Flüchtlinge dad Mäglichfte Bild. Ale find in Lumpen 
gefleidet, von Hunger und Leiden erfhöpft und betteln bie 
Morübergehenden an. Es find Weiber barumter, beren Saͤug⸗ 
linge in ihren Armen fterben, meil fie ihnen feine Nahrung 
zu geben vermögen, verſtümmelte ober blinde Krieger, melde, 
von Kindern geführt, die Leute um Almoſen fliehen. 
Das öffentliche Meitleid ift über fo viel Unglüd rege gemorben 
und menfhenfrennblihe Seelen, die keine Garliften find, haben 
einen Merein gebildet, um marme 2ebengmittel unter bie am 
Alem Nothleidenden auszutheilen. Viele diefer Flüchtlinge bes 
ſchuldigen Cabrera des Verraths — eine Anklage, bie fih im- 
mer gegen die Führer einer verlornen Sache erhebt. Man er: 
zahlt unter Anderm, Gabrera babe fi nach Empfang eines 
Briefes von Hrn. Thlers zur Flucht mach Frantreih entfhlof: 
fen. Diefer Brief ſol eine Anweilung von 1 Million Franfen 
auf dem öffentlichen Schatz enthalten haben; Audere fagen, 
Hr. Thiers habe darin die Freilaffung des Don Carlos unter 
gewiffen Bebingungen vergefhlagen. 

Der Eourrier frangais räth, bie fpanifhen Flüchtlinge 
nach Algier zu ſchicken und durch fie den Eanal um bie Mer 
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tidicha graben zu laſſen, fo wie au, fie bei ber Audtrodnung 
der Morafte Corſica's au verwenden. 

Der Siegelbewabrer fol, noch che bie Meclamation bes Hrn. 
Karl v. Bourmont ibm zugelommen, eine Unterſuchung der in 
Marfeille vorgefalenen Scenen angeordnet haben. 

Das Zuchtpolizeigeriht von Brives beenbigte am 14 Jul. 
das Verhoͤr der Zeugen gegen Marie Laffarge. Da die Unge, 
Hagte abweiend war, wurden bie Entlaftungsjengen nicht vor: 
gerufen. Der Advecat bed Königs nabm zuleht das Wort 
und teng auf dad Marimum der im Urt. 401 bed GSeſetzbuchs 
beftimmten Strafen an. Das Gericht verfchob fein Urtheil auf 
ben folgenden Tag. Die Vertheidiger der Angellagten haben an 
die Pariier Journale ein Schreiben gerichtet, ‚worin fie gegen 
die Ausſage der Familie Nicolai proteftirem, die ihre Worte 
verdreht und ihnen ganz falihe Aeuferungen in ben Mund 
gelegt habe. 

Sammtliche junge Türken, die in Parid ihre Studien vollen: 
det haben, find nad Konftantinopel zurüdberufen, um — wie das 
Journal bes Debats fib ausdrückt — im Werein mit 
Meſchid und Achmet Fethi Paſcha au ber Wiedergeburt ihres 
Vaterlandes zu arbeiten. 


Niederlande. 


Dom Miederrhein, 15 Jul. Die Wahlen find vor: 
über, und die radicale Partei, wenn man ihr überhaupt dieſen 
Namen geben darf, iſt, wie zu erwarten, geſchlagen worden, ob 
zum Bortheil oder Nachtheil des Staats, muß bie Zeit lehren, 
Die abgetretenen Mitglieder der vorigen Kammer find mit Aus— 
nabme von zweien, Tupll van Goelborit aus Utrecht und Bod- 
daert aud Geeland, wieder gemäblt worden. Die auberordent: 
lien Mitglieder find großentheils unbefannte, und, wie es ſcheint, 
ziemlich unbedeutende Menfchen, dba es von Burgemeefterd und 
Merhonderd (Bürgermeiftern und Schöffen) wimmelt, mahr: 
ſcheinlich rechtliche, wohldentende Leute, ichmerlich aber fonberlich 
dazu gemact, über die Grundlagen einer Conditution ein Ur: 
tbeil zu fällen. in folder Ausgang ber Wablen lag in der 
Natur der Wahlart, moräber ſich denn auch die Dppofition 
bitter beichwert, und wenn die Provincialitaaten von Holland 
mir mehr politiihem Tacte ausgezeihnete Männer, wie Ihor« 
becke und Ghroen van Priniterer wählten, fs gebt daraus nur 
hervor, daß eine böhere politiibe Bildung mande Mängel eines 
politiſchen Zuſtandes zum heil ausgleihen kann. Ich fag 
zum Theil, denn bie Liberalität ber Staaten von Holland, 
welche fih in der Wahl der beiden genannten Herren ald Bor: 
fämpfer politifher Parteien geigte, ging nicht fo weit, den 
Vorkampſer der radicalen Partei, Hra. Donker Eurting, zu 
wählen — diefer befam nur zwei Stimmen. Maäre er frei 
lich in Gelderland, mo ber Arnhem'ſche Gourant, fein Haupt⸗ 
organ, fib findet, anfallig gewelen, fo wäre vieleicht die Sache 
anders ausgefallen, wenn aub nur in Berüdfihtigung dieſer 
dort fehr bedeutenden Partei. Ein frübered bedeutendes Mit: 
glied der Generalftaaten ift gleichfalls wieder auf den Schau: 
plap getreten, Hr. van Saſſe van Pfelt, aud Norbbrabant, ein 
beftiger Katholik, dem man Schuld gibt, er babe im Jahr 1830 
Norbbrabent auf die belgiſche Seite binüberzieben wollen. Wie 
er fih nebit ben andern Katholiten aus Norbbrabant neben bem 
calviniftiiben Cijerer, Hru. Groen van Prinfierer, ausnehmen 
wird, muß fi zeigen. Intereſſant wird bie Verſammlung 
jedenfalls werden, wenn gleib ein Hauptpunft, directe Wahr 
len, ftwerlid burdachen wird. Luzac, Thorbecke, van Prinfte: 
rer und mehrere onbere find zu bedeutende Männer, ald daß 
die Verfammlung in eine bloße Formalität audarte. Sie wird 
als conftitwirende Aörperfhait ihren Rang behaupten, und dad 


gefammte Grundgefeh einer grünbligen Revifion unterwerfen; 
ob jedoch dieß von fonberlibem Erfolg für bie Lage des Landes 
fepn wird, dieß ift ed, mas viele begmweifeln wollen. Es fallt 
der Regierung nicht ein, dem Bolte Rechte aus purer theorer 
tiſcher Anfiht für ober wider biefe ober jene Staatsform zu 
verweigern, fie bat bie jept immer mur ihre Stellung vertheis 
digt, melde durch bie Finanzwirthſchaft feit 25, namentlich 
aber feit 10 Jahren in bobem Grabe gefährdet mworben if. 
Kann bie Megierung nicht, durch das Vertrauen ber Nation ge: 
ftärkt, diefen Knoten löfen, ift bie Fimangverwirrung, wie virle 
befürchten, zu ratblos, mm fie durch gewöhnliche Meittel ind 
Klare zu feßen, dann wird auch die jeßt bevorftehende comftitui- 
rende Verſammlung nichts helfen, und die Noth ber Nation 
wird die Regierung und den fo lange mit ihr verbundenen 
vornehmen Handelsitand auf einen Weg leiten, den fie ſett 
wohl faum erwarten, wohl aber bob ſchon zum Theil beiürd: 
ten. Die Stellung, melde in dieſer Beyiebung Hr. Luzac ein 
genommen bat, ift ſehr begeihnend: am feinem Namen baftet 
kein Makel, er bat ſich ſtets als den treuen und aufrictigen 
Freund feines Vaterlandes bewielen, fein ganzes Benehmen 
seigt aber, daß er ſehr burdgreifende Maaßregeln im ganyen 
Staatshaushalt und in der Verwaltung für unerläßlid bilt. 
Bei der Finfterniß, welde ned immer über der financiellen 
Lage des Landes ſchwebt, ift die Haltung eines ſolchen eben fo 
einfihtsvolen als mwohlgefinnten und energiiben Mannes ven 
Bedeutung. Belanntlich bat er in den Ichten Berfammiungen 
der Generalftaaten gegen faft alle Entwürfe ber Megierung ger 
fimmt, weil fie ibm ungenügend eridienen ; er iſt einer vom 
den wenigen Mitgliedern, die ſich offen für directe Bablen, ald 
das einzige aber freilich ziemlich rabicale Nettumgsmittel, aus ⸗ 
ſprachen, und er wird auch in ber bevorſtehenden Werlamm: 
lung nicht ermangeln, feine Stimme dafür zu erbeben. 


Italien. 

A Rom, 14 Jul. Der Geſundheitszuſtand Sr. Heiligkeit 
fährt fort höchſt beunrubigend zu ſeyn. Der Terziantypus 
ſcheint fi in Quartanfieber verwandelt gu babın. Das Dedem 
der Füße nimmt ab, umd die ableitende Seeretiom der Nafe in 
ihrem Verlöfhen nahe. Das fhlimmfte Symptem aber bietea 
eingetretene Harnbeſchwerden, die natürlich bei vorgerüdten Jah: 
ren feine günftige Loſung darzudieten im Stande find, Dur 
Vapſt gebt nachſten Donneritag (16 d. M.) nad Eajtel Gun 
dolfo und von da nah Subiaco, und man erwartet ihm erit 
im Detober zurüd. — Geflern entfchlief die Prinzeſſin Chen 
lotte, zeſchledene Gemablin Sr. Mai. ded Königs von Dänt: 
mark. Waſſerſuchtige Eriheinungen bedbrobten fie feit geraumer 
Beit mit dieſem ungünftigen Ausgang. Statt ihrem geſchigten 
und bier allerortd verebrten Leibarzt Dr. Hartmann Folge zu 
leiften, batte fie fich im die ſchlechteſte Gegend Noms, nag Zraflt: 
vere zurücdgejogen, wo ein Unfall perniciöfen Wechſelfiebers ih 
rem Reiben ein plöplihes Ende gemadt bat. 


Deutfchland. 

*+ Münden, 20 Jul, Ihre k. Hoh. bie Herzogin von 
Leuctenberg und ihre Pringefiin Tochter find dieſen Morgen 
T Uhr nah Ems abgereist, und gedenken in zehn Tagen mie 
der bier einzutreifen. — @iner f. Entſchließung yufelge iſt der 
Dpberingenieur Dr. Pauli feiner Function als ordentlicher Pre 
fefor der ſtaatswirthſchaftlichen Facultät an biefiger Umiverfitdt 
enthoben, um, wie es beißt, fi ungerbeilt feiner Stelle «lt 
Vorftand der polptechniſchen, dann der iandwirthſchaftlichen und 
Gewerbihule widmen zu können. — Die Selbitmorde wollen in 
unferer Etadt noch immer niht enden: gefterm entleibte ſic 
ein junger Mann, der Porcellanmaler &., durch einen Meier: 
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ſtich und blieb auf ber Stelle tobt. Hypochendrie wirb ald Grund 
angegeben. — Uniere Eifenbahn erfreut ſich fortwährend großer 
Frequenz: 
gebrängten Perfonenmagen von Nannhofen zurückehren. 

* Aus Franken, 17 Jul. Der Bau des Ludwig: Main: 
DonausGanald wird mit großer Umſicht geleitet und Alles an 
ihm bauerbaft, wie für ewige Zeiten berechnet, ausgeführt; da: 
bei zeichnet die Kunftbauten ein einfach ebler Styl aus, und 
die zufünftigen Gefchlechter werben an ibm nicht bloß ben 
Fleiß und Unternebmungsfinn, fonbern auch den geläuterten 
Baugeſchmack der Jehzeit erfennen. In Wahrheit, der Eanal 
ift ein großartiges königliche Werk, deren Deutihland fein 
äweited ahnliches aufjumeilen bat. Werfelgen Sie nur bie 
lange Strede von Bamberg am Main bie Kelheim an ber 
Donan, und anf ihr die Maſſe ber zu überwindenden Schwie: 
rigkeiten, um ſich davon zu Überzeugen! Freilich bieten fi hö— 
ber aufwärts Stellen bar, wo Mbein und Donau durch Wür- 
temberg und Baden näher miteinander zu verbinden wären; 
allein ber dDirecete Waſſerweg zwilhen ber Nordſee und 
bem fhwargen Meer, auf deſſen Herftellung zunachſt ed anfam, 
tonnte nicht gerader und näher gewählt werben, und eine zweite 
obere Sanalverbindung der beiben deutſchen Hauptitröme bleibt 
jest nicht minder wünſchenswerth ald früher. Simmtlide 
Kunftarbeiten am Canal auf der Strede von Nürnberg nad 
Bamberg werben, ber beftimmten Verfiherung der Ingenieure 
gemäß, noch in dieſem Jahre beendet werden, und es bürite 
mithin im naͤchſten fhon eine theilmeife Cröffnung desſelben 
bevorfiehen; in feiner ganzen Länge wird er jedoch erft im 
Jahr 1842 vollendet werben. Der größte Theil der roben Ur: 
beiter, der Kaͤrrner 10. — ba der Ganalgraben zumelit aufge 
worfen ift — ift ſchon jeht entlaffen worden. Auch die Brüden 
— alle maffiv, breit unb practig gebaut — find an den Durchs 
ihnittöpunkten bed Canals mit der Lanbftraße größtentheild 
fertig; ebenfo die Durhläfe Heiner Mebengewäller unter ber 
Sanalfshle weg. An ber fhwierigen Stelle bei Erlangen reibt 
fi Aunſtbau an Kumfibau; eine halbe Stunde weit liegen bier 
bie großen behauenen Steinklöde aud den neneröffneren Kalt: 
ſteinbrüchen umher, noch der Zufammenfügung mwartend — 
Alles lebt und webt bier, rührt und regt fib, und es ift in 
ber That impofant, alle diefe Anitalten und Maſſen zu über: 
bliten, alle biefe Arbeiter und Maſchinen zu einem großen Ziele 
in gefhäftiger Bewegung zu ſehen. Die fhwierigfte Stelle iſt 
bei Neumarkt zu überwinden, we der Canal feine Hauptfpeile 
erhält, and wocbenfalls große Kunſtbauten müſſen ausgeführt wer: 
den. Hier follen auch einige Sumpfdiftricte faſt über Erwarten 
große Schwierigkeiten machen, während an andern Puntten, 
namentlih zwifhen Nürnberg und Erlangen, der Sandbeden 
die meifte Sorge erregt. Den Befürdtungen, bie bei der frü— 
bern Krife in allen ähnlichen Weriengefhäften auch die Ganal- 
actien berabdrüdten, daß der Ganal nämlich fein großes Un: 
lagecapital nicht rentiren werde, ja daß er wegen des Sant- 
bodens fein Speifewaffer mit bewahren — „Tepen doch ſchon 
Karld des Großen ähnliche Anlagen im Sande erſoffen“ — 
und alfo gänzlih mißlingen werde — diefen Befürdtungen und 
namentlich der letzteren wideriprechen alle Sachverfländigen auf 
das entſchiedenſte. Der eigentliche Gebirgsgrund biefiger Ge— 
gend it dem Canal nur günflig; derfelbe bildet nämlich Jura: 
kalt, der ſich von Süden bei Donanmörth über die Donau nad 
bem Fichtelgebirge binzieht. Zwar findet ſich nad den Thalern 
bin darauf haufig Sandftein in verfhiedener Tiefe und von 
verſchiedener Urt abgelagert; allein man flöft durch die obere 
Sanbdibihte in ber Regel bald anf Lettenboden, der ein War 
fer Durcläßt und in dem die Sohle ded Canal zumeiſt Lirat, 


fo fab man geitern Abend einen Zug von 25 volle 


nahe bem mit anellreihen Adern durchzogenen Kalt, Zwiſchen 
Nürnberg nnd Bamberg, ani welber Strece man das Wer: 
fitern am meiften befürdtet, bat fi der Graben ſchon ftellen- 
mweife mit Waſſer halb angeführt, das and ber Sohle hervoreuillt. 
Auch feben wir bier Deihe und Damme aus Sand, » bie kein 
Maffer durblaffen. Zudem will man, wo der Graben in der 
Sandſchicht bleibt, denfelben mit Lerten anddämmen, und ed 
fommt bier bauptiählib nur darauf. an, baf man den: Damm 
recht breit und feft für ben Leinpfab mad, 
dem Ganal einen weit größern Speifegufinß eröffnet, als nach 
ber genaueften Rechnung felbft für bie ungünftigften Fälle nös 
tbig erſchien. Genug, es ift feine Frage mehr: das große, 
fhöne deutſche Wert wird zu Stande kommen, 
fpäten Zeiten als eines ber großartigften und müßlichiten Mos 
numente and unferer Zeit gefeiert werben. 


Endlib bat man 


unb noch in » 


Karlörube, 18 Zul. Heute fand der Schluß des Land⸗ 


tages ſtatt, nachdem geftern bis tief in die Nacht die Kam: 
mer mit Erledigung der noch rüdltändigen Petitionen ſich bes 
ſchaftigt hatte. 
gemeines Intereffe, nämlich bad Gefuh um Cmancipation 
ber Juden. Die Kammer ging jedoch biefmal anf eine Die: 


Unter biefen Petitionen hatte nur eine ein al - 


euffion des ſchon fo oft befprohenen Gegenſtandes nicht ein, - 


fondern Schritt aldbalb zur Abſtimmung. Nur Ein Umitand 
war diefmal nen, daß nämlich die Commiſſion, bie darüber 
Bericht zu erftatten hatte, der Mebrheit nach auf die Emancis 
yation wirklich antrug, was früher noch nie der Fall war. Be: 


richterſtatter war ber Abg. Kuenzer. DieKammer verwarfmit | 


31 Stimmen gegen 17 den Antrag. Prafident Mitter: 
maier bielt hierauf Abends 9 Uhr eine Abſchiedsrede, worin 
er anf die Thätigkeit der Kammer aufmertfam machte, melde 
während der neunmonatlihen Dauer des Landtages 130 Sitzun⸗ 
gen bielt, 34 Geſetze, Motionen und 586 Petitionen erledigte. 
Unter diefe Gefehe gehöre der Entwurf bed Strafrechts, deſſen 
völiges Zuftandefommen nicht möglich geweſen ſey, und daher 
dem naͤchſten Landtage vorbehalten werden müſſe, bis wohin 
fih wohl mande Vornrtpeile und Mißverſtaͤndniſſe, die über 
den Entwurf obmwalten, geboben haben werden. Heute fand 
endlih der Schluß des Landtages ftatt, womit ber Prafident 
ded Minifteriumd des Junern, Staatsrath v. Rühdt, beauf 
tragt war. Seine Mede lauter, wie folgt: 

Hochgeehrteſte und hochgeebrie Herren! Se. koͤnigl. Hoh. 
der Großherzog haben mich gnädigft beauftragt, bei dem Eedluf e 
ded gegenwärtigen Landtags den getrenen Ständen böcftihre 
Zufriedenheit und Wohlwollen auszudrücken. 
laffen dem Eifer wie der Gründlihfeit, mit welcher Sie bie 
wichtigen und zablreihen Vorlagen der Diegierung beratben 
baben, die gnadigfte Anerkennung zu Theil werben, und baben 
gerne wahrgenommen, daß in beiden Kammern der Geift der 
Maßlgung vorberrihend mar. Das Wertrauen zwiſchen ber 
Megierung und den Ständen bat fih abermald bewährt. Die 
Mollendung der Berathungen über den Entwurf eines netten 
Strafgeſetzbuchs wird eine der wichtigiten Arbeiten der nachſten 
Ständeverfammlung ſevn. Se. königl. Hobeit baben in ber 
Einftimmigfeit, mit melder Cie das @efeh über bie Apanagen 
und Witthume höchſtihres Hauſes angenommen, einem neuen 
Beweis treuer Anhanglickkeit gefunden. Hoͤchſtdenſelben war 
es erfreulich, die Bemubungen der Regierung die Berbältnife 
des Herrn Fürften von Leiningen, in Folge der Bunbdesacte zu 
ordnen, von Amen anerkannt zu feben, Die Geibmittel, welde 
Sie durdidas Budget bewilligt haben, werden die Regierung 
Seiner önigliben Hobeit in den Stand fehen, die Beduriniſſe 
der verſchiedenen Ruwrige dei oͤſſentlicen Dienſtes zu befrie di⸗ 
gen und Verwendungen zur Wohlfahrt des Landes eintreten! u 


Höcftbiefelten 
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laſen. Wenn ein Sulammentreifen größerer Unternehmungen 
vorübergehend einen Aufwand berbeiführte, ber and den lau⸗ 
fenden Ueberſchüſſen des Staatseinkommens nicht vollitändig 
beftritten werden konnte, fo ann daraus mit Grund eine Bes 
forgniß über den Zuftand des Staatshaushaltes, der feit gere: 
gelt ift, niemals erwaden. Ueber einige wichtige Gegenitände 
haben Sie Adreſſen Sr. königl. Hoheit untertbänigit überreicht. 
Höcftdiefelben haben deren gemaue Erwägung angeorbnet, da 
die Wunſche, welche die beiden Kammern im verfaflungsmäßis 
gen Wege übereinftimmend vortragen, ſtets ber moͤglichſten 
Berückſichtigung verfihert fepn können. Die Wahrnehmung, 
dab während dieſes Landtags beide Kammern mit einer über: 
aus großen Zahl unftatthafter Petitionen beläitigt wurden, und 
dag dadurch ein bedauerlicher Beitverluft und Koftenaufwand 
entitanden iſt, muß Se. künigl. Hoheit befrimmen, durch eine 
Belehrung Ihrer getreuen Unterthanen über bie hierin allein 
wmaafgebenden Vorfhriften der Verfaſſung, dieſem Uebelftande 
für die Zukunft vorzubeugen. Seine königliche Hoheit ber Groß 
berjog haben mir befohlen, Sie Hochgeehrteſte und Hochgeehrte 
Herren, Hoͤchſtihrer Huld und Gnade zu ver dern.” — Derielbe 
erflärte bierauf im Namen Sr. königl. Hoheit den gegenwär- 
tigen Landtag für geichloffen. 


Baden, 16 Zul. Wuffalend iſt dieſes Jahr bie außeror⸗ 
bentlihe Menge fremder Maler und franzoͤſiſcher Putzmacherin⸗ 
nen; ihre Zahl gebt ins Unglaublide. Die Eomcerte drängen 
ſich; in Dieter Woche find nicht wenigrr als drei, worunter zwei 
von Künftlern, die einen europäifhen Ruf genießen, nämlich 
GSbys und Liſzt. Beide hatten ein zablreihes Auditorium, ob» 
glei der erftere ben Eintrittöpreis auf 6, ber zmeite auf 10 
Franten gefeät hatte. — Auch bier haben wir wieder ein Opfer 
der unfeligen Hazardfpiele zu beflagen. Worgeftern erſchoß ſich 
ein junger Franzofe, nahbem er zuvor feine ſammtliche Baar: 
ſchaft verfpielt hatte. Meben dem Kobten lagen zwei abger 
fewerte Piftolen. Im feinem Koffer fand man einen Brief an 
feinen Hauswirth, morin er ihrieb: „Er babe 6000 Fr. und 
damit den Meft feines Vermoͤgens an die Banf verfpielt, und 
nun bleibe ihm kein Ausweg, als fib eine Kugel vor dem Kopf 
zu fchiefen. Kür dad, was er noch ſchuldig ſer, follte man fi 
aus feinen Pretiofen und fonftigen Effecten bezahlt machen, es 
ftünde Wlled zur Verfügung des Wirthd.” (Schw. M.) 


* Dreöden, 16 Jul. Talleyrands Nichte, die Herzogin von 
Dino hielt fih, von Berlin fommend, nur fürjere Zeit bier 
auf, und ift jest nach Karlsbad gereist, um dafelbit :mit ihren 
älteren Schweitern, der Fürftin von Hohenzollern und der Herr 
sogin von Accerenza, zuſammen zu treffen. Wie man fagt, 
beabfichtigt die Herzogin wegen der Erbichaft ihrer verftorbenen 
Schweſter, der Herzogin von Sagan, von ber fie ausgeſchloſſen, 
einen Proc anhingig zu machen. Der alte Tiedge befindet 
ſich ebenfalls am dem: Brunnenorte bei den Nichten feiner ver» 
forbenen-Freunbim Elifa v. d, Mede. Heute oder morgen ers 
wartet man hier dem regierenden Herzog von Yucca, auf deſſen 
Beſitzung bei Dresden, Weistropp, zu feinem Empfange Vorber 
reitungen getroffen worden find. — Nad Briefen aud Nom 
ſteht nun auch die Heimkehr unferes Landdmanned, dee Archäo— 
Iogen Dr. Schulz, bevor, der fein großes Werk über die Ger 
ſchichte der Kunſt im Mittelalter vollends hier ausarbeiten wird. 
Ein anderer italienifher Meifender, Dr. Papencordr aus Weit: 
pbalen, ging biefer Tage von Rom bier dur nah Berlin. Er 
bat lange Vorſtudien zu einem umfaſſenden politiihen Werte 
über die Geſchichte Moms im Mittelalter gemacht, als deifen 
Vorläufer er feine Monographie über Eola Rienyi mit vielen 
neuen Aufſchlüſſen, dieſe intereffante Perfönlichleit betreffend, 


vielleicht baldigit dem Deut übergeben: wird. Bon des Prinzen 
Johaun von Sachſen Ueberſetung des Dante erfcheint fo eben 
der andere Theil, das Fegefeuer enthaltend, 


* Sanmover, 15 Jul. Nach dem Vorgange des Blſchefs 
und Domcapitels von Hilbesheim hat nunmehr auch der Weihe 
biſchof und Geueralviear der Didcele Osuabrüc durch einen 
vom 10 d. M. datirten, geſtern ber Staͤndeverſammlung über: 
gebenen Proteft gegen die neue Verfaffung die Rechte ber far 
tholifhen Kirche verwahrt, wie es im jenem Protefte beißt „in 
Folge einer Aufforderung des gefammten Clerus der odnabrıd" 
fhen Didcefe.” — Die abweihenden Beſchlüſſe, melde beide 
Kammern über mebrere Punfre der neuen WVerfaffung gefaßt 
batten, fheinen doch durch die Conferenzen nicht fo leicht zur Erle: 
digung zu bringen zu ſeyn, ald man anfangs fi wohl Hoffnung 
gemacht hatte: bie erfte Kammer läft von ihren Beſchlüſſen 
nicht das Geringfte ab, Mamentlih wegen des michtigften 
Punktes, des Untheild, ben die Stände an der Geſetzgebutz 
haben follen, find alle Gonferenzen bis jetzt vergebens gemeien, 
und haben kein anderes Nefultat geliefert, ald den (Fönferenz) 
Beſchluß, auf neue Eonferenzen über diefen Punft anzutragen, 
und zwar unter Hinzuziehung landbesherrlider 
Sommiffarien, ein Mittel, welches durch 5. 43 des Megles 
mente vom 14 Dec. 1819 geboten wird, aber auch nicht immer 
fider zum Biele einer Vereinbarung führt. — Wenn Ihr 
Eorrefpondent neben biefen Verhandlungen über die wide 
tigften Mechte des Landes auch noch eined an fib gan und 
gar unbebeutenden Worfalld erwähnt, ber aber in biefen Tagen 
mehr von fih reden machte als alle Verhandlungen der gegem 
wärtigen Ständeverfammlung, fo müffen Sie das den biefigen 
Zuſtanden zuſchreiben, durch melde die Ordnung der Dinge 
einigermaßen verfebrt it, Wichtiges leihthin und Unwichtiges 
mit Bebentung behandelt wird. Es betrifft ein Staͤndchen, 
welches dem Stabtdirector Mumann zu feinem Geburtstage 
von einigem feiner Freunde gebracht werben ſollte. Etwa ein Dus 
gend jüngere Bürger wollten Rumann am Morabend feines &e: 
burtstages (der auf den 13 Jul. fällt) ein Ständen bringen, und 
war, fo beſcheiden als möglich, nicht einmal auf der Straße, fon: 
dern im Hofe von Mumannd Haufe. Wie erftaunten die Leute 
aber, als fie, nichts Arges fih bewußt, am Sonntag Abends 
11 Uhr fih vor Rumannd Wohnung einfindend, vor biefer eine 
wahrhaft impofante militärifhe Macht deplopirt fahen! Nicht 
bloß ein auferorbentlihes Quantum an Gendarmen und Pr: 
ligeibienern, ſondern auch eine Schwadron ſchwerer Cavallerie 
(Garde du Eorps) und mehrere Compagnien der Grenadier⸗ 
garbe, alle benachbarten Straßen mit Truppen defekt, die Wade 
verdoppelt, und fämmtlihe Truppen mit fharfen Patronen 
verfeben. Dergeftalt wurde es den paar Bürgern unmöglich, 
in Rumannd Wohnung zu gelangen, wozu fie auch weiter kei: 
nen Verſuch machten, fondern fib ruhig nah Haus begaben. 
So unterblieb dad Standchen, das keineswegs zu eimer politi: 
ſchen Demonftration hätte dienen folen, jeht aber durch bie 
ungeheuern dagegen angewendeten Maaßregeln zu einer folgen 
geworben ift, gegen den Willen der Urheber. — Numann reiste 
am andern Morgen in aller Frühe auf einige Tage nach Por 
mont, vermutblih um den Glüͤcwünſchungsbeſuchen bes fol 
genden Tages zu entgehen, die vieleicht ebenfald auf Hinder⸗ 
niffe geftoßen wären. 


* Hamburg, 16 Jul. Laut eingetroffenen Nachrichten it 
ber Großfürft: Chronfolger von Rupland ftündlich hier zu er 
warten. — Die daniſche Regierung hat ben Stäbten Hamburg 
und Lübet die Erlaubniß ertheilt, eine Chauſſee über Oldes⸗ 
lohe zu bauen, und zwar unter derſelben Bedingung als Preu: 
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Sen die Lauenburg ſche baute, d. h. daß fie mac einer beftimms 
ten Zahl von Jahren Eigenthum bed Landes wird, durch wels 
ches fie führt. Db aber auch die Nebenbedingungen einer im: 
merwährenden Befreiung der Poſten der beiden Städte von 
Chauſſeeaeldern und ambern @efällen, wie bieß bei Preußen 
der Faltift, ſipulirt wird, Darüber verlautet Me jetzt noch nichts; 
auch ift binfichtlich bes Vergleihd um ben Tranfitogol nod nichts 
belannt gemacht, daher weiß man nicht, ch die Kieler Angabe, 
mwornach die Seſandten Spndicnd Dr, Sieveling und Senator 
Müller, einen Contract auf 28 Jahre abgeihloffen hätten, richtig 
war oder nicht. Jebenfalld müßte folder dur Nath und Bürs 
gerihluß.in beiden Städten ratifieirt werden und es bürften fi 
nicht wenige Stimmen gegen ſolche Zugeftändniffe, falls fie 
wirflih gemadt find, erbeben. 


Preußen. 

Aus Preußen, 11 Jul, Wenn man dört, welche ftrengen 
Maafregeln gegen bie Ueberfüllung im Staatöbienfte, nament- 
lich im juriſtiſchen Face, getroffen werden, fo follte man glau: 
ben, ber Budrang zum Studiren müſſe ſetzt größer ſeyn als 
früher; und doch ergibt fih das Gegentheil aus der nachftehen: 
den Bergleihung: 


Im Jahr 1829 1899 

ftudirten auf den prend. Univerfitäten im Ganzen 6049 4450 
barumter waren Inlaͤuber 4874 3687 
Aus lander 1175 793 

Theologen, evangelifche 2182 1168 
tathollſche 3 441 
Juriſten und Cameraliſten 1848 1044 
Mebieiner j 613 909 
Philofophen 573 90 


Demnah haben nur die Mebiein und die Philofopbie bedeutend 
an Zahl ihrer Jünger gewonnen; Theologen, Juriften und Ca— 
meraliften haben fich aber feit zehm Jahren auf den Univerfitd- 
ten beinahe um bie Hälfte vermindert. (2.0. 9.) 


Defterreich. 

* Bien, 17 Jul. Das vorgeftern von hier nah Prefburg 
abgegangene Dampfihiff „Maria Anna” bat unweit Prefburg 
durch Aufftoßen auf einen unter dem Waller verborgenen Baum: 
ftamm einen folden ee befommen, daß bad Waller mit gro: 
ser Macht in das Schiff eindrang. Es gelang jedoch dieſes 
nod and Ufer zu leiten, und die Pallagiere, 123 an ber Zahl, 
and Land zu fehen, ohne daß irgend ein weiterer Unfall die 
Golge dieſes unangenehmen Ereigniffed war. — Der Primas 
bed Könfgreihs Ungarn, deſſen Wirkens mährend des lehten 
Landtags in Ihrem Blatte mehrmals gedacht worden iſt, 
wurde von Sr. Moj. dem Kaifer zum Prälaten des k. ungaris 
ſchen Gt. Stephand »Drdend ernaunt. — Der Herzog Adam 
von Würtemberg, General in kaiſ. ruffifden Dienften, welcher 
Thon feit lämgerer Zeit bier vermweilte, ift von hier nach 
Brünn abgereist, vom wo er ſich wahricheinlich nah Mus- 
land zurück begeben wird; dagegen iſt der Herzog Ernft 
von MWiürtemberg, ebenfalls ruffiiher General vor einigen 
Tagen bier eingetroffen. — Aus Kirchberg ſchreibt man, ba 
der Herzog von Bordeaur im kommenden Herbſt wieder 
eine Reife zu unternehmen und zwar diefmal das nordweſt⸗ 
liche Deutſchland zu befucen gebenfe. Das Meifeproject foll 
auf Berlin, Hamburg, Hannsver und fo fort lauten und ber 
Schluß feiner Rundreife Augsburg und Münden bilden, von 
wo er fich fofort wieder über bie Dauer des Winterd nad Görz 
begeben wird. — Aus Krakau fchreibt man, daß ber dortige 


Senat für ben verewigten TRömdg von Prenfen einen Trauer- 
getresbienit halten wollte, ‚welcher auch ſchon durch ben Druck 
öffentlih angefündigt worden war; allein Die Kirdenvorftinde 
mweigerten fi bie Kathedrale zum Gottesdienſt für einen nicht 
katholiihen König einzuräumem — eine Unduldfamteit bie um 
fo mehr auffällt, wenn man brrädfictigt, daß der fromm latho⸗ 
liſche Hof von Wien nicht den mindeften Anſtand nahm, bie 
Burgeapplle zu diefem feierlichen Bette berzageden. 
Zürkei. 

* Bon der turkifchen Gränze, 7 Jul. Der beucleriiche 
Weſſter von Herzegowina, Mi Paſcha, ſcheint endlich von ber 
Pforte erfannt zu werden. Er it ein alter erflärter Segner 
der Meform, und eben fo befannt ald Dränger ber Majad, mit 
deren Hülfe er fih erhoben. Nie iſt es ibm darum bis jegt 
in ben Sinn gefommen von dem Hattiſcherif von @ulbame 
auch nur entfernte Motig zu nehmen. Nun foll er mit perems 
torifhem Termin und unter Androhung der Abſetzung nad 
Konftantinopel berufen worden ſeyn, was ibn im fihtbare Bes 
forgniffe verlegt. Man erfieht dieſe namentlih and feinem 
eifrigen Bemühen, mit ben bartnädigen Montenegrinem ſich 
auszugleihen,, was die Wermuthung erregt, daß er an Wider⸗ 
ftand dente, und in biefem falle vor ben Montenegrinerm 
fiher zu ſeyn, oder gar ein Schuß: und Trutzbundniß mit ih⸗ 
nen gegen die Pforte abzuſchließen wänfde. Dbyleich die let⸗ 
ten Unterhandlungen, welche zu Trebigne zwiſchen dem Vladika, 
dem Sohne des Welfierd von Herzegowina, und Haſſan Begh 
von Trebigne augeknüpft waren, ſich an dem Starrſinn der 
Montenegriner zerſchlugen, fo will nun Ali Paſcha doch und 
zwar mit Ausſchluß Haan Beghs' bie Verhandlungen wieber 
aufnehmen, und bat zu diefem Zwec ben Knes von Grahovo 
mit einem freundlihen Schreiben an den Vladika nad Cetlujt 
abgeſchictt, wo derſelbe dereits angelommen iſt. Indeſſen kom: 
men fortwährend Raubzuge der Montenegriner vor. Bei dem 
tärfifchen Dorfe Rokopo raubten fie neulich wieder 600 Städt 
Rich, aus welchem Anlaß es zu eimem Treffen kam, wodel mehr 
rere Mentenegriner getödret wurden. — In Bosnien dauert 
die allgemeine Aufregung und Unzufriedenheit fort, doch halte 
ich einen ernſtlichen Ausbruch derfelben jetzt fermer ald vor kur⸗ 
zem, da die partiellen Unruhen, welche in der Kraina (Türke 
Kroatieff) ausgebrochen, bereits wieder gebämpft find, Zu dies 
fem Zwecke waren etwa 1500 Mann regulärer Truppen in 
Banjaluka eingerücdt, allein nech vor ihrer Untunft war bie 
Sache durch Verhaftung der Mädelsführer niedergeihlagen wor— 
den. In Wlbanien und Macebonien nimmt das Raͤuberun⸗ 
weien Hand in Hand mit der großen Theuerung zu. — Muſa 
Effendi, der greßherrliche Commiſſar, iſt bereits in Belgrad an⸗ 
gefommten, wird jedoch kaum viel ausrichten fonnen, ba er 
nicht nach Kragujewatz, die Megierung aber von da nicht nad 
Belgrad kommen will. Fürft Michael bat indeſſen zu feiner 
Begrüßung den Minifter des Heußern Hrn. Proririh uud den 
proviforifben Miniſter des Innern Hru. Majevitſch nah Bel: 
grad adgefandt. — Zwiſchen dem franyöfiichen Sonfular und 
dem ferbifhen Gouvernement it eim Zerwürfniß dadurch ent 
ftanden, daß der Eoniulatsdolmetic, Sonftantinibes, welcher in 
Dienftangelegenbeiten in die türfifche sitadelle geihidt worden 
mar, öffentlich verhaftet wurde, indem feit der Zeit als Perros 
nievitſch und Wuchtic dert ein Anl geſucht und gefunden 
haben, ſich Miemand ohne beionbere Erlaubmip des ſerbiſchen 
Stadtgouverneurs im bie Ettadelle begeben darf. Amar hat 
legterer einige verföhnende Schritte gemacht, akeia dieſe find 
vom Confulat als ungenügend erflärt worden, 
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Uegypten. 

Der Semaphore ſchreibt aus Alexandria vom 26 Jun.: 
„Der Prinz Paul Wilhelm von MWürtemberg if in Kairo wir: 
der angefommen; er brachte prachtvolle naturbiftoriiche Samm⸗ 
lungen mit, die er in Nubien, dem Eennaar und Fafogl ge: 
macht batte,“ 


Handels: unb Börfennachrichten. 


London, 15 Jul. Eonfels 917%; fpan.-act. 28% ; pall. 
7%; portugief. Spree. 35%; Iproc. 23%. Das Gteigen ber 
portugieſiſchen —5* bewirkte bie Mitihellung eines Schreis 
bens des Hrn. Pereira Kerraı an Hru. Thornton, worin die 
Verfiherung gegeben wird, die portugiefiiche egierung beab: 
fiotige, den Cortes im Baide einen Geregesentwurf vorgulegen, 
durd weichen alled Mögliche gethan merde, die auswartſgen 
hi Portugals zu befriedigen. — Die mörbentlihe Me⸗ 
tallaustuhr aus dem Hafen von Yonden betrug nah der vom 
Follamt pmblieirten Ueberfiht bis zum 9 Jul.: gemunztes Gils 
ber nam Gr. Petersburg 23,202 Ungen; Mauritius 26,000; 
brietifh MWeitindien 1800; Calcutta 39,902; Silberdarren nad 
Caleutta 16,770; St, Detersburg 90,000; gemünzted Gold Et, 
Prererdburg 375. (Engl. BL) 


Paris, 17 Yultus. Eonfol, Sproc. 118, %; Iproc. 86, 40; 
Bantactien 3760; belg. äprec, 105% 5 Iproe. 76, 95; belg. Rant 
965; foan. art, 287,5 pafl. 6%; neapel. Fonds 103, 70: Gous 
vons Laffitte 1130 und 5260; St. Serm. €, 9, 712, 50; 
Verfailer redte 527, 50; linke 340; Parid:Orleauns 520; 
Montpellier:&ette 1027, 50, 


Die Maſchtuenfabrik der Herren Scheible und Loos 
im ließ it am vs gänzlich —— TURN ERROR 


Bräffel, 13 Juli, Alle Vorbereitungen werden getroffen, 
damit der meue Dienft des Maaren-Transports auf der fen, 
bahn mit dem 1. Aug. eröffner werden könne. Mille Patete, von 


einem Gewichte von 5 Kilogr. und darunter, ablen, wohin fie 
su betimme find, nur 50 Gents.; für fümeres Gewicht wird 
der Preis 30 pEt. geringer fen, als gegenwärtig. Das Brief: 
porto fol ebenfalls erniedriget werden, wie in England und 
das ganze Land mur 10 Gentimes betragen. Dieles 2 
indes noch nicht definitiv —— — Für die trandatlantifche 
Be —— — 

an der Musländer nehmen, in der 
Abſfſcht, den deutihen Handel dabei zu betbeiligen, 


* Franffurt a. W,, 19 Yul, Spree. Metall. 103145 
iproc, 1025 Zproc. 813 Banfaction 2233; 250f.:2oofe 135", ; 
soon. 145%; Integr. 52%; Sound. aMproe M’A; 3N.prec, 
5%, 5 Arb. 7%; port. 14%,5 poln. Poote 300. 70%, Ihr. ; 
of. 79 Tplr.; Taunusbahn 345 fl.; Disc. Proc. ©. 


Auasbura, 21 Jul. Donau⸗Eanal 75 V. 73 .: Aussb. 
M. Ein. —P, 948. Bene). Mail. 8. — P., 113 ©, 


* Dfianber über den Handeldverfehr der Mil: 
fer. Wenn man die Ztimmen, die fih in unferer Zeit lau: 
ter als jemals in Zeitfhriften, einzelnen Brofhüren und größern 
Werken über das Verhaltniß des Handeld ber verſchiedenen 
Nationen zur Entwlaiung ihrer Andufrie bören laffen, mit 
den Maafregeln vergleicht, die von den einzelnen Regierungen 
ergriffen werden, um unter diefen fo wichtigen Elementen des 
Staatelebens ein richtiges naturgemäfes Verhaltnip berzuftel= 
Ion oder feftzufegen, fo bemerken wir ein ſichtbares Schwanten 
suf beiden Seiten, indem weder diejenigen, melde als Berater 
der Megierungen auftreten, ned die egierungen ſelbſt über 
einen feiten, Wien genägenden und von len anerkannten 
Standsunke fi einigen fonnten. Mir leben aud in biefer 
Beriebung in einer Zeit, die nod in großer Gahrung begriffen 
it, und jedes neue Clement, dad bedeutend genu fr, diefen 
Kauferungsproceß zu befördern, mb dadurch zu Iran Ende 
‚u hbren, follte es auch anfangs die Mbrung vermehren, muß 
alıo "ifommen fepn. Uus diefem Gefihtepunfte namentlich 
unternehmen wir ed, auf oben genannte Schrift aufmerkſam 
su maben, Die wenn fie auch nicht unbedingt dem einzig mögs 
ten Standpunkt angeben mag, aus welchem die große Frage 
uber dad Verpältniß des Handels zur Induftrie entichteden 


tere iſt 


werden kann, doch unlaugbar To treiflihe Anfihten enthält, 
und die Frucht einer fo vielfährigen Erfabrung üt, daß fie der 
Deahtung aller Parteien empfoblen werden darf. — Der 
Fr. Verf, wurde zu ihrer Abfaffung dur eine im Jahrt 
1834 von ber Parifer Akademie der Wiſſenſchaften ausge 
fhriebene Preisfrage bewogen, und erbielt, wenn and micdt den 
Preis, doc eine fehr ehrende Crwähnung, wobei die Mkademir, 
vielleicht durch manche Weußerungen des Verf. verleht, mande 
Nusftelungen an der Schrift machte. Diele fpecielle Veran: 
lafung ließ wohl auch den Merf. mehr auf die franyöfiten 
Verhaltniſſe MNüdfiht nehmen, ald er es vielleicht unter an: 
bern Umftanden gethan baben mürde. Do thut dieies rm 
allgemeinen Intereffe ber Schrift keinen Eintrag, und feltit die 
Art, wie cr den Handel mit Naturproducten, mamentlih mit 
Gerealien ald Grund alles Verkehrs und aller Induftrie dar: 
ſtellt, möchte mande neue Anficht zu erween dienen. 


“ Hamburg, 15 Zul. Nab der Ankunft ber heutiorn 
ruifiihen Por, melde die faiferlibe Ufafe mitbraste, motus 
die Ghetreide:@infubr erlaubt if, mar ed wieder fehr lebhait im 
Markt. Die Inbaber von Mogaen forderten imde lo kr 
Preife, daß fid feine Käufer day fanden, bingegen marken 
wieder 2 bis 300 Lat Weiren theils zu dem geitrigen Pretin, 
theils 1 bis 2 Mrbir, böber verkauft. Die Vorrdthe waren 
alio nicht fo kahl geraumt, als Verkäufer ed geiterm glauben 
machen molten. 


© Berlin, 16 Jul. Die Directien und der Verwaltungs: 
rath der ————— a. d. D. Eiſendahn haben über eine 
der wichtigften Vorfragen im Betreff dieſes Babnbaurd nice 
einig werden können, nämlih über die Wahl eines Baumei: 
ters. Es mar von der Direction der Ingenieur Hr. Fimpel 
dayu im Vorſolag gebrabt, deſſen meuerl in den Beltungen 
vielfah gedaht worden ift, offenbar auch im Sinne nicht (ben 
rübmliger Parteiungen gegen ibn. Es jtebt feit, daf Hr. Zim= 
pel neun Jabre lang fih in Amerika mir dem Cifenbahntau 
befchäitigt , und den Bau dreier @ifenbahnen bafelbit geleitet 
bat. Auf den Grund feiner bebfalliigen Zeugniffe it ihm vom 
biefigen Minifterium die Bewilligung — worden, einen 
Dan von dem Umfang mie der einer Eiſcnbahn felbititandig zu 
leiten, obmobl er die hiefigen vorfhriftsmäßigen Eramina nit 
Außerdem wurde die fonitige Zuverlälfigfeir die 
es Urditeften durch bie achtbarſten Zeugniſſe Unb: 
reiflich bleibt es daher, mie der Vermaltungsrath dieſen ihm 
ringend von ber Direction anempfohlnen Gandibaten zum 
Bau der ——— Bahn zurücwh eiſen fonnte, Es mus 
dieß eine ſeht nachtheilige Räcwirkung auf das Zutrauen Id 
Vublicums zu dem ganzen Unternehmen daben. Männer mil 
neunjäbrigen prattiſchen Grfabrungen im Gilenbahnbaur find 
in Europa vorerit noch eine folde Seltenheit, daß ed ihnen 
nicht an Beſchaftigung fehlen wird, mie denn auch Hr. Zimpel 
bereit6 Anträge von ben Vereinen bat. die fib im Geleflen gr: 
bilder haben, um die Fortiegung der Babnlinien von Berlin 
nah Aranfiurt bis Breslan in en. * bringen. Abet dir 
ſchwer wird es der Gefellihaft für die Berlin: Frankfurter Baba 
werben, einen durch praktiſche Leiſtungen eine Garantie ge 
benden andern Baumeifter zu finden, der micht ſchon andermri: 
tig befchaftigt ware. — Auch aus Stettin hört man, daß fit 
zwiſcen der Befellihait und dem in Vorſchlag gebrahten Br: 
siteften der Bahn Differenyen wegen der Korberungen bdesitl 
ben erhoben haben. Es traurig, wenn bie freffliciten 
induftriellen Unternebmungen gleich beim Unslaufen an folen 
Klippen ftranden follten. 


Berlin, 17 Jul. Aproc. Stſchulbſch. 103%,; Apror. Pr 
engl. Obl. 103%; Pramienſch. d. Sceh. 75%,. 


Bien, 17 Jul. Metall. 109%, ; Aproc. 1013 Joret. 8; 
Banfactien 1847; 134er Loofe 145; 1839er Roofe 133% ; 
bahn 109%, ; Matlander 113", ; Maaber 109; Monza 210. 
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Nheinprenfen bei der Thronbefteigung 
Friedrich Wilhelms IV. 


**+* Es zeigen ſich auf der Bühne diefer Blätter oft ausgezeich⸗ 
mete Masten, balb gehüllt in den kosmopolitiihen Domino und 
nur eben an der Spitze der Ublerfeder kenntlich, bald die Natio: 
naltraht wechſelnd, nm in bed Feindes Geſtalt den Freund zu 
mahnen. Heute feffelt und eine Stimme durch gebimpfte ofz 
fieielle Unflänge; eine amdere morgen durch den lebendigen 
Bericht von der Aufitellung der Mächte über ganz Aſſen ber: 
über; eine dritte emblich, indem fie ung mad philofophifchen 
Prämiffen die welthiſtoriſche Beftimmung ganzer Nationalitäten 
verkünder. In eine folde Reihe einzutreten bat etwad Gewag⸗ 
tes für dem einfachen Berichterikatter aus der Provinz, der in 
den wiſſenden Regionen ber entiernten Hauptftadt faum einen 
mittheilenden Freund zählt; der als lopaler Untertban auch 
nicht einmal die Abfiht bat, an die Handlungen der Obrigkeit 
„den Maafitab feiner befhränften Cinfiht anzulegen und fi 
in duͤnkelhaftenn Uebermuthe ein öffentliches Urtheil über die 
Rechtmäßigkeit berielben anzumaßen;“ der endlich nichts Ande⸗ 
red verſprechen kann, ald eine unbefangene Schilderung feiner 
engen Umgebung. Nur zwei Erwägungen konnten ibn hiezu ber 
ſtimmen: die wichtige Lage diefer Provinz zu jeder Zeit, um fo 
viel mehr bei einem Thronwechſel; fobann der gerechte Unfpruch 
jeder deutſchen Landſchaft, ald ebenbürtig aufzutreten. Denn 
es iſt doch nicht zu verfennen, daß — gegen die Neigung des 
Jahrhunderts, Maum und Zeit zu verkürzen, Alles im Großen 
su ſehen und die Wirkungstraft ded einzelnen Mannes, mie 
die Macht der Nationalitäten in einem fataliftifden Medanid: 
mus verihwinden zu laffen — auf der andern Seite eine ger 
funde Reaction zu Gunften der perfönlichen Freiheit und Eigen 
thümlichkeit von Individuen, Gorporationen und Landfcaften 
beginnt. Mag fih ber Franzofe nur in Paris als Framzofe 
fühlen, der Muffe nur im Gonnenglan; des Faiferliben Diens 
ſtes ſeines menfhlihen Werthes bewußt werden, im Deutſch⸗ 
land find folde centripetale Gefühle vor der Hand nicht an 
ihrem Drt ; ‚wir haben nicht bie Vortheile einer centralen Haupt: 
ftadt, fo wollen wir and die Nachtheile nicht haben. Unſere 
nationalen Aräfte find überall gleich vertbeilt, wenn es auch 
ſchwer wird auf dem Felde deutiher Bundespolitit darüber 
Heerfhau zu halten. Unſere Matiomalität iſt jetzt wie eine 
Somnambule, die mit ihrem zweiten Seſicht einen tiefen Blie 
im ihr eignes Innere wirft, die organiſchen Fehler wie bie Heil: 
mittel erfennt, aber, unter einem magnetifhen Sauber, der 
Einheit ihrer Sinne nicht bewußt noch mächtig werden fann. 
Sie wandelt auf dem ideellen Binnen ihrer Größe, ungewiß, ob 
fie von Freundedhand herabgeführt zum Erwachen fommen wird. 
Und einftweilen fehen wir einheimifhe und fremde Magneti- 
feurs werteifernd in den Lüften erperimentiren, melden Effect 
wohl bie verſchiedenſten geiftigen Wgentien auf die Leidende 
bervorbringen möchten, mie Lob und Hohn, Ventarchie und 
Dualism, Teufelöbeihwörung undandere Philofopdie. Mögen die 
unbeimlihen Geftalten, wie bie Beifter der Gefallenen in Kaul: 
bachs Yunnenihlaht, hoch über unfern Häuptern die Schlacht 
fortfepen: wir ſuchen feiten Boden und lenfen unfer frenzen: 
des Boot aud dem weiten meblichten Meer in das freundliche 
Rbeinthal ein, 

In Rheinpreufen baden wir freilich nicht, wie in Berlin, 
eine öffentliche Meinung, bie gleichſam aus Einem Munde be: 
richtet: „man iſt bier allgemein der Auſicht, daß dieſes oder 


jenes der Fall ſeyn möchte; freilich hat dieſes alte Mheinfran« 
fenland in feiner gegenmärtigen Geftalt nech nicht das Gefühl 
feiner politiſchen Einheit und Macht. Allein wie ungleich bie 
einzelnen Gaue auch feyn mögen, mie verfhieden ber ältere 
prensifche Beſitz dem meneren, bie mieberländifhe Bevoͤllerung 
der oberländifchen, die induſtriele der aderbauenden, bie pror 
teftantifche der fatholifchen zur Seite ſtehen, einige Eigenſchaf⸗ 
ten find doch der großen Mehrzahl gemein, einige Anfichten 
find die des ganzem Landes. Der niederrheiniſche Voltdftamm, 
weldhen die Linie der Ahr ungefähr von dem oberländifchen 
ſcheidet, iſt ein gar frieblamer, gelaffener, rein deutſch erhaltener 
Menſchenſchlag. Geift it ihm in geringerem Maaße eigen als 
Gemüth; aber ein überlegtes, beobachtendes, zurüdhaltendes 
Gemüth, und große Liebe zu heimathlichen guten Sewohnhei— 
ten. Iſt ed Folge des Krummitabs oder Cigenthümlichteit des 
ganzen Stammes — politifhe Meizbarfeit ift dem Niederrbein 
fo fremd, daß fih vielmehr alle geiftigen Lebensintereifen in 
das unbeberrfhbare Gebiet ber Religion zuſammengezogen zu 
baben ſcheinen, jedech, mie es bei ungemifchter Confeſſſon zu 
feom pilegt, im Ganzen obne polemifche, angreifende Richtung. 
Non den 2", Millionen Seelen der Mheinprovin; ift nur bie 
halbe proteftantifh. Faſt rein katholiſch find unter den fünf 
Regierumgsbezirken die von Köln und Aachen. Selbit im Düſ⸗ 
felderfer, in welchem die älteren preußiſchen Länder Eleve und 
Geldern, und das bergifhe ſtarkproteſtantiſche Wupperthal ent 
halten find, ſelbſt da zählen die Katholifen fait bad Doppelte 
der Proteftanten. Die beiden füblichen Reglerungsbezirte Trier und 
Goblenz, wovon die Halfte des letztern proteftantiih, gehören 
zum oberländifhen Stamm; Mundart und Charakter unterſchei⸗ 
ben die Bewohner wefentlih von den Nachbarn; fie find ras 
ſcher, offener, poetiſcher, aber auch reigbarer und nicht fo nach⸗ 
haltig als die Niederrheiner. In Neligionefahen fogar find fie 
leidenſchaftlicher. So gilt Soblenz, die ſtolze Veſte, der Eid bed 
Dberpräfidenten und der höcften Militarchargen, zugleich auch 
ald ber Sig der entſchiedenſten katholiſchen Sefinnung. Faſt 
jede Gegend und jede Stadt hat ihre eignen alten Erinneruns 
gen, wie ihre gegenwärtigen Beitimmungsgründe. Wenn die 
Heineren offenen Städte während bes 25jährigen Friedens ſich 
mebr den nenen Clementen ber preußiihen Herrichaft anfges 
ſchloſſen, durch Militärdient und Schulen, durch Beamte und 
andere Einwanderer ein nenes Gepräge angenommen haben, 
fo find dagegen die ungemifhten Dorfgemeinden von ſproͤde⸗ 
rem Stoffe, und wie viel mehr die großen Stadte, deren eigen— 
thümlicher lecaler Geift durch Jahrhunderte berangebilbet, über 
alle Volfsclaffen gegliedert, im Blute von tauſend Familien 
fi vererbt! Was vermögen dagegen hundert Beamte, Poligeis 
verordnungen, neue Straßennamen und Uniformen? Groß ud 
einytg ſteht mod das alte Köln; im Halbmond ichmiegt fih ber 
geliebtefte der deutſchen Ströme. an bie Bruit feiner alteſten 
Tochter; von dem Geſtein der ſieben Berge hat er ihr im ewi⸗ 
gen — auch umvollendet ewigen — Dom ein Dentmal geicht — 
beifen, was fie feyn könnte. So leicht vergißt fie nicht den Stolz 
der Jugend, im ber ſich Kaiſer und Erzbiihöfe um ihre Gunit 
bewarben, die Weltftadt die einſt den „freien edlem Mömern, 
ohne fie zu fragen, einen König frönen durfte,“ von ber ihr 
dichteriſcher Geſchichtſchreiber, zu Bemunderung und Danf er= 
mabnend, audruft: 

Wo gefhah einer Stadt je ſolche Ehre 

Götne, du ſotiſt deine Hände falten. 

Zum lieben Gett im Himmelreiche. 
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Darüber find fait 600 Jahre verfloffen. Laͤngſt find bie 
Kurfürften dahingegangen und bie Flagge ber Hanfe weht hier 
nicht mebr; aber ein verftändiger geübter Bürgergeijt verſteht, 
beim Umſchwung der Beiten und bes Handels, feine Verluſte 
zu erfeßen. Und wenn auch durd die framzöfiihe Fremdherr⸗ 
ſchaft die alte Verſaſſung gebroden und mit ben letzten jrei⸗ 
ftädtifhen Staatsmannern der politifhe Sinn und Tact erlos 
chen iſt, fo haben doch die tüchtigen unvermiſchten Mittelelafs 
en bie alte Urt bewahrt und den Gemeinfinn und bie Liebe 
der Kunſt, den gemütblichen Gefang der Rebe in uralter Mund⸗ 
art und den barmlofen Wit bes Volkes. Zu groß, um klein⸗ 
liche Abneigung zu nahren, zu einfichtig, um die blühende Ges 
genwart nur dem langen Frieden zu danken, bleibt Köln die 
rheinifhe Braut, auf deren Heimführung Preußen einſt am 
ftolyeften wird fepn dürfen. — Bugänglicer, moderner, gemiſch⸗ 
ter ift Düffeldorf; im feiner Mitte erfreut es ſich eines Meinen 
Hofes, und umgeben iſt ed von Gebieten der Induſttie, die ſchon 
ganz preufifhe Schöpfung genannt werden dürfen: Elberſeld 
im Müden; dad ſchwarmeriſch ergebene Wupperthal zur Linten; 
zur rechten Seite diefuhrmünbung, die AUmme der rheiniſchen 
Dampfihifffabrt; emblich das miennonitifche Erefeld gegemüber, 
Weiter ben Rhein hinab ſtützt ih Preußen an der Lippemündung 
auf fein feites Weſel, in Eleve auf ältere Erinnerungen, Un 
ber füblihen Gränze bes niederländifhen Bluts kann Bonn 
noch durch feine Univerfität, und wad fi ihr anfchließt, ald ſtar⸗ 
fes preußiſches Element gelten, Weniger eindring ich bat, bei 
ber tägligen Berührung mit Belgien und bei ber Größe der 
alten Kaiferftabt, die junge preußiſche Induſtrie auf die Stim: 
mung von Machen wirken können, und indem wir über bie Eifel 
einen Bogen fübwärts in das Oberlaud beſchreiben, begegnet 
nnd das gang mittägliche Trier als das noch unverdantefte Ele: 
ment, Sogar das äußerte Saarlouis it befreundeter, und oft: 
warts dad Nabthal hinab wird Kreuznach durch das Geld ſei⸗ 
ner Saljquellen immer mehr gewonnen. 

Bir können bier nicht im @inzelnen berühren, wie in den 
weinbauenden Thälern der Mofel und Uhr, wie im Siegthal 
und auf deu Höhen ber @ifel, des Hundsrüdd und Weiterwals 
bed der Kortichritt ober Müdgang materiellen Glücks auf bie 
Stimmung wirft; wo nicht größere Städte find, nimmt letztere 
micht leicht eine beftimmte allgemeine Färbung an. Wo noch 
Eroberungen unter ben Gemürbern der Mbeinländer zu machen 
bleiben, ba fanı man nah mundartlicher Verſchiedenheit ber 
haupten, ber räfonnirende Dberländer wird fchneller dem 
„Praißen“ die Hand reichen, als der bedenkliche Niederländer 
dem „Prüß.” Dem legteren muß feine Regierung Vertrauen 
einflögen, dem erfteren muf fie imponiren. 

Dit genug wird in Mebden und Schriften eine Vergleihung 
zwiſchen der framgöliichen und preußifben Verwaltung ange: 
tet, und felten bedenkt man, melde Ungerechtigkeit darin für 
beide liegt, die rechtliche Stellung eroberter Provinzen unter 
einem fremden Herrſcher, mit der von vertragsmäßig erwor⸗ 
benen Meichdländern unter deutſchen Kürften vergleihen au 
wollen. Die franzöfiihe Herrſchaft hatte impenirt durch ibren 
Kriegsruhm, ihre ſocialen Uusgleihungen und ihre Geſetz 
gebung. Framzöfiibes Recht gilt meh jetzt als bie gefelfchaft: 
liche Grundlage und Bürgfchaft der Gegenwart, als ber polis 
tiſche Shut und Schirm fait aller Wolfsclaffen diefer Provinz, 
aber das ſchmachvolle Joch des fremden Volkes ift von dem 
älteften der deutſchen Stämme niemals geliebt , fondern bei 
ber erften Gelegenheit, wo ſich deutſche Einigkeit zeigte, im ges 
meinibaftliben Kampfe abgemworfen werben. 

Die preußifche Befiguabme war anfangs in allen neuen 
Miheinlanden — wer wird «6 läugnen? — nicht populär. 


Ahgefehen von bem Beforgniffen ber katholiſchen ‘Kirche (die 
allerdings im deutſchen Bunde, ber Zahl ber Herriher nad, 
viel ſchwacher vertreten wurde, als fie es zuleht noch im Reiche 
war), abgefeben von ber entfernten Mefidenz, batte der preußl⸗ 
{be Name von der früheren Mahbarihaft her, durch ſcharfe 
Steuerverwaltung, durch bie eigene Natur der Beamten und 
durch bie Werbetrommel, nicht eben einen lecenden Klang. 
Man muöste erſt allmählich die meueren Preußen, die Waflın: 
brüber ber Freiheitstriege, die Bortheile des größeren Gtaatt 
gebiet, endlich die woblmolleuden Ubfichten bed Herricerhauid 
und die wirflide Ausführung derſelben kennen lernen. & 
war gewiß feine leichte Aufgabe, Die ſich die Meglerung felbit 
geftelt hatte, ohne bieielben Formen bes öffentlichen MBedts 
wie die benachbarten Zander dennoch ſactiſch auf derſelben har 
zu bleiben, ja, im der Heeredordunng und im Schulweſen, a 
den Finanzen und im ben materielen Auferderungen ber Sit 
allen übrigen ben Dorrang abzugewinnen,. Ohne Erfchätterung 
ber privatrehtlien Baſis, mit großer Mifigung und Kup 
beit wurde der Plan entworfen und non oben geleitet. @# 
das Bert nah fünfzehn Jahren bad Erbbeben ber Julinder 
volntion glüdlih überftand, erwarb die gelumgene. Prüfung 
auch im übrigen Deutihland Bewunderung und Freunde, das 
Lob Hatte nur Eine Stimme und man hielt bie Sache für ge 
wonnen, Allerdings war mit der Dauer der Werbiltuide auch 
der Slaube daran gewacien, bie Abneigung war geihmunden, 
die Stimmung fand pari und ein glücklicher Schlag fennte 
die Wagſchale für Preufen ſinken laffen, Es fam ein unglädliher! 
Wir wellen die Wunde des Spätjahrs 1837 midt wieder ber 
rühren, gerne wollen wir in allem Gefhebenen nur eine 
Reihe von Meißverftändniien fehen umd bie gegenmärtige 
Stille der Gemuther für bie verfähntiche Einficht halten, baf 
es fo ihlimm nicht gemeint war. Man batte wohl einen fol 
hen Rüdial nicht gefürdtet, auf einen folden palfiven mer 
lifhen Widerſtand durch alle Elaffen mar man nicht gefaft, 
man war alfo übel berichtet, 

Es wird bier wicht ohme Jutereſſe ſeyn, auf die Berta 
theile der Öffentlihen Meinung mäher einzugehen, ja +6 üt 
eine Pflicht für und, da man feiner Zeit von „unvertennde 
ven Spuren zweier revolutionären Parteien‘ gefpreden balı 
beren Deutung jebob wiemals Mar geworben äft. MWeriicht 
men unter Partei eine unter anerkannten Häuptern bandeindt 
Verbindung zu Zwecken ber innern oder äußern Politik, mit 
beftimmter Tattik und eigenen Organen, fo iſt bergleiden 
bier überall nicht vorhanden. Verſteht man aber barumter die 
Maffe zerſtreuter Repräfentanten von zufällig ähnlichen politi: 
fen und religiöfen Unfichten, fo wäre etwa won bem bi 
folgenden die Mebe: 1) Eine frampöfiihe Yartei, die fic für 
ihren Theil franzoͤſiſche Herrichaft zurädmwünidte, tönnte etw 
ipren Unter haben in den Ingenderinnerungen einzelner IF 
dividuen, die beim Vertauf von Nationalgütern,, bei Licferus 
gen oder Schmuggelpartien dermaleinft ein gutes Seſchen 
gemacht, oder von den Ihrigen viel davon haben reden börtm. 
Außerdem eriftirt fie. nur in den Schadeln derer, bie fie 18 
geeigneter Zeit als Schreckniß bequem finden. 2) Eine lie 
rale Gefinnung im Allgemeinen, die den Fortſchritt der Menid- 
beit, fociale Entwickelung und Auftlarung mänfcht; eine feld 
ſpricht wohl die gange Provinz an, die Beamten obeman. Eint 
mehr repräfentative bat zwar zahlreiche Fremmbe , doch bis jeht 
ohne Mittelpunkt und Organ. Und gegen eine mehr radical 
demofratifche bietet die politifche Gleichmüthigkeit des Nieder 
rheins, fo wie der wiberftrebende Katholicidmus ein Gegen: 
gewicht, das leicht zu einem einfachen Schaufelfpftem benust 
werben laun. Daß es hier je zwiſchen einer rabicalen und 
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einer lat holiſchen Richtung durch blofes idem nolle zu einem 
Bunde kommen fünnte, etwa wie im Belgien vor 1830, bas 
macht unter ändern ſchen bie beutiche Grüudlichteit unmög⸗ 
lich; doch bleibt und dieſe eine Richtung noch zu beleuchten. 
3) Die katholiſche Gefiunung, wenn gleich die der Mehrzahl, 
it bob, wir wiederholen es, durchaus nicht polemiih und jer 
ber Schluß von der religiöfen Confeſſſon auf die politiiche Mel⸗ 
nung märe zum wenigſten voreilig, Selbit die Geiftlichkeit ift 
in hohem Grabe gemäßigt; verglichen mit Holland, Belgien 
und Franfreih, im beften Sinn anfgeflärt; wohlunterrictet, 
auch ohne das bermeflanifche Licht; firtlic, ibrem Berufe treu; 
ohne unzweckmaͤßige Herrichaft über die niedern Elaffen, eins 
heit und Welt fann man feltener erwarten, ſeitdem die Geift: 
lichkeit fih aur aus den umbemittelteren Claſſen ergänzt; da— 
ber ift auch der ariftofratifhe Charafter der Hierarchie, wo er 
je zur Sprache fommt, ein beinahe frembes Element. Von Fanatid: 
mus können mur folde Leute reden, die überhaupt an feine höhere 
Macht ald die der Gewalt glauben und möchten glauben lafe 
fen, die jede Religion nur als Beberrihungsmittel, ihre Die: 
mer ald die dazu gebörigen Inftrumente gehandhabt wiſſen 
wollen. Die deutſche Geiſtlichkeit weiß rer gut, daß fie ebeu: 
ſowenig allein die geiftigen, als die Megierung allein mates 
rielle Intereſſen zu vertreten bat; fie weiß, daß ein reiner Ge: 
genfag von weltlicher und geiftliher Macht nicht mehr an der 
Zeit iſt; fie verlangt mur die Anerkennung eines gemeinihafts 
lihen Gebiets; endlich fühle fie fih zwar als Corporation, 
nicht aber ald Partei. 

Das letztere gilt in anderer Meife and vom Abel, der unter den 
Vertretern ber katholiſchen Gefinnung bie am meiften erkennbare 
and geſchloſſene Stelung einnimmt. Seine politiſche Lage über: 
baupt, befonders auf dem linken Rheinufer, ift, troß bes 14ten 
Artiteld der Bundesacte und troß feiner provincialftändifhen 
Mechte, ſchwierig. Durch den Seiſt der frangöfiihen Seſetz 
gebung und durch die Thatſache der geſellſchaſtlichen Entwid: 
lung, daß eine ganze Claſſe des höheren Bürgerſtandes theils 
durch unabhangigen Beſitz, theils durch Staatsdienſte, theils 
Thon durch Erziehung und Weltbildung ſich factiſch auf ganz 
gleihe Stufe erhoben hat — ift die @riftenz des Adels faft 
zweifelhaft, ja, bei der Gleichheit zwiſchen Stadt und Land, bei 
den vielerlei zufäßlihen Beftandtheilen de3 Adels und ber 
Stellung hoher nichtadeliger Beamten dagegen, klingt ber 
Gegenfaß des „Bürgerlichen“ oft wie Jronie. Die ehemalige 
Meichsritterihaft hat geglaubt ihre Stellung, wenigſtens privat: 
rechtlich, verbeifern zu können durch das oft befprocene, etwas 
anftöfig redigirte Statut. Freilih Kann ein tüctiger, auch 
politiih nutzlicher Adel fih ohne Majorate nicht erhalten; aber 
es ift die Frage, ob derfelbe Zweck nicht auch ohne das Statut, 
bloß durch aͤchten Familiengeift und freiwilligen Verzicht, wie 
ed fogar weſtphaͤliſchen Bauern gelungen ift, zu erreichen märe. 
Biel Gerede, kleinlicher Haß und Neid wäre erfpart worden, 
Die Bortheile und Bürgihaften einzufehen, die für Freiheit 
und Verfaffung in permanenten Gorporationen liegen können, 
iſt der politifhe Inftinet von der letzten Generation ber noch 
zu ſehr abgeftumpft oder der Gefichtäfreid zu beengt; mo alle 
Köpfe dicht und gleich ftehen, ſieht feiner weit. Das ift und 
nun einmal zurüdgeblicben; mir fagen mie der Neidhals, dem 
Iupiter eine Guade, doch nur unter der Bedingung zugeſagt 
hatte, daß ber Nachbar das Doppelte erhielte: „mun fo will ich 
ſchel werden.” Wie der Adel überbaupt den niedern Glaffen 
su fern ftcht, fo ſteht auch das Statut, ohme weitern Halt und 
Zuſammenhang in der Verfafung, zu vereinzelt; doch, fo ſehr 
men auch geneigt iſt, Ariftefratie und Abſolntismus überall für 
identiſch zu halten, war die Enträftung unter den eingebornen 


Glaffen bier nicht fo arg, als es felbit in Dielen Blättern 
wiebergehallt hat. Wo ber Adel für bes Landes Wohl hanbelt, 
wird es vom Lande auch noch anerkannt. Die Frage hängt 


. aber mit dem ganzen Verwaltungsſpſtem yufammen, umd dieled 


führt uns auf das: legte Element der äffentlihen Meinung im 
unferer ſtatiſtiſchen Ueberſicht. 
Eeſchluß folat.) 





Das jetzige Fraukreich in feinen Eriminal 
proceffen, 


2 Paris, 16 Jul. Man kann fi bes bitterften Unmuthes 
nicht enthalten, wenn man einen Blick wirft auf die unglüd: 
felige Gerichtsſcene, welche ſich zwiſchen zwei gebitbeten Frauen 


der Sefellihait emtipinnt, einer auf Tod und Leben angellagten, 


einer des Egoismus und bed Mangels an Großmmth von der 
Gegnerin befhuldigten. Schauderhaft ift es anzufehen, mie fi dieß 
in einem gefommten Gerichtöhefe bes mittlern Frankreichs, vor 
ben Augen des müßigen Puablicums nicht allein von Franfreic, 
fondern von- ganz Europa, entfaltet. Wahrlich, zwei Dinge er 
hellen baraud: ber moraliihe Srumpfjinu eimed großen Theild 
der eleganten Welt, mit einer bloßen Mobdereligion verbrämt; 
bie grobe und mühe Gemeinheit des großen Haufens, welder 
mis der gebildeten Welt werteifert, aller Religionsgefühle ent⸗ 
behrend, um fi das gräßlihe Schaufpiel eines großen Zeit 
vertreibed zu geben. Die vornehme Welt, nicht nur aus Paris, 
ſondern auch das gebildete England, Deutſchlaud, Rußland 
geben ſich, in ihren Meifenden, dieß laſterhafte Vergnügen, 
Beſonders begierig. auf die Komödie iſt das Frauenvolk. Iſt 
ed doch in der Romanenwelt der George Sand, Balzac, Sue, 
in ber Lecture ber Notre: Dame be Paris und der Tragöbien 
bes Hra. Bistor Hugo, ın ben Dramen von Wlerander Dumas 
wie aufgefüttert; hat ed doc die volle Milk dieſer Quinteſſen; 
von intereffanten, woläftigen, leibenichaftlihen ®iften einge- 
fogen, während Paul de Cock, Pigault Le Brun und andere 
Schmugbüder bie Erziehung bed großen Haufens bilden. Mas 
Wunder, daß man fih amufirt! Am Morgen für bie Borneb- 
mern Deligion in der Kirche, mit Komödie im Tribunal; für 
die Mittelclaffen Philoiopbie im der Boutique, mit poͤbelhaftem 
Begucken ber Verbrecher, die man ind Bagno oder zur Guillos 
time führt. Das iſt in ber Orbnung, und das nennt fi: 
Menich fern! 

Bas den Nömern die Glabiatorenihaufpiele waren, das find 
jest für unfere gebildeten Claſſen der feinen und vornehmen Welt 
bie großen Staubale, für ben großen Haufen bed Wolke die öffent- 
ligen Hinrichtungen. Wo ift bie alte franzöfifhe Magiſtratur 
der Parlamente, eined Dagueſſeau? Wo ift bie alte franzöfiie 
Kanzeltraft eines Boſſuet, eines Maffillon, eines Bourdaleue? 
Woher kommt es, daß wirgends ben Meuſchen, groß und klein, 
mit erniter Mürbe die Wahrheit ins Gefiht geſagt wird? 
Unfere Generaladvocaten find, mehr ober minder, Declamatoren; 
der einzige Plougoulm hat, im Proceß des Hrn. Sisquet, bie 
achten Worte der Anklage gefunden. Unſere Kanzelrchner 
reden vom lauter abitracten Dingen; ber eine discutirt über bie 
refpestive Stellung ber zwei Gewalten, was in jurijtiihe Diss 
euffionen hinein gehört und nicht das Brod und Wort Chriſti 
iſt; der andere discurirt von der Kanzel herab über den Matier 
nalidmus und den Pantheismus. Weßhalb padt nicht einmal 
ein newer Bofuet bieje ganze gebildete Belt beim Kragen und 
füttelt fie duch und durch in ihrem Leichtſiun, auf daß fie 
bis im ihre Eingemweibe zufammenfabre in dem UAugenblid, mo 
fie fih eined tragiſchen Preceſſes als einer Beluftigung bedienen 
will! Keiner fpricht weder von ber Tribune, noch von ber 


! 


Ic 


— — 





1620 


Kanzel, noch vom Gerichtshofe herab über den wahren Buftand 
der Dinge, über bie moraliſche Situation ber Semuther, über 
die Hebel der Zeit. Während fih im Tribunal zu Brives der 
große Haufe und bie eleganten Damen fat berühren, zürnt 
das neugierige Bolt über das Privilegium der mengierigen 
böhern Glaffen. Pfui, pfui, ſchamt euch, geht in euch! Wied: 
faſchchen und Parteten gehören nicht in ben Gerichtdfaal. Ein 
romantifher Wbrocat und eim Balzac würden biefer ganzen 
Scene bad Siegel ber allermodernften Vollendung aufdrüden; 
der erfte fehlt nicht; ſollde dee zweite micht bald erfheinen? 


Großbritannien. 

Glucks Jphigenia in Tauris, die bie jept anf den 
Sondoner Bühnen noch nie erſchlenen war, it am 9 Julius 
(wiederholt am 13) dafelbft gegeben und mit einem Enthufias: 
mus aufgenommen worden, der nur im der begeifterten Huf: 
nahme der erften Vorſtelung bes Fibelio feinesgleihen bat. 
Das M. Ehronicle enthält über dieſe erfte Aufführung und 
zugleich über das Verhältniß der Gluck'ſchen Eompofition zu 
der heutigen Modemufit einen mohlgeihriebenen Artikel, aus 
bem hervorgeht, daß auch das engliſche — mie, Bott fep Dant, 
das deutſche — Ohr fi weder von dem chromatiſchen Leber: 
treibungen Moffini » Donizetti'fher Broderie, nod auch von den 
darmonifhen Uebertreibungen Beethoven'ſcher Inftrumentirung 
bis zu dem Grade hat verführen laffen, um für bie einfache 
Wirkung eines vom Worte getragenen wahrhaft fprecenben 
Gefangs und zugleich eines dieſen Gefang nur mit wenigen 
Zügen ausmalenden, faft bloß aus Gaiteninfirumenten zufam: 
mengefeßten Orcheſters unempfindlich gemorden zu fepn. „Wer 
fühlt nicht”, fagt dad genannte Blatt, „daß Glnds tragiſche 
Declamation in ihrer gangen Erhabenheit, Mannicfaltigteit 
und Wahrheit, daß feine reigenden, bie wirtlihe Seele der 
Leidenfhaft und bes Gefühls athmenden Melobien, daß felbit 
feine einfache, aber reihe und kräftige Begleitung und durch 
alle jene verwidelten Harmonien und inftrumentalen Ueppigs 
feiten der modernen Bühne Feinedwegs erfeßt werben könnten? 
Man fpiele Ipbigenia jest ober im hundert Jahren, und fie 
wird auf alle Aubörer, beren Wahrnehmung und Seſchmack 
nicht völlig verderbt find, ebenfo mächtig wirken, als da fie vor 
hundert Jahren die Welt zum erftenmal entzüdte.” — Much 
im Beurtheilung ber einzelnen Stüde zeigt ber Artikel bed M. 
Shroniche viel richtiges Gefühl und mufitalifhe Bildung. Mir 
befonderm Lobpreis erwähnt er zuerit den malerifhen Zug der 
Gewitterſomphonle im Eingang; ferner die Wahrheit der Ipbis 
genia's Traum befreibenden Inftrumentalmufit; dann bie 
barbarifhe Größe des ſchthiſchen Ehors; dann bie tragifce 
Rraft in der berühmten Scene des einfhlummernden Dreites; 
dann dem reigenden Pathos der Schlußarie des zweiten Acts 
„o malheureuse Iphigenie*; dann die männlide Rührung 
und beroifhe Zärtlichkeit im Duo ber beiden Freunde „et tu 
pretonds encore que tu m’aimes?** mit bem barauf folgenden 
erihütternden Mecitativ bed Oreſtes: „Quoil je ne vaincrai 
pas ta constance funeste! und der befänftigenden feelenvollen 
Arie des Polades „ah, mon ami, j’implore ta pitie.* Auch 
von der Ausführung des Stücks, mamentlih von Gefang und 
Spiel der bie Hanptperfonen darftellenden Heinefetter, Wild, 
Wolf, Staudigl fpriht dad M. Ehronicle mit hohem Lobe, 
mäbrend gleichfalls die Chöre, wie gewöhnlich, nichts zu wün⸗ 
hen übrig gelaffen. Nur das Orcheſter fen etwas zu ſchwach 
befent gemelen. Die Borftellungen biefer dießjährigen deutſchen 
Oper in London follen am 16 mit Moyartd Titus geſchloſſen 
werden. 


Schweiz. 
Die Angelegenheit bes Pfarrers Tobler. 

+ Zürich, 16 Jul. Wir find feit etwa einem Jahre daran 
gewöhnt, einzelne Ereigniffe umd Zuftände unfers fleinen Arei: 
faates, die an ſich von geringer Bedeutung und im ber Näbe 
betrachtet ziemlich unerheblich find, im den ins und ausländi; 
ſchen Zeitungen im fat unerfennbarer Geſtalt und im fragen: 
bafter Verzerung oder im aufgefhmolleuer Ucbertreibung darge: 
ffent zu ſeden. Daß bier immer böfer Wille und abfihtlice 
Entitelung walte, glaube ich nicht. Aber in dem Brennfpiegel 
der Leidenſchaſt und einer fieberhaften Stimmung, melde den 
gefunden Sinn einzelner fhreibenden und handelnden Verſonen 
befängt, werden bie Lebensbilder vergerrt und ins Ungeheutt 
ausgedehnt. Cine ruhigere Etimmung wird von ſelbſt wiehr: 
fehren und der Wahrheit, melde bei folden Mißverhältnifm 
nicht befteben kann, neuen Eingang verſchaffen. So ift auch u 
einem Artikel der Mg. Zeitung die Bedeutung des Pfarrers 
Tobler und der über ihn verhängten Suſpensſton ind Abenteuer: 
liche ausgemalt und jener eine ideale Grundlage und eine reale 
Macht beigelegt worden, melde le gewiß nicht, hat. Diefer Dar: 
frelung fee ich einen ganz ſchlichten — allerdings von allem 
bochtradenden Raifonnement über Ehriftenthum, Glaube, Lehr: 
freiheit u. f. f. emrblößten — Bericht über die mirfliche That: 
face entgegen. Bel Gelegenheit eines von den Gängern des 
Zürichfeed veranſtalteten Feſtes im Neumunſter am 15 Junlus 
brachte der Pfarrer Tobler von Weiningen, der pwat nicht zu 
den Sängern gebörte, aber von feinem Schwager, dem Yarrer 
Sprüngli® zu dem Mittageffen eingeladen worden mar, im der 
Sprifehätte einen Toaſt aus auf die Denfgläubigen. Ueber dem 
Inhalt dieles Toafied find nun die Angaben der zahlreichen 
Zeugen verfhieden. Nur darüber find doc felbit die verftän: 
digerem Areunde Toblers einverftanden, daß in der Art, wie von die 
nem Geiftlihen — beim Geflirre der Glaſer vor einem durch den 
Zufall gemiſchten großen Publicum eine folde Frage zur Spradt 
gebracht und oberflählih genug im einer für Miele bödit ver 
Iependen Weite befprohen wurde, zum wenigiten eine grofe Un: 
fitlichteit lag. Dagegen behaupten die einen Zeugen, er dabe 
geradezu die Schriften des neuen Teſtaments für das Berl 
eines frommen Betrugs erflärt, während andere die Darftelung 
für richtig erflären, welche in dem nacberigen Drude der Rebe 
aufgenommen ift, und worin jener Gedanfe mur als unand 
geſprochen durchſchimmert. In dem von den Freunden Teblers 
derausgegtbenen gedtucten Toaſte nämlih heißt es: „Die 
Cvangelien find erft im 2ten Jahrhundert (3) aus jenen und 
verlorem gegangenen Quellen und aus dem Gedaͤchtniſſe ven 
Schülern der Apoftel und Ohrenzeugen (mir welcher Treue und 
Genauigkeit vermag Niemand mehr zu ergründen) abaefaft 
werben und zur allgemeinen Anerfennung gelangt. Nur durd 
Abſchreiben wurden diefe Bekenntnißzſchriſten fortgepflandt und 
wie leicht fonnten fi dabei Jehler einichleihen. Auch no 
andere ald die in unferer Sammlung vorbandenen Schriften 
find auf ung gefommen, von welchen einige durch die gelehrit 
Forfhung als Werke frommen Betrugs erkannt und mit Best 
von der Sammlung ald unacht ausgeſchloſſen worden find.’ 

Daß auch dieſe mildere Faſſung dem Kirchenrathe Vetan⸗ 
laſſung geben konnte, einzuſchtelten, und den Pfarrer, ber feine 
Stellung offendar miffannt hatte, nicht ald Menfch und 
vatmann — als folder kann er glauben oder nicht glauben, 


*) Auch der Pfarrer Hirzel von Pfifiten int Toblers Samastt, 
und Burgermeifter Hirzel Toplerd Wetter. Die legtere ger 
wandtigaft erflärt Manches. 
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was ihm beiicht — aber als Geiſtlicher, welcher berufen und 
verpflichtet iſt, das Evangelium zu prebigem, zur Rechenſchaft 
zu sieben, wird laum beftritten werben können. Der Kitchenrath 
hätte vielleicht befer daran getban, innerhalb feiner eigenen Amts: 
fphäre vom kirchlichen Gefihtspunft ans für fi felbft den Fall, 
zu erörtern und zu erledigen. Es ftand ihm aber außerdem 
das verfafungsemäßige und durch dad Geſetz näher beffimmte 
Mecht zu, denfelben wegen Verlegung der Amtspflicht dem Ge: 
richte zu überweilen und dann Unterſuchung fowohl als Beurs 
theilung, unbefümmert um den Erfolg, dieſem zu überlaffen. In 
einem ſolchen Fall war übrigens ber Kirchenrath angewiefen, 
Durch das Geſetz vorläufig ben Geiftlichen zu fuspendiren. Das that 
er num allerbings, ohue vorber den Pfarrer zu hören; bei einem 
notorifchen Öffentlichen Het, und da zumal ein Mitglied der Behörde 
Telbft aus perfönliher Wahrnehmung berichten konnte, ſchien ihm 
dieß unnötbig. Der Beſchluß des Kirchenrathes wurde nun fogleich 
zu vVarteizwecken audgebeutet. Der betheiligte Pfarrer felbit 
und bie Mehrheit feiner Gemeinde recurirrten gegen benfelben 
an ben Regierungsrath. In der Zwifchenzeit num, bevor der Re⸗ 
eurd erledigt war, follte ein von dem Sirchen= Mathe bes 
zeichneter Vicar am Sonntag zu Beiningen predigen. Die 
Gemeindevorfteher mweigerten fi, die Kirche zu öffnen, und 
ber anweſende Staathalter fand ed swedmäßiger, um einen 
gefürdteren Efandal zu verbüten, denfelben nachzugeben. Die 
Predigt unterblieb. Natürlich wurde von da and biefer Vor— 
fall noch mehr erpleitirt, die Spannung größer, und das Selbſt⸗ 
gefühl derer, melde wirklich dieſe Gelegenheit zu ftürmifchen 
Auftritten benugen wollten, erhöhter. Auf ben nähften Sonn: 
tag war neuer Widerſtand angekündigt. Deffentlihe Blätter 
ſchllderten die Aufregung als furchtbar, und vermehrten die vor⸗ 
bandene nah Kräften, einzelne drohten geradezu mit einem 
neuen Mevolutionsfturm. Der gefürdtete Sonntag war u: 
gleih der Tag vor Eröffnung ber Tapfabung, ber Tag, an 
welchem bie Geſandſchaften ſich gegenfeitig in Zürich begrüßten. 
Inzwiſchen hatte aber der Megierungsratb den Mecurd erledigt, 
die Verfügung des Kirchenrathes — ohne auf die materielle 
Würdigung der Sache irgend einzutreten — bauptfäcli aus 
dem Gefihtöpunfte unferer Geſetgebung als formell zuläffig 
und gerechtfertigt beftätigt und die Gemeindevorfteherfhaft in 
BWeiningen auf ihre gefehlihe Amtspflicht, jede Störung bes 
Gottes dienſtes zu hindern, verwleſen. Aus verfchiedenen Ge: 
genden waren num Leute nach Weiningen gewandert, um zu fehen, 
was da vorfalle, die meiften von ihren Parteiführern zuſammen 
gerufen. Es mochten etwa 500— 1000 Männer verfammeltfepn, ein 
bebentender Theil aus andern Gemeinden, darunter fehr wenige 
von Unfeben, An ihrer Spise war der gewefene Bürgermeifter 
Hirzel und ber Prochrator Benz. Die Megierung batte abficht: 
lid gar feine mweitern Mafregeln ergriffen, im Bertrauen, dafi 
bie Gemeinde BWeiningen feldft ſich dem Geſetze und den An: 
ordnungen der Behörde fügen und ein alfäliger von radicaler 
Seite ber zu mwagender Aufruhr leicht au hemmen ober zu 
übermwältigen fepn werde. Die Gemeindevorfteher hatten dieß— 
mal nun für die Oeffnung der Kirche geforgt und die ganze 
Zuft derer, melde weitere Unfuge gerne gefchen hätten, ber 
ſchrankte fi darauf, der zur Kirche gehenden Gemeinde die 
Straße fo lange zu verfperren, bis verabrebetermaßen ber Par: 
ter Tobler erihien und fie bat, den Leuten Platz zu machen 
und fih ruhig zu verhalten. Als fih nun die Kirche anfüllte, 
s0g ein großer Trupp mit Hrn. Altbürgermeifter Hirzel zum 
Schuldans. Diefer verſprach, nach Beendigung des Gottesdien 
fted eine Mede zu halten. Was denn auch wirklich geſchah. 
Eine Petition an den großer. Math wurde vorgelegt und darin 
Schutz für die Otaubensfreipeit begehrt und zu gutem Schluffe 


der Ankauf von Karten je zu 4 Batzen zu Gunſten des Pfar— 
rerd Tobler empfohlen. Dabei fell Hr. Hirzel zur Begründung 
diefer Colecte ben. Anweſenden vorgegeben haben, es fen dem 
fuspenbirten Pfarrer ohme Gericht fein Recht auf Belolbung 
entzogen worben, während ber regierungsräthlihe Beſchluß gez: 
rabe das Gegentheil ausdrücklich feſtſehzte. Während vorher - 
immer etwas mehr als die Hälfte der zu diefem Imede vers 
fammelten Menge dem Spreder Beifall gab und bie Hände 
erhob, fo fand doch der letzte Antrag nur geringen Anklang; 
und bie Leute entfernten fih nun mac allen Seiten hin. Einen 
günftigen Eindruck machte dieſes ganze Benehmen felbit nicht 
auf die Freunde des Hrn. Hirgel. Allgemein fühlte man, baf 
er dadurch feine Stellung fehr compromittirt habe. Und bie 
vorübergehende Bedeutung, welche eine erhitzte Cinbildung und 
Parteieifer auf ber einen und einzelne Meine Mißgrife auf der 
andern Seite der Sache gegeben batten, fant bald wieder anf 
ihr wahres Verhaltniß zufammen, ſo daß man jeßt fchon von 
dem ganzen Handel nur wenig mehr fpricht. 


Syrien und Hegppten. 


Parifer Journale theilen folgende Actenſtüce mit: Erflä 
rung ber Aerzte. Mir, die unterzeichneten Doctoren der Mer 
dicin, bezeugen hiermit, daß wir und auf Befehl Sr. Ercellenz 
bed Generalgouverneurs von Syrien, Scherif Paſcha, zu bem 
Conſul von Frantreih begeben haben, um verſchiedene Anochen: 
ftüde zu unterfuhen, und daß wir diefe zum größten Theil als 
Menſchenknochen erfannt haben. Zur Bekräftigung der Mahr- 
beit haben wir uns unterfrieben. Damaskus, 29 Febr, 1840. 
Dr. Amaetia Logroſſo, Dr. F. Maffari, Dr. C. Finolo, Dr. Mir 
naldi.“ — „Erflärung des öfterreihifhen Conſuls: Ich Unter 
zeichneter, öfterreihifher Eonful im diefer Stabt, bezeuge, daß 
ib im franzöfifhen Conſulat zugegen war, als verfchiebene 
türfifche Aerzte dorthin berufen wurden, um bie mwieberanfge- 
fundenen Weberbleibfel des Paters Thomas, eines farbinifhen 
Gapuclnerd, zu unterfuchen, und daß ich gehört habe, wie dieſe 
Aerzte erklärten, daß jene Heberbleibfel einen menſchlichen Körs 
per angehörten. Ich erkläre ferner, daß ich unter biefen Mejten 
Stücke von einer fhwarzen Kappe fab, bie mir deutlich als bie 
MReſte derjenigen erfhienen, welche der verftorbene Geiftliche ge 
wöhnlih trug. Damaskus, 3 März. ©. G. Merlato.” — „Er: 
Märung des Barbierd. Ich Unterzeichneter, Barbier drs Paterd 
Thomas, befenne, dab die Fetzen von einer ſchwarzen Kappe, 
die ich im Haufe des franzoͤſiſchen Eonfuls zu Damaskus ge: 
fehen habe, wirklich Stüde von der Kappe find, melde der 
Pater Thomas trug. Ehe ich noch in das Conſulat ging, gab 
ich dem Pater Franciscus in meinerStube an, wie biefe Kappe 
gemacht war, und ich erkannte fie befonderd an dem ſchwarz ⸗ 
röthliben Rande, den bdiefe Kappe hatte, umb ber an keiner 
andern zu finden ift. Das habe ich gefehen und erfannt, 
und erfläre ed vor Gott. Damastus, 3 Mubarrem 154. 
Yuffuf, Barbier.” — „Auszug aus einem Briefe des Hrn. 
Giuftiani aus Damascus, eines hoͤchſt ehrenwerthen Kaufınan: 
nes aus der adeligen Familie dieſes Namens zu Genua, ber, 
wie man fagt, nachſtens zum farbintihen Eonful ernannt wer: 
ben fol. ... „Was die Angelegenheit mit dem Pater Thomas 
betrifft, fo ift noch nichts entichieden; die Bevölferung verlangt 
mit Ungeduld, daß bald Gerechtigkeit geübt werde. Man kennt 
bier die Schritte und Intriguen der enropälfhen Juden in 
diefer Angelegenheit. Um fih übrigens von ber Wahrbeit bes 
Verbrechens zu überzeugen, braucht man nur einen Blick auf 
die Acten über diefe Abſcheulichkeit zu werfen und auf bie Urt, 
wie die Schuldigen ihr Geftändnif ablegten. Ihre eignem Mes 





ligiondgenoffen erflärem hier felbft, daß ihre Verurtheilung gam 


in der Ordnung fen... 


„Dafi die Blutbeſchulbdigung, äufert ein Schreiben in der 
Times, In Wien fo vielen Glauben findet, iſt leicht ertlär⸗ 
lid. Die Afaffinen unter den Drufen und die Thugs iu Oſt⸗ 
inbien haben dort an ſolche Vorftelhingen gewöhnt; Habſucht 
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Auſchluſſe, ſowohl bei 
a: 


30 Auguft; 


und Fanatidmmg vergiftet dieſes Vorurtheil, 
fentlichfeit, melde dieſe Angelegempeit gewonnen 
Araeliten nur zum Vortbeile gereiden. Sie bie 
Veranlafung, alle rübmlichen Seiten ihrer Nation ins heuſte 
Licht zu ſetzen, 10 daß eime bedentende Werbeiferung in ber po= 
litiſchen Stellung diefes Voltes daraus hervorgehen dürfte“ 


jebifffahrt. 
giſchen Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
ber Ihals als Bergſahrt mit denen 
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von Linz nah Regensburg am 23 26 28 31 Julius23 7 10 12 15 17 20 22 25 2 


Nähere Auskunft ertheilen die 


Regensburg, im Junius 1840. 


[2792-94 Yerfcholtenheits-Erhlärung. 
Da ber E Vorladung vom 28 Re: 
bruar 560, vide Wicnerzeitung Blatt Mr, 60, 
92 und HM vom so Mär, 3 April uno; 1. 
a 
Ir. zı vom 11 
„75, 80 4.97 vom 15 und 20 Märy, 
6 4ni0, ter, Keonolb Freigerr von 
Kronena auf Kodertam mb Bfenbam fie 
bierorts midt neflelis bar, fo wird felber biemit 
veriholien erflärt, und beifen hierländiiches 
den am ftinen Soln “Tofepb: Arber. von 
Kronean arıen Caution auencantmorter. 


en 7 eng 1840, 
Könial. » mb Erabtgericht Palau, 
Burger, Dir. 

van Doume, GSeeretär. 


[2641-43] Eyictal - Fadunz. 


des Pofamentiermeifterd Gott⸗ 
BT. 3 ———— dafıter pr RE 
n Fatbarina Golbmater, Earibung 
von Tifch und Bert betreffend, mich be abweiende 
Ehefrau Katharina emit vorgeladen, 
— —* rg 
al vor LITT cmeren (Berichte au er; 
farinen, und fim Fr ihre fange Abweſenheit 
Perantwerten, 


au 
Deeretum Würzburg, am 27 Funind 1840, 
Eonfiftorium des Bistbrums burg. 


Leinider, Iffidat. 
9. Werner, Dr. 
Webner, Seeretär. 


Vorladung. 


Dex Ianbebabwefende Gätlersiotm Friebrich 
Schaffner von Une ia b.@®, wird auf 
4 der Mägerin und Kinddmutter Magda: 
Iena Ballis von Mettenbad, ba er nm Tant: 
pm am 5 Inmus di J nid crſcienen if, zu 

in der bfientlichen Vorladtung vom 4 März 
d. J. ausaerädten Zvrefe twiedecholt anf 

Mintmod: ben 24 Detober 1940, 
Berwitinge 9 Ubr, 
auher vorgefaden mis dem Bröruiten, bafı bei 
feiern abermallacn Nichterichrinen de Klane 
für abgeläugmet gelsalten, ber Gerlaate aller Sei: 
ner Qinreden vertuffin eriidrt. md bie Piäaerin 
zum Bemweiie ber Rlaae gelafien- nerben würde. 
Smrosentaufen, dem ı Tulins ının, 
igl. daner. Lanbmericht, 
Namſauer. 


[2619-24] Bekauntmachung. 

Da gegen ben farm, Geh, Toenferenzrath 
von Röppert meieten anf Erbffimung ded Eoms 
c e ertaunt worden it, jo werden ale, 
welche au 








[3730—52] 








kwad irgend für einem Mextsarund 


Die Verwaltung. 


nſpruͤche am denſelben zu baben vermeinen, biers 
gelaben, 


% 
durch 
BT Buster Ir du 
ta, 10 libr. 
in Perſen ober bu Gebirge —E te 
vor umierseichneter Behörbe zu erfbtinen, ihre 
orberungen —— bie dardirer eiwa im 
den Imbenben be: 


t brim nd Hareıft ya lie = 
en. zu em, und ur ich vorzulegen. 
——6 ——— 

e 


Germeiniguibuer ober unter 
te zu pflegen, in deren Entflchung 
aber mit dem aufgufietienben Eontradicrer Aber 
die Nicrigfeit mmd umter ich fieer erwaige Bors 
gm: su verfahren, auch weiterer reuilicher 
mveifung gemirtig zu from. Die Michte 
erfiheinenden werben von der Tbeilmabıne an 
been Eoncurfe ausgeiploffen werden. 
Meininsen. 5 Funiub 1810, 
Heryel. Sach f Metn.. Mreisr und Sradtgerktt 
baselbft, 
Cedhmid, 
[2539-41) Aufforderung. 

Rafyar Bidbr von Viaffenzoth, ber vor 
ungefdbr in Jabren als PBärfergefelle auf tır 
Wanderfaft nina, und unterbefien feine Warm: 

mebr an jeime Berwandten von fi nab, 
word hiemit aufgefordert, 

binnen Jabresfrift a dato 

Nahriar über feinen jegipem Aufemtimitsort 
bierber gelangen zu ofen, und über fein zu: 
rüdgelajfenes Vermögen gu verfügen. yidrinen: 
faus er für verfdbollen erfider, und Irmirred Ir: 
nen —— Erben gegen Sautiene leitung 
in Färiorglihen Befig werde Aberamwertet 
werben. 

Gerlingen, ben 15 Juniut ım\a, 

Brobhergegfich bad, Beztres amt. 
Wundt. 





[2700-11] Auffot derung. 


Janag Wenbling tms feine Ebefrau M 
Anng Wenbling ven Slingen vaben fol: 
gente Mage balrier erbesen : 

„Daß laut Mandurnumbe vom ıs Januar IHt5 
Scufter Fofepb Kemfried und irıne Sbefran 
Kufina, geb, Hrark von Echmargadt, baum Boat 
Wenolig in Soil nacn aus Darleıbem ein au 
5 Pros, vergindiihes Eaypıral vom a5 fl. fair 


dig geworden biefe Sorberung, weide ımır 


Ans von 47 Mosember 1857 bit jeßt mixb im H 


Kürfand jr nach beım Tode dee Mldubiners 
auf die Mläger als feine Sender und einykurn 
gefeylichen Erben übergegangen. und bafi tir 
ſchuldner fen Ebeltute im ver eintam Tas 
ven von Crpwargam entfernt Imben, 1umd Id 


gegeawarila in Philadeiphta in Norbainerita H 


anflsalten,“ 
Die Mäger ſteuten die Bitte, mad Anfrer 
derung der Berlagsen ze Nermebmlaffiisiı Cuıd 
Urtbeil a Necht gu erfennen: „Daß die Apfrı! 


30 Auguft. 
Agentfchaften und Erkundigungs ⸗Bureaux der Geſellſchaſt. 


Meinirieds Ebeleute von Seamwargad ſchuſdig 
feven. das Gapıral ad 150 fl. merft Zins m 
4 Proc, vom 1% November 1837 an binnen drei 
Monaten zu begablen.” 
„Die Berlagten werben biermit aufgefordert, 
fi auf vie Hiaae 

binnen ſeche Monaten 
bakier wernebmen m laſſen, mibrigenfalls der 
tarfdchlihe Vortrag der Mage für yuacftanden 
anscnommen und jcbe Sugpebe für verfäumt 
erflärt werde. 

Värt. den so Mai 180, 
Grobb, BerirtsAmt, 
Aus Auftrag: 
anker. 


[1715-17) Aufforderung. 

Embenwir Kawr Lang von Bählertbal, 
welder wegen —— Mecis s und Obmgeibs 
tefranbatlon angeirkat, deſſen Aufentbafısert 
aber umbrfammt iR, wird aufgefordert, fly 

binnen zwei Monaten 
balsier um fielen. senfelld er zur Fabndung 
audselamrienem werden wird, 

L: den 1 Tuliud 1080. 

Groß, vab, Bratetds Umt. 
Aus Aufirag: 
Wanker. 
‚dt Bntard, Medtöpr. 


[2718 20) Aufforderung. 

In Zaten Aren Darnbader Sobn in 
Br ren Handritmann Tobann Eitel im 
Ehutugen, Forderung betreffend, bat ber Mläger 
fergende Klaue anaefleilt: 

Er Inte am 4 Muauft und & Mowmber 15517 
dem Brflantem verſchiedene Waaren, im Bes 
fammtbetrage vom 151 fl. 48 fr. und zabikar 
Binnen 4 Monaten, bertauft, woren berfeibe 
nad Jablung ven 20 fl. 30 fr. nod 132 fl. 
ss fr. fhulde, Arı Mofntup bes Wertrags 
ſey die Stab Bunt als Wohnfig am beffen 
Bolling beflimme worden. (Er bitte den 
tlagten zur Jallung vem 152 fl, 44 fr. mebft 
5 Proc, Zind aus 112 fl. A fr. vom & 
sen md and 20 fl. 40 fr, vom s November 
1-58 umer Verfällung in bie Moflen gu vers 
urılmeier, 

Da der Aufontsaltdort bed Beflagten unbe⸗ 
fannr in. fo wird Berielve hie mit amfgeforbent, 
ar au orme Alaae 

binnen amd Monaten 

babler vernehmen au laſſen —— der 

tbarfıkanıaıe Vertrag bed Ataacers I *3175 

den angenommen. und jebe etwarge Qinrebe für 

verſaumt erflört würde. 

Bürt, zn Junius 1niu. _ 

Brecht, bad, Berirts : Amt, 
Aus Yufrrag: 
Wanker. 
dt. Hujarb, Rechtepr. 


Bart, 








“„"ansei 


’ 


sus] Ganz beendiget ist so eben bei mir ‚erschienen: 


chirurgische Muskellehre 












t2754-56) derung 


Der im Yabse Hays Hey Son Fette an, 
mderte iedige Jehann Müller, 
Bann Som, Spel ‚ welmer Tee 


2*20 is * Sao ra 

1 a bi ar 3 4 3 - \ 
Klee in Guter su nehme erste | 7; In Abbildungen, 
ex für verfollen , und fein Bermögen | Ein Handbuch für studirende und ausübende Aerzte, gericht- 


ee een tu füctengünen liche Aerzte und Wundärzte etc. 
u den 26 Junius 1840, 


Dr. & B. Günther, 


bad, Dberamt. 
fäberger. Professor. der Chirurgie and Director des königl. chirurg. Priedrichrhospitale in Kid, 
— —— un 
[2706-98], Auzʒeige. Inlius Milde, 
Maler. 


Bei der heryo von Keuchtesiberg'iden 
Detonomie in Ifmaning bei Münden liegen 
circa Erntner feine Merinods@chafwelle 
yum vor, Raufeliebbaber belieben fit 
an ben Unterzelaneten, oder au an den Bers 
walter berzogl. von —5—5— Hau⸗ 
ſes im Hren Martin, zu Wwens 
den, woſelon Welimufter sur Einficht vorliegen. 

FJumaning, den 10 Inlind 180, 
U. Michel, beraost. Berwalter, 


Ein Band in gr. 4. Mit 44 Tafeln Abbildungen und 34 Bogen Text, 
Preis «er colorirten Ausgabe, earton, 10 Thir. wreufs. Cour. 
Preis der nicht colorirten Ausgabe, carton. 7 Thir, 12 gGr. preufs. Cour. 
Ueber dieses Originabwerh , in dessen" Weise bei so praktischer Anwendung der Anatomie 
auf die Chirurgie in Deutschland noch keines vorhanden ist, entbalte ich mich jeder Lob- 
preisung, und bedarf es nur der Bitte „durch eigene Amscheneng zu prüfen,“ " 
Die demselben beigegebenen acht sehr ausführlichen Register mit einer vollständigen 
Synonymik der wichtigsien Namen der-Muskeln 
chischer, holländischer und deutscher Sprache erhöhen dessen Werth für In- und Ausländer. 
Erenpiare und ausführliche Prospecte sind in allen Buchhandlungen zu finden. 
Hamburg, Mai 1810. Joh. Aug, Meissner. 








[1817-207 Wichtige: Schriften 
Buchdrucker Jubiläum. 











[2159-50] Bei Heinrich Hoff in Wammtreilm ist erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu. haben : 


Qu sesiehen durch bie Anftalt für Kunſt 
une Litferatur, —— Leh rb uch 
ehuts de VFimprimerie + 
a Strasbourg ou recherches französischen Civ ilrechts 
voR 


sur les travaux mysterieux de 
Gutenberg dans cette ville, et 
sur le proces qui lui fut intente 
en 1439 ä cette occasion,. par 
Leon de Laborde, Avec Planches. 
Paris1840. 8. 21.gGr.(1 fl. 36Kr.) 
Rouvelles Becherches 
sur l’origine de Vim- 
primerie (Döbuts de ınpri- 
merie ä Mayence et ü Bamberg, 
ou Description des lettres d’indul- 
gence du Pape Nicolas V. pro 
rezno Cypri, imprimees en 1454) 
par Leon de Laborde. Avec Plan- 
ches et _Gravures. Paris 1840. 
Roy. 4. 2 Rthir, 22. gr. (511.15 kr.) 
Von beiden Schriften des berüuhm: 
ten Verfaffers find nur Pleine Aufr 
lagen erichienen, umd die Platten abs 
efehliffen. Die übrinen Werfe des 
ra, Grafen Saborde, z. B. Histoire 
de In gravure en maniere 
noire, Avece Planches, Paris 
1#39. 2 Rthir.Sgr. (4 fl. 12 kr.) 
find aleichfalls durch mich zu beziehen. 
[2129] Ba %, Nohrmann, t. t. Hof⸗ 
bumbändter im Wien, ift erimienen und 
dur alle Buchhandlungen as bezielrem : 
Panorama der Donau von 
Linz bis Wien, gejeihner im, 
Vogelverfpective von K. A. Edler 
v. Lilienbrunn, Stahlſſtich umd 
Dignetten von H. Hummiteſch. 
Preis fammteinem Band Tert I3Rtdr. 
12 a®r., ohne Tert 3 Kehle. — Die 


Beſchreibung allein 14 Cr. 

Dem Erſcheinen nabe IM bie Section: Re— 
senssurg bis Linz, deren Preis beim ‚ebis 
gen gleich ſeyn wird. 


Dr. £udwig Frey, —— 
vormaligem Lehrer des Rechts auf der Unirersitkt zu Bern, Mitglied des historischen 'Insti- 
tuts zu Paris. 


' 
Drei starke Bände gr. 8. brosch, 1 Thlr. preufs. Cour. oder 7 fl. netto. 


Dieses neue sehr brauchbare Lehrbuch hilft dem längst #0 fühlbaren Mangel in derideut- 
schen Literatur des frenzösischen Givilrechis auf die zwockmälsigste Weise ab, und ist in 
seiner Art ganz dasselbe, was Mack 's Lehrbuch für das römische Recht is. Obgleich zu- 


nächst für akademische Vor! d Studirende überhaupt berechnet, kann es 
eg = wi 344 Erfolg benützt den; indem der Verfasser bei 


der Nedaction seines Lehrbuches darauf eigens Ruchsicht genommen hat. Schöne Ausstattung 
und billiger Preis empfchlen das Buch noch weiter auf das vortheilhaftesie. Der aussühr- 
lichere Prospeetus, so wie Exemplare des Werkes selbst, sind bereits in allen Buchhandlungen 


zu haben. 


(2800) Neueſtes Kochbuch. Zweite, vielfady vermehrte Auflages 
Im Verlag der WM, Du Mont⸗Schauberg'ſchen Buchhandlung in Köln ift trſchie⸗ 
nen und in allen Buxbanblungen zu baben: 


Geprüfte KRoch-Niecepte, 


oder 
Anmweifung zur Dereitung 
ſchmackhafter Suppen, Fleifh:, Fiſch- und Faftenfpeifen, füßer 
Gerichte, guter Backwerke, Pafteten, Torten, Getränfe x. 
Auf den Wunſch ihrer Verwandten und Freundinnen herausgegeben 


von 
Mar. Henr. ©., acb. — 
Zwei ielf e. 
Zweite, vielfach vermehrte Auflag — 


342 OctavreSeiten. In ſchon lithographirtem Umſchlage elegant gebmnden. 


von jedem gebildeten Kiünger mit 








— — 


(2765—57] SI” Das in feiner Art wohl einzige Buderpaat von 


r f . * f} » * 
Vater Heinrich Peſtalozzi und feiner 
F * 

Gattin, — 
welches der verehrte Meiſter ſelbſt im J. 1304 fur eine Glönnerin durch Sch Inge be 
nahe lebensgroß in Del anfertigen Mei, ſiebt nad mehrmaligem Beſitzwechſel durch 
und Kauf um einen angemefenen Preis wieder zu veräußern, Beide Portraits un. 
len fh micht nur dur den angedeuseten Anestionsmwrib, als gemerbte Yänder 
srogen Lehrers eigner Hand, ſendern aud durch ihre treffliche Ausführung In ciuemn 


i 
r 5 
ö 1 
Br 
" 
— 





1624 
Memme ron je 3", Aus Hihe und 2 Tu Breite, und namentlich durch bie —— 
dbensvol ſte Kerhal &leit, nach dem Zengniß Pllkr, die das nun verewigte Paar pers 
fönlih gılannt. — Perto — Unitazen, mit ME. L. 2. beieichnet, beiorgt 9 allg bie 
Erpebiticn ber Allg. 


ee rer | 


⸗ zu verkaufen. 

mt | du geli iſch d Ben welt ber prfte d 

dee er vr? in cine Beenbaule, a ae ———* ig per 
1 


Borpiäue, b Rammern, tra e Weinreter und vier erferne Kelten; in 
* Birrbiaya ubden, er Staͤue. Holgraum. Kımile unb Päctermwohnung; tie drei 


nde umgeben einem mit zwei neichtimen nnen perfebenen Hef. Die Aronıe des Herrn 
tmufes, vor — und — —— gegen Sin gehn. und 
— ken 8 anım Genfer: Genf bis Bineneuye, die Gapopyer: Minen ım ma 
närkfchen Mont Plane, die UL * * — und die von Brın. 
sutem @tande erhalten ER. entbalt außer Obfladrten und Pflaugenaen genen "fünf, yebn Poser 
vandoises Weinberg. und breifig Poses Wieien und Felder. alles beifammen nelegen, Die Bein: 
‚berge sehbren zu der Gegent In edte genannt. Bür weitere Grfuntigungen bat man 
fig zu wenden an 


Monsieur ©, Crinsez a Aubonne, Suisse. 
Dampffchifffahrt 
für den Nieder: INT „m. Mittelrhein. 
Düffeldorfer Gefellichaft. 


Dienft zwiſch n ‚Mein, Düffelborf, Motterdbam und London 
den eleganten und ſcnellſahrenden Dampibooten: 


Victoria, ——— von Preußen, Erbgroßherzogin von 


Heſſen, Herzog von Hafau, Komet und Gutenberg, 


ſammtlich mit MiederdrudsMafhinen von 80 a 90 Pferbetraft 
täglic 
Mbeinanfmärtg: Rheinabmärts: 
v. Motterdam n. Emmerich M. 5',U. » Main n. Düffelderf m, s U. 
„ Emmerih „ Düffeldoerf „ 7 . „ Eoblen .„ 8 — ar 
et = „ Es * Hit „ „u Bonn ‚2 " — He 
Bon N An en a 
" u fr . ” 9 .».m e orf.. otter m er ”. 
„ oblenz . Mainz st, » Emmerich ,. mM. 
in Verbindun mit den jeden Kitwsh und Samstas von und nach —X 
abſahrenden oten der 
General-Steam -Navigation -Company in London. 
Die Morgens ei Thal von Mainz abfahrenden Beote ſetzen desſelben Abends ihre 
Meife von 2 —* fort und treffen andern Nachmittags zeitig ın Rotterdam ein, 
Die R Berg von Rotterdam nah Mainz geihicht mir Uebernachtung in 
Cmmeia me — 


obl 
» bedeutend ermäßigt worden, und finden directe Cinichreibungen nad 
ren * ür die Ernie reire als mit auſchnlichem Mabatte für die Hin: und Ser: 
reife — men, auf allen Warnturen der Geſellſchaft von Mainz bis Düffeldorf fhatt. 
ch Frankfurt, Wiesbaden, Greugnah und Ems werden auf allen gen: 
turen birecte Billette gegeben. 
So lange der Waſſerſtand ed erlaubt, fabren bie Boote nah Rotterdam abwechſelnd 
über Arndeim und Nomwegen. Nähere Austunft bei den Agenten. 
Düffeldorf, den 15 Junius 1840. Die Direction. 


Das (bnelfanrende und eiesante Dampfiaiff, 
„der Adler“ 


2 führt vom Monat Julius an jeden Dienftag, Donnerjtag und 
Sawmſtag, 


** ens 3 halb 6 Uhr, nach Unfunft ber Schweizer @ilwägen, 
Inab Straßburg und Mebl, und an denfelben Tagen Mittags 11 Udr Mbein: 
aufm Arte bis Altbrifac, woſelbſt für gute Nebernachtung geforgt ift, um am folgenden 
Mittag in Baſel einzutreffen. 

Die Adier-Sefellihait sorrefrendirt directe mit den Dampficiffen des Unterrbeing, io 

Shen Reifenden den erften Tag vn Bafel nah Mannheim. den weiten nah Köln, den 
en nab Motterdbam und ei vierten Tag nah London gelangen, 
Nähere Auskunft ertbri 
in ®afel bie Directiom In Gefellfhaft „Die Adler des Oberrheind,” im 
bof zum Storchen. 

in Straßburg Hr. Mori; Hedit. 





[95—se92) 





(27100] Sel J. &. Heubner, Buaundab: 
der in Wien, am Baurrnmaft Mr. mn 


banbungen zu beysben: 


Moralifch» praftifche 
Seelenlebre 


Mag. Fof. Funzer, 
ar. 8. 14 aGr. 
FornafarisBerce, U. J. Epl .n,, 

tifher Eurfus zum erften Unten 

richt in der italieniſchen Spracht 
für Anfänger. «ine Grammant in 
“Beifptelen nad einer eigenen ganz num 
praftıfchen Methode brarbeiter, — 
lich für Studtrende und Ri titudirente. 
Dritte umgearbeitete, mit Beiipielen 
nah der Interlinear:Merbede 
vermebrie Aufl. gr. 9. 4 Mible. 4 gPr. 


Götb, ©, das oatbum Steyer⸗ 
marf; arograrhi ®: —— 
dargeftellt, und mit gefdichtl 
terungen verfeben. eher Zum. * 24 
a Ntdlr. 16 g@r. 

Grabner, 2, Aufan —— der Na⸗ 
turkunde für den Forftmann, Zwei 
Bande. ar. 9. 3 nel. 


Tafeln zur Beflimmung des 
"ubifhen Inhalts esplindrifdrer und 
teaelforminer Nutz ⸗ und Bauholy 
ftücdte, der Blafter ölzer und 
Holzbeftände, fo wie zur Preitbe: 
—— des Holzes nach dem Aus 
biefuße, gr. S, 1 Nıbir. 12 g@r. 


[8 —— ih ia hat 2 


arapbif: — — 

fon von "Ciebenb ** 8 —— 
alle Städte, Martte, Dörfer, Prübdien, 
Pape, Zihalftühle und Beyirte, ale He 
ben dar, Berge :c.. ale Haupt: umd 
—6 !c., aud alle grogranbifdh :fatı k 
(ben Verbältwiffe . abgebandelt, umd and 
die örtlich geihichtlichen und —— 
Mertwuͤrdateiten aufgenommen find. 
Bande Lerilonformat. 8 Ntblr. 


(3756-30) Anftellungs-Gefud). 


Ein Schweizer et im beiten Miter, 
welser der bewifchen, fr 


baſcen umd — 
en Sprase fung iM a ſich fon dis 
ae von gg drın Base der 1 der Andria 


armarınt. 
tn Glass a —— 
ſorſchungen. fomwont für Reuifize ats Oretomomis 
die 535 erliden Kennniſſe erwerben win ei 
folweh Belwätt init Umſicht. Voriben umd be 
flem rfotg leiten au ebnnen, "wofür die 
—32 Unftelluna und vorbandenen Hrreflart 
Pintänalio wunen.  Derfeise gg t bar 
eine Anflelung .- —— wo sie >» 
Deflerreih oder ben Zoll Ban, als Di 
rector tiner Hnsrlanere eier] — u 2. 
ten. wo er weniger auf eim 
auf einen Anrbeil am efAfte fen — 
würde. Gerdilige Anfragen erbirter man Ni® 
unter Eounert mit 9. G. W. de 
Ermtition dr aus. Zeitung. 


(2176-79) Stelle - - Offert. 


on einer Dampffoifffahrtö:Weienihaft wire 
F Eier : Ingenienr jur Keirung ibres Du 
feinen erftes gelacht. — Unfraa 
nabern Itmilfe und Beolngungen a 
len * en. Aranı Böbm Bohn in Fraut⸗ 
furt a. M. beitrbert mwerben. 








— ar — 


N > Staaten von Norbamerife. RewYorl 
Gränzfrage neigt fi ihrer friedlichen "Ant 
eidg — Spanien. Cabrera und Balmafeda, — 
— 4 fannien. Porlegung der Bil, die dem Pringen 
ft überträgt, Unterhau 
über vr — Rranfreih. Marie Laffarge 
Briefe aus Parie — Schweiß. Das Solothurner 
Schügenfel. — Deutihland, Münden, Braunfchweig. 
— Preußen. Münfer. — Dänemark, ng 
14 Jal.: Abreife des Königs nach Jütland. — = 
Wiens Abreife des Kürften von Metternich — Eirkaffien. 
Näferes über vie von ee ei 
— Handels- und Borſeunachrichten. — Beil. 
preußen bei der Friedrih Wilhelme V. — 
Der Proceß gegen Marie tarie Laffarge. — — Schweiz. (Das eid- 
genöſſiſche Freiſchiehen.) 
Datum der Vörfem: Lonten 16; Baris, Wien, Berliu en; 
Hanrburg 17; Frankfurt =. Di to Il, 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Das Dampfboot Great Weſtern dat Nachrichten aus Meiv: 
Dort bis zum I Julind gebradt; fie lauten in Betreff der 
Sränzfrage aufs befriedigendfte, indem dad Generalgsuveruer 
ment ſich ganz im Einklang mit der Brittifden Meglerumg 
zeigt, fo dag die Sache im Beften Inge. if, gütllh beigelegt zu 
werden. Es wurden darüber dem Eongreb einige Mittheilun: 
gen gemacht, auf die mir morgen Inrüdlommen, — Die Im: 
triebe und Reftehungen wegen der Präfidentenmwähl dauerten 
fort. — Ja Merleo ſchien noeh kin Ende der hürgerlichen 


Unruben abziehen, 
Spanien. 

A Madrid, 13 Jul, Das Autgabenbudget beträgt 1012 
Milionen;Mealen, wahrend die Cinnabme nur 320 Millionen 
beträgt. Dig Negierung verlangte daher von den Certes eine 
neue außerordentliche Sontribution von 192 Mil, Realen, die wol 
mit einiger Dobification bewilligt werden wird. Zu bemerken 
ift, Daß, vom der außerordentlihen Kriegsfteuer des Jahrs 1835 
160 Millionen ‚Reslen noch nit einbezahlt find. — Bei dem 
Einzug der beiden Königinnen in Parcelona marcn an vielen 
Gebäuden Trandrarente angebradt mit den Hanptartifeln der 
Sonftitution und dem Schwut der Königin, dieſelbe zu erhal 
ten. Am Eingang bed Theaters befand fich ein Zransparent 
mit dem Art. 70, der von den Municipalitdten handelt. Bei 
dem Banket, welches der Generalcapitän Van Halen gab, war 
zen alle ausgezeihueten Perfonen, die in Barcelona fih befin: 
den, aumefend, nur nicht bie Minijter. — Alle Berichte im: 
men darin überein, daß zwiſchen der Königin und Eſpartero 
Spannung herrſcht. Lehterer hat die Armee von neuem ſchwö— 
zen laſſen, der Eonftitution treu zu bleiben. Man verficert, 
Der Juftigminifter Arragola, der Kopf und die Seele des ge: 
genwärtigen Cabinets, und Hr. Armendariz, Miniiter det In: 
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wÄrde die Camarilla der Mönigim das Ueberge wicht über 
die oe Eamarilla erhalten. Inzwiſchen it das Ge 
ven der Miumietpafitäten noch nicht fänetionirt, und 
ſeute "ed auch Me Banction erhalten, fo würde es Im den 
Propingen und befenders in den wichtigſten Städten ber Halb ⸗ 
infel feinen Gehorfem finden. — Hr, v. Mumignn, Er ⸗Botſchaf⸗ 
ter , wollte feine Müdreife über Bareclona machen, 
erhielt aber vom’ franzöfifhen Miniteroräfidenten Befehl, Mär 
drid ohne Aufſſchub zu verlaſſen und den Rücweg über Bayenne 
einzufblagen. Hr. v. Mumignv batte ſich offen für bie ultra« 
moberirte Partei erklärt. Das franzöfiihe Tabiner, aufmerkiam 
auf bie Wendimg des Kriegs, auf die Meinung Efpartero's 
ud befinders des aniſchen Volts, wollte die Schuld feiner 
beperigen volitit auf feinen Borfhafter merien umd wünſchte 
jent, fih des verlorenen Terralns mieder zu bemeiftern. Es 
tauſcht Mh aber. Das Meif wenigſtens if von Allem, was 
vergeht, gang gut unterrichtet. 

* Paris, 13 Zul. Die überend intereffanten Netisen, 
welche in dem teten Heften der Revue des deur Mondes über 
die Ermordung des Game d'Eſpagne und über Eadrera erfähie: 
wen, find Balbofficielt; die lehtere war geihrichen, che Gabrera 
dier amgelommen war. Der Eindtwit, den er perfänlic geimadht 
bat, iſt beſſer ald man erwartere, Or iſt gegenwärtig von 
Wunden und von den Folgen feiner Krankheit, melde er ſich 
durch unglaublibe Erceſſe aller Art zugezogen hatte, gelahmt, 
und man fagte, che er bier enfam, das er detnahe ibiotifch ge- 
werden fep, mas aber niht mabr it, Die wenigen Perfonen, 
melde ibm gefehen haben, maren tiberrafht von feiner Ruhe 
und feinem geiunden Verftand, Cr ſprach mit grofee Offen 
beit über feine Geſchichte und die ſpaniſchen Augelegenhriten, 
ohne ſich je eine Plöfe zu geben; wenn er auf eine Frage nicht 
antworten wollte, fo fagte er, er fen damals im Bett gelegen. 
Bon Don Carlos frrah er mit dem außerſten Refpeet; nur 
Einmal verrieth er fh. Er fiebt jünger aus als er ift, und 
bat Schr jugendliche, aber fehr gewoͤhnliche Zuge. Er fand cd na: 
türlih, daft man ihn im eine Feftung ſchicke, obgleich er be: 
merkte, dab nicht zu warten fev, daf er alein nah Spanien 
zurückkehren wolle, nachdem er das Land an der Spitze einer 
Armee verlaffen habe. Er glaubt, dab feine Grfangenihaft 
nicht fange dnuern werde, und freut ſich machber bierber zu⸗ 
rütyufommen und Alles zu fehen, denn die Gewohnheit des 
Commando's und bie Nethwendigkeit eine Organifarion zu im: 
prosifiren, bat ihm eine lebhafte Neugier eingerlößt zu fehen, 
wie man in civilifirteen Landern fi organifire. Er und Bal- 
maſeda fprehen mit großer Vitterfeir und Verachtung von eins 
ander. Man bar in den Zeitungen einen Theil ber Aeuße— 
rungen von Balmaſeda gedruckt, aber es bat fih darin ein fon: 
derbarer Jtrthum eingefhliben; er ſagte von dem übrigen Carı 
litiſchen Generalen: fie find alle Verräther und Saltadores, 
was man durch Tanzer überſetzt bat, aber Strafenräuber heißt. 
Balmaſeda feldſt bat für fich nicht geplündert; man fragte ibn 
bier, ob er Geld brauche, er fagte aber, er hate hundert Tha— 
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der, welche ihm hinreichen. Auf bie Frage, ob er Kleiber brauche, 
antwortete er: mas foll ich damit than, bin ich nicht ges 
Mleibet? Uber dieſe Sarberobe, auf die er fi ſo viel zu gut au 
thun ſcheint, war armielig genug, er befaß 3. B. keine Weite. 
Man fragte Eabrera, mad man mit feinen Truppen them konne? 
Er antwortete, daß er darüber feinen Math zu geben habe. 
Man fragte, ob man fie nad Algier fhien könne? Er ver: 
meinte ed. Was man damit anfangen folle? Das ift die Sache 
der franzöfifben Negierung. Weber er noch Balmafıeda ſchei⸗ 
nen zu glauben, daß die Unruhen in Spanien zu Ende ſeyen; 
16 babe immer Guerillas dert gegeben, unb werde immer 
welche geben, Mau bat gedrudt, dab Balmafeba auf die Frage, 
was er mit den beiden Königinnen getban hätte, wenn ex fi 
ihrer hatte bemädhtigen können, geantworter habe, daß er Eipar: 
ters ein Ultimatum vorgelegt, und bei ber Nichtaunahme in: 
werbalb 24 Stunden bie Königinnen erihoflen hätte. Dief 
ſcheint wicht richtig zu ſeyn; feine Antwort war, wie man vers 
fihert, dab man micht von etwas reden müfe, das nicht gethan 
dep jedenfalls hätte er fie mit Achtun, behandelt. 


. Großbritannien. 
Zonden, 16 Jul. 


Der Lordkanzler bat heute bie Megentihaftsbill 
dem Dberbaufe mitgetheilt, und zugleih, ohne erit dazu 
das zweite Verlefen berielben abzuwarten, und indem er das 
VWnparlamentarifche eines ſolchen Verfahrens durch die Wichtige 
teit dev Sache entihuldigte, bie Bill mit einigen erflärenden 
Anmerkungen begleitet. Man erfieht ans biefer Einleitung, 
daß der Inhalt der Bill ift, bie königliche Gewalt, für die 
Dauer einer Minorennität des etwanigen künftigen Souveräng, 
ungeichmälert in die Hande bes Waters bed Souveräng, nämlich 
des Prinzen Albert, zu legen. „Die Frage, die gegenwärtige Bill 
entſcheiden ſoll,“ fagte ber edle Korb (Lord Eottenhbam), „bes 
trifft nicht mar, wie in einem frühern Fall, namlich unmittels 
dar vor der Thronbeiteigung Ihrer Maj., wo das Parlament 
eine Maafregel hatte treffen muͤſſen bloß für bie Zeit, bis ber 
muthmaßliche erlauchte Thronfolger, der zugleich Souveran in 
einem andern Lande iſt, im England eingetroffen wäre, und 
gelb feine Prarogative ausüben könnte — fie betrifft, fage ic, 
nicht nur eine kurze Feift, fondern fie kann fih möglichermeife, 
wenn nämlich die Prärogativen der Krone einem Kinde zufies 
den, das diefelben noch nicht auszuüben fähig wäre, auf eine Reihe 
von Jahren hin ausftreten. Zwar leben wir gewiß alle der 
Hoffnung, und bas ganze Volk richtet defhalb inbrünftige Ge⸗ 
dete sum Himmel, daß Gottes Vorſehung einen ſolchen Fall 
nicht eintreten laffen möge, fondern daß Ihre Maj. die Könis 
gain fih noch eines langen Lebens erfreuen, und uns und ber 
Nation noch lange über den Zeitpunks hinaus, wo der prär 
fumtive Thronerbe feine Volljährigkeit erlangt hat, erhalten 
werben möge; indeifen ijt es troß diefen unfern Hoffnungen 
notöwendig, daß Em. Lorbicaften fi auch gegen. die Möglich: 
keit jened traurigen Ereigniſſes vorfehen, und in diefer Weife 
allen Berwirrungen, die deſſen Eintreten font hervorrufen 
würde, invorfommen. Sind Em. Lordichaften von dieſer Noth: 
wendigfeit überzemgt, und halten Sie in ber That den Ve— 
ſchluß einer hierauf bezuglichen Maaßregel für eine parlamen: 
tariſche Pflicht, fo treten und, bei Abfafung eines ſolchen Be: 
Ihluffes zwei Fragen entgegen : erftens, wem fol das wichtige 
Mecht der Ausübung der Löniglihen Macht während der Mi 
morität des Souperäns zugetheilt werden; und zweitens in 
mwelder Ausdehnung fol er dieſes Rechts genießen. Was 
die erſte dieſer beiden Fragen betrifft, fo glaub’ ich, daß wir 
und bei ihrer Beantwortung auf den Parlamentsact des Jah 


red 1830 beziehen dürfen, ber mit allgemeiner Beiltimmung 
der verichiedenen Parteien dei Parlaments aufgenommen unb 
zum Sanbeegeieß erhoben worden if. Im biefem Act nämlich 
iſt auch der Fall der Minorität eines Fünftigen Monarchen ind 
Uuge gefaßt, und bie Perfon, ber während biefer Zeit fomobl 
die Vormundſchaft dieſes Monarchen ald auch alle die mit bier 
fer Bormundichaft engrerfmüpften Rechte zuge ſprochen werben, 
ift feine andere ald der überlebende, mit den Intereffen feimes 
Kindes gewilfermaßen ibentificirte Vater bed Menarchen. Ich 
glaube, daß biefe im Jahr 1890 verfügte Beitimmung auch 
heute von Em. Lorbichaften gebilligt werden wird. (Hört!) 
Was nun die zweite Frage betrifft, ob nämlich der allo ernannte 
Regent gewiſſen parlamentären Deftrictionen unterworfen fcpm, 
ober vielmehr alle Macten, Mechte und Geſchafte der Souve 
ränetät ungelmälert ausüben fol, fo könnte es feinem, da 

wir auch bei ihrer Beantwortung auf den Act von 1830 Mid: 

fiht nehmen, unb bie dort enthaltene Verfügung über eim 

zu ernennende fowveräne Michtercommiifion, bie im Falle women; 
taner Abweſen heit oder Arankheit der dort angenommenen prafum⸗ 
tiven Megentin (ber Herzegin von Kent) die Prärogative ber 
Krone ausüben follte, auch heute ermeuern folten, Cine 
folde Verfügung jedes, die damals nur für eime furze Regent: 
ſchaft berechnet war, wird gegenwärtig, wo wir eine lange ÜRe- 
gentichaft zu erwarten hätten, Euren Rorbihaiten ohne Zweifel 
durchaus unzuläffig eribeinen, indem es weder klug, med ficer, 
nob mit den Grundlatzen ber Derfafung vereinbar mire, wenn 

ſich die höchſte Gewalt in den Händen bes Megenten paralpfirt 
fände. (Hört! hört!) Die Macht und bie Prärogativen ber 
Krone find ihm gegeben, damit er dadurch das Gleichgewicht 
ber verfhiedenen Parteien ber gefehgebenden Behörde herſtelle 
und der Krone dem Volt gegenüber ihren wohlthuenden Chas 
rafter bewahre: die Unbeſchranktheit biefer Prärogativen iſt zum 
Beten der Verſaſſung nicht minder nothmendig, wenn fie von 
einem MRegenten, ald wenn fie von dem Monarden felber auf 
geübt werden.” — Die erfte Leſung ber Dil fand fodann ohne 
Miderfpruch ſtatt; die zweite Pefung iſt auf nachſten Montag 
feitgefegt. Wuffallend war die heutige Ahmeienbeit bed Herzogs 
v. Wellington, der fonft bei irgend wichtigen Aulaſſen nie auf frir 

nem Plape fehlte. — Die heutigen Verhandlungen des Unterbaus 
fed entbielten bis zu Abgang der Poſt nichts Bedeutendes. 
Im geftrigen Unterhauſe kam Hrn. Figrop Kellv's Dil 
über die Tobedftrafenabihaffung vor den Ausſchuß, nachdem 
der Üttornep: General vergebens verſucht hatte, ihren Urbeber, 
fowobl wegen Vorgerüdtheit der Seifen, als wegen Man: 
gelbaftigkeit einzelner im feiner Bid enthaltenen Beitimmun: 
gen, zur Auffciebung derfelben zu vermögen. Lord J. Muffell 
erflärte fi zwar auch für den Aufſchub, wollte es jedoch bar: 
über nicht zur Abftimmung fommen lafen. Das Haus als 
Ausſchuß beicaftigte fib fodann mit Disentirung ber einzel 
nen Elaufeln, die ſammtlich beibebalten wurden ; bie über Wb- 
ſchaffung der Todedftrafe für Feueranlegen an königlichen Schif: 
fen und Magazinen mit 48 gegen 30 Stimmen, und bie über 
Abſchaffung der Zodesitrafe für Nothzucht mit 50 gegen 25 
Stimmen. Der Bericht über die Bill ward auf nähiten Mitt: 
woch feftgeieht, für welde Gelegenhelt fi Lord I. Muffell weis 
tere Cinſprache vorbebielt. 

Wir tragen heute noch ans der Unterbausfitung 
vom 13 Jul. die folgende Discnfion nad; Sir Stra tforb 
Sanning cbder ehemalige brittiſche Betihafter in Sons 
Hantinopel) erhob fih, um, mie er bereits früher amge- 
tündigt, die Wufmerffamkeit des Haufes für ben gegen- 
märtigen Zuftand bed Zreiftants Krakau in Anſpruch zu 
nehmen. „Ich fehe mit Bedauern,“ fagte er, „daß, troß der 


Diefem Hauſe fruͤher gegebenen Verſicherungen über das bloß 
Mempscäre der Ange von Krakau, diefe Lage deumoch unverät- 
Wert, ja felbit drückender als zuvor, forkbauert, und halte es 
demnach für eine pofitive Prliht bed Hawfes, eine Unterfuhung 
ber Sache zu veranftalten und die Miniſter aufyuforderm, ba 
Hier ums über bdiefen Gegenſtand die mögtihe Wufflärung nicht 
vorenthalten. Durb den Wiener Vertrag warb befanntiich 
fipulirt,, dei die Stadt Krakau von der militariſchen Occupa— 
tion freıider Truppen ausgenommen werden, daß fie eine re 
pubſicaniſche Verfaffung erhalten, und fortan eines freien Hau⸗ 
Dei, einer freien Schifffahrt auf allen polniſchen Rlüfen, fo 
sie eines freien Tranſits genießen ſollte. Dieſe Stipulationen 
un, bie aud nach Abſchluß jened Tractats bereits jur Aue 
fadrung gefomnmen waren, find feitdem durch eine Meibe Hands 
lungen, namenttich feitend Muflande, auf umlängbare Weiſe 
verlegt worden. Nachdem mämlih die Stadt Krakau, in Folge 
des polnifchen Mufitandes, zuerſt einer yweimonatlichen Befegung 
feitend Ruſlands unterworfen worden war — ein Werfahren 
Das wemnigſtens durch den damals anfgeregren Zuſtand Polens 
in etwas entihuldigt wird — hat Rußland fpäter einige in jener 
Stadt vorgefallene Unruhen zum Beweggrund für ine zweite 
Oceupation genommen, und biefeite — ohne bafı von den bei 
dem Wiener Arieden beibeiligten Machten eine andere Drast 
aufer Driterreih umd Preußen dafür ihre Suftimmung aege 
Ben hätte — vier Jahre lang fortbauern laffen. Zugleich iſt 
dann auch die dur ben Wiener Frieden zugefüberte Eonftitu: 
tion im Jahre 1838 volfommen verandert worden, und bie 
neuen Autoriniten haben vermittelt wilfärlicher Verfügungen 
ale verſaſſungs maßigen Behörden ihres Anſehens beraubt, um 
ſich Felder damit zu befleiben, Die Polizei ift unter Die Cou⸗ 
tröle Oeſterreichs geftellt, und bie einzelnen Fundtionäre fürb 
von der Gonferen, felbft gewählt und ermannt worden. Die 
Belepang der drei Hauptfacultaten der Krakauer Univerfität 
iſt ſo vertheilt, daß Vreufen die Proielur des Medits, Oeſtere 
reich die ver Mebiein und Rußland die der (fatboliichen) Thee⸗ 
legie unter feiner Euratel bat, Ja endlich iſt au das game 
Biöher herrſchende Handelsinjiem abgebrechen und durch be 
ſchranteude Verfügungen erſetzt morben, die allen enalifen 
wertete mit der Repudlit vollkommen yerfiören und bie bef- 
Bald and bereits in gegenmärtiger Sitzung drei von Lendon, 
Slasgow nnd Hull geflellte Petitionen um Einſchreiten bes 
Hawfſes in dieſer UAmgelegenbeit bervorgernfen haben. Die Bur 
ger der Stade Arafan felbit haben mad langem Zögern endlich 
zm Erbe voriges Jahrs eine Suppiit wm Abftelung jener Um 
regehmafigfeiten den Megierungen von Franfreih und England 
zugefteift, jener Unregelmäßigfeiten, bie nun ſeit meht als wier 
Jahren fortdauernd bie Rechte ihter Stadt unmgeftoßen, ihre 
Verfaſſung geändert, den Handel zerſtört, ihre Umiverfität zu 
Grunde gerichtet, und ihre Verwaltung in die Hande von Fremden 
gegeben baben, die dem gefeßlichen Eid zu leiften ſich meigern. 
Ich bitte nun ben cblen Lord Gtantdferretär des Unsmär- 
tigen dem Hanfe zu erflären, wie ſich der gegenwärtige Zuſtand 
diefer Frage mit feiner vor vier Jahren mir erteilten Ant: 
wort, „jener Suftand ſey nur ein temporarer,“ vereinigen läßt; 
ich bitte ihn, dem Hauſe Rechenſchaft abzulegen, warum er mes 
der einen Conſul nah Krakau gefandt, noch auch den Einfluß 
der brittiften Regierung bei dem brei Mächten zur Berhindes 
rung aller jener erwähnten Unregelmäßigteiten angewanbt bat, 
Kann er aber bieie Rechenſchaft nicht auf genügende Weiſe ab: 


legen, fo eracte ich es für eine Pit des Hauſes, daß es 


ſelbſt unvermweilt eine Aenderung in biefer Sache zu treffen 
ſuche, und daß es alfo zunachſt aber bie Urfade ber Dxcenpa: 
tion Krakau's eine Unterfuhung anftelle. Sufolge des Wie: 


wer. Wertkand Tomte eine ſoiche Occupation nar dum gan 
uuerhorte Creigniffe motivirt und entictilbigt werben, umbtdr 
fie volllommen rechtmäßig zu maden, ware eine befondere Su ⸗ 
vutation, gleich jemer zwiſchen England und dem jonitiben Ver 
fein: abgefibloffenen, traft deren England bad Dicht bat, eine 
Belegung in jemen Infeln zu halten, nethweudig gemwefen. 
Denn beide Etaaten , Aralau und bie jonifhen Juſeln, haben 
das mit einander gemern, baß fie nach diplomatiſcher Phraſed⸗ 
logie je einen Poligeiftaat ausmachen — b. bh. einen Staat, der 
unter bie Protection eined andern geftellt it. Sodann aber 
müßte dad Haus feine Aufmerkſamteit gleichfalls auf Ernen⸗ 
nnng einer commereiellen Agentſchaft in Aratan ricten, in 
derielben Welle, wie wir ja auch in Frankfurt und Hamburg — 
Stübten, bie im Rang nicht höher fteben, als Krakau — com⸗ 
mercieil:biplomtatiiche Agenten haben. Die commerciclle Beben: 
tung jener an einem bebeutenden ſchiffbaren Strome gelegenen 
Stadt für ums ik zu groß, als daß dad Haus der Gemeine 
dieſe ganze Frage fo lange ſchwebend laſſen kinnte, (Der Red⸗ 
mer ſucht bier bie Bedeutung Krakau's als eines großen Waa— 
venftapelortd durch audzjugsweile Mitteilung eines Aufſatzes 
in ber legten Nummer bes foreign Quarterlo Meviem nachzu⸗ 
mweifem) Uebrigens betrachte ich bie genemmärtige Frage ale 
durchaus gefihieben von ber zroͤßern polnifhen, und meinedamit 
teines wegs, den vom enropäikben Jutereſſen ausgehenden An- 
fihten jemer beiden großen Mächte auf irgend eime Meile in 
den Wes zu treten. Sewiß bie friebliben Workehrungen ber: 
felben haben meine volle Unerfennung, und ich bin von meiner 
Webrreinftimmung mit ber Majorität: bed Hauſes überzeugt, 
wenn ich dem politiihen Betragen beider Staaten in vieler 
Hinſicht den Ausdruck meiner Bewunderung wiht verweigert. 
Db ich aber und in: welder Uudbehnung heine Motion dem 
Haufe vorlege, bad muß von ber Antwort bee edlen Lerde ab- 
dangen, an den ich 'jeme meine Fragen geftellt babe,’ 

Die im obiger Mebe enthaltene Anfrage an bad Minikenfum 
wird von Hrn, Sallp Knight — dem ſchon wid Polenfreunb 
defmmten Diebner — mit größerer Sarfe wiederholt. „Wie 
Finnen wir, Mitglieder der Kammer eines Landes, badan 
jenem Wiener Dractat theilgenemmen, wie koͤnnen mir mad 
dem: Eintreten jener reigniffe ned eimander anfeben, ohne vor 
Scham ya erräthen, daß wir gefcheben liefen, was gu verbine 
dern wir unfre Voltotreue verpfänbet hatten * Am Jahre 1896 
dieh und der edle Lord warten, meil er binnen fargem etwas 
tbun warde. Ader diefe ſchönen orte ſind bis jeht dad eim 
sige Ergebuiß feiner Thätigkeit zeweſen. Gellen wir, mit ben. 
Händen im Scheoß, dabei ftehen, wenn neben und Unrecht ge— 
ſchieht ? Stab wir fo tief gefunfen, daß wir, and Furcht zu 
mipfatten , ſelche Dinge-gut heißem ſollen ? Ich erinnere mid 
einer andern Selrgenbeit, wo der edle Lord weniger delicatwar, 
umd fehr auf einen Arieg mit Rußland zu bringen fhien; eben⸗ 
fo ale jee ‚merfwürbige Publication, das Portfolio, vorfitl, 
war der edle Lord durchaus nicht empfindlic dafür; daß er miß: 
fallen fönnte. War er damals fo mutbig, warum muß er ſich 
jest fo deſonders ſtelen ? Und wiederum, als Rußlaud wit Per ⸗ 
fien intrigwirte, nahm der edle Lord einen ſeſten Ton an, und 
empfing von Mufland eine dem Land genugthuende Antwort. 
Warum ermmthigt jegt der glüdlide Erfolg bei jener Gelegen⸗ 
beit den edlen Lord nicht zur Befolgung eines gleichen Der- 
fabrend? WIN er ftill liegen umb zuſehen, wie ein Heer nach 
Sleinafien eindringt, und bie Darbanellen an Rußland, Wegup- 
ten an Frankreich gibt? Arcafan, deſſen Unabhängigkeit man 
garantirt harte, iſt geritört, feine Handelsfreiheit vernichtet, 
feine alte Univerſitat, melde die polniſchen Könige aufrecht grbal> 
tem; umgeſtarzt worden; lurz bie Nepublit näbert ſich ihrem 
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gewiften Kale. Kaum kennt die Seſchichte ber Welt ein ahn⸗ 
lihed Veifpiel, und bie Infchrift, die der Dister über den 
Eingang der Hölle ſetzt (por me si va nella cittä dolente) 
mürbe auf die unglüdlice Stadt von Krakau nur zu anwenb- 
bar ſeyn. Der fransdfifide Senat bat fiber biefe Sache feine 
unzweifelhafte Meinung erlärt, und der franzoͤſiſche Mimifter 
feine Anfihten andgefproden : wollte der Senat Englands jeßt 
ein Gleiches thun, fo würden, ich zweiſle nit, bie vereinten 
»MVorftelungen der beiden größten Nationen in Europa die ers 
mwünfchte Wirkung haben.‘ 

Lord Palmerfton bevermortet feine Rechtfertigungsrede 
mit eimer Reihe perfönliher Bemerkungen gegen Sir S. Cam 
ning, um dann am der Erflärung überzugeben, baf er die mis 
litärifche Befedung Krakau's allerdings für eine Verlegung ded 
Wiener Tractatd halte, und daß bie engliiche Megierung bieie 
ibre Anſicht auch den brei Mächten gleich bamald notificirt 
babe. „Aber hatte England biefe Notificirung num eima mit 
einer Kriegserflärung begleiten, und jur Entfegung jener ge 
rabe in ber Mitte ber brei Mächte gelegenen Stadt ein Heer 
abfhiden follen? MWeberbich darf man, wenn man jeme 
Dreupation für einen Friedensbruch ertlärt, auf ber ans 
dern Seite au nicht vergeifen, welches im jenen Jahren ber 
Zuftand von Europa war, und wie die drei Mächte durch die 
in Frankreich, Belgien und Polen ausgebrodenen Mevolutionen 
su Beſorgniſſen und Vorfichtsmaafregein getrieben wurden, 
von denen fie fi im mehr ruhigen Beiten wahrſcheinlich frei 
erhalten haben würden. Ich bim berebtigt zu glauben, daß 
die drei Mächte dieſe Sache in Zukunft aus einem freumblt: 
ern Gefihtöpunfte ald bisher anichen werben.” Der edle 
Lord gebt dann baranf über zu beweiien, daß ber commercielle 
Schaden, den England durh die Beſehung Kratau's erlitten, 
auf keine Weiſe groß fepn Bönne, indem fi ja der Betrag des 
Uudfubrhandeld nah Deuticland, Preußen umb Holland von 
1396 Did 1839 um mebr ald 1%, Millionen Pf. vermebrt babe 
11836 belief fib bie Ausfuhr auf 7,134,060 Pi., 1539 anf 
8.093,000 Pf.) Was bie jept noch fortdauernde Decuparion 
betrifft, fo bat Defterreih, das bier unter Sanction der übris 


gen zwei Mächte handelt, verſchie dentlich erflärt, daß es die 


felbe binnen furzem, namlich fobalb einmal die militärifbe Ge— 
walt in Krafau reorganifirt und fobald zweitens gewiſſe Trand: 
actionen vorüber ſeyn warden, aurüdziehen würde. Die ganze 
Sade zwiſchen Oeſterreich und ber brittifhen Regierung bes 
rubt bemnad bloß auf einem „früher oder ſpater.“ — Was meine 
früber andgebrügte Abſicht, einen Conſul nah Krakau zu ſen⸗ 
den, betrifft, ſo bin ich davon durch bie Eiferſucht und ben 
Argwohn der drei Mächte, die den durch eine foldre Senbung 
bei den verichiebenen Parteien bervorsebradten politiihen Ein: 
druct fürdteten, verhindert worden, und babe in einer Reihe 
barüber fortgeiepter Verbandlungen mit ben drei Machten die 
lIebergengung gewonnen, daß die Klugheit es gebiete, jene Ab: 
ſicht fallen zu lafen. Die engliide Wegierung würde durch 
Senden eines Eomfuls nicht nur die Einwohner von Krakau 
zu ungegrändeten Erwartungen meitern @inihreitens aufgereizt, 
Vonderm and, bei der Unſicherheit ob die damaligen Behörden 
von Krakau unfern Eonfnl anerkannt hatten, ihr eigenes Un: 
ichen aufs Spiel geieht haben. Wuc iſt die ganze Frage, ob 
England überhaupt einen Eonjul in Krakau Halten fol, nit 
ſo leicht, ald ber ſehr ehreuwerthe Redner getban bat, zu ber 
antworten, und die beiden Beifpiele, die er amgeführt, Krant: 
fart und Hamburg, find keineswegs paſſend. Unier Miniiter 
in Krauffurt ijt eim nicht bezahlter Beamter, der fi aus Höf: 
lia keit für den Bundestag in jener Stadt anibalt und ber 
Angelegenheiten von Meifenden annimmt; unier General: 


conful und unier-Beicäftäträger in Hamburg aber find bort ju · 
gleich in Ruüficht anf die beiden andern Hanfeltädte Bremen 
und Lüber. Schlieflich erkläre ih dem Hand, daß ich nicht 
ermangle an ber unglüdlicen Benölterung Krakau's wir 
VYolend den wärmiten Antheil zu nehmen, und verfiere ihm, 
im Namen der Megierung, daß bieielbe nie eine Gelegenheit 
verfäumen wird, um dad Schidial jener Bevölferung ju mil 
bern. Aber gewiß gibt es feinen größern Irrthum als lid 
einzubilden, daß dergleichen Milderungen fi eber durch Ge 
malt als durch Ueberredung erreichen liegen, und baf es Dabei 
fruchte, rechts und links zu droben und große Worte zu führen, 
Die wir durch Thaten zu unterküßen nicht vorbereitet find. 
Ohne mir anzumaßen, über die Vorgänge in einem andern 
Lande eine unziemlide Meinung ausjndräden, kaun ich dead 
gewiß dem Haufe nicht anrathen, daß es bierim dem Beiipiek 
der franzöfiihen Kammern folge, und balte es für bie Eh 
und Würde der geiehgebendben Macht eines großen Landes Irr 
neswegs eriprießlich, wenn fie jahrlich in ihrem Weten gemilt 
gewaltige Beihläfe aufnimmt, die fie micht gerüſtet iſt, durd 
eine That zu befräftigen.” 

©ir MR. Peel ertlart fih mit den chen amsgeipruchentn 
Mapigungsd: und Vorfihtegrundfägen des edlen Lords vollem 
men eimverftanden, bebamptet aber zugleio, daß dur eine zu 
weit getriebene Nachſicht und Gleihgältigkeit im dieſer Gade 
das Haus feine Pilicht vergeilen und feinen Charakter in den 
Augen Europa’s verlieren würde. „Ic fühle,’ fahrt der Red⸗ 
ner fort „dad ganze Gewicht der Rucſichten, die nad Ausbruch 
der drei von dem eblen Lorb erwähnten Revolutienen die brei 
Mächte beitimmen konnten, Alles daran zu fehen, um bie Eid: 
zung des im Jahr 1815 fo glüdlich geiloienen allgemeinen 
Friedens zu verhindern, und defbalb and zu verhindern, ah 
Krakau eim Aipl für die politiihen Flüctlinge anderer Lim 
dee werde; aber ih bin aud übergemgt — und ich lage tt 
im Bewußtfepn dergroßen Bedeutung, die ein in diefem Hauſe ge 
iprodenes Wort auf die öfentlihe Meinung Europas bat — 
ih bin überzeugt, bie Zeit iſt gelommen oder doch wenigſten⸗ 
ſeht nabe, wo die drei Mächte fühlen follten, daß die plidt 
gemaße Beobachtung der Berträge von 1815 und alle nemrat 
lich die Wieberberitellung der damals ausgemachten Unabhängig: 
feit Kratau's das befte Mittel iſt, durch das fie die Intereien 
uropa’s fördern und die vom ihnen fo ſtandhaft vertheidigien 
eonfervariven Grundfäge wahrhaft unterftügen fönnen. Gewij 
fie werben, fobald jene temporäre Norbwendigfeit vorüber ik, 
dad Dringende der jrüberen Verpflichtungen anerfennen; Mt 
werben fih erinnern, daß mach dem jetzt beftehenden Meat 
zuſtand in Europa auch die Rechte Meiner Staaten — mit 
Hamburg, Arankiurt und Kralau — nicht ungeſtraſt verleht 
werden dürfen; fir werben den über Dielen Begenjtand geführten 
Verhandlungen in Franfreib die Warnung entnehmen, di 
das lebbafte Gefühl dieſer Sache, das jetzt noch ſchlummen 
endlich doch in ganz Europa aus dem Schlummer emporgerib 
telt werden könnte, So wahr die drei Machte alſo das von 
mir hochgeachtete confervative Princip unterftügen, ſo wahr 
rechne ic auch darauf, daß fie, olme irgend ein Dazwiſchen 
treten Englands oder Franfreics, die-Unabdängigkeit Kratau't 
aus eigenem Antrieb wieder beritellen, und dem erfreuten dw 
ropa den Anblit eines von drei machtigen Militärflaaten ums 
ringten, und doch unverlegt und jrei bleibenden Meinen Staa— 
tes mit langer entziehen werden.“ Der Medner gebt dann 
darauf über, den feltiamen commercieden Soluß Lord Palmer: 
fions zu rügen, daß, weil der eagliſche Handel mit Deutſchlaud 
und Preußen zugenommen, derielbe deßhalb durch die Beſetzunz 
Krakau's keinen Schaden erlitten baben Fönne. Dagegen lobt 
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de. die jetzige Zurüchaltung der Megierung in Bezug anf zu 
verfprechende Intervention und Hülfe, und wünfdt, daß der 
eble Lord vor vier Jahren, ald er das Abſenden eines englifchen 
Eonfuls nah Aralau bem Hamfe verſprach, eine gleiche weile 
Zurädbaltung bewielem hätte: denn jenes MWerfpreden habe 
duch die falſchen Erwartungen, bie ed erregte, in ber That nicht 
wenig bay beigetragen, bie damalige Aufreizung ber Semüther 
su fteigern. Der ſehr ehremwertbe Redner ſchlleßt mit Wieder: 
bolung bed Wunihes, daß bie brei Mächte feldft, ohne Inter 
vention, bie Unabhängigkeit Aralan’s wiederderitellen und dar 
durch ſowohl ihre eigene Würde fiber ftellen, ald auch bie Saat 
eimer der öffentlichen Ruhe feinbliden Verftimmung, no ebe 
fie aufgegangen fep, unterdräden möchten. Nachdem bieranf 
noh bie HH. Hume und Eolgubsun, Lord Elliot und Bir 
9. Verney zu Guniten der Motion gefproden, wird diefelde— 
im Folge der Aeußerungen Lorb Palmerftond und Sir R. Preis 
— ohne weitere Abitimmung fallen gelafen. 


Frankreich. 
Daris, 21 Iul. 


(Moniteur) Telegrapbiihe Depeihe. Wigier, 11 Jul. 
Der Marihall Valde an dem Kriegsminifter. „Ich babe am 4 
bad Gebiet der Beni: Gala befeen laſſen. Die Armee fand 
keinen Widerftand, Cine telegraphifhe Linie wurde zwiſchen 
Belidba und Medeah errichtet; beide Städte find demmach mit 
Algier in Verbindung. Am 5 ift das Erpebditiondcorps in feine 
Lager surüdgelebrt. In ber Provinz Algier ift jetzt Aues rubig ; 
ich fhite nad Dran die Batailone jurät, die ich vor zwei 
Monaten aus dieſer Provinz hatte kommen laſfen. Meine 
Berichte fende ih Ihnen mit dem Courier.’ 

In einem Schreiben bed Journal des Debatd aus 
Toulon vom 13 Jul. heißt ed: „Die Paflagiere des Dampf: 
boots Mheron, melde heute die Quarantäne verlaffen haben, 
beftätigen die günftigen Nachrichten, die uns die letzten Briefe 
meldeten. Gewiß fcheint, daß bie arabifhe Armee für einige 
Zeit aufgelöst ift. Abd: @l-Kader hat im biefem Augenblit nur 
bie regulären Bataillone und die Deferteure bei ſich. Die 
Eontingente vieler Stämme find ganz entmuthigt nach ihren 
Bohnfigen heimgekehrt. Dieß erflärt die Saumfeligfeit, mit 
ber Abd: El⸗ Kader die Eolonne, melde den letzten Lebendmittel: 
transport nah Mebeah geleitete, angegriffen hat. Die Ber: 
Infte des Feindes während des Iehten Feldzugs waren bebeu: 
tend. Die Stämme des Schelifthales und jene, welche in ber 
Nachbarſchaft von Mufaya wohnen, fceinen auf dem Punft, 
fid gegen den Emir au erflären." 


Die von einigen Blättern gegebene Nachricht der Ankunft 
des Admirald Baudin in Paris war voreilig. Derielbe iſt no 
in Cherbourg und erwartet dort feinen Nachfolger. 


Das Zuchtpolizeigericht von Brives bat am 15 Jul. Maria 
Laffarge des Diamantendiebſtahls ſchuldig ertlart und fie im 
Kuatumaciam zu zweilährigem Geſangniß und in die Koften 
verurtbeilt, Man ſchien erſtaunt, daf das Gericht micht das 
Marimum der Strafe auggeiprocen, wie es in der Regel ge: 
ſchieht, wenn ber Ungellagte ſich nicht ftellen wil. Madame 
Laffarge hat appellirt,. (Wir werden den Schluß ber Gerichts⸗ 
verdandlungen morgen nachtragen.) Die Unklagelammer des 
f. Serichtshofs von Limoges bat in Betreff der gegen Madame 
Saffarge erhobenen Anklage der Vergiftung ihres Mannednsh 
feinen Beſchluß gefaft. 

AA Paris, 14 Jul. Es ſcheint, daß Lord Palmerfton einen 
erneuerten Berfud machen will, bie orientaliide Rrage ju ſclich⸗ 
tm. Er foll wenigftens fi gegen Guigot geäußert haben, daß 


„mit Polizeiagenten angefüllt war, 


er der Sache mübe fey und zum Schluſſe lommen müſſe; au⸗— 
bererieild babe er die Mepräientanten ber übrigen Mächte ver⸗ 
fibert, dab wenn fie ihm Vertrauen fhenfen wollen, er nichts 
unverfucht lafen werde, damit man aus ber leidigen Lage 
komme, ohne feine bisherigen Anſichten zu verläugnen, bie von 
ihnen faft durchgehends getbeilt wurden. Ed wäre nun wohl 
nicht ſehr belicar geweſen, fib nicht mit Lord Palmerfton einvers 
ftanden zu erflären; auch erfreute er ſich eines Zutrauens, bag, 
obgleich nicht ganz unbedingt gegeben, doch binreiden könnte, 
die Widerſacher des edlen Lords einzuſchüchtern, wenn es bier 
fib noch um das handelte, was man will oder wünſcht, nicht 
um das, was man kann und vermag. Es ift Niemand mehr 
gegeben, die orientalifhe Frage anderd, als fie bie Umftände 
bereits geftaltet haben, zu löfen, man müßte denn leichtfiunig 
dabei vorgeben und fih wenig um die Gefabren kümmern wol: 
len, die augeniheinlih vorliegen. Lord Palnterjtion indeſſen 
fheint dazu Luft zu haben; er ſcheint durch die Vorgänge im 
Sprien verleitet, Mehemed Uli offen entgegen zu treten. Er 
möchte es jeboch bereuen, einen ſolchen Schritt gewagt zu bar 
ben. Unfer Minifterium, das nur zu fehr weiß, mas eine 
folde Schilderhebung heißt, ift bemübt, fie abzumenden, wenig- 
ftend Alles aufzubieren, bamit nicht Ale für Einen zu düßen 
baben, und bamit die Sicherheit der Perfon und des Eigenthums 
franyöfifher Unterthanen gewahrt werde, falls Lord Yalmerfton 
ſich hinreißen laffen und über den Ruin feiner Landsleute uns 
befümmert bleiben ſollte. Hierdurch dürfte bie Miffien motivirt 
worden ſeyn, bie unlängft ein junger Diplomat erbielt, und 
zu ber er ſchon vor mehreren Monaten deſtimmt morden, wie 
id anzudeuten Gelegenheit genommen. 


— Paris, 17 Zul. Der vor einigen Tagen bier angefoms 
mene Generallieutenant v. Pfuel bat Briefe des Königs Fried« 
rich Wilhelms 1 von Preußen an Ludwig Philipp und den Her« 
zog von Orleans überbradt, dur deren Inhalt und Ton Man 
im Schloffe aufs freudigite überrafht wurde. Die Mitglieder 
ber koͤniglichen Familie wetteifern, dem General ihre Zufrieben« 
beit zu bezeugen: die Hergogin von Orleans, obwohl durch ihre 
vorgerüdte Samwangeriaft ſehr leidend, kam eigens von Neuillip 
bieber, um Hru. v. Pinel zu empfangen. Die Perfonen der 
mäberen Umgebung des Hofes ziehen aus jenen Briefen bereits 
fo ſanguiniſche Hoffnungen, daß man fih bed Lachelus nicht 
enthalten fann. — Gabrera, ber geftern nah dem Schleife Ham 
abgeführt worden, lobt ſehr das Benehmen bed franzöfihen 
Cabincts gegen ihn: er icheint nicht zu willen, daß wahrend 
feines furzen Aufenthalts im Hotel dOrleans, dieſes Haus 
um Motigen über die ibm 
beiuchenden Perſonen zu fammeln. Cr behauptet, noch Mittel 
genug gehabt zu haben, den Krieg längere Zeit binzuzieben, 
er babe aber ſtets in der Furcht gelebt, dad auf ben Spanier 
allmachtig wirkende Gold werde einen feiner Generale nah 
bem andern verführen; deßhalb babe er. für flüger erachtet, 
feine Perfon und fein erworbened Vermögen in Sicherheit zu 
bringen. 


Paris, 18 Jul. Laut eben angelangten Berichten aus 
Neapel ift die engliſch- neapolitaniſche Zwiſtigkeit ibrem Ende 
nabe, indem der König entſchloſſen febeint, die zwiſchen Hrn. 
Thiers und der biefigen englifhen Geſandtſchaft abgeſchloſſene 
Punftation zu genebmigen. Darim it ald Prineip die Ent: 
fhadigung fomohl der Comp. Tair ald der engliihen Kaufleute 
aufgettellt, dann and die Enrikädigung Neapels wegen einer 
früberen Meclamarion; eine gemiſchte Commiſſion tritt in Nrar 
pel zuſammen, um bie einzelnen Entſchadigungspoſten zu prüfen. 
— Der Deputirte Manguin reidt fünftigen Montag nber Havte 





mac Gt. :Petendburg. - Dad Hofjourmal la Vreſſe unterlegt bie 
fer Meite einen politiihen Smed; mir ift indeilen die Privat: 
angebegenbeit befaumt, bie Hrn. Mauguin nach Rußland führt. 


Stalien. 

“Mom, 14 Zul. In dem geftern vom heiligen Bater ges 
baltenen gebeimen Conſiſtorium wurden von dieſem folgende 
Er biſchoͤſe und Bilhöfe präconifirt: 1) Monfignore Dionpfius 
Auguſt Affre, Merropolit von Paris; 2) Monfignore Thomas 
Souſſet, Dretropplit von Rhelms; zum Metropoliten von Lima, 
Dionfignore Frany Sales de Arrieta, Dr. Theol., 4) Monfignore 
Peter, aus der fürftlihen Kamilie Nafeli, als Erzbiſchof von 
Leocaria (?) 5. p- 1. 5) Mont, Franz Zaverius Zachariaſiewich, 
Biſchof von Przemisl, lateiniiher Ritus; 6) Monf. Joſeph 
MWopteromicg, zum Biſchef von Tarnew; 7) Meni. Yoiepb 
Emanuel Kernandez be Cordova, Biſchof von Pace in Amerika; 
8) Monf. Leo de Nauirre, zum Biſchof von S. Eroce beila 
Sierra; 9) Moni. Peter Marie Joſeph Darcimoled, Biſchof zu 
Pur; 10) Biſchof von Valence Monf. Peter Ehatroufr; 11) 
Biſchef von Quimper (Bretagne) Monf, Joſeph Marie Gras 
veran; 12) Monf. Georg Anton Stahl Dr. Tacol. Rector der 
Univerfität in Würzburg, zum Biſchef von Würzburg; und 13) 
zum Biſchef von Gaffia (%) ;. p. I. Monſ. Johann Bercic. 
Das Palium erhielten die Metropoliten von Parid, Mbeims, 
Lima- und S, Giacomo bel Chili; letzterer Ort iſt erft vom 
gegenwärtigen Papit zum Sitz eined Metroprliten erhoben und 
dem Monf. Emanuel Bicuna zugetheilt worden. Jept wurde 
dem Biſchofſi ald befondere Gunſt vom Papft das Yallium 
suerfannt. ine Alocution wurde vom heil. Mater nicht ge: 
balten, obgleih man allgemein darauf gebofft hatte, 


Schweiz. 

*“"* Vom Aura, 14 Jul. (Das Schüthen feſt in 
Solothurn.) Seit geſtern Mbend ſtroͤmt unaufbörlicer 
Megen vom Himmel, Doch die Schutzen Aben ihre Kunft uns 
ter bem mit Ziegel gebeten, 575 Fuß langen Stand, und von 
Zeit zu Zeit verfünden drei Kanonenſchüſſe die Ankunft neuer 
Schaaren, die fib durch das Metter nicht abhalten laifen. 
Mude der Klagen, ziehen wir uns jurüd, um unferm Bericht 
von vorgeftern noch ein Paar Einzelmbeiten nachzutragen. Wir 
bemerten zuerſt, mitten auf dem Plane zwiſchen dem Schügen: 
fand und der Lindenallec, den 130 Fuß hoben Freibeitdbaum, 
der aus zwel ſchön gearbeiteten Möhren Mares Waſſer in dad 
mächtige, actetige Beten ergieht, welches bie Bargezi'ſchen 
Steinbrüde, aus reinem Stucke gearbeitet, lieferten. Man fagt 
und, daß die Stadt Bern dasfelbe bereits um 1000 Franfen 
an ſich gebracht habe. Dann fteigen wir Die breite Treppe zum 
Gabenbans bimanf, das, im gotbifhen Stole erbaut und finn: 
voll beeorirt, anf feinem Spitzthurme die eidgenöffiihe Fahne 
trägt, unter welder ringdumher geitern Mbend ſchen gegen 
fünfgig Schügenfahnen flatterten. Vier Behälter umfcließen 
hinter Glasſcheiben die Gaben, und darüber ftehen die Namer. 
der Echeiben, denen fie als Sewinnſte zugetbeilt find. Praͤch⸗ 
tige Stußen, worunter einer von den Schweizern in Mio Jar 
neire, filberne Becher, einer von den Schweigern in Amſterdam, 
Beutel, ftrogend von Gold: und Silberftiüden, Uhren, Wafel: 
ſerbice, Dofen, feine Leinwand aus dem Emmentbal, ein voll: 
ſtaudiges Pferdgeſchirr, uud viele andere werthvolle Gegenftände 
winten dem Schügen, ber auf 530 Fuß weit die Kugel ins 
Centrum fendet, ober deſſen Schüfe zufammen die Fürpejte 
Linie vom Mittelpuntt aus meſſen, oder der eine andere Probe 
von Seſchiclichteit ablegt, mie fie eben die Geber ald Bebin: 
gung feitfegten für den Preis. In der Mitte des Babenhanfes 
ſteht ber Wilhelm Tel aus den von Roll'ſchen Eifeuwerfe wie 


folgende Sufammenftelung : 
in Bafel 12,400 #r.; 1828 Genf 12,400; 1829 
1830 Bern 18,916; 1832 Luzern 20,896; £ 
1836 Laufanne 38,316; 18383 St. Gnlien 42,335; 140 Gole: 
thurn 50,000 Franfen. — Nun no einen Bick im den Krk 
ler, we 35,000 Maß 1834r Lacöte liegen, ober vielmehr. dagen ; 
20,000 Flaſchen tragen diefen Scudenwein ben Bäften zu umd 
geben leer zum Keller gurüd, mm fich wieder zu füllen, is lange 
der Vorrath reiht. An audern ebien Sorten, and am bein: 
meinen, ift fein Mangel. In der Epeifehlätte, bie aud geftern 
wieber 3000 Gaſte beim Mittageffen zählte, erwähnen wir nad 
des in der Mitte angebrachten Baffins mir dem Gpringbrus 
nen, der aus vielen Möhren Waſſerſtrahlen ſendet, bie eine au 
genehme Kühle verbreiten würden, wenn bie Yulindfonne 
fbiene, und nicht ber Himmel überfüffig für Küble geforgt 
batte. Um das Balfin ber zieht fih eine Tafelrmmde für auf 
erlefene Säfte, welche noch ben meitern Wortheil haben, dab fie 
fowobl der Galerie für die Mufitcorps «ld ber Mebmerbüher 
am nachſten fisen, melde bie Jaſchriſt trägt: Frei, der 
freie Mann zum freien Wolke, Die drei Aprenbogen, 
welche auf dem Wege von der Stadt zum Schahenplade errich⸗ 
tet find, tragen ebenfalls Juſchriften. — Heute zagın die Be 
ſellſchaften von Frutigen (Bern), Schwor, Slarus und Graf 
ein; ber Mebner der legtern war Oberft-Milltet Sonftaut; Hase 
gau und Neuenburg werben erwartet, 


Deutfchlanbd. 

+» München, 21 Jul. Mit Verwunderung lad man bier 
beute in einem Augsburger Blatte einen ürtitel aus Ihrer 
Stadt ohne Datum, in weldem bes Generalmajors und Bris 
gadlers der vierten Urmeedivifion v. Greid, ald eines bereits 
verftorbenen, erwähnt wird. Es iſt bier von dem Tode 
diefes audgezeichnetem Dfficierd und feiner Erietung für das 
Nürnberger Mebungslager durch den Generalmajor Didtel 
in diefem Augenblick fo wenig befannt, als von ber Penflonirung 
des Generalmajord Nideld. — Die Gubieription für Kreit⸗ 
maperd Denkmal beträgt nummehr die Summe vom eime 
9000 fl., und man fchreitet jeht zur Fertigung bed Staudbildes 
das Schwanthaler modelliren umd Stigelmaier gießen wird, 
Bo das Monument feine Stelle finden wirb, beſtimmt ber 
Wille Er. Mai. des Königs; für jept it aut bekaunt, dah es 
nicht, wie ed früher bieß, vor dem Juſtizaebaude im der weiten 
Gaſſe zu fteben kommt. — Gehelmerath v. Schinkel aus Berlin 
iſt geftern bier angekommen, er begibt fi von hier nah Meran. 

* Braumfchtveig, 14 Jul. Der Herzog ift heute nah Ber 
Hin gereist, mabdem er erft vor wenig Lagen von ber Babe 
reife aus Venedig über Graubündten und Baden zurüdgelom: 
men fit. Die Landitämde find did Menjahr nah Befeitigung 
des BDebentend vertagt, daf der Sellvertrag mit Hannover bid 
babin aufgerufen werden nrüffe, wenn er nicht als fkillfchmeie 
gend verlängert fortgelten folle. Die Zollerböhung von Mantr 
facturmaaren 1834 um ein Drittel oder die Hälfte bat micher 
bewieien, daß in Steuerſachen zweimal zwei nicht immer vier 
geben ; fie fcheint aber eben deßwegen ihren Zweck erreicht zu 
baben, daß fie nicht eine Mehreinnahme, fondern im Ohegen 
theile eine ftarke Mindereinnahme, einen Fall von 106,000 Thlr. 
auf 65,000 Chir. veranlaßt hat, imfoferm der erſchwerte Wer: 
tried von fremden Mannfacturmaaren amf die beförderte ein: 
beimifhe Betriebfamteit fapliefen laßt. Die daniſchen Zolvers 
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anaderuagen baben meber zunaͤchſt hannoverſche, noch auch hie 
fige Sewerbsleute in ihrem babin altgewohnten Verkehrt froh 
nab freubig geitimmt; mit ihren Wünfchen läßt fib übrigens bie 
tiefige Anweſenheit bes daͤniſchen Bunbestagsgeiandten v. Ped- 
Kim nicht in Verbindung bringen, ber nad einem Beſuche bei 
Derwandten wieder abgereist ift. Die Verlängerung bed 300: 
vertrags wird in Hauuerer verhaudelt werden, wohin ſich ber Fi 
nanybirector v. Amdberg bageben bat, und mo nun aud bie 
eingeleitete Semeiufhaft in ber Eiſenbahnſache nah dem ans 
genemmenen Erpropriationdgeiehe ihre Volliuhrung erwartet. 
Wie nabe ober ferm die Eifenbabnen. nad Hamburg und Bremen 
auch in Audficht ſtehen mögen, vorläufig hat man wenigitens feit 
dam Frieden beionberd der Wegebeſſerung verdankt, daß der Fracht: 
iobn nicht halb fo viel foftet, ald er 1544 kboſtete. Wenn aber 
eine Waare au viel mehr an Frachtlohn eripart, ald fie an 
nener Beriemerung bezablt, fo folgt bed darqus nit, daß fie 
die neue Steuer vertragen könne, weil ber Vortheil, den fie 
mit allen Frachtwaaren gemein bat, ben Nactbeil, ben fie be- 
fonders hat, nicht ausgleicht; und wie plößlih baben 5. B. bie 
Zollvereine ben Vertrieb franzöfiiher Weine von Bremen bei 
der wohlfellſten Laubfracht ind Stoden gebracht! Der Waaren⸗ 
verfehr in dem Landen des bannover’ichen Vereins ift geftiegen, 
und bie burbgeführten Baaren mögen in rundem Anſchlage 
1,400,000 Eentner wiegen. Iu der gemeinfhaftlihen Caſſen⸗ 
abrehnung bat bie biefige Caſſe bisher noch Ueberſchuß auszu⸗ 
gleichen gehabt. Wegen bed Lanbestbeild, welcher (das Für: 
ſtenthum Blankenburg) zu dem preufifchen Zollvereine gebört, 
ift auf dem Lanbtage angetragen: bie Entfhäbigung, melde 
ben bortigen Einwohnern verbeifen worden, ausmitteln umb 
deiften zu laffen. 
Zandtagsverhandlungen unter Berüdfidtigung der vermehrten 
Caſſeneinnahmen in Folge des dort eingeführten preußiſchen 
Steuerfußes beitimmt werden; wenn fie aber allein mittelft 
dieſes Ucherichu fies beſtimmt werde, fo werde fie nur *%,, Tblr. 
für den Kopf betragen, und der vermehrten Steuerlaſt nicht 
angemeffen feon. Es muſſe vielmehr, wie auch die Mbficht ae: 
weien, mit Rärficht auf bie verbefferte Staatdeinnabme ent- 
ihäbigt werben, und dabei komme beſenders im Betracht, daf 
die Berg: uud Hüttenmerte im Folge bes Anſchluſſes einen 
bedeutend größern Ertrag liefern, wäbrend der preußiſche Fuß 
der indireeten Steuern beträchtlich höber als der dieſſeitige 
des bannover’iden Vereins ſey, und bie Hoffnungen für bie 
Blanfenburger auf Bortbeile in dem preufiſchen Vereine noch 
nicht erfüllt feven. Der Aatrag ward, wie aus den gedrudten 
Yrot Men zu erichen, mit großer Stimmenmehrbeit angenom- 
men, und dann auch ein verwandter Antrag wegen ber Steuer: 
verbältniffe in den Städten Braunſchweig und Wolfenbüttel ges 
nehwigt. 

* Hamburg 17 Jul. Geftern Abend kamen mehrere ruf: 
ſiſche Senerale, welche zum Gefolge des Thronfolgerd gehören, 
bier an, und fehten nah furzem Aufenthalt ibre Reiſe nad 
Kiel fort. Der Großfürft felbft langte heute ſrüh um 4 Uhr 
an, fuhr indef vom Landungsplage auf dem Hamburgerberg 


gleich weiter. 
Preußen. 

Münfter, 14 Jul. Das ſchon früher verbreitete Gerücht 
hat fi beftätigt. Der König hat dem Geſuche des Erzbiſchofs 
von Köln gewillfahrt und ibm- erlaubt, feinen Wohnſitz bier: 
ſelbſt zu nehmen. Der beutige BWeitphälifhe Merkur theilt die 
offieiele Nachricht darüber mit. Wusdrüdlich bat fi die Fönigl. 
Beitimmung dahin erklärt, daß unr die Nüdfiht auf den Ge: 
Tundheitszuftand des Prälaten den Monarden zu biefer Er: 
laubniß bewegen habe, daß er aber eine Umſtoßung des von 


Diefe Entſchadigung Tolle nach ben frübern ' 


feinem Water begoumsnen Werfabrend daburch anzudeuten gar 
nicht Willens fen. Der Erybifchof bleibt nach wie vor Geſan⸗ 
gener, wenn aud ohne Bewachung. Derielbe bat verſchiedene 
ibm vorgelegte Bebingungen, fein Werhalten in unferer Stadt 
betreffend, vorber unterzeihuen müfen. Nah dem Serüchte 
fol er dieſe Unterzeichnung anfänglich verweigert, endlich doch 
eingegangen haben, (2. %. 3.) 

Drünfter, 13 Jul. Schneller ald bie kühnſten Erwartun · 
gen es hätten ahnen können, haben ſich unſere Wunſche, bie 
mir auf dieſem Wege vor nicht Länger als fünf Tagen noch 
mittheilten, verwirtlicht. Cine allerböhfte Eabinetsorbre, 
wovon vorgeitern unier Magiftrat in Renntniß gefeht mwurbe, 
befieblt den unverzägliben Bau einer Ehauffde von bier nad 
ber bolländifhen Graͤnze, über Burg-Steinfart, Ochtrup, Gros 
nau bis zur Glaner Brüde, mo bie feit Jahren vollendete hol⸗ 
Ländifhe Kunftitraße beginnt; der Koſtenanſchlag muß no im 
biefem Monat eingereicht werben. Welch’ freudige Senſation 
biefe Kunde bier erwedt bat, kann ich micht befchreiben; kaum 
begreift man, wie des Königs Majeftät in dem jehigen Drange 
ber Geſchafte, fo kurz nah dem Negierungsantritt, bie Zeit 
gefunden baden, fhen dieſe Angelegenbeit im Erwägung au 
sieben und zur Entiheidung zu bringen; von Mund zu 
Munde ging geftern bie frobe Nachricht durch die Stadt. 
(Köln, Handeld:Drg.) 


Dänemark. 

* Sopenhagen, 14 Jul. Gr. Mai. der König iſt heute 
von Gorgenfrei über Moesfilde nah Gorö abgereist; er gebt 
von da über Fünen nad Yürland, am der Oſtküſte Yürlanbe 
hinauf bis Aarhuus, dann quer durchs Land nah Wiburg, vom 
wo aus Ge. Mai. einen Uudilug nah dem Uggercanal zu nebe 
men gebenft. Auf der Müdreife verweilt Se. Mai. in dem 
ſchoͤnen, maldigen Mittelpunkt Jütlands, Silfeburg, und bes 
aibt fih von da Anfangs ded Auguſt nah Auguſtenburg. Ueber 
die Kortiepung ber Meile von da aus ſüdwarts durch alle drei 
Herzogthumer it noch michts Dfficielled befannt. Inter dem 
50 Verionen, bie Se. Mai. begleiten werben, nennen wir den 
DOberftallmeifter, Grafen Danneitjold: Samfö, ben Eeremoniens 
meifter, Meilemariball, Kammerberrn v. Levetzau, ben Hoſchef 
Ihrer Maj. der Königin, Grafen Blüder-Altona, den Generals 
abjutanten Dprift Ewald, ben geheimen Etatsrath, Gtaatds 
feeretär Adeler. Einige Mitglieder der hoͤchſten Megierungss 
collegien werben überdieß Sr. Maj. theild von hieraus begleis 
ten, tbeild auf Auguſtenburg mit ibm zufammentreffen. — 
Die Anzahl der bier verfammelten fcanbinanifhen Naturfors 
ſcher betrug im Sanzen 300; mit bem königlihen Dampfboot 
Kiel haben einige vom ihnen einen Ausflug nah der ihönen 
und durch ihre hoben Kreideſelſen in geogmoftifher Rüdfit 
merfwürbdigen Infel Möen gemacht. 


Defterreich. 

*** lien, 18 Jul. Borgeftern Abends traf Graf Eiterhasp, 
Secretär bei ber if. & Botſchaft in London, ald Courier bier 
ein. Mon dem Inhalt der Depeihen, melde er überbradte, 
hat bis jetzt nichts verlautet. Man vermutbet jedoch, daß fie 
von Wichtigkeit fepen, indem in der Gtaatdfanzlei fowohl, ald 
in den Kanzleien der großen Botſchaften feit geftern bie größte 
Thätigkeit hertſcht. — Der Fürft Staatdtanzler verläßt beute 
oder morgen in Begleitung feiner Frau Semablin und Kinder 
feine Billa am Rennweg, um fih nah Königswart in Böhmen 
zu begeben, wo Se. Durdl. gegen febd Moden zugubringen 
gedentt. Der engliſche Botſchafter, Lord Beanvale, ber ruſſiſche 
Borfhafter, Hr. v. Tatitſcheff, der preußiihe Geſaudte und meh 
rere andere Glieder unferd diplomatiſchen Corps werben bem 
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Hiferlichen Staatskanzler auf feinem Pandfite ihren Veſuch abs 
Hatten, und der Siß der polififhen Sefhäite wird demnad für 
Diele Zeit von Wien nad Böhmen verlegt werden. Der Fürſt 
nmmr daber auch mie gemöhnlid ein diplomatiſches Gefolge 
mit ſich, welches aus den Freiberren Werner, Depont, Sieber 
und Hrn. v. Hübner befteht. Im der Staatskanzlei wird Se. 
Durchl. mittlerweile durh den Hrn. Staatsrath Daron v. Dt: 
tenfeld vertreten werben, 


Eirfafiien. 


(Times vom 14 Jul.) Ciner unfrer Correipondenten bat 
und einen wörtlib aus dem Türkiſchen überfenten Bericht über 
einige der Erfolge mitgetheilt, welde die Tſcherkeſſen über die 
Ruſſen errungen haben, Er ift mit fpartanifher Kürze abae: 
fest. Die Korm biefed Bulletins ift die eines Schreibens an 
den Correſpondenten, dem wir die Ueberſehung verdanken. Es 
lautet; „Mein lieber alter Freund, Jakob Bey, mie geht es 
dir? Was ung betrifft, do geht ed ung, Allah fen Dank, vors 
trefflich. Die Nachricht, die wir für dich haben, tft in der That 
nicht unwichtig. Am Mittwoh, den 16 Zil⸗Hitſche (19 Kebr.) 
‚gleich nach dem Morgengebet ward bie Veſte am Fluſſe Waila 
"Innerbalb einer Stunde erftürmt. Alle Soldaten barin, fammt 
Meibern, Kanonen, Pulver» und Speifevorrath wurden fämmtlich 
gefangen und bie Häufer verbrannt. Wir hatten bei diefem 
Treffen nur 20 Märtyrer (d. h. &etödtete). Kurz vorher rüdte 
der Feind von Sufum auf Arbler, aber obme etwas bewirken 
zu fünnen. Unſte Freunde batten ſich gefammelt, ſtellten ſich 
ben Ruſſen in den Weg, und machten 25 Gefangene. Haſſan 
Ber (27 Zil⸗Hitſche 1251). — iſte Machſchrift. Mach der 
Einnahme der oben genannten Veſte von Waija griffen wir 
Donnerftags am 8 Mobarrem (11 Mär) nah dem Morgen: 
gebet die Wefte von Tuabs an. Nach 7, ſtündigem Gefecht 
fiel der Platz mit Allem, was er enthielt, in unfre Hände. So 


‚viel für deine Belehrung. — 2te N. S. Eine Woche nah obigem 


Datum murde die Veſte Abun im Schapfuf genommen. Alab 
fcp Dank! In dieſem Augenblit fammeln wir ung aufs neue. 
— Ite N 5 Schakir Effendi, Barzok Habſchi, Daſchum⸗oku, 
Huſſein Bey und alle unfre Vettern fenden dir ihre Grüße.” 

Ueber dieſe der neueren Geograpbie faft unbefannten Ras 
men dürfte einiged Näbere angenehm ſeyn. Wara, das zuerft 
erwähnte Fort, liegt etwa in der Mitte der Küfte, am der 
Mündung des gleihnamigen Flufes auf einem völlig Nahen 
und ungefähr zwei (engl.) Meilen langen, eine halbe Meile 
breiten Laudſtrich zwifhen ben Bergen und dem Meere — eine 
der trefflichſten Lagen für ein Fort, die einzige ähnlicher Urt, 
an der ganzen Küfte. Ardler, das zweite, liegt an der Mün- 
bung bed weiteten Thale der ganzen Küfte von Anapa bis 
Gagri; da der Boden auf beinahe Kanonenidhußweite im gau ⸗ 
gen Umfreis vollommen eben ift, fo iſt deſſen Einnahme dur 
die Tſcherkeſſen als eine ihrer fühnften Unternehmungen zu be: 
tradhten, und höchſt begeihnend für den Seiſt, den die ruſſiſche 
Invafion zu befämpfen hat. Tuabs, das dritte Fort, liegt 
nördlich von Wale. Es if feiner Lage nah ſchwacher, als bie 
beiden andern, benn es ift von Hügeln umringt, die es auf 
allen Seiten beherrfhen. Die Wille wurden indeſſen fo ſtart 
angelegt, ald bas Material, aus dem fie erbaut find — dem Bor 
den dieſes Planes — es geftattete, und in der Mitte der gan: 
zen Verſchanzung ward als fihere Zuſſuchtsſtatte, im Fall eines 
Angriffe, ein Blechaus aufgeführt. Abun, das vierte Kort, 
fol umfangreicher ald die andern ſevu. Es liegt etwa halbweas 
zwiſchen Gelendfhit und dem Kuban, am fanften Abhang eines 
Hügeld, der auf Kanonenſchußweite bie ganze Umgegend ber 
dertſcht. Hlet wollten, wie man glaubte, bie Ruffen eine ihrer 


befannten Milifärcolonien gründen, wezu die ganze reiche und 
fruchtbare Nachbarſchaft fehr geeignet war. Diele Eroberung 
ift Daher an Wichtigkeit den größten neueren Erfolgen dieſer 
tapfern Bergbemohner — den Zorolern Wfiend, wie man fie 
nennen möchte — gleich gu fielen. Beachtung verbient, daß 
unfer oben mitgetbeiltes tſcherkeſſiſhes Bulletin kurz nach Be 
ginn biefer Greßthaten geſchrieben wurde, und nur auf einen 
Theil derfelben Bezug bat. Wenigitend wien wir, daß viele 
andere Forts — beinabe alle von den Muffen beſetzt gehaltenen — 
genommen morden find. Stände bie Wabrbeit dieſes lange 
dauernden, muthigen Widerftandes nicht außer allem Zweiſel, 
fo möchte man bie Einzelheiten mehr einem Moman ald ir 
Geſchichte angebörend betrachten. m ben Archtven des nal 
ſiſchen Kriegsminifterinms allein bat man ben vollen Umſenz 
der Wahrheit zu ſuchen. Dbgleih den Tſcherkeſſen keinerlei Un: 
terſtüzung, beinabe feine Beachtung, kein Wort bes Beiſel⸗ 
ober der Ermutbigung von und zu Theil geworden, fo ein 
fie ſich dech ald unfre beiten Verbündeten, und läbmen dus 
Heer, das Mufland gegen unfre oftindiihe Gränze führt. 


Sandels: und Börfennachrichten. 


Die Briefe, welde der Great⸗Weſtern aus Ne⸗Nork bis 
zum 1 Qul. mitgebradt hat, melden über ben — 
Geld war iu Ueberfltuß vorhanden, fand aber ger“ e Verwen⸗ 
dung. Der Dieconto ftand unter 6 Proc. Die Capitaliten 
waren ſehr vorfictig umb fuchten ihre @elber beionders im 
Stocks ber verihiebenen Staaten anzulegen. Die sproc. Stods 
von New: York fanden al pari Käufer. Auch bie Steds an 
derer Staaten find geftiegen, namentlib die des Staats Ja⸗ 
Diana, deſſen S',pror. Stocks gu 99%, bis 100 und bie Spros. 
su 93 bis 93°, gefucht waren. Im Wechſelhandel mit dem 
Ausland mar- viel Leben. Die Aus: und Einfuhr vom baarcın 
Geld minderte fih, und das am 2 Jul. erwartete Paletbeot 
follte nicht über 80,000 Dollars in Baarem bringen. Der Stand 
der Wechſelcurſe war folgender: London 106%, bis 107; Am 
fterdam 39", bie 39% ; Hamburg 35% bie 35',; Bremen 77 
bis 77". — Man boffte eine ſehr ergiebige Ernte von Ge 
treide und Baummolle. Die einzelnen Staaten haben Worteh: 
rungen getroffen, um alle ihre am 1 Julius fälligen Schulden 
an die Nationalgläubiger in sprcie bezadlen zu fönnen, und Dieirs 
Verfahren hat bereits auf das Steigen der darauf beyüglihem 
Papiere einen großen Einfluß gebabt. 

Kondom, 16 Jul. Eonfels 925.3 belg. Sproc. MS; 
iran. act. 28%, ; pafl. 74; portugief. 5proc. 35%, 5 Iproc. Bir 

Paris, 13 Julius. Conſol. Sproc. 118, 80; Iproe, 5, #ı 
Bankactien 3770; belg. Iprec. 77, 10; belg. Banf 970; Ipan. 
act. 28%; pall. 75 neapel, Fonds 105, 85; Coupons Laffittt 
1135; ©r. Serm. E. 9. 710; Werfailler redte 522, 5, 
linte 337, 90; Yari&: Orieans 520; Straßburg: Bafel 417,0. 

* Frankfurt a. M., 20 Jul. Sproc. Metall. 105%; 
Aproc. 102; Iproc. BtYa; Baulartien 2232; 250f.:Roofe 13) 
5000. 145; Integr. 52%; Spub. A'/,proc. 90,5 IAPIK 
5%; Mrd. 8/5 port. 145 poln. Loeſe 300A. 70%, Thir; 
5008. 79", Thlr.; Taunusbahn 342 fl.; Disc. 4 Proc. ®. 

Augéburg, 22 Yul. Donau⸗Canal 75 P. 73 @. ; Angel. 
M.E&il. — P., 94 ©. Ben. Mail. E. B. — P., 113 ©. 

Samburg, 17 Jul. Metalliaues 107%; Bankactien 10; 
Inter. 52'45 dan. Iproc. 75%; ruf. engl. Sproc. 109%. 

Berlin, 15 Jul. Aprer. Stſchuldſch. 103%,; Aproc. M- 
enal. Obl. 103%; Prämienid. d. Seeb. 75%. 

Bien, 18 Jul. Metall. 109%; Aproc. 102; Iprec. B'r; 
Banlactien 1847; 1334er Looſe 145; 1839er Loofe 161; Nord 
bahn 109%, ; Matlander 113.5 Maaber 1095 Mona 215. 





Verantwortliche Rebaction : 
Dr, Guftan Kolb; J. U. Alteuhöfer. 
Verlag der J. G. Gottarihen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Mheinpreußen bei der Thronbefteigung 
Friedrich Wilhelms IV. 
(Beſchluß.) 
Es war anfangs nothwendig, daß eine gewiſſe Anzahl ge: 
wandter Beamten aus ben älteren Provinzen zur Organifation der 
Bermwaltung in die nenerworbenen eingeführt wurde; dieß war 
gang natürlich; fchon die Armee machte einen bedeutenden Ber 
ftandtbeil aus, und ed mar wohl fortwährend die Hoffnung der 
Regierung, bie Provinzen gerade dadurch zu verfühnen und zu 
verfhmelgen. Cine unpafende Empfindlichkeit ift es daber 
und eine Uebertreibung, wenn Mande die Sade fo baben dars 
ftellen wollen, als hätte ſich feit der Beſitznahme gleichſam ein 
neuer herrſchender Stamm über das Land gelagert. Mur 
zwei Yunfre können in Mirflichfeit jene Empfindlichkeit hervor: 
gerufen baben: zuerſt ber Umſtand, daß die altländifhen Be: 
amten, melde bier Anitelung und dadurch rheiniiche Weiber 
fanden, ald Väter und Proteftanten, nah den Landesgeſetzen 
über gemifchte Chen, alle Kinder ihrem Glauben folgen laffen 
mußten. Sobann ber eigentbümlihe Tie jener Angeftellten, 
der, fen es nun Stamm: oder Aunftgepräge, für die Weit: 
und Sübbeutfhen etwas Frembdartiges bebalt. Doch dieſe 
Meinen Differenzen Tommen bei großartigen Fragen nicht in 
Anſchlag, um fo weniger ald die Rbeinprovinz aus jener alts 
preufiihen Wermaltungsisnle auch eine Glaffe von erleuchte: 
ten, ſtrengen und einfachen Charakteren Tennen gelernt bat, 
die — eben fo ferm von oberflächlibem anmaflicem Herabſehen 
auf fremde Verdienſte, als von ſchulmeiſterhaſtem Wichtigthun 
mit eigener Amtsgroͤße — ihr ganzes Leben nur dem edeliten 
Staatdywet widmen ; Feinde jeder Corruption und hungrigen 
Jatrigur; uneigennüßige anfpruchslofe Männer, die es um: 
ſchicklich finden, im Namen der Cingebernen das große Wort 
zu nebmen und fih mit Cigenlob zu belohnen; ernite, relie 
giöfe Gemüther endlich, die der glatt ratienaliſtiſchen, berzlo- 
fen, hohl mwigelnden Schöngetiterei in jedem Gewande entge⸗ 
gentreten mit dem freien und frommen, nimmer. erfalten: 
den Sinne für des Wohl und Weh der Mitbürger. Solchen 
entſchloffenen Rudermannern, die das Schiff zur Moth auch in 
itenerlofen Tagen in gutem Fahrwaſſer zu erhalten vermögen, 
wird die banfhare Achtung und Liebe nicht verfagt; deſſen 
tönnten wir Staatdmänner und Krieger zu Zeugen aufrufen. 
Unter den lepteren haben viele das Berbienft durch Berftand 
und verföhnliden Charakter den Zwang ber militärifhen In: 
fitutionen mund ihren Gegenfag zur bürgerliben Welt in ber 
wundernswürdigem Grade vermittelt zu haben. 

Die ganze preußifhe Verwaltung, nad Steins urfprüng: 
lichem Plan, berupt eigentlich auf der Vorausſetzung eines in 
alen Spdären felbftthätigen freimilligen Zuſammenwirkens, auf 
einer freien und voltsthümlichen, aber im provincielen umd los 
ealen Volksboden anfernden Staatidee. Den einfachiten 
engften Kreis politifcher Intereſſen, die Gemeinde nämlich, 
follte die Städteerdnung und eine gebeffte Gemeindeordnung 
beleben: leider haben die rbeinifchen Vrevincialſtande — aus 
Beſorgnis vor einem Unterſchiede zwiſchen Stadt und Land, 
überhaupt vor einer Untergrabung des frangöfifhen Rechts — 
die preußiihe Stadteordnung abgelehnt und die alte unfreie, 
unfelsfttändige beibehalten, In der nächiten Sphäre über ber 
Gemeinde, im Kreife, follten nicht intereffelofe depäifirte Beam⸗ 
ten die empfangenen rückſichtsloſen Befehle unter die Admi— 
niftrirten ſchleudern, fondern angeiebene , durch eigenes Gut 


die Intereffen der Bewohner theilende und von den Kreisſtän⸗ 
ben felbft gewählte Landrathe follten, aufwärts fomohl wie abs 
waͤrts, bie Fürfpreher mund Vertreter ſeyn. Diefe Einrichtung 
grümbet fih alfo ebenſo wie dad ganze Bewaffnungsfpitem auf 
bie ihöne Vorausfehung einer unzweifelbaften, unausgefehten 
Uebereinftimmung des Volts mir den Abſichten der Staates 
gemalt; wie man ja täglich von Freund und Feind wieder 
bolen hört, dab fein Staat jo fchr ald ber preußiſche an bie 
Öffentlibe Meinung gebunden fey. Diele Anlage iſt alfo eine , 
populäre, nicht fomohl patriarchaliſche, als kernhaft volläthüms 
lie, wenn auch bie Landrathswaählen natürlih nicht ganz ihr 
rem Schickſal überlaffen werden. Zu bedauern iſt ed aber, daß 
durch Gewohnheiten des langen Friedens die Stellung ber 
Landraͤthe unter den Regierungen (bie zwar collegialifch orgas 
nifirt find, aber bureaufratifh wirken) bereits fo mechaniſch 
fuborbdinirt, papieren und unbedeutend geworben ift, daß tüch⸗ 
tige und mohlgefinnte Charaktere, Männer von Gelbftgefühl 
und Einfluß, auf deren Unterflüßung es eigentlih abgeſehen 
war, bier und da aurüdtreten. Un ber Spitze der Mermwal: 
tungsbierardie ſteht über dem fünf Megierungen ber Proving, 
ald Vertreter ber Staatögrwalt, der Oberpräfident — eine Etelle, 
die in der Megel mit alücklicher Hand befept worden if. — Die 
felbithätige Action des Wells von unten nach eben, das re: 
prafentative Element, bat ſich nod nicht weiter ald zu beras 
tbenden Provincialftäuden hinaufgebilber; doch würde dadurch 
ſchon mandes Eriprieflibe bewirkt werben ſeyn, wenn fie nur 
in ſtärkere Wechſelwirkung mit der Oeffentlichkeit geſetht 
würden. 

Der Geiſt der Verwaltung, welche, in Ermangelung reiche: 
ſtandiſcher Elemente, den Schwerpunft ded preußiſchen Staats 
ausmacht, ift zwiſchen zweien Tendenzen — Parteien bürfen 
wir fie nit nennen — unſchlüſſig. Die eine mebr ariftefra« 
tifche, von welder man früber fagte, fie ſey vom Kronpringen 
begünftigt , will die preußiſche Monarchie allein auf die Legitis 
mität des deutichen Rechts, BVerfafung und Verwaltung auf 
bie ältere Eintheilung corporativer Stände gründen. Jedem 
Stande, jeder Corporation tn ihrer Sphäre, möchte fie eine 
gewiſſe Setbitftändigfeit geben, das politifhe Intereſſe im 
jeder Provinz fo beleben, daß jeder Untertban ſich aud 
in diefem Kreife, wie in der Familie, zu Haufe und wohl 
fühlen könnte ; fie würde bie landſchaftlichen Eigenthüm— 
lichteiten in ihrer materiellen, geiftigen und religiöfen Ver— 
ſchiedenheit achten, fie würde, ohne die @inheir der Megierung 
und den Glanz der Staatseinrichtungen gefährden zu wollen, 
die Verwaltung decentraliſiren und ben provinciellen Lands 
ſtanden endlich eine folde Bedeutung geben, daß jede Provinz 
gewilfermaßen einem mittleren deutichen Staate ahnlich wäre ; das 
durch wäre ohneirgend Beforgniß einzuflößen, auch die Stellung zu 
den lehteren überhaupt gleichartiger. Cine eonfeifionelle Farbe bat 
biefe Richtung nicht, und wenn früber in dem Berliner Wo⸗ 
cheublatt der rechte Flügel mehr den Hallerlſch-Jarckiſchen 
Tendenzen huldigte, fo ift der linfe dagegen, der für Meics- 
ftände fimmen würde, den Unfichten der Zeit zugänglid, und 
willig ihre Aufgaben zu löfen. Die andere, mehr demofratifcher 
Tendenz ift weit zahlreicher und ſtarker vertreten. Mile Frac— 
tienen bderfelben kommen darin überein, daß fie Preußen als 
einen Staat gefelihaftliben Fortſchritts, ald Vürgerftaat ans 
feben und durch Intelligenz und materielle Entwitelung feine 
moͤglichſte Einheit und Größe erreihen wellen. Der rechte 
Flügel zählt die melſten Beamten zu feinen Stüßen, bie es 
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ſchon ald eine Garantie der Verfaſſung aufeben, daß fie felbit 
in der Verwaltung find, ja die ſich wohl „das Palladium ber 
deutfchen Freiheit” genannt haben. Eſſentiell proteftantiih 
und antiariftefratiih, find fie zwar bereit, wenn ed die Ge— 
legenbeit will, gegen gemeinfhaftlihe Feinde dem philofophis 
Then und rührigen jungen Deutſchland die Hand binabzureir 
hen oder aud einmal einen begeifterten Trunt aus der alten 
NFaſche vom Jahr 1313 zu thun; allein in der Regel balten fie 
darauf, baß ed bei der Unterordnung lediglich fein Bewenben 
babe, In unferer Provinz würde diefe Tendenz, da fie ber 
früberen Napoleoniſchen Gentralifation mäber verwandt if, 
vieleicht mehr Unflang finden, wenn die Provinz felbft in der 
Burcaukratie ftärfer vertreten wäre, unb wenn nicht im San: 
zen doch mehr Sinn für deutſche Ordnung, als für aufgeklärte 
Milfür berrichte, Der linte Flügel dieſer Tendenz beſteht dar 
grgen mehr aus den unabhängigen gemäßigten Männern, die 
ſtandiſche Verfaffung für bie unferem Zuſtaude angemejlene 
Korm halten, und fi in Charakter, Bildung und Wunſchen 
mebr an den großen achtunggebietenden Mittelftaud von ganz 
Deuticland anſchließen. 

Ale entfhiedenen Farben bat ber hochielige König ſtets zu 
paralpfiren gemußt; er fuchte in der Megel Männer aus, die 
zwiſchen dem zu grellen Schwarz und Weiß eine gewiſſe Mitte 
hielten. Jedes fpftematiinde Durdgreifen wurde, befonders 
in ben leßten Jahren, vermieden, und wenn ja einmaleine Moafre: 
gel von einer ertremen Tendenz zu zeugen ſchien, fo wurde 
fie doch meiſtens durch andere von entgegengefegter Ribtung 
gemilders oder erläutert. Allein dieß find Verbältnife, die in 
einer Monarchie wie die unfrige immer nur dem perfönlichen 
Sharalter des Herrſchers entfpringen können. Der bedhfelige 
Aönig war, wie im der ganzen Monardie, fo auch in der 
Nheinproving durch feine große Mäfigung, Billigfeit und Frie: 
densliebe in dem Herzen bes Molfes hechgeſtelt. Wenn fi 
dieß bier nicht im demfelben Maaß und Ton ausſprach, wie in 
ben älteren Provinzen, fo muß man bedenten, daß bie jabl: 
reihern DVoltsclafen fih weniger mit der abftracten dee eines 
Herrſchers befrcunden, ald eine Perfönlichkeit aufzufaſfen fucen, 
bie ihnen nahe gebracht werden muß. Die ganz milttärifhe Haltung 
Friedrich Wilhelms 111, feine zuweilen barſch febeinende, eft nur 
Beſcheidenheit oder verlegene Güte verbergende Redeweiſe. die ganze 
lafoniiche Cigenthiimlichkeit des Monarchen, melde die Branden: 
burger ald populär und nationalpreußif vergötterten, murde von 
dem rheintichen Volkscharakter noch gar mit richtig verftanden, 
Ganz verſchleden iſt in dieſer Beziehung unfer gegenwärtig res 
gierender König geſtelt. Schon als Kronprin, war er nicht 
alein von der ganzen Fönigliben Familie, fondern überhaupt 
die in bem ganzen Rheinlande geliebtefte Perfönlicleir, So 
oft er unter und fi zeigte, fühlten Die Mbeinländer, daß fie 
auch einen unmittelbaren Vermittler hätten, Wenn er ber 
berrlinften der Stadte am Mhein fein freumbliches „Alaf Köln’ 
ausbrachte, dann erfhien er und großartig einnehmend — uud 
doch fo beimifh, als wenn er unter und geboren und erzogen 
wäre; und das glaubte und fühlte jede Stadt, wie jede Pro: 
vinz des Königreicht, ja jede politiihe und religiöfe Ueberzeu—⸗ 
nung glaubte ihn im edelften Sinn zu den Ihrigen zäblen zu dürfen. 
Wenn mir und freilih vom dem Rauſche dee Erinnerung jur 
machten Wirklichkeit und Zukunft wenden, fo mülen wir ung 
an: „wir fahen ihu immer nur im der liebenswürdigen, 
vermittelnden Stellung des Thronerben, die ſtrenge und ſcharje 
bes Herrſchers iſt ums noch nicht bekannt, und mande Wuͤnſche 
und Erwartungen werden doch unerfüllt bleiben und es könn— 
ten auch Stunden der Prüfung fommen.“ Kaum bat der 
acitreihe Fürft noch das Tranergemas verlafen, er hat uns 


erit ben Schmerz über ben Dabingefhiebenen mitfühlen Laffen, 
fogar das eigene, ibm allein befhiedene Vermachtniß unter alle 
feine Setreuen audgetbeilt; bad große politifhe Erbtheil, das 
ihm die Vorfehung beftimmt, bat er faum angetreten, eine 
neue Rofung wird erft von ibm ermartet. 

Noch ſteht Dad Serüſte um ben großen preußiſchen Bau. 
In den gefunden Fundamenten find vermauert und ſchou nicht 
mehr über der Erde fihtbar bie Grabfleine der alten unfreien 
Elemente. Hohe Banner erklären die urfprünglice Anlage 
diefer deutſchen Veſte, die Bedeutung ber innern Thürme und 


Höfe wie der Außenwerke. Unten breitet fib wohulid, nur 


nicht genug bewohnt, dad Gebiet der Stäbteorbnung aus; bie 
Säle des öffentlichen Unterrichts, denen auch Stüße und Seges 
ber Kirchen nicht fehlen darf, feinen nur ded freundlichen Son 
nenſcheins zu bedürfen. Hier bieten bie Mrfenale der National 
armee und Landwehr dem Molke, doc mur gegen gebaßte Feibe, 
die Waffen an; bort fleben die einfahen Kammern des Gtastk 
bausbalts dem Blicke der Stewuernden offen; baram ſchließen Üh 
die Lagerhauſer des Handeld und die Werkftätten der Juduſttic; 
weiterhin weht das Banner bes deutſchen Zollvereind ſchon vor 
den Uufenwerken. Die Hallen der Provicialftände erwarten 
nur ihre verbeißene Schlufmwölbung; das ganze erhabene Vor 
tal nur no die Inſchrift und Weihe bes öffentlichen Rechts. 
Sollen wir von dem hoben Zinnen berab die Ausfichten im Eins 
zelnen fhildern 7 Unfre zahlreihen Hoffnungen wollen wir nidt 
nennen; nur was wir willen, wollen wir uns erinnere. Bir 
willen, daß Friedrih Wilhelm IV die Wahrheit germ vernahm 
und immer wohl unterrichtet mar, nicht allein vom dem dercits 
beftehenden Berorbuungen (wovon bie Herren Mäthe, deren 
Sipungen er zu Zeiten präfidirt bat, im Schweiß ihres Anden 
tens zu erzählen willen), fondern aud von unſern Wüniden, 
Eigenheiten und Bebürfnifen, Wir wiſſen zwar nicht, was er 
über Deffentlicfeit und Preßfreibeit jege dentt, bad fe viel 
wiſſen wir, daß er Dffenbeit liebt und nicht will, daß Beurtheis 
lungen, gleich Leichenreden, immer nur Lob enthalten bürfen; 
nicht will, daß bie öffentliche Meinung fih bloß mad Auelde⸗ 
ten bilden fol, Kein Verftändiger erwartet won einem nen 
egenten in biefem Staate ein politiſches Programm , feiner 
erwartet, daß er einer Parteifarbe huldigem werde; im Grin 
tpeil, bei der Schwierigkeit ber preußiſchen Politik im Weufern, 
im Bunde und im Innern, bei dem Miftranen der einem gegen 
conſtitutionelle Formen, bei dem Wunſche ber anderen, für 
Preußen etwas Eigenes, Charakteriſtiſches zu erhalten , bei der 
ihönen immer lauteren Ahnung einer allgemeinen Amneliik, 
feinen alle Parteien in diefem Wugenblie darüber einig, dem 
töniglihen Cutſchluß freie Vollmacht zu geben, 
Auch in des Wortes Leben gibt es Zelten, 
Wo «6 ben ſchwüten Tag mit Untup traͤat; 
Wo träger Schwermuth Mebei ſich verbreiten, 
So ſich der Aummer auf die Derjen let. 
Es Areidt varın mit geſentten Opmingen 
Der Wurf tief am der Erde bin, 
Umſonſt ſtrebt der beianane Eine 
ir dieſes Zaubers Mat ju ringen. 
Doch mäpret im des Meniden Bruft gebeim 
Dann die Natur der füntrgen Iharen Kelin 
Un» (endet unerwartet aus Den Zielen 
Die fräfte, die dort ungeahnet ſchtie fen.“ (FE) 





Bur Sittengeſchichte von Parib. 
Der Proceh gegen Marie Laffarge. 
1. 
Um 9 Julius begannen bie Debatten bed Proceffed im 
öffentlicher Gerichtsſihung. Schon um 3 Uhr Morgens ftand 


1627 


bie Voltsmenge vor ben Thoren bes Gefängniffes und um 8 
uhr waren alle Srühle des Serichtsſaales vom elegant gefleide 
ten Damen, melde @intrittdtarten erhalten hatten, befeht, obs 
ſchon der Beginn ber Sttzung erft für 11 Uhr angekündigt 
war. Um 10 Uhr entitand großer Streit um bie Pläte, denn 
mehrere Damen erſchienen mit Eintrittsfarten verfehen, fanden 
aber ihre Stühle bereitö occupirt von Perfonen, die fi einge: 
ſchlichen Hatten. Der Zudrang, das Zanken und Parmen nahm 
uberhand, je näher bie bezeichnete Stunde rüdte. Fenſter, 
Treppen, Borpläge waren mit ſchau⸗ und börluftigen Köpfen 
dicht befeptz; auf den Sproffen einer Leiter, die aus der Male 
herausragte, fanden, fi feit aneinander Mammernd, nicht 
weniger als zwanzig Individuen. in Detafhement bes 38ſten 
Linienregiments ſuchte vergebens einzudringen, um die Eontre: 
bandiers von ihren Sigen zu vertreiben. Die armen Soldaten 
blieben inmitten der comparten Maffe ſtecken und wurden fajt 
erbrüdt. 

Um 11 Uhr erfcheint Mad. Laffarge. Sie ift ganz in Trauer 
gefleidet. Ein langer ſchwarzer Schleier verhüllt theilmeife ihr 
Geſicht, auf welches alle Augen mit geipannteter Neugierde 
Bliten, Marie Laffarge iſt fchr bieich, hat dunkelſchwarze Haare, 
regelmäßige Geſichtszüge mit lebhaftem Blick, ohne übrigens 
ſchoͤn genannt werben zu fünnen, Sie fit zwiſchen ihren beis 
ben Bertheidigern, meift in fat unbemweglicher Haltung. 

Die anweſende Givilflägerin, Biesmteffe v. Leautaud, ſieht 
Hei und etwas kranklich aus; fie iſt hechſchwanger und ſtützte 
fih beim Eintritt anf den Arm ihres Manned. Ihre Züge 
find äuferft fanft. Ihr Mater, Marquis v. Nicolai, Pair von 
Frankreich, und ihre Schwerter, Frau v. Montbreton, ſitzen in 
ihrer Nähe. Unter den Zeugen ſieht man auch die Mutter des 
verftorbenen Laffarge in tiefer Trauer. 

Die ganze Sihung warb ausgefüllt von den Reden der 
Adoocaten beider Parteien. Hr. Bad, Verteidiger der Anger 
Hagten, verlangte in deren Namen, bad Gericht möge bie Der: 
bandlungen dieſes Proceſſes aufihieben, bis dad Urtheil über 
bie gegen Marie Laffarge vorliegende ſchwerere Anklage der 
Bergiftung gefällt worben fey. Unter andern Gründen ſucht 
der Vertheidiger deſonders hervorzuheben, baf eine etwanige 
Berurtdeilung auf die Stimmung ber Richter des Eriminal: 
proceſſes Einfluß üben könnte, Auch babe man der Verthei— 
digung nicht Zeit gelafen, ſich alle ihr nöthigen Documente 
zu verfhaffen und bie fämmtlihen Entlaſtungszeugen berbei: 
zurufen, beren einige im Auslande fi befinden, Endlich be: 
zuft der Vertheibiger fi befonders anf einen Gefchesartikel, 
welcher beftimmt, daß, wenn ein Angellagter wegen zwei ver: 
ſchledener Verbrechen zugleich vor Gericht geiogen und ver: 
urtheilt mürbe, die größere Strafe bie geringere aufhebe. 
„Benn Mad. Laffarge — fagte der Redner — mie wir nicht 
zweifeln, von den Aififen freigefprohen wird, fo können Sie fie 
vor dem Elvilgericht verfolgen; Ihre Rechte bleiben biefelben, 
wie zuvor. Wird dagegen Mad. Laffarge der Vergiftung fchuls 
big erflärt, was drauchen Sie dann mod zu Magen? Was 
wird dann das Wort einer zum Tode verurtdeilten Frau gegen 
Sie vermögen? Bon welchem Gewicht wären Unflagen, bie 
der Mund einer Sterbenden flammelt? Werben Sie dann 
noch noͤthig haben, Mad. Laffarge dem Henker jtreitig zu 
madıen, um fie die Berlenmdungen büßen zu laſſen, bie fie 
auf Ihr Leben geftreut? Ihre Ehre wird im Blut gewaſchen 
werden, Ihre völige Meinigung daraus emportauhen.” (Bel 
diefen granfam beredten Worten des Mertheidigerd manbte 
Mab. Laffarge fih gegen ihn mit einer fat convulfivifchen 
Demwegung und blicre ihn ſtarr an.) — Hr. Eoraly, Abvocat 
der Eivilflägerin, ſuchte In einer langen Rede alle Argumente 


feines Gegners zu widerlegen, und forderte ihn auf, bie Be 
weiſe zu liefern, mit welden Mad, Laffarge in ihrem Schreiben 
an bie Bicomtelfe gedreht. Beide Neden wurden bänfig unters 
brochen von dem fteigenden Tumult des in einem fehr engen 
Raum zuſammengepreßten Publleums. Kläglihe Stimmen 
fhrien, man erflide fie, drohende Rufe verlangten die Entfer: 
nung ber Seel, auf melden bie mit Karten verfchenen 
Standesperfonen Platz genommen. Mehrmals mußte die bes 
waffnete Macht in ben Saal bringen unb die Nubeftörer mit 
Gewalt entfernen, was aber nie ohne kräftigen Wibderftand mit 
Zunge, Fauft und Zähnen geſchah. 

Das Gericht füllte erſt in ber folgenden Sihung vom 11 Jul. 
feine Entſcheldung. Das Geſuch ber Ungeflagten um Aufſchub 
wurde verworfen. Hierauf erflärte ihr Vertheidiger im ihrem 
Namen, daß fie gegen diefen Spruch appelire und gar feinen 
Theil mehr an ben Verhandlungen nehmen wolle. Das Gericht 
erlaubte der Angeklagten ſich zu entfernen, obwohl man fie nad 
den Septembergeießen zum Bleiben hätte nörhigen fönnen, troß 
ihrer eingelegten Uppelation. Wie bei der vorigen Sigung, fo 
war auch diefmal Mad. Laffarge Gegenſtand ber zudringlichiten 
Mengierdbe, Während bei ihrer Abfahrt vom Gefängniß bie 
Gendarmen bie rechte Seite des Wagens vom Anbrange ſau— 
berten, damit fie einfteigen könne, wurde ber Kutſcheuſchlag auf 
ber linken Seite geöffnet und vier Individuen ftiegen in ben 
Magen, um beito fiherer und beauemer bie Unglüdliche fehen 
zu können, Sie wehrten fih in bem Wagen, wie in einer 
Feitung, gegen bie Gerichtöbiener, die fie hinausmwerjen wollten, 
Im Vorplatze bed Gerichtsſaales kam ed zwiihen dem Publicum 
und der bewaffneten Macht zu einem förmlihen Treffen. 

Nah der Entfernung der Ungeflagten und ihres Verthei ⸗ 
digerd nahm der Advocat der Rlägerin dad Wort. Seine Mede 
war zum Theil eine Wiederholung all ber bereits in den 
Unterfuhungsarten angeführten Verdachtsgründe gegen Marie 
Laffarge. Er erzählte ausführlich das Werbältniß zwiſchen Elar 
ver und Marie v. Nicolat (Vicomteſſe d. Lautaud). Letztere 
beſuchte einmal mit ihrer Freundin Marie Eapelle die Kirche, 
wo beide einen jungen Mann erblieten, ber fi für fie zu 
fmtereffiren ſchien und ihnen allenthalben folgte. Neugierig, 
wer ber junge Mann wohl fepn möge, erfannen bie Madchen 
einen Scherz und wuften ihm einen Brief in die Hände zu 
fpielen. Sie erfuhren bald, daß er Felit Elaver heiße und ber 
Sohn des Directors einer Unterrichtsanftalt in Paris fer. Im 
jenem Briefe, der von ber Hand Marie Capelle's geihrieben 
wurde, warb unter Anderm bemerkt, daß ein Spaziergang In den 
Shamps Elyſees der Geſundheit fehr eripriehlich ſey. Der junge 
Mann glaubte an eine Art Steldichein, und als einige Tage 
darauf die beiden Mädchen in den Champs Eipiees fpayieren 
gingen, gemwahrten fie Clavet, der fie mit ben Bliden zu ver 
folgen ſchien. Indeſſen fahen die Mädchen ein, daß fie eine 
Unbefonnenbeit begangen. Sie entwarfen daher einen zweiten 
Brief, welben wieber Marie Eapelle ſchrieb, und baten den 
jungen Mann, keinen Verfuh zu machen, die Schreiberin zu 
entdeten, da das Ganze nur ein Scherz geweſen. Elavet folgte 
diefer Mahnung natärlih nicht. Fraͤulein v. Nicolai erhielt 
einen Brief von unbefannter Hand, an beffen fhwärmerifchem 
Inhalt und phrafenreihem Stol fie den jungen Litteraten er— 
fannte, Dem Briefe folgre ein zweiter, den das Fräulein aber 
unbeantwortet ließ wie dem eriten. Dagegen fand Marie 
Sapelle ein Vergnügen daran, cine bireste Gorrefpondenz mit 
Clavet fortzufegen, defien Briefe in Glandier noch vorgefunden 
wurden. Er nennt darin Marie Capelle feine „Freundin, 
ſpricht aber mit aller möglihen Emphafe nur von feiner Liebe 
für Fräulein v. Nicolai. Uebrigend bemerkt der Advecat wohl 
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mit Met, dad diefe Briefe eigentlih mehr eine feurige Phan: 
tafie, ald wirkliche Leibenfchaft verrathen. in einzigesmal traf 
Claver mit Fräulein v. Nicolai perfönlih zufammen bei einem 
Feſt im Zivolt, tanzte einmal mit ihr und zweimal mit Marie 
Sapelle, Von legterer erhielt er eine Blume. Im einem vor: 
gefundenem Briefe Clavets, ben er bald darauf an Marie 
Gapelle ſchrieb, Magte er ſehr über bie Kälte und den Stolz 
des Frauleind v. Nicolat, welches ihm nicht einmal einen Blic 
zugemworfen habe. Indeſſen verfolgte Slaver das Franlein bie 
auf ihr Landgur. Um der Sache ein Ende zu maden, theilte 
diefe ihrer Gouvernante die ganze Geſchichte mit. Letztere hatte 
nichts Eiligeres zu thun, als von Marie Eapelle die Briefe, 
welche das Rräulein am fie gefhrieben, zurüdjufordbern. Im 
diefen Briefen, verfichert der Advocat, ſey übrigens durchaus 
nichts Verfangliches vorgefommen. Das Fräulein habe bem 
bübfhen jungen Mann bloß ein leichtes Jutereſſe geſchenkt, 
und feine ausgezeichneten Manieren, feine Gewandtheit beim 
Tanze gelobt. In dem Schreiben, worin Marie Nicolai die 
Briefe zurüdfordert, fragt fie die Capelle gleihwohl, ob fie doch 
die hubſchen Berfe aufbewahrt habe, melde Elavet ihr gewid⸗ 
met. „Ed if gewiß nichts Arges daran — meint der Advocat 
— wenn ein Mädchen die Verfe zu fehen wünſcht, zu welden 
fie einen Dichter begeifterte,” Die Verſe, die verlefen werben, 
zeugen von feinem befondern Talente. *) Muh and den 
Driefen des verliebten jungen Poeten liest der WMdvocat einige 
Stellen vor, und ald er abbricht, bemerkt man Zeichen bes Be: 
dauernd auf den Bänfen der Damen. Die ganze übrige Mede 
bes Wdvocaten bezieht ſich auf die bereits in den Unterfuhungs« 
arten vorliegenden Documente, 
Seſchlus folgt.) 





Schweiz. 
Das Shügenfen in Solothurn. . 
”’" Vom Jura, 17 Jul, Heute ift der ſechste Tag des 
eidgenöfifhen Kreifhiefend, und no ift feine Abnahme des 
Andrangs zu bemerken. Die wegziehenden Schügengefellihaf: 
ten werden duch neu anfommende erfeßt, und die vielen taur 
fend Zuſchauer erneuern fih fortwährend; die dreitaufend Plage 
in der Speifchiitte gemügen nicht für die Menge der Säfte. 
Das einzige, mad bem großartigen Mationalfefte die eriten 





*) Hier eine Probe diefer Werie: 

Je Vaime comme le zephire 
du matin, 

fleure qui soupire 
Los rives de son frais bassin. 
Ton sourenir remplit ma veille, 
Et je te vois quand je sommeille 
Gomme le bel ange qui veille 
Vu haut des cieux & men destin. 
Jinvoque toujours ta prüsence 
Et je tremble quand je te vois, 
Comme devont la Proridence 
I,es seints prophetes d’autrofois, 
J'ai 1a foi que le malheur donne; 
Ainsi quand le sort l'abandonne 
le nocher devant ıa madone 
Espere et frissonne ä la fois. 
Dreja le vent manque ä ma voile, 
Fi le flot me rarit le port, 
kt j’ai deja perdu l’dtoile 
Jul me conduisait vers le nord, 
Viens dans ma barque fugitive, 
Viens Yasseoir, madone tardivre; 
Je erains peu l’ecueil de In rire, 
Di lu reposes sur mon bor 


Tage fehlte, günftige Witterung, iſt feit Dienftag Abend ein 
getreten. Abends um 5 Uhr (am 14) rädten bie Aargauer ein, 
in 56 Wagen mit 14 Fahnen, ein ftattliger Zug. Kaum waren 
fie begrüßt, fo kamen die Bafeler, um ihre Fahne zum Heim⸗ 
zug abzuholen. „Wenn wir aud feine großen Gaben mitneb: 
men, fagte ihr Führer, Mathäbere Minder, fo haben wir doch 
ben ihöniten Preis gewonnen, eure Herzen, @idgenoffen ; eure 
Waffe bat heute einen ſchönern Sieg davon getragen, als vor 
fieben Jahren.“ inige Stunden früher batte Hr. Minder 
den General Buſer von der Landſchaft die Hand ber Werföh: 
nung gereicht, und geſtern verfündete auch Hr. Gugmwiller aus 
Bafelland, daf die Wiedervereinigung mit der Stadt gefchloffen 
fep, wenn nit in der Form, doch in den Seſinnungen und 
in den Herzen. Der Mittwoh war ber Tag der Franzofen. 

Die Genfer waren noch ba, und am Morgen zogen die Newen: 

burger ein, meiſt aus Lachaurdefond und Lore, über 600 
Schüßen ; ed erſchienen bie Freiburger und Waadtländer, einige 
Hundert an der Zahl. Ueberall begegnet man Schützen mit 
bunten Nummernzetteln an ben Hüten; manche baben einen 
vollen Kranz bavon, Faſt bätte ih über die Frangofen ber 
Luzerner vergeffen, bie Adends im ſtattlichem Zuge mit 
einem Muſikcorps eintrafen. Geſtern erfhienen bie Uppen: 
zeller, die Schüßen aus Uri und Unterwalden, deren Mebner 
an Gewandtheit, ja am ſchöner Elequenz feinem andern nat: 
fanden ; auch fie verfiherten, wie Bafel, daß fie treu zur @id- 
genofenfhaft halten, und von nun an bem Fortſchritt ben Weg 

in ihre Berge öffnen mollen, „Weißt bu, fagte einpubörer zu 

feinem Nachbarn, warum dietänbder fogut reden lönnen? fie 

fhreiben nicht.” — Kurz vor Mittag kamen bie Schaffhau— 

fer; ihr Bannerträger war — ein ſchwarzer Schafbod mit gols 

denen Hoͤrnern; unten freilih, faben die Hofen und Schuhe 

heraus; luftig fprang ber MWibder die Treppe zum Gabenhaus 
binauf und machte bie feltfamiten Begrüßungscapriolen, Nad: 
mittags zogen bie Genfer ab, nachdem no ihr Kührer, Oberſt 
Ridier Sonftant, bei Tiſche über bie Webhrbaftigkeit der Schwei; 
begeifternde Worte geſprochen hatte. 

So viel ift jetzt ſchon entiwieden, daß dieſes Feſt alle frür 
bern im jeder Hinfiht weit übertrifft, Seine Größe liegt ie 
doch nicht ſewehl in den Schaaren ber Schüsen, In denen man 
den Kern ber Nation vereinigt erbliet, nicht in den Laufenden 
von Zuſchauern, nicht in den großartigen Unftalten, welche ben 
Plah, einen Prachttempel der Natur, ſchmücen; ſendern darin, 
daß es ein Verſoͤhnungsfeſt smilhen Brüdern geworben, bie 
lange getrennt waren, und baf es biefen Charakter von An- 
fang an bis jeßt behalten bat. Wenn aud der Seiſt ber Ein: 
trat, ber dem Feſte feine Weihe verleiht, nicht alsbald ein: 
dringen wird in bie Rathſale der Kantone und von dieſen in 
die Tagfagung, fo kraͤftigt er ſich doch einftweilen im Volte 
und ftiftet perfönliche Freundichaft zwiſchen Maunern, die in 
verfhiebenen Kantonen an der Spige der Geſchäſte fliehen, und 
fo wird er endlih auch deinen Weg zu den Behörden finden. 
Das Feit erſcheint als ein bedeutfames Zeichen, baf bie Zeit 
vorüber it, wo die Beftrebungen, Kantone in Bruchtheile zu 
serlegen, auf Erfolg hoffen durften, daß vielmehr jene Beitre- 
bungen fiegen werden, welche die getrennten Glieder ber ſchwei— 
zeriſchen Staatdgemeinde, der gemeinfamen Mutter, dem Ma: 
terlande wieder zuführen wollen, In meinem Schlußberichte 
werde ih über die Zufunit der großen Schügenfefte dasjenige 
mittheilen, was, ich möchte fagen, ald allgemeine Ahnung, mehr 
oder weniger dunfel, doch einer Grundidee entfließend, in hun— 
dert veribiedenen Borfhlägen laut wird. 

"rt Dom Jura, 18 Iul. Der Schügengefelihaften find 
fo viele, daß fhon am Mittwoch Abend 101 Fahnen auf dem 


„.Hlfäien 
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Gabenhaus aufgeitett waren. Um Donnerjtag zogen neben g verwahrte fich gegen biefe Unfihten, und erllätte: wenn bad 
den gefterm erwähnten Gefellihaften bie Züricher ein, vier Fab- | Comitd feine Vermittlung treffe, werde er feine Fahne nicht 
men, jede mit einem eigenen Redner. Die drei eriten gebörten | auipflangen. Die Bermittelung fand Ah in bem Gedanken an 
zu ber am 6 Sept. befiegten Partei, und ſprachen bie Zuvers | das Vaterland; bie Gegner umarmten fih, und mit ben Wor⸗ 
ſicht aus, daß Zürich bie Grundfäge nicht auf die Dauer ver- | ten: Wohlen denn, Berföbnung! murben die Fahnen neben 
laffen könne, denen es feine Größe und feinen Woblftand ver: | einander aufgepflanzt. — Geftern rüdten unter andern Seſel⸗ 

fhaften aub die Telfiner und Wallifer ein. Heute, am letzten 
banfe, und daß 16 noch Männer genug babe, die mit freiem, Tege, ſtroͤmt feit dem frühen Morgen eine de Menge von 
eidgenöffiihem Sinne dem dunfelmännifhen Spitem entgegen: ewerfen aller Art und von Fußgängern zu allem Ihoren 
tämpien. Der vierte Redner, der Septemberpartei angehörig, Eu berein, wie an feinem ber frübern Tage. 


BafelZürcher-Eifenbabn-Gefellfchaft. 


Die HH. Actionnaͤrs werden anmit eingeladen, fi 
Montags ben 14 September, Morgens um 9 Uhr, 
zu einer ordentlichen Generalverrammlung in Surich einzufinden. 

Zracetanden: 1) Abnahme der Mechnungen und ded Jahresberichtes der Direction, nebit dem Gutachten des Ausſchuſſes. 
2) Anträge des Ausſchuſſes, berveffend bie, mit der Babnitrete von Zürich bid Baden zu beginnende, Ausführung der Balel:Zurder: 
Eifenhabn. 5) Wahlen: Wabl des YPräfidenten der Generalverfemmiung und der Direction fir das mächite Ft Erneuerung von 
7 Mitgliedern des Ausſchuſſes und 2 Mitgliedern der Direstion, Ergänzung der vacanten Stellen im Ausſchuß und in der Direction, 
4) Beſchlußnahme über allfällige, nah Anleitung von $. 17 der Statuten eingereichte, Anträge einzelner Actionnärg, 

Diejenigen HH. Actionnaͤrs, melde an dem Berasbungen Theil zu nehmen münfdhen, baben der Direction fpäteftens bis zum 
7 Sertember authentiſche Atteſtate uber den Beſitz der, nad den Nummern zu begeihnenden, Interimsfheine einzuſenden, oder die 
Interimsfcheine felbft in den Zagen vom 4 bis-5 September auf dem Bureau der Direction in Zuͤrich vorzumeifen, mogegen ihnen 
oder ibren Bevollmächtigten die nörhigen Stimmtarten eingebändigt werden, 


Zürich, den 1 Julius 1840. 
Der Präſtdent der Generalverfammlung. 
€. v. Muralt, 


[2857-59) Dekauntmachung. [2895] Nottenburg a. R., [2864-55) Ulm, Die 7. Ebner’ise Such ⸗ 


i banbluma vertauft: 
Dom tonie. bapır. Kreis⸗ und Stabtgericht Stekbrie urüdna me. wi 
Rürndera werden die allrufallfigen unbefannten Der burc — vom — Kant — dieder Wiffenfchaf: 
Erben bed am 24 Wosember 1752 aeborenen, | wegen Werbautd eined Maubmorbd verfolgte ten un Künfte von Erf und 
won !ängft verfhollenen „ umb dur vcchtöfräfs | Bierbraner Karl Eaenter von Empfingen 

figes Erfenntmid vom 2 Mal ano für tobt ers | iM bereits im Möhrfirn verhaftet worden. Gruber alle bis jetzt erfchienenen 
ridrten Kari Sigmund Lorenz Häfer, binters Den 15 Julius 1940, Bände, den Band zu 3 fl. 15 & 
lafienen Sohnes der weiland Grifenfieder Hd: Kbuiglihed Dberamtsgericht. 4 — N ta 
fer'fhen Eneleute zu Wöhrd, andurd aufacfors Straub, #. ® ſtatt Pränumerationspreis fl. Str. 
dert, ihre etvoaigen Anfprüce an ben in 204 fl. — 


ae en | (148) In der Untergeidmeten ift erfähienen und durch alle Budhandlungen zu Haben : 


von heute an, biehortd arltend zu machen mis f} ® 
drigenfaus bie über bie Hinausaade die ſes Nach⸗ 
Tales am bie biefleits befannten Erben aufredıt 
aemandten Eantionen für erloſchen ertlärt wer⸗ 
ben würden, 
m 


Nürnbern, ben ı Sulins ı8t0, 


[1988] 














v. Kohlbagen, m r oder 
er 

—— — — GE 9— * * 
— merkwürdige Dlicke zweier Seherinnen 

nor run er u rin es 
gangenen Staats-Dbligationen beit. in Die Geifterwelt, 

Nachdem fih wegen ber burm Ebietal. Elta⸗ 
tion vom 24 Detober 1839 audgefhriebenen, ben nebft 


@rifsungen bed Marftes. Hiklinn zu Merluft ser . . 
gangenen Graatdobligatiomen Niemand gemeldet | der wunderbaren Heilung einer zehn Jahre ſtumm Geweſenen 


bat, obmebl ber neieglihe Termin fehon langſt r 
abgeiaufen ift, fo werben jene Obligationen durdy den Sebensmagnetismus, 
auf Aurufen des Marktes Aibling hiemit für 
erafılob erfider, ER und 
? 4. 5 “in, ; N jo a ; J 
nee Landgericht Kisting. einer vergleichenden Ueberſicht aller bis jest beobachteten Er: 
rer ——— _— se fcheinungen desfelben. 
2599-290 
1. Bekanntmachung. Bon Heinrih Werner, 
Freitag uns Huguft 000, der Philofophie Doctor 
ab 9 r. 
wird has Bunt Dir, 258 am Bar 1m Burg: Preis Hl. 30kr. oder 2Rthir. 20gr. 
rauen ſamm wat na an ben wistbielens 
* * Geit der Seherin von vorft, welde uns nicht nur alle früher brobadhteten eriihen 
den bien verfieigert. Die Bebanfung fcteR Erſchrinungen im reichfter Fülle dargebeten, u bad Due en einer @elftermelt im 


t jeb geſeh ben. bie Beblng⸗ l 
nie — ar 2 Be ur Werüeleteuns * unsere Natur in mehreren unwidertegharen Thatfachen beftätiat bar, find jeut wier abre 
“annt gemacht, find ash früher bieiferts erfichts | verfioffen, Die Erberin batte Recht, ald fie Ihren Freunden, weiche an ber u T- er Bilior 
7 a nen jweifeiten, zuverlihilic faate: „ed werde nicht lange aufleben, fo würden no flärfere That⸗ 


fi. 
Di hi Hinſchlags wol n bie Welt bavom Überzeugen.” ä R . 

ef. A er einen Als ar u Biefer Thatfawen entisalt bie Geſchichte in dem vorfienenden Werk. Cie betrifft ein juns 
vormunbihaftssBetbröe vorkeiaiten. ned, burch mannichfache Nervenleiben um Gomnambullämus bisponivtes Madchen, das von feloft 
Dem Gerichte unberannte Crrigerer haben | im magnetifbe Rriten verfiel, fament im ben ſchiafwachen Zufland überging, und obme magueiliste 
fir gebbrig zu Ienitimiren, Striche, Hiop dur Kanbauflenung, . eigener —— dehendel wurst. Unter den Piıds 
Sign. am 11 Tulin® 1840. nomenen, bie alle eimen hoben Grab erreichten, flellt fi doch der Wertehr mir zmei 
*. baver. Laudaericht Burghanfen, Saupgaeiftern. fo wie mit einem bbien Beifte ald das Musgezeichnetite bervor, momit 
" ®. Bandr. heurl auch der Titel ded Bades gerechtfertigt it. Es if zmur eine conflante Erfahrung, daß Sem⸗ 
PN — nambulen bed druten Brads von einem Umgang mit Benien, Fährern, Echützgemern rebem: 
Behe, iv. Mic. aber dem Glansen an ihre Objectivität flehen moc eine Menge Eummwärfe entgegen. Worlkegende 





Grfsichrte Bagenem enthäft, außer den geintlgen Menferungen , Befprädten, Divima a 
erisont bed Mäbend lagen, mod Ahatſachen. ruelche, intem fie alle pie: 

oe Eretarung auf bem marhrlichen 

Man ſibht im gewbhnlidı daran. dafı alled 


met diner beim 


giſche und p 


ver Etnsarifter außer Zweiſel ſenen. — 


‚ur bat Die Aſera Siune einpfunden werben f 
enförpern 


objecttv ſeyn jol 
A n, Bloß im Licht: oder Schart 
vorrdem men 


1630 
tionen, weiche 


ea Äberfieisen, De objective @rinten 


Dies ft aber mei fols 
ſich — TR nice der Kat, Sie 


telbar nme auf ben Innern @inn (sensorium comınnne). weicher bei Somnmg me 
bulen serobtmtid die Aufern Smme erieyt, können aber im Innern Sinne dit qleimen Bor⸗ 


en, Bilder und That erregen 


. wie wenn jie durch bie dubern Sinne empfunben vol ben. 


aber ſommt eh, daß alle umſtehenden Perionen nithts von bem wahrnelmen. was die Bommams 
buten 


Beitimmt im ihrer Anfbanumg haben, 


Die Dptertiwitär in in beiden Nähen verll wor: 


banben, wire das fir im erſten Fau vich auf dem innen Zinn, Im audern bo auf die Anfiern 


Sinne einwirten fan, 


Wußer der im einem Tagtbuch verfaßten Darftellung ber beobadıteten Eeſchelnungen har ſich 
der Berfaſſer eine noch wer flärdere Murnabe gemasbt, wozu ibm bie Seſchichte mol die Belene 


liefert, namlich in einer theoreriiben 
Belichtöpunfte zu orönfh, 


Pueumatoſegie abıufonbern, und in ibre Grabe einzutbrilen, 
»leme, nämlich ein zöyitale ifwes, piucholoaifiwes 
sms asambelt. Das 


wel er bad grober bebber bed Manni 
fan mande andere Echrift erfenen, indem ber 


sbeild an Theorien, tbeils an Erfahrungen vorfand, 
rt bad Au 


gleichung gebracht hat. Dadurch gewan 
vrertra 


ter zw werden wanſchen, eine veraleichemde Ueberjicht, 


theſen bervorinchen. 


nad ben Mrumdbfäuen eimer böhern Ytmimiocie, 


Berf. alles, was er ; 


a wenn einmal nacdsemwielen in, ba 


fiaye alle magserkiaren Puhnomene unser 


be ſtiminte 
Yinchefogte und 
Daraus entflanden ibm drei Pros 
und pyuenmatoeloniimed, m 
Dert if veicu an Kinterenur. md 
rent in anbern Scriften. 
in dasielbejanfgencnımmen,, und zur Vers 
den en, melde mir um Maanrtids 
o vole 28 auererieus alle die teeren 


ein umd das ſelbe 


51* —— weiche bie Serpriter und Sritifer aus ihren Anfegungs- und Einnms 
t faunges 


hänomen in ern Welsbichten fi vorfinbet, fo wirb bie objecrtve Wahrheit dadirrch dritätiat. und 


«6 ift arfurb 
Der Verf. ift feet eim befehrter @feptiter. 


des Magmerismus auf die Epur yu fommen, nud machte 
Spud, wo eine nabe Bermanbte fomnambule war, und ma 
war er atigefommen, ba eryählte ihm bie Semmambule bie R 


die Schmid anf bie furbjective Befchaffenteit der Beobanrer fdieben yu wollen. 


fersft baranf aus, bem Irrthum 
ne Meife amlıeb in feim eiterliches 
erify behandelt wurde. Kaum 
tabentener, bie er untrrwege nes 


Er ging cm 


babt hatte mit Umſtaͤnden, die außer ihm ſcolechterdingh Niemand wien tonnte. Co wurde 
ve beim Empfang fein ratloneller Herolsmus enrmaflner, und bie gelebrten Zweiſel floben ber 


it in ibr Nichto zurüct. 


Der JIuhali bed Buche ji 
mit der moaernen 


Pormeln bie Ste bes 
der brei Porenpen von 


une auf biefe 


turj folgender: 


aameriisen Beben 
eib, Serle und 


@aäitraliter, bad beim. ber 


* Bon ba an wurde er von biefem greäen Phaͤnomen maͤchtzg 5 

sogen machte es zu jeinem Rieblingäitublum, erprobte bald fen rinent mannerifebe Kl, an 

andern, und befchenft ums jene mit ben Reſultaten ferner Erfahrung 

In der Sinterrung befbäftigt fi ber Bert, theild 

Nhitofopble, von ber er zeiat, dab ‚fie mit ihren Matenorien umb metapbofiiben 

nicht an erreichen v 
Nach biefem 

ie —* ar. “ls Unbang giet und Berfaifer 

lung einer zehmjänrtsen Srummmhelr durb Mannerismus, Das Banye be 
fie im Maaneriömud orientirem volil, wie eim 


unb feines Nachdentens. 


hetis mit ber Darfiehuma 

t bie Beficte der Sommambule, 

die merfiohrbige Hei⸗ 

ehr ein brauchbares 
orimm bient. 


Us Bemerfung tann noch hinzugefügt werben. daß biejed Bush rin fiheret Hearmaitt ift mer 


gen bie Demonftrartenen, weite neiterlich 
alürte FZüriper Profefior 
Dimenttrationen bat 


„Birth, Prof. Bifher im Bafel und 
gen bie de des Manneriömud führen. 
übriuens . Gerber im feinen 


er verun⸗ 
Die Lerrheit eie ſer 


naen bad „Nachts 


gebiet ber Natar im Verhättnin ım Wilfensbaft, Auftiäruma umd Ehriftens 
einer (arfimmmiaen mb andfübriien ar (Hendge bargeiemt. 


ibm im 
Stuttgart mid Tübingen. 


[26561 & chin if in der Kümmelinm 
Buchhandrung in alle eriwicnen und im 
allen Bunbaubinmeen za babe! 

Die Gypsbeckung, a Die aeueſte 
und vorzüglichfte bei flachen zum Be: 
aehen geeigneten Dädyern, von Schulze, 
e. preufi. Bauinſpectot, geh. 8 gör. 
oder 10 Sgr. 

Bei ben fi immer mehr berautfieienben 
Männein ber biäler in Anwendung arfomme: 
nen Dedungdarten fladıer Dächer muß es ers 
wolifcht ‚im orflehenber ift eine 

an; neue Defungsmerhobe franen zu 


fernen, welde an Dauer faft alte und an Bil: 
figteit felbnt die ber Dorn ſchen Übertrifft. 


[04] Brei M. Du Mont· Schauberg 
in Köln if erfsienen und in allen Bun: 
bandiungen zu baben: 


Die 
Lehre von den Decimalʒahlen 


der geometriſchen Proportion. 
Zum &elbfiftubium ‚bearbeite 
von J. Schweißer. 
56 S. gr. 8. broſchirt. Preis: 5 gÖr. 


Dieſes Schriftchen darf Auen empfohlen 
merben. bie fine populäre vind dabri om aränd: 
fie Abantlung über die Deeimalgarten und 
die Proportion twünften. && «ft in bemfelben 
nur bad einfache Alementarife Nechnen voramds 
gefent, umb Me Anwendung ber Vroportion auf 

ve aufanmenaefegteren Reaimunnsarten aeyelar, 
meoburc es fi Fefonders zurn Gebraucht beim 
Elementar Unterricht elanem bfrfte. 





4. @, Eottarige Busbanblung. 


“ONRUR  MUSIKALIEN 
\ 

un zweiten (uartel 1540 

bei WB, Schotte Söhnen in Malnz er- 

schienen und durch alle Musik- und Buch- 

handlungen zu beziehen; Hauptidepot für 

VOssterreich bei Heinr. Pried, Müller, Koblmarkt 

1129 in Wien: 

Plane solo. 

Adam, A., le tidele berger (zum treuen 
Schäfer), Operaarr. p. P.seul p- Rum- 
mel. 5 fl. 24hr. 

Bertini, H,2 Noctuenes op. 193. Nr. 1. 
a Nr. 2. Souvenir, chaque 

— — Grande Fantaisie sur l'op. L'EIi- 
sire d’Amore de Donizetti, op- 127. 
if. rn Ir, 

Burgmüller, F., Rondo sur les motifs du 
Cheval de Bronze, op. 16. 1 fl. 12 kr. 





I— — Varistions brill. et faciles sur le 


noeturne favori de l’op. La Sym- 
pbonie, op. 58. 11l. 12 hr, 

— — Suuvenir germanigue, Variat. brill. 
sur un air allemand favori, op. 59. 11l. 

— — La Nowveamte, moreoauz brill, et 
faciles sur les motifs de lop.: Le 
Sheriffde Halevy, op. 57. Nr. 1. Hon- 
deau. Nr. 2 Variations à 1fl. 

Dehler, Th., 2 Nocturnes, op. 31. 10. 
12 hr. 

Donizetti, Ouverture de Top. La Fille 
du Hegiment. 48 hr. 

— Öuverture de Vop. Les Martyrs. ı fl. 

Duvernoy , J. B., Premisres Jecons de 
Po. Choix d’airs tres faciles et doigtes 


pour les commencants, en ? smites. 
chaque 54 kr. i 

Gaal, G. de, Quadrille de Contredan. 
ses. op..4. 42 Ir. 

Gomion, L.. Morceau brill. et facile 
sur las „Mon petit mari" du Po 
tillon de Lonjumeam. tl. 

Quadrille brill. et fae. suivi d'une 
valse sur les plus jolis motifs d’Ines 
de Castro, 42 kr. 

Heller , St., 6 eaprices sur la romance 
de Top. LeSheriff op. 17. 10. 30 kr. 

Hünten, F., Theme allemand „An Ale. 
zis send‘ varie op. 26. Nouvelle edi- 
tion. 16. 

Moscheles, J., Bouquet de Melodies, Fan- 
taisie sur des aırs favoris. 10. i2kr. 

Masard. Quadrille de Contredanses suiri 
Jun Gelop sur des themes favoris de 
Norma. 12 hr. 

Ritter, K. A., Leopoldwalzer. 45 kr. 

Rosellen, H,, Les charmes de Naples. 5 
Fantaisies sur les Operas de Doniretti 
op- 25. Ar. 4.L’Elisire d’Amore, Nr. 2. 
Roberto Devereux, Nr. 3 Belisario, 
chaque 1. 12 hr. 

Rosenhain, J., Erquisses de l'opéra ita- 
lien, 5 Impromptus. Nr. 4. Anna Bo- 
lena, Nr. 2. Norma, Nr. 3. Torquato 
Tasso, chaque 54 hr. 

Staab. J., 7 schottische Tänze. 45 kr. 

Wolff, E., 24 Etudes en forme dePre- 
ludes dans tous les tons majeurs et 
mineurs, op. 20. live. ger 2 a 21. 
42 Iır. 

A quatre malins, 

Bertini, H., Etudes musieales, op. 97. 
Nouvelle edition. 2 fl. 24 hr. 

— — Fantaisie sur 2 motifs de loop. 
Roberto Devereux, op. 126. 1 fl. 48 kr. 

Louis, N., Variations brillantes sur 
Lucia.di Lammermoor, op. 78. 4 Al. 
21 kr. 

Piane avee acrcompaznement, 

(Duos de Piano.) 

Berr et Fessy, 20me — F. et 
Clarinette sur l'op. Acıdon d’Auber, 
N. 48 kr. 

— — meme fantaisie arr. p. Piano et 
Hautbois p. Foreit. 1 fl. 38 hr. 

De Beriot et E, Molf, Grand Dao p. 
P. et Vion. sur des motifs de Robert 
le Diable. 20. as hr. 

Louis, N., Variations et fantaisie p. P. 
et Vion, sur l’op. La Beine d'un jour 
d’Adam. op. 81. 2. 

Küffner, J., 5i1me Potpourri 
ilüte ou Vlon. sur des motifs de 
d’un jour, op. 299. fl 

Ösborne et Batta, 3 Nocturnes concer- 
-tants p. T. et Violoncele sur de 
themes favoris de Donirzetti. Nr. 1. 
Torquato Tasso ; Nr. 2. L’Elisire d’A- 
more; Nr. 3. Roberto Dercreuz, cha- 


» P. et 


a Reine 


que fl. a8 hr. 

Oder et Louis, Fantaisie et Varia. 
tions concert, p. P. et Viol. sur des 
motils de Donizetti. Nr. 4. Torquato 
Tasso. Nr. 2, L’Elisire d’Amore. Nr. 5. 
Roberto Devereus, ehaqne 1 fl. 48 hr. 

Tielou et Osborne, 3 Duos de Salon p. 
Flüte et P. concert. sur des motifs de 
Donizetti Nr, 4. Torquato Tasso. Nr. 2. 
L’Elisire d’Amore. Nr. 3. Roberto De- 
vereuz, chaque t fl. 48 kr. 

uiltare. 

Carcassi, M,, 3 Airs suisses varics p. la 

Geitare, op. 44 ı fl. 


Küffner, J., Amwsement du Guitariste, 
Nr. 2. 4 Airs favoris du Brasseur_ de 
Preston, Nr. 5. idem idem de Rögine, 
chaque 36 ee 


arpe. 
Labarre et Tidlou, 3 Duos de Salon sur 
des themes favoris de Donirzetti p. 
Harpe et Flüte ou Vlon. ou Velle. op. 
96. Nr. 4. Torquato Tasso. Nr. 2, 
L’Elisire d’Amore. Nr. 5. Roberto De. 
vercux, chaque 2 fl. 24 kr. 
{Fortsetzung im nüchsten Alictte 
[2839-54] In der Karl Haas'inen Sun: 
Hanbtung in Wien if fo even erſchieuen und 


Eanın durch jede Buabandinna — werden; 
in Augsburg ın ber K. Kollmanm’iben 


uchbanbistn vorcdtlig: 

Senefter sollffändigiierWienerBriefr 
fteller oder allarmciner öjlerreidiiher 
Haus: nad Geſchaͤſteſceretaͤr. Ein treuer 

attıgeber im allen ſchriftlichen Angeles 
genbeiten des Familien: und Gefhafts: 
edens für alle Stände. Ontbaltend cine 
genaue und deutliche Anweiſunz zur Mb: 
fafung von Briefen und Auffägen mit 
den eingeführten Titulaturen, nebft einer 
großen Musmahl von Diufterbriefen und 
Formularen, und einem erklärenden und 
gemeinnüßigen Werdeutibungsmörterbuch 
von Joferb Hoffer, Doctor der Rechte 
in Wien. ritte, durchaus umjearbei 
tete und ſehr vermebete Auflage. ar. 8. 
auf milchweißem Velinparier elegant ge: 
drudt, cartonnirt 2 Rthlr. 16 gr. oder 
4 fl. 48 fr. rbein. 

Der wohluuterrichtete öfterreichifche 
Mechtsfreund und Mathaeber, oder 
faßliche Unweiſung, wie man fi in vor: 
fommenden Rechtsfallen zu benehmen bat, 
um Störungen in Gefchäften und tofte 
fpretige Procefle zu vermeiden, Mit bes 
fonderer Ruckſicht auf das burgerliche Ge⸗ 
ſetzbuch durch Mufter und Briipiele er 
läntert von Joſeph Hoffer, Doctor 
der Rechte im Wien, gr. 8. Gartonnirt 
4 Mtbir, 12 gr. oder 2 fl. 42 Ir, rbein, 

Unterhaltungen für die elenante Welt 
von St. H. Schreiter. ntbaltend: 
Der Corfaren » Hauptmann Erzahlung) 
Das Saſthaus zum guten Sirten, Das 
neue Jahr und fein Begleiter (dumoriftt: 
ſche Aufiäge). Klage der Gaͤnſe; das Se: 
dicht über Nichts; Gedicht zur Namens⸗ 
feier eined jungen Grafen; die Patben: 
geſchente; den ftolgen Traum und das ſchreck⸗ 
liche Erwachen; Bart, Brille und Eiyarro ; 
Anekdoten und witzige Einfaͤle. Smeites 
Bändsen: Der Mann oime Naſe (Er: 
jählung). Das Leben ein Tauz; Dampf: 
wagen und Cifenbahu (bumortftifche Aus: 
fäße). Ciner verebrien Gönnerin zum 
Namens feſte (Gedicht). Die Drabtbinder ; 
der Ändrometer; das geplagteiie Ibier 
auf Gottes weiter Erbe; cinem edlen 
Prautpaare zur Vermäblung; die Yarben: 
geſchente (Fin). Hanus Pudding Ver: 
legenbeit (Hedietr,. Anekdoten und witziae 

Winfalle. % 2 Bände in Umſchlag ach, 
4 Atblr. 6 gr. oder 2 fl, 15 Ir, thau. 

Grflärendes und nemeinnügiges Ver⸗ 
dentichungswörterbuch der ſowehl in 
der allgemeinen Umgangsiprace, als au 
in der Sirift, jurtdiihen, Hunt: und 
Mercantiliprahe, in Waaren, Wecſel⸗ 
und Errgeibäften vortommenden fremden 
Ausdrüde, Ein unentbebrlihes Hulſs buch 
für Geſchaͤſtsmaͤnner, Zeitungsleſer und 
Gebildete jeden Standes. gr. 8. broſch. 
9 gr. oder 42 fr. rbein. 
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fa556—57] En vente ches Brockhaus $ Avenarlus, #0, rue Richelius 
ı Paris, chez John Murray, 50. Albemarle - Street a Lomdres et ches lee 
prineipaux libraires de l’Allemagne et de l'etranger: 


WILDBAD ET SES EAUX THERMALES. 


Trait® topographique et medical par le Professeur F. Heim, M. D., 
traduit du Manuscrit allemand par le Professeur J. IM. Gerard. Ornd de 
eing gravures sur acier et d'une carte des cnvirons de Wildbad. Un vol, 
eartonne a langlaise, 
Prix: 3 Thalers de Prusse — 4 fl. 48 hr. d’empire — 1? franes — 17 66. 


L’auteur, en en nt ce treite sur les sources Ihermales de Wildbad qui, quoique 
d’une superiorile inconiestable, ont et: peul-Öire moins quaueune aulre source de Valle: 
magve, l’objet de l’attention des derivains, a cherche a eombler une grande lacune, surtout en 
ce ni eoncerne les indications pour et contre nos enux; et sans sarreier a un van etalage de 
leurs ofleis merreilleux, il se contente de rapporter des faits, des preures resultant de piöces 
a Kempen. Cola devenait d’autent pdas: nccessaire que, depuis un petit nombre d’annees, le 
nom de Wildbad commenge a se röpandre au lein, et que ces Thermes semblent deroir acque- 
rir une reputation europeenne, quil est de leur imtordt de justifier, Voilä ponsyuei an fait 
* ect ourrage dans une langue qui, de ngs jours, est la proptiate des elasses eclairces de 
ous les pays. 

Dun’ slire oble, le heigneur avait besoin d’an Manuel qui le guidät em tout point, pendant 
ls duree de la sauren, dans ses heures de calme comme dans ses moments de souflrances, qui 
Ivi indigsät quels pourraient ötre pour ui dans notre bain Jes matifs d’esperance ou les sujeis 
de crointe, et qui, a defaut de confiance, hui presentät des exemples dont tel ou tel, analogre 
avce sa propre sitmalion, melevät som espoir et Äui fit attendre pour Jui-mäme, sans crainte 
d’etre degu, une solution non meins heureuse. _ — 

Quant aux editeurs, Hs se flattent de n’aroir rien neglige pour rendre oet ouvrage digne de 
Vattention du public; ils sont mis surtout beaucoup de soin dans l’execulion des grarures qui 


representent comme deja existantes les bätisses projetees a Wild 

m— — — — — — — — — — — — re — —— 

[2774) Im Berlane vom Joh, Leonh. Schrag in Mürnberg it erſchlenen und burg 

ale Buchhandlungen gu baben ; F z 
Biograpbie 


des Dr. Friedr. Wilb. v. Soven, 
von ihm felbft geſchrieben umd wenige Tage vor feinem Tode noch beendigt, 
heransgegeben von einem feiner Freunde und Verehret. 
Mir einem Anhang von 18 Briefen Friedrid Schillers und 
dem Portrait ald Titelkupfer. 
Gr. 8. in Umſchlag. 18310, Preis 5 fl. 56 Fr. 
Es war nad einem an Erſabruuq reichen unb in einer darchaud mwohlhätigen Wirt⸗ 
ſamteit bingebragpten Leben die Yufı die fi der Berewigte me in dem lesten “jahren des⸗ 
cipen mare, durch eine gewisienimfie Darftellung deiien, was er gethau und erfahren, mie and 
effen, was er gewollt und mas er ais Ergebnis melfältigen Nandentens gerunben mise, au modr 
dem magfolgenden Bejmlemte mügti zu feum, und zugleia eben bamit feinen gahlrelien Brrums 
den cin, wie er heffem burfte. wertbes Berinddriniß zu binterfafen. Diefe feime Freunde mb 


ade, die ven Arzt umd ben Menſchen im ibm geſchatzt baben, werden klsan in dem, was er won 
ip felbt freibt, gang wieder erfenuen; ed fiat nicht allem fein dußeres, fondern * fein 


inneres Perem frier mit voller Marbeis dargeftellt vor unjerm Blide. bie, welchen vers 
erwigte Berfaffer perſonlich umbefannt aeblichen af werden in feiner ellung bie Eprade 
derfenisen ZWahrbeitsltebe erfenmen und adıtem, bie ben mit ſich ſelbſt einigen, ind in feinem 


Streben confauenich Geiſt verräth, und die auch für bie Sekenner abweihender und cutgegeu⸗ 
gefenster Principien immer ıhyen Wertb behält, 

llebrigens werben bie bier zum erftenmal gebructen 48 Briefe von riesrihsShilleran 
Hoven, ed wird die aufrichtige Kocachtumg. bie ber aroße Dichter für bes Berfafferd Beif am 
den Xaq Teste, noch tin weiteres Zeuamih dafkr abgeben, bab dus Leben und Die Thaten des 
Mannes im weitern Kreiſen betaunt zu werben verdientn. 








—8 —S— von Miegel PEN ofe, Heinr., Prof. der Mathemati, 
Wiefner in Mürnbera, fo burg alle Bu: Lehrbuch der Geometrie für techni⸗ 





banbiungen zu besichen if: fche Kehranftalten und Gpmmafien, 
Biotd, J. B., Verfuc einer aun- ifter Ibl. Die ebene Geometrie. Mit 6 
Int. Geometrie, angewandt auf die Cut Kupiert. gr. 3. 1330, ı Rthlt. Gar. 


von und Fläcen — Ueber⸗ oder 2 fl. 

vege mit Zufägen von J. T. Ubrens, | — —— —— — —- 
Prof. der Matbem, ate verm, und verb. | [2562] Im Werlage ber U, Umbrofi’isen 
Yuflage mit 11 Zigurentafeln, gr, 8. 1840. | Yughandiung in VPaſſau in fo even erſchie⸗ 
3 Mtbir. 12 ar, od, arl. ı2 Ir. nen unb in allen guten Buchhandlungen zu 


altni der ir | Inden: 

a neubera uber Bam | Das erfte Yabrhundert der 

berg au die mördliche Neichsgränzge | englifchen Kirche, oder Eins 

un u —— — dem Pre führung und Befeftigung des Ehriftens 
üden, m m Weſten u ten, 

Sit cinet Ueberſichts Rarte der Kortichr. thums bei den Angelſachſen in Brie 

tannienv. Dr.Karı Schrödl, Prof. 


der Dampfſchifffahtt und der Eifenbabnen 
in —ã und den angraugenden am &, Lyceum zu Paſſau. 23 Bogen 


Findern. gr. 4. 154. Gar, oder 2a fe, ar. 8. 1Rthlr. 8 gGr. oder 2 fl. 
Mofer, 53 * —— Je Forſtnei· 18 kr. chein. 

— * aaa erfaprungen berg — —nij —XX— in Im fig 

! en . Je0 ebung 

ftellt. Mu Abbildungen. gr. 8. 1340, | In Beletrungtgeimigte ver Orfemanten | er mar 

1 Rtblr, od, 1 Hd. 4s ir, imifepen Welt ftebt, deren Bearbeitung fin ber 
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als die umfaffendfte ihrer Art aufmertfam de-Bade et de ses environa, 
maten zu dürfen, Traduit de l’Allemand par M. Far- 
ulm, im Julius 4830. nier; orne de 12 vuc$ dessincen et 
— — eig, — par H. A. Payne. 12. 3 fl. od. 
(0.8. ter. 1 Thir, 16 gr. 
— —— — — aden. de by Dr. Gran. 
(20%) Ber Eremzbaner A Möldefe — el N Peiersburgh.“ 
= Kariden e find —— uud burg gl. 12 hr. oder 18 gr- 
e Due sieben ı n 
Wnitelocke, M.i., The Clıy | Cr£uzbauer, W. German Mo- 
of ıhe Founteinn, or Baden-Ba. a . = ji 
den and its immediate neighbourhood Gunsten Bee Ic Meran Ypak 
———— agrariags. 34: boohs for travellers in Nurihern and 


— * of modern Eng- — Germany. 8. 1839, 1 fl. oder 
.nd German Conversa- ‚ 2 
lem, or, University. Dialogues. — | Washington -Irvring, Essays 
Handbuch der modernen emaliihen tmd and Shetehen, 15. 1550. gch. if. 
deutien Umgangsfprade. fl. 12 fr. | 12 hr. oder ı6gr. 
oder 15 ur. Sentner, Dr. J. das Nenchthal und 
em Söcu von em | Ser. ———— 
am n Eonftan n al, a 
— en mad den: Samaryı — — Yhfl. mit einer Karte, 
wa er Beraftraße und den Bar | aji. oder ı Thlr. ã gr. 
bern ae nn F * —— — — 
in GStablitid. 9 4 Band. e= > z 
ee em| 
a aub in gruden 5 h 
MbrheHumgen enyln zu Dan: — — im te Bene 
1. Ihrbeilung. Der Bodenfee und Die | Kernen nt, pu rmpfrbien wegen ihrer 
Ufer des Rheins von Gonftang bie werflich aroßarıigen und außer stvertmäßiaen 
Bafel, Mir 15 Etablitihen. geb. 2" | @inriaummg. fo wie wegen de6 tinmer Pinlängs 


24 fr. oder 4 Tbir. Sgr. lich vorhandenen. reinen umd jur (Fabrication 
Magie. Die Beraftraße, Der |, KYıyrır Auen Munkuim Ei rate 
Gcgenb von Btreßburn, bes Burn | m ante” Kan denn 
ben e 
3 an * u. al Det Drudiäie mit “o ns 10 Dramtiiben. eime 
thal und die theiniſche Pfalz. 
2 | —— 
IM. Ubibeitung. Der Rhein von Wainz | vn beiparen ZTroseniaal. mei Commer: 
bie Köln. Dir su Stablitihen. gebd, | Irertentäuer, eine Runftbieie farm Mtalte 
öfl. 3or. oder 3 Tblr. 16 ar. a A 
Schweijerland, da6 malerifche. Samm: her Barımanayınt. en jedned Woimbans, 
lung von bundert der fhönften Mnlicten | &ıocmeer m fedd Ammern, seh Ms 
aus der Schweiz, von den beten Mei: | wen 20. fens Wommngen für Wabriesaufs 


oben ſNeche⸗ 
ſtern auf Etabl gejt unter der Yeir | ferer. are Mobeltammern, zmei ’ 
sung son &. Grommer und Henro | Zuagunı anf ra Dieser tin Grmpioe, neoR 
Winkles. Mir einem Worte nir Cha: baranflohendvm „Sehr, , brel — Eine 
iſti n 
a —— —— ——— * auf 1000 Cıld Fattun vom #0 
a KH 
“e cent des plus belies vucs de la Flat IN diefeihe anfıer den aermbhntimen Druds 
Suisse, gravier en acier par les meil. | fanrits » Iitenfitien fomelt für die Mafchinens 
—— artistes sous Ja dircetion de C. Ben — — ben meueflen 
el et de Henry Hinkles. Avec l miarfen den Unterpeis 
——— ——— par Auguste Le. —— — um sm fhneh yu 


Berfoffer zur Resendanfgebe oefent Kat, vertleut 

wegen frinrd Intereffanten.. briemenden umd er: 

banenben Inbalts die Uniimerffomteit niet bieh 

der Themiegem umd Gerwiehtöfrenmbe, fondern 

Aberbaupt aller gebildeten Eimiften. 

a Meutlingen. Im Werlage ver 
G. Kurg’faer Buchhandlung ik fo even 


erfmienen: 

Hiftorifche Denfwürdiafeiten der ehe⸗ 
maligen freien Meicheftadt, jet f. 
würtembergifchenftreitftadtt Reut> 
a bem Urſprung am bis zu Ende 
der Diefermation 4577, preßentbeild and 
Acten und Manufcripten gezogen, inicfren 
au eım Beitrag zur allgemeinen 
Neformationsgefhiare Deuffa 
lands, von Prof. Gapler, Urdibiate: 
mus zu Meutlingen, Zwei Ibrile. a6", 
Bay “ Orof:Detav. Preis gebeftet 
4 fl. 48 fr. 

ge te St 

« Intereflante [41 ann tur ebe 
Buchbantlung besogen werben, ” 


m — — 
[2819) In ter Manneriaen Bertagd: 
Bunbanblung in Ulm ıft fo erden erfalenen 
und in allen Bumbandlunaeı zu kaben: 


Die Idee der Realfqule, 


nach ihrer tbeoretifchen 
Begründung und prafti:- 


fchen Ansführung, 
mit befonderer Beruͤckſichtigung 
von Thierſch's Schrift: „Ueber 
den gegenwärtigen Zuftand des 
Öffentlichen Unterrichte in den weſt⸗ 
lichen Staaten von Deutſchland· 


dargeſtellr 
von 
Dr. Chriſtian Heinrich Wagel, 
Profeffer ter Marbrmatır und Vinir am dem 


seen Fommafiınm amd der hölern Virgerionte 
su Ulm, 


26 Bogen in ar. 6, gebeftet, 
1 Tblr. 16 gGr. oder fl. 
Die Arage über die VBedeutung des Nea- 
lismus und fein Verbättnik um Kumanıd: 
mus, bie unter die wbensfragen der Staa: 
ten und der Grniltiarfen gchoer, mırd im der 
bier angezeigten Schrift ten einem ald 
Ehriftfliler rübmieı bifanıren Prafti: 





















ſchen Seulmanne umfalendır ıld v8 bisber wald; traduit de l’Allemand par Ea- | restıfiren. mdanft billige Bedingungen zu 
efheben if, zu brantworten verfuht. Opne ene Forms. 12 fl. oder 7 Thir. mature. — Hadina bei Wim. y 
den hoben Mertb des Homaniamus gu der: abe, Wilh,, Rundaentälde von Bar Ludwig Roth v. Telegd 





den⸗Baden, feinen nähern umd fer⸗ 
nern Umgebungen. Eın Talaenbun | [2651:—54) Wermiethung. 

ir Eurgäfte und Meifende, Imeire Aufl, Em in einer der anmutbigfen Borftäbte 
mit 42 Auſichten, qepeitnet und gelogen | Mancırne aeleyenes Haus mit wielen elegant 


fennen, zeigt Diele Schrift, ırte der Mralıs- 
mus mit feinen Anforderungen miche bloß 
neben ibm beſteben könne, fendern neben 
ibm beitchen mie, und ıvıe Dis Verbält: 


1 
(#4 


a“ immer. dann @tallunaen, ens 
4 nie beider zu ensmder zu beſtimmen fev, — von S. 9, Panne, 12. 41339. ged. 3fl. ee anime “ at feglein zu Ders 
P Das Verbaͤltuc, im welches die beridier oder 1 Thlr. 16 gr. mietben. Mäbere Anfragen erteilt dad Mms 
L denen Vchriäher ju einander treten | Chezr, ©. de, Tableau de Ba | france: und AdreierYurean gu Münden. 

1 


ſollen, welche Ansdebnung jedem einzelnen 
einpuräumen und mad welcer Methode | = 
des Rah zu Ichren it, wird durch einen 
detaillirten Schulplan vrörtern, Daher 
it anf Die Anfımten der Glrgner, beionders 
Tbierfhd Lin feiner ver vinsen Jabten 
erihienenen Sarıft: uber den segenmwärtis 
gen Sufland des öffenilichen Unzerridte tn 
den Nidmwerrlichen Staaten Deprihlands 1.) 


.- 


— 


2351] Die allergnädigft privilegirte Anftalt, Stoffe 
wafjerdicht zu machen, 


Senaristigt biemit das verehrline Pubfisum, bafı Stoffe jeder Art, namentlich Tacher. Eafimir, 
Baummodengeire Leinwand, kn Papier, fo wie alte pter neue leider, umyertrennt, waſſer⸗ 
t_wäbereitet werben. 
BARS anerwurnörte, ee legen ten Aäurden: ——— u an 
91, Dertindert ed doc wie bei den Mächintefb dem Durdıyua brpers 
mia, Die auf diefe ur, suberriteren Stoffe erleiden keimrtei itdare Weränderung, grivinnen 
aber an Haltbarkeit. 
nften dieier neuen Erfindung man well nichts empfeblenber ſprechen als da die nach 
Auftrag des Fhnigl. bayer. Rrieadminfteriumnd von der khnial, KrmerrMontur: Depet:Commiflion 
‚mir Zolbaten s Türen, angefeuten DVerfaue ale Prüfungen aufd befr veflanden. umd Me güns 
— ee — — Xag darführt ; tvegen der nähern Bebimaumacn beliebe 
Teber Kun tunen wen em au ; 
man dia im Munseu an Syrm. Leonard Bogt, Lit. B. Nr. —* Minden, Buragafe Wr. ) über 
zwei Erliegen zu wenden. 


En 


überall Ruicitcht genemmen worden. 

Div Verlagebandiung glaube daher mit 
Mecht, niht_bicä Yehrer, fondern übrrbanet 
Jeden, der ficb fir die Yedürfncfe der Det 
interefirt, auf die oben chaunte Ehrifz 


f 74 j — — 
a er . 


© 


= 
— — 








u er | 


a# 


ma... 


a m. — 








— — — 
Ueberficht. 
Ber. St. von Rordamerika. Die neuen 
in des Gränzftreites, 


j | Seel 
des Könige, daß er nicht von ben 
bgehen werde. en Rußland — Sie 
Bien: Grillpar er foll a Bet in den Drient 
Des be Kanilhrn 
Ingres.) — Ber mgen ber Alademie der Wiffen- 
fhaften im — — Ss des —* * 
Marie Laffarge. — Perſonalnachrichten. 
Datum der Borſen: London 17 Jal. 





Bereinigte Staaten von Nordamerifa. 


New⸗AYork, I Zul. Wir gebem beute eine kurze Zuſam⸗ 
menftellung der geftern erwähnten meueiten Actenſtücke über die 
Graänzfeage, Zuerſt bringen die Blätter einen Brief des brit: 
tiſchen Geſaudten in Walhington, Hrn. Kor, an den Prafiden: 
ten der Vereininten Staaten, beftimmt den von den engliſchen 
Eommiflaren (Colonel Mudge und Hru. Feathe tſtonhaugh) 
abagefaßten Bericht über die Granzfrage, im Namen der engli: 
ſchen Megierung, und zwar mach che dieſer Bericht dem beiden 
Häufern vorgelegt ſey, dem Prafidenten zu überantwerten, und 
ihm zugleih zu erfiaren, das die Megierung Ihrer Maj. mit 
ben beiden in dem amerifaniihen Gegenentwurf ausgeſproche- 
nen Srundſatzen, „die sur Entſcheidung der Frage zu ernennende 
Commiſſion fole erſtens mit einem legten Abſchluß beauftragt 
und zweitens aud mit arbiträrer Macht denſelben auszuführen 
verfehben werden,” volllemmen tinverflanden ſeb. Uebrigens, 
fährt der Brief fort, fänden ſich in dem obenerwahnten amerir 
kaniſchen Gegenentwurf mehrere einzelne Beltimmungen, welche 
die Regierung Ihrer Mai. nicht annchmen fönne, und diefelbe 


=; Allgemeine Zeitung. nn 


Mit allerhödften Privilegien. 


N Tr. 206, 


Ltr m Pirna — — — 
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werbe deßhalb durch ihn, Hru. For, ber Betrachtung des Prä- 
fidenten binnen furgem einen verbeferten @utwurf vorlegen 
laffen, indem anf jene zwei Hauptgrundfäge desfelben Rüdiiht 
genommen fev. Zugleich beife er (Kor), fodann Yuftructionem 
erbalten zu haben über Vorichläge zu einer neuen localen und 
temporären Convention, um dadurch, fo lange bie abicliefli- 
ben Verhandlungen noch ſchwebend bleiben, zufälligen Gräns- 
Eokifionen auf dem fireitigen Gebiete zuvorfommen zu können. — 
Die gleihfalle publicirte Antwort des Minifterd des Audwärtigen 
(Hrn. Ferfptd) auf diefen Brief dankt für die höflihen Rüdfichten 
im Verfahren der Megierung Ihrer Mai. und fhlieft damit 
su erflären, daß ber Prafident über das Aufammentreffen der 
dauptfähliciten feiner Anfihten in Betreff der Eöfung diefer Frage 
mit denen der Megierung Ihrer Maj. böcdlic erfreut fen, und 
daß er aus biefer neuen Anzeige der Harmonie in den Win- 
fhen beider Eabinette üb im voraus auf ein genugtduendes 
Ergebniß der ganzen fraglichen Maafregel zu ſchließen erlaube.‘ 
Diefe beiden Briefe find fedann vom Prafidenten, Hrn. 9. 
Ran Buren, dem Congreß überfandt worden, zugleich mit ei- 
nem — ebenfalls publicirten — Briefe des Prafidenten, in weldem 
er ben Gongref auffordert, den dem Briefe des Hrn, Kor bei- 
gefügten Bericht der Hrn. Mubdge und Featherſtonhaugh, der 
doch wahrſcheinlich bie Bafis des zu erwartenden englifhen 
Entwurfs ausmachen merde, und der von den Anſprüchen der 
Vereinigten Staaten tn vielen weſentlichen Punkten abweiche, 
alfobatd der genauen Unterſuchung einer deßhald zu ernennens 
den Commiſſion zu unterwerfen. — Auf Hru. Budanans 
Motion ward die Botſchafſt fodann dem Audlhuf für das 
Auswartige überantwortet und zum Drude beſtimmt. — Das 
Bankerottgeſetz iſt im Senat durdgegangen ; doc iſt es zweiſel⸗ 
baft, ob das zweite Haus in biefer Seffion ned dazu fommen 
wird, cd gleichfalls anıuncehmen. Iebenfals würde es dann 
in nächfter Situng angenommen werden. 
Cüdamerifa. 

Aus Buenes⸗ Ayres berichten bie neucſten nerdamerifani- 
ſchen Nahricten, daf General Mofas die Gouverneurdwürde 
nur für ſechs Monate angenommen bat, und daß Lavballe ſich 
mit 6000 Manı nur 15 Stunden von der Hauptitadt von Eu— 
trerios befindet. — Der Prafident von Terad bat eine Pro— 
clamation erlaifen, in der alle Farbigem erfuct werden, bas 
Land ver dem I Jan. 1542 ju verlaifen. 

Spanien. 

* Madrid, 12 Jul, Gewiſſe Perionen befteben bartnädtig 
barauf, ein Miniftertum bilden zu wollen, deſſen Lifte fie col- 
porkiren, obwohl für den Augenblit die Bildung dedfelben kei— 
neswegs wahrſcheinlich iſt. Dieler Lifte zufolge ſell der Her 
zog de la Victoria zum Prafidenten ded Gonfeild und Mini- 
fter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt werden. Juſtiz— 
minifter würde Hr, Arrasola, Minister bed Innern Hr. Onis, 
Finanzminifter der bisherige Director des Schatzes Hr. Ferrer, 
Ariegsminijter der Inipeetor der Gavallerie Hr. Ferraz. Das 
Marineminifterium, weltes im gegenwärtigen Augenblick fajt 
Null iſt, fol ſpater beiept werden. Man behauptet, daf meh— 
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rere ber Genannten, welche bisher bie Annahme dieſer Porter 
feniles verweigert hatten, ſich jetzt dazu bereit zeigten. 

* Bordeanr, 17 Jul. Die ſpaniſchen Legitimiſten verzich⸗ 
ten vor der Haud auf den Abſolutismus und vereinigen fi 
mit den Craltirten zum Umftur; bed Hofes; dieß ih dad Wi: 
tigfte, was aus ber Halbinfel verlautet. Ber den engen Ber: 
band zwiſchen ben Legitimiften bief= und jenſeits ber Pore— 
nden fennt, wird darüber nicht erſtaunen. Mach dem Beiipiel 
unferer Gazette de Mtance werden num auch die alten Partir 
iane der Inawifition fi für bad allgemeine Stimmrecht ers 
bigen. Monftröie Alianz, vielleicht das erite Wort einer neuen 
und langen Unglüdspiftorte für Spanien! — Briefe aus Va— 
lencia vom 7 fprehen von unruhigen Bewegungen und von ge: 
treffenen erniten UInitalten zu deren Crftidung. Der Herzog 
von Anfantado kam biefer Tage durch Bavonne, und ging 
nad San Sebaftian, wo er vor feiner Rückehr nad Madrid 
einige Zeit verweilen mil. — Die Strenge gegen bie aufge 
srifenen Infurgenten dauert fort. Das Tte Provinclalbatail: 
tom burchflreift die Umgegend von Guadalajara, bie Eolonne 
des Dbriften Buimbanda die Diftriete von Siguenza und Mer 
line. Smifben Tortofa und Eaftellon treiben fih noch etwa 
bundert Mebellen berum;, bie Nächte bringen fie auf ben Gipfeln 
der Anhöben um Willabona zu. Am Echlos von Collado bicl: 
ten noch ungefähr 40 Flüchtige; c$ bieß, der Cabecilla Pimen- 
tero fen mit ihnen. Cine Wbtbeilung Chriſtinos blofirt ade 
Zugänge des Forte. Zwiſchen Lerida und Fraga ward dieſer 
Tage eine Abtheilunz Eonftitutioneller von einer Bande Gar: 
liften angegriffen und dabei 6 Soldaten getädter. Cine Coloune 
von SO Mann Fußvolk und 150 Neitern unter Obriſt Ta: 
buenca iſt feitdem mit ihrer Verfolgung befbäftigt. Taglich fallen 
Gewalttbätigkeiten, ja Ermerbungen gegen mwarfenlofe Inſur— 
genten vor, ohme daß die Behörden bis jeßt wirffame Gegen: 
maaßregeln gebraucht hatten, So wieder kärzlich in einem 
aragenifhen Dorfe, wo cin Weib unter den Vorbeiziehenden 
den Mörder ibred Mannes zu erfennen glaubte und nad Made 
ſchrie. Die Bauern fielen fofort mit Knütteln über bie Wehr: 
leſen ber und ließen fie halbtodt auf dem Plate. — 1300 Car: 


litten unter ben Pejeblen des Brigadierd Caſtels und den 


Odriſten Hofta und Martin Coſta warfen fih am 10 Jul. dur 
die Schluchten von Diele und Artied auf das Gebiet der Obern⸗ 
Sarenne, Der Kampf gegen bie fie verfolgenden Chriſtinos 
dauerte ununterbrochen bis an unfere Graͤnze fort. Wenige 
Schritte davon fürzten noch ein Dffirier und ein Soldat von 
den Angeln der Gonftitutionellen getroffen. Die Erklarung 
Gabrera’d, daß Mangel an Lebensmitteln und Munition bie 
Haupturſache feines Ruckzuges nah Frankreih geweſen, bes 
ſtatigt volfommen meine frühere Angabe, daß feit Hrn. Thiers 
Ermennung die Auffiht am der Granze ftets mit möglicfter 
Strenge gehandhabt worden ift. 


Großbritannien. 


2ondon, 17 Jul, 


Das Haus der Gemeinen befchäftigte ſich geſtern — in 
febr geringer Anzahl — mit einer Reibe Blus und anderer Ger 
genſtande von meniger allgemeiner Bedeutung. Die längfte Zeit 
nahmen bie Ausſchußverhandlungen über die Droving: Polis 
selconftablerbill (County Constabulary Bill) meg, beren 
verfbichene Cauſeln gutgeheißen, zwei vorgefhlagene Amender 
ments aber bezweckend eine Ausnahme der über 30,000 Ser: 
len enthaltenden Städte von der Wirkung der Bid) verworfen 
wurden. Die Bil ward dann zum drittenmal verlefen, Ges 
gen die Finsburv:Pfrünbenbill (Prebendary of Fins- 
bury estate bill — bezweckend Merfauf ber genannten Pfrün: 


den an bie Stabt London um 240,000 Pf. St. und VBermen- 
ang did Urlöieh- theile zet Entihädigung des Pfründ ners, 
Biſchoſe vom Carltele, euus zur Errichtung neuer Kirchen im 
Finsburd Diſtriet nach Ermeſſen des Biſcheis von London) er 
debt fih Hr. T. Duncombe, indem er beſonders bie Dem 
Biſchoſ von Carlisle beftimmte Entfhäbigung, bie gerabe ein 
Sehstel des Ertragd auſsmacht (1480 Pf. jäbrlie, alle ein Gar 
pital von 40,000 Pf. St.), bei diefer Selegenbeit abzuſchneiden 
münfcht. Das einzige, mas ber Biſchof für jened Einkemmen 
zu fetften bat, find zmei Predigten jährlih. Hrn. Duncombe’s 
Autrag auf Veribiebung der Dil wird jebob verworfen, und 
die Bill zum zmeitenmal werlefem — Gegen bad Ente der 
Sitzung bittet ber Kanzler ber Shaplanımer um Er 
laubmig, eine Bil in Berug auf den Freibrief ber Bant 
von Irland vor das Hans bringen su bürfen, bes Inbalıs, 
baf die gegenwärtige Beſtimmung, nach melder bie jäbrlide 
Kortdauer jenes Brief von ber Müdzablung einer bei jemer 
Bant gemachten doppelten Staatdanleibe abbängig gemast ik, 
in fo weit aufgehoben werben fol, daß bie Bant aub nad Ab: 
tragung Diefer Schuld mod fortbauern fönne; und daß babei 
sugleich dieſe aus zwei veridiebenen Summen, bie eine von 
1 Million zu 5 Proc., bie andere von 1%, Mil, zu 4 Proc. yur 
fanmengefepte Schuld comiolidirt und auf Gmonatlide Müdfinz 
Digung abtragbar gemacht werben fole. Die Crlaubnif zur 
Einführung diefer Bin wird ertheilt, Schließlich bringt Hr. 
Aylionb» die Sache Hrn. D'Eonnors noch einmal jur Sprache, 
indem er das Vorlegen der ganıen auf D'Eonnors Behandlung 
im Gefängniß bezägliben Gorreipondenz beantragt, Hr. For 
Maule verweigert biefe forderung, erflärt dagegen, daß 
er bei fortgefeßten übertrichenen lagen bed Verhafteten bie 
Seſchichte diefer Alagen dem Haufe in ihrem ganzen Imfange 
befannt machen werde. Hr. Aglionby bringt auf Wbftim: 
mung über feine Motion; es find aber nur neh 31 Glieder 
gegenwärtig. 


In Jamaica zu Falmeuth war Ende Mai in Rolge der 
Freiheitspredigten eines baptiftifhen Geiftlihen, Ward, ein 
Megeraufftand ausgebrohen, zu deſſen Unterdrätung man 
ein eben meuangefommenes iriſches Bataillon aus Kingeten 


beordern mujfte. 
Frankreich. 
Paris, 22 Jul. 
Dem Maire von Verfailles fol mitgetheilt worden feon, baf 
bas zweite Kind des Herzogs von Orleans, wenn es ein Sohn 
fep, den Titel Herzog von Verfailled erhalten werde. 


General Bertrand bat feiner Gehurtäftadt Chateaurour den 
Säbel gefhenft , den Napoleon in ber Schlacht bei Abukir ger 
tragen, ſo wie auch mehrere Ehrenfreuge, melde aumweilen bei 
feierlihen @elegendeiten den einfahen Reck des Kaiſers yier 
ten und bie berfelbe dem General Bertrand sum Andenken gr 
geben batte, „Ich bitte — fchreibt der Seneral — ich bitte den 
Gewmeinderath von Chateaurour, diefe Erinnerungen an unſern 
Nationalruhm von Seite eines feiner Mitbürger anzunehmen, 
der die Ehre batte, allen großen vom Kaifer Napoleon geliefer: 
ten Schlahten mit Ausnahme der Schlacht an der Moskwa 
beisumohnen.”“ Auch das Manuſeript bed Feldzugs von Megups 
ten, welches der General dem Drud übergeben will, verfprict 
er feiner Geburtsſtadt zu ſchenten. 

(Journal des Debatd.) Die Ernennung dei Hrn. 
Rofft zum Mitglied des k. Conſells des öffentliben Unterrichts 
ift, beißt es, unterzeichnet. Wir verfihern wiederbolt, daß das 
f. Univerfitätsconfeil in Betreff dieſer Ernennung weder direct 
noch indirect zu Math gesogen worden. 
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Eabtera, Sagt bei@mpetne de France, wird. anf dem 
Ghlofie Ham dasſelbe Bimmer bewohnen, welches Nr. v. Vo⸗ 
kigmac :iune batte: 

Die Zahl der ſpaniſchen Flüchtlinge anf ſranzoſiſchem Boden 
belief ſich am 18 Iul., nach der officie len Ungabe des Momni⸗ 
tenr,.anj:27,700 Mau und drohte noch zu ſteigen. Davon 
find 4500 Earititen nad bern Wbicbluß des Vergleichs von Bir: 
gara nad Franfreih ausgewandert; 2500 find mit Balmaſeda 
oder unmittelbar nad ibim: gelommen; 1200 überfchritten bie 
Bränze duch das Aranıhal; 3000 durch bad wentrale Thal 
Andorra. Ins Departement ber Ditppremien find etwa 17,500 
Carliſten übergerreten; 8000 Iamen mit Eabrera,' 6000 andere 
die gleichfalls zu feiner Armee gehörten, folgten ibm. 2508 
find am 17 Jul. über Oſſeja gefommen; fie gehörten zum 2as 
ger von Tarragona. „Die erfte Sorge der franpäfiiben Ber 
börden war — fährt das officielle Journal fort — jene Ins 
glüdlihen, welche Mangel an Allem litten, mit Nahrung unb 
Kleidung zm verichen. Auf dem Marsfelb zu Perpiguan wurde 
ein Lager errichtet, weldes 10 bie 12,000 Mann fſaſſen -fonnte, 
Ein ſpaniſcher Obrift wurde sum. Eommanbdanten dieſes Lagers 
ernannt. Maffen von 1000 Mann wurden formirt:umd unter 
ben Befehl eines Hauptmannd und Gergenten geftellt ,. melden 
ein Bundarzt und ein Gaplan zur Seite ſtand. Jeder den 
Flädtlin.e erhielt feine Nation an Wein und Brod: Die Re 


gierung machte bierauf dem Flüchtlingen ben Vorihlag, für 


bie Erembenlegion im Afrika fib anmerben zu 
Laffen. Sie müſſen fib in diefem Falle für drei Jahre Dienſt ⸗ 
zeit verbinblih mahen. Jeder fpaniiche Dffieier vom Maug 
eines Hauptmannd, der mit 130. Mann für den Dienft in 
Afrita ſich Melt, kann proviloriich feinen Grab beibehalten, 
Diele Officiere können das Commando der Detafdements, Die 
fie formirt baben werben, übernehmen, und fie unter der Lei— 
tung frangöfiiher Dffictere nach dem Hafen führen, wo fie ein⸗ 
geſchifft werben follen. Die Vereinigung der Uragonter, ber 
Navarreſen umb Satalonier im abgeſonderte Eompagırien umb 
Bataillone wurde geikattet, um bie Unmwerbungen zu erleichtern. 
@in Difieier vom Generalftab des Kriegsminiſters bat ſich nach 
Verpignan begeben, um bie Formirumg der fpanifchen Bataillone 
zu betreiben. Die Megierumg. bat auch Befebl gegeben, bie: 
Füstlinge in Ueineren Malen anf verfhiedenen Vunkten zu 
vertbeilen, damit fie nirgends bie Sicherheit gefährden können. 
Dieienigen, welde ben Flüchtlingen ſich bloß angeibleffen,: um 
in Fraufreich ernährt zu werden, ſo wie jene, die wicht fo fehe: 
compremittirt find, um im ihrem Waterlanb bie Werfelgumg 
der Geſetze fürdten zu müllen, wurden aufgeförbert, nad Spa⸗ 
nien zurädzutchern, 

AA Parid, 15 Jul. Quizot, der dba glaubte, daß ed ihm 
gelingen werde, Lord Palmerfton ganz anf feine Unfichten ber: 
überjubringen, theilt jest die Meinung bed Hrn. Thiers und 
Laßt dieſem wegen feiner Vorausſicht Gerechtigkeit wiberiahren. 
Er fdhreibt; daß ſeit einigen Tagen im London etwas vorgehe, 
wovon er fi aicht genau Rechenſchaft zu geben vermöge, bafı 
er-aber wohl fee, Lord Valmerſten, der ibm geſagt, er ſed 
ber orientalifhen frage müde, habe die @inleitumg getroffen, ohne 
umd dieſelbe zu Löten. Wie, anf welche Weite, fen ihm unbekannt. 
Er rath jedoch, auf ber Hut zu feom, Damit man nicht.überraicht 
werde. rforbert den Eomfeilpräfidenten auf, Alles vorzukehren, 
um nicht zu einer untergeorditeten Mole gebracht zu werden 
bei bem Drama, basvielleicht jetzt erſt gu fpielen anfange. Diele 
Dorausfiht iſt lobenswürdig; inzwiſchen bat Thierd fi nicht 
einichläfern laffen, wie Suizot es beinahe getban; er bat von jeher 
in-einem: Sinne gehandelt, der da bemeist, Daß er auf ſich ſelbſt 
vertraut, und ben Gang ber Politik, ben er eingeſchlagen, feften 





Rußes'verfolgen win, Die Seudung bed jungen Perrier, vom der ich 
gelten vprach, und die hauptfächlich darauf abyielt, für die Sicher⸗ 
heit der in Sprien und WUrgnpten ſich aufbaltenden Franzoſen 
George zu tragen, fobald ein erniler Coudict mit Mehemeb Ali 
eintritt, zeigt, dab er an eim ſolches Ereigniß glaubte, und e# 
aus bein richtigen Standpumft zu beurtbeilen verſteht, nämlich 
daß daram bie ernftlichften Folgen geknupft ſeyn könnten. 

— Maris, 19 Jul. Vorgeſtern hatte ih Gelegenheit einem 
Bekannten zu ſprechen, der feit einiger Seit ih bei Dom Carr 
los im Bourges aufgehalten harte. Die Beſchreibung, bie er 
don dem financiellen Zuftande des Prätenbenten macht, iſt Mläge 
lich: alle feine Quellen find verfiegt. Meapel und Sardinien, 
die ibm ſonſt noch immer Zufchüſſe machten, beobachten Gtilf: 
färneigen; nur von einer hoben Fürfiin lanfen noch zuweilen 
Unterftütungen ein. Während bes fiebenjährigen Bürgerkriegs 
in der Halbinfel erbielt er von ben abfoluten Mächten nur etwa 
3 Milfonen Frances; er bat ungefähr 12 Min. Francs Schule 
ben contrabirt, acht in Spanien, vier im Frankreich. Uebtigens 
gidt Den Earlos keines wegs feine Hoffnungen auf den Thron 
von Spanien auf. Birher, fagen feine Anhänger, beftanden in 
Spanien drei Parteien: die Carliſten, die Mepublicaner und 
die Partei der Königim; jetzt befteben nur nech bie beiden’ teß- 
fern, deren Zwiſtigkeiten aber am Ende eine legitime Reſtaura— 
tion berbeifübren werben. 

ce" Partie, 17 Jul. Mad wird man mit den Spaniern 
anfangen, bie im Folge der letzten Ereigniſſe zu Tanfenben 
auf das franzäfiihe Gebiet gebrängt wurden? Cine Ammeſtie, 
die theils ſchen gegeben, theils in maber Ausſicht ift, und bloß 


I die wilden Haubtlinge, einen Gabrera und Balmafeda vom its 


ren Wohlthaten ausſchließt, üffnet den Flüchtlingen die Thore 
ihred Vaterlands, und fibert ihnen den ruhigen Befig jener 
Freiheit, die fie fo lange und hartnädig befimpft. Allein fann 
man fle gegen ihren Willen, mie eine Heerde Vieh, zurück mad 
Spanien treiben? Die Urfachen ihres Widerſtandes gegen die 
Heimfehr fünnen dad Andland nur wenig rühren. Der Vers 
druß des ſtolzen Beftegten, ber vielleicht in feinem Hausnach 
bar feinen Befieger erkennt, iſt nech lange fein Staatsgrund, 
und felbft die einzelnen Fälle von Privatrade, die vorfommen 
dürften, laſſen fib fhmwerlih anrufen, um Frankreich mit der 
Ermäbrung eines ganzen Heeres zu belaften. ber in ber 
Weigerung von mehreren Tauſenden felbft liegt etwas fo Se: 
maltiged, daß die Megierung wohl durch Wufbieten außerordent- 
licher Mittel durch Sabel und Hunger ihrer Herr werden, 
die öffentlihe Meinung jedoch gegen Anwendung. folben 
Zwangs ohne Zweifel Ciniprabe thun würde, Für'eine Wer: 
wendung im Blgier ſpricht Wieled, Der fpanifche Soldat verträgt 
Mangel und Mnftrengung mit außerordentlicher Leichtigkeit 
Sranyäftfhe Offichere, bie von dem Porenien kommen, ſprechen 
mit Bewunderung von ibmen, und fragen, der: natienectten @ts 
telfeit voRftändig vergeſſeud, ob denn Franzeſen, fpärlih genahrt 
und faummbeihubt, Tage lang durch unwegſames @ebiet in der 
größten Hitze mit fo ftandbafter Gelaffenheit traben wärbem, 
wie jeme Spanier? Dabei ſind fe am den Einzelkampf, an den 
Buſch⸗ umd Feldfrieg vor Mem germöhnt, nnd konnten dadurch 
ſicher weſentliche Dienfte heiten. Die Basten würden, ba’fie 
geſchict und Aeifig find, aud zum Anbau bes Eroberten fd 
eignen, und daß fie ihren Herb vertbeidigten, wenn es gelänge; 
in Wfrifa ihnen eine nene Heimarb zu ſtiften, darauf wohl 
bivfte man mit Gemwiäbelt rebnen. Dagegen wendet mar 
ein, ihr Haß gegen Frankreich fönnte fie zu Verrath anfpornen, 
und ihr Abfal der Macht Abb- El: Kabers einen größeren Bus 
wachs bringen, ald ale bisher begangenen Fehler, Dem 
framoͤſiſchen Urbeiterm durch bie Verwendung der Flüdtlinge 
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Bei öfentlihen Unternehmungen, wie Ciſenbahnen und Eandle, 
eine fihere Ausſicht auf Verdienſt entziehen, it in biefem Au⸗ 
genblick, wo fo viele Hände kaum befeäftigt find, durchaus 
nicht ratbfam, Um vermünftigften ſcheint noch bie Idee, fi 
ihrer. zur Uustrotnung ber corſiſchen Sümpfe zu bebienen, Es 
ift dieß ein Dienft, der fehr möthig, aber fiber nicht fehr geſucht 
it, und dieſe Anſtellung der ſpaniſchen Outlaws würbe faum 
@iferfuht bei ben frauyöfiihen Tagloͤhnern erregen. Daß man 
den Banden Cabrera's und Balmaſeda's nicht bie Sympathie 
und Unterftügung zu ſchulden glaubt, die man den Vertriebe— 
nen Polens und Italiens erwies und gewährte, das wird kei— 
nen, ben Parteigeift nicht verblendet, Wunder nehmen. Welche 
Anlagen man aud gegen Frankreich in der jüngften Zeit er: 
heben, wie fehr man an feinen Lorbeeren zupfen und bie gute 
„gloire frangaise‘* meiftern ober beipöttelm mochte, immerhin 
bleibt den Frauzoſen, tro einzelner Pladereien, der Ruhm 
einer großartig und dauernd geübten Gaftfreundihaft. Es 
Hanbele fib hier nicht von einer Iuftigen Cinauartierung vor 
überziehender Frembdlinge, für deren Unglüt man bie heil: 
aabme eines politischen Meinungsgenoffen empfindet, nicht von 
einer kurzen Champagnergerübrtbeit, nod von willkürlichem 
Mitleid für hülflofe Werbaunte, fondern von Anerkennung ber 
Mechte, die das Elend in ehrenvol ermorbenem Eril auf ben 
Beiftand einer großen umd reihen Nation gibt. Man macht 
die Völker im Ulgemeinen für die Untauglichkeit ihrer Einric- 
tungen und bie Fehler ihrer Regierungen verantwortlich, bar: 
um darf man aud das Lob, das bie Erigeinungen eines 
Staatslebend verdienen, anf bie Geſinnung unb bie Gitten 
eines Volkes ausdehnen. In ber höheren Geſellſchaft von Paris 
gaftlibes Entgegeulommen zu fuhen, ift allerdings vergeblich; 
aber fhom ber mittlere Bürger ber Hauptitabt ift, wie fo viele 
Zeugnife übereinftimmmend barthun, gegen Fremde äußerft ver: 
binblik, in der Provinz aber, und namentlih auf dem Lanbe, 
iſt der Cultus derer, bie aus fernem Lande kommen, faft überall 
zu Haufe, und felbit ber Unbefannte, nur mittelbar Empfohlene, 
wirb in mancen Familien ganz wie ein Angehöriger betrachtet 
und behandelt. — Diefe Tugend ift freilich fein ausſchließliches 
Cigenthum ber Franzofen, dieß zu behaupten wäre die unge: 
rechteſte Thorheit, allein es icheint jegt, da man fo gewaltig 
von Rechts und Links über Frankreich berfält, geeignet, was 
dort ſich Gutes findet, fep ed nur um ber Abwechslung willen, 
aufzuzeichnen, und weil ed Gallophoben gibt, fo ift ed, dent' 
ich, in ber Ordnung, daß ed auch Gallomanen gebe, 
Atalien. 

* Nom, 16 Jul, Die Nachricht von Eabrera’d Uebertritt 
auf franzoͤſiſchen Boden it durch einen Eonrier bei der biefigen 
fpanifhen Geſandtſchaft eingetroffen. Mande wurben dadurch 
in ihren noch gehegten Hoffnumgen bitter getäufht. Man er: 
wartet in Folge dieſes wichtigen Creigniffes verfhiedene Män- 
mer bier zw fehen, melde wohl für immer von dem großen 
Schauplas abtreten werben, um in der ewigen Roma in Zus 
rüdgezogenbeit ihre Tage zu verleben. — In den Frühftunden 
des bentigen Tages ift Se. Heil, der Papft mir dem ganzen 
päpftligen Gortege nah Caſtel Gandolfo abgereist, wo er ben 
ganzen Gommer, fern von den Gtaatsangelegendeiten zu bleis 
ben gedentt. — Der Belhäftsträger von Chili, Hr. Roſales, 
ift von hier abgereist, nachdem er vorher noch, wie man allge: 
mein vernimmt, die Berbältuiffe des Clerus biefer Mepublit 
zw der Kirche zur Zufriedenheit beider Theile in Ordnung ges 
bracht. — Nachrichten aus Uncona ſprechen von dort ſtattge⸗ 
babten Verbaftungen, unter andern von ber eined Beamten. 
Man will diefe Verbaftungen in Verbindung mit denjenigen 
Sringen, melde ihm vor geraumer Zeit in Zermo ftattfan- 


den. — Heute feiert ber Herzog Mlerander Torlonia fein Hech⸗ 
zeitsfeſt mit der Fürftin Terefa Eolomna. Der Herzog hat bei 
Diefer Gelegenheit als Freund des Volkes bie nicht unbebeus 
tende Anzahl ber Stadbtarmen mit einer fehr bebeutenben Meib- 
fumme bedacht. Miele ihriftitellerifhe Talente haben zu bier 
fer Feier ihre Huldigung im Poefie und Profa dargebracht. Auch 
fehlte es nicht am hierauf begäglichen Aupferftichen und Lithe— 
grapbien. 


Schweiz. 

© Bafel. (Antifted Dr. Hurter und die Schaffhauſer 
Geiſtlichteit.) Das befannte Zerwürfniß zwiſchen Hrn. Antiftes 
Hurter und dem reformirten Eonvente Schaffhauſens iſt durd 
bie hohe Stellung und ben berühmten Namen des Haumtbe 
theiligten Gegenftand allgemeinen Intereſſes und öffentlider 
Verhandlungen geworden. Mus diefem Grunde glaubte and 
einer Ihrer Eorrefpondenten in ber Beilage zu Mro. 16 
Ihres Blattes eine genauere Darftellung des ganzen Bor: 
ganges geben zu müfen. Diele Darftellung bätte ſcen 
früher eine Ermwiederung verbient, umb ich mwürbe fie auch ge 
geben haben, wenn ich nicht gern vorerſt ein enticheibenbes Me 
fultat abgemwartet hätte. Diefes ift in ber That nun erfolgt. 
Nachdem die Geiſtlichkteit durch Maioritätsbefhluß vom 11 Yun. 
erkannt hatte, in einem Schreiben an den Megierungsratb als 
Grund, warum bie biefiährige Sonode nicht abgehalten wor: 
den, bad Gtillibweigen Hrn. Hurters auf ihre ehrerbietige Un: 
frage anıugeben, fo beiclop der Megierungsrarh im Laufe ber 
vorigen Woche, mac langen Debatten, mit 5 gegen 3 Stim: 
men, baf bie Seiftlichkeit jene Anfrage mit Nrebt ge 
ſtellt und bie Angelegenbeit an ben Kirchenrath zurüdjumeir 
fen fen, um bem beunrubigten Theile bes Convem 
ted Beruhigung au verfhaffen. Der erfte Gtaatd 
mann Schaffhanfens nahm fi der Seiſtlichkeit mit befondern 
Wärme an. Sie können hieraus Leicht entnehmen, daß wenn 
die Daritellung bes Gorrefpondenten in Nr. 169 der Hl. Ztg. 
eime richtige, wenn „die Majorität der Geiklicteit“ fo ganı 
nur im Fehler wäre, wie jener Correſpondent voraus zu⸗ 
fegen ſcheint, dieſer Reglerungsbeſchluß Jedermann umbegrrif 
lich erſcheinen müßte. Uber jener Eorreipondent ſieht bie Seche 
nur von ber einen Geite und darum, bei bem beiten Mil, 
eben einfeitig am. Ich theile Ihnen kärzlich, mas id aus 
ben beften Quellen habe, mit. Vorerſt hat ſich allerbings aus 
der über ben Vorgang in St. Katharinenthal eingeleiteten Un: 
terfuhung kein Chatbeitand ergeben, aus dem bie Schuld Hre. 
Hurters erweislich gefolgert werben Könnte; aber eben fo wenig 
ift jemals feine Unfchuld bargethan worden. Der Urheber bei 
Gerühtes hätte auch im Iektern Falle von Hrn. Hurter ald 
Verleumder vor Gericht gegogen werben mülfen, mas aber nicht 
geiheben if. MWielmehr bebarrt derfelbe noch jene auf feine 
Ausfage, mur darüber find feine Angaben ſchwankend, ob H 
Hurter bie Genuflerion mit ausgeübt babe oder nicht. © 
war ſchon der Ausgang diefer Sache, die Alles im Ungewiſſen 
ließ, keinedmegs geeignet allen Verdacht niederzufchlagen. lea 
das ift bei weitem nicht bie Hauptſache. Man muß bie 
bie Beranlaffung zum Kampfe, bie eine zufällige mar, und 
die Grundurſache bedielben, bie viel tiefer liegt, mehl um 
terſcheiden, was Ihr Eorreipondent gar mit gethan hat. — 
Schon yeit längeren Jahren war in Schaffhaufen und in den 
Nahbarftädten und Orten der Schweiz bie Unficht verbreitet, 
Hr. Hurter neige zum Kathelicismus. Er hatte bie Hierarchit 
immer ſehr hochgeſtellt, war mit ftreng katholiſchen Grunbiähen 
huldigenden Männern in genaueſter Berbindbung geftanden, 
und hatte ein fat ultramontan geſchriebenes Beitungsblatt 
wenn nicht rebigirt, doch voruehmlich unterſtützt. Nun eridien 


im Jahre 1834 feine @efhihte Junocenz IT. Man kann ih 
allerdings hier anf den hiſtoriſchen Standpunft ftellen, man 
tann von dem proteftantifchen Antiſtes abſehen und nur noch 
den Sefchichtöfihreiber im Auge behalten. Allein auch hievon 
ausgehend wird der unparteliſche Kritiker — man leſe nur die 
Beurtheilungen deutſcher kritiſcher Blätter nah — wenigſtens 
die durchgängige Belobung eines Papſtes, deſſen Schattenſeiten 
ſich neben allen feinen großen Eigenſchaſten doch nicht laugnen laſſen, 
taum anberd begreiſlich finden, als daß man ſich Hrn. Hurter durch⸗ 
aus eingenommen für die Grundſaͤtze denkt, die er belobt. Dieſe 
Grundfäge mögen an fi nun richtig oder wunrichtig ſeyn — von 
einem proteftautifchen Geiftlichen, ja Kirchenvorgeſetzten anertannt 
und belobt, fcheinen fie wenigftend deifen aufrichtige proteitantis 
ſche Sefinnung zu verdachtigen. So hat bie Buch, das kann 
ih Sie ald Ohrenzeuge verfihern, auch unter Hurterd Amt‘ 
brüdern nicht wenig Mißtrauen ausgeldet. Nun nehme man 
noch mandes andere hinzu, was nur Mäberftebende zu beob⸗ 
achten im Stande waren: SHurterd immer euger gefnüpfte 
Freundfhaftsbande mit ftrengen Katholiten, zum Theil auch 
Eonpvertiten, feine Meifen nah Mailand und Wien, bie Stif 
tung einer katholiſchen Kirche in Schaffbaufen, als deren haupt⸗ 
ſachlichſten Beihüger man ihm betrachtete, fein paffives Verhal⸗ 
ten bei mehreren auf bie proteftantifche Kirche gemachten Uns 
orifen, feine neulichſt berausgefommene mit kaum verhüllter 
Vorliebe Latholifhe Einrichtungen preifende Meifebeihreibung, 
und bie allgemein verbreitete Anfiht, daß er in dogmatiſcher 
Hinſicht indirferent ſey — wie fann man fih da wundern, daß 
die Geiſtlichkeit Schaffbaufens endlich wenigſtens eine berubi« 
gende Auskunft über das Verhältuiß ihres Antiſtes zur 
peoteftantifhen Kirche wunſchte, daß fie, um biefe zu erhalten, 
die erfte dargebotene Gelegenbeit ergriff? Ihr Eorrefpondent 
drädt ſich gewiß nicht befonnen genug and, wenn er fagt, durch 
die (in den ehrerbietigften Ausbrüden, wie ich weiß) an Hrn. 
Hurter geitellte Anfrage habe man ibn in bie Dieibe der Hoch⸗ 
verräther” geftellt. Man drüdte durch jene Anfrage nur aus, 
daß fein Verhaltniß sur proteftantiichen Kirche nicht mehr klar 
fep, wandte fich aber zutrauungsvoll an ihn, um von ibm felbft 
Auftlärungen zu erbalten. Gibt er, oder gab er dieſe in 
einem befriedigenden und berubigenden Sinn, fo war der ganye 
Steeit geſchlichtet, und mit Freudigkeit fehrte bie Geiſtlichkeit 
umter fein Decanat zuräd; gibt ober gab er fie aber nicht, fo 
fonnte nur zweierlei in feiner Weigerung liegen: entweder 
vönige- Seringibäbung feiner Gollegen, die er nicht einmal einer 
Untwort würdigt, was für bie Zukunft jedes collegialiihe Ver⸗ 
baltmiprunmöglih gemacht bätte; oder ein Verhaltniß zu ber 
proteftantifchen Kirche, welches wirflih Die Abgabe einer Erklär 
rung von feiner Geite nicht mehr zulleß. In beiden Fällen war 
Hr. Hurter — waren niht die Prageftellenden im Unrecht. 
Man kann ed bedauern, daß ein fo reiher und ftarfer Geift 
mit feiner heimathlichen Kirche bat in Kampf gerathen müſ⸗ 
fen, man fann feinen vorzügliden Eigenſchaften alle Ge— 
rechtigteit widerfahren laflen, aber laͤugnen barf man es auch 
nicht, baß fo lange er auf feiner Weigerung gegen feine Amts- 
brüber verbarrt, er im eine ſchieſe Stellung u denielben gebracht 
if. Wir halten baber ben Entſcheid des Regierungsrathes für 
einen aus meifer und tiefer Umficht hervorgegangenen, und mwüns 
fhen nur, baß eine friedliche für beide heile entiprehende 
Ausgleichung von hier aus angebahnt werben möchte. 
Deutfchland. 

— Münden, 20 Zul. Der k. preußiſche geb. Oberb au⸗ 
rath Schinkel ift auf einer Erholungsreife ins füblihe Tyrol 
geftern bier angelommen, und wird fih dem Vernehmen nach 
einige Tage in unferer Hauptftadt aufhalten. — Prof, Schnorr 


bat bereite im britten Saale bed Saalbaues am dem Geſchich⸗ 
ten Karld bed Großen zu malen angefangen. Die von ibm 
gewählte Malart in Enkanftit, wie fie dur die Forfhungen 
und Erfahrungen des Hrn. Eoniervatord Fernbach hergeſtellt 
ift, bewährt fib immer mehr, und gewäbrt ibm bie für Dars 
ftelungen aus der Geſchichte fo fehr erfrenlihe Freiheit über 
Rarbe und Färbung und die Möglichkeit vollenderer Ausfüh— 
rung. Intereffante Notizen über biefe Technik, über ihr Ver: 
bältnis sur Fredtomalerei, fo mie über deren fpecielle Vorzüge 
enthält ein kurzer aber Margefchriebener Aufſatz in dem britten 
Heft von Marggraffs Mäünchener Jahrbüchern, Leipzig 
1840. — In ber Baſillca des H. Bontfacius wird mit großem 
Eifer nnd glüdlihem Erfolg am Tribunenbogen von Hrn. Prof. 
Heck, an der obern Abtheilung der Wände des Mittelſchiffs 
von feinen Schülern, und in ber untern Abtheilung von Joh. 
Schraudolph al Fresco gemalt. — Hr. Director Cornelius 
bat bas jüngfte Gericht in der Ludwigskirche zu übergeben an: 
gefangen, und damit bemfelben — bad bereitd vollendet er— 
ſchien, einen hoͤhern Grab der Abrundung und Harmonie ger 
geben. Seine Schüler find befchäftigt, das Bilb ber Streuzis 
gung und an der Dede bie Erzengel zu malen. 


** München, 22 Zul. Dem Vernebmen nah wird 
Se. Fönigl. Hoh. der Prinz Luitpold von Bavern am 30 d. M. 
bier eintreffen, und ald Major in ben activen Dienft feines 
Regiments eintreten, fpäter dann in biefer Eigenſchaft im 
Urbungslager bei Nürnberg zwei Batterien commandiren. — 
Die Pflafterung der Ludwigsſtraße fol mit möglichiter @ile be 
trieben werden, und bis zum October vollendet fepn. Zu dem 
Fahrwegen follen Steine, in der Form von 9 bis 12yölligen Würfeln 
bearbeitet, verwendet werden. — Briefe, die heute ans Bodlet 
bier anlamen, befagen, daß fih General v. Sreis, der daſelbſt 
eine Nachcur gebraucht, fehr wohl befindet. Ich glaube dieſes 
sur Beruhigung ber vielen Freunde des verdienſtvollen Difis 
clers erwähnen zu dürfen, die durch bie falſche Nachricht feines 
Tobes erfchredt wurden. 

Karlsruhe, 19 Zul, Die gewählten Mitglieder des ſtandi— 
(den Ausſchuſſes find auf den 20 zur vorgefhriebenen Prüfung 
der Rechnungen der Umortifationscaffe und der Zehntichuldens 
Kilgungscafe für das Etatsjahr 1838 einberufen und Finanz 
minifter v. Bird, fo wie Staatsrath Wolf zu Regierungs— 
commilfären biezu ernannt worden. — Das heutige Regierungs⸗ 
blatt enthält den Vertrag mit Frankreich zu Berichtigung ber 
Rheingraͤnze. 

Dresden, 17 Jul. In unferer geſelligen Welt geht es um 
dieſe Jahreszeit immer febr ftil zu. Wie viele Preußen immer 
bier find, erfennt man jeßt namentlich daraus, daß mohl die 
Hälfte der Damen, die man allenthalben wahrnimmt, megen 
bed Todes bes Königs in Trauerfleidung erfheinen. — Inter 
den intereffanten Fremden fah man bier unlängft auch bie enge 
liſche Schriftftellerin Mſtrs. Auſtin mit ihrem Gatten, die 
Ucberfeßerin von Maumer und Manfe. Sie ift nah Karlsbad 
gereist und gedenft heimfehrend länger bier zu verweilen, 
Gräfin Ida Hahn-⸗Hahn lebt noch in Tharandt, bat aber in Folge 
ihrer Operation das eine Auge leider ganz verloren, das Schick⸗ 
fal bes andern ift noch ungemif. Die Operation zur Heilung 
bes Schielens, die dem Dr. Dieffenbah in vielen andern Fal⸗ 
len fo fehr gelungen ift, wird aud vom Föniglichen Leibarzte, 
Dr. v. Ammon, immer häufiger mit beftem Erfolg unternem⸗ 
men. (2. 9. 3.) 

Hannover, 16 Jul. Se. k. Hoh. der Groffürft : Thronfol 
ger von Rußland ift, auf der Meife von Ems nah St. Peterd: 
burg, heute hier angefommen und im Brittiſchen Hotel abge: 
ftiegen, wo Se. kalſ. Hoh. von Sr. Maj. dem König und Gr, 
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LH. dem Kronpringen empfangen murde. Später jubr ber 
Großfürit in einem Hofwagen nah Montbrilant, wo ber E Hof 
diefen Sommer. refidiet. Nachmittags ſetzte Se, kaiſ. Hob. bie 
Meile fort. Ge. Mai. der König bat dem Großfürften den St. 
Georgs Orden verlieben. (Dannon. 3.) 

Hannover, 16 Jul. Ueber die „Rumanu'ſchen Geburtd 
tagdumtricbe” ifkeine Unterfuhung (und zwar, mas bad ihlimmite 
ift, eine polizeiliche) verhängt. Uls die Sänger ſich vor ber 
Wohnung des Stadtdirectors einfanden, und dort die Krups 
penmallen aufgeſtellt fanden, trat der DOberpoligei:Infpertor auf 
die Sanger zu und fagte: „Was Sie beabfihtigen, fann nicht 
gebulder werden; verhalten Sie fib daher rubig, und mas 
hen Sie nicht ſich und die Stadt unglücklich.“ Einer ber 
Sänger antwortete darauf: „Hr. Oberinipector, wir fünnen 
bie Stadt nicht unglüclicher machen, als fie fhon if!” Am 
folgenden Tage wurde derjenige, welcher fih jene Aeußerung 
zu Schulden hatte fommen lafen, zur Unterfuhung gezogen. 
Weberbaupt mehren fib die Unterfubungen überal; im Für: 
fenthum Osnabrück ift eine Unterfuhung eingeleiter gegen bie 
Mablmanner bed Bauernftanded, um berausjubringen, wei: 
balb diefelben fo hartuackig die Wahl zur zweiten Kammer ab- 
gelehnt, und in Odnabrüd iſt die alte Unterfuhung wegen der 
Morfale auf der Mufenburg wieder anfgenommen, derentwegen 
der Kaufmann Breufing einft verhaftet wurde; damals wer 
es aber tr eime polizeiliche Unterfuhung, jept molte man 
eine Sriminalunterfuhung darüber einleiten laffen, die Juftig 
fanzlet foll dad aber abgelehnt haben, mie fie es denn auch 
nicht minder abgelehnt haben fol, gegen den Osnabrücker Ma: 
alitrat cine Unterfuhung einzuleiten über bie Mefolution, 
welche berielbe im vorigen Sommer auf die Petitionen ber 
Streuerpfiihtigen wegen Michtbeitreibung der vermweigerten 
Steuern erließ. (Morbb. BL) 

Hannover. In Betreff des wichtigen Paragrapben 16 des 
neuen Wahlgeſetzes (die Strafbeftimmungen gegen diejenigen 
enthaltend, melde eine Wahl zu Kindern ſuchen) berieth die 
zweite Hammer am 14 Qul, sum drittenmal, und nahm ibn 
fo au, mie er in der zweiten Berathung feſtgeſtellt worden. 
(Bir vermeifen anf die Allg. Zeitung vom 19 Jul.) — In der 
Slhung von 16 Jul. wurde (der Hannoverfhen Zeitung zus 
folge) referirt, daß in den gemeinihaftliben Eonferenzen beider 
Kammern feine Mereinigung zu erreichen gewefen ſey über das 
Met der Zuftimmung zu dem Geiegen (d. b. die erfie Kam⸗ 
mer bebarrt auf ihrem Beſchluß, das unbebingte Zufimmunge: 
recht der Stände zu allen GSeſetzen aufrecht zu halten, wahrend 
bie zweite Kammer daranf verzichtet bat). 

Preußen. 

“Vom Niederrhein, f& Jul. Das Gerüdt ber bevorfte: 
benden Ernennung unferd Dberpräfidenten, Ken. v. Bodel⸗ 
fhmwingb, zum Minifter des Eultus und Unterrichts erhalt fi 
bier, und wird mit großem Beifall aufgenommen, fo febr man 
auch feine Entfernung aud dem bieberigen Geſchäftökreiſe ber 
Dauert, in welchem er ſchwerlich ganz erfeht werben kann. Was 
vor Ulem jetzt bei ber Befehung jenes Minifteriums moth 
tout, ift, weniger einen Mann von eigener, großer Gelchrfam- 
keit zu finden, an denen fein Mangel ift, als vielmehr einen 
ſelchen, welcher, mit einem gefunden Einn für alle wiſſen ſchaft⸗ 
lihen und geiftigen Riotungen das Bedürfniß des Staats 
nab Immer fortibreitender Yusbilsung gebörig zu würdigen 
verstehe, welcher, mit einer vereingelten Tendenz einfeitig er: 
geben, ih über ale in feiner Berufgrflicht zu erheben vermag, 
welcher mit Selbfiftändigkeit Liberalitat verbindet umd Thätigs 
keit genug befigt, bad Geiſtige nicht im Medanidmus des 
Burteauweſens untergehen zu laſſen. Den meiften dieſer Au— 


forderungen. genügb aber Hr. v. Bodelſchwingh in nicht geringen 
Maafe, und er: bat im feiner jehigen Function genug geleitet, 
um ein günftiged Urtheil auch von einer höhern Stellung «1 
marten zu können. Hr. v. B. iſt ungemein thätig, licht e4, 
überal mit eigenem Auge zu ſchauen, iſt offen, gerade, umd 
hat vielfache Beweiſe einer Ihönen, humanen Liberalität gege 
ben. Sein beited Lob ift, daß man bier, wo feine Stellung ge 
wiß fchwierig war, Ibn nur ungern würde ſcheiden ſehen, wab- 
rend aubererfeits feine genaue Kenntnif unferer Werhaltnife 
ih erft recht zum Miniter befübigr. 

Grfurt, Kaplan Micelid gibt folgende äffentliche Er 
Märung. „Die vor fürgem erfchienene Brofbüre: „Ver ſeera 
und Zuftände aus den kirchlich- politiſchen Wirren in Preuim’ 
(Reipyia, bei Leop. Wok, 1540) bat es ſich zur Mufgabe gemeät, 
unter andern auch meine Perfon zu verunglimpfen. Es finb 
39 Documente beigedrurt, unter denen ſich mehrere dchte befin 
ben. Namentlich find Nr. 2, 3, 4 aus meinem zu Köln ze 
rüdgelaffenen Tagebuche abgebrutt. Das auf Seite 69 Ange 
führte ift mörtlih and meiner, durch dem Hrn. Dberpräfiben: 
ten Grafen zu Stolberg =» Wernigerode, dem Hrn. Miniker 
v. Altenſtein eingereichten Erflärung entnommen. Buch mehr 
rere ber augeführten, übrigend zur Sache gar nicht gebörigen 
Privatbriefe find Act, und befauden ib unter meinen Papie 
ren zu Köln. Auderes hingegen, wie namentlih Wir. 8, 9, 17 
ift mir völlig fremd, Ebenfo if eine Auzahl der angeblich am 
mic gerichteten Briefe mir gan unbekannt; biefelben müßten, 
wenn fie wirklich an mic adreifirt waren, nicht an mich, wohl aber 
im die Hande des Berfaflers der Broſchüte gelangt feun. Une 
deres endlich iſt abſichtlich entftelt, verfälicht oder verfkümmelt, 
namentlib Nr. 1 (dieied foll im Jahr 1831 gelchrieben ſeyn. 
und dennoch laßt der Werfafler die Bulle (er wollte fagen „das 
Brebe“) gegen Hermes, bie erft einige Jahre ſpater erſchien, 
barim genannt werden); ferner Mr. 18; vor Allem aber ber 
Seite 52 angeführte Brief. Beſonders großed Weſen macht 
ber Verfailer von der förmlichen Wiedereinführung des Jefui⸗ 
tenordend, und meist aus Documenten nad, daß es fi um 
Errichtung von Eollegien und Akademien haudelte; es fehlt 
nur no die urkundliche Nachweiſung darüber, ob die ſe großen 
Lehtauſtalten auf der Erde oder in der Luft errichtet merden 
foßten, Wielleicht werden wir bald darüber durch meue Doms 
mente unterrichtet. — Was über meine religiöfe und willen 
ſchaftliche Richtung gefagt ift, ift mir gleihgältig; ebemfomenig 
werde ic dad, mad über meinen Charakter und über meint 
Familienverbältniffe vorgebradht wird, berühren. Möge ber 
Veriaſſet, der meine: Tagebücher und meine Briefſchaften gele 
fen hat, vor feinem eigenen Gewiſſen über das, was er geiagt, 
richten. Alle meine Freunde in und außerhalb Preußen bitte 
ich, auf die gegen mich gerichteten Angriffe aichts zu erwie⸗ 
dern. Es gibt leider eime Partei, die kediglih im Imserele 
und Gold eines auswärtigen, mach Einfluß und Serriceft in 
Deutichland ftrebenden Staates nichts ſo ſehnlich wünſcht, al 
bie inmere Zwietracht im Prenfen zu unterhalten, unb neu am 
zufachen, damit Preußen, im Innern geſchwächt, dem Cinius 
einer auswärtigen Politit erliege. Jeder Verfländige fieht-aber 
recht wohl ein, daß obne Preußen Deutſchlands Natiomalitit 
und die Selbitjtämdigfeit ber Karholifhen Kirche in Deutſchlaud 
nicht auftecht erhalten werden faun. Darum laft ung bieler 
Partei, die den Schein annimmt, ald liege ihr ganz allein das 
Wohl und die Ehre des Staats am Herzen, mit im bie 
Haude arbeiten, Beten wir vielmehr, Gott möge der Kirche 
und bem Vaterlande den Frieden wiedergeben. Für mic, der 
id biöber auf alle Anſchuldigungen geihmwiegen babe und hin: 


‚für fhweigen werde, wird ſchon ber Tag ber Mechtfertigung 
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Tome, Bid babin mag zu meiner Meditferfigung vor der 
Welt bie hiemit abgegebene Erflärung Bienen, daß id, obwohl 
fat dritthalb Jahre in harter Gefangenihaft gehalten, in ek 
mer Gefangenihait, die meine. Gefumbbeit aufgerieben bat, 
deunvch nie zu einem Merhöre gelaffen, mie, ſelbſt nicht auf 
mein audbrüädlich gedäußertes Berlangen, vor ein Gericht ge— 
ſtelt bin; endlich, daß mir auf Befehl Sr. Mai. bes verſtor⸗ 
benen Königs erflärt wurde, „bie Urſeche meiner Gefangen 
ſchaſt ſey nicht mebr vorhanden.“ Welcher Verftändige glaubt 
wohl, dab ich, wenn die ausgeſprochenen Beiduldigungen auch 
nur dem hundertſten Theil nach wahr wären, einer gericht 
lichen Unterſuchung bätte entgehen fünnen! Erfurt, 20 Yul. 
1840. Eduard Michelie, gem. erzbifhöfl. Kaplan und Ge— 
beimfecretär.” 

D&D Berlin, 18 Jul. Es ift, wie ich nachtraͤglich zu meinem 
legten Schreiben bemerfen muß, bie darin erwähnte Einladung 
an bie Brüder Grimm, ibren Aufenthalt bier in Berlin zu 
nehmen, zwar erft durch unverbürgte Gerüchte befannt, doch 
glaubt man an der Beitätigung bderfelben nicht zweifeln zu dür⸗ 
ten, da man mit Sicerbeit weiß, baf unier König bereits frü: 
ber vielfach. ſehr lebhaft die Beſorgniß ausgeſprochen, baf ber 
deutſchen Wiſſenſchaft und vornehmlich der Sprachforſchuug fo 
feltene und eminente Talente, wie bie der beiden Grimm, gan 
verloren geben möchten. — Morgen Vormittag werben Ihre 
Majeläten bier in der Stadt erwartet, um in der Domlirche 
dem in allen Gotteshauſern angeordneten Trauergottesdienfte 
zum Gebähtnif des verewigten Monarcen beisumobnen, Dems 
nachſt wird vor dem ganzen Hofe im „nenen Palais’ in Pore- 
dam von audgezeihneten Sängern und Nirtuofen das Mequiem 
von Mozart aufgelührt. Mit bem morgenden Tage, ber zu⸗ 
gleich der Todestag ber vor breifig Jahren verftorbenen und 
noch immer vom Belfe im religiöfem Andenken gehaltenen Kö— 
nigin Louiſe it, bört die Landedtrauer und die tieſe Trauer 
des Hofes auf, welcher legtere noch bie zur Zeit der Huldigung 
in Königsberg bie leichtere Trauer beibehält, — Seſtern er 
tbeilte der König bier einer Deputation der biefigen jüdiſchen 
Gemeinde Audienz. Diefelbe, obwohl in ihrer Eigenſchaft als 
Dürger bereits durch bie frühere Deputation ded Magiſtraté 
unb der Stabtverorbneten vertreten, glaubte doch als religiöfe 
Eorporation ihre Gefühle noch befonders ausſprechen zu müflen, 
„weil bie preußifhen Ifraeliten, wie es in ber Anrede ber 
jübdifhen Deputirten hieß, in dem dahingeſchiedenen Monars 
en ben grefminbigen Woblthäter zu betrauern baben, ber fie 
in dem Lande, welchem fie felt Jahrhunderten in trener Uns 
tertbanenliebe angebörten, zu Bürgern gemadt und ihnen nicht 
allein an der Wohlfahrt, fondern auch an dem Ruhme und der 
Ehre bed Vaterlandes einen glorreichen Antheil verliehen hat.” 
— Der Köntg bat and biefer Deputation ganz in dem @eifte 
feiner früheren Ermiederungen geantworret, und feine Worte 
sehen jest, als ein newer Beweis von-der edeln und freifins 
nigen Denfart bes Monarchen von Mund zu Mund, Ge. Mai. 
dagse nämlich ungefähr Folgendes? „Ihre Worte haben mic 
fehr erfreut, und follen bei mir gut aufgehoben feun. Wo ein 
folder Patriotismus, wie in Ihrer Gemeinde herrſcht, da läßt 
ſich ordentlich weiter bauen, und bieß foll geſchehen. Mein 
verewigter Water bat den Juben aller Provinzen noch micht die 
Mecte verleihen können, deren die in den alten Provinzen theil⸗ 
baftig find; es wäre dieß aber auch bei der verfchiedenartigen 
Bildung nicht möglich geweien. Jndeſſen höre ih, daß fi 
auch die Juden des Großherzogthums Polen der Naturalifation 
immer mehr und mehr würdig machen, Mit biefem Merte 
ber Bereblung fol fortgefahren werben, fo meit dieß in der 
Macht des Megenten fteht. In keinem Falle dürfen Sie jedoch 


voramdfehen, daß ich den Vorurtheilen finfterer Jahrbunderte 
anhange.“ — Bei-der Entlaſſung, und nachdem ſich der König 
mit jedem Einzelnen der Deputatien unterhalten hatte, fügte 
Se. Mal. noch hinzu: „Meine Herren! Ed war, mir ſehr er⸗ 
freulih, dab Sie mich noch. beionderd zu ſprechen gewünidt 
baden, obwohl Sie durch. ben Magiftrat und die Pürgericeft 
bereitd repräfentirt find, mit melder Sie volfommen gleiche 
echte baben.”’ 


Dänemark. 

che, 15 Jul. Heute iſt die Standeverſammlung feler⸗ 
lichſt eröffner worden. Nach Vollendung des Gottesdienſtes be 
gab fih die Verfammlung im das Ständehand, und fiel dem⸗ 
naͤchſt die Wahl des Vrafdenten anf Pr. Baleman, bie des 
Bieepräfidenten anf Etatsrath Wiele. Zu Geeretären murben 
Bürgermeiiter Mubert und Advocat Kirchhoff ermählt, und zu 
Nedactoren der Ständejeitung Senator Harftend nnd Profeffor 
Burchardi. (Mit. M.) 


*** Sopenbagen, 16 Jul. Geſtern wurde bie Ständever- 
fammlung von Seeland, Fühnen, Zaland, Falſter nebit Island 
und ben Kardern eröffnet, und ben Ständen bie Töniglice 
Untwort auf ibre vom 24 Sept. bis 24 Dee. 1538 geftellten 
Anträge befaunt gemacht. Diele Untwort ift eine Art Mas 
nifeft, und nimmt im der großen Berling’ihen Zeitung nicht 
meniger als 7%, Spalten ein. Es ift darin eine Bitte um 
Vereinigung der Stände von Seeland und Fühnen mit denen 
von Morbjütland abgeihlagen, „indem dieß deren Eigenihait ald 
Provinciaiftände ganz aufheben und fie in eine Inſtitution von 
gang anderer Natur verwandeln würde.” Durch eine folde 
Vereinigung wären nämlich alle daniſch fpredenden Theile der 
Monarchie verbunden. Die Megierung hat fib fomit felbit ges 
gen eine Verfammlung aller bloß daniſch iprehenden Lande 
mit Ausnahme vom Schleswig, Holftein und Lauenburg and: 
geſprechen, und von einer allgemeinen Stänbeverfammlung Mann 
nun ohnehin feine Rede mehr feon. In bemielben Geift iſt 
der bolfteinifhen Ständenerfammlung die erbetene Erweiterung 
der Oeffentlichteit abgefhlagen worben, und aud bier erflärt, 
daß der König an dem vom bem verfterbenen König errheils 
ten Inftirutionen ſeſthalten werde. Zugleich zeigt bie Der: 
ling'ſche Seitung an, daß die ſonſt im Roeskilde eriheinende 
Beitung wegen unüberwindliber Schwierigkeiten bie 
Dede des königlichen Sommilfarind bei derSrändeverfammlung 
nicht habe zur rechten Zeit mitrbeilen können. 


* Kopenhagen, 14 Inl. Die erwähnte Mdreffe der Kopen⸗ 
bagener Bürger an ibre Repräfentanten lautet folgendermaßen: 
„@ine tiefgerühlte, heilige Werpflichtung gegen unferm erhabe: 
nen allergnadiaften König, unfer geliebtes Vaterland, Euch, 
ehrenmertbe Würgerrepräfentanten, und ung felbft, erfülfen wir 
durch diefe Adreſffe. Wir fühlen ung ſtark und unwiderſtehlich 
aufgefordert laut auszuſprechen und feierlich zu erfldren, daß 
die von Cuch Gr, Maj. bei Gelegenheit des Krönungs- und 
Salbungsactes votirte und geftern Auerhoͤchſtdemſelben übers 
reichte Glüdtwunfchadreffe einen allgemeinen und troſtreichen 
Miberflang in unſern Herzen gefunden bat. Durch Darle— 
gung lang genährter Wünfte und Hoffnungen babt Ihr uns 
fere Hoffnungen auf Euch, die Bürgerrepräfentanten ber Haupt⸗ 
ftadt, erfüllt, und ganz in dem Geifte gebanbdelt, der nnd ber 
ſeelt.“ — Nach der Angabe ber Berling’ihen Zeitung bat biefe 
Adreſſe 1253 Unterfhriften erhalten, In der Verſammlung 
ber Bürgerrepräfentanten wurde den Morftehern, melde Sr. 
Majeftät die Möreffe überreicht hatten, ein befonderer Dant 
votirt. 
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Außland. 

St. Petersburg, 9 Jul. Se, Mai. der Kaiſer hat mit: 
telit allerhöchften Tagsbeſehls vom 1 Jul. angeorbnet, daß Se. 
k. Hob. Prinz Friedtich, Sohn Sr. k. Heh. des Prinzen von 
Preufen, in die Pilten des Infanterieregiments feines Hru. 
Vaters ald Faͤhnrich eingetragen mwerbe. (uff. BL.) 


Defterreich. 


Wien, 13 Jul. Der in der heutigen „Wiener Zeitung” 
weröffentlichte Bertrag zwiſchen Deiterreih und Sardinien wegen 
ber gegenfeitigen Wahrung bes litterarifhen Eigenthums, iſt 
nicht nur an und für fi wichtig, weil er bie umfallenditen, 
gerechteſten Beſtimmungen für den Schuß von Erzeugniffen ber 
Miffenfhaft und Kunit enthält, ſondern and dadurch, daß er 
gleihfam den Kern bildet, am welden fi bie disher fo ver: 
‚einzelten Staaten Jtaliend, in Folge der Einladung biefer beis 
den Regierungen, auzuſchließen nicht verabfaumen werben. Es 
ift bis jeht der transalpiniihe Buchhandel ohne allen organifirs 
ten gemeinfhaftlihen Verkehr, und bie zwiſchen ben vielen klei⸗ 
men Staaten bisher beftandene Mechtslofigfeit in Bezug auf 
litterariſches Cigentbum binderte die Buchhandlungen, einen 
auch nur halbwegs entiprechenden Ehrenfold für Pitteratoren aud: 
aubezablen. — Unfer berühmter dramatifcher Dichter Fr. Grill: 
parıer wird eine Meife nah dem Drient antreten und vorläufig 
Griechenland befuhen. (Schw. M.) 


Türkei. 


* Von der türkifchen Gränze, 11 Jul. Nah Berichten 
aus Konftantinopel wird ed immer mwahriheinliher, daß Me: 
bemeb Ali's neuefte Anträge fein geneigted Ohr finden werben: 
Ponfonbp, welchen Reſchid Paſcha defhalb fondirte, hat erflärt, 
daß er cher Konftantinopel verlalen würde, als der Zeuge eis 
ner für die Pforte fo ſchmaͤhlichen Lebereinfunft zu fepn, und 
auch der öfterreihifhe Internumeins, an den fi Reſchid Pa: 
ſcha fofort wandte, ermwieberte, daß er gegen jeden Beſchluß, 
den die Pforte wegen eines directen Arrangements mit Mer 
hemed Ali auf der von diefem geborenen Bafis fallen werde, 
protefliren müßte, 


Dandeld: und Börfennachrichten. 


2ondon, 17 Zul. Conſols 917; fpan. act, 285 
giel. 3proc. 35". 3 f PIE act. SUR 


Augsburg, 23 Jul. Ludw. Donau⸗Canal — P., 73 8. 
Augsh. Münd. Eifenb. 95 P., 94", ©. Venet. Ket Eifens, 
— 8. DH. Aproc. 100%, @. 3%,proc. 100%, 9., 100% ©, 
Promeffen auf B. U. pr. Stüt Agio 112%. Bayer. B. Wet. 
1 Semefter 619 P. 616 &. Defterr. neues Uni. von 1839 
135 P. Unleh. von 1834 147 P. Met. 5proc. 109%, P., 1087, 6. 
Aproc. 102°% 9,, 102 @. Aprec. 826. Banfactien II Sem. 
1845 9. Peln. Looſe 300. 102 ®&. Woln. Loofe 500f. 117 P. 
Därmftäbter Loofe 61 9. Umperdam 1 Mon. 108", P. Ham 
burg 1 Monat 115%, 9. Wien in Wern 1 Monat 99%, V. 

anffürt | Mon. 99%, &. Nürnberg 99%, 9. Leipzig 99%, P. 
Feng —— un P. ——— V. Mailand 

rn» Io v %, . i P. 

Bee 45 A ivorno 60%, Trieft 99%, 


** München, 21 Jul. Bei dem allgemeinen Intereſſe, 
dad gegenwärtig die Flahefpinnerei auf Maſchinen erregt, 
kann es gewig nur ſehr erwunſcht ſehn zu vernehmen, daf in 
dieſem wichtigen Induſtriezweig unfer Vaterland nicht mur 
nicht zurücbleibt, fondern bezüglich der Vorzüge feiner Mas 
fhinen allen übrigen Ländern, ja felbit England, dem Mutter: 
land der Flahsipinnerei, den Rang ftreitig macht. Zu Smund 
nämlich bei Tegerniee in der Maihinenfabrit der HH. Droßs 
bad und Mannhard werden jest Flachsſpinnmaſchinen gebant, 


die bereitd Englands und Deuticlands erfte Fabricanten ver‘ 
anlaften, fih perfönlich bieber zu begeben, um mit genannter 
Bi in Gontractverbältnife zu treten. Es waren lediglich 

ivilegien, welche auf Verdeſſerungen in verfhiedenen Staaten 
enommen wurden, Schuld, daß wir erit jetzt Kenntniß von 
iefer wichtigen Unternehmung erbalten — um fo freudiger 
vernehmen wir zu gleicher Zeit, das bas tefannte Haus Erich 
umd Gebrüder v. Mueborffer babier, unter deifen Wegide ge: 
nannte Fabrif emporblähte, demnachſt diefem Crablifement eine 
großartige Ausdehnung zu geben beabfihrist. 


* Hamburg, 17 Jul. Das fhöne Wetter, welches feit vor 
geftern bier, nnd laur Nachrichten von Hull und London, die 
geiterm und beute eingetroffen, auch bort eingetreten ift, vers 
fehlt nicht anf den Getreidemarft zu wirken, indem felbit mir 
bedeutenden Herabfegungen nichts zu verkaufen it. — Ja En 
lonialwaaren ift ed ebenfalls fill geworden. — Die Börie für 
ausmwartige Valuten und Effecten war heute nicht fehr be 
lebt, die Hauptdevife London war Hau, Paris zu baden und zu 
laffen, Amſterdam ſchien anfänglic begebrt, es blieben aber 
auc Briefe, Peterdburg gut au lafen. Bon deutſchen Platzen 
waren Wien und Frankfurt fehr geſucht, Leipzig fehlte, bie 
übrigen zum Gurfe gu laffen. Disconto 2'/, Pro, Im Fonds 
ging nichts um, ' 


Berlin. Die von ber sreufifhen Megierung für ſich und 
im Namen ber übrigen Zollvereinsftaaten mit ber freien Stadt 
Bremen abgefhloffene, und vom 1 Hug. d. I. an für bie Dauer 
der Hanbeisverträge mit den Miederlanden und ber freien 
Stadt Hamburg in Kraft tretende Uebereintunft ift folgenden 
rat 1) Der Senat der freien Hanfeftadt Bremen bat 

dh verbinblih gemadt: a) für Güter, aus den zum Zollver⸗ 
eine gebörigen Hafen ber Ober⸗Weſer verladen, bie Bremiſchen 
Krahn : und Wuppergebühren bergeftalt feitzufegen, daß in feis 
nem Falle mehr als ', Groten per Ceutner Brutto für die 
dur die Wupper beim Aus» und Cinladen mit oder obne 
Benutzung von Krahn ober Wuppen reglementsmäßig zu ver: 
rieptenden Arbeiten zu zahlen iſt; nicht minder aud baflır 
ge Ben, daß, wenn bei Ueberladungen gedachter Suter von 
rd zu Bord der Eigenthümer derſeiben es vorziehen fohtt, 
ftatt eigener Arbeiter fi der Wupper zu bedienen, bie lei 
teren dafür nicht mehr ald die einfache Gebühr berechnen 
dürfen ; enblih außer befagten Krahn- und Wuppergebübren 
feine andern Gefälle für die Benupung bed Bollwerts beim 
Ein: und Husladen einzuführen; b) die nabbenannten, ms 
ferabwarts, mit ber Beflimmung zur Wicberausiubr, nad Bre⸗ 
men verihifften Artikel: Mobeifen, Glaswaaren, frifhes und gr: 
tremetes Obſt, Mineralmaler, gemeine Töpfermaaren, Pfeifen 
erde umd Pierfen, wenn fie mit dem Beweife ibres wereimdlans: 
diſchen Uriprungs verfehen find, unter Beibehaltung des Ihen 
beftehenden zollfreien Eingangs, aud bei der Durdfube und 
MWiederausfubr mit keinerlei Zolabzaben zu befchmweren ; mod" 
en 2) ſeitens des Soll» und Handelsvereins, in Ermicberung 
x vorftebenden Bugeftändnifle, die Zuſiderung ertheilt wor: 
ben it: a) den in das Gebiet dieſes Mereind eingebenden 
Bremiſchen Lumpenzuder und bie Breuniſchen Maffinaben ti: 
nen höderen Cingangdabgaben, ald von den gleidartigen nie 
derländifhen und Hamburgifhen Erzeugniſſen zu entrichten 
find, zu unterwerſen, vielmehr die eriteren mit dem beiden 
leßteren auf völlig gleihem Fuße zu behandeln; b) bem Bremi: 
fhen Weinbanbdel im Gebiete des Zells und Hanbelsvereini 
gleiche Begünftigung mit dem niederlandiihen und Hamburg: 
{hen Weinhandel in der Urt geniehen zu laffen, daß, fo langt 
die in den Staaten des Zollvereind zu Gunften des Großban 
dels mit Wein beftehende Mabattbewilligung auf die Eingange: 
abgaben von den unmittelbar aus den Ländern der — 
eingeführten Weinen noch fortdauern, ober andere Beg nit 
gungen dieſer Urt jenem Handel erma zugeſtanden werdes 
mödten,, dieſe Beaünftigungen gleibmäfig au auf die aus 
Bremen bezogenen Weine angewendet werben ſellen. 
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Des Deutſchen Gaſtbeſuch beim daniſchen 
Stammverwandten, *) 


Es war in ben fhönen Spätiommertagen bed eben ablaur 
feuden Fahre 1839, ald eine Anzabl deuticer, friſcher Gefährten 
fih sufammentdat, um bie fröblihe Fahrt über den blauen 
Spiegel der Oſtſee hinüber nah dem Däneneilande, nah fei- 
ner Hauptitadt ‚und dem Gund zu machen. In Swinemünde, 
dem vielbefuchten SHafenftädrchen und Seebade der grünen In: 
fel Ufedom, und in Heringsdorf, bem Sommerſchloß von Smwines 
münde, waren mir zufammengetroffen. Jeden Donnerftag 
Abend braust das Dampfihiff „Dronning Marla” von Stet— 
tin nach Smwinemünde heran, und bringt Säfte und entführt 
welde, bie mit ber Ubendftunde in die hehe See hinausſteuern, 
u andern Vormittags in dem prächtigen Hafen von Kopenbas 
gen einzulanfen. Wie die, melde die Fahrt bereits gemadıt, 
konnten nicht genug erzählen, wie (höm fie geweien, und daß 
man, wie fremd aud die Sprache jenfeits Minge, ſich doch im⸗ 


mer wie. im tiefften Schooß der Heimath fühle, weil ein deut: ‘ 


ſches Auge uns and jedem fhöncn Frauenangeficr fittfan und 
doch offen anblidt, weil einfache Gitte, biedere Freundlichteit, 
dort wie bei und berrihen. War es da möglich, der Luſt läns 
ger zu wiberfteben ? Um fo weniger, ald die See ale Schre—⸗ 
den verliert, da die Fahrt eine Spayierfahrt ift, die und 
nicht einmal nötbigt, das Bad auszuſetzen. Denn beut? tau⸗ 
hen wir nob am Gtrande Pommerns in die Wellen, und 
morgen, wenn wir mollen, ſchon im Kattegat! Der Zanber 
rer, ber unfere ganze Melt umgeftaltet mit feinen wunder: 
baren Dunftgebilden, der Dampf, thut auch dieſes Wunder... 
...Beftwärts ſteigt es wie MarmorsZauberfalöffer aus den 
Wellen auf. Es ift die Infel Moen mit ihren fteileren und 
reicheren Kreidetüften ald Stubbenkammer, die vor ung liegt, 
vom rötbliben Hauch überftrablt, glängend, duftend, aus dan: 
telblauer Fluth einporaeheben, gegen ben Maren Aether in der 
febärfiten Linie abgezeihnet, Der Moendflint (Gebirg) lebt 
in den Eagen des daniſchen Balls; — ebenfo der Stevens: 
Mint, eine zweite Kreidehüfte, noch länger, audgtjadter, böber, 
als bie von Moen, melde fih jegt nur wie ein grauer Mebelr 
fireif über dem Meeresrande erhebt, die wir aber bald näber 
begrüßen merden. Denn der Sudeſt iſt uns treu geblieben ; 
unfere Dronning Maria fliegt leicht, pfeilihnell über die glatte 
— hl 
°) Giner @aterie von Herdn.Reifebifdern entnommen, wilde Ludı 
mig Reitftad in dem eden erſchienenen jiveiten Band der Deut 
Den Pandora mirdergelegt hat: Jrren wir »icht, fo aing von 
Gied ne, dir einer unjrer teilen Pubriciflen zu werben ver: 
tprigt. ber Gedanke aus, in dBeutfhem Geiſte ein in period: 
ten Lieferungen erideinendes Sammelwert ju begründen, Äbn: 
1:8 dem „Livre des Centei Un. Wenn irhteres in Paris ent: 
Nand, auf Paris ſich deihräntte, um bald darin unterjugehen, 
fo treten und in bem verileaenden Wert bereit! Die erfreulichften 
Gaden vom Norden und Süden Peutfhlands entzjegen, von 
Ir. Rüdert, Fr. Kölle, Guſtav Enman. Th. r. Kobte 
9. König, dran, Dingelledt 10, während für die rädften Binde 
die Namen Bürtu, Jordan, Schubert, Jmmerimanm, Epindter, 
Bupkem ıc. In Ausfigt gefleltt find, Wir heffen von biefer Ir: 
denpigen Nedeneinanderflellung deurſcher Tatente Beeren, ale 
jede titterarifche Keitie ja deiwirfen vermöchte. Deutſchlande 
Staͤdte und Bauen in ihren Elgentnümnihteiten zu f&lleern, und 
dut ch fie eine auf tlater Anſchauung tuhende Liede zu meden jum 
Gerammivaterlante, eine Liede, die hinwlererum ein Sporn zu 
immer Tüchtigerem wird, das muß tas Diet jrtet Unternehmens 
biefee Art feon. In dieſem Sinne jundft glaubten mir die 
Orfepeinung nit unbeachtet vorübergehen daffen ju bürfen, 


Ebene, und ſtreut nur leere weiße Schaumrofen anf die Fluth. 
Wir erbliten rings um ums, ferner und mäber, leuchtende Ser 
gel; aber nicht vom leichten. Barfen, Heinen Küftenfahrgeugen, 
fondern meift tolgen, dreimaftigen Kauffahrteiſchiffen angehö⸗ 
rig. Ihre Zahl ſcheint in jedem Augenblice zu wachſen; wir 
zählen zwanzig, dreißig, fünfzig; denn jet nahen wir und ber 
MWeltitrafe des Sunds, bdiefer engen Mündung der eurepät- 
fen Meere, melde die einzige Ausgaugspforte der Ditfee bil: 
det — bie ſchwediſchen Canale abgerehner — und am ber ſich 
Daͤnemart gelagert bar, wie ein Maubritter aus der Zeit des 
Fauftrechts, um allen. MVöltern, deren Schiffe fih auf ber freien 
Welle bes Meeres wiegen, das Löſegeld abzupreſſen. Nab 
Jahrhunderten. wird man nicht begreifen fünnen, mie ein gans 
ger Welttheil fo thöricht ſeyn kounte, dieſes Zwangsgeſetz eines 
Heinen, armen Gtasted zu tragen, für dad fein Recht, keine 
Billigkeit, nur ein blofer Bufall ſpricht. Denn taude irgend 
eine neue Infel, nur fo groß, daß eine Batterie-von 24Pfün- 
dern darauf Plap bat, aus: dem Meere auf, und lege ſich vor 
eine Mieerenge, fo hätte der, der fie nach freiem Serrcht zu⸗ 
erſt begrüßt und die Flagge feines Volls darauf zepflauzt, 
auch das Met gewonnen, von dert aus alle Schiffe in den 
Grund zu fhiefen, die ihm nicht den Zwaugzoll, dem er for- 
dert, abtragen, Er bitte wenigſtens biefes Mecht fo gun, ale 
jeßt die daniſche Batterie auf Aronenburg, fald man ınidt ans 
nimmt, daß ein Untecht mehr und mehr ein Recht wirb, je 
länger man es übt... Gebr gut, daß der Sonnenaufgang 


nicht in der Macht irgend eines Sraatesift! Nach ber Theorie des 


Sundzolls brauchte Mufland dann die Sonne gar nicht Über 
den Ural zu laffen, ohne und in Deutſchlaud erft eime tüchtige 
Sonnenfteuer aufzulaften,, eine. Kopfſteuer auf Lichkt und 
MWaärme,.. 

Während meiner Discuffion find wir bis am den Stevens— 
Hint, das lange, weiße, zadige, der hinefifhen Vorcclanmaner 
vergleihfame Kreidegebirg Serlandd gerührt. Cine Meile vor 
uns, ftre@t fi dieſe in taufend Liedern daniſcher Barden lee 
beude Küfte aus, Sie if vier⸗ bis fünfhundert Fuß: bad; 
man könnte alfo ägpptifche Ppramiden und Strafburger Mün: 
fter aus der Kreide bauen, der Höbe mad, Muf der Stirm 
der blendend meifen Mauer thronen alte, herrliche, wunder 
voll grünende Buchenmälder, und bie lichten Gebuͤſche Mimmen 
dur bie Kreidefpalten binab Md an das Uier bes Meered, 
mo die Welle über mächtige Steinblöde raufcht, auf benen nach 
dem Sturm die ſchwarze Schaor der Seehunde ruht und fi 
fonnt. Das iſt Stevendflint, Jenſeits aber fehen wir grame 
Hügel ſich erheben; Muhlen werden fihtbar, hohe Walditreten, 
Tburmfpigen. @ it Schwedens Küſte, die. und begrüßt 
(Falfterbö), und- der Unblid dieſer erſten Worgebirge des herr⸗ 
lichen nerdiihen Bandes, das fih durch feine Ferne tiefer im 
romantifhen Duft für und büßt, erfüllt uns mit munderbarem 
Gefühl. Muh zur Linken, oſtwärts, feben wir neue graue 
Pandftreifen, Hervorragende Waldung, Hinfende Hauſer. Es 
ift wiederum Seeland, Was finddas aber für zwei ſcharſe, dam- 
mernde Spisen? Sind es Maften? Nein, es find bie hoͤchſten 
Thürme Kopenbagens, der Sund dffner fi vor und, bie 
prächtige Stadt wird bald aus feinem Wegenreiche emportauchen. 

Ullein bevor ih Kopenbagend grundfefte Thürme und Pas 
läfte zeichne, müßt ihr mir durch eine Sauberftabt mwanbdelnber 
Prachtgebaude folgen. Es it die Schaar ber berrlihen Schiffe, 
die bier am der Pforte des Sunde, deſſen ftrömendes Band 
Dft: und Mordfee einigr, zufammentreffen. Und ihre Babl ft 
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oft ftaunenerregend. Denn menn ber alte Aeelus günftig ge 
launt ift, und denjenigen Schlau feiner Winde öffnet, welde 
die Bundesgenoſſen der Cin= und Ausfahrt zugleih werden, 
wenn er die Schwingen bed Weir oder Oſtwindes löst, 
dann beeilt ſich die gange Scheer der Schiffe bier zuiammen 
zu fIrömen, welche die weiten Beden des finniichen und botbs 
nifben Meerbufend, der Oſtſee, des Kattegatd, der Morbier, 


bes atlantifhen Meeres ſeuden, bie oft ſchou mechenlang vor, 


ber Pforte kreuzten unb durch mibrige Winde, oder, was noch 
fhlimmer, durch feinbfelige Winditillen gefeflelt wurden.... 

Bleib — ih will bomeriih reben — eimer drängenden 
Schaar, die, weit von den ®rfilden zerſtreut, bereinjtrömt in das 
ſtaiſche Thor, eder ein anderes der häuferreihen Stadt, und 
biepter und bichter fich fammelt, je miäher fie der Pforte femmt, 
alio auch hier wurde die Menge der Schiffe immer zahlreicher, 
immer uäber rüdten fie aneinander, und wir hielten unferm 
Einzug in Kopenhagen wie fürftliche Herrſcher, die rings das 
Bolt umftrömt, benen der Kreis der Großen ſich glämyend an: 
ihlieht. Die Großen, es waren die folgen Dreimafter, deren 
Spiren fharf in die blauen Himmeldräume ragten, um beren 
Mafte und Raaen ein flatternder Prachtbau von Segeln fich 
thärmte, einem Palaft glängender Gemölbe ähnlich, bie fic, 
wenn gleich Koloffe, doch ſchlant und anmutbig unter den 
Wind ihmiegten, auf der blauen Welle (haufeiten. Bäblt ein: 
mal dort einunbzsmwangig Grgel, bie Brahms und Lee 
ſegel. den Wängeftag, bie Bogfprietiegel, die Tops und Schön 
fabrfegel mitgerechnet, einundbzsmanzig bat jemer Amerir 
fawer, „Hope“ ift fein Name, entfaltet. Welcher Vogel fliegt 
mit einund;wanzig Flügeln! Es ift bie ſchuceweiße Hoffnung 
aus dem Freibeitslamde, jemfeit bed atlanfifchen Derans. 
Seht deu ſchwarzen Mormweger dert, rufig, finfter, mit grauen 
Segeln, vermoodtem Takelwerk, und lauter Nactgeftalten an 
Bord und zwifhen den Tauen! Wie ein abe fhieht er uns 
ter biefen blendenden Schwänen babia! Aber er fliegt ſturm⸗ 
gewohnt durch die Wege, daß fie hoch aufihäumend um feine 
Bruſt fprigt. Er iſt's gewohnt, die furdtbar brandende re 
bed Nordens zu theilen, zwiſchen Stippen und @isbergen. 
Seine Manniheft iheint von gelemfigem Erz, fo ftahkfeit und 
fo ſtablelaſtiſch it fie. Habt Ehrfurcht vor diefen kühmen Ses— 
lern, die wor grauen Jahrhunderten fon das Meer furdten, 
ba bie andern Matiomen ſich micht weiter wagten, als fie ibre 
Küften feben konnten! — Dost weht bie emgliiche Flagge, bier 
bie fhwebiiche ; — ein Meapolitaner, der vermutblih Orangen 
geiaben an feiner füdliben, feligen Küſte, für den rauden 
Straud ded Nordens, ftreift leicht an und vorüber, und der 
fangge wohnte Italiener kann ber beimathlichen Sitte and 
bier nicht wergeffen, fendern lift eine fröhliche Barcarole en 
tönen, Dänen, Holländer, Franyofen, Spanier, blähen bie Se: 
gel, ſteuern mit uns, ober und entgegen. Viele rufen und 
mit frewbigem Schiffergruß an, bringen Neues und forihen 
darnach. Jetzt können wir bie Segel wicht mehr alle zählen, 
wir fommen bis gegen bundert hinan, dann verwirren fie ſich 
und, durch Anzahl und Ferne, 

Jeht ſteigt Kopenhagen mit ſteljen Thärmen, hohen Pald: 
fen, taufenden von Dächern, aus dem Meer auf. Pewer neue, 
vieredige Thurm mit dem goldenen Kreuz gebört ber Frauen: 
tirche, durch Thorwaldfend Kunft zum ſchönſten Chriftentempel 
ber weueren Zeit verberrlict. Wir werden ihn bald betreten, 
Dort jener wunderlihe Spihthurm ziert die Erlöferlirde; es 
iſt einer von denen, die wir zuerit gefehen.... Das lange 
feltfame Gebäude mit ben vielen gothiſchen Spitzen ift bie 
Boͤrſe. Unweit davon zur Rechten erhebt ſich eim practveller 
Dadgiebel, von einer Säulenfeonte getügt; ed it bie Haupt: 


feite der Chriſtlansburg, die fih fo ſtolz, als die Krome ber 
Stadt, darſtellt. Doc wer kann fih in bem Labprinth nom 
Thürmen, Dächern und Ruppeln zurecht finden? Jener Walb 
abgeluppter Maften fteigt von den Kriegsſchiffen Daͤnemarks 
auf, bie, abgetafelt, mit Aberbachtem Dee, rin tebtes, neh 
ſchlimmer, ein frefendes Eapital im Hafen werden. Was ſel⸗ 
len fie dem armen Lande, anf deſſen Durſtigkeit fie fo fdmer 
laften, jemals mügen, ba fie doch zu ſchwach finb, um es zu 
vertheibigen? — Dort auf der Schanze ſteht der Leuchtturm! 
— Nun macht unfer Schiff die lepte Wendung, und wir gehen 
im Hafen der Stadt vor Unter, bie eine Weltikedt ſeyn könnte, 
aber jest (ans falihen Megierungsmafregeln, mie einftimmg 
behauptet wird) nur ein abfterbenbes Haupt des merbilken 
Handels ift. 

Unter einem geiftreichen Führer — er war Handtuecht ei 
Gafthefed und fprach deutſch — burdwanderten wir bie @sfen 
mebr auf gut Glüd, ald nach einem Plan. Gleich an der näd- 
fien Ede aber trafen wir ein unrüftig aus ſehendes Gebinde; 
man fagte und, es ſey bie Akademie, und Chormwalbfen wohne 
dort, umgeben von feiner Bötterwelt, die er ſich ſelbſt erichaffen, 
So war es alfo bie rauhe Hülle des koͤſtlichſten Ebelteind, ben 
Skandinavien beißt. — Im der That eine raube Hülle, benz 
das Sebaude felbft iſt unſchön, und trägt dußerlih und inner 
lih die Spuren — weniger bed Verfald und ber Berftärung, 
ald der Abnutzung, des wüſten Verbrauchs. Wir ſtiegen eine 
breite Treppe binan; in den Mäumen bes Mistelgeichofes ift 
jeßt, interimiſtiſch, ein Theil der Kunſtwerke aufgeteilt, melde 
einft das Muſeum Thorwalbien, von dem jüngit Die Beitungen 
fo viel geſprochen, zieren follen. Im fluchtigen Durchwandeln, 
nur begleitet von einem völig unmiffenden Aufwarter, ſehen 
wir diefe, vorzäglih aus Gposabguſſen beftebende Sammlung, 
wo bie fhönften Weborlieferungen der Antike ſich mis Thormalbe 
fend Arbeiten gemilcht finden, umd wahrlich, ebne daß ſich, was 
bei der Bufammenjtellung älterer und neuerer Kunſtwerte ſonſt 
auch dem Laien fogleich fühlbar wirb, jemer fdharfe Unterſchieb 
heraus ſtelte, ber die Schöpfungen des nriprunglihen Genius 
von der nahahmenden Arbeit ſcheidet. Chormaldfen trägt in 
feinem flanbinaviihen Haupt einen wahrhaft helleniſchen Ge⸗ 
nind, der Kraft und Anmuth zur höchſten Schönheit verkan: 
liht. Wenn die Bildwerle Nenerer fonft ſtets etwas Steiſts, 
Manierirtes behalten, wenn fogar Canova jur Antike ih nur 


verhält, wie bie geringere meiblide gina di ma au⸗ 
liden — Tbormaldlen ftebt, ein Gleicher unter leihen ba, in 
freudig ſtolzem, ddtem Selbfibemußtfepn, das nur vor dem 
unerreichbaren Biel demuthig tft, nicht vor der Benofenidaft 
unvollflommener Erftrebung. 

Seſchluß folat.) 


Kunftberichte aus Rom. 


*** Mom, 14 Jul. Der baden’ihe Bildhauer Lori bat 
fo eden das Modell zu einem Vasrelief vollendet, welches für 
das Giebelfeld bes neuen Brunnenhaufes zu Wiesbaden ber 
fimmt iſt. Eine freundlige Frauengeftalt ſteht an der Wun- 
derauelle, melder von der Linken ber bie ichmerbelaftete Kranz 
fenwelt zuftrömt, Sie reicht einem der Naheſtehenden den rau: 
chenden Beer. Reiben und Elend find mit viel Humor und 
Geſchmack aufgefaßt. Nirgends begegnet ber Blick ekelerregen⸗ 
ben oder unerfreulichen Gegenſtanden. Wahrhaft rührend und 
ihöm gedacht ift die Gruppe eines Meinen Madchens, dad an 
Krücken berbeieilt und dem die beforgte Mutter mit dem Arm 
in übergeneigter Stellung Platz zu maden ſucht. Zu biefem 
Frembengewühl bilder einen finnreihen Gegenfaß Die heitere 
Freude über bie am Heilquell erlangte Genefung. Drei Maäbd« 
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Ken führen einen Wangreigen anf, zu bem ein alter Harfner, 
ein Knabe wit ber Flöte und zwei Kinder, die fi im lieblicher 
Gruppe bed Triangelfpield erfeeuen, Mufit machen. Der reiche 
Humor bed Känftlers Hat ihm bei biefer chem fo fchön gedach⸗ 
tem als Flar entwidelten Eompofition den beiten Beiftand ge: 
leiſtet. Bu wünfden wäre fehr, dab ihm am der Andfährung 
ein ausreichender Antheil gegdmut würde; untergeorbneten 
Künftiern überlafen, Lünnes die fchänen Motive, befamders bei 
ben Uusfährung im Großen, leicht mißrerſtenden und entitelt 
werben. 

Vergangene Woche hatte der Director ber franzöfifchen 
labemie, Hr. Jagres, ein ſchoͤnes Gemälde, bad Wert mehrerer 
Zahre, aus geſtelt. Es behandelt bie ſchoͤne bekannte Ergählung 
von ber unglürlichen Liebe des kranken Königsiohnd zu Stra: 
tomice, feiner Gtiefmmtter, auf eine neue Melle und im. reiflic 
durchdachter Anordnung: Erafikrated, ber Urt, naht bem 
Bette bei von Liebrögram: verzehrten Untiohed, ber feinen 
rm ber forfheuden Hand zu entziehen fcheint. Geleufod liegt 
in Iniender Stellung gu Füßen feines Sohnes, auf deifew Lager 

wit den gefalteten Hinben aufgeftüßt. Links fchreitet Strato: 
"nice binan, und, indem der forſchende Bli bed Heilfünjtlerd 


anf fie fält, wird dieſer and feinem tiefen Machbenten über | 


den verbängnißvollen Fall aufgeſchrectt; er freut ſich in lebhaftem 
feet feiner Entbetung, und deutet dadurch bie günftige Löſung 
biefed tragiſchen Eonflietd am. Wenn nun ſchon dieſe Har emt: 
faltete Darlegung des Factums bei dem Einſichtigen Anerten: 
mung findet, fo iſt bad Werk durch die Sorgfalt und bie Grüud⸗ 
lichteit, mit der der Schaupla dieſes Ereigniſſes behandelt ift, 
iu der That einzig zu mennen, Der Künftler bat dabei alle 
in Beziehung anf das bildlibe Wtertbume gemachten Entdecun⸗ 
gen mit Liebe und Gemiffendaftigkeit, dabei mit Seſchmac— 
and ohme Pebanterei benutzt; ſonach llefert und dieſes Ge: 
mälbe, auch mit Hinwegnahme ber handelnden Perfonen, ein 
sohtändiges, man faun fagen glänzendes Wild von ber Pracht 
mmb Herrlichkeit des antiten Lebens in der mareboniichen Epoche. 
Sarbige Arhiteltur, Wandgemdlde, Pranfgeräthe find mit weis 
fer Mäßigung und mit einem wohlgeleiteten Streben die Welt 
baryuftelen, im ber biefer Vorgang hatt hatte, ringe herum 
wertbeilt. Ueber dem Lager des framfen Prinzen erhebt fich eime 
Urt von Tempel, ähnlich dem, welden man auf den Vaſen son 
Canofa über dem Thron des uwteriebifhen Herricherpaard er: 
bier. 


Während Kenner und Männer von Anſehen biefem Werke 
ihre Auerkeunung nicht verfagen, fehlt es nicht an folden, bie 
es mir Ungeftüm zurüdweifen. Die Framgofen ftellen es na 
turlich wieder ungebührend hoch, und deutſche und franzöfiide 
— ſind dadurh aufs neue in einen lebhaften: Conflict 

a 


Werbandlungen ber Parifer Akademie der 
Wiffenfhaften im Monat Junius, 


Mehrere Wahlen nahmen die Akademie in Unfprud. Un 
Die Stelle Turpins erwählte fie zum Mitglied für bie land— 
wirthfhaftlihe Section den Grafen Gasparin, früheren Mini⸗ 
Fer und beiamumt durch feine Unterfuhungen über die Zucht ber 
Seidenwürmer und bie Eultur des Maulbeerbaumes. Paven 
war Mitbewerber. — Un bie Stelle Mobiguets kam Megmault, 
Profefer an der Bergwertoſchule, ein noch fehr junger Chemiler 
won Ruf durd feine Foribumgen über Metherbildung und die 
Mecifiihe Warme der Körper. Ws fogenanntes frries Mit⸗ 
@lieb der Atademie — eine aus dem frübern Beiten fich bat 
wende Stelle, welche meiſt Wanner von hohem Wange bekleide 


tea — ward, an bie Stelle bed Benerald Mogniat, Velietirr, 
der Entdeter des Ehinind ernannt und zum coerelpombirenden 
Mitglied für Geograpbie und Schifffahettumnde ber berühmte 
Eapitin Parr. Demibof, Kopebur, BWrangel, Feantle, 
Gaultier, Owen, ber Enpitäin Berard und Dumont d’Urville, 
welcher zwei Expeditionen in bie Polargegenbden geleitet, waren 
bie Eanbdibaten. 

Eine der intereffanteften Mittheilungem war der Bericht, 
den Adolf Brongniart über eine Abhandlung Papend machte, 
melde über die chemiſche Eonititution bed vegetabiliichen Gewe⸗ 
bed handelt. Es gebt daraus hervor, daß ed Papen gelun⸗ 
gen ift, ein Peimitiv:&ewebe in ſammtlichen Vegetabilien mb 
zwar in allen Claſſen und Organen nahjumeifen, melden er 
ben Namen Celluloſe gegeben bat, das ſich in chemiſcher Hin⸗ 
fit wie Stärtmehl verhält und gleihiam das Stelet ſammt ⸗ 
liher Pflanzen barftelt. Die Akademie beichloß, biefe Abband- 
lung, woburd wir über die wichtigen Fragen and ber Plan: 
senphpfiologie und orgamifchen Chemie Lit bekommen, im ihre 
Sammlung der Leitungen ausısärtiger Gelehrten aufzunehmen. 

Menotti, ber (Micher«) Erfinder der Savon hydrefuge 
überfhitte ber Alademie Zeuguiſſe mehrerer Fabricanten von 
Eiheuf, wonach feine Seife die Wellenzeuge völlig waſſerdicht 
mache, ohne bie Weichheit der Stoffe zu yeritören, ober denſel⸗ 
ben einen unangenehmen Gerud beizubringen. — Baron Se guier 
zeigte eine durch eleftromagnetiiche Kraft in Bewegung gelehte 
Maſchine wor, conitrwirt von Patterfon in New⸗Yort. — Gab 
parini richtete am die Ufabemie ein Schreiben, wonach bas Lanb- 
volt im mehrere Theilen Nenpels bie Bemerkung gemacht ha⸗ 
ben fol, bag, wenn eine Stelle Champignons in grafer Menge 
berverbringe, ftets in der Nähe ſchwarze, fefte, unregelmäßige 
Körper fih vorfinden, welde dad Volt Champignous⸗Steine 
nennt. Gadparini unterluchte mehrere folde Stellen und fand, 
daß bdiefe Körper Trüffel‘ feyen, melde mandmal zu außer: 
ordentlicher Größe, oft zu ber eines 6: bis Bjährigem Kindes 
anwachſen, wovon er Eremplare ber Akademie überſendete. — 
Der Eorvettencapitän Lartigue übergab Unterfuchungen über 
die Urſachen der teten Windſtremungen. — Breguet yeigte 
einen Thermometrograpbe vor, einen Warmemeiſer, an welhem 
ein eigener Mechanismus bie Lufttemperatur von jeber Stuude 
bes Tags vom jelbit anmerkt, welcher aber leider bie enorme 
Summe von 1500 Fr. koftet. — Dumas gab im Namen ber 
Commiſſion, welche die Apparate für dad Leuchtzas non Selligue 
in der koͤniglichen Druckerei und in Batignolles eingeſehen unb 
das Gas näher unterfuht bat, einen duferft günftigen und 
lobenden Bericht über ein Memoire von Gelligue. — Laignel 
zeigte rin neues Jaſtrument vor, die Schnelligkeit ber Waller: 
ferömung, ſowohl am ber Oberfläche ald in der Tiefe, zu meſſen. 
— Vrofeſſor Delarive aus Senf überfandte rine neue Kolge von 
nach feiner Methode vergolbeten Gegenftänden, Profefor Mat: 
teucei zu Ravenna Beobahtungen über ben Bitterroden, Bi: 
viere Unterfuchung über lebergangdformation in der Wendee, 
Denne die Befchreibung feiner Methode, bie Lichtbilder durch 
den Druck zu versielfältigen, Berauerel den Sten und tem 
Band feined „Traite experimental de PEleerrieiti er du 
magnetisme** nebft einem präctigen Atlas, und die Mabemie 
ber Wilfenfchaften zu Borbeaur fehr interefante Abhandlungen 
in Beyug anf Moguetifirang buch die Eleftrieität, von Abria, 
Profefor am ber Facultät bafelbit, und über die Geologie ber 
Gascogne. — Arago zeigte Prodbucte der Salvanoplaftif vor, 
welche ein gewiſſer Boquillon in Paris erhalten. Ponticonlant 
fprad über die Gernlärmeränderungen in ben elliptiſchen Ele— 
menten ber ficben Hauptplametem. Duverney lad ben jweiten 
Theil) feiner Abhandlung Über bie vergleichende Anatomie der 
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‚Diefpirationdorgane der Cruſtaceen, Dubamel über. Saitenfhwin: 
gungeniund Peltier über die Uriachen des Hageld. x 

Gotierbe überfandte nemere Unterfuhungen über die chemi⸗ 
Fr Bufammenfehung des Gehirns, hervorgerufen, wie ed fcheint, 
dur bie von Fremy über benfelben Gegenftand; Couerbe 
Fommt im Allgemeinen mit Baugnelin überein, — Gukrin 
meldete der Atademie, baß er bereits viermal das Schielen nad 
kanen mittelt Durchſchneidung der Augenmnsteln geheilt habe. 
Seiner Angabe nah weicht das von ihm befolgte Verfahren in 
erwas von dem Dieffenbachs ab, auch feinen feine Erfolge et: 
mas binter denen des genannten Berliner Arztes yurüdyublei: 
ben, weldher der Akademie anzeigte, daß er nunmehr ion 218 
Schielende operirt habe; Lerop d'Etiolles endlich ſetzte bie Afader 
mie von vier neuern Faͤlen in Renntnif, mo bie Natur felbit 
bie Zertrüämmerung der Blafenfteine bewirkt babe. 

Sälieplich vertheilte die Mlademie auf bad Gutachten von 
Double 9000 Fr. aus der Monthpon’fhen Stiftung als Auf: 
munterung unter die Verfaffer folgender Schriften: 1) an Dr. 
‚Baleir für feine Belhreibung der Krankheiten der Neugebornen, 
2) an Dr. Fourcault für feine Nachwelſung der Unterdrüdung 
ber Hantausdänftung als Urſache von Entzündungsfrantheiten, 
3) an Duval für feine Abhandlung über den Klumpfuß, unb 
4) an Dr. Fuſter für fein Wert, bie Krankheiten in Fraukreich 
nad) ihrer Abhängigkeit von dem Jahreszeiten. — Cprenvoll 
erwähnt wurden bie Abhandlungen der DD. Serrurier und 
Moufeau über die Krankheiten der Luftwege — fo wie die Ber: 
fuhe von Dr. Thibert, Gegenftände aus ber pathologiſchen 
Unstomie in Gyps unb colorirt machzubilben. — Mit Bedauern 
vernahm übrigens bie Ulademie, daß ber Dr. Tabarid feine, in 
manden Fällen erfolgreihen Verſuche, die comprimirte Luft als 
Heilmittel anzuwenden, zu unterbrechen genöthigt fen. 


Zur Sittengeſchichte von Paris, 

Der Proceh gegen Marie Laffarge. 
' (Berdtuß.) 

Umter ben Zeugen, beren Verhör in ber Gihung bed 
13 Zulins begann, wurde zuerſt Joſeph Moronet, ein maber 
Delannter Elavers, vorgerufen, welcher biefem das günftigfte 
Beugnif gibt. Clavet ſey ein junger Mann von tadellofem 
Mandel umd großer Mechtlichkeit.. Seinen Unterhalt babe er 
reichlich durch litterarifche Arbeiten verdient, Auch feyen feine 
Verwandten wohlhabend genug gemefen, ihn zu unterftäßen, 
wenn er mehr Geld nöthig gehabt hätte. — Der Zeuge Le: 
eointe, Jumelenarbeiter von Paris, erfennt einige der Diar 
manten wieder, bie er auf Beftellung des Vicomte v. Leautaud 
im Sold gefaßt hat. Er ſchatzt dem früherm Werth des ganzen 
Stmudes mit der Faffung auf 7 bis 8000 Franfen, wovon 
aber iegt 12 bis 1500 Franken abzuziehen feven, da die Faffung 
Nik nicht mehr vorgefunden und aud einige Perlen fehlen. 

Hr. Allard, Chef der Pariſer Sicherbeitspoligei, erzählt, 
def er im Jun. 1839 durch den Vicomte v. Leautaud von dem 
Diamantendiebſtahl benachrichtigt worden fep. „Der MWerdacht, 
ſahr er fort, war anfangs gegen die Dienerſchaft gerichtet; aber 
man batte zu große Beweiſe vom berem Redlichteit und ent: 
decte auch nichts bei ihnen. Gleichwohl konnte nur eine im 
Haufe wohnende Perfon ben Diebftabl verübt haben. Bei der 
fünften oder fechsten Unterredung fragte ih Hrn. v. Leautaud, 
ob er nicht noch irgend eine andere Verſon, außer der Diener: 
Ihaft, im Verdacht babe. Dft habe man vermeintliche Kreunde 
in feiner Näbe und getraue fih nicht, einen Argwohn gegen 
fie auffommen zu laffen. Hr. v. Leautaud antwortete: „es 
war allerdings eine Perfon im Haufe, von welcher man allerlei 


fagte, wan wagt aber nicht, ſich beſtimmt gegen flE Audidr 
ſprechen.“ Ich fragte, warum er gegen biefe Perfon Verdacht 
habe. Weil, erwiederte er, ſchon in verihiedenen Häuiern, 
bie fie haufig befuchte, mehr oder minder bebeutende Eutwen: 
dungen wahrgenommen wurden. Gr fagte mir, daß biefe Per- 
fon Marie Capelle beiße, und bei ihrer Kante, Mab. Carat, 
mohne. Bei dem Namen Garet erinnerte ih mid, daß ich zu 
biefer Dame im vergangenen Jahr wegen Entwendung eine 
Bantbilletd von 500 Franfen gerufen worden, welches anf fo 
geheimnißvole Weile verfhmunden war, daß durchaus mur eine 
Verſon bes Haufes der Dieb ſeyn konnte. Alle Nachforſchungen 
bei ber Dienerſchaft waren vergeblih, Mad. Sarat erzählte 
mir auch, daß in ihrem Haufe öfters Diebitäble vorgefommen: 

Summen von 80 unb 40 Franken verſchwanden fpurlos, uns 

öfter hatte fie ſich über Meinere Entwendungen zw beflagen. 

Einige Zeit darauf wurde bei Mad. Garat der jüngern, bie in 

demielben Haufe wohnte, ein Diedſtahl von 400 Franfen an 
baarem Geld verübt. Man hatte zwei Dienftboten im Berbadt. 
Die Polizei beauffihtigte fie, entbedte aber nichtö.“ 

Der Präfident. Erließ der Polipeipräfeet feinen Befehl 
einer Haudburhiuhung? 

Ir. Allard, Nein. Es find bieh fehr belicate Punkte. 
Wir erhalten oft vertrauliche Mittheilungen von Familien: 
bäuptern, die in Unrube find, bie wien wollen, ob bie, welche 
ihnen zunachſt ftehen, ihre Frauen und Kinder fogar, fie nit 
deſtehlen. Solche Fälle kommen gar nicht felten vor. Sit 
wenden fih an uns, um Sicherheit im Innern ihres Haufe 
su baben, 

Hr. Eoraly, Unwalt der Klagerin. „Wohnte Marie Car 
pelle zur Zeit, als das Bankfbilet entwendet wurde, bei ihrer 
Tante?” 

Hr. Ullard. Ich weiß nicht. Als ih damals die Wittm 
Grat in ihrer Wohnung beſuchte, bemerfre ih drei Damen, 
Eine zog meine Aufmerkſamkeit befonders auf Ab durch ibre 
romantifhe Phpfioguomie. Sie mar ſehr bleib und hatte 
fhwarze Haare. Ih fagte zu Mab. Garat: „Man barf nit 
immer dem Wenpern nach fließen, aber dort ſteht einer (id 
ſprach von einem Bedienten), der hat ein böfed Geſicht.“ Huf 
dieſe Bemerkung lächelte die junge Perfon mit den fdhwaryn 
Haaren, 

Hr. Eoralo. „War's Marie Eapelle 1" 

Hr. Allard. „Ih glaube, ja; kann ed aber nicht beitimmet 
behaupten.” 

Frau v. Montbreton, Schwefter ber Bicomteffe v. Blau: 
taub, erzählt ausführlib die bereits erwähnte Magnetidmus 
feene. Sie kannte Marie Eapelle ſchon von Jugend auf, Sie 
führte unter Auderm von ibr an, daß fie Monate lang eine 
Krankheit gebeuchelt, Speiſe zu nehmen fi geweigert, abe 
doch insacheim gegeffen babe. Sie habe durch dieſes verſteln 
Krankſeyn einen Mann intereffiren wollen, den fie zu heiraten 
wunſchte. 

Wichtig find bie Ausſagen der Frau v. Nicolai, Mutter 
der Klägerin, in Betreff der Unterhandlungen ber beiden Ber 
theidiger ber Laffarge mit ihrer Kamilie. Hr, Bad fcheint fer 
ner Elientin, deren Sache er jehzt fo eifrig führt, damals darh 
unbefonnene Aeußerungen geihadet und damit ber Gegenpartei 
empfindliche Waffen in die Hände gegeben zu haben, wenn tt 
gleich jegt proteftirt, daß feine Worte verdrebt worden jenen. 

Nahdem Hr. Bach der Wicomteffe das Schreiben der Laffargt 
übergeben hatte, zog der Vicomte Erfundigungen über Glavet 
ein, unb erfuhr, daß derfelbe ſchon feit 1836 Frankreich ver 
laffen hatte und erit im December 1859 zurüdgekehrt war. Er 
theilte dieß Hrn. Bach mit, der zur Antwort gab, baf er dief 
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dereits wiſſe. „Sle willen wohl such, fagte der Wicomte, daf 
Hr. Clavet nicht arm, daß er von ehrenmerthem Charakter und 
bes ſchandlichen Handels, den bie Rafarge ihm Schuld gibt, 
durchaus unfähig war?" — „Ich weiß es“, ermwicberte Hr. Bad. 
— „Sie ſehen alſo, daß Mad. Laffarge die ſchaͤndlichſte Ber: 
lenmdung gegen Hru. Glavet und meine Frau erfonnen.’ — 
„Allerdings — antwortete hr. Bad und fuhr dann von freien 
Stüden fort: „Ich geſtehe, daß ich, ſeitdem ih in Paris bin, 
und im Folge der Erfunbigungen, bie ich eingezogen, die Sache 
in einem ganz anberm Licht ſehe. Aber, was foll ich thun? 
Ich bin nun einmal der Advocat der Laffarge; ich fehe fie alle 
Tage, ließ mich durch ihren Beift verloden und kam hieher ein 
Spftem zu vertheidigen, bad ich begründet glaubte, Wenn 
man Mab. Laffarge täglich fiebt, fo hält es ſchwer ihr zu wider: 
ftehen. Ich geftehe Ihnen, baf ich ihrer erften Erzählung, mie 
bie Diamanten in ihren Bells gefommen, feinen Glauben 
fchentte, Ich glaubte nicht an den Dunkel in Touloufe, den fie 
nicht nennen konnte. Wis endlich die Diamanten nah Paris 
geſchlet wurden, drüdte ich ihr offen meine Beforgniß aus, daß 
fie dort erfannt würden. Sie antwortete, daß man fie nit 
erfennen werde, und daß fie die firenge Wahrheit gefagt habe. 
Indeſſen beobachtete ich fie, während fie mir diefe Verfiherung 
gab, genau und bemerkte an ihrem Kopfe dad Drgan bei 
Diebsfinnes fehr audgeprägt. Ich drang aufs meue in fie. 
Nun ja, fagte Mad. Laffarge emblih, es find die Diamanten 
der Frau v. Léautaud, aber fie hat mir biefelben zu einem 
Gebrauch übergeben, den ich nicht geftehen wollte, Darauf er: 
säblte fie mir die Gefhichte, die Sie kennen, Ich erflärte ihr, 
daß ich ohne ein Schreiben von ihr bei Ihnen nicht erfcheinen 
wolle. Darauf fhrieb fie den Brief mit ber größten Leichtig⸗ 
keit, ohne ein einzigesmal abzubrechen, auf dem Anie. Wie 
hätte ih ſonach ihren Ausſagen nicht glauben follen? Wber ich 
werbe zu Mad. Laffarge zurückehren; ich will fie befdwören, 
ſolcher Mittel fih nicht zu bedienen. In jedem Falle, mag fie 
bei biefer Sache bes Diebſtahls vertheidigen wer da wi, ic 
ſchwoͤre, daß ich nicht für fie ſprechen werde.“ 

Später kam ber andere Vertheidiger der Laffarge, Hr. 
Lachaud, und drang in bie Familie, ihre Klage gegen bie Lafı 
farge zurüdzunehmen, um einen öfentlihen Skandal zu verr 
meiden. Es fey dieß and im Jatereſſe der Familie der 
Vicomteffe. ine Ertrinkende, fagte er, biete ihr die Hand fie 
zu retten. „In diefem Falle — antwortete Frau v. Nicolai — 
folte Mad. Laffarge uns nicht eine Hand bieten, die glühendes 
Eiſen it. Da Sie mun einmal das Unglück haben, mit ber 
Vertbeidigung dieſer Sache beauftragt zu fepn, fo wäre es 
beifer, Sie fuchten andere Mittel dazu, wie zum Beifpiel, daß 





Mad, Laffarge die Manie bed Diebitahld habe, einen krank 
haften Reiz, ber mächtiger ſey als ihre Willenskraft.” — „ud, 
erwieberte Hr. Lahaud, wenn man Mad. Laffarge hört, went 
man liedt, was fie fchreibt, fo fan man nur bie Klarheit ihres 
Geiftes bewundern, Auf biefem Wege kann man fie nicht ver 
theidigen!” Die Familien Nicolai und Léautaud blieben uns 
erihütterlih im ihrem Entihluß, bie Sache vor Geriht zu 
bringen, um die Meinheit des Rufs der MWicomteffe, gegen 
welche bie Laffarge eine ſchaͤn dliche Verleumdung erfonnen habe, 
oͤffeutlich wiederherguftellen. 

Aus dem weitern Zeugenverhör ergibt fi nichts von Ber 
deutung. Hr. de la Peyrlere, Clavets Freund, entwirft eine 
fehe günftige Schilderung von deffen Charakter und fagt, baß 
er und Clavets übrige Freunde über die verleumderiſche Bes 
ſchuldigung ber Laffarge empört gewelen. Jean Denid, Eoms 
mis des verftorbenen Laffarge, erzäßlte unter Anderm, baf 
Mad. Laffarge ihrem Manu bei feiner Reiſe nad Paris ein 
Banfbilet von 500 Franken, angeblih aus ihren Erſparniſſen, 
gefchentt habe. (Mielläicht basfelbe, weiches ihrer Tante, Mab. 
Garat, entwendet worden?) 

Der Sprud bed Gerichts im ber Sigung vom 15 Julius 
lautete, mie folgt: „In Betracht, bad aus allen Umſtaͤnden Har 
unb offen hervorgeht, bad Marie Eapelle, Wittwe Laffarge, des 
ihr zugefhriebenen Diamantendiebftahls ſich ſchuldig gemacht hat; 
daß das vorgeblide Depot nur auf ihrer Ausfage berupt, auf 
feine Urt von Beweis fi ftügt, während im Gegentheil eine 
Menge Umftände und Betrachtungen gegen badfelbe fprechen, 
fo namentlich bie gefelihaftlihe Stellung ber Frau v. Leautaud, 
die Erziehung, bie fie erhalten, der Name, den fie führt, und 
bie edlen Traditionen, bie ihre Familie auf fie vererbte; im 
Betrachtung ferner, daß, wenn ein von einer fo wohlgebornen, 
fo wohlerzogenen, nicht bebürftigen Perfon, wie Marie Eapelle 
war, begangener Diebſtahl fhon an fih ein ſchweres Mer- 
geben ift, derfelbe noch ſtrafwürdiger durch bad von ihr anger 
nommene Bertheidigungsipftem wird — ein Spitem, welches 
in ben Augen vieler leichtgläubigen und oberflädlihen Menfhen 
den Ruf der Frau v. Leautaud hätte befleten und ihre Ruhe 
und ihr Gluͤck für immer compromittiren Finnen, wenn bie 
Wahrheit nicht an den Tag gelommen und die Gerechtigkeit 
fie nicht unter ihre Aeglde genommen hätte; In Betracht biefer 
Gründe erflärt das Gericht Marie Eapelle, Wittwe Laffarge, 
überführt, im Junius 1839 einen der Frau v. Leautaud ger 
börigen Diamanteufhmud bereügerif entwenber He baben, 
verurtheilt fie, dem Urt. 401 des ru buchẽ zufolge, 
zu —— Sefaugnißſtrafe und zu den Gerichtskoſten, und 
autorifirt die Civilklaͤgerin, das Urihell in 1000 Eremplaren 
druden und anſchlagen zu laffen, wo es ihr beliebig iſt.“ 





PWerfonal: Nachrichten. 


Diplomatifches Corps. Der r, preus. und der # frany. 
Gefandte in der Schweiz, Ritter Bunfen und Baron Mortier. 
find von Zärit anf einige Zeit nach Berm jurädaefehrr; der großb. 
meet. fwerinifge wirti. Beh, Ratb und bes. Minifter in Berlin, 
Graf». Heffenftein, if mad Neu sStrelig abgegangen; ber f. 
preuß. Minifter s Refivent zu Hobenyollern » Sigmaringen, Geh. Leg. 
Ratb v, Salviari, hat am 29 Tum, feine neuen Erebitive Ääbers 
reiht; der f. Minifters Keiident In Athen, v. Braffier be St. 
Simon, ift von Berlin nah Bredlau abgereidt, ber Gch. Reg. 
Rath, Graf v. Racypnstl. von Kopenbagen wieder in Berlin. 
und Graf Efterbayy, f. £. derr. Borfhaftsfeeretir in Ronden, 
in Wien eingetroffen; bie HH. Erbr. ». Werner, Deyont. 
Sieber und », Hübner, werben ben Farſten von Merternich 
na Böhmen begleiten; ber f, großbr. Gefandte In Berlin, Bord 
Billiam Nuffelt, bat &. Mal. tem König von Preußen am 
47 Jul. feine Beglanbigungsfsrisen überreicht. 


Meifen. Angetorrmen in Berlin: Se. Durchl. ber regie: 
rende Heryoa son Braunfhmweig von Braunfhweig. ber Färſt 
Kart zu Wied und der Färft Mierander zu SayısWittgen- 
fein. — Wogereiöt: ber aroßb. eldeab. Dderihent, Geb. Staatérath 
Fre. 0. Beaufieus Marconmay von ba mad Didensurg, — Der 
durch felme Reifen In Wirifa bekannte dfterr. Sergrath Ruffeager 
int in Hamburg amgefümmen, und wird ſich im Anfırag feiner Res 
olerumg nah Dänemark begeben. 

Standeserhöhungen. Der Ritimeiſter Jat. Epenführer 
it mit dem Prädicat ..o, Etfenburg“ im dem Useiöftand des bſter— 
reihpifhen Kaiferfinats erhoben worden. 

Orvenswerleihungen. «8 erbielten in Bayern: ber 
Rittmeiter @. Breffer das Cbcenfceng des f, Ludroig⸗ Orbeus, 
— Hannover: der OAmmann Wedetind das Mitterfreug des 
Bueiphen s Ordens, — Prenflenz der Geo, Tommerziturath W. 
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Beer bie EomihursYufionin bed !. ſawed. afas Drbend. — 
3 der Für Drlmas von Ungarn, Sof, v. Kopaciy. 
bie Prälstur beb f, ungar, St. ®tepbands Ordens. 


Militärdienfnadrichten. er, Duras. tem Series Ebr. 
8. Gr Uusuf zu Schleſwig⸗Holſtein⸗ Sonderburg⸗ Auguſtendurg⸗ 
der Im Wahre ın25 als Benrralmajer aus dem Ariegtbienft ſchied, 
it vom Er, Mat, dem Mönig von Dinemart Generallicwienantd: 
Epararter beigelegt worden, 


Eivilvienfinahrichten. Breutzen: dem wirt, Beh. Rath 
und sieh, Oberburaorafen des Möntgreiss Preußen, Grof Wil. 
Helnr. Mar. gu Dohbna auf Schlobitten. iſt bie Würde eines Bands 
hofmeifberd bed Möninreims Preuden, mad bem Dberfien a. D., 





12953]. 


Wir indem uns zu der Erflärung 
Mugshurg enthaltenen, das @ro 
Pofen, den Eenh Bitten 1840. 
itter, Regierungs: Rath, 


”) Wür bie Aus. Zeitung beyempk dich bie Mebartion. 
[2956] 





n, und von 
* darauf mots au ermiedern, ala 
mit mein 
anı'Be on Haß gegen die preußiihe Megirrung aedacht wurde. 
um 


Mer. u Brännel auf Belfamois, bie Wärbe inet Dberburg: 
srafen des Königreichs Preußen mit dem Präbkar „reellen 
verlieien merben. 


Todesfälle. Bayern: Huassura, in der Nacht vom 21 auf 
beu 22 Juliuk. Karl Graf Wurgam, f, würtemb. Ben Major 
a D. und Dentfe s Debendr Eomibur. geb. am 15 Jannar #738, 
— Dannovers Kannoser, am 5 Iul., ber ale Earieatunenpeismer 
Iefennte Hofmsier 3, I. Namberg, wahe an 30 Jabre alt. — 
Preußen: Reichenbach in Schleſien, ber wirt. Geb. DReg. Raub 
Berbe. — Da St, Ballen iſt der Profefor . Ehmitt. Yıifs 
dent bes Orziebumsdratbe, und in Kopenhagen ber aus Hol 
fein gebärtige Driemtarit Prof. €, Ib, Jobannfen im nom jugewis 
Dem Wlier geftorben, 





Ertlarung 


veraulaſt, daß een 
Brobpreppgthum Pojen on — —* es ae: oder unmittelbar, von und 


ee Alan, tg. und feiner der in der Alg. Zeitung wır 
bereußrt, 


Aubolf Bitter, Regierungs-Aſſeſſor. 





Ertlärung. 


Dun dem bei &. Mob ım Leirgig fo eben erkhienemen „„Perionen uab Aufkande 
miäche, Binterim, v. Drofte” wird unter Underm Seite 70 ded Buchhandlers Kirchheim in a en WVerlege 
ß genen die vreußiiche Neaierung erfüllten Schriften, der viel mıt Miche 
dab die Wirtſamkeit von Bınterim und Mi 
= zu diefen, en von mir bochoerehtten Männer fein anderes als eim rein Iıtterarıibes it, bei deſſen Dileae 


ass den lirchlich politiihen Wirten im Preupen. 
rd mehrerer 
lis zu thun gebabt,” 
chelis mie eine politifhe war, umd ie 
einen 


erfläue daher dem Verfaffer für Lügner 


Was Die abrigen in der Schrift jerfteenten Laͤſterungen und Werdrebungen der Wahrheit betrifft, fo werben wohl die mache Bethei⸗ 


ligten Mrd, fie abweifen, wenn fie Aberhaupt noch eine ſolche Ruͤckſichtnahme der Mühe werth 


ainz, am 17 Miins 1340. 


eradten ſollten. 
F. Kirchheim. 





Die Beſithzer der 
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nalftrafe von 10 Prec. 


Rheinijche Eifenbabn: Gefellfchaft. 


n verzeichneten 93 Actſen unierer Geſellichaſt, auf melde die biöher au 
sablungen noch wicht line geleiftet worden find, werden biemit aufgefordert, die reftirenden Beträge, nmebk 
Ainfen vom Tage des verfänmten Einzahlung-Termins ab, und die nah Art. 16 des Staturd perwirfte Conventie 


binnen 


dgeihriebenen Raten 


zwei Monaten 


dato der gen Belemntmahmg an wns eingujadien, widrigenſalls die in dem angeführten Art. 16 ed Statuts vorge 
ebenen — an Eh Säumenden in Wamendbumg kommen merden 
Berzjeihniß der Actien-Nummern: 


Mr, 746 ı 249, 733 & 755, 2031, 2052, 2069, 207, 


ä 6652, 10630 ı 10632. 
Köln, den 24 Imius 1510. 


2829 ı 2940, 2915 & 283%, 5545 4 5556, 6605 


Die Direction der Kheiniſchen Eifenbahn - Geſellſchaft. 
Sitte, Cpee. » Die. » Subſt. 





[1609-16] 


K. Ki, priv. öfter. Noyd 
in Trieft. 





Anzeige 


Zweite Section. 
— — 
Geſellſchaft. 


Der regelmäbige Dienft der Dampfſchiffe des oͤſterreichiſchen Llopd zerſallt in folgende Linien: 


A. Zwiſchen Trieſt und der Lenante. 
Um ı mad 18 eines jeden Monats geht Abends 4 Uhr m Dampfſchiff von Zrieit ab, welches Ancona, Corfu, PBatrat, 


Yirdus (Arhen) berührt, und in Spra mit einem 
am 5 und 20 eines jeden Monats verläßt, und ——* 


Damwfſchiffe der Gefenidaft 
bei den Darbanellen ımd in Smorna anlduft. Von Eyra 


sufanımentrifft, weiches Konftantinerel 


jenes nah Trieft und dieſes nah Konſtantinopel zurück mit Berübrumg der gleichen Amticenbäfen. Im diefer Müdfahrt wird An: 


<ona am 2 oder 5 umd am 417 ober 18 


berübrt. Nach den neueiten Ganıtätsbeftimmungen find die Metienden ats der Yevantt, 





Ben - id den ärztlichen Unterfuchung: umd dem Kleibenwechiel unterziehen, nur einer Contumaz von 9 Tagen in Epra, und bınn 
mob weiterer 3 Zage in Ancona oder Zrieft unterworfen, ba beeidere Snirätsmächter an Berd ſich befiuden, weñhald die 

Deifetage von Gorfu aus am ber fſeſtgeſetzien Contumazzeit gekürt werden, fa dab alfo alle Meifenden aus der Fevante mit den 

Dampffaiffen bes öflerr. Ylopd im Gamgen nur 12 Tage, und jene aus Orietenland nue 3 Tage Eontumaz ausjnhalten haben. 


B. Zwiſchen Trieſt und Ancona. 
Um 8 umd 24 eines jeen Monats, Abends A Uhr, geht ein Dampfſchiff von bier nah Ancona, welches immer am 10 und 26 von 
da wieder nad Zrieft gurüichet und ſiets im freier Praktit if. Das am 8 jeden Monars von bier nah Ancona abgebenbe Dampf: 


boot wird während der Monate Julius, Auguſt, September und October 1, I. proviioriich feine Kinte_bis Manfredonia auf 


eu 


1639 
dehnen; am 9 um 42 Uhr Mittags Ancona verlaiien; am 10 um 2 Uhr Nachmittags in M redonia; am 12 m 2 Radımi 
tags auf der Müdreife wicder in Ancone, und am 13 um Ubr Mittags in — Pre a r " 
C. Zwiſchen Trieft um Dalmatien. 

‚m ben 8 Monaten, März bis October, gebt jeden 5 umd 20, und in dem 4 Monaten November bis Februar jedem & in Dampf: 
bi von Wrieft ab, weiches feine Dieie bis Cattaro auadehnt, und fowohl auf der Hinzene als bei der Ruͤcreiſe Die Hafen 
£uffinpicceolo, Bara, Gebenice, "2. dm ola ts berübet. 

3Zwiſchen Er und nedig. 
Abgang von riet: jeden Dienftag, Donnerftag und Emmabend 
Abgang von Venedig: ſeden Montag, Mittwoch und Freitag; immer Ubenbs 


„Dauer der Ucberfahrt ungefähr 9 Stunden, 
Tarife und jede font zu winigende Audfunft werden in den Bureaur der Gefeilfhaft und von den Agenten ertheilt. 


[3999-2901) Bekanntmachung. 2910-42] Gerzaglich naſſauiſche Domanial-Weinverfleigerung. 
Freitag den yi uguft 1840, sn 7— weigert Ierealigen Domanialsfellern aus ber 48597 Erute gelagerten Wetuen ſollen 
, entlich e N 
wirb bad Hand Mr. 258 am Bacht zu Bu . i 
banfen A Augehbrung an ben nu In eg A eo == Auguſt l. Ir 
ben bifentlip verfteigert. Die Bebanfunı feleft — Aindwein 2 4 
fann jebergeit einge werben, die Bebings ih lehnttoeim. 
* werden —* der Berfleineruma bes —* 2 42 Madetbun, 
semant, Fuh ahız fehter Nefeit rıhats zu. Zu Eberbad, Montana den 24 Yuguft I. J., 
mg des Hinſchlags wird dem 


t 8 rg drehte Sal Ob ei Bacsrtm mter rn in 
T s und Lan € b is von tigenenn Wa st, woru au ee merstveine, 
vormunbicaltd:Beubrbe —— — zu ei * 5 er a 


attenbeimer. 
Dem Gerichte umberaunte Ettigerer haben u arcobrunner, 
fi gebbrie su “ 













4. 8 aft Eteinberger, 
Die Proben werben m Hotbeim am TE und am Tage zuvor, und er 
” 


n. am 14 Sulius 1810. 
. baper. Landgeticht Burabanfen, bach am 5 und 25 Yuguf am deu Zafern, an iterm Orte an bem Berjleigerungätag 
K. Bandr, »eurl, fleigerungsfaaf nereköt. 


Wtresbaben, bem 10 Yulins ınso, 


Behe, Eiv. Miet. Hersoglin nafan'fhe Orneral:Domdnns Diretion, 
Suth 


—— —— — 

[2881— #3) Bekanntmachung. 

Lieferung von Pflafterfteinen 
betreffend, 

Diejenigen Eteimbruchbefiger und Steinties 
feranten im Oberbavern, banın ın den Bras und 
Dowan s Begenden des Möntgreihd Bapern, 
welche Pflafterfteime in der form von meuns ober 
ayobifgbälaen Warfein bearbeiten ya lieferm dm 
@tande find, werben bieburc aufgefordert, 

binnen ſechs Wochen 
von beute an ein Muſter folder Wärſelſſeint 
an den unterfertiaten Magıftrar einzufenden, 
und babei amjuneigen, zu melmem 1fe fie bie 
Kupittlafter (zu_# baber'ibe Fuß Höpe, Länge 
umb Breite) einfchläflig er Krantportfoften bas 
bire ablle ſtru Abnnen, umb wie viele jeiche Rubit: 
Tlafter fie — en Amine von 5 oder 
6 aten npfang einer Benellung zu 
Tiefern im Stanke en. Die Trandperttohen 
der bieber zu heiernden Mufterfteine Äbermimmt 
ber u te Magiſtrat. 
Um +0 Fulins 1840, 

Magiftrat der Fbnigl, Haupts mb Keribenss 
Stadt Münden, 
Bürgermeifter Dr. Bauer. 

Meftermanr, Serretir, 


[2585—87} In der fi. Weritl’ichen Buchs 
handlung in Gräß tt eine men creirte 

elle zu vergeben, melder ald voraialichite 
Seſchaftiaung Diegange Erpedition, Buche 
Rechnungs: und Cortefpouden 
rung aller iörer in Ilurien und Stener: 
marf (mıt Unsuahme der Saoptitadt 
Gräß) fib befindenden Mabatt- (Bud 
bandier und Busbbinder) und Privatkune 
dem obliegt, wozu ein junger Wann von 
gefegtem Alter (25-30 Jahren), Der ison 
durch längere Zeit im arößern Sortiments 
Befbäften arbeitete, aber auch ausachildere 
Sortimentskenntniſſe, beionders der Vers: 
lagöwerfe vom Fatholiichen Deutich 
laud befist, mit litterarticher mie pbile 
logiſcher Intelligenz auch Bildung, Wiora: 
litat und häusliche Drönunastiehe verbinder, 
geſust wird, dagegen auf lannere Dienfte 
Damer ſicher zu rechnen bat. Slerauf ierlec: 
firende wollen ich in feanfırten Friefen nebjt 
Deilage abichriftlicher und beglaubigter Febr: 
und Dienſtzeuguiſſe wenden an den Eigen: 
thuͤmer obgenannter Buchhandlung, 

Job. Lor, Greiner, 


vdt. v. Holbach. 


———— — — —— 
2m) Der Sreimütbige 1840. 37 Iahrgang 
eriheint vom 4 Julius ab im Verlage von Karl I. Klemann in Berlin. Es find 
feine Koften geſcheut worden, diefem beliebten Unterhaltungeblatte, eimem der ältefhen has 
Deutfchland, eine wuͤrdige Stellung und erneuetes Interefe zu verichaffen. Neben. forge 
fältigen Uebertragungen der gediegenften Erzeugniſſe der prrioduichen Yitteratur Franfreihe- 
und Englands wird der Freimuthige vorzugsweiie bumortftifhe Unffige 
bringen, unter dem Titel: 
Berliner Genrebilder von Ludwig Lenz 
(dem Verf. mehrerer allgemein beliebter Localftiggen), mit DeiginalsBederjeihe 
nungen des rühmlichft bekannten Hojemann, 


welche dem te eine eigenthuͤmtiche Färbung verleihen follen. 
Ein unbfährlicder Proivertus befiubet fi in der am © Julius auöger 


gebenen Mummer ded Blattes, 





Der $reimüthige erfcheint wöchentlich dreimal (Dienftag, Donneritag und Sonnabend) 
und fannn für den Preis von 4 Rihlr. 12 gÖr. für das Quartal dur alle bodlöblichen 
Poftämter und Bubbandlungen des Ju: und Anslandes bezogen werden. 


[2796] Seibelberg. wei J. &. 8. Mohr in erjgienen und in allen Suchbaudlungen 


ü Lehrbuch der eugl. Sprache, 


nah Hamiltons Methode, aber verbunden mit grammatifhem Unterrichte von 
Dr. F. W. Zimmer. 
Zweite verbeiferie Audage. Vreis 2 fl. 42 fr. 

Die Zwecm ãGigten, Ienende Sprachen anf dem Wege ber Hamitton'ſchen Methode zu erlernen, 
ift ſchon hinreichend und vom ben geroigpriaften Muroriraten bargerban, Im vorliegenden erfe 
bat ber Hr. Merfaffer dieſe Methode auf eime Aßelfe in Musiährung gebradt, more ibm hebre 
Kenner gerete Unerrenumma yollen wird. Die Vorige des Hamiſton ſchen Suſteurs werben 
darin eben fo Merfiiichtigt als feine Febler wermieden. Nesſt ver Haren und umfaſſtuden — 
bob in Änferfier Rürıe acbaitenen Grammatit — verdienen bie Üüberfegten Gegenflinbe, ba fie 
hinfichtiip des Werftchris ftufenmweiie felgen und ben correcieflen Hutoren entnommen find. jegr 
liches Lod. fo daß wir mit wollfter Uestrzeugung bebaupten dürfen, baß tin leimrerer und fidherer, 
wie ber im biefen Buche defolate Weg, eine Sprame zu erlernen, ſchwerlich zu finden fen 
indchte. Von demſelden Verfaſſer und nad bemielben Plane bearbeitet: 


The German Teacher 


or the elements of German Grammar combined with Hamiltonian translations. 
Preis 3 fl. 30 hr. 

Ausführliche md ſehr aünflige Beurthtilungen odiger Worte befinden fih im ben Heibels 
serger Jahrbügernm der Fitseratur vom den Yabren 183% Vir. 5%. amd 1940 Mr, 50. bt 
timgen’fae meichtte Aryeigen Crüd 70, frebr. 1, 1840, und im Partwenom, Journal ol Engl. an 
Foreign Lätterature etc. — Bonbon, ben 18 Januar 1810, 








°®NEUE _ MUSIKALIEN 


im zweiten (uartal 1840 

bei 9. Sehotts Söhnen in Mainz er- 

schienen und durch alle Musik» und Buch- 

handlungen zu beziehen; Hauptdepot für 

Oesterreich bei Heinr. Fried. Müller, Kohlmarkt 

4449 in Wien: 

(Siehe gestriges Blatt } 
; Orchester, 

Clapisson, L., Ouverture de l'op. la 
run a grand Orchtstre. 4. 
50 hr. 

Musard, La Reine d'un jour, 2 Quadril- 
les de Contredanses ä grand Orchestre 
ou en Quintpor p. Flüte, 2 Vons, Alto 
ot Velle. liv. 1 et2, à 3 0. ä6hr. 

Wieline. 

De Beriot, Th., Le Tremolo, Caprice 
sur un theme de Beethoven p. V. av. 
ace. de P. 0p. 30. 11.48 kr. 

Ernst, H. M, Morceau de Salon, thöme 
allemand varie p. V. av. acc. de P. 
op. 9. 1A. 30 kr. 

— — Eligie, ehant p. V. ar. acc. de P. 
op. 10. kr. 

Hauman, Th., Fantaisie brill, av, Va- 
riations p. Viol. av. P. sur la Romance 
„Ma Celine“ op. 3. 42. 30 hr. 

‚ F. C., Quintetto p. 2 V. 2 Altos 
et Violoncelie, op. 35. 3 fl. 36 kr. 

‚Mendes, Freres, Fantaisie et Variations 

. Viol. et Velte. sur des motifs de 
Zampa, op. 29, 4f. 42hr. 
Contrabnas. 

Muller, A., Introduction u. Variationen 
über llimmels Lied „An Alexis für 
CGontrabafs mit obligater Pianofurte- 
begleitung. a 50 kr. 


esang. 

Adam, A., La Reine d’un jour (Königin 
für einen ), komische Oper in drei 
Acten,rollständigerClavierauszug. s4fl. 
24 hr. Clavierauszug ohne Finale. 
10 fl, 45 kr. (Einzeln Nr. 1 & 15 zu 
48 kr. aa.) 

Donizetti, G., Le Renegat (Der Rene: 
gat), Nomance p.Voix de Basscav. acc. 
de P. 54 hr. 

Grill, J., Die Bergstimme, Romanze von 
Heine mit Pianoforte und Violoncelle. 
45 kr. 

— — Der Zaubergarten. 43 hr. 

— — Das Zauberland. 45 hr. 

— — Loreley. 45 kr. 

Masini, Laisse-moi prier (Laß mid beten), 
Bomance av, P. ei G. 4&hr. 

— — 'Sans Amour (Pieben ohne Weh), Ro- 
mance ar: P. er G. 48 hr. 

Newkomm, Festeantate für Gesang mit 
Pianoforte oder Orgel, zu Gutenbergs 
vierter Säcularfeier am 21 Junius 1840. 
— ag A 35 hr. 

Panseron, Le Cor (Das Waldhorn), Ro- 
mance av. ace. de P. ou G. ct Cor vu 
Velle. ou Flüte. 36 kr. 

Pollack, E , Bergmannsgruls, vom Frhrn. 
von Eberle für Münnerstimmen mit 
Harmonie- oder Ülavierbegleitung, 
Clavierauszug u. Singst. 54 hr., Dar- 
moniebegleitung. 549 hr. 

Speyer, ##,, Watzennatur, scherzhaftes 
Lie von Chamisso mit Clavier oder 
Guitare. 48 hr. 

TYiehtl, G., 63 cin- u. zweistimmige Ge- 
sannübungen mit Begleitung des Pia- 
nofurte zur Erlernung des sichern 
Tevifens aller für den Sänger nöthi 


1640 


gen Intervallen, zunächst für Schulen 
und Gesanganstalten. 2fl. 24 kr. 


Orgel. 
Rinck, Neue Reihe von Studien für das 
Choralspiel, ister Bd. ates Heft. 18 hr. 
Mainz, den 11 Julius 1840. 


[»555-54) Bei Georg Franz in Mün- 
ehen ist so eben erschienen: 
Buchner, Jos. Ben., Doc- 
tor der Medicin, Chirurgie und 
Geburtshülfe, homdopathl- 
sche Arzneibereltungs- 
Lehre. 1ste Lief. 9 Bog. Text 
und 2 lithogr. Abbild. (Das Ganze 
wirdaus 3Lief., a 8—9 Bogen, be- 
stehen.) gr.8. 1840. brosch. Preis 
1 fl. 3 kr. oder 21 gGr. 
Uaentbehrlich ist dieses Buch für jeden 
bomöopathischen Arzt, der es gut mit seinen 
Patienten, mit der Wissenschaft, mit sich selbst 
meint — denn nirgends kommt es so viel auf die 


Reinheit und richtige Behandlung der Aranei- 
mittel an, als in der Homöopathie. 


(2950) Empfehlenswerthe Schrift für 
Theologen und Volksfchuliehrer. 


Ba E H. Meclam sen. in Peipzig 
iſt erſchienen und bur alle guten Busbanbluns 


su beiirben : 

Die Aufſicht des @eiftlichen über Die 
Volksſchule, nach den Grundfägen 
des deutfchen Schulrecht. Gin Bei: 
trag jur Paitoraltlugbeit von HK. Kirich, 
Diakonus und erſtem Maͤdchenlehrer zu 
— gr. 8. 30%, Bogen. Preis 
2 r. 

Die Aufſicht Aper die Worrsfnile, biefer bdcn 
wion ige Xheit der neiftfipen Wıntaiä wirb 
im den Reime ter Pafloralfimaheit meiftens 
nur fehr beimnbelt; deſto wilfoms 
mener muß jesem Saulinfpector ein Bam feyn. 
welches, wie bad oben angefümbigte, derer 
alle Begenfände der Saulauffiwt 
verbreitet, Die Brauchbarteit des Wertes wird 
daburch erhbrt. bafı ed auf bie Mefenaebung 
aller beutiben Ränder MRüdhia ntınmr, 

As ein Anhang biefem Buche in von 
bemfelsen Verfaſſer felaienın "} 

Entwurf eines IUnterrichtöplanes für 
—— ar, 8. 11 Bog. Preis 
7 T 

und 'serdient befonderöfau son Gepnlichrern 

benugt gu werben. 


(2789-90) Fabrik - Verkauſ 


n Kbln a. R. iſt rine ber arbäten Zuder: 
(fineriem nepft veulftämbiger Finriarung zur 
ja —— von 4545,00 Erninern 
Zucker aus freier Hand za verfaufen, 
Die Rarfınerie beein unterAnderm bei ſehr 
umfaſſenden Gebäulichfeiten und freien Raͤumen 
zu noch weiterer Ausdehnung 


1) aud einem mac dem meueilen Syſtem eins 
gerihteren vouſtau —— Damrf⸗ 
Bazar ges 


apparat wur Meliöfabrication nebft 
hbrigen 5 ormen für circa 12,000 Brobden, 
Zrofrnboben und Eredenftoven. mac dem 
neueflen eingerichteten Miärfilters und 
Draspparate, fo wie vier volftämbigen Dampfs 
er Bererin — 
tion, — ois ſolche —— — serie in 
den eindflasten befigt, mit fecdd Eıhmui 
— und bis circa 5000 tupiernen € 
em. 

ähere Ausrunft ertbeilen bie Rn 
tar De m Klin; Job, a 
r. Jdaer in Prantfurı a, M.; @ryberger u, 
Eee In Binnen i drug u. Som, im * 
1a; a 07 Berlin; . Ken 
A) Comp. in —— 


angelragen 


wei meue te Sport: Fir, in jeder Beier 
una — 2 and Totip atarbeitet,, —* 
bat am Gewlaf circa 50 Pf. mir benfeiben 
tann circa au als den werben, obme bies 
feipen zu verstellen, und bereit6 auf jeber Drebr 
har ir * —— Au. alle at 
en m . ie ’ 
tüngen anderer mewanticher Beflandibeile. Für 
febr billige reife antirt ber Iimtergeiobnete ; 
—— —5* ——— er Rn 
portofrei, um eumaen werben 
es was es wolle, ausgeführt bei 


P. Danner zum Mergentbat in Zürich. 


[3699-96] Für junge Münfler. 


unge Kuffler, melde arionnen find, bie 

sarmeidetunft im ihrem wanyen Umfange zu 
eriernen,, fbnmen mnter angtmefienen Bebitts 
aunaen im ber Anftait ffir Holyfameberunft von 
8. Oraun und ven Deifaner babier foaleia 
in bie Rebre treten. e lintergeichneren ber 
mertem jeboch IMebei, ba fie niet nur Bänipte 
für die Lunft und andauernden Mleih. 
au rin antgeyeldmer moralıfars Berragen jur 
unerläßfiben Bebingnib machen. 


Münden, im Sullus ın\o, 


K. Braun & 9. Deffaner, 
Roanteerg Wr. 5 über 1 ringe 


— —— ——————— 
5-37) Das Landgut Trevelin in Der Schweiz iſt 
zu verfaufen. 


Das But Tervelin, ſchoͤn arleaen 
dee Bes, 
Borpläpe, 

rock Wırtbimaftegeminden, @aruer, & 
Wehäude umgeben einen 
baufes, vor weichem dich 


5 = — iR —* 
utem Stande erlıa ‚ enthalt aufer 
re Werinverg. und dreißig Posos Wiefen 


(pen von ——— die von Bern. 
und Felder. alles beifammen gelegen. 


(sen Kauf; und @ruf. unwen ber Hauptirake und 
beftcht : im einem — emıhaltend ywrl — viltrebn ee gerau 
Künen, Speicher und Kammern, drei 


große Weinreller und vier eiferne Kelten; 


tige, Holgraum, Kemife und Pieterwolmung; die drei 

Kaas 000 Gemein Vekcher U wa SALON sritgen 2 un) 
. [zZ en 1. en a ” 

Oberfmaut den gangen Benfers@ee, von Genf bis Vineneupt, tie Save 


Die Bronte des Seren: 
a dem 
en und Pflaͤnzungen acgen Tün dem 


berge gelbren gu der Gegend Im este genannt. Für wrirere Erfunngengen bar man 


fig zu wenden an 


Monsieur €. Crinsoz i Aubonne, Suisse. 





[2657 —66) 


iederlandiſche 
Dampfichifffabrts: Gefellfchaft. 
Directet Dienſt wiſgen Mainz, Eoblenz, Köln, Arnheim 


— — Shurd Retterdaw, vorläufig mit zwei Beoten: 
Don Mainz nab Coblenz und Köln, Samjtag und Montag 9 Uhr Morgene. 


Ton Köln nad Motterdam, Senntag und Tirnftag 4 Ubr Morgens. 
Die Reife von Mainz nab Motterdam wird in zmei Tagen zurüdgelrat. 


Mainz, den 30 Junins 1510, 


— — 





AUGSBURG. Abonnement 
hier bei der Zeitungs Eupedi- 
tion; Preis viertel ch 3 
3ihr., für das gause Jahr ıd &. 
söhr. den +al.»Puften oder 7 Thir. 
sn gr. #äche. ; für Auswärtebei 
der hiesigen H. Öberpuntamtis- 
Ze edition. sodann für 
De vn bei allen Pontäm- 
tarm ganzjährig, halbjährig und 
bei Dogian der »tan Hälfte jedes 


Sonuabe 


ET a 


Heberfidt. 
Spanien. Üfpartero verlangt Bermerfung des Municipal 
eirges und ‚Entlaffung ber Miniſter, und reicht, auf vie 
Beigerung der Königin, feine Entlafjung ein. — Groß. 
britannien. — Franfreid, Briefe aus yon (Lortets 
Toaſt auf Deutſchland) und Algier, — — 
Zeitungspolemit. über die Rechte ber gedoppelten Sammer. 
— Ytalien. Bon der Bränze: angeblihes Bermählungs- 
project in Turin; die politifchen Berhaftungen im Sirchen- 
fiaat, Schweiz, Dahfmana foll einen Ruf an bie 
Univerfität Bern erhalten haben. — Deutfhlant, 
München, Regensburg, Erlangen (Programm für die Natur 
forfherverfammlung), Wiesbaden, Darmfladt (der ruſſiſche 
Thronfolger lehnt das Bürgerrecht der Stabt ab), Hannover. 
— Preußen. Jahn von feiner bisherigen Confinirung be⸗ 
freit. General ». en, — Dänemark. Des Königs 
Beſcheid an die Roeslilder Ständeverfammlung. — Defler- 
rei. Der Bertrag mit Sarbinien wegen bes geifligen 
Eigentbums. — Türfei und Aegypten. Die Abjendung 
einer engliihen Escabre an vie forifche Hüfte ſoll befchloffen 
feyn, Poſt aus Mlerandria bis 6 Zul. Paläftina, 
Sendfreiben des Waͤchters des Heil, Grabes an bie HH. Phil. 
lips und Guido Görres. — Handels. und Börſennachrich- 
ten. — Beil Des Deutfhen Gaſtbeſuch beim bänifchen 
Stammverwandten. — lieber die Bedeutung der Pentarchie. 
— Eleggs Lufteiſenbahn. — Frankreich. (Das Urtheil ge» 

gen Marie Laffarge.) 
Datum der Börfem: London 44; Paris, Wien, Berlin 20; 
Aranffurt a, Di, a2 Jul. 


P 








Spanien. 

** Madrid, 13 Jul, Die Gerüchte eines Miniftermech: 
feld dauern fort, und General Eſpartero ſelbſt fon, wie es 
beißt, Unftifter der Krife feon. Perſonen, welde in die gehei: 
men Plane des Herzogs be la Victoria eingeweiht find, bebaup: 
ten, derſelbe beabfichtige die Mitglieder des gegenwärtigen Ga: 
binets durch Männer feiner Wahl und feiner Meinung zu ers 
fegen. Er molle die Königin bewegen, das Geſetz über Die 
Ayuntamientos nicht zu ſanctioniren, um dadurch der Progref- 
fiftenpartei das Uebergewicht zu fihern. Won biefer Verweige⸗ 
rung der Sanctiom bis zum Umſturz des gegenwärtigen Gabi: 
nets wäre nur ein Schritt. — Es it nicht gu verwundern, daß 
General Efpartero jest, mo er feine militäriihe Mifften ben, 
digt ſieht, ſich eine eben fo wichtige politifhe Stellung bei ber 
Leitung ber öffentlichen Angelegenheiten zu fchaffen fucdt. — 
Die Eortes follen am 20 d. m. gefchloffen werden. 

* Borbeanr, 18 Jul. Wir haben Nachrichten aus Bar: 
eelona, aber nur bis zum 12. Königin Tabelle hatte mit dem 
Gebrauch der Bader von Caldas begonnen, von wo bad Waſſer 
dritthalb Stunden meir mad der Stadt geihafft wird. Der 
Finanzminifter war am 11 am Hoflager eingetroffen. Eſpar⸗ 
tero’d Hauptquartier war am 9 noch zu Berge. Ein Tagsbe: 


Allgemeine Zeitung. 


satt allechönften Privilegien. 








Bemesters auch vierteljährig, für 
Frankreich bei Harrn A * 
der au Strafiburg, B: 
Nro. 4, und bei dem Postamte 
in Harlsruhe, für Italien bei den 
h. k. Postämtern zu Bregene, 
Innsbruck, Verona, Venedig, 
Trient und Mailand. Inserate 4* 
lor Art werden aufgenommen und 
der Aaum einer dreispaltigen Co- 
lonsi-Zeile mit 9 kr, berechnet. 
207. 25 Julius 1840, 





— — — — So 
fehl vom 7 verfünbigt dem Heere dad Ende dei Bürgerkriegs 
und befiehlt eine algemeine Feier dieſes glätlihen Ereigniſſes. 
Es bieß, ber Herzog von Mictoria und von Morella fev num 
auch zum Generalceommanbdanten der Föniglihen Garde an die 
Stelle bed General Baldes ernannt. — Täglich ſuchen nec eins 
seine Earliften die Wohlthat des Indulto nah. Vom 21 Yun. 
bis 11 Jul. hatten fich deren zu Gerona 845, zu Tarragona 
303, au Barrelona 31 geftellt. Ein eigenthümliches, fart läders 
liches Schanfpiel bietet im diefem Augenblick die Granze dar. 
Während die Mefte vom Cabrera's Banden noch immer ihr 
Heil jenfeitd der Berge fuchen, kehren eine Menge früber emigrir⸗ 
fer Beamten, Priefter und Moͤnche, die an der Sache des Prär 
tendenten verzweifeln, durch Andorra wieder nach Spanien um, 
um fi der conftitutionellen Megierung zu unterwerfen. Da 
gefhieht es nun nicht felten, baß die mit ihrer Habe per fas 
und nefas heimziehenden Herren, von den nach Franfreich flüch⸗ 
tenden ®uerillerog Fegegnet, angehalten und bis aufd Hemd 
geplündert werden. Die zweideutige Stimmung eines Theils 
ber Devölferung hat die Behörden von Valencia beftimmt, vom 
Onda und andern Nachbarſtadten ber Verſtarkung zu beiten. 
Mehrere Eompagnien waren bereits in Cilmärfhen dahin aufs 
gebrochen. In der Mancha verübten zahlreiche Meine Banden 
fortwährend die empörendften Ausſchweifungen. — Berichte aus 
Verpignan mahen von dem Aeußern ber Eeldaten Eabrera’s 
eine nicht ungünſtiae Schilderung: fat durchaus rüftige Jüng⸗ 
linge von 198 — 20 Jahren, weniger abgeriffen, beffer genäbrt, 
batte ihr Andlick nichts von dem Grauenhaften der Balmaſeda' 
ſchen Banden. Die bizarre Mannicfaltigkeit der Uniformen, 
das Durcheinander der Barets von ben verſchiedenartigſten 
Farben, bie nationale Fußbefleidung der Efpadtille, ‚deren Mies 
men ſich um nervige Waden fhlangen, das Kräftige und Freie in 
Wuchs und Haltung der meiften bot ein eigenthümliches und 
intereffanted Gemälde dar. Die regelmäßigen, mit Cabrera 
aeflüchteten Truppen beftanden aus 2 Batailonen von Tortofa, 
3 von Mora, 5 von Aragenien, 1 von Valencia nebft 400 Weis 
tern und 8 Stil Berggeſchütz. Bei jedem Bataillon waren 
brei Feldorediger, auch wimmelt es von bieten Herren in den 
Straßen von Perpignan. Forcadell und Zlangoftera find gleich 
falls über die Graͤnze. Der burd feine Grauſamkeit berüch⸗ 
tigte Palillos (eigentlih MWicente Rujeros) zog namentlich aller 
Augen auf fib, Ffünfzig Jahre alt, die rechte Hand verftüms 
melt und gelähmt, war in feimen ebernen Zügen bie Wildbeit 
feiner Seele zu leſen. Sechsundzwanzig (?) der Seinigen, Bas 
ter, Weib, Kinder, Brüder, Schweftern ıc. waren durch die Aus 
geln der Ehriftinos gefallen. Unzäblige Opfer batten als ſchuld⸗ 
loſe Repreflalien diefer Schlähtereien unter den Streichen feis 
ner Deiter gebluter! — „Moͤge Gott den einen umd den ans 
deru gnadig ſeyn“, ſetzt ein Schreiben aud Perpignan hinzu, 
„denn beide find fie gleich ſchuldbeladen, und flößen gleichen 
Abiheu ein! 

* Barcelona, 17 Jul. Efpartero it, nachdem er die Bri⸗ 
gabe ded Mortrabs feiner Armee in Martorell zurückzelaſſen, 
geftern Mittag bier angelommen., Das Apuntamiento ging 
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ihm entgegen; dad Wolf erwartete ihn am Thore San: Anto— 
mio, durch welches ber General, von-einer Abtheilung ber reis 
tenden Garde edcortirt, feinen Einmg bielt. Unter feinem 
Gefolge bemerfte man einige englifhe Dificiere. Das Volt 
drängte fib um ıbm, umfaßte feine Knie, feine, Füße, den 
Schmweif feines Pierbes, und bedeckte ibn und fein Reß mit 
Lorbeerfronen und Lorbeerjmweigen. Der General wurde von 
feinem Stabe getrennt und ſchien vom Volk getragen zu wer: 
den. Nachdem er in folder Art bis su dem von feiner Frau 
bewohnten Haus auf dem Plate Santa : Anna gebradt 
worden, zeigte er fib auf dem Balcon und dankte gerührt ber 
Menge, welche bie Lüfte mit dem Mufe: viva Esparteru! ers 
füüte. Die Provincialdeputation beglüccwünſchte ihn in feinem 
Haufe. Im all feinen Antworten vermied der General jede 
Anſpielung auf politifbe Ungelegenbeiten, und beſchrankte ſich 
darauf, feine Anhänglichkeit an die Befege des Königreichs und 
den Thron Iſabella's zu betbeuern. Um 6 Uhr Abends vers 
fügte fi ber Herzog de la Victoria mir feiner Gemahlin und 
feinen Adjutanten nah dem Palaſt. Die Privataudienz bei 
der Königinskegentin dauerte zwei Stunden. — Der Stadt: 
tath, der, wie es heißt, bie Demonftrationen des Volks ange 
ftiftet bat, wird dem Herzog be la Vitoria heute noch im feier 
libem Aufzuge eine Lorbeerfrone von maſſivem Silber über» 
reichen. 

"+ Paris, 20 Jul. Uniere Gorrefpondengen aus Bars 
celona vom 14 fdilderten den trinmpbirenden Einzug Cipars 
teco’d in Barcelona, und den mehr oder minder lebhaften En— 
tbufiasmus, den bie Venälferung der Hauptfladt Sataloniens 
ihm dabei zeigte. Seitdem baben fib gan, unermartete Dinge 
zugetragen, in deren Folge General Eipartero feine Entlafung 
gab. Die glänzende Aufnahme bes Herzogs de la Mictoria in 
Barcelona, die durch die Municipalität diefer Stadt vorbereitet 
war, jteigerte deſſen Pratenfionen fo, daß er die Rechte derſel— 
ben Gonjtitution, die er fo oft in feinen Proclamationen ange 
rufen, vergeifend, an bie Königin:Regentin in Gegenwart eines 
der Minijter folgende drei Hauptforderungen ftelltei - 1) die 
Entlafung des Minifteriums; 2) die Auflöfung der Cortes; 
3; die Verweigerung ber Sanction des Geſetzes über die Mus 
nicipalitäten. Die Königin wies dieſe Forderungen mit Feſtig⸗ 
teit zurüd, wobei fie die Hoffnung ausdrückte, der Feldberr 
werbe darauf nicht befteben. Das fhwahe Mednertalent des 
Generald war auf biefe förmliche Weigerung bin wie gelahmt. 
Er verließ den Palaft mifvergmügt und entſchloſſen, nah ben 
ungeibidten Schritten, welde fein Sectetar Linage, der Freund 
und bie Grüße der Eraltados, ihm angerathen, nun mod einen 
neuen durch Cinreihung feiner Dimiffion zu begeben. Wis 
der Entihluß Eipartero’s befannt geworden, berrichte die leb⸗ 
baftefte Aufregung in der ganzen Stadt, und man beiorgte 
ben Ausbruch von Unruhen. Barcelona könnte leichte zwiſchen 
zwei feindlihen Lagern getheilt fih finden. Auf der einen 
Seite ſteht die mir Eipartero in die Stadt eingerüdte Divifion, 
welcher eben io, wie ihrem Führer, Xorbeer und Olivenzweige 
auf den Weg geftreur worden, und die wahrſcheinlich bereit 
ware, für ihn Partei zu nehmen; anbererfeits fteht die königl. 
Garde und die Escorte der Königinnen, welche Ihre Majeſta- 
ten befhüßen würden. 


Großbritannien. 

London, 18 Jul. 

Der bebeutendfte der im geftrigen Unterbaufe zur 
Sprade gebrahten Begenfländen war die Frage über dem 
Gebraub, ben die Meyierumg von den Infpectoren und Ober: 
auffehern (superintindents) der Factoreien made, um bie por 


litiſchen Meinungen bed Vells aussufpioniren. Hr. 3. Fiek 
den drachte mänstich Telne dereits angefündigte Motion, baf 
ein befonderer Undicuh micbergeieht werden fole, ums über 
jenen vom Parlament, das dem Gehalt der Inſpectoren bdewil⸗ 
lige, keineswegs fanctionirten Gebrauch eine Unterfuhung angu: 
ftellen, Er beruft fib dabei insbeſondere auf den ibm mitgetbeil: 
ten confidentiellen Brief des Juſpectors Stuart an rinen feiner 
Dberauficher, in welbem Stuart lebteren feinen erhaltenen Ju— 
firnetionen gemäß auffordert, ihm über bie JZufammenfünfte ber 
Urbeiter und Ehartiften in feinem Bezirk möhentliben Bericht 
abzujtatten; fo mie auf die mündlichen Ausfagen Hrn. Stuarts 
vor dem Kactoreienausfhuß, von dem er, Hr. Fielden, Mitglied 
war. — Hr, For Maule rügt zuerſt den Mißbrauch, den Hr. 

Fielden von einem ihm zufällig zugelommenen confibentielkm 

Briefe gemacht habe, und erflärt dann, dab die Megierung ih 

allerdings jener Beamten bebiene, um mit dem Zuſtand und 

ber Stimmung bes Volks fortwährend in Bekauntichaft zu bei 
ben, daß aber biefed Verfahren, weit entfernt den Namen eines 
politiſchen Spionirinftems zu verdienen, vielmehr auf einer meis 
fen väterlichen Beauffihtigungsr und Verhütungspolitit berube. 
Sir M. Peel gibt dieſer Aeußerung feine volle Beiftimmung, 
und benugt dieſe Selegenbeit, um zugleich dadur das früher 
Verfahren Lord Gaftlereagbs, der wegen ähnlicher Rormwürfe von 
den jehigen Miniftern mebrfah angeflagt worden fep, für ge: 
rechtfertigt zu erklären. Die Motion Hru. Fielben’d wird 
dann mit 113 gegen 11 Stimmen verworfen, 

Hente, Sonnabends, verfammelte fib das Haus ber Gemei: 
nen, um mebrere Bills, über die man feine befondere Diecuffton 
erwartete, weiter zu bringen, 

Im gefirigen Oberbaufe reichte Lerd Aberdeen eine 
Bittſchrift ein von den Befigern jener ſpaniſchen Staatsſchuld⸗ 
feine (im Betrag von 300,000 Pf.), mit denen die ſpaniſcht 
Megierung im Jahr 1828 einen Theil der vom ihr geforderten 
(auf 90,000 Pf. geihägten) Entitadigungsfumme für gemife 
BVerlegungen engliiben Eigenthums bezablt hatte, inden dieſt 
Papiere damals zugleih durd einen befondern Wertrag und 
Parlamentsact gewährleitet wurden. Deſſenungeachtet hat bie 
fpanifche Regierung feit 1836 aufgebört, die Intereflen für dieſe 
Steine zu bezahlen, und trotz erneuter Verſprechungen, auch 
die für dieſen Müditand ausgeſtellten Verſchreibungen im ver: 
gangenen Winter proteflirt. Die Peritionäre nehmen jegt die 
glüllih durbgeführten Verhandlungen wegen der Korberungen 
ber anglo-fpaniihen Legion zum Anlaß, um gleichfalls auf eine 
baldige Befriedigung idrer gerehten Anſprüche zu bringen. 
Lord Melbourne erkennt die Gerechtigkeit dieſer Auſprüche 
an und bezeugt, daß die Megierung fib bei dem ſpaniſchen Car 
binet verihiedenmale um Befriedigung bderielben verwandt 
babe; bie ſpaniſchen Finanzen jedod feven durch Beitreitung 
des bis jeht fortdauernden bürgerlichen Kriegs fortwährend 
dermaßen erihöpft geweien, daß ed der fpaniihen Regierung 
unmöglich geweſen fey, jene Summe, fo Hein. fie auch fep, zu 
entrichten. Wie die Noth eines armen Mannes für dem reis 
den, fo ſeyen auch die Nöthe eines armen Staated für einen 
reihen Staat ſchwer zu begreifen ; er boffe indeh, dab mit dem 
nun eintretenden Frichen Spanien fib almäplih in Stand ge 
fegt feben werde, feine verfhiedenen Schulden — und diefe vor 
allen — abzutragen und fep überzeugt, daß dieſem Lande dazu 
aud die redliche Abſicht nicht fehle. 

Die vorgeftrige Abweſenheit des Herzogs v. Wellington im 
Oberbaufe hatte ihren Grund in einem Unwohliepn des Her: 
3096, das ihn am Mittwoch, nachdem er zu lange in der Sonne 
fpazieren gegangen war, plöglich befiel, von dem er aber heute 
vollommen wieder bergeftellt if, (Standarbd,) 
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Geſtern wies vorgeſtern machte Ihre Mai: die Königin, in 

Begleitung ber Herzogin von Nemeurs, ihre gemöhnlice 
Spazierfabrt in Hode Park; und beibesmal warb das Auge der 
erlauchten Fremden: von ber ungeheuren Menfhenmenge in Er⸗ 
ſtaunen gefeöt, die zu Roß und Wagen, unüberiebbar, aus al: 
ten Bugängen in ben Park einftrömte — ein Schaufpiel, von dem 
die Champs eloires und das Bois de Boulogne allerdings nur 
einen ſeht ſchwachen Worbegriff geben. Um Donnerftog fuhr 
die Königin fünfmal um den Park. Prinz Albert und ber 
Herzog von Nemours begleiteten beidesmal den Wagen zu 
Pferde. GWoſt.) 

Der Negeraufftand in Falmontb in Jamaica, 
den wir geftern nah amerilanifhen Blättern erzäblten, redu⸗ 
eirt fib nah genaueren in der heutigen Times mitgetbeilten 
Nachrichten auf einen keineswegs bedeutenden Auflauf, veran‘ 
laßt durch die VWerbaftung neun dem Dienft entlaufener Meger, 
bie der genannte baptiitifhe Prediger Ward eine Zeitlang bei 
ſich beherbergt batte, und deren freilafung unter Eaution er 
fodann aufs beftigfte verlangte. Die zufammen gerotteten 
Afrifaner wurden von einem Militärbetafhement der Stadt — 
obne weiteren Widerſtand ald einige Steinwürfe — alsbald 
auseinander getrieben. In feiner anfängliben Weigerung, die 
Caution anzunehmen, ſcheint der Magiftrat, Ward dagegen in 
der Heftigkeit feines Betragens und feinem Auruf an bie Menge, 
Unrecht gehabt zu haben. 


Frankreich. 
Paris, 23 Zul. 


Der Moniteur bringt heute die Ernennung ded Hrn. 
Dofüi zum Mitglied des Gonfeils des öffentlichen Unterrichts 
und fügt bei, daß derielbe feine Stelle als Profeffor der poli- 
tiſchen Oekonomie am College de France niedergelegt babe. 
(Schon neulich meldere einer unirer Pariſer Correfpondenten, 
Die legtere Stelle ſey Hru. Michel Chevalier, einem Mitarbeir 
ter des Zournal des Debatd, verſprochen.) 

Zwiſchen den aragonifhen und cataloniſchen Flüchtlingen in 
Perpignan kam es am 14 Jul. zu einer Rauferei, Der Gene 
zalmarfh wurbe geſchlagen, bie Baruifon griff zu den Waffen, 
und General Gaftellane eilte felbit nach dem Lager ber fpanis 
{hen Flüchtlinge, wo es ihm enblic gelang, die beiden Parteien 
zu trennen. Anlaß zu dieſem Kampfe gab eine von mildthä— 
tigen Perſenen veramfkaltete Uustheilung von Lebensmitteln. 

*Eyon, 18 Jul, Sie baben des in Straßburg durch den 
Dr. Lortet ausgebrachten Toafts auf Deuticland gedacht, ohne 
bie einleitenden Worte zu geben. Lortet ift in Deutſchland 
als Akeberfeher Jahus und Fichte's und fonft ald ein Mann 
von Kopf-und Herz-perfönlic zu wohl befannt, ald daß feine 
Meinung, befonders da fie allem gewöhnlichen franzöſiſchen Ges 
plaubder über Deutihland entgegenfteht, nicht Intereffe gewaͤh⸗ 
zen mäßte. Geine Worte waren folgende: „Es gibt Mittel: 
und Uebergaugsgegenden, unbetimmt von der Natur ums 
grangt. Sie find die Heerfiraßen in den Völkerwanderungen. 
Auf ihnen beginnen bie Kämpfe, die Meactiouen, die Miſchun-— 
gen ber Racen, und werden bie Urſache gefelliger Verfaſſung 
amd gefelligen Lebens. Der Urt ift das große herrliche Rhein: 
thal, welches fo lange der Schauplatz blutiger Kämpfe zwiſchen 
der alten und nemen Welt geweſen. Es ward die Wiege jetzi⸗ 
ger Einilifation; chriſtliche Runft bat bier gefeimt. Heutzu⸗ 
tage ſtehen die beiden Familien, die Bildnerinnen Curopa’s, 
an ben Ufern des Stromes verfammelt und reichen fich freunbs 
ſchaftlich die Hand. Sie vereinen ihre Stimmen, um dem Schö: 
pier zu danken, daß er den Menfchen die Babe der Erfindung 
verliehen; aber in diefem Jubelruf verfündet die Menſchheit 
ihre Einheit. Durch dad Wert ift dad Menſchenkind überall 


dem Menfhenkinde gleich, ebenbürtig. Dank ſey's der Bud: 
druderfunit: jedes Individuum iſt heute mächtig genug, um 
zu Allen zu reden, um bem Gelben wie dem Scwarzen feine 
Gedanken mitzutbeilen. Dant ſey's der Buchdruckerkunſt und 
ber immer inniger werdenden Homosgeneität Öffentlicher Mei: 
nung: die gebäffipen Rivalitäten verftiummen. Alle gebildeten 
Völker rüden in Fronte vorwärts, um die lehten Verſchanzun⸗ 
gen der Barbarei und Unwiſſenheit anzugreifen. Die Bude 
drudertunft, dieſe bezeichnende Entdetung einer großen Epode 
ber Menſchheit, bat einen faft geheimnißvollen Urfprung. Aber 
was liegt daran, im welder Stadt bieie Zauberwarfe zu: 
erft geſchliffen warb? Sie bildet jetzt die Stärke der Nationen 
Europa's, melde alle von dem namlichen Geifte befeelt, zur 
Belreiviliigtion fhreitend, ale ihre Kräfte für die intelleetueile 
Emancipation ber Menſchheit vereinen. Da darf feine jurüds 
fteben ; denn jede bat ihre Molle zu erfüllen und kaun in bem 
großen Drama ber Weltzeſchichte nicht erfeßt werden. Dur 
bie Buchdruckerkunſt fam die Erleudtung für Alle; für Ale 
fol der Fortſchritt ſeyn, denn Wlle wirken dazu mit. In un: 
form Europa ift fein gebildeter Staat mehr von Barbaren um: 
singt. Eine Macht und eine Größe, die der Freiheit und der 
Unabbangigkeit benahbarter Völker Eintrag thate, könnte nur 
einen Augenublit beſtehen. Kein Belt kann icht durch das Une 
glüd feiner Brüder glüdlih werden. Drum ber ju mir, ibr 
Söhne Frankreichs und ruft mit mir: auf bie Wohlfahrt uns 
ferer ihönen und eblen Schweiter, auf bie Moblfabrt deutſcher 
Nation! Auf die Wohlfahrt des alten Mainz, ber Vaterſtadt 
Gutenbergs!“ — Die Art und Weile der Aufiaffung des Redners 
in einfab und groß, wie das ganze Zeben dieſes Mannes, ber 
bier bei jeder Gelegenheit feinen Eifer für Gemeinmwohl yeiak, 
der den Armen Arzt und Helfer, den Künſten ein Gönner, bem 
Wiffenibaften ein tüctiger Beförderer it. Bei dürftiger Kleie 
bung, frugaler Koſt und ftrengem Wandel (deut er für Schu 
ten, für wifenfbaftlibde Sammlungen, für Beilteuern aller Urt 
fein Opfer. Für Mainz bat er gefammelt, für Straßburg io 
gut, wie für die Pbildellenen und die geflüchteten Polen, und 
mander arme Deutiche bar von feiner Hand einen warmen 
Druck und eine jartgereichte Unterftüßung erhalten, Wie mans 
&er, der dieß liest, wirb befraftigen fönnen, daß man in ibm 
ben Franzofen vergift, daß in ben obigen Worten ber Gprer 
er nur fein innerfted Ich geſchildert bat. 

* Zoulon, 17 Jul. Das beute von Algier eingetroffene 
Dampfboot Fulton bringt Nachrichten vom 11 Jul, Am 4 if 
das Crpeditiongeorps in Algier und den Lagern der Umgegendb 
wieder eingerüdt. Am 5 kam ber Marihall Walde in einem 
von ſechs Pferden gezogenen Wagen in Bepleitung feines Eis 
dams an. Ein Tagabefehl, dem er aus Belida an bie Armee 
erlaffen, fließt mit den Worten: „Soldaten! In einigen Mos 
maten erwarten eich neue Urbeiten, neue Gefahren. Frankreich 
wird in euch bie Hingebung und die Tapferkeit wieder finden, 
von der ihr fo viele Proben gegeben babt. Euch wird ber 
Nuhm bleiben, diefen Arieg zu beenbigen, der feit zehn Jahren 
dauert, Ihr werdet Frankreich eine große und fhöne Eolonie 
wiedergeben.” Die Araber laffen unſere Worpoften jetzt im 
Ruhe; unfere Rage ift viel befriedigender. Unter bie Golomis 
ften wurde die Summe von 22,000 Franken, ber Erlös bes 
dem Feind abgenommenen Biebs, ausgetheilt. Auch in der 
Umgegend von Dran ift jetzt Ales rubig. Der Chalifa Ben- 
Tamp fol in Dran frant liegen, und bie Araber betrachten dieß 
als eine Strafe des Himmels für die Granfamfeiten, bie er 
gegen die Medicbers begangen. — Div Brigg Dragon ff 
von Dran nah Tanger abgelegelt, mit einem Gapitan vom Be: 
meralftab am Bord. Derielbe ift mit einer Miffion beim Kais 
fer von Marokto beauftragt. 
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Nieberlanbe. 

Aus dem Haag, 16 Jul, In Erwartung ded 4 Aug., 
an welchem Tage die auferorbentlihe Seſſion der Generals 
ftaaten eröffnet werben mirb, befchäftigen die Journale fih mit 
der wichtigen Frage, ob bie geboppelte zmeite Kammer ber 
rufen fepn fol, von den durch die gemöhnlide Legislatur bes 
reits votirten Meformgefeden bloß Kenntniß zu nehmen, oder ob 
fie Veränderungen an benielben vornehmen darf, Die mints 
ſteriellen Blätter, wie ber Avondbode ic. beitreiten der neuen 
Verfammlung das Recht, etwas Anderes zu thun, ale bie ber 
reitd von der gewöhnlichen Legidlatur gutgcheißemen Befches: 
entwürfe, fo wie fie ſind, anzunehmen oder zu verwerfen, Sie 
ftügen ib auf den Paragraphen des Gtaatsgrundgefehes, wel⸗ 
ber fagt, daß wenn Veränderungen oderZufäße zu dem Grund⸗ 
geſeze nöthig würden, ein Gele folde mit Beftimmtheit bes 
zeichnen folle, indem es zugleih deren Nothwendigkeit erkläre. 
Sie bebaupten alfo, daß die neue Verfammlung nur mit dem 
im Gefegesentwurf beftimmten Beräuderungen ober Zuſatzen 
fih zu befchäftigen habe. Die liberalen Blätter hingegen, wie 
das Handelsblad, der Arnhem'ſche Courant ıc. behaupten im 
Gegentheil und, wie es fcheint, mit mehr Mecht, daß bie In 
doppelter Zahl verfammelte Kammer keineswegs bloß auf die 
durch den Entwurf begeichneten Veränderungen beſchraͤukt fen; 
daß es Unfinn wäre zu fagen, bad SGrundgeſetz habe biefer 
Kammer weniger Rechte geben wollen, ald ber gewöhnlichen; bafı 
überdieß der Art. 232 in Betreff der geboppelten Kammer aus: 
drüdlih vorfhreibe, daß ale zur Fertigung eined Geſehes bes 
ftebenden Megeln genau zu beobadten fepen. Demnach fünne, 
meinen jene Journale, bie geboppelte Kammer, wie bie ger 
wöhnliche, bie Gefegesentwärfe in den Gectionen unterfucden, 
und bafelbft ihre Bemerkungen der Megierung mittbeilen, ba= 
mit dieſe darin bie gewänichten Aenderungen vornehme, ehe 
fie biefelben zur öffentlichen Berathung einreihe, Eben ip 
werde die gegenwärtige Verſammlung auch bad Mecht' haben, 
Unträge an den König zu ftellen, ba ber Art. 113 bes Staats— 
grundgeießes, indem er ihnen diefed Recht überträgt, zwiſchen 
der gewöhnlichen und ber geboppelten Kammer feinen Unter— 
ſchied macht. Dieſes Mecht gebührt der zweiten Kammer. Obne 
dasielbe datte bie erfte Kammer zweimal über denfelben Ent: 
wurf abzuftimmen, was die Mbficht des Gefehgeberd nicht ge: 
weien fen Tann. Zweiſelsohne wird letztere Anſicht in ber 
Kammer überwiegen. — Das Handelsblad meldete geftern, dad 
ber Hanbelsvertrag zwiſchen Franfreih und Holland bereits 
geſchloſſen ſey. Aus guter Quelle erfahren wir, daß dieſe Nach⸗ 
richt voreilig iſt; wahrſcheinlich wird aber bie Unterzeichnung in 
Balbde fattfinden. 

Atalien. 

* Bon der italieniſchen Gränge, 17 Jul, In Turin ers 
wartet man auf Beſuch bei der koͤniglichen Familie Ihre. 9. 
die Gemahlin des Erzherzogs Mainer, Vicekönigs im lombar: 
bifevenetianifhen Königreih, im Begleitung zweier Prinzeſ 
finnen Zödter. Man fpriht von einem Vermaͤhlungsproject 
ber erftgebornen biefer Prinzeffinnen, Erzherzogin Marie (ach. 
6 Febr, 1821) mit dem Erbpringen von Sardinien, Victor Emar 
nuel, Herzog von Savoyen, (geb. 14 März 1820). — Die neuliche 
Meldung von ftattgehabten Verhaftungen in Folge neu entdedter 
acheimer Umtriebe in den römifhen Staaten beitätipt fi; bie 
Zabl der Verhafteten Toll fih auf 15 Köpfe belaufen; dagegen 
ſcheint die Angabe, daf darunter drei Poftdirectoren fih b’fin: 
den, übereilt und jedenfalls noch ber Bertätigung zu bedürfen. 
(Unfer geftriged Schreiben aus Mom ſprach nur ven Einem 
Beamten, der in Ancona verhaftet worden fep.) Indeſſen iſt 
fein Zweifel, daß bie Verhaftung des in einem Schreiben aus 


Livorno Fürzlih in der Allgemeinen Zeitung erwähnten Hein- 
rich Mayer genau bamit im Iufammenbang iteht, unb man 
will foger wiſſen, daß dieſer als eines ber thätigften Mitglie- 
der der meuen geheimen Geſellſchaft bezeichnet ſed. 


Schweiz. 
Die Kaffeler Allg. Zeit. fhreibt: „Man vernimmt, 
dab Dablmanm nah Bern gerufen wird, Er wird den Bernern 
überreihen Erfag für Kortüm (der befanntlic nach Heidelberg 


ehrt) gewähren. 
— Deutfchland. 

** Wünchen, 23 Jul. Privarbriefen aud Ems zufolge 
wird J. M. die Kaiferin, ſetr aufrieden mit ihrem bortigen 
Aufenthalt, der ihr fehr wohl zu befommen fcheint, num näd: 
ftens biefen Ort verlaffen, — Graf Montalembert, ber länger 
bier zu verweilen gebachte, wurde durch Briefe aus ber Sei: 
math beftimmt, feine Reife nah dem Drient früher fortyu: 
fegen, und ift geftern in Begleitung feiner Gemahlin über 
Wien dahin abgereist, — Seit einigen Tagen befindet ſich ein 
namhafter Parifer Litterat in unferer Stadt, Sr. Eafaldd, der 
uns von feinem frübern Anfentbalt in Münden ber als einer 
der folibeften und gründlich gebildetiten Franzoſen befannt ift, 
als welcher er ſich and durch feine Arbeiten über Deutſchland ge: 
geigt bat, bie, ganz andrer Natur ald die des Hrn. Marmier, 
gleich diefen in der Revue des deux mondes abgedrudt find. 
Hr. Safalds dent ſich mehrere Monate hier aufzuhalten. 

Regensburg, 21 Jul. Dad Dampfihiff Krouprinz Mari: 
milian, welches auf feiner Bergfahrt von Linz hieher am 19 b. 
durch Nebel aufgehalten, und unweit der Hebernachtungsitation 
Qilshofen von ber wegen Grewittermolten früh einbrebenden 
Nacht Überrafcht wurde, hatte, da die Fahrbahn nicht mehr mit 
Genauigkeit beobachtet werden fonnte, das Unglück, durch An: 
fahren auf einen Felöriff einen Let zu belommen. Durch Pen: 
fung auf eine Sandbank wurde bewirft, daß ein Unfall fid 
meiter nicht zugetragen hatte, als daß einige im innern Ladraum 
befindliche Frachtſtüce von dem eingebrungenen Waller durch 
näft wurden. Auch wurde das Schiff felbit bald wieder fort 
gemadt, und kam geitern Nahmittag & Uhr dieher zurück 
und wird fodann nach den nöthigen Musbefferungen in mwenis 
gen Tagen wieder in die Fahrt gebracht. Inzwiſchen hat bie 
biefige Donau » Dampffifffahrtägefelfhaft dad wegen @initel« 
lung ber obern Fahrten im Meferve befindlide Dampfichiff 
„Rudwig 1” alsbald für bie untere Strecke beftimmt, fo daß 
die regelmäßigen Fahrten nad Linz eine Unterbrehung nicht 
erleiden. (Regensb. 9.) 

Erlangen, 12 Zul. Das Programm jur achtzehnten Ver: 
fammlung ber Gefellfchaft deuticher Naturforiher und Merzte 
zu Crlangen, vom 18 bis zum 26 Sept. 1B40, ift, vom den 
Profefforen Dr. 3. M. Lenpoldt und Dr. 2. Stromever als 
Geſchafts fuührern mntergeichnet, erfäienen. Die allgemeinen 
Verfammiungen finden am 18, 22 und 25 Sept. Vormittags 
in der großen Aula des Univerfitätögebäuded (vormaligen mark 
grafliben Schloſſes) ſtatt; die Sectionsverfammlungen aber, 
deren vorkinfig ficben beseichnet find, in dem eben in MBollen: 
bung beariffenen Mufeumsgebäude der f. Univerfität, umd die 
gemeinfhaftliben Mittagsmahle und gewöhnlichen Abendgefel- 
haften im Medoutenfaale. Diele Localitäten, fo wie biejeni« 
gen für die Anftalten und Sammlungen ter Univerfität, melde 
während der Verfammlung täglich geöffnet fepn werden, liegen 
fehr beauem, theild unmittelbar am, theils im Gchloßgarten. 
Der 20 Sept. (Sonntag) ift zu einem gemeinfhaftlihen Ber 
ſuche Nürnbergs beftimmt, und zum Schluſſe der Berfamm: 
lung (am 26 September) eine Partie in bie fränfifche 
Schweiz im Ausficht geftellt. Mehrere fpeciellere Anerdnun 
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gen werben fpäter mod deſonders befannt werden. Sur De: 
ung der mit der Berfammlung nothwendig verknüpften Koften 
bat Se. Maj. der König eine nambafte Summe huldvollſt zu 
bewilligen gerubt, und. Stadt und Univerfität tragen bad Jhrige 
sur würdigen Ausführung derfelben auf das bereitwilligite 
bei. Much find bereits Anmeldungen und Bufendungen aus 
verfhiedenen Gegenden, nicht bloß Dentidlande, fondern auch 
bes Auslands erfolgt. (Mürnb. C.) 

" Wiesbaden, 10 Inl. Die neue Colonnade fteht nunmehr 
vollendet da, nachdem zu ihrer Erbauung ber Spielpädter 
Chabert darlehnsweiſe die erforderliche, circa 140,000 fl. 
betragende, in jahrlichen Daten mit 12,000 fl. rüdzabl: 
bare Summe unverzinslih bergegeben hatte, mogegen Char 
bert eine aͤußerſt geräumige und prachtvolle Wohnung mit 
Salon eingerihtet und demfelben außerdem die Pachtbauer 
Tämmtliher Hazardipiele des Herzogthums (Wiesbaden, Ems, 
Laugenſchwalbach und Schlangenbad) unter den bisherigen 
Bedingungen gegen bas jährlihe Pachtgeld von 31,000 fl. 
auf acht weitere Jahre verlängert wurde. Durch dieſe 
zweite Saͤulenhalle iſt die bisher vermißte Gpmmetrie 
mit dem Curfaale auf eine wirklich großartige Weile ber« 
geitelt worden. Die im Innern derfelben eingerichteten 
Boutiken find für Rechnung der Eurbausactiencaffe ver: 
pachtet worden, und liefern einen jährlichen Ertrag von 
eirca 5400 fl. Die Neuniond und Bald pares in dem Eur: 
faale haben bereits ihren Unfang genommen, und erfreuen fib 
eines zablreihen Zuſpruchs — Ein seanzigiähriges Mädchen, 
Namens Hildebrand, aus Limburg, welche ihren der Trunt 
fucht ergebenen Vater, um dem vielfältig von ihm erlittenen 
Mifhandlungen zu eutgehen, in einer Nacht, als derfelbe be: 
trunten nah Haufe kam, mit einem Sanbbeile, auf eine fhaur 
berbafte Weiſe ermorbete, und zur Verdedung ber That, das 
Bett, worin ber Ermordete lag, anzündere, if, nachdem fie ans 
fang® bartnädis geläugnet und fpäter auf die ihr vorgebalte: 
nen Indicien der Schuld ein limitirtes Geſtändniß der That 
abgelegt hat, von dem Hofs und Uppelationsgericht zu Dillen: 
burg, wegen Todtſchlage, zum Kobe verurtheilt worden. Die 
Inculpatin bar gegen dieſes Erfenntnif den Recurs an den 
hoͤchſten Gerichtshof ergriffen. 

Aus Darmftadt, 16 Jul, Dem Vernehmen nach ſteht die 
Wiedereröffnung des Landtags auf dem 1 Sept. zu erwarten, 
— Se. kaiſ. Hoh. der Großfürft: Thronfolger von Rufland Hat 
bad von unferm Stadtmagiftrat angebotene Diplom als Ehren: 
bürger von Darmftadt nicht angenommen Es waren 
auf deifen Ausftattung gegen 600 Gulden verwendet worden. 
(Franff. BL) 

Hannover, 17 Zul, Die erfte Kanımer hat das Wahlgefen 
nur für die Wahlen zur zweiten Kammer gültig erflärt, auf 
die Wahlen zur eriten Kammer fol es feine Unwendung finden 
fönnen. Die ganze Abtheilung diefes Gefeges, die von den 
Wahlen der Mitterfchaften bandelt, it geitrihen worden, und 
außerdem iſt noch ausdtücklich den Ritterſchaſten das Mecht der 
Wablverweigerung refervirt worden, mas befanntlih dieſes 
Wahlgeſetz allen Wahlcorporationen abſpricht. Die Verband: 
ungen der erften Kammer über biefe Punfte find in der „Han: 
noverfhen Zeitung" nicht unintereffant. — Gtadtdirector Mur 
maun wird heute Abend von Pormont zurütlommen; waa 
hatte ihm während feiner Abweſenheit fein Zimmer mit einigen 
Aranzen und Blumenbeufets gelhmädt; wie es beißt, üft def 


halb bereits geſtern ein Polizeimann ins Zimmer getreten, um 

auf bdas genaueite von diefen Rranzen F Notiz 2 nehmen, 

—— u sn Tagen neh zu Rumanns Ehren 
n follte, ift dem 

worden, Reit). a ernehmen nad gleichfalls unterfagt 


Preußen, 

Aus Berlin den 15 Jul. meldet dad Frankfurter Journal: 
„Profeffor Jahn, ber fat über zwanzig Jahre ans feinem Wir⸗ 
fungsfreife als Lehrer fern und unter Muffiht gehalten mor- 
ben war, ift jegt wieder dieſer ftrengen Feſſeln entlebigt, und 
wird wahrfcheinlih im kurzem mach unferer Hauptftabt zurid« 
kehren.“ 

Die Mainzer Zeitung fagt in einem Schreiben vom 
Niederrhein über die Ernennung des Generals v. Bopen zum 
Mitglied des Staatsraths: „Die wenigenZeilen, die und diefe 
Nachricht brachten, gaben ung zugleich eine freudige Hoffnung. 
General v. Bopen war Kriegsminiſter in der Seit eines be 
dentlichen Umſchwungs, als bie conftitwtienellen Anſichten, bie 
bis dahin zu Berlin vorwalteten, ſich vor ber Beforgnig demar 
gogifcher Uebergriffe zurüdzichen mußten. Noch war es nicht 
lange ber, da hatte eine königl. Gabinetdordre ausgeſprochen, 
daß ohne bie Zuziehung der Reichsſtände die Staatsſchuld nicht 
vergrößert werben dürfte; aber über den Zeitpunft der Erfüls 
lung jener Bufage, die offen in der Eabinetsorbre lag, waren 
die Stimmen im Minifterium verfhieden. Der Juſtizminiſter 
v. Beyme, General v. Boyen und Wilhelm v. Humboldt glaubs 
ten, daß man fofort zum Werke fhreiten könne und bürfe und 
baf die Beitumftände fein Hinderniß darböten; ber Gtaatds 
fanzier, welcher eine Zeit lang ſchwankte, neigte fih endlich ber 
entgegengefegten Unfiht zu, bie in dem damaligen Burfchen- 
fhaftsweien, in den Verbäctigungen, bie von außen und iu— 
nen reichlich famen, und endlich in den Angaben einiger bes 
kehrten Demofraten ihre bauptiächlihen Stüßen fand. Die 
drei genannten Männer mußten aus dem Minifterium tres 
ten; mit ibmen ſchied auf manches Jahr die Erwartung, bie 
fih an ihre Namen beftete, Friedrich Wilhelm dem Bierten 
war ed vorbehalten, einen Mann mwieber anf bie Bühne öffent: 
licher Wirkfamteit zu berufen, ber einſt redlich für bie freiere 
voltsthũmliche Entwidelung ber Staatsverhältniffe wirken wollte. 
Und fo haben wir denn bier ben eriten Beweis, daß ber Kö: 
nig folden Meinungen die Zunge löst, bie man in andern 
Staaten conftitutionell nennen würde. Wir glauben, daß es 
nicht übertrieben ift, wenn wir ein fo großes Gewicht auf bier 
fen Umſtand legen. Dean bebenfe, daß hier bie erfte Ernens 
nung su einem böbern Eivilpoften vorliegt, Die vom jeßigen 
König ausging; man erwäge, daß dieſe Ernennung nicht zus 
fällig die erſte ſeyn kaun, ſondern durch fie die vorherrſcheude 
Befinnung ded Königs fib fund gibt; und endlich vergeife 
man nicht, daß während der ganzen Zeit ber Zandestrauer grö« 
Bere Veränderungen felten zu erfolgen pflegen, und daher jene 
Beförderung als eine Sache zu betrachten iſt, bie dem Könige 
befonderd am Herzen liegen mußte. Go rechtfertigt ſich bie 
Prophezeiung, bie man bierauf gründet.” 

Dänemarf. 

* Kopenhagen, 15 Jul, Die dritte Berfammlung der Pro: 
vincialftände für die daͤniſchen Inſeln im Moestilde ift beute er: 
oͤffnet worben. Die dabei verlefene königlihe Belanntmahung, 
die Mefultate der Anträge ber zmeiten gg rg 

7 f dauge: „Wir Ehriftian VIII u. ſ. w. 
Lu es russehe der Stifte Seeland, Fühnen, 
Läland und Falter, fo wie der Juſel Island und der Farder 
Unfre Föniglihe Huld und Gnade. Aus den Verhandlungen 
ber Provincialtände der Stifte Seeland u. f. w. in ihrer Vers 
fammlung vom 24 Sept, bis 24 Dec. 1833 haben Wir a — 
friebenbeit erfahren, mie fle mit Einfiht und redlihem Eifer 
für dad Wohl des Königs und des Landes gewirkt haben. 
Nachdem fowohl die Aedenten, welche Sie über bie Ihnen zur 
Erwägung vorgelegten Geſetzesentwürfe ald Ihre übrigen aller: 
unterthänigiten Anträge auf das gemanefte geprüft worben 
find, wollen Wir Ihnen hierdurch allergnadigft eine volftändige 
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Nachricht über bie Beſchlüſſe mittheilen, Die im diefen Beyier 
bungen g’faft worden find. I. Es folgt in 26 Nummern ein 
Merreihnih der dem vorigen Gtanden vorgelegten Seſezesent ⸗ 
mwürfe mit eimer Angabe darüber, im miefern ber Marh der 
Stande befolgt worden if. Fur das Ausland find dieie von 
feinem großen Interejfe.) 11. Auf die von Uniern getreuen 
Provinclatftäanden eingegebenen allerumterthänigften Petitionen 
daben Mir Ahnen Folgendes ya eröffnen. 

Neo. 2. Verreffend den Antrag der Stände, daß den Bes 
fennern des moiaiihben Glaubens Wählbarteit 
für die Ständeverlammlungen zugeitanden werden möge, bas 
den wir Einen binreihenden Grund zu einer Meränderang ber 
in der Verordnung vom 15 Mai 1834, betreffend die Eintich 
tang der Stande, $. 4 Mro. 2 vorgeihriebenen Bedingung ber 
Manlbarkeit gefunden, daß der Wahlcandidat fi zur chriſtlichen 
ur 1 befennen mie *). 

re. 7. Mir finden Uns nicht veranlaft, die von Un: 
fern getreuen Provincialfiänden vorgeflagene Bereinigung 
der Provincialjtande der Inſelnſtifte und Merbiärlauds 
zu bewilligen, da felbiges ihre Eigenſchaft als Provincelitande 
auibeben, und fie in eine Znititution ganz anderer Natur ver: 
wandeln würde **), 

Nro. 8. Auf Veranlafung des Untrags Umfrer getreuen 
Stande, das Finanzweſen des Mreihs betreffend, baben 
Bir es Und mod mehr angelegen icon laffen, Unire Aufmerk 
jamteit auf den in felbigem behandelten mwidtigen Gegen: 
1 binzumenden. Mit Iufriedenbeit können Wir lagen, daß 

nfre Beitrebungen fib einem glüdliden Ausgang nabern. 
Wir haben Und von Unferm Finanzminifter einen Bericht uber 
die jeßige Lage der angeftelten Unterfugungen und audgefübrs 
ten Mrbeiten mirtbeilen laffen, welchen Bericht Wir mit Bei— 
fall empfangen, fo wie Wir auch Unferm Commilfarius übertras 
gen baben, Unſern getreuen Provincialftanden die Mefultate ge: 
dachten Berichts mirmrbeilen. Wir find dbaber überzeugt, daß 
der Ausführung Uniers Willens megen Abfollung genauer 
Normalregiementd für jeden Kbeil des Staatebausbalts und 
namentlih der Abfaſſung eines Budgets über die Etaatdrin: 
mabmen und Aufgaben pro 1841, fo wie felbige in Unierm 
Meieript vom 2 Yan. 1840 $. 6 beregt ift, fein Hindernif im 
Wege. fteben wird ***), 

virs. 13. Wir finden freilib feinen binreihenden Grund, 
die von Unfern getreuen Provincialftänden gewünſchte vorlanfige 
Mittheilung der den Ständen vorzulegenden Gefeßedentmürfe 
an ihre Mitglieder und Suppleanten zu dewilligen, zur Erreis 
hung des beabfihrigten Imrded wollen Wir aber, infofern die 
Umjtande es getatten, und Wir nad Beſchaffenheit der Sachen 
finden, daß foldes ein dienlihes Mittel zu ibrer Beicleunis 
aung in der Standeverfammlung feon fann, doch veranftalten, 
daf die Entwürfe und Motive —— werden, wenn fie 
von Und zur Worlegung approbirt find, welches ald Folge bier 
von auch Icon mit einigen Geſetzesentwürſen der Fall gemeien 
it, Die der bevorfiehenden Verſammlung werben vorgelegt 


werden. 

Ar. 18. Webereinitimmung mit ben Wnträgen ber 
Stande find gefonnen, bas Bablenlotto aufsube 
ben, mern ber Musfal in den Staatseinnahmen, ber da: 
durch veruriacht wird, durd ihdirecte Steuern ge 
det mird, weldes der Gegenftand einiger Geſchvorſchlage ſedn 
wird, woräber alle nun bevorstehenden Berfammiungen der Pro: 
vincialfläande werden vernommen werden, ****) 


*) Diefer Untrag ging nist obme viele Eontroverfe durch. 

»+) Diefer Untra; ift mit aroser Maforitki in allen Crändrvers 
fammiungen burgegangen, und bilder einen fhon von Arie: 
drich VI abgeleonten Hauptwunſch ber Nation, 

+) Die Finangäberfigt pro 1620 foll febr ganſtig ſeyn, denn das 

Jahr war fruchtbar, wie alle Tegtern. und Unglaäckofaue trafen 
nie ein; das Burger pro 15414 bürfte weniger erfreulich 
Ten. denn die UIndgaben für tad finiglime Haus, berem Ber 
ſa rantung fo dringend beantragt ift, werden nicht allein im 
aufiererienilichen fontern auch in dem orbenttichen Peften bas 
Oewdtutiche weit äberfleigen. 

) Die Provineiatände haben fletd hervorgehoben, daß das mie 

Schadungen bare beiadene Dand frine neuen Laſſen traoen 

tönne, und dir Steatöpärger nur in auten Jabren im Erante 

fenen. alıyve Mbuaben zu emiriaten. Im dir That bringe jedes 
ſcdlechte Jabr Yeftauten mub — Subbaflntionen hervor, bie 


Nr. 22. Beranlaft bush ben Aatrag linferer Stände, betzef’ 
fend die Derfendung der Zeitungen und Journale 
mit der Port, baben mir unterm 10 April: d. J. eim aller: 
böchttes Placat erlaffen, wodurch Blättern und iften die 
möglidiiten Erleichterungen binfichtlih der Berfenbung mit ber 

ft zugeitanden find. Doc haben Wir mit befonderer Rück⸗ 

cht auf die jeßige Nihtung eines Theils der periobiihen 

eſſe Bedenken getragen, ſoldergeſtalt den Belt des our: 
mals oder Blatts au erleichtern, wogegen folde @rleibterungen 
durch Unſere allerböcite Reſolution jedem Matt oder Yournal 
ugeitanden werben wird, deſſen Beicaffenbeit feinem beion: 

eru Grund entbalt ke abzufblagen. Zugleich baben Bir 

es für nötbig gefunden, daß bie Bemilligungen, wodurch ver: 
angeführte Frleibterumgen yugeftanden werden, fo celaufulirt 
merden, dab die Begunſtigung rudfibelib der Portverfem 
dung wieder anfbört, wenn Juftinaction wegen eh 
ned darin eingeführten Wrrifels fpäter ange 
ordnet werden follte, bed daß fie wieder eintritt, es 
bald der Ungellagte durch endliches Urtheil won folder Alegt 
freigefprochen wird. *) 


Defterreich. x 

Die Wiener Jeitung entbält den am 22 Mai atgr 
fbloffenen und am 10 Jun. ratifieirten Vertrag zwiſchen Deiter 
reich und Sardinien zur Siteritellung der litterariſchen Cigen 
thumsrechte in den beiderfeitigen Staaten. Nach diefem Ver: 
trage bilden die Werke oder Prodnete ded menſchlichen Geifteh 
(merunter aud Ueberfeßungen aus fremden Sprachen zu ver 
fteben find) oder der Kunft, bie in einem der eontrabirenden 
Staaten veröffentlicht werden, ein Cigentbum, mweldes den Mer: 
faffern oder Urhebern derſelben durch ibre ganze Lebenszeit 
ufteht. Mur fie elbit, oder ibre Medtsnacfolaer, baben dad 

bt, die VBeröffentlibung jener Werke zu geitatten. Auch 
dramatiiche Werfe dürien ohne die Zuftimmung ihrer Verfaſſer, 
oder deren Rechtsnachfelger, nicr aufgeführt werden, unbe, 
febader übrigens der für bie öfentliben Verſtelungen rheatrali: 
ſcher Werke in den refpretiven Staaten geltenden oder no zu 
erlaffenden Normen. In Jeur und periodiiden Schriften 
follen die Artikel anderer Journale oder periodilser Schriften 
obne Anftand nacgedruckt werben durfen, fobald dieſe Artikel 
nicht drei Drudbogen ihrer eriten Veröffentlibung überfchreiten 
und deren Quelle angegeben wird. Yede Nachbildung (Mad: 
drud) von Werken, Kumftproducten und mußtaliſden und three: 
traliihen Gompofitionen, wie fie oben erwähnt worden, iſt in 
den beiden contrabirenden Staaten unteriagt. in Nabdrud 
it and vorhanden, wenn unter dem namlicen oder einem ver 





Provinciatftände waren ter Anfiht. dab bie Rotrerimmahmen 
fügtıh entvehrt werden fonnten. wenn eine vermänftige Seie⸗ 
nomie eingefäbrt und Luxus am gewiſſen Otten verwieden 
wÄrde. Auf eine neie Steuer — es ſeh denn eine Gegens 
ſteuer — bfirften fie ſich taum eintaſſen, und fo wird Diänt: 
mart olfo fein Eorto behalten. Das Gerämt behauptet, bie 
Rentenfammer bare die Beibehaltung des Lotto's unter bebems 
tender Erhdhung des FinfagMinimums als Gregenmitiel \amı 
geratben, weit das Publicum fonn im austaͤndiſchen Lorterien 
fpieten und Privat-@ntreprifen entfieben mürben, 

*) Das Gerät, melwes die Ertaſſung eines Patents eben Mo 
ſes Inhalts erſt verfüindere, dann Febauptere dafi dat Prineip 
fartifg zur Anwendung fommen würde, ſcheint alfo mit 
arundlod geweſen zu feum Wis feldiges dur ausmärtiae 
Blätter bier zur dffentiimen Kunde kam enıfland große Cenfarion. 
und „Mäbrelancer. wetches betannillch nicht mir ber Brief: 
poſt verfender werben darf, forderte ſogar bie Grande auf. ven 
den beifemmenden Rednerionen nähere Aufttärungen einsunie 
ten ; bieß It jJedt durc die Erklärung ber Rönigs überfiäffig 
geworden. — Die Bemerfang eines framdliinen Blattd, daB 
bie Meinen 2dnifsen Proptnealfläbte mit einer Beodlferung 
von 5non, Anna, hhafene sı60 @inwohnern feine Ienrmale 
baben fhnnen. nnd die Arbrung der Eommunicaren mit ber 
Hanptfladt.dem alleinigen Haupifig ber Intelligenz, jeden Fort: 
fonritt beimme, ift fee wahr. Das ergriffene Mittel iſt übris 
send nit rabical, denn .„‚Gädrelander” wird tom in den Pro— 
vinzen gelefen. Die mit der Briefeon verſandte Kjebnbavus 
Pof mag id nun vor riner Klage büren! 

ad Eorrefp 
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fbiedenem Direlider gleihe Begenitand in derſeiden Ideenfolge 
und mit der namlichen Eimtheilung der Materie verhandelt 
wird. Das Ipatere Werk: ift in diefem Kal ald ein Nahdrud 
anzufeben, wenn es au bedeutend. vermehrt oder vermimdert 
worden mare. ——— für verſchiedene Inſtrumente, Aus— 
zage und andere Bearbeitungen mufifalifher Compofitionen, 
wenn fie für ſich als felbititändige Erzeuaniſſe des menſchliden 
Seiſtes augeſehen werden fünnen, follen aber nicht als Nachs 
druct bebandelt werden. Müdfichtlic des Nahdruds it jeder 
Urtikel eines enepflopädiihen oder periadiiben Wertes, welcher 
bie Babl von drei Drudbogen übericreitet, als ein für fi be- 
— Werk zu betrabten. Kupferftiche, Lirbograpbien, Mes 
allen, dann plaftiihe Werke und Formen erfreuen fih des ben 
Aunitwerfen überhaupt eingeräumten Privilegiumd. Gemälde, 
Pilodauerarbeiten, Zeihnungen find gleihfalls in Diefen Be- 
fimmumgen begriffen. Diejenigen, zu deren Nactbeil ein 
Nachdruck ftartgefunden, baben ein Recht auf Crfak des ba: 
Durch erlittenen Schadend. Außer ben von den Griechen der 
eontrabirenden Staaten gegen den Machdrut ausgelprodenen 
Strafen foll die Beichlagnabme umd die Zeritörung der Erem: 
are oder macgrbilderen Gegemftände, der Formen, Stempel, 
latten, Steine und anderen Segenftände verhängt werden, 
melde zur Ausführung des Nahdruded gedient baben. Jeben⸗ 
falls fanın der Beſchadigte die lieberlaffung diefer Gegenftände, 
ganz oder zum Theil, auf Abſchlag feiner Erfahforderung be: 
gebren. Der Verkauf mahgebildeter Werke it in beiden Staa: 
ten durchaus unteriagt, aud in dem Fällen, mo die Nachbildung 
im Auslande bemerkitehiigt worden feyn follte. Das Recht der 
Verfaſſer umd ihrer Mewtsnehmer geht amf ihre Erbem über. 
Dieies Recht kann jedoch nie im Wege der Erbichaft an den 
Fiscus gelangen, und fol in den cantrabirenden Staaten dur 
30 Jahre mad dem Tode des Verfaſſers anerkannt und be 
Idrügt werden. Für Werke, die nad dem Tode des Verfaſſers 
erfcheinen, wird diefe Ari anf 40 Jahre, von dem Tage ihres 
Erfheinens angefangen, ausgedehnt‘; für Werke, die von ge 
leprten nftituten oder litterariihen WBereinen berausgeueben 
werden, auf 50 Jahre, Bei Werfen von mehreren Banden 
und felben, Die im einzelnen tieferumgen beransgrgeben mer: 
den, jellen die oben erwähnten drei Zermine für das ganze 
Wert erit von dem Erideinen des lebten Bandes oder der leBs 
ten Lieferung an gerechnet werben, jebocb unter der Bedingung, 
daß zwirben den eingelnen Beröffentlibungen nit mehr als 
brei Jahre verftreichen. Fur Werke, Deren Herausgabe von dem 
Berfaifer begonnen und vom deffen Erben beemdet wird, fol bie 
riſt von vierzia Jahren gelten, mie bei ganz pokbumen Z:re 
en. Nah Ablauf der beitimmten Termine werden die Erjeugs 
nife der Wifenihaiten und der Kunit ein Gemeingut des 
Publicums. Die Verfügungen gegenmwärtiger Webereintunft fole 
len Die Ausübung der in den contrabiscnden Staaten beſte⸗ 
denden Eenfur und fonikiger Verbotsbeingnife durdand im 
aiodts beirren, welde, anabhangig von den vorliegenden Gti: 
pulationen, nad den in den reipectiven Landern ultigen oder 
nob zu erlafenden Vorſchriften fortan beiteben fellen, Die 
beiden contrapirenden Staaten werden Die übrigen Megieruns 
gen Italiens und jeme des Kantens Teffin eimladen, der ge: 
genwarfigen Webereinkunft beisutreren. Diele Uebereinkunft 
bar bar vier Jahre und noch durch ſechs darauf folgende Mo: 
natein Kraft an befteben, fobald einer der eontrabirenden Theile 
wach Ublauf der vier Jahre die Mdficht eriären follte, die Wir: 
fung befagter Uebereinfunit aufheben oder aber zu deren Er 
neuerung mit Anwendung jener Verbefferungen ſchreiten zu 
wollen, melde unterdeifen die Erfahrung am die Hand gegeben 
baben wird, 

* Wien, 20 Jul. Geſtern Wormittag bat endlih Se. D. 
ber Staatokanzler Fürft von Metternich, in Begleitung feiner 
Gran Gemahlin, die vielbefprodene Meile mach Böhmen ange 
treten, nachdem die übrige fürfiliche Familie ſchon Tags zuvor 
von bier abgegangen war. Se. D. begibt. fih von hier gerade zu 
nad ihrer Herrſchaft Plaß und nach einem Auſent halt von eis 
nigen Zagen daſelbſt nach Königewart. 


Türfei und Aegypten. 

* Wien, 20 Jul. Die heute erwartete türfifde Poft 
iſt nicht bier eingetroffen; bagegen bat man in Bezug 
auf bie orientaliſche Frage neue intereflante Berichte aus 
London, wornach es Lord Palmeriton gelungen ſeyn fol, 


gehängt auf die Wunſche Oeſterrrichs dem engliſchen Gabinet 
einen definitiven Beſchluz abpugemhmemn Dieſemnach wünbe 
Frankreich bei den formen Beratungen über bie tuͤrtiſchagdp · 


tiſche Frage ganz ansı'bem Spitle bieiben, und Cugland, ſich 


entichieden zu dem conferwativem Peimeip ihinmeigemd, als erſte 
eruſtliche Demenftratiom. gegen Mehemed Ali eine Edcadre, 
welcher fich auch öfterreichifche Schiffe anſchließen follen, an 
bie ſyriſche Külte entfenden. ‘ 


* Zrieft, 19 Jul, Das Dampfdoot „Mahmudid”, von 
Spra fommend, lief heute, mit 58 Paffa:teren an Bord, in 
unferem Hafen ein. Die Briefe aus Alerandrien reichen bie 
zum 6 Jul. Die Peft hat aufgehört; bereits ſeit zwei Tagen 
wurden feine Bulletins mehr ausgegeben. in Abgeordneter 
der Pforte war daſelbſt angefommen; man fannte zwar den Ger 
genitand feiner Miſſion micht, doch ſchloß man nach dem zuvor⸗ 
kommenden Empfan-e, beifen er fih von Stite des Vicefönigs 
zu erfreuen batte, daß er gute Borfchaft bringe. Während man 
fih indef in Mlerandrien der beiten Hoffnungen binzugeben 
f&ien, fand in Konftantinopel, von wo unfere Briefe bis zum 
5 geben, Sami Bep keine gar ſchmeichelhafte Aufnahme; er 
wird dem Anſcheine nah unverrichteter Sache zurückkehren, da 
ſich die orte weniger als je willig zeigt, den nun fon 
siemlih herabgeſtimmten Anforderungen des Wicefönigs zu 
genügen. — In Sprien dauern die Unruben fort; ed wurden 
neuerdings Truppen von Alerandrien dorthin geichidt. — Der 
franzöfifhe Conſul in Beprut hat in Folge mehrerer erlittenen 
Beleidigungen (vom wen? wird nicht gefagt) fein Eonfulatd- 
ſchild abgenommen, und fib unter den Schuß des ſardiniſchen 
Conſulats begeben. — In Smprna (6) iſt der Contreadmi⸗ 
ral Lalande mit den Linienfhiffen Irene, Suffren, Neptune, 
Alger und der Corvette Brillante eingetroffen. Letztere ift mit 
den englifhen Linlenſchiſſen Eoclepd, Pomwerful und Edinburgh 
nah Sprien gefegelt. — Von den Flotten liegen jeht bei Burla 
vor Anker, von franzöfifher Seite dad Dampfboot Laveifier, die 
am iTvon Toulon abgefegelten Pintenfchiffe Hereute und Jupiter, 
ferner die Fregatten Hodra, Diademe und Santi Petri, von englis 
ſcher Seite die Linienſchiſſe Ganges, Belleisle, Alla und Haftings. 
In Trapezunt haben die Getreidepreife in Folge der bedeuten— 
den Sendungen aus Konftantinopel ungemein abgefchlagen, und 
ed herrſcht nun in der Stadt und Umgegend volfommene Ruhe. 
— In Kertih war am 26 v. M. ein ruſſiſches eifernes Dampf⸗ 
boot angefommen, um zwei Transporticiffe mit Kriegsbedarf 
nad Roftof zu bugfiren. 


Paläftina. 

Die HH. Georg Phillipd und Buido Börred, Heraus— 
geber der biftorifch:politifchen Blaͤtter zn Münden, baben von 
dem Mächter des heiligen Grabs im Jeruſalem ein Schre ben 
empfangen, von dem wir bier nachträglich bie in jener Beit- 
ſchrift gegebene Ucberfenung mittbeilen: „Geehrteſte Herren! 
Das Wohlmwollen, woven ihr, meine Herren, ge,en bie heiligen 
Stätten befeelt fcheint, treibt und drängt mic aufs Aeußerſte; 
feine Ruhe darf ich mir daher der Unterftügung und Erbal: 
tung jemer heil, Stätten wegen gönnen, und das gam vorzügr 
lich bei diefer günſtigen @elegenbeit, wo mir obliegt, euch mei— 
nen Danf für die milden Spenden baveriiher Frömmigteit ab: 
auftatten, die ihr, meine Herren, bereits dem hechwürdigſten 
Pater Minifter Generalid meines Ordens überſendet habt. 
Diefer mwahlamfte Water meincd genannten ſeraphiſchen Dr: 
bend, deſſen Huth micht ohne wunderbare Fügung göttlider 
Vorfiht dieſe Stätten des gelobten Landes anvertraut find 
gibt mir aber die beftimmte Verfiberumg, daß die Mildberzig: 
keit der Gläubigen in dem blühenden Königreich Bapern bereite 
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jene. Sammlungen eröffnet habe, die in Portugal und Spanien 
ſeit ſieben Jahren geitlofen ſcheinen. Welche Freude und 
welchen Troſt mir eine derartige Hoffnung und Gewißheit brins 
gen mußte, könnt ihr aus dem Empfang eures Briefe fchlie: 
sen, ben ihr mir am Geburtstag unferd Herren im verfloffenen 
Jahre fhriebet. Dieſes Schreiben namlich beftätigte mir, baf 
ibr dem obgenannten Pater Minifter Generalis zweitauſend 
fiebenhunbert Gulden, zur Erbaltung ber beil, Stätten, von 
einer faft in allen Theilen Deutſclands gefammelten Summe 
von fiebentaufend vierhundert Gulden überfenbet habt. Heute 
wird auf bem heiligſten Grab unſers Herrn Jeſu Chriſti bas hoch⸗ 
beilige unbiutige Opfer ber Meile nah der Meinung jener 
beiden Frauen in Oberoͤſterreich dargebracht, bie mit der größ: 
ten fremmen Mildherzigfeit einen reichlichen Beitrag gegeben 
baben. Um diefem frommen Verlangen jedoch Genüge zu lei: 
ſten, verſpreche ich end, daß auch nachher und zwar täglich das 
Dpfer ber Meſſe und Gebete für die Wohlthäter des heil. Lan— 
des in ber Kirche bed heil. Grabed von mir und ben Meligio- 
fen meines Ordens gemäß der mir obliegenden Sorge und 
Berufspflicht ſolen bargebracht werben, wie von unfern Melis 
giofen im Wlgemeinen und zwar täglich das heil, Meßopfer 
und Gebete für die Wohlthäter bed heil, Landes dargebracht 
werben, wie wir indbefondere Gebete zu Gott bem Hoͤchſten 
ihiden für das immerwährende Moblergeben des Königs von 
Bapern und für feine erlauchten Schweſtern, die euch fo glän- 
jende Spenden übermaht haben. Um euch mun aber einen 
turzen Begriff von unfern Bedrängniffen zu geben, wil ich 
euch mit wenigen Worten audeinanderfegen, was gewiß fchon 
Allen binlänglih bekannt ift. Seit den Ummälzungen in den 
Königreihen Portugal, Spanien und in Amerifa und in an: 
dern Ländern, bie es fich fehr angelegen fepn ließen, burc ihre 
Ereigebigkeit bie Stätten des heil. Landes zu erhalten, haben 
die gewohnten Almofenfammiungen aufgebört.. Wahr ift es, 
mir werden nicht mehr von den Türken zur Sahlung ber alten 
Schatungen und gewaltfamen Erprefungen gezwungen; aber 
mas wir früber der Gewalt wegen, dad müſſen mir jetzt um 
des guten Friedens willen zahlen, damit und die Lürkzn nit 
hindern, Gott in den Kirhen und beil. Stätten zu ehren und 
zu verberrlihen. Die Häretifer und Schismatifer ſuchen bie 
heil. Stätten an ſich au reißen, täglich erlauben fie fih Neuer 
rungen, und um beiden zu begegnen, reicht bad Seld nicht bin, 
welches wir aljäbhlih zur Erleichterung der Noth unferer Ka: 
tboliten, damit fie nicht Hungers fterben, zahlen mülfen. Es 
genüge euch, zu willen, dab mir im verwichenen Jahr die Summe 
von 59,880 Piaftern *) am unſere fatholiihen Armen in Judaa 
und keinen geringern Betrag in den vorhergehenden Jahren 
veraudgabt haben. Iſt es baber zu verwundern, wenn wir 
aus Hülflofigkeit und Mangel au Almofen geswungen werben, 
biefe heiligen, verehrungsmwürdigen Stätten zu verlaffen! Dar 
ber fſlehe ih eure fromme Milde mit weinenden Augen an, 
daß ihr dieſes Alles, fammt und fonders, allen Chriftglänbigen 
tundmacht, auf daß fie dem heiligen Lande Hülfe und bie nd« 
thige Unterftüßung fenden mögen. Mittlerweile ſchice ich mit 
meinen Meligiofen zu Gott mein Gebet, daß er euch und euern 
Familien Wohlergehen und reihlihen Segen gnädig verleihen 
wolle. Lebt wohl und verharret in euerem Eifer für das heilige 
Land. Gegeben zu Serufalem am 24 März 1810. Euer erge 
benfter und bemüthigfter Diener im Herrn, Fr. Perpetuus a 
Solerie, Bifchof von Fey, Virarius und apoftoliiher Legat von 
Vegopten und Mrabien und Wächter des gelobten Landes.” 





*) Sind hiermit die gewbhnlichen türfifchen Piafter nad dem 
Eurs von Honflantinopel gemeint, fo find es 6000 fl. 


Sanbels: und Börfennachrichten. 

New-York, 1 Julius. Nah einem dem Senat über: 
reihten Bericht über die Aus- und Einfuhr des mit dem 
30 Sept. 1339 geſchloſenen Jahres belief fih Die Einfuhr auf 
162,092,132 Dollars, davon für 143,874,252 D. auf amerifani- 
ſchen, für 19,217,8%0 Dollars auf fremden Schiffen; die And: 
fubr belief ih auf 121,028,416 D., und zwar 103,533,891_D. 
für einheimiſche, 17,494,525 D, für fremde Segenitände. Won 
den einbeimifchen Artikeln wurden für 82,127,514 D. auf ame: 
rifanifchen, für 21,406,377 D. auf fremden Schiffen ausgeführt! 
von den fremden Urtiteln für 12,660,434 D. auf amerifani- 
Then und für 4,834,091 D. auf fremden Schiffen. Die ame 
rifanifche @infubricifffahrt betrug 1,491,279 Tonnen, Die Aus: 
fubrfebifffabrt 1,477,923 Tonnen, die fremde Einſubrſchifffahrt 
624,814 Zonnen, und die Ausfuhrſchifffahrt 611,350 Tonnen. 

Kondon, 13 Jul. Eonfold 92%; ſpan. act. 28.5 Pal. 
7 portugief. Sproc. 36; Iproc. 24. 

Paris, 20 Yul, Eonfol. 5proc. 118, 95; äpror. 86, I; 
Bankactien 3760; belg. Sptoc. 10574; bein. Bank 965; Spree. 
77, 15; fpan. act. 28%,; Pal. 6243 Coupons Laffitte 1140 
und 5265; Berjailler E. DB. rechte 523, 75; linte 337, 505 
Paris-Drieand 518, 75; Straßburg:Bafel 415. 

* Reapel, 14 Jul. Die weniger giinftigen Nachrichten aus 
der Provinz, fo wie auch die ſehr lebbaite Nachfrage von Mar- 
feille, wo die Kabrication in großer Thatigkeit it, ferner bie 
nicht unbedentenden Einkäufe einiger biefigen Speculanten bar 
ben einen neuen Aufſchlag der Delpreife herbeige führt. Man 
beyabir heute die fertigen Gallipoli mit D. 28, 50,_mäbrend 
man für Dele von der naͤchſten Ernte Gontrace 4 D. 38, 60 
abihloß. Das Galabrefer Del, welches bauptiahlih nach Mar: 
teile gebt, wurbe fogar bid D. 30 pr. Botte geiteigert, mas 
dem Preiie von D. 29, 10 ver Salme gleihb kommt. — Ge 
treibe ift mir Earl. 21 pr. Tomolo notirt. Kür Mandeln fin- 
den ſich unter D. 39 pr. Cant. Lieferung im Oetober feine Ver⸗ 
fäufer. — Mit ben Seidenverfäufen gebt es, wie es bei dem 
boben Preifen der Cocons vorauszuſehen war, fehr Iahm, Man 
bietet für gute Meali di Mapoli zweite Sorte Carl, 33 a 39, 
obne Gsbör zu finden, für eine halbwegs ordentliche Seide 
verlangt man allgemein Earl. 40 a Earl. 41, und im Merbält: 
mif für bie beffern Sorten, gleichlam als hätten fib Die Spin: 
ner alle das Wort gegeben; es it Dieb um fo auffallender, als 
bie Ernte ſehr ergiebig war, und Niemand ein befonderes Emr 
preffement sum Kaufen geigt; dalt biefer Auftand noch etwas 
an, fo werben die Spinner am Ende wohl nachgeben ; nur we 
nige Ballen wurden Earl. & 39 und 39%, verkauft. 

* Frankfurt a. M., 21 Zul, Im Wegſelhandel mar es 
beute überaus ftille, der Mag tft augenkliclich mit alen Der 
vifen überladen, obne Abfas zu finden, Sproc. Metall. 108'.5 
Aproc. 102; Iproc. 82,5 Bankactien 2233; 250A.-2oofe 1345 
5004. 145; Integr. 52%, 5; Sond. 4'.proc. 00%, ; 3Y,proc, 75% 5 
Ard. 7°,; portug. 14%; polm. Looſe 3004. 71% Thlr.; 6004. 
Roofe 79'/, Thlr.; Taunusb. 340%,; Diec. 4 Proc. G. 

Augsburg, 24 Jul. Donan:Sanal — P., 73 9.; Auzsb. 
m. Eiſ. — P., 94, G. Bene, Mail. E. B. — P. 113 ©. 

Berlin, W Jul. 4proc. Stſchuldſch. 103%, 5 Aproc. pt. 
engl. Obl. 103’; Praͤmienſch. d. Seeb. 77. * 

St. Petersburg, 11 Zul. Ein Ukas des birigirenden 
Senats vom 20 Jun. (2 Sul.) enthält Machitebendes: „Auf 
Befehl Sr. Mai. des Kaifers ift es ſowohl den ruſſiſhen Uns 
tertbanen aller Claſſen, als and ben Husländern, die audlän- 
diſchen Juden nicht ausgenommen, verfubsweile auf drei Jabr, 
d. b. bis zum Jahr 1543, erlaubt worden, längs des ganzen 
Zaufes des Dniefterd, ducchaus freien Handel mit auslandi⸗ 
ſchem Holze treiben au dürfen, und zwar nit nur im Großen, 
fondern auch im Detail; nur baben fie von fib aus in den 

llämtern die Angaben zu machen und ben im Tarif feige: 
ehten Zoll au bezahlen.“ 

Bien, 20 Jul. Metall, 109%; Apror. 102; Iprec. 83; 
Partiale 161Y.; 1034er Loofe 145; 1839er Looſe 131Y.; Bank 
astien 1841243 Morbbahn 109°,,; Mailänder 113%,; Naader 109. 
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Ded Deutfhen Gaftbefuh beim daniſchen 
Stammperwandten, 
(Befgiup.) 

Eeefahrer Binnen es nicht lange am Lande aushalten; wir 
weilten nur wenige Stunden in Kopenhagen. — Um vier Uhr 
Lichter dad Dampfſchiff Prinz Karl die Anker! Schon tönt die 
mabnende Slode zum dritten Mal. Wir ipringen an Bord, 
und find wieder auf dem berrlihen Element, anf der freien, 
leichten, tanzenden Welle — Staub und Koth der Erbe bleiben 
ſchnell weit hinter und. 

O hätte ih ſtatt meiner Schreibfeber einen Bleiſtift, ich 
wollte euch damit bie hertlichſte Stizge des Dampfſchiffes aufs 
Papier werfen, in dem mir fahren, Miles iſt allerkiehit bier. 
Die über dem Dee erhöhte Unfentbaltscajüte fo heil, fo fenfters 
reich, fo wohnlim; ein reifeider Papillon! Die Gajüten im ım: 
tern Raum Muſter der Eleganı, Alles Mahagonv und blanfites 
Melfing. Selbft die Treppe, die binabführt, bat polirte Maha— 
gonpitufen, mit dem fanberften Meffingbeihlag an den Seiten. 
Die Boiferie if in der Ealüre durchaus mit Geldleiſten ein- 
gerabmt, die Canapers mit dem feinften Saffian bezegen, eine 
fpiegelbelle Sauberkeit überall. Genug, der Prinz Karl ift ein 
tleines Zuft: und Zanberfhloß, mit Zauberſchwingen, denn Dies 
fen Namen verdienen feine braufenden Mäder, bie ibn vogel: 
ſchnel über die Wellen binmegtragen. Nopenbugens Thürme 
und Mauern, das goldne Areny der Frauenkirche, das anf dem 
Gipfel fo vieled Schönen prangt, das lebenvolle Ufer, der Mas 
ſtenwald des Hafens fliehen; wir ftreifen an den grünen Um— 
gebungen ber Stadt dabin, fhauen nad dem hoben Dächern ber 
Luſtſchloͤſer, und nach dem weißen Landbaufern, die die Küſten⸗ 
bügel frönen. Das Ufer. des ſchwediſchen Mralmd bilder im 
Oſten unſern fernften Augenpuntt! Beide Sundhiften geben 
uns dad Seleit; in der breitem Straße, die fie einfaffen, sicht 
die Prachtſchaar der Segel wie am Morgen daher. Dort drü- 
ben liegt Eharlottenlund, und dahinter ber berühmte Thier⸗ 
garten mit feinen wundervollen Buchen. Ich werde euch ein 
eigenes Bild davon malen. — Hier zur Rechten, jene kable 
Küfte mit der meißen Kirche, ift die Inſel Ween. Undern 
Ortſchaften fliegen mir in Weite von einer oder zwei Stunden 
vorüber, Dept wird, gerade im Norden, ein mundernolles Ger 
daude fihtbar, das fat wie ein Felfenriff ausfieht. Hola, ihr 
Meifecameraden, Hut aefhwente! Dort iſt das Ziel mnirer 
Fahrt! Dieies alte Schloß, mit feinen hundert fpigen Sinnen 
umd vier ſtelzen Edthürmen, das mie ein Felſen mitten aus 
der Fluth empor zu fheigen ſcheint, iſt Die Feltung Kronen: 
burg, beren donnernde Kanonenfhlände die freie Sundftraße 
fperren. Dort zur Rechten, nach Often, ſeht ihr an-Hügeln eine 
Stadt fih aufwärts ziehen, über ber ein alterthümlicher Thurm, 
wie der einer Mitterburg am Rhein, hervorragt. Dad it He 
fingborg, bie ſchwediſche Stadt. Und bier zur Linken, auf 
ber MWeitfeite des Sundes, wo die Menge weißer, zierlicer 
Häufer, mit ihren tanfend Giebeln, röthlich im WUkendfonnen: 
glany leuchtet, liegt Helfingdr. — Wie Wölthen am Horis 
zont tauchten diefe Orte anf, doc, Dant few es ber Pieilichneile 
des Dampfichiffs, zuſehends wuchſen fie böher, entfalteten fich 
tlarer, und jetzt zahlen wir fhon die Fenſter in den Hauſern. 

Helſingert iſt ein überaus freundliches, lebendiges Städtchen. 
Die Flaggen der Conſuln aller europaiſchen Staaten wehen 
dert von ſtattlichen Hänferm herab. Im Hotel du Nord bei 
Hrn. v. Salem findet man eine treffliche Aufnahme, durd 


biefen deutſchen Wirth, ber das bezeichnete Schröpfipftem 
nicht theilt. Wir langten mit der Abenddämmerung au. Außer 
einem Spaziergang durch bie Hanptitraßen, und einem fühlen: 
den Seebade, konnte der Tag nichts mehr bieten, ald das früh: 
lichſte Abendeſſen deutiher Meifegefährten, ein luſtiges Loeſen 
um Bett und Zimmer, ein ſpates Lachen und Necen, einen 
trefflichen Schlaf. Morgens machte unſer Wirth ſelbſt den 
Führer. Es geht zuerſt in bie alte Xronenburg, über ſchauer⸗ 
li öde Höben, mit bürtern Linden bewachfen; Sugbrüden, tiefe, 
ſchilfbedecdte Gräben, grüne Schanzen, alte Thore mit Wappen 
und Infhriften — kurz, jemer ganze Apparat alter, verſchanz 
ter Pracht. Keine Beihreibung gibt einen Begricf von der Eigen: 
thumlichteit diefes alten, tauſendſpitzigen, tauſendthürmigen 
Schloſſes; doch aus dieſem tauſendfaltigen, kroſtaliniſchen Zus 
ſammenwachſen gothiſcher, homogener Beſtandtheile bat ſich bob 
ein Ganzes geformt, ein maͤchtiges Viereck mit vier Haupt: 
thürmen. Alles ift Stein; Hol; entdedt man gar nit. 
Mittelſt einer fteinernen Wendeltreppe gelangt man auf einen 
der Ecthürme, und bat dad großartigfte Panorama zu feinen 
Füßen. Rechts bie Sundſtraße, fern die Ditfee, lints bad Kate 
tegat; gegenüber Schwedens blaue Küſten, ber alte, vieredte 
Wartthurm von Helfingborg; unter dir das grüne, daniſche 
Land, mit Wielen, Waldung, dem hellen Helfingör, dem beieb: 
ten Hafen, dem Grabfteine Hamlerd, den die Sage bieher ger 
legt. Und über den Wundern dei Landes und der Mailer webt 
und waltet, ald gebeimmißweller Seiſt, der Gedanke: Hier 
ſtehſt du an ber ſtandinaviſchen Pforte, bie das Mittelalter mir 
eberner Hand verriegelte, wo ber Donner der Kanonen für 
Jahrhunderte die Freibeit bes Handels befhränfte, wo die. Nas 


"tionen fach heut? fi löfen müſſen, bei @in: und Ausſsgang, wo 


der europdiide Weltverkehr feinen Knoten ſchürzt (einen gerbis 
iden, den ein Heldenwille durchhauen follte), wo du, auf ein« 
famer norbifcher Höbe, von Srürmen umbraust, unter grauem 
Gewölt, die Flaggen zäblen kannſt, bie aus allen glüdieligen Zonen, 
oft aber and and noch unmirthbareren, in @id begrabenen Erb- 
ſtrichen, bier voräberziehn. — Schwerwlegende Gedanten burb- 
ibauern dir bier bie Bruſt! Du bit fremd und beimatblich zu⸗ 
gleih. Hinter jenen Nebeln liegen die Geheimniſſe des erhas 
bem granenhaften · Nerdens, und berübren deine Linke fauer- 
lich mit eberner Hand; unter jener Sonne grünt deine bewts 
ſche Heimath, und reicht dir die Mechte min warmem, herze 
lidem Dru@!.... 
„Und mie «in Garten in bat Pand ju ſchauen.“ 

Diefer Vers ans Wilhelm Tell fagt eigentlich AUes, was 
wir vom bier bid Kopenhagen zu ſagen bitten — bob er fagt 
nicht genng, Denn das Land iſt ein Garten. Die Bräftige 
Sonne des Südens ift die Schöpferin der Frucht, bed mie 
die Bluthe der Yungfrau abmwelft unter den Früchten, bie ber 
Mutterfhoof reift, fo verbrennt und verdorrt auch die Sluth 
die zarten Laubhütlen des Stammes, die grünen Pilanzenten- 
piche der Erde. Das Grün heat der kurze Sommer bed Nors 
dens mehr, als der emige Giciliens, wenn es fib niat in bie 
regio semper viridis auf die Berge flüchten kann. Eine folde 
regio sermper viridis ift bie Strece, die wir jept burbmans 
dern, dem Maum nad; in der Seit freilih nicht, da ber 
Winter feinen weißen Schueefaum mwobl ſechs bie fieben Mor 
pate über diefe grünen Auen breitet! — Der Schwager füft 
ind Horn; denn auf zwei offenen Ertrapoitwagen fahren mit, - 
bei milder leßter Auguffenne, die Lanbftrafe nah Mopen: 
bagen über Friedensburg, Friedrigsburg, burd den 
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Thlergarten bee Ehartotteniand, am Eund hinab, — 
Zuerſt mach Friedensburg: der ganze Weg iſt ein Park; grüne 
Hüger, Buchenwald, üppige Wiefen mehieln; man ficht wenig 
Häufer uud Ortſchaiten. Es iſt noch unermeßlicher Kaum zur 
Enltur jegliher Art, landwirthichaftlichet, mie zu Fabriten, 
Stutereien un dal. m. Nach etwa jwei ſtarken Stunden baben 
wir das Sommerfhloß (dem Spk nach etwa bumdert Jahre 
alt, Shmwehingen ahnlich) erreiht. Der Drt it angenehm, 

cundlich, landlich. Der Park aber, ber ohne Mauer» oder 

räbenabihluß ſich in den: wildgewachſenen Wald verlänit, wabrs- 
baft wundervoll darch berrlihe Baugruppen, Naſentep⸗ 
piche, endiefe Laudgange, und reiende Durchſchlage mit Fera⸗ 
fihten auf Seen, Hügelgruppen u. f. m.... Wenig Getreide: 
feldex ſieht man, doch faft ununterbrochen wirb die Straße durch 
bie ſchoͤnſte, friſcheſſe Buchen waldung begleiten; ſaudere Pfade 
laufen neben der Chauſſee bin, und von ihnen abwärts ſchlau⸗ 
gelu ſich andere tiefer in die Umbüſchung binein, fat ummiber: 
fteblih zum einfamen, traulichen Spaziergange lodend. Hügel, 
mit fanft anfteigendem Teiften, Landfeen, ferner liegende ſtille 
Doͤrſchen wechſeln an ber Straße, bie nach und nach aud bie 
Spuren ber Hauptſtadt zeigt, Go fuhren wir denn ſchuell 
durch einige ſich ſcharf frümmende Ballen ober Ulleen bindurc, 
und erreihten bald einen Shlagbeum am Eingang eines Wal- 
des: dbedThiergartend. Eben berübete bie röthliche Sonne 
ben Rand bes Horizents, und warf ihre Strahlen tief zwiſchen 
bie prachtvollen Stämme hinein. Als das breite, von Spihz⸗ 
pishlen gebildete Zaunther des Gehages geöffwet wurde, war 
ed mir, ald führe ich in ben Speſſart ein, ber auch durch der⸗ 
gleichen Pforten gefperrt wird. Doch, wie lieb ich das deutſche 
Daterland und jenen wandervollen Wald auch babe, an Pracht 
bes Wuchfes und Reichthum der Gruppen wird er bier weit 
überbetem. Schon der liebenswürbige Auderſen fpricht in ſei⸗ 
nem liebenswärdigen Noman: „Nur ein Geiger’ von efSchähr 
beitder uerdiſchen Waldungen; doch er fagt viel zu menig. Wahr: 
baft wie in einem Zauberwald glaubte ich mich, als der rofige 
Duft bed Abends durch dieſe Laubgebilde fdimmerte, und ibr 
dunfles Grün mody vertiefte, die hoben, vielgefpaltenen Stämme 
mit duftigen Schimmerumdeß. Hier wächst bie Buche nicht, wie 
bei uns; in einem eingelnen, hoͤchſtens zweige ſpaltenen Stamm mit 
doppelter Arone: ſeadern, ber abgeitupten Elie gleich, treiber 
ſie acht, zehn Stämme aus der Wurzel, doch riefenhait gegen 
biefe, md wölbt darand einen Yaubbom von moieltitiidher 
Vracht. Selbſt die ſtoheſten Buchen des Harzes, dieſes Sie 
nigs der Laubwaldungen, würden ſich bier unſcheinbar verlie- 
zen. Das Staunen über bie einzelnen Gruppen waͤchst noch 
durch die unabiebbare, Weite der Fotſten. Schon den ganzen 
Tag über marem wir faum and der Waldung berausdgefomr 
men; jept: im zweiſtündiger, fchr ſchneller Fahrt, bis völlig: 
ſtes Dunkel uns umbüllte, blieben wir im der ſchweigen⸗ 
ben NBeldeiniamkeit, die bei Dimmerung und ſchwache Monde 
licht immer romantiiher wurde, Tieffichten im langen Durch⸗ 
fhlägen, oder weiten Wie ſenſtrecken, auf denen die Baume fich 
in abwecbielnd vorfpringenden Zungen gruppirten, jeigten, wie 
ſich der Forſt auch nah dem Eriten bin ausdehne. Cine feier: 
lise Stile herrſchte bier; wir hielten vom Zeit zu Zeit an; 
dad Ehnauben umferer erbiäten Pferde ſchalte weit bin; 
dann und wann raichelte es durch die Gebuſche, flog es wie 
flüchtige Schatten über den Weg. Es waren einige Rehe, oder 
ein anfgefcheuchter Hirſch. Ploͤtzlich zeigte fib ein ganzes Mus 
del, das in der Nahe eines Maren Baches weidete. Ein Peits 
ſcentnail, and die ſchtuen, leihtiüfigen Thiere waren mad 
allen Seiten zugleid in den dunfeln Büſchen verſchwunden. — 
Endtid nahen wir, ſchon ermüder vom der File der Eindrüde, 


eitemzweiten Gebäge; es firet fib, und mertige Augenblicke 
ſpater liegt ber breite, bleibe Spiegel ded Sundes vor und, 
Hart am Meere führt jegt bie fhmale Straße bin, an Pan 
bäufern, ®ärten,, Hecken, zabllofen Meinen VBadebäuschen, die 
im Die Ser dinausgrdaut Mb, verüber. Ein Fußrfed begleitet 
die Chauffee, am ihren Tagen ein lebhafter Spaziergang. 
Noch voller zwei Stunden bedürfen wir, um bie Hauptitadt 
zu erreichen; dad Besen dei‘ Beuchtihurms gibt ums fort: 
dauernd bie Richtung an, Jetzt hören wir ben Olodenidlag 
ber Kircht hürme, und bald ruft und bie Schildwacht des 
Thors anı.». 

Wir find wieder im Kepenhagen! Mas bleibt und med zu 
feben, mas zu malen! Und bes ift aur ein einziger Sonn» 
tag unfer!... 

Zuerſt fen der frenndlichten ührung und Belrbrung burd 
daniſche Ehrenmänner gedacht, bie und ald Verwandte, als 
Drüder herzlich begrüßten, nub gaftlih, wieHellenen, mit 
ben ſchoͤnſten Schatzen ihrer Hauptſtadt beihentten ; beiden! 
ten, denn was wir innerlih daven mitnehmen, bleibt unver⸗ 
äußerlies Cigeutyum. So führte und Peofelfor F..., ber 
biebere freund und Schüler Thorwaldſens, zunachſt im bie 
untera Raume der Chriſtiansburg, augefüllt mit herrlichen 
Schatzen, die Thormwalbfens Muſcum ſchmücken folen. Kein 
König bat je feine Mefidenz fo beſchentt, ald dieſer königliche 
Künftier feine Vaterfadt ; jeder Schritt au bier gibt davon 
Zeugnis. — Doch aoch voller grümt der Aranı feiner Lorbeerm 
in den obereu Pradhtgemädern bieler ſtolzen Burg. Diefe 
Bäume find erſt uewerlihit eingerichtet, und im edein Stpl 
ber Bauart, wie in der künfilerlihen Ausiomädung, vielleicht 
die erften und reihen Europa's, menu nidt bie 
neuen Bauten in Münden, das ic feit fat einem Zahryebut 
nicht betrat, fie überbieten. Dod der Mitterisal belohnt allein 
die ſchoͤne Faber übers Meer, mit feinen weißen Mermiorfäu 
lenwanden, und goldenem Drunf ; und mebr mac ber Yleram- 
berfiaal, fo nenmen wir ibm, weil ber ewige Ruhm des ba, 
boloniihen Helden hier zu dem emigen des germaniiden 
Künflers neu verberrlit wirds, Denn um frinen Preis ges 
geben wir bie Berwandtidaftsrehte an deu Stamm auf, dem 
Thormalbien enifproß! Der berübmte Wleranderzmg, biele 
über dumdert Fuß lange Weide von Basreliefö, im demen jebe 
einzelne Gehalt, jede Miene belleniihe Anmurb arbmet, ms 
range das Geſims eines der Nebenſale, und fordert, eim eiger 
ned Mufeum, zu fo langem Verweilen auf, ald wur ingenb 
geftatter il... 

„An eine Pforte Mlopfe ich mob einmal, Es üb Ehen 
waldſens Atelier! Es ift feine Wohnung, aub nur eime Runfır 
ftätte. Freundliche Bermittlung führt und zu bam rinfad 
boben Menue, ber eben fo viel Herz ald Geiſt iſt, ſetbſt. 
Bir ſehen ibn muter feinen Kiften voller Schaze; nicht tobtes, 
eienbed Gold, ſendern alibrglüädtende Reiatbüämer, 
geiftige, im mumbersolle Stein hüllen gebannt , bie ihm Mom 
und Italien über das Meer nad dem rauben Morden enden. 
Der gange Hof it bedeckt; Alles arbeitet rüig; bier leuchtet 
das Haupt einer Minerva aud dem Strohballaſt, dort lagert 
eine Benus auf ſtaubigen Matten. Tauſend Hande rühren 
fid! Milden, und doch adleriharfen: Blicks gebt ber Greis, 
dem bie fiebenyig Jahre jedech fawın wie fehhsig auf der Schei⸗ 
tel lajten, waltend und ordnend umber. Seine Nähe befeuert 
doppelt, weil ihn Mile eben-fo lieben wie verehren!. Drum er- 
fteut es mich, und ic bin folj: darauf, da er auch mit mir 
freundlihe Worte gewechſelt, mir. den beutihen Haͤndebruck 
und berslichen Reiſegruß gegeben, als lehtes gültigfted Siegel, 
daß ih auf biefee Wanderung iu verwandter Heimath geblics 
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den, und daß dieſe vordiſche Herbitbilderreiffe im den Wilber: ; 
ſaal deutſcher Birfkände gehört, 


Meber die Webrutnug der „Dentar hie," 


"Don ber Doman. Es it nicht ſelten bie Ueberzengung 
ausgefproden worden, ber eurepällhen Wentarbie liege 
eine mit großer Kunſt mb Selbſtoerläugnung durchgefahrte 
geonie jum Grunde, und hinter ber Maske der Wergdttermmig 
Mußlande berge ſich eine biefer Mat feindliche, “tief gehäffige 
Gefinmung. Diep im wohl ſchwerlich ber all, wenigſtens wicht ı 
in dem Ginne, wie man es nimmt. Wilein auf der audern 
Seite Tiegt immer bie frage nahe: was iſt der Zwert der Yent: 
archie für das Reben, für die politiſchen Merbältnie?: Daß fle 
einen ſolchen im Auge habe; dafür dürgt der Boden, auf wels 
chem fie gewachſen if; denn nidrd iſt den Muffen und denen, 
die ihrern Jutereſſe dienſtbar find, fremder, ald das Bebiiefnif 
einer. geiftigen Thätigfeit, Mittheilung u: 1. w., wenn diefelbe 
einen reellen Mugen in Aus ſicht ſteut. Mit Mecht fragt man: 
Ares moglich, daß Jemand, der einen Feinb bekimpfen, iben: 
ſelben zu feinem Eigenthuum machen will, diefem Feinde felbit 
‚ben Ungriffäplan mittheilt, ja dem Feind auffordert, fi zu 
feiner Dertbeibigung ber bes Mugreifenben ähnlichen Mittel au 
bedienen, baß er mit der Unbefangenbeit umb Mube ‚eines 
Siegers ſpricht, noch ehe der gemaltige Kampf begonnen? Hier⸗ 
aus ergibt ſich der Zwes ber Ventardie und bed Artikels in 
Mr. 165 und 168 in der Allgem. Beitung: zu Guuſten derſelben. 

Die Pentarchie nud der Artikel zeigen den Auftand ber 
deutſchen Staaten in feiner Schwäche, ben Zuſtaud ber Batholis 
ſchen Kirche und bed Protetantionud, wie ihm die feinde bei: 
ber, bie Schis matiker, betrachten; fie. ſchildern germanifches 
Reben und Glauben als alterſchwach in fich zerfallen; dagegen ; 
wird das Leben und bie Religion ber. Slaven als jugendlich, 
aufürebenb, im.&befübl der Präponderang und daraus folgenden 
Gewißheit des Siege bargekellt. — Zu wen ſpricht alſo die 
Mentarhiel Zu ben Deutſchea? den Proteftanten? den Kathe- 
kiten, um fe aufmerkiam gu machen? Gewiß nicht! Sie iprüht 
au ben Glaven,. weiche won einer zewiſſen Seite ſeit einer 
Meihe von Jahren bearbeitet werben, um durch fie in 
Deutſchlaud feten Fuß zu gewinnen. Die Pentarchie 
ucht durch alle Mittel in ihnen das Gefuͤhl ihrer Matlonalitat 
su weden, ihnen Selbſtgefuhl und den Wunich ber Vereinigung 
inznflößen; man bemähtfich aauz befonbers, ihnen die Meinung 
recht in succum et sangwikenm zu vertiren: Muplend, ‚ald 
‚einzige compacte Glawenmacht, ſey alleiniges, imneres und auße⸗ 
res Sentrum aller Geſichtsradien, einzige Garantie für die 
Zufunft, im ihm fep einzig die Erfüllung aller Wünfee Mlavis 
ſcher Herzen zu erwarten. : In Allem zeigt man die Mothwen: 
bigkeit ber Einheit wab Vereinigung der Slaven, daher auch 
bie unter einer gemeinfamen,. Meligiow, d. b. unter einem ge: 
‚meinfamen Dberhaupt, d. b. mad der Lehre bes Pentarhiften 
anter dem Kaifer von Rußland. Nach biefer Lehre wäre. der 
Haifer Alles in Allem: Uutofrat des Reiche, Mutskrati der Ge: 
‚wären, Schlaſſeltrager bes Schatztaſtleins aller dern Pentardiften 
dentbaren irdiſchen und himmlischen Bnaben, ja Schluſſeltrager 
des Slavenhimmels ſelbſt. Hiernach har eine gemiffe Partei 
allerdings feit fünfzehn Jahren geftrebt. Mittel zu biefem 
Zwec find die Slawen ſelbſt. Es handelt fih darum, ihnen 
mehr und mehr Vertrauen auf ihre eigene Kraft und auf die 
Kraft ihres Protectors einguflößen. Dieß iſt der Grumb ber 
eigentbümlihen Art von Offenheit, womit bie Pentarchie und 
der erwähnte Artilel den Deutſchen die Mittel. ihrer Rettung 
angeben; denn es wird der Kampf gleichſam als ſchon für die 


Deutihen verloren betrachtet, um dem Slaventtum durch dieſe 
Siherheit und Offenheit der Sprache bad antieipirte Gefühl 
des Siegs zu geben. Man mil dadurch bie Unmöglichfeit eimes 


«exſelgreichen Miberftanbed geigen. Deßhalb gibt man ohne 
Scheu Mittel an, von denen man weiß, daß ber Beguier davon 


feinen Gebrauch machen werbe wegen. feiner Unfdhigteit, Zer⸗ 
fallenheit, Shwäde und ſeines gaͤnzlichen Mangels an allem 
prattiſchen Sinn, ſelbſt im’ Auzenblict offenbarer Wodesgefahr. 
— Die Slaven follen ihre deutſche Umgebung aus diefem Bes 
Yhtdpamkt betrachten, fir veracht en, vornehm bedbauerm 
lernen, wie die Ruſſen thun. Dieier Awet möchte vielleicht 
theilweiſe erreicht: werben. — Dem Deutihen infinuirt man 
dann ihre reuelutiondren Elemente im Wolf, in ber Meligien, 


‚im den Aleimftaaten, um hiedurch zu bienben; man. wirft 


dem Bild einen vergifteten Köder bin, man. reizt: namentlich 
die deut ſchen Mittelſtaaten durch bie Aus ſſot auf Wergrößerung, 
durch bie im Ausſſcht geſtellte Abſerbiruug der Mleineren, wenn 
man fid unter eiir fremdes Protectorat jtelle, Dabei bedient mar 
fih zur Beruhigung emmaniger Beforgnife vor einer nicht blof 
Schuß: ,. fondern Smangeherrichaft zewiſſer, auf bie Deuticen 
woblberechneter Phraſen, um ihmen, wenn fie den Locungen dis 
Bentanchiften folgen; doch nochırine, freilich ganz leere Matiomalität 
an garantiren. Ich bente wur an; bie Sache ließe fich im Ein zeinen 
conieguent nachwriſen: die Pentarhie und ber Artitel 
find Anreden bed Feldberrn an die Legionen, barz 
vor bem Beginn ber Schlacht, im Angefihr bed 
Keindbed Man ſpricht um ſe lauter, um ſe effener, ba: 
mit hiedurch der Muth, die Buverficht der eigenen Mannſchaft 
erhöht werde. Daber ſpricht man auch nicht privatim zu ihr, 
fondern allgemein, mit becherbobener dem Feinde wie bein 
Freunde gugemandter Stimmt, denn bie Wirkang eimer ſolchen 
Suverficht pflegt im entgegengefehtelter Weiſe anf beibe Parteien 
geof zu ſeyn. — Was nun mit und? Die Slaven werden 
dad Manifeft des Pentarchiſten verſtehen. Auch wir? Mir 
würden geſchwiegen haben, um nicht zu erbittern; wir würben 
bie ‚Gefahr dadurch zu beihwören geiucht haben, baf wir fie 
uns ſelbſt und Mndern verbehlten. Darum hat der Warfchauer 
Eenſor Goldmann, dem vor einigen Monaten icon das Frauf⸗ 
furter Journal ald Verfaſſer ber Pentarhie mannte, feinem 
MWaterlande einen nach lange nicht genug gewürdigten Dienit 
neleiftet. 


ren 





Gleaa’d Lufteifenbabn. (Atmonpherie rall- 
way.) 
“us den, Prinnerungen eins deotichen Reiſenden 

*“# Der raſcheren Werbreitung der Eiſenbahnen in unſerem 
Barerlande fehlte ſich bisher hauptſächlich zweierlei entgegen : 
bie hohem Koſten ber Antage und Unterhaltung, und bie 
Schwierigkeit des Baues. Beide Hinderniſſe zu befeitigen , iſt 
bie Aufgabe denkender Abpfe ſchon feit Jahrzehnten; und wäb: 
zend es fat unmöglich ſchien, ‚jedem son ihmen eingrän. zur 
Genüge abzubelfen,; hat mum 'ein emglifcher Mechauiler ein 
Mittel aufgefunden, woburh beide Zwecke zugleid, Br= 
ſparniß wnd leichtere Aalage, auf. eine: überrafhende Beife a: 
reicht werden. Hr. Clegg: in London, Der Erfinder, iſt ein 
audgezeichnerer Civil: Engineer, and: zugleich eine beicheibene, 
Höchft anfprudlofe Periönlichteit., cinfach in Manienen, in feis 
ner MWifenfcheft mehr als in beriMßelt zu Hanie. „Wis mir 
zuerſt das Vroblem vorgelegt wurde,“ fagte er zu bem Exbreis 
ber dieſer Blätter, ‚erflärte ich es geradezu für mamöglid, 
den Luftdruck ale hewegungsvermittelndes 'Mrineip auf Cifens 
bahnen anzumenden.. Ih befthäftigte mic schob zwei Jahte 
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damit, und fand eudlich die Loͤſung, eine fo einfache, fo nah 
liegende, daß ich mich wundere, mie ich fo lange danach ſuchen 
mußte." 

Mir fbeimt jedoch, daß gerade die Einfachheit ber Loͤſung 
ibr höchſtes Verdienst ift, und die allgemeine Anwendbarkeit der 
Crindung verbürgt. Die atmolpbäriihe Eifenbahn lich feine 
andere Genftruerion zu, ald daß der Eplinder, welcher die Luft: 
pumpe barftele, plan auf der Babn aufliegend ‚Pywilden den 
Schienen und parallel mit denfelben, angebracht wurde. Die: 
fer Eylinder, anf eifernen Stüblen beieftigt, muß natürlich 
gleiche Zänge mit der ganzen Bahn baben; dur eine Dampf 
maſchine wird die Zuir aus ihm beraudgepumpt, und ber an 
der Mündung der Möbre Iuftdicht auffigende Pifton ſchießt, 
fobald der Maſchiniſt die Handbabe in Vewegung feht, mie 
ein Pfeil dur den Eplinder. An dem Viſton iſt, mittelt ei’ 
ner. ſenkrecht emporftebenden @ifenbarre, der Wagen bed Ma’ 
fbiniften, und am dieſem wieder ber ganze übrige Zug beie- 
ftigt. Damit diefe Eifenftange aber dem Piſton ben ganjen 
Splinder entlang folgen fünne, muß notbmendig die Möhre fir 
oben öffnen, und biefe Oeffnung muß ſucceſſid geihehen, im 
nämlichen Verhaltaiß wie ber Piſton fi vorwärts durch bie 
Möhre bewegt; zugleich aber muß bie Röhre ummittelbar nad 
dem Durdgange ber Eifenbarre fih wieder luſtdicht fliehen, 
damit bie Luft fofort wieder aus ber Möhre ausgepumpt wer: 
ben kann. Das überaus fchwierige Problem wer num, einen 
Colinder fo zu conftruiren, daß er im erſten Moment luft: 
biche verſchloſſen fen, im zweiten Moment fib fucceffiw ber 
Länge mad öffne, im britten fib wieder luftbict verſchließe. 
Eleag bat zu dieſem Zweck ben Eplinder oben der Länge nad 
durdißnitten, und an dem Spalt eine Deihe eiſerner, etwa 
einen Auf langer Klappen angebradt, die fib an einem Schar: 
nier aufwärts öffnen können; und wenn bie Klappen ver: 
bloßen had, fo wird der Eplinder luftdicht durch eine dar⸗ 
über liegende Schicht von Wachs und Talg. Sobald ber Pi‘ 
ton dur den Eplinder fährt, öffnet ein hinter dem Piſton 
fhräg amliegendes Meier, dur feinen Druck nah oben, 
ſammtliche Klappen ber Reihe nah, damit die erwähnte 
Eiienbarre,, gemwiffermaßen bie Deichſel bed. ganıen Wa: 
genzuges, bindurch paſſiren fann; unmittelbar binter ders 
telben ſchließen fih die Klappen wirden Un diefer perpen— 
bieulären Deichfel (fo wollen mir fie deun nennen) ift ganz 
unten, innerbalb des Eplinders, eine andere, fait horizontale 
Erienftange beieftigt, die alfo die ganze Möbre hindurch ſich bes 
wiegt, und ba fie vorher gläbend heiß gemacht wird, mun bie 
über den Klappen befindlihe Schicht von Wachs und Talg 
ihmelst, fo daß bierdurd der Eplinder wieder völlig Luftdicht 
seriloffen it. Jede Eplimderröbre iſt eine englifihe Meile 
lanaz; ed muß baber in Swiibenräumen von je einer englifhen 
Meile eine ftehende Dampfmaſchine angebrabt fepn, um den 
Eplinder Iuftleer zu pumpen, 

Die Art, wie der Pilton aus einem Eplinder in den nid: 
ten übergebt, it ebenfalls duferft finnreih. lege berechnet, 
daß es zum Auspumpen jeder, wine englifhe Meile langen 
Nisre sehn Minuten bedarf; es kann daher auf feiner @ifen 
babhn allergebn Minuten ein neuer Wagenzug ab 
schen. Die Vortheile, die dur diefe Erfindung erzielt wers 
den, ſind aber noch außerdem vielfah. Wenn die Eonjtruirung 
des Eplinders auch ſcheinbar die Roften der erſten Unlage ver: 
arößert, fo wird bieg mehr als aufgemwogen dur die ander: 
mweitigen Eriparnife. Dei gewöhnlichen Cifenbahnen muß der 
Grundbau außerordentlich folid angelegt werden, da bie Laſt 
der Lecomotive mund die Gewalt ihrer Mabbewegung einen un: 
aehenern Widerftand erfordert: bier bedarf es feiner kunſt⸗ 


“ 


reicheren Unlagen, als fie für jede Chauffee ‚erforderlich find. 
Auf den andern Eiſenbahnen kaun die Lecemotive feine Gteir 
gungen über %, bewältigen; auf ber großen Bahn von London 
nach Liverpool kommt kaum einmal eine Steigung von 1 auf 
75 vor. Bei der Luſteiſenbahn hingegen fommt auf die Gteis 
gung fait nichts au; biefe mag 1 auf.30, ja 1.auf.20 betragen, 
ohne daß babei nur die Schnelligkeit der Bewegung eine merkliche 
Veränderung erlitte. Ich ſelbſt habe auf einer feinen Bahn 
im Hofraum der den HH. Elegg und Samuda zugehörigen 
Fabrik (zu Southwart, Londen) am 20 Jan. d. 3. eine Probe 
fahrt mitgemacht *), melde die große Zahl auweſender Sach- 
verftänbigen in hohem Grade beiriedigte; und bier betrug bie 
Steigung 1 auf 30 Fuß. Wlfo fallen die mühiamen Manirungen, 
die tiefen Einſchnitte, die ungeheuern Tunnels und bie ko: 
fpieligen Viaduete größtentheild weg; die Erdarbeiten find mit 
wenigem Geld berzuftellen, bie Bahn wird unendlich raſcher 
vollendet, und es bebari weder fo großer Eapitalien, noch braucht 
bie Unlagefumme fo lange Zeit ohne Binien dazuliegen. Auf 
den gewöhnlichen Eifenbahmen iſt ber Verſchleiß an Lecomotiven 
und Schienen auferordbentlib; die beitändigen DMeparaturen 
verfblingen einen großen Theil des Ertrags. An dieſem Poſten 
iſt die Orfparniß beionderd grofi, da der atmoipbärifhe Schienen: 
weg überhaupt eine mindere Feſtigkeit verlangt: jo werden bie 
gebrauchten Schienen, welche auf der Liverpool Mandefter-Babn 
ald abgenußt verkauft wurben, jeßt von Hru. Clegs auf feiner 
Bahn (ber Birmingbam:Briftole:Thames: Junction Line) wieder 
gelegt, und werben dort mod Jahrzehnte dienen können. Die 
ftehenden Dampfmaſchinen enblih bebürfen nur einer bödit 
einfachen, ſehr wohlfeilen Eonitruction, unb ein Behmtel ber 
Kraft einer Lecomotive gemägt ihnen, une gleiche Wirkung mit 
biefer heruorgubringen, Giegg berechnet bie Erfparniß bei 
feiner. Enftelfenbshn, im Vergleich zu den bisberigen Bahnen, 
auf 66%, Procent, b. b. auf volle zwei Drittel, 

Diep find aber noch nicht bie einzigen Vortheile bed atms- 
ſphariſchen Schienenmweged. Die Bewegung anf bemielben it 
ungemein fanft, unb man bört nicht jenes birnerihärtermde 
Toben (?) ber Lecometive, welches zumeilen bie Ciſenbahnfahrten, 
mamentlih beim Durdfahren der Tunnels, zur wahren Pein 
macht. Auch die Gefahr für dem Meilenden, die bei Nadlälfig- 
feiten, wie fie benn doch zumeilen worbommen, nicht gaus ge⸗ 
ring tft, finder ſich bier auf Null reducirt. Ein Musgleiten bed 
Zuges von den Schienen herab it unmöglich, da bie bem Eplins 
ber durchichießende ſenkrechte Deichſel es nit geftattet; und 
jebe Beſchaͤdigung der Mafchine ober des Eplinderd würde keine 
fhlimmere Folge haben, als daß ber ganze Zug ſtill ſtünde. 
Ebenfo ift ed ganz undenkbar, daß zwei Züge ſich begegnen 
und auf einander ftoßen könnten. 

Die Elegg’iche Erfindung vereinigt demnach bie erwuͤnſch⸗ 
teften Vortheile: Wohlfeilbeit, Leichtigkeit der Ausführung, 
und Sicherheit bei ber Befahrung. Wenn wir bie Eifendahnen 
überhaupt als einen großen Fortichriet in ber Culturgeſchichte 
der Menſchheit betrachten, fo ift der Grund nicht bloß, baf 
durch fie der Maaßſtab dee Entfernungen fo ſehr verkleinert 
wird; ein Hauptmoment ihrer Bedeutung ſcheint und barin 
zu liegen, daß fie ben ärmeren Claſſen, ben gebrüdten Dienft- 


°) Diefe Blätter find geihrieben, ehe die newern bedeutenderen Proben 
Nattfanden. Dat tie Orfindung ſeſtdem audı bei größeren Zaprten. 
namentlich bei Wormword Gcerubes auf der Aulbamer Mbjmweigung 
der aroden Weiteiienbanntinie gegen die Ihrinie, ſich bemäbete, 
if befaunt,, ebenjo, daß Hr. Etega in Oeiterreich ein Weiei: 
keglum barauf erhielt, und dab die preuflihe Regierung in 
dieiem Nagenbiif, mle Menttiche Miätter beriten, elne elgeme 
Commilfion jur Prüfung der Orindung nad England ſchlekt. 

A. d. R. 
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lingen fo vieler Yahrfünderte, enblih einmal Vorthelle und 
Senüſſe verſchaffen und Möglibfeiten gewähren, die bisher nur 
zu ben Morrehten der Mächtigen und Reihen gezählt wurden. 
Gar manche großartige Erfindung neuerer Zeiten bat, wenig- 
ſtens in ihren nähften Folgen, gerade bad Gegentheil 
bewirkt, und die Lage der Armen nur verichlimmert, 


zahl der Abhängigen fürs erfte noch vermehrt hat, fo ge 
wäbren bie weohltbätigen Refultate ber Dampfboote und Dampf- 
wagen bafür wieder einigen Troft. Jede Entdeckung, bieirgenbeine 
Lebensfreude einer größerern Ansabl zugänglich macht, muß 
dem Meniaenireunde doppelt willfommen ſeyn. Und melde 
Mefultate laffen fib nicht von einer Cifenbahn erwarten, bie 
nicht. nur in Unlage und Unterhaltung leichter und wohlfeiler 
iſt, ſondern auch die Möglichleit zewährt, alle zehn Minuten 
ohne Koftenerböbung einen neuen Zug von Meifenden abgehen 
zu laffen, und fo Vermehrung bed Ertrags mit Verminderung 
ber Auslagen vereinigte! Gewiß, die ß ift einmal eine Erfindung, 
bie micht den Reichen zumeiſt zu Gute fommt, deren vielmehr 
Alle fih zu freuen haben. *) Dr. 2,2. 


Franfreich. 

= Paris, 19 Jul. Das Urtheil gegen Mad. Laffarge iſt 
geſprochen; es ift, wie man ed fih erwartete, wie ed unter ben 
obmaltenden Umftänden ſeyn Tonnte. Im rechtlicher Beziehung 
iſt damit noch nichts entſchleden, denn bie Beſchuldigte ift abr 
weſend, und die zu ihrem Nachtheil gebeuteten Thatfachen 
fönnten, im ihrer Gegenwart, und durch neue Umſtande eine 
neue Erflärung erbalten. Aber es ift ſchlimm für fie, daß bas 


*) Was die Schnelligkelt ber Cieagſchen Erfindung auf grofien 
Strecken betrifft, fo betrug fie bei dem auf ber obermägnten 
AufhamerrWapn (die üprigend auch nur eine hatde Dieite mißt, 
init einem Steigen von I auf 20'), gemadıten Berfugge (am 11 Jun.), 
nad der Bershnung des Atas, bei einer Luftpumpenfraft won 
16 Pferse, einer Bermegfraft von 567 Pfd, per Zoll und einem 
Gewicht von chen Tonnen für ben Wagen, auf die Stunde 10 
bis 15 Meiten, A. d. R 


Wenn 
bie Anwendung des Dampfes auf viele Fabrikzweige bie Anz 


"einigen fonnte. 


Ynblicum au eine folhe Moͤglichteit wenig glaubt, und fi im 
voraus in dem namlichen Sinne, wie das Geriht zu Brives, 
audgelproden bat; fhlimm ift, daß auch im Urtheil ber Rechts⸗ 
kunbigen ein Bewels des Gegentheils ald Faum denkbar erfheint, 
Wir wolen indeffen der Zukunft nicht vorgreifen, und wünſchen 
vom ganzem Herzen, daß es ber Beflagten gelingen möge, ſich von 
aller Schuld loszuwaſchen. Nicht ohne Intereffe ift die Thatſache, 
baf in den Meglonen der höhern Geſellſchaft in Parid, wo dies 
fer Procch großes Aufſehen erregt, zwei feindliche Warteien fi 
gebildet haben, die der Leautauds und bie der Mad. Laffarge, 
und im Privatfalon die Serichtsacten einer abermaligen Prüs 
fung und Auslegung unterwerfen. Dbne die Mad. Laffarge 
von dem auf ihr laftenden ſchweren Verdacht gerade lodıus 
ſprechen, hätte man dennoch gern geſehen, daß ihr bad Gericht 
bie erbetene Arit bemiligte, bamit fie alle ihre Mittel ver- 
Denn, fügt man hinzu, wenn auch Mab. 
Laffarge die Diamanten in betrügerifcher Abſicht behalten, fo iſt 
doch benfbar und mande Umftände fprehen dafür, daß Mab. 
Leautaud fie ihr im erſten Angenblit ans wahren oder falihen 
Furhtgränden übergeben, daß fie biefe Schwäche ihrer Familie 
fogar gebeichtet, von diefer aber die Weifung erhalten habe, den 
mahren Hergang ber Sade um feinen Preis zu geſtehen. Diefe 
Unterftellung, bie namentlih burd den Heinen Liebesroman mit 
Elaver geftügt zu werden fcheint, bat hauptiädlic die Briefe 
gegen fi, welche Mad. Laffarge an Mad. Ldautaub geſchrieben, 
und worin fie diefelbe fragt, ob fie nichts in Betreff ihrer ges 
ſtohlenen Diamanten erfahren babe. Wie dem and fep, bie 
Familie Leautaud hat durch die öffentlihen Debatten, die übris 
gend durch. ihre perfönlihen Ausſagen nicht gemildert wurden, 
ihren Swe nicht erreicht: alle Stimmen im Publicum für ſich 
su gewinnen; im Grgentheil in den höhern Cirkeln gerabe er 
heben fi deren mehr ald Eine gegen Mad. Leautaud. Das 
iſt am ſich fehr erflärlih: semper aliquid haerer. Abgeſehen 
davon aber kann man wohl fagen, baf bad Betragen der beiden 
lungen Mabchen, bie einem mwildfremden Menfhen Liebesbriefe 
fhreiben, einen fo unnatürliben 2eichtfinn bemeidt, daß man 
fi über die Zweifel des Publicums jest nicht allzuſehr wun- 
bern barf; fehr ermiter Art und mirklic die Ehre der Mab, 
Leautaud antaftend find übrigens biefe Smeifel durchaus nidt, 





Berihtigumg. In der Mahricht von den Mineralquellen und der Bades Unitalt zu Imoniez (adgedruct in der Beilage zur 
Allg. Zeitung vom 5 Fumins) iſt im der dritten Zeile zu lefen: Nameutlich beißt c$ in der Bercreibung der Pfarrei Jwonicz 


im Jahre 1689 ftatt 1839. 
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Rheiniſche Eifenbahn-Gefellfcyaft. 
Achte Hetien: Einzablung von 10 Proc. 


Die HH. Utionnäre der rheiniihen Eiſenbahn werden mit Bezug auf die 65. 13, 15 und 16 der Geſellſchafts— 


Starmmten biermit aufgefordert, die ahte Cinzahlung auf ihre Actien mit 5 Proc, oder 25 Thaler per Actie bis zum 


erftien Hu 


gu leiten, und bie in ihren Haͤnden befindlihen Quittungsihrine uber die geliftste fiebente Einadlung mit einzuliefern, indem bie 
neuen Quittungsideine über Ro Proc oder 200 Athlt. pr. Actie lauten, um nur gezen Zuruückzabe der am 1ñ Mär ce. von und 


ertyeilten Quittungen verabfolgt werben, 
Die Einzahlungen geſchehen 


in Röln 


bei uns oder bei den Hd. J. D. Serflatt, Sal. Oppenheim jun. & Comp., Abr. Schaaff 


baufen un 3. $. Stein; 


in Machen 
(nad) dem in diefem Jahr erfolgten Ableben des Hrn. Marl Martin Adenau und Eingehen feines 
Sefhäfts) bei den HB. Oeder & RS: * N. Wergifoſſe; 
in eriin 


bei den HH. Mendelsſohn & Eomp. 


und werden die vorgenannten Banfbäufer wie bisher über die empfangenen Einzahlungen Interimd: Quittungen ertheilen, welche 
demnaͤchſt gegen die fürmlihen Aetlen Quittungen bei denfelben Bantgäuern umzuiauſchen find, 

. ‚Mob machen mir unter Bezugnahme auf 4. 2 Art. 4 des Geſehes über die Cifenbabn: Intermehmungen vom 3 November 1818 
bierdurch befannt, daß für die Aetien der Rheiniſchen Eiſeubahn, auf welche bisher 70 Proc, eingezablt wurden (mit Ausnahme dere: 





i Arien Mr. einf‘ ', für deren 
ende jun. Comp. un 9. 9. @e dit naher Hoden), Wr 
tumarın ‚enkbunden find. — 

Die Direction der. Abewiften Eifenbehn- Gefelfchaft. 


000 fl. Kimerleiet, 
werau B n uns 54 A. Ho⸗ 
auf — 

von 93 — 12 Uhr, 
tn ‚ Eommifiontylmmer Wr. 2, 
Dia) m Raıfdlenlaber vorat · 
rn „am 15 Fnlins ıası, ' 
a —— Ei ig a 
ber Ras Molland. 
? ‚ Dr. Lanalois. 





3899-2001] Bekanntmachung. 
Freitag kon, Br I Anauik 4830, 


wird das Hanu — 2 un Bacher pi Buras 
inien 117 ehdrkua an ben Yufhnieten: 
v ha Die Behaufanı ſetec 


jet eimaeieiıem werben. bie Dieb DE 
n ru ans ae Üerfeiserum 


ffeus erfint: 
Imichlagd wird Deus , 
3— ur —2 ad Spar: , 
har Daben 
Ni 1 Ben nn a health an 
Am 14 Full 
dacricht — — 


* anbt. beurf, 


Behe, Eir. Hekkt. 


[2895-98] Eyictal-Kitation, 


—— Hierina, Bachſen⸗ 
machers tochter von Tolz, wider Reora 


Kramer, Zanlöhnersiohun. Schloſ⸗ 

—3 von Haidhauſen, wegen Var 

haft und Hindesnlimentation ber 
treffend, 

Weorg RAramer. Zaalöhnertiohn und 
Bern: ergeieil von Spaibltaufen, tur Belt landes 
gie end, wirb Iemit sum Sähnererfud und 

alle Miklimaermd bedfelben gr Beantwortung 
und proofoWarifm faıtöffigen Derhandlung ber 
wiber ibn vom der Rchſen macherstocht· & mes 
rensia und deren Mindedrormunke Philivyp 
FH er 4 son Ti am 20 Juntigs proes. + us 

eReltem Klage in ruhe, Dermeitsanf 

ur © >> den 29 September d, J. 

Vormutange 9 Uhr, 
mit ne Anbange vorgeladten, Bafı im Faue Tek: 
54 Michter ed en ueber 1m Me Perſen ser 
db einen hinreichend Bepoiimäinrinten ein Cu—⸗ 
ratoe für ibm von Antewegen Pelle. und ht) 
diefem der Rewreftren durdmelührt werbe. 
Sign. ben +1 Tultus IRhD, 
Königl, dxver. YanhaerichtiHie, 





Engelbach, 
[2870-72] Aufforderung. 
Ir 774. 1 Eipn.:Senat. Wire bıeleni: 


neh, welche anf tier mi Beime tes Freilzenn 





1646 
‚ ben 27_ Mai ı5ı0. 


Sirte, Bpet. : Dir: Suhit. 


De Sein a. Befinb: 
*978 N BEER Ei niit 


me», . pre Ava | 
den ben, are, joa 
By 2 se 
— ung —— aaa SH: ir 
u te ar enenen 
= —— 


* Be * 35 
konn ——— —ãX ie 


* * — "2 het Sukku 
a m 
— — — HR —2 
anreue⸗ 
v. Fr ttenugfer. 





[2919-20] Aufforderung. 
in Sachen Mon Darnbader Cohn in 


Biol 9 on Zobann Eıirel ın 
— 53933 ıriend, bat ber Mlaner 
olarıde Ange a ent: 


* am Uagzun und a Nevember 57 
*3 — veriajkebene Waaren. tn Ber 


een" Werd wow iqa A. dA tr umb aalılpar 
dinuen 6. — worem dereirt 
na Kung su von „30 18. now aka fi. 
us, (dmde, 2 alien v * Aberira 
N bie Stau Bnt ala Wobei zu beffen 
duzug beftiinmt worden. Mr Far dem ‚Bes 
tangen zur Zahlung Son 353 dt, 18 fi, merfl 
0 Pros, Find amd sa fl. Kir. ven — 
unse und ud 20 fl. 10, a. Nioarnrer 
4654 unten Werſauuna in Die en ja vers 
urtbeilen, 

Da der Hufenmbaltdort bed Ber i 
4annt if. ‚jo wird derielde biemit aufaelordert, 
fi auf opige Klage 

Mnnen zwel Mongten 


Lasten unbes 


bahker vernelmen al Inilen, wibramkile ber 


—— — de MiÄaens für zuscſtan⸗ 
genommen. and Jede vtrarge Eerarede für 


——— 


ad, Vaag. Amt, 
Mut Hutrrag! 
uter, 
T Butard, Wenhtser. 


2751-56) Aufforderung. 

Der im Jahre sau ach s Earplinı and 
attvanderıe irie tan aan 
Vanfeay Zomt, ven — welcher ſeit 
bean Sahre a* ui Tue Waryaban mehr mn Kay 
gegeten bat, keind vo aufgtordert fm 

Dianen © abresteir 
—— und fein in 213: fi. befſebendee 
pn in Gupfara au nebmen, onpernfalls 
er für weri: en hart, une ſein VBermbarn 
nachſten Aurtiwandten in Tärlorglumen 
fi geneben wiirpr. 
Emmetbinaen. ben an Yunkwd anın, 
Grcäb, dad, O⸗ecramt. 


Suisberger. 
[2709-11] Aufforderung. 


Janaß Wendling ums feine Elrerruu Mm 
Anna Wendiing von Sorumoen baten fol: 
neyse Krane dater erboben 
» Doh Tayıı Fran birfumde vom i⸗Januear 105 

5* Aeyn Rern⸗rictk ane Jeume Eoritau 

ufina. ger, Braih von Bmmessriach, di in Bant 
irn ling im ab non ass Darisıben em gu 

5 Proc, perziuslimer Zipital vom 150 FL jahwle 

dig newerben. wiefe For brrumg, weise met 

4 vom 35 Moormber 183: 64 jet now mn 

sand fen, mad dem Tode es Gushees 
af die Mläner als feine Rımder ums einzigen 

Al pam Eben Äreryenangen, ab dal die 
an onen Ehsente fi vor rinnen Jau⸗ 

von Scwarzach emtieent haben, umd (ic 





üe 88* die: drei Vauttauſet D. SHerftatt, 
urſetunalichen Zeichner —* Dit tiouodeic lu⸗ 


— 22 
vom 


sie in Fhitsdeipbia in Norda werit⸗ 
8 


—— * sur 


Bart, — Ki e 


rn nat le. — 
— = " * 
a — ——— 
n 
tahılrr PER vie Hr [7 —* — 


bon tewcht 
* —— und — ESqunteht Dem 


—— ** — 


uf ——— 


205] Schuhbevogtigung. mit Schul- 


denruf. 

*84. *8 doee Uſadetrra Steinmatter. 
art n} t. vrranlaßr durch Das Ans 
arten Juri ——— Wuboiyb Se irn m a ⸗ 

jur... frame eo Mpeintag umd &t. 
et won * rg en laut 
al nom 9 birie ask, 

110 des Bormanbinattägefeued ut Wash 
Boa am web. em u N mit Dieter 
Unaeige werben ale biejeniacn, Die enan 

fartoen Emu!den ihres — Sormanne s 


Aranengut iu Buipru en wouten 

par Ara ar Ipre are aan 1 
5 Ama d 

wo dem Waifenomt der — @. Ballen wm 

aa einaugeheu, als Ipdter me, dies 
fen gen Anipramen meer Web nom Kent 
melr geatven warde. 

21, Ballen, dem a1 Iulins_ankn, 
Das Berizföeumennamt 2t. Gallen. 


fe: ar] Im Wertsae E. 9. Seidel’ 
(den Bumtiandiuna in nlabadh im erfaic: 
nen nd inch alle Fumlansiungen. mwamentlich 
durch bir Uhatalı, Hieası'iar Ducbanbluug.in 
Uuadeurn und Klmbau, au beirbam: 


Zebensbefchreibung des Dr. B. 
Bolzjano mit emigen feiner uns 
gedtuckten Aurfäke und dem Bildniffe 
des Verſaſſere, eingeleitet und)enläurert 
von dem — 8. 1 Tdlt. 
oder Lfl. 

Prüfung Ber Phils ſophie des 
feligen Georg Hexrmes, 
von einem Freunde der Anſichten 
Bolzano's. gr, >. 16 gr. oder 1f. 


[:778]) Pa Ferdinand Enke in &r- 
lanaen ıft erjarenem and durch alle Bugs 
344 un a erralten; 


E, 5. I, Denffchrift für 

das Jubelfeſt der Buchdru: 
ckerkunſt zu — ————— 
24 Tunins 1840, als Spiegel 
der allſeitlgen Bildungeverhältniſſe 
ſeit unſerer geſchichtlichen Periode. 
lie 49 Schriftmuftern, der Abbil⸗ 
dung des Vibliorhefgebäudes, der 
Jubelmedaille und dem Pertrait des 
Ausers.) Br. 8. 162 &eiten, Geh. 
2.f. 
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1647: 


Knapp's evangelifcher Liederfchag. 


are ber unterzeichneten Berlagshanbkumg iſt erfclenen und durch ale gutem deutſcherr md ſchwrtzeriſe en Bucharoluuren 


Evangelilcher Liederichatz 
für Kirche und Hand. 


Eine Sammlung geifllicher Lieder aus allen chriftlichen Sahrhunderten, geſammelt, ſyſtematiſch ger 
ordnet und nach den Beduͤrfniſſen unferer Zeit bearbeitet von 
M. Albert Knapp, 
Zwei Bände in großem Median» Ortav, jufammen 1650 Seiten mit 3990 Liedern, einer Abhandlung Über das 
Kirchenlled und 4 Regiftern, namlich einem Bingraphifchen,, alphabetiſchen, Melobien- und Sprucregifter. 


Breis: BE  Grempim einem Druchpapier 3 fl. oder 1 Miblen 2 an 
re 4 @remplar anf wei Velinvpapier 4 I. vier 2 Mtblr. 12 gr, 
freieremplare bei 5@ zwei und bei 100 fünf. 

Der Berfaffer fuhte In biefer umfaffenden Sammlung e# ber evangellſchen Kirche Deutſchlande thatlächlih vor Tucen zu 
legen, was fie an anten geitliden Liedern beſtht, und dadurd einen Beitrag zu der fo muinftienswertben Seitaitung einer beurfaien 
evanzriiften Nationalgefautgbuch® zu geben, Zu dieſer Ardelt dewog kon vorzüglich die große Darftlakelt ver meiiten Kiewren: 

efangbidier. und der Bick anf die verfetrien Srundſatze, workad viele derſelden gefertigt ind, — füdann aber auch der tuntge 

uni, in jeder beutfäen evangellfhen Familie ein rer volltdudises, gedlegenen mb allen Hedüriniffen gemigende« geitilars 
Etederduh zu feben, dire it Freude und Yeld ein achter Sadafbais mare Dader wurden lot allein die Ammttichen esangeilihen 
Kerniteber, ſondern aud vieie dundert andere, meint verihollene oder ganz unbefannte Sejänge In zarter, dem billigen Forde— 
rungen des Coritemueiümastr emtfpretender Bearbeitung aufgenommens alfo, da bloß die Spracfehler, Sprahbärten und alte 
unpaffende Mider eutfernt, baw,Sevrige der Aeder feibit edoc aud ber eimfrbe evangelifche Seit unverfürzt gelaffen wurden. 
Das Ergebuld Servern darite Dirfen ſeyn, daß eine debeutende Zahl biedet wenta beasbterer Lieder deu befannteren Keraliedern 


nun würdig zur Selte flehr, und der Praudibaee Liederdvorrath der deutſchen Ktroe elnch auſehallazen Zumabe gewonnen bar, 
DIE untergelbnete Beriagsdundfang dat nice near für foönen, aum älteren Augen leſerllchen Druf, und gutes, bauerhaftes 


Dapien geforgt, fonderm audı dem P 

und auch. im die Häuſer der lindemitteiten den Weg finden Fünne. 

bes cvangelifben Eoritentbams wopimolend und frältig. befördert werden. — 
Stuttgart und Ziätngen. 





[2927—29] In der Buchhandlung v. Mösled Witwe und Braumäller in Wien 
wiss Pränumerstion angenemmen auf das Wert! 


er Felddienſſt, 


von 


* * 
Johann Daptiſt Schels, 
talſ. Merr. Major, Eommantenr und Ritter mehrerer Orden x. 

Diefes Wert eribeint im vier Banden, im Schrehmtelsfformat, umaeführ acht 
und vierzig Wegen ftarf mit neugege ſenen Yerteen auf Kbenem Maſchinendavier gedruckt. 
Den ‚erten Bande fiad zwei Mapfertafetn beigeneben, Der Ladeupreis beträgt 3 11. 
30 fr, Sonn. Wein, 

Der Bränumerationds Preis für die HH. k. F. öfterr. Militars ift auf 
zwei Gulden &. WE, fertarfent, welcher entweder auf einmal oder nach Nelieben au 
theilweiſe bei Abnahme der einzelnen Lieferungen berichtiget werden kaun. Im letzteren 
Falle find zu erlegen; 

Ein Gulden C. M. für die erite Lirferung, oder die Binde I. und IE, melde 
—— um die Witte des Inlino, im farbizem Umſchlag geheſtet, ausgegeben 
‚Pei Empfang der erſten Steioruna find voraugszubezahlen 50 fr, fire die zweite 
Lieferung over den Band II, der Ente Inlins criheint. Endlich Ind 

bei Empfang des IH. Bandes zu fr, fur die dritte Lieferung oder den Band I\ 
zu erlegen, der une die Mitte Auguſts ausarachrır wird. 


Die HH LE Militars woben sub Dune ihre hierortigen Ugenten, oder in Briefen, 
mit ihren Beſtelunzen an die unterwianete Bucbandlumg wenden. 

Inhalt des Werkes: Erſter Band. 1. Abſchnitt. Die Terrain-Kenutnigs und 
das Recognesciren; IH. Abſcanitt: ver praftiſche Sdanzenbau z II. Yolanitt! der Stra 


— ‚weiter Baud: IV. Abichnitt: 
Dritter Band: \1. Abihmtt: die 
Abſchmit: Die defenſipen Aufſtellungen 
Abſchnitt: Die cffennwen Kricgehand— 


ſßen⸗ und Brirtendau fir Kolonnenmvar im Felde, 
die Verpoſten; V. Abſchonitt: die Patrouillen. — 
Maͤr ſche ſelbaftandiger Ttupren⸗Abthelltmaen; VI 
und Gefrate derielben. Vierter Band: VI 
lungen, — Bien, am 20 Tumms 1830, 
J. ©. Ritter v. Wösdle’s Isitwee und Braumnller 
am Graben Nr, 1191. 
— — 


Buchbond er 








reis auf's niedriuite gertele, damit dleſet amſaſende LAederſchaz ein wahres Volkebuch werben 
Möge diefe redlige Arfize durch Mitwirkung vieler Fremde 


J. G. Gotta’fdie Buchbandlung, 





012] So eben ift erſchenen und in jeber 
Bminımblama zu inden; 


Elotilda Montalvi, 


Romantiſche Tragoͤdie in fünf Aufzuͤgen 
von 


firmenid. 
Velinpapier elegant broich, 18 gÖr. 
Raum irgend time poriime Ecobrenug ber 

Neu geit bat fo wirt: und versetiebennarrige Mribelle 

hervorgerifen, alt dieſe TranbMe: darin aber 

fommen (feine und Freunde Aberrin, dal das 

Mert rine neue Creche bes höhem Drama’ bes 

urtmde, daß es mitlin bet Hentideren miche fremd 

bieten dfirfe. Biker baben nur Me Parteien 
arfpreshen; March den Druck bed Auches find 
nimmebe de Hirn sriaioren unb ber sommer 
tente Rirer. dad Publicum, wird Los und 
Tadel neverdt nenenrinander able. 
Berlin, im Julius mio. 

Karl J. Klemann, 
f2n52-5%] &o even ift ın ter Karl Haas’ 
ſarn Bumlaundbliumg in Wien erianenen, un 
in der A. Folimanm'inwen Bunbantlung ku 
Yuyarara, fo wie in jeder guten Aucdband 
man zu baben;: 

Daavberth von Greifenſtein eder dar 
Zodtenueriht um Miitgernadt in dei um 
terisdtihen Schauertluften dir Burgbeſte 
Theben in Ungurn. toriich romantiſche 
Erzadlung ans Dem dreizehaten Jabrhun 
dert von Ludwig Dellarofa, Verf 
dee Nomane: Das Blutmahl um Mitter 
nacht, Moathilde von Uaruſtein u. a. m 
x, In Umſchlag geleitet 18 gr, oder dt 
st fr. rbein 

Das Maubermädcen von Bader und 
die Teufelsunhle am Wienerberger, 





8 Bei — Berlin if erfsienen: 
Su b8. 61; 


Kader 


Berhäftniffe zwiſchen Franzofen und rabern im noͤrdlichen Afrika 


don 
— —— E 
Aus dem Daͤniſchen äberſetzt von 


Aug. v. Keltſch. 


S hauerlihı Schredendfornen aus det iſter⸗ 
reibiichen Torzeit von Yudwig Delle 
rofa. 8. bob. Di gr. od. 1 A, 36 fr. rb. 
Allgemein ‚efenseicbitiher. Band « u. 
Kichaftäf Ar, Nechtsfreund und 
Nathgeberz ein unentbehrliches und 
bö nüßliches is: umd Aue⸗ 
unftsbuch für Jedermann. Ent 
baltend: eine deutline Anmeiiung zur Ub- 
fafung von Briefen. und friftlihen Auf: 
Tagen aller Urt mit dem eingeführten Ti 
tulaturen und einer großen Auswahl non 
Murterbriefen und Formularen von Ein: 















nd 
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‚gaben, Birtihriiten, Berichten, Gontrac. texeffe, weiches allarınekn drr m kan hm — s 
In und andern Urkunden, öffentliden Un- > W ſchen E’tomir — 52 wo troe der vielen enmärhiaen aupte der Fransofen, 
zeigen :c., dann Maaf: und Gemicretabel: db ırop ber erobermben berfelten uach verihiedenen Eriten bin 


len, Intereffenberehnunsen, Stempeltarii, 
Staatsrapiere, über gemeinnusige Anti: 
tute und Unftalten für den Verleht ıc, 


Rremer: 

Die Geſetz⸗ und Mechtöfenutniß des 
Öfterreichifchen Stantsbürgers. Mit 
befonderer Ruͤcſicht auf das bürgerliche 
Geſetzbuch durb Mufter und Beifpiele er- 
läutertvon Jo ſeph Koffer, Destor der 
Rechte in Wien. Nebft einem Anbange, ent: 
baltend : ein ertlärendes und aemeinnügiges 
Verdeutihungswörterbuc; Unweiiung sum 
sorrigiren der Bücher und cine Eamm: 
fung faufmännifcber Zeichen für Aradt: 
füde, Zwei Theile. gr, 8. Mit einem 
Staplfib und 5 Tabellen, circa 90 Bogen 
flart, auf (dönem Maftinen-Velinpapier 
degant gedrudt, in engliihem Leinwande 
band, 3 Mtdir. gar. od. Gfl, as fr.rb. 


— — — ——— 
‚Lsı0) Ba M. Du Mont Schauberq 


in erſcenen un» in allın Fusvantlungen 
su baben: 


Elaeffen, Dr. 5., Wabres und 
ER fches in der fogenannten 
afjferbeilfunde. Ein Wort 
sur Verftändigung an Aerjte und ge: 
bildete Laien. 8. broſch. 10 gGr. od, 
45 Er. rhn. 
Bel dem frbbaften Iutereffe, weldes #ie 
meuefte und mwichtlafte Entbeefumg ar dem (ber 
Hirte ber prartiinen Soeilfunde im immer kwel: 


terin Kreife fi ergwinat, wird diefe Cwrift 
bie Mufinerfiamfeit ber Werpte umd Valen ou 


un 

des gangen Eolomifirungs 

jo mande Ecyriften biefen 

De Sun au der 
esien na gegnert 
errſchaft im dem Geriete ber chemna 
mnesta des Lebens Im 

dur jenen 

möyt Ist, fiber bie 

J 


ober 
— olitit und aführung ber re k 
einiges List zu verbreiten, unb ald Bohne Geisler zur Keumemin bieier 
echt eınpfeblen. ine dem Bude —— — 
laier im weltern Einne fan man als eine febr sioedtmäßige zu dems 
2 


——— 

Aen begelchne 

[24+0.48] In allen Buchhandlungen Deutsch- 

lands ist folgende Köchnt wichtige 

Schrift zu haben: 

Die Wünsche vieler Ha- 
tholiken in Dentsch- 
land über Verbesse- 
rung des HKirchenwe- 
sens und ein zunächst zu veran- 
lassends National-Con- 


eilkum. gr. 8. geheftet. 8 gGr. 
Leipzig, Mei ıntm. 
Leopold Michelsen. 


I27#6— 89] Heute ist erschienen bei €, 

Jüzgel in Frankfurt und Wien- 

badenı 

The prineipal Baths of 
Germany considered with re- 
ference to their remedial eflicacy 
in chronic Disease by Edwin Lee 
M. H. C. 8. corresponding mem- 





nbrbli Ufrita umter dem mauri 
ann bilder ben Zaeg biefer Saprift, worei ber Berta überafl die 


nom Immer ein ſeht bedenfliaier genannt werden muB, bat fon 

Begenftand —— — und darum tann ed wm fo 

anne eine fordere 

Geupbe in ber 
arte 


: 


I In 2 —— m 1. 
fenflaann bat, 


m jenen Bebieren 


[295] Bei Kronberger 5 Rziw- 
natz an Pr ist s0 eben erschienen und 
durch allesolidenBuchbandlungen zu beziehen : 
Les enuxthermalesdeTepliiz. 
Essai topograpbique et medical par 
Dr. T: L. Richter. geh. Preis 4 Rıhir, 
Die Heilung der Krankhelten 
mit Hülfe des Kreuzbrun- 
nen zu Marienbad von Dr. 
L. Herzi, « geh. Preis 12 aGr. 
[2591] Bierbrauerei- Ver erung. 
Un t —— feine Im Kanton 
ei zu Kalſerſtutt men 
— Montag den 3 Auguſt 
ontag den 
“* m 47 wezu Kaufikebnaber 
BER re 
* m Beliebige ARE 
wozu au) ich 


[2937-36]  Anerbieten. 


En im führen Frautreich amfäfiiner deut ⸗ 
münfct fi commiffionts 
—F —— —* 2* 


PR h 2 53 pritartifein und . 

wis in bobem rate auf fin ziehen, ba je fan ber of several of Ihe rincipal teutfaen Ba na jmer 

bem eriten Berfuch enthält, ben Auſammenhang European Medical and as nr NY r Fr ⸗ F el Derfeibe 

bei viellan angrfeindeten Berfahrens mit den Er * fanın feinen fotiben und moralifchen 

te drpilignen Bienfaarı aufuneigen, cal —— etc. Erster Band: befriebigene Nacmeifung arben. — Sieram 
ondpunfte aus beurteilt fie mit "Vossau, Baden and the adj: reflertirende Haͤuſer beliceen — —— 

logiiher Saarfe umd Tonſcautuj dem innern re Jaceni vortefrei @rpeblt 

Gepait fomohl, wie bie zufilline Hubert Gefalz Distriets. 5 — Dash 


tung der Waflerbeiltunde, umd farm balıer mit 
Net dem zute tmpfoblen werben als eine 
Kritit des volffenfwaftlimen Inbaltz, tem aıen 
als ine Berfkändigumg Aber den yrarıifen 
Werth einer Heitmerhore. meldet der Berfafler 
mit feltener Unvarteitichteit wolle Bereatinfen 
wiberfahren lähtr, 





frs12) An alle Vuchhandiuugtn If verfantt: 
Hendfe, Dr. K. W. L., Sand: 
wörterbuch der deutjchen 
Sprache, mit Hinſcht auf Recht⸗ 
Shreibung, Abſtammung und Bildung, 
Viegung und Fügung der Wörter, fo 
wie auf deren Sinnrermwandihaft. 
ten Theils, Ste Lieferung: ® cdanen 
bie Schrippe. gr. 8. Magdeburg, 


befle Brweis von ber 


boh nech 


Jumt und ber Gele — 
BL un 
namläfiet. De ifer Hefe 


65 Bet 3. I. Ehriſten in Yaran 
un Thum in fo even erfayienen und im als 
'en Buwimnblungen Deuticlande, 4 ugeburg 
in ber Kollmann’faen, emräthig: 
Meder, Unterricht über die 
Zucht, —— Pflege 
u. Stallungen der Schweine, 
cart. 30 fr, 
Rei n sn 
Abe we ne en —— 2 — 
und obs bie aUarmeine Wertreitung ber 


Öglipfelr men 
diafeit derſelben aft, fo Toriden "ale Samen 


ders im Raͤcrſſcht ber 
u ehr vers 
v_ Derfaifer Ttefert_ mit biefem 


Biatted yur Weierbeforguna einpufenden. 
[2953] Anzeige. 
Um vielen Anfragen anf eimmal zu bracanen, 
ru eihmeter briannt, beb won bem 
Bere: Haid Fatholifhe Lehre” der 
Vie Band „von ven dell. Wocenemendew. 
De en onen wi 
= De ira ie egenflandes erlaube 
feine Eile — dagegen erhalten die P. T. HR. 
Übennenten aum eine in jeder Hinſicht 
böchft gedie une Gebe 
nen Juebb &iel, Bushändter. 
[2335-945] Guts-Berkanf. 
I der Nine von Aundbura it vorgen Was 


Alienverhälsnifien ein vany arromtirte® Detos 
satten 150 wert an Meder und 


erren ben Cameinezächtern fo wie beim | Riefen, weise Iubeigen und yehntfrei find, mebft 
Deinrihehofen. Prinum.:Preis Kaubenann dan gebränsten und kelcar verfänd | allen bay u pen nn 
fürs Ganze von vielleicht 120 Bogen, | Yrnanzlumg von — hierin Da mat fen. — Eiwiftlie framfırte Unfrasen beforat 
erifonformat, 4' , Rtbir, möglichen n erjielen fariı, 





das Berlagd:Comptoir er Augsburger Abeud⸗ 
yeıtuma.”“ 


hier bei der u en 
tion, Preis viertel ieh 3 
34 kr., für das ganıe Jahr ıä ll. 
s5 hr. des nöfl.-Fules oder 7 Thir. 
wıgr. sächn. ; für auswärtsbei 
der hiesigen B. Oberpostamts 
Zeitw: ‚ditiom, solann Für 
D nd bei allen Postäm- 


“stn ganzjährig, halbiährig und . 
bei Beginn der sten Hälfte jades 


Sonutag 






Ueberſicht. 
Ber. St. vom Nordamerila. — Gpanien Die 
letzten Reſte der Carliſtiſchen Banden vollends über die 
Gränge getreten. Eſpartero's Entfaffungsgefuh foll ange 
nommen front. — ü 
Stellung ber Yuben wird von Lyndhurſt im Oberhauſe zur 
Sprache gebradt, — Franfreidh. — Italien. Rom: 
Gerät von einer neuen Anleihe — Deutfhland, 
München, Rarlörufe (Dlittermaiers Abſchiederede), Leipzig, 
— Dänemark, Weitere Darlegung ber Grund» 
füge des Königs gegenüber den Provincialſtänden. — Shaw 
den. Zerwürfniß Hans Yansfons mit feinen Stanbed- 
genofien. — Defterreid. — Syrien und Aegypten. 
Das Journal bes Dibats über Mebemed Alt’s fichtbar wer- 
dende Schwäche Briefe aus Alexandria som 6 Jul. (um 
entfheivende Gefechte mit ben Smfurgenten in Gprien, 
Sami Bay foll von Konftantinopel alsbald zurücklehren) und 
Syra (englifhe Umtriebe in Candia gegen Mehemed). — 
SHandels- und Börſennachrichten. — Beil, Aus Friedrich 
Wilhelms III Leben — Zur Charabkteriſtil der Lage des 
Driente. — Perſonalnachrichten. 


Datum ber Börfenz Yarls, Wire, Derlin 21 Zul. 


Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 

Nah den Berichten des befannten Genfer Meifenden in der 
Times vom 16 Jul. hatte ſich ber Gecretär der Schatztammer in 
feiner zu Anfang ber Geffien dem Gongreile vorgelegten Schr 
Sung der Einnahmen bes Jahres 1840 (bis zum 1 Det.) um 
7,500,000 Dolars verrehnet: bie Böle würben jtatt 9,000,000 
nur 6,000,000 D. abwerfen, und bie öffentlichen Ländereien 
ftatt 3,500,000 nur 2,000,000 D, Die Einnahme laufenden 
Jahres wird demnach um 50 Proc, geringer ſeyn als bie bes 
Jahres 1839. „Es ift vollfommen unmöglich,” ſchreibt derfelbe 
Meifende, „fi von ber bezüglich der Prafidentenwahl im gan- 
zen Lande berrihenden Aufregung einen Begriff zu machen. 
Dad ganze Volk fheint fih im Zuftand einer gewaltigen Re— 
volution zu befinden; an allen Eden bed Landes Zuſam⸗ 
mentünfte von Taufenden und Schntaufenden; und bier, fo 
mie in ben Öffentlichen Blättern, ber Krieg zwiſchen den beiden 
Parteien in vollem Gange. Doch wird bei allem Eifer diefes 
Kampfes bie öffentliche Ruhe nicht einen Augenblick gehört. 
Wahrſcheinlich ift es, daß das Mefultat des Kampfes die Er: 
nennung bed Generals Harrifon ſeyn wird.” — Die, wie ſchon 
angeführt, von verichiedenen Blättern behauptete Wahrſchein⸗ 
keit der Annahme des Bankerottgeſetzes in der Mepräfentans 
tenfammer wird von andern Blättern geläugnet, und bie Bid, 
in. Folge der jahlreihen Nemonftrationen bedeutender Kauf 
leute, ald bereits für verloren amgefchen. 


Spanien. 
* Borbeaug, 19 Jul. Briefe aus Barcelona vom 14 mel: 
ben und den Tags vorher erfolgten Einzug des Herzogs be la 


Allgemeine Zeitung. 


Fit allerhöchflen Privilegien. 









Großbritannien. Die bürgerliche, 


Semast auch vierteljährig, 
Frankreich bei Herrn Aleıam- 
der ıu Strafsburg, Hrandgasse 
Nro. a6, und bei dem Postamts 
in Karleruhk, file Italien bei den 
k. k Pontäntern au bregen, 
Inaphruck, Veoruma, Venedi 
Priest und Mailand, Imerste dl. 
lor Art werden angenommen und 
der Haum einer drkispaltigen (o- 
lonel-Zeile mit 9 hr. berechnet. 


26 Julius 1840. 


ER ELITE 






Victoria. Der Ompfang, der dem glüdlihen Felbdherrn in der 
Hauptſtadt Cataloniens zu Theil wurde, verdumfelte dur die Au— 
gemeinbeit ber Begeifterung felbit den Glanz der Feſte, welde die 
Antunft des Hofe bezeichnet hatten. Ganz Barcelona war auf den 
Beinen und des Yubeld und des Mivatrufens fein Ende, 
Kronen ans Lorbeer⸗ und Oelzweigen geflechten wurden ihm 
bargebracht, und der Nonntamiento felbit kam ihm bewillfommr 
nend entgegen. Bebentungsihmwer wurbe in jedem Muf der 
Menge, in jeder der gehaltenen DMeden immer wieder der Ge: 
banfe laut, das Volt zahle anf das Nationalheer und deifen 
fiegreichen Führer zu Shut und Schirm der jungen Freiheit 
sehen Die Bodbeit ihrer Feinde. — Mofer: Benet + Kriftanp 
und Muchacho, bie wenige Tage zuvor noch die Wermegenbeit 
gehabt, einen Streifzug bis im bie Ebenen vom Tarragona zu 
wagen, find am 15 um 6 Uhr früh mit 1500 Mann zu Fuß 
und etwa 40 Meiterm über Palau in Frankreich eingetreten. 
Don der Befagung von Purcerda beim Dorie Cachaues ange: 
griffen und nah ſchwachein MWiderftand geworfen, erreichte na⸗ 
mentlih ein Theil des Fußvolls nur mit Mäbe dur Erklim⸗ 
men der Höhen unb unterm Gchuße des Waldes von Palan 
bie Gramzt. Ein Bataillon von 000 Mann fellte folgen. *%) 
Denfelben Tag hatten fih 200 Infurgenten über Auzat ins 
Departement der Ariege geflüchtet, Dos d'Eroles ftand mit 
feiner Bande in Undorra und war jeden Augenblick in derfel- 
ben Richtung erwartet. Wen Boquica gebt das Gerücht, er 
babe feine Unterwerfung unter der Bedingung angeboten, daf 
man ihm fein Commando belaffe, in welchem Kalle er für die 
Erhaltung der Ruhe im Gebirge hafte. — Die zweite und 
dritte zu Perpignan eingetroffene Eolonne gewährte nicht mebr _ 
den berubigenben Anblick der frübern. Elend und Jammer zeig 
ten fid zum Theil in berzzerreifenden Scenen. Auch darf wicht 
verihwiegen werben, daß bei den Solbaten Eabrera’s **) nicht 
nur jelten Ueberfluß au Geld, ſondern meift bittere Noth berichte, 
Sobald übrigens die Bande ber Dieeiplin gelödt waren, machte 
ſich auch ber Provincialbaß wieder Luft, und in einem ber Lager 
mußten franzöjiihe Bajonnette Eatalanen und Uragoneien, bie 
fih ſchon in biutigem Hader zerfleiichten, mit Gewalt zur Ruhe 
bringen. Gabrera wird von vielen feiner Soldaten ohne Scheu 
des Verraths bezüchtigt und angeflagt, dem Einfuffe unſers 
Minifterpräfibenten gehorcht zu haben, Sie erinnern ſich viel: 
leicht bei dieſem Unlaß meiner frübern Bemerkung, ich bätte 
Urſache zu glauben, daß die Unterbandlungen zwiſchen Hrn. 
Thierd und Cabrera im ber Ichten Zeir nie ganz unterbrochen 
worden feven. — Balmafeda, wie auch feine DOfficiere, äußerten 
übereinftiimmend, daß wenn Palacios feine Pflicht gethan hätte, 
die Königinnen am Tage bed 15 Junius fo viel mie verlor 
ren waren. Unwilfürlih frägt man fib, mie @fpartero zur 
Meile Ihrer Maieftäten einen Moment mäblen mochte, der noch 


) Die Antanft beiber Abthellungen wird durch bie telegraphiſche 
Depeſche ans Perpignan vom 18 beftitigt. 

+) Hier ift nlat von Poterd Bande, nech von ben eataleniſchen 
Sueriutros die Mebe, 





1658 i 


fo unglütdrobend war, mäbrend doch ein kurzer Auifhub bins 
reichte, jede Gefahr zu befeitigen. Vielleicht wirit. bie Geichichte 
einft Licht auf diefen Umſtand. — Der Brigadier Vavia fäubert 
mit lobensmwertber Energie das rechte Ufer des unern Ebre. 
Bei einem feiner legten Etreifgüge in bie Schluchten von Be 
ceite demachtigte er fih der Waffeniabrit der Mebellen, ber and 
Morella dahin gefühteren Druderei und eines Vorraths von 
Uniformen und Tübern. Die Bande des Ingled (ded Eng: 
landers) mard dabei niebergemadt oder jeriprengt. 


(Moniteur.) Die Briefe von der ipanifhen Granze und 
die Journale von Baponne melden, daß die legten Trümmer 
der Tarliſtlſchen Banden fih auf das franzöfilche Gediet geilüch⸗ 
tet haben. 

(Siecle.) Man verfihert, daß alle Verſuche, die man bei 
dem General Efpartero, nachdem derfelbe jeıne Entlaifung ger 
nommen, machte, um ibn mit der Königin wieder ausıniöh: 
nen, erfolglos geblieben fepen, LUnfere Regierung bat, fagt 
man, Nahricten aus Barcelona vom 19 Jul, erbalten. Die 
Stadt war in großer Aufregung; allenthalben wurbe der Name 
bes Generalilfimus mit Begeifterung ausge fprochen. Sertiten, 
bie feinen Ruhm und Patriotismus verberrlichten, waren in 
Menge verbreitet, Man erwartete jeden Augendlick die Aufunit 
feiner Urmee unter ben Mauren von Barcelona. 

Das Eapitole will aus guter Quelle, die es aber nicht 
nöber beieichnet, erfahren haben, dab in Folae ber Dimilfon 
Eipartero’d eine Diviflon der Armee fih empört umd die Partei 
ber Eraltados dieſer Bemegung fir angeſchleſſen babe. Dars 
auf babe die Königin an die Spike ihrer Truppen fi aeftellt, 
und die Unfübrer der Juſurrection für vogelfrei erflärt. — Die 
„gute Quelle des Gapitole ſcheint eine ziemlich ſchlechte; mes 
nigtten& will fein anderes Journal von folden @reigniffen et: 
mas wiſſen, die mohl der Meglerung ſchneller durch den Tele: 
grapben zugekommen waren. Auch unfere eigenen Gorreipen: 
dengen (aus Barcelona bid zum 17) ermähnen micts davon. 
Sie befagen bloß, die Königin babe den Dberfelbberrn now eine 
mal yu fi entbieten laffen, aber ohne fi mit ibm verftändie 
gen zu Können. Als Beweis, wie wenig fie nachzugeben gefon: 
nen fen, babe fie alsbald einen Eonrier nah Madrid abgehen 
laffen, ber ihre Sanction des Municipalgefened babin über: 
draht habe, 

— Paris, 1 Jul, Der neuefte Gegenſtand der politifhen 
Unterbaltungen it bie Meinungsverſchiedenhelt zwiſcen Eipar- 
tero und der Königin:Rrgentin von Spanien. Letztere bat, un: 
geachtet der gegentbeiligen Anficht Eſparteto's, dem von beiben 
Kammern angenommenen Geſetz über die Municipalitäten ibre 
Sancrion ertbeilt; Die biefigen Blätter enthielten bieranf ſchon 
getern dad Gerücht, Eipartero habe feine Entlaffung cinarreict, 
infofern nicht bie Megentin ein von ibm ibr auſgedrungenes 
Cabinet annehmen werde, Dielen Morgen fab id bei einem 
der bier anmefenden ſpantſchen Deputirten ber Gorted, mel: 
chet der gemäfiigten Partei angehört, einen fo eben ange: 
langten Brief, morin die Entlaffung des Herzogs als officiell 
angefündigt wird, mit dem Zufag, die Megentin babe folde 
angenemmen, und @ipartero trete nunmehr ald Haupt der 
radicalen Partei auf. 

Das Journal des Debatd bemerkt zu ben letzten Nach 
ribten aus Barcelona: „General @ipartero bar allerdings 
große Anſprücht auf die Dankbarkeit der Megierung und bes 
Volt! von Spanien. Durb feine Geſchicklichkeit, feine Geduld, 
feinen ausbarrenden Mutb trug er mehr als irgend einer zur 
glüllihen Beendigung des bintigen Krieges bei, welchet Spa- 
nien verheerte. Um fo mehr aber muß man bedauern, daß er 


fegt fo glorreih errungene Reſultate compromdttiren zu mollen: 
(deint. Sollten die Schmeiseleien der eraltirten Partei, die 
ihm von den Stabiberälterumgen und befondere von ben Ayun- 
tamientos zu Theil gewordene, wohl verdiente, aber beraufdenbe 
Feier den ruhigen und foliden Geiſt bes Generals Eipartero 
erfhüttert haben? Der Beneral hatte, fagt man, bie Mbficht, 
ein Minifterium von Mannern verihiedener Nuancen zu bil 
den, ine Regierung der Transaction kann allerdings Aus 
fiht anf Frfolg haben, wenn fie nur ihren Meinungsuwancen 
gemäß handelt und nicht daruber binaus gebt; im einem Lande 
aber, wo bie Grundlagen der Gewalt noch in Frage find, füns 
nen Trandactionen nur verderbliche Eopitulationen fen. Die 
Königin wurde durch die eingereichte Dimiffion des Seucrals 
nicht erihättert; fie gab einen mewen Beweis ibrer gewöhnli- 
eben Feitigkeit, und man fann ihrem Entihluß nur Beifall zellen." 
Die minifteriellen Journale, Gonftitutionnel und Siedle 
beflagen bie Vorgänge in Spanien, ſprechen ſich aber weber für 
bie Königin no für Eipartero's beſtimmt aus. „Die Regen: 
tin — fagt das Sieche — das Minifterium und feine Partei 
batten dieimal allerdings die Legalität für Ach; fie dürfen ſich 
nicht durch Bajonnette Verbaltungsmaapregeln aufdringen- la 
fen. Hatten fie aber and vor einigen Monaten die Gefenlih- 
keit auf ihrer Seite, ald fie durch befrügertihe Mittel, weide 
die Oppofition dem Unmillen Curopa's denuncitte, günflige 
Wahlen durchſeyten?“ — Der Tempe meint, die Auflöſung 
der Certes den jeht das einyige Mittel, Spanien and einer 
verberbliben Kriſe zu reißen. Der balbminifterielle &onrrier 
frangaid äußert: „Der Thron Iſabella's ſcheint uns noch 
nicht fo ſeſt, daß bie Mrgentin wagen kann, denſelben gegen 
den CinAus der Municipalitäten und die wachſende Popularität 
eined Trinmpbators aufs Splel zu ſehen, im Yugenblid, mo. 
diefer Die letzten feindliben Banden zerſtreut.“ Der Natio— 
mal fomparbifirt mit Eipartere und bemerkt, daß seit ber 
Toronbeileigung Ferdinands VII ale Mevelurionen in Sranien, 
welche die Gewalt des Menarchen modifieirten, und die Aormen 
der Menardie dnderten, nur von der Armerandgegangen ſeven. 


Großbritannien. 

Lord Londhurd bat dem Dberbaufe reine Peritiom des 
Frn. Salomond vorgelegt, worin dieier um Auſhebung gemifler 
burgerlider Hinberniffe bitter, die ibm als Juden im Wege 
fteben. Hr. Salemond bat ſchen mehrere bürgerliche Memter 
befleider, und ift unter Anderm and Sheriff von Lenden und 
Midbdlefer gemeien, Als er indef im Jahre 1835 zum Aber: 
man von Lenern Hwählt wurde, erflärte man feine Wabl für 
mul und nichtig, weil er fi weigerte, die dur bie Ute 9 
George IV vergeſchriebene Erflärung zu untergeichnen, und es 
ward ein anderer an feiner Stelle sum Alderman britellt. Hr. 
Salomong wandte ſich am den Gerichtshef der Queensbend, 
und diefer entſchied, daß er hatte im fein Amt eingelegt werben 
follen; es wurde aber gegen dich Urtheil anpıllirt, und das 
Schatfammergeriht ſtieß ed um. Mum bittet Hr. Salomens 
das Oberhaus, daß ihm geſtattet ſeyn möge, fhatt jener Erfia: 
rung die durd die Netel Victoria's, Capitel 5, vorgefchriedene 
abzugeben, und Lord Lundburft will eine Bill einbringen, um 
zu befeitigen, was er für einen Wiberiprub in dem jet be: 
ftehenben Gefege balt. Es kann namlich ein Tube allerdings 
Sheriff einer Srafihatr feon, meil er als folder feinen Amts: 
eid erſt fehs Monate nah dem Antritt feiner Amteführung zu 
leiten braudt und dann, menn er ibm nicht fo zu leiſten im 
Stande iſt, mie die Vorfbrift es verlangt, durch die Jndem⸗ 
nitatsacte gelbapt wird, Früher besmeifelte man zwar über: 
haupt die Waplbarkeit eines Juden jum Sheriffamt; vor vier 
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ebder:fänf Jahren aber entſchied das Varlament diefe: Frage be⸗ 

- abend. Lord Loudhueſt bezeimet. es hiernach ald einen Mi: 
derſpruch, daß ein Jude nicht auch Mitglied eines Gemeinde⸗ 
raths jolkte'tepn innen, fen es als Stadtrath oder als Ader⸗ 
man. AUuch bier kaun das Hinderniß zwar durch Nachgitbig⸗ 
deit des Semeinderathe umgengen werden, wenn dieſer ihn 
aam lich nicht vor ſeinem Amtsantritt zur Eible iſtung nöt higt; 
denn iſt er einmal im Amte, fo: wird er durch bie Indemnit at o⸗ 
arterbarin erhalten ; for ſind denn in ber That in Seuthampton 
and) Birmingham. Zuden unter ben Mitgliedern der Munis 
eipalität. Lord Londburfted Dil folk diefen Widerfpruch. zreiichent 
Zhreorie und Praris aufheben, und ben Juden nur eine ſolche 
ridliche Arflärung vorfchreiben , welche fie mit antem Gewiſſen 
zu mnterzeihnen.im Stande find. . Lord Brongbam und Lord 
Holland erflärten, baf ſie eine ı folde Bil won Herzen ‚unters: 
frügen. wollsen, fie gmeijelten aber. fehr, ob fie fonit ‚ned: Inter: 
ſturung im: Oberhaufe finden wurde. 

Der Sun enthalt entbmfiaftiihe Betrachtungen über dem 
von’ amerifaniſchen Blättern ermähbnten Aırtaang der Candle 
un®v@ifenbabnen im Staat Allinvis, durd melde bie 
canadifben Seen mit den Gewaſſern des Miſſiſſippi verknüpft 
werben folen. Die Vollendung dieſer Arbeiten — die binnen 

zweier Jadre zu Stande -Tommen foll — wird dem Meis 
ſenden erlauben, fih von Mens Verk oder Boſton zu Dampfs 
best und Dampfwagen nah den canadifhen Seen und von bort, 
madbem er die größten romantiihen Schönbeiten Amerika's in 
Augenchein genommen, auf gleibe Wrife den Miffifippi binab 
bis an-deffen Mündung cbeim Fort Belize) zu begeben, Weis 
ter fan er dann zu Schiffe ben Iſhmus von Darien erreis 
«ben, und jenfeins desſelden, auf einem der fabrzeugt der Stillen: 
DeranDampfibifffahrtsgeielihaft — die bereits angefangen 
bat; die Dampfboete nach ihren verfähiedenen Beſtimmungen 
atguſenden — feine Weltumſeglungsſahrt nah Neu-Seeland, 
Ehina und Imbdien weiter fortfehrn. Cine Reife um bie Welt, 
felieft der Sun, wird dann ſchneller und Teichter gemacht mers 
den fünnen, ald vor Briten eine Meife von London nah Port. 

Ueber die in der Veilage zu Nro. 161 S. 1284 des laufenden 
Jahrgangs ber Allg. Seitung mitgetbeilte Anekdote aus Brüſſel 
enthält die Times — der wir Diefelde entnommen batten — 
in ihrer Nummer vom 17 Julins die Perichtigung, daß die 
jenen zwei engliihen Gaunern beizchrgten Namen PBaring 
und Mepnolds unrichtig. und bie beiden Gentlemen, welde 
diefelben führen, nur zufalig und momentan von ber Brüffeler 
Polizei mit zwei wirklichen Gaunern verwechſelt worden feven. 
in gerichtlicher Streit, in den Hr. C., der Sehn des englifchen 
Pantierd, mir den HH. Baring und Mepnolds wegen einer mit 
beiden Herren reifenden Dame geratben war, fo wie der Um— 
ſtand, daß jene mirklihen Gauner auch mit einer Dame reis— 
ten, bat den doppelten Anlaß zu einer Verwechslung gegeben, 
die wir — zu Ehren der HH. Baring und Reynolds — bier 
mir auch in unferm Blatt als ſolche anzeigen und entihuldigen. 


nfreich. 
Paris, 24 Zul. ER 


Der Bericht des Marſchalls Walde über feinen zweiten Bug 
nah Medeab und Miliona it der Regierung endlich jugelom- 
men, fonnte aber wegen. feiner Länge noch nicht im neueften 
Moniteur eriheinen, 

Der Graf. Mathieu de la Meborte, franzöfifher Botſchafter 
am Hofe von Madrid, und Hr. Nicod, Math am Gaflationshofe, 
wurden wieder zu Deputirten gewahlt. 

Die Klage des Ken. Karl v. Vourmont gegen ben Na: 
sional.megen. Verleumdung deines. Waters konnte von den 


Gerichten nit angenommen werden, weil der Angriff mr, ge: 
gen den Marfhall- Bourmont gerichtet war, und nur. vom die⸗ 
fem die Sache vor dem Teibumal geführt werden kann. Hr. 
Karl,v.- Bourmont ſchreibt an den Matiomel,. der Proceh 
werde nur fo lange ruben, bis alle geſetzlichen Formalitäten ers: 
fült fepen, umd fein Water im VPerſen als Kläger auftreten 
künne, Zugleih ſchlagt er ibm vor, den Ghreit einſtweilen 
durch. die Preife zu führen, umb ſchickt ibm, auf Documente 
ſich Rüsend, eine lange Wertheibigung bed Benchmens feines 
Baterd im Jabre 1815, mit, ber Aufiorberung, diefelbe zu pu: 
blieiren. Der Natiomal verfpricht- Dreh, fordert den inngen 
Bourmont aber feinerfeird anf, won der gerichtlichen Klage wicht 
absuftchen, denn ihm felbit liege viel daran, daß die Quftiz 
über eine Sache fib audfpreite, bei melder Das ganze Land be: 
theiligt fen. „Es bambele ſich jetzt davon — fagt ber Natios 


‚nal — den Verräther auf immer an bie Verrätberei am ihmie: 


ben. Man «itire und vor das Bericht, auf daß wir dem Aus— 
erißer und dem Verraͤther gegenüberfieben, und jene Worte 
Napoleons ihm wiederholen können: Ahr Name wird verab: 
ſcheut werben, fo lange das franyöfifche Volk eine Nation bil 
den wird,” 


Sitalien. 


"Mom, 17 Jul. In den legten Tagen wurden von ben 
Tardinalen mehrere Eongregationen gebalten, im denen über 
Verbeilerungen - einiger Zweige der Abminiftration beratben 
wurde. Hauptſachlich galten dieſelben den römiihen Finanzen, 
bie übrigens im Ganzen genommen ſich von Jahr zu Jahr ver 
beſſern, wie die legten darüber befannt gewordenen Ziffern zel⸗ 
gen. Man behauptet, um bierin ein mod burdgreifenberes 
Reinitat zu erlangen, beabfihtige die Dirgierung eine Unleibe 
dur den hieſigen Bankier Valentini zu negeriiren, um früher 
zu einem böberen Zindfuß gemadte Schulden abzutragen. — 
Die Prinyeifin Marie Luiſe von Sachſen, Schweſter des Her 
4098 vom Lucca, iſt von bier nach Lucca abgereist, mo fie bie 
beibere Jahreszeit zu verweilen gedenft, — Der k. k. oͤſterrei⸗ 
chiſche Botſchafter beim beil. Stubl, Graf v. Lügem, wird Mom 
auf einige Monate verlaffen. Er wird dieſen ibm von feiner 
Regierung icon vor längerer Zeit bewilligten Urlaub benußen, 
um die Bader und feine Suter in Böbmen zu beſuchen. Waͤd⸗ 
rend feiner Abweſenheit ift ber Botichaftdratb,. Hr. v. Ohms, 
beauftragt die Geſchaſte Teined Hofes zu beſorgen. Der gleiche 
falls bei diefer Botihaft angeftellte Hofratb Baron v. Binder: 
Kriegeltein it mad Neapel gereist. — Der Gelandte Dem 
Migneld, der Marquis be Lanradio, bat nun wirklich Mom ner 
lafen, um fib nad Brafilien, zu begeben. — Nachbem mir 
mehrere Wochen hindurch beim heiterſten Himmel eine anhal- 
tende Wärme. von 22 bis 24 Grad hatten, ſank der Thermos 
meter vorgeitern. bis auf 12-Grab berab, Gewitter. und ſtarke 
Megengüffe in dem Gebirge haben diefe plöpliche Abkühlung 
der Mtmofpbäre hervorgebracht, wodurch viele Perfonen pon 
felten in diefer Jahreszeit vorlommenden Krankheiten befallen 
wurden. — Heute ift die Wärme wiederum mie in ben früber 
ren Tagen. 


Deutfchland. 

** Münden, 24 Jul. Wie man.vernimmt, follen 33. 
MM. der König und die Königin von Sachſen demnächſt in 
Biederſtein eintreffen, und die Königin. Maria einige Zeit ‚bei 
ihrer durchlauchtigſten Mutter verweilen. — Der Rath an dem 
Diefigen „Kreis = und Stadtgericht, Chriſtoph Holland, it zum 
Iweiten Director dieſer Pehörde ernanut worden. — Im. Ins 
nern der hieſſgen griechiſchen Kirche werden jegt Anſtalten ges 
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trofen, zur Ankunft Ihrer kaiſerl. Hoh. der Herzogin von 
Leuchtenberg dieſes Gotteshaus würdig beramftellen. — Unfere 
Gartböfe find gefüllt, wozu Vieles die Sommerdult (Meife)bei: 
trägt, die heute beginnt und ziemlich viele Schaubarkeiten im 
Gefolge bat. Bu den nahmbaften Fremden, bie ſich dermal 
bier aufbalten, gehört der @rbprinz von Schaumburg:kippr. 
Karlsruhe. In der lepten Sihung ber zweiten Kammer 
vom 17 Jul., im melder die Discuffionen erft Abends 9 Ubr 
fölofen, ging Prafident Mittermaier alle Arbeiten ber 
Kammer burb, und fagte dabei unter Anderm: „Gin langer 
und mühevoler Landtag naht fi feinem Ende. Ernfte Ge— 
fhäfte haben uns während einer Seit von faft neun Monaten 
in biefem Saale vereinigt. In biefer Zeit find 34 Mefehed- 
entwürie, 6 Motionen und 596 VPetitionen beratben und 135 
Sisungen gehalten worden. Unter ben Gelegesentwürfen, die 
von der Kammer bie Zuftimmung erhalten baben, find mehrere 
von hoher Bedeutung. Durch die Hufbebung ber Lohnungen 
it, wie Sie willen, ein Yuftitut, das feine Zeit überlebte, bad 
die Freiheit des Verkehrs lähmte und der Moralität nit güns 
fig war, verfhmunden. Durch das Geſetz über bie Feuerver— 
fiberungsanftalt für Gebäude ift ber Brundfag der Garantie 
der Sehände-@igenthümer, bie durch Brandunglüd gelitten ha⸗ 
ben, fanetionirt. Es ift eine Staatsanjtalt, die unter ben 
Schutz ber Verfaffung geftelt it, gegründet auf bie Zwangs— 
verbindlichteit der Gebäude: Eigenthümer, auf Gegenfeitigkeit 
der Theilnabme mitrelft Gleichheit des Umlagefußes ohne Elaf: 
fification. Das Gefe über die Mpanagen regulirt die Berech⸗ 
tigungen ber Mitglieder der großbergoglihen Familie auf eine 
den Pflichten der Anhaänglichteit am die Megentenfamilie und 
den Rüdfichten auf das Staatsvermögen entfprehende Weile. 
Sie wiſſen, welch’ lange Berathungen der Zuſtimmung bes mit 
ber Standbesherrihaft Leiningen abgeſchloſſenen Vergleichs vors 
angeben mußten. in alter langer Streit ift damit befeitiat. 
Zum erftenmal in einer beutfhen Kammer ift über den Art. 14 
der deutihen Bunbesacte beratben, und bie Auslegung und 
Anwendung desfelben durch eine Kammer feitgetelt worden. 
Es leitete bei der Berathung des vorgelegten Vergleichs ber 
Grunbfaß, daf der Staat großmüthig ſeyn müſſe, wenn es fi 
von Bewilligung von Ehrenrehten und financiellen Bortheilen 
bandelt, fobalb er andererjeits dadurch erreicht, daß bie der 
Standesherrſchaft bundesmaßig garantirten Rechte an ſolche For 
men und Bedingungen geknüpft werden, welche die Megierungs: 
gemalt des Staats nicht lähmen und die nethwendige Fortbil: 
bung ber Staatseinrihtungen nicht hindern. Sie erinnern 
ſich, melde gropen Fragen und im Laufe der Verhandlungen 
beichäftigt haben. Ed mar bie bie Frage über die Erneuerung 
bed Deitrittd bes Sroßherzogthums zu dem Bollverein; bie 
Rrage über dad Verhältnis der Staatsregierung zu den Kam: 
mern im Beriehung auf den Adſchluß von Hanbeldverträgen 
mit andern Staaten; die Frage über bie Fortiehung des Baucs 


der Eiſenbahn; die Frage über bie zwecmäßigen Grundfäße,' 


bie bei Erlaffung eines Gtrafengefepes leiten müfen. Ihnen 
ſchweben noch vor die Beſchlüſſe, die Sie, und felbit einftimmig, 
über die Motion ded Abgeordneten v. Motte in Betreff der 
Herfiellung volltändiger Preßfreiheit gefaßt haben, nicht weni: 
ger die Beichlüffe über die Motion des Abg. Welcker auf Auf 
bebung der proviforifhen und Ausnahmsgeſehe ded Bundes; 
über die Motion des Abgeordneten Wogelmann wegen Aban— 
derung und zmecmäßiger Ergänzung des Zehntablöſungsge— 
ſetzes, und die Motion bed Abgeordneten Sander in Betreff 
ber Entfheidung der Eompetenzeonflicte. Das ſchwierigſte Ge— 
ſchaft, das uns am längften in biefem Saale beſchäftigte und 
unfere Aräfte im Auſpruch nahm, war die Berathung des Ent: 


wurfs eimed Strafgeſetzbuchs. Sie willen, daß ſchon im Jahr 
1839 während der eriten Hälfte biefes Landtags die Eommif- 
fion lang dauernde und anftrengende Situngen neben ben lau 
fenden Kammerfigungen gehalten hatte. Sie willen, daß bie 
felde Eommilfion vom 15 Sept. bie zum 12 Ian. d. 3. mit 
großer Auſtrengung und Aufepferung ihre Sigungen gehalten 
und in 103 Sitzungen ihre Urbeit im Ganzen beembdigt batte ; 
der Entwurf wurde eimer eben fo gründlichen ald umfichtigen 
Berathung unterworfen. Cine Cinrihtung, die bei diefer Be: 
rathung fi als fehr wedmäßig bewährte, war bie, daß ſchon 
von der eriten Zeit an die HH. Megierungscommilläre Theil 
an den Gommiffionsfigungen genommen haben, Wirte Meifs 
verſtandniſſe wurden ſchuell beieitigt dadurch, baf bieiemigem, 
bie an der Bearbeitung bed Entwurfs Theil genommen bat: 
ten, fogleih im Stande waren, ben wahren Sinn ber vorge 
flagenen Beſtimmungen zu erörtern und zu erläutern, und 
eine ſchuellere Verftändigung zu bewirken. Die Einheit des 
Ganzen wurde vorzüglich dadurch bewirkt, baf, wie die Protor 
tolle bemeiien, ſeht viele Anträge, welde die Sommilfion zu den 
ihrigen in der Kammer erhob, von der Megierungscommilfion 
sur Erbaltung des organifchen Zuſammenhaugs ſelbſt gemacht wor: 
ben find, und die Sleichförmigkeit in ber Sorache des Entwurfs 
gewann dadurch, daß die neue Mebaction, mie fie den Beichlüfen 
der Commiſſion gemäg von ber Regierungscommilfion felbit vorge: 
ſchlagen, abermals cın Gegenſtand der Berathung ber Eommiffion 
murde. Am 10 März bevannen bie Berathungen der Kammer 
über den Entwurf bed Gtrafgefepbuchs und 45Sihungen wurden 
zur Erledigung notbwendig. Gewiß, meine Herren, viele wichtige 
Geſichtspuntte, viele bedeutende Bemerkungen und Anträge, welche 
zu Materialien einer künftigen Gefehgebung dienen, find bei 
dieſer Gelegenheit der Berathungen in der Kammer und in 
den Eommiffiondberichten zur Sprache gelommen unb viele den 
wahren Sinn der Art enthüllende Anfihten ber einzelnen Medurr 
wichtig für die Interpretation des Belege geltend gemadt 
worden, Das Meiultat der Berathung war, daß weder in ber 
Commiſſion, nod in der Kammer eine meientlibe Grundlage 
des uriprüngliben Entwurfs abgeändert worden it, Wir em 
freuen und freilich nicht, daß der Entwurf des Strafgeſehzbuchs 
mit der hoͤchſten Sanction verfeben, ald Gefegtub das Jahr 
1840 ald Geburtsjahr am fi trägt. Der von ber Regierung 
auf den Anfang bed Monats Julius verfünbigte Schluß des 
Landtags hat die Deratbung bed Entwurfs in ber erften Kams 
mer unmöglich gemacht. Wein Sie Ulle vertrauen gewiß der 
von der Regierung in ber 102ten Sitzung am 1 Jun. gegebe: 
nen Zufiberung, daß die Megierung beabfichtige, dem näcften 
Landtag den Entwurf des Strafgeſehbuchs in demielben Sta— 
bium vorgmtragen, in welchem berielbe durch bie fortgefehten 
Berathungen bis zum Beſchluß des Landtags gebradht ſeyn 
werde. Sie wien, daß die Commiſſion der erften Kammer 
mit ben HH. Megierungscommifären die Berathung bes Ent: 
wurfs vollendet hat, und bie Beratbung ber erften Kammer 
auf dem Landtag von 1541 kann fi leicht am bie Arbeiten des 
Landtags von 1540 amreiben. Die großen Koften und bie 
fdweren Anitrengungen, die der Entwurf in den Jahren 1839 
und 1840 verurfact hat, werden micht fruchtios feon, und das 
Fahr 1B41 wird fortienen, mad in ben Jahren 1839 und 1840 
begonnen worden. Eines aber welß ih: bie Zeit wird ibre 
Kraft auch an diefem Entwurf bemäbren und dazu beitragen, 
mande Mifverftändnifle, irrige Anfihten und Morurtbeile zu 
befeitigen, die über den Entwurf now obmalten; fie wird zu 
einer gerechteren Würdigung des Entwurfs beitragen. Sie 
willen, meine Herren, daß die Kammer jur &ontrabirung eines 
Anlehens von fünf Millionen zugeftimmt und einen Gefekes- 
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entwurf angenömmen Bat, woburch die im Jahr 1837 geitättete 
Minderung oder ber Nachlaß an ber Elaffen: ober &ewerber 
ſteuer für bie Bufunft aufhören ſolle. Mit Unrecht würde man 
daraus Schläfe sum Nactbeil der Berbältmiffe unferer Fis 
nanzen, mit Unrecht bierand ableiten, daß nunmehr neue Br: 

laſtungen eintreten follen. Der beffer Unterrichtete meiß, welche 

Beſchaffenheit es mit diefem Anlchen bat, er weiß, daß dadurch 

yundhft nur ein alted Anlehen, bas im Jahr 18% gemaht 

worden, getilgt werben folle. Er weiß aber aud, baf bie Auf⸗ 

bebung bed fragliben Stenernachlaffes felbt nur ein Meiner 

Entgelt für die großen Erleichterungen ift, bie im einer Meibe 
Iwon Jahren eintraten. Es ift meine Pflicht, ein Grundfoftem, 
weiches feit Jahren bie Megierung und die Kammern überein: 
ftimmend befolgt haben, ind Gebähtnig Aller zu rufen — bad 
Spftem, bie reichen Ueberſchüſſe, melde 25 gefegnete Friedens: 
- jabre geliefert haben, zum Belten bed Landes und zu Erleich⸗ 
terungen der Bürger anzumenden. Sie willen, mas für bie 
Ausbildung bes firtliben Buftandes des Wolts, für die Grüne 

dung mwobirhätiger Einrichtungen, für neue Mittel ber Bele— 

bung des Verkehrs, für die Entfeplung bed Bobend von ben 

verfhiedenartigften Laften geſchehen it. Darf ih in Ihr Be: 

dachtniñ zurücrufen, daß im Jahr 1830 bad Straßengelb auf 
gehoben und bamit allein eine Summe von 170,000 fl. aus 

ber Meibe ber Einnahmen geftrihen wurde. Unanfgebalten 

durch Schlagbäume zieht der Ins und Ausländer durch bie 

lachenden Fiuren des ihönen Waterlanded. Die Straßen- und 
Gerihtäfrohnden, bie fonft bie Pflichtigen mit 300,080 fl. bes 
kafteten, find aufgehoben, Im Jahr 1832 iſt eine Accisgattung, 
welche 56,000 A. in jedem Jahr betrug, veribwunden. Der 
- Galspreid wurde im Jahr 1833 von 4 fr. auf 3 fr. herabge⸗ 
fegt und dadurch eine jährliche Erleichterung von 400,000 fl. 
bewirkt. Erinnern Sie ſich ferner des Syſtems ber Regierung 
und ber Stände, die Besirksfuiden. auf die. Staatscaffe zu 
übernebmen, fo daß zwei Millionen folder Schulden feit 
: dem Jahr 1825 übernommen worden find. Crinnern Sie 
ſich aber auch an bad Syſtem, welches bie Geſetzgebung Babens in 
Beziehung auf die alten Abgaben befolgt bat, Während in andern 
Staaten die Pflichtigen oft mit ſchweren Laſten biefe alten Abgaben, 
welcht bie Steuernatur an ſich tragen, ablöfen müſſen und darum 
dieſe Ablaſung fchr haufig nur auf dem Papier ftebt, nicht aber 
ins Leben tritt, hat die Gelehgebung Badend den Grundſatz 
aufgeſtellt, daß der Staat die Berechtigten felbft entihäbige, 
und eine jährlihe Belaftung von 200,000 A. an ſolchen alten 
Abgaben, die fonft die Prlichtigen drüdten, ift verſchwunden. 
Ihnen ſchweben die feit dem Jahr 1831 zu Stande gefommer 
men Belege über die Auſhebung der Frohnden und des Behns 
ten vor. Sie wiſſen, daß die Negierung und bie Stände die große 
Maafregel dadurch zu Stande bringen wollten, daß der Staat 
felbit einen beträctlihen Zufhuß zu der Mblöfungsfumme be 
wiligt. Sie willen, daß dadurch ein Eapital von zehn Milio- 
men und bie Erleichterung, die dem Vflichtigen durch biefen 
Staatsbeitrag zugeht, jährlib auf 500,000 fl. angeſchlagen wer: 
ben fann. Ude diefe großen Erleihterungen, die Abnahme die 
fer Belaftungen find ohme Erhöhung der Steuern bewirkt wor: 
den. — Unfere Geſchaſte in diefem Saale find nunmehr beendigt. 
I4 wende mic an Sie, meine Herren und Freunde, mit dem 
Ausdruck des Dants für die vielen Beweiſe ihres freundlichen 
Wehlmolens. Sie haben mit großer Ausdauer, mit Beharr- 
lichteit, Anftrengung und fhmeren Opfern auf diefem Landtage 
die ihnen obliegenden Wrbeiten zu Stande gebracht. Mehl 
weiß ih, daß fi gegem mich, der ich Ihnen als ber Dränger 
und Zreiber erihien, die Stimme des Unmuths augenblidlic 
sumeilen ausſprach; mandes Wort Mingt noch in meinen Ob: 


ren. Aber ich mag nicht glauben, daß im ber Stunde bes Ab- 
ſchieds in Ihrem Gemüth ned irgend eine bittere Stimmung 
gegen mid vorhanden ift (von allen Geiten hört man den Ruf: 
Nein, gewiß nicht ). Jawohl, ich wußte ed. Um Ende fiebt 
man einzig auf dad Gelungene, ſich ſreuend über dasjenige, 
was geleiftet worden it. @ines nur weiß ih: Ihnen babe ich 
nie mehr zugemuthet, ald mas ich in bei meitem höherem 
Grabe wicht mir felbft zugemutbet babe; nie find meine Ber 
ftrebungen, bie Seſchäfte gm befchleumigen, ſoweit gegangen, daß 
durd die Mebereilung bie Grünblichkeit leiben konnte. Wir alle 
aber, bie wir biefe Hallen betreten, willen, daß wer auf biefen 
Banten figt, bereit fepn muß, Dpfer zu bringen, und Sie find 
auch jeden Augenblit hierzu bereit, ja Sie haben fie redlich ge- 
dradt. Miele fruchtbare Unfichten, viele Wünfbe und Erfah: 
rungen über die Wirkſamkeit erlafener Geſetze, viele Vorſchlage 
find auch auf biefem Landtage im Laufe ber Beratungen aus: 
geiprohen worden. Für den Augenblid mögen, wie dieß im 
Menfchenleben wohl gebt, viele dieſer Wünfhe und Unträge 
erfolglos ſeyn, allein fie find Saaten, bie für bie Zukunft aus⸗ 
geftreut werben. Dad, was ben wahren Forticheitten der 
Menfihheit angehört, geht mie unter, Die Verfchiebenbeit der 
Unfichten über dasjenige, was jeber von und für das Beite 
bält, über die Formen, über bie Mittel und über den Hmfang 
ber Wunſche konnte wohl und oft in diefem Saal in Meir 
nungsparteien fpalten ; aber mie oft, ja ich möchte fagen immer, 
dat fi bei allen wichtigen Fragen, die unfer gefammtes Water: 
land betrafen, bie Einſtimmigkeit ausgeſprochen, bie Eintracht 
in der Richtung und ber Gefinnungen, wo 9 baranf anlam, 
mit Unelgennägigkeit und Aufopferung für dad Wohl unferes 
tbeuren Waterlandes thatig zu fepm, die Liebe au ber Berfal: 
fung, bie und beglüädt, und bie trene Anhänglicteit am ben 
Megenten, ber die Verfaſſung bewahrt und ſchützt, auszufpre: 
sen. Ein Muf, meine Herren, bringt fib in bem Augenblick 
des Scheidens aus Aller Herzen: Gott ſegne umfer theures, 
geliebtes - Vaterland und laſſe es immer emporbinden an 
Moralität, an Bildung und Wohlftand ; er ſchutze unfere Wer- 
faßung und des Himmels reichſter Segen rube auf dem Haupt 
bes geliebten Herrſchers, dem bie Vorfebung die Beglüdung 
Babdend’anvertraut bat. Hoc ‚lebe ber Grofibersog ’’ Diefer 
uf wird von ſammtlichen Mitgliedern der, Kammer wie: 
berbölt. (Karir. 3.) 


Zeipzia, 18 Jul, Wenn die vor längerer Zeit begonnenen 
Vorarbeiten für die fächfiih:baperifhe Eiienbahn während der 
Verhandlungen des vergangenen Landtags, bei melden bie 
Ungelegenpeiten auch bdiefer Bahn mehrfach in Frage kamen, 
nothwendig einen Stillſtand erfahren mußten, fo haben fie 
jet, nachdem bie von der Megierung genehmigten ſtaudiſchen 
Beihlüfe hinſichtlich des gedachten Unternehmens fiherem Vers 
nehmen nah in einem Sinne ausgefallen find, der das Sur 
ftandetommen desielben auf fähfiihem Gebiet in fihere Aus: 
fiht ftelt, von neuem raſchen Fortgang gewonnen. Auf ben 
Autrag des für die ſächſiſchebaveriſche Eiſenbahn in @eipgig be: 
tehenden Gomite's, dad mit einem zu gleihem Zwecke in Alten: 
burg gebildeten Comite Hand in Hand gebt, fteht gegenmärtig 
der Dberingenieur der Leipzig Dresdener @ifenbahn , Waffer: 
baudirector Hauptmann Kunz, im Begrifl, im WUuftrage ber 
Staatsregierung das ſpecielle Nivelement ber zunaͤchſt herzu⸗ 
ſtellenden Bahnſtrecke von Leipzig bis Altenburg verzunchmen. 
Eeipz. 3.) 

Hannover, 12 Jul. Wie man ans ziemlich fiherer Quelle 
vernimmt, bat die Osnabrüder Juſtizkanzlei, dem eingelaufes 
nen Referipte des Oberappeflationsgerichts vom 12 Jun. Folge 





gebeud, dur einen im Celle am 8 Jul. präfentirten kurze 

Berlcht dem dertigen Tridunal unter Mädgabe der ihr zuge⸗ 
teilten Acten erflärt, daß fie im der gegen Stüve zu richten: 
den Unterfuchuug Ab für comipetent, zu erkennen nicht im 
Staunde ſey. (Merbb. BL.) 


Dänemarf. 

— Stopenhanen, 17 Zul. Widtiger felbit ald die Ant: 
Wort der Regierung auf die verſchirdenen Anträge der in 
Moestilde vorfammelten Stände ift bie embliche, wie es ſcheint, 
it ohne Widerſtreben befanntgemachte Eröffnungsrebe bes 
2. Sommiffärd, Gonfereniwatbs Oerſted. Es iſt dieſe ein voll⸗ 
temmen ausagtarbeitetes Manifeit, eine Vertheidigung oſchrift 
der Megierung. Es wird darin fürs erſte darauf hingewieſen, 
was ber vorige Konig für Dänemark: getban, wie er naments 
lid den Baucrnitand, der vorher fo tief ſtaud, gebeben, und 
endlich die Provineisiitände gegeben. Der jchige König wolle 
auf diefer Bahn forıihreiten und babe damit begonnen, der 
Stadt Ropenbagen ein freifinniges Communagalgeſetz zu geben. 
In demfelben Geiſte fol jene dem in Roeskilde verſammelten 
Eränden ein Gommmmalgefen für bie fleinern Städte und 
Dirfgemeinden' vorgelegt werben. Dabei mirb inbeh bemerkt, 
es ſed umumgärglib nothwendig, bie Verſammlung auf eine 
"Weltinimte kurze Zeit zu begrangen, und die Stände werben 
yewurnt/ nicht aus den’ Schranten ber Matbertbeilung binands 
sitreten. Mit der troß biefer Begranſung ſtets fteigenden 
Entwiteiung des Inſtituts derProvinrialftände „wird bob end: 
Hd das Bolt eine Mare und zuverlaſſige Keuntniß des is 
nangzuſtaudes erhalten, fo wie Megierung und Bolt Belegen: 
beit- finder werden, eine genaue Aenntmif deſſen zu erbalten, 
was recht und möglich iſt. Aber bieie Eilenatniß iſt eine 
Mac, der man fias nicht wiberiehen fann, am menigiten ein 
Mepent, Adeſſen Stärke, deſſen Ehre und Gluck fo ganı mit 
bes Wolfen Liebe und Vertrauen verfmüpft find.” Noch 
bemerfenuwertber if folgende Stele: „Das fee Vertrauen 
des Königs auf bad, was durch freie Marberbung und gegen: 
feitige Mittherluug durch bie Stände ausgerichtet werden kann, 
iſt Urſache, daß er nicht eimzufehen im Stande ift, was an dem 
von Einzelnen raglich verfünidetem tiefen und allgemein gefühl ⸗ 
ten Drang nach neuen unfere Etaateverfaſſung anfbebenden 
Formen zu Begrangung der Königliben Macht ſeyn fell, einer 
Macht, die übrigens, obſchon man fie abfolur nennt, dech nie 
abfolut ausgeubt wurde; die den Bürgerm eine Areibeit ger 
währt bat, melde im manden Beziehungen größer ift, ald man 
fie in comftiturionellen Staaten genießt ic.“ Die Abſtaten der 
Rigierung find femit Mar auegeſprochen: mögliefte Wudbil 
dung des Inſtituts der Provincialftände, aber feine Meider 
Nände. Das möchte in manden Berichungen für Danemerk 
das Beſte ſeyn, aur Ein Umſtand wird die Durdführung Dieier 

Adſichten erſchweren: der Zuftand der Finangen. 


Schweden. 


* Stocdholm, 14 Jul. in Vorfall, welder in diefem 
Augenblit großes Wäffeben in der Hauprftadt erregt, und von 
wictigefn Folgen ſeyn dürfte, als man ſich im Allgemeinen 
vorſtellt, ift der Zwieſpalt, welcher zwiſchen Hans Jans ſon, dem 
bisherigen aleinberrfdienden Leiter des Bauernfandes, unb 
ben übrigen hervorragendſten Bauern entſtänden. Der Unlap 
war folgender. Im Plenum des Bauernftandes vom 20 Jan., 
war durch Abftimmung fetgefept worden, daß einem Gutachten 
des‘ Finan zausſchuſes gemaß die Beſoidung des-Geeretärs die: 
fen Standes, die ſich auf’ 20 Mrhlt. des Tages belauit, vo m 
Tage der Eröffnung'des Meichstages, dem 14 Jam an, mind 


wicht vom Lage feiner Ernennung, dem id Jan. an, zu⸗be⸗ 
rechnen ien, Mabbem bdieier Bekbluß arfaft- war, amd ein gro⸗ 
fer Theil der Mitglieder fi entfernt hatte machte band Jand: 
fon demertlich, daß in eimem frübern Gutachten des Finanz: 
audichuffes die Befolbung des Seeretard vom 11. Jan. an be⸗ 
rechnet war, und daß damals frine Einwendung gegen biefe 
Beftimmung von Seite des Gtandes vorgebracht werben ; er 
ſalug daher vor, daß man ein Screiben anıden-Finangaud: 
fus abfertige, um bie Deftimmung bieies Datums zu bemwir: 
ten. Aeines der nech anmeienden Mitglieder wagte Hans Jans: 
fon zu widerſprechen, und das won ibm beantragte Schreiben 
wurde alfo, im Mamen des Brandes, au den Finanzausſchuß 
erlaſſen. Erſt am Jul. bei Feſtſeyung bes Protolild kam 
dieſe Aenderung des Beſchluſſes zur allgemeinen Kenntnij des 
Standes. MRutberg lehnte fih ſegleich anf gegen dieſes dreiſte 
Wage ſtuck eines eimzeluen Mitgliede und feiner Anhänger, 
einen in gefegmäßiger Ordnung gefahten Beſchluß des Standes 
willfürtih gu vernichten, Mehrere anbere vereinigten ſich mit 
ibm. Da Hans Jandfon num bemerkte, daß ſein Schritt ein 
ziemlich allgemeines Muxrren erregte, ſuchte er den Sturm da: 
dur zu beichwören, daß er dem Staude ans Herz degte, welche 
Scabenfrende eine unter ben Bauern entitebende fürmliche 
Spaltung ‘bei gemiifen Leuten erregen wärde. Mutberg 
ließ fi wicht dadurch abſchrecen, fombern fuhr fort, dem ge: 
fepmwidrigen Were Hand Nantions fein Gutbeißen zu verwei— 
gern, indem er zugleich bemerkte, daß das befindtete Btandal 
unterblieben wäre, wenn nid gewifife Leute fh eine uns 
umfdränfte Gewalt im Stande angemaßt hätten, und über 
deffen UAngelegenbeiten allein verfügen wohten, Damit embiate 
für dießmal der Etreit, und bie Frage wegen Berednung der 
Besoldung des Secretars wurde aufgehoben. Meiitbera batte 
aber zugltich verſchiedene Beihaldigungen gegen ben Greretär 
ſelbſt gemabr, welde won dieſem, fo mie von Dans Yansien, 
feinem Freund und Veſcutzer, mit großer Hitze beantwortet 
wurden. Ju der Gigung vom 11 Anl. trug enbiie der Se— 
eretär darauf an, dab Murberg wegen der Schärfe feiner Und 
drüde einen Verweis erhalte; nun wogte Hand Jansſon 
feinen Echäplin: mit mehr zu vertbeidigen, und ‘der Antrag 
bed Secretars wurde vom Stande einktimmig vermerftn, 
Darb dieien zanzen Vorgang iſt Hans Jansſons' Misberiger 
übermwiegender "Einfluß im Stande ſehr geſchmaͤlert. Dagligt 
Alebanda erzäblt heute, daf der Secretar feine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht babe — Der Rönig hat am 10 db. den Affeffer im 
Smra Hofgericht, und Hammerberrn beim Rronpringen, Grafen 
Sparre, zum Juſtizrath ernannt. — Zum Gkeichäftsführer- in 
Wien während des erhaltenen Urlaubs des Grafen Löwendjfelm 
ift ernaunt ber bisherige Legationsſecretar in Ropenbapen, 
Kammerberr 2öwenftjeld, Sohn des norweglſchen Gtaateminis 
ſters. Außer ibm’ find jetzt meh zwel Normrier in der fchmwer 
diihen Dietematie augeſtellt. Zum qwediſchen Beneralcomfal 
in den füdameritawlihen Btepubliten -Benejurla, NewGranaba 
und Eenabor iſt der Dbrifl ®raf Ubdlerereup beſtimmt. — Erur 
fenftolpe bat von ſeinem Geſangniß eine neue Schrift audgeden 
laffen, betitelt: ber Morian,-oder bad Hölftein-Berterp’iche 
Rönigeband. Sie enthalt in der Korm eines Memand Sfij- 
gen über die erwähnte Degentenfamilie vom Jahr 1751’ bis 
1772, fo wie Anfpielun,en auf jetzige Berhaltniffe, in feiner 
befannten Manier abarfaft. 


Deiterreich. 
"Wien, 21 Jul. Die Eribergege Franz und Ferdinanud, 


Söhne Br. kaiſ. Hoh. des Eribersogd Franz Karl, baben’bente 
In Begleitung ihres Wo, des Grafen v. Bombelles, eine Ers 
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eurfion durch Steiermart nah dem Salslammergut angetreten, 


auf weicher bie hoben Reiſenden die vielen malerifhen Partien, , 


su_FnB befuben, und erft in einigen Wochen wieder bier. ein: 
treffen werben. — Aus. Konitantiaopel meldet die neueſte Volt, 
daß der dort verweilende Erzbergog Ariedric, wieder vollem: 
men genelen, feine Asſchiedsaudienz beim Sultan gebabt habe, 
und im Begriff fen, nah Smprna abzureifen. 


Syrien und Aegypten. 


Das Jonrnal des Debaté urtbeilt folgendermaßen 
über die gegenwärtige Lage Mebemed All's: „Ohne eine Pro: 
phetenrolle und anmapen und ben Ausgang des Auſſtands in 
deu Gebirgen des Libanon vorausſagen zu wellen, darf man 
immerhin annehmen, daß dieß ein ſehr bedenkliches Ercigniß 
für die Herribaft mebemeb Ali's in Sprien it, Man braudt 
nur einen Blick auf die Karte von Syrien zu werfen, um ſich 
zu überzeugen, daf, da der Libanon Sprien der Lange nach in 
zwei Theile ſcheidet, ein Friebe mit dem Bebirgebewobnern jur 
Beherrſchung des Landes durchaus nothwendig iſt. Dief int fo 
wahr, daß, als Ibrabim Paſcha im Jahr 1892 Sprien angriff, 
er mehrere Monate lang in feinem Lager vor St: Jean b’ilere 
eingefloffen lag, ohne zu magen, gegen Damadfud, Homs und 
Alerpo vorzurüden, Stadre, welche feine Parteigänger obne 
Kampf ibm zu überliefern ſich anbeiihig gemacht hatten. Er 
mmaßte, bevor er eine weitere Bemegung unternahm, abwarten, 
bis der Emir der Drufen, der Kürft did Gebirge, ſich für ihn 
erklärt hatte. Dis jept hat dieſet bei: dem neuen Aufſtänd zwar 
noch nicht gewagt, ſich offen gegen Mehemed Ali. zu erheben; 
aber wer weib nicht, daß in. Wien mehr noch als anderdwo 
bie eigentlihen Anführer einer Juſurrection mit jene find, 
webhe zuerft auf dem Kampfplap eriheinen. Und wenn ed 
wahr ift, wie man anzeigt, daß Damaskus im Uniftand- begrif- 
fen iſt und daß die Infurrection in dem Gebirgen fich verbreis 
tet, was bleibt dem Emir Beſchir, ber durch Mehemed Ali's 
gleigmerifihe Worte fo oft getauſcat worden und durch die Mo⸗ 
nepele zu Grund gerichtet iſt, Anderes zu thun übrig, «ld on 
bie Spitze feiner Unterthauen ſich zu ſtelen? Was wird dann 
aus der Hereicait Mehe med Alls, wenn ſie auf die Küſten-⸗ 
ſtadte beichränfe und ohne Berfebr mit dem. Vaſchalik von Da- 
marfus it? Was wird auf der Armee ded Taurus, wenn fie, 
ibrer Dperationsbafis beraubt, gemötbigt ift, ihren Probiant 
zur See aus Uegppten zu ziehen? Was. würde aus bieler Ar⸗ 
miee befonders dann werden, wenn. die Infurgenten den aghp⸗ 
tiſchen Ausreißern in den unzugänglichen Schluchten ihrer Br: 
birge Umgeftraftbeit und Gaſtfreundſchaft verſprachen, wie fle 
ed, ben Gerüchten zufolge, wirfiih thun ? Doch nicht im Nor 
den- allein ſcheint dir Lage Mehemed Uhi's compromittirt. Ara: 
bien bat mac dreißig Jahren der Kämpfe die bemunderndmär: 
bige Beharrlichteit des Paſcha's ermüdet, und er giebt jetzt 
feine Truppen von den meiſten Puntten dieſes Laudes zurüd. 
Dis Mangel an Menſchen oder an Geld, was; Medemed ii 
zu biefem außerſten Schritt brachte oder find es beide U:fndhen 
zuſammen? Immerhin ift fiher, daf das Opfer für ihn fehr 
fhmerzlih fepn mußte, befonders, da er feit langen Jahren 
gewöhnt war, feine Macht troß der Abneigung Englands gegen 
ibn wachien zu (chen, wahrend jest fein Ruckzug aus Arabien 
mit der definitiven Niederlafung der Onglander in Aden, auf 
einer uneinnehmbaren Hatbinfel, melde den Eingang des ro: 
then Meeres beberrict, zuſammentrifft. Die Briten baden ſich 
raſch geändert. Kaum ver einigen Monaten noch war ein 
Lieutenant Mehemed Wi’, Kurſchid Palta, nahdem er ganz 
Eentrelarabien durchjogen hatte, bis am den peififcnen Golf, zu 
den Baprein:Infeln gelommen. Man glaubte, ex werde der Ufer 


bes Euphrats fi bemäctigen, moburd, der. Yalba von Aegppe 
ten, bereitd Hert des rothen Meers, in den Beſitz „der beiten 
Verbindungsmege zwiſchen Dftindien und @uropa gekemmen 
ware, Det aber ift von al’ biefen fhönen Hoffnungen für. 
Mehemed Ali feine, Rede mehr, und dort wie an andern 
Punkten ſcheint England beſtimmt, an feiner Stelle bie Herre 
ſcherrolle zu übernehmen.” 


+ Biterandria, 6 Iuli. Nah dem: Aufrufen zu fchliefen, 
welche die Infurgenten-im- Libanon feither erlaffen baben, ſchei— 
nen fie allerdinas Zuverſſcht in den Erfolg des Miderftandes 
zu ſetzen. Diefe Aufrufe tragen europaiſches Geprage. Es 
baben ſich auch ein Paar franzoͤſiſche Karliſten, der Vicomte 
Enfrov und Heretler de Chezel, unter ben Maroniten einen 
Unbang zu machen gewußt und fih an die Spitze einer Bande 
Mebellen geitellt, mit- der fie das Flachland-plündern. Man 
glaubt fie im Solde ber Pforte, da fie aus Konftantinopel fa- 
men und rinen Zuſammenhang mit-dem Divan vorgeben, Sie 
finden Gegner in Ubenteurern anderer europdifher Nationen. 
Beiden ift es gelungen, durch die Mebellen franyöfiiben und 
englifhen Schuß anfpreben zu machen. In der Umgegend 
von Bahle und bei Bahareel-Kelb im der Nahe vom Beprut- bat 
ed GSeſechte gegeben, im denen fi beibe Theile den Sieg aus 
fdreiben. Der Gentralpuntt-des Aufſtandes iſt Dersel:Hamer. 
Zwei Divifionen ber äguptirchen Armee haben Befehl erhalten, 
ſich gegen dieſen Punkt in Bewegung zu ſetzen, Osman Paſcha 
über Dibdon, Seliman Vaſcha über Bet⸗el-dyn, mo ber Groß⸗ 
Emir von dem Mebellen faft cermirt mar. Um die Geeftäbte 
zu ſchutzen, iſt Abbas Paſcha von bier mit etma 10,000 Trur⸗ 
pen am Bord abgeſegelt. Schon im den letzten Tagen bes Jun. 
hatte die Flotte Beyrut erreicht, und die ausgeſchifften Truppen 
marſchirten fegleib nah Seide. Die Flotte wird hier zurüd- 
erwartet, ba die Machricht von der Pewegung von 3 engliihen 
Kriegsfahrzengenr and Burla nah Sprien- ben Wicekönig vers 
mochte, fie alfogleih zurüd zu rufen. — Die Sendung Sami: 
Bey's mach. Konftantinopel ‚hatte eine birecte Verhandlung mit 
dem Sultan zum Zweck; der Wicckönig bietet die Rücſſtelung 
der grofßberrliben Flotte und Gandien an, Morgen. geht. das 
Dampibeot „ber Nil” nah Konstantinopel ab, um Sami Bey 
yurüdzuführen. Man traut, bier im. Algrrmeinen dem Sultan 
nicht die Kraft zu einem freien Entſchluſſe zu, und glaubt baber, baf 
der Untrag des Vicelönigs keine Aufnahme finden werde. Lord 
Vonionkp fol forımahrend zum. Kriege rathen und bie englis, 
fen Agenten in Sprien thun dad Ihrige, um deuſelben bers, 
beiguführen. Wenn die Pforte auch diefmal dieſen Ratbſchla⸗ 
gem Folge leiften follte, fo ſcheint bie Abtrennung Mehemed 
Alis hiebon die narärliche Felge zu werben. 


“+* Merandria, 5 Julius. Nach Ankunft des geftrigen. 
franzöfifchen Paketboots gab der Paſcha ſogleich Befehl, die Dampf= 
fregatte Nil zur Abreiie nah Konftantinopel bereit zu halten, 
vorgeblih um Sami Ben weitere Verhaltungsbeſehle zu über: 
dringen, wahrichtinlich aber um demfelten die Mittel an bie 
Hand zu geben, feinem Ultimatum, durch Drobung augenblid: 
licher Abreife, mehr Bewict zu verleiben.. Bis. zur Ankenft 
neuer Depeiben aus Konſtautinepel will, der: Paſcha feine: Abe 
reife nah Eprien werfhieben;. bie bafelbik ausarbrodemen 
Unruben, die ſchlechte Abminiftration und der allgemeine Uns, 
wide gegen, feine Megicrung ‚erheiichen fein perſoͤnliches Aula, 
treten. — Die-von bier nah Sprien abgegangene Erpebition 
unter Abbas Paſcha war am 29 Jun: in Benrut gelandet ; autı 
30 ſollen bereits 3000 Mann: gegen: bie: Berabemphnen-nusger 
zegen, indeſſen mit bedeutendem Vertluſte zuruücaeſchlagen wor« 
den ſeyn. Die Maroniten hatten fih mie Vögel auf dem 
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fichtenbäumen geniftet, und ihr Feuer bradte Verwirrung und 
panifhen Schreten unter die Wegoptier, Bel der Ueberfahrt 
nah Beyrut war bie ägpptifhe Mannſchaft des Linienihifs 
Mr. 8 in großer Befahr von den Türken überwältigt zu mer: 
den; erftere, mit Munition verfeben, bebielten aber enblich bie 
Oberhand, ungefähr 20 Türken blieben auf dem Platz, und 15 
der Mäbeldführer famen vorgeftern mit dem Nil bier an. Man 
fagt, daß in der Nacht vom 30 Jun. auf den 1 Jul. eine ägpptifche 
Corvette ans dem Hafen von Beprut verſchwunden ſey; wahr⸗ 
fheinlib bat die türkifche die dgpptiihe Mannſchaft übermäl 
tigt und nad Rhodus abgeführt. — Der Paſcha hat nicht uns 
terlafen, fih bei den biefigen Generalconfuln wegen ber lim: 
triebe, die fih einige der fremben Eonfuln in- Beprut, zu Schul: 
ben kommen laffen, zu beflagen. Obgleih naͤmlich Obriſt Hod- 
ges und einige andere Generalconfuln dem Paſcha erflärten, 
nah Beyrut die beitimmteften Ordres ftrenger Neutralität ges 
fandt zu haben, fo ſcheint er doch überzeugt zu fepn, baf Eng 
land und Rußland den Auſtührern mit Rath und That an 
bie Haud geben. — Emir Beichir hält noh immer zu Mebemed 
Ui, welcher bie von bier abgegangenen 4000 Wlbanefer zu befr 
fen Verfügung geftellt haben fol; beftätigt fich dieſes, fo iſt 
bem Aufftande ein tranriges Ende voraussnfagen, falls nit 
England fib ernftlih barein miſcht. — Nachſchrift. So eben 
kommt ein engliihed Kriegs dampſboot im Hafen an; vieleicht 
Kann ic Ihnen vor Abgang ber Pot noch berichten, ob es et: 
was Neues bringt, Auf der Infel Kandia follen ebenfalld Uns 
ruhen ausgebrochen fepn; man weiß aber noch nichts Deftimmtes 
hierüber. Obiges engliſches Dampfboot tommt von Beprut, welches 
ed den 4 d. verlaffen; man gibt Hoffnung, baf ber Aufſtand 
bald gebampft ſeyn werde. Die Ulbanefer baben in der Ums 
gegend von Deprut furchtbar gehaust, fo daß Eoliman Paſcha 
energiſche Maanfregeln gegen fie ergreifen mußte, um ihren Ber: 
mwäftungen Einhalt zu tun. Die Iufurgenten halten ſich in 
ihren Bergen. 


+ Syra, 11 Jul. Die Umtriebe in Kandia, um die Ber 
mohner zu vermögen, engliſchen Schut anzufpreben, baben bie 
jent noch wenig Erfolg gehabt. Man glaubt, daf fie von The: 
rapia und englifhen Agenten in Athen ausgeben und zum 
Zwecke haben, Suda in engliihe Hand zu bringen, mas aller 
dings ein vortreffliher Hafen ift, und bie engliſche Angriffe: 
ftelung im Mittelmeere gegen bie Darbanellen completiren 
würde. Die Türken feinen aber noch nicht zu begreifen, daß 
die Abhängigkeit von England für fie derjenigen von Mufland 
vorinziehen wäre. 


Nah einem Briefe and Alexaudria im Celaireur md 
ren ſechs Juden auf ihrem Wege nah Damaskus in bie 
Hände der aufrühreriihen Sprier gefallen, und von einem 
chriſtlicen Hanfen derſelben, ald Sühnungsopfer für den ers 
morbdeten Pater Thomas, niebergemacht worden. Die chriſt⸗ 
lien Sprier drohten der ganzen judiſchen Bevölkerung von 
Damaskus mit einem gleichen Schidfal. 


Nah einer Eorrefponden, des Morning Ehronicle aus 
Alexandrien vom 26 Jun. batten bie Araber einen neuen 
Angriff auf Aden gemacht, ber jedoch von ben Englänbern, 
mit einem Werluft von 130 Mann auf Seite ber Araber, ab: 
geſchlagen wurde. Seitdem lagen fie, 5000 Mann ftark, den 
Mauern gegenüber, verſchanzt, eimen neuen Augriff vorbereis 
tend, bem aber die englifche Befagung ebenfo wenig ald dem 
erften fürdtet, Bei der Räumung ber Platze Dieidba (Heb: 
ſchas) Mofa und Lohela (Yemen) von Seite ber Truppen 


des Vaſcha's, haben fi die Hraber feine Plünderung erlaubt, 
ſondern ſich mit einer Gontribution begnügt. Aut die Stadt 
Hodeida (Yemen) ift bei ihrer Raͤumung niht geplündert wor⸗ 
den; die Mraber haben ſich nur eines der dortigen Ferts ber 
machtigt und den Einwohnern gleichfals eine Eontribution 
auferleat. 


Handels : und Börfennachrichten. 


Paris, 21 Jul. Conſol. Sproc 119; _äprer. Ab, 355 
Bankactien 3760; belg. äproc. 105%; belg. Bant 980; Ivan. 
at. 28%; pafl. 6%; neapol. Sproc. 105, 90; portug. 23%; 
Coupons Laffitte 1145 und 5265; Verſailler €. B. rete 525; 
linfe 397, 50; Paris: Drieans 515; Straßburg : Bafel 415; 
Mübpldbaufen-Thann 472, 50; Montpellier:Cette 1030, 


Augsburg, 25 Jul. Ludw. Donan@anal — P., 73 @. 
Augsb. Mind. Eifenb. 95 P., 94", &. Benet. Mail. Eifent, 
— BB. Dbl. Aproe. 100%, ©. 39 proc. 100% V., 100 @. 
Vromeſſen auf®. 4. pr. Stüd Ugio 115P9.,112@. Baper. D. 
At. It Semefter 619 P., 616 ®. Defterr. neues Anl. von 1939 
134 9. Anleh. von 18341479. Met. 5prec. 109", d., 1087, ®. 
Aproc, 102% P., 102 @. Jproc. 32 @. Banfactien 11 Sem. 
1542 9. Poln. Looſe 300. 102 G. Yeln. Looſe 5004. 117 P. 
Darmitädter Loofe 61 9. Amiterdam 1 Mon. 105%, 9. Ham: 
burg 1 Monat 115%, 9. Wien in 20cm 1 Monat 99%, P. 
erg 1 Mon. 99%, &. Nürnberg 99%, 9. Leipzig 99°, P. 

onden 9. 51.9. MBaris 117%, P. Lron 117 9. Mailand 
60%, P. Genua 51%, ©. Livorne 60%, &, Trieſt 994,9. 
Venedig 60% P. 


+** Hamburg, 18 Jul. Die vierteljäbrlihe Verfteigerung 
von Indigo hat am 14 in London begonnen. Ueber 13,000 Mir 
ften find zu Markte gebracht worben, und es scheint, = bes 
trächtliche Aufträge vom Ausland eingelanfen find. elbik 
die em lifhen Marder find nur fpärlih mir Maare werfehen, 
und es ift Ausfiht, daß nambafte Berkaufe ſtattüinden werden. 
Am eriten Tage find 541 8. unter den Hammer gefommen, 
wovon nahe an 600 abgeieht und etwa 250 I. durch leben 
bieten von den Eigenthuͤmern wieder eingefauft wurden. eb 
baftigteit war bei den Aäufern burdaus mict zu Demerfen; 
vielmehr find die Preiſe in Vergleich mit den Aprilauctionen 
gefallen, Schöne und feine Mittelforten wurden zwiſchen 
3 und 4 D., und geringere nebit ordinären Qualiräten 6 bis 
9 D. ver Pb. billiger bezahlt. — Da die Fracht von Calentta 
nad England auf den hoben Preis von 6 bid 7 Pf. St. per 
Tonne geftiegen ift, jo bat Meis ſtark angezogen, und mird 
jent die oftimdifhe Sorte um 5 bis 10 Proc. böber gebalten. 
Der gefammte Vorrath von Meis in allen Sorten. wird in 
London auf 157,000 Site berechnet, gegen 51,000 ©. Auſangs 
Jul. 1839; darunter find 40,000 S. NYava-Meid, welcher gar 
nicht anf den Markt fommen tann, weil ber ir nur auf 
9 bis 128, per Etnr., und mitbin viel zu niedrig jhebt. lm: 
ter 25 Proc. Verluft mare im dieſer Sorte Faum ein Verkauf 
möglih. Bon amerifaniibem Meis it bloß gefhälter auf dem 
Pape. Qualität wird auf 23 S., jmweire Gerte auf 
21 ©. gehalten. — Die Getreibes@ente iſt Ex enftand all 
emmeiner Deforguiß geworden. Die Musfihten find in ber 
bat nicht sin, und bie im Felde fiebende Saat wird faum 
eine Mittelernte liefern. Biel ſpater, als man geglaubt bat, 
wird aud die Meife fattfinden, und je mebr fie he verzögert, 
defto mehr häufen fih die Wechfelfäle ungänjtiger Witterung. 
Rierlin, 21 Zul. Aproc. Stſchuldſch. 103%,; dproc. pr. 
enal, Obl. 103%,;5 Prämienih. d. Sech. V. 


Wien, 21 Zul. Metall. 109%; Ipror. 102 45 Iprec. 23 
1834er Loofe 144,5; 1839er goole 132%, 5 Konfactien 1840; 
Partiale 160; Morbbahn 109%, ; Mailänder 1137; Raaber 109%, 





Verantwortliche Redactien: 
Dr. Guftan Rolb; 7. U, Altenhöfer. 
Berlag der J. S. Gotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Aus Friedrih Wilhelms ZEL Leben, 
Beiträge eines Franzofen, 


Die Bevue be Parid enthält einen Aufſatz, der unter dem 


Titel! Souvenirs de Berlin mehrere interefante Eharafterziüge 
des veritorbenen Könige von Preufen erzählt, und P. de €, 
untergeihrer it. Wir find zu fern von Berlin, um beurtheilen 
zu können, ‚wie fireng ober leicht der franzoͤſiſche Erzähler es 
mir ber. biftoriihen Wahrheit genommen habe; immerhin 
fheinen aber feine Berichte den Tom anzubenten, in welchem 
derlei Anekdoten in den höhern und miebern Streifen ber 
preußiihen Hauptſtadt circulirten, umd fo fpiegelt fib jedenfalls 
eine allgemeinere Gefinnung darin ab, die der Franzoie num 
feinem Parifer Publicum mabe zu bringen ſucht. Wir heben 
einige ber intereffanteren Züge aud. 

„Friedrich Wilhelm ward nicht weniger von feinen Unter— 
thanen ald von feiner Familie verehrt. Mie offenbarfe ſich 
eime lebhafter: Sompathie zwilhen dem Fürften und feinem 
Bolt, als zur Beit, da bie Krankheit des Mönigs bedenklich 
murbe; nie zeigte fih größerer Schmerz, als bei der Nachricht 
feines Todes. Seine Megierung war zwar fait völlig une 
umfsrantt, doch babei nicht weniger vaterlich. Er börte jede 
Bitte, jede Forderung an: ber lepte feiner Untertbanen fonnte 
ſich, mir feſter Zuverſicht gehört zu werben, birect an ibn 
wenden: er öffnete und lad alle am ibn gerichteten Briefe, und 
ließ fat keinen ohne Untwort, fallt biefelben nicht anonym 
waren, mas oft geſchah, oder fals nicht die Vernunft bes 
Verfaſſers ibm in geftörtem Suftande zu ſeyn ſchien, mas auch 
zuweilen vorlam. Diefe Schriften zu lefen, war jeben Tag 
feine erfte Belbdftigung; er widmete ihr zwei ganze Stunden. 
Um 10 Ude famen feine Minijter, mit denen er bis Mittag 
arbeitete, dann machte er täglich eine Promenade, Wer hat in 
Berlin nit jene alte und unfheinbare gelbe Kaleſche gefeben, 
die, mit zwei fräftigen Mappen befpannt, von einem einfach 
gefleibeten Hoſtutſcher geführt und nur felten von einem Be: 
dienten begleitet war? Wer bat nicht in biefem altmodiſchen 
Wagen einen noch räfrigen Sreis, im Militärüberro@, ohne 
Auszeihnungen und Epauletten erblit, eine blaue, mit rotbem 
Streifen umgebene Muͤhe tief im die Mugen gebrüdt, und 
neben biefem Greis einen einzigen Orbonnauzofficier? Diele 
Kalefhe wor der Wogen des Königs ven Preußen, des Fürften, 
der vieleicht die fhönften Pferde in Europa beſaß. Der Breid 
war der König felbft, weniger alängend in feinem Anzug als 
ber geringe Unterlieutenant feiner Urmer. Dieſe Einfachheit 
war aber bei Friedrich Wilhelm nie affectirt, denn fie mar bei 
ibm nicht bloß außerlich. — Er ftand früb auf und fleidete ſich 
fogleih für den ganzen Tag, mir Stiefel und Sporen und 
einem langen enganfhliefenden Unifermüberret, der den hoben 
Wuchs des Fürften noch mehr hervorhob, nachdem er feit einir 
gen Jahren jein früberes Embenpoint verloren hatte. Seine 
Haltung war ganz militärifch, fein Geſicht ziemlich hart, obgleich 
es oft feine natürlihe Güte bindburabliden lieh; fein Bli war 
lebhaft, doch micht fehr feit; feine Worte kurz und abgebrowen, 
zuweilen ſelbſt ſchwer fogleih zu fallen, was ihm ungebulbig 
und verlegen zugleich machte; er ſprach das Framyöfifihe vor: 
süglich gut und fogar leichter, wie man fagt, ald dad Deutſche. 
Aus fpriht man in den gemählseren Gefellichaften zu Berlin 
fehr oft biefe Sprache. 

Da ih mid oft in. feiner Gegenwart befand, babe ih mic 
mehrfach überzeugen können, daß der König es febr germ batte, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung: 


26 Julius 1840. 


wenn man bad Geipräch nicht fallen lief; und wenn auch in 
felgen Fall die Ehrfurcht will, daß derjenige, ber mit einem 
König fpricht, nicht Felbit fragt, ſondern nur antwortet, fo- war 
es doch Friedrich Wilhelm ſehr angenehm, wenn man ihm ohne 
Zwang und Worbereitung offen Aragen verlegte, Ih wußte 
das nicht, als ich ihm eines Tages vorgeftelt wurbe, mo man 
auf dem Theater feines Privarpalaid ein kleines Stück gab, 
das ich für ihm gemacht hatte. Dbrte mir eine Frage zu er 
lauben, beantwortete ich nur diejenigen, welche er Schlag auf 
Schlag und mit einer Heftigkeit an mid richtete, aus der die 
Verlegenbeit und ber Zwang hervorblidten, die er gewöhnlich 
bei Fremden, befenders wenn er fie sum erſtenmal fiebt, fühlt. 
Unfere Unterhaltung dauerte nicht lange. Der König, wahr: 
ſcheinlich wenig von meinem Lakonismus erbaut, wandte ſich 
ſchnel von mir und fprach mit einem Audern. Seitdem erfuhr 
ich, daß er nicht gern die Geſpräche auf eigene Koften führe, und 
nahm mir vor, die nächte Gelegenheit, die bald wieder eintrat, 
su benupen und meinen Fehler gut zu machen. Der König 
fonnte fogar gegen eimen Menichen eine Abneigung fallen, der, 
durch feine Gegenwart in Verwirrung gebradt, die Ruhe und. 
Sammlung in ber Mebe verloren hatte; dagegen zeigte er denen 
fihtbares Wohlwollen, die dur fließende, deredte Sprade ihn 
zu unterhalten mußten. Hätte der audgereihnete Gelchrte, 
Alerander v. Humboldt, von allen den Anfprüben auf bie 
Zuneigung feines Königs nichts ald die auferotdentliche Abe: 
laufigfeit des Worte, die unerfhöpflihe und undbegreiſliche 
Leichtigkeit der Unterhaltung gehabt, fo wäre ſchon das für 
Friedrih Wilhelm ein hinreibender Grund gemefen, ſich ihm 
anzufchließen. Es ift im ber That unmöglich, einen feineren, 
Hareren Wortrag, einen unterhaltenderen, anziebenderen Ers 
ziblungsten als Hr. v. Humbelbt zu beſthen; doch muß man 
auch geſtehen, dab er eim fürdterliber Spreder ift, bei dem 
fait jede Entgegnung mathematiſch unmöglich wird. Bei ihm 
muß man fib beanügen, eine fortdauernde Pantomime zu 
fielen und fich zu der Mole, zwar micht der eines Zauben, 
denn dabei wurde man su viel verlieren, doch nothwendig zu 
der eines Stummen berbeilafien. Hr. v. Humboldt würde ben 
geſchickteſten Stenograpben zur Verzweiſſung bringen. Auch 
war beim König eine Reunion (und alle waren einfah und 
en famille), bei welcher Hr. v. Humboldt nicht gebeten, ſondern 
gehalten geweſen wäre zu erſcheinen. 

... Friedrich Wilhelm trieb die Liebe für das militäriſche Ger 
deihen feines Reichs bis auf den böcften Grad. Alle Megierungd: 
formen baden in Preußen einen gewiſſermaßen foldatiihen 
Sharafter. Auch die Eirilangelegenheiren werben mit militä: 
rifher Diseiplin geleiter. Selbſt die königlichen Theater im 
Berlin mnterliegen diefrm Caſernengeiſt. Es gibt Sperials 
verorduungen im dem Meglement der Generalintendanz der 
Theater, nach welben die Künfter, welchem Rang oder Geſchlecht 
fie angebören mögen, bei ihrer Uebertrerumg auf die Feftung 
geſchiat werden, ald wären 16 Soldaten und Mebellen. 

Friedrih Wildelm befaf im böditen Grade bad, was man 
GSedaͤchtniß dei Auges nennen fünnte, oder, um mid deutlicher 
ausiudräden, wenn er, Telbit bei am ſich geringfügigen Anläffen, 
das Geſicht irgend Jemandes gefehen hatte, fo vergaß er feine 
Rüge nie wieder. Zum Beweis will ih zwei Beilpiele anführen, 
die zugleich feine unendliche Güte bezeugen werden. Cin Sergent 
der Garde, anf dem ber Konig ein Auge geworfen barte, defer- 
tirte. Man fing ibn anf, madte ibm dem Vroceß und vers 
urtbeilte ibn; aber Friedrih Wilhelm begnadigte ihn und, mas 
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im Prensen ſehr felden ift, mo bie militärifche Dideiplin mit 
unglaubliber Strenge gehandhabt wird, er befahl fogar, daß 
der Sergent megen einiger guten Antecedentien, bie er erfabren 
batte, wieder in fein Negiment aufgenommen wurde und jeinen 
Mang behielt, Deifem ungeechtet deſertirte der unverbeſſerlicht 
oben vielmehr verliebte Bergent (demn eine Herzensaugt legen⸗ 
beit hatte ihm eine folbe Abneigung gegen feinen Stand eins 
gedöät, für den er früher viel Liebe gezeigt hatte) noch einmal, 
umb diefmal eniging er allen Nachforſchungen der preußiihen 
Senbarmiem, Dad geſchah im den Tahren 1503 oder 1804. 
Darauf kam der ruffiihe Feldzug und Franfreihs Unglüd, 
Der König von Premfen kehrte ald Sieger nah Berlin zurück, 
und fam hurch Aeankiurt a. M., me große Feitlichteiten vors 
bereiter waren, um die Ankuuſt der Racher Deutihlandd, wie 
man die Fürften der allirten Nationen nannte, zu feiern. 
Eine ungeheure Maſſe drängte fi in den Straßen; die Altane, 
gepiert mit allen farben bed deutihen Bundes, waren mit 
Damen erfüllt, die Daher mit Urbeitern und Leuten aus bem 
Volk bedect; kurz, der Zubrang von außen und innen war 
ungebeuer. Umgeben von ſeinem Generalitab durchzog der 
König von Preußen bie Hauptſtraße Frankfurts, als ploͤtzlich 
feine Aufmertfamteit auf ben Sichel eines hoben Hauſes ge 
richtet wurde und er zu dem ihm junachſt reitenden General 
in die Worte ausbrach: „Das it er, das iſt er gemis! Merten 
Eie fih die Nummer biefed Haufed.” Darauf verfolgte er 
feinen Weg bis an das Hotel, bad er zu feinem Unfenthalt 
grmäblt hatte, Kaum angekommen, lieh er den Geueral kom: 
men, bem er jene Weifung gegeben und befahl ihm, ſich nad 
dem bezeichneten Haufe zu begeben und ſich gm unterrichten, 
ob nicht ein Mann daſelbſt wohne, ber den mmb den Namen 
trüge, und in biefem Fall, ibm zu ibm gu führen, Der Mb; 
jutant vollyog den Befehl, erfuhr im der Chat, daß ber in 
Frage ſtehende Mann feit zwölf Jahren fih in Frankfurt ver: 
beisathet habe und ald Schubmader bier Iebe, Es war wirt 
lich unſer armer Gergent — vielleicht weniger verliebt als früber, 
aber Vater mehrerer Kinder — ber die Bürger Frankfurts ſeit 
feiner heimlichen Entfernung aus der preußiiben Armee bes 
ſchuhte. Zitterud wurde er vor den König geführt. „Da bit 
du ja, Sergent“, zieh ihm der König zu, ihn bei feinem Namen 
nenuend, mit jener Strenge im: Blick, bie diejenigen, melde 
ibm geichen haben, wohl fennen. „So vergiliſt du die made, 
die ich bir angedeiben lieb?" Der arme Man ftammelte eine 
Entihuldigung, die Niemand verftand, „Dun bift verbeiratbet, 
angefeffen, baft Kinder — mean ich bich erichießen Liege. . . .“ 
Em. Majetät hat das Met, entgeguete der Schuhmecher, der 
mwieber fi gefammelt hatte, — „Du weit wohl, baf ich es 
nicht thum werde; nicht deinetwegen, bemm du bit undantbar 
und ebrlos, aber deiner Frau und Kinder wegen.” — Darauf 
wandte er firb an einen feinerdöffiriere und fagie: „Man gebe 
dem armen Teufel 25 Friedrichsd'or für die Ungit, Die ich ihm 
gemacht habe, und Dann mag er nach Haufe geben.” 

Bor einigen Jahren fube Ariebrih Wilbelm mie gemöhn- 
lich im Thiergarten ſpazieren, als feine Blicke auf eine Fami- 
lie fielen, die: ruhig in einer der Allernt wandelte. Die Brafti: 
gen Pferde der gelben Kaleihe hatten fdom weit binter fib die 


langfamen Spaziergänger gelaen; deren Haupt, ein ebrwärdis: 


ger Öreis, chrfurchtsnen vor dem Aönig dem Hut gezogen batte, 
Diefer, der feit dem Begegnen in Nachdenken verfunten ſchien 
gab plößlih Beſehhl umzukehren, und io wie er bei dem Leuten 
angelaugt war, flieg er and, und ging gerade auf dem alten 
Maun les. „Sind Sie nicht der und der. aus Königsberg?” 
fragte er ibn. — „30, Em, Mai, antwortete diefer, — „Das 
find Ihre Frau und Kinder 7" — „au Befehl, Em. Mai. — 
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„&s erlauben Sir mir, Sie ale alte Bekannte und alte Freimbe 
zu bewillfommnen.’ — „Ew. Mai. geruben ber Ehre zu geben 
fen, die Sie und früher machten?“ — „Sagen Ste lieber, ber 
trefliben und berzliben Gaſtfreundſchaft, die ih in ben Tagen 
meines @rlis -in Kenigsberg von Ihnen erfuhr. Ele balten 
fi in Berlin nur einige Zeit auf? Und wo wohnen Siet”’ — 
„Zu der Stadt Rom, Em. Mei.” — ‚Reben Sie weil, fägte 
Friedrich Wilbelm, Sie fehen, ib vergefie feinen meiner 
Freunde.” Und er beitieg wieder feinen Wagen. Bei ihrer 
Ruͤckkeht ins Gaſthaus fanden die Kömigäberger eimen Hofde— 
dienten des Königd, der die ganze Aamilie auf den andern 
Tag zur Tafel einlud, und da er verausſah, daß es den Dar 
men auf ber Meile vieleihe an ber möthigen Toilette fehlen 
möchte, um der Einladung Folge zu leiften, ſchicte er yugleid 
den Puhhandler der königlichen Primgelfinnen mit eher großen 
Auswahl fertiger Kleider und andern Yugladen mit der Witte, 
Mutter und Töchter mödhten obne Umſtaͤnde feine Galanserie 
annehmen, Am folgenden Tage empfing der König sur feige 
fegten Stunde feine Bälle oben an ber Treppe, wie er es bei 
Fürften gemacht hätte, ließ die Muster und bie ältefle Tochter 
neben ſich feßen, erpäblte feiner ganzen Familie ber Grumb fer 
ner Dantbarfrit und entließ die Reifendben mit Beicherien üben 
bauft und ibrerfeitd von ber Ichhaftehen Daukbarteit burde 
drungen. 

Seines Berftandes und friner religiöfen Uebergeugmmg = 
geachtet war der verewigte König von Preußen be mict frei 
von gewiſſen geitigen Schwächen, die ihn ein wenig jum fata⸗ 
liften machten. Seit langer Zeit mar er übergemgt, dap er 
1840 fterben würde. Gr wieberbeite oft, baftder erſte Auis 
von Preußen, Wilhelm, der Vater Friedrich's des Brofen,*) 1740 
geiterben fen, und dieſes Todesjahr werbe auch das feine fen. 
Noch rin anderer Grund beftärtre ihm im dieſen trüben Mor 
sefüblen. Als er fih 1815 im Paris befand, kam er auf den 
Gebanten, Mir. Lenormand zu fehen, der bie Leichtglanbigkeit 
eine fo jeltiame Berühmtheit gegeben hat, Mam behauptet, 
daß dieie Vothia geſagt habe, Napoleon würde 1821, er aber 
1840 fterben. Unglädliberweife traf die Woransiagung für der 
Kaiſer ein, umb je mehr ber König von Preupen det Zeitpumit 
berannaben fab, den ihm bie fogenammte Prophetin ale Enb- 
puntt feines Lebens bezeichnet haste, gewann der Bebante au 
Kraft, daß er ihn ulcht überleben würde: Noch rim Deister 
Umftand, der feltfamfie vom allen, trug mächtig beiv bad Ge 
mürh des Königs zu erſchüttern. In Berlin bereit ein ſehr 
laberliher zwar, aber ſehr popmlärer Blanbe am bie Crfdhels 
nung einer weißen Frau. Die Geſchichte dieſes Mährtens tit, 
daß in fehr alten Zeiten bie Gemahlin eines Landgenfen aus 
der Familie der Hohenzellern eines Todes verdlich, deſſen ger 
beimnifvole Umpinde man fehr falſch auslegres iht Aörper 
verſchwand, ohne beerdigt worbem zu ſeyn. Grit diefer Beit, 
behauptet man, ericheint die weiße Dame jedesmal, wem ein 
Blied der Familie der Hohenzollern, aus der dad preußifde 
Koͤnigshaus bervorging, flerben fol; und im Januar diefes 
Jahres verbreitete ſich durch gamy Berlin die Sage, bie weiße 
Frau babe fih in dem Gemächern des alten Schloſſes fehen 
laſſen. Wie forgfältig man aud dieſes abgeihmadte Berede vor 
dem König zu verbergen fuchte, To erfuhr er es doch, und wrum 
er and der Sage ſelbſt feinen Glauben beiegie, fo regte fir 
doch immer feine frübern Gedanken anf. 

Friedrih Wilhelm dielt ſich ſeht gern in Vorsdam, biefen 
Webnfig, den der große Friedrich feit lange (dom berühmt: gemacht 
hatte, auf. Selbſt mitten im Winter brachte der Mönig mit der 


*) Der Bater Friedrias des Großen, meter 1710 farb, war be: 
tanntuch der zwehte Mönig won Preußen, Friedrich Wirperm T, 
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Forftin Rieguip eimige Tage im jeder Woche bafelbk zu. Da 
tamen der Reihe nad feine Söhne, um ihn auf biefer Meinen 
Neiſe zu begleiten; und da alle feine Söhne verheiraiber find, 
de verfieht es fich won felbit, daß bie Schwiegertoöchter des Ab— 
nigs diefe Pit auch tbeilten. Am meilten umter biefen Füt 
Kinnen war ber verfterbene König ber Prinyeffin Wilhelm su- 
gerban. Auch iſt es unmäglic, eine fhönere, in jeder Hinficht 
welllommenere Farſtin zu fehen. Ihe maiefhätifaer, ſchöner 
Tucs, ihr wohlwellendes Auge, ihre fanite, fhöne Stimme, 
led gibt ihr einen unmiderftehlihen eis. Ahr Gelit iſt ſehr 
gebildet; mie vielem Sluck befhäftige fie ih mit Kunft wub 
Wiltenfchaft, Me malt ausgezeichnet, verſteht ausgezeichnet bie 
ruft, und wenn fie es auch wicht eingeftehr, fo fhreibt man 
ihr mehrere fehr geiftvolle dramatiſche Dichtungen u. Ich 
Yotte die Ehre, mit ihr im Palaft des Königs bei ber Meier 
des Geburtöfefted eines der Pringen zu ſprechen; fie wußte, 
deß ich eben Yralien durchrelst hatte, von bem fie nur ben 
nördligen Theil geſehen. Die Primgeffin fprab von bem 
@indrude, den biefed Land anf ihrem Geiſt und ihr Herz ges 
macht hatte, fie beneibere mich, daß ich eine lange Reiſe in bie 
dem Bande hatte machen Minnen, we felbit der Winter noch ein 
Sommer ift, und das Alles geſchah im fo gemmiblten, warmen, 
dezeichneuden Ausdrucken, daß ich noch lange, nachdem ich mid 
von ihr beurlaubt batte, unter dem Banber ihrer Worte blieb, 
Der Prinz Wilhelm, ihr Gemahl, war und ift mod einer 
der fchönften Militäre des preußifben Staates. Er it Soldat 
dm vollem Sinne des Wortd, er beidältigt fi vorsugsweile 
wit der Armee, deren Garde er befehligt.. Man hält ihn fiir 
außerordentlich ſtreng und gerecht. Uls muthmaßlicher Arons 
erde bat er von ſeinem Bruder ben bezeichneuden Titel Prinz 
von Preußen erbalten. Unter den Prinzen ber königlichen 
Familie empfängt er am beiten; auch muß man fagen, daß 
die Prinzeffin Wilhelm «6 if, welche bie Honneurs feined Haus 
ſes madır.  Lepten inter gab er einen glängenden Ball, zu 
dem alle preußifhen und fremden Notabilitäten eingeladen waren. 
Dieſer Ubenb, am welchem bie größte Pracht cmtfaltet wurde 
und allgemeine Freube berrichte, ward durch ein Ereigniß 
getrübt, bad Leicht Die entfehlihften Folgen hätte haben fünmen, 
und bad im verftorbenen Köwig mande biftere Gedanken über 
Die Ahnung bervorgerufen haben fol, bie ihn felt bem Beginn 
bed Jahres 1840 befchäftigte. Im Hauptſaal bes Palafted, einer 
herrlichen Retunde mit Marmor und Stuccatur verziert, gab 
man lebende Bilder, eine Art ber Unterhaltung, bie in Berlin 
ſehr belicht it, umb bier beffer ausgeführt wird, ale irgendme 
anderd. Die unbeweglihen und ſtummen Perfonen biefer Ge: 
wwälde gehörten dem preußiſchen Adel und bem diplomatiſchen 
Eorpd an. WMöplich lödte ſich von der Decke im einer bedeutenden 
ein Stein los nad fiel mit großen @erdufh zu beu Fü 

es Königs nieder. Der Schreg war alaemein, wie man leicht 

epfen fonn. Man verfibert, baf Se. Maj. nicht berührt wor: 
den war, dech erinnere ich mid noch recht wohl, daß diefer 
Umpftand einen büftern @indrud auf alle Semüther machte; man 
begriff fogleih, DaB ber König, bri feiner vorberrissenden ber 
bankenribtung, dieß als ein Unglüd weilagendes Zeichen 
nehmen mwürbe. 


Bur Eharafteriftil ber Rage bed Oriento. 

& Bon Mhein, im Julius. Bon Miters ber it ber 
Drient ein Land der Mähren, ber Wunder, ber Geheimnifle. 
Dad Außerordentlichſte begibt ſich dert über Nacht, und bie 
einfaden Triebfebern menſchlichet Geſchichte wirken dort mod 
wie in grauer Worzeit mit aller Emergie und Unmittelbarfeis 
einer Naturfraft, unanfgclodert durch Märfichten abenbländis 
ſcher Etrpfis ober Seutimentalitat. Daiftes denn mitunter eim 


Kfliher Humor, zu ſehen, melde Fehiſchuſſe anſere nüdterne 
octideatale Logit, bie pelitifhe Naiſen ebur, ſobald es ſſch 
davon handelt, einen andren, als den ganı vulgären Maut: 
ſtab am bie morgenlaudiſchen Verwidelungen zu legen. Was 
that die Pentardie, als mit ber Sterbeſtuade Mahmuds auch 
bie letzte ſeines Meiched geſchlagen zu haben fehlen, und der 
Sieg von Nifib die Hauptſtadt mit einem Angriff des wert: 
genen Satrapen bedrohte? Bie trat zuſammen zum heben 
Rath nnd verficherte in einer Eolleetivnote Eurepa ibrer in: 
trat, und bie Pforte ihres guädigften Schutzes. Und mas if 
aus dieſer Eollectivmote geworden? In Undetracht ihres Da: 
tums ift fie jung obne Iweifel, in Uubetracht ihrer prattiſchen 
Bebeutung jedoch ift fie Srreits alt und bericht; io alt und’ 
intereflelos ungefähr, wie ber Friedeusſchluß von Eampofermio 
ober irgend ſonſt rin amtiqwirted Wetenftät des öfentiiden 
Mechtes, das im unfern Mrchinen vergilbr, 

Die beigiihe Frage war ein Kinberipiel, ein Federdal gegen 
die orientaliihe. Das Territorislintereie keiner einzigen Ghrof: 
macht fanb fi bei ihr in einem auf mumittelbaren Ermerb 
gerichteten Sinne betbeilige uud ſelbſt bie zunddft Ye 
tereffleten Tomnten ſich bei der Löfung des Streits beruhigen 
Frantreich, weil die Barriere von 1915 gefpremgt war, ber 
deutihe Bund, weil er im ber Mansgränge einen binläng- 
lichen Erfag erhielt für bie frautreich zugewendeten Mbbänge 
ber Ürbenuen. Auders im Orient, Das Intereffe, welches 
Europa an und für fih am ber Erhöhung Aegrotens ober der 
Erhaltung ber Pforte zu mehmen bätte, iſt zuverläffia ein ſehr 
ſecundares. Jedoch zwiſchta dieſen ſchwebt auch nicht die eis 
gentliche Frage, ſondern diefe ſcawebt zwiſchen dem aeuen Rom 
und dem neuen Carthago, und fie betrifft nichts mehr und 
nichts weniger ale bie Herrſchaft der öflihen Welt! 

Zehn Fahre vor dem Mbleben Kalfer Karls des Secheten 
bildete die pragmatiihe Gaurtion deu Gegenftand nnaufbör: 
licher diplematiſcher Unftrengungen und Crörterungen, Mau 
unteriwchte ihre Medhtäbeftämbigfeit, man garantirte fle, die Ge⸗ 
wäbrleiftwng derſelben madte eine Geparatartifel aller Ber 
trage des Hauſes Deiterreih aus, und ber fterbenbe Haller 
konnte fi ber Hoffnung überlaffen,, die Erbfolge feiner Tode 
ser ſey geſſchert. Kaum batte er indeß feine Augen gefchloffen, 
als der oͤſterreichiſche Erbfolgelrieg Europa in Flammen fehte, 
und Eugen von Sanonen Hatte richtig voransdgeiagt, cin Heer 
von 150,000 Mann werde zuleht wohl bie beſte &arantie ber 
pragmatiihen Banctien ſeyn. Achnlich verhält es Mh jetzt mit 
ber Fategritat des odmanifhen Gtaated. Jedermann ſpricht 
davon als von einem Lebensintereſſe Curopa's, Jedermaun 
wid fie garantiren, und gleichwohl können bie Saranuten ſich 
über die Kormen und Wege einer folten Garantie wicht einir 
gen, wad doch, den erniten Willen der Sewäbrleiftung veraus- 
gefent, eine fo leichte als einfahe Sache wäre. Im Wahrbeit 
aber glaubt Niemand mehr an biefe Jategrität, die er ans 
ſcheinend fo lebhaft vertheldigt. Der Fortdeſtand des odımani- 
fhen Reis in feiner gegenwärtigen Geftale it eine Ebimäre, 
weil das Veltothum, auf welchem biefed Reich ruhte, und aus 
weldem es feine Lebensnahrung zu ſchöpfen hatte, unter ber 
Hand mürbe geworben ift, fanl und tebr. Von Anfang an war bie 
Eroberung Konftantinspeld nur eine (wenn auch unbemufte) Tut ⸗ 
wort Aflens auf die Eroberung Ierufalemd, eine Reactlon bes in 
feinem &lauben angegriffenen und bedrehten Drientö gewelen ; Die 
Osmanen eribienen als bie Areuprister des Ndlam, deſſen 
Fahnen fie, über den Bosperus ſetzend, fiegreid gegen den res 
ligiösspolitifhen Fanatiemus ber Abenbländer behaupteten, 
Diefe ihre diftorifche Sendung war erfält, als dus driftlice 
Abendland jeden Sebanten einer aggreffiven Dolitit dem Orient 
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gegenüber aufgegeben hatte, Won jest am galt es, das Are: 
berte zu behaupten, das Schwankende zu beſeſtigen, fortjugeben 
mit Europa; es galt, fi ſaatlich, kirchlich, militäriih zu ber 
gründen , die verichiedenen Bevölterungen bem Kern bes er: 
obernden Bolfes zu befreunden, zu affimilirem ; ed galt, einen 
feäfrigen. Staat , ein geordnetes Mechtsleben auf einem Boden 
bervorzuruien, der im Alterthum bie ebeliten Gebilde bes Böl: 
terlebens getrieben und getragen batte. Die Lürkei that das 
gerade Segentheil von dem Allem; fie blicb was fie war, eime 
vereingelnte Provinz des Jelam, ein verlorener Poften inmit- 
tem eines reincriftlichen Welttheilo. Mon Alters ber baden 
die Aſtaten Eroberungskriege glürlib geführt, allein ein bö« 
bered Drganifationsgeihit baben fie nur felten bewährt. Mitt- 
lermweile beichrieb das Chriſtenthum eine neue glorreihe Ents 
midelung. Der Bieg der criſtlichen Idee über ihre hierarchi⸗ 
ie Bindung und Form bezeichnet das Ende des Mittelalters; 
bie Lehre felbft, die früber mehr mur «in perfönlicher Cultus 
ihres Stifterd geweſen war, trat jeät objectiv ald reiner welt: 
erlöfender Geift in die Aundamentalverbältnile der Menſch⸗ 
beit, Familie, Geſellſchaft, Staat hinüber. Zwar erfolgte ger 
gen den Anfang des ſechezehnten Jahrhunderts bie befannte 
SAaubensfpaltung in Schoos der lateinifben Kirche. Itdoch 
einerfeitd fpiegelte ſich in dieſer Spaltung nur das ewige Recht 
der Nationalität, ber geiftige Unterfhied zwlichen nördlichen 
und füblihen Wöltern; ambererfeits bedurfte aud das religiöfe 
Leben der Europder , nachdem bie Kirche das Kaiſerthum als 
ihren volitifhen Gegeniah überwunden hatte, der Erweckung 
neuer Segenfähe, zwiſchen deuen als beftimmten Polen id bie 
Bewegung der religiöfen Anſchauungen vollziehen konnte. Und 
jegt entbrannte im Mbenbland ein wunderdarer Wettſtreit ber 
Völkerintelligennen, Wurde auch durch jene Spaltung feine 
formase Einheit zerriſſen, feine Soncentration, und der Drud 
feiner Energie nah außen hin geläbmt, fo erhielt es biefür 
einen binlängliben Erſatz in feiner geiftigen Entwidrlung nad 
innen; das Epriftentdum, im verfchiedene Auffaſſungswelſen 
und Kirhenformen gegliedert, gli einem Baume, der, je hör 
ber er wird, im deſto mehreren Meiten aufſchießt, die fi for 
dann mad oben zu einer Dichten majeitätiihen Arone vers 
ſchlingen. Und alfo, wie frei aud die Stellung des Einzelnen 
su ben Belenntniffen geworden ift, ſteht es im Weſentlichen mod 
heute. Nech heute erfült das Chriſtenthum dem ganyen Ge 
ſichtstreis der Zeit, es iſt der gemeinihaftlihe Ausdruck, ber 
bindende Charakter des Mbendlandes, an deſſen öffentlichen 
Drdmungen «6 feinen emancipirenden Geiſt bewährt, und dei, 
in Voͤltern es den geſchichtlichen Vorrang gefihert bat, ihre 
Stärke und ihre Bier. Welches Zeugniß dee Geifted gab aber 
die Tuͤrkei? Ms der gordiſche Proteitantismng eine neue Wilfen« 
ſchaft, der katholiſche Süden eine neue Kunſt erzeugte, welchts 
böbergeartete Gebilde trieb das osmaniſche Veltsthum, fahlg, 
fih mit den gleichzeitigen Schöpfungen ber Decidentalen zu 
meſſen ? Keines; ihre Gedichte bietet auf allen Blättern drei 
Zabrhunderre dindurch das Bild einer krojtlofen Stagnatlon 
in Gefeßgebung, Kuuſt, Litteratur, anf allen Gebieten des 
Seiſtes. Mupland erwachte, Deiterreih ging confolidirt and 
den Kämpfen des ſechzehnten und fiebjehnten Jabrbunderts 
dervor, im den unteriechten Benöiferungen begamm bie natios 
nale umb religiöfe Untipatbie bebroblic zu ſpuken, allein die 
Kraft, ihre Selbfttänbigfeit zu bewahren, ſank bei den Osma: 
nen in demſelben Grade, wie ſich das Intereffe dafür anf allen 
Seiten fteigerte. Sie And faul geworden in Herrſchaft und 
Wolluſt; am ihnen bat ſich wieder bie Inferiorität einer fatas 
liftifhen Weltanfbenung, die Unmachr Afiens bemäbrt, mit 
feiner bisherigen Eonftruction der Familie und ber Geſellſchaft 


ein wahrbaitiged Weltreih im Abendland zu gründen. Das 
Einzige, was die Osmanen dem Desident entlebnten, mer der 
Gebrauch bed Pulvers, der Kanome; doch ſteht geihrieben: nur 
ber Geift macht Icbendig! Und fo im fteigender Entarrung ik 
es gelommen, daß ein Reich, welches noch im fiebzebnten Jabı: 
bunbert ganz Europa sllarmirte, gegenwärtig auf dem Punfte 
ſteht, and der Meihe der Staaten geftrihen zu werben, ober 
fi doch hoͤchſtens nur durch die Eiferſucht der Mächte, midt 
mehr durch eigene Kraft erhält — ein Jammer ohne Seien! 
Bad wird, was fol Europa thun, das if die Frage. Dr 
fenbar bat Europa die Wahl zwiſchen einer doppelten Politit, 
swiiden einer rein paffiven, bie dem Merfall der abenbiindir 
fen Türkei ald einen Naturpreceß aufnäbme und gemähren 
ließe, und- einer activen, die nah einem beftimmten Plan bie 
Frage zum fünflliben Abſchluß zu bringen und drmgemäß th 
tig einzugreifen verſuchen würde. Dffenbar märe jene erit 
Volitit die natürlioſte. Mit Ausnahme viedeiht nur Einer 
Macht bat das geſammte chriſtliche Adendland ein einftimmi 
ged Iuterefie, daß fi die Theilung Polend, der größte politi 
ice Fehler des achtzehnten Jahrbunderts, nicht mod einmal 
erneuere. Ueberliehe man die Dinge ihrer ungeftörten Ent: 
wickeluag, fo würde fi in kurzem über den Trümmern der 
abendländifhen Türkei eine Gruppe oſteurepaiſcher Mittelſtaa⸗ 
ten bilden, die etwa angelehnt an eine Schugmabt von io 
entſchieden frieblicher Pelitit, wie bie bed Haufes Deiterreid, 
zwiſchen Rußland und England eine dieſen Machten ſelbſt 
mohlthätige Balance daritellen würde. Abgeſehen jedod von 
dem gan; pofitiven Moment, daß beftimmmte Werträge eine 
ſolche Paffivität unmöglih machen, fo if es auch biäher dem 
gutmätbigften Traumer neh nicht eingefallen, an ein fo refige 
nirtes Zuſchauen der großen Mächte zu glauben. Die arive 
Politik bleibt daher einzig übrig Welche jedoch, Die combb 
nirte der Pentardie, oder bie vereinzelte, aud dem &eficti: 
punft bed beiondern Sraatenintereffe bandelnde der Pentar 
hen? Man bat die erite verſucht mund fiebe ba, die oriente 
life Frage befindet ſich mod beute fo ziemlich auf bemfelben 
Standpunft, wie im ben erjten Zeiten nah Mahmuds Tode, 
Das iſt zuverlälig ein ernſtes bedeutungsvolled Morzeiden, 
von beffen ganzer Wichtigfeit auch für das dentihe Geſammt⸗ 
vaterland nichts geläugnet oder verkleinert werben fol. Alır 
Wahr ſcheinlichkeit mad implieirt bie orientaliſche Frage über 
turz oder lang einen großen eurepäifden Krieg. Caveant 
eonsules! Wie fen gefagt, bat das Abendland vor allen Din: 
gen ein Jutereſſe, dab fib die Theilung Polens nicht mod ein ⸗ 
mal ernenere; wurde jedoch eine ſolche Maaßnahme nicht mehr 
zu umgeben feon, fo hätte Deutihland auf der Anforderung 
zu befteben, daß feine beiden repräfentirendben WBeltitaaten, 
Defterreih und Preußen, fih in demielben Maaße wie bie übri, 
gen Mitglieder der Pentarchie veritärften, weil mur fo ber 
Schmwerpunft bed bisherigen Etaatenfpftems erhalten, das 
Gleichgewicht der Mächte befeftigt und der Einfluß, der dem 
Deutſchen gebübrt, gehandhabt werden könnte, Inter bie 
Eventnalitäten eines feldhen Kriegs könnte daher möglicher: 
weile eine Revifion der ganzen abendländiihen Territorialords 
nung gebören. In einem folden Krieg aber würde der Sieg 
unftreitig demjenigen Theile zufalen, deſſen Politik nicht für 
Jahre, Sondern für Jahrhuuderte rechnet, und ber, wenn die 
Stunde des Entihlufes gefommen ift, für einen beftimmten 
Ylan mit raſchem vorbereitetem Handeln ungeirrt unb nad 
drüdlicd eingreift, Welche Macht dieß bisber der Türkei ge: 
genüber gemelen, und melde Erfolge eine folde Politif erruns 
gen, darüber gibt ein vergleihender Blic auf die Länderkarte 
bes osmaniſchen Reiches von 1740 und heute unverhohlenes 
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Seugaiß. Und in einem folden Krieg wirb Europa wohl thum, 
fih an die Worte eines Staatsmanns, deſſen Auge für bie 
Erfenntwiß der Zufunft divinirt war, frübgeitig zu erinnern: 
der Herr ded Sundes und ber Darbdanellen iſt Herr ber Welt! 

In welchem Stadium befindet fih nun augenbliclich bie 
orientalifche Frage? Das ift freilich ſchwer zu beantworten bei 
dem tiefen Geheimnis, welches bie Verhandlungen verhält, 
und dad nur zuweilen durch fparfame Infinuationen von Seite 
der Mitwifenben gelüftet wird. Jeboch nicht allemal das, mas 
nur wenige Eingemweibte wiſſen, ift dad Intereffante und Bes 
dentende, fonbern vornehmlich dag, was jeder ſehen kann, der 
da ein Auge dat zu leſen in ber Zufunft, Und das ift einſach 
biefed: in der europdifhen Türkei vollendet fih ber Naturpro- 
ceh ber Verweſung mit langfamen aber fiheren Schritten, und 
alle Zeichen weifen auf die nabe Auflöfung, auf bie legten Zei⸗ 
ten eined bredenden Reiches. Man kann von außen her ver 
ſuchen, die formelle Fortdauer, dad mechaniſche Zuſammenhal⸗ 
ten biefes Reiches noch eine Zeit lang zu friften; man faun 
verſuchen, die fintende Kraft diefed Körpers durch ein Himübere 
leiten abenblänbifchen Geiſtes und Blutes für Augenblide künſt⸗ 
lih zu beleben; ja es ift wahrfheinlih und eutſpricht dem Ehas 
rafter unierer Epoche, bie Alles von fih weg auf bie Ankunft 
ſchiebt, das man fi beftreben wird, im eimer oder der andern 
Weile mit einem Mezzo Termine über bie augenblidlihe Ber: 
legenheit binauszugelangen. Gibt man fi ja doch officiell Die 
Miene, ben ganzen Streit nur als ein inneres Zerwürfniß 
zwiſchen der Pforte und dem Wicekönig zu betrachten ! Auf die 
2änge bin aber werden fi beiberlet Anftrengungen als Täu* 
(dungen ermweiien in ihrer Unmacht gegen bie Gewalt ber 
Dinge. Die Einimpfang abendländifhen Geiſtes wird das 
Wert ber Zerfeßung nur befhleumigen; ift diefes aber einmal 
weit genug gebichen, fo wird auch bie rivale Erbhoffnung zum 
Ausbruche ommen. Schen jeßt beihnldigen Ongland und Rußland 
einander mechielfeitig allerlei Tergiverfationen und hinterhaltis 
ger Gedanken: du begehrft bie Darbanellen, fagt jenes, du den 
Iſthmus von Suez, dieſes. Schen jegt geben bie Gegner mit 
gezogenen Degen im Kreife um einander herum, mur den er« 
ften Stoß will Niemand thun, meil er vielleicht bie Chance 
einer töbtlihen Bloͤße läuft und dieſe Rückſſicht allein iſt es, 
mit Hamlet zu ſprechen: „bie Elend läßt zu hoben Jahren 
kommen!” 

Amar haben einige Schriftfteller neuerer Zeit ihren Glau⸗ 
ben an bie Wiedergeburt der Türkei in oftenfibler Weile aus: 
geiprohen, ja fogar fangninifh genug Mahmud mit Peter dem 
Großen vergliben. Jedoch der Unſinn einer an bie lofelten 
duferlihen Anhaltspunfte gefnüpften Parallele ift zu augenfallig, 
um ibn einer ernftbaften Wibderlegung zu würdigen. Peter ber 
Große trafin eine Zeit, wo Europa noch nicht entfernt an bie 
künftige Größe Rußlands dachte, er ſtieß anf Elemente, roh 
zwar, aber fraftvoll, unentwidelt, aber einer großen Entwidlung 
durchaus nicht unfähig. Er fand eine Bevölferung von zehn 
bis zwölf Millionen Nationalruffen, zu ber fib jeder fpätere 
Erwerb nur ald Pertineny verhielt, eine Kirche, die, wenn auch 
zurückſtehend hinter den höheren Gliederungen des Ehriftens 
thums im Abendland, doch in der unanfgeloderten Treue und 
Blaubenswärme ihrer Belenner einen großen Hebel zur Kraͤf⸗ 
tigung des flavifhen Volksthums darbot, enblih ein Volt, 
welches feine mweltgefchichtlihe Sendung noch nicht begriffen, 
feine Enlminatiom noch nicht erreicht hatte, das aber mit Huf 
opferung und Gehorfam im bie umfaflenden Plane feines Herr 
ſchers einging. Genau bie geraden Gegenſatze aller biefer Ber: 


hiltnife finden fih im odmanifhen Meiche gegeben, Dort der 
Anfang, bier dad Ende, dert biftorifhe Iugenb, hier der Mar 
rasmus des Greiſenalters, entichieben ausgeſprochen in hundert 
Spmptomen! Was allein bie ſinkende Kraft dieſes Staates 
noch einmal beleben könnte, das wäre eine fpäte Aufwallung 
jenes ritterliden Glaubens und Heldenmuths, deſſen Träger 
und Blutzeugen die Ddmanen früherer Beiten gewelen. Man 
ſehe zu, find fie beifen noch heute fähig? WIE der griechiſche 
Aufftand losbrach, ald mithin alle Gegenfähe der Bevölterung, 
auch die religidfen, mit volem Bewußtſeyn zu wirken begannen, 
ergab fih da eine begeifterte Arifis im Wolkdgemüth, erzeugte 
da die Türkei au nur Einen Mann, der, die Glaubensmacht 
feines Stammes in ſich concentrirend und leitend, bie Bevöl⸗ 
ferung in Maſſe zu einem anticriftlihen Kreuzzug aufzurufen 
vermecht hätte? Nein, nicht @inen ; dagegen legte der griechiſche 
Aufstand ihre Schwähe auf das überzeugenbdite bloß, und im 
der That begann ber Großherr feit biefer Zeit feine burdgreis 
fendften Dieformen, in denen ibm vor allen Reſchid Paſcha ge: 
treu unterftüßte. Unftreitig ift Reſchid eine feltene Erſcheinung. 
Seine Auge beherrſcht einen weiteren ald ben Horizont der Staats⸗ 
männer aus alttürfifcher Schule, er hat die Webel feines Lau—⸗ 
des erkannt, er befigt Einficht, Willen, Muth, aber gerade dad 
it fo tragiſch, daß in den lehten Zeiten eines Wolts felbit die 
Größten fein Verhaͤngniß nicht mehr wenden, fondern fait nur 
beſoleunigen, weil ihre perfönlihe Lebensenergie in einem 
Mißverhaltniß zu der Erregbarfeit der ſtumpfen Maſſe fteht, 
weil der lebendige Geiſt nur auf bie lebendigen Geifter zu wir⸗ 
fen, nicht aber die ſteffartigen Serfegungen der Geſchichte aufs 
subalten, oder dem Tode zu gebieten vermag. Daber ift auch 
bie Eonftitution von Sülhaneh, obgleich von den Philanthropen 
bed Abendlandes mir gutmürhigem Jubel begrüßt, im Prari 
ein papierned Document, nichts weiter. Sie wird nicht voll 
sogen werben fünnen von benen, bie fie gegeben; würde fie je 
doch volljogen, fo würde dieſe Vollziehung nothwendig eine for 
fortige Auflöfung bes Reiches impliciren, Der Hattifherif von 
Bülbaneh enthält einen Anfang von Cmancipation der bieher 
unterbrüdten, von dem berribenden Türkenthum verſchie deuen 
nationalen und religidfen Elemente des Reichs. Was noch an ori⸗ 
ginalem Leben, an Zukunftsheffnungen in der Türkel übrig iſt, das 
beruht eben in dieſen Elementen; gerade deßhalb aber würde 
die Richtung der Emaneipation, einmal angeichlagen, ſich ſoſort 
in den Trieb zur Herrſchaft verwandeln, denn es liegt in ber 
Matur der MWölker, der Fremdherrſchaft dann und dort nicht 
mehr zu geboren, wo und wann fie befehlen können. Much 
erweidt ſich die Hoffnung auf eine folgerechte und kraftige Durch⸗ 
führung der in dem SHattifcherif von Gülhanch aufgeftellten 
Grunbfäge ſchon jet ald eine Taͤuſchung. Troß ber glängends 
ſten Verhelßungen mehren fib die heimlihen Blutgerichte, bie 
auffallenden Abſetzungen von Tag zu Tag, Alif, Tahir, Halil, 
Chosrem jürgen nah einander, bie Entiheidung der Staatd- 
geſchicke haͤngt an den Launen der Balide, Wöcnerinnen 
ded Harems flerben unter Spmptomen von DVergiftung, in 
Summa der alte Jammer des Weiber: und Werfihnittenen: 
regiments, der Serailintriguen ift wieder los, mie er an ben 
Hoflagern des Morgenlandes gäng und gäbe geweſen ift von 
den Tagen Sardanapals Dis heute. Und mährend jo von 
allen Seiten bie Gefahren ſich häufen, während ein rebelliiher 
Vaſall feine Hand nach der Krone bes Reichs ausſtrect, fipt 
Abdul⸗Medſchid, ein anderer Remulus Auguſtulus, in feinen 
Gondcenm, und entichddigt fi für die verlorene Macht in den 
Armen der Kinder Ticherkefliens. 
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Perſonal⸗Machrichten. 


Diplomatiſches Corps. Mer til. zuff, wirti. Siaats- 
rath. Braf v. Medem, har am 49 Jul, ®r. £. Hoh. bem Greß⸗ 
bergog vom Heſſen feine Brglaubigumgefmreiten im ber Eig en ſchaft 
eimas auferordentlihen Befambten und ber. Mintſers «m arefb. 
Hef Abeyreicht; am bus ber Brohbrruen das Uokerminugdirttneiben 
des Hieb, E zu. Geſaubten. Gab, Raths Frbm. » Brunnemw, 
entgegengenommen; der Beichäftdirdger der Republit Eniti, Kr. 
Nofalet, in wieder von Rom mac feinem Baterland abgereiät; 
der geoßh, merken, fpwerinifhge Buntestagägelandte, Geb. Matt 
v. Gmad, bet, im Snrrienmnng feiner bem arohlı. Kmufe und bam Mas 
terlaud snelcifieten Dienfe, das Präbicar „Wrceileng‘‘ erhalten, unb 
ber f. preuß, Gefantte in Dredden, Web. Rath v, Jorban, Er, 
Mal. bem König von Gamfen feine neuen Crebitine Aperreihti ter 
taiſ. uf. Borfsafte « Gerretär, Fürft Aleris Muratin, if von 
Wien nam Aarltbar abareeidt, 


Neiſen. Der tig. Herzog von Brauuſchweig IN vom 
Berlin wieder nach frinen Gtanten abgereidt; In BabensBaben 
find angefommen: Graf Dil ten aus Diſchingen; Präfident Irbr, 
». Büäpter aus Autmigäsung; ber #. ruf. Etaatdratb w, Urembt; 
Gr Shita and Bachereſt. 


Orvensverleihungen. &s erbieten in Preußenn; ber 
wirf!, Geh, OJuſt. Rasb w. Voßler ben Stern zum NAD, 2er 
©. mit Binenland; der Erb. OFin. Matt v. Ifmoc 1, fo mie 
De Ben. Majers ». Neluborff und», Bebepur ven RAD, sier 
EL’ mie Ciprmlaud ; ber Beh. Mes. Ratb Hamilton benf. Drben 
ohne @igenlanb; der Laudrath ». Megri die Schleife zum RAD, 
ster ©, ; ber Rrelds@enior und Paſter Kahl, ter ewang. Pfarzer 
Daubenfped, der Danptmane a. D, und Bürgermeifler v. Boß 
den MUD, ster Ei. mit ber @chtelfe; fo mie ber Superintentent 
Benbeorn, ber Buchbruderei s Bellger umb Wiitireeior bed tope⸗ 
graphifgen Juſtituta zu Draſſel, Wahlen, ber Landraih Sturm 
und der Dompaflor Dr, Kottmenper zu Bremen ben MUD. Ster 


€. ohne Gwteife, WUuser biefen med mehrere Mnbere ben RAD. 
ater €, Berner erbieit ber Geb. Hofr. Dr. Btreinräd tie Ge 
lagbnis zur Bnmabme des ihm von dem Her zog vom Sachſen 
Üiriningen verliebeuen Rirtertrengeh td Chemie + Erneilimifaren 
Santorbend ; ter Weibeifgof Melchere ben NAD. Ster Er, obme 
Schleift, und ber vorm, Feloprepft Suent, bea MAD, iter EL, 
beide aus Valas ihres soläbriorn Veriefierchums. 


Militãrdienſtnachrichten. Baden; der Dserniteutenant 
mb Fögelabjutant Hoffmann trim aus dem Ariesäminifterium 
in ben Genrraifiab, umser Beibehaltung feimes MWerbältmiffes als 
Fihaeladjutant, und dagegen warde ber Erf des Beneralfiahl, 
Oberſt v, Fifwer, yum Mitglieb des Sriendminifteriums ernannt, 
mit Beisehaftuna feiner bist, Functien und Steilung. — Preußen: 
defbrbert: ber Eap. Thilo ven ber Sten Wirt. Brig. zum Meier. 


Eivildienfinadeichten. Sigmaringen: der Pfarrcantitat 
Dies von Kurldruie if sum evamg. Sofprebiaer ber Frau En 
wrimefln Kebeit, fo wie zum Profefor am Gpmnafium zu Se 
Disgen ermannt. 


Univerfitäten. Der Prof. der Tbeslogle Dr. Stauden 
matier zu Üreiburg bat dem Gbarafier als Geiſti. Rab erbak 
tem und der Erlmamticanditar Dr, Maier ift um a. o. Prof. ber 
theotogtfgen Dacultaͤt zu Freiburg ernannt werden, — Naa 
mmelzerblättern bat bie Univrerſtiat TApingen den Directer @ wert 
zum Doctor der Porofopbie und Masifler der freien Münfte ermamat. 


Kodesfälle, Großb. Beſſen: Darmfatt, am & Iuf., ber 
großb, Dofratt Dr. Samwent. #4 3.0..— Deflerreidh: Wim. 


om 13 Iul., Betr. 8b, ». @tilsfrieb. penf. f. f. Maior, 78 J. a. 


Bericht aung. Der munter ben Tobedfägen ber Perſeualnachrich 
tem vorgeftern ermäbnte @rıf v. Warzach IM ber Graf Karl 
v. WatbburesZeilsWurgan, Dem bei wärtmberneis 
fhen Staudesherru Büren Leopold vom Wattsurg s Zeil 
Burzas, was biemit ergänzt and derichtigt wird. 





[2074] Betfanntmachna 
In Gemäfheit höhfter Verfügung des Lönigl. *—— des königl, Hauſes und des Teußern wird -— mit dem bevorſteheuden 


Auguſt l. 
—5 — eine Infuenzlahrt: Verbindung zwiſchen Kaufbeuern und 
w 


jeifheim über Sberberf und Schongau kergeitcht 


N. 
Mit dem an den Dienftanen, Breitagen, Sonntagen Mittagd 11 Uhr in Kanfbeuern ausfabenden Waarn 


findet bie Beförbreung der Brief⸗Poſten, fo wir die von fleineren Poſtwagen-Stucken ftatt; auch kann herielbe wen zwei Reiſenden 
benügt werben ; — er xird mm 5 Ahr Abends in Weilheim eintreffen, die Iniluenz m dem nad Juusbrucd abiabrenden 
3 en erreichen, fefort um Mitternacht nah Aukunft deſſen non dert nach Kaufbeueru zurückebreu, mo ur an den Montagen, 

ttwoKhen, Zonnabenden Vormittags eintreffen wid, Im den Rällen, dab ın Kaufbenern eder in Weilheim meh 
rere mit den Eilwaͤgen angefommene Meiiende es erfordern, ift die Vermendung von Ber-Cbaifen yula fig. 

Die Vaßagiersigare iſt auf 28 fr. per Meile fchaefent, und außer ihr und der Cinfhreibgchübr von 8 Ir. per Perfon von den 
Beiienben nichts au entrichten; am voriariitämäßig, das it in Mantelſacken ober Meiſetaſchen vermahrtem Srpäde, werben a0 Bund 
frei befördert. Die Dauer dieler im Intereſſe des Vublieums ſewohl zur vermebrten als beichlemmisten Verſendung von Beicien 
und VoftwagenStiten peihaffenen Fahrt: Verbindung ift vorerſt für Ein Jaht beſoloſſen, und ihre weitere Ausdehnung von der fit 
zeigenden Theilnahme von jenem abbängig erllärt, — Mugeburg, den 23 Yulius 1810. 

Aönigl. ©ber- Yoftamt, 


Graf v. Tanfffirchen. 
coll. Hönidke. 


Alle Beftellungen auf die Allg. Beitung auferhalb Augsburg bittet man bei den anf jeder Mro. der 
Beitung bezeichneten reſp. Poſtämtern, in Frankreigp bei Hrn. Alerondre, Brandgaffe Mro. 28, in 


Strafburg zu machen. — An die Uedaction oder die Erpedition gerichtete Befchungen können nicht 
berücfichtigt werden. 


K. K. pripilegirte LombardifchBenezianifche 
: Ferdinands⸗Eiſenbahn. 


2— Die Direction ber k. f, priv. Lombardiſch Venczlanifhen-Ferdinandsbahn bat die Ehre, die HH. Beſitzer von 
Interimslbeinen gu benanrictigen, daß 
vom 1 Auguſt d. J. 


am auch bie ſechſte halbjährige Finfenrate wem 4 Februar bis 51 Julius d. J. auf Das bis jetzt erhobene Capital ausbezahlt wird. 


Diefe Zinfenerhebung kann femobl bei den Caſſen der Direction in Wenediz oder Mailand fatt haben, als aud zu größerer Be: 
guemlichteit der HH. Actionnaͤre bei dem beiden Ugentichaften, nimti 
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in Wien ki den 59: A. ©. Schuler & Comp. und 
im Bugsbhra be Sr. &. Chr. Baur, 


fern Behufe muſſen Me ariprumglihen Uctiennäre det berem re bie Interimsſchein⸗ vor 
—* die erfordertiche Anmerkung gemacht werden könnd, ro * ” Rn 


Benebdig, den 20 Julius 4810. 


VENEZIANER 


“iuneppe 


Cav. Giatomo 


Rob. Spiridione psp. 


(26065) Proclama 


Die verwittwere Renierunadrätbin Brans 
benburg, Marie Earetiıte, gevorke Heilamd, 
ift biefelont am 16 Sanmar db, I. verfiorten, 
u trar in Ihrem am ® er ©, pubiicrrten 

ſtament ige drei uf f K- 8: 
4) den imteilfen Pa mehhaftereis Uffis 
aten Brichrich Malte eröinanb Brans 
enturs; 
drbin be Bromi 
Iafine , neborme 
ame Marbiide 
denbara. 


| 
vereilichte u bietet 
Erben 


u IA 
re Da nun der Aufenthalt der jagt verebelichnen 
Gbiammteb Edeel, Feamerte Watlulde Eher 


reift, geborenen — — oanzıliah unbe faunt 
in, uns bie hen vom f, er 


a —— Kante —— ie Lb 
er [3 Jiers 
mit auf. Mh merlals Ss Monaten, (hhrftche 
aber ini termin 
den 28 Detober 1840, 


iliers, Arie 

neben; 
bereſe Bram 
vera, ſetzt 


—52 —W USB. 
an Geriitöfteie Ife wii 2* 
uud Stadtgerten Bring p ir oder 
burd einen 1 ger Spttlat — Ort: 
fehemen ! mähriaren. tot die HH. Tufiiis 


— pen —— —— und 
achru vorsefahlagen worden, zur atitellem, 

Abgase ber eibedflattlihen Veriierrung sehbrig 
zu _leaitimiren nd der Meynimung bes Wade: 


iaſſes ſehn. 
Delelden muß fh dieſelse alle 


umge gefallen iaſſen. welche bie Veliger 
* in Anſehung ernes Drittes bar⸗ 
haben, 


* 
— und &tädt: 
Gericht. 


L15-17) Aufforderung. 

Sauber X⸗aver Lang von Wählertbal, 
welcher wegen mebrfadier Mais: und Dbmaelds 
defraudatien m a Unfentbalisort 
aber umbefanmt If, yon ſich 
— — — drehten 

»ler zu ſteuen. wibrigenfalls er Fahnyana 
auıBaefheiesen ——— N Er 

Bläns, ben a Fualia * 

dad 8 Ant. 
Wird Hırfrran: 


nfer, 

vd. Bıjarp. 

An ln 
[2538] In ter Rolltanm'inen Busbant: 
lung in Anugsbarg IM fe eben wieder ange⸗ 


forfiınent, und tann and durch jebe andere Buch⸗ 
Ds Bringen werden 


A.  endels Grund: 
jüge und Kritik der Philo⸗ 
— Kants, Fichte's, 

Schelliugs und zur 
Er leichterung des Selbitjtudiums die 
fer. Phitofophien und zur Verbreis 
tung richtiger Anſichten derſelben. 
Dritte mit Zufägen verm. Aufl. 8. 
droſch. 2 fl. 24 kr od. 1 Rihle. 8 gr. 


RKechtorẽ. 





SECTION. 


Franeeseo Zuechelli. 
Pletro Bigagiin. 


damit auf deren 


Die Direotion der Gefellfchaft. 
LOMBARBISCHE „SECTION. 


Fate —— 
Franeeneo Deeis, 
Ge. Bat. Bramibilin. 


En. Di, Campi, Segr. 


Treves dei Bonfili. 


. Breganza, Segr. 


0] Wichtige, —— Erfindung für Bentereibefißer, 
Gaftwirtbe, —— > —— det Biere zu 
". 

Berlin. Das — erfandene Mittel, bis ee ber Biere am verberen 
trüb und fat, fo wie faner newordeue mäcber heramfteiien tere auf die vertherthaft ſte und 
Et neo referat der Geßtuneitung) ———— 
En jede Buchhandlung von bemfelbent zu —8* LM — — m uns 


eine br meiertmefftid im feinem —. 
—— e ben Hr ee eines —* dedeutend und lant lich Jabre lang, obme fauer zu 


— Besten RE ER 


Inbiers 


M dierẽ. ie der 
vertäht ofne —— 
und, Milig bergefteilt werden — 

A. F. Schultz in Berlin, @ttannerhtane Hr. ir 


approtirter Moiheree, wertiches irgllies des Mporbes 
ferövereids dm nörblicden Dertſchland uhid ehemaliger 
Beſiher Amen Bierbrautttl 


less] Bei Treuuei & BWürg in Straßburg ı ir erflfnen und durch Alle le 
baunttungen Deutfatanes ab der Eqwei, 


Platoniſche Weiheftnnden. 


Zwölf Stanzengefänge von F. Lobſteta; ats Anhang Pind ars erfte Oiym⸗ 


piſche AHA ei zo 8 Preis gedefiet . fi. 48 2 
Dieſes Werr enthatt bie sr mterfeny bes Piatenisinnd nad den Quellen und’ mis ae⸗ 
J — —— ————— in mem Übersee 


Fareing.; 
para. An Sn und Schrulvorfieher. 

et J. Henfen & Gomtp. in Aachen it erſchienen und durch ale Bucdbanb: 
—— zu haben: 


Stanzösisches Lesebuch 


fe höhere Toͤchter- und Vürgerfhulen, die untern Glaffen Ber 
ie Symnafien and zum Selbftunterridht. 


Mit Anmerkungen und einem Wörterwerjeichniffe herausgegeben 


von J. N. 2. Nüland. 


Broſchirt. 19 Boren. 12 gr. oder 5a ir. 
Diefed Kefebun, aus ben ſch bunten uud HR nt Kine Materiatien dev Ayla Litres 
rarur ausgewählt, büft dem, tiöber aügemeln gef bürfnid ab, ba v * en 


Producte fur Aöcters —X 27 INHALE * — find aut batielbe 
im drei Emfie; ih erftenk 8 — oa da: 
mir anfanarn fanıt. “m nik Curt 8 > * 5 Wbuer ne 


fat 5 eu ot A mit den nbtehg ur men Unmegeu 
Den Teigen! *136 tie Stde, 12 Kabeln, iefungen. rahtergemälbe, 
wın Eohluift 5 Sehe it Rebe: —— a — em ‚ fhmtel mir 


aramımsatifgen Anmerkungen und Werterbuch verfeheit. 








— — 


arewungen 
deut ſcen Erl Änterungen, 


(bars) In meinem Berlage ift wew erfehienlen and fr auen Bhthhanstungen zu haben: 


ollectio 
confessionum in ecelesiis refor- 
matis publicatarum. 


Edidit Dr. H. A. Niemeyer. am 
G 59 en) Druckpap. $ Rıhir. 12 gr., Schreibpap. 5 r. 1? gr. 
Ne Sale 7 * com are wigenjhafttihen Zdrfariiten bie Bernändt ne 
sittiafte Id der arditen Sorafalt pearseitete arer nidher erſenen uss 
gaden der fumboiichen Bücher ber gefozmisten Inch, —5** die vorauge ſchietten ego⸗ 


f > rer Arte de errb werleife 
En ek Zulind Klinkharbt mm Leipzig. 
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Ya ber Behnhold'isen Buhbandiung in Leipzig IM fo eben erfdiemen und in 


a gen zu baten: 
Erzäblungen und Novellen 


von Guſtar Wieriß. 


Erfter und zweiter Band. 8. broſch. Preis 2 Rehlt. 
Jubaltz Die Vertriebenen. — Schuld und Buͤhung. — Der Schwede auf 
Mügen, — Der Wundarzt. — Die Jucoguitos. 





[2915] So ehem iſt erfgienen und in jeder Bucpbendung gu finden ; 


aehbrbüger 


für 
Deutichlands Seilquellen n. Seebäder. 
Kerausg. v. €, v. Grarfe und Dr. Galifd. 


5ter Jahrg. Velinpap., gebunden 2 Rıhir. i 
In balt: Die Eurorte Naſſau's *). Eurörtlihe Beritte aus Bauern, Mittbeilungen 
und Abhandlungen über Salzbrunn, Adfen, Elmen, Teplig, Meinberg, Travemünde. 
Bertim, im Jullns 1840.  Sarl J. Rlemann. 


?) Auch apart zu baben. Elegaut broſchirt. Preiffı Rrbir. 


[3945-47) Sämmtlichen Reifenden empfiehlt der Eigenthümer Georg 
Melbeck feinen, in der Getreidgaffe, einer der befuchteften Straßen 
der Stadt Salzburg, vis à vis dem Geburtähaufe Mozarts, gelege⸗ 
nen Gafthof zu den OR 
drei Wlliirten, 

in welchem für eine Auswahl elegant eingericdhteter Zimmer, für 
forgfältige Unterbringung der Dienerfchaft und Equipagen, wie für 
alle fonftigen Bequemlichkeiten beftens geforgt ift, und wo mit den 
geſchmackhafteſten Speifen nur gute ädhte Getränke verabreicht wer: 
den, mit der Verficherung der zuvorkommendſten und dabei billigften 
Bedienung. 


[1-57] Das Landgut Trevelin in der Schweiz ift 


zu verfaufen. 

Das But Trevelim, ſcabn geleaen zwiſchen Baufanne unb Genf. unweit ber Hauptſtrahe und 
bes ers, befiebt : In einem Serrenimaufe, enibaltenb zwel @alons, viergebn Zimmer, aerdumige 
Borpläue, Auchen. und Sam , brei ** Weinreiler und vier eiferme Kelternz in 

Bırtbfam däuben, Scoeuer, Ställe, Holzraum. Remiſe und ——— bie drei 

umgeben einen ıpit zwei reichliben Brunnen veriebemen Sof. Die Bronte bed Hermes 
haufeh, vor weldem 3 Iumen: und Bemöfe:Wartem befinder ig gegen Sad Oft getegen, unb 
—56 ben sapn enfer:&rr) von Genf bis Willeneuve, Me SavenersUlmen mit dem male: 
ar Ment: Blanc, die Alxen vom Wallis umb bie won Bern. Das But, welmes im ſedr 
gutem Stande erisalten ift. emsbält ander Drflgärten unb Pflampungen gegen fünfzehn Poses 
vaudoises Weinberg. und breigig Poses Wiefen umb Felder. alles beifammen gelegen. Die Wein— 
Berge gehbrem zu der Gegend Im este genannt. 
fig ju wenden an 








Für weitere Erfundigumgen bat man 


Monsieur ©. Crinsoz ä Aubonne, Suisse. 
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eite 
große Miünz: Doubletten: Auction 
des k. k. Münz- und Antiken- Cabinets in Wien. 


achbein die Muürtion_der erften und vierten Section biefer Mäny Doubletten im März 
und April 1x0 flattaefunden bar, wird nanmebr die bffeutliche Berfteigerung ber yweiten 
und brittem ertion ibie sbmifhen Münyen enthaltend) 
am 1® Gxrtober d. J. 
beginnen. und groae Im Merortigen Bürgeripital Dir son im UnetiontpInftiturgn 
ben gembbmlichen Rickarsondftanyen, 

—2— und Manzfreunbe, weiche Inoch nicht wit Katalogen verſehen wären. belieben ſich 
an be in ber hrlichen Untünsiaung vom Detober saw annten Buchbanblungen 
gu wenden; ihre Beftelungen aber bei ben Ih. Promber (kan de Mr. 362). Hombi 
Schottenfeld Sr, 76) Dr. Beunoner (Jigrrzell Mr. 515) und @igmund Bermann, f. f. 
Kofibtiether, Kun bier, zu machen, — Wien, im Funius 1810, 


wo) Merfauf einer Apotheke. 

In dem Sroßherzogthum Baden ift eine Mpotbefe mit 
Real» Gerechtigkeit und lebhafter Frequenz zu kauſen. Wo? zu 
erfahren bei der Expedition dieſes Blattes. 





Ce luyie Baanensenng fg Yemt 
13 te J t am, 
daß fie fe eben bat ee Re A Bl: 
dierwantenlager der Ebr. Ir. Schade ſchen Wer: 
laastuchhande -. in Men am ia getauft bat. und 
von jeer am alle biefe Mrtitel mar buch bie 
efertiate Buchhandlung. un zwar für ermäßigte 
Sretie zu bepieben find, 
FAN YJunins 1840, 

ud. Cammerfhe Buchhandlung. 
(2778) Bei Ferdinand Enfe u Er 
lanaen it erjalenen unb burg alle Bugs 
hantlungen ya erhalten: 


Schimper Aarl, 


Gedichte, 


Gr. 5. 22 Bog geb. 2fl. 42 kr. 


a einem uses reife von Grebifketen, 
Kennern und felbfitiatenden Areunsen hatten 
zieie Gedichte ih eines befondern Seuaus zu 

men, und au umfer grober Diter, Sr. 
profefor Friedrich Mücert, fand fie 
solltommen tes und bbamft ori 
ainell, Wir find baber im jeder Spimfiat 
fiper, mebe old gewornlichta Mlurtelaue zu 
birten, eime grorbnete Gammlıung, die bei m. 
berer Durafiot ld immer mebr nur jelbfl 
empferlen fanın, fo baß jeder Leſer fie germe 
wırd behalten wollen. 








(2917) In atten Bubandlangen ift zu erbalten : 
Zur Gefchichte der Samm 

lun 8 en für Wiffenfchaft 

und Aunſt in Deutjchland. 
Bon Dr. ©. Klemm. Zweite, mit 
einem ausführlichen Inhaltsverjeichs 
niß vermehrte Auflage. Preis (für 
21 Bogen in gr. 8.) 18 gGr. ober 
1. fl. 21 fr. rhein. 





(2%) 





Schr Beadhtenswerthe 
Verkaufs - Anzeige. 


Fur einer volfreiden. won mehreren 
Arafien burofpnistenen. febr artoerbliaen 
Operfrantens IN aus f Sand von em Uns 
tergeiehmeren, dan eigrınd Benedlundchriaten, 

ein gut und (dbm ausgebaute ywrifbefis 
et, mit einem Wertanftladen veriehenes 


enmband, 
in * delcbitſten Hauptſtrade gelegen, gm vers 
faufen. 

Au bemfelden achbrem: ein fnbn aepflafırer 
ter dere, in weigem ih ein —— 
ferband umb mei Warlertäften von Granit mis 
Riependem Brammenmarer befinden, ferner : 

oroher Detonomiehof. mit imaffioer 
tallung. 
ein ante (abnte Keller mit maffisem 
Relierbaus, 
ein arräuminer Stabel, 
eim fhbner Doftr und Gemäfegırten am 


wie, 
welcher wepfl allen Übrigen Hebäufichfeiten von 
atten Srirem mir Strinmauern (woran Spaller: 
eat angerflanyt) umgeben, uud welches alles 
in beiten Bauzuftanbe if. 

Ude aaten Eimgelneisen tönnen bar 
ein eimyiard Ioor verichlosfen umd wo burc 
bie Bartentbäre mit einer lehlnaften Strabe ver: 

ben werden. 

—J— Dauf bepete Jünti s Rate Gersat: 

un ben nbereit. 

do volrb new befondert bemerkt, 
dafl darauf hiäher fehr Ktmwumahaft Eolomiais 
wanrenbanbel getrieben wird ; 66 fan aber auch 
ungeindert m einem Mamsfarturarfainift mm: 
seihaffen werben, über weile Gere catſame unb 
nom befontere Bortbeile auf ee Unfras 
gen ertra Andtunft grarben rb durch ben 


Masitratsoffieianten Heinrich Poller, 
su Wunſiedel in Dbrrfrauten. 





AUGSBURG. Abonnement 
bier bei der Zeitungs: KExpadi- 
tion, Preis rviertelfährlich 3 4, 
kr., für das gauss Jahr sh fl. 
5er. des «ah. -Fraftes oder 7 Thir. 
argr. sächs. ; fürausmwärtsbei 
der hiesigen MH. Oberpostamts- 
Zeitum; E tion. sodann für 
Deutschland bei allen Posäm. 


tern ganzjährig, halbjührig umd 
bei Beginn der stem Hälfte jedes 


Montag 
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Ueberſicht. 
Portugal, Liſſabon 13 Jul. — Spanien. — Grof- 
britannien. Zufammenfunft der Agrieufturgefellfhaft. — 
Kranfreid. Briefe ans Paris und Algier, — Schweiz. 
Hurter. Solothurn. — Deutihland Münden 
(Söffl über die Kunft und die Künftler in Münden), Bam- 
berg (Bereinigung der berzoglich-fächfiichen Häufer zu Eifen- 
babnbauten), Germersheim, Darmftabt (Hofgerichtsadvocat 
Reh), Dresden (v. Wietersheim zum Minifter des Eultus 
ernanut), vom der Werra (die freie Waſſerfahrt und bie 
Eifenbahnen), — Preußen Berlin: erſtes Berbot einer 
Särift unter der gegemwärtigen Regierung. — Dänemarf, 
Reife des Könige, — Rußland. Schreiben aus Beffara- 
bien über bie fortwäßrenden Truppendurchzüge und bie Zu- 
fände im Kaulaſus, wo die Ruſſen alle verlorenen Korte 
wieder genommen haben follen. — Deſterreich. Briefe 
and Wien und Prag. — Griechenland. Athen 12 Jul.: 
Stille in ber Pofitit und Ruhe im Lan — Türtei. 
Ronftantinopel 7 Zul: Sami Bey übergibt feine Anträge. 
Ehosrew verſchwindet. — Aegypten Der Herzog Paul 
Wilhelm von Würtemberg. — Handels- und Börfenuah- 
richten. — Beil. Die preußiſchen Oſtprovinzen. — 
Reiſenotizen. — Die brittiſchen Colonien. 
Datum der Börfenz London 20; Hamburg 21; Paris, Wien 
22; Branfiartz, Di, 25 Zul, 


Portugal. 

Liffabon, 13 Jul. Das Gerücht von der Bildung eines 
neuen Minifteriums, als deifen Prafdent der Marquis v. Salı 
danha bezeichnet wurde, hat fih im den festen Tagen wieder 
verloren ; wenigitens, beißt es, folle eine tolde Veränderung 
noch etwas aufgeſcheben werden. Der Marauis v. Saldanha 
iſt mit dem letzten Dampfboot hier eingetroffen, und die Mer 
gierung bat bereits zur Dedung der von ihr anerkannten 
Schuld die erſten Wechſel nah Ponden abgefandt. Freilich 
fürchtet man, dab, mit Inbegriff fomoht diefer Schuld als des 
Gehalts des Königs, das dießjährige Budget — das ber Finan: 
minifter mod micht überreicht bat — ein Deficit von 2700 Gen: 
tos (d. i. 60,000 Pr.) zeigen wird. Die Meinausfuhr and dem 
Duero betrug im Monat Mai 3540 Pipes; in den erften fünf 
Monaten bes laufenden Jahrs 13,136 Pipes (65,680 Eimer) 
von denen 10,615 Pired nah England gingen. Die beiden 
Deputirten Graf v. Taipa (Sartift) und Joſe Eftevao (Sep: 
tembrift) hatten am 9 d. einen Zweitampf, veranlaft durch ei 
nen Wortwechſel in der Kammer; Jervis de Autegla, Ermini: 

ſter ber Marine, und Baron v. Leiria, Befehlöbaber der See: 
macht, fecumdirten; das Sufammentreffen blieb jedoch alidli: 
cherweiſe ohne Ergebniß. Hr. Joſe Eitenao fehlte, der Graf 
v. Taipa ſchoß in die Luft, und beide Gegner boten ſich alfe: 
bald die Hand zur Verſohnung. (Engl. BL) 

Spanien. 

Dad Journal bes Debats fagt, die Machricht der 
Sanction des Geſetzes über die Munieipalitäten durch die Kö— 


Frankreich bei Herrn Aleıam 


j Bemasters auch vierteljährig, für 

E der Strafsburg, Brasdgases 
Allgemeine Zeitung. HE 
in Harlaradır, Mür fialion bei den 


Mit allerhochſten Privilegien. 


Nr. 209. 


k. 4 Postämtern zu Brogens, 
lonsbruch, Veroma, Venedig, 
Triest und Mailand. Inserate al- 
ler Art werden aufgenommen und 
der Nawm einer dreispaltigem Co» 
lonel:Zeile mit 9 hr, berschnet. 


27 Julius 1840 
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nigin⸗Regentin und der Dimiſſion des Herzogs de Id Victoria 

fen auf telegrapbifchem Wege in Paris eingetroffen. Der Mos 

niteur macht noch feine Erwähnung baven. 
Großbritannien. 

London, 20 Iuf. 

Im der heutigen Dberhangfigung, in welcher ber Herjog 
v. Wellington wieder gegenwärtig war, und fi von feinem 
Anfall vollkemmen hergeſtellt zeigte, erbob fih Lord Duncan: 
non, um zu beantragen, daß bas dritte Verlefen ber von ibm 
verfaßten iriſchen Gorporationsbil auf nächften Montag vers 
ſchoden werde, indem er naͤmlich biefe feine Bill durch zwei 
Slaufeln, besüglih auf Flnrgränge und Vergütung, zu vere 
mehren gedenke, mit welden er fie, nad den Aeußerungen mehr 
rerer eblen Lords von der Oppofitiondfeite, vom ganzen Haufe 
angenommen zu feben boffe. Der Herzog v. Wellington ers 
Flärt dagegen, daß er, wenn in ber Bill das Beltenerungsrecht 
der Municipalcorporationen micht bedeutend herabgeſetzt würde 
— 5. B. nad Weife der ſchettiſchen Munieipalbebörben, die 
nicht über 3 Pence vom Pfand beftenern dürften — er berfels 
ben niemals feine Beiſtimmung geben könne. Die Ausdeh— 
nung diefed Beſteuerungsrechts, mie es bis jet in der Bil 
beftimmt werde, fep um fo läherlicer, je weniger öffentliche 
Ausgaben die Behoͤrden damit zu beitreiten haben, indem 5. B. 
bie Stadtbebörden von Dublin für Plafter, Erleubtung und 
Nacht wachen nicht einen Shiling ausgeben. Lord Duncan 
non erwicdert, daß er auch zur Beſchrankung dieſes Bee 
ftenerungsrechts feiner Bill eine Clauſel beifügen merbe, doch 
Fönne er gegenwärtig das Maas ber Beſchrankung niht genau 
angeben. — Das Unterhaus befhäftigte fih beim Anfang ber 
Eitung mit der Farnham-Recterv-VBill. 

Der königliche landwirthſchaftliche Merein (Royal 
agrieultural soeiery) — geftifter zur wiffenfhaftligen Verbefs 
ferung ber Landwirthſchaft und des Uderbanes und verknüpft 
mit einer Preisausftelung für Wıeb, neuerfundenes Ackerge— 
rath, Vorlegen landwirthichaftlicher Entdeckungen u. bal. — 
hielt feine biefiährige Zuſammenkunſt in Cambridge, und 
feierte dieſelbe am vergangenen Mittwoch (15) in einem befon- 
derd dazu errichteten Papillon anf dem Unger von Domming: 
College durch ein großes, gegen dritthalbtauſend Menſchen 
faſſendes Mittagdmabl, bei welchem der Herzog v. Nihmond 
präfidirte, und Sir Robert Peel und der amerikauiſche ‚Ger 
fandte Ste'venfon als vorzüglichde Medner auftraten. Sir 
M. Verl gedachte in feiner Rede zunächſt bed Stifterd der Ge: 
feBicsaft, Grafen Spencer, und der fpärlihen Anzahl Mitglies 
ber bei den eriten Sufammenfünften. Gr forderte jodann die 
Gefellibait auf, daf fie au fortan ihrem bie jeht beobabteten 
Grundfag treu bleiden möye, alle für den politiihen Streit der 
Parteien berehneten Waffen auf der Schwelle dieſes Friedens— 
tempeld, ebe ein jeder eintrete, niederpulegen. Nachdem er fer: 
ner den öfonemifhen und moralifben Nuten der Wirkiamkeit 
des Vereins audeinander gefeht hatte, brüdte er feine Fteude 
darüber aus, dab man ald Ort für die macftiährine Zuſam⸗ 
menfunft die Stadt Liverpool gewählt babe, diefen großen Mün: 


= 


* 
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dungsort drittiſcher Manufacturen und überbief den Haupt ⸗ 
ort. seines eigenen Vaterlaudes (Bancafbire). „Sewiß iſt es 
erflärlid, wenn ic, der Sohn bed Manufacturweſens und bed 
Handels, der ic dieſen beiden Ameigen ber Staatdöfonomie 
allen meinen mweltliben Wohlſtand und meinen Einfluß im 
Lande verbante, wenn ich mic freue bei der Ausſicht, das Hans 
deldinterefe Auge in Ange dem landwirthſchaftlichen gegemüberger 
ſtelt zu fehen.” Dewm ih bin überzeugt, ein ſolches Zuſam⸗ 
mentreffen wirb bie ſchon fat einſtimmig berridende Anſicht 
über den engen ungerreißbaren Zufammenbang jener beiden 
Zweige heitätigen, die Wahrheit betätigen, daß Manufacturen 
nicht blühen Können, ohne einen gebeibliden Einfluß über ben 
Ackerbau aus zugießen, und daß ber Ackerbau nicht abnehmen 
kann, ohne die Manuſacturen mit in feinen Verfall zu vers 
mideln. Zugleih wird das Aufrichten unferer landwirthicaft: 
liben Fahne an jener Küfte, Schottland fo nahe und Irland 
gegenüber, aum biefen beiden Ländern ein erfreulihes Schau: 
ipiel darbieten; fie wird Schottland verfünbigen, mit welchem 
Erfolg England deſſen Beifpiel nacgeahmt bat, und wird Ir⸗ 
land auiforbern, auf gleiche Weile das unfere nachzuahmen.“ — 
Hr. Stevenfon erhob fib, um zundcft für den Teaft zu dam 
fen, den der Prafident auf fein, Hru. Gtevenions, und Ame 
ta’s Wohl ausgebrabt. Er berührte fodann die zwiſchen Enge 
land und Umerifa obihmwebende Gränzfrage und bdrüdt feine 
Hoffnung aus, diefelbe friedlich beigelegt zu fehen. „Unſer 
Jahrhundert iſt zum Slück für die Menſchheit fein kriegeriſches 
mehr. Bang vorüber find die Zeiten, mo Feindieligkeit der nar 
türlihe Suftand des Menfhen und Friede nur ein ſchwieriges 
und gelahrlihes Erperiment war. Heute find, Gott fen Danf, 
ber Soldat und fein Schwert nit mehr die einzige Sicherheit 
der Wölter. Der Lehrer, nicht ber Krieger ſteht im Felde. 
Sittlche Macht ift am die Selle der phoſiſchen getreten, unb 
die perriher der Welt werben bald begreifen müſſen, daß fie 
fih zum Schutz für ihre Throne weniger nah Heeren und 
Seneralen, ald nab tugenbhaften, aufgeflärten Männern ums 
sufeben haben,” — Der Mebner beſchließt feinen Vortrag mit 
einer Schilderung der hoben, jeden Meiienden entzüdenden 
landwirthſchaſtlichen Blüthe Englands, „Mit Mecht heißt Eng: 
lanb der Garten @uropa’s, und dieß aus feinem andern 
Grunde, als weil feine ganze Oberfläche nad weile entworfe: 
nen und ftreng geprägten Prineipien bebaut ift, und meil es 
Vater und Freifafen befist, die dem ganzen aderbauenden 
Stande zum Stolz und jur Ehre gereichen.“ — inter den 
ubrigen Rednern nennen wir Sir I. Grabam, Profefor Bud: 
land, Profefor Whewell, Braf Spencer und Hrn. Puiep. 


Aranfreich. 

Baris, 25 Jul. 

Das Journal du Hapre vertheibigt das Benchmen bes 
Admirals Baudin und verfihert alle Umftände feines Serwürf: 
nes mit dem Minifterium aus guter Quelle zu fennen. Der 
Admiral babe verlangt, daß feine ganze Gorrefponden, während 
der Erpidition gegen Merico im Bureau der Drputirtenfam: 
mer niedergelegt werde; ferner habe Baudin die Forderung 
genteht, dab Die Ugenten Frankreichs, welche ihre Pflichten ver: 
kat, indem fie dem Erfolg der Erpedition Schwierigkeiten in 
den Weg legten, zurädberufen würden. Beide Forderungen 
"even vom Minifterpräfidenten ſchriftlich zugeſtanden, aber die 
letere nicht erfüllt worden. Nicht der Admiral, fondern das 
Mintterium verdiene daher Vorwürfe. Letzteres habe bewie⸗ 
fen, daß es lieber einen redliben Mann und die Jutereſſen 


des Landes opfern, als gegen verdachtige und ſtrafwürdige 
Agenten einſchreiten wolle, 


Die Übreife ded Hrn, Mauguim nah St. Petersburg hängt 
mit einem Proceß zuſammen, melden einer der bedbeutenberen 
franzöfikben Scemanner gegen den Brafen Demiboff führt. 

Die Bayette de France publicitt einen Theil ber Die 
eumente, bie der junge Bourmont zur Mechtfertigung feines 
Vaters dem National zugeſchictt bat. Der&ourrier batbiele 
Rechtfertigung gleichfalls erhalten, will fie aber erft veröffentli- 
ben, wenn ber Matienal feine Antwort geſchtieden bat umd 
berielben auch bie einige beifügen. 

Bu dem nächften Feldzug im Algier, welcher im Herbit be 
ginnen fol, werden bedeutende Vorkehrungen getroffen. 6000 
Kreimillige geben zur Verſtarkung der afrifanifiben Corps ab 
und zwei neue Megimenter werden in Toulon ſich einihifen. 

Weber den Streit im Lager der Garliftifchen Flüchtlinge ii 
Perpignan kennt man jet bie nabern Umftände. Ein Ceurei 
mit Lebensmitteln, welche mildthatige Perfonen unter bie Um 
glüdlihen austheilten, war dort angefommen. Die Eatalenier 
brängten fi in die vorderfie Reihe, feliten fib mm bie Wagen 
in Schlabtordnung auf und erhielten natürlich die beiten Bir 
fen. Die Aragoniiben Bataillone, die etwas entiernter tan 
ben, murrten anfangs, und ließen endlich auf Befehl eines ib: 
rer Dificiere einen Steinbagel auf die Gatalonier regnen. Diele 
warfen die Steine auf die Uragonier zurück und es entitand 
bald ein allgemeiner Kampf. Die Neugierigen reiteten ſich 
fo ſchneu ihre Beine fie tragen fonnten. Einige frangöfiide 
Ehafeurs warfen fi zwiſchen Die Kampfer und trennten fie 
mit Säbelhieben, während eine Infanterier-Eompagnie ald Ti— 
raidenrd im leeren Raum ſich aufitellte und beide Parteien 
zur Mube bradte. Gemeral Eaftelane eilte mit ber ganıen 
Garnifen nab dem Lager; eine Batterie ber Feldartillerie 
folgte ibm; die Ranoniere trugen brennende Lunten. Indeſſen 
war bei ihrer Ankunft die Orduung wieder bergeftellt. 

Drelhundert Spanier im Lager von Perpiguan haben fib 
bie jeßt für die Fremdenlegion anmerben laffen. Ueber zmeis 
taufend Earliftiihe Dfficiere find von dort nad den Depots des 
Innern abgegangen. Die Eoldaten höhnten bie Abzieheuden, 
und nannten fie „Marotiſten, Verräther,“ weil fie die Jbrigen 
verliefen. — Unter den in den Ießten Tagen auf franzöfiitem 
Gebiet angelommenen Flüchtlingen befand fib auch ein ganyes 
Nonnenflofter, Sichjehn Schmweitern find von drei Capueinern 
begleitet im Givilhefpital von Verpignan untergebracht worden. 
— Ramon Falip, einer der Bandenführer der Gabrera'ihen 
Eolonne, wurde auf Befehl des k. Procuratord von Perpignen 
verbaftet. Er iſt angeflagt, auf franzoͤſiſchem Gebiet Verbrechen 
begangen zu haben. 

? Paris, 23 Jul. Seit 1830, wie feit 1815, verfihmähen 
die Madicalen ale Allianz mit den Legitimiften, ſtoßen bie vor 
den 2egitimiften oft dargebotene Hand zurück. Sie denken, 
Bonapartismus und Nationalität gegen die Legitimitten aufzu⸗ 
wiegeln; nachdem fie den Volksgeiſt gegen fie bid zur Wuth 
geiteigert (die Blätter der Quotidienne vorzeigend, mit ihrem 
Haſſe aller Völker, die nach Kreibeit ftreben, aller Polen, Belgier, 
Yrländer, fo Fatholif fie auch ſeva mögen), hoffen fie, „Ber: 
rath, Verrath“ fchreiend, im Nachzuge auch die Dectrindre und 
Drleaniten mit zu treffen. Daju biemt ihnen bie Müdfehr 
des Marihalld Bourment zur Zeit der angefündigten Aſche 
des Kaifers, der Proceh, den der junge, periönlic fehr edle 
und kraftige Bourment in Angelegendeit feines Vaters gegen 
den National unternommen. Die Legitimiſten find den Mabi’ 
calen gegenüber in eigener Lage. Sie baffen diefe Dartei, ob: 
wohl vielleicht nicht mit jenem wilden Act jafobiniihen Haſſe, 
den die Mopublicaner auf die Legitimiften geworfen; aber die 
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Legitimiften haſſen Doctrimärd, Juſte⸗Milieun und befonders 
Drieaniften ‚noch weit mehr, -ald fie die Mabisalen halfen : er⸗ 
fiens weil fie, als befigende Claſſe, dem erftern näher fteben als 
verfönlihe Mivale, zmeitend weil bie erftern viele Legitimiſten 
ion wankend und ibeer Partei abtrünnig gemacht haben. Die 
Rabicalen ihrerfeitd haſſen vor allen Dingen bie Legitimiften: 
eritend weil fie die Legitimiſten als ein-guted Futter betrachten 
der Volkswuth vorzumerfen; zweitens weil alle jene Anhänger 
der jehigen Ordnuug ihnen noch zu mächtig find, der große 
Haufe erft losgebraudt haben muß auf die Feinde ber Revo— 
Iution , um ſich an biejenigen zu maden, welche von der Res 
volution profitirt-haben, ohne ſſe als Mevolution zu Heben; 
drittend weil bie Mabicalen geawungen find, wnter ber alten 
Dppofition der Linken fih noch einzelne Unzufriedene auzus 
eignen, che fie ihre Gedanken praftifh entwiceln dürfen. Ju⸗ 
deſſen kehrt die alte Oppofition fi immer entfdiebener gegen 
fie. Hier haben fie garnicht gut mandusriet: fie hatten ſich 
weit mehr a la Garnier:Pages unter der DOppofition verfteden 
folen; nun offenbaren fie ihre Vereinzelung. Das Due zwi⸗ 
fen Legitimiften und Radicalen möchte defhalb nur als ein 
Paradegefeht ausfallen. Alle dieſe Herren find noch viel zu 
leidenſchaftlich, jammt und fonderd, um ein gegrämbetes Urs 
theil zu haben über bie Gegenwart und die nachſte Bergen: 
genbeit. 

r Paried, 15 Jul. Seitdem das neue Minifterium zur Ges 
malt gelangt if, gewinnt bie revolmtionäre Bewegung immer 
mehr an Energie und Stärke. Hr. Thiers wuünſcht ein folhes 
Mefulsat keineswegs, aber es kommt dennech, ed iſt eine Folge 
feiner bloßen Gegenwart im Gabinet. Grein Minijterinm 
mar eine Hoffnung für bie Linte, dereinſt felbft and Muder 
zu kommen. Hr. Thiers iſt jegt ein Gegner der Meform, aber 
er wird innerhalb einer gewiſſen Zeit genöthigt ſeyn, fie zu ber 
wiligen. Früher unterdrüdte man die tumultuariſchen Ma: 
nifefationen; jegt beihränft man fi, mit ihnen zu unterbans 
bein. Dich geſchah bei Unlaf des Bankets der dreitanfend 
Nationalgardiften der Wahlreform zu Ehren. Die Zahl diefer 
Nationalgardiften nimmt mit jebem Tage zu. Ich erinnere 
dabei an die Scenen, welche in Marſeille fi bei Auweſenheit 
des Marſchals Bourmont zugetragen baben. Sie beweilen 
dad Wiedererwachen einer Bewegung, bie bei und wicht er⸗ 
lofgen if, was man auch fegen mag. Erüber oder fpäter wird 
die Regierung die Bahn der Mevolution durchlaufen. Macs 
ſtens werden wir auch revolutionare Cerimonien haben, nam: 
lid die Beftattung der Gebeine der Juliuspelden, welde bei 
der Dießjährigen Feier der Juliustage ſtattfinden fol. Es wer: 
den dabei Neben gehalten, Die Gemüther dutch revolutionäre 
Dostrinen erhigt werden; all dieß verieht uns zu den Tagen 
von 1830 zuruck. Mir find von einem Punkt ausgegangen, 
und fchren mac zahlreihen Umwegen zu ihm zurück. Uebrigend 
iſt es vielleicht Hug, Hru. Thiers die Werantwortlikeit einer 
folgen Lage zu überlajien. Er wird ſich beffer als ein anderer 
mit ber revolutiondren Partei abfinden, um bei ber @inweihung 
ber Julinsfäule und der Bejtattung der Aſche Mapoleond, den 
beiden großen politifgen Arifen, jede Nubelörung zu vermeis 
ben, Beide Arien werden noch vor dem Beginn der nachſten 
Seifion vorüber ſeyn. Bis dahin ift es daher ganz vernünftig, 
Hrn. Thiers die Regierung leiten zu lafen. Schlimm ijt nur bei 


diefem Spitem, daß die revolutionären Dortrinen inzwiſchen 


Fortſchritte machen, und vielleicht alle Principien, welche die 
Öffentliche Ordnung jtören, einen beflagenswerthen Impuls ers 
halten, Es bilden fi in der arbeitenden Glaffe gegenwärtig 
fehr gefährliche Mrfociationen, die unter dem Worwand, den Ar: 
beitslohn zu erhöhen, die öffentliche Otdnung bedrohen. Die 


ſogenaunten Jourrler ſen find wine Art verhüflier Mepublienner, 
melde die Wertſtanen beiaben, und die Auſtecung allenthaiben 
verbreiten. Die Zahl der geheimen Verbindungen nimmt zu. 
Dieß eigen fie die mene Mepmblit urgamifiren , und fie madhen 
gar kein GSeheimniß daraus. Sogar bie Jeurnale ſprechen von 
ber Mepmblit, mie von: einer möglichen und ausführbaren Gate, 


% Ulaier, 11 Jul. Mir hatten feit beinahe vier Moden 
feine Nachrichten von der Armee. bre Ankunft zog daher 
viele Nengierige nah den Borpoflen, um aus dem Munde der 
Militärd die Erzahlung ihrer letzten Operationen zu hören. 
Während der Müdkehr der Armee von Medeah leifteten bie 
zwiſchen Belida und Mebeab wohnenden Kabplenitämme ta: 
pfern Widerftand, bezahlten ihm aber tbeuer. Ihr Gebiet warb 
verheert, ihre @rnten wurden verbrannt, ihre Heerden wegge⸗ 
nommen, ibre Dörfer geplündert. Am meiſten haben bie 
Stämme der Mufaya, Beni-Salah und Mifra gelitten. Sie 
rdumten ihr Gebiet, lichen eine Menge Todter zurüd und 
konnten faum das nackte Leben retten, Dad größte Elend las 
ſtet jegt anf ihnen; fie irren im gauzlicher Unorbnung number. 
Der Kabylentamm Muſava bat einen der Geinigen mit eis 
nem Brief an den Marfhall Walde gebiet, worin dieſe rs 
birgebewohner ihren gegenwärtigen. Mäplichen Zuſtand befchreis 
ben umd ihre Reue ausdrücen. Sie wünſchten, auf ihr Ge— 
bier zuructehren und unter franzöfiihem Schut als unfere 
MVerbünderen bort wohnen zu bürten. Noch weis man nict, 
melde Antwort der Marſchall auf diefe fpäte Unterwerfung ger 
geben, Das Mefultar biefer zweiten Erpeditien ift ſeht befric- 
digend für die Eolonie. Unſere gefäbrlihften Feinde, melde 
eine allyu milde Politit in unferer Nachbarſchaft gebutbet hatfe, 
find großenrheils aufgerieben werben, und die Araber Mbb:@is 
Kaders, micht gewöhnt mit folder Energie angegriffen zu wer⸗ 
ben, find fehr zeſchwächt. Es feblt ihnen an Rebendmitteln 
und Munition, und in dieſem Augenblic wird ed ihnen nicht 
leicht, ſich deren wieder zu verſchaffen. Das Benehmen des 
Marſchalls Walde, welches vor einigen Monaten noch fo lebhafſ— 
ten Zabel fand, wird bei biefer ameiten Erpebition allgemein 
gebilligt. Er gab biefmal Beweile von Tapferkeit und arofem 
Talent. Die gu ®eneralen ernannten jungen Obriften Lamori— 
ciere und Changarnier werden an der fünftigen Erpedition, die 
wohl im Detober abgeben wird, fehr thatigen Antheil nehmen. 
Lamoriciere wird ein Armeecorpd von 8000 Mann in der Pros 
vinz Dran commanbiren nnd mit den Arabern des Generals 
Muftapbacben: Jsmael der Stäbte Tiemfan und Maskara fich 
bemäctigen. Man bat auch den -Phen, einen Bug nach Teer 
demt zu unternehmen, der neu gegründeten Meſiden; Abd⸗El⸗ 
Kaders, wo er Magazine und Mannfacturen befikt. Von eis 
ner Abberufung des Marſchals ifthıjentsteine Mede mehr. — 
Die Brigg Dragon ift mit eimer befondern Miſſion von Dran 
nach Tanger abgegangen. Es ſcheint, ber Sultan von Ma: 
roffo, welchem Abd:@l:Kaber eine bedeutende Summe ſchuldet, 
bat den Wlan, Tiemfans ſich zu bemdctigen; bie Adſendung 
eined Ariegeiifie nah dem bedeutendften maroflanifden Ha⸗ 
fen foll dieß verhindern. 


Schweiz. 

*Wien, 23 Jul Eeit einigen Tagen geht bie Nachricht 
durch die deutihen Zeitungen : ber Antiftes Hurter fen in Ges 
ſellſchaft der HH. v. Iarde und Proſeſſor Philips, die ſich med: 
rere Tage bei ibm anfgehalten und viele Veſuche empfangen 
bätten, von Schaffhaufen abgereist, um in Begleitung biefer 
beiden Gelehrten eine Rundreiſe durch Frantreih und Belgien 
anzutreten. Allein bie ganze, mit fo vielen Umſtaͤnden berichtete 
Thatfache iſt eine von der Karlsruher Beitung andgebende Mpit 
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fieation bed Vublicums. *) Dererkigenannte unter ben beiden an: 
geblihen Gefährten des berühmten Seſchichtſchreibers Innocenz ILL 
{ft feit dem vorigen Herbſte nicht von Wien entfernt geweſen, Prof. 
Phillips, fiherm Bernehmen nad, feit feiner Rückkehr and England 
rubig in Münden. Welche Meifeplane der Antiftes Hurter bege, 
find wir aufer Stand zu berichten. Die unwürdige, dem Gelſte 
unieres Jahrhunderts widerſprechende Verfolgung, deren Gegen: 
ftand biefer ausgezeichnete Gelehrte gemorden ift, bat jedoch 
aub bier allgemeine Indignation erregt, dba Hurter bier, mie 
überall, als Geſchichtſchrelber eben fo verehrt, wie ald Menſch 
von allen, die ihn bei feinem hiefigen Aufenthalte kennen lern« 
ten, hoch geachtet wird. 


‘A Luzern, 20 Jul. Während acht Tagen wurde bad feit 
anderthalb Jahren vorbereitete eidgenöffiihe Schägenfelt in So— 
lethurn gefeiert, Es find bie ſchweizeriſchen Echügenfeite, bie 
je nach zwei Jahren, abgehalten merden, die großartigften 
Volts ſeſte, welde die nene Zeit fennt, Mit echt verglich ein 
Mebnrer bdiefelben mit den olympifhen Spielen der Griechen. 
Es find nicht bloß die Schügen, die daran Theil nehmen, fon= 
dern aus der ganzen Schweiz von nab und von fern ſtroͤmt 
jung und alt aufammen. Die ausgezeihnetften Männer ber 
Nation balten da ihre Meden. Mit der Fahne von Zeffin erfchien 
der Obriſt Lubini, Anführer bei ber lepten Mevolution die 
fed Kantons; mit der Fabne von Wallid der Stautdratbeprä- 
fident Barman, der bei der Megeneration biefer Landſchaft 
an ber Spige ftand, an feiner Seite einer der gemeienen Seg⸗ 
ner aus dem Dberwallld, Zen Ruffinen. Bo and jebem 
Kanton Netabilitäten, Auch Bafelftadt, zum eritenmal mwieber 
feit 1830, fteite mit feiner Fahne ih ein, angeführt vom Nathd« 
berrn Minder, Morte der Verſoͤhnung wurden geſprochen. 
Jene aber (und zwar fpriht in dieſem Tone vornehmlich bie 
Bafeler Zeitung) dürften ſich taͤuſchen, melde bierin eine Art 
Mieberlage ober Rüchug ber freifinnigen Partei ſehen wollen. 
Die yablreih anmelenden Führer bdiefer Partei (praden ſich 
über den Sinn der Verföhbnung deutlich genug aus. Dem 
Matbeheren Minber von Baſel, der von Verföhnung ſprach, 
antwortete Megierungdratb Maller aus dem Aargau: „Ya 
wir wollen Friebe, wir wollen Verföhnung, aber feinen Rüds 
dritt.” Ein anderer ſprach: „wir wollen Werföhnung, aber 
bafirt auf das Errungene“ Dielen Geift athmeten 
alle eden, und bei keinem frübern Feſte ſprach fi die Frei⸗ 
gefimntheit fo entfhieden aus. Miemand fprad ein Wort zu 
Gunften der pelitifben Ordnung ber Dinge vor 1830, Nie 
mand zu Gunften der fogenannten Sarnerei. Vlelſeitig und 
ſtark äußerte fi bad Bedauern und felbft der Abſcheu über die 
Septembertage des Kantons Züri, und das gegenwärtig dert 
hert ſchende Megierungsipftem. Keiner (?) der vielen Taufenbe 
übernahm bie Vertheidigung. Ein Redner ans dem Kanton 
Zurich, indem er die Lage feines engern Waterlandes jdilderte, 
rief and: „‚mehmt, Eidgenoffen , ein Beilpiel daran, aber im 
liebrigen fepb unbefümmert, das Wolf von Zürih wird ſich ſchon 
wieder ın heifen willen.” — Was auswärts faum begriffen 
werden wird, ift, wie ein ſolches Feſt, an dem jeden Tag zwan— 
sig: bis dreißigtaufend, und im Ganzen über hunderttaufend, 
eine grefe Zabl davon bewaffnet, Antheil nahmen, ſich felbit 
überlafen (denn es war feine Militärmabt aufgeſtellt), ohne 
die geringfte Störung ablaufen koͤnne. Nicht einmal ein Wort: 
wechſel fiel vor; Fein einziges Individuum wurde verhaftet, 
ausgenommen drei fremde Beutelfhneiber. 








*) Wie in antern dayeriſchen Brättern gefprieben wird, waͤre auch 
tie ven ber Parliruher Zeitung eusrährli berichtete Berfteis 
aerumg ber Diblierber Hurters reine reime Umwahrbeit. 


* 


Dentfchland. 

2 Münden, 25 Jul. Je gablreiher und herrlicher bie 
Gebilde jegliher Kunſt und eines großartigen, geläuterten @er 
imatd um und ber erſtehen, je häufiger fie auch biefem Früh⸗ 
ling und Sommer von ganzen Pilgerfabrten gelehrter und ge 
bildeter Beihauer aus allen Zonen beſucht wurden, deſto ent: 
fäiedener Nelt es ſich herand das dringende Bebärfniß gemü- 
gender Shilderung und gewählter Materialien zu einer Ber 
(dichte biefer merfmürbigen Epoche, dieſer Wiedergeburt einer 
wahrbaft matiemalen, religiäd:gefbictliben Kunſt und ihrer 
Meifter, Grit geraumer Zeit bat ib ber durch feim Beben 
bes unvergeflihen Königs Mar Yofepb, durch feine deutſche 
Geſchichte und audere anellengemäße Ardeiten rühmlich bekannte 
Profeffor Soltl dieſe verbienftlihe Aufgabe geſtect und fein 
Wert mit den Abbildern der ausgezeichnetſten Bauwerte und 
Deutmale, und mit beu @benbildern ber hervorragendſten 
Meiiter zu zieren befchloffen. Im Laufe des kommenden Win: 
ters dürfte bie legte Feile an die ermünfdhte Leiſtung gelegt 
merben. Bor der Hanb erfhien ein Auszug derfeiben unter 
der Aufſchrift: „Kunſt und Künftler in Münden“ in 
der beutihen Pandora oder dem „Bebentbuch geitgenöffifcer 
Zuſtande und Gcriftfteller.” — Er überblidt den Vorzug 
Mündend, im feiner Abrigend unerguitlihen geographiſchen 
Rage dennoch allen Meisen der Alpenwelt fo gang nabe ju feen. 
Er beleuchten die MWorzeit und Gegenwart, das Mittelalter, den 
immer mehr ausartenden Geſchmack ber nenern Zeit, bie alte 
Beidenihule von Boos, Win? und Feihtmapr, bie Akademie 
der bildenden Künfte 1809, bie beiden Panger, Vater und Sohn, 
Fiſchers Theaterbau 1818, ben ganzlichen Umſchwung ber Mar 
lerei nach dem Befreiungstriege durch bie deut ſche Schule 
su Rom und die glänzende Kunftepode Ludwigs ald Nrons 
priny und ald König. 

Auerit werden die Baukänſtlher vorgeführt, Klenze, Bärt: 
ner, Dblmüller, Ziebland mit ihren in unglaublich kurzer Zeit 
und bhober Vollendung aufgeführten, im biefer Hinficht felbit 
von den Hanptftädten der gröften Reiche unübertroffenen Wer 
ten, ber Walballa, der Olyptothek, der Pinakothet, dem meinen 
Königebau, dem Feftfaalban, der Alerbeiligenfirde, dem Ddeon, 
ben Paläften Mar und Penchtenberg 1, Oblmillers meiſter ⸗ 
hafter Auerkirche mit ihren Gladgemälden, Gärtuers Ludwigs⸗ 
kirche, Reichsarchiv, Univerfität, Bibliothek, Blindenanftalt ıc., 
bed auch an das romantiiche Hohenfihmangan die letzte Hand 
legenden Biebland Baſilika oder Bonifaciuskirche und das ber 
Gloptothek entſprechende Gebande der Kunſtausſtellung. 

Es folgt fodann die Malerei in ihren verſchiedenen Zwei · 
gen, die @piter, Eornelint, Jul, Shnorr, Hein. He, 
Slemens Zimmermann, Kaulbach, Lindenſchmidt, Be 
nei, Herrmann, Hiltenfperger u. v. A., der ald Maler ber 
Schlachten und aller Kriegsſeenen, fo mie des Abbildes des 
Arieged, der Jagd, unvergleiclice Peter Heh — bie Maler 
bes Volkslebens und Volkskrieges, General v. Hepdet, Menbe, 
Monten, Verl, Bürkt, Maris Miller, Lorenz Quaglio, Sie 
monfen, Schelver 1c. — die Loriker, bie Freifran Electrine 
v. Freiberg, gedorne Stun, Bold, Muben, Weller c. — bie 
Porträtmaler, Stielers großartige Leiſtungen — bie 
Tbiermaler Adam, Karl Heß, Habenfhaben, Helm, Loht, 
Melchior, Wottenbach — Eugen Nenrentherd romantifches, ſchon 
von Goethe gerühmtes Talent — Me Landſchaftsſmaler Mott- 
mann, ber umübertrefflie Bildner der heſperiſchen und belle 
niſchen Zone, Heinlein, Kaifer, Erola, Fohr, Stange, Hands 
hofer, Morgenitern, Esdorf, Fimmermann, Dorner, Schleich, 
Vellmer, Gurlit, Heinzmann, Olivier, Seger, Scheucyer, Steel: 
maper ztc. — Grgenftände ber Natur und Kunft, Blumen» 
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und Feuchtfhäde, Stinleben — Arhitefturmalerei, weiland Dos 
minit Quaglio, Baver, Sail, Heinrich Adam, Neber ve. — 
die Schwarzkunſt — die Kupferſtecher Amsier, Merz, Thäter 
— bie Steinyeihner, Hanfltängl, Hohe, Robler, Strirner, Pis 
lety — die Holsihneiber Braun und Neuer — bie Wieder: 
erweung ber Glas: und Porcellanmalerei unter ber Oberauf⸗ 
fiht von Gärtner und Heinrih Heß — die Gladgemälde bes 
Megendburger Domes, ber Auerkirche 10, Mar Ainmüller, 
Wehrsderſer, Himmerl, Kirhmair — die Berbienfte der Boiſ⸗ 
ferded und Bertramd auch in biefem Gebiete, Wörtel und 
Shörer ic. — bie an großen Künjtlern und Runftwerfen nicht 
minber reich audgeftattete Bildhauerkunſt, ber unerfchöpfs 
lihe 2. Shwanthaler, Eberhard, Leeb, Mayer, Schöpf, Lofr 
fow sc. — bie mach langer Verſunkenheit gleihfalls herrlich 
wieder auferwmedte Erzgieferei mit den überraſchenden, 
grandioien Leitungen Stiglmaiers — bie Stempelſchneide⸗ 
kunt, Voigt, — Die vielen Namen und ſolche Namen ger 
nügen, einen Begriff zu geben, von dem, bem Nationalgeift und 
Nationalftely nicht wenig ſchmeichelnden Reichthum bes Wertes. 
— Möge 18 ja gewiß bis zur Oſtermeſſe den Patrioten ers 
freuen, eine längft empfundene Lüde audfüllen, dad Selbitge: 
fühl erbeben, und wucernden Samen edler Nacelferung auds 
freuen! 

+ Bamberg, 23 Yul. Die Nachrichten von Vereinigung 
der fachlen= weimarifhen Megierung mit den Regierungen von 
Meiningen und Gotha⸗Coburg zum Behuf der Anlegung eines 
Sentraleifenbahnivftems, wedurch das öftlihe mit dem weſtli⸗ 
chen und das nörblihe mit dem füdliben Deutſchland verbuns 
den werden fol, beitätigen ih. Man rühmt beſonders ben 
@ifer, womit der Herzog von Coburg biefe große Angelegenheit 
unrerftäst. Es fell bereits ausgemacht fepn, daß Abgeordnete 
ber drei Megierungen in den erften Tagen des Monats Auguft 
in Meiningen zufammentreten, Man verfihert, über ben Haupt: 
punft — daß nämlich die drei Megierungen in dieſer Sache ſich 
vereinigen, und fi wechſelſeitig verbindlich machen, darin nur 
gemeinihaftlih zu handeln — fep man bereits fo gut als eins 
verftanden, Much hätten fie zum voraus ihre Geneigtbeit, 
biefe großartige Unternehmung durch Die Garantie eines Mi: 
nimumertrags zu unterflügen, ſich wechſelſeitig mitgerheilt. Es 
iſt feinem Zweifel unterworfen, daß bei dem ſehr bedeutenden 
Waarentransport zwiſchen Main und Wefer und zwiſchen Werra 
und Saale biefe Eifenbabnen einen ſchönen Meinertrag verfpres 
hen, und daf, menn von Geite ber Staaten nur 3 oder 3", 
Procent Minimumertrag garantirt werben, bie dazu erforders 
lichen Fonds ſchnell fih finden würden. Für und und für 
gany BDapern ift dieß eim höchſt erfreuliches Ereignif. Denn 
wenn and der Werfehr amifhen Nürnberg und dem Main an 
und für ſich ſchon eine Eiſenbahn austragen bürfte, To wird 
eim baverifhes Eifenbahnfpftem doch erſt durch die Werbindung 
mit dem mittleren und nördlichen Deutſchland ermöglict. 
Diefe Verbindung aber kann durch Feine Bahn auf zwegmaͤßi⸗ 
gere Weife realifirt werden, als dur bie von Bamberg nach 
dem Ihgrund, von dba nach dem Werragrund bie Eiſenach, wo 
fie einerfeitd mit der Bahn nad Kaffel, anbrerfeits mit der 
nad Halle undLeipyig über Gotha, Erfurt, Weimar und Naums 
burg sufammenlaufen würde. Mit diefer Monte ift die über 
Hof und Altenburg nach Leipzig nicht in Vergleichung zu ftel- 
len. Denn wenn bie leßtere und einzig und allein mit bem 
Elbegebiet in Verbindung feßt, fo bringt und die erftere einer- 
feits mit Kaſſel und dadurch mit dem ganıen Gebiet ber Mer 
fer und der Nordſee, fodann vermittelit Fortfeßung der weit: 
öftlihen Bahn von Kaſſel durch Weſtphalen mit Köln, dem 
Niederrhein, Belgien, Holland, ganz Nordfranfreih und Eng: 


land, anbrerfeit? aber auch mit ganz Thüringen, Sachſen, bem 
oͤſtlichen Preußen und ber Oſtſee in birecte Eifenbabn-Eommn+ 
mication, Won baperifcher Seite bürfte man den Vorſchritten 
ber herzoglichen fächfiihen Megierungen um fp -bereitwilliger 
entgegen kommen, ald dem Main: DonausGanal baburd febr 
günftige Ausfichten eröffnet werben. Die Mealifirung der neu 
eröffneten Subfeription anf bie Bahn von Nürnberg nah ber 
nörbliden Meichsgränge aber Tann jept feinem Zweifel mehr 
unterliegen. Kommt bad thäringiihe Gentral:Eifenbahnivftem 
in der angeführten Weife zur Ausführung, fo gehört die Bahn 
von Nürnberg nah ber nörblihen Reichsgraͤnze zu den vor 
theilhafteften in Deutihland, und ihre Wetien bürften noch in 
biefem Jahr bedeutend freigen. Dazu kommt, baß jegt eben 
auch in England und Franfreih alle Eifenbabnactien fehr in 
bie Höhe gegangen find. 

Germersheim, 17 Jul. Der erſte Transport Feſtungsge- 
fhüges (2Apfünder Kanonen) ift biefer Tage von Lüttich dahler 
eingetroffen, und es werben weitere Sendungen binnen kurzem 
erwartet. Der Buß biefes Geſchützes if fehr Tauber. Das 
Stück wiegt ohne Laffette an 30 Eentner, Es find für den 
Feſtungsdienſt auch Geſchuze von leichterem GG⸗, 12» und 
16pfündner) und von ſchwererem Kaliber in Beſtelung, und 
zum Verſand an Ort und Stelle bereitd fertig. (Bab. BL.) 

*Frankfurta.Dt., 22 Jul. II. M. HH. der Kronprinz und 
ber Prinz Luitpold von Bavern, fo wie 3. k. H. die Frau Herr 
zogin von Leuchtenberg nebft Prinzeffin Tochter find, nah Ems 
gebend, hier durchgereidt. — Der & k. ruffiihe Botſchafter am 
königl. baperiihen Hofe, Hr. v. Severine iſt von Münden 
kommend bier eingetroffen und begibt ſich ebenfalls nah Ems. 

* Dredden, 22 Jul, So eben wird bekannt, baß ber ſeit⸗ 
berige Vorftand ber britten Abthellung im Minifterium bes 
Innern, KRreisdirector und wirfliher Sebeimerath v. Wieters ⸗ 
beim zum Staatsminifter für bad Departement bed Eultus 
und öffentliden Unterrichtd ernannt worden ift. 

* Von der Werra, 24 Inl. (Die freie Baffer 
fabrt und bie Cifenbabnen.) Wie wir bier vernehmen, 
dürfte der bollänbifche Hanbelsvertrag in Paris keineswegs fo 
leichte Wege und Stege finden, mie zum Leidweſen mancher 
deutfchen Unternehmer ber fogenannte bittere Audervertrag 
vom 21 Jan. 1839. Injwiſchen überfhwenmen hollaͤndiſche 
Meifende, Mufterreiter, Auswanderungsmäller bie ibeingegen- 
den bid Straßburg und Bafel hinauf, und die Mofel bis Mer, 
und die Kölner Schiffe werden nicht felten abhängig von ben 
guten ober böfen ®efihtern im Nimmegen und Motterbam. 
Faft ein Mierteljahrhundert ſahen wir (mie meift in den See— 
kriegen) den Rhein gefperrt, beinahe ein zweites Vierteljahr: 
hundert fpottete Holland der deutſchen Langmuth mit feinem 
„bid and Meer“ oder bis „ins Meer” umb bot zuletzt im 
überfhmänglicher Grofmuth ein paar Arme, bie nur wenige 
Monate practifabel find! Eben fo wenig haben fih Lübeck und 
Hamburg und die Elbe ber Freundnachbarihaft Dänemarks 
zu rübmen, das 1813 um bad deutiche Vaterland und infons 
berheit um jene beiden edeln Hanfertäbte und Weltmärkte wer 
nig Dank verdient hat, — Faſt am ſchlimmſten und fat nad 
der Urt der mittelalterlihen Stromburgen erging es auf dem 
einzigen ganz deutfhen Strome, auf der Weſer, burd ges 
fifentlihe Vernadläffigung des Flufberted und Fahrwaſſers, 
durch bie unfere Werra und Fulda von der Wefer abfhneiden- 
den, künftlihen Wehren und Verhacke von Hannoverifh:Mün: 
ben, durd die ale Dampiihiffiahrt bindernde Hoya Brüde, 
durch ein gleichfals ein Vierteljahrhundert, troß aller Commiſ⸗ 
fionen und Proteftationen, mit bewunberungemerther Zahheit 
fottgeſetztes evafived und bilatorifihes Spitem, bas bie zur 
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Stunde zu verhindern wußte, daß bie Wiener Cengreß · und 
die Weſer⸗Schifffahrts. Acte eine Wahrheit werden. Doch auch 
bier ſcheint die deutſche Laugmuth endlich erſchöpft, im den 
uferſtaaten ſewohl, verzuglich in Kurheſſen und Bremen, als 
in ben nicht minder gefährberen Binnenlanden, den ſächſiſchen 
Serzogögebieten, Bayern, dem -gewerbfleißigen, norböftlicen 
Würtemberg ıc. Wenpbalen, das auf bie Wefer gewieſene 
preußiihe Thüringen, das Eichsfeld, die goldene Aue ıc. mar 
en ihre materiellen Intereſſen nit minder gelten, und das 
an vielen Orten erbobene laute Seſchrei fand bereits Vertrö— 
fung, daf nachdruckliche Vorftellungen gemacht worden und 
ernite Schritte zur Ahülfe noch vor dem 1 Auguſt 1B42 ger 
ſchehen fepen, ber fonft diefe Nationalbefchmerde wohl meitere 
25 Jahre procraftinirt haben dürfte. — Die auf dem Wicner 
Eongreß bereits entſchiedene Freiheit der Waſſerſtraßen gewinnt 
im gegenwärtigen Uugenbli@ um fo größere Bedeutung, als 
nad ben vweridffigiten Nachrichten nabe Hoffnung vorhanden ift, 
in ben engliihen Navigationdgeiegen eine Mobdification eins 
treten zu feben, durch welche den durch Tractate begünitigten 
Flaggen der directe Handel und felbit ber Zwiſchenhandel mit 
brittiihen Colonien, ber bisher ben engliſchen Schiffen aus: 
f&lieslich vorbehalten war, geöffnet würde. — In diefem Falle 
würde fich ben bedeutendften beutfchen Audfuhrartiteln ein nener, 
großer Markt dort eröffnen, wohin bis jeht Diefe Waaren meift 
nur durch Berfendbung über England, ſohin nur mit febr bes 
deutenden Unkoſten gelangen konnten. Darin läge wohl ein 
volwichfiger Untrieb, emblich einmal die trastatenmäßige Preis 
heit der Warferftrafen durch laute Alagen der Betbeiligten zu 
verwittlichen, und der embfofen, directen und indiresten Fluß 
piraterie ein Ziel zu ſetzen. — Selbſt die jeßt rings um und 
fo lebhaft bewegte Cifenbahnfrage fteht mit jener von den Waſ⸗ 
fercommunicationen in der vielfeitigften Wechſelwirkung, zumal 
noch gar feine baldige Hoffnung vorhanden ift, daß eine verti- 
eale Bahn von Norden nach Güben, von ber Norbfee an den 
Main zu Stande fommen werde. In Hannover dürfte, troß 
des bisherigen Wiberjtandes, durch geheimes Unterhau deln ein 
Exrpropriationggeich in gar kutzer Frift dennoch bervortreten. 
Die Bahn von Braunfsweig über die Halde und Lüneburg 
nad Hamburg ift genehmigt; zur Rortiefung an die Oſtſee nad 
Wismar bot die ledte Verfammiung gute Ausſichten. Wegen 
ber Verbindung zwifhen Magdeburg, Braunihwei:, Hannover 
und Preufifh: Minden, zwiſchen Elbe und Weiler, die fait gar 
feine Terrainſchwierigkeiten, alfo auch geringere Unkoſten zu 
befämpfen bat, bebangt noch die Unterhandlung. Wenn auch 
die jehige Mpein-Weferbahn-@efellfepnft unheilbat agenifirt (vor: 
zuglich weil die Actienſchwindler die fernere Einzahlung fbeurn, 
und bderfelben überhoben zu feon hoffen, wenn bie Gefellichaft 
aufgelöst und feine moralifche Perfon als Aläger mehr vorbans 
dem ift), hat bie ſchuelle Communication nad dem Rhein, felbit 
nur ſtrategiſch betrachtet, zu mächtiged Gewicht in Berlin, 
um ihrer Berwirflibung nicht mit Zuverſicht entgegen ſehen 
zu bürfen, — Der Abſchluß jener hannover'ſchen Werbandlung 
bürfte indeffen wohl noch anftehen, bid man wegen ber jeßt im 
der Unterfuchung begriffenen Bahn über Wannfried, Kaſſel und 
Lippſtadt nad dem Mein, die weit größere Hindernife und 
mehr als febemal größere Auslagen gegen ſich hat, zu einer 
definitiven Meinung gelommen if. Mit Ende Detobers foll 
biefe Unterfugung geſchloſſen fen, Sie bat unter Anderm die 
Wichtigkeit des Gentral: und Influrnz⸗, aud Anfangs: und 
Endpunftes der Werra: und Weſerſchiffſahrt, des alten Etas 
pelorted Wannfried und feiner Verbindung mit dem Mein 
und durh ben Ludwigscanal mit der Doman neuerdings in 
Evidenz gefoht. — Es it ein feltfamesumd intereffantes Schau: 


fpiel, ben Somfliet fo vieler, nen erwachenden, bieher ne in 
feine ernſte Erwagung gesogenen Loealintereffen umd des ber 
ſchleunigten Ihren » und Producten⸗Tauſches, und auch bier 
wieberum die mächtige und fegendreiche Einwirkung bes gro 
fen (und hoffentlich bald moch größeren) Zollvereined, mit Un 
befaugenbeit und vaterländiihem Sinne zu betrachten. 


Preufien. 

% Berlin, 21 Jul. Man vermuthet, daß binnen kurzem 
doc bedeu'endere Veränderungen in dem böberen Verwaltungs 
perfonal vorgenommen werben dürften, ald man anfangs glaubt. 
Der König bat die mwihrigeren Vorgänge in ber letzten Zeit 
der Regierung Sr. verewigten Maj. febr genau aus den Acten 
unterfücht, und foll fiber das Verfahren bei manden derichen 
ſich mißfallig geäußert baden. Ganz abzulaugnen fit es alım 
dings nicht, daß die Form der Geichäfte früber Mandıt 
mir ſich brachte und zulieh, mas bei den jeßigen Cinride 
tungen, mo der König bireet nicht nur mit den Minifern 
der verihiedenen Departementd conferirt, fondern auch perföne 


‚lie Audienzen aller Art gibt, nicht mebr fo leicht vorkommen 


wird. Auch mit den Handeldtractaten, denen fomohl mit Hel⸗ 
land ald mir Hamburg und Bremen, welche Ichtere eine nicht 
mebr zu vermeidende Kolge des erfleren waren, fell Se. Mal, 
nicht zufrieden ſeyn, da ihm von allen Seiten die Klagen ber 
prensifhen Gewerbtreibenden, insbefondere aber der Handelsſtadt 
Stettin zu Ohren gelommen find, und er fih von den Verlus 
ſten überzengt bat, melde die letztere durch die gedachten Trac 
tate leidet. Es bürjten alfo auch im dieſer Berichung Man 
regeln eingeleitet werden, die dem Webelitande Wbhülfe ober 
doch Milderung gewähren. — Das erfte unter der Megierung 
des jeßigen Königs verbotene, und fogar mit Beſchlag beleate 
Buch if ſeltſamerweiſe mit biefiger Cenſur biefelbt in der 
Vereinebuchbandlung erfhienen. Es führt den Titel: „Das 
Aubeljahr 1340 umd feine Uhnen. Vergangenbeit ald Gegen: 
wart. Bon Heinrib Beta.” Wenn man bie Aengftlichteit 
unferer Cenſur kenut, fo if der Fall ein fat unerflärlicer. 
Das Bud fell den König aufiordern, ſich an die Spitze der Zeit ⸗ 
Ideen zu fielen, und namentlich eine Conſtitution für Preu- 
den ind Leben treten zu laſſen. Das Verbot wird übrigens 
erſt die Aufmerkſamkeit des Publicums auf dieſes bis jeht völs 
lig unbemerkt gebliebene Product des ganz unbdefannten Ber 
faſſers hinlenten. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 19 Jul. Ueber die Reiſe Er. Mai. dei 
Königs berichtet bie Berling’ihe Zeitung in ſehr mageren Un 
titeln, daß der Aonig in Moestilde, Mingited, Sorö, Glagelit 
und Kerför auf Seeland, fo mie in Moburg und Dbemie auf 
Fühnen gemweien, und überall mit Ehrenpforten, Gefängen und 
„entbufiaftiibem Jubel” empfangen worden ſevy. Weiter re 
hen bie Berichte jener Beitung vom geitrigen Datum nicht. — 
Ihre f. Hob. die Frau Herzogin von Schleswig: Holitein Sen: 
derburg⸗ @lüdsburg it nad der Ubreife Sr. Mai. des Königs 
bier eingetroffen. — Se. E. Hob. der Kronprinz wird in Odenſe 
mit Ihren Majeftäten sufammen treffen, und im Verein mit 
benfelben das Land burdreiien. — Die Berfammlung der 
Stände zn Roeskilde zähle 69 Deputirte; ein Diftriet ift uns 
reprafentirt geblieben, indem fowohl ber Deputirte als fein 
Suppleant verhindert waren ju erideinen, und die Kürze der 
Zeit eine neue Wahl unmöglih machte. Zchn Mitglieder find 
vom König ernannt, als Deputirte der Geiſtlichkeit, ber Uni⸗ 
verfität, für Island und die Färder u. ſ. w. Profeffor Schouw 
wurde zum Prafidenten, ber Groffirer und Banfdireetor Etat: 
rath Hoidt zum Wirepräfidenten ermäblt, 
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. Ausland. 
* nd Beflarabien, 9 ul. 
Truppen, dus Polen fommend, und ben in Eilmärfhen nah 
Rautafien abgegangenen Detaſchements folgend, in Befarabien 
ein, die Märfche werben bermaßen foreirt, daß 35 bis 40 Werfte 
täglih zurädgelegt werben, Da die nachrückenden Truppen 
eine Made ſoweres Gefbüß bei fih führen, dieied aber in den 
Bergen ber Tſcherleſſen nicht verwendbar ift, fo vermutbet man, 
ba Kaulafien nicht amsicließlih das Ziel ihrer Beitimmung 
fer. Eine ungebeure Menge von Laflmägen folgt den Trup⸗ 
ven, um beren bringendfie Bebürfniffe zu deten. Es find 
40,000 Haken angeihafft worden, um bamit jchen Mann zu 
verichen; es follem damit die Wälder des Kaufafus gelichter 
werben, wo dieß burd Feuer nicht tbunlid ift. Judeſſen ſchei⸗ 
nen die Soldaten — vermuthlich im Folge der Strapagen bes 
Marſches — in etwas gedrüdter Stimmung, während man vom 
Kaukaſus her nur vom begeifterter Entſchloſenheit hört. Selbit 
tuſſiſte Officiere, welche ben vorjährigen Feldzug mitgemadt, 
erzählen ſtannen werthe Beifpiele von Tapferfeit und heroiſcher 
Yufopferung der Tſcherkeſſen. Man mil in den Friegerifhen 
Unternedmungen ber Tſcherkeſſen eine planmäßige Ordnung 
wahrnehmen, welche ſelbſt Strategiker in Erflaunen feht. Por 
len vorzüglich follen fie anführen; man bört im dieſer Hinficht 
bie Namen Poresi, Gabandli, Gjaterdfi und andere nens 
nen; auch mehrere engliſche und franzöfifche Dificiere follen fi 
unter ihnen befinden, Was ben ruffiihen Feldzugsplan bee 
trifft, ſo verlauter darüber wenig mir Beitimmtheit. Worerſt 
bat dad am Kudan, der Linie vom ſchwarzen bis sum kaſpiſchen 
Meer, aufge ſtelte Hauptarmeecerpd, unter General Brabbe Drbre, 
fih auf der Defenfive zu halten, — Es beftätigt fih, daß bie 
Tſcherteſſen die genannte Linie durchbrochen, den Kubem übers 
färitten, drei ber ſtaͤrkſten Forts überfallen und genommen 
und bie Befagungen-größrentheils niedergebanen haben. Dies 
ſes Loos ſoll felbft deu befannten ruffiihen Generalguartiermeis 
fier Slasfort mit feinem gangen Stab getroffen haben. Wie: 
led leichtere Geſchütz und ein Theil des Lagers wurde ben 
Tſcherleſſen zur Beute, die bis Anapa vorgedrungen und felbit 
dieſe Feſſung genommen haben follen. (9) Der Verluft der 
Duden foll bei dieſen neueſten Vorfällen ſehr beträchtlich gewe: 
fen feon, indeſſen folen fie fib bald wieder erbelt und alle 
verlornen Pläße nebſt Amapa wieder genommen 
baben. — Am Dniefter werden feit einiger Zeit Worbereitun: 
gen ju Bauten getroffen, bie den Zweck haben, die Schifffahrt 
auf diefem Fluſſe zu erleichtern. In Mohilem mil die ruffi: 
ſche Regierung eine neue Quarantaine:Anftalt errichten. 


Defterreich. 

+ Wien, 21 Jul. Der engliihe Botichafter Lord Beau: 
vale ift mach Töplig abgegangen. Er gebenfr den naͤchſten Win- 
ter und Frühling in England zujubringen. Hr. v. Draden: 
feld iſt nah Iſchl abgereldt. Fürft Pucter: Mustau, der einige 
Beit unpaßlich mar, befindet ſich bereits auf dem Wege der 
Beſſerung. Die ſchoͤne Aboffinierin, die treue Pegleiterin des 
Fürften, von der öfter in Ihren Blättern Ermäbnung geſchah, 
liegt gefäbrlih frank darniebder. - 

"Wien, 22 Jul. Wie man nach meinem Schreiben vom 19 
v. M. richtig vermuthete, it der Militär-Gommandant im 
Küftenlande Feldmarſchalllieutenant Graf Kinsfi zum comman⸗ 
direnden General in Mähren und Schlefien ernannt worden. 
Für das Generaleommande ven Inner:Defterreih (Sratz) halt 
man den General der Eavallerie, Grafen Walmcden-Bimborn 
beitimmt. Das dur den Ted des Freideren v. Laugenau er: 
ledigte Infanterie-Regiment Mr. 49 haben Se, Maj. der Kais 


Fortmäbrend räden neue 


fer dem Kelbmarfhanlientenant Schön v. Treuenwerth zu wer: 
leihen geruht. — Der penfionirte Generalmajor v. Dttilienfelb 
iſt in Böhmen geitorben. — Die Tpphusfälle. unter dem bier 
garnifonirenden Cavallerie- Regiment Fitzgerald Cheraurlegerd 
zeigen ſeit einigen Tagen eine erfreuliche Abnahme, und es 
bürfte fonad binfichtlic eines Garniſouewechſels vor künftigem 
Freübjiabre wahrſcheinlich feine-Menderung getroffen werben. 

* ran, 230 Jul. Wie früher in Wien, fo wurde geftern 
au bier in ber proteftantiihen Kirche zur Gebächtniffeier des 
Todes Er. Mai. bed Königs von Preußen Frie drich Wilhelms 111 
ein Trauergottesdienſt abgehalten. Schon vor bem Begiune 
bedielben war die Kirche gedrängt voll, da mit nur die Mebr- 
zahl ber Gemeindbemitglieder, ſondern auch viele Angehörige der 
fatboliiben Kirche fib zu dieier würbevollen Feier eingefunden 
batten, — Die Ernte ift im unfern mittlern Landesgegenden 
bereitd im vollen Gange. Die Ergebniffe berfelben find eben 
fo erfreulich wie bie Hoffnungen, zu denen uns and ber Stand 
des Dbitbaumes und Weinftods berechtigt. 


Griecbeulanb. 

*** Sithen, 12 Yul. Wenn ih Ihnen lange nicht gefchrie- 
ben babe, fo unterblieb e3 aud Mangel an Stoff; unb wenn 
ich bente ſchreibe, fo geſchieht es eben nur, um Ihnen au far 
gen, daß cd nichts Belondered zu melden gibt, Die Gemütber, 
bie bier wahrend der Abmelenbeit Ihrer Majeſtaͤten in eimer 
siemlih ſtarken Bäbrung waren, baben fi durch die Nictrati« 
fieation des Handeldvertragd mit ber orte, durch die Ent 
laſſuug bed Hrn. Zographos und vor Allem durch die periön« 
liche Gegenwart des Königs wieder völlig berubigt, und man 
hört bei weitem nicht fo viel politifiren, als font gewöhnlich. 
Auch in den Provinzen berricht tiefe Mube, und Alles ift nur 
mit Einbringung der Ernte befchaftigt. In Meffenien, mo, 
wie man bört, der König auf feiner Meile die Einwohner in 
bedenflihe Parteifpaltungen zerfallen fand, iſt durch bie fchmelle 
Erſetzung des unfähigen Gouverneurs burd einen tüdhtigeren 
Mann die Ordnung glüdlib erbalten worden. Der nah Kons 
Rantinopel beftimmte Geidaftsträger Chriſtides, bisber Son: 
verneur auf Spra, ift noch nicht auf feinen Poſten abgegamgen; 
es heißt, daß eine Partei lieber ben Staatsrath Trikupls dort⸗ 
bin zu fenden wünidt. Hr. Trikupis bat aber mit feiner Par 
milie eine Meife nach den Infeln angetreten, und ſcheint baber 
ſelbſt dieſen Beltrebungen ganz fremd zu fen. Das bier ac: 
erebitirte diplomatiſche Corps bat ſich falt gany zerſtreut; die 
Gefandten von Franfreih, Bayern und Preußen find auf Ur 
lanb, und. der ruſſiſche Geſandte wird bie beifen Monate auf 
Aegina zubringen. Kür jest ift der leßtere nach Spra gereist, 
um mit Hrn. v. Butenief, ber anf ber Meile mach Italien 
dort durcpaifiren wird, eine Zuſammenkunſt zu haben. — Im 
litterarifher Beziehung ift die intereffantefte Neuigkeit bie Apo⸗ 
logie des Profeſſers Pharmakibdes, der kurz vor der Entdedung 
der philorthedoren Geſellſchaft von dem geweienen Minifter 
Glsralid feines Poftens ald Secretaͤr ber beil. Spnode plötzlich 
entboben wurde. Die Schrift dect mit chen fo großer Beftimmt: 
beit als Freimütbigkeit die fremden Umtriebe in ben biefigen 
kirchlichen Angelegenheiten auf, und verdient ald ein Beitrag 
zur Zeitgeibichte auch außerhalb unfers Landes die hödite Ber 


achtung. 
Türkei. 

"+ Konftantinopel, 7 Jul. Geſtern ift Sami Bey aus 
der Quarantäne getreten. Heute begab ſich der ägpptifcde Ab: 
geiandte zu dem Ghroßmellier Rauf Palta, mit bem er eine 
zweiſtündige Unterredung batte, Darauf machte er bei Meikhib 
Vaſcha und den übrigen Mintitern feine Beſuche. Seine Miffien 
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beftebt, wie ih mit Beitimmtbeit erfahre, darin, daß Mehemeb 
Ali fi bereit erklärt, bie Flotte ſogleich zu reflituiren, Caudia 
und die heiligen Städte zu räumen, und einige Diftricte von 
Adana wieder abzutreten; dagegen nimmt er für fihund feine 
Familie die Erblibfeit auf Syrien und Aegypten in Anfpruc. 
Großmütbig, wie gewoͤhulich, verſpricht Mehemed eine Armee 
von 50,000 Mann am Taurus und am Eupbrat zu unterbals 
ten, melde bie Beſtimmung baben foll, das esmaniſche Reich 
aufrebt zu erhalten, und zur Befeftigung der Mube und Orb: 
nung jtetd zur Dispofition des Padiſchahs zu ftehen. Daß die 
Piorte auf diefe Bedingungen nicht eingehen wird, wenigitens 
nicht obne die einftimmige Gutheifung der europäiihen Mächte, 
tönnen Sie ald gewiß annehmen, obwohl bunfle Gerüchte von 
aroßen Succeffen in Umlauf find, die Ibrahim Paſcha über die 
Infargenten in Syrien errungen haben foll. — Ehosrew Palda, 
der vor kurzem abgefehte Grofiweifier, ift plöglich verſchwunden 
und Niemand weiß die Urfache oder nähern Umftände anzugeben. 
— Hr. v. Butenieff fol am 15 d. abreifen. Der in ben Für: 
ftenthümern beglaubigte Generalconful, Hr. Titoff, der währ 
rend der Ahmefenbeit des ruffiihen Botſchafters ald Geidäftd: 
träger bier fungiren wird, ift dur Hrn. v. Butenieff bei ber 
Pforte vorgeftellt worden. 

* Konftantinopel, 8 Jul. Der Erzherzog Friedrich von 
Deiterreich hatte am geftrigen Tage feine Abſchiedsaudienz beim 
Sultan, mohei dasſelbe Geremoniell beobachtet wurde, wie bei 
ber erften Audienz. Der Großherr empfing den Prinzen auf 
das freundlichſte, drüdte demfelben feine Fremde über bie Wie: 
bergenefung, fo mie fein Leidweſen über die bevorftebende Mb: 
reife Sr. f. Hoh. aus, und verficherte dem Erzherzog, daß die 
Freundihaft, melde er periönlih für ihm fühle, derjenigen 
gleiche, welche zwiſchen beiden Höfen fo glücklich beftebe, und 
eriuchte ihn endlich, Sr. Maj. dem Kaiſer von Deiterreic for 
wehl ald auch den Erzherzogen Karl und Jehann von feiner 
Seite viele Empfehlungen auszurichten. Bevor Erzherzog 
Friedrih das Serail verlief, nahm er auch von den dort ver: 
fammelten Grofmwürbenträgern Abſchied. — Bei diefer Audienz 
batte der Hauptmann vom öfterreihifhen Geniecorps Mitter 
v. Henikftein die Ehre dem Sultan vorgeftellt zu werden. — 
Nahfhrift vom 9 Jul. 7 Uhr früh. Go eben bat die von 
dem Erzherzog Friedrich befebligte Fregatte Guerriera bei güns 
ſtigem Winde biefe Hauptftadt verlaffen, um nah Smorna jur 
ruczutehren. 

Syrien und Aegypten. 

** Kairo, 26 Jun. Die fat unerwartet ſchnelle Ruückehr 
des als Naturforfher reifenden Hrn. Herzogs Paul Wilhelm von 
Würtemberg in unfere Hauptitadt bat um fo mehr die biefi- 
gen Europier freudig überrafcht, ald der Hr. Herzog im vollften 
Sinne des Wortes feinen Zwec erreicht hat. Mit Jubel fam: 
melten fib um ihn die Gelehrten aller Nationen in Kairo, um 
ihm Glüd zu minfhen zum ruhmlichen Erfolge feines füb- 
nen Unternehmend. Außer Mebemed Ali bat Niemand fo 
Tone und fo rüfig bie Dieife von Kairo faft bie zum 
sehnten Grade nörbliher Breite gemadt. Wer bie Ent: 
behrungen, Leiden und Gefahren einer ſolchen Meife kennt, 
der wird um fo mehr erftaunen, wenn wir beifügen, daß 
der Herzog die reichte Sammlung am maturbiftorfften und 
etbnograpbifhen Gegenftänden mit ſich führt, die je ans 
dem Innern von Afrika gekommen. Hocerfreut waren Alle, 
melde ſich dem erlauchten Meifeuden nahten, aus deſſen 
beredbtem Munde eine Reihe der ſchönſten Beobachtungen 
und erfprieflieften Entdetungen über die nob fo menig 
befannten obern Nilländer zu vernehmen. Derfelbe Fürſt, 
den ein umerfhütterlier Muth und Wifenfhaftstrieb in die 


jungfräulihe Stile der Urmälder Amerika's geleitet hatte, bat 
das feltene Glüd genofen, die Wüften und Urmwälder Ufrita's 
mit gleihem Erfolge zu durcwandern. 

** Alexandrien, 6 Jul. Der Herzog Paul Wilhelm von 
MWürtemberg it am 3 d. von Kairo angelommen, und gebt 
morgen mit einem tescaniſchen Dampfboot nad Konſtautinopel 
und von da zu Land nah Deutſchland, wo er Mitte Septem: 
ber einzutrefien gedeutt. 

Sandels: und Börfennachrichten. 


London, 20 Jul. Eonfold 92%; fpan. art, 287%; Pal. 
TY/g; portugief. Iproc. 24. 

Paris, 22 Jul. Eonfol. Spree. 119, 10; Ipree. 86, 655 
Bankactien 3760; belg. 5proe. 106; Iproe, 77, 40; bela. Banf 
982, 50; ſpan. act. 28,5 pall. 6%,; neapel. Sproc. 105, 8; 
portug. 235233 Coupons Laffitte 1150 und 5270; St. Germ. 
€. 3. 705; WBerfailler rechte 520; linte 340; Paris: Orleans 
520; ©trafburg : Baiel 413, 75. 

Die Nachrichten aus Beaucaire vom 18 Jul. lauten für 
die dortige Meffe ſehr günitig. Leintücher, Merinod, Galicots, 
Kattum fanden guten Ublag. Käufer waren in großer Zahl 
anweſend und die Preiie dürften ſich dießmal in gleicher Hide 
bis zu Ende der Meile erbalten. 

* Franffurt a. M., 24 Jul. Hproc Metall. 108%; 
Aproc. 101°, 5 Iproe. 817,5 DBanfactien 22315 350f.:oofe 131; 
500R. 144; Integr. 52%; Spnd. 4'/,proe. WM’; 3uprec. 
75543 Urd, 7%. a %,; port. 14%; poln. Loofe 300A. 77% 
Ti; S0OR. 70% Zylr.;" Taunusbahn 340%, fl.; Disconts 
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*Wiesbaden, 23 Jul. Das Steigen der Gifenbahn: 
Metien kurz vor dem Sufammentreten der Actionnärs zur An: 
börung bed KRechenſchaftsberichts verwundert Niemand. Der 
niedere Stand berielben war unnatürlich und lediglich bie 
>. von Speculationen. Wer das Sinken bewirken kann, 

er hat auch das Steigen in der Gewalt. Ohne die fünflihe 

Einwirkung, welche man vermutbet, und menn der Einfluß, den 
die Freanenz der Bahn üben kaun, ungeſchmalert geblieben 
wäre, bürften die Actien einen ungleich böbern Stand ale yon 
340%, einnehmen. 

* Hamburg, 20 Jul. Die Korngeſchaſte werden jest nidt 
an ber Börfe, fondern auf den Gompteirs des Abends vor Pol: 
ſchlus gemacht, was bei dem engliiben Voten 10 Uhr ift. Am 
Freitag wurden 2 bis 300 Laſt Weisen zu 3 Rtolr. niedriger 
verfanft, ald man den Tag p* bezablt datte; vorgeſtern aber, 
da das Wetter nicht mehr jo (hön, mar man ſchon wieder 
fo viel geitiegen, und cd wurde eine ähnliche Quantitat zu 
diefem erböbten Preife abgegeben. Die Geſchafte darin mürben 
nod größer feon, wenn mehr Vorratbe da wären. Denn t6 
fehlt nicht an Aufträgen, die Beſitzer berielben treten aber fo 
lange nicht damit hervor ald Waare am Marfr it. Auch im 
Hafer wurde an beiden Abenden viel gerban, man ſchatzt den 
Umfap biefes Getreibes in voriaer Mode anf circa 1500 Lak, 
es wurde fat fämmtlib nach engliſchem Gelde und Maaft 
verfauft, im Durchſchnitt ward circa 20 Sh. St. per Quarter 
bebungen. Auch von Harteffeln und anderen Gemüſen gebt viel 
nah England, wodurch Wegetabilien fomobl als Fleiſch themer 
bleiben, ungeachtet das Wetter ſehr fruchtbar und num and 
die Heuernte gur eingelommen it. In Feonds mar beutt 
einige Se. Wiener Bankactien 18605 aub Hambur- 
Bergedorfer E, B. et, 100 u. 100%, wurden gewechielt, 

* Hambura, 21 Jul. Die Geſchafte im auswärtigen Dar 
Inten und Effecten waren beute nicht febr lebbaft. Ponden 
wenig begebrt, Paris ziemlich gefragt, Amſterdam ſehr aelndt, 
und bis 15 Ets über Eurs bezahlt, St, Petersburg fchwer zu 
laſſen. Von bdeutihen Deviien Wien, Prag, Trieſt, Berlin 
und Breslan gut zu laffen, Leipzig fnapp, Augsburg und 

anffurt Hau, Disconto 2%,. Wu Einigem in daniſchen 
pree., bollänbiihen 2", und Hamburger Bergeb. E. W. ging 
in Fonds nichts um. Metalltanes 107%; Bankactien ‚0; 
dan. Iproc, 75%; ruf. engl. Sproc, 109%; Integr. 32%. 

Wien, 22 Jul. Metall. 109%,; Aproc. 1025 Ipree. 83; 
Bankactien 18455 1834er ®oofe 1455 1839er Loofe 133°; 
Yartiale 160; Norbbahn 109%,; Mailander 1137;.; Maaber 109. 


Vetant wortlicht Mebaction: 
Dr. Guſtav Rolb; %. U. Altenhöfer. 
Verlag der J. ©, Cotta'ſchen Buchhaudlung in Stuttgart. 
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m und, nn man weniger Ber 
tnißmäßig die mindejten Klagen erſchallen 

; un mohl erwogen, gerade dieſe Proving durch 
8 men am meiſten verloren bat. Denn 

t werfemmen, läßt, daß bie Abnahme «der 
u idren Grund hat, daß die Erfahrun⸗ 
in — neueren Zeit nicht überall benüst wur⸗ 

| * — — ‚hie ungeheure Amzahl Kleiner 
an aufer ‚war, die toftbaren Vorrichtun⸗ 
—3 —* en, ‚permiü tel, deren, ‚größere Etabliſſe ments ger 
Samptopile Warren mit geringen Koften lier 
fen Können, —J in denn doc die Wericlichung des Handels: 
weges nah Kiocta, _ in, die — Veriendungen bis 
Fa hit ‚von 12 men Thaler gingen, nicht in Abrede 
fo mı ‚netbwendige Mütmirkung 
verihmerzen.. Aber Schler 

8 Fa und felbft Ober: 


lichteit * dem eigentlichen Preu⸗ 























weit zunſtigern Lage ald Dit: 
117 jebt, wo der Berg: und Hüttenbau 
ftebt. Ja den eben erwähnten alte 

I. beseiht ſeit einer Reihe won Jahren große 
{ J— Folge von Cutbehrung und drobender 
u —*— ſic viele Stimmen, welche die Grund⸗ 
hen ih den sejtörten, Handelebeziehungen zu Ruß⸗ 


fußen, Hierin liegt aber ein großer 





ie Behan »eritäßt gegen die herzichende Anſicht, und 
leidt für unpatriotifh gelten. Aber die Sage ift intereilaut 
chreren Seiten beleuchtet zu werben. Führt die 
an bem Deiultate, daß das. zuffiihe Eoftem nicht 
‚nit, bauptiählic der Grund jener traurigen Ers 
fo iR für die biftoriihe Wahrheit cin Gewinn 
5.68 mürde aber wenig Scharfünn, und noch größere 
verrathen, wenn man darauf die weiteren Schlüfe 
SE daß Die ruſſiſche Handelspplitit überhaupt ohne 
Kun Einwirtung in jenen Provinzen geblieben, oder, 
fen, ihr eine Lobrede zu halten. 
it des Handelsverkehrs in den Seeplatzen 
qJ und Memel batte ſchon lange vorber aufs 
ußland ſich zu feinem Abſperrunge ſpftem enticlof. 
‚ber Aufregung, der Sräuel und der Trauer in 
eh xen Europe, .mimlich die Periode von 
— war für, die ſudlichen Oſtſeelander die Zeit der 
ae bat Danzig au im biefer Periode die Höhe 
mmen Können, ‚vom;ber es almaäblich herabgeitiegen, 
un 2 = erften polnifhen Thrilung herabgebrängt worden 
War; aber es übernahm wieder dem Produstenperfchr von Brof- 
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anfehnlih genug, „Anbem —*— —— in. ben 13 Jahr 
ten wom 1793 bie 1806 mieuntes 20,000 Lak berrug, ‚und * 
mals die Zadl den 26,000.Lajt aberſ * wurde. Demel 
ward in jener derlede der bebeutendfte Plas für den vnben 
dei, und machte in Getreide, Seinfaat und, Hauten anfehnlie 
Geſchafte. — Der durch, die Kriege vermehrte Bebarf an Ger 
treide jteigerte den Mbiap auf eine unnatärlihe Weile, uud 
die Höhe der Preife führte zu einem, Grad. von Behaglichteit, 
der binmiederum zu einem Insuriölen ?eben, und namentlih 
zu eimem uberma Verbrauch von Eolon alwaaren und, eng: 
liſchen eu tzeugnifen, verlodt bat: darum war jene ‚Pe: 
riode das goldene Zeitalter. für die Proyinzen,; in. denen der 
Getreidebau die Hauptſache ift, und die den großen Nbfagorten 
am machten lagen, mamentlic ‚für Ojiprengen und Litthauen. 

Die Kriegsnetb, der Jahre 1806 und 1807,. bie Continen ⸗ 
taliperre, ber Dutczug der Franzoſen und ihrer Alllirten im 
Jahre 1812, bie, baranf, folgenden Kampfe mit den großen 
Opfern, melde fie exforberten, „eriürtersten freilich den, Wohl⸗ 
fand, und zerſtoͤrten manches Capital: mit dem Frieden lebr: 
ten aber auch die ‚Hoffnungen wieder, und ber Handel ſchlen 
an Lebhaftigkeit gu gewinnen, 

Aber gar bald traten in den verſchiedenen Staaten, mit 
welchen die Dtieeländer Handel getrieben ‚batten, neue Finanz⸗ 
unb Handels ſoſteme ing Leben, und begründeten nah und nad 
Die ſaſt ganzlidge Undihliefung jener Küftenländer vom Welt: 
verkehre: ber enorme Berreidezoll in England machte bie Wer: 
fenbung dorthin im ber Regel unmöglich, — die Lombardei, wo⸗ 
bin fonft Getreide audgefüher wurde, war dem Dflieegetreide 
durch hohe Abgaben vericlaifen, — Holland, Frankreich, Spanien, 
Portugal, ſeldſt Amerila fegten hobe @ingangsabgaben ſeſt, nnd 
Schweden, melded das auswärtige Getreide mod immer nicht 
eutbebren fann, vermied bie preußiſchen Häfen, weil feine Schiffe 
wicht wie früher Getreide ald Nüdisaht laden Fönnen, indem 
das ſchwediſche Eifen, welches vordem in großen Quantitaten 
eingeführt wurde, durch den boben Zoll zum Schutze ber ins 
Ländifhen Induſtrie von den preufiſchen Märkten fait ip gut 
wie ansgeſchloſſen it. Adem diefem tritt binzu, daß aus dem 
Hafen von. Odeſſa Getreide von gleicher Güte, und am febr bil: 
ligen Preifen ausgeführt werden kaun, und bie jüblien Dit: 
feelander daher nicht mehr als die vorzuglichſten Korulammern 
auzuichen find. 

Da die ganze Betriebfamteit in jeuem weiten Gebieten. auf 
Kornetzeugung gerichtet war, jo muäte eine ſolche Erihmeruug 
des Abſahes den mahrbeiligten Enfluß auf den Wohlſtand bes 
Randes üben. Es geiehten ſich andere Imftände hinzu, wm 
die gegenwärtige Lage noch emipfinblicer zu mahen.— Das in 
Preußen eingeführte landſchaſtliche Ereditfpftem hatte die Con: 
trabirung von Schulden ungemein erleichtert. Die Notbiabre 
während des Krieges hatten dazu gar haufgen Unlaf gegeben» 
und. bie Brundbefiger waren um fo cher zu dieſer Manfregel 
geneigt, als fie in der gewiſſen Ueberzeuguns, daß die Stockung 
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FE." 13 — 
im Handel und die Verlegenhelt nur eine augeublidliche fe, 
and datb wieber gleih zunſtige Eonjuncturen wie bie von 
1793 bis 1806 eintreten würben, bie Wiebererlangung ber Mit⸗ 
tel zur Mbbürbung der Schalden als made bevorſtehend erblid- 
ten, umb darum fid eher zu Anleben, als jun @ntbehrung ber 
gewohnten Lehensgenäfe entihloffen. 

Diefe Vorausſehung traf aber nicht zu: bie in dem vers 
fhiebenen Staaten über den Getreibehandel erlaffenen Belege 
erſchwerten den Abſatz ber Dftfeeländer , oder ſchloſſen ibn aus, 
und da bie Quantität des jährlihen Erzeugniſſes ben innern 
Bebarf weit überftieg, fo entitand eine ſolche Urberfüllung mit 
Serealien, daß deren Preis unglaublich berabgebrüdt, und damit 
natürlih auch ber Werth des Grundelgenthums außerorbent: 
lid gemindert wurde. Die Folgen trafen alle Brundbefiger, 
bie Befiger der größeren im Laudſchaftsverbande ftehenden Bir 
ter aber befonbers bart. Die lanbichaftlihen Taren waren zu 
einer Zeit aufgenommen morben, mo wegen bed hoben Stans 
des der Setreidepreife das Grundeigenthum fehr geiucht, und 
baber von hohem Werthe war. Freilich durfte fatutenmäßig 
der von ber Landfchaft garantirte Erebit mit über zwei Drits 
theile ber Tare denutzt werben: aber es gehörte im ber Periabe, 
von welcher wir reden, gar nicht zu ben Seltenbeiten, baf bei 
Subhaftationen der Steigpreis weit unter zwei Drittbeilen 
der lanbſchaftlichen Tare blieb, und baf Tarationen, deren 
@lemente aus ber Gegenwart genommen murben, ein gan 
gleiches Reſultat lieferten. Zwar hat bie Megierung die Grunde 
befiger mit Darlehen unterftäßt, und ber Laudſchaft zur Er 
fülung ihrer Verbinblikeiten unter bie Arme gegriffen, aber 
die erſtgedachte Maaßregel bet, wie ed faft immer ber Fall if, 
mehr Unforüäde ermedt, und Hoffnungen nur halb erfüllt, ober 
gany unerfüllt gelaßen, als fie gründliche Hülfe bereiten konnte; 
unbes tft dieß um fo begreifliher, wenn man erwägt, daß, um 
den großen Gutsbeſitz zu conferviren, mit allein erforderlich 
mar, bie Mbbärdbung der Schulden zu erleichtern, fondern auch 
deu Mebergang zu einem ganz andern, ftatt dem bisherigen, 
feinen Vortheil mehr verſprechen den Wirthſchafts ſyſtem möglich 
zu machen; welches darin beſteht, daß am die Stelle ber Getreid⸗ 
ergengung, Schaf⸗ und Pierdbesudt, Maſtung und Propination 
im,ausgebehntemm Betriebe treten. — Das Meine Grundeigen: 
thum iſt meiftens in ben Händen von bäuerlichen Wirthen, 
melde erſt durch bie Orfeßgebung vom 27 ul, 1808 Eigen: 
thum erlangt haben, Die Tendenz biefer Gefeßgebung war 
hochherzig, wahrhaft Königlich; aber die Zeitverhältniffe And der 
wirklichen Freiwerbung des Banernitandes nicht günftig gemer 
fen. Mit der Eigenthumsverleihung war die Merwandlung 
der Scharwerföbtenfte in Selbabgaben verbunden. Wiewohl 
der Anſchlag nicht gerade hoch genannt werben Fonnte, fo wurde 
doch die Geldabgabe meift läftiger, ald der Naturalbienft gemer 
fen war, In dem rauben Mimaten, mo die Zeit für landwirth⸗ 
ſchaftliche Arbeiten erſt im Mai beginnt und fen im Septem⸗ 
ber vorüber ift, find mehr Menfchen» und Chierfräfte norbmen- 
dig, ald unter regelmäßig günftigeren Witterungsverhältnifen: 
Menfhen und Thiere müſſen das ganze Jahr bindurd ernährt 
werben, mern für den eigentlichen landwirthſchaftlichen Betrieb 
auch nur vier volle Monate Gebrauch von ihnen zu machen iſt; 
darum konnte die Aufhebung der Dienite nicht eine Verminde⸗ 
rung des Gelinder umd Viehſtandes zur ummittelbaren Folge 
haben, fondern mar eine Vermehrung der GSeldabgaben. Es 
gibt in dem landlichen Haushaltungen allerdings fogenannte 
Füllarbeiten, durch welche die freie Zeit nüglih vermenbet wird, 
I. B. Spinnen, Weben ıc; dieſe werben auch keineswegs vers 
nabläffigt, unter Anderm ift ihr Product die fhöne Leinwand, 
welde in Maſuren und in einem Theile Oſtpreußens bereitet 


1658 


wirb, aber der Werth biefer Arbeit vergütet felten ober mie 
——— welchen ber Ardeiter verrehtt, mm fie Kiefern zu 
unen. 

Ale Abgaben, melde die bäuerlichen Wirthe zu leiften hat⸗ 
ten, wurden in ®elbabgaben verwandelt, und der Betrag von 
5 Procent des Tarwertbes der Inventarien biefen Präftationem 
zugefeßt, Vergleicht man die Getreidepreife des Jahres 1808 
und der zundcdft baranf folgenden Jahre mir denjenigen ber 
Periode von 18230 bie 1330, fo fann fein Aweifel bleiben, daß ber 
bäuerlibe Wirth sm ber letzten Periode wenigitens noch einmal 
fo viel Getreide, ja das Drei: und Wierfahe der Quantität vers 
faufen mußte, um feine Abgaben entridten zu fünnen, ald jur 
Seit der @igentbumsverleidung, Im Jahr 1825 und 1826 fit 
ber Scheffel Hafer um 5 Silbergroſchen, der Scheffel Roggen 
um 18 Gar. und darunter angeboten worden, und ber Markt 
haufig fo überfüllt gemefen, daß bas Getreide gar nicht zu ver⸗ 
faufen war. 

Amar bat die Megierung große Nachſicht bei ber Mbgaben- 
einziehung geübt, auch durch Chauſſeebauten zum Gelderwerd 
und durch Meliorationen zum Ubverbienen rüdftändiger Abe 
gaben Belegenbeit gegeben. ber wie anerfennungswerth biefe 
Milde war, fo menig gründlige Hülfe konnte fie bringen. 

Der Eigentbumdverleibung entfprab ber Wegfall aller gutds 
berrlihen Remiffionen umb Unterfiäßungen. Idr folgte fat 
unmittelbar der Krieg mit feinen Drangfalen, Der Bauerns 
ftand, von 1808 gemwehnt in allen Nötben Beiſtand und Hülfe 
bei dem großen Gutsherrn, bem Domdnenfideus zu finden, ſah 
fih zu einer Zeit anf eigene Kräfte reducirt, wo cd aub dem 
an Selbitftändigfeit im aller und jeder Beziehung fen lange 
gewöhnten Eigenthümer ſchwer gefallen wäre, unb ſchwer ger 
fallen ift, fi aus eigenen Aräften zu behaupten: um mie viel 
fhwieriger mußte dieß bem ber Selbftftänbigfeit ungemohnten 
neuen Eigenthämer werben, der bie Schmerzen ber Freiheit 
eber kennen lernte, als ihre Wortheile! z 

Pünderungen, Viehſterben, anftetende Krankheiten zerftärten 
fhon damals eine Menge Meiner Vermögen. Nah MWicherr 
berftellung bes Friedens nahm bie Tilgung der Gemeinber 
ſchulden, die Gründung neuer Kirden und Schulen, bie beffere 
Dotirung der vorhandenen, und was fonft der Fortihritt ber 
aefelibaftliben Einrichtungen verlangt, bie am ſich ſchen ger 
ſchwachten Kräfte ın Auſpruch; und, ald wenn bie Gegenwart 
verurtheilt wäre, fi für die Zukunft ganz aufjuopfern, wurbrm 
nun auch bie Gemeindeitstheilungen, Ablöfungen u. dal. durch⸗ 
geführt, und durch Vermeſſungen, Bonitationen und Verband» 
lungen Koften vernriaht, bie nahe au das Unerſchwingliche 
ftreiften. Um das Maaß voll zu machen, trat von Zeit zu 
Seit eine Ueberſchwemmung ein, welde bie Hauſer niederwarf, 
bie Ernten zeritörte und den Viehſtand durch Waſſertod ober 
darauf folgende Krankheiten mehr oder minder berunterbrachte, 

Indem die Lage des Handeldftandes in den Seeplaͤhen, bie 
ber großen Grundbeſitzer und bie der bäuerlihen Wirthe bier 
mit wenigen Zügen gefcildert ift, find bie Hauptelemente ber 
gefelichaftlihen Ordnung in biefen Provinzen an unfern Bliden 
vorübergegangen. Andere Fabrication, als bie mit der Guts⸗ 
herrſchaft unmittelbar zufammenbängende, ober fpeciell auf das 
Schifffahrtsgewerbe ſich besiehende, gibt 6, wenige Ausnahmen 
abgerechnet, in Dftprenßen und Litthauen faft nicht: die fünfte 
lich don Friedrich dem Großen beruorgernfenen Euhmannfacturen 
find fhon längft wieder eingegangen, und ber Handwerkebetried 
bleibt in den Heinen Orten, deren fäbtifhe Qualität meiſtens 
mur dur den Namen bezeugt wird, und auf dem Lande hinter 
dem Gewoͤhnlichen zurück. 

Man follte glauben, baf bie traurige Lage jener Länder aus 





gehörte, um das allmahliche Verſchwladen 
zu machen. Aber ſeit einiger Zeit 
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uf Rechnuug did leptern geichrier 
rüber ganz vergeilen, maß in andern von Rufland 
Werbältniffen berußt, und noch weit 


Rat bier ‚worden, und mas. au& nad, Eintritt. 

Soniun ob lange eine Zortwirtung üben 

‚ genügend ju erflären wäre, und daß nicht das ruffifce 
Gperrfoftem dan 
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bt zu läugnen, daß bie cherne Mauer, mit welcher 
Kelof umgürtet worden, eine Menge früder lot: 
andeläbeziehungen unmöglich gemacht bat, Un den 
gen OR nd und Polen murde vorbem ein beträchtr 
leinverfebr getrieben, die preußiihen Handwerker arbei: 
iger und beifer, ald die polniſchen und ruffiihen, und 
drtfaften, deren Bevölterung zu einem großen Theil 
fern, 3. B. aus Schuhmachern, beſtaud, welche 
hindurch auf ſichern Abſatz in das Nachbarlaud 
att Diefer Graͤnzverkehr it völlig zerſlört. 
$ voransgeleht wird, daß die Hauptproducte des 
hen Landes früher einen Abſah nad Rußland und Prien 
unden hätten, fo bedarf dieß einer Berichtigung. Die ruffi: 
fen Offeeprovingen und das Königreich Polen haben dietelben 
Vroducte, wie die angranzen den preußifchen Länder; fie erpeugen 
mamentlih mehr Getreide, als fie für ben eigenen Verbrauch 
bedürien, und führen regelmäßig große Quantitäten aus. Die 
Hauptgeiäfte, melde die Danziger, Königsberger und Memeler 
Handelshauſer früher machten, und melde ſie auch noch maden, 
deſtehen darin, daß fie bie Vermittler find für den Abſath ber 
Producte der nahe gelegenen polnifben und rufflihen Provinz 
sen. Da bie angränzenden preufiihen Gebiete von der Natur 
auf biefelben Erwerböquellen angewieien find, mie jene Lande 
felbit, fo it (Musnahmefälle abgerechnet, wie wegen der wor: 
idbeigen ſchiechten Ernte in den ruffiigen Ditfeeprovinzen fegt 
vielleicht einer eintreten Fann) an eine Verſendung preufifcer 
Vroduete dorthin zum Verbraub ober Verzehr in der Regel 
gar aicht zu denken. Die rufiihen Eperrmaafregeln drücen 
elfo, wenn ma vom der Störung des Granzvertehts adficht, 
in der Hauptfahe nur dem preufiihen Handelsſtand, der Die 
Spedition ausländifher Güter (vorjüglie brittiſchet Manu: 
facturerpeugnüffe, Solonialmaaren und fremder Weine) nad 
Rupfland und Polen oder durch dieſe Linder mit Vortheil be: 
forget bat: und die Ganalbauten, fo wie die profectirte Eiſen⸗ 
babn von u nah Kowno drohen den Tranfit polniſcher 
und zwififher Güter von den preußiihen Dflfechäfen ganz abzu: 
Ienfen und den bisber fo wichtigen Speditionshandel ganz nnd 
sar zu 
Nun werben Repreffalien verlangt: allein, worin follen diefe 
befteben? Ctwa darin, daß man den ruſſiſchen Waaren den 
Daurchzug durch das preußliche Gebiet erſchwert oder unterfagt? 
Die ruffiihe Handeläpotitif geht gerade dabin, van den preußi⸗ 
(den Häfen unabhängig zu werden; man braucht fie nicht erſt 
bay zu möthigen. Die vor einigen Jahren eingeführte, aller: 
dinge unmapige Erhöhung der Zranfitabgaben bat dieſes Be: 
#reben beflügelt, und meitere Gpereitivmaafregeln werden den 
Eintritt des gefürchteten Angenblits nech mehr beichleunigen, 
wo ber Derkchr der Muifen und Polen in den preufiihen Oft: 
feehäfen ganz aufhört. Und warum gerade jeht Die Repreſſa— 
lien? Mes doc ald märe das ruſſiſche Soſtem chen erſt 
erfunden, und die Weratiom durch die Granzwachen nie vorher 
bagemweien, Da feit einigen Jahren erit Die Beſchwerde darüber 
laut geworben, fo wird im Auslande ziemlich allgemein ange: 
nommen, daß erſt vor Furzem, und namentlich erft nad Bee 


fiegung der p  Infurrectiom die Sperrmaafregeln von 
der ruſſiſchen Megierung angeordnet fepen. Uber aud das ift 

—* a —— a —2* In ‚4 

oſake ugdm ein zum 
Schute ber inländiihen Indujtrie erfunden und der Eingang 
mancder ausländiihen Erzengniffe ganz nunterfagt oder fehr 
bohen Allen unterworfen. 

Die Meränderungen, melde vom Jahr 1832 an in dem 
Bolltarif eingetreten find, beſtehen im Weſentllchen darin, daß 
ber Eingangszoll von allen ausländifgen Gütern um 12%, Pro: 
cent erhöht umd eine Steuer vom 15 Procent auf die Cinfudr 
polniiher Fabricate in das eigentlide Rußland gelegt worden 
ft. Das Soſtem ift dur ben Ufad vom 23 Nov, 1831 nur 
weiter ausgebildet, aber nicht new entjtanden: der Paſchhandel 
bat aud früher ftattgefunden mit eben fo verderblichen Folgen 
als gegenwärtig, und er bat einen Theil der Zwege ber ruf: 
(hen Regierung damals wie jet vereitelt, und wird dieß fort: 
mährend thun, weil mad ber Organifation ber Graänzwache der 
Verſuch einer Einigung mit berfelben im der Megel micht fehl: 
ſchlagen Tann, 

Erfheinungen folder Art mit ibren Ergebniffen baben wir 
aber nicht alein auf unſern Öftlichen Grängen zu fuchen, bie 
finden fib auch andermärtd. 

Nah umferer Ueberzeugung iſt gegen bie ifelatoriiche 
Haudelspolitit Muflandd gar nichts zu thun: man muß ab 
warten, ob eime erleuchtetere Auſicht bie ruſſiſche Regierung 
babin führen wird, ihr Soſtem von felbft aufzugeben. Daf 
bie Manufactnrinbuftrie in Diefem Deiche bereitd den Brad 
von Selbfiftändigfeit und Entwidlung erlangt habe, um bie 
Soncurrenz des Auslandes ertragen gu Fönnen, ift eine von 
aller MWahricheinlichkeit entblößte Behauptung, und gerabesu _ 
eine Uebertreibung. u Die feit 1815 begünftigte und raſch ge: 
ftiegene polnifhe Fabrication, hinter welcher die ruſſiſche weit 
zurüdgeblieben war, die fogar auf Koften der ruffiihen ſich 
entfaltet hatte, it nach der Iufurrestion faft mit Gewalt aus 
Velen ausgetrieben und nah Rußland verpflanzt worden. Auf 
einem neuen Terrain wird ein folder Brad von Bläürhe In fo 
furzer Zeit nicht gewonnen. 

Was aber bie Befürdtung anlangt, daß die Verzweiſtung 
am nde bie Bewohner ber preußiſchen Provinzen babin trei- 
ben werde, fib in die Arme des Rieſen zu merfen, fo ift dieſe 
ohne allen Grund, ie haben bie Zeit beftanden, mo ber völs 
lige Unwerth des Betreided den Wohlſtand auf's tiefſte er: 
fhätterte, Entbebrungen auferlegte, und fogar wahre Noth in 
den niederen Klaſſen verurfachte, und es ift feine Regung in 
ihnen wach geworben, bie nicht mit dem Vertrauen und ber 
Anhaͤnglichkeit zu ben angeftammten Herrſchern fi vertrüge. 
Se ſchwer, wie damals find die Zeiten jegt nicht mehr. Ele 
kennen and recht gut das Glüd, das ihrer harren würde: fle 
haben nicht vergeffen, daß im Aebenjäbrigen Kriege, wo bie 
Erwerbung der preußiſchen Dftieeländer bas Ziel der Anſtren— 
gungen Ruflands, mo im Königsberg ber Eyarin bereits ges 
buldigt war, die ruffiihen Horden in Litthauen die Kinder ge: 
raubt und fchaarenmweiie ins Innere Nuflands zum Verkauf 
geführt haben, und daß 1807, 1812 und 1813 Die Rufen mes 
nig beffer ald die Franzoſen mit den Landbewohnern umge— 
gangen find. Wenn in Deutfhland die Antiparhie gegen ruf 
ſiſche Art und Eitte groß ift, fo iſt ſie gewiß in jenen Provin- 
gen am größten. Weit entfernt daber, die Dereinigung in ein 
großes Slavenreich vorzubereiten und zu begünfligen, kauu bie 
Kortbauer der ruſſiſchen Marimen den National:Untagonidmus 
nur fräftigen, und den Grgenfaß zwiſchen deutfher und frems 
der Matisnalitär nur ned ſchärfer heraudtreten maden, 





au? ichen abſichtlich unter⸗ 

halten wird, aber das eimige und unberructe Biel der ruſſt⸗ 
fi "der Erwerb von Natolien, und daß das ſchwarze 
für Rufland ein Binnenmeer werde, mie das kaſptſche 

ah rationen fnnen und fol: 





frangöfi: 
en, wahrlih man datte 
Sultan, in defen Hand es 


—— 
aoch einmal auf den Binnen von 
Cherſon wegen 4 * und ben halben Mond In Ddeifa 


Thrauen 

* war, 
a ft feften Muthes und unerſchütterlich im 
— ar, im Buchareſt dem (hmäblihen Frieden 
vom 233 Mai gefslöfen, und bie Vertpeiblgung gegen Frank 
rei dadurch erleichtert bat. — Menn Peter der Große jept 
noch einmal eine Hauptitadt 4 gründen bätte, er wahlte fiber 
nicht bie Ufer ber Newa: Flands Geihite entiheiden ſich 
nicht mehr an den Ufern der Dftfee mie jun Anfang des 1Sten 
Jahrhunderte. user auch Preufens GSeſchicke find von bem 
Befige der Länder, von denen ed den Namen trägt, micht mehr abs 
bängig; mie im ITiem Jahrhundert Pommern, im isten Jahr⸗ 
hundert Schleflen die Bedingung der preußiſchen Macht war, 
fo iſt es jetzt dee Rhein: Preußen iſt eine weitenropdiihe Macht, 
und am NRhein entſcheiden fi feine Geſchice. 


Neife-Motizen. 


Dir entlehnen den neueren Blättern des Auslandes 
folgende Notizen. 

Stepbens’ Meife in Ouatimala. Ueder Norbame: 
rifa find neue Nachrichten von Hrn. Stephend eingelaufen. 
Er hatte wehrt dem Maler Eathermood Nicaragua befust, ging 
aber wieder zurüd nad Guatimala, und hand auf dem Punft 
mac Palenaute aufjubrehen. Die polttiſche Lage des Bandes 
fol über ale Befhreibung entfenlih ſeyn. Es beftcht durchaus 
keine Megierung, und nit der Exatten eines Schuhes für 
Leben und Eigentbum. Die Parteien Halten fich fo fehr die 
Mage, daß kaum eine Woche ohne eine Localrevolurion verläuft, 
und bei jebem neuen teinporären Triumph erneuert fib auch 
dad Shaulpiel von Mord und an an, Hr. Stephens 
wid dem Beſuche von Palengue und der Erſorſchung feiner 
ftaunenswertben Ruinen geraume Zeit widmen, und dan mit 
Material reih beladen nad den Vereinigten Staaten yuridfeb: 
ren, da bei der allgemein derrſchenden Unarchte aud mit die 
gerinpfte Ausſicht iſt, feine diplomatiſche Sendung zu er: 
fülfen, 





* 


Hr. Shomburg, ber befannte Meifende in Guiang, 
fol mit nachſtein wieder dahin abgeben in Auftrag ber Regie: 
rung, um bie Graͤnzen ber drittiſchen Befigungen in dieſem 
Theile Sübdamerifa’d genau zu beftimmen, mas zum Schuhe 
ber Eingedornen gegen die brafilianifhen SHavenhändler drin: 
gend nöchig ſeyn foll, 

* 

Antarttiſche Expedrtion. Capitan Mapleton, der 
ſchon durch feine frübere Relſe in der Südfee ſich befamat ge: 
macht bat, iſt icht in dem Schoeuer Eliza Ecott abgegangen. 
(Die Engländer hoffen, er werde etwad mehr thun als Gapir 


[| i’Beete von deſen Shen 


‚ Meinung zu haben ſchelut 8 ne 
aeblaſen genannt wird.) 14 ri 


| Die mapnerffße Expedition fegche am 5 
Cap ab nah Windiemensland, wird aber wahrſe 
megs an dem Märlon: und Crozets Juſeta und 
leuslaud anlegen, 














In der geegraphlſchen Gefellihafr zu Pohden am 
wurde der Bericht eines Eapitäns Widbam 4 
auf einer Fahrt in dem Beagle, an ber A, 
ftralien, weſtwärts von dem er 
Hotham und den Vernon : Infelm, eine tiefe 2 
melde fih ein Fuß ausmündete, den man 
und 80 englifhe Meilen weit binduffabr; bie eb 
mungen müffen um zehn Fuß fiber Die gewöhnliche $ 


ter 1319 19° HAIE. Lauge. Der Wesgle fuhr Bier 
an der weitliden Kuſte des Mrnbem Landen, und 
ſeits Point Pearce eine zmeite noch unerförichte 
ſich zleichſals ein Fluß erzeß. Das Land war wie 
ten Fluß eben, und trug deutliche Spuren großer Weberfi i 
mungen. Diefer Fluß wurde Victoria genannt, Der dufent 
Yunkt, den man erreichte, war 15 36° fühl. Breite und 10 
52° öftl, Lange. Won Einwohnern aeſchieht keine —— 


Dr. Rovble's Flera von Kafbmir nebit 
gen der Pflanzen und anderer Grgenftände der Natürgef 
des Himalava ift jetzt in zmei prächtigen Imperial: in 
den erfchlenen, 

Naturbiteriihe Meile in Neuguinea, Japı 
und Eeplon. in Hr. Thomas Nightingale if Färzlich von 
einer im Diefe Sander unternemmenen Meife jurädgelehrt, und 
bat theild Seihmungen mehrerer intereffänten Prlanzen und 
Früchte, tbeils Proben davon, fo mie auch are von mehr 
rerem Arten Parabiesvögel mitgebradt, und der Linsdfden 
Geſellſchaft in London — 


Abbadie's Schreiben aud Maffama. Das Kihn 
ndum vom dA Julius enthält einen Brief des Hrn, d 
au dem engliihen Flottencapitin Braufort, von Walıma, Be 
bruar 1840, aus dem wir Folgendes ausheben: 

„Bor einigen Tagen fam ih in Maſſawa an. Mein Bra: 
der war vier Stunden jrübtr augeksmmen, und id tref ibn 
in dem Unzug eines abpffiniihen Großen, det einer Bl 
bung mobl werth if. Seine Beine und Füße Maren matt, 
Hemd und Turban weiß, fein ungeheurer zwölf Yarbe langer 
Gürtel ward von einem großen, weißen, rothaefiumten balıtız 
mollenen Ueberwurfe verdedt, den man In Dber: Metbiopien 
Kwarad nennt. Sein Lamd oder Exaffell ift mit Bold ven 
ziert, und, mas ne böder geihägt wird, mit neungehn 
Zoll langer Wole; fein Schild aus Büffelhaut It mir ber 
Haut eines Lömen verziert und mit filbernen Knöpfen belebt; 
feine Lanze ſchwenkt herrlich und war eint die Pichlimgamwafte 
bed berühmten Dedſchesmatſch Goſcho, der bie Armee Kuridib 
Vaſcha's bei Matamma in der Nabe von Sennaar flug. — 
Die Abenteuer meined Bruders find bier fehr interefant, bad, 
meift in der wilden und bunten Weile, melde die Abpifinier . 
und Gallas aus den andern füblihen Königreiden auszeichnet, 
Er wurde ber erſte Sünftling des Dedſchesmatſch Soſcho, ber 
bie Proving Godſcham und Damot, die Damat Ugand und 
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en von dor. Nach 
he —94 ——— 
oben 
{ Rönlg ı 9 Enaree, ber, nad der eingefähte || im 
‚unter dem Namen feines Pferded efannt if 
d. d. Water ober Herr des Pferdes Bagldo), 
nem Bruder in Eortefpondeng, der eiuen 
“: * in arabiſcher und Amor ma ſpracht 
6 ein eigenes Mipbaber bat, das Did jchf nöd HL: 
—5 ich der langen Erzäblung meines 
ir batte, konnte ih die Bemerkung niet un: 







finien noch ſeht wenig wife. lnfere feinen 
Ergaunen erfahren, dab ihre 


eniger — oder beſſer erfunden, find, 









nd ge Din is 

ä Maune heobadtet merden mälfen, 
dateit und Gedald eines Lane verlangen, cin trehes 
g der Sitten Aboffiniend zu geben. — Ib Finn nicht 
fließen, obne eine von meinem Bruder gemachte Enrdedung 





zu erwähnen, die allein die ah einer Deife nah Xetbiopien. 


belohnt. Diejenigen, melde die Geſchichte diefed Landes fen: 
nen, erinnern ſich der Eroberung des Mobanimeb Grail, des 
Tamerlan Abpfüniens, Dis jet waren die Thaten diefed mos 
hamme daniſchen Krieger nur aus. Auszügen vom Ludelf und 
Bruce; de 8 mad abpifimiihen Geicichticreibern, befamnt. 
Arnauld D’UhBadie hatte das Glück, cin arabiſches Manuferipr 
aufzufinden, das. — raid Leblinksgefähtten, ciuem Cinger 
bosuen von Sana in Arabien, gefsriehen it. Diele Eöronif 
beftebt aus Zwei Quartbanden, auf Pergament gefchrieben, und 
da fie eine Menge Namen und Drrebefbreibungen von Hurur⸗ 
gav Hiß ar enthalt, wird fie eine böchit werthvolle Quelle 
für einen Mennell oder Mitter werden. — Mas meine gegete 
märtigen Plane betrifft, fo babe ih mid enticloffen, die Ein 
ladung des Königs von Schawa amunehmen, der mic wieder: 
belt nad feiner Hauptitadt gerufen bat. Ich werde su Lande 
binreifen, und eine größere Strede Landes ſehen, als dieienit 
gen, welche neulich über Zeylah und Hamwalh dahin gegangen 
find. Jazwiſchen wid mein Bruder zu Dedſchesmatſch Goſcho 
zurücktehren, die weſtlichen Graͤnzen dieſes Hauptlings beſu⸗ 
hen und von da mic in Ankobar wieder treffen, von wo wir 
fühne Em nad Nord und Süd zu giachen hoffen, um 
anf der eiten Seite die Lauder Dada und Agow, und auf der 
andern Seite die Gallareiche zu unterfuchen,, Die ſich mad dem 
Tafellande von Senrralafrifa ausbreiten.” 


Die brittifhen Eolonien, 


* * London, 18 Zul. Das erſte Vebürfnig von Civilis 
fation, das fib bei barharifhen Erummen durch die Berub⸗ 
rung mit gebildeten Nationen fühlber macht, gibt immer 
Veranlaffung zu fonderbaren Criheinungen. So hat Friedr 
ri I, König der Mosquiro = Nation, dem 10 Febrnar 1840, 
im töten Fahre feiner Megierung ein Decret erlaſſen, in 
welden er befiebir, daß „beiliame Gefeße und die Mittel 
eiftlicher Erziehung fobald als möglih in feinem Königreic 
eingeführt werben follen,“ und er ernennt fünf engliihe Com⸗ 
miſare, tbeils im der benachbarten Golonie von Honduras, 
theils in London refidirend, welche er bitter, die Modguites fo 













ropa Aber den gefelihaftlihen Buftand md 
tgeln des 


nen, die bei ledem attlopiſchen 
&s wurde die, 





8 Land auf der Ofkküfte der Sande 
ante füdlih von ber engliiden Erlonie Höndue 
or Ger Ta Takte Maler ae 
a ir die Souverauetat von England dis auf * 
aewiſſen Grab auerkennt, aber ohne daß dieß bis jeßt weitere 
Folgen gehabt Hirte. Die engllſchen Sommiſſare werden aber’ 
viel zu thum haben, wenn fie ihren Muftrag erfüllen wollen, 
denn bie jeht gehen die Mosquitod nadt, und Icden meiſtens 
Mantg, was für die baldige „Einführung heil: 
’ nicht beguem ft, und ihre religiöfe Bildung iſt 
hei 7 vernacläffigt, indem fie den Teufel andeten, 
unter dem Vorwand, dag Gott ohnehin wohlwoltend fep, fo 
daß man ihm nicht erſt darum zu bitten brauche. Es iſt einiger 
Huttior in diefer Theologle, und die Mifftondre werden Mühe 
‚ haben andere Ideren einfuführen. Der berühmte Mac Gregor, 
‚Eafike von Yogals, welter im 3. 1820 ein Mntepen in London 
‚ machte, war einer der Hauptlinge ber Modauitos, und er hatte 
es allerdings slemiih weit in der Civilifation gebradt, um an 
‚eine Staatsſchuld zu denken, aber da er fein geborner Mod: 
‚quite war, ſo läft fi nichts barans auf die Eapacirät ber 
Nation fsliefen. 

Webrigend Tann Diele Ausdehnung des englifhen Ein: 
fuffes auf der Landenge von Panama von wichtigen Folgen 
fen, und es iſt Raum zu zweifeln, daß fie bei dem gt: 
senwartigen eker für Stiftung neuer Colonlen zur Bildung 
‚einer Gefenfhaft zur Eolonifirung dieſes großen und reichen 


Landſtrichs führen wird. Es vergeht gegemmärtig fein Monat 





| ehe die Ankündigung der Etiftung einer neuen Eslonie. Die 


weſtau traliſche Compagnie hat fo eben die Gründung der Stadt 
und Eolonie von Auftealid angeindigt, und der Verkauf der 
Bauplaße in ber Stadt und der Landdiſtriete bat angefangen. 
Die Abſſcht der Cömpagnie ift, ber vernadlaffigten Golonte von 
BWeltauftralien, welche unter der übermäßigen Verſchleuberung 
det Landes durch unentgeltlihe Verthellung erlegen iſt, auf: 
sadefen. Die Megierung verführt ſeit 1837 dem begangenen 
Fehler dadurch abzubelfen, dafı fie den Coloniſten erlaubt, fo 
viel fie wollen, ven ihren Pandereien an bie Arone zurückzu⸗ 
geben, wofür fie Verichreibungen von anderthalb Schilling per 
Morgen erhalten, melde beim Aukauf von Aronländereien an 
Bezablungsftattangenommen werden. Da der geringfte Preis, zu 
dem die Arome Ländereien verkauft, fünf Schiling per Morgen 
ift, fo muß allo ein Pflanzer 100 Morgen aufgeben, um 30 
antanfen zu Binnen. Man follte beim erjten Aublick glauben, 
daf fein Eolomijt unter dieſer Bedingung etwas aufgeben würde, 
allein es bat doc feinen guten Grund. Als namlich die Lan— 
dereien angewleſen wurden, machte die Krone die Bedingung, 
dafi der Coloniſt innerhalb fünf Jahren eine gewiſſe Summe 
auf die Cultur feines Landes im Merbältmiß zur Ausdehnung 
desſelben verwende; dieß it micht gefiheben, aber der gegenwärtige 
Geuverneur dringt darauf, fo daß es das Intereſſe der Eoloniften, 
welde alyu ausgedehnte Pandereien befißen, wird, den unfrudtbas 
ren vder men ungelegeneren Theil anfingeben, um für den Preis 
derſelden tn den Auctlouen Kromlandereien von fleinerer Uusdebr 
mung, deren Lage oder Fruchtbarkeit ſie anzieht, zu erhalten. 
Uber der Fehler, den man gemacht bat, iſt fo groß, dab das 
Hulfe mittel wur langfam und unvolltändig wirkt, weil die neuen 
Berkänfe von Hronländereien nur mir den Verihreibungen für 
auigegebene bezahlt werben, daher fein Geld, folglich fein Mit: 
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tel geben, neue Urbeiter einzuführen, woran es ber Eolonie vor 
lem fehlt. Dazu bat ih bie weitauftraliihe Compagnie ge 


bildet, und bat große Diftricte an fih gefauft, und wird nad, 


dem MWalefield’ihen Spftem den größten Theil bee Ertrags ib» 
red Verlaufs auf Emigration verwenden. Die neufeeländifche 
Compagnie von Plymouth folgt gegenwärtig dem Beifpiel der 
Londoner: fie dat ein Schiff mit Eoloniften ausgeſchickt, um bie 
Hauptitadt ihrer künftigen Defigungen zu mäblen unb zu grün 
den. Der Zudrang zu ben Emigrationsbureauzr iſt unermeßs 
lich, befonders unter ben Fabrikarbeitern: in Yaislap, in Dir: 
mingbam, Cork u. f. m. melden ſich Taufende auf Tauſende, 
weit über die Mittel der Erlonialgefellihaften. 

Das Minifterium der Golonien trägt eine ſchwere Ehuld: «4 
iſt in Alem, was ed hätte thun follen, die gegenwärtige Tenben; 
zur Emigration zu befördern, im Nüdftand, im feiner Eolonie halt 
das Landvermeſſen Schritt mit bem Bedürfuiß, und wenn die Pris 
vatgefellfichaften mit thatiger wären, als bie Megierung, fe 
wäre bie ganze Mafe ber Emigranten in die Vereinigten Staa⸗ 
ten getrieben werden. Die VBermeflungsfoften unter ber Yuf 
fiht des Miniſteriums der Solonien find unermeplih: in Neu 
fübwalis find 1,300,000 Morgen verfauft worden, melde 
103,000 Pf. St. zu vermeſſen gekoſtet haben, während in ben 
Vereinigten Staaten 140,000,000 Mergen um 2,164,000 Delr 
lard vermeſſen wurden ; daher gebt bad Vermeſſen fo langſam 
in den englifhen Golonien, baß in Canada zwei und drei Jahre 
verfließen, ebe ein Känfer in den Befig feined Landed fommt. 
Selbſt in Güdauftralien, einer Eolonie, deren @riften; aufbem 
Verkauf der Ländereien befteht, und wo baber die locale Wer 
mwaltung alles benfbare Intereſſe bat, die Vermeffungen zu bes 
ſchleunigen, find fie fo im Nüditand, daß der Gouvernenr letz⸗ 
tes Jahr feine Vollmachten überfhreiten mußte, um Land ver: 
meſſen zu laffen, und die Einkünfte ber Provinz gu dieſem Der 
huf bei weitem überfritt. Die Sommittee von Nenfeelanb, 
melde auf Lord Elliets Werlangen und gegen den Willen Lord 
Hohn Ruſſells vor einigen Tagen niebergefept wurbe, wird auf 
bie unglaublide Inconſequen; und Nachlaͤſſigkeit ber Eolonials 
burcaur ein ſtarkes Licht werfen, denn nirgends bat fie fi 
mehr gezeigt, und verberblihere Folgen gehabt, als in den 


neufeeländifhen Ungelegenheiten, Der Inftimet der Nation ift 
im ‚biefer Hinficht weit der Juteligenz des Parlaments umb ber 


Thaligkeit des Gouvernements dveramgeläritten, fie fühlt, daß 
\jeßt. die Zeit iſt, neue Reiche zu fliften, und bie Menſchen 


und Gapitalien, welche der Frieden frei läßt, zu benußen, aber 
die Gewohnheiten der Bureaut find unerfchütterlid, und die Meins 
lichen politiihen Leibenihaften bed Parlaments beichäftigen 
bie Parteien und die Megierung viel zu fehr, als baf fie bem 
Bebürfniß der Zeit nachlommen könnten. Lord John Waffed 
batte vor einem Monat angekündigt, daß er eine Eonfkitutien 
für Neufübwallis verlegen werbe, aber vor einigen Tagen an: 
gefünbigt, dap er darauf verzichte, ohme daß eim Mitglied ihn 
um bie Urſache dieſer Wandelbarkeit gefragt hätte, England 

befigt in Canada mob 145,000,000 Morgen Kronlänbdereien, 

aber man forget fo wenig bafür, fie Omigranten zugängli& ju 

machen, daß der Strom der engliihen Emigration ſich von Jahr 
zu Jahr mehr den Vereinigten Staaten zuwendet; fo kamm 
4. 3. im Jahr 1836 in ueber 27,002, in Rem:Pork 59,075 
englifhe Emigranten an, im Jahr 1837 in Quebec 21,612, 
in New⸗Vort 34,000, im Jahr 1833 in Quebec 4577, in New: 
Vork 14,332, im Jahr 1899 in Quebec 12,658, in Nem:Port 
33,536 an. Aber felbit diefe Bablen geben nicht dem ganzen 
Unterſchied an, denn von dem 12,658 Emigranten, bie im let 
ten Jahr in Canada anfamen, waren 8980 Irländer, von denen 
böhftens die Hälfte in Camaba blieb, Die übrigen batten ſich 
nur darum nah Quebec eingeſchifft, meil die canabifhen Holz: 
ſchiffe ihnen eine wohlfeilere Ueberfahrt anboten, umb fie baber 
die Gränge der Bereinigten Staaten moblfeiler über Quedec 

ald über Nemı Port hen, 

Die Sleichgültigkeit, melde die Degierung gegem die 
Eslonifation der Falflandinfeln zeigt, iſt ebenfalls unbe 
greiflih ;_ eine Geielihait, melde fie colonifiren melte, 
mendete ſich kürzlic an Lord J. Ruſſell, erbielt aber zur 
Untwort, daß es nicht in ber Abfiht des Gonvernements im, 
fie gegenwärtig zu coloniffren. Diefe Inieln find von der Mu 
tar beftimmt, für bie Schifffahrt in der Sübfee zu werden, 
was das Cap für die im imdiihen Meere it. Die te und 
das Bebürfnig der Mation wird ſich au bier den Weg babnen, 
aber jeder Tag, um dem bie umerläßlibe Reform des Golonial: 
miniſteriums verfihoben wird, ift ein VWerluft für England. 





8 Düfeldorf - Eiberfelder Eifenbahn. 
5 Eilfter Hetien: Beitrag. 


Die HH. Actieninhaber der Düfeldorf:@lberfelder Eiſenbahn werben, in Memäßbeit des $. 5 des Statut, einge: 


aden, vom dem Betrage ihrer Urtienberesitigung dem eilften und legten Beitrag mir zehn Procent an die Banlierbäufer: . 


Wilhelm Sleff in Düffelderf , oder 

von der Heybt⸗Kerſten & Söhne in Eiberfeld 
bie zum fünfzebnten September ®, J. einguzablen umb babei bie Uber bie vorherigen Beiträge erhaltene Quittung wieder 
vorzulegen, um Darunter bie jegt zu ertheilende Quittung ebenfalls amsjnfertigen. 


Da alsdann das Actiencapital volitändig emtrichter ift, fo wird wegen Ausfertigung der Actiendocumente nad Maaßgabe dri 
Statuts 8. 3 gegen Auslieferung der legıen Tartialquittungen bie näbere Belanntmachung erfolgen. - 


Diffeldorf, den 9 Yulind 1840, 
Bie 


Bireetion: 


Duefl. Deus. 





[35741) Im Werlage von &. J. Manz in Megensburg ift erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 
Sohlfeilſtes Pracht ſtahlſtichwerk, vollftändig! 
Silbert, J. P., Eonverfationd:2erifon des geiſtlichen Lebens. Mutk. k. öferr. Imprimatut. 


Ausgabe in Lieferungen. 


a 20 fr. ed. 5 gr. — 


(Zede zu 4 Öogen Tert auf Belinpap. mir 1 Prachtſtahlſtiche, geziert mit alles - 
gorifher Randeinfoffung.) 30 Lief. geh. im Umſchl. Preis bis Oftern nur a 15 fr. od. 4 or. 


Nah Dftern 


Ausgabe in II Bänden od. 4 Abthell. Wie 120 Bogen Tert und 30 Prachtſtahlſtichen. 


Preis bis Ofleen 7 fl. 30 kr, oder 5 Thlr. Mach Ditern 10 fl. oder 6 Thlt. 6 gr. 





vs 


—X In ih 


uadızım 1m " 
Hr Ti nunlaicn” 


für Natur, Kunft, Wiffeufchaft und Leben 


[3763] Bom 


erſchien die und ate Lieferung, welge folgende Wrtilel, „die mit * dele d neten mit 
Arbildungen, Fıtbält: f ir m Bu) 
“Dante AH ; "rl st Domaccio; Pehrarca; *Zaffoy*eine Kußfahrk in Wrafi: 


lien; *Hıbinos ober Kaferlaten; Geſchiaate der Erfindung der Dampfmaldhınen ; 
Mittel zur Erfparung des Kochſalzes; Nuben der Berberige ‚oder des Sauerdorus;' 
Stadleratz; Zinngieperei; newe Buttermalhine; Püheridau ıc. x. \ 

Seſchichte der Erfindung der Dampfmaldhinen; »Frauen — Ehe und 
im Hindoftan ; Quelle des Ganges; *"Wefahren bes Wallfiſchfanges; Bereit 

Copal: und Dammarlates; Aettlete ans Yapier zu vertilaen; Weizenſtreu; gefrome 

Kartoffeln; Mittel, die Geſundheit der Pferde auf menig koftfpielige Urt berzus 

ftellen, Mittel gegen blähendes Wied; fir Naruralieniaminler ; Defonti's Verfahren, 

Alıngen für Raſirmeſſer, Febermeſſer zu bärten; Bereitung ded Pflaumen ober 

Zweiſchenmußes; Aüberihau ic. ic, 

Das Urin, das nägiimfte, bılllafte und elegantefteadier c7 Blätter, 
ericeimt im — — - 18 ———a wor Titel, ag und Mesifier 
gelsefert * he vd ee HL für fie be f Enben Wand, weile A 
worum Ei ri ‚_fime * un legan Yogen 
Kert enthält. er Band tofter 5 Thaltr ober 2 Gul 42 Rreuger * — 

Braunfwmweig, den ı Tunius 1840, Sehne & Müller. 

Zu haben in Augsburg in ber v. Jenalſch mub Stage'faen Hung fo wir in 

atlen folidben Danbiungen. 


2924-26] Bei}. ©, Nitter v. Mösles Wittwe & Braumüller in Bien am 
aben Pr. 1144 vwirb erfbeinen und baielsft fo wie in allem Huchbanblungen Ungarns und 
Deutidlands Pränumerarion angenommen auf bem " 


Cheoretifh- praktifhen Commentar 
der auf dem legten ungarifchen Reichötage zu Stand gefommenen 


Credits⸗Geſetze: 


als des Wechſel-, Handels-, Fabriks-, Gefellfhafts-, Senfalen-, 
Fradt-, Jutabulations- und Krida- Gefches, 


Berfaft von 
Yanaz Wildner @dlen v. Maithſtein, 
Indigema ded Königreichs Unger, Doctor ber Mıchte, Wirgeiebe der Trifiemfacumät, Sof / und 
Grrichtsadeoraten, und . fuppi. Drofısor des Erden, Kandeis+ und ſeitechts, ſe mie des 
gericatuchen Berfabrens an der £, L Univerfitär in Bien, 


Der Berfaffer dieſes Eommentare batte ben ebremsollen Auftrag erbalten, ber Melstagbs 
Drepntation zur Abfaſſung orlaer Geſthe zu Hölfe p feym, und feine Verwendung babe murbe 
micht mar dur tarfreie Berleibung bes Mbeis des Mierreii men Raiferflaates, fonderm am 
befırm In der Kane If. Ben GeiR seker Erehirögehkar ——— 

n it, ben ie ce efege rientıg barym 
Nugen befbrtern MI beifen, weicher aus Diefen . then neuen, Erebitögefepen für j Kant 
fowobl ald bie Übrigen Erbitanren Drflerreihs entiproffen und fanell beranmmapien muß. Bei 
ber Neuheit des Begenftandes für Ungarn remiüht ſich der u micht nur bie eimpelmen w 


amilienleben 








orbuungen auf de Grumpfäge bed Bernunftredis und ber inf zurde , wer 
sbeoretifche Seite des Werfet ergieit wird, fonberm er ſücht auch die 
ag Rentsgelwäfte alt — —58 ermen ii Wei rg 
achen, um e ‚ren au en eieyarrungen ’ 
praftifse Tendeny Eommentars bildet, bie durch Fin atehatehfches — E 


noch erreige wird, , — 
Die Ar⸗eit deren Dedicatien Se. Erceuenz, ber bod € Herr Unten Graf Mall⸗th 
f. £. yoirfl. Geb, Ratıı und Rämmerer, f. —— Teenie ct ı0., anzunehmen befichte, rüct 


bereits 3 Pr 
— rn 3 * eimgelmen Theilen ercheinen, deren gefaunngte Bogenzabi unges 


Man ninmerirt vorldäufi f bie legten 30 Drackhogen mit ı-M, €. M., umb gahlt die 
früher en Theite im Berhättmiffe = diefer Pränumeration beim Mbnehmen drrfelben. 


ü snchbanbiu nt geforgt. 
Bür eine ſcabue tuposranbifae Husfatrang hat bie Berlagsvachban 3 ee — 


Nac diguna bed te trirt b Y, erhöhte Kabenpreis unabänderl 
Fe uimeraionbeerihe noch fräber — — die dazu beffimmte Amzadl Eremplare 
en 


(150) Bei uns ift erfhienen und durch alle Buchhaudlungen Iu besiehen : 


Heber Celegraphie, 


inöbefondere durch galvanifhe Kräfte 
Eine öffentliche Vorlefung, gehaltenin der feſtlichen Sigung der 
kboͤnigl. bayer. Akademie der Wiffenihaften am 25 Aug. 1858 
—* von 
* Dr. @ A. Steinheil. 
gr. 4. Mit mehrern Kupfertafeln. Preis tl. 12. 
Zitterar. artift. Anftalt in München, 


en, wenn 








4 Ann ı 


ser 


7875] Im Verlagevön J. C. B. Mohr 
4 eilberg ist neu erschienen 
versendet: 

$IAOZTPATOE HEPI TYMNIETIT. 
AÄHZ. Philostratei lihri. de 
Gymnastien quae supersunt nunc 
peimum ediditetinterpretatus est C, L. 
Hayser, Ph. D. Accedunt Marei Eu- 
genisi imagines et epistolae nondum 
edit. 8 maj. Preis 1 Tbir. 4 gr. 
oder 2fl. hr. - 

Vom Beruf unserer Zeit für 
Gesetzgebung u. Rechtawin- 
senschaft. Von Dr. Friedrich Kart 
v. Sauigny. Dritteverbesserte Aufiage. 
gr- 8. Preis 4 Thir. 4 gr. oder 20. hr. 

Dr. BE. Zacharlä's, corresp. Mitglie- 
des des archäologischen Instituts zu 
Rom, BKeise im @®rlent in den 
Jahren 1857 und 1858 über Wien, 
Venedig, Florenz, Rom, Neapel, Malta 
wad Griechenland nach Salonik, dem 
Berge Athos, Konstantinopel und Tra- 
pesunt und zurück auf der Donau. 
8. Preis geh. 2 Thlr. od. 5 fl. 36 hr. 


(1906) Bei uns If eben erfnlenen und durch 
alle foliden Budbanstungen Deut ſchlanbs zu bes 
sieben eine neue ſehr werbeiferte Muflage won: 
Handbook for Southern Ger- 
many. Preis für England 3 Rthir. 
8 RR herabgesetzt für Deutschland auf 
2 Rıhlr. 12 gGr. 
Berner erſcheint im drei Wochen eine mene 

Auflage vom 

Handbook for Northern Gem 
many. 

Handbook for - Switzerland. 
Preis für England 5 Bıhlr. 8 gGr.; 
herabg. für Deutschland auf 2 Hıhir. 
12 g6Gr. 

Clarläge’s Guide aleng ihe 
Danube, Preis für England 3 Rıhir. 
16 gGr.; herabg. für Deutschland auf 
a Rthir. 12 gGr., und 

Handbook for Denmark, Nor- 
way, Sweden and HKussia, 
Preis 4 Rthir. 5 gGr. 

find forrwibrend von uns ju bezleben. 

Black & Armstrong, tid- 
Buchhändler in London, 


fssı5) Bi, B. Schwickert in Leip⸗ 
ig ift fo eben erſchienen und durch alle 
abanblungen zu beyieben: 


Welske, @. 4, KHofrath, Dices 
finangeonfulene und Advocat, Hand: 
buch des Eriminalprocefies 
mit vorzüglicher Rücdficht 
auf fäch iches Hecht. Sr. 3. 
1 Rthlr. 8 gr. 

Bon bemfeisen Berfafferkiint naeh: 
andbuch bed allgemeinen 

— Landwirthichafts⸗ 
rechts. Gr. 8. 1838. 1 Rihlxe. 
12 ar. 

Sandbuch des ——— 


deutfchen Gewerbsrechts, 
— en licher Rückſicht 
auf fäch Hecht. Sr. 8. 
1839. 1 Mtbie. 8 gr. 


Eeipyta, Im Junins 1860, 





Lisa] An der Untergeihneten find. erfhienen und an alle B verfandt worden: 


Johann Ladislav Pyurkers 


ſämmtliche Werke. 
Prachtausgabe in Einem Bande. 


Neue durchaus verbefferte Ausgabe. 
Mit dem Biidniß des Verfaffert. 





Belinpapier. Preis 7 fl. oder 4 Rthlr. 


Der ehrwurdige Gämger, der in dem 
eiten bie Thaten Mubdolpbe von Habsburg und im 


erſten diefer Heldengedihte die Eroberung von Tunis durch KarlV, im 
dritten bie Perlen der heiligen Vorzeit in 5* 


e vud Versart beſungen Dat, gebört zu dem fi Diäten Deutfglands, Wir erlauben uns bier ftatt aller 
einige ung —— Urbeile en: 
gein Bof, der größte ator Deutſchlands und Dieter, erkennt dein Verfaſſer bed Rudolphe von 
Habsburg ben claffirhen Lorbeer u (Sorbrontjom 1835, ztes B 
But pc nr mc dt 33 Ce Doc ar Dr Me 
’ ’ gr en, auber nn. nieht Vorkern weit r 
beißt: ich glaube, daß Porker dem Homer biel näber ‚mat 


nah Homeros 
Us Te 
Kinfen wegen bes leptern räume ibm eim unfterbliches 
u mit * Worte Water, den 
er Dieiant Hödites it das Hinten —* 


the. f. 


kbrife Hermione, Wr. 5, 17 Jan. 1897, 


Stuttgart und Tübingen, 
[2u52) Pradtwerke, — 
Zu Beziehen durs Ammtliche Basbandiannen: 
Pfeunig-Euchklopädie, over neues eleganteftes Converfätions-Leriton für 
Sebildere aus allen Ständen. Herausgeg. im MWerein mit euner Geſellſchaſt von 
Gelehrten von Prof. Dr. D.2. DB. Wolff. Fünfter (oder Surplement⸗ Band, 
enthaltend das Nruefte aus den Jahren 1833—30 und Ergänjungen. Bollftändig 
np — en & * — 36 kr. rhn. oder 30 fr. Con. re. 
Ä em Vorteil ß 
3te Lieſ., mit dein gorkrair des Don ne ei 
Napoleon, dargekellt nad den beſten Auellenvpon *r. 2 Bänke, 
eartonmirt, mit 46 Stahlftichen. 7 Mehr. 16 g&r. — 1sfl. 48 Er. rbn. 
ober 11 fl. 30 fr. Conv.e Me. 


Frommels. Karl. pitioreskes Hallen. Nach dessen Ori- 
ginalgemälden und Zeichnungen in Stahl gestochen in dem Atelier von 
©. Frommel und H, Irinkles. Als Anhang Scenen aus dem Volksleben, 
nach Zeichnungen von Catel, Gail, Goetzloff, Mosbrugger, Weller, Pi- 
nelli exc. Texı von /T. v. Lüdemann und ©. Witte, Follständig in 28 
Lieferungen, mit 103 Stahlstichen. Preis in einzelnen Lieferungen, oder 
sanionnirt in einem Bande, 13 Rıhir. 16 g6Gr. — 21 il. rhn. oder 1; 1l. 
30 hr, Conv.-Mze, 

Friedrich der Große und feine Zeit. Nach den beiten Quellen dar: 
geftellt von, Dr. K. 5. Reiche, Verfaffer des Führers auf dem Lebenswege ıc. 
Bollfiändig in 12 Lieferungen mit 24 Stahlſtichen. Preis (in 
einjeinen Lief., oder sartonnirt in einem Bande) 4 Rthir. — 7 fl. 12 kr. rhn., 


oder ‚Ö fl. Konv.:Mise. 
Ehr. &, Kollmann. 


Lelpyig, Nulins 1530, 
Niederlãndiſche 


| chiffjahrts : Gefellfchaft. 
terter Dienſt swilben Mainz, Goblenj, Köln, Urnbeim 
. e sftetdam, vorläufig mir zmei Booten; 

Von Mair; hab Goblenz und Köln, Samjiag und Montag 9 be Morgens, 
Von Köln nah Motiredam, Ganntag und Dienitag 4 Uhr Morgens, 

Die Deife von Mainz nat Motterdam wird ın zw ei Tagen zurücgelegr. 
Mainz, den 30 Juntus 4540, 












(2657 56) 


. und 


Is Wirgil. — Fa, der bat’s volbraht, und Alles 
and 1} 6 Kr) Bud 


obiges Werf ald dad mahre deutii engedicht bezeichnet. 
beiden übrigen Werfen: Derlen der heiligen Woryeit und ach we Rubm 
Gerihr Bıagariens (Dresdener Wiorgenzeirun, 


ein 
der rt obiger Werte ‚einer ber erhen Dichter Deusfd- 
fambs, weldes jegr fbon ansgeiprasen, vom ber Be —— werden wird Rene 


30827 Ne, 105) vor 





g. 6. Eottaride Bi 
[2107] Ba M. Du: M 






ia Kolunm erſcicuen nd he allen) Bupıı 


bandiungen fertwäbrend Ju haben; 


— — 
eines irlãndiſchen elmannes 


zur Entdeckung einer, Religion. 
aus dem 1 Gngiifüen 


Thomas Moore. 
Vierte Wuflage, Mu Anm Stabiiti, 
ar, a, broſch. Preis 4 Zhlr. od..1d. li. 
— — ⸗ — — 


[3373-71] Stuttgart. 
Dienſtgeſuch 
Ein junger Mann pon Kr 
welcher ım oem Alanmplar ah beben 
Mode: Waarens@leianifis eine & 
— gm 4 i abıe —* 
er theiie mir ber Seſergus ef em 
beiie mir Adhruug ‚der a —— 








oder einer Narrit des YUudlamaeh,.ald Wis 
nier oder Eoinprorilt. Aufte zu 
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Uueberſicht. 
Spanien. Gerücht, daß Eſpartero bie Königin mit Ge— 
walt feinem Willen zu unterwerfen verſuche und die Mi— 
niſter geflüchtet feyen. — Großbritannien. Haupt 
artitel der Regentſchaftebill. Beginn der Erörterung tarüber 
im Dberhaufe. Bereinigung ber presbypterianifhen Kirchen 
in Jrland. Zunahme der Rieverlaffung in Port Natal. — 
Fraukre ich. Bale gewinnt durch feinen letzten Bericht 
bie Meinung wieber für fih. Nicode Tod. — Italien. 
— Deutfgland. Münden, Darmſtadt, Weimar (Hens), 
- Hannover (Tob bes Dberappellationsgerichtspräfidenten v. Beul- 
wis), — Preußen Bonn: Feſt zu Ehren Urndta. 
Briefe aus Berlin: mähere Auffläffe über bas Berbot einer 
politifhen Schrift; die neuen Hanbelöverträge, — Ruß⸗ 
land. Die Eonverfion der Fürſtin Wollonsty. — Defter- 
reich. Brief aus Wien — Türkei, Briefe ans Son- 
Rantinopel. — Handels. und Börſennachrichten. — Bei 
lage. Die deutſchen Eijenbapnen. — Die hinefifhe Preſſe. 
— Mgier. (Balte's Bericht.) — Jabresfigung der Parifer 
Alademie der Wiſſenſchaften. — Schreiben aus dem Hang. 


Datum ber Börfemt London 21; Baris, Wien, Berlin 25 Il. 
Brankfurt a. M, 25 Zul. 


Spanien. 

* Borbeaug 20 Jul. Am 17 um 8 Uhr früh flüchteten 
abermals 1000 Garliften — die Bande des Masgoret — bei 
Dffejo über die Gringe. Schritt für Schritt fah man fie mel: 
rere Stunden hindurch die legten Anhöhen auf ſpaniſchem Bos 
den wider die andringenden Chriftines vertbeidigen. Mofen: 
Benet⸗Triſtany, von dem es irriger Weife bieb, er fen ſchon 
am 15 mit Muchacho's Bande übergetreten, jtreifte noch immer 
an der Epige mehrerer Bataillone morbend und verheerend in 
den Gebirgen von Vich herum. Die Conkitutionellen waren 
bemüßt, ale Engpäffe nah Möglicfeit zu befehen, um ihm dem 
Müdyug übers Gebirge abzufchneiden. Der natürliche Edel: 
wuth der Franzofen gegen Heberwundene, den die SKriegsgefans 
genen aller Nationen fo oft Gelegenbeit fanden zu preifen, ber 
währt fi auch dießmal gegen die entwaffneten Spanier, Troß 
der brutalen Behandlung, die fo mander Bewohner der Ariege, 
welchen Handel oder fonftige Befchäfte in den lehten Jahren nach 
Spanien riefen, von Seite der Garliften erfahren, empfängt 
man dod die fremden Gäfte überall mit zuvorfommender Gute 
berzigfeit. Zu St. Sirons liegt unter Auderm eine 16 Mann 
ftarfe Mufifbande, der man ihre Inftrumente gelaffen, und 
bie num täglich auf dem Plage ihr Feines Mepertorium fpanir 
ſchet Märfhe, mit Nationalliedern und Guitarrebegleitung 
wechſelnd, gegen reichlibe Steuer zum Beten gibt. Um fo 
Mläglicher ift das 2oo8 der ammejtirten Infurgenten in Spanien, 
Allein von der Sierra Ulbaracin bis zur Stadt Teruel, meldet 
ein Privatbrief aus dortiger Gegend, erſchlugen die Bauern 
ihrer bereits weit über 500. Es ift ein förmlihes Treibiagen 
durchs Gebirge. — D'Donnell war laut Nachrichten and Gar 
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ragoffa vom 14 von Barbaftro zu Eafpe erwartet. Man glanbte, 
der General werde fein Hauptquartier mach Alcafiiz verlegen. 
In der Sierra Morena ift eine neue Bande unter Pugnabo 
aufgetreten. Die Meite der Motten ded Pimento und des Pos 
tage waren noch im Schloß von Cellado (Tuenca) biofirt. — 
Au Dareelona tanyte und mufleirte man chne Unterbrebung. 

Heralapitän Dan Halen und das dortige Mpnntamiento 
finb fortmährend mit ben Miniftern zerfallen. Waldes bleibt 
Gemeralinfpecter der Milhzen des Königreichs. Unſer Bots 
fdafter am fpanifhen Hofe hatte fih zu Port⸗Vendres nach 
Barcelona eingeibift. 

*** Paris 23 Zul, Und Barcelona find und noch im⸗ 
mer feine neuern Nachrichten, als die vom 13 Jul, zugefoms 
men. Un der Börfe aber erzählte man, die Megierung babe 
von dort ſeht ihlimme Berichte erhalten, bie Königinnen ſeven 
in ihrem Palafte gefangen, das Minifterium fen geitürst und 
die Minifter härten fih mach Frankreich geflüchtet. Was biefen 
Sagen einige Wahrfheinlicteit gibt, iſt, daß die frauzöſiſchen 
Fonds gefallen, die fpanifchen ohne Käufer find. Sollten die 
Gerüchte ſich beftätigen, fo wäre dieß eine zweite Auflage der 
Revolution von 2a Branja, bloß mit dem Unterſchied, daß die 
Krone diefmal, Aalt von einem Sergenten, von einem Ober: 
general infultirt und unterbrüdt worden wäre. 


Grofbritannien., 

London, 21 Jul. 

Das geftrige Unterbang, nah Mollendung der Debat: 
tem über die Farıbam Dectorn: Bid, befhäftigte ſich mit ber 
Kirchenſteuer und Einkünfte-BiR und der Ganada-Kirhengüters 
Bm, Erftere Bid, die geflern zum dritten Verlefen fam, er: 
wette noch einmal dem übrigens unbeachtet bleibenden Wider: 
fand Sir N. Inglid. Cine Clauſel, bie berfelbe, ald letztes 
Mettungsmittel für dem alten Zuftand, vorfhlug des Inbalts, 
„daß, wenn auch die Befoldungen der Würden und Aemter, 
gegen welche die Bill gerichter ift, aufgehoben würden, doch die 
Würden und Aemter felbit unaufgehoben ſtehen bleiben follten,“ 
ward gleihfalld— mit 55 gegen 15 Stimmen — verworfen. Sir 
Thomas Adand flug ſtatt deffen vor, „daß den verfhiedenen 
Karbedralen und Stiftsfirhen das Met bleiben folle, mit Hülfe 
ihrer eigenen Einkünfte diefe oder jene der aufgebobenen Stels 
len und Befoldungen — bed fo, daß letztere nicht über 200 Pf. 
jährlih binausgingen — wieder berzuftellen, wenn nämlich bie 
Kirhencommiffien einen ſolchen Plan gebilligt habe,” und biefer 
Antrag ward angenommen und als Anbängfel ber Bill beige 
fügt. Die Dill ward ſedann zum bdrittenmal verliefen und 
ging durch. — Die Canada: Kirhengüterbil ward, nah zwei 
ihre frübern verihiebenartigen Beſchwerden wiederholenden Ein⸗ 
ſprachen Sir R. Inglid’ und Hrn. Hume's (von benen eriterer 
bie Verwendung von des proteftantifhen Kirchentigen⸗ 
thums zu nicht: proteftantiihen Sweden beklagt, leßterer den 
ganzen Gegenftand ber Solonialgefeggebung überantwortet has 
ben will) in ihrer veränderten Beftalt zum Ausſchuſſe gelaffen. 
Bei Belprehung der erften Elanfel erflärte fih Lord J. Ruf: 
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fell auf eine Bemerkung Sir 3. Srahams bereit, in den 
verordneten Verkauf, der bis jedt nur Die Kirdengfter von 

" Der: Sanada betrifft (melde Presinz-bieien Brgenftand: zuerſt 
zur Verbanblung brate), auch die von Unters@anada mit 
aufzunehmen. im Umftand, der dabei befondere Berüdfichtis 
gung verdient, ift, dab nah Sir 3. Grabams Bemerkung bie 
romiſch⸗tatholiſcde Kircbe im Unter:-Camada eine der reichten in 
der Welt it. Hrn. Soulbourng Amendement zur zweiten 
Glaufel, „daß der Erlös der verkauften Guter vom Geuperneur 
nit in canadifhen Papieren, fondern in brittifgen Fonds au— 
gelegt werben ſolle,“ wird mit 58 gegen 23 Stimmen verwor: 
fen. — Heute virfammelte fih das Unterhaus um Mittag, um 
einige Bills meiter zu bringen. Das dritte Werleien der Armen: 
geleg-Commiifionsbil ward mit 74 gegen 16 Stimmen bef@lof= 
fen. Diefen Abend jedoch mußte ich das Haus megen nit 
‚geböriger Anzahl bei der Eröffnung (nur 34 gegenwärtig) auf 
morgen vertagen. — Im Haus der Lords fam heute das 
zweite Verlefen der Regentſchaftsbill zum Vorſchlag. Der Her: 
zeg v. Sufler erbob Ab, um diefelbe zu unterflügen, indem 
er c8 feiner Geburt und feinem Verhaltniß zu feiner Souve⸗ 
ranin und zum- königlichen Haufe 'huldig fen, eine Erklärung 
hierüber abzugeben. Abgang der Poll.) 

Der Inbalt der Regentihaftsbill wird jegt In mehreren 
Blättern publicirt. Die Bid iſt beritelt: „ein Act, um Vorfehr 
zu treffen für die Adminiftration der Megierung, im Fall die 
Krone auf einen Sprößling Ihrer Miaj. fallen follte, fo lange 
derielbe unter achtzehn Jahr alt wäre, und für die Pilege und 
Perormundung dieſes Spröflings," Die bedeutenditen Ber 
flimmungen derſelben find die im ben lehten drei Artikeln 
(4, 5, 6) enrbaltenen, rt, 4. Es foll für den König oder die 
Königin dieſes Königreichs, für ben oder die hierdurch ein, Regent 
beftimmt wird, nicht geieglich ſeyn, fi vor feinem oder ihrem 
acht zehnten Jahre mit irgendwem zu verheiratben, ohne bafer 
oder fie dazu vorher Die chriſtliche Beiſtimmung des Megenten 
und die Zuſtimmung beider Käufer erlangt babe: und jede Heis 
rath ohne folde Beis und Zuflimmung fol nichtig und leer 
feom in allen ibren Mbfichten und Zwecken, und jede Perfon, 
bie betheiligt ſeya wird, eine ſolde Heſrath zu fördern und 
fliiten, und chenfo die Perfon ſelbſt, die mit befagtem Yünig 
oder der Königin unter 18 Jahren fi verbeiratben wird, foll 
des Hechverraths ſchuldig ſeyn und Strafe leiden und verwirs 
ken, als wie in dem Fallen des Hocdverratbd, — Urt. 5. Der 
Regent fol feine Mamt baben, feine königliche Zuftimmung zu 
geben zu irgend eimer Bil im Parrament, durch melde die 
Throniolge in dieſem Reiche auf irgend eine Weile umgeftogen 
um: oder abgeändert würde von der Weife, In ber fie jeht ber 
tet kraſt des Aets aus dem ymwöliten Jabr der Megierung 
Wilhelms 111: und eben fo wenig foll der Megent befugt fen 
zu bemiligen eine Bil gericter gegen ben Wet aus dem dreis 
zehnten Jabr der Megterung Karls 11, betitelt „ein Act für bie 
Uniformitat der Effentlihen Gebete und dic Adminiſtratien der 
Sacramente und anderer Grbräude und Gerimonien und für 
Feſtietzung der Form ‚ur Ernennung, Ordinirung und Weibung 
von Biſchoſen, Prieftern und Diakonen in der Kirche von Eng: 
land; und eben fo wenig endlie gegen den Mer aus dem fünfe 
ten Jahr der Regierung der Königin Unna, gemacht in Schotte 
land und betitelt: „Ein Wet, um bie proteftantiihe Religion 
und die presborerifche Regierung zu fibern.” Art. 6. Wenn 
Se. f. Hob. Prinz Albert zu irgend einer Zeit, nachdem er auf 
folde Weile Vormund und Regent geworden, eine Perſon von 
fatholiiber Meligion beiratben wird, oder aufhören wird zu res 
fidiren im oder fi entfernen aus dem vereinigten Königreich 
von Großbritannien und Irland, dann und im beiden biefer 


Säle fol Se. t. Hoh. nicht länger Vermund nnd Megent fepn, 
und alle Mechten md Vewalten, fo er kraft bieies Acts em 


Halten baben-mag, ſellen binfort aufbören uud zu Ende ſeyn“ 


Die Königin gab geſtern zu Ehren ihrer hoben Pariier 
Säfte einen zablreihen Staatsbdall im Budingbampalaft, ben 
fie felbit in einer Quabrille mit dem Herzog von Nemours er: 
öffnete. Uebrigens fährt fie fort, im Begleitung ber Herzogin 
von Nemonrs täglich ibre Spayierfahrt durch Hpbepark. zum 
hen: und wenn das prädtige Getümmel ber den Part füllen 
den Herren und Damen zu Wagen und Pferde die Wermun: 
derung der jungen Herzogin fortwährend in Anfpruch nimmt, 
fo fann umgekehrt amd dad Londoner Pablicum micht fait mer» 
ben, bie heitere Lieblichkeit und acht deutſche Schoͤnheit der reir 
senden Fremden zu bewundern. 

Die beiden Hauptfpmobden ber irifhen Presbnte 
reianer, die von Alfter und die fogenannte Trennungsimsde 
(Secession aynod), haben fib am 10 Jul. zu Belfaft (Watrim) 
unter einer befonbern Kirdencerimonie feierlich vereimigt und 
nah dem Beilpiel Schottlands ben Namen „preoboteriſche Rinde 
in Irland” angenommen. Die jäbrlice Verfammiung der Be 
börben fol, gleichfaid nach dem Beilpiel Schottlands, den Na: 
men General Aifembip führen. Mon ben 700,000 Mit: 
gliedern, die diefe mew = vereinigte Kirche zahlt, waren 3000 ini 
der Bereinigungsceremonie gegenwärtig, und als Dr. Reab 
den Act of Union verleien hatte und die Frage ſteute, ob er 
angenommen werden folle, rief bie ganye Menge cinſtimmig 
angenommen. Ur. Hanma mard daramf zum erſten Moberas 
for gewählt und conftituirte die Werfammlung „im Namen bes 
Heren Jeſus, des großen Königs und Hauptes der Kirde.” 
Merfwürdig mar fodann das @intreten einer von Dr. M'Ear: 
lan angeführten Deputation der ſchottiſchen Kirche, die mit lau⸗ 
tem Jubel empfangen und befonders wegen des beroiihen Wi: 
beritands der fcbettiihen Aſſemblo gegen die Intrufion und 
gegen Lord Aderdeens Bill aufs brgeiftertite begrüße wurde. 

London, 20 Jul. Der Herzog v. Wellington bat wichr 
einen von den Anſallen gebabt, melde man feiner großen Ent: 
baltiamkeit bei ftarken koͤrperlicen Unftrengungen zuſchreibt, 
melde aber wohl von einer durch Alter und jugendlide Stra— 
pazen gefbwähten Natur berrübren, Er iſt wieder fo weit 
bergeftelt, daß er menigitend an den Verhandlungen über bie 
Regentſchaſtsbill im Dbirbaufe wird Untheil nehmen können, 
mad er in hohem Grad wünſchen fol, theild um gegen den 
Prinzen, ber ibm bei allen Gelegenbeiten fat kindliche Derch- 
rung begeigt, feine Achtung aus zuſprechen, theild um jede Un: 
gebüprlichkeit zu nerbindern, die fih Mitglieder feiner Partei 
bei der Abweſenheit des Hauptes erlauben fönnten. Der Print, 
beffen liebengwürbdige Perfönliteit offenbar daym beirrägt, bie 
kbnigliche Familie mit dem Band der Einttacht und Liche je 
umfolingen, ift zmar allgemein gern gefeben und geachtet, dd 
gibt es gar Mande, und zwar unter allen Parteien, bie «+ 
mit fhelem Auge betrachten, daß die Megentfhaft einem in 
dem Verfaſſungsweſen unbewanderten jungen Mann, und 
bayu einem Ausländer alein übertragen werben foll, und viel 
leicht für viele Jahre. Diele meinen, die Nation würde «4 
eber ertragen, wenn die höchſte Gewalt zwiſchen dem Prinzen 
und einigen andern Großen, wie etwa den Herzogen von Cam— 
bridge und Wellington — nad Andern Suſſet — vertheilt wurde. 
Dieß find jedoch Hirngefpinnfte mußiger Grübler, indem jeder 
dentende Vatriot überzeugt ſeyn muß, dab die höchſte Gewalt 
in den Händen eines jungen Mannes wenigtens eben fo gut 
verwaltet werden würde, ald im denen eines jungen Weibes. 
— Die Nachtichten aus Sübdafrifa beftätigen Die Erwartung, 
daß die Vernichtung Dingaans und bie Sicherung ber eure 


paiſchen Michrrlaffung bei Vort Natal alle übrigen Goldnder 
in der Cap⸗· Colenie in Bewegung ſetzen würde. Uebder 7000 
Familien follen bereits ausgewandert ſeyn, und die Wildniß 
vonder Granze dieſer Colonie bis zur neuen Niederlaſſung ein 
fertlaufeades Lager darſtellen. Da bie Bauern mit Ochſen und 
Wagen davon ziehen, und zwar meiftentbeild durch Gegenden, 
wo es am Futter feblt, fo muß ber Ing natürlib nur langſam 
von Statten geben, und oft anf längere Breit Halt gemadht wer 
den, damit Menſchen und Wieh ſich erholen können. Dur 
dieſe Ausdwanberungen aber bat die EapsEolonie einen Todes⸗ 
ftoß erlitten. Statt wie fonft Getreide ausführen zu können, 
muß fie deſſen jest aus der Fremde kommen laffen; ber Preis 
der Ochſen ift von 20 bis 30 auf 70 bis 80 Thaler geftirgen, 
und in ber Capſtadt ſelbſt find Krämer und Handwerker zu 
Grumbe gerichtet. In der neuen Erlonie bar man inzwiſchen 
unter der Form eined Matbed von 24 eine republicanifhe Me: 
gierungsform eingeführt und die Belege wieder bergeftellt, 
welche unter der hollaͤndiſchen Herrſchaſt üblich waren. In den 
Sehorſam, melden diefelben finden, erfehnt man, baß jeder @in- 
zelne inne geworben, von feinem Benehmen hänge das Gedeihen 
des Ganzen ab, Die Shaverei bleibt abgeihafft; dafür nebe 
men bie Bauern junge Neger in die Lehre, und ba fie biefel- 
ben gut behandeln, fo follen fich die Eingebornen beeifern,, ihr 
nen ibre- Rinder ald Dienftboten zugmführen. Zwar .bat ihnen 
die Grundung diefes neuen Staates über 600 Menihen geko— 
ſtet, welche in Ueberfällen. und Kämpfen das Leben eingebüßt; 
doch follem fie den Cutſchluß aicht bereuen, ber ibmen ſtatt eines 
teotenenBuichlanbes, wo fie noch dazu nie vor räuberiihen Ueber: 
fällen ſicher waren, ein reiches Wiefenland gegeben, in bem fie 
fih gegen ieden möglihen Anfall vom Geite der Schwarzen 
Leit vertheibigen zu können glauben, Unſicher fühlen fie ſich 
nur in Bezug auf England, deifen Herrſchaft fie ſich ohne bbrig: 
keitliche Zuftimmung entzogen, und welches, wenn ed auch vor 
ber. Port Matal nicht beſetzt hatte, bie Gegend do, wie viele 
andere, fo meit als fein Eigenthum anfah, daß es feiner an- 
bern Nation geſtattet haben würde, eine Nieberlaffung darauf 
zu gründen. 


amfrei®. 
Paris, 23 Jul. Br " 


Hr. v. Rumignp, der geweſene Botſchafter Frankreichs in 
Madrid, ift in Paris angelommen. 

Marihall Gerard hat an bie Auotidienne ein Schrei⸗ 
den gerichtet, worin er die Behauptung dieſes Blattes, ald 
babe er im Zabre 1815 zu Sunften des Herzogs von Orleans 
bei der Armee intriguirt, eime Lüge nennt. 

Der Ariegsbericht des Marıhalls Balde, der eine Meibe 
fiegreiher Gefechte und fehr bedeutender Operationen in Ger 
genden meldet; wohin zum erftenmal die franzöfiihen Heere ge: 
drungen find, bat die Bitterteit der Journale gegen ihn ber 
deutend heratgeftimmt, Der Eourrier frangais lobt die 
Telihte, beiheidene Darſtellung dieſer wichtigen @reignife, die 
allerdings gegen die ſchwulſtigen Bulletins des Marſchalls Claur 
sel günflig contraflirt; er meint, der allgemeime Tadel ber er: 
ften Operationen Waldes fen doch niet ohne Wirkung auf den 
Marſchall geweien, fo fehr er fih auch das Anſehen gebe, als 
verichte er die Meimung der Preiie. Das Journal des 
Debats, welches fait allein unter allen Blättern in den Ta 
del nicht mit eingeſtimmt, ja den Marſchall Walde zumeilen dir 
rect in Schup genommen hatte, freut ſich jeht, dab diefer feine 
gute Meinung. dur Thaten gerechtfertigt habe, „Wir haben 
dem Gouverneur von Algier, fagt das Journal bes Dedats, 
megen feined unfeligen Spitems des Griufhmweigens zu einer 


Beit den Mubkichtät wie ber unfrigen, öfterd Bermürfe gemacht. 
Zwar faun ein Dbergeneral nicht jeden Tag die Details feiner 
Operationen nicderichreiben,, auch bedarf er Zeit, die einıelnen 
Berichte ın fammeln, aus denen er feinen Hauptbericht bilden 
muß. Indeſſen follte er wenigtend immer eine kurze Ueber⸗ 
fit der weſentlichſten Umſtande feiner Dperationen und Ges 
fechte einihiden. Hätte dieß det Markball Balde getban, er 
würde dem Publienm ernite Beſorguiſſe, ſich felbit bittere Au— 
griffe eripart haben. Jedermann erinnert fib zum Belfpiel 
der fürcterlichen Erzäblung eines Gefechts der Nachhut, in weis 
chem die Buaven und die Tirailleurs auigerieben worden iepen. 
Aus dem Bericht des Marſchals Valée geht aber hervor, daß 
das Gefecht des 15 Jun. auf einem forgfältig Aubirten Terrain 
geliefert worden, daß dabei Alles voraus combinirt war, und 
daß der Arind darin die größten Berlufte erlitt. Wenn auch 
die Privatberichte, die wir nachſtens erwarten, ben Angaben des 
Marſchalls Balde in einzelnen Dingen widerſprechen folten, 
fo bleibt es dech gewiß, daß der Marſchal feine Milton mit 
Uuszeibnung erfüllt bat, und daß bie Meiultate bes Feldzugs 
feinem Talent, feiner Energie, mie feinem perfönlihen Muth 
nur zur Ehre gereihen können.‘ 

Einem Schreiben aus Algier vom 13 Jul. ınlolge ift eine 
Solonne unter dem Dberbefebl des Generals Changarnirr nah 
Deivs aufgebroden, um von biefer Stabr, melde fünfichn 
Stunden öftlib von Algier im Stamm.rbiet der Amrauab 
liegt, Befis zu nehmen. Ein Dampfboot ift von Mlgier abge 
gangen, nn, im Kalle eines Wiberftanded der Stadt, bie’elbe 
von ber Geefeite anzugreifen. Doch glaubte man fait allge 
mein, Dellod werde fib obne Schwertſtreich unterwerfen oder 
feine Bevölterung nach dem Beilpiel der Bewohner von Scher ⸗ 
ſchel, Medeah und Miliane zur Andwanderung fib ent: 
ſchließen. 

Dreitauſend Schneidermeifter und Schneidergeſellen hielten 
mit Elnwilligung ‚des Polizeipraf cten eine Verſammlung bei 
der Barriere du Moule und mäblten bort ein Sciedsgericht, 
aus einer gleichen Rabl Mitglieder beider Parteien beſtehend, 
um eine frieblihe Beilegung ihres ſchen mebrere Wochen dauernden 
Streites su Stande zubringen. — Auch unter ben Schuſtergeſellen 
regt fih der Geiſt der Unruhe. Ein großer heil bat feine 
Arbeiten eingeftelt, will aber jept nah dem Beiſpiele ber 
Schneider durch ein Sebiebsgeriht mit ben Meitern ſich ver 
ftändigen. 

Die 'Anflagefammer des königl, Gerichtshois zu Limoges 
bat am 18 die Wittwe Laffarge, geborme Eapele, ald der Ber- 
giſtung Ihres Gatten angefagt, vor die Aififen des Correze⸗ 
Departements aewieſen, deren Gitung zu Ende Auguſts im 
Tulle eröffnet wird. 

Bon den 44 Journaliſten, melde einft gegen die Juliuss 
Drdonnangen proteftirten, find brei tobt, ſechs verichollen, 13 
unabhängige Shriftiteller, mie früher, 22 mit Yemtern und 
Ehrenftellen begabt. Die damaligen Mebacteure bes National 
waren: Ganja, verantwortlicher Redacteut, jept Vräiret bed 
DPas:de⸗Calais; Thiers, jept Minifterpräfibent; Mignet, jept 
Director ded Archivs im Minifterium ded Auswartigen, Staates 
rath, Atademiter 1c.; Garrel, im Duell getöbret,; Chambolle, 
jent Wbgeordneter, Hauptredactenr des Biecle; Wende, jeht 
Tonſervator an der Schule für ihöne Künfte; Albert Stapfer, 
no immer Schriftfteller; Duboder, Bubhänbier; Rolle, jept 
Pibliorbefar der Stadt Parid, noch immer Mitarbeiter am 
National, 

An Bourg ſieht man fat täglich Oberofficiere ber Armee 
Gabrera's anfommen. Die dort wohnenden Schmeitern Eabres 
ra's waren ım Begriff, ſich nad Ham, zu ihrem franfen Bru⸗ 
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der zu begeben, aber bie Ankunft des Generald Polo, der mit 
einer berfelben verbeirathet ift, verzögerte ihre Reife. Polo bat 
gleichfalls um die Erlaubnif nachge ſucht, mit Cabrera's Schwe⸗ 
ftern das Schloß Ham bewohnen zu dürfen. 

= Paris, 23 Jul. Der Cafationshof hat in der Perfon 
Niesdd einen nenen ſchmerzlichen Verluſt erlitten,‘ Micod war 
einer der ausgezeihnetiten Redner und Rechtsgelehrten des 
neuern Parifer Barreau, bem er wihrend fünfschn Jahren vor 
1830 und von 1833 bis 1840 von meuem angehört hatte. Cr 
säblte, was feine politiſchen Grundiäge betrifft, gu der dußerften 
Zinten ber Deputirtenfammer, und es kann ald ein gewichtvolles 
Sengniß feines Innern Werthes umd feiner Fähigkeit als Juriſt 
angeführt werden, daß alle Parteien bei feiner unlängft erfolg: 
ten Ernennung zum Math am Caffationshof ihm einftimmig 
volle Gerechtigkeit wiberfahren liefen. Unter dem jegt obwal⸗ 
tenden Umſtänden iſt zu erwarten, daß im dem PBarreau des 
Saflationdbefd Dr. Ledrw s Molin der berujene Machfolger 
Nicods ſeyn wird, der auch im ber That, was ernite Willen: 
(haft und ſcharfe Auffaſſungsgabe betrifft, die meilte Aehnlich⸗ 
feit mit ibm darbietet, als emergifher, treffender Mebner aber 
ihn unſtreitig übertrifft, 

— Paris, 23 Jul. Bei Anndherung der Juliusfeſte haben 
die Mitglieder des Cabinets umd felbit eine hohe Perfon eine 
Unzabl anonpmer Briefe erhalten, melde die Nachricht enthals 
ten, bie radiale Partei beabfihtige eine Schilderhebung bei Ger 
legenbeit der Uebertragung ber irdiichen Mefte der im Jahr 1830 
gefallenen Infurgenten ; es werden demnach Borfihtämaafregeln 
aller Art getroffen, und Hr. Thiers bat erllärt, er werde reno- 
Iutionäre Zufammenrettungen durch Kartätihen jur Ruhe brins 
gen. Im Mägemeinen glaubt man nidt an einen Auftuhr 
von Seite ber radicalen Partei, beionders ba die Cinweibung 
der Säule anf dem Baftideplag und die Uebertragung jemer 
irrdiſchen Mefte gan im Sinne dieſer Partei it. Was Un- 
erbnungen veranlaffen Fönnte, iſt das Benehmen der legitis 
miſtiſchen Blätter, befonderd ber Auotidienne, die den Ele 
rus beflimmen wi, jenen Reſten feine Gebete und gottes— 
dienfllihen Geremonien zu mweiben. Golte der Clerus biefem 
wenigftend unflugen Math Folge leiften, ftatt dem Wunſche der 
Regierung gemäß an ben Feierlichkeiten Theil zu nehmen, fo 
tönnten leicht die Freunde umd Verwandten der im Jahr 1830 
Geblirbenen auf dem Einfall kommen, dem Clerus fowohl ale 
den Bureaut umb Mebactenrs jener Blätter ſchlecht mitzuſpie⸗ 
len. — Geſtern fand dad Begräbniß des Deputirten Nicod ftatt, 
der kürzlich zum Math am Eaifationshofe ernannt worden mar. 
Der Eafationdhof hatte nicht, wie es font gewöhnlich in ahn⸗ 
ligen Fallen geſchieht, ſich dur eine Deputation bei dieſer 
lehten Ehrenbejengung eingefunden; dem Vernehmen nah hat 
dieie Unterlaffung ihren Grund darin, daß wegen der Krant: 
beit des Hru. Nicod feine förmliche Infialarion noch nicht ftatt- 
gefunden bafte; man behauptet aber, der wahre Grund liege 
in beifen politifchen Meinungen (er gebörte der Linken an), die 
von der größtentheils aus Unbängern der Reſtauration beſte⸗ 
bemdben Mehrheit jenes Gerihtähefee nicht getheilt werben. 
Sein Eollege Ifambert hielt eine Rede am Grabe. — Eipartero, 
der früher bei dem franzoͤſiſchen Liberalen in keiner befondern 
Bunf and, fteigt jept immer mehr darin, je mehr die nahe⸗ 
ren Verhaͤltaiſſe des neuen ſpaniſchen Geſetzes uber die Munis 
eipalitäten bier befannt werden, gegen welches er ſich ausge: 
ſprechen hat. Früher beftanden bekanntlich in ganz Spanien 
fehr Iberale Munieipalinftiturionen, die der Königlichen Gewalt 
das Sleichgewicht hielten; am ausgedehnteiten waren bie da 
Bastiihen Provinzen. Lehtztere behielten fie durch die erfolgte 
Trandackion, Dagegen wurde für den Ueterreft von Spanien 


den Eorted ein Entwurf vorgelegt, ber nad Mudfage ber jest 
bier anwefenden Deputirten ganı dem franzöfiihden Gemeinde: 
geſetz entlehnt, mie dieſes burbaus im Spftem ber Gentralis 
fation abgefaßt it. Die unabhängigen Deputirten waren bas 
ber gegen denfelben; wir, fagten fie, die und gegen Don Gar- 
los gefhlagen und unfer Vermögen im Kriege gegen ibm ges 
opfert haben, ſollen derjenigen Freiheiten beraubt werben, des 
ren die basfifhen Provinzen genichen, melde ben Arieg gegen 
und führten? Das Gefeh ging nur vermittelft einer geringen 
Mehrheit durch. Auf den Math des Cabinets hat die Kdmigin: 
Degentin ibm ihre Sanction ertheilt, 


Atalien. 

“* Turin, 20 Jul. Unſer Hof bat mit Defterreih und 
Rußland Negociationen angefnäpft, damit die Beftimmungen 
des Tractats, dem biefe zwei Mächte binfichtlich der Befahrung 
des Sulina; Arms der Donau abſchließen wollen oder abgefchlef: 
fen haben, auch auf die farbiniihen Handelsſchiffe ausgedehnt 
werden. Da man der Meinung ift, baf jener Vertrag bereits 
ratifieiet worden fep, fo hegt man bie Hoffnung, daß in Be 
ug auf Sardinien einige completoriſche Zuſatze in den Vertrag 
aufgenommen werden dürften, 


: Deutfchland. 

Münden 24 Jul. Die jwiſchen den Fönigl, baperifchen und 
fürftl. thurn⸗ und taris’ihen Porten in Frankfurt gepflogenen 
Verbandiungen follen zu folgendem nähern Reſultate geführt 
baben: Errichtung täglider @ilmagen zwiſchen Nürnberg und 
Stuttgart, und zwiſchen Wärzburg und Heilbronn; Beſchleu⸗ 
nigung der Mallepoſt zwiſchen Frankfurt und Forbach durch bie 
Pfalz, wodurch eime bedeutend fchnellere Ankunft ber Barlier 
Voſt bezweckt wird; Heritellung einer zweiten täglihen Pontver: 
bindung zwiſchen Wärzburg und Frankfurt, nebſt einigen ans 
bern Meinern zweckdieulichen Nebenverbindungen u. f. w. — 
Der Landrath von Schwaben und Neuburg bat im feiner dieß— 
jährigen Verfammlung die Fortfepung der Münden-Augsbur: 
ger Eiſendahn bis Donauwörth beantragt, Diefelbe würde die 
erfte Grundlage zu einer über Nürnberg und Bamberg nah 
dem deutißen Norden zu ridtenden Bahnlinie feun; durch die 
felbe würde ferner die Beſchiffung der Donau neues Leben und 
regen Aufſowung gewinnen, und viele Reiſende und Büter 
berbeigegogen werben, melde auf andern Wegen jet von und 
nach den untern Donangegenden kommen. (Mürnb. E.) 


In einem Schreiben aus München vom 17 Jul. (in der 
Ag. Zeitung vom 19) heift ed: „Der Minifter des Innern, 
Hr. v. Mbel, babe in Abmwelenbeit des Finanzminifters deſſen 
Portefeuille- übernemmen,” — Die Nedaction der Ulg. Zeitung 
erbielt die Aufforderung, den ungenauen Ausdruck dieſer Stele 
dahin zu berichtigen, daß genannter Hr. Minifter des Innern 
dag erwähnte Portefenille auf die Dauer der Beurlaubung bes 
Hrn. Finanzminifters von Sr. Maj. dem Könige übertragen 
erbalten babe, 


Darmftadt, 20 Jul, Uniere älteren Unterfuhungen me: 
gen angeihuldigter politifher Vergeben ober Verbreden find 
nun wohl fämmtlih durch erlaffene Urtheile deendigt. Dasin 
dieſen Tagen letzterſchienene Urtheil betrifft den großherzogl. 
Hofgerihtsadvocaten und Gemeinderath Reh dahler, einen 
geſchiten und gefcäßten Rechtsanwalt, welcher auf dem Land: 
tag von 1354 aud Abgeordneter war, und in biefer Eigen— 
ſchaft der Dppofition angehörte. Im Laufe des Sommers 
1932 hatte er bei dem nun verfiorbenen MWeinhändler Hintel 
in Arankiurt einem Frühſtück, und dann gepilogener Beipre- 
hung mehrerer daſelbſt Verſammelten beigewohnt, und mar 
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deßhald einige Seit nachher in Unterſuchung gefommen, wo er 
jene feine Anweſenheit im Mbrebe ftellte. Im Detober 1837 
erfolgte bieranf feine Verhaftung in jener Sache, jedech, auf 
erhobene Beſchwerde and großh. Dberappellationd« und Gaffa: 
tionsgeriht dahier, nah ungefähr zehn Tagen feine Freilaffung. 
Reh hatte noh im Arreſthauſe eine lebhafte Worftellung über bie 
ibm dort zu Theil gewordene Behandlung and großh. Hofgericht 
dahier gerichtet, welche, wegen einiger darin befindlicher Aenferuns 
gen, bie man für beleidigend hielt, Gegenſtand einer neuen Unter 
fuhung wurde. Beide Unterfuhungen find nun beendigt, und iſt, 
wie gefagt, neulich Urtbeil im denſelben erfolgt. Hinſichtlich 
des Hintel’ihen Fruhſtücks ift Reh freigefprocen, jedoch wegen 
anfängliher Hinbaltung der Wahrbeit in ein Viertel der Un: 
terfuhungstoften und in bie Vertheidigungskoſten verurtheilt; 
wegen jener Aeußerungen aber ift ibm, in Berüdfihtigung der 
babei obwaltenden Umftände, nur ein Verweis zugeſprochen, 
ebenfalls unter Berurtheilung in ein Viertel der Unterfuhungss 
koften und in bie Wertheibigungstoften. (Karlsr. 3.) 

Ein Schreiben aus Darmftadbt, vom 23 Jul. (welches das 
Frankfurter Journal mitrbeilt) meldet in Widerſpruch mit 
dem früberen Gerüchte: Ge. faif. Hoh. der Groffürft Chron- 
folger von Mupland hat das Ehrenbürgerrecht der Reſidenz, 
welches Hoͤchſtdemſelben durch den Gemeinderath vor einiger 
Zeit angetragen wurde, bulbvollit anzunehmen geruht. Geitern 
batte ber großbergoglihe Vürgermeifter Beuſt die Ehre, das 
mit großer kalligraphiſcher Kunft ausgeftattete Bürgerdiplom 
in einer prachtvollen Eapfel dem am großberzogl. Hofe beglau: 
bigten kaiſerl. ruffifhen Gefandten, Grafen von Medem, zu 
überreichen. 


++ Beimar, 19 Jul. In Beziehung auf die neuliche 
Mittbeilung der Allgem. Zeitung von der Wahl des Stabt: 
älteften, Hru. Adam Hens, zum ftändifchen Abgeordneten der 
Stadt Weimar, fep geitatter Folgendes zu erwiedern. Nicht 
treifender, fcheint und, können bie Beweggründe bargejtellt 
werben, welche die Wablmänner unferer Bürgerfchaft beſtimm⸗ 
ten, biefmal nicht, wie bieder, einen dem Staatsbeamtenftand 
angebörigen Vertreter ihrer bürgerlichen Intereifen, ſondern 
einen Mann aus der Mitte des Gewerbitandes in diefem Be: 
ruf fi auszuerfehen, ald mit den Worten bed Ermählten 
ſelbſt, die er in feiner Schrift: „die Mevolutionsteime 
ber Vergangenheit und der Zukunft” Seite 50 und 
folg. zu dem Yublicum ſprach: „So wie der Menſch nur zu 
oft (bon, felbit mit dem Heiligftem, Mbgötterei zu treiben fü 
Bee fo wandelt er auch noch in unfern Tagen herrliche 
been zu Gößenbildern um. Ein foldes Gögenbilb hat man 
getauft „Herrefhaft der Intelligenz. Die Idee iſt im 
rein menihliber Unfiht ebel, wie das Chritentkum in relir 
aiöfer heilig ift, aur in der Praris werden beide leider oft zu 
Söpenpbantomen berabgemürdigt. Ehe in den deutfhen Staa: 
ten landftändiihe Werfafungen eingeführt waren, börte man 
bie Klage: Die Megierungen feven micht immer von den ve— 
dürfniffen des Volts unterrichtet, Klagen drangen nicht zu ib: 
rem Ohr, Beamtenwillfür babe freies Spiel, das Molk, mel: 
bes die Staatdlaften frage, babe das Met, dur Vertreter 
bie Ausgaben des Staats zu prüfen, denn die Zeit habe bad 
Bolt tn EEE Uber kaum waren Verfafungen ins 
Leben getreten, fo drangten fib von allen Seiten die Bor: 
münder des mündigen Wolke herbei und überallericoll 
ber Ruf: die Intelligenz ift mit vertreten! ragt 
man, mad mit dieſer Klage gemeint iev, fo wird man in ber 
Megel nur ausmweihende Antworten erhalten. Nimmt man 
den Ausdruck im einſachen Wortveritand, fo ift er mit Einficht 
und Verftändniß gleichbedeutend. Diefe Eigenihaften finden 
fih in allen Verbaltniffen des Sehens und vorzüglih in Berier 
bung auf den Stand, weldem ein Individuum angebört. Daß 
biefe Art vom Äntelligemz nicht, ſondern die —— 
Intelligenz gemeint fen, wird denn am Ende woh zugegeben. 
Dun entſteht die Frage: was foll die wirfenfcaftlice Inteli: 


gen, oder vlelmehr w a s ſollen ihre Träger vertreten? Etwa 
ie wiffenſchaftlichen Anſtalten ? Wohl! * bedarf es doch 
nicht Seſammtheit ber Glieder einer Laudtagsberfamim⸗ 
lung. Der fol das perfönlihe Interefle der Herren Träger 
der Intelligeng, bie ber Zahl nad kaum ein Procent ber Be: 
völferung ausmachen, fo vorzüglicher Vertretung bebürfen? 
Sollte eine folde Vertretung bed Bramtetenftandes und feiner 
Eandibaten dem Molke oder der eg gegenüber nothwen⸗ 
dig feun? Gewiß nicht! Aber was foll dann bie willenicaft: 
liche Serien: eigentlih vertreten? Ei nun, dad unmüns 
dige Bolf fol fie vertreten; das Mol ficht nicht ein mo es 
ibm feblt, unb ni nicht mas ibm noch that; darum kann 
nur bie wilfenfchaftlihe Intelligenz es vertreten. Und fo 
wird überall das Beſtreben angeblider Freunde bes Bolls 
htbar, das Volt in allen Verhaltniſſen ſtatt emporguheben, 
erabjubrängen. Die wiffenfhaftlihe Intelligeny bat in 
allen ihren Imeigen eine mwürbige Stellung im Staat.” Sie foll, 
dem Megenten zur Seite ftehend, das Staatsruber 
übren; fie foll umparteiifhes Recht fprechen in den Gerichtds 
öfen ; fie fol_ Verwaltung und Polizei leiten; fie foll lehren 
in Kirche und Schule; fie fol machen überfeben und Gelund: 
beit des Bürgers; fie ſoll das Recht des Klägers vertheidigen 
vor Gericht und den Beklagten en vor Unrecht, Und bier 
fer Intelligen;, bie Alles regiert, leitet und ordnet, gegens 
über foll die Intelligenz bes Lebens dad Leben vertreten, 
damit nicht das Voll das Spiel gut gemeinter, aber oft ver: 
berblider Theorien werde. Cine Sandtagtverfammlung 
fol ans allen Elementen ber Seſellſchaft zufammengeießt 
fepn; fie kann und darf daher wiſſenſchaftlich gebildete Mänz ; 
ner nicht entbebren, aber eine folde Berfammlung, 8 any oder 
größtentbeild aus Selehrten beitebend, miürbde ihrem 
Zwecke ebenfo wenig entipreben, als eine lediglich von Acker⸗ 
bauern und Handwerkern zuſammengeſetzt.“ — Diefe Worte des 
gefunden Menihenverftandes beurfunden bie politifhe Mündigs 
keit des Hrn. Adam Hend und rechtfertigen bie Wahl feiner Mits 
bürger, denn fie enthalten den Beweis, daß ihm der Zweck land⸗ 
ſtaͤndiſcher Verfaſſungen in „monarchiſch- regierten“ Staaten 
deutlich ift, daß ihm die Bedingungen befannt find, melde bie 
Natur ber Sache der Gebeiblichkeit, der Wirkſamteit von Ber: 
fammlungen ftänbifcher das Bolt nad feinen Hauptelaffen bars 
ftellender Abgeordneten ftellt, welde den Berufbaben, bei Aus: 
übung ber in ihrer Geſammtheit in ber bödhften Perfon bes 
Kürften ſelbſtſtandig concentrirten Rechte der Staatshoheit hin- 
ſichtlich beftimmter diefer Rechte eine beratbende und controli= 
rende, ja felbit eine durch Zuftimmung ober Merfagung ber 
Zuftimmung fi bemährende Mitwirkung zu äußern, melde 
aber keineswegs befugt find, die Staatsgewalt theilend, eine 
Mitherrfchaft auszuüben und bie monarhifhe Staate— 
form aufzuheben ober zu untergraben. Ein Handwerker, der 
fo entwidelten Bewußtſeyns über bie Bedeutung der Derfaffung 
ift, begründet die Vorausſetzung, er werbe auch handelud fich 
dem ibm dur ehrenvolled Vertrauen feiner Mitbürger zu 
Theil gewordenen, ihm allerdings neuen Berufe gewachſen zu 
zeigen, Maaß und Haltung genug in feinem Berftand und 
Charakter finden. Seine Aufgabe ift nicht ganz leiht. Auf 
den Vertreter ber gebildeten Bürgerihaft Weimars werden bie: 
Augen um fo fritifcher gerichtet fepn im ber Stadt und dem 
Bande, je verfbiedener bereitd die Meinungen darüber find, 
ob wohl der einfahe Mann aus dem Stande der Handwerker 
auch Aenntniffe, Umficht, Tact genug befigen werde, die Interefs 
fen feiner Mitbürger und zugleich die Intereſſen des ganzen 
Landes in rihtigem Verbältnife und wunſcheuswerthem Ein: 
Hang fih zum Bewußtſeyn, im Landtage zur Würdigung und 
Geltung zu bringen. Freimuth mit Beſcheidenheit gepaart, 
Fertigkeit in Behauptung richtiger leberseugung, verbunden 
mit bereitwilliger AUnerfennung bed begründeten Werths auch der 
entgegengefesten Unfichten, zu rechter Zeit Beharrlichteit aber auch 
Nachgiebigkelt, Höbe des Standpunftes bei Beurtbeilung ber 
vorliegenden Gegenftände, aber auch Scharfblid im das Detail 
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der Fragen in Betreff ber GSeſehgebung, Finenzen, Beſteurung, 
der Beziehungen des Verkehrs und bürgerlichen Gewerds in 
feinen mannidfahen Verzweigungen nab innen und zu aus 
dern Staaten — find Erforderniffe, melde als Anſorderungen 
an ben Vertreter der Intelligenz bes Lebens geitelt, 
ibm die Ucberpeugumg gewabren werden, daß er, ber glüd: 
lich begabte, doch nicht der allein begabte ieo, und die 
ihn recht lebendig daran zu erinnern geeigner find, mit wie 
großer Richtigkeit er felbft in jenen Worten der wiffeniaaft: 
lien Intelligenz in Gegenjtanden des öffentliden Rechts 
und der Bermaltung eine Epbäre anmeist, melde ihr aufs 
flieplih gehört, und in melde ohme die erforderlichen Vor: 
ſtudien eintreten zu wollen, um fib darin wirkſam yu erweifen, 
nict minder für Pfufherei geiholten werden bürftr, als z. 2. 
der Selehrte ober ber Staatsmann ein Pfuſcher zu nennen 
ſeyn würde, welder fi anmafte, ohne eigene Vorbildung und 
Kunde, feinen Buhdinder zu belehren, mie er cd anjufanyen 
babe, um ibm feine Bücher gu binden, oder der wohl gar ders 
aleichen Arbeit zu leiten aus bem Stegreif felbit unrernabme. 
Doch ernfter Wille und Marer eilt vermögen viel, und wir 
wollen der Horfnung leben, daß Sir. Adam Hens die @rmartun: 
gen, welche feine Wabl erregt bar, beitiedigen, bie Zweifel 
an feiner Geeignethert, als würdiger, tactvoler Vertreter der 
achtbaren Pürgerihaft Weimars fiegreich beihämen, diejenigen 
aber durch bem Charakter feiner Wirklſamkeit Lügen ftrafen 
werde, welche in ihm nicht fomobl einen landitanbifhen Abarord- 
meten, ald einen Aufreger und Tribun der Menge meillagen. 
Nah der bannöverfhen Zeitung genehmigte die dortige 
erfte Sommer in ihrer Sigung am 16 Julius in Betreff der 
Veroͤffentlicung der jtändiiben Verhandlungen folgende im der 
Sonfereng mit der zweiten Aammer vorgefhlagene Bejtims 
mung: Ausgenommen von dem Abdrud iſt Al⸗s, mas ſich 
anf einen von der Regierung ald vertraulich beztichneten Ge— 
genttand bezieht. Die Aufſicht über einen derartigen Abdrud 
der Prototolle bat der Prafident der Kammer zu führen, Jede 
Kammer ift ferner berechtigt, den mwifintlihen Inhalt der Ver- 
bandlungen durch dazu befomders beauftragte Perlo.en in den 
inländifhen öffentliben Blättern unter natiolgenden Peidranr 
tungen zur Kunde zu bringen: 1) Die x eantragung jvner 
Perfonen geſchleht durch den Prafidenten unter Genehmigung 
der Regierung. 2) Die Mirheilungen find der gewöhnliden 
Ernfur unterworfin. 3) Bei den Verbandlungen, melde bie 
Regierung als vertraulich bezeichnet bat, durſen jene Perlonen 
nicht zugegen feyn. 4A) Wenn ein Mitglied einen Gegenſtand 
in vert raulicher Sihung zu behandeln wünſcht, fo muſſen fie 
auf deifen Berlangen abtreten. 5) Die Veroͤffentlichungen dur⸗ 
fen überall nichts enthalten, mad von Beite der Regierung 
oder der Mitglieder ald vertraulich bezeichnet wird. Ju lepter 
Hinſicht kann jeder feine eigenen Heuferungen als vertraulich 
von der Öffentlihen Mittheilung ausnebmen; will er ſolchts 
indeh nicht, und bie Kammer balt ed fir angemeifen, ſe bat 
er fi darin dem Beichluffe der Mebrbeit zu fügen.’ Diefer Wors 
lag veramlafte eine langere Verhandlung, indem man von 
einer Seite es für eine große Beeintrachtigung der echte ber 
Mitglieder hielt, wenn gegen ihren Willen durch den Wunſch 
ber Kammer eine Meuferung der Derfentlichfeit entzegen wer: 
den fünne, am deren Veröffentlihung dem Redenden vielleicht 
viel liege. Audererſeits hielt man aber ben GonferenjBor: 
flag {ehr heiliam für die Vermeidung einer zu großen Aus— 
bebnung der Deifentlichfeit, einer Aufregung im Publicum und 
unangenehmer Meibungen zwiſchen beiden Kammern, verwies 
auf deffallfige frühere Erfahrungen und zugleich auf die Com— 
petenz der Kammer, im allen daſelbſt vorfallenden Augeltgen- 


beiten zu eutſcheiden, wo das Neglement nicht fhon- befkimmate ' 
Vorihriften enthalte. Ebenfo wenig, mie bad obige Vebenten, 
batten die Weußerumgen über die Genfur der Mittheilungen, 
namentlih daß die Ober⸗Aufſicht den Prafidenten fehr laſtig 
fepn werde, mweitern Eriolg. 


Hannorer, 19 Jul, Als der Stadtdireeter Mumann ber: 
geftern Abends von feinem Ausdlug yuridfam, warm micher 
mitirärifhe Maßregeln zur Anfrehrbaltung der Orbnung und 
Rute gerreffen. Die Wacen waren wieder verftärft, Patrouil ⸗ 
len aingen, umd alle Kaffee» und Wirtbibaufer wurden gmau 
um 10 Uhr geſchloſſen. Außer jenen poltzeitihen und mild 
riſchen Mofregeln, die wegen Mumanns Rückehr getroffen 
werben maren, batte zugleich bie Landdroſtei ein Meferim an 
den Magiftrat erlaffen, worin fie bemielben zur Pflicht matt, 
dafür zu forgen, daß Feinerlei Demonitration zur Feier von 
Mumannd Geburtstage jtattfinde, felbit micht in beiten Hanke. 
Die Unterfubnngen, die man wegen ber Vorfälle an Mumannd 
Grburtärag eingeleitet, hat man fallen laffen, da man einiah, 
dap Niemand feinen Anrbeil daran läugnere, und politische Anı 
ſichten dabei nicht zu entdeden waren. (2, U. 3.) 


Hannover, 0 Jul. Was bie ſtandiſchen Verbandlungen 
betrifft, fo find die meiflen Differenzen wiſchen beiden Kammern 
über die Verſaſſung und Geſgaftsordnung erledigt, mit Aus— 
nahme j:doch der Frage tiber Die Zuſtimmung zu den Seſchen 
— Aus Celle teifft io eben die Nachricht ein, daß der Prär 
fident des Oberapp: lationsgerichts, A. F. 0. Beulmig, am 15 
d. M. dort mit Tod atgegangen if. Diefe — unter den jetzi⸗ 
gen Verhaltniſſen deſenders wichtige — Stelle wird mitt dureh 
Wahl oder Praientation von Seite der Provindal:Land: 
fbaften, jondern unmittelbar durd dem König beſetzt. Man ik 
alfo gerade jeyt einigermaßen auf den Nachfolger neugierig 
den Se. Mojeftät entweder dem Hrn. v. Beutwit, oder, went 
der eine Micrprafident, ven der Dften, zum Präfidenten ernannt 
werben fellte, dicſem an feiner Etelle ald Vierpräfidenten geben 


wird. (GKafſt. A. 2.) 
PBreufien. 

Dorn, 21 Jul. Eon vor einigen Tagen daben be öfint- 
lihen Blatter bie erfreuliche Runde gebracht, dap Se, j. dr 
König unferm hocdverchrten Profefor Ernft Moriz Arndt bie 
zwanzig Jahre lang enibehrte Befugniß, Vorlefungen bei der 
Untverfirät zu halten, huldvell mieder ertbeilt babe, Geitern 
wurde bei und dieſes Creignig mit allgemeiner Cbeilnabme 
durch eim fhöure Feſt gefeiert. Arudts Eollegen, vom dlteten 
bis zum jüngiten, hatten fi verbunden, ihm ein Saſtmahl jn 
geben. Eine Deputarion von Proiehoren holte den würdigen, 
trafligen Gtels zu dem Feite ab. Anter dem lauteften Jubel 
murde er im Saal empfangen. Heiterkeit beerichte überall umd 
jeder Unmelende batte die Freude, Arndte wohltönende beredt, 
Stimme — bie in Deutihland aus der Zeit der grofien Auf: 
richtung des Vaterlands alt: und albekannte — zu vernehmen, 
und fih an ihrem Sinw und Beifte zu laben. Gr, Mai. dem 
König galt im dankbarſter Anerfenmung der erfte Toaft, ben 
der Rector magnificus ausbrachte. Der zmeite war bem Or: 
feierten des Tages gemeibt von dem Senior der Univerfitat, 
dem ch. Megierungsratb Ir. Hillmann, Arndt dankte mit 
Liebe, Warme und Geiſt. Mauce poetiihe Erieugniffe, tbeiis 
vorbereitet, theils entitanden im glülihen Augenbliee ber ber 
geifterten Freude, brachte bad frobe Mahl zum Uebergang in 
bie lebendige Rede. Mit einem Kranze von Eibenlaub wurde 
Arndt gegen Ende des Mahls von dem jüngiten Dooenten, 
Namens der Studirenden, befranyt, @inen Fackelzug, fo zabl: 
reich umd glanzend, wie die Stadt Bonn feit der Stiftung der 


Untverfität wohl noch Tann einen ſad, braten bie Studirenden 
dem deutſchen Wendt cbemfalld am geftrigen Tage, Die Franch 
und Töchter der Profeſſoren hatten fich jetzt ehenfalld im Saale 
des Mahls eingefunden. Nun empfing Arndt die Drputirten 
der Studirenden, erfreute fi ihrer wadern Brorüßung, danfte 
ihnen in kräftiger Mebe, trat dann vor bie Mitte der Aadel: 
träger, und ein Bivat, ihm geltend, ertönte aus taufend Achlen. 
Auch hier ſprach Arudt in gewohnter Weile lebendig, warm und 
gut, manden ſchoͤnen Math den Studirenden ertbeilend, dabei 
die Huld Sr. Mai. des Kenigs bochpreifend, und durchſchritt 
endlich herzlich zrüßend die langen Reihen ber jungen Männer. 
Noch mander Toaſt, ben erfreuiihen Umftänden und den ſchö— 
nen @ingebungen des Gefübld wohl amgepaht, wurde ausge: 
bracht, während die Srubirenden Gefänge und darunter man: 
ches Arudi'ſche Lied, mit friiher Stimme ertönen ließen. Die 
Stubdirenden begleiteten endlich ben nengewonnenen hochge— 
feierten Lehret mad feiner: Wohnung, und abermalige zahlrriche 
Lebehoch ſchloſſen bier beim großen Fackelfeuer den ſchönen Reit: 
abend, an welchem der größte Theil der Bevölkerung Bonus 
freudigen Antbeil genommen batte. (Mbein. BL.) 

— Aus Preußen, 21 Jul. Das pirkiah verbreitete Ber 
röbt, dab Hr. Bunſen mit dem Minijterium des Eultus 
und des Unterrichts betraut werden foll, bat bis jegt feine 
Beititigung gefunden. Vielmehr wird gegenmärtig Hr. v. Bor 
belihwingb als wahrtſcheinlicher Nachfolger des Fthrn. v. Altens 
ftein bezeichnet. Hr. Bunfen wird vorerft auf feinem Pollen 
in der Schweiz verbleiben. Se, Mai. der König bat auf bie 
Religiondangelegenbeiten ein befondered Augenmert gerichtet, 
und wünfht fehnlid bie Bermürfniffe mit dem heil. Stuhl beis 
gelegt zu fchen. 

A Berlin, 22 Jul. Der Handelevertrag mit Bremen, ben 
unfere Zeitungen in biefen Tagen publieirten, gewährt bieier 
freien Stadt ganz dieſelben Vergünftigungen, die früber Hel— 
land und Hamburg bei der Einfuhr von Buder (Bumpen) und 
Wein gejtattet worden. Es lag aub ganz in der Billigfeit, 
einen Vortheil, den der deutſche Zolverband einmal einem 
ausländifhen Staate gewibrt hatte, feinem deutſchen vorzus 
enthalten, und falls Lüber und andere micht zum Bollverein 
gehörende Bundesflaaten ebenfals darum ambalten, ift auch 
ihnen die Gewährung wohl ſider. Es fragt ſich jede, wie 
lange ber Sellserein es für angemeifen halten wird, jene Bor 
theile, wenn die Erjabrung ibm wicht anderfeitig ein genügen: 
des Acquivalent nacweist, aberhaupt zu gemäbren, und in 
diefem Falle it wohl den jetzt publieisten Handelsvertragen 
faum eine längere Dauer gu verſprechen. — Der Sache dei 
Bollvereind it übrigens unfer König {dem als Kronprinz mit 
grofer Vorliebe gefolgt, und diejenigen Minifterialrathe, die 
in diefem Verwaltungszweige beihäftigt find, Baden bereits 
mebrfach die Ehre gehabt, ibm darüber Vortrag zu halten. Bei 
der Gründlichfeit, mit welder Se. Mai. auf alle Geſchaſts— 
argenitände eimgebt, it denn auch zu erwarten, daß jene ſcöne 
fegensreihe Inftitution uns mit bleß in der Zukunft erhalten, 
fondern auch einer Erweiterung in wabrbaft deutſchem Sinne 
zugeführt werde. — In dieſen Tagen ift bier auf Autrag dei 
DOpbrreenfurcollegiums eine Heine Schrift coufiscirt worden, bie 
ben Zitel „das Yubeljabr 1940° führt, und einen Hrn. H. Beta 
(pfeubonpym für den allerdings nicht eupboniiten Namen Bett: 
zuche) zum Verfaffer bat. Der Inhalt diefer Schrift war bereite zum 
größern Theil im „Ghefellihaiter” abaedrudt und darum batte 
der Senior im guten Glauben, das Ganze bereite zu fennen, 
fein Imprimater ertheilt. Hinterdrein zeigte ſich jedoch, baf 
der Echrift ein neuer Epilog gegeben worden, und biefer ift, 
da er Bemerkungen enthalten fol, die, während fie den regie⸗ 


renden König tuhelehj bie Ehre des verſterdenen Monarchen 


veriehen Lönntenkaste) Beranlaffung zur Eonfideirung des Gan⸗ 

yon arworden,; — Die) Perlinengd ne Kirdenzeitung bat 

die Abreſſe der in Daltimor melt aeweſenen katholiſchen 

Biſchoͤſe am die Erzdiſchoͤſe von Köln und Pofen ebenfalls, je⸗ 

doch im Original, d. d. in lateinifher Sprache mitgetheilt. 
ANußland. 

* Aus Prenßen, 21 Jul. Die Geſchichte ber Fürſtin Feneibe 
Wolkonsko hat bier viel Aufſehen gemacht, und ift in verſchiede⸗ 
nem Sinne beurtbeilt worden. Die Fürftin foll zur katholl ⸗ 
ſchen Meligien Übergetreten fepm. ) Se. Maj. der Katler Miles 
laus hatte auf diefe Sage bin einen feiner Adjutanten in bad 
Haus der genannten Fürftin abgelbidt, um zu erfahren, eb 
das Gerücht gegründet ſey. Wls er es betätigt fand, fam ein 
griedhliher Pope, um eine Belehrung zu verfuchen. Der Ber 
ſuch des Popen miflang, und die Fürftin ward in ein griechi 
fees Kloſter vermieten. Den Fürbitten der Kalferin gelang 
es, der Berfolgten einen Paß ind Andland zu ermirfen; ihre 
Güter wurden aber bald nad ihrer Abreife fequeftrirt, Die Fürftin 
Wolkoneld begibt ſich jedt, wie man erfährt, nah Rom. Dier 
fer Vorgang veranlafte, mie es fheint, die‘ Ihnen befannte 
ftrenge Ukaſe binfichtlich des Uebertritts ans ber griechiſchen zu 
irgend einer andern drifitihen Gonfeffion. 

Oeſterreich. 

*Wien, 23 Jul, Vermoͤge allerhoͤchſter Entſchließung iſt 
der Feldmarſchalllieutenant und Oberlicutenant der erſten Areie— 
ren⸗Leibgatde, Febr, v. Watlet, am die Stelle des verftorbenen 
Grafen v. Crenneville zum Gapitänlieutenant biefer, Gatde, 
dann der Fuldmarisalllieutenent und Garde: Unterlieusenant 
Frhr, v. Kürftenmwärther zum Dberlieutenant vorgerüdt, uud 
der Feldmarſchalllleutenant und Militäreommandant in Trops 
pau, Frhr, v. Mengen, auf die dadurd erledigte Stelle eines 
Unterlieutenants bri genannter Garde ernannt worden, — 
Kuünitigen Sonnabend ſol aus Anlaß des Namendiehtes Ihrer 
Maj. der Huiferin im Luſtſchloſſe von Larenburg eine folenne 
Feierlichteit ſattfinden. — In meinem geftrigen Schreiben beißt 
es irrig „Tvphusfalle“ ſtatt „Scorbutſalle.“ 

Türkei. 

*+ Don der turkiſchen Gränge, 15 Jul. Der nad Ser⸗ 
bien abgelandte türkifhe Commiſſat ift bereitd ‚in Belgrad an« 
gelangt, Um ihn zu begrüßen, maren Kr. v. Prolitih und 
Rajewitſch von Kragufewat daielbft angelangt. 

A Kouftantiuopel, 8 Jul. Der abgefehte Paſcha von 
Uodin, Tabir, it in Anflageitand verjegt worden. - Man ber 
(uldigt ihm zablreiher Erprefungen und Ungeretigkeiten. 
Jeder in Ungnade gefallene Paſcha darf firb jetzt, wo ed zu 
Node gemerden, die Beamten ‚mit allen möglıhen Beihuldis 
gungen zu verfolgen, auf Anflagen gefaßt maten, um fo mehr 
als in einem folben Fall auch die menigen Midfihten megfal: 
ten, die man gegen funcrionirende Beamte zu nehmen pärgt. 
Eın in en efallener it wenig beifer daran, als ein Ders 
peiteter; jeder gebt ihm ans dem Wege. Sucht aber Jemand 
fich ibm gm maberm, fo gerchiebt es nur, um thm zu ſchaden. 
Als erne bemerfenswerrhe juridiſche Seltfamteit glaube ich ers 
mahnen zu muſſen, daß jamımtlice Angeklagte nah dem neue: 
ten Srrafgefehe unteriudr und beitraft werden, obne Unter: 
debied, ob ihre Vergrbungen vor oder nad dem @riheinen jer 
nes Seleges ftattgehunden baden. Der Mrundiah, dab Ghefehe 
nit zurüdmirken, fdeint Daher in der türfiihen Seſetzgebung 
nicht zewurdigt zu ſevyn. — Das Palais Chosrem Palba's mar 
in Dielen Tagen öfter von Polizeiramten durchſucht worden; 
Shotrem foll nad einem unbeglaudigten Gerüchte nach Koniah 
gereist fepn; feine Gater find mit Befchlag belegt worden. 

*) Diefer. Uedertritt tft, wie wir wiſſen, ſchon wor Jahren eingetre: 

ten. Oder fände dien ale Verweche lung bei ae a 
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+ Ronftantinopel, 10 Julius. Sami Bey bat bereits 
eine Unterredung mit Mefcbidb Paſcha gehabt, über die nur fo 
viel tranfpirirt, daß die Pforte ſchwerlich in die Vorfhläge Mer 
bemed Ali's eingeben dürfte. Könnte man bem Micefönig 
trauen, fo würde wohl ein directes Ublemmen mit ibm von der 
Pforte jedem andern Arrangement vorgezogen werben. Allein 
man vermutbet bei ihm immer binterliftifbe Abſichten, und fo 
glaubte die Piorte nur unter dem Schutze der Mächte bandeln 
zu dürfen. Was deren Mepräfentanten betrifft, fo glaube ich 
zu willen, daß fie, mit Ausnahme des Hrn. v. Pontois, rathen 
werben, erit ben Ausgang der Verhandlungen zu London ab- 
jumarten, bid die Pforte einen feiten Entſchluß faife; ich glaube, 
ober weiß vielmehr, daß Ponfonbp jede fhon fi dahin dur 
Bert, daß nur danu der Sultan Mehemed anhören follte, wenn 
er in vie Herandgabe Syriens willige und eine große Entwalt- 
nung ber Land= und Seemacht vornehme. Dazu wird er fih 
nun nie gutwillig verftehen, und Reſchid Paſcha felbit findet, 
baf eine folde Korderung ſtellen einer Zurücweiſung der 
ägpptiichen Propofitionen gleihlomme. Er will daher zuwarten 
und fehen, mas die Zukunft bringt. Diefe muß fi allerdings 
beeilen, denn die Lage der Pforte wird ſtündlich kritiſcher, wenn 
gleich Mande glauben, daß burh ben Aufſtand in Sprien 
Mebemed Ali paralpfirt fep, und er fid beugfamer zeigen werde 
als er feither getban. Vor allen it Lord Ponfonbp diefer Ans 
fiht. Man kennt aber bier nicht genau, von welcher Ausdeh⸗ 
nung eigentlich die Infurrection ift; man fieht nur aus ben 
Anſtalten ber Uegpptier, daß fie ernfter Natur ſeyn muß, wenn 
nicht Mehemeb Mi etwa einen Borwand darin ſucht, um ©p: 
rien mit Truppen zu uͤberſchwemmen, und gegen Angriffe, die 
er von aufen zu fürchten ſceint, ge vorbereitet zu feon. Ponr 
ſenby, der bieräber nicht ganz im Meinen mit ſich feon fell, 
abmer bergleihen, und bieß mag ihm bewogen haben, Befehle 
au die Sommanbdanten ber englifgen Stationen im mittellän: 
diſchen Meere ergeben zu laffen, damit die Ausihiffung friiher 
ägpptifher Lruppen in Sprien verhindert werde, Cine engli⸗ 
ide Flottemabtheilung fol bereits au dem Ende bie See bals 
ten, alle Schiffe aufzubringen, bie vom Mebemed Ali zur Ver— 
färtung der Armee in Sprien abgefchidt würden. Die it 
ein etwas abenteuerliches tnternebmen, das, je nachdem bie 
. Megpptier dagegen agiren und man in Paris geftimmt ift, au 
ee führen fünnte. Hier fiebt es überdieh höchſt 
bebentlid aus; re ve hört man von Verfbwörungen, in 
melde bie angefebeniten Perfonen verwidelt ſeyn follen, die 
defhalb nur an Bedeutfamkeit gewinnen. : 


Sandels- und Börfennachrichten. 


Sondon, 21 Zul. Der Ausſchuß der fpanifben Staatd 
länbiger bat fo eben einen Bertcht, enthaltend feine Unters 
uchungen über den Stand der ſpaniſchen Finangen, publieirt, ang 
em das M. Ehronicle (20 Jul.) einen Enrjen vergleichen: 

n Auszug mittheilt. Nach diefem Auszug, im weldem die 
verſchiedenen Angaben der HH. Wolle und Henderfon fomie 
—— Spanier imit einander verglichen find, beliefe ſich die 
rembe active Schuld Gyaniın auf 33,322,890 Pf. St. mit 
1,666,144 Pf. Sr. jährliger Zinien; die einbeimiihe active 
Schuld auf 23,000,000 Pf. St. mit_920,000 Pf. St. jäbrlider 
bir : zufammen mit einem Gapital von 2,586,144 W. St. 

er 


Ausgabe (im Frieden) berechnet da 
auf 9,000,000 Pf. St. dieſe auf 7,000,000 Pf. St., fo daf ba: 
bei alio ein tlarer Ueberihuß von 2,000,000 9. &r. zur Ab⸗ 
sablung der Zinfen für die oberwahnte Schuld vorbanden 
wäre. Uebrigend wieberholt der Bericht die ſchon oft vorge⸗ 
brachte Bebauptung, daß bei einem verbefferten ftaatdötonomis 
(den Spftem und namentlih bei Unterdridung des Schleich⸗ 
handels (in deſſen Händen jetzt 4 Fünftel der Einfuhr find) 
die Einnahmen Spaniens fih auf bedeutende Weile vermehren 
könnten, Das fdeularifirte Kireneigentbum, das im Laufe 
dieſes Jahrs der fpanifhen Megierung zufalen wird, fclägt 


orning:Chronicle jene 


Hr. Henderfon (nah ben Angaben der HH. Solid, Cabanas 
und Pio Pia) auf nn ‚Et. an. Die neugefhaffenen 
„Kitulod” (zu 200 Min.) fo nach der Berfiherung des 


Binfen. Die jährliche * e Einnahme und 


Generals Alava vor ber Hand nit im Umlauf geſetzt werden, 
foudern blof als Pfaud⸗ und Sicerbeirdiheine dienen, 
London, 21 Zul, Eonfols 92; fpan. act. 27%; Pal. 
13 tg Sprec, 35% ; Iproc, 23°%. 
Die Eurfe waren felter- ald am vorbergebenden Tag, mi 
* zum Steigen. Dagegen fielen die ſpaniſchen Activen 
um ! 
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Daris, 23 Zul. Eoniol. 5proc. 118,65; Iprec. B6, 30; 
Bantactien 37605 deig. Sproc. 106; 3proc. 77, 35; beig. Bank 
975; ipan. act, 27%; pall. 6%; meapol. Sprec. 105, 60; 
Soupon Paffitte 5270; Werfaider €, B. linke 342, 50; Parids 
Drieand 515; Mühl, Thaun 472, 50. 

Ale Paplere waren febr flau in Folge der an ber Börfe 
verbreiteten Nachricht, daß eine Mevolution in Barcelona aus— 
gebrochen fen. Man fagte auch, die Königin babe ſich gemörbigt 

eieben, ben Forderungen Eipartero’s rg und ihre 

inifter batten die Flucht ergriffen, um den Mißhandlungen 
der Soldaten M entgeben. er Curs der ſpan. Act. begann 
mit 23%, fiel auf 27, und ſtand am Schluffe der Boͤrſe au 
27a. Es gab viele Verkäufer, keine Liebhaber. Die ftanzſ. 
Sproe. Conſ. ftanden am Anſaug der Börfe auf 119,05, fielen 
auf 115,60 und wurden am Shine mit 113,65 notirt. 

* Frankfurt a. W,, 3 Jul. Sproc. Metal. 109%; 
Aproc. 101745 Iproe. 81"; Banlactien 2229; 250f.:2oofe 131; 

fl. 1445 Integr. 52%; Synd. 4rprec. 90; Ituprer. 
75%; Ard. 7%; port. 14'235 polm. Looſe 300f. 72%. Thir.; 
5004.80%; Thlr.; Taunnsbahn 340", fl; Disconto3%, Proc. ©. 

Augsburg, 27 Jul. Ludw. Donau:-Canal — Rh 73®. 
Uugsb. Münd, Eifend. — $- 94, ©. Venet. Mail. Cifenb. 
— B. Obl. Aproc. 100%, &. 39 proc. 10075 V., 100% ©. 
Vromeſſen auf B. 4. pr. Stuc Agio 114 P. 11000. Baver, B. 
Met. It Semeſter 619%., 616 &. Defterr. neues Anl, von 1839 
134 9. Unleh. von 18341479. Met. 5proc. 109%, V. 1097, ®, 
Aproc. 102% V., 102 ©. Iproc, 82 &. Bantartien II Sem. 
V. Poln, Loofe Wüf. 102 &. Yoln. Loofe S00R. 115 P. 
Darmitädter Looſe 61 P. Amſterdam i Mon. 108%, 9. Hams 
burg 1 Monat 115%, 9. Wien in 20ern 1 Monat 99%, ®. 
99%, ©. Nürnberg 99%, 9. Leipyig 99%; % 


PB. Paris 117 P. Boom i17 V. Mailen 
60%, V. Genua 51%, 0. Livorno 60%, G. Trieſt 90", P. 
Venedig 60°; P. 


* Hamburg, 21 Yul. Ungeachtet bie geftern angelomme: 
nen englifben Bumpflaife Pe bdeffern Setreibepreile brachten, 
die Berichte vielmebr die Märkte ald untbarig ſchilderten, ers 
bielt fib die Kaufluft bier dennoch; Weizen wurde vs e 
den Preifen von Sonnabend, heute aber fden um 2 bis 3 Thir. 
böber bezahlt, und alle fhwimmenden Morräthe an ber Börfe 
eraumt; fpäter wurde in der Halle auch no bie zu Boden 
gernde Waare verkauft. Auch Hafer it fehr gefuht, eb \ 
aber wenig oder nihtd davon bier; man Fönnte diefelben Preile 
mie für Gerſte bedingen. Mit Moggen bleibt es flau. — In 
Solonialmaaren wenig Leben im Verhältnif mit den vielen Zu: 
fubren; die Preife von Kaffee und Zucker find feit, vom lehterm 
Artikel ift einiges nah England gegangen, in Erwartung, daß 
dort die Produete fremder Pilanzungen zum Confum erlaubt 
werden. Mit Baummolle will es ſich noch nicht beifern. 
4% Berlin, 21 Jul. Die Angelegenheiten ber Berlin-Franfe 
furt a. d. D, Eifenbabn, die burd bie —— des Ober⸗ 
—* enieurs Zimpel eine unangenehme Störung erlitten battt, 
n 


anffurt 1 Mon. 
onbon 9. 51. P 


wieder ind Geleid gebracht mworben. . Zimpel iſt va 
er zu bob befundenen Forderung abgeftanden, und hat ı4 
bem Ermeſſen der Gefellfhaftsdirection auheim geftelt, mic fie 
ihn für feine Dienfte nad der vollendeten Worarbeit des Ni: 
velements und des Auſchlags homeriren wolle, Auf biefen 
Shritt eines ebrenvollen Wertrauend in die Loyalität ber Ge: 
ſellſcaſt hat auch diefe ihrerſeits fih in ähnlicher Gefinnung ge= 
eigt, und Hr. Zimpel it nunmehr einftimmi $ er ober: 
ken Führer des Baues ermwählt, und wird feine Mrbeiten mit 
nächftem beginnen, 
erlin, 23 Jul, Apbroc. Stſchuldſch. 103%,; Apror. pr. 
engl Obl. 103,5 Prämienid, d. Seeb. 77’. 
Bien, 23 Jul, Metall. 109%, ; Aproc. 101%,;5 Iprec. 83; 
1894er Lone 145"/.5 1839er Looſe 134%; Partiale 1605 Banks 
actien 1844; Nordbahn 109'/,; Mallander 113°,,; Maaber 109%. 


— Hensten, 
A o r e 
Verlag der I, 8, Gottarfgen — in Stuttgart. 





Die beutfhen Eifeubabuen, 


”Beipzig, 21 Jul. Die von der preuhiſchen Regierung 
zu Unterfuhung des Terraind zwiſchen Halle und Kafel an- 
georbnete Bermeffungscommifften foll ihre Hauptarbeiten been- 
Digt haben, und jept eben im Begriff ſeyn, ihren Vericht zu 
erftatten. Man verfihert, Se. Maj. der König von Prenfen 
würbige biefe wichtige Angelegenheit alerhöchfeiner unmittel» 
baren Prüfung. Die Route durch bie goldene Aue fol um 
überfteiglie Terrainichwierigkeiten haben; Daher fep jet nur 
mod die Frage zwiſchen der Monte nach der Mündung der Uns 
freut, längs derfelden nad Erfurt und von da über Botha und 
Eiſenach und der Route nad ber Mündung der Ilm über Wei- 
mar, Erfurt u. f.w. Wenn bie letztere Route an größern 
Kerrainihwierigteiten leider, fo bietet fie dagegen reichlichen 
Erfad in ihrem ungleich größeren Verkehr und befonderd da: 
durch, daß fie die wertöftlihe Eifenbahn den bedeutenden Staͤd⸗ 
ten Gera und Alteuburg und bem Erzgebirge mit feiner reichen 
Babritproduction näber bringt. Am Betracht kommt dabei 
nicht allein der Handel, den diefe Gegenden mit dem Rheins 
und Weſergebiet treiben, fondern auch bie große Nachfrage des 
Ersgebirges nad landwirthſchaftlichen Produeten und fein Reid: 
thum an vortreffliher Steinkohle, der fpäter in bedeutenden 
Maffen nah Thüringen feinen Abftuß nehmen dürfte. Den 
thüringifhen Städten und Staaten ik Alles baran gelegen, daf 
ber alte Handelsweg eingehalten und nicht ohne Grund ger 
frört werde. Es bereit baber gegenwärtig eine bedeutende 
Aufregung über diefe Frage in gan, Thüringen, und der Mil 
gemeine Anzeiger ift feit einiger Seit voll von Aufſaͤhen über 
biefen Segeuſtand. Unter denfelben ztichnet fih eine Meide 
von Aufſahen aus, „Yultus Möler” unterzeichnet — offenbar 
ein nom de guerre, Der Berfaffer, feines Segenſtandes 
durchaus Meiſter, bat bereits im Thüringen im biefer Ungele⸗ 
genbeit bedeutende Autorität erlangt, Er gebt von bem Grund: 
fat aus, daß die Eifenbahnen den Städten nadzieben mülfen, 
unb daß ohne die außerſte Neth die alten Handelöwege nicht 
verlaffen werben dürften. - Er weit nad, daf die Moute über 
Naumburg, Weimar, Erfurt nad Eiſenach, ungeachtet eines 
Umwegs von fehs bis acht Meilen, Perienen und Waaren 
nicht nur ſchueller fondern auch wohlfeiler fördern könne, als 
bie directe Route, und daß es in dem eigenen wohlverftandenen 
Iuterefe von Preußen umd Kurbeifen liege, dieſe Route ein- 
subalten. Er zeigt aufs Harfte, daß die Verbindung bes füb: 
lichen Deutſchlands und namentlich Bayernd mit bem Elbe⸗ 
Wefer: und Mdeingebiet, mit der Mord» und Dftiee, mit Frank 
reih und England einyig und allein durch die Route von Bam · 
berg über Coburg und Siſenach zu realifiren fep, daß Bayern, 
feinem Intereffe gemäß, allererft auf bie Anlegung biefer Route 
dringen mülfe (hauptſachlich auch wegen bed Donau: und Mains 
Canald), und daf die Steaten des mittleren und nörblihen 
Dentidlands bierin jedenfalls dem Iutereffe Bapernd nachzugeben 
hätten. Dagegen erheben num diejenigen, welche Leipzig als eins 
zigen Gentralpunft des beuticen Eifenbabnfpftems betragtet 
wien wollen, ihre Stimme mit der Bebauptung, bie Eifen- 
bahn über Wltenburg und Hof nah Bayern fen eine Lebens: 
frage für Leipzig umd müße, koſte es mad es wolle, durchgeſetzt 
werben, ſelbſt im Fall die Bahn über Eoburg und Meiningen 
nah Cifenah zu Stande kame. Meines Erachtens ift dieſe 
Anſicht total falih. Leipzig ſelbſt ift weit mehr dabei intereffirt, 
daß die Bahn auf der alten Handeldftrafe durh Thüringen 


mach Kaffel, dem Niederrhein und Frankfurt a. M. und fodann 
über Meiningen mad Bamberg, ald daß die über Hof zu Stande 
komme, denn vermittelit jener Route Fimmt auch Leipzig in 
ungleich wichtigere Verbindungen als vermittelt diefer. Die 
Furcht aber, daß Preußen die thüringifche Bahn über Erfurt, 
Weimar und Naumburg nach Halle leiten werde, ohne ber 
Stadt Leipzig bie Unlegung einer Zweigbahn, die zwiſchen Wei· 
benfels und Magdeburg einmünben würde, zu geftatten, ift of: 
fenbar eine thörichte, da es — wie „Juſtus Möfer” fih aus: 
brüdt, „ber Stadt Halle nur wenig Troſt gewähren könnte, 
Verfonen und Güter, die von Naumburg fommend mac Leipzig 
beſtimmt find, am ihren Thoren vorbeiraffeln su bören” und 
Preußen nicht den geringiten vernünftigen Grund hätte, bie 
rlaubnif zu Anlegung einer Smeigbahn von Merfeburg nad 
Leipzig gu verweigern. Woher num aber bie Pehauptung, bie 
man fo oft in ſachſiſchen Blättern lefen muß, daß bie Eifen: 
bahn über Hof nah Bayern eine Lebendfrage für Leipzig 
und ganz Sachſen ſeyr Ich mil Ihnen das Mäthfel löfen, 
Ju ber Vorausfehung, daß die fogenannte Hofer Bahn bie 
erſte fep, melde Sachſen im Cinverftändnig mit Bayern bauen 
werbe, hat man fich bereits einen gelegenern Plag zu Unlegung eines 
Bahndofes auserfehen, und Beute, welche weit in die Bukunftichen, 
haben das in ber Mähe dieſes Bahnhofes befindliche Terrain bereits 
gefihert. Für diefe ift nun dastinternehmen vielleicht eine 2er 
bendfrage. Im Uehrigen ift nicht zu läugnen, daß die Mule: 
gung einer Bahn von bier nach Ultenburg und Zwidau, indde 
ſondere wegen der vortrefflihen Steinkohle, bie in der Näbe 
der lehtern Stadt gewonnen wird, ein für Leipzig fehr wünr 
ſchenswerthes Unternehmen ift: nur ift es zur Seit mod wicht 
gerathen, bie Bahn bis Hof fortzufegen, umd dieß um fo Mer 
niger, als es eine ſchwere Aufgabe ſeyn dürfte, die baverifche 
Regierung zu überreden, daß diefe Route vorzuglicher fen, ale 
bie über Coburg, Meiningen und Cifenad. Auch für dad Cry 
gebirge, für Altenburg und Gera dürfte es weit wänfchend: 
werther ſeyn, mit ber meitöftlichen Route in der Mäbe von 
Beimar oder Naumburg in Berbindung gefeät zu werden, als 
mit Hof. 


Die binefifhe Breffe. 


AR Außerhalb des enropaiih schriftlichen Eulturfpftems und 
feines umgeftaltenden Einfluſſes auf die mohammebaniihen und 
indifhen Reiche bes alten Continents it China der einsige 
Staat auf Erden, das einzige Meich der Weitgeſchichte, wo eine 
Öffentliche Preſſe gefunden wird, und zwar ohne alle Genfur — 
aus dem einfachen Grunde, weil es dortigen Landes weder Zei: 
tungen gibt noch Zeitungsredactoren in unferem, im eigent: 
lien Sinne bed Wortes. Die Eenforen, d. h. die Megierungs: 
commiffäre und Polizeibeamten, ſchreiben in dem beiligen Lande 
bed Zap und Schun felbit das Zeug nieder, welches man im 
Europa umngeeigneter Weile Kanton-Zeitung, Veling 
Bazette nennt. Diefe nichtigen Blätter fühlen aber weder 
der Zeit an den Puls, noch deuten fie die Michtung des Zeigers 
an der Weltenuhr; fie leiben den einzelnen Unterbrüdten und 
Miphandelten ihre Stimme nicht, und die getaͤuſchten Hoff- 


nungen der großen Maffen finden feinen Widerhall in ihren 


unerquidlihen Spalten, Was berichten deun aber fonft bie 
Öffentlihen Blätter ber Dlume der Mitte? Man lefe. 

Am 15 Tage des 10ten Monats im 10 Jahre Taofuang 
(29 Nov, 1890). Der Generalgonvernene Bi (von Kuang tong 
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nd Auan welcher zugleich proviſoriſch die Gefchäfte des 
eu A —* — ſeine Wohnung und begab 
ch in Tempel des Kriegergottes (Ruan, von weldem bie 
regiereude eg? abiammen will), —— — zu Se 


ber fi ben erhabenen 
un bie —— ©r. Ders ( (beö Bei Kempel des dose 
eräffuen; von aus gingen Sie in ben ong 
* ge — um bort ebenfalls Weihrau Hi zu 
eral —— deſuchte dann den General King und 
den 2* den Salzinſpector, und kehrte in feinen Yala 
m. » Dereiden 2* und andere Pets 
et m Ge Yerfonen der Kreishauptitadt, melde in den 
er: en den zweiten @rad erbielten, haben bei *8* 
#15 5 biefes Monats ihre Wifitenfarten abgegeben, (Es folgen 
Ku die Namen aller diefer Verionen). Es find verihiedene 
Sivil: und Militärbeamten, fo wie die Aſſſtenten derſelben in 
der Stadt angelommen, unter weichen ber Seneral-Schulinipector 
überdich zwei Henglanfleute und ein Salpeterfaufmann. Sie 
gen fämmtlih Gratulationdtarten Er ——— bei * 


tte neuen Biertels, am 2 u 
Tiao, Fan einen Eilboten mir 
daß * ſey. EEs werben dann Pie — — abit, 


welche b Boren Gratulationdtarten geſchiet haben). Tſueu 
tſchad Pe der Vollzeiaufſeher am füdlichen There, berichtet, er 
babe am 14 Abends — feiner Soldaten mehrere Diebe 


ng Ban ste an, er babe feinen Auftrag 
v ed w de Verbrecher zurudgebracht werden. 
zu £ Mae Nachſchrift werben dann noch mehrere Gratulanten 
au 


m 16 Tage des s0ten Monats im 10 Jahre Tao fuans 

— B — 
vor n ptitadt N] a 

an ber noͤrdlichen Pforte einen A 
5* —EX Sece zolles — Es find Depei 8 —* 
pfangen und abgeſchiet worden. Es bat ſich au der * 
Pforte eine u re an orpelken, aufge ; fie war der Un⸗ 
Sa hren Mann überführt. te Sin bat feine 
umd tft wieder in bie —— zurück⸗ 
gran. M — m angelominien ...... Folgende 
amten abgereist.. 


Sole eh men vo. pw Bureaunahrihten er 
einen auf einem Blattchen ſchlechten Papiers, im kaum leſer⸗ 
lider Schrift mit beweglichen Eharafteren gedruckt, jeden Tag 
in allen achtzehn Kreishauptitäbten Ehina’d im engen Sinne 
bes Wortes. Es wird feinem Privatmann geftattet, eine Bel: 
tung beraugdzugeben, noch irgend eine Nachricht in Diefe Poligei- 
anzeiger einrüden zu laffen. Die Burcaungchrichten der Haupt: 
ſtadt, King pao (Mefidenz: Neuigkeiten) genannt, find 
freilich umfalfender. Das King pao it der Moniteur des Mits 
telreiches, nur mit dem wefentlihen Unterſchlede, daß der hier 
ſiſche bloß die erfte Abtheilung des frangöflfhen, die officiellen 
Angaben enthält; eine nicht offieiele Abtheilung ift gar micht 
vorhanden. Die Wefidenz: Neuigkeiten erfcheinen täglich, oder 
wenigitend einen Zag um den andern, im einem Umfange von 
fünfzehn bis vierandsmangig Doppelieiten, Es gibt deren auch 
von fünigig bis achtzig folder Seiten. Sie mthalten alle Bes 
gebenheiten des Hofes und des Staates, welche den Unterthanen 
zu wiſſen geziemen möchte. Man erfährt, um welde Stunde 
der Himmelsſohn Audienz ertheilte, und wie die GSluücklichen ger 
Seifen haben, melde gewürdigt wurben, das Untlig bed Herrn 
zu ſchauen; es wird berichtet, wann der Volllemmene ansfubr, 
und wie viel Wild er bei Gelegenheit ber ummienichlichen Treib: 
jagen eriegte. Dann kommen bie Berichte der veridiebenen 
Minifterien, fo mie bie Bittſchriften ber untergeorbneren Beam: 
ten und Privaten, Am Ende wird der Befcheib hinzugefügt, 
melden der Fürft auf die mannicfachen Eingaben ertheilte. 
Diefer befteht zewoͤhnlich im den, mit rother Tinte geſchriebe⸗ 
nen Worten: Schi tan leao, ih bin unterridter d.h 
ich genehmige, oder in ben Worten Tſchilu, es ift derbödfte 
Wille. Selten fehlt dad Kin the, man refpectire bieh, 
womit die meiſten offictellen Bekanntmachungen, ſowohl der mie: 


Drigften ald der hödften Behörden fliehen. Ineimgelnen weni: 
gen Fällen läßt fih die Megierung aud herab, das Ungeeignete 
irgend eines Gefuched, irgend einer Vorftellung in einer eignen 
umfaßenden Darftellung nachzuweiſen. In dem King pao liest 
man überdiep alle neuen Anftellungen, fo wie bie- Beränberun- 
gen, welche mit dem bereitd angeftellten Beamten vorgenommen 
werden; bier findet man auch Berichte über Erdbeben, Weber 
ſchwemmungen, Feuersbrünſte und andere. Natunericdeimmns 
sen; ſelbſt der Unfug der Raͤuberbanden, deren es zu jeder 
Seit mehrere gibe im Diele, wird nicht übergangen. 
Der Himmelsiohn it zu gleicher Zeit der erſte Gelehrte, deu 
erſte Schriftiteller ber Nation; feine poetiihen und proſai⸗ 
{em Ergeugnife werden matürlih im dem Hofblatte im dem, 
aefuchteften claifiiben Ausdrücken bis zum Himmel erheben, 
Man vermag dad Jahr nicht anzugeben, in welchem bie Hofacnig 
teiten zuerſt ausgegeben wurden, doch find fie ſicherlich das alleſte 
gebrudte Tagblatt ber Erbe; denn es mar der Drug, vermitteln 
der Xplographie, bereits im Jahre nennbundertzwmeiunbdreihig, 
unferer Zeitrechnung im Mittelreihe befaunt, Zwanzig Jahre 
fpäter war ichen die erſte Ausgabe fämmtlicher claſſiſchen Scheiſ 
tem vollendet, unternommen und geleitet durch den heutigen 
Tags von allen Buchdrudern und Buchhandlern als Schutpe: 
tron gechrten Staatsminifter Fong tae, deu dinefiihen 
Gutenberg. 

Bon diefem Hofblatte werden einige Eremplare am bie 
böbern Beamten in den Kreifen verfendet, wo fie vom bem 
Kanzleiperfomale abgefchrieben und ſolche dandſchriftliche Exrem- 
plare regelmäßig an bie Liebhaber für eine geringe Summe ab: 
geliefert werben. Wlgemein benkwürdige ober für einen ein 
zelnen Ort wichtige Begebenheiten und Erlafle werben im den 
Kreifen uadgedrndt und dann, wie in Paris und Loudon, von 
eignen Meuigfeitöträmern in den Straßen ausgerufen und 
für einige Heller verfauft. Nimmermehr dürfen aben jolche 
Nachrichten in dem King päo erſcheinen, wie bieiemigem find, 
melde nad den neueſten Angaben der engliihen Beitungen in 
der Yeling Gazette ſtehen follen. Es if unmöglid, ba bie 
Hofuenigteiten gefagt hätten „bie verftorbene Aniferim war eine 
Fran von großer Schönheit, melde früher, namentlich in dem 
Jahren 1835 und 1836, eimen großen Einfluß auf ihrem Ge: 
mahl ausübte,” oder gar daß „die Partei, melde fie vertrat, 
eine Urt dinefiiher Wbig geweien fen; während die jeht beres 
ſchende mit vollem Reste ben Namen grauföpfiger Kories ver: 
diene.“ Es iſt dieß Alles eim leeres Gerede, welches, um mit 
dem Geweralgenverneur Lin gm ſprechen, dieſer ober jiemer Bar- 
bar von dem verrätberifchen Unterthanen des Mittelreiches er» 
fahren Haben mag, von den Lingniften, ge und bem 
andern Gefindel, welches niedrig genug denkt, bei dem frem- 
den Dimenen Dienke zu nehmen und ihr eigues erhabenes 
Herrierhaus zu verleumden. Wahrlich es it mehr deum li 
qherlich, es it albern, in China die englifgen Parteien, Tor 
und Whig finden zu wollen! Wie in allen deſpotiſchen, von 
balbbarbarifhen Wölfern bewohnten Meichen, zerfällt * in 
China die Vevölterung, nad Hammer und Amboß, im zwei 
Abteilungen, im die der Wenigen, ber Herefhenden und in 
die der Wielen, der Gehorhenden. Neben ihnen finden wir 
die auf eine oder die andere Weiſe gegen Unrecht umb Unser 
drüdung Unkämpfenden, Verſchworene in den geheimen Gefeil- 
ſchaften umd offene Rauberbanden. Volitifche, in ihrem Prin- 
eip verſchiedene, Parteien können nur in dem Lande eines 
freien geiftigen Verkehrs ſich erheben und ausbilden. 
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Algier. 

Der langſt erwartete Bericht des Marſchalls Walde über 
feine 'beibem Züge nah Miliana und durch dad Schellftbal ift 
enblih erſchienen. Derielbe fullt acht Spalten ded Monitenr. 
Die franyöflfhe Armee brach am 5 Junius von den Lagern der 
Borpoften auf und fhlug dem Weg nah Milian« über einen 
der Umdliufer der Kette des Gebirged Barcar ein. Diele 
ſcwierige Gebirgöftrafe wurbe von einer Abtheilung der Rabys 
len bed Stammes Bent⸗Menad vertbeibigt. Mach einem kurzen 


Gefeht zogen fi dieſe Feinde tiefer ind Gebirg zurück. Ihre 


Daſchkrahs (Dörfer) und Felber wurden in Brand geftett. Am 
8 tfam bie Armee vor!’ Millanag an und fab von fern ſchen 
Mauchmolten ſich erheben, die ihr dad Schicſal diefer Stadt 
verfünbdeten. Millana Megt auf dem füblichen Abhang bes Iac- 
car, 2400 Fuß ber dem Meeredfpiegel. Wie Conſtantine ift 
auch Miliana nur von einer Seite zugänglich, wo es mit den 
benachbarten Bergen snfammenbängt, während von allen übris 
gen Beiten ſenkrechte Felfen die Stadt vertheibigen. Abd⸗El—⸗ 
Saber hatte bie Kabplen aller Stämme ber Umgegend unter 
feine Fahne gernien, leiftete aber nur ſchwachen Widerftand, 
Zwei Kanomentugeln mwurben von’ ber Stadt herab gefeuert, 
trafen aber Niemanden. Eine franzöfifhe Batterie wurbe aufs 
gertlanje und eröffnete ihr Feuer in dem Mugenblit, als zwei 
“ Eturmeolonnen ber Stadt fi näberten. :Der Feind ermartete 
wit den Bufammenftoß mit ber franzöſiſchen Infanterie, fons 
dern floh, erlitt: aber einigen Berluft, ba er unter bem feuer 
per franzöfffpen Batterien vorüber deflliren mußte. Die Armee 
nahm Belt von ber Stadt. Abbd⸗El⸗Kader hatte dieſelbe den 
Flammen übergeben, melde aber hauptfählih nur bie Buden 
der Iſtaeliten verzehrten. Die fhönen Gebäude erlitten un: 
bedeutenden Schaden mad Fönnten bald wieder vollſtaͤndig hers 
geſtellt werden. Eine Moſchee wurde im ein Hofpital, eine 
“andere in ein Proviantmagapin verwandelt. Die Armee ver 
weilte vor Miliana bis zum 12 Junius, um die Breſchen 
wieder auszufüllen amd einige Wertheidigungswerke zu errichten, 
' Abb: E@l-Käder lagerte zwar in der Mäbe, magte aber feinen 
Angriff. Briefe, die er bei feiner eiligen Räumung der Stadt 
surdcgelaffen, gengten von feiner fehmierigen Lage. @iner dies 
' fer Briefe war vom feinem Schwager El-Hadiebi Muſtapha, 
Edallſa von Maskara, geicriehen, umb theilte ihm die Wers 
* legenheiten feiner Stellung in der weſtlichen Provinz mit. @in 
“gweiter Brief, von einem der Mgas des Weſtens, meldete, daß 
trotz aller Maafregeln, die er ergriffen, bie Medbſchars fort 
"während den Markt von Moftaganem befuchten. 

Am 12 Ian. verlieh die franzöfifhe Armee Millana und 
durchzog das Thal bes Schelif. Wbd:@lsRaber hatte al feine 
! vereinigt und man war auf einen energiſchen Au⸗ 
griff von feiner Seite gefaßt. Die Brigade unter dem Ober: 
“befehl des Obriſten Bedeau  befehte die @ipfel der Höhen zur 
Mechten und: wurde dort mit bem Aradern handgemein, die 

aber bald die Flucht ergriffen. Auf ber Oftfeite hatte Obrift 
' Ehangarnier ein Gefecht mit den Kabylen zu beftehen, melde 
in der Berne: duch zwei reguläre arabifche Bataillene unter: 
fügt wurden. ‘Die Kabplen verloren viele Leute, worunter der 
Fahneutrager, den die Kämpfer umgaben. Die arabiſche Reis 
teret wurde mit den Spabis. und den maurifhen Geudarmen 
dandeemein, räumte aber ben Kampfplatz mac deträchtlichem 
Berluft.. Der Marſchall hatte ber Nachhut befoblen, ‚die Gur- 
bis ( Strohhutten) und die Felder der Kabylen in Brand zu 
fteden. Der Brand verbreitete ſich raſch und während der gan: 
zen folgenden Macht erblidte die: Armee ein „Fenermeer hinter 
e fih.” Die ganze Ebene des Schtlif war in einen ſchwarzen 


Dampf eingebütt. Am 13 Jun. marfhirte die Armee nach 
dem Engpab Tenich von Mufapa, alle Ernten unterwegs nie⸗ 
berbrennend, Da vorauszufehen war, daß Abb⸗El⸗Kader, um 
nicht feinen Einfluß im der Provinz Titteri zu verlieren, noch 
einmal einen erniten Angriff verfucben würde, fo traf man alle 
Anſtalten, ihn auf's wärmfte zu empfangen, Um 14 brach 
der- Dbrift Ehangarnier mit feiner Brigade um Mitternacht 
auf, und erreichte bei Tagesanbruch die Höhen bed Paſſes ohne 
Kampf, Das Olivenwaldchen am füdlichen Abhange der Atlas: 
fette, mo bei bem Müdmarfche von Medeah fo heiß geftritten 
worden, war and biefmal der Kampfplatz. Sobald die Canal: 
ferie umb der Convoi das Wilden verliefen, griffen bie 
Araber dasfele an. Die Artillerie und die 2te Divifiou 
fprühten dem Feind ein mörberifhes Feuer entgegen und 
bald ſah man große Läden in den Maſſen ber Mraber 
welche wichen und die Kabplen berbeiriefen. Obrift Mambaud 
ließ zum Ungriff blafen, warf fi mit dem 4ſſten Linienregi- 
ment auf den Feind, ‚verfolgte ihn in bie Schluchten unb bei 
feßte dann die Höben, melde bad Olivenholzchen bominiren. 
Ubds @l: Kader drang mit fünf reguliren Wataillonen, von 
sablreihen Kabrlenhaufen unterfrägt, im dieſes Dicicht ein, 
und ſuchte dann der Hoͤhen zur Linken bed Weges ſich au ber 
mädtigen, Dort fanden die Buaven, bie Frembenlegion und 
eine Eompagnie ber Tiralleurd von Bincenned, melde hinter 
dem Gipfel anf den ‚Boden ſich gelegt hatten. Die Mraber 
ftiegen, da fie Niemanbden oben erblitten, am Abhang im aller 
@ile dinauf. WIE: he mahe daran waren den Bipfel zu errei- 
cheu, erhoben fib die Soldaten, begrüßten die Araber mit eis 
ner vollen Sabung und warfen-fie mit dem MWajonnet in bie 
Abgründe, Müenthalben: mar. der Kampf äußert bifig. Die 
Fransofen hatten 32 Wobte und 261 Berwunbete, Generals 
lientenant Schramm erbielt eine Kugel in bie Lenden, bie ihn 
aber nur leicht veriehte. -Der' Verluſt des Keindes wird von 
ben Ueberläufern auf 1000 Todte und noch mehr Wermunbete 


angegeben. Um 16 fam bie Armee im Lager von Mulapa 


wieder an. 

Der weitere Bericht des Marſchalls Balde gibt Details 
über den zweiten Ing nad Miliane. Obrift Ehangarnier ger 
leitete dorthin einen Transport an Proviant. Der unermudliche 


"Abbe @lr Kader ermemerte feine WUmgriffe an der Gpige von 5 


bie 8000 Meitern. Es fam aber nur zu ganz unbebentenden 
Scharmützeln. Mirgends- hielten die Araber feſten Gtanb, 
Am Säluffe fhildert der Marſchall die Rache, die er am ben 
Kabplenftammen Mufapa und Beni: Galab, melde bie Mb: 
hänge des Gebirgs nahe ‚bei-Beliba bewohnen, nehmen lich. 
Diefe Unglüdliben wurden durch verſchiedene Eolonnen von 
allen Seiten überfallen und verloren ibre ganze Habe. Zwei 
taufend Stüt Vieh wurden ibnen abgenommen ‚und der Meft 
ihrer Heerben, den die frangöflihen Soldaten nicht weiterbrin: 
gen konnten, mir Fliutenſchüſſen getödtet. Ihre Dörfer, ihre 
Felder wurden niebergebrannt und fogar in ihre Silos (un: 
terirbifhe Grtreibebehälter) Feuer gelegt. — Mit folgenden 
Worten endigt Marſchall Walde feinen Bericht : „Der Feldzug 
von 1840 war auf allen Punkten Wigeriens glüdlid. Prant: 
reich hat im Scheliftbale eine farfe Stellung genommen; ‚bie 
Ebene Metibſcha communicirt mit ben Plägen Medeah und Mi: 
liaua und nad den letzten Berichten bed Generald Durivier 
if der Angenblid nahe, mo bie Stämme fib vom Emir ent 
ſchleden lodfagen werden, Ju einigen Monaten wird die Ar: 
mee Ubds Elx Kader im ber Provinz; Dran angreifen, mährend 
mobile Eolonmen das große Shelifthal durchſiehen. Ich beat 
die Ueberzeugung, daß ein vollitändiger Erfolg die Bemuhun⸗ 
gen Fraukreiche frönen wird, In Dran, mie in Eonftantine, 
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muß das jept befolgte Soſtem Frankreich die Eroberung Wige: 
riend fiern, und große Eolonialniederlafungen werben dieſes 
Band dann der Eivilifation nuterwerfen.” 


Frankreich. 


Oeffentliche Jahresſihung der Alabemie ber 
Bilfenfhaften am 13 Jul. Jedes Jahr verfammelt ſich 
um biefe Zeit die Atademie, nachdem bie verſchiedenen Coms 
miffionen ihren Bericht über die concnrrirenden Arbeiten ab- 
gegeben haben, in eimer felennen Eigung. Das Publicum, 
vorzüglich die Damenwelt, unterläßt es auch mie, fi zahlreich 
dabei einyufinden. Wie gewöhnlich, warb auch heuer bie Sigung, 
im welher Hr. Ponselet präfidirte, mit Belanntmahung ber 
gefrönten und wieder ausgefhriebenen Preidaufgaben dur dem 
frändigen Secretär, Hrn. Mrago, eröffnet. Die von dem welt 
befannten Wohlthäter, Hrn. v. Monthyon für die müglichiten 
Erfindungen zur Sicherung von Menfhenleben ausgelegten 
Vreiſe erhielten Dr. Valat, mämlih 2000 Fr., umb ber Juge⸗ 
nieur Hr. Laignel zu 1500 Fr. Der erftere für bie Erfindung 
eines Mettungsbettes, welches geeignet if, gufammengerolt im 
bie tiefften und engften Schachte hinabgelaffen zu werden und 
vermundete oder font verunglüdte Bergleute mit der größten 
Sicherheit and Tagslicht zu Schaffen — lehterer für feine Ein: 
rihtung an den Waggons, wobnrh bie bis jept obmaltenden 
Gefahren bei ben ftarkem Krümmungen ber Eifenbahmen vers 
hüter werden. — Den Preis aus der Erperimental:Phpfiologie 
erhielt Hr. Papen für feine Abhandlung über dad Amplum. — 
Die Preife für Mebiein und Chirurgie theilten unter ih Hr. 
Dr. Vincent Duval, 3000 $r., Dr. Fuſter, 3000 Er, Dr. 
Fourcault, 2000 Fr., und Dr. Valleit 1000 $r.— Der yon Hrn. 
be Ralande geftiftere Preid für Aſtronemie warb Hru. Galle, 
Utronomen an der Sternwarte zu Berlin, für Entdetung dreier 
Kometen, am 2 December 1839, 25 Januar und 6 März 1840 
und wahrſcheinliche Bereicherung unferes Planetenfpftemd dur 
einen neuen periobifhen Stern, der in nicht weniger, als 
370 Jahren um die Sonne fih bewegt. — In der Died 
nit frönte bie Atademie ben Ingenieur Hrn. Arnour für fein 
Spftem articulirter Waggond, woburd ber Wiberftand ber 
Conveis bedeutend vermindert wird. Im der Gtatiftit Hru. 
Dauffe für fein Wert „Statiftit der Hauptflüſſe Frankreichs.” 

Für 1841 und 1843 find von ber phpfitaliihen Section 
folgende Preisanfgaben beitimmt: 1. „Determiner par des 
experiences pröcises la chaleur speciique des principaur 
eorps simples et celle d'an grand nombre de combinaitons 
minerales et organiquas,‘“ 2. „Diterminer par des expi- 
riences pröcises quelle est la succession des changemens 
chimiques, physiques et organiques, qui ont lien dans lauf 
pendant le developpement du fotus cher les oiseaux et les 
batraciens.“ 3. „Döterminer par des eıperiences d’acous- 
tique et de physiologie quel est le möcanisme de la pro- 
duetion de la voiz ches I'homme. Et determiner par des 
recherches anatomiques la structure comparöe de l'organe 
de la voix chez | homme et chez les animaut mammiferes,‘* — 
Auch die mathematiſche Section hat mehrere Preife ansgeichries 
ben, mwerunter einen von 6000 Er. bezüglich auf bie Dampf 
ſchifffahrt. Mebitdem ſteht noch der große Monthvon'ſche Preis 
von 10,000 Fr. über bie Impfung und der vom Profeffor Ma: 
rini zu Rom, den Scheinted betreffend, zu 1500 Fr. im 
Concurs. 

Nach der Vertundigung ber Preiſe hielt Hr. Becquerel einen 
Vortrag über bie Unmwendung der Phpfit und Chemie auf bie 
Naturwißlenihaften, Künfte und Induſtrie, welchem zum gro« 
fen Vergnügen des Publicums, dem bie Rede Berquerels in 


mehr als einer Hinfiht umverftänblich war, Die Lobrede von 
Hru. Flourend auf Friedrich Euvier folgte. 

Friedrich Euvier, Mitglied der Mademie der Wiffenfhap 
ten, warb su Mömpelgarb am 28 Jum. 1773, fomit 4 Jahre 
fpäter als fein berühmter Bruder geboren, welchem er auch 
auf dad College zu Mömpelgard folgte. Allein von der Meder 
nit angezogen, fo zwar, daß er eine Zeit lang Uhrmacherlehr⸗ 
ling ward, würde fein Name wohl umbefannt geblichen fepn, 
wenn nicht fein. Bruder Georg ihn 1797 zum ſich nah Waris 
hätte kommen laffen, wo er nun Phoſik, Ehemie und Natur 
geſchichte betrieb, So ſehen wir ihm 1801 mit Becquerel Uns 
terfuchungen über bie Voltalſche Säule anftellen und 1802 das 
Journal der Sefellihaft für Mufmunterung der Natiemalindurs 
ftrie redigiren. Allein der Geift und der Umgang feines Bru- 
ders waren zu mächtig, ald daß er micht für die Naturgeisidte 
hätte gewonnen werben mäffen. Seine erften Studien maren auf 
bie vergleichende Auatomie des Skelets gerichtet und bie Frucht iein 
claſſiſches Werk über die Zähne ber Säugetbiere. Eine gan andere 
Aufgabe, welde ihn 30 Jabre lang befhäftigte, ſtellten feine Unter: 
fuhungen über den Inſtinet und die Inteligeng ber Thiere bar, 
belegt durch Beobachtungen, mie fie nur Euvier gemäß feiner 
Stellung möglid waren, melde er ald Director ber Menagerie 
im Jardin des Plantes feit 1804 einnahm. 1810 warb er Ja 
fpector der Atademie zu Paris, 1826 Mitglied der Akademie ber 
Wiſſenſchaften an die Stelle Pinels, 1891 Generalinfperter ber 
Univerfität und 1837 Profeffor am naturbiftoriihen Muſenm. 
Allein nicht lange follte er demielben vorftehen: ein Müdenmartd« 
leiden machte feinem mie dem feines Bruders, ber in felbem 
Alter ftarb, ein Ende, während er das College zu Straßburg 
impieirte. Er ftarb am 2 Jul. 1838 mit dem Wunde, men 
möchte auf feinen Grabftein lediglich bie Worte graben: 
„Friedrich Eupier, ber Bruber Brorgd Cuvier.“ 

— Paris, 22 Jul. Die Nadrict von dem Tode der Mal 
Laffarge, die ſich vergifter haben folte, war unbegründet; «6 
ſcheint im Gegentheil, daß ſich ihr leibender Zuftand ein wenig 
verbefiert bat. Das ſchnell verbreitete Gerücht wurbe burdımg 
mit der Heuperung aufgenommen: Cigentli hatte fie micts 
Befferes zu thun; wrtbeilen Sie danach von ber allgemeinen 
Stimmung gegen fie. Einftweilen, bid wir Beftimmteres über 
ihr Schicfal erfahren, ift fie der „pitteresten Jaduſtrie der 
Eriminalgerihte” verfallen: ihr Couterfei bingt wor allen 
Bilderläden auf dem Boulevard; durhdringender, wiemohl etwas 
tiefliegender Blick, fpige Naſe, ſcharfer, bünnlippiger Mund, 
der in den etwas abwärts gebogenen Mundmwinfeln einen Uude 
drud von böhmifcher Beobachtung birgt, das find die Haupb 
züge, bie wir im eimem Geſicht bemerfen, das und im Uebrigen 
durch feine unfreundlice Kälte wibrig berührte; fragt ſich, ob 
es getrem iſt; wir haben Muhe es zu glauben, ſchwarz auf 
weiß beweist hier aichts. — Nicht weit von biefem Bildaif 
babe ich einen neuen Stahlſtich des ausgezeichneten Henrigue 
Dupont bemerft, der die Aufmerkfamteit der Renner und 
Kunftliebhaber in hohem Grade verdient. Es iſt Strafferd, 
der Minifter Karls I von England, in dem Mugenblid, wo er 
zur Hinrichtung abgeführt wird, nad einem Gemälde von Paul 
Delaroche, das vor einigen Jahren in der Ausſtelung des 
Louvre großes WUufichen erregt hat. Der von bem Maler ger 
wählte Moment ift ermft und traurig wie bad ganze puritani» 
ſche Drama, dem er entiehmt ift, Die forgfältige, fleißige Aus⸗ 
arbeitung ber Einzelheiten und Menperlicfeiten, in denen Paul 
Delaroche befonders glänzt, konnte einen befferm Macbilbner 
finden ald Dupont, beifen Grabftihel eben fo mäßig als jorg 
fältig, eben fo rein und anmathig ald kräftig if. Es ſcheiut 
dabei, daß er fih zur befondern Aufgabe gefeht, die IWeiſe des 
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Meifterd zum erlennen und fih anzueiguen, und fein neues 
Bert iſt ber Beweis, daß es ihm gelungen ift, dieſe Aufgabe 
zu löfen. Man erzählt fih im Beziehung auf das Driginal- 
gemälbe von Paul Delaroche folgende Anefdote: ber Herzog von 
Sutherland, ein Ablömmling Strafforbd, mwünfcte eine Eopie 
des Semalbes von ber Hand bed Meifterd felbit zu baben, 
und wandte fi deßhalb am Delaroche, biefer aber ermieberte, 
wie natärlih, daß es ihm ſchwer fallen würbe, bad nämliche 
Bert zum smweitenmal in befriebigender Weife zu ſchaffen. 
Darauf ſcheiat man eine Unterhanblung mit bem Erwerber 
bed Bildes, Hra. v. Demidoff, angefnüpft zu haben, die auch 
zu dem erwünfchten Defultat führte, Hr. v. Demiboff, in der 
Ueherzeugung wahrſcheinlich, daß dieſes gefchichtlihe Wert an 
feinem beffern Orte ſeyn könne, als in der Galerie der Familie 
Sutherland, hat ed dem Lord abgetreten. Um fo glüdlider 
it, daß wenigftend der gelungene Stich von Dupont befteht. 


Miederlande. 


++ Daag, 19 Julius. Wie behutſam man in Aufnahme 
von Nahribten über ben gegenwärtigen Stand ber nicherläns 
diſchen Wugelegendeiten und in Beurtbeilung bderfelben fepn 
muß, beweist ein neuerliches Beifptel eines Eorreipondenten 
aus bem Haag, welcher bie von dem Arnhem'ſchen Conrant 
gewagte mauvaise plaisanterie, Hrn. de Jonge van Campeus⸗ 
nieuwland einen Hru. Bergmann ald Mitcandibaten für 
bie, dem Vernebmen nach, friſch zu beiegenden Minifterftellen 
su geben, im Ernte genommen bat, Jener Hr. Bergmann ift 
mämlich fein anberer, ald ein biefiger Tafbenipieler. — Ueber 
Charakter und Tendenz der DOppofition täufht man ſich noch 
immer in Deutſchlaud fehr: die Sachen find einerfeitd mic 
tiger, als fie bie und da mohl angefeben werben, und fie 
ben gleihwohl nicht fo ihlimm , wie ein Theil des Publicums 
ſich felbt und Andere überzeugen möchte. Die Oppoſition ift, 
mie tbeilmeife aud ſchon im früheren Berichten gefagt worden, 
eine doppelte, von einander wohl zu unterſcheidende: die eine, 
ald deren Hanptorgan dad Hanmbelsblad betrachtet werden 
muß, trägt dem Charakter des Provincialismus und if mit 
der Regierung bloß über die financielen Fragen in Differenz, 
mäbrend ihr die Adminiftration in ihrer gegenwärtigen Ger 
ftalt fo ziemlich gleichgültig, ja wohl feldft mad ihrem Sinne 
iſt, iadem fie den Perſonen und Familien, welde in ben Pros 
vincialftsaten, fomit auch in den Generalſtaaten figen, nichts ver: 
frägt, und ihren Einftup vollommen fihert; dagegen predigt bie 
Partei, melde den Urnbem’fhenEourantald vorzüglicften 
Zummelplap ihrer Chätigkeit ſich auserkoren und in einer fluth 


von Flugihriften aller Art nach wohl ausgedachtem Plan fortwirkt, 
mebr Grunbläge von bemofratifher Farbe und ſtrebt darnach, 
mie wie ſchon früher einmal bemerkt hatten, eime Mitregies 
rung der zweiten, aus directen Wahlen bervorgegaangenen Kam 
mer zu begründen; ja fie möchte fogar, in der Art und Weife, 
wie fie das Prineip der minifterielen Verantwortligfeit und 
beffen Folgerungen entwidelt, einen fürmlihen Math ber Schuer, 
ein Ephorat, wie das ber Lacedaͤmonier, oder eineenglifhe Sterns 
fammer über bie Minifter und übrigen böbern Staatsdeamten 
conftituiren, Hierin geht fie, wie in viel anderen Punkten, 
nech weiter, als felbit die Oppofltion vor bem belgiſchen Auf⸗ 
ftande, Was für Früchte die Durhfährung eines folded Sp 
ftemd erzeugen wurde, bramdt nicht erſt auselnanbergefeht au 
werben; bod macht, aud zugegeben, daß biefe Abtheilung der 
Dppofition bedeutende Intelligenzen im ihrer Mitte zähle umb 
von mannihfachen Elementen ber Umgufriebenheit verftärft unb 
getragen wirb, ber Bolksgeift felbit fie mnmöglid. Für ders 
lei ift die belländifche Nation mod mit berangebilbet; baber 
auch bie biäherigen Niederlagen der meiften Ganbidaturen in 
dem bier befcpriebenen Sinne. Die directen Wahlen, von wel⸗ 
hen bie Entiheidbung der Hauptſchlacht bedingt iſt, erfreuen 
ſich der Popularität micht, welche man vorgeipiegelt ; die That⸗ 
ſachen fprecben lauter und bünbiger, ald alle Maifonnements, 
— Biel Irriges und Verkehrtes ift auch in Bezug auf Das 
Herzogthum Limburg und deſſen Doppelverhältnif zu Nie 
berland und dem beutihen Bunde gefagt und geltend gemacht 
worben ; es gelang jedoch in einer der denfwürbigften Giguns 
gen der letztgeſchloſenen Legislation der ſcharfſinnigen ſtaats— 
rechtlichen Logik und der Maren, durchſichtigen Beredſamkeit 
des Miniſters des Auswärtigen, bie fo überaus unflüge und 
ungeitige Inbiffereny fo wie bie falihen Anſichten eines Theil 
der Kammer in Bezug auf biefe Frage vollftändig zu übers 
führen und die Stimmung umpugefalten. Die Diebe felbit 
ift, fo wie alle Vorträge, bie aus Hru. Berftolld Mund ober 
Feder Aießen, ein Meifterwert in ihrer Art, and im litterarie 
ſcher Hinſicht, und verdiente, ſewehl dieſes Umſtaudes halber, 
ald wegen ‚ber beſenderen, bie deutſchen wie bie hollandiſchen 
Intereffen nit minder berübrenden Bedeutfamteit, wohl eine 
Mittheilung im mwortgetreuer Weberfegung in Ihrem Jour⸗ 
nale, und zwar um fo mehr, als bie in franzöfliher Sprade 
eriheinenden Urtikel, wie bier wiederum einmal der Fal war, 
nicht immer ganz getreu und richtig bem Inhalt folder öffente 
lihen Documente liefern, worüber man bierlands zu Flagen 
vielfah Aulaß bat, Vielleicht, daß Meferent ſelbſt mit biefer 
Unfgabe fih befaßt. 
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Donau Dampfichiiffabrt. 
ed Die Schiffe der priv. bayerifchtwürtembergifchen ag Apr ani 

S fahren im genauen Anfchluffe, ſowohl bei der Thals als 

ber errekdifden Geſeilſchaft an folgenden Tagen: 


Bergfahrt mit denen 


von Negensburg nah Linz am 31 Julius, 2 5 7 10 12 15 17 20 22 25 27 
30 Auguft; 
von Pinz nah Megensburg am 31 Julius, 2 5 7 10 12 15 17 20 22 25 27 
30 Auguft. 
Nähere Auskunft ertheilen die Agentfchaften und Erkundigungs-Bureaur der Geſellſchaft. 


Regensburg, im Junius 1840. 


Die Verwaltung. 
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K. K. gr ‚FombardiiBenezianitäe 


ands⸗Eiſenbahn. 


Die Directien f. f. priv. Lombarbiib-Benegianiihens Ferdinandebahn bat die Ehre, Die HH. Beſitzer von 


vom 1 Yu d, 


an auch bie fechste balbiöhrige Zinfenrate vom 4 Februar bis 31 —— > 3J. bis jet erhobene Capital ausbejablt wird 
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Baur, 
muhffen die urfpriimglihen Mctionndre oder deren Eeffionire die Interimsiheine verweilen, Damit auf deren 


— — die er ide Ynmerkung gemacht werden 


Venedig, den 20 Julius 1840, 


VENEZIANER SECTION. 


Zuecheiti. 
0} 

Cav. Giaeomo Treves deli Bonfill. 
Noh. Spiridione ig 


Pletro 


tönne. 


Die Direction der 1. 
ISCHE SECTION. 
/arınagnols, 
—— 
Frantesee Deeio. 
Ole. Dust. Brambi lin. 


poll. 
En. Dre. Campi, Segr. 


Breganze, Segr. 





[2688-90] Bekanntmahung. 
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Rönigl, KRreid: umb @rabtgrricht Münden, 
Ju As weſenbeit des tbulal. Direttoro 
der Rath Holland. 


Yiftmaper, 





[2730-32] Worladung. 


Der lanbedabwefenbe BE Briedei 
— * von Unterfbanacn d. G. wurd auf 
Anıran ber erin umd Rınbemutter Magda: 
ena Ballis om Bertendum ba er urr Kant: 
brt am 3 Yumtus d. nicht erfauienen ıft. ju 
—* im ber Öfentlichen Derfatumg vom 4 Märs 
d, 5. ausgebritten Zroece voleberheit auf 
Mittwech den 21 Detober 1840, 
Bormittand 9 gr 
anber vorgrlabden mit treten, do bei 
feinem abermaliarn Nigterfeinen tie Hlane 
für ataeläugnet gehalten, der @eflagte aller fei: 
ner Einrehen verluftig erflärt. nud bie Mtänerin 
zum Benelfe ver Maae arlaflen werten mwärbe, 
Gcırobenbaufen, ben 2 Julius 1840. 
Königl. baver, Kanbnericht, 
Ramfauer. 


[2559-41] Anfforderung. 


Kafpar BIdbr vom Vraffensoth, der vor 
unackdar * ale Birrrarjelle auf vie 
"a aff akt, ad unferbeifen feime Nach⸗ 
sit mehr an feine Berwandien von fich gab. 
wirb hiemit aufarforbert, 

. binnen Jahresfriſt @ dato 
Nachracht über feinen jehiaen Mifenthattsort 
bierber arlangen m lafen. und Über ſein gm: 
röcnelaftened Bermdsen un verfügen. wiegen: 
ſalle er für veriibenlen ertladrt. anb [eeteres eis 
nen griehlichen Erben gegen Cautiondleiflung 
in füriorglinen Beiig werde überantmweorter 
werden. 

Ertlingen, ben 45 JZunlus ia 0. 

Ürchhergeglih bar. Bezircſamt· 


Wundt. 


[251042] gerzoglich naſſauiſche Domanial-MWeinverfteigerung. 
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n. „ bntmeln. 
u. 5» Eberbag, ontag den Fri Anguft I. J. 
Xormittags 9 hr, 
vom eigenem Waatthaim wernter queie Cabiucteweine. 
nenbeinett. 
erg 
ee rap. Aue ec de an a —* —— Ele 


Neiamunodfaal amtıan. 
Wiesbaben, ben 10 Jullus an 
Heryogli ai, Sry — 


wdt, v. Holbac 


[2965] In der Friedrich WBagneriarn Buobandlung In Freiburg bat fo een die 
Drefe verlaffen und ift in allen guten Ongbaudlungen Deutſchtande, der biierr. Monarwie 
und der Emımeis vorräthig : 


Cyriſthkatholiſche Schre 


heiligen Sacramenten 
Buße und des Altars. 
Nach der heiligen Schrift, den Ausſpruͤchen der Kirchenvaͤter und 
Entfcheidungen der Kirche, zum Gebrauche für Batholifhe Chriſten, 


Erftcommunicanten, Katecheten und Seelfor, J 


mit Rũckſicht auf die Dedürfniſſe unferer 
nemeinfaßlich daraeitelt 
von Dr. %. M. er, 
Dompräbendar an der Metropelitanfirae zu Freiburg. 
Mu Berehmigung des hechw. erjdiſcheflichen Drbinariard zu Freiburg. 


8. 32 Bogen, 2fl. 48 fr. oder 1 Rihlr. 18 gör. 


Diele Schrift enthäfs eine Tiche umb veuſtaudige erg ber Lebre vom dem beillgen 
Sacramenten der Buße und aut Se melde veſonders da ie bap fie mit 
nur bie Runbamente, tverauf blefelde Sernht, genen annier, ER alſo fenen. torlpe weitere Aufı 
wife ſachen wotzen, die Ziege bieym dere ‚ Sondern babei pugieich fee deutlich md * 
alig — it, olme die Enwicciung Wweirtänfg yu machen, und gar ebermann 
hab Aber die darin beirrodhenen Behren ber farbelsinen Arıde cine Mare Üeberfiht unb Webers 
euauns waren ann. Diefe — milde ber als gratdlicher Theolog belannte Merfafler 
dtefer Echrifi nah, und weige wir b in feiner anberm Über biefen Begenftand fanden, wird 
fie ven felbfl als aller nimertfameeit würt'g eınpfeblen. 








(267981 Ci, ed & Drantu? in 


rich 


rie 
Sein Leben, fein 


S 
€ 


1671 
Berlin, 22 unter_den Linden, ift fo eben erichienen : 


Wilhelm: der Dritte. 


Wirken und feine legten Lebendtage, 


in Denkmal. 


Mit dem Bildniffe des hoben Verblichenen. 


Treu 


gr. 8. broſch, Preis 6 ar. 


und mahr find die Crichnife des bochfeligen Monarchen bier michergegeben. Madden durch den Verluſt desielben fein 


veben abgeibloffen. wird eine Schilderung feiner tbatenreihen Megierung, fomobl dem vielen tauiend Zeugen jemer gewaltigen Ereig: 


nie, fo wie der jüngern Generation, als ein tbeuree Andenken 


ommien feon. Eines jeden Preußen gerübrte Brut wird ſich 


dabei zu Dem Höcditen dankbar erheben. und mit fhrdnenden Augen audeufen: 
' : Gott lohne ihm, und gebe Frieden feiner Aſche! 


(arsı—aa] Wer Mdolf Probbergr In 
Leipzig ift fo even erfmimen: - 
Die vierte gänzlich umgearbei: 
tete und vermehrte Auflage 
bes bertit# in #000 üxemplaren verereutten und 
in Befer neuen Ausgade ſebnlich ermarteten 


Wertes: 
Die 
Gräfenberger 


Waſſerheilanſtalt 


und die 


Prießnitz ſche Curmethode. 
Nebſt einer Anmeriung, die am häuſigſten 
vorlommenden Arantbeiten, ald: Siet, Rden⸗ 
mat emus, Strepheln, Eppbilis, Hammer: 
rboiden, Fieber, Entzündungen, Infincma 
und eine Menge anderer croniiber und 
acuter Uebel, durb Anwendung des falten 
Waſſers, mit Shmwißen, nad der Gräfenber: 

ger Eurmerhode ea zu beilen, 


in 
Handbuch für diejenigen, 
melde nach Graͤfenbera oder in irgend eine 
andere Meafferbeii:Mmttalt geben oder auch 
die Cat zu zum zu gebtauchen geſenuen 
find, d wie.finalle Krante, die geſund wer: 
den, oder für Beiunde, die es bleiben wollen, 


Bon 
Dr. Karl Munde. 
8. 25 Bogen, XI. u. 402 Seiten Velin⸗ 
deudpapier. Geheſtet 21 ar. 

Zu baden in Augsdurg bei Himmer; in 
Münden im ber liter. artift, Anflait nd 
der Brany; in Regensburg bei Montag und 
Wa, fo wie im ben vorshalften Bualand: 
ungen Deut ſchlands und der Mltır. Staattn. 





[28553] 


Siona. 
Neligiöſe Abendvorträge 
br 


über 
die Quellen und wichtigften Wahr: 
beiten des heil. kathol. Glaubens, 


bon 
Zob. Al. Haßl 
2 Bde, ar, 8. 52 Bog. Preis nur 21 gr. 
2 oder ſi. 30 kr. 

Diefes Buch i feines erbanenden und ber 
Ichrenden Aubaltes wegen jebem Sarholiten, 
namentlih aber Familien zur häusikhen Er⸗ 
danung wit genug ausenpfeblen. Die Berlauss 
tuchbandiung hat bedlsalb, mm bie Anfbafung 

dem weniger Hemittelten zu erlelbtern, 
bei eimer ſoodnen Aueſtatrung ben außerordent: 
Ya billigen Preis von 21 a@r. oder ı fl. 50 Mr. 
geſteut, und hefit dabdurch Die Verereitung tmiee 
allen Staͤnben zu bezweden. 


[2551] Im “2 MWerlag erfoeint fo eben und ift im allen Buchhandlungen zu baben; 


eusiibe Pandora. 
Gedenkbuch zeitgenöfffher Zuſtände und Schriftſteller. 


Zweiter Band. 

Inhalt: Ztillleben eines deutfchen Dichterd. Befammelt in bundert Tänbs 
fiten Bilden von Fri üdert. — Des Deutfchen Gaftbefuch beim 
dänifchen Stammpverwandten, Tine Galerie von Heram s Relfebildern won ©. Mells 
ftab. — Kunft und Künftler in München. Bon J. M. Bolt. — Wans- 
dertane im Schwarzwald, Bon F. 2. Bührlen — Fulda in feinen Vers 
wandlungen. Bon H. Koenig. — Eine Neife nach Memel, Bon U. Lewalbd. 

Inhatt bes erften Bandes: Erinnerungen aus dem Befreiungsfriege. 
An Briefen arfammelt von Mriedrich Förfter. — Vrodilus. Bon Franz Dinael- 
ftebt. -— Schillers Bruder. Ein Enriotum Bon Guſtav Schwab. — Das 
Leben in den Sudeten. Bon K. v. Wachsmaun. — Holftein au meiner 


Zeit. Bon Theodor v, KHobbe. — Erlebtes vom Jahre #13. Yon Frie 
drich Kölle. 


Dreis jeden Bandes, elegant gebeitet, > A. rbn. od. 1 Thlr, 21 a@r. prend, 
Ausführliche Vrofpecte find in allen Buchhandlungen grmtin iu haben. 
©tuttgart im Junius 1840. Literatur: &Eomptoir. 


[267] Schriften zum Jubiläum der Erfindung der Buch- 


druckerkunst in Prachtausgaben für Bibliotheken. 
Bei Orell, Füsall $ Comp. in Zürleh ist erschienen und durch alle Buch- 


bandlun zu erhalten: 
JoÄNNAE GRALAE litterae ad H. Bullingerum. 
ohanna Grey's Briefe an Heinrich Bullinger. 


Diplomatischer Abilruck «des Originals, nebst deutscher und englischer Ucber- 
setzung. Mit Faesimile, gr. 4. brosch. f Kihlr. 8 gr. oder 2 Al. 


Die Erfindung des Alphabetes. 


Eine Denkschrift zur Jubelfeier des von Gutenberg im Jahr 1140 erfundenen 
Büchertruckes. Verfafst von Dr. Ferd. Hitzig. Mit ı Iithogr. Tafel. gr 4- 
brosch. 4 Rthir. 8 gr. oder 21. 


(s:1-25] Ba J. ©. Kırer v. Moole's Wittwe & Braumnller in Wien in 
eriatenen : 


Das Ganze der öferr. politiſchen Adminiſtration 
mit vorzüglicher Ruͤckſicht 
auf das Erzberzogtbum Defterreich unter der Enns, 


in fortematiih geordneren Abhandlungen dargejtellt 


ven 
Grafen v. Barth Barthenheim. 
gt. 8. 1838. After Band. 7 fl. Conv. Die. 
Auch unter dem Titel: 


Die politifchen Mechtöverbältnifje der öſterr. Staats: 
bewobhner. gr. 8. 7 fl. EM. 
Vom zweiten Band find bereits drei Lieferungen a +8 fr. erſchienen, welche die 


Abhandlung von den geiſtlichen Angelegenheiten enthalten. 
Die Kerifreung tricheint won kat segelındßtg und che Unterbrechung, 
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[3977—79] Werlag von Heinrich Hoff in Mannheim: 
Ausgewählte Werke 


von 


alter Scott. 


Heue elegante Auggabe 


in 36 Tbeilen 
im Format der neuen Nusgaben von Schiller, Wieland, Klopftod, Calderon u. f. w. 
Jeder Theil 6 gr. — 7 Sgr. oder 27 Kreuger. 
Sammler von Subferibenten erhalten auf 10 Eremplare das I1te frei. 


Erſter Theil „WBaverley“ 1. Thi. 

Unter Allem, mas bie Litteratur des neumzehnten Jabrbumderts im Gebiete des biftsriihen Memans herverbrachte, fteben die 
beffern Werte Walter Scotts immer mod einzig und unibertroffen da. Dieß Srugniß gibt ibm jeßt die Welt, nachdem fo Viele nah 
ihm aufgetreten, um den Preis mit ihm zu ringen. Auf einige Jahre dur die flutbende Zeit in den Hintergrund gedrängt, macht ber 
große Dichter feine Herrichaft der die Gemmütder mit erneuter Etarte wieder geltend und man fuct feine claffiihen Saden mieder ber: 
nor. England liest und ſtudirt ihm wieder eifrig feinen großen Ecott, es commentirt, es illuftrirt ibm, es fchreibt fein Leben in ver: 
fiedenen Geſtalten, es gibt Memoiren über ihm beraus, er befbäftigt wieder alle Gehildete der Nation. , 

Und bat er mit fhom längft alle eivilifirten Kationen durch feine arnialen Schöpiungen begeiftert und entzüct, bat er micht bie 
ganze Welt mit feinem Ruhm erfült, find nicht feine Werke in alle lereuden Epracen überiept worden! 

Was fo laute, fo allgemeine und dauernde Unerkennung und Bewunderung geiunden bat, das muß doch eimas wahrhaft Großes, 
Schönes und Unvergänglihes, für alle Zeiten Geicaffenes feun. We finder man fie au wieder, als in feinen Momanen, bieie vor: 
trefflihe Eharakteriftit, diefe Icbendige Irene Schilderung der Eitten und Gebräuce jener Zeiten, ın die uns Der Dichter verlegt, diefe 
reihe Handlung, diefe fpannenden und überraihenden Situationen. ‚ . 

genng davon. In Deutſchland keunt und liett man ihn ja fchom fo lange, und es iſt Längit der allgemeine Wunſch, eine 
ihönere und beffere Ausgabe zu biligem Wreife eribeinen au feben. 
gone folde Ausgabe, tren und fergfältig überfegt, auf ibönes Veltupapier mir neuen ſcharſen Lettern elegant gebrud: im dem be 
liebten Scillerformat, wird nam bier dem vudlicum zu bılligem Preiie geboten, j } 

„Waverlep, weicher dem Dieter den Namen gab, eröffnet den Epllus im drei Theilen. Ibm zunäaͤchſt folgt „Redin der 
Rothe” in zwei Zheilen, ſodann: Der Pirat. — Das Klofter. — Der Abt. — Kenilmorth. — Der Wltertbämler, — Quentin Dur: 
ward. — Guy Mannering. — Die Shwärmer, — Der Kerker von Cdinburgd. — Der Zalisman, — Nigels Shidfale. — Jrander. 
— Die Jungfrau vom Sce. — Walter Scotis Leben. 

Die größeren Werke eriheinen im drei md theilmeife auch im gur zwei Theilen. 

Die Theile eines jeden Werkes jaſſen fih beauem in einen fhönen ftarfen Band zuſammen binden. 


* Jeden Monat erſcheinen regelmäßig zwei Theile, fo daß in andertbalt Jahren Diele fdöne Ausgabe in den Händen des Yublicums 


Jügei% Frantnure sc wies-|$ LA) BELLE MANUFACTURE DE TOILES PEINTES 


hadent 
The principal Baths of »» GRANDCHAKNP, 


Germany considered with re- Pres de Boudry, Canton de Neuchätel, en Suisse. 
ference to their remedial efficacy | Sera erposie en vente publique a !hötel de Ville de Boudry, le 8 Soptembre 
in chronic Disease by Edwin Lee —5 des les 9 heures du motia. Cotte fabrique se compose de plusieurs 
M.R. C. S. corresponding mem- ätimens en bon &tat, cours d’eau et de divers immeubles adjacens. et eta- 
3 f I of ih Ber blissement jouit d'une partie du privilöge accorde aur manufactures du Canton 
er of several of the principal | 4. Neuchätel, pour Pintroduction de teurs produits dans l'interiepr des Dous- 
European Medical and Chirurgi- nes allemandes. Messicurs les amateurs pourront prendre eonnaissance dei 
cal Societies ete, Erster Band: [conditions de Ia vente, et du plan de cet immenble, au Greffe de Boudry, et 
Nassau, Baden and the adjacent les acquereurs pourront s'entendre avec ‚les propridtaires des meubles et ma- 





Distriets. chines poursles retenir. 
(59171 In unferm Berlage unbTogben eriaimnen: Donnö ä Boudry le 15 Juiller 1840. 


abomets 3. 3. Martenet, Grefßer. 
türkifhe Himmelsbriefe, |" Das Landgut Trevelin in der Schweiz iſt 
Leop » 8 ber zu verfaufen. 
© efer. 


* Das Gut Trevelin, ſaadn gelesen zwiſcen Lauſaunt und Genf, ummweit ber Hauptſtratze und 
Delinrapier gr. 8, 4 Bog. MPreis 6 gr, | des Sees, beftent: im einem Gerrenbaufe, enıbaltend pP Salons, viergelm Zimmer . ger a 
Berlin, im Juniuß 1H0, Borpiäge. Rümen. Spriwer ind Sammern, drei große Weinreller und vier eiferne Meltern; i® 


ei Wertbimafregerdaden. Smwruer, Ztäue, Holgramm. Memife umb Pädtermolmung ; bie brei 

Beit 5 Comp. —2X umgeben einen mit zwei reihlimen Brunnen verfebenen Sof. Die Ernte 38 Herru⸗ 

[2975 nfellungs-&efud). banfch, wor welchem fin Blumen: umd Bemttes-Garten bei F “ gegen garDn eiegen Mi. 
Ein junger Mann, ber feine Grtilen als überfbaut en qanzen Wenfer:®er, vom Genf bid Billeneupe, bie Sanopers Hip dem 


; L dehjehen MentBıonc, Die Alpen von Wallte umd die von Bern. Das Gut, welches in fehr 
—— — tem Erande halten If. enrbalt außer Omfiadrten und Planjungen gegen —8W Poses 
jolcher Dr Unftelung rm wönfgt al$ | vaudoises YWetiwerg. und dreifig Poses 4Diejen und Felder, alles beifammim gelegen. e Weins 
älmmermeier, ort n pen — 325 berge geybren zu der Gegeud In edle genannt. Für weitere Ertundigungen bar man 
5 2. * — Die ſch zu wenden au 
mit * 

———— poste rertante im 








Monsieur €. Crinsoz a Aubonne, Suisse. 


AUGSBURG. Anoanemin 
hier bei der Zeit -Ex . 
vion, Preis vierteljährlich 9 , 
*— kr, für das ge⸗·· Jahr . 
aöhr. den sall.-Falaes oder 7 Thir. 
gr. sächs. ; (Or auswärtehäi 
der hissigen H. Oberpostamts- 


Zei: peditinn, sodann für 
Dentschla, bei allen Postäm- 


tern ganrjdhrig, halbjührig und 
bei Begima der aten Hällte jedes 


Mittwoch 





— 


Heberfidt. 
Epanien. Emente in Madrid. Beflätigung des Aufftan- 
bes in Barcelona, der Flucht des Minifterpräfitenten, der 
Widerrufung tes Grmeindegefeges, Der franzöſiſche Bot 
ſchafter fol der Regentin rathen, nicht nachzugeben. — 
Großbritannien. Der Herzog von Suſſer über bie 
Regentfchaftebill. Polemik der Jomruale über die orienta- 
liſche Politit. Mm 15 Jul ein Vertrag zwiſchen 
England, Defterreih, Rußland und Preußen — 
alfo mit Ausfhluß Fraukreiche — in Betreff 
des türfifh-ägyptifhen Streits abaefhloffen, 
— Frankreich. Die Discuffion, ob Bourmont befertirt 
fe. — Deutfhland. Erlangen (Rudolph Wagner an 
Slumenbachs Stelle berufen), Main; (der Gouverneur). — 
Preußen Brief aus Bonn (Meft zu Ehren bes alten 
Arndt) und Berlin (9. v. Rochow fol das Miniſterium 
des Haufes, Graf Stolberg das bes Innern, G.L. R. Eich» 
born bad bes Unterrichts erhalten). — Schweden Zer 
Eonftitutionsausfhuß verwirft die Föniglicen Propofitionen 
binfihtlih der außerorbentlihen Neihstage und trägt auf 
Bildung Einer Kammer am, die fi felbft in zwei Abtheifun- 
gen ſcheiben fole. — Türkei. Brief vom der Gränge: 
Bewaffnungen in Montenegro und Herzegowina, Kürft 
Michael in Serbien weigert ſich, zu dem großberrlichen Com- 
miffär nad Belgrad zu fommen. — Haudels- und Börfen- 
nachrichten. — Beil. Die belgiſchen Reouen. — Schweiz. 
(Die Zürider Univerfität.) — Schreiben aus Ofipreußen. — 
Perſonalnachrichten. 
Datum der Wörfens Londen 22; Baris, Wien, Berlin 24; 
Branffurt a. Di. 26 Jul 





Spanien. 

* Mabeid, 15 Jul. Wir find geitern auf einmal in eine 
fleine Voltsbewegung hineingerathen, ven der man noch nicht 
recht weiß, was dabinter ſteat. Haufen mit Gröden, Meſſern 
und Dolchen bewaffnet, indeß nicht zum beiten ausſehende 


Leute, haben ſich plöplih in die Straßen geftürst und auf er: » 


fonen, die feine andere Schuld hatten, als ba fie hadfifche 
Müpen oder Farben trugen. An Männern, Frauem und Min: 
dern find die gröbiten Gemaltthätigfeiten begangen! werden. 
Die Boinas wurden ihnen vom Kopf, einer Dame ibr rotber 
Mod vom Leibe geriffen, andern die Haare abgeichnitten wegen 
ber zu hoben Frifur. Diefe Unorbnungen währten von’ 0 ühr 
bis Nachmittags 3 Uhr, Dann rüdten Mbrbeilungen Militar 
and, und die Menge verlief fib. Mm Abend erihien eine Be: 
fanntmahung ber Munieipalität, welche alle Aufammenrottun: 
gen auf öffentlichen Plägen verbot, und die friedlihen Cinmohr 
ner aufforberte, die Mubeilörer zu verbaften und den Behörden 
du überliefern. Jetzt it die Drdnung wieder hergeftellt, und 
bie Parteien beſchuldigen einander wechſelsweiſe der Urheber: 
ſchaſt. Die Craltirten bliten erwartungsvol auf Barcelona, 
mo fie einer Manifeftation Efpartero'd zu ihren Gunften ent: 


Allgemeine Zeitung. 


Fit allerhöchften Privilegien. 


Nr. 211. 
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Bamasters auch riertelährig, für 
Frankreich bei Hass Alenan- 
der zu Stralrburg, Hrandguss 
Nro. »#, und bei dem Postamte 
im Harlaruhe, für Italiem bei dem 
k. & Pontämtern su liregenz, 
Innsbruck, Verona, ——— 
Triestund Malland. Inserate al- 
ler Art werden aufgenommen und’ 
der Kaum einer dreispaltigen Co- 
lonel-Zeil® wit g kr, berechnet, 
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gegenſehen. Die engliſche Partei ſcheint mit ihnen einverſtan⸗ 
den zu ſeyn, mas man aus ber unvermutheten Ruückehr des 
Hrn. Molde ſchließen will. — In der legten Cortesſitzung wur: 
ben 11 Millionen Mealen zu Vollziehung der Verbindlichkeiten 
des Tractats von Bergara bewilligt. 

"Bordeaux 22 Jul. Aus Barcelona noch nichts Be: 
ftimmtes über den ermarteten Miniſterwechſel. Man fpricht 
von Dfalia, Jituriz und Miraflored; die Ernennung des er: 
fern ſcheint kaum glaublih, Die Auflöſung der Eorted anf 
Eipartero’s Math foll entſchieden ſeyn. Madrid fängt trotz der 
Enrfernung ded Hofes wieder aufjublühen an. _ Lange aus 
bem Königreiche abmelende Familien kehren allgemah im die 
Hauptitadt zurüt, Fremde von Auszeihnung fommen, buch 
bie Neugierde gelodt, dabin und der Glanz der Toiletten, der 
Wagen und Mofe gibt Madrid wicder das glängende Ausſehen 
einer Königsftadt. Mit den fübamerifaniihen Golonien find 
Unterhaudlungen eröffnet, um fi eines Theils der zablloſen 
Difiiere, die der Hährige Krieg geboren, zu entledigen. Die 
Mrgierung erbietet fi, die Koften ihrer Weberfahrt nach Ame— 
rifa zu befireiten, ſalls ihnen bie Mepubliten ihren gegenwärs 
tigen Mang garantiren. Madrider Blätter erlären bie Ge— 
rüchte von drohenden Unruden in Balencia für ungegründet. 

* Durch eine fienographirte Mittheilung ift uns folgendes 
Schreiben aus Barcelona vom 15 Jul. sugefommen, welches 
vor bem dus druch des Auſſtaundes abgegangen if, „Am 15 Jul. 
iſt der Eonrier von Mabrib mit dem Seirhzesentwurf über bie 
Ayuntamientos, melden die Königin Megentin mit ihrer Sanc- 
tion verieben sollte, bier eingetroffen: Die Königin gab diefe 
Sauctien auf der Stelle. Am 16 ſchickte General Eipartıror 
welcher in den früberen Gonferengen bie Königin zur Verwei⸗ 
gerung der Sanction nicht bemigen fonnte, feine Dimilfion 
durch ein Schreiben ein, welches zur Veröffentlihung beſtimmt 
mar. Bid jetzt iſt dasſelbe zwar noch mid: publicirt worden, 
man fagt aber, dasfelbe ſey in ben bärteften Ausbrüden abger 
faßt und gleihe einem Mequifitorinm micht nur gegen das Mis 
nifterium, fondern gegen die Königin ſelbſt. Wenn man guts 
unterrichteten Perfonen glauben darf, fo erbebt der Dibergene: 
ral, auf einige Briefe der Herzogin de la Victoria ſich ſtüzend, 
eine ſoͤrmliche Anklage gegen die Königin Negentin und man 
verficbert, in feinem Schreiben fänden fi fogar die hoöchſt un: 
ſchiclichen Worte: „Ew. Majetät haben Ihr Wort gebrochen.‘ 
Nachdem ber Herzog „des Siegs“ diefes Schreiben nah dem 
Palaft geſchiet harte, legte er fi zu Bert umd feine Freunde 
verbreiteten das Gerücht, der Schmerz über die Undanfbarfeit 
des Hofes habe ihm überwältigt. Diele Krantheit mußte ihn 
fehr interejfant maden. Inzwiſchen, beißt es, arbeitet Hr. Li: 
nage, der Gebeimiecrerär des Herzogs, an einem an die Armee 
gerichteten Manifet. General Chacon, der mit einer befondern 
Miifion an General Ban Halen, welcher die Bader in Cal 
dad gebraucht und deffen Beitritt man ſich zu ſigern wünfct, 
beauftragt it, Soll dann bie Armee bearbeiten, und bie 
Semmüther auf bie Leſung bed Manifefted vorbereiten, mit wel 
dem Hr. Linage eben jept beſchaftigt iſt. Obwohl die Ruhe in 
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unſerer Stadt noch nicht geſtoͤrt worben, fo geben ſich bach unzwei⸗ 
deutige Somptome ber Uufregung fund. Heute bildeten ſich 
Gruppen auf der Rambla. Sie befichen fait aucfhliehlih aus 
2euten der Miıtelclaffen, unter welchen Dificiere dad Wort füh⸗ 
ren. Die Male der Bevolkerung fcheint diefen Manifeltatie: 
nen fremd bleiben zu wollen. Ste begrüfte mit Qubel bie 
beiden Königinnen, melde geftern in offenem Wagen fpazie: 
ren fubren.” 

(Moniteur) Die Regierung bat aus VPerpignan tele 
graphiſche Depefben vom 21 und 22 Jul, erhalten, welche fol: 
gende Nachrichten aus Barcelona bringen. „Am 18 Yulius 
fünbdigte Eſpartero, nach vergeblihen Verſuchen, bie Königin 
zur Widerrufung des Seſetzes über bie Gemeindeverwaltungen 
zu ımingen, an, daß er die Stadt verlaffe. Dan Halen wurde 
nah Barcelona berufen, und fam dort zu gleicher Zeit mit 
Aperbe und Garbo an, deren Divifionen in den Umgebungen 
einquartirt murben, Am Abend brab ein blutiger Aufſtand 
aus und die militäriihe Macht, die der Autorität der Mint: 
ſter fi entzogen, that nichts, die Unordnung zu hindern. 
Efpartero fam in den Palaft zurück; der Widerruf des Ge: 
meindegefened und die Bildung eines neuen Minifteriums 
wurden ibm bewilligt, Er bewallnete bie fogenannten „Blow: 
fen-Bataillone”. wieder. Als Prafidenten des neuen Mini: 
fteriums fell er Onis oder Campuſano bezeichnet baben. Bar: 
celona befindet ſich in dergrößten Aufregung. Die Königin-Megen: 
tin iſt gröbtich beleidigt worden. (La reine rögente ä dte outrager.) 
Der Minifterpräfident Perry de Gaftro, der General Eleonard und 
andere Anhänger des bisherigen Minifteriumd baben fib auf 
bie franzöfiihe Brigg Meldagre geflüchtet. Sie iind in Port: 
vendred am 22 angelommen. Unſer Botſchafter, Graf be la 
Redorte, erbielt dieſe tranrigen Nachrichten auf der Ger, Tie 
Meaierung bat heute Inftructionen, wie die Umftande fie er 

heiſchten, am ibn abgeben laſſen. 

(GEonftitutionnel.) Den Nahricten des Moniteur 
fügen wir noch bei, daß den uns sugelommenen Mittbeilungen 
zufolge cin neues Minifterium unter Eſpartero's Cintufi zu 
Strand gefommen if. Anfangs bief ed, Hr. Linage werde an 
demielben Theil nedmen, fpater aber verfiherte man, bad Gabi: 
ner Sep folgendermaßen zuſammengeſezt: Antonio Gonzales, 
Prafident des Gonfeils und Juftisminifter; fir die audwartis 
gen Angeleaenbeiten, DOnis; für das Innere, Vincente Sande; 
für den Krieg, Valentin Ferras; die Rinanzen, Kerrer; bie 
Marine, Armiro. Diee heute in Paris verbreiteten Nachrich⸗ 
ten machten lebhaften Eindrud. An der Depeſche des Moni— 
teur fehlen weitere Details. Man weis noch nicht, melder Urt 
von Beleidigung die Königin Regentin ansgefent war. Schmerz: 
lich aber it der Gedanke, daß die königliche Maſeſtat mie 
firer vor ber Wuth einer 'rafenden Menge geweſen und daß bie 
Anarchie, die feit einiger Bert in Spanien verkbwunden mar, 
ihr ſcheußliches Haupt wider gegen die Königin und ihre 
Miniftern erhoben bar. Nicht bad Mecbt, fondern der Aufrubr 
hat triumphirt, und das farbloie Minifterium des Hrn. Perez 
de Caſtro, welches nur in den letzten Augenbligen einige Ener: 
gie arzeigr bat, lauft auselnander vor der Emeute. Efpartero 
gebieter Über die Lage Spaniend. Tre Himmel gebe, daß er 
nicht felbit mit ſortgeriſſen, daß er nicht zu bereuen baben 
werde, diefem Ausbruch der Unordnung ben Beiftand eines 
Namens geliehen zu baben. 

** Maris 24 Jul. Briefe, die wir aud Madrid und 
Barcelona vom 18 Jul. erbalten baben, bradten uns De: 
tails über einen febigeihlagenen Aufttandsverfuh in der Haupt: 
ſtadt und über die beunrubigenden Somptome in Barcelona. Jeht 
erfahren wir burch neuere Nachrichten vom 20 Jul., (aus Bars 


celona?) daf man in Madrid nichts weiter befürchtete, und 
das in Barcelona die Dinge ein minder büfteres Ausſehen ge: 
wonnen hatten. Kreili kannte man in Madrid noch nicht bie 
Ereignife in Barcelona, deren Widerhall in der Hauptſtadt 
vorauszuſehen war, obihen man hoffte, daß jeder gewaltſame 
Verſuch an der Energie und dem guten Seiſt der Nationel- 
garde icheitern würde. Man fprad vom Widerruf der San 
tion das Geſetzes über die Mnuntamientod. Dieß gefchab aber 
nicht. Die Königin konnte ein mit allen conftirationelien Fer 
men verſehenes Gefeh nicht annulliren, obme einen Gtaatk- 
ftreih zu begeben, ohne bie Gonftitution zu verleden.*) Wehr: 
ibeinlic aber wird Folgendes geſchehen. Die Eraltabes und 

die Freunde des Generals Eipartero, welbe den Defis der Ge 

walt ibamlofen Mitteln inconjtitutioneller Einſchüchterung ver⸗ 

banfen, werden ben Antritt ibrer öfentlihen Verwaltung dark 

die Nichterfüllung des premulgirten Geſetzes begeihnen. Den 

neuen Gorted wird alsdann ein anderer Geſetzesentwurf vor 
gelegt und dadurch die Annullirung eines von ben brei Gtaatd: 
gewalten votirten und ratifieirten Geſetzes factiſch herbeigeführt 
merben. in folder Schritt paßt ganz für ein unter ſolchen 
Aufpisien and Staatsruder gelangtes Minifterium. Dffenbar 
bat @eneral Eipartero fib über alle Geſetze hinweggeſetzt. Er 
bat der Königin gegen ihren Willen ein Miniterium aufge 
drungen, deſſen erfle Handlung nethwendig bie Auflöſuung der 
Eortes ſeyn muß. Die Uumelenbeit dee brittiſchen Botſchaſ— 
ters Hrn. Aſton und des engliihen Commiſſars Hrn. Wolde in 
Bareelona ift geeignet, ernitlihe Berrahtungen einjuföfrn. 


— Paris, 24 Jul. Geftern Abend bat enblih dad Eabi- 
mer für gut gefunden, eine ibm bereits ſeit mebreren Tagen 
durch den Telegraphen befannte Nachticht über die Ereignife 
in Barcelona durch bie Zeitungen befannt zu maden. Die 
Zurddbaltung der Depeſchen batte vermutblich zum Zweck ve 
Geſandten in Spanien neue Inftruetionen zufommen zu lal: 
ven, bevor die Nachricht bier bekannt gemorden ſey. Dieſe Im: 
ftructionen find auch wirklich ſpateſtens geftern abgegangen, 
und man verfichert mic, fie gingen dahin, Hr. Matbien dr la 
Rederte babe der Mönigin:Megentin gu raten, fie möge ſich 
dur die Graltirten nicht einfhüchtern laffen, und den durd die 
Zerftörung der Carliſtiſden Vanden unnötbig gewordenen grüß 
ten Theil des Heeres entwaffnen und nab Haufe fhidın; yus 
aleih wurde ibm aufgetragen, der Megentin zu erflären, Fran 
reich fen, erforderliben Kalle, bereit, ibre Auteritat dur eine 
bewaffnete Intervention zu ſchützen. Uebrigens möge er auf 
Eſpartero zu wirken ſuchen, und, ibn dahin beitimmen, Eva 
nien zu verlafen und auf einige Zeit feinen Aufenthalt ie 
Franfreih zu nehmen; auf dieie Werie werde er feinen erwor⸗ 
benen Rubm, der Pacificater Epaniens zu ſeyn, nit verſcher 
sen, mie dieies offenbar der Kal. icon würde, wenn er al 
Parteichef auftreten und mir Hulfe des ibm gewogenen Heeres 
eine Ummalzung bewirken wollte. Es ift unbezweiſelt, daß in 
biefem Angenblit die Regierung feinen Anftand nehmen würd, 
ani den Gruud dir Quadrupelalliany einer Intervention in 
Spanien beisuftimmen, da man nicht, wie früber, fo lange 
Don Carlos in Berucſichtigung fam, die Mißbilligung der 
andern europaifchen Mächte zu befürchten hätte. Die Legitis 
miften ſehen die Ereigniſſe von Barcelona ald die Erfüllung 
ihrer BVorberiagungen an, die ib Idnen kürslıdh mittbeilte, 
namlich daß jetzt die Eraltirten und die Moberirten einander 
den Krieg machen würden. Uebrigens bewundert man allge: 





} Diese auaıne Id im Widerſpruch mit der Aniabe des Monitenr, 
madı weicher Die Sanction dei Munictpaiititengeleged Bereits 
rolnerruten fen. 


tn die ekigtet, mit welcher die Mönfgin:regentin den For 
derungen Eipartero’d und des Dolfed widerſtanden habes je 
det fegt man hinzu, fie babe fih auf Obennell getäßt, der mit 
feinem Eorps ‚von 12,000 Mann in der Nahe fiehe, und zu 
dem fie alled Vertrauen bege, 

Großbritannien. 

Louden, 22 Zul. 

Die erwähnte geſtrige Diebe bes Herzezs v. Suffer über 
die Megentfbaftsbill ging im Weſentlichen babin, einmal das 
Haus feiner aufrichtig gemeinten Zuſtimmung zu der Wahl 
des Regemten zu verfibern, und zweitens basfelbe auf mehrere 
in der vorliegenden Bill fehlende Beitimmungen aufmerkſam 
zu machen. SHinfichtlic bes erften Punftes erflärte er dem 
Hanfe, daß er, ſeitdem die Frage zuerft in Anregung gelommen, 
ſich aus Zartgefübl wegen feiner befonberen Stelung mie bie 
leiſeſte Undeutung über die zu treffende Wabl erlaubt, vielmehr 
Ihrer Maj. yur Zeit Ihrer Verbeirathung ſreiwillig das Recht 
der Practdenz, das ihm gehühre, abgetreten babe. „Ich habe 
dabei zugleich,‘ fügte der Meder hinzu, „anderweitige feindliche 
Gefianungen, bie ib nicht weiter berühren mag, doc über bie 
mich ber iluſtre Herzog gegenüber (ber Herzeg v. Wellington) 
leicht verſtehen wird, fo viel ich konnte zu verſöhnen geſucht.“ 
Der fehlenden Beſtimmungen, bie der erlauchte Herzog der Bill 
zugefügt wünſcht, find zwei: erſtens eine die Bill ermeiternde 
Beitimmung für ben Fall, dab der darin ernannte Regent kraft 
der Din ſelbſt oder zufolge eines äußeren Umftandes der ihm zuge · 
ſprochenen Würbe verluftig ginge, und zweltens eine den Me: 
genten beihräntende Bertimmung im Bezug auf deſſen etwaige 
künftige Bermäblung. Das Bedürfniß jener ermeiternden Beſtim⸗ 
mung gründet der Mebner auf das jeßige vollſtändige Borbanr 
denfeon aller Theile der Verfaſſung neben einander, eine Voll: 
ftändigfeit, die fpäter bei einem ktiaigen Adtreten des künftü 
gen Megenten nicht mehr ftattfinden würde. Was bie Wahl 
eines ſolchen zweiten Erfatmannes betreffe, fo müſſe er dieſelde 
natürlib dem Gutachten Ihrer Porbfbaften überlafen, glaube 
aber nicht, daß ihm bei diefem Worfchlag irgend eine Stimme 
des Cigennutzes bezichtigen werde; um die vollfommene Fir 
sennußlofigfeit feines Charakters zu bezeugen, berufe er ſich, 
als der urtbeilsfäbigiten Zeugen, auf Die Ausſage bes edlen Wis: 
eount an der Epise ded Minifterinmd, fe wie auf die feines 
erlauchten Verwandten (des Herzogs von Samhridge — nach dem 
Bericht der Times mar derielde nicht geaenwärtie). Mür das 
Brertmäsige einer folden meiteren Beltimmung fen übrigend 
and das Beifpiel von 4765 bemeifend, wo ber König Georg III, 
auf Nachſusen des Parlaments, für drei mögliche Fülle bin: 
tereinander Megentiänften ernannte, nämlich für ben nachſten 
Fall die Königin Charlotte, fodann, falls Diele abtreten follte, 
die Prinzeffin von Wales, und endlich drittens einen Megente 
ſchaſtsrath, yufammengefeßt-ang den Herſogen v. Dort, Glonter 
fter, Eumberlard und den (damals ned unmfndigen) Prinzen 
William Frederick und Henrn. — Für die zweite Beſtimmung, 
deren Einſchaltung in die Bil der erlauchte Heczog verlangt, 
ndmlih eine die Wahl des Megenten hei etwaiger fünftiger 
Heirath befhräntende Clanfel, beruft er ſich gleichfalls anf das 
Beifpiel eines früheren Acts, namlich der Regentſchaftsbill von 
1830, im welder der Königin» Witte oder Herzoain von Kent 
eine jmeite Berbeiratbung nur unter der Bedinanng geitattet 
wurde, daß fie ſa mit einem brittiichen Unterthan vermahle. 
Am wunſchenswertheſten ſey indeſſen mehl eine Beſfimmung, 
durch welche die Gültigkeit einer jeden ımeiten Mabl des Mer 
genten von ber Reiftimmung beider Haufer abhängig gemacht 
werde. Die Beantragung dieſer einfhräntenden Beſtim ⸗ 


mung keverwortet der erlamdte Redner übrigens mit eis 
ner derzlichen Crflärung feiner Anbänglichkelt und Freund⸗ 
ſchaft fir den Prinzen Miberr. „Als mir der Prinz bei Der 
legenheit feiner Vermäblung fagte, er hoffe, daß er «uf meine 
Rreunbitait rechnen könne, antwortete ich, ich well: meine 
Freundichait mac der Särtlichkeit abmeſſen, bie er felbit der 
Kön’gin bemeiren, und nach der Art, wie er fi beeifern werde, 
Ihre Mai. gludlih und smirieden zu machen. Bis jeßr it das 
Betragen des Prinzen untabelbaft geweſen, und meine Freunds 
ſchaft it alfo aub unerfhürtert geblieben.“ Der erlauchte Red— 
ner flieht mit einer Aufiorderung an bad Haus, bei biefer 
Frage mit Cinmütbigfeit su verfahren — ein Wunfd, der auch 
der perfönlihe Wunſch Ihrer Mai. der Königin ſey: „Es dans 
delt fi bier mm das Wodl des Landes, und fo lang id auch 
den edien Lerds auf ber andern Seite gegenüber geftanden 
babe, habe ih doch nie gesmeifelt, daß fie einen andern Brgens 
ftand als das Wohl des Landes vor Augen haben. Mögen 
fie gegen mich die ſelbe freundliche Geſinnung begen, und im 
diefer Hoffnung ſchließe ih mit den Worten: „Sottes Wille 
aeſchede.“ Der Lorblanzler in feiner Antwort auf diefe 
Mede erflärt zunächſt feine Freube barüber, daß der erlauchte 
Serzog, der, fomobl wegen feiner Anbänglickeit an den ihm fo 
nabe itehendben Thron, ald wegen feiner fortwährend bewieſe— 
nen großen Theilnahme an dem Mohl des Volkes, bei Didier 
Frage börlich betbeiligt fep, mit ben Hauptbeſtlmmungen der 
Bill übereintimme: dann aber auf die beiden von demfelben 
vorgeihlagenen Zuſatze gu der Bil übergehend, demerft er ere 
ftend, daß eine Erweiterung der Bill auf einen überfünftigen 
Fall rinans nicht im gewohnten Bereihe des Parlaments liege 
zweitens, daß die in ber Bill von 1830 enthaltene deſchränkende 
SHetratbselaufel im der gegenwärtigen Bill defbalb unnörbig 
frheine, weil ber ernannte Megent diefmal keine Frau, ſondern 
ein Mann fen: eine Frau namlich gerathe durch eine Heirath 
In ganz andere Abhängipfeit ald der Mann, von dem man 
nicht vermutben dürfe, baf er fo wenig swi juris fen, nm in 
Kolge einer Hriratb die ihm überantmworteten Functionen nicht 
mebr augüben zu kännen. Außerdem verbiete bie Bil dem 
Prinzen auch jedes Gehen aufer Landes (und erſchwere ibm 
fomir jebe audmwärtige Verbindung). Uebrigens babe die Meis 
nung des erlaucten Heryogs Anſprüche auf die höchſte Verüde 
fibtigung von Seite Jhrer Lordſchaften; er glaube jedoch, daß 
die von ibm, Lord Eottenbam, gemachten Bemerkungen ben er— 
lauten Herzog felbit über die vorliegenden Vorkehrungen ber 
Bil ınfrieden geftellt haben. Die Bill ward dann ehne meis 
tere Bemerkung ein zweiteswmal verleien. 

‚ An der geftrigen (mittägliben) Sihung bes Umterbaue 
Ted, me, wie wir bereits ermabnt, das dritte Verlefen der Ars 
mengefenbill (gegen einen Vertagungsvorſchlag des Hrn. Grims⸗ 
bith) mit 74 gegen 16 Stimmen beſchloſſen wurde, bradte 
Biecount Morpeth — in Beſng auf bie jetzt im Unterhaus 
ſchwebende iriihe Eorporationdbill — noch eine Bill zur Ber 
ftimmung der irifben Municipalftabr- Flurgrängen in Antrag, 
und erhielt die Erlaubniß ım deren erftem Merlefen. Das 
beute zur gemohnten Stunde verfammelte Unterbaud nabm 
feinen Anfang mit Uederreichung verihiebener Petitionen um 
Entfernung der gegenwärtigen Minifter. 

Die Prinzeffin Auguſte von Cambridge (Tante der Kö— 
nigin), die ſich ſchon längere Zeit krank befindet, ift, troß einiger 
momentan eingetretenen Befferungszuſtande, nech fortmahe 
rend ſehr leidend, und ihr habes Alter von 72 Jahren) erlaubt 
faum eine vollfemmene Mieberberftellung ber heben Aranfen 
gu erwarten. Fertmährend eriheinen Bnlerind, und der neueſte 
Courier nennt ihr Befinden bedenklich. 
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In Oft-Eumberland ift ftatt dei verftorbenen Maijors 
Yglionby der — minifterielle — Charles Howard (Sohn bes 
Grafen v. Garlidle), ohne Gegenmann, doch, mie die Times 
behauptet, nicht ehne Widerſpruch von dem gegen die Minifter 
erbitterten Volle, gemäblt worben. 

In Bezug auf die legten Vorgänge in Konſtantinopel ent: 
bale die Times einen Artikel, in welchem das Verfabren 
Lord Vonſonby's und Lord Palmerftond und deren Politik in 
der orientalifhen Fraae offen angegriffen und als verberblich 
für Englands Intereſſen bargeftellt wird, „Jene legten Briefe 
aus Konftantinopel betätigen unfere Anſicht über bie verderbr 
lichen Vorurthelle, die Lord Ponfonbp in feinen Yutriguen ge: 
gen Frankreichs Einfluß beim Divan zu leiten feinen, und über 
den ſeltſamen Weg, ben Lord Palmerfton verfolgt, um, es koite 
mas es mole, die Raͤumung Spriend von ben dgpptifhen 
Truppen zu erlangen, Durch Lord Ponſonby's Einfluß ward 
ber verftorbene Sultan getrieben, ben verhängnißvollen Feldzug, 
dem fein Tod fo unmittelbar folgte, zu unternehmen; bie vers 
gleihungsmäßige Sicherheit, deren die Pforte unter ber Son: 
vention von 1833 genof, wurde für bie Möglichkeiten eines une 
glüdlichen Kriegs aufgegeben ; die ſiegrelche Armee Jbrabims war 
wieder bereit, ganz Kleinafien zu überftrömen; bie tärfifche 
Urmee ward vernichtet, die türkifhe Flotte nach ben Häfen 
Aezvyptens geführt; der junge Gultan, der faum feinen 
Thron eingenommen, ward veranleft, fi in eine Reihe gewag- 
ter und unzeitiger Reformen einyulaffen — und, unter allen 
diefen werwidelten Umftänden ſucht das drittiſche Eabinet oder 
menigftend der brittifhe Botſchafter dem Mebemed Ali, durch 
fremde Einmifhung und nah der Schlacht bei Nifid, mehr abr 
zuzwingen, ald er im Jahr 1833, nah der Schlacht von Koniah, 
einsuräumen bewegen werben fonnte. Und dur! welche 
fremde Einmifhung? Die öfterreihiihe Macht mag bie eure 
palihen Provinzen der Türkei deten, aber fie wird fi; ſchwer⸗ 
lid über die afatifhe Küfte ausdehnen können. Die Motten 
Branfreihe und Englands mögen Wierandrien biofirem, aber 
eine ſolche Blotade würde für die Armee Ibrahims bloß das 


Signal fern ohne Widerſtand auf Konftantinopel leszurucen, 


abgeſehen davon, daß Fraukreich die Theilnahme an einem fols 
Gen Verſuch mit Beſonnenheit verweigert. Das einzige Mit: 
tel alfo, um Lord Palmerftons heftig ausgeſprochene Präten- 
fionen zu unterftügen, beruht auf Hrn. v. Brunuows fdlauen 
Vorfhlägen. Um Lord Palmerftons Politit im Wirkung zu 
fegen, wird erfordert, daß er felbit, er der brittifche Minie 
ſter des Auswärtigen, einer ruſſiſchen Wrmee die Thore von 
Konftantinopel öffnen, und, in der Hoffnung eine eingebildete 
Gefahr zu vermeiden oder ein gewäbntes Gut zu erlangen, ſich 
im die größefte aller Gefahren fürge, welche die öftlihe Politit 
‚belagern. Und felbit dann möchte fein Plan fhmerlih erfüllt 
werben; denn wenn auch die Rufen Konftantinopel befeßen follten, 
10 verbietet ihnen der circaffiihe Krieg und der Zuſtand der 
ruſſiſchen Armee aufs enticiedenfte, das fie irgend einen Feld⸗ 
sug nah NKleinafien, bloß um der Piorte Sorien wirder au ers 
bern, unternehmen. Kann man ſich einbilden, daß ein eng: 
liſcher Minifter jemald den Grad von Betbörung (um ed mit 
feinem berberen Namen zu nennen) erreicht babe, den ein fol: 
Ser Plan vorausſetzt? Man fagt ung, daß es nothwendig fev, 
unfere Communicationslinien mit Indien vermitteit des @u: 
phrats von ber Herrichaft des Palcha's freizubalten, dad Ueber 
gewicht ber Pforte in Eprien fiber su Stellen, und vor Allem 
dem Einfluß, den Fraukteich durd die Sonfolidation großer erb: 
liger Beſtungen in der Familie feines dgontifben Verbunde⸗ 
tem erlangen mürde, entgegen zu arbeiten, Was den erblichen 
Titel, den der Paſcha verlangt, betrifft, welche Sicherheit kann 


ein ſolcher Titel ber prelären Dauer eines orientalifchen Deſpe⸗ 
tismus verleihen 7 I der Sohn des Paſcha's binreihend ſtart, 
fo wird er alle periönlihe Würde feines Vaters erben; iſt er 
ſchwach, fo wird er felbit feine geerbten Ehren verwirten. Unb 
mie fann man bad entfernte umb bloß möglide Bahsthum 
franzöfifher Uebermacht im Morgenland mit dem ganz naben 
und gewiſſen Gefahren ruffifder Dceupation vergleihen? Dan 
kann zweifeln, ob der Befig Svriens, im feinem jegigen von 
den Gebirgdvöltern ausgebenden Jaſarrectionszuſtande, bie 
Macht des Yalca’d wirklich vermehrt, ober ob, wen feine 
Macht fih wirklich vermehrt, eben dadurch der Einduf Frank 
reihe über ihm nicht im Verhaltaiß abnehmen mnf. Uber 
dieſe übertriebene und unweiſe Eiferfucht auf Frankreich, die 
den Korb Palmerfton kürzlich getrieben zu haben fcheint, jenen 
ruſſiſchen Anträgen fein Ohr, fo wie den ungeziemlichiten Ink 
brüden feine Zunge zw leihen, iſt bier durchaus nicht am ihrem 
Drte. Ftankreichs game Politik ift es, ſich mit England ju 
verftändigen, und zum Zufammenmwirken mit und bereit zu 
fevu; MRußlands gange Volitit iſt e6, und zu umgeben und aus 
bem Felde zu ihlagen. Hr. Thiers ichlägt vor, daß wir nicht 
verfuchen folten, was uns felbit bei @rgreifung ſo verderd: 
lider Maafregein ald Rußland fie bietet, mit gelingen 
kann. Sein Plan it, jede Verwirrung jener Elemente 
abzuwehren, bie nie haben verftört werben fünnen, obme bie 
Pforte zu ſchwachen und den Czar zu verflärten. Jeboch er: 
bietet er fi feinen Eindup bei dem Pafıha zu gebramden, um 
deſſen Linien innerhalb des Taurus gu begrängen; das Land von 
Abana zur vollflommenen Sicherheit Kleinafiend ausjnliefern; 
Kandia aufjugeben ; die Flotte berausjmgeben; und durch Be: 
zahlung eines ZTributs die Somperäuetät ber Piorte amputı= 
feunen. Ron England unterſtüht, würden diefe Ausgleichus ⸗ 
gen ohne Zweifel durchgehen; wow Lord Yalmeritom befkritien, 
dient die Spaltung ber europälfhen Machte bloß dazu, ben 
Vaſcha in feinem Widerſtand ungufenern, und die Unterhand 
lung bis zu dem Zeitpunft auszudehnen, wo Rußland zu einem 
Einfchreiten nach eignem Intereffe beifer ald jeht vorbereitet ſere 
wird. Der Paſcha von Wegppten ift nicht ber erite Waiall der 
Pforte, der ib zu einer fait unabhängigen Souneränetät erder 
ben, und erblibe Gewalt ewftrebt oder erlangt bat. Die ganje 
Geſchichte des ottomanifhen Reichs iſt voll ahnlicher Berluht, 
bie auf ahnliche Weile gelungen find. Aber mie heſtig und 
erfolgreich auch alle jene Verſuche waren, haben fie bad immer 
der Eigenihaft der Dauer ermangelt; und bie titulate Eow 
veränetät Megpptens ift gegenwärtig von größerem Werth für 
Die Pforte als das titwlärserbliche Recht für ben Erben Mehr 
med Alls nach deſſen Tode. Die Auerkennung biefer Erblid: 
keit iſt der einzige Husgang, den biefe Frage haben Tann, wenn 
das türkifche Reich nicht durch die hartnadige Politik feiner brik 
tifhen Mathgeber dahin gebracht werben fol, zwiſchen dem Pr 
ſcha von Megppten von der einen Seite und den Schußtrupptt 
Ruflands von der andern unterzugeben. Im Jahr 1833 1m 
fuht Lord Palmerfton zu fpdt, daß der Preis, mit dem bie Tür 
kei ben ruſſiſchen Beiftand bezahlte, in einem Vertrag enthalten 
war, nicht weniger ſchmaͤhlich und nachtheilig für ihre übrigen 
Verbündeten als ernichrigend für fie ſelbſt. Dieſer Wertras 
erbeifcht jet Ermenerung, und wenn neuen ruſſtſchen Dienflei 
lungen nene Iugeftändnife zuerfannt werden, fo wird der 
wirklihe Urheber des zweiten Vertrags von Hunkiar Steleſſt 
nicht Graf Otloff ſeyn, fondern Lord Palmerfton. — ui det 
andern Seite bietet und das franzöfife Bindnif, wenn es 
anders mehr als ein eitled Wort im Munde der Meinifter ik, 
die ſich desfelben fo lange gerübmt haben, alle bie Vortdeile, 
die eine aufrichtige Vereinigung in mäfiger und anfgeflärter 
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Volitit überhaupt bieten faun. Das erfte Intereffe Frantreiche 
ift ed, umfer Zutrauen zu verbienen und zu behaupten; bad 
zweite (wenn ed ein zweites beißen Tann) alle die natürlichen 
und politiſchen Schranken, über welche die Kunſt der Staatsman ⸗ 
mer oder die Kraft der Mationen gebietet, gegen bie Herrſchaft 
Ruplands aufzurichten und zu vertheibigen — Rußlands das 
ald ber Widerſacher aller Ueberreſte türfifcher Unabhängigfeit 
wie alles deffien, was in europdifher Bildung groß und frei 
beißt, angefehen werben muß.“ 

Das M, Ehronicle (20 Jul.) beräbrt in einem karzern 
Artitel gleichfalls die orientalifihe Frage, indem ed Lord Pal: 
merfton gegen den Vorwurf der framsöfifhen Blätter, er babe 
den Aufſtand in Sprien gegen bie milde Herrſchaft Ibrahim 
Pafha's angeftiftet, vertheidigt, und ihm die eigentliche bete 
noire ber genannten Blätter mennt, Zugleich rüst ed die 
lächerlihen Behauptungen eined andern franzöfifhen Blattes, 
daß Frantkreich beftändig ber Schupberr der Maroniten und der 
chriſtlichen Bevoͤlterung in dem fprifhen Bergen geweſen fey 
und fragt, ob vielleicht befhalb ber franzöfifhe Eonful in Da: 
mastus es für feine Prlicht gehalten babe , die Juden zu vers 
folgen, Die Franzoſen, fließt es, follten doch Vernunft aunch- 
men und begreifen, daß bie englifhe und die franzoͤſiſche Flotte 
zu feinem andern Zweck nad der fprifhen Küſte gefegelt ſeven, 
ald um die Türken und Yegpptier von einem Fries 
densbruh bei dieſer Gelegenheit abyubalten, 
keineswegs um irgend eine Partei aufsureigen oder in Schuß 
zu nehmen. 

A Zondon 22 Jul. Endlich ift bie Diplomatie aus ihrem 
langen Schlummer erwaht und bat auf die Schlaht von Nifih, 
die ihr fo unbequem geworben, geantwortet. — Um 15 Jul. 
ift bier zwiſchen dem türfifhen Gefandten She 
tib Efendbi und ben vier Mädten, Euglanb, Preu- 
ben, Deflerreib und Rußland ein Vertrag zur 
Pactification bes Drients gefhloffen worden. Das 
Mertwüärbigfte am dieſem Act ift, daß Frankreich darin nicht mit 
Degriffen ift. — Es heißt, daß die fortdauernden Weigerungen 
des franyöflihen Gabinets, fih den bisher gemachten Morichlä- 
gen zur Regulirung des Orients auzuſchließen, endlich die vier 
übrigen Mächte zu biefem Schritte bewogen haben. Die Ber: 
handlungen wurden fo ſchnell und fo heimlich betrieben, daß 
der frauzoͤſiſche Gefandte erft einige Tage nah dem Abſchluß 
des Bertrags die Kunde von beifen Beitehen erhielt. Hru. 
Ouisot’d Debut in der Diplomatie ift ſonach nicht glaglich. 

* Bonbon, 22 Juli. Die Megentfhaftsbil ift geitern im 
Dberbaufe zum zweiten Male verlefen worden, und fell mors 
gen ſchon in den allgemeinen Nusfhuf kommen. Bei der Ge 
legenheit hielt ber Herzog von Suſſer eine lange Mede, beren 
kurzer Sinn nur if, daß man für ben Fall, daß auch Prinz 
Albert mit Tod abginge, einen andern zum Megenten bes 
ftimme, und ba jenem nicht verftatter ſeyn folle, fih, ohne 
Zuftimmung beider Hänfer, aufs neue zu verehlihen. Da 
jebod Niemand fi geneigt zeigte, in biefe Anfihten Gr. fönigl. 
Hob. einzugeben, fo wird die Bill wohl unverändert bleiben. 
Auch ſchien Niemand geneigt, der Aufforderung der Times zu 
folgen, dem Megenten aud die Zuftimmung jur Abſchaffung 
ber proteftantiihen Kirche in Irland zu unterfagen, wie folde 
ihm für die engliihe und ſchottiſche verfagt it, — Der 
Herzog von Wellingten ift fo weit hergeſtellt, daß er auf dem 
glänzenden Balle ericheinen- konnte, welden die Rönigin vors 
geftern gab, und wezu Männer aus allen Parteien eingeladen 
waren, was fi jedoch wohl von felbit verfteht. — Das Inter 
haus bat noch über 50 Bills vor fih, wovon die meiften; wenn 
fie noch zum Gefeh werden follen, vors Dberhbaus kommen 


mäfen. Es wird alfo wohl noch einen Monat fiten müſſen, 
obgleich es angefangen bat auch Morgenfigungen zu balten. 


Franfreid. 

Paris, 24 Yul. 

Die Nachrichten aus Spanien und Betrachtungen über Die 
dortigen Ereigniffe füllten heute fat alle Parifer Blätter, 

Dad Echo de Bifone will willen, General Bugeaud habe 
feine Ernennung zum Sommanbo der afrifanifhen Armee offls 
ciell erhalten. Der Herzog von Decayes fey zum Eivilinten« 
banten von Algier ernannt worden. 

Cabrera ift am 17 Julius im Schloß Ham angekommen, 
und bewohnt das Himmer, meldes vor ihm ber Erminiiter 
Pepronnet inne gehabt hatte. Das Memorial bes Poren 
need ftelt die militärifchen Zeitungen Cabrera's folgender 
mafen zufammen. „Er begann den Krieg mit fünfzehn 
Freimilligen, und es arlang ibm, eine Armee su ſchaffen, melde 
aus vier Generalen, 125 Corpschefs, 1103 Officieren, 32,381 voll: 
ftändig bewaffneten und equipirten Soldaten und 8832 Freis 
wiligen ohne Waffen‘, melde in den verihiedenen Depöts ein« 
geübt murben, ferner aus 80 Kanonen bes verihiedenften Kar 
liberd beftand. Er hatte der Hertſchaft bed Don Carlos zwei 
fefte Pläge, vier befeitigte Schlöffer und zwanzig Caſtillos uns 
terworfen. In biefen Plägen hatte er Kamonengiefereien, Waffen⸗ 
manufasturen, Werkſtaͤtten aller Art, und in Morella fogar eine 
tönigl. Urtileriefhule angelegt.” 

— Parid, 23 Zul, Der Streit zwiſchen Bonrmont Sohn 
und dem Rational bauert fort, indem erfterer mit unfäglider 
Mübe und von ben Thatſachen ſchlecht unterftüßt bie feit 1815 als 
wahr angenommene Geſchichte umzugeſtalten ſucht. Kann man 
bie Triebfeber loben, bie deu Sohn zu folbem Beginnen treibt, 
fo muß man auch beffen Schwierigteit, ja Unansführbarkeit 
eingefteben. Die eigenen Freunde, bie eigene Partei, bie wär 
thendften Pohrebner Bourmonts unter der Meftauration find 
test feine ſchadlichſten Feinde, in dem Sinne, baf fie in Schrift 
und Mebe bad Benehmen Beurmonts als einen dankwürdigen 
Yet von Unbänglichkeit an Ludwig XVIIl gepriefen umb ges 
feiert haben, Diefes Beugniß, das fih namentlich im einer 
Meibe von biftorifhen Werken findet, ein Zeugniß, dad Bour⸗ 
mont niemals widerlegt noch angefochten bat, tritt ihm heute 
mit aller Kraft einer geſchichtlichen Autorität entgegen, und es 
ftebt zu erwarten, daß ber üffentlihe Proceß vor ben Aſſiſen 
noch Enthälungen der ſchmerzlichſten Art für ibn berbeiführen 
werde. Er wollte feinen Ruf retten, bie gerichtliche Debatte 
wird ihn unbarmberzig zerfleiſchen, denn an biefe Geſchichte 
kettet fib die Theilnahme, bie leidenſchaſtliche Theilnahme Bour⸗ 
monts an der Anlage und Berurtheilung Ney's, bes Nämlichen, 
ber vor dem Feldzuge von 1815 für Bourmont bei Napoleon 
gut geiproden, und den Kaifer beftimmt hatte, ihm ein Com- 
mando anzuvertranen!! Es liegt im biefer Thatſache ein ſchau—⸗ 
berbafter Vorwurf gegen Bonrmont, und fein unpartelifher 
Richter wird die beiden Punkte vor und nad der Schlacht von 
Waterloo unberüdfihtigt laffen , wenn er die inmitten liegende 
Handlung, Bourmonts Flucht, moraliih und militärifh mürs 
digen fol. Bourmont Sohn Mammert fib an bie beiden Ber 
Bauptungen, fein Water babe feine Entlafung gegeben, und er 
habe die Armee vor der Schlacht verlaffen, fen alfo nicht ber 
fertirt. ber fein Brief, den er zudem erft Angeſichts der preu⸗ 
#ifben Vorpoften an den General Gerard geibidt, beurfunder 
im Gegentbeil, daß er feine Entlafung nicht gegeben. Das 
übrige Argument ift nur fonderbar: mad ber Schlacht konnte 
er nicht mehr befertiren, wenigſtens würde man ed mit mehr 
fo genannt haben; daß er fih übrigens zum Feind begeben 





babe, it wicht nur höıbik mahrkbeinlic,: ſondern Faum kaum an: 
ders gedacht werben, ba die beide Armeen einander gegenüber 
ftunden, und gerade darin wird ein erfhmerenber Umſtand gefun: 
den, daß er, in der Alternative gegen bie fremde Macht zu 
ftreiten oder ib im ibren Schuß m begeben, bad leßtere 
vorgezogen babe. Uebrigens dantt mic, im biefem biftorifch- 
mertwurdigen Streite fönnte bie Allgemeine Zeitung leicht einige 
wichtige Zeuaniſſe beibringen. Der National bebanptet, daß 
Pourment von den preufiihen Vorpoften aus zu Blücher nad 
Namur ſich begeben babe oder gerührt worden fen, im Haupt: 
guartier aber babe Bourment mit Bluͤcher eine Unterreduug 
arbabt, und nah dem Zeugniß eines moc lebenden Generals, 
DBandonconrt, dem preusiihen Feldmarſchall Mirrbeilnngen über 
den Mark der iranzgöfiiben Armee gemacht, Unter den Leiern 
der Ag. Zeitung it ſicherlich mehr als eimer jener heidenmüs 
thigen Arieger, bie bei Waterloo ihr Blut für Deutſchlands 
Defreiung vergoffen baben. Sollte Keiner Aufſchluß über den 
bier in Frage ſtehenden Punkt geben können, und wäre es 
nicht eine verdienfllihe Sache jur Feſtſtelung ber biftorifhen 
Wahrheit, ohne Anfehen der Perfon der Streitenden, beizu⸗ 
tragen? Schon der moraliihe Eindruc, den damals Bonrmontd 
Erfheinung in den preubiiben Meiben gemacht baben muß, 
mag sur Würdigung feiner Handlung belien, und biefer Eins 
deut iſt gewiß unvergeffen bei allen denen, die ihm erlebt 


baben. 
Deutſchland. 

” Aus Franfen, 24 Jul. Un Profeffor Dr, Rudolph 
Wagner in Erlangen ift der Ruf an Blumenbachs Stelle nad 
Göttingen ergangen. 

++ Mainz, 24 Qul. Geftern Nahmittags 5 Ubr traf Er. 
Dursl. der Landaraf vom Helen: Homburg, Conperneur der 
Bundesfeſtung, bier ein, Se. Duralauct ift in dem Gouper: 
mementegebäude abgetreten, welches dem Bicegonverneur, Odras 
fen von Leinigen, jur Wohnung bient, und wird 3 dis 4 Mor 
en bier verweilen. Die gefammte Garnifon war audgerüdt, 
um den Hrn. Gouverneur zu empfangen. Heute Vormittags 
mar große Parade auf dem Schloßplatz. — Geſtern hatten bie 
biefigen Mufitireunde bie Freude, den audgrseichneten Ela: 
vier» Wirtuofen Franz Liſzt zu bewundern. — Bon der Hier: 
berfunft der großbersogli beifiihen Hertſchaften, worauf man 
fi für diefen Sommer Hoffnung gemacht batte, ift feine Rede 
mehr, 

Preußen. 

“+ Bonn, 21 Jul Unſere rheiniſche Hochſchule hat geitern, 
am Tage nach der Ablegung der Zrauer, ein Feſt begangen, 
deifen Kunde aub in mweitern Kreben zu erklingen verdient, 
Denn der Aulaß war eine königliche Handlung, die für Deutice 
land eine dreiſache Bedeutung bat: durd dem Beift ihres he— 
ben Urfprungs, durch ben Mann, ben fie zunabit berübrte, 
und durd den Sinn ,. in welchem fie unfere deutihe Univer, 
ftätsingend aufzufaffen bat. Die Wiedereiniegung Arudts in 
seinen Lehrſtuhl wird in diefen Zandicaiten weit umber ald 
ein freundlicher Lönigliber Gruß aufgenommen, Bir find mes 
der fo vorlaut, noch fo Meinlic, in ihr einen pelitiihen Act zu 
feben, auc kann fie, in Müdfiht auf Urndts Stellung in ben 
Rhrinlanden, nicht vorzugsmeiie fo betrachtet werden, benn 
Arndt iſt nicht der Maun einer Partei, der Mann einer Pros 
vinz. Schon langſt war der biedere Charakter von Niemanden 
mehr verfannt worden ; öfter fhen war er in den lehtern Jabs 
ren von der fönigliben Familie, befonders von Er. jeßtregies 
renden Mai. Ihrer Aatung und Huld verfichert worden — nur 
ber letzte Schritt fehlte. Wer überbaupt den rüftigen, num 
Tojährigen Sreis, jemals gefehen und gebört bat, der kann ibn 


in feinen Worten, Thaten und Gcheiften nicht mißverſtehen. 
Ya unfrer Zeit der Algemeimbeit wird jeded Muge erfreut, 
wenn ed einmal wieber einem beſendern und ungemeinen — 
unter fo vielen balben einem ganzen Manu begeguet. Er bat 
niemals die Zeit vergeffen und verlängnen wollen, ber er ei- 
geutbümlich und ganz angehört. Wenige der jüngern baben 
bie Warme und ben friihen Blit behalten, die ibm auch im 
Unglüd treu geblieben find. Er gebörte zu ben Eräftigen, nor 
diſchen und lutheriſchen Naturen, die dur geborne und ges 
wäblte Stellung in den Jahren ber Kämpfe niemald mit Frank 
reich Friede geialofen baben; jo ift fein wachſames Auge noch 
jetzt gegen den Weiten am feindieligiten gerichtet, mund Wort 
und Art bat er far finnbilblih von ber Zeit jemer greden 
Feindicaft für kommende Gefahren bemabıt. Moc trägt er 
das PBarret und ben altdeutſchen Ueberrod, bie ihm immer 
auf feinen weiten Gängen von den Höfen der Bauern zu den 
Shlöffern befreundeter Großen kenntlih machten, und die er 
nur gegen ben Arbeitstistel oder die Wogen des Mbeinbabs 
vertauſcht. Nob weiß er anf lügembafte anmaßliche Meden der 
Rranzofen die alte frurige Antwort; fo finden ihm bie jaßlreis 
hen Pilger am Pihein in feiner naffreıen Gartenwohnung im, 
mer mit freuden wieder. Seinen alten Wablipruh „.perfer 
et obdura* hat er in den zwanzig langen Jahren ber Prüs 
fung mit Ehren durchgeführt, in frommer männlicher Ergebens 
beir wahr gemacht. 
— — diconer dyaduerni mep 
Guncr Fri ar;dencı yidor Inpdanvres dvayan. 

Wenn ic ihm zw ſchildern hatte, würde ic im ungern als 
den Profeſſor Arndt ſchildern; nicht weil er dad mihr fer 
fann, fondern weil er Anderes mehr ift; möge er doc fe mie: 
der ald der Redner der Jugend ericeinen, wie er ehemals als 
Schutzredner der Bauern, ald Dichter der Wolfäbeere, ald hie 
rechte Hand großer Männer des preufiihen Rubmes dajtanı! 
— Das Fellmabl batten ibm feine. lebrenden Seneffen, in mie 
ler Eintracht zur Feier des föniglihen Wortes verfammelt, in 
einem Garten angeboten, den nur der fonnige Spiegel dei 
Rheins von den gelichten fieben Bergen trennt. Jeder fühlte bie 
feltene und ſchwere Bedeutung, die bier jedes Wort baden 
konnte. Das „Hoch“ dem König ertönte aus freiem vollem Der: 
sen, das zweite galt dem gefeierten Freund. Da erded er ſich 
und dankte mit unbeſchreiblicher Wehmuth, Beiseidenbeit und 
Würde. Der legte Zug ber Bitterfeit dien fi im feinen 
Anılig aufzulöfen, al er fagte: „der Sonnenjtrabl föniglicer 
Gnade ſey nun fon auf ein ſauceweißes Haupt gefallen, abır 
bad Herz habe er erwärmt; mehr als Ules erfrene ibn die 
Theilnabme, die ihm an diefem Tage widerfahre.“ Dabei 
teihte er die bewegte Rechte mit befonderer Mübrung,, indem 
er ihn laut nannte, einem Leidensgefäbrten und bemäbrten 
Freunde. „Seine Tage ſeven geziblt, und er wife nicht, fuhr 
er fort, ob er den Erwartungen mob enkipreben könne, dr 
babe fih auch nie für einen außerordentliben Mann gehalten, 
nur für einen treuen Ausdtuck feines Bolls und für einen 
Zunfen befonders aus jener großen Seit der Feuerprobe.“ Du 
fand der rüftige Mebner, als wolle er die Worte wieberhe: 
len, die er vor kuzem erſt geſchrieben. „Hier ftehe ich, eim 
redliber und verſtaudiger Mann. I eimer der meint 
mi bavom auf die Nachbarſtelle dinüber fioßen zu Lönnen, 
der Fomme! ich lebe noch, und mil ibm befteben.” *) So jtand er 
noch einmal, unvergeflich rührend, als mit dem @ihenkrang das 
fhöne freie Haupt gekrönt wurde. Im zwei finnigen Gedich⸗ 


* ———— aus dem dußerm Leden v. E. M. Arndt. Reips 
ilo 1810. 
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tem wurde er; troß des befcheibenen Burüdhaltens, von Alt und 
Jung dringend gebeten, nech einmal der Lehrer deutſcher Tugend 
zu fenm. Much der Bufall wollte unferm Feſte einen Genuß, 
eine wahrhaft poetiihe Freunde zuwenden. Vrofeſſor Hagenbdach 
aus Bafel, jet Rector feiner Umiverfität, vor 20 Jahren ein 
Bubörer ber legten Borlefungen Arndts, war von der dankharen 
Sehnfucht nah ben alten Mufenerinnerungen gerade an dieſem 
Kage den Mhein herauf geführt worden und kam unverbofft 
gleihfam zur Fortfegung nnd freudigen Umſtimmung bes Fa 
delzugs,'s den er damals trauernd verlafen. Der herzliche 
Schweizergruß, den er als einziger Feſtgenoſſe improvifirte, foll 
netten ben Schluß der Erjäblung zieren. Den Beſchluß des 
Feſtes aber machte erit die Feier unferer Jugend: 500 Fackeln 
erleuchteten an dem freundlichen Abend die felbitgeorbneten 
froben Reihen der Hochſchule. Der gefeierte Greis ſprach zuerſt 
in den Hallen des GSartens zu einer Geſandtſchaft der Studi: 
zenden; doch da ihm das Hechgefühl der glüctichen Stunden 
übermwältigte, trat er unter dem Mufe „vivar Friderieus Gui- 
lelmus IV qui nobis hace gaudia feeir* hinaus, ibmen allen 
feinen Dank zu fagen. Hohe Beſcheidenheit verflärte auch bier 
bie Stine des geliebten Mannes, als er die jungen Freunde 
erinnerte, mas fie eigentlih in. ihm feierten, dann gleichfam 
bie Rede vom fich felbft ablenkte. Nicht an die ſchuell auflo⸗ 
dernde Begeifterung der jugendlihen Gemüter, ſondern an ibe 
ren Ernſt war fein mahnendes Wort gerichtet, Hier erinnerte 
er fie daran wie fie jeht, gleich ihm, als er in denſelben Jabren 
war, unbewußt die Folgen und Grfabren eines langem Frie— 
dens zu beiteben hätten, mie der Seiſt unferes ganıen Volts 
zwiiten zwei übermädtigen Nabbarn im Oft und Weit, bei 
geringerer äußerer Entwidelung, noch mehr der innern fittlie 
hen Ermannung, der Treue und Waterlandsliebe bediürfe ; 
noch mehr ald im den Tagen der Kriegsgefahr, mo die Begei⸗ 
fterung von felbit aud die mittelmaßigen fortreiße.“ Dies 
find die verftändigen Worte, deren Widerball in ber ganzen 
beutisen Jugend wir wünfhten; dieß find die Lehren, deren 
Wiederholung und hiſtoriſche Ausführung wir aus Urndte 
Munde noch lange ihr zumenden möhten; denn fie bedarf 
ernfier-Lehren, die fie zum wiſſenſchaftliche n beſcheidenen Selbit« 
deuten über Gegenftände der Politik gewöhnen, um nicht in 
das vorlaute Raſonniren und blafirte Ab ſprechen zu verfallen, 
wewit politiſche Unwiſſenhzeit fo oft als berechtigt, ja fogar als 
verdiemftlich fi darſtelt. Danı wird Nationalftolz nicht als 
eine gefabrlide Krankheit eriheinen, dann wird immer fried> 
lich wie in der gefirigen Naht Arndı’s ihöncs Volkslied erflin 
gen: „Was it des Deutichen Vaterland,” Mit herplider 
Freude lit unfere Hochſchuie sum nenen Herrtſcher, zu ibrem 
zweiten Beibüger binauf, der mit rubigem Blick und fiherer 
Hand die Männer wählt, deren Eharafter und Talente er 
ſchatzt. Danfbar für unfern alten Arndt, dürfen wir der älter 
ren und reicheren Sihweiter ihre neuen Grimme nicht beneis 
ben und wollen verwändte kühne Hoffnungen noch erit im ewig 
jungen Reid der Wunſche groß werden laffen. 
Id fam. ein junges Schweizerblut, 
Vol Bildungserieo und Jugendimuth, 
Sieber, mich Wännern sı vertran', 
Die auf dem rechten Grunde bau, 
Ervamen mot" ich mic fofort 
An jenes deutſchen Mannes Wort, 
Deb minntig; Mares friihes Bild 
Hie vor uns ledt fo Friftig mild, 


Nun hatt’ ic angefangen taum 

Die Ledre — als ein feitner Traum 
Mir feinen Meyen mic umſpann 
Und mir entyog dem theuren Mann, 


Vorüser markt" am Rieinetftrand 

Ein Leichenzug init Factelbrand: 
Erſterben in fein Mor“ — fo ſcholl 
Die Eratterfiage wehmuthenen, 

Im tehrte beim ind Baterfand, 

Und wie fi das von felbit verstand, 
Nabım ih ein Weit, Die ſchentie mir 
Biöher der lichen Minder vier, 

Eo ſchwanden, fien ed; ywanyia Takt’, 
Und alünticp Lebe’. ir ganz und gar, 

Da fiel mir wie vom Simmel ein: 
„Noch vift du ja zn Wenn am Mbein, 
Bin noch Student, ſieh dich nur um, 
„Und urndt Uest bdeut' Souleginm! 
Men auferſtanden iſt fein ort, 

Soon rüften fie bie Badeln dort; 

Dom find es Trauerfackeln mich, 

Blur Freude fIrabit ibe golben Kit, 
Test werd’ im wach — daß aanz ein Trasın 
Die nur geweſen, alaub' id fanm, 
Doc gruͤbl' ich wicht; fen's vond es wolP, 
Hier ſchaͤumt der Becher freudenoll, 

Hier thront ber Greis in Manncäfraft ; 
Es feiert bie Genoſſenſchaft 

Der Lehrer wie der Schaͤler ben 

Den theuren Selten bocher freut, 

Den eines Kbnigs hoher Einn 
Gejwenter ihnen fürberbin, 

Das ift fein Traum — mel, das ift wahr, 
Und wirems andy ſchen zwanzig Jahr'. 
So feb es nie denn auch erlaubt, 

Dab ich als ein demoostes Haupt 

Am Namen rede aller ber, 

Die feit der Zeit num weit umber 
Zeritreut man Cd, Of. Nord und Wet, 
Mirfeiern möchten dieſes Fer 

Hier, wo fo ſcobn fi ferien (dir — 
Wohlan, in ihrer Namen a’, 

Rab leben ich beim Jubelſchau 

Den Mann, bem Auer Heryen gläh'n! 
D mb" Ihn Heute noch ereilih'n 

Im mildverflärten Abendgtanz 

Auf weißen Haupt ber Jugendtrauz! 
Dev Gott, der alle Dinge fentt, 

Der koͤnlaliche Herzen ſchentt, 

Des Frommen auch im Staub gedentt — 
Der Gott, ber Aues weiß und thut 
(Und was er tout. das iſt ja aut), 

Der ten mit die, bu rbenrer Mann; 

Fa, Gott mit dir! — Nun floßer am! 

% Berlin, 25 Jul, Dem Vernebmen nah wären nun— 
mebr felgende wichtige Veränderungen in unferm Mini 
fterium beihlofen. Der Für von Wittgenſtein zieht ſich 
(heißt ed) feines Alters und feiner Kranklichkeit halber surüd; 
an feiner Stelle würde Hr. v. Nobom, ber biäherige Minis 
fer ded Innern, das Hausminiiterium erhalten. An Hrn. 
von Rochow's Stelle im Minifterium des Junern würde der 
Graf v. Stolberg treten. Der geheime Legationsrath 
Eihborn erhält definitiv das Miniſterium des Untertidts. — 
Man vermuthet, daß Hr. v. Rado witz, dem Gr. Mai. der 
König ſchon ald Kronprinz das größte Zutrauen geſchenkt, und 
deſſen ausgezeichnete Fabigkeiten allgemein anerkannt find, eine 
bedeutende Stellung im Civiljacd erhalten werde. Inzwiſchen 
ift leider, dem Vernehmen nad, der Geſundheits zuſtaud des⸗ 
ſelben ſeht erihüttert,, fo daß er wenigſtens fr jehr den Uns 
ſtregungen einer angeipannten riftesthatigfeit auf einem 
ganz veranderten Gebiet, ſich ſchwerlich ohne Nachtheil zu un: 


terziehen vermöcte, 
Schweden, 
*Stockholun, 17 Jul. Der Conſtitutionsausſchuß hat 
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Meichdtage verworfen, umb feine eigenen Borihläge binfiht: 
lich der Veränderung der Conſtitution find nun allgemein be: 
kaunt, obgleich bie formelle Belanntmahung nicht vor einigen 
Wochen erfolgen dürfte. Die Hauptzüge derfelben find folgende: 
Die Mepräfentation wird durch Eine Kammer gebildet, bie, wie 
in Norwegen für gewiſſe Falle fih im zwei Ubrheilumgen theilt. 
Wie in Norwegen follen ale Vorfhläge zu Gefegen in der ums 
tern Kammer (Odelsting) gemabt werden. Die Mitglieder 
der obern Kammer (Lagting) fino die 60 Mepräfentanten, melde 
bazu bie meiften Stimmen durch allgemeine Wabl in ber Die 
präfentantenverfammlung ohne Midfiht auf befondere Quali 
firation erhalten. Die Verſammlung ber Repräfentanten beißt 
wie biöher Reichſtag. Dieler fol alle zwel Fahre ftattfinden ; 
außerordentliche Meichdtage hören von dem Augenblick an auf, 
mo ber gemöhnliche Reichſtag zu beginnen hat. Das Mecht, 
bei den Wahlen der Mepräfentanten mitzuflimmen, bat jeder 
Schwede, ber ſich zum Ebriftentbum befennt, 20 Jahr alt ift, 
fünf Jahre im Meih wohnt, und zu einer ber nachfolgenden 
Elafen gehört. Nun folgen diefe nähern Beftimmungen. Wer 
1000 — 3000 Rthlt. ftewerpflichtiges Vermögen beſitzt, bat Eine 
Stimme, wer 3000 — 10,000 Rthlr. befigt, zwei, u. ſ. w., wer 
100,000 Rthlt. und darüber befist, bat ſechs Stimmen; mer 
aber 250 bid 500 Mebir. ſteuerbares Cigenthum befißt, hat eine 
Bierteldftimmme, wer von 500 — 1000 Rthlr. befißt, eine halbe, 
Beamte jeder Urt, die nur mach echt und Urtheil entlaffen 
werben fonnen, baben gleihials Stimmrecht, nicht fo biejemi« 
gen, melde willtürlich entlaſſen werben fünnen. Wablbar ift 
ieber Wahlberechtigte, der 25 Jahr alt ift, und er kann bie 
Bahl nicht ablehnen, außer wenn er 60 Jahre alt it, fon 
zwei Reichstage befuhr har, ober gefeglich verhindert iſt; damit 
bie Mahl nicht auf befondere Glaffen fale, darf die Wahl— 
barkeit keiner beſondern Qualification unterworfen werben. Die 
Babl ber Mepräfentanten foll 250 ſeyn, To dab auf etwa 12,400 
Menihen ein Piepräfentant fommt. Die Wahl geſchieht mit 
verfhloffenen Betteln. Dich find die Hauptbeflimmungen ; ges 
hen dleſe durch, und werben fie Reichsgeſetz, fo erfolgt eine 
gründliche Umgeſtaltung des ganzen Innern Zuftandes, Die 
Megierung, welche biefe Grundbeftimmungen kannte, wollte dem 
Ausfhuß zurerfommen, und bat befihalb kürzlich felbft den Mer: 
flag zu einer Veränderung in der Verfaffung gemadt ; ob fie 
damit durchdringt, iſt bie Frage; eher könnte eine gaͤnzliche 
Spaltung unter den Ständen erfolgen. — Nachrichten aus 
Weriö zufolge fol Biſchof Tegner einen Schlaganfall gebabt 
haben, ben man für fo gefährlih anſah, daß man feine in 
Schonen befindlihen Söhne herbeſchied. 
Türkei. 

* Vom der tärfifchen Gränge, 15 Jul. Die große Un: 
zufriedenheit in Bosnien wird ber allgemeinen Bedrüdung, vor: 
zugswelſe aber dem Erpreffungen bes Gtarthalters biefer Pro 
vinz, Webfhihi Paſcha, zugefchrieben; wenigſtens ift erwieſen, 
daß nur feine Unerſattlichteit den vwerunglüdten Auſſtand in 
der Araina hervorgeruſen hat. — In Herzegowina herricht 
große Bewegung; ber Welfir macht außerordentliche Rüftungen — 
ſcheindar gegen Montenegro, Wubrerfeits ift and in Monte 
negro von dem Dladifa ein Aufruf zu den Waffen durch alle 
Nabien fo wie au in den Berdas erlaffen worden. Ueber 
den eigentlichen Zwec bieler Müftungen gibt es blof Wetmn: 
tungen, unter welden jene, daß fie tärkiſcherſeits geſchehen, 
um dem Meifir von Moftar einen Anlaß zu geben, feinen Un— 
acherfam gegen bie Berufung nach Konftantinspel zu bemän: 
teln, nicht bie unmwahrfteinlihite il. Ali Paſcha weiß, daß 
ihn die Pforte durchſchaut. Ob die Montenegriner im Einver— 
ftanbniß mit ihm Komödie fpielen, ober ob fie fi ernftlich in 


Bereitibaft ſehen, ben Angriff abzuweiſen, ftebt babin.— Auch 
in tärfiih Albanien rüfter man fih gegen Montenegro. Die 
Velten Spur, Podgerizza und Zabliat werben mit GSeſchüh, Mur 
nition und Proviant verfeben, und die bewalineten Fahrzeuge 
anf dem See von Ecutari wachen fihrbar an Zahl. — Im 
Serbien herrſcht überall unter dem Volke wieder vollfommene 
Muhe. Der türkiſche Commiſſar Muſa Efendi bat am den 
Fürften Michatl nach Kragujewahz die Einladung geſandt, nad 
Belgrad zu kommen; allein dieſer antwortete, die Nation ges 
ſtatte micht,, daß er fi obne zahlreiche bewaffnete Begleitung 
dabim begebe, indem fie fürdte, daß man bert, mie feinen Bas 
ter, fo auch ihn, von der Nation trennen, und gleich biefem bes 
bandeln möchte, — Zwar werden bie Gegner der Nation und 
des Kürften nit ermangeln , deifen Ablehnen ber erhaltenen 
Einladung als eim Vergeben gegen das Anſehen ber orte, 
ja ald offene Empörung darzuſtelen, und dadurch dem große 
berrlihen Commiſſar mehr auf ihre Geite zu sichen; allein 
die Megiernung deſorgt and dieſerwegen nichts. Sie iſt viels 
mebr im Bewußtſeyn ihres guten Rechts zuverſichtlicher als je, 
und dieß emit Grund, da fie fait täglich Beweiſe der ungetheil⸗ 
ten Audanglichkelt der ganzen ferbifhen Nation erhält. Auch 
die Stabt Belgrad, obgleich deren materielle Intereſſen durch 
die Verlegung des Megierungsfiges nach Kragujewag mit Berin: 
trähtigung bedroht find, bat fi fa eben auf überraichend par 
triotifhe Weide einkimmig und förmlich für den Für 
ften Michael erflärt. Ueberdieh bat ja bie Megierung, wie (dom 
erwähnt, ſchriſtliche Beweife in Hinden, melde bas firafbare 
Streben ber abgefehten Primaten außer Imeifel fegen. Diele 
beiteben, wie ih nun beftimmt böre, theilmeife in dem Plan, 
den noch im Kindesalter ſtehenden Enkel Ejernp George auf 
den ferbifhen Thron zu heben, mwoburd fie ſich, da im biefem 
Falle mindeſtens noch eine yehniäbrige Bermunbidaft nothmen- 
dig geweſen ware, auf fo lange bie Reglerung zw ſichern gt: 
dachten. Erit ald fie fanden, daß diefer Plan in der Marion 
MWiderftand finde, ſchritien fie dazu, ſich das Megiment zu 
fibern, indem fie alle Mitglieder der Dbrenewitih’igen Kamilie, 
mit Ausnahme des Fürften, ans dem Lande zu treiben be 
ſchloſſen, in weldem Falle Simitſch Senatspräfident geworden 
wäre, während die beiden andern Mitglieder ded beadfichtigten 
Zriumviratd bereits dadurch für ſich geforgt hatten, daß fie 
fi von der Pforte als Rathe des jungen Fürften hatten bes 
ſtellen laffen. — Der bisherige Kanzleidirector im Minifteyium 
ded Innern, Hr. Mabiefevitib, ein ausgezeichnet thatiget und 
geihieter Mann, ift vom dem Fürften Michact zum Miuiſtet 
der Juſtiz und des Eultus ernannt morben. 


Sandels: und Börfennachrichten. 

Xondon, 22 Jul. Eonfols H1,; fpan. act. 27%; Pal. 
6%,; portugiel. 35". 

Paris, 24 Yul. Gonfel, Sproc. 119,065; Ipror. B6, 10} 
Bankactien "3760; beig. Sproc. 106; Iproc. 77; helg. Bant 975; 
fpan. a. 27%; pall. 6%; neapel. Konds 105, 40, Cru 
I gaffitte 1150 m. 3265; ©t. Berm, €. 8. 702, 50; Ben 
ailler  tinte 348, 75; Paris:Drleans 517, 50; Gtrafburg-Baicl 
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engl Obl. 103%; Prämienib. d Tr 
Wien, 24 Jul. Metal. Kö —— 102; 3vrec. 8; 
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Die belaifden Repvuenm. 


* Die Trennung Belgiens von Holland ift eine vollendete 
Thatſache, welche nicht wieber aufgehoben werden fann, ander 
etwa in Folge eines allgemeinen polltifhen Erdbebens in Europa, 
bas dann leicht auch länger beſtehende Geſtaltungen umſtürzen 
möchte. Kür den Staatsmaun iſt daher die genaue Beobachtung 
und richtige Kenntniß ber beigifchen Buftände eine bedeutende 
Unfgabe, für feinem aber eine wichtigere, als für ben Deuts 
fhen, ba das Wohl und Wehe Belgiens und Deutſchlands viele 
gemeinfhaftlihe Urſahen und MWechielfälle, weil gemeinfhaft 
liche Freunde und Feinde, bat, unde da fomit Perfonen und 
Dinge in Belgien für uns die Grundlage wihtiger Berebnuns 
gen ſeyn mögen. Namentlich fcheinen es zweierlei Verbältnirfe 
zu ſeyn, auf welde dad Angenmert zu richten iſt. Morerft ber 
Stand und der Gang der politifchen Parteien, ald von melden 
in einem Staate, beffen: Megierungsgewalt fo fehr beſchränkt 
iſt, bie innere und äußere Politit weſentlich bedingt wird. Daß 
aber diefe Parteien in Belgien, wenn fchon im Allgemeinen mit 
ben großen Geftaltungen des europäifchen Staatlichen Lebens 
übereinttimmend, doch wieder viel Eigenthämliched und fomit 
ans der bloßen Analogie der Auftände anderer Länder nicht zu 
Erflärendes und Begreifendes haben, ift allmählich mehr ind 
Bewußtſeyn der Politiker übergegangen und kann als zugeger 
ben angenommen werden. Sodann aber gehört unter die be- 
deutenben Züge im bem Bilde bed jungen Staates das nach 
verschiedenen Richtungen wirkende Beitreben, die Nationalität 
beftimmt auszubilden. Nicht mur vager Juſtinct und Eitelkeit, 
fonbdern aud wohlberechnete politifche Abſicht fpricht ſich in bie 
fen Bemühungen and. Mit Mecht finden alle Parteien, daß 
eine der ſicherſten Grüßen ber neuerrungenen Unabhängigfeit 
in einer ſcharf ausgefprohenen Volkseigenthümlichteit beftehen 
werbe; und alle wünfden alfo eine ſolche. Die Aufgabe ift aber 
im doppelter Beziehung Feine leichte. Einmal find die walloni⸗ 
fhen Provinzen und die Mefte des deutſchen Luremburg mit 
den Flamändern zu Einem Ganzen jm verfhmelsen, mas bei 
verfdiedener Sptache und Geſchichte feine Kleinigkeit ift. Zwei⸗ 
tens ift dad Vorherrſchen ber framzöfiichen Sprache und Gefit: 
gung unter ben hoͤhern Ständen Belgiens ein großes Hinderniß 
eimer nationellen Eigenthumlichteit. Ohne Zweifel wäre es an fi 
politiſch weit richtiger, bie beigifhe Volksrhümlichfeit auf das 
flaͤmiſoe Element zu gründen, unb in dasfelbe aflmablich die 
beiden andern Beftaudtheile umsumandeln. Dadurch würde 
darf gegen Frankreich abgefhnitten, während Hollands geifti: 
ger Einfluß nicht zu fürdten iſt. Allein wer wird eine höbere 
Eivilifation gegen eine erft zu fhaffende niedrere vertauſchen mol: 
len, und wer follte bilden umd entmwideln, wenn gerade die @e: 
bildeten feinen Authell nehmen würden ? Die Berfuche, die fläml⸗ 
ide Sprade und alte Litteratur zu beben, erfcheinen im die 
fer Beziehung als fehr mißlich, und bei franyöfliher Sprache, 
fomit beim Einfluſſe des franzöfiihen Lebens in gefelligen und 
geiftigen Beziehungen, wird es wohl bleiben. Allein dann wird 
es ſchwer genug feon, dieſer Form einen eigenthümlichen Is 
halt zu geben. Es mirb jedoch verſucht und muß aus Brüns 
den der Staatsklugheit verfucht werben, wenn die Gravitation 
gegen Franfreih (die größte aller Befahren für das neue König: 
reich und Bolf) vermindert und endlich aufgehoben werben foll, 
Die Beobachtung bes Erfolges iſt fiher ſewohl vom rein menfih: 
lien ald vom politiſchen Standpunkte aus fehr anſprechend. — 
Natürlich find es mun aber hauptſachlich die Zeitſchriſten, aus 
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welchen der räumlich Fernerfichende feine genauere und fort- 
länfende Kenntnis fremder Suftände zu zewinnen hat, befon: 
ders wenn ed fi von einem Lande handelt, in welchem eine 
ſolche abfolute Preßfreiheit herrſcht, mie in Belgien, mo alfo 
alle Suftände und Pane von allen Seiten und nah allen Mid 
tungen befprohen werden. Unter den Beitfhriften haben mie: 
ber die im größeren Maſſen und längeren Imifhenräumen ent- 
ftebenden, alſo die Mevuen, elgenthümliche Vorzüge. Sie ent: 
halten ansführlibe und mit Muße ausgearbeitete Darftellun- 
gen, find befreit von der Maffe der fleinen Neuigkeiten und 
vorübergehenden Tageslügen, werben nicht auf ein fo fehr ge 
mifchtes Publicnm berechnet, mie eine Zeitung; und dech haben fie 
Frifhe, Vielſeitigkeit und eutſchiedenen Varteiftanbpunft. Dom 
wem it dieß nicht befannt? Es bedarf daher wehl feiner Rech 
fertigung, wenn im Folgenden der Verfuh gemacht wird, in 
Beziehung auf die genauere Kenntnif der beigifhen Verhält⸗ 
nie, auf bie polktiih bebeutenben Revuen bed Landes aufmerk 
fam zu machen und deren Geift su beſprechen. Dieſes erſcheint 
um fo nötbiger, als diefelben in Deutfhland wenig verbreitet und 
gefannt find, mährend doch wenigſtens zwei der großen politi- 
ſchen Parteien Belgiens ihr eigenes, entſchiedenes Organ haben, 
in welchem fib die Bewegungen des ftaatlihen und des geifti« 
gen Lebens von fehr abweichenden Standpunften abfpiegeln, bes 
ren fritifhe Benügung alfo zur Wahrheit führen muß. Es 
haben nämlich die Doctrinäre die Revue nationale de Belgi- 
que, die Katholiten aber die Revuc de Bruxelles. 

Für bie auf ben erften Aublic anfallende Erfiheinung aber, 
daf die liberale Partei keine Beitfchrift diefer Form bat, laffen 
ſich binreichende Bründe auffinden. Cheild hängen bie Kag- 
Blätter zum großen Theil mehr oder weniger von ihr ab, fo 
daß dad Pebürfniß für fie ein Meineres ſcheinen kann; theild 
bat fie in der Verfaffung des Staates ihre Forderungen hereitd 
realifiet, und mag daher dur antführlihe Erörterungen über 
die Principien nur bereitd Gemonnenes wieder in Frage zu 
ftellen waͤhnen; theils endlich har diejenige Fraction der Liheras 
len, welche fih mir Organifstiondideen trägt und fih deßhalb 
zu den foctetären Theorien hinneigt, die Eröffnung eines eiges 
nen Sprechſaales noh nicht für paſſend und binreihend vor: 
bereitet erachtet. Die Püttiher Menue beige, melde mohl als 
ein Drgan der liberalen Partei bezeichnet wird, iſt an ſich nicht 
des Nenneng werth, und gehört jedenfalls nicht zu der Mates 
gorie ber Schriften, von welcher wir bier reden. 

Die Revne nationale nun eriheint feit der Mitte bed 
Jahres 1839; 9) ihe Gründer und Hauptrebacteur iſt der Abe 
geordnete Devanr, ein Man, welcher mit Recht als der ins 
tellectuelle Chef der Doctrinäre in Belgien bezeichnet wirb. 
Daber denn auch die Beitihrift ald das Manifeft diefer zwar 
ber Zahl nach (mie überall) Heinften, allein durch Bildung, 
Maßigung und Chrenbaftigfeit dennoch einſlußteichen Vartei 
betrachtet werben fann. Wie ſehr die Wichtigkeit der Revue 
nationale feit dem letzten Miniſterwechſel gemonnen bat, bedarf 
nicht erft der Bemerkung: fie ift jeht ein Organ des Eabinere, 
welches unter der weſentlichen Mitwirtung, wenn fhon ohne 
die verfönliche Theilnahme Hrn. Devanr'd zu Stande gefommen 
iſt und im ihm feine hauptiächlifte Stäße anertennt, Märe 
fie mehr in Dentfchland befannt gemefen, fo hätten bie jüng- 





*) Brüffel, in der Lihrairie poly technique 10— 12 Hefte des Tai 
res. Preis 20 Fr. Dat Ste Heft Des Jahrgangae von 1540 If 
das Tehte Im Deutſchtand angefommene. 
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ſten Vorfälle in Welgien nicht die große Weberrafhung verur⸗ 
fahen können, melde manden Ortes zu bemerten war; denn 
ſchon feit Monaten liegen ſich deutliche Spuren beporftehenber 
Yenderungen erfennen, Allein auch icon ohne biefen Zuwachs 
in der dnferen Debeutung, welder unter Umftäuden and wies 
der wegfallen fann, mar biefe Zeitibrift der Beachtung fehr 
mertb, und ed dürfte mehr ald ein bloß individuelles Urtheil 
feon, wenn für dieſelbe nach Haltung, Höbe der politifhen Au⸗ 
fibten und Harer Bernünftigkeic der Plane ein hoher Rang 
unter ben belgiſchen Meuuen angelproden wird. — Es fann 
natirlih an biefem Drte von einer Mecenfien der ſaͤmmtlichen 
einzelnen Artikel die Mebe nicht ſeyn; allein eine kurze 
Aufammenfafung berfelben unter leitende Gefichtdpunfte 
und eine Hervorhebung der wichtigen politiſchen Ideen nad 
den beiden oben hervorgehobenen Hauptbeziehungen bürfte 
nicht ohne Interefe fevm, umd vielleicht zu einiger näherer Ber 
tanntfhaft Mauchen einladen. Man kann aber unterfcheiben: 
Varteiartitel der Dertrinäre, Abhandlungen zur Beförderung 
der belgiihen Nationalität; Unterfuhungen inbuftrieler Ara: 
gen; endlich reim litterarifhe oder auf Unterhaltung berechnete 
Arbeiten, R 

Fapt man ben Inhalt ber Parteiartikel unter ben doppel⸗ 
ten Geſichtspunkt der dußeren und der inneren Politik, fo ſpricht 
fih im Beziehung auf jene der Grumdgedanfe aud: Belgien 
müjffe zu feiner Erhaltung nad Selbſtſtandigkelt und nah wirf: 
liher Neutralität traten, von Curopa werde es bis jetzt nur 
ald eine zeitliche Notbwenbigfeit angefeben, Niemand traue 
feiner Dauer; Franfreih aber könne fein Gelüfte nab Wieder: 
ermerbung Belgiens nicht verbergen. Durch eine mürdige, voll: 
fommen unparteiifhe und negative Haltung fep, unter dem 
Schuße ber Zeit, allein die moralifhe Unerfennung der neuen 
Nationalität zu erlangen, mit ihr aber bie politifche mehr ge 
ſichert. Nichts aber würde falicher ſeyn, ald wenn Belgien im 
Vertranen auf bie vertragsmäßige Neutralität und aus einer 
unzwermäfigen Sparfamfeit fein Heer vernadläffigen und ſchwa— 
den wollte. Mur eine in acdtunggebietender Waffenrüjtung 
ftebende Neutralität fen unverledt zu erhalten, Daber fev ein 
zahlreiches ſtehendes Heer und eine möglichft intelligente Ausbil: 
dung, fo wie äußere Achtung ded Soldaten nöthig. Beſenders 
bervorftehend in allen diefen Erörterungen it namentlich bie 
Furcht vor Frankreich (mie freilich auch leicht begreiflih); Holland 
wird zwar mit grofem Mißtrauen und mit nicht ganz erlofches 
nem Hafe betrachtet, wie namentlich grell aud einem Artikel 
über die Ernennung Hrn. Falas zum Gefandten in Brüfel 
ſich zeigt; im Gefühle zureihender Vertheibigungsfäbigkeit iſt 
jedoch weniger von biefem Gegner die Mebe; allein vor Frauk⸗ 
teih wird bei jeber Gelegenheit kräftig gewarnt und eben fe, 
mas fat komiſch ift, demfelben immer wieder vorgerehnet, daß 
es au dem becentralifieten, dem liberalen, dem katholiſchen, 
dem beigifhen Belgien eigentlich eine ſchlechte Ormerbung ma: 
hen würde. Namentlich it Hr. Thiers ber gefürdtete Mann, 
weil er nur in ber Ibee des in Eroberungen fih ausſprechen⸗ 
den duferen Blanzes von Frankreich lebe, umd biefer Alles zu 
opfern fähig ſey. Wohl wirb auch voransgefeht, daß ber Ber 
weis der ganzlichen Wertblofigkeit Belgiens für ihm nicht ganz 
concludent ſeyn mörbte, 

Als Aufgabe für eine richtige innere Volitik bezeichnet 
die Revue nationale die volle und wahre Handhabung ber 
Verſaſſung, alein ohne alle Uebertreibung und Gonfeauenz: 
macherei, dann aber auch die Bildung einer Fräftigen und 
handelnden Megierung. Daß bie in ihren demofratifhen @le: 
menten fofehr entwidelte belgifche Verfaſſung von den Doctrindren 
als die dußerſte Bränze bes Suläffigen berübrend angefchen 


wird, liegt im dem Begriff biefer Partei; und ſchwerlich ift es 
der fie felbft beftimmende Hauptgrund, wenn fie vor ultras 
Tiberaler Uebertreibung befbalb warnt, meil fonft unvermeiblih 
Meactionen eintreten werben, ſondern fie fürdtet hauptſachlich 
die Wetion felbit. AAter den gegemmärtigen Umftänden ift Die 
fer Punkt vom Bedeutung, und es bürfte, bei längerer Fort- 
dauer des jedigen Minifteriumd, ber Schlüfel gu manden 
Erfheinungen bierin zu ſuchen ſeyn, und vielleicht bie mehr 
oder weniger ftrenge Feſthaltung ber gouvernementalen Mid 
tung bie Lebensirage für die Erbaltung der Doctrindre am ber 
Herrihaft bilden. Unlaugbar paft zwar nämlich diefe Partei 
vorzugsmeife zur Uebernahme der Megierung in Beigien, fo 
meit namlih von richtigen Grunbiägen bie Mebe if; alleim 
eben fo unlängbar hat fie mit ber Schwierigfeit zu kümpken, 
daß fie von dem beiden großen Parteien des Landes, deren jehe 
zablreicher iſt ald fie ſelbſt, im ihrem Beſtreben die eine ent: 
ſchieden gegen fi, die andere nicht entihieden für fi bat. 
Die katholiſche Partei ift zwar einer kräftigen Leitung ber 
Öffentlihen Dinge keineswegs abgemeigt, allein nur mil fie 
nicht der Megierung dieſe übertragen, fonbern bält ſich felbit 
für organifirt und ftark genug dazu. Die Liberalen aber find, 
wie überall, negativ und atomifirend, und haben überdief in 
Belgien noch einige Berfaffungsläge, beren duferfte Entwidiung 
fie verlangen, obgleih mit folder kaum fortzutommen if. 
Wenn alfo die Dostrinäre die Möglichkeit einer Megierung aus 
ihrer Mitte haben wollen, fo find fie meientlih auf die An 
näberung an eine ber beiden Parteien gewiefen, um durch bie 
Soalition eine parlamentarifde Mebrbeit zu bilden. Daß dieie 
Stüge eher bei dem Liberalen als bei den Katholiken vom ihmen 
aeſucht wird, liegt allerdings theild in der näbern Verwandt 
(haft der leitenden Ideen, theils aber darin, baf bie Liberalen 
eine Vereinigung mit einer, wenigſtens mit feimbfeligen 
Partei einzugehen cher veranlaßt find, ba fie ſelbſt eine Mine 
rität bilden, während die Katholiken fie nicht zu bedürfen 
glauben Fönnen, Allein babei bleibt immer mod mancher 
weientliche Differengpuntt übrig, wie namentlich diuſichtlich der 
Kirche. Während bie Liberalen fib zur franzöfifchen Gleis 
gültigteit, theilweife vielleicht zur Abgeneigt heit gegen bie farho: 
liihe Kirche befenmen, die fie mit Kirche überhaupt gleide 
bedentenb fegen, find die Doctrindre gute beigifche Katbeliten, 
nur mit Verwerfung der weltlichen Herrſchaft des Clerus. © 
befteben ferner Meinungsunterfhiebe über die der Megirrung 
einzurdumende Macht u. ſ. w. ine Berbindung ift ale, 
namentlich auf die Dawer, nicht leicht, fo unvermeidlich fie auf 
der andern Seite für beide Parteien if, wenn fie micht beftän: 
dig in der Minoritit und fomit außerhalb ber Megierung 
bleiben wollen; und es begreift ſich leicht, daß and bie Revut 
nationale zur Befeitigung diefer Differenzen beizutragen fuct. 
Wenn fie dabei anfänglich jeden entihiedenen Sufammenitof 
mit den Katholiten vermied, vielmehr wiederholt die bünbigiten 
Verfiherungen jeder Enthaltung von Eingriffen in die Aute⸗ 
nomie ber Kirche gab, und wenn fie baburd die Gemäßigten 
unter den Katholiten zu gewinnen fucte, fo war dieß zwar 
einfade Forderung der Klugheit, allein es mufte and immer 
fehr zweiſelhaft fepn, ob viel dadurch erlangt werden könnt. 
Die katholiſche Partei behält denn aud wirklich ihre murrendt 
mißtrauende Stelung bei, und ben Haͤuptern derielben iſt 2 
fhmwerlih nur um Unabhängigkeit ber Kirche und in der Kirche 
zu thun Cam deren Umantaftbarfeit zu zweifeln kaum ihnen nicht 
beifommen), fondern auch um die Regierung bed Landes. Hier 
it alſo Freundigaft oder nur meutrales Verhalten miht zu 
erwarten. Daber denn auch die Sprache der Revue nationale 
neueſter Zeit viel deſtimmter geworben ift, der entſchle dene end⸗ 
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Ihe Sieg ber liberalen Meinung in Belgien ald ungmwelfelbaft 
dargeſtellt umb fogar ziemlih unverſtect die Drohung der Auf⸗ 
Ing ber Kammern hingeworfen wird. 

Wir Haben oben bie Schwierigkeiten angebeutet, weiche ber 
Bildung einer eigentbämlichen und Präftigen beigifchen Natio— 
malität entgegenfteben. 
Webartoren der Revue nationale die Aufgabe zu löfen verſuchen, 
und zwar um fo mehr, als fie im keiner befonders günftigen 
Stellung in dieſer Beziehung ſich befinden. Es hindert fie hier 
die Höhe ihrer eigenen Bildung und bie Ehrenhaftigfeit der 
Gefianung, welche feinen Mißbrauch mit Heiligem zu machen 
geſtattet. Daß fie nicht mittelft der Juthronirung des ami⸗ 
ſchen Elements zum wirken ſuchen, verſteht ſich bei ihnen von 
ſeldſt. Den Katholicismus aber in ber Urt anzuwenden, daß 
er alle fonftige Cultur bei ber Maße des Volks abforbiren und biefe 
dadurch gegen das weſentlich ungläubige Franfreih und bad in 
gleichem Maaße proteftantiide Holland fcharf und feindfelig 
Rimmen würde, iſt fichtbar ihrer Ueberzeugung und ihrem 
Büdungsmanpftabe zuwider, Damit aber find fie freilich auf 
etwas dünne und für die Menge allzu hohe Verſtaudeseperationen 
angemwiefen, welche möglicherweiie bei ben eriten Elaffen ber 
Gefelfchaft anfchlagen fünnen, die aber zu größern, vollends 
gar zu fchmellen @rgebniffen nicht derb genug ſeyn möchten. 
Uchrigend ‚werben. alle Seiten. der Aufgabe unverdroffen in Uns 
ariff genommen, Die einfhlagenben Artikel betreffen nämlich 
theils die Ausbildung einer nationellen Litteratur, theils find 
fie den Künften und deren Wiedererweckung auf ber altvelfd- 
thämlichen Srundlage gemwibmet, theils eudlich muſſen wohl 
auch die jrnigen Abhandlungen hierher gerechnet werben, welche 
Perfonen und Begebenheiten aus der belgiſchen Geſchichte (4. B. 
den Barrierentwectat, die Eompagnie vom Dftende, wichtige Theile 
ber Imabhängigfeitötriege im 16ten Jahrhundert) aus einem 
wein mationellen, und alle antiproteftantifhen, aber mict 
ſpaniſchen Geſichta puutte darzuitellen, und fomit der Mationalis 
tät eine ſittlich⸗ iatellectuelle Rechtfertigung in lepter Inſtanz 
unb ein. geſchichtliches Bewußtſeyn zu geben fuhen, Ju Ber 
siehung auf die Kunft, namentlich Baukunſt und Malerei, ift 
das Unternehmen der Bildung einer eigenen vollsthämlidhen 
Säule einerfeitd ein verhaltnißmaßig leichtes bei dem Glanze 
der alten nieberländifhen Meiſter, an melde ſich Jeder gern 
anihlieft, und bei dem Meichthbum bes Landes, welches bie 
Künfte in ſtaunenswerthem Grade beſchäftigt; allein anbrerfeits 
iſt natärlih ſelbſt mit der volltändigen Gewinnung biefes 
Yunftes noch wenig erreicht für dem politiihen Seſammtzweck. 
Wichtiger in biefer Beziehung iſt bie Bildung einer eigenen 
Literatur, d, 6. die allmähliche geiftige Emancipation von Frank: 
reich und felbititändige Anficht der Welt und ihrer Erfcheinungen, 
Leider ſiad aber gerabe bier bie größten Schwierigkeiten zu 
überwinden. Der Gebraud ber frangöfiihen Eprade bringt 
fowohl die Benügung der Büder, fomit der Ideen eines frem⸗ 
ben Bolfed, ald auch die umterwürfige Müdficht der belgiſchen 
Scriftfteller auf ben Beifall des Auslandes mit fib. Dazu 
kommt noch ber Nachdruck, welcher nit nur ein Krebsſchaden 
fir Die franyöfliche Litteratur ift, fondern auch mebenbei noch 
aus fehr nahe liegenden Gründen jedes Driginalunternchmen 
in Belgien fat unmöglih macht, und häufig die Autoren noch 
jur Bezahlung an den Werleger nöthigt. Im allen biefen Be: 
siehungen werben nun zwar fehr wahre und männliche Rath: 
ſchlaͤge gegeben; allein es iſt zu fürdten, daß bie Gewalt der 
Dinge größer ſeyn wird, als der gute Wille und das entferntere 
Bebärfnif. Doc mögen bie wadern Herausgeber nicht ermüden! 
Das Ziel it ein für ein Bolt, und bamit für ganz Europa 
allerdings fehr bedeutendes, 


Es iſt intereffant zu feben, wie bie 


Die mit induftriellen Kragen ſich beſchaͤſtigenden Wrtitel find 
vortreflih, voller Kenntnife umd richtiger Anfihten. Im U: 
gemeinen gebt derem Dichtung dahin, Belgien ſey nad Capital, 
Urbeitdlohn, Bezug der rohen Produste und Befik von Mafir 
nen feinen Mitwerbern gleich, fomit könne ibm nur ein Epflem 
gemäßigter und ruhig fortihreitender Sandeldfteibeit bienen, 
ein Probibiriofpftem. aber müßte ihm ſchaden. Diefer Sab nun 
wird fpeciel angemender anf die briben wichtigſten Sewerbe⸗ 
meine des Landes, anf die Binnen: und die Banmmollen 
induftrie, Bei der Linneninduftrie wird mir unmibderleglichen 
Gründen bie vielfach aufgeitelfte Forderung jurüdgemwielen, das 
in Belgien erzeugte rohe Märerial mit hoben Musgangszöllen 
zu belaften. Weniger fiber erſcheint Die andere Hälfte der ges 
machten Aufgabe, namlich eine MWiderlegung der Kurdt vor 
ben engliiben Mafbinengarnen. Ed iſt nicht ber Det bier, 
biefe Frage in allen ihren Beziehungen zu unterfuhen, fo 
namentlih in Müdfiht auf den Landınann, melbem ein 
höchſt wichtiger Mebenverdienft geraubt zu werben drobt; allein 
daß bie Erfindung der mechanlſchen Klahsipinnerei neben ihrem 
techniſchen Nutzen auch fehr bedeutende Nachtheile bat, laßt 
ſich mit allem Geiſt und Wiſſen nicht Wegargumentiren, Hins 
fihrlih der Baummollen:Inbuftrle aber wird hewiefen, daß der 
Nothitand dieſes Gewerbszweiges, welcher belanntlih in Gent 
bie zum Aufruhr führte, eine Felge theils der regelmäßigen 
Hamdeldfrifen, theils eines unzwecmaßigen Bebarreng bei vers 
alteten Stoffen, theild endlih des Mangels an Thatigkeit im 
den Handelsbeziehungen fen, dafi aber in feinem Kalle mittelit 
Einfuhrverboten gebolien werben könne. Dieſe Anſicht ſcheint 
fehr richtig au fenn, wie beum überhaupt Belgien ſch zu dem 
Verfaffer der induftrielfen Artifel der Revue nationale, (mer er 
num fern mag) GSluck wunſchen darf. — Die rein litterariſchen 
und anf bloße Unterhaltung berehneten Abhandlungen ‚dürfen 
wohl übergangen werben, da Aufſatze über Walter Scott, Mils 
ton, Abb-@irKader, Mebemed Ali u. dgl. keine Bedeutung für 
den bier gemäblten Standpunft baben, und nur zur Ansichung 
eines größeren Publicums dienen können, mweldem dann bei 
biefer Gelegenheit auch das Ernitbaftere und Wichtigere beige: 
bracht werden fell. — So viel über bie Revue nationale. Iſt 
das bisher Beigebrate begründet, fo darf Aderlib im Ullge 
meinen über die ganze Zeitfhrift das Urtheil ausgeſprochen 
werden, daß fie eine bedeutende Erſcheinung in ihrer Urt ift, 
von vieler Intelligenz und ehrenbaftem Willen zeugt, und daß 
ed als ein gutes Omen fir Belgien beirantet werben muf, 
wenn bie neugebildete Verwaltung von ſolchem Geiſte belebt 
it. Es ift wohl die Behauptung nicht gewagt, daß in Deutich- 
land nur Wenige Belgien die Fähigkeit jur Erzeugung eines 
ſolchen periodifben Werkes zutrauen werben, Alm fo noͤthiger 
und nuͤtzlicher ift es aber, ſich damit befannt zu machen. 

(Beiptnk folgt.) 


Schweiz. 
Die Büriher Uniperfität. 

= Züri, 23 Jullus. „Audiatur et altera pars!* ift 
das bisher von Ihnen gemwiffenhaft befolgte Princip. Im bies 
fem Sinne werden Sie diefer Einſendung, im Intereſſe biefi- 
ger Hochſchule, eine Stelle in Ihren Spalten gewähren wollen. 
Es find insbefondere zwei Eorrefpondenzen von bier, datirt 
vom 7 d. +, und vom 9 d. *, melde es dem bei biefiger Unis 
verfitär unmittelbar Betheiligten wünſchenswerth madten, Br 
finnungen und Berbältnife derfelben von ihrem Standpunft 
aus beleuchten zu bürfen. 

Ueber die Granzen Deutſchlands hinausgeftelt, nm ber 
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dentihen Wiſſenſchaft neuen Boden zu erfämpfen und zu be 
bauen, bat die Hiefige Univerſitat es vornehmlich mit drei Ar: 
fen von Gegnern zu thun, am melde ſich daun mod die ſchwei⸗ 
zeriſch⸗ nationalen und marerialifiihen Anriparbien bei Ges 
legenbeit anfbließen: Es find die Franzöfifhgefinnten, die 
Yefuiten, und bie, ſeit dem vorjäbrigen September im. gro: 
sen Mathe binfichtlih der intellectuellen Intereilen dag Wort 
führenden Yietifteu. Mur bie lebteren haben für die Ge— 
genwart Bedeutung; Die Zeſulten werben fie erit in der Zus 
tunft gewinnen ; Die Fronzöfiihgefinnten gebören in dieſem 
Uugenblif der Vergangenbeit an, Die vorige radieale Res 
gierumg mit diefen Franzöfiibgrefinnten ganz identificiren zu 
wollen, gebt, mwenigiteng für Zürich, mit wohl an. Momen: 
tanes Schuhfuchen bei Fraukreich iſt da gemeien, aber die in 
ihren Händen gelegene Stiftung der Hochſchule nach deutſchem 
Borbilde zeigt wenigfteng ibre intellertuelle Unabhängigkeit von 
franzöfilfbem Einſtuſſe. Die weitere Berübrung liege mir im 
Zwecke der beutigen Einfendung, Cbenfomenig mag binfichte 
lich der jefaltifhen Gegenwirfung jetzt mehr erwahnt werden, 
als daß Hr. v. Haller in feinem jungften Pawphlet gegen 
die fhmeizeriihe Freimaurerei ale neuen, nad deutſchem Mur 
fter eingerihteten, Unterrichtdanftalten ald den Merberb ber 
Schweizer Nationalität und des Schweizer Gemeinmebls bars 
ſtellt, die deutſchen Lebrer mit den beleidigiten Inveetiven ans 
greift, und bie jeinitifhen Unterridtsinftitute der Schweiz ald 
die wahren Pflanzſchulen des Schwelgerfinnes und der gründs 
tihen Bildung bervorſtellt. 

Die Pietiften dagegen, im biefigen Kanton ſelbſt vorhan- 
den, coneentrirt, und mit unldäugbarem Cinfluf im großen 
Math ausgerüftet, baben feit einem Wierteljabre bereits drei 
Ungriffe gegen die Hochſchule, theild indirect, theils direct ge: 
than, Die Hechſchule ſell eutweder ihren Anfihten und Zwe— 
den folgen, oder fie fell aufgehoben merden. Das iſt ihr Ent: 
ſchluß. Die Mebrzabl der gegenwärtigen Megierungemitglier 
der iſt durch die Septemberrevelution in eine migliche Page 
verfeßt. Idre Tendenzen waren rein politiiber, ja vielfach 
rein perfönliher Art. Es lag ihnen daran, Einfluß und Etel: 
len yu gewinnen. So ſchwammen fie mit dem Strome reli: 
giöfer Aufregung nad dem Eldorado der grünen Stühle bin: 
ob, Nun follen fie ihre eingegangenen Verpfigtungen erfüllen, 
Die Hochſchule als der am ficb unihuldige Qucüpuoft der gan: 
sen Bewegung ſell fchritt: und ſtücweiſe geopfert werden, 
Der im Schweizer Nationalcharakter, wenigſtens bei den un: 
tern Volksclaſſen, tiefgemurzelte Frmdenbaß, jeßt noch fünf: 
lich aufgewedt und gefteigert, ſol alle perfönliden Verlehun— 
gen der, ber Mehrzahl nach deutſchen Lehrer, zulaſſig, ja felbit 
verdienſtvoll erfcheinen lafen. 

So find ſeit dem April d, 7. drei Angriffe, ihrer Wittig: 
keit wie ihrer unvermutbeten Uusführung nad, fterd ſteigend 
gemacht worden, Zuerjt follten die Bedingungen des Venfio: 
nengefeßed fo geſtelt werden, daß den Meijten wegen dir 
Eingranzung und Theurung der Genus geradezu unmögli 
mirde, In allen Unktrllungsdiplomen find aber bis jest nie 
Bedingungen geftelt worden. Sodann folte die Niederlai 
fungsberehtigung der Profefferen von der ledesmaligen Anücht 
und Entſcheidung der Megierung abbangig zemacht, und den: 
felben eine Gebühr für dieſe Niederlsfungspewiligung aufer— 
lent werden, mabrend ein frubered Berk ibnen diefe Gehihr 
erlich, und das Niederlafungsrecht als ein matirlices Acceſ— 
serium ihrer Auſtellung zuficherte. Gebt iſt Die theoleglſche, 
und Damit überhaupt alademiſche, Pubrfreibeit angege-iivn, 
milde durch einen ausdrüdlichen Paragropgen dir Etiftungs: 
urfunde zugeſichert it, 


rebocitt werden fünne, 


Das erfie, bad Venfiouengefch, ging vom Megierungsrarh 
aus, und zmar noch im gemöhnliher Form. Mehrere Tage 
vor feiner Berathung im großen Math wurde der Entwurf 
publicitt. So batte die Lebrerihaft Zeit, eine Proteftation ein« 
zulegen, in deren Folge dieſes Geſetz nie mehr zur Gprade 
faın. Das zweite Geſeh binfictlich der Nieberlafungsbewilis 
gung ging wieder vom Megierungsranp aus, aber fein Entr 
wurf ward micht publieirt, ſondern dem großen Math unver 
muthet vorgelegt, und fogleih von ihm genehmigt. Es konnte 
alſo vom ber Lehrerichaft mur eine nachträglihe Vroteftatiog 
beigebracht werden. Die dritte Seſetzes beſti mung hin ſichtlich 
der Lehrfreibeit wurde wuvermuther im großen Math nom ei⸗ 
nem einzelnen Mitgliche, gerade am 24 Juniud, vorgeihlagen, 
und fogleich gemebmigt, mobei fogar eim juriſtijches Mitglied 
der Univerfität biefen Vorſchlag untertügte. Hiergegen baden 
drei proteftirende Eingaben der alademiſchen Lebrerihait ſtaut⸗ 
gefunden, mämlich von der theologiichen Farultat, vom ber Ge⸗ 
neralverfammlung der Profeijoren, und vom dem afademilhen 
Senate. Sie finden bdiefelben ſaͤmmtlich in ber Neuen Zurichet 
Zeltung vom 20, 22, 24 d. M. volltändig abgebrudt, 

Die tpeologifhe Facultät ſtellt vor, daß es ber Geik 
der evangelifchsproteftantifhen Aire fen, bem Lehrgehalt bei 
Chriſtenthums ans den Heiligen Schriften wiſſenſchaftlich dar 
suftellen und zu entwideln, aber auf dem Wege ber freien 
Forfhung. Was eine ſolche Forſchung finden foe, könne ihr 
nicht zum voraus vorgeichrieben werben, am wenigſten von 
einer Behörde, welche aus Laien beſtehe. Jede folde Vorichriſt 
auf die gegenwärtigen Lehrer angewendet, mürbe bie Faculnit 
nicht anders ald einen zu Mecdt erhobenen Sewaltſtreich und 
Vertragsbruch anfehen können, . 

Die Generalverfammlung der Profefforen 
ſchließt fih der Eingabe der theologifhen Faculat an, und pre 
teftirt ein für allemal gegen alle gefchebenen und mod Manftig 
unternommenen Angriffe anf die Stiftungeurkunde ber Se 
ſchule und bie darin dem Profefforen zugeſicherten Mechte, mad 
hofft von der, ber Hochſchule bereits angewandten öffentficden 
Meinung, und von der unvermeidlich aus ihr bervorgebenden 
beffern Zukunft bie Wieberberftellung und endlihe Siceritelung 
fämmtlicher Mechte der Iniverfität. 

Der akademiſche Senat macht darauf aufmerfiam, 
daß Erwelterung der Wiſſenſchaften, nnd höhere wiſſenſchaſt⸗ 
liche Berufsbildung der Jugend die Aufgabe der Hochſchule, und 
daß zu ihrer Erfüßung afabemifhe Lehrfreiheit das einzläe 
Mittel fep, weßhald die vorige Megierung diefelbe zum geſetz⸗ 
den Rechte der Univerfität erhoben habe. Da nun ferner 
mach den bisherigen Befeben fine bleibenden Anordnungen für 
den afademifchen Unterricht ohue Zuftimmung und Gutachten 
des Erziehungsratbes und akademiſchen Senates gegeben mer: 
ben durften, ſo ware es biligermeiie zu erwarten gewefen, baf 
der Große Math den Untrag ju jener verbängnifvollen Lehrireis 


‚beitsbefbranfung erft an bie beiden gemannten Eollegien ver 
‚ weifen mürbe, ehe er ihr beigeftimmt hätte. 


Sie fehen aus biefen Schritten der Univerfität, bag dieſelte 
das neue Geſch gar wicht für fo unbedeutend angefehen mmd 
fo gleihauftig anfaenemmen bat, als Ihr + Eorrefpondent vom 
7 Zul, es darjtelt. Die Gegner der Hochſchule meinen freilich 
dadurch in gropem Vortheile zu feon, daß es eben unvermutbet 
vom Großen Nathe zum Gefege erhoben ſeb, und nun nicht mehr 
Die Univerfität bat aber durd, ihre 
bedartliche Vertheidigung ſich bereits viele Freunde im Inland 
erworben, umd wird and der öfentlihen Meinung des Aus: 


lands nicht entbehren. Daß ihre Protejtationen wegen der 
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Zattit ber Gegner erſt nah Erlafung des Seſttzes erfolgen 
tonnten, nimmt ihnen von ihrer Rechtstraft noch durchaus nichts, 

Zum Schluffe mögen bier noch zwei Bemerkungen ftattfinden. 
Es erregt ein tiefes Bedauern, daß fich feit dem. September 
v. % bier bie Meinung geltend macht, als könne der Eroße 
Math alle und jebe Privatrechte, mögen fie noch ſehr durch Bes 
ſetze und Specialverträge geſichert ſeyn, nach dem angeblichen 
Willen und Intereffe des Woltes aufbeben, da er bie anum⸗ 
ſchrantte Boltsfonveränetät zu repräfentiren babe; eben fo auf: 
fallend als betlagenswerth erfheint, daß biefer hoͤchſt verderb⸗ 
liche ultrabemofrariiche Jerthum von Juriſten, welche das chriſt⸗ 
lich· germaniſche Princip für dad ihrige erflären und der hiſto⸗ 
riſchen Schule angehören, unterftüßt wird. Am ſchmerzlichſten 
it, daß bie biefige Umiverfität, melde dem franzöſiſchen Ein: 
fluffe entgegenwirken könnte, fortdauernd durch bad ihrerfeitd 
unproveeirte Berbot von Seite der deutſchen Bunbesftaaten 
paralpfirt wird. Sie enthält imdeifen noch To viele Lebenskraft 
in fi, um vlelleicht dereinft, einem ſchoͤnen Baume glei, Die: 
len von benen Schatten und Fridte zu gewähren, die fie jegt 


verliehen, 
Preußen. 

© Aus Sftpreußen, 16 Zul. Die Hulbigung wird zu 
Königsberg feierlich vollgogen werben, unb zwar, mie mit 
Beitimmtbeit verlautet, am 15 September, Der König wird 
aber mwahrfheinlih mehrere Tage zuvor ſchon dort eintreffen, 
um das erfte Urmeecorps, welches am 15 Auguſt bad Lager bei 
Königsberg beziebt, zu inipieiren. Wiele vage Gerüchte, melde 
natürlich eimem folden folennen Acte voranlaufen, eireuliren 
gegenwärtig in unferer Provinz, befonderd in Königsberg. So 
ſpricht man von Adelderhöhungen und neuen Mbelecreirungen, 
umd nennt auch ſchon fpeciell diejenigen, welchen diefe Löniglice 
Gnabe zu Theil werben ſol. Man will auch zu der Huldigungd« 
feierlichfeit mehrere gefrönte Gaſte, unter denen man den König 
von Hannover mennt, dort erwarten. Das Schloß su Königs— 
berg, in deifen innerm Hofe nad altem Gebraud die Hulbigungs: 
seremonie. ftattinden foll, und wo am 18 Januar 1701 bie 
Krönung und Saldung Friedrichs I mit großem Gepränge voll: 
sogen wurbe, wird bereits zur Aufnahme besgKönigs in Stand 
gefegt. Die bevorftehende Felerlichtelt wird durch einen befons 
bern GSlanz verberrliht werben, was man daraus ſchließen 
darf, daß vom jedem Kreiſe ftatt eined, wie es bei jeder frühern 
Hulbigung ftattfand, zwei Landitaudsabgeorbnete beſchieden, fo 
wie an alle Outdbefiger, ohne Unterihied, Einladungen zum 
Huldigungsact ergangen find. Sammtliche Reierenbarien und 
Aſſeſſoren haben fih zu dieſer Geremonie in ber ihnen vorger 
friebenen Uniform einzufinden, Viele erwarten, baf die An: 
weitnbeit Friedrich Wilhelms IV and noch einem andern Aet ald 
dem ber Huldigung gelten werde; fie machen fich auf eine Ueber: 
raſchuug gefaßt, bie fie mit dem ablehnenden offieielen Beſcheide, 
welcher an den Königsberger Magiitrar hinſichtlich der beabfich- 
tigten Deputation. nah Berlin ‚ergangen ift, in Verbindung 
fegen. — Nach einem von Berlin aus über ganz Preufen verbreite: 
ten (übrigens noch durchaus unbeglambigten) Gerüchte foll Hr. v. 
Mochow mit der Stelle eined Premierminifterd befleiber werden. 
als eine Art von Programm zu diefer einflugreiden Promotion 
mill man bie Charakleriſtilen anfchen, welde mebrere nord: 
deutſche Blätter vor kurzem ven Hrn. v. Rechow gegeben baben. 
In diefen wird Hr. v. Modem ald ein Mann bed Fortſchritts 
dargeftelt, dem Preußen ſchon einige liberale Junftitutionen zu 
verbanten babe, die derſelbe noch zu verbeſſern und zu vermeh⸗ 
ven fich beftreben werde. u der Provinz Dftpreußen glaubt 
man fib befonderd zu der Erwartung berechtigt, daß Hr. v. 
Rochom bie inlänbifche Preſſe fo frei ald möglich zu den inlän« 


diſthen Werbältmifen ftellen werde, ba er ſchon unter ber er 
gierung Friedrichs Wilhelms III in feinen, bei außerorbentlihen 
Angelegenheiten erlafenen Minifterialreferipten, mit einer fonft 
nicht gebraͤuchlichen offieiellen Offenbeit feine Auſichten über 
Öffentliche Angelegendeiten unverhoblen an den Tag legte und 
dad Publicum einen Blick in feine mintfteriellen and politifchen 
Grundfäge thun lieh. Diele Offenheit bewährte Hr. v. Rochow 
auch in bem befannten Briefe an einen Eibinger Bürger in 
Betreff der fieben Göttinger Profeforen. — Daß überhaupt _ 
jegt bereitd bie inneren Angelegenheiten des preußiſchen Gtaas 
tes auf publiciftiihem Wege von Geite ber Regierung ber 
Deffentlichkeit zugänglich gemacht werben, mil man zwar nicht 
an ben im Preußen eriheinenden Beitungen wahrnehmen, da 
dieſe ihre Tendenz unverändert beibehalten haben, wohl aber 
an gemiffen norddeutſchen Blättern, denen man durch Portos 
ermäßigung und andern Vorſchub das Heimifhwerden in der 
preußiiden Monarchie erleichtert bat. Befonbers rehnet man 
bieber bie Beitung eines Nahbaritaated, bie in fo geringer Ent« 
fernung von Berlin ericheint, daß es leicht möglich ift, die von 
Berlin und den andern Drten der Momardie eingefandten Urs 
tifel in einem Eorreotureremplare zur beliebigen Durchſicht vor 
dem Abdrucke nah Berlin zu erpediren. Y — Mancherlei aben- 
teuerliche Propbezepungen und Vermuthungen über bie zufünfs 
tige Stellung Preußend gegen Rußland find im Schwauge. 
Die angeblichen keineswegs verbürgten Unterbandlungen des 
ruſſiſchen Finanzminifterd Kankrin und bes ruffifhen Geſand⸗ 
ten Hrn. v. Mepenborf mit dem preußiſchen Eabimette wollen 
viele als ein legtes alternatives Auseinanderfehen anfehen, das 
entweder zum völigen @inverftändnife beider Staaten "ber zu 
einem völligen Bruce führen müſſe. — Wir haben bier wie 
in unferm gefammten deutfchen Waterlande viele ehrliche Augu⸗ 
ren,.bie ſich treuherzig anfeben bürfen ohne zu laden. 








) Die Regierung Frieorid-Witbehns IV bedarf order Hürismitter 
niet, und nnier Correipondent machte die Anipielung wohl bloß. um 
die felbgerünmee Unaboan latelt einer Redaction zu betätigen, bie 
unter andern gegen Proteſſor R. In®., vor allen ader gegen Dr. €. 
In ®. arbandeit har, wie fie getan. Freilich bat Diefe Redaction 
— die Hinter der Firma ihres Prineipals verborgen ruht — ſeit⸗ 
dem bereits wieder ihre Perfonen gewechſett — zum brittenmal 
feit ihrem kurzen Belleden; nur begreift man ſchwer, wie gerade eine 
folde Redaction dazu font, Vorwurie oder gute Lehren aufjus 
theilen. Tas den, Dereite «inter feiner Unmwahrbeiten Überführten und 
arändigen Wiener Correipondenten = betrifft, fo verſpricht ex 
dem offenen Cheaner, der ibn bel Ehre und Wahrheit aufiorderte, 
feinen Ramen ju nenwen, wran man ihn nod einmal weridere, 
daß er micht⸗ eis Niarigkeit, Wiverfinn umd Lüge vorgebracht. 
Es wird ihm atſo aufs allerbeſtimmteſte jum brittenmat teieberr 
dott. Aber Er wird dinter dem Buſche dielden. mie dieder. was 
uns ſchon um befjentwillen leld that, weil wir gewiß berzlih ges 
lacht hätten, wenn enziih des „Yubels Kern” zum Noriheln 
arfommen wäre. — Ilesrigens Hat die Allgemeine Beitung Brffes 
res zu thun, als Diefen mäßigen Streit dortjufeten. Cie wird 
fernerbin des ruhigen Wegs wandeln, dem fie immer genängen, 
und feit gehn und vierjihn Jahren unter denfelben Redacteuren 
gebt; fe wird jedes tätige, im ehrtichem Kampie Buarirfene 
Etreben, mag es ihr in der Beipgiger Aua. Beitg. oder irgend 
einem andern Blafte bearanen, als ein Ährem ergenen Zi bei 
freundetes betrachten ue d degrüten, aber nie landen, daß die 
Specufation auf Yideratismas weniger verdhttkh fen, <i® bie 
Deudelel, weise auf Reaction ihre Karten ſeht. Die Wind: 
eier, Die beide räsılh mir großem Wefchrei legen, vwerachen vom 
fetbit neben dem. mas, von niner Griwart aufhaltbar, in madrattigem 
Yeben emprrirebt; das baren wir ſeit fünfzig Jadren in Teutſche 
fand aenugkam erfabren, und werden es ferner erfahren. jobald 
ir einen andern Moafitsd als ven einer Bierumpywan;'aftunden: 
Poririt anzulegen wien. 





Perſonal⸗ "Rechrichten. 


Diplomatifcdyes Corps. Der arofh. Sachſen- Eosura'fge 
Gefwäftdiräger v. Eisholg iM am 17 Jul. von Wien nam Mäns 
en zurädgefehrt ; der f. 1. bſtert. Botſchafter nem. heiligen Stubl. 
Graf v. Lügom, wird Rom auf einige Monate verlaffen, um bie 
böhmifaen Bäder zu veſuden — ber Botiwaftsraib Kr. v. Obms 
wird wäbrend feiner Abwefenbeit Me Geſchäfte beforgen; der Hofr. 
Baron Binbersfrienelftein IN von Rom nad Meapel abger 
reise, und ber Gefandbte Dom Miguels bafeisfl. Marquis v. Baurar 
bio, bar fin nam Brafilien eimgefifit ; der diah. E. ſcawediſche Bro. 
Secretaͤr im Kopenhagen, Sammerberr Löwenffiolb, in mwähs 
rend der Abweſenheit des Grafen Rbwenbjelm zum Gefchditdr 
führer in Wien ernannt; der Maranis Mlous Gt. Aulaire, fi 
Br Borfayafts« Seererär in Wien, it nach Arantreim abgrreidt; 

ber emaliise Borfwafter im Wien, Lord Beaupnale, nad Töplig. 
der £. ruſſ. Orfanbte am f, bauer, Hofe, Baron u, Sevrerine, unm 
Mänden mach Bab Ems, ber f, nieberl, Befandte in Stuttgart. 
Baron v. Ed, nach Boll, der F. preuß, Geſandte im Wien, Braf 
Malyan. nah Berlin abgegangen; ber f. preuß. Gefanbte im 
Yaris, v. Arnim, ift in Berlin angelommen, 


Ordensverleihungen. &s erbieiten in Murheflenz der 
erfle Drunnenarzt zu Mennborf, Geb. Hofratb Dr. nDteire, 
bas Mitterfreng bed HD. vom goldenen £hwen. — Sachen: ter 
Babritbefiger ©. Biebler zu Drberan von Er, Mai. tem Haifer 
von Rubland den St. Unnens Orden Ster El. — oder: 
Se. taif. Heh. er Grpsfürn Ebronfolger von Hußland den 


[2970] 





bundert Gulden Cinlagen — nicht auf 3ahlungen — Ttatt. 
fortwährende der Epeilnahme B Vewähtte 


beläuft mit ungefähr 1,085,000 fl. Dotatione capital. 
Stuttgart, den 20 Julius 1940, 





St. Georgi: Drben; ber Dinjor u. Uremsfpitbt umnb ber Mitten, 
» Bammerfteim den f. prauf. RMD, ser Ei, 

Civildienſtnachtichten. Wecktenburg- Schwerin z der 
Minifier and Meg. Praͤſident v. Rüge if, mit Beibehaltung feis 
ner Etrlung in der Regierung. zum erfien Minifter und Geh. 
Mars s Präfidenten, und der wirfl. Beh. Rath und Rammerpräfl: 
dent v. Levenom, mit Beibebaltung feiner Stellung in ber Mams 
mer, ywm zweiten Mimifter ermannt umd beftellt, 


Wiſſenſchaft und Ann. @.. mai. der Minis von 
Samwebm bat dem Profeffor Dr. Freitag im Bonn, als Anerfen- 
nung feiner Werbienfte wm bie- Wiffenicpaft, eine golbene Medaille 
mit Hbehſtdeſſen Bildnis Aberfenden laffen. Der biäh, Prisatbecmet 
an der lniverfirde Berlin. Dr. U. göfer, if zum a, o. Srofeifor 
am ber Uniserfirke Greifswald ernannt. 


Todesfälle. Bayern: Mängen, am 20 Jul. ©, Ereyin 
v. Aretin. ®t. Annas Ordens s Sriftdame, 61 I. a., umb Freifrau 
v Maffenbas, f. Geb. Raiböaattin, 50 F. a; rg. am 
16 Tui,, ber falf. ruf. Gtaatsraib Dr, », Roos, 60 J. a. aus 
Würtemverg gebürtig. — Hannover: Erle, am 18 Iul., der Prafis 
bene bes Dpp. Ger. #. ©. v. Beuimwis, 109.0. — Defterreidh: 
Wien, ber k. f Geb. Rath und Blſchof von Broßmwarteim, Franz 
Raitfart; ebembafeibfl, am 45 Jul. Gabriel Brbr. v. Eollen: 
ham, gemwefener Ranonitns zu Rüttip umb Wachen, 89 I. a; 
ebenbafelbft, am 16 Jul. ber Bär Br, 8». Rabzimwii, teen 
ritter des Maltefer : Ordens, 40 9. a. 





Nenten:AUnftalt. 
Seit 1 Julius und bis Ende September d. 2. findet num bie 
@intrit 
fih and dur den 
welder viermal fo ftart war, als im Junins vorigen Jahres, fo 


nfen « a von Cinem Gulden auf je wolle 
ebühren fi dieſer Anftalt feine zu entrichten. — Das 

an Gapital und Wien im verloffenen Monat Yumius, 
die Unpabl fämmtlicher Werien jeht auf.58,200 Nummern fit 


Direction der allgemeinen Henten- Anfalt. 


[2705—5) 


Gräflid Joh. Bapt. Dathyan ſches 
2%, proe. Anlehen pr. 600,000 fl. E. Mʒe., 


d. d. 29 October 1838. 
In der heute fattgehabten vierten Frrleoſuas find laut Ziehungs- Prototoll die machkebenden Nummern von 15 St. VPartlal⸗ 


Obligationen a 500 fl. gehoben worden, ald 


Mr. 50, 132, 145, 321, 340, 403, 456, 461, 564, 575, 763, 766, #70, 926, 1109, 
wodurch dieie Obligationen em Heimzahlung am 50 September b. 3. ſowohl bei Unterzeichmeten als bei dem betreffenden ausländiihen 


Bantierbäufern beftimmt wurden. 
Wien, den 1 Julius 1840. 


F Erſte Vorladung. [2965) 
dab Geſuch ber Erben 
21 &rpiember —538 Ni 3.2 
AHLLIT 


* und 

Us von ttſtabten 

oe © Ertennti h Ns — 
en biefelben 

deren hear 8 — — anmit aufgefees 





[2971] 


erfcheint vom 1 Julius 1840 an mit wie 


Steiner & Eomp. 
äbi ntt de 





—— 
Bilderbeilagen, die 


wöchentlichen 
dert, fin 6 Ten! des Blattes angemeilen find. Die erſte, 1 erkbeinende, gr 
Ende September I, Rz —* darfte befonders für Bavern intereffant fon. — in —S ba 


———— —S— € Beugnie ü Een 


wunanten, CH 7} —X 1840. 


Buchhan dlern. 


ich 2 fl. (auswärts ein geringer Vokanfraiası. —7*— abonnirt bei allen —— a 
Verlagsexvedi 


tion des Schwab. Humoriften. 


[1966] So eben in bei @rell, Füssil & Comp. in Zürich erichienen und 


” ——— — Aurck alle Buehbandlungen zu beziehen 





v5 Taubheit und Mligräne. 


„Rene biefer beiden Arantbeiten cbie Taub⸗ 
beit darf nicht — A lus ſchrift von 

10 @eiten, —— — 
umb bebeutenb —— Ar vom Dr. 
Mene, feine Emtbrarungen umb Belene emihals 
tenb_ durch eine einfahe am Ohr amarmanbte 
erfehenngdert fich ſeibſt zu beiten. @ine Menge 
Senn ife und ungen. welche fie entinält, In 
verfhiedenen ald unnellbar anadie ebenen 





Bällen, bei ebenen Elojfen der (haft 
—— — feinen Amelfi ae tab Berbien 
* Der sich eb Wertes 2 Branıs — 


An ui susanne! 


riginalauflaxe. 
Mit einer — des Mont-Blanc und drei i 
8. 660 5. in Leinwand geb. 2 Rıbir, oder 5 ll. 


Anleitung 


auf die 


nützlichste und genussvollste Art 


Schweiz 
zu bereisen. 


Von Di. 9, &, BBRE 


Im Auszuge ganz neu bearbeitet. 
Siebente © 
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2980) Ju der Sherberifhen Berlagdhantung in Freiburg eben erſchlenen 
De Bughandlungen zu u: , .. - 


Der 
Stahlfänerling zu Griesbach 
a ee 


von 
Dr. W. J. A. Werber, 
ordeutlicher bffentiicher or am ber Univerfirät zu Freiburg. 
Mit einer Reiſekarte, melde bis Eonftanz, Bafel, Straßburg und Gtuttgart 
ſich ausdehnt, 
Preis brofhirt in Umfchlag]4® Fr. oder 12 ar. 


12909) Im meinem Verlage ift erſchlenen und im allen Buchhandlungen zu baben : 

Die Farrnkräuter in colorirten Abbildungen 
naturgetrea erläutert und beschrieben von Dr. Gust. Kunze, Professor 
der Botanik u. Med., Director des botan. Gartens zu Leipzig. I. Band. 
iste u. 2te Lieferung, oder Schkuhrs Farrnhräuter. Supplement. 4. 
5Bogen Text und 20 color. Kupfertafeln, in elegantem Umschlag. Jede 
Lieferung *2'/, Thlr, 

emente der BHiedgräser (Carices) zu Schkuhrs Mono- 

aphie in Abbildung und Beschreibung herausgegeben von Dr. Gust. 

nze, Prof. der Botanik u. Med., Director des botan. Gartens zu 

Leipzig. I. Band, 1ste Liefer.,. oder Schkuhrs Riedgräser neue Folge. 
8. 2%, Bogen Text und 10 col. Kupfert. in Umschlag. *2 Thir. 


Schon längft wurde von den Freenben ber Botamit eine Bortfegung ber mod jegt wegen ih’ 
zer —— *5 Treue allgemein geſcaaͤhten beiben Abibeilungen Schruhr ſchen Handbuchs 
eroänfat und dürfte ern Miemanb befäbiater ſehu als der Hr. Herausgeber worfiehrnder 
ertt, er vermdne feiner Grelluma bei_ber lniverficät umb ald Director des boranifchen 
Gartens in Kerpsig, feit längerer Zeit mit ben Famillen ber Barın und bem Niebaräfern vorzugds 
woeife ſic und bie reichflen Diaterialien zur Bersollfländigung bed Stube 'ihen Weries 
und sur rg | no Ping unbefannter und biöher mod nicht abnebilbeter Mrren beiigt. 
Da die — itbardfer & 





eher In der Binblichen Darfteilumg auffallend vermauläffiat wurden 
ans! &iesenften mb Fofbariten Werten yufanumngeluat werben müſſen, felbft das 
pen treiflie, aber febr fofifpietige Wert von Honfer und Grevile Über F-rrntränter an Zahl 
Arten dem Ecruhr ſchen e nicht gieich fommt. jo Gunen beibe Gertfrnungen des Echtubr⸗ 
Kambbuchd im jo mei dem Wohlwoilen des botaniſchen Vublleums empfohlen werben, als 
jeichnmung und Eolorit unter ber Aufſſcht des Hrn. Herausgebers deſergt werben. unb ber tmters 
m Iberieger ans zus nelpart har, ebenforwmohl durch * elegante Ausſtattung, als 
einen verbilm 1a gen Preis arbberer Verbreitung beitragen, 
Reippig, 6 Julius 1810, ” Ernſt Fleifcher. 


Erüber erſchienen bei mir: 

Schkuhr, €., Enchiridien botanicum seu Descriptiones 
et Icones plantarum in Europa vel sponte erescentium, vel in hortis 
sub dio perdurantium. Editio latina. Vol. I. cum 84 tabulis color 
8. maj. 15 Thlr. 

— — 24ste Classe des Linnde’schen Pflanzensystems oder kryptogamische 
Gewächse. I. Bd. 1—9tes Heft. Farrnkräuter. Mit 219 col. Kupf. gr.4. 
Jedes Heft 5 Rıhlr. *45 Thlr. 

— — Dasselbe II, Bd. is u. 2tes Heft. Deutsche Moose. 
Kopf. gr.4. *10 Thir. 

— — botanisches Handbuch der mehrsten, theils in Deutschland wild- 
wachsenden, theils ausländischen unter freiem Himmel ausdauernden 
Gewächse. Mit 453 col. Kupf. 4 Bände, 2te Ausg. gr. 8. Jeder Band 
20 Thir. *80 Thir. 

— — Beschreibung und Abbildung der theils bekannten, theils noch 
nicht beschriebenen Arten von Riedgräsern nach eigenen Beobachtun- 
gen und vergröfserter Darstellung der kleinsten Theile. Mit 93 col. 
Kupf. gr. 8. *16 Thlr. 


11919) In allen Buchhaudlungen It zu erhalten: 
Legons pour les enfans de 5 ä 10 ans. 
Par Mistr. Barbauld. 
Cinguieme edition, augmentee d'un Vocabulaire. 
12 g®r. ober 54 fr. hm. 


Mit 40 color. 








[2235-56] Ya ber Verlags⸗ 
banblung im in fo eben erfaple- 
sen und bura alle Kun: und Buchhaude 
fanaeı yH begieben! 

Beisekarte der Schweiz 

von J. E. Woerl. 
Preis colorirt 1 fl. 21 kr. oder i8gr.; 
aufgezogen im Futteral 1 fl. 48 kr. 
oder 1 Thlr. 


feno6) Be Du Mont: S&auberg in 
Köln in erfsienen und in allen Buchhand-⸗ 
Iungeu zu baben: 


Leſebuch 


für obere Claſſen 
i 


katholiſchen Elementarſchulen. 


Bearbeitet und herausgegeben 
von praßtifhen Schulmännern. 
Dritte, vielfach verm. Aufl. 
Mit einer Vorſchrift zum Schönfcreiben. 
8. 408 S. Drudvelinpapier, 
Preis: 8 gAr. oder 36 fr. rhn. 
* & Seit fei 
in oldlen Enten die Ruhe amd Berne eine (0 
ganfioe Aufmabane, bap Inn ib ſechze hn 
onatenzmwei farce Fuflagen vergrif⸗ 
fen ‚ unb erfreute ſich im teeichen 
pidagoaiihen , tlmelogifhen ıc. Jeutnalen ber 
gldänyendfien Würdigung. 


(2959-41) Be Nohrmann 5 Schweis 

gerd, £, f, Hofbuchhandler in Wien, it ers 

rg und burch jebe Buchhandlung zm bes 

W 4 

Panorama der Donan von Linz bis 
Wien, gepichnet in Bogelperfpective von 
U. Edien d. Kılienbrunn, Stahlſtich 
umd Vianetten von Hum mihſch. Mit 
einer Befchreibung von M. Ko ch. 3 Zblr. 
1297. — Die Section von Megendburg 
—9— Linz iſt dem Erſcheinen nahe. Preis 
5 fl. 





Panorama des Traun: (Emundner⸗) 
Sees uud die Eiſenbahn von Lin 
bis Gmunden mit 27 Heinern und 
geößern Anſichten. 15 gr. 

Zracesftarte der Kaifer-Ferbinandds 
Rorbbahn. Erſte Section A. Bien bis 
Prünm mir einer kurzen Beſchreibung. 
1397. — Die Profile der Karfer-Kerd.r 
Mordbahn von Wien big Brian 15 gr. 

Iderung von Eisgrub, Feldsberg 
und deren Imgebungen. Mit einem 
Wegweiſer und Plane, 16 gr. 

Healis, Heraldiihe Blumengeſchichte und 
Sage. 12. ach. 18 gr. 

@trahl. Die Belagerung von Bonis 
*8 und der Untergang des Haus 
ſes Leca. Zwei Erzählungen, aeb, 1697. 

Anleitungen für bad praktifche Leben. 
4 Bände. 1. Gebrauch der Zeit,, 2. Mi 
bigfeit, Mäfigung. 3. Genüglamteit. 
4. Vermiſcoten Juhalts. 2 Thlr, Bar. 

Hantfchl, Fr., Anfangdaründe bes 
einfachen und doppelten faufmänn' 
ſchen Buchhaltens. 1 Tbhlr. 5 gr. 

Charanza üheeretiic-praltifche pa: 
niıbe Sıraslehre. 1 ZTblr, 12 gr. 

Pablaſek. Tabellariſche frauzoͤſiſche 
Geammatit. gr. 8. 1 Tblr. 12 gr. 

— Tabellariſche frangöfiise Grammatik für 
—— wird im nachſten Monat er 

nen. 
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[2907} So eben erisien sei M, Crayen in Leipzigt 


Glocken-Töne. 


Erinnerungen aus dem Leben eines jungen Geiſtlichen 
von 


Se Birk 


Siebente Auflage. 


3 Theile. gr. 12. Melinpapier broid. 2", 2:4 oder 4fl. 12 fr. 
Diefe heslten Ränge, die fchen jo manchts Herz erboben und erfreut, bie @abofung vw. 
relistöier — Ar werden gewiß auch tm diefer mesem Muflage jedem seinen Hemich 


na Höchſt ſt intereſſantes Werk! 


eben bat i u Bert, bi, d 
—— —* A —5 ee ae. Preife vertaffen und iſt In allen foiten BugybanHungen 


Ueber die 


gefährlichen Elafen der Bevölkerung 


in den großen Städten 


und den Mitteln. fie zu beffern 
Von ber Alademie ber meralifben und Ian Wilenfdaften 


gefrönte Preisſchrift 


. MH. Fregier, 
Burraur&nef an ber GeinesPräfeetnr. 


Aus dem FEN Far: überfeßt von 
E. von M. 


Erfte ng: 


Diefes bbooft Int —— * 5 ar — —— fi hot ber 
ante Bert b die fetwierigften — t, und hot 
Vrrfaffer besfeleen alle jerinfeiten überwunden . non un neuen unb landen Unter 
ſuchung im Wene 55 Er hat bad, as er —— bat. gefeben ; en sen find Mes 
mindcengen; fie baben bas Interefie, wenn auch micht narz dad Bräßfiche der ırtiaren, 
Erinartmänner. YJuriften, Wermaltmngdbramte werten biefe® wagtige Wert mir dem arefiten Ins 
terefie Lefen, da ed Über (0 viele Puntte in Naaterechtlicher, unif far und — Bryiebung 
Denen Kit verbreitet. Jeber Andere gehilätte Meler arin aber —— Belebrum 
b Stof yum Hententen ten finden, mb mind qetif ei Baer! unbefriebigt aus drr hanb 
gegen, = —— der Anerfennung und Belorn ung des I von ra 
um fi fi —— Eriweinungen der rer Eine sec € 
ee = —— bes reihhaltigen Inlalses Bielrs 66 rn in Mr. 
Aehibr) — ter für firterarifge Unterbaituma um 
Das ganze Were Di 3 — HH fünf Lieferungen, jede von 10 Bogen I if. ir F Ad 









14 a9. erfpeinen umdb war fo, daß es im Arie hal ise wol 

Die Ubnabme der erften urn teferung ars —— Dat one ie bereite 

sefienen und im allen fofiden Buntenbiusen gu baben, mwofetuft aus Profpecte gratis ausgeges 
Eodleny, im Futius ınin, Nudol edrich Serat 





(ar) 


ge und Empfeblu 
Crink- und ‚Pereränatı 


Griesbach im Nenchthale 


im Großberzogtbum Baden. 

Ich zeige dem verehrten Yublicnm an, Daß ich meine Teint und Badeanftalt 
für die gegenwärtige Sommer:Saiion eröffnet babe. Der alte Ruhm, melden Griee bach 
(den vor drei underten beiaf, beginnt wieder ar den alüdtthften Verbaltniſſen, 
weibe im neuefter Zeit eingetreten find, aufjublüben. $ Stablfäuerling & ald 
der wurdige Neben bier von Pprmonts welrberubmter — e von deu erſten Chemi⸗ 
fern umb Aerzten anerkannt worden; dick it hinreichend, um dus ärztliche und Franke 
Publ Erg in erhöhtem Grade auf Griesbach aufmerfiam zu machen 

‘ie großberzogi. Megierung in Anerkennung ber Wictigteit unferer Heilguelle, und 
eich mil, alles Niüstihe zu unzerfiügen, bat den Perfonenverfebr durch Einrub: 
tun einer Poftbalterei in Griesbach Pefördert, Ib felbit babe alle möglichen Bequemlic: 
teiten umd Annehmlichfeiten, fo mie alle Arten tehnifzer Mittel zum Gebreuch ber Mi⸗ 
—— für die Gäfte aufgeboten 

hlietich bemerfe ih. dafı eine Schrift über Griesbach fo eben die Vreſſe verlafen 
hate, "Terfaht von dem guellenfundisen Sen. Profeffor Werber in Freiburg. 
"riesbat, im Yunins 1810, 
Friedrich Dollmaetfch, Ligenthämer der Minerafquelen und grofterz. 
Ponhaiter und Pofterpebiter, 


[1968] Von dem 


Verfaſſer der Oereier 


"| m Dune Geringe Sa 


fang in Anadbura fo eben erſchie nen und 

in allen folien Bunbanblungen zu haben: 

Die Früchte der guten Erzie hu 
Aweites Banden, enthält drei Er, * 
sen: Anſelmo. Die Capelle bei Wolfe 
kübl, Die Waſſerſtuth am Rhein, 12. 
Mit einem febr ſchoͤnen ng von 
3. B. Pfiser in Paris, einem Mufile 
blatt und farbigem Umfclag. Preis 24 fr, 
obne Mufıfblart 21 tr, 

Der Fremde in dem — Gar 
ten zu Zhaunbhaufen der Miu 
del. Cine Idolle. 52. ‚30 ferbaem Um 
flag broft. Preis 4 fr. 

PA — Auflagen ii ins vom Verfaffer ter 

Euftahius, Eine Srefdichte der hrifliden 
Vorjeit, meu erzählt fir die Ehriften un: 
ferer Zeit, Dritte —— 8. Mit 
einem Stahlſtich. zu fr, 

Genovefa, Eine der einen und rüb- 
renditen Geiciten des Wltertbums, nen 
erzähle für alle guten Menfchen. Sie 
bente Auflage. 8. Mit einem Stahl⸗ 
ſtich. 24 Ir. 

Rofa von — — Eine Geſchichte 
des Alterthums, für Eltern und Kinder 
exzaͤhlt. Fünfte eie 8 Mir 
einem Stahlſtich. 30 Ir. 


Die a gemeine RReitgefhiäte 

e 

in Tabellen — 
ſchulen, und Air: gt Die ie 
ſiſchen Fürftenfhulen bearbeitet 
von Mag. Zerd. Korb, welland 
Profeffor an der k. ſaͤchſ. Landes ſchule 
ju Grimma, und fortgeſetzt von Dr. 
Karl Ramshorn. 16 Tabellen 
ar — un 20 — 


Eandesfaule ju 
aeg zu —* Pe Er, N ——— 
—* a von Dr. 

enbeien Zei 55 ine — * 
—JJ—————— 
mehreren einatfuurt. 5 5* u 
kur biflortfahe *5 tigteit, zo 
aiſche Benautafelt geifteetie Bufamme: 
tana. unb aereichen gr —— nur * 
orbenticher —— lum der 


— 
au eim 
Feen un —3 Gaben a den Eli: 1% 
er ha tur bad Labyriuth der Geſchichte zn 


must um ed ohne a A mb "hamentlio I int 
— —* en 


an ee Eirnia 35 — * Perg erichier 
Werlanscompieir in Grimmta, 


[2796-9] Anzeige. 
ich vom Se Didnarn Yen 


es 

Detonem na 

ca af l ‚Sniner AH, Merinos oe 
53 rohaber —* 
an den a —— rn on 

* dr — vom ı Gemmuensergiücn zn 
den, voofeloft Woumufler Ei Einſicht mea. 

Jimanın us 10 Jalias 1810, 

A. Mi beryogl, Verwalter, 





AUGSBURGO. Abonnement 
hier bei der Betgnge Expadl, 
tion, Preis vierteljährlich 3 fl. 
Iakr., für das ganse Jahr öl. 
hr des s49.-Pulses oder 7 Thir. 
zugr. sche. ; für auswährtabei 
der hiesigen M. Oberposiamts- 
Zeitun, E tion. sodann für 
Deutschland bei allen Pasim- 
term gansjährig, halblährie und 
bei Beginm der atan Hälfte jeden 
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Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhächften Privilegien. 


Nr. 212, 





Bermesters auch rierteljähr: 
Frankreich bei Hesen rt 
det au Straßburg, Rrasdgame 
Neo zll, und bei dem Postamta 
in Karlsruhe, für Italien bei den 
k & Postäimiern su Brogeas, 
Innsbruck, Veroma, Venedi 
Triest und Mailand. Inserate * 
ler Art werden aufgenommen und 
der Maum einer dreispaltigen Co» 
lonel-Zeile mit y ke. burschnst, 


30 Julius 1840. 
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Asa m: 


Spanien. Erſt am 23 fheint in Barcelona bie Orbnung 
wieder hergeſtellt geweſen zu fern. Die Königin fol das 
Gemeinderatbegefeg- nicht mwirerrufen haben. Beftätigung 
des neuen Miniſteriume. — Großbritannien — 
Franfreid. Die minifteriellen Blätter laſſen eine Inter 
vention in Spanien burdhbliden. — Belgien. Abreiſe 
des Königs und ber Königin nach Paris, — Niederlande. 
— alien, Rom 21 Jul.: Befferung im Vefinden bes 
Pape. — Deutfhland Aſchaffenburg, Münden 
(Tod des Profeffors Klee), Hall, Frankfurt, Wiesbaden, 
Heflen, Hannover (Auoſicht, daß beide Kammern ſich 
einigen), Böttingen. — Preußen Die Eifenbahn 
von Magdeburg bis Halle eröffnet, Genehmigung bes 
Gutenbergfeftes für Berlin. Die Tabinetsorbre in Betreff 
der Amneftirung aller politifhen Berurtheifungen berritd an 
bie Minifterien gelangt, Tod des Prof, Blechen. — Dä- 
uemark. — Rußland. Brief aus St. Petercburg: am 


6 Auguft foll der Kaiſer mit dem Thronfolger nah den‘ 


Süpprovinzen abgehen. — Defterreid. Brief aus Wien. 
— Syrien und Aegypten. Beyrut 8 Zul: die In 
furgenten von Frangofen geführt, Ankuuft englifer Opf 


an ber Küſte. — Hanteld- umd Börfen 
Beil. Somnenfleden (von Gruithaiſen). — Beethovens 
Biographie. — Die beigiigen Revuen. — —— 


Antiſtes Hurter erflärt fi im einer eigenen Schrift. 
Karloruhe. (Die Ständeverfandiumgen über ben wg ee 
mit dem Fürften von Teiningen,) — Brief aus Stodholm, 


Datum der Börlen: London 25; Paris, Wien, Verlin 28; 
Amſterdam 23; Hamburg 24; ; Braatfurt a. M. 37 Sul 


Spanien. 

»* Borbeaug, 23 Jul. Der raufbende Empfang Eſpartero's 
zu Barcelona, vorbereitet durch Die Glieder ded Apuntamiento, 
erflärten Anbängern der Ideen von 1812, folte dem General 
beweifen, wie volfschämlic fein-Name ſey, ihm Vertrauen zu 
ſich felbit einjlösen, und ibm die Maffen vorführen, über bie 
man gebieten fönne. Eſpartero's Geheimſchreiber, General 
Zinage, deifen politifhe Grfinnungen längft fein Rathſel mehr, 
war feinerfeitd bemüht, dem Herzog in feinen eigenen Augen 
die Wichtigkeit eines Dictatord zu geben. Beherrſcht von bier 
fem doppelten Eintuffe bat ber General in wiederholten Eon- 
ferengen mit ber Regentin, mit der ganzen Anmafung, zu ber 
ihn bie ihm gewordenen beifpiellofen Auszeidnungen zu derech⸗ 
tigen ſchienen, die Entlafung der Minifter, die Auflöfung der 
Eortes und die Verweigerung ber Sanction des Apuntamiente: 
geſetzes gefordert. Auf die mit Feftigkeit geſprochene Antwort 
Chriftinend, weder er no fie hätten dad Mecht, fih der Moll: 
zJiehung eined von den Miniſtern vorgefchlagenen und von den 
Cortes angenommenen Geſetzes entgegenzuftemmen, ſchied der 
Herzog fihtlic beleidigt und entfcloffen, die Sache aufs Aeußerſte 
au treiben. Schon den 16 Abends legte er fämmtlihe von ibm 
bekleidete Memter und Würden nieder. Darauf war Niemand 


ee. — 


gefaßt, am mwenigften der Hof. Seitdem bereit Te Gah⸗ 
rung in den Gemüthern und angſtliche Beſorgniſſe vor der nach⸗ 
fen Zukunft. Unjihere Gerüchte gingen an der Gränze über 
theilmeife Empörungen im Heere, denen bie Graltados ſich ans 
geſchleſſen u. a. m. In Barcelona ſelbſt berrihen zwei Par: 
teien, im Volt mie im der Beſazung. Die mit Efpartero eins 
geräte Divifion, die gleich ihrem Führer mit Oel- und Lor— 
beergweigen mie dedectt wurde, dürfte ſchwerlich für den Hof 
ſeyn, während man der Ergebenheit der Garden verſichert zu 
ſeyn glaubt. Miles hängt von Eſpattero's weiterem Betragen 
ab: und neh keunt Niemand das Innerfte feines Weſens und 
das Ziel feines Ehrgeiped. Daß bie Earliften, was auch erfol 
gen möge, vor der Hand mit ben Ueberfpannten gemeine Sache 
machen werben, ſcheint Faum zu besmeifeln, und der letzte 
Athemzug des ſterbenden Garlidemus dürfte wohl der erfte ber 
wieder erftandenen Demokratie werden. Unbegreiflib und zu 
beflagen iſt die Nichtanweienbeit unferd Geſandten (deffen Eins 
fbirfung zu Port:Wendres man falſchlich gemeldet) in einem fo 
kritiſden Augenblicke. — Aus ben Papieren bes verftorbenen 
Herzogs vom Medinaceli fol bervorgehen, daß derfelbe in den 
letzten Jahren mehr ald 10 Milionen Mealen für die Sache 
des Prätendenten geopiert. — In den Schluchten von Tortofa 
brauchen die Epriftinod nun auch Hunde zur Verfolgung ber 
fübtigen Sarliten! — Die Divifion Eaftaieda fand am 13 in 
der Gegend von Seu be Urgel; Zurbano war im obern Palus, 
von mo er die benachbarten Berge von den Jufurgenten reinigen 
ließ. Mofen Bener war noch in Gatalonien. Der Berluft ber 
Ehriftinos bei der Einnabme von Berga belief ſich anf 200 
Tobte und Verwundete. General Leon, der ein Pferd unterm 
Leibe verlor, ift unter den legtern. Die am 17 bei Difeia 
Üübergetretenen Bataillone waren im fieben Tagen und Nächten 
von den Ufern des Ebro und der Umgegend von Karragona, 
zum Theil über unwegfames Bebirge gefommen. Der wadere 
Unterpräfeet von St. Gaubend, Hr. le Rod, war fo glüdlid, 
durch einen an ben Brigadier Don Juan Gaftel gerichteten 
dringenden Brief deifen Webertritt um zwei Tage zu beſchleu⸗ 
nigen und 20 gefangenen Chriſtinos, die als Meprefalien fal- 
len follten, bas Leben zu retten. 

*2** Maris, 25 Yul. Die ſchlimmſten Beforgnife find bes 
ſchwichtigt. Es ſcheint gewiß, daß am 23 Jul. die Ordnung 
in Barcelona fo ziemlich bergeftellt war. Obwohl wir über die 
Tage des 21 und 22 Zul, keine näheren Nachrichten haben, fo 
muß man doch leider befürchten, daß mehr oder minder ernite 
Unruden au jenen Tagen flattgefunden und mande friedliche 
Bürger ihr Leben dabei eingebüßt baben, Perfonen, welche die 
fpanifhen Zuſtande genau kennen, find überzeugt, daß Eſpartero 
felbft, nahdem er zu rubiger Ueberlegung zurüdgrfommen, fein 
Benehmen während jener ber Krone fo verderbliden Ereignilfe, 
mweldes ein Uugenblie der Eraltation ibm eingegeben, bereut 
baben wird. Nicht unmöglid mire es, daß bie @raltirten bei 
diefer neuen Stimmung des Herzogs de la Bictorla keineswegs 
ihre Rechnung finden. Sie ſcheinen mit den neuen Mintiters 
ernennungen, bie fein Werk find, - nicht zufrieden, und Miß— 
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trauen vegt ſich in ihmen gegen Efpartero wieder, — Der fran: 
aöfifhe Botihaiter, Hr. be la Medorte, muß jeht am Hofe ber 
Königin eingetroffen ſeyn. Beine Energie, feine Cinfict 
unb-feine diplomatiihe Stellung werben für bie Regentin uns 
ter den gegenwärtigen ‚Fritiihen Umftänden von weſentlichem 
nen fepn. 

Der gewöhnlich wohl unterrichtete Eorrefpondent bed Mor: 
ning Ehronicle aud Mabrib ſpricht ſich in einem Schrei: 
ben aus biefer Hauptſtadt vom 4 Jul. folgendermaßen über bie 
Neife der Königin aus: „Aus zuverläffiger Quelle kann ic 
melden, daß bie Meife der Königin fie nicht in die befte Laune 
binfihtlib ihrer Unterthanen verſetzt. Sie fühlt ſich durch ben 
Ruhm Eſpartero's verdunkelt und wenig erfreut von den tau— 
fenb Formen, unter denen fein Lob und feine Thaten ibr auf 
gedrungen werden.” Ueber den Eharafter bes Herzogs de la 
Victoria urtbeilt das Ehromicle ſeldſt: „Der Herzog it ein 
Mann, der che Unterlaß der Einwirkung feiner Umgebungen 
preisgegeben if. Er iſt rechtſchaffen aber leicht beweglich und 
wender feine Mugbeit und feine Willenskraft nur bei der Lei: 
tung ber militärifhben Ungelegenbeiten an. Dagegen ift er 
ſtets bereit, deine politiſche Anſicht durch den nächiten beiten 
Schwäper oder Raͤnkeſchmied beftimmen zu laffen. So ift er 
bald gemäßigt, bald Eraltado, immer die Dupe der Parteien. 

Die franzöfifben Journale melden heute die Ernennung 
der neuen fpanifhen Minifter, wie wir fie geftern nad dem 
Eonſtitutionnel gegeben. Auch die Berichte aus Barcelonaund 
Madrid wiederholen nur bie Angaben unferer geftrigen Corte: 


ſpondenz. 
Großbritannien. 
Zondon, 33 Zul. 
Die Königin und Prinz Albert, in Begleitung des Herzogs 
und der Herzogin von Memours, baben fi geitern auf einige 
Tage nah Windſor begeben. 


Dad geftrige Unterbau befcäftigte ſich — mad Ueber⸗ 


reihung einer Anzahl Petitionen — mit der Förderung ver: 
ihiedener Bild, von denen Arm. Hellv’sd Todesabſchaffungsbill 
und die Affirmationbil die bedeutendften waren. Erſtere wird 
zum Bericht gelaſſen, doch nicht ohne dab Hr. For Maule aufs 
neue erflärt, daß er beim britten Berlefen das Hans zum Vers 
werfen derſelben zu bewegen ſuchen werde. Cine von Hrn. 
Kelp vorgeihlagene Clauſel, daß von ber Zobdedftrafe auch ge: 
wife Wechfelverfälidungen ausgenemmen ſeyn follen, fol der 
Bil gleichfalls beim dritten Werlefen zugefügt werden. Die 
Belräftigung = oder Affirmationbid, des Inhalts, daß alle Per: 
fonen, die am Ablegung des gerichtlichen Eids einen religiöfen 
Anſtoß nehmen, ſtatt beifen, wenn ibre Grundſatze hierüber 
durch zwei Beugen betätigt find, befugt feon fellen, ihre And: 
fage einfad durch ein „fo iſt es“ zu befräftigen, wird bei ib: 
rem Bulafen im Ausſchuß von Hrn. Goulburn, Sir R. Inglie 
und Hrn. Hawes beftritten, jedoch auf die Gegeurede Sir €, 
Grep’s und Anderer mit 91 gegen 59 Stimmen zugelaſſen. — 
Am Schluß der Sitzung fommt das Haus auf eine Inter: 
ſuchung der auswärtigen Handelspolitit Lord Palmerfiondg — 
eine Berbanblung, die wir auf morgen verihieben müſſen. 
Die Anzahl der im Unterhand fhwebenden Bild beträgt — 
ungerechnet bie Appropriationdbill und Megentichaftsbill — im 
Fangen 56 (davon 13 beſtimmt zum zweiten Verlefen, 17 um 
Ausihng, 19 zum Bericht, 5 zum dritten Berlefen), und von 
allen diefen 56 find nah ber Ungabe der Times nur drei Pille 
bereitd im DOberhaufe geweien. „Man bedenke alfo”, ſagt das 
genannte Blatt, „mit weicher Eiſenbahnge ſcawindigkeit das Ober: 
baus feinen Theil am der Geſetzgebung zutüclegen muß, wenn 


die Seſſion wirklich innerhalb eines Monats geihlefen wer: 
den fell.” 


Der Bau der neuen Parlamentshäufer fol, nach der Umgabe 
der Times, nähfles Frübjahr beginnen, wo bie Königin wahr: 
ſcheinlich ſelbſt dert Grumdftein legen wird. Hr. Barry, der 
beauftragte Architekt, hat veriproden, daß der Bau fodann bis 
zum Beginn der Seffion von 1844 vollendet fepn fol. 


D’ETonmell befindet ſich jezt in Irland und hlelt 
am 13 in ber Kornballe zu Dublin eine Verſammlung der 
‚lovalen Gefellihaft für Gerehtigkeit und Mepeal,“ Deren 
bisherigen Namen er nun förmlih in ben einer „loyal 
national Association for the Hepeal of (he Union‘ umän- 
berte. Er bielt dabei eine lange Rede, in der er ſich über bie 
tmgerechtigkeit beider Hänfer und eines Theils des Mini: 
fteriums gegen Irland beflagte, und die Forderungen, die Irs 
land fortan zu machen babe, in Folgendem zufammenfichte: 
Ausdehnung der Wablgerehtfame, Vermehrung der Darlamentds 
mitglieder, Befreiung von jeder Befteuerung zu Gunſten der 
beftebenden Kirche, eigues Parlament. Um dieß zu erlangen, 
müße aber das irifche Volt ſelbſt feine Hände aufbeben: von 
England habe es nichts zu erwarten; zum Danf dafür, baf 
irifhe Truppen den Chartiftenaufttand in Monmoutb unter: 
brüdt, babe ihm England die Stanlepbill gegeben, 

„or erblihen Leibeignen, wißt ibr nicht. 

Ber frei wi feom. muß ſeteſt den Streich voufähren 7” 

Am 17 bielt OGonnell eine zweite Berfammlung, im ber be 
ſchloſſen wurde die Ulfter Aſſociatien — der D’Connell Gleid- 
gültigkeit gegen das Vaterland und Nachläffigkeit verwarf — 
zu einer Zufammenfanft mit Ihnen und jur Erklaͤrung ibrer 
Abfihten aufzufordern, Auch brachte D’'Connell eine Aufzeich⸗ 
nung aller Ubfentees in Vorfhlag, mit Berehnung der jäbr: 
lich durch ibre Eutfernung dem Lande zu Theil werdenden 
Geldverluſte. 


Um 19 Jul. wurde eine neue Abtheilung der großen wehlis 
chen Eifenbahn (London: Briktol) eröffnet. Die Geſellſchaft bat 
für die Fönigl. Familie. einen eigenen Waggen bauen Lafer, 
Derielbe it 21 Fuß lang und in drei Abtbeilungen getbeilt, 
von welden die mittelſte, ber Salon, 12 Fuß lang, 9 Auf 
breit und 6 Fuß 6 Zoll hoch iſt. Un jebem Enbe iſt eim Feu⸗ 
ster angebracht. Es befinden fib darin Sephas im dem reihen 
Style Ludwigs XIV. Um 14 ftürzten drei Bogen an der Batın 
in der Nähe der Einmündung bei Beiftol zuſammen. 


Die neulichen Unterbausverbandlungen über Dr. Boms 
ring und die Meufierung Lorb Palmerjtons, daß die orbents 
lien diplomatiſchen Beamten zu dergleichen Geſchaften nicht 
tauglich fepen, weranlaffen den Spectator gu einigem bittern 
Bemerkungen über die allgemeine Untauglicteit und Nußlofigr 
kit des yablreihen an ben Höfen Europa’ verftreuten biplor 
matlſchen engliiben Eorpd. „Warum mufte Dr. Bowrinz 
nah der Schweiz, Totcana und Preußen, Ar. Mac Greg 
nach Neapel und Hr. Porter nah Paris gefandt werden, da mir 
doch in allen dieſen Landern feftbare diplomatiſche Etablift⸗ 
ments unterbalten? Dfenbar, weil biefelben den Zwecken, zu 
denen fie dienen follten, keineswegs gewachſen find. Anſtatt 
jene umnnötbigen @rablifements abzuſchaffen, ſucht die Meier 
rung den Gebrechen aller dabei angeftellten edlen und ſeht eb: 
renmwertben Bevollmachtigten ſammt ihrem langen Nachzug betr 
geborner Attaches durch den Gebrauch befonderer Agenten zu 
Hülfe zu kommen, und die Meformer im Varlament fanctio: 
niren ein foldes Verfahren, Warum aber verweigern fie nicht 
vielmebr bie verlangten Summen und zwingen dadurch die Res 
gierung, jene Schaurepräfentanten dur wirflibe Diplomaten 
zu erießen, und jene vornehmen Sinecurenneſter in wirklide 
Geſandtſchaſten zu verwandeln?” 
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Varis, 25 Zul. Brantuchen. 


(Monitewr) Elne telegraphiſche Depeſche meldet‘ heute, 
baf der König von Neapel bein von Frankreich in der Schwe 
felangelegenheit vorgeflagenen Coneluſum definitiv beigerre: 
ten ift. 

Ydmiral Mackau it am 24 Jul, nach Cherbourg abgereist, 
Der Monitenr bemerft Folgendes über deſſen Wifften: „Hrn. 
v. Mackau iſt das Obercommando der In dem Meeren Süd: 
amerita's verwendeten Seemacht Frankreichs übertragen wer: 
den, Die Megierung des Königs hat ihm volle Gewalt gege: 
ben, bie Sache Frankteichs amMio de la Plata zu führen, Die 
unter fein Commando geftellte Erpedition iſt femehl hinfichtlic 
bes derſenals ale des Materiald mit allen Mitteln veriehen, 
melde früher ſchon ausgerüftet wurden, den Erfolg Diefes Uns 
ternehmens zu fihern. Die eminenten Dienfte, melde Hr. 
v. Mackau feit dreifig Jahren in zahlreichen Miffionen auf faſt 
allen Pımften der Erbe, namentlih auf St. Domingo, 
zu Garthagena, im Meere der Antillen und menerlic- bei 
der wichtigiten Abminiftration mmferer Colonien geleiftet hat, 
bezeibneten unter den gegenwärtigen Umitänden biefen Gene 
zalofficier der Wahl bed Cabinets, deſſen volles Vertrauen er 
befißt.“ 

Der König bat an den Erzbiſchef von Pyon ans Anlaf 
der Jabresfeier der Juliustage folgendes Schreiben erlaffen: 
„Hr. Erzbifchof, Franfreih wird demnäachſt die Jabresfeier der 
Tage des 27, 23 und 29 Jul. 1830 begehen. Seine erfte Hulbis 
gung bei biefer Nationalfeier gebührt dem Andenken jener 
Bürger, welde, bie Geſede und bie Freiheit vertheidigend, ges 
fallen find. Wir glauben, Franfreibs Wunſch würdig auszu⸗ 
brüden, indem wir für die edlen Opfer die Weibe fordern, 
welche bie Kirche den in ihrem Schoofe gefterbenen Chriften 
verleiht. Sie baben alfo zu dieſem Zweck am 27 d. M. einen 
Trauergottesdienft in allen Kirchen Ahrer Diöcefe zu feiern, 
und fih befbalb mit den betreffenden Behörden zu be: 
nebmen.” 

Der Erzbifhof bat darauf ein Gircularfhreiben an alle 
Varrer feines Sprengels gerichtet, worin er fie auffordert, dem 
„frommen Abfihten” Gr. Mai. des Königs gemäß in allen 
Kirchen einen Gottedbienft für Die Opfer der Jullustage zu 
balten, 

Ale Journale befcäftigen fih mit den wichtigen Greigniffen 
in Spanien. Die gemäßigten Blätter geben der geſtürzten Me: 
gierung, wie dem bictatorifch handelnden Efpartero faft gleiches 
Unrebt, und wünſchen einen Vergleich zwiſchen ben Eraltabos 
und den Moberirten. „Wir glauben nicht — fagt der Cour— 
rier frangais— baß die Königliche Gewalt fib beugen bürfe 
vor einem Dictator; der Scepter barf nimmermebr vor dem 
Säbel fi erniebrigen, oder die Freiheit it für lange verloren 
in einem Land, wo die Arone einen ſolchen Fehler begeht, Gab 
ed aber fein Mittel, mit dem Herzog be la Victoria ſich zu 
verftändigen? War denn bie Sanction bes Seſetzes über bie 
Apuntamientos fo dringend? Und mufte man fi fo ſehr be: 
eilen, Eipartero zu troßen, und den Mann, der dad Vertrauen 
ber Armee befist, sur Eingabe feiner Dimiffion zu nöthigen 7” 
— Der Temps tabelt die fpanifche Megierung, daf fie jetzt 
ihen dad Spiten ber Gentralifation mie in Franfreich babe 
einführen wollen. Bon den Uruntamientos fen gegen den 
noch mächtigen Earlismus mehr Energie au hoffen, als von 
einer Localbebörde, die nur Blind ben Befehlen ber Gentral: 
regierung zu geboren babe. Uebrigens fen eine Beleidigung 
ber Königin:Megentin von Seite bes Wolts ober ber Solbatesta 
jedenfalld eine des ritterlihen Charakters ber Spanier unmürs 


dige That. Der National nimmt natürlich Partei für bie 
Eraltabes, and die Gazette be France, ber Wirren fih 
frenend, meint, die Königin Chriftine empfange die Strafe des 
Himmels für bie-Ufurpation des Throns. 


Auf folgenden Artifel des minifteriellen Meffager legen 
alle übrigen Blätter große Bedeutung: „Die heute der Regie⸗ 
rung zugelommenen Nabrichten nehmen dem in Barcelona vor: 
gefallenen Gemwaltthätigfeiten einen Theil ihrer ernſten Wih- 
figfeit. Wie brutal auch die kiniglihe Gewalt bebandelt wer: 
ben, fo wurde fie doch nicht, wie man anfangs geglaubt hatte, 
in bie traurige Nothwendigkeit verfeht, eine in den Schranfen 
ihrer conjtitwtionellen Prärogative gefaßte Entfheidung zu wis 
berrufen; die Königin wurbe gröblich beleidigt, aber die Krone 
hat mwenigftend ihr Mecht gerettet, Die frangöfifhe Regierung 
hegt einiges Vertrauen, daß mehr und mehr tröſtliche Berichte 
den traurigen Nachrichten, die fie zur Kenntnis des Publicums 
bringen mußte, folgen werden. Inzwiſchen iſt fie anf 
alle Falle gefaßt. Wir haben ſelbſt ziemlich ſchlimme Tage 
überftanden und beige Kämpfe fiegreich durchgefochten, fo baf 
wir über die ernften Verwickelungen ber jeßigen Lage Spaniens, 
unfers Aliieten, nicht erfhreten, Wir willen aus Erfahrung, 
ba felbit den rubigften und gerechteften Nevolutionen Tage ber 
Sirgeötrunfenpeit, der Aufregung folgen. Wir wien aber 
eben fo aus Erfahrung, dab Klugheit und Muth am Ende 
über leidenicaftlihe Junfionen und gewaltfame Angriffe trium⸗ 
pbiren.’* 

Eine ähmlihe Sprache führt auch der Eonftitutionnel, 
welcher gleichfalls für ein Organ des Minifteriums gilt. Das 
Journal des Debats freut fi über dieſe Sprache und 
meint, biefelbe werde in Spanien gewiß einen heilfamen Eins 
druck üben, Durch dieſen Artikel ſey aller Zweifel über das 
Benehmen ber franzöfiihen Regierung gebeben. Sie werde 
zwiſchen der Emente, and menn fie -fiegreih wäre, und dem 
Nechten der königlichen Gewalt nicht einen Ungenblit ſchwan⸗ 
ten. Dagegen it der Eourrier frangais mit dem minis 
feriellen Blatte nicht einverſtauden und meint, die framgöfiiche 
Regierung zeige fih über Efpartero's Bravaden viel zu em⸗— 
pfindlih. „Was bebeuter — fragt der Courrier — die Erkla— 
rung des Meiſager, Frankteich fep auf alle möglichen Fälle ges 
fapr? IR in den innern Wirren Spaniens irgend etwas, das 
uns direct angeht? Man konnte interveniren, um die Carliſtiſche 
Invafion niebergufhlagen , denn ein Vertrag hatte und hierzu 
verurtheilt, wo aber ift der Vertrag, ber und nöthigt, in die 
DBegierung der Halbinfel und zu miſchen 7 Laffen wir die Spa: 
nier durch ihre eigenen Fehler fi belehren. Für uns if auf 
jeden Fall bad Beſte, über die Ereigniffe unfer Urtheil auszu ⸗ 
ſprechen, nicht aber ihren Gang zu hindern.” 

Das Eapitole bringt folgende ziemlich ummahrfcheinliche 
Meldungen: „Man verfibert, daß Hr. v. Miraflores, fpanifcher 
Botichafter in Paris, unferm Gabiner officel angezeigt habe, 
dab er, da die Königin⸗Regentin nicht mehr frei fen, feine di— 
plomatifhen Runctionen nieberlegen zu müfen alaube. Man 
fagt ferner, bafı bie Hrn. Martbien be la Mebdorte zugefandten 
Inſtructlonen ihm Befehl zur Ruückehr nad Frantreih bringen, 
im Ball er bie Megentin nicht im vollen Beſitz ihrer Freiheit 
fände, 

An die Stelle dei zum Mitgliede des königl. Stubdienrathe 
beförderten Hrn. Roſſt murde Michel Chevalier, ehemaliger 
St. Eimonift, neuerdings Mitarbeiter am Jourmal des Debats, 
befannt durch feine national-ötonomifhen Schriften, vornehmlich 
über Amerifa, zum Profefor der Nattonal:Defonomie am Col⸗ 
lege de France ernannt. 
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In einem Schreiben au den Courrier frangaisd ver 
fichert der Marſchall Groudp, er werde von feiner Alage gegen 
den General Berthezene nicht abftehen und biefelbe bei ber 
nachſten Seſſion vor die Pairdlammer bringen. 

Das Commerce will in einem Privatihreiben aus Mabrib 
die mehr als zweifelhafte Ungabe gefunden baben, der junge 
General Narvarı, welcher mit Sorbova aus Spanien gefloben, 
babe feine Diente dem Emir UbdsElsKader angeboten. Einige 
mollten gar behaupten, die arabifhe Armee ſey während bes 
letzten Feldzuges unter Narvaez's Commando geitanden. 

Die Privatderihte aus Algier in den franzöfiihen Blättern 
beitätigen die ſchweren Verlufte, welche die Araber und Kabplen 
in ben ledten Gefechten erlitten. Uns ben Gebirgen famen 
ganze Familien nah Algier, bie um die Erlaubniß baten, vor 
den Thoren ihr Prod tetteln zu dürfen. 

Bernhard Matheo, ehemaliger Untercaffier des koͤniglichen 
Schahes, der am 22 Unguft 1521 durch dem Aſſiſenhof bed 
Seinebepartements zu 20jäbriger Zwangsarbeit und einer Geld: 
frafe von 400,000 A. verurtheilt worden war, meil er dem 
Schatz bedeutende Summen entwendet hatte, ift mach 19jäbri: 
ger Straflofigkeit im Ausdlande feitgenommen worden. Die 
Megierung batte bie Nachricht erhalten, daß er kraft Erkennt: 
niffes vom 9 Yan. 1833 durch den Föniglich würtembergiichen 
Gerichtshof für den Nedarfreis wegen Wecfelfälibungen und 
Berrügereien zu 2,/,jähriger Urbeitdhanditrafe verurtbeilt wor: 
den mar. Ani diefe Nachricht hin wurde fogleih von der wür: 
tembergifchen Regierung die Auslieſerung von Matbeo ver 
langt, die num au, nachdem derſelbe bort feine Strafe er: 
fanden, erfolgt fit. 

* Borbeaug, 22 Jul. Wierundsmanzigtaufend flüchtige 
Sarliften baben feit vier Wochen in den Departements ber nie, 
bern und öftlihen Porenden, ber Ariege und der obern Garenne 
ein Aſyl gefucht. Fünfthalbraufend andere waren ihnen ſchon 
vor 11 Monaten nach ber Eomvention von Bergara vorandges 
-gangen, und noch immer ift die Auswanderung nicht zu Ende, 
denn täglich flüchten noch größere und Fleinere Motten herüber. 
In Eolonnen von taufend Mann ziehen fie feit dem letzten Tas 
gen in die angewiefenen Depots im Innern, nach Modey, Alby ır. 
Man bat fie mach Möglicheit new gefleider und beſchuht, fie 
erhalten Wein» und Brodrationen, 3 Sous anf jede Wegitunde 
und 1 Franken für tägliche Zehrung. Neben wilden, bärtigen 
Gefihtern und ftämmigen Geftalten wanken faum itjährige 
Anaben dahin, deren zarte Jugend bie Wuth der Parteien in 
allen Gräneln bed Bürgerkriegs vor der Zeit vergiftete. Shen 
lauſen auch bin und wieder Klagen ein; auf ibre Zahl trotzend, 
Tuben die feltfamen Pilger da und dort (fo in Montgiscard, 
unweit Toulouſe) Lchendmittel zu ersmingen. Uber fchon vers 
wandeln fib unfre Bauern länge der Heerſtraße in Natienals 
-gardiften, und bringen bie Unverfbämten jur Ruhe. Auch 
Diebitähle fehlen nicht, und wie gepladt unire braven Gendars 
‚men unter folben Umftänden find, mögen Sie ſich vorſtellen. 
Dis zum 18 d. waren 2864 Officiere, darunter 95 Obriften, 
eine gute Zahl Mönde, Frauen und Kinder, dieſe letztern mit 
Hulfeleiſtungen jeder Urt, nab dem Innern aufgebrosen. Nur 
die Chefs und böcdflen Dffieiere machen von der allgemeinen 
Abgeriſſenheit eine Ausnahme, und fteten in ihren glängenben 
Uniformen und mit ihren wohlgenahrten Gefittern fonderbar 
gegen bie Hungergeftalten ibrer Untergebenen ab, 86 verwaiste 
Kinder find bei den Barmbersigen zu Perpignan, 22 mit der Ar: 
mee Gabrera'd gefommene Nonnen in verfhiedenen Erziehungs: 
entalten und bei Privaten untergebrabt. Die jüngft bei Ger 
legenheit der Vertheilung der Nationen zwiſchen den Urages 
niern und Gatalonen im Lager vor Verpignan ausgebresene 


Schlägerei drohte einen Uugenblid in eine allgemeine Mepelei 
audjmarten, Die Wütbenden batten fib mit Steinen bewaff: 
net, und nur bie Entihloffenbeit umirer Patrouillen, bie ſich 
swilhen bie Rafenden warfen, konnte dem Getümmel ein Ende 
maden. Cine gute Zabl davon ift mebr oder minder fchmer 
verwundet. Abends war wieder Alles begätigt: die einen 
ſchmauchten gravitätiich ihre Eigarrita, andere tanzten lärmend 
die Catchucha, noch andere verfpielten beim Mondlicht, was fie 
des Tags über erbeitelt. Geldaten der Bande des Kelip (Di: 
cente Ramon) plünderten voriges Jahr die Diligence ven Vers 
pignan nach Rigueras, und feleppten ben Conbuctenr, Hrn. 
Mortin, nah Berga, mo derſelbe auf Befehl ibres faubern 

Shefd aufs unwuͤrdigſte mißbaudelt wurde, Bor adt Tagen 

nun erfannte plöglih Hr. Martin feinen Peiniger auf offener 

Straße, und lieb ihn auch ſegleich verbaften. Die öfentline 


‚Meinung dringt mit minder energiih auf gerichtliche Unter: 


ſuchung des von Balmafceda an den beiden Söhnen bes alten 
Keßlers verübten Mordes, benn die briefliben Entſchuldigun- 
gen des eriteren führen Niemand irre. 


Belgien. 
Brüffel 23 Jul. Geſtern find Ihre Maieitäten mit eis 
nem befonderen Eonvoi amf der Cifenbabn nab Paris abs 


gereidt. 
Nieberlande. 

Haag, 21 Jul. Se. Maj. bat dieſer Tage den Hrn. I. 
C. J. Baron Shimmelpennint van der DOpfe, zuletzt Miniſter⸗ 
refident bei dem badiſchen Hofe, um aufererbentlichen Gefand: 
ten und berolmäctigten Minifter beim ruffiihen Hofe ernannt, 
an bie Stelle des Grafen &, Schimmelpennind, der chrenvell 


entlaffen ift. 
Italien. 

*Nom, 21 Jul. Ueber das Befinden Er. Heiligkeit bes 
Papites find aud Gajtel Bandolio die befriedigenditen und erſteu⸗ 
lichſten Nachrichten eingegangen. Uugenyengen, die von dert 
zurückgekehtt find, fagen aus, daß er bei dem täglichen Spayier: 
gingen, die er vornimmt, wieder raſch und kräftig auftritt. 
überhaupt wenig Spuren von Schwache mehr verrät. — Der 
Unterfaatsferretär, Monfignore Gapaceini, ift mad den mördlis 
den Provinzen abgereist und mird fi fürs erſte in der Näbe 
von Ravenna aufbalten. Bon einer Meife des Pralaten nach 
Deutibland ift bis jegt nichts Dfficielles bekannt geworben. — 
Die am 13.d, hier verftorbene Prinzeſſin Charlotte Friederike 
von Dänemark if, nachdem fie mehrere Tage bindurd in id 
rer Wohnung im Leihenihmud ausgetelt war, nad der Kirche 
©. Maria in Campo Santo, nahe bei St. Peter, gebradt 
worden, wo fie bis auf weitere Anordnung beigefeßt ift. Ein 
ihrem hoben Rang angemeflener Trauergortesdienft wurde von 
vielen Andächtigen befucht. Die Prinzeffin mar befannrlic icen 
vor sehn Jabren zur katholiſchen Kirde übergetreren. — Heult 
in der frühe wurde der Kircendied, milder im Monat Julius 
des vorigen Jahrs mit nmerbörter Freobeit das Gacrilegium 
in der Kirche S. Adriano, der frübern Pafıllıa Aemilia, am ri: 
mifben Forum beging, indem er sine filberne Gapfel mit con 
farrirten Heſtien enrwendete, durch die Guilletine entbauptel. 

Deutjchlaud. 

Aſchaffeuburg, 24 Jul. Am vorgefirigen Mittag maren 
Se. Hob. der Erbgroäbergog und Ihre f. Hoh. die Frau Erb— 
großberyegin, dann der Prinz Alcrauder von Helfen, sum Pe 
ſuche bei Ihrer Maj. der Königin eingetroffen, und fehrien 
Mbends nah aufgebobener Tafel wieder nach Darmſtadt zurüd. 
— Geflern Abend iſt Se. k. Heh. der Kronprinz von bier nech 
Brüdenau adgereist, von wo Hechſlderſelde morgen wicher das 


bier surüderwartet wird, — Man hofft, bie ruſſiſche Kaiſerin 
und bie Herzogin von Leuchtenberg von Ems aus an biefigem 
Hofe zu fehen. (Mihaff. 3.) 

*** München, 27 Jul, Brofefor Shmwantbaler wird 
übermorgen rine Reife nad den Bädern von Abann bei Yabua 
antreten, um feine leider troh ber anitrengenden Wallercur 
noch nicht völlig wieber erlangte Geſundheit wo möglich ganz 
berzuftelen.. Er bat in den letzten Tagen noch sınter Andern 
die Tbonmodelle für die beiden Ehrenbilbiäulen Mogarts und 
Jean Pauls vollendet, beren erſte auf dem Dompla ih Salz⸗ 
burg, leßtere aber — unb zwar in Auftrag Er. Mai. bed Ki. 
nigs von Bayern — in Bayreuth auigeftelt wird, Dieſes Un— 
ternebimen, weburd ber kunſtliebende Monarch das Undenten 
eines ber erften Benien des deutſchen Volkes ehrt, ift nicht zu 
verwechielm mit dem äbnlihen des Vereines, der zufammens 
getreten, bem Dichter im feiner Vaterſtadt Wunfiedel ein Deuk 
mal zu errichten, was fortwährend von vielen Seiten Inter: 
ſtahung erhält. — Gegenwärtig befindet ſich Vrofefor Bahn 
aus Neapel bier, auf der Nüdreife nach Berlin, mo er einige 
Zeit verweilen wird, um bie Heraudgabe ber Fortſehung feines 
großen Wertes über die in Herculanum und Pompeji audger 
grabenen Schäge zu beforgen. Der ungemein reiche, mit großer 
Cinfiht georbnete und mit größter Treue behandelte Inhalt 
feiner Beihnungen ift in bobem Grade bemundernsmürbig, und 
für Kunft und Wiſſenſchaft darf man von deren Publication 
die umfaſſendſten Ergebnilfe erwarten. Gleihmäßig verbanft 
man feinem raftlofen Eifer auch eine fait volitändige Samms 
lung von ganz genauen Abgüſſen nah ben in dem Muſeum 
zu Neapel aufgeftelten koftbaren Bronzen, bie biäher — mit 
wenigen Ausnahmen — noch mie ’geformt waren. Sie wird 
ibre Stelle in ben Mufeen Berlins finden. 

Münden, 28 Jul. Unfere Imiverfität bat neuerdings ei: 
nen äuferft berben Verluſt durch den beute Morgens 1 Uhr 
erfolgten ob des ord. Profefors der Theologie Dr. Heinrich 
Klee erlitten. (Münden. p. 3.) 

Hall, 24 Jul, Geftern und beute find, nah Vollendung 
der Correction ber zweiten Kröffelbaher Steige und mac gleiche 
zeitiger Wollendung der Correction der ſehr fteilen Ausfahrt 
aus Hall gegen Stuttgart, mittelt Anlegung einer ganz neuen 
Straße von Hall bis Heimbach durch bie fogenannte Hofflinge, 
dieſe beiden großartigen, ben Verkehr fo ſehr erleichternden 
Bauwerke sum allgemeinen Gebrauch geöffnet worden. (Schmäb. 
Merkur) 

Fraukfurt a, DR, 25 Jul, 33. kk. HH. die Frau Hero: 
gin von Leuchtenberg und bie Prinzeffin Theodolinde von Leuch⸗ 
tenderg find nebit hohem Gefolge bier eingetroffen und im 
römiihen Kaifer abgeftiegen. 

++ Wiedbaden, 25 Jul. Geftern mar ber Geburtstag bed 
Herzogs von Naffan. Derfelbe wurbe am Abend vorber durch 
einen mufifaliiben Sapfenftreih, Glodengelänte und Kanonen: 
donner angefünbiat. Zur Feier des Tages fand eine glänzende 
Militärparade, ein arofes Mirtagseffen im biefigen Curſaale, 
welchem die Civil: und Milttarbeamten böberen Ranges beis 
wohnten, anf dem Nere's- und Geidberg ein von dem hiefigen 
Stadtverſtande veranftalteres Wolkdfet und Abends in dem 
Eurfaal ein Bal par zum Beiten der Stadtarmen ſtatt. Bei 
der Militärparade wurde ein Armeebefehl des Herzogs befannt 
gemacht, nach meldbem die durch den freimiligen Mücdtritt des 
Seneralmajors v. Krufe feit längerer Zeit erledigte Stelle des 
Shefd des Generalſtabes dem Obriiten Frhrn. Friedrich v. Preen 
mir allen Prärogativen und Attributen eines Generals der 
nafawiihen Truppen übertragen, und dein Dbriften Frbrn. 
Adolph v. Mauendorj ber Titel eines Generals ertheilt 
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wurde. Nachdem der Syeriog die GSluͤcwünſche bed unter beim 
Namen eines Grafen v. Hobenftein Tags zuvor dahier anne 
fommenen Prinzen Karl von Preufen, bed regierenden Fürften 
von Schwarzburg⸗ Sondershauſen und bes Prinzen Emil von 
Heſſen entgegengenommen batte, reiste berielbe von Bieberich 
auf das auf der Platte gelegene Yagbichleh, wo er, mie bie 
von dem höditfeligen Herzog ſtets zu geſchehen pflegte, den 
Tag im NKreife der herzoglichen Familie zubrachte. — Die 
Kaiferin von Rußland wird am 5 Auguſt von Ems nad 
Darmftabt abreiien. — Die fangninifhen Hoffnungen ber 
Weingutsbefiper find dur bie bisherige ungänftige Witterung 
ſeht herabgeftimmet worden. Auf die Frequenz ber naſſauiſchen 
Babeorte hat ber niedrige Barometerſtand des MWetterd bie 
dahin feinen nachtheiligen Einfluß gebabt. Die 24fte bis zum 
24 b. M. reichende Gurlifte weist nah an Babegäften: 
a) in Wiedbaden 7616; b) in Ems (bid zum 22 db. M.) 3020; 
e) in Langenihwalbah 732, und d) in Weilbab 121. Die 
Zahl der Durcgereisten betrug bid zu dem angegebenen Seit: 
punkten a) in Wiedbaden 8139, b) in Bad-Ems 1574 uud 
e) in Langenſchwalbach 36. 

Aus dem Großherzonthbum Heſſen, 24 Jul. Die beabs 
fibtigte, mit ber badifchen Eifenbabn in Verbindung tretende 
Bahnlinie, von ber badifchen Granze bis an die Vorſtadt Frank: 
furtd (Sachſenhauſen) binziebend, wird nun bald ind Werk 
geiegt werden. Wie man mit Zuverlaͤſſigkeit erfährt, werden 
bie beffanfigen befinitiven Vermeſſungen für biefe, unfern der 
ihönen Bergftraße von Franffurt nad Mannheim binziebenbde 
Bahnlinie ſehr bald vorgenommen. (Schw. M.) 3 

Göttingen, 16 Jul. Der legte Deputirte unferer Stadt, 
Paftor Sander, welcher der Einberufung zur Gtänbererfamm: 
lung vergeblich entgegenfab, bat nunmehr dem Mablcollegium 
angezeigt, daß er unter ben gegenmärtigen Umſtanden, ba bie 
Verfaſſung fertig beratben, ohne daß man ihn zur Theilnahme 
aufgeiordert, auf feine Deputirtenjtelle refignire. (Hamb. €.) 
„ Hannover, 22 Jul. Nachdem (mie ans der Hannover’; 
ſchen Zeitung zu erfehen if) die bie Werfaflung betreffen: 
ben Eonferenzvorfchläge von der zweiten Sammer in einer 
einzigen Sibung fammtlid, von der erften Kammer nad einer 
einige Tage dauernden Berathung mit Ausnahme einiger (nar 
mentlib binfihrlid des 9. 106 die Auftimmung zur Geſetzge⸗ 
bung betr.) gleichfalls angenommen oder doch nur unbedeutend 
modificırt worden waren, famen biefe Beſchlüſſe erſter Kammer 
über die Sonferensvorfchläge, alſo 1) fomehl die von berfelben 
angenommenen, ald 2) die von derielben moebifichtten, wie auch 
3) die von berfelben verworfenen Eonferenzvorfhläge in ber 
zweiten Sammer wieder zur Abftimmung. Unter ben letzteren 
befand fih auch narärlib wieder die Frage von dem Autheil 
der Stände an der Geſetzgebung, die auf dieſe Weile noch eins 
mal und in diefer Beftale ıald unbedingtes Recht der Zuftims 
mung) zum letztenmal in der zweiten Kammer zur Abſtim— 
mung kam. Dabei ereianete fih dad nicht unintereſſante Phhäs 
nomen,. daß fi im dieſer Abftimmung nur vier Mitglieder 
für die Zuſtimmung, alle übrigen gegen dieſelbe ansipracen, 
mährend doch bei den beiden lehnten Abjtimmungen darüber ſich 
16 oder 17 dafür erflärt hatten. Es feine übrigens, als 
wenn in den leuten Tagen ein großer Schritt zur innährrung 
zwiſchen der eriten Kammer und ber Megierung über dieſe 
Frage ftattgefunden hittez man ſpricht davon, daß bir erjte 
Kammer nachgeben, d. b. genen eine Art Meto bei den Ger 
fegen, wo man fh nicht darüber einigen fünne, sh den Stäns 
den der Beiretb oder die Zuſtimmung zuſtehe — die in Ans 
forub genommene unbedinate Buftimmung aufgeben würde 
Würde diele Schwterigkeit beieitigt, fo würden Die andern 
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Differengen von felbft fallen, ba man einige derfelben vielleicht 
nur erhoben bat, um in dem Gtreite über die Zuſtimmung fi 
derfelben zum Naclaffen zu bedienen, feine derfelben auch fo 
fehr eine reine Prineipfrage ift, ald diefe von der Suftimmung, 
alfo eine Bermittelumg bei derfelben eher möglich, während in 
biefer nur ein volftandiged Nachgeben von ber einem ober ber 
andern Seite den Streit erledigen fonnte. — Dad Ende dee 
Monats wird alfo nun wahriceinlich dech das Ende des Land: 
tages bringen. — Geſtern fand anf bem Schüsenhaufe ein 
Mabl von 50—60: Perionen flatt, zur Macfeier von Namannd 
Geburtstage. Die Polizei hatte aber vorber bei dem Wirthe 
und den Unternehmern Erfundigungen eingezogen, ob Rumann 
als Ehreugaſt eingeladen werde, oder gleih ben Andern fein 
Eouvert bezahle u. dral. m. Erſt ald das Ichtere verſichert 
wurde, ward dad Mabl erlaubt, aber unter allerlei Beihrdus 
kungen, die nur von der Tendenz Kunde gaben, ohne wirklich 
bie Freude zu fören. An dem Thore, vor welchem das Schäßen- 
haus liegt, war die Thorwache verdoppelt, mit ſcharfen Patro: 
nen und außerdem mit Gendbarmen umd Polizeidienern verier 
ben. Es ift Alles im größter Ordnung and Ruhe abgegangen. 
(2eipg. 3.) 
Preußen. 

Salle, 22 Zul, Die Magdeburg: Köthen: Halle: Lripgiger 
Eiſenbahn ift heute von Magdeburg bie nah Halle unter gror 
ber Keierlihleit eröffnen worden. Dem angeftrengten Arbeiten 
der legten Wochen war ed gelungen, bie Strecke zwiſchen Ks 
then und Haile fo ſchnell, als wohl Niemand ermartet hatte, zu 
vollenden, und das Merk in ber Golibitit ausyuführen, daß 
bei der am 16 Jul. vorgenommenen Unterfucbung fein Febler 
ober Mangel fid hatte entdesten laffen. Bereits am 29 Jul. 
foll die Babnftrede bie Leipzig (wenigſtens bis an die Bitter 
felder Ehauffre) befahren, und. fo der ganze Weg zwiſchen Leipyig 
und Magbeburg eröffnet werden. (2. ©. 3.) 

Jmomraclaw, 20 Jul. Es ift bekannt, dab der katholiſche 
Geiftlihe Aautack zu Inomracdam das für den verftorbenen König 
angeordnete Trauergelaͤute verweigert, und dafi bie Vorſteher 
ber katholiſchen Gemeinden befbalb in einer Adreſſe bei dem 
König Beſchwerde geführt hatten. Denfelben iſt bierauf tols 
gende Erwiederung zu Theil geworden: „Mn die. Worfteber der 
fathelifhen Kirche und die Mepräfentanten der katholiſchen Ger 
meinbe zu Juewratlaw. Aus Ihrer Mnzeige vom 15 v. M. 
babe Ib eriehen, dab der Propit Kautac das für Meines im 
Optt rubenden Herm Vaters Majeftät angeorbnete Trauer 
gelaute verweigert, umd dadurch den Unwillen der Batholifchen 
Einmohner erregt hat. Die-aus biefer Beranlafung Mir ge: 
auferten Geſinnungen der treuen Anhänglichkeit und Liebe, bie 
Sie mir den übrigen katholiſchen Einwohnern dem Andenken 
Meines böhfkfeligen Herrn Waters Majeftät umd Mir beyeugen, 
baben einen lautern Klang in Meinem Heryen ertönen laffen, 
als wie das, nur dur bie Pflichtvergeſſenheit eines fanatiſchen 
Seiſtlichen unterlaffene, Trauergelaute hatte bervorbringen kön: 
nen. Ich verfihere Sie dafür Meines Wohlwollens. Gans: 
ſouci, den 13 Julius 1840. (ge) Friedrich Wilhelm.” 
(4 3.) 

Berlin, 23 Jul. Die Behörden biefiger Mefidenz baden 
unterm 21 folgende Belauntwahung erlaffen: „Des hochſeligen 
Königs Maleſtat haben durch letztwilige Verordaung zu bes 
fimmen gerubt, daß den Wohlthatigkeitsanſtalten der biefigen 
Refidenz 20,000 Thaler aus der binterlafenen Schatullecaſſe 
aesablt werden follen, Wenn biefer Beweis landesvdterlider 
ud uns bereite zu dem ehninzhtevelliten Danfgefühle gegen 
den verewigten Monarchen erfült, fo iſt doch noch außerdem 
ein ganz unfhähbares Undenten und dadurch zu Theil gewor⸗ 


den, baf des hedieligen Königs Majeſtät und auf umfere Bitte 
allerböhitbero Bilbwis zu verleiben geruht haben, welches und 
fo eben mit einer böhft buldreichen Cabinetsordre Geiner jept 
regierenden Königs Majeftät übergeben worden it.“ (Preuß. 
Staatsytg.) = 

% Berlin, 24 Jul. Die Genehmigung zur Feier bed Sur 
tenbergfehtes it nunmehr durch Se. Maj. erfolgt, uud wird bie 
felbe am 28 und 29 Wug. bier ftartfinden. Worläufig iſt bas 
ditere Programm diefer Feitlichleit zum Grunde gelegt worden, 
doch glaubr man, baf, um nicht, wie man in der Zeit ber Feier 
surüdgeblieben ift, ſo au im der Würde bderfelben andern 
Städten nachzuſtehen, noch einige Erweiterungen ber Feſtlichtei⸗ 
ten Rattfinden werben. — Das verbotene Bub von Heinrich 
Betha iſt betitelt „das Jubeljahr 1840 und feine Ahnen.‘ 
Es it ein folder -biftorifher Gallimathias (obwohl; im Einyel: 
nen nicht obne Seit und Talent geſchrieben), daß man in der 
That nicht begreift, weßhalb gegen biefe Urt von Mrgumens 
tationen bad ſchwere Geſchüuͤz eines Verbets gerichtet worden 
if. Unter Anderm empfiehlt der Verfaſſer die Theorien Mo: 
bert Dwens als bas Heil ber Welt, verlangt nichts Gerin: 
geres als Abſchaffung bed Cigentbums (inbirect wenigſtens 


durch abiolute Gleihmabung aller Rechte und Genufvortbeile), 


fogar Abſchaffung der Ehe, und glaubt wirklich, daß das richtig 
verftaudene Ehriftenthum dergleichen fordere! Aufs neue ſcheiut 
und bier der Fehler begangen, daß man bad Nichts durch den 
Mideritand gegen basfelbe zu etwas macht. Dept wi Jeder: 
mann die alberne Broſchuͤre leſen, die man gewiß zuver, verbrieh- 
dich über die Thorheiten, die der unverbaute Gäuerling der un: 
ausgegohrenen Ideen des jungen Deutſchlande in ben Köpfen 
unferer jungen Leute erjeugt, jur Seite geworfen hätte, Lei. 
ber iſt dieß micht das einzige Beiſpiel, daß die Verkehrtheiten 
jener Schule wie tolles Unkraut weiter wuchern und in den 
Köpfen, und aoch mehr in den Herzen unferer jumgen Leute 
fiebt es wahrbaft traurig aus. Das find bie böfen Folgen einer 
guten Zeit, b. b. einer folden, wo nichts wahrbait Großes und 
Ernſtes, mad den Menſchen auf die Mictigleit feiner Indie 
vidualitat dinweiſe, feine läuternden Erfhätterungen übt, 

A Berlin, 25 Jul. Die fönigl. Cabimetsordre in Bezug 
auf die Amnekirung aller politifhen Vergehen 
ift bereits am die betreffenden Mimijterien gelangt. Much bier 
ſes Actenſtuce, bad, wie man vernimmt, bei der Hulbigung 
©r. Maj. jur Deffentlihteit kommen fol, wird wiederum eim 
Beweis fepn von der edeln, eines deutichen Thrones und uns 
ferer Zeit fo würdigen Gefinnung bes neuen prenpifhen Mons 
erben. Denn anperdem, daß keinerlei Kategorien awigeitellt 
find umd das ichönfte Vorrecht der Könige, bie Gnade, obme 
alle Einfhräntung geübt wird, wendet der Wortlaut des Am—⸗ 
neftiebeereted ben ganzen Ruhm desielben und ben vollen Dant, 
ben ed fih von vielen Tauſenden erwirbt, bem veremigten 
föniglihen Water zu. „Ich vergebe allen meinen Feinden,“ 
bieie Worte bes lebten Willens Friedrich Wilhelms 111 find der 
Umneftie zu Grunde gelegt, und der Sohn erflärt, daß er bas 
durch nur die Intentionen feines Baterd zur Ausführung 
bringe, — Imwiefern auch die Eirdlihen Wirren burch biele 
oder eine ahnliche Maafregel ganz ausgeglichen werden können, 
iſt wohl ſchwer gu befimmen, ba diefelben, mie einerfeitd Die 
Unhänger der beiden Erzbiihöre fagen, nicht in das Gebiet der 
Gnade gehören, und audrerfeits gegen die Gewähr einer vollen 
Meftitution auch eine Garantie für den im feinen umperdußer- 
lichften Rechten fi bedroht haltenden Staat erwartet wird, 
In keinem Falle dürfte darüber jedoch vor ber Ernennung eines 
Eultusminifterd etwas entihieben werden. Neuerdings bezeich⸗ 
nete man mit größerer Beſtimmtheit den Director im ausdwär- 
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tigen Departement, Geheimenrath Eichhorn, ald denjenigen 
Candidaten, welcher bie meiſte Wahricbeinlichfeit für ſich babe. 
Es iſt nicht zu laugnen, daß biefe Ernennung große Freude 
verbreiten würde; denn Hr. Eichhorn, bekannt ald ein Beam: 
ter, der mit ben Eigenfchaiten eined Staatsmannes im wahren 
Sinne bed Worts zugleih bie umfaſſenden Keuntniſſe eines 
deutschen Gelehrten verbindet, gehört do keiner ber verſchiede⸗ 
nen, gleichviel ob hiftorifchen oder philoſophiſchen, religiefen ober 
pädagogifhen Parteien an, deren ausſchließlicher CinAup am aller: 
wenigiten in einem preußifhen Eultwöminifterium am reaten Orte 
fepn würde. — Die deutſche Aunft bat einen empfindlichen Berluit 
durch dem vor einigen Tagen bier erfolgten Tod des Malers 
Blechen erlitten, der ſich allein durch feine geniale Befähigung 
vom KHandlungsdiener, der er urfprünglih war, zum Profeilor 
unferer Runftafabemie emporgefhmwungen bat und zabireice 
Werte (beſonders Studien) binterläßt, obwohl er nur 43 Jahre 
alt geworben, und in den lehten Jahren leider durch eine gei— 
flige Krankheit am Urbeiten gehindert ward, Im feinen Ger 
mälden bemunderte man eine Vereinigung treuer Naturanfs 
fafung mit der allerfantaftifhften Einbildungekraft. Man 
ergögte fih an ber lehtern ohne zu ahnen, daß fie vieleicht 
Thon den Keim feines frühen Todes im fi trug. 


Dänemarf. 

+ Stopenhagen, 20 Iul. Die in Moedtilde verfammelten 
Stände feinen fi durch die in dem f. Antwortſchreiben auf 
bie, frühern Ständeanträge, fo wie durch bie Diebe des Eonfe: 
renzratbs Derited nicht beirren laffen zu wollen. Wenigſtens 
bat Profeifor Bang ſchon einen Antrag eingegeben, um Mobdis 
fiestionen in dem Injtitute der Provinckalftände, und teug fes 
dann darauf an, daß bie Stände eine Adreſſe an den König 
erlaffen folten. Der f. Commillär, fo wie der Präfident was 
zen dagegen, indem fie wohl mit mit Unrecht vermutheten, 
man werde biefe Adreffe benfgen, um Wunſche auszuſprechen. 
Nichtsdeftoweniger wurde auf Prof, Bangs Antrag ein Comité 
zur Abfafung einer Mdreife gewählte. — Wlareen Uſſing bat 
einen Antrag geſtellt auf Vorlegung eines zweiläbrigen Budgets. 


Rußland. 

> St. Peteröburg, 15 Jul. Se. Mai. der Kaifer hält 
ſich feit feiner Rückkteht aus Deutſchland abwechſelnd in Peter: 
bof im Kreife feiner dort anweſenden Kamilie, oder im Lager 
des Gardexorpd bei Krasnoje-Selo auf. Letzteres bürfte dieß— 
mal von fürzerer Dauer als fonit fepm, theild wegen der aus 
haltend regnichten und kühlen Witterung, die der Seſundheit 
der Krieger keineswegs günftig zuſpricht, theils wegen der nah: 
bevorftehenden Meife des Kaifers im mebrere fübliche Provins 
sen. Es heißt mit einiger Beſtimmtheit, der Kalier werde 
diefe Reife am 6 Auguſt antreten, vornehmlich zur Inſpection 
des im Süden aufgeftelten Urmeecorps, bei weldem auch einige 
große Manönvred zur Ausführung fommen dürften; daun 
wohl auch um fi perfönlich von den Bebürfniffen derjenigen 
Gouvernements zu überpeugen, deren Bevölkerung die vorjähe 
tige farge Ernte jetzt am empfindlicften brüdt. Vor allen find 
dahin die Gouvernements Kaluga, Tambow, Tula und Drel 
zu zählen. Bereits vor zehn Tagen hat der Miniſter des Ins 
nern, Graf Stroganom, fi in diefe Gouvernements verfügt, 
um an Ort und Stele ben bedrängtejten. Bewohnern ſchnelle 
und wirkſame Unterftüßungen zu gewähren und über die von 
Ähm zur Abhülfe der Noch getroffenen Maaßregeln dem Kaifer 
direct zu berichten. Die ihm für dieſe Aufgabe ertheilte hödfte 
Inftruction weist ihm zu feinen Anordnungen eine fait unbe: 
dingte Mutorität zu. Noch heute fehen wir der Müdtehr des 
Groffürftens Thronfolgers aus Ems entgegen. Cr wird den 


Kaifer anf feiner bevortehenden Meife ind Immere begleiten. — 
Der an unferın Hofe acerebitirte kaiſ. öfterreichiihe Botſchafter, 
Graf Fleyguelmont, verläßt ung gleich nad ber Ankunft feines 
defignirten Nacfolgers, bed Kürften Schwarzenberg. Wie vers 
lautet, dürfte ihn feine nene Beltimmung in Wien dem Fürs 
ften Metternih zundhft zur Seite fielen. — In ber vergans 
genen Woche traf mit dem Lübecker Dampifchiffe der Kammer» 
berr Kriwzew, eriter Secretär unfrer Votſchaft am heiligen 
Stuhl, aud Mom bier ein; faft zugleih mit ihm über Bars 
ſchau der in gleider Eigenfhaft dort ftehende Diplomat, Ges 
neralmajor Winfpier. — Der bier acerebitirte k. preußiſche Ges 
fanbte, Hr. v. Libermann, erbielt in diefen Tagen ald Zeichen 
befondern höchſten Wohlwollens die brillantenen Infignien des 
St. Annen:Ordens eriter Claſſe, und der eigene Privatfecretär 
der Kalferin Alerandra, wirkliber Staatsrath. Chambeau, mwel- 
cher der Monarchin von ihrer frühen Jugend bie jest mit uns 
ausgefeht muiterbaftem Eifer feine Dienfte gewidmet bat, in 
würbigender Anerkennung berfelben und in Beziehung auf 
bie jüngftvollzogene Werlobungsfeier ihres erftgebornen Sohnes, 
des Groffürften: Thronfolgers Wlerander, eine golbene Kabas 
tiere mit dem Porträt der Monarchin geyiert.— Der Geheime: 
rath Baron v. Hahn trat vor einigen Tagen von Kurland and, 
wohin er auf nur kurze Zeit zur Berichtigung feiner Privats 
angelegenbeiten von bier aus beurlaubt war, feine Meife nad 
Tiflis zur Uebernabme der ihm dort angemiefenen neuen Charge 
an, bie ibm zur fhnellern und mwirffamern Einführung des 
durch ihm bearbeiteten neuen MWerwaltungs:Meglements für bie 
transtautaſiſchen Provinzen, dem dortigen Oberbefehlähaber ale 
revidirenden Senator zur Seite ftellt. 


Deiterreich. 

+* Wien, 24 Jul, Ge. kalferl. Hoh. der Erzherzog Karl 
ift zut Befihtigung feiner Befipungen nah Gallizien abger 
reist, und eben dabin cd. b. mad Lemberg) iſt Se. königl. H. 
der Ersbersog Ferdinand, Civil- und Militärgounernenr ven 
Gallizien, zurucaekehrt, wahrend höcftdeifen Bruder, ber Hohe 
und Deutſchmeiſter, Ersbergog Marimilian, ſich auf die Herr 
ſchaften des deutichen Ordens in Schlefien begeben bat. Seit 
einigen Zabren hat der beutiche Orden im Defterreih in Folge 
von mehrfeitigen neuen Vorkehrungen größern Aufſchwung gt: 
nommen. Die bis zum Hintritte bes vorigen Großmeifterd, 
des hochderehrten Etzherzogs Unten, durch Todesfälle verrin⸗ 
gerte Anzahl der Mitglieder desſelben iſt ſeither mittelſt neuer 
Aufnahmen ergänzt, uud damit dieſem jeßt wieder zu einer 
größern Körpericaft fi geftaltenden Orden feiter Befiand ges 
geben worden. — Die Uebereintunft, melde zwiſchen Deiters 
reih und Mufland wegen Raumung ber Sulinsamändung ges 
troffen wurde und deren Initiative von erfterer Macht audgin« 
gen, mährend bie letztere ſich fehr bereitwillig dafür yetate, 
dürfte zwar mod nicht zum fermellen Abſchluſſe gefommen, 
bo fo gut als geſchehen zu betrachten Senn. Der öflerreichie 
ſchen, dabei vorzugsweiſe intereffirten Handelsſchifffahrt, melde, 
wie im Intereffe des öfterreichiich:levartinifhen Handels zu 
wünfcen ift, die für den Verkehr mit dem Orient fo vortheil⸗ 
baft gelegene Waſſerſtraße im der Folge beifentlih mod beiler 
benügen wird, iſt durch diefe Manfregel bie Gewißheit geges 
ben, daß der Hemmung und felbit dem bedroblih entgegenges 
ftelten endliben Uufbören der Fahrten in jemer &egend, für 
die Zukunft eine entichiedene Abwehr geſchieht. In Folge bier 
fer Sonventiom bat die für den Zweck der Mäumung der Gulis 
namändung in Galacz gebildete Privatgeſellſchaft ih aufgelöst. 
— Zum Andenten der Anweienheit und Krönung Sr. Mai. 
des Kaiſers in Mailand bat der Handelsſtaud daſelbſt eine 
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dieſe Proving umſaſſende Cımunterungsonfalt für nühliche 
Künfte und Manufacturen mir der Beſtimmung gefüiter, Ins 
dividnen, wilde Künſten und Gewerben fi widmen und fid 
darum ein ausgezeichnetes Verdlenſt erwerben, aus dem für 
diefen Inne gelammelten freiwilligen Beiträgen zu unterſtützen. 
Se, Maj. haben die biegfaligen Statuten dieſer Geſcllſchaft zu 
genehmigen und dem Malländer Danbelsftande das allerhöcite 
Moblgefallen für dieied gemeinnupige Etrcben zu dezeigen ges 
rabt. — Das Problem, bie menihlihe Sprache mittelft eines 
Fünftliben Mechanismus nabyuahmen, ift nunmehr gelöst. 
Die von Hrn. Franz Faber in Wien aufgeſtelte Eprehmalbine, 
deren Eonftruction, wie man fagt. and Kleinen von Kautichuf 
verfertigeen Blafcbälgen belebt, gibt zur nicht geringen Mer: 
wunderung der Zuhörer alle auszuſprechen auigegebenen Laute, 
Wörter und ganze Saͤtze ſowohl in der deutichen als in freme 
den Spraden mit einer Praciion und Deutlichleit, daß man 
vermeint, in der vorne an der Maſchine befeſtigten Puppe ein 
Kind von 5 bis 5 Jahren ſprechen zu hören. Die Teͤne wer: 
den durch eben fo viele Taften ald das Alphabet Buchſtaben 
zahlt, hervorgebraht und ven dem ſchnelſen und genauen Orei— 
fen derfelben feine die vollfommenite Deutlichleit bedingt zu 
iron. Nach des Erfinderd Berfiberung kann man mit biefer 
Maſchine nicht bloß bie findliche, ſondern die vollfräftige Stimme 
des Mannes, obme befondere Abänderung ibrer Gonftruction, 
deutlich berverbringen. 


Sprien und Aegypten. 


* Wir erhalten heute directe Briefe aus Beyrut bie zum 
s Jul. Der Auſſtand der Maroniten dauerte fort, hatte aber 
feine weitern Fortfchritte zemacht. Es feblte ben Infurgenten 
an Fübrern. Frauzöſiſche Legitimiſten, unter ihnen ein Schwie 
erriohn des Grafen Mole, follen fie wirklich anfgejtiftet haben, 
und ihnen auf europaiſchen Beiſtand Hoffnung machen. Ein 
Serwärfniß des franzöfiihen Conſuls Bourd mit den ägpprifhen 
Behörden war damit fo zufammengetroffen, daß es ſchien, als 
wole er jene Umtriebe begünfligen. Nob aufmunternder dürfte 
bie Ankunft zweier englifchen Linienſchiſſe ſeyn; man glaubte, fie 
würben bie Ininrgenten mir Munition verfeben. Die Ucgpp 
tier waren im Begriff ein Eorps von 25,000 Mann zu verei: 
nigen, unter dem Oberbefehl Soliman Vaſcha's; damit gedachte 
diefer den Aufſtand mit einem Schlag zu vernichten. Das 
Nähere morgen. 


Sandels- und Börfenuachrichten. 


London, 23 Yul. Gonfols 92; ſpan. art. 7%; pal. 
64; portugier. A ' a 


Die Handelsbant von Mandefter bat feit einigen 
Zagen ihre Bablumgen wieder angefangen, doch fo, daß fie bis 
jegt nur bie ehe der Wechſelglaubiger, mod mit die 
ber Buchglaubiger befriedigt, (Timet,) 


Da der Mittelpreis des englifhen Getreldes in ber legten 
“Dohe 63 Sh. 1 P. per Quarter berrug, fo wurde der Eins 
fuhrgel auf ausländiihes Getreide auf 16 Sh. 8 P. per Quar: 
ter vom 23 Jul. an herabgeiegt. 


Die Ausfuhr edler Metalle ans dem Haſen von London 
betrug in lepter Weche bis zum 16 Jul, — nab Hambur, 
Goldbarren 243 Ungen — geprägtes Eilber nah Belgien 662 
— Hamburg 2500 — Motterbam 32,000 — Mogodar 10,000. 


Paris, 25 Jul. Conſol. Spror. 118, 45; Iproc. B6; 
Bantartien 3760; beig. 5proe. 105%; äproc. 76, 80; bela. Bant 
+72, 50; fpan. ad. 26%, pall. 6%; neapol. Monde 105, 15; 
12 ae fo Vak ine 6%; Mine ehe 
5 R :Drleans 512, 50; ufen:Thann 
172, 305 Straßburg-Bafel 410. —— 


*Amſterdaut, 23 Jul. Unſcre Fonds waren heute et⸗ 
mas beliebter. 2proc. 53%, ;, Sproc, 101% 5 Kansb. 24155 
Send. A'sproc. 92,5 5proc. of. Mus rd 24.5 
Sproe. Metall. 106;8ert. 73%. 


+" Franffurt a. D., 24 Jul, Der Plan der neuen 
dadiſchen Lotterie · Anleihe it ne nicht von den Wechſelhauſern, 
welche dieſelbe äbernommen baben, autheutiſch befannt gemacht, 
und ihen find derem Efferten Gegenſtand nicht mnbedeutender 
Operationen geworben. Es mürde Dich, wußte man nicht, 
das Spielluft, geitüst auf Vertrauen zum eigenen guten Glück 
alle andern Müdfihren an der Boͤrſe überwiegt, um fo mehr 
befremden, al$ jener Plan, nad dent, was darüber ins Publi⸗ 
cum gefommen, allerdings mauchetlei Chancen verſpricht, dar 
gegen aber den Gapitaliften, der von feinen Menten lebt, nur 
wenig anlpreben darfte. Aus folden Erwägungen erflärt es 
fi denn auch, Daf fi, noch ver dem Zuſchlag der Anleihe, 
eine gute Zabl von Gubferibenten bei dem Unternehmen be: 
theiligte, wenn ſchon dieie den Preis von 52%, fl. für das Loos 
(su 50 fl.) vorläufig feitgefeßt hatten, und man allgemein wußte, 
dafi der von der badiihen Noah zu vergütende Sindgenuß 
nicht mehr als 3%, Procent fahrlich betruge. Seitdem find ſoe 
gar Lieferungsgefbäfte in den befragten Eifeeten zu 53 bie 54 fl. 
das Etüd gemacht worden. Nah den Neuerungen der Börfen- 
manner it es vornehmlich diefenige Betimmung des Plan, 
wonach, während der erſten fünfyrin Jahre, aljährlih zwei 
Berloofungen ftatthaben follen, bei denen bie geringite Prämie 
65 fl. betragt, die böbern Preife aber bis auf 50,000 fl. fteigen, 
melde die Speculation fo fehr belcht hat. Gleichwohl ift Diele 
Erideinung um fo befremblicer, ald ber Eurd der großbering: 
lich:beifiihen 50,@uldenloofe, deren Lorterieplan ein Zinsfuß 
von jährlich 4 Procent zum Grunde liegt, und woflr die Meinfte 
Prämie bei der zu Anfang diefes Monats bemwirften dreischne 
ten Verledſung 79 fi. betrug, anf etwa 60 fl. das Stück berabs 
gegangen find, 


* Franffurt a, M., 26 Yul, Sproc. Metall. 108%; 
Aproc. 101%, 5 Iproe. 31%, ; Bankfactien 2222; 30f.:2oofe 130%, 5 
500. 144; Integer. 52%,,; Send. d'/,pror. 2* 3vroc. 
75%; Arb. 6°; port. ia. veln. Loofe Y00fl. 72%, Tblr.; 
500f. 60 Thlr.; Zaunusbahn 338%, f.; Disconto 3. 


” ntfurt a. M. 27 Jul. Sproe. Met, 108Y,; Apror. 
101 —— 31745 Bautkacticu 2225; 250f1.Looſe 1319 5004. 
Looſe 144%, 5 Integr. 521,5 Sond. Al,proe 90% i 3'Aproc. 
75'645; Wrb. 5%,; port. 1; volu. Looſe I00A. — bir. ; 
5004. 80% Thir.; Kaunusb. 340% fl.; Diese. 3%, Proc. @, 


Augsburg, 29 Jul. Donan:Eanal —P., 73%, 9.; Ungeb. 
we PH Bene. Mail. 2. — P., — ©. 


* Hamburg, 23 Jul. Die Welrenzufuhren, melde geftern 
anfamen, und ſſch auf 200 bis 300 Laſt beliefen, wurden fogleid 
um Theil i bis 2 Mtbir. böber ald vorgejtern verfauft. Heute bat 
das fböne Wetter die Engländer und andere Setreidehandler 
nach Wandsbeck ju dem Pierderennen verlodt, fo daß bie Korn: 
börie ganz leer war. Wu in andern Waaren wurde nichts ges 
tban, eben fo wenig in Wechſeln Caufer einigem in Londoner) 
oder Konde. Geld ihien etwas Mnapper, ed mar Ende der Börle 
nicht gut unter 2%, au haben. 


Hamburg, 24 Yul Metall. 107745 Bantactien 1839; 
Integr. S2y% bin. * Aul. 75%; ruf. engl. 109%. ; 


Berlin, 25 Jul. Aproc. Stſchuldſch. 10374; 4proc. pr. 
engl. Dbl. 103%; Prämien. d. Seeh. 76.. 


Wien, 25 Jul, Metall. 109%; Apror. 102; dIprec. BIN; 
1334er Poofe 146",5 1839er Loofe 134%; Banfactien 1896; 
Nordbahn 109/,,; Mailander 11316; Maaber 108%, ; Monza 210. 





Berantwortlide Medaction: 
Dr, Suftav Rold; 7. A. Mltenhöfer, 
Berlag der J. @, Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Der größte Sonnenflecd im laufenden Jahn 
h hundert. 


© Münden, 24 Zul. Bon 9 bis 15 Jul, geitattete die 
Witterung keine Sonnenbeobabtung. Erik Mbends 7 hr 
„beiterte fi am 15 der Himmel auf, umd ich erblidte durchs 
Ferurohr einen im fo enormer Größe noch nie gefehenen Souuen⸗ 
fleden, welcher auch mit blofem Auge burh ein Rauchslas 
Nätbar war. Er ftand bei der Mitte der Sonmenfceibe, in 
ber mörblihen Flecenzone. Das Ganıe desfelben war eim 
grauer Hof, befichend in lauter zufommenhängenden Höfen 
ober Untiefen, wie fie Bater Herichel nannte. An beiben Enden 
des von Dit mach Weit fi forterftretenden Flecens war ein 
Kernfiet ober Definung, und die Mleinern Deffaungen waren, 
bis zur Meinften Gattung, völlig zahllos. Täglich ſah ich ber 
träntlihe Veränderungen biefes Fleckens, und es entitanden 
enblih drei Hanptöffnungen, bie fi ſtets vergrößerten. @rft 
‚am 19 Morgens um 8%, Uhr hatte der ganze Flecen eine 
mehr geregelte Beftalt angenommen, die eine gemäberte Ber 
fimmung zuließ. Diefe Geftalt war ein Trapezoid*), welches 
bie enorme Groͤße von etwas über 188 Millionen geographiſche 
Quadratmeilen hatte, welche Flache reichlich zwanzigmal die 
Ober ſlache ber Erbe übertrifft. Als unter ſteten Veraͤnderungen 
dieſes Flecens derſelbe ſich dem weſtlichen Rande näherte, yelgte 
ſich immer deutlicher, daß er mit einer großen Menge von 
Fackeln, welden Bater Herfhel den Namen Müden gab, ums 
geben war, fo daß biefe reichlich viermal fo viel vom ber Ober⸗ 
‚Mäce der Sonne einnahmen, als ber Flecen felbit. Es beträgt 
alfo die Flaͤche, im welcher ein ganz anßerordentliher Sonnen: 
‚yroceh vorging, 940 Milionen geograpbifhe Meilen, die an 
Größe nur von ber Oberfläche bes Zupiterplanetens übertroffen 
wird, Diefer Flecen ift am 23 Julius hinter dem weſſlichen 
Sonnenrande ausgetreten und wird am 6 Auguſt bei dem äfle 
lien wicher zum Vorſchein fommen, Er wird dann jedenfalls 
‚mo fichtbar ſeyn, fo fehr er ſich bis dahin verändert haben 
‚mag, und follten fi bermeil alle Deffnungen geſchloſſen baden, 
mas bei jo einer @normität nicht zu erwarten ift, fo wirb man 
doch eine ganz ungeheuer große Gruppe von Fackeln an feiner 
Stelle erbliten, Daß biefer Fleden der größte im laufenden 
Jahrhundert ift, kaum ich genau beurtheilen, weil ich jenen 
früheren, melden man für dem größten hielt, nämlich den vom 
8 Sept. 1801, bei Sonnenuntergang mit freiem Auge felbft 
ſah, und bed andern Tags durch mein i4fubiges gemeines 
Sternrohr abzelchnete. Durch dieled Sonnenbilb ergibt fih der 
Unterihied ganz leicht. Der Flecken hatte nicht zwei Drittel 
‚ber Größe von dem diefmaligen, obgleich feine beiden Oeff⸗ 
mungen bie jeigen an Groͤße weit übertrafen. ber bamals 
wie jeßt waren andere Gruppen von Deffnungen nur fparfam 
vorhanden, während zu andern Seiten eine ungleich größere 
Zahl biefer Gruppen fi zeigte, wie z. B. im Januar und 
Februar 1838 und im Februar und März 1899. Uber fomwohl 
bei diefen Gruppen als bei jenen ungehenern Flecen war, gegen 
bie allgemeine Meinung, allemal die Temperatur der Atmor 
ſphaͤre erhöht, die Jahreszeit mochte fenn, welche fie wollte. 
Prof. Oruithnifen. 





) Die nörbtibe Eeite war 4’ 15”, &, dir Öfttihe 2’ 58”, 8, bie 
fürdihe 3’ 47", 0, bie weſtiche 1° 82", 5 farg. und ber Winket 
in Mordmeften ergab fit dei ber GFonfirmeriomn des Trapezes zu 
“2* umb jener in Güdeften ju 25%; aus melden Daten ih bie 
angegrdene Jiädtengröbe des trapezoidifchen Fredent berraimen lieh 


Beilage zur Hllgemeinen Zeitung. 


— ——— — ns 


30 Julius 1840. 








Beetbovend Biographie. 

*+ Miünfter, Eine vollſtandiae und ausführliche Blogra⸗ 
pbie Ludwigs van Bertboven *) bat kürzlih bier die Preſſe 
verlaffen,, worauf wir um fo mehr auch bie Laien in ber Ton— 
tunſt aufmerkſam maben möchten, ald die Entwitelungsge: 
ſchichte eines ſolchen Schöpfergeifted aud für diejenigen vom 
böaften Intereffe it, melde ibm in bie Technikt feines. künſt⸗ 
leriihen Hervorbringend wicht zu folgen verſtehen. Es fehlte 
bisher an einem folden Werke: was Wegeler und Ferdinand 
Mies in ihrer vor zwei Jabren veranftalteten Herausgabe von 
biegrapbifhen Denfwürbigkeiten geliefert haben, find umverars 
beitete, dazu sit fehr ungenaue Notizen, welde hauptſachlich 
ald Quelle für bie frübere Lebensperiode Beethovens dienen, 
aber fein Gefammtbrld von dem Dafeyn bes berühmten Mans 
nes zu geben im Stande find. 

Der Profeffor A. Schindler, Mufildirestor in Wachen, der 
langjährige Bekannte Beethovens, ber während der legten Bes 
bensjahre bed großen Eomponiften fein treueſter Begleiter war, 
und, wie es ſcheint, am gebuldigfien und elaſtiſchſten fi in die 
Launen und Wunderlichkeiten desſelben zu ſchicen mußte, bat 
jeßt, mit voller Befähigung ausgerüfter und im Beſitz des reich⸗ 
ften Materials, eine volftändige Lebensgeſchichte und ausſühr— 
lie Charakteriſtik feines Meiſters geliefert, für beren Tüchtig⸗ 
keit eine fhon jedt in ber Pariſer „Erance musicale* und in 
England unter dem Kitel: „Memoirs of Beethoren by his 
friend A. Schindler. London, Henry Colborn, 11 vol. 
erfhienene Ucberfegung feines Buches ſpricht. Hr. Schindler 
bar zwar nicht gan, mit Warnbagen’iher Biogrepbenvirtuofi- 
tät feinen Stoff vonftändig Mar zu erbnen, unb mit fiplifiis 
ſcher Glatte einzufleiden verkanden: feine Arbeit trägt Das 
Sepraͤge von etwad Dilettantenhaftem an fi, aber wir möde: 
ten fie beito intereffanter dur originelle, friiche, frditige Hals 
fung, großartig einfache Züge der Zeichnung und ihre Liebe 
für den Helden nennen, wie fie zugleich durch des Verfaſſers 
gebiegene Unfihten und Urtheile über ben heutigen Zuftandb 
unferer Mufit einen befondern Werth befommt. 

„Die deutſche Oper — fagt Schindler, in Bezug auf ben Zur 
fand ber Muſit zur Zeit Beethovens — welde burh Blut unb 
Mozart eben den Qulminationdpunft erreicht hatte, ſtaud auf 
gleicher Srufe ber Ausbildung und Achtung mit ber bamaligen itas 
lienifhen, welder Wahrheit im Ausdrucke, Würde und Erhaben« 
beit im Allem höber galt, als die bloße Kehlenfertigteit, hohles 
Pathos nnd Sinnenreiz ber heutigen, Diele beiden Juſtitute 
wirkten mächtig auf alle für das wahrhaft Schöne und Edle 
Empfängliben. Hapdıs „Schöpfung“ und Haudels Dratorien 
erfreuten fib mit einer Befehung von 150 höchſtens 200 Mits 
wirkenden des anferorbentlihften Zulaufs und Würdigung; 
während man im unferer überbildeten Zeit 6 bie 800 ja fogar 1000 
feben mil, um fib am dem Lärm, den dieſe Legion hervor 
bringt, zu ergößen, auf die Hauptſache aber beinad gar mit 
adtet. Kurz, man Fannte nech damals das ihöne Wort Ge: 
nügfamkfet, nahm das Große, mit wenig Mitteln Gebetene 
mit Danf an, fuchte in ber Mufit Beift und Geele als 
bödfte Befriedigung, und hatte feine Ahnung von dem, nnfer 
jegiged Mufiftreiben beberridenden Materialidmud; wie man 





*) Biographie von Ludwig van Wertboren. Werlaßt von Anton 
Edjindier, Muflteirector und Preieflor ter For-kunfd. Wit bem 
Porträt Beethovens und Fachmitee. Wunfer ına0. Widens 
terfie Bunbandiurg 
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aud noch feine Ahnung batte von dem Einfluß auf Berfla: 
dung des GSeſchmacs des fib Immer mehr und mehr ausbils 
dendben Mechanismus der mufitalifhen Iuftrumente und ber 
ren Miäbraud. Der Dilettantismus jener Zeit blieb befcheis 
den an feinem Platz und mwucherte nicht mie heutzutage über 
alle Länder unb Gauen, ehrte Kunk und Künftler wahrhaft, 
mafte fi feine Stellung an, wo nur der burdgebildete Künſt⸗ 
ler ſtehen fol, welchen Webelftand wir jett an fo vielen Drten 
erbliten müffen. Mit Einem Wort: man liebte bie Drufit 
wirtlich ohne Dftentation, man ließ fie mit ihrem magifchen 
Meiz auf fi wirfen, gleichvlel, ob fie vom vier oder von hun⸗ 
dert Vortragenden fan, wendete fie überhaupt als fiherfted 
Mittel an, Geift und Gemäth zu bilden und fo den Gefühlen 
eine eble Richtung zu geben. Das beutfche Bolt verftand es 
noch ganz, einfache Größe, achte Empfindung und rein menfch- 
liche Gefühle aus feiner Mufit herauszufühlen. Es verftand 
noch ganz die Kunſt, bad Unausſprechliche und geiftig Erbabene 
aus dem Zauberreich der Töne abzuleiten und für ſich zu ge 
mwinnen. Im und mit jener Seit und unter ihren Ebel 
ften und Beften lebte Beethoven in dem freunblichen Bien, 
mo fein Genius tanfendfahe Aufmunterung fand, fib frei und 
felbftftändig zu erheben, ehne von jemand Auderm ald von 
dem Meide verfannt umb angefeinbet zu werden, — Es war 
dieſes ein herrliches, vieleicht mie wiederlehrendes Beitatter der 
Kunft, in fpecieler Beziebung anf Beethoven das goldene; 
und unter foldhen Mmftänden, von zartfühlenden Menſchen 
umgeben und geliebt, hätte er gan; glüdlic fepn müſſen, und 
wäre es ſicherlich auch geweſen, hätte ihn nicht damals fen, 
nämlich in den lehten Jahren feiner erſten Lebensperiode, eine 
zuweilen anhaltende Harthoͤrigkeit befallen , bie feine Heiterkeit 
träbte, fpäterbin im ein furchtbares Uebel ausartete und ihn 
namenlod unglüdiih machte,“ 

Beethoven war (juerft im feimer Vaterſtadt Bonn gebildet 


und als DOrgamift ber churfürſtlichen Capelle augeſtellt) mac ‘ 


Wien gegangen, um dafelbft Hapdas Unterricht zu gemiefen. 
Sein anperordentlihes Talent wurde dort bald erfaunt; er 
wurde wie Die anfgebende Sonne verehrt: befmbers yogen ihm 
ber Fürft und bie Fürftin vom Lichnowolp an fih: „Mit grof: 
mütterliher Liebe bat man mich dort erziehen mellen, 
fagte er, die fo weit ging, daß oft wenig fehlte, daß nicht die 
Fürftin eine Glasglode über mid machen lieh, bamit Fein Un: 
mürdiger mich berühre oder anhaude.” Go nennt feln Bios 
graph mit Mehr biefe Zeit die goldene feines Lebens: der Vers 
folg feiner Lebensgefchichte zeigt nur zu bald die dunklen Schat⸗ 
ten, die wohl am meiften Beethovens eigene Schuld, feine un: 
endilde Relzbarkeit, fogemannte „‚geniale” Lebensart, finanzielle 
Verlegenheiten, jeine wunderbaren Saunen und Schrullen, fer 
ner feine unglüdlige Liebe zu einer Binlietta, das Betragen 
feiner Brüder gegen ibn, die Auffübhrung eines adoptirten 
Neffen und endlich das gewöhnlih mit der Stumpfheit bes 
Gehörfinnd verbundene qudlende Miftrauen in fein Leben 
warfen. Es ift eim wirres Gewebe, eine wahre Mufifanten: 
wirthſchaft, dieſes fpätere Leben Beethovens: aber der Geiſt 
des großen Tondichters ragt mit aller feiner Genialität dar: 
über empor, mie eine Verehrung helſchende, riefige Geftalt, bie, 
von ihrem ungebeugten Künftlerftolge getragen, mit ihrer See: 
Ienreinpeit und ihrer Kraft der Gefinnung eine hehre Manir 
feftation bes Görtlichen bleibt, — Wir finden eine Menge trefs 
fender Züge zur Charafreriftit Beethovens in Schindlers Bie— 
graphie mitgetheilt. Sein Künftlerftolz zeigt ſich am hervor⸗ 
febendften in einer Scene, die er in einem Brief an Bettina 
1812 aus Zöplig befhreibt; „Rönige und Fürften Tonnen 
wohl Profefforen machen und Geheimräthe, und Titel und Dr: 


dendbänder wmbängen, aber große Menſchen Pönnen fie nicht 
machen, Geifter, die über bad Weltgeſchmeiß beruorzagen, bad 
müſſen fie wohl bleiben lafen zu maden, und bamit muß man 
fie in Reſpect halten ; wenn fo zwei zulammen fommen, mie 
ich uud der Boetbe, ba mülfen auch große Herren merken, was bei 
unfer @inem ald groß gelten kanu. Wir begegneten geftern 
anf dem Heimmege ber ganzen Paiferlihen Familie. Wir ſahen fie 
von weitem Fommen, und der Goethe machte fih ron meiner Seite 
108, um fich an bie Seite zu ftellen ; ich mochte fagen, mas ich wollte, 
ich konnte ihn feinen Schritt weiter bringen; ich brüdte meinen 
Hut anf den Kopf, Mmöpfte meinen Dberrod zu umb ging-mit 
untergef&lagenen Armen mitten dur ben biditen Haufen — 
Fürften und Schranzen haben Spalier gemadt, der Erzberzeg 
Rudolph bat den Hut abgezogen, bie Frau Kaiferin hat ge 
grüßt zuerft. Die Herrſchaften kennen mid. Ich ſah yu mei 
nem wahren Spaß bie Proceffion an Goethe vorbei befiliten, 
Er ſtaud mit abgezogenem Hute tief gebädt an ber Brite. 
Dann hab’ id ibm auch dem Kepf gemaihen, id gab keinen 
Yardon und hab’ ihm alle feine Sünden vorgeworfen, am mei 
ften bie gegen Sie, lichfte Bettine! wir batten gerade von 
Ihnen gefproben. Gert! hätte ich eine ſolche Beit mit Ihnen 
baben können, wie Der, das glauben Sie mir, ich bätte aech 
viel, viel mehr Großes hervorgebracht. Ein Mufiter ift auch 
ein Dieter, er kann ſich auch durch ein paar Mugen plötzlich im 
eine fhönere Welt verfent fühlen, mo größere Geifter ih wit 
ihm einen Spaß machen und ibm recht tüchtige Unfgaben ma 
den u. f. w.“ 

Er war Berebrer ber alten Elaffiter und entichiebemer Ne⸗ 
publicaner: nah republicaniiben Prineipien (Schindler fagt 
nach Platonifhen) wurden von ihm alle Werfaftungen ber Welt 
gemuftert: von Napoleon glaubte er, biefer gehe mit dem Pam 
um, Frankreich nach ahnlichen Brundfägen zu comfhtuiren; 
in unbegrängter Verehrung für ihn ſchrieb er deßhalb 1806 
dad unter dem Titel Sinfonia eroica rfannte Wert, Gau 
ber copirt folte es eben mit der Debication an den Sieger 
von Marengo durch die franzöfiiche Geſandtſchaft mad Paris 
geſchiet werden, als die Nachricht nah Wien kam, Wapoiron 
Bonaparte habe fih zum Katfer der Franzofen prockamiren laſ⸗ 
fen, Auf die erfte Aumde davon hatte Beetheven mictd Eill⸗ 
geres zu thun, ald das Mitelblatt von dieſer Spmphenie abyu- 
reifen, und das Werk felbft, unter einem Schwall von Wet 
mänfhungen gegen dea neuen FransofensKaifer, gegen ben 
„menen Eprannen,” auf ben Boden zu werfen, mo «6 lieg 
bleiben mufte. Es dauerte lange, bis Beethoven von biefem 
Schreck wieder zur Pefinnung kam und geftattete, daß das 
Werk unter dem Titel „„Sinfonia eroica** und mit ber darumns 
ter fih befindenden Devife: „per festeggiare il sorrenire 
Wun gran uomo* in bie Welt gefchit werden durfte, Erf 
durch das tragifhe Ende bes großen Kaiſers anf St. Helena 
wurde Beethoven mit ihm audgeföhnt, und aͤußerte ſich ſarka⸗ 
ſtiich: zu biefer Hataftropbe habe er ihm vor 17 Jahren be 
reits bie paffende Muſik componirt, bie jenen Ausgang, vohme 
daß es feine Abfiht gewefen, ganz wiedergede — den Traur 
marſch in der Sompbonie bamit meinend, 

Sein Bruder ſendet ihm aud dem Nahbarhanfe gm 
Nenjahrstage eine Vifitenfarte mit der Auffhrift: Johaun von 
Beethoven, Sutébeſitzer. Beethoven liest fie, ſchreibt anf bie 
DMüdfeite: „Ludwig van Beethoven — Hirmnbefiger,” und fen 
det fie auf der Stelle bem Butsbefiger zurück. 

Mit dem Schmwinden feines Gehörfinnes befiel Beethoven 
eine tiefe Melandolie: das graufamfte GSeſchick, welches ibn 
treffen konnte, nahm ihn alle Lebend: und Schaffensfreubig- 
keit. Seine Krankheit hatte ih zu völligen Taubſiun ausge 
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uuiber Als! er 1820 ſeine gmdite Meſſe and die aeunte Sym · 
vderne auffadren ieß, model bie Sonntag und bie Unger die 
Sopran: und Alt⸗Soles übernommen’ hatten, börte er ſelbſt 
wird von Allem mehr, hörte nicht einmal ben ungeheuern 
Briſa Uſturm bed Mubiteriums nad geendeter Spmpbonte, und 
Fräulein Unger mußte den mit bem Duden gegen das Proſce⸗ 
ulm gefebrten Beethoven auf den Jubel bes Wolles mit Um⸗ 
werden md Hinzeigen aufmerkſam machen, damit er bad wer 
wigitens fehe, was im Saale vorging. Diefes wirkte aber 
wie eis elektrifher Echlag auf bie Laufende: der Unmelenden, 
De nn alle das Mitgefühl am feinem Unglück ergriff, und es 
effelgte ein- plöglihes Unfreißen aller Diegel der Freude, ber 
Wehmuth und bed Mitleids, ahnlich einem vulcaniſchen Hus- 
bruch, der nicht euden mollte. 

Ueber feine religiöfen Auſichten und Gefühle ußerte ſich 
Beethoven nicht: Generalbaß und Meligion, erflärte er, ſeven 
im ſich abgeflöffene Dinge, über die mam nicht weiter dispu⸗ 
tiven follte, Er hatte, erzählt Schiubler, zwei alte Juſchriften 
von einem Yfistempel: eigenhändig abgefhrieben, in Mahmen 
faffen laffen, und fie lange Jahre immer vor fi auf feinem 
Schreibtifhe Mehen. Sie lauteten: 1. „Ih bin, was da iſt 
I bin Alles, was ih, was mar und mas ſeyn wird, fein 
ſterblicher Menſch bat meinen Schleier aufgehoben.” - 11, „Er 
iſt einzig von ihm felbft, und dieſem Einzigen find alle Dinge 
ihr Daſeyn ſchuldig,“ — Es fcheint, daß biefe Ibee von ber 
Sottheit, mie fie bier unentwickelt ausgeſprochen ift, mit ihrer 
zimenibiihen Gröpe und Erbabenbeit ihn fo anfprah, mie bie 
unenrwidelte politiiche Idee der alten Mepnblit nach bem, mas 
oben’ gefagt wurde, ihm am meiften dehagt hatte, gleichfam im 
©erähle, daß beide der ungemeffenen Milfür der fchaffenden 
Ppantafle und Genialität die wenigen Schranken entgegen 
degten. 

Nah langem fhmerslibem Leiden murde Beetheven endlich 
ih De ibenle Welt enträdt, bie ihn bier fo oft mit ihren 
Ahtrumgen und Träumen erfüllt hatte, ohne daß ihre Offenbar 
rungen fein Daſeyn Licht umd hell zu geftalten vermocht bitten. 
Das ift einmal dad Schieffal deſſen, der zu viel „Muſit hat in 
ihm felbft:” er ſchreitet durch diefed Leben wie ein Fremdling 
durch das Land, beifen Sprache er nicht verſteht; fein wunder: 
les Weſen, feine fonderbare Tracht gibt den Kindern dei 
Landes zu lachen, ebwähl er ein Fürft iſt im dem Meie, dem 
er angehört. Die ihn emig in die Ferne ziehende Sehnſucht 
verwehrt ihm, die Blice beobachtend auf bad Mahe zu concen⸗ 
triren umd vom bem Centrum der Gedanken aus confequent 
zum Bewußtſeyn und zur Berföhnung zu kommen, ſich zu ber 
frefen aus der peripheriichen Serfplittertheit und Serriffenbeit. 

8, Sch. 


Die beigifden Repuem 
(Befhmmf.) 

Eine von der biäher beſprochenen nad Haltung und Geift 
fehr verſchiedene, allein in ihrer Art ebenfalls intereffante Er⸗ 
ſcheilnung ift das Drgan ber Farbolifchen Partei, die Revue 
de Brurelles. ) Mom ben Höheren Unfihten des Staats- 





*) Diefelbe Hat mit dem Julſus 1837 begonnen. Monatlid erfbrint 
rin Sand, ber preis ift jäsrliid nur 15 Ar. Die beiden Haupt: 
tedacteure Aad Die Beiden Mitgiieder der Diepräfentantenkammer, 
“. Desamps um P- beDeder; ald Mitarbeiter ift eimeNeide 
ber ausgejelchmeteren litterariichen Motaben Betglend genannt, wie 
+8. Sachart, Reiffenberg, Deimet, Bertadbe, Jules 
de Saint:@enois. Numentiih nehmen au von ben Profefforen 
ber arfhörfihen Uninerfität in Oben vierte Auen, unter mel: 


mannes iſt · wenig zu finden; umb felbit Die gemöhnlicheren pol 
tiſchen und mationalötonomsifgen Aragen find nur felten und» 
ohne befombered Glace behandelt. Wiein mertwurdig ift das’ 
Bewußtſeyn des Zwegts und bie Entiälofenheit und Lebende 
kraft in Aumenbung ber Mittel, Selbſt derjenige, welcher vom! 
religiöfen ober vom ſtaatlichen Standpunfte aus weder mit den 
eimen noch mit den andern einwerſtanden ift, muß doch bie‘ 
Kraft und Einficht anerkennen, mit weltden bier, im ben weis 
fien Beziehungen wenlaftens, verfahren wird: Der Mar aus 
geſprochene Plan ber Meuue be Brurelles iftt Förderung bes 
katholiſchen Sinnes umb Lebens in dem unabhängigen Belgien, 
Debbalb fucht fie die Nationalität und die äußere Unabhängig: 
keit bed Landes anf alle Art zu Präftigen; allein fie findet diefe 
Nationalität wefentlic im eimem ausſchließlich latholiſchtn Ber 
wuftfepn, und die Selbſtſtaudigkeit iſt ihr nur in fo ferm etwas 
merth, als fie won dem umfarholifihen Jeche, ſey ed Hellands, 
fep es Franfreichd, befreit. Auf ein arößeres Publicum berech⸗ 
net, läßt fie and Daritellungen zu, welche der höchſten Bilr 
bumgeftufe nicht genügen könuten, und namentlih fheint fie 
anf eine weit gehende Iintenntniß fremder Iuftände und Litte⸗ 
raturen am zählen, indem ſouſt ohne Zweiſel gar Manches ge 
naner gefichtet werben wärbe. Dur große Verſchledenheit bes 
Inhalts, vom welchem ſelbſt Meinere Romane, namentlich Les 
genden und poetifhe Werfuche, nicht ausgeſchleſſen find, ferner 
burh bie Beifägung von vermiſchten Notizen, Kunftbeilagen 
u. f. w., fiherr fie fib einen größeren Peferfreid. Bei dem 
bereits au einer Meibe von Bänden aufgewachſenen Umfange 
ber Zeitſchrift ift es alerbings fchmierig, ein getreues Bild von 
dem Streben und den Beiltungen berfelben zu geben: allein 
eine allgemeine Skizzirung der Hauptrichtungen wird, mie wir 
hoffen, einen nicht unwillkemmenen Beitrag zur richtigen Auf⸗— 
falfung der Gegenwart liefern. — Wie bereits bemerft wurde, 
iR bie Aundhilbeng einer von Aarbolieismnd völlig gefättig- 
ten belziſchen Matiomalität eine Hauptaufgabe der Revne be 
Brurelled. Hiezu versendet fie aun allerdings theilweiſe auch 
diefenigen Meintel, welcher ſich bie bortrindren Staatömänner 
bedienen, namentlich Forderang einbeimifber Kunſt und Littes 
tur; allein theilweiſe gedraucht fie diefe Mittel weit entfleber 
ner, theild ſtehen ihr nad weitere für bie befondere Mobalität 
ihres Zweces zu Gebote. Cine fehr fräftige Bermenbung wird 
4 B. von ber vaterlaudiſchen Geſchichte gemacht. Nicht nur 
wird Im jehe vielen Artikein an frühere glängenbe Perioden ber 
Niederlande immer wieder erinnert, der Ruhm großer Männer 
für Belgien in Unfprud genommen, und babei wohl nicht fel- 
ten weiter gegangen, ald eine nüchterne Kritit billigen kann, 
indem unter audern Karl V, Gottfrieb von Bouillon, ja felbit 
Karl der Große als weſentlich beigifhen Urſprungs und Mir 
end erſcheinen; fonberm es werden namentlich biejenigen Er 
elanife hervörgehoben, welche den katheliſchen Sinn bed Lan: 
des beweifen, Aus biefem Seſichtspuntt wird alfo die Megie- 
rung Fofepds II vielfach bargefelit, werben Geſchichten vom 
frommen Stiftungen, vom Kirchen und Klöftern geliefert, mar 
mentlih aber bie Ereigniiffe unter Philipp 11 bebandelt. Aus 
nahe liegenden Gründen find biefe legtern und ihre Erflärung 
und Suretlegung eine fehr wichtige Auſgade. Db das ger 





Sen aud einige Dettfche, fo Mölter der Bater und Arendt, 
Wie Aerhaupt wirte Piechptin in der Partei if, fo iſt auch bie 
Theitnapme an Blefem dedeutenden Orgame derſelden mohlgeerd: 
met; und wie Wander in Belgien gern ein Aufertich gutes Wer: 
Aändnig mit jener, fange Zeit politifhen und jeht wenlaſtens 
noch foriafen, Macht Seobadtet, wenn er auch nicht aden zu Ih: 
zen @rumbfänen fi voltftändig detennt, fo darf wohl birfer und 
jener Beitrag ats aim Beweis biefes Stredens detrachtet werden. 
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wählte Mittel — nämlich der wiederhelte Verſuch, ale Schulb 
auf bie Brutalität Alba's einerſeits wub auf die ebrgeisige 
Sdlechtigkeit Draniend amdererfeitd zu mälgen, Philipp IL aber 
ald ein Mufter von Hergensgüte und Macgiebigkeit darzuſtel ⸗ 
len — ein fehr glüdlies ift, mag freilich dahingeſtellt bleiben. 
So wie auch die, mit offenbarer Freude geihebene Aufnahme 
der berüchtigten neueſten Wertheibigung Tilly's (befanntli ein 
Belgier) kaum als zweckmaäßig erfheint. Jebenfals aber find 
bie geſchichtlichen Arbeiten ber Zeitſchrift von großer Bedeutung 
und verdienen aud ſehr die Berütfihtigung deutſcher Leſer. 
Die von GSachard ans dem unglaublih reihen Brüfeler Ardive 
gezogenen Darſtelungen; bie antiquarifgen Forfhungen von 
Defmet, Meiffenberg u. A. find höchſt intereilant, und es kann 
eine folde Benutzung ber Nationalgeſchicht zur Kräftigung einer 
politiihen Nationalität nur gebilligt werben. 

Bezeichnend für ben beiberfeitigen Standpuntt ber Parteien ift, 
daß bie vonben Doctrindren mit eutſchledener Ungunft aufgenom: 
mene Ausbildung des flamändifhen Elementes von der Menue be 
Brutelles eben fo unverhohlen gebilligt wird. Während fie nänı- 
ih bie ſammtlichen Bortheile einfieht, melde dieſe Richtung 
der Gründung einer eigenthümlichen, namentlich dem frauzö— 
ſiſchen zerireffenden Einfluffe abgewenbderen Nationalität ver 
foriht, kommt bei ihr die Unvereinbarkeit mit einer möglichit 
hoben geiftigen Ausbildung nicht in Betracht. Der Glaube ift 
biedurd mit bedroht, vielleicht fogar noch gefördert, Im Gan- 
sen iſt fomit wohl nicht zu läugnen, baf bie Revue be Brureles 
eine breitere Srundlage für eine belgiſche Mationalität und 
kräftigere Mittel zu deren Förderung bat, daß aber Einfeitige 
kit und, wenigftend anfänglic, entſchieden niederer Bildungs 
arab die Folgen ihres Gelingens wären. 

Für einen Deutſchen iſt ed matürlih iIntereffant zu fehen, 
welche Stellung das Drgan einer einfinfreihen Partei im Aus: 
lande zu feinem Waterlande nimmt. Diele darf nun aber ohne 
Ungerechtigfeit als eine unflare mad faliche bezeichnet werden. 
Auf der einen Seite nämlih liegt natärlih auch ber Re 
vue de Bruselles viel an dem Müdhalte, melden Belgien in 
Stunden der Gefahr an Deutſchland allein finden kann, und 
es wird bei verfhiedenen Gelegenheiten der Verſuch gemacht, 
den Dentihen die Wichtigkeit eines unabhängigen Belgiend auch 
in ihrem Intereſſe zu zeigen; fo mamentlich bei ber Lurembur⸗ 
ger Frage. Auf der andern Seite aber ſcheint es eine ber haupt ⸗ 
ſachlichſten Aufgaben der Zeitſchrift zu ſeyn, deutſche Zuftände 
su befämpfen, und zwar geſchieht dieß auf eine Weiſe, welche 
wenigſtens nicht als lopal begeichnet werben faun. Oder welches 
Urtheil ſol man fällen, wenn man bis zum Ueberbruffe wiederholen 
bört, bie gefammte deutſche Philofophie von Wolf bie Kraufe fey 
eitel Pantheismus und Sottloſigkeit? Ferner, wenn mit bürren 
Worten beutfher Proteftantidmud und Heidenthum ald gleichbe ⸗ 
deutend dargeſtellt, ja fogar dem erfterm der abfihtlihe Verſuch 
einer @inführung des Bögenbienftes au in formeller Beziehung 
Schuld gegeben wird, unter Hinweifung auf bie Bötter Sriechen ⸗ 
lands und auf bie Braut von Korinth? wenn den deutſchen 
proteftantifhen Hifterifern ohme allen Unterſchled eine feit Jahr⸗ 
hunderten dauernde wiſſentliche Werfälihung der GSeſchichte zu 
vielen Malen und als eine unmiberfpreglihe Thatſache zur 
Laſt gelegt it? und fo noch manderlei. Die Abſicht biefer 
Darftelungen begreift ſich zwar wohl, und ebenfo müſſen bie 
Redactoren der Revue be Bruxelles am beiten willen, ob ihr 
Yublieum anf einer Bildungsftufe fteht, welche ihm dergleichen 
Diage zu bieten, für jegt wenigſtens, geftattet; allein in ihrem 
eigenen ntereffe folten fie deunoch einen andern Weg ein 
(lagen. @inmal ift Mar, daß wenn die Wahrheit fic früher oder 
(väter Bahn bricht, die Autorität ihrer Säge und Beitrebungen 


überhaupt einen unbeilbaren Schaden erleiben muß. Uad fie koͤn⸗ 
men doch unmöglich glauben, daß eine angrängende große Nation 
fortbauerub und ohme Entbedtung der Taͤuſchung fo gang ver⸗ 
tehrt bargeftellt werden kaun. Smweitend aber ift eine ſolche 
Mistandlung wenig geeignet, die gewünichte Sympathie für 
Belgien in Deutſchland zu erwecen. Bis jeht bat man freir 
li bei und wenig genug Notiz von biefen Angriffen, umb über« 
haupt von der Reune de Brurelled genommen; allein allmählich 
muß es do tranfpiriren, und dann wird mande Autipathie 
wieder aufmachen, melde hauptſachlich zum Bellen Belgiens 
zu erlöfchen angefangen batte. Es ift eine eigeme Politil, wenn 
der Schupbedürftige den Machtigen ſoſtematiſch beleibige aub 
verleumbet, 

Weit weniger, ald man glauben follte, begikt ſich die 
Denue be Bruselles auf bas Gebiet ber Tagspolitit bed eige: 
nen Landes. Theils mochten die Leiter berfelben ber Uns 
ſicht ſeyn, daß die im Befige einer wohlorganifirten Macht ber 
findlihe Partei der Discuffion nicht bebürfe, fih vieleicht nur 
unnöthige Blößen geben würde; theild aber kit höhere Politik 
wohl nicht ihre fRärffte Seite. Nicht einmal; ald die Herrſchaſt or 
fenbar den Händen ber bisherigen Machthaber zu eutſchlüpfen 
drobte, trat dad Drgan berfelben auf eine irgend bedeutende 
Weiſe auf. Eiuige bitterfüße Demonftrationen gegen bie Der 
trindre und ein, nicht ebem fehr glädlich zemachter, Verſuch 
bie Liberalen im zwei Parteiem zu fpalten, von diefen aber bie 
angeblich „neuchriftliche” zum Webertritte einguladen, find eis 
gentlich Alles, was zur Abwendung oder Aufklärung der Kriſe 
geſchah. Noch am meiften Berüdfihtigung findet, freilih aus 
mabeliegenden Bründen, bie Organifation des Unterrihtöweiens 
in Belgien. Die Revue de Brurelled iſt für die völlige Unthis 
tigfeit der Regierung, damit and nicht mittelbar der überwie- 
gende Einfluß der Geiftlichkeir geitört werde. Ihr Stolz iſt 
bie Univerfität in Lömen — freilich auch eine der großartigen 
Porteimsafregelm der newern Reit, ihr großer Liebling aber 
Thierſch, welden diefe Bumft über die ebeuſo entihiebene Mip 
biligung ber Liberalen tröften muß. Am gzluͤcklichſten mod mag 
bie Zeitſchrift ſeyn im ihren Bekampfungen des von bem Liber 
ralen ausgehenden Plans einer Wahlreform, melde deu Stabt - 
bürgern meht Gewicht geben fol; hier wird fie durch die Ber 
brobumg ihrer parlamentarifhen Majoritat zu ſchatſet und, 
unparteilſch geſprochen, fiegreiher Polemik aufgeſtachelt. Alleia 
im Sauzen findet im Beziehung auf Behandlung großer polie 
tifher Fragen ein erſtauulicher Unterſchied zwiihen ben beiben 
biöher befproenen Revuen ftatt. So bedeutend bie eine if, 
fo null ift die andere. Ebenfo ift aud bie vollswitthſchaſtliche 
Abtheilung bis jetzt fehr ſchwach ausgeftattet. Die Artikel bed 
Senators Eaifierd find von einer feltenen Unklarheit; Profeffor 
be Cout im Löwen aber gehört zu der Schule von Villene uve⸗ 
Bargemont, womit für den Sachveritändigen Alles gefagt iſt. 

Dech es gebieten die Rückſicht auf den Raum biefer Blätter, 
ber Ueberſicht ein Biel zu fegen. Mur bie Berfiherung fep mod 
beigefügt, daß es Niemanden gereuen wird, fi mit ber Mevne 
be Brureles mäber befannt zu machen. Kann auch, wie ber 
merkt, von einer durdgängigen Biligung des Geleifteten keine 
Rebe fepn, am menigiten von Seite eines Deutihen, und inde 
befondere wleder eines deutſchen Proteftanten, fo gibt bo bie 
Lecture diefer Zeitſchrift eine Mare Einſicht im eine hoͤchſt intere 
efante Seite der gegenwärtigen enropäifhen Zuftände, fomohl 
mas das rein politiihe, als was das fociale Element betrifft, 
Auch den, in kirchlichen und ftaatlihen Fragen etwa Anders“ 
denfenden muß die Entfchiebenheit und bad Bewußtſeyn ber 
Beltrebungen anſprechen; zu lernen ift manderlel im verſchie-⸗ 
denen Gebieten; und wer fi auf einen höheren Standpuuft 
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«ld Volititer, Gtatiftiter ober Hifteriter erheben faun, weiß 
ohmebin bie Erſcheinung mac Urſachen und Wirkungen zurecht 
zu legen. 

Sollten fid, wie Grund vorliegt zu glauben, aud noch Or⸗ 
gane anderer politiiher Schattirungen in Belgien bilden, als 
bie der Doctrimäre und der Katholiken, io wirb aud von ihnen 
feiner Zeit Mirtheilung gemacht werben. 


Echweiz. 

+ Schaffbaufen, 26 Julius. Ich erſuche Sie, ber bie 
ngelegenbeit bed Antiſtes Dr. Hurter betreffenden Einfenbung 
in Nro. 206 Ihred Blattes folgende Berichtigung nadliefern 
zu wollen. Der in jenem Eorreipondenzartifel aus Balel er 
wähnte „erſte“ Staatdmann Schaffbaufens, der ſich der Greif: 
lichfeit mit befonderer Wärme angenommen baben fell, bat 
fib darin wenigſtens nicht als ein über dem Gewirre fieben: 
ber Staatdmann bewährt, dab er fein Ohr ausſchließlich der 
einen Partei geöffnet und es forgiältig vermieben hat, von 
ber andern auch nur ben leifeften Laut zu vernehmen. Ueber— 
baupt ift es ſchwierig, über Werbältnife fo yarter Natur, bei 
benen bie eigentlichen Motive nur in einem gebeimnißvollen 
Dunkel ihre Spiel treiben, und ber an dad Tageslicht Tretende 
ganz andere Geflaltungen am fi trägt, and der Kerne ein jur 
treffendes Urtheil zu fällen, Mie viel Privarleidenihaft und 
Privarabfihten,, geheime Abneigung und Ungunft, jur Mißge: 
Raltung von berartigen Begegniſſen beitragen, das läßt ſich 
wohl ahnen, nicht aber actenmafig ermitteln, ba es fich im bie 
verborgene Werkitätte der eigenen Entwürfe verſchließt. Uedri⸗ 
gend bat der vielfach Angegriffene endlich fein Schweigen ges 
broden und durd eine Schrift: „Der Antiſtes Hurter 
von Shaffbaufen und fogenannte Amtsbrüder,“ 
melde vor zwei Tagen erſchienen ift, jeben Urtheiläfäbigen im 
ben Stand geſetzt, ſowohl deifen dreißigiäbriged Wirken in fels 
nem mt, ald das Verfahren eines Theils der Geiſtlichen feit 
bem 30 März zu würdigen. Daraus mag entuommen wer—⸗ 
den, mer eigentlich die Schuld trägt, daß diefe Ungelegenbeit 
eine folde Wendung nehmen mußte, Sollte die in der Bor 
rede angebeutete Fortſetzung „ma einer andern Seite bin“ 
unumgäuglid nothwendig werben, fo bürfte auch da noh Mans 
ed and Tageslicht treten, worüber man im Auslande ſtaunen 


möchte, 
Deutfchland. 

+ Dom Oberrhein, 23 Jul. Die wichtigſten Gegen: 
Rände, melde während der leßten Hälfte des badiihen Land: 
tags von 183%40 ber ftändifhen Berathung unterlagen, waren 
unftreitig der Entwurf eines Srrafgefegbuches und die Hebers 
eintuuft mit der fürftliden Standesherrihaft Reiningen wegen 
Feſtſtelung ihrer ftaatsrechtlichen Werhältniffe und Erledigung 
ihrer financiellen Beihwerden. Die mebrmenatlihen Debatten 
über das Strafgefeh haben zur Zeit nicht zu einem Reſultate 
geführt, da biebei Meinungsverfhiedenheiten bervorgetreten 
find, welche eine Vereinbarung zwiſchen der großb. Regierung 
und ben beiben’Kammern fo bald nicht vorausſehen ließen ; 
dieß nöthigte zu eimem Aufſchude bid zu dem, im näcitfelgens 
den Jabre fattfindenden Zandtage, mo dieſer wichtige Gegen⸗ 
ftand ohne Zweifel mir erneuter Thätigkeit aufgegriffen und 
sur Vollendung geführt wird. — Dagegen bat bie von der 
sroßh. Regierung mit bem Fürften von keiningen am 27 Jun. 
v. 3. abgefhloffene Uebereinkunft von Seite der Stände volle 
Anerfennung gefunden. Hiedurch find langjährige bedauerlice 
Differentien zur allfeitigen Befriedigung audgegliben, und es 
it ein fefter bleibender Rechtözuſtand an bie Stelle eines 


ſchwanteuden Prosiforiumd- getreten. Die Megulirung biefer 
Berbältnife unterlag darum befondern Schwierigkeiten, weil 
es ſich mit nur um eine bundesgemäße Feſtſtellung der ſtaats⸗ 
rechtlichen Prärogative der ſürſtl. Gtandesherrihaft. hanbelte, 
fondern von ihr auf gleichgeitiger Erledigung ihrer fehr bebeur 
tenben pereuniären Anforderungen an die großh. Staatscafe, die 
tbeilweife auf ben Zeitpuntt ber eingetretenen Mebiatifirung 
jurddgingen, beitanden wurde, Mit der rechtlichen Drüfung 
biefer Anfprücde war eine hliezu befonbers niebergefeßte Minis 
fterialeommilflon beauftragt, deren Operat die Billigung der 
hoͤchſten Staatöbehörde erhielt ; die Folge war das Anerkeuntniß 
einer Schuld von mehr als einer halben Milion Gulden. Schon 
bie Aufbringung der hiezu erforberlihen &elbmittel machte bie 
ftändiihe Mitwirkung noͤthig. Da jede bie Megulirung der 
ſtaatsrechtligen und financielen Beſchwerden vielfah in eins 
ander eingriff und darum als conner bebambelt worden war, fo 
wurde den Kammern das gefammte DOperat vorgelegt, um 
demfelben ald einem, im feinen verſchledenen Theilen ſich gegens 
feitig bedingenden Gauzen die Zufimmung zu ertheilen ; von 
irgend einer Mobdification ber Detailbeftimmungen konnte ber 
Natur ber Sache mad begreiflih nicht die Dede feon. Inu ben 
ſtandiſchen Commiffionen ſowohl, als in den Kammern felbft 
mwurbe bie abgefhlofene Uebereinkunft einer erfhöpfenden und 
grändligen Berathung unterworfen. Es ward ziemlich allge 
mein anerfannt, daß es ber großh. Regierung bei Regnlirung 
der ftanbeöherrlihen Prärogative gelungen fep, die WVorſchriften 
der Bundesacte mit den Belegen und organiſchen Einrichtun— 
gen bes Großherzogthums in bie wünſchenswerthe Ueberein« 
ſtimmung zu fegen ; dabei wurde von Seite der Megierung ſo⸗ 
wohl als in der erſten Rammer dem Stanbesheren das Unerfenntnif 
gegolt, da er im biefer Beziehung den Wunſchen der Regierung 
auf eine wahrhaft dankeuswerthe Weile bereitwillig entgegenge 
fommen ſey. Dagegen unterlag bie Art, wie bie Beſchwerden 
financieller Natur befeitigt worden waren, in ber zweiten Kams 
mer mebrfacher Anfechtung: man ſuchte durch Erhebung juridi- 
(der Sontroverfen über einzelne Pofitionen die Abfindungd: 
fumme ald zu bob, bie Standesherrihaft als übermäßig ber 
gänftigt darzuftellen. Diele Einwendungen und die Daburd 
bervorgernfenen Mechtderörterungen fonnten jedoh mur dazu 
dienen, aufs Marfte nachzuweiſen, mie lopal die großb. Megie: 
rung in biefer ganzen Sache ‚verfahren war, daß fie Anfprüs 
hen, denen Recht und offenfundige Billigtelt zur Seite ftan- 
den, ohne Eingehen in juridlſche Subtilitäten, bad Anerfenntnig 
nicht verweigerte, den Intereffen der Staatscaffe darum aber 
im feiner Weile etwas vergab, Es war erfreulich, dieß ſowohl 
in dem Eommiffionsberiht, ald vom mehrern DMebnern ber 
zweiten Kammer mit bem Bemerken anerkannt zu ſehen, daß 
es fi keineswegs beſtimmen Laffe, ob nicht in Folge eines ge— 
richtlichen Austrags fämmtliher Streitpunfte dem Standes- 
beren vielleicht eine noch größere Summe zu zahlen fepn würde. 
Yuffallend war es diernach, wie der Prafident der zweiten Kam 
mer in feiner Abfchiedberede bezüglich anf dieſes ibm mohlbe 
tannte Werbältnif äußern mochte, daß die Auslegung und Uns 
wendung bes Urt. 14 der Bundesacte zum erſtenmal dur 
eine deutfche Kammer feftgeftelt worden fep und bei ber Berar 
thung fie der Grundſatz geleitet babe, daß ber Staat großmür 
tbig ſeyn müle, wenn es fih von Bewilligung von Ehren⸗ 
rechten und financiellen Vortheilen banbie, fobald dadurch für 
die Megierumgsgewalt des Staats und die Fortbildung der 
Etaatdeinrihtungen gewonnen werde. Die Anwendung des 
rt. 14 iſt lediglich durch Einverftändnig zwiſchen der grofh. 
Regierung und dem Fürften von Reiningen feftgeftellt worden; 
die Kammern haben nur im Allgemeinen anerkannt, daß das 


4 
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7, 
a 
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Defultat dieſes Einvertändnifes den Pandesintereffen ent 
iprebe; ferner mar weder bie großh. Megierung no eine ber 
Kammern in der Lage, gegen ben Hra, Färften eine Grofmuth 
auszuüben: die in ber Uebereinkunſt aufgeführten Ehrenrechte 
grbühren ibm fämmtlih fon von Bundes wegen, aus ben 
öffentlihen Geldern aber wurben lediglich feine redhtöbegründe- 
sen Uniprüde befriebigt, da jene Aberbaupt nicht Me Beltimr 
mung Haben, zu Gnadenacten vermenbet gu werben. — Er: 
freutich iſt übrigens noch in einer meitern Beziehung, daß bier 
fer Orgenttand von Megierung und Ständen auf freundlichem 
Wege zum Ziele gefördert worden if, Es iſt naͤmlich — mie 
von Seite der Regierungscommiſſien in beiden Kammern ger 
äußert wurde — zu erwarten, daft dur die Ontheifnng biefer 
Nebereintunft die früher zwiſchen der Megierung umd der zweiten 
Kammer obgemalteten Differentien über die Rechtsverhältniffe 
ber Mebiatifirten überbanpt ihre Bedeutung verlorem Haben; 
denn bie Declarationen der übrigen Staudesherren und dis 
vormaligen Meichsadeld beruben auf den gleihen Principien, 
mie die Uebereinkunft mit dem Fürften von Leiningen. Möge 
biefer Act in der That miht nur im diefem Punfte ben Frie- 
den zwiſchen Megiering und Ständen begründen, fondern amt 
bozu beitragen, die Mißverhaltniſſe, welche feither noch thell⸗ 
weiſe zwiſchen ihr und ben Mebiatifirten beitanben Haben, 
gänzlich zu befeitigen! 
en. 


.rStocdholm, 14 Zul. Wer bie biegen Mngele 


genhelten nad dem äußern Anfhein, nad manden Abſtim⸗ 


mungen im Mitterhaufe u. dgl beurtheilt, täufcht ſich ge» 
maltig. Die wahre Macht liegt an einen andern Yunfte, 
und dieß füblt die Megierung fo gut wie dad Publicum. Go 
dat fie ſelbſt die öftere Wiederverfammlung bed Melchttags 


vorgeſchlagen, die bald Staatsgefeh jepm, und einen bedeuten: 


den Einfluß ausüben wird. Zwar find dem Worfhlag einige 
minder paffende Anbängfel beigefügt, mie 5. 2. baf auf den 
auferordentlicben Meihstagen nur die Worfhläge der Degies 
rung zur Sprade kommen folen, aber keine Unträge ber 
Stände. Diefe Beitimmung fann fih mannigfah machtpeilig 
oder überflüffig ermeifen, und es märe wohl Mlüger geweſen, 
der Regierung die Macht zu verleihen, jeden außerordentlihen 


[3051] 
Ja Uebereinftimmung mit älteren aͤhnl 


geblie 
den Erlaſſen mir gugefbrieben werde. Diefe Schrift aber ıft mir 


Meidiätag gu jeber Brit, wo es ihr gefiele, zw ſchließen. ) Em 
zweites Anbängfel war ein Uufrubrgefeh, das man ziemlich 
überfläffig findet, namentlich im gegenwärtigen Augenblick, die 
Meglerung müpte denn Unruhen auf bem Lande befürchten. Da: 
gegen wird jeßt der Megierung das Met entzogen, bie Sei 
tungen nad Gefallen einzuziehen; ed war freilib auch eim 
illuſoriſches Recht, da bie Zeitung nur ihren Mamem dudern 
durfte, um glei den andern Tag aufs neue zu erfheinen. 
Wichtiger als dieß iſt das Durchgehen mander Unträge im ber 
innern Verwaltung, namentlib in der gleihern Vertheilung 
der Laſten, wo mande Vorſchläge der Oppeſition angenemmen 
wurden, obmohl man fie anfangs beftig beitritten hatte. — Ein 
Bewels, melde Wihtigfeit man dem Bauernitand vor allen 
andern beifegt, lieferte ein Mirzlicher Streit im demfelden pwie 
fen Hrn. Mubberg auf der einen, und dem Seeretär Hrn. hear: 
ln auf der andern Seite. Zufalliger Weiſe warb and Hand 
Yanffon bineingemiiht, und nun rieb fih die alte Hofpartei 
ſchon bie Hände, in der Hoffnung, die Ergebniffe des Melde: 
tags vereiteln zu innen, wenn im Bauernftand Streit entftche. 
Die Sache war indeß unbebentenb, und endete mit dem Mädtritt 
des Geceretärd, der einen etwas ftarken Ausdruck Rudbergs — 
diefer foll das Protofol falih genannt baben — gar zu bob 
aufnahm. — Das Aftonblab Mritifirte diefer Tage eime Ihrer 
Sorrefpondenzen aus Stockholm, nämlich dem Artifel über das 
ſchwediſche Zeitungsmeren; ed ift Einzelnes daran gerügt, im 
Ganzen aber bemerkt, daß bie in Frage ftehenden Urtikel mict 
den zehnten Theil fo fahlef (shefoa) feyen, ald eine Meihe Mb: 
bandlangen unter dem Titel: „Schwediſche Zuſtände,“ bie man 
in der Leipziger Allg. Zeitung leſe. — Mas die Norwegiſchen 
Artikel in dem genannten Leipsiger Blatte betrifft, fo werben 
darin fe viele Unrichtigfeiten jzu Tage gebracht, daß ich ſchen 
mehr ald Einen Norweger verfihern börte, biefe Briefe könn: 
ten unmöglich in Nerwegen gefrieben fepn, ba man z. B. auf 
Soriftiania doch Faum ven Anfitänden berichten würde, von 
denen im Lande fein Menſch etwas meif. 


*) ir vermeifen auf dem geflrigen. um yroei Tage neuern Brief, 
weriu Me Berwerſang der außerordenttichen Reichetenr durch 
den Eonfliturionsaudfbud gemeldet wird. 


Erklärung des Profeſſors H. Müller in Würzburg. 


ihen Nachrichten und Erfahrungen wird mir aus zuperläfiger Qucle — * eine an: 
rtiegung des ſogenannten rorben Puces von rg Polizeibehörden in amrlihen, die Unterdrucung derf 
vellfommten fremd. Meder 


verfü 
daß fie — ——— —* va um u 


ansgabe broorftebe, mar mir irgend bekannt —— Mund jeht habe ich mich vergebens nach 


Schon der Beihluß der Unterdrüdung nt mich 


Die von mir verfaßt —— * Der! 
meider id noch preußifäer U Untertban mar. 


figung des —æe— Hen. 
u welcher ich mid wicht vor Br. 


ihnen 


ach derſelben 

unverzüglihem Einſpruch, vorzünlich aber ger ai bene Beziehung ju 

einem älteren Bude, dem * allein gain 5 Tharfi —— mit noch jtärterm Recht Tendenz ange 

vorgemerfen wird, und Dem in ber X om dem Beifte eigem it, morım lemens Anguft emige 
—A —— BSructſchriften 


on der Auefudrung 
Mechte der Kirche verſicht 
den Jahren 1937 n 1838, alfo einer as 
et Mich micht eine, welde einen andern Zweck hätte, als die 


a FR eine, deren Werbrektung ım Prenfen verboten oder gehindert worden wäre, wine de 
dem Kön:g von Preußen jederzeit willig befennen würde, ohne zu beſorgen, daß im 


aleftär 
erfafung und Herausgabe eine Verlegung der mir beiligen Unterthanentreue oder derienigen befondern Danfbarfert gefunden wir, 
zu welcher die gnaͤdigſte Teilnahme des Dmsllera A an meinem einfamen wiſſenſchaftlichen Streben mid — 


Was aber die B 
lich von nie abzuweuden; genug, wenn fie babim wi 


nern geachtet werde. — Würzburg, den 24 Julius 1310, 
135036] 


unter Nr. 18 und 24 vorkommenden, mir 
feiner meiner Brüder an dem in derjelben 
öln, den 20 Aufius 4990. 


rbörden betrifft, fo fchmeichte —* mir wid, * Vormarf „dintelhaften Uedermuthes“ dur —— —— ae 
ret, daß mein Name in dergleiden Brrbandiungen nicht feruer eingemsihr, 
siehung zur geliebten Heimath mir micht geitört, und mamentli das Geheimnis 


meines brieflichen Verkehrs mit unsefgoltenen a 
Dr. Hermann Müller. 


Erflärung. 


Die in der Brofhtire: „Verſonen mad Zuſtande ans den Firclic politiſchen Wirren in Preußen, Leipzig, bei Leop. Bob 1810,” 
ugelchricbenen Briefe rübren nicht von mir brr, taf 
rift unter Mr. 17 vorlommenden Briefe an einen es bat. 


Auch bin ich ermädrigt zu erfidren, 
ft. Wen, Gaplan 3. b. Alban. 





[3992 —93] : 


für die Vetinunäre Der würtem 
a doc Seren dab 
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Betanntmachung 


bergifchen Gefellichaft 
un. 


Die Direction diefer Geſellſchaft bat ſich veramaßt geſehen, eine außerordentliche Gtueral Verſammlung zu befhliefen. — Die 


exx weile biebei zur 


Verhandlung lommen, 


find: 


änderung der Statuten in Zolge der Ausfügrung des $. 14 derfelben, und 


Geld: Angelegenbeiten, 


Di eingelab . 
Samftag den 23 Auguft in Dem Saale des biefigen Mufenms, Vormittags 9 Uhr, 


fi einzufinden. — Stuttyars, den 34 Julius 1840. 
Direetion der würtembergifchen Geſellſchaft für 





[2955-35] Hänfer - Verkauf. 
Om Wege der Crecutlion wird mach $. fit bed 
Hpporbefenarfeues vorbebaltlich der Beftime 
en Der sera som 47 Woorimber 1n57. 


l 
aus Nr. 2 in der Bubminsfirafe, 
‚vier Ete bo, nebft Unbat, 
*5* laufſende m Waſſer, worauf 20,000 fl. 
wingeld und 25.546 fl. a2 tr. Herotbeten 
ruben. aefidgt auf sa.000 fl. und ber Brands 
efeguran mit 29,500 fl. * 
iL Das Haus Nr. 58 in der Briemerfirafr, 
mit ebener t, vier Brot bach, gut gemanuer⸗ 
ten Sellemi, dann zupeı gemanerten Kimiers 
oebänden mir Etafungeu und Rewiſen nebfl 
eisen Garten, worm englife YUnlanen mund 
tinige Secumer⸗ Salettibem mit aum umd 
laufendem Waller, aeibägt auf 0.000 fl. 
der Branbafferuran, mir 50.000 fl. einwerleiot, 
mworanf 55.000 fl, Emwiagelb mmb 34,500 fl. Sys 
potrbeten ruben, der bffentlichen MWerfteigerung 

auf Montag den ar Huguft l I, 
kttane von 9 — 12 ihr, Ar 

hr 


34 unt efelir an 

toben ı nie. > a nn 
nen, am as 

Adnigliche e Acts umd ——S— Minden. 

In Upmefembeit bes 1, Directors 


der Raıt Holland. 
Dr. Rannleis, 





(2792-94 }Werfepollenheits-Erklärung. 


Da ter lichen Borlab ? : 
Iruar indo, ride — — kart Mr. —* 
2 und 94 vom 50 März. ı u. 5 April asio; f. 
allgemeiner Any le bad * Bayern 
F 21 vom 11 yırso, und Mila. Zeittna 
. 75, 80 u. 97 vom 45 und 20 Mär, dann 
6 Bpril asia, *— 3 von 
RAronena anf Koberbam und Mlenbam jim 
hiererts wicht gefiel bat, jo wird felber hielt 
en an Ei Bel a m 
Kroneng acaen Eautien Andgrantwwertet: — 
Den 7 Julius ıst0. 
König, Kreids und Stabtgericht Paſſau. 
Burger, Dir. 
ven Doume, Secrrtär, 


(3881— 85) Bekanntmadung. 
Zieferung von Pflaſterſteinen 
betreffend. 





Diejenigen Etelnpruchbefiger und Steimlirs 
as Beenden "ich —— 
e nisre n. 
—— a 
elm bearbeitet zu Ih 
Staube find, werben hirbarcs aufgefordert, 
ſechs Wochen 


binnen 
son Iente am ein Mufter folder Wiürfelfteine 
“nm bem unterfertigten Magiftrat eimzufenben, 
8 bdabel anzuzeigen. zu weidnein reife fie bie 
Iflafter gu s bayer'ime Buß Hdve, Länge 
wnb Breite) einialäffig ber Transporiroften bas 
bier abi tbnmen, und mode viele ſoiche Kuibifs 
—— —— = Aerming —— 5 oder 
nad Empfang eimer elun 
Ikefern im Etanbe feven. Die Trantporttonen 


der bieber zu fefernben Mufterfleine Übernimms 
der unterfertigte Magifirat. 
Un ı0 Julius 1810, 
Masiftrat der rbnial. Haupt⸗ umb Reſideng⸗ 
Sadt Münden. 
Bürgermeilter br. Bauer, 
Wefttermapr, Eeretär, 


(287072) Aufforderung. 
Wr. 115 1. &enar. Aue biejenis 
58 wat an aaa Befigt bes Greiberen 
Buard o. Lerkäli am Marlörmbe befints 
en Stamm⸗ N Lchengäser_ von Mbmmseil, 
—— Mir — 
A 

8. — Uert 4 Tı Ye Banitte 4 zu bar 
ben landen, werben biemit aufneforbert, ſolche 
2 = binnen A —— 

tige Gerichtabo anzumelden. 
Berme * bes Rechtemamrheild, dab fonft für 
die Aufgefortertem ader nicht Erfariemenen lm 

Verbhtrminfe zu Der genammten vom Llertäg’i 
Bamilie bie lebenzechtlichen ober —— 
rifgen Umpröge ober duslichen Rechte verlo⸗ 


ren from ſeucn. 
Berfägt, Mann beim, dem 10 Jullus 1840, 
Grehberzoglich dabi⸗ dericht des Unter⸗ 


v. Aettenua ker 
Ammann, 

— —— — — 

lassa Yene Verlagswerke 

von J. Engelmann ia He ide lberg⸗ 
in allen guten Suchbandtungen zu baden: 

Kreuznach, feine Heilguellen und beren 
Anmendung. Zunddit für Cutgaſte. Bon 
Dr. Karl Engelmaun. t einer 
Karte und drei Stahlſtichen. Ju ele 
gantem Umfclagbroihirt. 8. 9 Thir. Sr, 

re ‚ses sources minerales 
et leur mode d’administretion. Prin- 
cipalement a l'usage des personnes 
* rennent les eaus, par le Docteur 

mödecin praetieien & 
Creusnach. Traduit du manuserit 
allcmand par Fr. Nusbaum, Docteur 
en pbilologie. Ornö de trois gravu- 
res sur acıer et d'une carte des en- 

Sabiud) far Sremde —— 
au Fremde a, 
feines milden Alima’d wegen beliebten 
Winteranienthaltsort In Ober: Italien. 
Befonders aud fir Werte, entworfen 
von Dr. €, Weber, Ingleitendem Wrjte 
der Arau Gräfin v. MWercell, Ehremmit: 
liebe des Mannheimer Vereins für 

Naturkunde, Mit einer Karte und einem 
Plan. br. 1 Zhlr. 8 gr. 

Manuel for iravellers to Hel- 
deiberg and its environs. Third 
edition of the description of Heidel- 
berg, Mannheim etc. by Haelmina 
vo, Chezy, worked out and improved 
after a new plan. A guide for fo- 
reigners and natives. With an appen- 





Buder-fabrication. 





dix and the panorama of the Heidel- 
berg eastie, maps and plans. Cart, 
4 CThlr. 8 gr. 


Die Braut, Gattin und Mutter; ein 
Feſtgeſchenk für edle und gebilbere deut: 
be Frauen, Bon U. Schoppe, sch, 
Meife. Mir einem Stahlſtich. Cart. 12. 


ı Thir. 15 ar. 

GEhriftliche &rjäpfungen w bie ger 
ildete Jugend beiderlei Geſchlechts. 
Ton M. Basın, geb. Leiſe. 12. 
4 CThlr. 8 gr. 

Feftaabe in zehn neuen dramgtiſchen 
Spielen die deutfche Jugeud. 
Ton Pina Reinhard. 12. 1 xbir 


15 gr. 
Eornelia, Tafhenbuch für deutſche Franc 
auf dad Jahr 1840. (linter den ſchoͤnen 
bas vortrefflich geflocene, 
fehe ähnliche Portrait des Herausgebers 
Dr. 94, Schreiber) Mit Ergäbluns 
dr von dem Herausgeber, Gurid, 
ina Deinbard, Bernd v. Gu— 
%.v Schonaux. 3 Xhlr. 16 gr. 
je früperm Jahrgänge zu derabgeſehten 


fen.) 

Sanen aus den Rheingegenben, dem 
Amwarzwald und ben Vogeſen. 
Gefammelt von Dr. 9. Schreiber. 
2 Döden. 2 Thlr. 16 gr., elmeln a 
4 Tblr. 8 gr. Auch im engl. und franz. 
Sprade mit vielen Kupf. & 3 Zbir. a gr 
Histoire et d tion d’Alx- 
In» Sampalbe, de Borcette et 
de Spa, par A. Schreiber. ame edi- 
tion. Bevue etc. par le Docteur 

Tietzel, Broſch. 12. 1 Thlr. 16 ar. 
Leonhard, K. G., Ritter v., Geb. Rath 
und Profeffor an der Unkverſſtaͤt Heidels 
berg: Grundzüge der Geologie und 
Bcognofie; Lehrbuch fir öffentlube 
Vorträge, befonderd in Gpmnalien und 
Mealiqulen, fo mie zum Selbfitubium. 
Mit Tafeln. Dritte vermebrte 
und verbefferte Auflage. Broich. 


5. Zhlr, 

PH für Meifende nad Heidel⸗ 
b umb in feinen Umgebungen, 
Dritte. vach neuem Plane bearbeitete 

und beriatigie Ausgabe ber Memälde 

von Heidelberg, Mannheim, 
Schwebingen x. Won Helmina 
v. Ehezp. Mit Vanorama vom Hei: 
delberzer Schloſſe, Karten und Planen, 
Gebunden. 4 Tblr. 12 gr. 

Die Donaureife von der Einmündung 
des Ludiwind-Banaled bis Konjtan= 
tinopel. Handbuch für Deiiende von 
Um bis Wien, Prefburg, Peſth, Hons 
ftantinopel, dem Ardipelagus, Griechen 
land, über die joniſchen Anfeln nad Ita: 
lien, Als Fortſehung der Meiſehaud— 





büder er die Schweiz und am Mbrine 
von Dr. U. Schreiber. Mit deu Er: 
curſſonen: ů m Ulm nach Hohen⸗ 
ſchwangau; 2) von zn ach dem Galjr 
Tanameraufe ; 5) nah Bin von 
Mebadie; 4) von Konftantinopel nad 
den ruffiiben Häfen am ihmwarjen Meer ı. 
Mebit den Poſlſtraßen von Ulm nah 
Ermlin, fon —— Notizen, cinem 
Anbange geſchichtlichet Ge un 
m und einigen Nachrichten über den 
ufentbalt Lord Borens in Griecbenland. 
Dir 2 Stabltiden und 3 Karıen. Ge: 
bunden. 2 Tblr. 16 gr. 

Taſcheubuch für Ecdmellreifende auf 
Dampfichiffen und @ifenbahnen, 
am Mbein, in Belsien und Holland, im 
füdlihen Deutiblend, im Eliaß und der 
Schweiz. Mir einem fortlaufenden Mtlas 
— gr des Laufs der Gifenbabnen 

—— und einem furjen 
—— utſchen und franzöfiicen 
Terte, mit näberer Beziehung auf die 
Handbriber für Meife von Dr. 4. 
Schreiber "Ertes Baͤndchen. > 
ter dem Titel: Taicembuch ber Dampf: 
ſchifffahrt zw anna Metterdam und Batıl, 
Kurze Un en für Schnellreiſende 
in Beziehung bie ausführlichen Reife: 
bier von Dr. 4, Schreiber, Mit 
einem fortlaufenden Routen: Atlas des 
Laufs der Dampficiffe von Rotter · 
m an bis Baſel. Mir deutſchem und 
frangöfirhem Zerte. 42. Seb. 48 gr. 
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11908) Brei EB, Einhorn in Beipzig ik fo eben erfbienen und burg ale Butbanlı 


tungen zu seulehum: Au. 
wa BI 
Roman nach —— des A. K. v. Emil Brachvogel. 
ch. 1 —— 
Boltes 


die wog Re en db prerifaen 
2ER Eefdiin und — — —— Meran» un Bars a Zurk 


€ ntriganten. 


Roman von Friedrich v. Heyden. 
2 There. broſchirt 2 Rıhir. 


Weller un zus — 3 


Der Dame des Hru. Berfoſſere it from fo ebrenvou befannt umb aus die ſern Momaı bereits 
Ansıder ergenen toben, bah cd feiner Anpreifung bebari, wm gebilbeie Befer baranf aufmert: 
am u ma 


[2,75] In der Merder'schen Verlsgshandlung in Freiburg ist ı0 eben erschiunen 
und durch alle Buchliandlungen zu besiehen: 


Veber die Badical- Cur 
Phlebectasia spermatica interna 


oder der sogenannten Varicocele. 
Nebst allgemeinen Bemerkungen 
zur Diagnostik und Aetiologie dieser Krankheit, 
Ein britisch-historischer Versuch * | Beitrag zur Lehre dieser Krankbeit 


Dr. J. Fritschi, 


Priratdorent an der Unirersität au Preibu 
Mit einer Steindrucdtafel, 
414 Bogen in gr. 3. Preis brosch. 20 gr. oder 4 A. 50 hr. 





(152) Ju Commufflen der Bitterar. artift. Anftalt in Münden iſt erfhienen: 


Hiſtoriſch⸗politiſche Blätter 


von 


** Deutſchland. 


Herausgegeben 
Pbillips und ©. Görres. 


Preis des ganzen nn von ® Bänden 7 Nthir. 4 gr. oder 1® fl. rbn. 


Inhalt der beiden zule 
1. 1) Das Theater im 


erf&ienenen Hefte (VI 4. 2): 
ittelalter und das Dalflonsipiel in Oberammercan. 
Freiburg in ber Ehmeis. Eine Zuſchrift am ben Herausgeber ber diſtoruch pıliniiben Blätter. 


2) Ueber Iefnitenihulen, und mamentlic die zu 
3) Yirterarur : Darjtellung der gen 


verhälintffe der Biſchoͤſe im der oberrbeimiihen Kirchenprovinz. Eine von der Nuriten:Zacultät in Tübingen gelrönte Preisichrift 


Nana, Konaner, 


Domcaplan an ber Katbedralfiche 
lung 1840. &, 535 und XX. 4) Brieflihe Mittheilungen aus Rom und von ber Moſel. 
Brief) 6) Zeitläufte. Proteftantiibe Zufinde und Musfihten in Deutfchland. 


Tübingen, Verlag der G. Laupp'ſchen —28 
5) Briefe and der Fremde. (Biebenter 
(Erſter Artifel.) 


St. Martin in Rottenburg. 


7) De eltanismus und dab 
Ebritenthum im Prexien. Cingefaudt. 8) Ueber die Beſetzung des Gunominieriums in Preußen. er Wilhelm II und 


fein Nachfolger. 


[2861] Bel ans if fochen erfgienen, umb tur lassv] Im Veriage der E, H. Beck ſcheu 


ale foliten Busbanblungen zu bepieben : 
Betrachtungen über das Lei: 
den und Gterben unjers 
Herrn Jeſu Ebrifti. Bon dem 
Berfaller des Buches von der Nad: 
folge Chriſti, dem Kanzler Johan: 
nes Gerfon. Aus dem Branzd: 
ſiſchen des Originals überfept. 12. 
Broich. Preis gGr. oder 12 fr. rhn. 
Dei Abnahme von 30 und mehr rem: 
plaren finder eim verbältnifmdßig billiger 
Preis ftatt, 


In rear yahleeiter Menabme deſes imters 
fasten Wertzens empfichte im beftens 


Ambrofifhe Auhbandlung. 


10) Die Fahrt nah Obrrammergan. 


6 g&r. oder 27 fr., eleg. geb. j 
Bugtandiung in Morblingen if erigienen: eh Pa 9. geb. 8 gGt 


— Aphorismen des Hippo: | Fr) Anerbieten. 


ated. Deutſche Mininturaus: | 2 Commifiionen aller nur erbenflicher Art, 

— und Ante beim 
te: Geſcolecht und Meliaton, Eapiralien « 
tiramn anf ei: Briefe vereit; Aus 


empfiehlt 
’G. a. Auernheimer jun. 
in Regensrurg. 





gabe mit Anmerkungen von Dr. W. 
Budenmald. 18. 193 @eiten. 
Velinpapiet brofch, 12 Gx. od. 54 Pr. 


Die Seilkräfte bes Falten 
Waſſers, nachgewieſen durch hun: | / :,; Anerbieten. 
dert Erfahrungsfäge berühmter Cin Junger Raufımann erkletet ref für eis eis 
Aerzte älterer und neuerer Zeit. Mebft | tise Päufer fer prosifiondtoeife Aufträge 
einem Sachregiſter und einer Ueber: — en Saal 
ſetzung ber vorgüglichen Litteratur der 


ber 
Waſſerheilkunde. 16. 84 ©. brofch. munsen, im Dufiak 





bier bei der Zeitungs- Expedi- 
tion, Preis vierteljährlich 3 fi, 
3ühr., für dan gan Jahr ıd 
abhr des safl.-Fülsen oder * Thir 
sugr. sächs, ; für auswärtebei 
der hiesigen H. Oherpostamts- 

a tion. sodann für 
Deutschland bei allen Postäm- 
tern gannjährig, halbjährig und 
bei Beginn der sten Hälfte jedes 


Freitag 


Up TUESmESL N 2 ER de 


Leberfiht. 
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Spanien. 

* Borbeaug, 24 Jul, Wie vor zwanzig Jahren Miego mit 
den Soldaten der Jola be Leon bad Banner der Conſtitution 
von 1512 gegen Ferdinand VII erhob, fe heute Eſpartero — 
und ſcheinbar wenigftend im gleichem Geifte — gegen deſſen un: 
münbige Todter Yabella II. ine Milirärinfurrection ift am 
20 zu Barcelona ausgebrochen, die Minifter waren genöthigt, 
auf ein franzöfiihes Kriegsibiff zu Mücten. Eipartero, ber vier 
Tage früber fi feiner Memter und Würden entfleidet, „um 
künftig in Zurüdgezogenbeit der Mube und des häuslichen 
Glucks zu genießen,” ftand an der Spitze ber Bewegung. Jedes 
Urtheil über bie neue Kataftrophe wäre jeßt, wo deren nähere 
Umſtande noch in Dunkel gehüllt find, vereilig. Nur fo viel 
barf man bemerten, daß ipartero'd Perfönlicfeit und Betra: 
gen in der legten Zeit nichts weniger ald Vertrauen einflöften. 
Des Generald Mubmredigkeit und Ehrſucht, feine fpröden und 
bochfahrenden Manieren haben ihm von jeher die Gemiüther 
derjenigen entfremdet, die ihm mäber zu Fenmen Gelegenheit 
fanden. Bekannt ift, daß der Herzog, deſſen ungemellene €ir 
telkeit man ſich (unvorſichtig genug) mit immer neuen Titeln, 
Orden und Würden vergebens zu fättigen geftrebt, fi, gleich 
feinem Geiftesverwandten. Santa Una, längft für einem jimeis 
ten Bonaparte hält, weil in fünf langen Jahren, mit dem um: 
gehe uern Hülfsmirteln eines Königreichs, dem Beiſtaud frem: 
ber Mächte und der in reihem Maße angewendeten Beitehung 
es ibm gelungen, die improvifirten Banden der Infurrection 
unter ber Führung von Meulingen im Krlegshandwerk aus 
dem Sande zu treiben. Was fol man vollends ven dem Ge: 
neral denken, wenn man weiß, daß anf fein Anbringen 
din umb wider den Math des greifen Perez be Eaftro die Al: 
niginnen dem gefahrvollen Weg von Saragoſſa, ſtatt der ſichern 
Straße über Valencia einfhlugen; wenn man weiß, baf bie 
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bem Hofe, im Widerſpruch mit der ungebeuchelten Freude des 
Boltd, im Aragoniens Hauptitabt bereiteten Demüthigungen 
sum Theil gerade von der nähften Umgebung des Herzegs 
andgingen! — — Briefe and Madrid erbliden in den Todt⸗ 
fchlägereien vom 18 Me eriten Somptome der Rache der wieder: 
auflebenden Dedcamtfados gegen die fonenannten Gemäfigten. 
Das Gerücht ven drobender Gahrung zu Valencia erhielt ſich 
troß des officiellen Widerſpruchs. Die Sprache der Madrider 
Journale ward von Tag zu Tag birterer gegen alle reactiondre 
Tendenz, und zum Unglüd für die Frennde der Ordnung lich 
bas Erſcheinen eines neuen Blattes „el Profeta” im Sinne 
abſelut monarchiſcher Anfichten den Deelamationen der Weber: 
fpannten einen erwünfdhten Vorwand. Schon verlautet, daf 
bie erfolgte Sanction des Mpuntamientogefenes auch in Madrid 
bie Semütder erbite. — Die Einwanderung Garliftiiher Motten 
bauert bei ung fort. Am 19 trat auch Ros d’Eroles mit mehr ale 
1600 Mann über bie Granze. Triſtand ift noch jenfeits des Ge⸗ 
birge, aber von Stunde zu Stunde erwartet, Pant Berichten 
aus Saragoifa vom 19 hatte O Donnen mit 6 Batalllonen die 
Straße von Walencia eingeſchlagen. — Fu San Sehaftien warb 
biefer Tage das Enbe bes Bürgerkriegs feRlich begangen. 
Mufit und Tanz, Freudenfener und Beleuchtung mechfelten, 
Man bemerfte die Anfchrift in Wrillantfeuer: .„Inbella II, 
par y fueros.“ „Un die Herrſchaft ihrer rechtmäßigen Mönir 
gin und die freue Achtung der altberfömmlichen und jeden 
Basken beifigen Landesfreiheiten Mmüpft fiß innig die Erbal» 
tung des Friedens und der Ordnung in dieſem Bande,” beift 
ed in der Dankadreſſe der Stände von. Gulpuzcoa an den 
Eongreß zu Madrid. Nur um biefen Preis ift dort Ruhe und 
Frieden! 

* Wir erhalten durch ein ftenographirted Schreiben aus 
Barcelona, das indeffen nur bis zum 19 Jul. gebt, einiges 
Nähere über die Vorgänge, durch melde der Sturz des Mir 
nifteriums herbeigeführt worden if. Die Königin hatte dem 
Herzog von Victoria ben Abſchied verweigert; am 18 Nachmit ⸗ 
tags 2 Uhr fand befiwegen zwiſchen ihnen eine Conferenz ftatt, 
Sie war ohne, Erfolg. Die Königin wünſchte fi feine Dienfte 
au erhalten, aber feine Bedingungen wollte fie nidt erfüllen. 
Der Herzeg machte nun Unftalt die Stadt zu verlaffen, um 
fih in das Dorf Sanz zu begeben, eine Meine Stunde von 
Barcelona. Amel Dieifionen unter General Spacon waren bier 
vereinigt. Auf das Gerücht von der Mbreife bed Herzogs vers 
breitete fi eine allgemeine Gahrung. Gemiſchte Gruppen von 
Dffieierentund Bürgern durchzogen die Strafen; am friedlichſten 
waren fie auf den Plägen la Rambla und Conſtitucion, drehender 
auf St. Jaime um ben Palafı des Avuntamiento. Bewaffnete mir 
Flinten ſah man nicht, Dagegen Viele mir langen Gtöden, 
Gegen 10 Ubr begann ein Haufen in der Nahe bes Stadt⸗ 
baufes eine Barricabe anzulegen. Niemand rerbinderte es. 
Ein anderer Haufen fammelte fih vor dem Hotel des Herzogs. 
Die Mufe: „Hoc lebe der Herzog! Hoc die Perfafung! Nieber 
mit bem Minifterium!” ericallten dur einander. Die lauter 
fen Schreier waren Knaben von 10 bis 15 Jahren, Umſeaſt 
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batten einige Vatrouillen die Gruppen zerſtreuen wollen: als 
der Verſuch einem Difizier und einem Soldaten bad Beben gekoitet 
batte, verbielten fi die Truppen fortan als theilnahmlofe Zus 
ſchauer. Auch General Antonio Wan Halen, von Eipartero berbeis 
gerufen, batte feine militäriihe Borkebrung getroffen. Uedrigens 
maren außer jenen beiben Ermorbungen feine weitern Erceſſe 
vorgefallen, fein Gewehr war abgeieuert, keine Gewalt an Per: 
fonen oder Eigenthum font verübt worden. Da bie Gefahr 
gegen Mitternacht drobender murde, fo ließ der Herzog lei 
nen Wagen anfpannen, und begab ſich abermals ins Schloß. 
Die Menye begkeitere ihn mit den obigen Ausruſen. Im bie: 
fer neuen Gonferenz gab endlich die Regentin nah, ba er ibr 
auid bemweglichite vorſtelte, daß das Wolf erbittert fen, er für 
nichts fteben könne. Verez de Caſtro und feine Eollegen wur: 
ben entlaffen. Der Herzog felbit war Ueberbringer diefer Nach: 
riet auf das Stadthaus, mo er gegen 2 Ubr zu Fuß anfam. 
Auf Begehren der Munieipalität wurde ſogleich die Bewaff⸗ 
nung zweier Batailone der Mationalgarde verfügt. Wieder 
unter Begleitung des Volt kebrte er mad feiner Wohnung 
zurüd. Go wurde ed gegen 4 Udr. Dann trat er auf dem 
Balcon, und bat das Volt nad Haufe zu geben, was auch ſo— 
fort geihab. Die Ordnung war wieder bergeftellr. Sleichwohl 
war ein Theil der Bevölkerung fortwährend in Angſt, und eine 
große Anzahl Paſſe ind Ausland wurden verlangt. Verez be 
Caſtro hielt ſich im Schloß nit ſicher, und ſuchte eine Kreiftätte 
auf bem franzöfifben Eonfulat. 

Ueber den Eindrud dieſer Ereigniſſe in Madrid ift 
man noch im Umgewiffen. Sler, von wo die Berichte durch 
die Pet bid zum 19 geben, war die Sanction des Mur 
mieipalgefeges eingetroffen; ob c6 aber promuigirt werden 
wird, iſt eine andere Frage. Mon dem Bollsauflauf Tags 
zuvor unterhielt man ſſch wur moh im ben Gortes. 
Die Minifter brüdien ihr Staunen aud über dieſen 
plöslihen Auobruch, Aufihlüffe gaben fie nicht, fie vermutbeten 
bloß, daß bie Urfache besfelben nicht politiicher Natur ſey. Das 
Volk felbit batte viele der Unrubeflifter zur Haft gebradt, und 
die Alcalden leiteten eine Unterfuhung ein. 

(Moniteur) Im Barcelona find am 21 Abends und 
am 22 Morgens wieder einige Muheflörungen vorgefallen. Am 
22 um 2 Ubr Nabmittagd war die Ordnung wieder herge— 
ftelt; bis zum 23 Morgens war fie niht mehr geftört worden. 
Der franyöfiihe Borihafter war am 22 in Barcelona angekom⸗ 
men. ine telegrapkifche Depeſche aus Madrid meldet, daß 
am 21 das Minifterium dem Gorted bie Sanction des Ger 
meindegeſehes angezeigt bat. Madrid war ruhig. 

„Obige Depeibe — fagt der Sourrier frangais — 
ſcheint und nicht febr berubigend, Einer zweiten @meute fönnte 
leicht eine dritte folgen. Was man ganz unpaffend die Wie: 
derberftelung der Ordnung nennt, ift nichte als die Wirkung 
einer angenblidlihen Ermüdung, welcher immer wieder große 
Aufregung folgt, inige Perlonen verfiherten heute, daß es 
großer Anitrengungen bedürfe,, die Cmeute zu befämpfen, und 
bad die Einſchreitung der Truppen, ebwohl diefelbe fpat einge: 
treten, in ben Augen der vom Leidenſchaften bewegten Menge 
Eipartero'’d Popularitat bereits verwiſcht habe. Minifterielle 
Dlatter melden, daß Madrid am 21 rubig war. cher die 
Stimmung der übrigen Stadte Spaniens aber, mo man gewalts 
tbatige Sceuen erwaptete, wie in Eadtj, Saroaoſſa, Malaga, 
ſchweigen die Organe des Miniſteriums. Bir wünfchten, daß 
dieſes Erilihmeigen vom guter Vorbedeutung ware; in der 
That aber haben wir wenig Hoffnung. Die Königin ift einer 
Bewegung entgegen gegaugen, welche über gan, Spanien ſich 
verbreiten ſelte. Es iſt das Ermachen des Gemcindegeifter, 


durch eine Verſcworung der Armee unterftägt. Wle Städte 
bes Litorald werben jcht: ihre Emente baben wollen, nach dem 
die von Barcelona gelungen. Man verfihert, die Königin habe 
dieſe Meife im bie Provinzen nur in ber Hoffnung unternom, 
men, @ipartero und die Armee zu ibren Manen einer Segen: 
revolution zu befehren, Marie Ehriftine fuchte an der Armee 
einen Beiſtand für den Staatsſtreich zu gewinnen, den fie im 
Einverhändnig mit der Majorität der Gorted vorbereitete, 
Eiparters nahm bie Königin beim Wort, aber der Staaté— 
frei fiel gegen fie und gegen bie gemäßigte Partei aut. 
Wird hieraus was Anderes hervorgehen, ald Anarcie? Wir 
wiſſen ed nicht, unumgänglich nothwendig in dieſem Augen-— 
bli fbeint und nur die Aufloͤſung ber Eortes. Das Bond 
muß befragt werden; es muß fih ausſprechen über bie letzten 
@reignifle.” 

„Die nenen Minifter (ſagt ein franzöfifhes Blatt) find Ge: 
ſchoͤpfe des Herzogs: Antonio Gonzales, ehemaliger Präfident 
der Abgeordneten: Kammer unter dem Minifterinm Mendizabalg, 
entibiebener Craltade ; Onis, einft, unter Ferdinand VII, Gapi- 
tin der f. Freiwilligen, jetzt großer Anbänger der engliſchen 
Politik; Vicente Sando, friber Mina's Geführte, Mepublicaner 
aus der alten Schule, Präfident aller geheimen revolutionären 
Geſellſchaſten, befist großen Einftuß auf die Maffen, die er mit 
Gewandtbeit lenft; Ferrer, ein reicher Yanfier aus den bat: 
fifhen Provinzen. Sie alle ſtimmten ald Gortes : Mitglieder 
gegen bie Aufrehterbaltung ber bastiſchen Vorrechte. Eſpar— 
tero bat fib sum @eneraliffimus aller Streitkräfte ernannt. Et 
iſt jeht Herr von Spanien, Der Pöbel von Barcelona wirft in 
dem Palajt der Königin die Fenfterfbeiben ein und bringt „‚dem 
großen Herjoge‘ (el Sehor Gran Duque) Serenaden. Wird er 
jegt, wenn das Geſetz über bie Anuntamientos bereits zu Madrid 
vertuͤndigt ift, verlangen, daß die Cortes das 14 Tage zuvor 
angenommene GSeſetz wieder aufheben? Wird er, wenn fie ſich 
beifen weigern, fie mit Kanonen zum Geberfam zwingen? 

In einem Riebe, welches mabrend der dem Herzog de la 
Victoria am 15 Jul, von der Bevölkerung Barcelona’s gebrad- 
ten Serenade abgelungen wurde, famen unter andern folgende 
Stellen vor: „Die Muffen und Franzofen follen fib bremigen 
in Rusland und in Franfreib ju commandiren, und aber feine 
Gelege in Spanien vorfbreiben. — Der Epanier wird nie ver— 
geſſen, daß der Herzog von Angnuldme ber Friedenseerſiche⸗ 
rungen fi bedient bat, um die Freiheit zu unterdrüden. — 
Wer den Beiftand der Fremden zur Zerreifung feiner Ketten 
anruft, macht das Joh, dad auf ibm laſtet, nur noch drü: 
ckender.“ 

Das Journal des Debats fällt folgendes ſtrenge Ur: 
theil über Eipartero: „An Einem Tage bat General Cipartero 
den Mubm vernichtet, den er durch feine Dienfte fib errungen. 
Don einem Ariedensftifter, einem Befreler feines Landes if er 
sum Anführer von Meutererbanden derabgeſunken. Der Ber 
nichter der Banden Cabrera's bat die Bleuſendatalllone wieder 
organifirt; das helöt fo wiel als: er bat ben Mnardiften die 
Bafen gegen die liberale und moderirte Partei in die Hände 
gegeben. Unglüdlices Epanien, das dem Bürgerlriege nur ent: 
gangen zu fon ſcheiat, um in Gafernenrevelutienen zu verfallen! 
Eiparrero vollende jept fein Werk; cr marlbire mit feinen Sol: 
daten und den Vloufenhataillonen nab Madrid, er jage die 
Kammern auseinander, und erfeße die Narlomalrepräfentation 
durch Provincialjunten, dann wird Spanien nab einem langen 
Pürgerkriege, nad fo viel vergeffenem Blur und erlittenen 
Uebeln in den Zuſtand vom Zerriffenbeit, ven Schmide und 
Anarchle wicder verfallen, weldem zu entreifen die Aufgabe 
feiner Revolution gemefen. Die baskiſche Ininrrertion iſt jetzt 


bdurch Die niet von VBareclona gerecht ſettigt. Das Bench: 
men Eiparterois richt Eabrera frei. Wenn jener die Königin 
deleidigt, fie gefangen hate, Ihre conſtitutienellen Rechte ibe 
entreißt, fo it bieß To wich, ald er ſtoͤßt fie-vom Thron. Wenn 
bie Revolution ‚die Feudalorganiſation Spaniens, welche bie 
Provinzen von einander Halirt, nicht durch die mächtige oberfte 
2eitumg.seiner Gentralregierung erießt, fo war bie Revolution 
nur.bintig und unfinnig, Um Spanien na dem Feudalſvſtem 
zu regieren, wäre Don Garlos eben fo tanglich wie labelle IE 
oder Eſrartero. 


Großbritannien. 

2onden, 24 Zul, 

In dem geftrigen Oberbaufe — auf deſſen Verhandlungen 
wir zurüdfommen werben — erflarte fi ber Herſog v. Wels 
lingtom für bie Kırbeneinnabmenbil, Im beutigen Ober: 
banfe ging bie Regentſchaftsbill durch das dritte Verleſen und 
zwar mit einem vom Lordkanzler vorgeichlagenen Zuſatze, daß 
der Megent in Bezug auf feine Verbeiratbung denſelbden Ber: 
pflichtungen unterwotfen feon foll, welden der Souverän fraft 
der bill of right» unterworfen ift. 


In den beutigen Unterbausverbandlumgen, die uns 
durch jtens.zapbifbe Mirtbeilungen zugefommen find, iſt die 
Frage über den Abichlus eines Wertrags in ben türtiſch⸗ agvptiſchen 
Differenzen zur Soracht aefommen. Zum Anfang der Sitzung zog 
Hr. Hume, bei Gelegenheit einer vom Minifterium im Subfidien: 
aus ſchuſſe verlangten Bermebrung der Marine burd 2000 Mann, 
2ord Palmerfton über feine orienraliiche Polirit sur Mahenichafe 
und befrug ibn Aber die Wahrheit ded Serüchte, daß England 
mit Rußland, Oeſterreich und Preußen, ohne Zuziehung Frank 
reiche, einen Vertrag, ‚binfihrlih Meanptend und Syriens ab: 
geiblofen babe. . Lord Palmerfton in feiner Antwort bier: 
anf mwibderiprict zunachſt der Beiuldigung, daß er bie verderb⸗ 
lichen Dane Nußlands gegen bie Türkei gefördert habe: über 
bie Einzelbeiten der wichtigen: Werbanblungen; mit beuen bie 
großen Mächte ſich feit einiger Zeit beichaftigt hätten, fönne er 
vor Abſchluß dieſer Merbandiungen dem Haufe nichts mitthei⸗ 
fen, beffe aber, daß der Mugenblid diefer Mittheilung nit 
mebr fern ſey. Das Haus werde dann feben, daß er im feiner 
den Drient betreffenden Potitit gewiß wicht. von unnarionalen 
Gefinnungen geleiter worden, Cinftweilen.fönne er dem ebren: 
werben Mirgliede für Ailtenny verfibern, daß England nie 
Einfiuß-gebabt babe auf den Aufſtand Eoriens, fondern daß 
diefer feinen Meiprang babe in dem unerrräglicen Druck dieſes 
Landes durch bie äguptiihe Herribaft. (Hört) Wuc füge er 
hinzu, baf man vollfommen wiſſe, über wie wichtige Punkte 
die fünf Macte fi nicht vereinigen gefonnt, troß dem daß 
Fraukreich die Adſicht geaufert babe, die Integrität des ettes 
manifhen Reichs aufrecht zu erbalten. Hr. M. M. Milnes 
bedauert, daß der edle Staatsſceretar ſich nicht beſtimmt über 
die Frage erflart babe, ob wirklich bereits ein Arrangement 
swiihen. den Mächten abgefcbloffen worden ſey oder nicht. In 
Ermanglung deſſen beibranfe er fi auf die Bemerkung, daf 
ein Krieg wegen bes Drients, der nothwendig einen Krieg im 
Wehen nach fih ziehen müßte, sa England keineswegs populär 
wäre. Hr. Hume macht darauf auimerffam, mie leicht, bei 
bem jeßigen Stand der orientaliihen Frage zwiſchen ben fo 
nabe bei einander liegenden Flotten Englands und Franfreide 
Feindfeligkeiten ausdrechen könnten, Zugleich bittet er das 
Minikterium um eine Erflärung über die Wahrbeit eines Ars 
titels in der heutigen Nummer der Morning Poft. (f. u.) 
Lord John Mufiell antwortet, daß er den fraglichen Artikel 
wicht gelefen, daß er aber dem Haus verfihern könne, England 


babe eine freundliche Au⸗ateichung der Dinge: ewig ide zu 
verhindern geſucht. Wersißi hätten bie Schukmärte’ das Draht 
gegen einen Dafallen einzuſchre ten, der fih micht Weue feinen: 
Sonverin Bedingungen vorzuſchreiben, während ein Aufgeben 
diefes Rechts ſeitens Englands nerad! den Dumas ruſſiſchen 
tebergewichts, ben das ehrenw. Mitglied für Rilfenny befärds 
te, zur Folge gehabt haben wirbt. „Uebrigens,“ fhlieft ber 
eble Lord, „Tann ich in meinem und bes Minifteriumd Namen 
verfibern, baf-Aranfreih von allen Nationen Enropa’s bie iſt, 
mit der wir am meilten im freundichaftliben Berbiltnih zu 
bleiben wünſchen, und daß id auch von ber längern Fortbaner 
diefer Verdaltniſſe fortwährend überzeugt bin: (Hört! Hört!) 
denn gewiß ift andrerieits dad Beitehen eines folden Werbält: 
niffen mit uns au für Franfreih äufert wünſchenswerth. 


- Sr. Hume bemerkt baranf, daß man dem edlen Lord von dem 


lepten Machrichten über den Driemt offenbar nicht viel mit⸗ 
getheilt habe. Auf eine Frage Eapikin Borbons über 
den vergleihungsmäßigen Zuſtand der engliſchen Marine im 
Prittelmeere argenüber der franhöflihen antiwortet Admiral 
Adam, daß derfelbe der befte fen, und daß, wenn auch eimige 
englifebe Fabrjeuge ben franzöflben am Gröhe nachſtanden, fie 
deufelben bob an Anzahl der Kauonen und fonftiger Rüſtung 
in jeder Hinſicht gewachſen feyen. Die verlangte Summe von 
101,748 Yf, St. für Vermehrung der Marine wird fobann bes 
willigt. Eolonel Damer richtet dieranf bie Aufmerkamkeit bee 
Haufed auf die große Anzahl der framyöfifchen Regierumadr 
dampfboste (33, die mob durch 16 vermehrt werden follen), bie 
England veranlaffen fohte, an eine ahnliche Wermehrung fels 
ner Dampfbootfbiffiahrt zu denfen. Hr. D’Ferrali Mmüpft 
baram Die Frage, ob „im Fall eines künftigen Krieges’ bie 
Sendung der Depefhen nit am beften durch bemafinete 
Dampfboote geſchehen werde; und Eapitan Gordon dalt biefe 
Frage für um fo dringender, ald auch Franfreich jet derglel⸗ 
en- Fabryeuge aufrüften laffe: (Mbgang der Pott.) 

Der von Hru. Hume erwähnte Artitel ber M. Pot, ber 
fitelt „from a distinguishbed eorrespondent" enthält bie uns 
fern Leſern bereits bekannte Mittheilung über Abſchluß eines 
Vertrags zwiſchen den vier Mächten binfihrlic der orientaliichen 
Frage ohne Theilmabme Frankreichs, und zwar eines 
Vertrags, kraft deſſen dem Pafcha vom Aeanpten Bedingungen noch 
firemger als die vor der Schlacht von Nifib geftellt wären, mit 
der Drobung, baf bie vier Märkte ihn, fells er diefeiben bins 
nen eines Monats micht erfüllt hatte, mir den Waren dazu 
ywingen würden, Um fi gegen einen jeben Zwang biefer Art 
zu vertdeidigen, babe Mehemed Ali bereits feine Truppen aus 
Arabien zurddaegogen: der Puntt, mo er den Angriff erwarte, 
fen Sprien, und die Macht, bie jenen Wertrag zu Land ausjus 
führen devoumachtigt fen, Mußland. Lord Palmerfion babe den 
Anflug dieſes Vertrags im Mintfterlum nur burd feine ans 
gedrobte Adantung durchſeyen können. 

Unter den vorgeftrigen Unterbaudverbandlungen maren am 
bebeutenbditen die von Lord San don im Anregung aebrahten 
über Englands Handelszolitit, namentlich In Bezug auf Süd: 
amerifa, Portugal und Spanien. Lord Sanben erhob fih, da 
dad Hand als SuMibienausfauß zufammentreten wollte, um 
Lord Palmeriton wegen feiner oft gedußerten Bebanptung, „daß 
fein Minifter fo viel ald er für den audmärtigen Kandel ger 
tbam babe,” zur Recheuſchaft zu siehm, und ihm aufsnforbern, 
def er wenigftens jepr, am Ende der langen Seffion, über 
die vielen Beihwerden, von denen unter feinem Minifterium 
der brittifhe Handel getroffen werden fen, eine genügende, Mb: 
ftellung verbeißende Audtunft ertbeilen möge. „Ib will uns 
fern auswartigen Handel unter dem doppelten Gejidtepumft 
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der Manufacturem: Uudfubr und ber Schifffahrt 
betrachten, um zu beweiſen, daß derfelbe im dieſen beiben 
Punkten durch dad Betragen der Megierung mweientlih gelitten 
bat. Was die Manufacturen:Yusiubr betrifft, ſo leidet dies 
felbe eritens dur den umgebeuern Zell — auf einige Artikel 
von 200 Procent — mit bem bie mericanifce Regierung feit 
dem Jahr 1837 unfere Waaren belaftet bat, und mar obne 
uns babei bie verrragsmähige ſechsmonatliche Ankündigungs⸗ 
friſt gu Theil werden zu laffen. Don den verfpäteten Inftrucs 
tionen, die der edle Lord befbalb bat ergeben laflen, bat man 
bis jegt noch keinen Erfolg vernommen. Und mie lange wird 
zweitens unfere Megierung bie Blokade von Buenos Apres 
noch mwäbren laffen ? Trotz aller Verfiberung, daß diefelbe nur 
ein gelegentlihes Ereiguiß fep, bat fie mum bereits, zum Nuin 
unieres dortigen Handels, zwei Jahre lang fortgebauert. Das 
bort eingeſchloſſene brittiſche Eigentbum beläuft fih auf mehr 
ald eine Million, und ber jährliche Zinfenverluft dieſes Capis 
tals alfo auf 53,000 Pf., ohne der anf 20,000 Pf. angeſchlage ⸗ 
nen jäbrliden Erbaltungstoften jener Waaren zu gedenfen, 
ohne zu gedenken, daß bie Blokade noch außerdem bie bort mit 
brittifhem Sapital angelegten localen Fonds von 17 auf 3%, 
Procemt berabgeieht und bie von brittiihben Kaufleuten mit 
einem Capital von 2,000,000 Pf. geitiftere Nationalbant aufge: 
boden und zerftört bat. Was fodann umiere Schifffahrt ber 
trifft, fo erwähme ib, als eriten Grund ber biefelbe treffenden 
Beihwerden, unfer Verbältnig zu Pertugal, indem dieſes Land 
nun feit drei Jabren alle auf brittiſhen Schiffen eingeführten 
brittifben Waaren um 15 Procent böber befteuert, ald bie auf 
portugiefiihen. Umſonſt bat die Einſtimmigkeit ber brittiſchen 
Kaufleute, die unter fi ausgemacht, die Ausſuhr fortan bio 
auf brittiſchen Schiffen zu betreiben, das Verderbliche jener 
Maafregel eine Zeit lang paralpfirt ; ein Bladgower Kaufmann 
drach dieliebereintunft, und feitbem bat natürlich unfer portu⸗ 
giefiher Handel täglich mehr dem brittiihen Schiffen entzogen 
und ben portugiefiihen zugewandt werden müfen. Warum 
iſt im diefem Falle unfere Regierung nicht dem Beilpiel Ume: 
rifa’6 gefolgt, dad, ald ed im Jahr 1834 von Spanien ein 
ähnliches Verfahren, ald wir von Portugal, erlitt, demſelben 
GSleiches mit Gleichem vergalt? — Eine ähnliche verderbliche 
Maafregel bat zweitens unfere Schifffahrt von Seite Spaniens 
getroffen, und zwar gleihfalld obme dab unfere Megierung bier 
felbe dur eine Gegenmaafregel erwiedert hätte, Der Unter 
fiedsyol, mit dem Spanien feit ſechs Jahren bie engliſche 
Schifffahrt, zu Gunſten ber fpanifhen, belaftet, wechſelt von 
’ 30 auf 200 Procent, Hat deßhalb die brittiſche Regierung für 
die Erbaltung der gegenwärtigen Donaftie in Spanien fo große 
Dofer nebract, um ibre Schiffe mit bei weitem weniger Berüd: 
führigung behandelt zu ſehn, als die eines jeden andern Staats 
der Quabrupelalian; ?” — Der Medner ſchließt damit, daß er 
über alle dieſe dergeftalt emtwidelten Beſchwerden dem eblen 
Lord Minifter des Auswartigen eine genügende Erflärung ab: 
verlangt. — Lord Palmerftom beginnt feine Antwort nad gr: 
wohnter Weile mit einer mehr allgemein gebaltenen fpötteln: 
ben eaptstio benevolentiae, in welder er theils. die ſcheinbare 
Wichtigleit der vorgebrachten Beſchwerden, tbeild das Ueber: 
treiben einer von England geforderten Welt:Dictatur im Ins 
tereſſe feines eigenen Handels zu perfifliren ſucht. Sodann 
auf die einzelnen Thatſachen übergebend, fcildert er dad Ber: 
baltnip mit Merico, dad nur in Kolge des dur England felbit 
ausgeglibenen Zerwärfeiiies dieied Landes mit Frankreich ge: 
litten babe, ald velltommen mwiederbergeiteit; die Blokade von 
Buenos: Apres uber als ein mothwendiges Uebel, das von Ame— 
rifa wie England zedaldet werde, jeht jede feinem Ende ſich 


zu nähern fheine; in Bezug auf Portugal beheuptet er, baf 
die portugiefiihe Regierung felbit das Ungwermäßige und für 
Portugal nicht minder ald England Nactbeilige ſeines Be 
fheäntungeivfiems eingefeben babe und darin binnen fur: 
gem Wenderungen treifen werde; und in Bezug auf Spanien, 
dab erſt jene, nach dem elenden Ausgang (miserable failure) 
der Carliſtiſhen Sache, die Zeit gelommen ic, wo man Spa⸗ 
nien zwiiden dem Procamiren eines liberalen Schifffahrte- 
ſoſtems oder dem Erfahren von eben fo firengen Begenmaaf- 
regeln bie Wahl laffen könne. Schließlich weist der edle Lord 
nad, daß feine Behauptung über bad Zunehmen bed engliihen 
Handels unter feinem Miniſterium keineswegs zrundlos geme- 
fen dep, indem ſich die Ausfuhr feit 1830 bis 1839 von 
38,000,000 Pf. auf 53,000,000 Pf. erboben habe, zugleih mie 
einem Steigen ber Einfuhr im diefer Zeit von 46,000,000 Pi. 
auf 62,000,000 PM. — Hr. Maclean bemerkt, daß bei dieſer 
Bemerkung der Handel mit dem brittifhen Golonien von em 
übrigen auswärtigen Handel nicht unterfhieben fep; aub be 
ftebe gegen die Handelspolitit bed Minifteriumd wodh eine an: 
dere ſchwere, von Lord Sandon nicht berührte Frage, bie man 
aber in der mähften Sizung obme Zweifel ſchärfer ind Ange 
fallen werde, namlich die uber den öftlihen Handel. Dice 
Aeußerung bringt die Unterbandlungen wieder auf Rrafau und 
den Hanbdeldvertrag mit Deiterreich, in Bezug auf welchen Ir“ 
term Hr. d'Afraeli bemerft, daß derſelbe durchaus auf den 
&rundfägen der confervativen Politik berube, und jedenfalls 
als ber beite Het von Lord Palmerſtons minifterieller Thatigkeit 
angeſehen werden müſſe. Nur frage es fi, ob er durch den: 
felben alle feine andern neunjäbrigen Jerthümer wieder gut 
maden fünne, Nachdem ſodaun bie HH. Sheil und Emart 
gleihfals noch den Werth des Hanbelsvertrags mit Oeſterreic 
bervorgehoben haben, bricht die Verhandlung ab, bei volllom ⸗ 
mener Leerheit der Oppofitionsbänte. 

In Bezug auf die Regentſchaftsrede des Herzogs von Gut: 
fer macht fih der Standard darüber luftig, daß der Häjdb- 
rige alte Herr über die Gräber zweier blübend gefunden, mod 
wicht 22jährigen fönigliben Perfonen binweg anf künftige 
Macht für fi ſelbſt ipeeulire, und fließt mit dem Wunſche, 
daß die Königin und ihre Gemahl beide, dem natürlichen Gang 
bed Lebens nah, den edlem Herzog um ein balbes Jahrhun⸗ 
dert überleben mögen. 

&* Yonzon, 21 Jul, Lord Palmerſton datte in legter Beit 
bäufige Zuſammenkunfte mit ben bei ber Londoner Gonferen; 
bevolmasrigten Geſandten der hoben Pforte, Muflande, Deiter: 
reihe und Preußens. Hr. v. Buizot hielt fid vom allen ent- 
fernt, Seine Ubmelenbeit war eine freiwilige; denn Rrant: 
reich wurde förmlih und wiederhelt eingeladen an ben Bere 
tbungen Theil zu nehmen, die man zur endlichen Ghlichun 
bes türfiikenguptiihen Streited im ben legten Wochen zu pie 
gen aedachte. Da Hbrigend eine zu arofe Werſchiedenheit drr 
Unfihten oder vielmehr eine ganz entgegengeiehte Tendenz von 
mirfliben oder vermeintlihen Jntereſſen den Beratungen, 
bie zu einer Transartiom führen follen, ber Förderung ber 
Sache nur Hinderniffe in den Weg legen konnte, fo gebramttt 
der Lord die verftändige Vorſicht, dem franzöfiiben Boriaaiter 
in aligemeinen Umriffen die Ideen mitzutbeilen, die der Brra: 
thung als Leitungsprineipien zu dienen bitten. Hr. Guhjet, 
der ſich uder dieſen Punft in größter Eile mit eigenen Infiruc: 
tionen aus Paris verieben hatte, erwiederte zulegt, unter den 
von England aufgeſtellten Prineipien und auf die von Lord 
Valmeriton angegebene Grundlage eimes türfifch = äguptifsen 
Abfommens bin, Fönne Frankreich an den bevorft« 
benden Berathungen zu einem endliden Urrau: 
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gement ber dayptifhen Frage niht Theil neh: 
men. Die Berathungen ber Mepräfentanten ber Pforte, Groß 
britanniend, Nußlauds, Defterreihd und Preußens beziehen 
fih anf einen neuen Pacificationdentwurf, den Lord Palmerſton 
vor turzem dem brittifhen Gabinet vorlegte. Die Beharrlich- 
teit und bie hemunberungsmürbige Conſequenz bed Gtaatd« 
feeretärd muſte endlich obfiegen, bad engliide Minikterconfeil 
ward genöthigt einzugeſtehen, daß es eine reine Unmöglichkeit 
fen, im ber orientaliihen Frage mit Franfreich zu geben; es 
adoptirte einftimmig ben genannten Pacificationgplarn. Sobald 
bie erwänfdte Einigkeit im Eabinet hergeſtelt war, ſchritten 
die Bevollmächtigten ohne Hru. Gulzot zur Beratbung, und 
ed ſteht zu erwarten, welches Reſultat dieſe wichtige Eonferenz 
haben fol. Es drangen ſich bier zwei wichtige Fragen auf, bie 
dieſmal zum Glüd in bem bereits Geſchehenen eine leichte Ber 
antwertung finden. Die-erfte diefer Fragen, ob nämlich bie 
vier berathenden Großmachte zu einem einftimmigen Beſchluß 
gelangen werden, muß mir Ja beantwortet werben. Das 
Gegentbeil davon ift unmöglich. Der einfade Grund 
zu dieſer Behauptung ift, daß biefe Mächte bereits über bie 
Urt ber 2öiung der orientalifhen Frage einig waren, baf nur 
ein Theil des englifhen Eabinetd bie eingetretene Zögerung 
verurfacte, daß bie Eonferenz in London eigentlib nur eine 
Deierenz gegen Franfreih war. ine fehr unterrichtete Perlon 
bebauptete zwar neulih, dab von Seite Rußlande fib leicht 
einige unerwartete Hindermiffe ergeben könnten, indem Baron 
Brunnew burd feine Anftrucrionen angemwielen fen, Alles in 
Bewegung zu feßen, um den Beitritt Kranfreihe zu den Ber 
fblüfen der Conferenz zu bemirken, dieſe daher leicht Bedenken 
tragen fünnte, ohne Frankreich im eine praktiſche Entſcheidung 
ſich einzulaſſen. Allein mir iſt wohl befannt, daß mad einer 
jüngit gemachten Erklärung des ruffiihen Bevollmächtigten als 
gewif angenommen werben muß, daß es Mufland zwar er: 
münfht geweſen wäre, einen gemeinfhaftliden Accord aller 
fünf Mächte zu Stande fommen zu fehen, daß aber, im Fall 
ein folder Wunſch nicht in Erfüllung gehen follte, er, Brunnom, 
angewielen fen, auch einer Uebereinkunſt beizutreten, von wel: 
her Frankreich ausgeſchloſſen oder ſich ſelbſt ausſchließen würde. 
— Eben fo leicht ift die zweite Frage zu beantworten: melde 
Betimmungen enthält Valmerftons neueſter Pacificationd- 
plan? Wird die Pforte ganz Syrien unter ihre unmittelbare 
Botmäpigkeit erhalten? Zwar folte man dieß nach den Ueuße— 
rungen Palmertons im Parlament als gewiß annehmen; «6 
iſt indeffen nah dem geſchichtlichen Zuſammenhang ber bisheris 
» gen Ereisniffe nicht anzunehmen. Denn da das engliihe Ga: 
binet bereits, wie ich zu feiner Beit berichtete, fi beitimmt ge: 
fühlt batte, dem Wicelönig dem Theil von Sprien zur überlaf: 
fen, der dieffelts ber Linie liegt, Die von dem Worgebirg Kar: 
mel zu dem See Genezareth (Zabarich) und von dem genann: 
ten See bis zu dem Wergebirge bed rotben Meeres (Mkabab) 
geht, fo ift fein Grund vorhanden, anzunehmen, daß dem Bicer 
könig der größte Theil des Paſchaliis Were entiogen werden 
To, weil diefer fi ja feiner Meniten; ſchuldig gemacht, die 
ibm nur dann vorgeworfen werden fönnte, wenn man ihm jene 
Beſtimmung peremtoriih und als einen Beſchluß der Majori: 
tät der Machte angekündigt batte, Eben darand ergibt ſich, 
das ſowohl die Infel Kandia, als auch die heiligen Städte und 
Urabien der Pforte wieder zufallen, und die Klotte zuruckgeſtellt 
werben fole; ferner, daß dem Vicetönig und feiner Familie 
aur über Aegopten die Erhblichkeit jmerfannt, und das Pafcalif 
St. Ian d'aere bloß auf feine Lebenszeit ihm verliehen mer: 
den wird, daß endlich Mebemeb Ali mit dem gänzlihen Ver— 
lu;t aller diefer Mechte bedroht ift, falls er in einem umüberleg: 


ten Wibderftanböfpftente beharren follte. Hinſichtlich der in An⸗ 
wendung zu bringenben Coercitivmaaßregeln Ichrt ebenfalld der 
Zufammenbaug ber Frage unb ber bisherigen Unterhandlun⸗ 
gen, daß alle contrahirenden Mächte mit Ausnahme Preußens 
direct Antheil an den Smangsmaafregeln nehmen werden. 
Denn ba die vier Mächte hinſichtlich bes Entiheidungsprineips 
dieſer Frage feit. länger benn einem halben Jahre einig gewors 
den, fo ließe fih faum bie Motbwenbigkeit einer längern lins 
terhandlung einfehen, wenn man nicht annähme, daß über bie 
von jeder Macht zm leiftenden Beiträge zu ben Erecutionsmit⸗ 
teln einige Differenzen beftanden, von denen ich aber nad zus 
läffigen Daten glaube, ba fie nicht mehr in biefem Uugenblid 
beſtehen. Unter biefen Umftänbden ift leicht zu ermeffen, wie 
unflng Franfreih handelte, als es ſich trogig von Conferenzen 
zurückzlehen zu mürfen glaubte, wo feine Gegenwart Mehemeb 
Uli von weientlihen Nuten hätte ſeyn können. Denn gewiß 
ift, daß man von einigen Seiten her bereit war, bem Bicefönig 
auf bie Dauer feiner Lebenszeit nicht unbedeutende Conceſſio⸗ 
nen zu maden, falt einzig zu dem Zweck, Frankreich aufrieben 
und eine Solifien mit ihm vermichen zu ſehen. Doch mie wird 
legtere Macht ſich gewöhnen, eine andere ald eine bietatorifche 
Stellung einzunehmen. MWermag fie dieſe nicht geltend: zu mas 
chen, fo verliert fie ihre Haltung, läßt die gewöhnlichen Einge⸗ 
bungen der Klugheit außer Acht, und epfert zulehzt die Ins 
tereffen ihrer theuerſten Bundesgenoſſen. Allem Anſchein nad 
dürfte dieß mit dem Gouverneur von Aegypten ber Fall ſeyn. 
Aus dem Ganzen läßt ſich leicht jene befannte Behauptung 
würdigen, ald müffe Preußen eine untergeordnete Rolle beider 
orientalifhen Frage ſpielen. Es bürfte leicht zu beweifen fepn, 
das das moraliſche Gewicht ber Stimme Preußend, bei ber geo- 
grapbifhen und politiſchen Stellung desfelben, vom berfelben 
Wichtigkeit fep, als es irgend einer Macht zugefchrieben zu wer⸗ 


ben pflegt. 
Frankreich. 

Bari, 26 Jul. 

Der König und bie Königin ber Belgier find in St. Eloub 
angelommen. 

Die Parifer Blätter baben nun ebenjalld Kunde von bem 
in London zwiſchen Großbritannien, Defterreih, "Preußen und 
Rußland abgefchloffenen Vertrag, von welchem unfere vorges 
feige Londoner Correſpoudenz die erite Meldung that, Ein 
anderer unferer Londoner Gorrefponbenten bringt heute bad 
Nädere über die dem Pafcha von Hegppten aufzulegenden Be: 
dingungen. Freilich ſpricht diefe heutige, fo weit der Redaction 
befannt, ans gleich gut unterrichteter Quelle lommende Mit: 
theilung noch nicht von eimem fürmlihen Abſchluß, der umferer 
vorgeftrigen Correſpendenz zufolge am 15 Jul. erfolgt wäre, 
wonit auch die neweiten Pariſer Blätter übereinftimmen, nur 
dab diefen das Datum des Vertrags noch unbelannt iſt. Der 
ſcheinbare Widerſpruch löst fi vielleicht dadurch, daß am 15 Jul. 
ein Yräliminarsertrag über die zwiſchen ber Pforte und Megup: 
ten feſtzuſteleuden Territorialbeſtimmungen abgeſchloſſen warb 
(im Cinverftändniß mit dem bei der Gonferens accrebitirten 
türfifhen Botſchafter), während die Entiheibung über bie Aus- 
debnung der Gokreitivmaafregeln ben zunachſt ſich daran ans 
fließenden weitern Beratbungen vorbebalten worden fepm 
mag. Die heutigen Parlamentsverbandlungen geben, wenn 
auch feine volftändige Aufflarung, doch interefante Andentuns 
gen. Was ibrerfeits die frauzoͤſiſchen Blatter fagen, laßt fi 
ınfammen in folgendem Artitel bes Eonkitutionmel: „Das 
Gerüdt hat fi heute verbreitet, baf die ſchon feit langer Beit 
gegen ben Palda von Urgupten angefündigten Beſchlüſſe in 
Sonden endlich wirtlich gefaßt worden. Die Meprä entanten 
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ber ıwier Mächte, England, Oeſterreich Vreußen und Rußlaud, 
Haben mit dem Geſandten ber Vierte eine Cenvention unter 
peiäimet, deren Hanptbeflimmungen folgende find: ber Sulran 
bietet dem Vaſcha Urgppten erblih und das Paihalit von St. 
Jean d’Aere Iebenslänglih. Wenn der Paſcha innerbalb jebn 
Zagen feine Einwilligung nicht gibt, wird der Gultan ihm 
Do noch WMegepten bieten. Weigert er fi abermals, fo ma- 
en fi bie vier Mächte werbimdlih, Mebemed Ali zum Ge 
derlam zu bringen, Worin die Bwangsmaafregeln beischen 
werben, weiß man med nicht. Man ſpricht von einer Blokade 
ber Kürte Soriend, und wenn Mebemed Mi Konſtantinobel 
bedrohen würde, fo fol ein gemeinihaftlihes @infchreiten hatt: 
finden, ahnlich dem, meldet in den Berichlägen bes Shen. 
v. Drummom'ftipulirt worden, Diefe Eomvention wurde, fagt 
man, nah Wien, Berlin und St. Petersburg zur Matifieation 
geihitt. Die Sache ſcheint fiber uud ift von fo erniter Be: 
deutung, daß wir ums für heute jeder Betrachtung darüber 
enthalten.” 

Das Journal bes Debatd meint, diefe Nachrichten be 
dürften noch der Beltätigung. Der Temps ſchiebt die Schuld 
biefer ganıen Berwidiung dem vorigen Miniiterium zu. Der 
Esurrier framgarsd gar erblidt bereits reinen europdiichen 
Krieg, da Franfreich betrogen fcheine von England, das ſich mit 
dem Dränger Polend verbunden babe zur Theilung der Türkei. 
Der National prophezeit, ein zweites Navarin an dem Nil: 
ften Soriens werde ben Tauſchungen des erften die Krone anf: 
fegen, dann fen es aus mir Mebemed Mi, mit den Yufurgen: 
ten des Libanon, mit allen Stäppunften Frantreihs im Drient 
(mom alfo der National bie „Anfurgenten bed Libanon‘ red: 
met, während er zugleich will, daß Franfreich dem DVierkönig 
belfe). Amar babe Hr. Thiers, aufgeihrett aus feinem far 
niente durch bie neueſten Depefhen aus dem Drient, feine 
Signatur babin geſchickt, aber fie werde dort nur „vollbradhte 
Thatfahen‘ finden. 

(Eourrier frangais.) Der Hanbeldvertrag zwiſchen 
Franfreih und Holland muf beute unterzeichnet worden icon. 
Er oͤffnet die elſaſſiſchen Märkte am Mbein den Eolenialmaa: 
ren umd gibt dagegen unfern Eplonien einen Markt mebr an 
Holland, bem Stapelplap der beurihen Staaten. Uecherbieh 
bat biefer Tractat den Vortheil, und mit den Intereffen eine 
Sechaudel treibenden Velkes, welches lange Franfreichs Aliirs 
ter geweſen, enger zu verfmüpfen. Mir beffen, man wird e# 
bei diefem Vertrag allein nicht bewenden laffen. — Die Schnel: 
liateit, mit welher die Unterhandlungen geleitet worden, con: 
traftirt traurig genug mit ber Pangiamfeit, den sabliofen Pha: 
fen der zwiſchen Franfreich und England angelmüpften Handeld: 
eonferengen. Mor zwanzig Zagen bat Hr. Porter Paris ver: 
laffen, und einen Vertrag nach London gebracht, zu deifen Ab: 
fhlnf nichts als die Sanctien des dortigen Cabinets febite. 
Seit jener Zeit weiß Niemand, mas aus dem Vertrag gemwor: 
den iſt. @ime Frage des Hrn. Yraeli im Unterhanie über die‘ 
fen Grgenitand blieb ohne Antwort. Wird man au der fran: 
aöfifhen Mrgierung eine folde verweigern ? 

° Zonlon, 22 Jul. Mit dem Dampfboot Tartare find und 
Briefe aus Algier vom 13 Jul. zugefommen. Die Golonne 
des Senerals Ehangarnier fit niet, wie man anfangs geglaubt, 
nad Deiys, fonderm mac dem Gebirge oberbalb Belida abge: 
gangen, und bar bad Gebiet ber Beni: Galab ohne Schwert: 
ſtreich befept. Der Ban eines Lagers wurde dert beaonnen, 
melded den auberſten Worpoften auf der Straße nah Medrab 
Bilden umd bie telegraptliche Linie zwiſchen Belida und Medeah 
befyägen fell. Die Arbeiter wurden öfters angrariffen, und in 
ber Dunkelheit der Nacht verſuchten AbdeEl Kaders reguläre 


Truppen fi der begonnenen Schunge zu bemachtigen⸗ aufımel 
er der Telrgraph errichtet wird. Man enyäblt, Ormeral Eden 
garnier babe die Angreifer umgangen, und ibmen .60 Mann ge 
toͤdtet. — Mit dem lehten Dampibeot aus DBona find muebeen 
Mitglieder der wilfenihaftliben Eommilfien — worunter bie als 
Archaolegen befannten HH. Carrette und Berbrugger, ber Et 
papſt der St. Simoniſten, Hr. Enjantin ıc. — welche die Prenim 
Sonftantine bereist haben, in Algier angelommen. 


Deutfchland. 


** Münden, 29 Jul. Ihre k. H. bie Frau Herzogin ron 
Leuchtenberg und deren Prinzeffin Kobter find geſtern Abend 
aus Ems wieder bier eingetroffen. — Das beute eridienene 
Regierumgsblart bringt eine königliche Berorbnung, bie Eintich⸗ 
tung des Gemeinde : und Griftungs-Forftimelens in. ber Walı 
betreffend. — Die Var, die dur die anbaltenden Menengklt 
der lezten Tage bis zur Höhe vom 14 Fuß uber O geftirgen 
(mas feit 25 Jahren bier micht mehr der Kall war), bat bieien 
Morgen in der Umgegend unferer Stadt große Berbeerungen 
angerichtet. Die Prater» und zum Theil auch bie Bogenbau: 
ver Brüde wurden von dem reißenden Strom weggenommen, 
und die Uferdamme bedeutend beſchadigt. Leider it dabei aub 
ber Berluft eines Menſchenlebens zu beflagen. 

Menenöbura, 21 Jul. Der Bau der Walballa bat ſelt 
dem vorigen Jahre bedeutende Fortſchritte gemacht. Das Urn: 
bere des Tempels it in den Hauptiaben bis auf die Dake 
dedung vollendet. @s,find nur ned die Säulen mit alle can: 
nelirt — woran man aber thatig arbeitet — und die Munbbilber 
am nörbliben Zompanon, bie Srrrmandihlaht andeutend, 
nicht aufgeſtellt. Machtig baben ſich auch ſchon bie coflopiihen 
ober Polpgon: Mauern der zum Vrepolaum binaufrührenden 
Terraffen und Treppen erboben und gewahren den impoiante: 
len Unblie. Im Innern it die Marmorbefleidung der Wände 
wanı beendigt, die Zrageine erwarten bereits bie Büften ber 
BWaildallabelden ; das große Marmorfried, bdie,ältefte Geſct ichte 
der deutihen Nation voritelend, iſt mebit ſelnen Geſimſen an 
Drt und Stelle, io and bie vielen Marmorplatten, auf mwel- 
den mit vergolbeten Erzbuchſtaben die Namen jener Dersen 
glänzen, von denen feine Portrate aufgefunden werden fonn« 
ten. Die telofalen, im Stole der arofsriephantiniiden Planit 
audgrführten Waltoren-Btaruen, welche das Detingebalte ſtuhen 
werben, find ebenfalls ſcon alle über den Pieilern der Saals 
mände aufgehein Es it num noch der fußdeden übrig, ber 
ein reiches Lirboftraton von bunten Marmorarten werben, und 
Die Dede des Saale, welche ans Bronpeplatten mit vergolde ⸗ 
ten Eafleraren und DOrnamenten befteben wird, Diefer Zagt 
find die Maſchiniſten eingetroffen, um mit ber JZafammenfä: 
gung der Eribalfenconftructionen bes Dabitubled anzufangen, 
und man bofit bis zum nachſten Arübjabre dad Gebdaude ganı 
unter Dach ıu haben. (Meg. 2.) 

* Aus Franfen, 25 Jul. Die Unsfiht auf einen naben 
Beginn der Arbeiten an der Eiſenbahn von Müruberg nad 
Bamberg von Seite der Actiengeſelſchaft wird immer günfti: 
ger, Wie bekannt, ift ein Procent der Wetien glei anfangs 
einpezable, und größtentbeils für Vermeflun-en und andre 
einleitende Urbeiten verausgabr worden. Wis darauf Das ganje 
Unternebmen wegen der früber ermwabnten Iriaben ind Stecen 
zu geratben fhien, bielten die meiften Merionnäre das bereits 
audgesablee eine Procent für verloren und das Papier fanf im 
Werth. Nachdem ſedann mwicder Leben in die Sabe fam und 
der Orfelichaftsvorftand die Aufforderung zur Einjablung wei⸗ 
terer vier Procent er ehen ließ, ward die Befürdtumg umter 
einer großen Zahl von Hetionmären rege, fie könnten möglicher⸗ 
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weile auch bie neue @ingehlung einbäßen, weßhalb denn jener 
Yufforderung auch veorerft nur mit großer Laubeit eutſprechen 
wurde, Seitdem indeß gegenwärtig von Seite des Borftandes 
bie beitimmte Erklärung, die ſich im Grunde von felbit vers 
fand, abgegeben worben ift, bie wier Procent würden in dem 
Fall, dab die Sefelihait vom Bau der Eiſenbahn von Nürns 
berg über Bamberg an bie nördliche baderiſche Granze abftehen 
wolle, fofort zuräderftatter werden — feitdbem find auch bie 
Skrupel der Furchtſamſten im diefer Hinfiht befrittar mors 
ben, das bezügliche Papier ſteigt im Eurs und die Einiabe 
lungen erfolgen raſcher. Auch babem bereits diefenigen Nürn: 
berger Haͤuſer, melde bei dem Unternehmen im größten Be 
trage betbeiligt find, dem Vorftand die Anzeige gemacht, daf 
fie fi mit ihrem ganzen Untheil als beigetreten anfchen würs 
ben, fobald nur die übrigen Einzahlungen bie zu einer bes 
ffimmten, mäßigen Summe angewachfen wären. Mit gefpanns 
ter Neugierde fiebt man daher dem 4 Auguſt entgegen, an 
welchem Tage ſich entſcheiden muß, ob obne längeres Zögern 
Hand an bie Ausführung des wichtigen Werkes gelegt wird, 
ober ob die beitebende Geſellſchaft dasſelbe fallen läßt, Erſte— 
res if gewiß zu wünichen im Jutereſſe fomebl des gewerbthä: 
tigen, rübrigen Frankens, und namentlih Mürnbergs, feiner 
eriten Handelsſtadt, ald auch ganı Deutihlande. Knüpfen 
ſich dech an bie Ausführung der fränkiihen Eiſenbahn eine 
Menge äbnliher Werke, deren Anlage durch Hinziehung jener 
mit verzögert wird! Gerade die gegenwärtigen Conjuncturen 
find dem Unternehmen überans günſtig, und dürften in ber 
Art, einmal verfäumt, nicht fobald wiederkehren. @in bikiger 
Erwerb der Grundſtücke, die der Main DonawEanal noch nicht 
vertbeuert bat — was fpater ohne Zweifel eintritt — eine 
Menge der bei dieſem abgedankten Urbeiter, suted Material 
und billige Gelegenbeiten — das Ulles ſteht dem Ban jetzt 
noch zu Gebote und dirfte ſich je länger deſto ungünſtiger ger 
falten. Ebenfalls iſt es wichtig, daß fi ſowohl in den thüs 
ringiſchen Herzogtbämern als von Sachen aus gerade jetzt 
eine große Seneigtbeit kundgibt, fi dem dieffeitigen Unternehe 
men ansufhliehen und es nad Morbdoften und nad Nordwe— 
ften fortzufegen. Auch dieß Fönnte fih hei Verſaumniß leicht 
zum Nachtbeil Franfens und Baverns ändern — man muf dad 
Eiſen fhmieden, fo lang «6 warm if. Es gilt ja die Herftelr 
lung einer @ifentayn, die von ber größten commereiellen 
Wichtigkeit iſt und ſtets bleiben wird, und die nicht dem blor 
Fen Lurus oder einem leeren Spiel dlenen fell; es gilt die 
Deiörderung eines acht vaterlandiſchen Unternebmend, das dem 
ganzen Lande reiche Früchte eintragen wird! Much dürfte in 
gany Deutſchland feine andere Bahn von gleicher Länge fo bil« 
lig ald die Nürnberg: Bamberger anzulegen ſeyn, feine andere, 
die, wie fie, einen commercielen Charalter trägt, einen größern 
Bertedr zu erwarten haben. Einige fürdten, der Canal und 
bie Eifenbahn würden fi gegemieitig beeinträchtigen. Nichte 
kann ungegrändeter feon als eine folde Belorgniß. Vielmehr 
werden fie ſich gegenfeitig unterftüßen, indem beide für fih den 
Verkehr und die Induftrie beieben. Beim Canal änfert die 
Kraft bei einer mittlern Schrittgefchnindigfeit die größte Wir: 
fung, melde vielmal die Kraftentwidlung auf der Elſenbahn 
bei derfelben Geſchwindigleit übertrifft; bei wachfender Geſchwin⸗ 
digkeit wird dagegen ber Transport auf der Eiſenbahn ungleich 
wirfamer als der auf dem Canal, und ıwar in einem noch 
meit größern Verhaltniß als die Geſchwindigkeit zunimmt. 
Was fhnel befördert werden fol, geht auf der Eiſenbahn, und 
umgefehrt. Im den Niederlanden und in England fieht man 
bie fhönften Banditrafen, Cauale und Eiſenbahnen dicht neben: 
einander laufen umd ale drei verſchiedenen Wege gleich belebt. 


Eublich beforgt man mod, ber Staat möchte die Fortfedung ber 
Eifenbabn von Bamberg mach Coburg felbit übernehmen und 
die Gefelibaft zu ber norböftliden Fortiehung derfelben von 


| Bamberg nach Hof, bie man ald die unvortheilhaftere betrach⸗ 


tet, veranlaffen wollen. Auch dieſe Beforgniß beruht wohl nur 
auf irrigen Vorausſezungen. Denn einmal würde das Bus 
fandefemmen beider Imeiglinien — von Bamberg nah Norb- 
meiten und nah Nordeften — bie übrigens an Wichtigkeit 
keineswegs einander nachſtehen, gerade dem Verkehr anf ber 
mittlern Treffbahn, alfo der Geſellſchaft, sum größten MWortheil 
gereihen. Sobaun wäre der Staat, im Kal er felbit bie eine 
Bweiglinte baute, eben daburd auch bei dem ganzen Unternehe 
men betbeilige und in feinem eigenen Jutereſſe auch das ber 
Beielichaft zu fördern geneigt; wovon ſich überbieß fhon aus 
allgemeinen Gründen das Gegentbeil gar nicht annehmen läßt. 


Wildbad, Jul. Unſer Eurort ift dieſes Jahr wieder ſeht 
belebt. Der Muf der Heilteäfte unferd Wafferd verbreitet fich 
immer weiter, und jedes Jahr fchen wir neue Fremde aus 
zum Theil fehr entfernten Gegenden kommen. Die @inrid- 
tungen, um einem fo vermehrten Beſuche zu entiprechen, fchreis 
ten auch jedes Jahr voran. Das neue Hotel Bellevue an der 
Allee iſt vollendet. Der Gaſthef zum Bären erhält feinen alten 
guten Ruf Bereits fteigt der neue Curſaal im die Höhe. 
Der Warferreibtbhum wurde durch Erbehrung neuer Quellen 
bedeutend vermebrt, und noch dieſes Spätiahr, fobald die 
ftrengite Eurzeit vorbei ift, ſel mit dem Bau neuer Babe: 
bäufer begonnen werben. Die früber in fo ſchlehtem Auftend 
befindlich geweſenen Straßen werben ebenfalld verbeifert. Statt 
der hoben Steige von Hirfau gegen Calmbach (auf der Straße 
von Stuttgart über Calw bieher) ift bereits eine beaueme 
Strase mit geringer Steigung angelegt, und an ber Strecke 
von der Höhe nah Calmbach herab wirb gearbeitet, Die Vers 
bindung mit dem obern Echmwargwalde, dem Breisgau und 
ber weſtlicen Schweiz burd das Enz: und obere Murgthal 
nah Freudenftadt und über ben Kniebis wird durch eine ber 
queme Straße erleichtert. Dagegen if die Verbindung mit 
Faden:Baden und Strafburg noch immer dur ſchlechte Wege 
erſchwert, oder wird durch bedeutende Umwege verlängert. 
(Schw. M.) 


Karlsruhe, 24 Jul, Die Rheinbrüde bei Anielingen ſchrel⸗ 
tet-ibrer Vollendung raſch entgegen. Bon ben bemöthigten 
37 Pontons fehlen nur nech ganz wenige, und bereitd hat man 
mit Einrammung der Piähle an ber dieleitigen Randveite ans 
gefangen. Die neue Brücke über die Alb, fo mie die neue 
Shauffee von Anielingen an den Rbein find fertig. Auch ijen: 
ſeits des Rheins wird an der Werbindungsitraße jeht eifrig 
gearbeitet, Die feierlihe Eröffnung der Brüde fol am 25 Aug., 
dem Namendfefte Sr. Maj. des Künigd von Bayern und Gr, 
Heb. des Erbgroßberzoas von Baden, fattfinden. — Am 29 
Aug. fol die Eifenbahn von Mannheim mad Heidelberg eröffe 
met werden. Die zu 120,000 fl. veranſolagte Eiſenbahn von 
bier nach Knielingen ift neuerdings auf Hemmniſſe geftoßen, 
indem man ich, dem Bernehmen nach, über den Endpunft bie 
jept mod nit vereinigt bat. 

“* Wiesbaden, 23 Jul. Zu ben Eigerthümlichteiten, 
welche unfern Badort auszeihnen, gebört die Anweſenheit eis 
nes halben Duzend engliiher Aerzte, denen bie Praxis fürms 
lich gefkattet iſt. Diefe beichräntt fi auch nicht etwa auf eng 
liſche Familien, welche ibren Arzt mitbringen oder auf bie Eng: 
länder, melde es vorzieben Könnten, fi voneinem Landsmann 
bebandeln zu laſſen, fondern die fremden Aerzte treten in aller 
und jeder Beziehung in Concurrenz mit dem einheimiſchen. Da 
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eine Habilitirung zur Prarls nicht, wie von ben leßtern, von 
ben Fremden begehrt wirb, und ber ärztlihe Math in den Bis: 
dern gut belohnt zu werden pflegt, To darf man mit Wahr» 
fbeinlichfeit darauf zählen, bald auch ruſſiſche, franyöfifehe, hol ⸗ 
landiſche ꝛtc. Heiltünftler bier in Wirkſamkelt zu feben. Die 
Qrzneitunft wird dadurch zum freien Gewerbe. Ob diefe Mar 
sime auf Wiesbaden ſich beichränfen oder auch andermärtd ans 
gewandt werben wird, bleibt zu erwarten. Bid jept ftebr biefe 
Erfheinung in Deutſchland ganz ifolirt ba, 

* Dreöden, 26 Yul. Der feit acht Tagen erwartete Hera 
sog von Lucca iſt bis jept noch nit bier angelommen. — Se. 
Maj. der König bar eine mehrwoͤchentliche Meife in das ſchle— 
ſiſche Gebirge unternommen, und mergen verläßt und für im 
mer ber Erbgroßherzog von Schwerin, um vorerft nah Haufe 
zu reifen, und fpäterbin die Univerfität Bonn zu bezieben. — 
Unfre Minifter maben nah dem Schluſſe des Landtags fait 
ſammtlich Reifen, um fi von den ermüdenden Arbeiten zu 
erholen. Der Finangminifter v. Zeſchau bat bereitd das Te— 
pliger Bab gebraudt, und kehrt dieſer Tage mit feiner Kar 
milie zurüd. Ebenſo ift ber Minifter des Innern, Noftig 
und Jändendorf, im Babe, und nah feiner Wiederkehr werden 
bie Minikter des Ariegs und der Juftiz, v. Noſtitz- Wallwitz und 
v. Könneris Meine Urlaubsreifen antreten. — Un die Stelle 
des von Frankfurt a, M. surücberufenen Bunbestagsgelandten 
v. Manteuffel wird, mie es jet ziemlich gewiß heißt, der Die 
rector v. Noftig, Bruder des Miniflerd ded Innern, dabin abs 
geiendet werden. — Morgen reidt auch Profeifor Bendemann, 
der feit einiger Zeit an den Augen gelitten bat, zur Herftellung 
feiner Sefundheit nah Marienbad; der preußiſche Geſandte, 
ber von Berufsreifen nur erſt zurückgekehrt ift, wird zu dem: 
felben Zweck in den nächften Tagen nah Teplitz abgeben. 

Leipzig, 10 Zul, Die Gefammtzahl der im Leipzig Stu: 
direnden beträgt bis zum 1 Qul. d. 3. 941, nämlich 675 An; 
länder und 266 Ausländer, und von benfelben gebören 267 
zur theologiihen, 366 zur juriftiihen, 220 jur mediciniſchen 
und 88 zur philoſophiſchen Facultät. (8. 3.) 

Handels- und Börfennachrichten. 

Loudon, 24 Jul. Eonfols 917%; fpan. art. 26%; paſſ. 
6%; portugiel. 35". 

Paris, 26 Jul. (Sonntag.) Auf die Nachrichten, bie der 
u Eonftitufionnel gibt und die geſtern Abends bereits an 
der Boͤrſe eireulirten, fiel die Iproc. Mente auf 84. 85. Heute 
bei Tortoni ftand der Curs anfangs auf 85, 15., fiel bis 84. TO 
und endigte innerhalb 24 Stunden mir 54. 80. Ingeheure 


Gefchäfte wurden zu 84. 70 gemacht. Un Iproc. wurden für 
300,000 Ir. nmgeicht. a 

(Sourrier frangeis.) Die Nachrichten aus dem Orient 
machten auf der Börfe lebhaften Cindrud,. Man erfuhr zu 
gieiaen Bett, daß der Divan auf Anſtiften Lord Ponfonby's die 

dorſchlage des Vicefönigs verworfen babe, und daf die Mächte, 
mit Ausieluß Franfreihd, eine Uebereinkunft in Betreff des 
zwiſchen der Morte und ihrem Wafallen ichmwebenden Streited 
5* Dieſe Gerüchte, mit dem Abgang einiger brittiſchen 

nienfhiffe von Burla mad ben Küften Epriens in Verbin: 
dung gebracht, deuteten auf die Möglichkeit eines Gonfliere. 
Die Sproc. Eonf. fielen um 20 Gent. 

Aus Beaucaire vom 19 Jul. fagt rin Schreiben: „Bedeu: 
tende Berfäufe an Tuch fanden bis jeht auf ber Meile ftarr. 
Die Wole, glaubte man, werde im Preife fi erbalten, und 
wenn au nicht eigen, doch noch weniger fallen. Im Ümfahe 
herrſcht günftige Bewegung.” 

Augsburg, 30 Yul. Ludw. Donau⸗Canal — P. 73 ©. 
Augeb. Münd. Cifenb. 96 P., 95 ©. Benet. Mail. Eifenb. 
— 8. Obl. Aproe. 100%, @.  3apree. 10074 P., 100%, @. 
romeſſen aufB. A. pr. Erüt Mgio 113P., — ®. Baper. B. 
Yet, IE Semefter 620 P., 617 &. Deflerr. neues Anl. von 1839 
134 P. Unleh. von 18341479. Met. Sproc. 109%, P., 108%, @. 
Aproc. — P., 102 @. pro. 32 6. Bantaetlen 11 Gem, 


1840 V. 1835 &. Poln. Loofe 3004. 104 @. VPoln. Loofe 5004. 
118 P. Darmftädter Loofe 60 ©. Amfierdam I Men. 105%, P. 
Hamburg 1 Monat 115%, V. Wien in Wern 1 Monat 99%, 14 
Beau 1 Mon. 99%, ®, Nürnberg 99%, 9. Leipzig 99%, ®. 
ondon 9, 51.9. Paris 117 V. Loon 11T ®. Mailend 
60%, V. Genua 515% &. Pivorno 60%, &. Trieſt mYUP. 
Venedig 60%, P. 

* Frankfurt a, M., 23 Jul. Sproc Metall. 105%; 
Aproe. 1017, 5 Iproc. 81", ;, Banfactien 2226; 250f.:2oofe 132", ; 
5008. 144033 Integer. 52%, a Yu; Send. Spree, 9045 
Ard. 5%; port. 14%; poln. Boote ZOOM. 72%, Thlr.; 5008. 
80%, Thlr.; Tauuusbahu 340 fl.; Disconto 3%, Proc. ®. 

»** Sambura, 22 Yul. Die legten Nachrichten aus den 
Vereinigten Staaten ftellen einen großen Ausfall in den Stastdı 
einnabmen im Ausſicht, ber ſich aller Wahribeinlichfeit mad auf 
40 Proc, belaufen dürfte, Die Jabreerehnungen des Staate— 
ſchahes werben befanntlib am 30 Sept. geicloffen, und auf 
bie Einfubrsölle allein zeigt ſich mab dem Vorauſchlag von 
15,000,000 Tdalern eine Verminderung von 6,000,000 fur das 
laufende Jahr, wenn man bie noch nicht verfloffenen drei Me 
nate damit in Unfchlag bringt. Auf den Verkauf der öfentli: 
chen Landereien berebnet man ben Ausfall auf 1,500,000 Tha 
ler, alfo im &anyen 7,500,000 Thaler weniger ald die Regie⸗ 
rung erwartet batte. — Dem Genate wurde am 26 Yun. eine 
Ueberiht über deu amerifanifhen Handeld: und Sciffiahrts: 
verfehr vom 1 Det. 1835 bis 30 Sept. 1939 vorgelegt. Dieler 
Ueberficht gemäß bat bie Einfuhr 162,002,132 Thaler betragen, 
wovon 143,874,252 in amerifamfchen und 18,217,880 Chaler in 
fremden Schiffen gebracht wurden. Die Ausfuhr dagegen wird 
auf 121,023,416 Thaler angegeben, von welden 103,533,891 auf 
einbermifche und 17,494,525 Thaler auf fremde Erzengnife 
kommen. Zu biefem Handelsverkeht waren 4,205,410 Zonnen 

achtſchiffe eriorberlib, wovon 2,969,207 Tonnen von Ameri⸗ 

nern und 1,236,203 Tonnen von fremden Nationen gelictert 
wurden. — Die engliiwen Blatter melden einen großen Dieb 
ftahl von etwa 40,000 Pf. in ſpaniſchen, porrugiefiihen und bel: 
ländifhen Staatöpapieren, melde einem in London anfäffigen 
fremben Haufe entwendet wurden. Ein Hehler und Empfans 
ger bes geitoblenen Gutes ſcheint ein ebemaliger Weinhändler 
zweien zu fepn, ber fih bei der Entdetung mit Frau und 

indern geflüchtet bat. Tauſend Pfund find auf feinen Ber 
haft gefeht. 

* Hamburg, 24 Yul. Die heute angelommene Londoner 
Port vom 21 d, bradte zwar feine höbern Preife für Weisen, 
deunech dauert der Begebr dafür fort, und bie au Markt au 
fommenen 150 Laſt wurden ſogleich ungefähr zu dem zuletzt bes 
dungenen Vreiſen verkauft. Nah andern Gerreibearten zeigte 
fih keine Frage; indeh find die Preife auch daven feſt. Von 
Solonialmaaren find Kaffee und Zucker etwas brfier, Baum: 
wolle erholt. fih ebenfalls; es find Diefer Tage mehrere Partien 
zu etwas erböbten Preifen abgegeben. Für ausmärtige Baluten 
war die Börfe beute lebhaft. London war viel Papier, und 
fbien anfangs flau zu geben, wurde aber nachher angenehmer, 
und blieb endlich Geld für lange Sicht, kurze nicht ju leffen. 
Veris aut zu laffen in beiden Sichten. Umiterdam viel Gelb, 
bit 15 Ets. über Eurs bezahlt. Gr. Petersburg vernaclälfigt. 
Bon deutihen Deviien, öfterreihiihe und preufiihe fchr gut 
u laffen, Hugeburg, Frankfurt und Leipgig meniger gefragt. 

ißconto 2", Proc. Pouisd’ors fielen in Kolge ber niedrigen 
Motirungen in Berlin und Leipiig.. In de war wenig ju 
thun, nur in baniihen Iproc, und bolländifchen 2’/;proc. ging 
einiged um; polniſche Looſe waren ſehr geſucht, aber nicht zu 
haben. — Bei dem Rallimente des Hanfes Crur Mufos im der 
Havannah find einige der bedeutendften biefigen und Bremer 
Leinenhaudlungen berbeiligt, bie letztern ſtarker ald die erſtern. 
— Die lehten Nachrichten aus deu Bereinigten Staaten lauten 
für deutſche Manufacturwaaren günfiger; auch finb bie Mi: 
mefen dafür von dort auf bier jeht vortbeilbafter zu maden, 
da die Eurfe auf eurepaiſchen Platzen in Folge der vielen Ber: 
fbiffungen bortiger Produete gewihen waren; einige bedeutende 
Einkäufer reisten ſchon vor mehreren Wocen bier durch nad 
ben fahfiihen Kabrifftadten, und fallen bereits anfehnliche Käufe, 
befonders in Strumpfmaaren gemacht haben. 
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Berichte aus Syrien. 


% Beyrut, 8 Jul. Die Inſurrection, über bie man in 
Wesanbria fehr ſchlecht unterrichtet war, hat bie jeht nur bie 
Gebirge von Saida und Tripolis ergriffen, bie zwar auch von 
Drufen, aber meiftend von Ehriften, den Maroniten, bewohnt 
find. Sie war ſchon lange vorbereitet, namentlich arbeiteten 
einige franzöfiiche Legitimiften, bie HH. la Fertd be Champlas 
treut, Schwiegerfohn bed Grafen Moll, be Lemon, U'Heritier 
de Chezelle und der Dicomte Omfroi*) baran, bie chriſtlichen Be: 
wohner des Sebirgs zum Aufſtand zu reisen. Die beiden er: 
ftern beigen in der Nähe von Beprut eine Geidenipinnerei, 
und die legtern find Meifende, bie bei den Maromiten ſich auf: 
balten, um, mie fie fagen, bie arabifhe Sprache zu findiren, 
Als fih nun das Gerücht verbreitete, Ibrahim beabfichtige eine 
bedeutende Eontribution zu erbeben, bie nur bie Priefter, von 
benen bad Gebirge wimmelt, und bie das Volt in der farriten 
Abhängigkeit erhalten, zu erlegen vermöcten, ward das Bolt 
fo aufgeregt, daß, ald Ibrahim die unter fie früher ausgetheilten 
15,000 Sewehre zurüd verlangte, fogleih Ules zu den Waffen 
griff und gegen die Küjtenftäbte Saida, Beprut und Tripolis 
marfchirte. In Sarda commandirte Soliman Paſcha, und harte 
nur ein Bataillon zu feiner Verfügung; aber obgleih bie In— 
furgenten in großer Anzahl erihienen, und von den nächſt lie: 
genden Hügeln in die Stadt binein fhoffen, murben fie dech 
genoͤthigt, fih unverrichteter Sache wieder zurückzuziehen. Ger 
gen Berrut ſchien ihr Unternehmen anfangs zu glüden, fie be: 
mädtigten fib der Quarantäne und ſammtlicher Gärten bis 
hart an die Mauern ber Stadt. Hier wechfelten fie einen ganz 
zen Tag Flintenſchüſſe mit den ägrptiihen Soldaten, und sogen 
fi dann, da fie feine Kanonen mit fib führten, auf eine Ent: 
fernung von drei Wiertelftunden auf den Abhang ber Gebirge 
zuräd, wo fie noch fichen. Gegen Tripolis aber fheiterten fie 
voltommen, benn mac einigen frübern feblgefhlagenen Wer: 
fuchen, ſich der Stadt zu bemädtigen, rüdten fie am 2 Jul. 
von neuem gegen fie an, wurden aber, mie ber officielle Bericht 
an Sollman befagt, mit Verluft von 400 Mann zurüdgefchlas 
gen. Am 5 Jul. unternahmen fie einen neuen Angriff, jedoch 
auch diefer mißlang gänzlich, und da fie fih in großer Unord⸗ 
nung vor der nachſetzenden Cavallerie zurüdzegen, und nicht 
ſchnell genug ein Meines Flüßchen paffiren fonnten, verloren fie 
250 Mann, deren Köpfe nad Tripelis gebracht wurden. Mitt: 
lerweile hatte fib Soliman Paſcha (am 29 Jun.) nah Beprut 
begeben, um den Dberbefehl über ſammtliche aus Hegupten 
gefommene und andere ſchnell zufammen gezogene Truppen, 
beren Anzahl fi auf 25,000 Mann beläuft, zu übernehmen; 
dieß benußten die Infurgenten, und griffen am 5 Jul, Saida 
von neuem an; bie auf zwei Megimenter verftärfte Garni: 
fon warf fie aber mit Verluſt von einigen bunbert Mann 
zurüc. Bis jet haben ſich die äguptifhen Truppen nur auf 
der Defenfive erhalten; denn ba bie AInfurreetion bei dem 
geringften Unfall von der hochſten Wichtigkeit werben fann und 





*) In einem Briefe aus Konftantinopel heit es: Graf Yon: 
tois wuthet und tobt über einem gemilfen franzöfildhen ra: 
fen Henfroid. Diefer junge Mann Ift eim exaltieter Degitimift, 
war dei den Maruben der Benpde compromittirt, fam nad Kon 
fantinepel, 1ieß A Gmpfeblungen nad Beprut und Eprien vom 
Grfandten geben, und fleht jet dort an der Epige der infurgir: 
ten Drufen, Won Ihm find alle Prociumartionen an bie eure: 
välfse, am bie eifttihe Berölterung jener Gegenden andgeganı 
gen, worin Ipnen aller möglihe Exhug jugefagt wird. 








wahrfheinlib ale übrigen Stämme Spriend ergreift, ſo bat 


Soliman Vaſcha gedacht, fie durch eine von allen Seiten 


gehörig combinirte Bewegung mit einem einzigen Schlag zu 
unterdrüden. Zu dem Ende erbielt der im Belan commandis 
rende General Odman Palba den Befehl mit 15,000 Manu 
nah Der el Khamar zu marfchiren und dort die Defileem zu 
befegen, Diele Bewegung fing am 2Jul. an, und ihom am 4 
erbieit Soliman von Deman Botichaft, daß er auf dem nach 
dem Bekan binabfallenden Abhang des Libanon einen Theil 
der Empörer überfallen, gegen 400 Mann getödtet und mehrere 
Heerden Schafe weggenommen habe, Man erwarten beufe bie 
Nachricht, baf er bei Der el Khamar fiebe, mworanf dann das 
bier befindliche Eorps wohl gleich aufbreben wird. Man ber 
fürdtet, daß es ſchon zu lange bier verweilt habe, meil bie In: 
furgenten feit zehn Tagen mit neuer Hoffnung auf eurtopaͤiſche 
Hülfe bauen und feitdem mehrere Vergleichsvorſchlage ganz 
zurüdgewieien haben. Das Corps, über dad Goliman ben 
Dperbeiehl führt und dem Abbas Paſcha beigegeben iſt, beſteht 
aus den beiden im vorigen Jahr mit, der Flotte nach Alerandrien 
gefommenen türkiihen Landwehrregimentern, aus 4 ägertlichen 
Infanterieregimentern, die aber nicht veollzählig find, und aus 
5000 Mann irreguldeer türkiiher Truppen, meiſtens Arnau⸗ 
ten, zufammen 23 bie 25,000 Mann nebit zwölf Berglanonen, 

Ein jeder, der mit eigenen Augen die wilde türfiihe Solda⸗ 
testa, die fi jeht im die Gebirge werfen wird, geſehen bat, 
kann den unverfichtigen und fclect berehneten Aufſtaud, der, 
wegen Mangels militäriigen Talents bei feinen Anſtlitern, auch 
bis jegt durchaus feinen gltlihen Fortgang batte, nur höchſt 
beklagen, uud muf dem Leichtfinn einiger unbefonnenen jungen 
Leute, bie ebenfo wie der hieſige frauzoͤſiſche Eonful Werkzeuge 
einer andern Partei find, die ganz andere Zwecke ausbeutet, 
verbammen, wodurch alle Gräuel eines Bernihtungstrieges auf 
die {hen fo unglüdlihen @ebirgsbemehner herbeigejegen werben. 
Es iſt den türfiigen Soldaten verſprochen worden, das ganze 
in Aufruhr gefeäte Land ausjuplündern, und ihnen erlaubt, 
darin zu falten und zu walten, wie fle wollen; ja man gebt fo 
weit zu verfihern, daß fie ben Befehl erhalten haben, alle wehr: 
Hafte Mannfhaft niederzuhauen und bie Knaben und bad 
weibliche Geſchlecht ald Sfaven zu verkaufen, Orgleih ich nicht 
glaube, daß Mehemed Ali einen ſelchen unmenihlihen Befehl 
gegeben habe, fo kann ich doc verfihern, dab bie türkiihen 
Truppen, vor allen die Urnauten, mit bdiefer Hoffnung ind 
Feld rüden. Zwar wird Soliman Palda alles Mögliche tbun, 
bie Gräuel dieſes Krieges zu mindern; er bat zu dieſem Enbe 
viele Schupfermane ertheilt, und eine Proclamation am die 
Klöfter, deren ed eime große Anzahl gibt, erlafen, in der er ib: 
nen Schuß gezen alle Unbill verſpricht, fobald fie ſich nicht im 
Vertheidigungsitand feßen und die Flüchtlinge nicht aufnehmen, 
Nicht nur, daß dieied Anfinnen von den Klöftern, von denen 
die Revolution ausging und unterhalten wird, verworfen werben 
muß, wird es Soliman auch unmöglid icon, Die räuberifchen, 
morbfüdhtigen Aruauten im Zaume zu balten, denn was wir 
bis jeßt bier von ihnen ſahen, laßt auf das Aeußerſte ſchließen. 
Hier, wo fie im Lager ſtehen, baben fie die umliegenden Gar: 
ten vermwüjtet, die Häufer darin, deren ed beinahe eben fo viel 
gibt als im der Stadt. ansgeplündert, fie hinterher verbrannt 
und die Möbeln öffentlich anf dem Bazar verkauft, Nur auf 
diefe Art warb es möglich, wieder zu feinem Eigenthum zu 
tommen, alle Reclamationen an Soliman mie an Abtas Paſcha 
halfen zu nichts, denn keiner von ihnen hat eine Autorität 
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über diefe wilden Haufen, bie Niemanden geboren ald ihrer 
Münberungsiuft. Es magt Niemand bie Stadt zu verlaffen, 


. and Aurht von ihnen erihoffen oder wenigſtens andgeplänbert 


su werben. WBorgeftern fuhr ih auf dem Meer mit einem 
meiner Bekannten zum türfifhen Lager, das in den Gebäuden 
ber Quarantäne liegt; auf dem Wege babin wurden wir von 
einer Menge Kugeln begrüßt, denn bie Arnauten, bie länge 
bes Meeres lagen, nahmen ben Hut meines Begleiters zur Ziels 
ſcheibe; mur in der Barke bed Generals Haflan Paſcha konnten 
wir ungefahrdet wieder zurückemmen. Man kann hieraus 
liegen, mie biefe Kerle in Feindesland wirthſchaften werben, 

nd ob fih ein Kleſter finden wird, das vor ihnen geſchützt 
iſt. Die Klöfter der Maroniten fteben aber fämmtlih unter 
framzöfiiben Schuz, und ihre Zerſtörung Könnte leicht die Der 
widlung vermehren, bie durch bie raſche Handlungesmeife bed 
biefigen frangöfifhen Conſuls, Hrm. Bourde, ſchon einen fehr 
bedeutenden Grab erreicht hat, und wovon ich Ihnen fogleich 
ſprechen werde. 

Bis jetzt hoffte man noch immer auf einen Vergleich mit 
den Infurgenten, denn obgleich fie alle Eonceffionen Solimans 
zurüdgemielen, zeigten ſich doch drei ihrer Haupter willig, 
bie Waffen nieberynlegen, ſobald man einem jeden von 
ihnen einen Yahrgebalt von 30,000 Plaftern (3000 fl. €.) 
bemillige. Zudem haben fie feinen eigentliben Chef, fie find 
getbeilt und unfhlüffig über das, mas zu thun ift, und haben 
fih in der Hoffnung, daß ein Glied der Familie des Emir 
Beſchir Antheil an der Infurrection mebme, fehr getäuſcht. 
Weit entfernt ben Aufftand zu unterftägen, stellten fich ſogleich 
beim Ausbruch dedfelben zwei Söhne und drei@ufel bes alten 
Emir als Selfel in Saide, und er felbit wird, mie man ver 
fihert, mit einigen taufend Mann die Bewegungen Dsman Pa: 
ſcha's unterftügen, Beltern kam einer feiner Söhne von Sarda 
bier an, um dem Corps Soliman Paſcha's als Führer zu bie: 
nen. Auch auf ben Beiftand der Naplufer rechnete man ver: 
gebens, denn wenn dieſe auch dad Verſprechen, den dgnptifchen 
Truppen ein Hülfdeorps zu ftelen, nicht hielten, fo thaten fie 


doch bis jegt nichts für die Maroniten. Sie werden wie bie, 


Mutualis und die Drufen den erſten Schlag abwarten, um 
fih dann beffimmt ausjufprehen. Aus diefem Gründen hoffte 
man mit Recht auf eine Beilegung des Wufftandes, als auf 
Einmal die Unbeſonnenheit des franzöfifhen Conſuls den Ins 
furgenten neuen Muth einflöfte und fie mit der feiten Heffuung 
erfüllte, daß bie ihnen von den vier oben genannten Franzofen 
verfprocene franzöfiibe Hülfe unfehlbar eintreffen müſſe. Ein 
wüthender tärfifcher Soldat hatte einen unter fran zoͤſiſcher Pros 
tection ſtebenden Europäer auf der Straße mit dem Säbel an— 
gefallen und ihm zmei Hiebe in den Arm verſetzt. Der Conful 
begab fih hierauf zum Gouverneur Mabmud Ben, und ver: 
langte eine gebührende Genugthuung. Da der Angreifer ein 
Soldat war, fo entſchuldigte fih der Souverneur, daß er bierin 
nichts thun fönne, Er wies den Eonful an Eoliman Palcha, 
als Dberbefehlshater. Seoliman übergab die Unterfuhung der 
Sadıe dem türfifchen General Haflan Paſcha, und da biefer bei 
der Befihtigung des Verwundeten auf eine etwas indecente 
Beife Zweiſel über die Wunden felbft äußerte, und deßhalb den 
Verband abzunehmen verlangte, mas ihm aus Schonung für 
ben ‚Krantın abgefhlagen warb, fo gerietb der Gonful in bie 
heftigfte Bewegung, die aufs höchſte ftieg, als Hallan Vaſcha bei 
Vorzeigung des durchhauenen Aermels fehr trocken erwieberte: 
„Den kann er auch wohl ſelbſt durchſchnitten haben.” Der 
Eonful eilte nah Haufe, lief, von den HH. 2a Ferte und de 
Lemon ned mehr aufgeregt, das Wappen Frankreichs von fel- 
nem Haufe abnehmen und ſchiate die franzöſiſche Rlagge durch 


die zu feiner Diepofition geftellte Corvette la Diligente au den 
Generaloonful Hru. Gochelet in Wlerandrien. Er ſelbſt teilte 
ſich und ſaͤmmtliche franzoͤſiſche Protegirte unter ſardiniſchen 
Schutz. Sie konuen ſich deuken, welch ein Aufſchen dieſe 
Handlung machte, wie fie fi ſogleich in den Gebirgen verbreis 
tete und welche Freunde fie dort verurfachte; ſchwerlich aber mird 
der SGeneralconful oder das Minifterium fie gut beißen, deun 
mährend das lehtere Mehemed Ali zu erbalten fucht, wagt ein 
unbedeutender Meiner Eomful auf feine eigene Kauft den Krieg 
zu erflären! 

Dieh begab fih am 27 Junind. Den Tag nad ber Abreiſe 
der Eorvette fand ein äbnliher Vorfall mit einem engliiden 
Shüsling ftatt. Ein Bebienter bes Hru, de Lemon, unter 
englifber Protection ftebend, warb von einem türkiihen Selha⸗ 
ten plöglic angefallen und durch zwei Mefferftiche fo verwundet, 
daß er am folgenden Tage ftarb, Der engliihe Conſul ver: 
langte von Soliman Vaſcha Genugthuung; dieſer ließ ein 
Kriegdgeriht halten, und der Soldat ward zum Tode ver 
dammt; ba er aber nah dem ägpptifhen Deglement, als nicht 
in aghptiſchetn Dienſt ftehend, nicht hingerichtet werden konnte, 
fondern feinem Chef, dem Kapudan Paſcha in Wlerandrien, 
ausgeliefert werden mußte, fo ward er gefeflelt auf ein Schiff 
gebracht umd nad Alerandrien abgeihidt. Dich verurſachte die 
beitigiten Meclamationen von Geite des engliſchen Eoniulats, 
und ald man ihnen feine Folge gab, ging am 4 Julius eine 
bier liegende engliihe Dampffregatte mit dem Bericht über Die 
Sache nah Alerandrien ab. 

als ob all diefer Hader noch nicht genug fen, ereignete ſich 
am folgenden Tage, dem Sten, ein anderer Vorſall, aber febr 
läherliher Art, der nur bemeidt, melde Luft die Engländer 
zum Streit und Zank mit dem Paſcha von Aegnpten haben. 
Zwei unbedeutende eben angelommene ägpptiihe Kriegsſchift 
legten fich zufällig fo neben eine engliſche Fregatte, daß dieſe 
von ihnen in die Mitte genommen ward. Da glaubte ber 
englifhe Gapitän, man wolle feine Fregatte in ben Grund 
bohren; fogleich befahl er alle Vertheidigungdsmaafregeln, bie 
Schiffs manuſchaft bemaffnete fi, Jeder eilte anf feinen Poften 
und die Kanonen wurden mit doppelten Augeln geladen, und 


"zwar zu bderfelben Zeit, als ber größte Theil der äguptiihen 


Matrofen und Dffictere fib and Land begab. Rachdem der 
englifhe Gapitän feine martislifhe Haltung eine Zeit lang bei: 
bebalten hatte und endlich ſah, daß fib fein Menih um feine 
friegeriihen Auſtalten brfümmerte, fpannte er die Segel anf 
und verlieh den Hafen, 

Geftern Abend liefen zwel eugliſche Linienihife in ben 
Hafen, nachdem fie ben ganzen Tag über an der Küfte gefreugt 
hatten; fie falutirten den agrptiſchen Vice: Admiral nicht. 

Sie wien, dab die von Mleranbrien hierher geſchickten 
Truppen auf dgnptiihen ſewehl ald auf türkiihen Schiffen 
übergeiepe wurden, ebenſo, daß auf jedem Schiff die Mannſcheſt 
beib aus türfiihen, balb ans dgpptiiden Matrofen beitand. 
Auf dem aͤgyptiſchen Linienſchiff Nr. 3 befanden ih 800 Mann 
türfiiher Truppen, die au der früheren Garde Sultan Mahmubds 
gebörten, Während der Ueberfahrt machten fie ein Complot, ſic 
des Shiffd zu bemädhtigen und es nah Konftantimopel zu 
führen. Der Feſtigkeit des Capitaus und der tärfifchen Officiere 
jedoch gelang es, Die Soldaten wieder zu beruhigen und fie 
glühlih in PBerrur auszuſchiffen. Wielleiht trug hierzu die 
Verlefung eines frgenannten Fermans vom Sultan bei, morin 
es beißt, daß Friede und Freundſchaft zwiſchen ihm und Mehe— 
meb Mi beftebe, daß, mer Mebemed Ali angreift, ibn ebenfalls 
beleidige, und daß er ben türfiihen Truppen befeble zur Unter: 
deüung des Anfitandes der Giaurs thätig mitzumirfen. Der 
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felbe ift auch ben beiben türkifhen Lanbreferveregimentern com: 
municirt worben, und da man ihnen zu gleicher Zeit bie ihnen 
fo herrlihe Hoffnung auf Beute und Plünderung gemacht bat, 
fo marſchiren fie jegt nicht allein willig gegen die Iufurgenten, 
fondern können bie Zeit faum erwarten, in bie Sebirge einyurüden, 
@d möge Undern vorbehalten bleiben, bie gehörigen Yufllärun- 
gen über dieſen Stambulinifhen Ferman zu geben, — Seit 
gefterm fallen täglich Feine Scharmügel mit ben Arnauten vor, 
fie braten heute 10 Köpfe der Maroniten. Diefe haben anf 
dem nach Beyrut abfallenden Abhang des Gebirges eine 
Vorbut von 3000 Mann, bie fi alle 2 bis 3 Tage ablöfen; 
fie enthalten ſich fo viel ald möglih aller unnäüßen Ge— 
fechte, da es ihnen an Blei fehlt. Man vermutbet, daß 
bie geftern eingelaufenen engliihen Linienfhife fie mit 
Kriegsmunition verfehen werben, jedech find dad nur Mer- 
muthungen, 

» Heute früh haben bie Arnauten zwei Dörfer angegrilfen, 
fie verbrannt und Ules, was ba nur mitzunehmen war, binmeg- 
geführt. Man verſichert, daß einer der bei den Maroniten ſich 
aufbaltenden Franzoſen töbtlih verwunder warb. Der Bazar 
ift vol geraubter Sachen, die um einen Spottpreis verlanft 
werden. Es werbreitet fi dad Gerücht, daß morgen oder über: 
morgen Mebemed Ali felbit, begleitet von dem franyöfiihen 
Generalsonful, bier eintrefen wird; vieleicht werden Sie aus 
Alerandria etwas Maheres hierüber erfahren haben. 


Großbritannien. 


Die Rüftungen und Trachten vom Eglintouner Tur— 
nier werben jeht in London öffentlih verfteigert. Des 
Marauis v. Waterford geriefelter Mingelanzug warb um 240 
Buineen für die Sammlung bed Tower angelauft; befgleichen 
Lord Alfords Rüſtung um 100 Guineen, und der Anzug Lord 
Eglintoung felbft um 176 Guineen. — Ein gleiches Schickſal 


öffentligden Verkaufs hatte kürzlich auch eine rabicale- 


Kilmarnoder Wählerfahne, dieſelbe, unter ber im Jahre 
1837 bie Wahl Dr. Bowrings fiegreih erfohten wurde, und 
bie feitbem in bie Hände eined Piandleihers in Bladburn 
(Lancafbire) gerathen war, von bem fie ein Speculant für 
5 Sb. anslöste, umb mit folgender Anzeige zur Verfteigerung 
audbieren ließ: „@in nicht audgelödtes Pfand! Meformer, er 
blitt eure Fahne! Wird verfteigert (ohne Vorbehalt, für baares 
@elb) von Hrn. E. Salidburp, gegenüber dem Wirthshauſe 
sum alten Bullen, Blatburn, beute am 15 Jul. um 12 Uhr, 
eine andgezeichnet fchöne grünfeidene Fahne mir reicher weißer 
Frame, verbürgtermafen biefelbe, deren Dr. Bowrings Freunde 
ſich bei feiner Wahl bedienten. Die Flagge trägt in reich vers 
goldeten Lertern folgende Infhriften: am der einen Seite: 
„Keine Korngelege; Hausbalt:wahlftimme; Feine Zehnten; Wor 
tum durch Kugeln,” und an der andern Geite die elegante 
Darfteßung eines Mannes, der ein Paket auf feinem Rüden 
trägt, mit der Aufſchrift „S00 Millionen“ und „bin ich nicht 
ein Menih nnd Bruder?" — Das Stück ward dann in der 
Chat zu dem hoben Preid von 15 Sh. 6 Pence lodgeihlagen. 
— Am 17 db. ward zu London auch der fogenannte Nafllauer 
Zuftballon, in welchem Hr. Green fo viele Zuftreifen und 
aulept auch die nah Weilburg in Naſſau machte, wegen Banke— 
rutts der Cigenthümer, der HH. Gpe und Hugues in Baurball 
Gardens, unter ben Hammer gebracht, und einem Guriofiräten: 
liebhaber (Syrn. Green) für 500 Pi, zugeſchlagen. Die urfprüng: 
lichen Koften der Verfertigung dieſes Ballons, der 70,000 Au: 
biffuß Gas fahr, betrugen, nach der Verſicherung des Muctio: 
Mators, Hra. Hoggart, 12,000 Pf. St. 


* London, 22 Jul. Nah ben neueften Vorgängen im 
Dberhaufe kann man annehmen, baß der lange Streit um bie 
Meform ber irifhen Corporationen biefe Seſſſon noch befeikigt, 
und fomit die fo fehr gewünfchte Bereinigung zwiſchen den ges 
mäßigten Männern beider Parteien erleichtert werde, da in ber 
That zwiihen dieſen fo menig Zwielpalt mehr herrſcht, daß 
Ruſſell und Peel 2. bei den wichtigſten Angelegenheiten 
bald gegen D’'Eonneliten und Radicale, bald gegen Ultra⸗Tories, 
mit einander ftimmen, . D’Eonnel macht fib fo wenig mehr. 
aus biefer Dil, daß er darum nicht einmal in London geblies 
ben, fondern nach Irland gegangen it, um das Land für die 
Auflöfung der Union zu bearbeiten. Diefes Steeben aber muf 
ihn nethwendig früber oder ſpater im feindielige Verhaltniſſe 
mit den Whigs bringen; fo wie andrerfeits die Ultra:-Proteftaus 
ten fi immer mehr in Gegeniap mit ben Häuptern der Cons 
fervativen ftelen. Hat man boc bereits bei einer Verſamm⸗ 
lung der Dubliner Corporation (eben jened Juſtituts, welches 
man fo oft für eines der Hauptitühen der englifhen Herr 
ihaft in Irland ausgegeben har) ben Ausſpruch gethan, daß 
man fi, im Fall die beabfichtigte Eorporationdreform durchge⸗ 
ſetzt würde, felbft in der Gehalt, welche Lord Lpndhurft der 
Masnfregel gegeben, an O'Connell anfdließen und mit ihm an 
der Auflöfung der Union arbeiten wolle! Dieß find freilich die 
Todesträmpfe einer verfcheidenden Faction; fie find aber doch aufs 
fallende Beweife von der Umgeſtaltung der Parteiverbältnife. 
So bebarren denn auch die Presbpterianer in der Provinz Uliter, 
auf deren Widerftand die Torppartei einit fo ſehr gepocht hatte, 
troß allen Schmähungen, die fie darum von ber Dranienpartei 
erfahren, bei ihrem Eutihluß, ihre Wolfdihulen unter die Leis 
tung ber Regierungdcomiffion zu ftellen, und haben dieſes eben 
wieder durch Spnobalbeihlüffe beftätigt. Dagegen ift auch die 
Regierung eifrig mit ber Unsrottung bes Ribenunweſens 
befhäftigt, da fie endlich fo glüclich geweſen, alle Documente 
biefes Vereins in die Hände zu befommen, und badurd bie 
Namen aller Mitglieder, deren Zwece und Verzweigungen ers 
fahren bat. Sie bat fi indeſſen weidlih damit begnägt, nur 
die eifrigften Theilnehmer zu verbaften und vor Gericht zu 
ftellen. Da gegen keinen berfelben eine eigentliche Gewaltthaͤ— 
tigkeit erwiefen worden, fe ift bie bödfte Strafe, die einem ders 
felben zmerfannt werben fann, fiebenjäbrige Deportation. Dabei 
bat ſich's dann erwieſen, daß, obgleich der Verein ausſchließlich 
auf Katholiken beſchränkt war, und in dem Formeln bie und da 
politifhe Phrafen gebraudt wurden, berfelbe doch weder gegen 
den Proteftantidgmus noch gegen bie Megierung gerichtet war, 
fondern hervorging aus einem vagen Streben unter bem ger 
meinften Volle, die Armen durch Selbfrpälfe gegen wirkliche 
ober angebliche Bebrüdung der Reichen zu ſchüthen. Dranien: 
blätter befhulbigen freilich die Regierung, fie babe das Wich⸗ 
tigfte, befonderd was D’Tonnel umd bie Prieiter in das Eom: 
plot verwidle, unterſchlagen. Wie viel ſolche Beihuldigungen 
aber werth find, erbellt unter Anderm daraus, baß mehrere 
Beugen, ebemalige Mitglieder ded Vereins, ausgeſagt haben, 
es fep vorzüglich auf die dringende Vorjtelung mebrerer Prie 
fter, daß fie fi eutſchloſſen, als Zeugen gegen ibre Conſorten 
aufzutreten. — Die Bill für die Werlängerung der Commiſſion 
des Armenweſens um ein anderes Jahr ift troß dem Toben 
der Times und anderer Torpjournale, mit Zuſtimmung vieler 
Sonfervativen, im Unterhaufe mit großer Mehrheit burchgegan- 
gen. Ebenio die Bil für die Befchrantung der Domcapitel; 
obgleich nicht nur diefe felbit, fondern auch bie meilten Biichöfe 
und ein fehr großer Theil der niedrigen Seiſtlickeit dem Plane 
entgegen find. Merkwürdig find bie Gründe, melde Lord 
Tohn Ruſſell dem Vorſchlage entgegenftellte, daß, im Sinne 
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{rer Stiftung, die Eapitel dem Biſchoſe als Math an ber 
Seite ftehen, und bei jedem Dome ein Eeminarium angelegt 
werden follte. Er meinte, die Meinungeunterfhiebe und bie 
Parteiungen in der Kirche even fo groß, daß jenes gar nicht 
denkbar fen, und biefed nur bie Kirche in fo viele theologiſche 
Parteien zerſplittern würde. Und hiegegen hatte. Hr. Gladftone, 
ber ausgezeichnete Mitter der Kirche, nichts zu erwlebern, alt, 
die Geiftlicteit komme immer mehr zur Einſicht, daß fie allen 
Parteiungen sum Wohl der Kirde entisgen müſſe. Alle Des 
batten inbeffen, bie in Bezug auf das Kirchenmefen ſowohl 
im Parlamente ald im Publicum ftatt finden, haben urter an: 
derm den Vortheil, daf man dem Inſtitut die Einfünfte zuräd 
zu verihaffen ſucht, welche demfelben durch bie Habindt 
früherer Pralaten entzogen worden. Es find defimegen jept 
zwei Bills vor bem Parlament, über die es im Unterhaufe zu 
vielen Debatten gekommen if, wobei bie Parteien oft. döchſt 
raus gemifcht erſcheinen. 


Belgien. 


Bräffel, 21 Jul. Der Affiienhof von Brabant, ber hier 
in Brüſſel feine Sipungen hält, mird binnen furıem (am 24) 
über einen merkwürdigen, ein getrenntes engliſches Cbepacr be: 
treffenden Fall au entiheiden baden, in welchem ber getrennte 
Gatte, Dbrift Edward Kent: Murrap, von feiner Gattin wegen 
rines gegen fie verſuchten Meuchelmords angelagt worden iſt. 
Henriette Murrap, geborne Diden, hatte fich in Folge übler Ber 
handlung von Seite ihres Gatten menige Jahre nah ihrer 
Verbeiratbung mit Bemilligung ihrer Eltern wieder von ibm 
getrennt, und dabei jzugleich ihr nicht undeträchtliches eigenes 
Vermögen mieber an fib genommen. Sie lebte feit dieſer 
Trennung bier in Brürfel, zuſammen mit ihrem Rinde, der 
Frucht jener Ehe, wahrend Dbrin Kent: Murrap eine Zeit lang 
in Spanien diente. Vor anderthalb Fahren indeſſen erſchien 
er wieder in Belgien, und machte verihiedene Verſuche, um 
feine Gattin zur Ausſohnung mic ihm zu bewegen. Sie fonnte 
jedoch dur nichts von ihrem eiimal gefaften Beſchluſſe, von 
ihm getrennt zu bleiben, abgebracht werden, und es verging for 
fort ungefähr ein Jahr, ehne daß fie etwad Weiteres von ibm 
börte. Da geſchah es, baf fie am 23 Nov. 1839, Nachmittags 
bei einem Gpayierritt auf dem Waterlooer Boulevard einen 
Bußgänger In ber Allee erblidte, in dem fie augenblidlich ihren 
Batten erfannte; und zwar biele er in feiner Hand einen un: 
gewöhnlih dien Spazierſtex. Sie fürdtete fogleich irgend 
eine neue Gewalttdätigkeit feinerfeits, und bielt an, nm ben 
ihr folgenden Meittnecht des Hrn. Grant zu beauftragen, daß 
er ihr Kind, das fih and auf dem Beulvard befand, mach Haufe 
führe. Im biefem Mugenblit bemerkte fie, das Obriſt Kent: 
Murrap dem Spazierfick In feiner Hand eine horizontale Mid- 
tung gab, und zugleich that auch das Pferd des Reltknechts 
einen beftigen Seitenſpruug, und warf ſich gegen das ihrige. 
Sie vermurbere, es fen bon einem Steinwurf getroffen worden, 
und beachtete den Umſtand nicht weiter bis fie nach Haufe kam. 
Hier zeigte es fih, dab das Verb in der Aruppe eine flart 
blutende runde Wunbe batte, die nah Ausſage des Thlerarztes, 
Hen. Dontreligne, von nichts Anderm hertühren fonnte als 
einer Angel aus einem Keuer : oder Windgewehr. Die Kugel 
felbt mar bei dem Sprung bes Pierds der Wunde entfallen. 
Aus dieſer Angabe ſchloß num Frau Kent: Murrap, daß ihr 
Gatte mir einer Windbüchfe auf fie gezielt und gefhoffen babe, 
in ber Abſicht fie zu tödten und ſich dadurch megen der ver: 
meigerten Ausſohnung an ihr zu rachen. Sie drachte am fol: 
genden Tage ihre Klage vor die Polizei, die au fogleich die 
nothigen Nachſuchungen vornahm, um den Thater aufnfinden, 


Diele blieben fruhtlod, wogegen man erfuhr, daß fih Obriſt 
Kent: Murray in Paris aufbalte. Er ward dort vorgelaben, 
bebanptete aber Paris während des ganzen Monats November 
nicht verlaffen zu Baden, umd mußte mansentlich fein WIibE für 
ben fraglichen Tag aufs umſtandlichſte zu beweiſen. Judeſſen 
dezeugen auher Frau Murrad umb bem Reittaecht auch mehrere 
andere Perſonen, daß fie ben Angeklagten zu jener Zeit und 
an jenem Tage in Brüfel gefehen haben. — Hr. Charles Lebru, 
von der Cout repale in Paris, hat die Vertheidigung des An: 
geflagten übernommen. 

+ Brüffel, 23 Julius. Worgeftern feierte Bräffel, ımb 
mit ihm ganz Belgien, bad neunte Jahresgedachtniß der Jaau⸗ 
guration bes Königs Leopold, Wenn man ſich erinnert, def 
Köuig Wilhelm mar fünfsehn Jahre über Belgien regierte, be 
bob der Urfprung feiner Regierung von Umftänben begleitet 
geweſen, die ihr eine lange Daner zuzuſichern ſchieuen, fo em 
ſcheint der Zeitraum, dem jehtt die unter politiſchen Wirten 
und menig Conſiſtenz verfprebenden Umftänden entitanbene 
Megierung Leopolds bereits gedauert, verhältnifndßig immer 
ſchon bedeutend, Blidt man dann zurif anf Alles, was in: 
nerhald diefer neun Jahren geleiftet worden, und überfhaut 
die rege Thätigkeit, die fih auf allen Punkren bed Landes im 
Vertrauen auf eine gefiberte Zukunft offenbart, fo wird r# 
ſchwer, dieſes Vertrauen nicht zu tbeilen, mie fchr aud ge 
wife Vögel kraͤhzend ned immer nabe bevorftebendes Unheil 
prepbejeien; denn zunachſt berubt doch bie Bürgſchaft einer 
ruhigen Zufanft und immer größerer Befeltigung ber menen 
Ordnung auf der Geſinnung des Balls, und biefe iſt einer 
Menderung der Dinge entihieden abgenelgt. Infofern aber 
diefe Befeſtigung von der koͤniglichen Familie felbit abgebängt, 
darf der Belgier ſich au berubigen, da jeßt neben zwei gefunden 
Prinzen auch eine königliche Prinzeifin aufbläbt. Endlich dürfen die 
bedeutenden Fantilienalianzen, die das Sahfen-Coburgifche Haus 
in der jüngften Zeit gefhloffen,, micht aufer Acht gelaſſen mer: 
den, mern es fih von dem muthmaßlichen Beſtande der bie: 
figen Dinge handelt. Aus allen Städten geben Nachrichten 
von Den Feierlichkeiten ein, die man bei biefem Aulaſſe veran: 
ftaltet. Dap in Brüfel das Volt lebendigen Anthetl daran 
nabm, davon haben mir ums mit eigenen Augen überzeugt. 
Der Zufall wolte, dab zugleich bie große Vrüffeler Kitmeß ge: 
feiert wurde. Bei folden Unläfen führt die Eiſenbahn jedes: 
mal eine Maffe Fremder nad der Hauptſtadt. Ueberhaupt ift 
es jet bie Jahreszeit, mo In allen Städten Belgiens nah der 
Relhe Kirchmweibfefte oder fonftige Unläffe das Volt verfam: 
meln, mobel ſich immer ned ber alte, biſtorlſch befannte le⸗ 
bensſtohe Sinn ber katholiſchen Niederlande fund thur, Wat: 
werben bereitet für den 15 Auguſt ein ganz eigenes patristi: 
ſches Feſt zu Ehren feines großen Bürgers und weltberühmten 
Malers P. P. Mubens, der vor gerade zmweibundert Jahren 
dort farb. Dei dieſem Aulaſſe folte dem vielgefeierten Mei: 
fter ein ebermes Standbild errichtet werden, man fft aber lei: 
ber mit dem Guſſe mit meit genug vorgerüdt, znd wird fd 
einftmeilen mit Errichtung eines Abbildes in Gyps begnügen 
wmüſſen. Begänftigt das Wetter biefes Feſt, fo wird es cinen 
ungebeuern Zufammenfluf von Menihen geben, denn mes 
man von den Vorrichtungen bört, iſt redt dazu geeignet, Die 
Menge berbeisuloden, Shen von dem erften Auguſt an wird 
in Antwerpen eine Kunſtausſtellung eröffnet fen, wozu ut 
fere beiten Künftler ihre Beiträge liefern. Ib werde Gelrgen: 
beit haben, bierauf zur Zeit zuruczukommen. — In Beie 
bung auf die innere Politik find in dieſem Angenblie die Si— 
gungen ber Provincialrathe im allen Provinzen des Königreichs 
dad Bemerkenswertheſte. Sie dauern num ſchon in bie britte 


Woche, und werben hu merligen Wegen überall aeicioffen ſeyn. 
Die meilten auf benfelben verbandelten Gegenftände find ven 
Hop Iocalem Intereffe. Eine allgemeinere Uinfmertfamteit das 
gegen verbienen bie in ben Provinzen Antwerpen und Dftflans 
deru vorgebrachten Motionen wegen Rehabilitation der flamäns 
diſchen Sprade. Da ich biöher in meinen Briefen dieſes in- 
terefanten Grgenftandes nicht gedacht habe, fo werde ih ihm 
nachſtens, um ibm fein volles Mecht widerfahren zu laſſen, ei: 
nen befondern Bericht widmen. *) 


YAfgbaniftan. 


* Yud einem Brief aud Kandahar vom 20 April, Geit: 
dem Eonollp, der Refident der Compagnie bier, in Kabal an: 
gefommen ift, mohin er ging, um fih mit Macnaghten über 
die Drganifation von Sübafghaniftan zu verſtehen, erhalten 
wir Befehle ans Kabul, melde beweifen, daß man auf große 
Yenderungen finnt. Schah Schubfha hatte vor feiner Erpebi: 
tion nah Afgbaniften ſechs Megimenter gebildet, melde faſt 
ganz aus Indiern, meiftens aus entlaffenen Sipahis beftanden, 
unb bie gegenwärtig bier, in Kabul und in Ghieni in Garnifon 
liegen. ber er fühlt bad Bebürfuig einer mationaleren Armee 
und bat bad Auwerben afgbanifher Megimenter befohlen, und 
iſt dagegen mit Macnagbten übereingefommen, baf die indiſchen 
Regimenter, bie er mitgebracht bat, nad und mad aufgelöst 
und unter die Truppen drr Compagnie vertheilt werben. Man 
bat mit dem festen, das hier liegt, ben Mnfang gemacht. 
Die Hauptlente Eodrington und Haughton bie ed comman: 
dirten, find nah Kabul berufen, um dort ein afghaniſches 
Eorps ju organifiren, und ben Soldaten bat man bie Wahl 
gelafen, ihren Abfchied zu nehmen oder in bie englifchen 
Sipahisregimenter bier einzutreten, was fie fat ohne Aus: 
nahme annehmen werben, denn ber Dienft der Compagnie ift 
wegen der Megelmäßigfeit der Bejabläng, wegen der Zunahme 
des Selds bei längerm Dienft und ber Sorge für die Kinber 
ber Sipabis fehr populär. Es erfpart der Compagnie auf 
mehrere Jahre die Nothwendigkeit, Meeruten nah Afgbaniftan 
zu fhiden, um bie Tüten in ihren Corps auszufüllen, und 
gibt ihr Leute, die fen an das Alima und das Land gemöhmt 
find, was ein großer Punkt ift, da man gefunden bat, baf bie 
Sterblihfeit in ben indiſchen Megimentern bei ihrem erften 





°) Die Redaction bittet dringend darum, da ihr ber Gegenfland 
als einer der intereffanteften für Deutſchtand eriheint. 
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Eentonuiren in Ufgbanifken fehr beträchtlich 

Machbdar ſchaft iſt Ales ziemlich ruhig; die Heinen Chefé, melde 
Gebirgoſchloͤſer in Beludiikan und auf ber Gränze von 
Sriftan haben, unterwerfen ſich mach und nad, umb feit dem 
Sturm von Kelat findet ih Niemand mehr, der offene Feinde 
fellgfeit zu zeigen wegte, odgleich natürlich nicht fehr auf Die 
Unterwürfigkeit biefer Eebirgsſtaͤmme und no weniger auf bie 
ber halbnomabdifhen Stämme auf der perflihen Gänze zu 
rechnen if, Das Interefe von Indien befteht bloß im ber 
Eröffnung und Sicherftellung der Karamanenitraße vom Hafen 
von Sunmemp durch Beludſchlſtan hierher. Die großen politis 
fhen Intereffen ven Mgbaniften find im Morden. Ich mag 
onen nicht über bie zahlloſen Gerüchte ſchreiben, welche fi 
bier täglih vom Bazar aus verbreiten und die Müßigginger 
in ben Eisbuden befhäftigen. Sie find oft wahr und verbrei- 
tem ficy mit einer unbegreiflihen Schnelligkeit, lange ehe wir 
offieiele Nachrichten haben; aber man kann fie nie von ben 
falſchen unterfcheiden, welche unfere tägliche Nahrung find, denn 
es iſt umfonft, fie bid auf ihren Hriprung zurüdverfolgen zu 
wollen. Geftern fagte man, ber König von Bochara habe einen 
Vertrag mit Shah Schudſchah gegen Mupland abgeſchloſſen, und 
liefere Doft Mohammed aus; heute fell er nun einen Mertrag 
mit Rupland gegen Indien abgeihloffen haben, und dagegen 
Marnaghten ein Corps von zwei europdiihen und zwei dfghar 
niſchen Regimentern über den Hindukuſch nah Bamian ſchicken, 
um bem Zurfomanen Murad Ben in ber Eroberung von Bald 
beiguftehen. Dieſe Gerüchte find volllommen werthlos, aber es 
ift ein fondberbares und interejfantes Scaufpiel, bie unglaub: 
liche Miſchung von Völfern und Intereffen zu ſehen, welde 
die neueften @reigniffe hervorgebracht haben. Wenn man von 
einem enalifhen Mefidenten in Bamian und von ber Andfiht 
einer Befipnahme von Baltra hört, fo iſt ed wie ein toller 
Traum, ober ald ob man alte mubmewe Seſchichte wie ein 
Kartenipiel gemiſcht bitte. Ich wohnte geſtern einer Auctiou 
engliiher und frangöfifher Bücder bier bei, melde zu hoben 
Preifen abgingen — eine engliihe Bücherauction in Kandahar! 
Es ift ein großes Gluc für uns, daß die Sirbard nicht im 
Stande waren, ben Krieg hinauszuziehen; denn ber Merluft 
an Kamelen während bes Feldzugs mar fo groß, daß der Trans: 
port des Materiald einer Armee wo nicht unmöglid, doch fehr 
fhmwierig und übermäßig theuer würde. Man fängt fegt, ſett⸗ 
dem der Frühling angebroden ift, an, Kamele aus Turkeſtan 
einzuführen, aber fie werden mod mehrere Jahre theuer bleiben. 


Bekanntmachung. 


Mit dem Monat Auguſt 1840 treten nachftehende Abänderungen auf mehreren Pofireuten ein: 


#. Zwifchen Würzburg und Hof über Bamberg und Eulmbac: 
tägliche. Elimägen, mit welchen die Briefpoft befördert wird. 


Abgang von Wuͤrzbutg Ankunft zu Hof 
täglidy 1. -Uhe Nabmittags am Dienitag, 
Donnerftag und Samftag über Dettel: 
bad; an deu übrigen Tagen über 
Kibingen. | 


Vormittags. 


Die Annahm i i anlt; bie agiertate beträgt 32 fr. für die Meile, 
an ans — und & Gafendorf, Eulmbad und Aupferbera werden 


Gewiht, Das Uebergemict zahlt die volle Waarentare. — 


| 
taglıh 10—11 Ühr — 
| 


Abgang von Kof Anfunft zu Wuͤrzburg 
tägtih 12 Ude Müttage. Itäglih 8— Übr Vormittags; 
am Dienftas, Donnerftag, Sam: 
tag über Dettelbad, 


dad Freigepät a0 Pd. Zellvereine · 


Fracht ſtcke bis zu 6 Pfd. und bis zu 500 il, baar mit den Eilwägen befördert. 


au. Zwifchen Bayreuth und ECulmbach: 
tägliche Influenzfahrten zum Anſchluß an die vortehenden Eilmägen nah und von Bamberg und Bürz 


Ankunft su Bayreuth 


“Abgang von Euimbac, | 
6'', Uhr fruh. 


4 Uhr früh. * 


burg. 


Untunft zu Culmbad) 


| Mbgang vom anreutb | kunft 
5 uhr Nacmittags. 


2°, Uhr Nachmittags. | 


war, Ja unferer , 
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HEN. Zwifchen Würzburg und Bapreutb über Schweinfurt und Bamberg: 
wöchentlich zwei Diligencen. 


Unfunmtt Ubgang Untunft Untunft 
in Barreutb von Barreutb | zu Bamtera zu Wurzburg 


Adgang Antunft 
von Würzburg |___ in Bamberg | in} di 2 DEREN 
Montag ı Udr Dienſtag 7 Uber Dienſtag 7 Ube Montag 7 9 Ubr ‚Dienftag 7 übr 'Dienftag 7) 9 Ubr 
Donnerflag | Nadm. jAreitag früb. JAreitag | Abends. (Freitag | Abends. Samſtaz $ früb. \Samftag | Mbemdd, 


Im Sommer influiren zu Shtweinfurt Eilmdgen von und nab Kiſſingen, abgehend aus KAiffingen am Montag umd 
Donnerftag 7 Ubr Abende; — und abgebend aus Schweinfurt nah KHiffingen am Dienftag und Freitag Nacmttags. 

Der Patwagen von Wurzburg uber Bamberg nab Bapreutb am Areitag Abende, und zuruck aus Barreuth am 
Samftag Nachts beftcht fort. — Die übrigen birecten Fabriverbindungen zwiſcen Würzburg, Bamberg und Baprentb börem 


; EV. Zwifchen Augsburg, München und Würzburg: 
wird der Eilwagen säglih Über Nördlingen und Mothenburg geleiter, und die bisher an + Tagen ftatrgefandene 
Vereinigung mit dem Nürnberger: Eilmagen bis und von Weißenburg aufgehoben, 


ee bang Untunft Bbaeng untanfı — 
von Münden 7 Uhr Früb, zu Würzburg 1—2 UprNahm.ivon Würzburg 11 Uhr Vorm. zu Mugsrurg 11 Ude Wermittags, 
von Augsburg 4", Uhr Nadm. 


u Münden 5—5 Ubr Abende. 
V. ‚Bon Mürnberg nah Augsburg München: 
wird der Eilmagen mit der Briefpoft täglih um 11‘. Uhr Wormittags abgefenbdet : 
Ankunft in Augsburg 5— 6 Uhr Fruͤh; — Ankunft in Münden 10 Uhr Vormittags. 


Va. Zwifchen Ansbach und Weißenburg: 
gehen woͤchentlich viermal Vriefeourierwägen zur Merftellung der diresten Verbindung mir Eichſtadt, Münden um 




























Augsburg. 
Abgang von Weißenburg Antuntt zu Ansbab ang von Kumd Ankunft zu Weißenburg — 
Dienftag Dienftag WMontag Montag 
Ei | ame. stine| seem [mine mem (Mit | sur um 
Sonntag ntag Sonntag enntag 


Die Annahme der Deifenden it unbedingt. Die Paffagiertare beträgt 33 fr., und das Frei:Gepit 10 Pd. 
VII. Zwifchen Ansbach und Uffenheim: 
werden wöchentlich jmeimal Influenzfabrten zum Anfcluffe an die Eiimägen nach umd von Würzburg eingerichtet. 


Whgang von Unsta® | Intanft zu Unengeim Üogang son Ufenderm — zu Unsbac 


Donnerftag — 9 Ur Vorm. [MWh 5 une Rahm. AWuger ? Ge Abends. 


Sonntag { 5 Uhr früh, 





Samitag Samfag | 


VIII. Zwifchen Eichſtädt und Neumarkt: 
wird mit Aufhebung der Briefpoſt⸗Ritte von Nürnberg über Allersberg viermal möchentich die Vriefpoft ber 
Kipfenberg, Beilngried und Berhing geleitet. 








Untunte ın Niermarie 1 ang von Neumarlı YUntunst in Eiaitabt 
Zei Ben — zum. (ame 
enitag Mirtwoch i 
Donnerftag ( Ude früh. Donnerfiug | 9 Uhr Verm. en F Ude Worm. |Monnerfag g ubr Nadmittage. 
Samftag Samflag Samitaz Samftag 





Im Cihrtädt und Neumarkt infuirt vorftehende Briefpoft auf die durchpaſſitenden Cilmägen nad und von Nugtburg 
Münden, Närnberg und Megensburg. 
München, den 26 Julins 1510. 


General-Adminifiration der königlichen Poſten 
In Abweſenheit des Vorſtandes 9. Piboll. 








1 Befaununtmacdhbung. 
In Bemäfbeit böhiter Verfügung des fünlgt, — * bed ae: Hauied und des Yeafren wird — mit dem beuorjtchenden 
uqu . 55, 
35* — eine Influeuziahrt Verbindung wiſchen Kanfbenen und — über Oberdorf und Schongau hergeſtelt 

— 

Mit dem an den Dienſtagen, Freitagen, Sountagen Mittags 11 Ihr in Kaufbenern ausfabrenden Maıra 
findet die Beförderung der Brick: Posten, 10 wie die von Mleineren Poftwagen: Städten ftatt;, auch kann derielbe von zwei eifenden 
bemißt werden; — er wird um # Uhr Abends in Weilheim eintreffen, die Infuenz ju dem nah Junsbrud 1. abfabrenden 
Zioaen erreisen, fofort um Mitternacht nad Ankunft desen von dort nah Kaufbenern jutidichren, wo er an en Montagen, 
Mittwohen, Sonnabenden Vormittags eintreffen wird. In dem Fäden, dab ın Raufbeuern or in Weilheim meb: 
rere mit den Cilmägen angefommene Meliende es erfordern, in die Berwendung von Wer: Shaiten guldıfig. 

„Die Paflasiere-Tare in auf 28 Fr. per Meile feitwelept, und außer ibr und ber Einfdreibgebübr von 8 fr. per Perfon von den 
Meifenden nichts 2 entriten;, an vorihriftämäßig, das iſt in Mantelfäten oder Meiletafihen verwabrtem Bepäde, werden 40 Pfund 
frei befördert. Die Dauer diefer im Intereife des Publieums fewebl zur vermehrten als befcleumigten Nerfendung von riefen 


— = — — — ——— 


1695 


und VYoltwagen-Stiden gefallenen α von ber 04 


figenden Theilnahme von jenem 


erklärt. — Ungsburg, den 23 Yuliud 4840. 


Aönigl. Ober - Pofamt. 


Graf v. Taufffirchen. . — 
7 K. N. privilegirte Lombardiſch⸗Venezianiſche 
FerdinandsEiſenbahn. 
& Die Direction der f, f. priv. Lombardife-WBenezianifgen-Ferdinandsdahn hat die Ehre, Die HH. Befiger von 
Interimsibeinen zu bemacdrictigen, daß 


vom 1 


ft b. 
om auch die ſechſte halbjährige Zinfenrate vom 4 Februar bis 31 Julius d. 9. 3. bis jegt erhobene Capital ausbezahlt wird. 
Diefe Zinfenerbebung Tann femohl bei den Eaffen der Direction in Venedig oder Mailand ſtatt haben, als auch zu größerer Be: 


auemlichteit er HH, Actionnaͤre bei den beiben Mgentihaften, nämlich 
in Wien bet den 59. 9. ©. Sehuller & Comp. und 
in Augdburg bei Her. &. Chr. Baur, j : 
u diefem Bebufe müſſen bie urſprünglichen Arrionnäre oder deren Geffionäre bie Interimsideine verweilen, bamit auf deren 


Müekfeite die erforderliche Unmerfung gemadt werden löune. 


Venedig, den 20 Julius 1840, 


SECTION. 


Giuseppe Reall, 

Francesco Zueechelli. 

Pietro Bigaglia. 

Cav. Gineomo Treves dei Bonfili. 


Noh. irkdione Papnadepoli. = 
—— ———— 


Die Direction der Geſellſchaft. 
LOMBARDISCHE SECTION. 


nt, Carmagneola, 
Paolo Battaglia. 
Francesco Deecio. 
Gie. Batt. Brambilla. 


Bregante, Segr. Em, Die, Campi, Segr. 





[2989-91) Edictal - Sadung. 


Die unnerebelionte Henriette Sofepb im 
Ballenfcht, eine Tochter des daſtibſt verfierbenen 
Schus uden Tolepb Mole Leri umd beffen 
ebenfalls werftorbener Ehefrau Cara, 
legtere eine Tochter bes zu Deſſau verflorbenen 
ifraetitifhen Kaufmanns Benjamin Hir ſch 

amabe war. ift am 5 Ölovember ın35 ohne 
Berfänuna über Ihren im circa 700 Mibir, bes 
frebenden Nawiap mit Tob abersangen, 

Da Me mänflen neieglinhen Ührben ber Hen⸗ 
riette Tofeph nicht ger enb babem ermittelt ers 
den fonnen, und der Arbibaftscurater auf Ebicr 
tallabung der Erben unb Wiäubiger anaetragen 
bat, fo werben alle biejeminem, welche ein Erb: 
recht auf biefen Nachlaß oder Horberungen aus 
Irgenb einem Rebe nd am benfelben in ms 
forum nebmen, biemit peremtorii grlaben, 


ben a Deeember d. 3, 
Bormittags 10 Uhr, 
ibwe behfalligen Anferäce an hiefiarr Gerichtör 
anzumelden und machummelfen, wierigen⸗ 

8 bie ausgebliebenen ntereflenten Ihrer Reane 
»erluftig ertlärt und damit weiter mid aebbrt 
werden foflen, ber Nachtaß ber sc. Heuriette Jofeob 
aber bem anammelberen und fit Tenitimirt bas 
benden Erden juerfannt werden mir. 

Zur Erbffnung bes Praͤctuſtobeſcheſdes IM 


der 8 December d. J. 
Vormittags 10 Ur, 
angefegt, wozu biejenigen, welche es amacht, 
vorgelaten werben. 
Ballenftebt, dem 17 Julius ı=io, 
Herzoglach Hndalt'iard Juſtinamt baferkft. 


__ Dempel. 
Tchr-Stelle. 


An ber Shulichrer-Biltunasanftalt bei der 
tath. Rantondiamde in Difenns iM rime Pebrr 
* zu beieuen. Die ſelde tm mie elnem br⸗ 

en Bebalt won n00—ano W.. freie Wernung. 
Lit und Ipeiquma verbunden, wegrsen ber Uns 
graz zu sinterrihten bat im der deutſchen 


[5057-35] 


ade, Pähanosit, Matbematif und Jeichnen. 
emerber haben fi befto bälber bei bem Unter⸗ 
Meidmeren zu melben. 


Ehur, den 19 Inline 1840, 
Das Präfidium des Fath, Schulrathe. 


Tac—67]) AT Das in feiner Urt wohl einzige Bilderpaar von 


ater Heinrich —— und feiner 
nt, 


welches der verehrte Meifter felbit im J. 1804 für eine Gönnerin durch Schöner beis 
wabe lebendgroß im Del anfertigen ließ, ſteht na mebrmaligem Beſttzwechſel durch eb 
und Kauf um einen angemeflenen Preis wieder zu veräußern. Weide Portraits empfeh: 
len ſich nicht nur durch den angedenteten Ufectiondivertb, als geweibte Vfänder aud des 
großen Lehrers eiguer Hand, fondern auch durch ihte treiflibe Ausführung in einem 
Maume von je 2%. Aus Höhe und 2 Aus Breite, umd namentlich durch die ipredendite, 
lebenodollſte Ae h lid teit, mach dem Seugnifi Aller, die das nun ee le per= 
tönlih gefannr, — Portofreie Anfragen, mit ME. u. 2. bezeichnet, beſorgt gefklligft die 


Erpedition der Allg. Zeitung. 
mit Holzſchnitten. 


"Der Gib 
Nah fpanifhen Romanzen befungen 

dur 
Johanu Gottfried v. Herder. 


Slluftrirt durch 70 Holzfchnitte, 
nah Zeichnungen von Eugen Weurenther, 
gefhnitten von den beſten engliſchen Holſſchneidern: 
Thompson, Orrin Smith, FWilliams, Gray, #FFright, Folkard etc. 
Ju vier Lieferungen auf dem feinflen Welinpapier. 
Preis 5 ft. 23 fr, oder a Nthle, g 

Das Archiv für Natur, Run, Wilfenizait und Leden dÄußert fi Ater biefe Huögabe 
wie folgt: 5 

ae ein Mind ber Wirflichreir, balb eind der Veelie. Mehr Motrine Diaz ald Campeater 
Rampfbeidb obme Bleihen) im sunten Karbennlange behen Rutmes ba. Sperter hat das Berbienft, 
bieied araftervolle Bılb fpanifigen Ritterrvume mad Deatichland tserrraaen zu babe, und 
wenn ale ter portiiche Gehalt biefes Bildet mehr pamnichen Nomansmdimierm ald bem deut⸗ 
fnen Bearteiter aebütrt, fo mante bie aflgememme Wiebe, melde it Herders Ei unter umd ers 
werben, fo wir der Eharafter und de Darfellumg dedielben. tum glei wurdig umd greiamet, im 
dem fhbmen mosernen Hemwande gu erfcheinew, wie er bier gebeten reird, Format, Papier, Druct. 
Zebthmung und deren Aasräbrang im Klyichmirt ditrch enatiihe Fünfter find ateich ſcobn umb 
Ausgejeihner. Meureurbers Nanbjeimmimgen (heremgig an der Zabl) yeusen von einem vrbantafıes 
reimen Cinbringen in bie fagen: umb murbenzeimen Lrridilımaungen de Gebiates und il 
ftriren ben darın meohnenten Weift bes fitmaräbnen Mittertbsims nad allen Griten feines Wir⸗ 
tens. Darams amr gebt ein befonberes Verdienſt ſeiser Julaflrationen. die mel als ebem mr 
die rohe made Tiatfabe verfinnliben, bersor. daß fie Me Pismtafie bes Mefere Iehbaft aurtges 
sind feibft die geiftige Figenthämttimfeit bes Gedchtes reger entfalten, als es ber afı jo leute 
ardrten Aufınerffamteit fomft wielleint mbglich geworten wäre.” 

Stuttgart und Tübingen 1840. J. G. Gotta'ſche Bunbandlung. 


FT 








[3735-35) Gans- Verkauf. 


gar Bertaffenichaft des GBebeimeraibs 
bisaut nbans dabier mit jeınen 
von Snterbliebenen zum Ber: 


der niarbenpimmer bar einen 
mir ber berriihften Wurlicdr anf die 
‘ ine sıimd nabe liegenden Berge. Ueder⸗ 


befinden fi km Spaufe ein große, heile 


Kühe, ein: Walnpriche, Epeliefammer, Babes 


Fr —— Kinfalnt wub ein BE 


vor bem Hauſe aelesenen, 58 Mu: 
then Garten befinder fim ein zmeinidutiges 
umandnerantet Blusen wait einen weiten Heller 
Der Barıen binter drım Hauſe bar einen Blänens 
ramım von br 285 Rutben. belebt ans 
drei Über Terrafien umd einem 


tiegenden 

besflämmigen Wäldıyen, durch weiches man bis 
Schrleßruine t. 

ebisaber uen fich wegen naberer 


—* Faufelie bba 
— un» — a 
= ———— » Gartemii 2 edger 


daher wenden, 
Heidelberg. im Julind ando, 
Die Ihibaut’faen Erben. 


(2750-39) Anftellungs-®efuch. 


Ein Ehroriser (Raufınaui) im beten Witer, 
weimper der deuiſcuen. Frangblifen amd itatiendr 
orame funds If, It fi fen eine 

von Yabreu dem Mae der Mndrismopel: 
Rorbfärerrer in Tüwer und Garnen armirner, 
und im beiben Fächern durch unermüsete Mae 
Ten en. ſewonl für Deuffite aid Defonomie, 
he —— Kenniniiie erworben mm ein 
| Geſchaft mit Ummcht, Bortbeit und bes 
o6g leiten zu fbumen , wofür bie ae: 

reine Uuflellung nd vorbandenen Atteftare 
mldnat en. D wäünidt baber 
eine Un: 





tem, wo er wen anf ein halt, 

—— Gero kin Geladfte ion reflectiren 

würde. Gefällige — exbittet man ſich 
mis 80W. bezeichnet am bie 


meer 
Expedition ber Aug. Zeitung. 


nd Stelle- Anerbieten. 

Es finder eim geſchidtet foliber und ge: 
ſehter Mann von gutem Aeußern, von tinge: 
führe 30 — 36 Jabren, fatboliiher Melt: 
gion, in einer nicht unbedeutenden Verlages 
Buchhandlung uud Yuhdruderri in Sub 
Deutihland als Merhbäftdführer baldige 
Unterkunft. Das Näbere heilt die Niegel 
u. MWiedner/ihe Bubbandlung in Nürn: 
berg unter der Adreſſe M. Bi. Z. mit, 


(0-32) Machricht. 


Theodor &hnurrer, Gmb. Med. wird. 
ba man feinen nenenmirrgen Yulenrhalıert 
wiegt geunt, auf dieſe Wege benamrimsiat, af 
er DOftern an dir Geinlarn etwa ararfentete 

'e nicht anartommen find, Uhr wird arbeteu 
nun ſegleich wieder zu ſarcisen. da man fchr 
in —— in, es mdmte on ern Unfall zuge⸗ 
ftohen fen. 








Gtutigart, ben 23 Turlus "win, 
r. Schnurrer. 


(2994-96) Stellen - Offerte. 
E6 Abnnen ymer im ber Madel aut arlibte 
Lirhograpbem, tue amch drei aute Eoloriflen for 
pin Dei Eiihonraph Kornbas in Areivura 
* Breisgau eintreten. Prieie erpittet man 
anco, 









1696 
[2nos) Bei M, Du 
im Köln it erfgienen und in allen Bugbandı 
fangen ‚zw haben : 


* 

HERNE 
n ! ung, daß Eın in vielen 

von —— ben ala wagte, ve mar et, —5 


[äyiimen Brmertungen, fonderm auch man eimen 
der allgemeinen 
und Algebra. 


nenen Adſcanitt permehrt wurde, 
Gymnaſien, — Buͤrger⸗ und 
Gewerbſchulen 





Guy ee Sant 5 Gomp. 


u erfaien fo tem: 
des Großen Verſuch über Die 
tungsformen und über bie 





in Ioßemarifcher Beige bearbeitet der Negenten. Weit — 8 
Edward Heis. e Sunände —* 
Zweite, vermehrte — * —— der Ste si 


352 Seiten gr, #. Preis ı Zbir, 
us fr. rm. 

Die Bun, deren Me befannie Gamms 

lung vom Meier m beim marbermariidhen 


jur Cultur⸗ und 
plicıem erfreute, ieh erwarten, baß_eime Schleſtens, in vertrauten Briefen 
witt, bie im Agermeimem bemfelben ie 


vor Mugen bat, fim aber ım Grreimung beafel: eines * Tod Entgegengehenden, 8, 
ven burp beheutende angeln, at: geb. 1%, Rihlr. 
JJ —— Sue 

‚mthng, bie jebem erfabrnen Kebrer Pefsnng — 
use fondern am bie Nertiapritte, vocidhe Ei 


Mit 
I 
555* 
erifpe Bearbeitung der Elemen ar· Was 


und ararwmärtinen Berbattmiife — 
tbematıt felt dem Erfarinen jener gemanpt bat, | [5033-55] E 
ber Wirt, da Dad Behkernip —— * [ & . — 
jeginen Staubrunfte ber BD — entiprei I den fürfitichen en asen zu Donanefhins 
enden Carmınlung von Mebunnd:Intanben aus | of 2 tauft lich 8 beden; 
der allgemeinen Yritbmetit aud Aigebra ein ſebt Amon, ba 


—— Serrfchaft. Ein Beitrag 
ittengeihigte 





dri bed arworben war. Die vorlieaenıde, fauen, das Paar au lo 

weige da * —*— * — PR eng bei E = dt —* — 
sofled. Tr mat norbnung un eben 

&tufenfolge umb Ürerbampt burm gebiegenen närtner Warftrand. 





[20-57] Das Landgut Trevelin in der Schweiz iſt 


zu verkaufen. 


Dad Gurt Trevelia, fhbm gelegen wiſchen Yanfanne und Benf, untvelt der Kamp ie mb 
des Sri . beftebe ⁊ im einem Herrenbanfe. enthaltend zwei Galomd, 


viergebn r 
RVorrläge, Küden, Speicher und Ram „ drei grobe Weinseler mb ven eiferme Meltermi 
—* Wiribiga uben, &meuer, Srdle. — Kemife und ; keri 
@rebäube umgeben einen mit zwei wehdniiden zei verf n Gof. ’ 
bausfeb, vor weisen fi Binmens und Gemäfe arten befinber, IM sea gem: 
überipaitt diem namen Henfers@er, von Genf did Dillenwuve, bie 
Ritiihen Mont Bianc, die Mipen von Wailis umb bie von Bern Das 


gutem Gtanbe erbalten ift, entbslt aufer Obfinärien umb Zfanjungen oeoen —S 
saudoises Meinberg. nnd breifig Poses Wiejen uns Helter, alles berfanmmen gelegen, Beins 
Serge gebdrem m der Gegend Im este genantıt. Für weitere rtunsigumgen Dat mais 


fü abe: 
BE — Monsieur C. Crinsez i Aubonne, Suint. 
Das fönelfahrende und elegante Dampfſchiff, 


„der Adler“ 


fährt vom Monat Julius an jeden Dienftag, Donnerflag md 
Samflag, 


Morgens balb 6 Uhr, nach Anfunft der Schweizer @ilwägen, 
ven Paiel nah Steafburg und Kehl, und am demielden Tagen Mittags HI Ude Rbeim 
aufwärts bis Wlrbrifach, woſelbſt für gute Uedernachtung geforat iſt, um am folgenden 
Mittag in Bairl einzutreten. € Mr r 
Die Adlers@rfelibaft sorrefpondirt dierete mit den Dampfitiffen des Unterrbeing, fo 
daß die Reifenden den eritem Tag von Varel nah Maunbrim, oen weten nah Köln, deu 
dritten nad Rotterdam und den vierten Tag nah Lendon gelangen. 

Näbere Auskunft ertbeilen: £ 
in Bafel die Directiom der Gefellfchaft „die Adler des Oberrheins,“ im 

Gafthof zum Stordien. 

in Straßburg Hr. Mori; Geht. 


on 









[ö.— +32) 








Niederländiſche 


Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft. 
Direeter Dient hen Mainz, Cobleng, Nölm, Menbeim 
£ Bund Motterdam, vorläufig mit zwei Booten: 
Ben Mainz nat Coblenz und Köln, Samjlag und Wiontag 9 Ubr Morgend. 
Bon Köln nad Wotterdam, Senntag und Tienftag 1 Ude Morgens. 
Die Keife von Mainz nab MWotterdam wird in zwei Tagen zurüdgelegt. 
Mainz, den 3u Junſus 1840. 





[2657 —60 
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P 


AUGSBURG. 
hier bei der Zeitungs- Expedi- 
tion, Be one 2 * 
hr., für das ganıe —44 
— 
ungr, sächn. ; fürauswärta bei 
der hiesigen H. Oberpostamts 
itiom, sodann für 
Dest: 


u“ Jährige, 
beiaginn der sten Hälfte jeden . 


Sonnabend 





Neberfidt. 


Weitere Details über die Unruhen in Barce- 
lona. — Großbritannien. Nachträge aus ber Unter 


Spanien 
bausverbaublung über ben Drient. — Franfreid, Der 
Kriegemuth der ind ihr Eifern gegen Eugland. 
Zwiß der Rabicalen anf 18 Grab, — Niederlande. 
Aufftand der Ürbeiter in den Folder — Deutfhland. 
Münden, Akhaffenburg, Kiffingen, Lanbratp), Wildbad, 
Mainz (Dampfidifffabrt), Hanne. — Preußen. 
Die legte vielfach verbreitete Rachricht über eine größere 
Aenderung im Minifierium als voreilig bezeichnet. — 
Schweden. Die Aufhebung des Rechts der Unterbrüdung 
öffentlicher Plätter, umd bie Ginführung jährlicher Staatd- 
reoifionen von ben vier Ständen beſchloſſen. — Türkei. 
Konftantinopel 15 Yul.: Chosrew Paſcha infam caffirt. 
Gerücht von neuen Unfällen der Ruffen im Kaulaſus, fo wie 
von einer für Mehemed Ali immer ungünftigeren Wendung 
ber Dinge in Syrien, Der Bicefönig erbietet fi daher in 
Konftantinopel zu neuen Eonceffionm — Hanbels- und 
Börſennachrichten. — Beil DMehemeb Mi und feine 
Schupredum, — Rüdblid auf das Gutenbergefeft in Straß. 
burg. — Brief aus Parit. 
Datum der Börfens Lonon 25; Paris, Wien, Berlin, Leipyig 
1; Drantſurt a. M. 29 Jul. 


Spanien. 
*Bordeaux, 25 Jul, Ueber Barcelona fleben mir für 
bente nur radicale Berichte zu Sebot, bie gleitwohl den wah— 
ren Gang und Stand ber Dinge ohne Mühe erratben laffen. 
Der am 17 laut gewordene Ruͤctritt Efpartere's batte Wolf 
und Soldaten aufgeregt und erbittert. Tags darauf lief das 
Gerücht, die Entlaffung des Herzogs fen nicht angenommen, 
ein nened Minifterinm ernannt und dad vom General der 
Megentin vorgelegte Programm genehmigt. Die Gemüther 
ſchienen ſich zu berubfgen; da bieb es plöplih gegen Abend, 
bie verbreiteten Nachrichten fepen erdichtet und der Herzog von 
Wietoria werde am 19 früb Barcelona verlaſſen und fein 
Hamptauartier zu Sans auffchlagen. Nun brad die Gahrung 
von neuem und immer ftürmifcer los. Gegen halb 10 Uhr 
fünte fih der Rathhausblatz mit Wolf, das in einemfort fhrie: 
es lebe die Tonſtitution! es lebe Eipartero! nieder mit den 
Miniftern! nieder mit dem Mumiripalgefeh! Nun rüdten auch 
bie Artillerie und die freimilligen Sappeurs der Milis auf den 
Pla, während der Alcalde in aller Haft die lieber des Avun⸗ 
tamiento verfammeln lief. Die Malfen vor dem füniglichen 
Palafte fingen an, fih in Compagnien und Bataillone zu ſcha⸗ 
ren umb ihre Chefs zu wählen; die anlicgenden Straßen mur: 
den befeßt und barricadirt. Die Patronillen der Mozes d'Es- 
cuadra (Gendarmerie) und der Linie wurden arretirt, bie er: 
fteren fofort entwafnet, ‚mit den Seldaten aber fraternifirt. 
Dieß geſchehen, rüdteri drei ſtarke Haufen Meuterer gegen bie 
Eaferne der Gendarmerie, bas Gebäude der Milizinfpertion 


Allgemeine Zeitung. 


Kit allerhöchſten Privilegien. 





Nr. 214, 


wo er am 22 in Barcelona eintreffen follte, 


Bemesters auch rierteljährig, für 
Frankreich hei Herrn Alezan- 
der ım Sum D 

Nro_z#, und bei dem Postamte 
in Karlerube, fürktalien bei den 
k..&. Postämtern zu Hrogens, 
Inastruck, Vorom, Venedig, 
Kriest und Mailand. Inseräte al- 
ler Art werden äufpenommen und 
der Raum einer droispaltigen Co- 
ionel-Zeile mik.y kr, herschnat. 


1 Auguft 1840. 


bahn he I een Pe PEN ge Party 


I und das Militärfpitel, und bemädtigten ſich ohne Widerſtand 


der dort vermahrten Waffen. „Eine im Milisgebäubde vorge: 
fundene Kiſte Geld, bemerkt der Liberal, wurde dem Portier 
unangetaftet zurũctgeſtelt.“ Mittlerweile drängte ſich eime zabl« 
Iofe Menge auf dem St. Annenplage vor dem Hotel des Her: 
3096 von Victoria. Vivats auf die Tonftitutien, auf die Na— 
tionalnnabbängigfeit, begleitet von Drodbungen und Verwmäns 
ſchungen gegen die Mintfter, erfhütterten bie Quft, big Eſpar— 
tere unter tauſen dſtimmigem Lebehech auf den Balcon trat und 
erflärte, daß die Gonftitution von 1837 unangetafter bleiben 
folfe, fo lange ein Tropfen Blutes in feinen Adern fer. Nun 
erfbien um bie Mitternachtsſtunde eine Deputation ded Apuns 
tamiento, um den General zu beſchwören, Barcelona eine blu: 
tige Nacht zu erfparen, inden das vor dem Schlofe unter 
Marfen verfammelte Wolf bereits furdtbare Drohungen gegen 
bie Minifter ausſteße. Am halb ein Uhr benab ſich Eipartero 
in den Valaſt und blieb eine volle Stunde kei ber Regentin. 
Gegen zwei ihr trat ber Herzog vor die ungebuldige Menge 
und fünbigte ihr an, daß alle Wönſche des Volks unbedingt 
bemiligt ſeyen. Hierauf ſtleg der Herzeg zu Pferd, und zog, 
umgeben von feinem ganzen Generaltab, im deſſen Mitte 
man den von Ealbas eben angefommenen Dan Halen erfennte, 


I umd gefolgt vom zahllofen, in dichten Haufen ſich drängenden 


VBeltsmaſſen, nat dem nahen Stadthaufe, mo er die gemachte 


1 Erflärung micderbolte umd bei feinem Degen feierlich verbürgte. 


Aum Abſchled verſprach er dem Anuntamiente, auf deifen Ritte, 
die Meorganffation der vom Baron v. Meer geferwidrig aufge: 
lösten Nationalgarde der Stadt durch feinen @induß zu ermir: 
kn. Um drei Ihr Morgend mar Barcelona wieder rubig und 
bie Menge, nachdem fie zuver noch mir ben Truppen fraternis 
firt hatte, wieder verlaufen. Die Revolution hatte nur etwa 
ſechs Stunden gedauert. „Diele ganze Zeit über — heißt es 
de zelchnend im Liherat — find die Keniginnen nicht infultirt 
worben, ihre Namen wurden fegar bie und da umter dem Lebe⸗ 
hochs gehört und ber Gonftitucional vom 21 früh tragt noch 
mie font die übliche Unzeige des GSeſundheits zuſtandes Ihrer 
Majekäten an der Spipe feines Blattes.” — Das Hauptreluls 
tat der omindfen, mitternaͤchtlichen Eonferenz ih der Minifters 
wechſel. Das Deeret ift vom 20 Ubends und vom General⸗ 
capitän Ban Halen contraflgnirt. Auch den Teſe politico vom 
Barcelona trifft die Ontiegung. Tarcagons, Serena und Neus 
waren dem Belipiel der Hauptſtadt mir Begeifterung gefolgt. 
Zu Saragofa hatte die Miliz ſchon rinige Tage früher das 
Municipalgefen als Ziel an die Scheibe geheftet umd zum 
Schimpf mit Hunderten von Angeln durdboßrt. Unſer Bots 
fhafter am ſpauiſchen Hof war den 20 Abende zu Perpignan 
angelangt, in derſelben Macht nach Port: Bendres abgereist, von 
Auch ber enali: 
ſche Gefandte mar ſtündlich erwartet, — Su Madrid waren bie 
Ereigniſſe von Parcelona am 21 Morgend neh nicht befannt. 
Gleichwohl herefihte bereitd viel Aufregung in ber Hauptſtadt. 
Der Deputirte Pacheco batte in der Sitzung vom 18 bie Mir 
nifter aufgefordert zu erflären, ob es wahr fep, daß fie nur el 
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nen günftigen Vermwand fuchten, nm Mabrib in Belagerungss 
Rand zu erflären, 

* Barcelona, 21 Zul, Wire aben num zwar mwieber ein 
Minifterium, aber außer Amiro, ber im dieſem Ungenblid bier 
ift, befinden ſich Die Ernannten meiſt in Mabrid, und man ift 
ihrer Annahme keineswegs gewiß, So kaun auch neh von kei: 
nem neuen Megierungsfpftem bie Rede ſeyn. So viel verlaus 
tet, iſt man nur darüber einig, daß man bad Hrer anf dem 
Arlegefuß behalten, und die Gränzlinie mit mehreren Regi⸗ 
mentern befepen mil. Auf die Stellung des Gabinets Frank 
reich gegenüber einen Echluf zu machen, bürfte ned voreilig 
fepn, wiewobl die Männer, welche biefe Heine Revolution an 
bie Spige gerufen bat, die namlichen find, welde vor fünf Jab- 
ren in den Salons des General Waldes unverboblen and: 
ſprachen, daß Aranfreic allein Spanien retten könne, Willen 
unterbeifen baben fib bie Umftände geändert, und einen ver: 
meintlichen ober wirklichen Einfluß des Auslandes abgemielen zu 
babın, wird dem Dbergeneral nicht zum geringfien Ruhme an— 
gereduet, Die Königin feine ſich mir dem ihr abgetropten 
Zuftand der Dinge nad und nad zu verföhnen. Noch vermel⸗ 
der fie es, im offenem Wagen die Straßen ju durchſahren, und 
fie wählt zu ihren Ausflügen lieber das Meeredufer, Barcelo: 
nette zu, doch wird fie da bänfig mit umgmeibentigen Aeuße⸗ 
rungen der Bolldanhänglibkeit erfreut, nur daß in bie ihr 
erfballenden Hochrufe nicht felten aud der Name ihrer erſten 
Hofdame der Herzogin be la Victoria eingemildht wird. Bis 
jest ift die Mübe nicht wieder geftört worden , aber wei De 
‚monftrationen entgegengeiehter Urt tönnten leicht wieder zu 
Unsrdnungen Unlaf geben: die Weberreihung einer Bürger 
Trone, melde bie Stadt dem Herzog beftimmt bat, und eine 
Topale Huldigung, mit welcher die gemaßigte Partei der Königin 
auf dem CTonititutionsplag eine Ueberrafhung bereitet. Durch 
das Einrüden zweier Guidenbatailone, die dem Obergeneral 
unbedingt ergeben find, durch die Neorganifation der National? 
garde, der er ihre frübern Poſten jurüdgeben lieh, iſt feine 
Macht Hier hinlanglib befeſtigt. Dagegen fol ODonnell in 
Balencia fih emticieden gegen fein Benehmen ausgeſprochen 
haben. 

+7 Paris, 27 Julius. Die ſpauiſchen Erminifter Perez 
de Eaftro und General Cleonard find in Perpignan angelom: 
men und gehen von dort nah Paris. Hr. Miraflored, Gelan: 
ter Spaniens bei Sr. Maj. dem Könige ber Frampoien, bat 
Ihrer Misj. der Königin von Spanien feine Dimilfion einge: 
ſchiet. Der Seſandtſchaftsſecretat bleibt mir der Erpebition der 
Geſchaſte beauftragt. Unfere Briefe aus Barcelona vom 21 Jul, 
ſchildern die dortige Rage als äußerft prefär. Die Ruhe diefer 
Stadt war fortwährend bedroht. Der geringite Vorfall, ein 
Vivat, eine dem General Efpartero gebrachte Dvation, konnte 
jeden Angenblit Unorbnungen hervorrufen. Das Minifterium 
iſt nur proviforifh und begreift feine Stellung fo gut, daß ed 
kin Programm veröffentlicht bat. Die Königin wagt fih nicht 
mebr in die Strafen, fondern zieht vor, am Uier des Meeres 
fpagieren zu fahren. Nur zwei Umftände flößen noch Hofnung 
zur Rettung des Landes und der Königin ein: General 
O Donnell iſt in Valencia angefommen und betheuert feine uns 


bedingte Hingebung für die Königin und die Conftitution, er 


verſichert bie Königin, daß fie auf ihn zahlen könne, Zugleich 
find wir zu glauben geneigt, Eipartero, der jeßt mit den Erals 
tirten, bie ihn anfangs bis in die Wolfen erhoben, zerfallen ift, 
werde fh zu irgend eimer energiihen Maaßregel genöthigt e— 
ben, um der Stab: Mube, der Königin Sicherheit wieder zu 
geben umd zugleich feinen bei bem legten Borfallen etwas com: 
promittirten Cbarakter reim zu waſchen. 


Großbritannien. 

entbon, 25 Yul, 

Mir geben heute den umftändlihern Bericht über bie Par: 
lamentsfitungen von geftern und vorgeftern, und beginnen mit 
einer nabträgliden Berichtigung der geftrigen VBerbanblungen 
über bie orientaliihe Frage, die und geilen duch ftenogras 
pbifhe Mirtbeilungen nur unvollftändig zugefemmen waren. 
Auf die Aeußerung Hrn, Hume's, baf, wenn das Miniſterium 
im Bezug auf Aegypten ein Bündnig mit Rußland dem mit 
Franfreich vorgöge, ed eine durchaus antisenglifihe bie Eonfolis 
bation brittifher Macht zerftörende Politit befolgen würde, ers 
wiedertetord Palmerfton, daß er von einer gerade entgrgen= 
gefehten Ueberzeugung ep. „Nehmen wir an, daß Rußland 
wirtlich die dem Intereffe unſers Bandes mactbeiligen ercha⸗ 
fiven Abfihten bege, die das ebrenmwerthe Glied für KRiltennp 
bei ihm vorausieht, fo weiß ich feine Handlungeweiſe, bie 
biefe Abfihten mehr befördern fönnte, als die von bemifelben 
ebrenwertben Mitgliede vorgelhlagene, indem fie die Türkei im 
einen Zuſtand der Schwäche verfeßen würde, in welchern bie 
felbe die ruſſiſche Unterftäßung nicht mehr entbehren Könnte,” 
In Bezug auf den Bormwurf Hm. Hume's, das Minifterium 
babe dur feine Wgenten die Infurrection in Sprien anfahen 
laffen, antwortet Lorb Palmerfton, daß biebei zunachſt ber Auf: 
druck Inſurtection“ umrictig fen, indem bie Syrier Unter 
thanen des Sultans, feinesmegs bes Micelönigd wären. Uebri⸗— 
gend babe England auf diefe fogenannte Infurrection nicht ben 
minbdeften Einfluß ausgeübt, Diefelbe fen vielmehr bie natür: 
lie Folge eines unerträgliden tpranniſchen Druded, und um 
fo leichter zu erflären, je häufiger die dortige Bevölferung über: 
baupt zu rebelliren pflege. Indeſſen ſey allerdings ber gegen: 
märtige Widerftand einiger, Mandbafter und furdtbarer als bei 
irgend einer fräbeen Gelegenheit. Als ber Ausbruch ſtattge⸗ 
funben, babe der engliihe Abmiral im Mittelmeere nichts ze— 
han, als zur Beobachtung der etwaigen Ereigniffe eigene Schiffe 
an die forifhe Kühe geſandt. Der edle Lord flieht feine 
Antwort mit der Erklärung, daß er, falld ihn das Haus nicht 
zu weiterm Eingeben im diefe Frage zwinge, ed ald Diener 
der Krone und Mitglied des Hauſes für feine Pride halte, 
dleſes weitere @ingeben auf ben Zeitpunkt des wirfliden Ab: 
ſchluſſes der Verhandlungen zu verihieben. Den ernenerien 
Vorwurf Hra. Hume's, daß das drittiſche Minifterium vermit- 
telft der von Lord Ponfondp in Konftantinspel getroffenen 
Maafregeln eine friedlihe Ausgleichung aufgehalten, und bie 
Gefahr eines Krieges berbeigeführt babe, beantwortet Lord 
John Ruſſell folgendermaßen: „Die Gründe, die meinen 
eblen Freund, Ercretär des Auswärtigen, von einem weitern 
Cingeben in biefe Frage abgehalten haben, legen aud mir die⸗ 
felbe Zurüdbaltung auf, und ih fann dem ebrenwertben Mit: 
gliede für Ailkennd im feinen politifgen Vermuthungen um io 
weniger folgen, ale ich nicht fo glüdlich gewelen bin, dem Artikel 


der heutigen M. Poft, auf den er ſich beruft, geleien zu haben. 


Was bie orientalifhe Volitik des Miniſteriums betrifft, fo bim 
ih darüber fortwährend verihiebener Meinung mit meinem 
ebrenmwertben Freunde, indem er meint, die Megierung babe 
nichts zu thun, als eine Untnüpfung freunbicaftlicer Aus— 
gleihungen zwiſchen beiden Theilen des türkiſchen Relchs ja: 
zulaſſen, ih aber das Verhaltnis zwiſchen dem Sultan unb 
feinem masrigen Bafallen, der ibm, feinem Souwrän, Bedins 
gungen vorichreibe, wicht fir ein ſolches halte, bas ohne Eins 
ſchreiten ber fünf Machte auf gebörige Weite ausgeglichen wer⸗ 
ben künne. Dber würde fi, ohne biefes @inicreiten, ber Sul⸗ 
tan nicht früher oder fpäter gezwungen geieben baben, feine 
Hulſe bei Rußland zu ſuchen, und diefem einen Einfluß in 


Senfimtinspel eimpasinimen, durch beu bie: übrigen Mächte: 


dem Frieben Curapa's-für gefäbrbet halten müßten? Mas bas 
Berbältmiß: Englands zu Frankrei betrifft, fo hat allerbings 
jreilchen beiden Landern, in Bezug anf bie Mittel, durch bie 
man jene Ausgleichung herbeiführen follte, feine vollommene 
Uebereinftimmung geberrict ; jebod glaub. ic ſewohl bie Mei: 
mung meines edlen Freundes (Lord Valmerſtons) ald des Ca— 
binetd andjufpreben, wenn id fage, daß mir das Fortbeitehen 
umnierer freumbi&aftlihen Berbältniffe: mit franfreith eben fo 
hech anfdlagen, ald mein ebrenwertber Freund, Hr. Hume, 
felber. Auch hoffe ich, daß biefe Verhaltniſſe mod lange fort: 
bauen werben, denn teim fand bat, im Bezug anf Berfchr und 
Handel, ein größeres weſentliceres Intereffe mit England befreuns 
bet zu bleiben als Frankreich, Möchten biefe beiden Länder, bie ſich 
binfitlich ihres wechſelſeitigen Intereffed auf dem ganyen Erd⸗ 
kreis am nachſten heben, fertan ihre Nebenbublerihaft mtr in 
Handel und den Künften bes Friedens gegen einander auf: 
üben.” — Der Melt der geftrigen Sitzung ward mit Snbfibien- 
bewiligwagen bimgebrabt; darunter 21,600 8. ‚für beflennigte 
Poftibife von Falmenıh nad Wlerandria (bei weiber Belegen: 
beit Hr Damer feinen Vorſchlag wegen Errichtung bemaffne- 
ter Dampfboote mat); 3682 Pi. für Dificiere auf baldem Selb; 
171,371 Pf. für Imvaliden; 28,000 Pf. für bad brittifhe Mu⸗ 
feum; 173,442 Pf. für bie dineflihe @xpebition (bie Ertra⸗ Aus- 
gaben follen von ber oftimbiiten Compagnie bezabit werben) 
und 30,000 Pf. für. bie öffentliche Erziehung, wobei Hr. Goul ⸗ 
burn feine Bufriedenbeit mit dem veränderten Inlpeetiondplan 
erflart. Nah birfem Plan nämlich werben ale Zbrile bed 
Unterribts, auch der religidfe, unter gelepliche Inipection geitellt, 
be fo, daß bie Inſpecteren nicht obme Buftimmung der Erz⸗⸗ 
bifhöfe von Ganterburp amd Dorf ermamnt werden follen. Was 
indeifen die nicht mit ber englifben Kirhe zufammenbängenben 
Unterrietsanftalten betrifft, fo Pönnen biefe eine ſolche Inipecr 
tion mad Belieben annehmen ober ablehnen. Die Summe von 
5000 Pf. zu Erbounng einer Berlammiungsballe für bie ſchet ⸗ 
tiſche General = Afembio warb mit 38 gegen 14 Stimmen be: 
wiligt. — Heute verfammelte ib dad Haus um 12 Uhr, um 
verfhiebene Bild weiter zu bringen. 

Das vorgeftrige Haus ber Semeinen befcäftiate ſich 
vorimgsweile mit der @ifenbabnembill, betreffend die Feſt⸗ 
ftellung des Verbältniffes der Eifenbabmeompagnten zur Megie 
rung und Magiftratur und ber Rating.Stock-in-Trade-Bill, 
betreffend bie Nibtbeftenerung ber fogenannten stocks 
in trade (Betriebecapitalien). Gämmtlibe Elaufeln der erſten 
Biu und ein Theil der Clauſeln der zweiten Bill wurden im 
Audihuf- durchgegangen und angenommen. 


Franfreich. 
Varis, 7 Yul. 


(Moniteur) Der König bat vom König von Preußen 
eine Antwort auf die Briefe ber Belleibsbereugungen und bed 
Olüdwunihes erhalten, melde ber Rönig der Frauzeſen an den 
König von Prenfen bri Anlaß des Todes Friedri Wilhelms 111 
feines Barers, umd feiner Befteigung des Ihrones von Preufen 
gerichtet hatte, Dieled Schreiden ift dem Minifter der an: 
wartigen Ungelegenbeiten, Prafdenten des Eonfeils, durch 
den preußiſchen Geldaftöträger, Baron v. Werther, zugeſtell 
worden. 

Ale Journale beipreden heute die Nachrichten aus London. 
Der Moniteur wiederhelt den geftrigen Mrritel des Eoniti« 
tationnel, ohne ein Wort beiufügen. Der Eonfitution: 
nel, das eigentliche Organ bes frangöfiiben Minifteriums, 
drüdt die Hoffnung aus, das brittiſche Minifterium werde die 


öffentliche Werinung in England nicht auf- feine Selte gie 


‚ ben fünmen, und bad Parlament werde dem Tractat feine Bei⸗ 


ſtimmuug verfagem Der Metitel des Eonftitutionnei endigt 
mit folgenden Morten: „Wir unterlaffen jede'Bemerkung Aber 
bie Wolle, welche Frautreich unter den gegenwärtinen Umitäns 
ben gebührt. Das brittiſche Cabinet, weldes jo nadbruddueit 
betheuert, daß es unfere Alianz wünfhe, ſcheint baram wenig 
nebacht zu baden. Es if jegt die Sache uſers Cabinets, das 
brittiſche von bem; was Frankreich in biefer Sache thun wird, 
su unterrichten; wir glanben, daß ed bereits geſchehen. Men 
welcher Urt ⸗auch die Tractate ſeyn mögen, in welchem Umfang 
man fie auch ausführen wird, das Beriehmen Frankreichs in 
biefer Sacht ift ibm vworgegeihnet, umb in feinem Kalle 
wird fein Beitand dem Bicefönig feblen.— Das 
Journal des Deibats ſoricht im ahnlicher Meile. ds 
wänit, daß Hr. Thiers im biefer bodbwichtigen. Sache fein po⸗ 
litiſches Talent bewähren möge. Mie werde Fraukrrich der 
Mlian, mit England feine Würde, fein Intereffe opfern, um 
fo: weniger als England ſelbſt jept biefer Allianz einen fo barr 
tem Stoß verieht babe. Wie der Eonftitutionmel, hofft auch 
das Jouraal des Debats: der Beſchluß des engliihen Minte 
ſteriums merbe im Parlament und bei dem Boll feinen Bet— 
fa finden, Mertwürbig ift die entichiebene, ziemlich krieg⸗ 
ſchnaubeude Sprache des Gourrier frangais, Organ einer 
der Negieruug jent fehr nahe ftehemben Partei von großem @inz 
fine. „Das engliihe Gabinet, ſagt der Courrier, bat in feis 
nen Benehmen gegen und ale Bichtsprineipien mit Füßen 
getreten. , England harte bie Anträge des Hm. v. Brunnew 
verworfen; beute nimmt es bielelben an und gebt vielleicht 
nob weiter. Konnten wir eine ſolche Ineouſequen; won: Seite 
einer Regierung vorausieben, die eine Politif der Tradition 
befolgt? Was doll man von bem Urheber eines ſolchen Beneh⸗ 
mens benfen, ber noch vom feiner Freundſchaft für das framyb« 
ſiſche Welt. iprihr? Wird Korb Palmeritom künftig noch. feine 
Loyalität zu betbeuerw wagen, ohne dab ibm bie Schamroͤthe 
ind &efiht fteiat?T.. . . Die vier Mächte wollen ben Muin Mes 
bemeb Aid, Würde bad ortomaniibe Meich dadurch härter, 
fo könnte franfreih ſichs gefallen laſſen; aber die Sachen ſteheu 
nicht fo. Weit Duinen färkt man micht eine auf's Aeuberſte 
beruntergelommene Nation. Aegroten bat. eime impolante 
Drganifation, welche ber übrigen Türkei feblt. Zerſtoͤrt man 
dieſe, io bahnt man ben Rufen den Weg, ſtatt bie. Herrſchaft 
der Dftomanen wieder herzuſtellen. Fraukreich muß ſich jetzt 
rüften für jeben vorlommenden fall. England vermehrt feine 
Seemact; wir müſſen dad Gleiche thun. Wir wüniben ben 
Krieg nicht, noch weniger aber fürchten wir ihn und Fönnen 
ihn in folbem Umfang und mit folder Erbitterung und And 
bauer führen, ald man und möthigen wird, Zweihundert Mil: 
tionen find in den Gewölben der Bank bepenire; fie reichen 
hin zut @röffnung des Kriege. Wenn mir die Shulbentilgung 
fuspendiren und alljährlich für zweihundert Millionen Walbungen 
verlaufen, fo können wir unfere Gelbrefonrcen um dreibmmdert 
Milionen, unfere Armee um dreimalbunderttaufend Mann 
vermebren. Kein Bolt der Welt, mit Ausnahme dee franybr 
fiihen, it im Stande, Krieg zu führen, ohne Unleiben zu mas 
hen; wir Können es zehn Jahre, obme bieyu unfere Zuflucht 
zu nehmen. Die Umſtande forbern gebiekeriih eine raſche, ent: 
ſchiedene Politi. Die engliſche Flotte bat Juſtructionen erhal⸗ 
ten, wir müden bie unfrige zurädrufen ober dem Abdmiral 
Lalande zum Handeln Volmacht geben. Die Armee zäblt nur 
310,000 Mann; wir müfen fie auf 500,000 bringen. Die Re 
sierung muß Pferde kaufen, uniere ſeſten Plage bemaffnen, bie 
Arſenale füllen, Dampibeote bauen, die Nationalgerde umd bie 
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Neſerde der Armee organifiren. Mean mollte Fraufreic ifolir 
ven; woblan! wir merben allein marfairen umb fchen, was 
dad Europa der Abnige dabei gewinnen wird, Frankreichs Ylos 
Urung heißt fo viel, ald: Franfreih an der Spige der Bölter! 
Spott ſer Dant, und bleiben noch Principien (I), Geld, Selda: 
ten umb Kanonen. Dief reicht him zur Orbebung Quropa’s, 
zu einer Umgeftaltung feiner Zuſtaͤnde.“ 

(Galiguani’d Melfenger) Der Urtifel bes Eon. 
hitutiounel märbe und beunenhigen, wüßten wir nidt, 
daß es bei Regierungen, melde balbofficieller Organe fib bebier 
nen, gebräuchlich it, Ansbrüde, bie wie Droßungen lauten, zu 
geftatten, zuweilen fogar fie zu veranlaffen. Da aber freue 
Organe nicht officiel, baber auch micht verantwortlich find, fo 
binden dergleichen Artikel wicht umdb können fogar widerrufen 
werden, ohne bie Würde der Megierung zu compromittiren. 
Dieb it mehr ald einmal von Bord Palmerfton geſchehen, und 
nicht ohne Grand lift fi annehmen, daß auch bie franyöfiide 
Megierumg jehzt ein ſolches Benehmen nachahmt; Mir glauben 
biefe Bemerkung mahen zu müfen, um einen Alarm zu ver 
bindern, zu weldem fein wirtlicher Grund vorbanden ift, denn 
es Läßt ſich nicht denfen, daf zwei Länder mie Fraukreich und 
England um eingebilbeter Interefien millen in ernften Gtreir 
geratben. Mit dem Meriprehen, Mebemed Mi Beiftand zu 
leiten, if mob keineswegs geſagt, daß Die franzöfiiche Me: 
sierung für ihm in Feindſeligkeiten ſich einlaffen werde. Mit 
dem ort „Beiſtand“ mag mohl eher eine freundſchaftliche 
Vermirtelung zu feinen Bunften gemeint feyn, melde bei dem 
Hunde aller enropäifhen Mächte, den Frieden zu bewahren, 
nur von großem Gewicht ſeyn Kann, 

Der Aſſiſenhof ber Seine verurtheilte am 25 Jul. den Yo: 
lizeicommiffar Djanne, welcher mit der Unterfuhung ber Bader: 
läden beauftragt war, und von ben Backern, bie zu leichtes 
Brod hatten, ſich deſtechen lieh, gu dreijabrigem Gefangniß. 

Die Freunde Armand Carrels wurden dur den Matior 
nal eingeladen, fih am 24 Jul. dem Jahrestage feines Todes, 
‚auf dem Kirchhoſe der Gemeinde von St. Mande zu verfams 
fammeln, wie bieß alljahrlich bis jest geſchehen war. Der 
Meire von St. Mande verweigerte bie Erlaubniß; deſſen unge 
achtet fand die Berfammlung am 24 ſtatt. Etwa 300 Verfor 
nen umjtanden Carrels Grab. Hr. Baftide, Mebactenr bed 
National, bielt die erite Mede, morin er die Mepublicaner 
aufforderte, am 23 Jul., dem Tage, wo die in der Inliusrevelus 
tion Sefallenen unter der Sanle begraben werben follen, ſich auf 
dem Baftileplage zu verfammeln. Ein junger Wann, Namens 
Dufreffe, einer ber Mitarbeiter des Journal bn Peuple 
und Freund bes Hrn. Pilot, Erprieftere der „franzöfifchen Kirche” 
und Chefs ber Vartei der Communiften, ergriff bieranf im 
Namen ber leptern das Wert. Er fprad von Garrel umd ariff- 
dabei heitig den National an, gegen den er bdelekdigende 
Worte ausſtieß. Ein Theil der Berfammlung fhrie: ä 1a Ca- 
tomnie!: Mau wollte den Meduer zum Thore des Kirdbore 
binauswerien. Die beiden radicalen Parteien, bie Communts 
ften und bie Meforiniften, fielen einander in die Haare, und 
im Junern' des Kirchhofe, am Grabe Armand Carrels, ihres 
vermaligen Führers, beiten Andenken fir au feiern gekommen 
waren, kam es zu Paufticlägen. Der Tumult dauerte 
fert, bis der Voligeicommifär, von diefen Vorgängen in Kennt: 
niß geießt, in aller @ile herbeifam;, tmd nach einigen lebhaften 
Werten an bie Werfammelten den Kircbof räumen und ben 
Eintritt verbieten lief. Auperbald des Kirohofs bildeten ſich 
neue Gruppen, der Mortmechiel fing wieder an, und in folge 
diekes Streits follten am 25 Jui. Duche Mattfinden. Mahrs 
ſchelnlich wären die Unsrdnungen noch bedeutender geweien, 


ohme die Auweſenheit von 20 bis 25 Gendarmen im Vark von 
Bincenned, Der Streit meifhen den Communiften unb ben 
Freunden bed National batte übrigens fchon vor ber Mebe bes 
Hen. Dufceffe begonnen, Muf dem Wege mach dem Kirchhoſe 


war cin Communift mit Lonis Blanc in einen lebhaften Wort ⸗ 
wechſel gerathen. Der Eommmmift fagte zu jenem Mebasteur 
der Revue du Pogred: „wir wiſſen recht wohl, daß ibr am 
Tage nab cuerm Siege und mit Kartätiben nieberfhriehen 
laffen würdet.” Man hatte für ben Mbenb bed 24 eine 
zweite Veriammlang am Grabe Garrels verabredet. Der Tu 
mult des Morgens verhinderte bieielte. Die Bewohner von 
St. Mande verbieiten ſich ſtil, und zeigten nur eine falte Mb: 
neigung gegen bie Verfammelten. 

Der National gibt von ben Borfällen natärlih eine vom 
obiger Darftelung abweihende Erzählung zu feinen Guns 
ten, der man gleichwohl bie Berlegenheit anmerft, Ein junger 
Mann, fagt er, habe belridigende Worte gegen die Mebacteure 
des National gebranht, und fey defbalb fammıt einer Meinen 
Fabl Individuen, die ihm Beifall zuriefen, zum Klrchhofthot 
binansgrworfen worden, Im einigen der Mubekörer wollen 
bie Freunde bes National vermummte Volizeingenten erfannt 
baben. 

Der Courrier frangais urtheilt über bie Worfälle auf 
dem Kirchhofe Sr. Mande: „Wir find weit entfernt, über biefe 
bebauernemeriben Erceſſe zu triumpbiren., Im Gegentheil 
macht ed uns mwabrbafte Betrubniß, Bürger, welder Meinung 
fie auch angehören mögen, zu Unorbnungen, die dem frangi- 
fiiden Namen den Gpöttereien bed Auslands überlieferu, ſic 
binreiffen laffen zu ichen, Wenn bie Deduner, melde bie Mar 
biealreform fordern, die Bortreflichleis ihrer Meinungen nur 
durch Fauftpüffe darzuthuu wiffen, wie werden fie Europa über 
zeugen, bafı fie der Freibeit würdig find? Wir kennen kein un: 
widerſtehlicheres Argument, welbes bie Anmaßungen ber eral= 
tirten Partei in Frankrelch volftänbiger zu Grund richtet, als 
das traurige Schauipiel, das ihr öffentliches Auftreten gewahrt. 
Mer möchte von einer Partei regiert werben, melde nicht Eine 
Demonftration machen fann, ohne Unordaungen bervorpurufen, 
und die beitändig im Zuftande ber Anarchie it?“ 

Alphonſe Karr gibt bekanntlich in Heften feine „Wehpen‘’ 
heraus, die nach allen Seiten bin zu ſtechen ſuchen. Go hatıe 
er in ber lehten Zeit amd eine ſchoͤne, aus dem füblichen Frants 
reich gebürtige, und alfe mit leiht aufmalendem Blute begabte 
Dieterin mit feinen Weipenſtichen beleidigt, und zwar badurd, 
dab er fie einer Liebſchaft mit einem ber jehigen Minifter der 
ſculdiate. Die Dichterin &**, welche auch Theateritüde vers 
fertigt, wurde dadurch fo aufgebracht, daß ſie deu Werjajfer in 
feiner Wohnung aufſuchte, umd ihm einen Meſſerſtich beibrin- 
gen mwolte. Gluͤcklicherweiſe weiß fie die Feder beifer als das 
Meier zu führen, Alphonſe Karr ift kaum verlegt worden, und 
die beieidigte Fran bat ib wieder emtiernt, obne daß er fie bei 
der Poligei angegeben. Unfangs wollte man bie Eahe nicht 
glauben, und es fehlte nicht an Sporteigeln,, welhe bebampies 
ten, der Serausgeber der Weſpen lalle das Gerucht eines Mord⸗ 
verinhs ansiprengen, um dadurch feine Weſpen in ber Leute 
Mund zu bringen; man konnte ſich nicht überseugen, daß eine 
fo ihöne Hand im Stande fen, einen Weſpenſtich mir einem 
Meſſerſtich zu vergelten, dab rine fo hochgebildete und in den 
glänzenditen Girkeln aufgenommene Frau eine Mörberin mer: 
ben Finne. Die Sache fbeint jedoch wahr. De Me Disterin 
hochſawanger üft, fo ſchiett man die Schuld vorzüglich auf diefem 
Umftend, und beim ganzlichen Schweigen des Angegririenen 
laßt man an die Ungreiferin ruhig geben, welche viele Freunde, 
Sönner und Umbeter bat. (Morgenbl.) 
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*** VDaris, M Yul, Die böhfte Unfregung herrſcht In 
den minifterielen Areifen. Lord Palmerfton ift ed gelungen, 
wit nur alle Mitglieder des brittifhen Gabinets im der orien- 
taliſchen Sache am vereinigen, ſondern auch einen Vertrag 
mit den europäifhen Mächten mit Ausſchluß Frankreichs zu 
Stande zu bringen, ber bereits von den Besollmädtigten Groß⸗ 
btitanniend, Defterreihd, Rußlands, Preußens und ber Türkei 
untergeichuet iſt, und nah weldem alle Befidungen des Bice- 
tönlgd — mit alleiniger Ausnehme des Vaſchaliks von St. 
Jean b’Aere — von Aegypten loögerifen, und dem Micefönig 
weiter michtd zugeltanden werben fol, ald Megppten mit erblis 
een Rechten für feine Familie und bad Vaſchalik von Were, 
ohne die Feſtung gleihen Namens, anf die Lebensdauer bes 
Bicefönigs. 

— Paris, 7 Iul, Die in London getroffene Ueberein— 
tunft ward nad Preteröburg, Wien und Berlin zur Matificatton 
geſchickt, und zugleich dem franzöfifhen Eabinet mit dem Er: 
fuhen communicirt, derielben beisutreten, Diefe Mittheilung 
kam Hru. Thierd etwas unerwartet; er und feine Gollegen 
faßten den Beſchluß, den Beitritt zu verweigern, und Br. Thiers 
erpebirte an Hrn. Guizot eine Note, worin er ſich mit heftigen 
Worten über das Benehmen Lord Palmerffons beſchwerte. 
Hr. Thiers ſcheint übrigend keineswegs den Muth verloren zu 
baben; er änferte: wir haben zwei Vertheldigungsmittel von 
der größten Wichtigkeit — Geld und die Propaganda. Er ber 
mühr fich, zweien der biefigen Geſandten der vier Mächte ber 
greiflich zu machen, wie wenig die Ausführung jener Ueberein⸗ 
funfe in ihrem wirklichen Intereſſe liege; zugleich ift die Rede 
von einer aufererdentlihen Aufammenbernfung der Kammern, 
behufs deren Mitwirkung zu den Maafregeln, melde jene Bor: 
gänge erbeifhen fünnen. 

X Paris, 27 Yul. Hier überftärgen fih die böfen Nade 


richten ; aber die leyte, bie fhlimmfte, die Eonvention zwiſchen 


England, Mufland, Defterreih und Preußen gegen ben Vaſcha 
von egppten, erregte weit mehr jauchzende Kampfluft als Be: 
ſtürzung, fomobl bei ber Megierung ald bei dem Belle. Der 
geftrige Eonftitutionnel, welcher ohne Umſchwelfe geſtand, daß 
Frantreih ganz fchnöbde getäuſcht und beleidigt fep, beleidigt 
bis zur Borausfedung einer feigen Unterwärfigteit — diefe minis 
ferielle Anzeige des In Sonden Ausgebräteten wirkte hier wie 
ein Krompetenftoß, man glaubte dem großen Zornſchrei des 
Achilles zu vernehmen, und bie verletzten Matisnalgefüble und 
Nationalinterefen bemirken jeht einen Waſſenſtillſtand ber ba: 
beenden Parteien. Mit Ausnahme der Legitimiften, bie ihr 
Hell nur vom Ausland erwarten, verfammeln ſich alle Frau—⸗ 
zoſen um bie breifarbige Fahne, und Krieg mit bem „perfiden 
Albion“ ift ihre gemeinfame Parole, Wenn ib eben fagte, daß 
die Kamwfluſt auch bei der Megierumg entloderte, jo meine ich 
damit das biefige Minifterium und zumal unferm kecken 
Eonfeilpräfidenten, der das Leben Mapoleons bereits bis zum 
Ende des Eoniulars beitrieben hat, und mit ſüdlich glühender 
Einbildungstraft jeinem Helden auf fo vielen Siegesfahrten und 
Shlahrfeldern folgte. Es if vieleicht ein Unglüt, daß er 
nicht and den ruffiihen Feldzug und bie große Metirade im 
Seiſte mitmachte. Ware Hr. Thierd im feinem Buche bis zu 
Waterlde gelangt, ſe hatte fich vieleicht fein Kriegsmuth et: 
mas abgefüble, Mas aber weit wichtiger und weit beadhtend: 
wertber als bie kricgeriſchen Selüfte bed Premierminifters, das 
ift das umbegrängte Bertrauen, das er in feine eigenen militär 
riſchen Talente ſetzt. Ja, es ift eime Thatſache, die ich aus viel- 
jabriger Veobattung verbiärgen kann: Hr, Thiers alaubt ſteif 
und feſt, daß nicht das patlamentariſche Sharmüßeln, ſeudern 
der eigentliche Krieg feine angeborme Bocation fep, Wir ba: 


ben ed bier micht mit der Uaterſuchung zu thun, ob biefe ins 
nere Stimme Wahrheit ſpricht oder bloß der eitelm Selbſttau—⸗ 
ſchuns fhmeibelt. Mur darauf wollen wir aufmerkſam mahen, 
mie bieter eingebilbete Felbberrnbernf weniaſtens zur Folge bat, 
baf Sr. Thiers vor den Kanonen des meuen Fürflenconvente 
nicht ſonderlich erihreten wird, dab es ibm heimlich freut, 


durch die äuferfte Nothwendigkeit zezwungen zu ſeyn, feine 


militärifhen Talente der überrafchten Welt zu offenbaren, und 
daß gewiß ſchon in biefem. Mugenbli bie franzöfiihen Abmis 
rale die befimmtefteDrdre erhalten haben, bie aͤgdptiſche Flotte 
gegen jeden Ueberfall zu ſchühen. — Ich zweifle nicht an dem 
Mefultat diefed Schutzes, mie furchtbar auch die Seemacht ber 
Engländer. Ich babe Tonlon unlängft geichen und bege einen 
großen Reipert vor ber franpöfiihen Marine. Lehztere iſt ber 
beutenber ald man im übrigen Europa weiß; denn außer ben 
Kriegdihiffen, die auf dem bekannten Etat ftehen, und bie 
Frankreich gleihfam officiell beſizt, murbe feit 1814 eime falt 
doppelt fo große. Anzahl im Arſenal von Toulon almablid 
fertig gebaut, und fann in einer Frift von ſechs Wochen ganz 
bemanmbar ausgerüfet werden, — Wird aber durch ein bom- 
barbirendes Sufammentreffen der frampöfifihen und engliigen 
Flotten im mittellänbifhen Meere ber Frieden von Europa ge: 
ſtort werben, und ber allgemeine Krieg zum Ausbruche om: 
men? Keineswegs. Ich glaub’ es nicht. Die Mächte des Com: 
tinent® werden fib noch lange befinnen, ehe fie ſich wieder 
mir Frankreich im ein Todesſpiel eiulaffen. Und was John 
Bull betrifft, ſo weiß dieſer bite Mann fehr gut, was ein 
Krieg mit Frankreich, ſelbſt wenn letzteres ganz iſollrt zu ſte⸗ 
ben käme, feinem Gädel koften würde; mit Cinem Wort: das 
englihe Unterband wirb auf keinen Fall bie Kriegstoften ber: 
willigen; und das ift die Hauptlade. Eutſtünde aber dennoch 
ein Krieg wiſchen den beiden Völfern, fo wäre bad, motholo⸗ 
giſch zu reden, eine Malice der alten Götter, bie um ihren 
jegigen Eollegen, den Napoleon, zu rächen, vieleicht bie Abſicht 
haben, ben Welingten wieber ind Feld zum fchiden, und durch 
den Seneralſeldmarſchal Thiers befiegen zu laffen! 

— Maris, 26 Jul. Die bier anweſenden Spanier behaups 
tem jetzt, bie KönigimMegentin babe, vielleicht auf auswärtigen 
Math, bloß in der Abſſicht bie Meile nah Barcelona unternom: 
men, um bort eine Revolution zu bewirken, bie das küniglice 
Statut wieder berftelle, mub fie habe fich zu dieſem Ende bed 
@infinfles von Eipartero bedienen wollen: ber Erfolg ſey aber 
im umgetehrten Sinne ausgefalen; bie Injurien, denen bie 
Regentin ausgeſetzt geweſen, rührten von ber Wiſſenſchaft ber, 
welche bie Einwohner Barcelona's von ihren Planen gehabt 
hatten. Wenn biefe etwas grwagte lnterftellung, (bie übris 
gend aub ber Courrier frangals theilt) wahr ift, fo möchte 
wohl die Königin alled Vertrauen verloren baben, und ber 
Zuſtand ber Anarchie, worin fi Spanien in biefem Ungenblid 
befindet, von längerer Dauer feon. — Der Unkäufer des Com: 
merce bat das Eigenthum dieſes Blattes wieder an Hrn. Lei: 
ſeps cedirt, der vor dem lebten Verkauf Medactenr em Chef 
geweien war; aus dem freundſchaftlichen Werbättmille, welches 
ftets zwiſchen Hrn. Leſſers uud Mauguin beftand, ihlieht man, 
daß leßterer bei dem neuen Ankauf intereſſirt ſey, und mad 
feiner Rückleht aus Rußland wicder feinen ehemaligen Einfluß 
auf das Commerce ausüben werde. — Die Academie des in- 
seriptions fowohl als die des sciences morales et politiques, 
melde beide den verftorbenen Hrn; Daunou unter ibre Mit 
glieder zäblten,, haben beſchloſſen, die Wahl feiner Nacielger 
auf einige Beit aufzuſchieben. Ich vergaß neulich Ihnen su 
fagen, Daß dießmal der Hauptconenrrent bes Hrn. Troplong 
in der acadömie des scienees morales er pulltiques Dr. 


26 Y 





u" 
’ 
Fun, 
Te 


1740 


v. Eormmenin if, den bei der frähern Wahl die Commiſſton aus 
pelitiſchen Gründen gar nicht in Vorſchlag bradte, Die fürg 
lich erſchienene nene veränderte Musgabe feines befannten Wer: 
tes über Verwaltungsrecht bat einen ſehr günftigen Eliudruck 
bei mebrern ibm früher ‚nicht gewegenen Ditgliebern jener 
Mlabemie hervorgebracht, 

Miederlande. 

“+ Von Miederchein, 27 Zul, Die ſchwere Ahgabenlaft, 
welche auch bad Land drüdt, umd die erften Lebensmittel ver 
tbenert, bat abermals eine traurige Folge gebabt. Die im dem 
Volder bei Wadbingrocen, Zevenhwisen m. f. w. nicht weit von 
Morterdam mit ber Trodenlegung von Ländereien beiädftigten 
Urbeiter, 1300 an der Zahl, haben in der vorigen Woche einen 
Aufſtand erregt, und begannen bamit, zum Zeichen ibrer Mb: 
fiht eine rothe Fahne aufjufteden. Man mußte Militär aus 
Seuda und Lepden berufen, um den Aufſtand zu gemiltigen, 
doch war man billig genug, als die Mädelsführer fortgeihafft 
waren, ben übrigen einen etwas böbern Lohn anzubieten, und 
ihnen die Wahl frei zu laſſen, ob fie zu dieſem Preis arbeiten 
wollten oder nicht. Dieß batte zur Folge, daß noch am vergan: 
genen Freitag die Arbeiten wieder aufgenommen wurden. Man 
ertennt allgemein an, daß, fo ftrafbar auch bas Benehmen: ein« 
seiner geweſen fepn mag, bob ber geringe Lehn und der babe 
Preis der Lebensmittel dleſe Menſchen, Die noch dazu den Wins 
ter vor fich fehen, mo biefe ihre Mrbeit aufhören muß,- nud 
welche meiſt Frau und Kinder zu ermähren haben, fait zur Ber: 
zweiflung bringen muß. 

Deutfchland. 

** Münden, 30 Jul, 99. M. HH. der Herjog und bie Her: 
zogin vom Zeuchtenberg gedenken den neueften Nachrichten zufolge 
am 8 Auguſt (27 Jul. alten Stols) Petersburg sm verlaffen, 
und nad kurzem Auſenthalt in Fiſchbadd, in Berlin und Wet: 
mar am 28 Aug. bier einzutreffen. — Der@rbprin, von Medien: 
burg-©trelig iſt vorgeftern bier angefommen. ' 

Afchaffenburg, 27 Yul. Unſere Stadt erfrente fi ſeit 
vorgeftern wieder der Unmelenbeit bober erlauchter Gaſte am 
Biniglihen Hofe, Worgeftern Mittag trafen 92. HH. ber Prinz 
und die Prinzeffin Karl von Helen im f. Schloſfe «in und 
fehrten nad der Tafel wieder mach Darmitadt zurück. Geſtern 
neh Mitternacht fam Se. Hob. ber Erbgrofbergog von San: 
ſen⸗AWeimar bier an, und nahm fein Wpfteigegnartier im Saft: 
haufe zum baverifhen Hof. Der durdlandtigtte Priny war 
geitern zur Mittags und Ubendtafel bei Ihrer Mai. der Ki: 
nigin geladen und reiste heute Rrüb nach Frankfurt ab. 2. 
tt. HH. die Herzogin von Leuchtenderg und die Prinyelfin Theo: 
beliade trafen geitern Früb, von Ems fommend, zum Beſuche 
bei ber koniglichen Familie im Sqloſſe ein umd verteilten im 
Kreife Idrer hohen Unverwandten die deute früh gegen 9 Uhr, 
wo Ihre P. Hobeiten Ihre Dücreile mad Münden fortieß: 
ten. — &r. k. Hob. der Aronpring war bereits in ber vorge: 
frigen Macht von Brüdenau wieder hieher surüdgelommen, 
Aldaffenb. 3.) 2 

** Kiffingen, 3 Jul. Die falte Witterung des Fräbfem: 
mers hielt viele Säfte von bier zurüd, daher füllte fih diefer 
Eurert nur langiam. Die Preußen, welde in den lezten Jah: 
ven die Mebrjahl bildeten, mochte der Tod ihres gelichten, tief 
betrauerten Königs von Badereiſen abgehalten haben. Jetzt bat 
ſich Kiffingen fehr gefült, die heutige Nummer der Perfonen: 
zahl beträgt 2464. Die überwiegende Mebrzabl bilden Eng: 
länder und Muflen; auch bie Franzoſen und Holländer haben 
die Vortrefflichteit diefer Hrilguellen mäber kennen gelernt, und 
find jegt bier in Menge verfammelt, Kiffingen bilder einen 
bunten Markt ber gebildeten Zander, und fein Eniminatiend 


punft if lange noch michtrerreicht. Inter den Giersammwelen: 
den auslandiſchen Werzten befindet ſich auch ber. berühmie 
Alerander Erihton aus London, welcher mit dem Geinigen bie 
Quellen brauct, und ſich des beiten Erfolgs erfreut; deinem 
mächtigen Beiipiele werden gewiß ſehr viele feiner Landsleute 
folgen. Die Witterung war in den eriten swei-Drittbeilen 
dieſes Monats gut zu nennen, feit einigen Tagen haben mir 
Gewitter und dftere Megen, dech ijt Die Temperatur mild, die 
Luft bei umwölltem Himmel angenehm, und für die Erfolge 
ungemein günfig. Ihre Mai. die Königin von Würtemberg 
braucht die Quellen mit großer Sorgfalt, und mit eimer be: 
munberungswertben Pünktlichkeit; Referent freut ſich binzus 

fegen zu konnen, dab nah ben Berfiherungen ber nähen 

Umgebungen Ihre Mai. ſich bier febr wohl befindet. 

* Wildbad (Würtemberg), 27 Jul. ofepb Bonaparte, 
Graf von Surviliers, bat für den Anfang kemmenden Monats 
bier Quartier beitellen lafen, um das biefige Bad zu gebrau: 
hen. Schon in den nachſten Tagen wird er bier eintreffen. 

Mainz, 25 Jul. Wie ih Ihnen voraus verkündet, 
bat bie Düſſeldorfer Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ſich ent ſchlit⸗ 
Ben müſſen, bie Perfonalfarten für die Hin- und Rücreilen 
mit dem Mabatt von 50 Proc. auf die leßteren zu bemwilligen. 
Der Grund, weshalb fie bisher Anitand genommen, zu dieſer 
Maafregel zu ſchreiten, lag in der geringen Anzahl ihrer Eciffe. 
Jetzt bat fie deren jedoch fichen in regelmäßiger Fabrt, und es 
foll deren Zahl noch um zwei vermehrt werden. Man vermutbet, 
daß es wohl in kutzem zu einer feſten Vereinigung der Diät: 
feldorjer und Köiniihen Geſellſcaaft über die Ausdehnung ib: 
rer Wirffamteit und über die Preisiäpe fommen werde, Bei 
ber bisherigen Rivalitat bat alerdings das Publicum gewon: 
nen: ohne diefelbe würden die Schiffe weder jo elegant einge: 
richtet, mod fo vafh im der PVeförderung, umd die Vre iſe 
gewiß auch nicht fo nicbrig ſeyn. Dauerte aber die Divalität 
in bisheriger Weiſe fort, fo würde nicht ausbleiden, daß bie 
Geſellſchaften fi mecfelfeitig euinirten. Der übrigbleibenden 
würde bann freilih Zeit und Gelegenheit gegönnt ſeyn, fib 
wieder zu erbolen, das Publicum aber würde ſchwerlich auf eine 
fo gute Bedienung zu rechnen haben, wie jeßt, mo Die eine 
Geſelſchaft die Vergleihung mit der andern zu fdeuen dat. — 
Die Zahl der Mpeinreifenden it in dieſem Sommer wieder 
aufererdentlih groß, und vorzüglih find es Engländer, die 
maffenweife auf und von ben Dampiihiffen fommen. Man 
fiebt au viele Rufen: bei dieſen ift der Meiſezweck ber Bee 
ſuch der Zaunushäder, feltener der Wunſch die Rheinreiſe zu 
maden, ber bie Engländer uns in fo großer Anzahl sufübrt. 

Kaflel, 23 Jul. Srart des Entwurfes zu einer Landragk 
abiciedsacte, beilen Borlr ung die gegenwärtig bier verfammel: 
ten Landflände entgegenfaben, um ibre nun fdon auf acht 
Monate ausgedehnte Sipumg gu beicliefen, find denfelben un: 
erwarset von den Ministerien der Zuftis und des Innern mod 
fieben neue Belege zur Beratbung and Beihlufnabme mitge: 
tbeilt worden. Man bemerft unter biefen Geleßesentwürfen 
einen zur Meformirung bed Zunftweiend und einen jur Addulfe 
mander durch die Grfahrung erfannter Mangel in der Strak 
rehtöpflege. Auch eine Merbeilerung bes von einer frübern 
Standrorriammlung angenommenen und feitdem in das Leben 
getretenen Orpropriationggefehes il in Antraa geitelt werben, 
da e# voramsiufeben ift, dad man mit demhisberigen bei dem 
bevorstehenden Bau einer dur Kurbreffen laufenden @ifenbabn 
nicht ausreihen wird. Zur Beieitigung der befannten Diffe: 
ren, wegen des Beſſtes der Motenburger Domänen baden bie 
swiihen dem Miniiter des Purfüritlihen Haules, v. Steuber, 
umd einem landftandiiben Ausihufe ftattgebabten Gonferengen 
su feinem Erfolge gefübrt, indem die darauf araründeten Vor⸗ 
zu einer Urbereinfunft in der PWenarwriammlung von 
ber Mebrbeit mir genehmigt murben, io daß auch biefer fand« 


tag verübergeben wird, obme daß die Sade zur Eriedigun 
kommt. (Deffentl, Mitth.) j 2 — 


ir 


Hannover, 22 Jul. Seſtern Nachmittag waren viele der 
angefchenften Bürger ıu einem Gaſtmahle auf dem Schüsen, 
baufe verfammelt, an melden aud der Stabtbirector Rumann 
Theil nahm. Fin Feſtmahl, dem leptern zu Ehren, wurde 
micht geſtattet. Auf deßſallſige poligeilie Vernehmung erllärte 
der Wirth des Schützenhauſes, dad Gafmadl babe keinen an— 
dern med, ald daß die Bürger einmal anf rm Schüßenbanfe 
serlammelt feon wollten, und anf bie Anirage, ob Mumann 
als Gat der Verſammlung beiwohnen werde , ermiederte er, 
derielbe ſey nur Tbeilmehmer, mie jeder Anudere. Es murde 
dann noch dem Wirthe jeded auf eine Kenlihtrir irgend bins 
deutende Spmbel, Dlumenfhmud, Muft ic. aus drücklich un⸗ 
terfagt und vom Polizei wegen für Beachtung dieſes Befehls 
gelorgt; auch Gendarmen fab man im der Nähe des Schutzen 
baufes und in der Wache am nemen Thore. (Hamb. C.) 

Hannover, 24 Yul. Geſtern bat die Gonferenz beider 
Kammern ben lehten ftreitigen Puntt in der Verſaſſungsurkunde 
geſchlichtet, und fh für Das abfolute Zuſtimmungs— 
recht su ben Seſe hen ausgeſprechen. Die Ständeveriamm: 
lung bat biefen Eonferenzvorfhlag mit eminenter Majorität 
angenemmen, und daß auch der König feine Zuftimmung dazu 
ertbeilen werde, glaubt man aus ber Urſache prognoſticiren zu 
dürfen, weil ein Mitglied. bes Cabinets im der Eonferen für 
deren Vorſchlag geftimmt bat. Heute fellte im deu Ständen 
ber ben Verfaſſungsentwurf begleitende Beriht an den König 
beratben werben. (Deffentl. Mitch.) 


Preußen. 

A Berlin, 27 Jul. Die Ernennung bes geheimen Lega⸗ 
tionsraths und Dirertord Eichhern zum Miniher des Cultus 
ift, fo freudig fie au bereits im Publicum begruüßt worben, 
doch teineswegs ſchen fo befinitiv ausgeiprohen, ale fie von 
einigen auswärtigen Blättern verkündet wird. Moc viel wenis 
ger aber barf man bie von bdenielben Quellen angehünbigte 
große Minifterialveränderung, webei die Namen des Fürften 
v. MWittgenftein, ded Hrn. v. Rochow und des Grafen v. Gtol: 
berg: Wernigerode genannt werben, ald officiell aufehen. Biel. 
mebr wird von Woblunterricteten an eine berorfichende Ber: 
änderung im Minifterium des Innern durchaus nicht geglaubt, 


Schweben. 

* Stockholm, 21 Yul. Geftern bat der Rönig bad Ents 
laſſunasgeſuch ded Hrn. Heurlin genehmigt, und flat feiner 
ben Lagman (Dberprowincialrihter) Caſſel sum Sreretär des 
Bauernftandes ernannt, Zwei von dem Gonititntiondausihuf 
gemachte wichtige Vorſchlaze And nunmehr von den Meihettän: 
ben genehmigt, Der eine herrifft Abftellumg der fogenann: 
ten @inziehungsbefugniß cd. d. jener ber Meglerung 
feit 1812 eingeraumten Gewalt, eine Zeitung ohne gerichtliche 
Vrocedur zu unterbrüden, melde Gewalt ſich ald ganz üllufes 
riſch gezeigt bat, und defwegen and feit zwei Jahren nicht 
mebr in Anwendung gebracht worden). Der andere bezweckt 
eine Veränderung der Staatsrevtfion (Reviſien der Nechen: 
ſchaften der verſchiedenen Staatsverwaltungsdepartementd, fo 
mie der Reichsbank und bes Reichsſchuldencomptoirs, durch Abs 
geordnete der Stände), Diele Reviſion bat bisher ale zwei 
Jahre fattgefunden, und drei Monate gedauert; jeht wurde 
sorgefblagen, daß die Staatsreviſeren alljährlich aufammentres 
ten, ibre Arbeit aber innerbalb zwei Monaten beendigen follen. 
Diefe von ſammtlichen Meibeftanden genehmigten Vorſchläge 
werden nun, wie es bei nnd beißt, bis au nachſtem Meichdtage 
tuben; denn alle Grundgeſetzveranderungen müffen befannt: 
lich bei zmei Meichstagen behandelt werben: bei bem erften were 
den die Wenbderungsverfhläge discutirt und genehmigt; beim 


smeiten erft ‚Können fie definitiv angenommen werben. Der 
Beriligungsausfhuf bat mit einer Mehrzahl von zwei Stim⸗ 
men folgenden Autrag beſchloſſen: als Prineip werde feftgefent, 
daf fünftigbin fein Verdot gegen ins oder Ausſuhr irgend 
einer Waare flattfinden fol; biefer entiheidende Schritt mülfe 
indeſſen mit vieler Behutſamteit genommen werden, weßhalb 
der Ausihup den Reichsſtänden anratbe, bei dem König den 
Wunſch auszubrüsden, daß die bisher zur Ein⸗ oder Ausfuhr 
verbotenen Urtitel nicht eber als vom 1 Tan. IE44, gegen bie 
im Tarifentwuri des Ausſchuſſes angefehten Bollabgaben ſreige⸗ 
laffen werden follen, Zugleich bat ber Ausſchuß vorgeſchlagen, 
daß die Einfuhr ber letzt verbotenen von 1844 an freiiugeben- 
den Impertartifel nur den Städten Stecholm, Gothenburg 
und Malmö erlaubt werde, und baf für fegelnde Fahrzeuge 
30 ſcwere Laften, für Dampffahrzenge 60 Pierbefräfte als ein 
Minimum von Dimenfienen der Fahrzeuge feftgefeßt werde, 
in welchen es frei Rebe. beſagte Waaren in die drei genannten 
Hafen einzuführen. Dieſer Untrag wird vermuthlich in dieſer 
Bode bei den Reichsſtauden discutirt werben. Im Bürger 
ftande bürfte er mit durdgelept werben innen. Die dem⸗ 
felben zum Grund liegende Anſicht von der Zuldifigkeit einer 
uneingefbränften Hanbelsfreiheit finder unter der ganzen Mas 
nufaeturelaffe ben entibiebenften Widerſtand. Mebrere Städte, 


" worunter Etetbolm, Norrköping, Notöping, Welteräs find bes 


reits mit Bittſchriften gegen die Aufhebung der bisherigen Zoll 
verbote beim König eingelommen. — Der Eontrendmiral Klint, 
zuleht Generalabjutant der Fiotte, Bruder bes vor einigen Mor 
maten verftorbenen Admirals Alint, iſt am 19 d. in einem ls 
ter von 65 Jahren geftorben. 

Türkei. 

— Ronftantinopel, 15 Jul. In ber Naht vem B auf 
ben 9 begab ſich der Seradfier perfönlich zum auieseirten Groß— 
weſſſer Chesrew Paſcha in deſſen Sommerwohnung am Boss 
porus, ließſ diefelbe von mehreren Hundert Mann Wachen ums 
fiellen und kündigte dem reife an: baf feine anfünglide 
Verſetzung in den Ruheſtand, mit Beibehaltung feine! Manges, 
in infame Saflation verwandelt fen, und daß er fih fofort auf 
dem vor ber Thur bereit ſtehenden Dampiboot einzuſchiffen habe, 
das ihn ins Eril abführen werde, Er ift, wie man fagt, nur 
nah dem mahe gelegenen Rodoſte abgeführt worden. Als 
Grund biefes Verſahrens wird angegeben, daf man entdect 
babe, Ehosrem babe zu miederholtenmalen fehr bedeutende We: 
fhente von einer fremden Macht angenommen; er fol in Folge 
diefer Entbeckung, um fi darüber auszuweiſen, vor dad Con- 
seil de justice gefordert worden, aber nicht erfbienen fepn, were 
auf dann ohne weitere Unterfuhung das angegebene Berfahren 
eingetreten iſt. Dbmohl feines Nanges und Titels als Paſcha 
beraubt, fol doch fein Vermögen nicht confidchre fen. Ein 
ſolches Verfahren ift, fo fange das türtiſche Meich eriftirt, 
gegen einen fo hochgeſtelt yeweienen Mann obme- Beifpiel; 
weßhalb denn auch die Türken meinen: chrenvoller und alfo 
beffer für ihm märe es geweien, bätte man ibm den Giftbecher 
oder die Schnur gereicht. — Als vor einem Jahr Hafid Paſcha 
das Commando der ſchwachen Reſte ber geſchlagenen Tauruds 


armee verlor, übertrug man dasielbe auf Sahdullah Paſcha, 


Gouverneur von Diarbefr, Sahdullah Palda, jun Chosrems 
Vartei gebörend, ward kürzlich durch Suleiman Paſcha erfept. 
Die er gebört zu einer der wenigen Familien, in melden Paſcha— 
tits (Gouvernements) erblich find, Er war Paida von Maraſch, 
und warb im verwichenen Jahr von den Megppriern aus feinem 
Bezirk vertrieben. Suleıman Palba commenbirte bis jegt nie⸗ 
mald Truppen und diente niemals im Militär, gleich dem 
jegigen Kriegsminiter! — Dom ſchwarzen Meer ift hier bie 
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Nachricht eingegangen, daß die Bergvölter des Kaukaſus ein 
ruſſiſches Sorps von mehreren Tauſend Mann, welches in einem 
engen Thale vereinzelt vorrüdte, nachdem fie ihm ben Rückzug 
abgeicmitten, vernichtet haben, Db ſich biefe, jedenfalls über: 
trieben Ungende Nachricht betätigen wird, ſteht freilib noch 
dahin. — Aus Sorien geben fortwährend ſehr ungünjtige 
Nachrichten für Mehemed Ali ein. 

A Konftantinopel, 15 Jul. Die Ereigniffe in Sprien 
nebmen für Meberıeb Ali eine immer drehendere Geftalt an. 
Mit harter Moth gelingt es den danptiihen Truppen ben Auf: 
ftand in ben größern Stadten niebersubalten. Die Hinrich: 
tungen in Gaibeb, in Bebrut, in Naplus und Tarablus, weit 
entfernt die Eprer in Schranfen zu feßen, entflammen bie 
Infargenten zur Made; die Hoffnung anf europäliden Bei: 
ftand verleiht ihmen eine Bebarrlichkeit, bie wir in bem letzten 
Yabrzehnt noch nicht an ihnen erlebt haben. Die Deifertion 
in ben Deiben der Negoptier nimmt von Tag su Tag über: 
band; felbit von den neu zur See angelommenen 15,000 Mann, 
je von der @arnifon der tärfiiben Schiffe ſelbſt, befinder fi 
vielleiht ein Drittel auf füctigem Auf. Die Stunde ſcheint 
für Mebemed Mi geihlagen zu baben, fein Stern zu erbleis 
den, Sie bürfen ſich daher nicht wundern, baf mene Juſtruc⸗ 


. Honen, auf größere Machgiebigkeit gerichtet, an Sami Ber ein: 


gelangt find. Diefelben bradte das dgeptifhe Dampfboot „ber 
Nil,‘ an beffen Bord ib Mehemed Ali's Enkel, Ibrabim, ber 
findet. Nah Empfang der neuen Depeſchen verfügte ſich Sami 
Dep mit einem Anſchein von freubiger Erregung zu dem Meids 
Effendi und künbigte biefem mit meitläuftigen Worten und in 
balb franzöfiihen Phrafen an, wie er jo eben von Mlerandrien 
aus mit einer breiten Bafis zur Interbanblung des 
Friedens verfehen worden ſer. Der mit feltenem Tact verfe» 
bene ottomaniihe Minifter hörte den Bey mit unbeichreiblicer 
Nude und Selaffenbeit an und bedauerte am Ende, „daß bie 
Pforte nicht in den Stand geſetzt fep, fib mit dem Micekönig 
in directe Derbanblungen einzulaffen,, indem fie ben europais 
ſchen Mächten gegenüber fi verpflichtet habe, ben gegenwärtis 
gen Zuftand der Tuͤrkel und bie im Drient zu regelnden Ber 
bältnige unter ihre Garantie zu ftellen, bie definitive Beim: 
mung dieſer Verhaltniſſe unbedingt der Cinfiht und Entfceis 
dung diefer Mächte zu überlaſſen. SamiBep möchte ſich daher 
beiheiben uud fein Talent nit daran verſchwenden, um etwad 
zu Stande zu bringen, was mie die Sancıtion der Mächte ers 
halten würde, wenn bas etwa getroffene Arrangement ihrer 
Erwartung mit entſprache.“ Die lepten Werte fheinen nun 
wei nicht auf eine abfolate Berwerfung jedes von Alerandrien 
ommenden Untrags berechnet zu ſeyn, fie geben indeſſen dem 
dapptifhen Agenten einen genauern Maafftab zur Beſtimmung 
an, wie feine 4 eigentlich beihaffen fepn fellten, um in 
Konjtantinopel Gehör zu finden. Sie können fi übrigens 
leicht vorftelen, in welchem Zuftande fih Hr. v. Pontois gegen: 
wartig befindet. Immer mebr flebr er die Hoffnung verfhmin: 
den, für den Wicefönig zu realifiren, wad Aranfreih ibm aus: 
drüdlic verſprochen, Die Erbaltung namlich aller fünf iprifhen 
Vaſchaliks mit den adaniſchen Drfilden des Taurus unter dgpptis 
fber Hobelt, melde legtere, wie fich jener Paragraph ausdrüdt, 
eigentlich ein Bellwert gegen Rufiland abgeben follen, Der französ 
Alte Mepräfentant fdeint gany desappointirt zu fenm, mas fid 
Einige aus dem Umſtande erflären möchten, baf er mit dem 
am 14 bier angelangıen Maritiller Dampiboor feine Zurid: 
bernfung nad Paris erbalten baben fol, 
Sandels: und Börfennachrichten. 

Sondon, 25 Jul, Couſols 9174; fpan. art, 26%; paif. 
6%5 5 Portugiel. 35",. 

Die ya der Nachricht von dem Bruche Eipartero’s 
und der Königin -Regentin verurfachte ein bedeutendes Fallen 
ber fpanifchen Papiere. Die act. wien um die pafl, um ". 
Un bie portugiefiigen Fonds wihen, 


Daris, 27 Jul. Couſoel. Sprer. 116, 40; Iproe. 54, 30; 
Bankactien 75; ſpan. act. 266; pall, 6Y,; neapol. Konds 
10%, 25; beig. Iprec. 75; Geupons Laffitte 5265; Verſailler 
linte 347, 50; Paris:Orleaus 510. 

Es berrichte auf der Pariſer Boͤrſe im Folge der Nactich 
ten über die orientalifhen Ungelegenbeiten ein mwabhrbaft pani- 
ſcher Sarecken. Die 5proc. fanden am Anfang der Börie anf 
117, fielen auf 116 und wurden am Ehluß mir 116, 40 notirt, 
Die Bantactien begannen mit 3700 nnd fielen auf 3675. Das 
Gerücht war verbreitet, daß 250,000 Mann zu den Waffen be 
rufen würden, Die Räbe ber Liguidation vermehrte mac bie 
aufßerordentlihe Bewegung der Börte, 


(Commerce) In Londen bildet fi gegenmärtig eine 
afistifhe Bank. Die achtbarſten Handelähäufer Keben an 
ber Spihe des Unternebmend. Man wird für ben Uinfang ein 
Eapital von 50 Millionen Franfen, in Actien zu 3500 Frenfen, 
realifiren. Die Operationen diefer Bant werden fi anfangs 
über die brittifhen Befisunsen, fpäter auch über die andern 
Theile Aſſens ausdehnen. Der Hauptſitz des Etablifements 
wird in London fepn; VPrivatcomptoird follen In allem grogen 
Städten Jadiens errichtet werben. Der Ime biefer Bant ia, 
ben Sandelövertchr zwiſchen dem Mutterland und den Eale 
nien zu vereinfachen und bie Seldſendungen zu erleichtern. 

r eriftiren in dem brittifheftindiihen Vefigungen mehrere 

nten, aber ihre Functionen find nur local. Unter dieſen 
Banken ift die vom Bengalen bie bebentendite, dann fommt 
die Banf ber Umion, melde gleichfans in Calcutta etablirt if; 
die nenerrihtete Dank von Bomben nimmt ben dritten Haug 
ein, Die Operationen biefer Banken find aber wenig ausge 
dehnt, und halten feinem Bergleih aus mit dem, was in Franf- 
reich, In England und den Vereinigten Staaten ger. & 
bat die bengalifbe Bank böcitind nur für 30 Millionen Fran: 
fen Billere in Umlauf, was bemweidt, daß ihr Papier in öſtin⸗ 
dien wenig verbreiter it. Die afiatlihe Bank wird Bilete ze 
viel allgemeinerm Gebrauch andgeben. Diefelben werben im 
Mutterlaud wie in der Eolonie Eurs haben. 

* Neapel, 21 Jul, Die Nachricht von ber Auflöfung des 
Schweielmonopels wird im Sicilien mir vielem Jubel aufge 
nommen werben. — Im Gridenbandel mar es in der lebten 

eit ziemlich rege, umd man faufte rbeils für England rheild 
x Franfreih nicht umbebentende Partien Meali di Mapeli 
eite Sorte a Carl. 39, 39”, und Earl, 40, und es bat allen 
nichein, das fi Diele Preife vor der Hand behaupten werben. 
— Die Späternte verſpricht ebenfalls für das geleate Duans 
tum Samen ein gutes Mefultat. Die Oele bebaupten fib auf 
D. 2a, das disponidle und 28%, das fünftige. Die Getretde 
gelten Sarl. 204. Mad Leinfamen ift viel Geiun, und man 
tericht bereits von Carl. 19 bie 20 für ſchöne meue Waare. 
Die 5pree. Mente ift mit 107', motirt. — Das heute von Ci: 
eilien —55 Dampfichiff bringt Bricfe von Meflins bis 
yum 20 d. M., wonach bdafelbit ſchen fehr viel in Beiden um: 
gefegt worden ift, und bie beſſern Partien DMeali ſind beinabe 
alle {hen « Tari 37 & 38 verfauft, um im Laufe des Monats 
u. geliefert zu werden. — Die Tramen find gut foutenirt 
a Zarj 33 a 37 je mad deren Feinheit; für die rohe Zuria be 
zahlt man Zarj 30 a 31. Praja Tarj 29 a 30. te Mandel 
preife wurden bis Onjen 10%, & 11 geftelgert. Dei Tari 3. 

* Frauffurt a. W., 29 Jul, Sproc. Metal. 108%; 
Aproc. 101%, 5 Iproc, 317,5 Banfactien 22093; 2501.:800fe 131%, 5 
5004. 143°; Integer, 51%, (1%, Uhr 51%); Spnd, Ar/,pre. 
89,5 Ard. 5%; port. 14; poln. Losfe O0A. 72 Ihlr.; 8004. 
79%, Thlr.; Zaunnsbabn 333 A.; Didconto 3%, Proc. G. 

Augsburg, 31 Jul. DenausCanal 744,9, 73 8.; Unzit. 
M. Eif. 96 P., 95 8. Vene. Mel. BD. — P., — ©, 

2eipzig, 27 Zul. 2einy. Bankactien 109%,5 Leipz. Dre% 
ben. @. a 103%,;5 Magbeb,rkeipg. €. B. 111%. 

Berlin, 27 Jul. pre Stſchuldſch. 10374; Apror. Pr. 
enal DOM. 103%,; Pramienſch. d. Sech. 67%. 

Wien, 27 Jul. Metall. 109%, 5 4Aproc. 10174 ; Bprac. 83, 
1834er 2oole 146; 1830er Loeſe 133%, 3 Partiale 160; Ban: 
action 1830; Nordbahn 109%; Mailander 113',; Maaber 109. 





Berantwortlige Rebaction 
Dr. Guftas Kolb; J. A. Zltenhöfer, 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitungs 


1 Auguft 1840, 





Mebemeb Ali und feine Schußrebnuer. 


“= In ber Beilage zur Allgemeinen Seitung des 7 Jul. d. J. 
befindet fi ein Aufſatz, ber Feder bes Derfalfers „der Briefe 
eines Verftorbenen‘ entfloffen und Mehemed Ali überfhrieben, 
deſſen Tendenz babin gebt, dem Vormurfe zu begegnen, ein 
Blinder Werebrer bes MWicefönigd zu ſeyn. Um dleſen Imed 
zu erreichen, wird Mehemed Mi in biefem Muffage ver Allem! 
„ein großer Mann“ und dann der „umfidhtsnollfte 
Staatsmann“ geheißen. 

Obwohl das geſchichtliche Praͤdicat des Großen,” ernſthaft 
genommen, Erſorderniſſe aufſtelt, welchen das ganze felbit: 
ſuchtige Leben Mehemed All's, von ber Niedermetzelung ber 
Maxmeluken an, bis zu dem deutigen Tage, ſchwerlich entſpre⸗ 
chen dürfte — fo iſt ber Begriff davon doch im Allgemeinen 
fo relativ, beionders wenn nah orientaliihem Maafftabe ger 
meifen wird — daß es ber Einfender chen fo wenig unter: 
nimmt die fraglice „Bröße” zu prüfen, als fie der Berfaller 
„der Briefe eines Verſterdenen“ ermiefen bat, 

Ein Unberes ift es jedoeh mit dem „umfidtsrellften 
Stasatdmann;"” denn bie Staatswiſſenſchaften, melde ein 
folder deſihen müßte, haben beffimmtere Umrife. Um dieſes 
Mehemed Mi ertbeilte Prabicat zu rectfertigen, hebt ber 
Berfaffer „ber Briefe eines Verſterbenen“ — einzig und allein 
die Politik der außern Werbältnife im Auge — den Umftand 
hervor: „mie eim turtiſcher Paldıa, ein Barbar, mie viele ihn 
nod heute mennen, nicht nur bie Pforte, fondern alle europdis 
fhen Mäste zufammengenommen im Schach bält.” 

Mer ift nal genug, dieſe ſcheindare Kraft eincs moraliſchen 
Widerſtandes in Mehemed Ali felbft zu ſuchen, und wer war 
in ber legten Zeit in Megppten und Gprien, ohne Die Ueber— 
beugung zu gewinnen, daß ber Wicelönig, bei feiner genauen 
Kenntniß der Zuftände Diefer Länder, und befonberd des letz⸗ 
tern, fortwährend von einem gang anderm Wefühle ers 
griffen feyn mußte, als von jenem, weiches fi in erfünftelten 
Pradlereien fund gab? 

Ber, gebeimen Schuß im Hinterhalte, Umftände zu feinem 
Bortheile trefflich zu bemügen weiß, ift flug und flau, darum 
aber noch nicht der umfihtsvollfte Staatsmann, und 
wäre Mehemed Uli ein folder, fo müßte bie Stastsverwaltung 
eguptens, nah welcher man ihn als Statthalter vorpugsmweife 
su beurtheilen bat, auf einem andern Fuße ſtehen. 

Ms infender im Januar und Februar d. 9. bie 
Reife nach Oder : Hegppten machte, wurden dafelbft Die Steuern 
erheben; fie betragen 72,000 Börfen, die Börfe zu fünf engl, 
Ofunden, 125 Ach. oder 50 fl. Eonv. Münze gerechnet (alſe 
3,600,000 Gulden €, M.) Dbmohl dieſer Betrag, bei dem 
graenwärtigen Zuftande Wegpptens, anf eine das Blut der 
Felad ausiangende Höhe gedracht ifk, lieh Mebemed Ali dem 
su Siut refidirenden Selim Paſcha, Mofettifh oder Hoͤlöm dar 
General⸗Gouberneur) von Dber : Megppten befehlen, ihm noch 
25,000 Börfen zuzufenden, Jede Begenvorftellung twäre fruchtlo® 
geweſen. Der Bouverneur verthellte daher unter feine fünf 
Mudire, melde ben Krelsdauptleuten oder Präfecten vergleiche 
bar find, die ihm unter angedredter Ungnade des Vicelönigd 
gewordene Verpflichtung, ohne Weiteres, felgendermaßen : der 
Mudir von Eine folte ihm 3000 Börfen liefern; der von 
Genneh 4000; der von Siut 11,000; der von Minieh 4000; 
der von Benifuef 3000, 


Es murde die größere Hälfte diefer eingelmen Beträge in 


Form des Ferde GKepfſteuer) erhoben, um anf die Meiceren, 
namentlich Kaufleute, als die gahlungsfähigeren zu ſalen, das 
uebrige aber auf den ®runbbefig vertbeilt.. So kamen z. ©. 
von den 11,000 Boͤrſen, welche ber Mubdir ven Siur zahlen 
follte, 8000 auf ben Ferde, 3000 anf ben Mai ed tin. Statt 
72,000 Börfen , welde zu erpreifen bei bem allgemeinen @lende 
ſchen die größten Schwierigkeiten gefoftet hatte, haben alfe 
bie fünf Muberien Ober⸗ Aegoptens für dad Jahr 1840, 97,000 
Börfen gezahlt. (4,850,000 fi. €. M.) 

Der Zorn des Bicefönigs wirtt durch ben Mofettiſch oder 
Generalgouverneur auf die Mudire, und deren drohender Stock, 
welcher fogar bie Nazer⸗ el⸗Koſm (eine Urt Unter » Präferten 
oder Beyirkscommiffäre,, deren einige wie z. B. Ali Abe For 
mwäd in Etmim, zu ben reichten und angefebenften Familien 
des Landes gehören) noch treffen fan, von dem Excheb rel: 
beled (dem Schulzen) bis zu dem armen Fellah berab, Dier 
fer letzte bat zwar dem allgemein üblich gewordenen, beflagend« 
werten Grunbfaß, daß je freimilliger er gäbe, um beit mehr 
würde von ihm verlangt, und untergiebt fib baber, um ein: 
gelme, wohl verborgen bei ſich getragene, Meine Carien» @old- 
ftüde von neun Piaftern, zu retten, gewöhnlih lieder ber 
ſchmerzvollen Baftonnade; am Ende aber wird ibm auf biefe 
Meife doch Alles entriffen, was er bat. Langt das Selb nicht 
aus, fo legt der Schech- el⸗ delled Beſchlag auf die Ernte umb 
dad Vieh, uud läßt die lepte Habe des Fellah verfanfen; denn 
auch ihm erginge es micht beſſer ald diefem, vermöchte er nicht 
dem Mudir dem ansgeihriebenen Betrag elnzuſeuden. 

Der fo genlünderte Fellab kann das nächte Jahr fein Feld 
nicht mehr beftellen; ihm feblen feine Ochſen, feine Geräth, 
haften. Er muß den Samen, obme gepflügt zu baden, auf 
den Nlilſchlamm ftreuen, und bie Ernte wird um bem halben 
Ertrag geihindlert. Ganzlich unfäbig, die Steuern zu entrich⸗ 
ten, wirb er jmar, wie früher geprügelt, aber biefmal obne 
Erfolg, er bat wirfli nichts mehr, Sein verwahrlostes Feld 
wird ibm num abgenommen, deſſen zeitweiliges Eigentbum er 
deſaß, und ein anderer wird gefucht, der beſſere Zahlung vers 
ſpricht; doch findet man ihm nicht leicht, Denn ber reichere fiedt eine 
ſchlechte Speeulatton darin und dem ärmeren brobt gänzlicher 
Untergang. Die Nazers pflegen dann biefe Länbereiem auf eis 
gene Koften zu bebauen, treiben brodlofe Fellahs ald unbe» 
yablte Arbeiter dazu und bereichern fi. Go bat Aegbpten, 
welches nah Mebemeb All's eigenem Geſtändniſſe vor 28 Jah⸗ 
ren drei Miltomen Fehdas Aus ſaat hatte, beren jegt nur mehr 
1, Milton. Statt der Agricultur emporzubelfen, durch 
weiche allein Uegupten den alten Wlor der Fruchtbarkeit wieder 
erreichen könnte, werden ihr durd einen übermäßigen Militär: 
ftaond und die Manie der Kabrifen, von denen fo viele feinen 
andern Nupen gewähren, als blendende Fafaden am Ufer des 
Nils abzugeben, die Arme entzogen, und fo wird der Felbbau 
feit lange, durch die Unflugheit ber Diegierung, ald eine nur 
Schläge einbringende Belhäftigung angeleben. 

Der Bicefönig hat die Wohlfahrt des Landes feinem Prir 
vatichag umd feiner angeregten und ſtets mad erhaltenen €is 
telfeit geopfert. Lehztere erſtrect ſich auf Ales, bis auf bad 
falihe Gebiß das er trägt, und geht fo weit, daß er ſelbſt den 
Hprabim Vaſcha ungern loben bört. Ws Jemand deſſen milis 
tärifhe Talente bervorhob, ermieberte er unwillig: „@r bat 
Mandes getban — ich aber, da id jung mar, nodh Mehr; er 
it Nichts — ein glüdlicer Feldberr, das it Ales.“ 

Die Verwaltung Mehemed As, das Land fpriht es laut 
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aus, und man darf fih dur die Gründung angeratbe 
wer en 
men, mehr ein Spiel ber Eitelfeit als von wahrem Nuten 
find und nah kurzem Beſteden, immer wieder in Stecuug 
gerathen, nicht irre leiten lafen — hatte bisher nur @inen 
Hauptimed, den der Selbſtbereicherung. 
So muß dem Vicelönige, der mit 72 Artikeln monopolifirt- 
um nur Ein Beifpiel im Kleinen anyuführen, überlafen werben: 
Dialer. pialter. 
bie Bürfelhaut zu 30, er verkauft fie zu TO 
16 


bie Kamelbaut zu — — 40 
die Pferdehaut zu 20 — — 60— 
das Schaſſell zu 2 _ — 8 


Jadige, bie Ola 30 für den Conſumo 80 

Als Beſchluß wird in dem Aufſatze des Verfaſſers „der 
Briefe eines Verſtorbenen“ ein Schreiben eines „der beſtunter⸗ 
richteten Manner in Uegppten” mitgetheilt, worin unter Uns 
derm vorkommt, daß Mebemeb Hi, troß aller geforderten Dpfer, 
von dem Volke geliebt werde, und Daß dieſes Gefühl durch die 
Begebenheiten der neueren Zeit mur verſtärkt, ja theilweiſe zu 
einem wahren @athufiadmug geftelgert worden fer. 

Wer in ber legten Zeit, nicht nur in Nlerandria oder Kairo, 
fondern wirtlich aud in Wegppten und Eprien geweſen ift, wird 
biefe Angabe des Alexandriniſchen Briefes fo übertrieben finden, 
ald märe fie von dr, Mengin, bem in Kairo befeldeten Biogra- 
phen Mebemed Ali's ausgegangen, 

Das Bell in Wegupten, allein mit feinem Elend beſchäf— 
figt, nimmt im Allgemeinen nicht den geringften Antheil an 
ben neueflen Begebenheiten — theilweile heffte ed ledoch auf 
einen durch nabe Aataftrophen herbeinuführenden Hertenwechſel, 
und babei ſehnlich auf eine VWerbefferung feines Looſes, das 
dech unmöglich noch ſchlechter werben Fünne, als ed gegenwärs 
tig If. — Der Enthufiasmus Spriens beginnt eben nun fid 
auszuſprechen, unb wenige Schiffe, bie ſich vor Acre, der durch 
den tescaniſchen Maler Valori⸗) fortifieirten Feſtung zeigten, 
mürbden ihn vollende zum Ausbruche bringen. 

Als infender in dem erften Tagen des verfloffenen 
prils in Hebron war, befand fi bafelbji, auf Mehemed Ali’ 
Befehl, Zumal Paſcha von Aleppo, um die Fellahin, welme 
auf Unrathen des Abderahman, Schech des Dorfes Benineim, 








*) Der Merkönig IM für gegebenen Maik befonders dann fehr em: 
Piängtig. wenn bie Ausführung eines Nproircts feinen Ruf ar 
„grand eirilisateur“ im heites Piat flellen fanın ‚ keigt aber für 
die Erhaltung des Begründelen na) der Band eden fo wenig Bors 
Tiebe als Cinfidt. — Wan bestaner in Malte in bie "ugen 
foringenden Ueseiftänden, melde dem Vicetönig fo lange entguben 
werden, bis ihm Jemand vorflellen teird, daß fle feiner Duma: 
nitdt unmärdig find. Bo warden ats umfitttic die Camejlhe, 
Tänjtrinnen, aus Maire vermiefen, m ſich im Beim und 
Sons ungeört aufpupatten, aber der Moriſtan, das Yrrenbaus, 
wo die Baum deFeideten Iinglüdtiihen. an fihmeren, um dem hats dete 
ftigten Ketten, Hinter elfewen &itteen um einen offenen dofraum gieich 
wilden Thieren einer Menaserie. aber weniger gut als Biefe ae 
balten, degafft und armer werden, deſteht als ein Dad @ufüht 
eımpörendee Gefängniß Immer fort, und auf einem ber Höfe der 
Eitapelle pflegt der Ssaririhter, erwoht er nur sehr felten wer 
besucht wird. auf befimmiem Plage zu figen, well es fo, von 
fange der, in ſelnen Berpjtichtrungen legt. 

”*) Salsti dat bem befannten Nrapotitaner Remei, ber Wiehewed 
Ars Diele vertſef Ginises adgelernt. jedoch nicht aenug, m 
Ad auf die eigenen Kenntniffe verisjfen ju fönnen. Gr wear wäh: 
rend der Yusführung der ihm aufgetragenen Feflungtarbeiten oft 
meis in ber peintihflen Wertegerheit, und mwänftte das äftere 
Erſcheinen Soriman Parta’t (Oberft Srimer) derbel, der aber, 
mit Jorabim Para auf gefpanntem Auße. Mid ven Gelda. wo 


er wit feiner Zamitie wohnt, Mur auf Ausdrucliden Befehl das 
din begiht. 
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u, welde, einlge dusgenom: 


die Steuerzahlung vermeiger ju Paaren zu treiben und bie 
Auslieferung dee Schechs Glen Dieler war Ber 
entwihen, als die Soldaten Benineim erreichten; fie trieben 
aber, um fi an bem geflüchteten Einwohnern zu rächen, von 
dort und ben benachbarten Dörfern alle Kamele, Pferde, Bin: 
der, Schaſe umd Ziegen gegen Hebron, und famen damit, mie 
aud mit Borräthen, genommenen Gerathſchaſten, Weſſen u. f.m. 
jurüd; die Dörfer waren rein ausgepländert worden, unb die 
Heerden, und alles Andere murben in Hebron zu Gpottpreifen 
verkauft. — Einſender, biebei gegenwärtig, war auch Zeuge 
ber Erbitterung, Die fi allgemein unter der Volterſchaft 
duferte, 

Während Were befeitigt wurde (Einſender mar in den 
eriten Tagen bes verflofenen Monates Mai in der Gegend) 
fielen @elberpreffungen vor, welde neuer Art und wenig gerigs 
met waren, den Enthufiadmus bervorzurufen, ber doch gerabt 
bort auf bem rechten Plahe geweſen wäre, 

Außerdem, daß zweitaufend Zwaugsarbeiter dafelbit beikdf: 
tigt waren, wurden alle Landleute gemaltfam requirirt, ihre 
Kamele, Ochſen und Eiel zu der Zufuhr der Provifionen herr 
zugeben. Um @elb aufjutreiben , erſann ber dahin gefandte 
Seeretär Ibrahim Paſcha's, Munid Effendi, ein neues Mittel 
— Es mar nämlich befannt geworden, daf einige Nager einer 
Städte im fprifhen Kürtenlande von Bauern, melde die Steuern 
nicht entrichten fonuten, Abfindungsfummen angenommen und 
biefelben unterfhlagen hätten, Die der Bajtonnade unterjoge 
nen Bauern gaben größere Summen an, als fie wirtli ent: 
richtet hatten, und oft gänzlich aus der Luft gegriffene, um fe 
ald a conto’ Zahlungen auf ihre Steuerrefte zu Gut geſqrie⸗ 
ben zu erhalten. Die einzelnen, fo angegebenen Beträge wur 
den fummirt, und im Ganzen bem betreffenden Nazer abge 
fordert. Es zahlten die wohlbabenderen unter ihnen lieber aud 
eigenen Mitteln die begehrten Summen, als ih der Baſtounade 
zu unterwerfen, ſelbſt wenn fle auch vollemmen ſchuldlos wa: 
ren, ober viel geringere Beträge, als bie angegebenen, empfaus 
gen hatten. Die mittellofen Nager, von deuen fein Geld zu 
boffen war, wurben nur fheinbarer Gerechtigkeit balber geprüs 
gelt, den Weibern und Toͤchtern zablungsunfäbiger Bauern aber 
bie filbernen Armbänder, Minge und Obrgehänge abygenoms 
men, welche bisher unerbörte, dem Manne in feiner Frau jur 
gefügte Shmab im Volle mehr Erbitterung als alles Uebrige 
erzeugte. Es mar damals wirflih wenig Entbußasmus für 
Mehemd Ai in dem ſyriſchen Hüftenlande zu entdedten, und 
märe Acte befhoifen und genommen worden, jo würden bie Se— 
birgsnölterfbaften, Damaseud und wahrſcheinlich auch @mir 
Beichir ihre wahren Gefinnungen an ben Tag zu legen nicht 
gesögert baben. 

Un allen biefen Bedrüdungen der äguptifhen Felads und 
der Bewohner Soriens trägt aber, wie ber Verfaſſer „der 
Briefe eined Verftorbenen“ in einer Anmerkung behauptet, das 
Bouvernement feine Schuld, fie iſt der bodenlofen IJmmoralität 
aller türkiihen und arabifben Behörden zuaufhreiben. Wie 
wäre ed möglich, daß Mehemed Mi „der umfichtsvollte Staaıd» 
mann,’ als er, mac kürzlich gemachtet Meife burd fein bedrück⸗ 
tes Land, bie 72,000 Börfen ber Steuern Dberäghptend um 
25,000 Börfen erhöhte, fih gar nicht mm die Mittel der Auf⸗ 
treibung Fümmere? Iſt ed beufbar, daß ihm feit 28 Jahren, 
während benen er nicht wie jet die Ausrede hatte, daß Europa 
ibn bindere, feine Kräfte ganz dem Innern zujumenden — bie 
ald Eteuereintreibungsimerbode in feinen Landen zum Gpitem 
gewordene Baſtonnade gänzlich fremd geblieben ſey; daß ihn kei— 
ner feiner Gouperneurs, nicht einmal fein Enkel Abbas Paſcha, 
ber Wegppten mehrmals durdreiste, davon unterrichtet habe? 


Belt 

men, bie er um Wegpptem wirklich bat, und 
Hlerandria, Kairo, die wenn au anfangs durch graufame 
Mittel dervorgerufene Sicherheit im Lande, er felbft, beifer aber 
noch feine Verehrer ausſprechen, fep es nur erlaubt, ſich gegen 
bie Zuſchrelbung derer aufjulehnen, die er nicht hat, und ale 
ſolche erſchelnen dem Einfender jeme, melde durch die Ehren 
namen „bed großen Mannes” und bed „umfichtsvolt 
fen Staatsmannes“ bezeichnet werden,” 


Rüdbli auf das Gutenberg⸗Feſt in Straß 
burg.*) 


**Wenn bie vierte Säcularfeier der Erfindung der Bud: 
druderkunft in ganz Deutfhland und über feine Marten hin 
aus, felbit über ben Ocean in Norbamerifa, wo dem germa- 
nifhen Element eine neue Zukunft erwacht, dem denfenden 
Theil der Bevölterung Gelegenbeit gab, ber hoben, weltumger 
faltenden Erfindung und mittelbar dem Geifte ſelbſt, der fie 
machte und ber fie brachte, ihre Huldigung, ihren Dank zu 
meiben, fo mußte diefe Feler das Gemuth dech ganz befonders 
an jenen Stätten ergreifen, mo die Zeit, bie feit der Erfindung 
vier vielzäblende Jahrhunderte mit dem Sturmſchritt der 
Seſchichte zurüdgelegt Hatte, gleihfam den geſchichtlichen Staub 
der Crfindumg felbft trat — in Mainz umb Straßburg. 
An beiden Orten war dieß Feſt gleich heht, gleich innig, an 





*) Der Kefldeishreidungen hätten wir jebt genug, und wir tragen 
die obige nur mac wegen dei eisemißiimfiden Geiſtes in wetchem 
das grobe deutſche Natienatſeſt in der uns politiin entfremdeten, 
aper dennoch moratiſch darch und burd beutigen Stapt begangen 
worden if. ine verdienilime Arbeit wäre ader vieleicht übrig 
— eine Eritifpe Iufammenfeltung deifen, twad daß Frft vor und 


nad In Rebe and Grit ju Tage geidrdett Sat, und mis fo 


alrihiam ats weiftige Ausbeute dabar bleibt. Die Aufgade ber 
Prefie würde vadurd die vlettattiaſte Beleugtung erhalten. Und 
weiche pikante Varalteten bel einer Vergleihung, j B. ber afa 
demiigen Zeßreden!: Diefe feinen fi dauptfächnch jur price 
gemadit zu haben, den Öntsufladmus ju dämpfen und nidt Hoß 
den Beil der Sache, ſondern Ihre Vroral berauszupebin. Da 
iſt in Böttingen Erieprig Lüde, ter über die Preffünden 
Gerit hält, aber doch Feine Beihränfung, fontern georbnetr. 
tusent haſte Zreigelt fordert. Ju Beinzig I Der Serüsmmte Huma: 
nift Gottfried Hermann, der den Staaten bie Tenfürpflicht 
einfbdett, der das Beitalter anktagt wegen dei Wobtteden⸗ in 
@rfäkanülen umb Zumtbäufern und des Ahmagerns ber Gelehrten, 
ber über die Berwiellältigung der Bücher, als od ed damit um 
das Moropot des geiehrten Gtauded geſchehen feb. In einen 
äyntidhen Jammer aundrigt, wie ent in den Tagen ber noch 
jumgen Fun bie drodtoa gewordene Säreiverjunft. Dagegen 
gerficht es wiederum ju einigem Troft, wenn man dem Hamsurger 
Profeffor Wurm ein männliges Wort Aaatspürgerlihen Seiofl: 
bemußtfenns über Die fo ins Rrägfihe gejogene Sade reden hört. 
In Lrippia feroft ſprachen die BumbinMer Brodbauf, Brom 
mann, auch ber Verſeaer der Pentarchte im einem fo deutichen, 
geiftesfreien Sion, daß man ihnen Ihe Rerwürfniß mit einigen 
Wännern der Zeber verzeihen fann. Außer biefen Reben ſande 
Ah no mancherlel Materlat fonf. Air erinnern nur nee 
an einen Wetifer Im Hitigs treifliher Mitgemeinen Pre ſ⸗ 
seltung (Ar. 55 und 54), der eine foratästige Urberfücht der 
Foriiheitte der Preffrelgeit vom 1740 biß 1840 enthält, bie 
beionders Intereifant ift durch Die Shllderurg der unermeßlien 
Kluft, melhe durd das Bedürfniß der Preffe wiſchen der mosı 
forwitiihen Welt und dem defammten "Abendland deteſnat If, 
mern mir gleich nicht fürdtem, daß jur Yubelfeher von 1940 ra 
Fran; Dingelftedts Bifion (Eras Yahrdünderte aus 
Qutenbergd Beben, mit Holjihnitten von 5 W. Qubis) Horden 
einer neuen afatijhen Völtermanderung um das sertrümmmerte 
Zentmal bed Mainjers ihre Wachttener anjänden werden. Auch 
das Foreign Reoten (Mr. L. qui. 1840) enthält Ad Stimme 
des Austantes deachtenawerthe Bemerkungen über die Zeler. 


t, jene Berbdienfte des Micekinigs nicht anzu | J den national, Die Erinnerungsfeier war auch in Straß— 


Burg, ihrer Wiege, fo großartig und eigenthümlic, das fie der 
ndenten der Mitr und Nachwelt aufbewahrt zu merben wer: 
dient. Die deutfchrfrangöfifhe Stadt gab ein Zeit, in velgen 
deutie Gemütblihteit und deutſcher Sinn mit franzönfweht 
Heiſt und franzöfifher Eleganz innig vereint erfchienen. Den 
Parifer überrafhte die Wahrheit des Gefühls und ber Ber 
geifterung, welche die ganze am Feite theilmehmende Berälferung 
beſeelte; den Deutſchen die Pracht und der feine Geſchmack der 
Geftsüge und aller Anordnungen, Uederdieß überrafchte ihn das 
politife Leben, welches ang den Juliustagen von 1930 hervor: 
gegangen, fih kräftig bewegt und dem Deutſchen jeden Aigen: 
bli@ ſagt; daß er auf franzöfliher Erde ift! 

Schon am Tag zuvor bot Straßburg einen ſeſtlichen Anblick 
In feinen Strafen mogten Mailen von Fremden, die vom allen 
Seiten, Fabrende, Meiter und Fußgänger, herbeiftrömten. Un 
Morgen des 23 Junius um 4 Uhr war Aues ſchon lebendig, 
und wie im dem Straßen von Paris täglich, hörte man ein 
Raufhen, den Wegen bes Meeres ähnlich; die Häuſer waren 
geſchmuͤet mit Guirlanden von Eichenlanb, Buchs und 
anderm Grun, und den dreifarbigen Fahnleln; Wagen drängte 
ſich au Wagen: jeder fürdtete zu ſpat ju kommen, Die eigent⸗ 
liche Feier begann um 8 Uhr im der proteftantifgen Kirche (au 
temple neuf) mit furper Predigt und einer Gantate, Der 
Tert von Kunz ſchleß ſich geſchmeidig an den Meihthum dee 
Lebens Sutendergs, deſſen Stadien das Gedicht verfolgt, und 
bie Mufit von Hörter, einem Antedidalten, erfaßte mir merk 
würdiger Gewandtheit bie äußerten Punfte dieſes Pebens, 
hinabgteiſend in die finfteren Wehen des fein Wert ſchwer⸗ 
gebarenden Gelſtes und fih fteigernd zum leichten Siegesfturm 
bes gelungenen Werks, und wiederum von ber Hitze des Bürger 
lebens der vlelerregten Reicheſtadt in raldem Urbergaug fort: 
eilend zu den lichten Chören feliger Geiſter. 

Gab biefe Freier dem Butenbergs Feſt im der Schilderung 
der Reformation ald des erften Siegs der neuen Kunſt über 
bie Macht finflerer Seiten einen proteftantifhen Anſtrich, fo 
zeigte dad mit großem Pomp um 11 Uhr im Dom gefungene 
Tedeum dasſelde von einer andern Seite, Die kathelifte 
Geiſtlichteit bewies, daß fie das Licht nicht ſürchtet, und bie 
Kunft, melde die Welt umgeftaltet hat, nicht als ein Uebel, 
fondern als ein Geſcheut der Vorſehung detrachtet, dader fie 
fein Bebdenfen trug, in ihrer Grlammtheit den um 12 Uhr 
ausgehenden Zug jur Einweihung der Statue zu begleiten und 
ben Jubel des Volts bei der Enthülung mitzufeiern. Ule 
Behörden hatten ſich mittleripelle im den geräumigen Sälen 
der Mairie verfammelt, mit ihnen die zahlreichen Deputatie— 
nen *) und die übrigen Feſtgenoſſen, und nun ging's dur bie 
Domftrafe nah dem Platze, wo die Statue Gutenbergs ſteht, 
dem Fruchtmarkiplaße, der künftig Outenbergsplap beißt. 
Ale Feniter, felbft die Däber waren von Zuſchauern befeßt. 
Auf dem Plag war ein hohes, treppenartiged Berüft aufge 
ſchlagen für die Teilnehmer des Zuges; der Sangerhor nahm 
die hödften Stufen ein. Gegenüber, der Statue zunächſt, bes 
fand fi die Mednerbühne. Der erſte, welcher auftrat, war ber 
Advocat Lichtenberger, Ein helles kräftiges Organ unterflügte 
einen Vortrag, der fich über die firchliche, wiſſenſchaftliche und polls 
tiſche Umgeſtaltung Europa's felt dem Schluß des Mittelalters 
verbreitete, und insbefondere den Triumph der polttifhen Frei 
beit als dad Werk der von Qutenberg erfundenen Drudpreffe 


*) Die meiften waren aus Parle, eine aus Byron, elne aus Rio: 
Janeire, Deutistand wurde dur eine Dipatation ber Uniserfinde 
Freiburg und einen Profeffer aus Worms vertreten. A. d. Correſe 
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barjtelte, ber mit um fo enthufinftiicherem Beifall von ben 
zahlloſen Zuhörern begrüßt murbde, als man bie pelitifchen 
Ideen und Anfihten des neueren europdiihen Liberalismus 
darin wieberfand. Als er geendet, ſank bie Umbülung, und 
das majeftätifche Bild — wirklich ein Meifterwerf Davids — 
fm zum Worfchein unter bem Geläute aller Glocken, dem 
Donner ber Kanonen und dem Jubel bed Wolle, Es war ein 
feltener bergerbebender Aublick. Ein Ehorgefang fiel ein, im 
welchen bie ganze Menge einſtimmte. Der Zert (in franyöfir 
fer und deutſcher Sprade) wurde zu ben Füßen ber Statue 
gebrudt uud fofort ausgetheilt. Cine zweite, ſehr finnvolle 
Mede hielt der Maire, Dr. und Profeflor ber Rechte, Schützen ⸗ 
berger; eine dritte ber befannte, um bie Feier des Feſtes bes 
ſenders verdiente Buchdrucker Silbermann. Die drei Meden 
find abgebrudt im National vom 33 Junius. Auf jede folgte 
ein Ehorgefang. 

Segen 3 Uhr war bie Inauguratlonsfelerlichteit vorbei. 
Alles drängte fih num um bie Statue Gutenbergs, um fie 
su prüfen, zu bewundern. Sie ift ber etwas herbe Ausdruck 
einer ungebeuern Kraft, aber nicht einer erpanfiven, ſondern 
der concentrirenden; namentlich ift ber Kopf meifterhaft, mah ⸗ 
nend an Michel Angelo's Moſes, wahrhaft das Bild der 
Meditation acıive. Man meint, dieſes fühne Haupt habe ben 
Grit einer ganzen Menſchheit abierbirt: fo wählt ed in ſich 
felbft. Die beigegebene Druderpreife, bad Blatt in Outenbergs 
Hand, anf dem eine frifh gedructe Seile fteht, fo wie hinter 
der Preſſe ein gelehter Bogen laffen ben Druder auf ben 
eriten Blick erfennen. Der Künftler bat den Moment der ge: 
lungenen Erfindung gemwäblt. Der Erfinder ift überrafcht, ers 
ftaunt, erfremnt: es iſt der über ſich felbit wie erſchrecende 
Triumph. Wie es fo gebt, ſtritt man ſich alsbald mac ber 
Enthilung über den Borzug der Thorwaldſen'ſchen oder ber 
David’fhen Statue. Allein jeder ſolche Streit ift einſeitig; 
jedes ber beiden Standbilber beherrſcht feinen eigenen Kreis, 
Thorwaldſen ganz im Kreife ber Antike haftend, gibt allen 
Gebilben feined Meifels jene abgeſchloſene Ruhe der Bilder 
ber alten Welt, und fo zeigt auch fein Gutenberg dieſen plaftis 
ſchen Frieden: es ift der Ausbrud eines ruhigen Meilen, ber 


dem Geift fein Eigenthum gefihert bat, der gewiß ift, Allee 


merbe am Ende fein Maap finden. Anders bei David, Die 
fer von feinem Gedanken umgetriebene, verfolgte Gutenberg, 
hatte im Moment ber Erfindung — und diefer mußte aufge: 
faßt werben — nicht biefe Ruhe. Nein, Unrube, aber durch 
die lange Vorbereitung ber Erfindung zum Maaß gelangt — 
Fortſchritt in die nem eröffnete Welt, fühner Einſchritt in eine 
bodenlofe Zukunft, bloß getragen durch ben Gelft, mufte der 
Ausdruck feines Standbildes ſeyn, und Infofern ft die Auf: 
fafung Davids unftreitig bie glüdlichere; fie ergreift den Cha: 
rakter der neuen Zeit, ben bie Druderprefle eröffnet. Iudef 
laffen wir und befmegen auch einzelne Mängel bier nicht ver- 
beblen. Schweigen wir von ber phrogifchen oder pelni: 
Then Müsge, in welder Diele nur das Spmbel des Mepublis 
canismus des Künftlerd finden wollten: bad zeitgemäße Barett 
ift freilich für den Ausdrud des Meigeld nicht gänitig. Allein 
watum das franzöfiihe „Er la lumiere fur'* ftatt des Wertes 
der Bulgata: „et lux facta est"? Und warum denn auf dad 
aropt Blatt nicht noch mehr Tert, da die Aufſaſſung mehr eine 
thestraliihe als rein plaftifhe if? Warum endlich nicht die 
alte Prefe ſtatt der modernen eifermen, und warum hinter 
der Preſſe noch der gefeßte Bogen? War doch ohne Diefen der 
Druder binlänglih dezeichnet. Offenbar endlich it das vor 
ſchreitende Dein und überhanpt der untere Theil des Bildes 


etwas mager für ſolch ein ſtartes Haupt, eine fo binausftrebende | 


Brut. Kommt ed Einem doch wor, ald hätte ber Künftler bie 
Schwaͤche bes Mittelalters dadurch anbenten wellen, dem fi 
Gutenberg entrang, uud das bei ben Straßburger Zeiten fo 
vielfach verfannt murbe, während boch bad Münfter auf bie 
rege Menge nieberbljdtte! 

Man darf Straßburg anf jeden Fall zu biefer Starue, fo 
mie zu ben zwei andern, kürzlich in feinen Mauern errichteten, 
nämlich der bronzeneun Klebers, von Graf, auf bem MWaf 
fenplaße, die äußert glüctich biefen Paladin der mobernen Se: 
roenromantit mieber gegeben bat, fo wie ber ſteinernen des 
Biſcheſe Werner im Münfter, von Friebrib, ales @lüf 
wunſchen. Wurden die Stanbbilder Klebers und Guten 
bergs am verſchiedenen Feften mit ſtarker politiiher Färbung 
enthält, fo wird ber firemge Werebrer des Schönen fih nitt 
weniger hinge zogen fühlen zu dem Bilde Wernerd, das zu en 
Schaͤhen bed Münfters in jener Stille aufgenommen werden iſt, 
bie der eigentlichen Kunft zufagt, und fo and zu beim Bilde 
des Gründers des Domes, das mit einer religiöfen Tiefe von 
Eriedrich aufgefaßt ift, melde die ganze Weihe feines Künft 
lergenie’d für ernfte, zumal Kirdlide Monumente, beurfunbet. 
Hiedel unterftügt ihn mod feine architektoniſche Meiſterſchaft, 
wie er fie in feinem hertlichen Werle: Cathedrale de Stras- 
bourg et ses Details mesur&s et demints I Livraison 1839 
— einer Arbeit riefenhaften Fleißes — niedergelegt bat. 

(Beigins folgt.) 


Spanien. 

Das Journal bes Debats veröffentlichte ſchon neulich 
ein Schreiben aus Barcelona, worin die jegt fo einfiufreice 
Umgebung der Königin im folgender Weiſe zeſchildert wird: 
„Der einft fo zahlreiche und ftelye fpamifhe Hof, zu dem eine 
folhe Mengt von Grofmürbenträgern des Yalafted gehörte, be: 
ſteht jegt nur noch and einigen alten Beamten, von denen bie mei: 
ften bereits unter Ferdinand ihren Poften befleibeten. Der 
Gapitän der Hellebardbiere und ehemalige General, Herzog von 
Caſtro Torrene, fo wie bie Oberfammerbame, Marquiſe v. Santa 
Eruy, find in Madrid geblieben. Die Königin bat im Barte⸗ 
lona Niemanden bei fid ald den Majorbomus bes Palaſtes, 
Grafen v. Santa Colonna, der aus Barcelona gebürtig 
it, und fih durch feinen edeln Charakter allgemeine Ach⸗ 
tung erworben bat, und ihre erfte Ehrendame, bie Giegesber: 
gogin. Diefe ſtammt aus einer altadeligen Familie Logrofie'd; 
fie ift jung und hübſch und verbindet franzoͤſiſche Artigkeit mit 
der ſpaniſchen Anmuth. Als umgertrennlihe Geſellſchafterin 
der beiden Königinnen ſteht fie am Hof in großer Gunſt, allein 
fie fümmert ſich nicht um Stastdangelegenheiten und üft bei 
allen Parteien beliebt, was in einer fo behem Stellung fi tel 
ten findet. Ehemals behaupteten die Branden, zur Töniglichen 
Familie zu gehören, und hatten auch fämmtliche hohe Hofitel. 
len in Befis. Jett eriftirt diefer Abel nicht mehr. Einige find 
ind Ausland gegangen und leben dort in völligen Müfiggang; 
andere nahmen zwar nah der Thronbefteigung ber jebigen 
Königin an den Beihäften Theil, konnten aber immer im 
Lande nur eine untergeordnete Melle ſpielen. Dagegen erhob 
fid ein newer Abel, jung und feurig, dem meber Geburt noch 
Vermögen, nicht einmal Kenntniffe oder perfönlihed Verdienſt 
feinen Ganz verleihen. Es find die Offieiere. Dieſe militä- 
riſche Uriftofratie bat in @uropa nirgend ihred Meichen, mit 
Yasnahme von Rußland. Aber in Mufland, durch eine mäd: 
tige und mißtrauifhe abſolute Gewalt gepügelt, bierarchifp or= 
ganifiet, bilder fie dort eine befondere Kaſte und erſcheint ald 
eine bedeutende Elafe im Staate. Ju Spanien befist bie mis 
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titärifhe Ariſtokratie dagegen feinen böbern Einfluß, unb ge- 
währt bem Koͤnigthum nicht fomohl Schuß, fondern feht es 
vielmehr Im Verlegenheit. Diefe über alle Maßen zahlreiche 
Ariſtokratie befteht aus Tauſenden von Dfficieren jeden Gras 
des, die anfänglich durch König Ferbinaud und dann In ben 
legten Yahren wegen der Bürgerkriege ernannt wurden. Da 
in Spanien jeder General und jeder Dfficier berechtigt iſt, feine 
Kinder zwiſchen dem achten und zmölften Pebendjahre als Ca⸗— 
detten mit Ausſicht auf eine Officierftelle in die Megimenter 
aufnehmen zu laſſen, fo ſtect die Armee vol unbärtiger Subs 
jeste, denen jede Kenntnif mangelt und bie ihre Beförderung 
nur der Bunft verbanten. Die Generale, deren Zahl bis auf 
600 anfteigt, benußen ihre vorübergehende Macht, und unter: 
laffen nicht, ihre Kinder und ihre Verwandten in die Garbe 
and in den Generalftab zu bringen; von bier aud rüden biefe 
inngen 2ente zum Nachtbeil ber Altern Dfficiere zu den höbern 
Stellen auf. Auch ficht man nicht felten junge Leute von 20 
bis 25 Jahren, bie bereits 10 bis 12 Jahre bienen, und, ohne 
jemals in einem Regimente gewefen zu fepn, zu Bataillınd- 
commandeurs oder Megimentdcommandenrs ernannt werben, 
während man bie ächten Soldaten in den untern Graben alt 
werben laͤßt. Alle biefe glängenden Glüddofficiere fößen dem 
gemeinen Manne wenig Auverfiht ein. Daher die vielen Un: 
fälle und bie häufige Meuterei, Ihr Grumb liegt in ber feh- 
lerhaften Militärverfafung. Auch vermindert bie Menge ber 
Epanlerte und ber Auszeichnungen höhern Grabes bas An: 
ſehen berfeiben, bie äußere Ericheinung ber Officlere ift dage⸗ 
gen hoͤchſt glängend; bie Hniform ber fpanifchen Sarde iſt bie 
reichte und prachtvollſte in Europa. Die Officiere Aroßen von 
Gold und Silber, und ba fie meiftend auch eine elegante Tours 
nure befisen, fo haben fie cher das Unfehen eined Rammers 
herrn ald des Soldaten eines beitändig im Felde befindlichen 
Heeres. Die Garde-du⸗Corps ber Königin werben durch ben 
Herzog von Aragon befehligt, von dem man freilich feine Feid- 
züge tennt, ber aber getreulich den Palaft bewacht, deſſen Hut 
und Vertheibigung ihm anvertraut iſt.“ 


Frankreich. 


4 Paris, 25 Julius. Auf ben biefigen Boulevarböthen- 
tern wird jeht die Geſchichte Bürgers, des deutſchen Poeten, 
tragirt; da ſehen wir, wie er, die Leonore bichtend, im Mond: 
ſchein figt und fingt: hurrah! les morts vont vite — mon 
amour, erains-tu les morts? Das iſt wahrhaftig ein guter 
Refrain, und mir wollen ihn unſerm bentigen Berichte voran: 
fteßen, und zwar im nächfter Beziehung auf das franzöfifche 
Minifterium, — Aus der Ferne ſchreitet die Leiche des Rieſen 
von Ganct Helena immer bebrohlih mäher, und in einigen 
Tagen öffnen ſich and die Gräber hier in Paris und bie mn: 
änfriedenen Gebeine der Juliushelden fteigen hervor und man: 
dern nach dem Baftilenplag, der furdtbaren Stätte, wo bie 
Gefpenfter von Unno 89 noch immer ſpuken ... Les morts 
vont vite — mon amour, crains-tu les morts ? 

In ber That, mir find bier fehr beängftige wegen der ber 
voritebenden Jullustage, die diefed Fahr ganz beſonders pomp: 
haft, aber, wie man glaubt, zum leftenmal gefeiert werden ; 
nicht alle Jahr ann fi die Degierung folde Schredenslaft aufs 
bürden. Die Aufregung wird diefer Tage um fo größer feon, 
je wahlverwandter die Töne find, die aud Spanien herüber 
Mingen, und je greller bie Detaild bed Barceloner Aufſtandes, 
wo bie Elenden bid zur gröbften Beleidigung ber Majeftät 
fi vergaßen. 

MWäbrend im Welten der Euccefflondtrieg beenbigt und ber 
eigentliche Mevolutiondtrieg beginnt, verwideln fih die Ange⸗ 


legenbeiten des Orients in eimen umauflöslihen Andnel, Die 
DMevolte in Sprien fegt das framyöflide Miniſterium in bie 
größte Werlegenbeit. Auf der einen Seite will ed mit all feir 
nem Einfluß die Macht des Paſcha von Aegppten unterflühen, 
auf ber andern Seite darf ed bie Maroniten, die Epriften auf 
dem Berg Lilmnon, melde bie Fahne der Empörung aufpflanz 
ten, mit ganz desavouiren; — benm biefe Fahne iſt ja die 
franyöfiihe Tricolere; die Mebellen wollen fih durch letztere als 
Ungebörige Frautreichs befunden, und fie glauben, daß dieſes 
nur fheinbar ben Mehemed Ali unterftüge, im Geheimen aber 
bie forifhen Ehriften gegen die ägeptifche Herrſchaſt aufmwiegle. 
Fu wie weit find fie zu folber Annahme berechtigt Haben 
wirflid, wie man behauptet, einige Lenker der katholifchen Par 
tel, ohne VWeorwiffen ber franzöfiihen Megierung, ein Schilde 
erheben der Maromiten gegen den Paſcha angezettelt,, in ber 
Hoffnung, bei ber Schwäde der Kürten ließe ſich jept nad 
Bertreibung der Megpptier in Syrlen ein chriſtliches Reich ber 
grünben? Diefer eben fo umgeitige, wie fromme Verſuch wird 
bort viel Unglück ftiften. Mehemed Wli war über den Aus— 
bruc ber ſpriſchen Mevolte fo entrüftet, daß er wie ein wildes 
Tbier radte vad mihts Geringeres im Sinne hatte als bie 
Yudrottung aller Ehriften auf dem Berg Libanın. Nur bie 
Vorftellungen bed öfterreihifhen Generakonfuls konnten ihn 
von dieſem unmenfhlicen Verhaben abbringen, und biefem 
bachberzigen Manne verbanfen viele Laufende von Ehriften 
ihr Leben, während ibm der Paſcha noch mehr zu verbanten 
bat: er rettete mämlich feinen Namen vor ewiger Schande, 
Medemeb Ali it nice nnempfindlic für dad Unfchen, das er 
bei der eivilifirten Welt genieft, und Hr. v. Laurin entwaff⸗ 
nete feinen Borm ganz befonderd durch eine Schilderung der 
Untipatbien, bie er, durch bie Ermorbung der Maremiten, in 
gany Europe anf ih läbe, zum böcften Schaden feiner Macht 
und feined Ruhmes. — Das alte Syſtem ber Bölterwertilgung 
wird foldermaßen, durch europäiihen Einfluß, im Drient all: 
mäblic verdrängt. Auch bie Erxiſtenzrechte des Individuums 
gelangen bert zu höherer Anerkennung, umb namentlich wer« 
ben die Graufamfeiten der Tortur einem mildern Eriminals 
verfahren weichen. Es ift bie Blutgeſchichte von Damascus, 
welche dieſes lehtere Mefultat berverbringen wird, und in 
diefer Beziehung dürfte die Meile des Hrn. Eremieur nad 
Wlerandria ald eine wichtige Begebenheit eingezeichnet wer 
den in den Munalen der Humanität. Diefer berühmte 
Mechtsgelehrte, ber zu den gefeiertiten Männern Frankreichs 
gehört und den ich im biefem Blättern nech beſonders zu ber 
ſprechen gebente, hat bereits feine provibencielle Walfahrt ans 
getreten, begleitet von feinem Weibe, die alle Gefahren, womit 
man ihn bedrohte, theilen wollte. Mögen biefe Gefahren, bie 
ihn vieleicht nur abſchrecken follten von feinem edlen Beginnen, 
eben fo Meim ſeyn wie die Leute, bie fie bereiten! Im der That, 
diefer Advocat der Juden plaidirt zugleich bie Sache der gan: 
sen Menſchheit. Um nichts geringeres handelt es fi, ald auch 
im Drient bas europalſche Verfahren beim Eriminalprocch ein: 
zuführen. Der Proceh gegen die Damascener Juden begann mit 
der Folter; er fam nicht zu Ende, weil ein öfterreichiiher Un: 
terthan inenlpirt war und ber öfterreihiihe Eonful gegen das 
Terquiren desſelden einfchritt. Jetzt fol num ber Proceh aufs 
neue inftrwirt werben, und zwar obme obligate Folter, ohne 
jene Torturinfteamente, die den Bellagten die unfinnigften 
Yusfagen abmarterten und die Zeugen einfhücterten. Der 
franzöfiite DObereonful im Alerandria ſetzt Himmel und Erbe 
in Bewegung, um biefe ernente Anitruction bes Proceſſes zu 
hintertreiben; denn das Betragen des franydfiihen Eonfuls 
von Damascus Tönnte bei dieſer Gelegenheit ſeht flart beleuch⸗ 
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tet werden und die Schande feines Mepräfentanten dürfte das 
Anfehen Frantreihd in Spriem erfgüttern. Und Frantreich 
hat mit Dieiem Lande ſehr weit ausdgreifende Plane, die nod 
vom den Kreugzügen datiren, die nit einmal von ber Revolu: 
tion aufgegeben morden, die ipäter Nopoleon ins Auge faßte, 
und woran felbit Hr. Thlers denkt, für den Fall, daß Algier 
verloren ginge, und der framgöfifhe Ehrgeiz anderemo im 
Drient fein Furter ſuchen müßte! Die fpriiten Chriſten er: 
warten ihre Veireiung vom den Frangofen, und dieſe, fo frei: 
geiflig fie auch zu Haufe ſeyn mögen, gelten dennoch gern als 
fromme Schützet des katholiſchen Glaubens im Orient und 
idhmeiselm dort der Zelofis der Mönge, So erflären mir 
es und, wehhalb nit blof Hr. Cochelet in Wlerandria, om 
bern fogar unſer Gonfeilprafident, der Sobn der Mevolution in 
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Jedermann bat wohl von Pavaters Ybrfissncmit gehört; 
ziemlich gering durfte aber die Wnyabl derer feun, melde im 
unsern Tagen noch es der Mude wert gehalten haben, die vier 
Quartanten, worin jener berubmte Man die Reſultate icimer 
pbpfiognemtiden Feribungen hiederaelegt, mit Bufmerkiamteit 
zu durbuchen, ir haben mit Der bifteriihen Kunde von den 
uroßen Erwartungen, welche die Zeituenofien Lavaters von deſſen 
Phofisguemit gebegt halten, und mit der Kunde davon, daß jene 
Erwortungen nicht erfüllt morden, zugleich cin Verwerfungsursbeil 
teaditionell ererbt, welches in der That mehr aus der Beſchamung 
cines durch eigene Erhuld geräufhten Publieme, als ans rubı: 
ger, tiefergebender und billiger Prüfung entiprungen. Wlles, 
was im der hbertriebeniten Forderung und der unverliändiaften 
Anwendung Lachetliches, fo mie, was in der erſten Yuslührung 
einer in fpraclider und bilMider Tarftelung überaus jcdmte- 
rigen Aufgabe Unvelliommene: oder Miflungened und in ben 
Anlichten mb Wenberungen des vom feinem Gbegenitande binae: 
rißienen Berfaffers Dbantafliikes und Unfiattbartee mar, Alice 
murde der Popfioguomue jelbit zur Kalt gelegt, und die Maar 
lonsfeit, mit der man im erften Augenblit an ihr cine Win: 
ſchelruthe erhalten zu haben mahnte, mitteljt melder im aller 
Feratigfrit das inmerfte Weſen jeder menſchliden Individualitat 
zu eripäben ie, ſchlug im zweiten WUugenblit in eine Heringe 
ihäsung um, die noch heutzutage im der Öffentlichen Meinung 
eorwalter, 

Died Toruribeil — fo mifen wir es nennen ſewohl in 
Bezug auf jene Metrjakl, die nur auf Auteritat bin Me Gbo: 
fiosnemit werwirft, als auch überhaupt in Bezug auf deren ilu 
mitiste Werweriung — duß Worurtbeil bat bemirtt, dab im 
neuerer Zeit faft gar keine phrſtognomiſchen Arbeiten mehr mnter: 
nommen worden find, mas dei der Miclieitigleit, went do 
gerade antbrepelogiihe Studien jetzt fo eifrig betrieben merdem, 
außerdem unbegreiflih wäre. Wenige, Die etwa auch in fich feiber zu 
einer richtigen Würdigung der Sache der Phoſtoauemit aelanat 
find, mögen berworteeten, den doppelten Kampf mit dın Schwit⸗ 
rigleiten des Genenfanded und mir ber Ungunſt der vorgefaften 
Meinungen gu befteben. Wenn nun aber gleıhmoni ein derart: 

Unternehmen ans Licht tritt, ſo ferıdıt es (dom um des 

uthes willen, wemit es fih ım jenen Kampf einläßr, die Wufr 
merkiamteıt am, umd io find mir deun überzeugt, daß ein großer 
Thal der Lefer Dieser Matter ed uns Dank wiſſen wird, wenn 
wir eine lolde, man kann mehl sagen, umermartete, aber mit 
Kraft und Würde auftretende Erſcheinung ihnen vorfübren. 

Es tft dieh Die im verileifenen Jahr erfbienene „Kranken 
Phosiognemif, von br. ®. 9. Baumgartner, großb. 
bad. Hofrath umd Pror, der Meoiin zu Freiturg“ (Stuttaart 
und teipiig bei Mieger und Gomp. 1830. ar. 3. in deutfhem 
und latein, Tett umd mit einem ılas von 72 nad der Natur 
gemalten Arantenbidern in Fol.) — rin Wert, melden niat 
nur dem Manne vom Fach, dem wijenibaftlihen und ausüben 
den Urt, einen reden Stoff zu prattiſch- wichtigen Studien 
darbteter, ſondern nach der ganzen Urt seiner Aueſüdrung euch 
ein mannitiahes Intereſſe des urötern grtildeten Pudlicums 
zu beiriedigen geeignet it, — Schou ber Titel des Wertes 
int an, Mb darın mur von einer einlelnen Erite der Dhpfie: 
gromE gebandeit wird, einer Ceite, welche Yanater war au 
ermähnt, aber niat zu einem Glegenftande feiner rabern Korft ung 
gemacht bat. Die pathelogifte oder Aranten : Phpfiegnomit ift 


Paris, den Sonful von Damascus in Echug nehmen. — Es 
handelt fi jet wahtlich nicht um bie hohe Tugend eines Ratti⸗ 
Menton oder um bie Ehlehtigfeit der Damascener Juben — 
es gibt vieleicht zwiſchen beiden keinen großen Unterſchied, und 
wie jener für unſern Haß, fo dürften letztere für unfere Bor 
liebe zu gering fepn — aber es banbelt fih darum: bie Ab: 
ſchaffung der Tortur dur eim eslatantes Beiſpiel im Drient 
zu fanctioniren. — Die Eontuln der europäifden Großmachte, 
namentlich Drjterreihs und Englande, haben daher auf eine 


erneuerte Blei des Proceffed ber Damascener Juden 
obne Zulaflung ber Zortur beim von Aegopten angetragen, 
und £6 mag ihnen vieleicht mebenber einige Schabenfreudr ger 
mabren, daß eben Hr. Gocelet, ber frangäfilihe Gamful, der 
Mepraientant der Mevolutien und ibred Sohnes, er⸗ 
neuten jafitucivn widerfeßt und für die Tortur Partei nimmt. 


Die Kranken-Phyſiognomik. 


nimlib ‚be Aunft, aus ber äußern Körperbeiaffenbeit ber 
Arantın, namentlich der ibres Untliges, die Innern krau 
Zußande zu erfennen.” Gegen di.fe Kun medicininher Phohe: 
anomif fönnte nun freilich detſelde Imeifel erheben merden, wie 
gegen bie „meraltihe” und „‚Intellectnelle,” ober überbaurt pie: 
deiogifde Phofioguemif, weile vavater vorzugemise bearbeitete. 
Viögen immerdin — fönnte man fügen — einzelne framibaste 
Zufldede im ber Yorfiognomie ſich bepeidhuend genug abprägen, 
mögen Bleichſucht cder Schwindjuht unverfenndar in mandem 
@elihte zu lefen ſehn, und im „‚hippefratiichen Geſicht (facies 
Hippoeratica) jelbit der nabe Zod ſich furatbar deutlich antün 
bigen: beweist dieß mobl mehr für den Beſtand einer ganzen 
Aranten: Phpfioguemit, als die unläugbare Eritenz von Dummen 
und von (pigbubtiaen Gefiatern fit den Beſtand einer allgemeinen 
pioelogiiten Porlissnomitt — Tas Batımgärtueriihe Berk 
liefert aber für die Beſabung dieſer Arage eınen febr Präftigen 
tdatſa40lichen Beweis, und der Verfafler gina an die Musführung 
besfelben macht, obme fach zuper Mar ütergeuge - baben, daß die 
vathologiihe Phohegnomit auf weit jihrerem Grunde rubt, als 
die pinaologikbe, Gr ſpricht fi dieruter — im Eingenge 
feines es folgendermasen aud: „Das Ziel Meier Unter 
fusungen (über Krantenpbofiognemit) ift greßemtbeils cin am: 
deres, als das von Yapaters Veilrebungen, indem bier ver zuge 
weiſe der Auedruck der während des kebens vor ſich gebenden 
Veränderungen, dort meht der der Unlagen, die ſchen im der 
erften Bildung gefegt werden, bier größrentbeiis nur die Wert 
male von materiellen Veränderungen, und dort die ber ıberfimm: 
lichen Eigenfhaften des Menſchen, des geiftigen und mer 
Werthes desielben, aufgeluht werden folen; es läßt ſich 
kbon sum voraus erwarten, dab uns zur Orreichung umieres 
weces eine größere Menge juverläffiger Mittel tr Gebete 
feben, ald Labatern zu dem feinigen, indem Beränderungen, Die 
unter unfern Mugen vor fi geben, leichter zu ertennen und zu 
entsifern find, als Zuftände, die fi, unferer Betrachtung ent- 
33 früber gebildet haben, und indem die materiellen Ber: 
nderungen und die Abmeihungen vom Normalen fi obne 
Bone ie a She ausdrüden, ald die —* 
nen tungen der geil Fao lgleiten m Dem nerma 
Auftaude des Individuums.“ Selbſt da, wo die — 
goomit auch das vpooleaiſoe Gebiet beiritt, bei der achtuug 
der phoſiognomiſchen Rennyeihen der Geiſtestrankbeiten, geſchiedt 
diers unter den fo eben ausge ſot ochenen b⸗gunſtiagen den Verbältmiffen. 
Wie diernad alſo wirtlich in Bezus anf die Krantenpbofier 
gnomit ein großer Zbril der E:mmwurde befritigt wird, Die jomit 
seaen Die Pbpfiognomit überhaupt gemacht worden, fo IL) 
tene in dem Naumgärtner'ihen Wert auch völlig Im der Were 
einer Aremumirenibaftlihen Unterfudhung durkgehübrt umd u 
einem Ganırm aeitaltet. Hr. Raumsärtner bat mit aller Rubde 
und Bebutlamkreıt eines geübten Naturforibers und erfabrnen 
Urztes beotachtet, und indem er die Cr chrinungen durdsängie 
au auf ihre Utſachen zuruzufäbren umd aus dieſen zu erflaren 
demüdt war, wurden feine Feribhngen um ſo gemiffer vor dem 
Gonflufe von Pbantaficarbilden bewahrt und erlangten tiefere 
Begrunduag und ıbeoretiihe ſewobl als prafiiihe Bedeutung. 
Er fafte feine Aufgabe unter drei @cfhtenuniten auf: 
1) als Unterruchung ber Mrt und Weiſe, wie überbaupt Meflere 
der ıinnern frankbafıen Auftinde in der Außer Aörperbeftaffen: 
beit ſich zu bilden vermögen; 2) als Vetrachtung der einzelnen 
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vatdologiſch · hoſtornomiſchen Erſthetnungen und ihrer Entſtehungs 
weite; 3) als Erforſcaung des Gefammtausdrudes jeder Krant 
deitsart. Hiernach auch das Wert nachſt der Einleitung 
in drei Abſchuttte, deren erſter die Momente, auf welchen bie 
Genefis der dnfern Sichtbarkeit Innerer abnormer Vorgänge des 
Lebensproceffes im Wlgemeinen berubt, zwar nur in wenigen, 
aber pragnanten Bügen ; der zweite in einer reiben 
uud bejtimmmten d 

en. melde ins Gebiet der ] 
gehören, ein bisder ſeht dürftiges 4 “ 
Zeichenlehre (Semiotit) weſentlich und allfeitig bereis 
dert; der dritte endlich der Erläuterung einer ſoſtematiſch geord: 
neten Meibenfolge gener pbofiognomtichen Arantenbilder gewidmet 
it. Selbe Kranfenbilder beiaß man bieder nur wenige. Die 
vom Esquirol mirgerheilten Verttaits einiger Geiftestranten find 
fehr unnolltommen ; Darifet gab zwei Bilder vom gelben Fieber; 
Volya, Grünbut und R. Froriep lieferten einige von der wbolera 
und der Blauſucht. Auf den 72 Zafeln des Baumgärtner'iben 
Wertes find daher, mit Ausnadme von 5 Bildern, durchgängig 
Driginalportraits gegeben, melde der geſchickte Maler Candbas 
mit elüffiher und genialer Aufſaſſung theild in dem Hiniichen 
und Straf: Anitalten zu Freiburg, tbeils, indem er Hrn. Baum: 
gärtuer auf eigens zu biefem Zweit nuternommenen Reiſen 
begleitete, in den Hoſpitaͤlern und rrenbiufern zu Strabbur, 
Brumath (im Elfa). Karlorube, Piorzbeim, Peibeiberg und 
Stuttgart malte. Die Bildniffe baben balbe Febensgröfe, Die 








Eopien find in dem rübmlichſt befannten Herder'ſchen Kumftinitte 
tute litbograpbirt und von den Malern dlin, e, Blum, 
Gerd, Dberle, Prevoft und app ſorgfaltig und größrentdeiis 


febr gelungen eolorirt. Dreier fo trefflich ausgefühete patho 
fogifeh : phofiognommfche Portrait: Atlas bilder fomit ein wahres 
Prabtwert ven nicht minderm Klnfleriihem als wiſſenſchaftlicem 
Werth, und uͤbertrifft im erjterer Besiebumg z. B. das Wlibert’: 
ſche über die Hautkrankheiten bei weitem, Die Wbbildingen 
ſtellen in fotematifcher Ordnung zuerft die verihiedenen Gattun: 
gen der Fieber, dann die Kacerien, hieranf die befondern Krant: 
beiten des ilnterleibes, der Bruſt, des Kopfes und endlich die 


begeichnet | 
Erporition der überaus ——— 


fo weit ſich alle dieſe vathelegiſchen Suftände 


"Sfelenflruingen, 
in ben Zügen umd Farben ded Untlises und in der Haltung bed 


Zus IE, mic überraihender Wahrheit umd Kebens 
igleit bar. f 

Auf ſolche Weile ausgeitattet gibt Def ſchöne Merl ben 

übrten und anihaulıhen Erweie, daß wirflih die Arans 

nomit nidt bloß ein patbeloguiche Zeichen Darbietet, 

‘ im eine 


em 
———— 


es im vollen Maaße verdienc, von den Ackiten berudjichtigt und 
von bem mebiciniiben Lehrern zu einem Gegenſtande des klini⸗ 
ſchen Unterrichts angebender Werte semabt zu werden. 

Der Verfaffer dieier Mrantenpbpiiognomit, fon durch vor⸗ 
bergegangene gleich gründliche wie geiſtreiche Unterfuhungen auf 
den teten der Poofislogie, Varbologie und 
moblverdienten Ruhmes gentchend, hat durd dieſe meue grofis 
artise Leiſtung eim abermaliged und um fo höber anzuſchlagendes 
Verbient erworben, je größere Opfer von feiner Seite es unftreis 
tig erforderte. Möge ibm nicht blindes Vorurtheil, Starrheit 
ded bandmwerfimasigen Schlendrians und Heinlider Med die 
gebübrende Unerteunung dieſes Verdienſtes verfümmern. Möge 
man den Werth des Wertes nicht ſchen darum germgihäten, 
weil es ein deutf&bes ıftl And möge nicht durch ſolche Urſa⸗ 
den Die leidende Menichbeit der zu ermartenden Früdte des 
neu entmidelten Zweiges ärztlicher Wufeniaft verlaftig werden! 

Dieien Wünihen für Den mwiffenibaftlihen und praftifden 
Erfolg des bier beipracbenen Werten alanben wir iclleftic noch 
die Vemertung beifügen zu follen, daß der patholoaiſch-⸗ pholles 
guomifde Utlas deafeiben auch für Zeihnet und Maler eınen 
beastenewerihen Stof zu vielfaxen künftieriihen Studien, fo 
wie für bie Verdauung des größern vublicums den lehrreichen, 
erareifenden, und doc mict von den granfigen Nebnemdrüden, 
wie der Beſuch won Holpitälern, begleiteten Anblick der mannich⸗ 
faltigiten menfhliben Leiden gewährt, daber ſchon um deßwillen 
dieb Wert jeder größern offentliben oder Privarbikliotbet einver⸗ 
leibt werden follte. 








[2849-54] In der Karl Haas'iarn Bus: 
banblang in Wien ift fo even erfsienen und 
ann durch jede Buchbandlung bejzegen werben ; 
in Annsburg in ber 8. Kollmanm'ichen 
Buabankann Ian. 

Menefter vollftändigfter!Biener Brief 
fteller oder allgemeiner üfterreichiidher 
Haus: und Gefhäfteiecretär. Cin treuer 
Matbgeber in allen icriftliben Ungele: 
genbeiten des Familien: und Belcafte: 
lebens für ale Stände, ntbaltend eine 
—— und deutliche Auweiſung zur Ab⸗ 
affung von Briefen und Auf mit 
den eingeführten Titulaturen, ‚einer 
großen Auswahl von Mufterbriefen und 
Formularen, und einem erflärenden und 
gemeinnüßigen Verdeutſchungswoͤrterbuch 
von Jofepb Hoffer, Doctor ber Mechte 
in Wien. Dritte, durchaus umaearbei: 
tete und fehr vermehrte Auflage. ar. 9. 
anf milchwelßem Belinpapier elegant ger 
drudt, cartonnirt 2 Mehr. 16 gr. oder 
4 fl. 48 fr. rbein, 

Der woblunterridhtete öfterreichifche 
Nechtöfreund und Matbaeber, oder 
faßliche Unweifung, wie man fid in wor: 
fommenden Nechtofällen zu benehmen bat, 
um Störungen in Grihäften und fole 
fpielige Proceſſe zu vermeiden, Mit be: 
fonderer Müdfiht auf das bärgerlice Be: 

Bbuh durch Mufter und Peifpiele er: 
tert von Jolepb Koffer, Dostor 
der Mechte in Wien. gr. 8. Gartonnirt 
4 Mtbir, 12 gr. oder 2 A. 42 fr, rhein, 

Uinterhaltungen für die elegante Welt 
von St. H. Sareiter. Entdaltend: 
Der Coraren Hauptmann (Erzählung). 
‚Das Saſſhaus zum auten Hirten, das 
neue Jahr amd fein Bealeiter (humoriſti 
ſche Auffäge). Klage der Gaͤnſe; dad Be 
dicht über Nicht ; Gedicht zur Namens: 


feier eines jungen Grafen; die Patben: 
geſcente; den I Traum und das ſchreck⸗ 
liche Erwaden; ‚ Brille und Eigarre ; 
Anefdoten und wigige Einfälle. Zweites 
Bänden: Der Wann ohne Nafe (Er: 
zählumg), Das Leben ein Tanz; Dampf 
magen und Eifenbabn (bume riſtiſche Auf⸗ 
fäpe). Ciner verehrten Bönnerin zum 
Namendfefte (Gedicht). Die Drabtbinder; 
der Fwdrometer; bad geplagtelte Thier 
auf Gottes meiter Erde; einem edlen 
Brautpaare zur Vermäbluna; bie Patheu⸗ 
geibente (Shbluf). Hanns Pudding Ber: 
legenbeit (Gebiet). Uneldoten und wigige 
le. 8. 2 Bände in Umſchlag neh. 
4 Mtölr. 6 ar. oder 2 fl. 45 fr. rhein. 
Erflärendes und gemeinnutziges Wer⸗ 
dentichungswörterbuch der ſowohl im 
der allgemeinen Umgangeſprache, als auch 
in der Schrift, juridiſchen, Kunft: und 
Mercantilfpradse, in Waaren:, Wehiel: 
und — vortemmenden fremden 
usdruce. unentbehtliches Hulfebuo⸗ 
für Geſchaͤſtsmaͤnner, Zeitungsleier und 
Bebildete jeden Standes. gr. 8. broſch. 
9 gr. oder a2 fr. rhein. 


[1508 Dei M. Du -Mont-Schanbera 


im Koͤln ın erfoienen und im allen Bas. 


banbinnarm zu haben: 


Anleitung 


wm 
deutfhen Stylübungen 
auf höhern 
Bildungsanftalten 


son 
Dr. 3. 3. Bilfdneider. 
8.66. ae 2* 27 tr. rhein. 


15062) Aufforderung. 


Der anf Wauderſchaft ſch befinkfiche Bäder 
arfelle Martin Molitor vom u rn 
ammit aufarterbert, fi unarfänmt sur Brriche 
tioung frimer Eonferiptiondanneisgenbelt nad 
Haufe zu begeben. als er auferbem empfindliche 

achtbrife IT aeroÄrtigen hasın wird. 

@urnlin, dem 36 Tutins ando, 

Fohanı Muplein, Stiefvater. 
2491 Ber einigen Werben erſchien in unjermm 
Periäge folgente intereffante Fan: 


Die wahren Verhäktniffe 


der kathol. Kirche 
in Sachſen 
(von einem Proteftanten). 

Broſch. Welinpapter. Preis 8 gr. oder 
36 fr. rbn. 

& hat biefelbe nunmehr eine Eutgege 

mung bersoraeruien. die fo eben unter dem 
Zirel sel und erſchienen If: 


Natholiſche Zuſtände 
im Königreiche Sachſen 


(von einem Katholiten). 
Broich. Velinpavier. Preis 8 gr. oder 
56 fr. ron. 





Beide Echriften At fomit eim weiche 
balbinea Dartrusl aur vorntebeilöfseien Prüfung 
und Brannvortung der woicrigen Frant gebeten; 
wocihe® find die laematie tn Bernälmille ber 
fatholifchen Rirme in Samfen? — Die u 
Sahriiten find in alten Üımmamalen De 7 
nbe zu erbalten (Nugszura In der K. 
Retimen — Be: 

Drrdben, im us 4% 
Verlande ition bed Dresdener 
ochenblatted. 
(A. Saäfer.) 


.—— 


u an en nd ae 


— —— 


—— er re en a Tank 
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[154) In der litter.rtiſt. Auſtalt in München ir erſchienen und durch alle Bud: 


banbinungen zw beziebem; 
Handbud 
ür 


Reiſende in Italien 


von 
Dr. Ernſt Förſter. 
Mit 10 in Kupfer und Stein gravirten Planen. 


8. in dauerhaften engl. Einbande. Preis 5fl. 24 fr. rh. od. 3 Rthlr. 8 gr. 


Wir übergeben biemit dem Publienm ein Haubbuch über Italien. bas a wir mit Auverlicht ans 
u. bürfen. mer ald irgend eim vorlsanzenet ben Mnforühen vom Nelienten jebem Ctandes 
Aaen vorrd, Fünf Meilen nadı Itallen, welcht ber Ir. Lerf. munter beaünfligenben Lmfhämben, 
um Theil im böberm Hnftraa unternommen, und anf denen er im bem arbbern Gräbren einem 
2 3 gemacht und das Land mach allen Bchdruvgen barchſorſcht bat, ſeygen um km 
Ku De Er ende Kenntnife deſſelben umb feiner Bemwotmer, fo wie and ber ſche umb 
— Aug * friebigung man in ben Reiſehandeachern, und peun nes 
Se . 8846 t. Die bloße Angabe bed Inbalte wird binreichen, bie Umſicht bes Im, 
Ken wir ben — Fine ertes zu begeiamem, 
erte Adrhertang emibält allgemeine “en unb 3 vermifchten 
Inbalts fie dem Reiſenden von Wertb find aber Dälfe, Papriurianrun; 7 Ag won 
—— — — umb Jalresscht, Ecbensmweile, ehmen mit beim | 
ellnern, ey Raufieuten , Hanbnurfert, —— Mauthdeam⸗ 
re Bertlern, Rändern, mb über dad Derbäliniß u ben GSeblideten. Kerner Müngtapelien 
cumb Wwar veraltichenbe won —————— * umb italienifhen Münyen); die Pofterdmung 
burn Ftalien, nenft ben YUmgaben Über Dillgeneca, Eiipofim und Dampfboote; bie 
Meiferoutem (mobei verfaiehene mac —22— Nedtungen motivirt vorschlagen * 
mit ze eg durch den Falten _mebft ber abe bes Polla für Era 
end ». — Ferner enthält bie erfie Mbrbeilung seilnstar —— — 
ale einzelnen Staaten Itaiene bazu eine Uederſicht open, ber Benölterung 1. ; — 
eine tabellariiche Uederſicht ber polisiihen Befdridte — einer remelegiksen nigereire 
ber Aalſer umb Däpfte, eime Urberimt ber —— ai — der Attretur⸗ 
geſca cae. der altem fomobl ale ber neuen, unb embll ber Bel, unit in Frallen, 
n der pweiten Antbeilung folat ſedann alpbabetiich — 3 — die aut fahrliche Ser 
ber neinen bedeutenden Berge, GHemäher, Cräbte umb Orticaften Traliens mit Beifägung 
gesspnlarnanfllger, —— A—— —— * . Brben 2. —— — 
eifenben eo Merizen und Yu ng ber vorgän n Sehen wardig — 
drei Elaffen ihrer Bektuifamte —2 mit — A Ungape des Inbalıs, fo wie, bei 


—— der vorsliali zu beachtenten änbe, b in Wewereimfkimenm 11 
bem Beift ber Runft unb Eelffenfaft. aniırer Get or mit R —X anf b Bebentenben 
Drfaltent neuf en Im ebler ber Kunftgefaichte. Im einem Binbans If ein volls 
mi der im Bug vorfommenden Arwiteften, Biibbauer umd Malır mis Uingabe 


ee elmartı, cute. Bevendzeit und der aufgefütrten Ierfe aegeben, Uuderoem emmbdlr das 
Bun bie Diane vo m alland, Meapel, ber Umgegend Neapeis, Dompeji, Rom, — = 
eren Hügeltn R ders Forum Remanum, ber Campanna und von Benedia. — Wie b 

Bot km 8* Intereife enſprecent bes Wiſensweriden mönlift wirt im ——— es 

5*55 eife angeben, fo bat bie ig re] es fi nee laffen , Paste m 

en bequeme umb boch arfällioe Dor — 

*. in ber Kafche bei fim führen fan, und ben Druck fo eruſarichten, daß wan ibm obme ae 
EB engung im Fahren lefen kann. Zuglei machen wer im vorand tas Publicum baranf anfmerfe 


y mirtlern Oetar zu falten. dab man bad 


ball eine framabiifhe Ueberfegumg biefed Wertes i e Bert 
Ad AT f s F} fe erte n unferm erlag 


Bei biefer Belegenbeit empfehlen wir bie chenfalld Sei und erfcblememe: 


Poſt⸗ und Neifekarte von Italien 


und den nördlid angränzenden Ländern bis zur Donan. 
Dieu rewidirte und verbefferte Ausgabe. 1839. 
Preis aufgezogen und An Futteral, 1 Mtbir. 4 gr. oder 2 fl. rbein. 


1295-47] Saͤmmtlichen Reifenden empfiehlt der Eigenthümer ( Georg 
Melbeck feinen, in ber Öetreidgaffe, einer der befuchteften Straßen 
ber Stadt Salzburg, vis à vis bem Geburtshaufe Mozarts, 
gelegenen 
Gaitbof zu den drei WMlliirten, 

in weldem für eine Auswahl elegant eingerichteter Zimmer, für 
forgfältige Unterbringung der Dienerfhaft und Equipagen, wie für 
alle fonftigen Bequemlichkeiten beftens geforgt ift, und wo mit den 
geihmadhafteften Speifen nur gute aͤchte Getränke verabreicht wers 
ben, mit ber Verfiherung der zuvorfommenbdften und babei billigiten 
Bedienung. 





(2789-90) Fabrik - Verkauf. 


Ta un a, MR, if eine ber ten Zuder: 
Maftinerien mebt veritänbiger Finrichtung per 
febrtichen Anbricarion von dh — 55.000 Erninern 
Juder aub forier Haub zu werfaufen. 

Die Raffinerie beitebt un ter Auderm bei febr 
umfaffenben enäutihreiten umb freien Räumen 
su noch toeiterer Mukteimung 

u) amd einem mac dem meneflen Eiuftem rim 
ser ideen vollftänbiaen Kewarb’fpen Dampf, 

evarat zug meilsfabriratien nebft den bayu ge: 
ehren Dampfformen für circa 12.000 
Trodemboben und Zrodenfioven, nad dem 
nenejlen Guflem einseriieten Märfilters umd 
Diitapparate, fo wie vier vollMdnbigen Dimpfr 
beiyun en aller Wdume; unb 

2) aut einer Sinristung zur Eamblllahrica: 
tion, größer als felar irgenb eineHaffinerie im 
dem Wereimöftanten befügt. ait una: 
vfannen umd bid circa soos Eanbids 
votten. 


Nähere Aadtınft exteten bie kg 
Fr. 58 2er in Brmntfärt a. —— 
er a. M. 
33 int ; Ärege u. in @rips 


Na; Kart ©. I. @malge in Berlin; Br. Keen 
und Eomy, In mburg- 





(2891-92) Bum Verkauf wird 
angetragen 


i nee doppelte Gage am im jeber ber Be 
ung fauber, egal and fedib 

bat am Gewior qrea 550 —X mit *3* 
tann * 20° am gegllehen werben. obme bier 
felben zu werftellen, umb bereits auf jeder Drebs 
bant antmwentbar; ferner Ccrauden zu Weine 
vreſſen mit aller Aubebbr, Mut alle Mkatı 
tungen anderer mewanifer Beilanbtheile, Adr 
fee billige ke garamtirt ber Lim 

aufällige Wusramfı erbirter er fich Kane 
58 und ee werben ſegleich· jen 

was eb wolle, audar 


P. Danner zum Morgentbal in Zürich. 


ge Anerbieten, 


unger Kaufmann erbietet A eis 
* —* — — Tre 
lan ge I 
85 unter A. Dreher ie Erpebition 
der Hiln. Zeitung. 
mängen, im Jutint, 


[5079-54] in Glasmeifter wird 
geſucht 


Sur eine Befetdung von Abrtich zoo fi. 
Eone, Mie.. freie Wetmuma. —— — 
tat, —— — ** enuß 2. 
Orumbftäd auf swei SA —— 

Procentenbeyag von ber 8 a a 
wird en hbmeifter auf jrei vereinigte Mabr 
fabritem im Röniarebih Ttlorien seine, bie, vom 
allen ndihinen Berriehtimaterialien umacben. biä« 
ber erbimär Weib: und Preibeglas, dann halb: 
feines Smteifnlad eryenaten, fünftia aber mit fehr 
anten Streinfohlen roeißeh umb gefärhtes Aroflal 
*8* — 2* — * aller Sorten Neaſen. preſſen 

‚ Reterten. 


ba 
—— tw. — laffen follen. Wer um 
Stelle comprtinen will. vellehe fi vis 
«5 September d, 
ti mit Beilesung von eu en ‚Bier 
iter unb Se tät, über Renntmifie 5* 
manipuwlation, ber Erructur ber Defen, über * 
Leitumnadaade u. f. tm, 18 wenden am 
irn, Anton Flechner, Doctor der m. 
woolnbaft auf bem alten Aleifhmartt Wir, auı Im 
em. 





[sons-#s] Kar 2 Zahnärzte babe ich ver: 
ſchiedene Zäbn allen Farben, Platina 
in beliebiger Dir, ganı dunn gefchingenes 
Ylarinfelio, Seegras, Zahnfeilen u. dal. 
* m Verratb und zu billigen Preifen 
alt 
Joh. Val. Albert Sohn ie Frank: 
furt a, M. 








hier bei der Zeitungs- Eıpedi- 
won, Preis vierteljährlich 8 &, 
Su hr., für das ganse Jahr 14 R 
hr des vill.. Pufnes oder ? Thin, 
ungr. nächs. ; für aunwärta bel 
der hiesi) „u Oberpostamms- 
Zei tion, sodann für 
bei allen Postäm- + 


tern gunsjdh halbjährig uud 


bei Beginn ** Hälfte jedes 


2* 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhãchſten Privilegien. 


Gemesters auch rierteljährig, Ir 
————— Herm Alsıam 
rm burg, Krandgasıe 
Neo. af, and bei dem Postamte 
in Karlarahe, für Italien bei den 
k. k. Postämtern zu Mrogems 
Innshruch, Verona, — 
Triest umd Mailand. Inserate a 
ber Art werden aufgenommen und 
der Raum einer dreispaltigen Co- 
lonel:Zeils mit g hr. berechnst. 
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Spanien. Details über bie Barcelonefer Unruhen am 22. 
Eipartero erflärt die Stadt in Delagerungsftand, uub dem 
bietet jeden öffentligen Ruf und jeve Jufammenrottung. — 
Grossbritannien. oursalurtheile über die orientaliſche 
sage. — Fraukreich. Die Journale fahren in ihren 
Denn ke Feier bes erſten ber brei Tage. — Ita 
lien. Biterbo (Lucian Donaparte's legte Yugenblide), Flo⸗ 
ie —— Siena wird bloß reorgauiſiri). — 
Ehren Die Tagſatzung erflärt fih mur für artielle 
des Bundesvertags. — Deutfhland. München, 
— * Franlen (der Canal), Speyer, Haunover. — 
—— Brief aus Berlin — Daͤnemarl. Schrei- 
hagen. — Rußland, Bon ber Gräuze. — 
Zürtet Die Pforte ſoll bei den Eoörcitiomaafregeln ge- 
gen Mehemed Alı vorerſt neutral bleiben, Weitere Gerüchte 
über Chosrew Paſcha, ber auf eine Feflung gebracht wurbe, 
— Handels. und Boͤrſennachrichten. — Beil. Ueber bem 
Rein, — Rüdblick anf das Butendergfeft in Straßburg. — 
Grofbritannien. ‚(Die Rircheneinnahmenbill.) — Brirfe aus 
Rom (der Papſt), Lüttich (Coderillae Teſtament) und Zürich 
Cie Tagfagung). 
Datum der Börfen: Min 23 Yal, 


Spanien. 

* Barcelona, 23 Yul. Die Moberados haben biefmal ihre 
Sache ſchlecht gemacht: fie gedachten ſich den Feinden der Ordnung 
im impofanter Haltung zu zeigen, und haben die Stadt in 
einen bintigen Aufruhr geftürst. Die feindfelige Demonitras 
tion gegen Eipartero, bie fie mit ber huldigenden gegen bie Rd: 
nigin verbinden wellten, fonnte natürlich fein Sebeimnifi bei 
ben. ° Als die Königin im halb 7 Uhr Abends das Schloß 
verließ, um ihre gewöhnlide Spayierfabrt am Strand anzutre 
ten, Begegnete fie zabireiben Gruppen, es maren meift Leute 
aus der Mitteldlaffe und Nationalgarden ohne Uniform, fämmtr 
lich mit ſchweren Städten bemaffnet. " Der reipeetvolle Ruf! 
Viva la Beyna erſcholl bei Erfheinung bed erften Wagend, im 
welddem bie Königin faß. Im zweiten Wagen ſaßtn der Mraf 
v. Santa Eoloma und die Herzogin von Victeria; fie wurden 
verböhnt, Der Muf: Nleder mit Efpartero! miſchte ſich im Hoch · 
rufe für General Eleonard und die Regentin. Zum Unſtern 
waren bie Lovalen nicht allein auf dem Platz; auch aus den 
niedern Staͤnden batten fib Haufen längs der Strafe verfam- 
melt. Diele antworteten mit einem Geſchrei anderer Urt, und 
fat im Ungefiht des Föniglihen Wagens gerietben ſich beide 
Parteien in bie Haare. Die Nationalgarden ſchwangen ibre 
Stöde auf den Müden bed gemeinen Manned. Cine Uhrbeis 
lung Meiterei kam dayın, und machte ber ungleiten Balgerei ein 
Eade. Die Menge, über biefe Schlappe wüthend, roftere ſich 
anf ber Rambla. Alsbald waren alle Läden geſchloſſen, bie 
Kaffeehauſer leer. Allein auf die Nachricht von ber wachſenden 
Erbitterung ber Parteien mar Eipartero zu Fuß und ohne Be: 
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detung berbei geeilt. Einige kurze und kräftige Worte aus 
feinem Mund hatten dem beiten Erfolg. Die Malen verloren 
fib von der Rambla. Dagegen ging es nun, beftiger noch und 
gefährlicher, auf dem Gonftitutionsplag led. Hier entitand ein 
förmliches Geſecht, drei Perſonen wurden getöbter, mebrere wer: 
mundet, und ald bie föniglihe Garde das Feld geläubert 
batte, bildeten fih die Haufen wieder auf dem Platz von St. 
Jaime, um das Stadthaus und hinter der Kathedrale. Die Volls⸗ 
bewegung gewann Megel und Geſtalt. Ihre Chefs theilten die bei 
dem letzten Aufſtande meggenemmenen Gewehre aus, organifirten 
ein Bataillon Bloufenmänner. Nun wurde ber Handel dem 
Herzog v. Victoria zu bunt, er lich eine Guidencompagnie und 
das Bataillon der Jager von Luchana vorrücken, dad Apuıntar 
miento erbat fi feine Befehle. Er erwiederte troden, er fenne 
feine Pflicht, Me müften bie ihre kennen — biele könne feine 
andere feym ald daß fie al’ ihren Einfuf aufböten, um bie 
Menge zur Ordnung zurüdguführen. Auf dieſen Zuſpruch wellte 
einer ber Alcalden zu Berbaftungen ſchreiten; ungefcidtermweife 
bediente er ſich ber mitten im Gewirr bewaffneten National 
garde, und dieſe war von einem ganz andern Geift befeelt ald 
Eipartero und ber Stabtratb. Unter ben Tonangebern ber 
Moberabos bei der lovalen Oration war ber Adrocat und Bür⸗ 
gercapitän Balmare. Nun machte eine Abtheilung der beweglichen 
Nationalgarde, wiewohl ohne Befehl des Ulcalde, anfihn Dagd; er 
fenerte feine Piſtolen ab, und zwei Mationalgarbiften, eimer tödlich 
verwundet, [dmammen in ihrem Blut. Diefe Kataftropbe ers 
bißte die Semüther vollendd. Balmare's Haus wurde belagert, 
er fhof ym wiederboltenmalen binter feinen Fenfterläden ber: 
and, fait jede feiner Kugeln traf. Die lehtzte ſchoß er fih vor 
ben Kopf. Sein Leichnam wurde dur die Strafen geſchleppt, 
in Stüde zerriffen. Die Menge überlieh ib allen Ausbrüchen 
der Mache gegen bie Mobderadssd. in Kaffechaus, worin fie 
Zufammentänfte zu halten pflegten, wurbe geplündert, ebeu io 
bie Druckerei ihres Organg, der Nationalgarbift. Ein ans 
derer Bürger Gapitän, Hr. DBofe, batte Balmare'd Boos: unter 
ſchwacher Bedecung and dem Wachthauſe nad der Wohnung des 
Ulcalden geführt, wurde er unterwegs bei ber St. Miharlds 
fire ermordet. Mer weiß, mie das Alles geemder hatte? 
Aber Cipartero lieh Generalmarſch ſchlagen, alle Trupren aus 
ben Safernen rüden, bie unrubigfien Etabtoiertel umzingeln. 
Einen Soldat in Iniform, den er unter den Menterern erklidte, 
bieb er eigenhändig nieder. Dieb wirkte. Die Verbaftungen 
konnten ungebindert vorgenommen merden, bie Menge verlief 
fib. ine Proclamation bes DObergenerald erflärte die Stadt 
in Belagerungsftand, verbot die Vivas und alle beleidigenden Huss 
rufe, ebenfo alle Sufammenrottungen unter Audrohung, fie durch 
die bewaffuete Macht zerſtreuen zu laffen, und bie Widerſetzlichen 
vor ein Militärgerict zu ſtellen, um fie zu beftrafen nad den Ges 
fegen über Aufruhr. Das Benehmen Eipartero’s war fe, daß es ihu 
ber Hofvartei wieder näbern muß, wäbrend ed ihn um einen 
Theil feiner Popularität bringen fann. Ber unbefangen urtheilt, 
wird fein fo energifhes als gemäßigtes Auftreten loben. Am 
Morgen dieſes beflagenswertden Tags war der franzöfiihe Be: 
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sandte, Mathieu be la Meborte, auf ber Mbrbe angelangt, wo 
er noch eine lange -Unterredung mit dem Eonful Gautier d’re 
batte. Wbends um 7 Uhr befand er ih unter den Zuſchauern 
auf ber Mambla, Bon der ganzen bewegten Scene war nur 
noch bie Entfaltung ber bewafineten Macht übrig, an beren 
Spige man den Herzog v. Victoria mach feinem Hotel zurück⸗ 


tehren fah. 
Großbritannien. 

Ueber dad Gerücht binfichtlih eined neuen, den Drient ber 
treffenden Viermachtebundniſſes, ftellen die englifhen Blätter 
vom Sonnabend (25) ihre verihiebenen, von je ihrer politifiten 
Farbe abhängigen Betrachtungen an. - Die meiſten Blätter, 
minifterielle wie antiminifterielle, ſimmen darin überein, daß 
bie Hauptaufgabe, bie bei Ausgleibung ber türfiih:äguptiichen 
Streitigfeiten gelöst werden muſſe, darin beftche, bie Türkei — 
und mitbin einen Theil des Drients — dem überwiegenden Ein: 
Aug Rußlands zu entreifen; über die Meile aber, wie ein ſelches 
Ziel am beiten erreicht werden fünne, weichen die Anfichten ber 
Hauptparteien der Öffentlichen Preſſe aufs entſchledenſte von ein 
ander ab, indem zu diefem Zweck bie antiminijterielen Blätter 
ein mit Franfreib zufammenmirkended Erheben, die miniſte⸗ 
riellen Blätter ein mit Mufland ſelbſt zufammenmwirkendes Un 
terdrüden Mebemed Ali's für das geeignetite Mittel halten. 
Ueber den Werth eines engliſchen Bündniſſes mir Frankreich 
find dabei die Parteien unter ſich felbit keineswegs einig; Die 
minitteriellen Blätter — namentlich die reformiftiihen — mö: 
gen ſich mod nicht ale dagegen, bie antiminifteriellen noch 
nicht ale bafür erflären. Während bie Times, wie fib uns 
tere Leſer aus einem frübern Artikel erinnern, das Bündnif 
mit Frankreich bereits offen vertheibige, enthält die M. Pont 
vom 24 folgende Stele: „Wir gramen und nit darüber, daß 
die fo ſehr innige Verbindung mir Franfreic, deren Lord Pal: 
merften umd feine Wbig:Eolegen fih zu ruhmen pflegten, zu 
Ende iſt; und wir haben bereits jur Zeit jener prableriihen 
Verfiberungen voransgefehen und voraudgefagt, daß biefelbe, 
sum Beiten Englands, Feine lange Dauer haben würde.” — 
Der Globe andererfeits glaubt, den Neußerungen Lord Palmer: 
ſton's enturbmen zu fönnen, daß bie in der M. Port (wahrfhein: 
ih von einem Er-Umbaffadenr oder Er:Unteritaatdfecretär) mit: 
getheilte Nachticht in dieſer Weile keineswegs begründet ſew. 
Am reihften am perfönliben Wusfallen gegen Lord Palmerjton 
ift dießmal der Sourier. Er wirft dem edlen Viscount 
vor, daß er feine alte partie & quatre, d. b. die Quadrupel: 
albianz mit Franfreib, Spanien und Vortugal, gegen biefe neue 
Partie mit derfelben Leichtigfeit ausgetauſcht babe, mit ber er 
auf einem Hofball die Tänzer einer Quadrille auszutauſchen 
verftehe, umd rärh ibm ſchließlich, daß er ſich im Bezug auf die 
Moral feiner bierbei befolgten Politik an dem Beifptel in Fe: 
nelens Telemach fpiegeln möge, 

Die Vorftellungen der deutfhen Dper find am 24 mit 
dem Freifhüß, als Benefiz für ben Director, Hrn. Schw 
mann, gelhlofen worden, und bie dfentliben Blätter drü- 
den allgemein den Wunſch aus, dab dieſe Gefelihait in der 
nachſten Jahreszeit nad London jurüdkehren möge, „in 
Hauptzug in dieſen Vorſtelungen,“ bemerft die Times, 
„war ihr ſtuſenweiſes Sichvervolllemmnen, fo daß bei fortwähren- 
der treffliher Auſſaſſung auch die anfänglich noch mangeldafte 
Ausführung, fpäter, namentlich feit dem @intreten der Ste: 
@elz Heinefetter, Staudigl, nicht das Mindeite mehr zu wüns 
fhen Tief. — Alles zuſammenzenommen war diefe viermonatz 
lige muffalifhe Unterhalinag eine der intelectweiiten und 
ſittlichſten, deren die emglifhe Metr:polis ſich ſeit vielen Jah: 
ven erfreut hat, eine, die, frei vom allen bubleriichem Kotettes 


rien, fi vielmehr numittelbar am das eble Gefühl umd dem 
gebildeten Gehhmnt der Buhärer richtete.’ 


Branfreich. 
Baris, 25 Zul. 


Der Marquis v. Lavalette, franzäfliber Geihäftäträger am 
Hoſe des Shah von Verfien, it in Paris angelommen. 

Die Gerüchte von außerorbentliben Kriegsrüſtungen, melde 
an der Börfe vom 27 Jul, eirculirten und bie Papiere brüd: 
te, befhäftigen heute alle Blätter, „Hr. Thiers, erzählt das 
Eommerce, lieh durch feine Freunde ausitreuen, er babe 
dem brittiihen Gefchäftsträger, welder ihm den Vertrag zwi⸗ 
fhen den vier Machten notifieirte, eine energiiche Autwort er 
tbeilt. Heute fägen diefelben Freunde des Hrn. Thiers, man 
fen entibloffen, mict bei bloßen Worten es dewenden zu lafen. 
Es follen 200,000 Mann der Meferve unter bie Fahnen geru: 
fen werden. Inftruetionen in diefem Sinne find, beift es 
bereits an bie Seneralcommanbanten der Divifionen abgeiandt 
morden. Man fpricht vom Ankauf von Pferden, Proviant und 
Munition; man bereitet fih zu großen Geldausgaben. Audere 
Kriegsluftige geben nech meiter: fie bebaupten, man werde 
20,000 Mann bereit halten, um fie an bie Küfte Italiens zu 
werfen und Defterreih in Schach zu balten, mäbrenb 100,000 
Mann am Rhein aufgeſtelt würden. Die Marinc foll an dem 
Operationen auch ibren Untbeil baben. Baron MRonffin werde 
das Minitterportefewille nieberlegen und dafür aus ben Han 
den feines Nachfolgers den Admiralftab erhalten; er fol dann 
dad Commando ber Seemaht in ber Pevante übermebmen, 
mäbhrend bie Eontreadmirale Palande und Hugon unter ibm 
dienen würden, Bevor man jedoeh zum Meuferiten ſchreite, 
wänfde man, beißt es, einen legten Verſuch bei Oeſterreich za 
maben, und der auf Urlaub in Paris anmeiende Graf St. 
Aulaire fole diefe Nacht no feine Rückreiſe nad Bien entre 
ten. Schläge feine Mirfton fehl, dann wurden die Kammern 
sufarmmenberufen und die Mittel zur That von ihnen verlangt. 
Das Poftinfte, das wir im al’ dieſen Gerüchten Sehen, iſt, daß 
man viel Geld ausgeben wird. Wir erlebten ſchon etwas der 
gleichen, ald es fib um die definitive Annahme der 24 Artitel 
bandelte. Damals fegte man auch Artillerie und Carallerie im 
Bewegung, und dech murbe Leepold gemötbigt zu wnterzeide 
nen, nachdem auch er fonfpielige Müftungen gemadt batie. 
Dir wollen zwar Mebemed Ali nicht mit Leopold vergleiden — 
it Hr. Thiers aber wirklich entichlofen, über bloße Demonitra: 
tionen binandjuachen %’ 

Der NaAiomal zieht zu Felde gegen England, gegen Eu: 
sopa, am meiſten gegen die eigene Regierung, melde ſich bie 
Diiene gebe, ald wollte: fie, bie widerſahrne Beleidigung zu 
rächen, an bie Völker ſich menden, an bie Völker, die fie feit 
schm Jahren getauſcht, verratben, geopfert habe. „Der Krieg 
(ruft er in feinem bie zur Wuth gefteigerten Grimm aus), ihr 
werdet, ihr fünnt ihn nicht führen. Beginnt ber Kampf, fo umfaßt 
er ben ganzen Contineut. Welche Macht habt ibr, ihm zu ge 
nügen? Fünfmalpunderttauiend Mann und zweihundert Mil 
lionen; das ift etwas; aber nicht genug. Ihr müßt zugleih 
an den Rhein rüden, um Preußen zu fhreden, Deiterreid in 
Jtalien, Mufland in Polen angreifen. Entweder führt der Krieg 
dazu, oder er führt zu nichts. Welde Bundesgenoffen mollt 
ihr auf diefer ungeheuern Linie zu Hülfe rufen? Die BWölter? 
Ihr müßt alfo dem Strom die Schleußen öffnen, an bie Pros 
paganda anpeliren. br müßt auf Italien, auf die Rhein— 
ftaaten, auf ganz Deutihland und Polen den Zünbftoff der 
Deoolutiom werfen. Habt ihr ihn? Bor Allem müst ibr mas 
Gen, daß Das ganze frauzoͤſiſche Volt fi erhebe. Könnt ihr 
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«87 Habt ihr es nicht ze emmwn furchtbariten Feinde ae 
wacht? Würbet ihe es nur vieruudzwanzig Stunden lang 
wagen, Parid zu degarairen und euch den Buͤrgern anju: 
vertrauen? Und ihr, bie ihr fo für eure Eriftenz zittert, ihr 
ſytedt von Krieg? Mein, nein, ihr führt feinen Krieg! Ihr 
macht bloß Demonfirationen, ihn zu vermeiden. Der Schwins 
quugen des öffentliben Unwillens bedient ihre euch blof, um 
die Mächte einzuſchüchtern; ibr intriguirt, um Lord Palmerfton 
au ftärsen, ibr bleibt iq ber Diplomatie, ihr greift nicht zum 
Drgen Franfreihs !” 

Der miniteriele Eonftitutionnel macht ven den Krieges 
refourcen Franfreihs eine Aufzählung fat ganz in der Weile 
wie ber geftrige Eonrrier frangais, meit ähnlichen Bemerkungen 
und Urgumenten begleitet. Er fliegt mit felgenden Worten: 
„Ftantreich hat bei feinem Mleinfteben nichts zu fürdten. Uber 
Vorſichts maaßregeln muß es von biefem Uugenblit an ergrei« 
fen, und wir finb überzeugt, daß die Megierung bieß nicht un: 
terlafen wird. Sie wird nicht leihtfinnig den Weltfrieden 
fören; dagegen wird fie, mas auch bie Folgen einer in ihren 
Maafregeln emergiichen, im ihrer Sache aber gerechten Politik 
fepn mögen, nimmermehr eine Verlegung der Intereſſen und 
ber Ehre Frankreichs dulden.” 

Galignani’s Meſſenger bemerkt hierzu: „Wir feben 
in diefen Worten des Gonftitutionnel nichts Beunruhigendes. 
Längſt gilt in den eurepdiihen Staaten die Marime, daß der 
Friede mie gefiberter iſt, als inmitten ber Kriegeräftungen. 
Europa hatte ſelt dem lehren Krieg öfters bas Anſehen eines 
Woffenlagerd, und dennoch find wir nah fo mandem Alarm 
jene im fünfundsmanzigiten Jahre eines tiefen Friedens,” 

Unter den audgegrabenen Leihen ber in den Juliustagen 
Gefallenen trug eine noch eine Art militärifber Uniform, in 
welcher mebrere Sous fi befanden. _ Ein bei der Ausgrabung 
Anweſender kaufte einen folden Son für einen Franfen ald 
Meliquie der Juliusrevolutien. Einer der Todten hatte Schuhe 
an, „Wenn er noch lebte,” fagt der Charivari, „bälte er 
nielleidt feine mehr.” 

— Bari, 23 Jul, Eine ungewöhnlihe Yufregung gebt 
dem bentigen Felle voraus, Erft bie Nachrichten von Spanien, 
bie noch immer feine befriebigenbe und enblibe Loͤſung bar: 
bieten, fobann bie Antundigung einer newen QDuadrupelallianz, 
welde Frantreich von jeber Einwirkung in ben Ungelegenheiten 
bes Driemts gan, ausihlöfe, haben bie verſchiedenartigſten 
Leidenihaften im ber Malle in Anfwallung gebraht. Wir ba: 
ben feit langer Zeit aicht fo viel vom natienaler Würde und 
Singebung für deren Vertheibigung reden hören. Ben oben 
berab, man muß es fagen, it nichts geſchehen, um biefe trier 
gerifhe, entbufiakiihe Flamme zu dampfen, der patriarchalifche 
Sonſtitutionnel felbit feht die Ariegstrompete an, der Eonrrier 
fingt patriotiihe Kommen und das fpiefbürgerlihe Siecle legt 
fi den Heldentotburn an. Wie das? Vieleicht wilfen wir das 
Seheimniß der Sache beifer in einigen Tagen. Wir wollen bier 
nur einftweilen eine VBermuthung ausiprehen, bie eine Ede 
bes Schleiers lüften mag, und deunech den Wertmeiſtern kei; 
men Zabel bringt. Man bat im bieien lebten Tagen viel von 
möglichen Imruben an bem heutigen Feſte, vom Wufitänden 
und bintigen Begegnungen während des Zuges gefproden ; 
wie, wenn die Megierung, um dem Gäbeftoff, der in den uns 
terſten Volksclaſſen treibt, und dem äuferten Bebürfniß nah 
kriegeriſcher Thatigkelt und Warfenlärm, bie an dieſem Kane 
der Tobesieier ein freventlihes Zwiſcheuſpiel zu bereiten droh⸗ 
ten, eine andere, eine nationellere und vererft ganz unverfäng- 
lid: Richtung zu geben, die Kriegsgerüchte nicht nur nicht wis 
besiegt, ſoudern mit geichidter Burädhaltung und einem bedeu- 


tungewoen  Ediiselgen: fogar beftätigt Hätte? In dem Muf: 
famung ber Bemütber, mo ed be Ehre Franfreihe gilt, und 
ber bie ritterlide Größe bes framyöfifben MWoltes bildet, ift 
nit zu befürdten, daf bie innern Gpaltungen zu Tage brer 
Sen werben, und man barf hoffen, baß alle Parteien fi im 
gemeinfamem Bunde gegen den äußern Feind zu Schub und 
Tenp vereinigen werden. Keine Unruhen; friedliche, feierliche 
Beftattung ber Tobten, und Cathüllung der fernftehenden Preis 
heitsgöttin, bie deute bie Gemmütber mit ihrer goldenen Karel 
entjänden mag; morgen Feſt und Judel; militäriihe Scans 
Iptele umb Kietterftangen, und übermorgen Müdtehr in die bürs 
gerliche Mütagsorbnung und eime ruhige, aufflärende unb bes 
ſchwichtigende Belenhtung der politiſchen Nachrichten, Die bei 
weitem nicht fo brobend find, aldman anfangs glauben mochte — 
da haben Sie ein Fehprogramm, für das ich zwar fein amt: 
tihes Siegel beibringen ann, bad mir aber dur Die nabe 
Belbauung der Umſtande eingegeben iſt, und das, ich wiebers 
hole ed, der Megierungsgemanbtheit des Minifteriums nur zur 
Ehre gereihte. Im ber Borausfiht, Ihmen beute, mach Mittag, 
feine Nachricht mehr ſenden zu fünnen, ba bie Volt ſchon um 
1 Udr abgeht, und wir aller unferer Mugen und Ohren bebür 
fen werben, um zu ſchauen und zu börem, babe ich bereits Dier 
fen Morgen die bebeutenditen Pläse der Hauptftabt durcheilt; 
die Bewegung iſt außerorbentlih, wand wie id fie nur am der 
erften Yabresfeier ber Yulimdrevolmtion bemerft babe. Die 
Nationalgarde, deren Gegenwart bei der Freier man anfänglich 
verfümmern wollte, wird in Malle beiwobnen; iden um 8 Uhr 
bes Morgens ſah man fie in ihrem ſchoͤnſten Yupe über bie 
Bonlevards und die Quais ziehen, und bie großen Vorſtaͤdte, 
wie Seint:Untoine, bildeten einen langen, unablebbaren Bug 
der von ber Banliene berbeieilenden Gardiſten. Saon vor der 
genannten Stunde war an eine Wageneirculation auf den Bous 
levarbe nicht mehr zu benten; anf eine Wierteltumdbe weit von 
ber Baftille bie Benlevarbs abmärtd war das Bedränge ſchon 
fo groß, wie man «6 ſich etwa im einem koloffalen Sacife vor 
einem Theater vorftelen kann, umb ich glaube im der That, daß 
die Maſſe aus Schauluftigen beftand, bie ſich durch biefe frühe 
Geduld das Mecht erbenten wollen, bie Sache etwas mebr in 
ber Mäbe zu fehen. Was wird 16 erſt in Baint: Germain 
P’Aurerreis ſeyu, das verbältnifmäßig nur eine geringe Zahl 
Verionen fallen fann, und bad, von allen Seiten eingeichleffen, 
bem ungeftümen Zubrange beinahe gar feinen freien Raum 
bietet! Wir mwilfen, zwar miht and dem Feſtprogramm des 
Seinepräfeeten felbft, wohl aber aus ben Maweranihlägen und 
anderweitigen Bekanutmachungen, daß ber Leichenwagen mit 
dem Miefenfarge vor bem Eingangsthore der Kirche Saints 
Bermain ('Aurerrois, bem Louvre gegemüber, halten und mwähs 
rend bed Gottesbienfted harcen wird, denn in bie Kirde eins 
geben fönnte er mit; nad beembigter Feier wirb fi ber ganze 
Bug längs der Quais und ber Tuilerien nah bem Devolu: 
tiondplap bemegen, und durch die Rue rovale mach ber Mas 
deleine und von ba bie Boulevardbd hinauf mach dem Ba— 
ftillenpla& zieben, unftreitig ber längfte Weg, aber auch ber, 
welder dem feierlichen Gepränge und Aufzuge die größte Ent ⸗ 
altun ttet. 

en italien. 


Dr. Berard, der als Arzt von Lucian Bonaparte bem kürj 
lich zu Witerbo erfolgten Tode dieſes berühmten Mannes bei: 
gewohnt hat, macht jeht folgende Sxhilderung ber letzten Bes 
bendftunden besielben bekannt: „Um 22 Jun. warb ich vom 
Nom nab Viterbo zu dem kranken Fürften v. Eanino gerufen, 
Ich langte am Mergen des 23 an dem Bette bed Fürften am, 
der bereits eine Beute der granfamen Schmerzen war, melde 
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feinem Leben bald ein Ende machen folten. Er war von einer 
Hopertrophie des Volorus befalen. Ich ſah ihn bier zum er: 
fenmale, und ward ſogleich von der Ihre des ferbenden Nas 
poleon ergriffen. Es waren wirflih die namlihe Haltung, der 
namliche Blick, bie nämlihen Zuge, die ſelben Schmergen. Der 
Züärft hatte alle feine Geifteökräfte behalten; er war fid voll 
kommen feines nahrn Lebendenbes bewußt, und ſchien bavon 
teineswegs erfhüttert. .. Derielbe Mann, welcher einſtens 
das Feit des hoͤchſten Weſens ald eine Abläugnung der evanı 
aeliſchen Wahrheiten verworfen hatte, ſchoͤpfte heute, gleichfam 
zur Belohnung, im biefen nämlihen Wahrheiten die Kraft, 
welche aufrecht halt, bie Hoffnung, melde tröfet. Man fand 
in den Gefinnungen, welche er ausdrücte, ben wieder, melden 
Pins VII geliebt hotte. Bis zum 29 Zum. Morgens, mäbs 
rend der Nächte und der Tage feines graufanen Todeskampfes, 
legte Lucian feinen Schmerzen Stillſchweigen auf, um fi mit 
den ihm Umgebenden zu unterhalten ; er fprad mit ftarter hel⸗ 
ler Stimme; von Zeit zu Zeit hörte man ibm audrufen: „Was 
find wir? Hinfälige Weſen — weniger ald Nichts!” Umd ges 
wiß, dieſes Geitändniß von ber Nichtigkeit bes Menfhen, bem 
Bewußtſeyn desjenigen entichlüpft, welder, aus mehr als einem 
Grunde, im feinem Leben fi für etwas Großes halten fonnte, 
war bie berebteite Lehre für den Stolz unierer revolutionären 
Zwergmenſchen! Uber während die lezteren noch in dem tollen 
Nauſche ihrer ehrgeigigen Projecte liegen, hatte er, Lucian, am 
dem Kelche der Wahrheit gerrunfen. Die Sacramente unferer 
heiligen Meligion hatten die dite Augenbinde jerrifen, womit 
das Gluͤck feine Opfer verblendet. Bei ben Strablen bed Glau— 
bens, melder jegt über dem umiaffendfien und mächtigſten 
Verſtande leuchtete, ſah fein Selſt wahr und erihrad über feis 
men Jrtthum. Um übrigens die Sprache des Urztes zu reben, 

fo habe id nirgends eine volfommenere inteflectwelle Organi: 
ſatlon geſehen. Nicht nur war ber ganze Berband ber mah: 
renden Functiomen feit langer Zeit vernichtet, ſoudern ber 
größte Theil der Drgame, melde methmendig zum Leben gehö: 
ren, wie bad Gehör, dad Geſicht, hatten aufgehört zu eriſti⸗ 
ren, während bie Arbeit ded Dentens ſich noch Fund gab. Im 
mit Einem Worte zu ſchlleßen: bie legten Augenblicke Lucian 
Bonaparte’d waren für den Volitifer eine große und nüglice 
Lehre, für den wahren Philofopben eine Ermuthigung, für 
den Ehriften eine Freude, für dem Pohpflologen und Arzt ein 
Phänomen.“ 

** Blorenz, 25 Zul. Der Sroßherzog bat die Veritellun: 
gen der Depntation von Siena wegen Nichtaufhebung der Unis 
verfität in Erwägung gezogen und ihnen Folge gegeben. Der 
Uniwerfität fteht num eine neue, ametmäßtge Organifation ber 
vor. Vor einer Woche, bei Nacht, bat fih in dem biefisen Mus 
fenm (Galleria sotto gli Uffiej) ein Unfall ereignet, der gewiß 
jeden Freund der Kunft und des Mitertbums interefiren wird. 
Ju der weltberühmten Trldune nämlih, wo die Meifterwerte 
griekiihen Meißels mit den Perlen der Malerſchulen aller Mar 
fionen nur zu gehäuft zuſammengeſtelt find, fiel ein großes 
Meiterbilb Karld V von Ban Dpf von ber hoben Wand und 
ftürgte auf den darunter ftehenden Apollo (bekannter unter bem 
Namen Apolino von Mebicis), den es zu Boden warf, Zum 
Süd blieb zwar dad Gemälde unbefbädigr, allein der Apollind 
verlor ben Kopf, und brach beide Arme, Aber da dieſe Theile, 
obwohl antik, angefeht waren, fo wird man ſchon im dem nachſten 
Tageu den Bötterjüngling aus dem Meitaurationsatelier hervor⸗ 
geben ſehen. Wäre der Unfal bei Tage geſchehen, fo batte er 
leicht traurigere Folgen baben können, da fih am Piebeital ein 
Fauteuil befindet, der felten unbeſeht bleibt, weil die medicei- 
fie Benus von der Seite fi am beſten beleuchtet darſtellt. 


Schweiz. 

“nm ber Sihung am 23 Jul, verbandelte und entihteb bie 
Tagfagung die Frage über die Bumdesrevifion, Im Ale 
gemeinen für Reviſion flimmten 13%, Stände (darunter Zürich 
und Bern); gegen einen eidgenöffiichen Verſaſſungsrath erflärr 
tem fib 13 Stände; bagegen für eine partielle Mevifion bes 
Bundesverrrags bie Mehrheit von 12 Ständen. (Das Näbere 


morgen.) 
Deutſchland. 

“+ Münden, 31 Jul. Aus dem Lande laufen traurige 
Nachrichten über die Verwüſtungen ein, bie das Hochwaſſer der 
legten Tage an mehreren Drten angerichtet, Auch für die bee 
vorftebende Ernte murben bereitd Beforgungen laut, die jedoch 
heute der moltenlofe Himmel zerſtreut. Seit vielen Jahren 
murde das Wetterglas nicht ängftliher beratben; denn die 
Witterung iſt eine ernſte Angelegenheit geworden. Yu dem 
fruchtgefegneten Niederbapern, we die Ernte weit früher ſtatt⸗ 
findet als bei und, iſt bad Getreide längft geſchnitten, konnte 
aber bis jet megen anhaltenden Megend nicht eingebracht wer⸗ 
den. Seltſam contraftiren damit Berihte aud andern Bergen 
den Bavernd, namentlib ans dem Dtied, mo über Drangel an 
Megen gellagt wird, — Untiftes Hurter tft hier eingetroffen. 


* Megendburg, 30 Jul, Geftern Nabmittags kam Lucie 
Freifran v. Lepfamı (bie Mutter ber 1829 verftorbenen zweiten 
Gemablin des Hrn. Fürften ». Metternich) von Karlsbad hier 
an, und nahm ihr Mbteigguartier im Gaſthoſ zum golbeuen 
Kreuz. Bald nad ihrer Aukunſt fühlte fie fib ſehr unmohl, 
und verfdieb plöglie, aachdem fie ein Slas Waſſer zu fi ges 
nommen, Sie hatte fhom feit längerer Zeit an der Waller 
ſucht gelitten. 

*Aus Franken, 27 Jul. Dem, mad ih Ihnen neulid 
über ben Ludwig · Main-Donan:Canal ſchrieb, muß ih noch Eis 
niges binzufügen. Die obere Haltung des Eanald, um Nen: 
marft, hat eine Länge von fieben Stunden, auf welcher ganzen 
Strede fi alſo Meine Schleuße vorfindet. Diele glänzende, 
ber Schifffahrt günftige Mefultat it naturlich mur mittelft grer 
ser Kunftarbeiten erreicht worden, Man hat Tiefen überbrüden 
und Höhen durchſtechen müſſen. Durch eine ber lehtetn beab- 
fihtigte man anfangs einen Tunnel zu bauen, allein ipäter 
zeg man vor bie Höhe abzutragen und den Canal oben offen 
zu bdalten; gu dem Zweck hat man fib bemn bier neungig Fuß 
tief bis auf bie Eanallinie eingraben müffen, and biefer ganze 
mübfelige Ausſtich ift bereits vollendet — in Zerraffen, die 
einſt Fruchtbaume tragen werden, eigen die hohen Wände au 
beiden Seiten auf. Mehrere Bike — man nennt berem fir 
ben — werben fib allein in die obere Haltung des Canals er: 
aiefhen, und diefelbe mit ihrem Wafler fpeifen; außerdem find 
neh mande Müblen, die in der Nahe des Eanals weiter abs 
warts liegen, angefauft worden, nur um nörhigenfalld singe 
bindert über das Waſſer der Mühlbache verfügen zu fönnen. 
Nah beiden Seiten der oberen Eanalhaltung findet ein ftartes 
Befall ſtatt, das eine Menge Schleußen erforderte; über amansig 
gibt cd deren zwiſchen Neumarkt und Nürnberg. Bei Erlans 
gen erreicht die Schle des Canals eine und biefelbe Tiefe mit 
dem Bert der Megnib, und von bier aus ſtebt dieſer genge 
Huf zur Speiſung des Canals zu Sebote; fo daf, wenn bie 
Kunftarbeiten zwiſchen Nürnberg und Bamberg ned in diefem 
Yabr fertig werden, mie im Ausſicht liegt, auch der Eröffnung 
dedielhen anf Dieier Strece fein Hindernig weiter im Wege 
ſteht. Fur den Halt und bie Kefigfeit der Damme, melde 
namentlich bei den Sandſtellen einige Belorgnif einfößten, 
werben die zwccmaßigſten Anſtalten getroffen; die Leinpiade 
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am beiden Geiten follch überbieß in ber ganzen Ränge bed Ga: 
mals hauffirt werden. Die foll jedoch die Iehte Mrbeit ſeyn 
und erft daun andgeführt werben, wenn ber Canal feldt zum 
Transport der Steine und des andern Materiale benußt wer · 
den kaun. Das für den Canal beſtimmte Denkmal wird ſich 
bei Erlangen anf einer hohen Terraſſe erheben, die unmittelbar 
an ber Stelle, wo der Canal die Megnig aufnimmt, über den 
felben emporragt. Es wird eime fböne Oruppe bilden umb aus 
Sawanthalers Meiſterhand hervorgehen: die behre Donau und 
ber jugen dfriſche Main gießen aus Urnen einen Strom Baller 
zuſammen, Water Mein reiht ihnen bie Hand, und der Han: 
dei und die Schifffahrt mit ihren Emblemen reiben fib ber 
Gruppe an. — Wir fchen einer gefegneten Ernte entgegen, bie 
bereits am einigen Deten degonnen wird. Der Kornbau bläbt 
in Franfen, und die Witterung war beuer dieſem Bande günftig 
— bie Scheuer des Landmanns wird fih bie sum @iebel an- 
füllen. Die Mehren find fo bie, aewichtig und Fürmerbaltig, 
wie man fie bier noch ſelten geſehen hat. Auch das Obſt iſt er: 
ſtauulich gut gerathen. Die Kirfäbiume bogen fi unter ber 
Laſt iprer zierlichen faftigen Frucht, und einzelne Dorfiaften 
follen bloß am Abſatz ihrer Kirfhen in die Laufende von Gul⸗ 
ben eingenemmen haben. Das andere Obſt verfpricht dieſelbe 
Ergiebigkelt. Ueberhaupt iſt der Obſtbau in Franken blübend, 
und hat an einigen Orten fogar anf den weiten Feldern ben 
Kornbau verdrängt. Junge fränfifche drei bie vier Yabr alte, 
anf ben Feldern gesogene Obſbaume bilden einen Mrtifel dei 
fernen Handels, geben nah St, Vetersburg und Odeffa; und 
wir geben alfo auch im dieſer Hinfiht veredelt an den Drient 
surdd, was wir ehemals von dort empfangen haben. Auch ba: 
ben wir ned andere Landproducte, die im Grofbandel eine 
Mole fpielen, 4. B. Meerrettig, Kartben, Hopfen ix. Darf ſich 
dad edle Blur des fränfiihen Weins wicht au mit dem iebes 
andern melen? Ein fclicter Bauer bei dem Lanbitäbtchen 
Baversdorf bat, Jahr aus Jahr rin, einen Sobn in Hamburg, 
ber dort nichts als den auf bem väterlichen Felde gewachſenen 
Meerrettig umſetzt; biefer frankiſche Meerrettig geht nach Hels 
lanb, England, Rußland. Mechnet man zu biefen Banbproduc- 
ten noch einige andere eigenthänliche Schäte unfered Bodens, 
die in Zukunſt auf dem neuen Canal werden verfandt werben, 
den @etreibebetrich aus Hapern, unfere reiche ſtaͤdtiſche Indu⸗ 
ſtrie und alle bie Materialien, deren fie bedarf: fo eröffnet ſich 
fon bloß in Bezug anf dem Innern Bereich und Handel un: 
ferer Kreife die erfreuliche Aueſicht auf einen lebendigen Wer: 
tebr auf dem Main: Donau=Eanal, der ale eine reihe uner: 
fböpflibe Silberader das Land durchieden wird, Doc für 
den Weltbandel it die Bedentung des Eanald als der ndd: 
ten Waſſerſtraße zwiſchen den wichtigſten Meeren Europa’s 
durch das Herz dieſes Welttheils noch ungleich höher und gro⸗ 
Ber. Es iſt Beseiheend, daß die konigliche Entſchließung zur 
Ausfubrung des fhönen vatetlandiſchen Werkes von der Höbe 
von Emprnma aus dictirt iſt, alio fm Ungefiht eines ber er. 
ſten öftlichen Hafen. Wer verfteht nicht den Aufammenbang 
davon? Mübre nicht ber Canal vom Mhein und Main auch 
nah ben Häfen des Orients? Wird er nicht die Theilnahme 
des deutſchen Handels am Verkehr in beren wichtigen Gemäf- 
fern erböben? In ber Ortsüberfhrift jenes föniglihen Deerets 
liegt im der That ſchon die wabre große Beitimmung des Gas 
nald angedeutet, die wir nicht auf den Augen verlieren 
dürfen, 

Speyer. In dem Protekell ber biekjäbrigen Laudraths 
rammlung in der Pfalz finder fi folgende Gtelle: „Der 
Sandrath kann hei dieſer Delegenbeit nicht umhin, feine ſchon 
in früheren Protofotlen gemanten Benterfungen zu mieberbor 


len, daß die Detation des Kreifed für Umterhaltung der Staats 
und Kreiöftraßen umgureihend fep — eine Bemerkung , melde 
durch bie für das laufende Etatéfahr alergnäbigft bemilligten 
ufräffe ihre vole Beitätigung findet. Wereitd in feimem vor« 
übrigen Protokoll hat der Kandrath anf die enormen Belaftuns 
gen dingewieſen, melde eimgelmen Gemeinden und Diftricten 
ür Unterhaltung ber Bezirks: und Difteietöftraßen aufgebür- 
det find, Der alerböhfte Pandratbeahfhied bat den Vorſchlag 
bes Landraths, die Laft unter fämmrlihe Gemeinden bes Krrie 
ſes gleichmäßig RE verteilen, zurüdgewielen , jedoch allerands 
bigit geftattet, daß bie Bedarfefumme auf die biefür zur Zeit 
Beufägharen Beftände für facultative —— vorſchußwelſe erer 
ditirt werden dürfe. Die zieſche Belaftigung tritt aud für die 
tommenden Jahre für die betreffenden Ge 
ſtricte ein, obme daß jedoch für die Zufunft facultative Fonds 
verfügbar werden. Der Landrarb bat darum mit lebbaiter 
Kreude aus dem allerböhiten Landraibsabiciede pro 1839 die 
Erflärung Eurer Pönigl, Mafetät vernommen , daß +3 aller: 
böit Ihr Wille ift, das die einzelnen Diftriete und Gemeins 
ben durchaus nicht mir Laſten für Unterbaltung ber Beyirkde 
und Diftrietöftreßen überbürdet werden follen, und wagt dar 
nm bie ehrfurdtswolle Bitte, UMüerhöcitdieielben wollen aller: 
guadigſt geruhen, die von den Ständen des Reichs beantrag: 
ten anßerordentlihen Verwendungen für Unterhaltung und 
Erbauung von Besirkk « und Diftrietsimegen eintreten sa Tale 
fen. Der Landraih fühlt fi im diefer Beriehung verpflichtet, 
den fhon fo oft andgeiprohenen MWunih zu wiederholen, es 
möge baldmöglieft eine neue Glalfification der Staatds, Kreis: 
und Diftricteftragen vorgenommen werden, indem derfelbe der 
feften Webergeugung ift, daf unter den Besirföftraßen mebrere 
aufgeführt find, melde wegen ibrer commerciellen Wichtigkeit 
neh in die Tlaſſe der Staatsftraßen gehören; chen fo unter 
den Diſtrictsſtraßen, melde zu Bezirföftrafen fib eignen,“ 
(Sp. 312.) 

* Sannover, 25 Jul. Die Schwierigkelt, melde bis jenr 
noch dem Zuftanbefommen ber Verſaſſung im Wege ftand, die 
Differenz zwiſchen der Megierung nnd der erften Kammer über 
das Zuftimmungsreht der Stämde zur Geſetzgebung iſt (wie 
Sie bereits and öffentlichen Mittheilungen erſehen habeu 
werben) beſeitigt. Eine Conferenz vom 22 d. M. fand einen 
Beſchlus, den die Sonferengmirglieder erfter Kammer aunahır 
men, und deſſen Genehmigung feitend erfter Kammer ju erwarten 
fand, Am 23 Morgens erhielt derfelbe die Genehmigung Er. 
Mai. des Konigen am 23 Mittags nahm darauf die zweite Kam: 
mer — jedoch unter Difens von acht Mitgliedern, als Klenze, 
Bar 1. — Diefen Antrag an; am Abend bes 23 dann Die erite Kam⸗ 
mer. Die Faſſung ber betreffenden Paragraphen lautet jet, ben 
Pretofolle zufolge, alſo: $. 106. „Lanbdesgefege werden vom König 
unter Mitwirkung der algemeinen Ständeverfammlung erlafen, 
wieder aufgeboben , abgeändert und authentiſch interpretirt. — 
Die Mitwirkung der Stände beſchrankt ſich auf dem weſentlichen 
Inhalt ber Geſetze. Die Brarbeitung der Geſetze nah Maaf 
gabe ber ftändifhen Beſchlüſſe verbleibt der Megierung.” — 
5. 106 2. „Dei Landesgefeßen über Steuern oder bei folden, 
durch melde ben Untertbanen oder einzelnen Claffen derfelben 
neue Laſten ober Leitungen auferlegt, oder die beſtehenden ver: 
ändert werben follen, hat bie allgemeine Ständeverfammlung 
das Recht der Zuftimmung.” 5. 106 b. „Bei Landes⸗ 
geſehen anderer Art beſchrankt ſich die Mitwirkung der Etände 
auf das rathſame Antahten unter folgenden Beſtimmun— 
gen : Stände haben das Recht, Abanderungen und Zuſatze zu 
den Vorlagen in Antrag zu bringen. — Werben die von ber 
algemeinen Ständereriammlung deſchloſſenen Anträge vom Ai: 
nig genehmigt, fo hängt die Verkündigung dee Gelehes vom 
König ab, und es wird im deifen Eingange die Ninbiihe Mir- 
wirkung erwähnt, Crflären die Etände ſich gegen die Erlafı 
fung des Seſetzes, oder haben bie Stände Uenderungen bes 
fhloffen, melden der König feine @enehmigung nicht ertheile 
(und von welchen fie nicht in Folge vom ferneren vom König 
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au feiner PAicht yuräcdyeführt werben müßte, Wegppten 
gegenüber eine rein befenfive Stellung an 
beobadten babe, Es mar nicht leicht, den Lord von der 
Smertmäßigfeit einer Urt von neutralem Zuftande, in den man 
die osmaniihe Pforte durch einen folden Beſchluß verfeät, zu 
überzeugen; mur die Bemerkung ſchelnt auf ihn Eindruck ge: 
macht zu haben, daß dad, was die vier Mächte zum Urrange: 
ment der orientalifhen Angelegenheiten zu Stande brachten, 


als ihr ausihlieflihes Werk in einem höhern Grade eine. 


bauerbafte Sanstion von chen diefen Mächten erbalten milrde, 
als wem die zumeiſt babei interefirte Macht zugleich aufträte, 
in welbem Fal bie übrigen mehr als in einer fecundären 
Rolle begriffen angefeben werben müßten. Mic dünft indeffen, 
daß folde Beihlüfe gewöhnlich der Macht der Umſtande weichen, 
Durch bieie wird bie orte trog aden gegenfeitigen Beftims 
mungen in eine thatige Mole bimeingegogen werden. Gate: 
der entiwlieht fih Arahim Paſcha, angegrifen ober beläftigt 
sur Ser, den Taurus zu übericreiten, oder ex thut es mict, 
fondern fibrt fein ganzes Heer zurüt nah den empörten Ge— 
genden Spriend, die, durch bie Nahe der europaiſchen Flotten 
ermurbigt, in Immer größere Gahrung gerathen müllen ; im 
eriten Fall reift die Noth, im zwelten die unwiderftehliche Ger 
malt ber ih bietenden Bortheite die Türkei in einen thätigen 
Kampf und die Neutralität der Osmanen wird su nichte. Daß 
üb übrigens wigtige Ercignife vorbereiten, daf der gegenmär: 
tige eim tritiſcher Moment it, ſagt das allgemeine Gefühl, 
fagt der ohne Mares Imedbemußtienn der orte angeordurte 
Zug ber odmanlihen Krieger nah Aſſen. Die vom Militär 
entblößte Hauptſtadt rrbiele vergeiterm bereit# die erſten De: 
tafhements der irregulären albamefiihen Truppen. Wier 
oder fünf Bataillone sogen in guter Drbnung in die Stadt 
und beſetzten die vorzuglichſten Wachpoſten. Sie halten ſich 
ſammtlich gut, und tragen ſchon fihtbare Spuren von jener Eir 
vilifation am fi, die fih im Orient anzufündigen und geltend 
zu machen beginnt, Seit dem Anblit dieier Truppen fühlt 
man fi berubigter, als früber, wo man die Anfunit anfrüß- 
rerifher Banden, umdisciplinirter Soldaten, halber Män: 
ber erwartet batte. Zum Darnifonsdienit find für die Haupt: 
ſtadt wenigftend zehn bis zmölftauiend Mann bonnötben. Es 
folen inzwiſchen 15 did 18,000 Aibanefen dazu beſfimmt wor: 
den fepn. 


Handels: und Börfennachrichten. 


Augdburg, | Aug. Ludw. Donawlanal — ‚738 
Augst. Mänd. Eifend. 6 P., 95 @. Bent, Ni Eilenb. 
— 8. DB. Aproc. 100%, @.  Y'uproc. 1007, P,, 100%, ©, 
Promeffen auf B. 8. pr. Srüt Agio 1129, — @. Baer, B. 
Act. 11 Scmeiter 6199, —®. Defterr, neues Uni. von 1839 
134 P. Anleh. von 1534 1479. Met. 5proc. 109%, V. 103%, @. 
Aproc. — P., 102 ©. dproe, 52%. Wantactien I Cem. 
1894 9, — ©. Volm. Loofe 3OOA. 104 @. Poln. Boofe SOcfl. 
118 P. Darmitäbter Loofe 60 ®. Amfterdam | Mon. 108%, 9, 

mburg 1 Monat 115", 9. Wien in 20erm I Monar ar. 

anffurt 1 Mon, 99%, &, Nürnberg 99°, 9. Leipzig 99% P. 
endon 9. 51.9, Paris 117 P, t 
60,9. Genua 51%, @. 
Venedig 50%, 9. 


“+ Hamburg, 24 Jul. Die Bank von England ift fürs: 
—* der Vertheilung Drer Aunit etwas ———— 
—* als es fruher der Fall gemeien, weil der arihmalerte Ver: 
ehe nicht mehr erlaubt, mit der alten Strenge au verfahren, 
Die Eröffnung einer laufenden Rechnung auf ibren Bıldern 
eg fräber, feibft wenn man Geld in der Bank liegen batıe, 
nur a. Fürfprabe pieier Directoren gefheben ; jent if Diele 
Form nr arboben, ind wer Geld einicieft, Fann aus die: 
eg “fen, Die Ubbörung der Zeugen fur umd wider Die 

anf, unter bem Borfig eincd porlamentariiden Ausihufes, 


x Lyon IT Bd. Mailand 
Livorud 60%. &. Trieft 99%, 9, 


geibiebt ſeht gebeimmißvell, und es laſt Ach mach nicht mit Ok: 
mißpeit betimmen, melden Weg die Regierung einihlagen wird; 
allein ed find Umflände vorbanden, aus denen man ſchlicken 
fann, daß das Monopol unter der gegenmärtigen Form einem 
Ende nabe if. Es ſcheint, daß bie Aufichluſe, melde einige 
Deugen gegeben, großes Erftaunen bei der Commiffion Eu 
baben; und in dem veränderten Tome der Bank felbit liege 
wichtiger Grund aur Wermurbung einer bevoritebenden Veränr 
derung, Jedenfalls fit die Stimme ga die Bant im Han 
bei fait allg ; umb man fann ihr nicht mit Lnrebt den 
Beormuri maben, baf fie mande trübe Tage über England gt: 
bracht, und durch Pralihüde auch das Feilland erfchüttert bar. 
Diele Wechfelhäufer in den Provinzen mweigern ſich fogar, Auf: 
ihläfe zu geben, theils aus furcht, daß es ihnen —* 
möchte, Theile um ſpater bei den parlamentariichen Verdand: 
lungen freies Wort zu bebalten, Beide Theile find Daber auf 

er Hut. Die Bank von England fit auferordentli vorjit 
tig gemorden; aber biefer Vorſicht ungeachtet kann fir ihren 
Morratt an edlem Merali nicht vermebren, der jeht Gon fett 
neum Monaten 5,000,000 Pf. St. weniger berrägt, als fie her 
ben ſollte, um ihren Papieren volles Vertrauen ju verihaflen. 
Der Econto if ſchon feit geraumer Beit 4%, bis 5 Proc. ger 
weſen; aber felbit die unbeträchtlihen Julius : Dividenden der 
Staatepapiere von etmas über 5,000,000 Pf. St. baden ihn 
auf 4 bie AY, Proc. gebrüdt. Waren die Seſchafte im gutem 
Gange, fo könnte eine fo kleine Summe im Geldumlanf taum 
gefüblt werden; mad aber früher micht die mindeite Verande 
zung bereorbradte, ift jeht eine wichtige Sache geworben. Die 
Yerien der Bank find nad und nad von 179 auf 174 gemiden, 
meil man vermuthet, daß bie Dividenden von 7 auf B Proc. der« 
abgeſetzt werben. Rinder dieſe Herabiegung ftatt, wie es faum 
zu bezweifeln iſt, fo ind die Banfactien jeit dem 14 März 159, 
mo nian file von S auf 7 Proc. reducirte, innerhalb ſechzeda 
Monaten um 25 Proc. gefallen. 


Aus dem Berichte, welcher kuͤrzlich dem engliiden Parlır 
mente über bie Harinadfiiterei vorgelegt wurde, erbeüt, dab 
biefer Zweig fehr in Aufnabme gefommen it. Bom 1 Mai 
1839 did 30 April 1840 murden 555,560 Fapben eingefalsen, 
egen 507,775 im vorhergebenden Jahre. Davon wurden 239,730 
Feheen ausgeführte und ber Det im Sande verzehrt, 1810 
trug ber englifde Haringsfang nur D0,000 Rapıben. Jen 
find 11,375 Fiiberboote und 50,000 Menihen nberbaupt 
diefem Handel befbaftigt, und gegen 20,000 Matrofen finden 
Dabei eine gute Stule. Nabe an 50 Schiffe führen Galy vom 
Liverpool na den Fifberftationen auf der Oſtkuſie von Colt 
land, und bringen dagegen Holy und Haringe zurück. 


* @iporun, 24 Jul, Nah den aus Wegnpten eingrgangt: 
nen Nachrichten ſol das fransdfiibe Bonvernement bort tinta 
bedeurendenden Einfauf in Weizen und Gerite gemacht haten. 
Welde politiihe Rolgernngen fh darand ziehen laffen meinten, 
will ih dabim gejtelt fepn laſſen, mercantiliih muß dieier Ir 
aber den Kaufleuten ein Dorn im Auge ſeyn. Schon tbut dus 
frangöfifbe Gonvernement den Privatdampfunternehmungen 
einen großen Abbruch, indem es bie Reiſenden zu fo miebrigem 
Preife mitnimmt, baß dabei eine Privarbampibeotunreruehmung 
nicht befteben fönnte, Es hat zwar die italleniſchen Degier 
rungen (jeit kurzem nun auch bie neapolitaniſcde als Preis feis 
ner Vermittelung bed Schwefelftreited) bewogen, feine Dampk 
boote als Kriegsiaiffe anzuerkennen, jo en} fie als folde die 
bebeutenden Hafengelder nicht bezahlen, bieles kann aber ben 

roßen Umtericbied in dem Tarif bei weitem nicht been. F 
ie große Zabl der a bar pria Meifenden, die jept nah Italita 
ftrömen,, m freilih jene Dampfboote febr beauem, und fr 
mögen es ber frangöfiiben Regierung Dank wiflen, fie auf AKe ⸗ 
fen ber franzgöfiihen Nation 5 wohlreil reifen zu laſſen. 


Wien, 28 Jul. Metall, 109; Aproc. 101%, ; Ipeee. MR; 
1534er 2oofe 146; 1939er Looie 134; Wartiale 161; Bent 
actien 1831; Norbbahn 100, ; Mailander 11345 Raaber IB. 
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Leberbem Rhein. 
(Erſter Artikel) 


% Die Allgemeine Seitung bat wiederholt anf die Motb- 
mendigfeit aufmerkſam gemacht, die franzöfiihe Piublieität in 
Betreff der Tractate vom 1814 und 1815 mohl zu berbachten; 
„benn es lanert ein ungebeurer Ernſt binter ihnen, politiſch 
mie moralifh.” (Mg. Seitung vom 26 Januar 1840. Beil. 
©. 201.) Mertwürdigerweife ſcheint man im Deutſchland bie 
Sache ganz leicht zu nehmen, und die Zeitungspolemit befon: 
ders dieſe Signale zu überbören. Allerdings liest das große 
Pablicum in Frankreich feine beutfchen Zeitungen; aber feine 
weſtlichen Provinzen baben ihre Seſchichte und ihre Sprade 
noch nicht vergeffen. Und dann ſellte man den Lärm feben, 
den bie framgöfifchen Blätter erbeben würden, wenn die Ber: 
liner und Wiener Seitungen peribiih anf bie nabe Sufunft 
binwiefen, mo Deutſchland das Clfaf und Lothringen und an: 
bere,, ibm von Frankreich entriffene, uralte Beftandtbeile 
wieder zurückfordern würde. Dennoch mär' es nichts Underes, 
und vieleicht mod weniger, als mir jedes Jahr ein paarmal 
von ber franzöfiiben Mebnerbühne herab vernehmen müffen. 
Denn wenn wir für unfere natürlice Gränge nicht nur die 
Sebirgszuge und den Beſitz virler Yabrbunderte, fondern auch 
die Art und Weiſe, mie die Argliſt Deutſchlaud jene Provin— 
zen abgeriffen bat, und befonders die Gemeinfchaft von Stamm 
und Sprade anführen dürfen, fe können und bie Franzofen 
für bie Mbeingränge nad ben Forderungen ihrer Redner nichts, 
als einen dreisehmjährigen Beſitz entgegenfenen, während uns 
fer früberer Deiip im das grauſte Alterthum binaufreict, aufs 
neue durch den offenen Gotteskampf erworben, durd Die beis 
ligften Verträge fanctionirt, und durch bie Dauer von mehr 
als einem Wiertelfabrhundert confolibirt iſt. Im der Char, 
man ſollte es mit glanben, daß eine fo geiftvelle Mation ſich 
Jahre lang dasfelbe Lieb vorfingen laffen könnte, oder man 
möchte es für unmöglich halten, daß ihre beften Köpfe eine 
Ueberzengung theilen fönnten, melde man wohl dem Uebermuth 
kriegeriſcher Maßen verzeiht, bie aber in den Augen von den⸗ 
enden Männern für weiter nichts ald eine pelitifhe Abger 
ſchmactheit gilr. 

Und doch iſt es nicht anders; aber worin liegt der 
Grund? 

Einmal tragen wir ſelbſt die Hauptſchuld. Wenn man 
unfere Zeitungen liest, fo bat es ganz ben Anſchein, als ob mir 
feine National: Ehre zu bewahren hätten. Me ift je ein Schrei 
ded Unmillens über diefe Declamationen der HH. Maugein, 
Noailled und v. Lamartine im Deutſchland gebört merben? *) 
Da ihnen Niemand widerſpricht, tann man den Franyofen ben hehl⸗ 
ften oder Irrthümer nicht verargen, daf das deutfhe Mdeinufer 
durch feine Trennung von Frantreich politiſch, commersiel, intellees 
fuel und ſocial den größten Verlun erlitten. Wirklich find 
fie des beften Glaubens, daß im den Diheinprevingen ein gro: 
ber Theil der Bevölferung die Tage zäble, bis die franyäfiicen 
Heere wieder am Mbein erfhienen, die franydfiisen Departer 
ments mit ibren Prafecturverwaltungen bergeftellt würden, 
und, mas fie freilich nicht fagen, aber was der Hintergrund 
biefer gangen Theorie über die Gültigkeit der europälfchen Ber: 
träge ift, bis ein hundert Milionen Eontributionen erheben 





*) Die Nirz. Feitumg zum minbeften trifft dieſer Ferwurf niet. 
A. d MR. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung: 
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mworben, und ein paar Tauſend Franzefen, für bie es in ih⸗ 
rem Baterland an Gelegenbeiten fehlt, fi anf öffentliche Koſten 
Vermögen und felbit Reichthümer zu erwerben, im biefen Des 
partements fette Stellen gefunden baten, 

Ich mu wiederholen, es ift umfere Schuld, wenn biefe vers 
derblihen Irrthümer, bie früber oder fpäter in blutigen Kries 
gen aufgeben müſſen, fortdauern. Gage man micht, daß wir 
in unferm güten Mecht, in unferer feitgegrünbeten Macht bie 
fen Meuferungen der. Natiomaleltelteit unferer Nachbarn ein 
verachtended Stilfhmeigen entgegenfehen Fünnen Warum 
fammeln wir bern jeden andern Zug der Wariler Tagesge- 
ſchlchte, ber franzöfifhen Tagesgeſpraͤche fo begierig auf? 
Warum bafhen wir nah ben unbebeutendften Eriheinuns 
gen ber ‚frangöfiihen Litteratur, um fie fogleib im bie un— 
ferige und felbit in unfer fociales Leben einzuführen, während 
wir bie wichtigften Schriften aus unferem eigenen Grund unb 
Boden nicht beachten, oder fie gleichgültig berunterfegen laſſen, 
meil fie biefer ober jener fchriftitelerifhen Eligue wicht zuſa⸗ 
oen? Wenn ein obfcurer Feuilletoniſt von Frankreich, bei dem 
fteren Wedel von Miniftern, die meiſt aus feiner eigenen 
Sphäre emporgewachſen find, unter ben Fittigen eimes ſechs⸗ 
monatlihen Gemwaltbabers über ben Rhein fliegt, um unfer 
Leben umd umfere Inftitutionen kennen zu lernen umd fie made 
ber mit der möglichften Dberfiädlichtelt und den lacherllichſten 
Verſtoͤßen feinen Landoleuten aufzutiichen, dann find wir gleich 
bereit, dieſe Erbärmlichleiten in Auszügen und Ueberfegungen 
durch Deutſchland zu verbreiten. 9a, man muß mit Beicär 
mung binzufehen, baß viele unferer Landsleute, meiltend aus 
den böbern Sphären ber Seſellſchaft, ihre beiten Seiſter erſt 
ans dieſen Schreibereien ber Franzoſen kennen lernen! Er— 
bebr ſich aber auch einer unter und, um dieſe oberflächlichen 
Beobachter in ihrer Jammerlichkeit darzuftellen, fo geliebt es 
mit einer Schonung, mit einer Höflichkeit, bie wie Aengſtlich⸗ 
keit ausfiebt, ja jaſt ein böfes Gewiffen zu verrathen ſcheint. 
Dafür idbeuen wir und nicht, bie Namen unferer trefflichſten 
Köpfe in den Kotb zu treten, uund einige menſchliche Schwä: 
wen berfelben zu benupen, um ben reiben Schatz, den fie uns 
ferer National: Ehre zugelegt, für Bettelkram zu erflären, 

Einer biefer fo tief Berfannten, fo ungerecht Gefhmähten 
bat und fon vor vierzig Jahren bie Gründe vorgehalten, 
warum das deutſche Volt den Franzoſen fo leicht zum Raube 
geworden. Unter Auderm beißt es ba: „ed iſt ausgemacht, 
daß wir dem Franzofem viel zu wenig Kraft und Kunft bes 
Worts entgegeniegen. Auerdings können refpeetable Regie— 
rungen fib nicht baranf einlaffen, unaufbörlib mit Gaufeleien 
zu kämpfen, deren ganze Weisheit in Derlamationen beſteht. 
Mber wir reden gar zu wenig und geben bie verführte Welt 
den ſchaͤndlichſten Rügen und dem rafendften Ausſchweiſungen 
ihrer immer bereiten Schmierer preis.” So ſchried Gent im 
Jahr 1799 an Johannes v. Müller, und meil Gent in feinem 
Alter ſchwach geworden, und weil Johannes v. Müller ber fars 
zen Verblendung durch Napoleons Zauber unterlegen ift, wer⸗ 
fen mir beide in den Staub und vweradten die vielen Des 
mojthenifhen und Tatitus'ſchen Worte, die fie am uns gerich⸗ 
tet, um mit größerer Berbörang jedem franzöfiihen Flitter 
nachzulaufen! 

Ihr wiederholt: „Was hilfts? Die Framzoien leſen und 
doch nicht.“ Es iſt wahr, bie Maffen lefen und nit; aber 
ed gibe Männer genug unter ihnen, die auf Alles achten, mas 
in Deutieland von idnen geſprochen wird. Freilich, fie hüten 
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ſich wohl, diefe Nentfdber Worte weiter zu verbreiten, mie mir 
mit dem franzöfiiben zu thun pflegen. ine frangöfiihe Seir 
tung würde ihnen ihre Eolummen nicht effnen, ja ein franzde 
fiider Buchhandler, wenn er aud noch fo viel mit einem anti» 
nattomalen Werd gewinnen fünnte, würde ſich nicht zum Ber: 
lage, feibk ber Büchertrödler würde fib nicht zum Ber 
Taufe desfelben bergeben. Als ſich zu Anfang bieles Jahrs 
eim Nhrlalauder im iramzöfiiher Sprache an Mauguim mandtr, 
um ihm gar bemeifen, wie wenig fein und feiner Landsleute 
Tranm How dem Wirdergeminm ber Mbeingränge im ber polis 
tifeben Mabr beider Länder, in den Geſinnungen der Einwoh⸗ 
nes, in dene wunderbaren Aufſchrung des deutſchen Rhein— 
lands in jchem Zweige ber öͤffentlichea Wohlfahrt feit ſeinet 
MWirderoereinigung mit Deutichland begründen fen, ba büteten 
fiy die framgöfifdhen Blätter wohl von dieſer Broibüre *) 
Kemmtnig zu nehmen umb ihren Gegenfiand zu beſprechen. 
I die blofen Ankündigungen idhen fellen Schwierigkeiten ger 
fanden haben, und gewiß iſt es, daß fein Buchhändler, der 
ſich mit dem Verfauf vom litterariichen Memigkeiten befaßt, 
md fie, um dad Vublicum darauf aufmerkſam zu machtu, bins 
ter bad Glas feines Ladens ſteut, bie Broſchüre dem Publicam 
unter bie Augen gerüde bat, Auch iſt fie dort im den größern 
reifen gamı aubetanut geblieben, umb wahrideimlich wicht eins 
mal den deutſchen Welandtichaften in Paris befannt geworben. 
Biber man dente ſich den Fal, daß eim ſolches Sendſchreiben 
von items Framzoſen in deutſcher Sprache an Rotteck, an Wer 
der, an Schott, oder eine andere Motabilität der conſtitutienel⸗ 
len Partei gerichtet worden wäre, fo würden fi unfere Blät⸗ 
ter in ben nachſten viermmözwangig Stunben mit Aus zugen 
baraud gefällt, uud bie deutſchen Mewilletond würden ſchwer— 
lich gefehlt baten, in denen man ſich gleichiam für die Ehre 
bedantt hätte, melde dem deutſchen Mole damit geicer 
eu ie», 

Nur eime einzige Stimme bat ſich in Frankreich über das 
Schreiben an Mauguln vernehmen Hafen und wahrſcheinlich 
ift ed die eigene Stimme des letztern: wenigſtens jtand ber 
berreffende Mrritel in dem Iommmal da Commerce, welches man 
abs feim befondere& Drgam betrachten darf. Die Art, wie ſich 
diefer Mebner hierauf geänfert, ift fehr mertwirdig Man ers 
fennt nur zu deutlich, daß die Männer ſelbſt, melde die gro: 
Gen Worte vom ber Mbeinaränge im Mumd führen, ibrer Sache 
nicht fo gewiß find, wie man aus ber Zuperficht ſchließen fellte, 
mit der fie fi von der Tribuue herab vernehmen laſſen. Sr. 
Mauguim verfiert, „dab man in Franfreid nichts weniger 
ald einen Eroberangstrieg wegen der Rhetagranze beabfichtige, 
Man wolle weiter nichts, neim gar michrs weiter, als daß das 
Mbeimland fi zu einem ſelbſtandigen und neutralen 
Staat, wie Belgien bilde, der mit Franfreih nur 
durch Hambeld: und Bollversräge verbunden fer. Won 
einem Vetluſt an Natienalitat, am gefelligem und politiicene 
Leben. few gar nicht für die Rheinprovingen bie Mede; ja, Vreu— 
ben foil fogae nicht das Geringfte vom feiner dermaligen Macht 
baburh einbüßen.” Wabriceintich will man biefes Kunſtttückt 
dadurch löfen, daf man Preußen Hannover und amdere it 
beifer gelegene Länder gibt; denn anf fremde Koften find die 
Franyofen, wo für fie etwa® zu grieinnen it, immer freigebig. 
Ohne näher im die ſes politiſche Problem eingehen, weiches, 
wie Sr. Maugnin der Meinung ift, für die „beutfhen Par 
trioten wohl ein Gegenſtand der Discuffion fen 
dürfte,” mus mar wenigſtens bemerflic machen, daf unfere 

*) La frentiere du Rhin. Lettre d'un Prussien Rhinan & Mr. 


Maugsin, Membre de In Chambrs der Diputes de Prance, 
Libge, 1830, 
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Machbarn eine Marke Sprache zu achten wiſſen, mb im einer 
nahdrütlihen Vertheidigung deutfher Nationalehre, deutſchen 
Werſtandes und denticher Rechte nur eine Nationalpflicht er: 
fennen. Leider üben wir dieſe Pliht nur zu felten aud, Gr 
ſchahe ed häufiger, md geihäße es jedesmal, wo wir vom der 
franzöfiichen Tribune berab gleichſam ins Angefiht geſchlagen 
werden, fo iſt mit Gewißheit darauf zu rechnen, daß bie Fran⸗ 
zoſen dieſe Angriffe unterlaſſen wüt den. Seit 1830 mar bieles 
Jahr das erſte, daß Mauguin ſelbſt ſich nicht in feiner altem 
triegsluſtigen Weiſe vernehmen ließ. Nur die HH. v. Noallle⸗ 
und ». Lamartiue beftiegen das Steckenpferd ber franzöfüihen 
Natiomaleitelfeit anf einige Umngenblide, ohne bap fie dem ger 
ringiten Unklang gefunden bätten. Sollte dieß nice die Wir⸗ 
fung jener Brofhüre geweien fepn? Ja, man irrt ich ſawer⸗ 
ih, wenn man annimmt, baf ber franzoͤſiſchen Megierung ieibit 
ein Dienit geleitet wird, wenn ihre kricgdluftigen Redner in 
die Schraufen der politischen Gonvenienzen und Opportunitaten 
surücdgewielen werben, Wie ſollte fie wicht fühlen, Daß es für he 
felbjt zu nichts Gutem führen faun, wenn die Maſſe des frangöhisen 
Volles in dem Dunkel von Unnberwindlichkeit uud Erbabenheit 
in Seit und Macht über alle andere Völker erhalten mirb? 
Leider kann fie ſelbſt es micht wagen, dieſem Webermuth beich 
rend oder gar fhrafend entgegen zu treten, und es iſt dem mi⸗ 
nißteriellen Rebnern nur zu deutlich anyufeben, mie gefährlich 
es ihnen ideinen muß, der Nation die Augen über dieſe Ber: 
biendungen des Nationalhechmuths zu oͤfnen. Freilich ik keine 
wahre Gefahr dabei; denn die Franzoſen find, bei aller ihrer 
iteltrit, dech ein fo verſtaudizes Volk, daß ed nichts gibt, was 
man ihnen nicht fagen kann, wenn cd auf bie rechte Weiſe ges 
ſchieht. Uber wie follte dieſes durch Minifter verſucht werden 
mögen, die nur durch bie Volkeletdenſchaften in die Höhe gehoben 
worden find?. It ihaen zuzumuthen, daß fie ihren Urſprungz 
fo weit verläugnen ſollen, um auch von ber Tribune berab und 
in den Blättern, die in ihrem Dienſt find, die Sprade zu 
führen, welde fie im ihrem Gabinetten gegen bie fremden Ge— 
fandten ipreden ? Und bdeunoch wird das franzöfifhe Volt nicht 
früder in feinem Innern zu Ruh’ und Frieden fommen, als 
bis ibm eft genug wiederholt worden if, daß ein Beil von 
mehr als dreifig Millionen Menisen durch jeden Landerzuwachs 
nur ſchwaͤchet werden kann; daß für einen Staat won größeren 
Mactumfang, als Franfreich, die politiihe Freiheit kaum mög: 
lich ift ohne die Geſahr, bei der nächſten Gelegenheit in Anar— 
wie zu verfinten; daß aber auch der Waffenruhm der franyäfi: 
ſchen Geſchichte nicht als ein befendered Eigenchum angehört, 
und daß es fein Wolf gibt, deſſen Annalen nicht von gemonne: 
nen und verlorenen Schlachten erzählen. Die Franzoſen haben 
die Vortheile ihree Mevolurion und den Glanz bes Napoleon’ 
(hen Mactübergewichts zu theuer dezahlt, um nicht au begreis 
fen, daß die Gieilifarion bed Zeitalters ganz andere Siege ſot⸗ 
dert, als bie von dem Aufällen der Schlahten und ben augen 
dlictlichen Stimmungen der Krieger abbängen, und daß allen 
Völkern Europa’d das herrlichſte und weitere Feld für bie 
Sampfe um die friedlichen Lorbeeren der Wifenihaft, der Kunſt 
und der Jaduftrie eröffnet iſt. 





Nücdblic anf das GutenbergeFeſt in Strafe 
bura. 
(Befatuß.) 

Um zmeiten Tage war der geofe Aufzug aller Gemerbis 
innungen und der Landleute and den nachſt umliegenden Dörfern. 
Diefes überaus fhöne, in feiner Urt einzige Scauſpiel wurde 
befonders feiner Neuheit wegen von den anweſenden Parifern 
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bewundert. Nur in eimer Stadt, wie Straßburg, wo bie alten 
Smfteinrictungen anf eime großartige Meile lebten: und noch 
in felihem Onbenten find, tonnte ein Hufzug, wie biefer, mit 
folder Pracht uuh Liebe gegeben werben. Der ihönfte er: 
eier hatte bie einzelnen Gewerbagenoſſenſchaften beferit und 
von teimem Dpfer gurüdgebalten, Ueber 1200 Menden mad: 
sen den Bug mit, fait ſammtlich dm neuen, eigens dazu ver: 
dertigten Eoftümen, im einer Folge von eima 50 Gruppen, in 
deres jeber theild Kinder delderlel Geſchlechts, theils Tünglinge 
und Mabchen zuiſchen 15 umb 20 Jahren ‚bie Hanptträger ber 
Darttellung waren, altere Verfonen fie umleiten. Bor jeber 
Gruppe wehte eine Fahne, auf welcher ber Mame bei Gewerbs 
gemalt uber geſtict war; jebe zeigte ein ober mehrere Meifter- 
fiüde, getragen ober zu Wagen. Mehrere Janungen wurden 
auf ihren Wagen arbeitend geiehen: fo fuhren eine Scleffer: 
werfkätte, in ber glühenbed Eiſen geichmiebet wurde, eine 
Mühle im Bang, eine lirhographiihe Wertſtätte und eine 
arbeitende Druckerei mit Gebern, Vreſſe und Drudern von 
6 ⸗Plerden gesngen, im Zuge mit; ſodauu ein offened Treib⸗ 
dans anit deu feltenken erotiihen Gewächten, eine Menge 
Tempel, Faſſer u. Dergl. Urbereaihung folgte auf cher: 
xaſchuug, und mit Seiten erregte ber geiltreie Scherz, mit 
welchen eine Iunung ihren Beruf ſymboliſch ausgebrädt hatte, 
den fröblichiten Beifall. Beſonders ausgezeichnet waren bie 
Küfer: gegen 46 gleich getleidete junge Leute führten den. Neifs 
Sony auf, guieht einen Deif ihwingend, auf bem drei gefüllte 
Beingläier handen. Bel biefem Bag ber Junungen Lommte 
man ſehen, mit welder Lebens zahigteit die in deu tiefen Schich 


ten des Velkslebens wurgelnde Bitte bie hartnäckigſte Beieh: | 


gebung überlebt. 
welches zu einer gewerblihen Schauſtellung aufferberte, aber Alles 
der Einfiht ber Gewerbtreibenden fiberlieh, war jur Juitiative 
Pinreibeub: ſe geſtaltete Ach ein ummanbeindes Bemiälde, io 
imnig, do einheitswail, als wenn dad zeichfte plaftiihe Eenie 
Darüber geruht, ald wenn Ein tünflerifaer Grbaufe 15 ge 
dilbet hatte. Gtgen bieie ſtadtiſce Darstellung nahm fi bie 
Exrſcheinuug des Laudveits etwas ärmlih and; vur winyelne 
Trachten waren maleriih und charakteriſtiſch. Die Gettin ber 
Schönheit hatte fi mädt vertreten laſſen. Dad Aliaf mit ſei⸗ 
wen fhönen Bemobneriunen hatte wiel Beipeudenes lieferm 
Fonzen, Andeffen nahmen üch bie jungen Bäuerinnen im ihren 
Mationaltranten anf ben mit Blumen und Basmyweigen ge 
ihmüdten Wagen allerlirhft aud. Ihre Tracht war sheild alle: 
maniſch, theils zheinfrämfiih, fo auch diejenige der den Wagen 
voras eile nden Männer uud Burihe. Man zlaubte fie zang mad 
gar mach Deutſchland werfeht. Wier militariſche Mufitvanden 
waren nertbeilt, die lobte zu Pferd; ein Bataillon Truppen ru 
Öffngte mad ſchleß den Aue. Die Behörden und die Der 
purtationen ſaſen anf einem gegen Regen geihliäten Grrüf 
auf dem Meffenplad ald Bufmuer. Keime Unorduung fiel vor. 
Die bffentlihe Theilnahme war fo ledhaft ald achtungsve 
Nicht Selten waren Die Augen von Thräuen ber Rühruug und 
Fecude feucht. War bach bas alte Strakburg mit feiner Bürger- 
foaft und feinem Gefhächteftelje. wieder auferfianden; wmehte 
dech Die alte Mariaſahne wir ein Tirblides Bindenten der Gabel 
welt jener tuchtigen, biebern Burger ſchaft ner, bie fie oft im ihrem 
Gefdigengeleitethatte! Uad ze ugte nicht Miles on dem Wohlitaub 
bed gelichten Gemeinweiend, den ihon Maschlaveiii geprieien? 

Die Yarkfer geitandben, daß im ihrer berühmten Haupt⸗ 
ſtabt ein Bug Dirier Mrt, mit fo viel Warme mad ame 
intereffirter Theilnahme ausgeführt, nicht gedenthar den. Bir 
trfonnsen, das in Strafburg eim amberes matinmelies Element 
verbeschhe als im eigentligen Frankreich — weldes ihnen aber 


Ein einfaches Rundſchreiben des Maire's, 


durch framyöfifhe Civilifatiom näher gerät iſt. Cie überjengten 
ſich, daß die allzu Leichtfertig aufgebobenen Sunftinnungen auch 
eine idhöne Geite hatten, swb daß nur eine Stadt, we Fräftiger 
Bemeingeift ift, Größeres vermag. Hr. Blangui, als Zeuge Diefes 
Feſtes, warde vielleicht jetet im feiner Geſchichte Der palitifen 
Detonomie dad Enpitel men dem Bünften anders fdreiben. . Wuch 
Eutget zuit feinem Ideal ber Herrſchaft der Mittelelaffen würde 
ſich gefcemt haben, gumial da ber Dittelftand bis zu ber nieder⸗ 
ften Woltsclaffe herab es war, beifen reiche Beiträge bie Koften 
beten, während ſich Sie Meiftofnatie, wahrſcheinlich aus politi⸗ 
fen Gründen, fern hielt, obwohl auch fie bie Haltung der 
Burgerſchaft ſuater hingeriſſen bat. Wielleicht, daß das Guten: 


„berg: Fett in Gtrafihurg mehr für eine künftige, freiere ſtadtiſche 


Verfaſſung in Frankreich wirkt, als zwanzig Bärer es than 
könnten, Wahelic, wine Bürgerfaaft, bie fo Großes {haft nud 
fo geſcht ſich hält, verdient eine größere Selbfeftändigkeit, als 
diefer einfchwärende MWerwaltungsmehanidinud, Diele weite 
Blürhe der Burcanfoatie ihr gönnt. — Erſt um & llhe war 
dieſer große Unfug zu Eude. Um Silbe verlammeite man ſich 
zu dem groben Saukett in den Salen der Mairie, und begab 
ſich won be in Die neue Mermhalle, im welcher für 600 Gifte 
Kafrin gebedt warm. Die Verzierung des auſehnlichen Ge— 
biubes war glänzend, bie Beluchtung mit einer Menge rom: 


‚lesuchtern und Saibren bot einem herrligen Hnhlid. Die Ehren⸗ 


aaſte hatten ihee Platze in der Mitte bed Saales, dort wurben 
auch bie Teafte ausgebracht, die gegen 8 Uhr meit dem bed 
Hönigd begammen. Der mürbigite war won Dupin, beilen 
Mebnertalent wir alle jm bewundern bier Belsgenbeit hatten. 
Dieſen Mann umd feine Hohe Wirkiamkeit, der durch ſarres 
Beithalten au der Legalitat bei ber Iulinsrevoiution Frautreich 
vor einer Dritten Handlung bewahrt hat, begreift man nit 
amd feinen Schriften, ſeudern blaß aus feiner körperlichen Ber 
zebfamkeit, welche das eleltriiche Jeuer, bad ibm durchamet, ers 
ſchütterad im bie Hörer gießt. Jeden Ungenblit unterbrach 
ib rauſchen der Beifall. Die etwad alınliberale Nitung eini: 
ser Sprecher wranlaßte ihn, fein politiſches Glaubendbefeuntnig 
it Energie ausyuiprechen: ohne Orduung und Gittlide 
Leit feine politifche Freiheit, ober nad dem WBehliprude 
auf feinem Wappen: Sub loge libertas! Dupin ſprach frei. 
Unbeer, ſelbit Blauqui, der in Lingerm Vortrag einen fhönen, 
woehlberechneten Trintiprud brachte, laſen ihre Heben ab, Den 
Tag beichloß ein derzes, aber iche ſhoͤnes Feuerwert, welches 
von den Artilleriiien der ehemaligen Nationalgerbe Strafburgs 
auf der Plattform ded Münſters abgebrannt wurde, das in ber 
ganzen Pracht feiner Uwriſſe bervortrat. Die Stabt war abers 
mals erleuchtet. 

Der beitte Tag wurde durch das Wetter fo wenig begünftigt, 
baf die große Truppenmmiterumg unterblieb. Dagegen jng eine 
Ausſtelung Der eiälfiihen Jaduſtrie in ben Salen bei biihöl- 
lichen Palaſtes alle Fuemiben au. Da waren bie meiſten Auuſt⸗ 
arbeiten, die drim Aufzuge der Gewerbe prangten, io wie viele 
ambere Segen fände, beſen ders die henrlien Stoffe ber Fabrilen 
oo Miüblbanien, zu Dewnudren. Um 6 Uhr war beim Prdr 
derten ein Mahl won etwa A0 Gedecken, und ein ſeht gablneich 
befuchter, clegautet Dal in feili aridmmidten und beleuchte ⸗ 
sea Echanipie hauie ichic⸗ am 2. Hhr Morgens bie drei Junius⸗ 
tage des gewiß. jedem Theilmehmer mnvergehliden Gutenberg 
Feſtes zu Stresburg. 

Uu das heimathliche Stilllebea gewährte Deutſche zinges 
wir alsbald über den Nhein zurück, und, ermiber won dem 
Rürmiihen Eindrügden, nad Mube ſehnend, bie wir übrigens 
den Maire von Grrafiburg Hru. Schuhenberger vor allen umb 
noch mehr als und ſeibſt münidten. Wir konnten dieſen Mann 
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in feiner großen Mührigkeit, erihöpfenden Unftrengung, in 
feiner belebenden Allgegenwärtigfeit und in der anftändigen, 
feinen Haltung, mit welder er repräfentirte, nur bemunbern. 
Das an begabten Männern fo reiche Straßburg bat vieleicht 
feinen, ber das ganz eigenthämlihe Weſen dieſer Stadt, ihre 
Miſchung deutſchen und franzöfiichen Elements, fo trem vertritt, 
ald Hr. Schüsenberger, dieſes wahre Straßburger Bürgerlind. 
Seine körperliche Erfheinung, feine Unterfestheit mit einem 
Ausdruck von Selbſtgenügſamkeit und bie bebaglihe Gemürb: 
lichkeit, die in feinem Geſicht rubt, verkündigen mehr den 
Deutſchen, während feine lebhafte Gemeſſenheilt in Bewegung 
und Eprahe mehr ben Frangofen verräth. Ein reines Bild 
elſaſſiſcher Vollsthümlichteit und Eivilifation, trägt er dieſe 
Mitteltemprratur auch im ben politiſchen Kreis. Wir ſehen in 
ihm den Mann bed Wertrauend aller Parteien: bie Conſerva⸗ 
tiven bauen auf ibm mit Ueberzeugung und bie Partei ber 
Bewegung läßt ibn fi gefallen. Nur in biefer bie Parteien 
überragenden Stellung, felt angelehnt an bie Bruſt feiner Ger 
meinbe, unb dad Auge getaucht in bie reine Luft ber Wiſſen⸗ 
ſchaft, bie er fo würdig vertritt, das Herz pechend für bie 
Stabtheimath und das große Frankreih, konnte und Mann Hr. 
Schügenberger fi fo mannichfaltige ſtadtiſche VBerbienfte er 
werben, und ber Kreis feiner communalen Conceptionen iſt 
noch feinedwegs geihleffen. Wer feit einem halben Jahrzehnt 
Straßburg nicht mehr geſehen hat, dem zeigt eim einziger 
Gang durch bie Stadt bie großen Verwanblungen, die fie die 
ſem Maire verbantt; und wie iſt Alles fo dauerbaft und fo ger 
ſchmackvoll andgeführt! Was bie Schöpfungen des Hrn. Schüßen: 
berger überbieß auszeichnet, iſt ihre Univerfalität, welde allen 
Rihtungen der Jatereſſen mit gleicher Liebe folgt, bier bie 
Kordberung bed Nuͤtzlichen, dort bed Schönen oder der Willen: 
ſchaft befriedigt, bald bie Stadt mit Einrichtungen für ben 
mirthfchaftlihen Bebarf, bald mit Runftwerfen geſchlchtlicer 
Erinnerung zuriinterhaltung und Entzündung eines tüchtigen 
Bürgerfinned begabt. Diefe Bielfeitigkeit beurfundet Hr. Schügen: 
berger in all’ feinem äffentlihen Wirken, er it Maire der Stadt 
und weiht ihr unbefoldet feinen Eifer, er it Profeſſor des Mer: 
waltungsrechts am der Akademie, und dient dem großen Water: 
land der Wilfenihaft, in deren Sedaͤchtnißhalle er ald Schrift: 
fteler durch feine „El&mens du droit public Plas genommen 
bat, mas wir um fo lieber erwähnen, als er dadurch, fo mie 
durch feine Univerfitätdbildung, Deutſchland angehört. Möge 
der verdienitreihe Mann im feiner Doppelftellung noch lange 
wirten! 

In feinem Geifte und im feinen Sitten gebört und Deuts 
fhen Straßburg ewig an. Ein Grundjug hat fi bei dem Feſte 
überall worgebrängt: die Straßburger find der ftaatlihen Ange: 
börigkeit nah mit Seiſt und Herzen Franzofen, doch innerhalb 
des Weichbildes wollen fie Deutſche ſeyn und bleiben, in alter 
reichoſtadtiſcher @igenliebigfeit wollen fie etwas Befonderes und 
echtes fepn und gelten. Sie wollen deutſche Franzoſen fepn, 
und bdiefe Bedeutung Straßdurgs wird noch mehr bervortreten, 
fobald eine erleuchtete Verkehrspolitit die nationalen Spmpar 
thien in ihre volle Wirffamkeit eingefegt haben wird. init 
wellen liegt es der trenen Stammfitte und der ernten Willen: 
ſchaft ob, die Bande zmifchen zwei fih achtenden Stämmen enger 
zu fhlingen, wie die Volksſage dieſſeits umd jenfeits des Rheins 
an das chrmärdige Münfter ihre Fäden anfpinnt. Die Willen: 
ſchaft zumal eignet ſich zur reinften Bermittlerin, und die deut: 
ſche Schmefter darf ber gaſtlichſten Aufnahme im überrheinifchen 
Lande fiber ſeyn. Straßburg, zumal feine Akademie, umiclieft 
einen Reichthum hochgedildeter in der Wiſſenſchaft und Pittera- 
tur zäblendber Männer. Mit franzöfifhem Geſchmack und An: 


ftelligkeit einigen fie deutſche Fetſchung und Durdbringung. 
Ein rheiniſcher freier Gelebrtenverein mit einer Jahresverfamm: 
lung und einer vom ihr ausgehenden Mevme als ihrem Organ 
— welch ein Keim reiher Früdte im gefegneten Uferland ſich 
emporranfend am biefem Munſter und weithin fich verbreitend 
mie der Strom, über dem fich bie Blätter dieſes Gewachſes 
einer befremmbeten Gefittung wirgten! Das wire eine Nads 
weihe, Gutenbergs würbig, an deſſen feſt wir biefe Idee, lange 
in ftiller Bruſt geborgen, einem gelehrten Freunde in Etraf: 
burg eröffneten, der Längft fie felbit gehegt batte. ine Menge 
Kräfte drachen zu Tage, die jeßt dad Ubforptiensfioitem der auch 
in das Unterrictöwelen eindringenden Eentralifationdgemalt 
zur theilweifen Unfruchtbarkeit verurtheilt. Dieſes Epitem 
würbe nah und nah durch bie Waſſerfucht bes Heryens jeden 
eblen Saft aus den Gliedern pumpen, wenn nicht der imftimct: 
mäfige Naturwiderſtaud ſelche Unbill abwehrte, mo jedes Ta: 
lent auf feine Scholle nah dem Calcul ber Fabritarbeitstheir 
lung abgefperrt wird, wo, um nur Eines zu fagen, ber Yror 
feffor bed Volterrechts, ein ausgezeichneter Vubliciſt, bad Staatd- 
recht nicht vortragen barf, und wie ein Vremetheus auf bie 
dürre Rlippe feines Nennfahes bingenagelt wird, meil jenes 
in ganz Frankreich, dieſem doch fo vorzugsweiſe politifchen Lande, 
durch Privilegium einem einzigen Lehrſtuhl in Paris vorbehal: 
ten if. 

Doch fen man nicht undankdar gegen gemoffene Saftlichteit, 
denn leicht könnte und ein Heberrbeiner ind Ohr raunen: „Spreigt 
euch Deutiche nicht mit euren Univerfitäten; was wir erlitten, 
beginnt vielleicht bald für eub, dentt an euer nahes Wehe, 
euern Kummer und bie bebrohliche Zukunft.‘ 


Großbritannien. 

Der Heryog v. Wellington bat ſich — jur großen Freude 
der reformiſtiſchen Blätter — im Oberhanfe vom 23 Jul. für 
die Kirdeneinnabmenbill erflärt. „Obgleich ich,” fagte 
er bei Meberreihung eimer Petition von der Univerftät Driorb 
gegen die Dil, „obgleich ich es für meine Pflicht balte, dire 
Bittſchrift zu überreichen, muß ic bob ſagen, daß ich non dem 
Bittſtellern im ihrer Anſicht über biefen Ergenftand gänzlid ab: 
weiche. Ich bin überzeugt, Daß dad Uebel, gegen welches dieſe 
BIN gerichtet it, mämlih der anerfannter Weiſe vorhandene 
Mangel binfihtlib der Anzahl und Beſeldung des parohialen 
Elerud, nur durch fie abgeftellt werden kann, und daß es in 
unferer Zeit tböricht üft, daranf zu rechnen, jener Mangel könne 
aus ben öffentliben Geldern gedect werben, fo lange bie Kirdt 
dafür ſelbſt binlämgliche Hülfsmirtel befigt. Die Petition ber 
Univerfirdt Orforb gegen bie Bill bat mich um fo mehr in Ber: 
munberung geieht, je deutlicher aus diefer Schrift bervorgebt, 
daß die Petitionäre felbft von dem Vorhandenſeyn bes Webeld 
überzeugt find, Ih kann alle ihrer Bitte keineswegs beiftim: 
men, ſondern halte dafür, daß bie geiflihen Commiſſare 
biefe Bil mir Met empfohlen haben, und daß ed ber Wurde 
fo wie dem öffentlihen Erebit der Kirde zuwider ſeyn würde, 
werm ſich biefelbe micht bereit zeigen molte, jeme ibr zur Ball 
fallenden Uebeltände aus ihren eigenen Mitteln zu beſeitiges.“ 
Zu bderfelden Meinung ald ber edle Herzog bekennt ſich aub 
ber Erzbiſchoſ von Eanterburp; amd ber Biſchef von Lonben 
überreiht eine Bittihrift zu Gunſten der Bil; Lord Kenren 
und bie Bilhöfe von Durbam, Salidbure, Moceiter, Chicheſter 
und Wincheſter dagegen bebarren — obwohl meiftend nur fill: 
ihweigend beim Einreihen von Bittieriften gegen bie Bil — 
auf ihrem Widerſtand. Auf ben Antrag bes Biiheis von Win: 
hefter wird der Nath Knight Bruce zur Wertbeibigung ber 
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Einfprühe gegen die Bill an die Barre gerufen. Der gelehrte 
Math ſetzt im einer ſehr langen Mebe bie Begrünbetheit ber 
@inmände, bie er zu vertheidigen berufen fep, gegen bie Bid 
auseinander, indem er die Stellen die aufgehoben werden fol: 
len (408 an ber Babl) für wirkliches von ben Stiftern als fol: 
bed zu beitimmten Sweden vermadtes Cigenthum erflärt, wel: 
ches das Parlament fein Recht babe zu andern Imeden zu vers 
menden, und derseftalt zu comfisciren, Auch beruft er fi 
auf die zwiſchen ben Domcapiteln und dem Biſchef wechſelſeitig 
fattgefundenen @ibleiftungen, in melden bie Unverlegbarkeit 
des jegt angegriffenen Eigenthums enthalten fep, und von wel⸗ 
hen die Gapitel nicht gepwungen werden Fönnten ben Biſchof 
zu entbinden, Die Bid felbft enthalte eine Claufel, in der ge: 
fagt fen, bie etwa nöthigen Kanonifate könnten Ipdter wieder 
eingefeht werben; erachte man aber biefen Fall für möglich, fo 
dürfe man fie vielmehr gar nicht aufheben, denn in re dubia 
non agendum, Jebenfald märe es der Eharafter ber Bill, 
daß fie gewilled Uebel tbäte um ungemillen Gutes millen: fols 
des zu thun aber werde dem Chriſten won Seite hoͤchſter Aus 
toritär verbeten. — Die Mebe des zweiten gelebrten Math, Hrn. 
Hope, der am folgenden Tag. bie Vertheidigung der Vetitio: 
naären gegen die Bill führte, dauerte mo möglich mod länger 
als bie bed Hrn. Knight Bruce, und bie Seduld ber edlen 
Lords ward durch biefe lange Gelehrſamkeit dermafen erihöpft, 
bad ih im Verlauf bes Vortrags einer nach dem anbern ent: 
fernte, und zulegt Niemand mehr zugegen war ald zwei Mis 
nifter, ein paar Prälaten, ein comfervativer Pair und Lord 


Brougbam. 
Atalien. 

* Mom, 23 Yul. Der heilige Water bat in dem legten 
Tagen mehrere Herren ber hoben Seiſtlichkeit, welche den Be: 
ſchaſten der Verwaltung vorftehen, fo wie einige Yerfonen von 
Yuszeihnung in Eaftel Bandelfo empfangen. Unter letztern 
bemerft man ben befaunten Grafen ®.-Piccolomini aus Tos⸗ 
cana, welcher von einer Meile aus Umerifa, mo er Californien 
befucht bat, zurüdgetcher it. Heute wollte ber Vapſt Albano 
feben und bort die Frübmeffe celebriren; morgen wird er bas 
Klofter der Eamaldulenfer, zu weldhen Orden er bekanntlich ge= 
hört, mit feiner Gegenwart beebren. — Geftern ftarb bier nah 
langen Leiden ber Earbinalpriefter Herenles Danbdini, Titular 
der Kirde von S. Balbina, geboren in Rom den 25 Jul. 1759. 
Er war von Pins VII am 10 März 1823 mit dem Purpur ger 
ihmädt werden, und befleidere feir mehreren Jahren ben Vor 
ften eines Präfeeten der Eongregation des Buon Governe — 
Unser durch feine ausgebreiteten theologiſchen Keuntniſſe, fo 
wie feinen frommen Sinn ausgezeichneter Zanddmann, Dr, 9. 
Swerd, aud dem Hannover'ſchen gebürtig, welcher ſich ſeit 
mebreren Jahren bier mit dem Studium verfhiebener Spra⸗ 
den des Morgenlandes befdäftiste, hat dem ebrenvollen 
Ruf eined Profefford der orientaliihen Sprachen an ber far 
tholiſchen Lehranſtalt St. Marps College zu Oscott bei Bir: 
mingham erhalten und angenommen. Er verläßt Nom in 
diefen Tagen, um bald an dem Drt feiner Beitimmung 
feinen neuen Wirfungsfreid anyutreten. — Der in biefem Uns 
genblit auf einer Meile mach. Deutſchland begriffene k. k. oͤſter⸗ 
reihliche Botihafter beim heiligen Stuhl, Graf v. Lüsomw, bat 
bier buch den Mebdaileur I. Ceſar aus Wien eine zwei Zell 
große Denkmünze zur Erinnerung an die vom Kaifer feinen 
italienifhen Unterthanen verlichene Amneſtie verfertigen lafe 
fen, Die Hauptfeite zeigt und das fehr mohlgetroffene Bruft: 
bilb des Kaifers, geſchmückt mit der eifernen Krone und der 
Umſchrift Ferdinandus I. D. G. Austriae imperator. longob, 
et venet, rex; bie Kehrfeite die Parabel des verlornen und 


wiedergeinndenen Sohns, ber kuiend vor feinem Mater Liegt, 
welcher ihn zur Umarmung zu fi herauf zieht. Die unten⸗ 
ſte henden Jahrs zahlen von MDCCCKXXVIN und MDCCCKL 
erflären einfach dad Ganze. Der ſchoͤn und paffend gewählte 
Gedanke ſtimmt glüdlih mit ber Ausführung der Arbeit über 
ein, zu welher man bem jungen Künftler nur Glück wunſchen 


kann, 
Belgien. 

Lüttich, 23 Jul. Das Teſtament des Hrn, John Cockerill 
iſt eröffnet und den Erben mitgetbeilt werben. Es iſt aus 
Berlin batirt, und dort im J. 1894 gemacht, zu welcher Seit 
er dort von einer ſchweren Krankheit befallen worden war, bie 
viele Aehulichteit mic jener hatte, der er zu Warſchau erlag. 
Die geſchickteſten Aerzte Berlind, die ihn damals behandelten, 
hatten ihm gerathen, fi jeber Mrbeit zu enthalten, fonft bürg⸗ 
ten fie feine ſechs Jahre für fein Leben. Ungeachtet dieſer 
Warnung dehnte er feine Operationen mehr ald je aus, und 
im fehsten Jahre mac diefer ihredlihen Worberfagung farb 
er. Die Hauptbeftimmmmgen bed Teftaments find: Frau Eo- 
derill, geborne Paftor, Gattin des Verblichenen, ift zur Univerfal 
fegatarin in der Nußniefung des ganzen Eigenthums ernannt; 
nad ihr wird, außer befondern Legaten für jeden feiner natürs 
lichen Erben, der Nachlaß an Hru. William Cockerill, feinen 
Bruder zurückfallen, und falls biefer Finderlos iſt, foll der Mache 
laß zwiſchen feinen Neffen und Nichten getheilt werben, mit 
Ausnahme des Haufes im Lüttich, das dem Hrn, Bartholb 
von Suremonbt, feinem Neffen durch Heirath, unter ber Bes 
bingung vermacht iſt, daß er badfelbe unter ber gefellibaftlihen 
Firma: „Eharled, James und John Cockerill“ fortiegt, um 
deſſen commercielle Eriftens, nah ben in England angenoms 
menen Gebräuden, zu verewigen. Die bdezeichneten Teſta— 
mentsvollgieher find die HH. Wiliam Ceckerill, von Suremondt 
Water und Greenvil. 

Schweiz. 

+ Zürich, 265 Jul. Die diefjährige Tagſahung unterfcheis 
det ſich zu ihrem Vertbeile fehr von ben frübern durch ben vor⸗ 
berrinenden Geiſt der Mäfigung und gegenfeltiger Unertennung, 
Während früberbin bie Seſandten aus ben verfhiebenen Ständen, 
je nach ihrer verihiebenen politifhen Sefinnung, fi von einander 
ſchroff abfonderien und faum ein Wort zuſammen fprachen, wenn 
auc ihre Stühle im Sitzungsſaale beinahe an einander ftichen, 
baben Dagegen heuer ſchon oft bie Geſaudtſchaſten aller Farben 
fib zuſammen gefunden und beiproden. Ich moͤchte biefe Er 
ſcheinung nicht ausſchließlich, felbit nicht vorzugsweiſe bem Ein: 
fluße einzelner Perfonen zuihreiben, obwohl ſich nicht Iäugnen 
IdEt, daß voraus der biefjährige Bundespräfident, Bürgermeis 
fter v. Muralt, gerade in biefer Richtung auf Dad mehlthd. 
tigfte. eingewirtt bat. Mehr aber mod ift es die Gewalt ber 
objeetiven ſchwelzeriſchen Verbältniffe, welche dieſem Seiſte Kraft 
gibt. Es it die namliche Gewalt, welche am bieflährigen Frei⸗ 
ſchiehen in Solothurn Leute and allen Kantonen, von allen 
Farben vereinigt und eim ſchreffes Auftreten der Parteipolitik, 
wo es fi zeigte, zutüdgewieſen bat. Und doch war au da 
ein großer radicaler Sturm, eine ſchweizeriſche, zuerſt gegen 
Zürich gemendete Mevolution, vorandgefagt worden. Die Meir 
neren Kantone fangen an, fi in ihrer @riftenz wieder fiherer 
zu füblen, die größeren gemäfigter zu werden. Dafür ſrechen 

eilih weniger die Worte — noch fortwährend wird in Narben, 
bei Mablen und in dem Zeitungen viel uitraradicales Feuer 
verpufft — ald die Thaten. Der kantonale Geift — mwehl zu 
unteribeiden von dem Kantönligeift, feinem Zerrbilb — ift wies 
der fräftiger geworden; mur auf diefer Bafis kann fich der eid⸗ 
genöffifhe Geiſt erheben. Mube und Confelidirung der gemon- 
nenen Inftitutionen, verbunden mit dem Schuß für bie altern 
und heiligerm Elemente des Volkslebens gegen rabicale 3er 
flörung, find niet bloß das vorberrihende Bebürfnif und der 
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Sharätter der gegenwärtigen Züricherifähen Yelitit, ſondern bes | tei irgend bauen, es wäre denn, daß fie an Phraſen Mamgel 
ſtimmen ſelbſt te radicale Seaats maaner — fie mögen | harte; und Wagis dit fo wenig grarset ud geueigt, rabisale 
num im dcbrigen no fo Senlaneiftoriit mb zechipaberiih Ib | Eprünge nltiumaten, ale —— — t er: 
en — balb mit, * gen irn len in ihren Hand: | freulih ald die subigere Stimmnng, Me in 
ngen, In Ben und m Barum ir — 2 vie | ein —89 — ik, it at . nn un bedent nn — 
fen, tr muß vielme ander Häten, ange: | m nelemmen fin r Wabriheinf no 
: ——— —— — vou Spmpathie mit ein Stande formen werden, to Def nicht blofi aeipuoden, fondern 
evolutionen, die eine andgenommen, melde weder revolutie wich. Wäühst ern * — meht 
————— 


mu gebambelt \ 
wär feon will noch ift, biefer gegemmber legitim — Ift bob aub | au, laft man ih gegenfeit elten 
vorfihtiger, gemäßigter, con wer genorden. Auf Teifin— || der mangelhaften und Mberaus fdimer brweali 
das dat de Diesianrige gur Genfge geyegt, wenn || Adinerie — dom möglie werden, eidgendiice richte zur Meike 
man ad auch wacht vorher gewußt harte — Kann stehe Par: || zu bringen und eigenöffiiche Werke zu ſchagen. 


[soo] Dehanntmadung, 


Die Cinrichtung nener Prjt:Eonrfe betreffend. 
Nah erfolgter allechöchfter Genehmigung werben im Einverfrändniffe mit der fürftiih Thurn und Tarisfchen 
General = Poptdirection nachſtehende Jahrpoſt- Verbindungen durch Vermehrung befichender und Einführung meer Courie 


m Au 1840 an hergeftellt. 
er * Ban 4. Zwifchen Mürnberg und Stuttgart: 
3) tägliche Eilwagen, 


















Hrubera \ unit zu Sluligart bg Bon Siulisarz Sum zu 1077 
Woulag Diem Mond = ’ ‚Dienäs 
och — ————— Dennerſta. 6 — 7 Ur Mutwoch — en ee 4 s— 5 Uhr 
eitan Eliwangen Sametag Abends, Fritag — —— Morgens 
Samdtag r Sonmt ag Sonntag \ be Nontaa 
Dieafung 5 Ihe Men Minwch Dieafing | milbe Menges Auwoch 
sr | ber Feuctwaug voll N s— 7 Ulr Deuncet ſtag ger Ao lebcia Reita⸗ 8—o U 
utag GrailAbelm Viontag Atende. Samstag Sal, Sonutag Morgens 


Die Mürubergs Stuttgarter Eilwägen ſtehen in Vecbindung täglich iiber Feuchewauz mit Würzburg, wöchentlich 
dreimal über Crailsheim mir Mergentheim und über Hall mit Heilbronn. 
b) Bodentiih drri Packwagen. 


Fraam von Ditenbern. Unkantt su Fruit | “mans von Btu ls unfunlt zu Nurnberg 
— — — — — —— — ME zii ne. va 
= 41 Ude Vormittags s — 4 ihr Net:] 1 Ar Raceittaas Dennerdas 4 — 4 ie 

Werude. 


Die uſta⸗ ‚Wktmss tech Lu ud 
Sreitog —— au Santa | mittane. \Samerag — — — ESonnt ag 


Sonntag 11 Ude Vermittags Aben Montaz 5 — a br Nachnit- Monte 6 Ust frub über Cratte- Dies ſtag 10 Uht Vormittags, 
Teuchiwang Krailsheim, tags. | beim Fenchtwang. 
24. Bwifchen Würzburg und Heilbronn über Mergentbeim und Debringen 
tägliche Brief-Eourierr. 














ann A DL BE Ammt dm riberonn. Ulsang DEN Mitibsons Ymtuaft .u LS 
Es Ge We Senat ad — 7 Ale Ahnen | täglieh 2 Uhr frt. Taslım 5 — 4 be v 
aun. Zwiſchen Dinfelsbühl und Mergentbeim wöchentlich drei Brief: Eonriere. 
— — — — — — — — — — — — — — — — 
— vom e zu wiwergemibem | Mdama ann Nirksurinum | _ Mndaure zu Donlcheuähl 
&Rontag a "17 Dimftag | Dienkag ' 
—— 2 — 3 Uhr ſruͤh. ee } 1 We Nachmittag Donmeriiag \ Mlitagi. Duue na⸗; 1 — 11 dr Mais, 
ilag Freitag IBametag | Samstag 


Diefe Fahtten stehen in Verbindung über Dinkelsbühl mir den Kilwägen von Münden: Augsburg nah Würzburg 
und umaeehrt, dann über Eralfsheim mit deu Eakvigen nach ‚Hall und Heilbronn nud zuröck. 
BY. Zwiſchen Nüruberg und Ihm wöchentlich jwei Brief: Eouriere, 
baaug von Mürnberg | “Antunft zu Ulm Paand von lim Ufantı zu Tinrubera 
ETT 0 [Senna 1... Sentes 2 — 
Be 10 Uhr Verwiitags. > h 5 6 Alle Fehl Donwerhon Glenn. Kenia { früh. 
tfchen Lindau unb Tettnang wöchentlich zwei Brief: Eonriere. 


Pyang Bon Zeiten 


























EEE Te ar man BEE, [> Tr a SEE —— 
vs Zwiſchen Würzburg und Fulda wöchentlich vier Brief-Eouriere. 
Jan ve Wutz urg unfe su Autda b Uran BEI Mila wuiunm a Sea 
tag Pientay exia 7 — Premfiag Eu 
** DM Musurane. Dune, | 5 ir nrin. EHE, © ae arinae. Altach 5 sr Meran 
Freitag Sanmsia ESamerog — 
Dieſe Wägen ſtehen in Verbindung zu Würgburg mit den Eilwegen nad Minden un: Augsbarg, zu Tutda mit 


den Eilmwägen nad Kaffe. 


m 
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Was. Zwiſchen Würzburg und Frankfurt täglich zwei @ilwägen. 


ang aus Ysiulerburg 2 fr zu ——— 
a) Aber Latte e u 


1 










täglich 44 Uhr Nachts. 





vr Ich Kun Feb. ich 2 Uhr Nachmittags, täglich 11 Ubr Vormittags" 
täglich 3 ihr Nachmittags. täglich 3 Ihr Früh: tigtih 8 br Wende, tästih 8 uhr Morgen. 


Auf den Eilwagen sub’) influitt zw Würzburg der Eilwagen von Müenberg mit dev Briefpoft von Wien, dann der 
Eiimagen nad Nürnberg, Negensbure, Paſſau mit der. Briefpoft nach Wien, welcher Wagen vom 1 Au⸗guſt 1840 am 
um 12 Uhr Nachts von Würzburg had Nürnberg, um 12 Uhr Mittags von Nürnberg nad Regensburg, und um 12 
Uhe Hachrs von Negensburg matt Paſſau abaejender wird. 

Ar den Eitwagen sub by) ſchließen fih zu Wͤrzburg am: 
4) Die Eitmägen von und nah MürnkhensAugsburg, welche zu Würzburg täglich antorhmen um 2 Uhr Nachmittags 
und abgehen dt Uhr Vormittags. 
2) Die Ellwagen von und vach Bamberg, Hof, welche täglich zu Wärzburg ankommen. um 8 bit 9 Uhr Vormittags, 
und abgehen um FIIdE Nabmirtans. 
3) Eine Briefpoft nach Mürnberge Regensburg, abgehend aus Würzburg täglich 10 Uhr frihz ankommend in Nürn: 
berg taͤglich FUher Abends und in Megensburg 9 Uhr Vormittags. 
Secedur ch ergeben ſich räglich wei Cotreſpondenz⸗ Gelegenheiten von Augsburg Münden und Mienberg nach Frankfurt 





et vice versa närlidı: 
— — — — — — — — — — —— — — — —— — — 
| Unfunft u 

— | WERE 

täglich 19 be Borkrittags tagtich 11 u Vormittags Mist 5 Ur fenb 'tislih 10 Uhr Vormittaus 
(Mentag) (Dienftad) Auntwech rend} 

täglich 8 hr Abends Itäglib.o Uhr Abends tagtich rı Mir Mormittage räglich 5 ie Mendes 
(Montag) (Diem | (Mutwosb) (Mittmoh) 

bgang von & R 

T Münden —A  Augseurg 5 | Nürnberg, _ Ankunft zu Frankfurt r 

fäglie 7 uße früh (täglich 17, Uber Nacmittage tage ste Börmos/, 

u (Möntag) Das Montag) | tan) (Mittmech) 

täglich 12 Ubr Mitiaas taglich 54 Uber Nachmittags täglih 1 Mor Nadmittags täglih 2 Uhr Nachmittags 
Montag) (Montag) (Dientig) j Mittwoch), 


Bei den Fahrten pmoiichen Im und Nataberg iſt die Annahme der Perfonen vorlaäͤufig beſchräntt, auf ae arbahe 
Routen aber unbeſchraͤntt. Die Perfsnentare beträgt bei allen Fahrten 3% Bes file die Meile, wofür jeter Reifende 40 Pro. 
Zollvereinegewicht am NeifesEffecten frei mit ih nehmen darf. b 

Mit den Eiimigen (Dr, I. und VIL) können auch Packtrelen bie zu 6 Pfd., ſo wie Vietualien anf Vetlangen der 
Aufgeber zwiſchen den End: und den DauptsZwifchenitarionen der Moute verfender werden. Für erſtete iſt Die gemöhne 
liche PädereisTare zu entrichten. Für Victuallen, Ta wie file die Ueberfracht des ausnahmmenife über 45 Pfand pur 
Berfendung mit dem Eitwagen angenommenen Bepddes wird die WaarensTare mit einem Zuſchlag von 50 Proc. erhoben. 

Fur die Päcfereien , weldye mit den VBriefs@nirterälßdgen I, II, DV, V. WI verfänder werden, wird Die gewöhn⸗ 
Ude Waaren:Tase entrichter. — Münden, den 28 Julius 1840, 

General · Adminiſtration der königl. bayer. Poſten. 


In Abweſenheit des Vorſtandes v. Pidoll. 
Be. Tauber. 














[3075) Aus Bayern. (Shlusmwern. Die Artwork auf Me’ in Nr. 49% dieſer Vellage enthaltene uwendung zu aha 
der Homöopathie kiear ichom im mirlern eriten Zeiten. Wir erhalten auch hier Aener Me Lehre: daß da, We teiſucht wattet, 
2 u mr m gelängnet wird; dutſen umd werden alıo michts mehr erwiedern, und Das Llergeit ler Logik Imbr 
ublıcam eit, j 
DB. Aue wilnihaftlihen Belehrung Über Homöstathie berweiſen wir auf B. Edles Fortſetzung von rengel® Se⸗ 
—— Medicin, wo Dieier Gegentand, lange vor Dr. Field Schrift, mir Schärfe und Baͤndigkelt abgertem 
we , 


—— Neinzucht⸗Inſtitut. | 

Original ſpaniſcher Btammfchafe aus den Cavagnen Ft. Yanlar, Guadalonpe nnd MWegretti; vom höchſter 
Heinheit des Dluts, alljährlich zu verkaufen. — ” 

Ans obigen berfihm drei inal fpankfehen Stammtracen, wovon ſaAbſt im im zur Veredlung aufregend 

Bluts die Widder für ie a ne en Derzu verwendet De ich i. J. sus mit Sahtermmiß die Woreltern 

verfönlich felbft in Svam⸗a in ber Mbner cinfanfte, jede Diefer drei Macom bei ferearr Keftbaltamg ihrer Hemogeneität umd anz 

planmäßig, tmichrii, mmitelft Handfprumg, in der böcrten Reinheit des Biuts ferrzunflangen — jim® zur Vegrundung für ver 

Heerden, oder Deredlums und Wuffrifcbung des Bluts — mie allıäbrlich, amd diefes Jade wieder cirea 350 Stil 4.6 Orb 

—— — Stammmidder — DO it * ng “ur — —* nd - br Ba ——— 

r if), & 50, 100 and 200 Gulden, und eben To viele bomogene Stammmutter r 
Eons. Münze yer@rüd, aljäbelie ın Meinen und srößern Partien yu Derfanfen. Sanflurtige merben Diem eingeladen, fich altädrlıc 


em wich zw wenden. — Therefienfeld bei W. Neurtadt in Naderöſterreich. 
3 b enfeld bei 28, Neuſta — 
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ficitation befler Qualität 


alter Neszmelger Weine 


aus ben hocdgräflih Johann Dichy'ſchen Kellern in Nesjmeln. 

Die Güter s Intpectiom ber Erben des Grafen Johann Frbv macht hirmit au wiſſen doß and 
dem rinemem Privarfelern yu Netymeio, Eomorner Tomitat im Ungarn, fie felaende 3918 Gımer 
alten Tafetwein befter Talrainge in volfonmen quten GBebikmben mir eljernem Rrifem im Wege 
der Berfleigerung je verdußien getemet, ald: 


15053—53] 


vom Jahre 10 a 26 Eimer, 

Fr [7 285 + . . + « . . + % 
» e 4798 . . . . “ . . 5 2 — 
” r 101 . . . . . . ‚ . 2 u» 
[7 . m . . . .. + + nr WE; 
7 er 1806» . . . . + + + » 
Pr} ” 1000 . . v . r . >04 HF nn 

. ” nn . . * ü — MH 0 
. ” sa . r + . 4 . . . MH or 
" ” an? . + . + . . . 10 
“ Pr 31 — W 
. r wi. . r +. . . . . Yu — 
’ .r inso . ’ . . + . . Fiss Vi. Ber} 
er * in u . . 10 4 
” Pr LE . “ . . . . + . 14 
er „ #58 . . . . . . r . 6 u 


Die bay beftimmten Tast find der Ion MEN. 


34 YUnguf, ı m. tember d. J. 
in Loco Nesmoty. — Die Käufer De EA am ein erfcheinen ju twolle ne 
Unterbrin ber Sat aewähren binlänatih die aeriumtaen Maftnbfe au Nedymeln_ und Ulmas; 
überbieß ift die Stadt Eomern mur 4%r, tie @tadı Bram 1, un der Martifledem Xotis %, ©t. 
RE A LE 
Sign. De. Eröng. 26 Sotus mn > no con meikwendig MärEn, z 
Mattbind Laͤkner, Verwalter des Sutes Spbuv der Graf 

TJobann Zian'faen Erben. 


Dampffchifffahrt 
für den Nieder _ 4 „u. Mittelrhein. 
Düffeldorfer Gefellfchaft. 


Dienk zwiſchen Mainz, Düffeldorf, Motterdam und London 
mit den eleganten und fhnelfabrenden Dampibooten: 


Victoria, Aronprinzeffin von Preußen, Erbgroßherzogin von 
Helfen, Herzog von Uaſſau, Komet und Gutenberg, 
ſammtlich mit Niederdrud:Mafhinen von SO a 90 Pferdekraft 


[5121-96] 








täglid 
* ——— Reh a NE 

v. Motterdam n, - 0/,0 » Main . eldorf m. s U. 
Gummi 
- Düffeldorf „ Eoblen Mi „ „Bons „ „» Vaam N, 
* — Pe Pr mM. ss —— — ER n» Al 
” ” — Pr elborf.. terba 2 Pr 
„ Goblenn . Mainz * FOR 24 er . — 


in Verbindung mit den jeden Mittwoch 
abiahrenden Dampfboeten der 
General- Steam -Navigation-Company in London. 
Die Morgens zu Thal von Mainz abfabrenden Voote ſehen desſelben Adends ihre 
Reife von Düſſelderf ſort und treffen andren Nachmittags zeitig im Motterdam ei, 
Die Reife & Berg von Rotterdam nah Mainz geichiebt mit Uebernadtung in 
Emmerich * — — . 
onalfarten für die Hin: und MNüdeeifi im S 
werben wieder mir dem üblichen Nabatt ——“ —— 
Ned London beienders, wohin auf alen Myrnturenvon Mainz bis Diiffelderf 
direste Cinihreibumgen, fonobl für Die ungelreite als die Mesie bin und zurueck zuſam⸗ 
men, ftatt finden, gewahren dieſelben bedeutende Verideue. 
Nah Frankfurt, Wiesbaden, Creujnach und Ems werden auf allen Agen · 
— ——— 
es erlaubt, fahren die Boote nach Morterdam ab l 
über Urnbeim und Npmmegen, Nibere Yustunft bel den Wgenten. —— 
Düffeldorf, den 24 Julius 1840. ie Direction. 


M. 6 
und Samstag von und nah Motterdam 


Tzass—#9] Haute ist erschienen bei €, 
Jügel in Frankfurt und Wles- 
baden: 

The principal Baths of 
Germany considered with re. 
Terence to their remedial efficacy 
in chronic Disease by Edwin Lee 
M.R. C. S. corresponding mem. 
ber of several of the principal 
European Medical and Chirurgi. 
cal Societies eic. Erster Band: 
Nassau, Baden and the adjacent 
Distriets. 

—— 

— — —— 

edichte 
von 
Barl Slayer. 
Zweite, fehr vermehrte Ausgabe 

8. Beuinp. 3 fl. eder 1 Krbir. 20 gr. 
Die lung bat bie Gemugibwung. 

bem PBaurlicam biemit die zweite Murlnge tener 

king von GBetidten tarpibleren, teide 

See Ihe ebalzentie Chgeerbümilament ſe⸗ 

fort viele Mille Bunt umb ‚wie aude wmelrs 

fat nur außgeiproaenen MH ermerten 

haben, Jhr Haup J 


er ⸗ 
thie mit der Mater, welche nch bald int glacc 


und finnsoll aufactabten. im woetiicber, farben: 
[77 ums 


reicher [ 
granzten und einnerahmten Bildern, aalb ın 
Br m atttaftem Wertebenbigumg, Beier 
lung umb Wer er der Matur. im ber 
—— ihrer B —— [7 ge 
em en a - a 
ver, werben. Daneben aber finden ie 
and) menfehlihe Em: 
rfinduna in mannimfahen rüte 
und ber Kramer, ber Freube umb ber Wehmutb, 
dech immer rein und einfach, mild und Tlebered 
fin oflemsart. 

Dieie Auftape har nit ner an Umfang, fon: 
bern bauptiählia and am —— — 
ewonmen. indem merrire Tieder wegklıchen, 
—** eime amsehnibme Madmahl neierer days 

Elinſeine Bieter wmb — 
rende GBrunpen wechietn Im dieſemn Buch amd 
anmutlmafte ad; —— 
von Anſchaunnarn. Bildern, Geranten. Mröumfen 
fommt bem Leier entaenen, ber mir empfing: 
@rele im biefen poriiaen 


famen. 


Naper Seele 3 —* et von. v 
arten tt; wir emand. 
detem Binkoen Fin Miitet fuhr, tem enuh 


der enmsarı zu erböhen, ober Grinaermmarm 
beleben mb aufzafriiwen, barin „bie Fin 
kt im Zerftrenten, des Dichters gang Gemätb‘“ 
vermilen,. 
@tutaart und Zübinaen, im April 1940. 
9.8, Gotta’iaer Vertoa. 


[3058-59) Bekanntmadung. 
Une amerifanifhe Mabimüble, mad ber 
neueften enaliigen Menanit erbant . wi * 


— ne tem —— 
una a 

5* Perrirbe, umb ſich fchr ver theuaß 
— 


— fer, 
zößtentbrite Bagirwishu) une anunelmbaren 
Bettunungen aus er Hand zu werfanfen. 
Mänern Aufſchlußi 


BE Aug 
rean * 
Heinrich Dennler. 


(5069-71) Dünne Gummiplatten für 
waflerdichte Schuhe, wovon eine Dlatit 
in Die Schubfoblen eingelegt wird und die 
selben dadurch waſſerdicht werden, edne 
den Aub warm oder did zu machen, wer: 
kaufe ich zu billigen Breiten; in Partien 
— Del Silber &e Frank: 

, Da obhu in Fran 
furt a. ” 


AUGSBURG. Abonnement 
hier bei der Zeitungs- Kapredi- 
tion, Preis vierteljährlich 3 Il. 
Bihe-, für das ganıe Jahr ıä ll 
25 kr. Bon 14R.- Pulse oder 7 Thir. 
wı ge. sächa. ; für auswärtsbei 
der hiesigen H. Überpostamts- 
Lei edition, sodann für 
Deutse bei allen Postäm- 
term gantjdhrig, halbjährig und 
bei Beginn der sten Hälfte jedes 





Ueberficht. 

Spanien. Charalteriſtil von Eſpartero und den nenen 
Miniſtern. — Großbritannien. Palmerſton widerſpricht 
dem Gerücht, daß 3000 Dann Mariueſoldaten nad der Ye 
vante eingeſchifft werben follen, und erflärt ſich über Paffages, 
— #ranfreid. Die Feier des zweiten Tags nur mit 
Meiner Störung vorübergegangen. Auch das Drbats fpricht 
davon, daß bas Heer auf 500,000 Mann gebracht werben 
fol. — Italien. — Deutfhland. Augsburg (St, Au⸗ 
faire, Eiſenbahn), Darmflabt Preußen 
Bom Niederrhein unb Berlin: Hr. v. Eichhorn ſoll doch 
Diinifter des öffentlichen Unterrichts werben. Hr. v. Bülow 
fol das Portefenille bes Auswärtigen überuchmen, Dem 
Erzbifchof von Köln fol es freiftehen, ſich feinen Aufenthalts 
ort a wählen. Hru. v. Dunin fol unter Beſchränkungen 
die Rucklehr nach Poſen geſtattet werben, — Rußland, Ein Va⸗ 
ter belohnt, ber feinen verurtheilten Sohn audliefert, — Der 
fterreic. Briefe aus Wien: bevorſiehende Beränderungen im 
Zar und Briefpofiwefen. Der Bertrag wegen der Ouaray- 
taine an der Sulinamündung. — Griechenland — 
Syrien und Aegypten. Berichte des öſterreichiſchen 
Beobachters über bie legten Ereiguiffe in Syrien. — Aeghp⸗ 
ten und Arabien. Die Räumnag Arabiens von Seite 
der Hegyptier. Die dadurch mobifieirte Stellung ber Eng 
länber zu ber ganzen Süftenftrede. — Handel. und Börfen- 
nachrichten. — Beil. Goethe und Deutfihland. — Preu- 
Ben. (Verhandlungen der Berliner Akademie.) — Brief 
ans Zürich. GBeſchlüſſe ver Tagſazung wegen Revifion des 

Bunbesvertrage.) — Perfonaluachrichten. 
Datım der Borſenn London 27; Hamburg 28; Barla, Berlin, 
Wien 19; Branffurt 54 Jul 


’ — 


Spanien. 

Bordeaux, 26 Jul. An und für ſich genommen ſchel⸗ 
nen bie Namen der neuen Miniſter keine gegründeten Beforg: 
niffe einzuflößen,, vielmehr zu der Hoffnung zu berechtigen, daß 
Efpartero nicht im Sinne der radicalen Partei babe wirken 
wolen, da feiner von ihnen allen bid jeht Proben einer antie 
monarchiſchen Gefinnung gegeben. Don Ant. Gonzales, Präfl 
bent und Juſtizminiſter, war bereits zur Zeit des conjtitulrens 
ben Eongreiles von 1337 Prafident des Conſeils; er it Advocat 
und liberal, gilt jedoch für einen rechtlichen und darafterfeiten 
Mann. Don Earlos Onis, Minifter ded Auswärtigen, iſt der 
Sohn bed unter der Megierung Ferdinands VII befannten 
Botſchafters dieſes Namens. Er hat reihen Grundbefis in 
Eaftilien, und mibmer ſich feit Jahren den Staategeichditen. 
D. Sancho, Minifter ded Innern, iſt Brigadier in der Armee, 
befigt vielieitige Kenntniffe, war ſchon im J. 1520 Depntirter, 
und nachher ausgewandert bis zum I. 1533. Als Deputirter 
bei ben jebigen Cortes bat er gegen dad Municipalgeieh ser 
fimmt; er gilt allgemein als tügtig. Generallieutenant D. 
Dal. Ferraz, nun Kriegeminifter, wurde unter dem entlaffe: 
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nen Minifterinm zum Generalinfpestor der Cavallerie ernanut; 
er ſteht im Mufe, der öffentlichen Orbuung nit minder erge; 
ben zu ſeyn ald dem conftitwtionellen Spftem. Don Ferro, 
gegenwärtiger Finanzminifter, war früher Generalbirector bed 
Schaft. Er it ein Bruder des vorigen, deſſen politiſche 
Grunbläge er auch vollfommen theil. Don Armero, der neue 
Marineminijter, it Seeofficier, Deputirter und ein erllärter 
Anhänger ber Werfafung. Diele Unteredentien feinen berubi: 
gend. Bedenkt man jebeh, daß es bei der befannten Geſin— 
nung ber Mitteldlafe von Barcelona nicht wohl möglich gemer 
fen wäre, mit Einem Schlage das Aeußerſte zu vollführen; er 
mägt man bie Urt und Weile, mie die ganze Kataftrophe vor— 
bereitet und berbeigeführt wurbe, bie Stunde, die man zur 
Yusführung gewäblt, das Betragen des Apuntamiento's, bie Un: 
thatigfeit der Militärbebörden, die drobende Haltung der Menge 
und bie menterifhe Stimmung der Soldaten, fo laun man 
ſich ſchwerer Befürchtungen für die Zukunft micht erwehren. 
Eipartere, in welchem alle Stimmen deu unumihränkten Herru 
des Ungenblitd erfennen, iſt er auch wohl ber Mann, dieſe 
Stellung zu bebanpten, und weiß er aud beftimmt, mohin er 
geht? — Und wenn er nur das Wertzeug einer Partei wäre, 
bie, feiner maaplofen Eitelteit ſchmeichelnd, fi feiner und feis 
ned Heeres zu unbelannten Sweden bedient! — „Cipartero, 
beißt «3 im Parifer National, deſſen Zeugniß bier nicht ohne Ges 
wicht ift, it ſowachen Charafterd, trag zum Handeln, ohne 
höberes Talent, im Grunde ehrlich, aber eitel, leicht zu lenfen 
und jedem Einſluſſe, gutem fo wie böfem, zugangllch; tapfer 
auf dem Schlactfelbe, aber lau und forglod nah dem Biege, 
wird er in ſeiner neuen Stelung durch bie geringſten Zugeſtänd⸗ 
niſſe befriedigt werden, wenn anders nicht bie, bie ibn zum 
Handeln getrieben, ibn ehne Unterlaß fpornen und in 
Athem erhalten.” Ed if übrigens fat unmöglich, im Nüdtritt 
Eipartero’d nicht einen Kunſtgriff zu erbliden, wodurch die Ge⸗ 
muther erhitzt und auf dad Kommende vorbereitet werben fell 
ten. Die plögliche Verzichtung auf ale Gewalt war gleihfam nur 
der Vorläufer zu einer fat unumſchraͤntten Ausdehnung ber 
felben. Nachſtehende Details trage ih and verihiebenen Quel- 
len zu dem geftern Gemeldeten nad. Richtig it, daß Ban 
Halen, fo wie die Generale Mperbe und Sarbo, im Laufe des 
18 nach der Stadt gefommen waren. Die Divifionen der beis 
den leptern lagerten die Nacht über um Barcelona. Der größte 
Theil des Bataillond der Narionalgarde, gewoͤhnlich die Blou⸗ 
fenmänner genannt, fo wie eine Zahl Freiwiliger vom Batails 
lon der Guiden von Luchaua, fpielten die Hauptrolle unter ben 
empörten Haufen. Don Armero, der von ben neuen Minis 
ftern allein zu Barcelona anweſend war, wurde ber erite er: 
nannt und unterzeichnete alddann Calfo niht Ban Halen) bie 
Ernennung der übrigen Minister, bie ein Cilbote and Hoflager 
berief, um den Eid im bie Hände der Rezeutin abzulegen. 
Mittermeile find alle Gefhäfte unterbroden. Die Unflöiung 
der Gortes ſcheint unmiderruflich beſchloſſen. Der gemäfigte 
Theil der Verölferung von Varcelona ift im tieffter Bertärgung 
und bangt vor neuen Kataſtrophen. Leider iſt bei der Aufre- 
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gung ber Parteien zu fürchten, baf bie Nachricht des MWorge: 
fallenen Unruhen und Blutvergießen im den Provinzen nah 
fit ziehen werde. Die Etaltados erheben Efpartero bis zu den 
Wollen; eim großer Theil des Adels, der ſich früber der ie: 
gierung angeſchloſſen, bereitet fib zur Auswanderung nad 
Frankreich. Don Perez de Caſtro und General Eleonard find 
am 22 Abends von Port-Benbres, wo fie auf dem Dampficiffe 
„be Phenicien“ in Begleitung medrerer angefehenen Familien 
angelangt maren, zu Perpignan eingetrofen, Unſere Bebörs 
ben empfingen die Flüctigen mit großer Auszeichnung, und 
Tage barauf fpeisten bie beiden Erminifter beim Generallieu: 
tenant Caſtellane. General Balbea mar den 21, der vorgefaller 
nen Mubeftörungin wegen, mit 2 Escadronen zu Madrid eins 


gerädt. 
Großbritannien. 

Zonbon, 27 Zul. 

In der heutigen Unterbandfigung, von beren Beginn 
wir durch ftenograpbiihe Mittheilungen umterrictet find, mer 
es abermals Hr, Hume, ber bie Dede anf die orientalifche 
Pelitif Anglands brachte, indem er Lord Palmerfton über bie 
Wahrheit des Geruchts befragte, daß 3000 Mann Truppen nad 
dem Orient geichiett werden folten. Korb Palmerjten, nad: 
dem er zuerft eine bie Antwort ablehnende Erflärung getben, 
fragte ſodann Hru. Hume fherghaft, ob er ſelber an die Wahrı 
heit diefes Gerüchts glaube, Hr. Hume: „Allerdings, weil 
ich febe, daß dadfelbe bereitd auf den Stand der öffentlichen 
Gelder einen Einfluß andgeübt hat. Der edle Lord aber könnte, 
ehne ſich auf weitere Erflarungen einzulaſſen, mir mit Ja oder 
Nein antworten.” Lord Palmerfton: „Wohl, fo antwort 
ih mit Nein.” — Sir M. Peel richtet bieranf an Lorb Pal: 
merjten eine Frage über das Mochfertbeftehen der Quadrupel: 
allianz, und ob die in diefem Vertrage geftellten Bedingungen 
bereits als erfüllt angeſehen werben, Bord Palmerjton: 
„Der Bwed jenes Vertrags war offenbar Unterftüßung der Kb⸗ 
nigin ven Spanien in ihrem Kampfe green Don Garlod. Dies 
fen Kampf febe ih jet, nachdem nicht nur Den Carlos felbft, 
fordern and bie Meite des unter feinen Fahnen verfammelten 
Heered ans Spanien vertrieben find, für beendet au; jedoch 
mein’ ic, daß wenn ein ähnlicher Stand der Dinge fi wieder 
zutragen follte, der Vertrag feinem Geiſt nach noch beitände, 
und die 'vier Mächte zur Beobachtung desfelben fortwahrend 
gebalten waren. Auf die Frage Sir R. Peels, ob der Vertrag 
auch anf innere Epaltungen und Kampfe in Epanien ammend: 
bar ſeb, madte Letd Palmerften eine verneinende Bewegung. 
Sir Thomas Eohrame, ber fih erkundigt, ob die englifden 
Marinetruppen von der fpantihen Hüfte jest zurückzerufen wer 
den ſollen, erbält die Antwort, daß die Mrgierung Ihrer Mai. 
bei der ſpaniſchen Megierung bereit# angeiragt habe, ob fie 
biefe Truppen no fernerhin nöthig babe. Hr. Hume fommt 
dann noch einmal darauf zurüt, das Minifterium der wahr: 
ſcheinlichen Wortbrücigfeit gegen Mebemed Ali anzuflagen, 
indem es dem’eiben dutch Colonel Gampbrll verfprocden habe, 
ihn in allen feinen durch die Salacht von Koniah gewonnenen 
Beſihungen au (digen. Lord Palmerfton verwies Dagegen auf 
mehrere auf den T-fch des Epreiters niedergelegte Urkunden, aud 
denen bervorsehe, daß das Minifterium fib niemals auf eine 
Zuſicherung Dieter Art eingelaffen. Das Haus fommt dann — 
bei Abgang der Port — auf bie dinefiihe Erpedirion zu fpre’ 
den. — Am Anfang der Sitzung gab Hr. Labouchere auf 
eine Frage Hrn. Woods noch die Erflärung, daß der Hanbeld: 
troctat mit Framfreih — wegen gewiſſer darin entbaltener 
Aenterabfegungen — nicht ohne Sanction des Parlamente ab: 
gc'stefen werden inne, und daß er denſelben zu diefem Zwec 


dem Haufe bei Eröffnung der naͤchſt en Seſſion vorlegen zu 
können beile. 

Für bie erwartete Mieberkunft der Mönisim iſt bereits bie 
fogenannte monatlibe Aindefrau ernannt werben, und jwar 
mit einem Monatsgebalt von 300 Pf. und einem Pfund täglie 
folange ihre Dienjte nad Berlauf des Monats nob in Mm 
fprud genommen werden foüten, Die Gewahlte it Frau Ma: 
fon, empfohlen von der Herzegin v. Bedford, die dieſelbde ald 
NKindewärterin bei der verſterdenen Ladd Joehn Muffell kennen 
lernte. Sie wird als Oder⸗Kindsfrau jwei andere Kindsfrauen 
unter ibrer Leitung baben, 

Der Londoner Gorrefpondent des dalianani Meſſenger 
gibe über die Differenz zwiſchen Ergland und Franfreie fel: 
gende Mittbeilungen: „Uniere Regierung thut les mad fir, 
im der Abſſcot ſewohl den allgemeinen Frieden, als wor Alem 
bad Bündnif Englands mit Franfrei zu erhalten, mözliser 
weile thun kann, mm dem franzöfiihen Eabinet den Eindrus 
zu benehmen, es batte bei ibrem binſichtlich der agpptirbetürfi- 
ſchen Streitirage beobachteten Verfahren irgend ein feinblides 
ober auch nur nachlaſſiges Gefübl ſtattgefunden. Lord Palmen 
ſten iſt im der That darüber verwundert, daß Hr. Thiers bie 
Gate von dieſem Gefibtspunft aus anieben folte; denn er 
ſelbſt hat mie, auf feine Weile, daranf hingebeuter, daß er den 
von England fortan eingeihlagenen Weg als feindielig für 
Rranfreih betrachte; vielmehr bemerkt er, wie ich höre, daß wenn 
es Hrn. Thiers gelungen wäre, feine Mafiht ber die Zu 
gleibungsmittel der Frage von ben übrigen Mähren angenoım 
men ju ſeden, England dieies Gelingen, ungeachtet der für 
dad enaliſche Intereffe nachtbeiligen Folgen, der niemals als 
feindfelig genen Ab felbit betrachten boben würde. Warum 
alfo, fagt er, will Aranfreib Ongland eine Feimdieligkeit bei: 
meſſen, bloß weil die Anfichten bed leßteren von den sbrigen 
Masten angenommen worden find? Und ſel Lord Palmerfon 
bie franıdfiıhe Megierung daran erinnert baden, mie angele 
gentlih England fein Beitreben, mit Arantreid verbünder zu 
tleiben, bei andern, das englifdhe Intereile tief berübrenden Ge— 
genftanden, beurfunder babe, an denen es, obne jenes Beſtreden, 
leicht Mrund zum Mnftoh gefunden baten wärde. Dergleisen 
Orgenftände feven Algier, Spanien und Bueneg:Aered. ng: 
land bat mit Mranfreib weder über deſſen Peibebaltung 
Ulgiers, noch aud über deſſen unvelfommene Ausfüdrung des 
fpaniihen Quabdrupeloertrags, mob and über bie Blokade von 
BuencdApred — fo mactbeilig ib auch alle dieſe Dinge für 
England erwleſen baben — Streit erboben. Und warum alle, 
ſolieſt man feitens bed engliüben Minifteriumd, warum, wenn 
England Aranfreih es ohne Murren grftatter bat, in allen bit: 
fen Punkten fein Intereffe iu verfolgen, felte Frankreich eim 
Gefubl der Krindieligfeit und der Gleichgültigkeit darin fehen, baf 
bie brittiſche Regierung wünſcht, einen alten Verbündeten im 
Bufammenbange mit ibrem eigenen Intereffe zu unterfhüsen, 
ohne dadurch im mindeften eine Beleidigung des franzifilden, 
durch ſe viele Bezeugaungen von Freundſchaſt und Achtung von 
ihr geförderten Intereſſes zu heabfichtigen.” 


anfreich. 
Paris, 29 Yul. sr j 


(Iournalbdes Debats.) Man verfibert, die Meyier 
rung beabiitige ben Effectivſtand ber Armee auf 500,000 Mann 
zu bringen, ein Besthadhtungscorpd an der Nordgränge zu bil: 
den und sehn Linienſchiffe auszurüſten.“ 

Kuh das font Sehr befonnene, friedlichende Jourmal des 
Debats, eines der Organe der „KHoipartei”, welches zur Zeit 
der Aufſtande in Italien und Polen die frirgsluftigen Artikel 
bes National aufs entſchiedenſte befampfte, ſtimmt beute 
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über bie orientaliſche Krife eine Sor⸗ache an, weite, lei ber 
derübtigen Matter, mie ein Rampfruflauter. Wie bie übrigen 
Iournale droht es Europa mit ber Eatfeſſelung aller Kriegs- 
furien. „Taufcht end nicht — ruft es den eurepaiſchen Mach⸗ 
ten gu — der Krieg, wenn er beginnt, wird ein furdrbarer 
feon; Framfreic, das ihu wicht hervorgerufen, das alled gerban 
dat, Ihn-absmmenden — Franfreih mird fi in biefen Mrieg 
mit gamer Seele ſturzen.“ 

Die. Todtenfeier zum» Undenfen der in ben Yulindtagen 
180 Brfallenen begann am 8 Anl. um 9 Uhr Morgens in 
der Kirche St. Sermaln U’iinzerreis, Das Vertal und die im 
nern Räume des Sottesbanied waren ſchwarz hebangen, und 
von 2500 Lampen und Kerzen beleuchtet. Um den Aatafall 
von großartigen und einfahen Formen, unter welchem die Särge 
mit den Gebeinen der Nuliudtämpfer lagen, und ben ein nme 
gebeured ſawarzes, mir filbernen Sternen befüetes Tuch ber 
beette, fand die Deputation der Yurliusbdecorirten und der Wair 
ien jener gefallenen Kämpfer. Zur Mehten bes Chors erblidte 
man bie Miniſter des Innern und ber öffentliden Arbeiten, 
den Marſchall Gerard, die Dbrroffieiere der Nationalgarde. und 
der Linie; zur Linken den Seinepräferten und das Municıpals 
corpo von Paris und dem Weihbild, Der Mad Demerlon, 
Pfarrer von St. Germain ’Nurerrois, hielt die Meffe, mabrend 
zweihundert Mufiter und Sänger unter Habenet's Direction 
Eperubini’d Regniemausiübrren.: Nach dem Trauergottesdienſt 
wurden bie Särge auf ben großen ſechsraderigen Leichenwagen 
gebradt, der von vier und zwanzig fhwarsen Pferden gesogen, 
nach den: Daftilleplage ib in Bewegung febte. Unterwegs wurde 
der von Berlioz für biefe Gerimonie componirte Trauermarſch 
ausgeführt. ‚Zn Augenblie, als der Aug vor dem 2ounre vor 
übertam, erihien der König, umgeben von feiner Familie am 
Benfter. Hr, Thiers and neben ibm. Der Mönig verbeugte 
ſich zu wiederheltenmalen vor dem Tobtenwagen nnd dem Zug. 
Unter ben Derfonen, „die dem Wagen felyten, bemerfte man 
unter Undern Hrn. Arago in feiner Uniſerm ald Afademifer, 

Hrn. Dupin in ſchwarzer Meldung; Sarnier⸗Pages war unter 
ben Yuliudderorirrem. Zablreiche Truprenabtbeilungen yır eh 
und zu Fuß, Wrtilerie umd zuletzt eine lange Wagenreibe ges 
leiteten die Todten nad ibrer neuen Mubeflätte, Um 2 Ubr 
Nachmittags langte der Leichenwagen unter dem ſchwarzbehan⸗ 
genen Tempel vor der Auliusfänle an._ Die auf der Epite der 
Säule ſtehende Statue der Areibeitsgörrin war (hen Morgené 
6 Udr bei den erften Kanonenfalven enthüllt worden. Die 
Sarge wurden im die Grüfte gefentt, der Slerus flieg binab, 
die Gräber zn fegnen, und die unter dem Tempel verlammel: 
ten Mufiter fpielten Berllez's Sompbonie, welche in ſchwermü-⸗ 
tiger, Magender Weife begann mund mit einem Triumphmarſch 
und ihmenernben Qubeltönen endete. Ueber die Compoſſtion 
bes Hrn. Berlioz find die Urtbeile gerbeil. Der Eourrier 
frangais fagt, fie babe-geringen Eindruck gemacht, und im 
weiten Raum ſich verloren; es ſeyen wohl einige fhöne Motire 
barin, aber fein Zug, der an den gewaltigen Effect der Mar: 
feillaife oder des Chamt du deparı erinnere. Dagegen fin 
det bie Somphenie volle Gnade vor dem ftrengen muftalifchen 
Kritifer des National, Hrn. Jeſeph Mainzer, welcher hide 
ber Berliog's unerbittliher Segner war. Mainzer nennt bie 
Sompofition würdig, edel, erbaben, einfach und dech charafteris 
ſtiſch. Er wunſcht Hrn. Berlion Glück, von der Verzerrtheit 
feiner frübern Sompofition zurädgefommen zu ſeyn, und eine 
Babn eingeihlagen zu haben, die ibm eine rubmpolle Zukunft 
eröfne. Das Ende des Sirgesmarſches wurde durch die ein 
fallenden Trommeln der MRegimenter und ber Narionalgarbe 
erftidt, Das Defiliren der Truppen um die Yulinsfäule 


bildete den Schluß der Serimonie. Die Zahl der verkammel: 
ten Natienalgarbiften ſchäzt bad Journal des Debars 
auf A000 Mann. Wllenthalben, fast dasſelbe, ſey ber Ehes 
ratter diefer Feier würbeuel! und impofant grmeien. Dim 
einige Verſuche der Ruheſthrung Tief aber der Tag nicht ab, 
In der Nade des Dbeond rottete fich, im Augenblick des ernſſe ⸗ 
ften Moments der Feier, ein Haufe von etma 30 Individuen 
mit einer Fahne zufammen und erhob den Muft vive In rip 
blique! Fünf oder ſechs berittene Municipalgarbiiten fprengten 
gegen fie an und wurden von einem Steindagel begrüßt. Die 
Fahne blieb in den Händen ber Municipalgardiiten und einige 
der Ruirübrer wurden feftgenommen, waährend der Haufe ib 
zerſtreute. Um biefelbe Stunde fuchten auf der Hehe der 
Straße St. Claude 2 bis 300 Individuen mit einer Fahne im 
den Bug zwlſchen zwei Legionen der Nationalgarde fich zu ſtür⸗ 
sen unter dem Rufe: Vive la nation! Vire la räforme! 
Einer diefer Schreier ſolug mit der Muͤze an den Kopf eines 
Pferdes, das ſeinen Meiter abwarf, ausrif und mebrere Verfor 
nen verwundete. Dieler Vorfall brachte Unerdnung in den 
Zug, bie Marionalgarde ſtecte ihre Bajeunette an die Spitzen 
ihrer Gewehre anf, und bie Munieipalgarbiften zerſprengten 
den Haufen. So lautet die Erzählung ded Journal bed 
Debard. Dagegen verfihert ber National, bie Wbficht je 
nes Haufend von Studenten und Arbeitern ſey ein gan fried« 
fertiger gemeien. Sie bitten Moß dem Auge ſich anicliehen 
mwolen, als General Darriule mit ranber Stimme gerufen: 
„seht euch surüd, ober ic laſſe auf euch einbauen.” „Wohlan ! 
reift am, töbter frieblihe Bürger!” babe man ibm zur Ant⸗ 
wort gegeben, Einer der Sommilläre ber Feier habe hierauf 
den General an der Hand gefaßt und zu Ihm gefagt: „Bie 
werben nicht wagen, auf uns einbauen zu laſſen. Wir find 
erganifirt; mir ftehen für die Ordnung und machen Bie vers 
antwortlich, wenn Blur ießt.“ Der General mäfigte ſich und 
veriprah den jungen Leuten dem eriten Plab nah dem Trauer: 
magen. Diefe ſtimmten die Märfeilaife an und riefen: e# 
lebe die Meform! Denielben Muf hörte man aus den Dieiben 
mebrerer Regionen der Nationalgarde, „Die Regierung — er 
zaͤhlt der National weiter — unterrichtet von der Epmpa: 
thie, melde bie Studenten und bie Mrbeiter fanden, hielt es 
für geratben, bdiefe nicht bis zur Mevolmtionsiänle fommen zu 
laffen, Die bewarinete Macht erbielt Befehle; auf der Höhe der 
Strafe St, Claude forderten brei Poligelcommifläre die „Vatrio⸗ 
ten” auf, ſich gm entfernen unb die Munichpalgarbe ſchritt zu 
Toätlihfeiten, worauf jene fih zurüdiegen. Die Fabne, bie 
den jungen Leuten weggenommen worden, führte auf der einen 
@eite den Wahlſpruch: „Ehre ben Yulinshelben!” — Muf der 
andern Seite ſtand: „Es lebe bie Nation! Es lebe Me Armee!“ 

Das Charivari bat jur Fulindfeier das Tranergemand 
anaelegt. Das ganıe Blatt vom 29 Yul, it auf ſchwarzem 
rund, and welchem Zeihnungen und Schrift in ſauberm Mei 
bervorftehen. Der Rand ift von Traueremblemen, Tobtenges 
beinen und Schäbeln, dicen Thränentropfen u. dgl. umfaßt. 
Man fiebt die Schatten der Gefallenen luftig vorüberſcaweben, 
bie DenHäule, felbit das Leihenisiff von Er. Helena, anynbeu: 
tem, daß jeht überhaupt eine zu Zeihenbegangnilfen gelegene 
Reit dev. Nicht die Julinsrevoiurion, fondern der 9 Auguſt iſt 
Reichenbitter. Voraus dem Zua als erfter Geleitsmann fchreis 
tet die Straßenreinigungsadminiftration von Paris, fie bat zu 
Bebülfen eine Auzadl Karrner aus beiden Kammern, welde 
bie fterblichen Mefte der Opfer des lehren Decenniums ımit den 
Befen zufammentehren und anf 50 Karren nah dem allgemeis 
nen Begräbnißplah des 9 Auguſt fahren. Der Bug ſetzt ſich 
beim Stadthaus in Bewegung; bier wird das verkorbene Ju— 
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Iimdprogramm aufgeladen, ſodann auf ber Yolizeipräfertur im 
Borbeigeben bie individuelle Freiheit, die Strapenfierheit, das 
Briefgeheimniß w., in der Straße Goc: Heron die Bauern: 
ſchuhe des Hrn. Dupin, auf dem Pla St. Georges bie tobt 
geborne Geſchichte Napoleons von hier, bei der Mlademie bie 
weilaud Grammatit umd Logik ıc., bei den verihiebenen Minis 
jterien bie 36 Eabinette des Decenniums mit Einfluß des 
gegeumärtigen, bei dem Duftigpalaft die Gleichheit vor dem Ge— 
ſetz c., in den Berfammlungsbdufern ber Oppefition der Eompte: 
rendu, bie Mewifion ber Septembergefege, die Wahlreform ic., 
in der Deputirtentammer bie vor ber Minifterbant entilafes 
nen Slanbensbefenuntniffe und Wahlveriprehungen fammt den 
liberalen ®aufeleien, in ber Pairslammer die ewigen Angelobs 
nie unerfbätterlier Unbänglichteit feit 50 Jahren, bei bem 
Zuilerien eine Menge präctiger Theorien über die Bluthe der 
materiellen Intereſſen, bie Preßfreipeit, die Nationalunabbin- 
sigfeit, den Stolz ber frangöfiihen Diplomatie, die Wölter 
alllanz, der graue Hut, der Regenſchirm und die Eharte-Werite 
der Juliusmonarbie ıc. Der Hanpttrauermagen enthält fünf 
Särge, darin find die Tobten nad ihrem Rang gebührend beis 
geſetzt: Die beite ber Republiken, Polen, bie Propaganda, bie 
Einbeit Italiens, die Bereinigung mit Belgien, die Rheingrange, 
die allgemeine Entwaffuung, die Diinifterverantwortlichteit, das 
Mormalbudget und die wohlfelle Megierung, das Thiersihe: 
le Boi rögue et ne gouverne pas, bie alte Linke ı. Die 
Verzierung des Kataſalts bilden das Wappen des Ordens ber 
gegenwärtigen Dinge, Sporen von Stadtiergenten, Ehreukreuze, 
Handibellen, Site mir Thalern und Aſſommeursſtoͤke. Eis 
nige Eentrumsleute folgen ald Klagemeiber zum Todtlachen. 
Die Tranereeremonte beforgt mweiland Abde Ehätel, die Grab: 
rede ein vornehmer Haraugutur, der mit: Ah que! anfängt. 
Das Degräbniß gefhieht anf dem Platz der verfterbenen Mer 
volutien. 

Das ſchon vor längerer Zeit augekündigte Wert Elot:Dep’s, 
bed 2eibarpted Mehemed Ali's, it endlich in zwei Octavbaͤnden 
unter dem Titel „Apergn gönäral sur l’Egypte‘* erſchienen. 
Nah der Ankündigung fceint es ſehr umfaflenden Inhalts. 
Es behandelt bie Geographie, Geſchichte, Statiftif Wegpptens, 
zugleich feine politifhen Zuſtande. Folgende Angaben finden 
ih darin über Mebemeb Ml’s Streittrafte. Die agbptiſche 
zeguläre Heeresmacht beläuft ſich, ohne die Mecruten, auf 130,452 
Mann; bie irregulären Truppen betragen 41,678 Mann, uns 
gerechnet die Eontingente einer Anzahl Stämme. Die Natio 
malgarden von fieben Städten zählen zufammen 47,800 Mann, 
Die Schulen der verfhiedenen MWaffengattungen baben fletd 
1200 dienitfäbige Individuen, und die Zahl der Matrofen auf 
beiden flotten beträgt 40,663, worunter 21,124 Türken und 
19,539 Wegpptier, Die geſammte Streitmaht Mebemed Ulı’s 
beläuft ſich alſo, menn die Angaben des Hrn. Elet:Bep nit 
übertrieben find, auf 276,793 Mann. 

= Paris, 29 Zul. Die große Feier des geftrigen Tages 
ift vorüber, das Feitprogramm ift pünktlich vollzegen werden, 
ehne Unfal, ohne Zwiſchenſpiel, und die öffentlide Ruhe und 
Orbnung ift kinen Augenblid geftört worden. Der erfte Bar 
nosenfhuß zwar verbreitete in dem unvorbereiteten Gemüthern 
auf dem Boulevard einen vworäbergebenden Schrecken, man 
dachte an einen Nufftand, allein die rubige Haltung und ber 
fortgeiente Bang des ganzen Zuges verwißhten ſchnell Diele Bes 
forgnis. Der ganze Charafter der Feier war würdig, arefartig 
und ermangelte nicht der religiöien Weihe, die durch den Fries 
geriſchen Stel; und das enthuſiaſtiſche Hocgefübl der Zuſchauer 
einen eigenthümlichen Anſtrich erhielt. Sie würden meine 
Worte beſſer verfichen, harten Sie mie ich die lange, glängende, 


ſchoͤne Meihe ber Nationalgarde und PLinientruppen auf bem 
Boulevard fib entfalten fchen; man kann mit Zuverſicht ver 
fihern, daß bie Natiomalgarde, vieleicht 1330 und 1831 auf 
genommen, zu keiner Zeit fo zahlreich und zusleich fo forgfältig 
in Haltung und Audieben war; bie Linienregimenter, nament- 
lich die martialiihen Truppen, bie unlängft erft aus Afrit⸗ 
zurückgekehrt find, mehrere Schwadronen Euiraffiere, eben jo 
ausgezeichnet an Mannfhaft ald au Waffen und Pferden, er 
regten muter ben Zuſchauern freudige, laute Bewunberung; 
ich füge ed mit tiefer, inniger Uebergengung : fein Krieg wird 
jemals biefes Volk unfertig, unbereit finden. Ic gebe nicht 
in bie Eingelnbeiten bed Zuges ein, bie Gie obmehim im den 
amtliben Berichten finden werden, St. Germain P’ifurerrois 
war im mirbiger Weile zur Trauercapelle bergerichtet; bie 
Menge, die mm feine Mußenfeiten mie bie Meeresbrandung 
tofete, war außerordentlich, bie ganze Bagabe des Tempels war 
mit ſchwarzen Trauertüdhern bebangen, in deren Mitte Tobtens 
tränge mit ben Zahlen 27, 28 und 29 Jul. 1830 glängten, 
Bon den Miniftern waren nur smei zugegen: bie Miniſter 
des Innern und ber öfentliben Mrbeiten, auferbem ber ganye 
Generalftab von Paris, Linie wie Nationalgarde, die Munics 
palität ber Gtabt, mit dem Prafecten und eine eigene Depm 
»tation von Julindbererirten, ber Staatsrath umb Mitglieder 
des Inftituts; von ber fönigliden Familie Niemand. Der Air 
nig betrachtete und begrüßte ben Zug vom einem ber Balcone 
des Leuvre berab, zu feiner Geite mar der Prafident des Mi: 
nifterratbd, Thiers; wir begreifen die Abweſenheit des Königs 
und baf der erfte Miniſter ſich bei ihm befand: der Charakter 
des Feſtes konnte fih um fo freier zeigen; mir begreifen wenis 
ger die gänyliche Abweſenheit ber Söhme des Könige. Indem 
wir den Bug und bie eier bes Volkes vor St. Germain 
P’äurerrois und dem Lousre umb den König auf dem Balcen 
betracteten, führte und eime bifteriihe Vergleichung zu jenem 
finftern Tage zurüd, mo ein König von Frankreich, auch auf einem 
Balcon bes Louvre, auf feln eigenes Bolt ſcheß. Wie haben ib 
die Zeiten geändert! Nach dem prächtigen Schaufpiel der Boulerards 
während des Tages batten wir ein verſchie denes, nicht minder 
großartiged in der Naht. Das Wolf ftrömte bis gegen 10 Uhr 
fortwäbrenb gegen bie Säule herau und entrollte ſich um bie 
felbe herum in einer emdlofen, ſtillen, feierlichen Yreceifion. 
Und wenn man von ber Perne bliete, ſchimmerte ber Genius 
der Areibeit auf feiner goldenen Kugel, bie von innen heraus 
durch eim unfichtbared Licht erleuchtet war, wie eine gebeimnißr 
vole, geiterartige Geſtalt, bie fi in jubelndem Aufſchwung 
im die Pülte erhob, Die Meier des geftrigen Tages wird lang 
in ber Erinnerung Aller leben, bie ihr beigewohnt, fie gereicht 
der Vevölterung zu Ehren, und gibt ein Bengniß von dem 
Gefühl ihrer Kraft und ihres nationalen Bemwußtienns. 
Atalien. 

* Nom, 25 Jul, Geftern wurde in der ſpaniſchen Natie 
nalfirhe S. Maria bi Monferrato zum Feſt der Königin: Re 
gentin ein feierlicher Gottesdienſt gehalten, und ein Tedeum 
für die Pachfication von Spanien gefungen, bem alle biefigen 
Anhänger der beftebenden Regierung beimohnten. — Der Part 
wurde bei feinem vorgeftrigen Befuh im Aldano mit großer 
Feierlichfeit von ber Geiftlichfeit und der Drtsbehörbe, von der 
Bevoͤllerung mit freudigen Aeußerungen empfangen. Letztere 
hatte einen fanft= und geibmatvollen Blumenteppich im bie 
Strafen gelezt, durch welche fein Weg zur Kirche führte. Ge 
ftern am Namenstag ber Königin = Wittwe von Sarbinien, 
Maria Chriftine, hat der beil. Water diefer befabrten Dame 
einen Beſuch in der ibr gehörigen Billa Mufinella auf ber Höhe 
von Tusculum gemacht, von wo er erft gegen Abend wieder in 
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Caſtel Sanbolfo einteaf. — Die Mörber, melde vor brei Mo: 
hen ben ſchaudervollen Raub und Morb an ber fhwangern 
Frau eines biefigen Uhrmachers begingen, find endlich, mac vie: 
len vergebliben Nachſuchungen der Polizei, in einem meapoll- 
tanifhen Graͤnzort ergriffen worden, unb follen underzüglich 
bierher abgeliefert werben. 
Deutfchlanb. 
Augẽeburg, 2 Aug. Geſtern traf, auf eiliger Reife, ber f. 
franzöfiihe Botihafter am öfterreihiihen Hofe, Marauis von 

St. Aulaite, bier ein, und ſetzte, nah einem kurzen Aufent ⸗ 
halt in dem Saſthef zu den drei Mohren, die Reiſe nach Wien 
fort. (Bir haben geſtern aus Pariſer Blättern angeführt, daß 
das franzoͤſiſche Cabinet beſchloſſen habe, in Bezug auf bie neueſte 
Verwickelung der orientaliſchen Frage ben kürzlich erſt von Wien 
sarüdgelebrten Botſchaſter augenblilich wieder mit einer ber 
fondern Miffien dahin zu fenden.) — Hente wirb die nun 
wollendete Eifenbahnitrete von bier bid Mehring zum eriten: 
mal mit Pferden befahren werden. Die Ingenieurd haben ihre 
Yufgabe inmerbalb des ihnen vorgeiehten Termind velllommen 
gelöst, und ed dürfte bie Bahn von Mebring bie Hochdorf fpäter 
ſtens bis Ende diefed Monats fertig ſeyn, fohin bie Eröffnung 
ber Fahrten mit Dampikraft anf der ganzen Bahnſtrece von 
Münden nach Augsburg in ber erften Hälfte Deteberd mit 
Sewißheit ſtattſinden. So freudig bie Bevölterung beider 
Städte biefed, wenn and fpäte Mefultat begrüßen würde, fo 
peinlid mwürbe andererfeits die Taufhung ſeyn, wenn biefe 
Hoffnung wieder nicht in Erfüllung ginge, während in Mord» 
deutſchland bie fpäter projectirte, doppelt fo lange Bahn. von 
Dresden nach Zeippig längit in belebteiter Thätigkeit ift, und 
eben durch bie Bahn nah Magdeburg eine nene Bereicherung 
erhält, zu geſchweigen von dem großen Bahnbanten, bie mitt 
lerweile in Defterreich audgefährt wurden. 

** Darmftabt, 28 Jul. Die biefige Musftellung bes rheini« 
fen Aunftvereins wurde geftern deendigt. Im Laufe ber Hut: 
ftellung waren noch 43 neue Stücke (meift Delgemälde, aber 
auch Zeichnungen ıc. und eine Statue in Marmor) binzuger 
fommen, melde theilmeife den Werth der Undftellung debeutend 
erhöhten. Namentlich gilt dieß von drei Gemälden Achtubachs 
in Düffeldorf, welche erſt geftern Vormittag dahier eintrafen. 
Aber aud Yon den ſchon fräher dageweſenen Stüden behielten, 
außer ben ſchen vom mir genannten (Mfg. Zeit. vom 20 Jul.) 
noch viele ihre Areumde. Won hier wandern die Bilder nad 
Manndeim. Dem Vernehmen mac iſt es Abſicht des rbeinis 
ſchen Annftvereing, fünftigbin nicht mehr jedes Jahr, fondern 
nur alle zwei Jahre eine Mudftellung zu veranlaffen, eine 
Einrichtung, melde größere Auswahl und Bollendeteres bringen 
und bie Kräfte der Caſſen — auch im Folge mander megfallens 
ben sder verminderten Ausgaben — mehr ald ums Doppelte 
vermehren wird, 

* Dredden, 3 Zul. Man vernimmt von mehreren Sei: 
„ten das nicht unwahrſcheinliche Gerücht, im Laufe des nachſten 
Monats Anguft würden die ruffiich Maiferlihen Herrſchaften mit 
Anſchlus des Herzogs und der Herzogin von Peuctenderg umd 
der Prinzefin von Darmſtadt im Dresden einen Beſuch ab: 
ftatten. — And einem Dresdener Pocalblatt erfieht man, hei 
Erwähnung ber von den Hotels eingefammelten Beiträge für 
die Urmenanftalt, daß in der Beit vom 1 April bis 30 Junius 
d. 5. im den?hiefigen Wirthebänfern indgefammt 13,108 fremde 
eingekehrt find. — Unſere biefjährige Kunſtausſtelung fft vor 
einigen Wochen eröffnet worden, und enthält etma 150 Ber 
mälde, von denen, wie gewöhnlich, nur ſehr menig Bedeutendes 
aus dem Ausland eingeibiet worden iſt. Auch eine In duſttie · 
asſtellung wird dieſes Jahr wieder ftattfinden. Sobald aues, 


mad ber Katalog ermähnt, beifammen iſt, 


darüber ſchreiben. 
Prenfen. 

* Bom Mieberrhein, 25 Jul. Es ift jeßt die officielle 
Nachricht bier eingegangen, daß ber König fih nicht in jeber 
der Provinzen beſouders huldigen laffen mil. + Privatim wird 
hinzugefügt, daß Sr. Mai. wahriheinlich erſt im naͤchſten Früh: 
jahre die Mbeinproving befachen werde. Damit beben ſich bie 
Bemühungen ber Städte Haben und Aöln, von denen bie eine 
bie hifteriihen Erinnerungen, die andere ihre größere Beben- 
fung geltend machte, um den Schauplatz der Hulbisung für 
ſich zu vinbichren, von felbft auf. Allgemein bedauert man je 
bo, daß bie Metfe ſelbſt veriheben worden iſt. Es iſt oft ins 
tereffant zu hören, melde, oft andichweiiende, Ermartungen 
man von dem jeßigen Regierungswechſel begt, und in ber That 
laffen auch die Meußerungen, melde Briefe und Beitungen dem 
König nadfagen, Großes und Erfreuliches hoffen. Wad man 
don einer Mevifien des Gelehbudhs, einer Veraͤnderung bed 
Landwehrſoſtems vernimmt, erregt allgemeine Spannung. Cine 
Harmonie ber Gefehe für den ganzen Staat märe hochſt mwüns 
ſchenswerth, ihre Begründung das ihönfte Denkmal, das ein 
Fürft fih ſetzen kaun, und gern mürbe man bier ben ſo hoch— 
sehaltenen Eöde opfern, wenn nur bie beiden Hauptprinceipien, 
um bie ed jedem zu thun iſt, bie mit uns gemiffermaßen er 
machten find, bie Mündlichteit und Deffentlichteit des Werfab: 
rens, gerettet werden. — Im unfrer ganzen Provinz zeigt fi 
feit einiger Seit, troß ber beuorftehenden viel verſprechenden 
Ernte, ein bedeutender Kornmangel, und die Brobpreife geben 
daher fait täglich in die Höhe. Sie find fo geftiegen, daß es 
dem Armen kaum mehr möglich ift, zu feinem Lebensunterhalt 
mehr zu erfhwingen, ald das trecene Brod. Und auch die ſes 
faum. Die Klagen darüber find fehr laut, und es iſt ein Glück, 
daß es, befonders in den Fabrifftädten, noch zu nichte Underm 
gefommen tft. Tebenfalld ſcheint ein Einſchreiten ber Regie- 
rung fehr dringend, umd bie Maafregel anderer Staaten, 
welche ſchon jeßt die Ausfuhr bes Getreides verbieten, mad: 
abmungswertb, 

Berlin, 25 Jul. Seit dem Regierungsantritt umferes 
Monarchen ſcheint die Macht der Polizei immer mehr beihränft 
ja werden. Man erblidt biefelbe jet weit weniger an öffent” 
lien Orten, wo fih unfer gutmütbiges Wolf harmlos bewegt, 
umd auch in der Nähe bes Hofs wird ſolche fait garnicht mebr 
bemerft. Deßhalb fommt es auch, daß ſich eim jeder num vers 
trauemdvol umferm ſtets gnädigen König mit irgend einem 
Geſuche nähern ann, und an ben Zagen, wann er aus 
Sandfenei hierher zu fommen pflegt, das Portal des Schleſſes, 
wo Se. Maj. ausſteigt, mit Bittſtellern von ſteht, deren ſchriſt⸗ 
lie Gefuche dann ber hulduolle Landesvater gemöhnlih eigen 
bändig in Empfang nimmt, Geſtern Morgen erft waren wir 
felbft Uugenzeuge einer folhen fhönen Scene, bie durd das 
erhabene und menihenfreundlihe Benehmen unferd verehrten 
Megenten ale Anmelenden frenbig überrafcte, und in ihnen 
einen tiefen Eindruck yurüdließ. Unter den Bittilellern, welche 
meiftend and Landleuten und Bewohnern von Meinen Städten 
beftanden, waren mebrere mit ihren ſchriftlichen Implorationen 
bingefniet,, um fie fo dem König zu überrelchen. Se. Mai., 
diefe Demuth erblifend, äuferte darauf mißbiligend, „daß man 
vor Menſchen nicht binzufnien hatte,“ und nahm wur bie 
abgefaften Gefuche von denen entgegen, welche fie Nebend übers 
reichten, mährend die andern von feinem Abintenten abgenommen 
murden. — Wie verlautet, fellen in Zukunft auch Eivilbeamte, 
wenn fie 25 Tahre im Staatsdienſten geweſen, einen Orden, 
ähnlih dem bei unfern Militärs, ald Auszeidinung erhalten. 


werde ih Ihnen 
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Uebrigens vermmibet mam, daß d'e Orben bei und nidt mehr 
fo freigebig werlieten werden mödten, ba ſich unfer Me;zent 
häufig geäußert haben ich, daß ein jeder verpflichtet fen, feine 
Schuldigkeit zu tbun, umd mur dann erjt eine Decoration als 
Unerfennung verdiene, wenn feine Leiſtungen über die Gran— 
zen feiner Pflicht gehen. — Den genialen DOperateur, Profellor 
Diefenbad, ift von Brite bed Miniſterlums die durch den Tod 
des Ocheimenratbd », Prdie erledigte Stelle eines Umiverfitat: 
Klinitlekrerd interimiftiib nur angeboten , dieielbe jedob von 
ibm unter einer ſolden Bediugung nicht angenommen worden, 
Das Minifterium befürdtet namlib, wenn es dem Profeſſet 
Die’enbat die Gräfe'fhe Klinit gänzlich überlaft, bie Stelle 
deeſelben in der Charite, mo er mit funftigewobnter Hand alle 
Operationen jebt leitet, auf eine würdige Art nicht wieder ber 
fegen zu können. Man glaubt baber, dab Proieilor v. Walthet 
in Münden oder Profefor Edelius in Heidelverg als Profeffer 
der Chirurgie auf biefige Univerfitat berufen werden durften. 
— Vrofifor Albredt, ciner der fieben Döttinger Profefloren, 
welcher icht im Leippig ledt, ſoll ebenfalld cine Zierde unferer 
juriſtiſchen Facultar werden. (Kranfi. ).) 

& Berlin, 29 Jul. Sie werden aus einem in ber Staa ts— 
zeitung befindlihen, augeniheinlih aus oifieieller Quelle kom: 
menden Wrtifel erſehen, daß dem Erybiihoi von Köln auf fein 
Verſprechen, nicht ohne auedrücliche Genehmigung Sr. Mai. 
in die Erſdicceſe zurügkehren zu wollen, zwar g ſtattet worden, 
jeden andern Aufenthalt nah Gutdünken zu wablen, dap je: 
doch zu einer Menderung in Dem von dem verewiaten Aönig 
über die: Perſen des Pralaten gefahten Beihlüffen feine Aus ⸗ 
ſicht vorbanden fen. Stelle man damit bad Echreiben aus 
fammer, das der regierende Monarb an die farholiihe Ges 
meinbe in Jnowrazlaw auf deren Beſchwerde gegen den Piarrer 
Kantec gerichtet, ſo befkatigt fih, was wir neulich bereits an: 
gedeutet, daß, wie febr der König aub von feinem Herzen gr 
drängt wird, die kirchliche Tiiffereny im mildeſter Weiſe zu ents 
ice din, doch die Rückſicht auf die- Würde und dad Wohl bes 
Staates jede andre vorlaufig in den Hintergrumd drangt. Ge⸗ 
ftern fol im Staatöminifterium eime Berathung über die An— 
geleqemhele bed @ribiihofs von Pofen jiattgeunden haben und 
dem Kimig vorgefblaseh worden feon, dem Prälaten unter 
gewiſſen Bıdingungen und Modalitäten die Rückehr in feine 
Diecefe ‚u verftatten, Etwas Naberes iſt jedech daruber noch 
nicht bekannt. — Es beifit jetzt, daß der defignirte Minifter 
des Eultns, Hr. v. Cichborn, arſt zur Zeit der Huldigumg fein 
neues Amt antreren und bis dubin mob die Geſchafte feiner 
biöimrigen boden Stellung erledigen werde, bie vielleicht im die⸗ 
ſem Yugenblit, wo vielerlei wichtige Fragen der Tiplomatie 
zur Entiheidung vorliegen, am allerwenigſten ihren gemiegten 
Repräfentanten entbehren fann. — Es ift jetzt entidieden, daß 
die von der preußiſchen Poſtverwaltung projectirte Ciſenbahn 
zwiſchen der Elbe und dem Rhein idren Weg nicht, wie es 
früher im Plane war, von Halle über Kaffel, iondern von Mags 
deburg über Die Stadte Braunfhwrig und Hannover nehmen 
werde. Im Intereſſe des großen deutſchen Zollvereins, zu 
welchem die beiden letztern Stadte micht gehören, bedaucrt man 
es, dab das iruhere Project, welches mo dazu eine geradere 
Linie darbot, nicht zur Ausführung kömmt. 

+** Dredden, 21 Jul, Nachrichten aus Berlin zuielge 
wird fih Ht. v. Werther von deu Geichaften zurücziehen. Das 
Minitterium des Aeruhern ſollte daher zuerſt dem om öfter: 
reihifhen Hef acereditirten Gelandten, Grafen v. Maltzahn, 
überiragen werben, Iodeſſen beiit es seht, Hr, v. Bulow 1ı 
dem amswärtigen Dep xtement vorgeieht und am feine Stelle 
nad St. Petersburg Hr. v. Maltzahn beruſen werben, 


Auſiland und Polen. 

Warſchan, 24 Jul. Onuphrius Ambroſewitſch ebentaliger 
Secretar der aufgehobdenen WeſewodſchaſtsComm ion von 
Sandemir, der jet in dieſer Stadt wohnt und eine Venſſon 
von 750 fl. bezieht, bielt feinem wegen politifcher Bergeben vers 
bafteten und aus bem Seſangniſſe entiprungenen Sohn Con: 
ſtantin feſt und brachte ibn nad Warfhau, um ihm bier den 
Händen der Gerechtigkeit wieder zu überliefern. Da er fein 
ganyes Geld für diefe Meife audgegebem hatte und nicht wußte, 
wie er mieber mach feinem Wohnert ınrädtemmen Tolte, fo 
wandte er fib an bie Flnanzcommiſſſon und ırfuchte Diefelbe 
um einen Worfhuf von 50 fl. aufWehmung feiner Penfion. Die 
Regierungscommiffion bemill'gte ibm bieh Seſuch biele es aber zu⸗ 
gleich für ihre PAicht, dem Abmimiftrariondrath ven der Sade 
Unzeige zu machen. Dieſer beſchloß daranf, dem Amdreſewitſch 
in Anertennung feined Benehmens ein Geſchenk von 1000 fl. 
su machen. Der Kalſer genebmigte dieß nicht nur, ſondern 
befabl die Summe zu verdepprin und zugleich ben Esnitantin 
Ambrofewitid, Schüler des Gouvernementd:Opmnafiums zu 
Madom , aus Müdfibt auf das lobenswertbe Berfabren ſei⸗ 
mes Baterd, von ber ibm smerfannten Strafe su befreim. 


(Ruf. Bi) 
Deilterreich. 

”+* Wien, 27 Yul. Der Graf v. Kuefitein, von bem es 
bieh, bap er eine andere Beſtimmung erhalten dürfte, wird 
nach Ablauf feines Urlaubs ib wieder nah KRaffel begeben. 
Gegerrwartig befindet fit der Graf auf feinen Gütern in St. 
Pölten. — Mit dem 1 Nov. d. 2. fol in dem deutſchen Erb⸗ 
ſtaaten der oͤſterreichiſchen Monarchie eine neue Tarorbnung in 
Rechtokraft treten, Es fol, mie ons fierer Quelle verlduter, 
die landesfürftlihe Erbfteuer von 10 Vrot. und dad Mortwar 
von 5 Proc, abgefbalt werden — eine Monfregel, die gewiß mit 
dem wärmjten Dank aufgenommen werben wird, da unter gt: 
wiffen Umfänden, wenn die Befißverandernungen durch Todes— 
fälle ib in furger Seit öfter twiederbolen, durch jene Belaftung 
die Stammeapitalien zu ſehr angegriffen, ta leicht von bem 
Fiscus gänzlich abtorbirt werden Können. 

+*.Wien, 28 Jul, Graf Fiequelmont wirb Er, Prterd 
burg, wenn es nicht mittlerweile geiheben it, demmadt ver: 
laſſen, niet aber bieder formen, fondern ſich im die böbmiiden 
aber begeben, wo er mahricheinlic bie zur Müdkehr Gr. Durdl, 
des Kürten Metternib von Künigsmarth mad Wien verweilen 
durfte. — Die Ihnen meulih gemeldete Webereinfunft zwiſcen 
Denterreih und Mupland wegen Ausſandung ber Sulinamun- 
dungen iſt bereits abgefhlefen. Sie begreift zugleich Die Dies 
gulirung ber ruifiihen Quarantäneverbaltniffe dinſichtlich der 
öfterreichifchen ihnen unterzegenen Schiffe in fib. Darüber 
jo es biäber vom ruffiiher Seite an Feſtſtelung von völlig 
geregelten Belimmungen gemangelt baden, num aber rim fol: 
bes Uchereinfommen getroffen ſeyn, daß mande bieber beftan: 
dene Hemmmiffe der Echiffiabrt völlig geboben find. — Lmiere 
Driefpoft wird wahrſcheinlich ſchon mit Beginn bed naditen 
Jadtes eine zwegmaßigere Umgeſtaltung erhalten. Befonderd 
gilr dieß von der @intheilung der Entfernungsitufen und ben 
nad ihnen bemeifenen Geduhren. Gelder Mbilufungen für 
Drirfe, melde im Inlande verfendet werden, beiteben fieben, 
und ein einfaher Brief (von einem halten Loth Gewicht) der 
in die legte Stufe von 13 Stationen der Entfernung fallt, 
zahlt gleich dem, der darüber binaus bis an die Randesgranze 
gebt, 14 fr. Porto; ſo dab rim Brief na Laibach fo vıel ald 
ein anderer nach Mantua koftet. Für bie aus dem Aus lande 
kemmenden oder dahin zu beſördernden Briefe find fünf Ent: 
fernungsftufen feftgefegt, deren legte von 12 Stationen eben« 
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falls die Gebühr von 14 ke. amd für die über diefe Stufe bins 
audgebenden Strecken verlangt. Wenn nun and durch bie im 
Werke begriffene neue Einthellung ber Mbitufungen ſelche 
Briefe, welche in die letzte derielben fallen, ein böberes Porto 
als 14 fr. werben entrichten müſſen, fo. dürfte -badielbe bagegen 
bei den dazwiſchen liegenden geringer berechnet und durd dieſe 
gleihmäßigere Vertbeilung im Ganzen für das Yoftregale wie 
für dad Vublicum ein größerer Vortheil erzielt fepn, 
Griechenland. 

** Frieft, 24 Jul. Die leuten Nachrichten aus dem 
Drient melden die adnglibe Unterdrädung ber in Albanien 
ausgebrodenen Unruben durch den dermaligen Yalda von Ja— 
nina. — Aus Athen wird geſchrieben, daß Se. Maj. ber König 
Dtto von Griechenland den öfterreihiiben Geſandten am grie: 
difben Hofe, Minter Prokeſch v. Diten, mit einem Beſuche zu 
beebren gerubt — eine Auszeichnung, die in Athen noch feinem 
fremden Agenten zu Theil geworden war. — Die HH. Ra: 
tafafi und Gartige wollten dem Hrn. v. Butenleff, ber eine 
Urlaubsreife nad Italien machen wird, bis nah SGmpraa ent: 


gegenreifen. 
Syrien und Uegupten, 

(Defterr, Beob.) Direrte Berichte aus Wlegandrien vom 
6 Jul. melden: „Dielen Morgen lief das Dampfboet der Coclope 
von Beprut in 30 Stunden fommenb, in unfern Hafen ein, und 
brachte bein Vicekönig die Nachricht, daß zwei englifche Kriegsſchiffe, 
eine Fregatte und ein Dampiihiff die Rhede von Burla ver: 
laffen haben, um ſich zum Schuß der brittiiben Watertbauen 
und bes brittifden Cigentbumd in Benrut, nad den fpriichen 
SGewaſſern zu begeben, Uuf diefe Kunde fandte der Paſcha fos 
gleich durch dad Dampfſchiff Generoſo nah Eprien ben Befehl 
ab, fämmtlibe türfiite Schiffe, melde am ber ſoriſchen Erpes 
ditiom Theil nehmen , unverzüglich nad Mlerandrien zurückzu⸗ 
führen. Auch die von dem Micekönig befohlene Ubfendung von 
vier agpptiihen und zwei türfiihen Kriegsſchiffen nach der fü: 
riſchen Hüfte wird nunmehr unterbleiben. — Die letzten Nach⸗ 
richten aus Spriem über die Infurrection der Bergbewohner 
lauten fchr beunrubigend. Man glaubt allgemein, daß ber 
um fi greifende Aufſtand bald au jenfeits ber@ebirgsfetten 
des Libanon und Untistıbanen fi ausbreiten werde. Die 
Bewohner ber Secſtadte (even den Asgoptiern feindlich gefinnt, 
und in Haleb und Damaskus ermarte man nur das Signal, 
um fib in Mafe gegen die Unterdrücer zu erheben. — Am 
28 v. M. war Abbas Paſcha mir feinen Albancen im Wenrut 
eingetroffen; noch am namlicen Tage brad er nah Saida anf, 
wo die Inſurgenten fi geieige, und eine Meine Schaat von 
ägvptifhen Truppen entmwaffner hatten. Ueber die Albanefen 
wird bitter geflagt. Mord und Plündernng ih an der Tages: 
ordnung; Soliman Paſcha felbit vermag es nicht, die Mannds 
zucht unter ibken aufrecht zu erhalten und beftebt darauf, daß 
fie ſowohl als die Baſchi Buzuk (irregulären Truppen) einge: 
keit und nah Wegppten jurücdgebradt werden, denn nidts 
verihonen biefe Leute, ibre Habiucht fennt feine Orangen, und 
ihre Vertilgungdmurh erſtredt fi nicht nur auf Männer, fons 
dern auch auf Weiber, Kinder, Thiere, Baume, und Allee, mas 
fie auf ihrem Wege treffen. — In Beprut haben die europäis 
ſchen Sonfuln gegen die Cinguartirung der albanefiiben Sol: 
daten in ber Stadt, ald gegen eine Neuerung, proteftirt. Bid zum 
9. M. war jedoch dieſe Proteflation ohne @rfolg geblieben, 
— Yus Er, Jean FArre meldet man, dag in der Stadt eine 
schwer zu befhreibende Aufregung berrihe. Die Feſtung iſt 
fat ohne Garniſon, daher man denn mit Recht einen Hands 
ſtreich der Infurgenten fürdtet. — ber die lepten Beme: 
gungen der Injurgenten find bier dngkigende und augenfcein: 


lich übertrieben: Gerätt: ie Umlauſ. Mit Gewiäheit laßt fih 
indeß Folaended melden: Der MaronitemScheih, Brorgps 
v. Bear, der am 25.0... fih mit 500 der Seinigen bie 
vor bie There. von Tripo'is wagte, führıe bie Söme zweier 
Hanptlinze der Mutualls von Balder mı fih. Zuzleich erfuhr 
man, daß Balbet in die Gewalt der Infurgenten g ällın war, 
bie bei diefer Gelegenheit 300 Blinten und eine betrachtliche 
Anzahl anderer Waffen erbeuteten. Die biefige Regierung err 
klart dieſe Nachricht für unmahr; fie iſt ledoch um fo mabr: 
ſcheinlichet, als die legte engliſche Poſt Balder nicht pafliren 
tonnte, fombern ben Ummeg über Gonetre, Najareth und 
Jaffa nehmen mußte, und fpdtere Briefe aus jener Gezend 
bie Einnahme von Valber dur bie Mutualis beftäticen. Zwei 
frangöfiche Neiſende, melde von Konſtantinepel nah Sorien 
gegangen waren, um dort bie arablihe Sprade zu erlernen, 
baden fih an die Spihe einer Infurgentenbande geſtellt. Man 
bat Briefe von ihmen erhalten, in denen die täglich wachſende Zahl 
ber Inſutgenten auf 20,000 Mann angegeben wird. ie 
behaupten, es bebärje nur der Ericheinung der Türken oder ihrer 
Berbündeten, um einen allgemeinen Aufſtand ber fpriichen Bölterr 
ſchaften bervorgurmien. Die beiden eriten Treffen, melde bie aghp⸗ 
tiſchen Truppen mit dem Infurgenten bei Zahle und Babarsel: 
Kelb beftanden baben, ſcheinen feine bedeutenden Folgen gehabt 
zu haben, wenigſtens ichreiben fih beide Theile den Eirg zu. 
Nah der dägvptiihen Verſton waren bie Autrübrer bei Malica 
gänzlib aufs Haupt gefhlagen, mit Burüdlaffung ven 400 
Zrdten und Verwundeten durch dem Engpaß von Dersel:amer 
ind Grbirg entfloben. Ddıman Paſcha meldet, daß ihn nur der 
Eintruh der Naht von ibrer weiterer Berfolgung abbielt. 
Unflallend ift jedoch, daß er nicht nur von der Verfolgung ber 
Flüchtlinge abſtand, ſondern fogar Malica ränmte und fib 
nad Fable zurüdjog, mo er gegenmärtig ſteht. — Hinſichtlich 
bed Treffens bei Bahar⸗el⸗ Held zeſtehen bie agrotiſchen Dfficiere 
felbt ein, daß fie, eben ald ihre Maumidaft beicaftigt war, 
ihre Maffen in dem Humbdefluß zu waſchen, von einer zahlrei⸗ 
den Horde, die ihnen viele Leute tödtete, überfallen wurden. 
Ein Reiteraugrif zweier von Beorut fommender Schmwadrenen, 
die von einigen Compagnien des Megiments von Aonktaıtine: 
pel (wahrfbeinlih bat Mehemed Ali einem von Matrofen ber 
turtiſchen Flette gebildeten Regimente dieſe Benennung gene 
ben) unterftägt wurden, babe jedech hingereicht, die Inſurgen- 
ten nach ihren Bergen zurüdjujagen, nahdem fie an 30 Tobte 
und Verwundete am rechten Ufer zurüdgelaffen hatten.’ 
Aegupten und Arabien. 

* Kairo, 11 Jun. Man erwartet bier mit Ungebuld 
neue Nachtichten aus Arabien, da bie kürzlich erhaltenen wich⸗ 
tige @reignife verausſehen lafen. Der VPaſcha batie neun Mer 
gimenter regelmaßiger Infanterie im Durchſchnitt von 2400 
Mann in Arabien, fo.mie einen großen Tbeil feiner unregel: 
mäßigen Truppen, namentlih feine türfiite Gavallerie, von 
der im Hebibar 1600 Mann, im Pemen 2000, und in Medina 
3000 lagen, Im Ganzen betrugen die unregelmäßigen Trups 
pen etwas über 18,000 Mann. Er ziebt alle regelmäßigen 
Truppen zurdd, mm fie nach Zprien gu (wien, und es find 
ihen mehrere Megimenter über Suez in Wlerandricn angelom: 


men; er verläßt fogar dem tbemer erfauften Poſten von De: » 


ratjah, mo das täte Linienregiment von 2600 Mann lag. Es 
muß ihn viel ackeſtet baben, ſich dazu zu entibliehen, nadhbden 
er feit 30 Iabren auf die Croberung ber Haltinſel mehr Trup⸗ 
pen, Geld und Energie verſchwendet batte, ald auf irgend ci: 
nen andern feiner Plane, und nachdem er ib dem Gelingen 
fo nabe ſah, denn er hate fi zwar nie bes Bebirgs von Alir, 
der großen militariſchen Pefition ven. Arabien, demächtigen kön: 
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nen, aber er batte ſeit zwei Jahren ben hauptſaͤchlichſten Poſten 
des füblihen Bebirgs, dad Mokka von Sana trennt, bemeiſtert, 
fi der Gebirgdfüriten durb Gewalt und Verrath entledigt, 
umb bie Kaffeegebirge, fo wie bie fruchtbaren Ebenen von Demen 
lagen offen vor ihm. Der Pefig von Melfa und Medina war 
für ihm ald mobammebanifhen Fürften von ber größten Mich: 
tigkeit, da er ibm zum eigentliden Centrum bes Mobammes 
danismus machte, Der Vaſcha bat feine arabiſchen Befißungen 
im Hedſchaz dem Grofiberif von Melle, Mobammed Ben Yun, 
übergeben, und er wird ibm eimen Theil feiner turliſchen Trup⸗ 
ven laffen, aber man hört ſchen die erften Gerüchte einer ftarı 
ten Meaction dagrgen. Mohammed Ben Yun ift eine Greatur 
des Paſcha, welcher ihn eingelegt hatte, ale er ver 25 Jahren 
den rechtmäßigen Greffberiff von Meffa, Ghalib, wegen des 
Verdachts, daß er ih auf Seite ber Wahabiten wende, als 
Staategefangenen nach Kairo ſchicte, wo er ihm ſeitdem mit 
einer anftändigen Penfion, aber unter firenger Aufſicht bebielt. 
Die Familie von Ghalib, weiche einen großen Einfluß in Meffa 
und in gan, Arabien andübt, umd am welde ſich die Meite der 
mababitifhen Partei, ſo wie Alles, was ſich durch bie lange 
turtiſche Unterbrüdung beeinträchtigt füblt, anfclieft, wirb Mo⸗ 
bammed Ben Yun viel zu ſchaffen machen, und man fan noch 
nicht voramdfehen, wie fih die Sache entſcheiden wird. Mau 
erwartet an ber ganzen Küfte bin von Mofa bis Yanıbo eine 
Meaction von der Wüfte und bem Gebirge aus, und es ift 
mahrfheinlih, daß fi ber Wahabismus wieder conftitniren 
wird, Die oftindifhe Compagnie hat, fobald fie won ber Ab⸗ 
fiht des Paſcha's Arabien zu verlaffen, Nachticht erhielt, zwei 
feine Kriegsſchiffe, den Euphrated und dem Elphinſtenec, nad 
Dichiddah geſchiet, um im Notbfall bie Europäer dert zu ber 
ſchuhen; fie find am 6 Mai anf ber Rhede augelommen; eben 
fo follen zwei englifhe Gorvetten in Moda liegen, und es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß die Städte an ber Küſte engliſche 
Deihüsung verlangen, ba fie Ulled von den Stämmen der Wilte 
zu fürdten haben. Uber die Engländer befigen im rotben 
Meere nicht Truppen und Schiffe genug, um von biefen Um: 
fänden Nuten zu ziehen, haben auch in Aben erfahren, ba 
das Beite ift, mit Mrabern jo wenig als möglih zu thun zu 
haben, fo daß bie allgemeine Meinung bier it, daß fie ſich bes 
anügen werden, ihre Landsleute in den Sechafen zu fügen, 
und fi nicht weiter in arabifhe Politik zu miſchen. 


Sandels: und Börfennachrichten. 


London, 27 Zul. Eonfold MY; fpan. act, 26%; por 
tugiefiihe 35%. a 

Die Koreigri:Poftagesrates: Bill, die jept dem Parlament vor: 
liegt, beftimmt_bas Vorto ber Kae Pe u folgenden” 
Sisen: für alle Briefe mer Dover oder einem andern 
Hafen des vereinigten Königreichs, und Calais oder einem an- 
dern Hafen Frankreichs 3 Vence, Kür bie Briefe unter S Mei: 
len meiter als Dover ober ein anderer engliiher Hafen nad 
oder aus Frankreich: 5 Pence, Für die Briefe über 8, 15, 20, 
30, 50 Meilen weiter in demfelben Verhaltniſſe 6, 7, 8, 9, 
10° Pence, doch nie mehr. Bon London nah Malta, den joni« 
iden Inieln, land, Eprien, Wegppten üb r Frankreich 
gleichfalls nur 10 Penie, Für alle Briefe aus oder nah Spa: 
nien (wenn fie nicht über | ringe 2% 2 6b. 2 Vene. 
Nah tſchland, Holland, Belgien 1 Sb. 4 Pener. Mac der 
Schweiz (über Franfreih) 1 Sh. 2 Pence, Nach jedem ports 
atefiihen Hafen 1 Sb. 7 Pence, Nah Amerika durchgängig 1 Sb. 
2. ade — 2 . ug Für * nicht nach oder 

am ‚ nach oder aus Amerifa adreifirten Briefe mu 

überdieh der Betrag des inlandifhen Porto’s mach “ u 
ten Beſtimmungen entricter werden. 


Paris, 29 Jul, Die Borſe war am 28 und 29 Jul. me: 


en ber Julinsfeier gefloffen. Am 27 
der Iproc. bei Tortont rn a 


* Frankfurt a. M., 30 Jul. Sproc. Met. 108%; Aproc. 
101%%4 5 Iprec. Bit; Banfactien 2182; 250f.:tonfe 130; 3004. 
2oofe 143; Integr. 51Yy,; Spnd. 4proc. 95%,; Ii/aproe. —; 
Urd. 5; port. 145 poln. Loeſe Mn. T1Y, Thir.; 500f. 79 
Thlr.; Taunusb. 337", fl.; Diee. 3%, Proc. 

* Frankfurt a. M., 31 Jul. Die beutige Abrechnung 
für Jul, fiel über alle Erwartung glänzend aus, und ging uns 
geachtet der ſtarken Eurebifferengen bei dem ig Ruͤckfall 
aller Fonds gut und leicht von ſtatten. Das Geld zeigte fih 
beute ſehr abondant. Sproc. Metall. 108%; Aproc. 101%; 
äpror. 81 Bankactien 2194; 250f.:Zeofe 1315 S00A. 143%, ; 
AIntegr. 51%; Sond. 4, proc. 59%,5 Ihapro —; Urb, 53,5; 

tg. —;_poln. Zoofe Mſl. 72 Zhir.; Sof. Loofe 79%, Thlr.; 

aunndb. 339; Die, 3%, Proc. G. 

” Hamburg, 27 Jul Am Sonnabenb murde noch vor 

Voſtichlu des Huller Dampfibiffs alles, was von Welien ans 
efommen war, 200 bie 300 Laſt betragend, ju dem altem 

ife, d. b. 170 Rtblr. für 126pfündige re vertauft. Heute 
iſt noch nichts darin gerban, weil die Londoner Pot vom 24 
exit na ber Börfe eintraf. 

* Sambnrg, 38 Jul. Die Wechfelgefhäfte waren an be: 
tiger Börfe von feiner großen Bedeutung, London miebriger 
notirt, aber ziemlich gut zu laſſen. Varie zu baben und zu 
laſſen, Amſterdam bis 10 Cents über Eurs bezahlt, Weterdburg 
en Bon deutſchen Devifen bie Öfterreihifhen und Breslau 
ehr geſucht und über Eurs bezahlt. Berlin und Leipzig aut 
u lafen. Yugsburg und Franfiurt ohne frage, Geld dit reich⸗ 

* 2 zu baben. Es kommen jetzt faſt mir jedem Londer 
ner Dampfſchlffe Sübercontanten, indbeß feine große Duantitd: 
ten an. Gold flebt bier niedriger ald dort. Ju Fonds iſt es 
fit, von ruſſiſchen Biefger@ertif, boland. Integr., poln. Looſen 
und fpan. Activen ging ae Be 

Hamburg, 23 Jul al. 108,5; Bankactien 1890; 
— 5295 bin. engl. Anl. 76 45 ruf. engl. 109%,. 

erlim, 29 Aul. Aproc. Stibuldib. 1037,; 4proc. pr. 
enal_ Obl. 103%; Prämienid. d. Sech. 76Y,. 

Bien, 29 Jul. Metall. 109%,,5 4proc. 10194 ; Ipre. 
82%; 1834er Loofe 145%; 1808er doofe 133% 5 
1615 Bankactien 1520; Morbbabn 109; Mailänder 113%. 

* Prag, 13 Jul, Die bäufige Störung des Verfedre aui 
der wichtigen, von bier mach Franken und Bavern führenden 
Beihsftrafe durch das oftmalige Anſchwellen des nur mit einer 
Morbbrüde verfedenen Beraunflußes, die bei jedem Hocdhmaler 
abgetragen werden mußte, batte bie Herſtellung einer foliden 
Brucke über diefed wilde Gewaſſer laugſt winihenswertb gemacht. 
Die energiſchen Bemuͤhungen des Wicepräfidenten unierer 
Landesregierung, Arben. v. Prodazfa, um die Meibende Her: 
frellung dieſer Commumication, erlangten endlich dadurd glüds 
lihen Erfolg, dap Se. Mai. ber Keller das allerbödft Denen: 
felben im Jahr 1535 bargebrahte Krönungsgeihent der Stande 
Böhmens von 10,000 Duraten zum Bau einer joliden Brüde 
über die Beraun großmäthigit beitimmten. Der bald darauf be: 
mens und trop den großen Terraindihmierigkeiten raih 

geführte Bau verfammelte vorgeftern eine große Menidens 
menge zu Bersum, mo an dem einen Pfeiler Die feierliche Legung 
des Örunbditeind erfolgte. Wie aber durch große Arleichterungen 
für den Berfebr, fo wird biefe Brüde auch ald eines ber bert: 
lichten Baumonumente unfered Landes fib aus zeichnen, da fit, 
gan aus Quabern von hartem Sanditein beftebend, 104 Alaftır 

änge, 5 Alafter Breite und 6", Klafter Höbe meſſen wırk. 
Der bedeutende Bauauſwand von 276,156 fl. E. M. mir 
außer dem erwähnten Krönungsgeibent, gröftentbeils aut 
Staatsmitteln beftritten. Mir der Vollendung biefer „„Kailer: 

rbinands: Brüde” bei Beraun und der Wiedererbauung ber 
ei Weltens ſchon früher beitandenen Meldaubrücke wird uuier 
Rand eines ganz ungebinderten und von feiner Jahreszeit mehr 
abbangigen Verkehrs mit dem benachbarten Deutichland ſich su 
erfreuen baben, — So eben einlangenben Nachrichten zufelge 
bat das Wiener Hans Mothibild die von dem biefigen pravis 
forifhen Comite angefonnene Betheiligung bei der von hier nad 
Dres den rigen Bahn für fo lange abgelebnt, als nit die 
Bahnverbindung zwiſchen bier und Wien erfolgt und biedurd 
erit eine vertheilbafte Mealifirung des Prag: Dresdener Vrejects 
aefihert feon wird. 
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Goethe und Deutſchland. 


*+* pre Beitung bat im ber letzten Zeit zwei Urtikel 
uber Geethe gebracht, heibe fehr gut geihrieben und beftimmt, 
der eine ibm im feiner Bebrutung und feinem intuf auf 
Deutſchland zu zeigen und zu ſchirmen, ber andere cin Ver 
haltniſ zu beleuchten, bad, obwohl wenig Mar, wie ein Wors 
wurf auf dem Dichter gelegen bat und feine Merehrer in fort: 
dauernde Derlegenbeit ſezt. Obwobl ih durch ben einen Auf 
faß, ba er gegen einen der meinigen gerichtet iſt, mich zur 
Eutgegnung anfgeforbert fühle, wärbe ich dech ſchweigen, wenn bie 
Sache nicht eine über die Perfönlichleit und den Werth Goe⸗ 
the's binansgebende Bedeutung bitte und bie Frage berübrte, 
eb umb immwiefern er der Maun der Nation fep, d. i. fie mit 
dem infufe ſeines Geiſtes und feiner Gefinnung in einer 
Weiſe durchdringen kann, daß fie durch ibm im ihrem Weſen 
nicht verlegt, Sondern im ihrem beffern Theil gefördert werde. 
Unter bieien Geſichtspunkt geftellt, gewinnt Alles anf biele 
Fragen Bezüglibe die Bedeutung einer nationalen Sache, und 
forbert zu ernflerer Erwägung in einer Seit auf, mo Freunde 
und Feinde verbunden feinen, und über und zu verwirren, 
die Vorurteile der Fremden gegen und zu ſterken, und, obne 
es zu abnen, das zu verbälen oder gar zu alteriren, was und 
eigen iſt und uns ber Achtung auch des Fremdlings würdig 
macht. Judem ih mich aber bes Cingebend anf das Wer: 
baltnis Goethe's zu Arieberite vor der Hand enthalte, deren 
Aſche übrigens wobl beffer ungeflört und unbebeligt geblieben 
wäre, werd' ih mich allein auf jene eben berübrte Frage, ins 
fofern fie aus Goethe's Merten fi beantwortet, einfhränten. 

In meinem Streit gegen Hr. Marmier, bei welchem Ihr 
geiftreiher Eorrefponbdent vom Mein nech wenig zu begreifen 
ſcheint, wovon es ſich handelt, oder vielmehr, daß es ſich von 
etwas ganz Anderem handelte, als von ber Abſertigung eines 
leichtfinnigen und unwiſſenden Franzeſen, hatt' ich bemerkt, 
Goethe habe die lehten zwanzig Jahre wenig Einfuf auf dem 
Gang und bie Geftaltung der deutſchen Poeſie geübt, und fep 
überbaupt nicht in der Urt wie Schiller geeignet der Dichter 
ber Nation zu werben oder zu ſeyaz denn weldes auch 
ber bobe Werth feines Genius fep, der ibm Bewunderung 
und Theilnahme ber Gebildetſten unter ung ſichere, fo ſtün— 
ben ber innigen Verſchmelzung feines Weſens mit ber Nation, 
abgeichen von der clalfiihen Ruhe und Abgeſchloſſtuheit feines 
Weſens, beſenders zwei Gründe entgegen: Mangel an chriſt⸗ 
licher Geſinnung in feinen Poefien und ber feine Priapismus, 
ber feine Natur ſchwelle und fi in zablreihen Beziehungen 
offenbare, Als ic biefes ſchrieb, iſt mir num nicht beigefom: 
men, den Einfluß jenes großen Mannes ſelbſt während feiner 
lehten Periode im Ullgemeinen zu läugnen, und ih unters 
ſchreibe fortdanernd Ales, was Schelling über ihn im Jahr 
feines Todes gefagt bat. Er war eim grofier Hort der Bildung 
und der Wermittelung, und fein europaiſcher Mubm, gerade 
in jener Periode feiner abnehmenden Kraft am böditen geſtie— 
gen, ſtrahlte heil anf fein MWaterland zurüd,. Auch bat gewiß 
felbt in den letzten Jahren des Greiſes mander Jüngling 
dur fein Wort ober fein Beilpiel auf dem Gebiete ber 
Porfie Unfmunterung und Stärkung empfangen. Was aber 
eben fo gewiß ſcheint, ift, daß keines feiner waͤhrend dieſer Ver 
riode erſchienenen poetiiden Werke einen bebeutenbden Einfluß auf 
den Gang deuticher Porfie und Pitteratur gebabt bat. Die 
Zeit war der natürlihen Tochter fo verſchloſſen wie den Wahl: 





verwanbtichaften, und felbit der weſtoͤſtliche Divan umb bre 
zweite Theil des Kauft entbehren bei allem @lany ber Farben 
und bei aller Vellendung ber Form jene innere Wärme und 
Füße, welche jebem Kunſtwerk unerläflich find, das in dad Le— 
ben feiner Seit übergeben, ed durddringen und veredeln fell, 
Goethe, groß ald Dichter in den frühern Jahren, auch in ben 
teten nicht entartet, fondern nur geſchwächt durch bie Macht 
der Jahre und bes Wlterd, der nichts Sterbliches widerſteht, 
ftand in ber Ichten Periode feines reihen Lebens gleihfam ab- 
geſchieden von der frübern Fülle feines MWelend. Er maltete 
und fhmebte über den Mitärem, melde bie Zeit feinem früberen 
Genius errichtet hatte, und auf denen fie auch feiner unterge 
benden Sonne ihre Opfer darbrachte. 


Auch it mir nicht zu Sinn gelommen, ihm in Anrxrech 
nung ober in Abrechnung zu bringen, daß er hriftlicher Ge: 
finnung, im firengeren Sinne, nicht zugänglich war. Die Abiwen: 
dung eines großen Genius von ben vielfach wechſelnden Glaubend- 
formen feiner Zeit ift woblerHlärbar; und wie es bas Zeichen eines 
beihränften und verfimmerten Gemütbes ift, wenn es, wie bie 
Zenien von Stolberg fagen,, die Trefflichkeit eimed Wertes anı 
erfennt, aber bellagt, baß fein edler Stoff ſtatt zu einer Benus 
von Mebicid nicht zu einem Ermifir gemacht wurde, fo ift es 
ein Zeichen gleiher Beſchräukung des GSeiſtes und Ausichliefr 
lichfeit des Urtheils, die Wirklichkeit eines großen litterariichen 
Ruhms nicht anerfennen zu wollen, weil er außer der Sphäre 
chriſftlichen Denkens und Füblens ſteht. Wo kämen wir ba mit 
ben großen und eblen Männer bin, melde vor bem Chris 
ftentbum, ober nad feiner Erfheinung aufer ibm durch ib- 
sen Seſang ihre Zeit erfüht umd belebt haben ? Es verhält fich 
nicht ganz, aber doch zum Theil eben fo mit dem fittlichen 
Element, md wenn ein eigentlih unfirtlider Dichter gleich 
einem eigentlib irreligöfen entſchieden verwerflib wäre, fo 
wird boch der Ausdruck einer ſtarken Sinnlichkeit nicht ohme weis 
teres in die Berbammung des an ſich Unſittlichen können verwidelt 
werben. Selbſt die „roͤmiſchen Elegien’ von Goethe werben neben 
den Erzeugniffen ber griediichen Anthologie und der lateinifhen 
Erotit in den Burgfrieden des Parnaſſus eingeſchloſſen ſeyn, 
und weder Propertius nech Zibulns find aus ihren Gebichten 
anders benn ald Chrenmänner befannt. Es gibt noch einen 
dritten Punkt, der bei Beurtheilung ber nationalen Selte 
von Goethes Wirkſamteit hervorgehoben wird, Meine Darı 
ftellung bat ihm nicht berührt, aber Ihr zweiter Urtitel hebt 
ihn bersor. Es it fein Mangel an nationalen Spmpathien bei 
den Leiden, den Beltrebungen, den Kämpfen und dem Trium— 
pbe feines Woltd über fremde Unterdrüder, und id erinnere 
mich noch lebhaft, daß feine Erflärung gegen Schleiermader, 
ber ihm mit ber ganzen Warme jener Zeit die Bewegung und 
den Erfolg derfelben ſchilderte, wie ein eifiger Hauch durch bie 
Verehrung ging, melde feine Beitgenoffen ibm zu widmen ger 
mohnt waren. „Ich follte meinen’, fagte er antwortend zu 
ihm, „mit etwas mehr Ruhe und weniger Prätenfion hätte ſich 
das auch ausrichten laſſen.“ Ich babe diefer Gefinnung nicht 
erwähnt, weil von ihr nichts in feine Gedichte übergegangen 
iſt, umd gegen dieſe Mbgeftorbemheit für die Gefühle feines 
Voltd in der fühleren Periode feines‘ Abends der Jüngling 
Hermann in „Hermann und Derothea“ aufgeführt werden fann, 
der am Schluſſe jenes berrlihen Gebihrd, bad im Vorder⸗ 
grunde der Begebenheiten ſteht, bie 1814 und 1815 ihr Biel 
erreichten, bie Gefinnung und das Sefuhl im ſich frägt und 
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prophetiſch ausſpricht, die ſaſt ein Menſchenalter nachher zur 
Befreiung geführt haben. 

Das Alles alfo mag anf fih beruben, mag bei Schäßung 
ſeines dichteriſchen Wertbed angefhlagen werben fo bad oder 
fo niedrig, wie man will; aber überfehen fol man nicht, daß 
ihm bei jenem breifahen Mangel von den Eigenſchaſten, melde 
in dem obenbezeihneten Sinn einen Dichter der Nation bil 
ben, fehr weſentliche abgeben, wenn es wahr ift, daß das tieffte 
Weſen derfelben in religidfem Gefühl, ſittlicher Reinheit und 
im Beitreben für bad Deffentlihe gefunden wird. Wir wieder⸗ 
bolen alfo mit voller Anerkennung feines in fih berubenden 
Werthes, daß Goethe nicht der Dichter bes deutſchen Volks 
geweſen it und ſeyu wird, ber es, wie Schiller getan, mit 
feinem Welen durchdringen und edler geftalten fonnte, Er ift 
es nicht und wirb ed nicht ſeyn, nicht nur weil er jener innern 
Wärme, Fülle und Iugänglihkeit für dad Gemütd entbebrt, 
von der Schiller überfirömt, durch die er amyieht, bewegt und 
erquidt, und, in claſſiſcher Abgeſchiedenheit berubend, ſich im 
feinem tieferen Weien nur ber Sammlung und dem Verftänd- 
niffe der Höhergeftellten und Erlefenen gemäbrt, fondern auch 
weil er bei jener @igentbümlichkeit oder jenem Mangel nicht mit 
demjenigen verkehrt, was umfer Belt erfült und werth macht. 
in Dichter, der fib den Formen verſchließt, in melden das 
religiöfe Gefühl ſeines Voll! Befriedigung findet, ber in glei» 
ber Weile über die Schranten binmwegipringt, in melden zwiſchen 
den Geſchlechtern die Sitte gewahrt wird und, man erlaube 
daran zu erinnern, weil es ofenfundig und zur Gabe gebörig 
it, der ſich, um auch praftiih zu bemweifen, was in feiner Ans 
ſicht lag, erſt in fpäten Jahren entihliefen kann, eine Ge— 
meinfhaft, in der er gelebt, der bürgerlichen Folgen wegen im 
eine Ehe zu verwandeln, kann nicht der Mann, nicht ber Dich⸗ 
ter des Volks ſeyn, deſſen tiefite Cigenrbümlichfeit all jene Dinge 
von fih weist, und nur von ben ihm congenialen Kraſten ber 
religiöfen Warme und der fittlichen Lauterkeit kann erregt und 
in feinem innerften Weſen gefördert werden. 

Ich weiß, dab auch Schiller mit ähnlichen Anklagen vor das 
Zribunal gezogen ward; aber es war nicht das Tribunal feines 
Volls, fondern einer inmbolitiihen Partei, die ibm bei der 
Weide feiner Statue das Gelaute der Glocen verfagen mollte, 
und gegen welche ibm ber ſtarke, ber gefunde Sinn feines Molfs 
angenblidlih Recht verſchafft bat. Die tiefe religibs-chriſtliche 
Anſchauung in einem Theil feiner (hönften umd reichiten Werte, 
in Wallenftein, in Maria Stuart, in der Jungfrau von Orleaus, 
befriedigen jedes religiöfe Gefühl, und wo iſt der Sittlichteit 
je ein reinerer Ultar erbaut gemefen, ald in feinen atherhellen 
Gefängen, im melden bie fittlihe Scheu wie ber Frührhau um 
die Blumen perlt, als in feinem Herzen und neben dem Herde 
feines Hauſes, in dem eine mir Tugend und Bildung hoch⸗ 
geſchmückte Gattin den Gemabl, deffen fie würbig war, und bie 
Rinder pflegte, mit denen ihr keuſches Ebebett war gefegnet 
worden? Im ibm, in feinem Weſen, feiner tiefen lebendfriichen 
Rüde und Anmuth erkennt ſich feine Nation, erkennt ibm, trägt 
ibn als den Ihrigen im ihrem Herzen und er lebt im ihm 
eine beneidbendwärdige Unfterblichkeit, wäbrend fein großer Zeit: 
geuoſſe und Freund in ruhiger @lorie eine ber Höhen bes 
Varnaffus einnimmt, in defen Windungen und Thalern bie 
großen portifhen Genien alter und meuer Beit, Homer wie 
Dante, Sophotles wie Shakſpeare, ihre unfterbliben Wohnungen 
anfgefhlagen haben. 

Alerdings kann auch eime große geiftige Kraft, welcher des 
Religiöfen und Sittlihen Heiligkeit nicht in folder Weiſe in: 
wohnt, befonders auf eine Jugend Cinfiuf ausüben, melde ſich 
das Hoͤchſte zutrant und die Schranfen ungebuldig überfpringt; 


aber ed gebt dann, mie ed Uriftophanes in den Wolken ge 
ſchildert und wie es bei Goethe felbit Mepbiftopheled an dem 
Studenten erfährt, dem er zu Anfang in bie Moſterien ein: 
weiht und deſſen Uebermuth ibm im dem zweiten Scheile der 
Tragödie über dem Kopf gemahlen ift. Soethe felbit hat es, 
vieleicht zu feinem Werger, am dem genislen und flacernden 
Geſchlecht erfahren, bas ald junges Deutſchlaud zum Theil 
unter feinen Fittigen bervorflog und bamit anfing, die Krallen 
gegen ben Adler zu gebrauchen, der nicht glaubte, folde Brut 
in feinem elfennefte gepflegt zu haben. 


Wir haben obiges Urtheil über Geethe noch aufgenommen, 
ba der Verfaſſer baranf Auſpruch batte, einem ®egner ju ant: 
worten, Im Webrigen möchte es faum paſſend ſeyn, bie Pole 
mit fortzufeßen. Db, abgeſehen von allen andern Beziehungen, 
in Schiller oder in Goethe die genialere Araft rein poetilhen 
Schaffens gewaltet babe, darüber it unter den Stimmberuienen 
in Deutibland wohl fo wenig Streit mehr, als etwa üter bie 
Frage, ob der Sänger der Meffiade, ober der der Götter Sriechen⸗ 
lands der größere Dichter fen, ob dad verlorne Paradies oder 
der Sommernahtätraum und Momes umd Anlie im emiger 
Jugend fortleben werben. Jeder Imeifel darüber lädt fi, amb 
ohne dag man erjt unterſuche, mie wiel oder mie wenig Salecen 
des Lebens dem Einen eder dem Andern angebangt baden mö« 
gen, Wenn der ſehr geehrte Verſaſſer in obigem Wuffage den 
indireeten Beweis für Geethe's chriſtlichen Geiſt abweist, fo 
möchte er für Schiller mod viel weniger zu führen fenn, obs 
gleich fürzlic ein eigenes Buch zu biefem Zwect erſchlenen iſt.) 
Es gebt von einem der wärmiten Anhänger Schillers aud, und 
dennoch finden wir darin Urtheile über Goethe von einer Bil: 
ligteit, wie fie fonft den Erclufiven der Gegenanſicht felten eigen 
find, Wir beben daher folgende Stelle aus, die wenigſtens 
einige verftändige Undentungen enthält: „Man bört haufg 
fagen: Schiller fen ber Dichter bes Ideals, Goethe der der 
Wirflickeit. Dieß ift aber auf jeden Fall einfeitig. Denn in 
der Kunft darf das Ideal und die Wirklichkeit nicht auf diefe 
Weiſe entgegengefeht werden; das Ideal darf meder ein abs 
firacted, leeres, mod bie Wirklichteit die gemeine fern; das 
Urbild, das wir ald das Principe aller Kunft erfannt baben, 
ſtellt die idealiſche, d. b, die wahre Natur, bie innerfte Babır 
beit alled Schns dar. Dieß ertennt auch Schiller wohl an. Et 
freue ſich deßhalb, daß Ariſtoteles der Poefie mehr innere Wahr: 
beit zugeftebe, ald der Geſchichte, die an und für fih nur das 
Leere, Aeußere, Verwerrene gebe. Auch behauptete er in einem 
Brief an Goethe: bie Framyofen ſeyen beffere Mealiften, ald 
Idealiſten, under nehme dieß ald ichlagenden Beweis, daß ber 
(gemeine) Realismus feinen Poeten made, So viel ift wahr, 
Schiller fam durch feine Individualität und, wie Goethe glaubt, 
auch durch feine philoſophiſchen Studien babin, daß er bie Idet 
für höber hielt, ald die Natur, ja daß er die Natur mandmal 
vernichtete; Goethe dagegen im feinem ſchoͤnen Gehorſam gegen 
die außerliche Geſtalt des gegenmärtigen Lebens bielt bas U: 
gemeine, dad Ideal für ſich betrachtet, für etwas Leeres, Inder 
ſtimmtes, und neigte ih mehr der Wirklichkeit zu, die er 
poetiſch zu erfaſſen ſuchte; doch vermirft er bad wahre Adeale 
nicht, ſeudern er fragt felbit: „Mas fol bad Reale an fh! 
Wir haben Freude daran, wenn es mit Wahrheit dargeftelt iR; 
aber ber eigentlide Gewinn für unfere höhere Natur liegt dech 
allein im Idealen, bad aus dem Herzen des Dichters hervor⸗ 
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ging.” Er bemerft deßhalb auch: „Schillers ideele Tendenz 
konnte fi meiner reellen gar wohl nähern, und weil beibe ver 
eimzelt doch nicht zu ihrem Diele gelangen, fe trafen zulegt 
beide in lebenbigem Sinne zuſammen.“ Goethe rübmt von 
Sailer: „Sie haben mid von der alljuftrengen Beobachtung 
der äußern Dinge und ihrer Werbältmiffe anf mich ſelbſt zus 
rödgeführt.. Sie haben mich die Wielfeitigkeit bed Innern 
Menſchen mit mehr Billigkeit anzuſchauen gelehrt; Sie haben 
mir eine zweite Jugend verfhafft und mich wieder zum Dichter 
gemacht, welches zu ſeyn, ich fo gut, als aufgehört hatte.’ 
Dügegen ſchreibt Schiller an Goethe: „Die Unterbaltungen mit 
Ihnen haben meine ganze Ideenmaſſe in Bewegung gebradt; 
über fo Mandes, worüber ich mit mir ſelbſt nicht recht einig 
werden Tomnte, bat bie Anſchauung Ihres Geiſtes (beum fo 
muß ich ‚den Totaleindruck Ihrer Ideen auf mich nennen) ein 
unerwarteted Licht in mir angefledt. Mir fehlte bad Dbiert, 
ber Körper zu mebreren ipeenlativen Ideen, und @ie braten 
mich anf die Spur bavon.” 


. Preußen. 

Verhandlungen ber Berliner Hlademie ber Bil: 
fenfhaften im Monat Juniuß. 

Gefammtfigung der Aademie am 4 Junind. Hr. v. Raus 
mer lad über den Euripides. In ber auferorbentliden Ge— 
fammtfigung der Wfabemie am 13 Junius fanden nur ber: 
bandlungen über innere Angelegenheiten der Atademie ftatt, 

Geſammtſizung der Mfademie am 18 Zunius. Hr. 
Gerhard lad über bie zwölf Götter Griechenlands. 
Die zwölf Goͤtter Griechenlands, im denen ber Inbe— 
griff griehifgen Goͤtterweſens erfaunt wird, wurden ber 
reitd von Heralles und Nyamemnon verehrt; in die Urzeit 
griedifher Eulte find fie jedoh nicht hinaufzurücken. Als ges 
beiligte Form war die Zwoͤlſzahl Mblich geworben, um ben ver: 
ſchiedeuen Gettheiten helleniſcher Stämme eine mit minder 
politifhe, ald religiöie Einheit zu geben, Gebeiligt war in 
ben Dobelatheen nur die Zahl; ihr Perfonal wechſelte. ine 
Zwoͤlfzahl von Göttern ift in der Illas aus je ſechs Göttern 
verfhiedener Parteien gebilber; die Theogemie, die zmölf Tita⸗ 
nen zablt, bildete eine ähnliche Zwoͤlſzahl im Kampfe der ſechs 
Götter mit ſechs Titanen. Sechs Götter und ſechs Giganten 
vereinigte, Zitanen und Giganten verfhmelzend, bad nad 
befiodifche Epos; Kunſtwerle altrattifher Urt bemeifen ed. 
Jene ſechs Goͤtttet, bie bei Homer den Achdern helfen, bei He— 
fiodus den Titanen die Spige bieten, im Kampfe der Gigan: 
ten ald Sieger eriheinen, laſſen als breifahe Aeußerung bes 
älteften Zeus fi betrachten, wie er dreiäugig in Argos, drei 
fach in Korinth, im Crehtheum Athens ald Zeus, Poſeidon, 
Hephaͤſtos gefeiert wurde. Dieſe drei Götter find ed, melde 
ben Kern der olpmpiihen Zwoͤlfzahl gebildet zu haben fcheis 
nen; der Tprrbenifche Hermes, ber joniſche Apoll, der Thras 
tiſche Ares, fanden allmählich fi ein, um, mit Inbegriff ihrer 
Genefünuen, die heilige Swölfgahl zu füen. Die Smölfgätterr 
balle Athens mochte den Typus der UAttiſchen Zwölizabl abge: 
ben, bie ber Borgbefiihen Ura zum Grunde liegt. Die Ka: 
lendergottheiten des gabiniihen Marmord entipraden in ibr 
zer Bertbeilung demſelben Topus, der anfängliche und nadır 
trägliche Bötter ſcheidet. Diele und ähnliche Ergebniffe bürfs 
ten bei @rörterung griebiiden Götterweiens voranzuftellen 
fepn ; jede ber griehiihen Gettheiten einyeln, wenige im Ver: 
bältniffe zu den übrigen, ibre Geſammtheit faum irgendwo zu 
erörtern, mar ein Mißgriff, der alle Einfiht ins griechiſche 
Götterweien bis jept getrübt bar, 


Sefammtfisung ber Mlabemie am 25 Junius. Hr. Par 
nofta lad über den Einfiub ber Bötternamen anf die Ber 
nennungen ber Zocalitäten. 

Hr. v. Difers überreichte einen von ben biefigen Schrift ⸗ 
giehereibefigern, ben HH. Lehmann und Mohr, für bie biefe 
jährige vierte Säcularfeier der Erfindung der Buhbruderfunft 
verfertigten Stempel, Gutenbergd Bildniß barfteßlenb, mebit 
einem fauberen Abdruck biefed Stempeld, als GSeſcheat ber 
Verfertiger. Außerdem legte berielbe eim auf galvaneplaftis 
ihem Wege aus einer Stearinform genommenes Aupferrelief 
von 1', Fuß Höhe und 1 Fuß Breite vor, weldes Hr. Jacobi 
zu St. Petersburg vor längerer Heit Sr. Majeität dem hoch⸗ 
feligen König Friedrich Wilhelm II überreicht hatte, 

Sigung ber phofifalifch-marbematifhen Claſſe am 20 Yun. 
Hr. Cbremberg lad und erläuterte einen Theil feiner Unter 
ſuchuugen über morpbolitifhe Bildungen jur Erklärung ber 
Bildungsgefepe ber Augen: und Brilenfteine aud dem Areides 
felfen yon Dberägnpten. Außer deu mathematiſch regelmäßigen 
in ihrer Gruppe ſcharf abgeſchleſſenen uud activ gebildeten Kro⸗ 
Rallformen gibt es nech eine bisher theild unbeachtete, theils 
unvolftändig aufgefapte Meibe von conftant mieberfehremben 
Formen, die eine fehr große Anwendung in der Natur zu bar 
ben ſcheint. Die dgpptiihen regelmäßigen, zuweilen bis 1 Fuß 
großen Augen- und Brillen: oder Doppelaugenjteine, melde 
Hr. Ehrenberg mit Dr, Hempria 1821 in ber Wüſte bei Den: 
derab in Dberägppten in zabllofer Menge in natürlicher Lage: 
zung und in ihren verihiedenften Entmwitelungsjuftänden ent- 
dette und fammelte, veranlaßten ihm, biefelben auf zweierlei 
Wegen zu unterſuchen, nämlic auf analptifhem, durch mifrofpos 
piſche, immer forgfältigere Unterfuhung ihrer Structut und 
mechaniſchen Bildung, uud auf genetiſchem Wege durch Verſuche 
einer tänftlihen Ergengung ähnlicher Gebilde, welches beides bisher 
noch nicht gefchehen war. In Folge ber Beobachtung dieſer Formen 
und der analptifchen Unterfuchnngen erfannte nun Hr. Chrenberg, 
baf fümmtliche anorganiſch, geformte Erfheinungen, bieman von 
den Kryſtallen ausſchließt, im mehrere, ſich ſtreng ſondernde 
Gruppen zerfallen. @ine Gruppe der ſogenannten unklaren 
oder amorphen Bildungen umfaßt die bembdritifchen, baarfemigen 
und ſtalaktitiſchen, fo mie bie ſtrahdligen, glasfopfartigen Bil: 
dungen ohne Kern und bie ftrabligen oolithifchen Bilbungen 
mit frembartigem Kern, als wirkliche zuſammengeſetzte Arpftalle 
bildungen, bie ſich zu einfachen KArpftallformen verhalten, wie 
Polppenftöte zu einfachen Polppen, wo in beiden Fällen die 
Cinzelformen gar feine Aehnlichkeit mit den Gefellihaftsformen 
baben und umgekehrt. Diele fämmtlihen Formen find feine 
Arvſtalloide, ſondern Krpftalitöde oder gemetiih zufammenges 
häufte wirkliche Arpitalle, derem gedrängtere Bildungen gemeine 
bin Drufen genannt werben, wenn die Arvſtalle leicht ſichtbar 
find, und deren larere Formen ſich ald mees⸗, ſtrauch- und 
banmartige dendritifhe Bildungen u. f. w. ergeben, Ganz 
anders verhalten ſich die dgpptifhen Morpholithe ſammt deu 
finuländifhen Imatrafteinen und dem ſchwediſchen Malrefor: 
feinen (Natebroͤd). Sie haben weder eine centrale Strahlung, 
no eine anf parallele Bildungsebenen beyiehbare Entwidelung ; 
fie haben dagegen bdeutli einen feften und febr haufig wieder: 
fehremden Eplus der Formbildung, eine offenbar active Ent: 
wicelung der Geftalt nad feften Seſetzen und zuweilen, viel: 
leicht immer, wie bie Tunaberger Formen nad mehreren Bil: 
dungsaren, Weder an den wunderbaren ſchwediſchen, noch an 
den agoptiſchen Morpholithen finder fih eine Spur von orgas 
niiher Bildung, aber überaus deutlig erfennt man bei jenen 
ein die Form bedingendes, oft abwechielndes Ueberwiegen ber 
Thätigkeit verfhiedener Bildungsaren. Gewöhnlich find zwei 
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ſelche Entwitelumgärihtungen ded Bildungsgefeged anſchaulich, 
eime comeentrifche, melde Nieren, Scheiben oder Kugeln bilder, 
und eine Kintare, vom Gentrum der erſteren mit ausgehende. 
Durb überwiegende Thätigleit ber linearen Entwidelungsrid: 
tung bilden bie Morpholithe fi eiartig oder fpimdelförmig, durch 
überwiegende Thätigfeit der concentriſchen Micdtung oder auch 
durch Gleichheit beiber Thätigkeiten, fcheibenförmig oder kugel- 
artig. Wird dagegen, und dieß ift der feltenere Kall,geine der 
beiden Bildungsaren abmweielnd überwiegend thätig, fo ent 
ftehen längliche Gebilde mit fcheiben: oder Eugelartigen Im 
bällungen ober Unfhmwellungen in der Mitte, oder auch kuglichte 
@eflalten mit i oder 2 fih entgegengefeßten jungenartigen Bors 
forängen. Drei folder Unbänge kommen ſelten vor, vier aber 
nie, Dur Entwidelung eines neuen Bilbungscentrums an 
einem ber beiden Enden der linearen Bildungsare, deifen Länge: 
richtung immer im rechten Winfel die erftere ſcheidet, entitehen 
bänfin kopfz und Imnabelartige Erweiterungen am Ende ber 
Banasare, die wiederholt und comftant Formen bervorbringen, 
melde zumellen gan; einem Wogel mit Kopf, Hals, Schwan 
und sufammengefalteten Flügeln oder einer Schildkröte gleichen, 
oder, mo fi bie neue Korm gamy entwidelt, einen Hammer 
barjlellen, Nie leiten iind frembe Dinge, Meine Steine, Gra⸗ 
nirbroten ı. f. m. mit eingeihlofen. Auch finden fib anfans 
gende Formen am smfällia im Thonlager vorkommenden Ges 
fhieben und Vrucfküden vom Urgebirgsmaflen angebeftet, 
Unber biefen Berbahtungen der Formen und ihrer milroffopi: 
ſchen Unalvfe bat Hr. Ehrenberg genetiihe Verfuhe an demis 
{ben Niederihlägen und Mefiduen der verſchledenſten Subftans 
sen gemacht und ſich bemübt, die Formen berjXalfniederihlige 
mitroſtepiſch genau zu unterluchen. Die wahren Kreideförpers 
sen konnte er nicht nachmachen, allein ähnliche, nur nicht bier 
ſelden Sebilde entitehen haufig beim Niederfblagen des kohlen- 
fauren Kalle, Das Mitroflep zeigte ihm dieg@ntitehung ber 
feften Eoneretionen im Ulgemeinen unter drei Hauptformen: 
1) ald unbelimmt geiermte, bomogene glasartige Maffe; 2) 
als regelmäßig geiermie Aörperchen, die fids aus ſehr viel Meis 
neren materieen, fceinbar rundliben Theilchen zuſammen« 
jenen umd verfchiebene ſeſte Entwidelungsarten ihrer Form 
haben, bie auch von einer Inneren centralen Anziehungs- oder 
Bildungstraft abhängen. Sie wurden bieher mit den Kroftal: 
len verwechſelt, find aber den vorher abgehandelten große 
Morpbelitben ganz analog; diele Rormenreibe nennt Hr. Ehren⸗ 
berg Morpholithe oder Arpflalloide; 3) Formen mit bem Cha· 
ralter der paxalelen AJadendildung, weicher die Krpftalle aus⸗ 
zeichnet. — Auserdem thellte Hr, Ehrenberg noch Zuſatze über 
jet lebende Thierformen der Kreidemergel mit und zeigte eine 
Neipe Präparate vor, welbe die Werbältwile der Kreldebildun⸗ 
gem unter ih und zur Jetztwelt für die Wergleihung leicht 
überfchtlih machen, (Pr. Sr. 3t.) 


Schweiz. 


+ Zürich, 29 Jul. Geſtern bat die Tagſahung (mie bes 
reits erwahnt) die Frage der Bundesrenifion behandelt. Die 
Sipung gehört zu den wichtigeren, weil bei diefer Gelegenheit 
die Politik der verſchiedenen Stande am ſcharſſten bervortrat, 
Ste laffen fit etwa im folgender Welfe gruppiren: 1)8t. Gal⸗ 
ten (Baumgartner), zu äuferft lints, national revolutiondr. Es 
gebe nur zwei Soſteme in der Schwein, das eine: eine ſchwei⸗ 
zeriſche Mepublit, auf dem allgemeinen ſchweizeriſchen Bolfs: 
willen berubend, das andere: welund zwanzig verbändete Staa ⸗ 
ten, St. Ballen huldigt dem erſtern Spitem, will daher einen 
Verfafungsrath nah der Kopfzahl gemähle und Cutſcheidung 
über feinen Entwurf durch die Mebrheit der Schweiger, Da 


bad jcht unmögli, will St. Gallen gar nichts ändern. Dier 
fer Meinung näberten fi bie Boten von ucern(Eaf. Piper) 
und Baſelland (Dr. Frey), aber weniger fcharf ansgeprägt. 
Bern, Yargau, Teſſin, Churgan wollen zwat auch 
einen Berfallungsrath, aber bieß als motable Arbeiter, melde 
dem Entwurf Erebit geben follen, aber feine @inheitd: im: 
bern Bunbesverfaffung anerkennen, alfo baneben bie 
Kantone ald felbftftänbige nur zur @idgenoffenfdaft verdun⸗ 
dene Staaten. Befonders ausführlich ſprach ſich Bern (Neu 
haus) darüber aus. 3) Auf der entgegengefchten Seite — jede 
Bundesrevifion vorläufig ablehnend — ftanden Uri, Shen, 
Unterwaldben, Neuenburg, Zug, Uppenzell-Janer 
Rhoden und Bafelitade; am beftimmteiten Meuenburg 
(Ealame): vorerft muülfe wieder das Zutrauen der Stände ju 
einander wachen, und die inmere Mube ſich feiter gefkalten, ber 
vor man fih auf Aenderungen im Bunde einlafe. 4) En 
ſchieden für Verbefferungen im Bunde, aber nur anf 
bundesmäfigem Wege im Einyerftändniffe der Kantsu 
waren die Stäude Zürich, Slarud, Freiburg, Grau: 
bündten, Schaffhauſen, Waadt, Genf, Soletburn, 
Ballid.— Zürich (v. Muralt) und Graubündten (Bref) 
drangen vorzüglich auf partielle Mevifion einzelner Punkte, 
voraus einer eidbgensffiiberen Geſtaltung der Bun: 
besleitung außer ber Tagſatzung (Morort), Waadt 
(Druep) wanſchte eber eine Sefammetrevifion des ganzen 
Bundes. Es gebe drei Geſtaltungen in- ber Schmeis: Grmeinden, 
Kantene, Eidgenoſſenſchaft. Die Eompetenz der Kantone ımd 
der Eidgeneſenſchaft follte ſcharfer audgefbieden, jede Geital: 
tung im ihrem Gebiete frei und fonverdn ſeyn. — Ben vers 
ſchiedenen Seiten wurbe ſchlagend gezeigt, befonders von Ärtis 
burg (Mailardey), Selotburn (Trog), Neuenburg (Ga 
lame), &enf (Kramer) und Zürich (v. Muralt), daß die 
St, Galliſche Anſicht über den Verfaſſungsrath dem Mehr und 
den factiſchen Zuftänden der fchmelseriihen Eidgenoſſenſchaft 
gleich zuwider ſey und eine Umwalzung aller beitehenden Ver: 
haltulſſe vorausfehe, und daß die Anſichten ber andern Stande, 
melde einen Verfaflungdrath mwünfhen, zwar meniger rerolus 
tionde aber auch weniger confequent feven als bie St. Galliſche 
und fi mit der von jenen Ständen vorausgefenten Kantonal: 
fowverränerät micht vertragen. — Bei den Abſtimmungen bil: 
dettu fib mum gültige Mebrheitem je nad verihichenen 
Sombinationen,, ſowohl für Mevifiom als gegen eine Form ber 
Revifion, welde dem föderalen Princip zuwider wäre. Im Als 
gemeinen fir Mevifien ſtimmten bie Stände: Zürich, Bern, 
Solothurn, Schaffbanien, Margau, Erffin, Senf, 
Ballie, Waadt, Thurgau, Graubündten, Baſel⸗ 
landihaft, Freiburg und Mlarus 13", Stände, Gegen 
einen eldgenöffiihen Verfaffungsrarh flimmten: Züri, Uri, 
Schwor Interwalden, ®larusd, Freiburg, Seols 
thurn, Shaffhauſen, Graubündten, Wallis, Waabt, 
Neuenburg und Senf 13 Stande, Ebenfalls mit Mehrheit 
entſchied ſich bie Tagſahung für eine partielle Meviiien 
des Bundesbertrags und zwar auf dem Wege einer freien von 
beratbenden Gonferenz der Zagiatungsgefandten, im inne 
des vordrelinen Antrage. Dafür ſtimmten die 12 Stände: 
Zarich, Glarus, Freyburg, Shaffbanfen, Erle 
tburn, Braubündten, Yargau, Thurgau, Teffin, 
Wallis, Waadt und Senf. Dadurch ift nun freilich erſt 
uber die Form der Behandlung entſchieden; aber der Entſcheid 
fit wichtig, theile weil er zeigt, daß das Spftem, zu welchem 
fi der gegenwärtige Vorort Zürich befennt, für Diefermen in 
eidgenöffiihen inne im Gegenfage zu radicaler Umwalzung 
wie zu ftabiler Unbeweglihteit, eine Mehrheit der eidgendir 
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ı fifhen: Stände zu bilben vermiog, während! beide andere: ent: 


gegengefchte Mihtungen in ber Minderheit bleiben, theils weil. 


die ganze Behandlung augenfälig beweist, daß bad Bemußt: 
ſeyn berfantenalen Erifteny, verbunden und gehoben durch ben 
Seit des Föberalidmmg, im Gegenfag zu Cinheitsipftemen und 
Amseinandergerren der eimpelnen Kantonsindividwalitäten feit 
einigen Jahren wieder bedeutend an Kraft zugenommen bat. 
Es iſt ein deachtungswerthes Zeichen ber Beit, daß ein einziger 


-Btand; und zwar einer. ben ſeuſt im zehn andern Fragen ercius 


fin fantonal gefinnt ift, es gewagt hat, ben Unitarismus zu 
vertreten. — Für bie Leſer der Allgem. Zeitung mögen biefe 
Thatſachen überbieß zeigen, daß Zürich nicht retrograb aber 
eben fo wenig revolutionde wirft und bei feinen Mitſtänden 
wenigſtens ebem fo viel Achtung genießt, als andere Stände, 
deren MRepräfentanten zumellen " felber wie geborne 2enter 
der eibgenöfjiihen Polinit in ihren eigenen und fremden Blat⸗ 
term baritellen. 





PBerfonal: Nachrichten. 


Diplomatifches Corps. Der 1. preußiige Geſandte in 
Bir, Graf Malyan, IM in Berlm angelommen; der f, belg. 
Seſandte in Berlin, General Willmar, bat Er. Maj. dem Mönla 
von Preuben am 25 Jul, vie Brglaubiaumasfsreiben als a 0. Ber 
fandter umb ben, Hilmifler Äterreime; keßnleihen haben ber falf. 
ruf, Gefandte, Brbr. x. Mependorff, zer bierauf nad Neu— 
Strelig abgereidt in. ber F, farbinife Ben. Birutenant Graf Br. 
Martin v’Halie und der Minifters Mefitent mehrerer bentfmen 
Hdfe, Dperfifieutenant Abder, dem König am tı Jul. Ihre Eres 
ditloe einsehändigt, For, ». Determedr iſt im feine Eigenſchaft 
als f, preuß. a ©. Gefandter und ber, Dlinifler am derzoglich 
naſſauſſchen Hofe eftätige werben, und bat am 20 Jut. dem Herzog 
von Naſſau jelm mewes Eresirio eingebändigt ; der großb, deſſtſche 
@efchäftsiräner in Wien, Baron Dramenfelt, in man Iſcht abs 
gereist; der erfte Borfmafısfeererär der f. ruf. Geſandiſch⸗ft in Rom, 
Kammerberr Rrimwzsow, If in St. Peterdburg angerommen ; ber 
Reg. Ratb ». Noeimmwasd bat Ah von Stuttgart mach Bad 
Rippolddau begeben ; ber biäberige f. medert. MliniftersMefiden am 
dadiſchen Hof. Baron Shimmelpennind van ber Dpte. ift 
zum Gefandten am f, ruf Hof ernannt, am bie Stetle des Grafen 
. Ehimmeipennind; ber Marauis vo. Lavatette, frau. 
Befäftsiräger im Derfien, it in Paris angefommen; Graf v. Kucfs 
fein wirb fin may abgelanfenem Urlaub von Wien wieder 
na Kaſſel begeben, 


Ordensverleihungen. Es erhieten in Preußen: der 
Geh. Kämmerer Kiemaf ben falf ruf. St. Wisdimir: Orden ; 
der Detapsarıt Dr. Grimm den RAD. Ster Ei.; der faif. öfter, 
Kreidbauptmann Ritter v. Piwifh, ber falf, dfterr, Oserfllieutes 
nant v. Degenfelb:Shonburg, der fall. ruf. Deerft Schulg 
und ber ?. ſchwebiſche Marines Capitin Braum denfelsen Drben ; 
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außer tiefen noch zwdlf Andere ten RAD, iter Ei. — Berner 
ber taif, ruf: Seurtal⸗ Cenfut · Im Hteramtrien, Graf vo. Medem, 
ber Graf Dimitri », Neffelrode If eh. Eokegienstifeffen, ber 
t. zuff, Beras Ing. Mater v. Gurteff, ber Mitimeifier v. Wr 
vensdleben, ber f. baner. Mittmeifler und Flügelabjutanr Brbr. 
v. Hunoftfeim, ber grob. heſſ. Major Frhr. », Büänderobe, 
fo wie der Gen. Major Baron v. Premffer zu Berlin— fämmts 
Tip ben St. Jehaunlier:Drben ; der f. Befanbte am falf, ruſſ. Hoſe 
hr. ». Liebermann, die brillantenen Unfignien bes zuff. Gr. 
Anuen⸗ Orbens ıfer €. . 


Civildienſtnachtichten. Preußen: ernannt: der ſelth. 
Geb, Binanygrarı ©. Beurmann zum Wicepräfibenten im Pofen ; 
der Ritierauispeiger Graf ». KortfsSmmifing auf Gäcteln 
zum Laudrath ded Sreifes Kübingehaufen; der Mitternunsbellger 
". U Ev Miuahaufen zum Randratb des Arciſes Weihens 
fee; der Ben. Duft, Watt ». Rransnid auf weitere ſechs Sabre 
um Dbtrbürgermeifter ber Srabt Berlim, 


Todesfälle. Bayern: Münzen, am 28 Tut. der ort. 
Prof. der Theotogie. Dr. H. Siee; ebendaſelbſt. A. Scha ſer 
f, Kreide: und Stabtger. Ratb, 44 J. a. Regeusburg, am 50 Jul. 
Greifran Rue o. Lenfam, Mutter der 1829 verflorbenen zwei⸗ 
ten Bemablin tes Pürften v. Metternid, — Baden: Matſch. 
am 22 Jul, der Detan Tdisrauth, 58 I. a. — Hamnover: 
Bat Venndorf, am 16 Jul. ber & Art, Major W. o. Gmabe 
Balsen, 65 J. a. — Schweißt Bern, am ıs Jul, ber Alt⸗ 
Nathaherr E. Zeerteber ss J. a. — In Warfchau in am 
12 Jul. der ebemalige Soldat Felir Nomfiemwicy, ber feine Iegr 
ten so Jahre im Warſchauer Infiitnt Zr, Rechus zubrachte. in 
einem Alter vom 125 Jahren geflerpen, 





Erflärung 


Zu meiner in biefem Blatte ſchon abgegebenen Erflärung in Betreff der Shrift: „Perionen und Zuftände aus den firdlihpoliti: 
ſchen Wirren in Preußen,” bemerfe ich mod madträglic, daf auch das Seite 57 uber mid Werkommmende nicht der Wahrheit gemäß iſt. 


Köin, den 27 Julius 1340. 


Zube, Eonit, Fey, Caplan 5. h. Alban, 
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Erflärung 


Auf die in dem zu einzig eribienenen Yampblet „Perfonen und Zuftände aus den Firclich:politiihen Wirren, in Preußen,” ©. 76 
vorkommende Ungabe erfläre ich, daß außer der Schrift: „Die bermefiihen Lehren im Bezug anf die päpftiihe Verurtdeilung berfelben 


urfunblid dar 


Bonu, 25 Julius 1540. 


und geſtelt,“ — Mainz bei Mirchheim ıc. 1837 — feine andere in dieſem Weriage erſchienene von mir oder unter meiner 
Mitwirkung verfaßt iſt. Andere Faſeleien über mich uͤbergehe ich mir Stillſchweigen. 


J. W. Meckel. 
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Allgemeiner Berforgungs:Berein. 


Veranlaßt durch die bis jegt gemachten Erfahrungen und durch die Winfhe der Metionnäre felbit, haben das Directorium und ber 
Aus ſchuß diefes Vereins ſich entiglefen, eine Generatverfammlung anf 


den 8 September d. 3. j 
einzuberufen, welche fi über die gemünfchte Auflöiung des Vereins und die Veriveitung ded Vereinguermögens beratben fell; weh balb 
diejenigen Mctionnäre, welde eine oder mehrere volle Aetien baben, biemit eingeladen werden, fib biezu an gedachtem Tage Nadmittags 
5 Uhr auf dem biegen Mufenm eimpufinden, Zugleich werden diejenigen Agenten, melde dre Abrechnungen noch nicht eingegeben 


haben, hiermit aufgefordert, felbige w- 


innerbalb vierzehn Tagen 


um fo unfehlbarer einzufenden, als fie fpäter nicht mehr berridfichtigt werden konnten. 


Ziübingen, dem 28 Julind 1840, 


Directorinm und Ansfchuß des allgemeinen Verforgungs- Vereins. 
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»»’) Heimzahlung des freiherrlich von Welden’schen Anlehens 
per 60,000 Gulden. 


Das bei mir unterm 22 Junius 4859 negocirte freiherrlich von Welden’schen Anlchen per 60,000 fl. wird ia Folge 
erhaltener Zuschrift des Hrn, — Aufnehmers 
mı i Februar künftigen Jahres 
»urückbezahlt, uni die Jill. Inhaber — —— dieses Anlehens werden hiemit aufgefordert, ihre resp. Be- 





träge am 


ersten Fehruar 1841 


in meinem Comptoir dabier gegen Herausgabe der Partislobligationen nebst allen bis dahin nicht verfallenen Zinscon. 
pons in Empfang zu nehmen, da von diesem Tage an keine weiteren Zinsen vergütet werden. 


München, am 28 Julius 1510. 


Iofeph von Hirſch. 





[304 en deöt F.Ztadt- 
und 6 Linz; wird nadhitehen- 
des 58* — ntlichen Kenutuiß 
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1. 1. 0b ber Enns Stadt⸗ et Senke 
— in volrb befammt gemacht, daß bie 
inalı Ranariat im Träbtereife ob ber Guns von 
ur — — went Prun ner r 
m n e verdu 
und diefe  Fenimung 6 de — — Stadtt und 
Zandrechte auf deu 
26 Auauſt I. %., 
4 Nun Vormittags, 

mwerbe voraemormm 2. 

Die Wereäufer | haben biefe bfferullche Teils 
dirtumg. wie folat, funb zu moches gebeten: 

Die Herrſcha ft Mamarıbl im Mäbitreife der 
Prosiny Defterreih de ber Eang wire von den 
derimaligen Gigenthämern aus freier Hand im 
Wege ber Menrtinen —— ma unter —* 
bebalt ber ge an Meifdert 
vertanft, und biegu anf den 

26 Auguſt 1940 

im Raths ſa ale diefed E, f. Erabts umb Ranbı 
— zu ap bie Kicitagiond Tagſavung an: 
tralimi. 


BE u > — befleht im ber —— 
eit gr 6 nze Bauern, —— 
157 Gäu ir Zen anflebenden Grtnben, 
und > änben. bien A 

Näden, dam ım ber Bebenherrticterr user 1% 
verlehembare Bauernhbfe und 20 veaıleienbare 
— ee . —— Unter: 
thanen, wel ni arrtien um en ;o 
Drtiaaften jerſtreut Ienem, und Anker Vorlaın 
an die incprporirten Opersel’inen Untertbanen 
begriffen find, 

Ueber alle biefe Untertbanen umb berem Ins 
leute Mebt biefer ft bie eremte Eriminals 
und Eieils Meriatöbarfeit in und auf 
fan Bun 9. — berieibem bad Diftriets 
seo art rreien Ranaritt und Ober⸗ 
tarvl der —— verrundenen zus 5 
banın bat Begtertecht Über das Bortehhauß tm 
dir S enute Rapanıs vereinigt, abe r welche 8 
das Batzonartrean umb deife en anflebenbe Lafıın 
dem #, f, Neligiondforbs zuaewielen finb, 

Enbli geeührt dem Domtinium Ranaridi 
das Febmtrecht — 112 Untertbanen in vier 
Yemierm biefer —— t. m. o’ge_birier 
Meire befige birle elgrnde Deydar 
und #lebigfelten, u ui ya tem ——— 
ert anea malt ſeit —————— das i⸗ 
Kaubeunmm wein liegenben Bermbnen bei 
änterumng@fällen unter Kcbenden. mb Das 1a Prer. 
Mermar vom lirmenden und fahrenden Lermnb⸗ 
aen bei Veränderungen tur den Tobll, 

Bon ben Kehemumtertbanen wird aber bei 
erg anderen der Bafallen ander bleien 
eblgen Ber ——— noch bie 4 Pro. 
Vrhrnsare und belBeränterunndiällen von Lexen 
bereen biefe letztere allein ——— De Halelchen 
ſteht ver ſaaft der Bejug der Mimteramte: 
tarem in und anırr — armen, der aanze Na— 


tuealgebnt won s. Io 15’. Quadrat⸗ 


Atafıre sebnipnichtiger Häter mir — Durebe 
fhmırsöketraae zen Ark Merken Korn, s87'ı 
Virpen Hater und 1513 Schaub Zirob, fo wie 
der Geltzeem vom den ————— tes Netel⸗ 
beratramteh mir al M. W. 

bann ein jaͤmtſcher Arena von n —— 


623 sr 
se; Kern. 5, Megen Haſten n.190 —.1, Me: 


Kann sun 5 ol Glelen 19 EL. Sale 
Hübmern , un @r. ring d ein Blacı —X 


totue Vſd. vn beträchtlichen INeuerm, 
Gier enen von Inient and Ausnebmern, Sreus 
er, —— Men zu. 


Ber 
mianiar Jin Bug, ————— ne Eamamı. = 


Bar — in. "lan * — — 
in der Dona uleſchen. Auch 8 die ſer 
«in bepeutenber m Ums 
aug von ? @tumben kim —— u. Nepels 
bırgeramte, und vom rincım Mi 
Quatrat; Meiien im Hofamte. eure. ‘ e Ber 
naubung mebrerer Aſcawaſſer und bes dazu ger 
börsgen Belditers, Bann eine bedeutende Jiene! 
tremmerel anf 10.000 Stac für einen Brand, 
Wetters eine ganz men erbaute Brerierſage. 
nden Driae Eipemborf jammt allen bayu ar: 
hbriaen B PH Und Wohnnngebeftand: 
sbeilen für de ben &4 
Berner hat fa Br Hexrſchaft bei dem Wer: 
fasıfe dey wel derctven beftandenen Maierri bie 
Naturalıem * ee von 420 Knabrai:Riafı 
urn, 9 ‚ Mürenäder, 5 uber Haber 
firteh um 0 ntnır Heu von en Mairvofsr 
Orünten refereirt, und wefiyt nnd gegenwari g 
na ber —— Rat loermehung au felmt: 


Ad: den 2 uad. 
Perg N Fon ı 
su Ss Ei; 


‚Alftr.; 
Birien mit —— — . Kıfr. umd an 
— 


era Ssien * Nand vr Seine 


Jon * D. — Defekt, und ın einer nrdb: 
tensbeils voribeilhaften Rage un dase Sch ch. 
und unfern ber Donau an bem zum @ctriter: 
farmemmen jerkteten Nanmabute befinbli 
ıft. Endii gebbrr —— —— —— — 
acht Meilen von Binz, (under umd amatı 
—— age auf das md en Sense an ber 
Donait gele is ,... alter Art malfıe und ſo⸗ 
—— nm Hanaritl ——— mebr als bins 
v 


— ee Beler, —55* 


tauſend Balken Emm. Ge ben. “Bm, 
arleyt. weiten das 10 nt 
soo fl, € M. glei bri ter * 
erlegen ift, welces Rrugelb iodonn dem en lei 
bietenden = u. angebotenen Rauficullinge 
En De En —* —— * 
J am Be nad) erfolgter 
Kiritarlon gurietseftellt mi 

Der Meiſtehetet dat — erfelater Matis 
firation den brittem Theil bes Raufepreiies im 
€, M. basr au erleaem, von weldem Zeupunetn 
an sur tanbtafchgen Befivan — at: 
fritten wird, bie andern dwel Drimpeile bed 
Rauföfhiltings tdantu auf ber —— ann 
vpupillarmäßıqge Sicherheit und % pro. Berims 
Tune Se Tiegen bleiben; jeboch behalten fia bie Wer: 

mer tr unvorherarichene Aäde eine ratenmwerie 
Röczahlumg deb anf dem vertaufien Domininm 
intabulirten Fanfiailinntrenes bever. 

Zur Erletmrerumg jener Ranflnftowert, melde 
meam aroher Entfernung oder Wesen andern 
Urſachen bei der Leſtanen nicht eri@rinen br: 
nen, oder mit bfientlich Ilritirem wollen. tn: 
nen vor oser während 2er Euitanendwrrbanbung 
feriftte Offerte ber Piritarientrommilfion übers 
reihe wertes. Dirfe Offerie müllen ater 
a) das der Verflriseruon ausgefepte Dbiect. fir 

welches ber Anbee arınaat wird, mit Han⸗ 
8* auf die yur Berſtelgeruns dieſes Os⸗ 
jectes feftaelente Bein, wämie Tag. Monat 


Bicitattom —— ee b 
⸗ [1 * 
sor dem Bralnne er Berfleigerung en 


Pi mu mir dem 10 wre. Bablum 
weider ım 


tumndfrelen dffenttichen OMigationen mad ibs 
— — — "x 
renten, m bem — und Wcheort 


el 
Kr = * ne: ee die 


cnauet ———— nd xei 4.1. 
Seh = ging um im esiofe Ben 
ri . und 
Vrumner in Kiny im der oberm Garrgage 
187 ——— 13 au Tal —5 4560, 

“ urn. 
zinda Stad ta 


85 time erst. 
ellerer, Dir. 
m Nitter, Be, 
[2972] Vorladung. 
Eredeentia — —— eb, von 
— — — — 
—J am 19 FJunins nierlafumg eines 


Kehmmrut mit —8 — 


Da demuoch bie geiewlie 
bat. fo a birjrmigen. woriae ein 
am Ratrah der Aritens 
bauer gelten ınadten woden, biemit 
@rpret im Zeit 


fe 
» erfertinten Werlaffen 
— un ber die atınlaen Bere 
runden, re ohne F 
firer gg — eg 
en als And — und 5* 
bei audaer ieſen fa 


Bunt Fultms asto, 

0) “= us 18 

—— — Randaeribt Buchtoe. 
Dr. Kruger, Yandricter. 


5065-65] Epictal - £adung 


Am 29 Däry d. J. Narb bater bie Bari: 
gg et art. — 
aus Wörth, in einem Wirer von ?8 Jabren com 
Htmterlaffung eineh TeNammts, je tem er 
riame unperannten —— der ſeiden werda 
kriemit anfaerferbert, ji 
binnen drei Ronaten a dato 
55*8 * er —— 
urch gütttae Zeugniffe namuımeifen. 
faus EN amiah um SE —— — 
mänften mad un 
uoer Brorg Emlenart_ ven —2 
tm “salben er Teieph Cchlenarr vom Mbgıin 
Rantorriare iterfeie, verapfolgt werden 
Den AImntus «60. 
%: und Gtabtarriht Münden. 
In Howelenheit dee f, Directors 
der Mail: — 
@. H. Stautner. 
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1185) In Untergeichmetem find erſchleuen und in allen Buchbanblungen vorrätkig zu Anden: 


Supplemente 


zu Schillers Werken. 


Aus feinem Nachlaß 
im Einverftändniß und unter Mitwirkung der Familie Schillers herausgegeben 
von Karl Hoffmeiſter. 
Erſte Abtheilung: ANachleſe und Variantenſammlung. 
Erſter Band: 


Gedichte und Dramen der erftien Periode bis auf Don Earlos. 


aichenformat, Welinpapier, Preis 45 fr. oder 12 gr. 

„Die verichiebenen Nachtraͤge gu ben Werten Ewiiers, Seicht in der |ünaften Zeit erfienen 
find, und das umgemeine Intereffe, vworimes Deuslarland für Alles am dem Me was Schwuers 
gerfliges Wirten und feine Perfon betrifft, machen es ber Kamille bes zu fruh Dabingefiebenen 
zur Pfiat, In der reatmißigen WVerlassbuchbandlung ber Gailkrigen Werte Supples 
mente zu denſelben beraussuarden, welcdde des Naticmalvihters würdig feon und fo viel 
als möalkh in feinem elammen Geiſte veranflaltet werten follen.” 

Dur verfirbenbe Worte fünbigte_ber Hr. Arpellationsarrichtöratı Ernftin. Emiller in 
Kin ı Namen der v. Schiucr' ſchen Famtlie dad Wert an, beifen erger Band fo eben erfaplenen. 

Diefe Sammlung entbalt im ihrer erften Aetbeilung mice nur Gedichte, Uuffige und War 
rianten, bie ben biöber erfhtenenen Nechträngen fehlen, fondern fie jeichmer fi auch durch ore 
Anorbuung und bura bie Mreune Berbindnug alles Einzelnen zu einem Hanyen auf, Ein 

cnaues remoloniihee ge 4 aller Coriften Echlüers nad Jahr, und wo mbalim 
Änemat und Tag, wird tbeils zum beiferm Berliämbmiß ber Werte ſeldſt diemen, wens wirb ea 
för den Beier ein Leitiaden ſchu, burn welden er ben Zufammenbang der einzelnen Veſtaud⸗ 
tbeife biefer Sammlung mit ben ganzen Werfen Schillers leicht erfeben und time Srele [med 


ten fann. 
— * I. G. Cotta'ſcer Berlag. 


Stuttgart und Tübingen. 
[5606—7) Im Berfase von Ferdinand Hirt in Breslau, Natibor und Plef 
erſcheint Ende Julius d. J. und int burmatle Bachanblungen bes In: unb Auslande zu bezithen: 








des preußifhen und öfterreidifhen Schlefiens 
oder des obern Oder⸗ und des Weihfelr Quellengebiets, mit befonderer 
Derücdfihtigung der Umgegend von Breslau. Mad narürlihen Fami— 
lien, mit Hinweifung auf das Pinne'fhe Syſtem. Mebft phyrogeographis 
Shen Angaben und einer Ueberſichtskaärte der Höhen des ſchleſiſchen 
Gebirge zuges. 
Bon Friedrich Wimmer 


t. Profeffor am ſteledrichs Moımmafium zu Berstan. 
\ : Or, 12. 25 Bogen geb; , 

Die Tora des udrdlichen Su deten-Geblets bis an bie Zacuru ber Meiwiel eriheint 
bier in einer neuen durchaus berihtigten und vermehrten GSeſtalt mit allen feitbem bimzıs 
— Nanrräaen und im ermer dem jeyigen Srambe ber Wiſſcaſchaft entſprecwen— 

en Gorm. Mit gewiſſenbafter Sorgfalt ift alles Umfiwere over Husbeimiiche bura 
grelgnere Bezeichnung geiomberrt; bie Urtem jind im ihrer gatartichen Bearäning fmarf 
arafterifire; Me vedeutenben Barietäten nad wichtigen Fonompnen angeantrft, bie 
ohnorte und Berrreitung ber ann möglich vollfändig angegeten, umd bie @rs 
tennung der Pflamsen auf alle Wene, au durch Beiuananme anf bie Eimme'ipe Elaris 
ceation, erleimrert. Dielenigen, weibere nbrblimen Borfarparben masie®@uberen. 
o tie die Baberter DOftrom, Karisbrumnn, Ordfenberg, Kangenam, Rande. 
einery. Kuboma. Flındsera, Warmbrunn,. Galybrunn, Eharlottenbrumm, 
Itwafier :c. befuchen, finben bier bie vouftinbige Benetatiom von beren Umaebungen, umb bie 
faubere Profils Darflellumg des arfammten Meriradzuges, urbſt ben neuerdiugs dericht ia⸗ 
ten Höbenangaben der hauptpun'te, wird Reifenden eine witlfemmene Beigabe feun. 


[3022] — 007 
SYTAUDERE. 
Statue (hautrelief)) nach Thorwaldsen, 
Diefe Statue empheite fi durch rrene Darſtetlung und fanden Buß, umb Ift 51% Zoll boch. 
defondere Anertenmuna, wedurcha bie Unterzeichneten aufgemmumtert werben, bar &4 geftattet, 
tie Preife der Gremplare fo nirerig an fielen. wab zwar: 
4 Eremplar in grüner Brone, odue Rahmen, 20 gr. 
4 Cremplar in sriner Bronze mir barodem Mahmen ı Mihir. 8 gGr. 
4 Eremplar in äbter Bronze mit barodem Mahmen 5 Mthlr. 16 g@r. 
Emintliche auswärtige vefp, Bus um» Runfthantlunaen nennen Aufträge auf biefed Kuuf-⸗ 
werf an, uns find Bremplare durch Ye Mittier'fhe Buhvanblung im Berlin zu onigen Preifen 


ja beziehen, f 
E. Schwan & Eomp., Fiienairderei « Befiger u Werlim, * 
11916) Im alen Yurlamdiungen ki ja erbalten: — 


Das Gefpenſterbuch. 


on 
9. Paulmann, Dr. Schiff und W. Bernbarbi. 
2 Theile. Preis 1 MtbIr, oder 1 fl. a8fr. rbein. 





155] Empfehlenswerthe Lehrbücher 


der franzöfiihen Sprache, 
melde sei M, Du Mont-Schauberg in 
Köln eriaienen und in allın Busbanblums 
gen zu babe find 


Praftifher Lehrgang 
jur ſchnellen und leichten Erlernung 


franzöfifcehen Sprache. 


Bon Dr. $. Ahn 


Erxfter Gurfus. 
Achte Auflage, Broſchitt. Preis 6 gBr. ob. 
27 fr. rbn. 
j Zweiter Eurfus. 
Smweite Auflage. Broſchitt. Preis 6 got. od. 
27 tr, rhn. 

In ber Schule wie im elterlien fe 
in ber Hanb des Kehreis wie im ber der Muts 
ter bat ſich bie einfache und naturaemäße 
Metbode, welche in deſem ten befolnt 
wird, auf das altlinne hemäbrt, So wie bas 
Kind allmäntich Im dern Befig feiner Murters 
forase gelanat. fo fell ed. erem Irmt und raſch 
auch das Frambſiſche ich aneignen. ed ver 
eben, (areiben und ſprechen leruen. 


Handbud der franzöfifden 


Umgangsſprache. 
Bon Dr. *. Ahn. 
Fuͤnfte, vermehrte Auſlage. — 170 Seir 
ten. 8. broſch. Preis 10 Gr. oder 45 fr. rom. 

Diefe länaft als sehr preamäßle kemährte 
rt darf dem Freunde ber fraujbſiſcen 
prace. der biele nit uur ver ſtehen, ſon⸗ 

dern aub fpremen lernen will. als das paſ⸗ 
entſte Mittel, tüchtrge Jerttatelt im 
müöndlihen Musorude au erlangen, mit 
allem Remte empfenlea werben, 


Franzöſiſches Leſebuch 
fuͤr hoͤhere Toͤchterſchulen. 
Bon Dr. F. Ahn. 


224 Seiten. $. — Proihirt. Preis 12 g9r. 
oder 54 fr, thu. 

Bei Ausarbeitung d'eſts Leſonchs hat ber 
Berfaffer vorzussweiie folde Stüde aufaenoms 
men, bie fich auf Dad ınmere_umd äußere Kebem 
bes Mättens besicben und Nlatrung für Weit 
und Memdeh barbieren, Bereits in vielen Sauls 
anftalten bat dies Wertchen durch feine Etu— 
führung Unertennung aefunben. j 
(mo) Bo even fimd erfhienen und durch alle 
Mufitalienbaublungen ym bejtenen: 

Lablizky J., 


Tremolo- Walzer. 


60stes Werk. 

Für das Pianoforte 15 kr. 

Za vier Händen # il. 

Für das Orchester 5 ll. 

3tes Potpourri 
über böhmifdhre Wational - Lieder. 

5ästes FVerk, 

Für das Pianoforte 1 fl. 15 kr. 

Zu vier Händen 2 fl 15 hr. 

Für das Orchester, Copie 5 fl. 


Vene Prager Favorit - Galope 
und Polka. 


Pachmann, Feodora - Polka }5 Ihr. 
Freilach, Funken - Galop 15 hr. 
Hofmann, Julien - Galop 15 kr. 
Matau Themis- Galopp 15 hr. 
Paulus, Pulsichläge -Galop 15 kr, 

— Jaroslam Polka 15 Ihr. 
Strial, Ungarische Polka 15 hr. 
Prochaska, Cheristanen - Polka. 15 kr. 
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[riss] Bri nam Volämtern und Buchdandtungen Deutſchlande abommirk mar auf bie 


Allgemeine 
Gajthbofs-Zeitung, 


für Gaftwirthe, Reifende und Freunde der Tafel, 
18410 Julius bis December. 


Preis bei allen Buchhandlungen 3 Thlr. Crt. oder 5 fl. 15 fr. Bei den Poftämtern 
je nad der Entfernung etwas mehr. : 
Noch mir bat wohl in Deutſchand ein Touenal fehnellere Anfmahme und Berkreitäng gefuns 
bem aid bie Ullgermeine Baflbofszerrumg, Warum? weil jie, dem Ikiterm Kebenduenife aewibmet, 
———— dem Leben entmimmt, were fie aue dieſetr Urſahe um jo leichter wleder zu⸗ 
yuu zbment, R 
Wir empfehlen daber and dieiea erall mit fo arohem Beifat aufnenommene Sonrnal allen 
Bafvdfen, Raferbhufern, Hefanranonen. Caines, Merisnrcen, Eolegien, Harmeonien. Museen und 
Preserlrtein. da es aflgemein amb Aberalt anipriat, 
Da due Baftbofdyeitumm unter ber Kubeit „„ Hapers@hromirf’ auch eine allgemeine Heberlicht 
ber europdlihen Bäder firiert, fo dürfen wir fie au jerem Eurort empfehlen. ald ein dantfarbt⸗ 
geb, wirlladı interefantes Drsan, das den Sadenen eime eben fo wügliye als unterbaltende Kecs 


gure gewährt. — MWannbeim, iHin. x E 
Der Verleger der nftbofszeitung Heinrich Hoff. 


[30659] In der Hurter'isen Budbandiung in Zchaffbaufen iſt ie chem erfeienen 
und an fummtlide Huslandlungen Peutimlande verſandt worden: 


MWalballa Briefe 
Fünfter Band, 


oder Briefe an Jobenn v. Müller. 
enthaltend: Briefe Er, Wajeftat Konin Yubwind von Bavern, des Eultbeigen 
von Bern, Fr. 9. Mulinen, des antammanns K. Müllers von Friedberg und 
des Kleines Pancratind von &t. Gallen. 
Ireufscschen bon 
H. Maurer: Eonftant, 
Bıiriioıbefar su Scafftanfen. 
Ord. Papier 3 fl. Delinpapier 3 fl, 36 kr. 
Die erñe Serie vier Randen der 
Briefe an Johann von Müller 
iſt hiermit aeichleivn umd tofter auf ſattem Dratpapier 6 Rihlt. 16 gEr. oder 12 fl.. 
anf Drudosin 5 Dirhir. oder 13 1, 24 fr. 5 
Die ungemein aunſtige Aufnahme, weide die wier Binde glei bri ihrem Erſcheinen 
in allen Sawen Deutſchlands Jeneſen, Lünt anf ihren uberans mictigen, hiſtetiſchen, po: 
litiſchen und litterariſchen Inhalt Ihlelen. Da ſind es die Briefe eine Senz, Dohm, 
Heyne, dort diepmisen von Goethe, J. Vaui, Seume, Boͤttiger, Woltmann, 
Niebuhr u. A. dann anderwarts die von Pfifter, Breyer, Niklas Vogt, Wins 
diſchmaun, 8. Wiuller, Zach. Werner, vie allgemeines Antereffe erregten, und die 
Auimerkſam!leit des Staatsmannes wie jedes Bebilderen auf fi jenen. — Darite it auch 
der Serausaber Hr. Maurer » Gonftant von &r. Majeität dem Stönig ber 
Beamanien: welbim er em Eromplar durt die Geſandtſchaft zu uͤberreiden die Ehre 
alte, min einer 
großen, prachtvollen goldenen Mebaille 

buldeeichit beikenit morden- 








5) Das Yandgut Trevelin in der Schweiz ift 
zu verfanfen. 













Das Bar Lerweiim, bon geleaen msi Yaufanme und MWenf, unweit ber Hauptftraße und 
des Sera, beMele sin een Sserwenhae sınbaltenk zwer Salond, piergehn Zimmer. arrdumiar 
Berpläne, Mn. Fyraer und Anınmerm. Yrcı serhe üeinteller and vier eiferne Reiten; 5 
son Krtbiaitsgebausen. Zaren, Zinwe, Sr ıraum. Bemiſe und Päcterwelmung; tie drei 
Bernie umgeben armen mit ame relımen Brummen weriehenen ef. Die Prente ded erru⸗ 
banſee vor welhem rim Suneiee en Mani Herten Befindet, IN genen Sade On Feleaen nnd 
üneri want den wann Penferı ber, von Het vi Vıllenewve, epers fit, mit dem mahe: 
mietiden UV Ya. die Ülyen von und bie von Bern. Das nt, weis In fehr 
nem Zt Inisen fl. meiste miner Dofiarten und Mflangangen gegen fünfjehn Posen 
yanılniaea ten und breite Muse Felder, alles berfammen gelegen, Die Wein: 





berae aerbren gu * ot, Für writere Erfuntigungen bat man 
am gu wenden ar 


user ©, Erinsez i Aubonnme, Suisse. 











Wiederländifdye 
, Danıpfichifffahrts: Gefellichaft. 


ont zmiiken Mainz, Gohleng, Köln, Urnbeim 
dam vorläufig mir ger Besten: 
» Mein, Samrlag und Montag 9 Ubr Morgens, 
= mraa und Tienſtag 4 Uber Morgend. 
sır Notterdam wird it zwei Tagen zuruckgelegt. 


seribe Ind. 





Finde 2 





ıd Merterdar 
Yon Mainz ter Goblen; 
Von Köln rat Motterdem, 
Tıe R von Marut 

Marty, me 


* 


e⸗ as] Im. Weriage bes 
le find fo eben 


Meter uabanblungen 
in Wngseng ta ur Wi legen 
Bunsenkiung:? 

Ciceros%, MM. T., Orationes 
selectae . Editio XVII. auc- 
tior et emendatior. (Rdid. Dr. F. 
A. Echstein.) 8. 15 Sgr.— 12gr. 
oder 54 kr. 

Comtin, orationes hae: I. Pro Sexto 
Roscio Amerino, EI. Pro lege 
Manilia s. de imperio Ca. Pom- 
peji, 11. Orationes Catilinariae 
quatuor. IV. Pro A. Lieinio Ar- 
chia poöta. V. Pro T. Annio 
’Milone cum 0. Asconü Pediani 
argumento. \J. Pro P. Sestio, 
Yıl, Pro Q- Ligario. VII Pro 
rege Deiotaro. IX. Accusationis 
in Verrem liber quartus. X. Ora- 
tio Philippica secunda in M. 
Antonium. 


ber 






— — 
crrieiet jich iz 
nic —— 
SEefauee franfirte 

ſdrdert bie Erpebitien 





igem € anfjunebmen, 

En ne Le 
MM Aun 

“manker. Im Iulin, 

[sor2- 74) Für Optici date ih neu 
erfundene Optemeter oder Augenmeffer, Die 
Mooperdiertbetifen, tm —— 
beilen, Stablbrillen, ſowobl blane als 
Brillen von Silber, Neuſilder, Buͤffeldern, 
Loraneiten, achrematiſche und andere Fern⸗ 
röhren, Peripectioe, Daauerriotmveu. viele 
nene optifcbe Juftrumente und Upparate, 
fann ib burd eine mäbere 
mit einer mem etablirten Kabrik zu febe 
bidigen Preifen eriafen. 

Joh. Val, Albert Sohn in Frant: 
furt a. M. 





12775-76] Verkauf. 


n einer der erfim Srambeisflähre im 
PR ——— ft, ——— a 
Ber6. dedeutende Droautries, reip. Materlals 
banzlung en gros und em delanl, mit ber auch 
ein —4 Sotceren umb TORTEN! 
andel verbunden if, mit elmm für dieſct 


ermdgen yu werfünem baben, molen 
ice run. mit N. N. bejeidinet, an bie 


*8* 
—** der Aug. Zeitung ſeirden. 


ſ2937⸗301 Anerbieten. 


Ein im ſadllehen Frantreich aufäſſtaer dent: 
ſcer Beihäftemann münfmr ib commifions: 
ober tonfianatiensroeife mit ber Plocirung vem 
deuriaen Tabrkrartifein nud Vrotmten, welme 
nam frantreiw, unb deſenters mac jener 
Gegen? remtiren, zu beinjfem, — feine 
tann fiber feinen fel 


n 
befririgenbe Nachreiſe arben. — 
——— Ipänier —— ihre Adreſſen unter 
T. M. ir, ı_periefrei an tie Orerbition bieied 
Blattes zus Werterseforanmg einnfenben. 


(5050-52) Machricht. 

Theodor @unurrer, Stud. Dieb,. toirb. 
ba man feinen oraemmärtioen Yufenthaiteert 
nicht fennt, anf biefem Hirge benamrichtiat, Daß 
feit Ofen am bie Eeinioen etwa abarfendere 
Briefe wicht anarfonsmen find. Er wird ebenen 
nun fonleiab wirber zu ſaretden, da man feine 
in ®erarn ifl, #8 möwıe ibm ein Unfall zuge⸗ 


set, den 93 Dufint 1500. 
Fr. Schnurrer. 





ee ee en 
.r ud w » Krpedi= 
don, 3 * terteljthrlich ’ nl, 
kr., für gi) gaurs Jahr ıA ll. 
21177 dc sul. -Fofses oder 7 Thir. 
‚sr gr. süche.; [Ufausmährtahei 
der ken K. Oberpostamis. 
sspeditiom, sodann fir 

2» and bei allen Postim. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöcften Privilegien. 





Semesters auch viertehjlhrig, a⸗ 
Frankreich hei Heren Alam 
der su Ötralkburg, Hrandganse 
Bro. 18, und bei dem Postamie 
in Harleruhr, für lialien bei den 
k. k. Postimtern am Hragenm, 
Innsbruck, Varons, VWenedi 

Triestund Hallend. Inserate An 
ler Art werden aufgenommen und 





4 
need Kennel — 
Bienftag Nr. 217. 4 Auguft 1840. 
Tr Dame nn ER rafnagpee_ ® Fester Free BERNER 





HDeberfidt. 
merifa. In Wafbington bie Subtreaſurybill durch dem 
gegangen, Ein mericanifches Corps rückt gegen die 
Gränge von Teras, Los Paſtos im Aufftand, Peru erflärt 
an Bolivia ben Krieg. — Spanien. Erweiterte und 
theilweife mobificirte Darflellung ber Vorfälle in Barcelona, 
— Großbritannien. Journalurtheile über Frankreich 
und den Drient, Tod bes Grafen Durfam und bes 
Generald Paget. „Eomverfation" im Unterhaufe über 
Ehina. — Branfreich, Der britte Tag ter Juliusfeſte, 
e. den übrigen, glücklich überflanden. — Italien. Tapaccini's 
sife, Im Kirchenſtaat im Ganzen etwa 20 Perfonen ver- 
haftet. Noth in Sicilien. Die Groffürfin Helena in Genua. 
— Deutfhland. Münden (Orthopädiſches Juſtitut. 
Kunfibericht), Leipzig, — Preußen Gutenbergöfefte in 
Danzig, Erfurt und Elberſeld. Nunmehr eine vollftänbige 
Ausgabe der Werke Friedriche des Großen angeorbnet. Ucher 
Eihhorns Stellung, — Rußland. Angebliche Verſuche 
bei vem latholiſchen Eferus von Polen. Allgemeine Reeru- 
tirung. — Defterreid. Brief aus Bien. — Syrien 
und Megypten — Handels» und Börſennachrichten. — 
Beil, Briefe aus Paris (öffentlicher Unterricht), Algier, Haag 
und Kopenhagen. — Proclamationen der Bergbewohner ded 
Libanon. — Kiſſingen. 


Datum der Börfen: Lonten, Amfertam 23; Perie, Wien 50; 
Sranffurt 51 Jel. 


Amerika. 

NemeNork 8 Jul. Die Subtreafurp: Bil iſt im Senat 
mit 124 gegen 105 Stimmen angenommen worden, ein Er: 
eigniß, das feitdem von allen Blattern aufs lebhafteſte befpro- 
den wird. Der Handel jtodt und die Märkte find überladen, 
wozu noch die Husfiht auf eine überreihe Baummollenernte 
fommt. — Merico fheint entihleffen in die Angelegenheir 
ten von Teras mit bewaffneter Hand einzugreifen. General 
Arifta rüdte an der Spike von 1000 Mann gegen Terad, 
vielleicht jedech nur um die zerfireuten Föderaliſtenhaufen an 
der Sranze aufzuheben. Mac Berichten aus Panama war die 
Provinz loe Paftos in Columbia aufs neue in Yufitand und 
Peru hatte Bolivia den Krieg ertlärt. 

Spanien. 

* Bordeaux, 27 Yul, Die Ereigniffe in Spanien nehmen 
begreifliherweile bier die allgemeine Auſmerkfamteit im Au— 
fprub. Die Hand der engliihen Diplomatie, die indgeheim 
altenthalben unfern Anterefen entgegen arbeitet, iſt auch in die: 
fen Vorgängen unſchwer zu erfennen. Die eraltirte Partei in 
der Halbinfel it die der Junta von Eabis, bie im Verein mit 
ngland anlegt die Unbänger der PVourbonifhen Monarbie 
nicht minder 'erbittert befimpfte, als bie Here Napoleons. 9) 


*) In Spanien wie im Portugal und Steilien war England 
faon bamals bemüht, fernen amdfaptiedrigen Einfup für Me 
Bufunft vorzubereiten. A. d. €, 


Es ift bie Partei, für deren Triumph Canning im Jahr 1923 
unverhohlene Wünſche begte und Die Ludwig XVII im Sinne 
der bourbouiſchen Politit Befimpfen mußte. Alle Ehefd ber 
Eraltados find meht oder weniger Franfreih Feind und Enge 
land ergeben. So Campujans, deffen merkwürdige Gefandt- 
Schaft zu Paris noch in Jedermannd Wirgedenten. So General 
Linage, in dieſem Augenblick vieleicht ihr einflußreichſtes Mit 
glied, deſſen Metbitlägen Eipartero ſich fait blindlings bingikr, 
und ber für einen erklärten Serden der drittiſchen Politik gilt. 
Niemanden zu PVarcelena entging die Affectation, mit der die 
englifbengDfnciere in glängender Uniform bem Herzog bei felr 
nem Einzug zur Seite ritten. Und börte man nicht in jener 
menterikhen Nacht einzelne Mafende, neben andern ſchändlichen 
Mufen *) auch: mueran los fronceses! brülen, Wie wirb 
ſich nun ber zu Madrid verfammelte Congreh benehmen? Wie 
bie verfhiedenen Generale, von denen mebrere für perfönlihe 
Segner Eipartero'd gelten ? Die Gerüchte von alten Mißhellig— 
keiten zwiſchen dem Herzog und dem General O’Donnel fon: 
men @inem unmwiltührlic mwicder in ben Sinn. O Donnel fol 
mer für des Minifterium Perez de Caſtro und das nene 
Municipalaefeh genieien fepn. Und was werden Navarra unb 
bie baskiſchen Provinzen fagen, deren Auſſtand nur eine lange 
und blutige Proteftarion gegen dad Nivclirungeinften der 
Eraltados war? Aus Xeres melber man unterm 12 dad Auf 
treten einer Unzahl Meiner Banden, die fih aus der Mana 
nad Andaluſien geworfen baben, überall megelagern und alles 
Reifen unmöglich machen. Unmeit Toledo wurde der Gueril⸗ 
fero Aniceto Diaz, und bei Euenca der Gabecilla Erifanted er— 
griffen und erſcheſen. Peinade mir feinen 200 Mann war 
ned immer im Schloß von Collado blofirt und hatte geſchwo⸗ 
ven, fih bis aufs Aeußerſte zu wehren, — Die Journale und 
neuerlich mod Die Meuue bes deur Mondes haben oft von ber 
graufamen Hinrihtung von Gabrera’s b.jahrter Mutter erzählt. 
Die Ereention eines Weibes aus politifhen Gründen wird im— 
mer etwas Behdifiged haben, aber um gerecht zu ſeyn, fellte 
man auch nicht verfhmeigen, daß Cadrera's zum zweitenmal 
an den Gabecilla Ariambanda verbeirathete Mutter in ein Come 
plet verflechten war, weldes Tortofa ihrem mit feiner Bande in 
den benahbarten Bergen lauernden Maune in die Hände 
fpielen ſolte. Die Veriäwörung ward zu ihrem Unglüd ent: 
dett, und die Schuldigen bäßten nah dem Ariegsgefege mit 
dem Tode. Immerhin iſt es lacherlich, wenn man die frübern, 
im Zaufe dreier Jahren von Gabrera verübten Granfamteiten 
durch die Rache für feiner Mutter Tod beichönigen will, — Zu 
Granada war man mit Vorbereitungen zum Empfang des 
Prinzen von Sadfen:Coburg beicaftigt, 


*) Muora lap. +... ſchrie der Wise inige Briefe be 
baupten, die Meuterer feven bis ind Elafjimmer-ber Regene 
tin geörungen. uns bie Mialſter baden einen Augendlick in großer 
Gefahr oefaiwent, Andere Berichte ſprechen von den Filtern 
Vergefüblen,, deren Ehriftine in Mitte ber längenden Bee 
fit nie babe erwehren fonmen. Hiner ber bei am Heflager 
anmelenden Minifier, Don Sotele, fou ſich unter den Schun dis 
franzefifgen Eonfuts brgeden baden, A. d. €, 
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* Borbdeaug, 23 Jul. Briefe aus Barcelona vom 23 brin- 
gen folgendes Mäbere über die feit dem 20 bort vorgefalenen 
Ereigniſſe. Die Königin: Megentin pflegte bisher jeben Abend 
regelmäßig eine Spayierfabre mach Barcelonette zu unternehs 
men. Am 31 num war ibr Wagen faum aus dem Thore, 
als ihr in Geheim hinterbracht wurde, daß fie bei ihrer 
Müdtehr in die Stadt das Opfer eined Morbanihlags su 
werben beftimmt fen. Die Königin deſahl fogleich umyulenten 
und nah dem Palajt zurüdjufahren. Uber ſchon hatten ſich 
sablreihe Haufen Pobels im aller Haft auf dem Eonftitutiend: 
plage zufammengerottet, alle mit Anütteln und andern Morb- 
inftrumenten verſehen. Cin für die Königin höhniſches „Wivat bie 
Herzogin v. Victoria!“ begrüßte ſchallend den königlichen Wagen. 
„Bivar bie Königin!’ riefen entfhloffen mebrere wohlgekleidete 
Zünglinge entgegen. Da warf ſich ber Pöbel wie rafenb auf 
leßtere, ſchlug fie troß mutbiger Megenwehr zu Boben, trat fie 
mit Füpen umb icleppte fie bei den Haaren umber. Drei der 
Unglädlicen blieben todt; eine größere Anzahl ward verwundet, 
Nur einem von ihnen, der mit der Kraft der Verzweiſtung wider: 
ftanden, war es gelungen, fi ‚zu retten. Mittlerweile war 
auch die Königin der Gefahr glüdlih entlommen. Um folgen: 
den Tag (22) rücten nene unglüdverfündende Motten zahlreich 
vor die Wohnung des Junglings, der den Abend zuvor ihrer 
Muth entronnen, ſtürmten dad Haus, plünbertem ober zerſtoͤr⸗ 
ten was bdarinnen und bemäctigten fih des jungen Mannee, 
ber nach löwenfühner Wertbeidigung, und naddem er vier der 
Angreifer bingeftredr, endlich von vielen Stichen durcbohrt zu 
Boben ftürzgte. Nun eriholl cannibalifched Jauchzen; der nadte 
Leihnam warb vom Feniter aufs Pflafter hinabgeworfen, und 
von den Wäthenden im Koth durch die Straßen geſchleppt. 
in Hauptmann ber Nationalgarbe, der Eindalt zu thun ver: 
ſucht, ward gleichfalls erwürgt. Die geſchehen, ſtürmte der 
VPobel die Druderei bed gemäßigten „Buardia Nacional“, zer: 
trümmerte Formen und Preffen und warf die Stüde auf die 
Straße. Immer ſtürmiſcher tobte der Aufruhr und drohte alle 
Schranken zu durchbrechen. Da ſcheint Eipartero zur Befin: 
nung erwacht zu ſeyn. Der Generalmarih flug, die Erups 
pen griffen zum Gewehr, und um halb drei Ihr Nachmittags 
wurde das Martialgefeh verkündet und Barcelona in Belages 
rungsitand erflärt. Nun wurde Ruhe. in Schreiben fegt 
binzu, ber Herzog babe dad Ayuntamiento periönlih für jede 
weitere Unorbnung verantwortlich gemadt. Iſt es wahr, mie 
mebrere Briefe übereintimmendb behaupten, daß die Mordfrene 
vom 21 burb bie Graltadbos planmäßig vorbereitet worden, 
weilibnen der Herzog niht rafh gemug ginge, 9 
To möchte gerade dieß dem General bie Augen geöffnet und 
den Ubarund gezeigt haben, in ben man ben Staat und ihn 
ſelbſt Rürgen will. Efpartero, been Hauptſehler politiſche 
Schwache ift, der aber ald Chef der Armee und hei dem boben 
Würden die er befleibet, fo mie dem ibm eigenen Stolje im 
runde ſchwerlich ein Freund zügellofer Demokratie fepn kann, 
beburfte vielleicht dieſer blutigen Mahnung, um feine Energie 
und fein beifered Ih wieder zu finden. Denn fein Unterrich 
teter zweifelt, daß ber Herzog im der nmenelten Beit nur ald 
Werkzeug ber Demokraten von 1830 gewirkt, und daß wilden 
biefer Vartei und dem brittifhen Urenten enge Verbindungen 
beftehen. Der franzöfiihe Commiſſat am Hauptquartier Eipars 
tero’8 iſt am 19 von Barcelona nah Paris abgereidt. Der 
englifge Geſandte war am SHoflager der Königin erwattet. 
D. Percy be Caſtro gebt mir feiner Familie nah Toulouſe. 





» zn erinnere ſich meinte meufihen Citation bed Parifer Mas 


General Eleonard bleibt einitweilen zu Verpignan und der Er: 
vräfident ber Previncialbepmmmtion in einem ber Bäber ber 
Porenden. Eine Grlomne entwaffneter Garliften iſt vorgeftern 
zu Toulouſe angelangt. Es waren faft lauter biutiunge, blaſſe 
und abgemagerte Leute, mit Lumpen bebedt. Einige zwanzig 
Kinder und mebrere Weiber folgten. — Madrid war am 22 
in ziemlicher Aufregung. Un der Puerte dei Sol ftand zabk 
relches Belt in Gruppen. Es hieß, man werde den Befeblen 
von Barcelona nicht Folge leiten, falls bie Königin nit ve: 
tommen frei ſey. Im ſchlimmſten Falle, meinte man, fünnten 
die Cortes wohl zur Ermennung einer Megentfdaft idreitem, 
Man glaubte auf die Generale O' Dennell und Balboa zihlen 
au können. Torreno und Martiney de Ta Mofa werden ald 
die Führer der gemäßigten Partei bezeichnet. — Der Cortes⸗ 
deputirte Olozaga (von ber Oppoſition) ift geftern bier einge: 
troffen und erbielt fogleich pablreihe Beſuche von den bier an: 
weienden Epaniern. 
"Großbritannien. 

London, 3 Jul. 

Ans Cowes (Infel Wigdt) trifft fo eben die Nadricht ein, 
daß Lord Durham biefen Morgen um 5 ihr dafelbit veridie 
ben ift. Der eble Lord war feit feiner Ankunft in Comes tig 
lich fhmäder gemerben, obmobl er ſelbſt — wie alle Ubzebreuden 
— nicht an feinen Tod glaubte, und no in der legten Woche 
deſchaftigt war, ein geräumiges Landhaus für ſich und feine 
Familie auf 20 Jahre zu mietben, Seit acht Tagen kennte 
er nichts zu fib nehmen als Ochſenthee und ein menig Cinger 
machtes. Seine Gattin, die Tag und Nacht nicht von feinem 
Bette zewichen iſt, und alle feine Kinder waren im Angentlid 
des Todef um ihn verfammelt: unter feinen Kindern auch der 
alteſte Sohn, Lord Lambren, jeht Graf v. Darbam. 

Um vergangenen Sonnabend (25) ftarb auch Seneral Eir 
Edward Page zu London nah kurzer Arankbeit. Seit 1792 
im Dienft, machte er ih am berübmteiten während des ipani; 
ichen Feldzugs, mo er zuerft unter Sir John Mosre, dann 
unter Sir Arthur Wellesiep commandirte. „Iſt Pager nicht 
im Zimmer — General Paget mein ih — er iſt ein tüdriger 
Burſche (he ’s a fine fellowj” — das waren bie lehten Werte 
des fterbenden Sir John Moore. 

Die Königin Victoria und die Herzogin von Nemouts 
fahren faft täglich zufammen ſpazieren — fo erft geftern mie 
der, während der Herzog von Nemours ben Prinzen Albert ju 
Vferd begleitete. Um Abend zuvor fpeidte Hr. Gutzot an det 
Königligen Tafel. Bon Mitgliedern der Megierung war dab 
bloß Macaular zugegen, 

Die M. Port will willen, wenn fein unvorzuſehendes 
—— eintrete, werde das Parlament am 13 Ming. vertagt 
werben. 

Nah Votirung der 101,719 Wi. für Vermehrung ber Flotte 
im Mittelmeer (Unmwerbung von zweitaufend Mann und Er: 
böbung bes Goldes der Marimeoffiiere) kam das geitrigt 
Unterhaus, mie bereits erwähnt, bei Votirung einer für Dre: 
mebrung ber Flotte gegen China beftimmten Summe mt 
173,442 Pf., auf die dinefilbe Frage zu fpreden. Hr. @lak 
None erhob ih, um im einer langen Mede — während Iren 
die Banke des Haufes, auch bie confervativen, allmahlich ltr 
werben — Die Ungerechtigfeit ded Kriegs gegen China aufs 
meue darzuthun, und das Haus mamentlid daran zu erinnern, 
daf die 2 Milionen Eutſchadlgung, die man von Chiua fer 
dern wolle, jebenfals in Folge erhöhter Zollturife ſeitens Epina', 
auf bie britriihen Unterthanen jurüdfallen würden. Lepterer Un 
ſicht (anf welde Sir 3. Hobhoufe im langer Dede antwor: 
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tete) iſt auch Sit R. Peel, fo wie er die in der Gegenerflärung 
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Zorb Valmerſtone enthaltene Wenferung, „bie drinefiichen 
Behörden hätten bei Wegnabme individwellen Eigenthume, zur 
Wnterbrüdung des Handels, nicht wie Behörden , fondern wie 
Bunbiten gehandelt,“ micht gerabeju unterfchreiben will; denn 
hebt England im der Schweſelſrage gegen Neapel nicht auf 
dbnlihe Welle verfahren? — Die Verhandlung wird indeſſen 
shme weiteren Crfelg abgebroden, und die verlangte Summe 
wird. bewilligt. Bei @elegenbeit des zu beitätigenden: Vetums 
über die Bewilligung von 5000-9. für eine nenzuerbauendbe 
Beriammiunashalle der ſchottiſchen General⸗Affembly äußert 
fib Eir MR: Peel auf eine höchſt anerfennende Weile einmal 
über die ſchottiſche Kirche, tugleich aber auch über Bord Uber: 
brend Dill. Wir werben dieſe Mebe, fo mie bie Antwort Hru. 
J. Maule’sd unſern Leſern morgen mittbellen. Das Botum 
ward, dann mit 72 gegen 12 Stimmen beitätiat. 
Heute fa5 bas Dberbaus nur kurze Seit und bad Unterbaus 
— wegen zu geringer Anzahl — gar nicht. + 
Das geftrige M. Ehrontele gibt in einem langen Mrtitel 
eine Wibderlegung einiger von ber M. Pot gemachten Ungaben 
Dimfichtlich des Abſchluſſes und ber Folgen des fraglichen bie 
srientaliihe Frage betreffenden Biermähtebündniffed. „Cs in 
mahr, Franfreich weigerte fi den von ben übrigen vier Mach⸗ 
tem getroffenen Uusgleibungsbefhlüffen gesen den Paſcha vom 
Begupten beizutreten ; aber es hat feinen Sruud dieſe Beihläffe 
zu -tabeln, bemn fie beiweden nur die Integrität ber Vforte, 
welche erhalten zu wollen Pranfreich längfe erflärt hatte. Nicht 
wahr ift ed, daß — wie die M. Pont angibt — „Lord Palmer: 
ſton einen Vertrag mit Defterreic, Preußen und Rußland abs 
geſchloſſen babe, der Franfreih nicht nur ausſchließe, ſendern 
auch dieſer Macht bi zu feiner Unterzeichnung völig nnbefunnt 
geblieben fen,” Man hat Frantreich keineswegs über irgend 
einen Umftand in Unwiſſenheit gelafen, und von Seite der 
übrigen Mächte fogar es nie für möglich gebalten, dab Franf: 
reich fich ſeldſt von einem Wertrag ausſchließen koͤnnte, über 
befen Hauptgegenſtaud ed ſich mit ben übrigen Mächten immer 
einverkauden gepeigt-hatte. Es wäre von den vier Mächten 
wahnfinnig gewelen, eine Uebereinkunft zu treffen, ohme zuerſt 
led zu verfuchen, Franfreich zum Beitritt zu bewegen. Frant ⸗ 
reich mar auf Alles, mad geſchah, vollfommen vorbereitet, — 
Wenn der Artitel der M. Poſt ferner bebanptet, „der Ber, 
dem Franteeich ſich jeht vergezeichnet fehe, few fein anderer, alt 
ben Pafba zu einem entſchledenen Wiberftend aufzufordern — 
und dann, wenn Eugland codreitive Manfrrgeln gebrauchen 
wollte, nach der Andeutung ded Hrn. Thiers, ſtatt ber bloß 
moralifchen auch phyſiſche Mittel zu gebrauchen,‘ fo fünmen wir 
die genane Meinung biefer Stelle nicht verſtehen. Soll es 
heißen, Frankreich mehme einen fo lebhaften Antheil daran, dem 
Yıkba in dem Beſihh Spriens zu erhalten, daß ed, che es ihn 
innerhalb feiner ägpptifhen Brängen eingefchloffen fäbe, ſich 
Iteber in einen Srieg mit den vier Mächten Eurepa's einkiehe? 
Aber wir haben bereits gefagt, daß Frankreich von der Neth⸗ 
wendigfeit durchdrungen iſt, den Gultan aufrecht zu halten, 
und das Merderblice einer Befituahme Syriend durch Mehe ⸗ 
med UH für. den Sultan zugibt. Sprien iſt eine große Feſtung 
in Mitte des türfiihen Relchs, deren’ Befigmahne feitens Mer 
bemed All's die Pforte in beftändiger Unfiperheit halten, und 
jenem die beftändige Gelegenheit bieten wärbe, wann und mo 
er wollte, anzugreifen: Den fünf Mächten mag es gelingen, 
die Turkel gegen Mebemed ME zu ſchühen; aber forgen fie da 
für nicht in Gemeinſchaft, fo wird es Mußland allein than, 
und bie Frage ift nur, ob es beffer iſt, dem Zweck durch bad 
Bufamımenwirken aller zu erreichen, ober auf einem Wege, der 
Rufland in Stand fehen würde, ſich mad der Weile von Huns 


far Steleſſt zu entihäbigen. Ed würbe feltfam- fepm, wenn 
Fratitreich im Widerſpruch mit fi ſelbſt einem Streit anfangen 
weilte, weil bie vier Machte das zu thun meinen, mas Franfr 
reich felbrt für ratblam hält, Mollte Frankreich fi jemals ent⸗ 
fließen, die Flamme bes Kriege Im Europa anzuzünden, fo 
müßte es gemif für Intereffen und Segenſtände fepn, von be: 
wen bie franzöfifche Nation verftände, dab fie einen fo fehr ern— 
ften Eutſchluß wirtlich metiwirten‘“ 

Die Times enthält einen zweiten Wrtitel’ über dem 
jehigen Stand ber orientaliihen Frame, in dem das Kertbeiter 
ben bes Bündniffed Englands mit Mranfreih als eime ber 
wichtigften Bebingungen für ben europälidhen Frieden, und als 
das einzige Mittel für bie Ausgleichung jener Frage dargeſtegt 
wird, Nachdem in biefem Wrtitel die Unruden in Sprien aufs 
wene den Jatriguen Lerd Yonfonbv’d zugeſchrieben worden 
find, wird weiter bemerft, baß jenes Gezaͤnk des Hrn. v. Ponteis 
mit Lord Ponſenbd am Berporus Feinesfals den Stand bes 
Verhaltniſſes zwiſchen Fraukreich und England beftimmen dürfe. 
„Diefes Verhaltniß berubt auf einer weitern Baſis: es bezieht 
fih auf Folgen, bie für bie Melt von unermeßlich größerer 
Wichtigkeit find, als alle Fragen, entipringend aus ben halt: 
barbarifhen und werfaulten Cinrihtungen und Staaten bes 
Dfiend. Wir-glauben nicht gu viel zu fagen, wenn wir ber 
baupten, bap jede Ausgleichung der orientalifhen Frage, bie 
durch eim aufrichtiaes Zuſammenwirken Frankreichs und Engr 
lands zu Stande käme, viel befriedigender und fiderer ſtyn 
müärbe, als jede andere Ausgleichung, bie bloß dahln ginge, 
eine Macht vor ber Elferſucht und Reinbieligfeit ber andern 
zu befhägen. Es if feiner der am menigften nmerträglichen 
Züge in dem von Lord Palmerfton jet beobachteten Betragen, 
daß er ber ganzen Politif des vereinigten Aranfreiche, den Wors 
ſchlägen bes Hrm. Thiers und den Borftellungen Hrn. Sutzots 
auf voreilige und anmaßende Melle Tron bietet. Ein glüdlis 
der Erfolg anf diefem Wege ſetzt und der Eolifion mit jener 
Macht and, bloß damit die Türken von einigen Meilen fori: 
(ben Sandes Interimiftiihen Befig nehmen können, während 
ein nicht gluctlcher Erfolg dem türtiſchen Meih und dem brittis 
fen Miniſter gleiche Niederlage und gleiben Ehimpf sie 
ben wird, mit feinem andern Hülſemittel als der Daymiichen: 
tanft Rußlands, ihres beiderfeitigen Verbündeten und Metr 


ſters. 
Frankreich. 

Paris, 30 Yul. 

Telegraphiſche Depeſchen and Berdraur, Lvon, Sfraßburg, 
Metz xc. waren am 30 Jul. im Varis eingelawfen mit ber 
Meldung, daß in biefen Städten bie Julinsfeier mit Blanı 
und Ordnung begangen worden. 

Der Marquis v. Mathan, Pair von Frankreich, iſt am 27 Yul. 
zu Vanves geſtorden. 

General Lamoriciere, welcher vor feiner Abreiſe von Parts 
neh eine Umterredung mit dem ARönig gebabt, it in Marſeille 
angefommen, und im Begriffe nah Oran fib einzuſchiffen. 

Die Gerüchte von aufererdentlihen Ariegsräftungen wur- 
den von den Speeulanten bei Korteni am 29 Abends mieber- 
heilt; Indeſſen fagt der neuefte Comftiturfonmnel, bie Mes 
gierung werde nur die deurlaubten Soldaten ber Glaffen von 
1836 und 1897 und die ganze Elaffe von 1839 zu ben Waffen 
rufen. Dadurch erhalte bie Armee eine bedeutende Stärke, 
melde ſich jedech nicht genan in Ziffern angeben laſſe. Die 
Megierumg konne wohl durch f, Ordonnangen außerorbentlihe 
Tredite eröffnen, um bie im Imtereffe bed Landes mörhigen 
Ausgaben zu deten, Dagegen ohne Beiſtimmung der Kammern 
feine Soldaten audheben. „Der Reglerung — fährt das mi 
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aifteriele Blatt fort — liegt für jeht weniger daran, eine grö- 
dere Truppenzabl, ald die, über welche fie bereite verfügt, unter 
den Waffen zu haben (denn in Franfreih macht man Soldaten 
fhnen), ald beſonders für bad Material, für die Bebürinide 
ber Gavallerie und Mreillerie am Pferden zu forgen. Diele 
wichtigen Maafregelm find angeordnet, Die Alotte wird 
vermehrt und dad Commando bem Admiral Duperrd übertra’ 
gen werden, unter beifen Befehlen die Gontreabmirale Lalande, 
Hugen und 2a Suſſe fteben werben. Die Regierung bat alle 
Verfügungen getroffen, um den Ban von Dampibooten zu bes 
ſchleuuigen. Uniere Rabriten werden bie erforderliche Eiurich 
tung zur Beriertigung von Maihinen von ſtarkſter Triebkraſt 
erhalten. Nöthigenfalld würde man fib an die beigiihen Ba- 
sriten wenden. Unſere franzöfifhen Mechanlker, melde ihren 
Antbeil an der Werfertigung ber Maſchlnen verlangen werben, 
dürjten fünftigbin nur die einzige Sorge haben, daß fie mehr 
Arbeit fänden, als fie ausführen können. Mit Einem Wort, 
die Rüftungen werden von einer Urt ſeyn, daß Frankreich, 
wenn es nöthig wäre, in kurzer Zeit auf vollſtäudigem Kriege: 
fuß fände, 

Die Preffe unterhält ihre Leſer feit einigen Tagen mit 
dem Gericht eined naben Minifterwehield. Graf Mole und 
der Marſchal Soult follen zufammen verfudhen, ein Gabinet 
zu Stande zu bringen. Die „Vreſſe“ unterftügt diefe Combi⸗ 
uation und bemerft, Hr. Thiers fen der ungeeignetite Minir 
fter, im Drient das Prinsip der Nihtintervention zu verthel⸗ 
digen, während er einer Intervention in Spanien ftets das 
Wort geredet habe. Der Eourrier frangais fpricht von Agen ⸗ 
ten des Muslandes, melde bei Hofe ſich alle Mühe geben, ben 
König von feinem Minifterium zu trennen, und bie fagten, 
ber Aönig fen Hug und vorfictig, dad Ministerium aber toll⸗ 
kühn. Der Eourrier äufert: „Ein Minifterinm entlaffen, wel: 
ches bie Gefahr nicht aufer Faſſung gebracht bat, das zu den 
Waren greift und einen feften Willen antündigt, biefe das 
Nationalgefühl verlegen, ja eine Mevolution berbeirufen.’ 

= Paris, 30 Jul. Dad Wetter dat die Iuliusfeier begün⸗ 
ſtigt, der fhönfte Himmel mölbte fi geſtern und vorgeftern 
über einer wogenden Menſcheumaſſe, die mir bei jeder nenen 
Belegenbeit ein neues numerifhes Mäthiel it. Sie kennen 
das Bild von dem Meere, dad noch ein Meer gebären will 
So kam mir geftern und vorgeitern die Berölferung vor, bie in 
ben Straßen von Varis, auf ben Boulevards und auf den öfr 
fentligen Plägen wimmelte und in unaufbörliher Erneuerung 
aus dem Boden aufjuftelgen fhien, Wahrend des ganyen 
Tagt, geftern, dauerte der Andrang nad der Yuliusfänle fort; 
das große Schaugerüft zwar war fhon beinahe ganz abgetrar 
gen, aber ber offene Tempel, ber den großen Garfophag übers 
dachte, (fand noch unverſehrt und im ihm der Sarkopbag. Um 
die Säule lagerten einige Compagnien Infanterie, gieichſam 
eine Ehreuwache, denn das Volt war rubig und ed iſt durch⸗ 
aus feine Störung vorgefallen, Um mic berum hörte ich vier 
von einer weißen Taube erzäblen, die feit 21 Tagen bereits ih: 
ren Aufenthalt auf der Juliusſaule, und zwar auf der Fackel, 
die der Genius der Freiheit in feiner Hand hält, genommen 
habe, und Die auch während ber eier des 28 dem Bug gefolgt 
fen, und im der That, ich bemerkte das Thier, das beitändig 
um den koleſſalen Sarg umberfhmwärmte, während die Augen 
der Neugierigen deutungsvoll es verfolgten; Beitrag pur Mp: 
the, bie fi einft an dleſes Dentmal, wie an alle großen Erin 
nerungen von Bollskraft und Bewuhtienn anfpinnen wird, 
Die Hauptfeier des geſtrigen Tages war bie Beleuchtung ber 
elpfaiiten Felder und das Feuerwert. Wahrlich, diefe dop⸗ 
pelte Kumft bar Miefenfortfeprirte gemacht, und man muß fie 


bewundern. Die Belegung bes Mevolutionsplages mit Erdyech 
in feinen erböbten Feldern hatte ibm bereits dad Anſehen ei⸗ 
ned großen Cmpfangsſaals, würdig eines Hauſes mie Paris, 
wegeben; die fünfzig Feloffalen, mir farbigem Gaslichte erleude 
teten Kronleuchter, bie geitern in doppelter Reihe von rm 
Pape mach dem Triumpbbogen, in der großen Hanptallee aufs 
gebängt waren, fügten jener erften Vorſtellung einen großarti- 
gen, pradtigen Eingang, die Vorhalle eines zauberiſchen Pal 
fted binzu, deſſen Porticnd der Triumphbogen felbit war. Der 
Feuerwerter hatte ſich felbft übertroffen, eine Art Tempel vo 
dem ſchoͤnſten weißen umd gelben Feuer, das wie bas reinfe 
Silber und Gold glänjte, war den drei Tagen, 27, 3 und 
29 Jul, geweiht, und lieh die Zahlen in brilantenen Wefetten 
leuchten. Das ganze Wert ward würdig gekrönt burd ine 
rieienmäßigen Strauß, ben ber feurige Unbeter der venelatiee 
mären Braut darbrachte. Und fomit wäre auch bielke yehnte 
Jabresfeier der Julinsrevolution friedlih und ohne ak Sti⸗ 
rung vorübergegangen, denn von dem Fleinen Mecereien, bie 
Sie in den Spalten des langweiligen Eourrier frangais, des 
Journal des Debats und im National mahlefen können, hier 
auch nur eim Wort gu Tagen, iR wahrlich mit der Mübe 
werth. Im der öffentlichen Stimmung berefht großer Enthur 
fiadmus, und mas wichtiger noch, große Eintracht in Berref 
eines etwaigen Kriegs, aber eben fo wahr iſt, daß bis jeht Wier 
manb an ber Erhaltung bed Friedens ernſtlich zweifeln wii, 

— Paris, 30 Jul. Während der verfloffenen drei Julinde 
tage war der König nad ben Tuilerien gelommen, und jeden 
diefer drei Tage fand eine lange Gonferenz des Minifterrarhs 
bei ihm ftatt, welche die orientaliiche Umgelegenbeit zum Ge: 
genſtand hatte. Man erfährt einfweilen dem Beſchluß, bie 
Referue:Mannfchaften der Jahre 1837, 1838 und 1339 unter 
bie Warfen zu rufen, was ſogleich 104,000 Mann -ausmedt. 
Es iſt die Rede von ber Bildung einer ObierwariondeArmer 
an der Graͤuze gegen Norden (Belgien und Preußen) und ven 
der Bewaffnung von 10 Linienibiffen. Der Abmiral Hugen 
foll den Dberbefehl im Meittelmerr erhalten, aud Admiral Bau 
din anders verwendet werben. Man ſpricht vom Abſchluß 
eined Friedens mit Buenos: Apres: in der That muß jetzt dem 
Gabinet daran gelegen ſeyn, biefen Zwiſt beinahe um ſeden 
Preis zu beendigen, um bie dort befindliche Macht zu anderen 
wichtigeren Zweden verwenden zu innen. Das Dourmal des 
Dibats beginnt auch, ſich fihr energiihe Diaafregelm zu erlla⸗ 
ven; man ſicht darin die Gefinnungen des Hofes. Am Het 
unterbält man fih von Briefen des Hrn. Guipot, welde die 
Hoffnung einer baldigen Gabinetsveränderung in England aus: 
fprehen. In den erften Ungenbliten nah der Mirtheilung 
bes abgefchloffenen Tractats war, wie ich Ihnen ſchrieb, das 
biefige Gabinet dahin geſtimmt, Hrn. Guizot Vorwur ſe darüber 
zu machen, daß er fih Kine Kenntniß von ben legten Schritten 
verihafft hatte: indeſſen iſt man von biefem Gebanten abye 
gangen, aus bem Grund der Unmöglichkeit oder wenigiiene 
groper Schwierigkeit; mur nimmt man ihm übel, daß, als Lord 
Palmerfton ihm felbft mündlich bie Anzeige bes Mbialufes 
machte, ex ihm nicht ſogleich fragte, worin die Eoereitiv: Ian 
regeln beitänden, melde die vier Mächte gegen ben Bicckinig 
eintreten zu laſſen geſonnen fepen: biefed fep wichtig zu milltt, 
indem es moͤglicherweiſe auch bier bloß bei ber allgemeinen 
Drohung verbleiben könnte, wie foldes in neuerer Zeit eit gt: 
fhehen. Unter den ebwaltenden Umſtanden Lehrte Gral 
St. Aulaire vor Ablauf bes ihm zugeſtandenen Urlaubs anf 
feinen Gefandrihaftspeften nah Wien zuructt. Dem Veruch⸗ 
men nach hatte er bieler Tage eine Audienz bei dem König 
ber ihm anfırug, er möge in Wien verfichern, im ber orienta: 
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Tischen Frage ſey Se. Mai, mit dem Eabinet und ber Nation 
gan, Eines Sinnes, 

2 Paris, 29 Jul, Bad will England? Die Secherrſchaft, 
und in ber Seeherrſchaft ift Frankreich fein nächſter und erfler 
Feind, Well es bie Seeberrfchaft will, verſucht es alles Mögr 
tige, um Spanien von Franfreih abtrännig zu maden, und 
Yertugal zur engliihen Eolonie umpuformen, denn Spanier 
und Portugieien find ein Matrofenvolt. Darum bat es Spa 
nien in die Ferſe geſtochen, fih Bibraltard bemäctigend, Eng: 
land wil verhindern, daf Spanien, mit Fraukreich verbunden, 
oder mit Portugal geheim verftanden, ſich in Afrika, ven ben 
Grinzen bes alten Eprenaica’s bis am die äuferfte Gränge 
der Sahara, mit der Seit anpflange und behaupte. Mas will 
England? Im der Geeberrichaft bie Oberberrichaft über das 
mittelanbifhe Meer; ed will in Genua und in Neapel ein anti- 
franzöfifhes Jutereſſe und bat, mit der Zeit, fein Convolut 
auf Sieilien geworfen, Was wid England? Die griechiſche 
Seemadt im Keime erftiden, durch Malta und bie joniſchen 

° Infelm fi bed ganzen afrifaniichen, dapptiihen und Meinafiati« 
ſchen Handels fo wiel thunlich demächtigen: in dieſem Sinne 
ſtüht es die fchlottermde türfifhe Macht, Was will England? 
Einen Durdgang nah Indien, es begehrt nah Wleranbrien, 
nad ber Zerſtoͤrung ber dgpptilden Macht, nah dem Iſthmus 
von Sucez. Es will fih bed ſyriſchen Handels bemädtigen; 
feit Jahren fonbirt es ben Euphrat und verzweigt ſich von dies 
fer Seite bis nah Afyrien hinauf. Dazu muß ed ben Frau—⸗ 
sofen allen Einfuß auf Wesppten rein abihneiden; dazu muf 
ed ben Paſcha von Yegppten zum Ungeheuer ftempeln, dasſelbe 
England, welches mit einem Achten Ungeheuer, dem Molad, ſich 
in Gübdbamerifa unter ber Hand gegen Aranfreih verbindet. 
Das find bie Jatereſſen englifher Heoftilität gegen Frankreich 
in ber porendifhen Halbinfel, im Piemont und Nespel, im 
Griechenland und Megppten: überall ift Emsland dert Franf- 
reichs erbittertfter, ob auch geheimſter Keind; ed will bie Frans 
sofen verbindern in Afrika ein Eolonialipftem audjubilben, eine 
Marine zu errichten; ed wird bemnad, wie zu Napoleond Bei: 
ten, bie framzofen, fie im ihrer rechtmäßigen Uctivität bemmend, 
zwingen fi vom neuem jm revolutionirem, ſich propaganbiftiich 
gegen ben Rhein und nah Italien zu verbreiten. Nimmt 
England den Franzofen die Sec, fo wirft es fie gewaltiam auf 
den Eontinent, und entwidelt von neuem bie Macht ber Pro- 
pagandba, mit allen brennenden jafobinifhen Clementen ber 
Schweiz, Italiens und mit bem Samen ber Zwietracht, ausge- 
freut im Belgien, Holland, den Rheinprovinzen; VPolens zu 
geſchweigen. Und zu diefem Unternehmen Englands bietet 
Deutihland ben Engländern bie Hände! Man praäparirt in 
rein englifdem Intereffe einen neuen Mevolutiond: 
frieg, freilich obme einen Bonaparte, aber geihmwängert mit 
@lementen ber Unrube, bie, auf bieie Weile, in ber 
früheren Mevolutionggeit fib gar noch nicht ausgebildet 
hatten. Was fragt England darnach! Es hat nur Ein rabis 
saled Mittel, dem Jatobinismus in feinem eignen Schoofe zu 
entfliehen; das it ein Weltkrieg. Da bie engliſche Staats: 
ſchuld bie aller engliihen Staatsbürger zufammen ift, fo werben 
bald riefenbafte Opfer dem allgemeinen Intereffe, welches in 
England durchaus bad Privatintereffe iſt, dargeboten werben. 
Bie wenig England einen Krieg ſcheut, das zeigt feine große 
Bereitwilligfeit mit China anzubinden, Urmeecorps nad Migbas 
niften zu fenden, Neapel und Palermo zu bedrohen, überall 
ju banbdeln, wo bie Framoſen fchwägen und die Deutſchen ſich 
bie Schlafmüge ihres erträumten Starus quo über die Ohren 
sehen. England erpleitirt dad Unbenfen bed Ehrgeies Lud⸗ 
wige XIV, ber franzöflihen Revolution, Napoleons und bes 


franzöfifhen Nationalbohmuths in Deutſchland, um bie deut: 
ſchen Qabinette gegen Frankreih in Harniſch zu ſehen, derweil 
es feinen wahren Plan verfolgt: Vernichtung oder Berminder 
rung ber franzöfiiben Seemacht und bes franzöſiſchen Colonial⸗ 
ſoſtems mie des franpöfiihen Einfluſſes in Wegppten, folte auch 
Europa darüber in Pulverbampi aufgeben. Was fhiert dad 
England? Ale großen Mächte, fammt und fonders, leiden am 
Chrgeig; aber nur zwei Mächte handeln im Sinn eines großen 
Ehrgeized: Mußland langiam, weil ed noch gar nicht an der 
Zeit it für Mupland, bie zu raſch erträumten Rieſenſchritte zu 
mahen; England raſch, weil es ſtets raſch, ſcharf, ftreng wie 
bedachtig handeln muß, um feine Bahn durchlaufen zu fönnen, 
denn Rußland, ein plumper derber Körper, kann nicht Aiegen, 
England nur, bas auf dem Meere lebt, hat Flügel. Ale an: 
dern Mächte icreiben, wie Frankreich, ihren Ehrgeiz in Zeituns 
gen hinein, und in Oppofitiondreden der Tribune, oder fpinuen 
ihn in Eabinetsfäben and, vom denen bie handelnden Finger 
dem großen beutichen Publicum wenig fihtbar find, Wie aber 
Rufland und England, troh ihrer gewaltigen die Zukunft im 
voraus confiseirenden Debatten, noch lange zufammen ſich vers 
fteben können, bis die Beit erſcheinen wird, wo-bie ruſſiſche 
Flotte aud den Dardanellen auslaufen dürfte, das wollen wir 
in einem nachſten Schreiben und zu zeigen bemühen. 


italien. 


* Vom der italienifhen Granze, 25 Jul. Zusleich mit 
dem heil, Water it auch Migr. Eappacini von Rom abgereidt, 
angeblid nad Urbine, nur auf fünf Wochen, und, wie man 
ſagt, in Privatangelegenbeiten. Allein deiderlel Angaben wer: 
ben bezweifelt, weil biefe Reife fo auferorbentlich gebeim gehalten 
wurde. — Die fhom berichteten Verhaftungen im Kirchenſtaate 
im Folge der kürzlich gemeldeten Entdetung einer neuen gehei⸗ 
men Geſellſchaft haben mod weitere zur Folge gehabt, und ber 
laufen fih num auf etlihe und zwanzig Köpfe. — Aus Neapel 
vernimmet man nichts ald Klagen über die lange Verzögerung, 
melde bie Loͤſung ber Schweielfrage erlitt. Die Werlufte, bie 
aus biefem unfihern Zuftande bervorgingen, werben als unges 
beuer geſchildert, größer fogar ald bie Entihäbigungdforberuns 
gen ber Engländer, ungerechnet bie großen Koften, melde bie 
außerorbentlihen Mäftungen verurfahen. Der Zuſtand von 
Sicilien foll troftlos feym; feit Monaten ward fein Schwefel 
abgefeht, da die Compagnie nichts mehr kaufte, das berielben 
verlichene Monopol aber bie Eigenthümer und Pächter ber 
Schmwefelgruben binderte, die Ausbeute anderwärts zu verfaus 
fen. — Zugleich mit dem Furſten v. Caſſare, der noch im Eril 
ſchmachtet, ift au ber Commandeur Garaffa bi Traetto, feit 
mebrern Jahren Geihäftsträger in Paris, beim Könige in Un 
guabe gefallen. Er wurde vom feinem Poften abbernfen, unb 
in Neapel fehr kalt empfangen; bie ihm angemiefene anders 
weitige Uuftelung, als Seeretär ber Bant, hat er ausgeſchla⸗ 
gen, Er wird — wahrſcheinlich fälſchlich — einer geheimen 
Eorreiponden; mit dem Fürften v. Caſſaro beihulbigt. Er 
erwartet inbeifen viel von ber Rückehr bed Königs, bei wels 
chem der Conſeilpraſident, Marquis di Pletracatella, für ihn 
dad Wort führen fol. 

Genna, 22 Jul. Geftern Ubend um 8 Uhr traf, von bem 
Douner der Kanonen begrüßt, Ihre &, H. bie Greßfürflin He 
lena Paulowng, Gemahlin des Großfürten Michael von Ruß— 
land, bier ein, und ftieg im Gafthofe zu den „Bier Nationen“ 
ab, wo fie Se. Erc. den Marcheſe Paulueci, uniern Gouver— 
neur, empfing. Die Truppen der Garnifon waren länge der 
Straße, durch melde Ihre f. Hob, paffirte, in Dieihen geftellt, 
gr. 29.43.) 





Deutſchland. 

* München, 1 Ang. Es ward in Ihrem Blatte ſchen 
früher des erthopäbifsen Verfabrend erwähnt, durch meldet 
ber Yrofefor am der biefigen Akademle der bildenden Künſte, 
Fof. Shlottbamer, fen feit mehreren Jahren viele und 
füge merfmwürdige Heilungen volbringt, bie den Namen die ſes 
geateten Rünftlers auch aufer Barern als Orthepaden be: 
dannt gemacht, und bereits viele Kranke and dem Anslande 
bieher gesogen haben. Das Prineip feines Verfahrens iſt gan 
eigentbämlic und berubt in der kunſtgerechten Aemüßung ber 
Oigenihhwere des Körpers zur Beſeitigung feiner Verfrüm: 
mäng. Alle mechaniſchen Berrihtungen baben dabei eine uns 
tergeorbnete Bebenrung, und ſſud nur darauf berechnet, dem 
Körper die geeignete Page, und dem Schmwerdrude beifelben bie 
wirkiame Richtung zu geben, — Durch die Gnade unires edlen 
Königs wurde nunmehr Profeffor Schlotthauer in den Gtanb 
gefent, eine fürmliche Hrilanftalt zu gründen. Es wurde dem: 
felden ein Betriebscapital zugewieſen, und ob er auch feinem 
Wunde gemäß das Lehramt an der Mfabemie fortführt, mard 
er doch der abminiftrativen Beihdite entbunden, bie bis jetzt 
mit feiner Stele verknüpft waren, Ge bat denn nunmehr 
smfere am Artriburen der Kante und Wiſſenſchaften ſo reiche 
Defidenzftadt als erfreullchen Zuwachs ein ort hopadiſches Inſti⸗ 
tut erhalten. Bei Schlotthauers Gentalitat und Thätigteit 
wird dasſelbe in kurzem mit ähnlichen Auſtalten bes Auslau- 
des rivaliiren , und die Entſcheidung des Borzuges nicht zwei⸗ 
feldaft ſeyn. — Ein biefen Morgen eribienenes Mesierungts 
blatt bringt eine königlide Verordnung, Me Cinriätung des 
bie Kunſtſtraßen befabrenden Fuhrwerks betreffend. — Der k. 
ER öfterreichifhe Botihafter am roͤmiſchen Hofe, Graf v. Lürem, 
iſt durchteiſend bier anaefommen. 

“++ München, 31 Jul. In der Föniglicen @rigieherei 
iſt abermals eines von den brongenen und vergeldeten koloſalen 
Stanbdbildern der erlandten Boriahren St. Maj., Albrecht 
ber Weile, Herzog von Bavern, vollendet und anfgeftelt 
werden. Der Mürit bält in der Linken „die Urkundt der Pris 
mogenirur,’ durc berem Einführung er den verderblichen Brur 
derkriegen ein Ende gemacht, in der Rechten das entgirtete 
Schwert, zum Zeichen des Friedens, den er über feine Lande 
gebracht, Hiemit it die erfte Hälfte der für dem Thronfaal des 
Saaldaues deſtimmten Statuen fertig, namlich außer dem eben 
Genannten noh Dito der Erlauchte, Malsgraf bei Rhein, 
Herzog von Baperın; Kaiſer Muprecht, Aurfürft von der 
Pay; Ludwig der Reiche, Herzog von Bavernrfanbehut; 
Friedrich der Siegreiche, Kurfürſt von der Pelz, umd 
Marimilien 1, Aurfürft von Bayern. Un der Vollendung 
der übrigen ſechs Statuen wird eifrig gearbeitet. VProfeſſor 
Jul. Schnorr bat bereitd im dritten (oder der Meibe nad 
dem eriten) Baal des Gaalbaued, am den Seſchichten Karls 
bes Großen zu malen angefangen. Am Saal der Hobenftaufen, 
wo Shmwantbalerd Melief, bie Kreuzzüge vorftellend, ben 
obern Aried einnimmt, if eines der großen Bemalbe, die Aus— 
föbnung bes Hatiers mir dem Varft su Venedig, beendigt, und 
vielleicht wäre es and eim zweites, ber Airgreihe Einzug in 
Mailand, menn nicht der mit der Andführung beauftragte 
talentuelle Freund und Mehülfe bed Meiſters, plöplih und 
icbmer erfranft wire. Die vielen Fremden, bie argenmärtig 
Münden um feiner Kunſtſchatze willen befinden, werden es dem 
Monarden Danf wien. daß er ihnen mit feltner Liberalität 
mit nur zu ben.im Wert begriffenen Bauten — fo weit ed 
obnr DBelaftigung der Dabei Beichaftigten geſchehen fann — fon 
bern auch, wahrend feiner AMbmerembreit au feiner Privammahe 


nung, dem mit Gemälden rei verzierten nenen Könige 
dem Eintritt geftattet, En RM 


Rarlömmke, W Zul. Die Heffndngen für bie (hlemmige 
Wiederherftelung Sr. H. bes Hm. Markgrafen Wilhelm bar 
ben fid durch einen neuern Anfall in etwas getrübt;-ber hohe 
Zeibende hat zwar benfelben galüdlic überftanden, aber bie 
Genefung kann unter diefen Umſtanden nur langiam vorſchrei⸗ 
tem. (8. 3.) 

Reipzia, 23 Zul, Der biefige Kreisbirrctor Dr. v. Felten-⸗ 
fein iſt getern nah Münden abgereist, um im Wuftrage der 


ſachſiſchen Megierung mit. der baperiihen wegen. Unlage der 


Eifenbahn nad Hof zu hatt nach Coburg zu unterhandeln, im: 
bem bie von bier aud über Mitenburg dahin definitiv beichtoſ— 
fen if. (Preuf. St. 3.) 

Preufen. 

Die neuejte Preufifhe Staatszeitung bringt Beihrribumgen 
der Bntentergsijubelfefte, die am 25 und 26 Jul. in Danyig, 
Erfurt und Eiberfeld begangen wurden. Auch vom Koblen, 
und andern Rheinſtadten erhalten wir Feſtſchilderungen. 

Der geftern nader erwähnte Wrtiel der Preupiisen 
Staatéezeitung aus Münfter vom 25 Jul. lautet mört: 
lih: „Dem Vernehmen mad ift dem Hrn. Erzdiſchef, Ark. 
v. Drofte, zufolge allerböchtter Beſtimmung nicht nur der Auſent⸗ 
halt in hiefiger Stadt, ſondern die beliebige Wahl jedes Aufent: 
baltdorts anferbalb der Diderfe Adln geſtattet werben, Der 
Ersblief hat verſprochen, in die letztere micht ohne ausdrückiche 
Genehmigung Sr. Mai. yurüdtebren zu mellen, und man 
glaube aus der Abnahme dieſes Verſprechens fliehen zu mil: 
fen, baß zu eimer Aenderung in den von des bocfeligen Königs 
Majefkät über die Perfonen bes Pralaten gefaßten Beihlüfen 
feine Ausſſcht worbanden fen.“ 

Berlin, 23 Inl, Wie verlantet, werden nun auf alerhöd« 
ften Befehl Friedrichs bed Großen Werke, deren vellftänbige 
Herausgade zarte Umſtaͤnde bisher mir yuliehen, in einer Se⸗ 
ſammtaus gabe völlig eriheinen. Der gebeime Oberregierungsratb 
Dr- Schulze und ber Prof. Preuß follen von Seite des Cultus 
Minifteriums mit dem forgfältigen Ordnen ſammtlicher Schrir 
tem des großen Aönigs beauftragt ſeyn. Hierbei fhrintes ums 
paffend, einen neh mngebrudten, böcdit interelanten Brief 
Friedrichs IT mirzutbeilen, den ber königliche Philofonb an den 
nengemäblten König von Polen, Stanisſaus Yuguft, In fran: 
söfiiber Sprache gerichtet hatte, beifen Aechtheit mir ven jur 
läffigen Männern verbürgt wird. Derfelbe lauter in ber Leber 
feßung mie folgt: „Ew. Majeftät müffen bedenten, bap, da Sit 
Ihre Arome durch Wahl und mit durch Geburt erhalten bar 
ben, die Welt aufmerffamer auf Ihre Handlungen ſeyn wird, 
als auf die Handlungen irgend rines andern Votentaten in 
Europa, was aud nicht mehr als billig zw mennen if, Da 
lepterer feine Anmartihaft an den Thron mur auf Werwandt- 
ſchaftograde bearünbdet, fo ermartet man von einem foldenaub 
mit mehr (obmehl viel mehr zu münfdben wäre !) als dad, 
womit die Menihen gemöbnlih begabt find, Uber vom dem, 
welcher durch Seinedgleihen vom Untertdan zum König erde 
ben, von dem, welcher freimillig gemählt worden, über bie zu 
regieren, bie ibm wählten, erwartet man Alles, mas nur irgend 
eine Krone verdienen und yieren kanu. Danfbarfeit gegem fein 
Bolt ift dann die erfte Pflicht eines ſolchen Monarchen; dem 
ihm allein, nachſt der Vorfebung, bat er ed zu banken, daher 
Megent it. Ein König von Geburt, der feines hoben Etan: 
ded unmirbig ſich zeigt, iſt nur eine Satpre anf ſich felbit; 
aber ein gewählter Rönig, der feiner Würde nicht gemäß ban- 
deit, beichtmpit amd feine Untertbanen. Em. Mai. werben gt 
wiß diefe Warme mir verzeiben, melde eine Wirkung ber aufs 
rierigiten Achtung ih. Der fhönite Zwec dieſes Gemaldes if 
nibr etwa eine Lehre, was Sie fepn follen, fondern eine Pro 
pheyeibung, was Bie fepn werben.” (Frankf. 3.) 
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® Berlin, 30 Jul. Der Uebernahme bed Enltusminifte 
riums durch den geb. Pegationdratb Eichhorn fehen ſich feine 
andren Schwierigfeiten mehr In den Weg, als diejenigen, melde, 
doch auf bie ehrenvellſte Art, von ibm felbit ausgeben. Es iſt 
nämlich außerorbentlich fehwer, Jemand zu finden, ber ibm in 
feinem jedigen wichtigen Poſten zu erſetzen vermöchte. Denn 
der wefentliche Theil ber wiſſenſchaftllchen Thatigkeit und Arbeit 
in den diplomatifhen Verhaltniſſen ruht fahr allein anf feinen 
Schultern, und er tft überdieh durch feine langjährige Tätig: 
feit in biefem ach fo eingearbeitet, dab, auch die Morbilbung 
durch tiefe Studien abgerechnet, fo leicht Niemand für ihn eins 
zutreten vermag. Abermals ergibt e6 fi bier, wie anf bie 
Dauer bad Princip, bei höhern Staatsſtellungen, es fen in wel: 
dem Fach es wolle, Mang und Geburt mehr zu berädfictir 
en als wahrhafte Ausbildung und Talent, in bie unanger 
nehmften Verlegenheiten führt, und zuletzt zu dem Geſtändniß 
swingt, daß man fehlgegriffen babe. Wäre unfer diplomati- 
ſches Verfonel, das allerdings einige fehr talentuofle Männer 
zähle, das mas es fepn follte, fo würde man jetzt nicht in Ver: 
legenheit ſeyn, eine Stellung biefes Fachs angemeffen zu befegen. 
— Ueber kurz oder lang wird man baber and mohl bei mid 
auf die in den Jahren 1908 bis 1815 geltenden Grunbfäpe, 
fih bie tätigen Köpfe zu gewinnen, zurddfemmen müf- 
Ten, und es wird nicht mehr zmeierlei fenn, mer die Urbeit 
und das Verbient und wer den Ruhm und Lohn bat, 


Nupland und Polen. 

* Don der polnifchen Gränze, 23 Jul. Aus Warſchau 
wird berichtet, der „höhere pelniſche Elerus fen während ber Ans 
weſenheit des ruffiihen Kaiſers aufgefordert worden, zur Ber: 
einigung ber polnifchlateinifchen Kirche mit ber ruſſiſchen unter 
ber Synode von St. Petersburg mitzuwirken,“ allein der Ele: 
rus babe hierauf ausweihend geantwortet, und anf das Dber: 
baupt feiner Kirche, den Papft bingemwiefen, der im biefer Un: 
gelegenbeit zu befragen fer und allein zu entſchelben babe; 
dabei wurde, mie es fcheint, faft Iromifch bemerkt, daß unter 
ben Prafidium eines päpftliben Nuncus die St, VPetersbur: 
ger Spnode die Einheit beider Kirchen am beiten wieberberitel: 
ten fönnte, — Ueberhaupt weigern fich die unirten Muthener 
in Polen zu dem ruſſiſchen Schisma übergatreten, vielmehr 
bleiben fie im Einklang mit ihrem Biſchefe zu Eheim ber fa- 
tholifchen Kirche treu; insbefondere zeigt fi das Domkapitel 
taub gegen ale Werfuhungen von Seite der Megierung, umb 
der Biſchof von Chelm, welcher ſchon einigemal nah Warſchau 
eingeladen worben, wußte fih immer mit Witersfchwäce umd 
Kräntlichtelt zu entfhulbigen. 

St. Peteröburg 233 Jul, Ein Baiferlihed Manifeft vom 
18 d. M, fhreibt zur Completirung der Urmer, Diefmal als 
vorläufigen Verſuch, eine afgemeine Rerrutirung für beide Half: 
tem des Meiche, unter nachſtehenden Beftimmungen vor: 1) die 
act Goupernements Penfa, Simhirst, Drenburg, Garatoff, 
Woroneib, Aftraban, die donifihe Kofaken: Provinz und bie 
Yrovin; Haufafien, die früher der füdlichen, jet aber der äft: 
lichen Halfte angedören, ftellen dayn, mach Brundlage dee fal: 
ferlihen Manifeites vom 20 Jul. 1839, fehs Dann von tan 
fend Seelen ; 2) die Gouvernements Raluga, Zula, Ridian 
und Tambofl, in Ermägung des fie in bdiefem Jahre beimfu: 
Senden Getreide: Mißmactes, find von biefer Mecrutirung be: 
freit, um ihren dauslichen Ungelegenbeiten durh den Erlaf 
biefer Verpflichtung eine nothmwendige @rleichterung ju grwäb- 
ren; 3) ald Erfah dafür aber, weil dur diefe Dispenfirung 
von vier Bouvernemenis die Zahl der ausjnbebenden Manu: 
Ihaft bedeutend verringert wird, haben die Gousernemente 
Eitb:, Li: und Kurland, MWitepft, Wilma, Grodno, Bialpited, 
Minft, Mobilew, Tihernigoff, Kijew, Yultama, Welbpnien, 
Vobolien, Eherfon, Tekaterinoflam und Tanriem vom tanfewd 
Dann ſechs zu ftellen, in Erwägung deffen, Ddaf bie aus dies 


fen Genveruementd gebürtigen Subalternen ſchen nach 15jährir 
ger Dienftirit in die Heimath zurüdtebren, folglich ihren Fa= 
milien ſcon früber in ihren bauslihen Arbeiten bülfreihe Hand 
leiften können; 4) alle übrigen Soudernements in beiden Half 
ten des Reichs haben nur 5 Mann von Tauſend zu fiellenz; 
5) bei ben Kleinruffifhen Kaſalen und den im Süben mit 
Cavallerie angefiedelten Militarbe zirken wird gegenwärtige Dies 
frutirung unverändert nad den bisher beftehenden Morfchriften 
erhoben; 6) von den Aron: Banern der Gouvernements Peterds 
burg, Jareſlaw, Kurſt, Iekaterineflam und Aſtrachan ift fie 
nad den befondern Vorſchri au erheben, bie dieräber dem 
Minifter der Meibs:Domainen gegeben find; 7) von dem 
Ddnobmerzen und Bürgern der Gouvernements MWitepit, Mor 
bilem, Kilew, Pobdolien, Wolbenien, Minft, Wilna, Grodno 
und der Provinz Bialnitot find, gemäß den Beitimmungen 
ibeer Militarverpflichtung, fünf vom taufend Mann zu erbes 
ben; 8) gegenmartige rutirung beginnt am 1 Nov. unb 
endet unfchlbar am nachſten erſten Januar. (Petersh, BL) 
Defterreich. 

* Wien, 33 Jul. Der k. k. Botihafter am Londoner Hofe, 
Fürft Paul Eiterhayn, bat diefer Tage Wien verlaffen, um ſich 
nah Marienbad in Böhmen zu begeben. Fürſt Pidler-:Muss 
au ift in dem letzten Tagen nah demſelben Babe abgegangen, 
— Der neuernannte Gouverneur in Mähren und Schlefich, 
Feldmarſchall⸗ Aeutenant Graf v. Kintkp, if von Sr. Mai. 
dem Raifer zum twirfl. geb. Math ernannt worden. 

Türkei. 

* Bon der türfifchen Erauze, 22 Jul, Aus Belgrad 
berichtet man, dab Fürſt Michael vom Gerbien gemäß feiner 
Zufage von Aragujewag in zablreiher Begleitung bereits zu 
Topſchitere angefommen ift. Der türfifhe Feſtungscomman⸗ 
dant von Belgrad ftattere bei dem fürften aldbald einen Ber 
Tab ab, dagegen ſcheint der zreßhertliche Somimiffär zu verlans 
gen, daß der Fürft ihm als dem Gteüvertreter des Sultans 
zuerſt in Belgrad einen Beſuch made, wozu ſich Furſt Michael 
jedoch kaum entſchlleßen wird. 

Syrien und Aegypten. 

Der öfterreihifhe Beobachter fagt am Schluß feir 
ned geitern mitgerbeilten Berichts and Alexandria vom 6 Jul. 
„Mebemeb Ali bar zur Unterjohung der Bergbewohner folgens 
den Dan gefahr: Osman Paſcha foll Über Dibdon gegen Ders 
el:Kamer, den Hauptfip der Infurgenten, mariciren, Soliman 
Yılda fol nad bderielben Stadt den Weg über Gium und 
Besseh Don einfhlagen. Im lehterem Orte vertheldigt ſich 
mir Beſchir mit einer Handvoll @etrener und 800 dgppti- 
fen Soldaten. — Abas Paſcha fol die brei Seeſtaͤdte, Saida, 
Beyrut und Zripelis deden, ed wird ihm nicht geſtattet fepn, 
über Zugda, drei Stunden nerböflich. von Tripolis am Fufe 
des Dſche bed Ainate, binauszugeben. Daman Vaſcha defebligt 
vier Megimenter Fufvolt und neun Scwadronen Meiterel, 
überbief 2000 Baſchl⸗Buzuk; er führt 6 Stüd Feldgeſchutz mit 
fit. — Goliman Paſcha bat drei Infanterieregimenter umd 
ein Gavallerieregiment unter feinen Befehlen. Abas Paldıa 
ſteht an der Spise von ſammillchen Truppen, bie er von bier 
mit fih nahm. Ihre Babl wird auf 18,000 Mann angeſchla · 
gen, bie unregelmäßigen Truppen uud Retifs mit inbegriffen. 
Er wird die Küften befeßt halten, um etwaige Angriffe des 
Feindes abzuwehren. Die Provinz Senf fell ſich unterworfen 
baben, man ließ den Einwohnern ihre Waffen. Dagegen find 
die drei andern Provinzen Matem, Cafraban und Tripolis 
noch in vollem Aufſtande. Die Statthalter von Mefem unb 
Dannis bei Tripolis find von den in Aufruhr begriffenen Mu: 
tnalis erſchlagen worden. in aus hundert Kamelen beftes 
bender Gonvei, welcher Osman Paſcha Lebensmittel unb Krieges 
vorräthe zuführen folte, it von ben Mutualid am Wege nah 
Zahle geplämdert worden. Diefer Unfall kam zu fehr ungele- 
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gener Zeit, denn bereitd berriht in Solimand Lager Mangel 
an den eriten Vebürfnifen. Das Elend bat einige hundert 
Mann feiner Truppen babingerafft. Mittlerweile entwideln 
die Derabewohner bes Libanon die größte Tharigfeit. Die ba: 
den eine Proclamation erlafen, um bie Freunde bes. Bater: 
fandes su den Waffen zu rufen {fie findet fih in unſter ben: 
tigen Beilage); zu gleicher Zeit gaben fie dem Cmir Emin in 
einem Schreiben den Entihlus fund, das agoptiſche Jech abyu: 
ſchutteln, mern fih Mehemed Ali micht au einer billigen, von 
Kranfeeich oder England verbürgten Uebereinkunft berbeilaffen 
wolle. Seinerſeits bat Ibrahim Paſcha an die Bewohner des 
Libanon einen Ferman erlaffen, um fie zur Unterwerfung aufs 
sufordern. Diefer Ferman ift iniofern von Bedeutung, ald er 
die Derbeißung enthält, daß bie Megierung weder in Sorlen 
noch in den Gebirgabiftricten Reeruten auszuheben deabſichtige.“ 


Sandels - und Börfennachrichten. 


New⸗YUork, 8 Jul. Bereinigte Staatenbant 71%,. In 
— echſeln ging wenig um; man verkaufte à 6 


“ondon, 28 Jul. Conſols 91Y,; ſpan. act. 26%,;5 paſſ. 
6% ; portugiefifhe Sproc.34N,; Iproe. 23. 

Der paniſche Shreden, ber an der Londoner Börfe vom 
27 Jul, berichte, war am folgenden Tage vorüber. * Be⸗ 
fürdrungen, daß der Abſchlüß des Tractatd der vier Machte 
ohne Franfreihd Beitritt gefährliche Folgen haben fönnte, brüd: 
ten anfangs bie Eurie. Diefelben erboben ſich aber wieber, 
denn die ulanten betrachteten bei mweiterm Nachdenken bie 
Sache im einem weit friedlidern Licht. (Blobe.) 

Parid, 30 Jul. Eonfol. Sproc. 113, 50; Aproc. 81, 30; 
Banfaction 25; belg. oroc, 72, 40, fpan. act. 25; Pal. 
6; neap, Spree. 104, 50; Verſailler rerbte 500; linke 330; Par 
rid:Orleand 500; Straßburg: Bafel 385. 

. Die Bewegung der Parifer Böri am 30 erinnerte an die 
feitiitın Tage nah der Ynlinsreuolurion, Das Ehmwanten 
der Spree, Confel, fat ohne Beiſpiel. Dei Beginn der 
Dirie fanden dieſe Papiere auf 115, fielen ftufenmeife herab 
auf 113,10 und erhoben fib am Schluß wieder auf 113,50, 
Die Panfactien fielen um 200 Fr. pr. ©t. Sie wurden mir 
3625 eröffnet und endigten mit 3325. Gonf, Iproc. wurden 
bei Zortonk um 9 Uhr Morsend mir 52,25 verfauft und fan: 
den am Abend 81,90. Die Spreulanten bei Tortent wunder: 
ten = ger die feite Haltung der Londoner Boͤrſe. 

miterdbam, 29 Jul (5 Ubr.) Integer. 51%; A Ms, 
— — 4, 3 — 22/4; Ard. 3, * a egan 
octetat 5", Uhr. lußcurs der Integr. 51445 Ard. 20V. 
(Sense), —— IEN UN 

* Frankfurt, 30 Jul, Die unerwarteten, in ibren mei: 
tern Kolgen niot zu überfhauenden @reigniffe in Spanien, die 
der Naatekinftleriihen Thatigkeit der Eabinette ein ſhwer ım 
löfendes Problems darbieten, haben and im unferer Börfenmelt 
eine nicht geringe Erfhütterung bervorgebradbt. Die erite Be: 
nahrietisung fraf ein paar Stunden dor der Mallepoft durch 
einen Courier ein, ber mittelft Bezadlung übermapiger Trints 
gelber und fonft getroffener Beihleunigungsportebrungen dieie 
gem auperorbentlide Schnelligkeit der Beförderung bewirft 

atte. Der er) war um fo umermwarteter, ald mod wenige 
Tage vorher der Curs der fpamifhen Efecten ſich bedeutend ge: 
boden datte. — Unfere Taunne Eiſenbahn erfreut fi des 
Iehhaftelen Zuſpruchs, und nicht felten iſt es, 20 bis 25 Wagen 
mit einem Zuge abgeben oder anfommen zu fchen. @s fol 
die beitimmte Mbfiht fepn, eine Paradelbadnn derzuftellen, um 
die Unzuträglichkeiten und Hemmungen zu befeitigen, melde 
bei einer einfachen Schienenlage unvermeidlich find. Man gebt 
nur wegen des hierzu erforderlichen Gapitals mer einiger Be: 
dentlihfeit zu Werke, da dem Mernebmen mach die bisherigen 
Koften der Bahn mit dem urfprünglicen Ueberſchlage von drei 
Millionen midt — werden konnten, ſondern bierzu noch 
auferdem ungefähr eine Wiertel:Million erforderlirh fepn wird, 
Der nawiten Seneralverfammlung wird es nberlaffen werden, 
ob biefe® Deficit dur Emirfion memer Wetien oder durch eine 
Anleihe gededt werden fol; die Heritelung eines doppelten 


eletied würde wenigftend eine weitere Millon toten, zu der 
ren Herbeiibaffung diexrtauſend neue Actien emittirt werben 
müßten. Uebrigens heift man, ungeabtet im Durdihmitt big 
jetzt jede Perfon der angegebenen Frequenz nur auf circa dreifig 
Kreuzer anzufhlagen fit, dieſes Jahr fünf Procent Dividende 
verrbeilen zu fönnen. Hr. Ingenieur Denis fol bie weitere 
Zeitung ber tedniiben Verhaltniſſe abgelehnt haben. — liniere 
neneften Poheinribtungen nad und von dem Norden gewin— 
nen immer medr an Eonfolidirung des mechaniſchen Ganges 
und der beifälligen Thellnahme des Dublieums. Diefe Ein: 
rihtungen liefern ben fprebendfien "Beweis, daß Erfenntniß 
der Zeit, Ausdauer und guter Wile, der die Fürforge für das 
Yublicum über pecuniare Müdjihten ftelt, von der Kraft der 
Öffentlihen Meinung unterftüßt, durch alk Hemmnife durch⸗ 
zudringen wiſſen. Demnäcnt follen dieſe Verdindungen auch 
in ſadſicher Richtung fortgeſetzt werben, was allfeitig wün ſcht 

werden muß, und insbefondere von den Megierungen zu Darm 


ſtadt und Narlörube im Intereffe bes öffenel Berfehrs 
vertreten werden dürfte. Im Laufe biefer Tage beginnen auch 
die neuen verbefierten und vervielfaltiaten Poftverbindungen 


mit Bayern. *) Bir fünnen es der königl. baverifben und der 
fürtlih Taris’ihen Poftverwaltung nur Dank wien, daß bie 
eriehnten Verbefferungen fo vollitandig zur Ausführung kom: 
men, Die eingetrerene beifere Witterung füllt unfere Stadt 
mit Fremden, und bemirft eine beinabe mehäbnlihe Lebendige 
keit. Die bevorftehende Meile laßt nah einigen Audeutungen 
Erfreuliches hoffen. Ueber verſchiedene großartige Bauten in 
unierer Stadt, unter denen ſich vorzüglich Börfe, Zollgebäude 
und Münze bemerflih machen, nachſteüs cin Mebreres. 

Franffurt a. M., 31 Qul. Abends, Wuf die Nacdricht, 
daß die Iproc. Mente am 29 Jul. auf 82, 25 gewichen, ſchloſſen 
die Antegr. 50%,. 

* Frankfurt a. M., 1 Aug. Sproc. Metal. 107%; 
Aproc. 100,5 3proe. 805% 5 Banfactien 2110 ex div.; Integer. 
50'%, 5 Ard, 4%; polm. Losfe 300f. TI Thlr.; 500f. 73%, Tolr.; 
Zaunnebabn 334, ult. 334%, fl. ; Disconte 3%, Proc, ©. 

Augsburg, 3 Aug. Ludw. Donau:Ganal — V. 73%, ®, 
YAugsd,. Mind. Eiſend. 96 P., 95 G. Venet. Mail. Eiienb. 
— 2. Del, Aprer. 109%, 8. 3r,proc. 100%, D., 100%, @. 
Dromellen auf B. A. pr. enie io 1129. — Bapır. 2. 
Yet. 11 Semeſter 6189, — G. Defterr. neues Anl. von 1839 
132 P. Unleh. von 18341479. Met. Sproe. 109%, P., 10874, @. 
sro. — P., 102 ©. Iprec. 82 6, Banlactien 11 Gem. 
18235 P. — G. Volu. Loofe Yood. 101%. Poln. Loofe 5004. 
119 9. Darmitädter Loofe 60 0. Amferdam I Mon. 105", P. 
Hamburg 1 Monat 115%, P. Wien in 20cm ij Monat 99%, PD. 

ankfart 1 Mon. 99%, ©. Nürnberg 99%, 9. Leipzig 99%. ®. 
ondon 9. 51. 9. Paris 117%. Lvon 117 D. Matland 
60V 9. Genua 511, ©, Livormo 60", &. riet IV, VP. 
Venedig 60°, P. 

* Hamburg, 23 Jul. Die Weisenvorräthe auf unſerm 
Dase find geraumt, ẽ s werden jebt nur Lieferungsgeſchafte 
im dieiem Artifel gemacht; gehern wurden 200 bis 300 Laft 
F ı bis 2 Thir. höher als am Sonnabend verkauft und 
eute fordert man wieder um do viel mehr, weil man willen 
wid, daß das Huller Ze a noch mebr WUuftrage mit: 
aebramt hat. Unſere Preiie find jetzt höher ald die englifchen. 
wenn dieſe nicht in der Zwiſchenzeit — geſtiegen find. 
Die Ausſichten zur Ernte find gottlob In gauz Norddeu nd 
gut, es ift daber ein Glüd für den Landmann, daß er fein 
vorzadriges Korn jetzt fo vortheilbaft los wird. An Golonial: 
maaren gebe nicht viel um, indeh find ungeachtet ber jort: 
wahrend ftarken Bufubren die Preife fe. 

Bien, 30 Zul, Metal. 109',; dprer. 101%; ; Iprer. 
83; 1534er Boofe 145%,5 1339er Looſe 133%,5 Partiele 
151; Bantactien 1826; Worbbahn 109',; Mailänder 113°, ; 
Maader 107°%,,;5 Eprnaner 103. 

) Die Aranffurter + Nieberläntife Pon in beute (3 Auguſt) 

in Augsburg zum erfienmat fon Morgens acht Ubr, fait 

wie disher erft gegen Mittag ausgearken worben. 
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Franfreich. 


Defientlider Unterridt. 


= Paris, 33 Jul, Der Minifter des öffentlichen Unters 
richts dat eine neue Vorſchriſt erlafen, die von ber namlichen 
Sorgfalt und jenem liberalen Beifte zeugt, die wir in feinen 
frübern Neuerungen gefunden haben. Bisher war ed ben 
Fremden, in Gefolge ber großartigen Freigebigkeit, bie von jer 
der der Hiniverfität von Paris, diefer Stammhalterin aller euros 
päillgen Hechſchulen, eigen war, wohl geitattet, allen Vorlefun: 
gen ber verfhiebenen Facultäten unentgeltlih beizuwohnen 
mie jeder Juländer, und fie mochten ben größten Schag von 
Weisheit und Wiſſenſchaft bavontragen, ohne daß von ihmen bef- 
balb die geringite Rechenſchaft oder Anerkennung verlangt wurde, 
aber fie konnten weder auf Zeugniſſe nech auf afademifche 
Würdigung ihrer Studien Anſpruch machen, und, mollten fie 
irgendwie ihren Studien einen äufern Erfolg fihern, fo muß: 
ten fie von unten herauf, nach der ganzen bierarhifhen Orb: 
nung des fransöfifhen tniverfitätömelens, die Schulen, Celle: 
gien u. f. w. durchwandert, alfo namentlich, um den Vorlefuns 
gen an ben Facultäten beizumohnen, fich ber Prüfung bes Baccas 
lanreatd umtermorfen und bie deßſallſigen Fähigkeitszengniffe 
beigebracht haben. Das nun war unendlich laſtig für diejenis 
gen, welche aus fremden Ländern famen, mo bie Studien mit 
anerfanntem Ernft und Erfolg getrieben werden, für bie alfo 
die Vermuthung einer Gleichheit mit den franzöſiſchen tritt, 
es fchien fogar im Widerfpruch mit den franzöfiihen Inftitutior 
nen, bie den Geiſt und feine Entjaltung unmöglich in die en: 
gen Schranfen eines IUniverfitdtdprogrammed bannen fonnten, 
und es war daher längit der Wunſch geäußert worden, man 
möge bie fremden Studenten auf gleichem Fuße mit ben fran: 
aöfifihen behandeln und fie fraft ihrer Studienzeugniſſe zu den 
nämlihen Borlefungen zulaffen, auf melde bie franzöfiihen 
na ihren Vorſtudien Anſpruch baben, verftebt fih mit bem 
Vortheile, daß die Einſchreibung ihnen, mie jenen, den Weg 
zu der alademiſchen Graduirung eröffne, Um dieſem Wunide 
zu entipredhen, bat Hr. Couſin verordnet, dag die Fremden, bie 
irgend einer der Facultäten an der biefigen Akademie beimoh: 
nen und fih als afademifche Candidaten einfhreiben wollen, 
zugelaffen werden follen, wofern fie nur die Zeugniſſe ihres 
Landes und ihrer Bebörben vorlegen, bie in ihrem eigenen 
Paterlande verlangt wurden, um in ein beliebiges Fachſtudtum 
einzutreten; alfo, zum Beifpiel, das Abiturienteneramen unfe: 
rer Opmmaflen und Poceen jteht dem hiefigen Barcalaureat uns 
gefahr gleich, und es iſt fein Zweiſel mehr, daß deutſche Candi⸗ 
baten, die ihre Zeuguiſſe über jened Eramen rorlegen fünnen, 
ohne weiteres hier im die juriſtiſche, phlloſophiſche, mebieinifche 
u. f. m. Facultat eintreten können, und der Geld» und Zeitplacke⸗ 
zei einer nochmaligen Borprüfung des Varcalanreats enthoben 
find. Die fernern Prüfungen und Studienvorſchriften, bie 
Univerfitätsbisciplin gelten natürlich fürund gegen die fremden 
mie für und gegen die Einhelmiſchen. Wir glauben nur gerecht 
au ſeyn, mern wir ben bisherigen Bemühungen Couſins Uns 
erfennung und Leb zellen, um des fortichreitenden Geiſtes und 
bes aufrichtigen Wunſches nach Befferung willen, bie augen: 
fälig darin herrſchen. In einer Stellung, wo jede Neuerung 
Widerſpruch findet und nur mit großer Behutſamkeit vorgenoms 
men werben kann, iſt die eingelme That nach ihrem Sufammen: 
Bang mit dem ganzen Werte und dieſes felbit nach feinem eud⸗ 
lien Ziele zu achten; mer aber möchte ldugnen, daß dieſes 
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Ziel ein daukeuswerthes it, und daß ihm ber Minifter mit 


friſchem Muthe nachſtrebt? Es bleibt noch Wieles zu thum! 


Mir wiſſen ed und Niemand beſtreitet ed; if das aber ein 
Grund bad bereits Geleiftere zu verfennen oder ed zu bes 
maäfeln? 

9 Algier, 18 Jul, Obſchon ber letzte Feldzug weniger 
arım an Mefultaten war, als bie früheren, fo hat er doch auf 
ben Zuſtaud des Randes keinen befondern Einfluß geübt. Die 
Araber fegen ihre Mäubereien fort, und der Aufſchwung ber 
Colonie iſt dur den Mangel an Sicherheit gehemmt. Es it 
ein Fehler, daß man zwiſchen dem Operationen, bie Abd: Eis 
Kader Macht ftürzen follen, einige Monate verftreihen läßt. 
Weit beffer bitte man getban, in Oran, Ulgier und Eonftantine 
zu gleicher Zeit mit Energie zu operiren. Die Frage waͤre jet 
entſchieden, und Intereffen, die aller Aufmerkſamtelt der Regie— 
rung würdig find (demm auf ihmen berubt die Zukunft der 
Colonie), würben nicht fo fange leidend bleiben, bis der Gou—⸗ 
vernenr feine Lehrzeit im ber Kunft, Truppen zu führen, voll 
bracht hat. Man verfigert, Marſchall Walde habe hierin feit 
feinem famöfen Feldzug nah Medeah einige Fortſchritte ges 
macht. Um fo beffer für ihn, wenn es wahr iſt, um fs beifer 
befonders für und, die wir die Koften folder Kriegsſchulen 
bezahlen müffen. — In der Provinz Oran verhalten wir uns 
fortwährend defenfiv. Im einigen Kagen wird General Lamoriciere 
dort das Obereommando übernehmen. Diefe Ernennung, welche 
von allen Freunden des Landes mit enthufiaftifhem Beiſall 
aufgenommen worden, fheint anzudenten, daß man im Welten 
endlich energiſch agiren wird. Durch Hrn. v. Ramorlciere laſſen 
ſich günftige Refultate hoffen (menn man ihm von Algler aus 
nicht Hindernife in den Weg legt), denn diefer General iſt 
nicht nur ein thätiger, Fühner und intelligenter Kriegsmanu, 
fondern überhaupt eim überlegener Geiſt, welder fritz liebt 
nad feine Zukunft begreift. Stets zeigte Lamoriciere ih als 
Anhanger der Eulonifation. Schade, daß die Geſetze ber Hier: 
archte nice geflatten, Hrn. v. Lamorisiere fhon jet zum Gous 
verneur von Algerien zu ernennen, Frankreich würde dadurch 
viel Geld und Blur eriparen. — Wahrend in den Provinzen 
Algier und Dran ein wütbender Krieg fortbauert und die Araber 
unfere Städte und Lager biofiren, zeigt die Provinz Eonftantine 
einen merfwürdigen Contraſt. Budihla, früher der Schauplag 
täglicher heißer Kämpfe zwiſchen ber Defagung und den Kabplen 
— Budſchla iſt jegt ruhig. Dſchiſcheli wurde auch nit mehr 
angegriffen, ſeitdem bie Gebirgsbemohner vom Obriſten Picous 
leau überfallen worden, Der Markt biefer Stadt wimmelt von 
Vieh, und man Könnte damit Algier verfehen, hatte die Militärs 
verwaltung nicht vorgezogen, Ochſen aus Europa kommen zu 
taffen, deren Fleiih auf 2 bis 3 Franten per Pfund zu ſtehen 
fommt, während man den Ochſen von Dieifhelli für 18 Sons 
per Pid. haben könnte! Wohl ans bemfelben Grund mag es 
geſchehen, daf man das Heu aus Italien, Spanien, fogar von 
Nantes kommen läft, ftatt es den Golonijten abzukaufen. — 
Ppilippevide nimmt immer raſcher zu. Die dortige Clvilbevol⸗ 
terung beträgt 3500 Individuen. Was auch Hr. Blanqui über 
das dortige ungefunde Klima fagen mag, sewiß if, daß nur 
unter den Militärs große Sterbligkeit herriht. Das Verdält⸗ 
nig der gefterbenen Soldaten zu ben Eiviliften ift dert wie 
24 zu 1. Die Sterblichkeit unter den Truppen erflärt ſich durch 
ihre vielen Entbehrungen und Strapagen, 
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Niederlande. 


++ Hana, 22 Jul. Im meinem letzten Schreiben babe ich 
der zwei Hauptfractiomen gedacht, im melde fih die gegenwärtige 
Dppofition, zum Theil in den Generalftsaten, zum Theil in 
den Journalen mit Bearbeitung der dffentlihen Meinung bes 
ſchaͤftigt, unterſcheidet, und deren Geſichtspunkte eben fo ver: 
ſchleden, ald, hinſichtlich einzelner Fragen, ibre Zwecke c# find. 
Die Unficht Vieler gebt dahin, daß, wenn die Regierung ſich 
jener Fractiom zumenden würde, melde bie Sache bed Provins 
cialismus, mit Aufnahme gewifer, unumgänglich noͤthig er 
fundener Reformen md Mevifionen, vertritt, und melde im 
Handelsblad, fo wie in einigen andern, den Hanptgrundfäten 
nah demfelben ſich anfhliefenden oder doch anndhernden Blat⸗ 
tern, fit geltend su machen ſucht, fie im Ganzen auf eine 
befriedigende Beendigung der Eonflicte hoffen darf und ihren 
andern Gegnern fiegreih bie Spike bieten wird. Daf bieh 
geſchieht, gehört nicht zu den Unmahrfheinlihkeiten, wenn es 
ſich gleih noch nicht mit völliger Beltimmtheit herausgeſtellt 
bat, meld letzten kategoriſchen Entſchluß die Reglerung unter 
ben vorwalteridben Umſtaͤnden zu faſſen fich vorbereitet. Mom Fate 
gorifhen Entſchlüſſen kann vielleicht überhaupt auf dem Scham: 
plaße, welder bermal bie öffentlihe — man kann fagen — bie 
Yufmerffamteit Enropa’s feffelt, die Rede nicht ſeyn, ba ed 
meber in bem Charakter der Holländer liegt, die Sachen in 
einer Weile auf bie Spike zu treiben, mo dergleichen nethwen⸗ 
dig werben, noch in der vielbewährten Klugheit des ehrwürdigen 
Staatsoberhaupted, den Eonflict der Anfichten bis zu einem 
Aeußerſten gedeihen zm lafen. In ihrer Weile wirken Thor—⸗ 
bee, ber am feiner erften, von mir früher berührten Schrift 
einen umftänblihen Eommentar beraudgegeben bat, und @roen 
van Prinfterer fort, und üben allerdings theilmeife einen be: 
deutenden Cinfluf auf die Meinung. Daß ber leßtere, welcher 
anfanglid bloß in Jourmalanffägen über bie Separatiſtenſache 
ſich verſucht hatte, eime größere Schrift veröffentlicht, willen Sie 
vermuthlic; biefelbe hat in ber Perfon bes gelehrtem Geifklichen 
van Brorlands einen ebenbürtigen Gegner, und man darf Mrd 
Tagen, firgreiten Wibderleger gefunden. Die Schriſt führt, ald 
Doppelgänger, ben gleihen Namen, wie bie des Hrn. van 
Prinfterer, Kerk en Staat, und ift andgezeichnet nad Inhalt 
und Ferm geſchrieben. — Der GSeiſt ber proteftantifhen 
Natlonalſonode, melde vor etwa 8 Tagen ihre Sitzungen ger 
ſchloſſen bat, entfprad ganz den Erwartungen und den Forts 
ſchritten der Zeit, welcher das alfe kraſſe Dortrechterthum eben 
ſo fehr, wie ein alles unterminirender Indifferentismus und 
ſelbſtmoͤrderiſchet Materialismus wiberfagt. Der Impuls, wel 
hen bie Regierung darin gegeben, kann ihr nur zur Ehre ge: 
reihen umb bilder ein fhöned Denkmal ihres fortwährend nad 
geiftiger Veredlung ber Nation gerichteten Strebens. Die 
Stimmung ber Katholiten koͤnnte nicht günftiger ſeyn, und die 
fo eben vollyogene Megulirung ber Kirchenverhältniffe, Limburg 
und Zuremburg betreffend, befreit von manderlei bisher geheg⸗ 
ten Beſorgniſſen. Diefe Abtheilung der Katholiken iſt glüd: 
liherweife nunmehr von dem gefäbrliben mühlerifhen Einfluß 
der belgiſchen Alerifei im Lüttih und Namur emancipirt, Die 
Hrtroffenen Anordnungen find jedoch mehr previſoriſcher Matur, 
und es liegt im Intereffe ber Regieruugen beider Länder, daß 
das apoftolifhe Vieariat in ein gemeinfamed Bisthum ver 
wanbelt und in der Perfon eines eingebornen, tüdhtigen Mannes 
dinreitende Burgſchaft für die Zukunft gebeten, fo mie aus 
gezen die geheimen Invafionen von Goblenz und Maden ber 
Abwehr getroffen werde. 


Dänemark. 


* Kopenhagen, 21 Jul. Zum Verwundern haben fih unire 
Beitungen weder über die Föniglichen Beſcheide anf die ſtandt⸗ 
(dem Petitionen, noch über bie Nebe des fönigliben Commiſſärs 
bis jetzt geäußert, die doch beide zu fo gar manderlei Betrade 
tungen reichlichen Stoff bieten. Bieleiht da fie der ſtandiſchen 
Adreſſe, die eben fo manifeitartig ſeyn wird, wie die Eröffeungs: 
rebe cd war, nicht vorgreifen wollen. NHiöbenbanndpofen It 
ſchrantt ſich vorläufig darauf, auzudeuten, bie abilägigen Be 
iheide fepen ein Grund mebr für die Stände, altere, noch zeit: 
gemäße Petitionen mit neuen Grüuden zu unterftägen, und 
für das Volt die bevorfichenden hechwichtigen Adreſſen mit rede 
vielen Unterſchriſten zu verſehen. Dagegen febeint des linige 
lichen Commiſſats Taktif zu fepn, unangenehme Petitionen mo 
möglich zu bintertreiben,, und die Mitglieder fo mir amtliden 
Vorlagen zu beicäftigen, daß ihnen für eigene Anträge wenig 
oder feine Zeit Meibt. Die bis jept eingebradten Gefekedent, 
mwärfe find übrigens obne Interefle für bad Ausland, undand 
das Publicum bier Fümmert ſich weit weniger um fie, ald um bie 
Motionen, unter denen auch eine wegen Einführung olgemeis 
ner Meligionsfreibeit if. Bei dem vorberrigenden Etreben 
nah einem mobernen Werfaflungeipftem ift nur Eines nicht 
abzuſehen, wie ein conftitutioneled Holftein ſich zu einem com: 
fitutionelen Dänemark und wiederum mie bad balb bamikbe, 
halb beutihe Schleswig fi zu bdiefen beiden heterogenen und 
nur Iofe verbundenen Staatstheilen zu verbulten bat, und 
ob dadurd ‚eine tiefere Spaltung oder eine innigere Bereini- 
gung bewirft werden fol. Auf diefe Einwürſe it bie liberale 
Preife noch die Untwort Thuldig, und durch ibre Deripottung 
bes „Schleswig⸗Holſtein ſchen Staats,“ durch ihre Alagen über 
die ufurpirte Euprematie Holfteind fo wie durch bie bekannten 
Spradzwifigkeiten bat fie das Schidma cher vermehrt. Diele 
Schwierigkeit ift and der Boden, auf welchem bie Megierung in 
ihrem Feſthalten bes unveränderten Reichsgrundgeſetzes vorzüg: 
lich fußt. Sie werben mirerlauben, Ihnen einige größere Stel⸗ 
len aus Oerſtede Mede mitzutbeilen, fie ift zu begeichnemd für 
bie ganze jegige und fünftige Stellung der Regierung, als daß 
einige Ausfuͤhrlichteit nicht am Plah wäre. Deriteb ſelbſi ift 
ein fo geacteter Mann, daß feine orte nicht verbalen wer 
ben. Hören Sie ihn felbt: „Wenn nur, fagt er, dieſe fans 
diſche Inſtitution Zeit bekommt, ſich rubig in dem guten Geiſte 
zu entwideln, worin fie ichen anfangs gleih in Wirkſamleit 
trat, fo wird nach und nah der vernünftige Gemeinwillen, am 
beifen Conftatirung die Regierung und der aufgeflärte Theil 
bes Volkes gleihen Thell haben werben, eine Herridait ge 
winnen, bie er unter andern Gtaatsverwaltungen ebem nicht 
immer bat. Eim dcht vaterliches WVerbältniß wird ſich bilben, 
nicht badjenige des Waters zu bem Kindern, bie noch um 
ter Zucht und Erziehung fteben, ſondern ein ſolches wie bort, 
wo ein edler und verftänbiger Water mit feinen erfenntliden 
und liebevollen Kindern noch ferner zufammen lebt, nachbem 
ihre Erziehung beenbigt if. Dbgleih bie entiheibende Macdt 
bed Waters nicht in Frage geſtelt wird, geminnen bod bie 
Meinungen und Wunſche der Kinder nicht weniger als bie des 
Vaters Einfiuß auf bie ganze Einrichtung ihres Lebens, und 
keiner wird fagen können, wer den größten Einfluß bat. Das 
feſte Vertrauen des Könige zu der Macht der freien Mathis 
ertheilung und gegenfeitigen Mittheilung, die im Standeſaal 
flattfindet, umd fid von bort zum König und zum Wolf ver: 
breitet, iſt die Urſache, daß er nicht ald wahr anerfennen fann, 
was Einzelne täglich verfünden, daß nämlich allgemein nnd 
tief bad Bedurfniß gefühlt werde, durch neue, bad Weſen unirer 
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Staatsverfaſſung aufbebende Formen bie königlihe Macht zu 
degraͤnzen — eine Macht, bie wenn fie auch abfolut genannt 
wird, doch nimmer auf abfolnte Zeile ausgeübt worden ift, die 
vielmehr Met das Mecht eines jeden und bie ſchühenden Kor: 
men geachtet und den Bürgern eine freiheit geſichert bat, bie 
in mander Ruckſicht diejenige übertrifft, welche fie in Staaten 
Weniehen , bie comftitutionele genannt werden — eine Macht, 
ſage ib, melde ſowohl bie Aufklärung des Woltes als bad Fort: 
ſchreiten der Wiſſenſchaften Torgfältig gepflegt, und zu Zeiten, 
wo es nothwendig war, in velfsthämlicher Mictung durchgrei⸗ 
fende Reformen eingeführt bat, und zwar mit einer Energie, 
einer Alugbeit und einem lit, wodurch in aller Stille dem 
Mole Wohlthaten erblühten, Die in andern Staaten entweber 
entbehrt, oder fpäter erreicht, eder mur burd; Blutjträme er 
Tanft wurden, Hat der König keinen Cheil der Mahtvolkom: 
‚menbeit anfgeopfert, melde bas Reichsgrundgeſetz in feine Hände 
miederlegt, fo liegt ber Grund dazu keineswegs darin, daß er 
durch ben Glanz ber alleinigen Macht geblender it. Der Kb: 
'nig weiß fo gut als irgend Jemand, wer ber rechte Alleinherrs 
ſcher iſt, und beugt vor ihm mit bemütbigem Her zen ſein Kule; 
der König weiß, daß dieſer fein und Aller Herr ein Seſetz ge 
ſchrieben bat, welches nicht meniger denjenigen bindet, ber von 
Ihm an die Spise des bürgerliden Vereins geftellt ift, ald deu⸗ 
"jenigen, welcher bie niedrigfte Stufe einnimmt, ja da die Forderun: 
gen biefes Gefeges und bie Damit verfmüpfte Verantwortlichteit 
ernfter werden in Verhaltniß zu dem Beruf und dem anver⸗ 
trauten Geſchaft eines Jeden. Auch bat er bie Bebentung feines 
großen Berufs zu wohl aufgefaßt, um glauben zu Bönnen, er fey 
beftimmt, diejenigen, zu deren Haupt und Leiter ber König ber 
Könige ihn geſetzt bat, ald millenlofe blinde Geſchöpfe zu einiem Ziel 
zu führen, das er Ihnen ſetzt, ohne daß es in ihren eignen Wil: 
fen, in ihr eigened Demußtfenn aufgenommen wäre. Mein, er 
erfennt und fühlt, daß er erft dann feinem Wolt bad mürbige 
und glüdlihe Dafepn, melden er fein Leben gemeibt hat, recht 
zu fihern vermag, mern er fi mit demſelben zu einem ges 
meiniamen Bewußtſeyn über bie Mittel zu beiberfeitigem 
Ruhm und Ge vereinigt, und daß er in Fallen, mo er nicht 
fo alüelich ift, dieſe Harmonie zu erreiken, dasjenige, was er 
felbit als gut und richtig anerkennt, nur mit der ſcheuendſten 
Mücfiht auf die munter dem Volt waltenden Begriffe umd Mei- 
mungen durchſetzen kann. Er fieht auch fehr wohl ein, daf er, 
menn eine Veränderung in der Verfaffung ſich wirklich in Ruhe 
und zur dauernden Aufriebenheit aller Volkeclaſſen durchführen 
Hefe, weit entfernt dadurch am Lebensgenuß zu verlieren, im 
Grgentbeil von vielem Kummer und vieler Muhe befreit, uud 
ale Stifter einer ſolchen Werfaffung im reicften Maafe bie 
Huldigumg eines bankbaren Volkes ernten würde; aber ber 
König hat zu viel über Gtaatöverhäftnife nachgedacht, iſt zu 
bekannt mit dem Organismus der verfhiebenen Verſaſſungen 
nnd den Seugniffen der ältern, neuern und neueften Geſchichte, 
als daf er ohne Weiteres annehmen könnte, daß man in eis 
nem BVelfsrath, verſehen mit entſcheldendem Anthell am ber 
hbochſten Mast, ein unfehldares Organ des Velkswillens finde, 
oder daß feiner Auſmerkſamtelt die Gefahr entgangen wäre, 
melde mit der Theilung der Macht für das Molt felbft vers 
dunden iſt. Am allerwenigften aber konnte er überfehen, wie 
es im jedem Staat, wo eine folde Ordnung der Dinge neu ge: 
fBarfen werden fol, unendlich ſchwer if, für den Bau der 
Grundlagen, worauf fie ruhen fell, diejenige Vereinigung der 
Bemüther zuwege zu bringen, ohne melde fle aller Keitigfeit 
ermangelt. Auch bat er bie eigenthümlichen Schwierigkeiten 
in dem gegenfeitigen Berbältnif der unter dem daniſchen Step⸗ 
ter verbundenen Länder ind Auge gefaßt. Dielemigen, welde 


täglich ihre Mitbürger bearbeiten, um Wünfche für neue Staats 
formen bervorzurufen, bie, wie man ſchließen muß, eine fehr 
bemofratifhe Srundlage haben follen, feinen nicht zu beben: 
fen, baß auch ein Gegengewicht gegen bie Webereilungen uud 
Ungerechtigteiten, melden der vom Wollte ermäblte Theil ber 
Staatsmacht verfallen kann, mötbig iſt, daß die von ben Befeh- 
gebern, wenn auch noch fo forgiam erbadhten Mittel zur Mer 
wirkung eines folben Gegengemichts ihre großen Mängel bar 
ben, und daß bie Thellung ber Macht, wie gut auch Alles 
geben kann, fo lange bie verfhiedenen Zweige der Staatoge- 
malt ſich gegenfeitig. einander fügen, doch mitunter zu Strei⸗ 
tigteiten führt, welche ben ganzen Staat läbmen und bisweilen 
damit enden, daß ein Theil, unterftägt von phpfiiher Macht, 
ein Uebergewicht bekömmt, meldes das Gleichgewicht und dar 
mit die Grundlage bes ganzen Staats zerfkört. Much über: 
feben fie bie aus ben grgenfeitigen Werbältniffen der verfchie: 
denen Theile unſers Waterlanded entipringendben Schwierig: 
feiten; fie haben felbige im Gegentheil im hohem Grabe ver: 
mehrt, inben fie fid über dieſes Verhaͤltnaiß auf cine Weile 
aus ſprachen, bie einen beflagendwertben Einfiuf auf bad gute 
Vernehmen zwiſchen ben verfbiedbenen Staatstheilen gebabt 
bat und zm ber verderblichſten Spannung führen müßte, wenn 
ber Gebante Raum gewinnen fünnte, daß bie Regierung biefe 
Anſichten theilte. Wer kann ſich nun, felbit wenn er bie Bes 
denflichleiten nicht achten will, melde bie Natur des Grunb- 
geſetzes und fein Anbalt erwecken, darüber wundern, baf der 
König, welcher im Buch ber GSeſchichte geleien bat, und bie 
eigenthümlihen Berhaltniffe bed ibm von ber Vorfehung ans 
vertrauten Staates fennt, es allım gewagt findet, eine Ord⸗ 
ang der Dinge umzugeſtalten, durch melde wir mit bem Bei: 
fand des Höchſten eine rubige Entwidelung wahren Bürger: 
glüds und wahrer Bürgerehre erwarten Finnen? So ſehr 
ich auch dazu verincht fern Könnte, darf ih mich doch in keine 
Entwidelung biefer Andeutungen einlaffen; fie dürften fogar 
überflüfjig fepn. Da man aber fo viel in Bewegung feht, um 
Wünfhe wegen Veränderung der Gtaatsoerfafung hervorzu⸗ 
rufen, da man ſogar mit der größten Zubringlichkeit bie Stände 
auffordert, biefe Wünfche zu unterfiügen, ja bebauptet, dieß 
fen der einzige würbige Gegenftand ihrer Wirkſamkeit, fo 
meinte ih zu einer Sachentſtelung nicht gamy ſchweigen zu bür- 
fen, die, wenn fie allgemein Eingang fände, ber rechten Wirk 
ſamteit, wozu bie Stände berufen find, ihr Unfchen und bie 
Theilnahme bed Woltes rauben würde. Sie, meine eblen Mit: 
bärger, werben Ihre Stellung nicht verfennen, ſondern mit ge 
wohnter Befonnenbeit, mit @infiht und Freimfthigkeit ben 
fdönen Ihnen zu Theil gewordenen Wirkungstreid bemußen, 
um Achtung vor Gefed und Ordnung zu befeitigen, indem Sie 
den König in feinen Beftrebungen zur Bewirkung eines ru⸗ 
higen und fihern Fortſchritts zum Beſſern unterſtühen. Sie 
werben — darauf verlaffe ich mich — bie vertrauensvolle Ueder⸗ 
yeugung bed Königs rechtfertigen, daß er in Ihnen eine Stäbe 
fowohl für ben Chrom ald für die Wohlfahrt des MWeltes finden 
werde.“ 


Syrien und Aegypten. 
1. Proclamationder Bergbewohner bed Libanon 
an bie Freunde des Baterlanbes, 
Niemanden von euch, Freunde des Baterlandes, find die 
Ungerechtigkelten unbelannt, welchen Syrien burd übermäßige 
Unflagen, imdirecte Werlufte und Dienftbarkeiten in einem 
Grade preisgegeben worden, daß verfhiebenen Kamilien laum 
fo viel übrig geblieben ift, um ihr Leben zu ſriſten. Die Ein 
wohner dei Libanon ertrugen dieß (ungeachtet ihres Eharal: 
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terd) aus Gehorlam, bem fie gegen Se. Ercellen, den Emir 
Beſchit Sceabp hegen, umd weil fie wenigftens ihres Lebens, 
ihrer Freiheit umd ihrer Ehre fiher , und einige Zeit in Ruhe 
gelaffen worben waren, weßhalb fie jene oben erwähnten Ver⸗ 
luſte nicht achteten, um Sr. Ereelleny, dem obgedbachten Für: 
ten, gefällig zu fepu. Die dgpptiihe Megierung, damit nicht 
sufrieden, wollte (um Lohne der ihr treu geleiteten Dienfte) 
ihre Tprammei noch weiter treiben; allein der Emir beſchwich⸗ 
tigte mit patriotiihem Mohlmollen bie Megierung und ſicherte 
uns bie Rube. Leider hat ſich Diele treulofe und undankbare 
Wegierung kelneswegs banfbar gegen Se. Ettellenz den Emir 
für die oben erwähnten Dienfte erwiefen, fonderm leßterer wurde 
vielmehr in Tarſus, mie bereits zu eurer Kenntniß gelangt 
it, von Er. Hoh. Ibrahim VPaſcha böbnifh behandelt, ald er 
feiner Vermittlung fein Gebör ſchenken molte. Seit biefer 
Seit fing er an, durch Hinterlift Umeinigfeit unter den Ein: 
wohnern zu ftiften, und fich in den Beſitz ihrer Waffen zu fehen, 
die zuerſt einer Ration, der ſchwächſten in Eprien, und dann 
allen im Allgemeinen abgenemmen wurden. Später erlaubte 
er fi biefelbe binterliftige Meile für bie Eonfcription, und 
ed gelang ibm baburh, eine gewiſſe Ungabl feiner Knecht: 
ſchaft zu unterwerfen. Als mum fein Joch unerträglich gewor: 
den war, und man nichts mehr ald den Tod erwartete, em 
pörte ſich ein Theil der Unfrigen, da bie Charaktere der Nas 
tionen nicht glei find, gegen bie Reglerung, und bei biefem 
Aulaſſe wurde eine große Anzahl ihrer Truppen getöbtet, ohne 
daß bie Unfrigen viele Leute verloren. Diefe Tapferen vers 
bienen Lob! Sie haben ed dem framyöfiihen Wolfe gleichge: 
than, ale ihm befohlen wurde, ſich ber Waffen zu entänfern 
und fih unter die Knechtſchaft zu beugen, widrigenfalls alle 
ſterben müßten. Hier rief dieſes Bolt mit lauter Stimme: 
den Tod! ben Zeb! umb mit biefem Audrufe vernichteten fie 
150,000, und ihrer waren nur wenige; bie ift ein Factum ber 
Geſchichte. Und wundert euch nicht, Brüder, eure Landsleute 
verdienen größeres Lob als jenes Belt, indem fie, wie ibr 
mohl milder, mit erbärmliden Mitteln kämpfen mußten. 
Nunmehr werben biefelben trügerifhen Raͤnke gegen und an- 
gewendet, und bie wenigen Waffen, bie und mod geblieben 
find, abgefordert; dann wird die Confeription nachfolgen. Da 
aber bie Erfahrungen der Zeit bie beften Lehrer und weiſeſten 
DMathgeber find, fo bebarf es keiner andern Beweile mehr; 
trennen wir und nicht mehr, imbem diefer Held ber Kelch bes 
Todes für Ade im Allgemeinen if. Es ift demnach nothiwen: 
big, baf wir und muthig erheben, und treu zufammenbalten 
bis and Ende, Wir Ale, denen bie Anechtihait droht, bie 
nur mit dem Tode und ber eigenen Vernichtung ihre End: 
ſchaſt erreihen wird! Und wiſſet zum vorand, daß fpd- 
terbin euch weder Reue noch Entihuldigungen etwas 
beifen werden, wenn ihr euch (mas Gott verhüten möge) 
trennt ober zögert, eure Freiheit zu erfimpfen. Es ift daher 
mötbig, daß ihr eine Rathsverſammlung aus Mugen und er: 
fahrenen Leuten jeder Nation bildet, und zu dieſem Bebufe, 
fo viel ald möglih, aus jedem Dorfe fünf Perfonen wählet, 
und, eud ihrer Entiheidung in Allem unterwerfet, Mebachte 
Nathsverfammlung fol an einem angemeſſenen Ort errichtet 
werden, und mern fi im Augenblige nicht gleich fünf Per: 
fonen von jedem Dorfe finden, fo ift nichts daran gelegen; 
Alles nach Möglichkeit ; das MWefentlihe iſt, bald eine vollfom: 
mene Drganifation zu erzielen. Und wenn die Nathsverfamm: 
lung es gegenwärtig für mothwendig erachten follte, eine Aus: 
wahl von zehntauſend Mann zu treffen, erprobte und friegs: 
erfahrene Männer, vom umerfhütterlihem Mutbe und el: 
nem Charakter, der dem Ted nicht fhent und Das Kriege: 


handwerk vorzugsmeife liebt, To können dieſe bereit fen, 
und die zu ihrer Ausrüftung und ihrem Unterbalt erforderlichen 
Undgaben leicht von ber auferordentlihen Contribution und den 
ungerechten Auflagen beftritten werben, welche bie ägpptiiche Me: 
gierung unfehlbar von euch fordern würde, um eure Subfiten; 
zu beftreiten, wenn ihr im ihrer Miliz ſeyn würdet. Diele 
auserwählte Schaar von Patrieren wird zur Auſſicht und zum 
proviferifhen Schutze dienen, und es ſteht zu erwarten, baf 
diefe Tapfern dem Beiipiele der Maccabier folgen merben, vom 
denen einer gegen zehn, und zehn gegen hundert fochten; denn 
ber für bie Gerechtigkeit unternommene Auftand ift undefirgs 
bar, ja fogar unter Gotted Beiftand, und mittelft einer guten 
und zweckmaßigen Drganifation, fiegreih. — Auferdem ift es 
erforderlih, daß die Obern und Mitglieder des Matbes unter 
fi fortwährend in Correſpendenz bleiben, damit, wenn einige 
unferer Landsleute in Notb find, ihnen beigefprumgen merke, 
und ihre Vertheidigung allgemein ſey. Solchergeſtalt dürfen 
wir überzeugt ſeyn, daß wir und aus der Knechtſchaft befreien 
und das ungerechte Joh abfchütteln werden. Und der Gedault 
an bie Macht der Megierung darf und nicht entmutbigen, 
denn eine ungerechte Megierung kann ihre Sache mie durch 
fegen. Die Griechen haben euch, indem fie unter Gottes Bei: 
ftand ihre Freiheit erfimpften, bereits ald Beifpiel vorgeleuch 
tet. Die Bewohner von Dersel:Kamar haben biefed tapfere 
Unternehmen zuerſt begonnen ; umnfere Auftufe find alenthal: 
ben verbreitet, unfere Krieger find wieder erwedt; ide dürft 
keinen Verrath mehr umter euch befürdten, weil unfer Ent: 
ſchluß felfenfet ſteht. 


I. Schreilden ber Bergbewohner des Libanen am 
den Emir Cmin, vom 11 Mebiselsacher 1256 (12 Jun. 18%). 


Die Graufamkeiten, welde die Bewohner bed Berges Lite 
non zu erdulden battem, die Qudlereien und Lajten, melde ft 
erbrüden, find Ihnen, fo wie dem Fürften Emir Beſchit wohl 
befannt. Seit die Megierung Mehemed Ali’s in diejem Lande 
eingeführt ift, waren die Bewohner des Libanon bie erfien, Bit 
fi unterwarfen, und fie find mit feiner Urmee in den Krieg 
von Damascus und den feindlichen Truppen zu Hama und 
Tripolis entgegengegogen, und als ber Auiftand zu Saſed, Nu: 
plus, Naffirie und bei den Metwalis ausbrad, find die Berg: 
dewohner mit Sr. Ercellenz Emir Beſchit gezogen, babım die 
Aufrübrer geſchlagen und ber Regierung des Palda unternen 
fen, was ihre Hoffnung vermebrte, nunmehr von Derationen 
befreit zu fepn ; aber zum Lohn dafür, daß fie die obgebadten 
Orte unterworfen hatten, forderte er ihnen ihre Waffen ab, und 
verlangte dann Soldaten, mas ihnen einen Schaden verurladtt, 
deifen Größe zu vernehmen das Ohr fi fträubt, indem man 
ihre Weiber wegnahm, fie auf verſchiedene Weiſe quälte mad 
an den Bäumen aufbenkte; fpäter batte er ihmen dem Ferde 
auferlegt, und man mußte dieſe Abgabe felbft für die Derftor: 
benen und für diejenigen entrichten, bie im Kriege für dieſt 
Regierung gefallen waren; und als man bie Steintohlenmine im 
Gebirge entdeate, mußten bie Bebirgsbewohner unter ſtreuget Auf 
fit umfenft darin arbeiten, man zahlte zwar den Trauspert 
der Steinfohlen nah Beyrut, aber nur fehr wenig, und wie 
waren gemöthigt, das Uebrige aus unferm Sätel zu befreien, 
und Balten und Gäce für dieſe Mine zu lieferm, wordt wit 
nur das Viertel des Werthes erhielten; aud wurden bie Trend 
portoften von den Dörfern bis zur Mine uns nicht vergütet. 
Es würde zu meit führen, ung in das Detail aller diefer Bere 
tionen einzulaffen; wir ſprechen nicht von den Stecſtreichen, 
bie wir erhalten haben, und der Schmach, bie ung, mie dan 
tiſchen Fellahs, angethan wurde; wir thun micht einmal Ermäh 
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nung von ben Ausgaben, bie wir für bie Emird und für bie 
Buluk⸗Baſchi's mahen mußten; und feit dem Zeitpunft, wo 
man die Quarantäne einzurichten angefangen bat bis jeßt, bat 
man die Bergbewohner genöthigt, Kalt zum niedrigften Preiſe 
zu liefern, und felben unentgeltlich auf ihren Saumthieren zu 
trangsportiren, Neue Steuern find auf die Müblen gelegt wor: 
den. Die Maurer find mit Gewalt nah Kulet Bogaz, nah 
Saint: Jean⸗ d'Acre und nah den Qusrantinen geicidt wor 
den, und haben nur ben vierten Theil ber gewöhnlichen Ber 
zablung erhalten; die Verpflichtung zu den Urbeiten bat in 
den Städten, auf dem Lande und an allen Orten angenommen, 
wodurch mehrere Familien im Gebirge ins außerſte Elend ver: 
fest und wir zu runde gerichtet wurden; benn wir haben 
fein Geld, keine Kinder, kein Vieh mehr, indem umnfre Kinder 
für den Nifam genommen werden, unfre Ernten für fo viele 
Forderungen nicht gendgen, unfer Vieh aller Urt unaufbörlich 
zum Zrandport in Anfpruc genommen wird, fs daß mehrere 
ihre Maultbiere und Kamele von einer großen Höhe berabger 
ſturzt, andere fie nm einen Spottpreis verlanft haben; nnd 
wir müfen in den Minen arbeiten und bie Armee verpflegen. 
— Als vor einiger Zeit ber Arieg und die Tyrannel auf unfre 
Brüder im Horan, bie von umfrer Mation find, gefallen was 
ren, bat uns bie Megierung Waffen gegeben, um gegen fie zu 
Felde zu ziehen, was mir zwei Jahre hintereinander getban 
haben, webei mehrere von den Unſrigen theils dur die Gtras 
pazen des Marſches, theils anf dem Echlachtielde geftorben find, 
und dieß bat und an Auslagen und erlittenem Echaden unge: 


fähr 2000 Beutel gefoftet. Kurz, weil unfer Wermögen ver- 
loren gegangen, unire Kinder geraubt worden find, weil wir 
bie Freiheit verloren haben, nichts mehr von dem Unfrigen bes 
figen, und im tiefften Elende ſchmachten, baben wir und em: 
pören müßen, um die Tprannei abyufhütteln, und unfre Ruhe 
und unfre Freiheit wieder zu erobern. Wenn aber bie Behör⸗ 
den fih zu Gott und ber Gerechtigfeit wenden, das Joch der 
Tyrannel und abnehmen, fo find wir bereit, und zu unterwer⸗ 
fen, und ihren Befehlen zu geboren, weil unfer Aufftand 
nicht ben Zweck hat, und unabhängig gu maden, fendern ein» 
sig und allein, und vom dieſer unerträgliden Tprannet au bes 
freien; indem wir nicht mebr ald einen Miri und einen Giuwali 
von unferm Beſihthum bezahlen können. Wenn daber unfre 
Bitte Gehoͤr finder, und wenn bie ermähnten tpranniiden 
Handlungen gegen und aufgehoben werden, wie wir es wün⸗ 
fen, fo bitten wir Se. Hoheit den Wicefönig einen Mirt und 
einen Binmali von und zu nehmen und und von aller Tprans 
nei und allem Zwang zu befreien, und bieß vermittelt der 
Ugenten Franfreihed und Englands und vermittelit ihrer Cons 
fuln in dieſen Ländern zu thun, damit wir, wenn die dießfäls 
ligen Verträge nicht freu volljegen werben, bei ihnen Klage 
barüber führen künnen. Wir bleiben demnah an den Drten, 
wo wir find, und erwarten die Antwort; fällt fie günftig ang, 
fo wird ein Jeder in feine Heimath zurüdfehren; widrigenfalld 
find wir bereit, lieber zu fterben, ald in dem gegenwärtigen 
Zuftande zw verbleiben. GUnterz.) Ihre Diener, die Berge 
bemohner.‘ 


Kiffingem 


Warum im Werten von Deutſchland ſich jeht fo viele Eur: 
orte rübmen, einen Rackoczi⸗ Brunnen zu befigen umd dadurd 
den Munfh laut werden laffen, SKıflıngen erfehen zu önnen, 
wird dem beſonders Mar, weicher Gelegenheit bat, die Wirkun- 
— — in Kiſſtugen durch längere Zeit ſelbſt 

Waͤre es um Darlegung einzelner Beiſpiele zu thun, fo 
wäre es ſeht leicht, eine Menge von Fällen anzufäbren, me 
Kranfe, deren Gefundbeit durch lamgiwierige Leiden aller Urt zer: 
ruttet war, und die wenig Hoffnung für diefes Leben tihrig hatten, 
bier auf eime wirtlich wunderbare Weile bergeftelt wurden. 

Im Laufe diefes Sommers bilden die Engländer die Mehr: 
zabl und tbun febr wohl daran, denn wo fünmem tiefe. auf Wer: 
Nimmung des Ganglienlebens und auf materieller Grundlage berus 
bende lnterleibsbeihmwerden ſchneller umd fherer gebeilt werden, 
als an den Quellen des Madorsi und des Pandurs? — Dafi 
bei folhem Meltrufe, der fih im fo furger Zeir für Kiſſingen fo 
mächtig und fo begründet erheb, ed nicht an Neibern fehlen fann, 
it bei dem meniblihen Treiben gewöhnlich umd auch begreiflic ; 
doch wird fi au bier im naher und ferner Zufunfr bewähren, 
daß das Madre ewig wahr und das Gute ewig gut bleibt. 

Urbrigend haben feindliche Angriffe auch etwas Nühliches, 
fie erbalten den Wugefeindeten machiam, und fhärfen feine Pflicht: 
treue, nur milden folde Angriffe nicht von der Urt ſeyn, wie 
im Laufe dieſes Frübjanrs gegen das Saaltdal gerichtet wurben. 
Im Februar d. %. berrichten in dieier Gegend Marioleiden, 
melde dur die Wachſamteit der Behörden fogleic beihränft und 
bald ausgerottet wurden; nichtsdeſteweniger wurden an meh: 
geren Orten Deutihlandd gedruckte Bekanntmachumaen ver: 
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breiter, uud die Menſchen vor dem Saalthale und befonders vor 
dem Beſuche Kiſſingens gewarnt, weil dort nicht bloß die Peden, 
fondern aub anftedende Nrankdeiten derrſchen follten. 

Bei der befannten Salubrität diefes Thales beißt ein ſolches 
Treiben nicht mehr imdutrielle Speculation, bei ebrlihen Leuten 
beift es anders, und muß, menn Treu und Glauben nicht zur 
birteriten Ironie merden follen, unterbleiben ; aud balten bei dem 
gefunden Einne des Voltes Aumftitucte dieier Art micht lange vor, 

Fur Kiffingend Ruf ift nur Eine Gefahr, und dieie ift im 
Kiffingen felbft zu den. So lange die er Bewohner eins 
fach, genigiam und reblich ſeyn, für das Bedürfnis der Gäfte 
ſreundſiche Sorge tragen, und fo der Unterftigung, melde Br. 
Majetät der König in vollem Maafe dem Eurert angedeiben 
läßt, wert bleiben werden, kann ihnen feine Anfeindung von 
aufen Nachtheil bringen. HER 

Vor eigenem Uebermuthe muͤgſen die Aiffinger ſich bemahren, 
denn —* mürbde des Mufes ihrer Heilauellen größter und maͤch 
ti 2 

ed gibt mod mande Mängel, deren Abbeſtelung, und mande 
Bebürfnife, deren Beſcaffung wunſchens werth ift, darauf müffen 
fie ihre Aufmerklamteit richten, damit ihre zahlreichen Gaſte lich 
bier ganz gefallen, und niemals über Unbilligfeit und Unredlichteit 
zu Magen Urfade haben, ’ 

Cin fchr günftigeds Geihid bat fir Kiffingen dad Hoͤchſte ge: 
tban und diefe Quellen zum Gegentande des Neides gemacht, 
dieies muſſen die Bewohner biefes Thales danfbar ertennen und 
durch {rg —— —— gan berdienen, 

ngen, den 30 Julius 1810. 
hie Dr. 5. Wendt. 


efanntmachung. 


Mit dem Monat Auguft 1840 treten nachſtehende Abänderungen auf mehreren Poftrouten ein: 
2. Zwifchen Würzburg und Hof über Bamberg und Culmbach: 
tägliche Eimmägen, mit melden die VBriefpoft befördert wird. 


Mbgang von Würzburg Ankunſt zu Hof 


täglich 4 Uhr Nachmittags am Dienftag, 
Donnerftag und Eamflag über Dettel: 
bad; an den übrigen Tagen über 
Kißingen. | 


Vormittags. 


Faplıh 10a 


Abgang von Hof Antunft za Würzburg 
tägli 12 Mittags. |täglid 8—9 Uhr Vermirtags; 
——— am Dienſtag, Dennerftag, Sım- 


| 
| 
| ftag über Detteldach. 
| 


Die Annahme der Meifenden ift unbefhränt; die Paſſaglertare beträgt 32 fr. für die Meile, das Freigepät ao Pd. Hollvereind: 
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Gericht. Das Uedergewicht zahlt die vole Waarcatate. — Nad und ven Cafendorf, Eulmbab und Aupferberg werden 
Frachtſtücke bis zu 0 PP. und bie zu 500 A, baar mit den Eilwägen befördert. 


Ar. Zwifchen Bayreuth und Culmbach: 
tägliche Influenzfahrten zum Auſchluß an die voriehenden Eitwägen nah und von Bamberg und Würzburg. 


ıiwang von Kulmvah Anfanit zu Huprentb | Aaan⸗ von anreuth Antunſt zu GVlmdac 
7 Uhr mu. | 6°. Uhr frub. 3, Me Nammurrage. | 5 Uhr Nadmittage. 


uns. Zwifchen Würzburg und Bapreutb über Schweinfurt und Bamberg: 


wöchentlich zwei Diligencen. 


Urganı Yntunft Yuntunst “pgang | antmmse a n tun ſt 
ron Wurzbura in Bambera | in Bapreutb von Zapreutb su Bambers zu Wutztur⸗ 


Dentae ude Diennag ? 7 Um Dienfiag ? 7 Mr Montes ? 9 War dienſtag 7 Uhr |Dienitag u 
Donnerflag F Nachin. Freitag | feat. Fteitaz | rende. ıKeeitag | Abeudo. |Samitayg | früh, Samſtag ſ. Abcube. 


Im Sommer iniiniren u Shmweinfurt Eilmägen von und nad Kiſſingen, abgebend aus Kiffingen am Mentaz und 
Donnerſtag 7 Udr Abende; — umd angehend aus Schweinfurt nah Kiffıngen am Dienftag und Freitag Nachmittags. 

Der Pacwegen von Ztirzburg über Bamberg nah Rapreutdb am Freitag Adende, und zurd@ aus Bapreutb am 
Samſag Rachts beftebt fort. — Die übrigen direeten Fabetverbindungen zieiften Büurzburg, Bamberg und Baprenth him 


auf. — 

EV. Zwifchen Augsburg, München und Würzburg: 
wird der Eilwagen täalih über Nördlingen und Rorhenburg geleiter, und bie bisher an 4 Tagen ſtattgeſundem 
Vereinigung mit dem Mienberger-Ellmagen bis und von Weifienburg aufgehoben. 
von Yxunden 7 Uhr Früh, zu Wurzburg 1-4 Mor Nachm. von Würzburg 11 Uhr Votm. zu Mngaburg 41 Uber Vormittags, 
von Unssburg 1%, Uhr Na. | zu Münden 5—6 Uhr Abende, 


V. Bon Nürnberg nach Augsburg München: ’ 


wvwird der Eilmagen mit der Briefpoft täglih um 11", Uhr Wormirtags abgefendet : 
Ankunft in Augsburg 5— 6 Uhr Früh; — Ankunft in Münden 10 Uhr Vormittags. 


WE. Zwifchen Ansbach und Weißenburg: 
gehen woͤchentlich viermal Briefcourierwägen zur Herſtellung der diresten Verbindung mie Eich ſtadt, Münden und 

















Augsburg. 

— — — — 

Abgang von Weibenburg Antunrt zu Ansbach Abgang von Anstab | _ Hnranft 11 Weißenburg Er 

Dienfeg Dienitag ) Montas Montag 

nneri Pr t Ay 
mar | 4 Ubr früb, Sumtan | 9 ubt Werm. [Mm € 42 ur Miirtage. | 5 the Abende, 
Genntag Sonntag Sonntag ) Sennias 
Die Annahme der Reiſenden it unbedingt. Die Palfagiertare betraͤgt 52 fr., und das Frei⸗Gepaͤ 10 Vſd. 

: Var. Zwifchen Ansbach und Uffenheim: 
#3 werden wöcentlid jweimal Influenzfahrten jum Anſchluſſe an die Eilwägen nah und von Würzburg eingerichtet. 
ER Abgang von Anadan Antunt zu Unenbem |  Wogang von Urfeubeım Antunft su Unsbadı 
—* Donneriiag ) . Donnerüag d a me m |Mitrmech , Mirtwoc 
Ti Sonntag | Ubr früh, [Sonntag t 9 Uhr Vorm. |Samftag t 4 Uber Nachm. \Samftag f 9 Uhr Abende. 


VIII. Zwiſchen Eichitädbt und Meumarft: 
wird mit Aufhebung der Brieſpoſt-Ritte von Närnderg über Allersberg viermal wöchentlich die Vriefpoft über 
— Kipfenberg, Beilngries und Berding geleitet. 


Faang von Clafaor Autunft in Neumartt ,  Wbgang von Neamart 1 —— — 





en N Anne ) Montag Montag 
enſta Dicuſtaac Mittwoch Mittwoch 
Donnerftas 4 Ubr frib, Donnerflag { & Uhr Verm. Ze 7 Uhr Verm. nenmerftag (| > Uhr Nach mittags 
Sam ſtaa Sam ſtag Samſta; Samſtag 





Ja Eichſt adt und Neumarkt influirt vorſtehende Briefpoſt auf die durhpafiirenden @ilwigen nah und von Aug Shurs 
Mürsven, Nürnderg und Regenoburg. 


Münden, den 26 Julius 1530, 
General-Adminifiration der königlichen Poften. 
In Abwefenheit des Vorftandes v. Piboll. 


Ale Deſtelungen auf die Allg. Beitung außerhalb Augsburg bittet man bei den anf jeder Uro. der 
Beitung bezeichneten reſp. Poſtämtern, in Frankreich bei Hrn. Alerandre, Drandgaſſe Urs. 28, in 


Straßburg zu machen. — An die Medaction oder die Erpedition gerichtete Beftelungen können nicht 
berühfichtigt werden. 





een: 
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Neue Folge 


der allgemeinen Forst- und Iagd - Beitung. 


Serausgegeben von Beblen, f. bauer. Forjtmeifter. 

Diefe feit 19 Jahren in Demsibland ringebirgerte und auch im Auslande verbreitete Zeitichrift erbält vom weiten haltem 
zus 1840 an eine verbeiferte Einrichtung. welche die Erfüllung der für ein joldes mationale Innirut geaufßerten Wunſche verbirgt, 
den Zoritdirestionsbebörden aler Staaten des deuticen Bundes ift die Annahme der allgemeinen Korft: und Pagdjeitung zum 
Organ ihrer fir größere Publieität geeigneten Mitteilungen tbeild on zugeſagt, teils mad den gepflogenen Gorreipondenzen gu 
erwarten; die Redaction wird durch diele mÄrdige Mitarbeiter untertüst; es ift Einleitung setroffen, im allen Gegenden Deutiche 
lands und der Nahbarlande zuperläffige Eorrefpondenten zu erbalten ; mehrere ber ausgejeihnetften Forfimänner werden tiberdieß 
derielben ibre. beiondere Mitwirkung widmen; unfer Inftitur iſt zugleich mit ber Ver ammlung der deutihen Fort: und Fandwierhe 
in Verbindung getreten, und die untergeichnere Verlaasbandlung bat derfelben einen ſtandigen Fonds au Preiien für die beften Beiträge 
nd Verfugung geſtellt; bri Aufnahme der VBeiträse findet die fer-fältisrte Auswahl ſtatt; Diefe if außer jenem Preisſonds durch eine 
plendide Honorirung erleichtert; die umtergeichnete Verlagsbandlung verwender uberdieh, im Vertrauen auf die Unterftüpung, welche 
diefes Unternehmen verdient, große Kuften, damit dieſelde des boden Standpunits, den Deutſchland in diefem Fach einmimmt, würdig 
erſcheine. Durch ſolche Mittel wird die algememe Fort: und Jandieitung ihre Uufgabe löfen, ald Chronit der Gegenwart ibre Leſer 
von allen dem Forſtmann umd Jäger im Bereiche der Natur, der Widenichait, des Lebens und Webens, ſo wie in der Aufern Ger 
ſtaltung des Forit: und Jagdweſens, mertmürdigen Eriheinungen, Begebenheiten und Ereignirien in fortlaufender Kenntniß zu erhal: 
ten, durch geſchichtliche Rucktlicke nutzliche Vergleichungen mit der Vergangenheit zu veranlaſſen, die Kenntni forſtlicher Sutänte und 
Verhaͤltniſſe durch geeignete Beſchtelbungen and Notigen zu verbreiten, dur kurze fernbaite Uuffäne aus dem Gebiete der Forit: und 
Jazdtunde Aufllaͤrung und Fortſchreiten im dieſen Faͤdern zu fordern und dur Aufnahme von Anzeigen, Rügen, Wunſchen, Geſuchen, 
Fragen und Antworten einen gemeinfamen Sorachſaal in forft> umb waidmanniſchen Auselegendelten zu eröffnen. Die Einzelnbeiten 
der Einrichtung find aus dem im vielen Taufenden von Ahdrüden verbreiteten Proipertus und aus den eben fo vielfach verſand⸗ 
ten gedrudten Inſtructionen sr die Gorreipondenten und Mecenienten zu erieden. Jeden Monat erideint ein vier Bogen farkes, 
Maumerivarnif mit Gleganz vereinigendes Heft, welches vom Julius Diefes Tabred an ein in fi durchlauſend grordnetes Ganzes 
bilder, Ungeachtet des größeren Koftenaufwandes bleibt der Preis von 4 Meblen, 20 gr. — 8 fl. 24 fr. thn. oder TA. 15 fr. C. M. 
fir den aanzen Jahrgang, oder 2 Rthlr. 10 gr. — 4 fl. 12 kr, rhm. ober 3 fl. 37 fr, €, M. für das zweite Semefter 1310, — 
Ale Buchhandlungen und VPoſtaͤmter nehmen Beſtellungen an, 
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Frankfurt a. M., im Sunius 1840, 


(2990) Bei Theodor Henningd in Meiffe in fo eden erſchienen und durch alle Buch⸗ 
hendlungen zu beziehen: 
Darite 
der Wafjerbeilfunft oder der fogenannten 
‚Gräfenberger Heilmetbode, von Louis Sau: 
van, Dr. der Medicin ꝛc. Aus dem Franzöfifchen über: 


fegt und mit Zufägen vermehrt von Dr. Karl Munde. 
Preis geb. 12%. Sgr. oder 10 gGr. 

Die gegenwärnge Beine Schrift ift eime auffalende Erfheinung in dem 
Gebiete der Waflerheiltunde. Sie entwicelt in bewunderungsmwilrdiger Klarheit 
und Kürze die Grundfäge des gefunden und kranken Lebens und beiveist dann 
auf eine untwiderlegbare Weife die Uebereinſtimmung der Prießmib'idhen Mer 
thode mit den Grundfägen ber rationellen Medicin, welche fie, nad dem Ge: 
ftändniffe des gelehrten Herrn Verfaſſers, der die Cur fanfthalb Monate in 
Gräfenberg brauchte und feit vier Jahren die Merhode felbft mir Erfolg aus— 
übte, in vielen Punkten übereriffe, während fie ihr in keinem nachſteht. — 
Das Büchlein ift jedem Gebildeten unentbehrlich, der ſich für die Waſſerheilkunde 
intereffirt — dem Arjte, um fi von den Vorurtheilen, bie er gegen fie heat, zu 
befreien ; dem Laien, um ſich von den Grundfägen zu unterridhten, nach denen 
das Waſſer feine Wirkſamkeit Außert, und ſich vor ſchaͤdlichen Webertreibungen 
und unrichtiger Anwendung zu hüten. — Der nit nur in Deutſchland bes 
liebte Name des Hrn. Ueberfeßers, deffen Werk über Gräfenberg feit dritthalb 
Jahren in mehr als 2O,OBO Exemplaren circulirt, bürgt übrigens für den 
Werth des Büchleins, das ganz fiher Miemand unbefriedigt aus den Haͤnden 
legen wird. 

13039) Tu ber Untergenpneten ıfl fo ebem eridienen um 


Die deutfche Bürgerfch 
Schreiben an einen Staatsmann 


von Dr. Mager. 


gr. 8. broſch. 1 Rıbir. 6 gr. oder 2 fl. 

Inbern die Verlagedandlung bieve newe Schrift über dad Meals und Bürgerfhuflwefien 
is erfihienen amzeist. alanıt fie fir anf die Bemertung beihränten zu konnen. bab biefelbe 
wich allein für Ohuimänner und woiffeniaftliche Pitasogrn. fonbern aus fir Gtaatdmänner 
uud biefemigen Pürger, welche als Mitnlieber ftährifher Bebbrben auf dad Sculweſtn ihres 
Bobnortes Fiefluf baten, gefarieben M und überbaupt gan neue Beflichtöpunfte aufs 
Rent. Auch berüciihtlat ber Berfaffer bie Genner, namentlich eine beileniftiide Berähmtbeit, 

&, 9. Sonnewald'ihe Budbantlung In Stuttgart und Wilbbab, 





allen Bumbandiumsgen au baren z 


ule. 


3. D. Sauerländer. 


[3050] ®o eben if ber Jof. A. Finfter: 
lin a Münden —28 - 


der wijienfchaftlichen Prineipien | Auftronomifches Jahrbuch für 


pbnfifche und naturbiftori- 


* Simmelöforfcher und 
eologen mit den für das Jahr 
1541 vorausbeftimmten Erfcheinuns 
gen am Simmel. Serausgegeben von 
Är.v. PD. Gruithuiſen, orbent. 
Profefor der Aftronomie an der 
Univerfiräe zu Münden ꝛe. Drittes 
Jahr, mir 4 lithographiſchen Tafeln, 
Dietes Wert ift beftimmmt, ben naturwiſſen⸗ 
t@aftlissaftrenemiichen Theil des a omtſchen 
Talnbucs von Bete, uud bie tietuen o⸗ 
mitten Epbrmeriden von Ang umb Wirken, 
fo mie bes Deranbgeiere maletten dlır Chrbs 
unb Simmeldtumbe iniegen, reelhals man 
die Aftronomen und Geelegen, bie Piebhaber 
biefer Wireniapaften ınd die HH. Birhorherare 
auf tiefes perlobifche Wert anfmerfiam macht. 
8 hat ftrenar Nanırforigumg unb die Becannt⸗ 
machuna aller wichtlaſten, neueflen Curdecus⸗ 
den und ürbeiten im den geuannten Faͤchtru 
—— —— 
n fur ti 1127 
ee Der Preis ift biefehmat 
+ Khlr. 12 gr. oder A Fl. ds fr, 


[5000] Be F. A. Herbig in Ber 

Hr ist erschienen und in allen Bachhand- 

lungen des In- und Auslandes zu haben ı 

Le Voyageur en Allemagne, en 
Suisse, & Venise, ä Amsterdam, ä 

‘ Bruxelles, ä Copenhague, a Paris, & 
St. Petersbourg et ä Stoekholme par 
"Mi. Reichard, avec une descrip- 
tion particulire des prineipaux lieur 
de bains, des voyages aux montagnes, 
de la navigation sur le Danube et 
sur le Rhin. Dixieme edition. 
Traduite de l'Allemand. Avcc une 
earte itineraire. Heliee et en &tui 
3%, Bible, Dasſelbe Wert deutſch. 
3%, Bibir. 
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2orb Melbourne und dem Grpbiiheor von Canterburv fiegreid 
verrbeidigt, Legterer fcht auseinander, daß bie Bill keines 
wegs Aufhebung aller Dommürbden verlange, ſondern bloß 
fo vieler als zum Kreimerden ber für dic andermeitigen hädft 
dringenden Kirbenbebärfnife mötbigen Geldſummen erfor: 
derlich find, namlib 74 itebender (residentiary) Würden 
nad auferdem einer Anzahl mictitebender,, die aber ale 
eltle Sineeuren angefeden werben müfen. Die übrigbleibens 
ben' Stellen ſeven bimreihend, um bie wenigen baran gefnäpf: 
ten Verpflihtungen zu erfüllen. Das Verwerſen ber Did würde 
nist nur die Fortbaner jener fchreienden Mängel des Unter: 
richts umd der geiftliben Erziehung, fondern auch eine allge 
meine VBermebrung dei bereits gegen bie eugliſche Kirche be; 
ſtehenden Vorurtheild zur Folge haben. Das zweite Verlefen 
der Bill wird dann gegen die Motion des Biſchofs von Win: 
efter mit 99 gegen 49 Stimmen beiloffen. Die Bilböle von 
Glouceſter und Lincoln ſtimmen gegen, bie von Balisburp und 
Noecheſter für die Motion, 

Im heutigen Unterhaus Fam die rgemtihaftshil zum 

zweiten Derleien, und veranlaßte Eir R. Peel, der barin jet: 
gefenten Ernennung und unbeihräntten Brvoimährigung des 
Prinzen Mbert zum Megenten und zugleich Vormund feinen 
bergiien aufrichtigen Beifall zn geben. Eben fo billigte eg das 
Michtdinausgeben der Bill über den nachſten Fall, und ſchloß 
wit dem Wunſche, daß ſchon dieſer nachſte Fall niemals eintre: 
ten moͤge. — Die Lords, die ſich beute nicht verſammelten, 
berdlofen geftern dad dritte Derleien ber Weaberechur⸗ 
desdill. 

Der Sllebe widetlegt heute zwei won den übrigen Blättern 
mitzerbeilte Madrichten,, die eine hinſichtlich des Miethens ber 
menatlihen Kindafrau der Königin; die andere dinſicht lich des 
Todes Sir Edward Vaget's. Mit diefer, fondern fein Bru— 
der, Sie Artbur Paget, früher in der diplomariihen Laufbahn, 
iſt geſtorben. 

Orford iſt ſeit acht Tagen im Betbhlehern⸗Hoſpital, uud 
zeigt feir dem Ende ſeines Proceſſes eine große Berubigung 
und gleihmahige Aufdeiterung in feinem ganzen Befen. 

Die engliiben Matter zeigen, gegenüber dem erbitterten 
Kriratgeibrei der franzẽſiſchen Preſſe, eine merfwärbige Rube 
und Sleichaültfgkeit. Während in Franfreih die Organe aller Pars 
teen fih vereinigen, den Englanbern, nicht nur dem Miniites 
rium. fondern auch dem Volke Perfiditar, Verrätberei, Untreue 
an ıbren eigenen Brundfaßen vorjumerfen, und den Abſcluß 
des Viermacdtebundniſſes als eine offene Ariegderflärung gegen 
Frankreich und mitbim gegen alle Freibeit umd Eipilitation darr 
Juſtellen, find die Organe der engliiben öffentlihen Meinung 
in ihrem Urtdeil uber diefe Angelegenheit eben fo Yparfem als 
surubaltend. Die mihtigten Blatter, melde die Sache ber 
proben baben, find die Times, das M. Ebronicle, der Spec 
‚tator, der Eraminer, der Globe und die M. Por; aber alle 
dizie geben nur im I oder 2 ihrer Mummern eigentlihe lea. 
Ang articles, im denen ſich lhre bieranf beyügliche politiiche 
Unficht ausgeiprowen findet; die weitere Entwigelung deriel: 
ben haben dieſe Blatter auf Mittheilung von Gorrefpondenzen 
beiränft, deren Urtbeil fie nur felten durch eine beiitimmende 
Anmerkung su befraftigen inben. Auch find diefe Eorreipen: 
denzen felbit weit entfernt, die Krage ald eine nationale Streit: 
frage, als ein augenblicliches Aufgedot zum Muth und Wıderr 
and zu bebandein; fie enthalten, ehne vorberrichende, Mid 
tung gegen Frankreich, meiſtens algemeinere Darlegungen dee 
Thattetandes, und wenn fie dabei ein pelemiiches Wort fallen 
laſſen, fo trifft diefes gewiß zunahft Mupland, und Frankreich 
wur im fo fern, ald dasfelbe fein Met babe, Englands Hand- 


‚lungen durch eine miltärlibe Dietatur zu regeln. Eutſchieden 


für Frantreih (preben umter den terpftiihen Blättern eigent: 
ih nur die Times, unter den miniſterielen ber Erami: 
mer; gegen Rußland ſprechen alle. Die merfwürbigiten uns 
ter ben Gorreipondenzen find jedenfalls zwei aus dem Slobe 
und den M.Ehrormiclecf.n.), in denen beiden bie Meinung 
angedeutet iſt, Sprien folle, vom tärfiiten wie vom ägppkiiden 
Joche befreit, unter Englands Ehug zu einem unabhängigen 
Staate gemacht werden. Der Correſpondent der M.Poit gibt 
fib in einem zweiten Artikel ald ein „Wing ven der alten 
Schule” zu erfennen, „ber gegen dad jehige Minifterium um 
fo mebr erbittert iep, je warmere Unbänglichfeit er für bie Ks 
nigin, diefen liebenswürbigiten aller Souveräne, fühle.” Hebri- 

gend ſucht diefer zweite Artikel Mebemed Wi ald einen Zräger 

und Verbreitir franzöfiiheeuropäticher aufgeflärter bern, und 

mitbin ald den geeiguetfien Mann, um ben Jolam teäitig 

gegen Rupland zu vertreten, darzuſtelen. Bon Mufland heift 

es, daf feine Angriffe auf die conftitutiemelle Freiheit Enropa's 

den Angriffen der Breit auf bie Lebendträite bes Menſchen gleich 

feven, eben ſe unmabrnehmbar unb eben fo unmiberruflik. 

Die vollite Ladung des Eorreipomdeuten geht wieder gegen bie 

Peridnlichteit Lord Palmerkond. Er wird mit -einem ſchlechten 

Urjt veraliben, der durch eine Laune bed Zufals zu Ruf ae 

langt, fi in Folge der umsäbligen Fälle, in benem er feine 

Kranfen umgebracht bat, ein zewiſſes Zutrauen und eine gemifle 

beillofe Geſchicllaleit erwirbt; und zugleich wird auf ibm am: 

gewandt, mas Balzac von einem alten biplomaniiden Beau 

fagt: „er bielt ſa In einem Anftand beftändiger Jugenblicfeir 

kraft der vielen hoffnumgsvolen Eigenſchaften, die bei ihm ned 

nicht zur Entwitelung gelommen waren.“ Webrigend wird die 

Ungabe des Gorreipondenten, daß Hr. Guizet vom Udſchlaß 

des Viermächtebündnifes nichts gewuht babe, von vielen Seiten, 

am umftänblichiten im heutigen Sum widerlegt, und daſelbſt, mit 

ziemlich ſicherem Tone, bebaupter, „daß von dem vier Machten 

nicht eine Note gewelelt, nit ein Wort ausgetauſcht worden 

fep, dad man Franfreih wicht zugleich ehne Müdbalt milze 

theilt babe,” — Geſtern hatte Hr. Guizot eine Zufammentunft 

mit Lord I. Muffen auf dem Bureau der Eolonien. 

Der Blobe enthalt einen das Verfähren des Minideriumd 
in der orientaliiden Mrage vertbeidigenden Wrtifel, der jmar 
als vom einem „Eorreipondenten” kommend beyeichner wird, 
ber aber, wie Salignani’s Meſſenger bemerft, nad ber aufge: 
seidneten Stelle, melde er im jenem minifteriellen Blatt rim 
nimmt, offenbar von demielben wenigftend micht gemißbili 
wird. „Menſchlichkeit und Yolitit erheilden von England die 
Unterftägung der gegen Ibrahimé Defpotismus aufgeftanbentn 
foriiben Stämme, und die Wieberorreinigumg bderielben mit 
der Piorie. Wie dieſe Unterſahung zu leiten fen? Cinmal 
dadurch, daß England den Maroniten, Drufen und ambern 
Unyufriedenen verfiert, es fühle die Gerechtigkeit ibrer Saht, 
und jmweitend, wenn es nöthig ware, durch Gendung ein 
Heinen Hüliscorps engliider Marinefolbaten, die mir bir 
Truppen Diebemed Ali's fhnell fertig werben würden, üht, 
wendet man ein, wie immt das mit Frankreichs Planen Ne 
ſichtlich Epriend und Weguptens? Wir antworten darauf, Ni 
Englands Eriftenz nicht von Franfreihs Erlaubniß, feine hand: 
lungsweile nicht vom Franfreichs Befehlen abhängig ift. Kat ſich 
England aus Mürfiht auf Franfreihs Freundichaft der Sia— 
mifhung in die Mngelegenheiten von Wlgier, von Buena 
pres u. W. enthalten, fo ann Frantreih aus Mürfiht auf 
Englands Freundſchaft im den Wngelegenheiten von Gprien 
ein Gleiches thun. Zeigte fib Ibrahim geneigt, fo könnte Pri 
tamnien ſich bei den unpufriedenen Stämmen dafür. verbärgen, 
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daß alle ihre billigen Forderungen bewilligt werden folen, und 
zur Ausführung biefer Bürgfhaft Munte eine Verabredung mit 
dem Divan getroffen werden, Daß die Paſchas oder Vicekönige 
von Syrien in allen Dingen mit den brittifchen Mepräfentans 
ten im Einflang banbelm follen. Dadurch würde ſowehl das 
Eigenthum ber Einwohner vor ungtrechten Angriffen, als bie 
Vermaltung der Juftiz vor ben ungerehten Cinflüffen der Be: 
ſtechlichkeit und des wreligiöfen Voruttheils fiber geftellt werben. 
Sorien würde dann einen Theil feiner frübern glüdlichen Page 
nieder gewinnen, und ein erhöhtes Brbürfnis fühlen nah der 
@infubr brittifher Manufacturen. Und biefe Hanbdelds 
blürbe mürbe ſich dann von Sprien and — das, ihennab Here dots 
Angabe der Schlüfel des öflihen Handels it — anf alle ins 
der zmeifchen dem Mittelmeer und dem Euphrat erſtrecen, be: 
fonderd mern die Cinmohner, inter Anführung brittiicher Of⸗ 
fleiere, Mittel fänden, den Cinfälen jener Mäuberhorben am 
Cuptrat amd Tigris Eindalt iu thun. Dann würde auch 
wahriheintth eine groẽe Anzahl der in Europa zerſtreuten Ju⸗ 
ben nach Judaa zurücktehren und dieſes Land, mie vor Zeiten, 
zu einen Site des Handels machen. Gegen verdienen, ſagt 
die Ueberlieferung, ſellen bie, die ſich der Juden annehmen: 
moblan, die Feit iſt gekommen, wo Aritannien diefen Gegen 
verbienen kaun. Durch eine letzte peremptoriihe Andgleibung 
ber Frage zwiſchen Mehemed Mi und der Diorte würde jeder 
Vorwand ruffiiher Einmiſchung entfernt werden: und bie 
Tartei, mac einer fo weſentliqen Freundſchaftsprobe, mürde 
fortan vom Britannien, niat von Mufland feine Unterftügung 
erwarten. Zur Ausführung diefes Planes, um Eprien zu einem 
Mittelpuutt des Handels zu machen, follte ein Gefandter an 
ben perfiihen Sof gefandt, und ein Handeldtractat mit jener 
Macht adgeihlofen werben: ſahe der Shah, 
Englands Priftand gegen feine rebelliſchen Untertanen rechnen 
föunte, fo würbe er Cinfiht genug haben, mm den Beiftend 
ber ruffiihen Ageuten aufzugeben. Durch einen folhen Wer: 
aleih mit Perfien. und einen Handeldmittehnunft in Sorien 
Fönnte unfer Handel fib von dem Mittelmeer bis nach China 
sudbreiten und die alten DVerfehrelinien nach Judien, die vor 
der Umſchlffung des aftikaniſchen Caps im Gange maren, wie: 
ber aufnehmen. Als Agenten biefes Werfebrs würden Me Urs 
ınenier dienen, bie ad ben Unternehmungsgeiſt ohme die Hab- 
gier ber Juden befiten, und überdieh vortreffliche Spranfenner 
find und wahre Ihrale von Buchhaltern. Wir wärden dann 
drei Straßen nad Indien babem: eine ber dad rothe Meer, 
berübrend umb bereichernd Aden auf der einen, Maſſowah, ben 
Stufe Abriſiniens, von der andern Geite; eine zmeite 
über Soriew umd den’ Euphrat; eine dritte durch Syrien, Pers 
fien and Beludſchiſtan; und eine vierte, wenn erforderlich, 
durch bie freie Tartarel und Mongolei oder Liber nad Ebine. 
Entlang diefer Handelsftraßen würden zahllefe Märkte entiprins 
gen und in der Wiege der Menichheit, in dem erften Gefilden 
der Betriebſamteit und Bildung, ihren Sitz baden. Wir wir: 
ben eine Selegenheit baden, Rußlands Fortichritte zu verfolgen, 
ohne den zweifelhaften Wutoritäten von St. Peterdburg ober 
den Wlarmiften in Bombap zu vertrauen. Man wirb no 
fragen, melde Mannfacte dieſe Nationen von und verlam: 
gen ? Unfere Mollen= und Baummollenitoffe, die, mit Uusnahme 
der Seide, beſtimmt ſcheinen, Die Tracht der ganzen dftlihen 
Welt zu werden. Die Nüplichleit und Schönbeit der erftern, 
und das glatte Gewebe und (bei Färbung) bunte lebhafte Min: 
ſchen der Iehteren maden fie, wohin fie aud fommen, zu el+ 
nen allgemein gefuchten Gegenſtand.“ 
* London, 3 Zul, Nicht nur ans Lord Palmerftond neu: 
licher triumphirenben Erflärung in Bezug auf den Aufſtand in 


daß er det auf 


Eprien, ſendern auch aud andern Juverläfiigen Quellen weiß 
It, baf unfre Meg'erung den tiefften Untheil am biefer Begeben⸗ 
beit nimmt, und davon e'ne günftige Föfung der verwidelten 
srientaliften Frage in ihrem Snneermwartet. Nah dem Mer: 
druß, womit bie Times die Sache anfieht, und welter ſe ſe 
weit ſabrt, daß fie anf die unpatrietifhfte Weite, o'ne Statten 
eines Bemeifes, in dad Gefchrei der franzöfifhen Blätter en 
ffimmt, der Aufſtand fen dad Mert engliiber Agenten, läit 
fi verinntben, dat Die Tories ein Gleiches befürbtem. Ich 
fage, ohne Sgatten eines Bewelſes, weil der Umjtend, daß eine 
Degebenbeit ung gelegen kommt, und mir und derfelben freuen, 
neh lange nicht beweist, dag wir fie veranlaßt baden. Dem 
fen aber wie ihm wolle, fa viel ift suverläffig, daß Palmerfton 
Befehle geihict hat, dad Ereigniß aufe befte zu bemußen, und 
alles Mögliche zu hun, daß es Mehemed Mi micht gelinge, 
den Aufſtand ihnen zu dämpfen. Auf jeden Kal bat Palmer: 
hen durch feine zögernde Velltit fo viel gewonnen, daß die 
Aergpptier Arabien räumen mußten, an deffen Eroberung der 
Vaſcha fo viel Geld und Blur geſetzt hatte, und in deſſen Befig 
tr auf unire Verbaltniffe in Perfien, und ſelbſt in Mittelafien 
in mancher Msichung fo nactheilig bitte wirken Fünnen. 

A London, 26 Jul. Der Aufruhr in Serien ift ein wic- 
tiaes Ereignif, wenn cd guf genäht wird. Die orientaliichen 
Ungelegenbeiten find ziemlich einfader Natur. Betrachtet man 
fie Hogals einen Streit gwiihen dem Sultan und feinem mach 
tigen, Bafallen, fo kann in Smelfel fepn, auf welde Selte unire 
Spmpatbien falen. Deſpotiemus fft beim ultan wie hei 
Mehemed, nur dab der Deſpetlemus in dem Gebiete des cr« 
fern durch die Paſchas ausgeudt wird und desarganifirt,, mühe 


‚rend in Megepten der Deſpotrlemus Wöpferlſch und organie 


firemb, Auedruc umd' Webung ber Megierungatraft it. Gang 
anderd ſtellt fib aber die Sache berans, wenn wir den Paſcha 
im Kriege ſeben mit der hriſthichen Beudlferung Evriend, 
Der muß eine mit beneidensmertbe Dofid von undriftlicer 
Vorurtheildlofigkeit befiten, welcher mit den Ungläubigen zu 
femparhifiren im Stand it. Möge der Himmel den Ehriften 
und dem Kreuze den Sieg verleiten, und möge nad einem 
Jahrtauſend langen Kampfe dech endlich die Ehmah von der 
Shriftenbiit binmeggenemmen werden, baf ber Ungläubige im 
dem Geburtsland unſter Retters berricht! Das if die einfäl 
tige Anfiht eines einfältigen Chriſten. Indeſſen wit ich zeigen, 
dag dieſe eimfältige Anſicht ſich uolfommen mit ber hochgebrie⸗ 
ſenen verurtheilsloſen Staatsweieheit verträgt. Erftens liegt 
ein ſolches Reſultat in dem Drange ber Umftände. Entweder 
fiegt der Paſcha, und dann muß er die hriftlihe Wevölferung 
noch in tiefere Amechtichaft ſtürzen, ober androtten, und das 
verbüte der Himmel! Dder die Epriften fiegen, und find fie 
dem machtigerern Paſcha gemadfen, wie läßt ſich ermarten, daß 
fie ſich dem ſowacern Sultan unterwerfen werben? Ober woll⸗ 
ten gar hriftlibe Mächte dem Sultan Sprien mit Gewalt wie: 
der zurüditellen? Dann vergift man, dab der Eultan Eprien 
verlor, meil beifen Bewohner dedlichſt unzufrieden mit ibm 
waren. Die Ebriften in Syrien find um nichts beffer daran, 
wenn fie dem Eultan wieder zufallen. Sind fie wieder bei 
ibm, fo werben fie die Herrichaft des Paſcha's yurädmwänihen, 
und find fie bei dem, ſehnen fie fih nad -jemem. Die Unabbäns 
gigfeit Spriend märe vielleicht fogar im Jutereſſe der Türkel 
mwünfbendwertb, Ein Haupterund der Schwäche ber Türkei 
liegt ‘im ihrer Entzweiung, und ber Bafall ift der mäctigere 
von beiden. So lange die beiden Mahbarn find, werben fie 
fib immer in ben Haaren liegen, big einer oder aße beide ganz⸗ 
li aufgerieben find, Der erfte Zanfapfel it nun Epriem, 
weil Dieb Aegypten am gelegenften liegt. Waͤre Sprien ein mt» 
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abhängiges Laud unter dem Schutze ber fünf Grefmähte, fo 
märe der Paſcha von dieſer Seite eingebemmt, und es bliche 
ihm nichts übrig, ald ſich anf die entgegengelehte Seite zu men: 
den, wo er den Engländern in ben Meg tritt, und das wird 
er beiden laffen. Der ſchlimme Zwieſpalt in dem odmaniihen 
Dreiche deruht bloß darauf, daf der Sultan bereits auf eine 
rbaltungspolitit angemiefen ift, und dem Vaſcha eine Erobes 
rumgspelitit dur die gegenwärtige Lage Nothwendigleit wird ⸗ 
fände diefer fich ſcharf zwiſchen ein unabhängiges Sorien und Eug⸗ 
land geftelt, dann müßte er gleichfalls auf eine Erhaltungspos 
fitit denten, und in diefem Falle hätten der Sultan und der Pas 
ſcha wieder gleihe Intereifen ; um ihrer Selbiterbaltung willen 
müßten fie fi verfländigen, und fo wäre bad beite Mittel ur 
Vereiniaumg ber beiden, wenn man fie durd ein unabhaͤngiges 
Serien weiter aus einander rüdte. Co, glaube ic, darf man 
Die Sabe bdarftellen, wenn man allein auf bad odmanifche 
Meih Müdfiht nimmt. Es Meibt num übrig, aud bie Stel⸗ 
lung zu den europäifhen Mächten zu erwägen, und nament: 
lib zu England und Mufland. England kaun es natürlich 
nicht gelegen fepn, wenn Megupten ein mäctiged Reich würde, 
und ibm auf zwei Seiten den Weg ind Mittelmeer verfperrte, 
mobei nicht übergangen werben barf, daß der Palda feinem 
Lande Handel und Manufactnrthätigkeit zu geben ftrebt. Der 
Vaſcha ferner repräfentirt, wie es bie Franzoſen ausgebrüdt 
baden, die arabiſche Nationalität, und bie Uraber find der ges 
fäbrlihfte umd kriegeriſchſte Volksſtamm Aſiens, dad wiſſen bie 
Engländer ganz gut, und fie dürfen feine große arabifhe Mon: 
archle am Mittelmeer auftommen laſſen. Wenn ber vaſcha 
von Megupten, worunter ich ibm und feine Nachſolger verſtehe, 
auf feiner jeßigen Volitik beharrt, fo werben am Ende die Enge 
länder durch Staatsintereſſe geamungen, ob fie mollen oder 
wicht, ich Mefopotamiend oder eines Thelles von Aegppten oder 
aller beiden zu bemäctigen. Die orientalifhe Frage ift für 
England hauptfächlich eime dgpptifhe, und darum wäre es gar 


aut, wenn der Paſcha geſchwächt würde, und auf einen beicheir 


denern Wirkungsfreis augewieſen, der ihn nicht mebr zum Mis 
valen Englands machte, Mit der Unabhängigkeit Epriens, fo 
weit fi sufünftige Ereigniſſe berehnen laſſen, märe aber für 
lange Beit dem Paſcha ein Riegel vorgeiheben, und in biefem 
Bezuge wäre eine ſolche Umabbängigfeit auch ganz im Jntereife 
Rrantreihs, dem es lieber ſeyn muß, ein Sprien und Negpp: 
ten im Mittelmeer zu haben, ftatt des oflindiihen Englands. 
Der Eultan könnte nicht weiter geſchwaͤcht dadurch werben, 
denn Eprien gehört ihm ja nicht mehr, und ließe fi der Streit 
zwiſchen Sonftantinopel und Mlerandria beilegen, gäbe es feine 
innern Streitigkeiten mebr in der Türkei, fo würde Rußland 
der Aulaß genommen, fi im deren innere Angelegenheiten 
zu miſchen — denn daß Mufland nicht geradezu Landestheile 


von der Türkei abreißt, dabei iſt Oeſterreich wenigſtens eben fo 
intereſſtrt ale England. Es wäre auch gar keine Schande, wenn 
man iomohl dem Sultan als dem Paſcha ibre Aniprüdbe mit 
Geld abtaufte — bie ganze EChriftenheit würde mit Freuden 
beifteuern. Die Abſcha — war eine pbilanthro:s 
pifte Frage, eine Frage der Serehrigkeit und Meniclichteit, und 
es hat ih bereits berausgentelt, daß England nichts dabei verlor. 
Die Befreiung des Grabes unfers Erlöfers iſt aber cine viel 
ältere Frage, ald bie Megeremancipation, und man verindhe nur 
endiih einmal dieſes MWelträtbiel ” ldien, und man wird bald 
finden, ob ed noch driftlibe Begeifterung in Eurepa gibt, und 
ob man im politiſchet Hinſicht etwas dadurd verliert. 


Franfreich. 
Baris, 31 Zul. 
Cine telegraphifhe Depeſche meldet bie Ankunft der Fre: 


satte Bede-Ponle in Cadiz und ihre am 21 Jul, erfolgte Wei: 
terfabrt von dort nach St. Helena, 


Abmiral Duperre, welchem das Dbercommando. über bie 
frangöfiide Flotte in der Levante beftimmt ſeyn fell, iR in 
Paris angeloimmen. Cr begab fih gleich mac feiner Ankunft 
zum Marineminiiter. 

(Sourrier frangatd.) Die Reglerung bat heute Nach- 
riet erhalten, daß bie unter dem Commando bed Adbmirals 
Madan nah dem La Plata beffimmte Escadre von Cherbourg 
abgefegelt iſt. i 

in Journal verfihert, der kolofale Trauerwagen, welder 
die fünfzig Särge der Juliuslämpfer nah ihrer neuen Mube: 
ftätte gebracht, fep von einem Engländer gelauft worden, der 
ihn in London für Geld ſehen laſſen wolle und ein gutes Ge— 
ſchaͤſt Damit zu machen hoffe. 

Das ftarte Fallen der Papiere bat in Paris großen Eindruf 
gemacht. Der Eourrier frangaid warnt bad dublicam, 
ſich nicht durch allzu beunrubigende Gerüdte irre maden yu 
laſſen. Die Lage fep ernit, bie Gefahr aber nicht fe nah. 
Das in London und Paris ausgeftreute Gerücht, daß Hr. Buir 
zet feine Paſſe verlangt babe, fen völlig aus der Luft gegriffen. 
Das engliſche Gabinet habe im Gegentheil viel freunblide 
Worte gegeben und bemühe fi, bie franzöſiſche Megierung ja 
überreden, daß fie den beften Alllirten an ihm babe. 

Aus dem bereitd erwähnten Mrtifel des Journal bes 
Debats über bie orientalifche Kriſe bebem wir noch folgende 
Stellen aus, „Frankreich hätte bei einem Kriege micht am mei 
fen zu wagen. Wir haben feine eroberten Provinzen, die dad 
Jod nur ungern tragen, in Schorſam zu halten. Wir haben 
fein Irland an unierer Seite ; wir ſprechen alle biefelbe Sprache, 
erfennen alle diefelben Geſehe an. MWahnfinnig wären jene 
Regierungen, die zuerſt einen Frieden drechen mürben, melden 
hart zu finden wir allein bad Recht hätten, denn und alein 
bat diefer Friede beraubt!*) Mein, wir können mict glauben, 
dab, um Mufland Gelegenheit zu geben, feine Längit gebraten 
ehrgeizigen Plane zu realifiren, bie enropäifsen Maͤchte ſich 
blindlings in die Wechfelfälle eines folgen Krieges fkirgen 
werben. Wir mollen nicht von dem Gefühlen der Serechtigleit 
und Menſchlichteit ſprechen, melde gleichwohl bie Politif be 
tiges Tages nicht mißachten barf, wir maden nur auf den 
Ruin des Handels, auf alle Verbeerungen und Barbareien des 
Krieges aufmerfiam, melde den Wunderwerken der Giviliie 
tion und des friedend folgen würden. Wir fragen, weldes Ju 
tereſſe haben Defterreih und Preußen, die Mane Muflandt ju 
unterftügen? Bei einer Teilung des ottomaniſchen Reichs ik 
Mußlands Antheil im voraus bezeichnet: ber Befig von Km 
fkontinopel. Welden Erſath bafür Heft man in Wien und 
Berlin ? Der Vorwand bes Tractatés iſt bie Erhaltung bes ei: 
tomanifhen Reichs; mer aber ficht mit, daß fein Zwec bie 
Bertörung dieſes Reiches ih? Man ſchüht die Nothwendigkeit 
vor, ben Ehrgeis des Paſcha's von Megppten zu zügeln, und 
einen Vaſallen zu feiner Pflicht zurddzuführen ; wer aber fe 
wicht, dag man mit dem Wafallen die letzte Stühe bes Herr, 
mit Megopten den noch ganyen und lebendigen Theil jener Tür 
fei zu Grund richten will, mach deren Beſih man lüftern it? 
Die Integrität bes ottomaniihen Meichs vertheidigen wir Frau: 
zofen am ebrlirften, indem wir und dem Ruin Aegvptens mi 
derſetzen. Wenn die Pforte Eprien Mebemed Ali niat über 
lafen will, tritt fie Konftantinepel und den Bosporus den 
Rufen ab. Den Meg nah dieſer Hauptſtadt des osmani: 
(hen Meihs möchte Rußland um jeden Vreis ſich öffnen. 
IM das ruffiihe Reich für Defterreih und Preußen nicht jeht 


*) Das beißt: er Hat einen fehr deſcheſdenen Theit vom Zrantreiss 
fragerm Raube wieder jürüdgenommen 


fon eine hinlänglich läftige Nachbarſchaft? Wiel biefe beiden 
fo Hungen, fo Mar fehenden Mächte follten die unglaublige Mit: 
fion Abernehmen, Fraukreich zu beichäftigen, und ihre Kräfte 
egen badfelbe auſzuzehren, während Mußland ih den De 
& von Kouflantinopel und die Herrſchaft des ſchwarzen 
Meeres fihern würde? ... . Mit Schmerz ſehen wir, baf das 
englifhe Meinifterium, fo meit es von ihm abbing, dad Band 
zerriſſen bat, welches bie beiben großen comftitutionellen Mens 
ardien Europa'd zufammenfettet. Dur feinen Wahnfiun bat 
Lord Palmerfton die Streitkräfte Cuglands bem ruſſiſchen Chr: 
geiz verdingt. Im Augenblik, als man mit lägneriihen Freund · 
f&aftsverfiherungen freigebig gegen uns war, ſchloß man einen 
Vertrag ohne und, gegen und, und zwar mit einer Frechheit 
(insolence), welche Franfreih nicht dulden wird; feine Ehre 
verbietet’d ihm. Und doch iſt jemes brittifche Minifterium, wel⸗ 
ches ben enropäiihen Frieden fo leichtfinnig aufd Spiel ſeht, felbft 
feinem Untergang nahe, unb bat kaum eime Mehrheit vom 
sehn Stimmen, bie ibm das Geld bemilligen Könnte, das zur 
Beioldung einer neuen Eoalition gegen Frankreich bienen ſoll. 
Bir glauben übrigens nicht, daß ed Lord Palmerſton gelingen 
wird, ben Krieg anyufahen. Es wird ihm nicht gelingen, je: 
nen alten Nationalhaß wieder zu erwecken, welden fünfunds 
swanzig Jahre bed Friedens in den Herzen aller aufgeflärten 
Engländer erfiitt haben. Das jehige England iſt nicht mehr 
das England des Pitt, fo wenig als das Heutige Frankreich 
dad Frankreich des Mobespierre und bes Convents if. Das 
engliſche Minlſterlum bat durch Unterzeichnung bed Tractats 
eine Verantwortlichkeit ſich auſgeladen, unter welcher es hoffent ⸗ 
lich erllegen wird," 
— Paris, 31 Jul. Ib lann heute mit vergrößerter Bus 
verſicht erflären, was ih bereits am 28 andgefprocden habe: 
mir glauben bier nicht am den Krieg, und mehr ald ein mäch⸗ 
tiger rund unterftügt unfern Zweifel. Der Londoner Vertrag 
an fi ftebt vor Allem dieſer friedlichen Weberzengung nicht 
entgegen: ein nicht ratifieirter Vertrag ift fo viel wie gar feis 
ner; willen wir doch allzu gut, daß bie über und über ratis 
fieirten in neuern Zeiten oft nicht mehr find. Und mie follte 
biefe aufregende Uebereinkunft bie Beſtatigung der countrahl⸗ 
renden Mächte erlangen? ngland ift weit entfernt, einen 
Bruch mit Frankreich zu mwünfden ; taufendfältige Bande ber 
ftärfften, weil materieller Art, Inüpfen feine Intereffen am bie 
von Franfreid, und man darf zuverfihtli annehmen, baf bie 
öfentlihe Stimmung in Ongland, die ſeht brutaler Natur wers 
den kann, dem Lord Palmerfton zu Liebe, den das Journal 
bed Debats sehr pittorest einen alten diplomatiihen Dandy 
nennt, ihre Handels: und Geldberehmungen nicht aufgeben 
mird. Alles, was wir bis jetzt ald naͤchſtes Mefultat diefer 
fanguinifhen Gallophoble des edlen Lords vorausſehen, ift der 
Sturz des Whigminiſteriums. Won Preußen erwartet man, 
daß das neue Eabinet ber vorfichtigen, prüfenden Pelitit des 
verftorbenen Königs getren, den Frieden Curopa's nicht um eis 
nes Intereſſes willen brechen werde, das offenbar nicht das 
feinige if. Man hofft übrigend, dag aus dieſem drohenden 
Confliet infefern Vortheil für die europäifhe Politit entipringt, 
ale bie Stellung des Weſtens von Europa und überhaupt ber 
vier Sroßmachte gegen Rußland klarer bervortreten muß. 
Dürfte ih nech einen perſönlichen Grund anführen, der mich 
an der Störung des Friedens zweifeln Läft, fo würde ich bei— 
fügen: man hut zu riegerifh im Minifterium und feinen 
Blättern, als daß Ih an den Eruſt der Verſpective glauben 
felte. Sehr intereifant ift, im dieſem Wugenblie die Haltung 
der verfchiedenen Parteien dem Minifterium gegenüber zu ber 
obahten. Der National erflirt dem Minifterium und Louis 
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Yhilipp gerabein, daß fie keinen Krieg gegen Europa unters 
nehmen können, weil fie nit im Beſitz des Seheimuiſſes fepen, 
und aller Hebel ermangeln, mit denen man bie Nation zum 
Kampfe begeiftern und ihr den Sieg über bie Wölker fihern 
könne; er if confequent in feinem Spſtem. Die Prefie 
bat in biefer Frage nichts Beſſeres zu thun, ald ihre gemeine 
Polemik gegen das Minifterium duch einen Unitrih von Sym⸗ 
patbie für Mußland zu fräftigen, die einen neuen Beweis von 
ber ebeln Haltung biefed Blattes gäbe, wenn im biefer Bezie⸗ 
bung noch irgend etwas zu bemeilen bliebe. Daß bie legitimis 
ftifchen Blätter ſich biefes Anftopes für ben erften März hoͤchlich er⸗ 
freuen, ift fehr matürlih: fie waren von Giegesbulletin zu Sie 
gesbulletin der Urmee Sr, Maj. Karls V allmählich mad Per- 
piguan gefommen, wad hatten fie num noch zu fagen, ba das 
allgemeine Stimmrecht und bie rabicale Wahlreform der Bayette 
noch immer micht recht anihlagen wollen? Sie beuten und tas 
bein das Betragen bes Minifteriumd in ihrer bergebracdten 
aufrichtigen Weife, Nah ihnen hätte man Syrien an Eng: 
land, bie Türkei an Rußland überlafen, dagegen für Frank⸗ 
reih ben Dibein nehmen follen, damit märe aller Streit abges 
than geweien. Bemerlen Sie gefälligft, es iſt bie Gazette de 
France, die ſpricht! 

— Paris, 31 Jul. Hr. Thiers fährt fort, kriegeriſche Ge⸗ 
finnungen zu äußern, und feine nabe Umgebung bildet das 
Echo, indem fie in allen Gefellihaften von ber Nothwendigteit 
ſpricht, die Propaganda in Bewegung zu ſehen. Hr. Thiers 
bat an Hrn. Matbien de la Meborte einen Courier mit dem 
Befehl erpedirt, ſchleunigſt eine Offenſiv⸗ und Defenfivalianz; 
mit Spanlen abzuſchlleßen: er fürdtet namlich, ba jetzt ziem⸗ 
lich genaue Beweife vorliegen, baß Lord Palmerfion bie Haupt⸗ 
triebfeder der legten Bewegungen in Barcelona war, berfelbe 
möchte bei dem in dieſem Sinne gemählten jehigen ſpaniſchen 
Sabinet ihm zuvorfommen. Db bdermalen jene Alllanz zu 
Stande zu bringem üft, will ich nicht unterfuden; aber bie 
Frage, ob fie Frankreich nüßen Könme, glaube ich bei ber gegen« 
wärtigen Lage Spaniens verneinend beantworten zu müffen. — 
Man verfihert mid, eime hohe Perfon theile in Hinſicht ber 
jeßigen Vermitlung der orientalifichen Frage keineswegs bie Ans 
fihten des Eonfeilpräfidenten; fie fe überzeugt, daß Frankreich 
ih außer Stande befinde, der Eoalition der vier Mächte zu 
wideritehen, wenn es biefen Ernſt fep, die Londoner Ueberein⸗ 
tunft bis zu dem letzten Conſequenzen durchzuführen. Man 
erzählt mir von eimer Unterredung jemer bohen Yerfon mit 
einem hodgeftellten Husländer, worin erftere heftige Beſchwerde 
über Lord Palmerfton führte, ber, nachdem er fo eben bie fpa= 
nifchen Revolutionars begünftigt, nunmehr unter dem Bor: 
wand der Aufrethaltung der Legitimitat des Sultans Fraut⸗ 
reich offenbar beleidigt habe, und dadurch moͤglichet Weiſe ganz 
Europa in Unruhe verfeße; man kenne ja ben irritablen Cha: 
rafter der Framgofen, umd wie ſchwer es fen, fie in Rube zu 
halten: er (der Spredende) vermöge unter ſolchen Ver haͤltniſ⸗ 
fen nicht die Ruhe zu handhaben, und könne für nichts hafs 
ten; biefe Lage der Dinge fep für ihm um fo unangenehmer 
wegen der zufällig damit zufammentreffenden Erifteny eines 
tticgeriſchen Minifteriums, meldes bei dem Anklang, ben es 
in der Nation gefunden, eben jeht micht befeitigt werben könne. 
Der König ſcheint gegen die Zuſammenberufung der Kammern, 
befonders weil die voransinfebenden Meden einen noch weiten 
Bruch mit den übrigen Mächten veranlafen würden. — Die 
vom Gabinet prejectirte Aufftelung einer Dbfervationdarmee 
an der Granze wird vielfeitig mißbilligt, weil fie die Nad barſtaaten 
einer gieichen Maaßregel veranlaſſen könnte, und das Segeu— 
überftchen der Truppen ſchon an ſich etwas Bedentkliches hätte, 
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Uebrigen® berechnet man and, daß die franzöfife Arlegs macht 
dintswegs im Stande mire, felbit unter Belfügung der neuen 
Audbebung, den Heeren ber drei Eontinentalmänte die Spitze 
zu bieten, Der jegige effective Stand der franzöfiiben Armee 
it 310,000 Mann, worunter 15,000 Gendarmen; ungefähr 70,000 
stehen in Alaier, 60,000 in und nm Parid; ber Meft bilder 
Die Sarnifonen im Innern. Die Marine iſt noch weniger 
reih: zwar beläuft ſich die nanıe Zahl der Kriegsſchiffe auf une 
aeläbr 190, woron aber bie meiften Mein iind; außer den Bir 
wienfdiffen und Fregatten, die fih im Meere befinden, Rönnte 
man deren hechſtens noch zehn bis zwölf in Etand feßen, won 
aber immer einige Monate Zeit erfordert würden ; und welchtt 
Shefabr wären, im Tal eined-Brefriegd, Die gegen Buenes— 
Urred virwendeten Saciffe, To wie das Meine Geſchwader des 
Prinzen von Joinville ansgeiegr! — Line Febr nacrheilige Folge 
der Page der Dinge bat ſich bereits gegeiat; bad bedeutende 
Sinten der irantöhfchen Menten an der biefigen Börie. 


Atalien. 

** Meapel, 25 Jul. Die Differenzen zwifhen Neapel und 
Enaland find endlih ausgeglichen. Vorgeſtern fand ein Diner 
ſtatt, welches das bier wor Anker liegende Dffieiercorps der eng⸗ 
liihen Marine an Borb des Abmiraliciffs den Dffieieren der 
meapolitamiichen Flotille zab. Das gefammte bier anmelende 
d plematiſche Terfonal, mie auch bie Familien ber Marineoffi: 
eiere wurden eingeladen, ileber die endliche Ausgleichuug 
berriht im Yublicum ned eimiged Dunfel. Sicher it es aber, 
daß der König, als ibm der Minifter der auswärtigen Ange— 
legenbeiten bie vom franzölfhen Gabinetsconrier in voriger 
Weche überbracten WBorihläge Frankreichs in Palermo übers 
reichte, febr zufrieden andiah. 


Deutfchland, 

* Aus Franfen, 31 Zul Dem Bernehmen nach find 
von- Brite des Vorftandes ber fränfiihen @iienbahngelelifbaft 
Unterbandlungen mit einem grofien Franfinrter Hanblungdr 
band angefnäpft worden, dabin zielend, daß lehtere® ſich ver: 
pflichten weile, birfenigen Actien der Nürnberg: Bamberger:Babnn 
su übernebmen, von welchen bie eingeforderten 4Proc. bis zum 
4 Aug. mit follten eingezablt worden ſeyn. Bei dem ſchwan— 
konden Stande der fraͤnkiſchen, wie überhaupt der beiden deut⸗ 
ſchen Gentralbahnen zwiſchen Halle und Kaſſel und zwiſchen 
Main und Werra dürfte es gwcckmaßig ſeyn, anf einen Vor— 
ſchlag zurũczukommen, den ein eifriger Verfechter der Führung 
der thiringikben Eiſenbahn über Naumburg, Weimar, Erfurt, 
Gotha, Eifenach kürzlich im Allgemeinen Unzeiger niebergeleat 
bat. Es erfheint nämlich in jedem Betracht vortbeilbaft und 
jwedmäßig, daß beide Gentralbabnen einer und derfelben Wer 
tiengefeßfhaft verlieben werben, welcher die beuiglichen Stan. 
ten? Preußen, Rayern, Sahlen, Kurbeien, Weimar, Cobura, 
Meiningen ein Minimum — etwa 3 oder 3", Prer. — garan: 
€iren würden; denn dadurch würden beide Babnen nicht nur 
euf bad vortheilbafteite fih ergängen, ſondern ſich auch ihre 
umgleibe Mentabilität dergeftalt ausgleihen, Daß die von den 
Staaten ju übernehmende Garantie fib ald eine bloß nemis 
melle beraugitelte, eder im umglüdlichften Kal der von ihnen 
elta anfanas zum leitende Zuſchuß ibnen durch bie Vermehrung 
ibrer Einfünfte am indirecten Abgaben mebr als erfeßt werden 
würde; mogegen fie fi für den Fau eines 5Prec. überkeigen: 
den Deinertrage einen verbältnißmaßigen Antbeil an bemielben 
für einen angulegenden Umortifementsionde vorbehalten fönn- 
ten, wedurch allmählich das ganze Unlagrcapital getilgt mürbe, 
umd dad Eigenthum der Bahnen nah Werlauf einer Meihe 
von Jahren den garantirenden Staaten anheim file. Ger 


wiß mwütbe dad vaterländifhe Unternehmen auch dadurch fehr 
gefördert werben, wenn fib feiert im allen aröfern Gtäbten 
längs ber projeetirten Babnlinien befondere Eifenbabngeiell- 
ſchaſten bildeten, um wirkſam Dabei einıugreifen und fich vers 
mittelt zufammentretender Deputationen über bie gamıe, fie 
alle gleichermaßen intereflirende Angelegenbrit zu beratben; 
menn dieſe Städte endlih and einen Theil jener den Gapiter 
liſten zu leiftenden Garantie übernahmen, im Betracht, daß bie 
beymedte Transporterleichterung auf ihren Aufſchwunz den 
günfigften Einfluß dufern muß. Mit Einem Wort, bie deut: 
ſchen Städte folten ſch rübren, ibre Kräfte anmenben, und der 
Welt bemeifen, daß durch ibre Selbſithätigkeit, der wir am 
Mbein, an einzelnen Punkten des Meergeitabes im Süden mb 
Morben und an andern Orten auch im neuefter Seit ihen gar 
Schönes verbanten, ſchnellere Rertichritte zu mraden und größere 
Mefultate zu erreichen find als dur das ftarre franzöftide Gm: 
tralifatiensweien, dad eine Stadt anf Koften der andern zum 
Haupte aller erhebt — dieß um fo mebr unter fünftiger Mit: 
wirkung unferer Megierumgen, die ja and jeßt in Bezug anf 
Eiſendadnen durch bad Zufammentreten der Megierungen von 
Bayern und Thüringen in die erfreulichſte Ausſſcht geftelt 
wird. Gewiß, burd friſchen Murb und Selhfrbirigfrit der 
Städte unter Fräftigem Belftand der Staatsregirrungen wird 
Deutihland im Laufe von zehn Jabren rin veollftändiged Mar 
tionaleiienbahnioftem beritellen, ſich Dampfbostlinien nad 
fremden Welttheilen verihafen, Schiffabrtsr, Handeld; und 
Solonifatiens- Soempagnien gründen, und fib zum Menge 
einer Mamufacturs umd Handelsmacht erſten Ranges erdeben. 
Und dieß wird geſcheben, ungeachtet einige norddentſoe Stee⸗ 
tem ſich anuoch von dem großen deutſchen Zoßverrin andge 
ſchleſſen baden, miemebl hierdutch aderdings der Aufſawung 
der deutſchen Mannfatturen und bed deutſchen Handels auf bie 
unnotürlichtte und mahtbeillgfe Weile nur zum Vortheil 
des Auslands, Englands und Frantreiht, aufgedalten 
und bebindert wird, Die Shmugaler und VPaſchhandler in 
Moedlenburg, Hannover und Braunſchweig find nur die Hand 
langer englifher Kabricanten, belländiicher Mauflente und fram: 
söfiicher Weinbändler, anf Koſten umferer ehrlichen beatisen 
Fabricanten und Producenten. Jenen Ländern ſeltt tringt 
biefer gamye Handel mahrlih nur wenig Nuzen umd Ehre, abıt 
der Ausſchluß vom deutſchen Zellderband und deſſen Mortbeis 
ten wird ihmen, je himger er wäbrt, deſte mahtbeiliger — fie 
taufhen mir Hemmung bed geſammten Vaterlands, bad fit 
von der Norbiee entfernt balten, einen zweideutigen materiels 
fen Gewinn gegen anderweitige, offenbar gemictigere Brrlufle 
ein. Iſt ed nit merfmwürbig, daß fib Hannover und Medien 
burg mit Abſicht in eine Stellung gegen den deutſchen Han 
delsverein bineinarbeiten, die ber ahnlich if, in welder ib 
Dfpreußen — freilich febr gegen feinen Willen — Mufland 
gegenüber befindet? Es kann nicht ausbleiten, daß ſich dir 
nachtheiligen Wirkungen dieſer auf GSewerbthatigkeit und Auſ 
ſchwung freimillig versichtenden Lage anf den Wodlſtand, bie 
Lebensfülle und Mat des Landes auch In Hannover mit dır 
Zeit an den Tag fielen werben, 

Stuttgart, 2 Aug. Nab geftern aus Genf eingegangent 
Nachrichten find Se. k. Maj. daſeldſt, nah Beendigung ihre 
Badecur zu Air, den 28 Jul. in erwünſchtem Wohlfenn dit 
getroffen und werden über Baden, wo Höchſtdieſelben neh tr 
nen Unfenthalt von einigen Tagen zu machen gedenfen, mah 
Stuttgart zurückehren. (Schw. M.) 

Hannover, 23 Jul. In der heutigen Sihung der zweiten 
Kammer referirte der Micrgeneralfonditus and einer aber: 
maligen verwahrenden Cingabe des Maigiftrats zu Odnahräd, 
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bie Verfaffungsangelogenheit betreffend... Es wurbe beantragt, 
auch nach wörtliber Deriefung umd Erörterung ‚der Eingabe 
beſchloſſen, ſolche dem Magiſtrat zurüdjugeben. (Hann. 9.) 


Preußen. 

© Berlin, 30 Jul, In der Anerduung der Herbſtina⸗ 
möupres, bie anf den 24 bid 29 Sept. hieſelbſt feitgefegt find, 
iſt infofern eine Veränderung eingetreten, baf die Parade, mit 
welcher früber der Anfang gemacht wurde, auf die Leht getre: 
tem iſt. Se. Maj. wollte dadurch nur dem ausgeſprochenen 
Brundfeg bethatigen, daß künftig bei allen Truppenverſamm⸗ 
lungen die Feldmanduores bie Haupt ſache, bie Parade dur: 
and bie Nebenſache ſeyn follte, Rünftigbin werden daber auch 
mohl manderlei Cinridtungen, wodurd die Leute ſeht geplagt 
waren, die aber mit dem Werth, den man auf Paraden Irgte, 
fireng sufammenbingen, abgeſchafft werden. — Die Belorgniß, 
durch eine in der That ungeitige und ans unlautern Motiven 
bervorgehende Mivalität, eine zweite Eiſenbahn nah Magder 
burg entftchen zu ſehn, welhe der Berlin: Anbaltiiben bie Vor: 
theile zu rauben beitimmt war, bie ihr dur den Verkehr mit 
Magdeburg, ftart des ihr genommenen mir Dresden, zugewie- 
fen waren, it ziemlich definitiv befeitigt, da dem Vernehmen 
nad Se. Mai. ſich ganz entſchieden gegen biefe Babnlinie et: 
Märt hat. Eine zweite Bahn nah Magdeburg ſey uundtbig, 
und eime Ungerechtigkeit gegen die ſchon beftebende; eine Bahn 
nach Hamburg aber muͤſſe direer über Wittenberg geführt wer: 
ben. Diefe Unfiht it auch gamy den natürlichen Verhältniſſen 
der Localitaten und des Merfehrd entfpredend. — Dagrgen 
wird wahrſcheinlich das alte treffliche Project einer direeten 
Bahn mac Dresden, durch die Bahn nad Miefa, wieder ing 
Leben treten. Falls namlich, wie es gauy den Unichein hat, 
die Bahn von Prag nad Dresden fertig würde, fo würde die 
kurze, fehlende Strecke von Jüterbog nad Niefa «9 Meilen, 
wodurch ein Umweg vom fait 24 mach Dreaden eripart wird) fo 
fehr im Imtereffe der Bertin⸗eiAnhaltiſchen Gefellfchaft liegen, 
obglelch ein Theil des Verkehrs dadurch von ihrer Bahn abge: 
leitet würde, daß fie unftreitig den Bau, wozu ibr ſchon bei 
ber Veränderung des Gonceifion das Unrecht gefihert it, um: 
ternehmen würde. 


Rußland und Polen. 

St. Peteröburg, 25 Jul. Se. Haif. Hob. der Groffürft: 
Thronfolger ift mwohlbebalten in Peterhof wieder eingetroffen. 
— Das bereits ermähnte fail. Manifeft, in Bezug auf die 
Reerntirung der Armee, bat folgenden Eingang: „Nachdem 
Wir, bei der ſteten Sorge für das Wohl Unferer geliebten Un: 
terthanen, ftatt der allgemeinen Mecrutirungen im Reiche par: 
tielle eingeführt Haben, fo int zuglelch von Uns zu größerer Er: 
leihterung für felbige die Reerutenausbebung als eine Maaf: 
regel der außerſten Nothmenbigkeit befhränft werden; in Felge 
deſſen aber nimmt bie Unvolzäpligfeit in Umferer Urmee jähr: 
lich zu, und fordert jeht eine verflärkte Rectutirung aus den 
Souvernements, an melden die Reihe it. Im Erwägung der 
fen, daß dadurd jene Gousernements unverbältnifmaßig belar 
ſtet werden würden, haben Mir für gut erfannt, dießmal als 
Ausnahme eine allgemeine Meerutirung fm Meice anzuord: 
hen, um auf dieſe Weife den gegenwärtigen Mangel im Heere 
su ergängen, und binfür wiederum bie eingeführten partiellen 
Reerutirungen ſortſehen iu können.” 

Die Petersburger Blätter drechen endlich ihr Schmeir 
ven Über die Vorfälle im Kaufafus. Der ruffifhe Inva: 
lide fagt in einem größern Bericht, den wir morgen nachtra⸗ 
sen werden, daß die Forts Weljaminomw und Mihael, ſe⸗ 
ws am 12 März, dieſes am 3 Upril von den Berguölfern er: 


Rürmet worden fenen, Im eritern Fort habe die 400 Mann ftarfe 
Sarnifon kimpiend den Tod gefunden; im zweiten Fort habe 
bie Belapung 450 Mann betragen; was von ihr beim. Ein- 
dringen bed Feindes noch übrig geweſen, babe fih durch An: 
yünden des Pulverfellers in die Luft zeſprengt, wobei alle eins 
gedrungenen Feinde mit ben Tob gefunden hätten. Zwei ans 
dere Forts, Namagin und Aba, fepen-Imar bereits won eir 
nem Theil der Gegner erſtürmt geweſen, die ruſſiſchen Be: 
faßungen aber hätten fie wieder binausgeworfen und ihnen 
grofe Verlufte beigebracht. 
Sprien und Aegupten. 

Ein Schreiben des Semapbore ans Mlegandrien vom 
6 Iul. erzäblt die in unfer Beyruter Correſpondenz bereits er: 
wahnte Collifion zwiiben bem franzöſiſchen Conſui in Beyrut 
und Mahmud Bey, dem Gonverneur biefer Stadt, im Folge 
beren ber Eomful feine Flagge abuahm. „Ws Hr. Godelet — 
fagt jewd Säreiden — biefen Vorfall erfuhr, bedauerte er, 
daß der Gonful in Beprut einen unter den gegenwärtigen Im: 
ſtanden fo ernten Schritt getban, ohne ihm zuvor in Keuntuiß 
geſetzt zu haben. Hr. Coche let begab fich fogleih zum Wicekänig, 
den er aufs böcdite auigebracht fand, Mebemed Ali behauptete, 
der Eonful in Beprwt babe feinen Grund gehabt, fo zu hans 
bein, bie Lage Mahmud Ber’s fen in diefem Augenblick fehr 
ſchwierig, diefe Collifion werde verderbliche Folgen haben , da 
fie die Inſurgenten nur ermuthigen und in Konftantinopel 
falfche Heffmungen veranlaffen fünne. Zreg diefed Mifvergnügend 
bes Vicetönigs aber ſetzte Hr. Cochelet durch, daß folgender Befehl 
an Mahmud Bey abgefertigt wurde: „Bei Empfang bieler 
Depeihe wirft du augemblidlib diejenigen aufſuchen laffen, 
melde einiger Vergeben gegen Frangeien fib ſculdig gemacht 
baben. Du wirft die Unterſuchuug regelmäfig führen und bie 
Leute im Gefängnif zurücdbebalten. Da mit dem Beiſtand Got: 
ted bie Anfrübrer bald unterworfen feun werden, To gebente 
ich mic gleid darauf mach Gprien zu begeben und über die 
Strafe der Schuldigen das Urtheil zu fpreden. Sobald bie 
franzöfihe Flagge auf dem Gonfulat vom Frankreich mieber 
anfgenflangt ſeyn wird, wirt du fie mit 21 Aamonenfchüffen 
begrüßen ıc.” "Um 4 Jul. Abends ging biefer Befehl mach 
Beprut ab. 

In einem andern Schreiben besfelben Blattes aus Alexau⸗ 
drien beift es: „Der Auftend der Maroniten bat, verſichert 
man, einen religiöfen Charakter angenommen, Sie marfdi: 
ren mit Rabnen, die eim Kreuz ziert; basfelbe Zeichen tragen 
fie auf der Brut und auf ibren Turbanen. Geld baben fie in 
ſolchem Ueberfiuf, daß fie ſich deſſen bedienen, um Ueberläufer 
zu gewinnen. 

Aus Beyrut vom 4 Jul. fhreibt der Semaphore: „Es 
ſtehen bier ungefähr 22,000 Wann türfifher, dgeptifher und 
albanefiiher Zeuppen. Die Albaneſen find Plünderer und Batı: 
diten; Me ſchießen ben ganzen Tag .ibre Flinten ab und ver 
tnallen dad Pulver des Paſcha's. Seldſt in der Stadt ſchießen 
fie vor dem Thüren und ofen dabei eim buamenartiged Mebeul 
aus. Auf dem Lande brennen fie die Wohnungen nieder, 
Geſtern zerſtoͤrten fie über zwanzig Bandbäufer. Die Straßen 
find verödet, die Bewohner bleiben binter ihren vier Wänden, 
die Bazar find geichlofen, Die Zablungen eingeftellt; viele 
Europäer haben fih mad Eppern eingeihifft. Die Bebörden 
felbft zittern vor den Albanefen, welche bie Fredbeit haben, 
Grgenitände, die fie anf dem Bande geitehlen, in der Stabt zu 
verfaufen. Kürzlich fhoß ein Abenefe, der fein Gewehbr vers 
fuhen wollte, aufeinen einheimiſchen Chriſten und töbtere ibn. 
— Dimohl Beprur in Belagerungsjuftaud und ber Verkehr 
mit dem Junern verboten iſt, glaube ich doch, dab es zu einem 
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Vergleich kommen wird. Die Inſurrectlon hat feine fo weite 
Ausdehnung gewonnen, ald man geiagt hatte. Die neneften 
Nachrichten melden, daß in den Brbirgen bei Mlerandrette und 
Latatia Ruhe berricht. Saida, Sur, Acte, Naplufa haben nicht 
zu den Waffen gegrifen; ber Antisfibanon iſt meutral und 
nicht ale Dörfer des Libanon find im Aufſtand. Kaum 6000 
Bauern mit drei ober vier Fürften an ihrer Spitze, Zente von 
geringem Einfluß, stehen unter den Waffen, Dieß ift die 
ganze Inſurrection; in Enropa aber wird man mohl aus bem 
Berglein wieder ein Gebirg machen. Wir erfahren aus fie: 
rer Quelle, daß Soliman Vaſcha mit den Infurgenten unters 
handelt; dieß verzögert ben Abgang ber Erpebition, melde man 
feit etwa acht Tagen ausrüſtet. im Neffe des berühmten 
Arago, Untoin Urago, befindet ſich bri Sellman Vaſcha als 
Adjutant. Im einem Schreiben an feinen Ddeim and Saida 
vom 15 Jul. ſchildert derfelbe den Maronitenaufitand ald gang 
unbedeutend: „Die Infurgenten, ſchreibt er, haben weder eir 
nen beftimmten Plan, mod einſlußreiche Anführer, noch Geld 
mittel; fie laufen von Dorf zu Dorf, um fih Lebensmittel zu 
verihafen. Dem Emir Beihir und feinen Emiſſaren ift es 
zum Theil gelungen, die Infurgenten zur Ruhe gu bringen. 
Bern die 1000 oder 1500 Taugenichtſe, welde no in ihrer In 
ſubordination verharren, nicht bald an ihren Herd zurüdteh- 
ten, wird man eine bewaffnete Macht gegen fie ſchigen, unb 
fie jagen mie eine Mänberbande. Die Infurrectien fann 
man jetzt als erloihen betrachten. Sie flößt der Megierung 
keinerlei Unrube mehr ein, 

Der Eonftitutionnel vom 30 Jul, bringt Nachrichten 
aus Beyrut bis zum 7 Jul, Er fhreibt: „Die europdifchen 
Bewohner von Beprut fpmpatbifiren mit den infurgirten @e: 
birgebemobnern. Engländer, von melden es begreiflich iſt, daß 
fie den Vorurtöeilen ihrer Regierung gegem den Palcha dienen, 
faßten die Idee, im Libanon ein umabhängiges riftlihes Fürs 
frenthum zu gründen. Der franzöfifbe Eomful, Hr. Bourree, 
ber zurü@bernfen ift, fehlen fib, im irrigem @ifer für das 
Iutereife feines Landes, zu dieſer Idee hinzuneigen. Ein un 
glüfliber Umftand reiste ihm gegen bie Behörden von Beprut. 
Er zog feine Flagge ein, Ein ſolches ſichtbares Zeichen des 
Bruders ywilhen Franfreih und den Behörden von Beprut 
mufte die bedauerlihe Wirfung haben, daß bie infurgirten 
Gebirgsbemohner bes Libanon ermutbigt wurden. Unſer Ge— 
meralsonful in Mlerandrien, Hr. Cochelet, begab fih zu dem 
Vaſcha umd erlangte von ihm alsbald die Genugtbuung, zu 
welcher er berechtigt war, überſchlate auch an Hrn. Bourree 
den Befehl, feine Flagge wieder aufinfteten. Sie wurde, als 
fie über dem Confulat wieder erſchien, durch das Gefchüß des 
Pages begrüßt. Die Wirkung diefer Berföhnung halte wider 
im Gebirge und machte den Nachtheil wieder gut, melden ber 
Bruch zur Folge batte. — Der englifhe Eapitan Napier (dr 
miral im portugiefiihen, Gapitän im englifden Dienfte) traf 
am 7 zu Beprut ein. Mber die ägpptifhe Flotte hatte ſich bes 
reits entfernt, und es waren blof nod eine Fregatte und zwei 
Eorvetten geblieben. Admiral Mapier war durch die Schnellig⸗; 
teit Überrafcht, mit welcher Mehemed Mit dieſe Erpedition be: 
merkftelligte. Mehemed Ali hat jetzt 89,000 Mann in Sorien. 
Es it außer Bmeifel, daß Emir Beihir an der Empörung 
nit Theil nimmt, denn er bat dem Vaſcha feine Kinder als 
Geifelm deſchiet. Wie die Verbältniffe na den lepten Briefen 
ſtanden, führte Alles zu der Hoffnung, das der Mulftand im 
Libanon binnen weniger Tage unterdradt fepm werde.” 

(Subd.) Das franzöfiihe Dampfboot Lavoifier, welches zwei 
Tage vor den emgliihen Linieuſchifen Pomwerful md@bim- 
durgh in Beyrut eimgetroffem it, hat ber hürkifchsägpptifcen 


@dcabre, bie bort vor Anter lag, bie Nachriot von ber bevor: 
ſtehenden Ankunft ber englifchen Divifien überbrast. 


Sandels- und Börfennachrichten. 


"Me orf, I Jul. (Dur Sufal veripätet.) Seit mei: 
nem lepten Bericht bat die Regierung des Staats Peanirive- 
nia, Dur directe Steuern auf veribiedene Lurus⸗ und andere 
rgenitände, die regelmäfige Bablung der Intereffen ihrer 
Staatsibulb gefeßlich gefihert, auch beitimmt, daß biefe 
lungen immer in daarem Gelde geleifter werden follen. Hier: 
mit find alle Zweifel geboben über die Mectlichtelt dieſes fa 
reihen Staats, über deffen Lage und Hülfdmsittel ich Idnen 
bier den Auszug einer Rede beilege, die Hr. Biddle bei einer 
Nerfammlung in Potrsville bielt, mo man die neue Gründung, 
auc durch Anrbracitkohlen @iten zu ſomelzen, durd feilliche 
keiten feierte. (Wir werden Bibdle'3 Rede morgen madlieiern,) 
Schon jeht it im Mem:Dorf Hold und Silber moblfeil, under 
Eurs iſt bereitd gegen Quropa; wie wird es ſich erß in eis 
nem Jahr ftelen, wenn mir für unfere Baummelle, Zatutund 
andere Vrobucte, ſtatt Waaren, Gold und Silber kommen lai: 
fen! Die Zeit iſt jet bald da, mo Männer, wie Morbisilt und 
Hope, bie ben Verſtand batten, ſich mie irre maden ju laien, 
und bie viele Millionen auf dem Erebit der norbamerifaniiden 
Staaten vorgeihoffen haben, belohnt werben, während Hottie 
ger und einige andere Bankierd in der Geſcichte dieier Seit 
nicht ald Propheten gelten werden. — Die Mahl des Generals 
Deren ſchtint gewif, auch daß, fobald er Prafident wird, 

ne Nationalbank wieder ind Leben tritt. 

— 29 Jul. Eonfold 91; ſpaniſche act. 26',; 
pall. Gin. 

(Globe) Die franzöfiihe Pot bringt bie Nadriht vom 
einem paniihen Schrecen an ber Börfe vom Mentag. Bir 

nd jebech — daß ſebald die Leute aufhören unter 
Einfluß plögliher Beforgniffe zu handeln und ihre Ilribetler 
fräfte wieder etwas zjulammennehmen, fie odne Smeiiel au 
ju der Cinfiht fommen, wie tböricht fie gebambelt baden, anf 
fe Weiſe, obne Vorbandeniepn einer wirklichen Gefahr, ihr 
Geld a Kehren fie dann zuröd, um wieder AM 
faufen, to fönnen wir auf eim entfprechendes Steigen der Par 
tere rehmen. Auf unſerm Markt kit die Fluth offenbar wir 
er eingetreten, und ein allgemeined Verlangen der Speculan: 
ten fihtbar, fi, ebe noch bie Preife zu ihrer frühern Höhe 
gejtiegen find, wieder in Befig von Papieren zu ſetzen. 

Paris, 31 Jul, Eonfol. Spror. 114;_äprer. Bi, 70; 
Bankactien 31005 belg. Sproc. 100; belg. Bant ſrau. 
act. 25; pafl. 5"; neap. Sproc. 99, 50; Erupon Laffitte 50; 
Sr. Germ. Eiſenb. 605; Verſalller rechte 475; linke 327, 50; 
Yaris:Drleand A. 

Auf der Börfe hextſchte ficherhafte Bewegung. Das jelihe 
Srrücbt, dab das britriide Miniſterlum — fep , triet bie 
Vapiere etwas in bie Höbe. Die 5proc. Toni. begannen mit 
113, 15, Fre auf 112, 50 und erhoben fi wieder bis 114. 
Dagegen fielen die Bankastien gegen dem vorbergebenden Zap 
um 325 Fr. per Srüäd. Es wurden ungeheure Geſchafte in 
Staatspapleren, dagegen nichts in Gifenbabnactien gemadt, 
Man fürdtete Falimente bei der bevorftebenden Liauidation. 

* Amfterdam, 30 Jul. Die Epeeulanten feben mit yiem: 
licher Berubigung der Entwidrlung ber großen politiſchen Kr 
gen entgegen. Mproc. 52"; Sproc. 100%, a 5 Kansb. N, 
a Yu; Atapror. Sond. 91; Spree. oft, BY; Ard, 2154; Um 
E 6%; ruſſ. Gert, 72°,. Fünf Ubr: Kandb. 23%, a 5 

en en Ronds feine Weranderung. 

® Hurt a. M., 2 Aug. Im der beutigen Effecter⸗ 
focietät war der * belebt. Man befft, baf bad am pel 
tifhen Horizont auffteigende Gewitter ih für dem Frieden nift 
drohend geftalten werde. Spros. Met. 10T"; Aproe. 10055 
Bd. 81,2 poln. Kaofe 2008. To, Chlerr SOR. Tai As 

11 7 4; poln. Xooie * ., 1 3 
Taunusb. 337. A. Disc. 3%, Vroc. 

Angeburg, 4 Aug. Donau⸗Sau⸗al — V., 731, ©.; Unit. 
MR. Eiſ. 96 P. 95 ®, Ben. Mall. E. B. —P G. 

Berlin, 31 Jul. Abroc. Stſchuldſch. 103%,5 
engl. Obl. 103%; Pramienſch. d. Seeh. 76. 


— 


Aproc. n. 


Verantwertuche Redaction: 
Dr, Buftar Kolbz u. Altenhofer. 
Werlag ber 3, @, Eottarfhen Buchhandlung in Stuttgart, 
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Portugal, 

- (D iffabon, 13 Jul. Die Gigungsperiode der Cortes 
iſt zur Halfte vorüber, und bis jeht it verbammie wenig geſche 
ben: Das vorige Mal Hagten bie Eartiften, dag von ben Sep⸗ 
tembriften die Zeit verfhmwant und Die Grimme achter Waters 
lahdöfreumde im ben Gortes aberſchrien werde, daß fie ſchlech⸗ 
terbiitgs. unfähig fepen, etwas zum ohle des Bandes zu volle 
bringen. Gegenwärtig, wo das Regiment in den Haunden ber 
Eartiften iſt, bie db Maul ungemeit vol nahmen: von dem 
was ſie thdn.molkten, und wie fidh bald. Mes sum MBeften ge: 
ftalten müffe, geben ihren bie Septembritten bie Wermiefe: der 
Unta uglichteit uud Faulhelt reichlich beine, und im der That, wer 
ſeit Jahren⸗ das polttiihe Treiben biefer beiden Hauptparteien 
beobachtet, fommr in Merlegengeit, meldet der Vorzug ber Er⸗ 
barmlichtelt gebührt, demm die eine wie Me andere bar nicht dad 
Wohl des Landes, fombern die Ueberlegendeit ihrer Stellung, das 
Privatintereffe ihrer Ungehötigefister. Augen. Es geht ins 
Umgtaubliche, wie unberſchaͤnt ·dieſes Spiel hier getrieben wird, 
denn das liberale Mäntel Sas die Herren unsbängen, kauu 
Niemand tauſchen. Benlif it aber, daf die Seprembriften in 
Verfolgung: ihres Epftenis’ der Unterdrädung der königlichen 
Macht und des Strebens nam dictatoriſcher Herrſchaft, welche 
ſtets Neuerungen ſchuf und Seſehe wie aus den Aermeln ſchut⸗ 
telte, durch die das ganze Staategebaude in allen Srundfeiten ers 
fdättert wurde, eine weit größere Thitigkeitentwidelt haben, als 
biefe ' lanirenden Gartiften, melche die Föniglihe Gewalt nur 
and dem Arunde ſtarten mollen, am dar fie Alles zu erlans 


gen und dann anf fie die Werantiwortliäbfeit su walzen. Jene» 


weiten bie Macht eriwingen und erſtuͤrmen, dieſe wollen fie 
erſchleichen; um das aber zu erreichen, müßten fie gauz andere 
Lente fern. Ihre ſchwankeude, träge Politif bat fie ſchon ein: 
mal im den Abgrund geſturzt, und immer geratben fie in Den 
alten Fehler. Es tt unglaublich, was bier ein Eräftiger Mile 
ausrichten fönnte, aber unter Hunderten findet fi kaum Einer, 
der feine Bequemlichteit dem Stautswohle opferte: Phyſiſche 
Bequemlichkeit uud geiftige Duhe, langed Liegen im Bette und 
wenige Amfttemgung: des Kopfes, hält der vornehme Vortugirie 
durchaus für morhwendig zur Erhalsung der Gefundheit — und 
nur unter dem Gehtembriften find einige Ausnahmen, Dief 
wer es allein, was ihnen den Sieg gab’ umd wodund fie ſich 
volle drei Jahre halten konnten. Un ibter Spihe ftanden Lentr, 
dit unermüdlich waren, der Dictator Paffos und feine Gehul⸗ 
fen arbeiteten Tag und Nat und fpornten damit viele andere 
und feldſt ihre Partei in dem Cortes, mo fi bie Tagesfifun 
gen oft anf viele Stunden verlängerten, wo man suleat and 
ndhtlihe Gipungen hielt. Was that man jegt? Man befclof 
anfänglih, daß die Sihungen um 10 Uhr beginnen und um 
3 Uhr endigen fellten, allein felten erfheimen bie Deputirten 
vor {1 Uhr, mande erft um 12 ober 1 Uhr, und es find bies 
fes noch Ufes zu früde Stunden für den größten heil dieſer 
Varerlandsvertreter, fo daß meulich einer den Antrag ſtellte, 
fünftig die Sigungen um 1 Uhr zu beginnen — ein Vorfchlag, 
ber mit großer Mebrbeit durchging trat der Bemerkung: bie 
zemacht würde, daß biefe Stunden nicht nur die unbequemften 
für die Minifter wären und die Befehdfte Darunter leiden würs 
den / ſondern auch daß fie in die wärmfte Tageszeit fielen, wo 
der Geiſt am ſchwachen und am wenigften aufgelegt jur Urs 
beif'fep, Dec! mas tammert den Bequemlisteitd: Men ſchen 


bie Geſchaftszeit der Miniſter oder die Kagtöbige, wenn · nuc 
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‚feine Mube dadurch nicht geflört wird, und auf den Sitzen 


des Cortesſaales karın er ja bei gefteigertem Thermometer feine 
Lelbes⸗ und Seelenruse nad Belieben verlängern. Wußer dem 
Kampf gegen das Minifterium in der Mbrefdigcuffion find 
Herzendergiefungen gegen Eugland das Einzige, mis bie 
langweilige Stille in den Cortes zuwellen mit eleltriſchen Fun⸗ 
fen alten Natlonalſtolzes unterbricht, Da ift es aber nicht bie 
ſtaats maͤnniſche Auffaffung, fendern die heftige Declamation, die 
den Preis bavon trägt. So hielt neulich im Senat Raron da Mibeira 
be Sabreia, der feptembriftifche Erminifter, einen ftundenlan: 
gen Vortrag, worin er zu beweiſen ſuchte, daß während des 
Minifteriumg feiner Partei und befonders zur Zeit ale er das 
Miniterprifidiam geführt, Alles angewandt worden ſey, um 
einen Tractat mit England zur Unterdrüdung bes SHavenhan: 
dels abzuſchließen, wie die Engländer aber ſtets alles hinge⸗ 
balten oder abgelehnt hätten, nicht aus perfänlicher Abneigung 
gegen das am Mubder fitende Minifterium, wit man ber 
Welt wollte glauben machen, fondern weil fie efnntal fi dor⸗ 
genommen Portugal feiner ausmärtigen Befifungen zu berau⸗ 
ben; wie fie überhaupt nicht daran dachten, auf dem Wertragd: 
mege mit Portugal übereinzukommten, nie fie vielmehr während 
bes Unterhandelns fchen angefangen, die portugiefife Sanbeld: 
marine zu vernichten, 20 Schiffe theild in Grund geſchoſſen, 
theils verbrannt, theils nah Sierra Leone gebracht ohne hin⸗ 
langllchen Beweis, daß biefelden zum Sflavendandel audgerür 
ſtet gemefen. Die Sprache dieſes Senators, ohmehl ihenunger 
los gegen England. mar wenigſtens becent, in Jourmalen der 
Dppofition wurde fie de&halb mit Stillſchweigen fibergangen; 
dagegen eine Mede von Hrn. Pafılio Cabral, über denfelben 
Oegenſtand, wurde von dem Nacional bocdhgepriefen, fegar als 
elaffifch, und als einzige richtige Beleuchtung bdiefer Fragen. 
Und was mar dieſe Mebe? Nichts als ein Umfihwerfen mit den 
gemeinen Schimpfwörtern: bie englifben Krenger in den Ge— 
waͤſſern von Loanda find Spigbuben, Lerd Palmerſton — der 
Hauprinann der Mäuber, in der englifchen Geſchichte feine edle 
That, fondern allein Fatriguen und Shurferrien, die Nation 
bie ſchandlichſte in der Melt. Weber Die Mdreife wäre man im 
Eongreß felbit bald in einen ähnlichen claffifhen Ken’ gerathen, 
Joje Eftevao, der Vorſechter der Oppofition, bediente ſich einer 
Sptache gegen die Miniter, welche ſich wenige Privatleute ge: 
fallen laffeu würden, und felbft gegem einen feiner Eollegen, den 
Grafen da Taipa, wurde er einmal fo beleidigend, daß es fait 
mitten im Eongreßfaal zu Chätlichkeiten gekommen wire, und 
ein Duell’ bevorſteht. fievao hat ed in der Kammer felbit 
arfagt. 


Frankreich. 


* Paris, 30 Julius. Die Spieltage des Julind find 
vorüber, und ehe wir im das Geleiie des gewöhnlichen Lebens 
twieber einlenfen, mag es an der Stelle feun, einen flüctigen 
Rücblid auf das Geichehene zu werfen. Gin buntes Gewim⸗ 
mel von Menfhen und Thieren, Wagen und Waffen, vom 
Sinnbildern der Trauer und Meußerungen der Freude wogt 
auf und ab in der Erinnerung. Ich ſehe bie ſchwarzbehangte 
Airche und das leichte, breifarbige Segel auf dem ernfien Lei: 
chentuche, ben Mieienfarg und die vierundzwanzig Pierde, ben 
feimmernden Genius ber Freibeit, der auf der Bailillefäule 
im Tanzerhaltung ftebt, die ungeheuern Mutzen drr Bürgers 
grenabiere, von-denen mau geſagt hat, es feyen ganze Wären, 
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von Menfhen getragen, neben den beguemeren Tichakes, das 
bunte Harbenipiel der Federbüſche, bie Helme umb bie Hüte 
ber Generale, Deteranen und Juliusritter, fo jung noch, baf 
die zur Beit des Kampfes kaum der Schule entwadfen fepn 
mochten, emblih dad Volt, das fib fait überall ald rubiger 
Zufhauer werbielt, bie und ba fi neugierig oder auch tbeil: 
nebhmenb aubrängte, an zmei oder drei Drtem aber, von Schre 
den ergriffen, plößlih zurüdwih. Auf dem Baſtilleplatz wur: 
den nah dem Verſprechen des Programme Kanonen gelöst; da 
dachte bie leichtgläubige Menge fogleich, man ſchlage ſich; bie 
Furchtiamen fuchten davon zu kommen, und zogen die Andern 
im Strudel der Flucht mit fort, Das ging denn fo leicht 
nicht von Statten und fo fanft nicht ab. Jeder ſtieß und ſcheb 
feinen Nachbar ober Dermann, um ſich Luft zu machen, jeder 
wollte der erfte aus der Alemme fepn, denn auch der Schre— 
en bat feinem Wetteiſer, umd ed konnte micht fehlen, baf 
Schwache in Ohnmacht fielen und Pangfame überrannt wurden. 
Der Stand reines Obſthäudlers ging in Stüden, bie Keniter, 
ſchelben eines Kaffechaufes wurden eingedrildt; fogar von 
Urn: und Beinbrüchen ging bie Rede. Muh ein Theil ber 
Nationalgarde theilte die allgemeine Augſt und elite mit dem 
übrigen Bolt vermengt hinweg von dem gefährliden Schau: 
plad, dagegen wandelte eine Abtheilung des Regiments, das 
fürslih aus Wlgier zurügktam, bie afritanifde Kriegsluft wie: 
ber an die Parifer mußten den Leuten mie Beduinen vorfommen, 
denn bei dem erften Auſcheln eines Lärmes fegten fie gleiche 
fam mehaniih ihre Waffen im Bereitſchaft, und ſchienen nur 
auf bad Zeichen des Angriffe zu warten. Machtige Gewohn⸗ 
beit des Kampfes, die in bem geringften Tumult den Ber 
aiun einer Schlacht ſieht! Märrifhe Zranzofen, bie einem 
Augelregen tet und forgles fid entgegenftürzen, und vor eis 
nem frieblihen blinden Kanomenfhufe davonlauſen! Die 
Sparlichteit der amtlihen Vertretung bei einer fo volts⸗ 
thämlicen Feier gab allenthalben zu unfreundligen Bemer: 
tungen Mnlaf. Die Abwelempeit des Königs konnte man ſich 
nob erflären, obgleich feine Gegenwart fiher einen guten Eins 
druct bervorgebradt, und ſchwerlich ein ſtoͤrendes Intermezze 
bervorgerufen hätte; ein Prinz des königlichen Hauſes und der 
Vraſtdeut des Minifterraths aber, bieh ed, hätten nit fehlen 
ſellen. Ein anderes Schaufpiel beten die Champs Elpſées dar: 
das Feſt der Baſtille Hatte feine befondere Bedeutung und 
feinen eigenthümlichen Charakter; ed mar nur einmal, und 
nur im Folge der Juliusereignife möglih; das Treiben in 
den Ehamps Eiviees aber paßte für jede mur benfhare Gele— 
genheit; ein Einzug Napoleons und das Namensſeſt Karld X 
eigneten fi eben fo gut, als das Iulinsfeft, dazu; biefmal 
aber war bie Hehe keller und übertäubender ald je. Man 
bente fich einen Jahrmarkt, mo aufer Eßwaaren nichts ver: 
fauft wird, wo aber alle Arten von Schenswürdigkeiten, Mit: 
ienfinber und gelehrte Affen, engliſche Reiter und fpaniiche 
Zänzer, Zafdhenfpieler und Wunderboctoren,, von nie lungen: 
nmiden Herolden unter dem Schale einer wilden Muſit einem 
sahllofen Volt anempfoblen werden, dann die Aufführung eir 
ner Beduinenflact, Carrenffeld anf allen Seiten, von Indivir 
duen jedes Alters und Geſchlechts befeßt, Lotterien, Scheiben: 
(Sieden, improvifirte Schenken und Boutiken fir allerlei Naſch-⸗ 
wert, und endlich das ewige Auf: und Abttrömen der Maffe, 
und man wird fi eime annähernde Idee von dem Gemälde 
aebilder haben, bad bie Ehamps Clyfeed in ben leten Tagen 
jedem Ange darftelten. Im Ohre ſummt mir noh dad Chaos 
von zwanzig verfbiedenen Melodien, die, zu gleicher Zeit ger 
frielt, fih aegenfeitig durcfreugten mad durgktteiſchten; doch 
werd" ih and fe ſchuell nicht das vortreffliche Drchefter wergef: 


fen, bad im Tuileriengarten biej ihönften Fragmente älterer 
und neuerer Tongedichte mit merlmärbiger aus · 
führte. Der Himmel war während der zwei Haupttage bed 
Feſtes ſtets bebeat, doch macht' ed der Megen ber Emeute nad: 
er brobte immer und kam nicht; geſtern Abend emblich beite 
ſich bas Wetter auf, die Sonne ging im voller @lerie unter, 
und verflärte Alles, was ihre fterbende Flamme traf, umd ald 
mit finfender Dämmerung die Muſit begann, barte bie Aları 
beit des Himmels und die fanfte Friſche des Abends jebed 
Gemäth, wie ed ſchien, sum Genuß empfänglicher geiimmt. 

Bis in bie fpäte Naht hinein waren Etrafen mit Menſchen 

gefünt, und mit wichts vielelht mar man feit zehm Jahren 

im Gangen fo ſeht jufrieden, als mit biefem Arte. 

X Paris, 29 Jul. Hr. @uiget bat bewiefen, baf er cin 
edrliher Mann ift; er dat bie gebeime Werrätherei der Eng 
länder weder zu durchſchauen, noch durch Begenlift zu wereiteln 
gewußt. Er kehrt als ehrliher Mann zuräd, und ben Me 
jährigen Tugendpreid, den prix Monthyon, wird ihm Niemand 
fireitig mahen. Beruhige dich, puritamiiher Studkopf, bie 
treulofen „Savaliere” haben dich hinters Licht geführt umb zum 
Narren gehabt — aber bir bleiben beine ſtolzeſten Seibitgefühle 
und ale Tröfungen der charte-verire! Ws Ehrik und 
Dertrinär wirft du bein Mißgeihid geduldig ertragen, und feit 
wir berglich über dich lachen können, öffnet fi dir and unſer Herz. 
Du bift wieder unfer alter lieder Schulmeiſter, und mir freuen 
uns, baf ber weltlide Slanz dir deine fromme, magifterlide 
Naiverär nicht geranbt bat, dab du nicht die geberfame Ehe: 
balfte der Madame Lienen geworben, daß bu gefoppt umd ge: 
driut worden, aber ein ehrlicher Mann geblieben bin! Mir 
fangen am bi zu lieben. Nur ben Seſandtſchaftöpoſten in 
London möchten wir dir micht mehr anvertrauen; dazu gehört 
ein Geverblid, der bie Mänfe des perfiden Aldions zeitig genug 
ausdyufpioniren weiß, ober ein gamy undiſſeuſchaftlicher, berber 
Burſche, der feine gelehrte Sympathie beat für bie großbritan 
niſche Megierungsform, feine höfliden speeches in engliiher 
Sprache zu machen verſteht, aber auf franpöflih amtmortet, 
wenn man ihm mit zweidentigen eben binbalten wid. Ib 
ratbe den Framzofen, dem eriten beiten Grenabier ber alten 
Garde als Geſaudten nad London zu fhiden und ibm alım 
fans Bidocq als wirflihen gebeimen Legationdfecretdr mityu: 
geben. — Sind aber die Engländer in ber Politit wirflid fr 
andgepeihnete Köpfe? Worin befteht ihre Superiorität anf 
diefem Felder Ich alande, fie beitcht Darin, daß fie er zproſaiſche 
Grlhöpfe find, daß keine poetiihen Yüufionen fie irre leiten, 
daf feine glühende Schwärmerei fie bleudet, daß fie bie Dinge 
immer in ihrem mücternften Lichte fchen, den nadten That: 
beſtand fe ins Auge fallen, die Bedingnife der Zeit und dei 
Drtes genau berechnen und in dieſem Galcul meber durch bei 
Vochen ihres Hergend noch durch den Alügelihlag großmürhige 
Gebanten geftört werben. Ja, ihre Superioritat beftebt darin, 
daß jie keine Eindildungsteaft befigen. Diefer Mangel it die 
ganze Force der Engländer, und der Ichte Grund ihres Go 
lingens in ber Pelitit, wie in allen realiftiihen Unternebmus 
gen, in der Induftrie, im Mafinenbau u. ſ. w. Sie haben feint 
Pbantafie; das it das gange Geheimnif. Ihre Dichter ſind 
nur glänzende Ausnahmen; deßhalb geratben fie auch in Dr: 
pofition mit ihrem Wolfe, dem kurznafigen, balbflirnigen und 
binterfopflofen Volke, dem auserwahlten Volle der Proia, das 
in Indien und Italien ebem fo profalih, Fübl und berechneud 
bleibt, wie im Threadneebleftreet. Der Duft der Lotesblume 
berauft fie eben fo wenig, mie bie Flamme des Mefuns fie 
erwärmt. Dis am den Mand bes letztern ſcleppen fie ihre 
Thecteſſel und trinken dort Thee, gewürzt mit cant! 
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Wie ich höre, hat voriged Jahr bie Taglieni in London keinen 
Beifall gefunden; bad ift-wahrbaftig ihr größter Ruhm. Hätte 
fie dort gefallen, fo würde ih anfangen au ber Poefie ihrer 
Füfe zu zmeifeln, Sie felber, die Söhne Albions, find bie 
ſchrecklichſten allee Tänzer, und Strauß verfihert, es gebe keinen 
einzigen unter ihnen, welcher Tact halten könne, Auch iſt er 
in ber Graffdaft Mibblefer zu Tode erkrankt, ald er Alt=Eng- 
land tanzen fab. Diele Menihen haben fein Ohr, mweber für 
Tact no für Mufit überhaupt, und ihre unnatärlihe Paffion 
für Elavierfpielen und Singen ift um fo wiberwärtiger. Es 
gibt wahrlih auf Erben nichts fo Schredlihes wie die engliſche 
Tonkunft, ed ſey deun die eugliſche Malerei. Sie haben weder 
Gehör neh Farbenfinn, und manchmal fteigt in mir der Arg— 
wohn auf, ob nicht ihre Geruhfiun ebenfalls ſtumpf und ver: 
ſchnupft fep; es ift ſehr leicht möglich, daß fie Mofäpfel und 
Spfelfinen nicht durch ben bloßen Serud von einander unter: 
ſcheiden fünnen. 

Aber haben fie Muth? Dies ift jetzt das Wichtigſte. Sind 
bie Engländer fo mutbig, wie man fie und auf dem Eontinent 
beftändig ſchilderte Die vielgerühmte Großmuth der Diplords 
eriftirt nur noch auf unferm Theater, und es iſt leicht möglich, 
daß der Überglaube vom der faltblütigen Courage der Engländer 
ebenfals mit ber Zeit verſchwindet. Ein fonberbarer Zweifel 
ergreift uns, wenn mir fehen, wie ein paar Hufaren hin 
reihend find, ein tobendes Meeting von 100,000 Engläandern 
auseinander zu jagen. Und haben auch die Engländer viel 
Muth als Individuen, fo find dech die Maſſen erſchlafft 
buch bie Gewöhnungen und Gomforts eines mehr als 
bunbertjäbrigen Friedens; feit fo langer Zeit blieben fie 
im Inlande vom Krieg verfihont, und mas ben Krieg be: 
trifft, den fie im Auslande zu beftehen hatten, fo führten fie 
ihn nicht eigenhaͤndig, fondern durch angemerbene Söldner, 
gebungene Maubritter und Miethvölker. Auf fi ſchießen zu 
lafen, um NRationalintereffen zu verteidigen, wird nimmer: 
mebr einem Bürger der Eity, nicht einmal dem Lordmavor 
einfallen; dafür bat man ja begablte Leute. Durch biefen allzu 
langen Friedenszuſtand, durch zu großen Reichthum und zu 
großes Elend, durch bie politifhe Verderbniß, die eine Folge 
ber Mepräfentativveriaffung, dur das entnervende Fabritmefen, 
durch den ausgebildeten Handelsgeift, durd bie religidfe Heuche⸗ 
lei, durch ben Vietismus, dieſes ſchlimmſte Opium, find die 
Engländer ald Nation fo umnfriegerifh geworben mie bie Chi— 
nefen, und ebe fie dieſe letztern überwinden, find vielleicht die 
Sranzofen im Stande, wenn ihnen eine Landung gelänge, 
mit weniger als bunderttaufend Mann ganz England zu er: 
obern. Zur Seit Napolsond ſchwebten die Engländer beftän: 
dig in einer ſolchen Gefahr, und das Land warb nicht ger 
ſchuht durch feine Bewohner, fondern durch das Meer. Hätte 
Frankteich damals eine Marine befeffen, wie ed fie jeht befißt, 
ober hätte man die Erfindung der Dampfſchiffe ſchon fe furcht⸗ 
bar andjubenten gewußt, mie heutzutage, fo waͤre Napoleon 
ſicher an der englifhen Küfte gelandet, wie einft Wilhelm der 
Eroberer — nnd er würde feinen großen Widerftand gefunden 
haben: denn er hätte chen bie Eroberungdrechte des norman⸗ 
nifhen Adels vernichtet, das bürgerlihe Eigentum gefhügt 
unb die engliihe Freiheit mit ber franzöflfhen Gleichheit ver 
mahlt! 

Weit greiler, als ich fie ausgeſprochen, ſtiegen bie vorſtehen ⸗ 
ben Gedanken geſtern in mir auf beim Anblick des Zuges, der 
dem Leihenmagen der Juliusbelden folgte, und ber ungebeuren 
Woltsmaffe, die ermit mund ftoly dieſer Kodtenfeier beimohnte. 
Es war ein impofanted Echauipiel, und in dieſem Augendlick 
fehr bebeutungsvom. Furchten ſich bie Franzoſen vor ben neuen 


Aliirten? Wenigſtens in ben drei Iulindtagen fpüren fie nie 
eine Ar wandlung von furcht, und ih kann frgar verfikeen, 
dab etwa 150 Deputirte, die noch in Paris find, fi aufs he 
ftimmtefte für ben Arieg ausgeſprochen haben, im Fall die ber 
leibigte Natienalehre bieies Dpier verlange. Was aber bad 
Wichtigſte: Ludwig Philipp ſchelnt dem ruhigen Erbulben ber 
Unbill Valet gefagt und für ben Kal ber Noth den durch— 
greifendften Entſchluß gefaßt zu haben, 


Miederlande. 


Aus dem Haan, 26 Jul. Der & Beſchluß, welder die 
Minifterien bee Marine und der Eolonien in eines vereinigt, 
und biefed zwelfache Minifterium Hrn. Baub, Colenialminifter 
ad interim und ebemaligem Interimdgeuvernenr unfrer ofts 
indifhen Befigungen, überträgt, bat bie zablreihen Freunde des 
Generald Dan ben Boſch unangenehm berührt. Man hatte 
gehofft, biefer ausgezeichnete Staatsmann werde an feinen Mis 
nirterpoften, den er mit fo großem Erfolg befeidet hatte, zus 
rüdberufen werden, ſebald die Echmierigfeiten, die ihm von der 
Megierung entfernten, geboben ſeyn würden. Jehht beißt ed, 
man werbe ibn ald Generalgouverneur nach Bataria ſchlaeu; 
mir zmeifeln aber, baf er dieſe Milfion annehme. Die Regie 
rung bat ſich der Einſicht und Erfahrung bed einzigen Mannes 
beraubt, der im Lande allgemeine und mwohlverbiente Populas 
rität gemoß. Uebrigens hat die Ernennung bed Hm. Baub 
allenthalben Freude erregt, denn nah dem General Ban den 
Boib könnte man für jenen Poften feinen paffendera Mann 
finden. Hr. Baub ift ſelbſt Seemann, und fennt daher bie 
Bebüzfnife der Marine. Auch brachte er längere Zeit in dem 
hollan diſch⸗ in diſchen Befitungen zu, und befleibete dort fogar 
eine Zeitlang die Functionen eines Generalgouverneure. Er 
bat bad von dem General Ban den Beſch eingeführte Eulturs 
ſoſtem fortgefeht, welddem die Colenien hauptſachlich ihre heu⸗ 
tige Blüthe verdanken. Man bofft, er werde feiner Verwal⸗ 
tung mit bem Eifer vorfleben, der ibn charakteriſſtt. — Aus 
Quremburg laufen über die Verwaltung des Hrn. v. Haſſeupflug 
zablreihe Klagen ein. Der König bat, um dieſe Sade näher 
zu unterſuchen, einige Zuremburgifhe Beamte zu ſich ber 
rufen. (Frams. BI.) 


Dänemark, 


*" Kopenhagen, 26 Jul. Die Berlingſche Zeitung firengt 
ihre dußerften Kräfte au, um bie neue Megierung in ein vet 
glänzendes Licht zu fehen, und bebr ganz befonbers die öfoner 
mifche Seite hervor, welche der wahre Lichtpunkt ſeyn fell. Nach 
ihrer Angabe ift die Staatsſchuld jegt auf 123 Millionen vers 
mindert, mas indenen größtentbeils darin feine Erflärung fins 
bet, baf viele abgefonderte Fonds eingezogen find, deren Capi⸗ 
talien in Staatdobligatiomen beitanden, woraus zugleich bervars 
seht, daß bie Staatscaſſe felbit diejenigen Ausgaben überueh⸗ 
men muß, welche biöher durch bie Renten jener Fonds gebret 
wurden. Doc kommt auch dieſes confervative Organ zu ®rr 
fänbniffen, die aus feinem Munde merkwürdig lauten, nament ⸗ 
lih wenn «8 die Einhelligteit der Stände in der Finanzftage, 
ibe angſtliches Trachten nach einer ſtaatsrechtlichen Gewähr: 
ſchaft troß der bereits unläugbaren Verbefferungen in ber Ber: 
waltung, ja eine fat felt 80 Jahren unausgefegte Ungulänge 
lichkeit beftätigt.. Dabei wirb zwar gegen bie Bebanptung in 
„Fadrelandet,“ daß die auferorbentlihen Mudgaben für das 
Kiniglide Haus in dieſem Jahre eine Million betragen, fo wie 
gesen das Steuerbewiligungsredht nachbrüdlich geeifert, aber im 
Allgemeinen gibt man bier denjenigen Journalen Mecht, welche 





meinen, das smertndßägrte Mittel zur Befritigung übertriebener 
Grrühte wäre die Ablegung einer: vollſtandigen Rechnung über 
alle birerten mad indivecten Staatsausgaben, die ſchon oft ver⸗ 
fprohen und nocd nie gelie lert morben bit. Uebrigens wirb darin 
von mebreven Blättern eine große Tactloſigkeit begangen, daß 
fie au bie Lopalitätäbezeugungen der Prowingen während bes 
Böniglihen Beſuches und die Mitwirkung ber Bebörben im den 
Kreis ibrer Polemik ziehen. Damit wird nichts gewonnen als 
daß die Bezirke, deren Unabhängigkeit auf dieſe Art angefochten 
werben will, die Anſchuidigung mit Werachtung gurüdmwelfen und 
vieleicht zuleßt der Sache felbit aram werben, bie fo ungeſchickte 
Bertreter bat. Noch ſcheint es mit, daf die compacte Maffe, 
melde die unermeßtihe Mebrbeit bilder, fo bald gefprengt 
werde, Iſt doch felhit in Ddenfe, der ehemaligen Mefidenz Er. 
Mai. als Gouverneurs von Fünen, eine Adreſſe wegen Aban⸗ 
derung der Verfafung im Werk. Cine ähnliche aus Langeland, 
das nur gegen 12,000 @inwohner zählt, it mir 974 Unterfehrii: 
tem bebet und die Untergeihner find fat lauter Landlente, 
Könnten da die Städte zurtitbleiben? Schon haben die Helfins 
aörer ſch ausgeſprechen: fie preifen ben mwohltbätigen @infuf 
des Beitalterd, ber auch das daniſche Volk zu felbftchätigerer 
Theilnahme an Verwaltung und Geſetzgebung gereift hat, und 
im biefem Augenblit ift eine Adreſſe der Kopenhagener an ver: 
fbiedenen öfentliden Orten zur Unterzelchnung aufgelegt: 108 
Bürger, darunter 50 Vorfteber von Zimften und andern Kör— 
perihaften, ftehen an der Spige. Da fie ben Geiſt der übrigen 
bezeichnet, fo mag fie hier eine Stelle finden: „Wir unterzeich⸗ 
neten Bürger und Einwohner der Hauptſtadt dettachten es als 
eine Pficht gegen ben König, dad Land und uns feldft, vor 
den Ständen, melde ermäblt find um bem König mit ben 
Mäniben und Bebürfnifen des Molfs befannt zu machen, un 
tere Innige Uebergengung auszuſprechen, daß Dänemarks 
Old in jehiger und fünftiger Zeit"feine wahre und nothmens 
dige Sicherung dadurch erhalten wird, daß der König den ver: 
einten Mepräfententen bes Molfs einen wirtlichen Antbeil 
an der Befeßgehung und dad Schagungsbemwilfis 
gungsreht einrdumt, Denn die Gefhihte und eigene Er— 
fabrung haben ung gelehrt, wie langfaım und ungemiß die Ent: 
witelung eines Wolfed, wie ſchwankend der Zuftand, wie ſchwach 
der Grmeingeift desfelben it, mit melden Abgaben es bebür- 
bet, weiche Staatdihulb auf feine Schultern gelegt wird, wenn 
ber Beihluß des Wolfes zur Ontftehung der Gelege umd zur 
Deltimmung ber Abgaben michtZerfordert wird, und daß dieſes 
das Shitfal unfered Waterlandes geweſen iſt, obgleih Diner 
mart Könige gehabt hat, welche mit dem redlichſten Willen für 
deſſen Gluc gearbeitet haben. Das Zutrauen und bie Liebe 
zum König, melde unfere Bornäter befeelten, begen mir für 
Chriftian VI; aber dieß if mur ein Beweggrumd mehr 
für ums, der hocgeeheten Ständeverfammlung and Herz zu 
legen, daß fie dem Könige zu erfennen gebe, mas wir, 
feine treuen und ergebenen Untertdanen, von ihm boffen und 
erwarten; daß er, indem er ben vereinigten Mepräfentanten des 
Volts eine beſchließende Mitwirkung ſewohl in der Geſehgebung 
im Wlgemeinen, als befonders bei der Beſtimmung der @in- 
wahmen und Husgaben des Staats einräumt, fo meir es in 
menfhliher Macht fteht, Dänemarks Glac in jehiger und fünf: 
tiger Zeit grümben und befeftigen molle.” 


Syrien. 


Nachſtehendes it ber Iahalt ded Fermans, welchen Jhradim 
Vaſcha am die Bewohner des Derges Libanon, am 6 Mebi:el- 
Uber 1256 (7 Jun. 1810) erlafen hat: „Wir erflären darc 
gegenwärtigen Ferman den Chriften und Drufen, bie ben 
Libanon bewohnen, unfern Willen. Ceit einigen Wagen und 
eben beute find mir verſchledent Berichte über eure Merigerung 
sugefommen, bie Waffen auszuliefern, melde provlſoriſch in 
euren Händen gelafen werden waren, und deren Mbforderung 
euch zu Handlungen der Iniuberbination verleitet hat, dir im 
Aderböhften mißfahen müſſen. Ihr haltet mit eurem Ahldten 
noch binter beim Berge. Wiſſet aber ibr ale, am bir id mit 
wende, daß ich dieſe Kbfihten und die Mrt und Weiſe, mie idt 
euch bei diefem auperordentlihen Aufruhr benommen hatt, 
durchſchaue, und euer Benehmen nur zwei Bemeggränden ju: 
treiben kann: entweder haben euch Uebelgefinnte überreden 
mollen, daß eine Sonſcription unter euch werde angeorbert 
werben, umd haben dur dieſe treulofe Cinftrenung euren Etelj 
und euren Muth gereist, indem fie eure Unbefangenbeit täulde 
ten, ober es iſt eim einfacher Verrath von eurer Seite, zu dem 
ihr obme irgend einen Grund fereitet, Im erfterm Fall, menu 
man unter euch die Furcht vor der Gonfeription im Gebirg er: 
regt bat, fo dürft ihr dem feinedwegd Glauben beimefen, und 
ich ſchwoͤre bei dem theuren Haupte meines Vaters, des Vice 
Fönigs, und dem meinigen, daß es nicht unfer Verlangen iſt, 
irgend eine gezwungene Mecrutirung im @ebirg vorzunchuen, 
und wir werden fogar dieſen Gedanken für keinen Theil von 
Sprien im Allgemeinen begen. Mir wieberbolen euch beftimmt, 
daß wir nichts dergleiden thun werben. Ich babe euch bereits 
ermabnt, ruhlg in euren Wohnungen zu bleiben und feine 
ſolchen Gedauken zu bergen; laft daher euren Schrecken und 
eure Deforgnife fahren, und trachtet mit, bad Sebirg zu 
Grunde zu richten und euer Blut zu vergiefen. Aber für den 
Ball, daß euer Aufruhr feinen Grund im einem freiwilligen und 
eitlen Derrath haben ſellte, haben wir bereits füntzeha Meyi- 
menter Infanterie, außer der Cavallerie und Artilerie, ent» 
ſendet, um euch zu Leibe au geben und eure Wohnungen an 
Grund aus zu zerftöre. Gobald ihr Kenntnif von unkeem 
gegenwärtigen Ferman baben merbet, folt ihr ihm geherden; 
wenn ihr zur Unterwerfung zurückehrt und eure firafbaren 
Plane aufgebt, werdet ihr end im Sicherheit finden und end 
freuen, euer Leben und euer igentbum gerettet zu haben; 
wenn ihr aber bei euren frafbaren Abſichten bebarrt, fo mid 
die gegen euch aufgebrohene ſiegreiche Armee, mit Gottet 
Veiftand „Jeuer Land, wie ihr es verdient habt, zerſtören. Deutn 
mobl darüber nad, mad euch nügt und frommt, und ſeyd, intem 
ihr bie Unterwerfung wählet, geborfam eurem Fürften, bamit dir 
fer legtere Den Anführern der Armee befeble, nicht vorgurdden 
und dadurch werdet ihr ben Gefahren mit preisgegeben cm. 
— Bir wänigen euch durch Regenwärtiges bie Wahrheit be 
greiflih zu machen, damit ihr, was euch am zuträgliciten If, 


‚wäblen und einen guten Entialuß faſſen fönnt; aber hält 


euch wohl, nicht zu geborhen und mit zur Untermerfang In: 
rüdzufcehren ; denn die ipite Reue wird euch midt mehr 
retten.” 





Perfonal: Nachrichten. 


Diplomatifches Corps. ner r. framy. Gefandte in Wien, 
@raf ©, Mutaire, ım anf feiner Afareife von Parts dur Hugbr 
bura palirt; der menacrmebrtirte f, 7, bfierr. Befantte in Rarltrube, 
Sraf v. UgartesMeleemann, und der .E. eig, Befanbte, Kir. 





Aft Durapreifend in Mängen angelangt } dert. fänfifape 
Thperode,-if im Gr Peteröburg timgetroffen; der faif, zul. Des 


Norboms, haben dem Großbergeg Ihre Brolausigungefarrisen 
Aberreipr; ber £. f. Öftert. Botfapafter am röm. Hofe, Brafv. Rägow. 


Gefanbte, Bırız 


1733 
fanbte in Konftantinepel, Sr. v. Butenleff, if mas Italien, in Dekan, lehrt: Moral ber Offenbarung. Po ’ pr 
die Bäder von Lucca. abgereböt — br. Titoff bat bie Beitiinn feffer lehrt: a) Philotogie im — id —25 er; 
der Befcäfie der ruſſiſchen Weiſſien übernommen ; der faif. Diterr. | 6) hebräifme Urmdotogie; c) bedrdifge Eprame. (Sxüter find: in 
—— ——— min | mar. nn Zur —— Diner mun 
" ; R * or heomor.. Ir ⸗ bei J 
pri, Set. = Rath —— er ıf son Ne⸗pel in Berlin, und der 108, Detan und Prof. bener.. fiesr Dr rende u 
t. baum, Bunbestagdgrfandte, Baron Gtralenbeim, in Män— ord. Prof. Hier. Einleitung in das vönsifne Rewe amd Ge te 
dem angefammenz; ber Üabimetöfexetär Sterrp ift yum f. famwe> | beafrisen und Errfärung bes Galusz Manroforbatos, —— 
Aſchen Leg. Secretdr in Berlin eruammt ; «Sr. Sul tivan, emal, led: Üser das frangbiiime Cieitgeſcyruch; PITTitas, Prof. boner,, 
Geſandiſchafte ſecretaͤr in Mängen, ift im Bad Witbsad rinaerroffen. —* * was fee Berer, Prof, benor., Iedt ürer das 
densverleihungen. Inerfalmen; Sousos, Prof. bonsr., tiedt fiber Graatähausbalt; 
—— —— e⸗ —— * ——— Ralligas, ———— tiesr ader Naturredt; Strumbos, 
das Grehtreuß bed c. ruf. Granidiamd » Drdend; ferner ber E Br ——* hg Ebel..des fengbiigen —— 
baverifge Geſchaftatraͤger in Karlsruhe, Ben. Ratb v. Ober⸗ — a Eu Ben, De a u Hape De: 
famp, und ber Wtademiter Profeffor Dr. Steimbeil, erfterer gutuhs B0, ensens vaseniine Bubbene 00.) Wchicnifte Barniskt: 
dad Eommandeurfreu; zweiter Eiade des nen + gefifteten Ber — * —* 7 we Prof Int end Sofolsale um 
Menßerheud Seltipps 3 das Birken —— ouros, ord. Prof,, lebrt Noſelogie und Therapie; 
nen) de6 Donbrogs ———— efis, ee DR Aryneimittellebre und geburisbäfflige 
v. Malortie bie Commandeur + Infiguien bes bergogl, Uubaitꝰ⸗ —— 2 —— T Tg hg 
fen Ordens Hitremisdes Bären, — Preußen: der Major und Bid: geriptline Medien: Xreiber. Prof. be er * or 5 .- 
selabfutant v. Neiges.fleim dent. banıı. Buripb, Orden Ster EL und Funde; Damiannt. orb. Drof,, tehri u ie » — 
das Egnm. Kreuz ded großb, otdeubsrgiſchen Berriemflorbens; ber Ater find ter far 2 eg 
u ee — (Sahter find im biefer Gacuttät 28, andere ordentliche Zubbrer 2.) 
ber Ball, ruf, Staatsrat m. Gchutoffary ben Stern zum Run. Volsienbiine Baculiit: Gainat, Peorertor und or. Prof, 
ser Ei, In Geiantn, — Mefbergeilös er f. 8.’ Matt mab keier arbewijhe Staataſalterihaaer; Domnmanbos, Dekan und 
Profefler ber mergentänbifgen Sprachen am ber Wiener orienta: re a een — 23* ee —* 
rof. er te" epublit; Bentbplod, orb. Med 
Bingen Sisbemoie, ID. v. Rofenzweig. den tärtiſchen Werienft:Drben. üser Arfonias, Kriftopbaned und Metrir; No5, ord. Prof, Iedt 
Militardienſtnachrichten. Preußen: Ablchird verwils aber a⸗oelosle der ſchbnen Fünfte und ausgewählte Eapiter aus 
lugt? den Sapts. Helldarbt, v. Maltig und Preuffer ats | Pinins‘ Naiurgefpiste; Bambas, ord. Prof. Ichrt Philofepbiez 
Majoren mit Penfion. Philippesd, or& Prof. liest Poitofopble; ‚Ulrich, erb, Prof. 
Ir 12 R lebt über Prepertius und rbımiige Mitrribümer; Megris, orb. 
Civildienſtna en. . . | Prof, tebrt Mathematit; Bonris, ord, Prof., Ichrt Matbematit 
Bayern: ermannt: ber Kreis 
mb Stabiger, Rath Ep. Holland zum Dirertor des Nreids und und Erperimentaipbofit; Lanberer, ord. Prof., Ichrı Chemie; 
S tadigtrichnd in Mugen; der App. Ber, Rath #. Rauwensers | Mamoufis, Prof. bonor.. Liest Gtatiflit; Frans, a. o. Prof. 
wer zum Oupo. Ber. Hatb.— Sachfens ernannt: der Dpp. Narn | Rt mebicinifne Botanit; Wilfen, Privardoc.. fıedt Aber acid" 
Dr. Ebr. €, Weib zum Ratp im Furtyminiferism, mit dem Ebas Annaltu und ausgewählte Briefe und Satyren des Sera, (Salis 


ratter als Geb. Fuft, Rad; ber Mipo. Mar Bv ler find im diefer Facultat 40, andere orbenaliche Zuhören 15.) — 
dorf zum -Dlipp. Dark, : ud vum Dr. Ban Dre Geb. Bath Prof. Dr. Bbap ın Berlin, der erſt fürplich ben 


Drden der Ebreniegion erbaiten, it jegt auch vom Parıfer Inftitnt 
Univerfitäten.. Hrto sUniorfirät im Athen. Theolos | d’Mfrigue, das die Einktifarion Migierd begwertt, zum Ehren Bue⸗ 


giſche Facultaͤt: Archinaudrit Apeftotides, ord. Profefor und präfibenten ernannt worden. 








[5150] ‚Ubfertigung. 


. Die Rebaction der Leipziger Alg. Zeitung bat für gut tefunden, in einer „„Benerlung,” welche fie einer von mir gegebenen „Fr: 
Märumg’‘ bingugenkat, zu bebanpten, ich babe ihr gugemuthet au erflären, daB ich „ernitiih Preußens Mecht vertbeidigt.” Dieß 
it eine wiffentlich ausgeiprowene Lüge, Meine Anicten über das, was die Leipziger Mdg. Zeitung umd ihre Partei „Preußens 
Mect’” im der Kölner Ungelegenbeit zu mennen beliebt, haben fi mie geändert; mur Die Medifertigung der perfönlichen Handlungs: 
weite Sr. Majeſtaͤt, welland meines allergnädigiten Königs und Heren, babe ich in meiner legten Shrift beabächtigt, und die in Titel 
und Vortede ausdraͤclich erflärt. Die Red. der Leipziger Hlg. Zeitung läßt mic ferner von der „Vorausſetzuug,“* bie fie einen „Trug: 
fag’ nennt, ausgeben, „bloß dad, mas Die roͤmiſche Curie officell ausipreche, nicht aber was fie tharfahlih ausführe, babe Beltung, to 
bab es alſo unmahr wäre zu behaupten, Mom erkenne die jetige Geſtaltung Enropa’s wirflih an, da der Papit ja bekanntlich aegen 
den wetpbällihen und Wiener Frieden proteftiet und biefe Peorertation neh nicht zurädgenommen habe.” Much dief iſt eine wiſſent⸗ 
liche Unwabrbeit, dieſe Bebaubtung it weder direct mach inditect jemals von mir aufgefkelt worden. Wenn man drittens erwähnte 
Medartion angibt, ich bitte „der preubiſchen Regierung” ausbrädlih „Simonie, Berrug, Spmädicrifren u. . w. Schuld“ gegeben, 
fo-berubt diefe Angabe auf einen wabrdaft unbegreiflibden Miäverkänduiffe; die Leipziger Als. Zeitung wird doc wohl nicht den von 
ihr beeichneten verftorbenen haben Beamten oder einige andere vom mir genanate med lebende mit der Staatsregierung identificiren 


wollen? — Würzburg, den 30 Julius 1840, 
Rintel, k. preuß. Regierungssfeferendar a. D. 


teisn Fürſt Palffyſſches Aulehen vom Jahre 1829. 

Endes igte fordern biermit wiederhohlt die Beſiher der bereits verloosten und noch nicht zur Einloͤſung vorgefommenen fleben 
Stüid 34 — Partist-Obligationen vom Jahre * a 1000 fl. E. M., und zwar mit hr. 963, 983. 41159, am 31 Decem: 
* 1838 Syn fen, und Wr. 957, 2095, 2305 und Mr. 2451, am 31 Drsember 1859 zahlbar geweien, auf, dieſe Obligationen 

ihnen gend 
1 Detober d. 3. 


um fo gewiſſer Yuszablu 4 ‚DM Verlauf dei obigen Mermind bie unbeboben gebliebenen Beträge auf 
der betreffenden Wartiatbeiiter kr ee deponirt wa, 8 die Obligationen feit ihren obermähnten —E 


bereits ohme Iniereſſen laufen. — Wien, den 20 Julius 1840, 
e M. 2. Biedermann & Eomp. 
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[2402.501] 


1734 


Donau Dampfichifffabrt. 


Die Schiffe der priv. bayerifchwärtembergifchen Bar Aare ng a 
fahren im genauen Anſchluſſe, ſowohl bei der 


der Öfereidhfgen Crflfheft as folgenden Kagen: 


der Thal» als Vergfahrt mit denen 


von Megensburg nah Linz am 7 10 12 15 17 20 22 25 27 30 Auguſt; 
von Linz nad Megensburg am 7 10 12 15 17 20 22 25 27 30 Xuguft. 

Nähere Auskunft ertheilen die Agentfchaften und Erfundigungs-Bureaur ber Gefellfchaft. 
Regensburg, im Junius 1840. 





18040) Evictal-Kitation. ⸗ 


Johaun Beora Fibder, Bütlerdfohn y- 
mmeraeel im 


gegangen 
ber Gast 173 als 
u ni Be vom 15 un praes. 


I, su Tagen a dato, 
und ge bis nern [2 u 1840 ne 


en Yntoa [Aue | 

Becaen Orbfat Jah ba hier, —* ——IX ans 
cpantt pro fu a sm (dar 

€ 
alled, was ——* —— in Jobenn 
bisher ist, ober ges 


ne 48 * Lind 860, 
ign u 1 
© eknigt. Haner, Banpgerict Freifing- 


Grofch, Rantr. 


[5106] Edictal - Ladung. 


Mika Schmid, Bortenmaser von bier, 
w mit Sinterlaffung eines Wermdgens von 

400 fl. mit Tod abgegangen, 

ach ben umgen bed lebergahäoers 
—* vom ı Hugwit 1 A Hädias son 
feinen @rieffintern und feinen Bermanbren 
siehe Hessen Seinen fa zum Aofeos 

[! 

Com Rinne, Sumıd, 9 
imten Tanldbnert ngen, Bantgrrichts 
aau, er Profeifiom ein Schneider, und 
epban Hartım, Sorm ber Edsitia Extmid, 

eheikmie Zagldtıerin zu Bbnginnem, feiner 
94 om ebenfalls ein Echmeider. weiche fi 
auf Wanterung umbefannt too befinden, 
Diefe — num aufaeforterr, fich 


G grroißier 
rg als fonfl —— 1. 1577 * 
J Infaen " — 
1 ateria 


Dinaolfins, dem 46 Futins ınio, 
Abmigtihes Kantgerigt Dingolfing. 
 Neichart, Zanbrister. 


15100  Edical- Ladung. 


Boreny Wehner zu Lmterfolesbeihm, 
ana 4765 geboren, und —JX 
beserben wurden am 17 tr 181% ur 
Tmupfangnabıme * —— Lich —— 

end v vorarla 

weit fin Niemand meldete, diefed Werm 
Kan aan RL BEE 
Auf ven ——— werben mum 
*3* * — a Erben nos 


Er eh 





— rer 


Die Verwaltung. 


—* br: eute Tautien d 
er en gefleilte aufgehoben um 


die 
— den +5 Infind ın40- 
Gürfliy v. Kourn und Tariö'ines 


t» 
Zen, Nerrfmaftkriguer. 


[5095.95] Bekanntmachung 


—E& un Dal y —— — 


n Gemäßbeit der Yuorbuumg rbnial 
R von Nıeberbapern, Kammer ber 
Julie d. J. wird eine — 
— — —* end 
| den Ak, in 


jtm we 
sms 2, und afhuhiger an an aufaeftelit, 
enen ale baare — erer vollfländige 


wperbert, im augem und Keis 
iett . —X ciatrunug 
nerm ——* sur * Sean 


Der Uufſtreich beainnt 
am 30 Uuquſt I. 
und find Me Bebingun AR sei um 
figtem Wentamte als bei ber fbinigl, Ti 
In ſpertſen bater gu_erlahren. 
Daffau, ben 3% en 1810, 
Konial. We 


"tamt Paſſe 
v.6 eiöler. * 
(5107) kanntmadhung 
deu Deßjähr. Wollmarkt — 
————— een * —8 
— — wie folgt, befaumt 


Bufube sellef ſich im Wangen auf 104 
ME, welcht did auf 75 Eentner ipanifche, 
in tegenten rc Kan menu nen 

n: 
r⸗ Woue ” 
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RO An . bis no fl, 
Baflardr ..ore. 4717 
Bnlae 
—— ar 2 a 


Mau 

Sraniie fr hei" war "serbättmipnäpte 4 
at ſuct. Die atmanten iſe waren au niedris 
a voriars Jar; * behaupteicu Bar 
P **8 u. srfrieiat 
merben fonnıe, = deutitte oe ihren vollen 

Üerıb, — —E ben — — 1840, 

eftelmeye 


finer. 


ge " Verfäpollenheits-Erklärnng. 
an — *14tin g vom hier, wel 
PR er bie ittae Borlabang som —X 
vorigen vermeidet hat, wird mins 
mehr für las errlärt. 
Durla@, am 14 Julius ınto, 
Brohb. badiſchea Oberamt. 
enckiſer. 


—X Hohenheim. ur 


ae * Widder. 
— We Li Gert Ba ums 





Partie 


er Elafie. die fih enıie 


—— — 
33 als arm 


es ie mo unser 
fauft, was bie —* teile unter bon 
5 Kenutniß brimat, dab 


Bemerten zur 

der Preis A pr @rücd auf soft, im 
Fu fengefent tft. und daß bie Ten 
peridniih Irwertileii 


fair was m Eee Se Halt mi rt —— 

— ner 
ben werben, — Den 25 Julius ısio, 

ed des f. land» und forfiwirthe 
ſchaftlichen Juſtituts. 


(5057-38)  Sehr-Stelle. 


Un der Ecullenrere Bilbumadanflait bei ber 

ni Rantentimule in Zug it eime Bermı 
— —— 

ar mb A ——— 

eurte u unterridsten Dat 
„| 25* — und gezooncn. 

erber Iabem fir bite bilder hei beim Mnters 
jricmeten zu meiben. 

Ehur, ben 10 Jullus 1810. 


Das Vräfidium des Fath. Säuiratht. 





[eansı Im alten Buchbandlirugen if ya badrın, 


in Hugtburg im ber Wie e Rs 
mann Yen, Famyert u. A, BER 


Verlag von F. A. * in Beipiig. 


Girarbdet, F., bad Brautaeſchenk. 
ste gan umgcarbeitete Aufl, Mir Au. 
8 broia. 1’, Uthir. oder 2 A. a2 fe; 
fhöngebund. 2%, Kibie, od, af. 5. 


Zentona. ine geordnete Audwahl per 
zualiber Gedanten aus den beiten erg 
mals dentiden Schriften. Mit Aupfern 
Ste verb. und verm. Hull, 4 Bde. 8. 
breſch. Zeder Band 1, Mtbir. okr 
af. en s auf Brlinpap, 1 Mtbir. se. 
2 f. ante. 

Becehstein, L. der Tediem- 
tanz. Mit 48 Kupf. in treuen Cos- 
touren nach H. Holbein. 8. cartos- 
5 Urkle. oder 51. 24 hr. 


— Faustuse. Mit —— 4, carlon. 
5 Btblr. oder 5 f. 24 k 

DOpferflamme. in — für ge: 
bildete Chriſten odue Unterfchied des Glau⸗ 
bensbefenntniffes. Mit 1 Aupf. 8. breik. 
2 Rtbir. oder sfl. 36 m, 

Theklia, Gedichte. 8. brosch. 7, Rıblr. 
oder 1fl. 36 kr. 

Bürfert, 8, Volksbuch der Deut: 


en. ger. 8. 76 Don. broſch. 2 Rt 
oder 3fl. 36 fr, ” * 





Das Ausland, 


geifigen und — 2ebens der Völker, 


onat Jullus 1840. 
Größere uuffäs de 


für Runde des 


Spaniens materlelle Hatfaqueuen. — x en. — ine im bem 
iurtmeniaen Eeppe Er — 8 ur 5 u iin, — —ã bei * — * 
Sarn J Wanderung b n; 
D Babrt von 5— nen Eros; 5) Kokarı Enmbrod. Lu Ki ife won Eblod; & Mufentbalt Is 


MNeameni ; 2 


gi bie Ebicrinnen umb 
mb unb Ehins, — Die Zim 


Ans fofler 
Saat Hemers Emule und Ma; en * — ein 
2 Zu 3 — Wr 


— im Breraset. — ap Me | Er: te * bie Be 
wohnen vom Gamarla, — Die Bugis anf Geieet De 0 ©. Yan du Dolgt. 
— Undfiug von Prierökur, nl an = Die fe —— ober \ Me. _ bperit, 

— ae Corüamobriee * inniprürhe. ide Nachrichten, — Barnis in em beim 
R Bantam auf Dana 4) Schliserung it Belt? ı eife F ve — der Babuid, 
— Preiß über Kirtbanen, — Das 56 fische Rurbiftan. 
#) Urum Br Mir von Mewendus. — Cimas über re aus 

den Mer en f. ruffikpen Weiabenie der nur bi März, — 


are st wi 
rungen üser * ent, DER ae Srariftifhe U 

—* 9 — u 
—— — 0. — be wilbe ——— Engländer in . 


Kerab, Die Meg En 
apbin in 
EEE Sy [4 ser ‚Reifen, 
eife m _ = . 
Kr a Yen ee ee ee u 
— — —— — eilungen. =; * 
e _ “ — 
ſich ten A rd ber an Die Poitippiarm. u : In Ges wart a u gelhandel 
roifchen ben fr ablegen *3 —— x ——— 39 _ 2 Rimbtäriäe Efendahn. - 
—— Dat en u ähvente Kroft der GBallerte. — Grbbebem In 12 
Die Kariır im Pr rung Bee — Literanifhe Moeigen aus Polen. — Ofen 
apelli- — Umgebeure — — —— hu 3 * 5* —— umb 
ifer in Bı od burn ‚iFen 9.— Wa a⸗ 


ung ber Blollffe über. — neue Kae a —*8 —Nadricht von ber mas: 
nertjchen 
— 


m numarn. — ——— 
ei 7 f J 
wen, Sieben Bee In Quali Amel ——— Seife Arne 


dus Gommerarb. mach Jtalien. — Gntberfungen in Huftra 


Er 38 re 


@ommer in 

Segent von — — ‚Die pen 3 es Taurus, — — Enbruch ber 
Ratafomben ım Dreitsau über sungen ebenen Berufunaen ber biiiben (Bes 
neral Aaten, _ ohren — ———— — Freminenböhle bei Mebeab im der Proviny 
Zr Trunfembeibe in dem Be Ungebeure Orgel in 6. Habe 
res wine ber Fe — * ge — "Der aorfinif ich, Use. — Hintarts 
time Grpeb Blora von. Fa und bem biree. — Mars 
biger Drae 9 gergranı bisher a — Das Manufeript . Eoremit Bin von Bemblcur. 
— Karalog ber Bibliother der Matbebrale zu Ehartred. — Wabrt sur Auf kaum ber Nilauellen. 
matt, — — et in Rn Granfıe — Segeraufftand 


auf Term 
auf ber Ei —— — P ien 1.7 ——— in Camı F hun ei *— —** * 
af, — onialnachricen —* 2 9 
RT —— — — ln BALD = ——— na Menfübnsies Purch Me Negierang ; un: 
ma. 


—— des "Bitteraturblatts. 


bie Bolfögefä ber » Kofaten. — D la 20 7 Hd, — 
getan 7. Don Ki —— ee Hem — oe. w  Inakaen som Barmen, Ein 
orale. — Fe — fran —8 


Schau ſpiei von 39 Sul om I, Duerker; 

Die Bela von John Diiptn, Bon E mn aus Th. Ebattertons Bedinien. 

— — Dinifae ——— x" Ben mon Docaen, Won 

Gedicht: Die ſaware Dame, Eoferibge. — Ge son Den ®r. Martinez be 1a Moda, 

15029) So eden if erfchlenen ib in allen ee n— er der Barmer, gu hapen: 

Sranzöfifche Sprachlehre, jum öffentlihen, Privars und Selbftunterricht; 
oder Anleitung, nad der neueften Lehrmkthode in fünfjig wohlgeordneten 
Lertionen gründlich franzöfiid; Schreiben und ſprechen zu lernen. Mit Bends 
Kung ber beften, über franzöfiiche Sprache und Litteratur beſtehenden Lehrs 
büder, bearbeitet von Ferdinand Hultier. 31%, Bogen flarf, 


8. Mafchinenpapiet. In Umſchlag broſch. 1 Rihle. 4 

Der Berfaffer, ars dffemslimer und Privatlebrer der franzbfifepen vrame bush wieljätrine 
Erfanrmna selestet ume feinem Gegrnfande vedfommen gennuchien, minte 24 fich zur Auf gabe 
ein durch prafriihe Braumbarfelt ———— und für jedes Raffungsvermds 
gem rcanetes Rebrbuh zu Kiefern, Dap er bieien Jaweıf voilfommen erreicht hat, beweiat mit 
wur bie » guerteite deifällige Mufnabıne des Buches bei feinem Beleinen, fonbern aud) eine febr 
gan Kririt in Ür. 448 ber diräl. Niener — die ao map granducher Wärdigung von 
*3 „Jabie *8 daß es ih vorn swelfe „buro flare undaränb:- 
en arfeit un. To wie dur praftiime Brauhbarfeit Sowohl zum Reits 
Henne ebranflalt ald aug zum Bebraume beim Privatunters 

Bor Aa-zem ift in derſelben Verlagäbandlung erſchienen He ste Nuflage von 


Fornafari’s Anleitung zur Grlernung der italienifchen 
Sprache. Cr. 3. 1 Ride. 12 ar,, 
anerfammt ber beflen aller AR italleniften @prachtelren. 
Friedrich Volkes Bugbanttung in Wien, 





® l, 3, 
Bor I 


— 


Erſchlenen finb biöher : 
Sterne, Zriftram Shandy. 
un Gullivers Reifen, 


. 24 ir. . 
— Humphry Glinfers Neifen, 


[1988] Im Berfage von George Weiter: 
mann in Braunfchmeig in und 
dur alle guten Bumbanbtungen, in Auaßr 
burg durch bie Matrh, Riegeriae Buch⸗ 
handlung, in Prag burch die HH. Hanfe Abbe, 
durch Bereib in Wien, Kilian u. Comp, im 

Denb. Zeibel und Eomp, in Brämm su bes 

J b 

Krepffia, W. U. die Vertheilung des 
——— untzbaren Bo⸗ 
den, durch Srparationen, Aus und Ab: 
bau ber Höfe, Serfküdelung und Eolonie 
Unlagen, mit ibren Wertbeilen und be: 
bingten Nadtheilen, und den Mitteln, 
jene zu fichern und dieſe gu vermeiden, 
ar. 8. Velinpapier geb. 1 Thlt. 16 g®r, 
oder Sf. rbein. 

Leake, W. M,, die Demen von Attila, 
deutſch vom Prof. 4. Weſtermann. 
Mit Karten und Planen. gr, 3. Welinp, 
geb, 1 Thlx. 16 gr. oder 5 fl. rbein. 

v. erke, Dr. Aler., 2a 
ſchaftliche Statiftik der — 
Bundesſtaaten in zwei Bänden, 

Band, gr. 8. Welinpapier 


2 it 
18 20. ober a 57. a —* 
Merle 


fer, Prof, Dr. E., Leitfaden Pi 
Vortr en über Die allgemeineXBe 
gef: e. Für böbere Unterichtsanftal: 
— ua verbefierte Auflage, 

Belinp. ge 1 Thlr, ed. ı as tr. 
die große Ehromif, oder 

ichte des Weltampfes in den Jabren 
1513, 1814 u. 1815, mit einigen fünfzig 
Stahlſtichen, biftor.:geograrhifben Ueber: 
fihtstarten und fünfschn Schladhtplanen. 
Kinfundzwanzigfte Lieferung. gr. Lerit,:8. 
Acht Bogen mit dem Portrait des Herzo 
Friedrich Wilhelm von Braunfhmeig. ge 
jede Lieſg. 5 g®r. oder 36 Fr. 

el und die malerifche Ges 

gend der fieben Kirchen in Klein⸗ 
afien. Nah der Natur gezeichnet von 
Th. Allem. Nebſt einer furgen Ge— 
feidte SKonftantinopeld und Erflärung 
der Stahlſtiche von N. Walfb, Deutſch 
von Dr. Zenter. Einzig vollftäns 
dDige Ausgabe mit den engliiden 
Drisinaifablitiben. Ties Heft mit 
4 —— gr. 4. jedes Heft 18 gor. 


oder 
Sihliotper 4 — elaffifchen Mo« 


lands, Deutib von Mehre⸗ 
ebaction ton Dr. A. Diez: 


mane 
ren unter 
mann. 


4 Bünde, 
4 Thlx. 8 aGr. oder 2 fl. 2a fr, 
2 Bände, 


Ar. A 12 fr, 


emo et, Moderih Nandoms Aben⸗ 
teuer. 3 Yände, 4 Zbir, 8 9®r, oder 
2 


Drei 


Baude. 1 Zhir, oder 1 fi. 4ß tr. 


— Veregrin Pickle's Abenteuer. 6 


Bande, 3 Thir. oder 3 fl. 36 fr. 


Bielding, Se ſchichte des Joſeyh Aus 


3 Bande, 1 Thlr, od, 1jl. as tr. 
Unter der Preife find: 


Sterne, empfindfame Neiſe ꝛc. ı Mb, 
—— der Laudyrediger von Wa⸗ 


kefield. 1Baud. 
ieldin zom oned. 6 Binde. 
utberd, ., Kleiner Katechis⸗ 
mus, Pe einer fortlaufenden vellftändis 


nen Erflärung von H. W. A. Sauur. 
8. aeb. 14 g@r. oder a fl. Str. 


Staöi, de, Corinne ou Y’Ttalie, 


Yuszug in 1 Bande, Für die erſten Caſ⸗ 


— — 


& 
* 





Göttling K. W. t 
——— W.,Geſchichte 


19736 
[1927— 29) In ber Buhbandhing ©. Wöslers Witte wur Braumuller in Wien 


Der Feirdienmſt, 


Johann Baptift Schels, 
taiſ. bfterr. Major, Commantear unb Mitter mehrerer x. 

Dieſes Werk eriheint in vier Bänden, im’ Se emat, ungefäbe act 
und vieryig Bogen ftart, mir nengigeifenen Lettern auf fhönem Marbinensapier gedrutt. 
Dem eritien Bande find zwei Kupferiafein beigeseben. Der Ladenpreis beträgt 3 fl. 
30 fr, Eon, Münge, . 

Der Drännmerationd- Preis fir die HH. 2. k. öfterr, Militärs iſt anf 
wei Gulden ©. DR, feſtgeſeht, weicher entweder auf einmal oder nach Belieken au 

umeife bei Abnahme der einzelnen Lieferungen berichtiget werben fan. In Itenen 
Kalle jind & erlegen: . —— 
ulden C. M. für bie erſte Lieferung, oder die Binde I. und H. melde 
u um die Mitte des Julius, in farbigem Umſchlag sebefter, amsargrben 
werden. 

Dei Empfaug der erſten Lieferung find vorandpubezablen 30 fr, die zweite 
Lieferumg oder den Band IN, der Ende Julius erbeint, Endlich 

ei Empfang des IT. Bandes su fr für Me dritte Lieferung oder den Band IV 
u erlegen, det um die Mitte Mugufts ausgegeben wird, R 

Die hs f. —— wollen —— — Besen, oder in Bricien, 

mit ibren unaen an Die unter te Buchbandlung n. 

ubalt des Werkes: Erfter Band.. 1. Ubfenitt. Die TerrainKenmtmiß und 
das Sircoqmosciren; 11. Ubfenitr: der prattiſche Schangentau; IN. Wbicmitt: der Site 
ben: und Brüdenban für Colonnenmege im Felde. — Amweiter Vaud: IV. What: 
die Vorpoften; V. Abihnitt: die Pateouillen. — Dritter Bande VI. Mbibaitr; die 
Barſoe felbititändiger Teupren-Abtbeilumgen; VII. Ublbmitt: die befenfiven Wafjtelungen 
und Gefecte derfelben. — Vierter Bands VIN. Abfhnitt: Die offenfinen Krieysband: 
lungen. — Wien. am 20 Junins 1840, 

I. G. Ritter v. Wödles Wirtwe und Braumüller, Bırhhändler 
am Braben Pr. 1134. 

[2990] Hußer ber im birfen un» ansern Blatıorn Derrire angejemten, gänyihh minzenrheiteien und 
mit sehr vielen Zufäsen werfchenen, eleganten und ſehr mwoobiferten zweiten Muflane des 
Piererfaen Univerſal · Lexikons, von dem au die Profpecte im jeder guten Durban: 
lang ya babem find, find gleichzeitig eriairmen? 


Supplemente 


jum 


Universal - Ferikon 


oder 
Eneyklopädiſchen Wörterbud 
der Wiſſenſchaften, Künfte und Gemerbe, 


deraus gegeben von 


S. A. unierer, 2. S. Mojor a D. 
ALTENBURG, H. A. Pierer. 1840, 
1. Vaud. 1. u. 2. Heft (U- Alegander), . 

Diefe file fammtrise Beiiger der erften Muflage des Umieerfaiskeritons unentbehrlichen 
Supptemente entvaften fÄnmmtline Meme Urtifel. uber pie, weise fo wejemtlimp mngeimdert 
find, daP ie im der That meue Mrtifel eitben, mebft wimıisen Antigen zu fehbern. Die Enpple: 
mente - peimen im Keften & 5 Bogen, auf fchöne® Weißes Druapapırr; a $ ar., auf 
Schreiopapier 5 4 gr; 9 Kefie bilden einen Band. Mıt are Binden. boffen wir, werke 
dir @uppiensenie veuendet feym. Natariich wird bat U bie meisten R— ungembhn: 
Hay mete at8 bie aubern Öueftasen), dad dh die Mmeiaften nötig Dit ber zweiten Aus 
age as Univerfal:Keritons werden au die Supplemenie vollendet. 

Ttendburg, Mitte Juin 1840, 


Die Bert de⸗ — — 
crer. 
7 Das Fondgut I x Der —— if 


— verkaufen. er 
as Gut Trevelin, ibm gelegen zwifsen Yanfanne und Wenf, unweit ber Sauptiraße — 
des Gerd, begert im einem KHeiwenbaufe, enibaltenb zwe Salons, viersrhm nt um 
Borpläge, Kümen, Speicher und Kammern, drei e neruer umb vier erferme ; 
sol Hirtiimafısgebduden, Cmewer, Stäle. Solzraum, Remife umb Yintermeinmung; die drei 
'sebände uıngeden einen mit wei reidiien Brummen veriehenen Hof. Die Krone dB mas 
baufe®, vor weisen fin Biumens; uns Gemäfe:-Garten befindet, If genen Ei ON gelegen, und 
überiaaut den gun Genier:&er, von Genf »is Billeneuve, die Saroyers lt me les 
Märtfchen u am. we von 5 ze bie vor 5 Das But. 

gutem Stande erltiite . erholt außer Div um anymaen atuem fünfenm Poses 
vaudoises Weinderq. umb breifig Poses Yliejen und See a beifammen arlegen. Die Beins 
verge gehören zw der Gegend In edte genannt. Mir wellere Erruminlungen bar man 


fig zu wenden au Monsieur ©. COriasoz ü Aubonnme, Suisse, 


fen böberer Bürger: und Toͤchterſchulen. 
8, Zr ee 1. 2ı i. 


KBaifenden Verlage der Buchhandlung dei 

iſenhauſes in Halle find fo etem 

erfinenen und iu allen Bußbanbiunaen 

Be und Uuslandes zu erbalten, 

im nonenrs durch Die M. Mirger'ine 

banblung : 

Olceronis, MM. T., Orstiones 
selectae Xilt. Editio XVII, auc- 
tior et emendatior. (Fdid Dr. F, 
„A. Eckstein.) 8. 15 Sgr. — 12gr. 
.oder 54 hr. 

Contin. orationes hae: I. Pro Sexto 
Roscio Amerino.. 1. Pro lege 
Manilia s. de imperio Cn. Pom- 
peii. Ul. Orstiones Catilinariae 
quaiuor. IV. Pro A. Licinio Ar- 
ein podta V. Pro T. Annio 
Milone cum (. Aseonü Pediami 

umento. \l. Pro P. Sestio. 
VII. Pro Q. Ligario. VI Pro 
rege Deiotäro. IX. Aceusationis 
in Verrem liber quartus. X. Ora. 
tio Philippica secunda in M. 
Antonium. 


Echtermeyer, Tb, Aus— 
wahl deutſcher Gedichte, für 
die untern und mittlern Claſſen ge: 
lehrter Schulen. Zweite vermehrte 
und mit reinem Andange für obere 
Claſſen erweiterte Ausgabe. 8. carr. 
1 Thir. 10 Sgr. — 1 Thle. Bar. 
-oder 2 fl. 24 fr, — 




















m Staatsver⸗ 
faſſung, von Erbauung der Stadi 
bis zu E. Caſats Tom’ Mit einer 
lichographirten Tafel. &r.#. 3 Thlr. 
15 Sgr. — 3 Thle. 12 gr. oder 
6 fl. 18 kr. 


— — — — — 
628 Be Karl Heymann in Berlin 

erſchacrnen und im allen quien Buhbanbiutts 
gm ya babını 


Die Eurorte Rarlsbad, 
ee Sitte 
en inibren n 
Sr Unterleibsfrante, * 
Wottz Strahl, (raktiſchem Arzt 


und Accoucheur in Berlin). 

Deys rbſtend. abeifs warmend iMbiefe Schrift 
für Unterleisdftramfe, welae im den 
genannten Bädern Hetimug fneben,. 
von bober Wimntigfeit. und feımer von 
ibmen barf fie ungeiefen laden, 

(8. Un alte Baia, en if verfandt; 

Sen fe, Dr. 8, 2., Sand: 
wörterbuch der beutjchen 
Sprache, mit Hinſicht auf Recht⸗ 
\hreibung, Abſtammung und Bildung, 
Diegung und Fdgung der Wörter, 
fo wie auf deren Sinnverwandefcaft. 
Zweiten Tpeils Fre Beferang: Schauen 
bis @cırippe. Or.8. Ma gdeburg, 
Heinrihshofen. Pranum. Preis 
fürs Ganze von vielleicht 120 Bogen 
Leritonformar 4%, Rihir. 





bier bei der Zeitungs- Bıpedi- 

— — emeine Zeitun 
as ganıe 

Im hen siR. Püftes wderrThle ' * 


Mit ⸗lerhẽchflen Privilegien. 


r sächs.; für auswärtsbei 
der hiesigen H. Oberpostamte- 
Zeitun edition. sodann für 
Deutschland bei allen Pomäm- 
tern ganzjährig, halbjährig und 
bei Beginn der sten Hälfte jedes 


Donnerftag 





ne 


- u — ee 
Ueberficht. 
Brafilien — Spanien. Im Barcelsna bis zum 26 bie 
Ruhe wicht mehr geftört. Eugliſche Berichte flellen die Um 
orbnungen und Efpartero's Benehmen in weit milderem Lichte 
dar. — Großbritannien Das Parlament foll am 
11 Aug. prorogirt werben, Die brittifhen Journale fpotten 
ber Kriegeluſt der frangöfifchen. — Franfreid. Ordon⸗ 
nanzen zur Vermehrung der Seemacht und der Armee. Graf 
Walerwsti nah Aegypten geſandt. — Niederlande. — 
Italien Rom umb von der Gränze. — Deutfdland, 
München, , Dresven, (Berträge mit Dänr- 
marf). — Rußland. Die ruffiihen Berichte über bie Berfufte 
im Raulafus. Mene Trappenfendungen dahin. Gerüchte über 
bevorſte heude Operationen eines ruſſiſchen Eorps jur Ein 
ſchüchterung der Aegyptier in Syrien. — Defterreid. Wider 
legung ber Sage von einem Unwohlſeyn des Fürften v. Metter- 
nich. — Sprien und Paläfina, Neue pis desideris 
für Syrien und Palaſtina. — Handelt» und Börfemmad- 
richten, — Beil. Ber. St. von Norbamerila, (Die heran 
mahende Präfiventenwahl, Neuer Zuflend ber Warteien.) 
— Briefe aus Liſſabon (Mbreffe auf die Thronrede. intra); 
Bordeaux (Barselona), Paris (ber Streit um den Drient) 

und Giodholm (Meductionen im Land» und See-Etat). 


Datum der Wörlen : Yonton 50: Amferdem, Hamburg 5ı Iul.; 
Baris, Wien, Berlin 4; Grauffurte. Di. 5 Ang. 


Brafilien. 

Rio» Janeiro, 7 Mai. Der Minifter der auswärtigen 
Ungelegenbeiten hat den Kammern amtlich angezeigt, daß ber 
König der Frangofen die Räumung der von franzöfiſchen Erup- 
ven am ber fühlihen Hüfte des Fluſſes Dyapoe befehten Ve— 
ften verfügt habe, und demnach dieſe Differenz glüdlich erle: 
bigt ep. 

’ Spanien, 

Das M. Ehromicle (29 Jul.) enthält einen langen vom 
21 Jul, batirten Eorrefpondenzartifel aud Barcelona, in wel: 
Gem der Hergang der Unruhen im Ganzen in lebereinftim: 
mung mit ben von und gegebenen Berichten umftändlih er 
zahlt, Eſpartero jedoch ald volltommen frei vom irgend einem 
intrigirenden Einduß auf den Urfprung derſelben, vielmehr zus 
gleich ald edler Beſchützer der Freipeiten der Nation und ale 
Retter ber bedrängten Majeftät geſchildert wird. Erſchrect über 
bie feindliche Stelung, in die das Verfahren der Minifter die 
Regierumg verfept, babe die Megentin unmittelbar nach dem 
all von Berga dem Herzog dringend erſucht, nad Barcelona zu 
tommen, um ihr bafelbjt über die einzufclagenden Maapregein 
und über die Stellung, die fie zwiſchen der liberalen Partei und 
dem fogenannten moderirten Minifterium einnehmen fell, ſei⸗ 
nen Rath zu ertheilen. Ms ber Herzog darauf wirklich im 
Barcelona eingetroffen, Habe fie ihm mit der Bildung eines 
neuen Ministeriums beauftragt, und er fih auch dazu, jedoch 







Nr. 219, J 






Bemasters auch vierteljährig, für 
Frankrich hei Heren Alsıam 
der zu Suralaburg, Ihrandgasse 
Nrn. sd, und bei dem Portamte 
in Harlsrohr, für Italien bei den 
k k. Postämiers mm Aregenk, 
Ienshruch, Verona, Venedig, 
Triest und Mailand. Innerate 

lar Art werden aufgenommen und 
der Aaum einer dreispaltigen Co- 
lonel-Zeile mit y kr. berechnet, 


6 Auguft 1840. 


" - — en nt ö 
nur unter gewiffen, die Wünfche ber liberalen Partei befriebi: 
genden Bedingungen bereit erflärt. Als ſelche Bedingungen wers 
den genannt: Aufloſung der gegenwärtigen Cortes, Nichtſane— 
rionirung des Geſetzts der Anuntamientos, Wiedereinichung 
einer Anzahl von den Mobderados unrehtmäßig entfernter libe⸗ 
raler Beamten, Aufrebtbaltung des Heerd und Crfüllung ges 
wiſſer Verſprechen, ſowobl gegen die Linientruppen als die Pro— 
vincialbatalllone. „Der Billigkeit dieſer Bedingungen ungeach 
ter, fahrt der Correſpondent fert, „ließ ſich die Regentliu 
dom ber alten Camarilla und höchſt wahrſcheinlich unter dem 
EinAuß fran zöſtſcher Intriguen überreden, diefelben abzu— 
flogen, und in eben ber Stunde, als bie liberale Partei dem 
Herzog eine Srrenabe bradte, ihre Signatur für das Geſet 
ber Mnuntamientes nah Madrid zu fhiden, Die Feinde 
Efpartero's verbreiteten dabei zugleich das Gericht, daß bie 
Vollziehung diefer Signatur eben unmittelbar in Felge feiner 
Untunft umd feines Rathes geſchehen ſey. Im diefer Lage blieb 
bem Herzog nichts Anderes übrig als feine Stelle ald Oberbe⸗ 
feblähaber und alle feine andern Würden micberzulegen, und 
ſich bald darauf eine halbe Stunde weit von Barcelona nah 
Sans zu begeben. Diefe Entfernung nahm num dad Melt 
sum Anlap eines Aufſtandes, der mit eritaunliher Schnellige 
keit organifirt und mit großer Ordnung andgeführt wurde. 
„Miedef mit dem Antıntamientogefen! mieder mit dem Minis 
ſterium! es lede die Conſtitution und der Herzog des Sieges!“ 
das mar das allgemeine Gefchrei und zugleich ber allgemeine 
Munfd, den man erreiden wollte. Der Herzog erſchien ſoglelch 
felbir auf dem Balcon feines Haufes auf dem Mate Santa 
Anna, um das Wolf zu berubigen, und ihm bei feinem Soldar 
tenmort zu verfihern, daß die Conſtitution nicht gefährdet fen. 
Im Vertrauen auf dieß Wert zerfireute fi die Menge; nur 
ein Theil der Nationalgarde blieb auf dem Platze, und der 
Herzog, um fein Wort gu Idien, begab ſich alfobald, um 1 Uhr 
Morzens, zu jemer Zuſammenkunft mit der Megentin, in der 
ed ihm gelang, diefelbe non dem bie jest befolgten falſchen Mer 
gierungsipftem abzubringen. Nach einer Stunde fehrte er aus 
rüd, um bem auf dem Stabthanfe verfammelten Nountamiento 
bie Aenderung des Minifteriums anzuzeigen, und dann au 
den bewaffneten Haufen auf der Piazza Sauta Anna zum 
Nachbauiegehen zu bewegen. Die ganze Bewegung geſchah ohne 
einen einzigen Unfall, außer die zufällige Werwnndung eines 
Nationalgardiften. Die aus dem Militärhofpital genommenen 
Waffen wurden fogleih vom Volke wieder zurüdgeftellt. Wenn 
die Minifter unverleht entfamen — einer davon begab ih auf 
ein frangöfifches Kriegsſchiff — fo verbanten fie das einzig dem 
Edelmuth und der Beſonnenheit bed Herzogd. Das neue Mis 
nifterium iſt natürlich nach feinem Mathe, ben bie Megentin 
früder hätte befolgen follen, gebildet worden." 

Dad M. Ehronicle filgt zu voriiebenbder Correſpondenz 
noch folgende Bemerkungen: „Man wird biefen Bericht eines 
unbeftohenen Augenzeugen mit Vergnügen lefen, und baraus 
die volfommene Unwahrbeit ber frangöfiiben Veriote erichen. 
Die KöniginzMegentin warb in feiner Weile befhimpit; es 
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geſchah fein Einfall im den Palaſt; nicht eine einzige Verfon 
ward in den Straßen getödtet; und bie-önigin, bern Willem 
man nah franzöfiisen Angaben@rwalt angetban haben ſoll, 
mar vielmehr ſchen mehrere Tage vorber Eipartero’d Rath beis 
getreten, und nur ſpater wieder, im Folge frauzoͤſiſcher Intriguen, 
andern Sinnes geworben. Was den Herzog betrifft, ber auf 
keine edlere und patriotiihere Weile gehandelt haben Tönnte, 
fo find die Vorwürfe, er habe den Haufen bewaffnet, die Fran: 
jofen ermorden laffen m. f. m. nichts ald ein Gewebe von Lür 
gen, melde die franzöflihen Autoritäten nad Haufe geſchrieben, 
die Megierung dadurch in Befärzung gefedt und bie Fonds 
zum Weichen gebtacht haben. Hr. Gautier d’Arc, ber franzö- 
ſiſche Couſul in Barcelona (früber Eonful in Balencia), ift ſcheu 
lange wegen feines wütbenden Parteigeiftes berüdhtigt geweien, 
und jene feine legten Berichte zeigen, wie fehr er feinen öffent: 
liben Ruf verbiente.” 

(Moniteur) ine telegraphiſche Depeſche aus Perpignan 
vom Jul. melder Folgendes: „Seit dem 22 iſt die Ordnung 
in Barcelona mit mehr geftört worden. Um 26 überreichte 
der Botſchafter Frankreihs der Königin fein Beglanbigungds 
ſchreiben.“ 

Bordeaux, 30 Jul. Aus Madrid geben unſere Nach 
richten bis zum 25 Jul, Die Ernennung der neuen Mi— 
nifter war damals befannt. Es bief, Don Sando und bie 
beiden Ferraz würden ohne Nufihub nah Barcelona abge 
ben. Andere ipreben von. einem (wenig wahrſcheinlichen) 
Beräbt, dab bie HH. Gonzalez, Sancho und Joſe Fer— 
ray die Annahme ibres Poftens verweigern. Die Sihungen 
der Gortes follten vorläufig, bis bie Anſicht des nenen Gabi: 
nets befammt geworben, fuspendirt bleiben, Die Meiften biel 
ten die Anflöfung des Eongrefes und die Ausihreibung neuer 
Mablen für Oetober für aufer Zweiſel. Von energiſchem Aus⸗ 
barren ber verfammelten Gortes war faum mehr bie Mebe, 
Zweifel und Beſorgniß [dienen alle Gemüther der Hanptitadt 
gu erfüllen. Bezeihnend it, dab dad neulihe Einrücken ber 
Divifion Baltoa fo zu fagen beimslih ftatıfand. Die Soldaten 
marfbirten in Sectionen, und keine Trommel rübrte ih. — 
Zu Sarageffa waren bie Vorfälle der Naht vom 19 von der 
Militärbebörbe fund gemacht worden. Die Stadt mar bis 
zum 25 rubig. 

* Barcelona, 26 Jul, Bir hatten in ben legten Tagen 
feine weitere Mubeflörung zu beflagen. Alles ift zur Orb: 
ung zurüdgelebrt, unb wenn ber Belagerungszuftand nech 
wicht aufgeboben iſt, fo geſchieht dieß nur aus Borfiet. Die 
Königin-Diegentin glaubt fich für jegt noch aller Spazierfahrten 
auf der Rambla enthalten zu müſſen, um keine Gelegenbeit zu 
Suiammenrottungen zu geben. Der ®rburtötag ber Königin 
Coriſtine wurde mit einigem Pomp gefeiert. Der Gemeinde: 
tath bat im einer an das Volk gerichteten Proclamation einige 
Gerüble des Bedauerus über bie letzten Vorgänge ausgebrüdt, 
„Zranien und Europa, ſagt die Proclamation, follen unfer 
Unregt, zugleih aber auch unfre Menue erfahren, und eine öf 
fentliche Genugthuung fol das Unrecht wieder gut machen.“ — 
General Eipartero hatte, wie ſich erwarten lieh, alle Ehren des 
Tages. Er ließ feine Armee, auf melde er mir Stoly blier, 
vor dem Palaft defiliren. Außer der Beſatzung ber Stadt ift auch 
bie Brigade der Vorhut anmefend, welde von Martorel gefommen 
ift. Eine Revue ber Nationalgarde, welche angefünbdigt war, wurde 
verfheben. Hr. Mathieu de la Redorte, der frauzoͤſiſche Botihafter, 
hat der Königin in einer Privatandienz fein Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben überreiht. Die einzigen dabei gegenwärtigen Perfonen waren 
der Herzog v. Alagon und der Unterftaatäfecretär der andmärtigen 
Angelegenheiten El Caſtillo. Die conftitutionellen Wlcalden ſehen 


die Unterfuchumng über die lehten Ereigmiffe fort. 15 Sefan ⸗ 
genen, weiche ian Fert Datasonad eingelhlofen waren, ift bie 
Muhr gelungen. Der@enmerneur bes Forts und ber Zuten- 
dant bes Sefangniſſes figen vorerft in Gemahrfam, ba ber Ber 
dacht auf ihnen ruht, die Flucht der Seſangenen begünfigt zu 
haben. Bis jept ſtimmen alle Ausſagen überein, daß die Men: 
terer gegen die Königinnen und bie Ausländer in ben Schran- 
fen der Achtung fib zu balten mußten. Kein Fremder wurde 
infultirt, und man börte micht ein einzigesmal deu Schrei: 
„Es lebe bie Mepubligt“ 

Ein Privatihreiben aus Cadiz vom 19 Jul. im Jourmal 
des Debats fügt, daß bie Meike ber Fregatte Belc-Poule 
bie dorthin fehr glüdlih wud die Stimmung der Pafagiere 
bie beiterfte gemeien. Man gab ihnen zu Ehrem im Cadin ein 
Stiergefecht, wegegen Prinz Jolnvile den Einwohnern jetru 
Abend anf dem Platz Ban Antonio eine Serenade durch das 
Mufiteorps feiner Aregatte geben lief. Die Generale Bertrand 
und Sourgaub erregen deſonderes Intereffe bei bem Mnbalı 
fiern und waren beftändig von Nengierigen wmbzängt, 

Großbritannien. 

Zondon, 30 Zul. 

Nach dem Globe wäre bie Bertagung bed Parlaments auf 
den 11 ug. feitgeieht. 

Nah dem jmeiten Verleien ber Megeutſchaftsdill befaiftigte 
ſich das Unterhaus geftern vorzugsweiſe mit Hrn. Kelly 
Dil zur Abſchaffung der Tobesfirafe und der Tamada » Kir: 
Gengüterbil. Gegen erftere, die bereits zum dritten Ber: 
lefen tonımen follte, erhob fi Lord 3. Muffellmit der Be 
mertung, daß eine fo wichtige und im ihren Gründen ywcikel: 
bafte Eriminalgefegverdnderung in einer fo fpäten Zeit der 
Seſſien nicht wohl durch das Parlament geben Fünme. Et 
ward dabei unterftüßt vom Eir R. Peel, der mit nur gleiche 
fals bei mehrern ber einzelnen Fälle das Smrdimäfige der Ak: 
fhaffung ber Tobedftrafe für ſehr zweifelhaft ertlarte, fondern 
auch im Gauzen biefe Abſchaffung nicht cher für yuläffig bielk, 
als bis die abgefhaffte Strafe durch eine andere ſecundare 
erfeßt werben könne, befonders da man jeht bie Abſicht babe, 
die Transportationsftrafe allmahlich abzuſchaffen. Die Bil 
ward dann mit 78 gegen 51 Stimmen verworfen, Segen 
die Sanaba:firhengüterbill, die gleichfalls zum Brit: 
ten Verleſen Fam, erhob ſich neh einmal Hr. Hume mit Wieder⸗ 
belung der icon früher vorgebradten Brände, ba Ober-&anabt 
ber Dil entgegen, und daß bie bereichende Kirche darin je 
ſehr begünftigt ſey, indem fie, bie nur der Benölterung 
bilde, 5,5 des Suts befigen folle. Seine Motion ward mit Si 
gesen 10 Stimmen zjurüdgewielen. Das Haus beichäftigte ſich 
dann mod, ohne weitere Reben, mit einfahem Weiterdringen 
ber Gefchäfte. Die Zuderzofbil und die Landaustrockuungs; 
bil gingen beide durch das dritte Verleſen. — In ber bew 
tigen Sitzung des Unterhaufes nahm Lorb John Muffell die 
YutipAdminiftrationdbil zurüd, weil die Seffion keine Zeit 
mehr biete, dem angedrohten Widerftand des gelchrten Mit: 
glieds für Ripon (Sir E. Engden) su begegnen. Bei Ele 
genheit ber Sommittirung der Megentfhaftebill richtet Lord 
Sandon an Lord Palmerfton eine Frage über die Beendigung 
des ncapolitanifhen Schwefelftreits, zu melder Zeit namlich 
dad Monopol enden werde, und worin bie von ber ncapelitar 
nifhen Regierung zu leiftende Entſchaͤdigung beſtehe. Lerd 
Palmerfton erwiedert, dab das Monopol aufhören mült, 
von dem Ungenblit an, mo das bereits geiprodene Schieds⸗ 
urtheil Frankreichs, dem ſich Neapel wie England vermittelit 
ihrer nach Paris gefendeten Bevollmächtigten unterworfen —* 
Ueber 


im Neapel bekannt und demnach angenemmen fep. 
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Entſchadig uagen werbe eine aus zwei Gnglänbern, zwei Neapc: 
kitanern und einemoffrangofen ( letzterer mit beiberieitiger Zu · 
fimmung gemwäblt) ernannte Eommillion zu enticheiben haben, 
nf eine Frage Lord Sandous über Audgleihumg ber por⸗ 
tugiefiihen Anſprüche antwortet Lerd Palmerfton, bafıbefr 
halb zwei Vorſchlage vorliegen, von benen. bie Megierung bem 
am meiften befriedigenden auswählen werde. — Im heutigen 
Hand der Lords warb bie iriſche Municipal⸗Diſt riets⸗ 
bill (enthaltend bie drei geforderten Ergänzungen und Ber 
rihtigungen — namlich Erfap, Flungränze, Senfus— ber iriſchen 
Municipalcorporationdbil) zum zweitenmal verleien, und zwar, 
auf eine Bemerkung des Herzogs v. Wellington, ohne Wiber⸗ 
rede. 

Die heftigen ſeindſeligen Declamationen ber franzöfiichen 
Journale im Betreff der orientalischen Frage werben von ben 
englifhen Blättern fortwährend mit großer Mäfigung beant- 
mwortet. „Bir baben ein Recht“ ſagt der Sun „und eruftlic 
über das BDriragen der franzöfiichen Diegierung zu beſchweren, 
daß fie bie Parlier Preife gegen England ein Seſcrei über Ber 
rätherei w. dgl. erbeben läft, da fie doch durch Befanntmahung 
ber mwirfliben bier in Londen ‚allgemein befannten Thatfahen 
biefed Geſchrei augenbliclich beſchwichtigen könnte. Ein Wort 
von Kram. Tbierd würde die äffentlihe Meſnung bieräber für 
immer enttäufden. Ums Himmels millen, mas ift aud geſche⸗ 
ben, daß England und Franfreih auf einmal miteimander im 
Krieg geratben folten? Was bat Mehemed Ali für Frankreich 
getban, daß bie franzöfifhe Megierung fib vornehmen folte, 
dem Ebrgeige jened Mannes nicht nur das odmanifhe Mei, 
fonbern auch ben Frieden Europads zu opfern? Wenn bie 
Broßmäcte beihließen, Sorlen ber: Piorte wieder zu arben, fo 
löfen ſie nur ihr dem Sultan gegebenes Wort, die Unverleht ⸗ 
beit feines Meike aufrecht zu halten — ein Berſprechen deſſen 
Erfüllung Frantreich eben fo gut ald England auf ih genom- 
men bat. Mir empfehlen ber. franzöflfehen Preſſe deßhalb eir 
nen gemäßigteren Ton. Es ift leicht, fi gemeinen Schmahums 
gen hinzugeben, und bei dem Unwiſſenden, tep er Franzefe 
oder Engländer, anıbas gegemfeitige Natienalverurtheil zu 
appelliren ; aber gewiß haben öffentliche Schriftiteller eine höhere. 
Pflicht: zu vollgieben, als bie falimmiten Reidenfhaften ihrer 
Leſer gu verfuppeln.“ 

Æs iſt unterhaltend,” fagt das Morning Ehrenicle 
im: Beyug, auf einen Artikel des Gonftitutionmel „die tiefe Ehr. 
furcht und Scheu, bie Frantreich vor dem Paſcha affeetirt, mit 
ber leidtſinnigen Kropbletung, bie ed dem übrigen Europa 
entgegenfelt, zu vergleichen. Was immer er than mag, muß 
gelingen; das einzige Mittel, den Frieden berguftellen, ift, ihm 
Alles zu ‚geben, was er verlangen mag. Mifo wo nicht, fo wird 
ſich Fraukreich bewafuen. Und dazu, berechnet der Eomftitus 
tionnel, fehlt es Frautreich nicht an Geld. „Wir haben 200 Mil 
lienen Franfen Meferve in der: Bank, 90 Milionen als Shul- 
bentilgungscapital, 150 Millionen, die. wir den öffentlichen Ars 
beiten. entnehmen tönnen, und fir 200 Milionen jährlich Holy 
zu ‚verkaufen, alfo Finnen. wir Arleg führen, ohme zu bergen, 
Gewiß das it viel Geld, um einen ägvptifchen Paſcha in den 
Stand zu fehen, daß er feinem Herrn Syrien nehme. Uber 
deſſentlich wird Frankreich fein @eld behalten, es wird handeln 
wie wir handelten, ald bie Franzofen gegen unfern Wunſch 
nah Epanien einrüctten. Wir waren fehr mifmutbig, mir 
ſyrachen von Kanonen, aber wir lösten fie nicht; denn die Ber 
leldigung war feinem Krieg werth.“ 

Im gleihen Sinne fpriht aub der Standard: „Aranf: 
reichs Merger bei dieſer Ghelegenbeit beweist, daß es felhit ein 
eigenmügiges Spiel -fpielte, aber in feinem Verſuche die Mit: 


foielenben zu überliften nit alädlich geweſen iſt. Jedoch glaur 
bem mir nicht, daß es fi deßhalb in einen für feinen eigenen 
Vortheil fo gefäbrliben Krieg einlaſſen wird.” — Die Times 
unb der Slobe von beute ſchweigen ganı über bie Sache; bie 
erftere vielleicht — meint Galignant'd Mefenger — weil fie 
von Seite ‚des Heriogs v. Wellingten und feiner Partei dem 
Mint erhalten, in ihrer feltfamen Peolemil zu Gunſten Frank 
reis nicht weiter zu geben. Der gefrige Slobe meist bie 
völige Unftihbaltigteit der Auſicht nach, daß bad Parlament 
die Shritte des Lords Palmerfton verwerfen, ober daß der letztere 
gar von feinen eigenen Eollegen werde bedanouirt werden. 

Unser der orientalifchen Frage wird amd jetzt der Barcrloner 
Aufſtand und der fpanifhe Parteienfampf ein Brgenftand bed 
Streits zwiſchen der englifben und franzöflihen Preſſe. Das 
M. Ehronicle entbält eine — unter der Aubrit „Spanten” 
mitgetheilte — umfändlihe Eorrefponden, über jenen Aufſtaud, 
in der nit nur die übertriebenen franzöfiiten Berichte davon 
Lügen geftraft, fondern auch bie Veranlaffuug su demfelben, 
mämlich die Abhängigkeit der Megentin von dem unklugen frür 
deren Miniſterium, dem Einfufle franzöfliber Intriguen zuge 
frieben wird. Belanmtlih bat diefes mimifterielle Blatt längft 
die Yartei der Etaltados in Spanien eben fo eifrig vertbeidigt, 
als es diefelbe Partei in Portugaf angreift. 

Ueber den Krankheitszuftand der Prinzeffin Yugufta werben 
fortwährend Bulletind ausgegeben. Das Teste zeigte eine leichte 
Befferung an. Wirbemerken dabei berihtigend, daß bie Franke 
Fürkin die ältefte Schweſter Wilhelms IV, nicht die Prinzeifin 
Auguſte von Cambridge ift. 

Hr. Leftus Dtiwan, Attaché bei der brittiſchen Befandt: 
{daft in Madrid, ift fo eben mit Depeſchen nah Barcelona 
abgegangen (über Paris, wo er bereits in der Nacht bes 1 Aug. 
eingetroffen ift). 

er . geaukreich 

Varis, 1 Aug 

(Moniteur) Der Handelsvertrag zwiſchen Franferic 
und Holland ift durch den Präfidenten bes Eonfelld und Hru— 
v. Rochuſſen unterzeichnet worden. 

(Moniteur) Eine f. Orbonnany vom 29 Qul. eröffnet 
den nötbigen Erebit zur Vermehrung bed Effectlvſtandes der 
Marine um 10,000 Matrofen, fünf Linlenſchiffe, dreisehn Ares 
gatten und neun Dampfboate, 

Der Monitenr enthält amd zwei königliche Orbonnan‘ 
sen, wodurch ale jungen bisponiblen Soldaten der Elaffen von 
1836 und 1839 zum activen Dienft berufen werben. (Für je 
bes Jahr war die Aushebung vom 0,000 Mann autorifirt.) 

Hr. Thiers, verfihert ein Journal, hatte in dem lehten Zar 
gen fehr häufige Zuſammenkänfte mit dem Geſandten ber Ders 
einigten Staaten. — Der brittiihe Botſchafter am franzöflfgen 
Hofe, Lord Granville, it im Paris angefommen. 

Die Abfahrt der nah 2a Plata beftimmten Edcabre von 
Eherbeurg fand mirflih am 30Yul. ſtatt. Diefelbe beitebt ons 
der Fregatte Gloire mit der Flagge des Wiceabmirald Baron 
r. Madan, der Corvette Bouffole nnd ber Brise Drefte. 
Ein Journal verfitert, dem Admiral Madan feven vor feiner 
Ubreife nene Inftructionen sugefommen, denen zufolge er fi 
beeilen folle, den Streit mit Mofas febald als möglich zu einem 
Ende zu bringen, ba unter dem gegenmärtigen Umftänden bie 
Unmelenheit der gegen BurnsdıApres verwendeten Seemacht 
im Mittelmeer dringend nothwendig fen. \ 

(Jourmaldes Debats) Der Graf Walewsko it nah 
Wlerandrien abgereist. Man fagt, er fen von Kram. Thiers 
mit einer geheimen Mifften bei dem Vaſcha von Argupten 
beauftragt. 
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Nah den umlaufenden Gerüchten fol bad Minifterium bei 
den Irieaeriihen Ausfihten, bie ihm den Beiſtand ber ultralis 
beralen Partei wünfbendwertb machen, geiennen fen, die Sep: 
tembergeieße zu widerrufen und einige Eonceiflonen binfihtlid 
der Wallceform zu machen. Das Eommerce meint, aus 
allen Eriheinumgen gehe Mar berver, daß die fait feit zehn 
Jabren verfolgte Volitifjegt für immer verworfen fep. Uebri 
gens bürle das Minitterium es nicht bei halten Maafregeln 
bemenden lafen, ſondern müfle der Linken offen ſich anſchlie ⸗ 
ben, wenn cd MWertranen gewinnen wolle. 

(Universe) Admiral Rouſſin entwidelt nicht weniger @ir 
fer und Thatigkeit, ald der Kriegeminiſter. Cr arbeitet ger 
gentsartig an eimer großen Beiörderungslifte, woburd alle Lü— 
den in der Marine ausgefült werben follen. Die erledigten 
Stellen folen durch Dfficiere oder Unteroificiere ber folgenden 
Grade beſetzt werben. Vierhundert Gercadetten (onseignes) 
werben, beißt ed, unverziglid ernannt, woren die eine Halite 
aud Marinezöglingen, bie andere aus Unteroffisieren genom« 
men wird. 

Der Eonftitutionnel meint, aud dem Erfaunen der 
englifchen Preſſe über die dur den Vertrag in Frankreich ber 
vorgerufene Aufregung ſcheine ib zu ergeben, daß Korb Pals 
merken glei den ihn unterſtühenden Blättern an bie Fort: 
dauer der Mäfigung Frankreichs geglaubt habe. Dept ſer er 
enttauſcht. 

Das Journal des Debats führt im ſelnen neueſten Yes 
titel eine in den Ausdrücken gemaßigtere, aber in Betreff ber 
Sache noch entſchiedenere Sprache. Alle Wahrſaeinlichleit Tey 
zwar für die Erhaltung des Frledens, dena es laſſe ſich faum 
denken, daß eine fo weile und aufgeflärte Nation, wie bie eng, 
life, Die falfche Politit bes Lord Palmerſten gutbeifen könne. 
Augleit Ten es aber gut, daß man in Europa ben Entſchluß 
Krantreits erfahre, nie und in feinem Fall naczugeben. „Wir 
jagen dich — fährt das Journal bes Debats fort — ohne Graf: 
Iprewersi, denn dieſe würde wahrer Feſtigkeit ſchlecht anftehen. 
Dbme und bie Gefahren eines Krieges, im melden Frankreich 
allein die Freihelt @uropa's c!) verſechten würde, verBleinern zu 
mwolen, erflären mir mir faltem Blute und tieſſter Ueberzeu— 
gung: Frankreich wird niht nabgeben. Ed fann 
nicht nadgeben, fonft würde es zu einer Macht zweiten Mans 
ges berabünten. Diefes Wert ſagt Alles. Dliche Frankreich 
bei der Bellziehung eines Tractats, der unter dem Vorwand, 
die Integritdt des osmaniſchen Reichs zu bewahren, nur zu 
deſſen Auilöiung führt, ruhiger Iufbauer, fo gäbe ed ſtatt fünf 
grofer Mächte nur vier in Europe. Man würde ſich daran 
gemeinen, ohne uns MWerträge zu fliehen, fh unfrer Einwil⸗ 
ligung by: Beilegung der Weltangelegenbeiten zu entſchlagen. 
Frantteich ucht dem Arieg nicht, wird ihm aber annehmen, fo 
furchtbar vr and werben mag, wird ihn annehmen mit all feis 
nen Rolaen, che ed fih won der Zahl der Großmacte reichen 
leſſen mil. Nie war eine Sade gerechter als die unirige. 
Denn wir wollen nur bie Erbaltung des Beſtehenden. Mir 
verlangen für den Paſcha von Wegopten bloß, mad der Sieg 
ib wouchen. Mit Frautreich war es, das den Eultan Mate 
mud sunvtrieben bat, einem Vaſallen den Arieg zu erllären, 
beifen Denie und Macht die legten und feftehen Stühen des 
eamenoden Relches find. Wir wicderholen noh einmal; 
Frautteich dann micht nachgeben. Damit man erfahre, daß feine 
Enteerbiung unmiderruflich fep, ift es nothwendig, daß Aranf: 
reih mm Mrieg ſich rüfte. Die Megierung waffnet, und thut 
wehl daran. 

Juan DVefieres, Pair von Frantreih, it am 30 Jul. ge: 
ſtetben. 


Marſchall Bourmont bat feinem Sohn gerichtliche Bollmacht 
gegeben, den National wegen Verleumdung vor Sericht zu 
belangen. 

Sabrera'd Schweſtern und felm Schwager Polo find am 
25 Jul, von Bourg nad bem Schloß Ham abgereidt, um bort 
mit bem im Sewahrſam gehaltenen Garlitiihen Anfübrer 
zuſammen zu wohnen. Im Bourg baden fib jetzt über 200 
höhere Earlitiise Offieiere miedergelafen, mworunter Morcabell, 
Yalilos und andere namhafte Chefs. „AU diefe Flüchtlinge — 
fagt der Sourrier be bAin — leben ſehr purädgesogen, ber 
nehmen fib befheiden und Aug und find ſehr ſparſam. Sie 
wohnen und eſſen beifammen. inige haben ihre Familien 
bei fih und laffen ihre Kinder die Schule beſuchen. Ja den 
lepten Tagen kam eine grobe Schaar Mönde bort an, darun— 
unter Dominicaner, Prancidcaner, Gapueiner, melde ihren 
Mön t gegen ſchwarze Weſten ober Leviten audtanihten. 
Die übrigen Flüchtlinge ſchienen biefe Ankͤmmlinge mit einer 
Bleihgülrigteit zu bebamdeln, bie beweist, daß der Einfluß det 
Kloſtervolts in Spanien erlofhen if, felbit unter bem Car 


litten.” 
Niederlande: 

* Aus dem Haag, 3 Jul. Das Programm ber am 
4 Aug. beginnenden auferordentlihen Seſſion der Bentral: 
ftaaten iſt bereits erfhienen. Der König eröffnet die Seſſſen 
in eigener Perfon. j 

* And dem Haag, 31 Jul. Hr. Rechuſſen iſt nom Paris 
bieber zurüdgelehrt, 


Italien. 

"Mom, 28 Jul. Der heil. Vater fährt fort, von Caſtel 
Sandoljo aus die Ortſchaften im Wlbanergebirge zu befuhen. 
Er wird überall von den Bewohnern mit entbufiaftiider Ber 
ehrung empfangen, Man ſpricht bavom, daß er frinen dortigen 
Aufenthalt abfürgen werde, mm, nachdem er noch einige Kleine 
Ausflüge im Sabinergebirge vorgenommen, hierher zuruc u - 
kehren. — Unter mebreren Promotionen, bie in den leßten Zur 
gen befannt geworben find, bemerken wir nur folgende ald Die 
wichtigſten. Un bie Ötelle des verſterbenen Eardimald Dandini 
iſt als Prafect der, Eongregation des Buon Governo ber Earı 
dinal Rivarolo ernannt; dem Cardinal Polibort ift der Bolten 
ald Vropräfeer der Gongregation des Concils, als Stellvertte 
ter bes in Dologna befindlichen Legaten Cardinals Macht Mr 
getheilt, und Cardinal Biandi it Präfeet der Eomgregatien der 
Disciplin des Regular » Clerus geworben. — Jrridüwlich wird 
Idnen aus Wien unterm 15 d. gemeldet, ber Dionfiguore Ir 
novicd, Biſchef von Efanad, fep in Mom eingetroffen und 
bereitd vom Papft empfangen worden. Der Pralat wird jmat 
feir längerer Zeit bier erwartet, bat aber nach den meweften 
Nachtichten Ungarn no gar nicht verlafen. — Na einem 
Artikel der wilden Oeferreih und Sardinien abgeidlofenn 
Convention, wegen Sicerftelung von lirterartihen uud Kunl 
werten, follten die übrigen italieniihen Staaten zum Beitritt 
eingeladen werden. Dan vernimmt, daß dieſe Einladung eu 
dic hiefige Megierung bereits ergangen iſt. Man beift, Tes 
cana und Nespel werden fi auſchließen, modurd jedem Dr: 
faler und Verleger fein Eigenthun gegen Nachdruck gehst! 
wird. Mit Ausnahme eines bekannten deutihen Staats murde 
biefes Geſchaft vielleicht nirgends mit größerer Frechheit ald in 
Italien getrieben, 

* Bon ber italienifchen Granze, 23 Jul. Die Zweifel 
binfihtlih Der Reiſe des Gtantsfcererärd Migr, Capaccini tr 
welſen fich gerechtfertigt; ohne Fmeifel hat dielelbe einen wid“ 
tigen politiihen Zwec. Migr, Capaccini hat Mom am 19 8 
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verlaffen, um ſich über Ploremy mach bem äfterreichlichen Staa: 
ten, man fagt nad Böhmen, zu begeben, vielleicht um mit dem 
daſelbſt verweilenden Öfterreichifhen Staatötanyler Fürften von 
Metternich zu conferiren. 


Deutfchland. 

“+ München, 4 Aug. Seit gefterm iſt in einem Saale 
unfrer Mlabemie der Künfte bas chen fertig gewordene große 
Delgemälbe von Peter Heh ausgeſtelt, und fortwährend von 
Schauluſtigen umlagert. . Es bat den Einzug ded Königs 
Otto in Atthen zum Gegenftande. Im reihen Gruppen ift 
das griehifhe Volt um-den in der Mitte bed Bildes ſich er ⸗ 
bebenden Theſeus · Tempel geſchaart, bie Seiſtlichtelt und bie 
Notabeln bed Reichs am feiner Spitze, welche ſaͤmmtlich in ih ⸗ 
rem feſtlichen nationalen Schmuck dem Könige ehrerbietig ent ⸗ 
gegenfommen. Der fugendlich Präftige Herrſcher, gefolgt von 
feinen Miniftern und Offisieren, tritt ihnen won ber linfen Seite 
mit offener heiterer Miene entgegen. Hinter diefen Gruppen 
im Mittelgrunde des Bildes fteigt die Akrepolis empor, und 
fchließt von biefer Seite den Gefihtöfreis, Es gehört biefes 
Wert unftreitig zu den gelungenften des berühmten Künftlere, 
— Zu ben Fremden (bie ſich jetzt zahlreicher wie fa frübern 
Jahren bier einfinden, und in Maſen tinfre Mufeen und Bau ⸗ 
bentmale beſuchen) gebört ber Wicepräfibent der Mlabemie ber 
Wilfenihaften in Gr. Peterdburg, Fürkt v. Dandafoff-Rorfatoff. 
— Bon der juerft in frangöfifhen Blättern gemeldeten biblie 
grapbifhen, mit botanifchen Meife des biefigen Naturferfchers 
v. Martins meiß er felbit nichts. Derfelbe befindet fi viel 
mebr fortwährend bier. 

* Frankfurt a. M., 2 Aug. Der Graf v. Spracnd ver 
weilt neh im umfrer Stadt, welde jetzt dur bie Maſſe der 
taglich eintreffenden Fremden fehr belebt it. — Ihre Mai. bie 
Kaiferin von Mufland wird Ende diefer Woche in Darmitadt 
erwartet, unb mehrere Tage bafelbjt verbleiben. 

* Dredden, 31 Jul, Der vor mehreren Jahren audCrier 
chenland hierher zurüdgefehrte ſachſiſche Bergeommilldr Dr. K. 
S. Riebler, der in Muftrag der griechiſchen Megierung in den 
Jahren 1834 bis 1837 eine Meife durch alle Theile dieſes Lanz 
des machte, bat biefelbe gegenwärtig bei F. Fleiſcher heraus: 
gegeben. Der erſte Theil des Werkes ift elegant audgeftattet, 
und mit ſechs lithograpbirten Anfihten in einem ftarken Detav: 
band erfhienen; er enthält zunachſt die ſehr intereſſanten 
bergmäunifhen Unterfuhungen des Werfallers. Da jedoch ber 
Zweet der Deife war: Aufſuchung aller für den Staat nüplichen 
Mineralproducte und Angabe, wie fie gu benägen ſeyn würden, 
fo Yat Dr. Fiedler dem Leſer durch eine weit allgemeinere Aus ⸗ 
dehnung feirer wiſſenſchaftlichen Mittheilungen verpflichten kön⸗ 
men, — Man erwartet bier nachſter Tage den fürſten Püdler 
auf der Meife von Marienbad mah Mustıu zu feben. — Prinz 
Adam von Wurtemberg ging geftern von Et. Petersbutg kom⸗ 
mend durch Dresden. — Der dänifche Etatsrath und renom- 
mirte Juriſt Rofenwing hielt ſich mit andern gelehrten Dänen 
kurze Zeit bei und auf. — Die Fürftin von Hohenzollern: 
Hechingen ift aus Karlsbad eingetroffen, — Mad vielmöcent: 
licher Unterbrehung bat der eingetretene böbere Waſſerſtand 
ber Elbe num endlich wieder die Eröffnung ber Dampfſchifffahrt 
bis Tetſchen in Böhmen geftatter, 

* Hamburg, 30 Jul. Man erfährt jeht, dab die Geſand⸗ 
ten Hamburgs und Lübers bei ihrer lehten Anweſenheit in 
Kopenhagen zwei Tractate abgeihleffen habın, deren Inhalt 
man bier noch gebeim hält. In Lübet, mo man die Deffent: 
lUlchteit weniger ſcheut, eriftiren bereits mehrere Abfbriften da: 
von; vermuthlih wird in einigen Tagen dort eine Veröffentli— 


Kung erfolgen. Hier wirb bekanntlich nichts, mas ber erbges 
feffenen Bürgerfhaft vorgelegt werden muß, eher veröffentlicht, 
als ſolches geſchehen. Wie verlauter, it Nr. 1 eine Convention 
zwiſchen Dänemark einestbeild, und Hamburg und Lübeck 
anberentheild; Nr. 2 eine Somvention zwiſchen Dänemarf 
und Lübeck. Mr, 1 betrifft bie Landftrafen und Chanffeen, bie 
ſich Dänemark zu unterhalten verpflichtet, wobei den Stäbten 
die Erlaubniß ertheilt ih, eine Chauſſee über Wandibrt und 
Oldeslohe anzulegen, und dad Weggeld dafür zu erheben; biefe 
mwürbe etma eine halbe Meile kürzer für und ſeyn, ald wenn 
mir ums der Wltonas Dibesioher, melde ihrer Volendung naht, 
bebienten. Auf beiden Strafen ift ber Tranfitosol für mande 
Urtitel gänzlich abgeſchafft, für die übrigen auf 28 Jahre ber 
jeßige Tarif beibehalten; mad Ablauf dieier Zeit treten Ham⸗ 
burg und Lübeck im ihr früheres Werbältniß, d. 6. fie bebalten 
fi alle,ibre Rechte vor. Mr. 2 betrifft a) die freie Schifffahrt 
auf der Etefenis, fo wie bie Verdeſſerung biefed Fluſſes, b) ben 
Zoll in den Lübet'ihen Cuclaven in Helftein, e) bie freie Fahrt . 
auf ber Obertrave, d) die GSleichſtellung ber Lübeck'ſchen Flagge 
mit der daͤniſchen im dortigen Häfen, wogegen ben Dlbedlobern 
freie Fahrt bis Travemünde sugeftanden ift, e) find bie Poſt⸗ 
verbältnife regulirt. Ueber ben Austauſch ber Hamburger 
Encleven und Gebietstbeile fell fpäter bier unterhandelt wer⸗ 
ben. Die Lübed-Altonaer Chauffde foll zum 1 December b, J. 
bis zum Ochſenzell fertig fepm; dort ift bie ®ränıe, und wurde 
fon laugſt eine Chanflde biefigerfeits bis zum Dammthore ger 
macht, indeß iſt fie, mie gefagt, „ bis %, Meilen weiter als 
über Wandsbet und Didesiobe,, umb 1 und 1", Meile weiter 
als der directefte über Wandsbeck und Schönberg ift. Hätte 
man fi früher über den Austauſch ber Enclaven verftanden, 
fo wäre die Lubeck⸗ Altonaer Chauſſee näher an unfer Sebiet 
nelegt worden. Die Tractate enthalten übrigens noch mehrere 
Artikel; ich babe bis jegt nur die erwähnten in Erfahrung 


gebrat. 
Rußland und Polen. 


Unter der Ueberſchriſt Kampfeßnachricht enthält ber 
euffifhe Invalide folgende, ſchon zeſtern von ung kurz 
erwähnte Mittheilung über den Krieg gegen bie Tſcherkeſſen: 
„Die Annalen der ruſſiſchen Armee find reih an rubmvollen 
Thaten und an Bewelfen des Muths Einzelner, welche ſtets 
im Andenken der Nachwelt leben werben... . Dad kaultaſiſche 
Corps bat, zufolge feiner Beftimmung, öfter als andere Trup⸗ 
ven Gelegenbeit, neue Lorbeeren zu pilüden ; aber feither hatte 
man in den Meihen biefer Corps uoch kein Beiipiel fo ausge 
zeichneten Heldenmuths erlebt, wie unlängft die Barnifenen 
der Meinen Feſtungen im Lande der wilden Kaukaſushorden an 
der öftlihen Küfte des ſchwarzen Meeres am den Tag gelegt 
haben. Diefe Befeftigungen, welche zu dem Zwec erbaut fund, 
den ränberifhen Einfällen jener halbwilden Stämme und ind 
befondere ihrem ſchandlichen Stlavenhandel Einhalt zu thun, 
wurden in bdiefem Frübjahr von ihnen beitändig angegriffen. 
In der Hoffnung, die gegen fie errichteten Hemmniſſe zu einer 
Zeit zu vernichten, wo bie Kuſtenforts, ibrer Lage zufolge, und 
wegen der überaus fihwierigen Communication, keine Hülfe 
von außen erbalten fonnten, vereinten fie zu dieſem Zweck alle 
ihre Kräfte und Hülfsmittel. Drei biefer Zeitungen fielen im 
der That, *) allein fie fielen mit einem Ruhme, welder ihren 
tapfern Vertheidigern die Bewunderung und fogar bie Achtung 
ihres erbittertem Feindes erwatb. Die beidenmütbigen Au— 
ftrengungen der Garnilonen in dem übrigen Feitungen wurden 


*) Der folgende Beript neunt nur zwei biefer Forts mit 
Namen. 
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mit-bem fhönften Erfolge gekrönt. Alle widerſtauden ben ver: 
zweifeltften mehrmaligen Angtlffen der Berguölter, und ver 
theidigten fi mutbig, bis es möglih war, ihnen Hülfe und 
binreihende Werflärfung jufommen zu laflen. In dleſem 
Kampfe, mo eine Handvoll ruffiiher Krieger gegen einen ent: 
ſchloſſenen und unternehmenden Feind fämpite, der 10 und oſt 
mebr ald WMmal ſtaärker war, zeichnen ſich beſonders bie Sarnir 
fonen der Befeftigungen Weljaminofl, Michael und bie Korte 
Nemwagin und Aba ans. Die erftere wurde von bem Bergoöls 
fern am 29 Febr. (1? März) erſtütmt. Bei Aubruch dei Tags 
mäberten ſich deren Schaaren, die örtliche Lage beuußend und 
verbett dur den Morgennebel, über 7000 Dann ftarf, unbe 
merkt der Feftung und griffen fie an. Mehreremale wurben 
fie geworfen, griffen aber immer mit ermeuerter Wuth wieder 
an und erftüemten endblib, nah langem Kampfe, den Wall. 
Nachdem die Barnifen alle Verfhläge zur Ucbergabe vermors 
fen, feste fie mit unerihütterlidem Mutbe den hoffaungslofen 
Kampf fort und fand in bemielben einen rubmwolen Tod. 
Ale fielen, mit Ausnahme von einigen zehu kranken Gemei: 
men, melde fi im Hoſpital befanden und feinen Antheil um 
Hampfe genommen hatten. Aus Achtung für bie glänzende 
Tapferkeit der Bertbeidiger der Feſtung nahmen bie Bergvölker 
einige verwundete Krieger, welche man nech zu reiten boffte, 
in ihre Wohnungen. Unter dieſen befinder fi der Lieutenant 
des Nawagin’ihen Regiments, Chudobaſchew, melder mit zwei 
ihmweren Wunden am Fuße und am Arm unter den Bleffirten 
lag. Die Garnifon der Feitung Weljaminoff beftaud mit Ein- 
ſchluß der Dificiere aus 400 Mann. Der Berluß der Gebirgds 
völfer an Todten allein betrug 900 Mann. — Am 22 März 
(3 April) Morgens griffen bie Bergeölter, über 11,000 an ber 
Babl, bie Feſtung Michael an, deren waffenfäbige Barniion aus 
480 Mann beitanb. Der tapfere Anführer derfelben, ber Staber 
Sapitän des Tſchernomoriſchen Linienbataillond Nr. 5, Like, bes 
nachrichtigt von der Abſicht der Gebirgsvoölter, bereitete fi zu 
mutboollem Wiberſtande. Da er die Unmsöglichteit wehl er: 
Tannte, zur gebörigen Zeit Hülfe zu erbalten, fo war er ent: 
ſchloſſen, die Feſtung bie aufs auserſte zu vertheibigen, und 
ließ, falls der Wall erjtürmt werben follte, Nagel bereit halten, 
um be Kanonen zu vernageln, und thürmte immerbalb der 
Feftung eine Verſchanzung von Brettern, Fäffern und andern 
tauglichen Materialien auf. Hlerauf verfammelte er die ger 
fammte Barnifon, und machte derfelben den Vorſchlag, den 
Pulverkeler in die Luft zu fprengen, falls es ihnen nicht gelin- 
gen würde, den Augriff absufklagen, Diefer Vorſchlag wurde 
mit einmütbigem Jubel angenommen, welder in dem Bench- 
men der Garnifon feine Betätigung fand. Die Bergoölter 
wurden mit einem mörberifhen Feuer aus den Kanonen der 
Feſtung empfangen, und erit nad einem Gewehrfeuer von anı 
berthalb Stunden gelang es ihnen den Mad zu erfleigen. 
Durch die heidenmüthige Anfirengung der Garnifon wurden 
fie in den Graben jurüdgeworfen und flohen; allein bie reir 
tenden Dergoölter, melde in einiger Entfernung dem Rampfe 
aufahen, bieben mit ihren Säbeln im die Fliehenden ein. Da 
biefe nun von allen Seiten den unvermeidlihen Untergang ger 
wahrten, ernenerten fie den Sturm, drängten die Garniion 
von der Bruftmehr, und trieben fie in bie Verſchanzung. Wor 
dem Midzuge murden alle in ber Feſtung aufgehäuften Mor: 
räthe von der Garnifen felbit angegündet. Das Gemehr: 
feier dauerte nech ungefähr eine halbe Gtnnde; da ver 
ſtammte es und ſchen feierten die Gebirgoblter ihren Sieg. 
Da flog ber Pulverkeller in die Luft. Die Garnifon kam 
um, indem fie eine beifpiellofe That in den Kriegdannalen 
volbradhte, und zugleich mit derfelben fielen alle in der Jeſtung 
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befindlichen Gebirguälfer. *) Die nähenen Details des Vertheidi ⸗ 
gung der Feitungen Weljamineff und Michael und ber unge 
beure Verluſt bed Feindes wurden durch die Sebirgsnälter felbir 
und durch einige Gemeine, bie fih aus der Gefaugen ſchaft ge 
rettet haben, befannt,. Die Verbienfte der gefallenen Krieger 
find dur Se. Maj. den Kaifer in deren Familien geehrt wor: 
ben. Der Unterhalt berfelben ift gefidert , deren ummändige 
Kinder find verforgt. Jetzt find beide Befeikigungen wiederum 
durch das an der Dikkühe des ſchwatzen Meeres agivende Der 
tafhement befeht worden. — Das Fort Nawagin wurde mehrere 
male von ben Sebirgeröltern angegriffen, welche aber jtetd mit 
Muth und Feigkeit zurädgeihlagen wurben. Bei einem die 
fer Ungriffe benußten bie Gebirgevölfer die Dumkeldeis der 
Naht und bad Toben bes braufenden Sturmes, umringten, 
von ben Schildwachen unbemertr, die Feftung von allen Etiten, 
erfletterten fie auf Leitern und Haken, eroberten einen Theil 
des Wales, und drangen in bie Feſtung. Dort empfingen üt 
ber tapiere Beſehlshaber des Forts, Gapitän VYodbgurffii und 
der Lieutenant Jalewlew, mit einem Theile der Garnlion. 
Deibe Officiere wurden niedergebanen, allein die Soldaten grit 
fen die Gebirgävölker mit dem Bajonnet am und warfen fe 
über ben Wall zurüd. Mit gleichem Erfolg dauerte der heiße 
Kampf auf allem übrigen attafirten Basen des Forts. Sogat 
die Kranken verliehen freiwillig das Hofpital und nahmen au 
bem Treffen Theil. Bei Tagesanbruch ward, mad breiitün: 
digem Hampfe, die Feſtung vom Feinde geſaubert, der im der 
felben eine bedeutende Anzahl von Todten und VBerwundeten 
zurückließ. — Die auf dem Wege vom Kuban zur Küfte des 
fhmarzen Meeres befindliche Feſtung Aba wurde am 26 Mei 
(7 Jun.) um 2 Uhr Morgend von ungefähr 12,000 Mann Sr: 
birgssöltern aus ber Umgegend umringt. Weit Gefchrei und 
Flintenihüfßen griffen fie felbige plöplich an. Der Kugelregen, 
bie Haubgranaten umb Kartätihen, mit denen fie empfangen 
wurden, fonnten ihren Aubrang nicht aufhalten. Werwegen, 
mit offenbarer ZTobesverahtung und anferordentliher Gchurl- 
ligfeit und Leichtigkeit drangen fie in dem Mraben, erfleiterten 
bie Bruſtweht, und ſtürzten fi dem ſichtbaren, unvermeidli: 
den Tode entgegen. Ihre Geharniſchten drangen mehreremale 
in bie Feftung, wurden aber jedesmal entweder getäbtet ober 
jurüdgetrieben, Enbli drang, trod aller Mnftrengungen det 
Garnifon, ein zahlreicher Haufen in eine Bartion, und fürte 
mit fliegenden Fahnen in das Innere ber Feftun: Der Be 
fehldhaber der Feſtuag, Obriſt Weßelewſtij, verlor bie @eified 
gegenwart nicht. Er fammelte feine Meferne von 40 Mann, 
griff den eingebrungenen Haufen mit gefäliten "VBajemett an, 
warf fie aus der Feſtung und eroberte zwei Fahnen. Dick 
kühne That bemmte bie Frechheit ber-Belagerer umb entlammte 
den Heldenmuth der Garniſon zum höchſten Grabe. Der auf 
allen Seiten zurädgeihlagene Feind wandte fi zur Flucht, 
und nabım, nah der Sitte der Drientalen, bie Körper fehnet 
getöbteten Gefährten mit ih. Im den Hanben der Garulies 
blieben 10 Gefangene, in der Feſtung und in den. Gräben fand 
man 635 Leihen. Eine größere Anzahl derfelben wurde wahr 
ſcheinlich von ben Feinden mitgenommen. Don unferer Seile 
find 9 Gemeine getödtet und 18 vermunde. Die Gamilem 
ber Feftung Aba beitand bei dem Augriff aus 1 Grabsefftitt, 
15 Dberofficieren und 676 Gemeinen; bdiefe geringe Zahl der⸗ 
felben zeugt fhon von ihrem ausgezeichneten Muthe und von 





* veider ift es miche genau befannt, mer namentlich biefe bels 
denmuthige That woubradee. Nach einigen Geräten vollig 
fie ein Grmeiner des Tengintrifsen Infanterleregimente. Urt 
bie Bolgen der angeflellten Nanforfgung wird eime deſondert 
Belanntmagung eröchen. 
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ber Kapferfeit der gefummten Sarniſon umd Ihrer einmühthigen 
Entielofenheit, die ihmen anvertraute Feſſung unetfchätterlic 
zu verteidigen. Unter dem Beiſptelen perſenlichet Selbſtver 
kiugnunng umd befomderer Tapſerteit bei biefem 'Werfalle mmf 
des Soldaten Makar Tſchernoff vom Namagin’khen Infanterie: 
regiment und bes Trommelfhligerd Iwan Gaborofhmei vom 
Dichernomrifchen Linienbareillen Nr. 1 gebädt werben, welde, 
obgleih ſawer verwundet, ‚ihre Poften bis zum Ende des Kam⸗ 
pfes nicht verlieben. Der Seiftliche dieſes Bataillons, Meran: 
‚ber Iwanoff, ſtand während des Sturmes, mit dem Areuze in 
der Hand, zwiſchen den Dieiben der Geldaten. Ge. Mei. der 
Kaifer Haben die Truppen der Garnifon von Ada, welche am 
26 Mal (7 Yan.) 1840 deu Andrang der Gebirgsnölker zuruc 
warfen, folgender Belohnungen gemürbigt. (Folgt Anf,ählung 
bderfelben.) 

Von ber ruffifdhen Gränze, 24 Yul. Dem neneften 
Berichten aus St. Petersburg zufolge traf ber katſerl. äfterrelr 
chiſche Botſchafter Graf Fiequelmont Vorbereitungen zur Ub- 
zeife ; ald feinen murhmaßlihen Macfolger nannte man in &t. 
Vererdburg den Öfterreihiihen Gefandten zu Münden, Grafen 
Eolloredo. Leider haben fi bie ſchon in meinem Schreiben 
vom 6 März (Ulg. Seitung Nr. 76) audgefprogenen Beforg« 
niffe hinſichtlich eines geringen Ernter@xrtrags, befonders in ben 
fonft gefegneteren Gegenden des Reihe bewährt, und die Folge 
hieven ift im den hohen Prriſen der ebendmittel bereits fehr fühle 
bar. — Die großartigen Vorkehrungen zum bießjäbrigen Feld⸗ 
zug gegen die Tſcherleſſen uchmen fortwährend die öffentliche 
Bufmerkiamteit in Anfprud. Um 14 Jul. find 3000 Mann 
ruffiiher Jäger mit 40 Kanonen bei Mobilem über den Dnie: 
fter gegangen, um fi den audBeffarabien nad dein Kaukaſus 
betaihirten Truppen anzuidließen. Die berittenen Gräny: 
wachen mußten gleichfalls von jeder Sompagnie zwanzig Mann 
zur Operatiensarmee abgeben; megegen die Bränzkefafen am 
Prutd gegen die Moldau Befehl erbielten , ſich marſchiertig zu 
halten, wahrſcheinlich um den Dieter zu befehen. Die un: 
sehenern Transporte von Bagage und Lebensmitteln häufen 
fi von Tag zu Tag; der Landmann erliegt faft unter der 
Laſt der Boripannsleiftungen. Graf Woronzof if nad St. 
Petersburg berufen worden. 

* Mon ber polnifchen Grämge, 29 Jul. Heute hier rin: 
gegangene Privatbriefe and Obeffa folen bie Nachricht entbal- 
ten, daß ber neue Gordiſche Knoten im Driente endlich feine 
definitive Löfung durchs Schwert finde. Die bebe Pforte foll 
bie Vorſchlage des Wiretönigs auf Aurathen einiger befreunde: 
ten Mächte gänzlich zurädgemiehen und den gegemmirtigen Zeit: 
punkt, wo nicht allein der Libanon, fondern die ganze ſoriſche 
Küfte infurgirt if; für geeigmer gehalten haben, dem ägnptiihen 
Bafal zum Gehorſam zuruckzutreiden. Trotz aller Intriguen 
des Grafen 0. Pontels fol c6 dem Lord Ponfenbp gelmgen 
fepn, bie Pforte zu dieſem ertremen Schritte zu bewegen, in 
Folge defen eine Blofirung fämmtliher Häfen Urgppiens und 
Spriend durch die englifde Flotte des nachſten zu erwarten 
wäre. Gleiyeitig fellen beträchtliche ruffiihe Streitkräfte, die 
ſich großentgeild bereitd in den Hafen des ſchwarzen Meeres 
eingefhifft haben, von dem Landungspunft Sinepe aus fi 
geradeswegs nad den Paſſen von Adanah begeben, um Ibrahim 
deſcha zu Bande anzugreiſen. Db bie Engländer und Ruſſen 
im Einvernehmen handeln, ober ob leßtere ſich bieß durch ben 
Sdritt der erfteren zu diefem Zuge gemöthigt fehen, um ben 
Dritten nicht freies Terrain zu laſſen, mag für den Mugenblid 
dapingeftellt bleiben, Beide Macte haben rin entſchiedents 
Iutereffe dabei, nicht bie eine für ſich aBein operiren zu lafs 
fen; denm die Rufen mülen etwas unternehmen,-um.ihe feit 


einiger Seit etwas zweifelhaft gewordenes Uebergewicht in Mits 
telafien herzuſtelen, und zugleich ihren @influß weiter gegen 
"Süden vorzufhieden; und den Engländern ift im gegenmärti: 
gen Augenblick Ales daran gelegen, eine direete Verbindungs- 
linte zwiſchen Südafien und dem Mittelmeer zu seminnen, 
weburd fie in den Stand gefept werden, jenem Rande in mög- 
lichſt kurzer Zeit den nöthigen Succurd aus dem Mutterftsate 
aufommen zu laſſen. So treffen beide Mächte, wenn glei in 
ihren Sweden durchaus Divergivend, im den Mitteln, bie ihre 
Arfihten fördern follen, für einige Beit zufammen, umb ver 
weiten baburch die Franyofen, wie ftarf auch ibre Epmpathien 
für dem Vieefönig fepn mögen, zur Untbätigleit, denn einen 
Brud mit England und Bufland können fie, Megoptend mer 
gen, nicht herbeiwünſchen. 


Defterreich. 

* Wien, 31 Jul. eher das Befinden Er. Durchl. bes 
Staatslanzlers Furſten v. Metternich bat man. bier nur hödft 
ermünfchte Rachrichten, was ih um ſo mehr zu bemerken für 
nöthig halte, als fi bier dad: Gerücht von einer Unpäßlichteit 
Sr. Durdl. verbreitet hatte. — Der nordameritanifche, Ge⸗ 
fandte babier, Hr. Mühlenberg, bat eine Reife ind immere Deutich⸗ 
land angetreten, vom weicher er wach einigen Wechen zundd 
fehren, fobann feine Übberufungsfchreiben überrekbeun und Wien 
verlaffen wird. Man glaubt, dasßs ber dadurch erledigte Ge⸗ 
fandtiaftspoften wicht ſodald wieder beſeht, ſondern ber 
biplomatiihe Vertehr zwiſchen beiden Staaten für einige Zeit 
burd einen Geihäftsträger werde beforgt werben. — Unter 
ben im letzter Zeit hier angelommenen: Fremden von Ausztich⸗ 
mung befindet ſich der bekannte. framgönfhe: Pair Graf Monta: 
lembert, welcher anf einer Reiſe nah dem Drient begrife 


fen it, 
Syrien nnd Paläftina. 

Als Seitenftüt zu dem gefierm mitgetbeilten Wrtifel bes 
®lobe, ber fat darauf berechnet Scheint, die Maufmännkice 
Theilnahme des engliſchen Volkes an einer bewaffneten Unter⸗ 
Aägung Soriens, und mithin an dem neu abgefhlofenen Bier 
mictebündnif gegen Mehemed Ali rege zu machen, emtbdlt 
dad M. Ehronicle einen „E. Holte” unterzeihneten an 
Lord Palmerften gerichteten Brief, im dem bie Hülfe bes Mi⸗ 
niſters des Auswärtigen für die Mölfer des Libanon auf mıin« 
ber abſichtsdeiſe Weile und mehr and chriſtlichen und mweltge: 
ſchichtlichen Gründen in Anfprud genommen wird. Der Briefs 
fteller gebt and von einer ethnographiſchen und moralifchen 
Schilderung der genannten Bevölkerung, die er durch ein lan⸗ 
ges Studium und einen fangen Aufenthalt unter ihren Für— 
ften und Bauern zu kennen behauptet, und ale deren Haupt: 
eigenicaften er Einfachheit, Maßigkeit, Betriebſamkeit und Ta= 
pferkeit aufführt. Er ſpricht von ihrer Anzahl (über 300,000, 
ohne bie Stadte zum rechnen), ihrer Eintheilung in ſpyriſche 
Ehriſten, maronitifhe Chriſten und Drufen; ihrer clanartigen 
Berfaffung ; threr vielen erblichen Fürften mit dem mädtigften 
derfelben , dem Fürſten des Libanon, Emir Beichit zu Deirsels 
Kammer, ihren zahlreichen Kirchen und ihren 200 befeftigten 
Köftern anf ben Epigen des Gebirge. Er geht dann über auf 
den langen tapferen Widerſtand diefer Benölkerung gegen ben Is⸗ 
lam, eim Widerftand, der felbit den Saracenen Achtung ab- 
zwang, und erſt von den Türken mit graufamer, obwohl immer 
vergeblicher Unterbrüdung geitraft wurde. @r zeigt, mie das 
Uebermanß dieſer Unterdrüdung und zugleich die ſchmahliche Auf⸗ 
gebung Abdallah Paſcha's von Were feitend der Pferte ed war, 
was fie, die Elane des Libanon, zuerſt dem Weguptier im bie 
Urme warf, fo daß fie eigenhändig die alte einſt von Se 
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foftris gebrochene Küſtenſtraße (mit weit von Beprut haftet 
an dem Felſen oberhalb des Fluſſes Lokus noch ein Melief mit 
Juſchrift, die diefe Unternehmung beurfunder) für den legten 
Nachfolger bed großen dgeptiihen Königs berftellten und feinen 
Truppen gangbar machten — eine Hülfleiftung, als deren unmit: 
telbare Folge der Kal von Jerufalem, Baalbıt, Damaslus und 
Wleppo und die Schlacht von Koniah anzuichen find. Uber 
zum Lohn für dieſen ihren Freunbfchaftädienft warb ibnen bald 
daranf von Seite Mehemed Ali's eine Behandlung härter und 
granfamer, als fie bergleihen felbit von den Türken jemals er: 
fabren batten: Gchakung über Schatzung, Menſchenraub auf 
Menichenraub, Plünderung über Plünberung; fie fanden in 
Berug auf Mebemed Ali als Uebertommer der türfifhen Herr: 
ſchaft das Sprüchwort beftätigt: „daß feim Meiner Finger dider 
war, denn feines Waters Lenden.” „Und fol England nun, 
fährt der Brieffteller fort, ein ſolches Spitera der Unterbrüdung 
rubig mit anfehen, England, dad außer mit feinen chriftlichen 
Spmpatbien auch mit feinen Hanbelsintereffen aufs engite an 
diefe Bevolterung geknüpft ift? Die Häfen von Damaskus, 
Tripelis, Wleppo find die Schlüſſel für einen großen Theil des 
Drientd: faum war nah der Echlabt von Koniah ber Frieden 
für furge Zeit im jemen Gegenden bergeftellt, ale ſchon bie ver: 
doppelte Zufuhr unfrerBaaren aus Mancheſter den Bedürfnik 
ſen der Damasfaner Kaufleute nicht mehr gemügte: die Scheits 
der Wüfte, bis jenfeits des Horan, marhten ihre Turbane and 
den bunten Baummollenftoffen von Pancafhire. — Über ſelbſt 
diefe Hanbeldrüdfihten verihminden im Vergleich mit den mi: 
Ittärifch-politifchen. Seit ben Tagen des Sefoftrid, Nabuchedo⸗ 
nafar und Wlerander war ber Libanen beftändig die große Re: 
fung bes DOftens, mit Torus oder Gt. Jobann won Acre ald feir 
nem Schlüfel; unb germ würden, ich meiß es aus dem Munde 
eined fpriiben Fürften, die Chriften des Libanon die Betmäfig: 
teit über biefe wichtigen Platze in unire Hände legen, Dürfen 
wir alio zaudern, eine ſolche Gelegenheit zu ergreifen 1 Zau—⸗ 
dern, befonders wenn wir milfen, daß jedes freie Bolt in Ruß 
lands Nahe, fepen es Griechen, Tfcherkeifen oder Oprier, nur wegr 
gefegt wird, um ben Fußtritten ruffiicher Gewaltherrihaft Platz 
au machen? Haben wir mac foldem Grundfap einen tapfern Für: 
ſten und Bolfdtamm an dem fernen Grängen Perfiend mu: 
thig unterügt und follen ibn, dleſen Grundfaß, zur felben 
Zeit an den Küſten des Mittelmeerd vergeſſen? In jenem 
Paldftina, dem Lande, deſſen Namen die Mutter ihr Kind, 
wenn fie ihm von bem Gott ber Chriften erpäblt, zuerſt liſpeln 
lehrt, in jenem Lande beuten bie letzten geſchichtlichen Ereig⸗ 
miffe, der alten Prophezeiung gemäß, auf ein unaufhaltſames 
Zerfallen ded edmanifchen Reiches, und nicht Curopa, nicht Eng: 
land, bürfen bei einem folden Ereignip müßige Zuſchauer Blei» 
den. Wenn Diufland den Schah vom Perfien gegen bie öftlichen 
Granzen der Türkei antreibt, mm vielleicht mit ihm die reiche 
Beute von Bagdad, Alepyo und Damaskus zu theilen; wenn 
Franfreih ſich — wie es ſich ſchon eines Staats in Afrika bes 
mädtigt hat — aud bes erihöpftem dgvptiihen Aönigreihe, 
fobald es ber fterbende Vaſcha der Zerſtücelung überläßt, ber 
mädtigen wird ; wenn ſich Oeſterreichs Mdler rüftet, felne Schwins 
gen über Serbien und die Bulgarei auszubreiten, dann, Mp« 
lord, darf ich nicht fragen, ob jenes freie Belt, bad auf umbe: 
zwinglichen Bergen den Häfen gebietet, die zuerſt in grauer 
Vorzeit ihre Schiffe „wie Tauben” nah uniern zinnreihen Adr 
fen ausfandten, und die jegt, von Malta and, in vier 
Tagen brittiihe Truppen und Munition empfangen könnten, 
ob jemes Volk micht verdient, unfer Berbündeter zu werden, 
damit es und vicheicht, mie (dom Napoleon es date, eine 
Operatiomsbafis für Minftige Unternehmungen gegen ben gans 


sen Dften fihere?' Der Brief ſchließt fobann mit einer philau⸗ 
thropifhen Wufiorderung an ben edlen Lord, des großen Bes 
zufs, ber England geworben, Freibeit von Pol zu Pol zu vers 
breiten, bes ihm ins Herz gefchriebenen Grundſatzes: „„Humani 
nihil mibi alienum puto*, dem ein torvſtiſches Minifterium 
su lange vergeſſen babe, eingedent zu fepu, umd bie brittirde 
Fabne der Erlöfung, bie je manden andern Küften vergebens 
gewintt babe, endlich anf ber Küfte von Syrlen triumpbirend 
aufpupflanzen, 

Das Morning:Ehronicle, das dieſen Brief mittheilt, 
fügt übrigens die Bemerkung hinzu, daß es bie darin nieder 
gelegten Unfichten keineswegs billige, ſendern daß ed den Ge 
danfen einer Emancipirung Gpriend unter engliidem Saut 
für das fiberfte Mittel halte, die Zwiſtigkeit der fünf Maste 
aufs nene anzufaen, 
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Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 


Die berannabende Präfidentenwapl. Neuer Im: 
ftand ber Parteien. 


“ Wafhington, D'Yun. Seit meinem legten haben 
ſich bier bedeutende Dinge zugetragen. Die berannabende Prär 
ſidentenwahl ſcheint bei dem Darniederliegen aller Geidäfte 
ausihlieflih die Gemüther zu -befhäftigen, und es läßt ſich 
jet mit ziemlicher Bewißheit vorausſehen, da der Wahltampf, 
den man zuerſt für fo mmbebentend zu halten gewohnt war, 
daß man bie Wiederermiblung Ban Burend aufer allem Siweir 
fel glaubte, einer ber wüthendſten und verzweiſelndſten zu wer⸗ 
den brobt, den wir feit Jefferſens Zeiten erlebt haben. Ulle 
früberen Whigführer, namentlich aber Webiter und Elav, haben 
ſich zurügesogen, und das Feld dem General Harrifon allein 
überlaffen. Die Partei hatte ſich überlebt, das fah fie auch ein, 
und darum tritt fie jetzt zurüc umd überläßt das Schlachtfeld 
einem mentralen General ber Mepublit, welder ſchon unter 
Waibington gedient, und ſpaͤter ſowohl unter den demofratiihen 
Präfidenten Jefferſon, Madifon und Monroe, als unter dem 
MWpigpräfibdenten John Q. Adams dem Staat wichtige Dienite 
geleiftet bat. Diele werben zwar jett von ber Partei Dan 
Burens in Ubrebe geftelt, allein das Journal des Congreſſes, die 
von leßterem ibm verliebenen, feine Siege über die Indianer 
und Engländer verberrlihenden Medaillen, die Zeitungen und 
Biugfriften jener Jahre, fo wie bie Muminatienen der verzüglid: 
ften Stäbte der Union, durch welche er damald ald Triumphator 
309, find wichtigere hiſtoriſche Beugen als die Echreibfeligteit und 
das Parteigerede bezahlter Journaliſten. Damals war Harris 
fon fein Candidat für bie Prafidentenftelle, und es lieh fi da⸗ 
ber bamald ein klareres, reineres Wort über feine Berbienfte 
reben als jeßt. Dech wezu Sie und Ihre Lefer mit den Per 
fönlichteiten des Geuerals Harrifon befannt maden, da es bier 
doch einzig und allein auf bie Sache anfommt, die er zu reprä⸗ 
fentiren jeht berufen it. Mit diefer aber will ih Sie ſoglelch 
bekannt machen. Ih werde zu diefem Zwe vielleicht etwas 
weiter ausholen mäßen, als dieß in eimem gemöhnlihen Cor⸗ 
refpondenzartitel ber Fall fepn folte; allein ohne dieſes zu 
then, müßte ber größere Theil des Juhalts dleſes Shreibend 
ber Mehrzahl Ihrer Lefer umverftändlic bleiben. Alſo zur Sache. 

Schon im Anbeginn der Republit gab es bier zwei Parteien, 
wovon bie eine bie Staatsgewalt in Waſhington concentriren 
und hiedurch eine Art vom Gentralifation bilden, die andere 
aber bie Sonveränetät der einzelnen Staaten im Gegenfaße 
zur Gentralgewalt des Eongreffes herausſtellen wollte. Erſtere 
bieß die füberaliftifhe, letztere die demofratifche, ober wie bie 
Sübländer, die daran einen fo großen Untheil nahmen, fie zu 
benennen pflegen, die ftaatenrechtliche (states right) Partei. Daß 
dieſe beiden Denenwungen zu vielfeitigen Mifdentungen Ber: 
anlafung geben mußten, und bie von ihnen vertheidigten 
Grundfage nur hoͤchſt vag und eberflachlich dezeichneten, bedarf 
wohl feiner weiteren Erwähnung, mobl aber die geſchlchtliche 
Thatſache, daß die Anhänger der füberaliftiihen Partei, zu mel: 
der General Wafhington felbit gehörte, in kurzer Zeit als brit: 
tiſche Tories verſchtlen, bie der ſtaatenrechtlicen aber ald Me: 
peifentanten ber wahren ameritiniigen Demokratie aufgeftellt 
wurden. Die förberaliftifche Partei namlich zäblte zu ihren 
Vorfämpiern mit wenigen Ausnahmen faft alle Notabilititen 
der Union, und da ein großer Theil derfelben aus den zwei älteiten 
Staaten Maſſachuſetts und Virginien ftammte, fo waren darunter 


allerdings Perfonen von Vermögen uud Familienanichen,. Nichts 
war daher natürlicher, ald daß man ihnen gebeime Abſichten 
sufmrieb — bie auch einige von ibmen damals gebeat baden 
mochten — und daß man die. Macht, die fie angeblich der cen- 
tealen Degierung im die Hände fpielen wollten, zur Er 
reichung ihrer eigenen felbitfüchtigen Zwecke deſtimmt glaubte. 
Es iſt den Menfchen matürlib, die Lehre mit den. Apoſteln zu 
verwerhieln, und erftere im Glauben an die leßteren, nie aber 
bie legteren in ber Lehre mitbegriffen zu balten. So erging 
es den Föderaliften, welche, bald als eine gebäflige ariftofrarifche 
Faction allgemein verſchrien und verachter, den Demokraten 
oder Staatenrehtsmännern (im Begenfab zu den Unionsmännern) 
Plap maben muften. 

Jeſſerſen fand damals an ber Spitze der Dppofition, 
und es ift micht zu läugnen, daß es bauptiächlich fein Talent 
und fein meitiehender Blice maren, bie dad Staatsſchiff 
anf feine rechte Bahn zurüdführten. Er war bamals ber 
politiſche Retter feines Baterlandes,. Es war namlich der Fall 
eingetreten, welchen Burke in feinem Briefe tim Namen der 
Minorität des brittifhen Parlaments an bie im Aufruhr ber 
srifenen Umerifaner ichrieb. Der große Staatsmann hatte 
voraus gefeben, daß nicht alle Staaten der Unien gleich ſchnell 
emporktommen mwütben, und daß dem Uebergewidt einzelner 
Staaten über alle andern nur durch eine fräftige Gentralgemalt, 
bie er im Königthum am finden glaubte, ein Biel geſetzt wer⸗ 
ben könne, Diefed glaubten auch bie Umeritaner felbft, und 
babin mochten wohl zum Theil bie Bemühungen ber eriten 
Föderaliften unter John Adams abzielen. Thomas Jeſſer⸗ 
fon ſuchte, mit genialer Geifteötraft, die Mittel gegen dieſes 
Staatenübergewict oder beſſer gegen biefe Staatenariſtekratie 
in der Eonftitution und ben bemofratifhen Inftitutienen von 
Umerita, und wurde bieburd der Gründer eines nenen Ges 
meinmefene. Gegen bie Uebermacht einzelner Staaten und 
Familien vereinigte er bie arbeitenden Claſſen ber ganjen 
Imion, und gab bieburd ber ganzen Bevölkerung einen neuen 
nationalen Unfihwung. Die Ubminiftration bed alten Adams 
verbrach er mit der Kraft eines Giganten und mit ihr alle 
Hoffnungen und Andfihten auf Familienanichen und Einfluß, 

Aus ber damaligen Stellung zu England und bem aufgereg= 
tem Ehrgefühl der Ameritaner kam der Arieg mit Grofbritans 
nien unter Mabifon (dem Nachfolger Jerferfons), der aber ſchen 
nit mehr ausichliehliher Mepräfentant der Staatenrehtdmän- 
ner mar, ſendern mur noch die Gruudſatze werfocht, welche Jef— 
ferfon vor ihm anfgeftellt; denn die Identificirung der Partei 
mit den Grundſatzen, die fie vertheidigt, it nur anfangs mög: 
lich, fpäter muſſen die lieder derfelben durch die vor ihnen 
verfohtenen Gruudſatze vereint oder bezwungen werben. Da 
iſt es num natürlich, dab nicht Ule gleih lebhaft von ihnen 
ergriffen werben, und daß bas was man zuerft ald unfehlbar 
anfitellte, durch die @rfahrung manches Feblerd überwiefen wird. 
Uuch fühlt jeder Staat, wenn er auch noch fo jung und frei 
ift, das Gewicht eines über alle Stautsgrundfäge erbabenen 
diſtoriſchen Princips — des ſchen durch ben Zeugungsact be: 
gründeten Habitus, gegen ben die Parteien in Republitken, 
Könige in Monarhien vergebend antämpfen, Er begründet bie 
Porfiognomie eined Voltes — und dba ift ed beum Mar, daß 
wir Amerikaner ſchon im @mpfängnifact unferer eugliſchen Muts 
ter ein etwas ſtart ausgeprägtes Handelsgefiht befamen, das 
dem brittifhen eben fo ahnlich it als unfere Ehiffdtunft der 
ihrigen, und unſer Manufacturgeift dem von Mancefter und 
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Birmingham. Diefer Seiſt, ber umfer ganged Leben bewegt, 
zeigte fich balb ftärker als das todte erftarrende Werftanbesprin: 
eip, und fo ſah fih denn Madifon genöthigt, noch im Laufe 
feiner achtjahrigen Dienftzeit eine Nationalbank zu fanctionirem, 
die den zerrütteten Handelsintereſen und dem Kauſmanns— 
geifte, welder alle Claſſen durkdrang, einigermaßen wieber anf 
bie Beine half. Aber faum fühlte fih ber Kranke genefen, fo 
fing er auch ſchon an mit feiner Geſundheit murbmwillig Spiel 
zu treiben. Der Hanbeldgeift zog die Speculationswuth, dieſe 
ben Verfal ber Ehrlichkeit herbei, und das in den einzelnen 
Staaten eingeführte Banfipftem zu ben niederträctigiten Be: 
trügereien. 

Unter Munroe maren bie Parteien kaum nech zu 
erfennen, fo batte fie der allgemeine Wohlſtand und ber Er: 
folg des neugeſchaffenen Handelsſoſtems mit einander vers 
föhnt. Aber fhon unter feinem Nachfolger riß ein gefähr 
licher Lurus ein, welcher zuerſt den Haufmannsitand und die 
Betbeiligten ber Bauten, nah und mach aber alle mehr oder 
meniger begüterten Elaffen zu verfhlingen drodte. Su gleicher 
Seit hatte die Art ber Erwahlung biefes Prafidenten, und bie 
unmwürbige Rolle, welcht Henro Glan dabei fpielte, die Gemüther 
erbittert, die@rinnerung an die Siege unter Nation den alten 
bemofratifben Eifer entilammt, bis endlich bie ungeichidte Art, 
mit welder man im Bemustfenm ber phofiiden Unmöglichkeit, die 
bereite beftebenden Jnftirutionen obne eine zanzliche Umwalzung 
aller Intereffen zu untergraben, dieſen Eifer bri allen Gelegen— 
beiten veripottete und verhöbnte, die Verwaltung des Generals 
Jackſon berbeitührre, wahrend welcher nice bloß Antereffen 
und Grumbfäge, fondern Perlonen einander als Öhrgner gegen: 
über handen. Dieles war freilich anfangs möthig, denn fo ver: 
fhieben waren bie Meinungen amerikaniſcher Staateinauner 
über die wichtigften financiellen und ſtaatswirthſchaftlichen Un: 
gelegenbeiten, daß man fie nicht mebr mittelſt dieſer Farben, 
fondern einzig und allein im Bezug auf ihre Undanglichfrit an 
bie Perfon des Generals Jackſon von einander unterfheiden 
founte. 

Eine große Anzabl alter Föberaliften hatte, aus Klughbeit 
oder aus periänlichen Müdfibten und wehl sub im Vergefüpl 
ber Dinge, bie ba fommen würden, ihren früberen Brundiasen 
entfagt, und fi an Jacſon angeſchloſſen, andere batten die Aber, 
gegen den Gturmedandrang des Woltes das Feld zu dehaub⸗ 
ten, fhon lange vorher aufgegeben und fi ganzli von der 
Politik zurüdgezogen, und mod eine dritte Elaffe wollte zuſehen, 
was der thatfräftige General mit der ibm verliedenen Gewalt 
anfangen mürbe, ehe fie daran dachte, ihm eine tüctige Oppos 
fition aus bemofratifhen Elementen entgegerzuftellen, um 
den Streit der Prrionen auf das Gebier der materiellen Inter: 
eſſen himüber zu fpielen. Während man fo die Zeit mit un: 
nügen Betrachtungen und Meflerionen verlor, eutwickelte Jack⸗ 
fon eine bis dahin an feinem Prafidenten gefannte Thatiakeit 
und ein Eyftem der Belohnungen und Beftrafungen, das, ver: 
bunden mit der fchmellen, militäriihen Ausführung aller feiner 
Plane, den Mutty feiner Gegner lähmte, feine Freunde aber 
mit einer neuen Kraft und einem Enthuſſasmus beichte, melde 
ihn enblid in ben Stand ſehten, die böcften materiellen Ins 
tereffen biefes Landes, das mit ber Jaduitrie, dem Handıl und 
ben &ewerben innig verbundene Ranffoftem zum Kampf her: 
aus zuſerdera, und das Volk ganz gegen alle Erwartung ju 
überreden, ih in biefem Kampfe auf feine Seite zu teilen. Die 
vielfältigen Mängel dieſes Gortems, banprfacli aber der Um⸗ 
ftand, daß die Vereinigte-Sraaten;Banf durch das Abgeben auf 
London oder Parid bie Mar hatte den Aremdencurs von Ame- 
rifa zu reguliren, hatte ſchen früher einen großen Theil des 


eommerciellen Pablicums gegen basfelbe erbittert, umb fo war 
ed denn bei der beifpiellofen Popularität Jacſons ein Leichtes, 
in Verbindung mit dem arbeitenden Claſſen, melde in allen 
Ländern mehr ober weniger gewohnt find, bie von der bloßen 
Eireulation ber Berriebdcapiralien lebenden Reichen als bloße 
Schmaroger zu betrachten, ben Seldinſtitutionen dieſes Landes 
eine Wunde zu verfeßen, melde ſchwerlich unter irgend einer 
Abminiftration wieder heilen dürfte. Jehzt erſt erwachte die 
Dppofirion mit einer Macht, bie felbit Jackſon gefährlich zu 
werden drohte, aber der eiſerne Charakter diefed Mannes, wer: 
bunden mit dem unbebingteften. Bertrauen im feine Rechtlich⸗ 
keit, ſiegte über ale Hindernife, und gab hiedurch ben Vor— 
fämpiern feiner eigenen Partei eine Macht und einen Cinfiuf, 
wie fie ſelche unter keinen andern Umſtanden erreichen fonn« 
ten. Dieler Einfluß zeigte fib ibon aufiallen derweiſe während 
der lehren vier Jahre der Jadfon’ihen Verwaltung, wahrend 
welcher bie von ihm gewahlten Vert:Banfen anfingen ibr Uns 
meien zu treiben, Das Parronats» und Beſtrafungsſoſtem 
führte bald zum einer kuechtiſchen Anbanglicfeir an eine zwar 
große, und wie nice zu laugnen iſt, bifteriihe Persönlichkeit, 
bei welder man aber bie von Jadiom telbit aufgeitelien Grundiaße 
jmmer mebr und mebr aus den YHugen verlor, bis endlich ber 
Favotitiomus unter einem Nachfolger Dan Buren fabl und ſchreck⸗ 
lich derwortrat, obgleich man ne für möthıg bielt, eine Jadfon’: 
ice Maeke zu trugen, um das Wolf gegen die Handelsinflirur 
tionen dieſes Yandrd, als der republicanifhen Sleichheit zumis 
der, in eine Oppeſition zu vereinigen, der man vergebens dem 
Namen einer natonalen gab. Sie war eo nicht, fie iſt es 
nicht mehr; denn fie war von jeber mehr negatıw a8 pofitin — 
mebr perfönlib als auf die wirklihen Intersflen abgefeben, und 
batıe an die Stelle des von ihr nicdergeriffenen Sebaudes nicts 
ale ein umbedingies Zutrauen in die Fahigkeiten ihrer Fuhret 
zu ſetzeu. 
(Fortiegang folgt.) 


Portugal. 


O Eiffabon, 17 Jul. Die Kammer bat der Disenffion 
über die Throntede, die endlos werden wollte, Anal und Kal 
ein Ende gemabt, indem fir mit dem Entwurf zut Abſtim⸗ 
mung ſcrut und ibn annabm. Die Adreſſe lauter folgender- 
maßen; „Senbora! Die Deputirten der Nation vernehmen mit 
ehrrurbrsvollem Dant die Ausdrude des Vertrauens, melde 
Ihre Mai. von der Höhe des Torons an fir richlet, und 
beben den feiten Wullen, olle iber Krafte aufyubieten, um Dies 
ſes Verrrauen dadurch zu redifertigen, daß fie beitragen, Die 
aeieliaftliben Bande immer feſter gu ſchlingen, die politiiche 
Berfafung der Menarchte geietzmaßig zu entwickeln, die öffents 
lıbe Ordaung und dir Vellsireiberten an fibern, Die Kammer 
fiebe mir der größten Grnugrbuung dem Uugenblit entgegen, 


-da die Erbwierigfriten, die bisier das gute - ernehmen mit 


dem römsihen Hore hörten, unbricadet Der Prarogativen ber 
Krone und der Sercotiome der Infitani den Kırdr, ausges 
aliben und briritige om werden. Dagegen gereicht es der 
Kammer zu wahrer Berrubniß, daß unfere Verbaliniſſe mit Eng: 
land noch nice voltommen wirder aut den alten freundicafrlihen 
Fuß surüdgefebrr find, und fie bedanert, daß mob fein ehren: 
voller Vertrag u Stande aebracht ıl, der nicht nur das Yufr 
bören dee geipanrıen Zuftandes, fendrrn die ganzlibe Unter 
drüdung dı6 barbarishen Sharenbandıls bejmrdt, 10 mie auch 
die Veireiung des Druds d-5 portugteliben Handels ia jenen 
Armaflern, mo somit Die permugtfiihe Flagat fo glorreib und 
unabbangig mwebte, Nibr weniger au bedauern find neue unb 
wichtige rrungen über Geldreclamationen, dur welche Die 
Unterbandlangen zwuchen briden Narionen noc eribiwert Mexrs 
den. Die Aammer erwartet mit eifriger Theilnahme bie 
foeciellen Ereffnungen baruber, fo auch, dap die Megierung bei 
Arihliefung eıneo Tractats mir Frantreih wegen Bernintung 
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bed Stlavenhandeld befonberd achtſam fen auf Uufrchthaltung 
ber nationellen Wurde und Intereffen. Die Kammer wird den 
Wrbeiten ber gemiſchten Eommiffien jur Ausführung des Ver: 
trags wegen Beſchiffung des Mio Douro ihre volle Aufmerk 
famteit widmen. ie wird fich freuen, recht bald zu erfahren, 
daß bie Frage bed Beſtzes der Beinen Infel am Musiuß der 
Guabiana freundſchaftlich uud wöiferrechtlich entſchieden fev. Es 
gztxeicht ihr zum Vergnügen zu bören, daß die Megierung des 
erhabenen Bruders Ew. Maf., des Kaiſers von Brafilten, Ger 
finnungen guter Freundihaft fortbegt, melde bie brüberliche 
Sompathie beider Nationen feiter Inuipft, Die zwiſchen beiden 
Regierungen gegenwärtig obſchwebenden Unterbandlungen find 
von folder Wichtigkeit, daß keine Mübde gelpart werden follte, um 
fie zu einem fhnellen nnd angemeffenen Ziel zu führen. Nicht 
minder it bie Feſtſeyung vortbeilbafter commercielier Werträge 
mit den andern amerifaniihen Staaten eine Ungelegenbeit von 
dobem Belang. Grubora! ber politiihe Wet der Gnade, ver 
möge deſſen Em. Majeſtat einen Schleier ewigen Bergeffens 
über die tranrigen Folgen unferer politiſhen Zerwürfniſſe wer: 
fen, ift mit dem aufrichtigften Beifal und Dant aufgenommen 
worden, nicht nur meil er die Thränen vieler Unglüdliben 
trecaet, Sondern meil er die Einigung aller Portugieien be 
zwedt, obne welche unier Vaterland nie zu bleibender Wohlfahrt, 
nob zu der ıhm gebührenden Actung gelangen fann. Die 
Unterwerfung ber Hauptlinge der Aufrübrer, welde den Kampf 
in Blgarbien unterhielten, läßt, nachdem dieſer Krieg den polis 
tiſchen Charakter verliert, in kurzem auf eine völlige Pacificarion 
jener Provinz boffen. Die Kammer wird allen Unträgen ber 

egierung in Befreff ber Organifation des Landes, der öffent: 
Lihen Sicherheit, fo wie der Verſtarkung des Heeres mad den 
Bedürfnifien und den Hülſsquellen des Staats ihre ungetheilte 
Anfmerkjamkeit fhenten. Cine Nation, mie die unfrige, welde 
in fo verfciedenen Welrgegenden die ausgedehuteften Befisungen 
hat, darf nicht unterlaffen, ihr vorzugliches Augenmerk auf bie 
Stemadt zu tihrten, von beren Thatigkeit größrentheild Die Er⸗ 
haltung und das Aufblüben jener überfeeiihen Gebiete abhängt, 
weldes ber größte Wunſch der Kammer ift. Die Deputirten 
ber Nation würden zum eigenen Verräther an ibren Gefüblen 
werben und fib ald untrene Mertreter portugiefiiher Recht⸗ 
ſchaffenheit zeigen, wenn fie nicht die große Nothwendigkeit ans 
erkennen wollten, den Bebürfnifen der Verwaltung ju Hülfe 
u fommen, fo wie ben Verbindlichkeiten unferer äußeren und 
aneren Stuld ein Genüge zn thun. Sie boffen, dab bie 
Megierung Em. Majeftät die Kammer burk Vorlegung eines 
allgemeinen und Maren Finauzſoſtems in Stand feßen werde, 
unfere gewöhnliden und außerorbentliben Ausgaben mebit den 
Einnahmen gründlih kennen zu lernen, um mit Einemmal 
den Staatshauehalt zu ordnen. Geubora! bie Hammer ber 
Deputirten verbirgt jih bie Schwierigkeiten nicht, bie zu über: 
winden find, um ben Frieden zu fihern, Orbnung und aächte 
Freiheit in einem Lande zu begründen, mo fie feit vielen Jahr 
zen darch Zwietracht und Bürgerfriege Noid gelitten haben; 
und obgleih felde Schöpfungen vorzüglich mur von ber Zeit zu 
erwarten find, fo mirb dech Die Kammer, eingedenf ibrer Prlid- 
ten und der Klagen bed Vaterlandes, Mine Unftrengungen 
fheuen, um dem Wertranen zu entiprehen, deſſen das portu- 
giefifhe Volk fie gewürdigt bat.” — Mor einigen Tagen bat 
Ihre Mai. die Herzogin von Braganza ihren Sommeranfentbalt 
in Eintra genommen und das Haus ber Gräfin Ponoa bezogen. 
Die Infantin Donna Iſabel Maria hat das Haus bes Herzogs 
von Cadaval gemieibet. Die biefiährige Saiten in Eintra ift 
alio fo belebt, mie fie nech felten war, gleich den beſuchteren 
beutihen Bädern. Leider geſchieht aber noch nichts für dad 
gefellige Vergnügen, jede Familie geht ihren eigenen Weg; 
man bleibt einander fremd, kaum dag man ſich grgenfcitig 
grüßt, und fomir herrſcht unter den meiſten dieſer Leute die 
Langweile. inige Unterhaltung gewäbren ibmen noch bie 
Königlichen Anlagen ber jegigen Felienburg Penna, bie einen 
ungemein großen Zupruh baden; vom Morgen bis in bie 
Nacht hinein erblidt man felfaramanen, welde auf ber 
nun bald voßenderen neuen Straße zu ber Burg binan: 


sichen. 





Spanien. 


* Borbeaug, 29 Zul. Michtradicale Briefe aus Barcelena 
geben von den Creignifen vom 14 bis 19 d. eim meientlich ab- 
weihended Gemälde, Schon beim Einzuge Eipartero’d waren 
nicht nur in Mitte feined aus 360 DOfficieren beftebenben Ge— 
neralſtabs, ſondern aud unter ber Menge zahlreiche Engländer 
bemerkbar. Kein Menſch rief: „Es lebe die Königin!” Dafür 
ſchrie man mitunter: „Weg mit ber Degentin, fie mag fi mit 
ihren Kindern zum Land hinaus paden | Es Iche der Oberge- 
neral! Nieder mit den Miniftern! Es lebe der Eonful! es lebe 
die Mepnblit!” Die ungewöhnlich folge Haltung des Herzogs 
fiel allgemein auf. Bei feiner Unterredung mit ber Regentin 
foll Eſpartere, was in Spanien umerbört, ohne Umftände Platz 
vor ihr genommen haben. Er erklärte hierauf, baf die Armee 
nie und nimmer in bie Unnabime des Municipalgeiehes willi⸗ 
gen würde, verlangte mit Heftigkeit bie Entlafung der Minis 
fter und bie Verhaftung der HH. Perez de Eaftro, Arazola, 
Martinez be la Mofa, Toreno und Modeofo, und ſprach mit 
Virterkeit gegen bie Rathſchlage Frankreichs, denen fih bie Res 
gentin hingebe und benen es Seit ſey für immer zu entfagen. 
Uuf die Bemerkung Chriſtinens, daß fie keine Befeble von ihm 
zu empfangen babe; es vielmehr feine Pflicht fen, die ibrigen 
an der Epiße ber Armee, wohin ihr Vertrauen ihn geftellt, zu 
erwarten, fchrie Eſpartero beleidigt: „Wenn dem fo, fo bier 
meine Dimiffion, aber die Neue, Madame, dürfte, nicht anf 
fib warten laſſen!“ — Was in der Nacht vom 19 vorfiel, war 
zwiſchen dem Herzege, dem Generalcapitäin Ban Halen und 
dem Apuntamiento verabredet mmb vorbereitet worden. Weit 
entfernt vorftehende Angaben zu verbürgen, bielt ich gleich 
wohl für bilig auch die Verſion der Gegenpartei mitzu—⸗ 


theileu. 
Frankreich. 


3 Paris, 30 Jul. Seit zehn Jahren haben die Franzofen, 
vielleicht auch einige gutmüthige englifhe Whigs aus ber phi⸗ 
lantbropifchen Dffiein, ſich eingebildet, daß eine intime Allianz 
Englands und Frankreihs für beide Länder in gleih hohem 
Grabe wichtig fen, weil beide einen einzigen capitalen Feind 
befäßen, Rußland. Die englifhe Staatäpolitit ſchwieg Dazu, 
aber beuutzte biefe Stimmung, um bas franzöflfhe Cabinet 
immer fefter in feine Aliauz zu verfiriden. Diefem Manöuvre 
arbeitete in bie Hände, daß zwiſchen Mufland und Frank: 
reich feit ber Juliusrevolution eine große Spannung ftattfand; 
der Kaifer ſoll Ah über die Juliusdpnaftie befonders mißmuthig 
gezeigt haben, umd dergleichen. Würd das verhinderte nicht 
ein zwiſchen England und Rußland fib immer tiefer entwideln: 
bed geheimes Einverftänbnig, Hauptzweck ruffiiher Politik, 
welchein fib bie emglifhe velllommen accommobirte. Denn 
obwohl England ein ftered Augenmerk hat auf die Darbanellen, 
auf ben Kankafus, auf Armenien, auf Rußlands Stellung zur 
Türkei, zu Perfien, zur Bucharei, zu Afgbaniftan; obwohl Eng: 
land überall rafch parirte durch das erobernbe Werdringen in 
Aigbaniftan, durch die Eupbratdausforihungserpedition, durch 
Diplomatit in der Türkei und in Perfien, durch Beſitznabme 
fefter Punkte im perfiihen Meerbufen, im Urabien, burch Mer: 
bindungen in Sprien — fo bat England doch nirgends bie 
Beſorgniß irgend einer nahen Colifion mit Mufland, Für 
Eugländer und Rufen bantelt ed fih um ein gemeinfames 
Juttreſſe: Frankreich fo viel wie möglih aus Griehenland, ber 
Levante, Kleinafien, Sprien, beionderd Aegvpten, aus allen 
türfifben Angelegenheiten auszuſchlleßen. Rußlaud und Eng: 
land werfen fih zu Hauptprotectoren ber fogenannten 
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Integrität des osmaniſchen Reichs auf, weil fie die 
fen Kuchen unter ſich vertheilen mollen, mährenb ber franzöfir 
(de Einfuf, franzöffihe Ingenienrs, franzöfifhe Eioilifation 
und militärifche Bildung and Hegupten eine neue Macht bilden 
möhten, ein Bollwert gegen englifhen und ruffiihen Ehrgeiz: 
England muß Wegppten behaupten für feine ECommmumication 
mir Indien; Rußland will Konftentinspel, es protegirend, ſich 
einverleiben; England will in Sprien feinen Einfluß ausdehnen, 
fi eime Gränze bilden wider das Emporwarfen ber ruffiichen 
Macht. Debbalb muß Megopten niebergehalten, Mehemed Wi 
vernichtet, Franfreih vom Oſten ausgeſchleſſen werben. ber 
den Undern fagt man, es handle fih wm dem status quo, mm 
bie wahre Aufrechthaltung bed türfiihen Reichs; Muflanb, 
durch England paralpfirt, ſey deſſen wahre Stüße, Frankreich 
bie ehrfüchtige Feindin ber Türkel. Alles dieß macht man zu⸗ 
gleich der Konftantinopolitanifchen Veihränttbeit weiß. Beleht 
Rußland über kurz oder lang den Bodporud, Englanb Megpp- 
ten, dann können Deutihland und Frankreih mit langen 
Naſen zuſehen, weil fe nit ibre gemeinihaftlihen Intereffen 
verfteben mellen; dann mögen fie etwa noch ber zukünftigen, 
aber längeren Eolifion zwiſchen Mufland und England, ben 
Beberrfchern des Drientd, barren,. Deutſchland fürchtet dem franz 
zoͤſiſchen Ehrgeiz in Italien, und gegen den Mibein zu das franyöfis 
ide Propagandeniptem ; begreift man aber nicht, wie bie Entmis 
@elung ber franzöfiihen Interefen im Drient, der frangöftien 
Marine im Mittelmeer, Dentislands beite Abwehr ſeyn 
könnte? — Weder Fraufreib ned Deutſchland wollen Krieg; 
denn über beiden Landern ſchwebt, mehr oder weniger, ein 
Dacobinifber Zunder, über den fib Mufland umd England feine 
grauen Haare wahlen laſſen. Nichts wäre freilich ſheußlichet 
in feinen Kolgen ald eine neuent zündete Jamme des centra= 
len europäilten Radicalidmus, mir Nivellirungdivftemen, ans 
deren Schoehe ſtets, mit matbematiiher Folgerichtigfeit, milie 
täriihe Despetiomen emperfleigen; aber die Mittelelaſſe iſt 
zu mächtig in Franfreig, ned mebr in Deutidland, als bof 
die Gefahr einer ſolchen Jacobinerrepublit und einer Mecrmded: 
cenz des Benapartismus fib in beiden Bandern entwideln 
fönnte, wenn die Megierungen nur irgend verftändig und be 
dachtig handeln. 

4 Daris, 30 Jul. Es gab geftern feine Börfe, eben fo wenig 
mie vorgeftern, und bie Curſe hatten Muße, ſich ven der großen 
Ugitation etwas zuerholen, Paris, wie Sparta, bat feinen Tempel 
ber Furcht, und das ift bie Boͤrſe, in deren Hallen man im: 
mer um fo angſtlicher zittert, je ftürmifher der Mutb iſt, der 
draußen tobt. — Ich babe mich geflern ſehr bitter über Die 
Engländer ausgeſprochen. Bei näherer Erkundigung erſcheint 
ihre Schuld wicht fo groß, wie ic anfangs glaubte. Wenigſtens 
das englifche Volk dedavonirt feinen Mandatarius. Cin dicer 
Britte, der alle Jahr am 29 Qulius hieher koͤmmt, um feinen 
Töchtern das Feuerwerk auf dem Pont de la Eomcorde zu ei: 
gen, verfibert mir, ed Bereiche in England der größte Unwillen 
gegen den Goreomb Palmerfton, der verausſehen fonnte, daß 
bie Eonvention megen Wegppten die Framzoſen aufs dußerfte 
beleidigen müfe. Es fep im der That, gefteben die Englän: 
der, eine Beleidigung von Seite Englands, aber es fen feine 
Verratherei: denn Frankrei babe feit langer Seit darum ge: 
mußt, daß man Medemed Ali aus Eprien mit Pemalt ver: 
jagen wolle; das franzöfiihe Miniiterium fen biermit ganz 
einverftanden gemefen; es habe felber in Betreff jener Provinz 
eine fehr zweldeutige Mole gefpielt; die gebeimen Lenker der 
foriiben Revolte ſeyen Frangofen, deren katholifher Kanatidmus 
mit in Domning: Street, fondern auf dem Bonlevard des Ca: 
pucins alerlei aufmunternde Spmpathien finde; bereite in der 


Geſchichte von dem gefolterten Juden su Damasınd Habe fi 
das franzöfifige Miniferium zu Gunften ber fatbolifhen Par: 
tei ſeht compremittirt; ſchon bei biefer Gelegenheit habe Lord 
Palmeritom feine Mifahtung bes frangöfiihen Premierminifters 
binlänglid beurfundet, indem er den Behauptungen besfeiben 
öffentlich wiberfprab m. f. m. — Wie bem and fep, Lord Pal 
meriton bätte voraudfeben Können, daß bie Convention nicht 
ausführbar ift, und daß alſo die Frangofen unnügerweife in Har⸗ 
niſch gebedt würden, was immerhin fehr gefährliche Folgen da: 
ben kaum. Je länger wir baräber nachdenken, deſte mebr wun— 
dern mir und über das ganze Ereiguif, Es gibt hier Morine, 
bie ung bis jegt mod verbergen find, vieleicht fehr feine, Aaater 
Auge Motive — vielleicht and ſeht einfältige. 

Ih babe oben der Geſchichte von Damascus erwähnt, Diefe 
findet hier noch immer viel Beſprechung, namentlich bildet fie 
einen ftebenden Wrtitel im Univers, dem Organ ber ralliirten 
Vrieſterpartei. Eine geraume Beit hindurch bat dieſes Iomm 
mal ale Tage einen Brief aus dem Drient mitgetbeilt. De 
nur alle act Tage das Dampfboer aus der Levante anlangt, 
fo find wir bier um fo mehr an ein Wunder zu glauben ges 
neigt, ald wir obmebin durch bie Damascener Vorgänge in 
bie Mitakelzelt des Mittelalters zurückverſetzt ſud. Iſt es 
dech fhen ein Wunder, daß die Nabrihten bed Inivers in 
Kankreih einigen Anklang finden! Ya, es iſt nicht zu laug⸗ 
nen, ein großer Theil der Franzoſen iſt micht abgeneigt gu 
glauben, daß die Auden des Drients bei ihrem Paichafeite 
Menſcheublut trinken (aus Höflicfeit glauben fie es nit von 
den Juden des Übendblandes), und bie obicurilen Erfindungen 
der Pfaffenliſt ofen bier auf ſeht lauen Widerſpruch. Wer: 
wundert fragen wir uns: ift das Frankreich, die KHeimath ber 
Uufflirung, das Land, mo Voltaire gelacht und Reuſſtau ge: 
weint bat? Sind das bie Franzofen, die einft der Göttin ber 
Vernunjt tn Notredame buldigten, und fih als die National: 
feinde des Fanatismus procamirten? — Wir wollen ihnen 
wicht Unrecht thun: eben weil ein blinder Form gegen allen 
Uberglauben fie noch beſeelt, ebem weil fie, alte Kinder des 
181en Jahrhunderts, dem Felotenfinn alle möglichen Unthaten zur 
tranen, eben deßhalb zeigen fie ſich fo Leichtgläubig in Berreff der Das 
mascener Vorgänge, und ihre Auſicht über lehtere tft nicht 
aus Fanatismus gegen bie Juden, fonbern aus Hab gegen 
den Fanatismus hervorgegangen. — Daf über jene Vorgauge 
feine jo bornirten Meinungen in Deutſchland auſtommen 
fonnten, zeugt nur von unierer größeren Gelahrtheit; geſchicht⸗ 
lite Keuntniſſe find fo ſeht im deutſchen Wolfe verbreitet, 
dag felbit der grimmigite Sroll nicht meht zu den alten Blut: 
mahrchen greifen darf, 

Wie fonderbar die Leichtgläubigkeit bei dem gemeinen Moll 
in Frankteich mit der größten Skepſis verbunden it, bemerfte 
ih vor einigen Ubenden auf ber Place de la bourfe, wo ein 
Kerl mit einem großen Fernrohr ſich peſtirt batte und für 
zwei Sons den Mond zeigte. Er erzäblte dabei den umiteben: 
den @ajfern, wie groß dieier Mond fen, fo viele taufend Qua 
dratmeilen, mie ed Berge daran gebe und Flüfſe, wie er ſo 
viele taufenb Meilen von der Erde entfernt fep, und bergleis 
den merkwürdige Dinge mehr, die einem altem Portier, ber 
mit feiner Gattin vorbei ging, unwiderſtehlich anreigten zwei 
Sons auszugeben, um den Mond zu betrachten. Jenc tbeure 
Enehälfte jedoch wiberfehte ſich mit rationaliſtiſchem Eifer und 
rierh ibım feine zwei Sons lieber für Tabak auszugeben: das 
fep alles Aberglaube, mas man von dem Mond erzähle, vom 
feinen Bergen und Flüſſen und feiner unmenihliben Größe, 
bad babe man erfunden, um dem Leuten das Geld aus ber 
Taſche zu lecen. 
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Schtweben. 


* Stodholm, 24 Jul. Der König hat vom Kalfer von 
Mußland ein ſchaͤzbares GSeſchenk erhalten, beſtehend aus ein 
paar koftbaren Vaſen von grünem Malachit mit reich vergol: 
deten BronerBierrathen. Defigleigen hat ber König der Fran⸗ 
veſen Sr, Maj. zwei große trefflich gearbeitete Vaſen von Ber 
vor Porcelaine zum Präfent gemacht. — Der öfterreicifde 
Seſaudte Graf v. Woyna if, nach einer Abwefenheit von einem 
Yahre, wieder hier eingetroffen. Der daniſche Geſandte, Graf 
Moltke, welcher eine kürzere Zeit zu Haufe geweſen, ift eben: 
falls dieſer Tage zurüdgelommen. — Das vor ein paar Mor 
naten an den Finanzausſchuß zurüdverwieiene Ontachten, bad 
Ausgabenbudget betreffend, iſt ieht zum Theil wieder in den 
Meihsftänden erſchienen. Man erfieht daraus, daß der Finanı- 
audihuß von feinen abfhlägigen Eonclufienen in Bezug auf 
die meiſten Megierungdanträge wegen Erhöhung ber Gehalte 
der Eivilbeamten abgeſtanden iſt, und der Juſtizteviſton (ber 
Kanzlei des höchſten Gerichts), den Hofgerihten, dem Kammer: 
geriht und mehreren andern Departements bedeutende Zu— 
ſchüſſe zugeftanden hat, Dagegen iſt der Ausſchuß hinſichtlich 
der Anordaungen für dad Landheer und bie Marine auf fei- 
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nem früheren Exfpartungsprineip beſtanden und hat es fogar mod 
überboten dergeſtalt, daß er nicht nur alle Erhöhungen rein 
verworfen , fondern auch etliche neue Herabſezuugen vorgeſchla⸗ 
gen bat. Diefelbe bgemeigtbeit gegen das Bertheidigungss 
weſen hat ſich auch im fogenannten verfärften Finanp 
ausihuf, welcher geitern zum erfienmal aufammentrat, zu 
ertennen gegeben. Diefer Ausſchuß, ber aus 120 Mitgliedern, 
30 aus jedem Reicheftande (die urfprängliden Mitglieder des 
Finanzaus ſchuſſes einbegriffen) beiteht, hat den Muftrag, über 
ſolche Fragen abzuftimmen, in melden zwei Stände gegen zwei 
fteben geblieben, und melde alfo von ber epräfentation in 
Maſſe nicht abgemacht worden. Diefe Fragen ſchlichtet num ber 
gesannte Husihuß mit derfelben Gültigkeit, ald ob fie von ben 
Ständen felbit entihieden wären. Drei Fragen waren biefmal 
dem Ausihuf vorgelegt. Erſtens: ob zur Warfenfabrication 
36,000 oder 60,000 Mehlr, zu bewilligen fepen — bie kleinere 
Summe wurde duch 64 St.gegen 55 feltgefeht. Smeitend, ob 
den Waſſercemmunicationen 50,000 Rthlr. ju gemäbren fepen; 
mit 75 Stimmen gegen 44 verneint, Die drifte Frage wegen 
Einriumung von Hoteld, oder Bewilligung einer Wergütung 
des Hauszinfes mit 1000 Mtblen, an jeden berichterftattenden 
Staaldratd, murde mit TI Stimmen gegen 49, ebenfalls ab: 
ſchlagig beſchieden. 





Befauntmachung 


für die Metionnäre der würtembergifchen Gefellichaft 


für Zucker: Fabrie 


on. 


Die Direction dieſer Gefelihaft bat ſich veran aßt arfehen, eine aufererdentliche General:Berfammlung zu beſchließeu. — Die 


Gegenftände, welde biebei zur Verhandlung fommen, find: 


Ubinderung der Statuten in Folge der Ausfisrung des 5. 14 derſelben, und 


rid-Ungelegenbeiten, 
Die Actionnaͤre werden nun eingeladen, am 
Samſtag den 22 
ſich einzufinden. — Stuttgart, den 24 Julius 1840, 


ft in dem Saale des biefigen Mufeums, Vormittags 9 Uhr, 


Direction der würtembergifhen Geſellſchaft für Bucer-Fabrication. 





3 Kundmachung vou der auöfchlieflich priv. Kaifer Ferdinands: 
* . Nordbahn. 
5 Die Einzahlung der fiebenten Mate von de — an per Actie wirb auf dem 


Teftgefegt, und die P. T. Befiger der Interimd:lctien belieben Diefelben bei der Einzahlung vorzumeifen. Diefe Aufforderung gilt jedoch 
nicht für jene P. T. Wcionnäre, welse die fiebente Matenzablung bereits geleifter baden ; es wäre denn, fie wollten von dem $. 12 der 
Statuten Sebrauh machen, und ſpatere Maten vorbinein eingablen, melde vom Tage des Erlass mit 4 5* vetzinſet werden. Gin: 


lagen jede, die zwiſchen dem 15 und 31 Detober gemacht werden, erhalten ihre Werzinfung erit vom 1 i 
Die fälligen Intereffen für geleiftete @inzahlungen werden vom 15 Dxtsber d. I, bei den Matenyablungen berictiget. 
chen, keorauf vor der Hand feine weitere Einzahlung geleiter wird, werden bie Intereffen gegen Bormeliung 


ooember d. J. 
Für folde 
Interimd:; 


der 
en: Scheine berictigt, umd die Sinfem für bereits ganz eingejahite Original s Wetien gegen elaffenmäftg geſtempelte Quittungen vom 


2 Movember d. J. angefangen, verabfolat, 


Bei Cinreihung von mehr als 4u Stuc Interimsactien wird gebeten eine Nummern:Confignation beizubringen. 


Bien, am 31 Julius 194, 


Die Direction der ausfhlieflih priv, Kaiſer Ferdinands - Nordbahn. 
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8. Ki. priv, öferr. Lloyd 
in Trieft. 


Der zegelmäßige Dienft der Dampffsifie des öfterreihifben Llehd zerfällt in folgende Finien: 





Anzeige 


Zweite Section. 
Dampficifffabrt# 
Gefellichaft. 


A. Zwiſchen Trieſt und der Levante, j 
Am 1 und 16 eines jeden Menatd- gebt Abends 4 Uhr ein Dampfidif von Trieft ab, welches Ancona, ECorfu, Vatras, 


Virdus (hen) berübet, und in Sora mit einem anderen Dampiidife. der Beielichaft zufammentrifft, welches Ronftantinonel 
em 5 md 20 eines jeden Monals verläßt, und unierwergs bei den Dardanellen und in Smprna anläuft, Bon Serra geht 
imes nach Zrieft und diefed nah Konitantinepel jeher mit Berührung der gleichen Iwiihenbäfen. Im diefer Rüdfahrt wird un: 
soma am 2 oder 3 und am 17 oder 18 beribrt. Mach dem menelten Samtätsbertimmungen find die Reiſenden aus der Tevanke, 
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wenn der chen Unterſuchung und dem Kleiberwechfel untergieben, nur einer Contumas von 9 T in Spra, und dann 
nur AA Ada Tage in Ancona oder Trieit unterworfen, Da beeidete Sanitätsmächter an Bord fi befinden, wepteib bie 
Meifetage von Eorfu aus an ber feilgefenten Contumazjeit gekürzt merden, ſo daß alio alle Meifenden aus der Leoante mit den 
Dampffaifen des dflerr. Hlond im Bann nur 12 Tage, und jeme aus Griechenland nur 5 Tage Eontumazy ausjubalten haben. 


B. 2Zwifhen Trieſt und Ancona. 

Um 8 umd 23 eines jeden Monats, Abends 4 Ihr, gebt ein Dampfihiff von hier nah Ancona, meldet immer am 10 und 26 von 
da wieder nad Trieſt zurüdiehrt und ſiets im freier Praftit if. Das am 8 jeden Monars von bier nah Uncona abgehende Dampf 
boot wird mährend der Monate Julius, Auguſt, September und Deroter 1. I. proviſeriſch feine Linie bis Manfredonia aus⸗ 
dehnen; am 9 um 12 be Mittags Aucona verlaffen; am 10 um 2 Uhr Nechmittags in Manfredenia; am 12 um 2 Uhr Nacmits 
tags anf der Müdreife wieder in Uncone, und am 13 um 12 Uber Mittags in Trieſt eintreffen. 

C. Zwiſchen Trieſt und Dalmatien. 


In ben 8 Menaten, März bis October, gebt jeden 5 und 20, und in ben 4 Monaten November bis Febtuar jeben 5 ein Dampfr 


Ihif von Trieſt ab, melbes feine Meife bis Eattaro .ausdehnt, und ſewohl auf der Dinreife als 
Enffinpiccolo, Sara, Sebenico, Spalato, Pefina, Curzoha und Maania benibrr- 


der Müdreife die Häfen 
Zwiſchen Trieft und Venedig. 


Abgang von Zn: -.: Dienkas, — *8 —— * 
Abgang von ensbig: ontag, Mittwoh um ; immer Abends. 
. Dauer der Ucherfabrt ungefähr 9 Stunden, * 
Tarife und jede fonft zu mwünfdende Auskunft werden in den Bureaur der Geſellſchaft und von dem Agenten ertbeilt. 


5111-12) Anzeige. 


Auf 533 Bewlulaung bes UAbl. Eri⸗ 
mimalgerichtd Zärich fiebt fi der Lmtergeinmmete 
zeranlaßt. derjemgen Periom, welche beitimmte 
Thatſachen erbfiner. im Feige deren be ns 
Bechung bed an Perrunier Tobanned Sm ib ind 

rg Eiaberba Hull, neborne 
bitifer babier, In der Nacht vom 6 auf ben 
7 bMeh weräbt geworbeuen Miorbes berseigeführt 
wird, ald Belohnun 
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—— Sweijerfranken 


Zarich, den R.Jullus 1810, 
Im Namen des Kantonal⸗Werhbramtes. 
Meiß, Kantonalverhbr⸗Richter 





Anerbieten. 
Eommifftionen aller. erbenfiicher Met, 

Heiracbegefube und Unteige für beider 

Ins ee B 17 — lien m. 
n au a rie ; dazu 

empfiehtt ſich — 

E. A. Aueruheimer jun. 
in Negendsurg. 


[5050-58] Für Zahnärzte habe ih ver: 
ſchiedene Zähne tu allen Farben, Platina 
in beliebiger Diete, ganz dünn gefchlagenes 
Platiniolte, Seearas, Zahnfellen u. dal. 
in großem Vorrat und zu billigen Preifen 
erhalten. 

Job. Bal. Albert Sohn in Frau 
furt a, M » 


. . 


[5085.86] 





[8952] Bel Th. Babe in Berlin in er 
kenen und durch zUe Buchbantinnaen, im 
ugäburg kur die Matth. Mienerice Bazı 

bandlung, zu bepiehen: 


Ganz Deutichland 
für 1 Thaler, 


Weqweifer für Neifende durch den Harz, 
die fähfiihe Schweiz, das Riefengebirge 
und am Mbein, 5 Bändchen. 


.. Davon auch jedes einzeln unter dem 
Titel: Zafchenbibliotbet ber Rurftreis 
fen ze. Das ste Bänden enthäir Me 
Reife durch den Harz. Vreis 6 achr. ed. 
7, Gar.; das are durch Die fächfifche 
Schweiz n gr. oder 7%, Car.; dus Ste 
durch das Miefengebirge 5 ar. od. 7%, 
Sar. ; das ate und Ate Die Mheinreife, a 
ygÖr. oder 11", Bir. 








LA BELLE MANUFACTURE DE TOILES PEINTES 
» GBANDCHANP, 


pres de Boudry, Canton de Neuchätel, en Suisse, 

sera erposee en vente publique & Vhotel de Ville de Boudry, le 8 Septembre 
rochain, des les 9 heures da matin. Cette fabrique se compose de plusieurs 
—* en bon #tat, cours d'eau et de divers immeubles adjacens. Cor éta- 
blissement jouit d’une partie du privilöge accord& aux manufaetures Ju Canton 
de Neuchätel, pour Flatroduetien de leurs produits dans lintörieur des Doua- 
nes allemandes. Mossieurs los amatours pourront prendre eonnaissance des 
eonditions de la vente, et du plan de eet immeuble, au Greife de Boudry, et 
les actuereurs pourront sientendre avee les propriätaires des meubles et ma- 
ehines pour les retenir. 


Donns & Boudry le 43 Juillet 1840. 


og'stsz) 


J. 3. Martenet, GrefGer. 
Das ſchnellfadrende und elegante Dampfisifl, 


„der Adler“ 


fihrt vom Monat Julius am jeden Dienftag, Donnerftag und 
Samftag, 

Morgens halb 6 Uhr, nach Ankunft der Schweizer @ilwägen, 
von Baſel nah Straßburg und Kehl, und an benfelben Tagen Mittags 11 Une Mbeins 
aufwärts bie Altbriſach wofelbit für gute Uebernachtung geforgt ift, um am folgenden 
Mittag in Baſel einzutreffen. : 

Die Udler-Beiellibaft correfpondirt directe mit den Dampficiffen bes Unterrbeind, ſo 
daß bie Meifenden den eriten Tag von Baſel nah Mannheim, den zweiten nah Köln, dem 
dritten nadı Motterdam und den vierten Tag nach London gelangen, 

Mäbere Auskunft ertheilen : 
in Ba ge! die Direction der Gefellihaft „die Adler des Oberrheind, im 
afthof zum chen. 
in Straßburg Hr. Mori; Hecht. 


—— Bei J. G. Ritter u, Mösle's Wittwe & Braumüller in Bien if 
er * 
Das Ganze der öſterr. politiſchen Adminiſtration 
mit vorzuͤglicher Ruͤckſicht 
auf das Erzherzogthum Oeſterreich unter der Enns, 
in foftemarifh geordneten Abhandlungen dargeftellt 


von 
Grafen v. Barth Darthenheim. 
gr. 8. 1838. After Band. 7 fl. Conv.⸗Mije. 
Auch unter dem Titel: 
Die politifchen Nechtöverbältniffe der Öfterr. Staats: 
bewobhner. gr. 8. 7 fl. EM. 


Vom zweiten Band find bereits drei Lieferungen a ABkr. erfhiemen, welche die 


Abhandlung von den aeiftlihen Angelegenheiten enthalten. 
Die Fortſerung erſcheint von feut regelmäßig und obme Unterbrechung. 


[65—8+98] 
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1 
Mozins großes Wörterbud. 


[158] 


So eben haben wir an die werehrlihen Sortimentshandlungen verſaudt die weite Abtheilung der erſten Bieferung von: 


volkitändiges örterbu 


der deutschen und französischen Sprache, 


nah ben neuefien und beftien Werfen 


über Sprache, Künfte und Willenfchaften; 


enthaltend die Erklärung aller Wörter, die Ausfprache der fehtvierigeren, eine Auswahl erläu- 
ternder Deifpiele zur Verſtaͤndlichkeit ihrer verchiedenen Bedeutungen, die hauptfächlichiten 
finnverwandten Wörter, Spruͤchwoͤrter und ſpruͤchwoͤrtlichen Redensarten beider Sprachen, 
die Ausdrücke des franzöfiichen Geſetzbuchs, die Münzen, Geivichte und Maaße der ver: 
ſchiedenen Staaten, ein Verzeichniß der gebräuchlichften Eigennamen von Perfonen, Laͤndern, 
Flüffen x. 
Mit Beiträgen von 
Guizot, Biber, Hölder, Eourtin und mebrern andern Mitarbeitern. 
Aufs neue durchgefehen und vermehrt 
von Dr. A. Peſchier, 


Profeffor an der Umiverfirit Tübingen, 
4 Bände, Ju acht Lieferungen von ungefähr BO Bogen 
ju 1 fl. 45 kr. oder 1 Rtchlr. 1 gr. 
Cachete — Crete. 

Aus diefer neuen Ausgabe wurden, viele miehr als zweifelbaite Aucbrüde, viele bis jest in den beſten Mörterbrichern ald Acht 
franzöhite Wörter aufgenommene Barbarismen, weggelafen, und dafür die neueften Becabeln und Medensarten aufgenommen, welche 
entweder dem politiihen unb litterariichen Feberfrieg, den Salons, der Phrafeologie der neuen Echule oder der befenderen Sprade 
der Parteien, zuweilen auch dem Dialekt der niederen Glafen angehören. 

Vereichert iſt dieſelbe ausetdem durch eine Menge Etomologien, dur eine vergleichende Spnonpmit, durch Angabe der untes 
gelmäßigen Bildung der Mehrzadt, endlich durch mande Serübwörter und Redensarten, welche die Cigenthiimlichfeit beider Spras 
eben am beiten brjeibnen. Ungeachtet diefer zahlreichen Zufäge wird der Umfang der neuen Yuflage nicht bedeutend vergrößert ; daher 
fommat es, dad mir im Stande jind, dieſes forgfältig Überarbeitete und reich vermehrte Wörterbuch um einen verhältnigmäßig fo unge 
mein biligen Preis zu liefern, 

Wir ooffen fomit, daß diefe newe Auflage die Brauchdarkeit und Verbreitung des längft anerkannten vortrefflihen Wertes noch 
bedeutend erhöhen wird, 

Aur die Äußere Austattung — Schrift, Deut und Papier — verwandten wir eine gauz befondere Sorgfalt, mie man ſich durch 
infint des Werfes überzeugen wird. Der Drud üft jetzt in rafchem Gange beurifen, jo daß die weitern Pieferungen ſchnell folgen 
werden. — Stuttgart und Tübingen, Julius 1840, J. 6. Gotta’iher Berlag. 





[2sı is] Ganz iget ist 0 oben bei mir erschienen: [5015] Außerordentlide - 
Preis :Serabfegung! 
In der Bunbanslung von Fanaz Klang 


chirurgische "Muskellehre 


(vormals Ecamibl) * *5 2— 
9— ea u 
ae eanblung —A und Uns 


; in Abbildungen, 
Ein Handbuch für studirende und ausübende Aerzte, gericht- 
liche Aerzte und Wundärzte etc. 


. von Dr. &. B. Günther 
Professor der Chirurgie und Director des — chirurg. Prieärichshospitals in Kiel, 
un 
Iulius Milde, 
z ’ R Maler. 
Ein Band in gr. 4. Mit 44 Tafeln — und 34 Bogen Text. 
„ Preis der colorirten Ausgabe, carton, 10 Thir. preufs. Cour 
Preis der nicht colorirten Ausgabe, cm ton. 7 Thir. 12 gGr. s. Cour. 
Ueber dieses Originalmwerk, in demwen Weise bei s0 praktischer Anwendung der Anatomie 
af, die Chirurgie in De uchland noch keines vorhanden ist, enthalte ich mich jeder Lob- 
frei-ung, und bedarf es nur der Bitte „durch eigene Anschauung zu prüfen,‘ L 
—— —— —5* acht ge gefährlichen Register mit einer vollständigen 
on er wichtigsten Ne i inischer: ischer, ischer , grü- 
ischer, Mändischer & | deutsche 5 voche erhöhen dessen Werk für In= und — 
Buchhandlungen zu 


nd deutscher Sp 
Erempiare und auführlıche Prospeete sind in allen 
Hamburg, Mai 1840. Joh. Aug. Meissner. 


lands — — 

Bilder Converſatious⸗Lexikon, 
reichiſches — — Ein 
unentbebrlihes Handbuch zur Verbreitung 
gemeinmüßiger Kenntniſſe und zur Unter 
baltung für alle Stande. 9 aude mit 
Negiftern und 219 Kupiertaielm, worauf 
vidle tanfend iduminirte Abbildungen find, 
complet. Gr. 4. Wien, 1835—1539, 
(Bedeudt bei Hirihfeld.) Broſchitt im 
— —— zu: 71 fl um, 
32 fl, oder 21 Mtbir. 8 gr. 

Windelmann, ., fämmtliche 
Werke. Cinzige vouftändige M [7 
dabei Vortrait, Faclimile und aus fuhr⸗ 
lihe Piozrapbie ded Autors, unter dem 
Terte die früheren und ntele neuen Ei 
tate und Noten; die allerwaͤrts gefammel 
ten Briefe nad der Zeuordnung, Frag 
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nia im r axon; 1% . 
i Rn u ? „ms. oder ı ER Bee 
inpapier, . um ‚ ouder no 
oder 20 Mh m Amt Be ehe uam 3% Sahef 
Höfel, Defletzei } ir i tränzen, Mit gan rore 
ee... u —* nd| Abn ib. 8 rt Im eh 
fEmean iteltnplee au‘ Jötnmem Wasler | oder af. at techn 
‚We ft. 419551875.  Broihirt | — — Souberhüttenfräng fer dien Eifig 
in Iatigen ganz new, ftatt | NHerzietder feiner Konberbitte. Bor Ergöhe 
ER a a fl. ER, ode Nrher, aogr. | Aimteit fer bie dougloblige Yüdenfbait 


—— Eee 


; ein in Kolio complet. s.0. 20 fr. M. 

Ri 34. Broſchirt, ganz neu. | — — oracle © 
@tatt zo fl. C. M. um 20 fl. ober jübiihen Cbarattergeidn 
13 Rtbir. 8 gr. sen und Gedich 

Heintl en Ritter »,), die Lande | die houchletliche Judenſchaft. 2te ver: 
wirthfchaft des Öfterreichifehen Fair | briferte und vermehrte Auflage. 8. arb. 


ferftaated, Gomplet in 5 Theilen (am 
2000 Seiten jtart mit Kupfertafeln.) 
Or. 8. Wien 1808-1355. Brofhirt, 
ftatt 12 fl. 30 fr. um 5 fl. 50 fr. oder 


s Dir. 16 —— uns face hen 
— — Bemerkungen auf einer Neife | kei Sehe großes Interefle erreaen. 
von Wien nach Paris im Jahre | Der Grafenberger ferarzt , oder 


amsa. a Zhle. Gr. 8. 1532—1830. 
Broſch. im Umſchlag hatt 8 A. um 2 fl. 
ober ı Mtbir. 8 gr, 

SI” Alle von demfelben Verfaffer (Franz 
Ritter v. Heintl) eriibienenen baus= und 
landwirthſchaſtlichen Werke find and rin: 
— * außerordentlicher Preis⸗ 

abſedung zu haben. 


12259 Taubheit und Migräne. 


H 
beit dorf mit angeboren (ya), Flupfarift von 
jerte vb 


All ga eitete 
und beteutenb vermebrie Indaabe vom Dr. 
nenne, feine Eutbecungen und Gelege entbals 
tend durch eine eimfn am Ohr anatwandte 
Berfalrungdart ich felhft zu beiten. Eine Menge 

lungen, welche fie enäbält, im 
* ats untreiltar anarfehrnen 
Fällen, sei verfebiebenen Elaffen der Seirkimaft 
Peyotrft, laffen feinen Immeifel Über bas Werbienft 
ber dung. Preis dies Werres Trante 
* und 3 Franfen, 


15108) An Grundherefchaften. 

Ein Mann von 36 Jahren, melher bie fıris 
tifchen und Raaräwirrhfhaftfinen atas 
demiſchen Semten In mfaffender Weiſe wihrend 
% Jahren vollendet. und über ben Erfolg derfrls 
ben vollgenäsende Farultäıds und Gtaatterü: 

ungen beftanben bat. hierauf 5 Jahre tang bei 

many: und Mrgimimafcollegiem iu ber Eigen⸗ 


einem Ar 
ſercut zu ge 





mat als Sainger obme Stimme mit voller 
BAufrtebenbeit feiner höchflen Behbrben amaeftellt 
war, yore mie abgeneigt, unter angemejlenen 
Derbältnigen eite oreinmete Crelle bei einer 
arumsherrinaftfimen Bandes + tr, = Bermaltung 
im fühlichen Deutfstand, poruatreile in Defter: 
+ anmmmebmern. ®emerfe yoird mom. bad 
berfeibe umserbrtratbet und nicht vermdaegtes 
IN, umb ba er hhbrren Anferberungen ornlsen 
fauın. fi mit sur Uebernabine vom umteri 
teilen, mit welchen 4. B. bie Perveption von 
x. verkimden in, werfieben wire, 
— Finfzagen Kr INTER mr Emel. , 
ard sur BSeautwortung sc. beforgen bie Expe⸗ 
diriom ber Ma. Zehruna. 5 





bereitd peiene 


licher. 578. E.M. 


altebern Engagem 


ftend am dritten 


fewert 
cn. Im Mionat 4 
Die Ditestion 
3. Dardenne. 
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in Peftp bei. 

fan , fo mie 

dungin 
itel 


ans 


an Schabdes unn Iontof gemifelt uun 
genwiunden. Mit Kupferublid, 8. geb. 

oder 4. fl. 36 fr. rbein. 
erfehr unn Geift in 
en, Erzäblun: 


Dit Titeleinertlih uun viele Nupferftich 
.„@.1 fl. 7 fr. rbein, 


Die pitanten , ftergbaften 2 — 
JIbin e Stern F in itmer Ur ms 


gründliche Anmwerfung zum beilfamen Ser 
trance des Waſſers, um Krautheiten bei 
Menihen zu perbiiten und zu heilen. Ben 
für alle, welche die Wa 
rauchen gedenten, Mit einer 
Anſicht und einer Harte, 3. geh, Meißen 
bei Seedine. 1 fl. C. M. ed. 1 fl. as fr.rb. 
5009) So eben erschienen und sind durch alle 
wch- und Musikhandlungen zu beziehen ; 
Gesänge für Barylon. oder 
Bajssänger. 
Goldschmidt,® ‚dertodteTäün- 
zer— Sternenlied, m. Pite. op. 1. 


54 hr. 

— — Der Pilger von Walter 
Seott, übersetzt von Freiligrath, mit 
Pfte. op. 2. 

Sken Liebes Tbal! warum so stille. 
Wanderlied mie Pianof, und Hor« 
oder Veelle, op 

Titl, A. Emil, die Bergetimme, 
Gedicht von Heine mit Plte. 24 hr. 

Veit, der Todtentanz. Ballade 
von Goethe mit Pfte. op. 14. AM. 

Joh. Hofmann, Musik 
in Prag. 


— 
15175) Engagements - Anerbieten. 
Die unterzeichnete Ehraterdiretion ſchtitt 
nem mir brandbaren umb foliben Bütnaenmite 
ents as, wab toollen darauf 
Meflecrivende ımit Befigung ihrer Refenurr: 
weramifen, Gunasementöbekingtmgen fh Im por: 
sofreiem Sricten tum Kanfe bieied Monats meiden, 
Auateich dieme zur Madricht, da, wenn Lima: 
N Poſttage nach Empfang dei 
Mriefeh feine Antwert erfolgt. mit Beftimmt: 
beit anzunehmen if. das bie fehlenden Steuen 


IE FIR 
Grabtthenterk. 


34 hr. 


+ 15. 


handlun 


jeder a 
apern 1 
n 


ion. E ultiopfer fer 


a0 kr. 


"ihen und bei 


ae 


aben: 







































nbängertih vırm de 
den Wort verfiegen, unn mit 








Ei 
wi 
fabrif 
len # 
der orbinde Weib: und 


BG 


eich 


115—15) _ Plochingen. 


GSGaſt hoſ⸗Verkauf. 


Durc ten Tod mein: 
veraui 25 


babıer . 


befinben fi 
*) 


Die 
" 
zufimben, 55 
di unit Bermdaens ze 
Plowingen, den 29 Julius 1810, 

Ehriftina Weif, 
verwittwere Waldbora : Wirtbln. 


[5079-34] Ein Ölasmeifter wird 


Eone, 
tat, 


fein 
auten Greintol 
umb amberes 


flafyen u. f. vo, erst 
ziefe Stelle sompeticen ml, 


15 Erptember d. I. 


farififich mit Beileaung vom 

Hlter und Moralität, ner Hen 

—— ber — * De 
eitund u. 1 m. 

Hrn. Anton Flechner, Distor der Meb,, 

wohnbaft atf dem alten dietſamarti Dir, Sa in 

Wire. 


sd ein 


meinen — 
— 


chen Aufftieiss, 


— En Stunt 


d 








gefadht. 


Gegen cine Wefrltung von jälrlidh don ff. 
2. forte Wermung, Steinfoblendbepns 
euatunasgeufhale, Garten 
Grundftäd and zwei Rüchen, fo wir 
Focentenbejsg von ber rein ergrugten :Daare, 
Blasmeifter onf wei vereinigte Glas-⸗ 
en im Fbniareich Tayriem oeiucht, bie, mom 
debioen Bernieotmatertatten umgeben, bir 
Rerisoglad, daun balb⸗ 
18 Sahlehfalas ergenaten, tnftis aber mit febr 
Im weißrd und aefarkted Arudiait 
Was aller @orten blafen, vrefem. 
auben, amd Stolben, a a gehe 
ersengen layjen Sollen, A 
peiiebe fh bes 








* brennt, Franctſurt; 

5 nam Ulm, U b 

mas. Aurel, ber —S ù x — an mebreren 

fi bier burhrrem minder bebeutenden 

Me md fig biäher ber größten 
ertä i “4 cin 

u * em 


Stog i sroher Saal und 6 
kt elnamber gehende, tapesirtt, 
tbrild nn immer. Unf dem Damboben 

cd 7 Für den Wirtbfchafräherrich zwect⸗ 
mäßig eingerichtete Kammern, 
Ian dem mit dem obigen Wohngehäude 
barıh einen Hana Lerdaudenen zeiten 
de, im dem das Poftamır if, Befinden ſich 
Berfaufsohjecten gehörig, 2 beisbare Simmer, 
2 Fammern nebft einigen Bübretammern. 

53) In bem Untbeil am einer aroßen neuen 
Omeuer, wrlbe dem erforberiihen Kaum zu 
Unter und Errob, und 
enthält. 

s) Einem bieran 1m 
Stall zu 10 

5) Einem 


sallung zu 52 Pferden 


angebanten, weiteren 
erden mebft Wutterbobrm. 
arigarıen vor den Gerguden mit 
einer nesen Memife, welche auch als all 
er 40 @tüd gebraudnt werben fan. mit darauf 
ndlichern Beben pi 150 Surf, 
# Der Sshlfte an einem Makınt 
flüntl» uns wehnfällen, 

7) Einem gaten Wernteler untereinein frems 
ben Werde zu no Fimern, 

Dabei wirb bemerft, auch bad 
Sedeutente Wirtbihaftd s 
Kauf aegeben werben tunte. 
las Ka sei der Kerbontfung eins 
uneten ne 

— Umberammte crſucht wan 

noniſen verſehen 


verbandene 
wertae mit in dem 


Apr 


AUGSBURG. anoanment 
hier bei der Zeitungs: Erprdi- 
tiom, Preis viertel ch a 6, 
4 kr, (ür das ganze Jahr ud ü. 
a6 hr. des safl.-Pufies oder 7 Tkir. 
sngr- sächs, ; für auswärtahbei 
der hiesigen KH. Oberpnstamts- 
Zeitungs-E»pedition. sodann für 


Destschland bei allen Postäm. 
tern ganzlährig, haldjährig und 
bei Beginn der stem Hällte jedes 





ren — — 


Ueberficht. 


Spanien, Gränzbericht. — Großbritannien. Lord 
Melbourne beflätigt, daß Eſpartero das Großlreuz bes Bath⸗ 
ordens erhalten habe, und ba ber Bertrag über ben Orient 
bis auf die Ratification im Reinen fey. Frankreich. 
Ein halbofſicieller Artilel in der Revue des dene Mondes 
erklärt fih über Barcelona und den orientalifcen Vertrag. 
— Deutfhland. München, Aſchaffenburg, Franlen (Eifen- 
bahnen), Baden (Anlunft Sr. Maj. des Königs von Wärtem- 
berg), Frankfurt (dad Denfmal von Launig), Raffel, Hannover, 
Hamburg. — Preußen. Arnbts erfte Borlefung nah 20 Jahren, 
Münſter. Berlin: das Gerät der nahen Ernennung der 
HH. v. Bülow und Eichhorn erhält fih. Halle: bie Eifen- 
bahn bis Leipzig zum erfienmal befahren. — Dänemark, 
Kopenbagen. — Rußland, Politiihe Verurtheilungen. — 
Handels: und Börkennahrihten. — Beil. Ber. St. von 
Mortamerifa, (General Hamifon.) — Chriſtine unb ber 
Sirgesherzog. — BVricfe and Liſſabon und Stochholm. 


Date der Börfen s Bonbon sı Iul;; Paris, Wir 2; Franffurt 
s Ang. 


®panien. 

* Bordeang, 30 Jul, Freunde und Gegner des Hofs ber 
ſchuldigen ſich argenfeitig, zu den blutigen Ausſchweiſungen vom 
22 d. durch beleidigende Herausforberungen das erfie Signal 
geschen zu haben. Kür dem Wugenbli dürfte die Wahrheit 
wohl leichter zu erratben ald zu beweifen fepn. Die Meuterei 
mar übrigens um vieles ernfter, als bie erſten Berichte fie und 
bargeitelt. Meder bie Verfönlichteit Efpartero's, noch dad @ins 
ſchreiten der Eompagnie der Guiden und der gefürdteten Jäger 
von Luchana vermochten den Tumult zu ſtillen. Cs bedurfte 
ber Bajonnetie der gefammten Garniſon und der Schrecken des 
Mar tialgeſetzes, um bem entfeſſelten Pöbel gu zigelm. Das 
Avuntamiento fpielte den ganzen Tag über bie zweideutigſte 
Moke, und als der Herzog einen Alcalde troden ermahnte, feine 
Paihr zu thun, wadlte dieſer zu Vollſtrecern des Befenes 
gerade bie zuchtloſen Motten der mebilen Mationalgarde, bie 
ibre Waſſen fort gesen die Meuterer, vielmehr gegen die fried» 
lichen Bürger kehrten! — Madrid war am 25 auf einem Vulcan, 
ald zum Gluͤck das föniglie Deeret, den Minifterwechfel ver: 
fügend, dafelbit eintraf. Prafident Iſturiz verlas dadfelbe in 
der Sitzung der Cortes mir fihtliher Bewegung. Schon war 
von den Eraltirten Ales zum Auskruch einer Rachekataſtrophe 
vorbereitet; das revolutionare Nyuntamiento war in außerorbents 
licher Sitzung verſammelt, und weigerte ſich, das neue Munis 
cidalaeſetz zu proclamiren. Die Soldaten Balboa's hatten, wie 
»oraudzufeben, fih unter dad Wolf gemifht und mit dem Ruf: 
„Es lebe die Cenſtitution! Es Iche Efpartero!” mit demielben 
faternifirt. Nach Briefen von Freunden der neuen Minifter 
Mmrafentiren Gonzalez, Sando und Onis die Elite der Partei 
Is gemäßigten Fortſchrittes, mährend Ferraz die ungetheilte 
Liebe der Armee befizen fell, die feiner Thätigkeit und Sadı 
fenntniß ihre zahlreiche und wohlberittene Gavallerie verdankt. 


Allgemeine Zeitung. 


Fit allerhödften Privilegien. 








Beorusters anchrierteljäbrig, fü» 
Frankreich bei Meren Alsınm 
der uw Btrafsbarg, Arandgasss 
Nro af, und bei dem Postamıe 
In Karleruhe, für Dralien bei dan 
k & Postämtern zu Hiregesı, 
Innsbruck, Verona, Venedig, 
Triest wnd Mailand. Insersts al- 
ler Art werden aufgenommen umd 
der Nanm einer dreispaltigen Oo- 
lanel-Zeile mit 9 hr, bereeänet, 


7 Auguft 1840. 
2 ni nen a han i ULF dir 
Diele bedauern, daß Dlosaga, durch Herz und Gefinnung mit 
Gonzalez und Sande verbrüdert, nicht einen Pad in der neuen 
Verwaltung gefunden bat. Officie war übrigens die Annahme 
ber Vertefeuilſes von Seite der ernannten Minifter noch nicht 
bekannt. Die Sitzungen des Eongreffes find vorläufig enges 
ſtellt. Die Freunde des Hofes wellen in ben Todtſchlagereien 
vom 18 einen von der Polizei im Einverſtandniß mit Toreno 
umb den ‘Jowellaniften bereiteten Fallſtric erbliden laffen, um 
in Mitte der Unordnung Madrid in Belagerungsftand erfläs 
ren, und das Municipalgeſetz proclamiren zu fünnen. Wie ger 
bäffig und menig wahrſcheinlich eine Anihulbigung diefer Urt 
if, ipringt in die Angen. Und bätte wohl in biefem Falle bas 
rabicale Apumtamiento fünf lange Stunden zugefchen, che es 
fein Bande publieirtet — Daß O Donnell, ber Sage nad, 
fih ju Valencia für die Königin erflärt bat, wiſſen &ie ſchon. 
— Der befannte Hr. Menbizgabal mar vorgefteen zu Baponne 
erwartet. — Der für bie Frembdenlegion augeworbenen Spanier 
waren fhon mehr ald tauſend. 

Grofibritannien. 

2onton, 31 Jul. 

Die zwei bedentendften Fragen ber jetigen ausmärtigen Ver 
litit, das Viermähtebünduif und der Rarceloner Anfitand, find 
geftern and im Oberhaus zur Sprache gefommen, Hinficht: 
lich des erfteren erfärte Lord Melbourne auf eine Frage 
Ditrount Etrangforbd, daß allerdings zwiſchen ben gr: 
nannten vier Mächten und ber Porte Interbandblungen über 
die Berudigung des Drientd angefnüpit und auch bereits ziem⸗ 
Il weit gebieten feven, daß jedoch bis jeht noch feine Ma» 
tification des Vertrags ftattgefunden. Auf eine Frage Lord 
Bronghams fügte er binzu, daß Franfreih, fo fehr England 
auch deſſen Beitritt wünide, in der That feinen Theil an jenem 
vorbereiteten Vertrag genommen. Indeſſen babe man feir 
ueswegs verfiumt, es zu biefer Theilnabme aufzufordern. 
Rab dem Barceloner Aufftand erfundigte fih Lord Londen— 
deren, umd frug zugleih, ob es mahr fen, dab der eble Mis- 
eount (Melbourne) der Königin geratben, Eſparters das 
Großfrenz bes Bathordens zu verleiben, „Das Gericht hier— 
von,‘ fagt der edle Marquis, „iſt allgemein verbreitet; ich weiß 
mir jedoch miht zu erflären, ob die Anfprüche, die Eipartero 
auf eine ſelcht Auszelchnung bat, darin beſteden, daß er Mir 
roto verleitet hat, vom der Fabne feines Königs zu deſertiren, 
oder darin, baf er felbft verſucht bat, feine Aönigin zu verrer 
then.“ Bord Melbeurme antwortet, daß aber bie Seſchiate 
des Barcelouer Aufftands die Regierung noch feine officielen 
Mittheilungen empfangen debe, daß aber das Gerät rüdficte 
lich der Verleihung des Bathordens wahr fe. — Inter ben 
übrigen zablteichen Geſchaäften, die das Haus bente abmachte, 
war die zum Ansihuß gebredte Kirheneinkinftebil das «in 
sige, das Debatten veranlafte. Der Viſchef von Ereter batte 
ed über fih genommen, die DI in einer langen Rede meh tins 
mal anzugreifen; er fucht ſſch darin einmal gegen ben Voronef 
zu rechtfertigen, daß er felber früher ans Trachten mach Bolfs: 
gun die Anſicht einer Nothwendigkeit dieſer Maaßregel ge 





—— 
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thellt Habe, und zmeitend bie Befchuldigung zu entkräften, baf 
bie aufzuhebenden Stellen blofe Sinetumrieem Die Ditme 
und Eapitel feven nicht nur nothmenbig ald-Mithe für bie Mi: 
fhöfe, 3. B. bei Behandlung eines mwiderfpänitigen Seiſtlichen, 
fenderm fit truͤgen auch auf indirecte Weile zur Seelenforge, 
cura animarum bei, nämlich durch blofen Aufenthalt in einem 
Sprengel und durch das wortrefflihe Deifpiel, das fie der Ge— 


meine gäben, Uebrigens fep die ganze Meform von dem Erj 


bifhof von Canterbury angefliftet, der fie dem Herzeg v. Wel⸗ 
lington und dem Lord ®rep zuerſt vorgefhlagen, weßhalb 
es natürlich nicht zu verwundern fen, baf er fie jeht in Schuß 
nähme, Mad einigen Gegenteden bed Erzbiſchofs von Ganter: 
burp, bed Herzogs v. Welington und des Biſchoſs von Lon« 
bon, verordnet bas Haus, daß die Bil mir ihren Amendements 
— bie jeht pro forma geleien werben — gebrudt und am mäd: 
ſten Montag reeommittirt werben fell. 

Das Unterbans machte geftern gleihfald einen großen 
Theil Beihäfte ab. Am meilten Zeit nahmen bie iriſche 
Manufarturbill und bie Kirchenzuchtbill in Ans 
ſpruch, bie beide mit ihren Clauſeln durch den Ausſchuß gin: 
gen. Gegen lehtere erhob fih Hr. Warburton, weil fie den 
Bifhöfen zu viel Macht über bie miebern Geiftlichen einräume 
und eine Art geiſtlices Inauifitionegericht herſtele. Doch ward 
fein Antrag auf Bertagung mit 27 gegen 15 Stimmen verwer 
fen. Die Metropelitanpeligeigerihtähörbid und die Eitenbabns 
bill gingen durch das dritte Werlefen. — Im heutigen Un: 
terbamfe warb bie Regentſchaftöbill zum drittenmal 
verlefen und angenommen. Cine von Hru. Freibfield 
vorgeihlagene Elaufel über Aufammenberufung bed Parlaments 
bel etwanigem Tod des Diegenten, bie der Beantragenbe ſchon 
beim zweiten Verleſen ber Bill dem Haufe vorgefhlagen hatte, 
blieb auch biefmal unberüdfihtigt. Das heutige Oberbauß 
befhäftigte ſich mit ber irifhen Corporationdbill, 

Wir haben noch — verfprodener Weile — and der inter 
bausfisung vom 27 die Reben Sir R. Peels und Hrm. Fer 
Maule’s über bie (hotrifhe Kirche nachzutragen, beide 
merfwürbig wegen der Stellung ber Mebner im Parlament, 
und legtere befonders wegen der Stellung Hra. For Maule’d 
zur ſchottiſchen Kirche, der er felber als ein eifriges Mitglied, 
und zwar gan, im Sinne der General Affembly, angehört. 
„Je böber ic, ſagte Eir DR. Peel, bie ſchottiſche Kirche, mit 
ber ich Gelegenhelt gehabt babe, mic in frbr inniger Berüb: 
rung zu finden, ihabe und hochachte, um beſto tiefer bedaure 
ich die Zwiſtigkeiten, in die fie jegt über ihre duferen Verhält- 
nie geratben if. Ich fühle fo lebhaft, als irgend ein Slied 
diefer Auſtalt es thun könnte, wie viel Dank ihr bie Geſchichte 
für alle die Dienfte, die fie dem Lande geleitet, ſchuldig if, 
indem fie ben gefeligen Zuftand Schottlands hergeftellt und ihn 
auf Drbnung und Ruhe zuerſt gegründet bat, Uber deſſen 
ungeachtet fann ich mir nicht verbehlen, dab fie fi durch ihre 
ledten Handlungen mit dem Befeh in offenen Widerſpruch ge: 
ſteut bat. Vor der Enrfbeibung der Eivilgerichte hat die Be: 
neral Aſſemblo zuerft an den oberften Gerichtshof in Schott: 
land, und bann von diefem wieder an bad Haus ber Lerds 
appelirt, ohne von beiden Behörden eimas Anderes als 
eine Defdtigung des frübern Urtheild zu erlangen, ohne ſich 
jedoch mit dieſem breifahen Ausſpruch zufrieden zu ftellen. 
Das folte aber aus unfern Geſetzen und unferer Verſaſſung 
werben, wenn ein Körper im Staate, ſich anf folbe Meile ber 
Bindgkeit eines geerlchen Ausſpruchs entziehen zu wollen, 
mageı bari. Aür mich iſt ed Mar, daß der Staat ber Kirche 
gar nicht bad geinlich: Nett, über die Beſadigung der Eandir 
daten zu urthe len, wohl aber das bürgerlihe, über ihre An: 


der welentlibftien unferer Klrche balte. 


ſtelung zu entiheiben, ſtreitig machen barf, und ich bedaure 
deſhrie ſec das Min Where Dill, im welcher diefe beiden 
Fımfte richtig geſaleden marem, bei ber General Aſemblo keine 
Unterſtühung gefunden bat. Ich würbe diefelbe, fand fie vor bie: 


‘fed Hand gelommen wäre, aufs waͤrmſte unterſtüht baben. 


Denn, obwohl man mir gerarhen batte, mich im conſervativen 
Antereffe der Bil entgegenzufehen und für die General Aſſem⸗ 
bio zw erflären, fo fann ich es doch nicht für recht baltem, 
wenn irgend eine Anftalt und fo and bie ſchottiſche Kirche ſich 
felbft vom dem Gefehe des Landes ausnehmen will. Hof 
fentlich wird die Milembio allmählich von ihrem MWiderftand ge: 
gen Lord Überbeend Dill zurüdtommen und brareifen, daf man 
ihr niemals vortbeilbaftere, bem Firchlichen Abſichten günftigere 
Bedingungen gewähren wird. Sr. Tor Manle bemerkt da— 
gegen, daß die ſchottiſche Kirche keineswegs auf bie Andübung 
bürgerliser, fondern immer nur auf bie ihres geifflihen Rechts 
Anfprud gemacht babe, umd daß die General Aſſembly nie et⸗ 
mad Anderes verlangt, ald bie umverleßte @rhaltung des Theils 
ber Sirhenverfaffung, ber ſich auf die Serlenforge bezledt. 
„Don diefem Gefihtepunft aus, beftebt die Aſſembly anf dem 
Princip der Non Intrufien, ein Prineip, das auch ich fie eines 
rin Pfarrer barf 
nad presbpterianifhen Grundſatzen, in einer Pfarrei angeltellt 
werben ohne den Willen der Gemeinde, und dieſe Art der Eons 
trole, biefed Veto, das die Majorität der Kirche nie aufneben 
wird, finder ſich im der Lord Uberbeen’fhen Bill von der Ger 
meinde auf den Kirhenvorftand übertragen.” Der Mebner liest 
bier eine ſchon vor Abſaſſung der genannten Bill in biefem 
Sinne abgefafte Crflärung des Ausſchuſſes der General Afems 
bin und darauf eine ihm Fürslich zugefommmene, von 283 Plars 
rern und 2254 Kirdenalten unterzeichnete Bittſchrift um reine 
Aufrehthaltung des Grunsfages der NonInteuflon. Er ſchließt 
fodanın mit der Erflärung, daß er den Charakter feiner Lands: 
leute, ihr Randbaftes Feſthalten am ihren religiöfen Volkérech— 
ten zu mohl kenne, als baß er je erwarten folte, dieſe Sache 
fünne auf andere Weife, ald menn ber Staat ihnen bewilligte, 
mas fie rehtmäßig forderten, ausgeglihen werben. 


Frankreich. 

Bari, 2 Aug. 

Die Rebue bed beur Mondes enthält in ihrem neue: 
fen Hefte einen merkwürdigen Urtitel über Spanien und ben 
Drient. Mande Leler erinnern ſſch wohl, baf einige Wonen 
nad der Einſehung des Miniſterlums Thiers in berfelben Zeit⸗ 
ferift eine Urt Programm erſchien über die Stellung bed neuen 
Gabinete und über die Aufnahme, die es bei den andern Mer 
glerungen gefunden. Jedermann erkannte damald, daß biefe 
Hufihläfe nur vom Minifterkum ſelbſt gegeben fepn konnten, 
fo mie die gampe Darftelungsmeile auf Niemand anders als 
Tpierd fliehen Tief. Derfelben Art ift der jept erſchienene 
Artikel, und die Pariser Journale nehmen keinen Anftanb, ben 
CSonfeilpräfidenten als deſſen Berfaffer zu beprihnen. Was 
Spanien detrifft, fo darafrerifirt er Cipartero als einem mittel 
mäßigen, ater von Ehrfucht geſtachtlten, und von einem Ins 
ſtrumente der Etaltades — Linaze — geleiteten Gelft, „ber 
während des Krieges nicht Gelder genug für feine Armee babe 
fordern Binnen, und nach dem Kriege nun darnach firebe, an 
die Spitze des Gonfeils geftent zu werden. Aus ganz frivolen 
Gründen babe die Megentim die Meife in die Provinzen unter: 
nehmen wollen; fie babe fib darin gefallen, @fpartero als einen 
{fe zu Füßen Liegenden darzuftellen, und fo babe fie fih durch 
ihre Unbefonnendeit bie blutigen Etandale von Barcelona be: 
reitet, Bezelchnend dabei iſt, daß Thierd — in Frankreich ei— 
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werdereifrigiien Berfechter bes Sentralifationsipfteme — and für 
Spaniens Bermaltung fein Heil Iemnt, als das welches jenes anf 
Eſparterols Betried num zuritgenommene eſetz aber bie Apunta ⸗ 
wiento® geboten baͤttze. Wir werden morgen einen audfübelis 
deren Auszug aus dieſer Dacitellung nachtragen, bie. in ihrem 
weiten Theil auf die orientaliiche Frage übergeht. Im andern 
item bätten jene tragiſchen Exenen im Barcelona alles Andere 
wigeffen machen. 2orb Valmerſton habe ed aber übernommen, 
fie im Hintergrund zu bringen durch ben ernten Eatichluß, zu 
m er feine Cellegen und. bie Mepräientanten ber nerdiſchen 
Höfe getrieben habe. So viel am ihm ep, babe er die engliſch⸗ 
franzöfiiche Alianz zerriffen; mob zwar ich ber Friede nicht 
gebrochen, ‚aber das Band fen zerſchnitten, das bie Leibenihaiten 
@uropa’s bisher zurucaebalten. Als bad jehige frangäfiihe 
Minifterium zur Gewalt gelangt fen, bätten im Londou eben 
die von Ken. v. Brunsm gemachten Borichläge unterzeichnet 
werden follen. Um dieſe Unterzeichnung binsubalten, fen Graf 
Sebaſtiani auf den Sedanken ıgerathen, einen tärfiihen Bevoll⸗ 
mähtigten mit zur Eonfereng kommen gu laſſen. Lord Pal: 
merften ia Darauf ringegangen, und fo babe man mei Mor 
‚mare Zeit zewenuen. Die Sendung, eined. nenen Botſchafters 
(Buigot), der Eintritt des neuen Minifteriumd Thiers) habe 
‚eine neue Unterbrechung im die Unterbandiungen gebracht; ſo 
babe bad franzoͤſtiche Babinet abermals fünf Monate zu ge⸗ 
minnen gewußt (le cabiner du fer Mars a au gagner encore 
eing ınois). Ohne die Ereigniffe des 2ibanen wäre bie auf 
ſelche Weile binausgegpgene Frage unmerflih in bem status 
quo übergegangen, die breite Loͤſung bei den Verlegenheiten, in 
Denen Enropa fidr befinde. Mit Necht babe. Hr. Thiers gefagt, 
man. mülfe fo. lange ald möglih in der engliiben. Allianı vers 
‘Darren, und nur bann davon zurüctreten, wenn vor aller Welt 
Mugen liege, dab England Unrecht gegen Frantreih übe. Run 
babe. Ungland, über feine Fundamentalinterrfien ſich  täu: 
ſchend, Argpptensd wegen wunbeionnenen Urgwohn gegen Frank: 
reich ‚gefaßt. England wolle burd den Euphtat und das rerhe 
Meer eine Comminnisation Jadiens mit dem Mittelmeer her⸗ 
fielen. Michemed Mlichäbe dagegen. nichts, nur welle er keine 
fire umd bemajfncte Ricderlaffungen auf. feinem Geblet. Frant: 
reich werbe fich ebenfalls mie widerlegen, daB Urgppteh von 
dem Welthandel durhichritten werde, aber es würde bie erbitr 
tertſten Schlachten liefern, auf daß Megypten wicht engliih 
werde. England, ſtets beforat wegen der Eonfeguengen. biefer 
Brage, habe von der übelften Laune gegen den Paſcha, ber fie 
hersorgerufen, ſich überfchleichen laſſen. Es fey dabei: irre ge: 
leitet. worden durch die Infpirationen: des geiährlichften Man: 
mes, dem man je auf tine Botſchaft geihidt babe, des Lerds 
Vonſonbo, eines jaͤhzornigen Fer = und Wirrkopfs (esprit fauız, 
emporte, browillon), ber, mie er felbit offen fange, durchaus 
» ben Krieg im Drient wolle. Der won. biefem Votſchafter üdel ⸗ 
berathene Lord Palmerften babe: im Sommer vorigen Jahrs 
»bem framgöfiichen Miniſterium vorgefchlagen, dem Vaſcha die 
turtiſche Flotte wieder abzunehmen. Das frangöfiihe Minifter 
eium Habe es abgeſchlagen mit Recht, aber bie Weigerung ſed 
befannt und vergiftet worden, bie Gereiztbeit babe begonnen, 
Man babe fih gegenfeitig gefragt, was man thun wolle, man 
babe fih wenig darüber erflärt, und bie Grreistheit fe geftiegen. 
Da babe Rußland, die Zwletracht zu benägen, Hrn. v. Brunnow 
sefande. Es Habe Angland angeboten, ihm den Pafcha preidjuge: 
ben, wenn es mit ihm eine Gonvention umterzeichne,. bie Löfung 
ber orientalifhen Frage zufammen zu unternehmen, Palmer 
fon, empfänglih für die Liebfofungen Mußlandd, das ihn bie 
batsim ſchlecht genug behandelt, fen in die bach fo leicht erkenne 
bare alle gegangen, Hr. Thiers habe ſich anfangs begnügt, 


‚die Machtbeile des vorgeihlagenen Plans darzulegen, und; ob ⸗ 


wohl mit Mäßigung dumsbliden zu laſſen, welcher Art mer 
Löinng Frankreich ih perrmtorifh wiberichen würbe. Er habe 
allen Mächten geſagt: „Ihr wollt dem Wicelünig Provinzen mch> 
men, die er zu :orgamificen weiß, wahrend der Sultau fie bloß 
erfböpfen and zuletzt doch nicht behalten Tann, , So ſchwacht 
ihr den Vaſalleun, der das Mei reiten lann, gegen eder⸗ 
mann; laßt ihn alſo mit dem Sultan ſich vergleichen. Subem 
find eure Mittel ungmerichend : bletirt ihr ibm durch eine eug⸗ 
Ufche Floette, 10 ſclleſt er ſich im feine Hafen ein, ober ſturzt 
auf Aomitantinopel, und fent Europa: in Flammen. Mod 
bedenflicher ware es, eine Armee in Sprien ober Argepten cintil- 
‚ten gu laffem. ‚England hat rine Soldaten diepemibeh; her giebt 
cin fra nzoͤſiſcher Soldat gegen den Misebönig; "bie Defterreicher 
Haben laut ertlärt, dap fie nichts von cinem ſolchen Rreuzzug 
wollen. Soll alfo Eurora die Ruſſen in »Gprien fehen, und 
mellen die Engländer fie dahin bringen 7" — Diele Grunde hatten 
mertli auf. alle Eabinette gewirkt, ſo daß man  zuleht allgemein 
ein directed Arrangement zwiſchen dem Sultan und bem Paſcha 
gewünict babe. Da habe Mebemeb, in ber Furude überähpdrems 
Stutz, durch Gami.Bep dieMüdgabe der Flotte anbirten daffen. 
„Bee follte glenben — führt die Revue bes dbeuriMtondbes 
fort — baß die Unterhandler biefen Ungenblid:wählten, eine ichreck⸗ 
liche Werwicelung zu erzeugen? Die Unterbänbler, melde es fich 
zur Aufgabe gemacht hatten, den ‚Sultan und ı den Paſcha zu 
verföhnen, und denen birf nicht gelungen war, giambtem fd 
eompromittirt, wenn der Paſcha amd der Sultan ſich allein 
unter einander verglichen. Man ſuchte madyı einem Write, 
den directen Bergleich zu Kindern. Da kam die Nacht icht Vom 
Aufſtand im Libanon, nud augenblicklich ſah man hinein ıbas 
Swangsmittel gegen Mehemed Ali und unterzeichnete bie famafe 
Londoner Convention. Auf cin Schreiben von zwei reifenden 
Englänbern bin, faßte man ben Pan, Mehemed Mu’ Mehr 
in. Eprien yu jerträmmern: durch die Yamdung turkiſchet Sol⸗ 
baten, deren der Sultan feine: übrig bat, dur das Ausſchiffen 
von 2ebensmittein uad Munition, welche die Engländerliefer 
wollen. Sprien, fagten bie Mächte, wird dem Paſcha daburch 
entriffen; dann wird er ih den Bedingungen umtertierfen, bie 
wir ibm vorfbreiben werden. Frankreich wird ſich Danu zwar 
von’ und trennen, aber wohl nicht für lange Zeit. Dieß war 
bie leichte Bafid, anf weihe man einen ſo großen, fo gefahr: 
vollen Eatſchluß baute. Frankreich bat ſich in der Thet won 
ben übrigen Machten getrennt, und es hat wehl daran ges 
than. Sellte ed notbmenbig ſeyn, umfere Hemer auf dem voll⸗ 
ſtaudigen Kriegsfuß zu bringen, fo wird man die Kammern 
zuſammenberufen. Das Cabiuet halt die. Einberuſungorbon⸗ 
nanz bereit. So gerüftet wird Frankreich zuw arten. Schreit u 
die Machte zu Mitteln, welche Franfteichs Intereſſe und Wärbe 
su dulden ibm verbieten, fo wirb es bie Welt zum Bengen: ſeines 
Benchmens, feiner Bopalität, der Reinheit feine Moriveranrufen, 
Frankreich wirdaldbann feine Fahnen durch den Gott ſeguen laffen, 
der. bie Fahnen von Fleurus und Auſterlitz geſegnet; ed wird zu den 
Waffen greifen für bie Sache ber Civiliſation, denn die Eiriliſation 
its, die man bapt am den Ufeen des Mil, wie an ben Uſern 
der Seine! Mit einer gerechten Sache und bem Degen Frant- 
reichs kann man zur ſiegen baren. Sind bie angewandten 
Mittel der Urt, baf Franfreih fein Recht und fein Intereffe 
bat, fie zu verhindern, fo mird ed die Rolle des Beobachters 
fpielen, und was wird man dann. erteihen T_Ein Mefultat, der 
Mübe nicht werth, fo arofen Gefahren die Stirne ju bieten, 
denn wenn man gegen den Vicekönig nichts Ernſtliches unter 
nimmt, fo fiegt er doch früber oder fpdter über bie Inſurtec⸗ 
tien in Sprien. Dann wirb man auf ben Punkt zurücze⸗ 
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Tonimen ſeyn, von bem man audgegangen, bie Lage wirb bie: 
felbe ſeyn, wie das franzoͤſiſche Eabinet fie immer begeichnet 
bat: unzureichende ober gefährliche Mittel gegen den Wicelönig, 
daher die Nothwendigkeit mit ibm auf vernünftiger, billiger Grund⸗ 

‘ Tage fi zu vergleihen. Sind dieſe Grundlagen billig und vers 

mänftig, dann wird ed Frankreich fih angelegen ſeyn laffen, 
den Bicelönig zur Annahme zu bewegen. Wünfhen wir dem⸗ 

"ac, baf ber MWicefönig über bie Infurgenten fiege; rüften wir 
und, aber mit Mube; beleidigen wir nicht die brittifhe Nation, 
welche die Politit ihres Miniſters noch nicht ratifieirt bat, bes 
leidigen wir auch nicht jenen Minifter, denn wir würben am 
Ende die Nation verlegen, melde er reprafentirt und bie mit 
vergift, daß er Engländer if. Bewaffnen wir und und wars 
ten wir zu. Zu Europa müffen wir mit Ruhe, aber mit uns 
beugfamem Entſchluß, ein Wort, ein entiheidended Wort fagen: 
wenn man gewiffe Schranken überſchreitet, fo gibt ed Krieg, 
Krieg aufs aͤußerſte, Krieg, weldes Minifterium auch bie Ans 
gelegenheiten Frankreichs leiten mag. Wenn in einer folden 
Rage das Minifterium des 1 März ſchwach feyn könnte, würde 
es geftürst ; wenn es genöthigt wäre, zurädzutreten, weil ed nicht 

ſchwach ſeyn wollte, fo wären feine Nachfolger, wer fie auch ſeyn 
mögen, doch genöthigt, eben fo energifch zu ſeyn, wie bad ab- 
tretenbe Minifterium.‘’ 

Der National bemerkt zu biefem Artikel: „Wenn biefe 
Darftellung der framzöfiihen Politif Aegypten und ber Pforte 
gegemüber wirflih vom Präfidenten bed Eonfeild, wie man und 
verfiert, verfaßt ift, fo erklären wir ohne Zaubern, daß feine 

. Sprache ber wichtigen Lage angemeflen und der Politik würdig 
ift, welche Frankreichs Ehre und Intereſſe gebieten. Wird aber 

: der Staatdmann, der fo Har feine Lage und ihre Erforderniffe 
ſieht, auch Stärke genug befisen, fie zu behaupten? Hieran 
zweifeln wir, und hätten wir Hrn, Chiers auch mit eigenen Augen 
bad Manifeit ber Revue ded deur Mondes nieberfchreiben fer 
ben, fo würden wir ibm doch nicht Stärke genug zutrauen, 
feinen Stüspunft auf die öffentlihe Meinung zu nehmen, um 
jenem hoben Willen zu wiberftehen, welder bie Vortefenilled 
‚gibt und nimmt.’ 

— Paris, 2 Aug. Das Gerücht trägt fih mit allerlei 
Auftritten und Vorbebeutungen, die man mit einem etwaigen 
Krieg im Verbindung bringt; die intereffanteften find bie, 
‚welche die Aeußerungen Louis Philipps felbit betreffen; wären 
fie wahr, fo dürfte man an feinem feiten Willen, dad Mini: 
fterium vom i März unter feinen Böniglihen Schilb zu meh: 
men, fo wie an feinem friegenticloffenen Sinne nicht zweifeln. 
Nach einem DBlatte von Rouen, das Mittheilungen aus Paris 
erbält, fol er auch in diefem Sinne bem englifchen Gefhäftsträger 
‚(Lord Branville war noch abmweiend) geantwortet, und ben gröb: 
lichen Weihrauch, den ibm Lord Palmerfton zum Nachtheil dee 
Minifteriumd Thiers ftreuen wollte, zurädgewieien haben. 
Man barf allen biefen Erzählungen keinen großen Glanben 
beimeffen; bei den mit dem Gang ber politiihen Dinge mehr 
bewanberten Geiſtern ift der Unglaube an einen Friedensbruch 
no immer fehr groß, fonft aber herrſcht in ber öffentlichen 
Meinung, in ber Bevölkerung, in der Jugend ein auferordent- 
liher Enthufiasmus, der für den Fall eines Krieges der Megie: 
rung mehr Soldaten verſpricht, ald fie unterbringen kann. 
Benn ich fage, der Enthufiasmus it allgemein, fo nehme ic 
baven bie redlihen Homilien der „Preffe” und der Gazette be 
France aus. Miemand wird der franzöfifben Nation dem 
Schimpf anthun, diefe Blätter irgendwie als ihre Organe zu 
betrachten. Die „Preſſe“ fagte geftern in allem Ernft, dad Mis 
nifterinm babe Unrecht gehabt, die aufregende Nachricht des 
Londoner Vertrags fo ſchnell in dad Publicum zu bringen, weil 


dadurch „allerlei unangenehme Störungen an der Pörfe ver 


anlaft würden.” Man bat von tumultuariſchen Auftritten 
unter ber hiefigen Jugend gefprocen, von Auftritten, wie fie 
gewöhnlich einem definitiven Bruce zwiſchen Nationen voraus⸗ 
geben, umd bie gegen gewiſſe Geſandtſchaften dahier gerichtet 
ſeyn follen. Es ſcheint indeß, daß es vernänftigern Stimmen 
gelungen iſt, die Betheiligten zur Ruhe zu bewegen, und dem 
Strom ihrer patriotiihen Begeifterung eine andere Richtung 
zu geben, Cine große Anzahl Studenten der biefigen Univer⸗ 
fität hat fi, fo erzählt man, bei Hrn. Thiers angemelder mit 
dem Erbieten, bei dem erften Seichen von Krieg, unter bie 
Waffen zu treten. Ich ſchließe diefe Meittheilung wie bie frü- 
here: daß mirkli Krieg werbe, betrachten bie mwenigiten als 
wahrſcheinlich; daß ein ausbrechender Krieg aber von ber Na- 
tion mit unbegrängter Hingebung aufgenommen würde, ſcheint 
und, bie wir fehen und bören, was um ums herum lebt und 
fih bewegt, eine unbezweifelbare Wahrheit. 

+ Paris, 1 Auguſt. Es berefcht große politifche Aufregung, 
und viele glauben an Krieg. Das Benehmen Lord Palmerftond 
mar unbefonnen, weniger in der Sache, als in ben Formen. 
Man konnte bdiefelben Reſultate erlangen, obne Frankreich ber: 
aus zufordern, ohne feine Nationalempfindlichkeit zu verlegen. 
Wir find überzeugt, daß ein achter Staatsmann fi hier ums 
fihtiger benommen hätte. Es ift anzunehmen, daß Hr. Thiers, 
indem er fih ald Anhänger ded Kriegs und der Natiomalehre 
binftelt, die Wbficht hatte, fih ein neues Element der Popula- 
rität zu fhaffen. Im Frankreich finden bie kriegeriſchen Ge: 
banten Widerhall, man lebt von ben Erinnerungen des Kais 
ferreihs. Betrachtet man aber ernitlih den wahren Stand 
der Intereffen, fo ſcheint der Krieg kaum möglih. Er faun 
nicht ftatthaben, ohne die Induſtrie, ben Handel, alle @lemente, 
weiche die öffentliche Wohlfahrt ausmachen, zu compromittiren. 
Wir glauben daher, baf es troß alles Laͤrmens zu keinem 
Kampfe fommen wird. Man wird Rüſtungen vornehmen und 
viel Geld ausgeben; Hr. Thierd wird feine außerorbentlihen 
Budgets vermehren, ed liegt bieß im feiner Gewohnheit, Ziem⸗ 
lich allgemein glaubt man aber, daß wenn Hr. Chierd Maaß⸗ 
regeln verlangen follte, welche den König den Mächten Eu: 
ropa's gegemüber ernithaft compromittiren könnten, ein Mi⸗ 
nifterwechfel ftattfinden würde. Mir glauben nicht, daß Zub: 
wig Philipp in alle Plane des Hrn. Thierd, 3. B. in bie Ber: 
wendung ber Fonds ber Bank zur Hushebung von Truppen 
willigen wird. — Die Juliusfefte find zwar ziemlich ruhig vor: 
übergegangen, man bemerkte aber doch einen heimlichen Schre: 
den. Beim geringften Geräufh rannte bie Menge beftürst 
davon, ohne zu wiſſen, woher eigentlih Gefahr drohe. Auf 
den Boulevards blickten einige republicaniſche Demonftrationen 
durch, aber ohne Reſultat. Dieß zeigt gleichwohl, in welche 
Aufregung die Parteien im Falle eines allgemeinen Krieges ge: 
rathen würden. Wir wiſſen nicht, ob die Megierung dem Ge— 
frei der Journale und der Dppofition aller republicanifchen 
Secten gegenüber fih zu balten vermücte. Und dieß am 
meiften beftimmt uns zu ber Anſicht, daß der Krieg unmöglid 
if. Weber ber Zuftand der Parteien noch ber der Finanzen 


geitattet ihn, 
Deutichland. 

** München, 5 Aug. Dem Bernehmen nad wirb Se. 
f. Hoh. der Prinz Karl von Bavern einer erhaltenen Einla⸗— 
bung zufolge das Uebungslager bei Heilbronn befußen. Eben 
dahin wird fih auf Befehl Sr. Maj. des Königs ber Generals 
major Graf v. Dienburg begeben. 

Alchaffenburg, 3 Aug. Hente früh it Se. t. Hob. ber 
Kronprinz von bier nah Darmftadt abgereist; er wird ſehr 


1757 


wahrſcheinlich von dba einen weiteren AUnsfiug machen, ſodaun 
wieder bierber zurüdfehren. (Frank, Journ.) 2 
* Aus Franken, 1 Aug. Es unterliegt keinem Zweifel 
mebr, in Bezug anf die deutſchen Eiſenbahnen find zwiſchen 
den Regierungen von Bayern, Weimar, Coburg» Gotha und 
Meiningen wichtige Unterhandlungen gepflogen worden, und 
noch wichtigere fteben bevor. Man ift bereits, fcheint es, Aber 
die gemeinfam zu befolgenden Grunbfäge übereingefommen, bie 
Grundlinien find gezogen, gleichfam die Praliminarien zu einem 
großen beutfhen Friebendmwerfe geichloffen worden, bas ganz 
Deutfchland freubig begrüßen wird. Was die öffentliche Stimme 
bis jeßt nur zagend auszufprehen wagte, was man nod vor 
kurzem in das Gebiet der guten beutfinen Wünfhe zu verfeßen 
geneigt war: bie Vereinbarung der deutſchen Staaten bebufs 
der Anlage umfaſſender @ifenbahnlinien zur Belebung unſers 
Handeld und Gewerbfleißed und zur feftern Einigung unfrer 
Nationalintereffen — dazu bürfte durch dad Zufammentreten 
von Bayern und Thüringen der erfte, bedentfame Schritt ges 
ſchehen. Bis jept Fam in ben von Staatswegen unterftüßten 
@ifenbabnunternehmungen (man möchte denn etwa die Füh- 
rung ber Berlin : Magdeburg: Halle’ihen Bahnen über Deffau 
und Köthen dabin rehnen) jo mie in den baranf bezüglichen 
Gefegen und Meglements fein höheres leitendes Princip zum 
Vorſcheln. Durchweg ſchienen fih nur Localintereffen geltend 
zu machen, und nebenher börte und fah man viel von Hem⸗ 
mungen manderlei Art. Nur in den erften baperifhen Der: 
orbnungen hinſichtlich der Eifenbabnanlagen fo wie auch bei bem 
Bau des mitteldeutfchen Eanald waren allgemeinere Principien 
mit Nüdfiht auf Deutſchland aufgeftellt, was. zu feiner Zeit 
aud verdienten Beifall erntete. Durch jenes Zufammentreten 
Bayerns und Thüringens haben aber alle Eilenbahnprojecte 
mit einemmal einen großen Schritt ihrer Ausführung entgegen« 
gemadt, und hat dieſe ganze beutiche Angelegenheit eine an- 
dere großartigere Geitalt gewonnen, als bisher... Es iſt eine 
Erweiterung des Princips, auf dem unfer Boll» und Handele: 
verein beruht, eine erfte folgenreihe Anwendung desſelben auf 
Ausführung umfaſſender deutfher Eifenbahnlinien. Sprict 
man doch jetzt von Verbindung des öftlihen mit dem weftlichen, 
des füblihen mit dem nördlihen Deutfchland, und nicht mehr 
bloß von einer zwiſchen Berlin und Potsdam ober zwiſchen 
Nürnberg und Fürth! Es ift unverkennbar, unfre National: 
intereffen haben einen Korticritt gemacht. Die Lage von 
Bayern und Thüringen in Bezug auf unfre großen Verkehrs— 
firaßen ift von augenſcheinlicher Wichtigkeit. Ihr breiter mäd- 
tiger Länderftreifen nimmt die Mitte von Deutſchland ein, be 
rührt im Süden Torol und die Schweiz, reiht im Norben 
nabe an Elbe und Weler. Bon bier aus muß fih der Im: 
puls, dem jened Zufammentreten mit fi führt, nach allen Gei- 
ten bin ausbreiten. Und nicht Meine Bahnſtüce können un: 
ferm Handel Schwung verleihen, und unfern andern National: 
intereffen von Nutzen ſeyn, nur umfaflende,, verſchiedene Ge: 
mwerbe, Fluͤſſe und Meergebiete verbindende Straßenlinien ver: 
mögen bieß! Die Fortſetzung der Münden-Uugsburger Bahn 
bis Donanmörth ift bereits beantragt worden, von bier koͤnnte 
fie leicht bis Nürnberg fortgefent werden; ebenfo gewiß würde 
die Eiſenbahn von Augsburg nad dem öftlihen Theil des Bo- 
denfeed in Ausführung kommen, mo fie einerfeitd mit den 
Schweizer Bahnen vermittelt der Dampfſchifffahrt auf dem Bo: 
denfee, andrerfeitd mit der großen Strafe über die Alpen von 
Augsburg nah Mailand, melde doch noch immer die Hanpt: 
verbindung zwiſchen bem mittlern Deutichland und Italien bil: 
det, in Berübrung träte. Won dem beiden nördlich laufenden 
Routen möchte allerdings zunachſt die von Bamberg über Eo: 


burg, Eifenah, Gotha, Erfurt, Weimar, Naumburg, Halle der 
über Hof nah Leipzig vorzuziehen feyn. Und mas wäre durch 
diefe einzige Bahn von Stettin mach der Schweiz erreicht, für 
dem Verkehr, den Handel, die Induftrie, für die Einigkeit und 
Sicherheit des Gefammtvaterlandes! Huch für die Sicherheit — 
denn noch gehört die Sudweſtgraͤnze zu der ſchwaͤchſten und am 
meiften bedrohten von Deutichland, weil bie Franzoſen bort 
ſchneller mit einem ‚Dperationdheer gegen uns auftreten, als 
unfre Bunbescontingente fih fammeln können, und nun wür⸗ 
ben mittelft der Eiſenbahn auch die entfernteften Gontingente 
möthigenfals fehleunig am den Thoren von Ulm anlangen 
können. 

** Baben- Baden, 1 Aug. Inter den fchönen Küniten iſt 
es vorzüglich bie Mufit, melde zu unferer Beit in der „Se⸗ 
ſellſchaft eine Mole fpielt, und diejenigen, welche ihre fo all 
gemein verftändlihe und dennoch ſchwere Sprache in auferges 
wohnlichem Grade in der Gewalt haben, erfcheinen überall will 
kommen, wo ber Lurus und die Mode ihren Chrom aufgeſchla⸗ 
gen baden, mithin aud hier in Baden, mur mit bem eigen ⸗ 
thämlichen Unterfchied, daß zu Paris, London, Wien, St. Pes 
terdburg ober Neapel das Talent mit dem gehörigen Aufwand 
von Glüd, Mühe und Zeit fih Bahn zu breden, Lorbeern und 
Gold zu erringen vermag, in Baden aber einzig und allen 
mit einem fchon anerfannten Namen auftreten darf, wenn es 
bemerte ſeyn will, weil die bier verfammelte Gefellfchaft nicht 
Muße bat, Wachsthum und Blürbe felbft einer Wunderpflange 
abzumarten, fondern nur den flüchtigen Augenblit benupen 
fann und wid, um vom irgend einer reifen Frucht zu often, 
welche er im Vorübereilen darbietet. Darum gelchieht es, daß 
all die Virtuofen zweiten umd dritten Ranges, welche mit ſtol⸗ 
zen Hoffnungen des Erfolges nah Baden eilen, ſich glei ber 
vom Glanz einer Kerze geblendeten und angejogenen Müde 
die Flügel verfengen, und es ift die Pflicht einer wohlwollenden 
aber ftrengen Menichenfreumdlichkeit, allen denen ein warnen 
des „Zurück!“ zuzurufen, deren Namen nicht zugleich mit der 
Mode der Ruhm jtempelte. Diele „Beziehung Badens zur 
großen Welt bat auch Benazet fehr richtig anfgefaßt, und ins 
dem er feine Salons umerbittlih ſtreng untergeordneten Tas 
lenten verfchließt, if er glüädlih in dem Bemühen, bie erften 
mufitalifchen Namen anzuziehen; und mie man ficher ift, in dem 
Menniond fib im einer ausſchließlich guten Geſellſchaft zu bes 
finden, fo ift man gewiß, in den Eomcerten bed Converſations⸗ 
baufes nur das Ausgezeichnetſte und Seltenfte anıntreffen. So 
haben wir im vorigen Jahre Die Bull, Beriot und Thalberg 
gehört; im biefem Sommer bat, nad Ghys, Liszt, mie feiner 
Zeit berichtet worden, den Meigen eröffnet, und zwar mit zwei 
Goncerten, in beren legterem außer Thalberg aub Die Bull 
unter ben Aubörern gegenwärtig war. Zwiſchen bem erften 
und zweiten Auftreten Liszts hatte in dem gaftlihen Mäumen 
der Billa Benazet eine Annäherung zwiſchen ihm und Thals 
berg ftattgefunden, die um fo erfreulicher erſcheint, als es nicht 
eigene unlantere Megungen, fondern der unbebahte Eifer ber 
beiderfeitigen Freunde geweſen, wodurch fie fi bisher entzweit 
gefehen. — Unna Zerr, die jugendlihe Sängerin aus Baden, 
welcher die angebernen Gaben, die treulich beftandenen Lehr: 
jahre, der Schönheitsglany der änfern Erfheinung und die be 
reitd erlebten Srjtlingserfolge eine ruͤhmliche Zukunft verheißen, 
gab am 38 v.M. mit dem befannten Flötenfpieler Wolfram ein 
Concert, welchem vorgeftern das zweite folgte, in melhem ber 
Rauberer aus Norwegen den Reihthum feiner unerhörten magis 
ſchen Künfte entfaltete, und die Herzen ber Hörer mit unmi- 
derfteblicher Gewalt binrif. — In den nähften Tagen erwar: 
ten wir Haumann und H. Herz am hören. Unter den Neuan⸗ 


1758 


gekommenen bemerlen wir Deinharbitein und Frederie Seulic. 
Kifte vom 20 Jul. 10,313 Perſonen. 
— *Baden⸗Baden, 4 Auguſt. Ge. Maj. ber König von 
AMWürtemberg, unter dem Namen eined Grafen v. Gravencd reis 
fend, traf am vergangenen Sonntag den 2 d. hier ein, ftieg 
in den bereitgehaltenen Appartements im Zäbringer Hof ab, 
mad befuchte Abends das Sonverfationshang, deſſen fämmmtliche 
Säle, beleuchtet und dem großen Publicum- geöffnet, dem Aus 
drang gerade nur genügten. Im Gefolge Er. Mai. befinden 
fih: der Oberſtlammerherr Freiherr v. Spigemberg, ber geh. 
Legationsrath v. Goes, der Hofarzt Dr, Harbrgg. Die Ordfin 
und der Graf v. Neipperg find im ruffiihen Hof abgeftiegen, 
and berfrten geſtern Abenb mit Sr. Mei. bie Reunion mit 
ihrem Beſuche. — Unter den angefommenen- Bremden bemerft 
man: den General Grafen Toljtoy aud Warſchau, die Gräfin 
Berner v. Merode aus Belgien, den dur jene :unglüdliche 


Kataſtrophe befamnten Baron dAnthes be Heeckeren (Puſchlins 


Schwager), den Freiherrn v. Cloſen, General Graf Bismark, 
Auguſt Lewald und den franzöfiichen Deputirten Gridaine. — 
Haumann und Herz find :plößlich abgereidt und haben ihr anf 
heute angefünbdigted Concert im Stich gelafen; ein Unfall, 
welcher den Vater bed letzteren betroffen, rief ſie eiligit mach 
Maris zurüd. | 

++ Frankfurt ar DR, 1 Mug. Das Feſt der vierten &d- 
eularfeier der Erfindung der Buchdrutkerkunſt erfreut ums bier 
noch fortwährend durch’ feine reichhaltigen Folgen; denn iſt auch 
der erite Jubel ber eigentlichen Feittage langſt vorüber und bie 
geſchmackvoll derorirte Ausſtellung geſchloſſen, in welder meben 
den topographiſchen Werken von Gutenbergiſchen Drucken an 
bis auf Prachtwerke unſerer Zriten auch eine lange Meihenfolge 
von Frankfurter Porträten und zwei beftandig in Mrbeit-befind: 
liche Schnellpreffen gur Schau geſtellt waren, fo erweist ſich 
nidt minder anziehend bie jept im dem ſelben Lecale veranftal: 
tete Ausſtellung < fammtliher Standarten, Rabnen, Embleme, 
goldenen und-jilbernen Pofale und fonitigen Koftbarfriten ber 
Innungen, welche bei dem Feitzuge von den Abgeordneten ki: 
ner jeden Corperation getragen wurden. Sie gibt ein. schönes 
Zeugniß der in unferer Stabr blühenden Kunft und des allge: 
meinen Wohlſtande, vermöge deifen es nur der Gelegenheit 
bedarf, um, wie in ben ihnen Zeiten fräherer Jahrhunderte, 
den Feten bie rechte Weihe durch künſtleriſche Verberrlihung 
zu verleihen. So- erjrenlich indeſſen auch diefe Anordnungen 
geweien, die wir hauptſächlich den Angaben des in unferer 
Mitte lebenden Bildhauers v. Launitz verdanken, fo war den: 
noch des Frankfurter Fefted größte Bierbe das von bemfelben 
Künfiter wie durch Zauber bervorgerufene Monument zu Ehren 
der Erfindung ber Buchdruderfunt. Allgemein war das Stau: 
nen, ald die Verbüllung ſank, und die drei Eoloffalen Figuren 
Gutenbergd, Schöffers und Fuſts ſich den überrafhten Bliden 
darboten, allgemein bad Lob über die glüdlihe Unordnung, nah 
welcher ein jeder einzelne Theil nicht nur zur ſchönen Eonfigu: 
ration des Ganzen beitrug, fondern auch jeder in ſich vılllom: 
men feine Individualität oder ben in ihn gelegten Gedanken 
aus ſprach. Wie begeiftert von feiner Erfindung erſchien nicht 
Gutenberg, wie nacfinnend über feine Verbeferungen Schöf: 
fer, wie gewandt und unternchmend für Gefcafte der ihnen 
beigeordnete Fuſt! Welche finnreihe ſchöne Bierde waren am 
hoben Fußgeſtell die vier bromgefarbigen Figuren dir Städte 
Mainz, Strafburg, Franfjurt und Venedig, in welchem bie 
Buchdruckerkunſt in den altern Zeiten vorzüglich geblüht, und 
bie 14 Reliefmeda Hons mit Bildniſſen ausgezeichneter Druder 
von den alteiten bis auf die neueiten Zeiten! Was aber der 
allgemeinen Form des Monuments cine befondere Schönheit 


und einew- das: Auge erfreuenden Meichthum- gewährte, waren 
die an den vier Eden voripringenden- Geſtelle mit ben. Aigen: 
den, allegoriſchen Figuren der Theologie, der Maturkunde, der 
Mechanik und der Poefir, hier als die wichtigſten Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Künſte dargeſtelt, welche durch die Buchdruckerkunſt 
an und für ſich wie an allgemeiner Ausbreitung vorzüglich ges 
wonnen haben. So ſtand dieß hehre Kunſtwerk in den erſten 
und letzten Tagen zur Bewunderung aller Einheimiſchen und 
Fremden aufgeſtellt, und ſogleich ſprach ſich der Wunſch aus, 
ein ſelches Monument in haltharem Material ausgtführt zu 
ſehen. Noch at demſelben Machmittag, als bei dem Feſtmmabl 
dem eben fo beſcheidenen als ſich genial bewieſenen Künſtler 
ein: freudiges Lebehoch gebracht: wurde, geſchahzen auch bie erſten 
Schritte, dad Meifterwert da uernd für unſere Stadt gu fihern. 
An-der Stelle des manierirten Springbtunnens mit Hercules, 
welcher den: Antäus erdrückt, foll fünftighin das neue in Stein 


„und: Metall ‚audgeführte: Monument das Andenten an die 


Zubelfeier verkünden und- der Stadt zu einer Zierde dienen, 


‚wie wenige Städte ſich "einer: ähnlichen. zu wühmen: haben. — 


Die zahlreihen: Beiträge: zur Ausführung diefed Monumente, 
welche am Feſttage ion oder ſeitdem auf: den eireulirenden | 
Subſeriptirnsliſten gezeichnet wurden, find ein Beweis der all⸗ 
meinen Theilnahme aller Claſſen und ſicherer Bürge des baldi⸗ 
gen Zuftandefommend, 

Kaffel, 30 Yul. In der Hentigen Sitzung der Staͤndever⸗ 
ſammlung legte der Laudtagerommiſſar der Berfammlung ei: 


nen Mefetzesentwarf zur einſtoeiligen Forterhebung ber Steuern 


bie zum 31 Dee, v. I. vor und erſuchte um Beförderung des 
Grgenftandes. (Kaff. U: 8.) 


Hannover, 30 Jul. Sicherm Vernehmen nah find bie 
Föniglinen Entfhliefungen auf die fertig berathene Verfaffung, 
Geſchaftsordnung und Wahlgeſetz bereits erfolgt. Mur einige 
wenige Punkte baben nicht die fofortige Genehmigung Sr. 
Mai. gefunden, ine andere Aenderung betrifft dem $. 106, 
den Antheil der Stände an der Geſetgebung. Hier batte bes 
tauntlich die erite Kammer das Zuſtimmungsrecht beizubehal⸗ 
ten gewußt, aber in einer Fafung, die dasfelbe als unbeding— 
tes Veto noch viel fchärfer hervorheben ließ, ald wenn den 
Ständen nur ein „Zuftimmungsrect‘ zu den Gefeßen ertheilt 
worden wäre. Hinſichtlich dieſes Punktes ift die Faſſung bed 
Beſchluſſes gemildert, ob zwar der Sinn im Wefentlihen ders 
felbe geblieben it. Erſte Kammer wird vermuthlich keine bes 
deutenden Einwendungen machen. Jedenſalls würden biefels 
ben noch morgen ihre Erledigung finden, denn Se. Maj. ger 
denkt, wie ed heißt, die fertige Verfaffungsurfunde übermor: 
gen, ald am 1 Auguft, zu unterzeihnen, Am Sonntag den 
2 Aug. würden dann feierliher Gottesbienft und andere Zeit 
lichkeiten ftattfinden, (Defentl. Mittb.) 


* Hamburg, i Aug. Die Sommunicationen zwiſchen ber 
Hamburg = Bergeborfer: Eifenbahndirestion und ber pronifos 
riſchen Berli Hamburger Sommittee find fehr ‚lebhaft; ber 
Vorfigende des biefigen Ausſchuſſes Dr. Halle (Praſes des Hans 
belögerichts) iſt jest im Berlin, und, wie man. aus guter Quelle 
verfihert, diefer Ungelegenheit wegen; auch erwartet man ei⸗ 
nen oder mehrere Mitglieder des dortigen Comites fünftige 
Woche bier, und glaubt, daß dann rin Programm veröffentlicht 
wird. 

Preußen. 

Münfter, 31 Zul. Seit vorgeſtern befindet ſich der Herr 
Erzbiſchof von Köln, Clemens: Auguſt, Frhr. v. Drofte-Wifche- 
ting, in unfern Mauern, Daß der noch immer keidende Prä⸗ 
lat den Zweck feines Hierſeyns vecht bald erreicht ſehen möge, 
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ift ein Wunſch, ber fih eben fo allgemein: ale lebhaft aus ſpricht. 
(Berti. M.) 


Boun, 1 Aug. Profeffor Arndt ift bei feiner erften Worle: 
fang in dem überfüllten Auditorium mit einem allgemeinen 
Beifall:, Willommen: und Vivatruf empfangen worben, wel: 
her fich bei dem Schluſſe der Vorlefung ahnlich wiederholte, 
Dor wenigen Tagen erfhien am fhwargen Brett der Univer⸗ 
firät ein Anfhlag von Arndt folgenden Inbalts: „Auf den 
Wunſch einiger Studirenden, welche dieſen näciten Herbit Bonn 
verlafen, und gleihfam ein mündliche Andenken von mir mit: 
nehmen wollen, werde id bis zum Mblauf des Semeſters je 
wöchentlich eine Stunbe lefen, und zwar Borübungen jur Böls 
ter: und Länderkunde.“ Arndt hatte anfangs zu diefer Borlefung 
einen Meinen Hörfaal gewählt; er abnte in feiner Befcheidenbeit 
nicht, daß ber größte, ben man hier befißt, nicht hiureichen 
würde, die Menge der Hörer zu fafen. Um vier Uhr Nahmits 
tags, geftern, am Mittwoch, follte diefer kurze Lehreurſus begin- 
nen; doch fchen von drei Uhr an fammelte fih bie Maſſe der 
Hörbegierigen vor dem Saale, in welchem gerade ein anderer 
Profeflor lad, dem der ungeduldige Zubrang den Vortrag nicht 
wenig geftört haben mag. Endlich ſchlug ed, bie Thüre des 
Auditoriums ging auf, und im Hugenblit war auch ſchon der 
ganze Raum, ber brei bis vierhundert Menihen fallen mochte, 
in allen Winkeln vollgepfropft. Ich fab Bürger, Profeſſoren, 
Prinzen, Militär in dem Gebränge ‚geduldig barren,frob, irgend 
ein Tiſcheckchen oder gar einen Dfencplinder zum Gigen oder 
Stehen erlangt zu haben. Als Arndt eintrat, empfing ihn ein 
freudefchalleudes, lang andanerndes Hoch, das ben edlen Alten 
ind Ziefite erfhüttern mußte. Ich möchte, Sie hätten dieß 
liebevolle, frifh lebendige Angeficht, die funfeinden, in Rührung 
erglänzenden Augen bes greifen Vaterlandspoeten gefehen, als 
er num anhub mit einer Stimme, bie in ihrer Klarheit und 
Feſtigkeit mebrzum Herzen, ald zum Kopfe fprad. „Sie haben 
es gut angelegt, fagte er, mid noch mehr in Freude au be: 
tauben. ErwägenGie, daß ih zwanzig Jahre lang bes äffent- 
Lihen Sprechens ungewohnt bin und dab ich faft unvorbereitet 
vor Ihnen auftrete. Was wir bier vornehmen wollen, find nur 
@eiftesipiele, Uebungen, Anregungen; ich maße mir nicht an, zu 
Ichren, nur Gedanken will ih in Ihnen zum Bewußtſeyn brin⸗ 
gen, die Sie dann meiter für ſich fortfpinnen mögen.“ ine 
Analpfe der Vorlefung felbit würde Ihre Leſer wenig inrereffiren. 
Wenn ein edler, reichbewegter Geift, wen« freimätbige, hiſtoriſche 
Anſchauung und gemürhlice Liebenswürdigfeit des Vortrags bie 
ftudirende Jugend anregen und geiftig erheben, fo ift Arndt 
vor Allen der Mann der Jugend, Man muß ibn lieb gewin- 
nen, wenn man ihn hört, fo einfach beiheiden, fo ernit und 
bewegt, fo jugendlich im grauen Haarſchmuck. Auch beim Ende 
der Vorlefung begleiteten den trefflihen Mann lanter Zuruf 
und fhalendes Hoch. (M. 3.) 


Bonn, 28 Jul. Der proviforifhe Ausſchuß der Bonn: 
Kölner Eifenbahngefelliihaft macht Nachſtehendes befannt: 
„Durch hohes Mefeript Sr. Erc. des Finanzminiſters Hrn. 
Grafen v. Alvensleben vom 21 d. M. ift die Benahrichtigung 
erfolgt, daß des Königs Mai. unterm 6 d. M. die allerhädfte 
Genehmigung zu dem eingeleiteten Unternehmen einer Eiſen— 
babmanlage von Bonn nah Köln zu ertheilen gernbt haben, 
und daß die weitere Eröffnung von Geite bes Herrn Dberprä: 
fidenten uns zugehen werde. Indem wir und beeilen, biefe 
lang erſehnte, höchſt erfrenlihe Nachricht hiermit zur öffentli: 
den Kenntniß zu bringen, hoffen mir, recht bald im Stande zu 
feon, unfere verehrliben Committenten zur Generalverfamm: 
lung einladen au fünnen.” 


Halle, 31 Jul. Geſtern iſt die. @ifenbahnftrede von ‚Halle 
bis Reipgig Durch eine Probefahrt eröffnet worden. Der Bug 
ging früh 10 Uhr von bier ab, und traf nad mehrern durch 
den Zweck der Fahrt veranlaften Unterbrechungen und einem; 
längern Aufenthalt bei Schleuditz gegem ein‘ Uhr in Leipzig auf 
dem dortigen Bahnhofe der. Magdeburger Sompagnie ein. Die 
Rückfahrt erfolgte um 3 Uhr, und mabste, einen balbftänbigen 
Aufenthalt bei Schfenbig abgerechnet, kaum eine Stunde. Dem 
Vernehmen nah ſoll die. Eröffnung der Bahn von bier bie 
Leipzig für das Publicum am Ende nahfter Woche ftattfinden, 
(Hall. ©.) 

Ein Schreiben vom Niederrhein (in ber Mainzer Zeitung) 
fpricht von einem zu entwerfenden Eifenbabnmes, wornach 
die Eoneeifionen an Actiengeſellſchaften vorzugsweiſe fo bemils 
ligt werden ſollen, baf fie einzelne Linien diefed Gefummtplar 
ned audführen. Auch ein neues Preßgefeh, wodurch ber 
Prefe eine ungehbemmtere Bewegung vergönnt würde, foll iu 
ber Bearbeitung ſeyn, und der König-felbit thätigen Antheil 
daran nehmen. 

A Berlin, 2 Aug. Die definitive Ernennung des Geheis 
menraths Eichhorn zum Minifter des Cultus iſt zwar nod 
immer nicht ‚befannt, doch treten bie Zweifel. daran immer 
mehr in.den Hintergrund, Die Ereigniffe, die fih gerade in 
diefem Nugenblid im -Drient vorbereiten, erllären ed zur Ge: 
nüge, weshalb das ansmwärtige Departement feinen bisherigen 
Director vorläufig noch eine Zeit lang behalten wird, beſonders 
da deſſen, wie es heißt, bereits defignirter Nachfolger, Baron 
v. Bülow, gerade in dieſem Augenblick in London mit der Abs 
fbliefung wichtiger Verträge beſchäftigt ‚it. Freiherr v. Bülew' 
fol, wie-man vernimmt, mit dem Titel eines Staatsfecretärd 
— einem Titel, den auch ber verftorbene Minifter Aucillon 
führte, ald er unter bem Grafen v. Bernftorff bie Leitung eines 
Theild der Geihäfte übernahm — die ibm augebachten Func⸗ 
tionen gegen feinen bisherigen Geſandtſchaſtspoſten vertaufhen, 
welch legtern ber bisherige Geſandte im Haag, Graf v. Lot: 
tum, erbalten würde. Es find dieß indeſſen nur Gerüchte, des 
ren Betätigung man noch entgegen fehen muß. — Die Abreife 
bes Königs und der Königin nah Schlefien, mo fie mit der 
Kalferin von Rußland zufammentreffen wollen, mirb einige 
Tage fpäter erfolgen, ald man geglaubt hatte, 


Dänemark. 


* Sopeubagen, 29 Zul. In unſern öffentlihen Angeles 
genheiten bat fi neuerdings nichts Beſonderes zugetragen, ald 
daß ber Kjöbenbaunspoft, welder das Recht zur Werjendung 
mit den Briefpoften vor einer Meibe von Jahren „bis weiter” 
zugeſtanden war, felbiged ohne weiteres genommen worden ift. 
In den holftein’fhen Stäuden ift ein beftiger Competenzſtreit 
über die Frage, ob den Ständen das Recht zuftehe, über Die Commus 
nalanordnungen zu entſcheiden ober nicht, umd zu Roes— 
tilde befchäftigt man ſich mit den koniglichen Propofitionen, ohne 
daß viel Erhebliches verlautet. In Ermanglung politiſcher 
Neuigteiren theile ih Ihnen eine wiſſenſchaftliche Stariftif mit. 
Nah den Jahrbüchern unfrer Univerfität iſt fie nebſt ber Aka— 
demie zu Sord im Beſitz eines Capitalvermögens von. 1,400,000 
Rothlrn., dazu kommen Güter und Zehnten mit einem Nein« 
ertrag im 3. 1833 von 85,000 Rbthlrn. Dieimiverfität bat 45 
Lehrer, von denen zwei Drittel mit 2000 bis 2800 Mbtbir. be: 
folder find; die Studirenden bezahlen überdieß an Honorar und 
Gebühren gegen 9000 Rthlr. Im vorigen Jahr ſtudirten Theo— 
gie 637, Rechtswiſſenſchaft 177, Medicin und Ehirurgie 142, 
Philologie 30, Polptehnit 14. Stubirende anderer Kader war 
ren ed 57. Die Gefammtzahl der Studenten betrug 1057. 
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Immatriculirt wurden 139. Das Eandidateneramen machten 
78 Theologen, 42 Juriſten, 20 Mediciner, 23 Pharmaceuten 
und 4 Polptechniter. In einem traurigen Mifverbältniß hiezu 
fteht die Angabl ber Beförderten: nur 53 Theologen, 18 Ju—⸗ 
riften, 15 Mebieiner und 2 Philologen wurden im Staatsbienit 
angejtellt, und welche Unftelungen erhielten fie! Indeſſen 
bat die unfinnige Studierwuth, welche durch Befreiung ber 
Wehrpflichtigen von der Aushebung, dur Freipläge, Stipen⸗ 
dien und Beihülfen aller Art befördert wurde, abgenommen, 
benn vor einigen Jahren wurden jährlih 200 und barüber 
immatrieulirt. Als noch der Edelmann Elle und Buch gleich 
fehr verachtete, und der Student als Leichenträger, ald San: 
ger ‚fein kuͤmmerliches Brod erwarb, waren jene Stiftungen 
gemaht worden, um armen Prediger und Küfterföhnen das 
Stubiren möglich zu machen. Jetzt wären im Allgemeinen 
feine Aufforderungen nöthig, wenn man niht cine Menge mit: 
telmäßiger Köpfe den Studien zuführen will. 
Rußland und Polen. 

© Bilna, 15 Jul. Der Kriegsgouverneur unfrer Stadt, 
Generalgouvernenr von Grodno, Minsk und Bjalvftot, Gene: 
rallientenant Mirkowitſch, veröffentlichte in dieſen Tagen in 
unfern Blättern nachſtehende Verfügung: „Der aus dem Kö— 
nigreich Polen gebürtige Eduard Geritfc, ber mit ben 
polnifchen Anfurgenten fein Waterland verlieh, und ſich gegen« 
wärtig in Frantreih aufhalt, foll kraft des Böchten Ukaſes 
vom 4 (16) Det. 1834 für einen aus dem Meihe Verbannten 
gelten, ibm bie Müdtehr in die Gränzen Rußlands nie mehr 
geftatter ſeyn, alled ihm gehörende bewegliche und unbeweßliche 
Vermögen aber unverzüglicher Configcation unterworfen werden.” 
Gleichſtrenge Urtheile beftehen noch gegen mebrere andere Ins 
furgenten, bie theild in die Mevolutien, theilg in die fpätere Con⸗ 
fpiration vom 3. 1838 verwidelt waren: namentlich gegen Wla⸗ 
dislaw Kabzewitſch, gegen die aus dem Gouvernement Poto- 
lien gebürtigen Edelleute Marſchinsky ꝛc. — Das Vermögen 
von eilf chemaligen Studirenden der St. Wladimir:iniverfität 
in Kiew fol, fobald es ermittelt worden, ihren nächſten gefeßr 
lichen Erben übergeben werden. Sie gebörten zu der an bie: 
fer Univerfität beftandenen geheimen Geſellſchaft. Sechs von 
ihnen: Janiſchewskv, Winnisty, Groslamsto, Sosnowsky, Pe 
traſchkewitſch und Milewsky wurden mir Merluft des Adels le: 
benslänglih al® Gemeine dem kaukaſiſchen Armeecorps einverr 
leibt; fünf andere: Alerander Tſchernod, Wladislam Jurkowstv, 
Severin Schimansks, Johann Ljubomizkp und Julian Dfesimstp, 
mit Beibehaltung ihres Adels zu der gleihen Beltimmung con: 
demnirt, jebob mit ber Hoffnung bei fünftiger Dienſtauszeich—⸗ 
nun: avaneiren zu fönnen. 

Defterreich. 


++ Wien, 2 Aug. Der Oberjtfilderfimmerer und Oberſt— 
lieutenant in ber Armee, Graf Karl Clarp und Wldringen tft 
—— Falſche and Ungarn hieher gekommene Nachrichten 
rachten die Anzeige vom Übleben des Großwardeiner Biſchofſs, 
Hrn. Franz Laitſak, welcher, wie ſich nun zeigt, lebt und voll⸗ 
fommen gefund ift. 


Handels: und Börfennachrichten. 


2oudon, 31 Zul. Conſols 90%; ſpaniſche act. 25145 
paſſ. 6%; portugiel. Spree. 33; Iproc. 22".. 

* Frankfurt a. M., 4 Auguſt. 5proc. Metall. ; 
Aproc. —; Iproc. —; Banfactien 2090; 250fl.:Roofe — ; 500. 
—; Integr. 50% (um 1%, Ubr 50%,.15 Send. 4, proc. 89; 
Iproc. 74; Arb. 4%, ; port. 13'/,; poln. Loofe 3004. 69%, Thlr. ; 
soon. 73 Thlr.; Taunusbahn 334 A.; Disconto 3%, Proc. 

Augöbura, 6 2. Ludw. Donau:Canal 75 P., 73, ©. 
Augsb. Münd. Eiſend. 96 P., 95 ©. Venet. Mail. Eifenb, 
1131, DB. Ob. Aproc. 109%, 6. 3%,proe. 100%,P., 100°, @. 
Promeflen auf®. 4. pr. Stüd Agio 111P., — ©. Bayer. 2. 


— — — — — — — — — — — nn mn —— — 


et, II Semeſter 617 V., — ®&. Oeſterr. neues Anl. von 1839 
132 P. Anleh. von 1834 1479. Met. 5proc. 109 P. — ®. 
Aproc. 1021, P., — ©. Iproc. 82%, 9. Bankactien II Sem. 
1808 V. — &. Poln. Looſe 300fl. 104. Poln. Looſe 500f. 
117 P. Darmftädter Loofe 61 P. Amſterdam I Mon. 108%, 9. 
Hamburg 1 Monat 115%, P. Wien in 20ern 1 Monat 99%, 9. 
tanffurt 1 Mon. 99%, &. Nürnberg 995; P. Leipzig 99%, P. 
ondon 9. 51.9. Paris 117 P. Lvon 117 9. Mailand 
60%, V. Genua 51%, G. Livorno 60%, &. Trieſt 994,9. 
Venedig 60% 9. 

* Hamburg, 31 Zul, Für Weizen werden immer noch 
höhere Preife bezahlt, und da jegt nur noch wenig gute Waare 
zu Markt fommt, wird auch ſchlechte gefauft. Diele Specula: 
tionen gründen fih auf die Gewißheit, die man haben will, 
dab der Eingangszoll in England auf 1 Sb. St. herunter 
kommt. Man wi daß bort von den fogenannten Kornfacto= 
ren ein Fonds zufammengeihoffen wurde, um den Maäflern 
die Gourtagen, welde die hohen Sceinverkaufe verurfahen, 
vergüten zu können; follte der beabfichtigte Zweck wirklich dar 
durd erreicht werden, fo kann die Zollerniedrigung nur eine 
Woche dauern, wer für Diele Zeit verfäaumt, db. b. feine 
Waare ſpater importirt, fest fib arofem Verlut aus. Es 
follen bereits zwifchen 90 und 100,000 Quarter unter Königs 
Schloß liegen, melde auf die Erniedrigung warten. Daß Ger 
feße, bie fo leicht zu umgeben find, abgeihafft werden müſſen, 
wird gewiß den bisherigen Vertbeidigern in beiden Parlamentds- 
bäufern einleuchten. Heute wurde nicht viel in Weizen ge: 
tban, Gerfte ſehr hoch bezahlt, von andern Getreidearten ift 
nichts da. In Eolonialmaaren einiges Leben. In int wurde 
diefer Tage viel zu erböbten Sreifen umgeieht; die Aufträge 
folen von Frantreih gelommen fepn. 

* Hamburg, 1 Aug. Geftern wurden noch bis vor Poll: 
fhluß 300 bis 400 Laft Weizen wieder um einige Thaler böber 
auf Lieferung verkauft, und heute find an der Börfe Unter: 
banbiungen angelnüpft, die vermutblih tbeilmeiie zu Mefultar 
ten führen. Im Fonds ift heute wenig gethan. Disc. 2%. 


+* Wien, 1 Aug. Dem mit Rupland abgeſchloſſenen Ber- 
trag folgt zunachſt der Abſchluß eines andern, namlich des Han— 
delsvertrags zwiſchen Defterreih und der Türkei, nachdem ber 
früber beftandene langft abgelaufen it. Die Verhandlungen 
zwiſchen beiden Mächten find fo weit gebieben, daß ber Ab- 
ſchluß bevorftebt. Man fagt, die Pforte, welche dem Zollmelen 
in früberer Seit eine minder ftriete Auimerkſamkeit gewibmet 
hatte, wolle num auc biefem Zweig ber innern Dermaltung 
größere Sorgfalt zuwenden, und die bisher gering bemeſſenen 
Einganasgebübren für fremde Maaren bedeutend erhöhen. 
Dieie Maafregel wird vermutblib die Rücwirkung gleicher Er: 
böbung der Zölle für die aus der Türkei kommenden Waaren 
bervorrufen und fomit ziemlih auf eine Paralpfirung binaus: 
laufen. — Ilm ber inländifhen Induftrie alle Vortheile zuzu— 
menden, melde die neueften Erfindungen und Verbeſſerungen 
im Gebiete der Technik und verwandten Wiflenkbaften an bie 
Hand geben, brabfitigt unfere Staatsverwaltung 16 Indivi⸗ 
dbuen aus dem Gewerbitande in Europa und Amerika reiien 
au laffen, und die namhaften Koſten für dieſe Reiſen aus ber 
Staatscaſſe zu beftreiten. Diefe Meifenden, melde die Direc- 
tion des polptechniſchen Inſtituts vorihlagen und die Hoflam: 
mer wäblen wird, follen dur dieſe Maafregel in den Stand 
gelegt werden, ein Jeder in feinem im Inlande erlernten und 
ausgeübten Fach, durch eigene Anſchauung des anderwärts be: 
ſtehenden Betriebs alle zur Vervollommnung desſelben geeig— 
neten Erfahrungen zu ſammeln. Die öffentliche Meinung 
fpricht fi bieruber mit Beifall und Dank gegen bie Staats— 
verwaltung aus. Indirect ergibt fir aus diefer Maafregel 
der anderweitige Vortbeil, daß dieſer eder jener Artikel, wel 
her dadurch fchnelfer zur Wolllommenbeit gelangt, des bisher 
benötbigten Schutzes enthoben und sur freien Goncurrens 9 
bracht werden fann. Ueber die beiden ungariiben Gifenhabnen 
des linfen und rechten Donam:lfers iſt zur Seit noch fein Be: 
ſchluß erfolat, und was im öffentlihen Blättern des Auslandes 
bald zu Gunſten bald zum Machtheil der einen oder andern 
geſagt wird, dürfte theils aus Vermutdungen fliefen, denen 6 
an geböriger Begründung mangelt, theils im Parteieninterefle 
gefagt werden. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 


7 Auguft 1840, 


Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 


Die berannahende Präfidentenwabl Neuer Zu: 
ſtand ber Parteien. 


*** Waſhington, 20 Zul. (Fortiegung.) So ftanden 
ungefähr die Angelegenheiten diefed Landes, als Calhoun den 
leeren Parteimaafregeln durch feinen Anſchluß an die Wan 
Buren’fhe Verwaltung eime financielle Seite abgemann, und 
durch fein überragendes Genie die Eub:Treafurp: Bil zum 
Vereinigumgspimtte der demofratifchen Partei machte. Hier 
hatte man alfe ein Princip — eine Maafregel, welche den we: 
fentliäften Einfluß auf alle Angelegenheiten haben mufte— als 
demotratiſch ausgehängt; aber Ban Buren wollte zuerft die 
Macht der materiellen Intereffen fennen lernen, zauderte und 
verihob die Ausführung ded Planes von ber Zeit, da er gewählt 
wurde (vor ungefähr 3%, Jahren) bis jeßt, mo er neuerdings 
als Eandidat für die Praäfidentenftele vor dem gefammten 
Volke fteht. Er fühlte ſich namlich weniger far durch feine 
Freunde, «ld durh die Unmacht der nah den verfhiedenften 
Mihtungen getheilten Gegner feiner Bade. Sowohl Henry 
Elay als Daniel Webfter waren früher gegen Jackſon aufgetre: 
ten umb geſchlagen werben, und der alte Haß, der aus jener Zeit 
ſtammte, fonnte in feinen Folgen noch immer mehr für feinen 
Nachfolger thun, ald er fomohl durch feine Individualität ala 
dur feine Regierungsgrundfäge erzielen könnte. Wirklich 
ſchienen die fogenannten Whigs lange Zeit ein anderes Biel 
ihrer Beftrebungen zu haben, als die ibre Sache vertretenden 

- Männer, Elap umd Webſter, abgenüßte und ungeachtet aller 
ihrer Talente abgetriebene Klepper, neuerdings zum Mettrennen 
aufzumuntern, aber eim Theil ihrer Partei, der des ewigen 
Bleibens in der Minorität doch mübe ward, beſchloß, einen 
dritten neutralen Candidaten gegen Ban Buren ins Feld zu 
rufen, ber, bie Ausgangspunkte beider Parteien weit binter ſich 
zurücklaſſend, ihre beiderfeitigen Intereffen nah demofratie 
ſchen Principien zu vereinigen im Stande feyn folk, Die 
ultra⸗Whigs meinten, fie müßten von ihren früheren ariftofra: 

tiſchen Forderungen abftehen, und bie bemofratiiche Regierungs⸗ 
partei, weiche fi in dem legten Fahren ſo viele Febler zu Schul: 
den fommen lief, und die der habituele Befiß der erecutiven 

"Gewalt hohmüthig und verwegen gemacht hatte, follte durch 
eine zeitgemäße Oppofition auf bie Ausübung ihrer urfprüng: 
lien Grundfäge angewieſen werden. Nur auf diefe Art, 
meinten fie, wäre ed möglich Popularität zu gewinnen und 
einen Theil der arbeitenden Glaffen zu Guniten der höheren 
financielen Maapregeln der Whigpartei zu ftimmen. Es mußte 
aber hiezu ein Mann genommen werden, mwelder nicht nur 
fähig war, den herrſchenden Leidenſchaften des Voites zu fchweis 
cheln, fondern der fi and während feines ganzen Lebens mit 
keiner der zwei herrſchenden Parteien völig überworfen hatte. 
Er follte ald Demokrat unter Demofraten, ald Whig unter den 
WBHigs gelten und die hiezu nöthigen Bemweife aus feiner Lebens: 
geſchichte geholt werben Finnen. So einen Mann nun fanden fie 
in Wilhelm Heinrih Harrifon, einem alten General, welder, 
wie gefagt, ſchon unter Wafhingtons Adminiſtration gedient, 
fäter unter Zefferfon, Madifon, Monroe verſchiedene wichtige 
Aemter befleidet, Gouvernenr dee ganzen großen weftlichen 
Territoriums geweſen und ale Feldherr in den Schlachten von 
Lippecanoe und Thames die Engländer und Indianer befiegt 
batte. So weit war feine ganze Laufbahn im reinften Sinne 
demokratiſch, oder vielmehr fie war demofratiih ganz im Sinne 


der bier fo benannten Partei. Nun aber hatte er auch unter 


John Quincy Adams gedient und feine Ernennung zum Prä- 


fidenten unterftüpt, und fo meit ift er Whig — und daher 
auch feine Anſprüche auf die Unterftügung biefer Partei und 
ber alle Graͤnzen des Anjtandes überfchreifende Haß ber Demo- 
fraten, wie ſich folde in ben Ießten zehn Jahren gebildet. Die: 
fer Haß ift um fo größer, als der alte General wirflih eine 
weit größere Popularität unter ben arbeitenden Glaffen beſitzt 
ald in dieſem Augenblide Ban Buren felbft; denn die Herab: 
feßung des Arbeitslohneg; eine nothwendige Folge bes verrufer 
nen und verfchrienen Papiergelbes, laͤßt Fabricanten, Hand: 
werter und Taglöhner einen, wenigſtens momentanen Megier 
rungswechſel wünfden, wenn ed auch nur darum iſt ihre ger: 
rütteten und ſteckenden Gefchäfte wieder in Ordnung zu brins 
gen. Auch ift ein großer Theil der fogenannten Pocofocos mit 
dem Beamtenheere Ban Burens unzufrieden, bad fih in alle 
BWahlangelegenheiten mifchte und dem unabhängigen Bolt ben 
Weg vorzeihnen wollte, den ed zur Erhaltung feiner Rechte 
und Freiheiten nehmen follte. Diefer Einfluß der Regierungs—⸗ 
beamten, das Steblen und Davonlaufen fo vieler mit der Auf: 
bewahrung ber Megierungsgelder beauftragten Eaffiere, ° ber 
berabgefegte Werth alles Eigenthums — alles dieß zuſammenge⸗ 
nommen, verbunden mit den menigen ausdzeichnenben perfön: 
lihen @igenfhaften Ban Buren’s, haben einen großen Theil 
feiner Anhänger wankend gemacht, während die Audfiht auf 
beffere Seiten, bie Furcht man möchte doch das rechte Maaß 
überfhritten haben, und vielleicht auch die Vorliebe für einen 
General, der Sache Harrifond jeden Tag neue Anhänger zuführt. 

So haben fih denn im Laufe von wenig Monden bie 
Dinge geändert, und die Vereinigten Staaten einer meuen po⸗ 
litiſchen Kriſis zugeführt. Die Whigs ſeit der Ernennung 
Thomas Jefferſons find endlich Einmal vernünftig geweſen. 
Aber ich ſpreche bier auch nur wieder von einer Meinen Zahl, 
denn die Mehrzahl der für Harrifon Stimmenbden find Demo: 
traten, und werden auch Demofraten bleiben, wie und bie Be: 
gebenheiten der folgenden Jahre zeigen werben. Es fonnte 
nämlich bie bis über die Maßen bei ber Maſſe verhaßte Wbig- 
partei nur badurd einen augenſcheinlichen Sieg erringen, baf 
fie felbft das demokratiſche Prineip herauf beſchwor, und unter 
demotratifhen Fahnen einen Theil der in leßterer Zeit fo fehr 
außgearteten demokratiſchen Führer befämpfte. Sie fah es ein, 
daß fie fib an die Maffen wenden muß, und was and ihre 
Anführer jept von der Zukunft benfen mögen, fo iſt doch klar, 
daß fie mur fo lange im Beſitz der Macht bleiben kann, als fie 
die Grundfäge, welche fie jegt vertheidigt, wirklich repräfentirt. 
Umionft denten Henry Clay und Daniel Wehiter daran, den 
General Harrifon zuerft ald eine Introduction zu benügen, um 
fodann ihr altes Lieblingslied unter neuen Farben wieber an- 
flimmen zu fönnen, oder wohl gar ihm in dem Prafidentenftußl 
nachzufolgen. Bis auf diefen Grad taͤuſcht man fein Bolt, welches 
täglich durch taufend Zungen ſpricht — bis dahin verirrt fih unfere 
Demokratie vor ber Hand noch nicht. Die Demokratie der Wereinig: 
ten Staaten kann (wie wir felbit) nur durch ſich ſelbſt untergehen 
— fie fann an ber Vollblutigkeit fterben ; aber befiegt durch ihren 
Antagoniften, durch diegefchicht: und gebaltiofe Yriftofratie, wie fie 
bier zu Lande eriftirt, die unter dem Volke durchaus keine Epm- 
patbie, ja nicht einmal eine hiſtoriſche Erinnerung hervorrufen 
kann, wird fie gewiß nicht. Aber dieſe Vollblütigkeit der De: 
motratie, dieſer Alles mit ſich fortreißende Strom, dieſe befpo: 
tifhe Gewalt, melde alle fih ihr entgegenftellenden Intereffen 
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mit Füßen tritt, kurz diefe factiefe Herrſchaft einer Unzahl 
von Negierungsbeamten, welche ihre Stellen, nicht weil fie bie: 
felben zu befleiden fäbig find, fondern als Lohn ihrer Anftren- 
gungen bei den Wahlen erbalten, die im Folge diefes Principe 
mit jedem Tag fih hiufenden Veruntreuungen und Verbrechen, 
und das hiedurch veranlafßte augenfheinlihe Sinfen der öffent: 
lichen Moral — alle diefe Dinge, fage ih, find fo viele Zabne 
eines Raubthiers, welche an unferen Eingeweiden nagen, Un: 
fere Demokratie bedarf einer Reinigung, fie muß wicder wie 
vorber durch dad Volt felbft und nicht durch eine blofe Faction 
repräientirt und belebt werden; denn nur dadurch ift fie im 
Srande, im Einklang mit den großen nationalen Jutereſſen 
eine geihichtlibe Baſis zu gewinnen, welche der Zeit und dem 
Schickſal Troß bieten kann. Ich ſehe daher die ung bevorjtehende 
Eraennung bed Generals Harrifon ald einen Stilljtandepunft, 
einen Ruheplatz an, auf bem wir Athmen bolen, den zurückge— 
legten Weg überfbauen und zu weiteren Fortſchritten friſche 
Kräfte fammeln. Dur diefe Wahl kann dad demokratiſche 
Princip nur geläutert und verftärkt werden — grlautert, weil 
biedurd bie Partei von den Macthabern geſchieden, das was 
fie @igenthümliches bat, von dem, was ihr ber Bei der execu— 
tiven Gewalt aufgedrüdt, geſchieden werden wird; verftarft, 
weil diefe neue, unerwartete Wendung der Dinge die öͤſſent— 
liche Uufmerffamteit von neuem feſſeln, und die verichiedenen 
Elemente einer demofratifhen DOppofition gegen einen allfallſigen 
Mifbraud der Regierung in Eins zuſammenſchnielzen wird. 
Es find namlih nur zwei Fälle möglih: entweder befrie: 
digt die Verwaltung bed Generald Harrifon bie an fie ge: 
machten Anfprüche, im welchem Fal Handel, Fabriken und Ge: 
mwerbe fchnell wieder ihre frühere Blüthe erreiben und die Semi: 
ther verföhnen werden; ober fie befriedigt fie nicht, und das Volt 
fhreitet fogleih zu einer Radicalcur, und erwaählt fih fodenn 
feine eigenen Führer, ftatt daß z. B. bie jeßige Dan Buren’iche 
Partei ſchon auf fünfundzwanzig Jahre voraus ihre Prafidenten- 
lifte gemacht und ben jede Republik zu Grabe tragenden 
Grundfag aufgeftellt har: dem Sieger gehört die Beute. Die 
Verwaltung eines Landes .ald Beute eined Wahlkampfs ift 
wobl die elendeite und jruchtlofefte Idee, die bad Meprafentativ: 
foftem bes 19ten Jahrhunderts ausgebrütet hat — eine wahre 
aqua Tofana — ber Beifer, den man dem Volk durch beitän: 
bige Anregung feiner wilbeiten Leidenſchaften abpreft. Zugleich ift 
diefe Dostrine der Belohnungen und Beitrafungen (Ernennung 
ober Abfegung von Nemtern), mie fie in neuelter Zeit bier ge: 
tauft worden, biefe Werfolgungen oder Auszeichnungen blofer 


Meinungsverfhiedenheiten wegen eine wahre Inquifition, bie: 


noch dazu nur die Edelmüthigen bedroht, melde ihre Meinung 
frei heraudfagen, wahrend fie die hoöchſte Prämie auf Verſtel⸗ 
lungsfunft und NHeucelei fehlt. Won biefer Seite bat auch 
Calhoun das Patronatsreht der Megierung aufgefaßt, und bef- 
wegen ift er auch kein Freund der Van Buren’ihen Partei, 
obgleich er ihren financielen Maafregeln aus rein localen Ur: 
fahen augenblidlih feine Zuftimmung gibt; denn er begreift 
wohl, daß bei folben Grundfäßen ausgezeichnete Männer, wie 
er, melde nicht bloß an die Leidenihaften, fondern auch an den 
Berftand bed Wolks appelliren — von Männern, wie Benton, 
Hi, Duncan u. dbergl,, welche beffer Damit umzugehen verftchen 
bem Volk einen blauen Dunft vor die Augen zu macen, weit 
überragt werben mülen. Bleibt nämlich die jetzige Megierung 
am Ruder, d. b. wird Dan Buren wirklich zum zweitenmal 
gewählt, fo theilen fib Benton (von Miffouri), Buchanan (von 
Pennfplvanien) und Amos Kendall (von Maſſachuſetts) in die 
Erbfhaft, und Calhoun, melher weniger Volksredner als 
Staatsmann ift, geht, wie alle bloß theoretifhen Politiker, 


ter and. "Wird aber Harrifon gewählt, fo ift, eben weil Har⸗ 


rifon in den legten zehn Zabren gar nicht auf dem politiihen 
Schaufpiele, fondern in hauslicher Zurücgezogenheit auf feinem 
Landgute geweien, gar Feine Perfönlichkeit vorherrfchend, als 
dirjenige, welche fih in Folge ibrer Mertretung bed rinen oder 
des andern Örundfares als foldhe geltend machen wird, Aber ſchon 
dies iſt ein kaum zu berechnender Vortbeil. Das Spiel muf 
wenigftend von neuem anfangen: die alte Rechnung mit einem 
cinzigen Federſtrich gefhlofen werden. Keine weiteren An— 
ſprüche für geleiftete Dienfte, fein weiterer Lohn für die Eraftige 
Unterftübung bloßer früherer Parteimaapregeln; deßgleichen 
auch mit den Staatsmannern, welde im Gefolge bes Generals 
auf der Bühne erfheinen werden. Sind ed Whigs, fo hat 
ihnen die Erfahrung der zwölf vorbergegangenen Jahre wohl 
sur Genüge bewielen, daß ihre Grunbfäge in Bezug auf eine 
Nationalbank, auf die inneren Verbefferungen bed Landes ıc., 
wie ſehr fie auch bei den Einzelnen Anklang finden, im Ganzen 
den Maſſen zuwider find, und daß fie daher auf neue Mittel 
bedacht ſeyn müſſen, fi diejenige Popularität unter dem Bolt 
zu fibern, die fie auf ihrer früheren Laufbahn vergebend fud- 
ten. Die demofratifhen Elemente ber Harriſon'ſchen Verwal— 
tung werden fi ebenfall& umgeftalten müffen, um ſich ibren 
neuen Umgebungen anzupafen, und fo bürften denn beide 
Parteien, mir Ausnabme der Ultras, zum gemeinfamen Beiten 
verbunden und von ihrem Factionsgeiſt gereinigt, zu Guniten 
aller höheren Staatsintereffen fi die Hand bieten, und wenig= 
ſtens auf viele Jahre mit einander Friede mahen. Da Gene: 
ral Harrifon nur auf vier Jahre gewahlt wird, dadurch nam— 
lit, dab er fhen sum voraus auf jede MWiedererwäblung ver: 
zichter, wird feine Dienftzeit nicht bloßen Electiouszwecken, wie 
dich leider noch bei allen vorausgegangenen Prafidenten ber 
Fall war, gewidmet feyn, und ed werden erfk unter ihm bie 
verfhiedenen Candidaten ihre eigentliben Verdienite um ben 
Staat und nibt um ihre refpective Partei berausheben und 
geltend machen fünnen, 
(Beſchluß folgt ) 


Ehriftine und ber @ieneshberzog. 


+ Die Ereigniffe von Barcelona haben, nad ber Stim⸗ 
mung der Parifer Börſe zu urtbeilen, einen tiefen Eindrud 
gemacht; diefe neue Wolke bat auf bie lachenden Gefichter- ders 
jenigen, melde mit ihrem Wucher bie fpanifche Nation aus— 
beuten, einigen Schatten geworfen; fie finden darin nicht mebr, 
wie in ber Niedermeßelung ber wehrloſen Mönde und ans 
der Graͤuel, „bie Bernbigung, daß nun die Säcularifirung 
des Eigenthums ber Kirche, wildes dad Hauptpfand der aus— 
wärtigen Gläubiger, gewiffer und unvermeidlich ſey,“ wie bie 
Times feiner Zeit getban, Wir kennen übrigens dieſe Ereig- 
niffe weder in ibrem Charalter wo in ihrer Quelle hinläng- 
lid, um ung bereite eim Hrtbeil über fie gu erlauben; nur eis 
nige wenige Betrabtungen wollen wir daran Enüpfen. 

Ein Publicift, der mehr als einmal über Spanien und bie 
fpanifhen Ungelegenbeiten in der Allg. Zeitung ein von allem 
Parteitreiben freies Urtheil miederlegte, ſprach neulich von Pa⸗ 
rid aus (Allg. Zeitung Nro. 204.) über König Ferdinand VIL 
und die fpaniihen Zuftände Worte, melde fi jeder, der über 
dieß unglüdlihe Land etwas fagen will,” gegenwärtig halten 
follte, Die Königin Chriſtine ſcheint heute faſt biefelbe Po— 
litit zu befolgen, welche König Ferdinand nicht lange mac 
feiner Müdtehr von Gabiz gebrauchte. Durch die Gegner der 
Cenſtitution von 1812 damals aus der ſchmählichen Abbängig- 
keit, im melde er 1820 gerathen war, und aus den Hau: 
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den der politifben Maurer und Cemuneros befreit , fertigte 
er feine Befreier mit einigen Pfründen ab, und verbannte und 


ließ fuſiliren, was bei dem Gang ber Dinge fi nicht zufrier 


den zeigte. Die Könige Ehriftine, melde ibre Tochter mit 
Hülfe der Gegner des alten Deipotismnd auf den Thron 
brachte; entläßr fie nun dankbar für den geleifteten Dienft, 
um die Nation bie Fructe dei mobernifirten Deipes 
tismwe, des Despousmo ilusırado der HH. Bea Bermudez 
und Comp., genichen zu laffen. Das ift, kurz audgedrücdt, 
bie Frage, um melde ſich's heute in Spanien handelt. Der 
Eongreß von: biefem Jahr und dad Gemeindrgeieh find der 
erfte, aber fehr deutlihe und faßliche Ausdruck biefer Fragr, 

Wir baben leider keine fonderlib günfige Meinung von 
der Partei, welche fib die Partei del Progrefo nennt: 
der Charakter der Gemaltrhätigkeit und des Blutdurſtes, der 
faft im jeder Zeile der Drgame biefer Partei hervortritt, läßt 
nicht erwarten, daß Spanien unter ihrem Megiment glücklich 
werben und auf ber Bahn der wehren Eipilifation und frei: 
beit große Fortſchritte machen fünne; allein damir laſſen ſich 
die Mittel, melde die jeht regierende Partei anwendet, um 
fih im -Befi der Gewalt zu erhalten und ibre Zendenjen 
durchzuſetzen, dennoch ſchwer rechtfertigen. Man muß bie Wer: 
bandlungen über die Eonftitwirung des gegenmärtigen Een: 
greffes leſen, um sm erfahren, wad man und bier Mablen 
und Deputirte nennt, und wie man das fegenannte Meprär 
fentativfpftem zu einem wahren Fluch für dad Volk machen 
tönne. Diejenigen, welche sur Aufrebtbaltung der Gefehe 
und ber Drdnung da find, feinen ihre Aufgabe darin zu er: 
fennen, beide mit Füßen zu treten, und biejenigen, melde 
bie Seſetze machen, find bie eriten, Spott damit zu trei- 
ben. Damir wird denn doch wohl fchmerlic die ohnehin tief 
genug gefunfene Moral des Volkes wieder hergeftellt und das 
polirifche Gewiſſen gefräftigt ! Diefe ſpaniſchen Staatdmänner 
Fennen feine andere Aufgabe, ald irgend eine ibnen bequem ober 
nutzlich dünfende Maafregel in eine Art von legalem Man: 
tel zu billen; was fie weiter für Folgen baben werde, fcheint 
fie wenig zu kümmern. Leider trifft man auf ſolche Regie— 
rungsmeisbeit und politiiche Tugend auch anderwärts! Es ift 
wahr, das fpaniihe Minifterium brachte eine ihm ergebene 
Kammer zuſammen, ed fegfe fein Gemeindegeſetz durch, es lei: 
ftete wirklich, nach ber berrihenden Unficht von der Hufgabe 
einer Megierung , das Unglaublibe, und Alles wäre in befter 
Ordnung, wenn — nur gan, Spanien fo dachte und fo ge: 
finnt wäre, wie bie Mäthe der Könige und ihre Erraturen im 
Songreß. Und ift denn die Ummwandlung ber alten Gemeinde: 
ordnung in eine neue, wedurd die Beſetzung aller &emeinder 
vorftände direet in die Hände ber Megierung kommt, zu theuer 
erfanit mit der Gefahr einer Mevolution, die den Thron felbft 
erfchüttert und das Land mit neuen Leiden bedroht ? 

Der alte Deſpotismus ruinirte die Gipfel der Secietät, er 
verwichtete ben Abel, würdigte ihn zum Bebienten berab, und 
gebraudte die Kirde zur Entnervung der Nation ; inmitten 
dieſes traurigen Auftandes erbielt fi aber in der Gemeinbe 
noch einiges fetbititändige Leben. Man darf diefen Umftand 
bei der Würdigung der fpanifben Zuftände nicht außer Acht 
lafen. Der moderne Deſpotismus dulder mit feiner Theorie 
von der Omnipotenz bed Staates auch nicht dieſes Sceinle—⸗ 
ben von Selbſtſtaäͤndigkeit wehr. Wunderlich genug mußten 
die Männer del Progreſo die Vertheidiger der freiern Ge: 
meindeordnung werden, fo wenig eine freie Gemeinde mit ih— 
sen fonftigen politifhen Theorien im Einfang ſteht. Man ift 
vriacht zu glauben‘, daß fie Die nene Gemeindeordnung nur 
sehraucen, um fib in den Intereffen und Sympathien ber 


Nation Mittel zu verſchaffen, die Staatsgewalt an fih zu 
reißen ; beklagen muß man aber jene unſinnige Verblendung, 
melde ihnen diefes Heft mit fo viel Anftrengung ſchmiedete. 
Db nun der Herzog de la Victoria aus dem gleihen, ober 
and einem ebleren Grunde ber Gegner des neuen Gemeinde: 
geſedes arworben ift, wagen mir niet zu entfcheiden, obgleich 
gerade dieſe Frage die entſceidende it. ein wohl um: 
terrichteter Biograph in dem „Eunveriationslerifon der Gegen: 
wart‘ läßt und in dem „Stelmahers Sohne“ aus Almagro 
einen Mann erfennen, bem es nicht an Geſchmeidigkeit und Klugheit 
feble, der von den Umftänden Nutzen zu ziehen weiß, und 
wahrſcheinlich nicht geneigt tft, fein politifhes Leben als pen: 
fionirter General zu fhliefen. Eine Schrift, welche 
über die fpaniiche Mevolution börbft intereffante Aufſchlüſſe ver: 
fpricht, bie aud dem Spanifhen überfegten „Annalen dis fpa: 
niiben PVürgerfrieged” (Mainz, bei Kupferberg) liefern uns 
einige bedeutfame Züge zu dem Charakter des heutigen Dic— 
tators von Spanien. Er ftand 1832‘ als Oberſt eines Regi—⸗ 
ments in Palma, auf der Inſel Mejorca, in Garniſen. Kurz 
nad den befannten Ereigniſſen von San Ildefonſo, welche den 
arofen Wendepunkt in der nenern Geſchichte Spaniens bilden, 
fiel der Geburtstag ber älteften Infantim, der jegigen Königin 
fabela, ein. Der damalige Dberft Efpartero, dem es 
nicht feblt am dem Drgan, meldes die politifbe Witterung 
eripäht, benabm fib auf eine Weife, die wahrſcheinlich mie für 
ibn, fo aub für Spanien entfheibendb geworben nnd döchſt 
arafteriftifch ift. „Im Palma, fo leien wir in der genannten 
Schrift, macht man die Bemerkung, daß der Theaterzettel für 
den Tag, den Geburtätag der älteften Infantin, nit 
anzeigt, ob dad Haus, mie ed am Galatagen Sitte ift, iNuminirt 
fepn werde oder nicht. Der Oberſt und Brigadier D. Balder 
mero Efpartero ſchict fegleib aus eigener Bewegung einen 
Abjutenten zum Regiſſeur und lafr ihm fagen, daß wenn das 
Hand etwa aud Mangel an Geld nicht ſollte iluminirt wer: 
den fünnen,, fein Regiment zur Feier eines fr glädlihen Ta— 
9:8 die Koften tragen werde. Der Regiſſeur antwortet, daß 
er vom Gonverneur Befehl habe nicht zu iluminiren, daß er 
folglih nur illuminiren fönne, wenn er dazu gegwungen werde. 
Abende erſcheinen die Dfficiere bed Megiments und ber Soll: 
wache, fo wie eine große Anzahl von KHonoratioren in Gala im 
Tbearer, nehmen ihre Plage ein und verlangen, daß ilumi« 
nirt werde. Der Berbang gebt auf, und das Puhlicum 
fordert von neuem die Ilumination. Nachbem der Regiſſeur 
erflärt, daß dieß nicht von den Schanfpielern abbänge, erklärt 
der Brigadier Efpartero von feiner Loge aus, baf fein Re: 
gimenr die Koften zu tragen erbötig fep, begibt ſich fofort mad 
der Loge der Behörde und erfuht, einem fo gerechten Bun; 
fhe des Publisumg ıu mwillfahren, was auch augenblicklich 
geſchieht.“ Man kann fich leicht denken, daß ein ſolches Sich- 
bervorftellen nicht überſehen wurde und nicht unbelohnt blieb, 
Der Brigadier borumentirte feine Dienſtbefliſſenheit aber nicht 
bloß auf diefe burfchifofe Weile, die man anberemo vielleicht 
ald fir einen Regimentschef unpaflend betrachtet hätte, fon: 
dern lieh ed auch nit an Denunciationen fehlen, wie 
wir aus derielben zuverläffigen Quelle erfahren. Unterm 
11 October 1832 lefen wir: „Der Brigadier Eipartero zeigt 
dem Girneralcapitän die Umtriebe verſchiedener Perfonen im 
Palma an, und meldet, daß mehrere Dffictere ſeines Regi⸗— 
ments biefen Verſammlungen als Eingeweihte beiwohnten, 
ohne daß Die höhern Chefs jenes Platzes irgend eine Maaß— 
regel ergriffen, den Uebeln zu begegnen, die im Anzuge wi: 
ren.” Es gäbe eine merfmürdige Parallele, wenn man die Il⸗ 
lumination, welche der Regimentocheſ 1992 der Infantin aus 
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den Geldern feines Regiments im Theater zu Palma fo pas 
triotiſch veranftalten lieh, mit jener zufammenftellte, welde ber 
zum Dictator Emporgewachfene berfelben ald Königin 1840 in 
Barcelona veranftaltet! Es wäre vermeſſen, von unferm ent: 
fernten Standpunft aus über ben Herzog de la Victoria und 
Morella ein Urtbeil zu wagen; allein bergen wollen wir nicht, 
daß wir Spaniens Schidfal in reinern Händen zu ſehen wuͤnſch⸗ 
ten, als denen eined Spielers und Denuncianten, und eines 
Mannes, der von ben Bebürfnilfen feined Baterlandes wenig 
mebr begreift, ald von einem auf Wachtſtuben und in den Felblagern 
von Peru aufgewachſenen Soldaten bilig verlangt werden fann, 


Portugal. 

O Eiffabon, 20 Zul. Marquis de Saldanda ift von 
feiner Sendung nad London zurüdgelommen und hat mit bie: 
fer Zurückkunft alle Prophegeiungen der Oppofition zunichte ges 
madt. Was ift nun von Allem eingetroffen, wenn es hieß, 
er werde feinen Grillen ungeheure Summen opfern, momit 
man allein ſchon einen großen Theil von rüdftandigen Penfio: 
nen an arme Wittwen und Waiſen bezahlen könnte; er werde 
dad Belhäft Jahre lang hinziehen, um von dem Einlommen 
diefed Poſtens einen Theil feiner Schulden zu bezahlen; bie 
Sendung werde nit unter 100,000 Thlr. kolten? Diele Be: 
fhuldigungen bradten einem ber Journaliften eine Tracht 
Prügel ein; allein damit wurde ben andern nicht dad Maul 
geftopft. Weber bad Mefultat der Sendung ſchweigen bie offi- 
eielen Blätter; gewiß fceint, daß ber Marſchall nichts bat 


erlangen können, als eine längere Sahlungsfrift und bei den 


englifhen Staatsforderungen die Verzichtleiftung anf die Inter: 
reifen. Wenn er den Lords Beredford und Wellington das 
Ungerechte ihrer Penfiond: und Zinsforderungen beweifen wollte, 
fo ift ed ihm völlig miflungen. Bei Beresford allein betragen 
die Zinfen 17,000 Pf. St. und das Capital 74,000. Hätten 
doch alle portugiefiihen Staatsgläubiger einen fo kräftigen Für: 
fpreder, wie das englifhe Eabinet — mandhes Familienelend 
würde gemilbert, mande Chräne verfiegen. Wo foll aber bie 
Bezahlung herfommen, da befanntli das jährliche Deficit ſich 
nicht gemindert hat? England ift aber ein dringender Mahner, 
und kein folder, der fih mit dem Wörthen Geduld beruhigen 
laßt, ſondern ber mit gelpannter Piftole ruft; die Börfe ober 
das Leben! Nun möchte Portugal nicht gern von englifcher 
Hand fterben durch Serftümmlung und Mbreifung feiner Blieb: 
maßen, als welche man feine überfeeifchen Befigungen betrachten 
kann; das Geld muß alfo hergegeben werben, und wem gehört 
es? Nicht der Regierung, nicht dem Staate — fonbern ben 
armen Staatdbdienern unb der Armee, ben Penfionirten und 
im Dienft ergrauten Veteranen, ben verlaffenen Wittwen und 
Mailen. Es liegt Har vor, baf, wenn man dieſe Privatichuld 
an bie engliihe Regierung und engliihe Unterthanen von zwei 
Millionen Thalern (von ber großen Schuld dur Anleihen ift 
nicht bie Mede) bezahlen will und bezahlen muß, dieß einzig 
und allein auf Koften jener Claſſen geichehen fann. Man be: 
zahlt an bie Engländer, was man den Einheimifchen fchuldig 
bleibt, und fomit kann bas allgemeine Elend bier nur zu: 
nehmen. Schon jest find Bablungen feit 18, 24 und 36 
Monaten im Nüdftand; ſchon jetzt macht ſich die Zahlung an 
England fühlbar, indem man abermals einen Monat verloren 
bat und mac einigen Jahren die Rücſtände ſich unfehlbar ver: 
boppeln müfen. Der Staatöbankerott ift war noch nicht aus: 
gebrochen, aber factiſch eriftirt er, da von der Tilgung ber 
Rüditände des ganzen Jahre 1837 und eines Theild von 1838 
gar die Mebe mit mehr ift. Ohne weiteres find diefe Rück 


ftände überfprungen und ift zu ben Zahlungen bed Jahrs 1839 
geihritten worden. Mit Unrecht rügte daher Baron Miheira 
de Sabrofa in einer ber lepten Sitzungen bed Senats ben zus 
nehmenbden Verfall der Moralität der Staatsbiener, wiewohl bie ; 
von den Zollbehörben, wie es fcheint, connivirte Einſchmuggelung 
von 2600 Pipen Franzbranntwein allerdings ein fchreiender Fall 
ift. Die Geſchichte lehrt aber, daß die Moralität ber Beamten 
in Portugal von jeher nicht weit ber war. Und was fann man 
jest erwarten, wo fie fo fchlecht bezahlt find? Schrieb doch ber 
berühmte Padre Antonio Bieira ſchon vor 200 Jahren ein 
eigened Bud: a arte de furtar (die Kunft zu ftehlen) betitelt, 
worin einige hundert verſchiedene Arten bed Betrugs und ber 
Spigbübereien aller Claſſen der Staatsbiener in Portugal auf: 
geführt werben. Es iſt dieß ein Erbitüd älterer Zeiten, welches 
vorzäglih in der Straflofigteit der Beamten feine Wurzel bat. 
Es gibt fait kein Beifpiel, dap ein Beamter für Deruntreuungen 
fo beitraft wurde, wie er verdient hätte, höchſtens wird er feiner 
Stelle entſetzt, und unter einem andern Minifterium wird er 
mieber angeftellt. 

Das aber, worin die Moralität bier bie auf die unterfte 
Stufe geſunken, ift die Gefährdung der perſöulichen Sicherheit 
in der Nichtahtung eined Menſchenlebens: man mordet ohne 
Noth und Barmperzigkeit; der Mordthaten geſchehen nad ben 
Sriminalberihten noch jährlih über taufend, Doch ift ber be: 
rübtigte Diago Ulves, ber im vergangenen Jahr mit feinen 
sehn Gehülfen eine ganze Familie in bem Haufe ded Dr. Andrada 
erwürgt und alle Koftbarkeiten daſelbſt geraubt hat, enblih zum 
Tode verurtheilt. Ed war nicht möglich ihn zu retten, fo viele 
Mühe man fi defhalb gegeben und Geld geopfert haben fol, 
um die Michter zu beftehen. Sieben ber Gehülfen, von bemen, 
drei überwiefen, baß fie bei dieſen Mordthaten eben fo thätig 
gewefen, find bloß nah Afrila verbannt, und brei find ganz 
freigefproden. Das Publicum ift hoͤchſt unzufrieden mit einer 
fo gelinden Strafe, melde allen Raubmördern nur Muth eins 
flöfen fann, ihr Handwerk fortzubetreiben. Es ift faum glaub⸗ 
lih, daß noch ein civilifirter Staat eriftirt, worin fih Leute 
von Stand und Reichthum für gemeine Mörder intereffiren, 
um biefe von dem verdienten Galgen zu retten, ſey ed, baf 
fie felbft bei den Mäubereien. betheiligt find — eine WVoraus—⸗ 
fegung, bie unter dem Molt allgemein herrſcht, ober daß fie fi 
eine Stufe im Himmel zu erbauen hoffen. Man erzählt fidy 
Geſchichten, wie fie ſchweres Geld zur Beſtechung ber Richter vers 
wenbeten, und meift nicht umfonft. Noch vor vierzehn Tagen ließ 
man zu Porto einen Mörder auf dem Wege zum Galgen aus 
ber Mitte einer ſtarken Bedetung von Soldaten und Taufenden 
von Zufhauern entfliehen, ohne daß fih Jemand gerührt hätte, 
Das konnte nicht anders geſchehen ald im Einverfläudnif des 
Michterd, ber Kruppen und der Heukersknechte, welche den 
Schaͤcher begleiteten. Weber Huhn noch Hahn Erähte darnach; 
allein acht Tage Ipäter wurde ber Entflohbene 10 Meilen von 
Porto erkannt und wieber ergriffen; man zweifelte zwar, ob 
dad Urtheil vollzogen und nicht ‚vielmehr der Proseh von neuem 
begonnen werben würde; aber dießmal war es Ernſt, der 
Burfhe wurde in der Billa de Freiroeiro gehentt. 

Ein Nebenzwed der Sendung ded Marihalld Saldanha nad 
England war, denfelben aus der Sphäre der hieſigen politiſchen 
Händel zu bringen, indem berfelbe ben Sturz bed Minifteriums 
fo wie eine neue Revolution zu Gunften des Abſolutismus be= 
abfihtigt haben folte. Seine Zurüdtunft gibt nun benfelben 
Befürhtungen Raum; allein von hoher Hand und ald erfter 
Ubdjutant des Königs fol er erſucht worden jepn, ſich aller 
@inmifhungen in bie Politif zu enthalten, der koͤniglichen 
Familie in Cintra nahe zu bleiben und feinen gewöhnlichen 
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Aufenthalt im einer ihm gehörigen Beſitzung in Penha longa, 
melde eine Stunde von Eintra entfernt ift, zu nehmen. Hier 
lebt er im Kreife feiner Familie, geihäst von den Majeftäten 
und feinen Freunden, 

Dad Duell zwifhen den beiden Deputirten, dem Grafen 
Taipa und Jozée Eſtevaö, dem Ehef der Oppoſition, ift wirklich 
zur Ausführung gefommen. Man forderte fi auf Piftolen, 
auf zwölf Schritte follten die Duellanten einander entgegen: 
geben, und dann auf ein gegebened Zeichen zugleich ſchießen. 
Das Zeichen wurde gegeben, aber keiner ſchoß, emdlich drüdte 
Iofe Eftevao los und fehlte, worauf Graf Taipa feine Piftole 
in die Luft fhoß und die Verföhnung erfolgte. Um aus dem 
ganzen Verfahren eine Komödie zu machen, will man behaup⸗ 
ten, daß die Piftolen gar nicht mit Kugeln geladen waren. Der 
Nacional nimmt aber die Sache fehr ernit, ergießt ſich in-eine 
Jeremiade über die traurigen Folgen, -welhe- das Duell hatte 
haben können, und unterläft am Ende nit, auch hierin dem 
Minifterium die Schuld beisumeffen, dem er überhaupt alles 
Uebel aufbürdet, was über Portugal gelommen ift und noch 
fommen wirb. 


Schweden. 


* Stockholm, 24 Jul. Seit einigen Tagen gebt bier 
das Gerücht, die ruffifhe Regierung habe keinem ſchwediſchen 
Studenten den Beiuh des Stiftungsfefted der Umiverfität 
Helfingford: (chemald Abo) geftattet. Gewiß ift, daß viele bin: 
gehen wollten, und da bie ruſſiſche Paßorduung eine Menge 


Beitläufigkeiten mit fi führt, fo war davon bie Mebe, allen - 
ſchwediſchen Studenten, die hingehen wollten, einen gemeinfa- 
men Paß abzufertigen. Dad Dampfboot indeß, das von Upfala 
abging, hatte auch nit Einen Studenten an Bord, und man 
weiß wohl von einigen Profefforen, die hingehen, aber von fei: 
nem Stubeuten. Die Sache bat bier, wie leicht zu erachten, 
einiges Auffehen gemacht. — Um Reichstage geht die Sache 
ihren alten Gang: in dem Ausſchüſſen ift die Megierung ent: 
ſchieden im derMinorität ; ber verftärkte Staatsausſchuß, der über 
biejenigen Finanzvorſchlaͤge der Megierung entfcheider, wobei 
zwei Stände einander gegenüber ſtehen, bat geitern drei An« 
träge der Regierung und zwar faft jedesmal mit fehr hedeu: 
tender Majorität verworfen. Das Weberwiegen der Oppofition 
in den Ausſchüſſen iſt gany natürlih: der Banernftand und 
ber Bürgerftand find faft durchaus einftimmig, in ben beiden an⸗ 
bern Ständen-find- die Stimmen, und zwar zum Nactheil der 
Dppofition, getheilt. Treten aber] dieſe Oppofitionsftimmen in 
ben Ausihüfen zu ben Mitgliedern der beiden andern Stände, 
fo müfen fie nothwendig zur Majorität werben. Diefe Dinge 
feinen bei der alten Hofpartei ſehr böfed Blut zu machen, 
und man fpricht davon, daß der Reichſtag bis zum 1 Sept. 
aufgehoben werden fol. Dazu mag wohl ber Umjtand beitras 


en, daß bie Vorfchläge des Conſtitutiousausſchuſſes binfichtlich 
es Einkammerſyſtems und der Wahl einer folben Kammer 
dur fämmtlihe Stimmberechtigte ohne Unterſchied des Stan- 
des immer mehr Fortichritte machen. Profeſſor Geiler foll fi 
jegt auch damit einverjtanden erklärt haben, und dieſe bedeus 
tende Autorität wirb noch mande andere nachziehen. 





[3167-60] 


Pferde⸗Geſtüt⸗Lieitation. 


Das aus der aroßen Tartarei abſtammende und ſeit mehr als hundert Jahren in feiner Originalität rein erhaltene Ladislaus 
von Gzindery’fche.Geftüt wird nebit mehreren Reit: und Wagenpferden, dann enaliſchen Voll: und Halbblut Hengften und Stu: 
ten , im Weye der Öffentlichen Verſteigerung, ſtückweiſe an den Meiftbietenden gegen gleich baarem Erlag veräußert. Cs iſt befannt, 
dad in dieſem Geſtute nur Pferde von ausgezeichnetem Feuer, Ausdauer und ohne alle Bosheit oder Unarten erzeugt und erzogen 
werden; felbe eignen fib zum Meiten und Fahren, und-die Mutterftuten, welche au dermal zu Wirthſchafts arbeiten verwendet wir: 
den, können daher mit Wortheil gleichzeitig zur Zuct und aud zum Zug dienen; bei dem Umſtande übrigens, daß die alten Originals 
Ungariſchen Geſtuͤte fo felten- (chen geworden find, werden die Liebhaber von deriei Pierden auf die Criginaltät Diefes Geftlts um ıo 
— — gemacht, als in ſelben durch zweckmaͤßige Bebandlung die Höhe der Pferde von 15 bis über 16 Fauſt erhalten 
worden tft. 

Kaufluftige werden demnach eingeladen, fi 

am & September 1840 


zu Lad im Sümegber-Comitat „(zwei Meilen von der Portftation Großfsigeth entfernt) gefällig einfinden zu wollen. 


Niederläudiſche Dampfichifffabrt. 


Der Dienit zwiſchen Rotterdam und Mainz geſchieht im Monat Auguſt auf folgende Weile: 
Die, Boote geben jeden Morgen, teils über Arnheim, tbeild über Nimmegen, von Motterdam nad 
"E Köln. Diejenigen, welche um vier Uhr Morgens abgeben, legen den Weg in einem Tag zurid. 
öln nach am geben. fie abi jeden Mittwoch, Areitag und Sonntag früb; von Coblenz nab Mainz, jeden Donnerstag, 
Samstag und Montag früh ; von Manz nah Goblenz und Köln jeden Sonntag, Dienftag und Freitag fruh 9 Uhr. 

Der ganze Weg. von Motterdbam nach Mainz wird im drei Tagen zurücdgelegt, indem man eine Nacht ın Coblenz zubringt; der 
Weg von Mainz na Motterdam im zwei Taen, mit Nachtauartier in Köln. 


Der Präs der Plage von Mainz nah Rotterdam if: 





[3161-66] 





, für die Hinreife für bin und her j 
im Yanlillon. Salon. Vorcajüte, Yavillon, Salon. VBorcajüte. 
45 ft. 25 Ctm. 36 Fre. 85 tm. 16 Fre, 35 Ctm. AT Fur. 85 Em. 57 Rec. 55 Cm, 25 Fre. 15 Etm. 
21 fl. — fr, 1.6 7.535 fr. 31 fl. 50 fr, 25 fl. 335 fr. 1 A. 40 fr. 
Von Mainz nah London: j 
111 Arc, 25 Em, 85 Fre. 90 Etm. 51 Arc. 20 Em. 192 Arc. sn Etm. 153 Are. 87 re. 50 Etm. 
51 fl. 45 fr. 39 fi. 50 fr. 23 fl. 45 fr, 77 fi. 50 Ir. 60 fl. 37 fr. 35 A. 49 ir. 


die Zwilchen: Stationen in Prorertion. 
Zwiſchen Rotterdam und London fährt das schöne und fehnellfahrende Dampfſchiff „ber Batavier“ von derfelben Geſellſchaft. 
Abfahrt von London nah Motterdam jeden Sonntag. von Morterdam na London jeden Dienftas, 
Täglich fährt eines unferer Boote von Motterdam nad Antwerpen und vice versa. 


Rotterdam, den ı Huguft 1840. 


Die 


Directionm. 





[2876-78] 


laden, 


Düfeldorf- El 


1750 


berſelder Eiſenbahn. 


Eilfter Actien-Beitrag. 


Wilhelm GEleff in Duͤſſeldorf, oder 
von der Heydt⸗Kerſten 5 Söhne in Elberſeld 
bis zum fünfzehnten September }. I. einzuzahlen und dabei die über die vorherigen“ Beirväge erhaltene Qu.itung wiedır 
vorzulegen, um darunter die jest zu ertbeilende Quittung, ebenfalls auszufertigen. 


Da alsdann das Uctiencapital vollſtandig entrichtet ift, fo wird megen Ausfertigung der Actiendecumente nad Maaßgabe des 
Statuts;S. 5 gegen Yuslieferung der legten Tarsialguistungen die nähere Bekanntmachung erfoigen, 


Düffeldorf, den, 9 Julius 1840. 


Die direetie⸗n: 
Queſt. Deus. 


Die HH. Actieninhaber der Duͤſſeldorf⸗Elberſelder Eiſenbahn werden, in Gemaͤßheit des $. 5 des Statuis, einge⸗ 
von dem Beirage ibrer Actienberebtiuung dem eilften und legten Bertray mir zehn Procent an die Bankierhäufer : 





[2935-55] Hänfer - Verkauf. 

Im Wege ver Execution wirb nat 6. 64 bes 
Kpporbetenaefeges vorbebaltish ber Beflims 
mungen bed Geſetzes vom 17 Mooember 1837, 
55, or vis 101. . — 

j. Das Haus Mr. 2 in der Ludwigsſtrobe, 
mit ebener Erbe, vier Stoct hech. nebft Anbau, 

ofraum und laufendem Warfer, worauf 20,000 fl. 

mwigaeld und 55816 fl. 12 fr. Hopotheten 
zuben, gefndet auf 58.000 fl. und der Brants 
u ar mit 39,500 fl. einverleibt. ä 

1l. Das Hans Nr. 58 in der Brienerftrase, 
mit ebener Erbe, vles Stoct bo, gut gemauer⸗ 
ten, Kelern, dann zwei gemanerren Hinter: 
gebäuden mir Stauungen und Remiſen nebft 
einem Garn, worn enoliiche YUnlagen und 
einige @ommer : Salettwen mit Hofraum und 
laufendem Waffer, geihäpt auf 60.000 fl., 
der Brandaffeeurany mir 50 000 fl. einperleirt, 
werauf 55 000 fl. Emwiageld und 51.500 fl. Hp: 
porbefen ruben, ver bffentiichen Verfteigerung 

auf Montag den 31 Auguft I. I. 
Vormittags von 9 — 12 Uhr, 
im Geridittlccale, Eommiifiontsimmir Mr. 2, 
an init unrergeflellt, nom Saufstichharrr vorge⸗ 
laben werden, 

Mänchen, am 15 Julius 1930, 

Königlied Kreis: und Stadtericht Minen, 


In Abmwefenbeit bes f. YDirecters 


der Raıb Holland. 
Dr. Lauglois. 


[5065-65] Edictal - Ladung 

Am 29 März d. 3. Narb babier bie Eacris 
fauswittwe Helena Daiier, geb. Frünf: 
aus Wörtb, tn elmem Alter von 75 Tabren obne 
Hmterlaffung eines Teſtaments. Die em es 
richte unpefannten Inteftater ben terfeiben werben 
biemit aufgefordert, jim 

binnen drei Monaten a dato 

—S— — melben und ihre Erbſchaftsanſprücht 
dur gülige Zeugniſſe nachuuweiſen, wierigen⸗ 
falls ber Mahlas an die dein Gericht detannten 
ndaften Berwandten ber Verſterberen, ten 
Misaer Ceerg Eanlenger von Keimrömltoly und 
den Taaldimer Zofeph Gmlenuer ron Kutina, 
Landaerichrs Miitterfeiß. veranfofgt werden wird, 

Den 24 Julius auto, 

R. Kreie und Stadtgericht Münden, 

In Yemwejenheit des f. Directors 
der Raııı Holland, 
9. H. Stautner. 





isis7 Amortifations-Decret. 
Die Urtunde der kunfüͤrſti. Landſchaft im 
Bayern. d. d, 48 October 1747, Kataft.:Mums 


mer 1055, per Bor fl, 20 fr. ad Prec. Zinszeit 
den 4% Detober. [autend : 
„Bon ten Unterthauen der Kloſterhofmar— 
fen: Geeon, Deing und Halfing, Gerichta 


Kling, 
iſt zu, Berluf neaangen. 

Mur die Bitte der Gemeindeverwoltung 
Obing um deren Amortiſation wird ter Inha— 
ter dieſtr Urfunde hiemit outgefordert, ſolde 

binnen 6 Monaten 
von beute am bei der unterfertisten Belörbe 


vor uweiſen, und ſeine allenfallfigen Auſpruͤche 
herauf geitenb zu machen, außerdem bie ets 
waͤhnte Urfunde fie fraftlos ertlaärt werden 
wird, — Zroftberg, den 15 Julius 1540. 
Kbnigl. baver. Hantgerie: Treſtderg. + 
Luzjenberger, Landr. 





231511 Dekanntmachung. 


Dem Indor Stort, Sblonersſehn von 
Lammerdingen, geboren den 20 Aprıl 1708, FJ 
durm_bie bollenhetids@rflärung feiner bei: 
den Brüder Jehann Georg und Aloys Eıorf 
ein Vermögen von 400 fl. zusefallen. 

Da ſich Siivor &tort au ſchen vor mehr 
als 50 Jabren vom Kaufe eutjernte, und deſſen 
Aufenthalt gauz ambefannt It, fo wird derſelbe 
oder feine alenjallſigen legisimen Deſcendenten 
pemit aufgefordert, Niay 
j binnen 6 Monaten a dato 
bierorts zu melden, widrigenfaus fein Vermb⸗ 
gen ven Äatragſtellern obne Caution ausbezaplt 
merken win, — 

mi u 1 

Könkgt. Landgericht Buc'ce. 
dr, Kruger, Landr, 
Minv. 





[5012—1&] In der Buchhandiung von Ignaz 
Klang (vormals Eamibı) in WBien, Do: 
sorbeergalle Mr. 1105, fınd fo eben erfhie 


nen, und Dajelbft,, 10 mie in allen ſoliden Buws 
Iantlungen des Ins und Auslandes fa baben : 


Baxter, Edw., neuefte enalifdhe und 
deutfche Gefpräche mir gegenuberfichen: 
der, vollftändiger Aueſprache, Zeile für 
Bette, Wort file Wort, Spibe für Spibe, 
obne Siffern in deutſchen Buchſtaben, je: 
dom mit möglihit genauer Bezeichnung 
der Mirteltöne der Mocale, nac den an- 
erkannt bejten Ortboäpiften Englands u. 
Deutiblands ; ſammt einem Pantbron be: 
rübmter Dritten und einer flüchtigen 
Undeutung ibres Wirkens und Strebens; 
ein Nademecum für junge Elegants und 
Modeiräulein, Die Luft haben nd das Eng: 
liſche in Baloe anzurignen; zugleich eine 
Fortiegung des engliihen Dampftrichterd 
tn zwanglofen Heften, ztes u. ates Heft. 
Neu vollftändig inpier Heften. 
Quer pr. 8. In nettem Umſchlag broſch. 
2 fl. au fr. oder 1 Rthlr. 20 gGr. (Je 
des Heſt auch einzeln a guft. Conv. M. 
zu baten.) 

Blumauer, Rarl, neuefte Blätter bes 
Befreundens und der Erinnerung. 
Lieben Bleibenden und Steidenden ge: 
wider. 12. Wien, 1890, Broſchirt in 
gefärbiem Unſchlag au Er. E. M. oder 
10 aSır, 

Fröhlich, Mubolph, der Fleine Ylyrier. 
Entbaitend illvxriſche und deutiche @eipräche, 
ehe Sprachlehre und Wörterfammlung 


zum Gebraude det Deutſchen und Illv— 
rier in Ervatien, Slavomen, Dalmatıcn. 
Rosneen, Serbien, Albanien, Rag uf. m., 
Montenegro, in der Herzegomina, rım Ba⸗ 
nat und füdlihen Ungarn, Malt ilirılı 
ilirski i nemackı razgovori sa slov- 
nicom i sbirkom recih na korist Ne- 
macah i llirab. gr. 12. Wien, 1840. 
Broſch. im gefärbrem Umſchlag. au ir. 
€, M. oder 10 g@r. 


Morawek, Franz, der Seidenraupen⸗ 
Warter in der Brianza, oder prats 
tiſche Auleirung zur Eultur der Seiden⸗ 
zaupen. Ein Auszug aus den beiten und 
neucften Merken. Aus dem Jtalienıfchen 
mit Anmertungen, 8. Wien, 1840. Ju 
nettem Umſchlag broſch. 20 fr. Coub. IR. 


oder 3 gOr. 
#erner ift in allen foliden Buchhandlungen 
n: und Auelandes zu : 


baben ; 
ug auf der Kaifer: Kerdinandes 
Nordbahn von Wien über Wagram, 
Gänferndorf und —— in die 
reize nden den von Feldoberg 
und Eisgrub; mit der Schilderung allır 
dortigen Sepenswürdigleiten und eigener 
Qbbildung des berübmten orientauſchen 
Thurms im Partc zu Eisgrub. yr. 12. 
Wien, 1859. Nett broih. in Umſalag. 
20 fr. C. M. oder 5 gr. 

Baxter, Edw., enalifcher Dampftrich- 
ter, wodurch jedem die englifche 
Sprache in drei Yeetionen eingegofr 
fen wird, Mit beigeſetzter Ausſprache ın 
deutſchen Buchftaben, Accentuation und Be: 
deutung eines jeden engliihen Wortes 
umd zwei Anhängen, ein deutichsenglifches 
Vocabular und die Hilfsmittel zum gründe 
lichen Studium des Engliſchen enthaltend. 
gr. 8. Wien, 1839, broſch. im Umſchlag. 
4 fl. oder 16 gr. 

Feneilon, üe ia Motte, Fram- 
<ols de Salignne, Archevd- 
que de Cambral, les aven- 
ıures de Telemaque, fils 
d’Ulysse, d’apres la derniere edition 
polyglotte (en 4to) publiee ä Paris, 
chez le libraire L. Baudry en 1537, 
avec la traduction allemande en er. 
gard, revuc et corrigee avrc soin. 

-— Kiepebenpeiten Telemachs, Sohn 
des Ulyſſes. Werbejlerter Abdruck aus 
der Pariter Polpyloitenausgabe bei Bau- 
dem; ım zwei Epraden mir gegen: 
überftebender deutfcher Ueberſehung. Com: 
vlerin zwei Theilen. gr. 12, Wien, 1840, 
Auf ſchoͤnem Velinpapier, mır neuen Sol: 
linger'ſchen Lerterm fchon gedrudt, in ge— 


färbten Umfchlägen nett broſch. 2 fl. 50 fr. 
C. M. oder ı Mtblr. 16 gr. 

Ilte Ausgabe: bloß der franz. Tert; 
zwei Theile in Einem Bande auf ſchoönem 
weißem Drudpapier in Umſchlag broſch. 
1 fl. C. M. oder 16 gGr. 

filte Ausbe, bloß die dentiche Ueber— 


feBung ; zwei Theile in Einem Bande, auf 


ſconem weißem Drudpap. im Umfchlag 
droſchitt 3 fl. oder 15 gÖr, 

Gräffer, F 
weilige ZJerftreuung, nämlich jocore 
Genre:Studben. Aftes u. tes Bänden, 
fl. 8. 1839, nett broſch. im Umſchlag, je: 
des Heft 50 Ir. 6. M. oder & gGr. 

Kuffner, Ebhr., Phantasmion. Neuere 
Ersäblungen, Novellen, Sogen, Mähren 
und Bilder. 3. 1859, im Umlage br. 
1 fl. oder 16 gr, 

Macher, Dr. Matth., der Pilger nach 
Mariazell in Steyermark, hiftoriic: 
topegrarbiiche Darftellung diefes berübm: 
ten Walltabrtsortes mir einer lirbograpbir: 
ten wait, 8. 2te Ausgabe, 1855, br. 
im Umſchlag. 40 fr. der 10 g@r, 

Mendelsſohns, Moſes, fämmtliche 
Werke. Ausgabe in Einem Bande. Als 
Mational:Dentmal. Den edlen würdigen 
Nahtommen des höheren Caſſikers (mit 
deffen Einwilligung) gewidmet, Median: 

. Ditap auf Velinpap. mit neuen Sollin: 
ger’iben Lettern, dann Portrait in Ru: 
vierdih, Gonareve- Titel, im Umſchlag 
broidurt, 1838. 6 fl..oder 4 Mtplr. 

National-Enchklopäbdie oder alphabetiſche 
Darlegung der wiſſenswürdigſten Gigen: 
thümlichferten des öfterreichlichen Kaiſer⸗ 
thumes. (Vorzüglich der neuern und neue: 
ften Zeit.) In Ruckſicht auf Natur, Le: 
ben und Inftitutionen, Induſtrie umd 
Commerz, Öffentlibe: uud Priratanſtal⸗ 
ren, Bildung und Mifenihafr, Fitteratur 
und Aunft, Geographie und Statiſtit, 
Genealogie und Biographie, fo wie auf 
alle Hauptgegenftände jeiner Gipilifationd: 
verhältwiffe. Im Geifte der Unbefangen- 
beit bearbeitet. Nun vollitändig in ſechs 
Baͤnden nebit Supplement, ar. 8. Wien, 
1858. Mett broſch. mit Schildeln. 10 fl. 
Von, —* oder 6 tblr. 16 gGr. 

Nofied, F. Ehr., kleines englifches 
Lefebud) für die erften Anfänger mit 
zweifachen Accenten, den der Devnung 
und Schärfung, verfeben, und mit einer 
vollitändigen Erläuterung derfelben, ar. 8. 
1859, in Umſchlag broſch. 36 fr. C. M. 
od, 4 air, 

— — llebungen zum Weberfegen aus 
dem Dentfchen in das Englifche, ent: 
baltend: turze Säge, Kabeln, kleine Er— 
sählungen, Parabeln, Briefe und Novellen, 
durchaus aus englifhen Schriftftellerm felbit 
zuſammengetragen, und mit unterge— 
ſetztet reidhaltiger Phraſcoloale, ſo wie 
mit einem vollſtaͤndigen Schluͤſſel zu den 
borbergebendem Uebungen veriehen. gr. 8. 
1839 in Umſchlag brof&. 1 fl. od. 16 g@r. 

Poft-Reifebuch, neneftes, durch Europa, 
mit befonderer Ruͤckſicht auf die Handels: 
pläge uns Babörter ; fir iReifende von 
jedem größern Orte nach allen Richtungen 
brauchbar, umd nah den neueſten richtiz: 
ten Poſtdiſtanzen, mit einer Ueberſicht der 
in allen Ländern. Europa’s beitehenden 
Ertrapoftritte und Trinfgeldgebübren, bear: 
beitervon U. Vierthaler, £.8. Hofsoft: 
amtsofficialen. 42. 1838. Auf Velindap. 
im Umfchlag broſch. 45 fr, oder 12 gor. 


r., der Papagai für kurz⸗⸗ 
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Schufter, 3. T. A'magyar Urfi, 
oder die Aumft in ſechsundvierzig Stunden 
gut ungariich lefen, verftchen, ſprechen u. 
ſchreiben zu lernen. gr. 12. 1838. bro,d. 
in Umſchlag. ı fl. oder 16 gGr. 

— — üjJınagyar-nemet Szotar, 
neues ungariſchedeutſches Worterbuch aller 
neu geformten, wicder grünenden oder um⸗ 
geftalteren Wörter aus dem Gebiete des 
Geſetzes, der Wiſſenſcaften, der Technolo⸗ 
gie, der Kunſt, Poeſie und der Um— 
ganasiprate. Ein zu allen bieber erſchie⸗ 
nenen Wörterblicheru der ungarıichen Spra— 
die derbellſtaͤndigender Anhang mit unge: 
riſcher und deutſcher Worterflärung. t1. 8. 
4858, brofch, im Umſchlag. 1 fl. od. 46 gGir, 

Bettler, Aloys, mweiland Ef. Hofſecretar, 
nachnelaffene Gedichte mit einer 
Vorrede. Herausgegeben venchr. Kuff: 
ner. .gr. 8. 1856, broſch. im Umſchlag 
1 fl. 20 fr. oder 21 96r. 

[2852-54] Se even ıft m der Karl Haas’ 

fmen Buchhandlung in Wien erfwienen, und 

in er 8. Kolimann’isen Bunbandlung im 

Augsburg, fo wie in jeoer guten Suchhänd— 

Jung zu haben: . } 

Dagobertb von Greifenftein oder das 
Lodtengericht um Mirternatr im den un: 
terirdiigen Schauerflüften dır Burgveſte 
Theben in Ungarn. Hiiteriiig romantiſche 
Erzählung aus dem drrigehuten Jahrhun⸗ 
dert von Ludwig Dellarofa, Verf, 
der Homane: Das Pinimabl um Mutter: 
Radt, Murhilie von Rarnſtein u. a. m. 
8. Im Umſchlag gebeftet 18 ar. over 1 fl. 
1 fr. rhein. 


die Teufeldmühle am Wienerberge. 
Schauerlibe&chredendfernen aus der öfter: 
reichiſchen Vorzeit von Yudmwig-Della- 
roja. 8. broih. 21 gr. od. If. 36 fr. rh. 


Allgemeiner öfterreichifcher Haus» u. 
efchäftsfecretär, Rechtöfreund und 
Hathgeber; ein unentbehrliches und 
höchſt nutzliches Hülfd- und Aus⸗ 
Funftöbuch für Jedermann. Gnt: 
baftend: eine deutline Anweitung jur Abs 
fafung von Briefen und feriftlichen Auf: 
fägen aller Art mir den eingeführten Ti— 
tulaturen und einer großen Auswahl von 
Murterbriefen und Formularen von Ein: 
gaben, Bittſchriſten, Beraten, Gontrac: 
ten und andern Urkunden, Öffentlichen Un: 
zeigen ꝛtc., dann Maaf- und Gemichrerabel: 
len, Amtereffenrerennun.en, Stempeltarif, 
Staaisrapiere, uber gemeinnügige Inſti— 
tute und Anıtalten für den Verkeht ıc, 


Keriter: 

Die Geſetz⸗ und Mechtöfenutnif des 
öfterreihifchen Staatöbürgers. Mir 
beionderer Ruckſicht auf das birgerlide 
Geſetzbuch durch Muſter und Seiſpule er 
lautert von Joſeob Hofier, Doctor der 
Rechte in Wieu. Kebft einem Anhange, ent⸗ 
halteud: cin erflärendes und armeinnüßiges 
Verdeut ſchungswoͤrterbuch; Anweisung sum 
corrigiren der Vücder und eine Samme 
lung kaufmännischer Zeichen für Fracht 
ſtucke. Zwei Theile. gr. 8. Mit einem 
Stahlſtich und 5 Tabellen, circa 90 Bogen 
ftark, auf ihönem Marfbinen:Belinpapier 
elegant gedrudr, in engliſchem Leinwande 


Das Naubermadchen von Baden und band, 3 Mitbir ıSar, od, hfl. s5 fr, th. 
[200-1] Bo even ılr erimicnen der zweite Dam> Und Jmmmiz die franzönicpsdeuifge YUbr 


theilung vollendet von: 
Henfdel’s t 
neueſtes vollſtaͤndigſtes franzdfifchsdeutfches und deutſch⸗franzoͤſiſche 


Wörterbuch 


zum Gebrauch fuͤr alle Staͤnde beider Nationen. 
Meuefte correcte und verbeſſerte Ausgabe, in vier ſtarken Bänden groß Lexikon—⸗ 


formar, auf ſchoͤnem Papier im Umſchlag brofcier. 

Man prinurerirt auf das ganze, aus vier Bänden beſtehende Wert auf einmal 
mit_fünf Gulden und acht und vieryig Kreuzer Eonventiond-Mlünge, wozegen ber fchon vollendete 
erfte und zweite Band nebſt zwei Eonpons in Empfang genommen werben fanı, Die 
no zu ericheimenden zwei Binde werden ohne weitere Zahlung verabſo?gt werten. 

Seber noch zu erfireinente Band wird im regelmäßigen Terminen, von beutigem Tage an ges 
rechner, in brei, längitend vier Momaten ımenn mit noch früher) ausgegeben, und das ganze 
Wert wird demnach noch im Kaufe dieſes Jabres deendigt werben. j 

Die Beendigung eines jeden nom ıu eriheinenden Bandes wird immer ſogleich dffentlim bes 
fannr gemacht werben, damlit die HH, Drinamecanten ſelben genen bie in Sinden habenben Eos 
vous ir Emvfang nehmen fbnnen. j . 

Sollte, wiser Bermutben, bad ganze Wert die urfpränalich beſtimmte Bogenzahl überfgreiten, 
fo werben bie HH. Vräanumeranten mit feiner Nachzablung beläfligt werden, 

Die bier eingegangenen Verpflichtungen werben auf dad gemanene und gewiſſenhafteſte ers 
fuͤut werden, tin» bie Merjagäbsnktung lauert durch die ſolide Ausführung früherer und dhms 
“* — — and bieimat Anſpruch auf das geneigte Zutrauen des Publicums machen 
ya duͤrfen. 

Wien, ben 20 Junius 1840. Rudolph Sammer’jae Buchbandiung. 


(5008) Krim erfhıen uns ın m Breslan, Matibor uno Pich rei Ferdinand 
Hirte, wie in den Bushanblungen zw Krakau, Lemberg, Eiffa, Pofen Witna 
und Warſchau vorräfbig zu finden: 

Michata Wiszniewskiego 


Historya Literatury Poskie). 


Tom. I. Gr. 8. geheftet. Preis 4 Rithlr. 

Der Berfarfer, rähmlichh befannt durch feine polnifhe Bearbeitung der Poilofophie bei 
Baron, feine —— — mern ſchi icher andeicharaftere. ſeine hiſtoriſchen Dentmäler ıc.. 
liefert bier mir vi Aufwande von Scharfſenn und Gelehrfamfeit ben erſten Berjum: das 
reihe Material ber polnifhen Rirteratur mit philoſophiſchem Geiſte aufjufaffen, und fo, ftatt ber 
bisherigen fatalogartigen Zufanmenftellungen, bem Leſer einen wahrhaft aeiftisen und geiftig 
förbernden Genuß zu gewähren. — Die folgenden Rinde biefed Wertes erfcheinen binnen turzem. 





feitend Frankreichs einen feſten Beſchluß zur Aufrehtbaltung 
des zwiſchen England und Frankreich fo lange beftebenden Bünd- 
nilfed, befonderd da ed jedem Vermünftigen Alar iſt, daß jener 
Vertrag England feinen andern Vortheil bringen kann, als 
den, ber jeder andern ber Großmächte dadurch zu Theil wird, 
nämlich dad Ende bed Kriegs zwifchen dem Sultan und feinen 
Unterthanen, ber ben Oſten Europa’s fo lange geftört und be- 
unrubigt hat.“ 

Bon der Fortdauer bes Friedens ift auh dad M. Chr 
nicle übergengt; ed mag nicht glauben, daß in Frankreich ein 
Krieg populär fepn könnte, been Zwed keineswegs Beför: 
derung conftitutioneller Freiheit wäre, fondern vielmehr Un- 
terdrüdung eines nach Freiheit ringenden Volks. Außerdem 
müfe Frankreich auch begreifen, baß eine zwiſchen Frankreich 
und England ausbrechende Feindſchaft dem Fortichritt aller ge: 
ſellſchaftlichen Freiheit und Bildung in dem Einverftändnig jener 
beiden Länder feine mädtigfte Stüäge nehmen werde. „Weber: 
baupt hoffen wir, fügt das M. Ehronicle hinzu, daß die Zeit, 
- wo man nationale Mifverftändniffe mit dem Schwert aud: 
glich, vorüber ift.” — Uebrigens deutet dad M. Chronicle 
fortwährend darauf bin, daß die Unabhängigmachung 
Spriens das einzige Mittel fey, die Zwiſtigkeiten zwiſchen 
ber Pforte und Wegppten auf dauernde Weile beizulegen. 

D’Eonnell durchzieht jegt Irland und hält Repealmee⸗ 
tings. „Durd ganz Irland,‘ fagte er bei dem am 26 Jul, ge: 
baltenen Meeting in Caſtlebar (Mayo), bei bem gegen 40,000 
Menfhen zugegen waren, „burd ganz Irland wid ich das zu 
erweden fuchen, was jetzt mein einziges Gelbäft auf Erden iſt 
— Repeal. Auf biefer Seite des Canals wünſche ih unfer Par: 
lament zu feben, dem fanften Accent ber irifhen Zunge wünice 
ih darin zu bören, nicht mehr den abgebiffenen der ſächſiſchen. 
Hurrah für Repeal!“ 

Die Anzahl der polniſchen Flüchtlinge in England 
beträgt jetzt 540, von denen 488 auf der Lifte derer ftehen, une 
ter welde bie von 1834 an jährlib vom Parlament votirte 
Unterfüßungeiumme von 10 — 15,000 Pf. (im legten Jahre 
13,000 Pf.) vertheilt werden. Die übrigen 52 find theils fpär 
tere Ankoͤmmlinge, theils folde, die bei der erſten Votirung 
ihre Namen nicht eingereicht, theils endlich ſolche, die bereits 
eine Summe unter ber Bedingung, ſich wieder zu entfernen, 
empfangen haben, und dann durch irgend einen Umſtand diefe 
Bedingung zu leiften verhindert worden find. Da im Jahre 
1834 für eine gleiche Anzahl als jetzt, nämlich auch 488, nur 10,000 
Pf. St, bewilligt wurden, fo fhlägt der Sun vor, bie über: 
fhüffigen 3000 Pf. dieſes Jahrs unter die übrigen unglüd: 
lihen 54 zu vertpeilen, 

* London, 1 Auguft. Der Lärm, welchen die franzöfifchen 
Journaliften deßwegen auffhlagen, weil unfere Megierung ſich 
endlich entſchloſſen, das, ohne Frankreich, aber im Einverftänd: 
niß mit den übrigen europälfhen Großmächten, zu thun, was 
doch fo gänzlib im Sinne der Grunbbedingung lag, worüber 
alle fünf Mächte fih feit Jahren vereinigt hatten — nämlich 
bie Erhaltung ber Integrität der Pforte — ift zwar unange— 
nehm; macht uns aber gar nicht bange. Wenn das franyöfl: 
ſche Cabinet, gleichviel aus melden Gründen, jener feierlihen 
Verbindlichfeit entgegen, für gut fand, die Sache des Mebellen 
gegen deffen Herrn zu ergreifen, ihn fogar bei dem verrätheri: 
ſchen Raub der türkiſchen Flotte zu beſchühen, und dadurd 
die Gefahr aufrief, dag Rußland früher oder fpäter einfei- 
tig ald Befhüger des Sultans in die Schranken trete, fo muß 
es ſich's nun gefallen laſſen, def ed allein da ftehe, der Spott 
ber übrigen Welt. Die vier Mächte find gewiß nicht leichtſin⸗ 
nig zu dem Entſchluſſe gelommen: fie wußten was fie wagten, 
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wenn fie ihre Dbliegenheit erfüllten, und werben fidr gewiß‘ 
nicht - von dem Ausführung abhalten laffen, follte auch Frank: 
rei tofühm genug ſeyn, für Mebemed Ali dad Schwert zu 
ergreifen. Aber dieß wird ed nicht; es wird fi durch bie 
Vermehrung feiner Land: und Seemacht im große Koften fegen, 
und — dann bo geſchehen laffen, was ed nicht ändern kann. 
Ya, wenn fein Gabinet ug ift, fo wird es dem Aufſtand in 
Sprien benugen, um den Paſcha von felbft zurüdtreten zu laſ⸗ 
fen, und fo fib die Demüthigung erfparen, deifen Surüdmweis 
fung in engere Schranfen durch eine Macht bewerkftelligen zu 
fehen, gegen welche es hoͤchſtens proteftiren kann. Die Völker 
ftürgen fib heutzutage nicht mehr leichtfinnig in Kriege, wo es 
fi nicht um fubftantielle, ja unmittelbare Vortheile oder: Se⸗ 
fahren handelt. Wie viel ift nicht im den legten 15 Jahren 
geſchehen, dad England ernftlih mißfalen, und wogegen ed 
ſich mit dem bloßen Proteftiren degnügt bat! Nicht von den 
Zügen gegen Spanien, Neapel und Piemont zu reden, wobel 
die vier übrigen Großmächte gegen die Anſicht Englands vers 
einigt waren, oder von der Unterdrüdung Polens, wogegen 
Franfreih mit ung gleihe Gefinnungen hegte, benfe man nur 
an bie franzöflfchen Eroberungen in MNorbafrita, welche alle 
andern Staaten gewiß ebem fo ungern vor ſich gehen fehen, 
wie wir. nticließt fi aber Frankreich nicht, um dee rebelli- 
ſchen Paſcha's willen, e8 mit ganz Europa aufzunehmen, ſo iſt's 
doch höchſt thöricht Cum nicht was Mergered zu fagen) vom fei 
nen Journaliften, daß fie ihre fo reisbaren Landsleute zu einer 
Wuth ftaheln, welhe, wenn fie auch nicht im Stande fepn 
follte ihre Megierung gegen ihre beffere Ueberzeugung fortzus 
reifen, doch dem alten Nationalbaß gegen England wieder ind 
Leben bringt, und ung am Ende zwingen muß, und immer fefter 
an die übrigen Mächte anzufcliefen. In wie weit foldes den 
Freiheitsideen förderlich feyn mag, welchen jene Sonmaltften 
zu huldigen vorgeben, mögen fie felbft ermeifen. Dabei iſt es 
indeffen erfreulich, dab fat alle unfere Journaliften, und bar- 
unter die einflufreichiten, ſich durch den franzöfifhen Ungeftäm 
nicht zu leidenſchaftlichen Repliken hinreißen laſſen. Sie feßen 
denfelben vielmehr auf Rechnung gefränfter Eitelkeit, und leben 
der Hoffnung, die Herren werben ſchon von felbit allmählich zur 
Befinnung kommen, mie fie denn auch bereits fo weit ges 
langt find, daß fie einfehen gelernt, Hr. Guizot fey durchaus 
nicht getäufht, fondern alle Verbandlungen feyen offen und 
reblich betrieben worden. Nicht einmal unferem ganzen Cabinet 
walzen fie die Schuld zu, fondern wählen einzig und allein Lord 
Palmerfton zum Sundenbock. Auch müſſen fie geftehen, daß 
es wohl an ber Zeit fen, einem proviforifhen Zuftande ein 
Ende zu machen, welder wenigſtens drei der Mächte zu fort 
waͤhrenden großen Koſten nötbigte, dabei täglich zu einem Aus— 
bruch fommen, und ehe man ſichs verfah, die halbe Welt im 
einen verderblichen Krieg ſtürzen konnte. N 


Frankreich. 
Baris, 3 Aug. 


Der Herzog und die Herzogin vom Nemours find von Lon- 
don zurück am 2 Hug. im Schloſſe St. Eloub angelommen. 
Un demielben Tage reisten der König und Die Königin der 
Belgier von St. Cloud nah Brüfel. Der Herzog Wlerander 
von Würtemberg, welcher fih dort gleichfalls aufhält, war im 
Begriff, eine Neife nah Deutſchland anzutreten. Der König 
und die #, Familie wollten am 5 Aug. die Sommerrefldenz 
von St. Cloud mit dem Aufenthalt im Schloſſe d’Eu vertau⸗ 
fhen. Nur der Herzog und die Herzogin von Orleans waren 
gefonnen, in St. Elowd zu bleiben. 

Der Moniteur bringt folgende telegraphiſche Depe⸗ 
fen, I. Marfeille, 1 Auguſt. Der Praͤſect der Rhone— 
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mündungen an denZPräfidbenten :ded Gonfeild! ‚Der Schüffe: 
dientenant Spark, Eommandant des engliſchen Vaketboots Pro⸗ 
methens, welches von. Malta am 28 Jul. abgegangen und. fo 
‚eben hier eingetroffen ift, verſicherte, daß am Tage feiner Ab⸗ 
reife das. von Beyrut und Alerandrien angefommene Paterboot 
die Nachricht überbracht habe, daß bie Inſurrection von Syrien 
gedämpft: worden, ‚ohne daß ein Schuß geſchehen und daß bie 

agpptiſche Flotte mit eimem Theil der Truppen, welche fie nach 
Eprien gebracht hatte, nad Mlesandrien zurückgekehrt Fey.’ 
1. Malta, 28 Jul. Der Eonful Frankreichs am den Präfi: 
deuten des Eonieild: „Die Nlecro, welhe von Beyrut am 
21 und von Wlerandrien am 23 abgegangen, ift am 28 Mor: 
gend. zu:Malta angelommen. Der Eapitän meldet, baf bie 
Inſurrection in Syrien beenbigt iſt.“ 

Der Kriegsmlniſter fol Befehl zum Ankauf von 10,000 Pfer⸗ 
ben für die Urtillerie gegeben haben. Dem General Dubinot 
ift, heißt es, ein fehr wichtiges Commando übertragen worden. 
Gegen hundert MarineDfficiere, welche feit zehn Jahren nicht 
mebr auf hoher See geweſen, follen im Ruheſtand verſetzt 
werben. . 

Der Kriegsminiſter zeigte dem Comité der: Artillerie an, 
Daß: eine Summe von fehs Millionen auf den Ankauf von 
Mferden und Material verwendet -merden fol. ine Lieferung 
‚won Pferbezeug wurde für eine Summe von 1,700,000 Franfen 

-abatfhloffen. 

Der Effectivftand der franzöfifhen Armee beläuft ſich auf 
385,362 Mann aller Waffengattungen und 64,242 erde. Das 
on fteben 274,631 Mann und 49,631 Pferbe in dem verſchle⸗ 
‚Denen Garnifonsftädten Frantreice, 60,731 Mann und 12,103 
Pferde in Afrika. Die Dienftzeit der Eonferibirten ift fieben 
Zahre, und bis jeßt betrug bie jährlibe Aushebung 80,000 
Mann. Die Regierung Kann demnac-über fieben Eontingente, 
560,000 Mann — ober vielmehr mit Abrechnung der Ge— 
ftorbenen und der in Algier verwendeten Truppen über 450,000 
Mann verfügen. 

Franzöfifche Blätter enthalten auch umftändliche Angaben über 
Frankreichs Seemacht im Mittelmeer, welchen aufolge 13 Linien⸗ 
Schiffe, wornnter zwei von 120 Kanonen, gegenwärtig fegelfertig 
find. Acht dieſer Linienſchiffe bilden die Escadre im Orient, 
vier. Hegen vor Tunis, eines fteht auf der Rhede von Tonlon, 
Im Balfin des Touloner Arfenals liegen ferner vier Linien⸗ 
ſchiffe im Ausrüſten begriffen, darunter eines von 120, brei 
von 80 Kanonen. Diefe follen .zu ‚Anfang des Septemberd 
fegelfertig ſeyn, wo dann die franzöfiihe Meittelmeerflotte 17 

Linienichiffe fampfbereit: bat. -Binnen drei Monaten können 
weitere at Linienſchiffe und 10 bis 12 Fregatten (die Quo⸗ 
tibienne fagt 13 Fregatten) ausgerüftet werden, fo daß die 
‚ganze Rlotte 25 Linienihife mund 24 Fregatten zäblen- würde, 
dazu noch die Eorvetten, Briggs, Kriegddampfboote ıc., deren 
Staud die Blätter nicht in Ziffern amgeben. * llebrigend ge: 
fteben die Journale ein, daß mit biefem impofanten Material 
bie Manuſchaft in keinem Verhaltniß ſteht, daß es vom großer 
Schwierigkeit fepn würde, al’ jene mächtigen Linienfhiffe zu 
bemannen, deren ein einziges mehrere Taufend Hände bedarf. 
Mit Mübe, meint die Quotidienne, werde man in allen 
Häfen Frantreichs 10,000 Seeleute finden. Un Material, 
meint das Siecle, ſtehe die engliſche Seemacht der franyöfi- 
ſchen in vieler Hinſicht nah, ihre Stärke liege dagegen: in der 
ungebeuern Zahl ihrer Matrofen. 

EAdmiral Baudin bat feinen Sohn bei der nah 2a Pat 
abgegangenen Escadre zurüdgelaffen, um dem Admiral von 
Dadan, feinem Freund, zu beweifen, daß er durchaus kein 
bisteres Gefühl wegen feiner Abberufung hege. 


(Eonrrier frangais.) Bis jetzt bat fih die Augabe 
des Journal des Debats, daß der Graf Walewsky mit einer ge- 
heimen Miſſion an Mehemed Ali von Seite des Hru. Thiers 
beauftwagt ſer, nicht befkätigt. Der Graf iſt nah Edrfica ge- 
reist, wo Familimerinnernngen feine Gegenwart erflären. 
(Walewsty gilt befammtlih für einen natärliden Sohn Ras 
poleond.) 

Das legitimiftifhe Journal la France ſchreibt an der 
Epipe feines Blattes mit großer Schrift: „Wir find zur Er- 
Märung bevollmäctigt, daß ber Erbe Earld X jeden Schritt 
dedavonirt, welcher für bie Verſetzung der Gebeine feines ers 
babenen Vaters, die im gaftfreunblier Erbe friedlich ruhen, 
gemacht werben könnte.” 

Im Invalidenhotel arbeitet man -an dem Aufſtellen bes 
Mobelld von Napoleons Grabmal. Die Meiterftatue ftellt Na- 
poleon im-Faiferlihen Coſtume dar. Der König wuͤnſcht das 
Modell noch vor feiner Hbreife nah dem Schloß d'Eu zu fehen. 

*ELyon, 1 Auguſt. Nah dem Eourrier be Lyon wird 
Sauzet in einigen Tagen in unferer Stadt erwartet, wenn 
nit eine außerordentliche Sufammenberufung der Kammer 
feine Anmefenheit in Paris nötbig macht, — Unfere Stabt ift 
mit Arieasgefchrei, wenigftens in: den arbeitenden Claſſen, ae 
füllt, Sie haben keine Begriffe davon, mit welcher ungemeinen 
Schnelligkeit fih in biefen die Gerichte und Neuigkeiten vers 
breiten, wie augenblitlic bei unglinftigem Wetter Vorfehrun: 
gen zum Laviren getreffen, bei frifhen Segelwind alle Segel 
des Demokratismus gehißt werden. Nur die entfernte Mög: 
lichkeit eines Krieges wird dadurch Ereignif und -gibt den Lens 
fern der nicht repräfentirten Nation einen erichredenden Eins 
Auf. Sollte nach Matifieirung der neuen Quabrupelallieny ein 
allgemeiner enropäifcher Krieg entiteben, fo würden fih mit 
einer unerhörten Schnelligkeit in Fraukreich Miefenkräfte ent: 
wickeln. Ya, indem wir biefed fhreiben, hat Thiers wahrſchein⸗ 
lich ſchon Manfregeln ergriffen, bie feinen Austritt aus dem 
Minitterium und fein Bleiben in demfelben faft gleich gefähr: 
lih machen. Der furdtbarfte Bundesgenoffe Frankreichs heißt 
Propaganda; die Bande mit ibm waren loderer geworden; fie 
werden fefter geſchnürt werben. ebenfalls bürften bier bie 
deutfhen Degierungen und namentlich der Grängmäcter, 
Preußen, ſich mit unvorbereiter finden laffen. Die befiere 
pbofifhe und fomit eigentlich waterländifchmilitärifhe Bildung 
der Jugend, die freie Mepräfentation aller geiftigen und mate: 
riellen Krafte des Bandes, Die jene beiden geiftigen Triebfedern 
vermittelnde Landwehr ald eine wabrhaftere allgemeine Landes⸗ 
bewaffnung organifirt und aetüchtigt — dad mürben die Haupt: 
puntte fepn, wodurch Preußen jeden Einfluß einer Propaganda 
abſchlagen und'die impofante Stellung won 1843 und 1815 in 
Deutichland wieder einnehmen könnte. 

— Maris, 3 Aug. Die Regierung trifft alle mötbigen 
Maafregeln zu Kriegsrüſtungen. Bekanntlich findet ſich in 
Franfreich feine hinreichende Zahl tauglicher Pferde zum Diemft 
der Gavallerie und Artillerie; im Bweifel, ob bie Megierung 
deren and Dentichland wird beziehen können, iſt die Rede da⸗ 
von, Pferde in Spanien zu kaufen, auch wil bie Regierung 
zum Dienfte ber ſchweren Cavallerie die: Pferde der berittenen 
Sendarmen ankaufen, die befanntlib beren Eigenthum find. 
Der Pondoner Vertrag bat eine Annaherung aller. politifcen 
Varteien herbeigeführt, die moͤglicherweiſe dazu beitragen faun, 
eine völlige Verſchmelzung derſelben vorzubereiten, oder wenig 
ftend den Haß der Legitimiſten and Radicalen gegen bie Dies 
gierumg bedeutend zu vermindern. Man fpricht wicht mehr von 
ber Zufammenberufung der Kammern: das Cabinet zählt bar: 
auf, daß dic durch bloße Drdonmangen angeordneten Ausgaben 
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wegen ber dringenden Lage ber Dinge von ben Kammern im 
ihrer näcften Seffion nit werben mißbilligt werden. In den 
biefigen höheren Cirkeln glaubt man übrigend nicht an einen 
Krieg, fondern zäblt auf gütlihe Ausgleichung der augenblids 
lich entitandenen Differenzen, als deren Urfache man hauptſäch⸗ 
lich Lord Palmerfton anklagt. Eine neue Berubigung findet 
man in der Nachricht von dem Aufbören bed Aufitandes im 
Sprien. Am meilten Hoffnung fehen bie Freunde bed Fries 
dend auf ded Königs Gefinnung und Gewandtheit. Auf die 
beiden Bertheidigungsmittel, die Hr. Thiers und feine Freunde 
auspofaunen, Gelb und Propaganda, wird von unterrichteten 
Perfonen weniger gezäblt. Bei dem befannten Deficit in dem 
Staatäbudget müßte man zu Anleihen oder zu neuen Steuern 
feine Sufludt nehmen; erftere würben, wie bad “allen ber 
Rente vorberfehen läßt, nur zu geringen Preifen ftattfinben, 
und leßtere die untern Glaffen zu fehr bedrüden. Die franz 
zoͤſiſche Propaganda, welche feit 1830 mehrmals ihre auswärtis 
gen Anhänger zu den unbefonnenften Schritten verleitete, und 
dann hülflos fteden ließ, genießt, wie man fi bier nicht ver: 
beimlicht, im Auslande nur geringes Vertrauen. Die Mittels 
elaffe, namentlih die Parifer Natiomalgarbe, die Hauptftüße ber 
jetzigen Dynaſtie, vertraut auf Ludwig Philipp für die Aufs 
rechthaltung bed Friedbend; fie würde bei dem Ausbruch von 
Feinbfeligkeiten unenblige Verluſte erleiben, ſowohl durch bie 
Abreife der bedeutenden Zahl der in Franfreich fib aufhalten: 
den fremden, als durch bie nothwendig eintretenbe Stodung 
aller Sendungen ber franzöfifhen Fabricate ins Ausland, 

# Paris, 2 Aug. Hr. v. Rochuſſen bat feinen fo lange 
bingehaltenen Hanbelövertrag doch endlich abgeſchloſſen, und in 
der That fat jede Woche bringt eine neue Krife des Weltver: 
tebrs — wie erft, wenn bie neuen Handelswege nah dem 
Drient durch die Entiheibung ber ägpptifcstürkiihen Frage 
eine fefte Richtung erhalten? Frankreich gewährt den hollänbis 
ſchen Schiffen die Reciprocität ber Schifffahrtdabgaben, und eine 
Sollermäßigung auf bollanbiihe Käfe, Holland dagegen , außer 
der nämlihen Wechfelfeitigkeit, Herabfegung der Zölle für mande 
franzöfiihe Producte und Fabricate, namentlich für die franyd 
ſiſchen Beine, Tücher, Porcelan, Lyoner Seidenmwaaren ıc. 
Diele lange fo gut ald aufgegebene Unterhandlung bat alfe ber 
unermübdeten bolländifhen Thätigkeit abermals reuſſirt. Nur 
mit feinem anfänglichen Lieblingsbegehren vermochte der viel: 
gewandte Rochuſſen nicht durchzudringen, namlich, daß auch bie 
Binnenpläge, die Holland mit der Flußfcifffahrt zu erreichen 
vermag, am Rhein, an der Mofel ıc., Meß, Straßburg ıc. ald 
Ser: Aus: und Einfuhrpläge behandelt werden follen. 

Belgien. 

+ Brüffel, 31 Jul. Unfere Regierung kommt burd bie 
politifhe Spannung, die fib fo unerwartet wegen der orienta- 
liſchen Angelegenheiten einftellt, in financielle Verlegenheiten, 
dba gerade jeht das in der jüngften Seifion von den Kammern 
bewilligte Anlehen von 82 Milionen contrahirt werden follte. 
Die Kammern hatten zu demfelben die Bedingung gefeht, es 
mäüffe öffentlich und mit freier Concurrenz abgefchleifen wer: 
gen — eine Bedingung, gegen welche die Minifter ſich zwar ge: 
fträubt, die fie ſich zuleßt aber doch getren ihrem Spfteme, den 
Schwierigteiten fo viel wie möglich auszuweichen, gefallen ließen. 
Bor einem Monat wurde hierauf befannt gemacht, man werde 
bis zum 1 Auguſt den Eapitaliften Seit laffen, ihre Anträge 
zu ftellen, und nun bricht unverfehend die Nachricht von der 
geftörten Eintracht der großen Mächte berein, und Franfreich 
ſtimmt einen Ton an, der alle Geldgeicäfte läbmt, und die 
Gemüther wegen der Zukunft mit Veforgniffen erfüllt. Glaubt 
man auch nit an einen Krieg, fo ift doch anf eine gewiſſe 


Beit hinaus bad feite Vertrauen auf dem Frieden bedeutend 
genug geſchwächt, um jede Operation, mie die Abſchließung eis 
ned folhen Anlehens, wenn nicht unmöglich zu maden, fo bach 
wenigftens mit großen Machtbeilen zu verfünden, wie man fie 
fih etwa nur im ber außerften Noth gefallen laffen müßte, 
Bekanntlich folte der größte Theil des Anlehens auf Vollens 
dung ber Eifenbahnen verwendet werben. Man bat nun das 
Gerücht ausgeftreut, bie Regierung wolle bie hiefige alte Bant 
zur Herausgabe ber in berfelben von ber Seit vor 1830 ber 
beruhenden, ber damaligen Staatscaffe gehörenden Summen 
auffordern. Diefem Gerüchte wird indeifen durch ben in bie 
fer Hinfiht gut unterrichteten „Independant“ mwiberfprocen. 
Ein folher Schritt würbe auch niht zum Biele führen, denn 
die Bank ftellt Gegenrehnungen auf, läugnet bad Vorhanden⸗ 
fepn eines bebeutenben Caſſenbeſtandes aus jener Beit ab, und 
will überhaupt biefen Gegenſtand nicht anders ald in Verbin⸗ 
dung mit den Liquidationen, bie nur im Folge einer Abkunft 
mit der bolläandifhen Regierung ind Meine fommen können, 
abgethan mwiffen. Ed müßte alfo zu einem Proceffe kommen, 
wobei man einftweilen leer audginge, und fih noch überbief 
mit der bedentenditen Gelbmacht des Landes verfeindete. Abs 
geiehen von ben Arbeiten der Eifenbahn, fordert eine Eonjuncs 
tur, wie die gegenwärtige, aud noch im anderer Hinfiht außer: 
ordentlihe Geldmittel; denn wenn Franfreih Hunberttaufende 
ind Feld ftelen will, werden wir, Angefihts ſolcher Streitkräfte, 
die fih zum Theil an der beigiichen Graͤnze, oder doch im ihrer 
Näbe entwideln würben, auf dem Friedensfuße bleiben kön- 
nen? — Der Vertrag vom 19 April 1839 fihert zwar Pelgien 
eine immermährende Neutralität zu, es wäre aber verwegen, 
auf eine folhe Stipmlation hin bie nöthigen Vorfihtämaafrer 
gein zu verfäumen. Wenn Frankreich ed in feinem Jutereſſe 
fände, fo würde es fi ſchwerlich durch Belgiens tractatmäfige 
Neutralität davon abhalten laſſen, fo ſchnell ald möglih bie 
ihm convenirenden Pofitionen einzunehmen. Alles dieß macht 
es leicht erflärbar, daf in diefem Augenblit an Gontrahirung 
eined Anlehens nicht mehr gedacht werben fannn, und man, 
wenn bie Krifid lange währt, auf ein anderes Mittel, zu ben 
nöthigen Geldern zu kommen, wird finnen müfen. — Unfere 
öffentlihen Fonds find um einige Procente gewihen; die Bank 
und induftriellen Wetien gingen noch ſchneller zurüd, doch 
fheint man fi wieder Ju fammeln, wenigftend war heute ſchon 
ein Stilftand bemerkbar. 
Niederlande. 

*+ Aus dem Haag, I Aug. Ge. Mai. der König bat ge 
ftern Hrn. Rohuffen zum Finanzminifter ernannt, ober 
vielmehr die Ernennung wurde erft geftern publieirt. — Der 
t. preußiſche Gefandte, Hr. Graf v. Wolich und Lottum, iſt 
nach Berlin abgereidt; der Regationdfecretär, Baron Dtterftebt, 
wird einftweilen die Functionen eines k. preußifhen Geſchafts- 
trägerd dahler verſehen. 

Italien. 


* Neapel, 28 Jul. Das füniglihe Paar wird den Auf— 
enthalt in Sicilien noch verlaͤngern, ind die junge Koͤnigin 
ihr 26ſtes Geburtsfeſt am 31 d. in Meſſina feiern; deſſen un— 
geachtet wird die übliche Feſtvorſtellung in San Carlo an befagtem 
Tage ftattfinden, und, wie es heißt, Fräulein Piris den Aben d 
in der Norma auftreten. Die zweite Prima Donna, Madame 
Fanny Marray aus Wien, bat vorgeftern in San Garlo debu= 
tirt, und entwidelte ein fhöned Talent, obgleich fie an Jabren 
ſchon ziemlich vorangerüdt if. Außerdem betrat auch eine 
Engländerin, Mif Kemble, Nichte des berühmten Schaufpie- 
ters, auf ihrer Durchreife nach Palermo die Bühne San Ear- 
les in der Oper Diello, wo fie ungeachtet ihrer ſchoͤnen Soprans 
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ſtimme manches zu wünfgen übrig ließ. — Heute Mittag has 
- ben fi bie beiden lebten englifhen Schiffe vollends von unſe⸗ 
rer Mehbe entfernt; zwei Stunden fpäter find mehrere nea= 
politanifhe Kriegsſchiffe ebenfalls aus dem Hafen ausgelaufen; 
man kennt ihre Beſtimmung noch nicht. — Wir genießen bier 
anhaltend ber herrlichſten Witterung. Die Hitze, die in den 
Vepten Tagen bie 26 a 27° im Schatten gegen Norden ftieg, 
wird regelmäßig um bie Mittagsftunden durch eine fehr er: 
ftiſchende Luft abgekühlt, die bid gegen Abend anhält, und fi 
an die erquidende Nachtluft anfchließt, die man nur unter dies 
fem Himmelsſtrich lennt. 


Deutſchland. 

”** München, 4 Auguſt. In ben Salen des Kunſtver— 
eins ziehen mebrere Gemälde von Bürkel, Weller u. 9. 
die Aufmerkiamkeit ber Kunftfreunde auf fih, von benen na= 
mentlid bed erftern Alpenbild zu dem Gelungenften gehört, 
was man in dem Genre der getreuen Auffaſſung bes Gebirg: 
lebend bier kennt. Nicht minder intereffiren zwei Marinen 
von Dreibholg, einem Holländer, bei dem, wie feinem Lans 
beöverwandten Schelfhout eine Karbenverfhmeljung und 
Harmonie herrſcht, wie fie nur im der alten Schule feiner 
Landsleute anzutreffen iſt. — Die Acguifitionen des Kunftver: 
eins befriedigen in diefem Jahre zum großen Cheil die Ans 
fprühe des Publicums, namentlich erfreuen bie großen Lands 
fhaften von Heinlein und Haushofer Bei biefer Ge 
legenheit fey es erlaubt, auf eine Sammlung hinzubdenten, bie 
häufig dem von Mündens Kunftfhägen angezogenen und ger 
feffelten Kunftfrennb entgeht, ih meine die Galerie von Be: 
mälben neuerer Künftler, im Befige Sr. Majeltät, und gegen- 
wärtig in Schleifheim aufgeftelt. Da find Bilder von 
Wagner in Rom, Bilfie, D. Quaglio, Catel, Reinhardt, Kunz, 
Gail, Schelfhout, Ezdorf, Achenbach, Bürkel, v. Heide, Weller, 
Koch, v. Baver, bed Königs Otto Einzug in Nauplia von Pes 
ter Heß, Schlahten von Monten, das fhöne Bild Dverbeds: 
Stalia und Germania, Goethes Bildnif von Stieler und vieles 
Andere. Es ift eine Sammlung, die mit Wenigem zu einer 
lebendigen und anſchaulichen Geſchichte der Kunft unfrer Tage 
fortgeführt werden könnte, und da fie immer neuen Zuwachs 
erhält, fo ſcheint es, ald ob fie nicht nur das Ziel erreichen 
werde, fondern auch folle. 

** München, 5 Auguft. Der Bildhauer Schaller das 
hier ftellt gegenwärtig in feinem Atelier Kunſtwerke auf, welche 
in Eonception und Darftellung die Aufmerkfamkeit der Kenner 
und Kunftfreunde in Anfpruch nehmen. Ein Grabmonument, 
nad Stuttgart beftimmt, ift eben fertig geworden, um in ber 
Werkftätte Stigimaierd in Bronce gegoffen zu werden. Es 
möchte basfelbe zeigen, wie biefe Art Dentmale auch in der 

. vopuldren Erſcheinung auf einen höhern und ber jetzigen Lage 
der Kunft angemeffenen Standpunft zu bringen ſey. Ferner 
wurde dem Künjtler der Auftrag zu Theil, für bie äußern 
Niſchen der Glyptothek zwei Statuen zu fertigen, melde in 

 Rüdfiht auf den foftbaren Inhalt diefes Gebäudes die Sculp: 
tur im ihren mefentliben Momenten verberrlichen folen. Da: 
durch entitanden die Statuen Phidiad und Prometheus, 
die man jeßt in dem Atelier noch umvollendet in Stein, aber 
vollendet in den Modellen aufgeitellt ſieht; jener, Phidias, als 
die Verfinnlihung des ſchaffenden Genius, der Gonception im 
Geifte, und Prometheus als der Wollender, ber feeleneinhaus 
ende Erg: und Steinbewältiger, welcher die Pſyche in dem 
lebiofen Material und feinen Formen feſſelt. Phidias, eine 
unge wunderihöne Maunsgeftalt, den Yupiter wie ihn Pau: 
ſanias befcreibt, vor fih, und der Zapetide groß, entſchloſſen, 
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mit einem Jünglinge beſchaͤftigt, der wie ſchlaftrunken bie 
bimmlifhe Flamme der Belebung erwartet. 

— München, 6 Aug. Die Nachrichten über das Befinden 
der allerhoͤchſten Herrfhaften lauten fortdauernd fehr erfreulid, 
fowohl aus Brüdenau als aus Aſchaffenburg; and leßterer Stadt 
find Ihre Mai. bie Königin und Ge. k. 9. der Kronprinz am 
3 Aug. zu einem kurzen Beſuche nah Darmitadt abgereist. — 
Der k. baperifhe Minifterrefident bei den drei freien und Hanfes 
ftädten, Frhr. v. Hormapr:Hortenburg, der fi mehrere Wochen 
in Urlaub bier aufhielt, hat heute unfre Stadt verlafen, um 
fih wieder auf feinen Poften nah Bremen zu begeben. — Pros 
feſſor Toͤllen aus Berlin verweilte bier einige Tage, die er 
ausſchlie ßend der aufmerkfamen Befihtigung unfrer Kunftfchäße 
und monumentalen Bauten widmete. Much er, wie früber 
Friedrich v. Raumer, ſchien hocderfreut über das, wad Münden 
in biefem Bereich aufweist. 

* Frankfurt a. M., 4 Aug. Ihre Mai. die Kaiferim 
von Rußland wolte, dem Vernehmen nah, heute Ems ver: 
laffen, und einige Tage in Wiesbaden verweilen. 

* Frankfurt a. M., 5Nug. Se... H: der Herzog Alerander 
von Würtemberg ift bier angelommen. 

Dom Main, 2 Aug. Der diefmalige Aufenthalt Ihrer 
Maj. der Kaiferin von Rußland in Darmftabt wird nicht lange 
währen, da die Kaiferin fib zum Gebraude der Nachcur auf 
vielleicht zwei Wochen nah Baden-Baden verfügen wird, wo⸗ 
bin die Prinzeffin Marie von Heſſen fie begleitet. In Darm: 
ſtadt trifft Ihre Mai. auf Ihrer Müdtehr von Baden-Baden 
mit Ihrem Sohne, dem Großfürftens Chronfolger, wieder zu: 
fammen, welder zu Anfang Septembers wieder mach Deutfch: 
land kommt. Wie man verfihert, würde Ihre Maj. bie Freude 
baben, auc ihren erlauchten Gemahl ſchon in Darmftadt wie 
der zu fehen; es war dieſe Erwartung im der legten Zeit durch 
bie ernfte Wendung in der-politifhen Lage, bie jetzt aber wie: 
ber fih zu ebnen ſcheint, verringert worden. (Nürnb. €.) 

Detmold, 24 Jul. Vom Kaifer von Defterreich ift in dies 
fen Tagen eine Unterzeihnung von 1000 fl. beim hiefigen Eo- 
mite für Errihtung des Hermannsdenkmals eingegangen, und 
daneben erfährt man, daß fib in Wien ein Merein zur Beför- 
derung besfeben gebildet hat; man fcheint fi in dieſem Au— 
genbli@ in Defterreih mehr den deutſchen Jutereſſen zumenden 
zn wollen. Was Preußen betrifft, fo ift aus Brandenburg, 
nebſt Berlin, Schlefien und Altpreußen, wie aus Mürtemberg, 
Baden und Sachen noch außerordentlich wenig eingegangen. 
(8. A. 3.) 

Hannover, 31 Jul. Eine höhft unangenehme Sache macht 
in diefem Augenblick in biefiger Stadt viel von fih reden. Bei 
einigen Bürgern hat man Eremplare eines mit einer Hand: 
preſſe gedrudten revolutionären Wufrufs gelefen. Vielfach 
meinte man, berjelbe ſey nur ein Verſuch polizeilicher Lift, wie 
dergleichen fi öfter zu Tag legt; dem fcheint aber doch nicht 
fo. Zu beklagen ift die Sache nicht fomohl der Folgen wegen, 
welche fie für die durch diefelbe compromittirten Bürger baben 
ann, als vielmehr um defmillen, weil jene Blätter ohne Iweis 
fel benußt werden dürften, um der ſtaatsgrundgeſetzlichen Ops 
pofition den (im Mai 1838) behaupteten Sufammenhang mit 
den „im Dunkeln jchleihenden Feinden des Rechts“ zu beweis 
fen. Gerade jetzt, mo von dem erhabenen König Preußens, 
auf den fih Deutſchlands Blicke voll freudiger Hoffnung rich: 
ten, eine richtigere Auffafung und Würdigung des revolutio: 
nären Gefpenfterglaubens erwartet wird, ald demielben bisher 
zu Theil ward, gerade jetzt wäre es doppelt zu beflagen, wenn 
dergleichen Tollhausler⸗Phantaſien umd ekelhafte Fragen Hoffe 
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nungen vertümmern fellten, die fi kaum exit and Freie wa⸗ 
gen. (2.3). 

Hannover, 1 Aug. ‚Alle Differeuzen unter den Ständen 
find geſchlichtet, und. alle gemeinfhaftliben Beihlüffe beider 
Kammern vom Könige genehmigt. Sicherm Vernehmen nad 
werben bie Stände am Montag entlafen werben, nachdem fie 
ber König zuvor noch folenn bei fih empfangen hat. — Seit 
drei Tagen befinden fih zwei biefige Handwerker in polizeili⸗ 
em Gewahrfam, bei denen man ein gegen eine bodhgzftelte 
Verſon gerichtetes Pasquill, fo wie eine Proclamation au das 
Dolf, feine Rechte zu wahren, gefunden baben fol. Die Ger 
‚biste wird ſeht viel beiprochen, aud ziemlih gleichlautend 
überall ersäblt; aleichwohl ift man nicht völlig über das Sad: 
verbältniß aufgefläart. (Nürnb. E.) 


Prenfien. 

A Berlin, 2 Aug. Die Reinltate ber Miniſterialberathun— 
gen, bie in dieſen Tagen über die Angelegenheit des Erzbiſchofs 
von Vofen ftattgefunden, find noch nicht befannt geworben. Die 
darüber im Publienm umlaufenden Angaben lauten fo diames 
trai-widerfprehend , daß. wir es für angemeifen halten, feine 
berfelben zu wiederholen. Dieler Berathungen halber war ber 
Minifter des Innern, Hr. v. Mohow, ber bereits auf feinen 
Landſitz Reckahn abgegangen war, um bort bis zur Seit ber 
Königsberger Huldigung zu vermeilen, nad Potsdam gekom⸗ 
men, wo die hier am Dienftag, während der Anweſenheit bed 
Königs in Berlin begonnenen Referate und Erörterungen am 
Mittwoh und Donuerftag fortgefeht wurden. Der Fürſtbiſchof 
von Breslau, deſſen beratbende Stimme ebenfalld vernommen 
werden, iſt beute nah Sclefien zurückgekehrt. Ge. Mai. 
fommt regelmäßig am Dienftag und am freitag von Sand: 
ſouci auf der Eifenbabn nah Berlin; und zwar ift ber König 
{bon na 7 Uhr Morgens auf dem biefigen Schloffe, wo die Arbel⸗ 
ten gewöhnlich bis gegen 2 Uhr Nachmittags dauern. — Auch an 
unfrer Börfe hatten geftern bie von Parid gelommenen kriege⸗ 
riihen Nachrichten einen gewaltigen Schreten erregt; Wiener 
Banfactien find um 40 Thlr. das Stück, und die Actien ber 
Magdeburger Eifenbahn, die bis 115 Proc. geftiegen waren, um 
3 Proc, gefallen. Heute bat man fi jedoch von dem Schrecken 
ſchon wieder etwas erholt, indem man bie friegeriihen Demon 
ftratioenen des Eourrier frangaid und feiner Collegen mit Recht 
für bloße Schreckſchüſſe und Rodomontaden erklärt. — Unfer 
Eomite zur Feier ded Buchdruderjubiläums ift zwar mit einem 
Theile der HH. Buchhändler auf einen etwas geipannten Fuß 
gerathen, weil die legteren ed dem Vorſitzer jenes Comin®s, 
Hrn. Profeffor Gubitz, übel nahmen, daß er mit in ihrem Na: 
men und doch ohne ihre Zuziebung ein Feftprogramm angefer: 
tigt und publieirt babe. Da jedoch fämmtliche Buchdruder und 
Setzer, auf die es ja dabei eigentlih anfommt, auf Seite des 
Hrn. Gubi find, fo hofft man auch, daß der bidher noch oppo= 
ſitionell gefinnte Theil der Buchhändler patriotifh genug ſeyn 
werde, das fhöne Feſt nicht zu ftören — felbft wenn fie ſchein⸗ 
bar beredtigt wären, mit dem Comité und feinem Programm 
au grollen. 


Defterreich. 

* Wien, 3 Yuguft. Heute it der Waſſerſtand der Donau 
um etwa einen Schub gefallen, und der Strom fat allenthals 
ben wieder in fein Bett zurückgekehrt. 

* Wien, 2 Auguſt. Seit geftern bat bie Donau fo hohes 
Waller, daß dasielbe an mehreren Stellen die Ufer überfehreitet. 
— Neue Briefe aus Berlin melden, dab zum Oberfthofmeifter 3. 
Mai. der Königin von Preußen Hr. v. Schilden, und zum 
Oberceremon ienmeiſter des königlichen Hofes, ber Graf. gFried⸗ 


‚gen übernommen, 


ri Pourtales beſtimmt ſey. Mach Mblegung der Hoftrauer 
fol bie offieielle Ernennung erfolgen. Much dieſe Briefe ſpre⸗ 
hen nun die Vermuthung aus, daß Hr. Cichhorn zum Minis 
fter der geiftlihen Unterrichts⸗ und Mebicinalangelegenheiten 
anserfehen ſey und ftimmen in -den allgemeinen Beifall, den 
biefe Wahl für fich «habe, «in. 

Türfei.- 

*+ Konftantiuspel, 22 Zul. Am 19 d. hat der ägpptis 
The Ubgefandte, Sami Ben, auf den Dampfboote Nil Kon: 
ftantinopel verlaffen, um nah Wlerandrien zurüdzufehren. Bet 
feinem Abgang falutirte der Nil mit 21 Kanonenfbüfen, die 
von Topchanah aus erwiedert wurden. Diele Miifion 
fann ale ganzlich mißlungen angeſehen werden. 
Reſchid Paſcha's Antwort auf die Morfhläge des Vicekönigs 
lautete: „Es wäre gegenwärtig unmöglic, auc die beftgemein- 
ten Anträge ded Vicefönigsd anzunehmen, da die Pforte mebr 
benn einmal erflärt babe, ohne die Zuftimmung der Mädte 
feine wie immer geartete Uebereinfunft mit dem Paſcha von 
Aegypten einzugeben; fie babe in diefer Rückſicht Verpflichtun— 
die fie nicht außer Acht laſſen könne noch 
mwole. Weberbieß entiprächen die von Mehemed Ali gemadten 
Bedingungen einer friedlichen Löfung der ägpptifchen Frage 
ber Erwartung des Padiſchahs nicht, indem mande Punkte, 
die als ſehr wichtig gelten müßten, in dieſen Bedingungen gar 
nicht berührt werden. Nichtsdeſtoweniger werde die Piorte bie 
Vorfchläge des Vicekbnigs ungefäumt den Großmachten zur Ein⸗ 
fiht übermitteln laffen und abwarten, was dieſe in der Eons 
fereny zu London beichließen würden.” Sami Bep’s ausge— 
fprodene Meinung gebt übrigens babin, daß die von Mehemeb 
Ali durh feine Vermittlung gemachten Vorfhläge keineswegs 
ald ein Ultimatum anzufeben feven; er hoffe vielmehr in kur— 
zem mit ber ganzen türkiſchen Flotte ald Ucherbringer ange: 
meffenerer Bedingungen in dem Hafen von Stambul wieder ein- 
zulaufen, ba der Vicekönig keinen beißern Wunſch hege, ald in 
ein Verbältniß geftellt zu werden, wo es ihm vergönnt ſeyn 
werde, dem Pabdiſchah die Beweiſe von Anbänglihkeit und Er: 
gebenheit zu geben, deren Aufrichtigfeit man bisher mit Un» 
recht bezweifelt babe. — Sami Bep wurde von ben Miniftern 
mit Auszeichnung behandelt und vom Meideffenbi ſetirt; bei 
ber Audienz, zu der er in dem Palais von Beſchiltaſch zuge: 
laffen ward, ſprach ſich der Sultan in ſehr gnädigen Ausdrücken 
gegen ihm aus, und beebrte ihn mit einer reich mit Brillanten 
verzierten Dofe. — Mit dem bier vor einigen Tagen ange: 
langten Paketboot „Hydra“ erhielt Lord Ponionbp Depeſchen 
aus London vom 4 Jul. datirt, nach deren Empfang ſich der 
Korb unverweilt mit Reſchid Paſcha in Communication ſetzte. 
Es ſcheint, daß die Pforte von London aus ſehr ernftlich er: 
mahnt worden fep, fich mit Hegppten in feine Unterbanblun: 
gen einzulaffen, indem bie Bevollmächtigten der Pforte unb ber 
europäifben Mächte nabe auf dem Punfte fhänden, ſich über 
die Löfung der orientalifhen Wirren zu vereinigen. Nachrich⸗ 
ten aus Sprien melden, daß ber franzöfiihe Eonful su Beprut 
die franzöfiihe Fahne vor dem Eonfulargebaube wieder aufge 
ftet bat. Die Unruben in Eprien waren noch nicht gedämpft, 
und man war der Meinung, daß bie Maroniten fih ned ei— 
nige Zeit halten würden. 


Syrien und Aegypten. 

In dem Schreiben des Hrn. Antoine Arago aud Saida 
war ded Vicomte Onfrop erwähnt, der, einer der Anführer 
bed Aufſtands im Libanon, entweder eim Fanatiker ſey, abge: 
fandt, das päpftlihe Banner. aufzuſtecen und den Krieg gegen 
bie Saracenen zu predigen, ober der Emiſſar irgend einer 
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Mad, bie ein Intereſſe Habe, den Aufſtand zu begänftigen. 
Der Bruder biefed Wilcomte, Barom Onfrov, bat in den Na: 
tionmal ein Schreiben zur Mectfertigung feines Bruders ein: 
rüden laffen. Er fagt darin, fein Bruder, ein eifriger Anbän- 
ger ber vertriebenen Königsfamilie, habe im vergangenen Jahre 
Fraukreich verlaffen, um Dienfte in Perfien' zn nehmen. Die 
Mittbeilungen, bie er in Konftantinopel erhalten, hätten ihn 
von diefem Plan zurüdgebraht, und er habe dafür die Meife 
nad dem Libanon unternonmen, um dort die arabifhe Sprache 
zu erlernen. Mährend feines dortigen Anfenthalts fen der 
Aufftand der Bergbewohner audgebroden. Bei feiner Kriegs: 
luft, feinem edlen Streben babe der Vicomte natürlich jenem 
Kampfe des guten Rechts gegen die robe Gewalt ſich ange 
ihloffen. „Iſt der Sultan — ichreibt der Baron Dnnfrop — 
nicht der Verbündete und Freund Franfreihs? Sind die Ehri- 
ften des Libanon nicht unſerer Theilnahme würdig, und fann 
‚man ed einem Franzofen zum Verbrechen anrechnen, der ſei⸗— 
nen Degen einer fo ihönen Sache weibt ?” 

Der Deiterreihifche Beobachter bringe ein Schreiben aus 
Beyrut, das aber nur bis zum 2 Jul. gebt, alfo ziemlich al 
ten Datums iſt. Da indeffen die Nachrichten über dad, was 
bis dahin geihehen, fo mangelhaft und meift bloß in franyd- 
fiihem Sinne abgefaßt find, fo tragen wir einige Züge nad, 
im Uebrigen auf das neulich gelieferte Schreiben unfers eige: 
nen Correſpondenten aus Beprut vom 8 Jul. verweifend. „Die 
ägyptifhen Truppen baben den Libanon noch mit angegrife 
fen, indem zuvörbderft bier, in Saida und Balbek eine mög: 
lichſt betrachtliche Heeresmacht verfammelt werden fol, doch 
heißt ed, ſey die von Ddman Paſcha, ungeachtet der Ans 
wefenbeit Emir Mabmuds, eines Neffen des Drufenfürften, 
befebligte Divifion, die fih unmeit Balbek gefammelt hatte, 
anfs Haupt gefhlagen, und nah den Engpäffen von Furful 
und Malie zurüdgetriceben worden. Auch bei Gebau, im der 
Provinz. Nobatir, fam es zwiſchen einem dägpptifhen Infante⸗ 
rieregiment und einem Haufen von Mutwalis zu einem für bie 
Hafen des Vicekbnigs ungünftigen Treffen. In unferer Rad 
barihaft warfen ſich vorgeftern bie Infurgenten über ein Ba- 
taillon, weldes eben am Flußuſer mit Waſchen deſchaſtigt war, 
unverſehens ber, und bemächtigten fi ungefähr der Hälfte der 
Maren biefer Mannſchaft. Die Albanefen, obgleich von 8000 
Nizam (regulären Truppen), die zum Succurs berbeieilten, 
unterfügt, wurden geworfen und bis zur Anhöhe von St. Di: 
mitri, zwanzig Minten vor der Stadt, verfolgt. Dort pflanz- 
ten die Infurgenten ihre Fahnen auf, und vermeilten bid zum 
Abend. Diefer Erfolg der Mebellen, denen Muth und Ent: 
ſchloſſenheit nicht abgefprohen werben können, bat im dgpptis 
ſchen Lager zu Zwietracht und Mißhelligkeiten Anlaß gegeben. 
Die Türken (nämlich die aus der Schiffsmannſchaft der otto: 
manifhen Flotte gebildeten Truppen) und die Albaneſen befla: 
gen fib, daß fie vorzugsmeile bloßgegeben worben feyen, wah— 
rend bie Aegyptier gefhont würden. Die letztern dagegen find 
demoralifirt und zur Defertion geneigt. Bon einer Mannd: 
sucht ift nicht die Rede, vielmehr fallen täglih Wete der In: 
fuborbination vor; bie Pandhäufer in der Umgebung unſe— 
rer Stadt, welche die Juſurgenten verfhont haben, werben ger 
plündert und niedergebrannt, frieblihe Bewohner mißhanbdelt 
oder ermordet, und felbft in der Stadt ift keine Sicherheit 
mehr für Perfonen noch Eigenthum. Es wird gemeldet, daf 
bie von Scheih Abd⸗el-Hadi angeführten Naplufer, welhe zu 
den Aegvptiern ftoßen wollten, von Achmed Doghur, Haͤupt⸗ 
ling der Mutualid, gefhlagen und zurüdgemorfen murs 
den, Die Infurgenten haben eine Metalmine entdett, melde 
fie zur Verfertigung von Kugeln ausbenten; an ihrer Spitze 


freiem: die Fürften: Feres⸗Joſeph, Aſſpud und: Abas von ber 
Familie Chebab, der Amir Mi Keibber und der Emir Raugiar 
el Harfufa. Zwei Frangoien, ein MWicomte Onfroy und Hr. 
l'Heritier de Ehezel, baben fi, ungeaeter des Verbotes ibred 
Eonfuls, zu den Infurgenten begeben. Muf den von: Mleran: 
brien gekommenen Kriegsſchiffen ift ein Gomplot entdedt wor. 
ben; bie Verſchwornen batten’ die Wbficht, die türkiſchen Sthiffe 
nah Konftantinopel zurüdzuführen. Drei Officiere find ers 
tranft worden. In biefem Mugenblid kommen Reiſende aus 
Bethedin (dem Wohnſitz Emir VBeſchirs) an. Sie fagen ans, 
daß dieſer Play von 4000 Infurgertem eingefhloffen if. Dem 
Emir Beſchtr haben fie folgende Vorfchläge gemacht: entweder 
bie Waffen, melde er in Gewahrſam bat, auszuliefern, im wel⸗ 
chem Falle er mentral bleiben könne, oder ſich ibnen anzuſchlie⸗ 
fen und gegen die Aegvptier loszuſchlagen, oder endlich, wenn 
er feines von beiden wolle, das Gebirge zu räumen. Cmir 
Beſchit, der ungefähr 1500 Mann bei ſich bat, auf deren Treue 
er jedoch nicht zählen ann, da fie fhmerlih gegen ihre Lands · 
leute und Stammsgenoſſen werden kämpfen wollen, hat fidy 
fünf Tage Bedentzeit erbeten, Diefer Termin läuft mit dem 
heutigen Tage ab. Von dem Enticklufe des Emird dürfte 
wahrſcheinlich das Geſchick der äguptiihen Herrſchaft in Sprien 
abhängen. Jedenfalls iheint der große Hänptling zu ſchwauten. 
Diefer Umftand bat mehr Bedeutung, als alle übrigen Ereig- 
niffe, melde bisher vorfielen, und mit Recht als eben fo viele 
Unfälle ber Aegyptier betrachtet werben können.” 

”* Alegandria, 23 Jul. 5 hr Abends. Das englifche 
Dampfboot ift vor einer Stunde von Beprut mit der oftindi- 
fhen Poſt (über Baſſora und Beprut) bier angelommen, und 
gebt fogleich weiter nah Malta; die Briefe für Mlerandria find 
nit mit gelommen, ober befinden fi, wie dieß fchon einmal 
ber Fall war, im Londoner Yaket, fo daß fie in einem Monat 
wieder hierher zurückommen werden. Sami Ben iſt diefen 
Morgen auf ber Dampffregatte Nil wieder vom Konftantinopel 
zurückgekehrt. Gleich bei feiner Ankunft bat ihn der Pafcha in 
der Quarantäne beſucht. Es fcheint, daß dieſe Sendung, auf 
die Mebemeb Ali mit fo viel Suverficht gezählt hatte, gänzlich 
mißlungen ſey. Mehemed Uli if feitdem ſehr übler Laune, 
feiner feiner Vertrauten wagt um Neuigkeiten zu fragen, benn 
man weiß, daß ber Paſcha fie nicht zurückhalt, wenn fie nur 
einigermaßen günftig lauten. Die Sendung des Papin und 
des Hrn. Perrier werden auch fein befferes Mefultat ausweiſen. 
Hr. Perrier fam bierher, um bem Pafcha zum Falle Chosrew 
Pafha’d Gluͤck zu wünfhen, und ibm von Seite des franzds 
ſiſchen Sabinets den Rath zu geben, den Augendlick zu einer 
friedlihen Abmahung mit ber Vforte zu benügen, Der Papin 
wird biefer Tage mit Hrm. Perrier wieber nah Hauſe geben. 
Die fhredlichften Berichte liefen mit dem englifhen Dampfboot 
aus Sprien ein: bie Heapptier, beſonders aber bie Albaneſer, 
baben die fürchterlichſten Graufamteiten in den Bergen verübt, 
Meiber und Kinder ermordet, ganze Dörfer verwüfter, felbft 
Priefter am Altar, welche Meffe lafen, nieder gemepelt. Diele 
Schandthaten, deren Details ich heute feine Beit babe, zu geben, 
müſſen dem Intereffe des Paſcha's in Europa Schaden bringen. 
Er wußte, was er that, ald er die Albanefer nah Sprien fdidte; 
wird das hriftlihe Europa nun rubig zufeben, wie Laufende 
don unfchuldigen Ehriften gemorbet, gefdrinder, gemartert wer« 
ben ? Wird das philauthropiſche Europa fhmeigen, es, das ſich ber 
fünfzehn unglädlihen aber wahrfbeinlih ſchuldigen Juden im 
Damaskus mit fo viel Eifer annahm? Man fagt, daß die in 
Beyrut verfammelte Armee erft dann auf bie Berge lodgelaffen 
wurde, als die Infurgenten fih bereits Ddman Pafcha unb 
Emir Belchir ergeben hatten. Alles ſcheint indefien noch nicht 
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der Whig⸗Eandidat für die Prafibenticaft im fernen Welten 
wi.chen.in.teinem Palaft wohne. Gogleih machen fie diefen 
Umſtand zu Nugen und erflären, er wohne in einer Blochütte 
und -trinfe fauern Aepfelmoſt. Uber dieß war Waſſer auf die 
Mühle ihrer Gegner, die ſogleich diefen Umjtand zu Guniten 
ihrer Partei auszubeuten fuhen. „Seht ihr,” riefen fie dem 
Bolte au, wunfer Candidat it der wahre Demokrat, der Maun 
in der Blockhütte gegen- ben Bewohner des Palaſtes, Wepfel: 
moſt gegen Champagner.“ Run geht das Ding weiter; man 
errichtet Blodhätten im ganzen Lande, und heißt fie Harriſon⸗ 
bütten, -man. verſammelt -fih in denfelben, halt Reden und 
beihließt die Geremonien mir einem Trunf fauern Aepfelmoſtes. 
Die Herren in weißen Handihuben. find geywungen in biefen 
Ton einzuftimmen und wit, grimmigen Geſichtern das ſchlechte 
Gerränt ‚zu verſchlingen. Aber es gebt nicht andere. Der 
demottatiſche Geiſt, dem fie fi in Die Arme geworfen, beherrſcht 
fie völlig; fie. müfen in ben Vollsjubel einftimmen,. Wepfel: 
moſtſaſſer vor ibren Thüren aushangen, und müſſen in allem 
Ernfte werben was fie ſich bis jetzt nur zu fcheinen bemübten. 
Dies ift ein, ehr vortheilbafter Umftand; demn die großartigen 
materiellen Jutereffen dieſes Landes wurden von jcher durch 
die Whigs am beiten vertreten; es fehlte ihnen nur.an bem 
demofratiihen Sauerteig, der fie auch für das Volk ſchmack⸗ 
haft macht. - Die. Demokraten haben feit 1793 bier zu Lande 
nichts Anderes gethan als nah ihrer Urt den Stoff verarbeitet, 
ben ihnen bie Whigs oder überhaupt der Unternehmungsgeiſt 
ber. begücerten Familien in bie Haude lieferte. Dielen hat aber 
Die Regierung in ben letzten Jahren fo heruntergebracht, daß 
es ihre völlig an deu möthigen Materialien gebriot, auf bie fie 
bie. vom ‚ibr vertretenen Örundiäge ‚geltend maden oder an: 
wenden koͤnnte. Jetzt follten Sie aber ben Euthufiasmud 
ſehen, mit. weldem unfere Damen Blockhütten und berben 
Uepielmoit loben, erftere, weil General Harriion ald Mann 
bes Weſtens in einem Blodbaufe; gewohnt, Ichteren, weil Gene: 
ral Harrifon ibn getrunken bat. And bob mochten unfere 
verfeinerten Bewohner der atlantiichen Scelüſte noch vor we: 
nig Monden von den rohen Unfieblern im Werten nichts 
wien. Jetzt verfertigt man Loghütten in Philadelphia, New⸗ 
Dort und Bolton, und halt politiſche Reden und Worlefungen 
darin, Männer tragen Harriſon⸗Schnupftücher, Harrifon:Stöde 
mit Miniatur Blodhütten und Uepfelmoftfäffern, Buſennadeln 
und ſogar breitkraͤmpige Harriſon⸗Hüte nad Art der Bauern. 
Die Frauenzimmer ſtehen dieſem republicanifhen Eifer nicht 
nach; ihr Shmud. beftebt ebeufalls: aus Heinen Miniatur Blod: 
hütten und in goldenen Faßchen mir ber. Auſſchrift: „Harter 
Aepfelmoſt.“ Der Enthuſiasmus ift fo hoch geitiegen, daß auf 
ben bloßen Vorſchlag, in Baltimore eine Nationalverfammlung 
zu halten, nicht weniger ald 15,000. Delegaten der verſchie de⸗ 
neu Staaten zuſammenkataen, und drei ganze Tage lang patrio: 
tifhe Reden hielten und ſich auf dem bevorftchenden Wahlkampf 
tüchtig vorbereiteten. Jeder Sraat ſeudete Deputirte, ‚die, mit 
Bandern und Blumen geihmädt, Fahnen, Bleckhütten und 
Bayer als Sombole vor ſich bertragend, in ber Stadt einen 
feierliben Einzug bielten und von ben feftlib geſchmückten Damen 
an ben Fenſtern mir lautem Imbelgefchrei empfangen wurden. 
Dei jeder vorbeirichenden Blockhutte Matihten die Danıcn mit 
deu Handen und es ſchien, ald ob die Söhne des Weſtens mit 
ihren bölzermen Wohngebäuden für diefes.mal beifer daran wa: 
ren als, die Eigenthümer von Paläjten. 

Dieb beweist neuerdings bie ungeheure Macht der in dieſem 
Lande beftändig um fich greiienden Demofratifchen Intereffen. Wäre 
ber bei weitem talenivollere Heurp Clan zum Gandidaten für die 
Praſident ſchaft von ber Whigpartei vorgefchlagen worden, fo hätte 


der Erfolg keinen einzigen Augenblick zweifelhaft ſeya kön: 
nen. Ban Buren ware mit großer Stimmenmehrheit wieder 
gewählt worden, und die Whigpartei wäre aid folde ihrer na= 
türlihen Auflöfung nahe geweien. Durch das Abtreten Henry 
Elay's und das neuerlide Auftreren des Generals Harrifon has 
ben ſich aber die Dinge wefentlih verändert. Harriſon hat zwar 
nicht alle, aber doch einen großen heil der früheren Freunde 
Elav’d und dabei zugleih einen großen Theil der früheren 


‚demofratifhen Partei — die des ewigen Schwanfens aller mas 


terielen Intereſſen endlih einmal müde ift — an ſich gezogen 
und fo eine Macht gebildet, gegen bie Hr. Ban Buren - nur 
mübfam anfämpfen wird, Mber die Wbigpartei tauſcht fi ge— 
maltig, wenn fie glaubt, fie könne ihren alten Grundfägen uns 
ter einem neuen Namen getreu ‚bleiben... Dergleihen: Dinge 
find nur in der Idee möglih, in der Wirklichkeit: verhält es 
fi anders, und da bürfte denn, ohne daß fie es ſelbſt 
abhnete, ein großer Theil der früberen. Uriflofratenpartei in 
allem Ernte fib an die demofratifhen Grundſatze des Gene: 
rals Harrifon im Gegenſatz zu denen des Hrn. Henry Clay 
angefchloffen haben. IR biefer bemofratifhe Theil der Harris 
fonpartei ſtark genug, die Anhänger Henrp Clay's nachzuziehen, 
fo ſtürzt er die Präfidenticaft Ban Burend, und halt fi wohl 
auc fo lange im Beſitz der höchften Staatögewalt und Staats— 
ämter, fallt aber augenblidlih in Nichts zurüd, fo wie biefes 
demolratiihe Integral von der mit ibm verbundenen Wbigpar: 
tei abfallt, und in diefem Sinne können alle tiefer blidenden 
Demokraten zu ben gegenwärtigen Erfcheinungen unfered polis 
tiiben Lebens fib nur Glüd wünſchen. Durch bie Wahl Har⸗ 
riſons fann das populäre Leben bier nur noch mehr angeregt 
werden, und bie felbft auf den Kall, wo Harrifom ben Gedanken 
fallen follte, fib an bie älteren Wpigs anihliefen zu wollen ; 
denn in diefem Falle erleidet er gewiß eine Niederlage, welche bie 
Demokraten nur noch mehr verftärft und verjüngt, und, von ben 
Mißbraͤuchen der Amtsgewalt gereinigt, and Ruder bringt. 
Wird dingegen Wan Buren mwieber erwählt, jo unterliegt es 
feinem Zweiſel, daß das Volt, duch bie vielfältigiten Opfer ber 
reitd ermübder, feine materiellen Inteceffen nicht für eine bloße 
abjtracte Idee in die Schanze fhlagen wird. Es iſt bereits 
vieler Maaßregeln der bemofratifhen Partei, die doch haupt⸗ 
ſachlich die Führer und nicht die arbeitenden Elaffen begünſti⸗ 
gen, müde, und dürfte, was unter folden Umftänden fchon oft 
in Republiken der Fall war, zur momentanen Verbeiferung feis 
ner Rage fich feinen UltrasUntagoniften in die Arme werfen. 

Jetzt kann die Sache noch durch Capitulation abgemacht wer: 
den, wobei jede Partei gezwungen iſt, die von ibr eingegange⸗ 
nen Verbindlichkeiten zu erfüllen und fih in den Schranfen einer 
gewiffen Kopalitär zu erhalten; Später dürften fih bie Demo- 
traten, die am ihrer eigenen Doctrine irre geworden, ihren Geg— 
nern entweder blindlings im bie. Arme werfen, oder von biefen 
aufs Haupt gefhlagen werden. Es ift einmal ber Fluch dieſes 
Landes, daß fi beide geſchichtliche Parteien mit einer Wuth 
und einem Ingrimm befämpfen, melde fie die Stimme ber 
MWuhrbeit und des Rechts gar nicht hören laffen. Jede auch 
noch fo geringe Frage wird fogleih zur Parteifrage gemacht 
und von diefem Standpunkt aus beurrheilt. Es gibt bier 
auch im Bezug auf die geringfügigften. Gegenjtände keine 
Neutralität. Alles, was die eine Partei vorbringt, ſey 
es gut oder fhleht oder aub nur auf ganz unihulbige 
Dinge abgeſehen, wird von der Gegenpartei wütbend ange— 
griffen, Alles, was fie tabelt, wird vergöttert, Beide Parteien 
bemähen fid, einander falfhe Motive unterzufbiehen, um bie 
Anſichten und Meinungen ihrer Gegner verbächtig zu machen, 
Man ſucht nichts ald Krieg, and weist, fhatt feleft fetten Poften 
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am faffen, lieber feinen’Antagoniften einem Poften an, der fie 
den Angriffen ihrer Feimde bloß ftellt. Dieß war namentlich 
der Kunſtgriff van Burens, der, ftatt felbft einen süchtigen Fir 
nanzplan vorzulegen, smaufhörlih ‚gegen die Maaßregeln der 
Ner. Staatendbant prebigte, und fo bie pofitive Stellung, melde 
feine Gegner gefaßt, zu feinen Gunften benützte. Noch jebt 
legt er dem Volke feinen zufammenfaffenden, energiihen Plan 
dar, der die materiellen Intereffen und die innern Berbefferuns: 
gen, welche in leßter Seit fo fehr gefunfen, wieber anf ihre vo: 
rige Höhe bringen fönnte, ſondern zieht vor, feine Widerſacher 
des verftedten Plans einer Nationalbank zu beichuldigen, weil 
er, wie er glaubt, dur diefes Mittel mehr politiſches Eapital 
sreiren, und frine Gegner bamferott machen fann, Es ift üb 
rigens vorauszuſehen, daß in dieſem Kampfe der Parteien bie 
Demokraten öfters als die Whigs and Muber fommen werden, 
denn die demokratiſchen Principien find bier Staatsgrundgefeß, 
und da Tann das Volk den ibm durd feinen gefchichtlien Ur: 
fprung aufgedrüdten Nationalcharakter nicht verläugneu. Dieß 
kann überhanpt Fein Wolf, daher man bei feiner Benrtbeilung 
ebenfomwohl die Zeugung ald die Erziehung mit in Betrad- 
tung siehen sollte. Das gefchichtliche Prineip fchlägt immer 
wieder vor, wie fehr auch in manden Beziehungen die Per: 
nunfr demielben zu wiberftreiten fcheint. Es iſt die eigentliche 
Vhvſiognomie ber Völker, die fih noch nad Jahrhunderten ım- 
ter ganz verftellten Zügen wieder erfennen läßt, und wohl auch 
auf die fpäteften Enkel übergeht. Go würden denn bie ameri« 
Tanifchen ‚Staaten‘ felbft ald Monarhien ihren demokratiſchen 
Urfprung nicht verläugnen. Es ift dieß ihr einziger Vereini— 
gungspunft, bie Serle ibred Dafeund. — Daß die Demokratie 
bier eine gamy andere Form und Bedeutung hat ale 5. ®. in 
Europa, ift an und für fih klar; denn fie ift bier kein Product 
fondern ein @lement, und daher ift ed auch fo ſchwer für ei- 
nen Europder, ihren eigentlihen Sinn zur faſſen. Heute han: 
deit es fih um einen Prafidenten, morgen um eine Banf, 
übermorgen um eine Corporation, und da ereiferin fich beide 
Parteien, und die eingemwanderten Europäer ganz befonders, 
als ob dieß Lebendfragen für den Staat wären, mie etwa in 
England, vergeffen aber ganz, daß dieß lauter Dinge find, bie 
bei der DOrganifation des Gan en wenig oder’ gar nicht in Be 
trat Tommen, 

Was auch biefe Dinge in Europa für eine Geftalt art: 
nehmen mögen, Hier find fie andern organifhen GSeſetzen 
unterworfen, bie fie zwingen, fib mit den demofratifchen 
Orundfräften des Etaatd zu affimiliren. Diejenigen alſo, 
welche in jeder bier in europdiihem Sinn erfolgenden 
Neuerung ſogleich den Antergang der Republit ſehen, 
erfennen ebenſowenig bad Naturgeſetz der Staaten, ald 
jene, melde meinen, «8 fep für das Sedeihen unferes allge: 
meinen Wohls abfolut nethmwendig, daß rin Demokrat an 
der Spige der Megierung ſtehe, oder baß wenigſtens eine Majo: 
rität im Congreſſe der demofratifchen Partei angehöre. Gerade 
bierin läge das größte Uebel. Abgeſehen davon, daß ein lang: 
jähriger Befis der Gewalt die Machthaber deſpotiſch macht, 
liegt es auc in der Natur der Dinge, daß ſich jedes Princip 
von Zeit zu Zeit verjüngen muß, wenn es nicht feine Kraft 
verlieren oder zur Fortpflanzung untanglich werden fol. Diefe 
Berjüngung geſchieht überall durch ein antagoniftifhes Princip, 
und es ift biefes Wirken und Gegenwirfen ſowohl der leblofen 


old Tebenbigen Körper der eigentliche Beweis ihres Daſevns. 
So verjüngen fib auch Demofratie und Wriftefratie durch ihre 
gegenfeitige Wechſelwirkung im Staate und bedingen das Le— 
ben der Mölfer. Ein umbedingtes Vorherrſchen der einen 
&der andern Grundkraft führt, wie uns biefes bie Geſchichte 
Frankrrichs lehrt, unbedingt zum Defpotismus, Gerade darin, 


daß die demokratiſchen und ariftofratiihen Elemente im@ngland 
einander: fo ſehr die Wage halten, - liegt: der eigentliche. Zauber 
der —— Weltmacht. Unſere ſocialen Zuſſande 
aber find engliſch, und dieß iſt mir die größte Bürgfchaft von 
dem Fortbeitande unſeres Taatenvereins. 





Schweiz. 
Des Antifted Hurter Öffentlihe Erflärimg. 


+ Der Zahl nah wenige, dem Gehalt nah verhängnißvolle 
Tage find in dem Furzen Seitraume vom 11—30 Junius in 
Bezug auf die Hurter’fche Angelegenheit verfloffen, von der mir 
in dieſem Blatte (Mr. 169, Beil. unterm 17 Jun.) feiner Zeit 
die bedentfamften Momente einfach und fo dargelegt haben, wie 
diefelben jeht in extenso von Friedrich Hurter ſelbſt in feiner 
fürzlih ung zu Gefiht gefommenen Schrift: „Der Antiftes 
Hurter von Schaffhauſen und fogenannte Amtdbrüber“, mit 
dem Motto: „„Facta loquuntur* der Welt vor Augen gelegt 
worden find. „Nachdem — fagt er — ber 12 Junius den 
Antiftes überzeugt hatte, daf alle Hoffnungen eines Zuſammen⸗ 
fhreitens auf freundlichem Wege zerronnen ſeyen, daß der 
bingemworferre Handſchuh, wie lange Zeit auch gegönnt, wie 
mwoblgemeint auch gewarnt worden, nicht wolle zurückgezogen, 
fondern immer näher dem auf der andern Seite Stehenden 
entgegengefhoben werden, da war nimmer länger zu jaudern, 
Der Untiftes mußte, ſellte er nicht als Feigling den Augen aller 
Melt ſich bloßftellen, den Handſchuh aufnehmen; er mußte 
berausbrechen aus feiner Ummallung, an mwelder bis anhin fo 
mander Angriff zerftoben mar, daß bie Leute meinen mochten, 
es fen bereitd an dem, daß er dem Gapituliren, wo nicht gar 
einem @rgeben auf Gnade und Ungnade nahe ftehe. Alſo 
nothgedrungen fandte er die Anfänge feiner Handſchrift in bie 
Druderei. Sie war feinen Händen entwunden worden. Plu- 
töt perir que d’amener le pavillou! dad muß der Wahl: 
fpruch des Feten Secfahrers ſeyn. Ob noch fo viele Goeletten, 
Schebecken, Brigantinen, Galeeren, Kutter, Scheronaren den 
Dreidecker umſchwarmen und die Flagge zu ſtreichen ihm auf 
fordern: er darf ihmen nicht willfahren, er wird (die Ehre, bie 
Pflicht gebeut es), wenn es noth thäte, neben ber Königeflagge 
die ſchwarze Flagge noch aufziehen, die Wimpel von allem 
Maften flattern laffen, die Segel hiſſen, die Städpforten Öffnen, 
von beiden Borden volle Ladungen geben und die hohe See 
gewinnen.” — Daß er wirklich ungern die vorliegende Schuhzſchriſft 
ausgehen ließ, davon gab er damit einen fehlagenden Beweis, 
daß er der von Nr. II Cer bezeichnet die Rottenführer feiner 
Gegner nur mit Nummern und führt bdiefelben nicht nament⸗ 
lich auf) am 23 Jun, mündlih an ihm gerichteten Frage: „ob 
niht eine Ausgleihung zu den möglihen Dingen gehören 
Könnte?” fo freundlich entgegenfam, daß er „In der ganz zwei⸗ 
fellofen Erwartung, es würde einer beide Theile wieder zuſam⸗ 
menführenden Ausgleihung nichts im Wege ſtehen“ — ben 
bis zum fünften Bogen fortgeſchrittenen Druc feiner Schrift 
einftellen ließ, und fhon am 23 Jun. bas bereitd Gedrudte 
reoidirt und gereinigt „von Allem, was auch nur von fern 
gegen bie redlichſte Etfüllung des Art. V feines (am 27 Yun. 
entworfenen und für die erwartete Ausgleichung bereit gebalte: 
nen) Vertrags hätte Cinwendung veranlaffen können‘ — feinem 
Sollegen, dem Triumvir Maurer (deffen zwei Schreiben an den 
Sonvent in den Beilagen abgedrudt find), überbrachte. Bis 
zum 30 Junius wurde ber tief Beleidigte im jener peinlichen 
Ermartung und Spannung gelaffen, melde aud bei weit weni: 
ger wichtigen Veranlafungen aus dem Wiberitreit des Gefühls 
der Selbierhaltung und deſſen, mas wir höhern Müdfichten, in 
denen die Rücfihten gegen und felbft aufgehen möchten, ſchulbis 


1756 


find, Hervorgugeben pflegen. Was bie Gegner veranlaßte, dem 
von ihrem Friedensboten in Ausſicht geftellten Pacifications⸗ 
sertrage keine Folge zu gebem, iſt nicht ganz Mar. Daß fie im 
einer fo ernten Sade bloß Scherz treiben wollten, ift nicht ans 
zunehmen; wohl aber, daß ber Wind in jenen fieben Tagen 
von einer andern Seite her geweht babe. Erft am 30 Junius 
„fandte der Untifted Befehl in die Druderei, bie Arbeit feiner 
Schrift wieder aufjunehmen; wobei es ihn nicht gereute einen 
Beweis wahrer Friedendneigung abermals gegeben zu haben, 
an den äuferften Saum berausgegangen zu fepn, jenfeits deſſen 
der Abgrund gäbnte, in welchen bei dem minbeften meitern 
Vorrucken unfehlbar feine Ehre zerſchmettert bitte hinabſtürzen 
müfen.” (8. 181). Der Text der Schrift befteht in ber ald 
Einleitung gegebenen Darlegung des wahren Sachverhalts jenes 
Beſuchs zu St. Katbarinenthal, welcher zu dem Gerüchte Mer: 
anlaffung gegeben, deſſen fib bie Gegner des Antiſtes als 
Hebel bebienten, um bie Maffe des Haſſes, welchen Neid, Eifer: 
ſucht, Bornirtheit, Bionsmwächterei auf ihr Herz geladen hatten, 
von diefem ab: und auf den Antiftes zu walzen. Dann folgen 
neun Wbichnitte, wovon der erjte die kirchliche Stellung des 
Antiftes in eben der gemüthlihen Weife behandelt, wie er in 
dem „Ausilug nah Wien“ feine politifhe Bildung und Stellung 
behandelt bat, Da it befonderd lieblih zu lefen, wie dankbar 
er ſich des fchlihten Landbgeiftlihen erinnert, ber ibm im Be: 
ginn feiner Amtsführung als leitender Genius zur Seite ſtand. 
Welch ſchroffen Gegeuſatz bildet diefe dankbare Erinnerung gegen 
den Geift, der jetzt mande jüngere Geiftlihe beieelt! Der 
zweite Abſchnitt enthält „die Stellung des Untifted zu ber 
Geiſtlichkeit.“ Darin ift zu bemerken, was alle Zeugen feines 
Wirkens zu beitätigen durch ihr Gewilfen (wir fbieben ungern 
die Sachen ind Gewilfen!) fi gedrungen fühlen werden, daß, 
was Hurter im biefer Stellung that, nur Einen Zweck hatte, 
namlih: „die Geiſtlichkeit unter fich feiter zu verbinden, ihre 
dynamiſche Kraft zu heben, hiemit ihr Anfehen nah außen zu 
erhöhen.” Seine Dienftbereitwilligkeit gegen die Einzelnen ift 
©. 33 u. f. fo trem und einfach gegeben, dag beim Betrachten 
dieier treuen Biſchofsliebe doch Mancer erröthen wird, wenn 
der Ausdruck Biſchofsliebe ibm nicht dad Roth gegründeter 
Scham in gallihtes Selb verwandelt. Im Abſchnitt Ul ift 
„die Stellung ded Antiftes zu feinen Mitbürgern‘ bargelegt. 
Davon ift mehr zu hoffen: denn diejenigen, welche nicht fo tief 
beleidigen, halfen aud nicht fo zäh. Trefflih hat Hurter im 
Abſchnitt IV „Katholifhe und proteftanrifhe Kirche“ Wallen: 
eins Wort: „Wahr ift’s! Sie fahn mich immer wie id bin; 
ih habe fie im Kaufe wicht betrogen!’ auf fih anwendet. Die 
Rechtfertigung feines Werkes Innocenz III (wenn es je einer 
ſolchen bebürfte!) ift ein Meifterwert humoriſtiſcher Dialektik. 
Abſchuitt V— IX enthalten die Daritellung vom „Uriprung der 
Erhigung einiger „„Sogenanuter”" wider den Antiſtes“ bis 
zum „Convent vom 11 Junius.“ in mertwürdiges Factum, 
gleihfam Vorläufer der Procedur gegen den Antiftes felbft (wir 
meinen Procedur von Seite „iogenannter” Amtsgenoffen, denn 
von gerichtlichen Proceduren zu reden, iſt jegt nicht Zeit) ift 
das jeinen Bruder. betreffende, der wegen einiger inter pocula 
getbaner jovialer, burd den Hinterbringer, „einen Ettrafrommen“, 
verdrehter Meuferungen viel Unangenehmes zu durchmachen 
datte, Es gebört dieß zu dem Unerquiclichen der fhhweizeri: 
ſchen Zu dande, denen ©. 95 die Nativitat gertelle wird: „Man 
ſcheint die Ruhe, ein harmloſes Beſtehen, einen geregelten 
Gang der Dinge nicht mehr ertragen zu können; man will ab: 
wechſelnd, bald in dem einen, bald in dem andern Kanten 
etwas haben, was neben dem Verlauf der gewohnten Geſchaſte 
Stoff zum Peroriren, Echauffiren, Agiren, Miniren, Petitio: 


wiren, MRevolutioniren bietet. Jeder Kanton will auch einmal 
je feinen Skandal haben, und bält fih in fo weit nur für 
eriftirend, ald er den Zeitungen Stoff liefert, von ihm, über 
ihm, and ihm zu fprehen. Der Antiſtes pflegt immer Baſel⸗ 
landihaft ben eidgenöffiihen Benjamin zu nennen; daß bie 
Revointion abermals gefegneten Leibes fich befinde, und zu 
Schaffhauſen, im ehemaligen Kloiter Allerheiligen, im Sigungs: 
faal der @eiftlichkeit eined eibgenöffiihen Poſthumi geneien, 
und baf ein Theil vom biefer den geworfenen Rangen groß: 
füttern würde, deſſen konnte er am allerwenigften gedenken.“ 

Erft am 23 April wurbe bad in der Conventsfigung vom 
9 desfelben Monats per majora deeretirte Schreiben dem An« 
tiftes eingehändigt. Warum er in feiner kurzen Antwort (Beil. 
XXIV) „nur auf dasjenige verwied, was und wie er es feit 
breißfig Jahren gethan und gewirkt habe, und was er fort- 
mwäbrend noch lehre“, ift ©. 124 u. f. zu leien. Es läßt fih 
der Hauptgrund fo zufammenfallen:: „bad Met zu folder 
Frage, und dieß noch in folder Form, mit folder Forderung, 
nach folden vorangegangenen Umſtanden fann und wird er nie 
anertennen.” (&. 125). Der Kleinratb, an welden die Sache 
laut Beihluß vom 11 Junius gebracht worden, muß, mie «8 
fheint, die Forderung begründet gefunden haben, da er dieſelbe 
der Berathung und Entiheidung des Kirhbenratbs anvertraut 
bat. Wie von dieſem geſprochen werben wirb, laßt ſich nicht 
prälumiren; nur it bier zu bemerken, bag Nr. IV, welchem in 
der Eigung vom 11 Junius, die von ihm präfidirt wurde, ein 
Mitglied vorwarf: „So oft ein Samen bes Friedens und ber 
Liebe keimen wolle, ergreife er den Kehrbefen, um es hinweg⸗ 
zufehren, damit es ja keine Wurzel faflen könne” — aub Nr. 
1 (ex officio) in legterer Behörde figen. Wenn freilih nah 
und nah Geiftlihe und Weltliche Theil jenes ©, 96 befchriebe: 
nen Gonglomeratd machen würden, fo müßte der Untiftes fi 
auch gegen bie legtere Seite binfehren, wozu er, mir glauben 
feinem noch nie gefälichten Worte (S. 36), in feiner Rüſtkam— 
mer ditere und neuere Waffen vorrätbig bat. Um bes lieben 
(wahren, nicht faulen, wie feine Gegner ſchnattern) Friedens 
willen, münfcden wir freilih, ed möchte nicht dazu kommen, 
daß Friedrih Hurter aud nach jener Seite fih kehren müßte; 
aber faum fünnen wir bie Beforgniß unterbrüden, er werde 
biezu durch bie Unbefonnenheit feiner Gegner gezwungen 
werben, 

Wer den ganzen Gang ber Sache mit aufmerkſamem Blick 
verfolgt bat, muß die Worte S. 93 in ihrem vollen Umfange 
gerecht und wahr finden: „Es öffnete fib dem Untiftes cin 
Blick in dad Innere derjenigen, welde, auf der jäblingsabjtür: 
zenden Bahn fortgerifen (man mag noch hoffen, wider an- 
fangs gehegten Willen, auch nur geahnete Wermuthung), zu 
entichiedenen Gegnern fib ausbilden follten; die zugleich zu 
einiger Beihönigung vor fich felbit immer tiefer in einen fieber- 
baften Parorpsmus fih bineinframmen mußten, um ein elle 
ihre Seelenfrajte umipinnendes Object mit dem Subject, ge: 
gen welches ibre Erregtbeit gewender war, lo in Verbindung 
zu bringen, Daß fie eine etwelde Meatfertigung für ibre 
Schritte ſich herausjaraifonniren vermodten.” Es find ühri- 
gend Merfmale vorbanden, dab die „compacte Berbrüderung‘‘ 
kein organiſches Gebilde, fondern ein mehr flubeartiges iſt; 
denn der Bericht, welben Nro. 11 in Bezug auf Nro. IV 
(2. 118 und 176) dem Antiſtes gab, konnte bei der Stllung 
von Nee, IE zu letzterm feinen andern Zweck baben, ald Niro, 
IV von einer beflagendwerthen Seite darzuſtellen. Ju ber 
Baieler Zeitung (Mro, 130 bis 132), fo wie in dem Vorwert 
des Hrn. Lic. Theel. Schenkels wird Lavaterd Handlunge- 
weife, als er des Krpptokathelicismus angellugt wurde, ale 
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Segenſathz zu Friedrich Hurterd Benehmen im gleichen Falle 
bervorgezogen. Deffen nit zu erwähnen, daß Hr. Schentel 
wohl ungern 2avatern zu feinem Gewaͤhrsmann macht, müſſen 
wir anf die gewaltig große Verſchiedenheit diefer beiden Män: 
ner aufmerffam machen: bei Lavater war Alles — er ſagt's 
ja umd fchrieb’s ja felbft auf aled Mögliche, dad nur beſchreib⸗ 
dar war — natürlicher Drang und Drud und Eingebung, bei 
Friedrich Hurter ift bie reiche Fülle ber herrlichſten Naturga* 
ben dur die umfangreichiten hiſtoriſchen Kenntniffe erböht 
und durch Scharf: und Tiefünn geläutert. Deßwegen ift auch 
lesterer nicht genöthigt, da eigene Ausdrücke zu cereiren, wo 
bereitd ber Gedanfe im fharfausgeprägtem Bilde des Wortes 
curfirt ; er greift nur da zu biefem Mittel, wo er eigene Ge: 
danken mod nicht ausgeprägt vorfindet. Welchen Reichthum 
der Sprache nach allen Seiten hin Friedrih Hurter befitt, das 
mag jedem Mar werden, welcher die Schrift liest, die wir um: 
fern Mittheilungen zu Grunde gelegt.baben, Wir freuen und, daß 
der Antifted Hurter fih dur „das Schreien und Rufen und 
Pfeifen und Winfen der Ampelengäßlein »Aftronomen (ed iſt 
jenes Gaßlein eine der engften Gaſſen Schaffbaufens, mo alfo 
vom Himmel wenig zu erbliden ift) und ihrer Hülfsvölker, 
Gogs und Magogs, der Kretbi und Plerhi, Tſcherkeſſen und 
Birmanen, Krosten und Slawalen” — nicht von feinem hö— 
bern Standpunfte bat abrufen lafen. Möge er „ferner feis 
nen Blick über Gottes gelammten Sternenhimmel ſchweifen 
laſſen,“ und ung mit der ihm eigenthümlichen Kraft befcreis 
ben, was er gefeben. Unſer Antiftes erfennt eben in gewiſſen 
Epochen der alten Kirde, was, nab Hrn. Lic. Theol. Schen: 
tel, der proteftantifhen Kirche erft noch bevorſteht: „Nicht aud: 
bleiben wird die Zeit — fagt legterer — wo ed der proteftans 
tifhen Kirche vergöunt fepn wird, ſich feiter nah außen zu 
febren und die reiche Fülle ıhred Junern in würdigen Geftal: 
ten auszuſprechen.“ 

Ob jept die eine ober andere Kirche dad Recht babe, zur 
andern zu fagen: „‚öte-toi, pour que je m’y mette!* kann 
bier nicht erörtert, wohl aber behauptet werden, daß bie „Er: 
hitzung“ gegen den Untifted Hurter aus dieſer Qutlle flo. 
Die Welt aber wird nah des geiftvollen Herzogs von Levis 
Ausdrud, immer beftehen aus trompeurs, trompes ct 
trompettes! 


Niederlande. 


*** Mom Miederrhein, 31 Julius. Nach einem biefer 
Tage gefaften Beſchluß des Königs, follen unter Leitung des 
niederläandiihen Gefandten zu Brüfel directe Unterbandlungen 
eröffnet werden zur Megulirung aller der financiellen Wnges 
legenpheiten, worüber in dem Schlußtractat mit Belgien nicht 
befonders vorgeieben ift. Hr. Borret, Mitglied des Staats: 
raths, ift damit beauftragt, und ein Hr. van Mesrig, Inſpec⸗ 
tor des Schatzes, ibm als Seeretär beigegeben. Die gemifchte 
Commiſſion, welche nah dem Tractat vom 19 April zufam: 
men treten follte, um die Scheldeichifffahbrt zwiſchen Antwer⸗ 
pen und der Ste definitiv zu regelm, wird ihre Arbeiten bald 
beendigt haben; es handelt fib nur noch um den Punft, ob 


(5132-33) 


Fürft Palffy ſches Anlehen vom 


Helland das Recht hat Zollbediente an Bord der Schiffe zu 
fenden , bie auf deu’ Theil der Schelde fahren, deſſen beide 
Ufer an Holland gebören. Lehtered berief fib dabei auf Ar⸗ 
titel 39 der Mbeinfhifffabrtdconvention vom Jahr 1831, die 
allerdings den Auſprüchen Hollands günftig ift, die belgiſche 
Regierung remonftrirt aber durchaus Dagegen. — Hr. Rochuſſen 
fol morgen feine Functionen ald Finanjminifter antreten. 


Dänemarf. 


**- Sopenhagen, 20 Julius. Das Wihtigfte was ich 
Ihnen heute mittheilem kann ift Profellor Vangs Antrag anf 
eine Modification des Juſtituts der Provincialftände. Es if 
dieß die Autwort auf Eonferenjrath Oerſteds Rede und das 
Programm der liberalen Partei in Danemarl, Mit Umge— 
bung der @ingangsrede und aller näherer Audführung bebe 
ich Bloß die allgemeinen Punkte feines Antrags aus, bie in 
Folgendem befteben: 1) Wereinigung der beiden däniſchen 
Ständeverfammlungen in @ine, d. h. eine Vereinigung fämmt- 
liber daniſch rebenden Provinzen. 2) Daß die Mählbarkeit 
zum Mitglied der Ständeverfammlung an keine anderen Ber 
dingungen, ald an bie allgemeinen perfönlihen Qualificationen 
gefnüpft werde, daß der Gewählte namlich unbefcholten fen, ſich 
fünf volle Jahre in des Königs europätfhen Landen anfgebalten 
babe und zu feinem frembem Staat in einem folben Dienft- 
verbaud ftebe, daß er im Weſentlichen nicht ald ein daͤniſcher 
Bürger angefehen werden könne. Die hauptſachlich biermik 
beabfihtigte Veränderung gebt dabin, daß der ald Bedingung 
des Wahlrechts vorgefchriebenen Grundbeſitz nicht zugleih eine 
Bedingung ber Wählbarfeit ſey. 3) Daß es der gefommten 
ordinirten Geiſtlichkeit zuftebe, vier Deputirte zu wählen, zwei 
für die Infelftifte und zwei für Norbjütland, fo wie daß ben 
Univerfitätslehrern dad Recht zur Wahl eined Deputirten eins 
geräumt werde. 4) Daß alle wählbaren Lönigliben Beamten 
die anf fie gefallene Wahl annehmen fünnten, ohne vom der 
Regierung eine fpecielle Erlaubnig zu baben. 5) Daß ein be 
ftimmter Termin für die Dauer jeder Ständeverfammlung fet- 
geſetzt werde, wohl am beten drei Monate, und ebenfo daß eine 
zewiſſe Zeit des Jahrs anberaumt werde, in welder die Ver— 
fammlung je ums andere Jahr zufammen trete; hiezu wäre 
wobl, da im Winter die Communication zwifhen den Provin= 
zen oft dur dem Eisgang gehindert fen, Ende März oder 
Anfang Aprild am pafenditen. 6) Daß bie Verhandlungen 
öffentlih feven. 7) Daß der Ständeverfammlung. das Recht 
eingeraumt werde, zu einer guten Finanzadminiſtration mit- 
zuwirken, indem fie ihre Bedenken abgebe über ein allgemeis 
ned vorzulegended Budget, fo wie, daß fie die Einhaltung 
des zum Geſetz erhobenen Budgets controllire und eine Mer 
vifion der abgelegten Staats rechnungen vornehme. Dieß find 
die Hauptpunfte, welche Proſeſſor Bang der Ständeverfamms 


fung ur Erwägung und Beurtheilung vorlegt, und worauf er 
den Antrag gründet, „daß eine Mrpifion der jeßt geltenden 
Anordnungen der beratbenden Provinctalitande In Danemart 
vorgenommen werde, fo daß die neuen daraus bervorgebenden 
Beſtimmungen der rahften Standeverfammlung zur Erwagung 
vorgelegt werden könnten.” 


Sabre 1829. 






Endergefertigte foroeen diermit wied ryopir die Beſttzer der bereits verloosten und noh nicht zur Linlöiung vorgefommenem ſieben 


Stuͤck Türe Paifofd.n Partisl-Oblivarıosen vom Jabre 1829, A 1000 fl, C. M.. und zwar mir Wr, 062, 955, 1159, am 51 


Decem⸗ 


ber 1838 jahlbar geweien, und Wr. 957, 2u93, 2205 und Pr, 2151, am 51 Decemder 1359 zahlbat geweiet, af, dieſe Obligationen 


bei ihnen bis langfteng 


1 October d. J.— 
um fo gewiſſer zur Ausjablung zu präfeniren, da nad Wır.auf des obigen Termins die unbeboben gebliebenen Peträge auf Koſten 
dr betremenden Parriatbii.B.e bet eine effentlihen Cafe deronirt werden, auch die Obligarionm it ihren ocerwabnten Vafıl;erten 


bereits-ohme Intereilen laufen. — Wien, den 20 Julius 1840. 


M. 2. Biedermann $ Comp. 


[5183] Amortifations - Edict. 


Nachdem die von ber f. bayer. Hypotbeten⸗ 
und eltang auf Arnold v. Cihthbal 
außarftelte Banrfacıie Vi. 7314 zu 500 —8 


Ausſa reibung 20 December v. J. zufolue, 


binnen der eich rin von 6 wen 
bierortd nicht eroiefen worden in, fo wirb 
diefelbe nunmehr für frafılos ert.Ärt. 


Yuadbura, den Sı Julımd 1840. 
Königliches Rreiss und Stadtgericht. 
Lie. KHellerer, Director. 

v. Ritter, cc. 





(2596-98) Edictal-Citation, | 
Emerenzia Hierina, Bächſen— 
machers tochter von Tolz, wider Geor 
Kramer, Taalhners ſohn u, Schloſ⸗ 
feraefellen von 5a dhanfen, wenen Va⸗ 
terfchaft ımd 8 ne on ber 
tr nd, 

4 ra ran Br. 5 F 

eſcll von Ha ‚sur 3— an ⸗ 
— em zum — und 
im Faue Mist s desſelden zur Beantiwortung 
und protofolariih fehläfigen Verbandlumg der 
wider um von der Biibfenmacherdtochter mes 
renzia und deren Hindedvormunde Philipp 
Jatering von Toiz am == Tunms praes, # us 
lus I. 3. aeflellten Klage im rubr, Betreff auf 

Dienftag den. 29 September d. J. 
Pormittans 0 Uhr, 
mit dem Anbange vorgeladen, daß im Falle fels 
ned Nichterſcheinens entweber in Perſon oder 
dur einen hinreichend Beveumachtigten eın Eus 
rator für ihm von Umtswegen beflelt, und mit 
diefem der Remräftreit durchgtfuͤbrt werde, 
Sign ben 19 Julius 1810, 
dnig!. bayer, Nanpaericht Au, 
Engelbach. 


laoss.as] BGekanntmachung 

üfeı die Verſteigerung des Ilzer— 

Triftholzes zu Paflan pro 1839/10 
betreffend, 

In Gemäßhrlt der Anorbuung tönlalicher 
Reaiaung von Miederbanern, Kammer ber Bi: 
nanzen, vom 24 Tulin® d, %, wird eine Quan⸗ 
tirät von «irca 3500 Klaftern harten und 14000 
Kloftern welden Brenrhofses aus ter Ayers Trift 
auf den Lagerpligen bei Paſſau in — 
ſchem Maaße 5 Enuh how, Schuh weit, mit 
368 29% und Achuriger Schelterlänge aufarftellt, 
aeaen glei baare Bezahtung orer voitftänbine 
Siche rheit, in angemeſſe nen arbhern und flei: 
nern Vortien, zur dfientlihen Verſteſgerung 
gebracht werben, — Der Aufſtreich beginnt 

am 20 Auauft I. 5. 
und find die Pebinannarm ſeweohl bei umterfer: 
tiotem Wentamte ald bei ber kdnigl. Treft⸗ 
Infpectton dabier gu erfahren. 
Paflfau, den 2% Julius Kto. 
dntgl. Rertamt Paſſau. 
v. Geidler. 





u 


[5020] Am Pertıge von F. E. G. Leuckart 

in Breslau in fo eben erfntenen und durch 

jede Mufitalien: u, Buchhandlung zu beyirhen ; 
Erster 


Violin-Unterrieht. 


46 kleine Uehungsstüchke für 
die Violine. 
(Mit einer begleitenden zweiten Violine 
fur den Lehrer) 
von 


‘ » 
Mori; Schön. 
Preis 15 Sgr, 

Don der Trenfeirer an findet man hirr im 
ferihreitenser Ordnung eine Reilse von Urbunas 
ſtüͤden, weldte any dazu nerionet find, drin 
Emüler die Elemente dee Miohmiviels enf bie 
leichteſſe und amnenemfle Uterfe beizuhringen. 

Hr. Schön ıft als MWiotins Mirtuos. als 
Eomrenift und Pehrer dieſes Arfirumenr® so 
m — * en Namr allein fir bie 

ort f it und Empfeblungdtmwiärdinreit bie: 
ſes Werichens Bürat. — 
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[5176-78] Im der Hurterſchen Buchhandlung in Schuffhauſen iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen nee ig 1 fl 48 fr. oder Kibir. 4 pr. 


Antiftes Dr. Fried vter von, anle 
ig een a car same haufen 


gr. 8. X. 1090 ©. und 50 Seiten Anhang. 

Der unablaͤſſig durch die Organe feines VWaterlandes verleumdete, auf alle Weife von 
dem kriechenden, ſchielenden, ſchnatternden und fummenden Pogmäengeſchlecht, feiner geis 
ftigen, überragenden Größe wegen beneidete Mann bat endlich, nahdem alle Mittel 
zur Ausgleichung rue lagen, das Stillſchweigen ucbroden, die an ibn uerictete 
bubiſche“ Ftage wuͤrdig beantwortet, und den ganyen Verlanf der Reſchichte fo ansein- 
andergeieht, dab gewiß jeder Unbefangene ibn bodfhäßen und lichen mird. 





[5101] n3eige 
für die Vefiger der neuen Ausgaben von Schiller, Shaffpeare, 
Ealderon ꝛc. fowie alle Gebildeten und befonders Studirenden. 


Bei Eh. Th. Groos in Karlsruhe erfwrinen und alle Dumhandlumaen Deut ſch⸗ 
lands und der Öfterreihiimen Monaraie, In Augsburg v, Tenlich u. Stage, K. Kolmann, 
geupen u, Eomp,, M. Rieger, nehmen Befteltungen daranf am me eſern die be.cits fertigen 


ände ſogleich: K 
Blüthen 


der griechifchen Dichtkunſt 
in deuticher Nachbildung. 


Mit 
einem geſchichtlichen Weberblihe und den nöthigen Erlänternngen 


begleitet 
vn Dr. U. Baumitarf, 


Profeifor der alten Literatur zu Freiburg im Breidaau, 


6 Bande, Drud und Tormat wie die neuen Taſchenauscaben von Schiller ıc. geh. 
Preis 36 fr. rein. — 30 ir, C.M. oder 3 er, fir den Band, 

Diefe Sammlung enthält bad Emönfte und Einntafte aus bem anııyen and herig gebliekenen 
Schatze helleniſcher Dipruna In dr gelangenſſen deutſchen Llererietungen eines Gocibe Emiller, 
Herder, Wieland, Bo, Wolf, Enlegai, Paſſeſw. Humboldt, Hoiegartın, Stolverg. Jacobs u. U. 
— Das Ganze verbreiten fir über ale Gattungen der Dicbtfunft, uns verfolgt jeınen Grammfland 
von den fruͤheſſen Beiten. griedifaer Tuitur bis gu deren aumsrlichtin Gribfeen, Gevbildete 
Frennde des —— und Schduen finden in bean Werte den reiten Stef geifieen —6 
und jängern Studenden wird es zum beiten Lfaken dienen, ſich Im furıem umb anf arger 
nehme Weiſe eine Mare und umfaſſende Uederſſche fiber das Wanze der guieaniaren Dichttunſt zu 
vorichaffen. Wärrend drübald die Eotlection Yaupıfählich der Ibßern Leſewelt aewibmer tft, bern 
Emnbnpeissfinn fich bdadurch fer berriebiat finden bitrfte, wirb fie zugleſch fäblı fen, auch gewiſſe 
bönere Beſtrerungen der Schait zu unterflügen. allaemeine biflorsiape ums Aftberiiwe Borkfuns 
nen über griechiſche Voerie durch fie unmittelbare Unſchanung des Eoneriten zu beleben, und felbft 
bie Thtorſe der Dichttunſt nam deren periwiebenen Zmeinen gu ertäntern, 

Die His jene erſchienenen brei Bände enthalten Solgrmbdes: 

Erfter Band: Eigenthoes Epos (älteites, mitileres, fpäteres und fpäteftes) nebſt 
der parodiihen Epopde. Nach Dem Gegenſtande getrennt in: Theo onie, Heraklee, Ar: 
genautenfahrt und trojaniidır Krieg. Dazu fommen nech ais Beiſpicle des erotiſchen 
Epos zwei Gedichte, nämlib Here und Yeander webit dem Ranbe der Europa, 

Zweiter Band: Das Epos in feinen verſchiedenen Faͤrbungen und Zmifchengat- 
tungen, und zwar 1) Idollien, in ihrer Scattirung durch zehn Mujter arakierifirt , 
2) epiihe Hpmnen von der Homeriihen bis zur Alerandrinifhen Zeit, unter Amıaluf 
orphiſcher und zhrlofopbiicher Summen; 3) das lebrende Epos von Heſſod bie auf Die 
ſpateſte Seit, nebſt einer Reihe griechiſcher Kabeln und den Bruchſtücken aus den poeti- 
hen Werten der Alteften helleniſchen Nafurphiloſophen. } 

Dritter Band: Die gricchiſche Elegie nah allen ihren Verzweigungen und Verio: 
den dur Proben von 30 Dichtern darafterifirt, nebit ciner epigrammatiihen Blumen: 
Io von mehr ald 200 Nummern in 11 ſachligen Abſchnitten, als Proben von eima 6U 
Dichtern. 

Vierter Band (nicftens erſcheineud): Griechiſche Lyrik, mit befonderer Herner: 
bebung von Pindar und Anakreon, unter Verifihtrgung aller übrigen loriihen Dicrer, 
deren Werke nicht gany verloren find. Hier finder man namentlib Allcd, mas Wil- 
—— jo vortrefflib, aus Pindar überieht bat, zum erſtenmal ge 
fammelt. 

Fünfter Dand: Das belleni che Drama, drei Traurripiele des Aeſchplus, Gorbo- 
fies und Gurtpides, nebit einer Komödie des Neiftopbanee, 

 Schster Band: Darfellung der Gefbichte der griechiichen Dichtfunft, üt den 
gebildeten Freund des Altertbums bereiinet, — 

Ailen in tie Samntung aufgenommenen Gedichten find die nbiligen Ertauterurgen beines 
fügt, weile, rlementarkip aeralten. au den werıg untarichteten Yoyer aut «ine geiäßtae Geife 
in den Genuß biefer Flächen einleiten, ohme diefen durm nerudite Breite ind Kberflöffigen No— 
tenſa wall zu verflemmenn. 

Das Ganyr beifen Druck ohne Unferbrechung gefbrdert wird, IN bie Ende Anguf d. I. in 


ben Haͤnden der Nenelmer, 
Karisrube, den 4 Tulins audio. Die Verlagebandlung von Ch. Th. Groo#, 





[160] 


1 
Pechlins 


759 


Gedichte. 


In der Untergeichmeten ſing erſchienen und an alle Buhbandlunacı verfandt worden: 


Gedichte 


8. in Umfchlag geheftet. 


von F. dv. Wechlin. 


Sn drei Abtbeilungen. 
Preis 7 fl. 36 fr. oder 1 Rehle. 15 gr. 


ie halten dafür, daß Gedichte, wie dieſe, ohne ale Aupreiſung ſich ſelbſt ihre Geltung verſchaffen müfen und werden. Nur fo 
viel ** wir aͤußern zum ſollen, daß dieſe Gediotſammung, die der Hr. Verfaſſer (. daniſcher Geſandter am Bundestag) in drei 
Vbtbelungen „„Shriftlihes,” Weltliches““ und „Heidniſches“ gibt, die Erwartung, wozu die aus derſelben Quelle gifloffene fo trıff: 


lihe Weberfegung der Lalla:Rufg ſchon berechtigte, in. hohem Grade rechtfertigt. 


Stuttgart und Tübingen. 


5 ipzia, bei Hinrichs it erſchienen 
u ser n a —8 Serold, 
mia; Drag bei Haaſe; Peflb bei Hart⸗ 


Conversations - Taschenbuch 
für Beisende und Andere, 
um sich mit den auf Reisen, im Ver- 
kehr und im geselligen Umgange gr- 
bräuehlichen Ausdrücken bekannt zu 
machen. (Nach Frau v. Genlis.) In 
sechs Sprachen: englisch, deutsch, 
fransösisch, italienisch, neugriechisch 
und russisch. 7te umgearb, und ver- 
mehrte Auflage. 16. cart. 1", Thlr. 

Dasselbe in sechs Sprachen: englisch, 
deutsch, französisch, italienisch, spa 
nisch und russisch. 7te umgearb. und 
verm. Auflage. 16. cart. 1", Thir. 

Wagner, Dr. K. Th., Handbuch für 
Meifende in Dänemarf, Norwegen, 
Schweden, Rußland, Polen und 
Finnland. Eine Fortſezung zu Steine 
iKetlen nah den Hauptitädten von Mittel— 
Europa. Mit einer Meifefarte und vier 
Heinen Sräbteplanen. 8. (20'% Boyen), 
in englifche Leinwand gebunden 1%, Thir., 
vob 1%, Thblr. 

Te mehr die Verbindung mit ben nordiſchen 
Reichen erleichtert wird und Die Zahl der dahin 
Reiſenden anwachet. befto fühlbarer wirb bad 
Bedarfniß ned bandlichen und gunerläf 
figen Rlurers, Dis Werten wird nad dem 
Urtheile der Kenner allen billigen Erwartungen 
entſprechen. 

Vogel, Dr. Karl, Director der Bür- 
gerschulen zu Leipzig, Kleiner 
Schulsatlas der reinen Ele- 
mentargeographie, ö colvorirte 
Blätter mit Randzeiehnungen und de- 
ren Erklärung. qu. Fol. %, Tbir 

Diele Berta, bie fo beiläilig aufgrnoms 
mene Idee des Herrusgebers. durch Raudzeich⸗ 
nungen die Geographie als affgeitrende Wiſſen⸗ 
ſchaft darriſteen,“ unterfhelder ſich von den 
gröpern Atlas badbury, daß a) bie Namen in 
du Karten wraatlaffen unb b) ftatt der politts 
ſchen Graͤnzen die Narurverbälntife des Bodens 
in Hoch: und Tiefländern durch Warben be: 
seiner find. 


[50987] In ber Eh. elinen Bug: 
randlung in Zürich un Frauenfeld in 
erfinienen und durb alle Buch sandlungen zu 


begieben . in Nuasburg und-Limdau durch 
bie M. Rieger'ſe Bumbandung: 


Der Nigi 
mit feinen Umgebungen. 


Sezeichet, geftchen und herausgejeben 
von €. Guſtav Weng in Zürich. 


Im Ewmiseral a8 gr. od. 1 fl. 21 fr. 


2%. G. Eotta’jihe Buchhandlung. 
Album Caricature. 


‚ Seconde edition. 


Aventures du Vicomte de la Linotiere. 


® r 
on Jeroce 

ou sejour a Paris d’un jeune provineclal, 

Zu beziehen in Paris bei Susse, place de !a Bourse, 51; Gihaut, 
Boulevard des Italiens, 5; Martiner, rue du Coq $t. Honore, 15; Aubert, 
Galerie Vero-Dotat; Chamlim, papctier rue $t. Honor, und bei allen Bilder- 
und Kunsthändlern. 

Preis 12 Fr. schwarz. — 25 Fr. colorirt, 


[sts6] @0 eoen erfmıen ver Leopold Voß in Leipzig: 
Denfmwürdigfeiten 
aus dem Reben 


Sir Humphry Davy's, 


herausgegeben von 
ſeinem Druder John Davy. 


Deutſch bearbeitet 


von 
Dr. Karl Neubert. 
Eingeleiter 


von 
Dr. Uudolph Wagner. 
Vier Bände. Mit Davy's Portrait und einer Abbil:ung der Sicherheitslampe. 
Preis 5 The. 12 gr. 
en ift fo eben er chienen und im allen Buchhaublun⸗ 





[5170] - 












[s02:) 8a 7. U, 
gen zu haben: 


KRafhmir :Shamwl 


Charles White, 

Merfaffer des Herbert Milton ꝛtc. 
RKNoman in drei änden 
Aus dem Engliſchen 
ron 


€. Nidhard. 


8. Drei Bände, elegant ‚geheftet. Preis + Thir. 
Unter aßen Ränbertheilen unſers Erbereifct acht im —— geitabſchultte vergeht 


yer in’ Ma 


inet fo allgemeine, am die neueflen Wetereinnifie gefnIpfte Anziehung dar, ais Mittel:Ufien. 
B — war 16 eım glüdtier Gebanfe dei griftvollen Verſaſſers, feine Iebev vollen, bern 
enden Gebilde in den Matımen tiefes wunberinbnen Landes zu fafien. @itten, Ge ** 
bensaeworneuen uns Denfweifen von Afgbanen, Turtemarnen, Khorabaren, Pertezn RX v = 
andern Wölterfiämmen gewähren reipen Gtoff zı Smilverungen voller Kebendigteit, Kraft 
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Meir find in einem rrisenden Bluͤthentranze um einen Fa gewunden, ber hohes romamiſches 
Zneereffe — Leſer und Leſerinnen werden dieſe Banbe mit lohnendem Wergnügen zur 
danden 





[5100] Im Werlag von Ebner & Seubert ri Stuttgart ift fo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen Deutjlands, der Schwelz und ter Mlerr, Monarchie vorrätbig: 


HNeifefcenen 
in Bayern, Tyrol und Schwaben, 


von Emma v. Mindorf. 


In Umfchlag geh. 21 Vog. Preis 1 Thle. 15 gr. oder 2 fl. 56 fr. 


Diefe. Schilderungen floffen and ber Weber einer Dame, der manche unſrer aelefenften Zeit: 
faniften, bad Morgenslatt 2c,, geiftreiche Spenden verdauten, aber vorliegende ihre Reifebilber 
zeichnen ſich be onders durch die Babe einer treuen Naturauffaſſung nicht fomohl der Gegenden, 
als auch ber Menſchen aut, und aus ben in fie eimgeflrenten Poefien ſpricht Zart heit und Tiefe 
eines Acht weiblichen Bemäütbes,. Weberbaupt-twerben ver Reichihum dei Inbaltes und bie vor: 
treffliche Schreibart diefe Blaͤtter zm einer beliebten Leeture machen. — Kür eine elegante Ausſtat⸗ 
tung in Drud und Papier trug bie Verlagsbandlung alle Sorge. 


(3105) In auen Buchhandlungen m zu baben: 


Die Gefchichte des Mittelalters. 


Von Dr. $. Kortüm, Profeffor. 
2 Bände. Preis 6 Rihlt. oder 11 fl. 


Bei Unlah des Mufed, den ber Hr. Werfaffer als Profeſſor der Geſchichte nach Heidelberg ers 
balten bat, matten wir auf biefed Wert aufmertſam. , 
Bern, Julius 1840, E. U. Jenni, Sonn. 





[515657] Berkanfs - Antrag 


eines fhbnen Suts im Greßherzogthum Baden, 5 Etunden von Schaffhauſen, drei von Eonftany, 
der Stadt Steckborn gegenüber, beflebenb in ben Herrfaiaften Marta und Wangen, mit bem 
Schloſſe Marbach, defien Lage an ben Uſern des Bodenfeed wegen der ſoabnen Ausſichten eine 
der veizendften fl. i £ ’ 

Das Schloß Marbach, sum arbßten Theil erſt vor ganı furger Zeit meublirt, iſt in fehr aus 
tem Stante unterhalten, md befleht In einem großen jhbnen breifidefigen Gebssute mit vielen 
Zimmern, fehr aroßen gewblbten Keuern, Remiſen und @tallung, fo wie no andern Gebaͤulich⸗ 
Reiten in Wangen und lanaenmood. _ 

Die durch das ganze Schloß Taufenten breiten Hausgange führen auf Xerraffen, von welden 
man die (mönften Ausfichten hat, es befindet fich auch eine ſcabne Cavelle im Innern des Emicfiet. 

Die Lage der ter umd des Schleſſes Mardach haden bad Angenehme, dafi man von da aus 
in einer halben Stunde in ber Schweiz, in 4 Etunden im Königreich Wärtenberg, in 6 in Bayern 
und in » im Defterreicifmen feon fann; die Doamprfaiffe, welde am Schloſſe vorbeifahren, vers 
ınebren bie Eahmelligfeit der zu Lande fon vorbantenen Verbindungsimittel. 

Diele Befigung deſteht in Ackerfeld, Wiefen, Beinreben und Walbuna, welche mit fehr bes 
trädtlihem Solgvorgath verfeben ift, in Zehnten, Grundzinſe an Geld und Früchten und andern 
Renten, namenilich Fiſcherei und dad Jagdrecht im großen Umfange, 


Die Beliger werben i 
E vom 45 bis zum 50 September d. J. 
in Marbach fenn, um abzuſchließen, bis dahin wird aber cin zum Vertauf Bereiimäctigter auf 
dem Playe verweilen. . 
Bie Eorrefpondenz mit den Eigentbimern bat per Möreffe bed Hrn. Hal phen, Notar, rue 
Virienne, Mir. 10 in Paris zu geſchehen. 

Inhalt tes Gutes? 

Jauchertzahl zu 40,000 Quabratfuß 
badiſches Maaß. 


Sranzbiifhe Hectars. 


Aderfelb » u 2. 564 151 
MWifen „2.2.45 65 
Reben ——— 22 # 
Walung . 2... 5% ME | | ', 
385 sis. 


Tot ai 
Naͤhere Auskunſt finder man beim SGutsverwalter. 


[2945-47] Saͤmmtlichen Reiſenden empfiehlt der Eigenthuͤmer Georg 
Nelbeck ſeinen, in der Getreidgaſſe, einer der beſuchteſten Straßen 
der Stadt Salzburg, vis à vis dem Geburtshauſe Mozarts, 
gelegenen 


Gaſthof zu den drei Mlliirten, 


in welchem für eine Auswahl elegant eingerichteter Zimmer, für 
forgfältige Unterbringung der Dienerfhaft und Equipagen, wie für 
alle fonftigen Bequemlichkeiten beftens geforgt if, und wo mit den 
geſchmackhafteſten Speifen nur gute ädhte Getränke verabreicht wer⸗ 
den, mit der Verfiherung der zuvorfommendften und dabei billigften 
Bedienung. 





fersa— ag] Heute ist erschienen bei €, 

Jügel in Frankfurt und Wles 

baden: 

The principal Baths of 
Germany considered with re- 
ference to their remedial efficacy 
in chronic Disease by Edwin Lee 
M.R. C. S. corresponding mem- 
ber of several of Ihe principal 
European Medical and Chirurgi- 
cal Societies etc. Erster Band: 
Nassau, Baden and the adjacent 
Distriets. 


15129)  Anfellungs-Gefud). 

Ein Mann von 25 Yabrın. beifen folibes 
Betragen, Treue und Rechriigpfeit Me giaubwr⸗ 
bigften Zeuaniffe perbürgen, melder mit ber 
Vermiltung von Dominicalten und Rechten, 
von. Defonomien und Molterrien, Brauereion 
und Brennerrien, Boden und Em Ziege: 
leien und Mühlen, les in Tai: bes 
ftens vertraut, umb gegenwärtig ald grutäherrs 
ither Beamter in diefen Branchen nebft rinem 
febr bebentenden Eaffaaeichäft befteilt if, Sucht 
als Büterinfpertor, Berwalter oder Rentmeiftrr 
—— Sabeesfrift eime anderwellige Anſtel⸗ 
ung. 
Grantirte Anfragen innerbal® vier TBomen 
unter Chiffer J. E. befbrdert die Expedition der 
Auanemeinen Zeitung. 

(5126-28) Stelle für eine Gouvernante 

Eine beutfhe Familie anf_ dem Bande 
Furcht fir ihre Kinder zur Mitaufſicht und um 
Unterriett in ber fransbifben Eprame eine at: 
bildete Franzbſin, von der es um fo millfommener 
ſeyn wörbe, wenn fie zugleich aud im ber enge 
fen Cpradie Unterricht zu peben vermäcte. 
Husreinende folite Bildung und Semüth⸗ 
lichfeit des Charakters find Haupt- 





erforderniffe. Uebriaens darf die Dame 
fig verfiart halten. daß fie im jebre Hinficht 
wie ein Ramilienglieb angefehen mb mreit 


werden wird. Wnerrirtungen unter ber Ebifirr 
G. V. a. B., twelche nleichzeitin auch 
die Forderungen enthalten müflen, 
bejorgt die Expedition ber Allg Zeitung. 


(5172-74) Agentur. 

Ein Handlungedaus des nördlichen Deutſc 
Tands fucht Naenten fir eim Geichäft, tele 
felon im dem kleinften Orten anir Wortbeil bes 
trieben werben fann. Haupterferderniſſe iind: 
vielfeitige Privntbefanntiehaft am Plage umb in 
der Umgegend, Tätigkeit und befannte echt: 
lichteit durch berem umfiotige Benutzung 
Geſchaͤft einen beträchtlichen Mugen für ben 
Agenten abgeben wird, 

Caution wirb nicht geforbert. ABER 

Neflectirende belieren portofreie Briefe 
an Hrn, Adolph Schwarzſchild, Rechuch 
Graben B. II. ın Frankfurt am Main 


„per Gommiffion“ zu abrefüren. _ 


(3033-35) Bekanntmachung. 

an den fürftlich'n Anlagen zu Donaue ſchin⸗ 
aen find taͤuflich zu baten: 

Enmanen, bad Paar zu ıı fl. 

Viauen, das Paar au 14 fl. 

Tartiſche Enten, per Stüd ı fl. 

Kiebbaber belieben ſich zu wenden a Hof 
gärtner Marftrand. 


(5030-33) Rachricht. 


Theodor SGanurrer, Grub, Meb.. wird, 
da man feinen aenenmärtigen Wufenthalttort 
nicht fennt, auf biefem Wege benamrichtiat, baß 
feit Ofiern am die Geinigen esta adgeienbete 
Briefe nicht angefommen jinb. Er wird gebeten 
num ſogleich wieder zu ſchreiben, ba man ſchr 
in &orgen ift, «8 mdgpte ibm ein Unfall zuge⸗ 

open feon. 
” @truttgart, ben 25 Tullus 1840, 
Fr. Schnurrer. 
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britannien. Die —* Eur 

chaucen freie. — ra Fortvauernder 
Fehr * — Niederlande, 
abend ver Eröffnung 


——— 
Seiten Rom. — Deutfhland 
burg, Bamberg (Eifenbahnen), Wiſdbade 
Bonaparke'6), Braunfhweig (Hoffnung auf 


8, de Herzogs), Hannover (die neue 
— Preuß 
— Preußen. 

daß während einerfeits Hr. v. Duni 
werben folle, Graf . 
feine Dimiffion — rei. 
der geftrigen Poſt. — Sy rien und Aegppten. 
in Betreff bes Siege über die Jnſurgenten. — 

7Seil. Die 





Datum der Börfens Paris, Wien, Berlin 4; Branffurt a.M. 6; 
Amftervom 5 Ang. 


Spanien. 

* Borbeaug, 1 Aug. Welches die Zwecke und Hoffnuns 
gen ber ſpaniſchen Clubbiſten find, und wie wenig ich denfelben 
dur mein Urtheil Unrecht getban, mögen Sie aus folgendem 
getreuen Auszuge der vorgeftrigen Nummer eines unfrer Gränz: 
blätter beurtheilen, deffen enge Verbindungen mit den fpani- 
ſchen Patrioten befannt find. „Dwei Parteien, heißt es darin, 
fteben fib beute in der Halbinfel gegenüber. Hier die Freunde 
bes Zortichritted, deren letzter Zwec der Triumph ber Republik 
in Spanien if. Dort die Seiden des Königthums, die im Fin 
ftern aber bebarrlih das Autoda⸗Fe der Conſtitution vorberei- 
ten, und ferdbinands VII Zeiten über Spanien yurüdführen 
möchten. Wahr ift ed, Eſpartero's Betragen in der neueften 
Seit, feine kräftige Proteftation gegen bie geheimen Plane des 
Königthums find ein bedeutendes Gewicht in der Wagſchale der 
Freibeit. Seine Hand hat die Schranfen nicdergeworjen, die 
das Wolf vom Thron getrennt, und die Monarchie gezwungen, 
mit der Nation als ebenbürtig und ihresgleiben zu unter 
baubdeln. Im jener denfwürdigen Nacht (des 19 Jul.) erbebte 
das Königthum im Gefühle feiner Verlaſſenheit, und der Sieg 
blieb dem demofratiihen Princip; der Stolz der Megentin ward 
stbemütbigt. und das Wolf rief: Triumph! Ga, wir erfennen 
berim Efpartero'd Werl, Wird er aber auch das Begonnene 
"lenden? Ja, wenn er wie bisher den weifen Natbichlägen 
des Generals Linage folgt, und keiner andern Rückicht Gehör 
aibt, als den Wünfhen des Boltd und des Heers. Nein, wenn 
er fih von den Leckungen der Gewalthaberin umftriden läft. 








fohte, um dann jufammen nach Barrelensilygeliien. 
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Eſpartero's Talent ift nicht im —2 mit 
e ihm das Schickſal zugewieſen bat. Ehrgeiz und 
bilden den Grund feines Charafterd. Nicht reife 
; betimmt fein Handeln, wohl aber der Hüctige 
er Miner Cigenliebe Ihmeihelt. Die Thränen, die 
verführeriiben Worte der Königin könnten das 
m fie feinen Stolz Fiheln, den Sieg über Linage's 


‚ber Re 
Bel und fiber bie Intereffen der Nation und der 


tragen, Eipartero kann daher auf Spaniens Ger 

oder Rirend wirken, tie und nimmer aber deren 
für die Dauer verhindern. Die’ große Bewegung 
* bat in der Halbinfel begoiinen, umd wird nicht cher 
bis Balmafeda’e prophetiſches Wort fi verwirklicht: 


Opanien wird jur Republlit.“ 


ug, 2 Aug. Madrid war ben 27 Yul. über in 
Po. Spannung. (8. geftern.) Don Abends 5 Uhr an 
durchzegen unaufbörlidhe Meiterpatronillen die Straßen der 
Stadt, Die ganze Polizei dar anf den Beinen und die Sol⸗ 
baten fanden in den Caſernen bereit. Die Veforgnip vor Un: 


‚uber Sat allgemein, gleichwohl blieb es auch dem folgenden 


rudig. Don Gonzales und General Ferraz warteten 
ihres Sollegen D. Onis ab, der den 23 eintreffen 
Don 
Sande war, wie neuerdings verſichert wurde, eutſchieden, dag 
Minifterlum des Innern nicht anzunehmen. Man begeidnete 
allgemein D. Eortina oder General Inſantes als feinen Erſatz⸗ 
mann, Letzterer foll ein Mann von Kenntnif und zugleich ein 
gewandter Mebner fenn. Von D’Deonnelld angeblibem MWidere 
ftande hörte man nichts mehr. Bon dem Wugenblide, wo 
Efpartero felbit feine Mole geändert, könnte jede bewaffnete 
Oppofition den Intereifen der Königin nur nachtheilig feon, 
Die Hofzeitung enthält bad Geſetz, wodurch den Kirben und 
den MWeltgeiftliben Vermögen und Güter gefihert und fie er- 
mächtige werben, auch künftig Srola und Zehnten einzubeben. 
Letzterer darf jedenfalld einen Fanega, Caftilianer Maaß, nicht 
überfteigen. — Als Kebrfeite meiner neulich gelieferten Charaf: 
terzeichnung laſſe ich bier eine kurze Skizze der neuen Minifter 
aus Garliftiiber Feder folgen. Ant. Gonzalez, unter dem Mir 
nifterium Mendizabal Prafident der Procuradores, it ein Mann 
von überfpannten Irundfäßen, und darum am ber Spiße ber 
Geſchaͤfte gefährlich. D. Onis, unter Ferdinand VII Haupt: 
mann der fönigliben Freiwilligen, ift als enticiedener Anbätts 
ger ber engliichen Allianz bekannt. D. V. Sande, rin alter 
Freund Mina’s, und feit Jahren Mitglied und Prafident aller 
geheimen Geſellſchaften, ift ein verkappter Mepublicaner., Gr 
bat Talent und Abt mahtigen Tinfuß auf die untern Volks— 
claſſen. Ferray (Finanzminifter), gemöbuliher Menſch, aber 
reich und aumaßend. Alle neuernannten Minifter haben gegen 
bie Fueros der baskiſchen Provinzen geftimmt. 
Großbritannien. 
Die Verkandiungen über die irifhe Gorporation# 
bill, die, mie erwähnt, im vorgefirigen Oberbaufe ftatt- 
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fanden, betrafen. vorgugsweife eine im Ausſchuß eingsfügte 
Claufel, kraft welcher dem Lordlieutenant das Recht zuerkannt 
wird, bie Zeit, wo der Recorbder von Dublin feine Gerichte: 
figungen balten fol, zu beſtimmen — ein Recht, das derſelbe bes 
unben könnte, den Recorder nad Belieben vom Parlament ent: 
fernt zu balten. Lord Lyndhurft beantragt deßhalb das Ver: 
werfen biefer Claufel, und das Haus — nad einigen meift 
perfönlihen, den jeßigen Recorder, Hrn. Shaw, betreffenden 
Debatten — enticeidet fib, dem Miniterium entgegen, mit 
58 gegen 42 Stimmen zu Gunften ded Antrags. Ebenfo wirb 
gegen den Willen des Minifteriums eine von Lord Habbing- 
ton vorgefchlageue Elaufel, ertheilend dem Lerdmavor von 
Dublin bad Recht, ein Jahr lang bie Etelle eines Praͤſidenten 
der court of conscience zu befleiden, mit 50 gegen. 39 Stim⸗ 
men angenommen. 
der Bilchof von @reter noch einmal ſein Wehe“ darüber audrief. 
„Ew. Lorbdſchaften,“ rief er, „laffen eine Bil durchgehen, von 
der Sie wiſſen daß fie für die proteftantifhe Kirche verberblich 
ſeyn muß, Sie laffen fie durchgehen zuwider der Warnung, der 
Erfabrung, der eigenen Heberzeugung, und wahrlich daraus wird 
und kann. nichts Gutes kommen.” Das Haus trat dann 
in den Ausſchuß, um verfbiedene andere Bild weiter zu brins 
gen. — Das vorgeftrige Unterbau bradte, nad dem brit: 
ten Berleien ber Megentihaftsbill, ohne weitere mittheilungs⸗ 
wertbe Debatten, eine Menge Bild weiter. Deßgleiben vers 
fammelte fih dad Unterhaus geitern von 12 bie 2°, Ubr, 
um feine Gefchäfte zu fördern. (Diefe Morgenverfammlungen, 
auf die dann gewöhnlich feine Nahtverfammlungen folgen, bie: 
nen nämlich ald Mittel, einen Tag, an dem bie Regierungd: 
gefchäfte eigentlich feinen Vorgang haben, doch für diefelben in 
Beſchlag zu nehmen.) Unter den abgehandelten Gegenftänben 
war ber bedeutendfie die Poftgelbverbeiferungsbill, 
bie mit ihren Elaufeln durch den Ausihuß ging (dem einzigen, 
jedoch erfolglofen Widerftand erregte die Clauſel, „daß alle mit 
Schiffen su befördernden Briefe erft auf der Poft abgegeben 
werden müſſen,“ eine Elaufel, bie wegen ber für ben Staat 
daraus entipringenden Cinnahmen niht aufgegeben werben 
Tann). Hr. Warburten drückte fchließlih ber Regierung im 
Namen des Landes noc feinen Dank für diefe allgemeine wohl: 
thatige Maafregel aus, und zugleich feine Ueberzeugung, daß 
binnen drei oder vier Jahren ber Ertrag bes Poſtgeldes nad 
der jehigen Einrichtung dem nah der früheren volllommen 
gleich ſeyn werde. Die Anzahl der abgegebenen Briefe ſey im 
beſtaͤndigem Wachſen, und babe ſich bereits feit ber Berändes 
rung für die Londoner Poft von 12 Millionen auf 23 Millionen 
jaͤhrlich, umd für die Gefammtheit der englifhen Poften von 
75 Millionen auf 127 Mid. erhoben, ohne die doppelten und 
dreifachen - Briefe zu rechnen. Das Haus beſchloß dann, ih 
von nun an für bie übrigen Tage der Seffion immer um 4Uhr 
zu verfammeln, 

Die engliiben Blätter — jest aller Farben — fahren fort, 
bad journaliftifche Kriegsgeſchrei Frankreichs mit großer Ruhe 
und Höflichkeit zu keantworten, wobei fie zugleich nicht unfer: 
laſſen, Hrn. Thlers zu verfichen zu geben, daß fie an feine 
eigentlihe Abſicht, Krieg zu führen, noch nicht recht glauben 
toͤnnen. Am deutlihiten äußert dieß der Stanbarb. „Bei 
dem bödlihft aufgerigten Ton, dem Sr. Thiers über bad Bier: 
mäbtebündnih. bat anflimmen laffen, it derſelde wahrſcheinlich 
großentheils durch das Bedurfniß der Preife, die ſchon feit lan 
ger Zeit einen ſolchen Gegenftand nöthig hatte, verleitet wor⸗ 
den: vor der perfönlihen Gefahr und Schmach, dumm zu ſeyn, 
bleibt den politifaen Schreibern haͤufig kein anderer Ausweg, 


als der, daß fie algemeine Gefahr, Arieg und Race predigen.. 


Die Bil ging ſodann durch, nicht ohne daß 


Hr. Tblers nämlich, der.ald ein politifger Abenteurer fein Da+ 
ſeyn ,worgugswehle wer» Prefferverdanft, vermag ſich aud nur: 
durch diefelbe vor dem Publicum zu halten: dazu gebört aber 
eben Stoff für die Preffe, und was kann alfo erwünfcter kom⸗ 
men, ald ein europäilcber Tractat, durch das Ausgeſchloſſenſeyn 
von welchem Frankreich vernachläſſigt zu ſeyn fbeint? Mir fas 
gen „ſcheint““, denn wir innen nicht glauben, daß bie abſchlie⸗ 
Benden Mächte und zwar beſonders Defterreih und Preußen 
(von dem politifhen Tact des Lorb Palmerftons bat der torp: 
ſtiſche Standard matürlih eine höchſt ungänftige Meinung) fi 
die Ungerechtigfeit und Thorheit hätten zu Schulden fommen 
laffen, eine große und aufgeflärte Nation wie Franfreih mit 
Geringſchaͤzung zu behandeln.” — Was bie wahrfcheinlicen 
Entfheibungsfäle, eined etmanigen Kriegs zwiſchen Frankreich 
und den vier Mächten betrifft, fo berechnet der Standard, bafı 
berfelbe für Frankreich nichts weniger ald günftig ausfallen 
fönnte, „Frankreich würde ohne Zweifel mit Vortheil anfan- 
gen, wie ber Angreifer, der feine Gelegenheit wählt, immer 
thut; aber eben fo zweifellos. it es, daß biefe Vortheile nicht 
lange dauern würden. England würde — unter einem: andern 
Minifterium — alfobald feine Weberlegenbeit zur See bebaup: 
ten (obwohl wir zugeben, daß für dem Augenblick die franyö- 
fifche ‚Flotte im Mittelmeer ber unfrigen überlegen it): Frank 
reichs afrifanifhe Armee würbe abgeichnitten werben, feine 
Flotte im Dften vernichtet; und wenn dann zu. gleicher Zeit 


' Holland und ‚Preußen von Norden, Defterreih und Deutſch⸗ 


land von Dften ber hereinbrächen, und zugleih unfre Armeen, 
von ‚einer Dampfſchiffflotte getragen, bie ganze Seelüſte — bie 
auf dieſe Weife bisher noch nie zugänglich war. — bedrohten, 
würden dann wohl 500,000 Mann, ober auch zweimal 500,000 
Mann — ſo tapfer auch franzöfifihe Soldaten fepn mögen, 
würden fie unter folden Verhältnifien im Stande ſeyn, ihr 
Vaterland vor Demuthigung zu ſchuhen 7 

Auf Englands unmittelbare Weberlegenheit zur See rech⸗ 
net noch viel entfchiebener ald der Standard ber minifterielle 
Globe: „Nicht ein Mehr vom zehn, nicht von vierzig Kriegs— 
ſchiffen würde, im Fall eines Kriegs, Frankreich bie Herrihaft 
zur See verleihen, und fehlt ibm die, fo muß ed an feinen 
empfindlichften Stellen immer verwundbar bleiben. Denn wenn 
das Journal bed Debats fi rühmt, Frankreich habe feine mit 
ihrem Joh unzufriedenen, nur durh Gewalt in Gehorfam zu 
haltenden eroberten Provinzen, fo fheint es Algier vergeifen 
zu haben, beffen Beſazung, von Franfreih abgeſchnitten, 
und demnach von Hunger, Fieber und dem Säbel der Mauren 
bedroht, gewiß nicht lange anftehen würde, fib und bie 
Eolonie der englifhen Flotte zu überliefern. Dasfelbe 
Blatt geiteht ferner aufrichtig zu, daß Franfreih fein Irland 
neben fib bat, und in der That muß Franfreih fühlen, 
daß ein Krieg mit England jest eine andere Seſtalt baden 
wird als früher, mo Irland, in Folge faliher Verwaltung, für 
England in Kriegsgeit noch eine Quelle der Beſorgniß war, 
während ed jept mit ganzer Seele an der gemeinfamen Sache 
Tpeil nebmen würde. Und was Irland kann, wenn es mit 
rechtem Willen fein Schwert zieht, das wird jeder Feind zu 
feinem Schreden erfahren. Uber obgleich Franfreic fein Irland 
bat, fo hat es dagegen einige Colonien, einige weſtindiſche Co: 
lonien mit 200,000 Negeriflaven; und die franzöſiſden Dlät 
ter, die mit fo großem Vergnügen die Ausfiht entmideln, daß 
eine franzöfifche Armee Europa die Freiheit ertheilen finnte, würs 
den folglich nicht minder erfreut fepn, eine englifbe Flotte jene 
zweihunderttaufend Sflaven — natürlich ohne Entihäbigung — 
in Freiheit fegen zu fehen. Denn wenn England von jenen 
Infeln Befig genommen hätte, fo würden, meil die Sklaverei 
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in jeber-englifhen-Befipung abgeſchafft iſt, die Sklaven unmit: 
‚telbar ipso: facto frei fepm. Was Frantreichs Handel betrifft, 
‚den Handel von. Marfeille,: Bordeaur, Havre, bie Manufactu: 
ren von Rouen und andern Pläßen, fo brachen wir wicht ans 
‚zadenten, welche Wirkung ein Seekrieg darauf haben würde. 
Wir wollen damit nicht behaupten; daß ein ſolcher Krieg nicht 


auch für bie Jutereſſen Englands von. großem Machtheil feon! 


würde; und wir betrachten ibn deßhalb fortwährend als ein, 
ſeht —2*8 Unglück: aber wir find der; gewiſſen Ueberzeu⸗ 


‚gung, daß wen Aranfreih überimütbiger,. ungerechter und 
geundlofer: Weile, wie feine Blätter damit drobem, beſchließen 
ſollte, ib und und in dieſen Abgrund des Uebels zu ſtürzen, 
sed duch einen- ſolchen rückſihtoloſen Wahnſinn ſelbſt am 
Aber wir wiederholen ed, wir, hegen 
darüber nicht bie mindeſte Belorguiß , ſondern find der feiten! 
‚Meinung, da, fobald die augenblickliche üble | Laune unferer! 
Mahbarn fi in harten Morten und bittern Ausſallen Luft! 
‚gemacht haben wird, die Vernunft und das geſunde Urtheil 
‚ihre. Herrſchaft wieber geltend machen, und Frankreich übersen:| 


‚meiften leiden würbe, 


gen werden, es babe in der That feinen Gruud ſich beleidigt 
zu glauben, und die Freundſchaft mit England » adzubreden, 
die Niemand höher anfchlagen kann, ald mir felber.” — In! 
Bezug endlich auf die Erklärung bed Eourrier frangatsı(27 Jul.) 
Frankreich könne gan, Guropa zur Infureection bringen” — 
‚eine Erklärung, die mit der frühern bedfelben Blattes „die Auf: 
‚wieglung Spriend fep eine unmoraliihe Handlung“ nicht eben 
im Einklang ftebt — räth der Globe der franzöfiihen Regie: 
zung daran an denten, mwie-weit fie durch ein ſolches Loslaſſen 


bes revolutionären Princips die Stabilität. ihrer eigenen jetzt 


+ beitehenden- Dynaftie befördern :werbe. ‚Der Standard aber 
bemertt, daß Frankreich, wenn es in diefem Fall die bindende 
Majerität des europäifchen Staatenvereins bloß and perfönli: 
cher Eitelteit nicht anertennen und dergeftalt auf eine Urt Die 
tatur in Europa Anſpruch machen wolle, fortan auch fein Heut 
babe, fib als Vertheidiger von Gleichheits⸗ nud Gerechtigkeits⸗ 
grundſatzen binzuftellen.  „Diefer, Krieg würde nicht, wie der 
von 1792, ein Primeipienfrieg ſeyn, ſondern ein ‚Krieg unver⸗ 
‚hällter: ſchlechter Ehrfucht, und es. wird Hrn. Thlers felbit bei 
‚einem großen Theil der franyöfiihen Bevölkerung. niemals ge: 
Aingen, für den tyranniſchen Nebellen, Mebemed' Ali, ihre libe: 
xralen Sympathien zu erwecen.“ 

Die Herzogin: von Cambridge ift mit ihren beiden Pringels 
ſinnen Töchtern mad dem Feitlande abgrreidt. 


Zu Baden im Aargau hielten fich kürzlich im erſten Gaſt⸗ 


‚hof gwei Engländer auf,’ bie tägkich am Gafttiihe fpeidten, zwei 
Flaſchen Champagner tranten, fonjt aber wenig ausgingen und 
mit-Riemand Umgang pflegen. So lebten fie "drei Wochen, 
‚bis eines Tags ein anderer. Engländer bei ihnen eintraf, und 
‚ihmen eine kurze Mittheilung machte, in Folge beren fie augen: 
blictlich Poftpferdbe nahmen und nach Deutſchland abreidten. 
Sie Hatten drei Wochen laug geglaudt, ſich in Baden-Baden zu 


befinden. 
Franfreich. 
Paris, 4 Aug. 


(Eourrier frangais.) . Die Mbreife des Königs: und 
der k. Familie nah dem Schloſſe Eu iſt auf Mittwoch den 
5 Aug. feftgefegt. Die Minifter find eingeladen worden, ben 
König auf diefer Reiſe zu begleiten; fie werden aber nicht alle 
zugleich nah jener königlihen: Sommerrefidenz fi ‚begeben. 
‚Der Präfident des Eonfeild wird Paris künftigen Mittwoch ver: 
lefen und nur drei Tage in Eu -zubringen, da die Wictigfeit 
des Moments ihm feine kängere Abweſenheit von Paris ge: 
ſtaftet. Es ſcheint · aber, daß derfelbe dahin zuruͤckehren wird, 


than ſeiner Familie iſt, 
Megierung Ehre machen koͤnnen. 


devor der König dieſes Schloß verlͤßt. Man wird dort Aber 


die großen Staatsangelegenheiten Berrthung balten. Dem 
Adnig liegt daran, daß von einem Sdloſſe, welches Eigen⸗ 
die Beſchlüſſe ausgehen, die ſtiner 


Jonrmalbes Debats. Man verſichert, der franzö— 
ſiſche Botſchafter in England, Hr, Gutzot, werde ſich nach dem: 
Schloſſe Eu während des dortigen Aufenthalts Sr. Maj. be: 
‚geben. »Seine Ankunft wird mit der des Praſidenten des Con⸗ 


ſeils gufenimentreffen. 


Der türzlich von Perſien und Konſtantinopel purücgekehrte 
Marquis v. Lavalette iſt mit Depeſchen für Hrm. Guizot nah 
Rohbonabgereidt, “Er hatte zuvor noch eine lauge Audienzbei 


denn König: 


Als umlanfender Gerüchte erwähnen die Journale der Zu— 
fammenberufung der Kammern für den 25 Sept. und eines 
von der. Megierung Rußlands an alle in- Frankreich reilenden 


ruſſiſchen Dificiere eingelaufenen Beſehls, Frankreich zu vers 


laſſen und. bei ihren Corps fih einzufinden. (Tapitole.) 
Ale Plage ber. Parifer Diligencen nad Elfaß und ber Bre— 


tagne find auf act Tage vorausbeftelt von Agenten der: Mili- 


tärverfiberungd:Compagnien, welche bort unter der kriegsluſti⸗ 
gen Jugend Erfagmanner fuhen. Mehr ald zwanzig biefer 
Agenten haben Ertrapojt genommen, um den übrigen zuvorgu: 
fommen. Bei ben Eriegerifhen Ausſichten find die Preiſe der 
Erfapmänner fo - geftiegen, daß man in Paris keinen unter 
2400 $r. findet. — Im Jahr 1331, zu einer Zeit, wo man 
allgemein an einen nahen Krieg glaubte, betrug die Zahl der 
jungen Leute, welche freiwillig unter die. Fabne traten, gegen 
40,000. Zu ben folgenden Jabren, als bie Wahricheinlichkeit 
eines Kriegs immer mehr verfhwand, nahm auch die Zahl der 
Freiwilligen bedeutend ab. — Der, Deputirte Viennet ift auf 
bie erſten Kriegsgerüchte in aller Eile mach. Paris gelommen 
und bat an bie Megierung bie Ditte geftellt, bei der Artillerie 
der Armecin den Grad wieder eingefeht zu werben, den er uns 
ter. Rapoleon bekleidet batte. 

Der minifteriele Meffager enthält nun auch einen Ars 
tifel-über-die Drotive der Rüftungen Franfreihs zu Land und jur 
See, ber zwar faft nur dasfelbe wiederholt, was der Conſt i⸗ 
tutionnel hierüber vor einigen Tagen fagte, aber in einer 
noch officiellern ‚Form abgefaft ift. Das Benehmen der Regie— 
rung, wenig zu fagen und dafür defto thätiger zu handeln, be⸗ 
merkt der Meflager, verdient volle Billigung. Unter dem ger 
genmwärtigen Umſtaͤnden ſey es am Tlügften, mit einer öffent: 
liben Erklaͤrung zurückzuhalten, bis das brittiihe Parlament 
bie Volitit Lord Palmerſtons fanctionirt habe. An biefer Sanız 
tion zweifelt der Meffager wie die übrigen franzöfiihen Blät: 
ter noch immer, obwohl — wie Galignani's Meffenger 
mit Recht anbeutet — in den engliihen Journalen fib nichts 
jur Beſtarkung biefer Smeifel finder. Bei der großen Bewer 
gung «fährt der Meſſager fort), welche die Kriegsgerüchte in 
Franfreih und England ergeugt, Ten zu erwarten, daß Korb 
Palmerfton -fih genöthigt fehen werde, eine beitimmtere Erflä: 
rung zu geben. Dann erit laſſe ſich der Umfang der Gefahr 
bemeffen, welche der Allianz der beiden Mationen drohe. Einſt⸗ 
weilen könne bie Regierung nichts Befleres tbun, als auf alle 
Falle fih gefaßt zu machen, und impofante Ruſtungen vorgus 
nehmen. -Die Nation babe ber Negierung für ıhr Benehmen 
Beifal gegeben, und damit bewielen, daß ſtets einftimmiges 
Gefühl fie befeele, wenn es fih von Franfreihe Achtung und 


Würde dem Wusland- gegenüber banble. 


Das Sommerer, en Journal der äuperften Linken, will 


in der. neueſten Sprache der minifteriellen Blätter, deſonders 
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des Meffager, ein Zeichen ber Schwäde feben, und meint, 
Hr. Thiers fep mit feiner „prächtigen Energie,’ aus welcher 
feine Schriftfteller fo viel MRühmend gemacht, ſchon zu Ende 
und bereite fhon den Weg zum Rückzug vor. Die Stelle im 
Artikel bed Meffager, aus welcher bad Commerce einen für 
die Feftigfeit des Hrn, Thierd ungünftigen Schluß ziehen will, 
lautet mie folgt: „Nachdem man zehn Jahre lang fo viele 
Beweiſe ber Mäpigung mund frieblihen Gefinnung gegeben, 
draucht man nicht zu fürdten, daß die Politik der. Juliusrevo⸗ 
Iution fh auf einmal blindlingd in eine abentenerlihe Bahn 
fürgen werde. Wenn bie begonnenen Demonitratiönen fort 
dauern follen, wird bie Regierung Sorge tragen, daß das gute 
Recht, das volle gute Recht für ihre Entihläfe fer. Ohne 
Bedenken fann man zuwarten, bie dad Maaß ber Beleidigung 
vol it, wenn man die Macht umd den Willen bat, fie zum 
rachen.“ 


DerSonftitutionnel tritt der Behauptung entgegen, als 
fen der franzoͤſiſche Botſchafter in London durch den Abſchluß 
des Vierbundvertrags überraſcht worden. „Dieß iſt unrichtig. 
Hr. Gufjot wurde nicht überraſcht. Er hoffte nie, Lord Pal: 
merfton zu feiner Anfiht berüberzubringen ; vielmehr benach⸗ 
richtigte er feine Regierung von dem Beharren bed englifchen 
Minifteriums, und nichts, was fih ereignete und mad im 
Werke war, entging ibm. Man barf nicht zwei fehr verſchie⸗ 
dene Dinge verwechſeln. Die franzöfiihe Megierung beflagt 
fi) darüber, daß fie nicht officiell benachrichtigt wurde; fie ift 
aber weit entfernt, bie Molle des Getäufhten anzunehmen, 
welche ihr der Stolz Lord Palmerftond ohne Zweifel mit Ver: 
gnügen anmweifen möchte. Es fehlte der franzöfifchen Megierung 
nie an Nachrichten ; ihre Ehre gebot ihr aber, nicht zuzugeben, 
daß man völlig abſchloß, ohne ihr ſolches amtlih kundzuthun.“ 

Die Unterdrüdung bed Aufftande in Sprien halten ber 
minifteriele Conftitutionnel und das Journal bes 
Debats für ein dem europäifhen Frieden fehr günftiges Er: 
eigniß; letzteres glaubt fogar, die orientalifhe Frage würde auf 
benfelben Standpunkt zurüdgebraht, in weldhem fie fih vor 
Unterzeihnung bed Vertrags ber vier Mächte befand. Denn, 
wenn au bie forifhe Infurrection nicht bie wirkliche Urſache 
jenes Vertrags, fo fen fie doch wenigftend der Vorwand geme- 
fen, und in ber Diplomatie feven beide Worte häufig ſpnonym. 

Ein Schreiben der Times aus Gibraltar vom 16 Jul. 
gibt die Ueberſehung eined angeblihen Manifefted bed Emird 
Abd:El-Kader, an alle „Chriften, Manren und Juden, bie un: 
ter frangöfifher Herrſchaft fih befinden‘ gerichtet. Es fommt 
darin folgende Stelle vor: „Der Sohn ded Königs der Fran: 
zofen hat treulod gehandelt, ald er bad unter meinen Befehlen 
ftebende Gebiet durchzog. Er hatte Briefe in meinem Namen 
fabricirt und fie unter bie Araber vertheilt,. In dieſen Bries 
fen war gefagt, daß ich den Bebuinen anbefohlen, ſich nicht zu 
fhlagen. Er fügte bei: der König der Mauren, Abd-El-Kader, 
bat mir den freien Durchmarſch bewilligt, alfo rührt euch nicht 
und laft mic ziehen. Und die Bebuinen ließen ihn ziehen. 
Als der Sohn des Königs der Franzofen in Algier zurüd war, 
fagte er: „Die Araber find für mich von Gonftantine bie Al: 
gier.“ Als ich diefe Treutofigkeit erfuhr, begann ich den Krieg.’ 
Abd⸗ El⸗Kader fhildert hierauf die Gefechte, welche er gegen die 
Franzofen während ihres Zuges nah Medeah geliefert, und 
verfihert, daß er ihnen 6000 Mann getödtet habe, während 
fein Meich, feine Armee und feine Schäße unverſehrt geblieben 
feven. 

* Parid, 3 Aug. Die Berichte der biefigen Blätter über 
die Stimmung, die bier der Vertrag von London hervorgern: 
fen, erfheinen im Ausland vielleicht großfpreherifh und über: 


trieben, und dennoch find fie nur bie treue Darftellung ber 
Wahrheit. Ih habe Ihnen mit Abſicht nicht über meine erften Ein⸗ 
brüdegefchrieben, fondern einige Tage zugewartet, um mich über 
ben Stand der Meinungen und die Art, wie bie Staͤrke ber vorwal« 
tenben @efinnung genauer zu unterrihten. Man glaubt we⸗ 
der an einen unmittelbaren Ausbruch des Kriege, noch wünſcht 
man ihn, wenigftend ber reifere Theil der Benölferung bat keine 
Sehnſucht darnach, nur der Jugend und dem Heer wäre er will 
kommen; man denkt, die Mächte würden denn doch eine fricde 
lihe Ausgleichung den Zufällen einer blutigen Entſcheidung 
vorziehen; aber eim mweitered Nachgeben bält man für rein um 
möglib, und von bem guten Mechte Frankreichs ift man voll 
kommen überzeugt, anf den ſchwerſten Krieg gefaßt und zu ben 
größten Opfern bereit. Zorn gegen England thut fi faft nire 
gendwo Fund, aber ein Erftaunen, daß man bie iChore vom 
Konftantinopel ben Muffen fo gutmüthig öffnen wolle, ſpricht all- 
gemein fih aus. Die Publicitten der verſchiedenſten Länber 
und Parteien baben fi viele Mühe gegeben zu, beweifen, wel⸗ 
ches Intereſſe Rufland und Frantreih hätten, ſich zu nähern 
und gemeinfcaftlich ihren Eroberungsplanen nachzugehen; als 
lein die Franzoſen wiffen trog ihrer Unmiffenheit doch gut ges 
nug, daß feine Sache, an die fih Rußland anfhließt, in Eu⸗ 
ropa voltsthümlich werben kann, und einem Krieg zu führen, 
indem fie die Völker offen gegen fi hätten, das ift bis jept 
feineswegs in ihrem Geſchmack. Sie mögen ein eitled und 
launifhes Bells feyn, darum eben aber iſt für fie ber politi= 
fhe Vortheil ein minder wichtiger Beweggrund, als ihre Zu⸗ 
nei:ungen und Mntipathien. Sie alauben ſich, bie Mafe 
wenigftens, durch bie Unterftüßung Mehemed Alus gar keinen 
weientlihen Dienft zu leiſten; allein fie find einmal für ihn 
eingenommen unb balten es für eine Unbilligkeit, daß man 
dem Sieger Bedingungen vorfchreibe, bie der Beflegte nur mit 
MWiderftreben annehmen würde, und für eine Thorbeit, daß 
man dem mostomwitifchen Ehrgeiz, den man fo fehr gu fürdten 
vorgibt, ein fo leichtes Spiel bereite. Was am weiſten befrem- 
bet, was auch ben Stolz einer großen Nation am meiften vers 
wunden mußte, ift ber Umftand, daß eine der bebeutenbditen 
Fragen, bie feit Jahren Europa befchäftigt, ohne bie. Mitwir: 
fung Frankreichs gelöst werden fole. Das, heißt ed, dürfe 
man fi nicht gefallen lafen, lieber folle man fein Gut und 
Blut, lieber felbft die Einheit und Unabhängigfeit bed Landes 
magen, als folhe Schmach erdulden. Diefe entfchloffene Sprache 
führt der rubigfte Bürger fo gut wie der vorlautefte Student, und 
dad Wort Shakeſpears, „ſelbſt auch ein Strohhalm groß vertbeis 
digen, wenn Ehre auf bem Spiel,” fheint in allen Gemüthern 
zu leben. Nicht ſtürmiſch, nicht in polternder Weiſe, macht fi 
dieſe Stimmung geltend; man kennt die Größe ber Gefahr, 
der man fich zu troßen anfcidt, und nur wenige entweiben 
durch prablende Mebe ben überlegten Willen, nicht su weichen. 
‚Die Feindfeligfeit gegen die Regierung verſchwindet im Ange— 
ſicht fo ernfter Greigniffe fat ganz, und die mutbige, feite &e: 
finnung, die man dem König in diefer Sache zufchreibt, bat 
viele mit ibm ausgeföhnt. 
Atalien. 

* Mom, 30 Jul. In den Girkeln der hoben Geiftlichkeit 
fpriht man feit einigen Tagen von einer Annäherung der 
preußiſchen Regierung an ben katholiſchen Glerus, und gibt fich 
der Hoffnung bin, jener unfelige Streit zwiſchen Kirhe und 
Staat werbe bald durch bie freifinnige Denkweiſe bed gegen— 
wärtigen Königs von Preußen gefclichtet werden. Wir kön- 
nen natürlich nicht verbürgen, inwiefern dieſe Annahme fich 
beitätigen werde, fiber aber ſcheint, daß die eine Zeit lang bier 
ftattgehabte Gereiztheit gegen Preußen laͤngſt nicht mehr be= 
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ſteht, und ber Mepräfentant dieſer Macht, Legationdrath Baron 
v. Bub, von allen päpftliden Behörden mit der größten Auf 
merkſamkeit und Zuvorklommenheit behanbelt wird. — Der 
baden’fhe Geſchaͤſtstrager beim - heiligen Stuhl, Witrmeifter 
Maler, ift auf einige Zeit nach Neapel abgereist. — Leber 
die Meffe in Sinigaglia erfährt man, daß die Geſchäfte dort 
ſeht fhlecht geben; die Drientalen, melde fonft in großer An- 
zehl fih dort einzufinden pflegten, fehlen fait gänzfidh. — Heute 
früb fahen bie Einwohner Noms ein Schaufpiel eigener Art, 
welches feit vielen Jahren anfer Gebrauch gekommen war. 
Sechs zu Galeerenftrafe verurtheilte Verbreder wurben vor 
ihrer Abführung nah dem Ort ihrer Beſtimmung auf einem 
Karren durch bie Hanptitraßen gefahren, mit großbefhriebenem 
Zettel auf ber Bruft, worauf ihr Verbrechen zu lefen war. 
Unfer thätiger Governatore Monfignore Vanicellis Eafoni bat 
diefe Prangerfahrt ald ein Abſchreckungsmittel gegen bie bier 
überbandb nehmenden Diebftähle angeordnet, und fo viel Mit» 
leiden font der Jtaliener überhaupt gegen einen Merbreder 
zeigt, To ift doch dem Mömer der Diebftahl das verabſcheuungs⸗ 
würdigte Lafter; fie begeugten biefes durch Pfeifen und Bifchen 


zur Genüge. 
Niederlande. 

“+ Mom Mieberrhein, 4 Hug. Heute fol alfo die in 
gedoppelter Zahl. verfammelte Kammer zufammentreten. Die 
Erwartungen find gefpannt, ber Erfolg hängt aber von Um— 
ftänden ab, bie nicht ganz in Hollands Gewalt liegen, Seine 

« Finanzen verlangen eine Auseinanderfefung mit Belgien, die 
nach fo manden Keblern ziemlich fchwierig iſt; und alles theo- 
retifch Gute, was die Kammer leiften fann, gewinnt erft ſei⸗ 
nen rechten Beftand, wenn die Finanzen geordnet find. Doch 
darüber nächitens mehr. Der Vertrag mit Frankreich erregt 
viele Hoffnungen: unfere Colonialproducte fönnen nun nad 
Elſaß und Lothringen eingeführt werden, da Straßburg unb, 
wie man mwiffen will, auch Metz zu GSechäfen erklärt werben 
follen.*) Daburch werben Havre und einige andere Häfen der 
Morbdfee nicht unbedeutenden Verluſt erleiden.. 


Deutfchland. 

Aſchaffenburg, 4. Aug. Ihre Maj. die Königin und die 
jüngere koͤnigl. Familie find geftern Abend gegen 10 Uhr von 
ihrem, dem großherzogl. heſſiſchen Hofe zu Darmftabt abgeftatte; 
ten Beſuche wieder hieher zuruͤckgelommen. (Aſch. 3.) 

* Bamberg, 4 Ang. Major Grüſon, preußiſcher Ober⸗ 
ingenieur bei der zu Bermeffung der Eifenbabnroute von Halle 
nah Kaffel niedergefesten Commiſſion, fol in Kiffingen ange: 
fommen fepn, um mit des Hrn. Minifters v. Nagler Erc. über 
diefe wichtige Angelegenheit zu conferiren. So ſehr nehmen in 
diefem Augenbli die Eifenbahnen die öffentliche Aufmerkfam: 
feit in unfern Gegenden und im benachbarten Thüringen in 
Anſptuch, daß die geringfte Bewegung in dieſer Sache nicht 
unbemerkt bleibt. Bekanntlich ging die Betreibung der er 


mäbnten Unternehmung von Hrn, v. Magler and, und wenn ' 


wir nit irren, foll fie unter feiner Oberleitung auf Rechnung 
des koͤniglichen Poftdepartements ausgeführt werden. Früher, 
da weder Bavern noch bie thäringifhen Staaten befonbere 
Teilnahme am biefer Unternehmung zeigten, bat, wie man 
weiß, ber Plan beftanden, die Bahn direct von Halle aus über 
Artern ganz auf preußiſchem Gebiet nah Wanfried und Kaffel 
su führen, um fie von dort ans über Lippftadt nab Köln fort: 
sufegen. Dei diefem Plan waren bie Gründe vorherrſchend, 
dag man ganz auf preußiſchem Gebiet bie zur Werra gelange, 

*) Nah unferm geftrigen, aus guter Quelle fommenden Schreiben 


aus Paris $ wäre Holland mit diefem Verlangen nicht durch: 
gebrungen. 


während man fiber Naumburg, Weimar, Erfurt und Eiſenach 
auch mit dein Großherzogthum Weimar und dem Herzogthum 
Gotha zu thun hätte. Seitdem aber gegründete Ausſicht vor⸗ 
banden ift, daß die thüringiſchen Staaten nicht nur in biefer 
Sache gemeinfaftlih handeln, fondern auch ernſtlich bamit 
umgehen, unfere Bahn von Nürnberg hieher Aber Coburg, 
Meiningen und Eiſenach fortzufegen, und fie mit der Bahn 
von Kafel nah Halle in Verbindung zu bringen, fheint man 
preußifcherfeits die Notbwendigkeit einer Mobdification des frür 
bern Plans in Betreff der Verbindung von Halle und Kaffel 
erfannt zu. haben. Dffenbar iſt Preußen hochlich dabei interefs 
firt, daß Halle nicht allein mit Kaffel und Köln, fondern auch 
mit Sübddentihland (Bamberg und Bayern) in Verbindung 
fomme. Gommerciele und national -ötonomifche ſowohl als 
ftrategifche Gründe fprechen von preußiſcher Seite für biete Pers 
bindung und bie Intereffen bed Kurfürſtenthums Helfen, fo 
wie die von Bayern fteben damit in volllommenem Einklang. 
Dur dieſe Verbindung wärbe naͤmlich bie Stadt Kaffel zum 
Sentralpwntt von fünf großen Nationalrouten erhoben, die nicht 
allein allgemeine beutiche, fondern europäifhe Wichtigkeit hätz' 
ten, nämlich den Mouten von Kaffel nah Köln, preußiſch Min 
den, Halle, Bamberg und Franffurt am Main. Go großen 
Vortheilen gegenüber dürfte die Rüdfiht auf Wanfried um 
fo werfder von Gewicht ſeyn, ald auch bei dem meuen Plan 
diefefit Werra⸗Hafen feine gegenwärtige Bebeutenheit zu ſichern 
wäre. Bavern würde vermittelt der Bahn von hier über Co— 
burg und Meiningen nah Eiſenach und durch bie Verbindung 
derfelben bei Eiſenach mit der Bahn von Kafel nah Halle im’ 
directe Verbindung gefegt mit Köln und dem Mieberrhein, mit 
preußifh Minden und der Mieberwefer, mit Halle und dem 
ganzen Gebiet der Dber: und Niederelbe. Welche unermeßliche 
Vortheile dadurch unſerm Main-Donancanal zugeben würden, 
ift nicht zu berechnen. Es fteht daher zu vermuthen, daß bie 
gegenwärtige Anmeieriheit des Hrn. Miniſters v. Nagler in 
Kilfingen von Seite Bayerns dazu benüßt werben dürfte, bie 
Intereffen von Bapern mit denen von Kurhefien und Preußen 
in @inflang zu bringen. Der helle Blick biefed ausgezeichneten 
Staatömannes kann nicht verfeblen, bie große Wichtigkeit einer 
Verbindung der zwei wictigiten Routen Deutſchlands, der 
vom Dften nah dem Welten mit der vom Süden nah dem 
Norden, zu erfennen, und das preufifhe Project damit in 
Uebereintimmung zu bringen. 

Im Wildbad iſt (wie man and den Fremdenliften des 
Schwäbifhen Merkurs erfiebt) nun wirklich Zofepb Bonaparte, 
Graf v. Survillierd, angelommen, unter andern von Dr. Grans 
ville begleitet. 

Braunfchtveig, 29 Jul. Seit der Nüdtehr unferes Her: 
zogs von Hamburg, mofelbit Se. Durchl. dem Pferderennen 
beimohnten, verbreitet fi in biefiger Reſidenz dad Gerücht, 
daß der Megent endlih den Wuͤnſchen bes Volks nachgeben, 
und ſich ebelich verbinden wolle. Man nennt eine Prinzeffin 
des Meckenburg-Strelitz'ſchen Haufed, melde zur fünftigen 
Herzogin von Braunfcmeig erforen ſey. (Brem. 3.) 

* Hannover, 2 Auguft. Die neue Verfaſſung ift nebft 
ihren Anhängen — dem Reglement für die Ständeverfamm: 
lung, dem Wahlgeſetz, to mie dem Gere über das zu reconfti- 
tuirende Schatcollegium — fertig, und dem Vernehmen nah 
bereitd geftern den 1 Ang. vom König unterzeichnet worden. 
Als die Stände den fertig berarhenen Entwurf an bad Eabinet 
zurüdgelangen ließen (am 28 v. M.), erfolgte (wie wir aus 
den öffentliben Mittheilungen erſehen) fhon Tags darauf ein 
Föniglibes Schreiben an die Stände, worin an den Beſchlüſſen 
der Stände zu der Werfaflungdurfande einige Ausſtellungen 
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gemacht wurden, eimestheild in Betreff der von deu Ständen 
deſchloſſenen doppelten Bertrerung ber Nefidensftadt — als welde 
von Sr. Maj. nicht gutgeheißen wurde, da vielmehr der von ben 
Ständen der Mefidenzitadt zugetheilte zweite Deputirte von ber 
königl. Gnade abbängig fen follte — fobann in Betreff ber et⸗ 
‚wos ſehr ansgedehnten Mecte der Provinciallandihaften — 
andlich im Beziehung auf die Zuſtimmung zu den Sefegen, oder 
wie es jeßt heißt, das unbebingte Veto. Ein paar andere Auss 
ftellungen waren unbedeutend. Die Kammern- berietben dies 
ſes föniglibe Schreiben vom 29 v. M. zum Theil noch an 
demielben Tage, und vereinigten ſich ſodann am 30 und-31 
vollends darüber. In -der von jenem f. Schreiben. vorgeidla: 
genen Faſſung in Betreff des Veto wurden wieder einige fleine 
Menderungen vorgenommen, und fo ging -denn am 31 Jul. 
um Mitternacht die neue Verfaſſung fertig beraten aus den 
Kammern an bad Gabinet ab. Da ber König bereits früher 
feine königlibe Wilensmeinung dahin zu erkennen gegeben 
haben Toll, daß die Verſaſſung bis zum ı d. M. vollſtan dig fer 
tig ſeyn und unterzeichnet werden folle, fo hielten die Kammern 
"in dem Ichten Tagen doppelte und dreifache Sigungen und das 
Erpeditionsperfonal arbeitere Tag und Naht. Die Berfallung 
fol nun auch, wie erwahnt worden, bereits geftern von Er, Mai. 
untergeichnet. worden feoyn. Die Publication wird ohne Zweifel 
in den nachſten Tagen vor fi gehen; man fpricht vom feierlis 
dem Gottesdienft, Tedeum und großen Feſtliokeiten ſür die 
Mitglieder beider Kammern, welche dic Vollendung des ſoge— 
nannten „Friedenswerkes“ bezeichnen follen. Der Magiftrat 
der Mefideny ‚bat derweil auf Untrag bed Bürgervoritebercolle: 
giums dem Vernehmen nah geftern eine Petition an Se. Mai. 
beichloffen, durch welde Allerhoͤchſt derſelbe erſucht wird, die Ber: 
fallung nicht publiciren zu wollen, indem dieſe neue Verjaſe 
tung die obmedieh icon fehr traurigen Zuftande ded Landes 
noh mehr verwirren würde. Man meint, daß dergleihen Per 
titionen mebrjah anfommen dürften. So erfolglos diefelben 
auch ſeyn werden, fo:geben jie doch einen Maabikab dafür ab, 
mit welchen Gefühlen das Land der neuen Verfaflung ent: 
gegenfiebt. — Die Stanbeverfammtlung it in dieſem Augen: 
blit noch mit den Konferenzen über ‚die von der Regierung 
beantragte, von zweiter Kanımer demgemaß beſchleſſene, von 
eriter Kammer aber ebgelehnte Bodlar: Nienburger Eiſenbahn 
beihaftigt. Da alle Eonierenyen uber dieſen Brgenitand big: 
ber zu einem Mefultar nicht geführt baben, indem bie erfte 
Kammer bei ihrer Verweigerung nicht bloß ber für ‚Diele Bahn 
urfprünglich geforderten 130,000 Rtblr., fondern auch bei ber 
Verweigerung alter und jeder Bewilligung zu diefem Zwecke 
beharrte, fo fanden in ben legten Tagen neue verſtarkte Cons 
ferengen und zwar unter Ausichung eines landesherrlichen 
Kommiffarius ſtatt. Mad langen Debatten. fol fih denn erfte 
Sammer — deren aller und jeber Anlage von Eiſenbahnen 
feindlihe Tenden; nirgends zu verfennen — zu einer-Bemillis 
gung von 40,000 Mehlen. aus der Landescafe zum. Zweck je: 
ner Bahn verftanden haben. — In biefiger Stadt haben für: 
lih mebrere Verbaftungen flattgeiunden, wie man hört, mer 
gen eines. bei einigen Bürgern geſundenen gedrudten Aufrufe 
ultrarevolutiondren Inhalts. Gegen die Verbafteten ift eine 
Unterfubung eingeleitet, die (mie jebt Alles) von der Polizei 
geführt wird. So wiel ideint gewip, daß das eigentliche Cor- 
pus Jelieti — jener, gedrudte Aufruf — nicht bier zu Lande 
entitanden, auch nicht mit den Berjaffungswirren unieres Lan: 
bed in Verbindumg ftebt, fondern daß er aus Süddeutſchland 
ober aus Frankreich herübergelommen. Daß man ‚geeigneten 
Ortes die ſe Unterſuchung und deren Object, jenen Aufruf zur 
Repolution, gehörig erploiticen werde, vielleicht gar um an Be: 


siehungen zwiſchen franzöfliher Propaganda und ‚hannonerticher 
ftaatsgrundgefeglicher Oppofition ‚glauben : zu machen, däßt fi 
denten. 

Sannover-3 Aug. "Se. Maj. ber König geruheten am 
geſtrigen Tage, im Beiſeyn Sr. koͤnigl. Hoh. des Kronpringen, 
der Miniſter, des Cabinets, bes Hoſſtaats, der Gemeralität, 
des Generalſtabes und ber Adiutantur in dem Thronſaale des 
koͤniglichen Reſideuzſchloſſes um 1 Uhr eine zahlreiche Deputa⸗ 
tion der allgemeinen Gtändeverlammlung, ber fait fämmtliche 
Mitglieder der legteren fich angeſchloſſen hatten, in ſeierlicher 
Yudienz anzunehmen. Der Prafdenr ber erften Kammer über: 
zeihte darin die machlolgende Dankadreſſe der allgemeinen 
Stänbeverfammlung: . „Als Eure Majeftät der getreuen allge 
meinen Stänbdeverfammlung auf deren ehrfurchtsvolſes 'Arfu- 
hen den Entwurf einer Verfaſſungsurkunde des Königreichs 
zur freien Beratbung zu übergeben gerubet hatten, war es bie 
beiligfte Pliht der Stände, mit ernſter Beſonnenheit und 
männlicher Ruhe bad Werf zu prüfen, welches bie Rechte ihres 
erbabenen Könige und ihres geliebten Baterlandes für jetzt und 
künftige Zeiten fihern und feſtſtellen ſoll. Sla ubte nun auch 
die allgemeine Ständeverſammlung, als fie den Entwurf der 
Verfoffungsurfunde, begleitet von ihren Anträgen und Büns 
fhen, den Allerböchften Händen: zurückreichte, ihre Aufgabe mit 
reblibem Eifer, furchtlos und frei nom ieglicher Leldenſchaft, ges 
löfet, und eine Arbeit: gefördert, zu baben, : welche bad nie von 
einander zu trenner.be wahre Wohl des Königs und ſeiner Un⸗ 
terthanen für jezt und eine ferne: Zukunſt begründen werde, 
fo lag ed dennoch allein in Eurer: Majeſtaͤt Hand, dem Werte 
der Bereinbarung. das Siegel der Vollen dung zu geben. Eure 
Majeftät haben unſere theuerſten Hoffnungen erfüllt! Die hei⸗ 
lige Hand des Königs ıbat das Werk der Verfaſſung betätigt, 
und dantbare Herzen: werden ihre Gebete zum. Himmel richten 
für-ibren König und ıfein erbabenes Haus. - Erlauben Eure 
Maieftät, daß bie getreue allgemeine Stänbeverfammlung den 
Dant des Landes und ihren eigenen an. ben-Stufen bed Thro— 
nes ausfpreden darf. "Stand fie feit in ſchwieriger Rage, hau⸗ 
delte fie frei und mit felbitftändigem Urtheil nah Recht und 
Mleberzeugung, fo. hat- fie bereits in ben .hulduokkn Werten 
Eurer Majejtät eine ehrende Anerfennung und dem ſchoͤnſten 
Lohn ibres redlichen Strebens gefunden, und barf im-rubigen 
Bewustfenn getreuer Prlihterfülung. auch dem befonnenen: und 
gerechten Urtheil bed. Vaterlandes entgegenſehen. Mit Eurer 
Majeftät glauben und- hoffen. Stände, daß die neue Ber 
faffung zum Gegen bes Landes gereichen,. und das fhöne Band 
der Liebe und bed Vertrauens zwiſchen bem geliebten Könige 
und feinem treuen Molke fefter noch für alle Zeiten. Enüpien 
werde. Eurer Majeftät gebührt der Dank biefer Friedensgabe, 
und bie Mitglieder ber getreuen allgemeinen Ständeverfamm: 
lung werden davon Zeugniß geben, wenn fie zur Heimath und 
den gewohnten Gefchäften zurüdgelehrt find. . Umd mir ihnen 
wird das dankbare Vaterland. die Huld feines erhabenen Mon: 
archen erkennen, und fid in dem heiligen. Wunide vereinigen: 
„Gott fegne und erhalte unfern König!’ 

Se. Mai. der König gerubeten, auf dieſe Anrede beinahe 
wörtlich Folgendes zu erwiedern: „Meine Herren! Ich danke 
Ihnen für die Adreſſe, die Sie Mir gebracht. Ich rechne den 
heutigen Tag für einen der glüdlicften Meines Lebens. Eine 
ſcwere Laft ift Mir vom Herzen genommen, denn Id weiß, 
nunmehr wird Ruhe und Zufriedenbeit fepn im Lande. Nies 
mals bade Ib geamweifelt, daß es ſo geſchehen werde; denn 
viele Jahre babe Ih Beweiſe geichen von ber Redlichkeit, der 
Liebe, Treue und Unhänglickeit der Hannoveraner an ihr Nee 
gentenhaus. Ih mußte gewiß, fie würden aud Mir dieſe Ge⸗ 
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fanungen bewahren; denn reine: Adfaten Bade Ich ſtets Mar 
und offen ausgefproden. - ort iſt Mein Beuge, Mein Wille 
iſt fein anderer, als das Se des Landes. Ich kenne kein 
Stück des Koͤnigs ohne das der Unterthaänen. Beide find Eins 
and unzertrennlich. Jetzt iſt ein groß⸗s Ziel erreicht. Sie ha⸗ 
den redlich dad Ihrige getbanı- Mber: Ic vertraue, Niemand 
wird ſagen wolſen, daß nicht auch Ich gethan, was Ich gekonnt. 
Gh habe babei das Beſte des Landes vor Augen gehabt, und 
hoffe, dad Land wird anerkennen und fi übersennen, daß zu 
feinem danernden @lüde die Arbeit untermommen und vollendet 
it. Es mag ſeyn, daß Manches beffer hätte geiheben Finnen, 
Alein in dieſer Welt ift nichts perfect; Jeder fann nur han— 
dein nach feiner Einfiht. Sie haben: Ihre Pflicht getban, Ich 
die Meine. Ich hoffe, Sie werden nad Ihrer Rückehr in die 
Heimath gute Früchte erleben von dem, mas jeßt unter dem 
Sauße bed Almaͤchtigen vollbradt- iſt. Gott fegne dieſes 
Land!“ 

Mittags war großes Diner von -164 Eouverts in dem gros 
sen Drangeriefaale zu Herrenbaufen, zu dem bie Mitglieder 
der Stände, die höhere Civildienerſchaft, der Hof, bie Beneralität 
und die ſammtlichen Stabsofficiere zugezogen waren. Gegen 
daB Ende ber Tafel braten Se. Maj. der König dad Wohl 
des Landes and-mit wenigen Worten, die das Gepräge erha⸗ 
bener landesväterliber Gefinnung an fih trugen; des Krom 
pringen ?. Hob. die Geſundheit des Königs, die mit Enthuſſas. 
mus aufgenommen wurde. Der König dankte für die Bezens 
gung, und fügte hinzu: „Seine Erifteny ſey bienieden von 
heute bis morgen. Er ftebe in Gottes Hand; bad Band aber 
bleibe, und dieß ‚möge ber: Almäctige in feinen Schuß neb: 
men!’ Es möchte ihwer ſeyn, ben tiefergreifenden Cindrud 
dieſer Worte auf die Berfammlung zu ſchildern (Hann. 5.) 

Hannover, 3 Aug. Die allgemeine Sränbdeverfammlung, 
welche bie wichtigen Arbeiten, bie ihr, in biefer Sitzung vorla: 
gen, glüdlih erledigt hat, iſt am bemtigen Tage durch ein kö⸗— 
nigliched Mefeript aufgelöfet worden. (Hann.3.) 

Nachrichten aus Lauenburg vom 29 Julius in ber Ham: 
burger Börfenballe zufolge .ift: wegen ber im Plan ftebenden 
Eiienbabn von Wismar über Shwerin, Boisenburg, Lüneburg, 
Hannover, Braunfhiveig nah Magdeburg zwiſchen Medienburg 
und Hannover ein Vertrag abgeſchloſſen worden. 

Preußen. 

Das Frankfurter Journal fhreibt aus Berlin vom 
4 Aus.: „Zuverläffigen Mittheilungen glaubhafter Männer zus 
folge iſt heute Morgen ein Courier nah der Feſtung Colberg 
abgegangen, ber vermöge einer Lönigl. Eabinetsordre den dort 
unter Auffiht geftellten Erzbiſchof v. Dunin noch vor dem 
3 Aug., dem Geburtstage unſeres verewigten Landesvaters, 
wieder in Freiheit ſetzen fol, Es beißt, der Prälat hätte letztere 
unter ähnlichen Bedingungen erhalten, unter denen ber Herr 
Drofte zu Viſchering aus feiner Haft entlaffen worden ift.” 

% Berlin, 2 Aug. Bir geben dem morgenden Tage, ben 
wir faft ein halbes Jahrhundert lang als einen ber ſchön— 
ſten Feſttage des Jahrs gefelert haben, mit bemegtem Ge: 
fühl entgegen. Man kann ed noch gar nicht faſſen, daß ber 
Tag, an bem fonft Feierlichkeiten aller Urt, in der Univerfität, 
den Akademien, Gpmnaflen, Freimanzerlogen ıc. ftattfanden, 
an dem ale Theater befondere Feftlichleiten veranftalteten, Feuer: 
werle vor allen Thoren abgebrannt wurden, alle öffentlichen @ra- 
bliſſements in ftrahlender Erleuhtung prangten, und hundert: 
taufend Menihen den Thiergarten und bie anbern Epazier: 
ginge freudig durdmogten — daß dieſerſ Tag ganz ſtill und 
duntel, mit geſchloſſenen Schaubübnen vorübergeben fol! Seit 
ben lehten zehn Jahren knüpfen fi aud nom andere lebhafte 


Erinnerungen an biefergeht: Miektmirbiheriseife war nämikh 
der dritte Auguſt ſen der Juliusrevolution Faft in jebem Jahre 
zugleic die Bezeichnung trgemd einer Polltiſchen Kefid; von bir 
bie Nachricht bierleintraf.  ' Zuerſt die Dorner dern guliusrevo · 
Intion felbib, dann Riesa Hölentiiak, “ein! nmglättlicher Auf⸗ 
ftand bier-am Geburtstage des Könige Telhft ; die wicberfeh: 
renden Erfhätrerungen un. Belt Dem Julkustage in Paris — 
und jegt eben -baber- die kriegeriſchen Machrichten, welche feit 
geitern Alles bierumit ihrem hoffentlich hohlen Larmen erfüllen, 
Zwar haben biefelben: am der Boͤrſe ein ftarked Sinken veram: 
laßt, und auch fon find manche Beſorgniſſe rege. gewordem: 
Doc halten wir den Frieden Europa’s von viel tiefer gegrän: 
beten focialen Zuſtanden abhangig, als daß er durch eine bloße 
divlomatiſche Reibung geftört werden fünnte. Man mürbe zus 
legt bob lieber alle Auftände des Orients den europdifchen 
opfern, ald umgekehrt. Mam bringt ſich jetzt die vielbefpros 
henen Worte unferd Könige, die er den Auftizbeamten bei ih— 
rer Vorftellung gefagt; in Erinnerung! „Die Zeit, meine Het 
ren , ift vielleicht ernfter als Eie glauben“, umd bezieht! fie auf 
die jet eingetretenen Suftände: Dieß dürfte inzwiſchen doch 
wohl nur eine deutende Combination ſeyn, ber nichts Por 
firives zum Grunde liegt. Daß übrigens unfre böberen 
Staatebehörden feit mehreren Tagen von den Ereigniffen fos 
wohl in Madrid und Barcelona, als in Paris, fo wie von der 
dort herrſchenden Stimmung in Kenntuiß gefekt waren, läßt fi 
nicht bezweifeln. Der Telegrapb bat ung von Köln ber ſtets felbft 
bie unbedeutenderen @reignife in Paris, als Wahlrefultate, 
Minifteränderungen u. dgl. gemeltet. Das Wetter war bie 
Zeit ber vollfommen günftig. ‘ Solte er jetzt, da es fo michtige 
Dinge galt, gefhmiegen haben? Die kaufmanniſche Welt ift be: 
greiflichermeife nicht jehr erfreut darüber, daß auf folbe Meife 
Krifen von der hörten financiellen Wichtigkeit vom denjenigen, 
bie begünftigt an der Quelle ficheh, mehrere Tage benukt wer: 
ben können, bevor ihr ſelbſt Eſtafettennachrichten zur Beſtim⸗ 
mung- kaufmaͤnniſcher Operationen dienen können. Wirklich 
follen große Gefchäfte in diefen Tagen gemacht fepn, die auf 
eine ſolche Kenntnif des Kommenden fließen laſſen. Dieß 
muß wenigſtens bie böhfte Behutſamkeit der kaufmän— 
niſchen Operationen veranlaſſen! — Auch die Eiſenbahnactien 
haben, als ſolche, die ſich vorzugsweiſe auf einen Friedenszu— 
ſtand von Dauer baſiren, für den Moment nicht gerade eine 
Baiffe, aber doch eine Stockung im Steigen erlitten, aus ber 
vielei,nt noch eine Baiffe werben kann. 

A Berlin, 4 Auguſt. Ib babe Ihnen vorgeftern von 
Diametral widerſprechenden Angaben berichtet, bie bier über 
den Stand unferer Differenzen mit Mom verbreitet find, und 
bie ih eben defhalb nicht zu wiederholen wagte, Da fich dieſe 
Angaben jedoh immer mehr im Publicum verbreiten unb ſeit⸗ 
dem an größerer Sonfiftenz gewonnen haben, fo iſt ed meine 
Meferentenpflicht, auch Ihnen etwas Näheres darüber mitzu— 
tbeilen. Es heißt nämlich, daß während dem Erzbiſchof von 
Pofen (wie ich früher bereits zu erwähnen Gelegenheit batte) 
unter gemiffen Mobalitäten verftattet worben, von Eolberg nad 
feiner Didcefe zurüdzulehren, ber Fürftbifhof von Breslau durch 
die ihm reuerdingd von Mom zugegangenen Weiſungen ſich 
veranlaßt gerehen babe, fein hohes geiftliched Amt einerfeite in die 
Hande feines Monarchen, bem er nach mie vor mit ungeſchwach⸗ 
ter Untertbanentreue angebört, und andrerfeits in bie feines 
firhlihen Oberherrn niederzulegen. Gin ganz ähnliches Ger 
rücht ift zwar fhen vor anbertbalb Jahren über den allgemein 
geachteten Fürftbifchof verbreitet geweſen, doch fcheint damals 
nur bad angekündigt worden zu ſeyn, mas jept im Erfüllung 
seht. Hinzugefügt wird, daß unfere Regierung, um dieſem 
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Verſuche, auch in Schleſien die Gemäther zu verlegen und bie 
Eonfeffionen zu entzweien, mit Araft entgegenzumirfen , ihren 
Geidäftsträger in Mom beauftragt habe, eine fo entſchiedene 
und beftimmte Erklärung abzugeben, daß binnen kurzem einer 
eben fo enticheidenden Antwort entgegengefeben werben barf. 
Die Megierung Friedrih Wilhelms IV will nah allen Seiten 
bin gerecht, nadgebend und verföhnlic, aber nicht minberjaud 
offen, ftark und beftimmt auftreten. — Der gefirige Tag (3 Ans 
guft), der länger ald ein Menfchenalter hindurch ein Feſttag iin 
ganz Preußen war, iſt bier in würdiger Stille vorübergegans 
gen; Theater umb andere Bergnügungsräume waren gefchlof: 
fen, aber die Wohlthätigkeit ehrte dagegen ben Geburtötag des 
verewigten Monarchen durch zahlreihe Spenden an verarmte 
Bürger und verwaiste Kinder. — Die Börfe ift auch bier in 
frampfhafter Bewegung; die Eurfe der ausländifhen Fonds 
find, was feit Jahren nicht gefhah, von einem paniſchen Schre: 
den ergriffen, und auch bie Eifenbahnactien feinen vor bem 
Abgrund, den die Parifer Beitungsphantafie ausgemalt, etwas 
zu ſchwindeln. Glüdlicherweife nehmen bei ung fo viele Herzte, 
Krititer und Jonrnaliften Partei für die Eiſenbahnen, ſdaßlſes 
ihnen an Unterftügung wohl nicht fehlen wird, ſelbſt wenn fie 
von Frankreich bedroht werben follten. t 
Türkei. \ 

A Ronftantinopel, 22 Zul. Die Miſſion Sami Bey’s 
hat fein Mefultat gehabt, Ale Bemühungen des Hrn. v. Por« 
tois, die Anträge des Vicelönigs bei der Pforte geltend zu ma« 
hen, fheiterten an bem Mertrauen, das Reſchid Paſcha auf die 
andern Mächte ſetzt. Noch am 17 und 18 b., gleich nah Em⸗ 
pfang ber mit bem „Eocpte” aus Toulon für ihn angelangten 
Depeſchen, feßte ber frangöfilhe Botfchafter mit der ihm ei« 
genen Energie alle Mittel, bie ihm das Bewußtſeyn, der Der 
präfentant einer mächtigen Nation zu ſeyn, umd eine nicht ge: 
woͤhnliche Alugheit an die Hand gaben, in Anwendung, um 
„ein freundſchaftliches Abkommen” zwiſchen der Pforte und 
Mehemed Ali zu Stande zu bringen. Alle feine Verſuche ber 
wirkten am Ende nichts, als daß bie Kälte der Pforte gegen 
ihn anzunehmen fcheint, und dab man Frankreich von Seite als 
ler böber geftelten Türken einer übertriebenen Parteilickeit 
für den Vicefönig befhuldigt, was für die Zukunft nicht ohne 
Folgen bleiben dürfte. Im der That erfcheint das Benehmen 
Sranfreihs in der orientalifhen Sache zum wenigften aͤußerſt 
zweideutig, und man begreift faum, wie bie Integrität des 06: 
manifhen Meichd, Die es garantiren zu müſſen glaubte, durs 
die Anträge des Vicekönigs gewährt werden kͤnne. — Bon 
dem Eapitän des Cocyte erfuhr ih, daß zugleich mit ihm aus 
dem Hafen von Toulon der „Papin“ mit Depeihen für Hrn. 
Perier nah Alerandrien abgegangen war. — Der „Polarſtern“ 
an deſſen Bord Hr. v. Butenieff nach Smorna abgegangen 
war, iſt bereits von letzterer Stadt hieher zurucgekehrt. — Die 
engliſche wie die frangöfiihe Flotte befindet ſich in dem Hafen 
von Vurla. — Dem erilirten Chosrem Paſcha ward freigeftellt, 
feine Angelegenheit vor dem Gerechtigkeitsconſeil verhandeln zu 
laffen oder nach Niederſchlagung des Proceſſes fi ind Eril zu 
begeben. Chosrew VPaſcha wählte das letztere. Mor einigen 
Tagen fam es zwiſchen türkiſchen Soldaten, die einen Franfen 
wegen Trunfenbeit verhaftet hatten, und franzöſiſchen Matrofen, 
bie leßtern aus den Händen der türfiihen Made befreien woll⸗ 


ten, zu einem lebhaften Zank, der glückicherweiſe zu keinen 
thatlichen Folgen führte. 


- Syrien und Aegypten. 
* Zrieft 3 Aug. Mit dem geftern eingetroffenen Dampf: 
boot erfuhren wir aus Mlerandria vom 23 Jul., daf der Wice- 


fönig feinen Minifter Boghos Ben beorbert hat, den Generals 
Sonfuln in Alexandria amtlich mitzutheilen, daß die Weguptier 
einen Sieg über die Infurgenten in Gprien bdavongetragen, 
und diefe meift die Waffen ausgeliefert und fib unterworfen 
haben, fo daß man bie Muhe als wieberhergeftellt betrachten 
tönne. Aus Konftantinopel erfahren wir, dag nahdem Sami 
Dep am 19 Jul. mit dem „Nil“ Konftantinopel unverrichteter 
Sache verlaffen batte, ein franzöfiihes Dampfboot mit fehr wich 
tigen Depeſchen aus Toulon eingetroffen war, worauf ſogleich 
ein anderes nah Wlerandrien geſendet wurde. Mau trägt fi 
im Publicum mit allerhand Vermuthungen, die alle zu Gun= 
ften des Ricelönigs lauten, 

Depeſche bed Vicekönigs an Boghos Bey, vom 
15 Diemmezrels@wel, 1256. „Das Dampfboot Bulak bringt 
mir aus Syrien Berichte von Abbas Paſcha, Emir-Beihir und 
Osman Paſcha, mit der Meldung, daß am 10 d. Ddman Par 
fha, nahdem er fein Lager abgebroden, fib nah dem Ge— 
birge in Marſch ſetzte. Er ftieß dort auf die Infurgenten, 
welche ihm berausjufordern fhienen. Wenige Augenblide reich⸗ 
tem aber bin, fie volltändig im die Flucht zu fhlagen. Die 
fiegreihen Truppen verfolgten fie ſechs Stunden lang, und 
machten erſt bei dem Dorfe Bewariſch Halt, um bafelbit die 
Naht zuzubringen. Die Einwohner der Dörfer des Die 
ftrictd von Metu (bie Metualis) famen herbei, fiehten um 
Schonung und lieferten ihre Waffen aus. Hauſenweiſe fins 
den ſich die Gebirgsbewohner von allen Seiten ein, um ſich zu 
unterwerfen und die Waffen zu ſtrecken. Der Emir Beldir 
melder in feiner Depeiche, daß auch bie Bewohner von Deirsels 
Kammar fih unterworfen und daß nad ihrem Beifpiel die In: 
furgenten in den Umgebungen von Sarda fich gleichfalls. beeilt 
baben, ibre Waffen ausguliefern und um Gnade zu fleben, 
Ich bevollmachtige dich, den HH. Beneralconfuln, uniern Freuns 
ben, officiell mitzutheilen, daß diefe Unruhen als gänzlich ges 
dampft betrachtet werden können.” 


Sandels: und Börfennachrichten. 


Paris, 4 Aug. Eonfol, 5proc. 113, 60; Iproc. 81, 505 
Banfactien 3275; belg. 5proc. 101; beig. Bank 907, 50; ipan. 
act. 25; paff. 6; röm. Dbt. 102; neap. 100, 10; St. Germ. 
Eifenb. 630; Werfailler rechte 490; linke 325; Parid:Drieand 
490; Gtraßburg:Bafel 365 ; Coupon Laffitte 5195. — 

*Amſierdam, 3 Ang. Aproc. 510; Sproc. 1005 Kansb. 
22%; Sond. 4',proc. 90'/,; 3Y/,proe. 75%65 5proc. oft. 97’ 5 
Ard. 219/65 Diff. 12% 5 Sproc. Retall. 104; 21, proc. 57%. 

* Frankfurt a. ., 5 Aug. Sproc. Metall. 106", 5 
Aproc. 100%; Iproc. 80%; Banfactien 2090; 250f.:2oofe 128; 
soof. 141; Integr. 50%; Sond. A'/,prog. ei 3"/.proc. 
73%; Ard, 47, ; port. 135 poln. Looſe 30ÖA. 69, Thlr.; 500: 
77 /, Tblr.; Kaunnsbahn 330 fl.; Disconto 3%, Proc. ©. + 

* Frankfurt a. M., 6 Aug. Sproc. Metal. 105%; Aproc, 
10145 Iproc. 31,5 Bankactien 2195; 2504.:Koofe —; 500f. 
140%, 5 Integr. 50%, a Yu; Spnd. Ar/,proc. 887% 5 3", proc. 745 
Urd. 457; portug. 13; poln. Looſe MOR. 70 Chir. ; 500f. Looſt 
78%, Thlr,; Taunusb. 338; Disc. 3%, Proc. ®. 

*Dambura, 3 Aug. In Fonds war heute viel Bewegung. 
Nah Ankunft der Londoner Pot vom 31 und ber Parifer 
vom 30 gingen Curſe herunter, ftiegen und fielen mebreremale. 
Ruf. engl. Anleihe waren anfangs zu 108 flau, ſchloſſen aber 
108%, Geld, 74 Brief. Wiener Bantactien ihwanlten zwiſchen 
1720 uud 1740. Spanifche Active zwiſchen 17’, und *3* 
Hamburg: Bergedorfer E. B. A. wurden geftern und heute ei 
nige Heine Poften zu 100%, gemadt. Disc. a3. _ 

Berlin, A Aug. Aproc. Stſchulbſch. 103%,; 4ptoc. Dr. 
enal_Dbl. 102°%,; Vramienſch. d. Sech. 76. — a“ 

Wien, 4 Auguft. Partial 161; Unlehen 1834. 14345 


Metal. Sprocentige 1085; Aproc. 1011; Iproc, 82; 

Efterbazn 44%; Bankactien wien von 1804 bis 1760, zulet 

wieder 1766 auf 1768; Morbbahn 107%; Mailänder Eifenb, 

112%; Maaber 107'/,. 
Berantwortlige Redaction: 

. Dr, Guftar Rolbz; %. U. Hitenhöfer. 

Verlag der J. ©. Eottarihen Buchhandlung in Stuttgart, - 


Neo... 222. Beilage zur Allgemeinen Zeitung. _ 2 Auguft 1840, 


Die NRevue des deug Mondes über die Er 
eigniffe in Barcelona. 


Der angeblich aus der Feder des Hrn. Thiers gefloffene 
Srtitel in der Revue des deur Mondes enthält, wie wir 
erwähnt, auch über die ſpaniſchen Angelegenheiten einen Ab: 
ſchnitt, ber bemerkenswerth ift: „Die feltfamften Princip: 
verlegungen, bie nmiedrigften Scenen der Anarchie in einem 
Augenblid, wo Spanien berubigt und triumpbirend, der 
Bürgerkrieg durch ein Ereigniß, fo auffallend ald das von 
Bergara, zum jweitenmal verfhwunden ſchien, erbeifhen ernfte 
Aufmerkiamteit. Die ſchreckliche Factton, die unter Gabrera’s 
Namen Mittelfpanien vermüjter und ſich noch furdtbarer gemacht 
bafte, als der baskiſche Aufſtand — fie hatte ſich zwar nidt 
durch Vertrag abgefunden, aber fie hatte das Feld geräumt 
und war gany und gar nad Frankreich übergetreten, Gabrera 
und Balmafeda, von dem franzöfiichen Minifterium, wenn auch 
wicht der Rache der fpanifihen Regierung ausgeliefert, fo doch 
temporär feitgebalten, bedrohten weder Walencia mehr noch 
Madrid. Alles iſt wie beemdigt, als die den Earliften ent: 
gangene Krone plöplih zu dem Füßen eines Soldaten fält, und 
ber, den dad Gefhi mit feinen günftigiten Sufällen überhäuft 
bat, dem die Weihe eines hoͤhern Geiſtes, aber nicht ber politis 
ſche Ehrgeiz mangelt, wirft fein mundervolles Glüd elenden 
Untergebenen bin. Diefer fo überrafchende Theaterftreih war 
nicht obne erfennbare Vorzeichen. Ein reblides, aber ſchwaches 


Sabinet regierte Spanien im Sinn ber Moderadod, Die 


Haͤupter biefer Partei, die Martinez de la Mofa, 


die Iſturiz, 
surüdgeftoßen durch ben eiferfühtigen Grol der 


Bactionen, 


ſuchten eine Gewalt, die fie nicht ſelbſt befigen konnten, in den, 


Handen einiger ihrer Freunde zu erbalten, und diefe Freunde, 
Minifter für Rechnung Anderer, wohlgeſinnte, aber. unträftige 
Männer, lebten bin und ber gefchaufelt zwiſchen ihren Be: 
fhüßern und dem Hauptquartier Cipartero’s. Diefes Doppel: 
joch war ſchwer zu ertragen, denn die gemäßigte Partei hatte 
einen unglaublihen Widerwillen gegen Eſpartero's Umgebung, 
und dort war bie Abneigung umgekehrt. Wie war es aber 
möglih, daß Eipartero, der fo wenig gemacht ift, gewaltfam 
durchzugreifen, überhaupt der Lenker irgend einer Partei zu ſeyn 
— wie war ed möglich, daß er nach den blutigen Strafbeifpielen 
sur Aufrehthaltung der Mannszucht, bie er fi zu geben ge: 
nötbigt ſah, gleihwohl der Herr und Meifter der Eraltados 
ward? Mus keiner andern Urſache als derjenigen, melde ftets 
Menſchen beherrſcht, die nur Werkzeuge find, bie wohl Muth 
befißen, aber an Geiſtesſchwäche leiden — durch das: Hngefähr 
der Umftände, Seit langer Zeit it Efpartero in den Händen 
eines Rankeſchmieds, des Brigadierd Linage. Diefer Brigadier 
ift einer von den Menfhen, welde nad überlegenen Stellungen 
traten, die fie weder für fi erlangen noch bei Andern ertragen 
innen, und darum du Anarchiſten werden. Linage ift vom 
Anhang der Eraltadod, Er bat mehrere Demonftrationen zu 
ihren Gunften gemacht, und bie Eraltabos, welche auf dem 
ordentlichen Wege nichts zu gewinnen hatten, nachdem fie durd 
den gefunden Volksſinn in den Wahlen zurüdgewielen waren, 
baden fih dem kaum noch von ihnen verhöhnten Obergeneral 
iu Füßen geſchmiegt. So ift Efpartero einer der Ihrigen ge: 
worden. Doc bat die Herzogin von Victoria, von der Königin 
vſchicet gewonnen, zuweilen dem Einfluß des Brigadiers noch 
dis Gegengewicht gehalten, fo daß bei Eſpartero ein träges 
Shwanfen war zwiſchen den Anarhiften und dem Hof. Bis 


jest wollte Eſpartero mit Minifter feyn. Er hatte das Heer 
und damit eine große Macht. Titel und Dotationen fielen ihm 
du. Der Bürgerftieg verödete Spanien, ihm balf er von Stufe 
zu Stufe, Er begnügte fi der Plaggeift aller Minifterien zu 
ſeyn, der fie bei ſeder Gelegenheit aus den nichtigſten Anläffen 
mit Zänfereien bebelligte, der, fo oft ihm ein Kriegsminiſter 
nicht gefiel, eine Beſchwerde in Bereitſchaft hatte, um deſſen 
Verabſchiedung zu verlangen. Sleich hieß es: das Heer iſt 
entblößt von Allem. Ei, das Heer, an das ſeit einigen Jahren 
ale Schaͤze Spaniens verihmwendet worben find! Das war 
ein unausſtehlicher Zuftand für ale Minifterien; "wegen des 
Bürgerkriegs lich! man ihn fi gefallen. Nun der Bürgerkrieg 
und folglid auch Eſpartero's — oder vielmehr Linage's Rolle 
für ihn am Ende war, mußte Eſpartero Minifter werden. Die 
Reife der Königin gab die Gelegenheit. 

„Die Königin: Regentin fegte fi in ben Kopf nach Gatalonien 
zu geben, Den wahren Beweggrund diefer unglüdfeligen Reife 
fennt man noch nicht. Die Iufanten zu Paris glaubten, fie 
beabjihtige die junge Königin mit einem Prinzen von Coburg 
su verloben, der gegenwärtig Spanien beſucht, mo er Sabiz, 
Malaga, Valencia berührt dat. Die Moderabos zu Madrid 
fürdteten, die Königin möchte fie den Gabalen Eſpartero's 
opfern. Die Eraltados felbft waren ungewif, ob fie fih nit 
don Madrid entferne, um einen Staatsſtreich gegen die Ver: 
falluug ausjuführen und das Eſtatuto real berzuftellen. Jeder⸗ 
mann tauſchte fih: der Meileplan war mit Niemand und für. 
Niemand entworfen. Die Königin hatte vermuthlich die aller: 
eitelften Beweggründe; wir würden Eritaunen erregen, wenn 
wir fagen wollten, worin fie wahrſcheinlich beitanden; wir fönnz 
ten aber ‚die Neugierde der Lefer nur befriedigen auf Koften 
ber Achtung, die wir ihr, der Frau von Herz und Geift, 
die ſeit fieben Jahren fo viele Bitterkeiten koſten mußte, fchuldig 
find. Indeß glaubte fie doch auch einen politifchen Beweggrund 
zu finden, der den Leichtfinn ihres Entihluffes in ihren eigenen 
Augen zu redtfertigen ſchien. Sie hoffte, auf Eſpartero den 
Zauber zu üben, dem er, fo oft fie ihm fonft geltend machen 
wollte, nie hatte miderfteben können. Umſonſt ftelten die 
Minifter ihr vor, fpartero trachte nah Ufurpation. Als 
Königin und Frau ſchmeichelte fie fib mit dem Gedanken, ihn 
sm ihren Füßen zu zeigen, einen folgfamen und vernünftigen 
Diener, ber ſich vielleiht nichts Beſſeres wünfchte, ald im 
Schooß ihres Minifteriumsd zu ruhen, es mit feinem Namen 
zu decken und ſich leiten zu laffen, wie er es gewohnt ift. 
Klaͤgliche Taͤuſchung, die fie bezahlen mußte mit einem entſetz⸗ 
lihen Skandal! Auch das diplomatiſche Corps verſchwendete 
nußlos feinen Math. Das franyöfiihe Gabinet, immer auf 
Spaniens Unabhängigkeit bedacht, hatte nie unterlaffen, dem 
Repräfentanten Franfreihs einzuprägen, daß er fi enthalte 
inmitten der Eoterien das Scaufpiel zu erneuern ded Schön: 
thuns eines franzoͤſiſchen Geſandten mit den Moberados und 
eines englifben Gefandten mit den Eraltados; es hatte ſich 
erlaubt die Reife unummunden zu tadeln, wozu es das Recht 
batte, weil man ben franzöfiihen Geſandten einlud, mit von 
ber Partie zu feun. Der Geſandte hatte beinahe eingemilligt 
— da wurde er auf der Stelle abberufen. Das franzöfiiche 
Gabinet wollte um feinen Preis Franfreich verantwortlih machen 
für dad, was in Barcelona vorginge: es beforgte, wenn Uns 
ordnungen ausbrähen, könnte die Würde des Gefandten ange- 
tajtet werden, denn der Haß der Eraltados gegen Hrn. v. Mus 
mignp war fein Gcheimnif. Die Sendung eines meuen Me: 
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präfentanten, eined Mannes von Einſicht und Keftlgteit, von 
gewohnter Haltung zwiſchen Parteien, follte Zeit geben, um ſich 
über Zweck und Gang der Reife ein Urtheil zu bilden. Hr. 
de ia Rebdorte wurde angewiefen, in einiger Entfernung von 
Port: Wendres bad Weitere abzuwarten. 


„Die Meife hatte ftatt. Die Königin, von dem Heer und dem 
Volt feitlih, von einigen Municipalitäten fhleht empfangen, 
auf mehreren Stationen von Eſpartero mit dem förmlichen An: 
fühen gedrängt um den Vorſitz im Miniiterrarh, langte zu 
Barcelona an; einen Tag war fie befriedigt von der Meiie, 
an einem andern Tag troſtles, daß fie .diefelbe angetreten. 
Zu Barcelona barrte fie mehrere Tage Eſpartero's, der fein 
Mißvergnügen durhbliden lief. Als er endlich kam, murbe 
ihm eime feiner unwürdige Ovation — eine Dvation bed ge 
meinften Pöbeld. Barcelona gewann eine unheildrohende Ge: 
ftalt. fpartero, von Linage eingeichult, begab fih in ben 
Palaſt der Königin und ſprach mir ihr von ber öffentlichen 
Mipftimmung. Er verlangte dießmal nicht gerade das Minis 
fterium, er wollte aber, fie folle dem Geſetz über die Arunta— 
mientod die Genehmigung verweigern, und doch ift dieſes das 
einzige wahrhaft weife Gefeß, das ſeit einigen Jahren in Spa: 
ien gemacht worden it, das einzige, das dem Land einige 
abminiftrative Ordnung verfprähe. Die Königin flug fein 
Begehren ab, fie ſuchte ihm dem Jrrthum auszureden. Im 
Anfang hatte er eine Fülle von Beweismitteln, aber bie Königin 
bielt die Diseuffion and, Eſpartero's Vorrath war bald er 
fhöpft; er fand fi vor dem geiftigen Reichthum feiner Sou- 
veranin völlig aufs Trodene gefegt. Er zog fih gefchlagen zu: 
rüd, nicht allzu ungehalten über feine Miederlage: denn, wenn 
er feiner guten Natur folgt, genägt ihm der Ruhm, ber ihm 
angehört — der Ruhm eines heldenmüthigen Soldaten. Aber 
als er nah Haus zurüdgefehrr war, belehrte man ihn, daß er 
geſchlagen ſey, daß die Königin mit iym ihr Spiel treibe. Da 
brauste er auf und wollte fort. Mehrere Tage fchwebte er 
unfhläffig zwiſchen Linage umd feiner Frau, die bald bie 
Königin unterſtützte, bald erſchrocen ſich zu den @raltados 
wandte, bid er vermocht wurde, feinen Abichied zu fordern. Die 
Königin hätte ihn zulegt bemilligt, da fhrirt man zur Em: 
pörung. Die Empörung zeigte fih nicht, wie bei ung, im 
Augriff auf dic bewaffnete Macht, fondern brüfend, ehrbare 
Leute verhöhnend, wehrlefe Opfer ſchlachtend. Cipartero, ber 
über 50,000 treue Soldaten verfügte, geftattete dem Aufruhr 
die Unterdrüdung feiner Souveränin. Die Rönigin ließ ‘ihn 
rufen; er begehrte die Abſetzung ber Minifter, die Merwerfung 
bes Municipalgeieges, die Anflöfung der Eortes. Die Ver: 
werfung des Municipalgeſetzes war nicht mehr möglich: ſchon 
war die Sanetion nach Madrid abgegangen. Auch die Auf: 
löfung der Cortes murde von der Königin muthig abgelehnt, 
dagegen verftand fie fih zur Entlafung der Minister. Diele 
Couceſſion eutwaffnete Eipartero’s Mathe. Am Augenblik ver: 
ftummte der Aufruhr, 


Es muste ein neues Cabinet gebildet werben, Da war der 
Knoten. Cipartero konnte — und das war feine erſte Straie 
— nicht daran Theil nehmenz deun mitten in dieſer ſchmah⸗ 
lichen Bügellvfigfeit noͤthigte ihm «ine Art öffentlicher Scham, 
ben Schein zw vormeiden, als ob er Alles nur gethau batte, 
um ſich der Macht zu bemachtigen. Er ſuchte Miniſter, er 
fand feine, meil es im der Partei der Gewalt, wie überall, 
deren nicht viele gibt. Mam warf. die Augen auf einige Ger 
ſchaftsmanner, wie Onis, Campuzano, welche perfönliches 
Mißbehagen dem Reihen der Oppoſition zugeführt, die aber 
keine Gemeinfchaft hatten mit. den Anarchiſten, fodann auf 





Offieiere,"Gerwaltungsbeamte, fämmtlich auferbalb dem Ge 
triebe ber Parteien, aber auch außerbalb den Gorted und ohne 
Einfluß dort. Dieſes Minifterium, das man zufammenfeßte, 
wie man es eben haben fonnte, weil man eines aus ber Op⸗ 
pofition nehmen mußte, ift nun zwar auf dem Papier fertig; 
aber da die DBerufenen abweſend find und bie Entrüftung 
Spaniens über die Scenen von Barcelona Jedermann abſchreckt, 
fo iſt es ſehr ameifelbaft, ob fie. Luſt haben werden, unter bie 
fen Umftänden mitzuthun. Eſpartero bat alio bie Königin und 
die Megierung auf dem Arm, ohne zu wien, was er damit 
anfangen fol; er hat die: Minifter in die Flucht geiagt, kaun 
felber nicht Miniſter ſeyn, bat Niemand, der es ſeyn will 
Über er. ſollte noch empfindlicher geſtraft werden. Die Bewe⸗ 
gung wuchs ihm über den Kopf, ber Aufruhr befleckte bie 
Strafen mit Blut, beging Gräuel, deren Widererſcheinung 
unmöglich fehlen feit viergig Jahren, Eſpartero ſah Unglüdtide 
fi zu feinen und jeined Weibes Füßen ſüchten, und fein Ins 
muth entbraunte., Ehre ihm bei allem feinen Keblem! Er 
fand ſich wieder, ber er iſt, ein redliches und edled Herz, ge⸗ 
täwfcht burch elende Binflüfterer. Er drohte, dad Aruntamtente 
erichießen. zu laſſen, er ſtellte eim wenig Orduung her. Aber 
ba ift er mit feiner betrübten, beſchimpften, machtloſen, mini⸗ 
fterlofen, des Regierens überbräffigen önigin — und er, er 
ſah an Einem Zag feine Lorbeerem welt, fein Verdienſt ernie⸗ 
brigt. Doch bat er fich wieder erhoben noch am letzten Tag, 
bie Ordnung zu ſchirmen und bie redhtichaffeuen Leute. Möge 
er künftig bad Jatereſſe feined Landes, feiner Kinigin unb 


feines Ruhmes beifer begreifen! 


„Unter dieſen fchändlichen Morfällen haben wir ung zu dem 
Benehmen unſeres jungen und umerfhrodenen Gefandten im 
Barcelona Blü zu wüänfhen. Als erfihtiih war, daß die Mer 
gierung der Königin feiner Mahination, feiner Intrigne mehr 
gesichen, der franzöfliben Diplomatie keine Werantwortlidhteit 


‚ aufgebürdet werben konnte, wenn fie fi in Barcelona zeigte, 


und fie ber Königin einzig ihren Beiftand zu bieten hatte, 
befam Hr. de la Meborte Befehl, fib anf feinen Poften zu ber 
geben. Muthig, voll Haltung, neu überbieß und den Parteien 
fremd, hatte er weniger zu befahren ats fein Morgänger. Er 


ſchiffte ich aus, betrat fühn bie blutigen Straßen, traf In dem 
Hotel des Eonfuls einige Vorkehrungen durch franzöfiihe See: 


leute. Diefe Vorkehrungen traf er, um Menihenleben zu 
retten, um eine freitätte zu bieten Jedem, mer er auch 
war. Hierauf, begleitet von einem einzigen Secretaͤr, durch⸗ 
wanderte er die Stadt. Sein feſter und ruhiger Blick ent: 
waffnete die ſchaͤndlichen Würger, melde Cataloniens Haupt: 
ftadbt entehrten, hob die chrbaren Pürger aus ihrer Cr 
ſtarrung. Er ging zur Mönigin, überreichte feine Beglau— 
bigungsbriefe, bot ihre den Beiſtand feiner Megierung. Und 


nun wartet er zu, ohne ſich ein Urtheil zu erlauben über die 


Minifter, die fie bernfen bat oder berufen wird. in ſolches 
Urtheil ziemt ihm nicht. Die von der Königin gewählten Mi— 
niſter find die rechtmäßigen des franifhen Königthums, welches 
auch ihr Urfprung feon mag. Wenn ihr Berragen wie bad 
aller Männer, welche durch die Macht aufgeflärt find, menſch— 
lich und gemaͤßigt ift, fo wird ber Gefandte von Franfreich mit 
ihnen wie mir andern die Angelegenheiten beider Negierungen, 
verhandeln, und nur Minfche haben fürdie Ordnung, die Königin, 
für diefe edle fpanifhe Monardie, welde Europa vermißt, und 
deren Wiedererhebung zum Mang der großen Mächte zumal ein 
Bebürfniß und eim anfrichtiget Verlangen Franfreihs if,’ 





| 
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Briefe aus England. 
11. 


+ Bonbon, 27 Julius. „Ufer varlamentsbaus iſt mieua 
erdaiteᷣ⸗ antwortete Gesrge Canning den Püriferm; die ibn 
um den Unterihied zwiſchen den englifen uund den flanyöfiihen 
Senatshallen beftagt , und bie wigigen Ptatigofen: — 06 dar 
im der «Zeit ber Reftdirratiom: — ſchlucten bie ville gutmuttig 
biauäter: Lichter im geiſtigen Sinne des Worts mag, troß 
Mamcen Lampenrauchs, das Parlamentshaus der Dritten 
atich jeyt noch fenn ; aber was phoſiſche Heue, beitite und ei 
gante Raͤumlichkeit betrifft, find die Pairs und Deputirten ad 
der Seine offenbar beifer daran als die Lords und Gemeinen 
von England. Der franzöfifche Deputirtenſaal, wie ift er praͤch⸗ 
tig und geſchmackvoll! Wie find da, einem fo ſchematiſirluſti⸗ 
gen Volke ganz angemeſſen, die politiſchen Varteien ſo klar und 
reinlich geſcieden, nicht bloß nach den zwei großen Hälften der 
Schafe und Dörr, wo deiderſeits Alleriei Berhier mil inter: 
kauft, ſendern Hab allem Melu ungs abſtufangen von der außer⸗ 
ſten Rechten durch rechtes und Umtes Cemrum dinburch bie 
zur auterſten Linkeu! Mir hebt fich da'glängend die Tribun— 
anf deren weißer Marmorbriftiing das Zucker waſſer ſteht, mit 
welchem bie Lafitte, Hie Berrver bie parlamentariſchen Walhins 
gem tahlt und verfäßt, und zu Deren Füßen Me flolg galonir 
ten Huiſſiers fingen, die cin umerfadtendr, an uberrbelaiſche Bi: 
ſtande gewohnter Deutſchet anfängs leicht für Sraataräfhe ar 
fehen tannıı Wie idalit Bet der trefflichen Anftit des Saale 
Die vaba Alirum ipargens sonum voht Mapslesm nnd der frau⸗ 
zößfchen glore, melde. hochſtens durch die kleſnen 
vom Leipyis ud Waterloo etwas ſchadhaft geworden — wie 
fait fie fo vol nnd machtig, und fender ihre Fanfaren zu 
ber wohlgewelbten Decke empor, und hnaus aber die Seine 
brucke, am Dbeliöten, dem unglddlichen: libpfchen Premdling 
vorbei, ber ſich mittem im dieſer modernſten Modernitat vor⸗ 
kommen up wie etwa Herodot im einer Thergeſellſchaft/ dann 
bie patriotiſchen Kafftehaufer der Boulebarde eatlang, umd ſo⸗ 
font herzerhebend durch die ganze Belte: Frurnice bie" nach dem 
linten Rheinufer und übrkallpiti, mo mod; mir” ed auch neben 
beutichen ungen und Bungen‘, „gt franzöfifde Herzem' fchla“ 
gen! — Dagegen Gaben: die freilich nur previioriſchen Mer 
famminngsfate der emglifden. Voltsr und Abels vert reter etwas 
Duſteres, Enges, ja Spelunkenartiges. 

Die jüngke Schule in. Drutſchlaud bat eine neue Wirt Rri⸗ 
tit erfunden, die nachgerade ziemlich in Mode gekonamen it 
Um eine philoſophiſche Schrift su würdigen, eine Gebichtiämms 
lung: zu beurthenen, bie Wirfiarhfeir eines Staatsmanns dart 
ämiegem, belauſcht und Beichreibt man vor Allem, wie der bes 
treffenbe Philoſoph feine Hatsbinde fniefr, der Poet im Schlaf 
ro ſich die Feder ſchneidet, der Etaatdmamnı eim. Bein über 
dad andere ſchlagt und Dabei ‚‚mit dem übergeichlägewen: linken 
Buße zittert.” Man nenne das-mit dem Runftawedrnd CEha⸗ 
ratteriſtite umdb zwar „Berietifche ;t anber® Leute nennen es 
auch wohl anders, Ein Dentſcher nun, der bier in London zw 
ſolchen „dasafteriitifchen” ramdanı rerolleetions: über Lorde 
mb Gemeine auf dem Fremdengalerien- des: Parlamentshau⸗ 
ſes Studien machen will, iſt im der Than ſchlimm daran; denn 
diefe Galerien find gar tummerlich, hoch und übel angebratbt, 
Matı bört da zur Not, ſieht aber nicht. Wäre mit die 
Reporters- und die Iournale, der engliſche Landtag würde uhr 
um meniges öffentliher ſeyn ale der Grofbergoglib Weis 
marifhe,. Wie gern bat ich mir im Oberhaus den Drau 
Miüports naher beitaut, denn der Mann verdient es. Aber 
Die Bank der Bifhäre int dermaßen im die Wand’eingedrüct, 








das fie, ohne alle boshaſte Mebenbejiehäng, boſtur Hafen Kahl, 
Im nnterdaufe, ſo boft ich auch da war, fah th Be patlamen⸗ 
totiſthen Kamvfer immet aut wie Offlaug Serben Hmm Reber 
fehten © Min Bilb ihrer Geffchtszuge und Gebärden wa it ef: 
haſchen; was ich noch am deutlichſten wahrnahm, war ber 
biante ride Kobltepf bes ſemmen td Mmöhlbeleißteh Hit: 
alteds für bie Mnfberfität Otforb, Sit Rodktt Friglis, tınd zirdr 
in Ber Debätte über dad Mähnofhr&emihkr,, wo ihm eben 
Meier Kopf don Biker Shiel #6 uhbariherjig gewaſchen murde, 
Sehr guf hingeaen fieht man die ehrenwerthen Mikgtieder, 
bie ſich aus dem Edal hinweßz auf Die beiden Cotriders ge⸗ 
ſchlicen baben und bier, der —* nach ausgeſtrecet, auf den 
Banten deckein; manchmal, wenn befonders Praftige cheers bob 
Eröans ihrer Feıp. Vartel von ihren herauftauſchen, ſpitfen fie 
die Ohren, fine‘ ſith auf ben Elleukbögen und ſtimmen mit 
En, um ſich dann wieber dem füden legistativen Sclummet 
himugeben. Dieſe Traͤgen find abet natürlich keine vom den 
Heuptbebaters: Meet und Dünfell ſchlafen nicht Auf dem 
Eorridet, \ 

Zum Glutt bieten ſith och fohirt Gelegenheit dar, die Holt 
tiſchen Netabilikaͤten des Landes zu feben und zu bören, zur 
nachſt im den Meetings, beren in den letzten Moe eine 
niemliche Anzahl zu vᷣhllanthropiſchen Zwecken ſtatthatke. So— 
iſt es mit ale im Den erſten Tagen meines Hierſeyns fo gut 
geworden, Daniel OSonnell in zwei Auf einander folgenden 
Verfanithlungen Ber Abörigines Prörcktioh- und ber Ann 
slavery soriery in der Etter⸗ Hall dir Strand und neben ihm 
feinen geiftvoen Lande mann Shiel zu finden — alfo Itlanbo 
volitiſchen Luther und Melanchthon, wie ein Schriftſtetter bed 
gelehrten jungen Frankteichs — mern ich nicht trre der Het 
ausgeder der Membiren Luthers⸗/ — dieſe Beiden Mander 
genanut bat, gemaß dem alten Spruche: „Was der Martin 
kabn begonnen, hat der Phflipp fein durchſonnen, und in rede 
ren Shit gebracht;“ ein Werglei, Ber das Schidfal vieler 
andern theilt, DO’Estnnelf iſt eine von den Geſtalten, die man 
nur einmal geſehen zu haben braucht, um fie für immer im 
Sedachtniß zu behalren. Mir feinen gutmũthigen Pachterge⸗ 
ſicht unter der draumen Stutzyerücke, dem bequemen und dech 
gentlemamichen Aplomp feiner Haltung, und’ der eigenthüm— 
lichen Runddewegung des wehlgeuahrten Leibes, weün er ir⸗ 


gend einen oratoriſchen Trumpf ausſpielt, gemahnt er auf dem 
| erſten Bick au einen Ihrer Allgememnen Beifting wohlberann⸗ 
ten dentichen Mann; doch eben nur auf den erſten Blick: ein 
naderer Hinblick auf Stirn und Auge vermindert die Aehn⸗ 


lichleit ſehr. (56 adnelte der ſellge Jean Paul einem nun 


gleichfaus hoch ſetigen· Gtoßen dieſer Erde, aber eben and mm 
auf Das erſte flüchtige Auſehen.) O'Eounells Redeſtol mit fei⸗ 
ner großartigen Mondtonie iſt alberanat; er verklich ihn ſelbſt 
mit des Schhfieds‘ plump wiederholten Hammerſchlagen auf 
eine und dieſelbe Stee, ober mit Der Arbeit des Zimmer— 


manns; der einen Negel in einem abſonderlich bärfen Balken 


treibt. Seine Sticumt it ein Wander von Mekalltlang und 


Umfang. Das Engliſche, das tin der Retzel von männlichen 


‚ kippen nicht eben honigfüß fießt, wird in feinen -Miihde voll⸗ 


töniger Wopllaur; und ner ihn bört; finder es kaum mehr ſonder⸗ 
bar, daß ein deutſcher Touriſt OSonnells tiefen Blerbaß und 
ben Nachtigallenſchlag der Malibran neben einander ſtellt. 
Der Mitator brüllt wirklich wie ne Nachtigall. Shiel iſt ür 
Auge und Ohr vom OGonnel das gerade Gegenthell: eine 


‚ Heine wuſelige Geſtalt, fat noch Heiner und quedfilberiger als 


Hr Thlers, dazu eine ſcrille Eicadenſtimme und eine für eis 
nen Mann Beiipiellofe Welubilität der Zunge, welche, wenn 


er in Eifer iſt — under ütes far immer — in wenigen Minuten 
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bie einfplbigen dinefifhen Worte zu genzen Scheffeln ausſtreut. 
Der Vortrag macht diefed Mebuerd Unglüd; denn gedrudt ber 
ben feine Neben Vorzüge vor den O'Connell'ſchen: fie find ger 
banfenreiher, in Wendungen und Beziehungen feiner, im 
Aus druck correcter. Geſprochen bringen fie mit all diefen Eigen: 
fhaften nur einen mittelmäßigen Eindrud-bervor, und haften 
nicht. Der berühmte Bulwer ift in einem-äbnliben Falle: 
Spiel verfehlt feine Hauptwirkung durch eine gewiſſe ſchwäch⸗ 
liche Hige, Bulwer durch eine vornebme Kalte und Ruhe, der 
man ed anmerft, daß ibm der Radicalismus feiner ftudirten 
und mwohlgefegten Neben nicht recht Ernft if, Er ſcheint es 
nicht zu fühlen, und erjagt es darum nicht. — D’Eonnell ſprach 
in der Ereter: Hall mit raufhendem Applaus, und man lich 
ed fi gern gefallen, ald er von den Megern und Indianern 
auf die Jrländer übergebend die „protection‘* Englands auch 
für Diefe „aborigines“ in Anſpruch nahm. Dagegen ald er 
aud einem päpftliben Hirtenbriefe dad Martprologium von 
Zonfin und Cochinchina anführte, blieb das Auditorium Kalt: 
finnig; Die bifhöflihen Engländer denken über die Jeſuiten⸗ 
milfionen nech fo ziemlich wie ber gute Mobinfon Cruſoe. 
Es ift überhaupt eine eigene Marotte des alten Daniel, mit 
dem Ruhme, ber DBefreier feines Volkes zu beißen, fib nicht 
begnügen, fondern auch ben zelotifhen Profelvtenmacher für 
feinen Glauben fpielen zu wollen. Er läßt faum eine Gele: 
genheit vorbeigehen, wo er der emglifben Nationalfire, und 
zwar nicht bloß dieſer Kirche als politiihdem Inſtitut — da 
wär’ es ihm nicht zu verargen — fondern ihrer ‚Lehre, einen 
Hieb veriegen fann. Still harping on my daughter ! Und 
doc tft er, wie er bei dem Kölner Streit bewiefen, nur ein 
ſehr mittelmäßiger Theologe. Hört man ihm, fo Scheint er an 
eine baldige Rückkehr des proteftantiihen Englands in ben 
Schooß der alten Kirche allen Ernftes zu glauben. Harmloſe 
Selbittäufhung ! Er hat nichts davon, als Epigramme... 

Solde Meetings, wie die erwähnten, geben einen hoben 
Begriff von dem praktifchen Talent und der jtaatsbürgerlicen 
Bildung der Engländer, Sie find geborne Plaideurs. Beſte— 
ben ja doc bier in London und in anderen Städten des Lan— 
des fogenannte Debating societies junger Leute von 15 bie 
17 Jahren aus den Handels: und indujtriellen Claſſen, bie ſich 
regelmäßig zu dem Zwecke verfammeln, über freigewäblte The— 
men politiiher oder gemeinnüßlicher Art Rede- und Debattir: 
übungen zu halten. Das gibt dann frühzeitige Mundfertig 
keit, Geiftesgegenwart und Sicherheit der Haltung; jene blöde 
Shen vor öffentlichem Auftreten, die man in Deutihland fo 
baufig findet, ift in England ganz unbelaunt. Freilich hat die 
englifhe Sitte andrerfeits den Nachtheil, daf die Eitelkeit auch 
manchen Unberufenen zum Sprechen drängt, und dieß iſt die 
Schattenſeite dieſer Verſammlungen, beſonders bei ſolchen Fras 
gen, wie Unterdrückung der Sklaverei und des Sklavenhandels, 
wo fih die abgegriffene Scheidemünge ber Phrafeologie Jedwe— 
bem wie von felbft anbietet. Es gehört im der That eine 
englifhe Geduld dazu, um all jenes hundertmal Gefagte 
fih zum bundertunderftenmale vorfagen zu laffen, und immer 
von neuem zu bejubeln und zu beflatfhen. Go war es z. B. 
graulich langweilig, als Hr. Iſambert von der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer ſein großmüthiges Herz vor John Bull breit 
legte, und die ſanguiniſche Verfiherung gab, daß binnen 20 
Jahren (und ich weiß nicht wieviel Wochen und Tagen) auch 
Franfreih die Neger in feinen Colonien emancipirt haben 
werde. Der algefällige Dr. Bowring von beutfchszollverein 
licher Berühmtheit, der neben ihm ftand, übertrug die Medens. 
arten der „schönen Sprache von Dui” Satz für Satz ind Eng: 
ſiſche, und das Publicum hatte die Freude, je zweimal zu 


applaubiren, erſt dem nafaltönigen Grundtert und dann der 
Borring’ihen Interlimearüberfegung. Tags zuvor rabotirte 
ein Mulatte von ber Infel Haiti trotz einem gebornen Parifer 
von ber „umabfehbaren Perfectibilität” des Meunſchengeſchlechts, 
und berichtete Wunderdinge über die Bildungsfortihritte ber 
fhwarzen Haitaner, welche zwar, fo ſchloß er, in der, ‚Civilisatiom‘* 
noch nicht fo weit ſeyen wie Engländer und Frangofen, aber je⸗ 
denfalld nicht mehr fo abergläubig wie die Jrländer. Das Stich⸗ 
wort verfehlte feines Effects felbit auf eine anglicaniihe Bubö« 
rerſchaft. Armes Irland! grüne Heimath eined Sterne und 
Thomas Moore, daß du von einem meftindifchen Mulatten bir 
das mußt bieten laffen! 
(Beſchluß folgt.) 


@chweiz. 


* Dom Bodenfee, 2 Aug. Der UAntifted Hurter bat ges 
fproben, Die Erwartungen feiner Freunde, bie kein Geſchrei au 
feinem Charakter irre mahen konnte, bed weitern Kreifed feir 
ner Verehrer, bie nicht glauben wollten, daß ein fo ausgezeich- 
meter Geift eine winkelzügige Gefinnung verberge, find nicht 
getäufcht worden, Die Schelſucht, die Philifterhaftigkeit, bie 
Verleumdung werben ed fortan nicht wagen einen an fib uns 
fhuldigen Vorfall auszubenten, um einen Mann in ber öffent: 
lichen Meinung zu ftürgen, in ber er durch feinen litterariichen 
Ruf fo hoch ſteht. Der Tiefgefränfte hat ed verihmäbt, gehäfs 
fige Verbächtigungen durch ein förmliched Glaubensbelenntniß 
zu widerlegen, er bat den Anflägern zugerufen: „Befinnt euch 
doch. Habe ih nicht 30 Jahre unter euch gewirkt ald Prediger 
und geiftliher Vorſteher, als derjenige, deſſen unmwanbelbares 
Beitreben es war, die 2ehre rein und der Kirche ihren Einfluß, 
ihre Würde zu erhalten, und gilt euch das für Nichts?” Man 
fieht es der mit ſtolzem Selbitgefühl, freilich aud mit ſchweize⸗ 
riſcher Derbheit auf dad Papier gefchleuberten Abfertigung an, 
baf er kein Anderer ift ald er ſcheint. Seine Schupfhrift ift 
in mander Beziehung ein Meifterftüd der Polemik, fie trifft 
die Gegner mit einer vernichtenden Ueberlegenbeit, er erweist 
ihnen nicht die Ehre, fie, die Namenlofen, feinem geachteten 
Namen beigugefellen, er mumerirt fie bloß. Sie find ihm 
ſchlechtweg ein Ableger des revolutionären Principe, das alles 
Hervorragende im Leben befeindet — Zuftinde wie Perfönlich- 
feiten, darum auch ihn. Und wirflib, wenn man biefe acten: 
mäßige Darftellung des ärgerlichen Streits liest, fann man ji 
des Eindrucks micht erwehren, daß es nicht fowohl religiöfe 
Beängftigung war, was die Bionswächter in Harnifh brachte, 
als Meinlihe Gehäffigkeiten, als völligeds Mißverftchen ber 
Stellung eined Mannes, der weit über dad Weichbild von 
Schafhaufen hinausreicht. Db aber mit der Aufklärung der 
Sache auch jeder andere Stein des Anftoßed hinweggerdumt ſeyn 
wird? Mir zweifeln. Die Schutzſchrift hat Marer vielleicht noch 
ald bad Werk über Junocenz bie Wahrheit herausgeftellt, daß 
in Friedrih Hurter zwei Perfonen find, die fih je und je nicht 
recht in einanderfügen — neben dem reformirten Antijted ber 
biftorifhe Forfher. Als dieſer gehört er einer Schule an, der 
es in der Gegenwart unbehaglih ift, die fih mir allen Kräften 
in jene Zeit zurüdfehne vor den großen Spaltungen der abends 
ländifhen Welt, in deren Augen die Neformation ſelbſt nichts 
als ein großer Abfall, die Quelle aller fpätern Zerriſſenheit im 
Staatlihen wie im Kirchlichen ſeyn kann. Das fagt nun Hur⸗ 
ter nicht, aber er iſt ein zu confequenter Denter, ald daß biefer 
Folgeſatz nicht mir innerer Nothwendigkeit and feiner ganzen 
Anfhauungsweife hervorginge. Daher ift auch fein politifches 
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uUrtheil über das Parteimefen in ber Schweiz ein herber Eonfer: 
vatismus, der im den doc fehr naturgemäß begonnenen Kämpfen 
zwiſchen Stadt: und Landgemeinden durchaus Verwerfliches er: 
blict. Iſt es auch dem von ber bortigen Preſſe arg Mifhanz 
delten nicht zu verbenten, baf er ihre Schattenfeite ſchaͤrfer er 
faßt, und ift mit zu läugnen, daß viele diefer Organe gar oft 
Mangel an Urbanität und noch Schlimmeres mit republicani: 
fer Freiheit verwechieln, und fid im einem niebrigen zuͤgel⸗ 
lofen Treiben vorzugsweiſe gefallen, fo zeigt es auf der andern 
Seite, in nicht geringem Grad, eine bem modernen Beitalter 
überhaupt abgewandte Richtung, wenn ihm bie Preife ohne weis 
tered der große Rügengeift ift, bem er bad Odi profanum vul. 
gus ald demantnen Schild entgegenbalt. 

Wenn wir indeß oben bemerften, daß fein Charakter ald 
Geiftliher und als Hiftoriter und einen gewiffen Dualismus 
zu begründen feine, fo waren wir nicht gemeint dieſen darin 
zu finden, daß er gerade die Seſchichte eines Papites zur Aufgabe 
nahm, noch weniger wollten wir behaupten, daß er fie nicht 
hätte fo fchreiben follen, mie er ed gethan bat. Fern fen es, 
dad wir das Gebiet wiſſenſchaftlicher Forſchung nad Eonieffions: 
begriffen beſchraͤnken mödten! Wenn wir Dagegen ihn felbit 
als eines feiner Verdienſte es rühmen hören, daß er die Kan 
tomalgeiftlichteit im ihren Stanbesverhältniffen zu heben gefucht 
babe; wenn er alfo um ihrer kirchlichen Wirkfamteit willen einen 
befondern Werth auf ihr abgeſchloſſenes Auftreten ald Stand 
legt, fo können wir nicht umhin zu geftehen, baß mir etwas 
überrafht wurden durch bad Geftändniß: „er babe fogar ein 
paar Jahre vor Ausbruch ber Revolution in ber Abfiht, ben 
ſchweizeriſchen Klöftern eine größere Garantie zu. fihern, an 
einen ihm befreundeten Mann einer ber eriten Benebictiner: 
abteien ein ausführliches Sendſchreiben erlaffen, welches Bor: 
ſchlaͤge zu einem innern Mufleben fämmtlicher Abteien enthielt, 
indem er rieth, nah Urt ber Mauriner zu willenihaftliden 
Unternehnmungen fib zu verbinden, und felbit eine Reihe folder 
Unternehmungen bezeichnete, welche für fünfzig Jahre. Stoff 
zu. Urbeiten vollauf gegeben hätte,’ Eine ſolche Organifationd- 
arbeit liegt gewiß nicht außer der Sphäre bes begeifterten Ken- 
ners des riftliben Altertfumd ; werben aber nicht die refor- 
mirten Schaffbaufer, unter Beiftimmung fämmtliher Jünger 
Swingli’d und Ealvins, fagen: was gehen unfern Antiſtes bie 
Klöfter an? Sicherlich würde ein Fatholifher Geiſtliger die Nüd: 
figten anf feinen Stand beſſer kennen, und fich nicht mir Orga: 
nifation eines proteftentifhen Seminars befaſſen. 


a Schweden. 
Der ſchwediſche Reichstag über den Sundzoll. 

Da die Frage über ben Sundzoll in der letzten Zeit eine beſon⸗ 
dere Wichtigkeit erhalten hat, ſo halten wir für angemeſſen einiges 
aus den Verhandlungen des ſchwediſchen Meihstag nachzutragen. 
Die Klagen bes ſchwediſchen Handelsſtandes waren endlich fo allge: 
mein und dringend geworden, daß bie Regierung nicht umbin 
fonnte, denſelben eine nähere Aufmerkſamkeit zu fchenten. Der 
Dekonomie:Ausihuß, vor den diefe Angelegenheit gebracht wurde, 
erftattete den Bericht, daß der Reichstag ſich nicht damit zu 
beichäftigen habe, und veranlafte badurd eine fehr ernfte Die: 
cuſſion im Ritterhaus und im Bürgerftand, wohl wicht abſichtslos, 
denn mehrere Redner beider Stände erflärten, man müſſe cffen 
jeigen, daf die Regierung durch das ganze Gewicht des National: 
wilend unterftüßt fen, wenn fie an Danemarf die Forderung 
kele, daß die feit anderthalb Jahren fortgefegten Erpreſſungen 
endlich aufbörten. In mehreren Petitionen ift nämlich nachge⸗ 
umiefen, daß ber Zoll, den Dänemark erhebt, und ber den 
Trattaten zufolge 1 Proc. betragen foll, gewöhnlich 4 bis 5 Proc, 


und in mandenfällen felbjt 7 bis S Proc, betrug. Sehr heftige 
Stimmen, die fogar Krieg drohten, wurden laut, und viele vers 
langten, daß man auf gänzlice Abſchaffung des — brins 
gen fole, der ungerecht gegen Schweden unb entehrend, ‚für, 
dasſelde fen, da die ſchwediſche Seegränge gegen den Suud 

fo lang und noch länger fep, wie bie daniſche. Wenn auch 
ſolche Forderungen wohl micht in Erfüllung gehen werben, fo 
fheint man doch zu beabfihtigen, daß die. ſchwediſchen Fahr: 
yeuge den Zoll erft in ſchwediſchen Hafen bezahlen füllen, ohne 
fih in Helfingör aufhalten zu müſſen, da bie Rhede dieſes letz⸗ 
term Plage fo gefährlich ift, daß man fi lieber allen Plade: 
reien und Erpreſſungen fügt, um nur ſchnell fortzufommen 
und nicht Schiff und Ladung ber Gefahr audzufegen. Zudem 


ſollen bie däniihen Beamten auf mehrfache Vorſtellungen we: 
‚ gen unrechtmäßiger Forderungen mit Hohn geantwortet haben, 


„bie Zollkammer laffe ſich auf ſolche Einfprehen gar nicht ein.’ 
(5, Hrn. Wörn’s Rede im Bürgerftande.) Wenn ed, wie 
ſchon bemerkt, wahrſcheinlich ift, daß die ganze Verhandlung im 
Mitterbaufe und im Bürgerftande nur den Zweck hatte, dem 
Auslande zu zeigen, daß die Negierung in ihren Unterhands 
lungen mit der bänifchen durch die laute Stimme der Nation 


‚unterjtüßt fen, fo gewinnt bie Mebe des Hrn. Bernhard ofen: 


bad, der offenbar im Auftrag der Regierung ſprach, eine bes 
fondere Bedeutung. Zuerft erklärt er, weßhalb die Klagen nicht 
früher laut wurden. „Die Mißbräude, welche allmaͤhlich in 
den Derehnungen des Sundzolld fih einfhlihen, waren mins 
der auffallend, da man dem Zoll in einem entwertheten Papier 
bezablen konnte, das al pari mit Silber angenommen wurbe, 
tbeild auch darum weil die Verſchiedenheit zwiſchen dem erho— 
benen und dem gefeglihen Zoll minder bedeutend war; denn 
ed find eigentlih bie traftatswidrigen Zölle auf gewille Eolo: 
nialwaaren, wie Robzuder und Kaffee, fo wie Baummwollgarn, 
die den Handel brüden; feit dem allgemeinen Frieden aber find 
die Preife diefer Waaren auf die Hälfte, ja auf ein Drittheil 
gefallen, und da gleihwohl der Zoll jegt noch in bemfelben No: 
minalbelauf und noch dazu in einer Münze erhoben wird, bie 
jegt dem Silber gleichfteht, während bas Papier, bad man frü- 
ber bezahlte, 50 Proc. im Austauſch gegen Silber verlor, fo er: 
tlart ſich leicht, warum Die Ungefeglichkeit ber Forderungen hin: 
fihtlih ded Sundzolls jept dem Bezahlenden ſtärker auffallen 
mußte, als vorber.“” Daß die Klagen nicht früher laut 
wurden, kommt zum Theil daher, daß bie ſchwebiſchen Eon: 
fuln in Helfingdr dortige Kaufleute waren, die bei einem bö- 
bern Soll ein Intereſſe hatten, fo daß die Sache nicht amtlich 
an die Megierung fam. Dich hob theild Hr. Mofenblad felbft, 
theils Hr. Lars Hierta hervor, und erfterer bemerkte, daß die Re- 
gierung ſchon im Jahr 1838 dadurch eingeſchritten ſey, daß fie 
einen von ihr befoldeten Beamten ald Eontul in Helfingör er: 
nannte, Indeß erfläten die obigen Angaben noch immer nicht 
die unglaubliche Erhöhung des Zolls, die zum Theil das Sehe: 
Bid Siebenfahe betrug, und es fheint, daß ber Zoll auf ein: 
zelne Waaren, und namentlich auch die Berehnungsart fih mehr: 
fach änderte, indem die daniihen Behörden „niemals einen 
allgemein angenommenen Zolltarif herausgaben.“ Die Regie: 
rung hat nun, wie Hr. Mofenblad bemerkte, „dem Confulat 
in Helfingör anbefohlen, nicht nur dem Proteftationen ber Schiffe: 
rbeder und Kaufleute gegen traftatswidrige Zölle beizutreten, 
fondern aud vor der Hand gegen allen Zoll zu proteftiren, ber 
von Anfang diefes Jahres am im Wideriprub mit den Grund: 
fäßen erhoben werden follte, welche die ſchwediſche Geſandtſchaft 
der dänifhen Regierung übergab; aud wurde Aniprub auf 
Erfah für die betreffenden ſchwediſchen Schiffsrheder und Kauf: 
leute erhoben, denen man mebr als fie eigentlich ſchuldig fepen 
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abgefordert habe. Das Hanbeldcollegiam hat ferner ſeine Zu ⸗ 
ſtimmung gegeben, baf eine Befanntmadmng ausgefertigt mirde; 
wonatb diejenigen, melde von Anfang dieſes Jahres an Mer 
clamationen Wegen allzu hohen geforderten und bezahlten Zolls 


zu malen haben, ſich dei dem Handeldeslieghunt meiden amd: 


die Berweife beibringen ſollen.“ 
Det dhkfer Gelegenbeit wurde Penn auch erwähnt, daß 
Preußen, deſſen Traktat mit Daͤnemart im Jahr 1838 zu Ende 


gelaufen fep, Sihritte bei der bänifhen Regierung gemacht habe. 


Diefe leztern Begiehrmadh einer von Freihtn. v. Kankom angeſtellten 
ungefähren Berechnung etwa zwei Millionen Meichdtantothaler 


von diefem Fol; die Zahl der Im Jahr 1838 durch den Sund 
gegangenen Schiffe betrug 13,000, werunter über 9090 ſchwedi⸗ 


ſche und norwegiſche. Unter Mönig Friedrichs IV Megterung 
hatte die Zahl ber Schiffe nur 3000 betragen, feitbein hatte fie 
fi alſo mehr als verdierfacht und zudem ift duch die Trachtig— 
teit der Fahrzeuge bedeutend geſtiegen. Da nun zu jener Zeit 
ber Sundjell etwa 250,000 Rbthlr. betrug, nnd der Zoll mehr 
fach erhöht wurde, ſo ift die obige Summe eher zu niedrig als 
zu hoch geſtellt, und fie macht im daͤniſchen Vudget ein ſehr 
bedentendes Irem aus. Geht nun Schmweben feine Forberuns- 
gen durch — und es ſcheint miht im Sinne zu haben, davon 
abzulaſſen — fo werden die andern Mächte dasſelbe förbern, 
und die Einnahme Dänemarks vom Sundzoll muß bedeutend 
unter eine Million finten. 
cieller Zuſtaud ſcheint eine folge Verminderung feiner Einnab: 
men nicht zu geftatten, melde Anficht mehrfach in ben Mer: 
handlungen bes ſchwediſchen Reichsſtags ausgeſprochen murbe, 
im Bürgerſtande namentlich von den HH. Wok und Halling, 
im ‚Mitterpaufe vom Hrn. Hierta; diefer bemerfte geradezu: 


— — 


Danemarks gegenwartiger finan⸗ 


man hat auch davon geſprochen, daß der Beſtand des dani⸗ 
ſtchen Staates davon abhäuge, daß ber gegenwärtſge Bol dem 
Hört moglichen Bertag erteiche. Ich laube Fudeh nicht, das 
irgend ein Staat feinen Beſtand auf unrechtmaßige Einkünfte 
gründen wird, and ih kann mir nicht Denen, daß die danlſche 


Matten, weihe in den letzten Seiten Säneden fo biehe Be 


meite von Freundſthaft und zuter Marhbarichaft gab, ihren 


Beſtand auf eine untechtmaßige und trattatswidrige Auflage 


auf den ſchwediſchen Handel mirb gründen wollen.” Der Wint 
tft dentlich, und die daniſche Megierang wird wohl ſich ent: 
fliesen müffen, ihn zum verſtehen. Die Engländer haben fich 


‚ Im neuerer Zeit gleichfals, eben ſo wie Lubert und Hamburg ſchon 
‚ länaft über die Verationen und Anfldgen peffagt, 


weile die 
daniſche Regierung dem Handel ynifchen Beiden genannten Städten 
entgtgengeſetzt. Anch diefer Gehenſtand Fat zur Sprache? Frhr, 
KAudk, der die Debatte eröffnete, ſchloß feine Rede mit der Bemer⸗ 
fung: „übrigens iſt es hier air feier Stelle im Zuſaminen⸗ 
bang mit dieſem Gegenſtand, und er, der 
willkürlichen Beſchazung einer reden Made wicht allzu ge 
duldig zu unterwerfen, bie Aufmerkſamteit der Regierung dar⸗ 
auf zu richten, daß die daniſche Regleruug vom J1839 ar, 


ohune durch irgend einen Writing dazu autbrifttt zu fern," elnen 


ſchweren Tranſitzoll auf alle Waaren legte, welche von Hamburg 
über holſteiniſches Gebiet nad Labeck und Schweden gehen.“ 
Die Heftigkeit der Sprache, welche in der zangen Diecuſſſon gegen 
Dänemark herrſchte, ſowie die zahlreihen Reclamativnen, bie 
von fämmtlihen Handelsſtüdten Schwedens einliefen, laſſen 
vermutben, daß Schweden fich dießmal wicht abweiſen laſſen, 
und daß im Sundoll, dieſem Ueberbleibſel iner barbariſchen 
Zeit, eine weſentliche Beranderung eintreten wird. 


Bar) Erictalladung. 


Thomas Haudner, Banersfoin von Bern: 
rieb it alt Gemener, des Megiments —8 
Jehaun von Borbfen: Hibtungbaufen BE 
vufflfepen ' (Felbyun veregen, md laut 


orumdbuug Der 7 Fällt. Eo 
autenhauſe zu * 


Jakuar a Im 
* 
ſeiner naͤchſten A 
wird + eg fine Nachfommensch 
mir bffeutlich voraeladen, ji 
ianchalb 6. Wronaten a daso hujus 
drhier zu melden, und dr Ha in 192 fl, beitchen: 
J BWBermdgen in m nehmen, ald 
nach. frubilefem Hblaug ri ins. derfelter 
Be verſcheuen erflärt, um ri ermbarn an 
—— gegen Cautron verabfolgt 
uͤr 


ald nünqcen, am 51 Julius 1810. 
Abnigi. Bandarrior Wimtınänden, 
Gietl, 


[5201-5] Bekanntmachung. 

Ueber Sen fü Iufolnenk en erthörten J. Ulxich 
Serauß zum Strand, auf vaun ju Wins 
terkbun , bar das —— Miuter ka anf 

Dienſtag dns Zertemder 1510, 
Nora = . Im, 
puaatinlsone 


. erge F a Ir } RE Si £ * 
dner ! 


Concurs 


dtrung; ** e —* 
555 der — any 


el genaue Einaave anf Stempeipapier. ſo vl 
mdalich unge Beilegung ng ————— 
ek oder im deglar bigter Mefatnıfr, His 


Dienſtaes din 1 Scrtembir 1340 
u ſt Ilm. am Werredstrertintiuadtag: ſeldgt aber 
—* oder durch — a a 
© zu mw alles unzet der Bes 
—* 16 © Sanliner 7 bie ihre Eingate zu 
maden unter laſſen· angeme ſſene Nocht beite yul 
arwärtigen bätten. fannue MU 


vie verfallenen Binfe) Itme Storbermmgen eimig 
noch bei der Eotlocariontv.rbandlung, und gwar 


Me 


ujoverher aberı |. 
(die grundberncherten jedon nur mir eng anf 


unter zu gewartigender Trbnanadtuie, eingeben 
fönnen, ſpaͤter aber * von der vorhandenen 
Malle ansarflofien.,_ ober, wert fie Kite 
gan änber find, ebenfalls miit Dr: 
buße belegt würden, endlich die am Wer: 
a ee Anstieidenden cbie ger 

ca) wiederum mir mie 
—— Fe) affe Namıneile, 
neenhtmi der Verhandlungen 


ren! 


Bene er en 
weite ons der 


und Pericht ave chiliſſe ensftchen fbrntem am ſech 


Teloft zu tragen hättet. 
anterihan dın- 20 Julius win. 
Im Namen des Berirfdaeriaies: bie "Stadt: 
notariatẽtan 3 Winterhur. 
Themen Werinideniung bed Notaræ 
G, Koller, beeibigter Suvbſtitut. 


(Sırı-i2 ] 





Anzeige. 


Er enge oAte Rwiuigung bes löbl, Eri⸗ 
minalgerichts Irich ſiene ſſich der Unterzeichnete 
vtranlaßt· enigen Verſon, welche Yeftimnste 
Thatſachen eröfiner. in Folge deren bie Euit⸗ 
dettung des an Perrugier Johannes Sh mid and 
beten Haus iterin Eiiſab erba Nutl, gerorne 
Adıti fer dabier, im berg Macht vom 5 auf dem 
7 Brei verſtet gewordene Mortes derdelgefchrt 
vornd, als ba 

10080 Schweizerfrauten 
außzufeben, 

Juri, den 27 Yurkıd 1840, 


Im Namen des Mantonals Berhbrmares, 
Meif, Kantomaiserhör: Munter: 





(5154) Bei @ 8. Volet in Yeipgia im 


io eben erſchicnen und ingallen Buchbanudiutgen 
zu baten: 


Das neue Eriminalgeſetzbuch 
Sachfens, mit Erläuterungen: und 
vergleichenden &ırafanfäken in den 
beitehenden Criminalgeſetzbuͤchern ans 
derer Laͤnder Deutſchlands te Aufl. 
On. 9. 1 hen N mr 


(v07] Bei B, Ferubach jan in Berlin 
it fo aber erihienem® 


Der wohlunte eeihtete 


Theaterfreund. 


‚Ein anenibehtliches ee für Buch⸗ 


— ern 


haͤndler, Prihbidtiochefare, Theaterdi⸗ 
rectoren, Schauſpieler und Theaters 
freunde. Herausgegebenvon 2. Berne 
bach jun. 2ter Bd. Preis 16 gt. 


Der ıfte Band, u heset Buches erfcbien im Jahre 
13, und enthait den Nachweis der jeit 1746 
bi4 Ende 4829 erichienenen dramatiſchen Schrif⸗ 
ven te Angabe Berraffer. Ders 
Leger, Drudente, Vreiie und Szinweifung 8 * den 
Vtein tee in Gefmmntansgaden:; 

und —* —— F 


uen © wo De au fin 
nearnmirtige te a euthält * 
94 Jahren 1950 BIS Ende 000. > ride 


bilden: dennam cin 

gauze wer che Litteratur — abr ee 
per I im alten Bnchrenbiungen gratis 
m haben; 


[5:15] Im Im 9 ge von Hüber S Comp, 
Gallen und Bern ift jo edem er 
(aenen ımd durctr ailt Bachbmırklungen Dertt ſch⸗ 

lands und der Schwelz zu baben; 
Gottes⸗ 


Dr uf un de ft inihrem 

ienft und die Kunft in 

gegenfeitigen VBerbältniffe. 
8. geb... 42 fr. 


Das in sufep air men ertonchie kirchliche 
Leben tried voten und andern Ärntichen 
Geleaentweiten e We vorliegende Frame ſo oft iu 
die HD dab ihre neue Anreguug richt mike 
ng K 4 nche ng aliıh gentibere Karen 

ihtereffe ſeyn wird: 


[2977179] Verlag von Heiurich Hoff in Mannheim: en ' 
Ausgewählte Werke .. - 


von ie 


Walter Scott 


Heue elegante Ausgabe 


in 36 Theilen 
im Format der neuen Ausgaben von Schiller, Wieland, Klopſtock, Salderom u. f. w. 
Jeden Theil 6 gr. — 7%, &g:. oder 27 Kreuſer. 
Sammler von Subferibenten erhalten auf 10 Exemplare das DitE frei, 


— Erſter Thell Waverley““ 1. Th. 

Unter Allem, was die Litteratur des neunzehnten Jahrhunderts im Gebiete des hiſtoriſchen Romans hervorbrachte, ſtehen die 
beſſern Werte Walter Scotts immer noch einzig und unübertroffen da. Dieß Zeugnis’ gibt ihm jetzt die Welt, nachdem fo Viele nach 
ihm aufgetreten, um den Preis mit ihm zu ringen. Auf einige Jahre durch die ſlüthende Zeit jn den Hinter W⸗ cht der 
große Dichter feine Hecxſchaft ber die Gemuther mit ernenter Srärte wieder geltend und man ſucht feine elaſſſen ber: 
vor. (Gngland I und ſtudirt ihm wieder eifrig feinen großen Scott, es commentirt, ed illuſtrirt ibn, es ſchreibt fein Leben im ver: 
ſchiedenen Geitalten, es gibt Memoiren- uber ihn beraus, er befchäftist wieder alle Sebildete der Nation: — 

Und hat er nicht ſchon längik alle cwiliſitten Nationen durch feine genialen Schöpfungen begeiſtect und entzückt, bat er nicht bie 
ganze Welt mit feinem Ruhm erfüllt, find nicht ſeine Werke in ale lerenden Sprachen tbrrieht worden! 

Was jo laute, fo allgemeine und dauernde Anerfennung und Bewunderung gefunden ‚had, das muß doch ermas wahrhaft Großes, 
Schönes und Unvergänglihes, fr alle Zeiten Geſchaffeurs ſeyn. Wo findet man fie auch wieder, als in feinen Romanen, dieſe vor: 
treffliche Charalteriſtik, dieſe lebendige treue Schilderung der Sitten und Gebräuche jener Zeiten, in die uns der Dichter verfent, Diefe 
zeihe Handlung, diefe jpannenden und überraihenden Situationen. j R 

Doc: genug davon. m Deutſchland kennt und lietr man th ja ſchon fo fange, und es iſt laͤnzſt der allgemeine Munich, eine 
fhönere und beiiere Ausgabe zu billigen Preiſe eriheinen zu ſehen. 

Eine folhe Ausgabe, treu und forgfaltig. überſetzt, auf fchönes Velimpapier mit neuen fdarfen Lettern elegant gedruckt in Dem bes 
llebten Säillerformat, wird nun bier dem Publicum zu billigem 5* oten. 

„Baverlen, weicher dem Dichter den Namen gab, eröffnet den Epklus im drei Theilen. Ihm gumäͤchſt folgt „Roebin der 
Retbe” in zwel_Theilen, ſodantz. Der Pirat. — Das Kloſter. — Der Abt. — Kenilworth. — Der Alierrbämkr. — Queutin Dur: 
ward. — Gup Mannering. — Die Schwarmer. — Der Kerter von Edinburgh. — Der Talisman. — Nigels Schidfale. — Ivanhoe. 
— Die Inngfrau vom See. — Walter Scotts Leben. - j 

Die arößeren Werte erideinen im drei umd tdeilweiſe auch in wur zwei Thale. 

Die Theile eines jeden Werkes laffen fi bequem im einen em tanken Band zuſammen hinden. a 

Jeden Monat erfheinem regelmäßig zwei Theile, jo daß in anderthalb Jahren dieie ſchöne Ausgabe in den Händen des Publicums 


ſeyn mirb, 


169 an dbücher für Reiſende. | Bau Eo kben iN winken: 
a Se ee | Sebrbud 


dhook for Traveller» In t h e or £ t i 6 ch e n | € h 4 m i ß. 


Northern Germany, Preis für 
| gum 
Sebrauche bei Worlefungen und zur Mepetition für Studirende. 


England 5 Hiblr. 8 gr., herabgesetzt 
Don 
Dr. Ehriftian Albert WBeinlig. 


für Deutschland auf 2 Rthir. 12 gr, 
— — Southern Germany. Pr. f. Engl. 
5. Rıhir. 4 gr. herabg, f. Dentschland 
auf 2 Rthir. — 
— — Switzerland, Preis für England 
3 Bithlr. 8 $r., herahg. f. Deutschland 
Erfte Lief, ar, 8. 1 The. 4 ar. 

Diefeb Lehrbuch wird dem bei dem raſchen Fortichreiten ‚te: Wiffenfchaft wieder fühlbar ges 
worbenen Bebürfnäffe einer kurzen und. Überficitiichen Darftelluna ber vorzäglipftien Thatſachen 
abbelfen ; in timoretifcher Bezie hung mwameurlich dur eine moͤglichſt ſcharfe Sonberung bed Feſt⸗ 

| ftebenden von dem bich Hypotbetiſchen — bei nichtödeftoweniser vollftänbfher und klarer Dars 
fteuung beö Tegteren mm feiner beutigen G@eftale — den Stub.renden ein willtommener Bührer 














2 Rıhlr. ı2 
feun; endlich dur Ambeutungen ber zu macenden pratiſſchen Excurſe und ziemlich reihe Uns 


r”. 
-— Desk, Norway, Sweden änd | 
Russie. Preis 4Rth'r. 5 gr. 
Black e Armftcong, Hofeuchhandter 
gabe_der neneften Tommmallisteratur auch ben Docenten einen nicht unwichtigen Dienft erweiſen. 
Der Schluß wird nom in biefem Tabre erſcheinen. ; 
Leipzig, im Futllus 1850. Reopold Voß, 


in London. 
15154) In meinem Werfag it erfaienen und in allen Buctandblasmgen zu baben : 


R euerwerkerei u Nelkenbreeher , der Jüngere. ; . 
"für ‚Ditettanten DAS WICHTIGSTE DER WECHSELCURSE, DES MÜNZWESENS 
Martin Websky. UND DER. MAASSE. UND GEWICHTE, 

Mu 10 Tafeln Abbildungen. Gr. g. geh. Fon einem ehernal, Kaufmann. 


18 .gr. (22'/, Sgr.) Gr. 8. 1810. Brosch. 9 gr 


Aue bisher eribientuen Beurtheilungen bies Diefea Wirte cutbatt in ſachgewaͤhet Sufammenftehung Hat fen gan wen gi 
Suches erflären baeibe einffimmin fiir | manne Lifenswerthefle, und nacht ber feiner Meserfintiichleit maantıes berarikge ere amd 


8 ti toftipiel ii R 
5] αν Füret ναν Imins Klinkhardt in Leipzig. 


[5051] Im Bertan von Ferdi and Hirt 
in. Breslau, Matibor Bi tef ai 
und Mr durch alfe Buchhandlungen zm beziehen : 





1768 
(5150 Wichtiges Werf 
zur Geſchichte der Typographie und Fylographie. 


Ulm. Im Wertege ber Stettin'ſchen Bughandtung ift erfpiinen und in allen 


Sucbanblungen zu haben: 

Hapler, 8. D., tie Buchdrucdergefchichte Ulms, zur vierten 
SAcularfeier der Erfindung der Buchdruckerkunſt gefchrieben. Mit neuen 
Beiträgen zur Enltargefdichte, dem Facſtmile eines der älteflen Pruce 
und artiftifhen Beilagen, befonders zur Geſchichte der Holzſchneidekunſt. 
Gr. 4. cart. 3 Rthlr. oder 4 fl. 36 fr. 


[2964 50 eben ist erschienen und in allen guten Buchhandlungen Deutschlands, Oesterreichs 
und der Schweiz zu haben, in Augsburg durch die Matth. Rieger’sche Buchhandlung: 


Untersuchungen 


über 


Entstehung des Krankheitsgenius, 
dessen einzelne Formen und Gesetzgebüng für 'ärztliches 
Handeln, 


” ” * » 
namentlich in Bezug auf die Jetztzeit, 
von 
Dr. Martin Geigel, 
praktischem Arzte in Würzburg. 
gr. 8. XYI und 48) Seiten. wer Ladenpreis 3 fl. 36 kr. rhein. od. 
. C.-M. 

Im vorliegenden Werke hat der Hr. Verfasser, gestützt auf die Resultate einer eigenen, 
vieljährigen und ausgebreiteten Praxis sowohl, als jener der vor und jetstzeiligen Acrzie, so 
hin auf dem sichern Wege der vorurlheilsfreien Beobachtung und der wohlbegründeten Er- 
fahrung, seinem Objecle ganz neue physiologisch erwiesene Seilen für Diagnose und Behand 
lung abzugewinnen gewulst. Der schwindeinden Speculation und dem bodenlosen Theoreti 
siren ist. bei ihrem vollkommenen Unwerthe für das Leben durchaus kein Anum gegönnt. Die 
Wichtigkeit des Gegenstandes därfie die vollste Aufmerksamkeit eines jeden praktischen Arztes 
für diese interessante lilterarische Erscheinung in Anspruch nehmen, 

Würzburg, April anso- Buchhandlung von Voigt & Mocker. 


(3115) »ei Fleifhmann in Miinchen erfinien und wurte verfandt: 


‚ Dr. ©. 8. Naglers 
allgemeines Künstler-Ferikon. 


Ser Band. | 
Auf dieſes ausgezeichnete Wert wied forıwäbrend Subfeription angınommen. Der Preis 
eines jeden Randrs it 9 Mirbir. 6 ar. oder 5 A. äh ft. 


Ficitation beſter Qualität 
alter Neszmélyer Weine 


aus den hochgraͤflich Johann Dichy' ſchen Kellern in Neszmely. 


Die Güter : Infpection der Erben des Grafen Johannu Zichy macht Inemit zu wiſſen, baß ans 
den eigenen Privarfellern zu Nessmeig. Eomerner Comitat in Ungarn, jie folgende 5018 mer 
alten Zafehwein befler Sabradnge in vollfommen nuten Gebänden mit eiſernen Reifen im Bene 
der Verfleigrrung zu veräußern getenft, als: 











[3052—59] 


vom Jahre 1785 —2 2» Eimer, 
3 „ ii» . — — Kun 
* PR HM... 0 a a er —— EN 
.. nr R N z f F u « A See 
* aro% x : k y * 3 
sun . . N P . . . . Ei 7 
PP aRoN — sr 3 oe 
= A110 . 3 ; : u“ 5 > x wer? 
1811 + #4 
* 1822 ⸗ 1850 
— su 
P a2? r FI 
r > 1850 — Pr 
Pr 1854 — 2os 
* ah: ;. (5 R “ P R P 2 
* er BB — — br 


ı 3918 Eimer. 
Die dazu Heftimmten Tage find ber 
5 31 Auguit, 1 u. 2 Siptember d. J., 
hr Loco Nesimein. — Die Käufer werben erfudıt, hen am 30 Munuft erfcheinen zu wollen, Die 
— — ung ber GÄfte newähren hinlänglıch die aeräuminen Gaſihofe au Nesſimely und Almgze; 
erbieß in die Stadt Comern nur_4%s, die Eraot Braun 2), und der Martifleten Totis ot 
entfernt, — Zur Lieber abme und Spedirung des Weines bir Wien werden auch ven der Juſpee⸗ 
ılon bes Kelleiamıes ale Vor februngen, fo fie etwa nothwendig waͤren, getroffen werden, 
Sign. Or. &yony, 45 Julius 1840, : 
Matthias Laͤkner, Verwalter des Gutes Szonv ber Graf 
Johann Zichy' ſcoeu Erden. 


— — — 





2849-51) In der Karl Haad’isen Buc⸗ 


bandiung in Wien if fo even erfwsienen und 
Fan durch jede — bezogen werben ; 
n 


ugsburn in 8. Koltimann'ichen 


Buchhandlung vorrätig: 
”. near vollftäudigfter Bien 


fe 
teller oder allaemeiner Öfterreidiicher 
Haus: und Geſchaͤfteſceretar. Ein treuer 
Rathgeber in allen icriftliben Angele— 
genbeiten des Familien: und Geſchaͤfts⸗ 
lebens für alle Stände. Entbaltend eine 
"genaue und deutlihe Anweiſung zur Ab: 
afung von Briefen und Aufiäßen mut 
den eingeführten Zitularuren, nebit einer 
großen Auswahl von Mujterbriefen und - 
Formmfaren, und einem erklaͤrenden und 
gemeinnüßigen Werdeutibungsmörterbuch 
von stern offer, Doctor der Rechte 
in rn —F tte, en umgsearber= 
tete um vermehrte Auflage. gr. 8. 
auf mildmweifem Belinpavier elegant * 
drudt, cartonniet 2 Mtbir. 46 gr. 
af. a8 — 
Der ——— chtete öſterreichiſche 
Nechtöfreund und Nathgeber, oder 
faßlihe Anmeifung, wie man ſich in vor- 
fommenden Nechtsfällen zu benehmen bat, 
um Störungen in Gefwäften und tofle 
fptelige Proceffe zu vermeiden. Mit be: 
fonderer Ruckſicht auf das bürgerliche Ge⸗ 
fentuch durch Mufter und Behſpiele er 
läutert von Joſeph Hoffer, Dector 
der Rechte in Wien. gr. 3. Gartomnirt 
4 Meblr. 42 gr. oder 2 fl. 42 fr. rbeim, 


Unterhaltungen für die elegante Welt 
von St. 9. Schreiter. Cntbaltend: 
Der Gorfaren : Hauptmann (Erzählung). 
Das Gaftbaus zum guten Hirten, das 
neue Jahr und fein Begleiter (qumoriſti⸗ 
{he Auffäge). Klage der Gänfe; das Ge- 
dicht über Nichts; Gedicht jur Namens: 
feier eines jungen Grafen; vathen⸗ 
geichenfe ; den ſteizen Traum und das ſcorec⸗ 
Ihe Crwacen; Bart, Brille und Eigarro ; 
Anekdoten und wiige Einfälle. Zweites 
Baͤndchen: Der Wann obme Nafe (Er 
zäblung). Das Leben ein Tanı, Dampf: 
wagen und Eiſeubahn (bumoriftife Auf: 
füge). Einer verehrien Gönnerin zum 
Nanensfeite (Gedicht). Die Drabtbinder; 
der Beodremeter; das geplagtefte Thier 
auf Gortes weiter Erde; einem eblen 
Brautpaate jur Mermäblung; die Pathen⸗ 
gefbente Schluß). Hanns Pudding Ver: 
fegenbeit (Bedit). Anekdoten umd witzige 
Cinfalle. 8. 2 Binde in Umſclas geb. 
4 Mtblr. 6 ar. oder 2 fl. 15 fr. rbein, 

Grelärendes und gemeinnutziges Ver⸗ 
deutfchungswörterbuch der ſowohl in 
der allgemeinen Umgangsipract, als auch 
in der Schrift, jwridifchen, Kunft: und 
Mercantilfprade,, in Maaren‘, MWechiel: 
und Seegefcäften vorfommenden fremden 
Ausdride,. Ciaunentbebrlibes Hulfsbus 
für Geihäfämäuner, Seitungslefer und 
Gebildete jeden Standes. gr. 8. breit. 
9 gr. oder 42 fr. rbein. 








[5059-71] Dünne Gummiplatten für 
waflerdichte Schuhe, woron eine Matte 
in die Schubfeblen eungelege wird und dit 
ſelben dadurch waſſerdicht werden, ohne 
den Fuß warm oder Diet zur machen, UT 
faufe ich zu — Ruin: ; Im Partien 
mit angemeltenem aball. 

Joh. Val. Albert wohn in Frank: 
furt a. M. 





AUGSBURG. Abötinement 
hier bei der Zeitungs- Expedi- 
von, Preis vierteljährlich 3 fl. 
% ke., für das ganse Jahr ıä fl, 
ı6 kr. des zäfl.-Pulses oder 7 Thir. 
an gr. sächs. ; für auswärtehei 
der hiesigen HK. Oberpostamts- 
Leitungs. Expedition, sodann für 
Destschland bei allen Postäm. 
tern ganzjährig, kalbjährig und 
bei Beginn der sten Hälfte jedas 





Leberfidbt. 
Spanien. Briefe aus Mabriv (die Königin bis mach Mitte 
Auguft zurüderwartet), Barcelona (die Stellung des Hr. 
Mathien de fa Medorte), und Bordeaux. — Großbritam 
nien. — Frankreich. — Belgien — Niederlande. Er 
der Generalftaaten durch den König. — Italien. Ren 
pel: tönigl, Decret wegen Aufhebung bes Schwefelmenopols. — 
Deutfhlant, Münden (Hörfter über Ztalien), Fraul⸗ 
furt, Leipzig (die bevorfichende Neife der Raiferin von Ruß 
land), Weimar (Eiſenbahnen). — Dänemarf. Die 
Adreſſe der Roeoklielder Stände. — Schweden. Die 
Minifter der Juſtiz und des Auswärtigen reichen ihre Ent 
laffung ein. — Rußland, Pastewitih’s Abreife nach 
Mohilew. Grabowoli's Tod. Getreivemangel. Fortdauer 
der Truppenmärfche nah dem Süden. — Defterreid, 
Ankunft des Grofen St, Aulaire in Wien, und deſſen Weiter 
reife zu Fürſt Metternich — Türkei. — Syrien unb 
Aegypten Brief aus Aleranbria: Periers Miffion. Die 
Siderheit, mit welcher Mehemed Ali auf den Sieg im 
Syrien zählte. — Dftindien und Ehina Bombay 
22 Yun. China 11 April: die chineſiſche Erpebition ab» 
geſegelt. Unbeftimmtes Gerücht, daß Doſt Mobammeb in 
Bochara euthauptet worden. — Hanbeld- und Börfennad- 
ichten. — Beil. Briefe aus England. (Prinz Albert, 
Deutfhland und Afrika.) — Das deutiche Eifenbahnfyftem. 
(Die thüringifche nordſüdliche Centralbahn.) — Willen 
ſchaftliche und Kunftberiste aus Neapel und Rom, — 
Perſonalnachrichten. 


Datum der Borſen: London 3; Auſterdam, Hamburg 4; Baris, 
Bien 5; Frautfurt a. M. 7 Ang. 


Spanien. | 

Madrid, 29 Jul. "Briefe aus Barcelona vom 25 mel 
den, daf 3. Mai. die Königin-Regentin am 3 oder 4 die Rück— 
reife nah Madrid antreten wird, Diefe Nachricht erregte hier 
lebhafte Freude. Nah denfelben Briefen beift es, General 
Eipartero werde gegen den 15, zwei Tage vor der Königin, 
bier eintreffen. — Hr. Onis ift angefommen. Die neuen Mi: 
nifter verlaffen, wie man verfihert, Madrid diefen Abend noch, 
um fi zu I. M. zu begeben. Man glaubt, der General In: 
fantes, den man als Erfahmann des Hrn. Sancho begeichnet, 
deffen Weigerung, ins Minifterium zu treten, gewiß tft, werde 
die Minifter begleiten. General O’Donell hat feine Dimiſſion 
eingereicht. Man fpricht von einer Unterredung zwiſchen dem 
tapfern General Diego Leon und Cfpartero, worin eriterer 
feine Meinung über die lebten Ereigniſſe in Barcelona ener: 
giſch ausgeſprochen haben fol. Auf Eſpartero fcheinen Die 
Aeußeru ngen feines Waffengefäbrten großen Eindruck gemacht 
zu haben. 

t Barcelona, 27 Jul. Ih wollte nah der Ankunft des 
kanzöfiihen Geſandten noch einige Tage vorübergehen laſſen, 
am Ihnen berihten zu können, melden Eindruck er auf das 


Algemeine Zeitung. 
Kit allerhöchſten Privilegien. 


Nr. 223, 


— —— 





Bemasters auch riert fü 
Frankreich bei ir fa 
der zu Sıra ı Brandganse 
Neo. ıf., und bei dem Postamte 
in Karlaruhe, für Italien bei den 
k. k. Postämtern zu Brogens, 
Innsbruck, Verona, Venedig, 
Triest und Mailand. Inserate pi 
lar Art werden aufgenommen und 
der Kaum einer dreispaltiges Co · 
lonel-Zeile mit 9 kr. besechnat. | 


10 Auguft 1840. 





fpanifhe Publicum gemacht babe. Diefer Eindruck ift weit 
entfernt, den Erwartungen der minifteriellen Jonrnale Frank: 
reis, des Sonftitutionnel, Siecle und Gonrrier frangais, zu 
entſprechen. Diefe drei Journale, faft noch unmiffender als alle 
übrigen in Betreff der Dinge, melde auswärts vorgehen, Bil: 
ben ſich ein, es eriftire in Spanien eine Partei ähnlich ber, 
welche man in Franfreih die bunaftifche Linke oder das linke 
Eentrum nennt, Bon biefem falfhen Grundgedanken ausge— 
bend, zichen fie die abſurdeſten Schläfe. In Spanien gibt es 
heutigen Tages nur zwei fcharf geihiedene Parteien: die Moder 
rabos, welche Freunde ber Franzofen find, weil Franfreih nichts 
verlangt, und bie Eraltabog, melde Freunde der Engländer 
find, weil England, welches viel fordert, ihnen dafür ben Bes 
ſitz der Gewalt verfpriht. Für Plaͤze und Geld find die Eral: 
tados bereit, Spanien der brittifhen Regierung ald Beute zu 
überlaffen. Die Moberirten find zwar nicht weniger eigen- 
nüßig, als jene; aber fie braucen doch, indem fie Pläße und 
Reihthämer erlangen, nach demen ihre Habgierde ſich fehnt, 
bie Intereffen Spaniens nicht zu verraten. Die Eraltados 
bilden zwar bie Minderzahl in Spanien, find aber die rührigs 
ſten, und zäblen viele Anhänger in der Armee, befonders unter 
ben Dfficieren, welche ihre Privatangelegenheiten zu fördern 
ſuchen. Anter diefe Zahl gehört ber befannte Brigabier Linage, 
ein ehrfüchtiger Intrigant, früher Carliſt, jeht den Engläns 
dern verkauft. Er dominirt den ſchwachen Cfpartero, und 
braucht ihn ald Werkzeug, mie bie franzöſiſchen Liberalen frü— 
ber Lafavette. Linage ift der Urheber ber Emente von Barce⸗ 
lona, melde den Triumpb der Eraltadbos und folglich auch den 
des englifhen Einfluſſes fiber. Die Stellung des Hrn. Ma- 
thieu de la Redorte, welher eine Megierung des linken Gen 
trums reprafentirt, und die Prätenfion bat, den Doctrinen bie- 
fer Partei in Spanien Geltung zu verfchaffen, ift äußerft ſchwie⸗ 
rig, und wäre nicht fehd Mocen lang haltbar, wenn er bar: 
auf deharrte, fib in biefer Art von Juſte-Milien zu behaup— 
ten, welches ohne Grunblage im Leeren ſchwebt. Es ift durch— 
aus norbwendig, daß er eine Wahl treffe, und für die eine 
ober bie andere ber fpanifhen Parteien fib entſcheide. Er 
Märt er fib für die @raltabod, fo arbeitet er den Englän- 
dern in bie Hände, ſtellt fih binter dem Gefandten Eng» 
lands in Schatten, entmutbigt alle chrenmertben Leute in Spar 
nien, und verliert alle Achtung. Hält er’d mit den Moberirten, 
mie. es dad Intereſſe Frankreichs und Spaniens erheiiht, fo 
fegt er nur die Politik fort, melde von Ken, v. Mavneval an 
bis zum Marquis v. Mumignp franzöfifiberfeits im Spanien 
verfolgt murbde, doch hat auch in biefem Kalle der neue Bot: 
fhafter einen harten Stand. Das franyöflihe Minifterium 
beging eine große Unflugbeit, ald es durch feine offictellen Dr» 
gane anfündigte, es adoptire in Spanien eine neue Politik, 
und Hr. Mathieu de la Mebdorte fen der Mepräfentant dieſes 
Syftemd. In den Augen ber Spanier beißt eine ſolche Erfläs 
rung fo viel als: Frankreich verläßt die Gemäßigten, und wird 
fünftighin bie Eraltirten unterftüßen. Ich wiederhole, es gibt 
feinen Mittelweg ; man muß für eine der beiden Parteien fi) 
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enticheiden oder ſich auf bie Rolle eines gleichgültigen Zu erd 
beichränfen, und dabei Zeune der Reini, Englands Ton, 
welches, bie Partei der Eraltados gend, keinen audern 
Zweck bat, als Spanien zu einer Art engliſcher Colonie zu 
machen, gleich Portugal. Dieß ift die wahrfcheinliche Molle, 
wilde Hm. Matbien de la Reborte vorbehalten ift. Man wird 
die Kammern auflöfen, und zweifeldohne werden bie Wahlen 


die Majorität ben Eraftirten geben, beren Kedheit mit ber 
Entmuthigung ihrer Gegner fteigt. Die Moberirten find bie 


von fo überzeugt, daf fie den Wahlen gar nicht beimobnen mol: 


len. Sie glauben fih von Fraukreich verlaffen, und wollen fi 
den Gewalttdätigkeiten, bem Mord und der Plünderung, bie: 
fen gewöhnliben Mitteln ber Eraltabos, nicht ausſetzen. All' 
dieß wird Ihnen erflären, warum Hr. Mathieu de la Redorte 
trog feiner rübmlihen perfünliben Eigenihaften fo wenig 
Spmpatbhie unter ben achten Patrioten Spaniens findet. Noch 
andere Gründe tragen dazu bei, daß man biefen Botfchafter 
bier nicht mit: freundlihem Auge fieht. Als Eidam des Mar: 
ſchalls Sudet it er mit der von ihm laut ausgeſprochenen Ab: 
fiht gelommen, das Herzogthum Albufera zu reclamiren, wel: 
ches fein Schwiegervater vom. Kaifer Napoleon ald Geſchenk er: 
halten hatte, und das ibm durch Ferdinand VII mach den Er: 
eigniffen von 1814 wieder genommen worben, wie es damals 
mit allen auswärtigen Dotationen geſchah. Die fpanifche Na—⸗ 
tion iſt jetzt keineswegs in ber Stimmung, jenes Herzogthum 
wieder herauszugeben, und man meint bier, ed verrathe von 
Seite der franyöliihen Regierung wenig Würde, ald Geſandten 
einen Mann zu fhiden, der mit ber fpanifhen Regierung pers 
fönlihe Intereſſen zu verhandeln bat, worunter die Augelegen- 
beiten beider Länder nur leiden können. Endlich hat auch die 
Anwefenheit des Hrn. Matbieu in Barcelona traurige Erinnes 
rungen erwedt. Man erinnerte fih, daß fein Vater, der Ge— 
neral Maurice Mathieu lange Gouverneur von Catalonien ges 
weien, und wäbrend feiner Megierung dad große Wermögen 
sufgebäuft hat, deffen Beſitzer gegenwärtig fein Sohn ift. 

* Bordeaug, 3 Auguſt. Wir haben Berichte aus Madrid 
bis zum 30 Jul, Die Ruhe war bis dahin nicht weiter ges 
ftört worden. Auch zu Barcelona war die Drdbnung — Dank 
dem Martialgeieg — wieder volllommen bergeftellt. Man 
ſprach von der nahen Müdkehr Ihrer Majefläten nab ber 
Hauptftadt. Nah Einigen follte die Abreife don am 2 Aug. 
ſtattfinden. Einem Gerüchte nah würden die Königinnen bies 
zu den Umweg über Navarra und bie baskiſchen Provinzen 
wahlen. Was ih Ihnen gleih anfangs mit Beftimmtheit ge: 
meldet, ift heute für Niemanden mehr zweifelhaft: der gewalt: 
fame Minifterwechlel geſchah ausſchließlich im Intereſſe Eng: 
lande, beifen Werkzeug dabei Eipartero war. Die nenefte Ber: 
leibung bed Bathorbens an ben Herzog it die Belohnung ſei— 
ner geleifteten Dienfte. Won einer wirfliben Naumung bes 
Hafens du Paflage (welche Parifer Blätter falihlih angekündigt) 
war gewiß nie weniger die Mebe als jegr. General Eonda 
war unpäßlib zu Saragoffa ; feine Divifion lag in der Umge: 
gend von Calatapud. Ein Freund, ber vor drei Tagen von 
Perpignan kam, ergiept fi in Rob über die Mildthätigkeit und 
Näcitenliebe der dortigen Einwohner gegen bie entwarfneten 
Spanier. Nicht nur hatte die Austheilung von Lebensmitteln 
aller Art ihren regen Fortgang, ſondern man fah ehrenwerthe 
Bürgerfrauen Tage lang wie in einer Garfühe Suppe und 
Dllada für die Hungrigen bereiten und ausipenden. Die zahl: 
reihen Kranfen werden in zwei eigenen Spitälern, beren jedes 
über 200 Betten faßt, von den Barmherzigen gepflegt. Ein 
fpanifher Mönch, der den langen Bürgerkrieg hindurch das 
fromme Amt eines Wärterd und Troͤſters der Verwundeten 


geübt, weicht auch jeht nimmer von ihrer Seite, und wählt ſich 
vor pugv oriſe die 


Edie celhaſteſten Wunden zum Verbande. Ganz 
Yerpiguan bewundert den ſeltenen Mann, deſſen ganze Nabe 
rung in Brod und Waffer befteht. Die Speifen, die ihm der 
Biſchof zu wiederholtenmalen von feinem Tiſche fandte, ſchlug 
Krater Iſidor immer entſchieden aus, ald mnverträglich mit feis 
nem Gelübbe. — Unfere Zeitungen geben nun umftändlihen 
Bericht über die am 7 Jun. im Markte Nepla durch Balmas 
feda verfügte Hinrichtung ber Brüder Sacan. Pfarrer, Alcalde 
und die vornehmjten Bürger des Fledens zeugten laut zu bee 
ren Gunften und baten um Gnade. ine reiche Gutsbefigerin 
warf ſich Balmaſeda zu Füßen und beſchwor ihm Barmherzig— 
feit zu üben, Aber Alles vergebend, Da rief einer der beiden 
Brüder, ber bis jetzt geihwiegen: wenn wir denn ſterben 
müfen, fo nenn’ ung wenigſtens unſer Verbrechen! — „Daß 
ihr Schurken von Franzofen ſeyd!“ war die Antwort, und bar: 
anf bad Tobeszeihen. Und den Urheber folder That follte es 
nicht erlaubt ſeyn Mörder zu nennen? Man bält allgemein 
die Sache nicht für beendet und dringt auf infchreiten der 


Gerichte, 
Großbritannien. 

Loudon, 3 Aug. 

Der Anfang der heutigen Parlamentöfigungen bot nichts 
Bebeutendes, etwa ausgenommen eine feltiame Unzeige bed 
Hrn. Fisroy Kelly im Unterhaufe, baf er am 27 (alfo vierzehn 
Tage nah dem wahrſcheinlichen Schluffe ded Parlaments) eine 
Adreffe an Ihre Mai. „um Beendigung der Feindfeligfeiten 
mit China” beantragen mwerbe. 

Die turkiſch⸗agyrptiſche Frage ift nach mie vor ber Hauptge 
genitand, mit dem fi die engliihen Blätter befhäftigen, und 
zwar fo, daß fie fortfahren, die Wahrſcheinlichkeit eines Kriegs 
gegen die beftigen Tiraden ber franzöfiihen Preſſe mit triftigen 
Gründen ruhig zu widerlegen. „Aufs angelegentlihite”, fagt 
bie Times, „verbitten wir uns den gewaltfamen Ausbruch 
des Nationalitolged und all das Geſchrei kriegeriſcher Waffnung, 
dad und durch die franzgöfiiche Preife zugelommen ift. Diele 
verabfiheuungemürdigen Gelegenbeiten zum Streit werden in 
einem überfließenden Tone begrüßt, den man aufgeben follte. 
Ein Bolt, dad unter ben gebildeten Nationen eine jo hohe 
Stelle einnimmt, follte an ein anderes eben fo gebildetes Volt 
feine Borftellungen nicht in einer Sprache richten, deren man 
fih allerdings gegen die Halbbarbaren von Kairo und Peking 
bedienen muß, Wir theilen die Vorliebe ber franzöfliben Mer 
gierung für den Paſcha nicht; aber falld wirklich Fraukreich, ober 
beifen geſchikter und geachteter Stellvertreter in unferm Lande 
feitens unfrer Megierung oder feitens fremder Diplomaten in 
London ein unnüged Mißtrauen oder eine Bernahläffigung 
erfahren haben follten, fo ift die engliihe Nation nun wie im: 
mer bereit, dem franzöfifchen Bündnif feine Achtung zu bes 
zeugen, ob und Frankreich einen Marihall oder einen Philofo- 
phen, einen Soult oder einen Guizot fende. Mber dad Mol 
Englands betrachtet nichts mit mehr Verachtung ald ein hitiges 
und ungeböriged Gicereifern, felbft wenn dasſelbe von uns 
bezweifelten Hülfsmitteln und einer ungefhwädten Tapferkeit 
unterftüßt feon follte,’‘ 

Hr. Waghorn (jegt in London) bat das fraglice Bier: 
mädtebündnig zu einem meuen Anlaf genommen, um — in 
einem bem Herald überfandten Briefe — feine Polemil ges 
gen Lord Palmerfton und Lord Ponſonby und feine — und bes 
reits befannten — Ideen über die Beruhigung des Orients aufe 
umftandlicite zu entwideln. . 

Ju einem Privarfhreiben aus London liedt man: „Seit 
einem Jahr ungefähr hat unfere Admiralität eine der wichtig— 


ſten Maaßregeln genommen, Jedes englifde Schiff fol nam: 
lich im untern Schifferaum eine gewiffe Anzahl Pairbanfiiche 
Kanonen enthalten, beftimmt, im Augenblick eines Kampfes 
die untere Batterie zu -erfehen. . Die Ausführung diefer Maafı 
regel würbe von ſchrecklichem Erfolge für bie franyöfiihen Schiffe 
fepn, welche bloß mit Kanonen von gewöhnlichem Epftem vers 
fehen find. Eine legthin im engliihen Parlament bem Admiral 
Adam entiallene gebeimnißvolle Phrafe, welche lautete: „Die 
frangöfiihen Schiffe im Mittelmeere koͤnnen wohl eine größere 
Anzahl Kanonen haben als die unfrigen, ich babe jedoch Gründe 


ju glauben, daß uniere Bewaffnung menigftend der ihrigen » 


gleich, mo nicht überlegen if, würde dadurch eine natürlide 
‚Erklärung finden. (fränf. Cour.) 

Der Marquis Lomdonderrg, welcher burh feine Heitath 
unermeßlichen Reichthum erlangt hatte, ſcheint ſich ſeit längerer 
Zeit in nicht ſeht glänzenden Umſtauden zu ‚befinden. Der 
Globe gibt einen Auszug aus einer Verhandlung über ben 
Banterott eines Londoner Schneiderd. Es wurden bie Korbe: 
zungen besielben verfauft, worunter die bebeutendfte die am 
den edeln Margnid mit 303 Pid. 3 Sh. 11 Pence.war. Dh 
wohl num diefe Forderung auf accepfirten Wechſeln beruht, fo 
„betrug der Erlös aus derfelben doch nicht mehr ald 20Proc. 

Der feit vier Monaten ſchwebende Proceß zwiſchen Kran. 
Heabiſide und Dr. Lardner wegen Entführung ber Frau 
Heabiſide (ſeit 16 Jahren verheirathet, Mutter von drei Kin: 
‚dern — aber zugleih muthmaßliche Erbin eined Vermögens 
von 33,000 Pf.) ift am 1 Aug. entfchieden worden, und zwar 
fo, daf die Geſchwornen den Dr. Lardner zu einer Buße von 
8000 P. (10,000 Pf. waren gefordert) verurtheilt haben. 

Am Freitag Morgen cempfingen zwei, Soldaten bes ſchotti⸗ 
Shen Garbderegiments in Gt. George's Barradd (St. James 
Part) die in England noch fortbeftehende ſchmahliche Strafe öfr 
fentlicher Geißelung, beide megen Subordinationgfehler. Sie 
waren jeder zu 200 Streichen verurtheilt, ‚die fie, an. den Piahl 
‚gebunden und im Anblick ihres. Batailomd,. mit entblößtem 
„Körper audhielten, während die Trommeln gerührt wurden, um 
das laute Geſchrei des einen — ber andere blieb ſtumm — zu 
übertäuben. Nach vollyogener Strafe mußten beide nad dem 
Hoipital gebracht werden. 


ukreich. 
Varis, 5 Aug. De ih 


Der Moniteur bringt zwei telegrapbifche Depefchen: mit 
Nachrichten aus Alerandria vom 1 (17) Jul., melde die Unter: 
drüdung bes forifhen Aufſtands beftätigen und die Ankunft 
bed Hin. Perier in Alexandria melden. 

Admiral Duperrd ift dem Univers zufolge von Paris ab 
gereiät, um dad Commando der franzöſiſchen Flotte in der Le⸗ 
vante zu übernehmen. 

Der Viceadmiral Baudin it in Paris angekommen, wo. er 
fogleih eine Unterredung mit dem Marineminifter hatte. 

Ja der Umgegend von Fontaimeblean ſoll eis Uebungslager 
gebildet und 25,000 Mann bdafelbft verfammelt werben. Das 
Commando wird, heißt ed, ber Herzog von Orleans übernehmen. 

Es wurde bereitd erwähnt, daß Hr. Thiers in ber legten Zeit 
mit dem Geichäftdträger der Wereinigten Staaten mehrere 
Eonferenyen batte. Der Temps fagt, wenn man den umlan- 
fenden Gerüchten Glauben ſchenken dürfe, fo ſey ber Zweck bie: 
fer Eonferenzen, eine Allianz mit Nordamerika zu Stand zu 


dringen, um einerleits den Beiftand der mächtigen: Seemacht 

dieier Republit im Fall eines Seekriegs zu erlangen, anderer 

fire durch ihre Wermirtelung den Streit mit BuenosArres 

hu .beendigen und mit dem am der Küte von La Mata aufge: 

ftelsen ——— die framzoͤſiſche Mittelmeer flotte vers 
zu können, 


Landern ſtarke Regierungen herzuſtellen. 
‚en alle aus, und nur in der Anwendung der Mittel differir⸗ 
‚ten: ihre Anſichten. 


ſchen Politik, 
‚die Keccheit haben, einen fo: wichtigen Beſchluß zu fallen, wenn 
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Dad Journal des Débats enthält heute wieder einem 
friedlichen: Artifel. Es meint, die Pacification Spriens mie 


«die Berwicelungen tm Orient fehr vereinfachen, und gebe mehr 
als je die Hoffnung einer Löfung derſelben. 


Ale Machte 
ftimmten, fo ſcheine ed menigfiend, in dem Wunſche zuſam⸗— 


‚men, ben Frieden: des Drients. zu erhalten, weil der europäilbe 


Friede von ihm abbänge. Es liege daher im Jutereſſe der 
Mächte, in jenen durch lange Anarchie herunter gelommenen 
Diefen Wunſch ſpra— 


Das Jonurnal des Devats ſucht dann zu 
bemeifen, daß ber. Beſitz Syriens der Türkei durchaus keine 
Stärke geben würde, da fie mie vermocht babe, die Anarchie in 
biefem Lande zu bemeiftern. Die Pforte babe keinen Soldaten 
und feinen Plafter aus Syrien gezogen, bie Cinfünfte ſeven 
faum binreihend geweien, die Koften der Berwaltung. zu decken. 
Mehemed Ali allein ſey im Stande Syrien zu regieren. Wenn 
man daher wirklich den ernſtlichen Wunſch bege, das. ſchwan⸗ 
tende Gebäude ber afiatifhen Staaten zu erhalten und zu 


‚sonfolidiren, ſo müfe Syrien bem Vicefönig bleiben, und der 


Taurud die Gränge zwiſchen ibm und der Pforte bilden, 
Bon allen uns vorliegenden: frauzgöfiichen Blättern theilem 


‚nur der National’ und das Commerce bie feltiame Meis 


nung nicht, das :brittiiche Parlament werbe bem Vertrag der 
vier Mächte feine Zuftimmung verweigern. Jene, ſagt der 
National, hätten einen ſehr irtigen Begriff von der engli— 
die da.glaubten, ein. brittiiher Miniſter könne 


berfelbe nicht mational wäre. Nicht nur dad Parlament, ſon— 


‚bern das ganze englifhe Volt werde Lord Palmerfton auf ſei— 


ner Seite haben. Mit ihrem. mercantilifhen Inſtinet babe 
diefe Nation alle Mostheile eines ſelchen Tractate, der ihr zwei 
Wege nach Dftindien und ihrem Handel noch andere fchöne 
Länder öffne, ſchnell erwogen. Dur bie bitteren. Declamatio— 
nen der engliihe Preſſe in ben Iehten Jahren gegen Rußland 
bürfe man ficb nicht irre machen laffen, denn nie ſey der Haß 
der Engländer gegen die Ruſſen fo groß gemeien, ald ihre Liebe 
für die Guineen, 

Der Furchtbarleit der eugliſchen Seemacht zellt ber Ma— 
tional volle Anerkennung. — England fep für ſich allein. ſtark 
genug, den vereimigten Flottem aller übrigen Mächte die Spige 
au bieten, Sein ungeheured Material in den Arſenalen reiche 
für 40 Kriegsjahre din. Man bürfe in Frankteich nicht auf 
bie Urtbeile derer: hören, bie bei ihrer oberflählichen Keuntniß 
der brittiſchen Reſſourcen die Macht Englands herabſetzten. 
England fen ſtark und gewaltig; es habe Geld und Eifen in 
Male. Miht in dem Augenblid, - wo wan im, Brariff ſtehe, 
mit einem Gegnernfich zu meſſen, durfe man deſſen Macht zu 
gering. anſchlagen. Uebrigens ſey bei aller Furchtbarkeit ber 
brit tiſchen Kriegomacht Frankreich dennoch ſtark gzenug, es mit 
ihr und allen Kriegsheeren Europa's aufzunehmen. 

Das Bonapartiftifihe Journal le Eapitole rath ber Re— 
gierang, den größten Theil ber afrifaniihen Armee zuridame 
rufen, und dieſe fampfgeübten Truppen unverzüglich an den 
Rhein zu werfen. in rafher Entſchluß ſey in ſolchen Fallen 
das Belte; langes Zaudern fönme nur verderbliche Folge haben. 
Dagegen fagt der Temps: „Fraukreich würde im Kalle eines 
Krieges feinen Swe ganz verfeblen, wenn es sum Aufſtand 
aufforderte und den Wunſch durchblicen ließe, daß es als Preis 
feiner Yutervention eine Gebietöwergrößerung erhalte. Mit 
Bedauern fehen wir gewiſſe Lente die Ideen umd Zraditionen 
der Republik und des Kaiferreihd aufmärmen, und die Mbein- 
uferländer: mit einer Invaſion und ſelbſt mit einer Bereinie 
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gung Frantreichd bedrohen. Keine Eroberung, keine Verletzung 
des Rechts, welches die Bewohner aller Länder haben, ſich felbft 
zu regieren! Frankreich ift groß und ftarf gemug, um mit fel: 
nen Grängen fih zu begnügen; ed muß auch gereht genug 
feyn, die Drängen anderer Bölfer zu achten.” 

Die legitimiftiihden Blätter, anfgeforbert von der übrigen 
Preſſe, eine Erflärung zu geben, welche Haltung fie im Falle 
eined Krieges mit dem europäifhen Mähten annehmen wür- 
den, verfpreden ihre Beiftimmung, fobalb man nicht einen 
Krieg mit der Propaganda führen würde. „Die Ropaliften, 
fagt die Gapette de France, find bereit zu dem Waffen zu 


greifen, mm die Fremden zu befimpfen, aber getren ihren 


Principien werben fie nur einem nationalen Kampf, feinem 
revolutionären Krieg fih anliegen.” — Die Quotidienne 
dordert die Männer ihrer Meinung auf, im Fall eines Krieges 
vor allem wicht zu vergeffen, daß fie Franzoſen fepen. 

Die Berichte aud Gonftantine erzäblen von einem 
glälihen Zug, welden der Eommandant von Setif, Obriſt 
Levafeur, gegen Achmet Scherif, Dberhanpt eined mächtigen 
Stammes und Anhänger Abd»E@l-Kabers, ausführte. Der Feind 
ergriff bei Annäherung der franzöfiihen Eolonne die Flucht, 
wurde aber von der Eavallerie eingeholt unb verlor etwa 100 
Mann, fammt einem Theil feiner Heerden. Die Frangofen 
batten einige Tobte und Verwundete; unter letztern befand ſich 
der Gapitän Carette, Mitglied der wiſſenſchaftlichen Commiſſion, 
befannt dur feine Forihüngen über Hippo regins. 

* yon, 4 Aug. Niemand glaubt bier noch am Krieg: 
Fabricanten, Kaufleute und Begüterte nicht, weil fie ihm micht 
wünfden, und im englifhen Parlament gleichgefinnte Genoflen 
zu finden hoffen; die Urbeiter und demeren Volksclaſſen nicht, 
weil fie der Megierung nicht Energie genug zutrauen, weil 
Verminderung der Armen ihnen gelegen wäre und fie wicht 
gewohnt find, ihre Wunſche in Erfüllung geben zu fehen. Da: 
mit fey aber nicht gefagt, ald koͤnnte nicht ein einziged Wort, 
wie etwa die3ufammenberufung ber Kammer, einen Feuereifer 
in dem Bolt ergünden, ber „fi felber ben Zugwind erzeugend“ 
Thon feit lange gehäuften Brennftoff in glühende Lapaftröme 
verwandeln möchte. Aber verdient Franfreih troß aller relis 
giöfen, moralifhen, politifihen Irrwege, bie es betreten haben 
mag, einen Kreuzzug bes ganzen Enropa’d? Wir würben mit 
Nein antworten, wenn felbft in allen Völkern der gebilbeten 
Welt nit unzählige Stimmen ed ſchon gethan. WWertheibige 
Deutfpland gegen unmiffende Reifende und Savants improvises 
feine Sprache und feine Schriftwelt, aber geftebe ſich's auch Telbit, 
daß es von Frankreich gelernt, felbft viel gelernt und noch heute 
von ihm lernen fann. Und wäre ed auch nichts anders ald 
das Beifpiel eines, durch politifchen und religiöfen Haß, durch 
Parteiungen nnd Bürgerkrieg gefpaltenen, und doch im Augen: 
blid der von anfen brobenden ®efahr gedrungen verbundenen 
Volkes. Wiſſenſchaftliche Vereine, hohe Wolksfeſte, Zollverbin- 
dungen und Bundestag haben bis jeht noch nicht alle Abnei⸗ 
gungen verwiſcht. Fliegen die Naben noch um den Koffhäuſer? 
Wir haben dad Recht zu fragen; denn ein Jabrbundert ift ge- 
tade vorüber, feit der Einzige Friedrih auf den Weltſchau— 


plaß trat. 
Belgien. 

* Beüffel, 3 Aug. König Leopold ift geitern Abend von 
Paris hier eingetroffen. Heute prafidirte er dem Minifterratb 
und morgen reist er nach bem Lager von Beverloo ab, wo ge: 
genwärtig 18 Bataillone Infanterie und 12 Schwadronen Ca⸗ 
vallerie mit 6 Batterien verfammelt find. Es heißt, das Lager 
werde durch neue Truppen verfiärtt. Beverloo liegt auf einer 
Haide, melde den Winkel der Gränzen von Preußen unb 


Holland bildet. Eommanbant des Lagers if der General Daine, 
welcher 1813 eines ber Negimenter der Vorhut ber „großen 


Armee” befehligte. 
Niederlande. 

* Aus dem Haag, 3 Aug. Der neue Finanzminifter, Hr. 
Mochuſſen, legte bereits vorgeftern ben Dienfteib in die Hände 
Sr. Maj. ab. Bei der morgen ftattfindenden Eröffnung ber aus 
Gerordentlihen Seffion der Generalftaaten wird ed einen guten 
Eindrud mahen, Hm. Rodhuffen unter der Zahl ber Miniiter 
zu erbliden. 

+ Daag 4 Aug. So eben hat der König die außeror, 
dentlihe Verſammlung der Generalitaaten mit folgender 
Mebe eröffnet: „Ebelmdgende Herren! Ed gereicht mir zum 
Vergnügen Em. &delm. um mic vereinigt zu ſehen, und biefe 
außerordentliche und feierliche Sizung ber Generalftaaten im 
Perion eröffnen zu kinnen. — Das Grundgefeh bed König: 
reihs hat weislich verordnet, daß Feine Abänderungen oder Zus 
fäge in demfelben zu Stande gebracht werben bürfen, wenn fie 
nicht vorher durch ein Seſetz für möthig erflärt, deutlich anges 
geigt und ausgebrüdt, und ſodann von der gefeßgebenden Macht, 
unter Zufammentufung ber zweiten Kammer ber Generalftaas 
ten in gebdoppelter Anzahl, unterfucht unb bekräftigt worden 
find. — Die Geſehe vom 13 und 21 Zum. l. 3. enthalten 
eine folhe Erklärung und Andentung, und Em. Edelm. find 
nunmehr zufammen gefommen, um näher darüber zu berath⸗ 
fhlagen. — Dem Vorfchriften bed Grundgeſetzes zufolge und 
in Gemäßheit jener Geſetze find die dabei bezweckten Abande— 
rungen und Zufäße buditäblib aufgenommen in einer gleiben 
Anzahl von Befepentwürfen, melde Ich babe verfertigen laffen 
und umverzüglih Ew. Edelm. mittheilen laffen werde. — Ber 
rufen alfo zu der wichtigen Aufgabe, zu beurtheilen, ob dasje— 
nige was vorläufig, mac reifliher Unterfuhung, notbmendig 
und nüglich erfunden wurde, im ber That für das Heil bes 
Landes annehmlih und erfprießlich geachtet werben Tann, bitte 
ih den allgätigen Bott, daß er dazu feinen Segen verleihe.“ 
— Morgen wird die zweite Kammer zufammentommen, um bie 
Wahlzeugniſſe der auferorbentlihen Mitglieder zu unterfuchen 
und vermuthlich auch um bie drei Candidaten für das Präfle 
dium zu ernennen, aus melden die Wahl bed Praäfibenten von 
dem König gefhehen muß. Man behauptet, daß Hr. Luzac 
welcher fhon früher eine gewöhnliche Seffion präfidirte, von ber 
Majorität ald erfter Candidat werde ernannt werben, 


Atalien. 
* Meapel, 30 Jul. Unterm 21 Zul. wurde in Palermo 


folgendes Föniglihe Decret öffentlich befannt gemacht: „Wir 
Ferdinand II ıc. In Betracht unfers k. Eutſchluſſes vom 23 Febr. 
1840, in Folge der zwifhen unfrer und der englifben Regie⸗ 
rung erhobenen und nunmehr beendigten Streitigkeiten haben 
wir mit Uebereinftimmung unfers Staatsraths beſchloſſen, mie 
folgt; 1) DerGontract mit der Compagnie Tair, Avcard und 
Comp. ift aufgelöst. 2) Unſer Staatsminifter, Prafibent der 
Sonfulta Generale, Fürtt Campofranco, fo wie unfer Generak 
procurator, Herzog di Cumia, find beauftragt, der befagten Com⸗ 
pagnie eine Entihädigung zu geben, inioferm folde gerechte 
Anfprüce daranf hat. Die laut f, Deeret vom 27 Nov. 1339 
errichtete Schwefelcommirfion wird ung diejenigen Reglementd 
vorfhlagen, welche dem Intereſſe unfrer geliebten Unterthanen 
angemeffen ſeyn werden, um die Zeit uns bie Weile der Aus: 
beutung zu beftimmen, damit ber Sandbau und der öffentliche 
Gefunddeitszuftand nicht darunter leiden, und biefes foftbart 
Mineral nicht an Werth verliere (deprecie). 4) Bleibt dad: 
felbe mit einem Ausfuhrzoll ven Ducati 2. per Eantaro belegt, 
um die D. 400,000. zu deeen, die laut F. Decet vom 17 De. 
1838 auf bie fo läftige Meblabgabe nadgelafen wurden, und 
paar fo lange, bis die zu besahlende Entidädigung beftimmf 
epn wird. Unfer Staatsminifter, Prafident des Minifterrathe, 
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die Diinifter des Innern und der Finanzen bleiben beauftragt ıc. 
(p) Ber bimand. (Gegengez.) Im Namen Sr. M. der Minis 
er ber auswärtigen me. Fulco Ruffo di Galabria, 
— di Scilla, Duca di Sa. Chriſtina. Für die Abſchrift: 

er Generallieutenant, Statthalter Siciliend de Tihubr. — 
Die ganze neapolitanifhe Flotte, 9 Segel ftark, worunter das 
Linienihiff der Defuv, haben zwiſchen vorgeftern und geftern alle 
unfern Hafen und Golf verlaffen, ohne daß man über deren 
Beſtimmung etwas Näheres erfahren konnte. — Der Berg 
Veſuv raucht feit einigen Tagen ziemlich ftark, und läßt einen 
Ausbruch erwarten. Die obere Krufte des Kraters ift beinahe 
ganz glübend, und auf ber Mittagsfeite gegen Pompeji hin find 
mehrere offene Stellen, wo bie innere Gluth einen halben Fuß 
unter ber Dberflähe fichtbar if. Mus den fehr bedentenden 
Mitzen bed bei der letzten Eruption gebildeten Trichters dringt 
ein furdtbarer Schwefeldbampf bervor, der jede Annäherung uns 


möglih macht. 
Deutfchland. 

* Münden, 7 Auguſt. Es ift bier vor furgem von Dr, 
Ernſt Förfter eim Handbuch für Neifende in Italien erſchie⸗ 
nen, das ſich eined allgemeinen Beifalld erfreuen, und diefen 
bald in ganz Deutfhland, ja über mnfere Graͤnzen hinaus 
finden wird. Indem wir an dem übrigen Inhalte, ben 
ed mit ähnlihen Werten gemein bat, oder nur umfaſſender 
und genauer bat ald fie, vorübergehen,; ſey es erlaubt, auf 
denjenigen Theil besfelben aufmerffam zu machen, ber ibm 
eigen ift umd feinen bedeutenden Nang beftimmt. Es it ber 
kunſthiſtoriſche. Außer der überſichtlichen Darftellung der 
allgemeinen Kunſtgeſchichte von Italien wird bei jeder bebeu- 
tenden Stadt die ihr eigene Kunftentwidlung kurz und in eis 
ner Weife behandelt, daß man den Sachkenner und den Urheber 
früherer gelehrten Forihungen auf dieſem Gebiete leicht wahr: 
nimmt. Die Entwicklung des Ganzen, der Geiſt und die Mich: 
tung ber Schulen, ihr Zuſammenhang und das Verbienft der 
einzelnen Meifter auf dem Gebiet der Architektur, der Sculptur 
und Malerei werben in prägnanter Kürze und fehr befriedigend 
bargeftellt. Dasfelbe gilt von den in bem einzelnen Städten 
vorhandenen Monumenten und Kunftwerken, einzelnen fowohl 
ald Sammlungen in Kirhen, Paläften und Afademien. Da 
aber die Kunſt in ihren verfhiedenen Schickſalen und 2eiftun- 
gen immer die glänzendfte Pforte der italienifhen Mubmes: 
halle fepm wird, fo wird ſich jeder gebildete Meifende unferer 
Nation freuen, am diefem Handbuch einen Führer gefunden zu 
haben, der ihn delehrend und ſicher auf dad Bedeutſamſte bins 
weist und ihm in dem Stand fegt, das auf dieſem Gebiet ſich 
Darbietende mit dem Maaßſtabe zu meffen, den die neuere ber 
fonders deutſche Forſchung über Kunſthiſtorie vorzüglih ſeit 
Rumohrs verdienſtvollen Arbeiten gewonnen bat. 

** München, 8 Auguſt. Das heute erfchienene Regie: 
rungsblatt enthält eine Bekanntmachung, die von Seite des 
Zollvereins mit der freien Hanfeftadt Bremen getroffene Ueber: 
einfunft wegen gegenfeitiger Verkehrs-Erleichterungen betref- 
fend. — Zu dem bevorftehenden Uebungslager bei Nürnberg 
werden viele ſehr umfihtige und zwermäßige Anftalten und 
Vorkehrungen getroffen, und es ift eine noch größere militärf: 
ſche Thätigkeit fihtbar, als bei frühern ähnlichen Anläſſen. 
Auch der Kriegsminifter, Freiherr v. Gumppenberg, wird, wie 
es beißt, im Lager erfheinen, und auf der Hinreife in Ingols 
ſtadt ben Feſtungsbau befichtigen. — Das weibliche Erzie— 
dungsinſtitut für höhere Stände ftebt eben im Begriff, fein 
bis jeht innegehabtes Gebäude am Unger zu verlaffen, und 
das dafür beftimmte, und eigens zu diefem Iwed erbaute Haus 
in der 2udwigsftraße, gegenüber dem neuen Univerfitätsges 
hude, zu beziehen, Das verlaffene Gebäude am Unger fol 
sur Aufnahme des Taubftummeninftituts beftimmt fepn. 


* Frankfurt a. M., 6 Aug. Ge. Hob. ber Erbgroßherzog 
von Weimar iſt in nnfrer Stadt angefommen. — Liszt gab ges 
ftern Abend in nnferm Theater ein Concert, das natürlich den 
glänzendften Erfolg hatte. Man hatte dieſen in technifcher Aus⸗ 
bildung erften Elavierfpieler bier noch nicht gehört. — Der k. 
fähfiihe Bundestagsgefandte, Frhr. v. Mantenffel, bat ſich bes 
reits zur Abreife von bier vorbereitet. Der großherzogl. und 
berzogl. Tächfifihe Bunbestagsgefandte, Hr. Graf v. Beuft, tritt 
in biefem Herbit, wie man hört, ebenfalld in Ruheſtaud. 

Keipzig, 4 Aug. Ihre Maj. die Kaiferin von Rußland 
beabfihtigt, nach bem bid jet darüber bier vorbandenen Nady 
richten, auf ber Müdreife von Ems, unter dem Incognito einer 
Frau Gräfin v. Zuamensky und begleitet von der Großfürftin 
Olga und der Prinzeffin Marie von Heffen, am 10 Aug. in 
Erfurt einzutreffen und dort über Nacht zu bleiben. Am 11 Aug. 
fol die Reife von Erfurt bis Weimar, am 12 von Weimar bis 
Naumburg, am 13 von Naumburg bis Dresden, am 15 von 
Dresden bis Görlif und am 16 von Görlik bis Fiſchbach forte 
gefegt werden. — Am i2 Aug. werden 33. MM. der König 
und bie Königin von Preußen über Dresden nah Erbmannd:- 
dorf in Schlefien abreifen. (Xeipz. 8.) 

Weimar, 1 Aug. Die biefige Zeitung enthält folgende, 
mie ed ſcheint, halboffictelle Notiz. Deffentlihe Blätter haben 
bie Nachricht verbreitet, die Staatdregierungen von Weimar, 
Meiningen und Eoburg:Gotha feyen im Begriff, durch Abge⸗ 
ordnete eine Verabredung über Anlegung von Eifenbahnen zu 
veranftalten, welche dazu beftimmt feyen, bem weftlihen Deutfche 
land mit dem öftlichen und dem nmörbliben mit dem füblichen 
als Verbindungsmittel zu dienen, und dem etwaigen Abfichten 
anderer Staaten, befonberd Preußens und Bapernd, in biefer 
Beziehung wohl vorbereitet entgegenzulommen. Wir können 
biefe Nachricht beftätigen. Die erfte Zufammenktunft jener Abs 
geordneten, zu denen von Weimar aus ber Lanbeöbirectiond: 
rath Schambach und der Hauptmann Watich gehören, wird am 
1 Aug. in Meiningen ftattfinden, 

** Weimar, 3 Auguft. Unſer Hof, ber fi feit längerer 
Zeit in Wilhelmsthal aufhält, fol in einigen Tagen nah dem 
Belvedere zurückommen, um dort Ihre Mai. bie Kaiferin von 
Rußland zu empfangen. — Mit großem Jutereſſe erwartet 
man bier die Refultate der Eonferenz, melde in diefem Au: 
genblit in Meiningen von Wbgeorbneten der Staaten von 
Weimar, Coburg-Gotha und Meiningen in Sachen der thüs 
ringifhen Eifenbahnen abgehalten wird. Von unferer Seite 
iſt vor einigen Tagen der Landesdirectionsrath Schambach dar 
bin abgegangen. Nicht nur unferer Mefidenzftabt, fondern dem 
ganzen Lande ift unendlich viel daran gelegen, daß die neue 
Handelsſtraße vom Dften nah dem Welten ben Gpuren ber 
alten folge. Indeſſen follen längs der Ilm leider dem Unter: 
nehmen große Terrain: Schwierigfeiten entgegen jteben. Doch 
boffen wir, baf Vermeflungen, die demnähft von unferer Seite 
längs diefer Monte angeordnet werben dürften, dieſelben micht 
ald unüberwindlich herausſtellen. Neu belebt wurden unfere 
Hoffnungen durch die Nachrichten von der Elegg’ihen Erfindung. 
Auch bört man, daß bereits ein thüringiſcher Techniker im Be- 
griff ſieht, nad England abzugehen, um die Sache an Drt und 
Stelle zu prüfen. So viel wir hörem ift es im Plan, daß die 
thüringifhen Staaten einer Privatgeſellſchaft, welche die Eifens 
bahnen von hier nach Eiſenach und von ba nad ber baperifchen 
Graͤnze bei Coburg unternähme, brei Procent Meinertrag ga; 
rantiren. Bei der großen Frequenz dieſer Routen und der 
daraus erwachſenden Mahrfcheinlichfeit, daß diefe Garantie eine 
Mo nominele ſey, und da nad aller Erfahrung der Ertrag 
des Domänenguts und der indirecten Abgaben in Folge ber 
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Erienbahnen fi Fehr bedeutend heben wird, dürjte die Geneh⸗ 
migung einer folben Garantie von Seite unferer Stände kei 
nem Arſtand unterliegen. Mebit den allgemeinen Gründen 
ſpricht auch noch der beiondere Umſtand zu Guniten des Un— 
ternebmens, baf dadurch die beiden Landestheile Weimar und 
Eifenab aufs eugſte mit einander verbunden würden, Wie 
man fich denfen fann, intereffirt fib Se. k. Hob. der Sroßber: 
zog und die geiftvolle, alles Gemeinnüglice fo eifrig beför: 
dernde Großbergogin für diefe Sache ungemein. Im Uebrigen 
wird Alles daranf anlommen, ob ſich unfere Intereſſen mir de: 
nen von Preußen vereinigen laffen, wozu, im Fall die Sache 
binfichtlih der Terrainfchwierigkeiten irgend thunlich wäre, bie 
gegrünberite Hoffnung vorhanden iſt, da fehr bedeutende Städte 
wie Merfeburg, MWeifenfelds, Naumburg und Erfurt gleiches 
Intereſſe mit uns baben, und zu erwarten lebt, daß Preußen 
auch dieſe Ungelegenbeit von dem hoben Standpunkt aus ber 
traten werbe, den es in Sachen des Zollverbandes eingenom: 


men bat. i 
Dänemark. 

+*+* Kopenhagen, 31 Zul. Dad Somitd der Stänbe in 
Roeskilde, welches die Adreſſe an den König entwerfen follte, 
bat fi dieſes Auftrags entledigt, und die Adreſſe ficht jetzt in 
ben Zeitungen ; es heißt darin unter Anderm: „Wir wünihen 
Ew. Mai. Gluck, daß Sie die Megierung des Reichs zu einer 
Zeit übernommen haben, wo die auswärtigen Verhältniſſe des 
Staats günftig find, und fomit die landesväterliche Sorge fi 
audihlichlih auf die innern Angelegenheiten und auf die Ders 
beiferumgen binwenden fann, zu denen fi ein unverfenubarer 
Drang fund gibt, und zu deren Ausſührung die Weisheit Em, 
Maj. die nörbige Unterſtühung bei den einfichtsvollen Mannern 
der Nation zu finden wiſſen wird.” Nimmt man dazu noch 
die Hindeutung auf die „allgemein erfannte Nothwendigkeit ei 
ner Umgeftaltung dee financiellen Angelegenbeiten des Landes” 
und bie „Hoffnung, daß Se. Mai. fi durch ein Hindernif 
abhalten lafen wird, eine die ungewiſſe Zukunft ſicher ſtellende 
Entwicklung des Staaslebens zn befördern,“ fo kann man ge- 
radezu fagen, daf die Adreſſe eine Aufforderung zu Ertheilung 
einer Eonftitution if. Zur Beurtbeilung von Prof. Bang’s 
neulich erwähnten Vorſchlag zur Umanderung der ftändifchen 
Inſtitutionen wurde ein Comiteé niedergefegt, beftehend aus 
ben HH. Wing, Tutein, Clauſen, Treſchow und Bang felbit. 
Eben diefelben find auch gewablt zur Begutachtung einer Ans 
zahl Petitionen um das Steuerbewilligungsret für die Stände, 
Ueber die &efinnung biefer lehtern kann fomit kein Zweifel 
mehr ſeyn. 

+++ Kopenhanen, 1 Aug. Die Niederfeßung eines Co: 
mites über mehrere Petitionen um Ertbeilung bed Steuer: 
bewilligungsrechts am die Stände babe ich gefiern erwahnt, jet 
aber bringen Die Zeitungen erft die vorangegangene Discuiſion; 
der königliche Commiſſaär bemerkte in. feiner Rede auddrüdlid: 
bas Steuerbewilligungsrecht geböre gefehlib dem König, Die 
Stande hätten gar fein Recht, ſich mit ſolchen die ganze bie: 
berige Verfaſſung der Monarchie umitofenden Petitionen zu 
befhäftigen; es fen eine offenbare Ungereimtbeit, daß Provins 
eialftände das Gteuerbewilligungsreht bätten, da dann bie 
einen Stände eine Steuer bewilligen, die andern fie vermeis 
gern Könnten, woraus Ungerechtigkeiten entfteben müßten. Schon 
die Abfonderung zwiſchen den Ständen von Danemarf und den 
Herzogthümern mache das Steuerbewiligungsreht unmöglich, 
allein ſammtliche Ständeverfammlungen in @ine zu vereinen 
würde ſchon wegen der Sprache unüberwindliche Schwierigkeiten 
baben, Alle Bemühungen des Commiſſars waren um'onſt, die 
Nie derſezung eines Comite's wurde dennoch deſchloſſen, und 


zwar mit 46 gegen 23 Stimmen, mad ſomit das Verhältniß 
der Oppoſition gegen bie Regierung in ben Stänben bezeichnet. 
Das Eomite über Uffings Antrag auf Borlegung eines zwei⸗ 
jährigen Budgets wurde mit Cinftimmigteit befcloffen. 


Schweden. 

*Unfere Correfponden, von Stockholm vom 31 Jul. bringt 
die Nachricht, daß die Minifter ded Auswärtigen und der Ju: 
ſtiz, Graf Poffe und Freiherr Stierneld, unterm 28 ihre Ent: 
laffung eingegeben haben. Die Verwerfung mebrerer Etats— 
faße von Seite der Meichsftände harte fie zu dieſem Schritt 
bewogen. Noch find ibre Nachfolger nicht ernannt. Der König 
bar fie erfucht, einftweilen die Geſchafte noch fortzuführen. Mors 
gen dad Nähere. 


Nuſßland und Polen. 

Warfchau, 31 Jul. Der Fürft Statthalter ift vorgeftern 
mit feiner Semablin und feinem Sobne von bier nah Homl 
im Gouvernement Mobilew abgereidt. 

Geſtern ftarb bier im 5Often Jahre feines Alters der Graf 
Karl Grabomsti, Prafident des evangeliihen Generalconfiftos 
riums und Mitglied des Unterrichteconfeild. 

* Mon der ruffifchen Grängze, 31 Jul. Man beforgt im 
Junern Rußlands wirflibe Hungersnoth, in Folge des durch 
eine zweijährige Mißernte eingetretenen Betreidemangeld. Schon 
bört man, daß bie und da die Straßen unfiher werden, was 
in Rußland ein feltener Fa iſt; ſelbſt in Modlau fängt das 
Voll zu murren an, weßbalb außergewöhnliche Vorkehrungen 
getroffen wurden. Die mittägigen Provinzen find beffer daram 
da in diefen wenigftens bie biefjährige Ernte gut ſteht; die 
ausgeſchriebene Mecrutirung, von welcher die durch Mißwachs 
am ſtarkſten heimgeſuchten Gouvernements für dieſes Jahr bes 
freit find, trifft darum jene Provinzen etwas härter, indem fie 
gleih ben afiatiihen Gouvernements 6 Mann, das übrige Ruße 
land nur 5 Mann von Taufend Seelen zu ftellen haben, Im 
den nördlichen Häfen Rußlands iſt die Getreideeinfuhr freis 
gegeben. 

* Polnifche Gräanze, 3 Aug. Briefe aud dem öftlichen 
Polen bringen übereinftimmend die Nachricht von großen Trup—⸗ 
penbewegungen in den bortigen Gegenden. Nicht nur aus Por 
len ſelbſt, fondern auch aus Podolien, Volbpnien und Litthauen 
ziehen Regimenter in Cilmärihen dem Süden zu, und follen 
burh andere aus den Ditfeeprovinzen anrüdende erfegt wers 
den. Db die Truppen nah Beffarabien oder den pontiſchen 
Hafen birigirt werden, wird nicht geiogt; jedenfalls muſſen 
große Ereigniffe in Ausſicht fichen, ba bie -ruifiibe Regierung 
fo gewaltige Anftrengungen macht. Man kann obme Uebertrei⸗ 
bung tebaupten, bag zwei Drittel der gefammten ruſſiſchen 
Streitkräfte theild fhon an den Küftenländern bes ſcawarzen 
Meeres concentrirt, theils aufdem Marie dahin begriffen find, 
Die Militärs Hegen insgeſammt die Heifnung, daß ein ruf 
ſiches Corps des nachſten nach dem Bosporus ſegeln, und eventuch 
Konftantinopel befegen werde. — Mus Warihau erfährt man, 
baf der Kaifer feinen Abgang zur Armee noch verichoben babe, 
weil die diplomatiihen Verhandlungen mit ben Weimahten 
feine Unmefenheit in St. Petersburg für den Augenblick noch 
nothwendig machen. Ob der Großfärft:Thronfolger, dem das 
Gerücht eine Stellung in der Südarmee zumeist, nunmehr 
auch noch bis zur Mbreife feines kaiſerliden Vaters in ber 
Hauptftadt zurücbleiben werde, verlautet nicht; eben fo wenig 
erfährt man bis jetzt eiwas Mäheres über bie Beſtimmung des 
Fürften Pastewitid. — Das nene Gere wegen der pelnifhen 
Deferteurd iſt ſehr hart, fol aber durch die daufigen De’ertioe 
nen der unter die Kaukaſus-Armee geſtecten Volen nothiwenbig 
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geworben feyn. Für jeden Defertetir muß bie Heimath bed: 
felben einen neuen Meeruten ftelen, der ſelbſt dann in den is 
nien verbleiben muß, wenn jemer felbit zurüdkchren oder wieber 
eingefangen werben ſollte. Dbgleih ber Tſcherkeſſenkrieg bei 
der Wichtigkeit, die für den Augenblick die türkiſche Angelegen- 
heit gewonnen bat, felbt in Muflanb jest nur von ſecundärer 
Bedeutung erſcheint, fo will doch aus ben in KradnojesSels 
darüber gepflogenen Verhandlungen fo viel tranfpiriren, daß 
der biefmalige Feldzug mit ungewöhnlicher Kraftanftrengung 
und in weit größerer Ausdehnung unternommen werben foll, 
um endlih entiheidende Mefultate herbeizuführen, und die 
Berguölter für die Zukunft möglichit unſchadlich zu machen. 
' Defterreich. 

”" Wien, 5 Hug. Sie willen bereits, daß die framöſiſche 
Regierung fi veranlaßt ſah, dem in Urlaub von bier abwe⸗ 
fend geweſenen franzöfifben Botſchafter, Grafen v. St. Aulaire, 
zu befeblen, unverzüglich auf feinen biefigen Poften zuruczu⸗ 
febren, um ſich wegen eines ſchicklichen Auswezes mit ber bies 
figen Regierung zu beratben. Graf St. Aulaire iſt bereits ge: 
ftern bier eingetroffen, nnd nur wenige Stunden nach ihm fam 
ein franzöfifher Courier mit Depefchen für ihn bei der biefigen 
Borichaft an. Heute noch feht der Botihafter feine Meile nach 
Königewartb in Böhmen fort, um mit dem daſelbſt verweilen: 
ben Staatskanzler Fürften v. Metternih zu conferiren, — Die 
in ben franzöflihen Zeitungen eireulirenden Kriegsgerüchte fin: 
den übrigens bier feinen Widerbal. Wenn aud bie biefigen 
Fonds ebenfalls weichen mußten, was vielleiht mehr eine Kolge 
ihres unverbältnigmäßig hoben Standes ald irgend einer Be 
forgniß war, fo bofft man doch vertrauensvoll, daß die MWeid- 
heit der Gabinette ben Frieden Europa’d auch in dieſem Falle 
feiner Gefahr bloß fteHen werde. — Unier berühmter Augen: 
arzt, Profeſſor Dr. Jäger, bat von Sr. Maj. dem Könige von 
Hannover bie Einladung erhalten, an der Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Dr. Grafe, die Heilung der Augenleiden Sr. k. Hob. des 
Kronprinzen zu verfuhen, Wie ih höre, hat Dr. Jäger dieſe 
Einladung angenommen und wird, um ihr zm- entiprecen, 
noch im Laufe diefed Monats von hier abreifen, obwohl nad 
den vorliegenden Krankheitäbeihreibungen für Erhaltung des 
Augenlihts bei dem hoben Patienten nur wenig Hoffnung vor: 
banden ſeyn fol.— Dem Vernehmen na ſchicken fi mehrere 
k. £. Generale und Stabsofficiere an, ben Mandunren des 
achten Armeecorys zwifhen Heilbronn und Mannbeim beizu— 


wohnen; indbefondere nennt man in biefer Beziehung den 


Feldmaricalllieutenant Prinzen von Wafa F. Hob., und den 
Generalmajor Grafen v. Gpulat. 
Türfei. 

* Bon ber türfifchen Gränge, 27 Zul. Aus Sprien bat 
Hr. v. Pontois die beftimmte Nachweiſung erbalten, daß ein 
gewiffer Mr. Wood, Geſandtſchaftsattache, ſich als engliſcher 
Agent in Mitte der Inſurgenten befinde, und ihnen Waffen 
und Munition angeführt habe. — Für die Quarantäneanftal« 
ten ift ein neues organifhes Meglement feftgefegt, und von den 
fremden Gefandtfchaften gebilligt worden. — Der großberrlide 
Sommiſſaͤr Mufa Cffendi hatte bereits auf dem halben Wege 
swifhen Belgrad und Zopfidere, dem Sclofle des Fürften Mi: 
chael, eine Unterredung mit diefem, über deren Inhalt jedoch 
nichts verlautet. Mur fo viel erfährt man, daß in dem nad’ 
fen Tagen gemäß getroffener Webereinfunft bei Topfidere ein 
ferbifher Landtag gehalten werben wird, dem der großberrliche 
Commiſſar anmwohnt, und daß Fürft Michael deſſen Verlangen: 
baf die den Fürſten begleitenden bewaffneten Männer, über 
tanfend an der Babl, mach Haus geſchickt werden follen, halb 
ablehnend halb ausweichend beantwortet bat. 


Syrien und Aegypten. ' Ä 
Wir erhalten beute über Trieft den folgenden Brief aus 
Alexandria vom 17 (wonach das geitrige Datum ia dem Trie: 
fter Schreiben zu berichtigen), nahdem wir fhon vorgeftern über 
Livorno Briefe aud jener Stadt bid zum 23 empfangen batten, 
Man erficht daraus nur, daß die Nachricht von Unterdrädung 
des ſpriſchen Aufſtandes ſchon am 17 in Mlerandria ber 
kannt war. 


*+** Alexaudria, 17 ul. Ich kann Ihnen beute das 
Ende des Aufſtandes der Maroniten in Syrien anzeigen. Ein 
den Cenſuln vom Paſcha zugeſandtes Umlaufſchreiben (ſ. die 
geſtrige Allg. Ztg.) gibt darüber einige Details. Einer meiner 
früheren Briefe machte Sie bereits darauf aufmerffiam, baß, 
wenn Emir Beſchir nicht mit den Maroniten gemeinfchaftlie 
Sache mache, auch biefe Unternehmung mißlingen müſſe. So 
war ed denn auch der Fall. Hätte Emir Beſchir für die Anf: 
rübrer Partei genommen, fo würde es ihnen ein leichtes gewe— 
fen ſeyn, ſich Beyruts und Saida's zu bemädtigen, und als: 
dann würde ed von Seite der Engländer nicht mehr bei Iceren 
Meriprehungen geblieben fepn, denn fchon hatte fih eine nicht 
unbedeutende englifche Ariegsmatt auf der Rhede von Bey: 
rut vor Anker gelegt. — Vor einigen Tagen waren bier von 
Beprut bie beunrubigenditen Berücte für den Paſcha eingetroffen; 
die Eonfulm beeilten fich bei Mehemed Ali darüber Erfunbie 
gungen einzuziehen, er antwortete ihnen, daß er nichts davon 
glaube, am 12 d. werde in Syrien Alles beenbdigt fern, und 
am 16 durch eines feiner Dampfboote die Nachricht hierher ger 
bracht werden. Als einige der Conſuln an feiner Ausfage zu 
zweifeln fbienen, fhlug er ihnen eine Wette vor, die jedoch Nies 
mand annahm; man that wohl daran, Denn mie gefagt, ges 
ftern fam das eiferne Dampfboot des Pafha’s mit obiger Nach 
richt hier an. Man fapt, daß der Paſcha Befehl gegeben habe, 
bie unter den Inſurgenten Sefindliben Europäer bierhergus 
führen, auf daß er jie ihren refpectiven Eonfuln ausliefern 
fönue; man nennt einige franzöfifhe DOfficiere, Legitimiften, 
auch einen Sardinier, der ſich für einen farbinifben Conſul 
des Libanon ausgab. — Wichtige Dinge find jegt, wie ed ſcheint, 
in Unterhandlung begriffen, denn geftern Morgen fam von 
Toulon in fieben Tagen das franzöfiihe Kriegsdampfihiff Papin 
bier an; an Bord desfelben befand fih Hr. E. Perier (Meffe 
Sofimir Perierd), der die Meife von Paris (dad er am 2b. 
Abends verlaffen) bierber in 12 Tagen gemadt bat. Sogleich 
nach feiner Ankunft begab fih Hr. Perier mit Hrn. Cochelet 
und Hrn. Dantan, Dragoman ded Eonfulate, zum Paſcha, mo 
eine dreiftündige Unterredung ftattfand, über deren Gegenſtand 
und Mefultat jedoch nichts befannt geworden, ba Hr. Perier 
ben Paſcha gebeten, die Sache geheim zu halten. — Allgemein 
vermuthet man, da an gleichem Tage ein anderes franzöfiiches 
Kriegsdampfboot den Hafen von Toulon, noch Aonftantinopel 
beftimmt, verließ, daß Hr. Thiers einen neuen Plan zur Berne 
digung der orientalifhen Frage beiden Parteien vorgelegt habe; 
ich zweifle jedoch, daß diefes im Cinverftändnig mit England 
geihehen, wenigſtens ift der englifhe Eonful zur Unterredung 
nicht zugezogen worden. Als Hr. Perier die Unterdrüdung 
des Anfftandes in Syrien vernabm, bemerkte cr, es wäre zu 
wünfhen, daß dieſe Nachricht ſchnell nach Konftantinopel fomme, 
auf daß man dort feinen voreiligen Entſchluß falle. Der Par 
pin fol erft nach fünf oder ſechs Tagen nah Toulon jurüdfehren. 
Ungegründetift, daß Hr. Cochelet mit bem Pascha Unterhandlungen 
wegen eventueller Abtretung Kandia's an Frankreich gepflogen 
babe; die Abtretung diefer Infel kam zur Sprade, als Hr. Cochelet 
den Auftrag hatte, den Paſcha, zur Erleichterung der Megocia 
tionen mit England, zur Heransgabe eines Theils von Syrien 
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zu bewegen, aber auch damals war nur von einer Abtretung 
zu SGunſten Griechenlands bie Rede, Kandig bringt dem 
Paſcha ſehr wenig oder nichts ein, es beiiht überbieß keinen 
Hafen für Kriegsfhiffe, denn nur Meine Schiffe können in ben 
Hafen von Eanea einlaufen, er würbe fih zu biefer Mbtretung 
noch leichter ald zu der von Arabien derſtehen. — Die Flotte, 
welche die Erpebition von bier nach Beyrut gebraht bat, ift 
feit geftern bier im Hafen zurück. — Ich bemerkte Ihnen nod, 
daf außer dem Paſcha Niemand Briefe mit dem Dampfboot 
aus Sprien erhielt; wir find alfo gänzlich auf bie Berichte der 
Generale Mehemed All's verwieſen. Osman Pafcha lagerte bei 


Balber, 
Dftindien und Ebina. 

Die indifhe Landpoft, mit Blättern von Bombay bis zum 
22 YJun., ift am 4 Augujt in Paris eingetroffen, und die wid: 
tigiten ber darin enthaltenen Nachrichten, bie jedoch biefmal 
nicht bedeutend find, werden fofort in Galignani’d Meffenger 
mitgetheilt. Sie betreffen die Ankunft der gegen China be: 
ffimmten englifden Zruppenfendung auf Pulo Penang, die 
mweitern Müftungen der Chinefen und ben Shiffbruh bes 
Korbs Wiliam Bentind und des Lords Gaftlereagh. Die fünf 
Trandpertfhiffe waren Ende Aprils auf Pulo Perang oder ber 
Prinz Wales Infel (in der Strafe von Malacca) angelangt; 
am 5 Mai traf bdafelbft auch die Fregatte Mabdagadcar ein, 
und am 6 fegelte ber ganze Zug weiter gegen Singapur, wo 
man innerhalb dreier Wochen anzufommen hoffte, um bann viel: 
leiht Mitte Junius gegen Macao oder Santon ober Peking 
aufzubreben. Die Gefammtmadt, die Seetruppen eingeſchloſ⸗ 
fen, beläuft fih auf 10 — 15,000 Mann. Der Gefunbdheits- 
zuftand war günftig, ausgenommen cin paar Cholerafälle, Die 
Sholera wüthet jetzt vorzugsweiſe auf der Inſel Eeplon. In 
Pulo Penang und deſſen Hauptitadt (George Tomn) erfreuten 
fi die Anfömmlinge einer fehr berzliben Aufnahme und ben 
Dfficieren zu Ehren wurben feitend ded Gouverneurs und ber 
Bevölkerung drei Bälle gegeben. — Die hinefiihen Behörden 
indeffen (die Nachrichten aus China gehen bis zum 11 April) 
baben einen Kriegsaufruf ergeben laſſen, in welhem jedem 
Chineſen, der fi der bimmlifhen Armee anſchließen wil, ein 
monatliher Sold von fieben Dollars zugefagt wird; doc follen 
nach Verlauf des erften Monats die weitern Bablungen aus: 
gebiieben fepn. In Folge des Gerüchte, daß die Engländer ſich 
nähern, find alle Weiber und Kinder aus den Küftenorten ing 
Innere bed Landes gebraht worden. Die Handwerker bagegen 
bleiben ohne Furcht und freuen fich vielmehr auf die neuen 
Kunden. Lin hat am 23 März eine neue Proclamatien er: 
laffen, in ber alle amerifanifhen und andern fremden Schiffe 
gewarnt werden, fi meben englifben in den Hafen zu legen, 
damit fie fi nicht der Gefahr ausiegen, verbrannt zu wer⸗ 
ben. — Der Schiffbrub der genannten beiden Schiffe ereig: 
nete fi nicht weit von der Küfte von Aurangabad ſüdlich 
vom Bombayer Golf am 17 Junius. Der William 
Bentimd aus London mit 40 Leuten Schiffsmaunſchaft, 
150 Reeruten für die Compagnie und einer Unzahl Paſſagiere 
rannte auf den Klippenkamm bei der Anfel Eolobba feft, ſchlug 
um, und barft nach zwölf Stunden, während dem man, der 
hoben See wegen, vom Schiffe wie vom Lande aus, vergebens 
ſuchte Boote auszuſenden, mir ſchrecklichem Krachen aus eins 
ander. Nur ein Theil der Mannſchaft, nah einigen Angaben 
50, nah andern 130 Mann, rettete fib auf Flößen. Alle 
Weiber und Kinder famen um. Der Caftlereagb aus Ka: 
raf, mit 200 Marinefoldaten, rannte feſt obme am fcheitern, 
fo daß die Mannſchaft fib am folgenden Morgen auf Klößen 
und Ballen reiten konnte. An Losbringung des Schiffs oder 
Bergung der Güter zweifelte man gleichfalls. 


Der Courrier frangaid fpriht von Briefen aus Bom⸗ 
bay ebenfalld vom 22 Jun., mwonah ber an von Bochara, 
von welchem bie Engländer bie Auslieferung Doft Modammeds 
verlangt hatten, diefen babe enthaupten laffen. 


Handels- und Börfennadhrichten. 


London, 3 Aug. Conſols 90; fpaniihe act. 
paſſ. 6'%; portugief. 5proc. 3125 Iproc. 21%. 

Paris, 5 Aug. Eonfol, Spree. 111, 50; Iproc. 79, 50; 
Banfactien 3000; belg. Sproc. 100; Iproc. 67, 50; belg. Ban 
870; fpan. act. 2545 vall., 57%; röm. 1015 Hapti 540; Cou⸗ 
pons Laffitte 1050 und 5195; St. Germ. Eifenb. 6005 Ber: 
failler rechte 475; linfe 320; Paris-Orleans 480; Borbeanr: 
Tefte 400; Etrafburg:Bafel 340. 

Das ftarke Fallen an heutiger Börfe murde zum Theil dur 
Verkäufe großer Speculanten veranlaßt, welde Papiere für Ende 
Augufts zu übernehmen hatten. Niemand zeigte fih zum Kau⸗ 
fen geneigt. Man fprab, wiewohl fehr unbeftimmt, von eis 
ner Matification des Londoner Vertrags von Seite Oeſterreichs. 
Die 5proc. fielen um 2 Proc. Die Iproc. begannen mit 
81, 25 und fielen auf 79, 50. Die Bankactien wichen um 
300 Fr. per Stüd, 

* Amfterdam, 4 Aug. 2',proe. 51; 5proc. 987% 4 99; 
Kansb. 225,5; Spnd. Ati,proc. 90; 34, proc. 755 5proc. oft. 
967/45 Ard. 21%,,;5 Sproc. Metall. 103%,; 2',procentige 57. — 
Die Börfe verkehrte heute auf den neuen Müdfall der franzö— 
ſiſchen Rente in fehr flauer Stimmung und alle Fonds gingen 
zurüd; ber Markt ſchloß indeffen um © Ubr etwas felter. 

* Frankfurt a. WM., 7 Aug. Sproc. Merall. — 4proc. —; 
Iproe. —; Bankactien 20255 250f.:2oofe — ; 500. —; Yntegr. 
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49 Yu; Sond. AYysproc. — 5; 3Vaproc. —; Ard. 3%, 5 portug. —; 


oln, Zoofe 300f. 67", Thlr.; 500fl. Loofe75', Thlr.; Taunus. 
12 fl.; Disc. 4 Proc, 

* Stuttgart, 7 Aug. Unfere Tuhmeffe, melde Diene 
ftag den 18 Auguſt beginnt, wird eine große Auswahl barbie- 
ten, indem bereitd mehr als 10,000 Etüde Tub und andere 
wollene Zeuge angefündigt find, und noch täglich weitere Ans 
meldungen vorfommen. ie SKaufsliebhaber können ſonach 
daranf rechnen, daß fie auf diefer Meile alle ibre Zwecke zu er: 
reihen Gelegenheit finden, und daß insbefondere ihre Wunſche 
in Beziehung auf Güte der Waare ohne Schwierigfeit zu er: 
füllen ſeyn werden. 

* Hamburg, 3 Aug. Vorgeſtern wurden mieder 3 a 400 
Laft Weizen verkauft, indeß 1 bis 2 Chir. niedriger ald den 
Tag suvor, fo daß die Preiſe denen vom 30 gleih kamen; zu 
bieren Preifen ift auch heute nah Ankunft des Londoner Dampi- 
fchiffed einiges gekauft worden. — Von unfern Grönland: 
fabrern find bis jegt drei gurüdgelommen, bie zuſammen circa 
500 Robben mitgebracht haben; das Wetter war ihnen nicht 
günftig, indem es ſehr ftürmiih war, Wallfiſche haben fie nicht 
gefangen ; um biefed zu thun, bätten fie noch weiter nördlich 
geben müſſen, wozu die Jahreszeit ſchon zu meit —— 
war. — Vom Bremerhafen kam geſtern ein Dampfſchiff an, 
Be die Verbindung zwiſchen dort und bier unterhak 
ten ſoll. 

* Hamburg, 4 Auguft. Die Wecielgeihäfte waren heute 
nicht unbedeutend, London viel Papier, indeß waren lange 
Sichten zu laffen, Paris fehr begehrt ', und %, Proc. über 
Eurs zu begeben, Amſterdam gefragt, 5 Cents über Curs zu 
laffen, St. Peteröburg zu haben und zu laſſen. Bon deutſchen 
Valuten war nur Berlin ſehr begehrt, die anderen mebr Brief 
ald Geld. Disconto 3 Proc. Die Fondsbörie war beute nicht 
mebr in dem unrubigen Zuftande, nachdem geftern Abend über 
Havre die Parifer Briefe vom 31 anfamen, und find zu beuti« 
gen beffer notirten Eurfen in Wiener Bantactien, ruſſiſchen, eng⸗ 
lifher und bolländifher Anleibe, boll. Integralen und alten 
ſchwediſchen Hypoth. einige Umſatze gemacht worden. 

Hamburg, 4 Aug Metall. 107%; Bankactien 1750; 
Jutige: 50; bäu. engl. Anl. 745/,; ruf. enal. 109. 

ien, 5 Auguft. Metall. 108%,.; Aproc. 10175 Iproe. 
82/5 1834r Roofe 143; 1839r 130; Partiale 161; Bankactien 
wurden mit 1775 eröffnet, gingen auf 1750 zurüd, erboben ſich 
wieder auf 1757 umd tchloffen, mac einigen Verkaufen ä 1736, 
wit 1740. Mailänder Eitenb. 112.5 Morbbabn 106; Raa— 
er 106. 
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Briefe aus England. 
1. 
(Beſchluß.) 

Bei der letzten politiſchen Windſtille war das Intereſſe Englands 
überhaupt mehr als je feinen Colonſen zugewandt, deren Wich—⸗ 
tigkeit für das Staats: und Handelsleben in gewaltigen Pre— 
greffionen zunimmt. Hand in Hand geht damit das Streben, 
endlih einmal allen Ernfted auf Verbefferung der Lage jener 
armen Naturfinder binguarbeiten, für melde die erperimenti: 
rende europaiiche Philanthropie bisher zwar genug gethan, um 
fie der bewußtlofen Einheit ihres Weſens zu entreißen und die 
Schnfuht nah entwidelteren Zuſtanden in ihnen zu weden, 
aber nicht genug, um fie die Nahe des weißen Mannes und 
die Berührung feiner Gefittung ertragen zu lehren. Die be: 
züglihen Vereine, deren es zu einem einigen und raſchen Su: 
ſammenwirken vieleicht nur zu viele gibt, erfreuen ſich der hoben 
Gönnerichaft des Prinzen Albert und des Herzogs von Suſſer, 
welche nacheinander in Meetings den Vorſitz führten. Ihr 
Hauptaugennierk befanntlich ift: durch Eolonifirung und allmah— 
liche Ehriftianifirung Aſrika's dem Sklavenhandel die Art an 
die Wurzel zu legen. Ich fliege Ihnen in gedrängtem Aus— 
zug einen, dem neugegründeten Journal „the African Colo- 
nizer entnommenen Aufſatz bei, welcher auf intereflante Weile 
Deutichland mit zur Loͤſung der großen Aufgabe beruft. Der 
Verfaſſer des Artikels, den ich perfönlich zu kennen bie Ehre 
habe, it Hr. Banifter, vormals Attornen:&eneral in Neu: 
Sü:waled, eines ber thärigften und bedeutendften Glieder diefer 
Vereine, und ein Mann, der, wie jetzt fo viele edle und gebil-: 
bete Dritten, dad ſtamm- und geiftesverwandte deutſche Wolf 
tennt, liebt und hochhalt. Der jüngere Bruder des Deutichen, 
der WUnglogermane, bat fi, wie jüngere Prinzen Eöniglicer 
Käufer, dem Seeweſen gewidmet, umfpannt mit feinen Kriege: 
und KHanbelsflotten die Meere, und jchlägt mit dem neptu— 
niihen Dreizad neue Welten ins gefhichtlihe Dafeyn, während 
ber ältere Bruder dabeim am Ofen figt und fich etwas zu ſehr 
der gelebrten Beſchaulichkeit ergeben hat. Doc wer weiß, bie 
erft mongolifhe Gardelieutenants die Weltbiftorie auf Juchten⸗ 
Leder ſchreiben, wer weiß, ob nicht zuvor der binnenländifche 
Germane noch einmal an der Seite feines ferfahrenden Bruders 
zu hohen Thaten und großen Dingen berufen ift? Steht ia 
doch geſchrieben: „Selig find die Sanftmäthigen, denn fie wer: 
den das Erdreich beſitzen.“ 

Der Urtitel, „Prinz Albert, Dentihland und Afrika über: 
ſchrieben, beginnt mit der Bemerkung, der Umjtand, daf Se. 
königl. Hoheit in einer folden Verfammlung den Stuhl einge: 
nommen, werbe allgemeine Senfation erregt haben und fep ein 
hocherfreulicher befonders darum, weil der Gemahl der Königin 
feiner Geburt und Bildung nad) einem Lande angeböre, das 
beyer ald jedes andere gecignet fen, bie das Wohl Afrika’s und 
der afrikaniſchen Menſchheit betreffenden Fragen allfeitig und 
ohne Partei-Intereffe zu erwägen. „Wiewohl, heißt «8 dann 
weiter, nur Wenige bem beredbten und enthuſiaſtiſchen deutſchen 
Reformer beiftimmen werben, welcher für feine Landsleute den 
Ruhm in Anſpruch nimmt, bie alleinigen Führer der Welt bei 
allen fünftigen Fortſchritten zu feyn, fo kann doch Niemand 
den Deutihen ihre vielen und hehen Verdienfte um die Fort: 
bildung der Menſchheit abfpreden, und fonder Zweifel ftehen 
fie jetzt unter denjenigen chriſtlichen Wöltern, welche am kräf: 
tigſten für die allgemeine Eivilifation wirfen, im der Vorder— 
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reihe, Unbeirrt von patriotiſcher Uebertreibung wird man aber 
auch zugeben, daß die Stellung der Deutſchen in ben legten 
Jahrhunderten für eime fo fmöne Wirkſamkeit eine beſonders 
glüdlibe war. Die Zerritorialreihthümer der Deutfchen, ihre 
commerciellen Hülfsquglien, ihre Gelehrfamteit, ihr alter Freis 
beitefinn, welcher tred ungünjtiger politifher Verhaͤltniſſe mans 
cherlei Verbefferungen in ihren Gefegen zuwege bradte, ihr 
mafellofer Arieggmutb, der vielleicht nur ber Richtung auf ein 
beſſeres Siel bedürfte — alles das gibt den Deutihen Einfluß 
genug in der Welt, um eine hohe Selbftahtung der Nation gu 
rechtfertigen. Wofür die Deutſchen befonders Wichtiges und 
Umfaffendes geleitet haben, das ift der Verkehr zwiſchen ben 
mebr und minder gebildeten Racen, zwiſchen mächtigen chriſt⸗ 
lihen Böltern und den vergleichdweife ſchwachen Eingebornen 
der neuen Welt, Afrika's, Aflend und der Sübdfee. Diefer, wie 
befanne, viele Jahrhunderte hindurch für den ſchwachern und 
ungebildeteren Theil verberblice Verkehr bat in neuerer Zeit 
durch guter Menſchen Bemühungen, an benen, wenn auch mit: 
telbar, die Deutigen umfafenden Antheil nahmen, eine glüds 
lihere Wendung genommen. Dabin gehören: bie Verſuche, 
den Stlavenhandel von Afrika nah Amerika zu unterbräden, 
die menfchlihere Behandlung der Sklaven, die theilweiſe Abs 
fhaffung der Sklaverei. Doc dieß find nur bie Anfänge von 
Unternehmungen, melde allmählich ben Buftand aller jener 
entlegneren Lander der Erde umwandeln mülfen. 

„Das große harakteriftifhe Merkmal Deutſchlands auf die 
fem Felde it, daß bort kein nationales Eolontalintereffe vor: 
handen, welches das Urtheil der Nation befangen macht und 
fein Gefühl gegen jene uneivilifirten Stämme verhärtet, So 
war der Deutſche in der Lage, drei Jahrbunderte lang die Wer: 
baltniffe diefer Stämme einer» und ber Eoloniften und ber 
maritimen Regierung andrerfeits mit unparteilichem Auge zu 
betrachten. Die Vereinigung Spauiens und feiner amerifani- 
ſchen Befigungen mit dem dentichen Reich im ber Perfon Karld V 
bildete eine kurze Ansnahme. Zweihundert Jahre nach diefem 
machte ein anderer deutfcher Kaifer, Karl VI, einen lebhaften 
Verfuh Antheil am indifhen Handel zu erlangen, aber ohne 
Erfolg. Dieb gefhab im Anfang bes vorigen Jahrhunderte, 
wo die „Ditende:Compagnie“ ſich unter gänftigen Aufpicien bil- 
dete, zuleßt aber dur der Holländer und Engländer Eiferfucht 
euinirt wurde. Seit dem allgemeinen Frieden vom 1815 wan- 
dern jährlich gegen 20,000 Deutſche nah Amrrifa und andern 
reuen Landern im Weiten, viele auch nah Rußland aus; aber 
inteinem Theile der®elt haben fie bis jetzt eigene 
Soloniainiederlaffungen gegründet ) — eine That: 
fache, die beionders in biefem Augenblide beachtenswerth ift, 
wo drei andere große Nationen, die Ruſſen, das Bolt der Ber: 
einigten Staaten von Norbamerita und bie Engländer in beis 
fpiellofer Schnelle weite Landerſtriche der uneivilifieten Welt mit 
neuen Unfiedelungen bedeten, und wo Franfreidh und Portugal 
diefelbe Bahn in Nerd:, Welt: und Dftafrifa zu verfolgen bes 
firebt find. Bei diefem Stande der Dinge iſt es gut, daß ein 
großes eivilifirted Volt abfeits fteht, um ein ruhiges, uneigen: 
mügiges und, erleuchtetes Urtheil Aber die Art zu fallen, wie 
andere Nationen ihre Macht und ihr Glück gebrauchen. 





*) Wie detlagene werth dieß if. und mie, in Folge beifen, der beut: 
fen Entwickelung eines der weientlihfen, träitigendften @leimente 
feyir, haben wir erft neulich wieder in einem Aufiahe darzurgum 
geſucht. A. d. R. 
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„Die Entdedung Amerika's fanb die Deutichen des 15ten 
Jahrhunderts volllommen fähig alle die wunderbaren Folgen, 
die gegenwärtigen und bie für die Sufunft wahrfcheinlicen, 
diefed großen: Ereigniffes zu würdigen. Waren fie bei den 
Finanzrefultaten besfelben auch noch nicht nationell betheiligt, 
fo widmete dod fein Volk allem dem, was täglich über Ame: 
rila berichtet und geihrieben ward, eine regere Aufmerkſamkeit 
als fie. Damals war Deutichland das ſchönſte Land in Europa, 
felbjt Italien nicht ausgenommen, und verforgte, faft allein, 
alle übrigen Länder mit dem feineren Ergeugniffen feiner Indus 
ftrie. Das Gold und bie Mohproducte anderer Länder ſtröm⸗ 
ten nad Deutfchland, um feinen Gewerbsfleiß zu belohnen, und 
es wurde bad Land blühender und präctiger Städte. Wett: 
eiferten bie Dentichen niht mit den Spaniern und Portugie- 
fen in Fahrten über den Octan nah Süden und Meiten, fo 
zeichneten fie fih durch die Gefchilichkeit aus, womit fie alle 
wiflenfchaftliben Smweige ſtudirten und bearbeiteten, die. auf 
Ausdehnung der Erdkunde und Berbreitung der Eivilifation in 
entlegene Regionen Bezug haben. Ein Mann aus Franken, 
Johaun Müller (Megiomontanud) war ed, deſſen im 15 Jahr: 
bunbert in Nürnberg herausgegebene ‚aftronomiihe Ephemeri: 
den von Diaz, Columbus, Veſpucius und Gama, an ben Kü— 
fen von Afrika, Amerita und Indien gebraucht wurben, und 
Alerander v. Humboldt, der felbit im diefer Wiſſenſchaft fo viel 
für die Ehre feines Vaterlandes gethan bat, bemerkt mit Recht, 
daß allein die Namen Megiomontanus und Martin Behems 
aus Nürnberg, des Freundes von Columbus, Deutichland an 
dem Ruhme der Entdeckung der neuen Belt einen großen An: 
theil zuwenden. Man darf in der Tbatannehmen, daß in ben 
fünfzig Jahren vor und nach den Seefahrten Gama's und Co: 
lumbus mehr Bücher über Afrika und Amerika in Deutichland 
als in irgend einem andern Lande erfchienen find, und die 
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antieipieten beinahe die philofophifchen Unterſuchungen fpäterer 
Tage. Leider dußertem dieſe Speculationen keine wohltgätigen 
Wirkungen auf die praftifgen Menfhen, melde damals nad 
der neuen Melt gingen um Gold zu erwerben, und denen es 
ganz gleichgültig war, wie viel Thraͤnen und Blur ihr Erwerb 
den Eingebornen koſtete. Das Deutihland des 16ten Jahr: 
hunderts muß im biefed Verdammungsurtheil mit eingeſchloſſen 
werden. 

„Die leitende Rolle, melde Deutichland gegen Ende des 
16ten Jahrhunderts in. ben geographiſchen Srubien übernahm 
— zu eimer Zeit, wo mit der unter den-Macfolgern Karls V 
wieder erfolgten Trennung des Reichs von Spanien die Deut: 
ſchen Fein Eolonialintereffe mehr in Spanien befafen — erbellt 
aus der Aufmunterung, welche dieſe Studien daſelbſt genoffen, 
während fie ihnen andermärtsd vorenthalten wurde. Die das 
mald erihienenen Schriften Haklupts, eines Engländers, find 
mit Recht hachgeihäpt, und trugen ohne Iweifel viel zur Grün: 
dung unferer alten nordameritanifhen Golonien bei; aber Die 
Werke von Levinus Hulſius übertreffen fie weit an Umfang und 
an Anhalt. 

„Die Verihiedenheit nationaler Stellung machte in ber 
Volksgeſinnung auch eine Verſchiedenheit des Princips geltend, 
So geſchah es, daß ber erte Widerftand gegen die eutſetzlichen 
Unbilden, weihe die farbigen Stämme fo lange von chriſtlichen 
Anfiedlern zu erdulden hatten, von Deutfhland ausging. 
Der beſte Geſchichtſchreiber der Wereinigten Staaten, Hr. Ban: 
sroft, dezeugt ausbrüdlih: „In Betreff der Negerfflaverei war 
der deutfche Geift am wenigften von Borurtheil befangen, weil 
Deutfchland nie an dem Skiavenhandel Theil genommen. Die 
Beine handvoll deutſcher „Freunde“ beſchloß, daß es für Chri— 


ſten unerlaubt ſey, Negerſtlaven zu kaufen oder zu halten. Dieß 
trug ſich zu, als die allgemeine Verſammlung der engliſchen 
Quaker bie allein gerechte Entſcheidung in dieſer Sache zu faſ⸗ 
fen zögerte.““ Gleiche Freiheit von ben befleckenden Einflüſſen 
eigennüßiger Rädfichten herrſcht noch jetzt in Deutſchland. Dort 
finder ſich in den hieher einfblägigen Fragen eine Reinheit der 
Öffentlihen Meinung, an welcher minder begünftigte Länder 
ihre Jrrthümer zu berichtigen. Gelegenbeit hätten. Ueberhaupt 
Fönnten in den meiften bie Menſchheit im Allgemeinen betref: 
fenden Fragen bie philoſophiſchen Schriftſteler Deutſchlands 
von ben Staaidmännern jedes Landes mit Nuten zu Mathe 
gezogen werden. Es iſt 3. B. böchft wahrſcheinlich, daß bie 
Verdammung ber Negerfllaverei von Seite deutſcher Gelehrten 
der Disenffion diefer Frage in England vorausging, und nirs 
gend wurde bie brittifhe Megeremaneipation mit herzlicherem 
Beifalle begrüßt ald in Deutſchland. 

„Wer für Deutſchland den höchſten Gipfel des Nubms, mit 
Ausſchließung anderer Nationen, anfpricht, bat wenigftend ins 
fofern Met, als allerdings in Deutichland mehr als ander 
wärts diejenigen Studien, welche auf @emeinwohl der Menſch⸗ 
beit Bezug baben, eine unumterbrohene Pflege genoſſen. Dar 
tirt die Ausbildung der deutſchen Sprache auch erft aus neues 
rer Beit, fo ift doch Deutſchlands jehige wiſſenſchaftliche Blüthe 
das Ergebniß ſchon frühe geftrenten Samens; das Beitalter 
Luthers war die eigentliche Saatzeit bed regen Geiftedlebeng, 
deſſen die ganze beutihe Nation jeht fih zu erfreuen anfängt, 
Aus ben Schriften jemer greien Männer, von Melanchthon bis 
auf die deutſchen Denker ber Jetztzeit herab liefen fi Prinei⸗ 
pien von fegendreihfter Wirffamteit für die uncivilifirten Wölfer 
ableiten und in ein Syftem bringen. In den Miſſionsbeſtre⸗ 
bungen unter den Heiden konnte das Waterland Luthers natürs 
lich nicht zurüchleiben, und Deutfchlands Antereffe daran ift 
keineswegs auf die wirflihen Miffionäre befchräntt. Much folche 
Männer wie Herder und Goethe durchforſchten ſorgfaltig die 
Berichte der letztern, beobachteten ihr Verſahren, priefen die 
Erfolge ihres Strebend und rügten offen ibre gelegentlichen 
Irrthümer. Die von Graf Binzendorf ausgefhidten Miffionäre 
haben fi in ihrem heiligen Werke ausgezeichnet von Groͤnlands 
Eidbergen an bis zu ben fenchenfhwangern Regionen ber hei: 
fen Zone, Den mäbriiden Brüdern, welche heutzutage fait 
England fo aut wie Deutfchland angehören, und ihrem Beifpiel 
hat unfer engliſches Miſſſousweſen grofentbeild feine Erfolge zu 
verdanken. Nach vielen Werfolgungen und nachdem fie einmal 
durch den rechtzeitigen Beiltand ber englifhen Kirche vom 
Mande bed Abgrunds gerettet worden, bat biefe chriſtliche Ge— 
meinde ihre jebige Geftaltung angenommen, und ſeitdem liefert 
fie die eifrigſten, wo nicht bie wichtigften proteftantifhen Mir 
fionäre. Andere deutſche Kirchen find im jebigen Augenblicke 
thätig für Diefelbe Sache beitrebt. Sie vermehren bie Meiben 
der Arbeiter in dem hoffnungsvollſten Felde religidfen Anbaues, 
in Süd-Afrifa, und baben fi, ohne der Gefahr zu achten, in 
den fait boffnungslofen Kampf ber Wilden mit der Verbrecher: 
Bevölkerung in Neu:Südwaled geftürgt. Und während fie Feine 
ber Prlichten ihres befondbern Berufs verabfänmen, erzeigen fie, 
gleich mürdigen Geiftlihen bes Mittelalters, den von ihnen be 
ſuchten Stämmen unſchatzbare Wohlthaten dadurd, daß fie-ihr 
nen die Künſte des geſellſchaftlichen Lebens lehren, und aus 
chriſtlichhem Mitleid fie von Kraukheiten Heilen, denen die 
engtifhen Gouvernementd durch zweckmaßige Sanitätsanftalten 
entgegenwirken follten, In Bezug auf den unabiehbaren Wir: 
fungsfreis, der fib in China öffnet, hat ein deutſcher Miffionär, 
Karl Güklaf, der beiten Art des Verkehrs mit den Völkerſchaf— 
ten jenes bochwichtigen Reichs vielleicht den Fraftigften Impuls 
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gegeben. Er beginnt in Erfüllung zu bringen, mas andere 
deutfche Miffiondre vor einem Jahrhundert im Auge hatten, ald 
Graf Bingendorf in Herrnhut feinen riefenhaften Plan entwarf, 
die ganze Heidenwelt zu befehren. Auch in Brittiih - Indien 
wirfen bermalen deutſche Mifjionäre mit audgezeihnetem Erfolg. 

„Als bloße Auswanderer, die fih eine neue Heimath ſuchen, 
findet man Deutihe fait in allen Theilen der Welt, wo bie 
civiliſirten Nationen ihre Macht mißbrauchen; aber es ſcheint 
nicht, deß dentfhe Eoloniften je unmittelbar große Anjtrengun: 
gen gemacht haben, tem Uebel zu fteuern, Ihre ſich weit aud: 
breitenden Unficbelungen in Norbamerifa, mo ibre Sprade in 
zablreihen Kirhen und Städten feft begründet it, bieten dem 
verfolgten Indianer keine befondere Zufluchtitätte dar. In Süd: 
Afrika, wo bie Deutfhen‘ mehr zerſtreut Ichen, machten fie, 
wenn es Hottentotten, Bufhmanner ober Kaffern niederzubegen 
galt, feine Ausnahme von der allgemeinen Regel. In Sid-Auftra- 
lien, mwobin fie fich jeßt unter für bie Eingebornen günftigeren 
Aufpieien drängen, wird es ſich zeigen, ob fie die menfchen: 
freundliere Bahn einfchlagen, die ihrer Abſtammung würdig ift. 

„Die dentihen Geographen und Meifenden neuerer Zeit find 
von überragender Bortrefflichkeit : — bie beiden Foriter,. Lichten: 
fein, Hornemann, Burdhardt, Ritter, der dltere Niebuhr, v. 
Humboldt find nur einige wenige von der namenreihen Lifte. 
Bon letztetem ift ed unnoͤthig auch nur ein Wort zu fagen. 
Sein großer Name repräfentirt eine ganze mit Herodot begin: 
nende Meihe berühmter Meifenden, welche, die Leuchten ihres 
-Seitalterd, beitimmt find, der fernen Nachwelt die Geheimniſſe 
ber entlegenften und bunfeliten Länbergebiete zu bewahren. 
Eoriter indeſſen verbient befondere Erwähnung in Bezug auf 
bie Verbreitung der Eivilifation in jenen Weltgegenden, bie er 
mit unferm großen Weltumfegler. Sapitän Coot befhuchte, und 
wegen des Schickſals der unglädlihen Einwohner der damals 
entbeeten Länder. Ein anderer Gefährte Eoofd, ber verſtor⸗ 
bene : Prafident der . brittiſchen Geſellſchaft,“ Sir Joſeph 
Bants, bei vielen trefflihen Eigenſchaften ein Mann von ver: 
gleichsweiſe geringeren Zäbigfeiten, griff im feiner Schäsung 
der phpfiihen Hülfsquellen Neu: Holande ganz und gar fehl. 
Nachdem er das binfenvolle Marſchland von Botany: Bay für 
reihed Wiefenland angefehen, empfahl er dem Haufe ber Ge⸗ 
meinen Neu :Gübwaled nicht zu colonifiren, wahrend Forſter 
Im Pegentheil deſſen ungeheuren Naturrenhthum klar erfannte, 
Er that noch beffered als dieß. Su einer Seit, wo die Mach⸗ 
tigen biefer Erbe, und die brittifche Dligarchie namentlich, die 
"von den ummwiffenden Naturkindern jener Welttheile von Euro: 
pdern verübten Gräuel faum beachteten, ja wo ſich aufgellärte 
Beute fanden, welche die Ausrottung der Eingebornen durch die 
Entdetungsreifenden als ein unvermeidlihes Uebel zu recht: 
fertigen ſuchten, trat Forſter auf die andere Seite und brand: 
marfte nach feiner Nüdkehr die von ibm mit angefebenen Bar: 
bareien vor ganz Europa ald chenio ſchändliche wie unnütze 
Verbrechen. 

„Was Afrika insbeſondere betrifft, fo wendete ber größte 
lebende Anatom Deutichlande, Profeifor Tiedemann, feine For: 
Thungen neuerlich mit ausnehmendem Slüd der Aufgabe su, 
die geiftigen Fähigkeiten des Negers gegen bie behauptete in: 
tellectuelle Befferbürtigkeit der weißen Race in Schuß zu nel: 
"men. Go kommt die Naturwifienfchaft ber Sahe der Men— 
ſcheuliebe zu Hülfe, und die ftrengen Deductionen bed ruhigen 
und pbilofophifhen Anatomen zu Heidelberg fanctioniren die 
enthufiaftiihe Bewegung bed brittiihen Volkes und rechtfertis 
gen bie Beſchlüͤſſe des brittifhen Parlaments. 

„Viel liege fih Hinzufügen, um ben tiefen Antheil mac: 
zumeifen, den man in Deutſchland feit lange für die Fortichritte 
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ber ganzen Menſchenfamilie fühlt. Die weſentlichen Unter« 
fchiede des Menfchen von ben untergeorbneten Thiergefhöpfen, 
die geiftige Ibentität ber verfchiedenen Menfhenftämme und 
ihre natürliche Tendenz mit einander in Frieden zu leben, bie 
muthwillige Graufamfeit des gewöhnlichen Verkehrs der civili- 
firten Nationen mit den ungebildeten, die Fluchwürbigfeit der 
Megeritlaverei, die Nothwendigkeit, die Sprachen und den gan- 
zen geielfchaftlihen Zuftand ber Wilden zu ftubiren, die Pflicht 
allgemeiner Spmpatbie mit unferm Seſchlechte: alle diefe Dinge, 
über die das Publicum erft jest übereinzuftimmen anfängt, 
'wurben von einem Herder in ber zweiten Hälfte des vori- 
gen Siculums Mar erkannt nnd meifterhaft erörtert, und es 
gereicht ben Deutichen zum nicht geringer Ehre, daß fie gerade 
biefen Mann einhellig noch jetzt jo hochhalten wie ihre MWäter 
vor ſechzig Jahren. 

„Da dieß nun die Schule ift, in welcher Prinz Albert feine 
Bildung geuoß, ſo haben wir Grund zu glauben, daß er zu 
und herüber nach England gefommen, erfüllt mit ben feinen 
Landsleuten fo vertrauten Ideen, welche, wie Eoleridge, ber 
Freund und Kenner beutfcher Litteratur, bemerkt hat, „„die Ge— 
ſetze vorſchaulich ahnen.“ Hoffen wir, daß die Philofophie, 
welche feine Jugend erleuchtet, feinem männlihen Alter nicht 
fehlen, und er fo unſer Mertramen zu ihm rechtfertigen 
werde; wo es die Faſſung und Ausführung von Maafregeln 
im Intereſſe der ganzen Meunſchheit gilt.” 


Das deutfhe Eifenbahnfyftem, 
I. Die thüringifhe nordſädliche Centralbahn. 


A Unter allen deutſchen Eifenbahnlinien find unfteitig bie 
beiden GEentrallinien, bie oftwertläche von der Fulda und 
Werra nad ber Elbe und die nordſübliche von der Werra 
nah dem Main die wichtigften, denn ohne fie bleiben bie deut⸗ 
fen Eiſenbahnen im Norden und im Süden, im Dften und 
im Weiten Stüdwerfe, ohne fie befteht Fein volftänbiges Eifen- 
bahnſoſtem weder in Deutſchland noch auf dem europälichen 
Eontinent. Bei der norbfübligen Gentralbahn iſt vor allen 
andern Staaten bas Königreih Bayern intereffirt. Wer aber 
von der Induſtrie und dem auswärtigen Handel Baverns 
fpeicht, der fpriht von Nürnberg, Won diefem baperifchen 
Emporium ans find. daher bie Fabrik» und Handelsintereffew 
bed ganzen Königreichd zu betrachten. 

Der Handel Nürnbergs nah dem Norben wird auf drei 
Haupthandelsſtraßen betrieben: 1) auf ber norbweftliden 
nach dem Gebiete bed. Niedermains umb Miederrheind: Frauf- 
furt, Mainz, Köln, Belgien, Holland, Norbfranfreih, England; 
2) auf bee nordöſtlichen über Hof nach dem Elbe⸗, Dber- 
und Weichſelgebiet: Leipzig, Magdeburg, Dresden, Berlin, 
Breslau, Warſchau, Stertin, Danzig; 3) auf der nördlihen 
über Coburg und Meiningen nah Thüringen, Kurheſſen, Hans 
nover, Weftphalen, Bremen und Hamburg. 

Eifenbahnen in biefen drei Nichtungen würden ohne Smeifel 
fammt und fonderd Bayern fehr nüglih feyn, und wir hegen 
auch die feſte Webergenugung, daß nicht fünfundswanzig Jahre 
verfließen, bevor fie fämmtlich zu Stande gebracht ſeyn werben. 
Eine andere Frage aber ift bie: ob jetgt ſchon die Verlehrs · 
verhältniffe biefen drei Unternehmungen einen zureichenden 
Ertrag veriprechen, oder ob nicht, wäre das Gegentheil ber Fall, 
bie Dealifirung derſelben auf Aoften der Staaten aud mational« 
öfonomifhen Gründen zu rechtfertigen wäre. Diefe Frage muͤſſen 
mir mit Nein beantworten. Die Vertehrdverbältnife Nürne 
bergs und Bayerns rechtfertigen zur Zeit nur bie Anlage einer 
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rinzigen Bahn in diefer Richtung. Kann dieſe unfere Bes 
bauptung von feinem Sachkundigen bejtritten werden, fo fragt 
ſich ferner: welche von den drei Unternehmungen diejenige fen, 
die Nürnbergd und Bavernd Intereſſen am vollitänbdigften be: 
friedige und deren Mealifirung zugleich bie wenigiten technifchen 
Hinderniffe entgegenftehen? Allererſt erfcheint biebei Nr. 1 
namlich die nord weſtliche Richtung, theild wegen ber ibr 
entgegenftehenden Terrainfchwierigkeiten, theild wegen des zwi— 
ſchen Bamberg und Mainz bereits beftehenden Waſſertransports 
als die mindeit dringende, als bie minbeft vortheilhafte. Es 
wäre alfo nur noch zu entiheiden zwiſchen Wr. 2 und 3, nam: 
lih zwiſchen der fogemannten Hofer Route und der Central: 
ronte längs der Id und Werra nah der Weſer. Man nehme 
die Karte zur Hand; man zeichne daranf die Linien von Bam: 
berg and bis Halle und Magdeburg einerfeitd und bis Kaffe! 
anbrerieitd; man benfe fi ferner, daß Heſſenkaſſel, die thürin= 
giſchen Staaten und Preußen bie beiden Punkte Kaflel und 
Halle durch eine weftöftlihe Sentralronte vereinigen, und wiege 
fofort die Vortheile beider Monten gegen einander ab. Dffen: 
bar vereinigt die Hofer Route Nürnberg nur mit bem Elbe— 
gebiet, während biefe Stadt durch bie nordſüdliche Gentralronte 
nicht allein mit gang Thüringen, Kurbeflen, Hannover und bem 
Weſergebiet, fondern auch vermittelt ber weſtoͤſtlichen 
‚ Eentralroute mit Sachſen und dem ganzen Elbe⸗- und Dber: 
gebiet und vermittelt der von Preußen projectirten Bahn von 
Kaflel nah Köln mit dem Mittel: und Niederrhein, mit Hol: 
land unb Belgien, mit England und Fraukreich verbunden 
würde. Demnad verhalten fi die Vortheile ber leptern Route 
für Bayern und Nürnberg zu benen der erftern ungefähr wie 
10 zu 1. Durch bie Eentralroute fime Nürnberg in directe 
Verbindung mit Havre de Grace, Ditende, Antwerpen, Köln, 
‚ Amfterdbam unb allen bolländifhen Häfen, wie mit Bremen 
‚und Hamburg, Stettin und Danzig. Bon Nürnberg würden 
Reiſende und Briefe auf diefem Wege geben: über Kaſſel nach 
Köln in 14 Stunden, nah Antwerpen in 20 Stunden, nad 
Dftende und ben holläinbifhen Hafen in 24 Stunden, nad 
‚Paris in 28 Stunden, nah Havre de Grace in 35 Stunben, 
‚nah Bremen in 14 Stunden, nab Hamburg in 16 bis 18 
Stunden, nah Leipzig in 12 Stunden, nah Berlin in 17 
: Stunden, nah Stettin in 22 Stunden. Wenig mebr ald das 
» Doppelte biefer Zeit würde erfordert, um Güter von jenen 
; Plägen zu begieben, oder fie dahin zu verfenden. Man weiß, 
welche unermeßlihe Vortheile für die Fabrication damit ver: 
bunden find, daß der Fabricant ſchnell das rohe Material vom 
Sechafen beziehen und feine Fabricate dabin fhiden, daß er 
in beiberfeitiger Beziehung jede günftige Conjunctur benüßen 
‚und fi möthigenfals ohne großen Zeit: und Koftenaufmand 
ſelbſt an Ort umd Stelle begeben kann, und daf ihm in feinen 
‚ Berfendungen mie in feinen Bezügen unter vielen Sechäfen 
die Wahl frei ſteht. Es iſt bekannt, daß bei fchnellem und 
regelmäßigem Bezug und Abſatz der Fabricant mit bemielben 
Capital ungleich größere Quantitäten an Waaren probuciren 
und ungleih billigere Preife ftellen fann, als bei langfamem 
Verkehr. Diefe Vortheile find bisher ein natürlihes Privile: 
gium derjenigen Fabricanten geweien, die in den Geeplägen 
felbft oder in deren Nähe ihre Geſchafte betrieben, und darin 
dauptſachlich lag der Grund, weßhalb die Fabricanten in den 
Binnenländern, ungeachtet der mwoblfeileren Taglöhne und an: 
„derer Localvortheile, mit jenen auf dem Weltmarkt gar oft nicht 
Eoncurrenz zu halten vermodten. Durch den Eifenbahntrans: 
yort nun werben beibe miteinander gleidgeftellt und durch bie 
enge Verbindung mit fo vielen Geehäfen wird insbeſondere 
Bayern in ben Stand gefeht, feinen Ueberfinf an Waſſerkraft, 


an Holz, Lebendmitteln und rohen Materialien —— 
Art, zu ſeiner Bereicherung zu benützen. 

Hält man ung entgegen: ed liege in dem Vortheil Baverne, 
beide Unternehmungen zu begünftigen, fo läugnen wir bie 
Nichtigkeit diefer Behauptung. Der Merkehr zwiſchen dem 
nördliben und ſüdlichen Deutihland im diefer Richtung ift zur 
Zeit bei weitem micht bedeutend genug, um zwei Eiſenbahnen 
eine Perfonen: und Güterfrequenz zu bieten, bie zureichend 
twäre, die Anlagefoften zu beten nub einen großen und ſchnellen 
Betrieb zu ermöglihen. Eine wenigftend von beiden müßte 
bei hohen Frachten nnd elendem Betrieb mit Berluft arbeiten. 
Dffenbar wäre aber diefe eine micht die Eentralroute, da biefe 
in Beziehung auf Frequenz ſowohl als auf Terrainfhwierigkeiten 
gegen die Hofer Monte weit’ im Vortheil ſteht. Dieß fühlt 
man auch recht gut in den fächflihen Herzogthümern. Die 
Begünftiger der Hofer Route find im Jerthum, wenn fie glau⸗ 
ben: fen ihre Moute nur erft von Geite Bavernd gemehmigt, 
fo würden die fähfiiben Hersogtblimer abgefchredt, eine Eon: 
eurrenzbahn anzulegen. Die nordbfüblice Gentralroute hat nicht 
allein den Bortheil der größeren Frequenz in Anſehung ber- 
jenigen Güter, deren Zrandport die Hofer Moute nicht von 
ibr abziehen kann; fie fann auch für diejenigen Güter, welde 
von Nürnberg über Eiſenach nah Leipzig, Halle und Magbe: 
burg geben, eben io mohlfeile Trachten ftellen, als bie Hofer 
Route, und folglih einen Theil ber zur Zeit der lektern ange: 
börigen Trandporte an fih ziehen. Die Hofer Moute kann 
demnach von ber Gentralroute beeinträchtigt werden, nit um: 
gekehrt. Dazu kommt, daf bad Princip ber Selbiterbaltung 
die ſaͤchſiſchen Herzogthümer nöthigen wird, biefen Kampf, koſte 
23 was es wolle, zu beiteben. Bayern aber würbe gegen feine 
theuerften Intereffen handeln, wollte ed fäumen, ben Herzog: 
tbämern im Itzgrund von Bamberg aus entgegenzufommen. 
Denn abgefeben von den oben erwähnten Vortheilen, welche bie 
nordfüblihe Gentralbahn der innern Induſtrie von Bavern durch 
die Verbindung mit den Geehäfen von Frantreib, Belgien, 
Holland ıc. bietet, wird fie au dem Eifenbahnen und Gandlen 
Bavernd einen großen Theil derjenigen Güter und Perfonen 
zuführen, welde zwiſchen Defterreich, Ungarn und Italien einer: 
feitd und dem Gebiet des Mittel: umd Nieberrbeind und der 
Mefer andrerfeitd bin und her geben, mährend, beftünbe bloß 
eine Hofer Route,“ dieſer Verkehr motbwendig den Weg von 
Leipzig über Dresden, Prag und Brünn nah Wien einfchlagen 
würde. Wie aber it vernünftigerweife zu erwarten, Bavern 
werde aus purer Gefälligkeit ober aus Ebelmuth gegen ambere 
Städte und Staaten zu einem Unternehmen bie Hände bieten, 
mwodurh der Main: Donau: Canal höchlich beeinträbtigt und 
fein Handels: und Fabricantenftand einer directen Eifenbabn: 
verbindung mit fo vielen wichtigen See: und Handelspläpen 
beraubt würbe? 

(Beſchluß folgt.) 


Stalien. 


*** Meapel, 27 Julius. Am füböftlicen Abhange des 
Pofilipo wurde anfangs dieſes Monats eine Grotte enidedt, 
die an Länge die befannte des nämlichen Berges weit über: 
treffen fol. Ihre Weite ift ungefähr 16 Schuh, ihre Höhe 
45. Die innern Wände find, wo der Durchſchnitt nicht Durch 
ben harten Sandſtein geht, mit Mauern im Stol ber Opera 
reticulata aus hartem Sandſtein bekleidet. Bis jeht iſt bie 
Grotte nur auf 400 Schritte ausgeräumt. Weiter binten ift 
fie mit Erde, feinem Sand und Trümmern des Gewölbes aus— 
gefüllt und läßt nur oben einen Meinen Durdgang an Tagen, 
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wann der Seewind in gerader Linie hineinblaͤst. Sonft ift es 

“ unmöglid, weiter bineinzudringen, indem bie Lichter auslöfchen 
und bie Luft den Lungen beihwerlich fallt. Man bat Münzen 
vorgefunden, und in der Mitte der Grotte follen ſich zwölf 
marmorne foloflale Statuen befinden. — Bir erwarten bie 
Muͤckkehr Sr. Maj. für Fortiegung der Arbeiten, indem ber 
Minifter des Innern die Koften zu tragen nicht über fib neb: 
men will. Sobald die Arbeiten weiter vorrüden, werde ich 
Ihnen über das Mefultat derfelben berihten. — Die gelekrte 
Welt beſchäftigt ſich bier viel mit Verfertigung der Jakobi’ihen 
galvano:plaftiihen Mebaillen, Wir baben bis jeht zwei Me: 
thoden fie barzuftellen. Die erſte des Hrn. Politi, Profeſſors der 
Phoſit in Florenz, berubt auf einem Apparat in vier großen 
gläfernen Pocalen. In dreien berfelben find in jedem ein 
Clement einer galvanifhen Säule alla Wollaston, welde an 
ihren entgegengefenten Polen mit einem Metaldrath zuſam⸗ 
menbängen und mit ihren beiden Polen in dem vierten 
Pocale zuſammentreffen. In biefem leptern befindet ſich eine 
Auflöfung von fchwefelfaurem Kupfer. Un den Enden dei Metall: 
drathes ift an dem einen Pole die Form aus Blei mit Wachs über: 
sogen auf allen Stellen, wo man feinen Kupfernieberfchlag will, 
an dem andern befindet fih ein Stück Zink. Sobald der Appa- 
rat geſchloſſen ift fängt die Kupferauflöfung am fich zu zerſetzen. 
Das Kupfer ſtürzt fih anf das Blei und füllt dort die Form 
aus, bie Schwefelfäure aber fept fih an das Zink. Mit dieſem 
Apparat erhält man Medaillen von jeder beliebigen Größe und 
Diee. Im jeder Stunde fept fit ungefähr eine Schichte von 
0,” 1" ab. — Der zweite Proceß ift der bes Hrn. Mariannini in 
Mortara. Der Apparat befteht aus einem einzigen gläfernen 
Pocal mit einer Auflöfung fhmefelfauren Kupfers. in Mes 
„talldrath in Form eines Hufeiſens fißt oben auf einem über 
den Nand des Pobald quer gelegten Tragebalten, an feinen Ens 
den bält er einerfeitd die bleierne Form und andrerfeits ein 
Stück Zink. Die Elektricitat, die fib beim @intauden bed 
Dratbed mit den zwei verihiedenen Metallen entwidelt, reicht 
bin die Kupferauflöfung zu yerfeßen, und in weniger als einer 
Minute ift die bleierne Form mit einer fehr merklichen Schichte 
Kupfer überjogen. 

** Defterreihifbe Künftler in Rom. Die öfter: 
reichiſchen Künftler in Rom gleigen ihrem Vaterlande: fie 
leiten das Rechte und Tüchtige, ohne davon viel Wefens zu 
machen, und fo wie man im unferem lieben Deutſchland ziems 
ih unbekannt bleibt mir den riefigen Fortichritten des gefeg- 
neten Oſtlandes, fo wird man in Mom lange verweilen köns 
nen, obne von den Leitungen der Defterreicher viel zu bören, 
wenn man fie nicht felbft in ihren Troglcdptenwohnungen in 
Venczianiſchem Palaft auffuht, wo man der fremmdlicften 
Aufnahme gewiß ſeyn kann. Ih will, was ic in ihren Ate- 
fiers ſah, kurz mittbeilen: Zuerft bei Hrn. Shönmann 
ein (bemals) eben vollendetes Altarbild für die neue Kirche 
zu Trieft beftimmt. Die Aufgabe: Joſepbs Verklärung, ob: 


wobl an und für ſich undankbar, ift verftänbig gelöst, und bie 
Armuth ded Sujets dur dad Gelungene der Anordnung nnd 
der Gegenſatze minder fühlbar. Hr. Tunner, der fib durch 
fein Altarbild: Chriftus am Kreuze für diefelbe Kirche einen 
ebrenvollen Ruf errungen, zeigte mir, außer cinem fehr gelun— 
genen Bildniß einer Ihönen Nömerin, ein Meines Madonnen: 
bild, in welchen die ganze, fait zu große Strenge des chriſtli— 
ben Styles mit dem Reiz beglüdender und beglüdter Mutter: 
liebe verſchmolzen erfheint. Der wadere Künftler warb un: 
laͤngſt nah der Hauptitabt Stebvermarks ald Afademiedirecter 
berufen. Bei Hrn. Heinrid Shmwemminger fab id ein 
biftoriihed Bild aus dem öfterreibifhen Mittelalter, in dem 
fih dad anerkannte Talent des Künſtlers für Compofition und 
Eorreetheit der Zeihmung neuerdings beftätigt. Alſo drei Hi- 
ftorienmaler. Wie gut von Deiterreihern das Genrefah durch 
Pollat und die Landihaft durch Marco repräfentirt wird, 
weiß jeder Kumftireund. Zu der Sculptur übergebenb, traf 
ih Hrn. Bauer mit der Andführung einer großen Gruppe 
in Marmor beibäftigt,, eine Piera darſtellend, d. h. den Leiche 
nam Ehrifti im Schooß der klagenden Mutter. Der Gegen: 
ftand, obwohl an und für fich fehr dankbar, ift durch die Be: 
handlung der größten Bildner zu einem der ſchwierigſten ge: 
worden. Um fo mehr ift das Merbdienft Bauers anzuerfen- 
nen, der feine Aufgabe meifterlic gelöst hat, und man meiß 
niet, fol man. mehr die Schönheit des Leichnams oder den 
gottergebenen Ausdrud eined ungeheuern Schmerzes der Ma: 
donna, mehr die Anordnung des Ganzen oder die Ausführung 
des Einzelnen loben. Es it ein Acht chriſtlices Wert 
und fern von aller mittelalterliben Nahabmung und Starr: 
beit. Hr. Mar bat ein Basgrelief, deſſen Gegenftand die ge= 
fpenftifhen Meiter der Apokalypſe find, ebenfalls mir glüdlicer 
Vermeidung alled Steifen und Starren, was man mit fo gro— 
fem Unrebt ald „chriſtlich“ bezeichnet, entworfen, deſſen Lebens 
digkeit, und, theilweife, felbft großartige Behandlung die Aus: 
führung in Marmor wobl verdiente. Der Mebaillengraveur 
Hr. Ceſar bat im Wuftrag eines bochgeitellten und verch- 
ebrungswürdigen Staatsmannes eine Medaille auf den groß 
berzigen faiferliben Amneſtie-Aet gefchnitten, und deren Rück— 
feire nach eigener Wahl mit einer böchſt finnvollen Allegorie 
geihmädt, bie miht aus dem bis zum Ekel verbrauchten 
claſſiſchen Fabelweſen, fondern aus den biblifhen Parabeln ge: 
nommen ift, und fo dem Künftler, der fie aud eigener, ibm 
übrrlaffener Wahl ergriff, doppelte Ehre bringt, da auch bie 
Ausfügrung vorzüglich gelungen ih. Im Face der Architektur 
bat der jest in Wien beim E. k. Hofdauamte angeftelte Hr. 
Haflinger durch bie genaue Aufnahme des Palafted Fars 
nefe in einer zahlreichen Folge von Blättern Ausgezeichnetes 
mit mertmürdiger Ausdauer geleiftet. Ueber andere, nicht 
minder wadere öfterreicifhe Künftler wie Mabl, Krießmever ic. 
werden wir berichten, wenndihre eben angefangenen Werte erft 
weiter gedichen feun werben. 


Berfonal: Nachrichten. 


RR Diplomatifches Corps. Der drittiige Botſchafter am 
frangöfifsen Hefe, Lord Gramvilfe, ift in Paris angefommen ; 
‚der franzbſiſche Borfnafrer am fparifchen Hofe, Marbien de la 
Redorte, bar der Köniain-Megentin in Barcrioma feine Erebitive 
überreicht; ber Öflerreiifbe und der daͤniſche Seſandte am famwes 
diſchen Hofe find wieder in Stoctholm eingetroffen; der Marauis 
de Saldamha von feiner Sendung nach England ift wieder nach 
Liffaron. Hr. Nemu fen son feiner Sendung wegenAbſchließung eines 
Handrlävertrags von Paris nach dem Haag und ter mit Ausglei⸗ 
Shangdvorfaligen von Mebemed Ali nad Ronftantinepel abgefandte 
Samis Bern wieder nam Mierandrien yurödgelehrt; der f. preußts 


ſche Gefandte im Haag. Graf Wort und Eottaum, iſt von ba 
nah Berlin adgereist — die Functtonen eines Geſchaͤftstraͤgers 
wird einſtweilen der Reg, Secretaͤr Frhr. v Otterſtedt verſehen; 
der t. baye iihe Miniflerreilsent bei den freien und Hanſe-Staädten- 
Frbr, v. Hosmaprshortenburg, bar fig von Mängen wies 
der auf feinen Poften begeben ; der Geſandte der Wereinigten Staa— 
ten in Wien, Hr. 9. Muͤhlenberg, if von dort mach Franffurt 
abgereiät; der großh. babifhe Geſchäͤftetraͤger beim heiligen Srubı, 
Nirttmeifter Mater, in auf einige Zeit mach Meapel und ber aus 
Perfien zurücrgerehrte Marquis v. Lavalette mir Depeſchen für 
den franydfiihen Botſchafter nad London abgegangen, 
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Ordensverleihungen. Es erhieiten in Bayern: der Gen. 
Lienrenant und erfie Abjutant des Abnigs von Preuden, v. Thile. 
das Großfreuy bes f. Berbienftorbens ber bayır. Krone; ber großl. 
Bad. Gen. Major und Praͤſident ded Kriegsminifteriums, E, K. W. 
v. Freydorf, das Groffreny. und der großh. heſſ. Oberſt &, J. F. 
v. Runter dad Eomtburfreuz bes f. Verbdienſterbeus vom b, Mi— 
chart; ber Fluͤgeladjutant des Großherzogs von Baben, Major 
v. Krieg, das Rittertreuz bed tk. BD, ber payer. Arome; der 
functionirende Erremonienmeifter ber Raiferin von Rußland, Graf 
Ferfen dad Comthurtreuz des BD, vom b. Michael. 


Militär dienſtnachrichten. Kurheſſen: ernannt: ter 
Land⸗Gend. Nıttmeifter Schmelz zum Eommandanten des Saſtells 
zu Kafıl, — Hannovers der Gen. Rientenant U. von dem 
Buffhe ift, feinem Anſuchen gemäß, der Eommandantnraefhäfte 
gu Stade enıbosen und in Rubefland verfegt worden. — Preußen: 
Ub ſchied vernoilligt: dem Rittmeifter vom 7ten Auf, Reg. v. Erons 
fein ald Major mit Penfion. 


Civildienfinadyrichten. Würtemberg: ernannt: ber 
Prof. Oſtauder an dem evang. Seminar im Manibronn zum 
Detan und Stadtpfarrer in Abppingen. — Preufien: ernaunt: 
Dr. Th. Schmid in Halberſtadt zus Director bes dortigen Doms 
Gymnaſtums ; der Kaufmann Nobert van Zelfer in Porto zum 
t. Eonful dafelöft, an die Stelle des verflorbenen Eonfuls Maja. 

rreich: ernannt: ber Geld: Euperior M. RNimivy zum 
Feld: Eonfift. Ranzleidireetor am bie Stelle bed penf. Sigin. Geibt; 


5167-69] 


M. Hubraffp zur Würde eines F, ung, Truchſeüz ber Dombere 
Graf D. Zichy jum Rofenauer Dibeefan:Bifchof; der nieb. Öfterr, 
überzäbtige Meg. Rath I. Fryr. v. Dbenaus und ber Hefſeer. 
Friedr. Frhr. v. Froon zu ſyſtem. Reg, Nätben. j 


Wiſſenſchaft und Kunſt. Der orbd. Profeſſor am der 
Univerſitaͤt Muͤnchen. Dr. X. Buchner, bat, in Anertenuung ſeiner 
als Lehrer fo wie durch wiſſenſchaftliche Arbeiten erworbenen Bers 
bienfte, den Titel eined €. Geiſtl. Ratts und der Profeffor Dr. 
Mädler in Berlin bie kaiſerliche VBeftätigung als  dffentligger 
ordentlicher Profeffor der Aftronomie an ber Univerfität Dorpat, an 
bie Stelle des befanntlih zum Direstor der Pererösurger Naupte 


‚Sternwarte ernannten Staatbrath Etruve, erhalten, 


Todesfälle. Bahyern: PBirtenfeld in Unterfranfen, am 
so Jul. bie Sreifran Sr. I. M.v. Wöltwarthslauterburg, 
Witwe bes 4, wuͤrt. @taatöminifters diefes Mamens, geb. Brevin 


v. Figgerald. — Sanugver: Beelze, in der Nacht vom 21 
auf ben 22 Jul. der Superintendent 2. 8. Petrofilius, 56 
J. a. — Preußen: Schmiebeberg in Schleſſen, der Geh. Eoms 


mergieuratb Gebauer, ber ſich weſentliche MWerbienfte um das 
Fabritweſen, namentlid um Sie Banbfahrication erworben bat, — 
Defterreih: Wien, am 26. Sub, der. Profeſſor der ungariſchen 
Eprame und Literatur an ber Wicher liniverfität, Sof. v. Mars 
son, 71 I. a.; ebenbdafeleft, der Oberfifilberfämmerer und Oberfls 
Tientenant in ber Birne, Graf 8, Elarp und Aldringen — 
Schweiz: Appenzell-Inner⸗Rhoden, der Altlandammann M. Dr. 
Ensfter. 5 J. a. 


Pferde⸗Geſtüt⸗Lieitation. 


Pas aus der aroßen Tartarei abſtammende und ſeit mehr als hundert Jahren in feiner Originalität rein erhaltene Ladislaus 
von Ezinderh’fche Geftüt wird nebſt mehreren Reit- und Wagenpferden, dann engliichen Boll: und Halbblut⸗Hengſten und Stu: 


ten, im Wege der offentlichen Verfteigerung, ſtuͤcweiſe an den Meiftbietenden gegen gleich baaren Crlag veräußert. 


Es ift befannt, 


daß im diefem Geftäte nur Pferde von ausgezeihnetem Feuer, Ausdauer umd ohne alle Bosheit oder Umarten erjengt unb erzogen 
werden; felbe eignen fib zum Meiten und Fahren, und die Mutterftuten, welche aub dermal zu Wirthichaftsarbeiten verwendet wer: 
den, können daber mit Vortbeil gem zur Zucht und auch Bus dienen; bei dem Umftande übrigens, daß die alten Originals 
Ungariihen Geitäte fo felten ſchoͤn geworden find, werden die Liebhaber vom deriei Pferden auf die Originalität dieſes Geſtüts um fo 
mehr aufmerkſam gemacht, als in felben duch zweckmaͤßige Behandlung die Höhe der Pferde von 15 bis über 16 Fauſt erbalten 


worben iſt. 


Kanfluftige werden demnach eingeladen, ſich 


am 6 September 1840 


% 


zu Lad im Simegher:Comitat (zwei Meilen von der Poftitation Großfjigeth entfernt) gefällig einfinden zu wollen, 





[5179-80] Ausfchreibung. 

Diejeniaen. welche ſich für eine bee Profefs 
furen ver Philoſophie, Phyfit nnd Naturges 
wichte an der bieliaen höheren Rehranftalt und 

eaiſchule zu bewerben gedenten, haben ſich 
bis zum fünftigen 4 Herbſtmonat 
bei der unterzeichneten Gtaatöfanzlet entweber 
hrifttich ober mündlich zu melden, wo bie Bes 
ngniffe über Gedalt umd Verpflichtungen eins 
neie werben fonnen. Wenn die Bewerber 
es verlangen, wird ihmen barliber auf bein Wege 
ber Eorrefpondenz Nustunft ertbeilt, 
Solothurn, ben 1 Auauft 1740, 
Namens der Etaatäfanylei: 
der Staatöfgreiter X. Amiet, 





5099) Im Berlag von Ebner & &eur 
ert in Stuttgart in fo eben erichienen 
und in allen Buchhaudlungen Deutfahlands, ber 
Schweiz und der dflerr. Monarcyie vorrätbig: 


Die Sage 


Minneberg "Des Neckar—⸗ 
Thals. 


Ein Romanzenkranz 


bon 
Friedrich Eruſt. 
Mir Umziffen und einer Mufitbelfage, 
Im engl. Garion. Preis af. 12 fr. oder 
ı Nıhlr, 9 gr, 

In dem von Wandrern Immer gah'reicher befuchs 
ten romanınihen Negarthaie zwiſchen Heilbronn 
und Heidelberq ziehe fich, von der alten Futtlichen 
KAuime des Hornvergs, ver berfumten Behnus 


fang bed Ritters @by von Berlihingen, bis zu 
dem verfallenen Gemaͤuer auf ber toben Walde 
fuppe bed Minnebergs, der fein Hinterbaupt, 
wiewohl unerfannt, balb Schwaben entgenens 
ſtredt, die Rante einer tiesigeraurigen Gage 
aus der Zeit ber Sreupzäne, bie von treuer 
und ungläclicher Diinue bad alte Lieb in fris 
ſchen Bariationen fabelt. Das Brewinde biefer 
Gewichte fhlingt fi, von ber erfigenannten 
Burg ausgehend, in allerlei Abenteuern durchs 
ferne Moraenland, bis es feine Kette von beis 
len und dunteln Alumen mit einem Evvreffen« 
zweige am ben KEhuringiebel ber Minnebn 
toleder anfnäpft. Aum erflemmale bat bieje 
Sage Grftalt und lang durch einen Dichter 
erhalten, unb die Berlagsbandfung bat, unters 
ſtuͤgt von Kuͤnſtlern verfgiebener Rächer, bufür 
eforat, daB bie „Sage vom Minmeberg 

ed Merartbals ber Riebe zur willtom⸗ 
meuften Gabe, ber Erinnerung zum fcomucften 
Dentmale bienen tbune. 


— — 


(5005) Bon Hinrichs in Leipzig in vers 
fandt_und zu baben im allen Bunbandlungen 
von Oeſterreich, Bayern, Würtenverg unb ber 
Schweig: 

Apelt, Dr. E. F., Privatdocent 
zu Jena, Ernft Meinold und 
die Kantiſche Philoſophie. 
Erſtes Heft: Kritik der Erkennt⸗ 
nißtheorie nedſt einer Zuſchrift an 
ihren Verfaſſer. Gr. 8. 1840. geh. 
Thlr. 

König, Dr. G. F., in Oſterode, 
dieEriminalproceßordnung, 
mit beſonderer Ruͤckſicht auf den neue⸗ 











ſten Entwurf einer ſolchen fuͤr das 

Koͤnigreich Hannover. Gr. 8. 1840. 

geb. Thlr. 

Der Berl, der vorliegenden Schrift, bie einen 
horeihtinen Gegenftand behandelt, ift wieder 
& und bie Schrift eine Frucht feiner Freiheit. 


&bmidt, E. Ebr. ©., Fury 
gefaßte Lebensbefchreibun: 
gen der merfwürdigftien 
evangelifhen Miffionare. 
Ates Bändchen. 8. geb. /, Thlr. 
Inbalt: Pliny Fisk. Dav. Jeis⸗ 
beraer. Ueberfint der Werbreitung bes 
* a er in Umerita und ben Gübfers 


w Was bat ber Herr ausgerichter durch 
Mifiionare? Aufruf. 


15145) Bel Untergeichnetem iſt ſo eben ev 


Yniverfal: Lerifon der Ton: 


kunſt, oder Encyklopädie der muſi⸗ 
kaliſchen Wilfenfhaften, herausge⸗ 
geben von Hofrath Dr. Schilling. 
2te wohlfeite Originalausgabe, 
mit Prämien, Iſte bis Gte Lieferung 
ä6gr. — 7%, Sgr. od. 27 fr. 

Wir faben alle Diujiefreunde zur Subieriptton 
auf diefed jedem Mufltfreund umente Tiche 
Wert ein, welches jegt in einer böchft billigen 
Yußgabe, verbunden mit einer Prüimiean Werth 
von & Rthirn. oder 7 fl. 42 fr. erfeint, 


‚im Julius 1830. 
Stuttgart Zu 5. $. Köhler. 


[5076] In ber ©, F. Winter' ſchen Bırs 

Tagebaublung in Heidelberg eriaeint: 

Zeitfaden zum lnterricht in 
der Bolfswirtbichaftsichre 
an böberen Gewerbjchulen, 


von Karl Mathy. 

An hoͤhtrn Gewerbigulen und polytechni⸗ 
{hen Unftalten fol tn der Meuel „National: 
dtonome‘ gelehrt werben, Ber ber Ausfuͤh⸗ 
rung ſtellen fin aber dam Unterrichte in diefem 
Hat eigene — 986— in den Weg. Es 
sebit an Lebrern, weil ver Staatedtenſt und bie 
Univerjitäten tie dazu geeigneten Männer abs 
forbiren; es feblt an Pehrmitteln, weil bie 
Werke ver Schrutſteuler tbeils vein die Wiſſen⸗ 
ſchaft und ihre Förkerung, theils bie atademi⸗ 
ſchen Veorträae, theuls die Bedärfniſſe jvon ae 
bildeter Etaatebiener order Induſtriellen veruͤck⸗ 
fihtigten. Die pöbern Gewerbſchulen find mei: 
nens nen, und ven ieren Intereſſen wurden 
nardrlich die unmittelbarſten zuerſt vetacht. 
Deber wird an dem mriften bie Nationaldfonos 
inte entiveder gar nicht gelehrt oder eA wird an 
ibrer Stelle der Tugend eine Urt von @rariftit 
geboten, eine zringe serfplitterten Material, 
das Frinen Bildungtẽ zwect erfuͤuen faun. Hie 
und dba wird bieß einem Lehrer der Geographie 
und Geſcichte, wohl auch eincın Kebrer der trans 
zoͤſſſchen Sprache ald unwilltommene Nerenlaft 
anfardirbet. Dem Lebeiftand wird nach und nach 
angreifen. vieueicht noch bevor bie Realiften 
und Humaniften ihren weſtphaͤuſchen Frieden 
geſchloſſen und gelernt haben werben, fi neden 
einander, jeber in feiner Ephäre zu dulden. 
Der Verfaſſer verbeblt lich bie Schwierigkeiten 
nicht, welche mir einem Werte versunden find, 
das einen noch fange wicht anfgeflätten Stoff 
in eine Form Bringen fell, tie ibr bis jegt 
noch niemand gu geben verfucht bat. Dagegen 
iſt er Ürergengt, daß ber Verfu zeitgemäß und 
nothwendig ift. Gr alambt. daß der Unterricht 
in ber WBolfdwirthicaftsiehre an böheren Ber 
werböfchulen eine fahbne Aufqgabe zu Idfen hat; 
daß berfelbe nie nme dem Bebände repmifcher 
Borbildung als Schlußftein dienen. fondern auch 
zu einer Maren Anſicht und einem höheren Leber 
plicte des woirthiaftlichen Treitens der Geſell⸗ 
ſchaft hinletten fol. Mon biefem Gejiarepunfte 
aus betrachtet, flellt, fi da. Fach nice nur 
als nothwendige Exgaͤnzung ber tihrigen ünter⸗ 
richtösmweige dur. fondern es reiht fich au ber 
Gefhhichte, ber Mutter prache und ihrer Rirteras 
tur als philoſophiſchee Clement an die Geite, 
und theife mit ihnen den rein menjchlinen Bits 
—— — bier doppelte Kg 
enn man nicht Böalınae als 
vlot raffinirte Handwerker und Plusmacher, 
mißteltet in ihrem Denfen, verwahriost im Or: 
müre, Ind Reben fairen will. Daß bem 
Keitfaben ein eigener feiner Beſtimmung ans 
geme ſſe er Man zu Grunde Tient, vebarf feiner 
beiondern Erwähnung. Dr Berfaffer bat fi 
feit Jahren mit dteiem Plan befmäftiat. und 
ern nandem beriefbe zu einem bimlänglichen 
Grab der Metie getiehen if, tritt er damit vor 
En, F banft den waͤrdigen Bers 

Eger. m sur Ausf i 
die Hand — frrung freund ſchaftlich 
15035) Ber mir ıft erfpienem und Ima ” 
Imnblungen au haben? — 


Wirsbitzku 2.v., Behandlun 
der Krätze und Wurmkrane 
heit der Bauerpferde in den 
Oſtſeeprovinzen Rußlands, 
nebſt Beſchreibung einer Methode, 
nad weicher man Gruͤnfutter für den 
Winter conferviren fan. 8, 12 gr. 
oder 45 fr. C. M. 

Mittel, wodurch dem Mind: 
vieh die Tränfe angenehm 
gemacht werden, um dadurch 
eine größere Aufnahme von 
Flüſſigkeit zu erzielen. 8. ver: 


Mebt. 9aGr. od. 34 fr. C. M. 
Mita, Juſins 1840 


G. A. Neyher. 


1775 
[5057) Im Berlage von &, M. Schüller in Crefeld iſt fo eben erſchienen und au 
alle Buchhandlungen des In: und Auélaudes verſandt worden: 


Das Geräusch in der Medicin 


von 
Dr. Menapius. 
Preis geh. 10 eGr. 

‚In dieser humoristischen Schrift bespricht der rühmlichst bekannt» Verfasser van Cerca- 
ria’s Reise durch deu Mikrohosmus in seiner Weise die Lehre von der Pereussion und Auscul- 
tation nebst manchen andern Erscheinungen der medicinischen Litteratur und Praxis, wie sie 
in neuerer Zeit das Interesse des ärztlichen Publicums vorzugsweise in Anspruch nehmen, 
was zur Empfehlung derselben anzuführen genügen mag. 


Steudel Nomenclator botanlcus. 
Editio secunda. 
Aſte und 2te Lieferung. 


— Verlay der Unterzeichneten iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu baben: 


Nomenelator botanicus 


seu: 


Synonymia planlarum universalis, 
enumerans 


ordine alphabetico nomina atque synonyma, 
tum generica tum specifica, et a Linnaeo et a recentioribus de 
re botanica scriptoribus plantis phanerogamis imposita. 
Autore D. Steudel, Med. Dr. 


Editio secunda ex novo felaborata et aucta, 
Uſte und Ae Lieferung, Subferiprionspreis für jede Lieferung 1 fl. oder 16 gr. 
Das Ganze wird in 12 Lieferungen je zu ungefähr 8 Bogen erfcheinen und 
sum Subfsriptionspreis von 12 fl. oder 8 Rihlr. bis zur Vollendung des Druds 
zu haben fern. Sollte das Werk, wie ju erwarten iſt, mehr als 12 Lieferungen 
umfaffen, jo wird der Preis dadurd für die Subſcribenten nicht erhöht, fondern 
die nachfolgenden Bogen denfelben gratis nachgeliefert. 

Denn ſchon vor 20 Jabren die erite Ausgabe diefes Werts eine gefühlte Luͤcke in 
der botanischen Pitteratur nad allgemeiner Anerkennung auf eine befriedigende Art aus: 
füllte, fo wird nach diefem Zettraum, der an Fruchtbarkeit der Entdeeungen jede frübere 
noch jo glänzende Periode der Bereiherung der botaniſchen Keuntniſſe weit übertrifft, 
einer zweiten Auflage, deren Bearbeitung der Verſaſſer aufs neue eine lange Reche von 
Jahren widmete, um fo meniger eine dankbare Aufnahme fehlen, als gleichgeitig mit dem 
ſich darbietenden reiben Material der wirklich neuen Eutdedungen der Fleiß der verſchie⸗ 
denen, unabhängig von einander Diefelben oder verwandte Gegenftände bearbeitenden 
Scriftfteller, und deren individuelle Anfihten über Bildung von zahlreigen neuen Gattun: 
gen, die Maſſe der Sononpme auf eine der Wiſſenſchaft felbit beinahe Gefahr drohende 
Urt vermehrte. Es bat ſich daber der Verjalfer die Aufgabe geftellt, dem botamichen 
Yublicum gleichſam einen Leitfaden aus dieſem Jrrgarten zu bierem, indem er mit Beach: 
fung der ihm auf verihiedenen Wegen zugelommenen Wünſche, infoiern ibn ſolche nicht 
zu weit von dem uriprünglichen Plane entfernten, jede im ganzen Umfange der boras 
niſchen Litteratur befannt gewordene. Pflanze in alohabetifcher Ordnung, mit Sucabe der 
nah Genus, Species, Mutorität, Spnonpmie, Lebensdauer, Vaterland und Stelle ım 
Epftem auffuͤhrt, und da, wo der Name des Autors und die beftändige Hinweiſung 
auf die ſoſtematiſchen Werke von Sprengel, Decandolle und D. Dietric (fo weit dieſe 
eribienen) und ein am Ende des Werks beigefügtes volldändiges Verjeihniß der ange: 
fübrten Autoren nicht zureichend erſchien, auch noch häufig cine ſpecielle Nachweiſung 
beifügt. Auf dieſe Art erhält man uber die angeführten Momente rine ſedt ıchnelle 
und voljtändige Aufklärung, das Auffinden der bis jet aufgertehten Gaͤtungen und Mr: 
ten wird erleichtert, und es dient dieſes mit großem Zeitaufwand und unermüdeter Ges 
duld und Ausdauer durchgeführte Werk ald Mepertorium eben fo ſehr dem itterator, als 
dem von großen Bücherfammlungen entfernten Liebhaber der Botanik, fo wie den Beſitzern 
von Herbarien und Gärten, Ein Werk in diefem Umiange, weldbes mir Einem Ylide den 
gegenwärtigen Neinihum der botaniſchen Entdertungen vor das Auge bringt, fehlt in ber 
botanifhen Fitteratur. Wenn auch einige verwandte Wierfe (wie Louron Hortus britan- 
nicus ed. 2, London 1830—59, und Sweet Hortus britannicus ed. 53. Lundon 1839) 
ihre ehrenwerthe Stelle ftets behaupten werden, fo fünnen fie doch das angezeigte Wert 
um fo weniger entbehrlich machen, als darin bauvtfähl ch nur auf die in England culti: 
dirten Pflanzen, auf die Spnonpmie aber nur ſehr eingeftränft Küdficht genommen if, 
während die foftematifhe Anordnung den ſchnellen Weberbiit und die Erleihrerung des 
Auffindens nicht gewaͤhrt. Beide Werke fiihren nur eiwa 39,009 (alfo um 40.009 





[151] 
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weniger als die erſte Ausgabe) Arten auf, mährend das jetzige Werk nabe an 5000 Ge: 
nera und ber 70,000 Arten aufzählen wird. Die zweckmäßiaſte typographiſche Cinric: 
rung macht es möglic, das dieſes ausgedehnte Material in einem für Deutlichkeit und 
ueberficht nicht ftörend einmirfenden moglichſt engen Raum zuiammensefaßt wird, 

Der Drud diefes Werkes wird möalichſt beichleumigr, fo daß jeden Monat eine Nie 
ferung die Preſſe verlafen und das volltändige Wert innerbalb Jahresfrift fertig werden 
kann. Nach vollendetem Drud tritt ein erhöhter Ladenpreis ein. 


Stuttgart und Tübingen, Julius 1890, J. G. Gotta'ſchen Buchhandlung. 











* — “ ® 
(25-57) Das Landgut Trevelin in der Schweiz ift 
nd 
zu verfaufen. 

Das Gur Trevelin. ſchoͤn gelegen zwifben Lauſaune und Genf, unweit ber Hauptitraße und 
bes Sees, rrficht : in einem Herrenhauſe, entbaltenb zwei Salon, vicrzehn Zimmer, geräumige 
Borpldse, Kümen, Speicher und Kammern, drei große Meinteller und vier erferne Keltern; in 
wei Mirthimafrsachäuben, Socuer. Ställe, Holgraum. Remiſe und Paͤhtrrwebnung; die brei 
Behäube umarben einen mit zwel reichlichen Brunnen verfehenen Sof. Die Bronte des Herru— 
hanfes, vo- welvem ich Blumens uno Bemüfe:Garten befindet, IM genen Suüd Oft arienen, und 
überjant ben ganzen Benfer:@ee, von Genf bis Willeneuve, tie Capoyer: Alpen mit dem male: 
nätıfhen Mont-Blane, die Ulpen ven MWallıt mb bie von Bern. Das Gut, welches in fer 
gutem Stande erhalten ift, enthalt außer Doftosrien und Pflanzungen gegen fünfzehn Poses 
vavdoises Weinberg. und dreißig Poses Wicfen und Weiber, alles beifammen gelegen. Dir Weins 
berge gebdrem zu der Gegen» Im eöte genannt. Mür weitere Erktundiguugen bat man 
ig zu wenben an Monsieur €. Crinsoz a Aubonne, Suisse. 


wo Verkauf einer Apotheke. 
An dem Großherzogthum Baden ift eine Apotheke mit 


Real⸗Gerechtigkeit und lebhafter Frequenz zu Faufen. Wo? zu 
erfahren bei der Expedition dieſes Blattes. 


 Dampffhifffahrt 


(3141-16) 
für den Nieder: AKT „m. Mittelrhein. 
Düffeldorfer Gefellfchaft. 
Dienſt zwifhen Mainz, Düffeldorf, Rotterdam und London 
mit den eleganten und fchnellfabrenden Dampibooten: 
Victoria, Aronprinzeffin von Preußen, Erbgroßherzogin von 
Helfen, Herzog von Majlau, Komet und Gutenberg, 
ſaͤmmtlich mit Niederdrud: Maidinen von 80 a 90 Pferdetraft 


täglic 


Rheinaufwärts: 





Rheinabwärts: 


v. Rotterdam ». Emmerich M. 5',U, v. Mainz n. Düffeldorf m. »WU. 
„&mmerihb Duſſeldorf 5. „ Goblenz .. > — 
„‚Düffeldorf .. Goblenz Hl » „ Benn " „Nam. el, „ 
Koln * m. zKöoln ——— 
Bonn * 3, m Düffeldorf,. Motterdam N. 12 .. 
Goblenz Mainz er Emmerich „. — m, 
in Verbindung mit den jeen Mittwoch un? Samstag von und nah Motrerdam 


abfahrenden Damprlooten der 
General - Steam - Navigation -Company in London. 


Die Morgens zu Thal von Mainz abfahrenden Boote ſetzen besfelben Abends ihre 
Reiſe von Duſſeldorf fort und treffen andern Nahmittags zettig in Rotterdam ein, 

Die Reiſe gu Berg von Motterdam nah Mainz gekbicht mit Uebernattung in 
Emmeih und Geblen. 

Perſoualkarten für die Hin: und Rückceiſe zuſammen ım Salon und Yavılon 
werden wieder mis dem üblichen Mabatt ausgegeben. 

Nach Yondon berinders, wohn auf allen Mienturenvon Mainz bid Düffeldorf 
directe Einſchrebungen, ſewodl für die Eitelteiſe als die Reiſe bin und zurück zuam⸗ 
men, ſtatt finden gewahren dieielben bedeutende Vortdeile. 

Nach Frankfurt, Wiesbaden, Ereuzuach und Ems werden anf allen Agen— 
turen direese Billette gegeben. 

Eo lange der Waſſerſtand c3 erlaubt, fahren die Boete nach Motterdam abwechſelnd 
über Arnbeim und Nomwegen. Nähere Auslkunſt bet den Aaenten. 

Düsfeldorf, den 24 Aulius 1840, Die Direction. 


[5113—15) Plochingen. 
Gafthof-Perkauf. 


Durch den Tod meines fel. Mannes finte ich 
ini veranl>ßt, meinen Gafttsef sum Walbhorn 
babıer , bit — nannt, 

um Kauf amubieien umd wahle dezu fin "ra 


ts Mienilihen Huffiveibd, welcher 


am in Schtemberd, 7, 
Vormittags 10 Ubr, 


in den Gaftbaufe felöftvorgenommen werden wird. 


Entfernten Liebhabern, welchen dieſer Gaſthof 
nech nicht betaunt iſt, wird bemertt, Daß derſelbe 
an der großen Heerſirade einerfeitd nad Gtuttz 
gart, Gtraßbeurg, Parıe, Heilbronn, Frauffurtz 
andrerieitd nam Lim, Nugshurg Münden ı., 
nad Tyrol, ber Schweiz fo wie an mehreren 
fib bier durchtreuzenden, minder bebeutenben 
Etrafien gelegen If, und ſich bisber ber giößten 
Freguenz zu erfvenen batte, 

Die Vertauftebjecte keftchen; 4) in einen 
im Jabre 1826 in oroßartiaem Style neuerbaus 
zen. Ro Schubh Langen und 45 Ewub breiten 
zweiſibcligen Wohn: und Wirrhfamftegchäube, 
unger dem ſich eu Aeller zu 60 Gimierit befindet. 
Im erfien Steck find vice geräumige beisbare 
und zwer unbeabare Dimmer, eine große Kam— 
mer uud deroisimen Küche mit zwei Speiſe⸗ 


fammern, 

Im zweiten Etod n ein großer Eaal und 6 
in einander gebende, [cbbn tapesirte, arößten: | 
tiscits beisbare Zimmer, Auf dem Dachsoden 
befinden ſich 7 für ben Wirtbfchaftäbetrieb zwect⸗ 
mißig eimgeriahtete Hammern. 

2) Im beim mir dem obigen Wohngebäude 
burch einen Hang verbunbenen zweiten Bebäur 
be, im dein das Poftamt iſt, befinden ſich zu den 
»Verfaufsosjecten gebdrig. 2 Deisbare Zimmer, 
2 Kammern nebft einigen Bühnrfammern, 

5) In dein Antheil an einer greßen neuen 
Sauer, weldc den tıforderliten Rain zu 
—— und Gtech, und Stallung zu 52 Pferden 
enthält. 

s) Ginem hieran neu_angebauten, weiteren 
Stall ın 10 Werden nebſt Butterboben 

5) Einem Wurzgarten vor den @etduden mit 
einer neuen Memife, welche auch ald Pierdeftall 
für 2 Süd gebraucht werden fann, mit darauf 
befindlichen Boden zu 150 Schiſt. Haber. 

6) Der Hätfte an einem Wafaband nebft Ges 
fiünel= und Schweinftällen. 

:) Einem guten Weinteller unter einem frems 
ben (Bebdube zu 50 Elmern. 

Dabei wird kenerfr, daß auch bad verbantene 
bedenitende Wirthfchaftds Inventar mir im dem 
Kauf acae ben werben fönnte. 

Die Lirbbaber werten einaefaben, an bem 
begeichneten Tage fin bei ber Verhandlung ein: 
wrinden, Sterorts Unbefannte erfuche man, 
im ınit Wermdgentzeuaniffen verfeben zu wollen. 


Pletinaen. den 29 Jullus 1830, 


Ghriftina Weiß, 


verwittwere Waldbern = ZWirtbin. 


[5070-54] Ein Glasmeifler wird 
geſucht 


Megen eine Beſoldung von jährlich soo fl. 
Conv. Me... freie Wolnung, Eteinfoblendepus 
zart, Belruchtumospaufbale, Gartengenuß und 
Grunditüd auf zwei Küchen, fo wie feiner Zeit 
Proentensegug von ber vein erjeugten Waare, 
wird ein Bladimcifter auf zwel vereinigte Glas⸗ 
fabrifen im Kbniareln Juvrien geſucht, bie, von 
alten nobthtgen Berriebtmatertalien umgeben, bis 
ber orbinde Meifis umd Kreideglas, dann balbs 
feines Schleifglas ergenaten, fünftia aber mit jebr 
auten Gteinfollen weißes umd gefärbted Kruftall 
uud anderes Glas aller Sorten blaſen, preſſen 
aießen. auch Kolben, NRetorien, Ehammgners 
flafchen nn, ſ. w. erzeugen laſſen follen. Wer um 
dieſe Sicut compenten will, vellebe ſich bis 


15 September d, J. 


fbriftlih mit Beileaung von Zeugniſſen über 
Alter und Moralirdr, Üher Kenntmiffe der Slaa⸗ 
manipnfation, bey Etructur ber Defen, Über feine 
Neitunadanse w. f. mw. zu menden an bem 
Hrn. Unton Flechner, Doctor ber Med. 
erg auf bem alten Fleiſchmarti Pr. 691 in 
Wien. 





AUGSBURG. Abonnement 
hier bei der er, 
tion, Preis vierteljährlich 9 R, 
34 kr., für das ganze Jahr ıä fl. 
a5 kr. des a4N.-Fulses oder 7 Thle. 
#2 gr. süchs. ; für auswärts bei 
der hiesigen KH. Oberpostamts- 
Zeitungs-Erpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postäm- 
tern ganzjährig, halbjährig und 
bei Beginn der sten Hälfte jedes 


Dienftag 





Ueberſicht. 

Ber. St. von Nordamerika. Niel. Biddle über bie 
Thätigfeit der Amerikaner und ihre Bodenreichthümer. — 
Spanien. Barcelona 31 Zul. — Grofbritannien. 
Lord Melbourne erflärt, der neue Dwabrupelvertrag werde 
dem Parlament wohl nicht mehr in feiner gegenwärtigen 
Seſſton vorgelegt werben. Neue Erklärungen des Chromicle 
und der Poft über Frankreich — Frankreich. Gerücht, 
daß ber Bertrag: in Betreff des Drients bereits von 
Defterreich und Preußen ratifieirt fg, Louis Bonaparte 
verſucht in Boulogne einen neuen Aufftand und 
wird verhaftet. — Schweiz Betrachtungen über die 
Rentralität der Schweiz im dem ſich vorbereiteten Verwickelun⸗ 
gen. — Deutfhland. Frankfurt, Homburg, Mainz, Darmftabt 
(die Kaiferin), Hannover (mehrere Stadtbehörden proteftiren 
bereits gegen bie neue Berfaffung). — Preuffen, Bom: 
Arndt lehnt die Wahl zum Rector ab. Berlin: Eithborn. 
— Shweden. Näheres über die bereite benonnene Auf. 
Töfung des Minifteriums. — Handels und Börfenmarhrihten, 
— Beil. Ch. Fellow über Rleinafien. — Die tbüringifche 
norbfüblihe Eentrafeifenbahn. — Die Bafel- Züricher Eifen- 
bahn. — Spanien, (Das M. Chronicle über die Borfälle 
in Barcelona) — Brafilien. (Die Regentfhaft und der 

Raifer.) 
Datum der Börfen: London 4; Amfterdam 5; Paris, Wien, 
Berlin 6; Branffurt a. M. 7 Hug. 





Bereinigte Staaten von Mordamerikfa. 


Auszug aus der legthin erwähnten Rede des Hrn. Nicolaus 
Biddle, in Pottsville in Penniplvanien cbei Gelegenheit eis 
ned Feſtes zu Ehren der neuen Erfindung, mittelft AUnthracit- 
lohlen Eifen zu ſchmelzen). „Wahrhaftig, der würde diefer 
amerifanifhen Nation nicht angehören, welcher ben geringften 
Grab von Trägheit befäße. Dft wurden unfere Sitten, Ge: 
bräude und Gewohnheiten befhrieben; aber ich mage zu bes 
baupten, daß feine Beichreibung fi jemals der Wahrheit nd 
bern wirb, die nicht mit der Erflärung beginnt und endet, daf 
die Amerikaner das arbeitfamfte Volk auf der Erde find. Ans 
dere Nationen arbeiten um zu leben, die Amerifaner feinen 
nur zu leben um zu arbeiten. Da zu ſeyn und nicht zu ars 
beiten, ift bei und etwas Unbegreiflihes. Der Amerikaner fügt 
ſich fröhlih in den Spruch des Schickſals, und anftatt zu mur: 
ren, daß er verurtpeilt ift zu arbeiten, würde er ed für den 
ſchrecklichſten Fluch halten in Ruhe zu leben. Jeder ſcheint 
mit einer innern Dampfmaſchine geboren zu ſeyn, bie ihn ans 
treibt zu einer unaufhörlihen, raftlofen Chätigkeit des Körpers 
und des Geiſtes. Alle zeitraubenden Vergmügungen ver: 
ſchmaht er als derjenigen unwürdig, deren Beſtimmung es ift, 
Werke zu ſchaffen, Städte zu bauen, Staaten zu gründen. 
Andere Länder werden in Arme, welche arbeiten, und in Reiche, 
weichen genießen, eingetheilt. Hier dagegen erblidt man eine 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchſten Privilegien. 
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ganze Nation mit wenigen Reichen, und keinem Müfigen ; 
jeder Kopf, jede Hand ift befhäftigt mit taufend Entwürfen vom 
früben Morgen bis in bie fpdte Naht, und im ganzen 
Jahr nur Ein Feiertag — der 4 Zul. Doc ift ed fein gemeir 
ner Geift, welder fie dazu antreibt; denn mas fie alfo hart er- 
werben, verzehren fie mit einer eben fo charakteriſtiſchen Sorg— 
lofigkeit. Ein folded Temperament ift untrennbar von vielen 
Tborheiten und führt zu vielen Laftern; aber am Enbe iſt ed 
doch ber wahre Inftinck, Großes zu vollenden. Wenn dad Land 
bie erftannlihen Erfolge fiebt, welche feine Induftrie in ihrer 
neuen Laufbahn erreihen wird, fo wird es biefelbe mit dharaf: 
teriftifcher Energie betreten. Wenn Koble und Eifen aus Groß— 
britannien das gemacht haben, was es ift; wenn fie demſelben 
die Macht von vierbundert Millionen Menfhen gegeben und 
die Manufacturen hervorgerufen haben, bie und, fo wie bie 
übrigen Theile der Welt zu ihren Schulbnern madten, warum 
follten nicht wir, mit wenigftend gleichen Vortheilen, fie zu 
Werkzeugen unferer eigenen Umabbängigfeit wählen? Um bie- 
fed große Werk zu beginnen, wäre feine Zeit geeigneter als bie 
jeßige. Nationen feinen benfelben Geſetzen wie die Einzelnen 
unterworfen zu ſeyn; durchmachen müfen fie biefelben Schwä— 
chen, welche die Kindheit laͤhmen, biefelben Leidenſchaften, welche 
die Jugend verführen, biefelben Gebrechen, melde das Alter 
beugen, Es ift deßwegen eher ein Gegenftand der Trauer als 
der Verwunderung, daß die lebten Jahre bei und Jahre großer 
Nationalverfhwendung waren. Wir haben bei weiten zu vielvon 
fremden Nationen gefauft: mit findifbem Uebermaaß baden wir 
allen üppigen Thorheiten der alten Welt nahgebangen. Man 
ſehe nun, wohin und dieß geführt. Während der leßten zehn 
Jahre hatten wir für hundert und achtzehn Millionen Dollard 
Einfuhr an Seide, und für mehr ald einundviersig Millionen 
Dolard an Weinen und geiftigen Getränfen, zuſammen für 
mehr ald hundert und nennundfünfzig Milionen an Artikeln 
des reinften Ueberfluſſes. Hätten wir dafür dad Korn und Ei, 
fen, welches wir befigen, austauſchen können, fo ware wenig: 
ftend unfer Fleiß eine Entihuldigung für unfere Verſchwen— 
dung gewefen; aber während derſelben Zeit waren die Erzeug- 
niſſe unferer Ländereien von Großbritannien ausgeichloffen, und 
wir hatten für mehr als vierundachtzig Millionen Dollars Ein: 
fuhr an Eifen. Wir zablten, ich wieberhole ed, für Seide 118 
Milionen, für Weine und geiftige Getränfe 41 Millionen, für 
Cifen 34 Milionen, zuſammen eine Summe von 243 Milios 
nen Dollars für entbehrlihe Bebürfnife, für Gegenftände, 
mit denen wir und felbft hätten verſehen follen. Laßt 
ung deßwegen dieſer verihwenderifhen Einfuhr entbehrlicher 
Dinge ein Ende machen, und wir werden und bald aus dieſer 
momentanen Verlegenheit helfen. Für keinen Theil der Union 
önnte diefer Wechſel wohltbätiger ſeyn als für unfer Pennipls 
vanien. Wir find zweiunddreißig Millionen Dollars ſchuldig. 
Srofbritannien und Irland find nicht „dreimal fo groß ald 
Vennfplvanien und find viertaufend Millionen Dol- 
lars ſchuldig. Sie bezahlen es mit Kohle und Eifen, Warum 
fönnten wir es nicht?" 
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Spanien. 

* Barcelona, 31 Jul. Die Seit ber Müdreife des Hofs 
nah Mabrid ift noch nicht feftgefeßt — wahriheinlich erfolgt 
fie gegen Mitte Auguftd. Jedenfalls wird die Königin die be 
finitive Sonftituirung des Minifteriums vorher abwarten, und 
deifen eriter Wet wird wohl die Auflöfung ber Gortes ſeyn. 
Auch verfpriht man ſich von ihm das unverzüglihe Aufhören 
des Martialgeieged, ba wirklich kein Grund mehr zu auferon 
dentlichen Sicherheitdmaafregeln vorbanden if. Die Königin 
macht nicht nur ungeftört ihre Spayierfahrten auf der Mambla, 
fondern das Betragen bed Volks ift ehrerbietig und anhänglic. 
Auf der Eitadelle ſitzen zehn ber Unrubeftifter in Haft, aber 
ihr Proceb wird in aller Semäclichkeit inftruirt, und bie allge: 
meine Meinung ift, daß fein Kobesurtheil, ja dab nicht ein- 
mal überhaupt ein ſehr ftrenges Urtheil werde gefällt werben. 
Die Schwierigkeit, ein neues Minifterium zu bilden, war auch 
bei weitem nicht fo groß, ald es anfänglich fchien. Bereits ift 
von den HH. Gonzales, Onis und den beiden Ferraz die be: 
jabende Antwort da, nur Hr. Sandıo hat das ihm angebotene 
‘ Portefenile abgelehnt, und fol durch den Deputirten Silveira 
oder den Senator Infante erfeht werden. Mögen die Hoff: 
nungen, denen man fich von neuem bingibt, feine Tauſchung 
fepn! Die Carliſtiſchen Banden erregen Feine Beforgniffe mehr, 
fie vermindern fib von Tag zu Tag, und es bleibt ihnen fein 
Ausweg als über die franzöſiſche Granze. Bereits ift daher fehr 
ernftlih davon die Mede, die Armee auf den Friedensfuß zu 
fegen: wie verlautet, würde fie aus 120,000 Mann beftehen, 
in vier Divifionen, und diefe in Gatalonien, Aragonien, dem‘ 
bastifhen Provinzen und Gaftilien verteilt werden. Zwiſchen 
Efpartero und dem franzöfiihen Gefandten war einige Span: 
nung. Der General beflagte fich über die Art, wie ihn einige 
Organe der franzöfiiben Preſſe behandelt haben, Vorgeſtern 
hatten diefe beiden Herren aber eine Zufammenkunft, und 
fie follen ald gute Freunde gefhieden fern. Was an Hm. de 
Ia Redorte am beften gefällt, ift, daß er verfichert, feine Regie— 
rung babe feinen andern Wunſch, ald daf das conftitutionele 
Spanien fi jede Verbefferung gebe, die ihm tauge. 


Das M. Ehronicle nimmt ben Herzog von Victoria ge: 
gen die Beihuldigungen in der Mevue des deur Mondes in 
Schutz. Die Königin felbft, fagt ed, habe dem Herzog bei ihrer 
erften Begegnung in Gatalonien das Minifterium angeboten, 
aber derſelbe habe eben fo gut fein Programm, ald Hr. Thiers, 
und wenn er daranf beftehe, fo werde das doch in den Augen 
der parlamentarifhen Partei Frankreichs feine fo arge Sünde 
ſeyn. So wie aber die minifteriellen Blätter in Paris den Fall 
vor das Publicum gebracht hätten, fen Alles enrftellt. Die 
Sache trug fih vielmehr nah der englifhen Merfion fo zu, 
Eipartero verweigerte die Annahme des Minifteriums, fofern 
er nicht die Äffentlibe Meinung durch bie Zurüdziehbung bes 
Municipalgefeged verföhnen könnte. Die Königin hatte feinen 
®ründen nacgegeben, die Camarilla aber ihren Entſchluß wie: 
der wanfend gemacht, und fie mitten in der Nacht zur Sanc: 
tion biefer unpopnlaren Maafregel vermocht. So getäufcht 
fonnte Efpartero nichts Anderes thun, als abdanfen. Die Mi: 
»ifter wünfchten num nichts fo fehr, als feiner los zu fepm, 
sitterten jedoch vor den Folgen. Ste fürdteten eine Bewegung 
der Armee. Während fie zauderten, wuchs die Gährung in 
Barcelona, die Infurrection brach aus, und es iff nur zu ver: 
wundern, daß Alles fo gur ablief. Der einzige Anftifter der 
Emeute war die Schwäche der Königin und das halb fee halb 
ängftlibe Benehmen der HH. Cleonard und Perez be Saftro. 
Eivartero bewies fih von Anfang bis zu Ende ald ein Mann 


von Grundfägen, unabhängig von dem Leidenihaften des Hofe 
und den Ansfchweifungen der Parteien! 


Großbritannien. 
London, 4 Aug. 


Im geftrigen Oberhaus warb das fragliche Wiermächter 
bündniß von Lord Strangforb zur Sprache gebracht, indem dere 
felbe an Lord Melbourne bie Frage ftellte, ob jener Vertrag 
noch zeitig genug zur Matificirung gelangen werde, um dem 
gegenwärtigen Parlament vorgelegt werben zu fönnen. eben» 
falls fen ed wuͤnſchenswerth, daß man bad Publicum nicht 
nod lange Zeit in einem Buftand ungewiſſer Beſorgniß über die 
Ausdehnung der Divergenz zwifhen ber franzöfifchen und engli= 
ſchen Politik verbarren laſſe. Die Antwort ford Melbourne’s bier- 
aufwar in den Galerien nicht deutlich vernehmbar ; doch ſchien er zu 
fagen, daß ber Vertrag bem Parlament in diefer Sißung wahr— 
fheinlih nicht vorgelegt werden koͤnne. Der größte Theil ber 
übrigen Sigung warb weggenommen durch eine ”/,ftündige 
Rede des Lord Charleville über gewiſſe Unruhen in Limerid 
und gewiſſe Unregelmäßigfeiten, bie fih ber Polizeibeamte Jack⸗ 
fon in Behandlung berfelben hatte zu Schulden fommen laffen. 
Sein Antrag auf Vorlegung ber bieranfbezüglichen Papiere warb 
genehmigt. — Die Ausſchußbehandlung der Kircheneinkünftebill 
ward auf Antrag des Erzbifhofs von Ganterburp einem befons 
bern Ausichuffe überwieſen. — Das Unterhaus, bad ge 
ftern nur bis halb 10 Uhr verfammelt blieb, befchäftigte ſich 
vorzugsweife mit der zum Ausſchuß gelemmenen Kirchenzuchte 
bil ; die Einwendungen ber HH. Hawes, Emart und anderer 
Meformer, daß die Maafregel zu wenig durchgreifend fep, wur—⸗ 
den von Lord John Muffe durch dad Verſprechen beſchwichtigt, 
er werbe felbjt in der naͤchſten Siſſion bem Haufe eine Bill 
über Meconftruction der ecclefiaftifihen Gerichtshöfe vorlegen. 
Die Bill ging dann burd ben Ausſchuß. 

Die Morning Post will willen, daf bie Regierung 
am Sonnabend eine Depefhe von Wien empfangen habe, 
in welder das öfterreihifbe Cabinet dem am 15 Jul. von 
den vier in London verfammelten Gefandten abgefchloffenen 
Vertrag feine unbedingte Beiftimmung ertheilt und feine Ber 
friedigung darüber ausgedrückt babe, daß bie langhingesogene 
Verbandlung über die öftliche Frage durch jemen Vertrag end» 
lih zu einem genügenden Abſchluß gediehen fey. „Diefe Mits 
theilung, obgleih nicht in Form einer Matification des Vertrags 
feitend bed Kaiferd von Defterreich, wird als gleichbedeutend 
mit einer Matification und ald eine Anfündigung betrachtet, 
daß der formelle Act in möglichft kurzer Zeit ausgeferfigt were 
den fol,” . 

Der distinguished eorrespondent ber Morning Poſt — 
in dem bie übrigen englifhen Blätter ben Sir Stratforb 
Sanning erkannt zu haben glauben — wiederholt in einem 
heutigen Artikel feine Behauptung, Frankreih babe Feine 
vorläufige Mittheilung des Vertrags empfangen. (Die Ere 
Märung des Eonftitutionnel — unter Frankreich — ſtimmt 
damit überein.) Als die Haupttrichfeder eines ſolchen Verfah— 
rend erflärt der Sorrefpondent aufs neue den Lord Palmerfton, 
ber mit ben drei franzöfifhen Botſchaftern in fuccelfiver Feinde 
ſchaft oder Entfremdung gelebt und cd dem König der Franzose 
fen nie habe verzeihen koͤnnen, daf er es verweigert habe, eine 
Armee zur Unterftägung der Megentin nah Spanien zu fen 
ben. „Ich bin weit entfernt” fährt der Gorrefpondent fort, 
„Vorurtheile zu Gunften unferer gallifihen Nachbarn zu haben, 
Seit meinem legten Brief habe ich zu entdeden geſucht, ob im 
den Vorſchlagen Frankreichs hinſichtlich Aegyptens irgend eine 
verborgne oder neue gefährliche Bedingung geweſen. Ich fand, 
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daß dieß nicht der Fall war; daß Frankreich bloß wünſcht, Me: 
demed Uli folle Sprien mit Aegypten als erblihen Lehensbeſitz 
vom Mutterlande behalten: allen weiteren Unfprücen des ge: 
ſahrlichen Paſcha folten die fünf Mächte fih verpflichten ein⸗ 
müäthig zu mwiderfteben umd zugleich feine Somveränetät der 
des Pabiſchah dienſtbar machen, um auf biefe Weife eine neue 
Bewegung zu vermeiden, deren Ergebniß ohne Zweifel Rußland 
zum Vortheil gereichen würde.’ "Der Eorrefpondent ſchließt mit der 
Hoffnung, daf der Ausbruch eined Kriegs von Deiterreich und 
Preufen. verhindert werden möge. „Im der gegenwärtigen 
Krifid. erinnert fih Europa zu feinem Trofte, daß in Defterreich 
noch in al feiner ehemaligen Energie der große Staatsmann 
kebt, ber ſchon fo manchen Sturm beſchwichtigt bat, und daf 
in. Preufen noch der-@eift der Verführung über dem Grabe 
des guten. Königs ſchwebt, dem ber Frieden ebenfowohl als 
beftänbiger Zweck wie die Künfte des Kriegs als beftändige 
Erholung feines Lebens galten. Ich wünfhe von Herzen mit 
Lorb Melbourne, daß ein Verweigern der Matification von Sei⸗ 
te biefer Mächte die Voreiligkeit feines Collegen neutralificen 
möge.” 

(M. Ehronicle) Der Dampf, der von den franzöfifchen 
Geſtaden anffteigt, und in ſolchem Ueberfluſſe durch alle Paris: 
fer Blätter weht, beunruhigt zwar das engliſche Publicum 
nicht: fehr, macht es aber äußerft neugierig. Jedermann, dem 
man begegnet, fragt: mas wollen die Franzofen eigentlih? 
Bir uniererfeits glauben, daß trotz aller Demonftrationen der 
allgemeine Friede nicht geitört werden wird, In England wie in 
Fraukreich muß zulept der nuchterne und denkende Theil des 
Volle den Gang der Regierungen beftimmen, und wie and 
bie fheinbare Beranfhung des Augenblicks ſeyn mag, vertrauen 
wir daranf, daß der Einfluß des einflufreichen Theils der frau⸗ 
zöffhen Nation. ben Fewereifer heißköpfiger Politiker Fühlen 
werde. Die einfältige Erfindung, daß Lord Palmeriton in feinen 
Communicationen mit Hrn. Guizot Verſteckens gefpielt babe, 
iſt abgetban. Der Widerfinn, daß die Mehrheit des brittifchen 
Sabinets dem Anfihten und Planen bee Minifterd bed Aus⸗ 
wärtigen entgegen fen, iſt ebenfalld bereite abgenuͤzßt. Was 

nun zunachſt aufgetifht werben wird, um den kranken Appe: 
fit eines aufgeregten Publicums zu befriedigen, willen wir 
nicht; aber das willen wir, daß die franyöfiiben Ordonnan— 
sen zu Aushebung von Soldaten und Seeleuten weder das 
englifhe Bolt einſchüchtern, noch, wie wir boffen, den Gang 
der brittiſchen Megierung und der drei andern Mächte dn: 
dern werden. Solde Demonftrationen werden fie weder beſtim⸗ 
men, von dem abzufteben, was zu thun fie bereits befcloffen 
baben, mod fie zu Gegendewaffnungen und Wiedervergeltungs: 
maaßregeln verleiten. Wollen die Franyofen Krieg beginnen, 
fo werden fie nicht durch die Vermehrung von fünf Linienfcif: 
fen in Stand gefegt werden, fih mit und auf der See zu mefe 
fen; umd fangen fie, wie wir aufrichtig glauben, feinen Krieg 
an, fo ift es uns hoͤchſt gleichgültig, ob ſie fünf Linienſchiffe 
mebr oder weniger ſegelfertig haben. England iſt nicht ge: 
wohnt, zweckloſe Demonftrationen zu machen. Sollte Frank: 
reich feinen freiwilligen und wiederholten Erklärungen, fo wie 
Recht und Gerechtigkeit zum Trotz Partei für Mebemed Mi 
ergreifen, und fo mit dem vier Mächten Krieg beginnen, fo 
wird England dann einen unprovocirten und unverantwort- 
lien Angriff zurüdzumweilen willen, und der Mittel niet 
trmangeln, feine Rechte zu fügen und feine Ehre zu raͤchen. 
Bährend wir fo im Bewußtfeyn unfrer Kraft, die gerechte 
Sache aufreht zu Halten, uns rubigem Vertrauen bingeben, 
xertrauen wir, wir wieberholen es, ebenfo fehr darauf, daß der 
dentende Theil der franzoͤſiſchen Nation nicht alle Wohlthaten 


bes Friedens von fih merfen werbe, eines unbeſtimmten Zwe⸗ 
des willen, ober wezen angebliher Rationalbeleidigungen, welche 
öffenbar von den vier Mächten gar nicht beabfictigt wurden.“ 

Die von einigen englifhen Blättern, und darnah allen 
franyöfiihen, gegebene Nachricht über eine Sufammenfunft Lord 
Palmerftond und Lonis Napoleons "wird von einem Londoner 
Eorrefpondenten von Galignani’s Meffenger auddrüdlic wider: 


rufen. Webrigens, meint der Eorrefpondent, hätten fih beide 


Perfonen leicht zufällig begegnen können, ba fie, burd einen 
feltfamen Zufall, auf Carlton Terrace hart neben einander 


wohnen. 
Franfreich. 
Bari, 6 Aug 


Dur eine f. Ordonnanz ift dem Minifter ded Innern ein 
auferordentliher Credit von 650,000 Fr. als Zuſchuß für die 
den fremden Flüchtlingen bewilligten Hülfsgelder eröffnet. 

Moniteur.) Hr. Gutzot iſt eingeladen worden, ſich nach 
dem Schloſſe En, während des dortigen Aufenthalts Sr. Maje— 
ftät, gu begeben. Die Ankunft unfers Londoner Botſchafters 
wird mit der des MPraäfidenten des Eonfeils gufammentreffen, 
welcher morgen Abend abreifen will. 

Die Dppofitiondblätter wollen in der neueſten Sprade ber 
minifteriellen Journale bereits ein @inlenfen von ihren frü— 
bern Drohungen, eine Abnahme der kriegeriſchen Hitze erken⸗ 
nen. Die Aufregung, bie aller Claſſen der Bevölferung fi be 
meifterte, die Sprache ber radicalen Blätter, die in der Pros 


paganda ihren furchtbarften Bundesgenoſſen fehen, und von der 


Entfeffelung aller revolntiondren Stürme beim bevorſtehenden 
Kriege wie von einer audgemacten Sache reden, endlich befons 
ders ber Schrecken ber Börfe, mo dad Fallen ber Fonds fort: 
dauert, fheinen auf die Megierung in der That Eindrud ges 
macht zu haben, denn bie Organe des Minifteriumd bemühen 
fih in ihren neneften Artiteln die Anfihten berer zu befäms 
pfen, welche den Krieg fo nabedrohend glauben. Zwar will der 
minifterielle Gonftitutionnel beute beitimmt willen, daf 
die Matification des Londoner Vertrags von Seite Preußens 
und Defterreich® erfolgt fen (mir vermeifen auf England); er 
begleitet dieſe Nachricht aber mit friedlibeg Betrachtungen. 
„Man bat geftern Abend in Paris erfahren, daß Preußen und 
Defterreich den Tractat bes 15 Jul. ratificirt haben. Diefe an 
ber geftrigen Börfe verbreitete Nachricht verurfachte einige Sen: 
fation. Die Gemäther und die Staatöpapiere kamen in eine 
Bewegung, ald ob die Lage feit gefterm Eritiicher geworben 
wäre. Es ift aber dad Gegentheil der Fall. Die Lage bat fi 
gebefert. Die forifhe Infurrection war das eigentliche Coerei⸗ 
tiomittel ber Machte genen den Paſcha. Dieſes Mittel eriftirt 
nicht mehr. Jehzt würden den Mächten gegen den Wicefönig 
von Aegypten nur Maafregeln von fo erniter Urt übrig bleir 
ben, daß wohl die meiiten Gabinette bei ihrer Klugheit fi 
hüten werden, folde anzuwenden. Was das Eintreffen ber 
Matificationen anbelangt, fo ändert dieh nichts an ber Frage; 
denn man fah dieß ald eine gewiſſe Sache vorand. Man zmeis 
felte nicht einen Ungenblid, daß die Cabinette ben Tractat rar 
tifieiren würden; denn ganz gewiß handelten ihre Bevollmaͤch⸗ 
tigten nicht anf eigene Fanft; fie unterzeichneten wohl nichts 
ohne hinreichende Inftructionen von Seite ihrer Höfe.“ 

Der Eonftiturionmel, der am Tage zuvor gegen bie 
Allg. Seitung polemifirt hatte, weil einer ibrer Eorrefpondenten 
bemerkte, Hr. Guizot fey von dem Abſchluſſe bes Vertrags über: 
rafcht worden, gibt num felbft folgenden Artikel: „Die franzöfl: 
fche Regierung wurde dur die eingetretenen Ereigniffe nicht 
überrafcht; damit iſt aber nicht gefagt, daß Lord Palmerfton 
ſich benahm, wie es ſich ziemte. Unfer Botſchafter wurde kei⸗ 
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neswegs zum beften”gehalten. Wenn er aber durch ben Ents 
ſchluß der Mächte nicht überrafht wurde, fo lag dieß nicht an 
Lord Palmerfton. Frankreich hatte hinſichtlich des Drients eine 
ganz andere Anſicht, als Lord Palmerfton, Es hatte fchr deut: 
li erflärt, daß es, fo lange Mehemed Ali nicht zuerft angreife 
und nicht durch einen Marfh nah Konftantinopel den Welt: 
frieden ftöre, fi den gegen ihm beabfihtigten Zwangsmaaßre⸗— 
geln nicht anſchließen werde. Diefe Politit erſchien gewillen 
Höfen vernünftiger und klüger, als die des englifhen Eabinets, 
und die Bemühungen Lord Palmerftond zu Durhiegung feines 
Spitems waren erlahmt, ald die Nachricht von dem Aufftande 
im Libanon eintraf. Auf dieſes Ereigniß wollte Lord Palmer: 
fton eine neue Politif begründen. Sicher eine fehr gebrechliche 
Grundlage, die auch bereits eimgeftürgt iſt, denn der Aufſtand 
iſt ſchon unterdrüdt. Lord Palmerftom beftimmte indeſſen zus 
erſt feine Collegen, baum die Vertreter Rußlands, Defterreihs 
und Preußens, auf die Zwangsmaaßregeln gegen ben Paſcha 
zurüczukommen. Diefe Wiederaufnahme der Unterbandlungen 
entging fonder Zweifel unferem Botfcafter niht; er wurde 
aber niht amtlih davon benabridtigt. Lord Pal: 
meriton hatte, wir geben ed zu, ale möglihen Gründe, um 
zum vorand anzunehmen, daß Frankreih den Beitimmuugen 
des Vertrags nicht beitreten werde. Aber ſey dem, wie ibm 
wolle, dieß überbob ihm feineswegs ber Pflicht, Rrantreich zum 
Rath der fünf Mächte zu berufen, Sein Mertreter bätte bie 
geftelten Unträge erörtert oder ihre Abänderung verlangt, wär 
zen fie einer ſolchen fähig geweſen, oder fie gänzlid verworfen 
und fib von der Conferenz zurüdgezogen; vielleiht wäre er 
nicht einmal im biefelbe eingetreten — mit Einem Wort, er 
hätte gethan, was er unter diefen Umftänden für feine Pflicht 
gehalten hätte. Ohne Zweifel wäre dad Ergebniß das gleiche 
geweien, wie jegt. Uber Frankreih wäre doch in Stand geſetzt 
geweien, fi auszuſprechen; Lord Palmerfton hätte fein Ums 
recht in der Sache nicht noch durch ein Unrecht in der Form 
erſchwert, er hätte wenigſtens eine Obliegenbeit erfüllt, melde 
der einfachſte Auſtand gebot. Unterhandlungen anzufangen, 
ohne unfern Botichafter davon zu benachrichtigen, Frankreich 
aus dem Math Europa’d zu verbannen, während es bisher 
ſtets darin faß, dleß ließe fih von Rußland begreifen, das nie 
im Bunde mit und war; von England aber, unferem Bundes» 
genoffen feit zehn Jahren, ift ed ein Benehmen, bad wir 
nicht näber zu bezeichnen brauden. Schon bie Form des Bes 
nehmens ſcheint ſolches Hebelwollen gegen Frankreich anzuzeigen, 
daß bereits dadurch die von der Regierung ergriffenen Ver— 
theidigungsmaaßregeln geboten wären. Aber es handelt ſich 
dabei nicht bloß um eine Formfrage, ſondern auch um ein por 
litifhes Ereigniß. Man verfehte Fraufreih in eine vereinzelte 
Stellung. Es ift dadurch auf eine ifolirte Politit angewielen, 
und feine Macht in diefer Politik beruht nicht allein auf feinen 
Armeen, fondern aud auf der Sympathie der Völker. Ein 
engliihes Blatt wirft und vor, Europa durch Drohungen ein: 
fhüchtern zu wollen. Wenn wir fagen, daß Frankreich nicht 
bloß feine Soldaten für fi bat, fondern auch feine Grundfäge, 
fo ift bad keine Drohung, fondern eine aller Welt befannte 
Thatſache. Sollte ed und nicht erlaubt fepn, unfere Nachbarn 
daran zu erinnern, daß Hr. Sanning ſich die Gewalt beilegte, 
Heolus’ Höhle zu öffnen, und gegen die Regierungen bie Stürme 
loszulafen? Wir mahben ed nicht, wie Hr. Ganning, obmohl 
wir mehr dazu berechtigt wären, denn der Schlüfel zu biefer 
Höble der Stürme liegt nicht in Englands Händen; er könnte 
eher in denen Frankreichs ſeyn. Die Lage, in welcher Hr. Can: 
ning ſprach, paßte nicht zu jener Schredengpolitil; Frankreich 
aber fönnte in eime Lage verfcht werden, zu welcher fie paßt. 


Was ein engliſches Blatt von ber Gefahr fagt, welche aus An« 
wendung unferer moraliihen Macht auf Europa für unſere 
Juliusdynaſtie entftände, darauf antworten wir, daß uniere 
Donaftie zu tiefe Wurzeln bat, als daß fie eine Erfhätterung 
zu befürdten hätte. Unſere Dynaftie würde durch Anwendung 
einer auf Vernunft und Gerechtigkeit begründeten Thatkraft 
fi eher befeitigen, ald ſchwaͤchen.“ 

Balignani’d Meffenger bemerkt hiezu: „Irrt ſich 
der Sonftitutionnel nicht, wenn er den Bertrag fo ausſchließlich 
den Bemühungen Lord Palmerftond zufchreibt? Man wird fich 
erinnern, daß bie erfte Idee zu bemfelben aus der Specials 
commiffion ded Hrn. v. Brunnow erwuchs, und es ift und aud 
fiherer Quelle befannt, daß bie plöglihe Meinungsverſchie den⸗ 
heit, welche vor einigen Monaten eintrat, in einem Zeitpunfte, 
als man ben Vertrag zur Unterzeichnung fertig glaubte, nicht 
ohne Zufammenhang mit den Reclamarionen Marſchall Soults 
war, welcher von dem Vorgefallenen dur General Sebajtiani 
unterrichtet wurde. Es wäre alfo mehr Grund zu ber Ber: 
muthung, daß die Wiederaufnahme ber Unterbandlungen eher 
den bebarrliben Bemübungen Hrn. dv. Brunnows, ald denen 
Lord Palmerftons zuzuſchreiben fen.‘ 

Dem Journal des Debats, welches ſich über die von 
den englifhen Blättern und namentlib dem Morning- 
Shronicle gegebene Audeinanderfeßung der ſchwachen Seiten 
Franfreihd im Fall eines Kriegs bitter befhwert, erwies 
bert Galignani’d Meifenger, daß die franzöſiſche Preife 
nah fo vielen heftigen Drohungen ihrerfeitd einem Blatte, 
das von ihr ohne Grund und Urfahe als ein Organ Korb 
Palmerſtons verfhrien werde, einen Fleinen Gegenangriff nicht 
übel nehmen dürfe. Das Journal bed Debatd möge bebenten, 
daß diefer Gegenangriff nicht fowohl ihm, das allerdings nur 
ein einzigesmal feinen würdigen Ton verlaffen habe, als ben 
übrigen franzöfiihen Blättern gelte, und daf ed von Seite 
der franzöfifihen Preife ein wenig fpät fep, an nationale 
Würde und gentiemenartige Öefinnung zu appelliren. „Haben 
alle franzöfiihen Blätter wohl an den Grundiag gedacht, daß 
die, welde in Bladhaufern wohnen, keine Steine werfen follen? 
Der Grundſaßz trifft einen Theil fo gut ald den andern, und 
folte von jedwedem auf gleiche Weile beachtet werben.‘ 

Der Zudrang von kriegsluſtigen jungen Franzofen beim 
Mecrutirungsburean auf ber Place du Pantheon, wo die Freiwilli⸗ 
gen fih zum Dienfr melden, war in den letzten Tagen ſehr bes 
deutend. Am 5 Auguſt war die Mafe ber jungen Leute fo 
groß, daß die Vorhallen und Treppen bed Gebäudes fie nicht 
faffen konnten, und eine Anzahl auf dem Plate warten mußte. 
Auch in den Departements follen ziemlich viele Freiwillige fi 
anwerben laffen. Viele Kriegsluftige hält aber bie noch herr: 
ſchende Ungewißheit ab. Sie fürdten ben langweiligen Ga- 
fernenbienit. 

In einem Schreiben aus Toulon im Journal des De- 
bats heißt e8: „Der Telegrapb ift in wnaufbörliber Bewe— 
gung, und auf ber Rhede herrſcht die auferordentlichite Thätig- 
feit. Man erwartet jeden Uugenblid die Ankunft ded Contres 
Admirald Hugon. Er wird feine Flagge auf dem Linien ſchiff 
Triton aufiteden und bann unverzüglich nad) der Levante fegeln. 
Eben dahin gebt auch bad Dampfboot Tartare ab mit Ins 
ftructionen für den Commandanten ber franzoͤſiſchen Edcadre. 
Zuvor wird dieſes Fahrzeug Tunis berühren und dem Admiral 
Roſamel Befehl bringen, mit feinen drei Linienſchiffen ſogleich 
zur Escadre Yalande zum ſtoßen. Man ſpricht auch von ber 
Verwendung des Admirald Baudin, deffen Muth und energi- 


ſcher Charakter von al’ unfern Seemännern volle Anertennung 
finden. 
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Admiral Baubin hatte gleih nach feiner Ankunft in Paris 
eime Unterredung mit Hrn. Thierd und dem Marineminifter, 
und dann eine Aubienz beim König. 

Marſchall Elauzel foll dem Temps zufolge dad Commando 
eimes der Armeecorps erhalten, welche am Rhein verfammelt 
werben follen. 

Der noh Immer in Paris anweſende General Lamoriciere 
fol mit einer Schwägerin bed Hrn. Thiers fich verehelichen. 

Einige Parifer Blätter hatten in ben letzten Tagen er: 

mähnt; Louis Bonaparte habe bem Lord Palmerfton einen Bes 
ſuch abgeftattet. Das Eapitole fügte bei, ber Prinz babe 
auch von Lorb Palmerfton einen Beſuch empfangen. Ungeach⸗ 
tet nun das legtere von feinem englifhen Blatte beftätigt 
ward (Saligmani’s Meffenger bezeichnet in feiner neues 
ften Nummer die Sage ald durchaus ungegründet) machte bad 
Sapitole zu dem angeblihen Befuc folgenden perfiben Commen⸗ 
ter: „Wir wiſſen nicht, was in der Unterredung zwifchen bem Lord 
und dem Prinzen verhandelt worben ift, kennen aber zu gut 
den edlen Charakter des Prinzen und feine Hingebung für fein 
Vaterland, um nicht behaupten zu Finnen, daß in jener Eon: 
fereny nichte vorgefommen, worüber felbft ber argwöhnifchfte Pa⸗ 
triotismmg fi beunrubigen könnte. Ein Mann, welcher mit 
Ehre und Würde ben großen Namen Napoleon trägt, wird 
nie einen fhänblichen Paet mit den Feinden Frankreichs ſchlie⸗ 
fen. Webrigend wäre es nicht unmöglich, daß die englifhe Por 
litik unter den gegenwärtigen Umftänden Plane hegte, zu deren 
Ausführung ihr ein Erbe bed Kaiferd ein vortrefflihes Wert: 
zeug bünft.” 

Der Eourrier frangais antwortet: „Die Sprache, 
welche das Sapitole im Namen bes Prinzen Ludwig führt, gleicht 
ganz ber der erilirten Bourbons zur Zeit der Kaiſerherrſchaft, 
als bie Meftauration noch nicht die Hoffnungen hatte, melde 
ihr fpäter die Imvafion der fremden Heere gegeben. Die Bour: 
bons behanpteten auch, felbft nach ihrer Wiebereinfegung, daß 
fie feinen Pact mit den Fremden gefchloffen, daß fie aus ben 
Ereigniffen bloß Nusen gezogen, diefelben aber nicht vorbereis 
tet hätten. Diefelde Sprahe würden wohl auch die Anhänger 
ded Prinzen Ludwig führen, wenn eine dritte Invafion möglich 
wäre, und ihm ben Sieg feiner Prätenfionen verfhaffen würde. 
Es ift für die patriotifche Meputation, nach welcher Prinz Lud⸗ 
wig ftrebt, traurig, daß man ihn Verbindungen mit ben Ea- 
binetten von London und St. Peterdburg anknüpfen fieht, in 
einem Augenblick, wo beide eine gegen Frankreich offen feind: 
felige Haltung annehmen. Bor einigen Tagen ſchickte der Prä: 
tenbent von Strafburg einen Abgefandten an den Kaifer Niko: 
laus, und jet erhält er einen Beſuch von Lord Palmerfton. 
Wenn dieß nur Schritte der Höflichkeit find, fo muß man we: 
nigftend geftehen, daß der Prinz einen fhlechten Moment dazu 
gewählt bat.‘ 

Der Weltumfegler Dumont d’Urville lag den legten Nach— 
richten zufolge mit dem Fregatten Aftrolabe und Zelde auf der 
Rhede von Dfa Roa auf Neufeeland und war im Begriffe 
nach mehrjähriger Abweſenheit die Nüdreife nach Frankreich 
anzutreten, 

— Paris, 5 Auguſt. . Heute geht der König nah Eu ab, 
Hr. Guizot wird ihm dort von London aus einen Beſuch ab: 
fatten, um fowohl mündliche Auftlärungen über bie näheren 
Umftände der zu London vorgegangenen Ereianife, als auch 
feinen Math über das fernere Benehmen des franzöflihen Ca— 
dinets zu geben, da ber König ftets auf diefen Math den größ: 
ten Werth fest. Indeſſen möchte beute im Mathe bed Hrn. 
Onigot wenig Hülfe zu finden ſeyn, wenn es wahr ift, daß man 
ihm in London übel mitgefpielt hat, nämlich daß er in ber 


That von allen dem neuen Quabrupel⸗Allianz⸗Tractat vorher⸗ 
gehenden Verhandlungen, vor deſſen Abſchluß, nichts wußte, 
fe dieß richtig, fo Fönnte leiht Hr. Guizot ab irato handeln. 
Deffen Freunde beftreiten indeffen jene Verſion und ſtellen 
eine andere auf, wonach Hr. Guizot von Allem unterrichtet ges 
weſen fep und ed auch hierher berichtet habe, Hr. Thiers habe 
aber keinen Werth auf dieſe Berichte gelegt, weil Hr. Ellice 
(ehemaliges Mitglied des Londoner Eabinetd und Freund bes 
Sen. Thiers) ihn ftetd in der Auſicht beftärft habe, daß 
England fih nie im biefer Frage von Frantreih trennen werde. 
Die biefigen Blätter beftreiten mit mehr oder weniger Nadır 
druck, baß einer ober ber andere ber beiden Minifter in Un: 
tenntmiß über die Verhandlungen gefchwebt babe; fie feyen, 
beißt ed, beide von deren Inhalt unterrichtet gewelen; zwar 
nicht officiel, boch auf inbirecten Wegen ; indeffen gehört biefe 
Behauptung wohl unter bie Elaffe ber Redensarten, bie bad 
Sabinet zu feiner Entihuldigung in bad Publicum gebracht 
bat. Umterrichtete Perfonen wollen willen, Hr. Guizot ſehe 
ein, daß er ed in London nie dahin bringen werde, Frankreich 
den Rang, ben ed fordert, im ber europäifchen Politik zu ver: 


ſchaffen. Er fol daher dringend wünfden, nach Paris zurüd- 


zukehren. Was er im Stande fern möchte, dem Cabinet mit 
Beſtimmtheit zu verfihern, märe, daß weder bie Rüftungen 
des Hrn. Thiers noch die Milfion des Hrn. Grafen St. Aus 
laire nah Wien Eindruck auf die vier Mächte mahen und 
fie von dem gefaßten Entſchluſſe zurüdbringen werben. Die 
Erfahrung lehrt, daß Defterreih ftetd in England feinen natür: 
lichften Alliirten hatte, da zwiſchen beiden Staaten keine Eolli« 
ſions⸗Verhaltniſſe obwalten; der neue Tractat gab eine Gelegen⸗ 
heit, die Altern Bande von meuem enger zu Emüpfen, und fo 
möchten denn die vier Aiirten ſich vor ben beiden angeblichen 
Verbündeten des Hrn. Thierd, Gelb und Propaganda, nicht in 
Furcht fegen laffen. Hr. Thiers tröfter fi mittlerweile, wie 
ih aus guter Quelle weiß, mit ber Betrabtung, daß 
wenn aub in Wien und Berlin die Matification des Trac 
tatd erfolgt fep, dennoch von diefer Matification bie zu den 
Ereeutiond: Maafregeln noch eim großer Bwifhenraum bes 
ſtehe. Auch behaupten die Wertrauten bes Cabinetd, im 
Tractat ſey beſtimmt, England allein habe die Coörcitiv-Maaf- 
regeln gegen Mebemed: Ali auszuführen. Diefer Umftand, 
wenn er wahr ift, Könnte das franzöfifche Eabinet in erwas bes 
rubigen, da es feine Beſchwerden immer auf den Umftand 
fügte, daß Rußland Konftantinopel befegen würde, — Die 
Zufammenberufung der Kammern wird definitiv unterbleiben, 
weil der König diefe Maafregel nicht für rathlich halten fol. 

* Strafiburg, 7 Auguft. 7%, Uhr Abende. So eben traf 
bier folgende telegraphiſche Depeſche ein: „Paris, 7 Aug. 
4 Uhr Nachmittags. Geſtern fand in Boulogne ein 
neuer Verſuch Lonis Bonaparte's ftatt. Er warb 
anf ber Stelle verhaftet, und wird in dem Schloſſe von 
Bonlogne in Gewahrfam gehalten. Das Benehmen der Be: 
ſatzung, der Natiomalgarde und der Bevölferung war über alles 
Rob erhaben. — Paris iſt ruhig.” ) 


*) Manche umferer Lefer erinnern ſich vielleicht, daß vor mehreren 
Monaten einer unferer Parifer Eorrefpondenten mir Beſtimmt⸗ 
beit vorausfagte, dab bid zur Mitte Sommers ein neues Auf: 
treten Louis Napoleons in Frantkreich beſchloſſen ſey, und baß 
defen Anhänger fo fehr auf dad Gelingen des Verſuchs zaͤhl⸗ 
ten, daß fie bereits ale erften Hofs und Staatöftellen bed neuen 
Katferreichd unter ſich vertbeitten. Der mit ſehr betaillirten 
Angaben verfehene Artifet warb damals von franzbjifgen Blaͤt⸗ 
tern bezweifelt, von den Parifer Eorrefpondenten eines deut⸗ 
ſchen Blattes verhöhnt. Odige telegraphiſche Depeſche gibt 
nun bie Antwort, 
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Schweiz. 

+ Zürich, 7 Aug. Der Eonftitutionnel. und andere fran: 
zöfifche Blatter theilen einen Brief aus Bern. mit über die 
ſchweizeriſche Politif bei dem Conflict, ber zwiſchen Frankreich 
und ben vier Mächten in ber vrientaliihen Frage entſtanden 
ift. Wir zweifeln zwar, daß biefer Brief — wie die Mebactio- 
nen jener Zeitungen ihren 2efern anbeuten wollen — wirflich 
von einem Mitgliede der Berner Regierung berrühre. IYeben- 
falls ftehen wir in der Uebergeugung, daf die darin ausgeipro- 
chenen Unfihten weder von einer. Schweizer Megierung, nocd 
von der Maſſe der fchweigeriihen Bevölkerung getheilt: werben. 
Aber ganz mit Stillſchweigen übergeben laßt ſich diefer Artikel 
nm jo weniger, ald ihm im Auslande größeres Gewicht beige: 
legt zu werden fcheint, als er verdient. Die Schweiz ift ſich 
im Jahre 1840 deutlicher noch, ald vor einigen Jahren bewußt, 
das ihre politifhe Meutralitat nicht bloß ein von den Mächten 
garantirtes Recht ift, woron fie je nach Umſtaͤnden Gebrauh 
machen fann oder nicht, fondern daß die Feftbaltung biefer Neu: 
tralttät ihren innern Bebürfniffen und ihrer eigenthümlichen 
europäifchen Lage amı beiten entipridt, ſemit ihre natürliche 
Politit it. Kommt es daher wirklich zu einem Kriege — oder 
da dieß von Anfang an unmahriheinlich mar, und von Tag zu 
Tag noch unwahrfheinliher wird — felbft nur zu ernften Rü— 
ftungen, welde unire Neutralität bedrohen, fo wird die ſchwei⸗ 
zeriſche Eidgenoflenfchaft ihre Stellung und ihre Grangen fügen. 
Die Berathungen der Tagſatzung über die Bundesarmee find 
nicht ohne bedeutende. Nefultate geblieben. Für bie Behaup: 
tung der Neutralität, worin zugleich die Behauptung ber poli- 
tiſchen Unabhängigkeit und Freiheit der Schweiz eingeſchloſſen 
ift, wie ber Kern in ber Schale, wären zumal gegenwärtig alle 
Stande. bereit, mitzuwirken, dafür würde auch unfer Boll gern 
und freudig ſich erheben. Uber die Stunde zu berlei Maaß— 
regeln bat noch nicht geihlagen; und die Schweizer find zu 
gute Rechner, um voreilig ihr Geld dann fon auszugeben, 
wenn die Rüftungen und die Gefahren nur in ben Zeitungen, 
in der. Ungft einiger Specnlanten und in dem fprudelnden 
Eifer einiger Politifer liegen. Daß fie fchnell gerüftet find, 
wenn es gilt, bat der Handel mit Louis Napoleon zur Genüge 
erwiefen, ber bei weitem weniger populär war, als jede Sicher: 


ftellung ber Neutralität es fepn wird. Aber eben darum bat - 


die Tagſatzung wohl daran gethan, zur Zeit weder ſchützende 
befondere Maaßregeln zu beichliefen, noch auch nur zu berathen, 
Der Verfaifer jenes Artikels wil nun zwar auch Neutralität, 
aber indem er auf ber einen Geite zu voreiligen Kriegsrüftun: 
gen ermabnt, läßt er auf der andern Seite eine ſo antineutrale 
und unihmeizerifche Gelinnung durdbliden, dab man billig 
zweifeln faun, ob er noch ein Schweizer, ober ob er etwa an 
die frangöfiihe Propaganda verkauft fey. Kame ed zu einem 
Principienlampfe in Europa — daß jedem ernften Zuſammen— 
ſtoßen der Mächte diefer Schein gegeben wird, willen wir, und 
zum Ueberfiuß haben es die franzöfiihen Blätter fogleih naiv 
genug gelagt — dann, meint ber Werfafler, wären alle ſchwei⸗ 
zeriſchen Sympathien für Franfreib; bie Frangofen könnten 
rehnen „auf wirkſamen Beiftand der Schweizer”, zumal jetzt, 
unter dem gegenwärtigen franzöfifben Mintfterium, das man 
wohl zu unterfheiden mwilfe von bem Minifterium des 15 April 
und 12 Mai. Was heißt das zu deutſch? Sobald die Propa: 
ganda wirkt, fobald Revolution und Umfturz alles Beſtehenden 
proclamirt wird, fobald die alten Revolutionskriege erneuert 
werden, fo wird bie Schweiz, hinter Franfreich, mit Frankreich 
fih mitten hineinſtürzen. Und das wäre Neutralität? Das die 
wahre Stimmung der Schweizer? So weit follte es gefommen 
ſeyn, daß die ſchweizeriſche Politik fi richtet je nach dem Mi: 


niſterwechſel ia Frankreich, als ob unſte eigene Regierung ge: 
wechſelt wäre nad willlürlich erhobenen Principienfabnen, die 
andere auffteden, um im Großen Sympathien und Antipathien 
künſtlich und trüglih zu beitimmen! So denfen weber bie @ib- 
genoffenichaft, mod bie einzelnen Stände, noch unfre Möller: 
haften. Maäctig wogen franzdfiiche und deutfhe Elemente in: 
ber Schweiz bin und her. Sie werden zur Einheit, zur Ver: 
föhnung gebracht durch bie Eigenthämlichleit und Mannicfal: 
tigkeit der ſchweizeriſchen Inftitutionen, durch die Vereinigung 
Aller zu einem neutralen, feiner Freiheit fich freuenden Bunbe. 
Wollte cine Partei ben ſchweizeriſchen Charakter aufgeben, und 
franzöfiih werden wollen, oder eine andere deutſch, in beiden 
Fallen würde die jehige Schweiz nach Eprade und Sitte ger: 
fallen, und als Etaat — wohl für immer — untergeben. Es 
mag daher auch ein Prineipienlampf entiteben, der Wahlſpruch 
der Schweizer wird dennoch bleiben: Mentralität und Schuß 
derfelben durch alle geeigneten Mittel fo lange ald möglich. 


Deutfchland. 


*Fraukfurt a. M., 7 Aug. Ihre f, Hob. die Frau Herzogin 
von Cambridge wird aufdem nahen Schloffe Rumpenheim erwartet, 
wo bereitd die übrigen hoben Verwandten der Frau Herzogin 
verweilen. Der Herzog von Sambridge ſcheint auch im biefem 
Jahre nicht mach Deutichland zu fommen. 


Homburg v. d. Höhe, 4 Auguſt. Der Kaifer von Defter: 
reih bat allergnäbigft der evangelifch -Iutberifihen Gemeinde 
Gonzenheim, landgräflich heſſiſchen Amtes Homburg v. d. Höhe, 
eine beträchtliche milde Gabe zum Bau einer neuen Kirche zit 
verwilligen gerubt. (Fr. 2. P. U. 8.) 


* Mainz, 7 Auguſt. Geflern Nachmittag gegen 5 Uhr 
traf Ihre Maj. die Haiferin von Rußland mit der Großfürſtin 
Dlga, begleitet von dem Prinzen von Preußen, und dem Prin= 
zen Friedrich von Preußen, von Mbeinftein über Bieberich fomz 
mend, wo die Herrfchaften bad Mittaggmahl eingenommen hat: 
ten, auf einem Dampfboote ber Düffeldorjer Geſellſchaft hier ein. 
Nicht allein dad Dampfboot, fondern auch die Landungsbrüde 
war auf dad geihmadvellfte verziert; ſammtliche Schiffe, deren 
Anzahl in dem Hafen gegenwärtig nicht gering ift, flaggten, 
und die Garnifon leiftete die üblihen Ehrenbezeugungen. Ge. 
Hoh. der Erbgroßherzog war zum Empfang der Kaiferin ſchon 
früher eingetroffen. Ihre Maj. gerubte den Dom in Augen: 
fein zu nehmen, und bei dem Hrn. Gouverneur, Landgrafen 
von Heſſen-Homburg, abzutreten. Nah anderthalbjtündigem 
Aufenthalt in Mainz fehte die Kaiferin die Meife nah Darm 
ftabt fort. — Die Rheinſchifffahrtscommiſſion wird num nicht, 
wie früher beitimmt gewefen, am 1 Sept., ſondern bereits am 
15 d. M. zufammentreten, 


+* Darmftabt, 7 Auguft. Die nahebevorftehende Abreife 
der Prinzeffin Marie hatte noch mehrere hohe Gälte nah Darm: 
ftabt gezogen, unter andern Ihre Mai. bie regierende Königin 
von Bavern und den Kronpringen, welcher noch hier vermeilt. 
Die Prinzeifin Batte mac ihrer Rückkehr von Ems bie Seit, 
welche ihr zum letzten ruhigen Genuß im Kreife ihrer Familie 
blieb, unter Anderm dazu verwandt, ihrer beften Jugendfreundin, 
ber Prinzeffin Marie von Baden, in Mannheim einen Abſchie ds 
befuch abzuftatten. Ihr Meligionsichrer, der Propft Meglisfy, war 
leider in Ems verfchieden, von der biefigen @eiftlihfeit tief bes 
tranert, die im ibm einen hoͤchſt achtungswerthen Geiftlichen 
tennen gelernt batte. Der Staatsrath Schufowöty war im 
großberzoglihen Palais ald Gaft zurüdgeblieben, um mit ber 
Prinzeffin die ruififhen Sprach: und Litteraturfindien zu bes 
ginnen, Die Stunde ift num gemaht, wo die Prinzeſſin vom 


1791 


der Heimat ſcheldet. Um fih noch einmal alle Freuden zu: 
rüdzurufen, hatte fie noch in ben lerten Tagen auch bad Fleinfte 
Spielwerk in ihren Zimmern aufgeftelt. Die Erzieherin ber 
Prinzeffin, Fräulein v. Granp, begleitet bie Pringeffin vorläufig 
bis Peterdburg, die greife würdige DOberhofmeilterin v. Ried⸗ 
efel bis an die Gränge. Auch ihre bisherige Dienerſchaft folgt 
ihr, da fie Petersburg erft ald Gaft beinht. Das herrliche 
Abſchiedsgeſchenk, welches ber Prinzeffin 72 der biefigen ange: 
febenften Bürgertöcter mit den gobelittartig gearbeiteten Sti- 
dereien, die fhönften Anfichten der umliegenden Schlöffer und 
Unfihten von Darmitadt darftellend, gearbeitet Haben, ift vor 
einigen Tagen ber Prinzeffin überreicht worden. Eine andere 
ftille WUbfchiedsfeier fand am vergangenen Sonntag in ber 
Schloßkirche fratt, wo ber Dberhofprediger Dr. Leydhecker am 
Scluffe der Liturgie ben Segen der Kirche über die Schei- 
dende ausſprach. Der Prinz Wlerander und die Prinzeffin 
ſchwammen in Thränen. Gejtern Abend traf die Kaiferin, von 
Koblenz kommend, um 9 Uhr Abends bei dem herrlichiten 
Mondfhein und dem milbeften Sommermetter in offenem Wa: 
gen bier eim, und nahm nebſt ber Groffürftin Dlga die im 
großberzoglichen Palaid bereiteten Wppartements ein. Der 
Großherzog und die ganze großherzogliche Familie, wie auch 
der Kronprinz von Bavern empfingen fie in der Einfahrtballe. 
Der Erbgrofbersog batte fie von Mainz aus feierlich eingeholt. 
Ihre Geſundheit fcheint eine fehr zarte zu feyn. Prinz Aleranz 
der von Heffen erfhien zum eritenmal in feiner weißen Obri- 
ften-Uniform des Megiments der Kaiferin. Die Feierlichkeiten, 
welche ſich die Kaiferin -alle verbat, beſchraͤnken ſich daher nur 
auf geräufclofere. Selbit der Fadelzug, welchen die Bürger: 
föhne an einem Abend während ihrer Ankunft bringen wollten, 
fand deßhalb ſchon vor einigen Tagen ftatt. Morgen am 8 
erreicht bie Prinzeffin Marie ihr 16te8 Lebensjahr. Die Vor: 
feier findet heute in dem großen Drangeriegarten von Beffun: 
gen, bed Vorortes von Darmitadt ftatt; der ungebeure Dran: 
geriefaal ift in zwei Säle getheilt worden, in deren einem bie 
mufifaliihe Goirde gehalten wird, worin nur Thalberg und 
Clara Novello auftreten. Der im fireng franzöfiihen Geſchmack 
angelegte großartige Garten mit feinen Alleen von alten Ka: 
ſtanien- und Lindendäumen wird anf das prachtvollfte mit 
Fleinen und großen Ppramiden, und einer Art Tempel im 
italienifhen Styl, erleuchtet ſeyn, im deſſen Mitte die Namend: 
&iffre A. glänzt. Auch der Prinz vom Preußen ift anweſend, 
und wird fih einige Tage in unferer Stadt aufhalten. Mor: 
gen iſt große Gratulationscour und zugleich Abſchiedsaudienz. 
Sonntag früh reist die Kaiferin und mit ihr die Pringeffin 
Marie nah Weimar ab, wo fie nur zwei Tage fih aufhalten 
werden, um von da über Berlin nach Fiſchdach su gehen, vom 
wo aus dıe Kaiferin wahrfheinlih über Warfhau mach der 
Hauptftabt ihres Meihs mit der Pringeffin Marie zurüdtehrt. 
* Haumover, 5 Aug. Die neue Verfafung ift nun ganz 
und gar fertig, und auch bereits in der Druderei , um behufs 
der Publication gedrudt zu werden. Mit diefer wird man ſich 
um fo mehr beeilen, je zahlreicher die Petitionen um Nict: 
Publication derfelben — eine neue Form des Proteſtes — ein: 
laufen. Außer dem Magiftrat der Reſidenzſtadt, bat der Ma: 
siftrat von Dsnabrüd, der Magiftrat von Hameln, die Bürger: 
vorſteher von Celle u. ſ. w. u. ſ. m. dergleichen Petitionen übergeben. 
Sie dienen wenigftens daym, jeden Zweifel darüber zu befeitis 
sen, mit welden Gefühlen das Land der neuen Verſaſſung 
mmtgegenfieht. — Die nicht im biefiger Stadt wohnbaften Mit: 
dlieder ber beiden Kammern (deren namentlich im zweiter 
Kammer diefmal nicht viele waren) haben Hannover bereits 
verlaffen und find in ihre Heimath zurückgekehrt. Um fie dort 


vor den (wohl bie und da berfüchten) Mißhandlungen Uebel⸗ 
wollender zu fchäsen, find dem Vernehmen nach bie allerernit= 
lichſten Maafregeln getroffen; man ſpricht von Gabinetdreferips 


‚ren an die einzelnen Lanbddrofteien und Ausſchreiben ber letz⸗ 


teren am bie einzelnen Wemter in biefer Beziehung: jeder ſolche 
Verſuch einer Mißhandlung ober Verhoöhnung fol auf das 
allerfchärffte und zwar polizeilich geahndet, auch fofort darüber 
ah das Cabinet berichtet werben. Es wäre auch in ber That 
unverjeiblih, wenn der gute Wille jener Männer ſolch fchlims 
men Lohn fände, und es iſt heilige Pflicht der Megierung, fie, 
die ihre fo viel zum Opfer gebradit haben, vor den Inſul⸗ 
ten bes Pöbeld zu fchüßen. 


Preußen. 

Bont, 5 Auguſt. Wie man vernimmt, fol die Univerfität 
bei der jährlich am 3 Auguf frattfindenben Wahl eines Rectors 
den Profeffor Arndt zu diefer Ehrenftelle erwählt, der letztere 
jedoch die Würde abgelehnt haben. Es wäre zwar unzweifelhaft 
gewefen, daß biefe Wahl von Sr. Majeftät die Beſtaͤtigung ers 
balten hätte; jedoch fcheint es, dab die zwanzigjährige Entfers 
nung von allen akademiſchen Verhaͤltniſſen den greifen Arndt 
abgeneigt machte, in eine Stellung einzutreten, bie mit mans 
cherlei Schwierigkeiten verbunden iſt. Freilich hatte die Liebe 
der ftudirenden Jugend ibm bad Meitorat in jeder Weife erleich⸗ 
tert und erfreulich gemacht, Wir wiſſen nicht, ob Arndts 
Ablehnung eine definitive iſt; es beißt, daß fie von feinen Eol⸗ 
legen nicht angenommen worden ſey (Frantf. FSourn.) 

Berlin 31 Jul. Ohne Sweifel ift Ihmen fhon von ander 
rer Seite gemeldet, daß dad Minifterum ber geiftlichen, Uns 
kerrichts⸗ und Medicinal: Angelegenheiten nunmehr befinitiv 
befedt und daß die Wahl auf den Geh. Legationsrath Eichhorn 
gefallen ift. Wenn’ bereits die Wiederanftellung des Generals 
v. Boven, die Mebabilitation von Arndt und die Hicherberus 
fung der Gehrüber Grimm fehr deutlich die Richtung vermus 
then ließen, nad welcher jeit dem neuen Megierungdantritt 
die Sefchäfte geleitet werden, fo ift die neueſte Befehung einer 
der wichtigiten und höchſten Staatsftellen ein völlig bezeichnen⸗ 
der Schritt, und gibt und die Gewähr dafür, daß mir der Ver⸗ 
wirklichung der froheften Hoffnung mit Vertrauen entgegen fes 
ben dürfen, Eichhorn iſt weder feiner Geburt noch feinen Ge— 
finnungen nach Ariſtokrat und bem Pietismus eben fo abhold, 
als er Kunft und Wiſſenſchaft liebt und die Bedeutung derfel⸗ 
ben für das Staatdleben anerkennt. Der nunmehrige Minifter 
war Befanntlih im Jahre 1509 Aubditeur bei dem Schill'ſchen 
Corps, fpäter Mitglied ded Rammergerichtd, und wurde von 
da in das Minifterinm der auswärtigen Ungelegenbeiten bes 
rufen. Seine gebiegene wiſſenſchaftliche Bildung, feine ausge 
zeichneten Fäbfgfeiten in Entwirrung der vermideltiten Bes 
ſchaͤfte find nicht bloß bier in Berlin, fondern auch auswärts 
binreihend bekannt und haben veranlaft, daß ibm in feiner 
Function als Director im Minifterinm der auswärtigen Ange: 
fegenheiten dereits mehrmals bei Vacanzen oder Abwefenheit 
des Minifterd die Stellvertretung anvertraut worden Mar, 
Weniger Bekannt vieleicht ift ed, daß er Jahre lang ein ver 
trauter Freund Schleiermachers war und zu Hegel und dem 
übrigen mit Schleiermacher Befreundeten in der engſten Be— 
ziehnmng geftanden bat. (Hamb. €.) 


Schweden. 

* Stocdholm, 31 Jul, Was man vorberaefeben batte, üft 
erfolgt: das Minifterium vom 14 Mai ift feiner Aufloͤſung 
nabe, Der Staatsminifter ded Auswärtigen, Frhr. Srierneib, 
und der Juſtizminiſter, Eraf Poſſe, haben am 28 d, ihre Aem⸗ 
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ter niedergelegt, umd jeder hat feim ſchriftliches Abſchiedsgeſuch 
bei ber königlichen Kanzlei eingereiht. Einige ber berichter: 
ftattenden Staatdräthe follen ebenfalls erklärt haben, fie wären 
bereit ausjutreten, fobald ber König ibre Nachfolger ernannt 
babe. Ueber die Veranlafung dieſes Schritted wurden in ben 
legten Tagen verfhiedene Muthmafungen in den Zeitungen 
vorgebract, meiſt darauf hinausgehend, daß dad Minifterium 
feine Anfihten nicht beim König babe geltend maden können. 
Diefe Angaben werben aber durch folgende in ber heutigen 
Staatszeitung eingerückte Actenſtücke förmlich widerlegt. Die 
beiden Staatdminifter, Graf Poffe und Frhr. Stierneld, haben 
nämlih heute eine gemeinfhaftlih unterzeichnete ſchriftliche Er: 
Härung an den König eingegeben, worin fie fich audbitten, vor 
dem König Rechenſchaft ablegen zu bürfen über die Beweg— 
gründe, melde fie veranlaft haben diefen Schritt zu thun. 
„als Em. Mai. gerubten,” fahren fie fort, „und zu dieſen 
Aemtern zu ernennen, nahmen wir bdiefelben mit ber Hoff: 
nung an, in beren Verwaltung unierm Vaterlande nüßen 
zu können, indem wir ben feiten Vorſatz begten, unſere 
Zeit und unfere Kräfte bem Dienfte des Staats unabläffig zu 
widmen, den Vorfchriften der Grundgefege gewilfenhaft zu fol 
gen, und dad wahre Beite bed Reichs nie aus ben Augen zu 
verlieren. Diefem Vorſatz find wir, unſers Willens, nie uns 
treu geworden; indeſſen haben wir bereits die völlige Ueber⸗ 
zeugung erlangt, daß wir über unfere öffentlibe Stellung und 
täufhten, da wir auf dad Vertrauen ber Neihsitände als bie 
Stüge unferer Amtswirkſamkeit zäblten. Den Nusen und bas 
Bebürfnig der Anordnungen, welche Ew. Maj. für die Waffen: 
fabrication und die MWaflercommunicationen verlangt baben, 
wird wohl Niemand abläugnen können; und das eben fo un: 
erwartete ald ungänftige Ergebniß, welches deſſen ungeactet 
die Abftimmungen über biefe Gegenftände in dem verftärkten 
Einanzausihuffe gezeigt haben, kann demnah von und nicht 
anders erflärt werben, denn als ein Ausdruck der Unzufrieden⸗ 
heit der Reichsſtände mit der Weile, wie wir unfere Aemter 
verwalten. Wir müllen alfo vorberfehen, daß, im Falle wir 
fortführen, Mitglieder des Staatsraths Em. Mai. zu fepn, 
. die Beihlüffe der Reichsſtande in Budgetöfragen den ſchon ge: 
faßten auch künftighin ähnlih werden würden, fo daß es 
Ew. Mai. unmöglih wäre, bie Reichsverwaltung in ihrem 
gleihen und ununterbrocenen Gange zu erhalten, Aus die: 
fem Anlaß, und um und nicht den Vorwurf zuzuzieben, an 
einem folhen für das Reich unglüddihwangern Stande der 
Dinge Schuld zu fepn, finden wir, daß unfere Pflicht gegen 
König, Nation und und felbft erheifcht, die und allergnäbdigit 
anvertrauten Nemter nicht länger beizubebalten, und es ift def» 
balb unſer untertbänigftes Gefuh von bdenfelben entlaffen zu 
werben.” — Aus Wulaf bdiefer Erklärung bat ber König in eis 
nem heute zufammenberufenen Conſeil fi folgendermaßen ge: 
äußert: „Meine Herren! Ihre Gefuche, von den Pläßen, bie 
Sie ald Staatdminifter der Juſtiz und der auswärtigen Anger 
legenheiten befleiden, entlafen zu werben, wundern mid. 
Häufige Wechſel im Rathgeberperſonal verfeßen auch den be: 
fhräntteften Ehrgeiz in Gaͤhrung. Weit entfernt, der Staats: 
verfaflung größere Feftigfeit zu geben, führen fie eher einen 
Hang zum Umſturz ber öffentlihen Freiheit herbei. Aus die 
fen Gründen wünſchte ich, daß Sie in ber Ausübung der Hemter 
fortführen, welche ih Ihnen im Namen der Nation anvertraut 
habe. Bei Ihrer Ernennung war ich weder dur bloße Ein— 
gebungen des Augenblidd noch dur irgend einen äußern Ein: 
fin geleitet. Wenn Männer von größerer Bildung und Ge— 
ſchiclichkeit, dieſe Aemter zu belleiden, fih meinem Geiſt darge⸗ 
boten hätten, fo würde ich ſolche vorzugsweiſe gewählt haben. 


Indem ih nun Ihre Abfchiebsgefuche annehme, werben Sie 
felbft finden, daß ich eine Frift nötbig babe, um Wahlen tref- 
fen zu können, bie meinen Hoffnungen fo wie dem Bebürfniffe 
der Nation entiprehen, die höchften Aemter des Staated burch 
Männer befleidet zu feben, deren Baterlandeliebe und Ein: 
fihten fie würdig maden biefelben zu vertreten. Ich fordere 
Sie alfo, meine Herren, im Namen des gemeinen Beften, auf, 
noch eine kurze Zeit mit der Ausübung Ihrer Aemter fortzus 
fahren, bis ih Ihre Nachfolger babe ernennen können.” 


Handels: und Börfennachrichten. 

London, 4 Aug. Konfold 901,5 ſpaniſche act. 25; 
paſſ. 6%; portugief. 32. 

Paris, 6 Aug. Conſol. Sproc. 111, 60; äproe. 79; 
Banfactien 3200; belg. Spree. 997,5 belg. Bank 885; fpan. 
act. 24%, 5 paſſ. 5745 röm. 1015 nmeap. 100, 25; portugief. 
3proc. 21; Sonpons Laffitte 1050 und 5100; St. Germ. Eiſenb. 


6055 Werfailler rechte 475; linke 310; Parid:Drlieand 475; 
u 4505 BordeaurZefte 4005 Straßburg- 
Baſel 335. 


Im füdlihen Frankreih ift die Getreibeernte beemdigt. 
Getreide wird es dort in Weberfluß geben. In Mittelfrant: 
reich ſcheint die Ernte nicht bedeutender, ald im verfloffenen 

abre. Inden Departements des Nordens und Oſtens ift man 
ni mit dem Cinfammeln der Ernte befchäftigt. Im Ganzen 
wird 1840 ein ergiebigered Jabr ſeyn, als 1839. In ber 
Nievre fteht der Weisen, der Moggen und der Weinſtock fo 
wunderfchön, wie man ed feit 20 Jahren nicht gefehen. 

* Amfterdam, 5 Aug. 2%, proc. 51%; 5proc. 99%,,5 Kandb. 
22 a 1/5 Spnd. A'/,proc. 905 Sproc. oft. 975 Ard. 21%; 
Ausg. fr. 6/5 Sproc. Metall. 103,5 214proc. 57. Die Börfe 
zeigte ſich heute etwas fefter, ald geftern. 


* Franffurt a. W., 8 Aug. Sproc. Metall. 105%, 5 Aproc. 
100%/, 5 Iproc. 79,5; Banfactien 2085; 250f.:2oofe 126; 500f. 
140 ; Integr. 49% 5 Spnd. 4'Yyproe.—; 3"/yproc, —; Ard. 3745 
vortng. 12%/,5 poln. Looſe 300R. 68°, Thir.; 500fl. Looſe 77%, 
Thlr.; Taunusb. 326 fl.; Diese. 3%, Proc. 

Augsburg, 10 Ang. Ludw. Donau:-Canal 75 P., — ®. 
Augsd. Munch. Eifenb. 96 P., 95 &. B. Obl. Aproc. 109°, ©. 
3", proe. 100%, P., 100%, ®. Promelfen auf B. 9. pr. Stüd 
Agio 106 P., — Baver. B. Act. II Semeſter 610 P., — ®. 
Oeſterr. neues Anl, von 1839 130 P. Anleh. von 1834 145 P. 
Met. 5proc. 108", V., — G. Aproc. 102 P., — ©. Iproc. 
82 9. Bankactien 11 Sem. 1760 P., — G. Poln. Loofe 300R. 
104 &. Voln. Loofe 500f. 117 P. Darmitäbter Looſe 61 P. 
AUmfterdam 1 Mon. 108%, 9. Hamburg 1 Monat 115%, 9. 
Wien in 20ern 1 Monat 99%, P. Frankfurt 1 Mon. 99%, 6. 
Nürnberg 99% P. Leipzig 99%, P. Londen 9. 50. P. Paris 
1179. Lron 117 9. Mailand 60%, 9. Genua 51Y, ®. 
Livorno 60%, &. Trieſt 99,9. Venedig 60% 9. | 

* Hamburg, 4 Aug. Obſchon das Huller Dampfſchiff 
niedrigere Meizenpreife brachte, fo murde doch beute wieder 
alles, was von biefem Getreide am Markte war, und fich auf 
eirca 180 Laſt belief, verkauft. Anfänglich ftellten fih die Kau— 
fer fehr Mau an; da aber Eng Verkäufer 1 Thle von geſtri⸗ 
gen Preifen abliegen, griffen alle zu. Moggen find einige Par: 
tien ab Königsberg 126 Pf. Waare zu 52 Rbeo, verkauft. Die 
ee von Solonialwaaren find immer noch bedeutend; die 

reife erhalten fi indes; Baumwolle ift fogar etwas fefter. 

Berlin, 6 Aug. Aproc. Stſchulbſch. 103,5; A4proc. pr. 
engl. Dbl. 102%; Pramienſch. d. Seeh. 76',. 

Wien, 6 Aug. Metal. 109%, ; Aproc. 1017/,.5 pro. 82; 
1834er Looſe 142; 1839er 130; Bankactien wurden mit 1754 
eröffnet, fielem auf 1724 und erhoben fih zuleht wieder bie auf 
1736; Norbbahn 105%, 5 Mail. 112%/,;5 Raaber 105%. 





Verantwortliche Medaction : 
Dr. Guftav Kolbz J. 9. Mltenhöfer. 
Verlag der J. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart. 





Ch, Fellow über Kleinafien. 


* München, 6 Auguft. 
ben, welche jet im großer Zabl durch unfere Hauptitadt zie⸗ 
ben, hatten wir bjefer Tage die Freude, Hrn. Charles Fels 
lem aus England zu fehen und fennen zu lernen. Hr. Bellom 
unternahm ‚vor einigen Jahren eine Meife nah Lpcien in 
Sleinafien, angezogen dur die hohen Naturfchönbeiten dieſes 
von einer vorfpringenden Küfte gebildeten umd gegen das In: 
nere durch eine 10,000 Fuß hohe Alpenkette abgefchloffenen 
Heinen Landes, und zog außerdem bie benachbarten Gegenden 
von Lodien, Phrygien, Pamphplien und Papblagonien in den 
Kreis feiner Beodachtungen. ine Frucht derfelben iſt fein 
vergangen: Jahr in London gebrudtes Meifejournal *) in 
welchem, man darf fagen, Alles neu it, die genauen Nachrich⸗ 
ten über die Natur, die Beſchaffenheit und die Ruinen diefer 


bis jet fo gut wie verfchloffenen und unbefannten Länder, bie- 


forgfältige für alte und neue Geographie glei wichtige Karte, 
fo wie die merfwürdigen Inſchriſten in Lyciſcher Sprache und die 
Seihnungen von Grabmonumenten und Sculpturen dieſes 
Landes. Hrn. Fellow kam jetzt von einer zweiten Reife aus 
Lpcien zurüd, anf ber er von einem jungen englifhen Künſt⸗ 
ler deutiher Ablunft Hru. H. Scharf, deffen Vater aus Mün: 
Ken gebürtig if, war begleitet worden. Seine Abſicht bei die: 
fer zweiten Deife war geweien , das Land noch genauer und 
mehr in das Einzelne gehend zu unterfuchen, und feine Sorgfalt 
und Mühe iſt au diefmal dur reihe Ausbeute für Geogra⸗ 
pbie, Ethnographie und Archäologie belohnt worden. Die abge 
ſchloſſene Lage des Landes hat feine Bewohner, die gegen das 
Meer herab unter Zelten faſt nomadiih und böber hinauf in 
Hütten von einer architektoniſch böbft merkwürdigen Form 
wohnen, vor allen erniteren Kataſtrophen geſchützt. Die alten 
Monumente zeigen, daß die Kunft der Ppcier zwar unter grie⸗ 
chiſchem Einfluſſe ſtand und ihre beſſern Reliefe bewahren in 
treuer Ueberlieferung den hleratiſchen Styl der altern griecht⸗ 
ſchen Seulptur. Zugleich aber zeigt das Eigenthümliche in 
ben Vorſtellungen und den Trachten der auf den Dentmälern ab: 
gebildeten Geftalten die befondere Form der Architektur und 
vor Allem die fat durchaus herrſchende Lyciſche Sprache 
in den zum Theil fehr umfafenden Iufcriften der Grabbenk⸗ 
maler, daß fie ihre Nationalität gegen dad Uebergewicht der 
griechiſchen auf jener Küfte behaupteten, während die Mo: 
numente der Ränder außer ihrem Bereiche, Pamphplien auf 
dem füdlihen Abhang ihres Sebirgs, wie Paphlagonien und 
Die übrigen, ohne eigenen Eharalter nur römifhe und grie: 
Hide Formen und Inſchriften zeigen. 

Die Bewohner ſelbſt haben im Laufe der Jahrhunderte zwar 
die Sorade und den Cultus gewecielt. Sie find Moham⸗ 
mebaner und ſprechen türkiſch, aber ftimmen in ihrem Aeußern, 
in ihrer Bauart und in ihren Sitten ſo genau mit dem, was 
ſich aus ihrem Alterthum in Monumenten und in Nach⸗ 
richten über ihre Vorfahren erhalten bat, überein, daß man 
deutlich fiebt, ihr einfaches, patriarchaliſch⸗ gaſtfreundliches Pe: 
ben mit feinen barmlofen und idylliſchen Sitten, Bedürfniffen 
und Freuden ift, wie bad Voll, ein treues Abbild ferner Jahr: 
bunbderte. 

Die Hütten der Gebirgsbewohner find von Säulen ums 
— — — — 


*) A Journal written during an excursion in Asia minor by 
Charles Fellow 1338. London, John Murray 1440. 


Unter den merfwürbigen Frem⸗ 


Allgemeinen Zeitung. 


11 Auguſt 1840, 





Relt, melde durch Baumftämme ihrer Waldungen gebildet 
werden, auf einfachen Bafen ruben, und obem durch Quer: 
Rämme verbunden find. Innerhalb dieſer ſchlichten Säulen» 
ftellung, welde treu dad Bild eines alten Peripteros oder viel: 
mebr Die form des Holzbaues den Hütten gibt, aus denen jene 
ſich entwidelt bat, ift erft die elle, oder das innere Hang ger 
baut, das gleich den alten Tempeln fein Licht nur von vorm 
durch die Thüre empfängt. 

Die Nekropolen der 2peier, ihre Gräberftädte, find ganz in 
Felien gebauen. Die marmornen Bergmände find von oben 
ber abgearbeitet, und was man ald Farade, als vorfichenden 
Bau, felbit als freiftebendes Grabmal und Maufoleum oder 
als Sarkophag, ald Bildfäule brauchte, ift bei jenem Mbarbeiten 
als natürlicher Fels zurüdgeblieben und dann zu der ihm be: 
ſtimmten Geftalt abgeglättet worden. Auf diefe Urt bauen ſich, 
wie man in den genauen und fchönen Zeichnungen des Hrn. 
Fellow wahrnchmen kann, biefe Todtenftädte an den verſchie— 
denen Abjtufungen, Terraffen oder Kiffen der Berge fehr 
maleriih und hoch empor, und da zugleich eine fait vells 
Randige Erhaltung der Haupttheile dazu kommt, gewähren 
fie einen höchſt befricdigenden und bedeutfamen Anblid. Mande 
freiftebende Denkmäler geben deutlich die Form des Mauſoleums 
ber Artemifia, wie man dieſes aus Beichreibungen kennt. Nicht 
wenige baben das tonnenahnliche Gewölbe mit Stierhörnern 
an der Spike, deren ſchon Herodot gedentt. Die ald Worbau 
zu den Grabkammern behandelten Denkmäler zeigen in treuem 
Abbild die vordern Theile Incifiher Tempel, in dieſen aber 
eine Arciteftur, die mit der jenifhen auf gleihem Grunde 
ruht und fie bis in ihre Anfänge verfolgen läßt. Die ben 
2peiern eigenthümlichen Glieder ihres Holzbaues find dabei in 
Stein alle forgfältig nachgebildet. Die Gräber, zu welchen fie 
den Eingang öffnen, find zwar längft ihres Inhalte beraubt, 
bagegen haben bie Wände ber Vorbaue, zum Theil auch ihr 
Inneres den Schmud der Meliefe bewahrt, mit welchem fie 
urfprünglih befleidet waren. Nicht wenige von dieſen zeigen 
noh Spuren alter Bemalung. Gie ftellen Scenen bed Lebens, 
Dpfer und Mpthen dar, fliegende Genien von eigener Geſtalt, 
aub Belleropbon auf dem Pegaſus und andere Localmpthen 
ber 2pcier treten aus ihnen hervor; nicht wenige and durch 
Anlage und Ausführung vortrefflib und ald eine wahre Be: 
reiherung ber alten Kunft zu betradten. Die Infchriften find 
in einem Alphabet, dad die meiften Zeihen mit dem ältern 
griehifhen gemein hat; mehrere bilingues, d. i. in ariechifcher 
und Infifher Sprache, dazu jedes Wort ber lyciſchen durch 
Punkte von einander getrennt. Diefe Umſtande werben die 
Entzifferung bderfelben erleichtern, zumal die Namen in ihnen 
nicht felten find; da aber anzunehmen ift, daf bie altlyciſche 
Sprade zum aramäifchen, unfern Drientaliften wohlbefannten 
Spraditamm gebört, fo würde der Entzifferung dieſer zum Theil 
fehr umfangreichen Infchriften nichts Wefentlihes im Wege 
ftehen. 

Da biefelben vielfach auch Völker: und Stäbtenamen ent: 
halten, fo ift möglich gemefen, nach ihnen die Lage der Stäbte, 
denen fie gebört haben, zu beftimmen und bie alte Geographie 
von Lycien baburch feſtzuſtellen. Man findet unter diefen alle 
bei den Alten erwähnten lyociſchen Städte wieber und eine Zahl 
ganz unbefannter, deren Namen bier zum erftermal hervor: 
treten. Es ſchien ung mötbig, auf diefe Bereicherung der 
Archäologie, Geograpbie, Ethnographie und Linguiftif durch Hrn. 
Felom bier aufmerffam zu machen, nicht nur wegen ihrer 
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Bedeutſamkeit, welche von den Meifeberichten und Entdedungen 
des Hrn, Terier in Kleinafien keineswegs berührt wird, fonbern 
auch wegen ber Beziehungen, bie ihnen Hr. Fellow auf unfere 
Philclogen und Alterthumsforſcher gibt, Er erflärt felbit, daß 
er nur beobachtet und gefammelt hat, daß fein einiged Be: 
ftreben war, das Thatfählihe treu aufzuſaſſen und mwiebergu: 
geben. Den Gebrauch desſelben, die Anwendung auf bie 
genannten Wiffenfhaften überlaft er ‚den deutfchen Gelehrten, 
ben einzigen, mie er fagt, bie fib mit umfaffenderem Eifer 
und größerm Erfolg den bier berübrten Studien widmen. Er 
vertraut, daß fie vorzüglich den Gewinn hervorzichen werden, den 
die Wiffenfhaft von ihnen erwarten fann. Zu wünfchen aber 
ift in Berug auf bdiefe feine Erwartung, daß er feine und 
feines Freundes Scharf neue Beobahtungen und Zeihnungen 
nicht, wie er im Sinn bat, in irgend ein eugliſches Journal 
niederlegt oder verbirgt, fondern ald den zmeiten Theil feines 
Reiſeberichts moͤglichſt bald folgen läßt. Wir find überzeugt, 
daß dich der Math ift, ben ihm auch fein Freund, der verdienſt⸗ 
volle Solonel William Martin Leafe, geben wird, mit dem bie: 
fer eben fo befcheidene und anfrichtige, ald humane und fennt: 
nißreiche Reiſebeſchreiber demnachſt in England zuſammen— 
treffen wird. 


Das deutſche Eiſenbahnſyſtem. 
J. Die thüringiſche nerdfüdliche Centralbahn. 
(Beſchluß.) 

Kaum traut man feinen Augen, wenn man bei fo be 
wandten Umitänden in öffentlihen Blättern liest, es feven aus 
Sachſen Deputationen nah Nürnberg und Münden abgegan: 
gangen, um Baverm zu bewegen, feine @ifenbahn nach der nörb- 
lichen Neihsgränge allererit in der Michtung von Hof fortzu: 
fegen. Dffenbar leider Leipzig in Sachen der Eifenbahnen an 
demfelben Uebel, das auch an andern Drten die Urſache fo vie: 
ler falfcher Urtheile it; man betrachtet nämlich dort die Ber: 
haltniſſe einfeitig von dem eigenen Standpunft aus, ftatt fie 
auch von dem fremden Standpunkt aus zu prüfen. Ginge 
Nürnberg und Bayern auf diefe Vorkhläge ein, begünftigte es 
die Hofer und vernachläffigte es die Centralroute, was mürde 
davon die Folge feyn? Man würde in Müruberg mit den Rhein— 
gegenden, mit Belgien und Franfreih, Holland und England, 
mit Wenphalen, dem ganzen Wefergebiet und Bremen über 
Leipzig correfpondiren und verkehren; man würde fih von den 
günftigften Seehafen entfernen, jtatt ihnen näher zu fommen; 
alle von der Werra kommenden und nah Nürnberg beftimm: 
ten Güter würden über Leipzig nah Nürnberg geben, während 
fie Bisher den Directen Weg genommen haben, Welcher Unbe: 
fangene möchte eine folhe Zumuthung wagen? Das Seltfamite 
biebei aber iſt, mie auch ſchen ein Leipziger Correſpondent der 
Algemeinen’Zeitung vom 25 oder 26 Jul. d. 3. nachgewieſen bat, 
daß bie Pevorzugung ber Hofer Monte und die Bernacläffigung 
der Thüringer Gentraleiienbahnen nicht einmal von dem wab: 
ren wohlverſtandenen Intereife von Leipzig gefordert wird. In 
welcher engen Verbindung die Bahn von Bamberg über Coburg 
und Meiningen nach Eiſenach mit der Bahn von Eiſenach über 
Sorda und Erfurt nah Halle und einzig ſtehe, werden wir 
in einem folgenden Artikel erörtern. Hier müſſen wir einfe 
meilen vorausſetzen, daß die Hertellung jeder dieſer beiden 
Bahnen die Herſtellung der andern zur Folge haben muß. Den: 
fen wir ung aber eine@ifentapn von Leipzig nad Cifenad und von 
da einerſeits mach Kafel und Köln und nah Frauffurt a. M., 
andrerfeitd nach Bamberg, fo erlangt Leipzig ale Communica: 
Honsmittel, die es nur wüniden fann, im füdlicher wie im weite 


liher Michtung, und ohne alle Vergleihung mehr, ald wenn es 
durch die Herftellung der Hofer ⸗Route die Frequenz der thürin⸗ 
giihen Centralbahnen und ihre Mentabilität ſchwacht. Denn 
die Verbindung mit fämmtlihen thüringiihen Städten, die 
wegen ihrer Nähe und ihres anfehnlihen Verkehrs für Leipzig 
fo große Wichtigkeit hat, gewinnt es alsdann gleichem ald Zus 
gabe, während beriimmeg, welchen Güter und Perfonen machen 
muüffen, wenn fie über Eiſenach zwiſchen Leipzig und Bamberg 
bin und hergeben, weder in Beziehung auf Zeiterfparnif, noch 
binfihtlic der Transportkoſten im Auſchlag zu bringen if. Je 
freguenter nämlich eine Route ift, um fo öfter im Tage kanu 
fie Sonvoid abgehen laffen, um fo niedriger kann fie ihre Frach⸗ 
ten und Fabrpreife ftellen. Wenn man von Bamberg über Hof 
nach 2eipgig nur Einmal im Tage fahren kann, fo verliert 
man in ben meiiten Fällen viermal mehr Zeit mit Warten, 
ald man dur einen Umweg vom etliben Stunden über Eiſenach 
verliert, im Fall auf diefer Noute mehr als Einmal im Tage 
Convois hin= und berachen. Und wenn die thäringifchen Een- 
tralbahnen allen Verkehr an VPerfonen und Bütern zwiſchen bem 
Welten und Dften und wiſchen dem Morben und Süden an 
fih ziehen, fo können fie, des Umwegs ungeachtet, mit Vortheil 
Frachten⸗ und Fahrpreiſe ftellen, bei welchen die fürgere aber 
minder frequente Hofer-Bahn kaum ihre eigenen Auslagen er— 
fept erhalten mwürbe, 

Wenn auf dieſe Weile, beim Lichte betrachtet, Leipzig 
und ganz Sachſen mit Bayern und den thüringifchen Städten 
und Staaten ein» und dasfelbe Intereffe bat, allererft auf die 
Herftellung der thüringiſchen Gentraleifenbahmen zu bringen 
und die Herftellung der Hofer Moute künftigen Zeiten zu übers 
laffen, fo dürfte die Vermuthung Ihres Leipziger Eorrefponden: 
ten, baß dem @ifer, womit bie Herftellung der Hofer Monte 
von Leipzig aus betrieben wird, zum Theil ganz andere Mo— 
tive zu Grunde lägen, als patrietifche, einigen Schein vom 
Wahrheit erhalten. Indeſſen läßt fih dagegen erinnem, daß 
der Wunſch, die Stadt Leipzig mit ben reichen Steintohlen- 
gruben bei Zwicau im Verbindung zu bringen, dabei fehr be= 
beutenden Mntheil haben mag. Diefed Motiv, wenn auch bei 
einzelnen in diefen Koblengruben Betheiligten dem Privatinter» 
effe entfprungen, ift gleihwohl im Ganzen als ein öffentliches 
und fehr gewichtiges anzuerkennen. Für Sachen ift es ſchon 
jet von großem Intereſſe, den Transport biefes foltbaren Mas 
teriald gu erleitern, und in einer nicht fehr entfernten Zeit 
dürfte auch das nmörblihe Bayern die Beifuhr bedeutender 
Duantiräten fächfifher Steinkohle ald höchſt wünſchenswerth 
eradbten. Zur Zeit aber handelt es ſich um bie Heritellung ber 
vortheilhafteſten Reiſe⸗, Poft- und Nationalbandeld- 
ftraße, micht um die Beifuhr wohlfeilen Brennmateriald, und 
wenn Bayern biefen Geſichtspunkt feft im Auge bebalt, wenn 
es die Intereffen feines Main-DonausGanald gehörig berückſich⸗ 
tigt, fo wird es vor der Hand nur bie Kortießung ber Bahn 
nach der nördlichen Meichdgränge in ber Michtung von Eobura 
genehmigen. 

Damit wollen mir indeffen keineswegs behaupten, baf Sad 
fen den Plan aufgeben ſollte, in der Richtung von Hof zubauen. 
Die Verbindung Leipzigs mit dem Erjgebirge, und mit den 
volt. und gewerbreihen Städten Altenburg und Gera rectfer> 
tigt an und für fib Thon die Anlage eimer Eiſenbahn, die 
vielleicht mit großem Vortheil mit der oſtweſtlichen Centrals- 
bahn von Thüringen zwifchen Weimar und Naumburg in Eom=- 
munication zu bringen wäre. Im Folge diefer Verbindungen 
dürfte der Steinfohlenbau von Zwickau einen bedeutenden Aufs 
ſchwung nehmen und Sachfen befäbigen, dieſe Rihtung allmäh- 
lich auf eigene Fauſt bis zur bayerifhen Gränze zu verfolgen, 


und dadurch Bayern Motive zu Fortſetzung der Bahn bis zu 
den ganz nahe liegenden Quellen des Mains zu geben, von 
wo aus die Aulegung eines Lateralcamald oder Die Schiffbar⸗ 
machung bed Mains bie Bamberg, {dom um des Main-Donan: 
Canals willen, in dem Intereſſe Bayerns läge. Man fieht, 
daß mis weit entfernt find, die Nüslichleit eimer erleichterten 
Kransportverbindung zwiſchen Bamberg und Leipzig in der 
Nichtung vom Hof zu beftreiten. Nur darin differiren wir von 


ben Leipziger Unfihten, daß wir der Meinung find, es liege ° 
1) vorläufig nur bie Route über ' 


in dem Intereile Bavernd: 
Coburg zu genehmigen, dabei aber 2) Sachſen jeßt ſchon die 
Verfiberung zu geben, daß man, fobald die ſachſiſche Bahn bie 
zur baveriihen Gränze vollendet ſey, darauf denken werde, Die 
Caualſchifffahrt von Bamberg bis zum Endpunkt der ſachſiſchen 
Eiſenbahn zu erftreten. Dieb iſt auch Alles, was Sachſen wün- 
fen und verlangen Hann. Das Herzogthum Sachſen⸗Alten⸗ 
burg aber gewänne auf dieſe Weiſe weit mehr, ald es vom der 
einſeitigen Hofer Mouse hoffen kann; es gemwänne nicht allein 
bie Verbindung mit Leipzig umd Bamberg für die ſchweren 
Güter, fondern auch eine vollkändige Verbindung mit Thürin- 
gen und dem ganzen Syſtem der weitöftlichen Gentralbahn. 
Juſtus Möfer. 





Schweiz. 
Baſfel-Züricher⸗Ciſenbahn. 

tr Züri, 26 Julius, Die Allgemeine Zeitung lieferte 
letztes und vorletztes Jahr mehrere Berichte für und mibder 
dieſe Unternebmung, welche mehr oder meniger auf bloßen 
WBermushungen berwbten, da es damals ſowohl an gründlichen 
Terrainftudien ald an einer genauen Erhebung der beftehen: 
dem Frequenz zwiſchen dem Handelsſtaͤdten Baiel und Zurich 
gebrab. Gegenmärtig aber find die fimmtlihen Worarbeiten 
vollendet, und wir ermangeln wicht, die Hauptreſultate derfel: 
ben hier mitzutbeilen. Die Terrainftudien wurden von einem 
ber erften eugliſchen Ingenieurd, dem befannten Eiſenbahn— 
bauer Lode, ber fir zw biefem Ende im Monat Junius 
1835 nad Zürich begab , angeordnet und von zwei ausgezeich⸗ 
weten ſchweizeriſchen Ingenieurd, den Dberiten Hegner und 
Buchwalder, ausgeführt und vollendet. 

Der Zug folgt dem Laufe der Limmat, der War und des 
Rheins. Fur Die Länge vom 320,507. 30. Schweizer Fuß oder 
eirca 20 Schweizer Stunden bat die Bahn ein Durchſonitts— 
gefäll von 1'%/,., per Mille, weldes fi auf eine 1ehr günftige 
Weile vertheilt. Mehr als die Hälfte des Zuges bewegt fid 
im geraden Linien, und flärkere Krümmungen kommen nur in 
der Nahe ber Statiomew vor, wo fie ohne allen Nachtheil find. 
Auf der ganzen Strecke wird ein einziger Tunnel nöthig feyn, 
welcher nit mebr als 472 Fuß lang iſt; die größten Kunft: 
arbeiten beftehem im den Brücken über die Limmat, bie Yar 
umd die Bird, Schwierigkeiten, melde abihreten oder Aus: 
gaben nach fi ziehen Könnten, die aufer Verbältnig mit dem 
Ertrage der Bahn wären, fommen keine vor. Zu den bedeu: 
tendften Auslagen führen die Erdarbeiten, wie dieß in einem 
Berglande vorandzwichen war; doch wird bie Ehmierigfeit 
durch bie natürliche Bahn, wilde die oben genannten Flüfe 
bereitet haben, fo rebueirt, daß die Erdbewegung nach genauer 
Berechnung 2,597,000 Kubikmeter nicht überfteigen und alfo 
weit geringer ſeyn wird, als diejenige, melde auf mehreren 
im Betriebe ſtehenden Sectionen der belgiichen Bahnen, z. B. 
auf den Sectionen von Mecheln nach And, bei Luttich, wo über: 
dieß zwei bedeutende Tunnels gebaut werden mußten, vorge 
fommen ilt. 
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Bei ben Koſtenberechnungen, welche auf Grundlage ber 
Zerrainftudien und mit Zuziehung gefcidter Bau: und Werf- 
meifter aus verihiedenen am Bahnzuge gelegenen Orten auf: 
geſtellt wurden, ging man vom der Anficht aus, daß eine Bahn 
mit einfaher Epur gebaut, jedoch beim Erwerb bed Grund: 
eigenthums und dem Bau der größern Brücken auf eine Bahn 
mit Doppelgeleiten Rüdfiht genommen werben fol. Die 
Spurweite wurde in Webereinftimmmmg mit den meiften Big 
jegt ausgeführten Bahnen umd namentlich mit- ber Strafburg- 
Bajel: Bahn zu fünf Auf angenommen; die ſtarlen Eiſen⸗ 
ſchienen ſollen auf Querſchwellen von Holz ruhen, wozu Lar⸗ 
chenholz vorgeſchlagen wird, welches dem Eichen holz an Dauer⸗ 
baftigfeit gleichgeſtellt und ſowohl für die erſte Anlage als für 
den Unterhalt, im hinreichender Menge, aus Bündten bezogen 
werben faun, Bei dem Koftemaniclägen und Befonders auch 
bei denen des Grundeigenthums und der damit verbundenen 
Entibädigung wurde auf die anderwärtd und namentlich in 
Belgien gemachten Erfahrumgen volle Rüdfidt genommen und 
überall eher zu hohe als zu miedrige Preife berechnet. Die 
Koften der ganzen Bahn würden fih nad diefen Berehnun: 
gen, mis Inbegriff der Transportmittel, auf Francs de Fr. 
12,528,093, 85 €. belaufen oder. auf Frances 625,413 die 
Stunde. 


Man orbnete auf ſieben verſchiedenen Punkten der gegen: 
wärtigen Verbindungsſtraßen zwiſchen Baſel und Zurich directe 
Frequenzbeobachtungen an, welche wahrend eines ganzen Jah⸗ 
res ununterbrochen fortgeſetzt und gehörig controlirt wurden. 
Die Ergebniffe ber auf dieſe Weiſe erhaltenen velmmindfen Fre: 
quemztabellen zeigen für den Bahnzug von Zürich bie’ Baiel 
eine Jabresfregwenz von 159,326 Verfonen, wovon 67,155 Mei: 
fende in Wagen und zu Perb und 92,171 Bußreifende; ber 
Waareuverkehr beträgt 536,749 Gentner. Diefe io günftige 
Frequenz läßt bei Feſtſetzung eined mäßigen Larifs und ohne 
alle Vermebrang eine Rente von 5 bis 6 Prorent bed Bau: 
eapitald vorausichen. Zieht man nun aber die Frequenzver⸗ 
mehrung in Betracht, welche das neue Element der Eiſenbahn⸗ 
communicationen in ahulichen Verhältniffen überall hervorge⸗ 
bracht bat, ſo kann ein ſehr ſchöner Nutzeffeet feinen Augenbiick 
bezweifelt werben, 

In ihrem letztjährigen Verwaltungsberichte Hatte die Di- 
rection darauf aufmerkſam gemacht, daß die Bahnſtrecke von 
Sürih bie Baden fi vorzüglih zu eimem Anfang eigne, 
indem fie bei der Undfährung die geringften Schwierigkeiten 
barbieten umd wegen ber zwiſchen biefen Städten beftchenden 
Frequenz (134,241 Perfonen) ſogleich eine fhöne Mente abımer- 
fen würde. Bereits iſt das Eonceffiond: und Erpropriatioms: 
geſetz für die im Kanton Zürich fich befindende Bahnſtrecke zur 
Sufriedenheit der Actiengefellihaft ertbeilt worden, und es find 
gegründete Hoffunmgen vorhanden, es werde bieß in ber näd: 
fen Beit auch vom Seite der übrigen Kantone geſchehen, durch 
deren Gebiet fih die Bahn zieht. Geftüst auf diefe Merhält: 
niſſe und ermuntert durch gleichlautende von dem amgefehenften 
Mailänder Actionnaͤrs eingereichte Wünfhe, bat der Ausſchuß 
ber Gefellſchaft in feiner, Ichten Momat gehaltenen Sitzung 
beichloffen, ber auf den 14 September d. I. nah Zürich einbe- 
rufenen Generalverfammlung der Actionnars im Weſentlichen 
ben Antrag zu fielen: 1) die Ausführung der Eiſenbahn zwi⸗ 
hen Baſel und Zürich im Allgemeinen zu befchliefen; 2) der 
Anfang bed Baues foll mit der Ausführung der Bahnſirede 
zwiſchen Zürich und Baden in der Art geiheben, daf die Bahn 
nad dem feſtgeſetzten allgemeinen Bahnzug als ein integriren- 
der und zur Fortſetzung beitimmter Theil der ganzen Eifenbahn 
nah Baſel ausgeführt wird, fobalb die biefür nörbigen Eon: 
ceſſſons⸗ und ——— erlaſſen worden; 3) dem⸗ 
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gemäß folf- von den Wetionnärd bie im $. 3 der Statuten vor: 
gefehene Einzahlung von 9 Procent des Betrags jeder Actie 
eleiftet werden, — Würden wider Erwarten unvorbergefebene 

inderniffe bei der Ertheilung der Eonceffiond: und Erproprias 
tionsgefeße eintreten, fo beichließt die im nächſten Jahr ftatt- 
findende Generalverfammlung über die Nüdzahlung der einges 
ſchoſſenen Fonds. 

Wenn man neben allem Gefagten bedentt, welbe Garau⸗ 
tien eine durchaus rechtliche, von dem allgemein geachteten 
Bürgermeifter v. Muralt mit ununterbrodenem warmem Inter⸗ 
eſſe präfidirte Verwaltung barbietet, fo läßt fi mit großer 
Wahrfheinlicteit hoffen, daß die Metionnärs obige Anträge zu 
Beſchlüſſen erheben werden, zumal die Unternehmung in jüng- 
fter Zeit durch die nunmehr geſicherte Ausführung der Straß: 
burg⸗ Bafeler: Bahn neue Bedeutung und Gonfiftenz erhalten 
hat, und die Zeit nicht allzufern ſcheint, in ber bie Baſel⸗ 
Züriher:Cifenbahn das Mittelglied zwiſchen den an ber Nordſee 
und am mittelländifden Meer ausmündenden Bahnen Fraul⸗ 
reichs und der Lombardie bilden wird. 


Spanien. 


J 

Ueber die Ereigniſſe in Barcelona bemerkt dad M. Ch ro⸗ 
nicle: „Wir geſtehen, daß wir nicht begreifen koͤnnen, wie 
die Königin ſowohl mit der Militärpartei wie mit ber Bürgers 
Vartei-gerade in dem Hauptquartier vom beiden brechen und 
ihnen Troß bieten konnte, wo beide am ftärfiten, wo fie vereint 
waren nnd wo ihre Maj. ganz von deren Gnade abbing. Dem 
Blödfinn eines Perez be Caſtro oder der Unbefonnenheit eines 
Gleonard mag ein folhes Benehmen nicht thöriht erſchienen 
fepn, aber die Königin-Megentin felbft hätte doch die Folgen 
vorberfehen oder fie von Efpartero erfahren haben müſſen. 
Vielleicht wünſchte fie, den eigenfinnigen Hofleuten und Minis 
fterm ihrer Umgebung eine Lehre zu ertheilen, und ihnen eine 
Probe von der Kataftropbe zu liefern, im welche diefelben fie durch 
ihr Fmechtifches und blindes Eingehen auf franzoͤſiſche Ideen und 
Mathſchlage die Dinge brachten. Es gibt allerdings Beifpiele 
in der fpanifchen Geſchichte, ſelbſt im der fpanifhen Revolu— 
tiondgeichichte, wo beliebte und mächtige Generale and durch 
ſchwaͤchliche Minifterien von der Spitze der Armee entfernt und 
ganz aus dem Wege geräumt wurden. Riego ward, kurz nad: 
dem er eine glüdlihe Infurrectiom geleitet, zweimal von feis 
nem Commando und von feinem Platz entfernt und gemötbigt, 
einem undanfbaren Edict zu geboren. Die neueren Schickſale 
der armen Generale Eorbova und Narvaez find noch in Jeder: 
manns Gebähtnif. Die Moderados Fonnten durch biefe Bei: 
fpiele zu der Hoffnung verleitet werben, daß es ihnen gelingen 
werde, fih auch Efpartero’s ohne Schwierigkeit zu entledigen. 
Lange fannen fie darauf. Lange vor Cabrera's Unterwerfung 
ſuchten fie Efpartere’d Anſehen, felbft bei ber Armee, zu unter: 
graben, und im vorigen Jahr bemädtigte ſich Eipartero zu 
Saragofla eines ber minifteriellen Agenten fammt all feinen 
Papieren, woraus die Macinationen der Regierung gegen- ihn 
far bervorgingen. Eſpartero bielt fi jedoch, indem er fid 
feiner Armee verfiherte und fih im Geheimen mit der Königin 
vollfommen verftändigte. Geht mit dem Ende des Kriegs ift 
der fritifhe Augenblick für fein Schidfal gelommen. Er weiß 
fehr wohl, daf ein Staatsmann, befonders ein General, in 
Spanien nie halb in Ungnade fällt oder zu Grunde gebt, fon: 
bern daß er ſogleich zwiſchen Macht oder Eril wählen muß. 
— — concentriren ſich ale Intereſſen der Militärpartei in 
Efpartero. Die Armee muß um die Hälfte redueirt werden, 
denn die Koften berielben raffen beinahe die ganzen öffentlichen 
Einfünfte Spaniens hinweg. Aber die National-Ländereien 
bieten Mittel dar, für die treuen Soldaten zu forgen, Die ber 


conftitutionellen Sache gedient und fie gerettet haben. Die 
Moderados und ihre Majoritäten in den Eortes haben fi ge⸗ 
gen diefe Anforderungen erklärt und weit mehr Neigung ges 
jeigt, den Er:Carliftiihen Offieieren Stellen und Auskommen 
zu verfhaffen, als den Chriſtinos. Die Carliſtiſchen Ten den⸗ 
gen des jetzigen Miniſteriums, der Umſtand, daß es den bas— 
fiiben Provinzen und ihrer Bevoͤllerung Alles, was fie ver« 
langten, und noch mehr bemilligte, die Wiedereinſehung ber 
Minde, dad Anlehnen an die Earliften bei den legten Wahlen, 
dieß Alles hat bei der liberalen Militärpartei einen Argwohn 
und einen Haß erwedt, bie ſich burd bie Ereigniffe in Barce⸗ 
lona Quft machten. Die Bürgerclaffe in ganz Spanien ift von 
ähnlicher Furt und Eiferfucht erfüllt. Sie flieht, mit welcher 
Leichtigkeit man ein der öffentlihen Meinung und ben öffentli- 
chen Wünfhen geradezu widerftrebendes Gortedgebäd zu Stanbe 
gebracht; fie weiß, daß unter bem nenen Municipalgeieh wie 
Wahlen neuer Eorted ein vloßes Poffenfpiel feyn würden, um 
den Ermählten der Krone den Schein einer Repräfentativgewalt 
zu geben; fie merft die Mühe, die man fi gibt, franzoͤſiſche 
Ideen und franzoͤſiſche Regierungsweiſe in Spanien einzufüh⸗ 
ven, in ein Land, mo ſelbſt unter unumſchräutter Megierung 
gewählte Rocalbehörden die untergeorbneteren Functionen ber 
Magiftratd« und Stenereinnehmer ausübten. Diefe Anftren- 
gung, Spanien zu franzöfiren, zeigt fib in der ganzen. von 
den Moderados anempfohlenen Drganifation, von ber bes 
Staatsraths herab bis zu der Bildung ber geringften Muni- 
cipalität. Das neue Geſetzbuch zur Zaumuug der Preſſe und 
zu ſummariſcher Aburtheilung über Anfrührer iſt ben Fie schi⸗ 
Seſetzen entlehnt, To daß Zudwig Philipp in wenigen Jahren 
vollbracht haben würde, mas felbft Ludwig XIV nicht wagen 
durfte, und was Napoleom vergebens verfuchte, nämlich an ber 
Stelle von Spanien ein Meines Frankreich jenfeits ber Pore⸗ 
naen zu begründen. Die franzöfifhe Eorrefponden, aus Ma⸗ 
drid und Barcelona, die im Intereſſe des gefalenen Miniftes 
riums geſchrieben ift, ergeht fi natürlich im alen möglihen 
Verleumdungen und Unmabrheiten und möchte germ ihren 2er 
fern einreden, daß der gerade bei Efpartero befindliche brittiſche 
Dfficier, wer ed auch fepn mag, bei alledem bie Hand ein we⸗ 
nig im Spiel gehabt babe. Wir wundern uns über diefe Ber: 
feumbdungen nicht, die zu einfältig find, um einer Widerlegung 
zu bedürfen. Nah Jedermanus Eingeſtaͤndniß übte Hr. v. Ru: 
mignp, ber franzoͤſiſche Gefandte, überwiegenden Einfluß ſowohl 
auf den Hof wie auf bad Sabinet ans, und er bat die Dinge 
in einen recht hübfhen Gang gebracht. Ludwig Philipp kann 
ſtolz ſeyn auf feinen Diplomaten, Was bie liberalen range: 
fen anbelangt, fo find fie volllommen zufrieden, wenn man 
Spanien fi felbit regierem läßt, und wiſſen fehr wohl, baf es 
der fiherfte Weg iſt, ſich die Spanier zu Feinden zu machen, 
wenn man auf fie Einfluß auszuüben fucht oder fie zu beberr: 
ſchen fi das Anfehen gibt. Wil der frangöfifhe Hof und fein 
Organ, dad „Zourmal bed Debats,“ welches den Sturz des 
Calatrava'ſchen Minifteriums durch Eipartero billigte, jest mit 
feinem Zorn einer Intervention droben, weil derielbe General 
genau dasfelbe in Bezug auf Perez de Caftro thut? Jede . 
Drohung der franzöfiiben Megierung gegen Spanien wäre 
hoöchſt unbefonnen. Efpartero if nicht ber Mann, der das 
königliche Anſehen ſchwachen wird; im Gegentbeil, wenn irgend 
YTemand dasſelbe, fe mie die Conftitution, vor den Thorbeiten 
der neuen Afrancefados zu retten vermag, fo in ered. Aber 
fobald Franfreih mit einer Drohung daymircenträtt, iſt ber 

all fogleib ein gany anderer, Das Mefultat einer folben 
Handlung würde unftreitig mactheilig für die Königin Chris 
fine fepn und gerade diejenige Kataftropbe herbeiführen, welche 
die franzöfifhen Tories angeblich zu vermeiden wunſchen.“ 
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Brafilien. 

Mio de Janeiro, 22 Mai. Die biefjährige Seffion ber 
Kafhımern hat fit gleich anfangs mit einem Gegenftande von 
der allergrößten Bedeutung beichäftigt ; bie Gemüther waren in 
großer Gaͤhrung und eine gefährliche Keifis drohte dem Meiche ; 
doc ift die Gefahr für den Augenblid wenigitend  befeitigt. — 


Die Rebe, womit ber Megent am 3 Mai bie ordentliche Sef: 
fion eröffnete, ſchien wenig Stoff zur Disenffion zu bieten : ber 


intereffantefte Punft war die Ankündigung, baf Frankreich feine 
Truppen vom brafilianifhen Gebiet zurüdgezogen habe; aber 


obgleich fih bald ergab, daß biefe Mittheilung nicht ganz ber 


Mahrheit gemäß fer, wurde ber ganze Gegenitand in ber De: 


batte nur ſehr beiläufig berührt; man fparte ihn für bie Die- 


euffion des Bubgetd. Amar gehörte in ber Adreß⸗Commiſſion 
der DeputirtenzKammer die Maäjorität entfchieben ber DOppofi- 


tion an, allein von dem vorgelegten Entwurf behauptete ber 


Beriterftatter, man habe fih ganz im Allgemeinen gehalten, 
damit die Kammer ihm annehme könne, ohne baburd ein po= 
litiſches Glaubensbelenntniß abzulegen und ohne bie koſtbare 
Zeit mit theoretiſchen Erörterungen hinzubringen. — Der zweite 
Paragraph dieſes Entwurfes lautet: „Die Kammer, welche in: 
nigſt durchdrungen iſt von ber Wichtigkeit der Verheirathung 
der erlauchten Prinzeſſinnen, an welcher Ew. kalſerl. Majeftät 
der Natur und dem Geſetze gemäß cin großes Intereſſe neh: 
men, und welde mit Vergnügen die Volljährigkeit Ew. kaiſerl. 
Mai. herannahen ſieht, wird fich in paffender Zeit (opportu- 
namente) mit aller Sorgfalt mit biefem Gegenftand befchäftie 
gen.” Der Deputirte Garneiro Leao fchlug hierzu ald Amen: 
bement bie Weglafung ber Worte vor, melde fi auf bie 
Molljährigkeit ded Kaifers beziehen. Die Commuffion exflärte 
zur Vertheidigung ihrer Abfaſſung: nur „in Abweſenheit dee 
Kaiſers“ iſt die Verheirathung der Prinzeffinnen Sache ber 
Kammern, nah der Gonftitution; ein minorenner Kaifer ift 
nicht abweiend; ſchon längft zeige fih eine unziemliche Haft, 
alle Stellen zu befeßen und Alles zu thun, daß der Kaifer bei 
feinem Regierungs:Autritt Feine Gnadenbezeugung mehr zu 
vergeben habe und ſich überall gebunden finde; nun mifche man 
fih fogar in die FamiliensAngelegenheiten; man wolle dem 
Kaifer einen oder gar zwei Schwäger geben, bie ihm vielleicht 
nicht zufagten, und fo fein haͤusliches Glück für immer vers 
nichten; die Prinzeffinnen fepen jung genug, um cin paar 
Jahre zu warten. Dagegen nun erwiederte C. Leao: Wiert: 
halb Jahre ſeyen Feine fo kurze Seit in dem vorliegenden Falle, 
befonderd in Erwägung der Landesfitte (hier heirathet fait jedes 
Mädchen zu 16 Jahren oder nech früher; D. Januaria aber 
ift bereits über 19 Jahre!), unter Abweſenheit des Kaiſers fey 
Minorennität gewiß mitzuverftehen; und es ſey wuͤnſchens— 
werth, daß der Gemahl der eventuellen Thronerbin vom Volke 
gewählt werde, damit etwanige Webergriffe des Kaiſers ſchon 
an feiner näcdten Umgebung Widerftand finden könnten -- ein 
Argument, das freilich ſehr republicanifh ſchmeckt, und am 
Ende jede Erblichteit ald Uebel bezeichnet. . Aber man mußte 
beiderfeits fehr gut, daß jenem Paragraphen der Adreſſe ein 
ganz anderer Gedanfe zum Grunde liege, der fih denn auch 
jeigte, als Hollanda Gavalcanti im Senat den Vorſchlag machte, 
den Kaifer fogleich für majorenn zu erflären und ibm einen 
Staatdrath von zehn Mitgliedern beizuordnen. Der Senat 
batte formell nichts gegen diefen Vorſchlag; es wurde ein Tag 
für die Discuffion desfelben beftimmt, und inzwifchen verhehlte 
die Oppofition in der Deputirtenfammer nicht, daß fie dieß 
gleichfalls im Sinne gehabt und keineswegs gemeint habe, die 
Seirath der Prinzeffin noch vier Jahre hinauszufchieben; die 


einzige Rettung für Brafilien fep, dem Kaifer fofort die Regie: 
rung zu übergeben, 

Hier nun entitand fofort die Frage: iſt denn ein Yüng- 
ling vom 14 Jahren im Stande, zu regieren? Die Oppofition, 
wenn fie nicht ihren eigentlichen Zweck eingeftehen wollte, mußte 
natürlich dieſe Frage fühn bejahen, Discutiren läßt ſich das 
nicht füglich ; „follen wir etwa,” fragte C. Leao, „Se. Majeftät 
vor bie Schranken laden und eraminiren? Unfere Monarchie ift 
erblih, und gerade um jede Erörterung der perfönlihen Quali⸗ 
fication aus zuſchließen, iſt der Termin der Volljährigkeit firirt 
und darf nicht verändert werden. Dagegen berief man fich 
denn auf die Berichte ber Lehrer, welche einftimmig die aufer- 
ordentliche geiftige Entwidelung Sr. Majeftät beyeugen, fo daß 
bei der legten Krankheit des Kaiferd die Aerzte ausdrücklich 
auf die Nothwendigkeit hinwieſen, durch größere Berückſichtigung 
ber körperlichen Ausbildung den fhädlihen Folgen übertriebes 
ner geiftiger Anftrengung vorzubengen. Gieht man felbft ab 
von den Superlativen, in welhen ſich Lehrer unter ſolchen 
Verhaltniſſen natürlich ausdrüden, nimmt man Alles fireng 
buchftäblih hin, fo geht daraus immer nur hervor, daf,ber 
Kaifer, wie alle Portugiefen, ein großes Sprad:Talent ent: 
widelt ; — auch fein freiwilliges Deutſchlernen kam wieder zur 
Sprade; *) barum mag man gern hoffen, daß ber ausgezeich⸗ 
nete Züngling einft auch ein ausgezeihneter Mann werde; aber 
das berechtigt nicht, von dem Juͤngling zu fordern, was nur 
der Mann leiten kann. — „Er ift der Erbe der Tugenden feiner 
Mutter, deren Bild in die Herzen aller Brafilianer mit unaus— 
löfhlihen Zügen gegraben iſt!“ Je mehr das legtere wahr ift, 
defto mehr muß man das Ganze als eine hohle Phrafe bezeich- 
nen. Die Kaiferin Leopoldine ſtarb ein Jahr nach der Geburt 
Dom Pebro’d 11. — Der ganze Vorfchlag hatte feinen andern 
Zweck, ald bie jehige Megentichaft mit ihrem Anhang durch 
einen Staatsſtreich zu ſtürzen; zu diefem Zweck vereinten ſich 
die Parteien, die ſich früher auf Tod und Lehen befämpften, 
bie Feijoiften, Holanda und fein Anhang, die Andrada's; ma: 
türlih hätte fie der Sieg fofort entzweir, und das Reich wäre 
darüber wahrſcheinlich auseinandergefalen; und einen folhen 
Plan unterftügten die Andrada’d, deren drittes Wort ihre Liebe 
für das Haus Braganza ift, die täglich wiederholen, daß fie im 
Studium der Staatd:Weisheit grau geworden find. Entweder 
ihre Weisheit oder ihre Liebe üft nicht weit her! 

Da erihien am 18 Mai E, Leao in der Kammer und bat, 
eum urgencia (d. h. mit Befeitigung vorläufiger Ankündigung, 
fo daß ein ald urgente anerkannter Vorſchlag fofort discutirt 
und refp. darüber votirt wird) einen Gefeßentwurf über die 
Maojorennität des Kaifers einbringen zu dürfen. Die urgencia 
ward bewilligt, und nachdem er namentlih an Portugals Bei: 
fpiel gezeigt, wie verderblich alle coups d'etat fenen, fie mögen 
nun von der Krome oder von der Kammer ausgehen, legte er 
folgendes Geſetz vor: „Die Wähler werben ben Deputirten für 
bie nächte Legislatur (fie beginnt 1842) Special: Vollmacht 
geben, den Art. 121 der Conſtitution umzuändern, fo daß Se, 


*) Ein Wort über dieſen Begenftand, der feinen Weg auch in 
deutſche Zeitungen gefunden hat. Seit einigen Jahren ift ber 
beſtaͤndige Gefährte bed Kaiſers ein deutſcher Anabe, ber Sohn 
bed Prof, Süd, dem bie deutſchen Zeitungen den Titel Don 
neben, welchen nur einige Familien von altportugiefifhem Aber 
und firhlige Dignitarien, wie der Abt von ©, Bento, führen, 
So entftand ber Findlihe Wunf bes Kaiſers, gleichfalls deutſch 
zu lernen, und Prof, Schüch, Uuffeber der Sammlungen im 
Schloſſe von S. Epriftonao, wurde mit dem Unterrichte beaufs 
tragt. ein Man, ber ald Mineralog und Metallurg große 
Verdienſte bat, bie mehr benugt werben follten, ber aber vom 
Deutſchen nur feinen böhmifchen Provincialdialett kennt, 

(Anm. des Eorrefpomdenten.) 
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Majertät vor beendetem 10ten Jahre für majorenm erflärt wer⸗ 
den kann.“ 

Die Sonftitution ſchreibt mämlich vor, daß die Deputirten 
eine folbe Special: Wollmaht haben müſſen, um einem cons 
feitweiouellen Wetitel zu ändern und „conftitutionell ift, was 
fi auf die Graͤnzen und refpertiven Attr.bate der Staatdger 
walten umd auf die inbiwibtiellen und pohitifchen Mechte der 
Bürger begieht.” Mer. 178.) Iſt num bie Beftimmung bed 
Termind der: Majorenwität bed Kaiſers in biefem Sinn com: 
ffitutionell? Der Senat hatte die Frage factifh verneint, indem 
er ohne weiteres Hollanda's Vorſchlag zur Diecuſſion annadm; 
alleim davon burfte.die Depntirtenfammer keine offieielle Notiz 
nehmen. Hätte man C. Leao's Autrag vorbergefehen, fo hätte 
man ihn vielleicht irgendwie paralyſiren können; bie maflofe 
Heftigkeit ber Oppoſition geigte recht, wie unerwartet ber Streich 
kam; bie Sitzung wurde jehr ſturmiſch, allein ber Prafident er 
hielt das Reglement aufrecht, welhes feine Discuifion geitat: 
tet; es wird bei einem folhen Vorſchlage nur gefragt, ob er 
unterſtützuug findet, und wenn fich mehr ald ein Drittel ber 
Kammer. bafür erklärt, wird er dreimal, von.6 zu 6 Tagen, 
verlefen, und dann erjt beginnt die Debatte, Diele Unterkd- 
tzung fand natürlich E. Leao, und fomit batte bie Deputirten- 
fammer den im Senat gemachten Antrag ftillihweigend jald 
Verletzung der Conſtitution begeidmet. Die Folge davon mar 
feine Verwerfung, ſobald er anf bie Tagesordnung Fam, zwar 


15179—50) Ausfehreibung. 





Diejenigen. meine fi für eine dee Profeis 
furen der Phileſophle, Wyſit und Narurge: 
Sichte am biefigen böheen Kebranftalr und 


Wealjänıle zu bewerben gedenfen, haben ſich 
bis zum Fünftigen 4 Herbiimonat 
Bei ber unterwictmeten Stmatötanyfel entweder 
fchwiftticht oder mündlich zu meiden, wo die Ber 
dinaniffe über Be alt und Verpflichtungen eins 
hen werben "dnnen, Wen bie Bewerber 
ch en wird iimen daruͤber anf dein Wege 
der Correfpondeng Ausrunft ertbeitt, 
Solothurn, ben ı Auauft 4840, 
Namens ber Etaatäraniei; 
ter Staateſchreiber . Anriet, 





[5102] Anzeige. 


Da die Fehns@pinmerei in Waldfirch ihren 
Anfang — bat, fo werden alle Haud⸗ 
ungen, welche Sich in Tlachs beichäftigen, exe 
fuhr, baldımdalitrt VWroben von Flachs nebit 
Meeitenumanten. dem Unterzeichneten Überienden 
au wollen, mit Bemerfungen, welches Bandes: 
product ber Flachs fen. f . 

Waldelrech bei freiburg im Breisgau, im 

Tulind 1830. 


PERL: Tanz Bender. 
[sı19] Bei ©. %. Fleifhmann in Duns 
eben ift zu haben: 


Zafchenbuch 


Mozarts 


Mit dem Portrait des Componiften, 
anch dem Melief von Bo ſch gefiohen von J. Thäter. 


Reipsig, 45 Julius 4840, 


nur durch zwei Stimmen, aber ohne Debatte; es hatte wohl 
fein Senator bad Herz, ausbrüdlich zu Tagen, daf die Motion 
eonjtitutionell ſey. Denfelben Tag murde in der Depwtirtens 
fanımer die Adreſſe mit €. Leao's Amendement angenommen. 
— Beibäufig koͤnnen Sie hieraus erſehen, wie ungegründet al- 
led it, mas deutſche Blätter über die Miffion bes Chevalier 
del Hofe nah Wien berichten; vorläufig discutirt erft der 
Senat die Dotation von D. Januarie; und wenn dieſe durch 
bie Deputirtenfammer gegangen- ift, Zönnen erit fürmliche 
Unterbandlungen eröffnet werden; zw vorlinfigen Anfragen 
aber möchte man ſchwerlich jenen Officier gebrauden, der ja 
fein Brofilianer ik. 

C. Leao's Antrag iſt übrigens keineswegs ein blofed Ma— 
nöuvre, ſondern wirklich ernſtlich gemeint. Die Regentſchaft 
Aranjo Lima's iſt etwa ein Jahr vor des Kaiſers Minderjäh- 
rigkeit zu Ende, und eine nochmalige Regentenwahl würde alle 
Antriguen in Bewegung feben; dann natürlich der Regent unb 
die Partei, and deren Handen der Staifer bie Zügel der Neyie- 
zung empfängt, bat gegründete Hoffnung, für den Anfang 
wenigſtens fich bedeutenden Einfluß au fiberu; Araujo Lima 
iſt keinesweges fiher, wie dererwahlt zu werben, und bewegen 
bat fein Anhang ſchon langit den Wunſch ausgefprocen, die 
Minorennität jo weit zu verfürgen, daß feine Wahl mehr nö- 
thig ift; man muß demnach auf die weitern Verhandlungen 
geipaunt ſeyn. (Preuf. Staats3) 


[5440] Im Berlag der Unterzeichneten iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen; 


artit 


von 


Don Juan. 


ur 


Gartonnirt, Preis 18 Thlr. 


Mozarts Portrait 


obiger Ausgabe entichnt, koſtet auf Velinpapier 18 gr... auf chineſ. Papier 
1 


Thlr. 


Breitkopf & Hartel. 


(505) En ehem ift erſchienen und durch alle Aunſt⸗ und Buchbandfungen zu beziehen: 


Jos. Führichs 


Vater Unſer. 


Bweite Auflage. 1840. 


Groß 4, in 9 von Führich ſelbſt radirten Blättern mit erflärendem Tert 
von Prof. Müller in deutſcher oder franzöfiiher Sprache. 


Dreis 2 Rthlr. oder 3 A. C. M. 


b Fuhr ichs Name, neuerdings durch feinen Trinmwhug Chriſti berühmt — ber anferorbents 
Uche Abſatz ber erfien Auflage — machen jede weitere Cmpfebluma berflüffim 
Pray- im Tulius 1840. ». 


Bohmannd Erben. 





für Reifende in die fübbayerifchen 
Hochlande. 


Ein treuer und zuverlaͤſſiger Führer; nach 
den beſten Huͤlfsmitteln und eigener Anz 
ſchauung bearbeitet 
von Tb. Hartwig. 

Mit einer Anſicht von Berchtesgaden, 
In lithogr. Umſchlag geb. 56 fr. 

Anber der gewilfenhafteften Augabe aller 
Routen im und durch bad Gebirge Mind darin 
Hobenfhwangau, Vartenfirchen, Fer 

erufee, Kreuth, Schlierfee, Berch— 

esnaden u. f. im. mit einer Gen wuigfett 
behandelt, daß ed in Allem, was fir dem Luſt⸗ 
reiſenden yumdaft Intereffe hat, mit ben bisher . 
erimienenen_ jvechellen Beidreibungen: vollfoms 
men wetteifern und fie größtentheils erfeyen 
tan. 





Stuttgart und Tübingen. 





[155) Im der Unterzeichneten ift erſchienen und durch alle Buwhanblungen zu beyiehen: 


AR- KARTE 


von Deuts chland 


in 25 Blättern, 


mit Denüßung der zuverläffigfien Hülfsmittel entworfen 


vn Unton Rleim 


Blatt Wr. 9. Die darauf vorfommenden Hauptorte find: Berlin, Küſtrin, Brau⸗ 
denbura, Potôdam, 


Gottbus, Torgan, Leipzig, Bauten, Dredden, Altenburg, Freiberg, Zi 


Franffurt a. d. ©., Zillidan, Wittenberg, een, 
vreis 2 fl. oder 1 Ntbir. 9 gr. 
4, 6. Cotta ſche Buchhandluus. 


[2410.43) In allen Buchhandfüngen Deutsch- 
lands ist folgende höchst wichtige 
Schrift zu haben: 

Die Wünsche vieler Ka- 
tholiken in Deutsch- 
land über Verhesse- 
rung des Kirchenwe- 
sens und ein zunächst zu veran- 
lasendsWational-Con- 
eiliumn. gr.8. geheitet. 8 gGr. 
Leipzig, Mai ıs40. 

Leopold Michelsen, 





[5024] Der 
Eultus des Genins 


mit befonderer Beziehung anf 
Schiller und fein Verhältniß zum 
Ehriftenthum. 
Theologiſch⸗ aͤſthetiſche Erdrterungen 


von 

E. Ullmann und G. Schwab. 

Hamburg, bei Friedrich Peribes. 
Preis 18 gr. 

Diefe Schrift enthäft, abgefeben von hreu 
fpecietten und polemiſchen Beriehungen, Betrach⸗ 
tungen allgemeiner und pofitiver Art über zwei 
wichtige, alle Bebildeten intereffirende Genen: 
fände: den Eultus des Genies, welpen eine 
meuere Richtung au ihrem ausfchtiehfiten relis 
sidfen Symbol gemaht bat, ımd das Verkält: 
nis Schillers zum Ehriftentbum. Dad Send⸗ 
fchreiven Ulmaͤnns weist das Recht bes Henienz 
cultus inuerbalb ver rihtigen Schrauten. ſe wie 
feim Usnteart, weun er he ang ae überfipreis 
tes und fi an bie Stelle ber Religiom nnd des 
Ehriftentbinne fegt._im alten Begichungen na. 
Die Erwiederung Schwabs bezeichnet mit eben 
fo viel Liebe und Berefrung acgen Schiller, ala 
per em Sinn and fittlich>reiigidfen Craft 

selling. melde ber aroße Dichtergenius in 
ben verfdhiedenen @tabien feiner Euwidtung 
dem Ehriftentbum aenenüber einaemenihern Bat, 
Der Inhalt im Einzelnen in folgender; 


Fuhalt: 
4) Der Eultus des Genius. Sendſchr. von 
€, Ulmann an G. Schwab. 
2) Stiller und das Chriſtenthum von ©, 
Schwab 


a) Untwortfcreiben von Schwab au 
Ullmann, 

b) Stiller im Verhältniffe zum Ehri⸗ 
ſtenthum. 


lagen 
1) 8. Schwabs Rede dei Enthuͤllung der 
Sciller s ſtatue. 
2) Nachtragliche Aphorismen von C. Ullmaun. 
a) Der moderne Eultus des Genius umd 
der antike Geniencultus. 
b) Das Geſetzliche im Auſtreten der 
Genten, 
(san?) Bet Ei. Förftnen im 3 Berlin sin 
® eben erfchlenen : 
Aerzrlihe Bemerkungen 
über die 
Anwendung des kalten Waſſers 
in hronifchen Krankheiten. 
I. Ehronifhe Krankheiten. des Der: 
dauungd= Apparate. 


Don 
Dr. 2. Ara rkel, 
matt, Arzte und Dirigenten der fürfil, Waſſer⸗ 
beifanftalt zu Gbersöorf, 
Mit 4 Anfichten der Eberöborfer- 
WBafler» Heilanftalt, 
Br. gr. 8. 14 gr, 









17833 
(152) Inmer ZGB, Gotta'ſaen Busbandiung if erinimen: \ 


Polytechnitches Journal, 


DD. Dingler und Schultes 


Erftes Juliusheft 40. 


Inhalt: Ueber de Wirktungen des Dampfansblaferofmes auf die Verdampfungetvaft ber Dampf⸗ 
feiiel. Bon SM, de Dampour. — Leber die Seijung der Diunufleiiel mieWintuewis Bericht Kr 
HH. Eivilingemieure Partes und Mandu — mungen am den Mparaten zur Erscus 
gung von Dampf, zum Verbrennen des Rauches und zum SKeizen von Zimmer; von Profjer, 

iwii ieme im —— Date Abbild. — Verbeſſerungen am einigen für die Eiſenbabnen 
und Eſenb ahnwagen unten VWorriaprungen und Apparate; mon Fanrshuns, Elsltiaes 
nieur in Mangefier. Mit Adbild. — Berrteſſerungen un Eciffbaue, won Beil, Schiffbaumeiſſer. 
Mir Aabird, — Werbeilerungen am den Herren für Hı , Unfertauc, Bergwerre und atıs 
dere Zwede, und verbeiferte Metbobe. berem Glieder uns Bolzen zu verfertigen, von Jor@utler, 
Mir, Abbild. — Heilmguns Bart über Stone's mebanifgen Webefluhl, Namens des Eos 
mite fir Mecdanit-der Societe mdustrielle im Malbauſen erftatıer Mein Abbild. — Ueber cine 
von Hrn. Eapirin Leplame verbeſſerte Burel' ſee Keflerionds ober Spiegeſwage. Aus dem 
Berichte bes Hru. Bramcoenr, Mir Moritd, — de Kiivemowts Dierkote Maren mb 
Köwen aus Blei und ander erallen ohne Anwendung eines Lothes zu vereinigen. Mit Abs 
bild. — Ragonsd Werbefierumngen in der Babrication von Glas umd anderen zu ariteftonijpen 
Zmwerten verwendbaren vergiasten Geaenftänden, Wir Abbild. — Siemens Berrintumg zum 
Waſchen der tbieriiyen Sohle im Zuderfabrifen. Mit Aenld. — Beſchrelbung eines Arpamted; 
um bie in dem Juderraffinerien aebraumte ıbieriiwe Kohle vellfommen wieber zu relchem Mit 
Abbild. — Berſuche Ober die Nunfelräbe; ven Braconnot. — Relfend Verfahren die 
Cbailerte fo zupmbereiten, daß fie die Eigenſchaften brö Leimen befigt. — Emwarg, Ürer einige 
gerefiefivaltige Bärbemateralien, welche man zum Faͤrben der gebruckten Baumwollzeuge berupr, 
— Berfahren den Rintenden Hifwibramen ıbren unten Geruch zu bemebmen; von W. Davids 
fon. — v, Kopelld neue Anwendung der galvanifhen Aupferpräeipiretton zur VBervieffättinung 
von Gemälden und Zeichuun in Zuibinanier dur den Drud. — Miscellen, Engsliſche 
Patente. — Bexſuche mit Elega® vnewmariicher Eiſenbahn. — Neue Probefahrren nf ber 
Great⸗ Weſtexrn⸗Eiſe unbahu. — HidE verbefferte Hobldoce für Drebbänfe. — Srrine’d Metbobe 
GBapein, Ebffel. Präaflempel ze. zu fahriiren. — Eolmeflers verbefferte Geifenfieberformen, — 
Preumatiſcher Fizungsproce ß. — Joſeyh Rich ar ds Eifenihmelsyroch. — Uerer das Farden 
des im Handel fommenden weißen Arſeniks. um Vergiftungen init ſolchem zu verhindern. — 
Gmec's mene volta’ihe Batterie, — Werbeijerte Methede — waniſſten. — Sasparin, 
uͤberaden Seidenbau. — Leber bie Urſache der Farbe des rotben Steinſalzes. — Lieber die Benüs 
gung von Schieferplatten zur Pflaſterung. — Skatiſtit der Londoner Gakdeleuchtung. 


Zweites Juliusheft 1840. 
Ueber die amerilaniſchen * ım Verglelche mit ben engliſchen. — Halte 5* 
tes Nuderrad. Mit Abbiid. — vperbeſſertes Ruderrad. Mir Arpiid,. — Seguters Wors 
richtung, womit bad Waſſer in ben Dameffeffein immer anf gleicher Höbe exbalten werden fan. 
Mit Abbild. — Voole”s verbeiferter Sicerheittapparat fir Baunpftr el, Mir Abbiſd. — Kees* 
Verbefierungen an den ee zum Spinnen, Jwirnen und Dupliren der Baumwolle, Geibe 
und Woue, fo wie auch bes Hanfes, Klachfed und anderer NFaferftoffe, Mir Ari, — Wright 
verveſſerte Mettrode aus Eifen mir andern Metallen eine Legirung zu erzeugen. welche eine grbs 
dere Stärke und Zaͤbigtelt beſitzt. und melche ſich baupeiächiay zur Kabrication von Herten eignet, 
und —— an ben wu Bepfertigung der Ketten dienenden Mafchinerien. Mit Mesitt, — 
Rogers’ Berbeiferungen in U ven der Masern von Bebiuden, Mir Nnbi:d, — Winnerls 
Borrigrung zur Berbüfung Bes Zurficflarens des Manches im die Kamine. Mir UAsbild. — 
Gardnners Verbeiferungen an ben Maſchinen zum Schneiden ber ſchwediſchen Ruͤden, ber Run: 
telt uͤben und anberergurßätteriing bed Wiedes peftimmter ein, Mit Abbild ⸗ Dvav# verbefferte 
Merbode den Echrerel aus ben Schwefeltieſen und gewiſſen andern ih ber Natur vorfommenben 
Schwefelmetallen zu gewinnen, Mit Abbild. — Die Aveng ber Metalle tieoretifch und praftifch 
betradyter; von_ Hrn. Tb, Spencer Esq. — Mopinnet Äber das Verhalten bed Waſſers auf 
ftort erfigten Oberftaͤchen. — Leser die Zufammenfemumg der Wolle, bie Theorie ibres Entf@reis 
Bens und einige durch ihre näheren Beflandtbeile ugs Cianieiten berielben, welche bei 
verichiebenen technischen Operanionen beriiciichtiat werben en; von Hrn, Shevreul. — 
Ueber bie Producte der Einwwirfung der Galpererfäure anf das Hioebary und ibre Unmendung im 
der Färberei; von Hrn. Boutin. — Bericht ber Hd. Tbenarb, b’Arcet und Dumas 
über Sellinue’s neues Verfahren Neuchraad zu bereiten, — Lieber bie Behandlung des Holses, 
um imn eine längere Daner zu fihern; von NM, Bonherie. — die Berwendung ber 
Kinder. in den Fadriten und Weriſtaäͤtten and über die für die Geſundhelt und Stärte der Imbivis 
dien darıtns ermochfenden Foigen. — Mitcellen. Englifhe Unten. — Eifernes Da 

mit ositirenden Dampfevlindern. — Unwirtſamteit bed amerifamiiden bie Dampfimifffabrt ber 
treffenden Geſezes. — Mac @wens Siherheitsapparare für Dampfeeifel. Biffelts Luft 
mafchine, — Leber einig“ menere, auf die Berfertinung von Angelgewinden —*— englifche 
Patente, — Smiths Berbefferungen am beu Maſchinen zum Rämmen oder Reinigen der Schaf⸗ 
wolle und bes Biegenlhaares, — VPerrots lihonmapbiiche Preſſe. — Weitere Verſuche verfunfene 
Schiffe durch Eyvengen mit Pulver zu befeitigen. — Eine neue Unmwenbung ber Photearaphie. — 
Berfahren Me Dag aerre ſchen Tichtbilder wie Anpferplatten apubruden, — Ratfe's Lichts 
bilder auf Eifberpapier. — &oleils Verfahren, wonach fih im voraus beflimmen Lihr, wie 
ame bie Richtbilber der Comera obscura auégefegt werden müſſen. — Die Schwefelſaͤure als 


Dinger benhier. = 


Kon dieſem gemeinmügigften und wohlfeilten Journale Deutſchlands erfheinen wie 
bisber monatlib zwei Hefte mit Abbildungen. Der Jahrgang aus 24 Heften mit 30-56 
großen Tafeln Abhüdungen beitebend, mit einem volitändigen Sachregiſter verfchen, 
macht fir fih ein Ganzes ans, umd koſtet durch die Porimter und Buchandlungen nur 
9 Rthlr. 8 gGr. oder 16 fl. Im das Abennement fann zur für ben ganzen Jahrgang 
eingetriten werben, 

Die Berlanshandlung kann vom 


Polytehnifchen Journal 


noch einige ganz vollftändige Exemplare. welche fie aufgekauft hat, und 
zwar ar bi 19: Jahrgang oder Bd. 1 bis 74 zu 186 Rthlr. 16 ar, oder 


1784 


N 
16 fl. ober v Athlr. 8 nGr. zu Gaben Ze ar 7 


2924— 26) Bei J. G. Mitter v. Moſsle's Wittwe & Braumüller in Wien 


raben Mr. 4144 wird d 1) 
Deurfehtande 4 N —— Ann — fo wie in allen Buchhandlungen Ungarns umd 


| Cheoretifch- praktifchen Commentar 
der auf dem legten ungarifchen Reichstage zu Stand gekommenen 


Credits⸗Geſetze: 


als des Wechſel-⸗, Handels-, Fabriks-, Geſellſchafts⸗, Senfalen-, 
Fradt-, Imtabulations- und Erida - Öefehes. 


Verfafit von 
Zanaz Wildner Edlen v. Maitbitein, 


Indigena ded Königreichs Ungarn, Doctor der Mechte, Mitgtiede der Jurifienfaruttät, Hefs und 
Gerichtdadvocaten, — fuppi. Brofeſſot des Leben, Landes: und Wechſelrechts, fo wie des 
e 





tichen Berfabrens an der £. £. Univerfität in Bien. 


biefed Commentard hatte dem ebrenvouen — erhalten, der Reichſtaas⸗ 
atiom zur Abfaffung oriner Gefehe zu Spdife ze ſcyn. und jeine Berwendung dabei wurde 
nicht num. dur taxfreie Werleibung des Aden bes bflerreihi hen Kaijerftiaatet, fonderm au 
durch tarfreie Eribeilung tes ungarifaen Inbigenatd an ihn anerfannt, fo daß derſelbe am 
en. in ber Lage ift, den Geift biefer Ereditsgefege richtig darzuftenen und babur den großen 
- Mugen. befördern zu beifen, weicher aus dieſen trefflichen neuen Erebitsgeiegen für jenes Land 
orwobl al® die übrigen Crbftanten Oeſterreichs entiprofien und _japnell beranmagien muß. Bri 
des Gregenftandes für Ungarn vemäht fim der Verfaffer, mit nur bie einzelnen Ans 
orbnungen anf die Grunofäge des Bernunftrechts und ber Politie zuräüczufübren, wor die 
tbeoretifhe Geite des Wertes erzielt ‚ Sondern er fucht auch mdalihft ſewehl die eins 
eh tdgeihäfte, ald aum bie gerichtlichen Kormen in Beiipielen anſchaul c 
zu mascen, und bie wichtigeren auslänbiimen Gefeggebungen damir zu veraleihen,, was bie 
prattifahe zu d en des Temmentars rildet, die dur ein alphanetifches Inbaltsorrzeichnih 
noch erreicht wird. 
< vbeit, derem Debdication Se. Excellenz ber bochgeborne Herr Anton Graf Majtarh, 
€, wirff. Geh. Rath) und Sämmerer, f. ungar. Hoftangler ıc. 6, 26. anzunehmen beliebte, rädt 
rafıh vor, und wirb im einzelnen Theilen erſcheinen, deren geſammte Bogenzabl fih unge⸗ 
fäbr auf 50 erfirecten dürfte, 
Man prannmertet vorläufig auf die legten 20 Dradsogen mit 2 fl. C. M., und zahlt bie 
erfcheinenden Theile un Verbältmife au Diefer Prinumeration beim Abnehmen derſelden. 
ür — it AYudıtattung bat die Verlagsbouchhandlung eifriaft geiorat. 
Nah Beendigung des "Werkes mitt der um 9, erbbhte Ladenvreis unabändertich ein, dom) küriten 
die 2 er ee noch früber eridlſchen, wenn bie dazn beflimmte annyanl Exemplare 
vergriffen ı 


5 








[3190] In der Palm'ſchen Verlagshandiung in Landshut in nun vollftändia erſchie 
nen und in jeder guten Buchbandlung vorräthia zu Imben: 


Die beilige Schrift 
des Alten und Neuen Teftamentes. 
Aus der Vulgata 


mit Bezug auf den Grundtert neu überjest und mit kurzen Anmerkungen erläutert 
von Dr. Fofeph Franz Alioli, 
ron. baver, geiftlihem Rath und Dompropft su Augdburg. 
Einzige vom heiligen Stuhle genehmigte, 
von mehr ald 30 hoben ariftlihen Oberbirten mit Vorzug empfohlene lathol. Bibel. 


Vierte Auflage in 6 Bänden, Ferikon 8, mit 13 fhönen Stahlfichen, Ehriftus 
und die 12 Apoftel vorſtellend. 


Ueber die Karholieität dieſes vortrefflihen Bidelwerkes. welches ſich eben fo ſehr durch Treue 
der Ueberfenung, Einfaheit und Erhabenbeir der Eprame, als auch durch aründliche Erflärung 
aller dunteln Stellen auszeichnet, berrfap unter bem aefammten fathotiipen Elerus von Deut ſch⸗ 
land uur Eine anerfennende Stimme. 

Die Berlagshan neu] Heilen ſich deühals bie hochw. Geiſtlichteit, alle chriſttatholiſchen 
Namilten, wie jeben wahren Verehrer des gbtilichen Wortes ant dieſe vierte prachtvoll gedruckte 
Auflage aufınerffam zu machen. Der Auer billige Gubferiptiondpreis beträgt für die ganze 
Birel auf fadnem weißem Drudpapier 9 fl. 48 fr, ober 5 Xiir, 20 g@r., auf Belindrucpapier 
12 fl. 56 Mr, oder 7 Thir. 21 9Gr. Zur Erleimterumg ber Anſchaffung wird diejele, ba wo cd 
ausdrüclich gewünfcgt wird, au now in simonatlichen Kirferungen apgeneren, deren jede auf 
weißem Druckpapier 42 fr. oder 10 gÖr., auf Velinpapier 54 Mr. oder 1512 g®r. foflet. 





1152) In ber u 7% ift erſchenen und tura alle Buchhandlungen zu beyieben : 


as Chriſtenleben. 


Ausgewählte religisie Betrachtungen in 4 Bändchen. 


Bon Dr. ©. friedrid. 
ö Erſtes Bändchen. Mit einem Stahlitich. 
Relinpapier in Umſchlag broſch. Preis 2 fl. 42 fr. oder 4 Mtblr. 16 gr. 
Stuttgart nnd Tübingen. J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 








[5027 Bei ums iſt erſchienen: 
Gef: der homdopa 

Anstalt zu Leipzig, nebit ausführliher 
Beichreibung —— * n der Anſtalt 
behandelter Srantpeitefälle, der dagegen 
angewandten Mittel und ibrer e. 
Der Wahrheit getreu dargeftelt von Ebd. 
Seidel, Bergen Unterarzte der bo: 
möopatbiihen Heilanftalt zu Yeipzig und 
Mitglied mehrerer hoͤmdopathiſchen Ver: 
eine, Ein Beitrag zur richtigen Wirdigung 

der Homöopathie. Mit dem Motto: „Ami- 

cusPlato, Amicus Aristoteles, sed ma- 

Bis amiea, Verkas!* Preis 1 Rthlr. 

4 ” 

Das vorliegende Wert liefert eine eben fo _ 

ausführliche ald — Ueberſicht über bie der 
Homdopatbie zur Beweisführn 


Realität 
a hiſche Je Er ya 


u Reipgig,. m dem bi aus ten in 
Hnem stemrich — gt: 
wonnenen Reſultaten jeleft Belegenbeit zu ges 
ben, fin von dem wahren Stande der Sache zu 
ürerzeugen. Berden engeſchichten ift deß⸗ 
bato auch verzuͤglich die Nowendung und ber 
Erfolg der Mittel, fo wie die Dauer der Krant⸗ 
beit beriichiichtigt worden, theils um dadurch 
einen Saluf die Wirtſamten der einzelmen 
bembeyatbifgen Mittel, tbeil® zur Bergleichung 
eines befiern und ſchutllern Erfolgs gegen anz 
dere Heumethoden ziehen zu fünnen, kurz es ift 
dien Wort wohl einer der gebiegeuften 34 
zur fiern Erforſchung der Wahrbeit und Ri 
tigfeit Mer eine Angelegenbeit von gurtem 
Antereife, fomobt für das Ärztliche Publicum. 
enichbeit. 
rimma, 


als an für die aefammte Teidende 
Verlags Comptoir !n 

[sı55) Wim, In der Stettin ſchen Bug: 

banblung find erfhienen und durch alle 

Ruchpandlungen zu bezieben: 

Wagner, Y. U, Dichters 
fchule. gr. 8. Welinpap. broſch. 
2 Rihlr. oder 3 fl. 30 fr. 

— — Sleine Schriften. 2 Bde. 
Auch unter dem Titel: Strahlen 
deutſcher Weltanfhanung, 1. 
und I, Mit des Verfaſſers Bild 
in Stahlſtich. gr. 8. Velinpap. br. 
3 Rıbir. 12 gBr. oder 6fl. 


[3204] Zu ben Annehmlichteiten, mit welchen das 
Reifen in unferer fo reifeiufligen Zeit verbunden 
it, darf wohl vorzugtweife die erung ber 
Gafthdfe aeremner werden. Es if mir baber 
eine angenehme Pflicht, das reifende Publieum 
auf den aus ezeichneten 


„zum Nitter‘“ 


in Wudolftadt 


aufmertfam zu maden, der feit zwei Fahren 
unter der einſichtsvollen Reitung feines unermübs 
ip thärigen Befiyerd, des rıbs Km. 
Großmann, einen Aufſchwun enommen, 
durch weldyen er ſich den beiten uns 
fer® deutihen Baterlandes anreint. indem er fi 
dur Eleganı, prompte und böflihe Bedienu 
einem jeden bderielten gleichſteilt, am Billigfeit 
aber nicht Leicht von einem Üvertr werben 
wird. Erfreut jich diefer Gaſthof en eines fo 
bedeutenden Zufpruchd, daß er meiner unbe deu⸗ 
tenden Gimpfeblung nicht bedarf, fo gereicht es 
mtr dennoa zum Bergnügen, eine folche 
durch zu verdffentlichen, weil das Gute, oft dur 
Neid und Scheiſucht in den Schatten geſteut 
fer langer Zeit bebarf, um erfanne zu ‚ 
da das alte „fgulus figulum odit" and beuts 
autage noch volle Geltung bat, 


Dr. jur. ur. F. 
(187)  Anftellungs-Gefud). 


Ein Kaufmann ven gefegtem Alter, der deut⸗ 
fen. framzbſiſchen und nalleniſchen ae s 
tig, wiinfegt entweder in einem Handlumgsbans, 
Fabrif oder ald Privatfecrerär eine Un dene: 

Gefäuige portofrere Unrräge unter ber Abreiie 
4 B. Sir, 10 vefdordert bie Erpednion der Aug. 

eitung. 





AUGSBURG. Asonnemint 
hier bei der Zeitungs- Eıpedi- 
tion, Preis vierteljährlich 3 fl, 
34 hr., für das ganze Jahr ı a ll. 
sbhr. des »4f.-Fulsen oder ?Thir. 
⸗⸗ gr.sächs,; * —— 


der hiesige Oberpostamts. 
Zeito Era edition, sodann für 
Deutschland bei allen Postäm- 


tern ganzjährig, halbjährig und 
bei Beginn der sten Hälfte jedes 


—— 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhãchſten Privilegien, 





„Bernssters auch vierteljährig, für 
Frankreich bei Heren Anden 
der zu Strafsburg, Brandgasse 
Nro_ 38, und bei dem Postamte 
in Karlsruhe, für Italien bei den 
k. k. Postämtern zu 532* 
Innshbrack, Verona, —— 

a 


Triest und Mailand. Inserate 

ler Art werdus aufgenommen und 
der Raum einer dreispaltigen Co- 
lonel.Zeile mit g kr. berechnet. 


12 Auguft 1840. 





Ueberſicht. 


— ——————— Lebhaftere Polemik gegen bie —*— 
Provocationen. — Frankreich. Briefe aus Paris und 
Bonlogne mit Details über den Bonapartifchen Aufftand, 
bei welchem außer Prinz Louis auch die HH. v. Montbolon, 
Parquin und einige andere höhere Dfficiere gefangen wurden. — 
Belgien, Deutſch⸗Luxemburg fol demnächſt in ven Zollverband 
treten, — Niederlande. Die erfien Wahlen in den General- 
. Raaten, — Deutſchland. Münden, Wiesbaden, Darmfladt, 
Raffel, Leipzig, Dresden (die bayerifh-fächfifcpe Eifenbahn), Han- 
nover, Deffau. — Preußen. Bonn (die Herzogin von Cam- 
bribge). Berlin (Berfündigung in Betreff ber 
Rüdtehr bes Hrn. v. Dunin auf feinen Bifhofs 
fis in Pofen). — Rußland, — Defterreid. Wien: 
Hr. v. St. Aulaire nah Böhmen abgegangen. Der Minifler- 
eongreß in Konigswarth. — Handels» und Börſennachrich⸗ 
ten, — Beil. Ueber bie neue Kriſis im ber orientaliſchen 
Frage. — Graf Durham. — Brief aus Algier — 
Syrien, (Schreiben A. Arago’s.) 
Datum ber Börfent London 5; Amſterdam 6; Paris, Wien, 
Berlin 7; Brauffurt a M. 9 Ang. 


Großbritannien, 

Zondon, 5 Ang. 

In der vorgeftrigen Unterbausfikung wurden 
bie von dem Lords beſchloſſenen Verbeferungen zu der iriſchen 
, Eorporationdbil dem Haufe zu Bewilligung vorgelegt, und 
veranlaßten einige Debatten, wamentlih über den zu hoben 
Eenfus von 10 Pf. umd über das Salvo des Mecorders von 
Dublin, in Bezug auf feine Anmefenbeit im Parlament. Letz⸗ 
tered findet Hr. James Grattan um fo umgerechter, als ja 
aub Dr. Luſhington in feiner Qualität ald Richter (bei den 
Admiralitätägerichtshöfen) vom Parlament ausgeſchloſſen fer. 
Lord Morpeth vertroͤſtet ihn auf eine fpätere Maafregel, 
und Lord John Muffell ergreift dieſe Gelegenheit, um ſich 
und die Bill gegen den Vorwurf zu vertheibdigen, Der ihnen 
im Oberhauſe von dem „größten Mann des Jahrhunderts“ 
(Herzog v. Wellington) gemacht worden fep, als beabfihtigten 
fie eine Verunglimpfung des. Charaktere jenes gelehrten Mit 
gliedd. Er ſelbſt halte — wie er auch im Haufe bei dem 
Balle Dr. Laſhingtons erklärt — die Stelle eines Michterd mit 
ber eines Parlamentsmitglieds keineswegs für unverträglic, 
Die Verbefferungen der Bill werden fodann angenommen. — 
Schließlich — beim Zufammentreten des Haufes ald Subfidien- 
ausſchuß — brachte Lord Sandon eine Motion über Unter 
Rügung der 52 jetzt nicht mit auf der Unterftügungslifte ver: 
jeihneten Polen — ein Borfblag, der im MWefentlihen dem vom 
M. Ehronicle gemachten entfpricht, welchen wir vor einigen Ta- 
gen unferen Leſern mitgetheilt haben. Die audgetretenen Polen 
ſelten je zu drei durch meuanfgenommene erfeßt werden. Der 
Lord der Schatztammer erwiedert, daß ein folder Beſchluß 
neue Einwanbderungen nach fi ziehen werde, und daß er ſich 


alfe der Mötion — — Zugleich widerſpricht er — 
Vorwurf Hrn. Duncom be's, mehrere der Polen feyen will: 
fürlih von der Lifte ausgeftrihen worden, und berichtet, daß 
dieſes Ausſtreichen theild auf Antrag der litterarifchen Geſell ⸗ 
ſchaft der Polenfrennde, von der dieſelben Individuen zuerſt 
empfohlen worden, geichehen fep, theils weil ſich einige derfels 
ben falfher Paſſe bedient und an den Chartiftenunruben Theil 
genommen. Die Motion fommt nicht zur Abftimmung. 
Die türkifchedgvptifhe Frage und der von Frankreich ans 
gedrobte Krieg (befonders vermittelt der im Meniteur ent: 
baltenen Orbonnangen über Wermehrung der Land: und Gee- 
macht) führt fort bie englifche Preffe vorzugsmeife zu beſchaͤf⸗ 
tigen, doch ift der Ton, in dem man dieffeits des Sanald auf 
bie heftigen Audfälle jenfeits antwortet, allmählich ein wenig 
lebhafter geworben. Beſonders erregt es den Unmillen bes 
Globe, daß ein in ben Debats vom 30 enthaltener, überaus 
heftiger Artikel, nah dem Stol und einigen mißverftandenen 
inParenthefe auf englifh beigefügten Ausdrücken zu urtheilen- 
offenbar urfprünglib aus engliiher Feber herrührt und von 
ben Debatd nur — wie bie Franzofen immer ungenan über: 
fegen — auf mangelhafte Meife ind Frangöfifhe überfegt wor: 
den ift. Der Globe gibt deßhalb den Debats den Kath, ſich 
‚bergleichen Urtifel von feinem „distieguished correspondent“* 
wo möglich gleich in franzöfiicher Ueberſetzung aus zubitten, ober, 
wenn berfelbe zu ſolchem Zweck feinen doctor utriusque lin- 
guaec bei ber Hand hätte, fie lieber auf englifh abdruden zu 
lafen. Cine andere allgemeinere Müdfiht, bie den Ton ber 
englifhen Preffe gegen Frankreich ſchaͤrft, ift die Betrahtung ber 
fpaniihen Verbaältniffe und der Gedanke, daß Franfreich dort 
England fortwährend und ſchon feit längerer Zeit feindlich emt- 
gegenarbeite. Der Slobe wirft jetzt der franzöfifhen Re— 
gierung gerabezu vor, baf fie, troß der Quabdrupelalliang, mit 
Epriftina falfhes Spiel gefpielt und unter der Hand den Don 
Carlos fortwährend mit Geld, Maren, Pferden, Munition 
und Lebensmitteln unterjtügt babe, — Ebenfo, fügt er hinzu, 
babe fie auch Mehemed Wi fchon lange mit Geld unter: 
ftüßt; und fo lange bergleihen indgeheim geihehe, wolle man 
ed gern bingeben laffen. Nur folle fie nicht, während fie in jenem . 
Falle, ber alten Quadrupelallianz zu Ehren, doch wenigitend 
den äußern Anftand beobachtet habe, dieſen jetzt offen mit Füßen 
treten und den rebellifhen Palcha, gegen welchen fie früher ben 
beſchloſſenen Maafregeln der übrigen Mächte feierlich beigetres 
tem fep, nicht geradezu für ihren Verbündeten erflären. Der 
Globe rechnet dann Frankreich noch einmal vor, wie übel es 
bei einem Krirg mit den vier verbünbdeten Mächten fahren 
müffe. Bon den 400,000 Mann Truppen, bie ed aufbringen 
fünne, brauhe es 60-80,000 Mann (mit ber Referve) für 
Algier und wenigſtens 130,000 Mann, um Paris, Lyon und 
die andern Hauptftäbte in Ruhe zu halten: blieben alſo nicht 
mehr als 200,000 Mann für den ganzen Krieg mit Deutſch⸗ 
land, Preußen und Defterreih. „Und wer foll biefed Heer 
commandiren? Lonis Philipp weiß fehr wohl, daß ein König, 
der durch Vollswahl auf den Thron gelangt ift, feinen Anz 


1794 


griffötrieg unternehmen darf, im welchem er oder feine Söhne 
nicht felbit an der Spige ber Truppen ſtehen fhnmte, 
jeder andre fiegreihe General würde durch ſeinen Nuhm und feine 
militärifhe Popularität — namentlih in Franfreid — das 
Sciefal der neuen Dynaftie in feine Hande bekommen, Wollte 
aber andrerfeitd Louis Philipp oder der Herzog von Drleand 
sen Dberbefehl jener engreifenden Armee übernehmen, fo 
würde ihnen dad Mißtingen diefer Unternehmung und der da: 
dutch hervorgernfene Allgemeine Unwille ebenfo fiher den Thron 
toſten.“ "Was endlich den Seekrieg betreffe, fließt der GSlobe, 
ſo werde jedenfalld für den Qugenblit die 23 Schiffe ſtarte 
Seemacht der Frangofen von dem 21 Linienfdiffen der Englän- 
der leiht in Schach : gehalten werden können, und Franfreich 
wife wohl, daß England ſodann nicht lange Zeit bramde, um 
60 — 70 wohlgerüftete Linienfhiffe zu feiner Verfügung zu 
"haben, 


„Frantreih — fagt dad M. Chroniche in einem Artikel 
über die franzöſiſche Seemacht — Franfreih möge ſich durch 
officielle oder nicht officielle Großfprechereien nicht tänfchen laſſen. 
Die franzöfifhe Megierung kann Feine 10,000 Matrofen in drei 
und atich nicht in ſecss Monaten ausheben, Die Zabl der 
franzöſiſchen Seeleute ift unter 39,000 Mann, wenn man bie 
alten, dienftunfähigen Individuen und die Schiffsjungen at: 
rechnet. Wir willen dieß mit Gewißhelt trotz der übertriebe: 
"pen Angaben, welhe Hr. Thiers über die Marine Frankreichs 
in ben Kammern gegeben hart. Won diefen 39,000 Mann be: 
finden ſich etwa 14,000 in activem Dienft; die übrigen dienen 
auf Kanffabrteifhiffen. Um die Flotten zu bemmannen, mir wel⸗ 
"en das Stecle brobt, muß Frankreich auf allen auswärtigen 
Händel verzichten und feine Filchereien aufgeben. Und dann, 
was wären foldhe 10,000 zuſammen getriebene Leute? Die Frans 
ofen fteden gewiß eine bedeutende Zahl Eonferibirter für den 
Landdienſt in ihre Hafencompagnien und ein großer Theil ihrer 
gegenwärtig auf ber See befindlihen Mannſchaften beiteht aus 
jenen. Sie follen ftatt der 10,000 auf diefe Weile 8000 Mann 
zufammen bringen. Was märe das Mefultat? Sie würden 
ihre Linienfciffe nur dem Feind fhenfen. Jedenfalls wird im 
Falle eines Seekriegs und der Sieg bleiben, ba wir 80 Linien⸗ 


fhiffe haben, während die Frangofen nicht mehr ald 40 aufbrin⸗ 
gen fünnen.” 


Dagegen verfihert derationaf, die Zahl fämmtlicher, auf 
der Lifte der Marine eingetragenen, dienftpflihtigen Seeleute 
betrage 107,095. Hievon müſſe man 45,707 Mann abziehen, 
welche theild untauglih, theild abmefend und flüchtig feven, 
Der wirklihe Effectivftand belaufe ſich auf 61,358 Mann und 
felbt von biefen müfe man etwa 10,000 Mann abrechnen, 
welche dem Aufruf nicht Folge leiften würden. Dagegen könne 
man die Marine mit 6000 Recruten vermehren. 


Dad M. Ehromicle berichtet über einige Bewegungen in 
der brittifhen Seemacht, namentlich Sendungen von Seſchütz 
und Munition nad Gibraltar, Malta und Eorfu, „Bewegun— 
gen, bie, ob fie gleih’ im Verhältniß zur ganzen brittifchen 
Seemacht nur wie ein Strohhalm erfcheinen, doch zeigen, mie ber 
Wind bläst.” Nah dem Sun follen die Marineſoldaten ber 

mittellandiſchen Flotte künftig in mehrere Bataillond getheilt 
werben, mit einem Hauptquartier zu Malta, von wo aus man 
diefe vortrefflihe Meannfchaft leicht beziehen und überall hin 
vertheilen kann. Die Anzahl der Marinefoldaten beläuft ſich 


auf 1800 Mann, ohne die anf Fregatten und Heinen Fahrzeu— 
gen zu rechnen. 


Deum 


‘yon ihrem Ausbruch und ihrer Unterdbrüdung. 








Frankreich. 
TORE, TFung: 


„ Die‘ Parifer Blätter enthalten wenig mehr über bie neue 
Bonapartiftifhe Infurrection als den telegraphiſchen Bericht 
Nur bad Sa⸗—⸗ 
pitole, der Conſtitutionnel, der Temps uad bie Gas 
zette begleiten die Neuigkeit mit einigen Bemerkungen. Das 
Binapartiihe Organ, dad fhon am Tag zuvor von der Banı- 
dung des Prinzen unterrichtet war, ſucht das Attentat fo dars 
zuftellen, als ob der Prinz im WUugenblid eines drohenden 
Kriegs zwiſchen Frantreih und England fein Aſol verlaffen 
habe, um der Nation zu zeigen, daß er feine Gemeinfdaft ba= 
ben könne mit ihren Feinden, namentlich um die Verleum⸗ 
der Lügen zur ſtrafen, wenn fie ihn beſchuldigten, daß er fh 
zum Werfjeug einer anti:franzöfifepen Politit bergebe, und mit: 
telft einer Invafion zurückkehren wolle. Der Sorftiturion- 
nel fäßt ſich des breiten über die Monomanie der Pratendent⸗ 
ſchaft aus, die zu Straßburg mehr Mitleiden erregt habe, jeht 
aber nur Unwillen erregen fünme, und bie Verbannung ‘der 


ganzen Familie für immer zur umausbleiblien Folge haben 


müfe, Der Temps macht auf bad Aufammentreffen- der 
Schilderbebung des Prinzen und feiner angeblichen lnterres 


dung mit Lord Palmerfton aufmerkfam. Da jedoch die Unter: 


redung felbft fehr ‘zweifelhaft iſt, fo erfheint die ganze Argus 
mentation diefed Blattes, das in ihm einen von England uhd 


Mußland vorgefhobenen Prätendenten erbliden will, noch vers 


faut. Wahriheinlicer ift, was dieſes Journal vom der Abfitbt 
des Minifteriums fagt, den Prinzen vor den Pairshof zu ſtel⸗ 
len; doch will es auch dießmal nicht die ganze Strenge der &es 
fee gegen ibn in Anwendung gebracht wiffen. Nah der Gar 
zette ift Hr. Thiers am Allem Schuld, denn er hat ja den. Kai: 
fer Napoleon einen legitimen Sonverän genannt. Im Parid,war 
die Bewegung von Bonlogne ohne Nadflang. Die Verbaftung 
des Dbriften Vaudrey konnte bloß eine Sicherheitsmaaßregel 
ſeyn, die nicht nothwendig eine auch in der Hauptſtadt beftes 
bende Verfhmwörung vorausfekt. 

Das in Straßburg erfheinende Elfaf äußert: „Die Nad» 
richt von Lonis Bonaparte, welche geitern Abend in ganz Straß: 
burg verbreitet worden, bat anfangs ein allgemeims Staunen 
erregt; man wollte nicht daran glauben. Das Staunen hat 
ſich im Unwillen verwandelt, In der That, als fih ber Prinz 
Louis Bonaparte wie ein Hirmlofer in der Finkmattcaferne ges 
fangen nehmen lief, wurde er zum allgemeinen Gcipötte; dad 
Lacherliche feiner Unternehmung erſtickte fat dem Born; aber 
dag der Neffe Napoleond, der vor einigen Tagen in einer ger 
heimen Audienz vom Präfidenten des brittifhen Cabinets em 
pfangen worden *), und auf den Kürten von Frankreich fi and: 
geihifft bat, um den Engländern zu dienen, die feinen Obeim 
durch die langen Qualen des Erils und ſchmaͤhlicher Gefangen: 
ſchaft umtommen liefen, dieß iſt niederträchtig, feig, im hödften 
Grade ftrafbar; die Ausdrüde fehlen, um ein fo unnatürlides 
Benehmen zu charakterifiren. Auch waren die Verachtung, ber 
Born und der Abſcheu auf jedem Antlitz zu lefen, man fonnte 
nicht Worte genug finden, um den jungen Mann, ber zugleich 
ein Verrätber an feinem VBaterlande, und an den grefen Nas 
men ift, hinter welchem er feine Unmacht verftedt, zu brandmars 
ten. Dant ſey darum der Stadt und ber Garnijon von Bou⸗ 
logne, daß fie ihre Pflicht gethan, und ſich fo großartig national 
gezeigt haben; aber laft und auch erkennen, daß jede Stadt, 
jedes Dorf in Frankreich eben fo gehandelt, und den Spion und 
Abgefandten der Engländer der allgemeinen Beratung preid: 


*) Betanntlich iſt dieb falſch. 
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gegeben hätte, Diefer neue: Schimpf von: Seite Englands- hat 


alle Heryanıdo tief gelrdmit, daß Menfclichfeitägefäbhung heute, 


beftimmmt, die Peätendenten aller Farben und ihre Anhänger, 
weiche gefonnen wären, Swietracht in: Frankreich’ zu fäen,. im 
einen Muyenblid; wo es ſich anichiet, Enropa, welches es be⸗ 
droht/ gegenüber zu treten, zu warnen. Die öffentliche ‚Erbite 
tesang ‚bat ihr volles Maaß erreicht: fie mögen nicht glauben, 
daß wenn ſie in. die Hände ber Natimmalgarbe, des Wolkes oder 
der Armee fielen, man gegen: fie mit den langfamen, oft laͤcher⸗ 
lichen Formen der Juſtiz einfchreiten wärbe, bemm fie würden 
unverzüglich erichoffen werben,’ 

Das Journal bes Debats erflärt heute, die von ihm 
felbit und.andern Blättern gegebene Nachricht, der Herzog -von 
Drleans werbe dieſes Jahr ein bei Fontainebleau. gebildeted La— 
gr.commandiren, ſey unrictig geweſen. 

Hr. Ihierd iſt nah dem Schloffe Eu abgereist. — Mar: 
ſchall Soult bewohnt gegenwärtig. feine Landgüter bei St. 
Amans im fübliben Fraukreich. Er erbielt dort mehrere Tage 
bintereinanbder Eftaffetten. aus Parid, traf aber keine Anftalten 
zur Ubreiie, 

(Moniteur.) Die Dampfboote Styr und Tonnerre find 
am 5 Aug. nach 2a Plata abgegangen. 

Am. 6 Aug. fand in der Notre:Damelirde bie Eonferration 
des nemen Erzbifhofs von Paris flatt. Die Minifter des In— 
nern unddes öffentlihen Unterrichts und eine große Zahl frau: 
zöfifcher Bilhdfe wohnten diefer Gerimonie bei. 

— Paris, 7 Aug. Geltern Nachmittag ging das Gerücht, 
die Megierung habe die Nachricht erhalten, Lonis Napoleon fey 
aus London herüber nach Boulogne gefemmen, unb dort ver- 
haftet worden. Da jedoch die Abenbblätter nichtd davon er- 
wähnten, verfhwand das Gerücht wieder. Diefen Morgen er 
flärte das Gapitole, wenn die Thatſache wahr fen, fo babe 
dtefelbe ihre Veranlaffung nur darin, daß Louis Napoleon 
ald guter Franzofe nicht mehr babe in England bleiben 
wollen, nachdem deſſen Megierung eine feindielige Gtels 
lung gegen Franfreih eingenommen babe. Der nachher er: 
ſchienene Moniteur machte der Ungewißheit ein Ende, indem 
er zwei telegrapbifhe Depefhen von Boulogne veröffentlichte, 
Die Sache hat am Hofe großes Auffehen erregt; der König, 
der geftern Morgen von St. Eloub nach Eu abreifen mollte, 
Bat dieſes Schloß erft am Abend verlaffen. Uebrigens hatte 
er ſchon voraus erflärt, die Daner feines Auſenthalts in Eu 
würde diefed Jahr nur umgefähr acht Tage ſeyn (mährend er 
in ben vorhergehenden Jahren über vier Wochen dort verweilte.) 
Vor feiner Ubreife bat er noch den Mepräfentanten ber beiden 
großen deutihen Höfe erflärt, ungeachtet der Quadrupelallianz 
und der eingegangenen Nachrichten über die erfolgten Matifica- 
tionen mwerbe er feine Maaßregeln ergreifen, melde bie Ruhe 
Europa's gefährden könnten: er hoffe, dieſe Höfe wurden fort 
fahren biefelben ®efinnungen zur begen. Dem Vernehmen nach 
befchäftigt man fih aber von anderer Seite bereits mit der Bil⸗ 
dung einer Art Propaganda. Fu Marfeille bat fi feit einiger 
Zeit eine geheime Geſellſchaft unter dem Titel: Les trois Dra- 
peaux (Pegitimiften, Bonapartiften und Mepublicaner) zuſam⸗ 
mengetban, theild ans Italienern, theils aus Franzofen befte- 
bend, die es auf möglichite Beunrubigung der andern Staaten 
abgeiehen hat. Mehrere Mitglieder dieler Geſellſchaft rühmen 
ih dermalen der Unterftüßung eines unferer Staatdmänner, 
ob mit Mecht oder Unrecht, muf die Sufunft zeigen. 

* Bonlonne, 6 Auguſt. Wer hätte es geglaubt, daß bie 
Scene von Straßburg fih in unfern Mauern wiederholemfollte ? 
Da eine Partei, unter der doch auch einige vernünftige Men; 
ſchen fen müfen, ungewigigt durch jenen Mäglihen Ausgang, 


ſich in badfelbe: tolle, unberechnete Unternehmen ftürgen könnte 


zum zweiseumal? ‚Ed war, und ‚wie.ein Traum, ald. wir heute 
früh durch bie Nachricht. aus dem Schlaf, gewedt wurden, Prinz 
Ludwig Napoleon fen in die Stabt eingerüd Go. war. es 
wirtlich. Mit 40 oder 50 Leuten, bie er in den Worftäbtem 
von London angemworben zu haben ſcheint, hatte er geftern Nacht. 
anf: ben, Dampfboet Stabt Edinburgh in dem. Dorf: Wir 
meren, zwei Stwaben von hier, gelandet, .und heute, morgem. 
wm: 5 Uhr iſt er an ber Spibe bes -theild ald Dfficiere, theils 
als, Soldaten, gefleideten Haufens unter dem Laiferlihen Adler, 
und mit dem Ruf: Vive l’Empereur! durch bie große Straße 
eingezogen. Dann. fingen fie am. Proclamationen. und. Fünfs 
franfenftäde auszutheilen — überall mit ſchlechtem Erfolg. Bu: 
erftivor dev Eaferne, in, welher einige Compagnien des. 4%ften- 
Regiments lagen ; aber aufer einem einzigen Dfficier trat. fein. 
Mann über. Hierauf bewegte fih der Bug nach der von. Nas 
poleon. errichteten Säule, uud.auf diefem Monument wurden 
die laiſerlicen Farben aufgepflangt. Es wurden. zwei Procla⸗ 
mationen vertheilt, eine an die Soldaten, die andere an das Boll. 
In der erſten beißt ed unter Anderm: „Soldaten! Frankreich iſt 
geichaffen zum Befehlen, und es iſt unterwürfig. Ihr fepb ber 


Ausbund des Volks, und man behandelt euch wie eine gemeine 


Heerde. Die euch regieren, möcten das edle Soldatenhaudwer® 
erniebrigen! Das bat euch entrüftet und ihr habt gefragt, mas. 
aus den Adlern von Arcole, Wnfterlig, Jena geworden fep.. 
Diefe Adler — hier find fiel Ich bringe fie end. zurück, neh: 
met fie. Mit: ihnen, werden Ruhm, Ehre, Glück, un d was mehr 
iſt ala all dad, bie Erfenntlichleit und Achtung. eurer, Mitbür«- 
ger euch zurückkehren. Soldaten! zwiſchen mir und euch be= 
ftehen unauflöstihe Bande. Wir haben diefelben Grgenikinde 
des Halfes und ber Liche, dieſelben Jutereſſen und biefelben 
Feinde, Soldaten! Der große Schatten des Kaiſers Napoleou 
fpricht zu euch durch meine Stimme. Seldaten zu den MWaf: 
fen! Hoch Frankreich!” Der zweite Uufruf ift an. bie ECiuwoh 
ner. des Departements. gerichtet; er fagt ihnen: „Mit einer 
Heinen tapfern Schaar bin ich anf dem franzöfiihen Boden ges 
landet, Menner es nicht Vermeſſenheit: ich werde Frankreichs 
Loos ſichern, nicht es gefährden. Ich babe mächtige Freunde 
draußen mie, im. Innern, die mir verfprocen haben, mid zu 
unterſtutzen. Das Signal ift gegeben, und bald wird ganz, 
Fraufreih, Paris voran, in Male fih erheben. Einwohner 
von Pas de Salais! fürchtet nicht, daß die Bande, bie euch am 
eure überieeifhen Nachbarn fnüpfen, durch mic zerxriſſen wer— 
den. Die fterblihe Hülle des Kaiſers und fein Adler kommen 
mit keinen andern Gefühlen als. der Liebe und der Verföbnung 
aus dem-Eril zurüd. Boulogner! Ihr, deren Stabt Napoleon 
fo hoch gehalten. hat, ſeyd beftimmt, das erſte Glied einer Kette 
zu feon, welche alle civilifieten Völter umfchlingen fol. Uns 
vergängliben Ruhm werdet ihr zum Erbtheil haben, wenn bie 
Nation fich ihrer Schuld der Dontkarkeit entledigen wird, gegen 
die Edelmütbigen, melche die erften find, unfere Standarte vom 
Yufterlig willlemmen zu heifen in Frankreich! Boulogner! 
kommt zu mir, habt Vertrauen zu meiner providentiellen Sen⸗ 
buns, fie ift ein Vermaͤchtniß bed Märtprers von Et. Helena, 
Bon der Höhe der Säule der großen Armee wacht der Geiſt bes 
Kaiſers über euch, krönt durch feinen Beifall unfere Anſtreu— 
gungen!” Diele hochtrabenden Redensarten blieben obne Ein- 
drud. Die Behörben verfammelten fih, die Nationalgarbe, die 
vom 42ften Regiment griffen zu den Waffen. „Der Prinz, ba er 
fab, daß nichts zu machen fen, begab ſich anf den Rüdzug eder 
vielmehr anf die Flucht. Denn bald war ed nicht, mie wenm 
eine Jufurrection zu unterdrücken wäre, ſondern es far fait 
nur eine Polizeiarbeit für die Gendarmerie, ein Einfangen von- 
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Verbrecbern. Die Erpebitiondtruppen hatten fi nad ber Wind- 
rofe zerſtreut, ſuchten fich zu verfteten wo fie Eomnten, befon: 
ders in den Kornfeldern, Hier wurden gleich der Obrift Bouffe: 
Montanban, ein Lieutenant, einige in Unterofficiers- und Gre 
nadierduniform, einige angebliche Refugied, auch einige von 
des Prinzen Dienerfchaft feftgenommen. Der Prinz felbit warf 
ſich mit feinen Begleitern in ein Boot, das in ber Mähe bes 
Babdplaped lag, um anf dad Dampfboot zurädzufahren, allein 
es konnte bie Menge der Hineinfpringenden nicht faſſen nnd 
ſchlug um. Das Wafler war nur 4 Fuß tief, und fo wurbe 
die ganze Partie gefangen genommen. Hätte mit Ludwig 
Bonaparte vor der Gaferne anf einen Eapitän geichoffen, und 
ftatt deifen einen Soldaten getroffen und eine Truppenabthei⸗ 
lung auf das Boot gefeuert, fo daß einer oder zwei getöbtet 
unb mebrere verwundet wurden, fo bätte bie zweite Bonapar- 
tiftifche Mevolution feinen Tropfen Blut gefoftet. Der Prinz 
und etwa 30 feiner Genoffen, darunter Graf Montholon und 
Sohn, General Moifin (diefer ſchwer verwundet), und ber 
Dprift Parquin, befinden fi jet in guter Gewahrfam auf dem 
Schloſſe. Auf dem Dampfboot, deſſen ſich die Zollbeamten be: 
mädtigt haben, wurden 1000 Musteten, zwei Staatöwagen 
und zehn. Pferde in Beichlag genommen. Die Revolution ift 
beendigt, die Aufgabe der Juſtiz beginnt. Cigentlich follte bie 
Negierung dem Bonapartismus dankbar ſeyn: ſolche Kraft: 
außerungen ber Parteien können fie nur befeftigen. 

* Bonlogne, 6 Hug. (Aus dem Briefe einer Dame.)..- 
Obgleich im diefem Moment der Generalmarih noc geſchlagen 
wird, unb bie Thore der obern Stadt geſchloſſen find, fo ift 
doch dad unbefonnene Unternehmen bereits vorüber. Ich theile 
Ihnen bier mit, was ich bis jetzt erfahren konnte. Gegen 4lihr 
Morgend bemerkte ein Wahtihiff der Küfte den Neffen bes 
Kaiferd an der Spitze von ungefähr 100 Mann bei Wimereur. 
Sie begaben fih fofort zu ber Säule, die wahrfcheinlih ale 
Drt bed Rendezvous beftimmt war. Der Douanen:Poften 
mwurbe überwältigt. Der General Montholon, der Obrift Par: 
quin und noch ein dritter höherer Dfficier zogen nah ber Ca— 
ferne, um die Truppen aufzumwiegeln. Sie fanden dort eine 
Sompagnie, welche fie vermittelt Werfprehungen und Gelb: 
anstheilungen für fih zu gewinnen fuchten. Da ihnen dieß aber 
nicht gelang, fo entipann fi ein Handgemenge, wobei ein Sol- 
dat einen Piftolenfhuß in den Hals erhielt. Sogleich wurbe 
der Generalmarih geihlagen, und in weniger ald zwanzig Mis 
muten befand fich die ganze Nationalgarde unter ben Waffen. 
— 50 eben fehe ich den General Monthoion, den Dbrift Par: 
quin und noch einen Dfficier gefangen in dad Schloß abfüh: 
ren, fo wie einen Hauptmann, der die Fahne trug. — Nach 
ſchrift. 9Ubr. Der Prinz Louis fährt in diefem Augenblick 
in einem Omnibus vorüber; er wird ebenfalls in dad Schloß 
gebracht. — Meine Hände zittern, faum kann ich fchreiben. Ich 
bewundere, wie man bei und in Franfreih das Unglüd achtet: 
nicht ein einziges Schimpfwort wurde ausgeſtoßen. Lebhaft 
rief man aber: „Es lebe der König.” Der Prinz Louis befand 
fi in der Uniform der kaiſerlichen Garde, die ihn gut Heidete. 
Die ganze Bevölkerung von Beulogne befindet fib auf ber 
Straße, jeden Augenblick werden Gefangene vorbeigeführt, 
worunter ſich viele Soldaten bes Aoſten Linien-Infanterieregi- 
ments befinden, welches zu Ealaid in Garnifon liegt. Es ver: 
breitete fi bewegen das Gerücht, daß bereits eine Bewegung zu 
Calais ftattgefunden habe. — So eben erhalte ich weitere De: 
tailde. Es waren nicht Soldaten des Mſten Regiments; da 
Louis Bonaparte dieied Regiment bier glaubte, fo Heidete er 
Italiener in diefe Uniform. Man verbreitete eine Menge Pros 
clamationen und verfhmwenbeteviel@eld. Kanonen wurden vor 


dad Schloß geführt aud Vorficht wegen einer möglihen Landung, 
da die Gelandeten verfiherten, es folgten ihnen zehntauſend 
Mann. Unter den Verbafteten befindet fih Obriſt Delaborbe. 
So eben fährt eine Caleſche mit einem ®eneral und ein Ds 
nibus mit Soldaten nnd Dfficieren vorbei, mit ſtarker Edcorte, 
Alle dieſe Leute ſehen aͤußerſt ermüdet aus, denn bie Hitze iſt 
ſehr groß. Der Obriſt V. liegt im Spital, er erhielt zwei 
Stiche. Ein General, deſſen Name ich nicht erfahren konnte, 
ertrant im Augenblid, als er fih einfciffen wollte. — 10 Uhr. 
Alles ift vorüber, Man kann die Sache als volllommen been» 
digt betrachten. In Ealais ift nichts vorgefallen. 


Belgien. 

Das Amſterdamer Handelsdlad läßt ſich aus Brüffel 
ſchrelben, daß man dort mit Beſtimmtheit behaupte, daß vom 
8 d. M. an der ganze abgetretene Theil von Luremburg in den 
Kreis ded deutfchen Sollverbands treten fol. — Die belgiſche 
Regierung foll, demielben Blatt zufolge, einer Seſellſchaft bie 
Erlaubniß ertheilt baden, eine bei Nacht mie bei Tag brauch— 
bare telegrapbifche Linie von Dftende bis an die niederlandiſche 
Gränze au errichten. Die Erlaubnif foll aber, im Fall bie Linie 
bei einem Kriege der Megierung ald nachtheilig eriheimen follte, 
zurüdgenommen werden fünnen. Che man zur Errichtung ber 
Linien ſchreitet, fol die niederländifhe Regierung um bie Er— 
laubniß angegangen werden, diefelbe von der belgiihen Gränze 
bis Amfterdam fortzufeßen. 


Niederlande. 

“ Dom Niederrhein, 7 Aug. Am 5 fand bie erſte 
Sitzung der in gedoppelter Anzahl verfammelten Kammer ber 
Generalftaaten ftatt. Die Unterfuhung der Vollmachten war 
bald zu Ende, und es ergab fih nur Eine Schwierigkeit, naͤm⸗ 
lich, ob Graf D. van Hogendorp eintreten bürfe, ba er Schwager 
Hrn. Warins if, und ein folder Verwandtſchaftsgrad in bere 
felben Provinz eine Wahl fonft ungültig madt; ba indeß 
Warind Gattin, Schweiter des Grafen Hogendorp, tobt iſt, 
fo wird wohl die Entſcheidung für legtern ausfallen; fie warb 
indeß auf dem folgenden Tag verihoben. Hierauf fhritt man 
zur Wadl der Prafidenten. Bei dem erften Serutin erhielt 
der Vorfiger voriger Kammer Hr. van Smwinderen van Reu— 
fuma 67, Hr. Luzae 33 Stimmen. Hr. van Swinderen iſt 
alfo erfter Sandidat zur Prafidentenwürde, und wird auch ge 
wiß vom König ernannt werden, Bei ber Wahl des zweiten 
Candidaten erbielt Hr. Luzac 68, und bei der Wahl bes brit 
ten Hr. de Jonge van Kampend » Nieumland 57. Dieß find 
alfo die drei Sandidaten. Bon lepterm war vor furzem auch 
ald Finanzminifter die Mede, che Hr. Rochuſſen zur Sprache 
fam. — Man war längere Zeit in Ungewißheit, ob bie jeßige 
Perfammlung über die bereitd von ber einfach verfammelten 
Kammer angenommenen Entwürfe zu beratben, oder fie nur 
mit Ja oder Nein zu verwerfen babe; da aber bie Megierung 
ihre Vorſchlaͤge abermals ald Entwürfe angekündigt hat, fo 
ift dieſer Punkt ald erledigt angufehen, die Gegenftände wer: 
den neu berathen, und man fann die Berfammlung als eine 
eonftituirende betrachten. 

Deutichland. 

“+ München, 10 Hug. Den neueften Nachrichten zufolge 
war ©, f. H. unfer Kronprinz geſonnen, am gejtrigen Tage vom 
Darmftadt nad Aichaffenburg zurüchzulehren. — Der toͤnigl. han⸗ 
noverſche Minifter-Refident am hieſigen Hofe, Graf dv. Kielmang- 
egae, feit längerer Zeit von bier in Urlaub abmeiend, ift von feis 
nem biefigen Poften zu eimer andern Beftimmung abberufen, und 
wird S. M. dem Könige demnächft fein Abbernſungsſchreiben 
überreichen, — Unfre Theaterverwaltung führt dem Yublicum 
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fortwährend intereffante Gaͤſte vor: fo debutiren dermal auf unſe⸗ 
rer Hofbühme Mad. Rettich umd ihr talentvoller Gatte, beide Mit: 
glieder des Wiener⸗Burgtheaters. Mad. Mettich gebört ohne 
Zweifel zu den erften jetzt lebenden deutſchen Schaufpielerinnen, 

* FBieöbaden, 7 Aug. Der Herzog von Naffau wird ſich 
diefer Tage zum Gebrauce ber Seebäder nah Norberney beger 
ben. — Das biefige Babeleben bat jeßt feinen Eulminationd« 
puntt erreicht. Die ledte Eurlifte gibt die Zahl 9060. — Das 
Hazardfpiel hat durch die von dem Spielpähter Ehabert ges 
troffenen Anftalten fo zugenommen, daß der zur befferm gefelll» 
gen Unterbaltung und Erheiterung der @lite ber Badegeſell⸗ 
(haft beftimmte Eurfaal ganz feine urfprüngliche großartige 
Beſtimmung verliert. Amel in ber Mitte ded Saals aufge 
ftellte Monlettetifche und zwei andere Mouletten in ben Seiten 
appartements arbeiten Tag und Naht an dem Werke ber Aus⸗ 
beutung des Surpublienms. Die Tannus:Cifenbahn dient mit 
dazu, die Babl ber bedauernswerthen Schlahtopfer zu vermeh⸗ 
ren. Der geringfte Sap bei ben Mouletten befteht in einem 
Gulden Vereinsmünze. — Die Population von Wiedbaben bat 
feit einigen Jahren bedeutend zugenommen; im Jahr 1835 
betrug die Anzahl der Familien 1880 und bie der Einwohner 
aufer der Garnifon 8362. Nach ber Zählung am Schluſſe bes 
Yahrs 1838 lebten in Wiesbaden mit einigen dazu gehörenden 
Höfen und Mühlen, außer der Sarnifon 2257 Familien und 
10,934 Einwohner, Nah ber erwähnten amtlich vorgenommes 
nen Zählung beſteht die Geſammtbevoͤllerung des Herzegthums 
Naſſau, auf 82,7 Quadratmeilen, in 31 Städten, 36 Flecken 
und 816 Dörfern, wozu 249 einzelne, aufer.den Drtihaften 
gelegenen Höfe und Wohngebäude, 892 Müblen, 52 Hütten: 
und Hammermerfe gehören, in 93,299 Familien 60,616 Wohn⸗ 
bäufern und 386,221 Einwohnern, einfchließlih der zum Mis 
litärftand zäblenden 4049 Perfonen, nämlich 204,892 evangelifch« 
chriſtlicher Religion, 174,946 Katholiken, 182 Mennoniten und 6201 
Juden. Ein Simplum Steuern, deren in jebem Jahre brei em 
hoben werben, beträgt 229,947 fl. 46 fr.; nämlich 138,664 fl. 
36 fr. Grund⸗, 24,620 fl. 40 fr. Gebäude: und 66,662fl. 30 fr, 
SGewerbftener. — Die Verhandlungen ber Lanbdesdeputirten: 
verfammlung bed Herzogthums Naffan von biefem Jahre find 
diefer Tage babier audgegeben worden, Die wictigern Be: 
ſchlüſſe dieſer Verfammlung bat die Allgemeine Zeitung bereits 
mitgetheilt. Ueber das, was fie noch meiter von Interefle ents 
halten, wird mein näcfter Bericht Auskunft geben. 

Darmftadt, 6 Aug. Das heute erfhienene Regierungds 
blatt Pr. 18 enthält ein Ediet, nach welchem die durch Ver: 
fügung vom 3 Inn. anf unbeſtimmte Seit vertagten Verband: 
lungen der Stände mit dem 31 Aug. wieder beginnen follen. 

Staffel, 1 Auguſt. Im der geftern Nachmittag gehaltenen 
Sitzung der Stände wurde das Geſet über die einftweilige 
Forterhebung der Steuern (bis zum 31 Dec. db. 3.) in ber 
Mevifion mit 35 gegen 10 Stimmen angenommen. Der Ab: 
geordnete Mommel berichtete Namend des Ausſchuſſes zur Prü⸗— 
fang des Rechenſchaftsberichts über die darin erwähnte Ent: 
laffung der Ständeverfammltung vom 12 Jul. 1838. Nach eis 
ner umfaffenden Ausführung fommt ber Ausſchuß feiner Mebr- 
beit nah zu dem Meiultate, daß bie Entlaffung nicht ver 
feffungsmäßtg erfolgt fen, ſtellt aber jeben weitern Schritt der 
Ständeverfammlung anbeim. Der Drud bed Berichts ward 
befhloffen. (Deffenti. Mittb.) 

Leipzig, 1 Ang. Auf die Nachricht mehrerer Blätter, daß 
Hofrath Dablmann einen Ruf an die Hochſchule Bern erhal: 
ten, kann ermiedert werden, daß Dahlmann ſchwerlich eine 
Ehmeizer Profeffur annebmen wird, fo lange dad ibm in jedem 
Betracht näher ftehende Kiel nach ihm verlangt. (Morbb. Bl.) 


* Dredden. (Die fähfifh=bayeriihe Eiſen⸗ 
bahn.) Die Beilage zur Allg. Heitung vom 28 Yul bringt 
einen, bie beutichen @ifenbahnen überfchriebenen, aus „Leipzig“ 
vom 21 Jul, batirten Artikel, ber, indem er mit beachtungs⸗ 
wertben Gründen bie Vortheile einer durch das Herz von Chüs 
ringen über Weimar, Erfurt und Eifenah zu führenden @ifens 
bahn, fm Gegenſahe zu ber directen Bahnverbindung von Halle 
nach Kaffel, bervorhebt, doch zugleih in ben Seitenblicken, bie 
er auf bie fächfifh:bayerifche Eifenbahn von Leipzig über Alten⸗ 
burg und Hof nah Bamberg und Nürnberg wirft, eine Eins 
feitigteit oder Befangenheit verräth, bie im Intereſſe diefer 
wichtigen Angelegenheit eine näbere Beleuchtung erheiiht. Das 
Project einer Eifenbabn zwiſchen Nürnberg und Leipzig im 
möglichft gerader Richtung wurde bereits feit dem Jahre 1835 
in beiden Städten mit Eifer aufgegriffen und verfolgt, und bat 
fi der vollſten Billigung ber betheiligten Degierungen im er— 
freuen gehabt. Seine Bafis ift ber mämliche Grundfag, den 
ber @infender des Artifeld den mit „Juſtus Moͤſer“ unterzeiche 
neten Auffägen im allgemeinen Anzeiger ber Deutſchen ent» 
lehnt? daß bie Bilenbahnen ben Städten nachziehen müſſen, 
und baf ohne bie Auferfte Noth bie alten Hanbeldäwege nicht 
verlaffen werben dürfen. Gerabe biefer Grunbfag und bie 
Ueberzeugung, bie nicht oft genug wiederholt werben kann, daß 
bie Eifenbahnen, um in Deutſchland fegensreih zu wirken, ben 
vorhandenen Verkehr zwar ausdehnen, beleben und in raſcheren 
Umſchwung bringen, nicht aber in ganz neue Canale leiten 
und auf ben Trummern gefcichtlih  begrünbeter Verhältniffe 
neue und nie geabnete Eombinationen hervorzanbern follen — 
gerade dieſer Grundfag iſt ed, ber eine Cifenbahn zwiſchen 
Leipzig und Nürnberg zu einem nothmwendigen Mittelgliede in 
dem Netz eines deutfchen Eiſenbahnſyſtems erhebt. Die Hans 
delöftraße von Nürnberg nah Leipzig durch das bayerifhe und 
fähfifhe Voigtland ift eine der Alteften in Deutſchland. Die 
Baaren, welche Nord-⸗Italien, die öftlibe Schweiz und Süb- 
deutfchland über Augsburg und Nürnberg nah Norden, bie 
beutfhe Hanfe nab Süden fandte, begegneten fih von jeher 
in Leipzig, wo fie nicht den unbebeutendften Theil bed Meß⸗ 
umfaßes bildeten. So mar ed vor Jahrhunderten, fo ift ed 
im Großen und Ganzen noch jetzt. Bedarf daher ber deutſche 
Binnenverkehr überhaupt ded Vehikels ber Eifenbahnen, fo 
wird keine Handelsſtraße auf biefed neue Trandportmittel einen 
näberliegenden und gerecdteren Anſpruch haben als jene urs 
alte, „aus dem Reich“ über Hof, Planen, Altenburg nac Leip⸗ 
zig, und kaum eine zu finden ſeyn, die in ſolchem Grabe, wie 
biefe, die wefentlihen Bedingungen eines lebhaften und ein= 
trägliben Bahnbetriebs in ſich vereinigte. Näcft ihrer Haupt: 
beftimmung, «ld Trägerin bed großen Handelszugs zwiſchen 
bem Südweſten und Norboften Deutſchlands, den oberen Do- 
nau- und Mipenländern einerfeite, der Elbe und Oder, der 
Nord- und Dftiee andrerfeitd würde biefe Eiſenbahn den Zwi⸗ 
ſchenverkehr einer von der Bahnlinie unmittelbar berübrten, in 
Stadt und Land vorberrfhend gewerbfleifigen Bevoͤllerung von 
mebr ald 200,000 Seelen vermitteln, den gefammten Waaren— 
und Perfonenverfehr, der aus Ober⸗ und Mittelfranfen, aus 
dem reußifhen Voigtlande, einem Theile der fähflihen Herzogs 
thümer und dem fabrikreichſten Theile des ſaͤchſiſhen Erzgebir— 
ges in der Mihtung der Pahn aufwärts und abmärts ſich 
bewegt, in ſich aufnehmen, endlich den Strom ber Meiienden, 
melde Norddeutſchland und die weiter nördlih nnd öftlich ges 
legenen Länder alljäbrlib über Dresden und Leipzig in bie 
Bäder des Fichtels und Mhöngebirged, dann nah Münden, 
Torol, Salzburg, die Schweiz und Italien fenden, nicht nur 
feitbalten, fondern in kurzem ſich verdoppeln und vervielfachen 
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fehen. Bon der Behauptung des Einfeiderd, ald ob mar in 
Leipzig die Meinnmg' hege, dieſe Stadt ald einzigen Centrab 
puntt des deutſchen Cifenbabnfoftems betrachtet willen zu wol 
len, iſt wohl nirgends die Rede geweien. Allein ift und’ kaun 
ei folder Anſpruch wicht vorhanden ſeyn, fo eriheint dagegen 
die Anwartſchaft Leipzigs, einem der mehrern Gentralpunfte 
diefed Syſtems zu bilden, um fo feiter begründet, je mehr feine 
Verbindung mit Magdeburg und Berlin, melde zugleich bie 
mit Hamburg und Stettin in ſich begreift, als eine bereite 
vollendete Thatſache zu betrachten ift, und je naͤher daher — 
wenn man zugleich die nunmehr in ſichere Ausſicht geftellte 
Fertſetzung der Leipzig: Dresdener Eifenbahn nah Prag und 
den hierdurch vermittelten Zufammenbang der letztern mit dem 
öfterreihifchen Eifenbahmen, enblid den früher oder ſpater wahr: 
ſcheinlicen Auſchluß einer Bahn von Dresden über Görlig nad 
Breslau in Betracht zieht — der Zeitpunkt zu ſeyn fcheint, wo 
die ſammtlichen Hauptbahnzüge bes, öſtlichen Deutſchlauds 
in Leipzig zuſammentreffen werben, fo daß, um den Kno— 
ten vollends zu ſchurzen, nur noch Die weiteren Verzweigungen 
des Spſtems nah Südweſten und Welten in Frage kommen 
tönnen. Darf man nun an eine naturgemäfe, organifche Ente 
widelung des deutſchen Eifenbabnweiens glauben, fo laſſen fi 
daraus and für die fünftige Eifenbahnverbindung Süd: und 
Morddeutihlauds ziemlich fihere Schlüffe ziehen. Die durch 
den Bollverband neugeſchaffenen oder vervielfaltigten Bezie⸗ 
hungen unter den Bereinditaaten, bie noch immer etwas 
ınillare Stellung der Niederlande zu letzteren; bie im Ger 
genfage mit Holland fteigende Wichtigkeit der deutſchen See— 
ftadre an der Oft: und Nordſee für den deutſchen Ausfuhr: und 
Einfuhrhandel — alte dieſe Verhaltniſſe müfen die Blide von 
Süddeutihland, ganz befonders von Bavern, immer mehr auf 
Mordbentihland richten, und einen burb Eifenbabnen und 
Canale vermittelten und erleihterten Wechielverfehr mit den 
norbdeutihen Handelsplatzen, und durch diefe mit den Gebie- 
ten ber Dber, Elbe und Wefer, mehr und mehr ald ein brin« 
gendes Bedürfniß eriheinen laſſen. Welche Verbindungen nun 
auch bier je nach Verſchiedenheit der Standpünfte und ber 
Zwede in Betracht fommen mögen, io tft durch bie Lage ber 
drei naͤchſt Franfjurt bedeutenditen Stapelplabe des deutſchen 
Binnenbandeld Augsburg, Nürnberg und Leipzig, und durch 
den zwiſchen bdiefen Städten feit Jahrhunderten fi bewegen: 
den Verkehr der einen diefer Berbindungslinien durch geogra- 
phiſche und ftaatsötonomifhe Verbältnife die Richtung fo ges 
nam vorgezeichnet, daß nur ein Verfennen des eigenen Vor: 
theild unfere füblihen Nachbarn davon ablenfen und fie beftim: 
men koͤnute, ihre Verbindung mit Leipzig, der Elbe und Hans 
burg nun auf einem weitern Umwege erzielen zu wollen. Ja, 
haben wir die Idee des Ludwig: Donau Maincanald richtig er: 
faßt, fo wird felbit die ſes großartige Unternehmen an Wich⸗ 
tigkeit bei weitem gewinnen; uud jeine nationale Bedeutung 
ſich noch folgenreiger entwideln, wenn durch die Herftellung eis 
ner Eifenbahnverbindung von Bamberg oder Nürnberg auf 
bem fürzeften Wege nah Leipzig und der Eibe die Möglichkeit 
gegeben ift, diefe Binnen» Waſſerſtraße einerfeits für die Aus— 
fuhr der Produete der immern und füdlichen Provinzen Bapernd 
nah der Elbe und Nordiee zu benusen, andrerieits dem be 
deutenden Waarenzug, ber unter Vermittlung ber Leipziger 
Meilen durch Deutihland nah den untern Donan : Ländern 
und der Levante gebt, in das Bett des LudwigsCanals bins 
iber zu leiten. 

Wenn übrigens der Verfaſſer des Artikels, um einer thü— 
riug'ſchen, die Richtung der Leipzige Frankfurter Heerftraße thun⸗ 
lit inne baltenden Eifenbahn das Wort zu reden, den Plan 


ber Eiſenbahn von Leipzig über Altendurg, Hof nah Mürnberg 
als einen überfläffigen and verfehlten darzuſtellen befiifen ift, 
fo it man um fo mehr verfucht, ‚hierbei eim obmaltenbes Miß— 
verftändniß vorauszuſetzen, je weniger jene beiben Projeste, vom 
der rechten Seite aufgefaßt, als mit einander rivaliſtrend ober fich 
gegenfeitigransfthließend betrachtet werden Ihnen, Im Gegen: 
theil, wenn zwiſchen Leipgig und Nürnberg eine commercielle 
Angiehungstraft befteht; welche den Wunſch einer Eiſenbahn⸗ 
verbindung unter biefen- Städten. ſchon längft hervorgeruſen 
bat, fo ift eine ſolche zwiſchen Leipzig unb Franffurt minbes 
ſtens in gleich ſtarkem Verhaltniſſe vorhanden, und ein: Plan, 
der, indem er dieſe Stadte in die machte Berührung: brächte, 

zugleich unſere Verbindungen mit dem bluts⸗ und ſtammver⸗ 
wandten Thüringen noch enger zu knnpfen verſpräche, bat ſicher ⸗ 

lich von Sachſen aus feine Oppoſſtion zu befürchten; ja man 

würde vielleicht auch hier die Anregung von außen nicht abge 

wartet haben, wenn nicht bekannte Verhaltniſſe unſerer Wirk 
ſamkeit nach dieſer Seite him die engſten Graͤnzen ſezten, auch 
das Intereſſe für Eiſenbahnen ſich in den thüringiſchen Staa⸗ 
tem erſt in der neueſten Zeit lebhafter zu regen angefangen 

hätte: Sollte es aber vielleicht überhaupt dem Verfaſſer zu⸗ 
nädft nit fowohl um jene, obwohl ſcheinbar  vorangeitellte, 
thüringifche oder wertsöftliche Eifenbahn, als vielmehr um wine 
andere zu thun ſeyn, die er von Bamberg aus über Coburg 
und Meiningen nah Eiſenach ausgeführt zu ſehen wünſcht, 
und für die er eine vorzugsweiſe Hinneigung bei der bayeri—⸗ 
{hen Megierung voraus ſetzt, ſo maßen wir, und zwar. feinede 
wegs an, das Intereſſe zu beuetheilen, welches Bapern an ei⸗ 
ner @ifenbahnverbindung nah bee Werra und Meier. babım 

tann, Wir begweifeln aud gar nicht, daß eine ſolche Verbin⸗ 

dung mit der Zeit zw Stande formmen, und im dem innern 

Berfehrsfoitem Deutſchlands eine nicht unwichtige Stelle ein» 

nehmen werde: Allein wenn man eime folde ſchen jeht als 

eine Goneurrentin des NurnbergeLeipziger Eiſenbahnunterneh⸗ 

mens binzuftellen fi bemübt, fo finden wir eine genügende 

Beruhigung in den Aufihlüffen, die ein gemandter und durch 
grümblihe Sachkenntnih unterftüßter Fürſprecher jemer Idee 
erfb unlängft in der AUgemeinen Zeitung (f. die Beil, Nr. 99 
und 103 der Allgemeinen Zeitung vom 3. 1540) über. bie Ber 
hältniffe gegeben bat, die binfichtlich der Schiffiabrt auf ben Werra 
und Weiler gegenwärtig obwalten, und welche die Benutzung 
diefer Wafferftraße für den füddeurfihen Erporthamdel in grö— 
Ferm Maaßſtabe noch anf Decennien hinaus unmöglich. machen 
dürften. Bon Hemmmilfen diefer Urt weiß man anf ber Elbe 
nichts, und eine @ifenbahn, welche Bayern die ditecte Ver— 
bindung mit die ſe m Strome und mittelſt desſelben mit Ham⸗ 
burg und der Nordſee eröffnet, trägt daher das Geprage ber 
Gemeinnützigkeit zu offen am der Stirn, als daß ihre Vortheile 
einer fo erleuchteten und an großartige Conceptionen gewoͤhn⸗ 
ten Megierung, wie derjenigen des Königs Ludwig von Bayern, 
nicht fofort einlewchten follten. 

Derielbe Einfender glaubt zwar ſchlieblich den Schlüſſel su 
dem boden Wertbe, den man im Leipzig auf das Zuftande- 
tommen ber Nürnberg: Leipziger Eifenbahn lege, im dem Ilm: 
ftande entdedtt zu haben, daß man fi dort bereitd ben Vlah 
für den künftigen Bahnhof auserfehen, und auf den Ermerb 
des in der Nähe gelegenen Terrains eine Privatiperulation bes 
grümder babe. Wir vermögen diefe Thatſache weder zu beftati- 
gen, noch zu verneinen, ba fie ums ganzlich unbekannt it. In— 
deffen fönnen wir zur Beruhigung aller, die an diefer Nac- 
richt Unftoß nehmen möchten, die Verfiberung hinzuſügen, daß 
bie Fürforge für Beförderung des fächfiib-baveriihen Eiienbabn- 
unternebmens jeht einer Megion angehört, mo man für Bes 
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weggränbe:ber amgebenteten Urt wenig'@mpfäuglichteit befißt, 
‚wie denn Mberbaupt bie Zeit, wo dergleichen Metive der 
Sporn zu Eifenbahnprojecten werden Zomnten, in: Dentichland 
für immer vorbei zu ſeyn ſcheint. — Durch die innere Macht 
der Berhältnäffe ift der. bloß modesixende-Linfiuß, den die deut: 
ſchen Regierungen anfangs auf die Eifenbabnfragen audübten, 
Amehr und mehr ein leitender und direct beſtimmender geworben, 
amd man dann zum. Heile Deutſchlands wur wünſchen, daß ihm 
dortanubiefer Charakter gefihert bleiben möge. Was unfere 
Regierung indbefondere anlangt, ſo ſieht fie ſich glüdlichermeife 
durch die auf dem letzten Landtage im Einklange mit den Staͤn⸗ 
den gefaßten Beihlüffe in eime Lage verfegt, wo fie die Inter: 
eſſen des Landes, fomeit fie von den ringsum gährenden Eiſen— 
‚babnprojesten berübrt werben, je nah Erforbdern der Umitände 
„mit der nötbigen. Freiheit wahrnehmen und, wenn biefe es ers 
‚beifhen, raſch und energiih handeln kann. Mit Freuden 
vernehmen wir daber, daß fie fi zu dem Ende bereitd mit 
mehrern ‚benachbarten Regierungen in eifriger Unterbandlung 
befindet. und. wie ſehr hierbei auch bie Zutereffen bier und da 
fheinbar divergiren mögen, fo hegen wir do dad zuverſichtliche 
Bertrauen, daß es der Weisheit der Regierungen, an der Hand 
einer leidenſchaftsloſen, gründlichen und beionnenen Erwägung, 
gelingen werde, . in einer Angelegenbeit, welche die Verkehrs— 
beziehungen bdeutiher Länder und Städte vielleiht auf Jahr: 
hunderte. binaus beftimmen wird, eine dem Gefammtwohl 
Deutfchlands entiprehende und daher allfeitig befriedigende Loͤ— 
fung berbeisnführen. 


Hannover, den 3 Auguſt. Noch -am Tage meines lezten 
Briefe, am 1. d. Ms., wurde ber Ständeverfammlung die vom 
‚König und den Miniftern unterſchriebene, und mit dem, durch 
eine goldne Eapfel an Silberketten geſchützten Staatsfiegel ver: 
fehene Verfaſſungsurkunde überliefert. Da diefelbe gewilfermas 
Ben ald ein Vertrag zwiſchen zwei Parteien zu betrachten ift, fo 
hatte man geglaubt, fie werde auch von den Präfidenten und 
Generaljecretarien ber eriten und zweiten Kammer unterfchrie: 
ben werden, was nicht geichehen if. Es ift gegen den König 


der Wunfch ansgedrädt worden, daß die Einberufung der Stände | 


künftig. wo möglich in den Wintermonaten gefhebe; da das 
Budget nur bis zum 1 Juli 1841 läuft, fo bürfte die erfte, nach 
ber Verfaſſung vom 1 Anguft 1840 zu berufende Ständever- 
ſammlung in den Monaten Januar, Februar und März nachſten 
Jahrs zu erwarten feyn. — Der König bat die Namens der hie: 
figen Bürgerfhaft an ihn gerichtete Petition um Nictverfindi- 
gung des Grundgefeged angenommen, wird aber ſchwerlich irgend 
Notiz davon nehmen. — Einige Deputirte follen den Wunſch 
geäußert haben, Sr. Maj. die Bitte um eine allgemeine Am: 
neftie zu Füßen zu legen; man bört nicht, daß diefer Wunſch 
weitern Erfolg gehabt habe. (Mürnb, €.) 


Deffau, 30 Jul. Die erfte Probefahrt auf der Berlin 
Anhaltiſchen Eiſenbahn dis Moſigkau hat heute ftattgefunden, 
Es waren fo viele Perſonen eingeladen, als in ſechs Wagen 
Platz erhalten konnten; dennoch ergab fi die Nothwendigfeit, 
deren acht zu nehmen. Die Locomotive, der Hirfh genannt, 
fand mit Laub: und Blnmengewinden gefhmüdt bereit. Gegen 
4 Uhr erihienen unerwartet unſer Herzog, die regierende Her: 
zogin mit Ähren beiden Alteften Kindern, um die getroffenen 
Beranftaltungen in Augenfhein zu nehmen. Die Bahn hat 
ſich in jeder Hinfiht ald allen Forderungen, die man an eine 
gut gebaute Eifenbahn mahen fann, entiprebend erwieſen. 
Die Hinfahrt dauerte etwa 11 Minuten, die Rüdfahrt zwiſchen 
9 und 10 Minuten. 


' Preußen. 

Bonn, 4 Aug. Heute und geftern trafen. bier ein: DE, 
H. die Frau Herzogin von Cambridge, reifenb unter dem. Nas 
men einer Lady of Enlloden, 33.8. HH. die Prinzeffinnen 
Augufte und Marp of Cambridge, und Se. I. Hob. ber Erb: 
großberzog von Medlenburg:-Streliß mit Gefolge. Sammtliche 
hohe Herrſchaften mahen heute in Begleitung der bier ſtudi⸗ 
renden Prinzen von Heſſen und Holſtein einen Ausflug in die 
fhöne Umgebung Bonns. 


— Dreöden, 5 Aug. Man fprict von einer Sufammens 
kunft Sr. Maj. des Königs von Preußen mit Sr. Durdl. dem 
Fürften von Metternih, die nächſtens in Fiſchbach ftattbaden 
Toll, — Nachrichten aus Berlin befagen, daß ber am öfterreis 
chiſchen Hofe beglaubigte preußiſche Sefanbte, Graf v. Maltzan, 
minder abgeneigt als zeither ſich zeige, das Portefeuille bes 
Aeußern zu übernehmen. Für Hrn. v. Werther fcheint der Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten in Neapel beftimmt zu ſeyn. — Es wird aus 
alaubwürdiger Quelle verfichert, daß in Königswarth in ber 
zweiten Hälfte des Nugufts ein fürmlicher MiniftersSongreß 
abgehalten werden foll. 


Die meuefte Preuß. Staatsyeitung bringt folgendes 
wichtige Publicandum in Berreff der Rüdkehr des Hrn. v. Dunin 
anf feinen Biihofsfig: „Bei dem Antritte Meiner Regierung fand 
Sch durch die landesväterlice Fürſorge des Hocfeligen Königs 
Majeftät die Angelegenheiten, welche den kirchlichen Frieden im 
Großherzogthum Pofen getrübt und die katholiſchen Untertbanen 
diefer Provinz von ihrem kirchlichen Oberbirten getrennt hatten, 
in einem Zuftande, welder eine baldige günftige Wendung ber: 
felben ahnen ließ. Es war Mir höcjt erwünſcht, ohne von dem 
bisherigen Maßregeln abweichen zu dürfen, welche des Hochſeli⸗ 
gen Königs Majeftät unter den obwaltenden Umſtanden für ums 
erläßlih anerkannt hatte, und mit welchen Ich Mich durchaus 
einverftanden erflären mußte, nur den Weg ber näheren Vers 
ftändigung zu verfolgen, welder jeßt zu einem erjreulihen Res 
fultate geführt bat. Es gewähren Mir nimlih die jet am 
Fuße des Thrones miedergelegten Erklärungen des Erzbiſchofs 
von Dunin die Hoffnung, ed werde das fhöne Ziel einer Mer: 
fändigung, durch welche bie Rechte der Krone gewahrt und das 
Unfehen der Landesgefege, wie nicht minder auch bie Wieder: 
tehr der kirchlichen Ordnung gefibert werben, glüdlih erreicht 
fepn. Diefe Entfernung ber bisher obmaltenden Mißverſtand— 
niffe erfpart Mir die traurige Pflicht, das von dem Landesge: 
richte gefällte Urtheil gegen den Pralaten vollſtrecken und, die 
Maafregeln der Strenge ſortdauern zu laſſen, wilde das Ver: 
fahren beifelben notbwendig zur Folge haben mußte. Id bin 
baber geen geneigt geweien, den an Mic gelangten Bitten im 
Gnaden millfahrend, in der von dem Erzbiſchoſe von Dunin 
bisher erlittenen Suspenſion ‚von feinen kirchlichen Functionen 
und in. der durch feine eigenmäctige Eutfernung aus Berlin 
berbeigeführten Haft, diejenige Genugthuung anzuerkennen, 
welche der dur ihn verletzten Mutorität der Gefege nothmendig 
bat verſchafft werben müſſen, und will nunmehr die Rückkehr 
des kirchlichen Oberhirten auf feinem Biſchofsſitz in landesväter: 
licher Huld geftatten. Um fo gemeigter bin Ich geweien, Mich 
diefer Entihliefung zuzuwenden, ald Jh der Treue und Uns 
haͤnglichkeit, mit welcher die Einwohner des Großherzogthums 
böswilligen Aufregungen gegen die nothwendigen und geieß- 
mäßigen Mafregeln der Landes: MRegierung. widerſtanden haben, 
gern Meine gerechte Anerkennung zu Theil werden laſſe. Mit 
vollommenem Vertrauen erwarte Ich dagegen, daß Meine 
getreuen katholiſchen Unterthanen des Großherzogsthums 
der huldvollit gewährten Nüdfehr ihres Firhlihen Oberhirten 


eine Bürgichaft des Schutzes und der Fürforge, melde Ich 
der katholiſchen Kirche und deren Eultus in dem Grof: 
herzoathum Pofen zuwenden will, dankbar erfennen werben. 
Wie ich aber mit Strenge und Gewiffenbaftigfeit darauf werde unver: 
brüclic halten laffen, daß Alles vermieden bleibe, was zu begruͤn⸗ 
deter Beſchwerde über bie Nichtbefolgung Meines beitimmten umd 
unveränderliben Willens in Unfehung der Zreibeit und volllomme⸗ 
nen Gleichheit der chriſtlichen Confeſſionen Veranlaſſung geben 
tönnte: alfo foll auch ohne Nahfiht und Echonung gegen Jeden 
verfahren werden, der ſich unterfangen möchte, den Geſehen und 
Meinem ausdrüdlic erklärten Willen zuwider, die glüdlihe Ein: 
tracht unter den Gonfeffionen zu untergraben und ben Frieden 
der Kirchen in Gefahr zu bringen. Eansfouci, den 39 Jul. 1840, 
ge.) Friedrib Wilhelm. (ge) v. Rochow. v. Wertber. 
Für den Minifter der geiftlien, Unterrichte: und MedicinalsAn: 
gelegenbeiten v. Ladenberg. 

Pofen, 5 Auguft. So eben, Abends halb 10 Uhr, ift der 
Ersbifhofv. Dunin von Colberg bier eingetroffen 
und in feiner Wohnung abgeitiegen. (Preuß. Staats;.) 

A Berlin, 7 Aug. Noch heute erwarter man bie vom 
König erlaffene Verkündigung über die Rücklehr des Erzbiſchofs, 
Hrn. v. Dunin, von Eolberg nah Pofen, *) an welchem legtern 
Drte der hohe Prälat vorgejtern Abends gegen 10 Uhr bem 
Einwohnern ganz unerwartet, und nur den Provincialbebörden 
im voraus angezeigt, eingetroffen ift. Die Verkündigung 
Er. Mai. it von den Miniftern ded Innern, der auswärtigen 
Angelegenheiten und des Cultus contrafignirt, melde sufammen 
befanntlich die Minifterialeonferenz bildeten, in ber die kirch⸗ 
liche Angelegenheit bisher verhandelt wurde. Man glaubt um 
fo mebr, daß durch diefen Schritt die Differenz, im Großherzog⸗ 
thum Pofen volltommen beigelegt ſeyn werde, als fi die Ge: 
finnung ber großen Mehrzahl aller Einwohner entichieden zu 
Gunſten der Megierung ausgeſprochen, in deren Abſichten fie 
unbedingtes Vertrauen feht und in der That auch fegen kann, 
da es Niemanden bier und in der Provinz ein Geheimniß 
iſt, daß der König, feſt entihloffen, feinerlei Unterichieb ber 
Eonfeifionen zu geftatten, von der einen mie von ber andern 
gegen die Gemährung gleiher Berechtigungen and bie Erfül 
lung gleiher Pflichten erwarte, Letzteres aber wird um fo 
leichter ſeyn, ald der Erzbifchof von Prfen verſprochen bat, bie 
Landesgeſetze fernerhin eben fo zu beobachten, wie er ed von 
feinem Amtsantritt bis zum Jahre 1837 getban. — Was bad 
fürzlih erwähnte Gerücht über ben Fürftbifhof von Breslau 
betrifft, fo ift darüber nech nichts Näheres, weder zur Beſtati⸗ 
gung noch zur Widerlegung bdesfelben bekannt worden. — Es 
heißt jeht, daß ber feit einiger Zeit bei Sr. Maj. dem Könige 
im Schloß Sansſouci verweilende Oberpräfident ber Provinz 
Sachſen, Brafv. Stolberg: Wernigerode, wahriheinlih der Nach⸗ 
folger des Fürften v. Wittgenftein werden wird, falld dieſer 
auch von dem regierenden Könige geſchatzte würdige Freund des 
verewigten Monarchen, feines vorgerüdten Alters wegen, ſich ver: 
anlaft fühlen follte, von ber Leitung des Miniſteriums des Lönigli« 
hen Haufes fi zurüdzugieben. — Eourierk nad London, Defter: 


reih und Rußland, die im ber legten Zeit viel von bier abgegangen, 


find, deuten baranf bin, daß ber Londoner Vertrag vom 15 Jul. 
auch bei unſerm Cabinet eine große Thätigkeit zur Folge ge: 
habt. Die Müftungen Frankreichs veunrubigen nicht im minde: 
fen; man zweifelt nicht an ber Erhaltung bed europaiſchen 
Friedens — denn dieß it ja auch eben mit jein Hauptzweck 








*) Wir bemerten unferın geehrten Correfpondenten, baß wir bier 
fon feinen Brief zugleich mit ber Eraatsyeiturg. weiche das 
Pubſicandum bereits enthält, erhielten. Es trat alfo irgend: 
wo eine Bersdgerung rim. 
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bed neuen Vierbundes — und mögliche, wenn auch ummwahr: 
fheinlihe Eruptionen vom Welten würden Deutihland in kei: 
nem Fall unvorbereitet finden. 


Außland. 

Das in Malta erſcheinende Portafoglio will von neuen 
Niederlagen der ruffifhen Gtreitfräfte in Tſcherkeſſſen willen. 
Zehn Feftungen ſeyen in die Hände der Tſcherkeſſen gefallen. 
Ein ruffifhes Erpebitionscorps von 30,000 Mann fen theils 
getöbter, theild gefangen worden. Man ficht dem Allem bie 
aͤußerſte Uebertreibung an. 

Deſterreich. 

*Wien, 7 Aug. Der E. franzöſſſche Botſchafter, Graf 
v. Et, Aulaire, iſt erſt dieſen Mittag von hier nah Königs— 
warth abgereist, um ſich mit dem daſelbſt verwellendern k. k. 
Staatskanzler Fürften von Metternich wegen ber neueſten Wen—⸗ 
dung der Verhandlungen über die orientalifhe Rrage zu bera⸗ 
then. Der Botſchafter foll der größten Zuverſicht ſeyn, bie mit 
fo viel Lärm verkündeten Differenzen, durch Wermittelung un: 
fered großen Staatsmannes, einer befriedigenden Löfung jur 
führen zu fönnen. 

*2** Wien, 7 Aug. Der franzöfiihe Botſchafter, Graf 
Et. Aulaire, reist heute von hier nah Marienbad ab, um, wie 
der ®raf fagt, die dortigen Bäder zu gebrauden. — Der bie 
fie Nuncius, Fürft von Altieri, ſchiet ſich zur Meife nach Kö: 
nigewartb an, mofelbit, wie es heißt, die Geſandten aller grö- 
Fern Mächte fib verfammeln fellen. 


Sandels: und Börfennachrichten. 


London, 5 Aug. Conſols 901,5; fpanifhe act. 
paſſ. 6%; portugief. Sproc. 32%,5 Iproc. 22%,,. 

Daris, 7 Aug.  Eonfol. Sproc. 113; Zproc. 80, 10; 
Bankactien 3200; belg. Sproc. 100%; belg. Bank 900; fpan. 
act. 255 pafl. 6; neap. 100, 15; Coupon Laffitte 1050; St. 
Germ. Eifenb, 6105 Werfailler rechte 480; linfe 327, 50; 
Parid: Orleans 437, 50; Straßburg: Bafel 350. 

— Paris, 7 Uuguft. Das ftete Fallen der Fonds an ber 
Börfe bat ungebeure Verlufte veranlaßt! ran verſichert mic, 
ber berühmte Börfeniperulant Michel jun. verliere bereits über 
500,000 Fr., und berWechfelagent Lombard bätte fib banferott 
erflaren müfen, wenn nicht die gemeiniame Gafle der agenıs 
de change ibm mit einer fehr bedeutenden Summe zu Huͤlfe 
acfommen ware. Da bie biefigen Mecfelagenten, welche ibre 
Stellen um 8 bid 900,000 Fr. faufen müſſen, nit die Sinien 
biefed Antaufpreifed beraus arbeiten fünnten, wenn fie fi auch 
in gewöbnliben Geſchaften beſchrankten, fo müſſen fie norb: 
wendig, fo kange dieſes unglüdlibe Nerlauisipitem dauert, ſich 
auf das wahre Hazarbipiel der Boͤrſe einlaffen, und davon find 
dann Vorſtehendes bie Folgen. 

* Umfterdam, 6 Ang. 2%,proc. 50%, 5 5proc. 99% 5; Kansb. 
21% a 22; Sond. A',,proc. 89%,; 5proe. oft. 96%; Urb. 21; 
Sproc. Metall. 1031, — 5 Uhr: 2i4proc. 50%, 5 Sproc. 937%. 

* Frankfurt a. M., 9 Hug. Sproc. Metall. 105%, ; Aproc. 
100; Iproc. 80Y,; Bankactien 2062; 250f.:8oofe —; 500f. 
140%, 5; Integr. 4943 Spnb. A'/,proc. 89',; 3proc. 74; 
Ard. 3%, A 95 portug. —; poln. Loofe Mofl. 69%, Thlr.; 
500R. Looſe 77%, Thlr.; Taunusb. 326 d.; Disc, 3%, Proc. 

Augsburg, 11 Aug. Donans@anal 74 D., —®.; Augsb. 
M. Eiſ. 96 P., 95 G. Ben. Mai. EB. — 9, — . 

Berlin, 7 Aug. Aproc. Stſchulbſch. 103%,; 4proc. pr. 
engl. Obl. 102%; Prämienfh. d. Seeh. 76'/;. 

Wien, 7 Aug. Metall, 1087/,, ; Aproc. 100%, 5 Iprec. 81.3 
1839er Looſe 129; 1834er Loofe 1405 DBanfactien fingen an 
mit 1736, fielen auf 1720, erboben fi mwieder bis 1733 und 
Bein mit 1723; Nordbahn 104; Mail. Eifend. 109; Raa⸗ 

er 104. 
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Ueber die neue Krifiß der orientalifhen 
Frage 

”+* Ihre Zeitung darf fih dad Zeugniß geben, daß fie 
in ihren felbittändigen Artikeln über die orientaliihe Frage ſich, 
was dem weientlihen Punft belangt, nicht getäufcht, fondern 
biefen von Anfang hervorgehoben und geltend gemacht hat. 
Es ift das in jener Frage zwieträdhtig gewordene Antereffe von 
England und Franfreih, zwiſchen welchem das ruſſiſche ſich das 
hin neigt, wo es für ſich und ſeine Hoffnungen Sympathie 
oder Mitwirkung findet, das deutſche, aber nur inſofern be— 
theiligt erſcheint, als man anf unfere Koſten ſich über die Lö⸗— 
ſung der orientaliſchen Frage vereinigen wollte. 

Beide Maͤchte, England und Frankreich, verfolgen aber ihr 
eigenes Intereſſe in jener Frage nicht fo geradezu und offens 
bar, fondern hinter den Beziehungen, welche fir ibm auf die 
Rage der Türkei geben, und fuhen, was fie wollen, mit dem 
Vorgeben zu bedecken, baß biefed gerade von dem Wohle bed 
vosmaniſchen Reiches geboten fey, ober zu feiner Erhaltung 
and Sicherficllung beitrage. Frankreich iſt von den großen 
riftlihen. Staaten ber einzige, ber mit einer bedeutenden 
Küfte an dad mittellandifhe Meer gränzt, nachdem Venedig 
und Genua ald Mächte verihwunden, Portugal und Hiſpa— 
nien ganz verfallen find, und Oeſterreich, obwohl ber Erbe von 
Venedig und Dalmatien, durch eigenes Bielfegen fi auf den 
obern adriatifhen Golf befchränft halt, Dagegen hat Frank: 
reich fib der aus den Krenzzügen überfommenen Molle bes 
Ginfcreitend und Vermittelns der orientalifhen WUngelegen: 
beiten nie ganz entihlagen. Sie lag immer ald eine alte 
große Erinnerung im Grunde feiner Politik und ift jegt wie: 
ber in bad Bewußtſeyn der Megierung und des Volles zurüd 
und in ibm bervorgetreten, Alle riftliben, der orientalifc: 
orthodoren Kirche nicht angehörigen Parteien ftanden und fteben 
noch zum Theil unter feinem Schuß oder erfreuen ſich feiner 
Subfidien, und die anatoliihen Völker werben felbit dur ben 
Namen der Franken, den alle Abendländer aus uralter Erins 
nerung an die Macht ber germanifchen Franten bei ihnen tras 
gen, daran gewöhnt, Franfen als Franzofen und biefe den 
Übendländern gleichbedeutend zu denken. Erwarten fie von 
bem Wbendlande irgend etwas, fo find es die Franfen oder 
Granzofen, auf welche fie ihre Wünfche richten, im Gegenſath 
ber ihnen feindfeligen Rufen; und ald die Franzoſen unter 
Nopoleon Bonaparte Vegypten eroberten, waren es die Franken, 
welche zar Eroberung und zur Befreiung des Drients nad 
ihrer Ueberzeugung einen neuen Kreid von Begebenheiten er: 
öffneten. Man braucht nur wenig im Drient gelebt zu haben, 
um zu wilfen, wie vicl die Macht und der Zauber diefed Namens 
unter feinen durch Deſpotismus und iunere Zerrüttung elenden 
Voͤlkern wirkt, In der franzöfiinen Nation aber, fo wenig fie ſich 
aud um alte und mittlere Geſchichte befämmert, ift gleichwohl, 
vorzüglich durch hriftlich : Litholifche Wermittelung, bie Erinne: 
rung an ihre weltbiftoriihen Bedeutung während ber Kreuzr 
züge nicht erlofhen, ja ihre mangelhafte Geſchichtskunde 
läßt fie um fo leichter in dem ganzen Merlauf der Kreuzzüge 
eine frangöfiihe Bewegung feben. Waren es doch franzoͤſiſche 
Schasren, welche zuerſt bad Kreuz nahmen und: in Schwär: 
men durch das noch ruhige und verwunderte Schwaben: und 
Baperland der Donau nachzogen, und war bo das Deich von 
Jeruſalem in Sprache, Megierung und Geſetzen franzöſiſch! 
I es darum zu vermundern, wenn Frankreich bei der neuen 


Beilage zur Ullgemeinen Zeitung: 





12 Auguft 1840. 











Belebung der Politit und ber Hoffnungen jener Länder feine 
Erinnerungen, mit ihnen aber feine eigenen Hoffnungen belebt 
fühlt und das Patronat jener in den Kreis politifger Bedeu: 
tung neuveintretenden Staaten wie eine alte und unverjährte 
Erbichaft in Anipruh nimmt? Diefe biftoriihe Erinnerung 
aber und die dadurch zwiſchen dem Drient und Frankreich be 
begründete Spmpatbie bildet die natuͤrliche Baſis einer Pos 
litit, weldhe das Mittelmeer als „einen franzöfifhen See” in 
ihre Eombinationen einihlieft und bie Gegenwart ber Eng— 
länder in Malta und Eorfu als eine Anomalie und Ufurpas 
tion betrachten lehrt. Bisher fehlten diefer Politif allerdings 
Halt und Folge. Malta war verloren gegangen, Ancona nur 
vorübergehend behauptet, und der franzöfiihe Einfluß in Gries 
chenland fchnell aufgegeben oder paralpfirt worden, bad Verlan- 
gen aber, in Kreta oder Rhodus feiten Fuß zu fallen, wurde 
von den Engländern überwacht und vereitelt. Das Alles nun 
bat ſich vor unfern Augen verwandelt und zwei Begebenheiten 
haben die Stoffe geliefert, aus denen man auf bie eben ber 
zeichnete matürlihe Bafis das Gebäude der neuen franzöfl: 
fben Gröfe in jenen Ländern anfjubauen emfig bemüht iſt: 
die begounene Eroberung von Afrifa und bie Ausbreitung ber 
ägpptiihen Macht. 

England hatte das Gefühl ber Gefahr, die feiner Macht im 
Mittelmeer ein ſtehendes Etablifement der Franzoſen in Afrika 
drobe; aber der neue Bund mit der Juliusdynaſtie hinberte 
Whigs und Toried, von Ludwig Philipp entihicden zu begehren, 
was die Bourbons älterer Linie zugefagt hatten, und was er 
ohne Gefahr für feine Dynaſtie nit gewähren konnte; 
Frankreich blieb darum im Veſitz feiner Eroberungen und we: 
nige Jahre darauf war der Marſchall Clauzel unvorfihtig ges 
ung, in einer Preclamation den Engländern fo gut wie den 
Arabern zu verfündigen, daß Frankreich als Gränze feiner Be: 
figungen in Afrifa allein die Wüſte auerfenne, War auch zwir 
fen diefem Ausſpruch und feiner Verwirklichung nod ein großes 
Feld vol Kampf und Schwierigkeit verbreitet, fo wurde doch 
die Erwerbung fait eines ganzen Welttheild gegen England, 
wenn auch um den Preis vieles Gutes und Blutes, von Frank: 
rei in Ausſicht geftelt, und die Eroberung von Conftantine, 
die Befepung fait des ganzen Litterald von Algerien, das Mor: 
fhieben der franzoͤſiſchen Poften jenfeitd des Atlas, endlich bie 
Händel mir Tunis, Tripolid und Maroffo, zeigen, daß man 
ernſthaft daran ging, und dur bie innere Lage fait genöthigt 
wird, den ganzen Morben dieſes Gontinents dem franzöfiihen 
Waffen oder dem franzeſiſchen Einflufe zu unterwerfen. Dies 
fed Ereigniß wurde von dem übrigen Europa mit Freude bes 
grüßt, die Givilifirung von Afrika bien cin allgemein-s Gut 
und die Anftrengungen Frankreichs bei feiner Eroberung das 
befte Mittel den europäifhen Frieden durch andermirtige Be— 
fbäftigung des Volkes zu fügen, von deffen Unruhe und Ehre 
geiz er am meiſten zu beforgen hatte, In England aber wurde 
und wird fortdauernd die Ausbreitung Frankreihs über Afrifa 
als die Schilderhebung einer gefährligen Nebenbuhlerſchaft und 
als der Beginn einer neuen Herrihaft im Mittelmeer gefürd: 
tet, welche, im Fall fie ſich befeftigt, und, dur Cinfriedigung 
von Spanien, Genua und Neapel in ihre Sphäre, die nörbige 
Abrundung gewinnt, den Weſttheil des Mitrelmeers für Franke 
reich abichlieft und Malta wie die jonifhen Inſeln wirkungsles 
macht oder bloßſtellt. 

War aber ſchon dur diefe Ausbreitung Frankreichs über 
Afrifa und die Erweiterung feiner politiſchen Sphäre über das 
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weitlihe Mittelmeer auf Koten Englands, feiner Intereffen 
und feines Handels die politifche Verbindung zwiſchen beiden 
Mächten innerlich gebroden, fo mußte, was fich für einzelne 
Jutereſſen noch ald außere Fortdaner des innerlich unmög— 
lich gewordenen Zuſammenhaltens darſtellte, vollends verfhmin- 
dem, als Frankreich daran ging, feine Plane und Hoffnungen 
auch über den Öftlihen Theil des Mittelmeered dadurch aud- 
zubehnen, daß es die neue Macht bed Vicekbnigs in feine Kreife 
30g und mit feinem Einfluß vom Nil über den Libanon bis an 
bie Kette bed Taurus vorrüdte. 

Megupten, das unerfhöpflihe Land ber Pharannen und Pto— 
lemaͤer, und für die Römer auch nach feiner Unterfochung 
noch ein Segenftand des politifhen Argwohns, war zur Seit 
der Kreuzzüge mehr als einmal ber Schauplab franzöfifcher 
Tapferkeit gemefen. Don Frankreich war die Anſicht ausge 
gangen, daß Palaſtina von Aegypten aus zu erobern fey. Der 
heilige Ludwig fheiterte zwar in dem Unternehmen; aber bie 
‘dee diefes fernen Beſitzes und ber an ihn gefmüpften Macht 
wurzelte fortdbauernd in Franfreih; fie feimte unter Ludwig 
XIV, fie fhlug in bie Unternehmung Napoleon Bonaparte's 
aus, und man weiß, an melden Fäden ihr Gelingen hing. Die 
Eroberung war and nah dem Abgang bed Dbergenerald ale 
gelungen anzufehen; aber Kleber fiel durch einen Meuchelmörbder, 
und England trat ein, bad Land zu erobern und ed beim Sul⸗ 
tan zurüdzuftellen. Der große politifche Verftandb des engliſchen 
Sabinets und Wolts begriff, daß, im Fall England den Nil 
nicht fchirmen könne, es von feinen oftindifhen Befikungen 
abgefhnitten fey und zugleih den Feinden aus Europa dahin 
den nächſten Weg und das Thor preisgebe; darum, wenn 
England nicht dort herrfihe, dürfe feine andere Macht als bie 
Pforte dafelbft gebieten, bie nothwendige und fihere Merbündete 
von England. Als darum dort ein glücklicher Satrap das 
Meich der Fatimiden herzuftellen begann, ftieß er auf bie natür— 
lihe und nothwendige Feindſchaft von England, und die Schlacht 
bei Nadarin — mit Erlanbnif des Herzogs d. Wellington fev 
es gefagt — war fein untoward event, infofern fie bie See: 
macht des übermüthigen Paſcha's brach und feine Plane auf 
Albanien und Theffalten vereitelte. Die Stimmung Englands 
wurde noch entihiedener, ald Mehemed, im richtigen Gefühl 
feiner Page, ſich zu Franfreid neigte, von dort Math, Hilfe, 
Projecte und eine ſattſame Prodiflon „frauzöſiſcher Sivilifation” 
bezog, und Frankreich feinerfeits bereit war, mit ihm anjıt- 
fnüpfen. Bald war dort franzoͤſiſcher Einfluß und ein daranf ge: 
ftüßtes Parronat gegründet, Aegypten dadurch in die Kette der 
afrifanifhen Berechnungen und Entwürfe von Frankreich ge: 
sogen und eine Lage vorbereitet, im Folge deren beim Aus: 
druch unvermeidliher Kataſtrophen biefer gebrechlichen Reiche 
Frankreich die Ausſicht gewann, dort in einen bis dahin nur 
durch Unfälle wiederholt vereitelten Beſtz wie in ein lange 
controvers geivefenes Erbe einzutreten. In dem Maafe, tie 
die Verfhmelsung agpptiſcher und franzoöſiſcher Jutereſſen zu 
Alerandria fihtbarer ward und bie Energie des Nachfolgers 
der Pharaonen, dur den moraliſch-polktiſchen Einfluß des neuen 
Schutzes getärkt, ſich entſchieden entfaltete, um füdlich Nubien 
und Aboffinien zu umſpannen, öftlich durch Befiegung Arabiens 
das rotbe Meer zu gewinnen und die Heeritraße nach Sprien 
anzubahnen, trat England gegen Frankreich auch zu Alerandria 
in jenen innern und bartnädigen Kampf, in dem es mit 
ibm schon in Madrid und Liſſabon begriffen war, Nicht 
Lord valmerſton, nicht der 12 Mai (Soult) oder der 16 April 
(Mole) bat ihn veranlaft und den Keim zu dem jehtt aufge: 
ſchoſſenen Ereigniß gelegt, ſondern die tiefer als alle Minifte: 
rien liegenden Intereifen und Beſtrebungen beider Nationen 


baben fi in Wlerandrien zw einem Knoten verwidelt, ben, 
wie ed ſcheint, nur dad Schwert löfen kann. Ed ward mit 
gezogen; ber englifhe Dreisat warb auch nicht erhoben, als 
ber folge Vaſall unter eitlem Vorwand Gprien anfiel, 
durch die Gebirge drang und in Kleinafien erſchien, um bie 
Schlacht bei Koniah zu liefern. Damals erlitt England durch 
bie Mägliche Zögerung oder Verblendung feiner Politit obne 
Schwertſtreich eime furchtbarere Mieberlage, ald je juvor 
in einer Schlacht, Indem «6 in Folge jemer verberbliden Ber: 
fdumniß die enropäifhe Türket und Aleinafien mit Konftanti: 
nopel dem ruffifben Patronat und mit Aegopten nun and 
Eprien beim framyöfifihen Patronat überlieferte und preisgab, 
damit aber, ald es zu feinem Schreden zur Beſinnung kam, 
fib von ber Eutſcheidung ber orientalifhen Angelegenheiten 
factifch ausgeſchloſſen, zugleich aber durch die neme, Sprien, 
Arabien, Aegypten, Nubien und Metbiopien begreifende 
Macht Mebemeb Ad von dem freien Verkehr mit feiner 
zweiten Hälfte, dem indo⸗engliſchen Reiche, abgeſchnitten fand, 
(Fortſetzung folgt.) 


Graf Durham 


Der Matın, der feit Jahren ald ber Nachfolger Lorb Mel: 
botrne’s bezeichnet war, wenn das Cabinet des letztern gendrhigt 
ſeyn follte, einem Mintfterinm von durchgreifenderem Charakter 
Plan zu Machen, ift von ber Bühne getreten. Er läßt für dei 
Angenblit Teinen Erſatzmann zurück — weder im Oberhaufe 
noch im Haufe der Gemeinen erblictt man einen Staatsmanu 
der mie Lord Durbam die Erinnerungen langer darlamentark 
fer und politifher Conſequenz und eine entfpredende gebie: 
tende Stellung in der Befellfchaft und gegenüber ben Partefeit 
einnähme. Es macht dieß einen guten Theil ber Schwäche ber 
Madicalen und der Stärke der gemählgtern Whigs aus. Mir 
haben die Stellung Durbams zu der Zukunft feines Waterlans 
des, matmentlich feit feiner Rückkehr and Gt. Petersburg, fo oſt 
in ausführlichen Artikeln beſprochen, daß mir und darauf be 
fthränfen innen, folgende Hauptindomente aus dem Beben des 
Verſtorbenen zu reaffumiren, mobei mir yundcit ben biographi- 
fihen Notizen des Globe und des M. Chroniele folgen. 

Hohn George Lambton (fpäter, ſeit 1833, Graf von Dut- 
ham) geboren 1792, fand ſich die polltiſche Lanfbahn, die er bes 
treten follte, ſchon dur das Beifptel feines Waters, Parlamente: 
glieds für Durham, der zu den tebbafteften Freunden Foren 
gehörte, vorgezeichnet. Am Fahre 1813, 16 Jahre nach dein 
Tode feines Vaters, ber fehr jung fharb, fam der junge Lamb 
ton gleichfalls als Mitglied für Durham ind Parlament. Seine 
erfte Mebe war gerichtet gegen einen, wie er ſich atre drütete, 
„willkürlichen, die Rechte der Geſtchichte, der Sprache und bed 
Volkswillens mit Füßen tretenden“ Act des Wiener Friedens, 
namlich Norwegens Abreißung von Dänemark und Veretnigung 
mir Schweden. Im folgenden Jahre fprab er in bemfelben 
Sinne gegen die Vereinigung Genua's mit Sardinien, „eine 
Vereinigung, durch deren Zugeben England fein Wort breite.” 
Die auf die innere Verfaſſung Englands bezüglichen Bills, die 
er von demſelben politiiden Standpunkt and und mir nicht 
geringerer Heftigkeit der Reihe nah befimpfte, waren Kran. 
Mobinfons Gebt Grafen von Ripon) Kornbill; die Bill über 
Vewilligung von 10,000 Pf. St. jahrlich an die föniglichen Her: 
zege; die Bil über Fortdauer des Fremdengefebes und bes 
Reſtrictionsactes, und im Jahr 1818 die Indennitpbill, durch 
die den Miniftern ein perfönliher Schuß zugeſtanden werben 
follte. Letztere Bil nannte er den „Rechnungsabſchluß jenes 
Spitems von ingerechtigkeit und Graufamkeit, das bie Minifter 
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ausgeübt, und für welches fie vor Gericht gezogen werden folk 
ten.” Im Jahr 1819 gab ibm das „Mrandeiter Maffacre”’ Ger 
legenheit, die Rechte des Bold aufs kühnſie zu vertheidigen. 
„Mehr Gefahr,“ ſagte er, da die fogenannten „ſechs Acten‘‘ 
im Unterhaufe zur Abſtimmung kamen , „mehr Gefahr fürdt’ 
ip von den Manfregeln dieſes Haufes als von dem Aufruhr 
aler derjenigen, bie, jeßt der Gegenftaud fo maunichfacher 
Verleumdungen geworden find,“ Bugleih war er während 
biefer ganzen Zeit auch außerhalb des Parlaments unablaͤſſig 
thatig, ben oͤffentlichen Sinn in feiner Provinz zum erwecken, 
Öfentlihe Meetings zu veranlafen, und den bier viel länger 
als in andern Theilen Englands unerfdüttert gebliebenen Toris 
mus zu ſtürzen. Im April 1821 war ed Hr. Lambton, der 
im Unterhaufe einen volftändigen Plan einer Parlaments: 
zeform eutwidelte, und die Hauptzüge dieſes Plans find 
auch fpäter bei ber wirklich vor bad Haus gebrahten Wahlre⸗ 
formbill vielfach benugt worden. Im Jahr 1828 bei Auflöfung bed 
Cabinets Lord Goderihs ward Hr. Lambten sum Pair ernannt 
und zwei Jahre fpäter, bei ber Bildung des Minifteriumd des 
Grafen Grey (ſeines Schwirgervaters), trat er als Lord Siegel: 
bewahrer ind Gabinet, eine Stele, bie er zunachſt feiner Ge: 
fundheit halber im Jahr 1833 wieder aufgab. Bei feinem Zu: 
züdtritt warb er zum Grafen von Durbam ernannt, Gleich 
darauf fällt feine Sendung nad St. Pererdburg, deren befons 
derer Zwed war, vou dem Kaifer eine gemilderte Behandlung 
der verunglüdten Polen zu erlangen. Lord Durham founte 
Diefen Zweck allerdings nicht erreichen, dagegen gelaug es ihm 
durch bie perfänlige Neigung, die er dem Kaifer ein: 
flößte, dem Namen „England” im Vetersburg einen neuen 
Slanz und befonders für die dort angeſie delten englifchen 
Kaufleute eine neue Bedeutung zu verleihen. Lord Dur: 
bams letzte große politiſche Handlung ik feine Seudung 
nah Canada, eine Stellung, die ihm Gelegenheit gab 
feine freifinnigen Grundfäge auch bei geſetzlicher Begründung 
eined neuen oeſellſchaftlichen Zuſtandes, feinem Baterlande ge: 
geuäber, durch ein merkwürdiges offenes Mauifet im Zuſam⸗ 
menbang auszuſprechen und zu befiegeln. — Ueber die politis 
ſche Weisheit umd Zutraͤglichteit diefer fo-wie der fruͤhern öfr 
fentliben Handlungen Lord Durhams können die engliſchen 
Parteiblätter natürlich nicht übereinftimmen: etwas aber, wors 
über fh ale vereinigen, if die ausgezeichnete Perfönlickeit 
des Verftorbenen, feine oifue MRecht ſchaffen heit und Wahrheit: 
liebe, fein grofberziger zu jedem Opfer beseiter Vatriotismus, 
ſeine von einer edien Natur oſtragene und vou einem warmen 
Herzen begeiſterte alle Herzen gewinnende, alle Seelen an ihn 
biudende Liebenswürdigkeit. „Sr groß,” jagt das M. Chronicie, 
„war bie Achtung die fein Charakter und fein dußered Erſcheinen 
einfößten, dab ſelbſt feine entidiedeuften Gegner fi von dem⸗ 
ſelben gebunden fühlten ; und wir find überzeugt, daß fein früher 
Tod bei allen, die ihm jemalg fannten, wuter Britten wie uns 
ter Fremden, in Umerita wie in Europa, in Hütten wie auf 
Thronen, die lebhafteſte Tramer erregen wird. 


”** London 3 Aug. Der Tod Lord Durbams ift, wie 
man will, eim wichtiges oder unwichtiges Ereigniß. Unwichtig, 
inſofern man Lord Durham nicht von einer gewiſſen Judolenz als 
Parteiführer freifpreben kann, fo baf er ſchon feit längerer 
Zeit feine Pofition verloren hatte und allein ſtaud, aber deifen 
ungeachtet wieder ſehr wichtig, weil mit Durhams Tod die 
Möglichkeit zur Bildung eines xadicalen Minifteriums vorerft 
zauzlich aufhört. Seine Fehler find übrigens leicht zu erflä: 
ven uud wenn man fie auf feinen perfönlicen Charakter bezieht, 
Maren fie entweder das Ergebniß von Vorzügen ober felbit 


Vorzüge. Daß Lord Durbam einer der bebeutendften Min. 
ner des Zeitalterd Englands war, möchte ſchwer su beftreiten 
feon. Einen europaiſchen Muf erlangte er dur feine Miffien 
nah Canada. Sein Bericht ift nicht vergeffen und wird ſtets 
ein Dentmal tiefer Einſicht in das englifhe Colonialweſen 
bleiben — was mehr ift, er begann und trat ald Neformator auf 
in einem bisher in England fehr vernacläfhgten Verwaltungs⸗ 
sweig. Es iſt kein Geheimmiß, daß der Bericht von Karl Bul⸗ 
lee redigirt wurde und melde Dienfte Walefield bei der Mife 
ſion leiftete, aber das ift gerade das Hauptverdienft des leiten: 
den Staatdmannes, daß er die fähigften Männer um ſich ver: 
eint, und ihre Thätigkeit und Fähigkeit auf einen gegebenen 
Punkt dirigirt. Wegen feiner Miffion nah Rufland ift Lord Dur⸗ 
ham mehr angefeindet worben, aber mit Unreht, benn auch 
dort that er, was er mußte, umd nicht mehr. Das Minifterium 
wollte keinen Krieg mit Rußland, und bie Sendung des Biren 
war mehr ein Verſuch, ein biplomatifches Manduvre, als ernft 
gemeint; überdieß ging die Sache von Privatperfonen aus, 
Wenn Rufland fi einfhüctern lief, danu mar freilich viel 
gewonnen, Lord Durham überzeugte ſich jedoch ſchnel von der 
Entſchloſſenheit des ruffiichen Gabinets und ſicherte durch fein 
Benehmen dem Miniſterium einen ehrenvollen Ruckzug. Wer 
alle Verbältniffe wohl erwägt, wird finden, daß Lord Durbam 
mit Scharfblid gerade die einzige Handlungsweile wählte, 
welche vortheilhaft war in der Lage ber Umflände. Während 
feines Aufenthaltes in Peterdburg erwarb er fi befonders das 
Vertrauen und die Achtung aller Engländer, deren Intereſſen 
er zu vertreten hatte. Durch fein Benehmen gegen fie mußte 
er fie in den Augen ber ruffifhen Nation zu heben; und nach⸗ 
dem er Kaifer und Miniſtern geyeigt hatte, daß Krieg mit 
England feine abfolute Nothwendigkeit wäre, fo Konnte beides 
ben Engländern in Mufland nur eime vortheilhafte Stellung 
geben. Die Viren-Geſchichte war eine mißglückte Epeculation, 
und Lord Dnrbam, welcher, wie man aus veröffentlichten 
Parlamentspapieren fieht, den Miniftern gewiffermaßen ihr 
Verfahren dietirte, wußte die Sache zu @nde zu bringen — ſchon 
an ſich ein Verdienſt, und zwar ohne der Ehre Englands das 
Oeringſte zu vergeben, denn England wich dem, was es felber 
ald Recht erfannte, und bie Stellung beider Staaten blieb, 
was fie vorher gemeien, als ob gar nichts vorgefallen wäre, 
Wer da tadeln will, überfieht die Reſultate und bat jedenfalls 
feinen Begriff von dem großen Zaße: „mas zuviel ift, tft vom 
Uebel.” Daran erkennt man den verftändigen Mann, daß er 
im Handeln nicht mehr Verſtand zeigt, ald nöthig ift, und 
nur das tönt, mas die Mmjtände erfordern. Manche hatten 
ſich freilich auch gefhmeichelt, Lord Durham werde einen per: 
fönliben Zank an dem Kaiſer fuhen; das verdient feine Er, 
mwiederung: Lord Durham war ein bochgebildeter Mann, und 
da er ald Gefandter nicht fih, fondern feinen Staat repräfen: 
tirte, fo gehörte ſchon eine Werwirrung aller Begriffe dazu, um 
von Lord Durham perfönlice Ungezogenbeiten au erwarten. 
Was die innere Earriere Lord Durhams betrifft, fo war 
biefelbe, wo möglich, noch ebrenveller. Er fuchte nie Volksbei— 
fall, dad Volt fuchte ihn auf, und er verbiente ed, ba er nur 
in den wicht igſten Augenbliden auftrat und fi ſtets ale 
Mann von Ueberzeugung, Feftigfeit und ebrenwerther Offen: 
beit zeigte. Lord Durham war reich, feine fociale, politifche 
Stellung ließ nichts zu wünfden, und fo mar ihm der Stachel 
bes perfönlihen Ehrgeised genommen. Auf biefem Grunde 
ruben feine Fehler; was man ibm vorwirft, ift eigentlich, daß 
er fein Demagoge war. Das beflätigt auch bie Natur ber per: 
fönlihen Gereiztheit, welche man ibm vorwarf — biefe leitete ihn 
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nicht zum Handeln, fondern zum Surüdziehen, wenn er ſich 
gekraͤnkt glaubte, zog er ſich in die Eingezogenheit und wurde 
unthätig. Rache war ihm unbefannt. Man hatte fid Jutri⸗ 
guen genug gegen ihn erlaubt während feiner Miffion in Ca— 
made, und er hatte vollgültige Urſache, die Minifter feinen Un: 
willen fühlen zu laffen. That er ed? Das Staatswohl ging 
ihm über Alles und darin ſteht er dem Herzog von Welling- 
tom gleich ; auch der letztere hat feine Berfönlichteit, als hoͤchſtens 
die, daß er Engländer, Beitte ift. Vergleicht man Lord Durham 
mit Brougbam und D’Eonnell, dann ift feine Ueberlegenheit 
unverkennbar, vor Breugham hatte er bie würbige Ruhe vor: 
aus, melche auf Ihre Seit wartet. Lerd Brougham, troß feiner 
glängenderen Talente, erſcheint, gegen Lord Durham gehalten, 
als ein Mann, kleinlichem Neide zugänglich und mit einem — 
man erlaube den Ausdruck — plebejiihen Thätigkeitötrieb be= 
haftet, und vor D’Eonnell hatte Lord Durham ariftofratifhen 
Adel des Benehmens voraus. Wergleiht man D’Eonnell mit 
ihm, fo fieht man, was ben Demagogen von dem .Patrioten 
unterſcheidet; vergleiht man Brougham mit ibm, was ben 
Parteimann vom Staatsmann. Friede fep mit feiner Aſche, 
und wer den Schmutz des Parteikriegs und perfönlihen Ehr⸗ 
geizes, ohme Hingebung für das Ganze, für unentbebrlihe Res 
quifite politifcher Wirffamteit hält, der fage, Lord Durham fen 
fein Polititus gewefen; er hat Recht, denn er war — ein 
Staatsmann. 

Der Tob Lord Durhams verändert die Stellung der Parteien. 
Die Whigs baben Leinen andern Mivalen mehr als bie Tories. 
Die Tories haben ſich geſchieden in zwei Fractionen, von wels 
hen die einen, deren Führer Peel iſt, nur conſervativ find, und 
den status quo erhalten, wollen, während die andern offenen 
Rüͤckſchritt verlangen und Wieberaufbebung ber katholiſchen 
Emancipation und Vernichtung der Meformbill, Die legtern 
find dadurch die Unpracticablen geworden, und fo aus ber poli: 
tifhen Wirkſamkeit herausgefallen. Die Kirche hat fih auch 
in dieſe zwei Fractionen gefpalten und die practicable ſucht bie 
Kirche zu retten durd vernünftige und nothwendige Abftellung 
offenbarer und gefährliher Mißbraͤuche. Weiter verlangen auch 
die Whigs nichts, und fo find fich die beiden Parteien jet bedeu: 
tend mäber gerüdt, weil eine und die mächtigere Fraction der 
Tories, die wahren Confervativer, ihnen jegt näher ſtehen ald 
ihren eigenen Verbündeten. In ber Nation felbit, d. h. bei 
den Wählern, überwiegt bei weitem das confervative Intereffe, 
weil die Mittel: oder Geldelaffe durch die Reformbill einen Sieg 
erhalten bat, welcher fie volitändig befriedigt, und fomit, mit 
einziger Ausnahme ihres Widerwillens gegen die Korngefege, in 
ihren Wünfhen mit den gemäßigten Landbefigern ziemlich über: 
einfimmt. Bon dieſem Standpunft aus fcheint England 
einer neuen Epoche entgegenzugehen — bad Getrennte ver: 
föhnt ſich — die alten Parteiſymbole ſind verbraucht und man 
vereinigt ſich, wo Privat: und Claſſenintereſſen nicht hemmen, 
auf dem gemeinfamen Boden des allgemeinen Wohles und prat⸗ 
tifcher, nicht politifcher Gefepgebung. Die Regierung, um bie 
Sache abzukürzen, gewinnt immer mehr eine Stellung, bei der 
das Land nur gewinnen kann — denn eine Parteiregierung, wie 
die frühere war, muß Parteifeinde baben, während eine Megie: 
rung, wie fie feyn fol, eigentlich Feine andern Gegner haben 
darf, ald die Feinde bes öffentliben Wohles. 


Algier. 
9 Ulgier, 25 Jul. Wir bemerken bier noch immer nichts 
von den „Mefultaten“ des zweiten Feldzugs des Marſchalls 
Valle, deren die officiellen Berichte erwähnen. Die Araber 


zeigen ſich nicht weniger frech als zuvor, und die Sicherheit 
ift nicht größer. Sechzehn Barracen, welche Coloniſten zwi⸗ 
ſchen der Stadt Coleah und dem Lager bewohnten, wurben in 
Brand geftett. Fuͤnfundzwanzig Shaffenrs, welche bie Corre⸗ 
fpondenz von Buffarik braten, wurden unterwegs angegriffen 
und zwei von ihmen getöbtet. Es märe zu mühfam und zu 
peinlich, al’ die Unthaten aufjuzäblen, bie ung jede Woche 
bringt. Bon wirkfamen Maafregeln, welche dagegen ergriffen 
würden, fieht man nichts, obſchon ed keineswegs fehr ſchwer 
ſeyn würbe dem Unmefen zu fteuern. Die Energie und Aus—⸗ 
dauer der in Europa fo ungerechtermweife verfchrienen Eoloni- 
fien ift bemunderungswürdig. Als Beifpiel führe ib bie An: 
fiebler zu Buffarit am, melde unter bem Feuer bed Feindes 
dad Land bebamen, und zur Nachtzeit, ftatt der Ruhe fi hin⸗ 
geben zu können, oft genöthigt find, aufzuftehen und zur glinte 
zu greifen. — General Changarnier hat fürzlich einen Ausflug 
auf die Gebirge der Beui⸗Salah gemacht, um bad dortige Ter⸗ 
rain zu recognogciren. Man will nämlich eine neue Straße 
nad Medeah bahnen, denn ber Engpaf Tentab:el-Mufaia kann 
wegen gänzlihen Mangeld an Waſſer nicht occupirt werben, und 
ſonach wäre man bei jebedmaligem Uebergang der Gefahr aus⸗ 
gefeßt, 400 Tobte oder Wermundete dort zu verlieren. General 
Shangarnier fand auf dem Gipfel des Sebirgs eine fhöne 
Hochebene. Die Beni-Galah hatten dort eine Maffe von Baur 
Holz aufgefhichtet, wahrfheinlih um neue Dörfer damit zu 
bauen. Die Colonne verbrannte diefes Holy und kehrte dann 
ohne Berluft nah Belida zurück. — Marſchall Valee fucht jeht 
auf alle Weiſe die Truppen und die Coloniſten für ſich zu ges 
winnen, erftere durch Beförderungen und Decorationen, welche 
er für fie beantragt, letztere durch jede Art von Zuvorkommen⸗ 
heit und Schmeicheleil. Der Marſchall muß große Luft haben 
feine Stelle zu behalten, ba er feiner etwas ranhen Natur 
ſolche Gewalt anthut. Unverzeiblih aber wäre ed vom Minis 
fterium, wenn es einen Mann bier ließe, der fo zahlreiche Ber 
weife feiner gaͤnzlichen Unfähigkeit, bad ſchwere Werk der Un: 
terwerfung und Eolonifation Nordafrika's zu leiten, gegeben 
bat. — Die Provinz Eonftantine tft fortwährend ruhig. — 
Das Erſcheinen des Bey's von Tunid an der Granze mit 8000 
Mann hatte einige Beſorgniſſe eingenöft, die aber jeßt ver: 
fhmwunden find. Der Ben hat dem General Galbois, der eine 
Erflärung von ihm forderte, geantwortet, er fep in jene Ge 
gend nur gefommen, um bie rüdftändigen Abgaben einiger 
Stämme einzutreiben. Trotz bdiefer Verfiherung wird man 
aber ein Lager an der Dftgränge ber Provinz errichten, fomohl 
um die Tunefer im Saum zu halten, ald um den mächtigen 
Stamm der Hannefhab zu unterwerfen, der noch nicht ganz 
unfere Herrſchaft anerfennt. Gelingt diefe Operation, fo if 
das ganze öftliche Gebiet berubi-t, und ber Handel wird wieder 
feinen alten Weg nah Bona nehmen. Es ift fehr nothwen- 
dig, für diefe Stadt etwas zu thun, denn die Gründung von 
Yhilippeville har die Bevölterung Bana’s fait ruinirt. — Der 
Kriegsminifter hat mit dem General Galboid, Obercommans 
danten der Provinz Eonftantine, eine directe Correſpondenz ein⸗ 
geleitet, ſo daß dieſe Provinz dem Einfluß des Marſchalls Balde 
faft ganz entzogen if. Man kann ſich denken, wie ſehr dieſe 
Maafregel den Stolz des herrſchſüchtigen Mannes verwunden 
mußte. 
Syrien und Aegypten. 

Hr. Arago bat dem National ein meued Schreiben fei- 
nes Neffen, Antoine Arago, Adjutanten Soliman Palha’d, aus 
Beyrut vom 20 Jul. mitgetbeilt, welchem wir Folgendes 
entnehmen: „Die Schuld des Aufftands im Libanon trifft vor 
allem die englifge Regierung. Diefe will feinen Frieden zwi: 


ſchen ber Pforte und Mehemed Wii. Um den Frieden zu hin⸗ 
dern, fand bie englifhe Regierung kein beffered Mittel, als 
dem Gang ber Unterbanblungen zwiſchen ber Pforte und dem 
Vicekönig Hindernife in ben Weg zn legen burd das Anftifs 
ten einer Erhebung ber Gebirgsbewohner, beſonders ber Chris 
ften, auf welche eine europäifhe Macht ſtets dem leichteften 
und wirffamften Einfluß üben wird. Die Einwohner bes Li⸗ 
banon waren nnter der Herrſchaft ber Pforte eben fo unzufrie⸗ 
den und zu Empörungen geneigt, wie unter Mebemeb Ali. 
Sie folgten daher dem aufrührerifhen Umtrieben ohne Zaubern; 
von felbft aber würden fie fi, ich bin es feit überzeugt, nicht 
erhoben haben, denn der Tribut, den fie dem Micelönig bezah⸗ 
len, ift geringer als der frühere, ben fie dem Paſcha von St. 
Jean d'Acre entrichteten. Auch hatten die Ehriften, melde bie 
Mehrzahl der Infurgenten bilden, dem MWicelönig nie einen 
Conſcribirten zu flelen; ed wurde ihnen die förmliche Berfiherung 
gegeben, baß fie völlig frei von ber Eonfcriptiom feyen. Ich 
wiederhole, es ift die Politit Englands, die aM’ diefe Unruhen 
angeftiftet hat. Es liegen auf der Rhede von Beprut zwei 
englifhe Linienfchiffe und eine Fregatte, melde von Dampf: 
booten und Pleinen Fahrzeugen begleitet find. Der Eomman- 
dant diefer Divifion war — wir wiffen ed aus guter Quelle — 
beauftragt, die türkifhen Fregatten, melde ber Vicelönig an 
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die ſyriſche Küfte geichit Hatte, zur Rückehr nach Konſtautine⸗ 
pel zu bewegen, die Ausſchiffung der aͤgyptiſchen Truppen zu 
bindern, bie Infurrection der Syrier auf alle möglihe Weiſe 
zu unterftügen und bei erfter Gelegenheit einen Ueberfall gegen 
Here, Beyrut oder Saida zu verfuhen. Von all’ diefen Auf: 
trägen konnte feiner vollzogen werden. Die Schuld aber lag 
nicht an den englifhen Dfficieren, melde einen Eifer zeigten, 
ber einer beifern Sahe würdig war. — Die Infurreetion ift 
gebämpft. Auf den Höhen bed Libanon ftehen 27,000 Solda- 
ten Mebemed Ali's, melde gegenwärtig nichts Anderes zu thun 
haben, ald die Gebirgsbewohner zu entwaiinen, bie jegt eben 
fo demüthig und erfchroden find, als fie zuvor gelärmt hat⸗ 
ten. Die Unftifter haben fälfhlih auf die Beharrlichkeit ber 
Fnfurgenten und den Wibderftand ihrer Feitungen vertraut. 
Die Bewegung konnte nicht allgemein werden, benn ber Emir 
Beſchir hat ftetd eine ihm ergebene Partei, welche für fih allein 
ftarf genug war, die Mebellen zu unterwerfen. Die Söhne die⸗ 
fed Fürften leiten die Entwaffnunng. Nicht Ein Mann von 


wirklichem Einfluß bat dem Aufſtand fib angefchloffen. Im 
wenigen Tagen wird man mit der@ntwaffnung zu Ende feyn, 
und bie beiden Urmeecorps, welche ben Libanon occupiren, wer: 
den in ihre Santonnirungen zurückkehren. Was man von Sies 
gen der Infurgenten gefagt, waren grobe Zügen, : audgeftreut 
von unzufriedenen Europaern in Beyrut.“ 








[2492.501) 


—— 


Donau⸗Dampfſchifff 
Die Schiffe der priv. bayeriſch⸗wuͤrtembergiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 

© fahren im genauen Anſchluſſe, ſowohl bei der Thal⸗ als Bergfahrt mit denen 
Gefellfchaft an folgenden Tagen: 


abrt. 


von Megensburg nah in; am 12 15 17 20 22 25 27 30 Auguft; 
von Binz nah Megensburg am 12 15 17 20 22 25 27 30 Auguſt. 
Nähere Auskunft ertheilen die Agentfchaften und Erkundigungs⸗Bureaux der Gefellfchaft. 


Regensburg, im Junius 1840. 


Die Verwaltung. 





(1775-75) Bekanntmachung. 


Folgende verfchollene Perfonen : 

4) der Buchbinder oder Bnchbructergefeile Sudrolg 
Wagner, ein Eohm der im Jahre 1936 für 
tobt ertlärten feparirtem Altertime Wagner, 

weldyen fich etwa 420 Rihlr. in unferm 
epofitorium befinden. 

2) Der frit 1815 abmwefende Karl Ebwe, beifen 
Berm 17 Rihlr. beträgt. u 

5) Die Geſchwiſter: 318 fü 

Henriette Wilhelm. fa. für 
ee ltbeim. Therefel jnerape s Rıdie, 


Ehariotte Eprifttane n —I — 
4) Die verehelichte Thür, Dorothea Henriette, 


— 3 . r . 2 Ad u jenem Gtante 
annte aun en, l 
etwa 180 Rhir, devonirt find, — 
6) Die Geſchwiſter Eprifiian Wilhelm und Mar 

ria Dorotbea Alpremt, Kinder bed bier im 
Sabre 1795 verftorbenen Arbeirdinannes Wilz 
beim Alsrecht, deren Vermögen 8 Rtblr. 
48 Bor. 14 pf. beträgt, 
Bek ie unbefannten Erben uad Erbnehmer 
fer Perfowen werden auf 
den 18 März 1841, 
Bormittags 9 Uhr, 
vor den Hrn. Stabtarrichtärath Afchenborn vors 
geladen, und haben ficd entweder fehriftlich ober 
verfdnlich zu melden, wibrigen fauig ihre Tobess 
tetlaͤrung erfolgen unb ihr Bermögen ben bes 
fannten Erben, in beren Prmangelung aber dem 
fonial, Fiecus ober der Kämmerel zugefprocden 
und ausgehaͤndigt werben wird. 
Potsdam, ben 14 April 1440. 


R. Stadtgericht hieſiger Neſidenz. 


den kann. 


der 


Stuttgart, im Julius 1810. 


6:2) Neues Buch für Aerzte und 


Badereisende. 


Bei uns sind erschienen und in allen Buchhandlungen Deutschlands, der 
Schweiz, der österreich. Monarchie, Rufslands etc. vorräthig : 


Die 


Heilguellen und Molkencenr-Anfalten 


KÖNIGREICHS WÜRTENBERG 


un er 
Hohenzollern’schen Fürstenthümer 


von 


Dr. Heyfelder, 


Leibarzt und Medicinalrath in Sigmaringen etc. 


Mit vier Ansichten. 


gr. 8. Preis in engl. Carton 2 fl. 24 kr. oder 1 Thlr. 12 gGr. 


Der Leser findet darin Nachrichten über alle Heilquellen Würtembergs und 
der Hohenzollern’schen Fürstenthümer, und zwar nicht allein über die Heil- 
tugenden, sondern auch über ihre ökonomischen und örtlichen Verhältnisse, 
Vorzüge und Mängel in unparteiischer Rede — 
den Aertten und Naturforschern, sondern auch den 
Kranken, die von einer Badeur Hülfe erwarten, als Wegweiser empfohlen wer- 


daher sie nicht allein 
inhabern, Reisenden und 


Von demselben Hrn, Verfasser erscheint demnächst bei uns eine äbn- 
liche Beschreibung der Bäder des Grofsherzogihums Baden, des Elsasses und 
Vogesen, worauf wir uns erlauben, besonders aufmerksam zu machen. 


Ehner & Seuhert. 


- 


[5040844] In der Duchbandtung von Janaz 
Klang (vormals Eymidı) in Wien, Do; 
rorheergaffe Pr. 1105, fınb fo eben erfhie 
nen, unb bafetbft,, fo wie in allen foliden Buch⸗ 
banblungen bed Jnz und Luelaudes 7 baben ; 
WVazxter, Obw., neuefte enaliiche und 
dentfche Gefpräche mir gegennberiteben- 
der, vollſtandiger Aueſprache, Zeile fur 
deile, Wert für Wort, Solbe für Solbe, 
ohne Ziffern in deutſchen Buchſtaben, je: 
bob mir möglichit genauer Arzeihnung 
der Mittelsöne der Vocale, nad den an- 
etauut beſten Ortbodpiiten Englands u. 
Deutichlauds ; jammt einem Pantheon be 
cuͤhmter Pritten und. einer. Müchtigen 
Andeutung ihres Wirkend und Strebens; 
ein Vademecum für junge Clegants und 
Modefraulein, die Luft haben Ih Das Eng⸗ 
life in Baͤlde aupeignen; zugleich eine 
Horiicnung Des eualiihen Dampftrichters 
ia amwanglofen Heften, tes u, Ated Heft. 
Neu vollftändig invier Heften. 
Quer gr. 8, Im nettem Umſchlag Broich. 
2 fl. 80 fr, oder ı Mtblr. 2HgGr. (Je⸗ 
des Heft and einzeln a ao fe. Couv. ih. 


baben.) 

PR ng Rarl, neue ſte Blätterdes 
Befrenndens und ber Erinnerung. 
Lieben Bleibenden und Scheidenden ge: 
widmet. 42. Wien, 1840. Broisirt in 
gefärbtem Umſchlag 40 fr, E, M, oder 


10 gr. 

Fröhlich, Mubolph, der Fleine Illyrier. 
Enthaltend itvrifche und deutſche Beipräce, 
m Sprachlehre und Woͤrterſammlung 
sum Gebrauhe der Deutihen und Illp— 
tier in Eroatien, Slavonien, Dalmatien, 
Bosnien, Serbien, Albanien, Rag u. f. w. 
Montenegro, in der Herzegowina, im Bas 
nat und füdlihen Ungarn, Mali ilir ih 
ilirski i memacki razgovori sa slov- 
nicom i sbirkom recih na korist Ne. 
macah i Ilirah, gr, 12. Wien, 1840. 
Broſch. im gefärbtem Umſchlag. 40 fr. 
€, M. oder 10 9@r. 


® 

rawek, Franz, der Seidenraupen⸗ 
be in der Brianzga, oder praf: 
tiſche Anleitung zur Cultür der Geiden 
raupen, Cin Auszug aus dem beiten und 
ueneften Werken, Aus dem Stalienifhen 
mit Anmerkungen. 8. Wien, 1810, & 
nettem Umſchlag broſch. 20 fr. Gonv, MM, 

oder 5 gÖr. 


#erner iſt im allen folibe 
* a “ u n en Bugdandlungen 
en 


! m; 

ig auf der Raifer-Ferbinands: 

Nordbahn von Wien —* Wagram, 
Gänferndorf und Luudenburg in Die 
reigenden Gegenden von Meldöbern 
und Eisarub; mit der Schilderung aller 
dortigen € und eigmer 
Abbildung des berübmten orientaliichen 
Thurms im Parfe zu Giegrub, gr, 12. 
Wien, 1839. Nett brofch. im Umiclag. 
20 fr. C. M. oder 5 gGr, 

Baxter, Ediw., enalifcher Pampftridh- 
ter, wodurch jedem Pie engliſche 
Sprache im drei Leetionen eingegofs 
ſen wird. Mit beigefeßter Ausiprade in 
deutihen Buch kaben, Nccentuatiom umd Be: 
demsung eines jeden enuliichen Aortes 
UMd zwei Anhängen, cs Demtichsenglifces 
Vorabuldr und Die Hilfsmittel zum grund: 

lichen Studium des Engliihen enthaltend. 
dr. 8. Wien, 1839, broia, im Umfchlag. 
ı fl. oder 16 gr, 

Fenelon, de ia Motie, Fran- 
gols de Sallgnae, Archevi- 
que de Cambrai, les aven- 
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inres de Telöemaque, in 
d’Ulysse, d’apres la derniere Edition 
polyglotte (en 4to) publite ä Paris, 
chez le libraire L. Baudry en 1837, 
ayee la traduction allemande en er- 
garıl, revue et sorrigeo avcc soin. 


— — Begebenheiten Telemachs, Sohu 
des Ulyſſes. Berbeſſerter Abdrud aus 
der Pariſer Polpplottenausgabe bei Ban: 
drop; ın zwei Sprachen mit gegen: 
"überftchender beutfcher Ueberſetzung. Com: 
vier in zwei Theilen. gr. 12, Wien, 1540, 
Auf fhönem Belinpapier, mir neuen Sol: 
linger’fhen Yertern fon gedrudt, in ge: 
färbten Umfhlägen netr prof. 2 fl. 30 fr. 
2, M. ober ı Mrbir. 16 gr. 

Ute Ausgabe: bieß der frau. Zert; 
zwei Ibeile in Einem Bande auf ihönem 
weißen Drudpapier in Umiclag broſch. 
1 N. E. M. oder 16 gr. 

Illte Auszabe, bloß die deutliche Lieber: 
bhungz mer Theile in Einem Bande, anf 
ihönem weißem Drudpap. im Umſchlag 
broicirt 1 fl. oder 16 g@r, 

Gräffer, Fr., der Papagai für kurz⸗ 
weilige Zerftreuung, nämlich jocole 
Genre: Stuctchen. 1jleo u. 2ted Bänden. 
fi. 8. 1859. nett broſch. im Umſchlag, ie: 
des Heft zu ir. 6. M. oder 8 gGr. 

Suffner, Ehr., Phamsadmion. Newere 
Erzählungen, Novellen, Sagen, Mähren 
und Bildet. 8. 4859, Im Umſqchllage br. 
1 fl. oder 16 gr, 

Macher, Dr. Matth., der Pilger nach 
Mariazell in Steyermazf, biſteruch 
topograpbiihe Darftelhung dieſes beribm: 
zen Wallfahrtsertes mit eimer Liehogmmpbir- 
ken Aicht. &, we Ausgabe, 4835, br. 
im lmiblag. 40 fr. oder 10 gGr. _ 

Mendelsſohns, Moſes, ſaumtliche 
Werke. Ausgabe in Einem Bande. Ale 
National:Denfmal,. Den edlen würdigen 
Nachtommen dei böhrren Saſſtlers (mit 
deffen Einwilligung) gewidmet, Median: 
Ditav auf Velinpap,, mit neuen Sollin⸗ 
ger ſcen Leltern, dann Portrait in Ku: 
pferſtich, Congreve: Titel, im Umſchlag 
broitirt. 1838, 6 fl. oder 4 Rthlr. 

National⸗Encyklopadie oder alphabetifche 
Darlegung der wiſſenswürdigſten Eigen: 
thimlichfeiten des oͤſterreichiſchen Katier: 
thumes. (Vorzüglich der nenern und neue: 
ften Zeit.) Im Mücficht auf Natur, Le: 
ben ward Inſtitutivnen, Imbuftrie und 
Eommerz, öffentlibe: und Privaramital: 
ten, Bildung und Wiſſenſchaft, Litteratur 
vnd Samt, zug und Statiftif, 

e iograpbie, fo wie auf 
alle Hauptgegenitände jeiner Givilifationd: 
verhaͤltniſſe. iſte der Unbefangen- 
beit bearbeitet. Nun vollſtaͤndig in fee 
Banden nebft Supplement, gr. 8. Wien, 
1838. Mett broſch. mit Schildeln. 10 fl. 
Conv. Mie, oder vn Ditblr, 16 gGr, 

Noſſeck, J Ehr., kleines engliſches 
Leſe bu r die erſten Anfänger mit 
sweifachen Uccenten, den der Dehnung 
und Scärfung, verfchen, und mit einer 
volftändigen Erläuterung derfelben. or. 8. 


1539, in Umſchlag troic, 36 fr. C. M.- 


od, 9 gar. 

— — Uebungen zum WMeberfegen aus 
dem Deutfchen in das Enalifche, eur: 
haltend: kurze Säge, Fabeln, Heine Er: 
re Parabeln, Briefe und Novellen, 

urchaus aus engliihen Schriftftellern feibft 
aufammengetragen, und mit unterge 


feßter reichhaltiger Phraſeologie, fo wie 


mit einem volkändigen Schluͤſſel zu dem 
vorhergehenden Uebungen verfehen. ar. 8. 
1859 im Umſchlag bereich, 1 fl. od, 46 g@r. 
ifebuch, menefteh, durd Europa, 
mit beionderer Rüdfibi auf die Handels: 
vläge und Bahörter ; fir Keifende von 
jedem orößern Orte nad allen Ribtungen 
brauchbar, und nach den neueſten richtig 
ſten Poſtdiſtanzen, mir einer Weberjicht der 
in alien. Landern Europa's beitshenden 
Erirapoftrittz und Trinkgeldgebühren, bear: 
beitetvon U. MWierrhaler, Ef. Hofjoft: 
amtsofficialem. 12. 1338, Auf Melinpap, 
tm Umſchlag broid, 45 fr, oder 12 „Gr. 

Schufter, F. F., A'magyar Urfi, 
oder die Kunft in echsundvierzig Stunden 
gut ungariſch lefen, veriteben, ſprechen u. 
ſchreiben zu lernen, gr. 12. 1838. broſch. 
in Umſchlag. A. ober 16 aGr. 

— — Bj magyar-nemet Szotar, 
neues ungariicedentiches Worterbuc aller 
neugeiormten, wieder gruͤnenden oder um: 
geftalteten Wörter aus dem Gebiete des 
Geſetzes, ber Wiſſenſchaſten, der Technolo⸗ 
gie, der unit, Poeſe und der Um 
ganzoſprache. Ein zu allen bie her erſchie⸗ 
neuen Worterbuchern der ungariſchen Spra⸗ 
che vervollftändigender Anbang mit unga⸗ 
rifcher und deutſcher Morterflärumg. I. S. 
18538, broih. im Umſchlag. 1 fl. ad. 16 gGr. 

Zettler, Aloys, meiland 1.1. Hofiecretär, 
nachaelaffene Gedichte mit einer 

Herausgegeben von Ehr, Kuff: 
ner. gr. 8. 1836, broic. im Umſchlag 
1f. 0 fr. oder 21 gr, 


(5004) In der Hineichd’isen Buchhand⸗ 

tung in@eipzia im fertin worben, und in Wien 

bei Gerold. Pran bei Bormoih, Münden bei 

Findbaner, zu babem: 

Lineke, Dr, ©. &, Handbuch 
der thevretischen und prak- 
tisehen Ohrenheiik e, Ir 
Band. 1ste Abthl., die Nosologie u. 
Therapie der Obrenkraokbeiten. Mit 
3 litb. Tafeln. gr. 8. 2”, Thir. 

Der Schluß des Werte it unter ber 

fo wie die Ate md Ste Sammlung ber „Mpbanbs 

lungen ans ber Oimenheiltunde,‘* 

‚Dr. HH, L., die natür 
lichen Pfllanzensysieme ge 
sehiechtlieh entwiehkelt. 6e- 
krönte Preisschrift. gr. 8. 4840. 
1", Thlr. 


f166) In Unterzeichnetein finb erſchienen und 
in allen Buchlianblungen zu kaufen: 


Diehtungen 
epifcher und epiſch - Inrifcher Gattung 


von 
Guftav Viizer. 
8. Velinpapier. Preis 2 fl. 42 fr, ober 
1 Mtbir. 16 ar. 

Das Pudlicum erbätr mit biefem ermiklichr 
lisen Dichtungen die neueflen Producte eines 
Sängers, im deifen Weine die Mefleriom mit 
ber Anſchauung ji auf jene wunderbare 
vereinigt, wie fie ber Deutiche an den 
fentanten feiner nationalen VDerfünttapteit, Imds 
beiondere an Schiller, von jeher ald ein eigens 
thömfiches Gurt feines Boltıs bearüßt umd mit 
Liere aufaenommen hat. Im dem Fußſtapfen 
ie oben Diertere fhreitet au Guflan 
iger fer von der fubjeitiven Porlie zur obs 
jeetiven, von ber Iprifchen Ibeenbichtung zur 
Ballade und Homange fort. Die Aufnahme 
feiner fräbern Gedichte dh für biefe zellen 
Erzeugunſe eines tierfinnigen, aber dabei fich 
immer flarer werbenben Dichtergeiſtes die 
wärmfte Aufnahme hofien. 

Eruttgart und Tiisinaen, 1840, 


J. G. Gotta’fger Wertag. 





1791 


[3977— 79] Verlag von Heinrich Hoff in Mannheim: 


Ausgewählte Werke 


Malter Scott. 


Neue 


elegante Auggabe 
in 36 Theilen 


im Format der neuen Ausgaben von Schiller, Wieland, Klopftod, Calderon u. f w. 
Jeder Theil 6 gr. — 7%, &gr. oder 27 Kremer. 
Sammler von Subſeribenten erhalten auf 10 Eremplare das Iite frei. 


Unter Allem, was die Litteratur des mernzehnten © 
defiern Werte Walter Scotts immer noch einzig und untdert 
ibm aufgetreten, um den Preis mit ihm zu ringen. Auf einige Jahre dutch 3 
Dichter feine Herrichaft Über die Gemahtber mit erneuter Stärfe wieder geltend und man fucht feine 
England liest und ftudirt ihn wieder eifrig feinen aroßen Scott, es commentirt, es Uuſttitt ibn, 
fbiebenen Geftalten, es gibt Memoiren über ihn deraus, er beſchaſtigt wieder alle Gebildete der Nation. 

Und hat er mict ſchon längit alle eivilifirten Nationen durch feine genialen Schöpfungen begeiftert und 
gange Welt mit feinem Ruhm erfüllt, find nicht feine 


große 
vor. 


“4, Th 

ebiete des hiſtoriſchen Romans herderbrachte, ſtehen bie 
fen da. Dieß Zeugniß gibt ihm ſetzt die Welt, nachdem fo Miele mad 
bie flutbende Zeit In den Hintergrumb gebränst, macht der 
clafliihen Sachen wieder ber: 
es ſchreibt fein Leben im ver: 


entzädt, bat er nicht bie 


Erfter Theil „Waverl 
hunderts im 


Werte in alle lebenden Sptachen überſetzt worden! 


Was fo laute, fo allgemeine und dauernde Anerkennung und Bewunderung gefmiden bat, das muß doeh ewa⸗ wahrhaft Großes 


Schönes und Unvergänglides, für alle Zeiten Geſchaffenes fen. 
treffliche Charatteriſtik, dieie bebendige Treue —2* 

reihe Handlung, dieſe ſpannenden und uͤbertaſchenden Si j 
Deutibland Kennt und liebt man ihn ja ſchon fo Tange, 


Do genug davon, Im 


Rp Andet Ina fie amth wieder, als in feinen Mommten, bieie vor: 
der Sitten und Gebtätche jener Zeiten, in die und der Dichter verſetzt, dieſe 


“Ent und es iſt langſt der allgemeine Wunſch, eine 


dönere und beflere Ansgabe zu billigem Preife erfcheinen zu eben. - 
‘“ Eine ſolche Ausgabe, treu und — überfet, auf fehönes Velinpapier mit neuen ſcharfen Lettern elegant gedruckt in beim be⸗ 
u 


Jiebten Schillerformat, wird nun bier dem 


„Waverlep, welcher dem Dieter ben Namen gab, eröffnet 
beilen, fodanz : Der Pirat. = Das Kloſter. — Der 
un Mannering. — Die Schwärmer. — Der Kerter von Edinburgh. — Dre Zalismen, 


Mothe“ in zwei 
ward. — 


N ı | 
N Ra 1000 ale Ken Soims im drei Theilen. Ihm zunaͤchſt folgt „Robin der 
Abt. — Kenilmortb. — Der Anerthümler. — Quentin Dur: 
—Nigels Schickſale. — Joanhoe. 


— Die Jungfrau vom See, — Walter Scotts Leben. 


Die größeren 


Zeden Monat erfheinen regelmä 
fepn wird 


Werke ericheinen in drei and theilmelfe anch in tr zwei Theilen. 
Die Theile eines jeden Werkes laffen ſich bequem in einen ſchoͤnen ftarten Band 
si zwei Theile, fo daß in anderthalb Jahren dieſe 


ufammen binden, , 
ſchoͤne Ausgabe in den Händen des Publicums 





[5t49-50) Baden-Baden 


nach gms neueften Verbaͤltniſſen unb vnLf: 
Anbiger ald jede ander poriakdene Sch 


bübih ausgeftartere Werten 


aden:-Baden, 
die Stadt, ihre Heilgtiellen und ihre Um— 
gebung. Taſchenbuch für Fremde und Ein: 
heimiſche, mit Ausflügen in die Gegend 
und die Baͤder des Schwarzwaldes, nebft 
geoanoſt. botan. und litterar. Zugaben und 
örtliben Nabweilungen von d. Schreiber. 
Stuttgart, Meßler. Taſchenformat, cart. 
Preis ohne Karte 1 fl. a5 fr. od. 4 Tolr,, 
mit eımer ilum. Lendkarte der Umgebungen 
Badens auf P bie 11 Stunden 21. ı2 Fr, 
oder 1 Thlr, 8 gr. 

Auf Lelnwand geyogen und im; fFutteral ift 
bie Bandfarte für fr. ober 12 gr. auch befons 
bers zu baben. 

eg allen Buchhandlungen Deutſch— 
lands. der Schweiz und ber biſterr. Menatchie 
m Wien bei Kari Berold, in Pefth bei 
Hartleben. 


Biss) In allen Buchbandiungen iſt gratis zu 
alten: 


erbalten: 

Berzeichnifi von Büchern, welche 
bis zu Ablauf diefes Jahres bedeutend 
im Preiſe herabgeſetzt und duch alle 
Buchhandlungen Deutſchlands zu bes 
jiehen find, Gedruckt und ausge: 
geben von G. A. Kummer in 


Zerbft. 


ailoert bas fo eden (Tulins 1840) erfipienene | 


Pädagogiſche Nevue. 





(5141) Für Schul- nnd Staatsmünnet. 
In der J. F. Eaftrwen Bunbandiung in Stuttgart erſchrint ſeit dem 4 Julius, 
und tft in aller Bugbandlungem zu baden ; 


Genftralorgan 


für 2 
Pädagogik, Didaktik und Culturpolitik. 
erausgegeben 


* * * ſich der in allen Buchhanb⸗ 
Don biefer neuen Zeitfchrife, aber dere Natur und Beflimmung Ma der in ı h 
funaen zu 8* Profvectns ausſpricht, in fo eben das erfe Heft (Qutmächert) verfande 
worden, j . 
Tätrfich erſcheinen 12 Hefte, die, 72 bis 80 Bogen in ar. 5. flart, 7 Rebie, ober 12 fl. rbein. 
3 iften J f idagogiii der Phi⸗ 
Während in den meiften Jourwaten für Enutmännr dad Pabagogiine als Anhängfel 
fofonie oder ann der Thebiogſe erfcheitt, ift bie Pabaanaiime Mevue ansfanienian =r> 
rie. Braris, Poilofophie, Kirreranır, Geſchichie und Statiſtit der Eryiehung , der get! u 
des 8 enndinet. it Mird die fAmmtlimen pädanoniihen ve gs | f 
der Gumnafiais, Reals und Geminafiehrer und Direetoren (dameren der Schulraͤthe u. f. we.) - 
einer neeigmeteren Weile au befriedigen fwehen, als dich either geſchehen iſt nd Re ceines 
Hefte vormtaftens Erwas liefern, was dem praftifchen Shulmanne die ebeihliche — na => 
mtes erfeistern fann. Ja Miıavheitern zähle fie faſt alle pädanogifigen, —38 —— 
enftirpoliriiamen Norabilitäseır Druiſchlands und der Schweiz, Männer erften Ranges au 
Tieren. 
Enthalten wird bie Babeapoiiwe Revue Folgendes: 
In der 4. Section: Abhandlungen —— 
Plochoſegie und padagoai covhlte fophiſchen eſchechte. 
In der IE. Section: Kritiken und Unzeigen über a) alle pädagegifäden 
Schriften; b) Hand-, Yehr: und Lernbüder; e) wichtige Schriſten aus verfäidenen 


achern. 
—** HER. Section: GulturpolitifcheAnnalent 1) Allgemeine Schul 
zeitung (Behörden, Gelehrten, Real, Vollsſchulen, Benabranftalten, Blinden: und 


Didattit, Eulturpolitif, 


1792 
Ta ubſtummeninſtitute, @R..tungsanft.lten, Armen: und Waiſen ſchulen, Penfionen und 
To chterſchulen, Seminari:n u. ſ. w.); 2) pä ifche Zuftände ; 3) Revue der our: 
nale sen nase 4) Archiv der culturpol Gefeßgebung ; 5) Bibliographie ; 


6) Merenfionenverzeichniß. 
Wie diefer Pan ausgeführt werden wirb, ift zum Theil fon aus dem erflem Hefte zu er: 


feben, welches in jeder ee — eingefeben werden faun 


[2917—29) In ber Buchhandlung 9. Mösle's Wittwe und Braumuller in Wien 
wird Pränumerarion angenommen auf das Wert: 


er Iddien ft, 
Johann Yaptift Schels, 


talſ. dflerr. Major, Commantenr und Nitter mehrerer Orden ꝛc. f 

Diefed Wert eint in vier Bänden, im Sechjchntel:Format, ungefähr act 
und vierzig Bogen ſtart mit neugegoffenen Lettern auf jdönem Mafbinenpapier Km: 
Dem 5 Bande find zwei Aupfertafeln beigegeben. Der Ladenpreis beträgt 5 fl. 
30 fr. Conv. Münge. L 

Der Pränumerationd- Preis für die HH. k. F. öfterr. Militärs ift auf 
zwei Gulden E. M. feſtgeſetzt, welder entweder auf einmal oder nach Belieben auch 
theilweile bei Abnabme der einzelnen Lieferungen berichtiget werden fann. Im letzteren 
Falle find & erlegen: \ x 

Ein Gulden C. M. für die erfte Lieferung, oder die Binde I. und II. welche 
—— um die Mitte des Julius, in farbigem Umſchlag geheftet, ausgegeben 
werden. 

Bei Empfang der erſten Lieferung find vorauszubezahlen 50 fr. für die zweite 
Lieferumg oder den Band III, der Ende Julius eriheint. Endlich find 

bei Empfang des Ill. Bandes 30 fr. für die dritte Lieferung oder den Band IV 
zu erlegen, der um die Mitte Auguſts ausgegeben wird, 

Die HH. f. f. Militärs wollen ſich dur ibre bierortigen Agenten, oder in Briefen, 
mit ihren Beftellungen an die untergeichnete Buchhandlung wenden. 

nbalt des Werkes: Erfter Band. 1. Abfhnitt Die Terrain Kenntniß und 
das Mecognosciren; 11. Abfenirt: der praftifhe Schanzenbau; 111. Abihnitt: er Stra: 
Ben: und Brüdenbau für Colonnenwege im Felde. — Zweiter Band: IV. Abfhnitt: 
die Vorpoften; V. Abſchnitt: die Patrouillen. — Dritter Bands VI. Abſchmtt: die 
Maͤrſche felbititändiger Iruppen-Abtbeilungen; VII, Abſchnitt: die defenfiven Aufftellungen 
und Gefechte derfelben. — Vierter Bandz VIII. Abfchnitt: die offenjiven Kriegohand— 
lungen. dien, am 20 Aumus 1510, 
J. G. Nitter v. Mödles Mittwe und Braumäller, Buchhändler 

am Graben Nr. 1134. 


[3176-78] In ter Hurterdihen Buchbandlung in Schaffhaufen in erſchienen und 
in allen Butbandlungen Deutſchlande, a 4 fl. 48 fr. oder ı Mtlir. 4 ch baben: 


Antiſtes Dr. Friedrich Hurter von Schaffbanfen 
und fogenannte Amtsbrüder. 


. 8 X. 400 E und 50 Seiten Anbans. 

Der unabläfig durch die Organe frines Vaterlandes verleumdete, auf alle Weile von 
dem kriechenden, ſchielenden, ſhnatternden und ſummenden Pogmäengeſchlecht, feiner gei: 
ſtigen, überragenden. Größe wegen beneidete Mann bat endlich, nabdem alle Mittel 
zur Ausgleichung feblgeſchlagen, das Etillikweigen gebroden, de an ibm gerichtete 
„bubiſche“ Frage würdig beantwortet, und den ganzen Verlauf der Geſchichte fo ausein: 
andergeiest, daB gewiß jeder Un>efangene ihn hochſchätzen und lieben wird. 











1165) In bem Unterzeichneten ift fo eben erſchienen und an alle Buwhdandlungen verfanbt worden 


Pascals Feben 


und der Geijt feiner Schriften, 
zum Theil nad neuaufgefundenen Handfchriften 


mit Unterſuchungen über die Moral der Sefuiten. 
Don Dr. Hermann Neuchlin. 
Gr. 8. brofh. Preis 3 fl. oder 1 Rthlr. 20 ar. 


Der Verfaſſer bat ſich burch ſtine Gelrichte von Port: Novwal und durch dad glückliche Wie: 
beranffinden der Famnienvopiere der Padcat: Perier berufen geſehen, eine arändlichere und 
umfallendere Biegraphie dieſes Manned zu ſchreiben. Padenl ift in mehreren Gebieten des 
Geiſtes als Etafrifer anerfannt, unb fand voran unter den Männern, welche bie wichtiaften 
Interejfen Srines Jahrrunderte verfechten, baber fein LTeben und feine Emriften bei den Webrideten 
alter Zeiten lebbafte Theitnaume finden mußten. Für uniere Tage haben fir eine gang bejendrre 
Bedeutung; mit ben mmwiberfiehlihen Warten feines Sharffinnd und feined Wıped, mit unver: 
nleihlinem Erfolae bat er eine jeder freieren Entwictuna ber Menicbeit feindbieline Madıt 
»efämpft, Ber Allem aber Mehr Pagcal, in feinem Leben, wie in feinen Chriften, vor ums als 
einer ber auderwäÄblten TAger ber Wlahrlıriten, von welwen die Menschheit feloft aetranen yoirk, 
ne auf der —— frıncd Lebens war. fo hat es auch vorlenente Blegraphie ich 
3 gabe gewacht, In darin zu erfarien und von ba aus die ga Sntwidlun: ſce 
— ——— J f v d 18 die ganye Entwicklung dieſte 

Stuttgart und Tiingen, im Jutius 1310. J. G. Cottarjger Weriag. 


(1991) Bon 

Pierers Univerfals Lerifon 2te Auf 
lage ift fo eben, Dem gegebenen Ver: 
fpredben, alle vier Wochen drei 
Hefte zu liefern, gemäß, die 2te 
Hälfte des iſten Bandes, beitebend aus 
dem sten, 5ten und sten Hefte (Af- 
„prung - Amirola) fertig geworden, 
und Die Verfendung batbegounen, 
fo daß diefer halbe Wand binnen wenigen 
Wochen inden Hinten aller Subferiben: 
ten ſeyn wird, 


Altenburg, Ende Junius 1810, 
Die Berlagsbandlung des Univerfalsferitong 


. 9. Pierer. 
[2959-41] Bel Mobhrmann & Schiwveis 
erd, £,r, Hofsuhhändfer in Wien, tft er: 
—— und durch jede Buchhandlung zu ber 
Panorama der Donau von Linz bis 
Wien, gepeichnet in Mogelperipective von 
A. Edien v. Lilienbrunn, Stahlſtich 
und Vignetten von Hummitzſch. Mit 
einer Beſchreibung vonM.K oc. 3 Tbir. 
12 gr. — Die Section ron Regensburg 
big Linz ift dem Erſcheinen nabe. reis 


Panorama des Traun: (Gmunbdners) 
Sees und die Eifenbahn von Linz 
bis Gmunden mit 27 kleinern und 6 
groͤßern Anfichten. 45 gr. . 

Zracesfarte der SHaifer:Ferdinandd 
Morbbahn. Erſte Scetion A, Wien bis 
Brünn mit einer kurzen Belbreibung. 
14 ar. — Die Profile der Karſer⸗Ferd.⸗ 
Nordbahn von Wien Ms PBrünn-13 gr. 

Schilderung von Eisgrub, Feldsberg 
und deren Umgebungen. Mit einem 
Wegweiſer und Plane. 16 gr. 

Mealis. Heraldiſche Blumengeſchichte und 
Saqe. 12. ach. 18 gr. 
Strahl. Die Belagerung von Boni⸗ 
fagie und der Untergang ded Hau⸗ 
ſes Leca. Zwei Erzählungen. acb. 16 Ar. 

Unleitungen für das praftifche Yeben, 
a Bande. 1. Gebrauch der Zeit, 2. Mär 
Bigfeit. Maßigung. 3. Genuͤgſamkeit. 
4. Vermiſcoten Inbalts. 2 Tblr. 8 ar. 

Hantſchl, Fr., Unfangsarüunde des 
einfachen und doppelten faufmänn“ 
ſchen Buchhaltens. ı Tuir. 3 ar. 

Gharanza. Theoretiſchprattiſche pa: 
niſche Sprachlehte. 4 Thlr, 12 gr. 

Pablafet. Tabellariſche franzöſiſche 
Grammatilk. gr. 8. 1 Tblr. 12 gr. 

— Tabellariſche franzöfiite Grammatik für 
Anfänger wird im nachſten Monat er 
ſcheinen. 

Fe Optici e 
erfundene Optometer oder Augenmeſſer, Die 
Mopopodiortbotilon, um Kurzſichtigkeit zu 
beilen, Stablbrillen, fomohl blaue als weiße, 
Brillen von Silber, Neufiiber, Büffelhorn, 
£orgnetten, achromatiſche und andere Fern: 
röhren, Perfpective, Daguereöotope u. viele 
uene optiſche Inſtrumenute und Apparatr, 
lann ich durd eine nähere Verbindung mit 
einer neu ctablirten Fabrik zu ſebr billigen 
Preifen erlaſſen. 

oh. Val. Albert Sohn in Frank: 
furt a. Mm. 


Anerbieten. 
Commiflionen aller nueerdenfliher Art, 
Hervarhsgeiuche und Anträge für beiders 
(e: Gejalebr und Melinten, Eapitalien ır, 
tragen anf franftirte Briefe bereit; dazu 
empftelie Niah x “ 
E. U. Auernheimer jun. 
in Regenedurg. 





[3095.-4] 


AUGSBURG. Abonnement 
hier bei der Zeitungs- Eupedi- 
tion, Preis vierteljährlich: 3 A; 
** ‚ für das ganse Jahr 4. 

kr den +ifl.-Pulses oder 7 Thir. 
sugr. süchs.; fürauswärtshei 
der hiesigen RK. Oberpostamts. 
Zeirange.ks edition. sodann für 
— — bei. allen Postäm, 


tern gamzlährig, kalblührig und 
bei Beginn der sten Hälfte jedus 


Dounerftag 


Nr. 


— hgiiir as ai, Bee ger 


Ueberſicht. 

Spanien. Bordeaux. — Orofbritannien. — Frankreich. 
Aus London follen friedliche Verfiherungen eingelaufen ſeyn. 
Die Bomapartifhen Hauptſchuldigen follen nad Paris ge⸗ 
bracht und wahrfcheinlih vor den Pairshof geftellt werben, 
Lonis Napolech hatte im voraus Hrn. Thiers zur Präſident⸗ 
ſchaft feines Eonfeils und den Marſchall Elauzel zum Dber- 
eommanbanten von Paris beſtimmt. — Niederlande. 
B. Swinderen van Renſuma zum Präflbenten ber Kammer 
erwäbt. — Italien Mom 4 Aug.: fortwährende gute 
Berihte über das Befinden des Papſtes. Turin: ſtreugere 
Gränzauffiht. — Deutfhland. Baden (Abreiſe ves Königs 
von Würtemberg), Darmſtadt (Scheiden ber Raiferin und der 
Bringeffin Marie), Dresden. — Preußen, Berlin. Pofen: 
Yubel über die Rückkehr des Oberhirten. — Hanbeld- und 
Börſermachrichten. — Beil. Ueber die neue Arifis der 
orientalifhen Frage. — Briefe aus Liffabon, Algier und 
Stodholm. 


Datum der Borſent Lonton 6; Amferdam, Hamburg 7; Daris, 
Wien, Berlin 8; Franffurt a. M. 10 Aug. 





——— 


Spanien. _ — 

*Bordeaux, 5 Aug. Unſere Nachrichten aus Madrid geben 
bis zum 1 d. Abends. Seit dem letzten Auto da fe des Correo 
Nacional Hatte fih in der Hauptftadt nichts von Bedeutung 
zugetragen, „Die Haltung der beroifchen Bevölferung von 
Madrid — heißt es in dem Schreiben eines Eraltado an fel- 
men biefigen Freund — ift in dieſem Augenblick vol Ruhe und 
Würde. Wir warten die Ereigniſſe ab. Iſt doch wenigſteus 
ein Theil unferer Beſchwerden durch den Sturz der Minifter 
erledigt.” General Balboa hatte fein Commando niedergelegt. 
Die Minifter, mir Ausnahme D. Sancho's, an deffen entfchier 
dener Weigerung alle Bitten und Vorftelungen feiner Freunde 
fbeiterten, waren in der Nacht vom 30 (mie es beißt über 
Valencia) nah Catalonlen abgereist. Dem Vernehmen nad 
iſt ihre Abſicht, allererſt der Königin: Megentim das Programm, 
das ihrer Politif zur Richtſchnur dienen fol, vorzulegen, und 
von deffen Genehmigung die definitive Annahme ihrer Porte: 
feuilles abhängig zu machen. Die Erminifter Arragola und 
Armenbdariz verlafen Madrid; erfterer gebt nah Valladolid, 
legterer nach Navarra, zu deifen Deputirten am Gongreffe er 
gehört. Graf Torens, für den ein längerer Anfentbalt in der 
Hauptftadt unter gewiſſen Vorausſetzungen nicht ohne Gefahr 
ſeyn durfte, fol ſich nach Frankreich zurüdzichen. Das Apuns 
tamiento und die Provincialdeputation von Gaitilien waren mit 
Vorbereitungen zum glänzenden Empfange des Hofes befchäf: 
fit. Jedenfalls wird der Herzog von Victoria auch biefmal 
der Held des Feftes ſeyn. Cine Subfeription war eröffnet zum 
Infauf einer goldenen orbeerfrone, bie dem General im Na: 
men der Stadt als Huldigung ſollte dargebradt werden. — 
Ans Barcelona nichts Weſentliches. Cs wimmelt von Solda- 
ten und dad Martialgefer iſt noch immer in Kraft, ° „Die 


Kit allerködften Privilegien. 





Gemesters auch vierteljährig, ta⸗ 


‚ , „ Frankreich — Alszam 
j , r J 

emeine eitung. —— Bande 

in Karlsruhe, fir Italien bei dem 


k, k. Postämtern zu  Hregens, 
Innshruck, Verona, Venedig, 
Triest und Mailand. Inserate al- 
ler Art werden aufgenommen und 
der Kaum einer dreispaltigen Co- 
lonel-Zeile mit 9 hr. berechnet, 


13 Muguft 1840. 





Per Y ga Pr 


ärke unferer Beſazung — fagt der legte Gonftitucional — 
ift fo, daß es überflüffig wäre, die Miliz mit Wachtdienſten zu 
befhmeren.“ — D. Manuel Blanguer, einem der tüchtigſten 
Dffieiere der Armee, war es gelungen, in den faſt ungugängs 
lihen Scluchten der Beldgebirge von Beceite ſich des geſamm— 
ten Archivs der ehemaligen Junta von Morella, in zehn Kite 
verwahrt, zu bemäctigen. Das Eco de Aragon belehrt ung, 
daß „die Freunde ber Freiheit” zu Saragofa, falls die Cata— 
lanen ihre Miifion nicht erfüllt hätten, fhbon Alles vorbereitet 
batten, um durch eine infurrectionelle Bewegung die Königin 
sur Nacgiebigfeit unter den Wolfswillen zw zwingen. — So 
unglanblih es fingen mag, das erbärmlidhe Fert von Collado 
mit faum 200 Vertheidigern hält immer noch. Die Lauheit 
und Unfabigfeit eingelner ſpaniſcher Sommanbanten überfteigt 
alles Maaf. — Ueber Dffeia kommen nod immer Banden von 
20 — 30 Flüchtlingen zu Perpignan an. Madame Perez de 
Saftro iſt mit ihrem alteften Sohne zu Bavonne angelangt. 


Großbritannien. 


 Bondon, 5 Ang. 
Die geftrigen und vorgeftrigen Parlamentsverhandlungen, 
die nichts Bedentendes enthielten, werden wir morgen mit- 


£7 





heile, _ 

Das M. Chronicle weidt nad, daß bei einem Rrieg mit 
Frankreich der franzöfifche Handel bei weitem mehr Einbuße 
leiden müſſe als der englifche, indem bie franiöfiihe Ausfuhr 
nach England über das Doppelte mehr betrage, ald Die englifche 
nad Franfreich; nämlich, nach Mac Cullochs Dictionary, belief 
fib jene im 3. 1834 anf 2,908,256 Pr. für Waaren und Fabri— 
cate, und anf gegen 4,000,000 Fr. für Wein, diefe im Ganzen 
nur auf 1,280,667 Pf. Franfreihb würde feinen Hauptmarkt 
für die Seidenmwaaren von Lyon und die Weine und Brannte 
weine von Bordeaur verlieren, England nur einen Markt für 
einen Theil ſeines Banmwollengarns und feiner irifhen Linnen. 
Außerdem; meint das Chronicle, mürde England auch den Bor- 
theil haben, Die franzöſiſche Handeldmarine durch feine Kreuzet 
zerftören zu fünnen, 

Der Standard bemerkt, daß Frankreich jeht nicht mehr, 
wie in den Jahren 1792 ober 1796, einen reihen Schatz von 
Ktons, Kirchen: und Cmigrantengut auszubeuten babe, um 
feine Kriegstoften zu bezahlen, fondern daß es diefelben einzig 
mit neuaufzulegenden Steuern beſtreiten müſſen, und daß es 
deßhalb dieſen Krieg keine fünf Jahre führen können, ohne daß 
ſich die franzöſiſche Nation ſchwerer belaſtet finden würde, als 
jegt — bei affen den Frangofen verſchloſſenen Bereicherungs⸗ 
mitteln durch Handel und Manufacturen — bie Bevölterung von 
England. — In Folge diefer und der andern gefterm und vor: 
geftern von und mitgetheilten Betrachtungen ſcheinen der eng— 
liſchen Preſſe die franzöfifben Demonftrationen eben biefe Der 
monftrationen, die feine andere Abfiht baden als einerfeits die 
Gegner zu erichreden, und andrerfeitd die Öffentliche Meinung 
in Frankreich durch einigen Spectakel zu befriedigen. „Es iſt 
leicht zu begreifen, ſagt die Times, daß das ploötzliche Auf⸗ 
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fladern der franzöfiihen Nationalgefühle, von dem alle Claſſen 
der Bevölferung auf gleiche Weife rrgeiifen werden berftbitig 
und die Megierung zwangen, eine täthe Stelumg gegea Eng: 
land anzunehmen. Aber wenn eim ſolches Sichhingeben in ben 
Strom dffentliber Aufgeregtbeit für die Sicherheit des Throne 
vieleicht wefentlih war, fo ift ed für Franfreih und jedes ans 
dere Land nicht minder weſentlich, daß Waffen von ſolchem Ge⸗ 
wicht und folder Schärfe nur mit großer Vorficht behandelt 
werden.” Daß Franfreih immer auf Erhaltung bed Friedens 
ſpeculirt habe, und noch fpeculire, ift auch bie etwas derd aud: 
geiprohene Meinung des Globe: „Die frangöfiihe Megierung 
fühlte, daß fie bed Friedens fiher war, fo lang fie entweder auf 
den Beiftand Englands gegen bie zwei Mächte, oder auf den 
Beiltand ber drei Mächte gegen England rechnen konnte. 
Aber nun wo fie England und die drei Mächte vereint findet 
— troß aller ihrer gebeimen Beitrebungen Zwietracht zwiſchen 
ihnen zu fden — muß fie füblen, daß zur Erhaltung des Fries 
dens kein anderes Mittel bleibt als felbit Frieden zu balten, 
und bdiefen Weg wird fie aub, ungeachtet alles Dampfs und 
Dunfts, den wir ſchon gefehen haben und noch feben werden, 
in der That einſchlagen.“ 

(Staudarbd.) Unſer Parifer Eorrefpondent verfihert, daß 
ber friegerifhe Artikel in der Revue des deur Mondes, der in 
Paris fo viel Aufſehen gemacht bat, auf Betrieb der höchſten 
Perfon in Franfreih geihrieben worden ſey. Wir müffen ber 
tennen, daß wir feinen folhen Glauben begen fünnen. Louis 
Philipp befigt zu viel Berftaud, um ein foldes ſchwachliche und 
durhfihtige Stüd Rodomantade hervorgerufen zu baben. 

Der geftrige von und angeführte Artikel des Globe gegen 
Franfreih wird, ald ein Beiſpiel Palmerfton’iher Dialektik und 
Politit, vom Courier angegriffen und läderlih gemadt. Be: 
ſonders hervorgehoben wird dabei der Widerſpruch der Behaup- 
tung, „Franfreih babe den Don Garlod fortwährend unter: 
fügt,” mit den wiederholten Verfiherungen einer Meibe von 
Thronreden, daß Frankreich alle feine Verpflichtungen ald Ver: 
bündeter aufs treueſte erfüllt und nie aufgehört habe mit Eng: 
land Hand in Hand zur- Verbreitung der Freiheit und Civili— 
fation über dem ganzen Erdkreis thatig zu ſeyu. (Der leßtere 
Vorwurf ift unbegründet, denn feit einigen Jabren fiel es 
auf, daß die engliihen Thronreden Franfreihd entweder gar 
nicht oder nur in ſehr kühler Weile erwähnten.) 

Globe.) Es war zur ausdrücklichen Anerkennung feines 
großen militärifhen Talents und bes befriedigenden Ausgangs 
des Kriegs, in dem ſich diefed Talent gezeigt hatte, daß Ihre 
"Mai: das Großfreuz bes Bathordend an General Eipartero 
verlieh. Obriſt Wilde, ber brittiihe Commiſſar in Spanien, 
foll der Weberbringer bes Ordens fen. Der König der Frans 
zofen ertheilte Eipartero dad Großkreuz der Ehrenlegion bei 
Gelegenheit der Ratification des Vertrags von Bergara; Ihre 
Mai, verſchob die Ertheilung des brittiiden Ordens anf bie 
Beendigung ded Kampfes. 

Nah einem Brief Hrn. W. Hutts (Parlamentsmitglied 
für Kingfton upon Hull) im Huf Obſerver wären die Verhaud⸗ 
Iungen über Herabſetzung des Zolls von Stade ihrem Abſchluß 
nabe, und die Sabe auf dem Punkt, von zwei Sommilfarien — 
einem englifhen und hannover'ſchen — im Intereffe des Huls 
ler Handels entigieden zu werben. 


—— Frankreich. 


Hr. Guizot iſt in Calais angekommen und begibt ſich nach 
dem Sochloſſe Eu, der gegenwärtigen Reſidenz des Königs, von 
wo der Botfhafter nah kurzem Verweilen wieder an feinen 
Poften zuruczukehren gedentt, 


(Temps) Man fagt,. ber König habe zu Er eirie Deper 


ſche aus· Loundou mit friedlichen Verſicherungen feitens des enge 


tiihen Eabinets Frhr diefelbe vorigen Donnerſtag nach 

Paris geſchiet. Die Depeihe traf im Mintfterium der aus—⸗ 
wärtigem Angelegenheiten in dem Angenblid ein, als das Ca— 

binet verfammelt war, um fiber bie zu ergreifenden Maafre: 

geln in Betreff des Aufftandes in Boulogne zu berathichlagen. 

An deimfelben Tage reiste um 10 Uhr Nachts Hr. Thiers nad” 
Eu; einer feiner Secretäre war ihm vorand geeilt. Es bieß 

bei Tortönf, Lord Granvife werde in Folge ber Depeſche aus 
London fi gleichfalls nah Eu begeben und dort mit Hrn. Gui⸗ 

zot sufammentreffen. 

Die Nadrrihten aud Boulogne befhäftigen bente ale 
Journale fait ausſchließlich und haben für ben Augenblid die 
orientalifhe Frage in den Hintergrund gebrangt. Mur ber’ 
Eourrier frangais enthält darüber einen kleinen Artikel; 
deffen Eom merklich ruhiger ift, ald vor wenigen Tagen: „Man 
verfidyert, die Megierung habe von den vier Mädten, melde 
den Londoner Vertrag untergeichneten, die frieblichiten Verſiche⸗ 
rumgen erhalten, und England namentlich betbenere feinen aufs 
richtigen Wunſch, im Verein mit Franfreih bie Politik auf⸗ 
recht zu halten, welche die Quabrupelalliang des Occidents ge⸗ 
grünbet babe, Wenn England wirklich fo frieblihe und unei« 
gennüßige Abfichten beat, fo bat es ein einfaches Mittel, uns 
davon zu überzeugen. Ed mare Frankreich bad Anerbieten, 
die Unterbandlungen wieder aufzunehmen; ed mache unferer 
Allianz gerechte und hinreihende Eoncefjionen und geftehe vor 
allem zn, daf Lord Palmerfton fi gegen und unpaſſend benom⸗ 
men babe. Um biefen Preis und zwar nur um biefen Preis 
fönnte Frankreich viel vergeffen. Die Kriegsräftungen dürfen 
indeffen auf feinen Fall eingeftellt werben.’ 

Der Moniteur liefert nun die Geſchichte der neueſten 
Bonapartifhen Pratendentihaft mit einem Mormwort, aus wel: 
chem erhellt, daß die Megierung dem Umtrieben Ludwig Bona: 
parte's ftetd auf der Spur war, und daß fie von feinem Plan 
noch vor Ankunft der fterbliben Reſte ded Kaiſers Napoleons 
los zubrechen keineswegs überrafcht worden ift wie das Publiz 
cum. Das unaufhörlihe Hinz und Herreifen feiner Send: 
linge zwiſchen Paris und London, beſonders auch ihre Abfichten 
auf verfhiedene Kriegspläße, mo fie haufig länger vermweilten, 
um den Geift ber Beſatzungen zu ftndiren und zu bearbeiten, 
waren ihr nicht entgangen und fie hatte demnach nach allen 
bedrohten Städten, Granz- und Küftenpunften bie geeigneten 
Befehle erlafen. Dad Hauptactenjtüd ift ber Bericht des Un: 
terpräfeeten Raunapsfeprovoft in Beulogne. Derfelbe fügt übri: 
gend dem bereitd Bekannten wenig Neued hinzu. Ludwig 
Bonaparte und fein Gefolge hatten gegen 3 oder 4 Uhr bei 
Wimereur gelandet, einen Douanenpoften überfallen unb ge: 
nöthigt, ihr Führer zu ſeyn mac der Stadt. Unterwegs bat: 
ten fie Halt gemacht und gegecht, gegen 5 Uhr waren fie bei der Ca: 
ferne angelangt. Hier mar ein Lieutenant, Aladenize, im Ein: 
verftändniß, aber alle Verfüͤhrungskünſte ſcheiterten an dem guten 
Geift der Truppen und der Befonnenbeit des commandirenden 
Capitans. Auf ihn, der fi unter bie Soldaten drängte, um 
fie zur Treue zu ermuntern, bdrüdte Ludwig Bonaparte feine 
Yiftole ab, die Kugel verfehlte ihn und traf einen Srenadier 
in den Hals, für deifen Leben man fürchtet, Un der Caferne 
abgewiefen, durchzogen fie, etwa 30 Mann, Offieiere und Sol⸗ 
daten, die Stadt, vertheilten Proclamationen und Geld; bei 
der Souspräfectur trat ihnen Hr. Launav-Leptovoſt in feiner 
Amtelleidung allein entgegen, und forderte fie im Namen des 
Königs auf fih zu trennen und ihre Fahne wegzulegen, indem 
er fid vorzüglich an die wandte, die er für bethörte Militärs 


| 
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‚hielt. ECinen Augenblick ſchienen fie ſtutzig, ald Bonaparte schrie, 
‚fie ſollten ihn zuraititoßen, ‚moraufdbem Unternraſeeten bee Fahnen⸗ 
träger.aines weriehte mit dem Schaft ſeines Ablers. Warum fie 
ſich nicht lieber der Perfon des eriten Beamten bemdchtigten, iſt 
micht Uar. Denn ber ilnterpräfect begab fi jedt nach dem Stadt⸗ 
‚goiten, ließ Generalmarſch ſchlagen, . rief. die Bürger. in den 
Straßen auf, bieNatinnalgarden verfammelten fib. Bald. war 
die bewaffnete ‚Macht do zahlreich, das men daran denken 
bonnte bie Inſurgenten zu verfolgen. Dieſe hatten umſonſt 
verſucht in bie obere Stadt einzudringen, fie fanden auf Be⸗ 
‚fehl: des Unterpräfecten die Thore geſchloſſen. Daun hatten 
‘fie ben: Weg nah der Säule eingeſchlagen. Dahin zog auch 
die Nationalgarde unter ihrem Obriſt Gaudot fammt einer 
Abtheilung Linientruppen von .20 Mann. Bei dirfem Aublick 
riſſen fie aus, liefen Fahne und Fahndrich im Stich. Man 
hatte es fortan nur noch mit Flüchtlingen zu thun. Der Unter: 
präfeet kehrte mit. ber Tropbie, um: neue Abtheilungen zu 
bilden, bie DOrbnumg. handzuhaben, jebe Verkehrung zu treffen, 
in die Stabt zurüd. Während feiner kurzen Entfernung hatte 
fh bie Douane wieder vereinigt, bie Matiomalgarde war 
solendd unter die Warfen getweten. Der Maire hatte durch 
den. Hafencapitäu und bie. Domane dad Paketboot Stadt 
Edinburgh wegnehmen und in ben Hafen. bringen laffen, 
war ſelbſt zu Pferd geftiegem, und führte verfhiebene Abthei⸗ 
lungen ‚ber Nationalgardbe herbei. Bonaparte wollte fich 
durch Schwimmen retten, aber ber. Hafemcapitän war auf 
ber Hut, und der Prätendent wurbe. mit fieben: feiner Gefährten 
‚berausgefiidt. Zwei Inſurgenten kamen am: einer, deſſen Name 
‚aubelannt, durch Ertzinden, Hr. Faure, Militär-Unterintendant 
burd einen Schuß. Zwei wurden verwundet: ein Pole vom einem 
Schuß in bie Schulter, und der Obrift Boifin vongwei Kugelninbie 
Seiten und in die Bruſt. Verhaftet ſind 32 Perfonen, darunter die 
HH Montholon, Perfionp, Charles Parauin ıc., der Reſt meiſt als 
Spidaten gefleidete Domeſtiken Bonaparte's. Auf dem Dampf: 
boot. mar auch giemlich Geld und ein lebendiger Adler. So weit 
der Monitene, Was er nicht mirtheilt, iſt ein Aufruf an 
dad frauzöfiihe Volt und. ein Megierungsdeeret. Letzteres ift 
dad toliite, es lauter allo: „Prinz Napoleon, im Namen des 
franzöfiichen Volkles werfügt wie.folat: Die Dynaſtie der Bour⸗ 
bond vom Drieand bat aufgehört zu regieren, ‘Das frauzbſiſche 
Bolf tritt in den Genuß feiner Rechte zurüd. Die Truppen 
find von ihrem: Eid der Treue entbunden. Die Kammer der 
Pairs und die Kammer der Abgeordneten find aufgelöst. in 
Congteß fol zufammen berufen. werden , ſobald Prinz Napoleon 
‚in Paris ankommt. Hr. Thiers, Präfident des Miniſterraths, 
iſt zum Präfidenten der proviſoriſchen Regierung beſtellt. Dem 
Marſchall Elauzel iſt der Oberbefehl über ‘die in Warid ver 
fammelten Truppen übertragen. : General Pajol bebalt das Com ⸗ 
mando über die achte Militärdivifion. Alle Truppenchefs, welche 
ſich dieſen Weiſungen nicht unmittelbar fügen, werden entfernt. 
Wie Difleiere, Unterofficiere und Soldaten, die eine energiſche 
Spmpathie für bie Nationalſache an den Tag legen, ſollen auf 
ausgezeichnete Urt belohnt werden im Namen bed Landes. 
Bott ſchirme Frantreih. Napoleon.” Im dem Aufruf recht⸗ 
fertigt der Prinz fein Unternehmen, und weist feinen Beruf 
na, Franfreih glüclih ‚zu machen. „Franzoſen, ſagt er, die 
Aſche Napoleons. kehrt in das. wiebergeborne Frankreich zurück. 
Die Manen des großen Mannes follen nicht entweiht werden 
durch unreine bemchlerifche Huldigung. Entfeffelt müffen Rubm 
und Freiheit neben Napoleons Sarg ftehen, die Landesverrä⸗ 
ther mülen verſchwinden. Obwohl verbannt aus meinem Land, 
würde ich mich nicht beflagen, wenn ich allein litte; aber der 
Ruhm umd die Ehre Frankreichs find mit mir verbannt, und 


‚walt, andrerfeits Sügellofigkeit. 


die, Franzoſen, :follen mit „mir wieder unter euch wohnen. 
Heute wor drei Jahren babe ich mich ber Sache des Wolke ge⸗ 


‚weihtt: wenn auch mein. Unternehmen zu Straßburg mißlang, 
fo bewies doch die Jury. im Elſaß, daß ich mich nicht getäufht 
‚hatte. Was haben fie, bie euch jetzt regieren, -gethan, um eure. 


Liebe zu. verdienen 2Sie verfpraden euch Friebe, und der Bür⸗ 


gerkrieg, der unbeilvolle Krieg in Afrika iſt ihr Werk, Sie ver— 


Tpraben euch Verminderung der Steuern, und dech ift alles 
Gold, das ihr befiget, nicht genug zu Sättigung ihrer Habgier. 


Sie verfpraden euch Freiheit und find die. Schirmnögte aller 
‚Privilegien und Mißbraͤuche. Sie widerlegen ſich jeglicher 


Reform, und ihr Dichten und Trachten ift nichts ald Wille 
tür and Anarchie. Sie verfpraden euch eine befeftigte Ord⸗ 
nung, und nad den zehn Jahren, die verfloffen find, iſt Alles 
unbefeftigt. Nob mehr — fie veriprahen unfre Ehre, unſre 
Rechte und unfre Intereffen gewiſſenhaft zu vertheibigen, aber 
fie baben unfere Ehre verkauft, unfre Rechte preisgegeben und 
unfere Jutereſſen verrathen. Es iſt Seit, daß fo vielen Miſſe— 
thaten ein Ende gemacht werde, es ift Seit, fie zur Nechen— 
fchaft zu fordern für das, was fie getban haben biefem Frank: 
zei, das. im Jahr 1830 fo groß, fo edel und hochſinnig war. 
Acerbauern, fie haben euch mit härtern Abgaben belafter im 
#rieben als bie, welche Napoleon während. des Kriegs erhob. 
Manufarturiften und Kaufleute, eure Intereſſen werben dem 
Erationen der Fremden geopfert, das Geld, mit welchem der 
Stalfer gewohnt war eure Anftrengungen aufzumuntern, und euch 
zu bereichern, verfhwenden fie zu Beſtechungen. Ihr arbeitſa⸗ 
men und armen Claſſen, die ihr in Frankreich Inhaber jeder 
eblen Gefinnumg fend, erinnert euch, daß ihr es waret, aus de⸗ 


‚ren Mitte Napoleon feine Lientenants, feine Marſchalle, feine 


Minifter, feine Prinzen und Freumde gewählt hat. Gewaͤhrt 
mir euern Beiftand, laßt und der Welt zeigen, daß wir wicht 
entartet. find, weder ih noch ihr. Wie ibr, hatte: ich gehofft, 
daß wir ohne Revolution den übeln Einſluß der Gewalt würden 
verbeffern können, diefe Hoffnung ift verfhwunden. Zehn Miniſter⸗ 
wechſel in zehn Jahren haben Die Leiden des Landes unverändert 
gelaffen, und wenn es deren noch zehn mehr wären, würde doch nicht 
aebolfen feun. Wenn ein Mann gewürdigt ift, an ber Spitze eines 
ſolchen Volks zu ftehen wie dag franyöfiiche, fo hat er ein un⸗ 
fehlbares Mittel. große Dinge zu vollbringen — es befteht ein- 
fach darin, - bag er den Willen haben muß. Gegenwärtig iſt 
aber in Frankreich nichts, denn einerfeitd Unordnung und Ges 
Mein Wunſch ift Ordnung 
und. Freiheit. zumal herzuſtelen, mich mit allen hervorragenden 
Männern des Landes zu umgeben ohne Unterſchied, und in- 
dem ich mich einzig auf den Willen und die Intereſſen ber 
großen Koͤrperſchaſten des Volks übe, ein Gebäude zu 
geünben, das nimmermehr erfhüttert werden lann. Frank⸗ 
reih ſichere Allianzen und einen bauerhaften Frieden gu 
verihaffen, es nicht in alle Wechſelfalle eined allgemeinen 
Kriegs zu ſtürzen, fol mein Beftreben ſeyn. Franzoſen! Ich ſehe 
vor mir eine glänzende Zukunft für unſer Land. Ich fühle, 
daß der Schatten des Kaiſers hinter mir ift, daß er mid vor: 
warts treibt, und ic mill auch mimmer raften, bie das 
Schwert von Auſterliz in meiner Hand ift, bis id den Adler 
auf unfere Fahnen gepflanzt und das Volt eimgefeht haben 
werde in fein Recht. Frankreich lebe! (Boulogne, ohme Da- 
tum.) Napoleon,” 

Natürlich iſt, daß die Megierung Verzweigungen des Com: 
plotts vorausſetzt, und zu deren Entdeckung Maapregelm ge: 
nommen bat. Die mannihfaltigften Gerüchte find in biefer 
Beziehung, fo wie hinfichtlih des gegen ben Prätendenten zu 
beobachtemden Verfahrens in Umlauf. Gewiß fheint, daß Ma- 
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dame ⸗Salvage de Fagerofied, ehemalige Ehrendame det Könie 


gin Hortenfie, die fürzlih in Londom war, in, ber Mue de la 
Pair Nr. 14, zur Haft gebraht wurde. Man foll eine ums 
fangreihe Eorrefponbenz bei ibr vorgefunden haben. Auch auf 
den Bureaus bes Eapitole machte die Polizei einen Beſuch, wie 
es ſcheint, ohne Erfolg. Ueber den Aufenthaltsort, ber dem 
Prinzen angewielen werben foll, variiren die Meinungen zwi⸗ 
Then Ham und Dlaye. Daß nicht bie Politik, fondern bie Ju: 
ſtiz den Fall in die Hand nehmen werde, fceint daraus au 
erbelen, daß der Juſtizminiſter unverzüglich nach Boulogne ab: 
gereist it. Doch dürfte die Angabe (von ber auch bie Gazette 
bed Tribunaur fpricht), daß der Pairdhof zu Gericht figen 
merbe, voreilig fepn. Im einigen Kreifen wurde verficert, bie 
engliche Regierung fep es geweſen, welche der franyöfiihen bie 
erfte Nachricht von ber beabfichtigten Landung gegeben hätte, 
Diefer Umftand, wenn er wahr. ift, würbe bad Verdienſt der 
Boraudficht des Hrn. Thiers etwas vermindern. 

(Moniteur) Die Megierung bat heute Nachrichten aus 
Typen, Lille und Me erhalten; volllommene Ruhe berrfcht in 
dieſen drei Stäbten, j 

Admiral Duperrd ift nicht nah Toulon, fondern nad feis 
nem Landgut bei Blois abgereidt, wo er bie weitern Befehle 
der Regierung erwartet, Es heißt, bie Beitimmungen des 
neuen Geſetzes hinfichtlih des Generalitabd der Armee follten 
auch auf die Marine Anwendung finden, und eine k. Ordon⸗ 
san; werbe bie gealterten Oberofficiere der Flotte in ben Ruhe⸗ 
ftand verfegen.: 

Die frangöfifhe Megierung fol Agenten nah Deutſchland 


geſchickt haben zum Ankauf von 20,000 Pferden. Ein Journal 


fagt, bie Megierung würde es als einen Anfang von Feindfe: 
ligkeiten betrahten, wenn bie deutihen Gabinette die Aus⸗ 
fuhr von’ Pferden nah Franfreich verbieten würden. 
Galignani’d Meffenger) Es heift, Hr. Chiers 
babe feine Entlafung eingereiht; doch vermochten wir nicht, 


-für biefed Gerücht eine autbentifhe Quelle aufjufinden. 


Die Zahl der für die Fremdenlegion angeworbenen Spanier 
belief fih in Perpignan auf etwa 600 Mann. 

Frauzoͤſiſche Blätter fchreiben ans Marfeilles „Nah Ans 
Aunft des legten Dampfbootes von Malta mit Nachrichten aus 
Syrien ftieg einer ber aus;efdifften Paflagiere zu Pferd, und 
mwolte mit Briefen für England nad Calais reiten, als zwei 
Gendarmen ihn anf der Lanbdftraße verbafteten und nach Mar: 
feille zurüdbrachten. Da man bad Indivibunm für einen emg- 
liihen Courier hielt, machte die Verhaftung Aufſehen; doc 
bald erfuhr man, daß es fih nur von einer Verletzung ber 
Voſtvorſchriften, nicht-von einem politiihen Motiv handle, Der 
englifhe Sonful verwendete fi für den Neifenden, der in Frei: 
beit gefegt wurde, übrigens den Boriprung, den er. der Brief: 


‚poft abzugewinnen hoffte, verlor. 


Der National vom 20 und 25 Jun., 4 und 5Yug. ent: 
Halt eine Reihe Auffage über die Marine Frankreichs, bie, 


theils vor, theild nad den Eriegerifhen Nachrichten aus Eng: 


# 


land gefchrieben, einen: fehr verſchiedenartigen Charakter an fich 
tragen, indem bie ertern ganz im Zone ber Dppofition, bie 
letztern etwas prahleriſch gefhrieben find, Indeß erfiebt man 
immerhin aus beiden, daß die Hauptichwäche der franzöſiſchen 
Marine in dem Mangel an Dfficieren und Matrofen liegt, 
und daß die Megierung felbit die Schuld davon trägt. rüber 
wurben die Schiffs mannſchaften hauptſachlich durch bie Iuferip: 
tion maritime reerutirt, welde der Regierung geftattete, 
jeden braudbaren, im Dienfte bes Handels befindliden Ma: 
troien zum Dienfte des Staats auszuheben. Darüber führten 
bie Schifförheder bittere Klage, und fo ftelte man die foge: 


nannten Equipages de ligne wieber "her , deren Mannichaft 


durch die. Eonfeription aus allen Theilen Frankreichs completirt 


wurde, Dieß hatte ben doppelten Nachtheil, daß dieſe Gonferibirten 
großentheils aͤchte Landratten waren, die nie Geſchmack am See ⸗ 
bienit recht lernen, und nur auf den Augenblick warten, wo 
fie wieder frei werden, während die Matroſen jept den Rhe— 
dern Preis gegeben waren, die ihnen den Sold fo beihnitten, 
daß der Matroiendienft feinen Mann nicht mehr nährte; und 
wernurimmerfein Auslommen im Anbau eines Stͤcchen Landes 
oder in einem Handwerk finden konnte, ging gewiß nicht mehr 
aufs Meer, bie Matroien ber Lönigliben "Marine aber, na⸗ 
mentlich diejenigen, welche der Yufeription maritime unterwor« 
fen waren, zertilfen, wenn ſie ans Land kamen und entlaffen 
wurden, ihre Uniformen und traten fie mir Rüben weil fie fich 
wieder deu babgierigen Rhedern preisgegeben faben, von denen fie 
ganı Schlecht bezahlt wurden. "So mußte die Zahl der brauchbaren 
Matrofen, da obmebin der Handel, dur das Probibitivfnitem 
gebrüdt, nicht aufblühen fonnte, immer mehr abnehmen. Noch 
fhlimmer fiebt ed mit dem Dffickereorps aus, Schon unter der 
Meitauration fand Hr. v. Chabrol, der erſte tuchtige Marine: 
miniſter, die Zahl ber Officiere zu gering, und ſie wurde auf 
110 Schiffscapitäne, 130 Fregattencapitane/ 450 Schifflieute⸗ 
nants, 500 Secondlieutenants nebſt einer unbeſtimmten Ans 
zahl Eleven und Volontairs feſtgeſetzt. Dich genügte nicht, als 
ber Zug gegen Algier unternommen worden, und man ſich auf 
einen moͤglichen europaiſchen Krieg vorbereiten mußte; man 
mußte, wie früber, Gapitäne aus der Handelsmarine aufneh⸗ 
men. Nah ber Juliusrevolution hatte man geglaubt, die Zahl 
ber Dfficiere würde nod vermehrt werben, ſie ward aber, zum 
allgemeinen Erftauhen, wohl nicht: ohne Rückſicht aufıEngland, 
vermindert, und die Zahl der Linienfchiffscapitäne von 110 auf 
80, die ber Äregattencapitäne von 130 auf 70, und der Matior 
nal berechnet nun, daß man für den jetzt verfügbaren Stand ber 
Schiffe und die Arbeiten in den Hafen 169 Linienfiffscapi« 
täne braucht, alfo um bie Hälfte mehr als vorhanden find, 
219 Fregatten und Gorvettencapitäne, wovon nur 150 ba find. 
Bei den Lieutenantd ergibt fib ein Deficit vom 156, bei den 
Seeonblieutenants von 200 Dfficteren. Hiezu kommt no, 
daß in den böbern Chargen viele alte Dfficiere find; die feit 20 
und 30 Jabren nicht mehr auf dem Meere waren, wogegen die 
jüngern durch ummäßige Anftrengung oft ſchon mit 40 Jah⸗ 
ren alt und unbrauchbar find; denn wenn einem 2 — 3 Jahre 
auf der See war, erhält er faum'einen Urlaub vom wenigen 
Monaten, und muß dann wieder fort, während in England je: 
der Dfficier nad smeiläbrigem  Dienit zur See ein Net auf 
eine eben fo lange Mube bat, während deren er feinen vollen 
Sold fortbezieht, Trotz des obenangeführten Mangels rechnet 
man noch 100 — 125 GSeeofficiere, die bei der erſten Gelegen: 
heit ihren Ruheſtandsgehalt annebmen werden. 

— Paris, 83 Aug. Ueber die Frage, was bie Negierung 
mit dem - Prinzen Louis beginnen werde, laufen verſchiedene 
Gerüchte: fiber ſcheint, daß er nicht bloß, wie nach dem Mor: 
fall in Straßburg, ind Ausland geführt werden wird. Einige 
Perionen wollen willen, er und feine Mitichuldigen würden 
gemeinfam vor den Pairdbof verwielen, andere (und das iſt 
der in den Zeitungen ausgeſprochene Wunſch) behaupten, ſammt⸗ 
lie Ungellagte würden vor die Jurv geftelit; einer dritten Au⸗ 
ficht gemäß würde man den Prinzen auf unberimmte Seit in 
einem Staatsgefängniffe fefthalten. Dieſes letztere Verfahren 
liege ſich wohl gefeglih nicht begründen, eben fo wenig ale bie 
blofe-Abführung ind Ausland den Geſetzen gemäß war. Da 
bad Gabinet das Beiipiel der Juro von Straßburg vor fi bat, 
fo mödte es wohl zu der Abnrtbeilung durch den Pairdbof ſich 
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geneigt finden. Fedenfalle find Bereits geſtern einige Vollzei⸗ 


beamte mit Poſtchalſen nah Boulogne abgereist, um ben Prinz; 


zen und bie Hauptmiticuldigen hierher zu bringen. — Die 
allgemeine Meinung des Publicums, felbft die Anhaͤnger der 
Familie Bonaparte nicht ausgeſchloſſen, fieht dad eben geſchei⸗ 
terte Unternehmen für eine wahre Tollheit an ; nur ein verdrehter 
umd zugleich befchräufter Kopf (wie alle mir befannten Perfonen, 
die den Prinzen fennen, ibn beurtheilen) konnte anf den Ger 
danken fommen, in dieſem Augenblid eine Ummälzung in Frank: 
reich zu verfahen. Am wenigiten begreift man, mie Leute, 
denen man bach einigen Werſtand und Kenntnif der Verbälts 
niffe in Frankreich zutrauen durfte, wie General Montholen, 
Dbrift Voiſin und der Bataillondchef Parguin fib im ein ſolches 
Unternehmen einlaffen fonnten; Niemand bedauert letztere, 
felbft wenn ihnen bie härteften Strafen zuerfannt würden. — 
Webrigens erhebt fih von keiner Seite bie Vermuthung, ale 
babe dad engliſche Cabinet bie Unternehmung Louis Napoleons 
begünftigt ; nad einem ziemlid beglaubigten Gerücht fol diefed 
Sabinet fogar feit einigen Tagen dem biefigen die Nachricht 
mitgetheilt haben, ber Prinz beabfichtige einen Einſall im Frauk⸗ 
reich. — Hier wurden geftern auch einige Perfonen verhaftet, 
worunter eine Dame bie einen gewiſſen Rang in ber höheren 
Seſellſchaft einnimmt; den Dbriften Waudrey, eine ber han 
deinden Perfonen in der Straßburger Ungelegendeit, glaubte 
man auch bier zu treffen, hat ihn aber vergebens geſucht. — 
Im nämlihen Angenblid, wo jenes Ereignig zu Boulogne vor: 
ging, befand fih der wegen ber befannten Brofhüre verurtheilte 
2ieutenant LZaitp in temporärer Freiheit; die Megierung hatte 
« ihm erlaubt, fi nad Lvon zum begeben, um ein ibm ange 
fallened bedeutendes Vermaͤchtniß in Empfang zu nehmen; er 
war nicht mit in Boulogne, . 
= Paris, 8 Ang. Die Napoleoniſche Partei hat den legten 
und töbtlihen Streich empfangen, fie liegt unter ber Laſt der 
Laͤcherlichkeit begraben und wird fi micht wieder erheben. Das 
ift der allgemeine Eindrud, ben die Häglihe Seſchichte in Bou⸗ 
logne unferd Wiſſens auf die hiefige Berölferung gemacht bat. 
Was fol man von einem Pratendenten dieſes Schrots halten? 
Wer find die wahnfinnigen Rathgeber zu einer Erpedition, die 
an Zämmerlichteit jener andern gleicht, die weiland Grafv. Ar: 
toid (Karl X) an der franzöfifchen Küfte machen wollte, und bie 
nicht weiter fam, als Ungefihts des Ufers, wo fodann ber 
Eroberer Frankreichs für gerathener fand, lieber nicht zu landen, 
Der Graf v. Artois führte ald Talisman auf feinem Fahrzeug 
jenen berüchtigten Degen, ben ihm Katharina von Rußland zu 
dem ritterlihen Werk verehrt hatte; der Degen wurde an ei⸗ 
nen Juden in Amfterdam verfeßt, und iſt unter deffen Trödel: 
nachlaß dem Meiftbietenden zugefchlagen worden ; der neue Pra: 
tendent, ber zur Nufwieglung und Unterwerfung Frankreichs 
mit demfelben frivolen Dandysmus ging, wie zu dem benfwür: 
digen Turnier der englifchen Ariftofratie im verfloffenen Jahr, 
bei weldem er beinahe eben fo lächerlich war, als die altadeliz 
gen Toried, hatte auf feinem Dampffciffe einen lebenden Ad: 
ler, den er feinen geträumten Untertbanen ald Sinnbild der 
wiederkehrenden kaiſerlichen Gewalt zeigen wollte. 
aber, der Vogel mar nicht ügg, und es wird ibm nunmehr 
in irgend einer Menagerie Zeit und Muße gelaffen werden, 
feine revolutionäre Ausbildung zu vollenden. Seinem Herrn 
und Meifter auch wird Ruhe und Einſamkeit gegönnt werben, 
um den nabenhaften Frevelmutb, feiner Unternehmen zu be: 
denfen und zu bereuen, wenn’s möglich ift. Allerdings, wenn 
gar Fein perfönliches Zufammentreffen ftattgefunden bärte, fo 
tbäte vielleicht die Megierung am beiten, ben Werhafteren mit 
rinem fatoriften, ihn dem öffentlihen Spotte preiägebenden 


Es Scheint) 


Berichte/ Fre zu Taffen  umd ihm ſelbſt in Frankreich ige: 
hemmte Bewegung zu geſtatten, ich bin überzeugt, baß fie es 


ohne alle Gefahr thun koͤnnte. Aber ungküdlicherweife iſt Blut 


gefloſſen und Louis Bonaparte ſelbſt hat einen Soldaten tödtlich 
vermunbet; die gerichtlihe Cinfhreitung und eine capitale 
PRerurtheilung find fomit unvermeiblih — eine capitale Verur⸗ 
theilung, die man zwar, ald folde, nicht vollziehen, die man 
aber in enge Haft verwandeln wird, demm, mie bad Journal 
bed Debats, dad heute in einem beißenden, höhniſchen Auffag 
den Neffen des Kaiſers „Pamnistié de Strasbourg, M. Louis 
Bonaparte‘ nennt, fehr richtig bemerkt, wenn man die Narr 
ren nicht umbringt, fo fperrt man fie doch ein, bamitihre Thor« 
heit nicht mehr fchäblich fev. Und welche Umgebung, großer 
Gott, führt diefer Wfterkaifer mit fih! Den alten General 
Montholon, eine Art von politiſchem Glüddritter, der feinen 
Mang mur bem Favoritismus und feinen Großrhaten in ben 
Patferliben Vorzimmern verdbantte, unb ber aus feiner anges 
dornen Mittelmäßigkeit nur einen Augenblick herausgetreten 
tft, um fein Verhaͤltniß zu dem Kaifer auf St. Helena mie eine 
frifch meltende Kuh zu benüßen, der nie zu etwas getaugt hat, 
ald zum Schuldenmahen und Prafen; den Hrn. v. Perfignv, 
Gavalier Eavalcadour der Majefltät in spe und einftweilen 
fein unterthänigfter Diener und Beigänger in allerlei Helden⸗ 
thaten und Unternehmen minder mictiger Art ald die Bous 
Iogner Yandung, und wie fie einem großen Prinzen wohl ans 
fteben; fodann den Cemmandanten Parguin, Straßburger An= 
gebentend und einige andere Verirrte und Verdlendete, bie wir 
mit großmüthigem Schweigen hier ganz übergehen wollen, Der 
Albernheir diefer Schilberhebung gleicht die Albernheit, der aus⸗ 
getheilten Proclamationen, wahres Stüd: und Flickwerk aus der 
faiferlihen Rüſtlammer, im denen der Lakonismus mur eine 
dankenswerthe Abkürzung der Gemeinpläge iſt. „Es iſt der 
große Schatten des Kaiſers, der durch mich zu euch ſpricht.“ 
Fa wohl Schatten, und der ftofflofeften Urt, ber mir dem 
großen Träger des nämlihen Namens nichts gemein hat, als 
ebeir nur dieſen Namen, ohne irgenb eine andere Gewähr. Die 
Feine Schlaubeit, mit welder der Held von Boulogne ſich auf 
innere und änfere Bundesgenoffen bermft, mag ihm wohl vers 
ziehen werden, man ſtüht fi gern auf andre, wo ber eigne 
Schwerpunkt fehlt; wahrhaft ergöglich ft der Einfall, dem er 
ohne Zweifel ald ein Meiſterſtück von Staatswelsheit betrads 
tete, den Hrn. Thierd zum proviforifhen Gouverneur in allen 
Elvilſachen zu ernennen; welche fchöne Beförderung für den 
Präfidenten des Minifterraths ! 

2 Paris, 7 Angnft. Die Franzofen, find die ehrgeizigſte 
Nation von ganz Europa, aber durchaus nicht in dem Sinne 
wie England und Rußland ehrzeisig find: es ift den Franzofen 
mehr noch um das Heldenthum zu thun ald um die folide Ber 
feftigung ihrer Macht, obwohl das Fortrüden ber framzöflihen 
Gränze bie en den Mhein, durch Ludwigs XIV und Napolcond 
Beftrebungen, den Franzofen als Nationalangelegenheit erſcheint. 
Man öffne ihrem Thatendurfte aber eine andere Epbäre und 
bie Rheingranze ift vergeifen. Rußlands Aliany läßt die Fran: 
sofen immer die Nheingränze hoffen, und darauf baut England, 
um Franfreih und Deutichland auseinander zu halten. Eng— 
land will Franfreihs Einfluß im Dften vernichten und defbalb 
es im Mittelmeer ſchwachen; Rußland will Frankreich mit der 
Mbeingränge Firren, um es abzuhalten vom ber englifhen Al: 
Many und es über Konftantinopel zu befhmichtigen. Deßwegen 
aber dringen die Legitimiſten auf die ruſſiſche Allianz, weil fie 
die franzöfifhen Staatsmänner, welche weder mit Deutihland 
noch mit England brechen wollen, derſelben abgeneigt feben. 
Am Grunde genommen gibt es nur Eine mahrhaft ehrgeisige 
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Bartei in. „Frankreich :. bie durch den National repräfentirte, 
welche in der Kammer weder Sitz noch Stimme hat. Diefer 
‚Partei iſt die Propaganda ‚nur ein Inftrument, nicht ein Zweck; 
‚fie dat. mit ber Demagogik, dem Babhunismus, der Pöbelbaf: 
‚tigteit nichts zu ſchaffen; es ift.gexegelter, acht militariſcher, 
„Biseiplinirter Jalobinismus, den fie im Sinne hat, ‚fie baut 
auf die Armee, und in einem iCheile der Armee allein bat 
fie ihre wahren Mitglieder. ‚In Bonaparte haft fie ben Kai: 
fer und liebt fie den Soldaten; er. entipricht ihrem Ehrgeize, 
aber fein Train,abcopirten alten Regimes ift ihr in ber Seele 
zuwider. Sie nennt ſich republicaniſch — ungefähr wie Ma: 
zins Mepublicaner.war, mit. ‚einer militärisch» demokratiſchen 
Dictatur; es wäre eine Soldatenrepublit eiferner Männer, 
Hatt einer Republik: vol Ubnoretengefhnatter. Aber nur durch 
einen ‚allgemeinen Krieg und indem fie. revolutionsmaßig aus 
Unterofficieren Generale bildet, kann dieſe Partei aufkommen. 
Sie widerftrebt allen Bürgerslaffen. Die andera frangäfifhen 
Blätter. haben ſammt und jonders eine hin- und herredende 
Politik, der Rational allein hat eine ehrgeizige pofitive; darum 
it er, allein Biscuit für den Gaumen der Soldaten. Das 
heutige Frankreich. hat. ein überwiegendes Bürger» und Bauern- 
thum, mit einem ſchmalen Einflufe des Landadels, und Hin 
und ber zudenden religiöfen Tendenzen, in denen ſich ein er 
wacendes höheres Bewußtſeyn offenbart; aber dieſes Bürger: 
thum ift ohne politifche Kraft und ohne geiftiged Salz, es weiß 
nicht zu bereichen, es ift rein induſtriell, ohme ‚großartige Han: 
deispolitif und höhere Gewerbsausfihten. Dagegen gibt es im 
Handwerksftande, deifen Bedeutung überall art auwachst, eine 
wabrbafte Pepiniere rühriger Geſellen, in denen ſoldatiſches 
Weſen ſpukt und die der Ehrgeiz befeuert. Dieſer Stand. bat noch 
feine Stellung gefunden. und tradtet nad) einer Organilation; 
in ihm liegt fetter Beben für Nevolutionen. Wan. exöffne der 


frangöfifhen Nation einen weitlauftigern Spielraum der Thä— 


tigkeit im Mittelmeere und im ägpptiich:forifhen Dften,, man 
weile ihr ein Ziel ſeuriget Beitrebungen an, eine Allianz Enüpfe 
beutiche Mächte und, franzgöfiibe, Macht ſeſt zuſammen und der 
Sriede des centralen Europa’s.ift auf lange gefihert. Es gibt 


dann tüchtigere Befhäftigungen als wüſten Propagandismus, | 


der Kern der franzöfifhen kriegsluftigen Jugend erhält feine 
Sattigung, deun es iſt dieß ein Volk von Dfficieren. Der 
Schritt von einem deutſchen, rulfiihen, eugliſchen Soldaten zum 
Dificier wird. jelten überfprungen ; ein tüchtiger Unterofficier 
wird außerhalb Franfreih ſelten ein guter Dfficier: bei ben 
Franzoien das gerade Gegentheil; da firebt im der Armee U: 
les. weit gewaltiger voran als im Givildienft. Deßwegen follte 
‚man diefem beroifden Rauſche feinen: Trunk im Dften, England 
und Rußland zum Trotze gewähren, England, weldes von 
ſtanzoͤſiſcher Macht nichts wien wil, weder zu Waller noch zu 
Lande; Rußland, welches der ſranzöſiſchen Macht die Rhein: 
granze gönnt, um es nom Dften fern zu balten. 
++ Vom Main, 7 Aug. Hr. Thiers, der zwei Obſerva⸗ 
tionscorps am der belgiihen Granze und an dem Rhein auf: 
tellen ‚will, ſcheint über diefen Punkt erniten Widerftand von 
Seite des Hofes zu erfahren. — Hr. v. Walewski, der das Ver: 
trauen des franzöfifiben Premierminifterd in hohem Grade ge: 
nieht, bat eine Milfion von der größten Wichtigkeit nad Aeghp · 
ten erhalten. Hr. v. Walewski bat bereits Paris verlaffen und 
gebt über Corſica nah Alerandrien. — Der König von Bel: 
gien, ber bei ben gegemwartig herrſchenden kritiſchen Gonjune: 
turen den Plan. zur Eontrabieung einer neuen belgiiben Un: 
leihe aufgegeben hat, war in Begriff Paris zu verlafen und 
ſich nah England zu begeben. — Durch die Berufung der Re: 
ſervemanuſchaft unter die Waffen erhält die franzoͤſiſche Armee 


‚einen Zuwachs von etwa 200,000 Mann, was der Armee sinen 
‚effectiven Stand ven 500,000 Mann verleihen würde. Man 
iſt bier überzeugt, daß Frankteich es nicht bie, zum Krieg trei⸗ 
ben will, und daß alle in dieſem Land ergriſſenen Maaßregeln, 
alle erlaffenen Drbonnangen keinen andern Zwed ‚haben, ald Eu: 
zopa einzuſchuchtern. — Es batte fih bier vor einigen Tagen 
das Gericht von ber beuorftehenden Abdankung Lord Palmer: 
ſtons ‚verbreitet ; Niemand glaubte daran. — Der Abmiral 
Baudin fol im Mittelmeere bad Commando der Reſerve ers 
balten. . 
Miederlande. 

+7 Mus dem Hang, 7 Aug. In der geftrigen Sitzung 
ber zweiten Kammer ber Generalitsaten wurde die Frage von 
der Zulaffung des Hrn. Grafen v. Hogendorp nah längern 
Debatten: mit 82 gegen 18 Stimmen verneint. Darauf wurbe 
der Kammer -angepeigt, daß Ge. Mai. ber König ben Sen. 
van -Ömwiuderen van Menfuma zum Mräfidenten ber 


„Kammer für die Dauer dee auferordentlichen .Selfien ernannt 


habe. Derſelbe hielt daranf einer Mede, ‚worin er Gr. Mai. 


- und ber Kammer für die auf ihn -gefallene Wehl und das ihm 


dadurch beiwiefene Vertrauen banfte, und bie Kammer auffor- 

nberte, ihre Milfion fo: zu erfüllen, daß daburd die Freiheit, die 
Muhe und die -Woblfabrt des Landes befördert merde. Der 
Prafident machte die Kammer auch daranf aufmerffam, daß es 
Schwer fer den Wunſch Miller zu erfüllen . und feiner Auſicht 
nah die Kammer ſich nur.mit der. Prüfung ber (bereits bes 
tannten) dreischm&hrfenedenitwürfe zur Beränderung des Staatdr 
grundgefehes zu befhäftigen babe. Mac ber Mede bes Praͤſi⸗ 
denten. wurde eine Gommilfion zur Abfaflung der Untworts⸗ 
adreife an den König gewählt und ein königliches Reſcript, be: 
gleitet von den eben erwähnten dreizehn Geſetzesentwürfen, 
verlefen. Zuletzt fchritt die Kammer zur Wahl der. Commiſſio⸗ 
wen. Zum Präfidenten“der erften Kammer der Generalftaaten 
bat Se. Maj. aud wiederum Hrn, van Gennep ernannt, 


Italien. 

* Mom, 4 Aug. Am 1 db. war eine außerordentliche Con⸗ 
gregation von Gardindlen zuſammen berufen, in welcher unter 
mehreren andern kirchlichen Angelegenheiten auch die der Bir 
fhöfe in Portugal zur Verhandlung fam. Man fiebt immer 
mehr ein, daß ſeitdem fi Die Lage der porenäifhen Halbinfel 
und hauptfählich Portugals fo fehr verändert hat, -etwas zum 
Wohl der Kirheneinbeit gefhehen muß, und wir glauben vers 
fihern zu fünnen, daß man in dieſer Beziebung ſich gegenwär: 
tig fehr geneigt findeg laſſen wird, fobald nur einige fpecielle 
Schwierigkeiten aus dem Weg geräumt find, — Aus Gaftel 
Ganbolio geben über dad Befinden bes heil, Vaters die befrie— 
digendften Berichte ein, wobei man zugleich erkennt, daß mande 
Gerüchte über die Krankheit desſelben nicht allein übertrieben, 
fondern zum Theil ganz erfunden waren. Ge. Heiligkeit der 
Papft fol die Abſicht begen, bid zum 15 d. nah Mom zu kom⸗ 
men, um bad Himmelfahrtöfeft bier zu celebriren, bei welchem 
er nah ber Meile in der Kirche S. Maria Maggiore, von der 
Loggia diefer Bafılica, den Segen an dad Wolf zu ertheilen 
pflegt. — Geitern eilte ein engliiher Gabinetscourier von Near 
pel fommend hierdurch nah London. Er foll HUeberbringer der 
Matification ded Königs von Neapel für die in Paris abges 
fhloffene Uebereintunft ſeyn. 

*** Zurin, 4 Auguſt. Es find von bier and eiligft bie 
firengften Befehle an die Gränze ergangen, die aus Fraukreich 
und der Schweiz fommenden Reilenden mit ſcharſem Auge zu 
beobachten, und verbäctigen Perfonen ben Eintritt in bie fars 
binifhen Staaten gänzlih zu verweigern. Man will super 
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läffige Nachrichten aus Paris erhalten haben, daß ein Staats- 
mann bereits bie revolutionäre Propaganda losgelaſſen und 
eine bedeutende Anzahl ihrer Emiffäre mit Paſſen mach Italien 


verfeben babe; 
Deutſchlanb 
* Baden-Baden, 10 Auguſt. Nach einem achttaͤgigen Auf: 
enthalt hat heute Morgens der König von Würtemberg Baben 
verlaffen, um fih über Wilbbald nach Stuttgart zu begeben, 
Se: Mai. ſchien fih bier fehr wohl zu gefallen, befuchte unter 
Tags und jeden Abend die Promenade und die Reunions, und 
am 8 db. M. den Ball, welcher zu den gläniendften gehörte, 
die jemals bier geiehben worden. Auch ber Salon des Arts 
erfrente fi der Ehre des allerhoͤchſten Beſuches ſchon am Tage 
nach des Königs Ankunft, der feine Aufmerkſamkelt vorzüglich 
auf zwei Gemälde, „Europa““ und „Rleopatra”, beibe von 
Guido Meni, richtete. J. k. H. die Prinzefiin Marie und ber 
Graf Meipperg werben bem Bernehmen nad noch mehrere Tage 
bier bleiben. — Dad Gerüht von der bevorftehenden Ankunft 
J. Maj. der Kaiferin von Rußland erregt ungemeine Freude, 
obſchon es bisher nichts weiter ald eben ein Gerädt ift, denn 
no bört man von feiner vorbereitenden Maafregel, welche es 
zu beftätigen ſchiene. — Und Paris vernehmen wir, daß ber 
Bater des Virtuofen, H. Herz, im Folge feines Beinbruches 
an bemfelben Tage geftorben ift, an welchem dad angekündigte 
Eoncert feined Sohnes und Haumanns hätte ſtattfinden follen. 
Andere ausgezeichnete Künfller werden naͤchſtens dad Publieum 
für die getäufchte Erwartung entfhädigen. — In meinem Brief 
vom 31 Zul, bat fih ein den Sinn verfehrender Druckfehler 
einge ſchlichen, der babin zu berichtigen iſt, daß, nad Anna 
Berr, Die Bull ein eigenes Concert gegeben hat. *) — Ynge: 
fommen: Graf Woronzoff, Fürft Dondaukoff, Fürft Korfatoff, 
Fürft Labanoff, Gräfin Habfeld, Graf de la Grange, Peir von 
Frankreich, Herzogin von Talleprand, Bicomte de Champagne; 
und von Engländern, welche jeßt anfangen, in Schaaren ben 
gewohnten Weg nah Baden einzufchlagen: Admiral Momlep, 
Graf Willow, zwei Srafinnen Howard. Lifte vom 9 Nuguft: 
12,439. 
+* Darmftadt, 9 Aug. Die zur Verfeier des 16ten Ge 
burtötages der Prinzeffin vorgeftern Abende im großen Dran- 
geriehaufe ſtattgkhabte Eoirde war der kaiſerlichen Gifte wür: 
big. Die Kaiferin, die Großfürftin Olga, der Kronprinz von 
Bayern, der Prinz von Preußen nebft der ganjen großßerzog: 
lihen Familie vermeilten von halb 9 bis 11 Uhr; ſammtliche 
Herren erſchienen im einſachen Civilcoſtume. Die Kailerin war 
febr. heiter und geſprachig; auf ihrem Antliß find die Spuren 
von Unmoblfeyn verfhwunden. Thalberg fpielte feine Phantafle 
über ein Thema and der Norma, und Clara Movello fang die 
große Arie des erften Actes aus der Norma; bengalifche Feuer 
verfündeten die Abfahrt der Kaiferin. Der Geburtstag der 
Prinzefin wurde auch nicht durch die geringite äußere Feier 
verberrlicht ; nur die ruffiihen Herren und Damen, unter ben 
erftern befonder® der Gerimonienmeifter ber Katferin, Graf Fer: 
Ten, und der Gecretär der Kaiferin, Staatsrath Champean, ein 
würdiger Greid, gratulirten in großem Coſtume. Der Nat: 
mittag vereinigte den aroßherzoglichen Familienfreis mir den 
hohen Saſten auf dem nahen Jagdſchloß Kranichftein. Heute 
Morgen nah 8 Uhr ift die Prinzeifin Marie, bie feitber noch 
bie unfre war, aus unfern Mauern geſchieden. Trotz dem, 
daß im Publicam 9 Uhr als die Trennungsftunde befannt ge: 
worden war, hatte ſich der große Platz mit zablreihen Grup: 
Hm aus allen Ständen ſchon frübe gefült. Die Kaiferin hatte 





) Es war eim Fehler des Manufcripte, 


das großherzogliche Palais mit der Prinzeſſin Olga un einfge 
Minnren früher verlaſſen, weil fie nicht Zeuge des rü hrenden 
Abſchieds der ſcheidenden Tochter aus dem Vaterhaus ſedn 
wollte. Die Prinzeſſin datte ſchon den Tag vorher auch von 
ben unbedentenditen Perfonen Abſchied genemmen. Der Or 
beryog war beute unfihtbar. Mon den beiden Freundinnen; 
ber Erbgroßherzogin und der Prinzeffin Kart; wurde die in Thra 
nen zerffießende Pringeffin zum’ Meifemagen begleitet, im wel⸗ 
chem aufer ben drei genannten Damen noch die Prinzeſſinnen 
Karl und Alerander Play nahmen, die fie nod eine Meine Strece 
begleiteren: Es war ein rübrender öffentlicher Abſchied, das 
verfammelte Pudlicum tief der Scheldenden mit bewegter Stimme 
das legte Lebewohl bei. der Trennung von dem Vaterhaus und 


ber Heimatd zu. Die Vermaͤhlung fol, fiherm Vernehmen nad, 


erft in aht Monaten zu St. Petersburg ftattfinden. Die Prin⸗ 
seffin wird aber nur erſt ald Großfürftin ihre Heimath wieder 
ſehen. Ihre feitherige Erzieherin, Fräulein v. Grancp, und der 
Blügeladjutant, Frhr. v. Trotta, begleiten fie nad St. Peters: 
burg. Auch ihre feitherige- männliche und weiblide Dieners 
fhaft begleitet. fie vorläufig, um fpater zurüdzufchren. Die 
Oberſthofmeiſte rin Freifrau v. Riedeſel, wie ber DObercerimos 
nienmeifter, Frhr. v. Türckheim, geben ihr bis jur Granze das 
Beleite. Prinz Alexander von Heſſen bleibt bis über die Feier 
bes Ludwigstags (25 Aug.) noch bier, und wird fih zum Ein⸗ 
zug in St. Petersburg mit der Kaiferin und feiner Schweſter 
Braut in Fiſchbach oder in Warihau vereinigen. Sein bisher 
riger Gouverneur, Capitän Frey, begleitet ihn. 

* Dredden, 6 Aug. Unſer König wird mod vor dem 12 d. 
von feiner botanifhen Reiſe zurüderwartet, um den an Dies 
fem Tage zum Befuh bier eintreffenden König von Preußen 
zu empfangen, Die Kaiferin von Mufland wird den 13 bier 
zubringen, und dann weiter nah Fiſchbach reifen. , Ob no 
ein Mitglied ihrer Familie fie begleitet, verlautet nicht gewiß: 
Wahrſcheinlich wird die regierende Herzogin von Deflau, bie 
Eoufine Ihrer Maieftät, bie mit derfelben erzogen worden, der 
Kaiferin wegen gleihfalls hieher kommen, und fih in ibrer 
Geſellſchaft nah Fiſchbach begeben. Prinz Wilhelm von Ans 
halt«Deffan; der eine Zeit lang in Dresden lebte, wird, mie es 
beißt, dieſe Reſiden; naͤchſtens verlaffen. — Unſer Oberbiblios 
thefar Hofratb Dr. 8. Faltenftein hat eine Meife durch Italien 
angetreten, die ihn vielleicht felbft Bid Sieilien führe. — Ge 
heimerath v. Wiebeling aus Münden ift jeht unfer Saft und 
bat fi in feinem hohen Greifenalter zum zweitenmal mit bei’ 
19jährigen Tochter unfers evangelifchen Predigers Wagner ver⸗ 
mahlt. — Ein fo eben erſcheinendes bisgrapbifches Werk, die 
„Berfonalien des würdigen Philologen Friedrih Jacobs’ mer: 
ben hier befonders wegen feiner gemäßigten Darftelung ſei⸗ 
ner ehemaligen Müncener Schickſale mit vielem Intereſſe ger‘ 


lefen. 
Preußen. 

& Berlin, 7 Aug. Nacgerade feinen unſere Boͤrſen⸗ 
männer doch ein ernithaftes Sefiht zu den Ariedgerüchten zu 
machen, denn die Papiere aller Gattungen fallen. Nicht daß 
man mwirflih den Ausbruch eined Kriegs beforgte, allein das 
bloße Gerücht bat fhon einen fo läbmenden Einfluß, daß bie’ 
yapierne Welt umferer Finangen badburd ungemein niederge⸗ 
drüdt wird. Die Briefe aus Paris melden von ungehtuern 
Verluften. Sogar das Haus Mothſchild ſoll dießmal fehr ſtark 
betheiligt, und troß feiner großen Verbindungen gan; unvors 
bereitet auf bie Kataftropbe geweſen fern. Da diefe Verlufte 
immer reagiren, fo murmelt man auc bier ſchen von bedeu⸗ 
tenden Lüden, die der Vertrag der vier Mächte in der Caſſe 
einiger Banfiers gemacht haben fol, — Db man daran benft, 
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der Aushebung der Mecruten in Frankreich durch eine ähnlice- 


Maafregel bier das Gleichgewicht zu halten, möchte ich nicht 
geradezu verneinen; inzwiſchen iſt mod kein Befebl ber Urt 
irgend erfolgt, — Die Meife des Königs bleibt nad wie vor 
feftgefest. Hauptiählih wird er in Pommern umb Preußen 
verweilen, um bie Verbältniffe diefer Zander einer recht gründe 
liben Prüfung zu unterwerfen. Namentlih will er aud den 
Verwaltungssuftend genau fennen lernen, und daber in jedem 
Drt, wo fih ein DOberlandesgericht oder eine Diegierung befindet, 
einer Sihung beimohnen. Man glaubt bier, daß Preußen für 
ben Fall ernftliher Vermwidelungen feine Mitwirfung nur uns 
ter der Bedingung ſehr vortbeilbafter Handelsverbältmiffe mit 
den betreffenden Mächten zufagen werde. Insbeſondere hofft 
‚ man, baf auf diefem Wege unfere commercielle Stellung zu 
Nupland einen guten Schritt vorrüden fol. 


* ofen, 5 Auguft. Ganz unerwartet und obne alle vor« 
gängige Andentung verbreitete fih bier geftern früh ploͤtzlich 
das Gerücht, der Erzbifchof von Dumin werde mit allerhöchſter 
Genehmigung auf feinen biefigen Biſchofsſitz zurückehren, und 
obwohl Niemand die nähern Umftände, die einen fo plöglichen 
Wechſel der Dinge veranlaft haben fonnten, anzugeben ver: 
mochte, gewann doch bad Gerücht im Laufe bed Tages an Eon: 
ſiſtenz und bewährte fib denn anh n ber That, indem ber 
Herr Erzbifchof geftern Abend um 10 Uhr von Eolberg bier 
eintraf, nwb fofort den erzbifhöflihen Palaft bezog. Der Ju: 
bel unter den fatholifhen Einwohnern unferer Stadt läft ſich 
kaum befchreiben. In allen Fatholiihen Kirchen bat heute früh 
bereits ein feierliher Gottesdienft ftatt gehabt und um 12 Uhr 
Mittags fol ein folennes Hochamt im Dome gehalten werben, 
wobei der Herr Erzbiſchof felbit pontifieiren wird. — So eben 
bringt die hiefige Zeitung ein Publicandum in dentſcher und 
polnischer Sprahe: (Es ift daffelbe, das wir geftern aus der 
Preuß. Staatszeitung mittheilten.) 


Defterreich. 
7* Wien, 6 Aug. Ge, Mai. der König von Sadıfen ift 


unter dem Namen eines Grafen v. Hohenftein dem 30 Jul, im 


Troppau angelommen, ven wo er über Teſchen fich nach Ungarn 
gewendet bat, um die Karpaıhen in geognoftiiher und botani⸗ 
fcher Beziehung zu bereifen. — Die alarmirenden Berichte der 
fransöfifhen Blatter haben. die Eurfe zum Weiden gebracht. 
Diefes dürfte inzwiſchen nicht von Dauer feyn, um fo mebr 
ald man weiß, daß die Beiorgniß über ‚Kriegsverwidelungen 
nicht allein dad Herabgehen der Papiere veranlaft. Es mifcht 
fi bei ſolch einer Gelegenheit, wie natürlich, - manch unreines 
Element ein, und fo fam cd denn, daß dabei handgreiflih un: 
mahre Gerüchte mitwirften. Perſonen, die einen freien Stand: 
punft einnehmen und wohl unterrichtet find, theilen die Be: 
ſorgniſſe einer Friedensſtoͤrung nicht, weil es nicht glaublich ift, 
daß Franfreih vier Freunde aufgeben ‚werde, um Einen zu ge 
winnen, Wir glauben fagen zu koͤnnen, daß die Ruckehr bes 
franzöfifhen Botſchafters für diefe Annahme eine Büurgſchaft 
gebe, und die nächte Zukunft zeigen werde, daß Mehemed Ali's 
Sache nicht vermöge, den Frieden von Europa zu Grabe zu 
lauten. - 
Handels: und Börfennachrichten. 

Loudon, 6 Auguft. Conſols 90; ſpaniſche act. 24%; 
portugiel. Sproc. 31%,;5 Iproc, 21%, 

Parie, 8 Aug. Sonſol. Sproc. 114, 50; 3proc. 81, 10; 
Panfactien 3260; bes. Iprec, 70; belg. Bank 905; ipan. act. 
25%; va. 6,5 neap. 5proc. 101; Coupons Parfitte 1060 
und 5195; St. Germ. Eifenb. 630: Werfailler rechte 490; 


linfe 327, 30; Varis: Orleans 490; Muhlhaufen-Thann 450; 
Strapburg:Baiel 365. 


Die Parifer Börfe bat fih von ibrem Screen wieder fo 


ziewlich erbolt. Man glaubte allgemein, die Verwidelung im, 


Orient werde ih ohne Krieg löfen, und e8 gab wieder zahlreiche ' 
Käufer, Diele Liebhaber fanden befonders die fpanifchen 
Fonds, auch die Eiſenbahnactien gingen in die Höhe. 


* Amfterdam, 7 Aug. 2%uproe, 51; 5proc. 99; Kandb. 
22/4; _Sond. 4',proc. 90; 3proc. .oft. 99%; Ard. 21; 
Sproc. Metall. 103; 2!%proc. 57'/,. 

* Frankfurt a. W. 10 Aug. Sproc. Metall. 106% ; Aproc. 
100%, ; Sproc. 80%, 5 Bankactien 2115; 250f.:2o0fe 138'/,5 500. 
142%, 5 Integr. 50'%Y45 Spnd. proc. 891,5 3Yuproc. TAN; 
Wed, As; Dortug 18), ; pol, Roofe.300f. 70%, Kblr.; 300f. 
Looſe 78%. Thlr.; Taunusb. 331 (1, Uhr); Disc. 3%, Proc. 

Augsburg, 12 Aug. Donau:Canal 74 9, —®.; Yugsb. 
M. Ei. 96 P., 959. Bene. Mall.@.8B. — 9, — ©. 

Sarlöruhe, 3 Aug. Das beutige Megierungsblatt enthält 
den Plan des großberzoglich badiſchen Anlebens von 5 Millionen 
Gulden, melde nah dem Geſetz vom 11 Jun, d. J. gegen 
100,000 2oofe zu 50 fl. durh die Bankiers ©. v. Haber und 
Söhne in Karlörube, J. Sol und Söhne in Franffurt a. M. 
und M. 4. v. Rothſchild und Söhne bafelbit aufgenommen 
worden find. Diefes Unleben ift im 1000 Serien jede zu 100 
Looſen eimgerheilt. Nach dem Plane wird das gauze Anleben 
in 29 Gewinnziehungen aurüdbezablt; die erite Hedung it am 
1 Sept. 18415 in den Jahren 1842 — 1845 finden je zwei 
Gewinnziebungen am 1 Marz und 1 Gept., von 1846 bie‘ 
zur legten (1865) findet je eine am 1 Sept. ftatt. Die größten 
Gewinne bei der erſten und legten Ziehung find je 50,000 fl., 
bei der 2ten, Iten, 27ften und 2ften je 40,000 fl., bei der 
4ten bis 19tem und 21ften bis 26ften je 35,000 fl., bei ber 
20ften 50,000 fl.; ber niederfte Gewinn ift bei den eriten 19° 
Ziehungen je 65 fl. und fleigt von der 20ften bie zur legten 
Ziehung je um 1fl., und ift alfo bei der legten T5fl. Bei der 
erften Ziehung kommen 800 Looſe, bei der 2ten bis Hten je 
400, bei der ſ0ten bis 19ten je 1300, bei der 20ften 4000, 
21ften 4500, 22ften 5000, 23ften 6000, 24ften 7500, 25ften 
9000, 26ften 10,000, 2Tften 11,500, 28jten 12,500 und 29ften 
13,000 Looſe beraud. Bei den 9 erften Gewinnziehungen wer 
den die heimzubezablenden Serien je einen Monat vor ber 
Gewinnziebung gezogen; von der 10ten Gewinnziehung an big 
zur legten wird der eine Theil der auszuzahlenden Serien je 
am 1 Februar, der andere Theil je am 4 Auguſt besielben 

ahrs vorausgesogen. Die gewinnenden Looſe werden je fünf 
onate nach der Gewinnziehung ausbezahlt, 

* Hambura, 7 Aug. Die Wechielgeihäfte an heutiger 
Börfe waren bedentend, bejonders ging viel in London um, 
lange Sicht war gut, kurze nicht über Eurs zu laffen; Paris 
fehr begehrt, ", und ", Proc, über Eurs bezahlt; Amfterdam 
12", und 15 Gts. über Curd zu machen; Petersburg Brief 
und Geld; deutſche Platze Hau; Disconto 3 Proc. Geld. Man 
erwartet, daß Silber, welches feither von England gekommen, 
da es nicht nad auswärts rentirt, in die Vank geben wird. 

n Fonds geſchieht wenig, Wiener Banfactien, ruſſiſch- engliidhe 
Anleihe, hollandifhe Integrale und norwegiſche Proc. iſt eini⸗ 
ges nemechielt worden. 

Hambura, 7 Aug. Metall. 105; Bankactien 1750; bin, 
engl. Anl. 74; ruf. engl. 107,5 Integr, 49',,. 

Berlin, 3 Aug. Aproc. Stſchuldſch. 103%,; Apres. pr. 
engl Obl. 103'/,; Prämienih. db. Seeh. 76 /.. 

Stettin, 27 Jul. Ein Schreiben aus St. Peterdburg 
in englifben Blättern äußert in Bezug auf die Getreidenotb 
in ben Gouvernements des Innern von Mufland, daß das 
Land ſich nicht fobald von dem diepjährigen Mißwachſe erbolen 
werde, ba bie Landleute zum Theil nicht mehr die Mittel ba: 
ben, neue Saaten zu beftellen, meil fie gegmungen waren, ibre 
aufer, Kuhe, Acergerathe umd fonftige Habe zu verfaufen. 
ie Boͤrſennachrichten der Ditiee bemerken bierzu, daß bie Des 
dürftigen demnach auch nicht im Stande feyn würden, fremdes 
3. B. preußiihes Getreide zu bezahlen, und die ruffiihe Mes 
gterung alio geswungen fepn werde, in dieſer Beriehung Alles 
ſelbſt au übernebmen, r 

Wien, 8 Aug. Metal. 108; 4proc. 100%,; 3proc. Sit/,; 
1S34er Leoſe 139,5 1939er Loofe 129; Banfactien 1698 a 16705 
Nordbahn 103; Mail. Cifenb. 107%; Raaber 103; Monza 210. 

A ie ee ee 
— ge Mebaction: PR 
r. Suſtav Kolb; 7. U, Altenhöfer. 
Berlag der 7, @. Gotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart, 


Nro. 226. 





Ueber die neue Krifid der orientalifhen 
Frage. 
(Bortfegumg.) 
Hr. Thierd (denn ed kann wohl aus innern Gründen feinem 
Zweifel unterliegen, daß er Werfaffer des neneften Artikels 
über die orientalifhe Frage in der Mevue des deur Mondes 


it) glaubt die Engländer damit berupigen zu können, baf er 


erflärt, Handelöftraßen und offenen Verkehr durch Aegypten 
und Sprien nah Dftindien würde ber Paſcha den Englänbdern 
unbedenklich geftatten, und Franfreih, im Fall er befhalb 
Schwierigkeiten erbübe, würde dieſe befeitigen, da auch ben 
Franzofen daran gelegen ſey, daß der Verkehr durch bie orien- 
talifhen Länder offen bleibe; aber gerade biefe Erflärung 
verfündigt, daß ber neue Machthaber jenen Verkehr eben fo gut 
nicht geftatten, oder ihn bemmenden Bedingungen unterwerfen, 
ober bei Bermidelungen gerade in den mwichtigften Fällen unterbre: 
den könne; und indem der Chef des franzöfiichen Cabinets die 
Ausfiht eröffnet, daß durd feine Interceffion jene Schwierig: 
feiten könnten geboben werben, erflärt er da nicht felbft, daß 
Frantreih die Entfheidung ſolcher Fragen, damit aber ben 
Schlüfel zu dem kürzeften und bequemiten Wege nad Dft: 
indien in der Hand eder in der Taſche habe? Wollte dieß 
der Chef bes franzöfiiben Eabinets in dem Momente beten: 
nen, mo die Schwierigkeiten fi gewitterſchwer über feinem 
Haupte fammeln? Gewiß nicht. Denn kein ftärkeres und 
banbdgreiflichered Argument konnte Lord Palmeriton dem eng: 
Lifchen Bolt und Parlament für fein. Verfahren gegen Hrn. 
Thiers aufftehen, als diefer ibm bier gelichert bat. Daß 
er es aber geliefere bat, vermehrt nichts fo fehr, als 
die Schwierigfeiten feiner eigenen Page. England alfo 
fand fatt Einer Macht auf einmal zwei auf biefem 
Wege gelagert und die Belorgung oder den Schirm feiner 
wictigften und bedrohteften Intereſſen davon abhängig, daß 
ein babfüchtiger Gegner fie genebmige und ein gemwandter 
Nebenbuhler biefe Genehmigung durch feine Zuſtimmung be 
ftätige. Dazu bandelt ed ſich für England nicht nur vom 
Transport ber Briefe (felbft biefer wird ibm von Franfreic 
in einer Urt erfhwert, daß ed zulegt vorgefchlagen bat, feine 
Eorreiponden; nah Malta, ftatt über Marfeile, lieber 
von meuem um Portugal zu fchiden), eben fd wenig allein 
um den Zranfit der Waaren, fondern um eine Militär 
ftraße und eine Verknüpfung feined abenbländifhen und mor: 
genländifchen Meiches über Sue; und den Euphrat, in einem 
Beitpunft, wo der Bufammenftoß mit Rußland im Innern 
von Afien jeden Augenblick Gefahren erzeugen, und fchnellere 
Zuſendungen, ald der Weg um das Gap geftattet, zur Mothe 
wenbigfeit machen Tann, enbli vom der Sperrung des Paſſes, 
durch welchen ein europäifcher Feind, in Aegypten mächtig, 
nah dem innern Aflen vorrüden und mit Rußland gemein: 
fam ober allein ben Indus oder bie Worhut desfelben bedre— 
ben fönnte, 

Hat England eim Recht dad Alles anzuſtreben und zu ber 
gehren, hat Frankreich ein Recht es zu wehren? Das allein 
iſt die Frage, von ber es fih handelt. Zur Pölung berfelben 
aber trägt ed ganz und gar nichts bei, ſondern beirrt allein 
dad Urtheil, wenn man, um England zu gefallen, von franzb⸗ 
füher Ehrſucht (pricht, die mehr anftrebt und angreift, als fie 
Ihdern und bebanpten kann, und melde durch einen blinden 
Zrieb gedrängt wird, ſich dem englifhen Intereſſe überall in 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


13 Augufi 1840, 


den Weg zu ftellen. Eben fo menig fördert man bie frangö« 
ſche Sache, wenn man, mie eben auch geſchehen ift, ein altes 
und ihom abgetriebenes politifhes Schlachtroß aus ber Kaifer: 
zeit wieder beſteigt, um gegen’ die Habſucht des „treulofen 
Albion“ zu fehten und ibm alles See-Ungemach ber Uebri— 
gen in einem Maaße aufjubürden, da felbft, wenn das arme 
Griebenland noch jetzt feine Marine oder feinen Anfang einer 
Marine bat, England und feine Politik dieß verſchuldet has 
ben. Frankreich felgt in jener Ausdehnung feines Einfluſſes 
einem wichtigen, burch fein Intereffe und burd feinen Geiſt felbit 
gebotenen Gelege, und wenn England fib durch Handel und 
Seemacht in einer Weile erbebt, daß bie andern dagegen, zus: 
mal bie übelberathenen, faft verfhwinden, fo geſchieht es, weil 
in dieſer engliihen Nation eine dur Freiheit und Erfahrung 
ſchwunghaft gewordene und von unermeßlichen Mitteln getra- 
gene Fähigkeit für große Unternehmungen ded Handels und 
der Eolonifirung liegt, welche von der Negierung weder ge: 
weckt noch geleitet, ſondern nur befhüßt wird, während die 
übrigen Nationen oder ihre Megierungen mehr oder weniger 
ber Bedingungen ermangeln,, durch melde man zu jeder Zeit 
Reichthum, Macht und Bedentung erlangen kann. 

Sogar bie Frage nah dem Meht in bdiefer Ephäre ber . 
böhern Politik ift nicht eine offene und unmirtelkare, und man 
tft oft genöthigt, Natt ihr, die Frage mach dem durch Lage ber 
Voͤller und Mächte nnabweislih Gebotenen und nach ben 
durch diefed Gebot hervorgerufenen Pflihten ihrer Regierungen, 
mir Cinem Wort na ber Nothwendigkeit zu thun, ber, 


wie die Alten fagen, felbft die Götter unterworfen find, und 


die nad ihnen das Schiefal ift, welches mit ehernem GSeſeth 
die Welt lenkt und erhält. Iſt es für England bei feiner in- 
nern und äußern Lage eine Nothwendigkeit, anf biefer Bahn 
vorwärts und zum Biele zu ftreben, und ift es für Frankreich 
eben fo entſchieden geboten, parallel biefer engliihen Ausbreis 
tung von Algier nach Aegyppten, von Aegypten nah Sprien 
vorzuräden und alles Land zwifhen dem Atlas und dem Tau— 
rus in den Ming feiner Herrſchaft und feines Einfluffes zu 
vereinigen, um der folofialen Macht feiner Nebenbuhlerin die . 
Wage oder die Stange zu halten und miht am Ende von ihr 
in die Luft geihmellt zu werden? Beide Völker find von bie: 


Ser Nothwendigkeir überzeugt, und die Megierungen beider Böls 


fer handeln darnah und find darum nah ihrer Ueberzeugung 
in ihrem Rechte. 

Im foldden aus innerem Zwang ber Verhältniffe hervorgegange⸗ 
nen Berwidlungen, und in ihrem Grunde liegt auf jeder Fall ein 
Krieg, der eben fo nothwendig, wie er ſich entwidelt, au zum 


Ausbruche kommt, wenn bie Zöfung micht durch einen Com 


promiß, durd einen Austrag oder eine neue Wendung ber 
Begebenheiten herbeigeführt wird. Compromiß und Austrag 
aber find wohl möglich bei einer Schmefelfrage in Meapel, bei 
einer Gränzfrage in Canada, aber faft undenkbar bei einem 
das ganze Schickſal großer Reihe im Schooße tragenden Er: 
eignife. Es bleibt darum allein noch übrig, meue Ereigniffe 
zu erwarten oder herbeizuführen und zu benugen, und das ift 
auch das Gebiet, auf welchem wir die englifhe Politik ſeit 
1832, um ber Nothwenbigfeit eines Bruchs mit Frankreich wer 
gen Aegyptens zu entgehen, in Konftantinopel befchäftigt fehen ; 
aber auch bier wieder mit einem Mangel an Folgerichtigfeit 
und Sdiammenhang, daß man in Berlegenheit kommt, in ibr ver- 
nünftigen Zufammenbang und einen englifden Verftand wahrzu⸗ 
nehmen, ber gleihwohl ihr zum Grunde liegt. Sultan Mahmud 
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wird durch Lord Ponſonby zum Kriege gegen Mebemeb Uli be: 
ftimmt. Der Sturz oder die Beſchrankung des Vicekönigg, die Eröff: 
nungvonSprien und Aegypten für England hangt an bem Erfolge; 
aber von Seite Englands it feine Vorkehrung an ben Küſten 
von Sprien und Kleinafien getroffen, um den Sultan in den 
Stand zu feßen, ein Armeecorps bei Alerandrette oder Beyrut 
aus zuſchiffen und den Libanon in Bewegung zu bringen, oder 
durch eine handgreiflice Drohung wenigſtens den Oberfeldberrn 
des Satrapen zu beirren, der feine Heerhauſen, ruhig vor den 
Engländern, aud dem gahrenden Sprien zufammenzieht und bei 
Nifib mit verbundener Macht den Welfir aus bem Felde ſchlägt. 
Diefelbe Sorglofigkeit vor den Dardanellen, wo der wachlame 
Gegner Englands, der kluge und gewandte Beſchützer bed Vice 
Fönigs, bei ber Hand ift und durch feine Vermittlung bie Flotte 
des jungen Sultand, das Iehte Bollwerk feiner Macht, auf den 
Weg nad Alerandria und zum Vicefönig lenkt, mährend- bie 
englifhe Seemacht in Malta vor Unter liegt, ober um bie 
Küfte von Sicilien Fiſche fängt. Wie ift fo etwas zu erflären? 
Die Feinde und Gegner Lord Palmeritond find gewohnt, ihm 
ohne weiters folche Berfhuldungen aufzuladen, und haben dann 
ein weites Feld, über feine angebliche Sorglofigfeit, Ungeſchick⸗ 
licpleit oder Verkehrtheit fi zu verbreiten. Klar iſt zunaͤchſt, 
daß in ber ganzen Verwaltung des Aeußern und der Marine 
von England, wir meinen in dem Organismus und Medanids 
mus bderfelben, etwas, eine Babl von Gliedern und Werkzeugen 
fehlt, daß darum bie Theile der Mafchine nicht rafch in einander 
greifen und ihre Berrichtungen, bie fie in Schwung kommt, ſchwet 
und unbeholfen find, Die Englander ſelbſt finden, daß wenn 
fie auch dad Rechte fennen und thun, fie doch im Einzelnen ſchlecht 
verfahren und oft fpät fommen. Sie tröften fih dann mit dem 
Erfolg, der ihnen zulegt, Dank dem tiefen Grund ihrer Stärke 
und Ueberlegenbeit, troß aller Säumniffe gefihert bleibt, Klar 
ift ferner, daß fo offen auch bei dem Beifte der englifchen Ber: 
faſſung die innere Politik liegt, die äußere verhüllt und uner: 
gründlih vorfchreitet und in ihren einzelnen Erſcheinungen 
räthielbaft il. Dazu kommt bie große Discretion diefes 
durchaus praftifhen Volkes gegen fein Foreign⸗Office und die 
Gebuld, mit der man ben rechten Zeitpunkt der Aufflärungen 
abwartet, jo daß oft fpat erik ſich ald ganz natürlich darſtellt, 
was beim eriten unvollfommenen Bekanntwerden eine Thorheit 
oder Verlehrtheit ſchien. Dieb Alles aber, was in Beurtheilung 
engliider Staatsmänner und namentlich Lord Palmeritons zur 
größten Vort ſicht auffordert, hindert gleichwohl nicht, den Erfolg 
feiner Politik im jenen kritiſchen Seiten als eine Fortfegung 
der Niederlage von Koniah darzuftellen, indem zufolge der— 
felben ſich herausſtellt, daß die ihres Heeres und ihrer Flotte 
auf Einen Schlag entfleidete Pforte ald Macht nur noch durch 
fremben Einfluß beitebt, während franzöfifche Ingenieure für den 
Heren von Aegppten und Syrien die Paſſe des Taurus befer 
ftigen, um das neu begründete Reich desſelben zu Lande gegen 
ben Anfall der Ruſſen und Türken, im Fall fie wieder auferſtehen, 
zu fihern, während ferner die mit jedem Monate ſich mebrenden 
Fletten von Frankreich das mittelländifhe Meer halten, bereit 
auf einen Wink, ſich mit der aͤgbptiſch⸗türkiſchen zu vereinigen 
und der engliihen, wenn es ſeyn muß, felbit auf die Gefahr 
eines neuen Abukir und Trafalgar, den Kampf zu bieten. 
Man hatte demnach die Ereigniffe umfonft gefragt, die Er: 
folge entgingen dem unverbundenen, ſchwerfalligen Gange der 
engliihen Politik, und ftatt num endlich zum Dreizack zu greis 
fen, griff fie wieder zu den Protofollen — man hat geſehen, mit 
welchem Erfolg — bis der Aufftand des Libanon ausbrach und 
die Bahn der Ereigniffe noch einmal eröffnete. Auch dieſer 
fand bie emglifhe Seemacht nicht auf dem Schauplatze. Man 


hatte im Neapel um Schwefel und Schwefelmonopol zu kam: 
pien; nad erlangtem Siege hatte Abmiral Stopford auf ber 
Mhede dort die neapolitanifhen Seeofficiere zu bemwirthen, 
während die Infurrection des Libanon an die Thore von Bey: 
rut Aopfte und der MVicelönig einen Theil feiner Flotte raſch 
auslaufen ließ, bie zu ihrer Bekaͤmpfung nöthigen Kriegsſchaaren 
von Alerandria an die ſyriſche Müfte zu werfen; kein englifches 
Schiff, geſchweige denn die engliſche Flotte, war bei der Hand, 
fie zu demmen oder auch nur durd ihre unbequeme Begenmwart 
zu bebelligen. Dagegen fuhr der Geift ber Unterbandlung mit 
erneuter Kraft in den englifhen Staatsfeeretär bed Aeußern 
und trieb ihn zu dem Protokoll ober dem Tractat ber vier 
Mächte, der durch ben Ausſchluß von Franfreih deu ſchon 
feüber boblgeworbenen Friedensftand zufammengemworfen umb 
über ihn zu der Phafid der Rüftungen und Drohungen geführt 
bat. Daß es dem Lord Palmerfton Ernft ift, dab das englifche 
Cabinet dur ihn oder troß ihm von der Lage der Dinge end⸗ 
li aufgeklärt ift, daß dad engliihe Volt angefangen hat, was 
fi in Frankreich, Afrila, Sprien und Arabien begibt, im mah: 
ren Lichte zu fehen, ſheint kaum einem Zweifel unterworfen, 
und die Hoffnung der Debats, daß die engliihe Nation oder 
das Parlament die Politik des Cabinets nicht genehm halten 
werde, möchte fih eben fo eitel ermweifen, ale die Abſicht des 
Hen. Thierd — im Fall er fie, was wir ihm glauben, wirklich 
bat — durch den Sturz des Lords Palmerfton ein Verſtaͤndniß 
mit England über dem Drient im franyöfiihen Sinne herbei— 
zuführen, 

England bat nicht lange gebrauht, um über den Drient 
und die bier in Frage geftellten Intereifen und Möglichkeiten 
feine politifche Schule gu machen. Die Nation ſah anfangs 
die Erhebung des Vicekönigs ungefähr in demielben Lichte, wie 
Frankreich, als eine Kräftigung Eines Theild der Türkei, wah⸗ 
rend dad Ganze, und namentlich ber Mittelpundt, im Abſterben 
ſey. Geht waltet bei den Staatsmaͤnnern und in den Meetings 
die Urqubart’fche Anſicht vor, daß bie unter dem Scepter bee 
Sultans noch vereinigten Völker die Möglichkeit einer Kräftie 
gung und Entwidlung in fi fragen und zu ihr gelangen 
werden, wenn man ihnen nur von außen Mube verfhaffen 
kann. Man glaubt darum, daß, um bie Pforte zu retten und 
in den freien Gebraud ihrer Mittel zu feßen, die ägvptifche 
Gefahr beihworen werden müſſe, während man in Frankreich 
nach der neuen Theorie eined wandernden Diplomaten nod 
fortdauernd ihre Stärke in ihrer Theilung ſucht. Man ift 
feener in England jeßt darüber Marer als je geworden, daß bie 
felbe Macht, welche den Sultan umitriet und paralvfirt, inbem 
fie fih zugleich zwiihen die beiden engliihen Reiche unter bem 
Schuß Frankreichs lagert, bie politiihe und imbuftrielle Mer: 
bindung, Bewegung und Größe von England bloßftele, feine 
Macht zur See wie feinen auf biefe gegründeten Handel be: 
einträchtige und feine ganze dufere und innere Lage in Sefahr 
bringe. Dadurch hat für England die orientaliihe Frage ſchon 
vor dem Viermaͤchtevertrag amfgehört eine Parteifrage zu ſeyn, 
und Lord Palmerfton kann bei ihr auf die Unterfügung bes 
Herzogs v. Wellington fo ſehr rehmen, mie umgekehrt biefer 
auf die Hülfe der Whigs rechnen fünnte, wenn er im Amte 
wäre. Es ift dem Charakter der englifhen Nation wie der 
englifhen Regierung, die, troß aller Varteiung im Innern 
überall eine nationale und patriotiiche bleibt, tief eingeprägt, bag 
man gegenüber dem Feinde mie ſich theilen dürfe. Man wirb 
darum fein Glied des Cabinets im Cabinet oder im Parlament 
desavouiren, weil ed einem auswärtigen Gegner oder Rival miß⸗ 
fällig geworden ift, am wenigften, wenn diefer ed begehrt; ja 
ein ſolches Begehren ift das fiherfte Mittel, den vieleicht ſchon 
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Erfcgätterten durch Sufammenmwirkung feiner politifden Feinde 
und Gegner zu ftüden, zumal in einem ſolchen Fall, wo bie 
Preisgebung Lerd Palmerftond eine Abbankung nicht des Mi- 
nifteriums, fenbern ber englifchen Politit und bes von ihr 
getragenen nationalen Intereſfes wäre. Die franzöfffhen Blät- 
ter umd Gorrefpoubdenzen, welche baranf lositeuern, zeigen eben 
dadurch, daf ihnen engliſche Politif fremd ik. Man barf alfo 
annehmen, daß der Entichluß Englands, Syrien nicht im Be 
fiß von Mehemed Ali zu laſſen, unwiderrufli gefaßt and man 
bereit iſt, nach altenglifhem Gebrauce die früheren Verläums 
niſſe durch ein tächtiged Dreinfchlagen auszugleichen. 
(Befhtuß folgt.) 


Portugal. 


(D Eiffabon, 27 Yul. In ber Depurirtenfammer wirb 
noch immer bad neue Wahlgeieh verhandelt, und fie iſt glüd: 
lich damit fo weit gelangt, daß eine Menge beftechlichen Volkes 
von den Wahlen ausgeſchloſſen bleibt. Man hat den Srundſatz 
aufgeteilt, daß nicht das Einkommen aus der Indnftrie (mach 
dem fräbern Geſetz 80 Mil Meis für bie Zulaſſung ale Wahlmann), 
fondern daß bie Summe, melde einer aus bem reinen Ertrag 
feiner Induſtrie oder fonftigen Einkommens jährlich bezahlt, 
feine Wabhlfähigkeit beftimmt. Früher erftredte fib bie Be 
fäbigung beinahe auf alle Glaffen, nur Bediente waren nament: 
lich ausgeſchloſſen, Soldaten aber und gemeine Taglöhner mwähl: 
ten mit; benn bie Mehrzahl Tonnte beweifen, daß fie ein 
Eintommen von 80 Mil Reis Hatte. Dazu gehörten namentlich 
die Urfenalarbeiter, und dieſe fonnte man um ein Quartilho 
Wein haben. Da biefe ihr Gewerbe nicht verftenern, io fallen 
fie in Zukunft aus. Die Oppofition hat ſich umfonft mit Haͤn⸗ 
den und Füßen gegen biefe Maafregel gewehrt; um fo ärger 
ir jeyt bad Geſchrei im ihren Blättern, um das neue Gefeh 
als conftitutiondwidrig bdarznftellen und die Kammern dem 
Bolt verhaßt zu machen. Der Nacional wirft fogar die Frage 
auf: fol das Melk dieſes Geſetz beobachten? — und antwortet 
darauf mit einem großen Nein. Er fordert Bolt und Soldaten 
förmlich zur Cmpörung auf; er fagt ihnen: man bat euch eines 
enver größten bürgerlichen Rechte beraubt, das Minifterinm 
wi nur Leute zu Wählern, die feine blinden Werkzeuge find; 
86 geht auf nichts Anderes aus, als auf Defpotismus und 
Vernichtung der Eonftitutien. Solche Aufreizungen könnten 
unter jedem andern Volk gefäbrlih werden, allein hier ift es 
leeres Geſchwaͤz, das feinen Eindrut macht. Go lange bie 
Berfaffung etwas Neues war, drängte man fich allerdings zu 
den Wahlverfammlungen, allein madgerade finden fib nur 
die beitohenen und bezahlten Gehülfen einiger Partei: 
männer ein, die ih zur Volkszahl kaum wie 1 zu 100 verbal: 
ten. Der ehrbare Bürger und die angefeheniten Leute bleiben 
lieber zu Haufe: ihrer Bequemlichkeit, dem gewöhnlichen Michte: 
thun, wäre ein Gang zu einer Wahl eim au großes Dpfer. 
Freilih wenn man fie einzeln in Kaffeebäufern, auf öffentlichen 
Plägen oder zwiſchen den vier Pfählen plaudern hört, fo follte 
man glauben, daß feiner Nation im der Welt dad Staatswohl 
mehr am Herzen liege ald der portugieſiſchen. Allein wie gefagt, 
ohne dazu auf die eine oder die andere Art gesmungen zu feon, 
thut bier Miemand etwas für das allgemeine Befte; es fehlt 
gan, und gar das nationale Ehrgefühl für die Gegenwart; nur 
die Vergangenheit ftet ihnen im Kopfe; bei jeder Gelegenheit 
wird audgeframt, was die Nation war, mie hoch fie über 
andern fiand. Dabei bedenken fie nicht, mie fie fi dadurch 
um fo mehr erniebrigen, da fie nichts mehr find, auch nichts 


thun wollen, um fi wieber zu erheben und etwas zu mwerbem, 
So hört man auch jeben Augenblick, felbit den gemeinen Hande 
werker, davon fpreben, mie man bie Induſtrie heben müſſe, 
aber ſchon vor zwanzig Jahren trat eine Sociedade promotora 
da industria nacional zufammen; fie bat manches Lobens— 
mwerthe angeregt, aber noch nirgends bat es Anklang gefunden. 
Vorm Fahr brachte fie zwar eine Induſtricausſtellung zu 
Stande: die Sache war etwas Nencd, nnd fo wurde ein großer 
Saal und mehrere Zimmer gefüllt. Im Vergleich mit Induſtrie⸗ 


‚ausftellungen im Auslande war allerdings nicht viel daran, 


deifen ungeachtet wurbe fie ſtark befucht und auch belobt, fo daß 
Künftler und Rabricanten fi wohl hätten geſchmeichelt fühlen 
follen und angefpornt zu noch größerem Fleiß in Vervolllomm⸗ 
nung ihrer Probnete, und man boffte, baf bie Ausſtellung 
beuer glängend ausfallen follte, aber ed erfolgte gerade das 
Segentheil. Wie wenn ſich die Leute verabredet hätten, ſchickte 
mit Ausnahme einiger Ausländer, Niemand etwas ein, und 
die Austellung mußte geradezu unterbleiben. Der Himmel 
mag wiffen, was man fib unter einer Induſtrieausſtellung 
Dachte, daß damals fo Mandes eintam. Nabdem fie gefehen, 
daf es babei nichts au verdienen gibt, hörten die Einfendbungen 
anf. Jeder Handwerker oder Künftler, wenn anders in ganz 
Portugal einer diefen Namen verdient, ift übrigens bier auch von 
feiner Arbeit, wenn fie amd noch fo geſchmacklos und ſclecht 
ift, fo eingenommen, daf er fie Reiner größern Vollkommenheit 
fäbig bält. Der beſte Sachverſtaͤndige würde ibm umfonft bad 
Gegentheil beweiien. Im bdiefen Dingen gibt es feine Be: 
wegungspartei, die iſt bloß für die Meinen politiſchen Hetzereien. 
Gegenwärtig iſt fie wieder voller Hoffnung wegen einiger 
Erainzungsmwahlen. Manoel Paſſos, der chemalige Dictator, 
und der Republicaner Leonel Tavares treten im bie Kammer, 
und diefe Acquifition halten bie feptembriftifhen Blätter für 
überaus wichtig und wo nicht für den Sieg über dad Minifterium, 
doch für fo viel verfprechend, daß es gelingen werde, deſſen Plane 
zu hemmen und zu verzögern bis zum Schluß der Eortes. 

Bor einigen Tagen ereignete fih anf einem benachbarten 
Dorfe der feltene Vorfall, daß ein Bauernfnabe, ber auf freiem 
Feld eingefhlofen, beim Ermwahen einen Schmerz verbunden 
mit einer ftarfen Bewegung im Magen fühlte, ber endlich fo 
heftig murde, daß er wie rafend tobte und, um ihm zu balten, 
einer feiner Brüder ihm auf den Leib fmiete. Dadurch entftand bei 
dem Kranken ein heftiged Erbrechen von Blut und endlih kam 
eime Schlange von 3 Fuß Länge, die nachher mod mehrere 
Tage lebte, zum Vorſchein. Der Anabe ift jept auf dem Wege 
der völligen Wiedergenefung. 

Der Temperaturwechſel in diefem Sommer iſt fo verſchleden, 
dab zumeilen am einem Tage dad Thermometer zur Mittags- 
zeit im Schatten bis zu 27° M. iteigt, und den folgenden Tag 
zu derfelben Zeit nicht mehr als 12% zeigt. Die Morgen unb 
Abende find bei heftigen Morboftwinden fo empfindlich kalt, daf 
man alle Sommerfleidung ablegen muß. 

Auf der gegenwärtig fo frequentirten Straße von Liſſabon 
nach Cintra wurde geſtern ein junger Mann, der den Weg zu 
Fuß machte und deſſen Vater zu Pferd nachfolgte, um den 
Sonntag in Eintra zuzubringen, beraubt und ermordet. Der 
Vater war der erſte, der ſeinen Sohn ermordet fand. 

Algier. 

Ein Bericht des Marſchals Valte im Moniteur aus 
Algier, vom 25 Jul. datirt, enthält über bie Borgänge in ber 
Hrovinz Algier nichts Neues. Aus Dran meldete ber General 
Gueheneuc, daß gegen Miliana ein ſchwacher Angriff verfucht 
worden. Abb⸗El-Kader lagerte einen Tagmarfh von Miliane 
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zu Win: Keffe. Man verfiherte, er habe die Krieger des We: 
ftens zu den Warfen gerufen, in ber Abficht, am Habrah ein 
Lager zu bilden. Die Flinten und bie Munition find unter 
den Truppen Abd: @lsKaders ziemlih felten geworden. Der 
mir bat den Duaird und Imelad, deren Treue ihm verbäd- 
tig ſchien, die Gewehre abnehmen und dieſe unter feine regus 
lären Infanteriften vertheilen lafen. Im feinen Briefen an 
die verfhiedenen Stämmen empfieblt er feine Sache, nämlich 
den „heiligen Krieg” dem Gebete der Gläubigen. Er geſteht 
felbit große Verlufte ein und gibt die Zahl feiner Gefallenen 
bald auf 2500 bald auf 2200 an. Abb-⸗El⸗Kader verbot anfangs, 
bie Leihen der Häuptlinge nah ihren Stämmen bringen zu 
laffen ; ed wurde ihm aber nicht gebordt. Das Urtheil ber 
im frangöfiihen Dienft ftebenden Häuptlinge, ded Generals 
Muftapba:Ben:Fsmael und El-Mazarvs, über den Gang ber 
Ereigniffe lauter jetzt fehr günftig für die Franzoſen. Beibe 
glaub‘n, daß, ſobald Maskara befegt fen, die Unterwerſung vier 
ler Stämme folgen würde. Nach einem andern Bericht befand 
ſich Abd⸗El⸗Kader kürzlih in Tlemfan und ließ von dort 200 
jübifhe Familien ind Innere verfeßen. Ein Berfuh, den 
„Dſchad“ bei ben Kabplen zu predigen, ſchlug gänzlich fehl. 
Die Kabplen warfen dem Emir feine lügnerifhen Verheißungen 
vor, und einer fol fogar feine Flinte auf ihn abaefenert haben, 
Der Kaid des Srädthend Nedrama an der marokkauiſchen 
Orange, Abb: El:Kabers leibliher Better, ift ermorbet worden; 
man befchulbigt dieſer Chat die Kabplen. 

9 Algier, 1 Auguſt. Der Marſchall Valde fchreibt in 
feinen officiellen Berihten an den Ariegäminifter, die Mes 
tibfha fen ruhig. Dieß iſt infofern wahr, als feit der 
Bertreitung der europäifchen Wnfiedler die feindlichen Ara—⸗ 
ber ohne Widerftand in dieſe Ebene eindringen und unges 
bindert die Gräfer und Gebüfbe verbrennen, nachdem be: 
reits alle Gebaude zerfkört werden find. Will der Marſchall 
aber den eurepaiſchen Leſer mit ſolchen Worten glauben mas 
hen, ed berrfhe in dem Umgebungen Algiers Sicherheit, fo 
fpribt er unmwahr. Die täglichen Vorfälle ſchlagen dieſen Bes 
bauptungen ins Gefiht. Mor kaum vierzehn Tagen wurde 
das Doͤrſchen Zuana von den Habihuten überfallen, welche die 
Weiber von zwanzig befreundeten jungen Arabern, bie in Ver: 
einigung mit den wadern deutihen Anfiedlern von Delp Ibra— 
him einen umerbittliden Krieg gegen jene Mäuber führen, 
fortzuichleppen fuhten. Die Hadihuten wurden mit Verluft 
zurückgeſchlagen; es ereignete fi dieß in einer Entfernung von 
faum drei Stunden von Algier. — Am 26 Julius überfhrit: 
ten bie Reiter Ben: Salems die Brüde der Aratſch bei Mai: 
fon carrde und griffen ein Landhaus an, weldes Eigenthum 
des Hrn, Albert Boͤnſch ift, eines trefflihen jungen deutſchen 
Anſiedlers aus Köln, deſſen edlen, gaftfreundlihen Sinn mans 
her deutiche Reifende kennen gelernt baben mag. Die Ara 
ber verbranuten das Heu und fchleppten einige Schaafe mit 
ſich fort, aber ibr Ungriff gegen das Gebäude miflang. Zwei 
deutibe Familien, die es bewohnten, vertbeidigten es mehrere 
Stunden lang, bis ein Detafhement des ABften Linienregis 
ments den Bedrängten zu Hülfe kam. Faſt zu bderfelben 
Stunde murte auch der Pachtbof von Baba : Ali angegriffen, 
wo eine Schwadren Eavallerie und zwei Compagnien Infan— 
terie lagerten. Drei Meiter wurden getödtet und zwei vers 
wunder; auch die Feinde erlitten einigen Berluft. Am 30 
murden zwei abgefhlagene Wraberföpfe nach der Stadt ger 
bracht und öffentlich auggeftellt. Sie waren in einem Gefecht 
bei dem Hauſch Huſſein-Paſcha erbeutet worden ; der Feind 
verlor dort zehn Mann umd einige Pferde. An demfelben 
Abend, wo der Gouverneur bei Anlah der Julinsfeier einen 


glänzenden Ball gab, konnten bie Eingeladbenen von ben Feu⸗ 
ftern des Palafted aus die unermeßlichen Feuer ber feindlichen 
Araber zwiſchen Raſſota und dem Cap Motifu feben, dort, 
wo unter der Verwaltung des Marfhalld Clauzel bie Einwoh- 
ner Algiers ohne Furcht Jagdausflüge machten und bie Mui— 
nen von Rusgonia befuchten. Iſt dieß ein Zuftand, den man 
rubig nennen fann? Was fol man denken von einem Bous 
verneur, ber deu Feind micht von ben Thoren entfernen kann 
und doc wagt dergleichen officiele Lügen hinauszuſchreiben ? 
Es ſcheint, daß bie Megierung, getäufcht durch bie amtlichen 
Berichte, ſich wirklich einbildet, es ſtehe in Algier ganz gut; 
es beißt fogar, fie habe dem Marſchall durch telegraphiſche De: 
peſche ihre Zufriedenheit mit den MRefultaten des zweiten Felb: 
zugs zu erkennen gegeben. — Die Pflanzung Maffota, das 
einzige enropäifhe Eulturetablifement, welches noch in der 
Metidſcha übrig geblieben, wird demmächft geräumt. Die dus 
Berft ungefunde Lage dieſes Landguts und dad Benehmen ſei— 
nes Eigenthümerd, ber dasſelbe feit langer Zeit ſchon vernach⸗ 
Läffigte, entihuldigen diefe Maafregel. — Das Dorf Buffas 
rit nimmt dagegen zu an Häufern und Bevölterung trotz der 
dort berrihenden Kieber und der Angriffe der Araber. Es 
entiteben dort mit jedem Tage neue Bauten. Diefe fteigende 
Bläthe verdanft Buffarik dem Eifer des Hrn. Berthier de Saus 
vignv, frübern Vermalters von La Calle. — Die Flugicrift 
eined ehemaligen Directors des College d’Alger macht gegens 
märtig einiges Auffeben. Der Verſaſſer fucht bie Unverträg- 
lichkeit der militärifben Verwaltung mit ben Fortfchritten der 
Solonie nachzuweiſen, und nimmt die Eoloniften gegen bie uns 
gerechten Beibuldigungen ber Militärd in Schuß, melde bie 
jegige Eivilbevölferung mit dem zmei= ober dreihundert Aben⸗ 
teurerm verwechfeln, bie im Jahr 1830 der Armee folgten. 


Schweden. 


*** Stockholm, 31 Jul. Alles ift bier voll von dem für 
dad große Publicum unerwarteten Nüdtritt ded neuen Minis 
fteriums, und wartet mit Spannung ber Dinge, die da kom⸗ 
men follen. Es ift bier nicht, wie in England ober Frankreich, 
wo man bie Lebendtage eines Minifteriums fat berechnen 
kann, die Sachen gehen troh bed Meichdtags bier immer no 
im Geheimen, der offene Reihstag entfcheider nichts, wohl aber 
die Ausſchuſſe, und diefe hängen wenigftend ihre geheimen Be: 
weggründe nicht an die große Glocke. Im Allgemeinen läßt 
fi über das Minifterium nichts fagen, als daß es ber alten 
Hofpartei in hohem Grade zuwider war, und bie Oppofition 
mit ihren Forderungen keineswegs befriedigte; fo von keiner 
Seite unterftüßt ift es gefallen. Weber den fpeciellen Gang ber 
Sache möchte für einen Uneingeweibten ſchwer zu urtheilen 
ſeyn, indeß ergeben fi immer einige Umſtaͤnde, die auf mei 
teres ſchließen laffen. Am verfloffenen Montog fand ein fehr 
lange dbauernder Minifterraih ſtatt, in Folge deſſen, wie es 
fcheint, Graf Poſſe und Freihr v. Etjerneld ihre Entlafung ga: 
ben. Die nähfte Veranlaffung war wohl allerdings die neu: 
liche Entiheidung bes Staatsausſchuſſes, den die Minifter auf 
fih perfönlich deuten konnten, da es fih um Bewilligung von 
jäbrlih 1000 Rthlr. ald Entichäbdigung für eine Amtswohnung 
handelte. Indeß ift wohl der Entſooluß, wenigftend Graf Poſſe's, 
fhon länger gefaßt, denn man behandelte fie am Hofe, nament⸗ 
lih in der lestern Zeit, mit einer ſtudirten Nichtactung; zu— 
gleih hatten fie es mit der Oppoſition ſchon feit einiger Zeit 
völig verdorben, indem fie die Wahl im Mitterhaufe zum vers 
ftärften Staatsausfhuß auf eine Art leiteten, daß nur Leute 
son der Megierung und bem Hofe hineinkamen. Die alte Hofz 
partei hatte ſie dazu beſchwazt, und nachdem die Minifter ihr 
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diefen Dienft geleiftet, fo benützte man fi deffen, um ſich ihrer 
felbft zu entledigen. Schwähe und Unentſchleſſenheit beseid- 
neten alfo die Laufbahn des Minifteriums, und die Umftände, fo 
ſcheinbar ruhig fie ausfeben, find nicht geeignet, ein foldied Mi: 
nifterium lange zu tragen, Wenn im Bürger: und Bauern: 
ftand öffentlich erflärt wird, „es fey in Schweden Jedermann 
überzeugt, baf des Adels Standpunft in der Gefellihaft bad 
vornehmſte Hinderniß gegen das Gluͤck der Nation ausmache,“ 
fo muß man folden herrſchenden Unfihten entweber Glauben 
fchenten, sder, wenn man fie für falfh und unzeitig hält, mit 
Kraft entgegentreten. Die oben angeführte Stelle ift aus einer 
Mede Hrn. Petre’d im Bürgerftande bei Gelegenbeit der Frage 
über Üepräfentationsveränderung, wobei er geradesu auf 
die norwegiſche Eonftitution als biejenige hinweist, bie mit 
einigen Mobdificationen für Schweden am meiften tauge, in: 


ftande und in dem noch weit mättigeren Bauernftand ift, be 
darf feines B.weiled, daß aber die Hofpartei aus allen Kräfs 
ten dawider fib ftemmt, ift natärlid, Man vermutbet ftark, 
fie habe ihren Korpphaen, Hru. v. Hartmannsdorf, ald Minifter 
in Petto, wenigftens ſcheint die Deferenz, bie ihm mannichfad 
im Mitterhaufe gezeigt wird, darauf binzubenten; auch Hr. 
Nermann ift immer noch bier, ohne allen öffentlich befannten 
Grund; dieſe beiden find fomit wohl als die Stüspfeiler bed 
fünftigen Minifteriums zu betrachten, bad man ein neues Mi: 
nifterium Polignace nennen möchte. Nur in Einem Punkt hinkt 
der Vergleich: dieſe beiden find ftärkere, härtere Naturen als 
Volignac, ihre Ernennung würde aber vergleihungsweife bier 
denfelben Eindruck mahen, wie die Ernennung Polignacd in 
Paris, denn man würde bamit bloß ankündigen, daß man ftarr 
auf dem bisher befolgten Syſteme beharren wolle. Der Name 


Graf Brabe’d, welcher gleichfalls genannt wird, würbe einer 


dem der Adel mit der übrigen Nation verfhmelzen müſſe, wie 
einer ſolchen Maafregel die Krone auffeßen. 


in Norwegen. Daß dieß die berrihende Abfiht im Bürger: 


[5213] Köln, 29 Julius. Seine Heiligkeit Papſt Gregor XVI hatten die hohe Gnade, an unfern Mitbürger, den Buchhändler 
3. E. Renard, auf deſſen Eingabe vom 6 Junius d. J., mic welder er ein Eremplar dis im feinem Verlage erihienenen Gebeibuchs 
„Hohanna’ überfandte, ein huldvolled Schreiben zu erlafen, das uns im Driginal und in folgender wortgetreuen Ueberfegung mit: 
gerheilt wurde: 

Ulustrissime Domine! 

Excepit Sanctissimus Pater ea qua solet benignitate, tum quem misisti librum cui titulus „Hosianna“ multo a Te zelo 
elaboratum, tum tui animisensa, quae in hitteris inibi adnezis exprompsisti: et gavisus valde est, quod a pluribus probatus ao 
commendatus Episcopis inter Fideles ita diffusus liber sit, ut exhausta prima edıtione, novam Jam perficiendam curaveris. 

uare mandatis obsequens Sanectitatis Suae grates Tibi pro oblato precum libro vel maximas agere, gratulari de successu 
primae etlitionis, ominari felıciorem de secunda, nee non ad ınajora pro Religione aggredienda animum adjicere Ipsius 
nomine haud omitto. Coelestis denique praesidii auspicem Apostulicam Tibi benedictionem peramanter impertitur quae 
pii⸗ Tuis omnimode satisfaciat votis, laborum Tuorum fructum adaugeat, Teque omnibus bonis diter. 

Haec ot ego Tıbi adprecans ex animo sincera existimatione permaneo ad serviendum paratissimus 

‚16 Julii 1840. . + Card. Lambruschini. 
Mohlgeborner Herr! . 

Seine Heiligleit baden fomohl das eingefandte und von Jhnen mit fo vielem-Cifer ausgearbeitete Gebetbuc unter dem Titel: 
„Hoſianna,“ als auch den Ausdruck Ihrer Ergebenheit, den Ste in dem beigefügten Briefe dargelegt haben, mir gewohnter Huld ent 
gegengenommen,. und ed bat Seine Heiligkeit fehr gefreut, dad dieſes von mehreren Bıldöfen gutgeheißene und empfohlene Buch 
unter den Glaubigen fo ſehr verbreitet ift, daB Sie, nachdem die erfte Auflage vergriffen iſt, ſchon eine neue veranftalten ließen, 
Darum unterlaffe ih nicht, im Auftrage Seiner Heiligfeit Ihnen den warmſten Dank für die Gabe des Geberbudes zu fagen, zu dem 
erfreulihen Abſatz der eriten Aufia.e Glück zu wäniden, einen noch mweir günftigern in Auſehung der zweiten in Ausſicht zu ftellen, 
und auch im Namen Seiner Heiligleit Sie anzufeuern, größere Unternehmungen zum Belten der Religion auszufüpren. Endlich er: 
theiten Seine Heiligkeit als Buͤrgſchaft für den Beiſtand des Himmels Ihnen ſehr gerne den apoftoliihen Segen, daß bderfelbe Ihren 
frommen Wuͤnſchen gänzlich genuͤgen, die Früchte Jhrer Arbeiten noch vermehren und Sie mit allem Guten berrihern möge, 

Indem ih Ihnen diefes ebenfalls von Herzen wuͤnſche, bejarre ich mit aufrichtiger. Hochahtung 

Ihr zu allen Dienſten bereitwiligiter , 
A, Lambruschini, Gardinal, Staatd-Seeretär. 


Rom, 16 Julius 1810, 


[3273-741 Einzahlung zum Hüttenfteinacher Eiſenwerk. 


Der unterzeichnete Verwaltungsausihup benachrichtigt hiemit die verehrlihen Mitglieder der Geſellſchaft, daß nach Beihluß vom 
50 v. Mts, die vierte Nachzahlung auf die emittirten Happi⸗Actien, mit 50 fl. pro Actie, fpäteftens bis 
Ende dieſes Monats Huguft 
unter dem in $. X. der Statuten enthaltenen Prajudıyz ftattzufinden pabe, welcher Berrag, wie bisher, an das Bankierbaus Leonhard 
Kalb dabier portofrei eingefendet werden wolle, wofelbit ud alsdann die drireffenden Supplementar- Actten nebft Eonpons in Emprang 
genommen werden fonnen. — Nürnberg, am 1 Auguſt 1840. 


Der Verwaltungs- Ausfhuf der Hüttenfteinaher Eifenwerks- Gefelfchaft. 
%. Schnerr. €. Zinn. E. Schmidmer. G. Oye. Sigm. Frhr. v. Tucher. 


Pferde⸗Geſtüt⸗Lieitation. 


Das aus der «roßen Tartarei abſtammende und ſeit mehr als hundert Fahren in feiner Originalität rein erhaltene Ladislaus 
von Gzindery'fche Geſtuͤt wird mebıt mehreren Reit und Wagenpferden, danı enliſchen Bl: mad Halbolut:.Öengften und Stu: 
ven, im Wege der öffentlichen Verfteigerung, ſtückweiſe an den Meiftbietenden gegen gleich baaren Eclag veräußert, Es iſt befannt, 
daß in Diefem Geſtate nur Pferde von ausgezeichnetem Feuer, Ausdauer umd odae ale Bosheit oder Unar:en erjeugt und erzogen 
werden; selbe eignen Ib zum Reiten und Fahren, und Die Mutrecikuren, welche auch dermal zu Wirchihaftsarbeiten verwendet Wer: 
den, können daher mir Vorcbeil gleihzeiig zur Zucht und auch zum Zug dienen; bei dem Umſtande usrigens, daß die alten Originals 
Uagariihen Geſtute fo ſelten ichon geworden ſiad, werd.n Die Yıebhaber von deriei Perden auf die Drigmal.tır dieſes Geftäts um fo 
mebr — gemacht, als in ſelben dich zwremäantge Behaadlung Die Hohe der Pferde von 15 dis über 16 Fauſt erhalten 
worden iſt. 

Kaufluſtige werden demnach eingeladen, ſich 





[5167-69] 


am 6 September 1840 
zu Lad im Sümegber:-Comitat (zwei Meilen von der Voſtſtation Großſzigeth entfernt) zefallig einfinden zu wollen, 
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N bis 31 Julius 1840 beftimmt, 
De der gefchehenen Zahlung mitzubringen erfuct. 
Die Caſſe des CentralVureau's der Gefelibait, am hoben Marfte Nr. 512, ift angewiefen, 
Narhmittags, mit Ausnabme der Sonn: und Feiertage, die Einzahlungen zu übernehmen. 


Kundmabung. 


Sur Einzahlung der vierten Mate auf die Wien:Maaber Eiſenbahn-Actien mit 10 Proc. oder SO Hi. C. M. 
wer Werie, mied mach den 66. 2 und 5 der Statuten die Zeit vom 15 i 
AtiemGcheine jur Anmertung 


wozu man bie 


täglih von 9 Uhr Vormittags bis 2 Uhr 


ntereffen für die Zeit vom Cinzablungstage bis 1 Auguft 1840 von nun an Nbernommen. 


dm größern Bequemlichkeit der P. T. Aetionnäre werden aud frühere Cinzablungen dieſer Mate mit Verguͤtung ber vierprocentis 
gen 


ie P. T. Wctienbefiger werden erfucht, bei 10 umd meh 
gefällig beijubiingen. — Wien, den 1 Junius 1840, 


ze als 10 Stucken Eonfignatienen mit Ungabe der Nummer und des Folie 


Die Direction der k. k. priv. Wien-Baaber-Eifenbahn-Gefellfcaft 


ſetzlihen Merzugszinien 





zu vollziehen. , \ 

Diejenigen, die ihrer Zablungsverbindlichteit auch in dieſer verlängerten Friſt nicht nacfommen follten, würden nad $. 6 der Sta⸗ 
tuten ber geſellſchaftlichen Fechte verluſtig ertlärt, und die von ihnen bereits geleifteren Einzabtungen als Cigentbum der Seſellſchaft 
eingezogen werden. — Wien, den 15 Qulius 1890, 


Die Direstion ver k. k. priv. Wien-Haaber Eifenbahn-Gefelfchaft. 


5206-7) Epictal- Eitation. 


Der frei vefignirte Pfarrer Sofepb Raitb 
von Golfing,, geboren zu_Hobenmart dem 19 Jar 
nuar 4755, it am 27 Erpt. 19855 zu Murman 
ohne letztwiuliae Verordnung geſterben, und bins 
beine 0 aeienline Erben deſſen Seſchwiſter 
und Seſchwiner 


finder, 

wei Brüder des Erblaſſers, naͤmlich Jatob 
unb Franz Naith find jedoch bereits ſeit vielen 
Jahren landesabweſend, und nach ben gernach⸗ 
ten j erflerer vor lamaer Er aid 
Wagnermeifter zu Neuſat bei Vererwarbein im 
Ungarn, mit Hinterlaffung von brei Stindern, 
fcyterer aber in Nom oder beffen Um — 
woſelbſt er als Bäder gearbeitet haben fe ‚Im 
ledigen Staude evemfalld bereits vor langer 
Jeit_aeflorben feon. Fed 

achdem die bezüglich biefer beiben Erben 
einzufeitenden Nachforſchungen zu feinem ober 
feinem vbllig genuͤgenden Erfolg gefülset haben, 
fo werben biemit Jatob mb rang Raith oder 
deren allenfallfige ebeliche Kinder aufgefordert, 

. binuen 90 Tagen 
von bente an bei dem unterfertigten Berichte 
als Erben bed f. Pfarrers Joſeph Raith unter 
gebbriger Regitimation um fo ſicherer zu melden, 
als ſaus bie Uuseimanderfegung _ber 
rubr. Verlaffenfbaft ohne weitere MRüctjichte 
nahme auf fie erfolgen wird, 
Den 17 Jullus 1840. 
Koͤntal. Kreids und Stabtperiap: Münden, 
In Abweſenheit bee K Directort 
Sollan 


* 


Maver. 
[5063-65] Edictal - Ladung 
Am 29 d. J. ftarb dahier die Sacri⸗ 


ſtangwittwe Helena Datfer, geb. Fränktil 
aus Wörth, in einem Alter von * een ohne 
interlaſſung eines Teftaments, dem Se⸗ 
re unbefannten Fmseftaterben berfelpen werben 
biemit aufnefordert, 
binnen drei Monaten a dato 
hierorts zu melden und ihre Erbichaftsanfpräce 
durch gültige Zeugniſſe nacınmweifen, widrineme 
falls ber Nachlahi am die bein Gericht befannten 
näsften Berivandtin ber Merfiorbemen, den 
**5 lenger von Leimbäciholz und 
aglöbner Foreph Schlenger von Köyting, 
Landgerichts Mitterfels, verabfolgt werben wird. 
—— & Habt icht Mün 
2 tabtgericht “en. 
Zu Abwe fenheit dr& f. Divectord 
der Rath Holland, 


— G. 9, Stautner, 
[3221] Cpictal-Litation. 


Auf eine bei dem unterfertinten Wechſel⸗ 
aerichte eingereichte Wechfeltiage bes I,®. SE mel: 
born Namens Badımann u. Comp, in Srieads 
baber gegen Privarier Friedrih Heymer von 





‚Diejenigen P. T. Yctionnäre, welche die am 
Actienſoein bis heute nicht erlegt haben, 


Kundmachun 


Memmingen, iſt zur Probuctlon bes Original⸗ 
meahfeld wer 115 fl. 57 tr. Ancertennung oder 
eiblichen Aoliugnung desfelden Termin auf 
Mittwoch den 16 September I. J. 
VBormirtagd_10 Uhr, 
feftgefteut, woyu biemit Friebrich Hezuer, deif 
Aufenthaltsort unbefannt ift, unter dem Rechts⸗ 
machtbeile ber Anertenuung bes Wechſels ge— 
faben wirb, 
Memmingen, am 5 Auguft 1440. 
Königl. bayer. Wechfelgericht erfter Inftang, 


eeb, Dir, 
Eckert. 





(3222) EdictalCitation. 
Auf eine bei dem unterfertigten Wechſel⸗ 
gerinu eingereichte Klage bes Ts. Schell 
orn Namens der Gebraͤder Kohn in Eteppadı 
wider —— Friedrich Heamer von bier 
ift zur uction des Orininalwerhiels per TR fl. 
umd Trotefles, Anertemnung ober eiblichen Abs 
längnung berſelben Tagfalrt anf 
Mittwoh den 16 Eeptember I. J. 
nberaumt en —* a $ d 
a amt, zu biem inarier Hemer, ⸗ 
fen Aufenthaltäort unbefannt ift, = ns 
Ba "7 gelaben wirb, 
emmingen, am 5 Auguft ırso, 
Adnial. — erſter Inſtanz. 








Ecert. 
1500-92) Salem im Gr 0 yth um 
oßberzogth 


Gutsverpadhtung. 
Der Gennhof babier, welcher im der Abſſcht. 


ibn in Beziehung nad den n und 
beften Grundfäsen der —S— einzu: 
richten, feis mebeeren Jahren felbft atminifirirt 


wurde, ſoll in feiner nummehr erlangten Iödhs 
ften Ertragsfahlgteit möglichſt am einen ratio: 
meil gebüideren foliben Baubwirth, vom 11 Mor 
venber d. I. anfannend, auf eine Meile von 
Jahren wieder verpachtet werben. — Das_Gur 
ficat in einer reizenden Gegend, in der Nähe 
einer fehr freguenten Gruchtmarfiflätte, und int 
von ber babin führensen Kandftraße burchichmit: 
ten; bie Befchaffenheit bes Bodens ift voraigr 
lich. Dae ſelbe beſteht aus 50 Morgen 12 Ru: 
tben Gemäfes, Baums und Gradaarten ; 405 
Morgen 59 Rutien Wiefen , und 220 Morgen, 
5 Vril. 22 Ruben Ackerfeld, welche Biegen: 
fhaften zux zehnfelderigen Stoppelwirtbiaaft 
eimgetbeilt fine, und dem Päatter, biermach aufs 
forgfättigfte eingeblümt, abgetreten werben. 
Simmtlite Güter liegen aneinander und 
um bad Geböfte. Diefes beftebt aus fehr fchbs 
nen MWohns und Detomomtenebänden mit den 
erforderlichen Spelchexxaͤumen und Grallungen, 
welche Gebäude zum Theil neu bergeftellt, und 


31 Mai 1830 verfallene dritte Rate per 50 fl. C.:M für jedem 
werden hiermit aufgefordert, die Einzahlung derfelben nebſt jemer der ge: 


binnen & Wochen, d. i. längſtens Ende Auguſt 1840, 


inöbefondere bie Stallungen aufs volltommenfte 
eingerichtet find, 

Der vorbandene Biebftand kann vom Pächs 
ter taͤuftich Abernommen werben; ebenjo_ift 
man bereit, ibm bie Geraͤthſchaften aller Art, 
worunter bie meneften Acgerwertzeuge von befter 
Eonftruction ſſch befinden, fäuflich abyutreten, 
oder je nach Umſtaͤnden, gegen ent ſprechende 
Berzinfung, zur bloßen Benügung während ber 
Pachtdauer zu überlaffen, 

Man ladet Pacht liebhaber hiebdurch ein, uns 
ter Borlage beglaubigter Zeugniſſe über ben 
Beſitz eines erforberlichen Bermbgens, über 
Leumund, Heimatherecht und bie ubthigen land⸗ 
wirthſchaftchen Kenntniſſe, ihre —** 

ſpaͤteſtens bis zum 15 September d. I. 
beim umterfawiebenen Rentamte ſcoriftlich eins 
zureichen, oder mündlich zu Protecon miebergis 
legen, von weichem aud bie näberen Bebinauns 
gen vernommen werben tbnnen. 

Galem, am 25 Jullus 1880. 

Groß herzoglich Marfaräffich badiſches Nentamt, 
v. Meiß. 


3217) Aufforderung. 
Sen. Balfing, ehemaligen f, en Dffis 
eier, mit bem ich nich im dabre 1812 veip. 1816 
u Krotno in ruſſiſcher efangenfchaft bes 
ae *2** — J ot: einen —2 
ufent ort anzuzeigen, um bemi 
felben ein ſehr Imtereffantes Behehmniß mitthei⸗ 
len zu fdnnen. 
Unberaim Fönigreih Bayern, KAuguſt 1840, 
Nikolaus Fuchs, f. bayer. 
Wachtmeiſter. 








[5195] Bei Pr. Puſtet in Megensburg 

ift fo eben erihienen ımb in Yugsburg im 

Pen Bonkanbiskn 0 wie In allen  andıra 
ung, 

83. Deurfeplaube, Drfterreichs und 

ber Schweiz zu baben ; 

Das Stift des heiligen Johannes des 
Tänfers in Monza. n Beitrag zur 
Gedichte Thendelinda’d von Bayern 
und der Kunſtbildung ibrer Zeit. Don 
Bernhard Grueber. Mit 11 artifi 
{ben Beilagen. 4. Preis ı fl. a. 
es let des beit. Johannes zu 

irde be eil, 

Monza nehdrt au ben ſcodnſten —— 

bes ien oder ieten Jabrhunderts. Theubes 

Un da, bie Tochter baibs, noch beute von 

aany Italien als Heilige verebrt, gründete das 

Stift, umb liegt barin_bearaben. bi bie 

treten Zeichnungen bed Verfafferd ber vorfichens 

den Erift, als ber flare faßlihe Etvl der Bes 
farreibumgen werden Arciteften, fo wie jebem 

Künftler auf das Iebhaftefte anſprechen. 
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[3254] 


Neues Übonnement 


für Moden, redigirt von Ferd. Stolle. 
Da mit Nr. 27 das zweite Semefter des vierten Jahrgangs der Eilpoft begonnen, ſo erlaube ih mir aufmerkſam zu machen, 


da durch alle Buchhandlungen, Poftämter und Zeitungserpeditionen geues Abonne 
erfuche iedod die Veitellungen moͤglichſt fhnell zu magen, damit die Zufendung zu r 
Der äuferft billige Abonnementspreis für das zweite Halbjahr ut: 


Mit allen Moden: und Ertrafupfern — 
ohne Kupfer x —⸗ 
die Aupfer allein 


Die ſich fortwaͤhrend ſteigernde Theilnahme, 
doppelten Vflicht, mas intereffanten Inhalt und elegante Ausſtattun⸗ anbelanat, 
Yublicnms immer wurdiger zu machen. Namentlich dürften fit die a 
die weueften Parifer Moden fchneller als alle Abrigen deutfi 
Aufmerfiamkeit und des Beifall zu erfrenen haben. 

Leipzig, im Julius 1840. 


[525577 In allen Buchhandlungen Ift zu erhalten‘: 


Öntenbergs -Album 


herausgegeben 
von 


Dr. Heinrich Meyer. 
Oetav⸗Ausgabe, Subſeriptionspreis 1 Thlr 42 gr. 
Pracht⸗Ausgabe, Prachtband 20 Thlr. 

Pracht⸗ Ausgabe, cartonnirt 16 Thir, 

Das Album enthält überhaupt 128 Beiträge in 46 verſchiedenen Spraden, fammt 
jebesmaliger Weberfegung vom 134 Mitarbeitern, außerdem no 28 Schriftproben, und 
die Prabtausgabe 18 ardßere Illuſtrationen. Das Album ift unftreitig dad würs 
digfte von dem zur Säcularfeier erfchienenen Feftbüchern. 


[s225s— 35) Durch alle Buchhandlungen des Ins und Auslandes iſt gu bezichen: 


andbu 


NHeifende in Italien 


von 
I. F. Weigebaur. 

Dritte, ganz umgearbeitete, fehr vermehrte und verbeflerte Auflage. 
Drei Theile. 


Sr. 12. Sauber cartonnirt 3_Thlr. 
Die ſes Handbuch hat ſich ſeit Fahren den Meifenden nach Italien als ein fo wegmaͤßiger 
Führer sewiefen, daß es feiner befondern Empfebiung dieſer dritten Huflage bedarf. 
Die innere Einrichtung ift ganz dieſelbe geblleben, aber faſt jeber Arritel wurde mebr oder wenis 
gr umgearbeiter unb sung) Aufäge prreichert, Durch die Wertbeilung bes Imbaltd in drei 
heile — vom benem der erfte bie allgemeinen Jufammenflelungen unb Ueberfihten entbält, 
mwäbrend ber weite und dritte im alphabetifcher Ordnung alle intereffanten Punfte Italiens 
fepildert — ift der Gebrauch des Werts wefentlich bequemer gemacht werden. 
Reipyig, im Jullus 1840. F U. Brockhaus, 


15191) So eben ift erſchienen und im allen guten Buchhandlungen zu haben: 


Handbud) der biblifhen Altertyumskunde, 


von 
Dr. Xofepb Franz Allioli. 
Supplement —*5 2 Vibel in allen Auflagen. 


Erſte Leferung. Preis 9 g@r. oder 56 fr. 
Diefed Wert umfaßt die Kihfifhe Beograpbie, die bäuslichen , politifhen und religidfen Alters 
ber Hebräer. Der Werfaffer bat mit Herausgabe dedfelben 5 alich den Ze, den Le⸗ 
ferm feines Bipelmwerted, welme fich fiber bie biblifhen Alterthämer mäher und ausführlicher un: 
terrigten wollen. als es in den erläuternden Anmerkungen zu dem Terte ber Bibel geſchehen 
tonnte, eine pins wiffenfaftlich neordmete Weberficht des bisfiichen Witertbums am bie 2 
geben, telge bie Gteile eimeß biblifmem Mealieritond gu vertreten vermöcte. Das Ha 
eriheint im Abtheilungen und wird ungefähr 50 Bogen wnfallen ; ber 
s Kbir. 2, A rn " Bur —— — —— —— — — ge 
e Rarten über ben amınten ihen Schauplag un N 
8* aber fo billig als oft, berechmen; zu deren Abnahme ift man jebod nicht verpflichtet, 


Kandshut, am 50 Junind 4840, Palm’ihe Verlagshandlung. 





t anf das zweite Halbjabr angenommen wird, 
ter Zeit und regelmäßig erfolgen kann. 


3 Thle. — ar. 
1 


” [77 


* . . . * . . . = „ — —* 

welche unferm Blatte zu Theil wird, macht es der Redaction mie dem Verleger zur 

Alles aufwubieten, um bie Eilpoit der Gunſt des 
faubere Ausführung der Modenkupfer 

n Modenzeitungen zu liefern im Stande find, der 


‚ welche 


@duard Meifiner. 


[5019] Im Bertase von F. €, ©, Leu: 
art in Bredlau (am Rınge Mr. 52), ift 
mit Genehmigung Eines Hochwuͤrdigen fuͤrſt⸗ 
bifhdflipen Generalvicariat⸗ Amts erfhienen : 


Leſebuch 
fuͤr die obere Claſſe der katholiſchen 
Stadt- und Landſchulen. 
Herausgegeben 


mn 
Felix Nendſchmidt. 
Oberlein er am F. tathol. Schullehrer sEeminar 
in Breslau. 
500 S. Partiepreis für Schulen 10 Egr. 
Ladeunpreis 15 Ger. 
Dleſes Schulbuch gibt auf 500 Seiten: 1, 
Das Mertwürvdiafte aus der Weltae te. 9 
vom Mienichen. 3) Geographie. 4) Nas 
turlebre, 5) Naturgeihichte, 6) Einiges über 
Acerbau. NUeber Oſſhaummicht. 8) Bemerbe, 
9) Sitten unb Kebe in. 40) Gebidhte und 
andere Leſeſtuͤge. Die fehr gelungene Ausar⸗ 
beitung dieſes Werts hat ereite die einpfehlenfte 


44,000 dremplare find ſeit 3 Monaten 
von diefem Leſebuch vertauft. efer beifpiellos 
fAmelle Abfag läßt wohl am ſicherſien ſchlicßen⸗ 
mie aroh das Bebärfuih nad einem ſolchen 
Werte war, 


[sısa] Bei Georg Franz in München, 

Perufagaffe Nr. 4, Ift erfchtenen und zu haben : 

Kleines Angedenfen an Kreuth. Ein 
Handbrchlein des Wiffenswärdigften über 
diefe Molfen: und uranftalt von J. €, 
Mielach. Mit zwei Stahlſtichen, meh— 
reren Holzſchnitten, Tabellen und einer 
Mufitbeilage. geb. ı fl. 12 fr. 


ee 
zu allen Taſchen - Ausgaben 


von 
E. 2. Bulwerd Werfen. 

Sm ot ber Stuttgarter und der Zwi— 
clauer ſchen⸗ Ausgaben ber Bulwerſchen 
Werfe und als Supplement biefer Sammlungen 
mit befondern Titeln verjeben, iſt fo chem bei 
Mesgier in Stuttgart erihienen ber Höchſt 
ere-rey! Roman ber geiftvollen Gattin E. X. 

ulwerd; 


Chevelen 
oder der Mann von » Ehre 


von 
Lady Lytton Bulwer. 
Nab der ten engl, Auflage überſetzt von 
Guftad Pfizer. ıftes und 2tes Bdchen. 
Taſcheuformat. Preis jedes Bdchens geh. 
3 gr. oder 12 fr. 
Das Das 


Ganze wird 5 Bänden gehen. Da 
ste und Ate folgen in 8 Tagen, bie übriaen im 
wenigen Wochen. D 


a eine weitere Taſcheu⸗ 


ausgabe von Chereley von einem ungen unten 
Ueberfeger nachſtens erſcheinen fol, jo wird 
geberen, bei Beftellungen den obigen Xitcl 
enauanıtiachen, — WBorränia in allen 
uchhandlungen Deutſchlande ber Schweiz und 
ber oͤſterr. onardie, in Wıen ve Karl 
Gerold, in Peftu ven Hartleben. 
U67) In dem Unterzeia neten ift fo eben er: 
fhienen und durch alle Buchhandlungen zu 


beziehen: A — fi ch t ea 
über den 
Geſangbuchs - Entwurf 
für die 


evang. Kirche Würtembergs. 
Zur WUusgleihung verjchiedenartiger 
Waͤnſche und Vorichläge. 
Zusleich ein Beitrag zur deutſchen 
Humnologie. 


Von Albert Knapp, 
Archidlatonus an der Stiftstirche zu Stuttgart. 
8. broſch. Preis 4 fl. oder 16 ar. 
Stuttgart und Tübingen, im Juſius arso, 

J. ©. Eotta’iger Verlag. 


15185) In allen Buchhandlungen ift gan, neu 


zu baben : 

Der ärztliche —— bei 
Brunneneuren und Bädern, 
für alle diejenigen, welche ſolche ges 
brauden; von einem Ärzte. 8, Ulm. 
broſch. 56 kr. 

Der Meifearzt oder Gefundheite: 
regeln für Reiſende zu Lande und 
Waſſer. Bon einem Arjte, der felbft 
viel reiste. 8. brofch. 56 fr. 











[3058-59] Bekanntmadung. 


Eine ameritanifbe Mablmäble, nach ber 
neueften enalifhen Mechanik erbaut, zu zwei 
Gängen, und eine Saͤgmahle, weder einem Wa ſer⸗ 
mangzel noch einer Ueber chwemmung amdgejient, 
im beften Berriche, und fich fehr vortbeilbaft 
rentireub. im Ranbgrrichröbegirt Erding if nepft 

3 Zagw. 2 Garten, 
Weder, 
5 Miefen 
(orbbtentbeils TRäfferwiefen) unter annebmbarer 
dingungen aus freier Haud zu verfaufen, 
hern kw ertbeilt das Commiſſions⸗ 
eihäfıd: Bureau in Muͤnchen. 


Heinrich D 


17-72) Agentur. 


Ein Handlungsbans bes nbrblicden Deutſch⸗ 
lands ſucht Haenten für ein Geſchaͤft, welmes 
felon in ben kleinſten Orten mit Wortbeil bes 
trieben fann. - SHaupterforbernifle find: 
vielfeitige Privarbefanntichaft am Plage und in 
der Umgegenb, Tbätigfeit und befannte Mecht⸗ 
tichtelt, durch deren umfichtige Benugung das 
Geſchaͤft einen beträchtlichen Mupen für ben 
Agenten abgeben wird. 

aution wird nicht geforbert. 

eflectirenbe belieden portofreie Briefe 
an Hrn. Adolph Schwarzfchild, Rennen 
@raben B. Il. ın Franffurt am Main 
„per Gommiffion‘ zu atreffiren, 


[5066-68] Für Zahnärzte babe ich ver: 
ſchiedene Zähne in allen Farben, Platina 
in beliebiger Die, sanz dünn gefchlagenes 
Platinfolto, Seearas, Zalmfeilen u. dgl. 
in großem Vorrath und zu billigen Preifen 
erbalten. 


ob. Val. Albert 
a er a. a un 


[73 il u 


unb 
ennler. 





1800 


LA TUROUIE D’EUROPE, 


ou observations sur la geugraphie, la geologie, U’bistuire naturelle, la statistique, 

les maurs, les coutumes, l’archeologie, l'agrieulture, lindustrie, le commeree, les 

gouvernemens divers, le clerg#, Vhistoire et l’ötat politique de cet empire; par 

A. Bowe. 4 vol. in-$. avec une carte nouvelle de ce pays. Prix 392 Fr. chez 
Arthus Bertrand, rue Hautefeuille Nr. 23 ä Paris. 


[5123-25] 








<= (GRANDE FABRIQUE DE PLATINE, 


de Chapuis «t Meorin, 31. rue Michelieu, ci-devant rue Coquilliere ä 

Paris, appareils de toutıs grandeurs pour la ‚coneentration de l'acide sulfurique 

et pour lalfinage des mrtaux pröcieux, bouloirs, ereusets, capsules et tous ins- 

trumens d’arts et de chimie; lingots, fils, plaques, platine battu, platine & dif- 
ferens &tats ete, 


5200-12) Empfehlung des Hotel Marquardt. 


Ich babe bie Ehre anzuzeigen, daß ich nunmehr die Gaſtwirthſchaft zum König von Wuͤrtem⸗ 
berg verlaffen, und mein an der Ede ber Kbnigs und Kangenfiraße gelegenes Safltaus 


„Sotel Marquardt‘ 


eröffnet babe, Die angenehme Lage, fo wie die innere begueme Ginrichtung bes ſelben berechtigen 
—— der Koffnung, jeweden Anforberungen der verehreichen Reiſenden zur Zufriebenbeit ent: 
pressen zu fbunen. 

Sitets werbe ich ınir zu Pflicht machen, bas biöber in mich gefegte Zutrauen zu rechtfertigen. 


Stuttgart, den 2 Auauft 1840. Wilhelm Marquardt. 








20-57) Das Landgut Trevelin in der Schweiz ift 
zu verfaufen. 


Das Gut Trevelin, fhön gelenen zwiften Lauſanne und Genf, unweit ber Hauptſtraße nud 
bed @res, —35 in einem Herrenbaufe, enıhaltend zwei Salene, vierzehn Zimmer, geraumige 
Borpläge, Küchen, Speicher und Kammern, drei große Weinreuer und vier cıferme Kelten; ın 
sori Wertbinafrtgebdaden, Gmener, Staͤue, Holzraum, Nımlje und Paͤgterwohnung; bie brei 
(Hebäude umgeben einen mit zwel reichlimen Brunnen verſehenen Sof. Die Äronte Henn: 
banfed, vor welcem ſich Biumens und Gemüfe:arten befinden, ift gegen Süd-Oſt gelenen, umb 
überfpaut den ganzen Genfer:@ce, von Genf bis Billeneuve, die SaroyersUlfpen mit dem majes 
Nätifhen Mont:Blanc, die Alpen von Wallis und die von Bean. Das But, welches in fehr 
gutem. Stande erhalten ift, entbalt außer Soſtgärſen und Pflanzenaen gegen fünfzehn Poses 
vaudoises Meinberg, und dreißig Poses Wiefen und Felder, alles beifammen gelegen. Die Wein⸗ 
berge gebdren zu der Gegend Im este genannt. Für weitere Erfunsigungen bat man 
fin zu wenden an Monsieur CE. Crinsoz ä Aubonne, Suisse. 


LA BELLE. MANUFACTURE DE TOILES PEINTES 


vr GBANDCHANP, 


pres de Boudry, Canton de Neuchätel, en Suisse, 

sera exposie en vente publique ä l’'hötel de Ville de Boudry, le 8 Septembre 
prochain, des les 9 heures du matin. Cette fabrique se compose de plusieurs 
bätimens en bon &tat, cours d'eau et de divers immeubles adjacens. Let eta- 
blissement jouit d’une partie du privilöge accorde aux manufactures du Canton 
de Neuchätel, pour l’introduction de leurs produits dans linterieur des Doua- 
nes allemandes. Messieurs les amatcurs pourront prendre connaissance des 
conditions de la vente, et du plan de cet immeuble, au Grefle de Boudry, et 
les acqu&reurs pourront s’entendre avce les propriétairés des meubles et ma- 
chines pour les retenir. 


Donn& ä Boudry le 43 Juillet 1840. 


05 v6t6c] 


J. 3, Martenet, Greffier. 





Das ſchnellfahrende und elegante Dampffaiff, 
„der Adler‘ 


DIN fäbrt vom Monat Julius an jeden Dienftag, Donnerftag und 
a Samitag, 


Morgens halb & Uhr, nach Ankunft der Schweizer Eilwägen, 
von Baſel nah Straßburg und Kehl, und am denfelben Tagen Mittags 11 Ugr Mheim 
aufwärts bie Alrbrifah, wofelbft für gute Uebernachtung geforgt tft, um am folgenden 
Mittag in Baſel eingutreffen. ‚ : 

Die Adler-Gefeilicait correfpondirt direete mit den Dampfihiffen des Unterrbeins, fo 
daß die Meifenden den eriten Tag von Baiel nah Mannheim, ven zweiten nah Köln, den 
dritten mac Rotterdam und den vierten Tag nach London gelangen, 

Näbere Auskunft ertbeilen: Pr 
in Bafel die Direction der Gefellfchaft „die Adler des Oberrheind, im 

Ga def zum Storchen. 
in Straßburg Hr. Mori; Hecht. 





[9°—$8192] 


hier bei der Zeitungs» Eıpedi- 
tion, Preis vierteljährlich 3 fi, 
3ähr., für das ganze Jahr 140. 
a5 kr. des »4N.-Pufses oder 7 Thlr. 
ar gr. sächs.; für auswärtsbei 
der hiesigen H. Oberpostamts-. 
Zeitungs —— sodann für 
Deutschla bei allen Pontäm. 
tern gentjährig. halbjährig und 
bei Beginn der sten Hälfte jedes 


Freitag 


SEE 
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Ueberſicht. 

Spanien. Auch in Sevilla und Cadiz einige Erceſſe. — 
Großbritannien. Lord Palmerſtons berubigende Erklärung 
im Unterbaufe über Frankreich und den Drient. — Frank— 
reich. Louis Napoleon nah Ham gebracht. Uebrigens foll 
die Unterfuhung nicht getrennt werben. — Niederlande. 
BDezeichnende Wahl der Bicepräfidenten. — Italien. Rom 
(die kirchlichen Berhältniffe zu Rußland), von der Gränze. 
— Deutfhland. Münden, Kranffurt, Main. — 
Preußen. Sopmanns Tor. — RKralan. — Defterreid. 
— Griehenland. Die Orthodoxen freigefproden. Georg 
Rapopiftrias aus dem Lande verwiefen, — Handels - und Börfen- 
nachrichten. — Beil. Ueber die neue Krifis der orientalifchen 
Frage. — Briefe ans London (die Franzofen), Zürich (die 

Univerfität) und Kopenhagen. — Perfonalnachrichten. 
— Dr Börfen: London 7; Amſterdam 8; Frankfurt a, M, 

14 Ang - 


Spanien. 

** Madrid, 2 Aug. Die neuen Miniſter, welche ihren Eid 
in die Hände der Königin niederlegten, werden gegen den 5 
oder 6 d. M. von Barcelona zurüderwartet. Es herrſcht bier 
vollommene Ruhe. In Sevilla und Cadiz bradte die Nach— 
richt von den Ereignifen in Barcelona einige Aufregung ber: 
vor. Die Journale der Mobderabod wurden auf öffentlichem 
Plage verbrannt und Eipartero’d Bildnis im Triumph *durd 
bie Straßen getragen. 

* Bordeang, 6 Aug. Die Blutſcenen Barcelona's tragen 
ihre Früchte. Die wohlhabenden, für Gut und Leben zittern: 
den Familien flühten zu Waſſer nah Fraukreich. Taglic 
bauft fi ihre Zahl zu Perpignan und die Anlommenden be: 
fielen Quartier für Freunde und Verwandte, die folgen folen. 
Unter den Ausgewanderten zählte man Commandanten und 
Dberofficiere der Miliz, reiche Privatleute, befannte Auhanger 
der Eonftitution und Fabrikberren, die bis zu 600. Arbeiter bes 
ihäftigten, Garliften und Conſtitutionelle, gleich Ihwer vom 
Schickſal getroffen, begegnen fib nun friedlih auf fremder Erde. 
Das Gemälde, das die Flüchtigen von Barcelona entwerfen, tft 
düfter. Wüther auch der Aufruhr, durch Kriegsgericht und 
Baponette eingeſchüchtert, nicht mehr wild dur die Straßen, 
fo find doch die Nächte, troß zablreiher Patrouillen, nichts wer 
niger als fiber. Wehe alddann jedem, in bdeifen gewählterer 
Kleidung der Pöbel einen Freund des Hofs zu erratben glaubt. 
Piöplich wird das Opfer mit Keulenihlägen aus dem Hinter: 
halte angegriffen und befinnungglos zu Boden geitredt. Das 
löblibe Ayuntamiento (eine wahre Parodie unſers feligen 
Wohlfahrtsausſchuſſes) fheint von feinem Schred fib wieder 
erholt zu haben. Hausdurchſuchungen unter den nictigften 
Vorwänden, Verfolgungen und Verbaftungen find die Strafe 
derjenigen, die nicht gleihen politiiben Glaubens find. Die 
Spannung der Gemüther ift unter diefen Umftänden fo, bap 
ein Zufall, ein Nichts eine neue Erplofion hervorrufen kann. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchften Privilegien. 


Nr. 227. 


— —— 


Semesters auch vierteljährig, für 
Frankreich bei Herrn Alesnan- 
der zu Strafsburg, Brandgasse 
Nro. +8., und bei dem Postamte 
in Karlsruhe, für Italien bei den 
k. k. Postämtern zu Bregenz, 
Innsbruck, Verona, Venedig, 
Triest und Mailand. Inserate al- 
ler Art werden aufgenommen u 

der Kaum viner dreispaltigen Co- 
lonel-Zeile mit 9 kr. berechnet. 


14 Auguft 1840. 





Die Königinnen fommen felten mehr aus ihrem Palafte, und 
von ihrer nahen Mbreife nach der Hauptitadt war es wieder 
ftile. Eſpartero, der big jegt noch nicht gelaunt fcheint, fich ber 
Dietatur zu begeben, die er der Sonftitution zum Trotz übt, 
und gegen melde die Cortes auch nicht die leiſeſte Proteftation 
gewagt, gibt fi gleihmohl das Anfehen, ald wolle er die Hyder 
der Mevolution bandigen und gutmüthige Freunde des Hofe 
freuen fib ſhon feiner Reue und Belehrung. Sewiß ſcheint, 
dab D'Donnell fih in Valencia für die Königin audgefprohen 
und mit bem größten Theil feiner Armee ungünftig für den 
Herzog geftimmr ift. Ja ber beleidigende Stolz des letztern 
bat in feinem eigenen Heere ihm gar manden Dfficier zum 
erbitterten Feind gemahbt. Daß Eipartero der verfhicdenen 
Theile der Armee ſich nicht ganz verficert hält, beweist auch 
die nenerlihe Sendung eines feiner Adjutanten nach Navarra 
mit dem Auftrag, fi des Beitritts der dortigen Generale zu 
den jüngften Vorgängen in Gatalonien zu verfihern. — Aus 
Perpignan erfahren wir ben am 2 d. erfolgten Webertritt des 
Brigadiers Muchacho und des Obriften Gaballeria mit vier 
Dfficieren und 24 Soldaten. Nur Benet-Triftany bielt noch 
das Feld. Das von Senerallieutenant Grafen v. Caſtellane 
organifirte ſpaniſche Bataillon zählt bereits über 600 Mann 
unter den Waffen. 


Großbritannien. 

2ondon, 7 Aug. 

Im geftrigen Unterhaus gab eine abermalige Frage Hrn. 
Hume's über das Viermächtebündniß Lord Palmer: 
fton Gelegenheit, ſich über dad Verhältniß diefed Bündniſſes 
zu Franfreih umftändlicer zu erflaren. Die Frage Hrn. Hus 
me's war, ob jener Vertrag wirklich unterzeichnet fey, in wels 
chem Fall er darauf antrage, daß er dem Haufe noch vor Schluß 
der Seſſion vorgelegt werden möge. Zugleih fuht Hr. Hume 
aus den auf der Tafel vorliegenden Papieren au beweiſen, daß 
eine frühere Behauptung „Sprien fen bereits von der engli— 
ſchen Megierung als erbliches Beſitzthum Mehemed Ali's aner: 
fanrt worden,“ doc feine Richtigkeit gehabt habe. Um deut— 
lichſten erhelle dieß einmal aus einer Depeſche Obriſt Camphells, 
und zweitens aus einer Erflärung des Hrn. Mandeville (britti— 
fhen Geſchaftsträgers in Konftantinopel wahrend der Abweſen— 
beit Lord Ponfonty’s) an Ibrahim Paſcha vom Jahr 1533, ent: 
baltend die Worte: „Der Sultan hat gerubt, Sr. Hob. dem 
Mebemed Ali die Megierung über ganz Sprien abzutreten.“ 
Mas den forifhen Aufitand betreffe, To fen derſelbe jetzt, ohne 
großes Dlutvergießen, vollommen berubigt, und damit aud 
diefer Zweifel am Fortbeftand ber Herriwaft Mebemed Ali's 
in Sprien gehoben. Habe alfo deſſen ungeachtet England wirklich 
jenen Vertrag mit den drei Mächten abgeſchloſſen, fo könne er 
einen ſolchen Wet nicht anders ald für höchſt verderblich für 
England erflären. Derfelbe ſey nämlich eine offenbare Zurüd: 
tehr zu jener von 2ord Gaftlereagh befolgten, aber feitdbem vom 
Sanning und Grey glütlibermweile aufgegebenen Heiligen-Allianz⸗ 
und Interventiongpoliti, Die brittifhe Regierung verlaſſe 


1810 
durch jenen Vertrag die einzige conftitutionele Macht in Eu: | wird. Ich benutze zualeich diefe Gelegenheit, um im Bezug auf 


ropa, um ſich wieder mit den jeßt mebr als je werhaßten De: 
fpoten und Torannen zu verbinden und mod mehr! am, wie 
er behaupte, Mnflands Vergröferungsplane zu befördern. @r 
' hoffe deäbalb, der edle@ord werde im Stande ſeyn, bad Gerücht 
über gewife der engliſchen Flotte zugefommene Befehle zu 
widerlegen, deren Folge ohne Zweifel Krieg mit Franfreich ſeyn 
müfe. in folder Krieg aber, er wiederhole ed, werde in kei— 
“mem andern Intereſſe aefübrt werden als in dem Rußlands. 
— Lerd Palmerfton beginnt damir, dem Mirglied für Kil- 
fennp für die ruhige leidenfchaftlofe Weile zu banken, mit ber 
er feine Bemerkungen vorgebrabt, Er wibderlegt ſodann bie 
Bebanptung, ald babe England dem Mehemed Ali jemals den 
Beſitz Spriens zugefibert; in jener Erfläarung des Hrn. Mans 
deville ſey nur von einem einftweiligen Zugeftändniß, das die 
Pforte dem Paſcha gemacht, die Rede geweſen. Cine Ihariace, 
die am fibberften Dafür fprebe, dab England fortwahrend nur 
ben Sultan als rebtmäfigen Herrn Aegypptens und Spriens 
anerkannt, fep, daß der bristifche Generalconful in Alerandrien 
fein Erequatur nur von ihm, dem Sultau, eben ald Souverän 
von Aegbpten und Sprien, empfangen babe. Einer Cinmiihung 
in bie ſoriſchen Unruben bätten ſich die brittifhen Behörden fort: 
wahrend enthalten. in Beſuch, den im Monat Junius der 
Dragoman Lord Ponſonby's in Beyrut gemacht, babe ben ein— 
fachen Zwed gehabt, ſich über den Zuftand des Landes zu er: 
fundigen. Gapitan Napier fen nicht von der Regierung, fon: 
dern von Sir Mobert Stopford dorthin gefandt worden, und 
zwar mit feinem andern Auftrag ald dem, die Brittiihen Ins 
tereffen zu beſchützen; aber allerdin.d babe er bei dieſer Gele 
genheit dem Agpptifchen Befehlshaber über die verübten Grau: 
famfeiten Vorftelungen gemacht und wahrſcheinlich dazu hei 
gerragen, daß denſelben Einbalr getban wurde. „Was nun,” 
fahrt der edle Lord fort, „die Convention betrifft, deren Vorle— 
gung das chrenwerthe Mitglied für Kilkenny verlangt, fo ift 
es gewiß, daß eine ſolche abgeihlofen wurde, aber eben fo ge: 
wiß, dag bieielbe not der Unterzeichnung der Souveräne und Rar 
tification bedarf, Weil aber vor Auswechslung der Ratificatios 
nen, deren bald'ges Eintreten ih übrigens keineswegs bezweifle, 
fein Inſtrument diefer Urt vollkommen und bindend it, fo be- 
greift das Haus bie Unmöglichkeit, ihm die Konvention in dies 
fem ihrem unvollfommenen Zuftand vorjulegen oder auch nur 
den Inhalt derfelben mitzutbeilen. Sobald die Zeit gekom— 
men ſeyn wird, werde ich feinen Unftand nehmen, den 
Vertrag dem Haufe mitzutheilen. Ih komme jetzt anf die 
Aruferung meines ebrenmwerrhen Freundes, daß die engliſche 
Regierung kraft jenes Vertrags ihr Bündniß mit Franfreie 
aufgegeben, und fi ineineneue heilige Allianz gegen die Freibeis 
tem Curopa's und, zu Rußlands Gunften, gegen die eignen Jutereſ⸗ 
fen Englands eingelaffen babe. Diefer Anficht wideripred ich unbe: 
dingt. Die Regierung Ihrer Maj. ift mit im mindeften ges 
neigt, jenes Vündnif, jenes innige Verbältnif mit Franfreic, 
das nicht nur mit dem wechfelfeitigen Vortheil beider Länder, 
fondern auch mir dem Frieden Europa’s fo unzertrennlich ver: 
fmüpft ift, aufzuopfern. Obgleich bei diefer befondern Belegen: 
beit die franzoͤſiſche Regierung fi von denen der übrigen Mächte 
infomeit getrennt bat, daß fie der in der Convention entwor: 
’enen Ausgleihung ber tuͤrk ſcheaͤghptiſchen Frage nicht dat beis 
'reren wellen, fo hoff' ich doch mir Zuverſicht, daß diefe, tempo: 
rare Verſchiedenheit der Anſicht auf die mwechielfeitige rubige Gefins 
nung brider Lander feinen Einfluß baben, daf fie die auf dem 
richtigen Verſtandniß unferer beiderfeitigen Antereffen gegrüns: 
deten Verträge niht erfhüttern und in feiner Weiſe eine feind: 


> anderweitige Behauptungen zu erflären, daß keine Verheimli— 
hung gegen Mranfreihh frattgefunden, daß es vielmehr von uns 
ferer Seite an feiner Auſtrengung gefeblt hat, um eine Berei- 
nigung der Anfichten bervorzubringen,. Seit 12 Monaten bat: 
ten wir mit Franfreich auf der Bafis einer Aufrechthaltung des 
türfiiben Reichs unter feiner gegenwärtigen Donaftie Unter: 
bandlungen gepflogen und Franfreihb bat ſich mit dieſem 
Grundſatz fortwährend im Cinverftändniß erflärt, Es bat fi 
darüber nicht nur im Jultus 1839 gegen die übrigen Mächte 
ausgefprocen, fondern auch in der Thronrede zu Anfang Dies 
ſes Jahre gefagt, daß es beftandig feine Politit gewelen fen, 
für die Unverlegtbeit des türkiſchen Reichs, deſſen Erbaltung 
mit der des allgemeinen Friedens fo genau zufammenbange, 
Sorge zu tragen. Die einzige Differenz, die fomit hierüber 
zwiſchen Franfreih und England -beiteht, betrifft die Maaß— 
regeln, durch die jener anerfannte Zweck zu erreichen ift; der 
Erfolg wird lebren, wer von uns beiden Recht bat zeeinftweilen 
aber kann ich nicht alauben, daß bei Einigkeit über den Haupt: 
grundfaß cine blofi ſecundare Frage mwirklibe Entfremdung 
zwiichen den beiden Tbeilen bervorbringen könne, - Den Sinn 
der Aeußerung meines ebrenmertben Freundes, „daß unſere 
Politik daranf binginge, das türkiiche Reich zu ſchwachen und 
zu zeriplittern ‚ ann ich nicht begreifen. Denn mit Hrn. 
Hume angenommen, daß unfer Zweck ift, Sprien umter 
bie directe Autoritat des Sultand zuräd;ubringen, beißt das 
etwa bastürkfiihe Reich mehr ſchwachen, als wenn wir demfelben, wie 
Hr. Hume verlangt, ein Drittel mehr entreißen und foldes unter 
die fouveräne Botmäßigkeit eines der Pforte feindliben Füriten 
ftelen? Und an wen würde fich die Pforte in ihrem Zuftande 
der Zerriffenbeit und Schwachung um Unterftügung wenden? 
Gewiß nicht an Franfreih und chenfo wenig an England, ſon— 
dern an Mußland: und hätte alfo biefer Staur wirklich bie 
Abſſchten, die mein chrenm. Freund bei ihm vorandiegt, fo 
fönnten wir Diefelben nicht beifer befördern als durch Einſchla— 
gung ded von ihm felbit angezeigten Weges, Dagegen hat 
Rußland in Bezug auf den Vertrag von Hunkiar Steleffi er: 
Hart, dap wenn bie andern Mächte ftatt dieſes Vertrags eine 
Ausgleichung treffen wollten, durch welche der Türkei Die Un: 
terftägung, die fie jeßt bloß von Rußland erlangt hatte, and von 
ihnen den andern Mächten zugefichere würde, das ruſſiſche Ga: 
binet jih verpflihte, binfort keinen befondern Tractat 
mehr mir der Türkei abzufhlichen oder nah einem folden 
zu handeln. Nennt aber mein ehrenw. Freund den abzuſchlie— 
ßenden Vertrag eine Ruckehr zu der heiligen Allianz, fo vergißt 
er, dab England an derfelben niemald Theil nahm, dagegen Frank 
reich ihr keineswegs fremd war, Es war der dringende Wunſch 
der fünf Mächte (mit Einfluß der Türkei), Franfreihs Zutritt 
su dem Mertrag zu erlangen, und fic haben ed um fo mebr 
für ihre Pflicht gehalten, fih darum zu bemühen, je mehr fie 
überzeugt find, daß das Bündniß dadurch an meraliibem Ger 
wicht gewinnen, und feinen Hauptzweck, de Erhaltung des 
Friedens in Europa, leichter erreihen würde. So fehr bie 
Mächte alſo deßhalb den verweigerten Zutritt Frankreichs 
bedauert baben, um deſto mehr beeile ich mich zu erflä 
ren, daß die Mittbeilungen, die wir feitdem von 
ber franzölifhen Regierung empfangen baben, 
durbaus Feine feindliche Gefinnung gegen die 
Mächte verratben, und daß ich alfo ſeſt darauf baue, dieſe 
momentane Differenz werde nicht in eine Unterbrebung des 
fo lange beftandenen freundfhaftlihen und frieblihen Mer: 
baltnifes beider Länder ausichlagen. Frankreich it eime große 


liche Geſinnung wiſchen England und Frankreich bervorbringen | und mächtige Nation; Frankreich hat große eigene Intereſſen. 


1811 


@3 wird von -Männerm,geleitet, die viel au weile und aufge: - 


Hart find, um fich voreilig und ubermüthig, obme Provocation 
zu einer Störung dee Friedens in Eutopa verleiten zu laſſen. 
Wäre England felbft fi bewußt, beim Autretem zu jener Gon: 
vention nur. den mindeiten ‚Gefiunungen der Eiferſucht oder 
Feindieligfeit gegen Franfreih Raum gegeben zu haben, fo 
möchte ‘die Beforgnig meines ehrenmwerthen Freundes vor dem 
Ausbruch eines Kriegs. vielleicht gegründet ſeyn; das volle Be: 
muätiepu des Gegentheils aber, fo wie mein Zutrauen zu der 
Einficht der aufgeflärten franzöſiſchen Negierung läft mic hof⸗ 
fen., daß kein folder. Krieg zu erwarten ift. Sobald der frage 
libe Vertrag dem Haufe vorgelegt ſeyn wird, bin ich überzeugt, 
dag mein ehrenwerther Freuad jelbit. denielben biligen, ſelbſt 
sugefteben wird, daß die brittiſche Regierung bei Abſchließung 
desfelben nicht nur. von, dem Gefühl ihrer. eigenen, fondern 
auch von dem vollen Gefühl der europäithen Jutereſſen geleitet 
mworben-ift, und daß der. von ihr eingeſchlagene Weg ber geeig: 
netfte war,. um das Gefährliche der in dem Orient vorgefallenen 
Greigniffe für ‚den. Frieden Europa’d abzuwenden.“ — — Auf 
eine weitere. Frage Hrn. Leaders, ob fib England bei der 
Sade nicht. wenigftend einen Mangel an Höflichkeit gegen Frank⸗ 
reich ha be zu Schulden, kommen laſſen, erwiebert ford Palmer: 
ſton, daß die vier Mächte ſchon ſeit 8— 10 Monaten Frankreich 
wiederholt ertlaͤr hatten, ſie würden, falld das franzoͤſiſche Cabinet 
feinen Beitritt zu den von ihnen vorgeſchlagenen Maaßregeln nicht 
für thunlich. halte, den Vertrag. zuletzt ohne dasſelbe abichliefen. 
Der zulegt angenommene Plan iep ein von England vorgefchlages 
ner mittlerer Weg, defien Annehmbarkeit die franzöfifche Die: 
gierung zwei bis drei Monate langüberlegt habe; und erſt, als fie 
dann erflärte, fie fände ihn nicht annehmbar, feven die Mäcte 
nun, ihrer frübern Erklärung gemäß, ohne Franfreih zum Ver: 
trag gefbritten. „Denn, ſagt der edle Lorb, „hätten bie 
Mächte erſt dann noch zinmal fih an Fraukteich wenden und 
demfelben erflären wollen „obwohl bu keinen Theil au diefem 
Arrangement nchmen willt,, jo werben es bie andern Machte 
ohne dich aumege bringen,“ ſo würde eine folche Erklärung wie 
eine Drobung gelautet haben, und wäre wie auf der einen Seite 


der Mächte ſelbſt unwürdig, fo and andrerfeitd eine Beleidi- - 


gung für Frankteich geweſen ſeyn. „Uebrigens,“ flieht ber edle 
Korb, „wurde die Sonventiom zwiſchen Frantreihb und Enge 
land wegen Belgiens dieſem Lande. erit nach der Matification 
mitgerheilt, während gegenwärtige Convention Frankreich, zwei 
Tage nachdem fie. von den Gefandten unterzeichnet war, zuge: 
ſchict worden if.” Hr. Hume nahm fobann feine Motion 
zurück. 

*2onden, 7 Aug. Alles iſt hier erſtaunt über dad unfinnige 
Unternehmen: Louis Napoleons, wovon fih Niemand das Ge⸗ 
ringite hatte einfallen laſſen, obgleich die franzöfifche Regierung 
Tein Hierfepn-Längft mit ſcheelen Augen angefeben haben mochte. 
Das Tolfte an der Sache ift, ‚dab bie Beamten zu Bonlogne 
die Landung für ein englifches Unternehmen’ erklärt haben fol 
len. Da wir num auch aus ben Parifer Blättern erfeben, daß 
man fon vorher ein Gerücht dort ausgeftreut hatte, ald ob 
Lord Valmerſton eine Unterredung mit bem Schminbdelkopfe 
gehabt hätte, fo ſteht wohl zu vermuthen, daß um biefe Stunde 
Zaufende von Franyofen bereit find, darauf zu fchmören, un: 
fere Megierung babe ihn abgeſchict, um Louis Philipp zu ent: 
thronen, oder doch ibm zu Hauſe zu ſchaffen zu machen. Wenn 
aber dieſe aufgeflärte Nation nur einen Gran gefunde Ber: 
nunft bat, fo muß fie einfeben, daf England auf einer Seite 
nichts ungelegener kommen Fönnte, ald wenn es in biefem Aus 
genbli, wo die alte @iferfucht gegen England unter den Fran: 
jofen wieder rege geworben, einem Bonaparte gelänge, fih an 


bie Spitze der entſſammten Natiom zu ftellen; während es Eng: 
land im kaum zu erwartenden Falle eines Kriezes mit Frant⸗ 
zeih vom böcften Nuten ſeyn würde, einen Prätembenten anf 
ben franzöjifhen Thron zu befisen; endlich aber auch, daß 


Lord Palmerfton dir größte Narr von einem Staatsmanne 
ſeyn mufite, wenn er ein fo kühnes Spiel, wie bie Umwälzung 


Franfreihs, einem fol den Menfhen und mit folden Hülfes 
mitteln anvertram: bätte. Die beutigen Framgofen. ſcheinen in 


Bezug auf Palmerfton in der Verfaſſung, in welcher fie ſich 


während der erften Nevolution in Bezug auf Pitt befanden —: 


fie — die Ungläubigen — glauben da auch das Unglanblicite. 
Indeſſen fteht nob immer zu vermutben, daß die Tollbeit nur 
nob in den Niederungen wüthet, und boffentlih auch dort ab: 
nehmen und zuletzt verihwinden. wird, wenn man zur Ueber⸗ 
Jeugung gelommen ift, daß man bei dem entſcheidenden Schritt 
jur Löjung ber orientaliiben Wirren offen gegen Frankteich zu 
Werke gegangen, und weder Heimlichkeit noch Tücke ftattgefun: 


den hat, und. baf frankreich, wenn es ſich ber Ausführung wider⸗ 


ſetzte, nichts ‚dabei gewinnen könnte, + Hier herrſcht befonnene 
Ruhe. Das Vorgügliafte, was man zu befürchten und auf 
jede Weiſe vermeiden zu wollen ſcheint, im Kal die vier Mächte 
fib genoͤthiat finden. follten, ihren Beichlüffen durch die Waffen 
Nachdruck zu geben, ift, daß ein ruſſiſches Heer Kleinafien und 
Sorien überzöge, und befonders fib in Konftantinopel feft: 
ſetzte. Kömmt es alfo nur bierauf an, und ift ed der franyör 
fiihen Regierung Ernſt damit, daß fie nichts Anderes fuche, ald 


daß fein weiterer Theil der Türkei an Rußlaud falle, fo kömmt 


ed gewiß zu feinem Kriege zwiſchen und, denn das Gewäſche 
der franzöfiiben Zeitungen und Kaffeehänier bleibt alsdann 
ſicher ohne weitere Kolgen. Die Gelaffenbeit, womit. die brit- 
tiſche Nation das dortige Echimpfen und Schmähen über 
fiebt, jo wie die vernünftigen und verföhnlichen Reden, welche 
diefer Tage im Parlament gehalten worden, befonders Lord Pal⸗ 


merftond geftrige Erklärungen werben hoffentlich auch das Ihrige . 


zu diefem wünfhenswertben Erfolg beitragen. Was ein Lon- 


donberry dabei geplaubdert, wird man nicht ſehr ermftlich neh⸗ 


men. — Mir haben mannichjaltige Nachrichten aus Indien über 
die Müftungen gegen China, bag Abſegeln mehrerer Traus—⸗ 
porte, fo wie bie Ankunft mehrerer berfelben und aud einiger 


Kriegsſchiffe zu Singapur, aber auch weiter nichts vom irgend ., 


einer DBebeutung über unfre dortigen Verhaltniſſe. Manded, 


was bortige Blatter, beionders die von Bombay über den Zus , 


ftand der Dinge in Wigbaniftan mitteilen, iſt freilich keines⸗ 
wege erfreulid. Allerdings fand nichts Anderes zu erwarten, 
ald daß eine gewaltiame Dpmaftieveränderung durch ausländis 
fche Waffen, beſonders unter fo Friegerifchen Völterfhaiten mie 
die Afgbanen, lange und vielfältige Kämpfe nad ſich sieben 
müfe. Indeſſen ift es offenbar, daf bie Engländer in Indien 
fib in beunrubigenden Nachrichten gefallen, und die Journali⸗ 


ften wenig Bedenken tragen, dieſen Hang zu befriedigen. Man 


ſehe nur, wie oft fie die Ruſſen nah Chiwa gebracht, und mie 
furchtbar fie ſolche immer dort auftreten laſſen. Nun follen fie 
wieder im März mit 30,000 Mann und 12 Batterien von jenem 
Lande Befis genommen, nnd bereits ihren Einfluß big nad 


Bohara ausgedehnt haben, während wir doch aus näheren und -. 


fihrern Quellen längft willen, daß bie Erpedition nach Oren⸗ 
burg zurückkehren mußte, ohne auch nur bad Gebiet von Ehiva 
betreten au haben. Die Times, um nur den Miniftern etwas 
anzubaben, ftelte ſich geftern, ald fen jenes indifhe Gerücht uns 
bezmeifelte Thatſache; aber Hr. Hobhouſe verficherte geſtern 
Abend im Interbaufe, ein eben angelommener brittiicer Of— 
ficier habe Ehiva gerade im März verlaſſen, und fep mit dem 


\ Befehlshaber der Erpedition, welche in jenem Monat dort eins 
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getroffen ſeyn follte, von Drenburg nah Petersburg ges 
reist! Dieſes beftätigt zugleich, daß es nirgends in Innerafien 
an Engländern fehlt, melde die ruffiihen Fortſchritte, wo folde 
ftattfinden, wenigftens beobachten können. Auch macht biefer 
Umftand eim anderes imdifhes Gerücht wahrſcheinlich, daß 
nämlih der Chan von Chiva einen englifhen Dfficier nah St. 
Petersburg gefandt habe mit bem Erbieten, bie bort in ber 
Sklaverei gebaltenen Muffen zurüdzugeben — ein Unerbieten, 
welches den Petersburger Hof in den Stand feßen mwürbe die 
Wiederholung jenes koſtſpieligen Zuges mit Ehre aufzugeben. 
— Ueber den Krieg im Kaufafus werden wir in kurzem Nabe: 
red erfahren, da einer ber befannten Gebrüder Bell von dort 
zurüdgelommen ift, und ein Werk darüber mit einer neuen 
Karte von Arrowſmith im Drud bat. 


Franfreich. 
Daris, 9 Aug. 


Der Moniteur fchreibt aus Eu vom 7 Aug : „Der Präfle 
dent bes Eonfeild ift im Schlofe heute Mittag angefommen. 
Der König und die Königin, begleitet vom ber koͤnigl. Familie 
und gefolgt vom Präfidenten ded Eonfeild und vom Minifter 
der öffentlihen Arbeiten, begaben fi bierauf nah Treport. 
Der König befihtigte mit Intereffe die wichtigen Wrbeiten, 
welche dort in ber Ausführung begriffen find. 3%. MM. be 
fliegen hierauf dad Dampfboot Weloce, machten eine Spazier: 
fahrt auf dem Meer und mwurben bei ihrer Rückkehr von ber 
am Ufer verfammelten Bevölterung begrüßt. Abends 9 Uhr 
traf Hr. Guizot im Schloffe ein.” 

(Monitenr) Sobald bie Megierung von bem Ereigniß 
zu Boulogne Kenntmiß erhielt, befahl fie den Gefangenen 
nah dem Schloß Ham zu bringen. Diefer Befehl ift heute 
früh (8 Auguſt) vollzogen worden. Heute um halb 9 Uhr hat 
Ludwig Bonaparte Boulogne unter Bedeckung verlafen. Zweck 
diefer Verſetzung ift einzig die fichrere Aufbewahrung ded Ge: 
fangenen umd die Berhinderung jeder Sommunication mit ſei⸗ 
nen Mitfhuldigen. Aber er ift und bleibt mit ihnen 
in eine gemeinfame Unterfuhung verwidelt. 
Ueberhaupt find Maafregelm getroffen, um jede ber am Mor: 
gen bed 6 verhafteten Perfonen möglichft abzufondern und das 
geheime Verfahren wirffamer zu machen, welchem bie richterliche 
Behörbe fie unterwerfen will. 

Außerdem fährt der Moniteur fort Actenftüde zu ſam⸗ 
meln, melde jedoch die Bonlogner Geſchichte nur in einigen Ne— 
benumftänden aufbellen ober näher beftimmen. Diele Heten: 
ftüde find zwei Berihte von bem Maire von Bonlogne, 
Hm. U, Adam, und dem Safencapitän Pollet, fo mie 
bad mit James Erow, bem Gapitän bed Paletboots 
Stadt Edinburgh, vorgenommene Verhör. Lebterer war 
am 4 Aug. Morgens halb 10 Uhr von London abgefahren, hatte 
an verfbiebenen Punkten 56 oder 57 Paſſagiere an Bord ge: 
nommen; er glaubte anfänglich, die Meife ſey nah Hamburg, 
aber Hr. Plinden, ber Secretär der Handeldcompagnie, welcher 
das Schiff gehört, hätte ihm gefagt: „Ich weiß nicht wohin es 
sehe. Welches der Punkt fey wohin Sie follen, dahin begeben 
Sie fih. Machen Sie fih auf 50 bis 60 Paſſagiere gefaßt.” 
Einer der Pafagiere, ben er nicht dem Namen nah kannte, 
hatte ihm dabei bemerft, man habe ſich mit der Sompasnie über 
ben Schabdenerfaß verftändigt, wenn das Schiff verloren ginge. 
Auf der Ueberfahrt war unmäßig gezecht worden im allerlei 
Arten von Wein, kurz vor der Landung hatten fie mit Ausnahme 
von drei Dienern ihre bürgerlibe Kleidung mir Militärunifor: 
men vertanfcht, fait ſammtlich ihre Schnurrbärte abgeſchnit⸗ 
ten, und jeder ber Soldaten, deren ed 30 ſeyn mochten, 100 
Franken empfangen. Un Geld hatten fie Ueberfiuß. Won zwei 


Herren, welche Sterne auf ber Brut trugen, hatte man ibm 
gefagt, daß es Prinzen ſeyen. Daß fie mit Warfen verfehen 
waren, hatte er nicht eher gewußt als im dem Augendlick, ba 
fie eine Kifte öffneten, berem fie brei oder vier bei ſich hatten, 
Bon Signalen, melde vom Ufer ans gemacht worben wären, 
ober von Leuten, bie dafelbit gewartet bätten, hatte der Capi— 
tän nichts gefehen. Mac der Darftellung bed Maire’d und des 
Safencapitänd, mit welcher die Erzählungen in den Boulogner 
Sournalen, dem Annotateur und der Boulonnaife, übereinftims 
men, war es die Nationalgarde, welche bad Scheitern des Uns 
ternehmens entſchied. Die Soldaten in ber Gaferne waren 
überrafht. Die Schildwache ließ nit nur den ihr unbefann« 
ten Generalftab ein, fonbern als der Capitan berbeigeftürgt war, 
um die aus dem Bert kommenden Soldaten zu den Waffen 
zu rufen, und der Prätendent ober wer es war (denn bie That⸗ 
fahe wird verfchieden berichtet) auf ihn geſchoſſen hatte, ließen 
fie auch die Infurgenten wieder abziehen. Dagegen waren bie 
Nationalgarden, Hr. Samfot, der Obriſt (nicht Gaudot) und 
der Maire unermüdlich. Sie durchſuchten alle Häufer längs 
dem Strand, fie fhoffen anf bie Müctigen Shwimmer. Ludwig 
Bonaparte hatte fih zuerft in eine Köhlerhütte verftedt. Mon: 
tholon und mehrere andere wurden in den Babhäufern nad 
einigem Miderftand ergriffen. Der Prinz fträubte fi beftig 
als man ihn aus dem Waſſer zog, und befam eime leichte 
Wunde am Arın, er rief wie ein Verzweifelnder: töbtet mid) 
licher! Seine Begleiter hatten fi zum Theil entkleidet, er hatte 
noch feine grüne Uniform an, ald man ihn beraudjog. Im Ge= 
fängnif angelangt, legte er fi gleich zu Bett. 

Etwas abmeihende Angaben über dieſe Vorfälle bat ein 
Schreiben and Boulogne im National. Dasſelbe führt auch 
den Dbriften Vaudrey unter den Infurgenten auf. Als bie 
Flüchtlinge die Waffen weggeworfen hatten, und 15 Schritte 
vom Ufer bis um bie Hälfte des Leibes im Waller fanden, 
nicht wiſſend, ob fie fib durh Schwimmen oder Fortwaten retz 
ten könnten, während die im Steigen begriffene Fluth ihr Fort: 
kommen mehr und mehr erſchwerte, ald da bie Nationalgarde 
auf fie feuerte, foll er feine Bruft entblößt und gleichſam die 
Schügen berauggeforbert haben. Das Schreiben kann daber 
nicht umbin, das Benehmen der Nationalgarde als eine Graus 
ſamteit zu bezeichnen, au ber um fo weniger Urſache geweſen, ald 
Bonaparte feinen Leuten ansdrädlich verboten zu ſchießen unb 
fie wirklich keinen Schuß ermiebert hätten. Hr. Lombard, einer 
der Ubjutanten des Prätendenten, wurde, da er ſchon mit ei- 
nem Fuß in der Barke ftand, von einem Nationalgarbiften auf 
swei Schritte weit getödter, und durch feinen Fal ſolug das 
ohnehin überladene Schiffben — ein Mettungsnaden für Ba: 
bende — um. Für den Mückzug war gar ſchlecht geſorgt. 
Das Dampfboot lag ziemlich weit vom Land, und feine Scha— 
luppe war ausgefeßt, um die Verbindung zw unterhalten. Der 
Pratendent hätte feine Invaſionsrolle nicht fo lange gefpielt, 
aber bie erften Vorkehrungen in der Stadt trugen auch ſehr 
das Gepräge der Ucherrafihung. Die 130 Mann in der Ga- 
ferne waren beim Anblie des kaiſerlichen Adler der Meinung, 
es handle fih um eime Feier zu Ehrem der Aſche Napoleong, 
und flimmten zum Theil in den Ruf: vive l’Empereur! ein, 
und als die Natienalgarde ſchon vord Thor gerüdt mar, hafte 
fie die Patronen vergefen. Wenn man fragt: auf was ſich 
denn die ganze Unternehmung in Boulogne geftügt babe, fo ift 
die Antwort: auf einen ientenant. Der Lieutenant Aladenize 
war vom 42ſten Megiment, aber nicht water den Compagnien, 
die in Boulogne lagen. Er war fo eben erjt mit der Poft 
dort angefommen, und, wie es ſcheint, wurden feine Schritte 
bereits von der Polizei überwacht. General Montholon äußerte 


1813 


auf dem Weg ind Sefängnif: wir find getdufht wor: 
dem. Um meiten mögen fie fi aber wohl des Selbftbetrugs 
anflagen. Alles war ungefhidt. Außer 25 bid 30,000 Franten, 
die man im Mantelfad des Prinzen fand, follen fie gegen eine 
halbe Million an Bord gehabt haben, und doch war nichts ge: 
ſhehen, um bie Verbindung mit dem Dampfboot zu fichern. 
Hätten fie da nicht bloß einige Handwerker zurückgelaſſen, fo 
wäre der Hafencapitän, als er fih ded Schiffs bemächtigen 
weilte, übel angefommen, und fait alle, bie jet gefangen 
fiden, hätten die Küften von England wieder erreiht. Noch 
ein Umftand ift nicht aufgeflärt, naͤmlich warum Louis Bo: 
naparte feine Leute gerade in bie Uniform des 40ſten Megis 
ments geftet bat. War er vielleicht falfch berichtet, daß bad: 
felbe in Boulogne liege oder wollte er bie Garniſon glauben 
machen, dieſes Regiment fey bereits auf Seite ber Infurs 
reetiom 7 

* Warid, 9 Hug. Die Gräfin Salvage, welche vorgeftern 
bier verhaftet wurde, ift wieder losgelaffen worden, nachdem 
die Voligei fi einer großen Maſſe von Briefen bei ihr bemäc- 
tigt hatte. Die ganze Sache lautet eher mie ein Theaterſtreich 
als wie ein wirklicher Vorfall, und beweist den Grad von Ber: 
Bebrtbeit, in den eine Eoterie verfallen kann, die nur unter fich 
lebt, und nit weiß mas außer ihr vorgeht. Der Mangel an 
Vorfiht bei der ganzen Unternehmung, aus dem man fließen 
fan, daß es dem Prinzen wicht träumte, daß es mißlingen 
fönne, die unglaublihen Proclamationen, die Ernennung von 
Thiers zum proviforifhen Megenten, dad Mitbringen eines les 
bendigen Adlers, find fo kindiſch, daß man fi faum überzeus 
gen kann, daß die Unternehmer bei Sinnen waren. Denn fo 
leicht iſt es Gottlob nicht, die gegenwärtige Megierung zu ftür: 
zen. Die oͤffentliche Stimmung fängt an etwas friedlicker zu 
werben, als vor einigen Tagen, und die Declamationen der 
balbofficielen Journale haben etwas an Heftigkeit nacgelaffen. 
Es iſt dieß eine Art diplomatiſche Unterbandlungen zu trei- 
ben, welde ihre Nachtheile baden muß, und deren einziger Er: 
folg fepn fann, bie nationalen Vorurtheile wieder zu wecken, 
melde fo viet moͤglich zu unterbrüden im Intereffe der Re: 
gierungen und ber Völker liegt. 

— Paris, 9 Aug. Louis Napoleon ift in die Feftung Ham 
abgeführt worden, wo auch Cabrera fi befindet. Der Befehl, 
ihn und feine Mitfhuldigen hieher zu bringen, iſt zurüdge: 
nommen, und es fheint, man werde fie fämmtlich vor den 
Aſſiſenhof ded Departements Pas de Calais ftellen, zu deſſen Be: 
zitk Boulogne gehört. Die eine Perfon vom Gefolge des Prin- 
zen, bie, wie die Berichte fagen, bei der Flucht ertranf, war 
fein Arzt, ein Franzofe von Geburt. Mande Perfonen glaus 
ben in dem Decret des Prätendenten den Beweis zu feben, 
daß Thiers, Clanzel und ;Pajol dem Prinzen Verfiberungen 
ihrer Anhaͤnglichkeit gegeben hätten; indeſſen findet diefe Er— 
Flärung wenig Anklang, man nimmt vielmehr allgemein an, 
jene Ernennungen feven dem Prinzen von feinen Matbgebern 
nur zu dem Zwed eingegeben worden, um jene drei Männer 
für feine Unternehmung günftig zu ſtimmen und fie von ber 
Sache ihres Königs zu trennen. Das Capitole behauptet nun: 
medr, der Prinz ſey durch treulafe Ratbgeber, die mit andern 
politifhen Parteien in Verbindung ftänden, zu der vorausſicht 
lich unglüdlihen Unternehmung veranlaft worden. Bei dem 
Herzeg von Padua, Arrigbi, der befanntlih mit der Familie 
Bonaparte verwandt ift, fo wie auf dem Bureau bed Gapitole 
wurden geftern Hausfuhungen vorgenommen, aber nichts ent: 
deckt. Man fpricht von der Verbaftung eined Deutſchen, Hrn. 
d. St....... „der unter dem Titel Kammerherr des Königs 
von... . bier lebt, und manderlei. Beruührungen mit der 


Familie Bonaparte bat. Ich erinnere mich, daß nah dem 
Vorfall in Straßburg ebenfalld die Rede war von ber Verhaf— 
tung biefes Hrn. St......., die aber nicht erfolgte, weil man 
dad Minifterium verficherte, es mangle ihm an den nöthigen 
Geiftesfähigkeiten, nm eine politifhe Mole zu ſpielen. 

— Paris, 9 Aug. Ib bin nicht am Ende mit meinen 
Berichte der Bonlogner Grotesfe. In dem conftitutiven Der 
eret, durch welches ber „Prinz“ Louis feinen Regierungsantritt 
ausfpridt, heißt ed im Eingang: „Le prince Napolöon au nom 
du peuple francais, deerete ce qui auit.* Mit diefem Ein— 
gange verhält es fib mie mit gemiffen Definitionen, wollte 
man ihn zerlegen, fo bliebe auch nicht ein Buchftabe wahr noch 
richtig. Prince? wovon, und wo, und durch weſſen ®nabe? 
Das peuple francais muß fi gefhmeichelt finden, baß ein fol- 
her Fant ſich vermißt, in feinem Namen zu decretiren. Merk⸗ 
mwürbig ift, baß ein gewiſſes dunkles Gefühl feiner Nichtigkeit 
den neuen Eroberer abgehalten bat, fich felbft irgend ein Präs 
dicat beizulegen. Iſt ed ein neuer Kaifer, der und befcheert 
werben follte, wozu ber Nationalcongreß, den man nicht magte, 
„Mationalcomvent’ zu nennen; wozu die Truppen ihres al: 
ten Eides entbinden, ohne fie fogleih einem nenen zu unter: 
werfen; der „Prätendent“ vergißt, daß der Uebergangszuſtand 
der Soldaten fie völlig ftraflos ließe. Iſt es die Republik, bie 
Ludwig Bonaparte und bringen wollte, wozu ber fallhe Name 
‚Prinz Napoleon“ umb bie militäriihe Organifation mit 
einem Majorgeneral*) und Gefolge, wie fie der Kaifer bei Was 
terloo hatte? Außer ben HH. Thierd und Claujzel find auch 
der Seneral Pajol und Marfchall Gerard im ihren reipectiven 
Poften erhalten, Hr. Thierd war fo undankbar gegen feine 
Ernennung ald Prafident der proviforifhen Megierung, daß er 
fogleih den Befehl gab, feinen hohen Gönner in ftrenge Haft 
nah Ham zu. bringen, mo Eabrera ihm ben Pla räumt. 
Was feine Unterfuhung und ben Proceß der ganzen Geſchichte 
betrifft, fo fcheint es außer Smeifel, daß nur eine Verbands 
lung gegen alle Angeflagten ftatt haben wird. Man kann nicht 
mehr ernftlih von diefer ganzen Sache reden, der Spott aller 
Journale, die Ironie, die fie verfolgt, find fo drüdend, daß wir 
von einer Stunde zur andern eine Meibe Garicaturen darüber 
erwarten. Wie natürlib, macht der lebende Adler auf dem 
Dampfboot des Prätendenten viel Lahend; ein Journal vers 
gleicht ihm heute mit dem Adler, ber bei der Schlaht von Ar- 
bela fih auf das Haupt Aleranderd niederlieh! — Ih made 
Sie aufmerkffam auf den Privatcongreß in Eu, mo ſich Ludwig 
Philipp, Thierd, Guizot und Lord Granville zufammenfinden, 
auf die Rede Palmerftond im englifhen Parlament und das 
Wiederfteigen der Fonds an der Parifex Boͤrſe: La farce est 
joude, ber Vorhang fällt. 

TI Paris, 8 Aug. Der neue Verfuh Ludwig Bonaparte's 
ift nicht nur läherlih und unfinnig, fondern unter den gegen 
märtigen politifhen Umftänden auch fo ſchändlich, daß er allge: 
meine Entrüftung erregt. Die Journale aller, Parteien zeigen 
einmüthig dieſes Gefühl, und felbit das an die Familie Bona- 
parte verfaufte Gapitole wagt nicht, den allgemeinen Unwillen 
zu befämpfen, fondern ſchweigt gleich dem Commerce. Man 
fragt fich in der That: was will biele Familie Bonaparte? wad 
that fie für Frankreich ? was hat fie mit dem großen Kaifer der 
mein? Ein leicht begreiflihes Gefühl der Großmuth hielt bie 
jept die Federn zurüct, die zunachſt im Stande waren, jene 
nichtigen Charaktere, jene talentlofen, vom thörihteften Hochmuth 
aufgeblafenen Menſchen, aus denen der größere Theil der Fa— 


) Montholon ſteht als Majorgeneral, Dhrift Boifin als deſſen 
Adjutant, und der Commandant Mefonan als Chef vom Ger 
neralftab unter ber Proclamation, 
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milie Bonaparte beitebt, in ibrer Bloͤße darzuſtellen. Jetzt ent: 
beben uns ihre verbrecheriſchen Berfuhe ‚gegen. bie Ruhe 
Frankreichs jeder ſchonenden Rückſicht. Die Familie Bonaparte 
war für den Kaiſer ſtets ein-Gegenftand der Verlegenheit und 
des Verdruſſes, für Frankreich eine drückende Laſt. Keinesder 
Mitglieder. dieſer Familie zeigte ſich ihres erlauchten Hauptes 
würdig und die meiſten find nur berühmt geworden durch ihre 
Undankbarkeit gegen Napoleon. In feiner eigenen Familie 
fand der Kaifer feine gefäbrlichften Feinde. Lucian und Lud— 
wig ſuchten, vergeffend was fie ibm fchuldig waren, auf feine 
Koften- fib eine enropäifhe Popularität zu ſchaſſen. Man bat 
die vernichtenden Worte in Napoleons Zeftament nicht vergel: 
fen: „Ich verzeihe meinem. Bruder Ludwig die Schmabichrift, 
die er gegen mich geichrieben bat.” Der Cardinal Feſch ſchürte 
den «Kampf, ben ber Clerus gegen ben Kaifer fübrte; er war 
der Urbeber jener berüchtigten Eongregation, welche ſpater un: 
ter der Reftauration eine fo wichtige Rolle ſpielte. In Deutſch⸗ 
land kennt man Jerome, feine Dents und Lebensweiſe. Und 
jene Königin von Neapel, Garoline, -Muratd Frau, der wir 
thörichtermweile eine Penfion von 100,000 Fr. bewilligten, was 
that fie, ald Frankreich im Jahr 1814 unter den Streichen ‚der 
Coalition erlag? Sie intriguirte mit unſern Feinden und 
bewog den ihwahen und eitlen Murat, fi gegen. und zu er: 
klaren, während er .durd eine Vereinigung mit dem tapfern 
und treuen Eugen die Feinde hätte aus Italien drangen und 
Franfreih retten können, denn der Prinz Eugen wäre dadurch 
in den Stand gefeht worden, mit 40,000 Mann nah Lpon zu 
marfhiren. Und um folber Leute willen, glaubt man, werde 
Frankreich jih in Bewegung feßen? Man müßte uns wahrbafs 
tig für recht unwiſſend und einjältig halten. 

* Zoulon, 7 Aug. - Der Telegrapb ift in unaufbörlicher 
Thätigkeit, Defeble aus Paris zur Beihleunigung der See: 
rüftungen bringend. Im Urfenal berriht eine Bewegung, daß 
man glauben ſollte, ber Arieg babe-bereits begonnen. Man 
arbeitet gegenwärtig an. der Wusrüfun, der Linienſchiffe 
Souverain, Scipio und Stadt Marfeille, der Fregatten Circe, 
Iphigenie, Independante und Melpomene. Einige Fregatten 
follen bis zum 15 Aug. fegelfertig fepyn. Der Marineminifter 
befieblt die Anwendung aller Mittel, um zu dieſem Mefultat 
zu gelangen. Eine außerordentliche Aushebung von. Arbeitern 
wirb jtattfinden und kein Urlaub mebr ertheilt werben. Der 
Marinepräfeet beiuchte heute einigemale den Hafen. In allen 
Crabliffements der Marine herrſcht gleihe außerordentliche 


Thatigkeit. 
Miederlande. 

*** Dom Miederrhein, 8 Aug. Verſchiedene Umſtaͤude 
deuten darauf bin, daß die Verſammlung der Generalſtaaten 
von großer Bedeutung werben wird. Der Hr. van Swinderen 
van Renfuma ift vom König zum Präfidenten erwannt, und 
halt eine Antritterede, die darauf binausläuft, daß fi bie 
Kammer nur mit der Annahme oder Werwerfung ber vorgelegs 
ten breischn Gefeßesentwürfe zu befallen babe; dieh ſcheint gar 
niht nah dem Sinn der Kammer geweien zu fepn, denn fie 
unterließ, was nicht wenig auffiel, die fonft gewöhnliche Höflich: 
keit, den Druck der Mede zu verordnen. Man fcheint aljo im 
Sinne zu haben, das ganze Srundgeſetz einer Reviſion zu unters 
werfen, und fait folte man aus der Anzahl Stimmen, bie Hr. 
Luzac erhielt, annehmen, man neige fib mehr zu feinen Ans 
fihten bin, bie, wie befannt, auf directe Wahlen binauslaufen, 
Auf Vorſchlag Hrn, Schimmelpennindsd wird die Kammer dief: 
mal in fieben ſtatt in ſünf Abtheilungen getbeilt, und zu Vor: 
figern derfelben die HH. Luzac, Sptzama, Catn, Schimmel: 


pennin® van der Dive, de Jonge van Eampend:Nicuwland, | 


van Dam van Iſſelt und — Mau tanıı wohl fagen, 
das fie ſammtlich zu den audgezeichneiiten. und erfahreniten 
Mitgliedern der Kammer gehören. 

+ Dom Niederrhein, 10 Aug. Die Rede des Prafiden- 
ten wird vielfach beſprochen, und harte nicht: die Kammer als⸗ 
bald durch die Wahl der Prafidenten der Abtheilungen darge⸗ 


tban, daß fie keineswegs mir den in der Rede ausgefprocdenen 


Anſichten einverfianden Ted, fo möchten die Commentare noch viel 
berber lauten. Am 7 war eine Verſammlung der Adrefcome 
mifjion, die fehr Jange dauerte, am 8 fand die Sitzung der 
Kammer bei geſchloſſenen Thüren zu Empfangnuabme der Adreffe 
ftart, die dann von den Abtheilungen befonders geprüft wer: 
den ſell. Man vermuthet, fie werde etwas minder farblos 
ausfallen als die Thronrebde. 
Italien. 

+ Rom, 16 Jul. In der Allgem. Ztg. vom 4 Jul. Nr. 
186 Schreibe ein Correſpondent aus Mom, es habe der Secretär 
der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft dem Cardinal⸗Staatsſecre⸗ 
tär Lambruschini Den Wunſch des Kaiſers Nikolaus vorgetra— 
gen, daß der heilige Vater den von Seite Sr. kaiſ. Majeſtaät 
sum Bisthum von Pedlachien vorgeſchlagenen Archidialon und 
Doctor der Theolegie, Grafen v. Oſſolinski, beſtatigen, und ibn 
mit der Würde eines apoſtoliſchen Vicars beklelden moͤchte. Es 
läßt ſich auf dieſe Behauptungen nichts Auderes erwiedern, als 
daß ſie ganz ohne Grund find; denn es iſt gewiß, daß in Be— 
treff des Acchidiakon Oſſoliuski dem heiligen Stuhl nicht der 
geringſte Antrag gemacht worden iſt, und dieſes allein iſt hin⸗ 
reichend, alles zu widerlegen, mas darüber berichtet wurbe. *) 
Eben fo verbält es fich mir der Nachricht, bie ein Eorrefpon: 
dent in derfelben Nummer diefes Blattes aus Turin gibt, daf 
namlich der -Eardinal:Staatsieeretär in einer Note an den ruf: 
fühen Gefandten, Hrn. v. Potemtin, um die Freilafung des 
Biſchoſs von Podlahien gebeten habe, der bann auf den Rath 
Sr. Heiligkeit nicht fäumen werde auf fein Bisthum Verzicht 
zu leiften, um in Nom, wohin ibn der beilige Vater beruien 
wolle, ein anderes geiftliches Amt anzutreten. Dieb it ganz 
unrihrig. Der Sardinal Lambruschini bet im Gegentheil ge 
gen die Verhaftung des Biſchefs im Namen des heiligen Stub- 
les Einfprace getban, da fi dieier Prälat gegen feinen Lan: 
desheren immer ald einen treuen und geborlamen Untertban 
bewiefen, und fib nur befbalb bie Ungnade besfelben zugeyo: 
gen.batte, weil er die beiligften Pflichten feines apoftolifchen 
Amtes gewiſſenhaft erfülte. Se. Emineny bat gleichfalls gegen 
mebrere Ukaſen reclamirt, welde feit ungefahr zehn Jahren in 
Rupland gegen die farholiihe Meligion erlaffen worden find, 
und die dahin zielen, das Schidma und den Abfall der unirten 
Griechen zu befördern. Der Eardinal bat daber an bie Se— 
rechtigkeit des Kaiſers appellirt, damit doch endlich den Uebeln 
geitemert werben möge, wovon die katholiſche Meligion in Muß: 
land fo tief niebergebeugt ift. 

”" Mon der italienifchen Gränze, 4 Auguft. Als ich in 
meinem Schreiben vom 5 v. M. von den Verhaftungen ſprach, 
welche im Kirchenſtaate ın Folge einer entdedten gebeimen Ge: 
ſellſchaft vorfielen, bemerkte ich, daß fib unter den Berbafteren 
namentlich drei Poltdirectoren befinden follen. Dieſe lestere 
Angabe ftelte ein jpateres Schreiben vom 17 Jul. in Sweifel; 
nun bin ih im Stande Ihnen eine genaue Nachricht hierüber 
zu ertheilen. Allerdinzs find in Ferrara, Bologna, Ancona, 
Ceſena und Macerata einige Poftdiresteren und Beamte uner: 
wartet eingezogen worden, und da dieß zufällig mir obigen 





Ber Wir glauben bemerfen am müfen, daß jene Correſpondenz 
nit von unferm gewoͤbnlichen Correfpondenten and Nom bers 
rührt, wie ren dad andere Zeichen anbeutete, 
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Verbaftungen sufammentraf, fo fand darin das Gerücht, daß 
auch fie der geheimen GSefellfhaft angehören, feine natürliche 
Entjtehung. Später aber erwies es fi, daß die Verbaftungen 
der Poitbeamten in durbaus keinem Zufammenbang mit der 
politifhen Unterfuhung ſtehen, ſondern daf bloß betrügerifche 
Berinträbtigungen des Poitgefälls bei denfelben zu Grunde lie: 
gen. Bon Mom ift deßwegen eine eigene Unterſuchungscom⸗ 


miſſion abgefendet worden. — Nah Briefen, die man in Rom 


aus Spanien erbalten bat, fpricht man daſelbſt neuerdings 
von dem Project einer Verbindung der Königin Iſabella mit 
dem älteren Sobne des Don Carlos, und betrachtet dieß als 
das geeignetfte Mirtel zu einer völligen — der ver⸗ 
ſchiedenen Parteien in Spanien. 

Deutjchland. 

** München, 11 Aug. Im neuen Univerfitätägebäude 
berricht große Thatigkeit, und Alles wird vorbereitet, am 25 d. 
die künftigen Bewohner aufzunehmen. Die Bibliothek, über 
200,000 Bände ftarf, ift bereits übergefiedelt und bie auf einen 
geringen Theil im obern Stodwert aufgeftellt. Die Raͤume 
des Mitrelbaues im erften Stecwert find zum größten Theil 
dem Senat und ber Verwaltung angewieſen. 
bat dieſes umfaflende Gebäude vierzehn. inen befonders er: 
freulihen Eindruck machen die breiten: lichten Eorridore mir 
der Ausfiht nah ber Straße; das breite Stiegenbaus, das 
fein Licht von drei mit buntem Glas und den Wappen von 
Ingolſtadt, Münden und Landshut geihmüdten Fenftern er: 
balt und die große gewölbte Borballe zu ebner Erde. Vor dem 


Gebäude in der Mitte der Lubmigsftraße fol ein großer Bruns 


nen mit drei Beten aus Erz und Marinor aufgeführt werben. 
— Vrofeſſor Schwanthaler it in vergangener Woche nad Abano 


bei Padua abgereist,. begleiter von den beiten Wünfhen für ' 


feine volllommene Genelung, dem einzigen Gut beinabe, das 
man ibm zu Allem, womit er beglüdt iſt und beglückt, noch 
geben mechte. Die Friſche und Driginalitar feiner bildenden 
Kräfte bat er in feinen neueften Werten, einem Grabmonument 
mir David und Cacilia) für die Schmweis, und den beiden Eh— 
rendentmalen Mozarts und Jean Pauls vortrefflih bewährt. 
Eriterer, beitimmt vor dem Dom in Salzburg anfgeftellt zu 
werden, ift genommen, ald wenn er höherer Muſik, von dorther 
tönend, begeiftert folge; legetrer, der den Plag vor dem Gym— 
nafium im Baprenth zieren wird, fteht, fanft an einem Baum: 
ſtamm gelehnt, das Shreibtäfelben in der einen, den Briffel 
in der andern Hand, gleibfam am Ufer des eigenen Gedanken— 
fromes, bereit, das Rauſchen feiner Wegen in Worte zu fallen, 
wie man ibm wohl öfter an einfamen Stellen in der ſchönen 
Umgebung von Bayreuth geichen. Bekanntlich eriftiren weder 
von Mozart noch von Jean Paul ganz genügende Bildniſſe; 
dennoch iſt es Schwanthaler gelungen, beide in feinen Bild: 
fäulen fo wiederzugeben, daß ibre noch lebenden Freunde, deren 
bereits mehrere die Werkilatt des Künſtlers befuhr, über die 
Aehnlichkeit froh erſtaunt find. Dei der Auffafung von Jean 
Paul, deffen Statue auch in Bezug auf das Coftume fait eine 
ifoniihe genannt werden kann, dürfte ed nicht ungeeignet fepn, 
den Heinen Schmuck, ohne den man den Dichter nie 
fab, die Blume im Knopfloc, anyubringen. 

** Münden, 12 Aug. Das beutige Megierungsblatt 
bringt eine koͤnigl. Verordnung, die Vorbildung für deu Me: 
siftratur:, Seeretariatd: und Nehnungscommiffariatd:Dienit bei 
ben SKreidregierungen betreffend. Es wird durch dieſe Ver: 
ordnung eine frühere (von 1525) aufgehoben, welcher zufolge 
zur Erlangung benannter Dienftftelen das Abfolvirtbaben der 
Univerfitatöitudien unbedingt vorgeichrieben war. Weiterenthält 
ed eine Belanntmahung, den Fortgang der Zebentfirirungen 


Freie Hörſale 


in ben Jahren 1839 und 39 betreffend. — Der Fiscal und 
Afefor bei der General: Berg: und Salinenadminiftration, 
Dr. Laud, ift zum Profeffor honorarius an biefiger Univerfität 
ernannt. — Der biefige Polizeianzeiger, der wochentlich zwei⸗ 
mal erfcheint, führt bente in feiner Bevölkerungsanzeige 46 ges 
taufte Kinder, dagegen 15 verftorbene Individuen und unter 
diefen nur 8 Erwachſene anf; im dieſem Augenblicke fheint mir 
dieſe Notiz nicht unintereſſant. — Der bisherige Aſſeſſor bei 
der General Zoll Adminiſtration. Meirner, ift zum Adminiſtra⸗ 
tionsrath and sum Bevollmaächtigten bei dem Gentralburcau 
in Berlin an Hrn. Bevers Stelle ernannt worden. 

“+ Frankfurt a, W,, 10 Aug. Se. Durdl. ber Herzog 
von Meiningen ift;, wie man -bört, hier anweſend. — Sichern 
Nachrichten aus Magdeburg zufolge, wird am 18 Auguſt bie 
ganze Magdeburg: Kötben-HallesLeipziger Eiſendahn dem Wffent- 
lichen Dienft übergeben werden. Die Bahnlinie von Magbe— 
burg nah Dresden ift dann 31. Meilen lang. — Auf der Zaus 
nus:Zifenbabn- fallen deiber immer noch Unregelmäßigfeiten vor? 
fo ging geſtern Abend wieder bei ber lehzten Müdiabrt von 


' Mainz bierher dem -Dampfwagen das Waſſer aus und es ent 


ſtaud dadurch eim mehrſtündiger Aufenthalt, ber bier Beforgniß 
erregte. 

+* Frankfurt an M., 11 Aug. Ihre f. Hob. die Frau 
Herzogin. von; Eambridge iſt geftern bier angefommen. — Liſzt 
gab geftern Abend im Theater fein drittes Concert, welches von 
einem ſehr zablreihen und glänzenden Auditorium beſucht 
war. Man brmertte u. A. Se. Durchl. ben Herzog von Sach⸗ 
ſen⸗Meiningen, Se. Durchl. den Landgrafen Wilhelm von 
Heſſen⸗Kaſſel und bie übrigen in dieſem Augenblik auf dem 
nahen Schloſſe Rumpenheim verwellenden heben Perſonen. Den 
Beifall, welden der Kunſtler erhielt, war enthuſiaſtiſch. 

+ Mainz, 9 Auguſt. Ihre Maf. die Kaiſerin von Ruß— 
land, begleitet vom der. Großfürſtin Dlga, dem Prinzen von: 
Preufen und dem Prinzen Fricdrich von Preußen, traf, wie bes 
reitd erwahnt, mit Dampfboot am 6 Abends in Mainz ein. 
Man war auf einen folennen Empfang im großherzoglichen Re— 
gierungsgeliude vorbereitet; indeſſen beiucte fie vor Allem 
den Dom, werauf fic der erlauchten Gemahlin Sr. Durdl. des 
Landgraien:Gouvernenr einen Beſuch abjtattete, und bei ders 
felben nebſt der: Großfürftin und den beiden preußifchen Prins 
gen Thee einnahm. - Hierauf: fuhr die kaiſerl. Reiſende noch 
denfelben Abend nah Darmitadr, welche Stadt fie beute (9) 
verlaffen bat, um über Fulda und Weimar fib nah Dresden 
zu begeben. 

Preußen. 

Am 3 Auguſt iſt in Berlin im feinem Söften Jahre der 
vormalige Kriegeratb und Geograph der Alademie der Willens 
ſchaften, Daniet Friedrib Seemann, geftorben. Gr bat lid 
um die Geographie, befonders. die feines Waterlandes, große 
Verdienſte erworben, und als jüngerer Zeitgenofe Buſching's 
und Bode’s das deutſche Landfartenweien zuerſt auf eine Stufe 
gebracht, daß es fi mir dem Franzofen und Engländern mefs 
fen konnte. 

Krakau. 

* Aus Galizien, 2 Aug. Da die Regierung des Frei— 
fiaated Aralau ans den lepten Verbandlungen im brittiſchen 
Unterbaufe erſehen mufte, daß Lord Palmerfton zugab, es eris 
itire wirklich eine von Krakau's Bewohnern verfaßte Beihwerdes 
fhrift gegen das MWerfahren der drei Schugmäcte und gegen 
die Negierung des Freiftaates, fo bar fie, um bie unbefannten 
Urheber .derfelben fennen zu lernen und überführen zu fünnen, 
ih an die Refidenten der drei Schutzmächte gewendet, um 
durd deren Einfluß von der fragliden — angeblih von den 
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Verfaffern unterzeichneten — 
halten, 


Klagefchrift Einfiht zu er: 


Defterreich. 

* Defth, 5 Auguft. Die neu creirte Studien: und Gen: 
ſurcommiſſion ift diefer Tage in Wirffamkeit getreten. Praͤſi⸗ 
dent ber Commiſſion ift der Freiherr Alobs v. Medniandtp, 
ein eben fo mwürbdiger Staatsmann, als in ber litterariſchen 
Melt ruͤhmlich befannt. Die bisherigen Eenforen der bier er- 
iheinenden periodifhen Blätter find nun burh Mitglieder bie: 
fer Commiſſion erfegt worden. Die Mevifion ber biefigen beut: 
fhen Blätter ift Hrn. v. Eyafjar, einem gebildeten jungen 
Mann, ber fo eben ein Werk über das ungariſche Wechſelrecht 
edirte, übertragen worden. — Das Xctien-Programm der „Di: 
ner⸗Peſther Kettenbrüde” iſt endlich erfchienen. Die Koften 
des Baues nebit Zubehör werden auf 5 Mill. Gulden C. M. 
angetchlagen, welche Summe durch Emittirung von 10,000 
Stück Xetien, je zu 500 fl., herbeigefhafft werden fol. Won 
diefer Actienzahl muß die Hälfte, laut Vertrag, in Ungarn ver: 
theilt werden, und von biefer Hälfte erbält die Geſellſchaft 
„Wobianer” ein Drittheil. Die Aetien-Subfeription iſt feit 
dem 1 Auguſt eröffnet, und bleibt ſechs Monate lang (bis zum 
1 Febr. 1841) offen. Mittlerweile wird an dem Bau ber 
Brücke rafb gearbeitet, und feitbem die and England ange 
fommenen Arbeiter, über 60 an ber Zahl, Hand anlegen, wer 
den bie Fortfchritte immer bemerkbarer. — Obwohl der Waf- 
ferftand der Donan in bdiefem Sommer der Dampfſchifffahrt 
nicht günftiger ſeyn kann, fo ereignen ſich doch heuer mehr denn 
je Heinere oder größere Unglüdgfälle bei den Fahrten, was größ- 
tentbeild ber Nacläffigkeit oder Ungeſchicklichkeit der Gapitäne 
zuzuſchreiben if. — Die Ernte ift bereits im ganzen ande 
im Gange oder auch fhon beendigt. Die Ergebniffe find fait 
durchaus duferft günftig. 

Griechenland. 

*** Frieft, 5 Ang. Dad leste Dampfboot and Athen 
bat die Machricht gebracht, daß über die in Unterfuchung ge: 
meienen griechiſchen Orthodoren am 25 Jul, das Urtheil gefällt 
worden ift. Dasfelbe lauter, mie zu erwarten fand, auf 
Entlafung der Hauptangefchuldigten wegen Mangels an Be: 
weiſen. 

* Athen, 27 Zul. Um einen bedeutenden Waldbrand bei 
Megara zu hemmen, ging im veriger Woche eine Abtheilung 
unfrer Pioniere ab. Sie fehrten mac mehreren Tagen jurüd, 
nachdem fie durch Eröffnung eines Grabens dem MWeiterichreis 
ten des Feuers Einhalt gethan. Dergleiben Waldbrande wer. 
den in Griehenland meiftens vorfäplich von den Beſitzern der 
Viehheerden angelegt, indem ihnen nicht fo viel daran gelegen 
ift, daß das Holz der Wälder benußt werde, als daf fie durch 
die gelichteten Pläge Grasfutter für ihre Heerden befommen. — 
Der ſchon ziemlich große Fonds zur Erbauung einer Univerfität 
wurbe dur den großberzigen Sinn bes griebifhen Bankiers 
Sina in Wien um das bedeutende Geſchenk von 42,000 Dr. 


erhöht. Das Gebäude ſchreitet ſchnell vorwärts, und wird bald 
eine neue Zierde Athens bilden. — Georg Kapodiftriag, der bei 
der jüngjten Napiſtenverſchwoͤrung compromittirt war ,. wurde 
des Landes vermwielen, und geftern durch die Gendarmerie nach 
dem Piraeus gebract, wo er fi einfhiffte. — Wegen Ableben 
des Königs von Preußen hat unfer Hof eine Krauer von drei 
Wochen angelegt. — Der wegen bes letzten ftrengen Winters 
von den Landleuten prophezeite heiße Sommer traf bie jetzt 
wirklich ein. Wir haben —9 vierzehn Tagen unerträgliche 


Hihe. An mehreren Tagen zeigte das Thermometer mebr ale 
30 Grad im Schatten. — 


Handels- und Börfennachrichten. 


London, 7 Auguft. Conſols 90%; ſpaniſche act. 24%, ; 
vall. 6%; portugiel. Sproc. 32%; 3proc. 21%. > 


Bei der neulich zu Liverpool abgebaltenen ITten Balbjäbri- 
gen Verfammlung der Uctionnäre der Liverpool: Mancheiter Ei: 
ſenbahn wurde vom Directorium die Auszahlung einer halb— 
jährigen Dividende von 5 Proc. (alſo 10 Proc. fürd Fahr) pr. 
Actie in Antrag gebraht, wobei noch ein lleberfhuß von beis 
nabe 1000 Pf. Sr. aufd nächſte Halbjahr übergetragen wird. 
Die Gefammteinnahmen des verfloffenen Halbjahrs batten fich 
auf 126,474 Pf. St. (4000 Pf. Er. mehr als im Halbjahr vor: 
ber) belaufen, die Geſammtausgaben auf 67,003 Pf. St. Der 
Einnahme war noch außerdem der Ueberſchuß von der lebten 
Senefterrebnung mit 10,000 Pf. St. beizuſchlagen. — Die 
Halbjahröveriammlung der Vork: und Meitteland: Eifenbabne 
geſellſchaft wurde in Vork abgebalten. Hr. ®. Stephenfon, 
der Ingenieur, wohnte der Verfammlung bei. Dem eritatteten 
Berichte zufolge dürfte die Linie von Mancefter bis Leeds im 
fommenden November, und von Vorf nah dem Norden Anz 
fangs Dectober vollendet feun. Hr. Stepbenfon bemerkte in der 
Verfammlung die nabitebende Thatfahe, auf die er mit 
allem Grunde jtoly ſeyn darf: er babe ſchon mehr Eiienbabn: 
linien gefördert, als irgend fonft Jemand gebaut babe, oder 
bauen würde; er glaube, es fen micht eine von ihm ins Leben 
gerufene Bahn, die er nicht mit einem zchnprocentigen Ertrag 
biuter ſich liche. 

Paris, 9 Auguft. —— Die 3proc. Conſ. wichen 
heute bei Tortoni von 81, 25 auf SI. Es war keinerlei Mac: 
frage. Das einzige cireulirende Gerücht war die Rückehr des 
Königs vom Schloſſe Eu. 

* Amfterdam, 8 Aug. 2! proc. 5143 Sproc. 99%; 
Kansb. 22,5 Sond. A',proc. 90%; 3V,proc. 75; Sproe. oft. 
96%,5 Ard. 21%,,;5 5proc. Metall. 103. — Die Boͤrſe war heute 
wieder ſehr feſt. 

* Frankfurt a. M., 11 Aug. Sproc. Metall. 10693 Aproc. 
100 ; 3proc. 80%, ; Bankactien 21143 250fl. Looſe 128/3 S00f. 
142%, ; Integr. 5i63 Sond. A’,proc. 809Y,; 3Y.proc. TEYr; 
Ard. 5'/,; portug. 13; poln. Looſe 3009. 71% Thlr.; 500f. 
Loofe 78%, Thlr.; Taunusb. 328", H.; Disc. 3%, Proc. 

Augsburg, 13 Aug. Ludw. Donan:Ganal 75 P., — ®. 
Augsb. Münd. Eiſenb. 95%, P., 94, G. B. Obl. Apree. 109%, ©. 
3‘,,proe. 100%, ®., 100%, &. Vromeſſen auf B. 4. pr. Srüd 
Agio 103P., — G. Baver. B. et. Ik Semefter 610 P., 607 ®. 
Deiterr. neues Anl, von 1839 130 P. Anleb. von 1334 145 P. 
Met. 5proc. 108, P., — G. Aproc. 102 P., — ©. Iproc. 
82 9. Bantactien II Sem. — P., 1740 &. Poin. Looſe 300f. 
104 9. Poln. Loofe 500f. 117 V. Darmſtadter Looſe 61 P. 
Amfterdbam ı Mon. 108%, 9. Hamburg 1 Monat 115%, P. 
Wien in 20ern 1 Monat 49%, P. Franffurr 1 Mon. 99%, ®. 
Nürnberg 99%; P. Leipzig 99%, P. London 9. 51. P. Paris 
117 9. von 117 9. Mailand 60%, V. Genua 51\, ®. 
Livorno 60%, &. Krieft 99,9. Venedig 60% P. 

* Hamburg, 7 Uug. Der Getreidemarft bieter nom im: 
mer intereflante Veranderungen dar; obihen man weiß, daß 
die von England berichteten Verkaufe feine bana fide ge 
machten find, fo wirken fie dod auf bier, weil man mit Se— 
wißheit glaubt, dab dadurd der Cinfuhrsell auf 1 Sb. ber: 
unter fommit; da indeh die Ausſichten zur Ernte dort fomohl 
als bier fehr gut find, und fib zum Theil fon realifiren, 
fo er die Preife im Weihen. Geflern wurden 300 Laſt 
Meizen zu circa 4 Thlr. niedriger als am Dienftag verfauil, 
wozu beure nichts mehr anzubringen war; bie Vorräthe bas 
ben ſich angebauft, fie betragen 12 bis 1500 kalt, Für ruf 
iihe Mednung wurden einige Partien Moagen ob Danyig 
a 52 Thlr. verkauft, mit dem geftern in Lubeck von Gt. Pe 
tersburg angelommenen Dampficiffe wurden fernere Einkaufe 
contremandirt. In Colonialwaaren ift wenig Leben bei feſten 
Preifen. 

* Wien, 7 Aug. Die von einem Ihrer Wiener Cerreſpon⸗ 
denten neulich gemachte Angabe, daß der zwiſchen Deiterreich 
und Rußland verbandelte Vertrag wegen Erleichterung des 
commerciellen Verkehrs durch die Sulina: Mündung bereits 
um Abihluf gefommen fen, ift unriotig; derſelbe ſchreitet 
jedoch fo raſch vor, daß an feinem Zuftandefommen nicht zu 
sweifelm it. Seine Folgen dürften für die Donauſchifffahrt 
von größter Wichtigkeit ſeyn. 
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Ueber die neue Krifid der orientaliſchen 
. Frage. 
(Beſchluũ.) 

Was iſt von Seite Frankreichs zu erwarten? In den frü— 
deren Phaſen bed ſchwankenden englifesfranzöfiihen Werbält: 
niſſes beharrte Frankreich zwar auf feinen Borftelungen für den 
Vicekönig, auf feinen Verwahrungen gegen die ihn bedrohenden 
Swangsmaafregeln, aber es kam nie zu eimer Kriegsdrohung, 
und es fhien, man werde geſchehen laffen, was man nicht 
hindern koͤnne. Hat England auf dieſes Geſchehenlaſſen ge: 
rechnet, weil es felbft im der fpaniihen Invaſion ber ältern 
bourboniſchen Linie, in dem Angriff der jüngern auf Merico, 
auf Buenos » Apres und gegenüber von Rußland in dem Im: 
tergang Polens geſchehen ließ, was es glanbte nicht hindern 
zu fönnen oder zu dürfen, fo überfab es, daß der Fall bier 
ein anderer war, denn England fonnte jenes Alles geſchehen 
laſſen, ohne daß es ald Macht dadurch berührt oder alterirt 
wurde; aber Frankreich findet fib in feinen ungeordneten Ber: 
haltniſſen im Innern und Aeußern, mit feiner unbefeftigten 
Donaſtie, bei dem bochfliegenden Gange feiner Meinung und 
feiner Anſprüche und bei dem engern Verknüpftſeyn feiner 
orientelifchen Merbältniffe mit allen Planet feiner Erpanfion 
und künftige Größe im einer andern Lage. Vielleicht wäre bei 
einer andern Geftaltung des Minifteriums möglich geweien, in der 
Sphäre bed Geſchehenlaſſens zu beharren, aber fein gegenmwärti: 
ges Minifterium, oder vielmehr deffen Chef, bat, treu feinem in: 
flammatorifhen Charakter, wie damals, ba er ald 22 Februar in den 
Geſchaͤften erfhien, auch dei diefem Ereigniß damit begonnen, 
dad Feuer in alle Een zu legen, wenigſtens fchien er das 
durd Andere und darum felbjt zu thun, als fein Organ bei 
dem Abſchluß ded Viermäctevertrags laut erflärte, Franfreic 
fep von England treulos bintergangen, fein guter Glaube an 
einen bisherigen Verbündeten getäufcht,, feine Ehre verlept, 
und es felbt im eine Lage gebracht morden, daß ihm zwi⸗ 
Then Schmach und Krieg Feine Wahl bleibe, im Fall die An: 
bern auf ihrem Wege beharrten. Was heißt das anders, als 
eine für Ehre und Natiomalrubm empfänglihe und ritterlide 
Nation wie die franzoͤſiſche zum Kriege rufen? Dazu fuhr 
der Dämon der Propaganda in alle Blätter berfelben Farbe. 
So wie in dem goldenen Zeitalter ded Jacobinismus murde 
Friede den Hütten, Krieg ben Paläften verfündigt, oder, mie 
es nach ber mildern Sprache der neueſten Motblappe lautet, 
Die Regierungen wolle man befriegen, mit den Mölfern ſich 
verbinden, um ihnen zu ihrem Rechte zu helfen und fie mit 
dem beppelten Schilde der frangöfiiben Eivilifation und Macht 
au decken. Da aber weder die Trompeten und Larmtrommeln die 
Graͤnzmarken fprengen und die Bafteien umftürgen, noch die Lo: 
pfeife der Propaganda unſere Söhne auf eine Weide führen 
wird, deren Süßigfeit ihre Vater gefoftet baben, fo bat man 
einige Tage darauf abgelaffen die Herrlichkeit der Waffen zu 
preifen, bie felbit nach dem Jeurnal des Debats allein für Eis 
vilifation und Freipeit, die ägpptifhe namlich, erboben würden, 
und ift der Sache mehr auf den Grund gegangen. 

Man bat anerkannt, daf Frankreich von dem „tremlofen Als 
bion“ nicht ſey getäufcht worden. Man geftebt, daß das fran- 
zoͤſiſche Cabinet die Bafid gefannt, auf welher unterhandelt 
wurde, daß es wiederholt zur Theilnahme von England auf- 
gefordert worden, und daß erft, nachdem Hr. Thiers Hrn, 
Guizot verboten , anf biefer Bafid fi in irgend etwas einzu⸗ 
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laffen oder den Unterbandelnden fi beizugefellen, biefe ohne 


ihn vorwärts gegangen und zum Schluſſe gefommen feyen. 
Nur daß man abgefchloffen, ohne Franfreig von dem bevorfte- 
benden Abichluß zu „avertiren,“ wird jept ald die Schuld Lord 
Palmerftons herausgeftellt. Das alfo ware Mangel an politiſcher 
„Eourtoifie” gegen einen abtrünnig geworbenen frübern Bun: 
deögenoffen. Wo aber bleibt denn Schmach und Betrug und 
ber Grund zu dieſen ifandalöfen Ausbrüchen von Shmähung 
und Leidenſchaft, mit denen man Europa fchreden mwollte, aber 
allein es enträftet bat? Die Debats fühlen dieß, und geben 
bem Unmillen ein anderes Biel. Franfreih, fagen fie, lann 
bei der Entſcheidung über den Drient wicht ausgeſchloſſen wer: 
den, obne daß ed zur Bedeutung einer Macht zweiten Nanges 
berabfinfe, eine Demütbigung, die abzumenden es feinen le: 
ten Mann und Thaler daran ſetzen muß. 

Wie aber, wenn man ben Sag umkehrte, baf England, 
Rußland, Deiterreih und Preußen zur Bedeutung von Mächten 
bed ymeiten Ranges berabfänten und nur Franfreih ald Macht 
eriten Ranges zurückbliebe, wenn feine Weigerung binreichte, 
bie vier andern zu.bemmen, und fie nötbigte, einer Frage bie: 
ſes Belanges eine Lölung zu geben, die den Intereſſen Franf: 
reichs gemaß, aber den ihrigen verderblich erſchiene? Ebenfo 
unbegrünbder ift auf franaöfiiher Seite die Annahme, daß man 
über dad Echidfal der Türkei entibieden und eine polniſche 
Theilung in vergrößertem Maaßſtabe mir ihr vorgenommen 
ober eingeleitet habe. Denn wie die Sachen liegen, banbelt 
es fib weder von einer Theilung der Türkei noch von einer 
Entſcheidung über ihr Schidlal, ſondern allein über die Zurüd: 
führung eines Vaſallen in Granzen, in benen er nad lleber: 
jeugung ber vier Mächte aufhört, der Türkei und mit ihr der 
Ruhe von Europa grfährlih zu feya. Das it dad Antlitz, 
welches die Frage gegen Europa sender; Niemand, felbft 
Frankreich ſagt nit, daß die Gefahr für den Sultan und für 
Europa, melde man zu beihwören fube, eine imaginare fer. 
Daß Hinter diefer Hervorftelung bed Wobles der Zürki und 
der europaifben Sicherheit und beim Beriahren nach ihr das 
ruſſiſche wie das engliſche Intereſſe feine Rechnung findet, 
welchen beiden die Belaffung der ägpptiiben Macht in Eprien 
und der franzöfiihen Morpoften im Taurus wiberftrebt, dn- 
dert nichts meder an der Realität jener Erflärung, nob an 
der Berechtigung der Mächte zu dem durch fie begründeter Per: 
fahren; es tritt nur ein, mas obnebin im Grund aller 
Politifund der meiften menſchlichen Handlungen liegt, bag mean 
jum Einfhreiten für das Wohl und Intereffe der andern al: 
lein oder am meiften durch die Rückſicht auf das eigene Wohl 
und Intereffe beftimmt wird. 

Gegenüber diefen Erwägungen erfheint die Spmpathie ale 
wichtig, die man für den Paſcha bei den Franzoſen dadurch 
erregt, daß man ed als höchſte Unbilligfeit darſtelt, mern man 
ihm nah dem Siege härtere Bedingungen auflegen will, als 
man ihm vor dem Siege angefonnen. Die vier Mächte 
babem überhaupt gegen ihn keine Verprlistungen und feine Be: 
dingungen eingegangen, und jeßo, mo fie die Sache eines auf 
rührerifhen, Vafallen des Sultans endlih in die Hände neh 
men, kann von ihrer Seite es ſich allein davon handeln, aus 
Müdfiht auf Frankreich ihm zwar als eine Macht anzuerkennen, 
aber mit oder ohne Frankreich ihn in jene Granzen zu meifen, 
die er nicht überfchreiten darf, ohme nach der Ueberzeugung ber 
Mächte der Pforte, Europa und ihnen allen Gefahr zu drohen. 

Ein andered Schretbild, das man an der Seine beſonders 
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für John Bull hervorgerufen bat, ift, daß ber Wiberftand, zu 
dem man Mehemed Ali treibe, die Rufen nach dem Taurus 
und nach Sprien ziehen werde, und wir boren durch Ihre 
neuefte Pariier Eorreipondenz, daß auch bdiefed auf bie Gemü⸗ 
ther der guten Pariser feine Wirkung nicht verfehlt bat. Denn, 
fagt man, in Syrien angelommen, würden die Ruſſen nicht 
mebr herausgeben, die Eroberung der Türkei ware factiih ent: 
ſchieden, und Alles zum Vortbeil der Macht geendet, bie allein 
alle übrigen gleichmäßig bedrobe. Mor der Schlacht bei Koniab, 
welbe die Rufen an den Bosporus führte, konnte dieſer Grund 
bündig eriheinen, Da aber der Friede, welcher damals durch 
Englands und Frankreihd Dazwiſcheutreten vermittelt wurbe, 
bie Ruſſen von Konftantinopel wieder nah Odeſſa yurüdführte, 
fo ſieht man nicht wohl ab, weßhalb, wenn ein ruffiihes Heer 
jetzo zufolge eines Vertrags für einen beftimmten Zal und 
Zweck nah Sprien vorrüdte, ed nah Erreihung des Zweckes 
nicht, vermöge besfelben Vertrages, aus Sprien znrüdgeben, 
und Rußland lieber duch einen Bundbruch einen Krieg der Ver: 
bündeten über fi ziehen follte,. deſſen Ende noch obendrein 
kaum zweifelhaft fepn würde, 

Es it alfoZeit, von alen dieſen Borwänden, Spllogismen 
und Parslogismen abzuftehen und, gegenüber der fattfam ge: 
zeiften Einfiht Curopa's im feine Lage, in Bedürfniß und 
feine Intercjfen, anjuerfennen, wovon wir ausgegangen find, 
dab es hinter allen woblerwogenen Gründen für die Türkei, 
fo erkleclich und beweiskraftig fie auch fepn mögen, hinter aller 
Rhetotik von Eivilifation der Aegyptier und Ehre Frankreichs, 
fib von etwas Underm handle, von der Frage namlich, ob 
franzöfifhzagoptifheipriihe Macht und Autoritat zwiſchen dem 
Atlas und Taurus fih gegen England zu einer Mauer befeiti: 
gen dell, welche bie beiden englifhen Reiche trennt und ben 
Schlüſſel für den Verkehr durch ihre eherne Pforte an Frank: 
reich überliefert, oder ob England ſtark, bebarrlib und madtig 
genug ift, allein oder in Verbindung zunddit mit Rußland, 
deſſen Intereffe bier mit dem feinigen identiſch ift, jene ſchon 
im Bau begriffene Mauer zu brechen, und fib den Weg nad 
Djtindien über Suez und Baffora offen zu erhalten, an den 
feine politifhe Größe und die Möglichkeit ihrer weiteren Ent: 
faltung geknüpft ift. 

Wir Deutihen aber haben ein ganz unmittelbared Recht, 
oder wenigftens eine ſehr dringende Aufforderung, die große 
Frage auf diefen ihren wahren Inhalt zurüdgebracht zu ſehen. 
Ware dieß etwas früber geſchehen, fo würde fie ſich zunachſt 
als cine frangöfiibsengliihe, und ein Seekrieg fih als das Mit: 
tel ihrer Köfung berausgeftellt haben, im Fall jeder andere Ber: 
ſuch derfelben citel geblieben ware, im Fa es felbit unmoͤglich 
geworden ware, Die Lörung in der Art zu verlieben, mie es 
nah Hrn. Thiers’ Erflarungen Graf Sebaſtiani in den Londoner 
Eonferengen getban bar; indeß war bei der Beimiſchung des 
ZJutereffes der Türfei und des dadurch bedingten europaiſchen 
Friedens nicht möglich, jene Ausſcheidung glei anfangs eintres 
ten zu laffen, und alfobal® war die Trage durch die Collectiv— 
note am die Pforte zu einer pentariihen geworden. Kann 
fie ſich als eine ſolche behaupten? Sie konnte e8 feinen Augen: 
blict, weil über die Mittel des Schuges der Pforte die Anſich⸗ 
ten getbeilt waren und die beiondern Intereffen der Pentarchen 
ſich offen widerftrebten, nicht nur Frankreichs und Englands, fon: 
dern aud Englands, das die Piorte ftark will, und Ruflands, 
bas fie ſchwach will. Frankreich ſchied aus und gab dadurd 
das Signal, die befondern Intereſſen von den algemein euro: 
paiſchen zu trennen. Rußland blıch, es ſchloß fit felbft enger 


an England, weil feine Politik fib im Bezug auf Sprien und | 


Aegvpren, obwohl auf verfhichenen Gründen ruhend, doc mit 


ber englifchen ibentifh fand. Aber bie beiden beutfchen Groß 
mächte? Haben fie eine gleiche oder ähnliche Aufforderung, bes 
fondere Intereifen durch bie Herausftellung der allgemein euro> 
päifhen zu denken? Sollten fie in dieſem Glauben gebanbdelt 
haben? Sellten fie dadurch zu dem Biermächtevertrag geführt wor: 
den fepn, welcher neben der Erwartung eined Seckrieges bie 
Ausfiht auf einen Landfrieg, alſo aufeine allgemeine Sonflagra= 
tion von @uropa geöffnet bat? Denn Franfreish rüftet neben 
feiner Flotte fein Heer in der erklärten Abſicht, es gegen 
die nörbliben Granyen, d. i. gegen Preußen und Rußland, 
damit aber gegen Deutichland vorzuihieben. Denn wird Pren: 
fen angegriffen, fo find ed mit ibm die wördlihen Bundesitaa- 
ten, und entweder bridt der beutihe Bund, mas nicht gefcher 
ben wird, oder er wird in den Strudel ded Kampfes binein- 
gerifen. Wir würden einen Krieg mit Frankteich nice zu 
fheuen haben, wenn er fürein beuribes Jutereſſe, felbit für ein 
rein europaiſches, geführt würde, bei dem wirmorhwendig ber 
tbeiligt waren; aber ift ein ſolches bier in Frage geftelli? So 
wenig, Scheint ed ung, ald ein preußiſches oder öfterreichifchee, 
wenn dag große Ereigniß in Spriennah dem Geſichtspunkt einer 
Verwickelung rein engliiher und franzöfifber Intereſſen unb 
Plane betrachtet wird. Diefe erſcheinen dann auf erfter Linie, 
der Schub des Sultans ald Bemwegungdgrund in zweiter, 
und wird diefer in Erwägung gezogen, um der Frage einen 
europaiiben Charakter zu geben, fo würde fi erit fragen, eb 
nicht die Hoffnung, daß nach den Geſetzen der Natur ber Tod 
den Sultan bald von der Gefahr vor einem 72jahrigen Greile 
befreien wird, in dem Mathe der Mächte überwiegen und fie 

beitimmen follte, die Ertragung status quo bis dabin dem 

Ausbruch eines verderblichen Krieges vorzuziehen. Das mag 

ſeyn, wird man antworten; aber die Scheidung des eurepai⸗ 

fhen Elements von dem engliſch-franzoͤſiſchen in jener verbange 

nifvollen Frage ift einmal unterlafen worden; mir find im 

der europäiihen, dadurch aber allerdings gegen unfer Inter 

eſſe in der frangöfiihsenglifhen „engagirt”, und können wir 
jest noch zurügtreten, wo die Dämonen ber Propaganda an den 
Miegeln und Sclöffern rütteln, hinter welchen fie gebalten 
werden, können wir es auf die Gefahr bin, daf ber franzöfllde 
Uebermurb dieied Ausweichen für eine Folge feiner Drobungen 
nehmen und jib dadurch zur Unertraglichkeit jteigern wird? 
Sollen wir, könnte man, eine andere Frage bieier erjten ent 
gegenftelend, fagen, durch unfer Beharren auf einem von um 
ferm Interefle nicht gebotenen Wege einen Krieg berbeiführen, 
der dieſes verwirren und, welches auch fein Ende ſeyn mag, eine 
Hera unberechenbarer Uebel über uns herbeiführen wird, meil 
England dem Palha von Aegyppten nur ein Drittheil von So— 
rien lafen will und Frahfreih mehr? Das Feld der Unter 
bandlung ift noch geöffnet, Frankreich felbit betritt ed durch eiligt 
Zurudfendung des Grafen Saint-Aulaire nah Wien, und da zu 
gleiher Zeit auch von anderer Seite Sendungen und Mittder 
lungen nah Böhmen und dem Punfte geben, auf welchen der 
greife und erfahrne Staatsmann Defkerreichd ſich zurudgezogen 
bat, fo ift es feiner Weisheit und feinem Unfehen vielleicht 
vorbehalten, den Unterbandiungen bafelbit eine Wendung zu 
geben, durch welche die engliſchefrauzöſiſche Verwickelung von 

dem europaiſchen, und zunachſt dem deutſchen Geſammtintereſſe 
getrennt und ihrer eigenen Natur und Catwicklung überlaſſen wird, 
im Fall dieß nicht zu ſpat und mit der Ehre und Sicherheit von 
Deutſchland no vereinbar ift. Eines nur ift Mar, daß beim Zus 
fammenbalten aller deutiben Mächte und der innern Einigung 
von Deutihland ein europaiſcher Arieg ohne ihren Willen uns 
moͤglich, und, bricht er gegen ibren Willen aus, in jeinem end⸗ 
lien Erfolg unzweifelhaft ift; daß er nit ausbreche, daß jeme 
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Frage durch die Vermittlung von Deutſchland in feinem mäch⸗ 
tigen Vertretern auf ihren wahren Gehalt zurüdgebraht, daß 
wir von der Schmach und dem Ungemach berbabrt bleiben, in 
einen Krieg auf Leben und Tod verwickelt zu werden, weil es 


Lord Palmeritön gegen das franzöſiſche Cabinet an politiſcher 


Sourtoifte hat fehlen laffen, oder weil fie fi über Syrien in 
ihrem Sinne nicht einigen fönnen, und daß Deutſchland nicht 
auch in feiner neuen Geſtaltung und Erftarfung zum Sünden: 
bot fremder Schuld und zum Trager fremder falten gemacht 
werde, das ift ed, was wir von der Weisheit feiner Cabinerte 
und der politifhen Geſinnung der Nation, von melder jene 
getragen wird, erwarten bürfen. 

Allerdings darf man fi nicht bergen, daß die Hoffnung, 
den Streit über Sprien auf die Sphäre der drei nicht-deutſchen 
GSroßmachte jetzt noch beihräntt und Deutfhland außer biefen 
Verwicklungen gehalten zu feben, nur gering if. Kaum ift 
anzunebmen, daß bie Abgeorbneten in London weiter gegangen 
find, als fie von ihren Höfen zu geben ermächtigt waren, und 
bie Art, mie Frankreich den gemeinfamen Beſchluß aufgenommen 
und auf die erfte Meldung von ihm aller Welt den Fehde 
bandihub hingeworfen hat, dürfte mehr geeignet ſeyn, Die vier 
Eontrabenten, wie bei einer allen gemeinfamen Gefahr, näber 
aneinanderzufchließen, als den Nüdfichten Eingang zu verfchafe 
fen, bie zu einer Ausſcheidung bes fpeciellen Intereſſes ber 
einzelnen Staaten von den allgemeinen europdifhen einladen. 
Fe dieß der Fall, fo muß man gefaßt feun, bie foriihe Frage 
als gleihbedeutend mit der orientalifben und europaiſchen und 
in ihr nah wie vor dem 'Anoten bed ganzen unermeßlicen 
orientalifh=europdifgen Problems zu betradten, mit beffen 
Befeltigung, ſey ed, daß er gelöst oder zerhauen mwirb, man ſich 
und @uropa’ aus den Klippen ber orientalifchen Politik zu ret⸗ 
ten hofft, gegen Frankreich, da es mit Franfreic nicht möglich 
war. ‘it aber dieß der Fall, fo darf darum bie Hoffnung, auf 
dem Feitlande vom Enropa ben Frieden auch dann bewahrt zu 
fehen, wenn es auf ber See zum Kampf fommt, nicht als ganz 
und gar illuſoriſch eriheinen. Alles oder doch bad Meifte kommt 
dann auf die Art an, in welcher die deutihen Großmachte dem 
Vertrag beigetreten find, und auf die Stellung, melde fie in 
Folge davon bei jener Löfung einnehmen; und man barf bei ber 
innern Eintracht zwiſchen Prenfen und Defterreich wohl erwarten, 
daß diefe der Wichtigkeit der‘ von ihnen vertretenen deutſchen 
Intereſſen und dem Wohle ihrer bei dem Frieden fo werentlich 
betheiligten Meiche gemäß ſeyn werde. Sind fie in dem Mer: 
trag fo begriffen, daß zur Unterwerfung des Paſcha anf irgend 
eine Weile die directe Veihülfe ihrer Streitkraͤfte bedungen- if, 
fo. hätte, im Fall Frankreich für den Paſcha bad Schwert zöge, 
ed auch ihnen den Krieg’ erklärt. Iſt der Vollzug der gegen 
Mehemeb Ali beſchloſſenen Maafregeln gleih anfangs allein 
von England und’ Rußland übernommen und ohne Theilnahme 
daran von Seite Preufend und Defterreihs ihnen allein ans 
heim gegeben; fo ändert fit das Werbältnig, Die deutſchen 
Mächte geben dann Frankreih durch ihre Gegenwart im Tractat 
die Gewähr, daß dad Einſchreiten Rußlands und Englands 
nicht über das geſteckte Biel ſich ausdehnen und biefes Siel 
allein die Conſolidirung der Pforte fepm wird, und fie geben 
England und Rußland durch ihre Theilnahme das Gewicht ihres 
moralifhen und politifhen Anſehens. Kommt nun bei biefer 
Stellung der Mächte und ungeachtet der in ihr enthaltenen 
Gewähr es anf dem Mittelmeer gleichwohl zum Bruch zwiſchen 
den Seemähten, fo wird Franfreih Bebenten tragen, zu dem 
Seetrieg, deſſen Laſt ſawer genng auf ihm drüden wird, ſich 
noch in einen Landfrieg mit bem deutihen Bund zu flürzgen, 
wenn es dur dieſen nicht im die dringende Nothwendigkeit 


dazu geſeht wird; und gerade darauf fteht unſere Hoffnung, 
daß eine ſolhhe Nothwendigkeit von den deutſchen Maͤchlen ihm 
nicht werde geboten werden. Unſer Berbältn:f ſtellte ih dann 
gegen Franfreih unter den Geſtchtepunkt "einer bewaffneten 
Neutralitaͤt. Den Rüftungen, melde Franfreich beginnt, dem 
Urmeecorps, die es bei Metz, Straßburg zuſammenziehen mil, 
mürden die Müftungen der deutihen Mächte und die Concen— 
trirung ihrer Truppen am Nieder: und Dberrbein und in ber 
Rombardie entgegentreten, dermeilen in Sprien und auf dem 
Mittelmeer das Schickſal des Gatrapen bie 2öfung fände, 
melde die Dämpfung des forifhen Aufftandes zwar um einiae 
Zeit verichieben, aber anf die Dauer nicht hemmen fann. 

Daß biefe Lage gefahrbrobender ift, als fie ſeyn würde, im 
Fall ber Vertrag zur Beſchrankung des Paſcha nur von Mufs 
land und England wäre geichleffen worden, ift offenbar; denn 
wer kann berechnen, zu welcher Bewegung das franzöfiiche Aufs 
gebot und die dadurch erregten Leidenfhaften und Bewegungen 
führen werden? Der Krieg aber wäre dann eine Folge nicht 
ber politiihen Combinationen, fondern ber revolutiondren Auf: 
regung, und es fäme nur früher zur Geburt, mas ſchon 
längft im Schooße der Zeit gelegen bat, nämlich der Entſchluß 
Frankreichs, jetzt, auf dem vorgebliben Grund ber verleßten 
Ehre, oder ber politifhen Mißachtung, oder ber verfäumten 
Rüdfihten, die Verträge von 1814 zu breden, und gegen den 
Rhein und die Alpen sur Beſetzung deffen, was fie ihre natür— 
lihen Grängen nennen, vorzurüden,' 

Dann allerdings, aber auch dann erit, wäre der europalfche 
Krieg da, und er wäre für uns ein Nationalfrieg) den’ Deutſch⸗ 
land mit dem gangen Gewicht feines Neros und feined Schwerte 
führen müßte und führen würde; aber, mie aefagt, diefe Wen: 
dung ſteht noch im fernen Hintergrunde. Dafür ſpricht das 
allgemeine Gefühl, das an keinen Gontinentalfrieg glaubt; es 
fpricht dafür die für Frantreih und Dentihland gleich ernfte 
Mahnung aller Intereffen der Wohlfahrt und der Civiliſation 
zum Frieden, und die hohe Beſonnenheit der oberften Lenker 
ber europäifhen Geſchicke, verbunden mit der impofanten Hals 
tung und Ruhe der öffentliben Meinung aller Länder, beſon— 
ders Englandd, welche auch den ungeduldigen Kriegsmuth Bed 
franyöfiihen Cabinets fhon nah wenig Tagen in die Gran— 
zen der Anerkennung und Achtung zurüdgewieien haben, die 
große und gebildete Nationen, auch wenn fie über michtige 
Intereſſen fih entiweien, einander ſchuldig bleiben. 


REP BERN. 


2 London, 4 Aug. Die Franzofen werden fib nie des 
Gedankens entfchlagen können, daß alle Welt fih um fie herr 
umdreben und Jedermann ihr Lied fingen muͤſſe. Weil Eng—⸗ 
land die feine Intereffen gefährderide arriere pens’e, Frank 
reichs bei- der ägoptifchstürfiichen Frage durchſchaute, ift man in 
Franfreih in eine allgemeine Cntrüftung ausgebrochen. ’ Die 
leitenden Staatsmanner Franfreihs haben aber babri noch 
einen befondern Grund zum Unmillen, indem fie fih in ihren 
Anſichten über die Lage ded englifhen Miniſteriums bem Par: 
lament und der Gefinnung des Volkes gegenüber fehr ems 
pfindlich getäufht fehen. ” Man glaubte in Frankreich, daß dad 
hiefige Sabinet machgeben müffe, weil ihm bie innern Verbälts 
ıniffe und der Stand der Parteien keinen entihiedenen Schritt 
in”der auswärtigen Politik ohne die Zuſtimmung Frankreichs 
erlauben’ würden, und daß das Volk durch gewiſſe Phrafen von 
ewiger Allianee zwiſchen den beiden Nationen, mie fie feiner 
Zeit von Marihall Seult und noch fürylih von Hrn. Guizot 
bei öffentlihen Gelegenheiten vorgebracht worden, in bem Se— 
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danken eingeluft worben ſey, daß das Intereſſe Frankreichs 
auch dad Intereſſe Englands ſey. Die Stellung des Mini— 
ſteriums war allerdings ſehr ſchlecht während der Discuſſion 
über Lord Stanley's Regiſtrationsbill, und wahrend noch un—⸗ 
gewiß war, mie fih bie Oppoſition bei der Canadabill und bei 
der Bil für die geiftliben Güter in Canada verhalten würde. 
Jeden Augenblick war feine Eriftenz gefährdet, und bätte es 
einer confervativen Verwaltung weichen müffen, fo wäre Die ins 
nere Lage ded Landes dadurch nur noch verihlimmert worben, 
weil die furdtbarfte Aufregung in Irland und ein höchſt uns 
gewilfer Zuftand in Canada bie nothwendige Folge batte ſeyn 
muͤſſen. Die vorauszuſehende auferordentlihe Erihütterung 
aller Gemüther bei einer Auflöfung bed Parlaments, bie 
große Ungemwißheit, im melde bie ganze innere Lage Enge 
lands bei ben fih wechſelſeitig ausgleibenden Parteifräf 
ten dadurch himeingerathen wäre, hätte auf Englands In— 
tereffe in dem auswärtigen Beziehungen höchſt nachtheilig 
zurüdgewirft. Solche Betrachtungen muften beiden gemaßig⸗ 
ten und einflußreichiten Leitern der confervativen Partei Ein: 
gang finden, und eine Berfländigung mit ben Miniftern 
fol durch ben confervativen Herzog von Beaufort Anfangs 
Julius vermittelt worden fepn. Die Minifter haben daraus 
den doppelten Vortheil gezogen, daß fie ihre Verwaltung aufs 
neue bis zur nachſten Seffien befeftigt faben, und daß fie in 
ber orientalifhen Frage einen nachdrücklichen Schritt thun konn⸗ 
ten, mweilfie fih im Innern frei wußten, und England dem Aus: 
lande gegenüber Beruhigung und inhelligkeit zeigen konnte. 
Ale Nachrichten ber franzöfiihen Blätter von Zwieſpalt im bie 
figen Eabinet und Volt und ale darauf gebauten Hoffnungen 
berubten alfo auf Irrthümern ober falihen Berechnungen. 
Was bie Volksmeinung betrifft, fo bemweifen ber National, 
Courrier frangais ıc., welche darauf zählten, fie würde ſich ge: 
gen die Minifter erklären, daß fie ben engliihen Volkscharak— 
ter durch eine franzoͤſiſche Brille betrachten. Die große Maſſe 
ber Engländer bat in rein auswärtigen politiichen Fragen we: 
der eine Meinung no eine Gefiunung, fondern folgt darin 
dem von oben gegebenen Anſtoß. Man glaubt im Frankreich, 
es würde ein vereinigted Handeln mit ihm von den Engläns 
dern ald eine Principienfahe betrachtet werben. Die Frans 
zofen vermögen jedoch nicht mehr länger glauben zu machen, 
daß in ber Befriedigung ihres Ehrgeizes bad Wohl der Welt liege, 
und fiherlich kennen alle Verftändigen in England dad Jutereſſe 
ihres Landes zu gut, um in diefer Hinfiht in Taufhungen befangen 
zu ſeyn. Die fhön Hingenden Redensarten franzöfiiher Meprä: 
fentanten hat man in England ald Complimente und nichts mei: 
ter genommen; während Hr. Guizot mit bergleihen in bie: 
figen Meetings auftrat, und fih der Ueberzeugung bingab, 
England vermöge feine beftimmt ausgeſprochene Politik in Bes 
zug auf den Drient nicht zur Ausführung zu bringen, fondern 
werde fih zur Nacgiebigkeit gegen Frankreich genöthigt ſehen, 
handelte man unterbdeffen bier und ordnete Alles fo, um mit 
Sicherheit einen Schritt thum zu können. Hier deuft vor der 
Hand noch Niemand an einen Krieg. Die Franzofen fehen 
England in einer feſten Haltung, was nicht ohne Einfluß auf 
fie ſeyn ann, wie dieß auch ber bereits veränderte, wieder 
einlenfende Tom ber Parifer minifteriellen Organe beweist. 
England bat vor allen andern europäifhen Staaten Urſache, 
einem Kriege auszuweichen. Wuͤrde er aber durd den Gang 
ber Ereigniffe unvermeidlich, fo würden vorausſichtlich alle Par: 
teien ſich zuſammenſtellen, weil alle wiffen, was auf dem 
Spiele ſteht. Die einflufreichften Leiter der Whigs und ber 
Tories find über die von England im Drient eingefclagene 
politik einverftanden, was die Folge hat, daf, hätte ein Whig⸗ 


oder ein Torpminifterium einen Krieg zu befteben, jede Oppofition 
dafür wegfallen müßte, oder wenigftend nur ſehr unfräftig 
fepn könnte. Dieß Alles hatte man franzöfifherfeitd nicht ers 
wartet, Die eine Wirkung wirb dad Verhaͤltniß — mögen 
auch im Uebrigen bie Folgen des von England gethanen Schrit⸗ 
tes ſeyn, welche fie wollen — fiherli haben: zwiſchen Eng- 
land und Frankreich ift eine nachhaltige Spaltung eingetreten, 
und ein wecielfeitiged Vertrauen kaun fo leicht nicht zurüd- 


fehren, 
Schweiz. 

+ Zurich, 30 Zul. Unter dem Titel: „die Büricher Universe 
ſitat“ bat, wie es fcheint, ein bei derfelben angejftellter Lehrer 
in Nr. 211 der Allgem. Beitung einen Aufſatz angebli im 
JIntereſſe biefer Hochſchule niedergelegt, ben ich nicht ganz uns 
erwiedert laſſen darf. Perfönlie Zäntereien find mir fo zu⸗ 
wider, daß ich dad Beifpiel des mir wohlbelannten Gegners 
niht nachahmen und weder feine Perfon noch feine Ausfälle 
gegen mic irgend berühren wil, Nur einige kurze Bemer- 
kungen feyen mir geftattet. 1) Mein Gegner begeichnet es als 
Tendenz ber gegenwärtigen Regierung: „bie Hochſchule ſchritt⸗ 
und ſtückweiſe zu opfern.” Wie wahr berfelbe berichtet, mag 
z. B. daraus hervorgehen, daß die jeßige Megierung und beren 
Drgan, ber Erziehungsrath, fih alle Mühe gegeben, bie 
erledigten Stellen zu befegen, und auch wirklich zwei fehr aus— 
gezeichnete Profefforen der Mebicin, Henle für die Anatomie 
und Pfeufer für die Klinik, beide aus Deutichland, für die 
Anitalt neu gewonnen hat; ferner, daß biefe nämlihe — wie 
unfer Gegner meint, nur perfönligen und der Hochſchule feinds 
feligen Meotiven folgende — Megierung in Webereinftimmung 
mit dem Anſichten ber juriftifben Kacultät einftimmig dem 
Profeffor Dr. Keller (dem frühern Haupt ber rabicalen Pars 
tel) eine würbdigere Stellung, und ihm fomohl ald dem Profeffor 
Geib (einem Deutichen) einen unfern Kräften entſprechenden 
Gehalt neu auggefegt bat. 2) Daß eime erclufive pietiſtiſche 
Richtung in unſerm Kanton herrſche, kann in ber That nur 
fagen, wer mit deſſen Berbältniffen nicht näher vertraut ift, 
und entweder Geſpenſter fieht oder Andern Gefvenfterfurct bei⸗ 
bringen wild, Darüber zu ftreiten verlohmt fihb mir in ber 


Chat nicht ber Mühe. 3) Wahr ift, daß an bie Stelle ber 


frübern Vorliebe für alles Fremde und ber Unterwürfigfeit 
unter fremde Meinung bei einem großen Theile ber Bevöltes 
rung ein Kremdenhaß getreten ift, ben wir nicht billigen kön— 
nen, und der auf manche Verhältniffe nachtheilig einwirft. Ihm 
zu entgehen ift aber namentlich in bem Kreife ber Gelehrten 
fehr leicht. Wenn ein Fremder von Geiſt und Maug fi nur 
ein wenig den einheimifhen Sitten fügt, ftatt diefelben meiftern 
zu wollen, ſich bavor hütet, in ins und auslänbifhen Zeitungen 
das empfindlihe National: und Ehrgefühl der Schweizer zu 
verlegen, nicht meint, weil er der Herrſchaft einer Monarchie 
entgangen, nun über alle ſchweizeriſchen Beamteten und Ber 
hoͤrden erhaben zu feun, auch die Stellung reiher Kaufleute 
und des republicanifch ſich fühlenden Handwerkers und Bauerd 
achtet, fo wirb er ganz fiher nicht nur von Fremdenhaß wenig 
fpüren, fondern überall in allen feinen Beitrebungen traf 
tig gefördert und freundblid aufgenommen werben. Weil 
Shönlein und Negrelli dieß beifer verſtanden haben als 
Unbdere, hatten fie auch eine viel günftigere, vor ben Einheimi= 
fen hervorragende Stellung. 4) Eine genauere Darflelung 
ber drei angeblichen Angriffe auf die Hochſchule kann fih nicht 
eignen für die Allgem. Seitung, denn biefer fteht ed nicht an, 
Beihlüfe von fo geringfügiger Bedeutung, melde hoͤchſtens 
eim paar Perfonen intereifiren können, einen Raum zu geben, 
welder andern Erörterungen angehört. Ich führe daher nur 
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an: a) daß ber Entwurf eined Penfionengefeßed noch gar nicht 
erörtert iſt, und hoffentlich ſolche Mobificationem erleidet, welche 
jede gegründere Einſprache nieberfchlägt; b) dab es geradezu 
unwabr ift, was unier Gegner wieberholt behauptet, der Ent: 
wurf eines Niederlaffungsgefeges fen von dem Megierungsrath 
nicht vorher publicirt, fondbern der große Math damit überrafcht 
worden. Der Entwurf wurde zum voraus ganz gehörig publi- 
eirt, überdieß binterdrein von einer Sommilfien des großen 
Raths genau geprüft, zum zweitenmal publicirt und bann 
erit behandelt! Ueber bie eine angegrifene Betimmung bat 
fih feither ber Megierungsrath officiel unter Underm fo aus— 
geſprochen: „es verftebe fih von felbit, daß Beamtete, welche 
in geböriger Form von der competenten Behörde angeitellt 
worben und bereits niebergelaffen feven, durch jenes Geſetz in 
ihrem Niederlaſſungsrecht nicht verkürzt werden follen‘; über 
bie andere angegriffene Bellimmung fo: „dieſelbe betreffe nicht 
bloß die Profefforen an der Hochſchule, fondern gleihmäßig alle 
Staatsbeamteren ohne Ausnahme (3. B. auch die Mitglieder bed 
Regierungsraths ſelbſt)y.“ Ueber die Proteftation einzelner 
Vroſeſſoren äußerte fib der Megierungsrath dahin, diefelbe fey 
unzuläffig: „weil allfällige privarrecbtliche Werhältniffe durch 
jene Beitimmung nicht verlegt werben follen (über 
Privatrehte entfcheiden nöthigenfalld die Gerichte), diefelbe ihrer 
Natur nah ftaatdrehtlidh, und bier (alfo auf dem Ge: 
biete des Staatsrechts) an eine Beſchraͤnkung der gefch 
gebendbenGemalt nicht zu denten ſey.“ Das wäre fomit bie 
officielle Widerlegung der abenteuerliben Behauptung meines 
Gegrers: „der große Math und bie Megierung meine, alle und 
jebe Privatrehte, mögen fie noch fo fehr durch Geſetze (7) 
und Specialverträge geſichert fepn, nach dem angebliben Willen 
und Intereffe des Volls aufbeben” zu dürfen. Endlich c) über 
den britten fogenannten Angriff gegen bie Lehrfreiheit bat ſich die 
theologifche Facultät felbft ausführlich ausgefprocen in einer Weife, 
melde im Wefentlihen ganz übereinftimmt mit den Anſichten 
der Behörden; nur in eimgelnen, mehr untergeordneten Punk 
ten weicht fie davon ab. Leider lieh fie ſich durch ein Mitglied 
verleiten, Auddrüde zu brauchen, welde beffer unterblieben 
wären, wenn ſchon meim Gegner gerade an biefen vorzüglich 
Gefallen findet und biefe allein mittheilt. — Dem Schluf- 
mwunfce meines Gegners ftimme ich von ganzem Herzen bei. 
Die Hochſchule wird nicht untergeben, aber damit fie neue 
Lebenswurzeln fchlage und zu neuer freubiger Blüthe komme, 
bebarf fie, aufer dem Schutze der Regierung — ben fie ohne 
alle Rüdiiht anf bloße politiihe Gefinnung der einzelnen 
Lehrer erbält— aud der innern Ruhe und der wachlenden Neis 
gung ber Stadt und des Landes, "dem fie ald Staatsanftalt 
angehört. Alles Uebrige wird dann leicht folgen. 


Dänemark. 


* Kopenhagen, 3 Aug. Die Hoffnungen derer, die im: 
mer noch ein Eingehen der Megierung auf Mobdificationen des 
alten Verfaſſungsſpſtems für möglich bielten, muſſen almäblic 
ganz zu Boden fallen, Die Richtung der öffentlihen Meinung bleibt 
biefelbe. Der Freiſinnige ift wegen eined Gedichts mit 
der Ueberihrift: Was kanns helfen? meulich wieder mit Be: 
ſchlag belegt worden. Nächten Mittwoch wird bie Ropenhagener 
Eingabe wegen des Schatzungsrechts in feierlibem Aufzug nad 
Roeskilde überbradht werden; bie Stadt Kofdr bat ed nun 
nicht bloß für Provincialftände, fondern für eine aus den Abge— 
orbmeten der Infelm Jütlands und Schleswigs gebildete Reichs— 
verfammlung in Anfpruc genommen, und wenn bie fromme 
Vartei unter Aufpicien des Paftord Grundvig und des befann= 
ten Lindberg nicht ware, fo gäbe ‚es Niemand, der in einer 


Adreffe ber Welt fagte, daß das und befciedene Maaß ſtaats— 
bürgerlicher Rechte zu einem frieblihen Regiment genüge, oder 
daß mwenigftens dasjenige, was an guter und nüglicher Freiheit 
noch vermißt werde, mit Hülfe des bereitd organifirten Wolfd« 
rathes leicht zu erreichen fen. Esift im der That fhom viel, daß 
dieſe Frommen es doch nicht gerade aufer Frage jtellen, daß 
mar noch Wünfche haben fünne, denn nad der Berling'ſchen 
Zeitung beſteht ja nicht einmal die fo oft beklagte Finanznoth, 
und die meift unter Friebrih VI comtrabirte große Staatsichuld 
wäre ein Zug aus beffen landesväterliber Furſorge für Herbeis 
ſchaffung eines Betriebscapitald entftanden, Und was hat ber 
koͤnigliche Commiſſar auf all die Petitionen, welde das Scha— 
Bungsbemwilligungsrecht betreffen, geäußert? Den Zweifel, ob 
die inreicher fih auch deutlich gemacht haben, was fie eigent⸗ 
lih wellen, namentlich, daß ihr Antrag auf nichts weniger and: 
gehe als auf bie Umftopung ber Meihsgrundfege, indem das 
Recht des Königs, Schabungen auszuſchreiben, ein weſentlicher 
Beſtandtheil der ibm zukommenden geſetzgebenden Gewalt ſey. 
Hören Sie die ſtaatsrechtliche Argumentation: erhielte das Bolt 
dad Bewilligungsremt, fo würde die Macht getbeilt und Danemart 
würbe aufbören eine unumfchränfte Monarchie zu fern. Der 
Antrag auf eine folbe Veränderung läge aber außer der Com: 
petenz ber Provincialftände noh in weit höherem Grab als 
ein Antrag auf Vereinigung der Ständeverfammlungen, beifen 
Annahme, wenn auch an und für ſich micht ungefeslih, doch 
ber Stellung von Provincialitänden durchaus zumibderliefe, 
Und nun vollends um Veränderungen in der Verfaffung peti: 
tioniren! Dieß wäre nicht nur eine Anmafung, es wäre bei- 
nahe ein Verbrechen! Daß gleichwohl fo viele Petitionen in 
diefem Sinne famen, lafe ſich nur dur die Vorausſetzung 
erklären, daß die Mebrzabl der Unterzeichner keinen Begriff 
bavon gehabt habe, was dad Schatungsbewiligungsreht fen, 
und in welchem Verhaltniß ed zu der Werfaffung ſtehe. Sonſt 
würden fie die offenbare Ungereimtheit gefühlt haben, bie dar— 
in läge, wenn man Provincialitänden ein Bewilligungsrecht zus 
geitehen wollte; denn wenn die eine Verſammlung Schagungen 
bewilfigte und die andere fie verweigerte, fo würden ja bie 
untererftere gehörigen Provinzen überftenert werben. Die Ver⸗ 
ſchmelzung aber aller vier Ständeverfammlungen in eine einzige 
wäre ſchon der Spradunterfhiede wegen eine Unmöglichkeit, jeden⸗ 
falls müßten viele und lange Vorbereitungen vorausgehen. — Als 
Bruun meinte, Die ausgeſprochenen Wünſche von Taufenden 
achtbarer Bürger würden doch wohl die Verweifung am einen 
berichterftattenden Ausſchuß verdienen, mandte der Commiffär 
ein, biefe Männer könnten fehr achtbar ſeyn, aber die Ver— 
fammlung könnten fie nicht beftimmen, unerlaubte Schritte zu 
thun. Bang und Uſſing gaben zu, daß die Verfammlung nicht 
befugt fen, Veränderungen des Grumbgefeges vorzuſchla⸗ 
gen, allein fie glaubten, daß man fi der Prüfung nicht ent= 
ziehen dürfe, daß die große Aufregung der Gemüther dieſe fehr 
anrathe. Clauſen änferte geradezu, bie Petitiondre hätten ges 
wiß weniger dad Schaßungsbewiligungsreht, als überbaupt 
ftaatsrehtlihe Garantien im Auge, und bie Stände 
würden ihre Stelung ald Mittler zwiihen Megierung und 
Volt verfehlen, wenn fie diefe und äbnlihe Wünfhe ohne Un- 
terfuhung bei Seite legten. Dagegen erflärte Graf Ahlefeldt, 
er wiſſe es mit ſeinem Officlerseid nicht zu vereinigen, ſich auf 
Discuffionen einzulaſſen, welche bie Einſchränkung der unums 
ſchränkten Alleinherrſchaft des Königs bezweckten. Mehrere 
Staatsdiener traten dieſer Anſicht vom Amtseid bei, während 
andere dafür hielten, der König habe fie ſtillſchweigend vom 
bemfelben entbunden, indem er ihnen erlaubt oder befohlen 
babe, Sitz und Stimme in den Ständen zu nehmen, und fie, 
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waren fogar: ber Ueberzeugung, daß fie im wohlverſtandenen 
Intereffe des Königs ſelbſt dieſe Petitionen in Erwägung 
ziehen müßten, weil, wenn man den Umiseid anders veritande, 
leicht die gefaͤhrlichſten Spaltungen im Schoof der: Stande 
ſelbſt entiteben koͤnnten. Andere Mitglieder . hoben ‘auch her—⸗ 
and, daß der König ſelbſt im feinen Antworten auf die Adref 
fen an die Stände verwiefen ibabe; fie fragten den Commiſſar, 
ob ibm der Befehl geworden: fen, diefe Verhandlung zu binters 
treiben. Dieb läugnete er nun, behauptete aber, die aus der 


Geſetzaebung ſelbſt entwidelten Gründe behielten deßhalb doch 


ihre Kraft. Im dieſer Art gingen die Debatten noch lange 
fort: das Reſultat war, daß eine Mehrheit von 46 Stimmen 
gegen 23 die Begutachtung durch einen Ausſchuß beſchloß. Die 
Wigbolde theilen num das Univerfum- ein: 1) in verander 
Iide Dinge, ald da ſind Sonne, Mond und Sterne, bie 
Erde ſammt allem was darauf, der Charakter. der daniſchen 
Könige und die Gefinnungen und Unfihten bes daniſchen 
Volks ; 2y unveranderlihe: das daniſche Reichsgrundgeſetz 
und die ſtandiſchen Verfaſſungen. 





Perfonal: Nachrichten. 


Militärdienfinahridten. Oeſterreich: ermanmı: 1. 
Graf v. Klnety. TWE. und Militätscomm. im Kuͤſte lande, zum 
comm. General in Mähren und Schleſſen und f. f. wirff. Beh. 
Rarb; 3. M. v. Marboni, FE. zum ten Inhaber des Drag. 
Key. Nr. 4.5 Duca Gerbelleni, BME. zum zien Inbaber des Huf. 
Reg. Air. 6; Nitter Tillara v. Pillarrurg, FMeE. zum uen In: 
baber des Euir. Res. Nr. 2, und M. Schoͤn v, Treuenmwertb, FME, 
zum Inbaber bed vacanten Inf. Meg. Mr. 49. — Befhrberr: zum 
Dberften der Oberſtlieut. 9. Parefi, vom Marine:-Wenie:-Eorps: 
Schiffebaudir.. in feiner Auflettung. Zu Oberſtlieutenanten vie 
Majore: I, Gerold vom Inf. Reg. Nr. 55 ; 3. Grieninger », Wahl⸗ 
fetd, vom Inf. Ren. Ver. 11; 9. Kneieler, vom Inf. Rea. Nr. 38. 
alle im Reg, und D. Ratztich, vom Eyluiner Graͤnz⸗Inf. Reg. Nr. &, 
beim Liccaner Gräny Inf. Reg. Nr. 1, mit einſtweiliger Belaſſung 
in feiner zieh, Anftellung, Zu Majeren die Hauptleute: I. I 
Frhr, v. Kavanaghe Ballyant, vom Inf, Weg. Wir, 48, beim Hof⸗— 
triegsrath zugetheilt, beim nf, Meg, Mir. 51, und zum Genera » 
Eomm. Aejut. in Siebenbürgen; Fr. Ebaranne, vom Inf. Reı. 
Nr. 48, beim nf. Ren, Nr. 61 und gum Gen. Comm. din, ; 
Wallafried Grof Berter » Rilienderg, vom uf. Reg. Wir, 58; I. 
Ritter. Hora v. Drpellowig, vom Inf. Ren. Nr. 24; 3 Marquis 
Paulucci belle Konsole, vom Inf. Mes, Nr. sı; 3. Tſchermat, 
vom Inf, Ng. Mr 135 J. Schiffer, vom Juf, Reg, Nr. 27, alle im 
Reg.; I. Bronn, vom nied, dflere, Garn. Art Diflricte, zum 


Director ber Stuchgieherei, und U. Schoon 9. Monte Errro, vom 
General⸗ Quarntermeiftierfiare, im Eordd; Bi Graf Prroen, Major 
vom Inf. Ras. Ür 58, wurde Somm. des vac. Gren. Bat. Sojfai, 
und Br. Richter v. Binnentbal, Major vom Inf. Reg. Wir. 7, 
Eomm. drs vac, Gren. Bat. Tanal; U. More, Major und Comm. 
auf den Inſeln Liſſa und Reifina,. murde Plamajor zu Eremona, 
und Et, Fever v. Blib, Tit. Major in Pemion, wurde Comm. 
auf jenen Infen. — In Penfionsfland verfepr: der Oberſt A. 
Graf Feuerſtein, vom Huf. Meg. Mr, 7. Die Doerfllientenants: 
F, Negroni, vom Inf. Reg. Nr. 11. mir Obtrſten-Eharatter; J. 
Drester. vom Inf. Reg, Nr. 18, und € ürbr. v. Edhardt, vom 
Shevaurl. Reg. Wr. 2. Die Majore: U. €, v. Ehrenrera. vom 
Inf. Reg. Wir 17; €, Pror, Eotind de Tarjienmes. vem Inf. 
Meg. Mir. 24, und J. Waldmann, ale mir Dperftlieut, Ebararter; 
dann U. Graf Eafliglione, vom Inf. Reg. Nr. 56. Die Qaupts 
leute: Felix Moever. vom Inf. Meg, Mr. 55, und J. Raslich vom 
ıflen Banat:Hräny:Inf. Reg. Mr. 10. mit Majord-Ebarafter und 
Penfion; Er, Kußmits, vom Inf. Res, Mr, 49, und 3. Eberle, 
nie Majerds&barstierg B, Höffern v. Saalfeid, Cberfilteutenant 
in Perfion und Loraibirector der Forfiichranftale zu Maria Brunn, 
wurde auf unterthänigfiers Anſuchen dirfer Anſteuungeen beben, und 
Fr v. Kegeln, Drerfllieutmant im Penfion. wurde Roralbirerter 
diefer Rehranftalt; Jon. Grimmer v. Adesboch, Gen Major ım 
Peniion, erbielt einen Euſabethe⸗Thereſten⸗Stiftungsplatz 





o Leipsia: fo weit vollendet ift, daß ſolche 





am 18 diejes Mouats 


Befanutmachung. 


Das reifende Publicum wird bierdurdh in Kenntuiß geſetzt, dab die ganze: Eiſenbahnſteecke von Magdeburg nach 


Das. Reifen zwiſchen Dresden und Hamburg wird durch die Molleudung diefes Werkes ungemein erleistert, indem fih an bie 


nah Hamburg anihlieht. — 


einunddreifig Me.len lange Cifenbahn = Verbindinz von Dresden bis Magderurg eine täglihe Dampfſchifffahrts Verbindung von bier 
Magdeburg, den 7 Auguſt 1810. 


Directorium der Magdeburg - Cöthen- Halle- Leipziger. Eifenbahn - Gefelfchaft. 
France, Vorſitzender. 





feitgefent, und die P. T. Beſther der Interims-Actien belieben diefelben bei der Einzahlung vorzuweiſen. Diele Aufforderung gilt jeb 
P. T. Actionnaͤre, melde die fiebente Matenzablung bereits geleistet haben; es wäre denn, fie wollten von dem 6. 12 


nicht für jene 


Kundmachung von der — priv, Kaiſer Ferdinands: 


ahn. 


Die Cinzablung der fiebenten Rate von 100 fl. Conv. Mje. per Actie wird auf den 


ovember d. 3. 
der 


Statuten Sebraub masen, und fpätere Marten vorhineim einzabtem, welche vom Tage ded Erlass mit 4 Proc. verzinſet werden... Eins 


lagen jedoeh, die 

Die fälligen Intereffen fir 
Interims Actien, worauf 
Achten: Scheine berichtigt, und die 


2 Nopember d.%. angefangen, verabfolar, 


zwihen dem 15 und 31 Detober gemacht werden, erhalten ihre Verpiniung erft vom 1 November d. J. 
geleiftere Einzablungen werden vom 15 October & 5, bei den Natenzablungen berichtiget, 
vor der Hand feine weitere Fimablung geleifter wird, werden die Intereſſen geaen Bormetiung dir Interims- 
Zinſen für bereits gang eingezahlte Original: Artien gegen claſſenmäßig geftempelte Quirtungen vom 


Fuͤr ſolche 


Bei Einreichung von mehr als 4u Stie Interimsactien wird gebeten eine Nummern:Gonjignation beizubringen. 


Wien, am 31 Julius 181", 


Die Direction der ansfhlieflid priv. Kaiſer Ferdinands - Mordbahn. 


Alle Defellungen anf die Allg. Beitung außerhalb Augsburg bittet man bei den anf jeder Uro. der 
Beitung bezeichneten reſp Poſtämtern, in Frankreich bei Hrn. Alerandre, Brandgaffe Uro. 28, in 


afburg zu machen — 
berũckſichtigt werden. 





An die Vedaction oder die Expedition gerichtete Beftellungen können nicht 


































[3218-20] Bekanntmachung. 


Beom f. baver. Kreis + und Stadtgericht Ans⸗ 
ba wird das zur Eoncurämafle vet f. Land⸗ 
richters Ehriftmann gebörige Braͤudaus 
re bei Brilrgried, mie folded in ber 
dffentlichen Ausſchreivung vom 20 Mai db, I, 
und zwar im \nielligenzblar son Mutelfrauten 
Tr. 43, 87, 325 Ylluemeinen Anzeiger Pr. 45, 
50, 54; “os Zeitung von Wuasburg Nr. 155, 
465. 1715 Correrpondent von und für Deutſch⸗ 
land Wir. 151, 172, 185; Kanbrdtun Wir. 64, 68, 
77; Eimftädter Int⸗Uigenzblatt Ülr. 22, 25, 29 
näher beimrieben ift, wieoerhofr bem Pient: 
lichen Wertauf ümterfteilt, und iſt hiezu Kermin 

auf Dienftag den 15 Eeptember, 
ä . „Bermittagd 9 Ubr, 
in loco Hirſchberg bezielt, wozu Raufsluflige 
hirmit oelaben werben. . 

Die nähern Bedinaniffe, fo wie bie Raften und 
Moaaben, weile auf dem Gut und einzelnen 
Beſtandtbeilen baftın, innen in ber bießs 
gerichtlichen Negiftratur einnefehen werden, und 
wire bemerft. dab der. Zuſchlag von der Bench: 
miaung der Crebitorſchaft arhängt, und binnen 
vir Wochen die dießrallhne Ertldrung ter Ere— 
biterichaft erfolgen wird, 

Ansbach, am 5 Aunuft 1430. 

Abnigliches Kreid: und Stadtgericht. 
Killinger. 
Schıillinger, f. Prototolliſt. 


(5231) Verfchollenheits- Erklärung, 
Verlaffenichaft des Georg Mitter- 
eder von Kammerlehen betreffend, 


Gemäß dffentliher Ausiareibung vom 24 Mai 
v. I, vide bayer. Marionslzeitung 1159 Mir. 97, 
bayer. Landbotin 1959 Nr, 74, und Wiln. Zeitung 
41854 Wir. 17%, Berlane biezu, wurde Georg Mt: 
tereder. Bauerdiolm von Kommerteben d. G 
Soldat im f. bayer. aten ZulanteriesMegianent. 
nun Erbaroßherzeg von Heſſen, aufaciortert, fin 
in Zeit von fend DMionaten dezäglich bes im 
augerallenen Berindgend Iierorne au melden, 

Da nun während _diefer Zeit im weder Georg 
Mirrereder no deſſen allenfaufige Neivederben 
gemeldet baden, fo wird Mittereter biemir als 
verſchonen erflärt, und deſſen Vermögen den 
gerimssefaunten Ersen gegen Eaution ausge: 
antwortet. 

Den 7 Auguſt 1840. 


Königlies Landgericht Erding. 
Bartſch. 


— ——— —— — — nn 


ſ32827 Ediclal-Ladung. 


Bon nachftebendem bei ber f. Staats ſchulbentil⸗ 
gunapfoecuatcaffe Minden seflıznenbem Eapıral 
er Memeinde Camatina tft die Original funde 
zu DBerlun gegangen, Kat. Nr. 1091. Unter: 
thansanfeben vom Jahre 1796 pr. 199 ff. 50 fr. 
u % Proc, vermbue Urkunde der ebe maligen 
andſchatt in Bayern vom 11 Movrmber 1797 
auf die Umtertbanen der Hofmare Eyumatina 
lautend, Zinsyeir 11 November, - 
Auf Antrag der f. Gtiftungdascntie für 
Sbrrbapern werden biemit de unbrfanı ten Ins 
baber der fragftaun UÜrcunde aufgefordert, Ihre 
auenfauſtgen Anfprüme am tiefelve um fo 
gewiffer binnen 
5 Monaten a dato 


eltend zu machen, ald außerdem bi 
für fraftlos ertlärt würde, ⸗ EEE 


Ebersberg, ten 5 Auguſt 1810, 
Koͤnigliches Landgericht Ebersberg. 
(L. 8.) Höß, Landrichter. 


[5285-85] Verſchollenheitserklãrung. 


Da ber feit dem Jahre 1x05 abweſende Satt⸗ 
Ier Fidel Maier von freiturg auf tie Pufs 
forderung vom 99 März v. G.. Nr, zo, fie 
nicht a'melder bar, wird elbe nunmehr für 
veriollen erflärt, umd fein Vermögen feinen 
Berwandten im firioralien Befig gegen Eaus 
tion fipergesen werben. 


Freiburg, den 6 Auguſt 4840, 
Groũh. bad, Stadtamt. 
v. Vogel. 
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[2461-656] Bet allen Poſtaͤmtern und Buchhandlungen Deutſchlands abonnirt man auf die 


Allgemeine 


Gaſthofs 


⸗ 
fuͤr Gaſtwirthe, Reiſende und 


eitung, 


reunde der Tafel, 


1840 Julius bis December. 
Preis bei allen Buchhandlungen 3 Thlr. Ert. oder 5 fl. 15 kr. Bei den Poftämtern 
je nad der Entfernung etwas mehr. 


Noch nie hat wohl in Deutſchand ein Journal ſchnellere Aufnahme und Verbreitung gefun⸗ 
den als die Allgemeine Gafthoftzerrung. Warum? weıl fie, dem heitern Berensgenuffe gewidmet, 


ihre Diittbeilungen dem Reben entnimmt, 
rüdftrbmen. 


mobin fte-aus diefer Urſache um fo leichter wieder gs 


Wir empfehlen baber auch dieſes überall mir fo großem Beifall aufgenommene Journal allen 
Baftnöfen, Kaffeendäufern, Reitaurarionen, Eafinos, Refourcen, Eotlegien, Harmonien, Mufeen und 


a 


ba es allgemein und Averal anipricht, 


a die Gaſtbofs eitunq unter der Rubrik „ BadersEbronit” auc eine allgemeine Ueberſicht 


ber europaͤſſchen 


äder liefert. fo dürfen wir fie auch jeoem Eurort empfehlen, als ein buntfarbıs 


ars, vielsacp imterefiantes Organ, das ben Badenäften eine eben fo nüglihe als unterbaltende Becz 


tnre gewaͤhrt. — Mannbeim, 1846. 


Der Verleger der Gaſthofszeitung Heinrich Hoff. 





[5155] Mlm, In ber Stettin’wen Baybandiung it erfgienen und im allen Bugs 


und Kunfibandlungen zu baben : 


ul 


m 5 


Kunſtleben im Mittelalter. 


Ein Beitrag zur Culturgeſchichte von Schwaben. 
Deichrieben und erläutert von 
Karl Grüneifen und Eduard Mau. 
Mit 5 Stahlflihen und 3 Steindrücen. 


@r. 8. cart. 1 Rthlr. 12 gÖr, od. 2 fl. ur Prachtausgabe 2 Rthir. 12 gOr, 
oder 4 fl, 








[2z016 —14] &o even ift in der Buabanlıs 
una von IJgnaz Klang (vorımas Schmidt) 
in Wien, im ver Dorotherrgaffe Nr. 1105 
erfreuen und gratis zu baben : 

Neueſtes 10tes Verzeichniß 
von circa 3000 Altern und neuern wohl⸗ 
feilen Büchern aus allen Zweigen des 
Wiſſens und der Kunft, wie in verſchie⸗ 

denen Sprachen. 

Ferner: j , 
Verzeichniß Nr. 11, betitelt: 
Choix de iivres rares et 
preeieux, tires de l’Assorti- 
ment de Jenace Klang (ei-devant 

Schmidl), Libraire a Vienne. 


Yuswahl 


von alten und neuen, bloß großen, 
feltenen und koſtbaren 
Büchern, Pracht: und 
Kupferwerfen, 
weiche 


in dem &Antiquarlager der Buchhandlung 
von Ignaz Klang 


(vormals Shmidlı in Wirn, in der Do: 


rotheergaſſe Nr. 105, vorräthie, 


und jet 
> zu außerordentl. Preis: 
berabfegung 
Bezahlung zu has 


egen qleich baare 
* ben find, 

8, Wien, 1840. 
Diefe zwei Buͤcher⸗ Kataloge, jo wie bie Fort⸗ 








— — ann un — 


fegungen in Quarto und Folio, wurden fo tben 
alten Buchhandlungen des Ins und Auslandes 
ratid zugeſandt, und ed werden auch von jeber 
olidten Bunbandlung Beſtelungen angenommen, 


(5157] Bei =, Beffer in Berlin ift 


—* 
e de 
zur Trauerfeier Sr. Maj. des 
Königs Friedrich Wilhelm IIT, 
auf der Berliner Friedrich- Wılbelms: Unis 
verjirät webalten am 27 Zunius 1810, 
von Dr. U. Böckh. 
4. geheftet. Preis 7 ', Sgr. 


1169) Menue wohlfeile Schul-Ausgabe 


von 


Homers Werken. 


Im Verlage der Unterzeichneten werden 
demmägft bie Preſſe verlaſſen: 


Homers Werke, 


überfegt F 
von Joh. Heinrich Voß. 
Zwei Theile. 

Neue wohlfeile Schul-Ausgabe in Tas 
ſchenformat. 
Mit einer Homeriſchen Welttafel 
zwei Bee und einem Grundriß. i 


Preis 2 fl. 2ı fr. oder 1 Rtolt. 12 gr. 
@tutigart uno Tübingen 


3. ©. Eotta’foe Buchhandlung. 
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[3275] Im Verlage von J. ©. Manz in Meaensburg ift eriwienen und durch alle Buchtanblumgen zu beziehen: 
Leben, Wirken und Zeiden der Seiligen. 

Ein tarhol. Belehrungs- und Erbauumgsbud auf alle Tage des Jabrs. Bon Chr. Höflinger. 

2 Bände oder 4 Abtheil. Mit allegor. Titeln und 2 Titeltupfern. gr. 4. 7 fl. oder 4 Thir. 12 ar. 

E ne ausführlibe Mecenfion im Timotheus von Kägliperger 1839, 3tes Heft, Seite 307 fagt unter Underm: „Es feblt zwar 
Deutzutage nicht mehr an ſeht braudbaren und empfeblenswertben Lebensbeſoneibungen der Heiligen für jegliken Tag des Jahre. 
Alban Butler bar in dieſem Zweige der kitteratur befanmlih eme ncue Bahn eröffneı, Wr find aber der Meinung, daß gute 
feverden-Sammlungen nicht zablreib genug erſcheinen lönnen; mir wünſchen wenigſtens eine der elben als tbeuerwertbes Kleinod in 
jeder ariftliren Familie. Und fo begrüßen mir denm auch die gegenwartige mır Freuden. Seit lange faben wır dem Grideinen ber: 
felten mit geipannter Erwartung entgegen. Wir erwarteren, mir gefteben es, aus ver Hand ihres Verfaſſers (Des Ibärigen und geift: 
reichen Hrn. Beneficiaten Chr. wöflinger) ſeht Sediegents, indem wir ſchon mußten, daß er mebrere Jabre dierer großen Arbeit unabs 
läjjia zugewender babe; uniere Erwartung wurde aber auch in jeder Hinſicht zufrieden geſtellt.“ — Der Werth des Werles wırd durch 
ein dretfaches Megifter — worunter namentlib das der vorkommenden Lehren umd Gegenitände — erböbt, was Predigern und Sa: 
tecbeten sehr erwünſcht ſeyn wird. Das Ganze umfaßt mabe an 200 Drudbogen, io daß jeder Bogen auf etma 2 fr. oder 6 pf. zu 
fteben kommt — ein Preis, der es Jedem möglich macht, ſich das Wert anzuſchaffen; zur größern Erleichterung für Diejenigen, die es 
nicht auf einmal beziehen wollen, wurde auch eine Ausgabe in 35 Heften (a 12 fr. oder 3 gr.) veranftalter, 

Zwickenpflug, R., Jeſus, unfere Liebe im allecheiligften Altarsfacramente, als Opfer, das wir darbringen, als 
@peife, tie wir genießen, als Freund, den mir beſuchen. Ein Unterrichtss, Geber: und Erbauungsbud für fromme 
Theilhaber und Anbeter diefes hochheiligen Geheimniffes, und für Alle, die es werden wollen. Ate jehr vermehrte und 
zum Theil umgearbeitete, einzig rechtmäßige Driginal:Auflage. Mit 1 Stahlſt. ar. 8. (45 Bogen.) Weiß Druckpapier 
1 fl. 45 kr. oder 1 Thlr. 3 gr. Delinpap. mic 3 Stahlſtichen 2 fl. 24 fr. oder 1 Thir. 12 ar. 


Miele Taufend Eremplare find bereits von dieſem Gebetbuche in den Händen des katboliiben Volles, und wir empfehlen daher 
Diefe neue, fbön auggeftattete und billige Auflage wiederholt aufs beite. 





[5226-27] Meue Momane. 
So eben find bei mir erfchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beyieben ; 


Der 


Roland von Berlin. 


Ein Roman 
Von 
W. Alexis. 
Drei Baͤnde. 
8. Gebeiter. 6 CThlr. 


Eordelia. 


von ber 
Berfofferin ven „Agnes von Filien.“ 
Zwei Theile. 
8. Geb, 3 Tbir. A gr. 

Die Namen der Berfafler diefer 
beiden Romane bürgen für das hohe 
JIntereſſe derfelben. 

Eripyig. im Julius aR10. 


F. A. Brocdhane. 


[1501 In Untergeichnetem ift erſchienen und 
durch alle Buchhandiungen zu beziehen: 


Ueber 


Schafweide- Ablöfungen 
und deren Einfluß auf die Eultur des 
bisher weidebelafteten Grundeigenthums 


auf 
Schafzucht und Wollproduction 


in gational= und privatwirtbichaitlicher 
, Beziehung. 
Zwei aefrönte Abhandlungen 
von 


Amtsrath A. Karbe 


und 
Domänenrarh €. Knaus. 
8. in Umſchl. broſch. Preis 50 fr. od. U gr, 
Dur die Entfernung des Wobnerts ber HH. 
Beriafer von der Druderei baben ſich einine 
Drudferier ringeihlihen, welche aus Verfeisen 
in wenigen Gremvlaren nicht berichtigt worden 
find, baber die Befiger folcher @remplare erlischt 
werben, bie Merbefierung derſelben ſich in den 
betr ffenden Buchhandlungen nachträglich zu 
verſchaffen. 
Stuttgart und Türinsen, im Junius into, 
J. G. Cotta'ſcher Verlag. 





| 
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[31529 Wichtige Anzeige 

für die HH. Steuerbeamten ır. 

Schimmelfennig, die preu: 
Bifchen indirecten Steuern. 
ifter Band enthält die Verordnungen 
bis zum Schluſſe des Jahres 1855. 
2"/, Rıbir. 

— — ter Dand ven 1836 bis zum 
Schluſſe des Jahres 1839. Sub: 
feriptionspress 1%, bis 1Y,Rıhir. 
(Erfcheine im Dctober d. 9.) 

Deffen, Preußifche Zollge: 
feßgebung. 1_Nihlr. 15 &gr. 

Schonbrodt, Sammlung der 
Vereins: Zoll: Gefeßgebung. 
Vollftäntig für 4 Rthlr. 

Defisn Handbuch des Nech 
nungstvefend. 3 Bände voll: 
ftändig für 3 Rıhle. 22%, gr. 


Beſteuungen auf biefe Terre Prforgen alle 
Buchhandlungen, und geben audführlıge Anz 
eigen dartiner ararid ab. 


[3213-15] Cautionsfaͤhigen 
Handels: NHeifenden, 
melde Deuriarlanb und bie Miederlande beiuchen , 
wuͤnſchte man ben Verſchleiß eines (ehr gangs 
baren Artireld (wovon feine Mufter mörbig find) 

provifiondreiie zu Übertragen, 

Hierauf Mudjichtnelnmende troollen Ihre Anz 
träge mir Angabe, in melden Artiteln fie jept 
reifen, mittelſt franfivter Briefe und unter der 
Beztichnung K- K- om die Exvedition biefer Beis 
tuna arfälhaft arlanarn laſſen. 


[3079-84] &in Ölasmeifter wird 
geſucht. 


Gegen eine Beſeldung vom jährlich son fl, 
Eony. Mie.. freie Wohnung, Steintehlendepu— 
tat, Belctotunaspanfnale, Gartengenuß und 
Grundſtuͤct auf zwei Küchen, jo wie feiner Zeit 
Procentenbe zug ven ber rein erzeugten Waart, 
wid en Glasmeifter auf zwei vereinigte Was: 
fabrifen im Königreich Jüvrien geſucht, bie, von 
allen nörbinen Beiriepdinateriniten umgeben, bis 
ber ordenaͤr Meß: und Kreideglas, dann halb⸗ 
seined Schleifalas erzeuaten, tuuttio aber mit ſebr 
guten Steintohlen weißes und gefsrhted Krvſtau 
und andtres Mlae aller Sorten vlafen, vreſſen 
aleden. auch Kolben, Meterten. Champaquer⸗ 
flaſchen u, f, w. erzengen laſſen ſouen. Wer um 
diefe Stelle competiren will, beitebe ſich vis 








45 September d. 93. 


wriftlih mit Beileaung von Bengniften über 

Uer und Moralität, Über Kenninijje ber Glass 
manipulation, ber Erructur ber Defen. über feine 
Keitunadaabe wu. f. mw. zu menden an ben 
Hm. Anton Flechner, Doctor der Med. 
— auf dem alten Bleifhmarft Nr. s9ı in 


[2733-55] Haus - Verkauf. 


Das yur Verlaſſenſchaft des Gebeimeraths 
Thidauf gebörige Wohnhaus bahier mir feinen 
Gärten wird von den Spinterbliebenen sum Ber: 
fauf ausarboten. Die Rage bedfelben am Fuße 
des Schloͤßberges aehdrt zu den fehdnften der 
Stadt. Das Haus ift in voilfommen gutem 
Stande, zweiſtbetig, mit eing Rangerez3 
und bat eine — von 4 Fenftern. Dasielbe 
enthaͤlt 4% zum Tyheil ſehr geräumıne Atmmer, 
einen Sa on und das früäbere Audnerium, ans 
welchem leicht drei Immer gemacht werden füns 
nen, Eines der Manſardenzimmert bat einen 
BValcon mit ter berrlichften Ausſicot auf bie 
Salofriiine uno nabe liegenden Berge. Uebti: 
dieß vefinden fich im Kaufe ein große, bie 
Küce, ein‘, Waſchküche, Speiiefammer, Bader 
fluse, Stauung für drei Prerbe, eine geräumige 
auch ald Nemife dienliche Einfahrt und ein las 
fender Brunnen. 

In dem, vor bem Haufe gelegenen, 58 Ru: 
then aroßen Garten berfinder fi ein zweiſdciact 
unaus gedautes Hausen mit einem weiten eher. 
Der Garten binter dem Haufe bar einen Flaͤctu⸗ 
raum von ungefähr 265 Mutben. beflcht aus 
drei uͤber einander lienenben Terraffen une einem 
boaftämmigen Wäldchen, durch welches man bie 
zur Ehlofruine gelanat. 

Kaufsltephaber wollen ſich wegen näherer 
Erfundiaungen und der Kauflbedingungen au 
Hrn. Univerfirätsammmann 2öwig oder an 
Hrn. Univrrfiräts s Garteninipateor Meuger 
dabler menden. 

Keibelberg, 

Die Tbi 


[2994-96] Stellen - Offerte. 

Es fünnen zwei in ber Nadel aut arübte 
Litboarapben . wre auch drei aute Eplorifien for 
gleim bei Nitboaranb Kornbas im Freiburs 
Im Breidgan eintretem, Briefe erpitteı man 
franco, 


im Iulius 1840. 
bant’isen Erben. 





[5:94] Ancrbieten. 

Agent Frubftorfer in Daflau ems 
pfiehte fich allen WAuswärtigen, weise babier 
und in ber Umgegend Glefter eincaſſtren ober 
andere Angelegenheiren abrrım yu lafien baben, 
ur Beirranna berfeleen ccamı Provifion und 
Forte» Wergätung- 

— — 


hier bei der Zeitungs- Expedi- 
tion, Preis vierteljährlich 3 A, 
34 kr., für das ganze Jahr ıf fi. 
s5 hr. des »äfl.-Pulses oder 7 Thlr, 
»ı gr. nöchs, ; (ür auswärtshei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 
Zeitun apedition, suılann für 
Deutschland bei .allen Postäm- 
tern ganzjährig, halbjührig und 
bei Beginn der sten Hälfte jedes 


Sonnabend 





Ueberſicht. 
Spanien, Beruhigende Berichte aus Barcelona. — 
Großbritannien. ı Anfunft König Leopolde. Die eng— 
liſchen Blätter teilen die Anficht der franzöfifchen über Louis 
Bonaparte’s Unternehmen. — Frankre ich. Der Pairöhof 
berufen, um Louis Napoleon zu richten. Unter dem mit im 
Verhafteten befinden fi auch Charles Durand und Erouy- 
Chanel. Eindruck von Lord Palmerftons Rede. — Belgien. 
Tod des Grafen Werner v. Merode. — Deutfäland. 
Münden, Wildbad, Stuttgart, Heidelberg (Thibaute Bibliothek), 
Franlfurt, Wiesbaden, Hannover (die neue Verfaſſung verfün- 
bigt). — Preußen. Berlin. — Deftereich, Wien: Fürft 
Metternich gegen Mitte Septembers in Wien zurüdermartet. 
— Tärkei. Konſtantinopel 29 Jul.: Hafis Paſcha's 
Sieg gegen Kiör Huffein Bey. — Ehina. — Handels⸗ 
und Boͤrſennachrichten. — Beil. Thorwaldſen in Kopen⸗ 
bagen. — Noch ein Wort über Mehemed Ali. — Rüdbfic 
auf den Feldzug in Afgbaniftan. — Belgien und die flamän- 
diſche Sprade. — Großbritannien. (Bericht über die ameri- 
laniſche Gränzfrage.) — Brief aus Paris, 
Datum der Börfens Sonden 8; Paris, Wien, Berlin, Seip: 
sig 40; Brankfurt a. M. 12 Ang. 





un 


Spanien. 

* Bordeaug, 7 Auguft. Ich fomme vom Durclefen einer 
Menge Briefe aus den vornehmften Städten der Halbinfel. 
Spanien ift, im Ganzen genommen, für den Augenblid wies 
ber rudig. Von Dauer aber wird diefe Ruhe wohl ſchwerlich 
ſeyn, dazu ift der Haß der Parteien zu eingewurzelt und glü: 
hend. Mabrid ift fir dem Moment, fo zu fagen, ohne Regie: 
rung; Die Gefhäfte geben gleihwohl ihren gewohnten Gang. 
Die Parteien halten fih ftil und beobachten fich gegenfeitig. 
Don Infante, den man als Erfagmann für Don Sande ber 
seichnet, bat die HH. Onis, Gonzalez und die beiden Ferraz 
nicht begleitet. An der Reparatur der Mefidenz zu Madrid 
wird von zahlreichen Werkleuten mit einer Thätigkeit gearbeitet, 
bie auf nahe Rückkunft Ihrer Majeftäten mit Grund fließen 
läßt. Der Menfagero, ein Blatt der abgetretenen Minifter, 
ift eingegangen. Den HH. Arrazola und Armendariz wurden 
unlängft lärmende Charivaris gebracht. Die Hymne Niego's 
tönte in der Nacht des 25, und bis im den folgenden Tag bin- 
ein dur alle Straßen. Des Riva Efipartero! war fein Ende, 
und eim bei der Puerta del Sol vorüberziehendes Bataillon 
ward vom Pöbel mit demfelben Muf begrüßt. Nachdem man 
den Generalcapitän Balboa jabrelang ungehindert, wenn nicht 
beifallig, hatte reife, Weiber und Kinder meßeln laſſen, ſprüht 
man nun plöplih im Namen der beleidigten Menfchheit Rache 
gen ihn, angeblich, weil er ein fünfjähriges Kind erichießen 
ließ... Die Auflöfung des Raͤthfels ift, dab Balboa für einen 
aatſchledenen Anhänger des Hofes gilt. Am 28 nad Ankunft 
det catalonifhen Poſt verbreiteten die Eraltados allerwärtd das 
Gerücht, die Regentin habe mach Frankreich flüchten wollen, jey 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhödften Privilegien, 


Nr. 228, 














Somesters auch vierteljährig, für 
Frankreich bei Horrn Alssam 
der au Straßburg, Arandgasıe 
Nro. »@., und bei dem Postamte 
in Karlarohe, für Italien bei den 
k. k. Postämtern zu Hregenr, 
lansbruck, Verona, Venedig, 
Triest und Mailand, Inserate al- 
ler Art werden aufgenömmen und 
der Haum einer dreispaltigen Co- 
lonel-Zeite mit'’g kr. berechnet. 


15 Auguft 1840. 
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aber zum Glück durch Eſpartero daran. verhindert worden. Das 
Mittel blieb jedoch ohne Erfolg. — Zu Barcelona war am Na— 
mensfeſt der Regentin, troß Kanonendonner und türfifcher 
Muñſik, weber Anfwartung noch Handkuß bei Hof, wie doc feit 
unbdentlihen Zeiten in Spanien Sitte, In einem Schreiben 
von dort finde ih die Hoffnung ausgedrüdt, Cfpartero werde 
dem erworbenen Einfluß, feine Popularität und Macht dazu 
benutzen, die Liberalen beider Farben zu verfühnen und fo eine 
fhönere Zufunft vorzubereiten. Diefe Anſicht dürfte wohl mehr 
dem Herzen ald dem Scharfblid des Correfpondenten zur Ehre 
gereihen. Jedenfalls überftiege die Aufgabe für jegt, wenn nicht 
überhaupt menſchliche, de gewiß Efpartero’3 Kräfte. Zu Murcia 
und Sevilla fuchten ‚bie Vewegungsmänner, febald die Vor: 
fülle von Barcelona ruchtbar geworden, das Volk jum Anfrubr 
zu treiben. In erſterer Stabt fcheiterten jedoch ihre Umtriebe 
an der Keftigkeit der Behörden, und in letzterer befchränfte fich 
das Ganze auf Zertörung der Preifen und Buchſtaben und öf— 
fentliche Verbrennung des Journals el Conſervador. — Die 
Fahne Don Carlos V weht noch immer von den Zinnen von 
Eollado de Alpuente. Schweres Gefhüs der Garde war am 
20 von Euenca babin abgegangen, um der Sade ein Ende 
zu machen. — Dad Heilbad von Gortejada ift vor etwa 
einem Monat durch eim beftiges Erdbeben yerftört worden. 
Alle dort defimdlihen Badegafte fanden unter den Trümmern 
ber einftürzenden Gebäude den Tod. — Seit drei Tagen tref— 
fen unfere einbernfenen Conſcrits, unter Trommelihlag und 
dreifarbigen Fähnlein an ber Spige, zablreih und von allen 
Seiten bier ein. 

* Barcelona, 4 Aug. Die Aönigin:Regentin zeigt no 
feine Luft, unfre Stadt zu verlaffen. Gie beſucht häufig die 
öffentlihen Etabliſſements, und machte geftern in praäcdtiger - 
Vacht eine dreiftündige Seefahrt, mit der ein Fiſchzug verbun— 
deu war, ber die Heine Königin höchlich ergößte, welche zwei 
vor ihr gefangene Fifhe in den Palaft ſchiete. Erſt nah Une 
tergang der Sonne dachte die habe Geſellſchaft an den Heim: 
weg. (mas die Uebertreibung anderer Schilderungen in Betreff 
bed Zuſtandes der Gemüther in Barcelona beweist). — Der 
Prinz Ernft von Sachſen-Coburg ift ihon qm 31 Aufl. bier an= 
gelommen, Der engliſche Sonful-gab ibm, dem Bruder des 
Prinzen Albert, zu Ehren geftern ein großes Felt, dem ber 
franzöfifche Botihafter und viele Engländer und Franzoien bei— 
wohnten. Der Prinz erhielt aud einen Beſuch von dem Her—⸗ 
309 von Victoria. — Die nenen Minifter werden morgen. oder 
übermorgen erwartet. R 

Großbritannien. 

Zoudon, 7 Aug. _ 

Der König und die Königin von Belgien find heute, 
über Woolwih, um 1 Uhr im Budingbampalaft eingetroffen. 
Mehrere Blätter vermurhen, der Zweck dieſer Meife fen eine 
vom Oheim der Königin Victoria zu verfuhende Bermitte: 
lung der Differenz zwifhen Franfreih und England, 

Gleichzeitig mit Hrn, Hume und Lord Palmerfton im Un— 
terhaus unternahm es vorgeftern auch Lord Loöndonderry 


1818 


im Dberbaus fi über dad Viermächtebündniß zu erklären, 
und zwar in einem Sinne, ber feine Dede zu einer Art Com⸗ 
mentar machte über Hrn. Hume's Behauptung, „bad Bünd: 
nis fep nichts ald eine Nüdkehr zum Spitem der beil. Allianz.” 
Als Veranlaffung zu feinen Bemerfungen benüßte der edle 
Lord zwei von Lord Londhurſt eingereichte Petitionen: die eine, 
im Namen der Kaufmannfhaft von London und Birmingham, 
um Verwendung für SHerftellung der Freiheiten der Stadt 
Sralau (eine Verwendung, meinte Lord Lyndhurſt, die jegt 
dur bad Viermächtebündniß fehr erleichtert worden fer); die 
andere, im Namen der Städte Glasgow und Newcaſtle upon 
Tpne, „daß das Oberhaus die Königin geborfamft bitten möge 
ein Minifterium abzuſchaffen, das durch feine falſche in= mie 
auswärtige Politik alle Erwartungen getäufht und dem Lande 
nur Mifbrauhe ftatt Meformen, Krieg ftatt Frieden und ver: 
mehrte Ausgaben ftatt vermehrter Einnahmen gegeben hätte.” 
Nachdem Lord Melbourne kurz auf biefe beiden Petitionen ge 
antwortet, und die erfte zu berüdfichtigen verſprochen, die zweite 
als grobe Werleumbung zurückgewieſen bat, erbebt fib Lord 
Londonderre, um zu bedauern, daß das Haus biefe Gelegenbeit 
nicht benüßt babe, um das Minifterium wegen des ganzen von 
ibm befolgten Spitemd ber auswärtigen Politif zur Rechen— 
ſchaft zu ziehen. „Uebrigens, fährt der edie Lord fort, kann 
ih dem Minifterium nur Glück wünfben zu dem glücklichen 
Wechſel in feiner Gefinnnung, ben ed durch Abfchluß des neuen 
Vierbündniffes beurfundet bat. WUnftatt der frübern Quabru: 
velalliany, bie es vor ſechs Jahren ausgebrütet hatte, um die 
fogenannten norbifhen Defpoten in Unterwürfigfeit zu balten, 
fiebt es ſich jet genöthigt eine zweite aussubrüten, darauf be 
rechnet, daß es Frankreich in Zucht balte; gleichſam zur Ver: 
wirflihung des befannten Sprühworts: „Mad herum, dreh dich 
um, fpring Jim Erom.” In der That hatte Franfreih eine 
ſolche Erflärung theils durch fein Betragen binfihtlih Afrika’, 
Merico’d und Buenos: Apres’, theild durch fein ausflüchtiges 
Benehmen binfihtlih der türfifhsägpptiiben Frage ſchon lange 
verdients und ich ftehe fofort nicht an, den Miniftern meine 
Freude über den entihiedenen Weg, den fie eingefchlagen haben, 
anuszudrüden, und ihnen, wenn fie dabei meiner Hülfe bedür: 
fen follten, biefelbe, fo ſchwach fie auch ſeyn mag, nad Kräften 
zuzuſichern. — Hinfihtlih Rußlands glaub’ ih dem Haufe auf 
das Wort eines großen mir befreundeten Mannes, des begab: 
teften, volllommenjten und vieleicht gefundeften Politikers in 
Europa (Poyso di Borgo) verfihern zu können, daß Kaifer Ni: 
kolaus es mit allen feinen Vorſchlagen durchaus aufrichtig umd 
rechtſchaffen meint und immer meinen wird, Was aber frank: 
reich betrifft, fo hoff' ich, daf der edle Viscount (Lord Mel: 
burne) fortan feine Maafregeln ergreifen wird, um biefem 
Lande zu zeigen, daß wir, fo hoch mir auch fonft feine. Freund: 
ſchaft anfchlagen mögen, doch nicht geneigt find ung Monat 
auf Monat durch feine ausweichenden Medendarten binbalten, 
und zulegt durch feine bictatorifben Ausſprüche einſchüchtern 
zu laffen.” — Lord Brougham erklärt hierauf feinerfeits, daß 
er jede Unterbrechung oder Gefährdung des guten Cinverftänd: 
niſſes zwiſchen Frantreih und England fortwährend für das 
größte Unglüt halte, welches das Wohl Englands und den 
Frieden Europa’s treifen köͤnne. — Der Standard bemerft 
au ber Mede Lord Londonderrp’s, daß er, bei aller Chrfurct 
für dem edlen Marquis, doch deffen Anſicht über Englands Ver: 
haltniß zu Frankreich und Rußland keineswegs unterfchreiben 
koͤnne. „Wir mülfen bedauern, daß Frankreich feinen Theil 
an dem Vertrag genommen bat, und würden bebauern, menn 
Rußland und Frankreich in diefer Hinficht ihre Stellungen gegen 
und austaufhen folten. Was immer auch die auf andern 


Zeitumftänden berubenden Anfihten unferer Väter geweien ſeyn 
mögen, Fraukteich ift nicht ber natürlihe Feind Englands, 
fondern vielmehr, in ber gegeumärtigen Weltlage, deſſen natür: 
liher Freund und Verbündeter. Zu Rußland dagegen haben 
wir keineswegs ein ſolches Verhaͤltniß, fondern vielmehr ein 
gerade umgekehrtes. Frankreichs Verfahren hinſichtlich bes 
Bündniſſes aber können wir und nur dadurch erklaären, daß 
Hr. Thierd ein durchaus unmürbdiger Repräfimtant ber King: 
beit oder Gerechtigkeit des franzöfiiben Volkes iſt.“ , 

Die heutige Gazette gibt die regelmäßige Anzeige für 
Peereſſes, bie bei der Vertagung bes Parlaments gegenwärtig 
zu ſeyn wünſchen. Die Vertagung ift auf mäcjten Dienftag 
(10 Aug.) anberaumt. Heute halten bie Minifter, wie ges 
wöhnlihd am Schlufe der Seifion, ihr wbite bait dinner in 
Bladwall. 

Hr. Guizot, berichtet das M. Chronicle, wird nad mwehi- 
gen Tagen von Eu zurück erwartet, 

Die von der franzöfifben Preffe einigen unzuverläffigen 
englifhen Blättern entnommene Behauptung über einen Bes: 
ſuch Louis Napoleons bei Lord Palmerfton oder gar Lord Pal- 
merftond beiNapoleon wird jegt vom Globe und M. Ehronicle 
officiel widerlegt. „Wir begreifen,” fagt ber Globe, „daß bie 
Vereitlung gewiſſer Lieblingsplane und das Mißlingen gemwif: 
fer — übrigens niemals vernünftig begrünbeter — Erwartuns 
gen, unter unfern Parifer Zeitgenoffen eine große temporäre Aufs 
regung hervorgebracht hat; aber wir find in ber That darüber 
erftaunt, daf man dort, um feine Erbitterung zu. befriedigen, 
zu derlei fügen berabfteigen mochte.‘ 

Ueber das tolle Unternehmen Ludwig Napoleons drücken alle 
engliichen Blätter ihre gleihmäßige Mifkiligung and, „Wir 
erlauben ung,” fagt der Sum, „bie franzöfilche Preffe au ver: 
fibern, daß der Verfuch des Prinzen Ludwig Napoleon auf 
Boulogne mit feinem größeren Abſcheu in Franfreih als in 
England betrachtet werden kann. Von feiner Partei oder Fac⸗ 
tion in diefem Lande werden die Anfprüce des Pringen auch 
nur eines Schattend von Theilnahme gewürdigt. „Der Menſch 
ift ein Narr,‘ ift der allgemeine Eindrud.” „Der wahnfins 
nige Verfuh Ludwig Bonaparte’d,” fagt der Globe (ſchon in 
feiner geftrigen Nummer), „ift in Entwurf wie in Ausführung 
eines der abgefchmadteften, abfurdeiten Ereigniſſe, die ſich je 
mals in einem Lande yugetragen haben. Das Mefultat war 
ganz wie man erwarten konnte,” — Die M. Poſt gibt von 
den leßten Kriebfedern, aus denen das Unternehmen entipruns 
gen wäre, folgende feltfame Erflärung: „Der wahnfinnige Lud— 
wig Napoleon, deifen Name noch einmal fo auffallend vor bie 
Welt tritt, fol in gegenwärtigem Falle nichts als ein unglüd:- 
lies Werkzeug in den Händen gewiſſer Börfenfhmwindler ges 
weien feon. Das von ber Handeldcompagnie zu feiner Ber: 
fügung geftellte Dampfboot wurde nämlich, wie verlautet, von 
ihm nicht auf directem Wege — was leicht hätte Argwohn er: 
regen können — fondern durch Vermittelung einer Partei Wed: 
felbefißer erlangt, die vor einiger Zeit in den ſpaniſchen Fonds 
ein verzweifeltes Spiel gefpielt hatten, und bei ber gegenmär: 
tigen Krifis ein von verfhiedenen Seiten günftig ſcheinendes 
Erperiment mit den englifhen Conſols verſuchen wollten. Einer 
ſolchen Speculation wurde alfo der junge Napoleon zum 
Opfer gebracht. Wahrſcheinlich wird die Sache böbern Orts 
einer ftrengen Unterfuhung unterworfen werben, die ber Bör: 
fenausfhuß aufs möglihfte zu befördern gefonnen iſt.“ 

Das M. Chrenicle bemerkt, daß der Prinz dad Dampfboot 
von der Handelscompagnie unter dem Vorgeben miethete eine 
Küftenfahrt zum Vergnügen zu maden, und daß er mit feiner 
Mannſchaft erft am legten Tage plöglich in voller Uniform auf 
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dem De erſchlen. „Der befte Beweis dafür, daß der Capitän 
und bie Matrofen nichts von dem eigentlihen Zweck bes In: 
ternehmens mußten, ift, daß fie mac der Landung den Dampf 
ausgehen lichen, und fi fomit felbit das Mittel zu etwaiger 
Entweihung abihnitten.” „Ich kann nicht begreifen, ſchreibt 
ein Boulogner Eorrefpondent der Times, wie ein Menſch mit 
50 Mann daran denten Fonnte, in biefer friedlih geitimmten 
Provinz ein Heer aufzubringen. Wäre er jedoh mit 300 Mann 
gelandet, fo zweifle ih nidt, daß Boulogne jest in feinen 
Händen feyn würde. Die hiefige Bevölkerung ift nämlich feit 
mehrern Tagen in einem grofen Buftand ber Aufregung ges 
weien megen des beftändigen Gefhmwäßed vom Krieg, und ber 
Ausbruch eines Kriegs mit England ſcheint Jedermann fo 
glaublih, daß bei ber Debarcation Louis Napoleons fih au- 
genblitlih das Gerücht verbreitete, „ein engliſches Corps fep 
gelandet.” — Ich ſah Louis Napoleon; er war in einer fchred- 
liben Beitürsung. Seine Begleiter find hübſche Burſche und 
dem Anfehen nah Wageteufel aus allen Nationen, Polen, 
Franzoſen, Schweizer und, wie man behauptet, Engländer. Doc 
taun ich legteres nicht glauben.” 

Am 6 d. berief 3. Eharled Attwood in Birmingham 
(Bruder bes ehemaligen Parlamentsmitgliedd Thomas Alt: 
wood) ein Meeting, um bemfelben anzuzeigen, daß Lord Pal: 
meriton fchon feit Jahren an Mufland verkauft fen, daß er 
unmiberleglibe DBeweife dafür in Händen habe, und daß er 
das Volk von Birmingham auffordere, nächſten Montag bef: 


bald eine foͤrmliche Denunciation aufzufegen. Der Beſchluß 
warb gefaßt. 
ranfreich. 
Varis, 10 Aug. 5 & 


Der König if, vom Schloſſe Eu fommend, um halb zehn 
Uhr in den ZTuilerien abgeftiegen. Se. Maj. prafidirte beim 
Minifterrath, welchem alle Mitglieder des Eabinets beimohnten, 
Es murde beihloffen, das Attentat ded 6 Auguſt dem Pairdhof 
zu überweiien. Abends reiste der König nad Eu zurück. 

Dur koͤnigliche Ordonnanz vom 9 Ang. it der Pairdhof 
sufammenberufen,, um „unverzüglich über die Individuen zu 
richten, melde ald Urheber, Beförderer oder Mitſchuldige des 
am 6 Ang. zu Boulogne begangenen Üttentats gegen die Si» 
erheit des Staats, verhaftet worden find, ober noch verhaftet 
werden.“ Hr. Frand:Earre wird bie Verrichtungen eined General: 
procurators verfeben, die HH. Boucly, Nonguier und Glandaz 
werben ibm affiftiren. Zugleich zeigt der Momitenran, 
daß Louis Bonaparte an dieſem Tage Nachts halb 1 Uhr zu 
Ham amgelangt ſey. Dort wird er alio bleiben, bis ihn der 
Vairshof vor feine Schranken fordert. Was fein enblihes 
Schickſal ſeyn wird, laͤßt die Revue de Paris bereits errar 
then. Sie fagt: „er wußte fehr gut, daß er nichts für feinen 
Kopf zu fürchten bat. Die Milde unferer Sitten und der Name, 
ben er trägt, ſchützen ihm vor diefem Aeußerſten. Louis Bona- 
parte wird bad Leben behalten, aber er wird es abermals einer 
Regierung verdanfen, bie er mit.bewaffneter Hand angefallen 
hat. Er hat nicht bedacht, daß ihm diefe made, auf bie er 
rechnet, ein unauslöfchliches Brandmal aufdrüdt. Er bat für 
einen Helden gelten wollen und it nun ein Narr, für den das 
Staatsgerängnig eine Art polirifhes Beblam ſeyn wird.’ Die: 
ſes Blatt verfuht eine Auflöfung des pfocolegifhen Mäthfels 
des Irrthums in diefem Unternehmen, es erinnert an bie läs 
cherlichen Prätenfionen der Bonaͤpartiſchen Familie, an bie 
feierliche Abdanfung Joſephs, des Inhabers der vermeintlicen 
Napoleoniihen Legirimität zu Gunften feines Neffens — eine 
Varodirung ber Scene von Fontainebleau zwiſchen den vier 
Bänden eines Londoner Gafthofs, am kürzlich erichienene 


Schriften feiner Anhänger, morin Hortenfiend Sohn mit dem 
jungen Octavius, nachmals Muguftus, verglichen wurde, an die 
Empbafen in feinen Preclamationen, welbe er offenbar aus 
ben polemiihen Deelamationen der Parteien geichöpft hatte, in. 
denen er bie tollften Lebertreibungen für baare Münze genoms 
men haben muf. Cine unerwartete Geldquelle öffnete ſich. 
Sein Vater hatte während feiner furzen Megierung in Holand 
drei Millionen an feiner Givillifte erfpart, und davon Diar 
manten angefauft, die er bei feiner Abdankung oder Abſetzung 
aus dem ehrenmertben Grunde, daß der Staat ein Recht dar: 
anf haben könnte, im Haag zurüdließ, auch fpäter nicht recla- 
miren wollte, fo ſehr Hortenfie ihm deßhalh anlag. Der Sohn 
machte die Forderung ald @rbe geltend, und König Wil: 
beim zahlte ihm gegen 1 Million, und zwar wie dad Com: 
merce binzufügt, auf Vermittlung des Hrn. Thiers. Nun 
war bie Erpedition beſchloſſen — wiederum eine Parodie — die 
Parodie der Landung von Elba. Daß eine englifche Intrigue im 
Spiel gewefen fen, glaubt die Nevme niht: denn die Eng: 
länder, meint fie, feven Männer, die fih nicht mit nabenhafe 
ten Poſſen befaßten, die aus ihrer Geſchichte wüften, welche Eis 
genfhaften den Ehrgeiz eines Prätendenten gefäbrlih machten, 
und die an Ludwig Bonaparte nichts hätten entdecen können, 
was anf bie entferntefte Aehnlichkeit zwiſchen ihm und dem fübn 
romantifhen Prinzen Edward hinweiſe, bie, wenn ihnen 
ein folher Praͤtendent ald Schredmirtel anftände, gewiß fo ver- 
nünftig wären, ibn bei ſich zu behalten, weil fie fih nicht ver— 
bergen mwürben, daß er zu Garldtongarden furdtbarer ſey als 
in Ham oder in jeder andern Feſtung. Ziemlich ſchüchtern 
ſucht jept die Bonapartiftiihe Partei die Mäglihe Geſchichte etz 
was beranszupußen, wenigſtens den Berftand des Prätendenten 
zu retten. In eimem Schreiben aus Boulsgne vom Tag nad 


dem Greignif (dad Commerce bemerkt zwar es fen von keinem 


Bonapartiften) wird ersäblt, der Priny habe mac feiner Ber 
rehnung früher fommen follen: dann hätte er die Garnifon 
ohne Geraͤuſch aufgehoben, fi der obern Stadt und des Schloſſes 
bemächtigt, und mit den 5000 Gewehren bafelbit bie Bevoͤlke— 
rung bewaffnet, hernach märe er auf die großen nördlichen 
Kriegspläge zugerüdt, wo wichtige Einverftändniffe eingeleitet 
waren. Dbgleih veripätet — warum er von der Themfe 
fratt der gewöhnliken zwölf Stunden beinahe zwei Tage 
nach Boulogne zur Weberfahrt brauchte, wird nicht gefagt — 
babe er gleihmohl keinen Wugenblit ben Muth verloren, 
und faft wäre ihm auch ber Anſchlag auf bie Caſerne gelungen, 
denn bie Soldaten hätten gerufen: „Vive ’Empereur!“ und 
erft auf die Ermahnung des Sapitäns ſich gemeigert, ihm zu 
folgen. Er hätte fih dann leicht noch einfhiffen Finnen, und 
dief fen ber dringende Math aller feiner Freunde gemefen; aber 
nachdem er vergeblih bie Thore der obern Stadt erbreden 
wollte, habe er fih unter die Säule ber großen Armce gewors 
fen, und gefagt: „Hier muß ich fterben, bier erwarte ich dem 
Tod, Mit Gewalt babe man ihn endlich fortgezogen ıc. Une 
ter den Drten, auf die es abgefehen war, nennt das Giecle 
dad Schloß En. Nur fieht man, wenn die k. Familie überfallen 
werben follte, nicht ein, warum er in diefem FaH in Boulogne ges 
landet ift, und nicht näher. Nach allem Bisherigen war der Auf⸗ 
tritt in der Caſerne noch etwas unverftändlih. Aus dem Bericht 
des Gapitänd Pupgalier erfährt man jeßt folgende Sachbewandt⸗ 
nif. Der BVoltigeurlientenant Aladenize hatte den Eergent> 
major Clement geweckt, mit den Worten: „Auf, fchnell zu ben 
Waffen, die Grenadiere und Voltigeurs fellen gleich herunters 
kommen!” Der Pieutenant ftellte die beiden Compagnien auf 
ber Vrinz theilte rechts und linfd Umarmungen aus, fagte zu 
den Unterofficderen, fie fepen alle Dificiere, und zn den Sol— 
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daten, fie — ale decoritt. Aber ein Grenadier hatte ſich 
davon gemacht, und den Gapitän geholt. Die Infurgenten woll: 
ten ibn nicht einlaffen, er drängte fib mit dem Säbel durd. 
Der Prinz trat vor ihn und fprab: „Gapitän, fepen Sie einer 
der Unfrigen, nnd Sie follen haben was Sie wollen.” Jener 
erwiederte: „Prinz Ludwig oder nicht, ich weiß nichts von Ihr 
nen, Napeleon, Ihr Vorfahr, hat die Legitimität abgeſchafft, 
und Sie fuhen diefelbe bier mit Unrecht. Räume man meine 
Gaferne.” Darob entitand ein Gemenge, der Prinz (hof auf 
den Sapitän eine Kugel ab, die einen Grenabdier traf (der 
feitdem an feiner Wunde geftorben ift). Die Soldaten nörhigten 
die Grüppe zum Gafernenbof hinaus. Sonſt enthalten die 
Sournale noch allerhand Notizen über die Gefangenen, nel 
doten und Vermuthungen. Nah der Quotidienne ba 
ben fi die Damen in Boulogne, befonders die Engländerinnen, 
fehr für den Prinzen intereffirt, gingen haufenweile aufs Schloß, 
um ihn zu feben, und die ganze Gefhihte war eine Falle, 
welche ihm die Polizei gelegt hatte. Wie das legitimiftiiche 
Blatt verfihert, ift dieß die allgemeine Meinung zu Boulogne, 
Nah einem andern Bericht foll der Prinz, als er die Treppe 
binabftieg, um nab Ham gebracht zu werden (wo ibm Car 
brera Pla gemacht bat, der nah Lille verlegt worden ift) 
fih gegen die Feniter, an welder feine Mitgefangenen ſtan—⸗ 
den, gewendet unb ihnen zugerufen haben: „Lebt wohl Freunde, 
ich proteftire gegen die Wegführung.’’ Die oben antworteten: 
bien, Prinz, und einer fügte hinzu: „der Schatten des Kai: 
ſers wird Sie beſchützen.“ Derfelbe Bericht erwähnt, daß ber 
Prinz und feine Gefährten zu Wimereur, wenn aud nicht ganz 
betrunfen, doch feiner recht bei ſich geweſen ſey. Die Soldaten 
trugen befanntlic bie Uniform des 40ſten Megiments, das in Düns 
tirchen liegt; jetzt hört man, daß es meift Arbeiter find, bie zu Par 
ris — angeblich — ald Domeftiten für ibn angeworben wurben. 
Die Polizei wußte feit zwei Monaten, baf ber Prinz franyö- 
ſiſche Uniformen verfertigen ließ. Nach feiner Niederlage war 
fie fehr bemüht, der Proclamationen habbaft zu werden, fo daf 
noch am nämlihen Abend faum zu 5 Er. ein Eremplar zu ba: 
ben war. Am felteniten it der Aufruf an das franzöfiiche 
Volt. Allmaͤhlich wird auch bie Lilte der Gefangenen vervoll: 
Trändigt. Als die bebeutendften Namen werden genanut: bie 
HH. Parguin, de Erouy » Chanel, Perfiguy, Foreftier, Thery, 
Maudrep, Querelled, Brac, Lombard, Vaſſarotti, Thern, Eldner 
(aus Stuttgart?), Meffonnat, Petit: Pierre, Charled Durand, 
Barginet, Olivier, Jourdain, der belgiihe Major Keffeld, Des: 
portes, Cuno, Dr, Cornaro, Bouffet, Eolle, die beiden Montho— 
Ion und Frau Lenor. Derverwunbete Pole ift an der Ampu— 
tation geftorben. Ertrunfen war ein Graf d'Huningue. Meb: 
rere find noch auf flühtigem Fuße und werben von der Polizei 
verfolge. England zum Mitihuldigen zu machen, haben bie 
Sournale aufgehört: in den Débats wird erklärt, daß Lord Pal: 
merfton die vermeintliche Unterredung mit dem Prätendenten 
Förmlih in Ubrede gezogen habe. 

Die franzöfifben Journale urtheilen, mit Ausnahme ber 
DOppofitiondblätter, über die Rede Lord Palmerftons günitig. 
Das Journal bed Debats theilt die Ueberzeugung des 
Lords, daß die Allianz zwiſchen Franfreih und England nicht 
zerriffen werde, und gibt deſſen bernhigenden Erflärungen vols 
len Beifall, behalt fih aber über die Acte, welche diefen Erkla— 
rungen folgen würben, fein freies Urtheil vor. Was die Rede 
des Marquis v. Londonderry anbelange, fo dürfe man, meint 
das Journal ded Debats, wenn derfelbe wirflih zu den Mini: 
fteriellen übergeben wolle, eber dem Herzog v. Wellington und 
Sir MNobert Peel Glück wünſchen, denn befanntlih fey der 
Marauis für feine Freunde weit läftiger, als für feine Gegner, 


Lord Palmerfton könne nichts Beſſeres thun, ald ben Marquis 
nab St. Petersburg ald Botfhafter zu ſchicken, ſeitdem er mit 
feinem Beifall bedroht fey. Der Eourrier frangais ſieht 
in der Rede bed Lords eine Art öfentliher Ehrenerklärung, 
und glaubt, man bürfe biefelbe für eine Einleitung zu einer 
Verföhnung halten. Die englifhe Regierung müffe aber noch 
einen Schritt weiter entgegenfommen, wenn fie alle Zweifel an 
ihrer Lopalität miederfchlagen wolle. Der Courrier fordert alle 
edlen Männer Großbritanniend auf, ihre Regierung dem ver: 
berbliben Einfluß zu entreißen, ber jest feine Macht auf fie 
übe. — Unders denken über Palmerftons Rede die Oppoſitions⸗ 
journele. Das Eommerce fiebt darin nur eine neue Be: 
leidigung, ein Zeichen ber Verachtung gegen Franfreih. Lord 
Palmerfton babe anerkannt, daß Frankreich durch dieſen Tractat 
von ben Berathungen Europa’s, von feinem Votum in ben 
Ungelegenbeiten des Drients ausgeſchloſſen werde. Dennod 
meine der Lord, daß Frankreich Englands Alliirter bleiben, daß 
ed nämlich im dieſer Frage nachgeben und zur Annahme bed 
Vertrags fih bequemen werde, denn nur um dieſen Preis 
könne bie franzöfifch-englifche Allianz fortbeftehen. „Es Liegt 
— fagt bad Commerce — in den Worten Lord. Palmerſtons 
eine hochmüthige Jronie, mit welcher er andeuten zu wollen 
ſcheint, daß er auf die Nachgiebigkeit unſers Cabinets rechnet. 
Es ift natürlich, daß er gegen die Männer, welche Frankreich 
regieren, feinen rauben Ton anftimmt, nicht die Beleidigungen 
erwiebert, bie er empfangen; er bedroht zwar bie franzoͤſiſche 
Regierung, aber mit lähelndem Munde; er perfifflirt fie, reizt 
fie durch «Me möglichen, höflich Fräntenden Ausdrüde der Di: 
plomatie. Lord Palmerfton erflärt fürmlih, daß ber Tractat 
exiſtire, zugleich aber auch, daß Frankreich deffen Vollgiehung 
ald fein Motiv zu einem Bruch betrachten werde, ja er druͤckt 
fogar ziemlich deutlich die Hoffnung and, unjer Minifterium 
werde bemielben am Enbe beitreten.’ 

Die ziemlih unwahrfheinlihen Gerüchte eines Minifter: 
wechfeld wiederholten fih bei der plöglihen Ankunft des Königs. 
Dad Commerce wuͤnſcht eine ſolche Veränderung, felbit wenn 
diefelbe im Sinne der dynaſtiſchen Partei ausfallen follte; lieber 
wolle es mit offenen Gegnern zu thun haben, als mit folden, 
welche bloß eine liberale Larve trügen. 

Der Maͤrſchall Walde berichtet unterm ’29 Jul. von einem 
neuen Angriff ber Araber in ber Metidihe. Am 29 Jul. er 
ſchienen 1800 Meiter auf dem linken Ufer der Aratich umwelt 
Maifon carrde. General Roftolan rüdte ihnen entgegen. Es 
kam zu einem DMeitergefecht, wobei die Araber 39 Mann, meh: 
tere Pferde und viele Waffen verloren. Die Frangofen hatten 
nur zwei Verwundete. 

In einem Wrtifel über die franzöfiiben @ifenbahnen beit 
dad Jourmal bes Debats befonders deren firategifce 
Wichtigkeit hervor und Inüpft daran bemerfensmwerthe Betrach⸗ 
tungen. „Die Eifenbabnen find nicht nur beftimmt, mächtige 
Beförberungsmittel des Handels und der Induftrie zu werden; 
fie fönnen auch vielleicht noch mit größerm Nusen die militärt- 
ſchen Wege der Nationen werben. In dieſer Beziehung mehr 
noch als in Rückſicht der Handelsintereflen wurde als eine Sache 
von hoher Wichtigkeit für die Vertbeidigung des Landes bie 
Verbindung zwiſchen Paris, dem mächtigen Centrum jeder mi- 
litäriihen Operation im Innern, und Straßburg, dem aͤußer— 
fien und demnach bedrohteften Punkt Frankreichs im Dften, 
angeführt. Wenn bie projcetirte Bahn von der Seine bis zur 
Saone wirflih ausgeführt und die elſaſſiſche Bahn gleichfalls 
bis zur Saone fortgefeht würde, dann wäre die Berbindung 
swiihen Straßburg und Paris in der That hergeſtellt. Durch 
diefelbe Eifenbahn würde auch die Errichtung einer Vertheidis 
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gungslinte auf der ganzen fübörtlihen Graͤnze Frankreichs fehr 
erleichtert, ba die Bahn durch die Saone mit Lyon, durch bie 
Mhone mit Marfeile in Verbindung gebracht wäre. Bon bie: 
fer großen ftrategifhen Linie eriftirt bereits ein koftbarer Zweig 
oder derfelbe ift wenigftend meit vorgerüdt; mir meinen bie 
Bahn von Straßburg nah Baſel, welche die ganze elſaſſiſche 
Gränze decken wird. Es ift die ein verwunbbarer Punkt und 
viel liegt daran, Soldaten und Kanonen dorthin rafch zu traus⸗ 
portiren. Bereits ift ein guter Theil dieſer Bahn vollendet, 
und fann noch dieſes Jahr befahren werden. Es ift ſchon viel 
gewonnen, daß durch eine unverboffte rafche Ausführung jener 
Strede bie Babener verbindert wurden, auf dem rechten 
Mheinufer eine aͤhnliche Linie anzulegen, Unter ben gegen: 
wärtigen Umftänden, beren Ernft wir nicht übertreiben wollen, 
die aber jedenfald eine nüplihe Warnung mit fi bringen, 
ift es dringend notbwendig, daß die elfalfiihe Bahn ohne Auf: 
hub vollendet werde.’ 

* Maris, 9 Aug. Der Paſcha von Aegvpten bat die Kunft 
gehabt durch Zeitungsartitel feiner Ereaturen und von Reiſen⸗ 
den, denen er geibmeichelt bat (mie Pückler⸗Muskau u. U.), das 
vublicum in Frankreich zu überzeugen, daß er der Stifter eis 
ner Epoche von Eivilifatien in Aegypten fep, und bie Entvöl- 
terung bed Landes, die Unmenſchlichkeit feiner Eonfeription und 
feiner Menfhenjagben, bie Unterdrädung jeder Inbuftrie, die 
er nicht monopolifiren fann, die Eonfidcation alles Grundeigen⸗ 
thums — nichts hat dem Publicum darüber die Augen öffnen 
können. Man fdteibt England ein großes Intereffe zu, ſich 
Spriend und des Iſthmus von Suez zu bemäctigen, um die 
alte Landſtraße für den Handel von Indien wieder zu er 
öffnen. Die Sache bat etwas Scheindares, und es ift leicht, 
ſchoͤne Phraſen barüber zu machen, den Euphrat und das rothe 
Meer mit Dampfbooten- zu bedecken, den Drontes und ben 
Iſthmus zu canalifiren und die „Reichthümer von Perfien und 
von Indien’ anf dieſem Weg nah dem mittelländiihen Meer zu 
bringen. Aber dieſe Reichthümer eriftiren nicht mehr, die per: 
fifhen Brocade und bie indifhen Mufeline fommen. nicht mehr 
nah Europa, und bie indiſche Ausfuhr befteht in rohem Ma— 
terial, wie Iuder, Baumwolle, Indigo, Reis und Pfeffer, laus 
ter Urtitel, welde weder den Transport auf Dampficiffen, 
noch Zoͤlle auf Sandlen, noch vielfahes Umladen bezahlen kön— 
nen. Wenn heute alle die Sandle, von denen man träumt, 
eriftirten, würden fie doch nicht mit bem Schiffmeg um bas 
Cap coneurriren.. Als bad Gap entdedt wurde, verlieh der in: 
diiche Handel den Landweg, an ben er feit Jahrhunderten ge: 
mwöhnt war, obgleih damald die inbdifhen Producte koſtbarer 
waren ald gegenwärtig, und die Schiffahrt langfamer, unficherer 
und theurer. Melde Ausfiht kann man daber haben, daß 
jet, wo ber Handel ſich auf rohe Producste von geringem Werth 
befchränft, und die Schifffahrt fhmell und fiber iſt, der alte 
Handelsweg wieder eröffnet werde? Das Intereſſe, dad England 
in feinen Communicationen mit Indien bat, beſchränkt fib auf 
Por und Pafagiere, und bdiefe finden gegenwärtig nicht bie 
minbefte Schwierigkeit. Daß im England ähnlihe Verurtheile 
über franzöfifhe Intereflen und Plane herrſchen, ift leider nur 
zu fihtbar. Die Declamationen der Toried gegen Algier, die 
Bitterfeit der Meclamationen über Portendic und Buenos: 
Apres ıc. waren nichts ald Ausbrüche des alten Nationalhaſſes, 
welche an fih Feine Wichtigkeit hatten, aber deren beftändige 
Wiederholung dem gegenwärtigen Bruch erleichterte. Das Me: 
fultat ift, daß England und Frankreich ihre natürlibe Stellung 
verlaffen haben, Franfreich feine alte Allianz mit der Türkei 
aufgibt, England fi mit Rußland verbindet, und bie Welt in 
Gefahr ift, ohne ben minbeften reellen Grund bie Früchte des 


25jährigen Friedend und bie Fortfchritte, melde bie Eivilifas 
tion gemadt bat, in einem neuen allgemeinen Kriege zu ver: 
lieren, bei dem nichts gewiß wäre, als daß bie brutale militä- 
riſche Herrfhaft ale Freiheit und allen Wohlſtand wieder zer: 
ftören würde. 

Belgien. 

Brüffel, 7 Aug. Graf Werner v. Merode, Mitglied der 
Mepräfentantenfammer, ift im Alter von 43 Jahren auf feinem 
Schloß Everäberg gejtorben. 

Deutfchland. 

** München, 13 Auguft. Geſtern bier aud St. Peters⸗ 
burg angelangten Briefen vom 1 Aug. zufolge gedenten 33. 
ft. HH. der Herzog und die Herzogin von Leuchtenberg, welche 
am 8 Aug. bie Kaiferitadt verlaffen, am 17 in Fiſchbach ein- 
zutreffen. Mon ber Dauer ihres dortigen Aufenthalts (man 

laubt acht bis zehn Tage) hängt es ab, wann biefelben in 
"Münden anfommen werden. Die Suite dieſer Herrfchaften 
befteht aus 31 Perfonen. — Der Univerfitätsbau ift nun ganz⸗ 
lich vollendet, und bietet fowohl in feiner Mafle als auch in 
feinen fhönen Verbältniffen, Profilirungen und dem ornamens 
talen Schmude einen impofanten Anblid; er ift im altitalie 
nifhen Style aufgeführt, befteht in einer Hauptfronte mit zwei 
vorfpringenden Seitenflügeln, und bildet dadurch einen Plap, 
der mit der vorbeiführenden Straße fih vereinigt. — Der Ab: 
bruch der Häufer, die zwiſchen dem weftlihen Flügel der Reſi— 
den; und ber Theatinerfirche geſtanden, ift nun größtentheild 
bewerfitelligt, wodurch die Fagade jener Kirche volllommen frei 
gentellt wird, und durch ihre granbiofen Verhältniffe als wür— 
diger Schlußpfeiler der Ludwigstraße bervortritt. 

Wildbad, 10 Aug. Heute fam Se. Mai. ber König von 
Mürtemberg bier an, wo ibm ber frembdigite feftlichite Em— 
pfang bereitet war. Abends war die ganze Stadt beleuchtet. 

Stuttgart, 12 Aug. Se. königl. Mai. find geftern Vor— 
mittags, von Air zurüdtommend, in erwünſchtem Wohlfepn 
wieder dabier eingetroffen. 

Heidelberg, Anfangs Auguſt. Im diefen Tagen ift der 
Verfteigerungsfatalog der Bibliothef des verftorbenen Geh. 
Raths Dr. Thibant ausgegeben, reich am vorzüglihen Werten 
und werthvollen Ausgaben hauptſächlich juriftifhen, pbilologi- 
ſchen, arhäologifhen und gefhichtlihen Inhaltd, denen auch 
eine Abtheilung theoretifhemufitaliiher Werke beigegeben ift. 
Einen ungleich größern Schatz ald bie leßtgenannten Werke 
beſaß Thibaut in einer ausgezeichneten, mit großen Opfern 
zufammengebrabten Sammlung claffiiher Mufitalien, reih an 
feltenen, in Deutſchland faum fonft noch anzutreffenden Wer— 
fen, wie die unfterblihen Meifterwerke eines Allegri, Anerio, 
Bai, Caldara, Sarpentras, Durante, Josquin, Orlando Laſſo, 
Leo, Lotti, Marcello, Moralcd, Paleftrina, Vittoria u. A., nebſt 
denen unfrer deutſchen Meiſter: Seb. Bach, Falh, Hand Leo 
Haßler, Händel ıc., fowie endlich eine nicht minder reiche 
Sammlung alter Volkslieder aller Nationen. Diefer feltene 
Schatz claſſiſcher Kynftwerfe, an bemen eine lange Reihe von 
Jahren hindurch fo mander Keim des Beſſeren in vielen jun: 
gen Gemüthern geweckt worden, foll jet, wie verlautet, als 
Ganzes nah außen, wahrſcheinlich außer Deutſchland, verkauft 
werden. Nur ein Mittel fcheint denfbar, dieſe werthvolle 
Sammlung für Deutſchland und zunäcft für unfer Heidelberg 
zu erbalten, wenn die Negierung, wenn bie Univerfität, der 
Thibaut unter dem glänzendften Einladungen nah außen le— 
bendlänglice Treue bewahrte, dieſes fein „Kleinod“ der Unis 
verfitätgkibliotbet zu erhalten fuchte, und dem Manne, deſſen 
gelehrter Name keines Denkmals bedarf, darin ein Denkwal 
der Pietät ſetzte, daß man „ſeine Lieblinge” nicht im bie 
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Fremde ziehen ließe. in folder Beſitz könnte eine öffentliche 
Bibliothek nur zieren, (Frankf. D. P. U. Ztg.) 

Frankfurt, 10 Aug. Die Taunus:Eifenbahn wurde vom 
4 bis 31 Jul. d. 3. von 95,907 Verfonen und vom 26 Sept. 
v. J., dem Tage ihrer theilweifen Eröffnung, an bis zum 
31 Jul, d. 3. von beilanfig 414,833 Perſonen befahren. 

* Wiesbaden, 10 Aug. Vorgeſtern überreihte Hr. No 
tbomb dem Herzog von Naſſau, im einer feierlihen Audienz, 
fein Beglaubigungsfihreiben in der Eigenſchaft eined auferor: 
dentliben Gefandten und bevollmäctigten Minifterd des Kö— 
nigs der Belgier an dem berzogl. naflauiihen Hofe. Mittags 
wurde derfelbe zur herzoglichen Tafel gezogen. — Heute ift der 


Herzog von Naſſau in Begleitung bed Flügeladjutanten, Grafen- 


v. Bismark, nach dem Haag abgereidt. Nah kurzem Aufent: 
balt an dem nieberländifhen Hofe wird derfelbe nah Norderney 
geben. — Bei der Ubreife der Kaiferin von Mufland von Bie: 
berich wurde der in ihrem Gefolge befindliche Fürft Wolkonsko, 
Minifter des faiferliben Haufes, von dem Herzoge von Naffau 
mit einem pracdtvollen Hagen nebft vier englifhen Racepferden 
beihenft. — Der Generaldomänenbdirector, v. Bock-Hormsdorf, 
welher als Kammerberr der Kaiferin von Rußland während 
ihres Aufenthalts zu Ems zur Dispofition geftellt war, wurde 
von dem Kaifer von Rußland mit dem St. Annen:Orden weis 
ter Claſſe in Brillanten decorirt; von der Kaiferin erhielt er 
eine Tabariere, eine Ihr und einen Stod, fämmtlich mit Brils 
lanten reich verziert, im Werthe von 30,000 fl., zum Geſchenk. 
Seine®emshlin erhielt ähnliche Beweife Faiferliher Munificenz. 
— Der König der Belgier wird im Laufe fünftiger Woche ba= 
bier, wo bereits ein Privathaus zu feiner Aufnahme gemietbet 
worden ift, zum Gebraude der Bäder erwartet. — Das Ur: 
theil des herzoglichen Hof- und Appellationsgerichtd zu Dillen⸗ 
burg, welches die neulih erwähnte Batermörderin Hildebrandt 
aus Limburg zum Tode verurtheilte, iſt in letzter Inſtanz bes 
ftätigt worden. Der Herzog bat auf eingereichtes Gnadengeſuch 
die Todesftrafe in lebenslängliche Zuchthausſtrafe verwandelt. 
Hannover, 8 Aug. Die Gefegfammlung veröffentlicht in 
ihrer heutigen Nummer das neue Landesverſfaſſungsgeſetz für 
dad Königreib Hannover, Ebenfo enthalt die Gefegfammlung 
das landesherrliche Mefeript, wodurch die allgemeine Stände: 
verfammlung des Königreihs aufgelödt wird. Dasielbe laus 
tet: „Wir Ernft Auguſt, von Gottes Gnaden König von Hans 
nover, königliher Prinz von Großbritannien und Irland, Her: 
zog von Eumberland, Herzog zu Braunfhmeig und Lüneburg ıc. 
haben an bie durch unfere Proclamation vom 7 Yan. 1838 ber 
rufene allgemeine Ständeverfammlung bed Königreichs dad nad 
ſtehende Refeript abgelafen: „Nachdem bie unferer getreuen 
allgemeinen Ständeverfiammlung zur Beratbung vorgelegten 
Gegenftände, mit alleiniger Ausnahme der neben unferem 
Schreiben vom 23 April 1333 mitgetheilten Mechnungen der 
vormaligen Generalfteuercafe vom 1 Jul. 1832 und den fol: 
genden Jahren, nunmehr erledigt find; auch die am 1. d. M. 
derfelben ausgehandigte Verſaſſungsurkunde für unfer König: 
reich die Berufung einer neuen Ständeverfammlung zu feiner 
Zeit erforberlih macht? fo finden wir und in Gnaden bewogen, 
die durch unfere Proclamation vom 7 Januar 1833 einberufene 
allgemeine Ständeverfammlung des Königreichs, wie bierburd 
geſchieht, aufzulöſen. Gleichwie von uns die treuen Beftrebuns 
gen unferer getreuen allgemeinen Stäindeverfammlung bei ber 
Berathung der Verfaſſungsurkunde gern anerkannt find, fo 
geben und au die Verathungen aller übrigen ibmen vorgelegs 
ten Gegenftande den erfreulihen Beweis rebliher Mitwirkung 
und Unterfkügung in der Ausführung unferer auf die Beförs 
derung des Wohls unferer, vielgeliebten Unterthanen gerichte” 


ten Abfihten und zugleih eine angenehme Veranlafung zur 
Berfiherung unferer allergnäbigften Zufriedenheit.” Hannover, 
den 3 Aug. 1840. Und wollen, daß dieſes Reſcript durch die 
erite Abtbeilung der Geſetzſammlung zur allgemeinen Kennt: 
niß gebraht werde. Gegeben Hannover, den 6 Auguſt 1840. 
Ernft Auguft. ©. Fehr. v. Schele.“ 


Preußen. 

A Berlin, 9 Auguſt. Am Mittwoh den 12 Aug. treten 
der König und die Königin bie Meife zur Huldigung nah Kö— 
nigsberg an, doch begeben fie ſich zunächſt nah Dresden, mo 
Ihre Mai. ihren beiden Schweitern, der Königin und der Prinz 
zeffin Johann von Sacſen, einen kurzen Beſuch mahen will. 
Die Pringefiin, die vor ungefähr zwei Monaten entbunden 
wurde, ift dadurch gehindert worden, ihrer Zwillingsſchweſter, 
unferer Königin, nah dem Verlufte, den biefelbe am 7 Jun. 
erlitten, ihre perfönlihe Theilnabme zu bezeugen; da fie jedoch 
den fehnlihen Wunſch ausgeſprochen, die geliebte Schmwefter zu 
fehen, fo kommt ihr die Fänigliche Frau jeßt entgegen, und eilt 
in bie Arme der Theuern in demfelben Augenblid, wo fie ih— 
ren bisherigen Aufenthalt zum erftenmal verläft. Am 14 
reifen der König und die Königin von Dresden über Görlitz 
nach Erdmannsdorf; bier, fo wie in dem nahen Fiſchbach, den— 
ten fie mit der Kaiferin von Mufland und mit dem Herzeg 
und der Herzogin von Leuchtenderg zuſammenzutreffen, 
welhe letztern beide in gleibem Grabe, die Herzogin 
mit dem Könige und ber Herzog mit ber Königin, nn 
ferm Herrſcherpaare verwandt find. Der Aufenthalt im ſchö— 
nen fchlefifben Gebirge ift auf zehn Tage feftgefeht, worauf 
die Meile nach Königsberg angetreten wird, wohin von bier, 
außer den Miniftern des Innern und der Finanzen, auch ber 
Rriegsminifter, General v. Manch, gehen wird, der fih, troß 
feiner leidenden Befundbeit, nicht davon will zurüdhalten laß 
fen, das ihm gehörende alte erfte Infanterieregiment, welches - 
in Königsberg feine Garnifon hat, felber dem König vorzu⸗ 
führen. An den Ariegsminifter iſt übrigens vor einiger Zeit 
eine Gabinetsordre gelangt, werin Se. Maj. den Wunſch aus: 
fpricht, daß das Heer, feiner Beltimmung gemäß, mehr mit 
dem eigentlihen Felddienfte vertraut zu machen fen, und daß 
dagegen die glänzenden Paraden (die fo viele Zeit und Geld 
koftende Vorbereitungen veranlafen) eingefhränft werden fols 
fen. Demgemäß läft jet and der bad Garde Eorps (in Ar 
weſenheit des Prinzen von Preußen) commandirende General 
fientenant v. Möder unfere Garnifon fleißig bivonaliren und 
viele Webungen im Heinen Krieg machen. — Dad Gerücht über 
den Fürftbiihof von Breslau wird jetzt wieder von einigen 
Seiten für ungegründet erflärt, obgleich auch aus anderen Did: 
cefen gemeldet wird, daß nene Firchlihe Anordnungen auf eine 
von Mom befohlene vermehrte Strenge hindeuten. 


Deiterreich. 


+* Wien, 10 Auguſt. Dem Vernehmen nah wird Se. 
Durchl. der Fürft Metternih nah Wien früher zurüdfchren, 


‚als vermuthet; wurde, nämlich zwiſchen dem 10 und 15 Sept. 


nach einem einwoͤchentlichen Aufenthalte zu Pla, einer. größern 
Herrfchaft des Fürften. Auch der franzöflihe Botſchafter wird 
fi nicht länger als zwei Wochen in Marienbad, von mo mie 
befannt Schloß Königswarth bloß eine Stunde entfernt ift, aufs 
halten und dann, wie früher gemeldet, in Wien bleiben. Bailli 
v. Tatitſcheff endlich wird bereits bis 20 Auguſt zurück ſeyn. 
Sie ſehen hieraus, daß der mad fremden Blättern in Koͤnigs— 
warth muthmaßlich fih wereinigende diplomatiihe Congreß bie 
Umftände gegen fi hat. Wollte man hier einem Friedensbruche 
glei anfangs feinen Glauben in den höhern Kreiſen der Gefell- 


ſchaft ſchenken, fo ift man feither ziemlich allgemein bavon abge: 
fommen; ja man läßt ſich felbit durch die angeordnete ftarke 
Truppenaudhebung in Frankreich in biefer Beziehung nicht 
beirren, ohne deßhalb zu überfeben, dab der Diplomatie große 
Aufgaben vorliegen, um Zuftände zu entmwirren, bie gewiß nicht 
geeignet find, zwiſchen ber Pentarchie dad Einverftändniß zu 


erleichtern. 
Türkei. 

— Ronftantinopel, 29 Zul. Bor einigen Tagen ift bier 
die Nachricht eingetroffen, dab Hafıs Paſcha, Gouverneur von 
Erzerum, den rebellifhen Kiör Hufein Bep überwunden bat. 
(Ich zeigte Ihnen vor ſechs Wohen an, daß Hafid Paſcha ge: 
gen benjelben mit 6000 Mann andgezogen ſey.) Mehrere ein: 
zelne Züge, die man über das ftattgehabte Gefecht bört, bie 
aber von feinem allgemeinen Intereffe find, beftätigen ben voll: 
ftändigen Sieg Hafis Paſcha's. Wuffallend ift ed, daß wenige 
Tage vor dem Eintreffen biefer Siegesnachrichten hier das 
Gerücht gehört wurde, Hafis Paſcha fep feines Gouvernements 
entfeßt. Die Sage dauert noch fort, und ed wäre immer moͤg— 
lie, daß fie fich betätigte, denn Hafis Paſcha ift ein geborner 
Tſcherkeſſe, und als folder der jetzt fiegreihen Faction wahr: 
Tdeinlich nicht fehr angenehm. Ein eigened Schidfal wäre es 
aber, wenn Hafid Paſcha, der, nachdem er vor einem Jahr an 
der Spiße der mobilen Armee total geichlagen war, awar vom 
Dbercommanbo entfernt wurbe, aber dennoch ein bedeutendes 
Gouvernement zurMermaltungerbielt, gegenwärtig nah einem 
errungenen Sieg über Rebellen feined Gouvernements entſetzt 
werben ſollte. Hafid Paſcha bat auch in Erzerum den Ruf der 
Liberalität, der Rechtlichkeit und der Chätigkeit, der ihm voran- 
gegangen war, nicht verläugnet, und fih die Anhänglichkeit der 
Einwohner feined Gouvernements zu erwerben gewußt; «es 
wäre demnad in ber That zu bedauern, wenn er ald ein Opfer 
von Parteianfihten fiele, — Bald nach bed ehemaligen Groß: 
weſſſers, Chosrew Pafcha’d, Verweiſung, fagte man fehr allge 
mein benfelben tobt, Diefed Gerücht hat ſich indeß vollitändig 
widerlegt. Der Greis hält fi in der Gegend von Mobofto 
auf, und bat mod vor wenigen Tagen Anordnungen über meb: 
rere Gegenftände feines Privateigenthums getroffen. — Bor 
einigen Tagen machten drei Enropder, zwei Dentiche und ein 
Ruſſe, einen Spaziergang’ in die Umgegend, und des Weges 
nicht recht kundig, traf es ſich, daß fie erft fpät Abende im 
Dunfeln an eine von ihrer Wohnung entfernte und von Tür— 
Zen bevölferte Vorftabt famen. Dbgleih der Sprache durchaus 
nicht kundig, hofften fie doc einen Wegweiſer veranlaffen zu 
Tönnen, und traten zu bem Ende in ein Kaffeebaus ein, Wer: 
wundert ſahen die dort fienden Türken die drei Fremden an, 
und fragten : wer fie feven. Sie wollen ſich ald Deutſche nen: 
nen, kennen aber das entſprechende türfifhe Wort niht. Der 
Muffe antwortet nun, vielleicht weil er ein Meines Bedenken 
trug, fih als folden auszugeben (2); fie feyen Franzoſen. Sofort 
nahmen bie Türken bedrohlihe Mienen an, fprahen unter ſich 
auf eine Weite, daß unſern Europäern, obgleich fie feine Solbe 
verfteben, ganz bebenflich zu Mutbe wird. Der Muffe beeilt 
ſich alfo fi jegt ald Rufe zu nennen. Auf der Stelle wird das 
Benehmen ber Türken anders, man verfchafft ihnen einen Nahen, 
(allerdings gegen Bezahlung) und eim Polizeidiener begleitete 
fie bis zum ihrer Wohnung. — Ih habe Ihnen bie Meine Be: 
gebenbeit nur mitgetheilt, damit Sie nicht zu unbedingt glau— 
ben mögen, wenn man Ihnen das freundfchaftlihe Vernehmen 
wiſchen Türken und Franzofen fchildert. Allerdings beweist 
das Betragen einiger Kaffeegäfte wenig; aber ed beweist doch 
inder Türkei fhon mehr als in jedem andern Lande: weil der 
dichſte Türke gegen ben niebrigften faum ein Gcheimniß hat, 
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beide verbrübert Mohammeds Meligion, mährenb er gegen 
den vornehmjten Europder, ben er oftmals feinen Freund 
nennt, große Zurückhaltung deobachtet. Aus dem Benehmen 
ber Diener fließt man nirgends fo fiher als in der Türkei 
auf bie innerfte Gefinnung des Herrn. Ib kann übrigens 
aus eigener Erfahrung hinzufügen, daß fo oft ib mich einem 
fragenden Zürfen als Deutichen nannte, derfelbe immer freund: 
lich und wohlwollend blieb. — Es ſcheint ald ob die hohe Pforte 
Mepreffalien gegen Griehenland nebmen will bafür, daß ber 
mit Hrn, Sographog biefelbft abgeſchloſſene Handelsvertrag von 
ber griebifhen Regierung nicht ratificirt wurde. Es find nam⸗ 
lich in Konftantinopel alle Kaufläden ber griedifchen Unterthas 
nen von Seite ber biefleitigen Megierung gefchloffen werben. 


Ebina. 

(G lobe.) Macao, 17 März. Seit einigen Wochen fiebt es 
bier ziemlih ruhig aus. Die Engländer find in Macao ge: 
blieben, und harren mit gefpannter Erwartung auf bie Dinge, 
die da fommen werben. Die Ehineien theilen dieß ängftliche 
Gefühl in hohem Grade; aber dennoch ftellen fie fib gan, un: 
befümmert um den Ausgang der Ereignife. Das gemeine 
Volt bat bier indeß weit mehr Vertrauen zu ber Gerechtigkeit 
feiner Sache und zu den guten Abſichten feiner Herrſcher, als 
man glauben follte. Sie betrachten die Frage, um bie ed ſich 
banbelt, ald eine moraliihe, denn fie find fi der Sünden, bie 
fie gegen die politifhe Ehre und gegen dad Mölferreht began: 
gen haben, fo wenig bewußt, daß fie fih feiner Beleidigung oder 
Bedrückung fhuldig halten. Unter all dieſen ftreitenden Un: 
fibten, die bald mehr als ein bloßer MWortfrieg ſeyn werben, 
bliten wir mit Zuverfiht zu dem Herrn der Nationen empor, 
der bie guten Abfihten, die er mit China hat, der Vollbrin⸗ 
gung nabe führen zu wollen fcheint. Es dammert ein Tag der 
Hoffnung auf, und die Zeit rüdt heran, wo biefed Land in die 
große Völkerfamilie eintreten foll. 


Sandels: und Börfennachrichten. 

London, 8 Auguft. Eonfold 90°;; ſpaniſche act. 25'125 
va. 654; portugief. Sproc. 33; Iproc. 22%. 

Paris, 10 Aug. Sonfol, 5proc. 116, 25; Iproc. 82, 50; 
Banfactien 3425; belg. Bank 930; fpan. act. 27; pall. 6", 5 
neap. 5proc. 102, 95; portug. 21/5 Haiti 552.5 Coupons 
Laffitte 1100 und 51955 St. Germ. Eiſenb. 687, 50; Wer: 
failler rechte 500; linke 332, 50; Paris-Orleans 497, 50; 
Straßburg: Bafel 380. 

* Franffurta. M., 12 Aug. 5proc. Metall. 106% 5 Aproc. 
100%, ; 3proc. 80%; Bankactien 2114; 250fl.:2oofe 129°/,; 500f. 
142; Integr. 51%; Spnd. 45, proc. 59/5; 3'sproc. TAN; 
Ard. 5,5 portug. 13; poln. Looſe 300A. 7155 Thlr.; 600fl 
Roofe 785, Thlr.; Taunusb. 328 f.; Disc, 3%, Proc. ©, 

Augsbura, 14 Aug. Donau-Eanal 75 P., — G.; Augsb. 
M. Eiſ. 95%, P., 94%, G. Bene. Mail, C. B. — P. — ©. 

4, 10 Ang. Leipz. Bankactien 108%; Leipz. Dres: 
ben. E. B. 102%, 5 Magbeb.:keipz. €. B. 110. 

Berlin, 10 Ang. Aproc Stſchulbſch. 103%,,;5 Aproc. pr. 
engl. Dbl. 103'/,; Prämienih. d. Seeh. 76. 

* Aus Schlefien. (Wollbandel) Der Berbraud von 
Schafwolle befindet ſich gegenwärtig auf einem Wendepunkte. 
Seit Jahrhunderten führt England alljäbrlih eine Menge Wolle 
ein, um feine vielen Manufacturen binläanglich zu verforgen. 
Deutichland ift ſeit noch nicht einem vollen Jahrhundert dabei 
betbeiligt, und wurde es in bedentenderer Weiſe erft durch 
feine Merinowolle. Noch bis vor wenigen Jahren war bad 
Ausfubrauantum im Zunehmen; gegenwärtig aber iſt es im 
Abnehmen, mas allein dem Aufſchwunge unfrer Wollenmanu: 
facturen zuzuſchreiben if. Daß der deutſche Zollverein dieſen 
Aufihwung mehr als andere Urfachen befördere, iſt eine nicht 
zu beitreitende Tharfade. Nur noch wenige Jabre wird es 
desielben Ganges der Dinge bedürfen, um der erzeugten deut⸗ 
{hen Wohle ihren Abſatz im Lande zu fihern, und fie von der auss 
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wärtigen Conjunctur ziemlich unabhängig zu mahen. Sum 
Aufſchwunge unfrer Manufacturen aber trägt ein mäßiger Preis 
des Mobproducts viel bei, und man fann namentlich auch vom 
benrigen Jahre die günftigiten Folgen erwarten. — Hat als: 
dann aber die eigene Kabrication von Wollenitoffen erit ein 
weiteres Feld gewonnen, und fib auf dem Wellmarfte geltend 
—— fo iſt fie im Stande, jede Concurrenz auszuhalten. 
ach dieſen Vorausſetzungen wollen mir den beurigen Gan 
bes Wollgeihäfts ein wenig verfolgen, und daraus einen Schlu 
für die Folge ziehen. Nicht unvorbereitet waren die Wollers 
zeuger auf die niedrigeren Preife, die fie für ibr Product zu 
erwarten batten. Noc felten find die früber aufgeftellten Muth— 
maßungen fo buhftäblih eingetroffen, wiein diefem Jahre. Schon 
lange vor der beurigen Schur lauteten fie dahin, bay die Preife um 
20 bis 30 Proc, berabgeben würden, daß aber die bochfeinen Eorten 
weniger von diefem Fallen berührt werden dürften, Der erfte 
Hauptmarkt, d. i. ber von Breslau, beftätigte dieß wörtlib, Die 
darauf folgenden geben im Allgemeinen diefelben Refultate. 
Ehe wir zu einem Hauptmarkte des Auslandes, dem von Peitd, 
übergeben, wollen wir erjt noch einen flüchtieen Blick auf die 
kleinen beutihen Märkte werfen. In der Meuel werden fie 
wenig beachtet, indem fie theils fehr unbedeutend find, theils 
aub nur den Wiberfhein von den großen geben. Au diefem 
abre aber dürften fie einer größern Aufmerkſamkeit werth 
evn. Fürs erite bradten mande derſelben beifere Preife, und 
gingen verhaltnißmaßig lebbafter, wie die großen; fürs zweite 
aber geben fie gerade einen Barometer für den Gang ber ins 
ländifihen Manufacturen, und fie beikätigen eben, was wir 
oben ausgeiproden haben. Die einfache Folge aus dem allem 
ift, daß, da die MWollergeugung in Dentihland fo ziemlich auf 
idrem Eulminationspunft ftebt, und die Nachfrage im Innern 
des Landes zunimmt, bie Preife in der Folge fih mehr nad 
biefer, ald nab der Ausfuhr ftellen werden. Mir baben 
diefe Mutbmaßung ſchon früher aufgeſtelt, und der Gang 
der Dinge bat fie noch niht im mindeften widerlegt. Bel 
der Art und Weile, wie ſich derfelbe gegenwärtig anftellt, möchte 
man am Ende mebr beforgt werben, daß unfere Manufacturen im 
weitern Verlaufe der Zeit für ibren Bedarf nicht mehr mir dem 
Moherzeugnifle ded Landes gedeckt feun werben, als daß man 
fih darüber beunrubigen follte, daß dieſes in feinem Werthe 
immer tiefer ſinken werde, weil die Ausfuhr nah England im 
Abnehmen if. Da tritt aber fürs erfte Ungarn mir feiner 
ftarfen Wollprodbuction in die Lücke. Wie es fpäterbin mit 
Rußland in dieſer Hinſicht fteben werde, darüber läßt ſich noch 
nicht mit Sicherbeit urtbeilen. Der Wollmarft in Peſth, auf 
welchem ber größte Theil deilen, mad das Land ergengt, ver: 
einigt ift, gewinnt baber auch im diefer Beziehung an Bedeu: 
tung, und daß bieß in ber Kolge noch mebr der Fall ſeyn 
werde, bafür dürfte eine leife Andentung im der Thatſache lie: 
gen, daß ſeit einigen Jahren die MWollconjunctur des euro: 
paiſchen Eontinents fi dort immer faft früber fund gibt, ald 
auf den andern Märkten Mir folgen ſtets dem Gange ber: 
felben aufmerffam, und können dieſe Thatſache betätigen. 
Bereits wird ber Veſther Markt vom einer großen Menge deut: 
{her Manufacturiften befucht; aber auch Wollhandler kaufen 
dort bedeutend, und feit einigen Jahren finden fich dort viele 
Engländer und Niederländer ein, Bei ber ungebeuren aufge: 
bäuften Menge ber Waare und bei der Mannicfaltigfeit der 
Qualität in derfelben finden dort Alle, was fie ſuchen, und es 
wäcöt die Bedeutung diefed Marktes von Jahr zu Jahr, weil 
die Menge der im Lande (Ungarn) erzeugten Wolle zunimmt, 
und die Behandlung fich bereits fo verbeflert hat, daß fchon ber 
Mebrtheil ein ungleich günftigeres Anſehen bat, ald ehemals, 
388 muß man auch eine weit weißere Waͤſche rübmen. 
s ift dieſer Gegenjtand einer vom den vielen, melde die ra- 
fhen und großen materiellen Kortihritte diefed Landes docu- 
mentiren. Won bier ans alfo werben fih bie deutſchen Wol- 
lenmanufacturen noch immerfort verforgen koͤnnen, wie dieß 
ihon jetzt eim großer Theil derfelben im öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ftaat thut — und es kann ſonach feine Beſorgniß auffommen, 
daß fie, wegen Seltenheit und daraus hervorgehender Vertheu: 
rung des Rohproducts, in ihrem Betriebe beſchränkt werden 
follten. Andererſeits wird aber auch Deutichland immerhin 
noch einen Theil feiner edlen Wolle ind Ausland —— 
haben, und damit ein Gewicht in ſeinen Activhandel legen. 
Aber von Seite Englands wird man keine mehr begehren! 
Dieſer Anſicht pflichten wir, wie immer, keineswegs bei, mag 
man fie auch mit dem und jenem Grunbeunterftüßen. Denn 
wo jenes Land immer Wolle herbeziehen mag, nirgends be- 


fommt es die hohe Qualität, die es bei ung findet, ft ko⸗ 
milch ift ed aber, wenn man und jest fogar mit Oſtindien 
bange machen will, von wo England große Wollpartien zu bezies 
ben anfängt. Die Qualität, welche man von dort befommt, 
und die man dad Pfund mit — %, Shilling (= 5 — 8 
Sgr.) bezahlt, baben wir in ganz Deutſchland nicht mebr, oder 
doch wohl fo felten und im fo geringer Quantität, daß damit 
feine Concurrenz für ung eintritt. Der englifhe Wollerzeuger 
bätte fie vielleicht eber zu fürdten, In der Regel bleiben von 
einem Product, für weldes eben eine ungünftige Conjunctur 
beſteht, große Vorrathe liegen, und es offenbart fih überaleine 
geringe Kaufluſt. Das ift aber dieſes Jahr auf ſaͤmmtlichen 
deutihen Wollmärkten nicht der Fallgemweien, vielmehr ſtimmen 
alle Nachrichten darin überein, daß ziemlich lebbaft gekauft wor— 
den iſt, und daß die übrig gebliebenen Vorrathe faum größer 
find, als fonit bei günftiger Conjuncur. Man könnte dieß 
daraus erflaren, daß man bei den niedrigen Preifen meiften- 
theild auf Speculation gefauft babe. GSeſetzt, dieß wäre ber 
Fall, fo liegt darin immer die Hoffnung auf einen fernern lebs 
baften Gang des Geſchafts, weil man nur da fpeculirt, mo man 
erwarten fann, baß es wieder beffer geben werde. Wir unferer« 
ſeits find aber vielmehr geneigt, die kundgewordene Kaufluft 
vielmehr dem wirklichen Bedurfniife, als der Speculation zus 
sufchreiben, und ſtützen uns dabei vornebmlih auf das, was 
wir von dem Aufſchwung der deutſchen Mantfacturen gefagt 
baben. Denn wäre ed allein die Speculation, fo könnte man 
mit gutem Grunde fragen, warum fie nicht bei-äbnlidhen Eon: 
juneturen, die in früherer Zeit ihon mebrmald ba geweien 
find, aud ind Mittel getreten it. Bebürfte es aber zum 
Schluſſe no einer Aufmunterung für die deutſchen Schafzüch⸗ 
ter, fo liegt fie wohl deutlih genug in dem Umſtande, daß hoch⸗ 
feine Wolle, troß der nicht günftigen Conjumetur, dennoch einen 
Preis erhalten hat, der überaus lobnend if, der ihr daher bei 
günftigeren Handeldverbaltniffen um io mehr gelichert bleiben 
muß. Uber aub im Ganzen läßt fib mit gutem ®runde der 
Schluß ziehen, daß, wenn unter fo ungünſtigen Umſtanden die 
Wolle ein begehrter Artikel blieb, und obgleich im Preife berab: 
gedrüdt, dennoch wei weitem nicht fo tief fiel, ald eine Menge 
anderer Producte, weder eine Ueberproduction noch eine Ent: 
wertbung für fie zu fürchten fe. €, 

* Wien, 4 Yung. Ausweis der Perfonenfrequeny 
und des Waarentransportsauf der Kaiſer-Fer— 
dbinand3:Mordbbahbn und zurüd: 

Perfonen. Einnahme. 
laut früherem Audweis vom 1 Mai 
bis ind, 30 Yun. d. J. 49,169 87,609 fl. ⸗ kr. 
für zwiſchen Wien, Lundenburg und 
Brünn transportirte 103,045 Gent, 


div. Güter . 2 0 8.“ *,0.2 33,946 — 52— 


121,555 f.22— 

Hiezu vom 1 big 

ind. 31 Jul. 

d. 3. in der Ric: 

tung von Wien Perfonen. Betrag. 

nah Brünn 11,020 2048 il. 30 Er. 
in der Richtung 

von Bruͤnn nach 

Wien 11,702 21,465— 9— u . 
Für zwiſchen Wien, RN 


Lundenburg und n 1 ® 


Brünn trans⸗ 
portirte 59,386 
Gentner div. 
Güter 2. 2... 21,93—51— 
RR UT 
71,891 185,363 —25— 
Wien, 10 Ang. Metall, 106%,;5 Aproe. 99%, 5 1834er 
Looſe 135", 5 1839er Loofe 123; Partiale 1565 Bantastien wur: 
den mit 1650 eröffnet, fliegen bis 1672 und ftanden um Odlnge 
1660; Mordbahn] 100 a 101; Mail. Eifend. 107; Maaber 1 
a 101. 
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Thorwaldſen in Kopenhagen. 


* Sopenhanen, im Julius. Da ber Mitterfig Nyfö (be: 
lanntlich das Eigenthum des Frhrn. v. Stampe, einige Meilen 
füblih von Kopenhagen, Thorwaldſens jebiger Aufenthaltsort) 
die öffentlihe Aufmerkſamkeit auf fi zieht, bürfte es für Sie 
von Intereffe ſeyn, aus dem „Portefenille” Einiges über das 
Atelier zum erfahren, welches Gaftfreiheit dem gröften Künftler 
unferer Zeit erbaut bat. Dad Wohngebäude ift nah bem 
Garten zu von breiten Gräben umfcloffen; zwifchen diefen und 
der hoben mit italienifhen Schlingpflanzen und Cactus ge: 
sierten Treppe des Gartenfaald befinden fih ein großer Gras: 
platz, Blumenbeete und Gänge mit Jadminen und unächten 
Atazien (Colutea). Links an der Ede zwiſchen amei hoben 
Tannen ſteht Thormwalbfend Atelier, ein Meines fechsediged 


Gebäude, nicht größer als ein gewöhnliches Luſthaus (9 Ellen 


im Durchſchnitt). Lorbeer: und Orangenbaͤume ftehen rund 
um basfelbe, und eine bobe Hänge: Eiche ſenkt ihre Zweige 
in den von Gchmwänen belebten Ganal. Das Mtelier bat 
zwei gegenüberftehende Thüren, und erbält fein Licht durch 
ein großes Fenfter im Dad. In der Mitre ift Thorwaldſens 
Statue, drapirt mit einer Tunica, enger Beinbefleibung und 
Schuhen, bie Hand auf die Bildfaule der Hoffnung geſtützt, 
welche ihr Gewand etwas in die Höhe hebt, um, nach’ den 
eigenen Worten des Aünftlerd, anzudeuten, daf feine Hoffnung 
fep, mod beftändig in der Kunſt fortzufchreiten. Die innern 
MWänbe des Saals find für den Augenblick folgendermaßen ge: 
fhmüdt, Rechts von der Statue erblidt man ein Basrelief, 
„Ehriſtus in Emaus“, zur Altartafel der einen, zur Baronie 
gehörigen Kirche in Jungsboved beftimmt; einen Meinen Todes: 
engel; die Skizge von Thorwaldſens Statue; Goethe figend; 
besfelben ſtehendes Bild (beide Skisyen größerer Urbeiten); das 
Basrelief Perfend und Andromeda; Amor ald Gott der Jahres⸗ 
zeiten, mit einem Blumenkran; im Arm, Kornähren in ber 
einen, BWeintrauben in der andern Hand und Sclittihuhen an 
den Füßen; einige Meine Modelle von Terra cotta und Frag: 
mente von Vasreliefd, Lintd von der Statue: das Basrelief 
Shriftug, welcher die Kindlein gu ſich fommen läßt; die Büften 
von Holberg, Deblenfchläger, Bpron, dem Grafen Danneftjold 
und feiner Gemahlin; ein Basrelief Diana, welche von Jupiter 
die Erlaubniß erbitter, ausſchließend der Jagd zu leben (diefe 
Arbeit wurde am Geburtstage der Freifrau v. Stampe vollendet 
und ihr vom Künftler geſchenkt; Jupiters Stuhl trägt die Ju— 
ſchrift: Albert Thotwaldſen. Nyſoͤ den 20 April 1840), und 
endlih das Modell der zur filbernen Hochzeit Ihrer Majeftäten 
geprägten Medaille. In der einen Ede des Ateliers ift ein 
Meiner Dfen, in ber andern ein Fünftlih von ſpaniſchem Rohr 
geflochtener Eandelaber angebracht, Auf der äufern Seite über 
der einen Thür befindet fich das Basrelief Jupiter und Diane, 
über der andern Amor, Hpgiea befrängend; beide in Gement 
ausgeführt. Dad Dad ift von Stroh. — 

Der Baumeilter des biefigen Thorwaldſen'ſchen Muſeums 
verfährt fo rabical im Miederreifen des von dem verftorbenen 
König geſchenkten, eigentlih zum Ehriftiansburger Schloß ge: 
börigen Gebäudes, daß man geneigt wird anzunehmen, es hätte 
ohne viel größern Koftenaufwand ein ganz neues Gebäude auf: 
geführt werden können. Wie Verbindungen dieſes Gebäudes 
mit dem Chriftiandburger Schloß, dad Dach, die Bünenwände 
find gänslih, die Seitenwände aber zum heil abgebrocen, 
und die Reſte nehmen fih aus wie eine Brandruine.. Das 
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bübihe Ehriftiandburger Schloß ann durch biefe gewaltſame 
Losreißung eined feiner Theile niht an Spmmetrie gewinnen, 
und Thorwaldiend Muſeum wird neben den großen Maffen 
desfelben immer eine Meinliche Molle fpielen, mag man das 
Meußere besfelben aub aufpusen, mie man mil; follte man, 
wie ich gehört habe, noch dazu einen auffallenden, z. B. den 
agyptiſchen Styl wählen, fo dürfte eine arge Disharmonie nicht 
zu vermeiden ſeyn. Hoffentlich wird der Baumeifter den Kopen- 
bagenern Gelegenheit geben, fein Talent im Aufbauen anzu— 
ftaunen, mie fie bidher fein Niederreifen mit Vermunberung 
betrachtet haben, und alle entftandenen Zweifel glänzenb löfen. — 
Dem Bernebmen nah wird Thormalbdien im Anguft nah Nom 
zurückreiſen. 


Noch ein Wort über Mehemed Ali. 


3 Dem mit einem Stern bezeichneten Opponenten meines 
letzten Aufſatzes über Mebemed Ali in diefen Blättern diene 
Folgendes zur Ermiederung und den zablreicen Leſern der 
Allgemeinen Zeitung zur Begutachtung. 

Mein Gegner beginnt mit der Behauptung: „daß ich fehr 
Unrecht babe, Mebemeb Ali einen umfichtsvollen Staatsmann 
zu nennen.” Ich zmeifle nicht, daß Praetextatus stellae dieß 
viel beffer als ich zu beurtbeilen verſteht, ja vieleicht felbft an 
Mebemed Ali's Stelle fih ald ein weit größerer Mann ges 
zeigt haben würde; doc ſcheint mir ein fernerer Streit dars 
über ganz unnüß, Was Mebemeb Uli gethan, liegt ber gan: 
zen Welt vor Augen, und jeder fann nach feiner Anſicht dar: 
über ein felbitftändiges Urtbeil fallen. Wenn aber Opponent 
ausruft: „Wer it naiv genng, biefe fheinbare Kraft eines 
moralifhen Widerftandes in Mebemed Ali felbit zu ſuchen!“ 
— fo geftebe ich demüthig, daß ich nicht nur für meine eigene 
Derfon volltommen fo naiv bin, fondern daß ich felbit unter 
dem bochgeftellteften, ja berühmteften Gegnern Mebemeb Ali's 
bis jetzt noch feinen kennen gelernt babe, ber diefe Naivität — 
den Wibderftand Mehemed Ali's in ibm felbit zu ſuchen — 
nicht mit mir getheilt hatte. Dpponent würde mich wirklich 
verpflichten, wenn er mir das Rathſel lödte, das ih nicht zu 
ergründen vermag , nämlich inwiefern es nicht Mebemeb Ali 
ift, der Mebemed Ali handeln maht? Denn daß derfelbe bie 
günftigen Umftände (melde überbaupt jeder arofe Mann, um 
groß zu werden, vorfinden muß), bie Schwäche, bie Unent— 
ſchloſſenheit und Ungefchicflichfeit @iniger, fo mie bie ver 
fchiedenen Tendenzen und die fi trennende, heimliche oder 
öffentlide, Politik anderer fo geſchickt auszubeuten und zu bes 
nutzen verftanden hat, um feine jeßige imponirende Stellung 
möglich zu maden, ift bob wohl fein Werk, und nidt bloß 
des ohne feine geiftige Befruchtung brach liegenbleibenden 
Stoffes — ed müßte denn dem großen Paſcha ein nur dem 
DOpponenten allein befannten Spiritus familiaris , deſſen Dar 
feon der ganzen übrigen Welt entgangen ift, fortwährend fonf: 
flirt haben, 

Ob Mebemed ME Regierungsweiſe in Wegupten Verdam— 
mung oder Vertheidigung verdiene, bleibt ebenfalls, gleich dem 
ihm von mir ertheilten Pradicate eines umſichtsvollen Staats⸗ 
mannes, Sache der Meinung. Alle Ideologen, welche jedem 
factiſchen Zuſtande das enge Maaß ihres Lieblingsſyſtems ans 
zulegen pflegen, werden ibn verdammen; die, welche mit vor: 
urtbeilefreierem Blick Prealität, Seitepeche, vorhandene, nicht 
umzuſtohende Verbältnife, Möglichfeit der Ausführung und 
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einen moßhgebrungenen Zweck berüdfichtigen, werden vielleicht 
finden, daß gerade hier Mehemed Ali’d Genie in der fhmwierig- 
ften Stellung das einzig Paſſende zu treifen wußte. Dieß 
meitläufig aus einander zu fegen, iſt bier keineswegs ber Der; 
nur fo'viel erlaube ich mir zu bemerken, baß einzeln herausge— 
riſſene Facta — wie 1. B. die Anekdote, welde Opponent au: 
führt, daß Mehemed Ali vor kurzem über bie 72,000 Börfen 
betrageuden Steuern Oberägyppteus noch 25,000 mebr von 
dem zu Siut refidirenden Paſcha gefordert habe — gar nichts 
Dagegen beweifen; denn erſtens getraue ich mir, mit aller mir 
vorgeworjenen Nainetät, zu fragen: it dad Factum male? 
zweitens wäre es dieß auch, find nicht Umftände dabei zu er: 
wahnen vergeſſen, welche der Sache ein ganz anderes Anſehen 
geben würben ? bdrittend enblih ift nicht Mebemed Ali icon 
lange, und jegt mehr als je duch fremde Mächte in bie 
Lage verient, wo es verzeiblich für ibn wird zu fagen: Noth 
fennt fein Gebet? Wir felbit haben vor nicht gar zu langer 
Zeit in@uropa eine Periode erlebt, wo die äuferiten Opfer zum 
Theil freiwillig den Regierungen gebracht, ader wo dieß nicht 
ftattfand, auch unfreiwillig auferlegt werden mußten, und die 
Klagen darüber find in der anerfannten Notbwendigkeit unter: 
gegangen, Später entihädigt hat und Niemand. 

Dpponent froblodt mit allen Feinden Mehemed Ali's über 
die Unruben in Sprien, und ſetzt fie Tpöttiih meiner Behaup⸗ 
fung entgegen, dag Mebemed Ali von feinen Unterthanen 
nicht nur gefürchtet werde, fondern auch populär bei ihnen ſey. 
Hier babe ich allerdings zu bedauern, in der Eile mit ber ich 
meinen früheren Aufſatz abiendete, vergeifen zu baben, dieſem 
Einwurf im voraus zu begegnen, Es ift leider wahr, daß Sy: 
rien nicht wie Aegyppten und Gandia von Mebemed Ali un- 
mittelbar regiert wird, fondern fat ganz allein von Ibrahim 
Palda und feinen meiſtens übelgewäblten Günftlingen ab« 
bäugt, wahrend ber wohlmeinende und das Rechte und Nüß- 
lihe volfommen erfennende Soliman Paſcha nie einen bedeu: 
tenden Einfluß im dieſer Hinficht zu erlangen vermochte, Ybra: 
him Paſcha bat mehr ald Einmal geäußert, daß Syrien ein 
von ibm eroberted Land fen, und er bier folglich auch ald Herr 
befeplen wolle, Mebemeb Ali aber ſcheint, aus manden wid: 
tigen Gründen, fillihweigeud diefem Gelüſte nachzugeben, und 
es iſt bemerlenswerth, daß bis jedt, ausgenemmen deſſen Auf: 
entbalt von wenigen Tagen in Jaffa, mo feine bloße Gegenwart bin: 
länglic war, aufgütlihem Wege feinen Sohn aus der gefährliche 
ften Lage zu ziehen, im ber diefer ſich vieleicht je befunden, 
Mehemed Ali's Fuß den Boden Svriens noch nie betreten 
bat. Der Vicekoͤnig ift daher den Sprierm fait fremd, und ibr 
zum. Theil gerechter Haß, den auswärtige Intriguen gebörig 
anzufaben wien, fält nur auf Ibrabim Palha und feine 
Satelliten, von deren unfinnigen uud ganz zweckloſen, dem eis 
genen JIntereſſe des Herrſchers höchſt nachtbeiligen Gewaltfam: 
keiten ich ſelbſt mehr als Eiumal Zeuge geweſen bin. Wenn 
es alſo gegründet iſt, was Dppoment behauptet, daß Me: 
hemed Ali von feinem Sohn geſagt babe: „Er hat mandes 
gethan — ich aber, da ih jung war, noch mehr; er ift nichts 
— ein glüdliber Feldherr, und das it Alles” — fo bat er 
mit wenig Worten und feinem gewöhnlichen unbefangenen 
Scharſblick nur die richrigite Charafteriftit Ibrahim Paſcha's 
audgefprocen, 

Sollte endlich die Gewalt der Begebenheiten deu Viccfönig 
zwingen, ſelbſt in Sprien zu erſcheinen, und dort dad Heft 
der Regierung in feine eigenen Hände zu nehmen, fo wird die 
Unmast allen dortigen Mebellen gegen ſeine Autorität bald 
Jedermann Mar werden. *) Man beurtbeilt überhaupt diefe 


* f . 
I Der Artitet, aus einem der denhmicchen Bader fommend, war 


partielen Juſurrectionen in Europa meiftend eben fo einfeitig, 


als alle übrigen orientalifhen Zuftände. Dergleihen Unruhen 
fanden in Syrien vom jeher ſtatt, oft viel umfaftender als 
jet, che noch Mehemed Ali's Name in der Welt genannt 
wurde, und find daher keineswegs, wie Lord -Palmeriton ſagt, 
nur dem unerträglichen Drude des dapptiihen Paſcha's zuzu⸗ 
ſchreiben. Der Lord wird vielleicht beffer ald irgend Jemand 
wien, wer dabei bie Faden hinter bem Vorhange dirigirt; 
wer aber bie dortige Localität kennt, weiß auch, daß fo lange 
der Emir Beihir nicht von Mehemed Ali abfällt, dem er durch 
fo viele Bande der Dankbarkeit und des Intereſſes verpflichtet 
ift, die Infurrectionen in Sprien ber Regierung nicht gefähr- 
licher zu werben vermögen, ald es die ſo lauge andauernden 
Aufftande der Irländer, und der noch viel unmenfcdlidere 
Drud, deu dieſes unglüdlide Volk mitten im civilifirten Eu: 
ropa Jahrhunderte lang erdulden mufte, ber engliſchen Ueber 
macht geworden find. : 

Die ewig wiederkehrende Litanei des angeblih überall ges 
plünderten, vadten Fellahs, der ibm fehlenden Ochſen, Geräth: 
fhaften und des ihm vorenthaltenen Samens x. laſſe ich bief: 
mal unbeantwortet, Was ich felbit hiervon geſehen, fol dem 
Dublicam ipäter weitlauftig befannt werben, und ich boffe mit 
Auverficht, dag und bald hierüber auch noch eine andere, mid 
in jeder Hinficht weit übertreffende, aber eben fo unparteiilde 
Autorität aufklären wird — ih meine bie zu erwartenden 
Meifeberichte Sr. H. des Prinzen Paul Wilhelm von Würtemberg, 
dem es gelang, mit feltener Ausdauer bie außerſten Grängen 
der Mebemeb Ali unterworfenen Zander noch zu überihreiten, 
und deifen hochwichtigen Aufichlüfen über Diefe, ebem lo unge⸗ 
duldig von der gelehrten Welt, wie von ung übrigen Dilets 
tanten (denn der verehrte Prinz gehört beiden an) entgegenger 
fehen wird. 

Genug für diefmal. Die kürzlich in London unterzeichnete 
Eonvention zwiſchen den vier Mächten, allerdings eine mehr 
als gewöhnlich energiihe Maafregel, wirb mir wohl bald Ge— 
legeupeit geben auf dasſelbe Thema wieder zurüdzulommen. 


Nückblick auf den Feldzug in Afghaniſtan. 


* Unter dieſem Titel theilt das United Service Journal eine 
Meide Briefe mit, melde eine rer lebendige @inficht, wenn 
auch nicht im die geheimen politifhen Verhältniſſe, fo doch in 
den Sana des Feldzugs geben, fo weit ein Swbalternofficier 
biefen beurfheilen kann. Dieß ift freilich da mehr der Fall, wo 
die Armee aus 10 dis 15,000 Rampffäbigen beſteht, als hei 
umfern Heeren, wo Hunderttaufende eimander gegemüberftehen; 
zudem geben dort die Eigenthümlichteiten des Landes und der 
Boller den Beobachtungen bes Einzelnen ein höheres Jutereſſe. 
Die Detaild bed Marihes — denn Kämpfe batte die Armee mit 
Ausnahme ber Eritärmung von Ghizni und Kelar Beine von 
Bedeutung zu beftchen — find zum Theil ſchaudervoll. Die 
Hitze war gewöhnlich 100 bie 120° F. (30 bis 40° M.) der Bra 
fürchterlich, an vielen Stellen, namentlih im Bolanpaf, von 
todten Kamelen bededt; auch an menſchlichen Leichen feblte es 
nicht, obgleih wie ſchon bemerkt, die Kämpfe unbedeutend was 
ren, In dem Bölanpaf, der erlihe TO engliſche Meilen lang 
it, mwurbe das Corps, bei dem ſich der. Schreiber der Briefe 
befand, nur einmal ernftlich von Beludſchen angefallen; im 
einem zweiten noch furctbarern, aber freilich nur vier englifche 
Meilen fangen Pafle, dem vom Ahozaf, zum allgemeinen Er 





aefchrieden, ehe dort De Beendigung der Ynfureection in Sprien 
bekannt jepn Fomnte. n.» DR. 
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ſtaunen gar nicht. Von dem PBolanpaf fagt der Verfaffer: 
„Die Berge, obwohl nirgends fehr hoch, wurden gegen dad Ende 
ſchroff und fteil, fo daß an manchen Stellen die Truppen nur 
rottenwelſe marihiren konnten, und der Weg von fentrerhten 
Felſen eingefchloffen war. Einige hundert auf eine Ange Weiſe 
auf den Höhen aufgeſtellte Leute hätten ben ganzen Paß fper: 
ren können. Bid zum fehsten Tage, mo mir von einigen Ka— 
ferd angegriffen wurden, fahen wir auch nit eine lebende 
Seele, ald was an unferm Corps gehörte; eben fo wenig eine 
menfhlibe Wohnung.” Die angeftrengten Märfhe, die Ab: 
wehelung von Hite ımb Kälte, To wie der Mangel an Nah— 
rung und gutem Waſſer ergengten allgemeine Dyffentetie, und 
fie Hatten von Slück zu ſagen, daß fie ohne ernſtlichen Angriff 
nah Kandahar kamen, wo fie am 4 Mai anlangten. Hier 
wurden fie von einer andern Krankheit, namlich der Gelbfucht, 
beimgefnäht, bie fich zum Süd nicht ſehr tödrlih zeigte. Ende 
Junius wurde anfgebrochen gegen Ghizni, anf meldem Wege 
das Land ſich ſchnell befferte. Ehe fie nach Kandahar kamen, 
hatten fie, von Schikarpur an, far nut Sand» oder Steinwüſten 
paſſitt; erft um Kandahar ber ward das Land beifer, und weis 
terbin ſtießen fie täglich auf angebante Felber und Dörfer, und 
da fie bergan fliegen, fo fanden fie bald den Morgen frifch. 
Nun ging aber eime andere Noth an. Dad Bombav-Corps, 
zu dem ber Verfaſſer gehörte, z0g hinter der bengaliihen Mr: 
mee und dem Corps Sthah Schubſcha's her, und jetzt bei ber 
fühlen Morgenluft ftarben die Bengalen bin mie bie Fliegen, 
namentlich der Troß der Armee, ben Hunger und Krankheit 
ſchaarenweis hinmähte, Für die Europäer war bas Schlimmſte 
vorüber, fobald fie bie Höhe von Ghizni erreicht hatten, von 
deſſen Erſtürmung der Verfaſſer keine ſehr malerifche, aber eine 
deſto wahrere Beſchreibung liefert. Das Sprengen ber Thore 
durch Petarden — man hatte nicht weniger als drei Centner 
Yulver angeſetzt — ſcheint die Beladung einen Augenblick ganz 
aus ber Faſſung gebracht zu hahen, dann aber fiel fie mit dem 
Sabel in der Fauſt über die Eingedrungenen ber, und mehrere 
Gompagnien wurden hart mitgenommen, was freilich bie 
enblihe Einnahme der Feftung nicht hinderte. Diefer Schlag 
war zuviel für Dot Mohammed und feine Anhänger, denn 
Ghizni enthielt Kriegsvorraͤthe für feine Armee auf zwei Jahre. 
Dennoch hätte Deſt Mohammed noch länger ausgehalten, da 
er noch 21 Kanonen und 8 bis 10,000 Mann hatte, aber bie 
Muthloſigkeit ſchlich ſich allmählich unter biefen ein, nnd er 
waͤre unfehlbat in die Hände der Engländer gefallen, wenn 
nicht Habicht Chan Kater, der ibn mit feimen Leuten batte 
verfolgen follen, ihn Hätte entwiihen laffen. Dafür wurde die 
fer, fobald er nach Kabul zurückam, in Ketten gelegt. 

Das Bombay:Eorps blieb nicht ange in Kabul — nur eima 
ſechs Wochen — benn am 7 oder 8 Auguſt kamen fie dort an, 
und am 16 Sept. braden fie wieder anf, ba fie zu ihrer nicht 
geringen Freude nicht ald Befagung im Lande bleiben, fondern 
nad Bormbap zurüd follten, freilid mit dem Auftrag unter: 
wegs mehrere Hauptlinge zu züchtigen, deren Nedereien man 
auf dem Hinmarfche hatte ungeahndet hinnehmen men. *) 
Dazu gehörten theild einige Giltfchis, namentlich aber Mibradb 
Chan von Kelat, der Belubſche. Diefer hatte alkerbinge ben 
Hinmarſch der Engländer fo viel in feinen Kräften hand, ge 





*) Wie gehaudt werden ſeyn mag, geht aus folgender Stelle des 
7ten BWrieid bervor: „auf unferm Marich von Ghljninadh den 
Bergen binab, waren wir thätig deichäftigt, alle die Belelviguns 
gen ju räden, die wir auf dem Sinmarſch nicht Zeit gehabt hat: 
ten ju beadten. Wo ein Dfficher oder eine Anzahl Leute vom 
Zroß ermordet worden war, ſprengten wir ein Fort im die Luft 
oder brannten sin Dorf nieder.‘ Diefe Stette ift nicht die einzige, 


ftört, und hätten die Firften von Kandahar ſich ernftlicher dem 
Vordringen ber Engländer wiberfert, fe war der @rfolg ft 
die Engländer bei dem Marſch durh bie furdtbaren Wüften 
fehr zweifelhaft. Man hatte den Beweis erhalten, daß Mihrab, 
Chan von Kelat, In Correfponden; mit Doft Mohammed ftand und 
der Verfaſſer nennt biefen verrätberifh, ohne zu bedenten, daß 
Miprab Chan ein Bafall von Afghaniſtan mar, und durch Werträge 
verpflichtet, gegen jeden Feind Afgbanlitand aufjutreten. Mib: 
rab Chan mag für Europäer in einem zweideutigen Licht er: 
feinen, nicht fo fir Aſiaten. Schah Schudſcha wollte nicht, 
daß man ſtreng gegen thn verfahre, denn Mihrab Chan hatte, 
als aͤchter Vaſall Aghaniftand, ber ſich aber in deſſen innere 
Kampie nicht zu miſchen hatte, im J. 1834, ald Shah Schu: 
dia feinen unglüdlihen Verfah zur Wiedererringung feines 
Koͤnigsreichs machte, ihn zwar nicht unterſtützt, aber ald es 
ihm unglürklich ging, ihm das Leben gerettet. Indeß bie Eng: 
länder fünmmerten ſich darum niht, und bie einzige Bebin: 
gung, bie fie ihm frellten, war — daf er abbanten follte. Mih— 
rab erwirderte, menn die Engländer ihn angriffen, fo werbe er 
fi Schritt für Schritt vertbeidigen, und vor dem Cingang in 
feinen Palajt zur fterben wiſſen. Er bielt Wort. Der Ausgang 
{ft befannt, Kelat ward mit Sturm genommen nah einem 
ſeht entfchloffenen Wiberjtand. . 

Der Abſtecher mach Kelat kam indeß den Englänbern theuer 
zu ſtehen, nicht ſowohl wegen der im Kampf Geblichenen, bie 
nur eflihe dreißig (nebſt dreimal fo viel Verwundeten) betra⸗ 
gen haben follen ald wegen bes Klima’d. Kelat liegt auf einer 
Höhe von 8000 Fuß, und ed war bereits Mitte Novembers. 
Der Ihermometer ſtand auf 18° F. (—6° M.) viele Sipahis 
farben, und die Europäer murben von der Cholera heimgefucht, 
ats fie wieder in bie heifen Gegenden am Indus hinabfamen. 

Diefe Briefe find nebft dem verftämmelten Tagebuch Capi⸗— 
tän Dutram’s, das im Bombay berausfam und in London 
nadgedrudt wurde, das eimzige was bis jest Zuſammenhän⸗ 
gende über dieſen Feldzug erſchien, ber in ethnographiſcher, 
wie in militärfiher und politifher Beziehung von größtem In⸗ 
tereffe ift, den die Engländer aber wohl noch nicht fohald im 
feiner vollen Wahrheit beisreiben werden. *) Gapitän Outram's 
Wert tft namentlich fehr fpreiell über einen Punft, an bem 
er ſelbſt den meiften Antheil hatte, namlich Dot Mobammeb 
Ehand Verfolgung bis gegen Bamian hin. Seine Schilderung 
biefes Auftrages, deffen er ſich in Verbindung mit Hadſchi Chan 
Kater zu entledigen batte, zeichnet dieſen letztern als entſchie⸗ 
denen Verrather, und es ergibt fi ohne allen Zweifel daraus, 
baf bdiefer Mann den Fürften Doft Mohammed entfommen 
laffen wollte. Aus was für Gründen er dabei gebanbelt, fan 
man aus nachfolgender Lebensſtizze erfchen, bie wir dem Au dr 
lanb Nr. 220 v. d. J. entheben: 

Der eigentlihe Name dieſes Mannes iſt Tadſch Moham⸗ 
med, und er ftanımte, gleich vielen „großen Männern,“ von 
fehr geringen Eltern. Gewiſſenloſigkeit, Muth, Schlaubeit, 
Verftelungsfunft und eine feltene Treulofigteit hoben ibn end» 
lieh zum Rang eines Chans des Kakerſtammes, denn als fol: 
hen und als Diener Kohen Dils, des Fürften von Kandabar, 
fanden ihm die Engländer. Seinen frühern Lebenslauf zu ber 
beſchreiben, erlaubt uns der Raum nicht, da mir alle Wirren, 
von denen die Sertrümmerung der Duranidynaſtie und bie Er: 
hebung der Barekſeis begleitet war, fo mie bie Fehden und 
Feindſchaſten der einzelnen Hänptlinge zur Erklärung anführen 
müßten; wir benterfen deßhalb bloß, daß er nad mehreren vor: 





*) Bon Richatd Hartiev Kennedy, Oberftaatsarit der Bombay 
Divkfion, for demmänrt ein Wert in mei Wänden erſchelnen. 
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angegangenen Abenteuern Commandant der Eitabelle von Herat 
unter Fatib Shan war, nach beffen Tode in Kamransd Dienfte 
trat, von dieſem zu Schir Dil von Kandahar, daun zu Mor 
bammed Azim Chan, von biefem wieder zu Schir Dil, und 
dann in Doft Mohammeds Dienfte trat, ber ihn zum Danf 
für den Verrath an feinem Herrn um Gouperneuer von Ba- 
mian madte. Auch bier hatte er feine Ruhe, intriguirte mit 
Bochara und Kunduz, und ald Doft Mohammed ihn zur Me: 
chenſchaft zieben wollte, ging er zu Dot Mohammebs Feind, 
nämlih zu Sultan Mohammed, Fürft zu Peſchawer. Aber 
Veſchawer fiel in die Hinde der Sikhs, Hadſchi Chan ging wie: 
„ber zu Doft Mohammed, und als er bier fid mit ben Silkhs 
in Intriguen einließ und Geld von ihnen nahm, hielt er ed 
für gerathen, einer Unterfuhung aus bem Wege zu geben, 
und Fam wieder zum Fürften von Kandahar, Diefer Lebende 
lauf könnte fhon an ſich wechſelvoll genug erfheinen, wirb aber 
in ber That pilant, wenn man die Stellung ber Perfonen er: 
wägt, namentlich während des Falls der Duranibpnaftie, wo 
der Wechſel der Macthabenden fehr raih ging, und Hadſchi 
Chan bad Schiff, gleih den Matten, noch immer zu rechter 
Zeit vor bem Untergange verlief. Kamran mar ber bitterfte 
Feind Fatih Chans und fein Mörder. Schir Dil war fat in 
unaufhörlihem Kampfe mit Kamran, und fuchte ebenfo feinen 
eigenen Bruder, Doft Mohammed, zu überwältigen und in feine 
Gewalt zu befommen, was ihm auch ohne bie Werrätherei 
Hadihi Chans gelungen wäre. Kurz, diefer Mann wechſelte 
bie Fahne öfter als ein italienifher Condottiere. 

Als Hadihi Chan wieder nah Kandahar kam, nicht lange 
vor dem englifchen Feldzug, regierten dort die Söhne Schir 
Dils, Rahim, Kohen und Mir Dil; Hadihi Chan war bald 
das Factotum Rahim Dild. Als die Engländer fi näherten, 
zogen fämmtlihe Fürften ihnen entgegen, und Rahim Dil bes 
ſchloß in ber Nacht einen Angriff auf bad Lager Schah Schub- 
ſcha's zu machen, ein Verfuch, der bei dem damaligen Zuftand 
der Truppen des Schahs und der Engländer fehr ernfte Folgen 
bätte haben fünuen. Als die Nacht beranfam, war Rahim Dil 
zu Pferde, ſchickte nad feiner rechten Hand, dem Hadſchi — er 
war fort. Erſtaunt und beftürgt ſchiete er einen Meitenben 
an feinen Bruder Mir Dil, um ihn zu einer Berathſchlagung, 
was zu thun fep, einzuladen. Aber eine Creatur Hadſchi Chans 
flüfterte Mir Dil ind Ohr, fein Bruder gehe damit um, fi 
feiner zu bemäctigen. Dieb wirkte wie der Blitz. Mir Dil 
ſchwang fih aufs Pferd, und eilte ſpornſtreichs nah Kandahar 
surüd. Inzwiſchen wartete Rabim Dil auf feinen Bruder, 
biefer kam nicht, dagegen hörte man Pferdegetrappel, Niemand 
wußte, mas vorgefallen war, und alle fürdhteten bad Schlimmite. 
In wenigen Minuten fprengte die ganze Schaar, nebſt Rahim 
Dil, in aller Eile fort, als fäße ihnen der Feind auf der Ferfe, 
und fie hielten nicht eher an, als bis fie am Morgen in der 
Nahe von Kandahar anlangten. Inzwiſchen erhielt Hadſchi 
Chan im engliſchen Lager die feinem Talent und feinen Dien— 
ften gebübrende Ehre. Der englifhe Mefident fpendete ibm 
Geld, Lobpreifungen und Geſchenke, und der König gab ihm 
den Titel „Naffirsed=Daulet (Stüge der Herrfhaft). Wohl 
hatte er es verdient, denn ihm verdankten bie Engländer, daß 
fie ohne Schwertitreih Kandahar einnahmen, 

Hadſchi Chan ſchwor Treue dem König, fann aber bereits 
wieder auf Berratb — warum? das erklären die verfhiedenen 
Nachrichten aus feiner natürlichen Unruhe und Unbeftändigfeit, 
die Umſtande ſcheinen aber eine andere und natürlichere Urſache 
an die Hand zu geben. Er hatte von der Macht der Feringis 
viel gehört, und ſchlug ſich auf die Seite Schah Schudſcha's, 
weil er nicht auf der Seite der Ueberwundenen ſtehen wollte. 


I) 


Ihn mußte aber der Aufzug der Engländer in nicht geringes 
Erftaunen fegen: ſchwach an Zahl, ausgehungert und auf bem 
Wege faft rein ausgeplündert, mochte er bie kleine Schaar, 
deren .moralifhe und intellectuelle Kraft er nicht zu fhägen 
mußte, für eine leichte Beute einer muthigen Schaar Afghanen 
halten. Er fhrieb an Doft Mohammed, er habe fo eben bie 
englifhe Armee geſehen; fie fen verähtlih an Zahl, mit weni- 
gen Kanonen verfehen, halb verhungert und erhalte ſich nur 
durch unglaubliche Geldopfer; bie Meiterei reite auf wahren 
Skeletten und großentheild auf Stuten (was dort für einen 
Schimpf gilr). in Brief diefed Inhalts ward gefunden, dem 
brirtifhen Mefidenten, Hrn. Macnagbten, gebraht, und war 
allen Umftänden zufolge von Hadſchi Cham gefhrieben; doch 
fonnte man es ihm nicht beweiſen. Als Schah Schudſcha nah 
Ghizni aufbrah, fonnte Hadſchi Chan ihn nicht begleiten; er 
batte fein Geld — man gab ihm in binreihender Menge; jetzt 
murbde er krauk, und unter diefem Vorwand blieb er jtets 
einige Maͤrſche hinter der königlihen Armee zurüd, mo er eine 
gleihgefinnte Gefellfhaft von unzufriebeuen und intriguirenden 
Häuptlingen traf. “ 

Hier wurde täglih gegen Schah Schubfiha und die Eng: 
länder confpirirt, und auf die Briefe, die von bier aus nad 
Kabul gingen , gründeten ſich die Hoffnungen Doſt Mobam- 
meds. Mehrmals wurde vorgefchlagen, das engliiche Lager bei 
Nacht anzugreifen, und zwar im Verein mit den Ghiltſchies; 
aber Furt hielt fie ab — bätte jedoch bie englifhe Urmee 
einen Unfall erlitten, fo wäre fie obme allen Zweifel im Rüden 
angegriffen worden. Eines Abends war dieß, wie der Berichte 
erftatter *) aud dem Munde eined Anweſenden gehört haben 
wid, in der Chat befchloffen, indem ſich das Gerüdt von einem 
glüdlihen Anfall der afgbaniihen Meiterei verbreitet batte: 
man wollte der englifchen Armee den Gnadenſteß geben. Kaum 
batte ſich aber das Eonclave getrennt, fo langte die Nachricht 
von ber Erfhürmung von Ghizui an, nnd Habſchi Chan nebit 
feinen Gefährten kamen alsbald, um Shah Schudſcha zu dem 
glänzenden Siege Gluͤck zu wünfden, 

Nun nähert fih das Ende ded Drama's. Man batte troß 
aller Warnungen an Hadſchi Chans Treulofigkeit nicht glau: 
ben wollen, und trug ihm mod zu guter Letzt auf, dem flie: 
benden Fürften von Kabul zu verfolgen und einzufangen, Leicht 
wäre dieß geweien, denn diefer führte fein Harem und viel 
ſchweres Gepaͤck mit, aber Hadſchi Chan war nicht der Narr, 
der Doft Mohammed gefangen einlieferte, denn dadurch hätte 
er fi felbft gefangen, da feine Papiere und fein ganzer Ber: 
rath ans Licht gelommen wären. Doft Mobammed entlam, 
Doch war Hadſchi Chans übler Wille troß aller Werftellung fo 
unzweifelhaft, daß die Engländer ibm am Ende dem Proceh 
machten und ihn ald Gefangenen nah Indien ſchickten, dad er 
febald nicht wieder verlaffen wird. 


Belgien und die flamändifhe Sprache, 


+ Brüffel, 1 Ang. Ich verfprah Ihnen einen befondern 
Bericht über die Petitionen wegen Mebabilitirung der flaman— 
diihen Sprache, und muf dabei, ehe ich in dieſen Gegenftand 
näber eingebe, einer Anfiht über Belgien erwähnen, die in 
Deutſchland ziemlich allgemein verbreitet ift, und auch ſchon im 
der Allgem, Seitung, namentlih in einem Briefe vom Main, 
in Nr. 13 vom Jahr 1839, ihr Organ gefunden hat. Nah 
diefer Anficht wäre das gegenwärtige Belgien ein „von den 

*) Die Erzählung lebt im „Bengat Hurkaru vom 9 Mai, ber 
der Redaction mit andern oftindiihen Blättern zukam. 
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Wallonen beberrfchtes Land”, mithin der Aamänbifche Theil der 
Bevölkerung in einem Zuftande der Unterjohung. Wir müffen 
diefer Anficht geradesu mwiderfpreden, eben weil fie mit den 
Thatfaben im Widerfpruch fteht. Wahr ift ed, daß die revor 
Iutionäre Bewegung im Jahr 1830 dem ftärkiten Impuls von 
den mallonifhen Provinzen ber erhielt, bie flandrifchen bagegen 
erjt ſpaͤter bineingeriffen wurden, und ohne jenen Impuls wahr: 
ſcheinlich lieber bei einer bloßen abminiftrativen und legislativen 
Trennung, mit Beibehaltung ber Dpraftie, ftehen geblieben 
wären — ein Umſtand, ber, beiläufig bemerkt, diejenigen wider: 
legt, melde bie Mevolutiom vornehmlib auf Rechnung bed 
Clerus gefeht, da dieſer befanntlih in den fämiih redenden 
Provinzen einen viel größern Einfluß auf das Volk bat, als in 
den wallonifh redenden Theilen. Die neue Ordnung aber, bie 
bierauf aus ber Revolution hervorging, hat keineswegs ben 
Ballonen einen Vortheil über die Flamänder gewährt. In 
diefer neuen Ordnung ſteht die hoͤchſte Gewalt beim König im 
Berein mit ben beiden Kammern, und ba ſich fein Minifterium 
ohne die Zuſtimmung ber Majorität.in biefen legtern halten kann, 
fo liegt in legter Inftanz bie Gewalt in den Händen eben bie 
fer Majorität. Nun beruht das Wahlipftem, aus dem beide 
Kammern hervorgehen, auf dem Verhaͤltniß der Bevölkerung; 
denn ber Wahlcenfus ſelbſt, der bie Befähigung zum Wähler 
ertheilt, ift höher oder tiefer, je nach bem MWohlftande der Pro: 
vinzen angefeßt, damit überall bie Zahl der Mepräfentanten 
und Senatoren in richtigen Maafe zur @inmohnerzahl bleibe. 
Die flaͤmiſch rebenden Theile Belgiens aber zählen 2,420,396, 
bie walloniſch redenden Theile dagegen nur 1,572,344 Einwohner. 
So liefern deun auch jene zum wenigften 20 Mepräfentanten 
und 10 Senatoren mehr ald bdiefe zu den beiden Kammern, 
Wir zählen nämlich die Provinzen Oft: und Weltflandern, Unts 
mwerpen und Limburg ganz, von ber Provinz Brabant aber zum 
wenigften zwei Drittel zu dem ſamiſch rebenden Theile; das 
andere Drittel dieſer Iehtern Provinz, fo wie die Provinzen 
Hennegau, Lürtih, Namur und Luremburg aber zu dem mals 
lonifhen Theile, und befolgen biebei allgemein befannte Ans 
gaben, wie fie and noch kürzlich in einer hieſigen Monatsſchrift, 
die den flamändiichen Petitionärd das Wort geredet, ald un: 
beftreitbar aufgeftellt worden find. 

Hieruach ift im Verhaͤltniß ber Volkszahl fowohl als ber 
Nationalrepräfentation vielmehr ein Uebergewicht der Flamänder 
über die Wallonen, von einer Beherrſchung jemer durch dieſe 
fann mithin feine Rede fern. Was bennoch dieſer irrigen 
Anfiht über Belgien einigen Credit gegeben bat, ift der lim: 
fand, daß die Minifteriem, die feit 1830 auf einander gefolgt, 
durchgeheuds mehr walloniſche als Hamändifche Glieder gezählt; 
biefe Minifterien waren aber durch die freie Zuſtimmung beider, 
der Mehrzahl nach aus Flamändern zufammengefehten Kam: 
mern entitanden, und hielten fih nur durch diefe freie Zujtim: 
mung; es ift alfo eine eben fo arge Verkennung und Entſtellung 
ber Thatſachen, aus folder Zuſammenſetzung der jeweiligen 
Minifterien auf eine Herrſchaft der Wallonen zu fliegen, als 
wenn man, falld zufällig ein franzöfiiches Minifterium meiſt 
and Elfäffern beftände, hieraus den Schluß zöge, das Elſaß be: 
herrſche das übrige Franfreic. 

Noch eines andern, ziemlich allgemein verbreiteten Irrthums 
über dieſen Gegenjtand müffen wir gedenken. Diefer beftebt 
darin, daf man eine Unalogie zwiſchen demjenigen, was jetzt 
in Belgien wegen der flamändiſchen Sprache vor ſich gebt, und 
demjenigen ftatuiren will, mas vor der Mevolution umgefehrt 
wegen der franzöfifhen Sprache vorgefallen. Es ift aber durd: 
aus Feine Analogie vorhanden. Inter der vorigen Megierung 
war der Gebrauch ber hollandiſchen ober flamändifhen Sprache, 


mit Ausſchluß ber franzöfifhen, in mehreren Landes: 
theilen vorgefhrieben, in denen bis dahin durchgehends bie 
Geſchaͤfte fransöfiich verhandelt worden, wo bie meiften Geſchaͤfts⸗ 
leute, Richter, Juriſten u. f. w. nur bie franzöfifhe Sprade 
zu behandeln wußten, unb auch ein großer Theil der Einwohner 
keine andere als biefe verftand. Hier herrſchte alfo ein Zwang, 
eine Beraubung der Freiheit, zum Nactbeil der GSeſchaͤfte. 
Das gegenwärtige Uebergewicht der franzöfiihen Sprache über 
bie famdnbifche, wogegen bie Petitionärd Befchwerde führend 
aufgetreten, ift dagegen feinedwegs bie Folge eined von ber 
Megierung aufgelegten Zwangs; es ift vielmehr dad Mefultat 
einer freien Concurrenz, einer ungebinderten Wahl, daher au 
bie Petitionärs fih über den „Mißbrauch ber Freiheit” beflagen, 
und gegen dieſe Freiheit gefeplihe Schranken fordern. Ya, 
mwürbden ihnen biefe in bem lmfange, worin viele derfelben fie 
wünfden, gewährt, fo würde man dann vielmehr in eben jene 
Mebelftände zurüdfallen, über welche man fi unter der vorigen 
Regierung, und zwar mit gutem Mechte, fo laut befchmert hat. 
Solhem VParteigeifte durfte die Megierung nicht nachgeben; fie 
wäre eben fo febr mit der Werfaffung ald mit dem wohlvers 
ftandenen Intereffe der öffentlihen Angelegenheiten in Wider⸗ 
fpruch gerathen. 
(Bortfegung folgt.) 


Großbritannien. 


Der Bericht der HH. Fe atherſtouhaugh und Mudge 
über die nordbamerifanifhe Gränzfrage wird jegt von 
der Times auszugsweiſe mitgerheilt, und zugleich ald ein Dos 
enment begrüßt, deffen für England durchaus vortheilhafted Er: 
gebniß den Anſichten ber Times felbft von biefer Streitfrage 
unerwartet fomme. „Es genüge unfern 2efern, fagt die Ti- 
mes, wenn wir ald Ergebniß der den Commiſſaren anver- 
trauten Arbeiten angeben, daß bdiefelbe durch eine genaue Uns 
terfuhung ber Landoberflähe einerfeitd, durch ein aufmerffames 
Durdlefen aller auf biefe Frage bezüglichen Urkunden, Wbs 
ſchlüſſe, Uebertragungen und ähnlicher Zeugniſſe andrerfeits bie 
vollfommene und unzmeifelbafte Einerleiheit zwiſchen Abſicht 
und Meinung des Vertrags von 1783 und dem neuerdings urs 
fpränglih von Großbritannien geftellten Gränzfordberungen dars 
gethan haben, Kein Theil der ftreitigen Bezirke hätte, nad 
ber Autorität jened Vertrags, oder mit irgend einem Anſchein 
von Gerechtigkeit, ſeitens der Mereinigten Staaten jemals in 
Anfpruh genommen werden bürfen; der Schiedsrichterſpruch 
des Königs von Holland, ber der Mepublif gegen drei Fünftel 
des jftreitigen Landes zumandte, gründete fih auf irrige An: 
gaben und auf velllommene Unbekanntſchaft mit den Thatſachen, 
bie nachher entmwidelt worden find, und hätte, auch wenn bie 
Parteien ſich ihm unterworfen hätten, megen der phyoſiſchen 
Beſchaffenheit des Landes niemald ausgeführt werden können; 
die Aniprüce der Vereinigten Staaten aud nur auf ben klein— 
ften Theil des ſtreitigen Landes find fo wenig begründet, daß 
fib vielmehr aus einer firengen Anwendung mebrerer wichtigen 
Documente ein Meht Englands auf einen bisher zu dem 
Staat Maine gerehneten Landſtrich ergeben würde: und alle 
bie jest von fogenannten officiellen Agenten ber Republik vors 
gebraten Angaben find unbegründete Erfindungen, bie weder 
irgend eine genaue Unterfuhung, nod auch eine Kenntniß des 
Landes verratben, nnd die bloß darauf berechnet waren, ihre 
eigenen Behörden und bie öffentliche Meinung in Amerika und 
Eurgpa über dieſe Sache irre zu leiten. — Die Times gibt 
nach diefer Entwickelung noch die beiden legten, eine kurze Zu⸗ 
fammenfaffung enthaltenden Paragraphen bed Berichts Telbit. 
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„Bir berichten, daß wir eine Gebirgslinie gefunden haben, die 
mit der Beſchreibung im amweiten Artikel des Vertrags von 
783 vollkommen übereinflimmt, und bie fi von der norbweft: 
lichten Quelle des Eonnectitut nach den Quellen des Chaudiere 
erftre@t, und von da im nordöftlicher Richtung, Tüdlich vom 
Mooftuc, nah der warmen Bap (bay of chaleurs) binläuft. 
Bir berichten ferner, daß in dem ftreitigen Pezirk Feine andre 
Gebirgslinie vorhanden ift, die dem zweiten Paragraph bed 
Tractats ven 1783 entfpräce, und daß die Linie, die als ſolche 
von den Vereinigten Staaten in Auſpruch genommen wird, | 
diefe ſchon deßshalb nicht fepn kann, weil fie der nordweſtlichſten 


Quelle des Connectitut nicht näber kommt "ale auf 40 — 50 | 


Meilen.” (Im Galignani Meffenger bat ein Amerifa: 
ner bereitd gegen die Nichtigkeit diefes Erkenntniſſes proteſtirt.) 
Frankreich. 

2 Maris, 7 Aug. Die in der Deputirtenfammzer repraͤ⸗ 
ſentirten politiſchen Parteien nehmen manchmal zu gewaltigen 
Fictionen ihre Zuflucht; ſie erdenken ſich z. B. ein England, 
welches mit dem achten England wenig yemein baben ‚möchte. 
Ein folhes England haben fih deun aub einige Journale ers 
träumt, infofern dieſe Journale Nepräfentanten der Parteien 
in der Deputirtenfammer find. In frühern Zeiten, zur Zeit 
der Meftauration, waren die Doctrinärd Ungleinanen; aber fie 
find es ſchon lange nicht mehr, menigftend nicht mehr and: 
ſchließlich. Als der Tiers⸗Parti ſich engliſch geſinnt nannte, 
kokettirten die Freunde des Hrn. Guizot mit Deutihland, ja 
einigemal mit Rußland. Die fogenannte englische Gefinnung 
des Liers-Parti und der Freunde des Hrn. Barrot war nichts 
Anderes ald ein Stüppunkt gegen bie mit dem TierdsParti ger: 
fallene doctrinare Politik. Während der Goalition gegen ben 
Grafen Mold und den Marihall Soult combinirten fih bald 
fo, bald fo Die docteinären Elemente mit Tierd:Parti und Op: 
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Mainz gehen fie ab: 


Ton Köln nad 
Samstag umd Montag fruh von Mainz tu Gobleny t 

Der ange Weg rom Motterdam mach Main; wird in drei Tagen 
eg von Maing nam Motterdam it zwei Tagen, 


irden Mittwoch, 


Sinreife 

für die rei 

im Papillon, Salon, Norcaiüte, 
35 Ärc. 25 Grm. 56 Fre. 85 Em. 15 Are, 55 Cr. 
1R — itr. 17 R. 6 fr. 7 f. 35 fr, 


11 Fic. 25 Ctm. 85 Pre. 90 Gem. 
1f. 45 fr. 39 fl. 50 fr. 
bie Zwiſchen⸗ Stationen in Vroportion, 

Zwiſchen Rotterdam and London führt das ihöne und 

Abfahrt von London nah Motterdam jeden Sonntag, 


51 Are, 20 Etm. 
23 fl. a5 tr. 


von Motte 


* u . — > - 
Niederländische Dampfjchifffabrt. 
Der Dienſt zwiſchen Rotterdam und Mainz geſcieht im Monat Auguſt anf folgende 
, Die Boote gehen jeden Morgen, theils 
Kon. Diejenigen, weiche um vier Uhr Morgend abgeben, legen den Weg in einem Tag zurüd, 
Kreitag und Sonntag früb; von Coblenz nach 
und Koln jeden Sonntag, 


mit Nachtquartier in Köln. 
Vreis der Pläße von Mainz nah Rotterdam if: , 


Yon Mainz nah Bonbon: 


pofirfon Bart, imd fo erfänd ein Pe Franzd- 
ſiſchen Anglicanismus ohne Gehalt. Im Grunde genommen 
war die Fiction außerſt far. Was? England ſellte mit ruthi= 
gen Augen die Befeftigung der franzoͤſiſchen Macht in’ Algier 
anfehen, den franzöfifhen Einfluß in Wegopten ımd Svyrien, 
die frauzoͤſiſche Oberherrſchaft im Mittelmeer, franzdſiſches 
Ucbergemiht in Spanien? Das glaubten das Journal deß 
Debats, der Courrier, der Conſtitutionnel errifthäft? Aber Ruf 
land it durchaus mihr die naͤchſte Gefahr fürEungland; 
erſt muß en gliſcherſeits die Oberherrſchaft im Mittel: 
meer erfochten, Spanien antisfrangöftih angliſirt, Piemont 
und Neapel im engliſchen Intereſſen frampöfifchen Einfläfen 
entriffen, Mehemed AH rebueirt werben; erft dann kann Eng: 
fand fih wider Rußland vorfehen. Warum? Weil England 
bann im Mittelmeer allein bereichen wird, feine Gefahr einer 
Allianz zwiſchen Rußland und Frankreich ſich ihm drobend offens 
'bart;imeil England dann, in Sprien befeftigt, der anfchwellenden 
ruffiihen Macht fühn die Spitze bieten kann; meil Rußland 
nur nach vollkommener Niederhaltung der franzöffiben Marine 
für Englaud als wahrer Feind erfheinen kann, Bis dahin 
yfert Die englifche Politit tauſendmal die franyöfiice Alan 
der ruffishen auf. Das enplifhe Intereſſe liegt hier am Tage. 
Rußland und England jtreiten im Aſten um die Weltherr ſchaft, 
aber dieſer Kampf it lang, weitausſehend; eine dritte Macht, 
mie bie franzöfiiche, fol ſich in den Augen Englands nicht ba: 
gwifchen drangen. Diefe Macht kann feine ernfthafte Alfirte 
für England fern; denn die fogemannte englifch « franzöflfche 
Altanz des Conſtitutitivnalismus gegen den norbifhen Abſo⸗ 


uttsmus iſt eine pure Seitungsfietion, über melde jeder eng: 
liſche Staatsmann geläßelt haben muf. Es gibt ‚einen leicht: 
glänbigen Theil frampöfiier, fo wie engliieer Fbeologen , ben 
man damit amufirt bat. Eugliſche Stinaatsmanner ſehen bie 
Dinge niemals jo abitract an. 


Weife: 
über Aruheim, theild über Rimmegen, vom Notterdem nad 
Mainz jeden Donneretag, 
9 Uhr. 

Nacht in Gobleng zubringt; der 


Dienftag und Freitag feuh 
zuruͤckgelegt, indem man eine 


für hin und her 
Pavillon. Salon. Vorcajüte, 
57 Fre. 85 Cm. 57 rc. 55 Gem, 25 Fre. 15 Etm. 
31 fi. In fr, en a 11H. a0 fr 


19% Rec. 30 Eh. 


87 Fre. 5n Em, 
77 1. 39 fr. 


35 fl. 49 fr. 


158 rc, 
su fl. 57 ir, 


ihnellfabsende Dampfihiff „der Batapier” von derſelben Geſellſcaft. 
dam nach London jeden Dienftas. 


Täglich fährt eines ımferer Boote von Motterdun nach Antwerpen und vier verse. 


Rotterdam, den 1 Auguſt 1810, an 
\ ıı 


— 


5216) Epistal- Fadung. 

Die zur Nutjung bei unterm 22 Ehriftmonat 
1716 von Rrany Mari Ealoff, bet Matts und 

srhamptmanne von Baben in ber Shwwen 
arfifteten Etipenbienfonbe ausfchliehlich beru⸗ 
fenen mannſichen Mermmiinae mb tiberems 
- Bi: den franlimen Fonds aufzuldfen und 
su thelen, 

Die Bertommmiß fiber bie Art und Weiſe ber 
Hırfidfung md Theilung ift auf ber SKangleider 
unferjrichneren Geriptöitene gur Ginficht ber 
Detheiligten deponirt, ALS gar Theilung Bern: fung und Teilung d 
fene erfcheinen die Cbbne und Töchter bed | term 42 Fumius abhin 


Pa 


Karl v, Caloff 


Elara v. @cala, 
lebende Finder, 


Kram Mops und Bincon; v. Ealoff 
in der Schweu ——— im Tuyrol. 
in hen, Sofrpir o. Eaiorf in 
Inntruet, Tirerefian, Eumerger, geb, s.Ealof) 
in Härnthen, Toiephine 
in Härniben, Karl Martin Salof in Karen, 
Bearrir Roos. geb, Ealcif, in Frauenfelt, nd 
geb. Eoloff. eder im Falle 
daß die eben Benaunten 


Xohner, ars. v. Galoff, 


Nachdem nun die hobe 
tons Yargan, fo viel an ihr gelegen, 
ee Etipendienfonds ums 

bie Bewilligung ertbeift 


Direction 


aus Baden I hat, jo wirb von ber tint/ryeidineteh Berichtes 
wie ſteue das Borraven biefer Yarıdfang umd Thei⸗ 
kung ammir zum bfientlihen Henntnid gebragt, 
mit der Fefimmten Aufforrerung, daß_ 

2) alle, welcht beider Auf dſung ımb Theilung 
des bezeichneten Bonds ſich heibeiligt alauben 
oder dagenen Cine pelten machen 
ee ae Bamllienglles 

2) jammtliche oben angerufene W 

legale Kerensfeionift und Abkunfte⸗ 
doemmente 


bis zum 30 November 1810 
ber unterzeichneten @erichtöftelte einzugeben haben, 


geftorben, deren noch 


Regierung des Hans ! 
ur Auf⸗ 


— —— —2— 
fr mm ie 


—— em. und fi 

i 

* ibaen ohne 8 —8 — 
iz. am 21 Yulius 1840. 


Baben in ber Emeiz. [ 
Namens des, Berierägerichtd;, * 
. Der Gerigtspränten Kellersberger 
Der Gerichtäfchreiver. für denjelben : 
m Kummel, Subſtitut. 


—— — 
Das wire RE ab momınca. 


Geſchichte 


der 


Buchdruckereien 


der 


Stadt Leipzig 
und 


Deſchreibung der Leierlichkeiten 
d 


SEN [4 ” es „u 

gegenwärtigen Jubiläums. 

In zwei Ausgaben: 

Huf Mafhinenvelinpapier 2. Tbir, 

Auf feinem ſatinirtem Welinpapier, 
5 Thaler, 


Diefe Schrift wird von dem Gomite 
zur Feier der Erfindung der Buch- 
dencherfunft im Leipzig herausgegeben und 

Enpe diefe® Tahres erſchernen. Beftellungen 
ab an ben Unterzeichneten zu richten, dem der 
buchbändbleriime Debit von dem Eomite Aber: 
tragen werben tft. — 

Ans fuhrliche Ankündigungen find 
in allen Buchhaudlungen zu erhalten. 


Retpzig, im Julius 1610. 


F. A. Brockhaus. 


[5192] Eo ebem iſt erſchienen und in allen ats 
ten Buaiandiungen au erhalten; 


Leben Jeſu, 
eine 
Evangelien - Harmonie 


von 
Dr. of. Franz Allioli. 
preis 15 gr. oder 1 fl. 


Veber den Iwed dieſes Buches Äudert ſich 
der Verfaſſer in der Boͤrrede: 
„Wenn die Schrutforſhung unſerer Zeit 
5* darauf ausacht. die ſheinaren Wider⸗ 
rügc ver heil. Echrift, anbwad fie Menſch⸗ 
lies am fi hat, für den Unglauben ausau: 
beuten, ben Blauben arm bie abitliche Offen: 
barung zu untexgeabem, und bie jicherile ae: 
(hielten Brundlagen desieiben durch win⸗ 
dine biftoriiche und ardioloatine Maret ſwee rerei 
anikder und ſchwantend iu mamen: ſo ift da⸗ 
geaen der Iwect biefes Vıleind, dem alten 
ariftfitien Glauben zu Huͤtte zu tommen, md 
dezůglich der Berfaſſer der heitigem Svangelten 
durch bie Bufanmenitelluma ihrer Berichte zu 
gen wie Me Worte der Foangeliften, im ger 
driger Ordmana act, webl yrfamımen paf— 
fen, umb wie ihre verfariebene Darfelluna. 
weit entfernt. bie Braubmwirbiafeit bet Erzaul⸗ 
ten in Zweifel zu ſtelen, vielmelm dazu beis 
trägt, ſeibe exit rent zu bearünden.‘“ 
nnd über bie Bearbritung das betmehrdisfte Bis 
fgdflide Ordiuariat in der Mipptoration: 
„Mir nehmen nicht nur feinen Anſtaud, die 
Drurtbewilligana diefer @ srift zu erteilen, 
fondern wir empreblen diefelre den Häanbisen 
nachdructſamſt ald cine Leuchte in dein Dunfel 
ihres Bebend, sub als eine reiche Queile des 
Troſtes in ben Stunden der Leiden.“ 
Landshut. am 15 Junius 1840. 
Dalm’ine Vertags bandtung. 
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[169] In Unterzeihnetem iſt fo ehem erfhienen und in allen Buchbandin 


Edelſchaf 
ſeinen Beziehungen. 
Bon 3. ©. Eloner. 


inä Das | 


in allen 


ar 


+ 


zu finden: 
m 1; 


“er 


Als Schlußſtein deſſen, was der Werfaffer bereits über vereelte 


1, Sinti 
Inbatt: I. Das Grelfcaf. 


felte wub 
D Kurze und lange Wolle. 9) EOREN 
und fhwarze. 12) Eile und uncble. B. 
1) Blaute unb weiße 
Schur. IM, Der Wollbanbel. 
Menge der Bote, B. Bon der Witte, 


ans, 2) Won außen Binein. V. 
vunkte. A. Confemenz. 
des Edelſchafs. 


beiten. 5) Man e sum Erandyoet 
zum lleberfiedein, t 
welche die Ueberſiedlung bes Ede ſchafe 
der Ueberſterlung des Edelſchafe. VII 


a. Die wahre Degeneration. 


Die vermeintligge Degeneration, 
und Bevölkerung. 


ebinanb 


[8606—;] Im Berlage von Fe 


Preis 1 fl. 36 fr. oder 1 
11. Die Wolle, 
fenheit. 1) Keine und grobe Wolle. 2) Eanfte nub rauhe. 
inte, 5) Schüttere und dichte. — 
und ſpitzgeſtap 
Dir Umgeftaltung ber Wolle zur Waare, 1. Die Dilgr. 
wärme. »D Mia zu ſtare⸗ und nicht zu. fchimache Entfettumg. ie 
1l. Die Erzeuaung der edlen Wolle. 
IV. 
eines eblem Schafes. B. Die Elafüfication. ( 
Erhaltung des Edelſchafs auf feinem Stand- 
B. Eomfoltvirung- 
A. Von dem Worfichtömaaßresein, bie dabei zu nehmen find. 
meite Ferne mählt man am vortheilhafteſten das Gbeifte. 2) Uran häte ſich vor erblichen 
geübte un» zuverläffige Keute, 
5) Behandlung der Emaie nad ihrer Ankunft. 
in feiner Wolle beroorbringt, C. Gejgyichtticher Gang- 
Von der Degenerätion ded Ede 
ı) Sanmfeliafeit oder angrmanbte unge *r bei ber 
Züchtung. 2) Unedles Blut, welches man fich bewußt ober umberouht in ' 
VIL Ginfinf ded Edelſchafs anf 
A. Sein Binfluß auf die Ugricuttur. 


Hirt 
ift erſchienen und durch alle Buchbanolungen bed In: und Auslands zu beziehen : 


A. Ihr Wefen und ihre Beſchaf⸗ 
5) Nervige und jchlaffe. 4) Geträus 
und fitstae, 7) Krepp: und Glanymwolle. 
eite. 10) Geſunde und franfe. 11) Weiße 


a. Bon der 


Zuchtnng edler Schafe. A. Das Ideal 
Die Aufzucht ebler Schafe, 1) Bon innen ber: 


C. Eorftam. Vi. Die Meberfiedlung 
1) Für 

anf 
voße Heerde 


4) Wit 
x eränberung, 


Bon ber 
Hchafs. 
eHeerde brinat. 


B. 
Harienitur 
1) Des materielle Emflus. 


3) Der intellectuelle, B. Einflus auf die Bevditeruug. 
Stuttgart und Tübingen, im Jullus 1840, 3 . &. Eotta’fwer Verlag. 


in Breolau, Matibor und Plef 


des preußiſchen und öfterreihifchen Schleſtens 


oder des obern Oder⸗ und des Weichſele Quellengebiets, mit befonderer 
Beräcfihtigung der Umgegend von Breslau. Mah natuͤrlichen Fami⸗ 
lien, mit Hinweiſung auf das Linné'ſche Syſtem. Nebſt phytogeographir 
ſchen Angaben und einer Ueberſichtskarte der Höhen des ſchleſtſchen 
Sebirgszuges. 
Bon Friedrich Wimmer, 
# Vrofeffor ain Friedrichs s Gomnafium zu Breslau. 
Gr. 12. 25 Bogen geb. j 

Die Flora des nordlichen Su det en-Sebiets bis am bie Quellen der Meihfel erſche iut 
hier in einer weuen buragand beripgtigren und vermehrten Seſtalt mir allen feirbern binzus 
aefommenen Mahrrägen unb im eimer dem feinen Stande ber Wiffenfmaft entiprecens 
ben Form. Mit gewillenbafter Gorgfalt it aues Umfichere ober Husheimifae burch 
areignere Berelomung gefomdert; die Arten sind im ihrer natürlichen Begraͤnzung ſcharf 
sie beoentenden Barietdten und wichtigſſen Synonym een angemerft, bie 
Mohnorte und Werpreitung ber Pflanzen mbar vonftändig angegeben; aud bie Er- 
fennung ber Pflanzen auf alle Weile, and durch erunmabme auf bie Lin ne ſche Elaffis 
fication, erleichtert, Diejenigen, welche die mörbliden Borfarpatben undbbie®ubeten, 
io wie de Badeorter Dftron,. Harldbrunn, Bräfenbers,. Zangenau, Kambed. 
Meiners, Kudowa, Flınsberg, Warmbrunn, Galzbrunm, Eharlortenbrumn. 
Mtrwafier ir, brfucben, finder bier die voilſtandige Vegerarion von deren Umatbungen, und bie 


faudere Profil: Darftellung des geſammten re ee ee —— o⸗ 
en eir 





[5149-50] Baden-Baden 

nad) feinen neue ſten Berbättnirfen und_ voll: 
Nändiner als jebe andere vorhandene Schrift 
fchulvert das fo even Jullus 1860) erfchlenene 
buͤdſch ausgeftattere Werfben : 


Baden:Baden, 


die Stadt, ihre Heilonellen und ihre Im: 
gebung. Taſcheuduch für Fremde ımd Ein: 
heimiihe, mit Yudigen im die Gegend 
und die Bader dei Schwarzwalded, nebii 
seoinoft,, botan. und litterar. Sugaben und 
örtlichen Nachweiſungen von d. Schreiber. 
Stuttgart, Metzler. Taſchenformat, cart. 
Vreis ohne Marte ı A. 45 fr. od, 1 Tolr., 
mit einer illum. Fandfarte ber Umgebungen 
Badens anf 9 bis 41 Stunden 2 fl. 12 fr. 
oder 4 Thlr, 8 gr. 
Auf Leinwand ngzenen und im Futteral ift 





ten Hbbenangaben ber Smuptpuntte, wird Reifen 





die Lautbtarte fr 54 fr. oder 12 gr. am beion: 
ders zu haben. 

Borrätbig in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
fanbe, der Eameis und der dfterr. Menarchic 
im Wien bei Karl Gerold, in Peftb bei 
gartleben. 


fs255] Dura A. Marcus in Bonn, fo 
vote durch alle Bumhanblungen ift zw begieben: 


LA FRONTIERE DU REIN. 


KLettre d'un Prossien-Khenan 
a Mr. Mauguin, 
Membre de la chambre des deputdsdeFrance. 
Liöge, 1810. Preis 6 gGr. 

Diefe Eawift, welche im der Allgemeinen 
Zeitung (Beil. zu Pr. 21592 Anguft), 
wiederholt al! eine böchft gehaltreicht bezeich⸗ 
nerin; — beantwortet öte wichtige pofittihe Fragt 
auf fo erſchavfende Weile, Jah fie bir aliats 
meinſte Beachtung vervient. 


1816 


[5262] In ber E. F. Müllerrihen Hofbuchhandlung in Karlsruhe ift erihienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Allgemeine Geſchichte der katholifchen Kirche 


von dem Ende des Tridentinifchen Eonciliums bis auf unfere Tage. 


Sehste Abtheilung: 


Geſchichte d 


und seiner 


es Emſer Congreſſes 


Punktate, 


fo wie der damit zufammenhängenden Nunciaturs und Dispensftreitigkeiten, 


Reformen und Fortfchritte 


der deutſchen katholiſchen Kirche 
zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts. 


Aus den Quellen bearbeitet von Dr. Ernſt v. Münch. 
Gr. 8. broſch. Vreis 4 Rthlr. 16 ar. od. 2 fl. 42 fr, 
Es erfteint bier als für die immer noch ebſchwebenden, immer tiefer ſich verwidelnden Kirchen : Anıelegenbeiten von unmittel: 


barftem Intereſſe und höcdfter Wichtigkeit eine praamatifche Gefchichte des berü 
grundfäge und Punktate, fo wie die daraus hervorgegangenen Anftitute und Meform 


hmten Emfer GCongreſſes, deffen Haupt: 
en der Verf, ald den alleinigen Artadnefaden 


bezeichnet, welcher ans dem Eewirre zu leiten und die künftige Geftaltung der katholiſchen Kirhenverhältniffe auf eine mwürdige und 
folide, dabei jedoch ireng-Fanenifhe und kirchenverfaſſungsmaͤßige Baſis binzufübren im Stand ift. 


Die, Geſchichte des Emier Congreſſes ſchließt fi zugleib ald Supplement dem trefflien Werke des aefeierten v. 


der Gefchichte der Weform- Goneilien an, und ift fomit nicht nur fir alle Staat 


das größere Publicum der Geſchichtsfreunde und die ganze aufgeflärte Maſſe 


[sıs6) Bei ung erſchien fo ehem und ift Zugch alle Buchhandlungen zu begieben : 


Seit: und Getchlechtstafeln 
zur biblifhen Geſchichte, 


von Ehr. Sartter, 
Schulmeifter an * Maͤdchen ſchule. 
u 


n 
u. K. Schöttle, 
Lehrer an ber Kaubflummenanftalt in Tübingen. 
12. Mit 4 großen lirhographirten und fhön colorirten Tabellen, jum Gebraud) 


in Schule und Haus, 


. 2 Thlr. 42 gr. oder 4 fl. 

. Bir übergeben hiemit den Freunden ber heiligen Schrift, insbe ſondere aber allen Lehranftalten, 
in melden biblifche Gefarihte gelebrt wird, vier fondreniftifase Tafeln, weide bie wichttaften 
—* und Begebenheiten der bibiiſchen Geſchichte in roubiogſcher Folge ber Anſchauung 

Statt jeder Anyr wollen wir bier bloß bie Empfehlung ber hochpreslichen Oberſchul⸗ 
kehörde anführen. @ie lauter: 

„Man_ertennt in biefem Wert ein brauchbares und lehrreiches Hütfsmittel, mittelſt deſſen, 
zumal, in Berbindung mit der Flar und binbiq nefnriebenen Anleitung, theifd Tchrer und Eaul: 
amtöybolinge find eine Mare und geordnete Ueberſicht über die Hauptperfenen und wichtiaften 
Greigniffe der dibliſchen Geſcichte verfchuffen tönnen, theild den Emülern bei ywerrmäßigen 
Gebraun ein anihaulihes Bild von dem Verlaufe ber beit. Geichicte unb dem Ineinanber: 
greifen ber barin handelnden Perfonen beiaebradır werben kann. Man int daber geneiat, dleſes 
Wert nach feiner Verbffentlichumg für die Lehrer in dem evangelifdyen Woltafhulen zur Auſchaf⸗ 


fung aus den Echulfonds zu empfehlen. 
Hallberger'ise VBerlagebandlung. 


ifung 


® tuttgart, 
(5267) Bei uns it erfienen: 


Erinnerungen aus dem äußern Seben, 


von 
Ernft Mori; Urndt. 
Mit Bildniß. 
gr. 8. Bebunden. Preis 2 Rıhir. 
Reipyia, ı Julins ıRso, Weidmann'ſche Buhbandluma. 


15261) Verkauf eines antiquarifchen Bücherwwaarenlagers! 
‚Dasfelde enthält circa 2000 gebundene und umgebuntene, Ältere unb neusre erfe im ver: 
fchiedenen Rormaten . aus allen Zweigen ber Sitteratur und in verfciebenen Sprachen. Ueber 
das ganze Lager befindet ſich fchen eim gefhriebener alphabrtifd arereneter und mit Preisen ver: 
febener Katalog vorrätbie. nach melden auch die Bier int dem betreffenden Nummern arithe 
metifch georbnet find, fo zwar, daf der Abnehmer mir dem Aufnehmen (Paralogilirem), Zariren x. 
feine weitere Mühe mehr bat, und bad panze Kager fonleich zum GeihhÄftsrerrieb vertpenden fann. 
Das aanye Lager wird circa 30 Wiener Eentner wiegen, und wird wegen Mangel an Play unter 
dem Macklaturpreife, umb amar im Durdfchnitt pr. Centner a 10 fl. C, M. bintangeacben. 
Daber der Abnehmer auch nicht bad geringfie Rifieo rücfichtlip der eitwa zu hoben Bäcerpreife 


zu befürcten hat. 
"NP. Enfragen franfirter Briefe u. f. w. beanttwortet aus Gefaͤl lateit die R. Samıner; 
Wien, in ber Kärntnerftraße Per. 41019, bis längftens Geptember d, 3. 





ſche Buchhandlung in 


Weſſenberg, 


= und Kirchenrechtsbefliſſene, fondern auch für 
unferer Nation cine beherzigungswerthe Erſcheinung. 


(5069-71) Dünne Gnmmiplatten für 
waflerdichte Schuhe, woron eine Dlatte 
in die Schubfohlen eingelegt wird und die: 
felben dadurch waſſerdicht werden, obne 
den Fuß warm oder di zu machen, ver: 
faufe ich zu billigen Preifen; im Partien 
mit angemeffenem Mabatt. 


Joh. Val. Albert Sohn in Franf- 
furt a. 





(2764-65) Gemälde-Verkauf. 


CZ” Mit Beyng auf bie frühere Anzeige 
wird biermit zur Feuntniß gebracht, baß zu 
Gent (Belgien) unwiderruflich am 

13 des fünfrigen Monats September 
mit dem Vertauf beaonnen wird der durch ben 
orrflorpenen Hrn. Ehamp von Aveſchoot bin: 
terlaffenen ausgezeichneten Bemälde:Gammlung. 
Da biejelve fim eines hundertfaͤhrigen, nie bes 
ſtrittenen Rufes erfreut, nnd nah und nah 
durch zablreiche Meifterftüite kereichert wurde. 
fo voi-d_c& Nberfläffie ſeyn, auf das anziebendt 
diefes Bertaufs für die Piebbaber von Kunfts 
produeten erſten Kanged befonders aufmerlam 
au machen. — Die in den anfermlichfien Städten 
Europas binterlegten ataloge enthalten alle 
wuͤnſchenewerthen Detaile, 


Stelle-Gefah. 


Ein gebilbeter verbeiratbeter, 50 Jabre alter 
Mann, ber bereits feit einigen Jahren eime bes 
deutende Rabrif leitete, gute Jeugniffe befist und 
in der Mechanit nicht unerfabren ıft, vohafcht, 
da er Umfiinde balber feinen Be en Pos 
ſten aufgab, forald als ındalich, fen es als Bud: 
führer in einer Babrif oder in jonft einer Eigen: 
(daft, im einem Geſchaͤft untergufommen, umb 
biriet allenfalls bieranf Reflecrirende unter der 
Adreſſe L. A. fin an bie Erpebition diefer Zei⸗ 
tung portofrei zu wenden. 





15266) 


Dekanntmachung. 
In den fuͤrſtlich n Anlagen zu Donauefchins 
gen ind käuflich zu baben: 
Schwanen, bad Paar zn 11 fl. 
rauen, bad Paar an 11 fl. 
Tuͤrtiſche Enten, per Stüd 1 fl. 
Liebhaber belieben fih zu wenden an Hof—⸗ 
| giriner Marftrand, 


[3053-55] 





AUGSBURG! Aboiheiamt 
hier bei der Zeitungs- Eıpedi- 
tion, is Gier 
34 ker, für das ganıe Jahr 14 M. 
a5 kr. des :öfl.-Fulsen.oder 7 Thir. 
»ı gr. slichs, ; für auswärts bei 
der hiesigen KH. Oberpostamts-, X 
Zeitungs- edition. sodann für 
Deutschlae bei,allen Postäm. 
term ganzjährig, halbjährig und ı 
bei Beginn der zten Hälfte jedes 


Sonntag 








Deberfibt. 
Ber. St. von Nordamerika. New-Horf 10 Jul.: Ber 


werfung bes Banferottgefeges. — Großbritannien, Sir 


H. Douglas von den jonifhen Inſeln abberufen, und an 
feine Stelle Lord Falfland ernannt. — Frankreich. Fort 
währende Nachträge über Louis Napoleon. Berichtigung in 
Betreff der mit ihm Verhafteten. — Niederlande — 
Deutſchland. Münden (die bayerifch-fächfifhe Eifen- 
bat), Zweibräden, Heilbronn, Frankfurt, Dresden (Tieds 
neuer Roman. Fürſt Metternih, Hr. v. Tatitiheff und 
Graf Maltzan erwarten ven König von Preußen in Dres- 
den), Dönabräd (die Proteflation). — Türkei. — Han 
dels/ und Börſennachrichten. — Beil. Belgien und bie 
flamändifche Sprache. — Frankreich. (Anklageget gegen 
Marie Lafarge wegen Vergiftung. — Of udien und 
Arabien, — Perſonalnachrichten. 


Datum der Börfen: Amſterbam 10; Paris, Wien, Berlin 14; 
Branffutt a, M. 435 Aug. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika, 


Das amerikanife Paletboot „Herzogin von Orleans” ift in 
Havre angekommen mit Machrichten aud New: Port bis zum 
10 Zul. Die Gegenftände, von denen jene Nachrichten haupt⸗ 
ſachlich handeln, find die Annahme der Subtreafurn: Bil, die 
Verwerfung bed Banferottgefeßes und der Krieg in Florida. Die 
Subtreafurg- Bil wird allgemein für die wichtigſte Maaßregel 
ber Seffion gehalten. Das Bankerottgefeß, über das wir und 
bie Mittbeilung eines längern Briefes vorbehalten, warb mit 
‚ 101 gegen 89 Stimmen zurüdgewiefen, 


Großbritannien. 

Sir Howard Douglas, bisheriger Gouverneur der joni- 
ſchen Juſeln, der in ſtetem Hader mit dem joniſchen Parlament 
gelegen, iſt zurücberufen und ſtatt feiner Lord Falkland zu 
jener Stelle ernannt worden. Das M. Ehronicle begleitet 
biefe Nachricht mit dem Abdruck eined an Lord John Kuffell 
gerihteten Briefed des Lords Charles Fi Moy (demielben, ber vor 
zwei Monaten die Adminiftration derjjonifhen Infeln im Unter: 
baus zur Sprache braste), in welchem Brief über das zu ſtrenge 
und wilfürlihe Verfahren Sir Howards hinfihtlib murbmaf: 
licher Sonfpirationen auf Corfu ernftlihe Beſchwerde geführt 
wird, 


Lord Palmerftond Frieden verbeißende Rede und Louis Na: 
voleond Verſuch auf Boulogue find die beiden Gegenſtaude, die, 
wie den franzöfiihen, fo am den englifhen Blättern zu den 
vielfahften Betrachtungen Stoff bieten. „Der Kon und In: 
belt der von Lord Palmerfton im Hans der Gemeinen gemach⸗ 
tem Bemerkungen” fagt die Times „beftätlgt unfere vom 
Infange gebegte Hoffnung, daß zwiſchen Großbritannien und 
dranfreih kein Friedensbruch eintreten wird,” — „Da aber 
alſo nun” meint der Standard „ale die feindlihen Demon- 





- Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhãchſten Privilegien. 


Nr. 229. 





: Waris 11 Aug. 


Bew eotera auch vierteljährig, für 
Frankreich bei Herrn Aleıan- 

er zu Stralsburg, Brandgasse 
Nro. »B., und bei dem Postamts 
in Karlarube, für Italien bei den 
k. k. Postämtern zo Rregens, 
Innshruch, Verona, —** 
Triest und Mailand, Inserate al- 
ler Art werden aufgenommen und 
der Kaum einer dreispaltigen Cos 
lonel-Zeile mit 9 hr. berechnet. 


16 Auguft 1840. 


A * 


— 






— num. 





— 








firationen von Seite Frankreichs nichts als hohler Wind geweſen 
su ſeyn ſcheinen, fo moͤchte man faſt vermuthen, daß Hr. Thiers 
damit die Abſicht gehadt hätte, feine Geſchäfte auf der Börfe 

as zu befördern. Denn, im der That, ift Hr. Thiers ein 

rienintrigant (stock - jobber), fo hätte fein Meifter in der 
Kunjt ein befferes Mittel erfinden können, um Beſtuͤrzung und 
reniſchen Schreden an ber Börfe bervorzubringen, als er. ge 
than bat. Mach dieſer Vorausſetzung — und mir gerteben, 
daf wir eine andere wiffen, um fein Betragen zu rechtferti 
an — verdient fein Talent die höchſte Bewunderung.“ In 
Bezus auf den Verſuch Louis Napoleond kann das M. Ehre: 
niele nicht umhin zu bemerken, daß das vom Eonrrier frangrie 
merit verbreitete Gerücht über die Sufammentunft Lord Palz 
Meritond mit dem Prätendenten jet, me man wife, daß die 
Degierung fon vorläufig von dem Unternehmen in Kenntnif 
geſetzt geweſen fep, offenbar dad Anſehen einer abfihrlichen 
Falſchheit gewinne und fomit von Seite der fran zoͤſiſchen Preſſe 


‚eine unmittelbare Widerlegung verlange, 


Franfreich. 


Der König ift am 10 Abends nah dem Schloß Eu zurück⸗ 
gereist. Hr. Guizot bat ſich nah einem vierundzswanzigftüns 
digen Aufenthalt in diefer Sommerrefidens nah Trouville bes 
geben, wo er einige Tage mit feiner Familie zubringen will. — 
Der Wagen, in welchem die HH. Thierd und Vivien von Eu 
nah Paris fuhren, zerbrach, und der Minifterpräfident mufte 
zu Fuß nah Auteuil geben, — Dem Miniftereonfeil, welches 
am 10 unter der Praſidentſchaft bed Königs fih verfammelt, 
und worin der Beſchluß gefaßt worben, das Attentat von Bons 
logne dem Pairshofe zu übermweiien, wohnte auch der Herzog 
von Orleans bei. 

(Progres de Calaid.) Als Hr. Guizot am 7 in Calais 
ſich ausihiffte, empfahl er feinen Begleitern zu fagen, daß er 
feineswegs feine Palle genommen habe, daß feine Meife nur 
burh die Anweſenheit des Königs zu En motivirt worden, 
und daf er in vier oder fünf Tagen auf feinen Poften zurück⸗ 
tebren werbe, 

Der Moniteur wideripricht verfhiebenen Angaben, die dad 
Journal la Preffe in Betreff der orientalifhen Verbältniffe in 
einem anonpmen Schreiben gemacht hatte. Unwahr fey, daß Preu- 
Pen und Defterreich dem franzöfifchen Eabinet eine Transaction in 
Betreff des Tragats vom 15 Jul. vorgeihlagen, burd melde 
man ſich erboten, bem Vaſcha von Wegppten Were und Heappten 
erblih, Sprien und Sandia ledendlänglich zu laffen. Nie babe 
mweber England noch Defterreih oder Preußen einen folden 
Vorihlag gemacht. Wohl aber fep vom franzöfifhen Botichafs 
ter in London angefragt worden, wie er in einem foldhen Falle 
fih verhalten fole. Hr. Thiers babe ihm eingeſcharſt, keine 
Antwort zu geben, bie für eine Weigerung gelten fönne, und 
wenn ihm der Borfchlag zufäme, nach Paris zu berichten, um ben 
Beſchluß des Cabinets einzupolen, Der Tractat des 15 Jul. 
fep unterzeichnet worden, ohne daß man je eine folde ober ir: 


1826 


gend andere Transaction porgefhlagen babe. Die Preſſe ſagt 
ferner, Frankreich babe in Konftantinopel einen"directen Ber: 
gleich zwifgen dem Sultan und dem Paſcha su Stand zuubrin: 
gen verfudht. Um dieß zu erreihen, babe Hr. v. Pontois zur 
Abſetzung Chosremd mitgewirkt, während der franzöfiihe Ge: 
meralconful in Mlerandria dem Vicefönig die Idee eingegeben, 
Sami Der nah Konftantinopel mit dem WUnerbieten der Hers 
ausgabe der Flotte zu fenden. Auch diefe Angaben bezeichnet 
der Moniteur als Lügen. Hr. Thiers babe im Gegentbeil 
Hrn. Cochelet anempfohlen, nicht für einen birecten Vergleich 
zu arbeiten, aus Gründen, welche den Kammern fpäter mitge: 
theilt werben follten, indem die Kammern bie einzige Autorität 
feven, welche bie Regierung zu Bertrauten ihrer Unterhand— 
lungen zu machen babe. „Wir fordern, fclieft der Moni: 
teur, bie „Preffe” auf, die Bemweife ihrer Behauptungen zu 
geben. Alles, was wir gefagt, wird dagegen fpäter ben Kam: 
mern durch den Prafidenten des Eonfeild und den franyöfiihen 
Botſchafter in London nachgewieſen werden.” * 


Das Commerce erwaͤhnt ald Gerücht eines Beſuches, 
welchen Lord Granville dem Prafibenten des Conſeils gemacht, 
und worin er gegen die Beſchlagnahme bes eugliſchen Dampf: 
booted, das Lonis Bonaparte und feine Genoſſen mad Boulogne 
übergeführt, proteftirt babe. (?) 


Der Proceh der Inſurgenten wird raſch betrieben. Hr, 
Pasquier, Kanzler von Frankreich, bat die Mitglieder des 
Pairshofs auf den 18 einberufen, bann wird der Generalpro: 
eurator die Anklageacte entwideln, das Tribunal eine Unter: 
ſuchungscommiſſion beftellen, und fobald diefe ihre Arbeit vollen: 
det hat, werben bie gerictliben Verhandlungen beginnen. 
Dieß wird etwa ber Fall fern in den erften Wochen Septem: 
berd. Man erwartet daher die baldige Verſetzung fämmtlicher 
Angeflagten nach Parid, Won der Vorunterfuhung durch den 
Generalproenrator verlautet bis jeht nur fo viel, daß Ludwig 
Bonaparte zugettanden bat, er habe die Piftole in dem Gafers 
nenhof abgefeuert, daß er aber babei behauptet, er habe Nie: 
mand verlegen und nur eine enticheidende Demonftration ver: 
anlaffen wollen. Ueber bie nähern Umftände der Abführung 
nah Ham und feine Ankunft dafelbft bat man bereits Nachricht. 
Er reiste in einem geſchloſſenen Wagen, unter Bededung einer 
Abtheilung Dragoner aus Amiend. Zwei Stunden vor der 
Stabt famen zwei Compagnien des laten leichten Infanterie: 
Regiments entgegen; fie waren kurz vorher zur Berftärkung 
der Befagung bingefchidt worden, Der Prinz wurde in den 
Gemähern Polignack untergebracht, die ver ihm Gabrera inne 
batte, dem man bis zum Abend, da er nad Lille abgeben follte, 
die vermalige Behaufung ded Ministers Guernon de Ranpille 
anwies. Die Beſatzung ſoll noch mehr verſtärkt werden, und 
die Vorkehrungen ſollen dieſelben ſeyn, wie wahrend der Huf 
bewabrung der Unterzeichner der Julius-Ordonnanzen. Die Be: 
völferung äußerte feine Art von Theilnabme für den Gefange: 
nen, im Gegentbeil unverhohlene Mißbilligung, nur Gabrera, 
deſſen Schweitern zwei oder drei Zage vorher eingetroffen waren, 
ber noch eimen fteifen Fuß hat, aber keineswegs der Kranke, 
für den er fib ausgibt, überhaupt ein kräitiger, übrigens 
febr eitler Mann ift, der mit Uniform und Orden Parade 
macht, ſchien nicht wenig gefhmeihelt durch die Ehre einer fol: 
hen Gefangniß Camerabſchaft. Das mag nur Spott fen, 
aber des thatſachlich Lacherlichen ift fo viel, daß es keiner 
Ausſchmucungen bedarf. Go wird der Umftand, daß bie 
Iufurgenten fi vorher Muth getrunten hatten, durch den 
amtlichen Veriht des Prafecten von Pas de Galaid, Hrn. Gauja, 
beſtatigt. Derfelde will aus dem Munde des Gapitänd des 


Dampfbootd (dad er Edinburgh: Gaitle nennt) "willen, baß, 
Branatwein und. Ligueurerungerehnet, 16 Duzend Flaihen 
Bein auf der Ueberſahrt aufgegangen feven. Diefer Bericht, 
der des Lobes der Bebörden, bed Militärd und der ganzen Ber 
völferung von Boulogne voll ift, und auf eine Mafle Beloh- 
nungen anträgt, enthält außer der Wiederholung befannter 
Dinge dad Neue, daß er die Landungsfcene aufflärt. Nach 
deſſen Angaben batte ein Unterbrigadier der Douanen, Aubdinet, 
das Dampfboot gegen Mitternacht eine Vierteldmeile vom Ufer 
bemerkt und als er ed anrief, wurde ihm zur Antwort: „Wir 
find vom 40ften Linienregiment und follen von Dünfirhen nad 

Sherbourg. Es ift ums ein, Mad gebrochen, darum landen wir.” 
Der Brigadier dachte an nichts Arges, als etwa 15 Militär 
perfonen von verfchiedenen Graden and Land fprangen. Einige 
bedrohten ihn mit ihren Bajonnetten, ſchrien: „Wenn ibr die 
gandung hindert, wird man euch als Beduinen behandeln.” Dech 
fhüste ibn einer der Dfficiere vor Thätlihfeiten, indem er 
fagte: „Es find Leute von der Douane, _lafen wir fie unge 
fberen.” Audinet batte zwei feiner Gebülfen bei fich, fünf 
andere famen, da fie die Runde machten, noch dazu, fie wurs 
den angehalten. aber feiner entwaffnet oder mißhandelt. Ju— 
zwiſchen fuhr die Schaluppe dreimal bin und zurück, bie die 
ganze Schaar ausgefhifft war. Wahrend der Landung- erfcies 
nen vier Perfonen aus Boulogne, umarmten mehrere ber 
Fremden und zwei erbielten Dificierduniformen, die fie gleich ans 
jogen. Es war balb 4 Uhr geworben. Der Douanenlieutenams 
Ballv, von der Unfunft des Pafetboots in Wimerenr in Kennts 
niß gefeht, batte fih gleichfalls an Ort und Stelle begeben, er 

glaubte nicht anders, als daß es fih um eine Verletzung ber 

Sanitätdordnung handle. Im Augenblick traten aber fünf 

bie ſechs Dfficiere anf ihn zu, und da fie hörten, daß er ber 

Chef der Douane fep, forderten fie ihm auf, fie nah Bow: 

logne zu führen: es waren ungefähr 30 Mann in der Uniform 

und mit der Nummer des 40ften Linienregiments, und eben fo viele 

in Uniform und mit Abzeichen von Dfficieren. Zuerſt war einige 

Disenffion über den Weg, den man einfclagen wollte. Die 

vier Bonlogner gaben den Ausſchlag, und ber Haufen, bie 

Douanters einzeln in feiner Mitte, fehte fih in Marid. Es 

wurde öfters Halt gemacht, und einmal tüchtig gescht. Auf 
ber Höhe der Säule, die mit der Fahne begrüßt wurde, näberte 

ſich ein General dem Lieutenant, den er hatte mit einem feiner 
Untergebenen reden feben, verbot ihm dieß und fagte: „Wiſſen 

Sie, daf der Prinz Ludwig Napoleon an unfrer Spige it? 
Boulogne ift unfer, und in wenigen Tagen wird der Prinz 
von der Mation, die ibn wünſcht, und von dem franzöfiihen 
Minifterium, das ihn erwartet, zum Kaifer der Franzofen auf: 
gerufen werden.” Der Lieutenant bat dringend, ibn auf. fei- 
nen Poften zu entlaffen, man flug ed ab. Später durfte er 
jedoch mit feinen Leuten abziehen, aber unter der Bedingung, 
daß er direct nah Wimerenr gebe, und Niemand ein Wort 
fage von dem, was fich zugetragen. Ein Oberofficier hatte ihm 
zuvor eine Hand, voll Geld geboten, auch den Douenendienern 
wurden verführerifhe Anträge gemacht, nur einer wanfte in 
feiner Pflicht, und iſt jest unter den Verbafteten. Bon biefen 
bat man noc feine authentifche Lifte. Im Anfang ſcheint war 

ohne weiteres die bekannten Anhänger ded Prinzen einregiftrirt 
zu haben, daber die Namen Vaudrey, Charles Durand, Eroup: 
Chanel, Elsner. In dem wahrſcheinlichern Verzeichniß, das 
jept das Echo du Nord mittheilt, find dieſe nicht ger 
nannt. Dieſes führt in Allem 52 Perſonen auf, darunter 
Odriſt Voiſin verwundet, Faure und der Pole Paul Vinque 
todt. Etliche und dreißig ſcheinen geweſene Unterofficiere zu 
ſeyn, die als Lakalen, Kammerdiener, Kutſcher, Koche, Cou⸗ 
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Here für bed Prinjen Dienfte gemorben wurden. Statt des 
Grafen d'Huningue wird jest ein Graf Dunin, Meffe des Erz: 
biſchofs von Pofen genannt, der ertrunfen ſeyn foll. Pieutenant 
Ala denize war noch am Abend des 5 bei dem Generalftab fei: 
ned Regiments zu Saint:Dmer. Ein Hr. Bataile, angebliter 
Ingenieur, hatte ihm einen @ilboten gefchict, worauf er augen: 
Midlich nach Boulogne abreiste, wo er in der Nacht vor dem 
Attentat eimtraf. Bon denen, die ſich auf flüctigem Fuß be: 
finden, follen wei am 7 in Brüffel eingetroffen ſeyn, fie fru: 
gen auf ihren Tſchakos die Nummern des A0ften und des 42iten 
Regiments. In Paris war Graf Bacciochi verhaftet, wieder 
entlaffen und abermals verhaftet worden. Der Graf war kürz⸗ 
ih in London umd hatte feinen Vetter, den Prinzen Ludwig, 
befucht. 

Der Beſchluß, Ludwig Bonaparte und feine Genoffen vor 
das Gericht der Pairdfammer zu ziehen, wird nur von den 
Journalen der „Hofpartei” gebilligt, alle übrigen DBlätter ta= 
deln oder bedauern wenigftens, daß man das Attentat nicht 
den Geſchwornen überantmwortet habe; felbit der minifterielle 

Eonftitutionnel fagt: „Wir hätten fehr gewinfcht, daß die 
Jurp berufen worden wäre, über das Schickſal des Prinzen Lud⸗ 
wig und feiner Genoffen zu enticheiden. Wir find feft überzeugt, 
dab dießmal das Land rafhe und gute Juſtiz geübt haben 
würde; zugleich hätte man auch dadurch vermieden, eine ſaſt 
lacherliche Geſchichte nach einem großen, feierlihen Schauplaß 
au verlegen, Das Minifterium war ‘anderer Anfiht. Es 
machte von feinem Mecht Gebrauch, indem’ es der Pairsfammer 
die ſe Sache zuwies. Wir beflagen diefen Entſchluß, ohne ihn 
eben tabeln zu wollen.” Das ald Hoforgan geltende Four: 
nal des Debats fagt: „CB wäre eine unbegreiflibe Thor: 
heit gemefen, fih eirem zweiten Verbict von Straßburg aus— 
zufepen. Wir fagen ohne Scheu: es gibt Juſtizfälle, die für 
zwölf einzelne Bürger eine zu ſchwere Laſt find. Die Eharte 
ſelbſt ſagt dieß; fie ſelbſt mißtrante der Jury, wenn man in der 
Einſetzung eined Obertribunals durchaus Mißtrauen feben will, 
Was ift eine Jury? Es find zwölf zur Michterrolle bernfene 
Bürger, welcher der Zufall eben fo leicht fefte, aufgeflärte und 
mutbige, als ſchwache, unentſchloſſene, leidenicaftlibe unter dem 
Gewicht einer zu großen Verantwortlichteit zagende Männer 
zuführen Tann.” 

(Joutnal des Debatte.) Die harte Lection, melde Louis 
Bonaparte in Boulogne ethielt, ift zugleich eine Lehre für Eu— 
ropa. Europa wird erfennen, daß man die Hulbigung, melde 
Franfreich dem Andenken des Kaifers weiht, nicht verwechſeln 
dürfe mit dem Intriguen und Träumen einer feinen Anzahl 
bartföpfiger Bonapartiften. Wenn es in Franfreich ein popu⸗ 
laͤres Andenken gibt, fo ift es nemwiß das des großen Feldherrn, 
deffen Name innig verwebt ift mit unfern unſterblichen Sie: 
gen. Wenn e3 eine im Vergeffendeit gefunfene Familie gibt, 
10 ift es Die Faiferlihe! "Der Sohn Napoleons Hat das geringe 
Intereffe, das noch am Blut des Kaifers hing, mit ſich ind 
Grab genommen. Franfreih bat dem Kaifer Alles verziehen, 
bie unerträglihe Härte feiner innern Perwaltung, bie uner: 
hörte Strenge der Gonfeription, dielinfälle von 1812 und 1813; 
die Uebel, die ein ſchrankenloſer ChHrgeiz über Frankreich ge: 
bracht hatte; die Finbildungsfraft des Volks hat den Helden 
beinahe vergöttert. Dagegen waren einige Soldaten und Na: 
Honalgarbdiften hinreihend, Hrn. Ludwig Yonaparte ſammt feis 
nen Adlern im die Flucht zu jagen. Was bei und von Aufre— 
sung geblichen, gebt nicht tief. Es find die leßten Wogen von 
fünfsig Jahren der Revolution, die an der Küſte zerſchellen. 
Man discutirt wohl mit Heftigkeit, hat aber wenig Leidenſchaft 
im Herzen. Die Worte find bewegt, bie Gefinnungen aber 


find allgemein frieblih, und mer irgend tolfühm genug ift, eine 
aufrübrerifche Fabne zu erheben, fiebt fie augenblidlich nieder- 
geworjen durch den- Muth und den gefunden Verftand de 
Landes. Was die Nationalgarde von Boulogne gegen die Bor 
napartiften that, bat die Nationalgarde von Paris gegen bie 
Anarchiſten, haben bie Armee und die Nationalgarden des We 
ſtens gegen die Legitimiften getban. Die Bonapartiftifche Par 
tei hat in Boulogne ihren Todesſtreich erhalten.” 

Der Prinz Ernit von Sachſen-Coburg ift am 6 Auguft von 
Barcelona kommend in Marfeille eingetroffen. 


Sechs belgische Officiere, melde die leßten Feldzüge in Al— 
gier mitmacten, erhielten das Ritterkreuz der Chrenlegion. 
Hr. Thiers hat am den Grafen Lehon, belgiſchen Gefandten in 
Paris, geſchrieben, er freue fi, ihm das glänzende Benchmen 
diefer Dfficiere durch den beifolgenden Auszug einer Depeiche 
bes Marſchalls Walde bezeugen zu fönnen; er glaube, daß diefe 
Mittheilung auch der belgiihen Megierumg angenehm fepn 
würde, 

In Bourg balten fih gegenwärtig über 350 Carliſtiſche 
Flüchtlinge höhern Rangs auf. Unter den neueften Anfimms 
fingen befanden fib die Generale Ylangoftera und Brujo. Meh⸗ 
rere der Dffictere haben die fpanifche Tracht abgelegt und tra— 
gen jeht runde Hüte, Die fie weniger malerifh Heiden, als das 
Barret. Sie bemühen ſich mit Eifer frauzöfifih zu lernen, und 
ihre Aufführung wird fehr gerühmt. 

— Paris, 11 Auguft. Der König dat fib nunmehr mit 
den HH. Thierd und Guizot über die orientaliihe Frage bes 
ſprochen; man verſichert, bei dieſer Gelegenheit hatten bie 
Staatsmänner ziemlich offen zugeftanden, es ſey ein Miß— 
griff dadurch begangen worden, daß man ungeachtet der Auffor⸗ 
derung eines oder mehrerer der vier Cabinette ſich von der 
Conferen; fern gehalten habe, während eine Theilnahme an 
berfelben für Frankreich den dreifahen Vortheil gehabt harte, 
fih dem Mebemed Ali auf friedlihem Wege nüplih zu ermeis 
fen, dußerlih den Schein ber Würde zu behaupten, und ſtets 
im Stande zu fenm, bei einer bedenflihen Wendung der Ver— 
bandluhgen freiwillig zurüdzutreten, während man auf dem 
eingefhlagenen Wege ſich unvermuthet auf grelle Weife ifolirt 
fab. Indeffen heat das Cabinet noch immer Hoffaung auf Aufs 
rechthaltung des Friedens, geftügt einerfeits auf die dieſer Tage 
von Lord Palmeriton im Unterhaufe geführte Sprache, woraus 
man auf fernere Conferengen mit einer Einladung an Frank⸗ 
reich, daran Theil zu nehmen, ſchließt, wahrend man andrers 
feitd auf die Schwierigkeiten zählt, melde die Vollziehung des 
erſten Beſchluſſes darbietet. Zu wirklichen Feindſeligkeiten ift 
der Koͤnig gar nicht geneigt, wie ich Ihnen bereits ſchrieb; die 
entgegengeſetzten Berichte, wie z. B. einer in Ihrem Blatte 
vom 7, find offenbar ungegründet. — Bor einigen Tagen batte 
ein Artifel in dem Journal la Preffe einige merkwürdige 
Angaben wegen der Londoner Eonferen, gemacht. Sogleich cr» 
ſchien in dem minijteriellen Mellager und aus ibm and im 
Moniteur eine fehr maffiv abgefaßte Abläugnung, die Jeder 
mann ber in folhen Ausdrüden familiären Feder des Hrn. 
Thiers zuſchrieb (f. oben). Die Preffe beftand. auf ihrer Be: 
hauptung, und die obigen Andeutungen über die Beſprechung 
in Eu beftätigen diefelbe. — Man ſpricht mitunter im Publi« 
cum von einer nahe bevorfiehenden Weränderung des Gabi- 
netd, veranlaßt durch die eingetretene Gomplication mit ben 
vier Mächten. Diefes Gerücht ift ungegründet: es gefchähe 
vermuthlih dem Hrn. Thiers unb auch dem Hrn, Guizot ein 
großer Dienft, wenn einem andern Gabinet die Sorge aufge: 
bürbet würde, die Sache wieder auszugleichen; allein in den 
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obern Megionen, wo der erftere nie persona grata gemefen, 
wünſcht man vieleiht eher, benfelben folhermaßen compros 
mittirt zu fehen, daß von feiner Müdkehr ind Gabinet nie 
mehr die Rede fenn könne. — Die Verweifung Louis Na: 
poleond vor ben Pairshof Hat wohl hauptiählih zum Zweck, 
durch den Glanz und das Unffehen dieſes Proceſſes die Aufmerk 
famfeit bes Publicums vom der orientalifhen Frage und dem 
Zwiſte mit England abzulenken. Webrigens will man allgemein 
wien, Hr. Thierd und fein Schwiegervater Dosne hätten dur 
das Sinten ber Menten enorme Summen gewonnen, befon: 
ders in den Tagen, in welchen bie von dem Eonfeilpräfidenten 
erwirften Priegeriiken Ordonnanzen erihienen, bie Tag für 
Tag die Fonds ftnfenweife berabdrüdten. Das Charivari ente 
halt eine ganze Fluth von beifender Lauge darüber. 


Nieberlande. 


*4 Aus dem Haag, 10 Aug. Heute findet großes Diner 
bei Hofe ſtatt, zu welchem alle Mitglieder der Generalftasten 
eingeladen find, — Der Antrag von vier Mitgliedern der zwei⸗ 
ten Kammer ber Generalftasten — an deren Spitze Profeſſor 
Thorbete — auf Veränderung der Prüfung der Geſetzesent⸗ 
würfe in den Ubtheilungen — wird lebhaft befproden, unb man 
ift auf die Abftimmung geſpannt. — Die Prinzefin Friedrich 
der Niederlande ift von Ems zurüdgelehrt und aud der herz. 
nafauifhe Befandte an unferm Hofe, Hr. v. Moentgen, von 
Franffurt bier angelommen. 


Deutfchland. 


* Münden, 11 Aug. (Die baveriſcheſaͤchſiſche Eifenbahn.) 
Es ift allerdings gegründet, mas einer Ihrer Gorreiponbenten 
gehört hat, dab die hochachtbaren Männer, welche wir diefer 
Tage aus Leipzig und Dresden bier zu ſehen und fennen zu 
lernen bie Ehre hatten, Hr. v. Falkenſtein, Kreisdirector und 
Univerfitätscnrator von Leipzig, und Hr. Hauptmann Kunze, 
Erbauer der Leipzig, Dresdener Eifenbahn, zu uns mit dem 
Auftrag ihrer Regierung gelommen waren, mit der unfrigen 
über die Unlegung einer baperifch = fähliiben Eiſenbahn und 
ihre Verknüpfung zu Hof in Unterbandlung zu treten, ober 
deßhalb Anträge zu ftellen. Irren wir nicht, fo find beide yon 
unfern Behörden mit aM’ der Mücficht aufgenommen worben, 
die ihrem ausgezeichneten Charakter, der Regierung, in deren 
Auftrag fie erfhienen, und der Wichtigkeit dee Gegenftandes 
ihrer Sendung in vollem Maaße gebührt. Daß der Gegenftand 
erft weitern Berathungen unterftellt werben muß, und dann 
der Genehmigung Sr. Maj. des Königs unterliegt, verfteht 
fih, und infofern koͤnnte jede Erörterung über ihn voreilig er: 
fheinen. Da jedoch die Allgem. Zeit. (Beilage vom 10 und 
1 Aug.) eine umfaffende Darlegung der Bründe enthält, welche 
für eine Verknüpfung der von Leipzig nach Eiſenach über 
Naumburg, Weimar, Erfurt und Gotha zu führenden Bahn mit 
der von Nürnberg nah Bamberg und Coburg hinauf fteigen: 
den ſprechen, fo ſey es erlaubt, obne denfelben im geringiten 
zu nahe zu treten, auch derjenigen zu gedenken, die und den 
oben genannten andern Vorſchlag annehmbar Könnten erfcei: 
nen lafen, zumal der Anwalt der weitliben Richtung dieſe 
theils übergangen, theils in Sweifel geitellt bat; *) doch muß 
bemerkt werden, daß damit nicht irgend eine officielle, fondern 
allein eine individuelle Anficht ausgeſprochen wird, welde durch 
amtlihe ober abminiftrative Müdfiht oder Mittheilung nicht 


*, Wir verweifen Übrigens auf das Schreiben and Dresden in 
ber Augem. Zeit. vom 12 Ang., worin die Gründe für eine 
Bahn Über Sof bereits entwicdelt find, Doch if ber Gegen: 
fand wichtig genug, um mehrfach beleuchtet zu werben. 


im entfernteften veranlaßt oder beffimmt worden if. : Der 
erfte der für bie öftlihe Bahn über Hof ſprechenden Gründe 
liegt außerhalb Bayerns. Der Anwalt ber weftlihen Bahn über 
Eiſenach führt felbit die großen Schwierigfeiten an, welche der 
Mealifirung bderfelben über Weifenfeld, Naumburg, Weimar 
und Eiſenach entgegenftehn. Sie find fo bedeutend, daß fie 
vor der Hand ihre Ausführbarkeit noh in Zweifel zu ftellen 
fheinen. Wir hoffen, daß fie befiegt werben fönnen, wir 
münfchen es auch, nicht nur wegen der gefegneten, wohl bevöls 
ferten und intelligenten Länder und Stadte bed ſchönen und 
reichen Thüringerlandes, melde fie näher und leichter verlnü— 
pien würde, fondern auch weil dadurch die eine der beiden ural« 
ten und nationalen Heer: und Hanbelsftrafen von Frankfurt 
nah Leipzig mit allen Stapel: und Zmwifchenplägen und Hau: 
deld: und Verkehrömittelpunften und Unftalten auf bem gan: 
zen Laufe des Wegs in die befchleunigte Bewegung des Ber: 
tehrs der neuen Bahn zu ihrem großen unb unberehenbaren 
Vortbeil würde gezogen werben ; indeß gilt basfelbe von ber 
oͤſtlicen Bahn, welche die gleich alte, gleich wichtige unb frü- 
ber gleich belebte Haupthandelsſtraße von Deutihlaub über Hof 
nah dem Süden von Deutfhland und Italien umſaſſen und 
beleben fol. Dazu müßte doch wohl bei ber Beſchaffen heit 
ihres Grundes und Bodens erft die Ausführung oder doch die 
Nachweiſung der Ausführbarkeit auf längere Zeit bin erwar— 
tet werben, che man auf fie weitere Pläne baute, während ein 
Bahnzug von Leipgig Bid Hof Feiner bedeutenden Schwierig: 
keit unterliegen wird, Er ift von erfahbrnen Männen unters 
foht und Sachſen verpflidter fid, ibn im zwei 
Jahren herzuſtellen. Mir geben nicht im bie WVerglei- 
hungen der Schwierigkeiten ein, melde bie Bortfegung ber 
Bahn von Eifenah nah Coburg und von Hof nad Coburg 

bieten wird. Sie feinen weder ba noch dort vom erften Rang 

und von einem folhen Belang, daß fie nicht, wie ähnliche in andern 

Ländern, ohne bedeutende Anftrengung fönnten befftgt werben. 

Bon der Hof:Coburger Strede wenigſtens ift dieſes, wie wir hören, 
nach den neueften Aufnahmen entſchieden. Ein weiterer Grund 
aber, den wir zumächft berühren wollen, gehört zwar nit unmittel⸗ 
bar in dem baverifhen Geſichtspunkt, tritt aber in benielben 
ein, fo wie wir ihm mit ber centralen Lage unfered Landes 
und dem großen Canalbau zwilhen Main und Donan in Ver: 
Bindung bringen. Das Königreih Sachen bat ein gebieteriſches 
AIntereffe, feine in volem Schwung thätigen JInduſtriediſtricte 
mit ihren großen Mittelpuntten und Stapeln in Smwidan und 
Plauen durch eine directe Bahn mit Leipzig in Verbindung zu 
bringen. Das ift die rein ſachſiſche Frage und Ungelegenbeit. 
Uns liegt daran, fie ebenfalls möglihft ſchnell und billig für 
unfern Bedarf zu beziehen. Dazu würde biefelbe Bahn nicht 
nur die Fabricate jener Diftricte, fonbern den ganzen Waaren: 
zug des großen europäifch = afiatiihen Emporiums von Leipzig, 
fofern er für den Süden und die Donau beftimmt ift, aufdem 
fürzeften, einfachſten und ſchnellſten Wege an unfere Norboft: 
gränge nach Hof führen, von wo bie Kortiegung der Bahn au 
den DObermain ihn ebenfalld auf dem kürzeften Weg in bad Bert 
bes Ludwig Sanald leiten würde, der beftimmt ift, ihn nad 
der Donau weiter zu bringen, und bier tritt das tiefe, bas 2er 
bensintereffe von Bapern ein, feinen Ludwigs-Canal, dieſes 
Werk fo großer Anftrengungen und fo großer Erwartungen durch 
jenen fürzeften, leichteften und verfprechendften Weg bed genann— 
ten Waarenzugs in erfledliher Weife gefpeiöt zu ſehen. Dazu 
fommen nocd zwei Gründe, bie ebenfalls alle Erwägung ver: 
dienen, der der Unmittelbarfeit der Verbindung zwiſchen dem 
Königreih Sachſen und Bayern, und die großen Steintoblen: 
lager, dur melde die Hofer Bahn führen wird. Wir find 


weit entfernt, die Regſerungen, durch deren Länder die 
weſtliche Bahnrichtung gehen wird — es find bie Me 
gierungen von Preußen, Sadfen: Weimar, wieber Preußen, 
Sachſen⸗Gotha und Sachfen: Meiningen. — ber Erbebung ab: 
fihtliher Schwierigkeiten und Vermidelungen im voraus ans 
Hagen zu wollen, bie gewiß von ihren Gefinnungen fern 
liegen, und am Enbe durch Berträge im vorand kinnten 
abgelehnt werden; aber jeder weiß, daß ganz abgefehen 
vom guten Willen ber Einzelnen, gemeinfame Unftalten 
eines fo umfaffenden Verkehrs mit fi bedingenden und freu: 
ztuden Intereſſen am leichteften gegründet und am ficherften 
geführt merden, wenn es fich dabei nur von zwei Theilnehmern 
baudelt, deren Intereffen fib, wie es bier berfall int, fo ganz 
und gar begegnen und durchdringen, daß fie als eines und 
dasfelbe Fönnen betrachtet werben. Denn daß Coburg mit eis 
ner Parcelle feines Landes in bie Bahn fiele, würde an bem 
Weſen biefer Erleihterung nichtd ändern; dazu nehme man, 
deß im Innern Deutihlands, fo fern von ben großen Koblen: 
lägern der Flufgebiete der Ruhr, der Maas und ber unmit— 
telbaren Verbindung mit ben englifhen Koblenminen über ben 
Rhein, es bei großen Unternehmungen, bie auf ber Anwen: 
dung der Steinfohle und bes Eifend ganz mwelentlih beruhen, 
doch am meiften und am vorzüglichften darauf anfommt, ſich 
dern einzigen großen und fihern Stoblengebiet nahe oder damit 
in Verbindung zu halten, das fi im Innern von Deutſchland 
in vollem Betrieb befindet, und dieſes gerade iſt neben ber 
Bahnftrede von Leipzig nah Hof gelagert, reih und ergiebig 
genug, nicht nur die fähfiihe Bahn, fondern aud die weiter 
entlegenen zu fpeifen, und uns auf bie Bahn zwiſchen Hof 
und Bamberg jeden Bedarf an Kohlen billig, leicht und fchneil 
abzsuliefern. Es ift zu erwarten, baß über diefe Lieferung und 
ihre @rleihterung in bem Vertrag felbit das Nähere bedun- 
gen wird. — Man bat in der lekten Zeit auch häufig darauf bin: 
gewieſen, baf ung vor Allem obliege, durch die Werra mit ber Weſer 
und dem Meer in unmittelbaren Verkehr zu fommen. Die 
Weſer ſey der einzige gute an ber Mündung ganz freie deut: 
ſche Strom, Bremen ber natürlihe Hafen für bad mittlere 
Deutſchland und Bayern, bie Bahn alfo, melde von Bamberg 
aus und mit der Werra im Verkehr brachte, b. i. bie oben 
genannte weftlibe für Bayern auch im dieſer Beziehung die 
befte. Es gehört gewiß zu den erfreulichten Erfcheinungen, 
daß bie große Bewegung auf dem Gebiet des beutfchen Boll 
vereind jegt zu umfaſſenden und forgfältigen Erwägungen ber 
natürlichen Wege und der beften Mittel unferer Verbindungen 
führt, und Einzelne wie Regierungen antreibt, das alte Saum: 
ſal fhäbliher Hemmungen, Verbaue, ftörender Wehre, Brüden 
und Faſchinen fammt den Rollplägen, den Müplberechtigungen, 
ben Fiſcherhaͤgen, Schiffsmüblen, befgleihen Felſen und Ber 
fandungen abzuthun, welche ftatt der alten Wegelagerer, 
Bulhllepper, Raubritter und Kobolde den Verkehr in feinen 
natürlihiten Adern und Gandlen unmöglid machen, oder ver: 
fümmern und erihweren. Es ift nur zu wünfhen, daß der 
Unwille, der Vorwurf und der Zorn, ben bie Dauer dieſes 
Standald in jedem Wohlwollenden erregen muß, noch lauter 
und nachdrückicher fi äußere, „erbrauſe,“ ald ed bis jept 
geicheben ift, damit endlich die Schlaffüchtigen aus ihrem alt: 
modifchen Torpor gerüttelt, bie Philifter, denen der Werftand 
wie der Zopf nah hinten hängt, and dem Wege gefegt, und 
die Atmoſphare verbumpfter Winkelbureaufraten durch einen 
tüchtigen Wind- und Sturmzug gelüftet werde. Wir werben 
dann nicht lange mehr es ertragen mäfen, daß — um nur 
des Mächfigelegenen zu gedenten— während Bayern auf ben 
Main in kurzer Zeit 600,000 fl. wendet, um feine Schiffbar- 


1829 


feit fiher zu ſtellen, die weiter abliegenden Eigner ihn ver⸗ 
fäumen, meil fie bad nichts angehe ober meil fie vers 
pflictet wären, biefen Fluß, ber banptfächlih dem Nachbar zu 
Gefallen fließe, an ihrer Stelle zu verläumen, damit der 
„Profit deſto reichliher dem andern zugeführt werde, ber fo 
gut fey, in ihrem Territorium feinen Lauf zu haben. Alſo nur 
feifh daran, daß die Fulda wie bie Werra, ber Main und ber 


Neckr bis zu ihrem Ausfluß geöffnet, gereinigt, nah Umftän= 


bem vertieft und eingefriedigt werden! Denn Deutfhland wird 
umfonft auf den Namen einer induftriell großen Nation Anz 
fprühe machen, fo lange die Zugänge zu feinen großen Strö« 
men, und zumal biejenigen, welde ſich in die herrlihe Haupt: 
fhlagader feines Verkehrs, den Rhein, ergiefen, nicht der Reihe 
nab alle dem Segel fo weit hinein zugänglih gemacht find, 
als ihr Gewäller ein flaches Boot trägt; aber das Alles fell 
und nicht den Blick über die wahre Bedeutung unſerer See— 
Empeorien und über unfer Berbältniß au ihnen trüben. So 
hoch man auch die Bebeutung von Bremen und ber Weſer 
anfchlagen mag, und fie ift gemiß fehr groß und aller Aner⸗ 
fennung würdig, ſowohl an fi, ald in Bezug auf die zurüd- 
liegenden Staaten, fo ift doch nicht diefe ehrenhafte, thätige und 


*aufitrebende Stadt, mit ihrem, leider! noch zu fehr verfäumten 


Fluffe, fondern Hamburg mitber Elbe dad wichtigfte, das um: 
faffendite Emporium bes deutihen Handels. Selbft Engländer 
erfennen an, daf Hamburg nach Lon don ber erfte- Stapel: und 
ber größte Handelsplatz it, und er ift es ebenfo durch fich, 
ald durch feinen Verkehr mit Leipzig: er iſt der mädtigfte 
Arm, dem biefer Weltmarkt nah der See audftredt, und, um 
auf unfer Thema zurüdzulommen, es iſt bie dort lagernde 
Sütermaffe, es ift das große Hanbeldcapital und der unerfchüt- 
terlihfte Eredit von der Welt, mit welchem bie eben dezeich⸗ 
nete Bahn über Hof, Leipzig und Magbeburg Alles, was 
Bayern befonderd aus feinen fräntifhen Manufacturen an 
Waaren aller Art in den Welthandel von Leipzig fhüttet, zur 
weiten, leihten und fihern Verführung und Verwerthung 
in die fhnellfte und kürzeſte Verbindung bringt. Man ers 
waͤhne nicht, daß Dänemarf an der Mündung der Elbe 
berrfht. Lagert Hannover nicht an ber MWeler, und be 
barrt es nicht fortdauerndb außer bem beutihen Handelsbund? 
Dazu fteht die Deffnung ber Elbe unter einem höhern Geſetz, 
dem auch Dänemark unterworfen ift, unb bad außer von ben 
deutihen Megierungen auch von England bewacht wirb. 

Was aber ift der Schluß, zu dem wir dur dieſe Erwägungen 
geführt werben ? Wollen wir die Führung der Thüringer Bahn 
und unfer Anknüpfen an fie vereiteln?!. Gans mund gar nidt. 
Ihr Correſpondent fpriht davon, daß die äftlihe Bahn über 
Hof die „Rentabilität” der andern ſchwaächen würde. Die 
fer Grund ift für die Unternehmer und Wetieninhaber gewiß 
von Bedeutung, nicht aber für das allgemeine Intereffe, bei 
dem auf diefem Punkt der Ertragbarfeit es fich micht fragt, im 
welchem alle der Einzelne, fondern in welhem falle das 
Ganze oder das Publicum mehr gewinnen. Gegenüber den 
Unternehmern ift das Publicum nur infofern berheiligt, daß 
biefe einen Ertrag erwarten können, der fie beftimmt, ihr Geld 
in dem Bau anzulegen, oder dur Dazwiſchentritt ded Staats 
über beftimmten Zinsertrag vergewiffert werden. Wie viel 
aber außer diefer Sphäre die Bahn an Dividende trage, und 
ob fie in ihrer Mentabilität über jenen Sag hinaus durch ei— 
nen andern befchränft werde, ift für das Deffentlihe und Ge— 
meinfame vollfommen gleichgültig. Unter bdiefem Geſichts— 
punfte betrachtet, ſtellt ſich auch eine Doppelverzweigung ber 
Bahn von Bamberg nah Eiſenach und nah Hof infoiern als 
„rentabel“ dar, als beide Linien große und reihe Hanbeldfige 
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und Verkehrsſtrecken durchſchneiden, und bie eine mit Frank 
furt und Bremen eben fo, wie bie andere mit Beipzig und 
Hamburg in Verbindung bringt. 


Die Sache ftellt ſich demnach im ber Form bar, daß das Ein: 
ſachere, Sihrere und ung unmittelbar Vortheilhaftere, d. 1. 
die Verbindung mit Hof und Leipzig, die nachſte Beachtung 
verdient, melde ung im zwei bis drei Jahren bis an die Mun— 
dung der Elbe bringen kann, das Unfichere aber und Hopo— 
thetifehe vor der Hand bei und auf fi berubend bleibt. Kommt 
dermweilen ober fpäter die Thüringer Bahn ungeachtet der ihr 
entgegenftehenden Schwierigfeiten, mie wir herzlich und aufs 
richtig wünſchen, auch noch zu Stande, fo wird bie innere und 
äußere Aufforderung ftarf genug fepn, auch mit ihr anzubinden, 
um und von der durch Ihren Eorrefpondenten in Ausſicht ner 
ftellten Nothwendigkeit zu bemahren, mit Frankfurt und dem 
Mhein über Leipzig correfpondiren zu müffen. 


ftadt nach hieſtger Stadt nunmehr definitiv ertheilt Habe, Dieſe 
Bahn ſoll unterhalb hieſiger Stadt, der Mainluſt gegenüber, 
ausmünden, und fo gerade mit der Taunuseiſenbahn in Der: 
bindung: gefeßt werden. 


Frankfurt a. M., 12 Auguft. Die ſtimmberechtigten 
Inhaber von Taunus⸗Eiſenbahn-Actien mögen doch in ber 
beutigen Generalveriammlung nicht verſaumen, die Rabrpreife 
berabjuiegen. So lange der Handwerksburſche und der Lande 
mann zu Fuß gebt, weil ihm die Fahrt auf der Eifenbahn zu 
tbener ift, fo lange find die Preife zu bob. Nicht durch die 
hoben Preife, Tondern durch die Menge ber täglih und das 
ganze Jahr hindurch Mitfabrenden muß die Einnahme aut 
gemacht und — für die Dauer gut erhalten werben. ie 
Megitunde follre in den Wagen vierter Glaffe nicht mebr als 
3 fr. koſten. (Franff, BI.) 


+* Frankfurt a. M., 13 Aug. Ge. Durdl. ber. Land: 
graf von Heilen : Homburg, Gouverneur der Bunbesfeftung 
Mainz, verlaßt morgen Mainz wieder. — Die geflern in 


Es werden dann noch zwei große Linien von Norden nad | Wiesbaden ftattgebabte erfie Generalverfammlung ber Action⸗ 


Süden ſich bilden, die von Wien über Prag nah Dresden, 
und von ba direct nah Berlin, und eine andere von Köln 
berauf nah Mainz, und von Mainz weiter hinauf über Hei— 
delberg und Freiburg nad Baſel, wo die von Bafel nach Zürich 
anfcliefen wird. Won dert wird fi. die Verbindung nah ber 
Somibardei ebenfo wie von Wien nah Zrieft mit der Zeit berftel: 
len. Daß aber der Bahn von Eiſenach nah Frankfurt fi bie 
von Augsburg über Donauwörth nah dem Norden, und über 
Münden nah Salzburg anihliefen werden, liegt wohl mehr 
im Hintergrund, doch it auch dieſer ſchon mehr hervorgetreten, 


nare der Taunus-Eiſenbahn war ziemlih ſtark beſucht, ent: 
fprab aber nah Allem, was man hört, in ihren Neiultaten in- 
mancher Hinficht nicht den gebegten Erwartungen. Es fanden 
fehr lebhafte Debatten ſtatt, welhe unter andern durch das 
zwiſchen dem zeitherigen Somite und dem Ingenieur der Bahn, 
Hrn. Denis, herrihende Mifverfländniß erzeugt wurden. In 
den aus ſechs Mitgliedern beſtehenden VBerwaltungsratb wur: 
den. von hier die HH. Bernus und Borgnig gewählt, während 
man glaubte, die Wahl werde mit auf Hrn. v. Rothſchild fal⸗ 
len. Sehr ſchwach war bei dieſer Generalverfammlung . das 


obwohl das Weitere weientlich von der Entwidelung des öfters | Großberzogtbum Heilen vertreten, und man konnte überhaupt 


reibifhen Handelsſyſtems und Intereffes bedingt iſt. Die 
Zeiten geben ſchnell, und ihre Intereffen.und Bedürfniffe ent- 
wideln ſich raſch. Niemand kann bei der großen Concurrenz 
und Mübhrigfeit in Preußen, Defterreih, Sachſen, Belgien und 
ben Rhein binauf zurüdbleiben, wenn er nicht überholt. und 
ifolirt werben, damit aber ber Mifahtung und Verkennung ver: 
fallen wild. Es wird alio bald dahin kommen, daß während 
Hr. Niklas Bidble in jedem Norbamerifaner eine Dampfma: 
fine findet, die ihn dreht und treibt, bei uns wenigſtens in 
jeder Adminiftration eine Winde gefunden werde, bie fie, wenn 
aud anfangs in eine etwas holpernde, doch bald auch im eine 
ihwungbafte Bewegung eben wird. 


Zweibrücden, 10 Aug. Dur die nun fertige Straße über 
Pirmafens und Landau nah Karlsruhe ift eine dDirecte Ber: 
biabung von Paris bie Karlsruhe hergeftellt. Auf diefer Straße 
gelangt man 12 bis 15 Stunden früher nah Karläruhe ald 
anf jeder andern Route, was gewiß viel fagen mil. Schon 
jept fiebt man täglid Hunderte mir Steinfohlen beladene Wa- 
gen nach ber Pfalz durhpaifiren. Wie man vernimmt, wird 
mit dem erften September cin Mallepoſt⸗ und mit dem erjten 
Detober ein tägliher Poftwagencurs zwiſchen bier und Karlds 
rube in Gang fommen. Zugleich wird eine Diligence von Metz 
täglich Hier eintreffen, (Frantf. 93.) 


Heilbronn, 3 Aug. Unfere Stadt hat wegen ber großen 
Kriegsübnungen des Bten Urmeecorpd bes deutfhen Bundes 
vom 10 bis 13 Sept. das große Hauptanartier und bad Haupt: 
quartier des Nedarcorpe, fo wie mehrere Regimenter Infan— 
terie, auch Gavallerie und Artillerie, am 10 und 11 ungefähr 
3000 Mann mit 555 Pferden, am 12 ungefähr 4400 Mann und 
450 P erde in ihren Mauern aufjunehmen. (9. 9. 2.) 


Frankfurt a. M., 11 Auguft. Man will bier heute bie 
Nachricht. erhalten baben, daß die großherzeglich heſſtſche Regie⸗ 
rung die Eonceffion zur Errichtung einer Eifenbabn von Darms 


gewahren, daß fih die Actien namentlih im Beſitze Frankfur⸗ 

ter Bankiers befinden. Ungünftig wirkt allgemein der Be: 

ſchluß, daß der zeitherige hohe Tarif auch anf bie nächſten drei 

Jahre angenommen wurde; man batte eine Ermafigung ges 

bofft. Im Uebrigen follen die financiellen Verbältnilfe der. 
Bahn befriedigen. 


* Dresden, 11 Aug. Bir feben jest viele Ruffen von Bes 
deutung bier durch nah Böhmen geben. Zuerſt reiöte der fair 
ferlihe Generaladjutant, Graf Woronzow, über Dresden nad 
Karldbad; geſtern folgten die Grafen Meffelrode, Fiquelmont 
unb Krafinsfv, fo wie Hr. v. Ehriftiant aus Warſchau. — Fu 
ben imtereffanteften Fremden die derzeit bier verweilen, gebört 
ber große Geognoft Leopold v. And. — Mendelsſon-Bartholdo, 
obwohl in Leipzig zu Haufe, ift doch jetzt zum erftenmal in 
Dresden. — Unfers Tiecks neuer Roman! Wittoria Accorombon« 
erſcheint fo eben und wird mit Begier gelefen. Er gebört ıu 
dem Gelungenften, mas ber Feder des Dichters jemals ent: 
flofen if, und es brangt fi die Bemertumg auf, daß außer 
Goethe wohl noch kein auderer Dichter in feinem 67ſten Le— 
bensjahre fo elaftifche Jugendkraft, ſolche Gluth und Fülle der 
Phantafie, fo lebendige Kunft im Schaffen plaſtiſcher Geftalten 
durch feine Werke verratben hat, ald wovon dieſes Buch durch⸗ 
drungen ift. Dabei it das Ganze bie in alle Einzelheiten auf 
das tlarſte und umfichtigfteseorbnet, und die Zeitgeſchichte Jraliens 
wird darin vielieitig fpeeiell erflärt. Man muß diefe Vittoria 
ben vollenbderften biftöriihen Moman nennen, der je erfcienen 
it; weder die deutſche noch eine andere Litteratur bat feines 
Gleichen oder eine der Heldin ahnliche Geſtalt aufjumeifen. — 
Die franzöfligen Schaufpieler aus Berlin, die uns beute nad 
vierwochentlichem Gaftfpiele verlaßfen, baben fi bier großer 
Erfolge zu erfreuen gehabt. Die edle Natürlicfeit, das Zus 
fammenwirken ihres Spiels, ihre Kenntnif der Paufen und 
Auffparung mwürdiger Efferte murden ſtets freudig anerkannt, 
und.befonderd das äcte Künftlerpaar, Hr. und Frau Saint- 
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Aubin, ‚gefelett. Leider fand zwiſchen biefem und dem Director 
Delcour im der legten Zeit ein Zerwuͤrfniß ſtatt, im Folge def: 
fen fie fib von. der Truppe vorläufig getrennt haben und ihr 
vielleicht ganz verloren 'geben. 


* Dredden, 12 Aug. Die ruffiiben Staatdmänner, deren 
Ankunft ich Ihnen geftern meldete, weilen noch bier, und ba: 
zu ift auch Fürft Metternich, fo wie Graf Tatitſcheff und Graf 
Mortimer Maltıen gelommen, um Se. Maj. den König 
von Preußen zu erwarten, der wie gelagt, heute eintreffen wirb. 
Man: it im Publieum fehr verlangend, den neuen Monarchen 
wieder zu feben, beifen erfte, einen beftimmten königlichen 
Willen andentende Schritte und Handlungen bereits fo vielen 
Anklang in der öffeutlichen Meinung von ganz Deutſchland ge: 
funden haben. Man barf wohl fagen, fie find für unfer ge 
fammtes Vaterland beilverfündigend, und man erfreut ſich 
bidig der dadurch gerechtfertigten Hoffnung, Preußen wiederum 
in jeder Hinfict die ihm gebührende Stellung tbatkräftig ein- 
nehmen yu feben. Es ift fo viel werth, wenn ein folder Fürft 
auch andere als bie allernötbigften Megententugenden befißt, 
und Friedrich Wilhelm hat bereite hewielen, daß er reich genug 
am Geiſt ift, auch die geiftige Wohlfahrt feines Volks ſelbſt zu 
fügen und zu fördern. 


* Osnabrück, 2 Auguſt. Mm geftrigen Tage find von 
bier aus zwei Petitionen nach Hannover ‚abgegangen, in denen 
Se. Mai. ber König gebeten wird, die Publication der neuen 
Verfaffung im unterlaffen : die eine biefer Petitionen geht vom 
Magiitrat aus, und enthält eine überfichtlihe Kritik der neuen 
Verfaſſung in wenigen aber fcharfen Zügen. Die zweite Peti- 
tion gebt von ber biefigen Bürgerihaft aus, und gewann in 
wenigen Tagen, ja man fan fasen in wenigen Stunden, wo 
man fie zur Unterzeichnung auslegen konnte (die Polizei war 
gleich binter derfelben her) nicht weniger als 554 Unterfchriften 
ber bedeutenditen Bürger — unter denen-dießunal auch die an: 
gefeheniten katholiſchen Einwohner der Stadt find. 


Osnabrück. Die obenerwähnte von dem Magiftrat und 
den Xelterleuten von Osnabrück an den König gerichtete Peti— 
tion lautet: „Allerdurchlauchtigſter, Großmachtigſter König, Al— 
lergnädigfter König und Herr! Noch einmal wagen Ew. k. Mai. 
mit einer unterthanigften Bitte in der Verfaſſungsſache unfe 
res Landes wir, Allerhoͤchſt Dero getreuefte Unterthanen, zu 
maben; zwar in fchmerer Bekummerniß und Sorge, aber es 
treibt und das tiefe Gefühl, daß Glück und Friede unferer 
Stadt und des ganzen Landes auf lange Zeit von dem gegen: 
wartigen Augenblit abhängen: Wir halten durch Eid und 
Päihr unfern Weg unabweichlich vorgezeihnet, und wir wür— 
ben glauben, den Namen treuer Unterthanen, auf den wir 
ſtolz find, nicht zu verdienen, wenn wir dur Furt ung ber 
wegen ließen, unfere Ueberzeugung nicht vor unferm gnädigen 
und gerechten Könige frei ausjufprehen. Die von Em. f. Mai. 
berufene Standeverſammlung bat ihre Berathungen über den 
derfilben vorgelegten Verfaſſungsentwurf beendigt. Erheblice 
"Veranderungen der Vorſchlage Em. k. Maj. find eingetreten, 
und ein allerhöchiter Entihluß ift zu fallen. Je feiter wir 
überzeugt find, daß Ew. k. Maj. allerhoͤchſte Entſchließungen 
ſtets mit den Wuͤnſchen des Landes in vollkommenem Einflange 
geitanden haben würden, wenn diefe Wünfche zu rechter Zeit 
und auf rechte Meife freimüthig und vertrauendvoll ausgeſpro⸗ 
den wären, um fo nothwendiger halten wir es, in diefem Zeit: 
punkte niht den Vorwurf unzeitigen Schweigens auf uns zu 
laden. Die Beihlüffe jener Berfammlung, welche als eine 
krfafungsmäßige Ständeverfammlung nicht anerkannt ift, koͤnn⸗ 


ten nach Juhalt des Beſchluſſes der hoben beutfhen Bundes: 
veriammlung vom 5 Sept. v. 3. zu einer Erledigung der um: 
teligen Streithändel führen, wenn ſolche den Rechten der Krone 
und ber Stände gemäß wären, und eine wahre Vereinbarung 
bewirkten. Beides ift nah unferer unterthänigften Weberzeu: 
gung nicht ber Fall. Zu einer Vereinbarung führen können 
die: Befchlüffe ſchon um defmillen wohl ſchwerlich, weil jene 
Merfammlung ed verfucht bat, den Zankapfel alter Seiten, die 
Eremptionen ſowoehl von öffentlihen Laften ald von der Juſtiz 
und Polizei, theilweiſe berzuftellen, und dergeſtalt zu befeſti⸗ 
gen, daß folde nicht einft durch Gefeßgebung, ſondern nur Durch 
Vertrag mit den einzelnen befeitigt werden können. Eremtio: 
nen dieſer Urt laßr kein Voll, dad zur Erkenntniß gefommen, 
fo weit unfere Kenntniß der Melt reicht, fi aufdrangen, und 
die Verfaffung, die fie ausdrüdlich im Schuß nimmt, wird 
ihon um befwillen Gegenitand unaufhörlicher Angriffe ſeyn, 
wenn auch ein Streit zwiſchen ber Krone und den Ständen 
au vermeiden wäre. Wie aber jene Beichlüfe über die Erem- 
tionen den durch dad Staatdgrundgeich wohlerworbenen Rechten 
der pflibtmäßigen Stände in Stadien und Lande nicht ent— 
iprehen, fo bürften ſolche auch die Rechte der Krone beeinträc- 
tigen, deren Gefengebung in einem Punkt ausgeihloffen wird, 
wo bie Bedürfniffe des Gerichtsweſens, der Verwaltung, der 
Polizei imsbefondbere mit jedem Tage bie Anforderungen meb- 
ren, Selbft bie in ber That geforderte Erhaltung des. Zuſtim⸗ 
mungsrehtd ber Stände zu allen Geſetzen wird gefährlich im 
Verbindung mit diefem Eremtionsweien, da wine gute den Be: 
bürfniffen unſerer raflofen Seit entiprebende Regierung nur 
zu oft zu Verlesungen biefer Eremtionsverfoffung gezwüngen 
werden dürfte, Daß die Vorſchriften über die Granzen dieſer 
Zuftimmung zu den Gelegen ibrer Dumtelbeit balber ein neuer 
gantanfel, und bie Rechte der Stande für den Fall eintreteuder 

erletzung ſchwerlich ſicher geftellt ſeyn dürften, das wagen wir als 
unfere unterthänigite Anficht nur anzubenten, Viel gefabrbroben: 
ber für die Rechte der Stande fheint und dasjenige, was über die 
Eompetenz der Gerichte beftimmt worden, Wir wilfen wohl, daß die 
Gerichtsverfaſſung des Landes ſich allmählich fo entwickelt hatte, daß 
ein Sompetenzftreit awifchen Dem hörten Gerichte und der höchiten 
Verwaltungsbebörde durch die alerböhfte Perien des Königs felbit 
entidyieden wurde. Allein e8 blieb in folbem Kalle ber Weg an die 
Reichsgerichte, und ware auch das nicht, fo war es weniger be: 
denklich, der Perſon des Herrſchers felbit zu vertrauen, welcher 
in feiner DOberappellationdgerihtdordnung ausdrücklich verfpros 
en batte, das Dberapvellationggeriht in feinen Erkenntniffen 
nicht zu hindern, und feine Sachen van bemielben zu avoriren, 
ald einem Staatsratb, in welchen bald biefer bald jener beru: 


"fen worden, in dem fi daher eine feite Norm ſchwerlich bilden 


fann. Dazu ift niemals zuvor eine folbe Unabhängigkeit der 
Polizei mie jezt anerlannt, und niemals ausgeſprochen, daß der 
Miniiter .dem von ihm beichadigten Privatmann nicht verants 
mworlih fen, vielmehr konnte vorbin dur allerhöchſten Befehl 
zwar mobl ein Erimimalserfabren, niemals aber eine Eiviltlage 
gegen einen folden befeitigt ‚werben, welcher jest felbit fiir Ver⸗ 
mögendbefchädigung des Einzelnen einzig Ew. k. Maj. verant: 
wortlich erflärt wird. Ge treuer aber der Hannoveraner an 
den Rechten feines erbabenen Herrſchers hält, tum deſto fhmeri: 
licher wird er dieſe frübere Freiheit des Richterſpruchs vermil: 
fen. Das unbeſchrankte Stenerbewilligungsreht der Stände 
endlich ift dasjenige, welches von ber unbegrängten Gerechtig⸗ 
feitöliebe der erhahenen Vorfahren Em. f. Mai. ſtets am wie⸗ 
derholteiten und am unnmmundenften anerkannt, beftatigt und 
bis auf die neueſte Zeit geihüßt worden, Erſt dad Staats— 
grundgeſetz bat foldes in fchuldiger Anerkennung Des geitatte: 
ten größern Einduſſes auf die Domanialcafen wejentlid bes 
fhrantt. Wenn jest die Trennung der Caſſen bergeftellt, und 
daneben die Steuerbewilligung weit größern Beſchrankungen 
ald felbft den im Staatsgrundgeſetz entbaltenen unterworfen 
wird, fo ift es ſower, foldes mit den Mechten der Stände zu 
vereinigen, Sind aber die von den Ständen beſchloſſenen Be: 
fimmungen überdieß dunfel , unverftändlih, zweideutig, fo ift 
auch bier eine Mereinbarung nicht vorhanden, vielmehr ein 
dritter Zankapfel zwiſchen unfern allergnädiaften König und 
fein treued Bolt geworfen, ber um befto größere Gefahren er: 
zeugen fann, je tiefer dieſes Mecht in alle Verbaltniffe eingreift, 
und je feiter «es in den Gemürbern begründet ift. Zu dem 
allem kommt nun vie Bulammenfehung der gegenwärtigen 
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Ständeverfammlung ſelbſt. Je bereitmilliger das Land eine jede 
von ftaatägrundgefeplicher Standeverfammlung auf den Wunſch 
Em. t. Maj. beichloffene Abanderung der Verfaffung ald Gries 
anerfennen würde, um deſto fefter wird basielbe bei ſolchen 
Veranderungen feiner Rechte daran halten, daß diefelben nicht 
nah Inhalt des Art. 56 der Wiener Schlußacte in verfafungs: 
mäßiger Form beihloffen worden. Em. f. Maj. Allerböcit: 
tigne Erlafe haben diejenigen Grundſatze aufgeſtellt, welche von 
nun ‚an Wllerböcitdero getreue lntertbauen gegen die neue 
Berfaflung anwenden könnten, ſowie ſolche damals gegen das 
Staatögrundgefen geltend gemacht wurden. Ebenfo wie mehr: 
jäbrige Dauer damals nicht ſchüthte, ebenfo könnte in Zukunft 
eine Stänbeverfammlung die frübern Rechte reclafhiren,- wenn 
ſolches auch erft nah Jahren der Fall wäre. Cine folbe Ver: 
fammlung könnte dann unläugbar den Grunbfaß: „daß bie Be: 
fugniß einfeitiger Loszaͤhlung von dem Begriff abfoluter Nic: 
tigkeit nicht zu trennen fen”, im feiner ganyen Algemeinheit 
für fib anwenden. Und je mebr die Erfahrung es lehrt, daß 
Anſprüche folder Urt nicht in Zeiten der Ruhe, fondern in 
eiten der Gefahr erwahen, um beito trüber ift der Blick in 
ie Zukunft unferd Landes, falls dieſer Entwurf die allerhöchſte 
Bil sun fände. Dazu kommt nun noch, daß bie auf diefen 
Augenblid ganze Provinzen in der zweiten Kammer unvertre 
ten, baß andere nur durch Minoritätswahlen oder auf eine 
folbe Weile vertreten find, melde ibren Anſichten nicht ent: 
fpriht, daß dieſe Kammer, melde die wichtigſten Mechte des 
Volkes aufgibt, und eine Zukunft voll Hader und Swietracht 
bereitet, noch immer nit zwei Drittel der gefeßlichen Wertrer 
ter bed Landes vereinigt. Em. k. Mai. landesvaterliher Wille 
ift auf das Glüd Allerhoͤchſtdero getreuer Untertanen gerich— 
tet, das iſt unfre fefte Ueberzeugung, und dieſe Uebergeugung 
it der alleinige Grund unſrer Hoffnungen und unferd Der: 
trauend. Welche auch die Wege ſeyn mögen, auf denen Em. 
f. Maj. jenes Ziel in Allerhöchſter Weisheit au erreichen trach⸗ 
ten, eine Verfaſſungsurkunde, bie aud dem Zwieſpalt entipruns 
en, bie unvereinbar mit den Mechten Krone und ber 
tände nur eine Quelle der, Zwietracht für lange Jahre wer: 
ben fann, ift gewiß der Weg nit, den Em. f. Mai. mäblen 
werben. Im diefer Ueberzeugung wagen wir, die unterthänigft 
Unterzeichneten, mit eben fo tiefer Unterthänigteit ald begrüns 
betem Vertrauen die devotefte Bitte, daß Em. f. Mai. aller 
gnäbigft geruben wollen: „dem von der — berufen 
eweſenen Ständeverſammlung beſchloſſenen Entwurf einer Ver: 
aſſungsurkunde die allerbödfte Genehmigung zu verſagen.“ 
Dsnabrüd, den 31 Jul. 1840. Die wir in tiefſter Submiſſion 
eriterben Em. f. Maj. untertbänigfte Diener und Berne 
Untertbanrn Bürgermeifter und Math und Yelter 
leute der Stadt Dinabrüd." (Deffentl. Mitrh.) 


Türkei. 


” Bon der türfifchen Gränge, 4 Aug. Aus Konftan: 
tinopel bringt die neuefte Poft (vom 29 Jul.) keine Neuigkeit 
von Belang. Nah dem fauern Gefihtern, bie man bafelbft 
bemerte, fagt eim Berichterftatter, müſſe die Pforte ſchlechte 
Rachrichten aus Sprien erhalten haben, und wirklich verficere 
der franzöfifhe Botichafter, Hr. v. Pontoid, daß die Infurree 
tion in Sprien bereits unterbrüdt ſey. Das franzöfiiche Dampfe 
ſchiff Eoepte hat am 25 Jul. Konftantinopel wieder verlaffen, 
um nah Toulon mit der Nachricht von dem Mißlingen ber 
Miffion Sami Bey's die Erklärung zu überbringen, baf bie 
Pforte von dem eingeihlagenen Wege (Einverftändnig mir den 
fünf Mächten) nicht abweihen könne. — Wilerlei dunkle Ge: 
rühte von einer entdetten weitvergweigten Eonfpiration ge: 
gen das Leben des Sultand, zu Gunften feines jüngern 
Bruders, cireulirten in allen Theilen Konftantinopeld. Es 
follen viele Verhaftungen und mehrere Executionen fkattge: 
funden haben. AIndeffen weiß Niemand etwas Pofitives, und 
es gibt fegar Leute die behaupten, das Ganze fep ein abficht: 
lich verbreiteter Larm, um den Sultan und das Volk gegen 
den verbannten Chosrew aufzureisen, und damit deifen Wie: 
derfebr, die viele fo fchr zum fürchten Urſache bätten, unmöglich 
zu machen, 


Sanbels- und Börfennachrichten. 
Paris, 11 Ung. Eomfol, Sproc. 115, 90; Ipree. Bi, 855 
Bankactien 3400; Iproc. 81, 85; belg. Spree. 103%, ; elg. 
Banf 915; fpan. act. 27%,;5 vaſſ. 6235 nmeap. Sproc. 102, 80; 
Soupond Laffitte 1110 und 5300; St. Germ. Eiſenb. 655; 
Verfailler rechte 495; linke 322, 50; Paris: Drieand 497, 50; 
Strafhurg:Baiel 390. 


*Amſterdam, 10 Aug. 2", proc. 525%; a 7/5; Öproc. 100° 5 
Kansb. 237,45 Sond. 4',proc. 3/proe. 76,5; Sproc. 
oft. 93; Urd. 2334; 5proc. Metall. 104%;;5 ruf. Infer. 70%; 
Gert. 70. — Auf die günftigeren Berichte aus Paris und Lon- 
don verfehrten heute alle Fonds in fehr williger Stimmung. 


* Frankfurt a. M., 13 Aug. Sproc. Metall. 106% ; Apror. 
100%, 3proc. &0%,; Banfactien 2120; 250f.:2oofe 130; 8004. 
1421, 5 Integr. 51% a Yu; Sond. 49, proc. 891.5; 3’upror. 
Tayg; Urd. 69,5 portug. 13,5; poln, Roofe 300R. 71%, Thlr, ; 
500. Looſe 78%, Thlr.; Taunusb. 314’; Disc. 3%, Proc. ©. 
Die Taunuseifenbabnactien fielen, da die Reſultate ber geitri: 
gen Generalveriammlung der Actionare durchaus nicht der Er: 
wartung der Speculanten entipraben. Sie waren ſchon auf 
310 fl. gewihen, ſchloſſen aber in Folge einiger fpdtern Einkäufe 
einige Gulden höher. 


* Hamburg, 10 Aug. Vorgeſtern wurden mod bedeutende 
Geſchafte in Weizen für engliihe Rechnung gemacht, bie Preiſe 
ftellten ſich 1 und 2 Rthlr. niedriger ald lange zuvor; auch au 
beutiger Börie find Unterhandlungen um ſtarke Partien einge: 
leitet, fie dürften indeß, ba feitbem bie Londoner Poſt vom 7 
mit Berichten von vielen Grafihaften, worin bie Ernte ald 
ſehr ergiebig beſchrieben wird, eingetroffen, abgebroden werden ; 
aud bier it das Wetter dem Meifen bed Korns und dem Mär 
ben fehr günftig; der Roggen ift num fait überall eingebract. 
Mit Kleeſaat, die fonft nur im Frübjahr bier für franzöfiide 
Mehnung gekauft zu werden pflegt, find diefen Sommer fehr 
anfehnlihe Seſchafte gemacht, meil der Graswuchs in Frank: 
reich fo fehr ven ber Dürre gelitten. — Fonds waren beute 
ſehr flau, die englifhe Poft mit den beifern Gurfen vom 7 lam 
nicht früb genug an, um noch an ber Börfe befannt zu wer 
den. — Es beit, der in Kopenhagen abgefchloffene, in meinem 
Bericht vom 30 Jul. erwähnte Tractat Nro. 1 fep im Senat 
verworfen worden; wenn dieß wahr ift, wird er der erbgefeflenen 
Bürgerfhaft nicht zur Natification vorgelegt, 


Berlin, 11 Aug. Aproc. Stſchuldſch. 103%/,; Aproc. pr. 
engl. Dbl. 103,5; Prämienfdh. d. Seeh. 76". 


+* Wien, 8 Aug. Die Verbältuife der Eifenbabnen zum 
Poft:Regale find mitrelit einer eben- erihienenen Verordnung 
folgendermaßen feftgefebt worden. Auf Verlangen der Poll: 
verwaltung find die ifenbabn-@tabliffements verpflichtet, alle 
Briefe, Schriften und Amtspafete ohne Vergütung zum Trans: 
port zu übernehmen. Dagegen liegt dieſen Anftalten bie Weis 
terbeförberung der zur Fahrpoſt gehörigen Sendungen nur 
gegen ein mit der Poftverwaltung zu treffendes Webereinfoms 
men ob, bei welchem ald Richtſchnur gilt, daß das Entgelt für 
ben Transport folder Sendungen ben gewöhnlihen Tarif der 
Eifenbahn über Abzug von Proc. nicht überfteigen barf. 
Perfonen:Xransporten, wenn fie auf Eifenbabnen zwiſchen fol 
hen Drtem ftatıfinden, welche durch Staatepoftanftalten verbuns 
den find, ftebt es der Finangverwaltung zu, dann eine mäßige 
Gebühr in Form einer Abfindungsfumme zu erheben, wenn 
die Ertragsverbältniffe mit Rückſicht auf die landesüblichen Zins 
fen und den bei andern InduftrierUnternebmungen vorlom: 
menden Ertrag günftig find, Die Bemeſſung der Gebühr 
Eat bat im Einverftändniß mit der potitifhen Hofitelle zu ger 
eben. " 


Wien, 11 Auguft. Metall. 104',; Aproc. 99; 3proc. 80; 
1834r Yoofe 134%; 18397 1225 Bankactien 1590; Morbbahn 
99,5; Matlander 105; Maaber 99%; Mona 200. 





Verantwortliche Mebaction : 
Dr. Guftav Kolb; J. 9. Alteuhöfer. 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 


Nro. 229, 





Belgien und die flamändifhe Sprace. 


+ Brüffel,, 30 Julius. (Fortfeßung.) Der 23fte Urtitel 
der Verfaſſung lauter woͤrtlich: „Der Gebrauch der in Bel: 
gien herkoͤmmlichen Sprachen ift facultativ; er kann nur dur 
ein Geſetz, und nur für die Acten der öffentlichen Bebörden 
und für bie gerichtlichen WUngelegenheiten einer Regel uns 
terworfen werben.” Hier iſt alfo die Freibeit der allgemeine 
Grundfaß, und wo für die ſpeciell bezeichneten Fälle ein Regu—⸗ 
lativ nothwendig erachtet wird, da darf dasfelbe nur burd ein 
Geſetz (d. b. durch Uebereinſtimmung zwiſchen Aönig und Kams 
mern) eingeführt werden. Man fiebt gleich, wie diefer Artikel 
tiner Meaction gegen die unter der früheren Regierung dur 
adminiftrative Beſchlüſſe entftandene Unfreibeit, und einem 
tiefgefühlten Bebürfniffe bes öffentliben Gelhäftsganges fein 
Daſeyn verdankt. Da bisher fein Geſetz über diefen Gegen: 
ftand im Beziehung auf feinen Zweig der Geſchäfte erlaffen 
worden, fo bat in jedem Sinn die vollfte Freiheit geberrict ; 
diefe Freiheit aber bat in dem meiften Zweigen zu einer Wer: 
drängung der flamandifhen Sprache dur bie franzöfiihe ge: 
führt. Der Grund bievon ift mit ſchwer einzufeben. Alle 
Verhandlungen der Kammern find in frangöfiiher Sprache, 
und können nur in diefer gebalten werben, wenn man nicht 
in die Sonbderbarteiten zurüdfalen will, von denen wir vor 
der Nevolution von 1830 Zeuge geweſen, wo cin Theil ber Kam 
mern ben andern micht verſtand. Mer franzoͤſiſch ſpricht, ift 
fiber, von allen ſamandiſchen Gliedern der Kammer verftan: 
den zu merden; wer flamandiſch ſprache, würde von dem mei— 
sten, wenn nit von allem wallenifhen Gliedern unverftanden 
bleiben. Ja fogar die flamaͤndiſchen Glieder unter fib würden 
fi ſcwerlich alle verfteben, deun nicht jeder bderfelben weiß 
die flaͤmiſche Sprade binlänglih zu bebandeln, um darin öfs 
fentlich zu reden, und vieleicht verftebt mander davon gar 
nichts, oder doch wenig mehr,-ald die mothdürftigften Ele— 
mente. Es iſt daher auch, unfers Willens, noch feinem ber 
leidenfhaftlihften Freunde des Flamandiſchen eingrfsllen, bie 
Zorderung aufzuftellen, daß feine, Sprache das parlamenterifde 
Medium zwiſchen dem Landesvertretern werde, Hiermit allein 
aber it ſchon bem Franpöfiiben ein unberechenbares Ueberge⸗ 
wicht eingeräumt, das indeffen , als im der Natur der Dinge 
murzelnd, äugegeben werden muß. Auch die Regierung bedient fi 
in ihrer Correfpondeng mit den höbern PBebörden ber verſchie— 
denen Provinzen ausſchließlich der franzoͤſiſchen Sprache, und 
zwar aus demſelben Grunde, warum die Kammern ſich dieſer 
Sorache bedienen. Das erſte Bedärfnif in Geſchaften iſt, ſich 
verſtan dlich zu machen, und deſſen iſt man, in den Kreiſen ber 
höbern Beamten, nur auf dieſe Weiſe ſicher. 

Ptujen wir deu Untheil, den die beiden Sprachen an der 
Ausbildung in Wiſſenſchaften und Künften baben, fo finden 
mir überall die frangöfiihe im eutſchiedenſten Vortheile. Dem 
Juriften find die framzöfiigen Gefepbüher und juriſtiſchen 
Werke der Gegenftand jahrelanger Studien, denn das fran- 
söfifche Gefeg regiert, mit wenigen Ausnahmen, Belgien wie 
ed Fraufreich regiert; der Mebieiner ſchöpft durchgebends aus 
ftanzoͤſiſchen Schriften; der Theologe liedt, von modernen 
Werfen, meift nur diejenigen, die ibm aus Frankreich zukom⸗ 
men; kurz ed ift fein Fach des Wiſſens, für: welches die fla: 
mändifche Litteratur auch nur entfernt in Concurrenz mit ber 
feanzöfifchen treten fönnte. Was die fchöne Litteratut, Ro— 
Mane und berg, betrifft, fo iſt leider Belgien, dur feine 


Nahdruderinduftrie, von einer Umzabl franzoͤſiſcher Producte 
überihmwemmt, die bis tief in die Handrifhen Provinzen begier 
rig verſchlungen werben, Enublich ift ſchon feit Jahrhunderten 
das Franzgöfiihe auch in Flandern ald Sprache der gebilbeten 
Geſellſchaſt verbreitet , und wird überall ald ein notbwendiger 
Zweig bes öÖffentligen Unterrichts anerfannt, mährend das 
Flamändifhe fih eines ahnlichen Vertheils gar wicht im 
den mwallonifhen Provinzen zu erfreuen bat, und bort mobl 
nie zu erfreuen baben wird, da ed demjenigen, ber es erler> 
nen wollte, feine ſolche Welt geiftigen Verkehrs zu erſchließen 
bat, wie umgelebrt bad Franzöfiihe dem Flamänder. Un ber, 
Univerfität gu Gent, im Herzen Flanderns, liest nicht ein ein- 
ziger Profeffor in flamandiſcher Sprabe, und mollte man es 
ihnen zur Pflicht mahen, fo würden wahrſcheinlich felbit bie: 
jenigen, die aus Flandern gebürtig find, biemit nicht zufries 
ben ſeyn. Sogar die meiften Journale in den flandriſchen 
Provinzen erſcheinen in frangöfiiher Sprade, und würden übel 
ibre Rechnuug dabei finden, wenn fie in flamandiſcher erfcheis 
nen follten. 

Aus olem diejem gebt zur Genüge bervor, daß ein Geſeth, 
woburd der Gebrauch des Flamandifhen, mit Ausſchluß des 
Krampöfiiben, im den flamandiihen Provinzen geboten würde, 
ſelbſt für diefe mit großen Nachrbeilen verbunden wäre, bemn, 
die Wallonen Fönnen wohl das Flamandiſche, die Flamänder- 
aber nicht das Frauzöſiſche entbehren ;-ein folmes Belek würde 
überdieß mit dem Geifte der Verſaſſung in Widerſpruch ſte— 
ben. Die Petitionard forderten indeſſen durchgehends, daß in 
jenen Provinzen für die inneren Angelegenheiten der Gebraud 
ber flamändifhen Sprache vorgeichrieben werde, mithin feine 
freie Wahl mehr geftattet fev. Nur für die Gerichtsſachen 
wollten fie, wenn die Parteien e3 wünſchten, eine Ausnahme 
geſtatten. Es hatte fih überhaupt viele Leidenſchaft in bie 
Sache gemiſcht, und der ganzen Ungelegenbeit einen Anſtrich 
von gebäffigem Parteigeift gegeben, an dem bie Drangiften, 
die mit Freuden bierin einen neuen Zunder deräwietradt gewahr⸗ 
ten, nicht obme Antheil geblieden. Dieſes trug mit dazu bei, 
daß die Meprafentantentammmer ſchnell über die Petitionen weg: 
ging, und fie.bloß dem Minifter des Junern zuwies, ohne ſich 
für eine Gewahrung bed Geſuchs auszuſprechen. 

Die Zuſammenkunft der Provincialrathe mar hierauf der 
beſte Anlaß, die Sache von neuem zur Sprache zu bringen, 
mas indeffen nur iu den Provinzen Oſtflandern und Untwer« 
pen geſchah, und zwar anf eine Weite, die vom dem erften Aufr 
treten fhon bedentend abmwih, und eine Berftändigung ers 
leichterte. Von der Forderung eines Geſetzes, einer excluſiden 
Vorihrift wurde gleih anfangs abgeftanden, mebr nur 
ein Wunſch geäußert, und an die Billigfeir und den freiem 
Willen appelirt. In Gent bemerkte der Gouverneur (ein 
Limburger, der ſich des Famandiſchen ſehr gemandt zu bebie: 
nem weiß): immer: fev im dem Gorreipondenzen mit ben ®r- 
meinden nach dem Belieben dieſer letztern veriahrem, und ab: 
wechſelnd das Flamandiſche eder das Franzöfihe gebraucht 
worden; es babe volle Freibeit geberrict, und mie ſey ibm befe; 
balb eine Meclamation zugekemmen. Im Innern der ‚Ge: 
meinden ſelbſt Habe man dasielbe Eyftem befolgt; mirgemd-, 
babe eine Verlegung der Freibeir ſtattgeſauden. Die fürs, 
Publicum beftimmten Werenftüde, Anſchlagezettel u. ſ. w. ſeden 
überall in beiden Sprachen redigirt, ebenſo das Provincial- 
Amtsblatt. Die Acten des GCivilftandes werden, mit Uns: 
nabme einiger wenigen Gemeinden, die freimilig fi des Fran: 
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zoͤſiſchen bedienen, überall in Flamändiſch gehalten, Neun 
Sabre laug herrſche dieſer freie Zuftand; wie es nun möglid 
fen, von Beichwerden zu fpreden? Unwahr fep es, daß ir: 
gendwo vor Seite der Regierung eine dem Flamändiſchen feind- 
felige Tendenz vorwalte; die Megierung komme vielmehr ben 
litterariſchen Beftrebungen im Flamandiſchen eben fo bereit: 
willig, wie denen im Franzöfifhen entgegen, Der bisher be 
folgte Gang fen ber maturgemäße ; wolle man einen andern 
einſchlagen, fo werde man gegen die Verfafung anlanfen, und 
in die Webelftände verfallen, gegen die man umter der vorigen 
Regierung reclamirt. Eine Ausſchließung der Wallonen von 
den öffentlichen Hemtern in den flämiihen Provinzen würde 
stotbwendig zu einem Ausſchluſſe ber Flamänder aud dem wal⸗ 
loniſchen Provinzen führen, mithin das Land in zwei Hälften 
fpalten, und jene Verfhmelzung aller Theile zw Einem Ban: 
sen verhindern, worin man feit einigen Jahren ſchon fo er: 
freuliche Fortichritte gemacht. 

Es kam hierauf zu einem Beſchluſſe, der im Weſentlichen 
ſo lautet! „Der Provincialrath ſpricht den Wunſch aus, daß 
der Gouverneur und der permanente Ausſchluß des Provincial ⸗ 
raths fih in ihren amtlihen Beziehungen zu den Einwohnern 
oder zu den Sommumalbehörden u. f. w. der flamändiiden 
Sprache bedienen, die Fälle ausgenommen , in denen ber Gr: 
branch des Fransöfifben von unverfenndarem Nußen wäre. In 
eben diefem Sinne fol eim Antrag am die Regierung gerichtet, 
und diefe darin erfucht werden, zu feinem öffentlihen Amt in 
ber Provinz Perfonen zu ernennen, bie fib im Flaman di⸗ 
ſchen nicht veritändlih zu machen millen, mit Ausnahme je 
doch der Memter, deren Inhaber mit dem flamänbdifchredenden 
Theile der Einwohner in keine unmittelbare Berührung zu tre 
ten haben,’ 

In Antwerpen erflärte der Gouverneur ebenfalls, mach forg- 
fältiger Vrüfung der Sache habe er die Ueberzeugung gewon: 
nen, daß im Laufe der Seit nur eine einzige Gemeinde gegen 
den bisher befolgten Gebrauch reclamirt habe, mithin ſey es 
unwahr, wenn man ein allgemeines Mißvergnügen vorfhüße. 
Ein Mirglied des Provincialrarbs erklärte geradezu, wenn das 
Flamandiſche zur Vorfhrift gemacht würde, fo würde man fich 
wntereimander nicht mehr verfteben, denn jeber Ort habe fei: 


feinen befondern Dialekt. Mie babe man im Gefchäften ohne 
den Gebrauch der franzöftiben Sprache fertig werben können, 
Es wurde bieranf ein Beſchluß, ähnlich demienigen, den man 
in Gent genommen, gefaßt, und namentlich feitgeleßt, da 
künftig die Memter und Stellen, die von der Provinz verlieben 
werden, nur folden 7⁊bc werden ſollen, die der flamandi— 
ſchen Sprade machtig find. Hiermit iſt, unſeres Erachtens, 
dem einzigen Uebelſtande, gegen den man mit Grund recia— 
mirt, abgeholfen, indem —— nun dafür geſorgt iſt, daß das 
Volk nirgendwo mit Beamten zu thun babe, bie feine Sprace 
nicht verfteben, was allerdings bisher mitunter der Fall geweien. 
(Sin zweiter Artitel folgt,) 





Frankreich. 
AUnllagenctgegen MarieCappelle, Wittwetafarge* 
wegen Vergiftung ihres Mannes. 

Der Unflageact gegen Marie Cappelle wegen Vergiftung 
ihres Mannes Lafarge ift jeht vom Gerichtshof von Limoges 
ausgefertigt und danach in allen frangöfifhen Blättern — zur 
nachſt in der Gazette des Tribunaur — ausführlich mitgetheilt 
worden, Wir legen diefen im Ganzen fehr gut abgefaßten Wet 
zu Grunde, mm danach und zugleich mit Benußung einiger 

*) &o, niet Capette und Saffarge, mie bie ieht immer ge: 


ſchrieden wurde, fauten beide Namen in der eigenen Unterichrift 
der Angetiagten. 


feübern, befonderd im Progres be la Correze befannt gemach⸗ 
ten, Actenſtuücke die Geſchichte des beanllagten Verbrechens im 
ihren weſentlichen Zügen kurz zuſammenzuſtellen, indem wir zu⸗ 
gleich nicht anftehen, ben Kon der Ueberzeugung, in dem ber 
Verfaſſer des Acts von der Schuld der Angeflagten fpricht, um: 
verändert beisubehalten. Denn obwohl, mie die Gazette bes 
Zridnnaur richtig bemerkt, ein folder Ton in einem juriftifchen 
Aufſatz, von welchem nichts erfordert wirb als Darlegung des 
nadten Thatbeftandes, orfenbar nicht an feiner Stelle ift, fo 
wird derfelbe dagegen in einer für dad größere Publicum bes 
redineten Darlegung und vom künſtleriſch⸗ moraliſchen Stand: 
puntt and ein unläugbarer Vorzug, und zwar eim Vorzug, 
den wir um fo weniger aufzugeben gemeigt find, je meniger 
mir ſelbſt, mac reifliher Weberlegung alles des über Marie 
Gappelle bis jetzt befannt Gewordenen, an der wirfliden Schulb 
derfelben zu zweifelm vermögen. » 

Marie Sappelle ift jest 24 Jahre alt. Entfproffen ans einer 
angeichenen nicht unbemittelten Familie (fie ift mütterlicherfeitd 
eine Enkelin der unter dem Namen Henriette befannten Pfleger 
tochter der Frau v. Genlis), empfing fie von Mein auf eine forg: 
fame Erziehung, welche die ausgezeichneten Fähigkeiten ihres Gei⸗ 
fted, fo wie die Anmuth ihres Aeußern bald aufs vortheilbafe 
tefte entwickelte. Leider aber entmwidelte fich mit diefen Bor- 
zügen auch fchon frühzeitig bei ihr eine gefährliche Anlage zu 
Heucelei und Lüge, zwei eng verſchwiſterten Fehlern, denen fie, 
troß aller Warnungen ihrer fie zärtlich liebenden Mutter, von 
Jahr zu Fahr mehr Gewalt über ihr beifered Selbit einräumte. 
„In dem Brief, den du mir gefchrieben,’ fagt ihre Mutter in 
einem ad acta gelegten Briefe, „haſt du mir ſchon wieder Lü— 
gen vorerzäßlt, und du mußt dir micht eimbilden, daß ich die: 
ſelben geglaubt habe. — Ich verzeibe dir unter der Bedingung, 
daß es nicht wieder geſchieht; du haft es mir geſchworen, ich 
verlaffe mich daranf.” „Du haft Die Gewohnheit,“ lautet eine 
andere Stelle desſelben Briefs, „Jedermann zu Thmeiheln, 
Jedermann zu liebkofen, und das iſt feine Offenheit. Ich wollte, 
daß bein Berftand dir dazu diente nicht falih mund geſchickt zu 
fepn, fondern gut, einfach und liebenswürdig. Du bift noch 
immer wie ich dich font kannte, ich, die ich fo feſt glaubte di 
verändert zu haben. Erinnere dich, daß man zweizüngige Per 
fonen wohl eine Weile liebt, aber jie verabfhent, fobalb man 
fie mäber kennen lernt. Anſtatt am vielerlei Ummüges zu den⸗ 
ten, benfe vielmehr daran dich zu beſſern.“ — Wber Marie 
Cappelle befferte ſich nicht, fondern verfhlimmerte fich von Tag 
zu Tag, fo daß nicht nur aus der Wurzel jener zwei Grunb- 
übel allmählich eine Menge andrer Fehler im ihrer Seele ber: 
vorwudfen, fondern au ihre guten umb glänzenden Gigen- 
ſchaften, namentlih eine gewifle leidenfchaftlihe Kraft ber Hin- 
gebung und eine faft maͤnnliche Thatkraft, fib bald von dem 
Alles durhdringenden Hauch der Falſchheit und der Lüge ver: 
giftet zeigten. Eines der auffallendften jener Lafter, bie mit 
ber Lüge verknüpft früh bei ihr zum MVorfchein famen, war bie 
Begierde nach frembem Eigentfum: auf feine Sache, bie fie 
befonders teizte, konnte ihr Auge fallen, ohne daß fie bdiefelbe 
vor dem Beſitzer laut bewundert und gepriefen und zugleid 
durch zwildengeftrente Schmieicheleien ihren Wunſch verrafden 
barte, biefelbe zum Gefchent zu erhalten. Und wie fehr andrer= 
ſeits fogar bie Liebe, diefe narürlichfte und mächtigſte aller weib- 
lichen Empfindungen, bei ihr mit Abfiht und Verftellung ger 
mifcht war, das erhellt aus jenem unfern Leſern bereitd mit: 
getheilten Zuge, wo fie, um einen jungen Mann, den fie liebte, 
an ſich zu feſſeln, Wochen lang vorgab zu faſten — in der That aber 
während diefer Zeit beftändig heimliche Nahrung zu fi nahm. — 
Man begreift leicht, daß eine ſolche Vermiſchung von Beifteötraft 
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und Verftodtbeit, Liebenswurdigkeit und Lüge, Schwärmerei und 
Rafterhaftigteit, wie Marie Eappelle dieſe verfhiedene Eigenfhaf 
ten wirflich im ſich vereinigte, ihren Umgang für alle ihre Be: 
Umnten — freilih am meiſten für fie ſelbſt — zu einem höchſt 
gefährlichen machen mußte, unb dad um fo mehr, je mehr bie 
einmehmenden geiftigen Eigenfchaften bed num ſchon erwachſe⸗ 
nen Madbchens auch durch eim höcit gefälliged reizendes Aeußere 
uvnterſtützt wurden. Ein glcklicher Korperbau mit beſonders 
ſchoönen Armen und blendend weißer Hautfarbe; ein anmuthig⸗ 
abgerundetes, von ſchwarzen Haaren glatt umgrängtes Geſicht mit 
erfinbungsreicher Stirne: ein tieflebhafte® ſchwarzes Auge, dem 
dad Zuſammenlaufen der Brauen über ber Nafe (fie iſt ein Rabſel, 
sirogou;) einen eigenithämlichen geheimnißvollen Meiz ertheilt: 
enblich ein am fich nicht ſchoͤner, aber beim Sprechen und Lächeln, 
vielfacher Biegungen fähiger Mund — bas find die Hauptzüge 
ihres von den franzöfiihen Blättern an verfdiedenen Stellen 
angebenteten Bilbniffed. Ueber die Anmuth ihres Geſprachs 
md dad Hinreifende ihrer Beredſamkeit ſtimmen alle Urtheile 
überein. Unſere Lefer erinkern ſich aus dem Proceß des Dias 
mantenbiebftabld — ben wir, troß bed dagegen erhobenen Alps 
pelld für entſchieden halten zu koͤnnen glauben — zu Welden 
verbredherifchen Imeden das 20jährige Madchen ihre gefährlichen 
Gaben fhon bei jener Gelegenheit anzuwenden fuchte, und ih 
meihem Umfang fie ihre einmal angeſponnenen Intrigwen wei: 
ter zu führen und in einander zu verfahlingen verftand, Aber 
leider follte jenes Verbrechen, deſſen Marie Cappelle nun bereits 
ſchuldig erklärt ift, nur bie Vorbereitung zu einem weit größe: 
ren ſeyn, über welches das kaum ziweifelhafte Urtheil nahe 
bevoritebt. 

Charles Pouch Lafarge, Befiser mehrerer Eiſenhämmer 
in einem Ort des Depattements be la Eorreie, genannt le 
Slandier, kam im Monat Auguſt des Jahrs 1839 nad 
Paris, mit ber Abſicht, fih zum zweitenmal zu verheirathen. 
Er wandte fih deßhalb an einen Chemäfler (agent matrimo- 
nial), Wie ed deren in Parid viele gibt, und die Perfon, bie 
man ibm ald eine paffenbe Partie vorſchlug, war Marie Cappelle. 
Der Antrag warb gemacht, das Jawort erfolgte, und nach me: 
nigen Tagen warb die Ehe abgefchlofen. Dem Gerüchte nach 
hätte dieſe auffalende Beſchleunigung eines fe wichtigen Acts 
ihren Grund in einer feit längerer Zeit beftebenden Verſtim— 
mung zwifchen der jebt vermaisten Marie Gappelle und ihrer 
Tante, Madame Garat, gehabt, fo daß letztere froh geweſen fen 
dad unheimliche und indbelondere mehrerer Hausbdiebftähle ver: 
bachtige Mädchen ibre Wohnung verlaffen zu fehen. Ende 
September famen die Neuvermäblten, die bis dahin auf einem 
freundliden aber wenig vertrauten und, ſcheint es, nicht ehe: 
lihen Fuße zu einander geftanden hatten, in Glandier an, um 
bier, wie Lafarge num hoffte, die Freuden der Liebe und Haudı 
lichkeit in ungertärter känblicher Ruhe zu genießen. Aber diefe 
feine Hoffnungen wurden aufs graufamfte getäufht. Un: 
mittelbar nach ihrer Ankunft erhielt er don feiner Frau einen 
Brief, dm welchem ihm diefe im den offenften Musdrikten er: 
flärte, daß fie ihn verabſcheue, daß fie nicht mit ihm leben könne, 
daß fie eimen andern liebe, im deſſen Audenken fie fehon Mehr 
als eimmal moraliichen Ehebruch gegen ihn begangen habe, 
und daß fie ibm nun und mimmer bie Rechte des Gatten einräumen 
werde: dad Gange ein Brief, der mit feinen cyniſcheleidenſchaft⸗ 
lichen Gedanken auf ber einen, und feinen hörhft eleganten geifte 
reihen Stol auf ber anderm Seite ber intereffanteften Heldin eines 
Georged:Sand’fchen Romans Ehre gemacht haben würde. Ver: 
gebens eilt ber von biefer Erklärung mehr erichredte als belei- 
digte Gatte auf das Zimmer der don ihm Angebeteten, um fie zu 
wrföhnen ; fie öffnet ein Benfter und droht ſich hinabzuſtürzen, 


wenn er fie anzuruͤhren Mage. Vergebens beauftragt et einen 
alten Hausfreund, einen Advocaten der Nachbarſchaſt, er möge 
in feinem, Lafarge’d, Namen die Sahe auszugleichen verſuchen. 
Marie Sappelle wiederholt dem Unterhaͤndler mänblih, und wo 
möglich mit noch größerer Leibenichaft, mit noch größerer Ber 
rebfamkeit, was fie ihrem Garten fhriftlich mitgetheilt hat. 
Belonders aber ergießt fie fih gegen ihn in ſchwaͤrmeriſche Er- 
innerungen an ben berauſchenden Sauber des Parifer Lebens, 
um dann neben dieſem glängenden wundervollen Gemälde bit 
ftarre @indbe ihres biefigen Aufenthaltes um befto fürchterlicher 
bervoripringen zu laffen. j 

Noch ganz erfüllt von diefem Erguffe, ift der Freund änferft 
erftaunt nach wenigen Tagen zu erfahren, daß die beiben @at: 
ten ausgeſöhnt find und in dem glädlihften Merhältniß wech⸗ 
felfeitiger Zärtlichkeit zu leben feinen. So war es in der That, 
und Lafarge felbft ftand nicht mehr an, fi von ber volllommes 
nen Sinnedäinderung feiner geliebten Marie überzeugt zu hals 
ten. Er machte fie fortan zur innigften Vertrauten aller feis 
ner Angelegenbeiten, und theilte ihr unter andern auch eine 
feit längerer Zeit von ihm gemachte Erfindung hinſichtlich der 
@ifenfabrication mit, von der er, wenn fie gelinge, einen 
unermeßliben Gewinn au ziehen hoffte Marie fahte den Ge: 
danken mit Lebhaftigkeit auf, prüfte ibm, zweifelte erft und 
bifligte dann, und ermunterte fofort ihren Gatten aufs unge: 
legentlichſte zur Ausführnng. Bor Allem rieth fie ihm, fich zuför⸗ 
derft nach Paris zu begeben, fowohl um dort ein brever d’inven: 
tion zu erlangen ald auch die zu Ausführung im Großen noth: 
wendigen Gapitalien auſzunehmen. Noch ehe er abreiste, ges 
ſchah es jedoch, daß fih Marie von einem plößlihen Unmohlfepn . 
ergriffen fühlte, und bei diefer Selegenbeit die Abſicht äußerte, 
ihren Gatten zum alleinigen Erben ihres Vermögens einzu: 
feßen. Lafarge aber ermangelte nicht diefe Aeußerung ſogleich 
durch wirkliche Abfaſſung eined Teftaments, ausſchließlich zu ihrem 
Gunften, zu erwiedern. Dieß geſchah Ende Octobers. Bald darauf 
reiste Lafarge nah Paris und der Abſchied mar von beiden 
Seiten der zaͤrtlichſte. Die Scheidenden verſprachen ſich täglich zu 
föreiben, ftänblich an einander zu denken; und ein fchwarmeri: 
fher Briefwechſel, der fich fortan zwiſchen ihnem entipann und 
vier Wochen lang ununterbrocen fortfeßte, beyeugte and, daß 
ed ihnen mit diefem Verfprechen Ernft geweſen war. Die Briefe 
Mariend waren voll der leidenfchaftlichiten Sehnſucht nah dem 
Entfernten, voll der brennenbften Ungebuld ihn wiederzuſehen, 
und wenn fie dabei immer wiederholt darauf drang, er möge 
ſich nur fchleunigft dad Brevet zu verfchaffen ſuchen, ſo fchiem 
diefes Werlarigen eben in nichts Anderm als in jener ihrer Une 
geduld feinen Grund zu baden. Uebrigens vertrieb ſich Die 
Einſame ibre Zeit mit Muflt, Leſen und befonderd mit Reiten, 
in welcher Kunſt fie es zu eimer erftaunlichen Geſchiclichkeit und 
Kübmpeit gebracht hatte, Auf den wildeſten Pferden, die fie 
am liediten beftieg, erllimmte fie die jteilften Felſen, jagte im 
Galopp die jähiten Abhänge berab, und feßte ohne zu zwinken 
über die breiteften Graben, Zugleich vergaß fie ed nie auf ihren 
Spazierritten den armen Gebirgsmohnern Almofen zu fpenden 
und ſich durch allerlei Nachfragen und Gefälligkeiten die Bevöl- 
ferung der ganzer Gegend dankbar und geneigt zu machen. 

Da erhält Marie endlih — Mitte December — von ihrem 
Gatten die Nachricht, das Brever fen ihm zugefihert und er 
werde es nachſtens erhalten. Gleich darauf, am 15 December, 
lapt fie eine Quantität Arfenif kaufen, um bie Matten zu 
tödten. mt 16 aber beſchließt fie, ihrem Gatten zum nahen 
Weihnachts feſt eine Kifte mit allerlei Meinen Angedenlen zu 
überſchicen: vor allen ihr Bildnif, dann eine Uhr, Schuhe, 
Zuckerwerk und endlich einen Heinen, in einer befondern Schach 
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tel verpadten Kuchen (von der Urt, die man in Franfreich 
cboux nennt), ben fie felber mit Zuder betreut bat. „Du 
font’, ſchreibt fie in dem Briefe, der bie Sendung begleitete, 
„dieſen Kuchen in der morgenden Mitternachtitunde am 18 
zu meinem Angedenken verzehren; ich habe einen andern ahn— 
lihen Kuchen baden laffen, den ih morgen gleihfalld um 
Mitternacht zu deinem Angebenten effen will, und fo wird und 
in einer und berfelben Minute ein und diefelbe Handlung auch 
in der Abweienheit aufs innigfte vereinigen.” „Aber“ — fügte 
fie Hinzu — „tbeile von diefem meinem feltfamen Einfall Nies 
manben etwad mit, ald deiner Schweſter.“ Letztere aber befand 
fih in der That eben bamald von Parid abweſend. Lafarge 
that wie ihn feine Fram gebeißen, d. b. er af zur genannten 
Stunde ein Stückchen — nicht viel — bed Kuchens, und brachte 
danach die folgende Naht (vom 18 auf den 19) unter heftigen 
Magenbeihwerden und Erbrehungen zu. Was aber den Ber: 
dacht über den Zufammenhang diefed Unfalls mit dem Genuß 
des Kuchens fleigert, ift ber Umftand, daß Marie Cappelle feit 
jener Sendung, und noh mehr feit der Nacht des 19 eine 
ſeltſame Beforgniß über den Gefundheitszuftand ihres abmweien: 
den Gatten verrietb. Sie erklärte, daß, wenn benfelben eine 
Krankheit befiele, fie felbft nad Paris eilen würde, um ihn zu 
pflegen: fie fhidte verfhiedene Boten nah Uzerches, um ſich 
nad Briefen aus Paris zu erkundigen, und äußerte wiederholt: 
„fe fürchte immer, einen Brief mit einem ſchwarzen Siegel zu 
empfangen.’ 

Zafarge indes, ein rüftiger Mann, erholte fih bald von 
jenem Unmwohlfepn, und fehrte, nachdem er fein Brevet erhal: 
ten, am 3 Januar 1840 nah Glandier zuräd. Seine Frau 
empfing ihn mit der lebhafteften Freude und begeugte, als er 
kurz nach feiner Ankunft aufs nene frank wurde, die dngitlichite 
Theilnahme. 
einem gebratenen Hahnchen mit Trüffeln, zu dem ihn ſeine 
Frau einlud, gegeſſen hatte, daß die Erbrechungen und Einge— 
weideſchmerzen, an denen er ſchon in Paris litt, ſich heftiger 
wieder einftelten. Dazu kam ein peinliches Brennen in der 
Kehle, ein Stoden des Blutumlaufs, fo daß das Herz mur 
noch ſehr matt ſchlug, und eine erftidende Angſt. Marie 
machte bei dieſer immer wachſenden Krankheit die forgfamite 
Wärterin, und fuchte aus einer Art aärtliher Eiferſucht alle 
übrigen Freunde, felbft die Mutter des Kranken, fo viel als 
möglih vom Bert entfernt zu balten. Wuffallend aber war es, 
daß fie, diefer anfpannenden Pflege ungeachtet, ihr feit dem 
15 December angefangenes Rattenvergiftungsgeichäft auch jet 
nod ununterbrochen fortießte und fi deßhalb zu wiederholten: 
malen Arſenik aus Uzerches und Luberfac holen lief. Einem 
gewiſſen Denis, Ungeftelten beim Eifenhammer, gab fie den 
Auftrag welches zu faufen unter dem Siegel ber Verfchmwiegen: 
beit. Uebrigens jedoh machte fie aus dieſem ihrem Gefddft 
durhaus fein Geheimniß und erzählte ihrem Gatten felbft rins 
mal ſcherzend, ſie babe jest fo viel Arſenik, daß fie eine ganze 
Armee Ratten damit vergiften fönne, 

Da geichah es eines Motgend, daß Lafarge ein Eigelb mit 
Zuder (lait de poule) verlangte. Marie, die noch zu Bert 
lag, bot fi ſogleich an, es zu machen, doch kam ihr ihre 
Schwägerin, Frau Buffiere, zuvor, und da der Kranke indeffen 
wieder eingefhlafen war, wurde die Taſſe mit dem Ei einji« 
weilen neben fein Bett geftellt. Marie aber lieg nun bie Taſſe 
durch das Kammermadchen vor ihr Bett holen und auf ihren 
Nachttiſch fiellen. Das Kammermädben ging hinaus, und fie 
glaubte ſich unbeobachtet, nicht bedentend, daß fih in demfelben 
Zimmer noch ein junges Madden, Fräulein Brun, befand, die 
eben im Begriff war aufzuſtehen. Diefe fah nun, wie Marie 


Es war befonders, nachdem er eines Abends vom 


Cappelle aud einem Papier etwas Weißes in die Taſſe fhättete 
und bdasfelbe dann mit bem Finger umrübrte. In diefem 
Augenblit trat die Mutter Zafarge herein, und Marie feßte 
baftig die Taffe nieder. Dann, als jene wieder hinaudgegangen, 
fuhr fie fort umzurühren. Fräulein Brun fragte jetzt, was fie 
benn in das @i hineingethan habe. Sie antwortete, ed ſey ein 
wenig Drangenwaffer, und gab dann, da jene die Antwort nicht 
befriedigend fand, keine weitere Erklärung. Das Ei warb dem 
Kranken gereicht, der es jedoch nicht annahm. So blieb bie 
Taffe auf dem Kamin ftehen, und Fräulein Brun bemerkte auf 
der Oberfläche des Gelben eine feltfame unaufgelödte kalkartige 
Subſtanz. in gleicher Stoff zeigte ſich am Boden ber Taſſe, 
ald man den Trank ausgefchüttet, und dba indeflen Fräulein 
Brun die Aufmerkſamkeit darauf gelenkt, fhidte man biefen 
Bodenfap dem Apotbeker des Orts zur Unterfuhung. Er ers 
Härte ihn für Arfeniffäure, und diefelbe Erklärung warb ipäter 
von verihiedenen Mebdicinern und Chemilern- beftätigt. 

Desfelben Tags — es war ber 11 Januar — verlangte 
Rafarge etwas Brodwaſſer mit Wein und Zuder zu trinten. 
Seine Frau war allein bei ihm, nur Fräulein Brun faß halb: 
verftedt am Kamin und arbeitete. Da bemerkte biefe wie: 
der, wie Marie Sappelle mit dem Glas in der Hand auf ein 
Commode zuging und eine Schublade aufjog: dann aber — fie 
konnte die Commode nicht ſehen — hörte fie das Loͤffelchen bes 
Glaſes ein anderes Gefäß berühren und dann wieder das Glas, 
in welchem ed mehrmald umgedreht wurde. Marie Eappelie 
reichte ihrem Manne zu trinfen. „Ah, Marie‘, rief er beim 
Trinken, „was reichit du mir da, ed brennt mid!” — „Sein 
Wunder”, antwortete feine Gattin, „man läßt ihn Wein trin- 
ten, und er bat eine Entzündung.” — Fräulein Brun indeſſen 
näberte fi ber Commode und bemerkte darauf einen leichten 
weißen Pulverftreif, der auf ein gleichfalls mit weißen Pulver 
gefültes Töpfhen zulief, im Iunern der Schublade. Beides, 
das Pulver auf ber Commode und im Töpfhen, ward ſpaͤter 
unterfuht und bat fih als Arfenif erwiefen. Der Reit des 
Geträntd, den Marie Eappelle ihrem Gatten gereicht, ift gleiche 
falld der Unterfuchung unterworfen worden, und man hat Arfenit: 
fäure darin gefunden. 

Am Abend desſelben Tages bemerkte Fräulein Brun im 
Zimmer bed Kranken ein Glas mit weißem Pulver und etwas 
Waſſer. Sie frug Marie, was ed fen, und diefe antwertete, 
ed ſey Gummlwaſſer, das fie für fi zurecht gemacht. „Du 
weißt ja’, fügte fie hinzu, „daß das mein Lichlingsgetränt iſt.“ 
In der Thar hatte fie auch feit einiger Zeit bie Gewohn— 
beit Angenommen, nichts ald Gummimaffer zu trinken und ben 
Gummi mit allen ihren andern Getränfen zu vermifchen. Sie 
ſchuttete jeßt dad Glas voll Waller, rührte ed um und trant 
ed and. In der Naht aber hatte fie Erbrehungen. Für 
Gummi erklärte fie dann auch ein Pulver, das ihre Schwieger- 
mutter fie bei einer andern Gelegenheit in ein Glas rühren 
fab, bas fie dem Kranken reichte. 

Fa, nicht nur im das Getrant mifchte fie dem Kranten Gift; 
fie brachte dieſes auch in ein Stüd Flanell, deffen man ſich zu 
den verordneten Frictionen bediente. Die Mutter Lafarge fab 
aud dem Stoff etwas Weißes herausftäuben: bad Stüd ward 
fpater unterjucht und zeigte ſich mit Urfenitfäure gefchwängert. 

Der Kranke indeſſen ward ftündlih ſchlimmer; und zugleich 
bei den Angehörigen der fürcterlihe Verdacht gegen die Gattin 
ftündlih gewilfer. Man berief einen neuen Arzt, Dr. Lespinats, 
und diefer endlich ftand nicht an das Wort auszuſprechen; er 
ftirbt vergiftet, 

Bei dieſem Worte ftürgt fi die unglädlihe Mutter weinend 
und jammernd auf den halbentjeelten Körper ihres Sohnes. 
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ber. in demfelben Augenblit fährt fie, wie vor dem Anblic 
eines Geſpenſtes, zuräd und fchreit: Gott, was feh’ ih! Sie 
erblickt Marie Sappele, die, mit bleihem Antlig, ein paar Thraͤ⸗ 
nen. im Auge, über dem Kiffen bed Sterbenben lehnt und mit 
gefalteten Händen in tiefe Betrachtungen verloren iheint. Man 
dringt die Mutter aus dem Simmer, und Marie bleibt allein 
mit dem Arzt zurück. Der Aranfe ruft feiner Schweiter, ibm 
zu trinfen zu geben, worauf Marie ihm ein Glas Waller 
reiht. Lafarge trinft, ſchaut fie an und ein feltfames Lächeln 
tritt über feine Lippen, Er richtet fih ein wenig auf und 
macht, gegen Espinats gewandt, eine Gebärbe, in welcher dieſer 
den Sedanken zu lefen glaubt: fie hat mic vergiftet. Marie Cap⸗ 
pelle entfernte fib, um feit biefem Augenblit das Zimmer nicht 
mehr zu betreten. Am folgenden Morgen (14 Januar) um 
6 Uhr war Charles Lafarge verfchieden, und bie Deffnung fei- 
ned Körpers beftätigte den Ausſpruch bed Arztes, daß er ver: 
gifter geftorben fen. 
als fih im Folge biefed Gerüchts das Gerichtsperſonal 
von Brives nah Glandier begab, um alle Bewohner ded Hau: 
fed einem ftrengen Verbör zu unterwerfen, empfing bie junge 
Wittwe diefen Befuh im Schlafzimmer auf ihrem Bette figend, 
Gie hatte einen feidenen ſpitzenbeſetzten Negligemantel überge: 
worfen, unter welchem fie die reisenden halbentblößten Arme 
nicht ohne Koketterie fihtbar werden ließ, fo wie auch ihr 
Kopfpus und übriger Anzug eine gewiffe ftudirte Nachläffigkeit 
zu verratben ſchien. Uebrigend beantwortete fie alle ragen 
mit großer Ruhe und beſchwor die Nichter, dem Verbrechen 
aufs ſtrengſte nahzuforfhen und gegen den entdedten Chäter 
ohne Mitleiden zu verfahren, 
Zwei Tage fpäter warb fie felbit, 

ihreds Mannes ded Mordes angeklagt, 
Brives abgeführt. 


von ben Verwandten 
ind Gefängniß nah 


Dftindien und Arabien. 


* Die englifhen Blätter tragen jet eine Maffe verworrener 
Nachrichten nah, aus denen man nur mit Mühe das Wahre 
herausfinden fann, da fie fich zum Theil ſehr wiberfpreden. 
Die chineſiſche Erpebition fammelte fib im Lanfe bes Aprild 
au Pulo Pinang, und fuhr am 6 und 7 Mai nah Singapur 
ab, wo fie wohl faum lange bleiben wird. @inige Cholerafälle 
abgerechnet, war die Mannicaft gefund. Ueber den nächſten 
Beſtimmungsort der Erpedition gingen nur ungewiſſe Gerüchte, 
das Wahrſcheinlichſte ſcheint, daß vor allem andern bie beiden 
Forts, der Bocca Tigris werden gefprengt werden. Merkwürdig 
ift, dab der Opiumhandel immer noch fortdauerte, doch wie man 
aus den Preifen erfieht, ſtark vermindert; die Blätter aus 
Ealcutta zeigen einen neuen Verkauf von Compagnie-Opium 
an, ber Preis aber, der vor zwei Jahren noch 1500 Rupien bie 
Kite betrug , ift auf 6 — 700 gefunten, und auch im cine 
fifhen Meere fol die Kifte nur noh um 6 — 700 Piafter vers 
Fauft werden, was noch immer einen fhönen Gewinn abmwirft, 
aber um ein Drittel niedriger ift, als fonft. — Die Nachrichten 
aus Afghaniſtan und den weftlihen Provinzen find wibderfpre: 
hend, doch kommen fie darin überein, daß Afghaniſtan nichts 
weniger als rubig ift, und daß wohl neue Truppen hingeſchickt 
werden müſſen. Der Stamm der Giltihis zwiſchen Candahar 
und Ghizni ift im Aufftand, und man bat Truppen zufam- 
mengejogen, um fie zur Ruhe zu bringen: da jebod die Zahl 
derfelben nur etwa 1000 — 1200 Mann beträgt, und bie Gilt: 
ſchis 8000 Mann zählen follen, fo werden leßtere wohl einige berbe 
kectionen erhalten, aber fhwerlih ganz zur Ruhe gebracht wer: 
km. Im Morden gegen Bamian hin fheint es beſſer auszu⸗ 


ſehen, wenigſtens melden die Nachrichten, daß man unter den 
Hazarihs ein Arbeitercorpd aushebe, um die Wege gegen Eur: 
feftan hin in beffern Stand zu ſehen. Doſt Mohammebd Mut- 
ter nebit mehreren weiblichen Mitgliebern feiner Familie find 
ju Bamian angelommen, und werben fi wohl nach Kabul bes 
geben ; dieß deutet auf Unterhandblungen mit Dot Mohammed 
bin, der überdieß in Bochara hart behandelt worben ſeyn muß, 
da bie Engländer wiederholt ben König von Bochara aufforders 
ten, milber gegen ihn verfahren. Dad Gerücht, daß er mit 
feinen beiden Söhnen hingerichtet worden fen, gewinnt baburd 
an Glaubwürdigkeit. Zwiſchen Sandabar, Herat und Eabul ft 
ein ſehr lebbafter Eowrierwechfel, aber die Nadrichten, die ind 
Publicum dringen, ſind ſehr ſparſam: die Gerüchte, daß Ehiva 
gefallen ſey, haben ſich wiederholt, find indeß jebenfalld ſchon 


darum unrichtig, weil ziemlich ſichere Nachricht eingegangen ift, 


daß ber Chan von Ehiva dem Capitaͤn Abbot als Unterhändler 
nah Peteröburg gefchicdt habe, um bem Kaifer bie Auslieferung 
aller ruffifhen Gefangenen anzubieten, indem dieß der oftenfible 
Zweck der ruffifben Erpedition war. Auch fol ein Abgeordnnes 
ter bed Chans an die Engländer in Herat eingetroffen fepn, 
wie man fagt, mit der Bitte um Gelb und Mannihaft. Die 
Verbindung mit Afghaniſtan ift keineswegs ſonderlich fiher, in— 
dem fürzlich dort ein englifher Officier, der mit 50 Pferden und 
70 Sipahis zu Fuß einen Eonvoi von Kaban in Ketih Gun— 
dawa nad Lehri begleitete, unterwegs von 2000 Beludfchen ans 
gegriffen und niedergehauen wurde. Die Kamele fielen natür— 
lich in die Hand des Feindes. Der Vorfall kann üble Folgen 
haben, da er bie Zuverfict der Belubfhen fteigern muß, und 
Mihrab Chaus Sohn in Melran eine Schaar fammelt, nm 
den Tod feined Waters, ber befanntlih bei Wertheidigung von 
Kelat fiel, zu rächen, — Auch bie Araber um Aden haben in 
der Naht vom 20 auf den 21 Mai wieder einen Angriff ge: 
macht. Diefmal galt es ein Fleines Fort am Iſthmus, und 
bie Angreifer beftanden nur in einer Vorhut von etwa 400 
Mann ; die Engländer wurden in Folge einer groben Nachläßig⸗ 
feit faßt in ihren Selten überfallen. Ein Theil der Angreifer 
poftirte fih auf einen im Rücken des Forts liegenden Hügel, 
und fchoß auf die Engländer, als diefe fih fammelten, der an: 
dere drang ind Lager, und plünderte die Effecten der Dfficiere, 
Erſt nah mehrftändigem Gefechte, worin jedoch, wie es fcheint, 
nicht über einige Duzend Araber umfamen, wurden fie zurück⸗ 
getrieben, und die gemachte Beute unter einer möglichft großen 
Anzahl Menfhen vertheilt. Seit diefem halben Erfolg find bie 
Uraber noch wüthender geworden, und man fürdtete einen Au— 
griff auf den 6 Jun. Den englifhen Agenten zu Lahibſch, 
einige Stunden von Aden, einen eingebornen Kaufmann, has 
ben die Araber mit unzähligen Dolcftichen ermordet, da man 
ihn als einen Spion anfab, Die Zahl der in der Nähe vers 
fammelten Araber foll 6 — 8000 betragen. Die Engländer 
find in unaufhörliher Spannung, und unter den Europäern 
wie unter den Sipahis herrfhen wegen der fortdbauernden Au— 
firengungen viele Krankheiten. 

* Galcutta, 8 Jun. Die Nachrichten aus Aighaniftan ſind 
wie immer fehr verſchieden, je nach der Lage und dem Charak: 
ter ber Schreiber; nad den Einen ift Alles rubig bis auf eis 
nige Sebirgsbdiftriete, welche immer von Mäubern bewohnt ge- 
weien feven, dad Volk zufrieden mit der nenen Regierung und 
die Ausfihten gut; nah den Andern it Shah Echubdiha fo 
verbaßt als je, verlangr eine neue Brigade englifher Truppen, 
um fib halten zu fönnen, ift außer Stande feine eigenen, 
geſchweige die indifhen Hülfstruppen zu bezablen, die Verhält⸗ 
nife zu Herat ſehr unfiher und die Schwierigkeiten erft im 
Beginnen. Die Wahrheit liegt wahrſcheinlich in der Mitte, 
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aber auch dieß ift ſchlimm genug, und eine ſchwere Laft für 
Subien. Man Mindigt ein Ereigniß am, das nicht ohne Wide 
tigkeit ift. Dipabbar Chan, : einer der Brüder von Doft Mo- 
hammed, hat einen feiner Söhne (man fagt Abdul Sheias 
Chan, der früher in Ludiana anf der Schwie war) an bem eng: 
liſchen Refibenten in Bamian gefhiet, und ſelbſt Vorſchlage 
gemacht, um ſich der indiſchen Regierung zu überliefern. Aus 
diefem konute man ſchließen, daß Doſt Mehammeds Familie 
daran verzweifelt ſich in Buchara oder Turkeſtau zu halten, 
amd er vielleicht ſelbſt nach Indien kommen werde; allein dieß 
iſt wohl mehr, als ſich daraus mit Wahrſcheinlichkeit abnehmen 
läßt, denn Dihabbar Khan war von jeher den Engländern 





Diplomatiſches Korps. Der r. belgiſche Gefandte hat Gr. 
Direnimmeht dem Herzeg von Maffın fein Seglaubigungs ſchre iben 
als a. ©, Geſandter und .bev. Miniſter am s Yuauft überreicht; 
der E£. preußtſche Geſandte am kaiſ. ruſſ. Hofe, v. Liebermann. 
ift von Berlin nech Deesden und der Generalmajor und Geſandte 
am turbefifyen Hofe, v. Thum, mad Haffel, fo wie ver Geſandte 
am f, vbeyeriſchen Krfe, Graf v. Dinhoff, nah Königssera in 
Drenden, und ber Befandte am ati. bfiereeichifhen Hofe, Graf 
v. Malgan, nach Leipzig abgegangen; ber Gch. Leo, Rath und 
Minitter : Refivent an mehreren beutfchen Kbfen, v. Ealpiati, 
it von Hemmingen und der Aummerberr und Gefandte am f. nie 
beriänbiimen Hofe, Graf v. Wolio und Lottum, in Berlin 
angefommen; ber f, preaß, Gefandie in Schweden, Fryr. v Brods 
baujen, it von Steckholm auf Urlaub abgereist, uud bat den 
Geſandbtſchaſts⸗ Seeretär, Nittmerfter v. Eagelbardbt, als Ser 
ſchaͤfts fuͤhrer gurürgelaffen; Graf Moriz Eſterhazy, biöher alt 
taif. bdftere. Beimäftsführer in Stombolm fungirend, geht mad 
Berlin ab, wo «er bei ber dortigen kaiſ. bſterr. Gefanbifchaft ange⸗ 
fleut if. Der Generalmajor v. Lepel iſt zum kurheſſiſchen anber: 


[5273-73] 
Der unterzeichnete Berwaltungsausichu 


günftig, und vertheibigte zur Beit ber Macht ſeines Brubers 
ihre Allianz immer gegen ruſſiſce umb perſiſche Zutriguem, 
Hätte Doft Mohammed vor zwei Jahren feinem Nathe gefolgt, 
fo wäre er noch auf-dem Thron. — Nachſchrift. Man-ers 
fahrt fo eben, daß bie Mutter, die Schweiter und zwei Nichten 
von Doft Mohammed fih dem engliſchen Refidenten Dr. Zorb 
in Bamian übergeben baben, und eine Defiden, und Penfiom 
in Judien verlangen; jie fommen aus Kunduz. Es ſcheint 
alfo, dad Dibabbar Khan nicht dad einzige Mitglied ber Bas 
milie ift, das an Doft Mohammeds Ausfihten in Buchara ver: 
peak . — Der König von Cochinchina bat bier das Dampfr 
oot Diana Für 12, nyen Silber gefauft, und einen europdis 
fhen Ingenieut mit 3600 Rupien jahrlich dazu emgagirt. 


achrichten. 


ordentlichen Geſandten und bes, Minifier am taiſ. bſterr. Hof 
ernannt worden, der f. bannoserfae Belandte am f. baverlſchen 
Ssofe, Graf v. Ktelmannsegge, feit längerer Zeit ans Münden 
auf Urlaus abmwefend, if von jenem Poften gu einer antern De 
fümmung abberufen: der 8 franybilfere Geſandte in Kondom, Hr. 
Gutzot, bat im nach Schloß Eu begehen. 


Todesfälle. Mürtemberg: Eintisart, ‘äh 5 Mita., ber 
Dverfiedenratb Binz, 67 3. a.; ebendaſelbſt, am 54 Jul., ber 
yenf. Pfarrer M. Harppremt. 78 3. a. — Hannover: Vücks 
bura, am 51 Sim... der Meier © v Hartwig, 43 I. .— 
Sachſen: Dörein, am ı Aug, der Euperintendent Fr. W. Treibs 
mann, 59 J. a. — Preußen: Berlin. am 5 Ang.. der vorm, 
Kriendrarh und Seograph ber Atademit der Wiſſenſchaften, Dr. Sr. 
Soygmann. — Schweiz: Lauſaune, am 5ı.Iul.. ber Staats⸗ 
vath C. 8, Ehan. das. aAlteſſe Mitglied biefer Bebbrde; Genf, am 
15 Ju, 3. 8 Viollier, einer ber verbiemteften Bürger dei 
Rıntond; Er. Maurice, am 22 Jul., ber Staatsſchreiber von 
Mais, Toufarb d'Olbet, 53 I, a, 





| Einzahlung zum Hüttenfteinacher Eifenwerf. 


enachrichtigt hiemit die verehrlihen Mitglieder der Geſellſchaft, daß nah Beſchluß vom 


30 v. Mts. die vierte Nachzahlung auf die emittirten Hanpt:Actien, mit 50 fl. pro Actie, fpäteftens bie 
Ende diefes Monats Auguſt 
umter dem in 5. X. der Statuten enthaltenen * ftattzufinden habe, welcher Betrag, wie bisher, an das Bankierhaus Leonhard 


Kalb dabier portofrei eingefendet werden wolle, woſel 
genommen werden fonnen.. — 


t au alsdayn die betreffenden Supplementar-Actien nebft Coupons in Empfang 
Nürnberg, am ı Auguſt 1540. 


Der Verwaltungs - Ausfhuß der Hüttenfeinadyer Eifenwerks - Gefellfchaft. 


I. Schuerr. E. Zinn. 


91] 


» Leipzig jo weit vollendet ift, Daß ſolche 
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dem Verlehr eröffnet werden wird 


E. Schmidmer. 
Sefanntmachung. 


Das reifende Publicum wird hierdurch in Kenmtniß geſetzt, dah die ganze Tiimbabniteede von Magdeburg nad 


G. Ove Sigm. Febr. v. Tucher. 


am 18 diefes Monats 


Das Meiien zwifben Dresden und Hamburg wird durch die Vollendung bieſes Werl! ungemetn erleihtert, indem ſich an Die 
einunddreißie Meilen lange Eiſenbahn⸗ Verbindung von Dresden bis Magbebur; eine tislin: Damofſchifftabrts Merbindung von bier 


nach Hamburg ankhlieft. — 


Magdeburg, den 7 Auguſt 1440. 


Directorinm der Magdeburg - Cöthen- Halle- Leipziger Eilenbahn - Gefellfchaft. 


— —— — — 


[1861-65] Vorladung. 


Die Ehefrau des hleſigen Schleifermeiſters 
Simon Hattwich, geborne Berger, Tat fi 
im Jahre 1807 im einem Alter von 2ı Jahren 
von bier entfernt, ohne daß vis jegr eine Runde 
von ihrem ferneren eben und Aufenthalt eins 
argangen If. Es wird vermutbet, daß fie fich 
ben kaperiichen Truppen, die im Sabre 1807 
dur hiefigen Dre zur Belagerung der Feſtung 
Enfel arzogen find, anneidhiofien bat. Auf bem 
Antrag ihres Chemaunes wird ibr und ihren 
umbefannten Erbtn Nerdurch aufaeneben, ſch 


wird. 


bei Samy ım : 


Dpveln in Scleſten, ben & Uprit 1510. 
Adnigliches Eands und Eradtmerint. 
Fuchs, 


Beßkanntmachung. 

Die Dprtafeir der Hereſcraft Doeritſchan 
dumen har die Verfügung ger 
trofien, daß ber auf den obrigkeitlichen Hopfen⸗ 
garten ber genannten Hereſchaft ergeugse Dopfen, 


Director. 


France, Vorfisender. 


sie für todt erfidrt, und ihr Vermbgeu den 
befannten Ersen allein, ausgeantwortet werden 


ed Spagate durch eine bleierne Kugel gezog eu⸗ 
welche gepreßt an der einen Seite bat odrig feits 
une Wappen, an, der andern aber bie Worte: 
„Herrschaft Dobritschan nächst Sanz,“ einger 
dritt yeini, x 

Die Rathen des Ballend werben mit dem 
— I erwähnten Mappen in fswarger Oelfarte ber 
seinet, md darunter die Jalreetzjahı der Hopfen® 
tebjung aufnebrädt. 

Andem über bie ſtattfinbenden Werriufe bei 
dem gefertigten Amteein einench Protoren geführt 
wirs. woraus auf Verlangen Andzige und Ber 


* temit 
v i weiper hinfictlich feiner vorghelimen Duatirdt | Nrriaungen ertheift werben , fo wırb dieß hiemit 
u. u 6 Mai ıs | dem Gamer Smdtaute —— aleıdy fteir. v augeme men Kenntniũ gebract. ſcaft 
AN m 6 Mal 16841 vor feiner Berſenduug mir eier eigenen Dleis Vom Dirertorialamte der veremigten Nerrſchaf⸗ 
ormittags 11 Uhr, plombe veriehen werde, mm batura jeore möge en ten Dobritiban. Deteits 
vor dem Sen, OberkanbesgeriantdUfieffor Eirves | fimen Verwendung oder Verfalſchung zu bes girfaprau und Zumerig iu 
an unferer Geritöflele amaelegten Lewmin gramsn. fan, am 4 Auguft 1840, 
febrifefip oder mündlich zu melden, und wei: Demnufolge werben am jebem der mit fort: Franz Blafchet, Dir. 


tere Untweifung zu gemirtigen, wibrigenfalls 


laufenden Nummern beyeich 


neten Bauen bie Enden 





1923 
iſt fo chen 











und bed Aus Di 2 i . erolbd, : 












ee In Lemberg, ‘or —B A—— R und 


nik 
eugebaner in Olimün, Seidel nd 
SG | Mi ENT x R 


Johann £' adislav Pyrkers Werken 


in Der Form einer Blumenleſe ans denſelben 


von 
Franz Eduard Söller. 


gr. 8. Geglättet MafchinensVelin. Preis broſch. und in albis 2 fl. 24fe. rhn. 
oder 1”, Rthlr. preuf. 

Der Hr. Berfaffer faat in ber _Worrebe: „daß er, bingeriffen von ben Dichtungen des großen 
Kirhenfürften, dem der Ruhm: Schöpfer des neuen mriff. Evos zu ſeyn, umbeitritten bleibt, 
Mefelben zum Gtublum feine® Lebens gemasmt, und ſich je langer je mebr von. bem- alles 
des Beifals, ber folgen von den ausgezrichnerften Kennern und bem arböten Theil des beutfchen 

licnmd zu Theil geworben, überzeugt hate, Da die während bed Leſens gemachten Undzüge 
der arlangenften Grellen ſich ftets vermehrten, fo habe er fich entfchloffen, dad Ganze in gegen⸗ 
märtige Form zu bringen, umd dem Leſer dabura ein Puch in die Haͤnde zu geben, dns ihn theils 
eradsen, theil® im ben Gtand jenen folle, jeme epiſchen Mieifterwerfe (ZT unifias — Rudolph 
von Habsburg — Perlen ber heiligen Borzrin mit beito arbierm Magen zu lefen. 
Gleiyyeitig babe er auch verfucht, von den wahrbafr ciaſſiſchen deutfgen Serametern, aus 
en fıe beftehen, dasjenige bemerfbar zur maden was ald_eigemtlibe Regel die ſes maaßes 
fezuſtellen ſeyn möchte, und dadurch ben Meg zu einer Anberifarwiffenimafttiichen Bebanblung 
a [77 


nzgeben; 

Diefe Binmenlefe wird daber micht allein denjenigen, bie Pyrkers Merfe 
nicht anzufchaffen vermögen, fonders aum eben fo fehr den Befigerm der 
Werke felbft, als zum beiiern Verſtaͤndnis der ſelben faſt unentbehrlich höchſt 
kommen feyn, und den Genuß der Lecture dieſer Meiſterwerte unendlich erhöhen, — 
Endliay eignet fih biefed Wert auch gay vorglalin zu einem Geſchent an flubirende Stirtafinne, 
zu weldhem Iwed wir dasfelve den HH. Borftänten von Erndiens und Erziebungd-Anflalten 
noch befonders empfehlen: zu muͤſſen glauben. 

Die tupograpbifte Ausflattung ift gang des Gegenſtandes wuͤrbig. 


13265) So ben wurde am alle Buchhandlungen verfanbr: 


ie vierte Sieular: Feier 


der Erfindung Gutenbergs 
in Dresden mw Leipzig. 
Ein Gedenkbuch für Gegenwart und Zufunft. 
Herausgegeben 
we von Prof. Ludwig Flatbe. 
Mit einer getreuen Abbildung des Gutenberae Moͤnuments in Mainz 
vollen rolograpbiichen Beilagen 
gr, 8. broſchitt. Preis 12 ar. 

Diefe Darftellung bietet nicht nur Jedem, — am ber Sacular⸗ Feier einen. freubigen Ans 
theil_nabm, eine frifhe Erinnerung, fondern har dur die Entwicklung ber aeifligen Bedeutung 
des Feſtes, fo wie durch die vouſtaͤndige oder auszugsweife Mitteilung aller nur eininermaßen 
—— —5— Yrobucte in ei und . welche * — in a aeg Keiplg ber: 
vorri eine me beutiche Ueberſetzu dv. . th. VDer. Herman 
haltenen lateiniſchen Rebe) einen bleibenden Werth. Die Verlagtpandiun bat zugleich durch bie 


dußere Ausſtattung. fo wie durch die Beigabe ımelwerer xylograv F 
9 ograninimen Fachımiled geſorgt, daß das 
Wert burch Schönheit der eriebenben Meier waͤrdig erfdheine. s 


Kurze Selnidte 
der Leipziger Buchdruckerfunit 


im Verlaufe ihres vierten Jahrhunderts. 
Einladungsfchrift der Univerfität Leipzig 
zu der bei der vierten Saͤcularfeier der Buchdruckerkunſt von ihr veranftalteten 
Feierlichkeit 
durch den dermaligen Decan der vbitefophifchen Kacultät 
Prof. Friedr. Ehr. Aug. Haffe. 

Aus dem Yateinischen uͤberſetzt. 

Nebſt einigen rylogeapbifhen Beilagen. 
gr. 8. broſch. Preis 8 ar. 

Dem arößern Publicum wird im genertwärtigem Cdriftwen eine Flare umd bündiee, aber 
mdglinft vonftändige Gefcichte der Bucdrudereien und Buchhandlungen Keivsigs, vorsänlia in 
dem legten Tahrbundert, nebft einer Gmilberung der Keiftungen der vornebmften Unftaiten biefer 
Urt in ber enwart geboten. Niemand wird Öntfelbe unbefriedigt aus der Hand legen, Die 
eigegebenen Fachmites und die dußere Ausftattung gereinen bemfelben gewiß & 23 

Reipzig, 24 Zulius 1860, B. &, Zeubner, 


und einigen werth⸗ 


Se Aut. | 


f Borp empüetit dieses wichti 
lege * und — bedarf, 
u 


2156-58) — 
eher die unregeim 
geu Zeitwörter in dem 

; romanischei ‚ 
nebst Andeutungen über die wich- 
tigsten romanischen Mündarten, 
Von Aug. Fächs: Roy'ß.n. 2 Thir. 
16 gGr. 


e Werk ange- 

ut es wohl nicht, 

demselben die Gunst aller Sprachforscher 
zu sichern. 

Berlin. A, Asher « Comp. 
[2852-54] So eben iſt in ver Karl Haas⸗ 
foen Buchbandlung in Wien erisienen, und 
in ber 8. Kolimann’ihen Bu ung imw 
Augsburg, fo wie im jeder qutem Suchtande 
iung zu haben: l 
Dagoberth von Greifenftein oder das 

Zodtengericht um Mitternacr in den un: 

terirdiiben Schauerflüften der Burgveſte 

Theben imlingarn. Hiſtoriſch romantiiche 

Erzaͤhlung aus dem dreisehnten Jahrhum 

dert von Ludwig Dellarofa, Verf. 

der Romane: Das Blutmahl un Mitter: 

naht, Mathilde von Aarnſtein u, a. m. 

3. In Umichlag geheftet 18 gr. oder 1 fl, 

21 fr. rbein. 
Das Näubermäddhen von Baden und 

die Teufelsmühle am Wienerberge. 

Schauerlibe Schretendicenen aus ber öfter: 

reibiihen Vorzeit von Lu dw ig Della 

roia. 8: broid. 2 gr. ob. 1 fl. 56 Er. rd. 
einer öfterreichifcher Haus⸗ u. 
efchäftsfecretär, Nechtsfreund und 

Nathgeber; ein unentbehrliches und 

öchft nüßliches Hülfs- und Hude 
unftsbuch für Jedermann. nt: 
baltend: eine dentlige Unmweiiung zur Ab- 
fafung von Briefen und ſchriftlichen Au 
fägen aller Art mit ben eingeführten Ti: 
fulaturen und einer großen Auswahl von. 

Murterbriefen und laren von Eim 

gaben, Bittſchriften; Berichten, Eontrac: 

ten und andern Urkunden, öffentlichen Un: 

* ic. dann Maaß: und Gemwichtstabel: 

en, Imtereilenberebnunsen, Stempeltarif, 

Staatspapiere, über gemeinnügige Inſti— 

tute umd Anttalten für den Verlehr ıc, 

wi , 

Die Geſetz⸗ und an er bes 
öfterreichifchen Stantsbütg Mit 
befonderer Ruͤckſicht auf das bürgerliche 
Geſetzbuch durch Mufter umd Beifpiele er- 
läutert von Jofepb- Koffer, Doctor der 
Mechte in Wien. Nebit einem Anbange, ent: 
baltend : ein ertlaͤrendes und aemeinnugiges 
Verdentihungswörterbuch; Auweiſung zum 
corrigiren der Bücher und eine Samm: 
(ung faufmännifher Zeichen file Fracht: 
jtüde. Zwei Theile. gr. 8. Mit einem 
Stahlfti und 5 Tabellen, circa 90 Bogen 
ftart, auf ſchoͤuem Maihinen-Velinpapier 
elegant gedrudt, im engliihem Leinwand 
band, 3 Mthir. 18 gr. ob. 6 fl. 45 kr. rb. 


[s155— 56) Bei Bil. Befler in Berlin 


ft erfartenen : 


Dr. Bowriugs 


Bericht über den deutſchen 


Boll: Werband. 
Aus dem Englifhen überfest 
von 


D 
Dr. F. &. Bunf. 
Preis geb. 25 Sgt. oder 20 gÖr. 





1824 
f170) In ber Unterzeichneten Ift erſchlenen und burch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Ge idte 


der brittifchen Daumwollen - Manufactur, 


und Betrachtungen Über ihren gegenwärtigen Zuftand. 
Nah dem Engliſchen des Edward Baine d. J. 


frei bearbeitet 


von Dr. Ebriftopb Bernoulli, 
Profefor der indaftrieken Wigenſchafien zw Baſel. 
it 12 enalifchen Stahlftichen, 

Ri Oh 8. ders, ; Preis 5 fl. oder 3 Rihlr. . 

nbalt: nleitung- fer Abſchnitt: Urfprung und  MWerbreitung der Baumwollen— 
Manufactur. _Zweirer Nofomitt: Won ber Baummollen : Fabrication in Indien, Dritter 
a Fruͤhere Geſchicte ber englifsen Manmfartur. Vierter Abſchnitt: Erſte Schritte zur 
Mafınenfpinmerei. Künfter Adſchnitt: Gründung der mechauiſchen Spinnerei dur Artwright. 
Sechſter Abſchnitt: Weitere Fortſchritie ver Mafhinenfpinnesei. Eiebenter Abſchnitt: Ginfühs 
rung ber Dampfmalhigen und der medhanifnen Werftüble. Achter Abſchnitt; Bleimerri umd 
Katiundrud. Neumter Abſchnitt: Die Baumwelle. Zelmter Apinnitt; Commercelle Berhält⸗ 
nie. Eilfter Aſchnutt: Dermaliner Belang der prittiimen Baummollen : Manufactur. Zwöifter 
Abſchntt: Zuftand md Lage ber arreitenden Claſſen. Dreisehnter Abſchnitt: Aueſichten. 

Gtuttgart und Tübingen. .G. Gottarise Aunhandiune, 


[sans 00} Ankündigung. 
Am Mittwoch den 30 September 1840, VBormittand #1 Uhr, 
ſel in Rotterdam im Hauſe Diſtriet C Ver, 583 dffentlim uns am den Meiftbietenden eine 
bedeutende und anderlefene Fammluna von Geehbrnern, Muſcheln 2. verfauft werden. Es 
befinden fig darunter viele Geltenbeiten, ſaͤmmtlich mit greher Sorafalt zufamımengetragen 
und mamgelsffen durch dem verflorkemen Fomedel aeftrengen Hrn. Colonel Weeder, vor: 
mals Commandaut der Miolufen und zulent Mefident und Eommandant von Banca, Aus: 
oenommen Eonntags, täglih von 10 Uhr Bormittagd bis 4 Uhr Nachmittags zu befichzigen, 





(26-37) Das Landgut Trevelin in der Schweiz ift 
zu verfaufen. 


Das Gut Irevelin, fhom gelegen zwiſchen Lauſanne und Genf, unweit der Hauptfiraße und 
des Seces, befleht ; in einem Herrenhauſe, enibaltend wei Salene, vıergeln Zimmer, geräumige 
Borpläye, Küchen, Speicher und Kammern, drei große Weinreer und vier erferne Kelten; ım 
gs Bırcbiyaft@gebäuben, Gmeuer, Ställe, Holgraum, Nemife und Pänterwohnungs die drei 

ebände umgeben einen mit zwer reichlimen Brunnen veriehenen Hof. Die Fronte des Herrn: 
aufes, vor welchem ſich Blumen: und Gemüfe-Garten beninder, ift gegen Sude Oſt gelegen, und 
beriaut den ganzen Beufers&ce, von Genf bis Villenenve, die SavoversHiven mit dem maje⸗ 
ſtaͤtiſchen Mont-Bianc, Me Alpen von Wallis und bie von Bern. Das Gut, welches in jehr 
gutem Stande erhalten ift, enthalt außer Obſtgärten und Pflanzungen gegen fünfzebn Poses 
vaudoises Weinberg, und dreißig Poses Wirfen und Gelber, alles beifammen gelegen. Die Weins 
berge gebdren zu der Gegend ia este genannt. Für weitere Erfundigungen bat man 


fin zu wenden an — w Crinsez a Aubonme, Suisse. 
Ficitation beſter Oualität 
alter Neszmelyger Beine 


aus den bodhardflih Johann Dichy'ſchen Kellern in Neszmély. 


Die Güter s Infpection der Erben des Grafen Johann Zichn macht baemit zu wiſſen, doß ons 
den eigenen Privartellern gu Weszmely, Eomorner Gomitat in Ungarn, fie folgende 591% Eimer 





(5052—54] 


alten Tafelwein befter Jahrgaͤnge in vollfommmen guten Gebünden mir eiſernen Reifen im Wleoe 
der Berfleigerung gu veräußern gebenft, ale; 
vom Jahre 178  . . Tr i R s * un Gimer, 
. ” ih. n . 5 — ur 
„ * 1798 — — —24 22 
.. * 02 . . . F i . R . 4 
, Pr uns . . . Pi . . . . , Z 
* F 10h. ; ä ; e F . . er 
ff} Pi 1808 . e « ° . . . 2 ” 
r „ 1810 . “ B . . . f » Hu 
arıl A A — . . A » 1 
2a822. — 50 
„ „ anti . . + & r . . . 0 
* 4827 zır 
„ .. 1830 15 
183% 270% 
j 1855 ; J J 25% 
insy . + . ö . . . hr 
s.1# Eimer, 


Die dazu veflummten Tanz find ter 

J 31 Auauſt, 1 u. 2 September d. Ju 
In Loco Nesumeig. — Die Käufer werden erlucht, Ion am 30 Augun erfcheinen au wollen. Die 
Unrerbringung bee Gaͤſſe gewähren binlinait die aerdumigen Bafthdrr su Pirtimeln und Almas; 
Gterbieh iſt die Stadt Eoinorn nur 11%, de Cract Bram 2), und der Martifledden Zons >, Et. 
entfernt. — Zur Lebernahme und Spedirung bed Wernes id Wien werden ouch von der Inipeer 
tion des Helleramted alle Borfehrungen. fo fie etwa netbwendig wären, getroßen werden. 

Sign. De. Byönv, +6 Julius 1840. . 

Mattbiad Laͤkner, Verwalter det Gutes Eybnw der Graf 

Fobann Zian’ihrn Erden. 


[5005] 
iung ım 


533* fo sen — 


haben in den Buchvandi iem, 
Nefv, Münden, Art uw 
rube, Züri 1: 

Bapit und Kaifer. 
Hiftorifher Roman frei nah urt 


bearbeiter von G. 5. F. be Gaftres de 
Terfac. 2 Tble. 8 geb. 1%, Thlr. 


Die dramatiſche Poeſte der Deutfchem, 
Verſuch einer Eutwicklung derfelben vom der 
älteften Zeit big zur Gegeumart ; ein Beitrag 
zur Geidicte der. deutiben Natiorallittera⸗ 
für. Von Joſ. Kedrein. 2 Bde. gt. s, 
Delinpap. geb. 2°/, Tblr. 
Untızoo Dichter werden darin beſprochen 
mit Angabe ihrer wichtigſten lebensverbältnifie. 
Anoivles’, James Sheritan, 
Zuftfpiele (icbessagd und der Beitler) 
überfeßt von Dr. E. Sufemibl. — U 
u. d. Titel: Bibliothet engliiber Zuftipiels 
dichter. ztes Bochn. 8. geh. 1840. %, Thir, 
Neifen 
für die Jugend und ibre freunde von *r, 
iſter Theil: Die fröblibe Reiſe nah This 
ringen, Mit 2 UAnfichten. 8. cart. 4 Xblr, 





[s258) B+ T. @®. Weigel in Leipzig 
ist so eben erschienen und in alles Buchnand- 
lungen zu haben: 

Zur 


Bibliothekonomie, 


Hermann Ludewig. 
Feſtgabe 


zur vierten Säcularfeier 
der Erfindung 


der Buchdrucker kunst, 


von 
Karl Heinr, Gäriner, 
Buchdruckerei-Hesitzer zu Dresden. 
gr. 8. \elnp. eleg. brosch. 16 gr. _ 


15251) 





Bei mir ist erschienen: 

Die Mosel und ihre nächsten 
Umgebungen von Metz bis 
Coblenz. In 16 Lieferungen mit 
52 Kuptern und Karte. gr. 8 geh. 
tste--ste Lieferung mit 10 Kupfern ä 
ser — 1 Rthlr. 16 gr. 
bie folgenden eilt ihn werden 

binnen zwei bis drei Monaten ferüg sverden. 
Coblenz, 20 Julius 1840. 


.... + Hölscher. 
[3512-15) 5” Anftellungs-©efud). 


Ein junger Wann, welcher (son mehrere 
Sabre die Bereinsfauten, fo mie die Gameis, 
für anaefebene Haͤnſer bereist bar, wunſcht im 
ieicher Eigen ſchatt ſich zu rermplaciren, und fann 
jewohl üder Solidirat ald Brauchbarkeit die ges 
naaendſten Zeuantife vorlegen. 

Gefällige frautirte Anfragen unter ben Buch⸗ 
ftaben E. R. beſorgt bie Erpebitton der Hiln- 
Zeitung. 


(5511-15) Guts- Verkauf. 

Ein in Bayern gelegenes bedeutendes 
Hofmarft: Bur mit Gerichtsbarten. grund: 
herrlichen Ghefälten, Jagd und Fifcherd, Ungts 
fäbr taniend Morgen Uectern, Wiefen und Wals 
dungen, dann Araus, Wıribjpafte,, Mühls und 
Itegelbrennerei-Berechtfamen im Betriebe 
wird aus freier Sand yum geboten. 

Kaufeluftine beiieben time Anträge portofrei 
an dem f. Adroraten Dr. @rießmaner in 
Reuburg an der Donan au viren, und fich wo 
mbolich feiner Jwiihenbändier zu bedienen, 





= — — 
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AUGSBURG. Abonnement 
hier bei der Zeitungs- Espedi- 
tion, Preis vierteljährlich 3 fl, 
hr, für das ganze Jahr ıü. N. 
a6 kr, des »öll.-Fulsen oder 7 Thir. 
ar gr. sächs.; für aunswhrtshei 
der hiesigm H, Oberpostamts- 
Zeitungs-Erpedition. sodann für 
Deutschla bei allen Pontäm- 
tesn gansjährig, halbjährig und — 
Bei Beginn der sten Hälfte jedes 








— — — 


Ueberſicht. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
— Spanien — Großbritannien. Die Nachricht von 
Douglas’ Abberufung widerſprochen. Die Blätter fort 
während friedlich. — Frankreich. Die minifteriellen 
Blätter desavouiren ben friedlich geworbenen Ton ter halb- 
miniſteriellen. — Niederlande Die Kammer verwirft 
mit großer Mehrheit einen Antrag, welcher weitere Verände⸗ 
rungen im Grundgeſetze bezweckt. — Stalien. Neapel 
(NRüdfehr des Könige. Dir Park von Capodimonte). — 
Deutfhland. Münden, Frankfurt, Weimar, Leipzig 
(Ankunft der Raiferin von Rußland). — Preußen. Briefe 
aus Berlin (Abreife des Königs und ber Königin. Die 
franzöfifthen Lockungen) und Pofen (Kreubenbezeugungen über 
die wiedergeſchenkte Gegenwart des Erzbifhofs). — Düne 
mark. Schreiben aus Kopenhagen, — Defterreid. Aus 
Böhmen: die von dem König von Preußen an Fürſt Metter- 
nich ergangene Einladung nah Dresden. — Syrien und 
Aegypten Nah Berichten des Oeſterreichiſchen Beobach— 
terd wäre ber ſyriſche Aufſtand nur theilweife unterbrüdt, 
während er an andern Orten von den Jnſurgenten, bie dem 
Emir Beſchit einen Nachfolger ernannt haben, fortgefeßt 
würde. — Handels. und Börfenmachrichten. — Beil, 
Ruſſen- und Deutfchthum in Rußland. — Belgien. (Der 
Proceh gegen Dbrift Diurray.) — Perſonalnachrichten. 
Tatum ber Börfen s Lendon 40; Amſterdam a1; Paris, 
Wien 12; Hamburg 19; Brauffurt a. M. 4% Ang. 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Das große Nationalfeft am 4 Jul. ift wegen der jeßigen 
Geldtlemme etwasmeniger feſtlich als font andgefallen. Ranny 
Eldier — in beren entbufiaftiihe Bewunderung fib das ganze 
Kunftgefühl der Benölferung der Vereinigtem Staaten conten⸗ 
trirt zu haben fheint — tanzt jept in Philadelphia, und bat 
ſich bei einem verumglüdten Sprung die Ferie vertreten; doch 
bat, glüdlicherweiie, dieles von allen Blättern beklagte Ereignif 
feine ermfthaften Folgen gebabt. 

Spanien. 

* Borbeaug, 9 Aug. Die Hoffnungen, welche die Gema⸗ 
higten auf bewaffneten Beitand D’Donnelis gebaut haben mö- 
gen, baben fi bald in Rauch aufgelöst. Der General bat, 
„burh Gefundheitsrüdfichten- bewogen”, feine Entlafung ein- 
gelandet, die, dem Barceloner Eonftitucional zufolge, auch ans 
genommen wurde. D’Donnel hatte ſich übrigens nie offen wis 
der Eſpartero zu erflären gewagt, dazu war er wohl der Stim: 
mung feiner Soldaten bei weitem nicht fiher genug. Seine 
Dppofition beſchrankte fib auf perfönlihe Mipbilligung der Bor: 
fälle von Barcelona und auf Niederlegung feines Commando’. 
— Die Weigerung Don Sancho's, das Portefeuile ded Minis 
deriums des Innern anzunehmen, fol ihren Grund in feiner 
Uderzeugung finden, daß feine Collegen lange nicht progreffiv 
seaug, und Männer wie Arguelled, Campuzano ıc, in ber ge 


Allgemeine Zeitung. 


Fit allerhöhften Privilegien. 





Nr. 230, 





Bamesters auch vierteljährig, für 
Frankreich hei Herrn Alesam- 
der su Strafsburg, Hrandgasse 
Nro. aA, und bei dem Postämte 
in Karlsruhe, für Italien bei den 
k. k. Postämteru zu Bregenz, 
Innshruck, Verona, Venedig, 
Triest und Mailand. Inserate al- 
ler Art werden aufgenommen und 
der Kaum einur dreispaltigen Uo- 
lonel-Zeile mit 9 kr. berechnet. 


17 Auguſt 1840. 


Pre 








— — Kar 











genmwärtigen Krife unerläßlih feyen. Das Aruntamiento von 
Mabrib hat eine Huldigungsabreffe an den Herzog von Vic— 
toria und ein brüderliches Sendihreiben an den Gemeinderath 
von Barcelona gerichtet. Hinter dem Bombalt der Phrafen 
bergen ſich Gefinnungen, die nichts weniger ald beruhigend für 
die Zukunft find. Zu Saragoffa befingt man den „uniterblichen 
Baldomero Eipartero” in den fchmwülftigften Poefien, und er: 
bebt den großen Mann bid zum Ekel über alle Helden alter 
und neuer Zeiten. Bon Ehriftinen ift feine Mede mehr. Die 
Namen Iſabella, Eipartero und Zreibeit finden fih dafür; un— 
glüdmweiflagend, an einander gefuppelt. Daß die Führer der 
Eraltados erbitterte Feinde Frankreihs und felgfame Werkzeuge 
ber Britten find, babe ich ſchon mehr als einmal bemerkt. Aber 
unglaublich ift, wie weit bie Dom Quiroterie jenſeits der 
enden getrieben, und was dort für lacherliches Zeug gedrudt 
wird; Humbderttaufend Mann follten übers Gebirge kommen, 
und vom Joch erlöfen und die Freiheit bringen! — Die Eng: 
Länder find und bleiben wohl in Paſſages. Diefer Polten, wenn 
auch fein zweites Gibraltar, ift darum nichtsdeſtoweniger ein 
für unfern Süden gefabrdrobender Landungsplag. — Zu Ger 
vila wird die Municipalität mit Petitionen um Meorganifation 
der Nationalgarde beftürmt. In Murcia muß die Stimmung 
ſchwer bedenklich fepn, da man die Stadt in Belagerungsftand 
erHlärt bat. — Auf Eipartero’d Antrag ift General Jeaquim 
Averbe zum Generallieutenant, die Brigadierd Mahi, Roncali, 
Aleſon, Erefpo und Ruiz de Labaftida zn Mardhaur:de:Samp, 
und die Obriften La Rocha, Monteverde, Laviia und Poa zu 
Brigadiers befördert worden. Daß ber Herzog von Victoria 
unferm Botichafter einen feierliben Beſuch abgeftaftet hat, wil: 
fen Sie. 

* Bordeang, 10 Aug. Barcelona war big zum & fortmäb- 
rend rubig. Hr. Mathien de la Medorte hat bereits in der 
fargen Zeit feiner Anweſenheit die öffentlibe Meinung ſehr zu 
feinen Gunften zu ftimmen gewußt. Täglich füllen fih feine 
Salond mit den Anſtandsbeſuchen ber Behörden und der Aus— 
wahl der Bevölferung von Barcelona. Mehrere Generale fol 
len dem Beiipiele O’Donnels folgen und ihre Entlaffung geben 
wollen. Man nennt darunter bie Generale Ehacon, Garbo, 
Apiroz u. a. m. Der Rüdtritt O Donnells wird zu Valencia 
allgemein bedauert. — Briefe aud Saragoſſa vom 4 fcilbern 
und die Lage der Garliften dort, wie allentbalben in Aragonien 
und Gaftilien, als über die Maffen MHäglih. Die harteſten 
Verfolgungen,, bie willtürlihften Bebrädungen merben täglich 
über fie verhängt. In Dörfern nnd Märkten fallen fie Dolchen 
und Knotenftöden zum Opfer, in den Städten fühlen die 
Upuntamientos ihr Müthchen anf jede Weile an ibnen. — 
Briefe aus Montpellier befräftigen, was ich Ihnen früher 
ſchrieb, daß die vornehmen Chefs von Cabrera's Heer biefen 
laut und übereinftimmend anflagen, feinen Webertritt nach 
Franfreih durch geheime Unterbandlungen längjt vorbereitet zu 
haben, während er mit 25,000 Mann den Kampf noch geraume 
Zeit und mit Erfolg hätte fortiegen können. Sie befchuldigen 
ihn geradezu, Balmafeda verratben und anfgeopfert zu haben, 
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und zwar im entf&keibenden Augenblie, mo, der getroffenen 
Mbrede gemäß, ein gleichzeitig augsgeführter Angriff die Aufhe— 
bung der Königinnen un;meifelhaft-herbeiführen follte, ft bie 
Anklage gegründet, fo wird dadurch manches deutlich, was 
bisher unerflärlib ſchien, fo bie Lauheit, mit der Eipartero den 
Feind dur Satalonien verfolgte, die befannte Stelle in feinem 
Tagsbeiehl mach der Einnahme von Morella, mo er ben Meit 
bed Feldsugs als bloßes Kinderfpiel bezeichnet, die Strenge Ca— 
brera’s gegen die Junta von Berga, deren Dolce er bei bem 
geringiten Verdachte fürdten mußte, die Schonung, mit ber 
man ihn zu Paris behandelte, endlich der tiefe Haß Balmaſe— 


da's gegen ibn. 
Großbritannien. 

Zondon, 10 Aug. 

Ihre Mei. bat heute einen geheimen Rath gehalten, um 
fih über die auf morgen feftgelehte Wertagungsrebe bed 
Parlaments zu enticheiden. „Beſonders neugierig, ſagt der 
Globe, ift man natürlich zu willen, mit welchen Ausdrüden bie 
auswärtige Politit in dieſem officiellen Document bewihrt 
werden wird. Beide Haufer waren heute verfammelt, 
um mit der jetzt nörhigen @ifenbabngeichwinbdigfeit die noch 
nicht abgefertigten Bild durch ihre Stufen zu treiben. Nichts 
Bemerkenswerthes war bid zu Abgang ber Poft vorgefallen. — 
Dad Gerücht von der Abberufung Sir Howard Douglas’ wird 
heute vom Globe widerlegt. Lord Falkland ift nicht zum Gou⸗— 
verneur der jeniichen Inſeln, fondern, an Sir Eolin Campbells 
Stelle, zum Gouverneur von Neu-Schottland ernannt worden. 
Sir Colin Campbell ſoll den wegen Kränklichkeit abtretenden 
Hrn. U. S. Madenzie ald Gouverneur von Eeplon erfehen. 

Hinfichtlic der Differenz mit Frankreich glauben jent alle 
Blätter, mit Ausnahme ber Poft, an bie ungeftörte Fortdauer 
des Friedens, und auch bie Poft fchöpft ihre kriegeriſchen Be— 
forgniffe bloß aus dem Bericht eined Pariſer Correfpondenten, 
„Mit Vergnügen erkennen mir, fagt dad M. Ehronicle 
bei dem mehr achtbaren und einflufreihen Theil der franzö— 
fifden Preffe ein allmaͤhliches Zuriklommen zu der Sprade 
der Maßigung und Vernunft, die und volllommen Grund zu 
der Hoffnung gibt, eine für bie beften Antereffen der Civili— 
fation fo verderbliches Unglück ald einen Krieg zwiſchen Frank. 
reich und England abgewender zu ſehen. Schon find die Gründe 
ber Hufregung großentbeils verihwunden. Der Vorwurf, die 
englifhe Megierung babe Frantreih zum Veſten gehabt, oder 
auf eine mit dem zwiſchen beiden Mächten beftebenden freund: 
lichen Verbaltnife unverträglibe Weife gehandelt, ift dur die 
Ungabe ber jranzöfifchen minifteriellen Blatter felbit widerlegt 
worden, und ſelbſt die Poſt ſchamt fi, jene falihe und lacher⸗ 
lihe Erfindung ihres „.distinguished correspondent* noch 
länger zu unterſtützen. Ebenſo offenbar ift «8, dab die brit: 
tiihe Megierung niemals den Wunſch gehabt hat, ſich dad fran« 
zeͤſiſche Bundniß vom Halle zw ſchaffen, oder ſich mit andern 
Macten in feindlide Combinationen gegen Frankreich einzu— 
laffen. Im Gegentbeil wir ſtehen nicht an zu verficbern, daß die 
Wichtigkeit des franzöfifben Bündniffes, ald eines Mittels den 
europaiihen Frieden aufrebt zu halten und den mit dem Fries 
den aufs innigfte verfnäpften Fortgang der Eivilifation zu bes 
fördern, niemals fowobl von der Regierung als von allen acht⸗ 
baren und einfihtigen Claſſen des brittiſchen Reichs ftärfer ger 
fühlt werden it, als im grgenmwärtigen Augenblid. 

Am meisten beſchaftigen fich die engliſchen Blätter noch mit dem 
verunglügten Verfuche Louis Bonapart’s, „Bei der Nachricht von 
Louis Napoleons Eecapade, fagtidas Morning Ehronicle, 
ſtiegen die fonds in Paris, und wir finden das fehr begreif: 
lich; denn die Laſt des Lacherlihen, die den fogenannten Prin« 


zen erbrüdt, gebt ftark darauf bin, die Bonapartiftifhe Partei 
volllommen zu vertilgen. > (Die Times bemerft dagegen, daß 
das Steigen ber franzöfifhen Fonds nicht ſowohl dem verums 
glüdten Verſuch des Prätendenten ald ber Friedensrede Lord 
Palmerftons zusufchreiben ſey.) Aber fo verrüdt ber junge 
Bonaparte auch erfcheinen mag mit feinem lebendigen Adler 
und feinem Plane, Frankreich nah der Weife von Algier durch 
einen Eipil: und Militärgouverneur (die HH, Thiers und Elaugel) 
zu regieren, fo fann man doch nicht annehmen, daß er fo ganz 
ohne Vernunft gemwefen fey. um bei feinem Verſuche nicht einis 
germaßen von der Ausfiht auf Unterftügung ſeitens franzöfi- 
fher Militär: und Eivitbehörden gleitet: worden ;u fepn. 
Etwas mehr als feine eigne Albernbeit muß ihn angefübdert 
haben. * „Banz unfinnig,” bemerkt dasſelbe Blatt an einer 
andern Stelle, „iſt die jetzt haufig erzählte Anekdote, die Un— 
ternehmung fen von Börfenfpeenlanten ausgegangen, als hätte 
es Männern diefer Art jemals einfallen können, eine Summe 
von 30,000 Pf. für fol einen Plan zu verfchleudern, oder als 
hätten Louis Napoleon und feine Begleiter ihrerfeitd barein 
willigen mögen, fih um eines Börfeneindrudes willen todt 
ſchießen zu lafen. Man weiß, daß Prinz Louis große Hülfs— 
mittel befißt, und nicht nötdig batte, ben Vörfenoperationen 
zu dienen. Was wir dagegen mit Sicherheit glauben, iſt, daß 
einige Spieler von der Sache wußten; bern nurdaburd erflärt 
fih die fchon feit lange verfündete Anticipation, ed werde. bin- 
nen kurzem ein neuer bedeutende Zall an der Börfe.eintreten, eine 
Antieipation, auf welche auch ſogleich mannichfache, ſeitdem mit 

dem Boulogner Verſuch gefheiterte Speculationen gegründet 

wurden.” „Aus einer durchaus zuverläffigen. Quelle“ erzählt 

der Globe, ‚Können wir dem Publicum über die Don Quitos 


tiſche Unternehmung Leuid Napoleons einige bie jegt noch nicht 


allgemein befannte Thatſachen mittheilen., Louis Napoleon 
batte fi feit längerer Zeit mit der Vorbereitung. feiner Expe: 
dition befhäftigt. Er verfuchte deßbalb eimerfeite durch feine 
Agenten eine große Anzahl der hier labenden Polen zu feinen 
Unternehmen anzumwerben, aber diefe Anwerbung gelang wur 
bei einem einzigen. Andrerſeits beſchloß er, eing Anzahl gewei— 
ner Franzofen aus London nad verſchiedenen franzoͤſiſchen Kür 
ſtenſtadten zu ſchicken, damit dieſelben dort Abneigung gegen 
die beitehende Regierung und Spmpatbie für die Bonapartifhe Zus 
milie verbreiten follten, Große Geldfummen wurden deßhalb 
verſchleudert, und Die Anzahl der Franzoien, bie mit einemmtal 
ihre Paſſe verlangten, war fo groß, daf dadurch ber Argwohn 
Hen. Gutzots aufgeregt wurde. Bemerlenswerth iſt es auch, 
daf der Courrier de Londres, ein in Londen herausfommendes 
framzöfifhes Blatt, ſchon kurze Beit vor dem Verſuch baranf 
bindentete, wie leicht ein Verſuch folder Art an der franyöfls 
{chem Küfte und namentlich in Bonlogne gemacht werden könnte, 
Der Sommerjug der vornehmen Londoner Welt nad ben 
Seebadern bat innerbalb der lebten 1& Tage feinen Anfang ge: 
nommen, und in Gravefand und Nortbfleer find ſeitdem bereits 
gegen 40,000 Perfonen aus London angelangt. Die Themſe 
zwiſchen Noreligbt und Richmond gleicht jetzt einer großen viel 
belebten Sanditrafe, indem nie weniger als 50 Dampfboote, 
jedes mit 150 Meifenden durchſchnittlich, auf und mieder 


eben, 
® Frankreich. 

zDarid, 12 Aug. 

Der König balt fi fortwährend im Schloffe Eu auf, wo am 
10 Aug. die Minifter des Handels und der Finanzen anlamen, 
Am il wollte der König fih auf dem Dampfboot Veloce nad 
Dieppe einfhiffen, um dort Revue über die Nationalgarbe zu 
halten. — Hr. Guizot befindet ſich mit feiner Familie in Trou= 
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ville, um bort die Seebäder zu gebrauden. Er gedachte am 
12 Auguft wieder nah Eu zu geben. — Der Minifter der öfs 
fentlihen Arbeiten, Graf Jaubert, ijt gegenwärtig in Havre, 
um die dortigen Hafenbauten in Augenſchein zu nehmen, — 
Bei der Unwefendeit' der HH. Thiers und Guizot im Schloſſe 
Eu hatte ſich auch der Herzog von Broglie dort cingefunden. 
Das Univers verſichert, die politiſchen Anſichten dieſer drei 
Staatsmanner ſtimmten gegenwärtig volltommen zuſammen. 
„Wenn dieß der Fall ik, ſagt das Commerce, fo ſollte dad 
Univers und auch mittheilen, ob Hr. Thiers die Doctrinäre 
befebrt hat oder. ob er von dieſen befehrt worden iſt.“ 

Der Eonftitutionmel, welcher bisher für dad Organ 
des Hrn. Chiers galt, hatte die Mebe Lord Palmerftons mit 
folgenden Bemerkungen begleitet: „Lord Palmerfton bat die 
foͤrmlichſten Verfiherumgen ſeines aufrihtigen Wunfches gege: 
ben, die franzoͤſiſche Alianz zu erhalten. Er bemühte fi bar: 
zuthun, daß fein ganzes Verſahren durchaus nichts Beleidi— 
gendes für Franfreih habe. Wenn es noch einige Wolfen am 
yolitifhen Horizont gibt, fo muß man doch anerkennen, daß die 

gegenwärtigen Gefinnumgen ders brittiichen Miniſters vortreff: 
lich ind und daß er die zwiſchen den: beiden ändern eingerif: 
ſenen Mißverſtaudniſſe bedauert.” In einem neueſten Artikel 
fagt dasſelbe miniſterielle Journal: „Wir finden in den Wor: 
ten des Miniſters den Beweis, daß die öffentlihe Meinung im 
England: nicht willens iſt, im Abenteuer ſich zu ſtürzen, und 
daß das Whigcabinet für mörhig erachtet, den Alarm, den es 
gegen feinen Willen veranlaft hatte, zu befchwictigen.. Im 
dieſer Hinſicht fheint uns. die Mede Lord Palmerftons von gro⸗ 
Ber Wichtigkeit; wir glauben nicht, daß ein Staatsmann im 
Widerſpruch mit feinen Betheuerungen auf der Tribune han⸗ 
bein fünne Min find daher feſt überzeugt, daß unfer mit 
England momentan erſchüttertes Bündniß bald wieder in ſei⸗ 
ner ganzen Innigkeit hergeſtellt und nach Deleitigung der Miß— 
verſtaͤndniſſe an Starke nur gewinnen wird.” 

Eine ganz ähnliche beruhigende Sprache führten in den leg: 
ten Tagen auch andere dem Minifterium nähe befreunbete 
Journale, wie der Eourrier frangafs und das Sikcle, 
Man glaubte, da: diefe Artitel fi mehrere Tage hinter einan⸗ 
der wiederholten, das Minifterium ſey damit ganz einverltans 
den, Dagegen fagt dad Commerce; die Regierung fep bar: 
über ärgerli geworden ‚- umd Hr. Chiers habe, ald er die Mr: 
titel des Conſtitutionnel gelefen, das Blatt voll Zorn in feiner 
Hand zerfnittert, Der Director des Eonftitutionnel fep augen: 
blicklich aufs Bureau des Minifteriums der auswärtigen Uns 
gelegenheiten beſchieden worden, Schon am il babe man an 
der Börfe verſichert, jene friedlichen! Commentare der balbofficiels 
len Blätter folten durch die officielen Journale desavouirt wer⸗ 
den. Inder That liest man im neueften Monitenr, fo wie 
in dem Mon. Parifien und dem Meffager an der Spitze 
dieſer Blätter folgenden Artikel: „Die Journale haben vers 
ſchiedene Erläuterungen (explications) der Mede Lord Palmer: 
ſtons gegeben. Man glaubte, einige diefer Erläuterungen fepen 
durch die Regierung veranlaßt worden. Dieß ift ein Irrthum, 
melden fo wie viele andere Irrtümer zu berichtigen wir uns 
terlaffen würden, wenn derfelbe nicht bedeutendere Folgen haben 
fonnte, Wir müſſen demnach erklären, daß das Gabinet an 
allem, was über diefen Gegenftand gefagt oder gefchrieben wor: 
den, feinen Theil hat.” — Das Journal des Debats be: 
merkt biezu: „Der Eonftitutionnel, der Courrier frangais und 
das Siecle werden uns hoffentlih Aufichluß über dieſes Mäth: 
fel geben.” 

Balignani’d Meffenger meint, dieſes „Rathſel“ fey 
unfhwer zu löfen. Der Eonftitutionnel habe, indem er den 


Weg offener Verföhnung eingefchlagen, nur dem großherzigen 


Gefühl geborht, das in dem franzöfiihen Charakter immer 


wieder Herr werde, fo wie die erfte Aufregung verwundeter Em— 
pfindlichkeit vorüber ſey. Andere franzöfiiche Journale, die dem 
Bunde mit England fpftematiich feind fepen, hätten darüber 
in fo beftigem Hobn ſich ergoſſen, daß der Eonfeilpräfident fi 
genötbigt geglaubt habe, die Sprache des Gonftitutionnel zu 
verläugnen. Indeſſen folle dieſer Schritt gewiß feinen feindli- 
ben Charakter tragen. Es fep eine den „Ariegdtrompeten” gemachte 
Eoneeffion, geboten durch die Stellung des Sabinetd; aber man 
würde fih fehr irren, menn man glaubte, die Sefinnungen des 
Eabinets gegenüber von England wären biefelben geblieben. 
Nachdem man den officiellen Journalen anfangs erlaubt gehabt, 
fih in fo ſtarken Worten gegen England auszulafen, möge es 
Hrn. Thiers gefhienen haben, er dürfe die offene, edle Sprade 
des Lords Palmerfton noch nicht als volle Genugthuung ans 
nehmen, weil diefelbe Teinerlei Aenderung in der Politif ans 
jeige, über welche Frankreich fi beflagt babe. Indeſſen fepen 
mittlerweile noch andere Umftände, bedeutender ald die Sprache 
bes Eonjtitutionnel, vorgelommen, welche ben Krieg unmahr: 
fheinlih machen, und den Weg freundlichen Verftändnifes ans 
bahnen. — Der Sonfitutionnel erklärt vorerit bloß, wenn 
ihm auch manchmal Thatfahen aus officiellen Quellen mitge: 
theilr würden, fo gehöre doch die Anficht, die er darüber aus: 
ſpreche, bloß ihm felbft und feiner Unabhängigkeit an, 

Ueber den Kriegspofaunenton, den eine Seitlang die mini⸗ 
ſtetielen Blätter anftimmten, bemerft dad Charivari „Unfer 
tapferes Spitem, das in diefem Augenblid genöthigt, ſich eine 
friegerifhe Miene zu geben, kommt und vor wie ein Halt, 
ber die Trommel rührt,” — In Betreff der mit untergelaufe- 
nen Börfenmandupreg ; 

La Bourse est lä pour prouver que du moins on ne 
saurait accuser les comperes ministeriels de ne pas mettre 
les renseignemens ä profit. On connaissait dejä le vol aux 
boudjous, le vol au pot, le vol A l’americaine, ete. 1 faut 
maäintenant y ajouter le vol au traitö des quatre puissan 
ces, Un de nos graves confreres s’stonne que lorsqu'on 
defend les tripots et les jeux de hasard, on tolere la 
Bourse. Allons done! lä les compöres bien.pensans ne 
jouent pas du tout au hasard: ils jouent, parbleu, bien à 
coup sür. 

Daß eine in Paris verzweigte Bonapartiftifhe Verfhwörung 
beftand, fheint außer Zweifel. Dem Errebacteur des Eapitole 
und der ſehr confervativen Journale de la Haye und de Franc: 
fort, Hrn. Charled Durand, war zwar Unrecht geſchehen, daß 
man ihn verwidelt glaubte, denn er foll fib in biefem. Angens 
blie in London befinden mit einem Curs befhäftigt über fran: 
zoͤſiſche Litteratur. Aber zwei Tage vor der Landung zu Bis 
merenr batte bad Gapitole eine neue Nummer ber „Idöes 
Napolöoniennes‘ angefünbigt mit dem Beifag , „dieſe Publis 
cation enthalte einige fehr bemerlendswerthe Artikel.” Noch un: 
zweideutigere Unzeigen fell man in ben auf dem Dampfboot 
mit Befchlag belegten Papieren erhalten haben, namentlich Aufs 
ſchlüſſe über das ſchon vorm Jahr verbreitete Gerücht von einem 
Anſchlag auf das Schloß Eu während des Sommeranfenthalts 
der koͤniglichen Familie daſelbſt. Hr. Crouv⸗Chanel hatte den 
Plan entworfen, und in London dem Prätendenten mitgetheilt, 
Der Projectmacher brauchte zu feinem Worbaben 600 Mann und 
250,000 Franken. Er befam bad Geld. Kaum war er jedoch 
nab Paris zuräd, fo war auch bie Polizei von- Allem unterrich 
tet, und Marichall Gerard wurde erfuht, an Ludwig Bona= 
parte zu fchreiben, um ihn zu ermahnen, einen Verſuch aufs 
zugeben, durch ben er fih nur läcerlih machen würde Ans 
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fangs hatte bie Regierung bie Abſicht, einige Perfonen gericht: 
lich zu verfolgen, ed wurden auch Verbaftungen vorgenommen, 
allein die Beweismittel fehlten, und fo lief man bie Sade 
wieder beruhen. Jetzt foll fie ben Beweis in Händen haben, 
dag von Hm. Eroup : Chanel wirklich 100,000 Fr. von ber 
Summe auf das Unternehmen verwendet wurden, daß Verfos 
nen in hoben Stellungen biefen Umtrieben nicht fremd. waren, 
und daß unter Anbern ein Großwürbenträger nah einem mit 
Ludwig Bonaparte in der Oper zu London zugebrahten Abend 
von ibm 30,000 Fr. empfangen hatte. Das Journal du 
Hapvre läßt fi dieß von einem Gorrefpondenten aus Paris 
fhreiben. Eines wäre dabei unbegreiflib: Hr. Thiers hätte 
alio gewußt, daß ber Prätenbent von feinem Gelbe folhen Ges 
brauh machte, und ihm gleihwohl noch 600,000 Fr. in Hol: 
land verichafft! Bis jet fcheinen die Verbaftungen außer 
Boulogne von keiner Bedeutung zu feyn. Hier ift aber auch bie 
englifche Mannichaft des Dampfboots, 19 Perfonen, feftgefegt. In 
Paris hatte man vergeblich auf den Dbrift Vaudrey gefahndet: 
dadurch dag fein Schwager, Hr. Perier, mit ihm verwechſelt wurde 
und ſich nicht gleich zu erkennen gab, befam er Zeit zum Entloms 
men. Ein anderer Fund, ben man auf dem Dampfboot gethan bat, 
ift eine in London gedrudte Proclamation, die wahrſcheinlich erft 
befannt gemacht werden follte nach errungenem Sieg. Sie ent: 
balt Maafregeln zur Aufrehthaltung der Ordnung, zur Orga: 
nifation von Freiwilligen gegen ein Handgeld von 50 Kranfen 
und mit einem tägliben Sold von einem Franfen, zur Requi⸗ 
fitition yon Wagen und Pferden ıc. Auch die Abiegung bed 
Unterpräfecten von Boulogne ift darin ausgeſprochen. Diefer 
arme Mann wird nun von der Preffe noch wegen feined Bes 
richts verfpottet. Da er erzählt hat, er ſey in den Straßen herum: 
gelaufen, um die Stabt unter die Waffen zu bringen, fo macht ber 
National daraus folgende dbramatifhe Scene. Der Unterprä: 
feet vor einer Thür, Hopft an, weit. Stimme im Haus: 
Was gibts? Er: Heraus aus dem Bett, in die Hofen, zu 
ben Waffen. Stimme: Warum? Er: Ich verfündige Euch 
eine Landung. Stimme: Großer Gott! die Engländer? Er: 
Nein, Napoleon. Stimme: Wie, ſchon die Aſche aus He 
lena ba? Vive Empereur! Er: Ach nein, nein, Napoleon II. 
Stimme: Was, was, was! Ich glaubte ihn geftorben an der 
Schwindſucht. Er: Ihr verwechſelt, nicht der Sohn bed großen 
Mannes, fein Neffe. Stimme: So, der von Strafburg. Da 
bat’d Feine Noth. Ich bin gleih in der Uniform.“ 

Dad Charivari fagt: „Ludwig Bonaparte erfhien mit 
Taſchen voll Geld. Er wollte unfer moralifhes Spitem mit 
feinen eigenen Waffen befämpfen.” .... „Der Pratendent 
fireute Geld anf dem Wege aus. Vieleicht defwegen bat ihn 
das Journal der Zuilerien einen Narren genannt.” Zugleich 
entlehnt das Charivari folgende Strophen aus einer Gatpre, 
welde ein Hr. Deftignp von Caen fhon vor zwei Jahren gegen 
Louis Napoleon hatte eriheinen lafen: 


Tes gagistes on dit: „Qu’il vienne!* Et tu les crois! 
Aujourd’hui que parltout on fait la chasse aux rois, 

Les aigles aux drapesux, un Bonaparte arrive!... 

— Est.ce un proscrit? Qu'il entre! Un pretendant? Qui vive! 
La France ne vent pas du monarque avorion, 

Qui traina ses couleurs au tournoi d’Eglinten, 

Par d’imprudens amis ta jeunesse est trompee ; 

Napoleon sut faire un sceptre d’une epee; 

Mais il etait si grand qu’aujourd’hui ses nevenx 

Ne pösent pss ensemble un seul de ses cheveuz, 


Du chene imperial en vain tu prends V’ecorce: 
Tu n’es qu’un mirmidon prös du geant de Core, 
Pourquoi parodier cet homme sans pareil? 

Si tu montais un jour sur Je char du Soleil, 
Moderne Phaöton, la Patrie alarmee 


De ses fils gendreux convoquerait l’armee 

Pour tärracher des mains les renes de l’Etat. 

Tout democrate alors, citoyen ou soldat, 

Accourrait, ä ses cris, des confins de la terre; 

Tu sersis foudroy& per le bras populaire... . 

Va, ne t'obstine plus dans ta coupable erreur! 

C'est trop vouloir, enfant, jouer a l’empereur ; 

Laisse la ton beau röve et tes plans de bataille, 

Sa redingote grise etait juste a sa taille; 

Tu n’en peux aujourd'hui faire un mantesu de roi. , 

Unter den Tagsgerüchten führt man die Meorganifation 
der aufgelösten Nationalgarden mebrerer Städte an, naments 
lid der von Lyon und Chalons au ber Saone. 

Prinz Ernft von Sachſen⸗Coburg ift, Marfeiller Blättern 
zufolge, nach Lyon abgereist, um fih von dort durch die Schweiz 
nah Deutihland zu begeben. 

Gabrera ift am 10 im Lille angelommen. Er wurbe ſogleich 
nad der@itadelle abgeführt, in welcher Balmafeda fi befindet. 
Der gleichfalls zu Lille befimdblihe General Elio bat bie Erlaub: 
niß zu einer Meife nah Paris erhalten. 


Niederlande. 


*+ Aus dem Haag, 11 Aug. Die zweite Kammer ber 
Generalftaaten nahm geftern im Generalcomite bie Antwortes 
abreife auf die königliche Thronrebe mit 87 gegen 17 Stimmen 
an. Diefe Adreſſe ift ein bloßer Widerhall der Chronrebe. Eine 
Anzahl Mitglieder der Aammer, unter ihnen Profeffor Thor— 
bee, gab zwar ben Wunſch zu erfennen, die Kammer möge 
in der Antwortsadreſſe dad Verlangen auf weitere Beränderuns 
gen des Staatsgrundgefehed ausdrücken, allein fie blieben mit 
biefem Antrag in fchr ſchwacher Minorität. Eben fo iſt zu ber 
zweifeln, daß der Antrag von vier Kammermitgliebern auf 
Veränderung des Reglements der Prüfung der Geſehesentwürfe 
in dem Ubtheilungen angenommen werde, 


Atalien. 


* Meapel, 6 Aug. Der König und die Königin find ges 
fteen mir dem Damofſchiff Ferdinando im beiten Wohlſeyn 
von Sicilien wieder hier eingetroffen, und haben ſich ſogleich 
nah ihrer Sommerrefidenz von Capo di Monte begeben, wo ſich 
bie ganze k. Familie gegenwärtig aufhält. Wie früher bemerkt, 
wurde ber dieſes koloffale Luſtſchloß umgebende fehr geräumige 
Park von einigen Stunden im Umfang durch ben verbienitvols 
len Hofgärtner, Hru. Deenhardt, einen Deutichen, gan, nen 
auf englifhe Weile angelegt. Es ift dieß jebt, vermöge feiner 
meifterbaften großartigen Anlage, bei welder Hr. Deenbarbdt 
von jedem einzelnen Punkte Vortbeil zu ziehen verftand, und 
bei feinen über alle Beſchreidung reizenden Umgebungen und 
Ausfihten rings auf Stadt, Meer, Berge, Inieln, Dörfer, 
Villas, Feftungen gewiß ber ichönfte Park der Welt, der durch 
eine befondere Begünftigung Sr. Majeftät von nun an jeben 
Sonntag dem Publicum offen ſteht, das ſich in Strömen ba: 
hin begibt, um die herrliche Abendluft unter den fchattigen 
Geſtraͤuchen und Allen und den taufendfältigen . Blumenduft 
einzuathmen, wahrend Strauß'ſche Walzer und Stüde aus den 
beliebteften Opern aus dem dunkeln Hainen bervordringen und 
fib mit dem Geſang der Nachtigallen verihmelzen. Der Kör 
nig und ſammtliche Glieder der Familie bewegen fi in Mitte 
diefer Menge, was früher nie ber Kal war. 


Deutfchland. 

* München, 15 Aug. Ge. M. der König haben, wie id 
Ihnen bereits vor vier Tagen berichtete, den bisherigen erften 
Director des Appellationsgerihtsvon Oberbayern, Joſ. Allwever, 
zum Director extra statum des Oberappellationsgerihtd zu er⸗ 


nennen, dann bem bisherigen Oberappellationdrath Job. Chris 
lien Kuappe die Stelle eined zweiten Directord beim Wppella: 
tionsgeriht in Freifing (die eines erften bleibt vor der Hand 
unbefegt) zu verleihen gerubt. — Vei der geftern ftatt gebabten 
Rectorswahl an der hiefigen Univerfitär wurde der Profeflor des 
rimifhen Rechts und der Pandeften Dr. Fr. Zav. Zenger mit 
21 Stimmen zum Mector gewählt. Hofrath Dr. Baper erhielt 
2% Stimmen. Es verſteht fi, daß dieſes Mahlrefultat erit die 
fönigl. Sanction erhalten muf. — Der fönigl. preußiſche Gene: 
ral der Infanterie, Freiherr von dem Aneiesed ift auf feiner 
Rücreife von Wien geftern bier eingetroffen, 

Würzburg, 13 Aug. Der Frantifhe Eourier zeigt heute 
den Tod ded Kammerberrn, Sch. Rath und vormaligen Gr: 
fandten, Friedrih Karl Grafen v. Neigersberg, Großkreuz 
des Civilverdienſtordens der baperiihen Krone und bed groß: 
berzoglich toscanifhen Joſeph » Ordens, Commanbdeur des k. k. 
öterreichifhen Leopold: Drdeng, an, der mach mebrjäbrigen ſchwe⸗ 
ten Leiden des Merblichenen zu Fechenbach am 8 d. M. ers 
folgte. 

+* Frankfurt a, M., 14 Auguſt. Ihre Mai. bie Köni- 
gin von Würtemberg wird heute hier erwartet, — Die Buns 
desverfammlung bielt geftern feine Sigung. 

*Weimar, 11 Aug. Die Kaiferin von Rußland ift geftern 
Abend halt 10 Uhr in Begleitung der Groffüritin Olga und der 
Pringeffin Marie von Heſſen bier durch nad Belvedere gefahren. 
Unfere Großberzogin verließ ſchon vor einigen Tagen ben liche 
liben Sommeraufentbalt des Jagdſchloſſes Wilhelmsthal unfern 
Fifenah mit Ihrer Tochter, der Prinzeſſin von Preußen (bie, 
ſchon feit einigen Wochen mit ihren Kindern dort zugebract), 
um bier den Empfang für die hoben Gäfte zu bereiten. Der Grof- 
Herzog aber war in Eiſenach zurüdgeblieben und vermochte bie 
Kaiferin, bie Erfurt als vorläufige Station annehmen wollte, 
ba bie Tagreife von Fulda bis bieber zu weit dünfte, noch bie 
Belvedere zu fahren. Der Prinz von Preußen fam mit unferm 
Erbgroßherzog und beffen erlauchter Mutter ſchon geitern bier 
an. Das Bad in Ems iſt Sr. fönigl. Hoh. fehr wohl befommen, 

* Weimar, 12 Aug. Die Kaiferin von Rußland ift biefen 
Morgen nah 9 Uhr in Begleitung der Broffürftin Olga und 
ber Prinzeffin Marie von Heffen weiter gereist, heute bie Leip⸗ 
sig, dort das Mittagsmahl einzunehmen, und bie Nacht zuzu⸗ 
bringen. Den 16 gebenft Ihre Mai. zu Fiſchbach in Schleſien, 
aber erit im Aufang September in St. Petersburg einzutreffen. 

Leipzig, 13 Ang. Geftern gegen 5 Uhr Abends traf bie 
Kaiferin von Rußland mit Gefolge, jedoch im größten Incog⸗ 
nito, bier ein, und ftieg im Hotel de Baviere ab. Da fie fi 
alle Empfangsfeierlichkeiten verbeten batte, wurde fie einfach 
vom Dberbofmarfhall v. Minfwis begrüßt, welber von Dres⸗ 
den eingetroffen war, fo wie zum Dienft der hoben Meifenden 
eine Ubtbeilung der Hofküche und mehrere Tönigliche Equipagen 
bierber famen. Die Kaiferin fuhr beute Morgen dur einen 
Theil der Stadt und ber unmittelbaren Umgebung, febrte von 
diefem- Undfluge um 10 Uhr ind Hotel zurüd, und fehte um 
balb 11 Uhr mittelft einer Ertrafahrt auf ber Eifenbabn bie 
Meile nah Dresden fort. Dort wurden feit geftern der König 
von Preußen, Fürft Metternich und der ruſſiſche Gefandte von 
Wien erwartet, und nah Gerücten, die bier vom Abſteigquar⸗ 
tier der Kaiferin audgingen, könnte auch ein hober Gaſt aus 
Nußland felbft eintreffen, wodurch dieſe anſcheinend zufällige 
Vereinigung mächtiger und einflußreicher Perſonen in Dresben 
oder vielmehr in Pillnis noch mehr Gewicht befäme, als ihr 
die Seitumftände ohnedieß geben. — Bei D. Wigand bier er: 
iheint fo eben ein Werk unter dem Titel: „Defterreih im Jahr 
1840,” and einer zur Zeit noch nicht genannten Feder, 
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Preußen. 

++ Berlin, 12 Anguf. IF MM. ber König und feine 
Gemahlin haben geitern die Neife von Potsdam nah Schleſſen 
über Dresden angetreten; die Königin reiste ſchon Vormittags, 
der König erſt nah Tiſche ab; Herzberg war zum Nacht: 
quartier beftimmt. Die früher auf heute feftgefeßte Abreiſe 
mard deßhalb befchleunigt, daß die hohen Herrfchaften früher in 
Dresden einzutreffen münfcten, ald die Kaiferin von Rufland, 
um biefelbe dort empfangen zu fönnen; von da reifen alle 
gemeinichaftlich Über Görlig nah Erdmannsdorf und Fiſchbach, 
wo eine glänzende Verſammlung von Mitgliedern unferd Könige: 
baufes jtattfinden wird. 

A Berlin, 11 Aug. Mit Sicherheit fann ih Ahnen ans 
zeigen, daß, ungeachtet aller offieiellen und nichtofficiellen Bes 
richte über die Rüftungen der Franzofen, von hier aus bisher 
noch Feine Befeble zu Gegenrüftungen ergangen find. Gleich 
wohl ift man über diefe Sorglofigkeit ganz beruhigt, denn ei- 
nerfeitd weiß man, daß es bei und feiner großen Vorbereitun— 
gen und Seitverlufte bedarf, um fowohl die Ariegsreferven ald 
die Landwehren im vollftändiger Bewaffnung zu fehen, und ans 
bererfeitd würdigt man dad Gefchrei ber Parifer Beitungen ſei— 
nem ganzen Werthe nah. Frankreich will fi im übrigen En: 
ropa reipectirt wiſſen; dieß ift ein Verlangen, das auch wir 
nur achten können, fo lange dadurch ber Mefpect, dem andere 
Staaten fh nicht minder fhuldig find, nicht verlegt wird. 
Und in ber That haben auch befonberd bie deutſchen Groß⸗ 
mächte nie aufgehört darzuthun, daß fie Frankreichs europaiſche 
und einflußreihe Stellung anerkennen, unb baß fie ohne Beun⸗ 
rubigung dem Gebantenaustaufh und den geiftigen Anknü— 
pfungen zuſehen, die in den Jahren bes Friedens zwifchen 
Deutichland und Frankreich immer mehr und mehr ftattfanden. 
Dur folhe Demonftrationen dagegen, wie fie jetzt von ber 
frauzöſiſchen Preffe ausgeben, wird jener Einfluß ſchwerlich ver: 
mebrt werden. Mas foll man in ber That zu den neueften 
Bewegungen und Aufregungen der Parifer Journaliſtik fagen ? 
Was 3. DB. zu einem green Metifel im „Semmerce” vom 
6 Aug. „über den neuen König von Preußen und über den 
Vertrag von London ?’’ Im dieſem Artifel wirb alles, was vor 
unferm König bisher ausgegangen, alles, was in feinem Lande 
mit fo allgemeinem Jubel begrüßt worden, als ein bloßes Ber 
ftreben dargeftellt, herausſordernd gegen Franfreih aufzutreten, 
und zwar wodurch? (Hört!) Dadurch, daß in Preußen Gefinnun: 
gen ber Materlanddliebe, deutſche Gefinnungen, mie fie in den 
Fahren 1813 und 1314 vorberrfchend waren, durch den jungen 
Herriber von neuem gewedt werden! Deutihe Gefinnungen 
find alfo ſchon ein Verbrechen gegen Franfreih! Und dieß wagt 
ein Blatt druden zu laffen, das täglih bie Nationaleitelteit 
der Fransofen ftachelt, indem es ihnen von ihren „natürlihen 
Gränzen” am Rhein erzählt! Schmerzlih für das deutſche Ges 
fühl wäre es, wenn dieſer Artikel des „Commerce,“ wie Sad: 
fenner behaupten, von beffen befanntem deutſchem Mitarbeiter 
gefhrieben wäre. Glüdliberweife dürfen wir und jedoch fagen, 
daß Deutfchland nicht viele folder Söhne befigt, wie deren eis 
nige zu Paris im Intereffe und im Selde des Auslands ſchrei⸗ 
ben. Vielmehr bat auch bei ung, wie in England, mögen wir 
nun unferer politifhen Gefinnung nah Whigs oder Tories 
fepn, Alles unter Einem Banner fih vereinigt, ald die Freunde 
bes Hrn. Thierd ed wagten, von der Mednerbühne herab und 
in ihren Seitungen das zu verlegen, mad und dad Theuerſte 
ift, unſer Nationalgefübl und unfer Vaterland, das keines— 
wegs bloß Preußen, fondern Deutfchland heißt. Won biefem 
Gefichtäpunfte aus betrachtet man bier auch den blographiſchen 
Artikel, den die Menue des deur Mondes unter den Auſpicien 
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des Hrn, Thierd über Friedrich Wilhelm III gebradt. Wie 
fein und gefhmeidig wird darin nicht dem Nachfolger des eben 
bingefhiedenen Monarchen infinwirt, daß er nothwendig bie 
Granzen feines Landes. nah Norden und nah Süden „arronz 
diren‘ müſſe; ed fepen da einige Gebiete, bie er fi recht gut 
zueignen könne, und zwar fogar unter dem Beiftande Frank: 
reihe, wenn biefem nur der Weiten, die bekannten „natürlis 
ben Graͤnzen,“ überlaffen würde. Schmab und Schande über 
ben Deutichen, ber jemald folhem Rath fein Obr leihen könnte 
Preußen braucht, troß feiner Geſtrecktheit, fib nicht zu arrons 
diren. Preußen ift arrondirt genug, nad innen durdh den 
Zollverband und nah außen durch den deutſhen Bund. Preus 
fens Intereffe hört nicht mit dem Granzpfabl auf, der feine 
Karben trägt; es kennt fein anderes, ald das feiner deutichen 
Mititaaten, und wo feine Schutzwaffen nicht binreichen, da be= 
ſchützt die Waffe des beutkben Oeſterreichers, des deutlichen 
Bavers, ber deutſchen Sachſen, Heſſen und Schwaben das ge: 
meinfame Vaterland. Davor, daß die Saat bed Mißtrauens 
und ber Zwietracht unter die deutſchen Voͤlker geſäet werde, iſt 
Deutſchland durch feine Geſchichte hinreichend gewarnt ; beſon— 
ders aber nimmt ed ſich vor den Dangern in Acht, auch wenn 
ſie Geſchenke bringen. 


*Moſen, 8 Aug. Seit vorgeſtern herrſcht ein allgemeiner 
Jubel unter den katholiſchen Einwohnern unſerer Stadt, ein 
Jubel, der ſich um fo lauter ausſpricht, je weniger man gerade 
in diefem Augenblick einen Wehiel der Verbaltniffe, der ein 
Ereigniß, wie die Ruͤckehr unſers Erzbirten, zur Folge haben 
fonnte, erwartete. Wenn fih auch bereits Gerüchte verbreitet 
hatten, diereine Erledigung der kirchlichen Wirren in Ausficht 
ftelten, fo glaubte man dod nicht, daß vor der fo mahe bevor: 
ſte hen den Huldigung irgend eine Beränderung im dem jeitherigen 
Status quo eintreten würde. Um ſo überrafchender war am 
Mittwoh Abend die Ankunft des Hrn. v. Dunin, Früb am 
andern Morgen eilten alle Katholiten in die Gottedhäufer, 
aus denen die Trauerbehänge verfhwunden waren, und in de 
nen die jo lauge ſtumm geweſenen Orgein wieder ertönten. 
Im Dome, der überfüllt von Undächtigen war, wurde eine er: 
hebende Kirhenmufit ausgeführt. Der Erzbifchof wurde von 
ber Geiſtlichkeit aus feinem Palafte nah dem Dome geführt, 
wohin der ganze Wrg mit Blumen beftreut war. Der Pralat 
war tief bewegt. Mbends waren die Wohnungen der katholi— 
ihen Einwohner, auc vieler Proteftanten und Inden ilumis 
nirt, und überall ſprach fi in dem transparenten Inſchriften 
Verehrung, Liebe und Dank für unfern erbabenen Monarchen ans, 
der fih durch diefen Gnadenact die Herzen aller Katheliten auf 
immer im hoͤchſten Grabe zugewandt bat. Bon Hrn. v. Dunin 
erwartet man binnen kurzem einen KHirtenbrief. Bis jetzt weiß 
man bei ung nicht, welcher Art die Verfpredungen find, bie 
berfelbe am Fuße des Thrones niebergelegt bat, indeſſen er: 
wartet man, daß, auch ohne öffentliche Befanntmadhungen, bie 
frühere mildere Praris wieder in Gebrauch kommen werde, 
was gewiß für beide Gonfeffionen gleich wünſchenswerth if. 
Daß übrigens dem Papit und der katholiſchen Hierarchie, nah 
den Vorgängen in Ungarn und Rußland und bei dem proble: 
matifhen Stande der Dinge in Spanien und andern Ländern, 
an einem guten Vernehmen mit Preußen viel gelegen fepn 
müfle, begreift fih ohne Mühe. — Im diefen Tagen batte bier 
bie Wahl der beiden Abgeordneten ſtatt, welche Polen zur Huls 
Digung nad Königsberg ſchiet; die Wabl fiel auf den Ober: 
Bürgermeifter Naumann, einen Evangelifhen, und den Stadt: 
rath Kramarkiewicz, einen Katholiten. Wie es beißt, werden 
bei Belegenheit der Huldigung einige unferer ange ſehenſten Edel: 
leute in ben Grafenftand erhoben werden. 


Dänemarf. 

*Kopenhagen, 5 Aug. Wenn ein Andländer in biefem 
Augenblic Kopenbagen befuhte, würde er glauben, bie ganze 
Stadt und ihre Wevölferung ſeyen weit von allen Agitationen 
entfernt. Alles ift fo ſtill, ald wenn fein Menſch an politifche 
Fragen, geichmeige an eine Veränderung der Meichsarundger 
feße dachte. Der Grund mag darim liegen, daß die Nation 
nicht zwiſchen Furcht und Hoffnung ſchwebt, fondern von ibrer 
Lage volllommen unterrichtet ift, und nur eine Anfibr über 
die zu erwartende böbere Entſchließung bat. Wie follte auch 
ein Zweifel ſeyn, da ed die ftehende Einwendung des füniglichen 
Commiſſars ift: Dich gehört nicht zur Eompeteny der Stände, 
Die Nation bat aber Selbitvertrauen, fie will nichts verſau⸗ 
men, was zu einer friedlichen Entiheidung der vorliegenden 
wichtigen Fragen dienen fann, fie denkt mit der ibr eigenen 
Mäfigung: „wir werden nacber ſehen, was dann zu thun 
if. Männer von nichts weniger als überfpannter Gefinnung 
bört man fagen: „Als die liberalen Blätter vor einigen Jah— 
ren den Kampf gegen dad Beſtehende eröffneten, tadelten wir 
ihr Thun, denn wir fontiten billigermeiie von unferm guten 
alten König, der ja überbieh that was er konnte, feine großen 
Veränderungen erwarten, und glaubten auch, al die Schrei⸗ 
berei ſey überflüffig , denn feim Nachfolger werde ſchon felbit 
wiffen, mas er zu thun babe; jebt dauken wir jenen Blättern, 
das fie unfre Augen geöffnet haben, und wir benugen bie Gele: 
genbeit, dem König unfre dringenden Wüniche and Herz zu le 
gen. Iſt die Mehrzahl unfrer Mitbürger bier und in ben 
‚Provinzen unirer Anſicht, und fprechen fi unfre Deputir⸗ 
ten in den Ständen in dieſem Sinn aus, ſo jind wir über 
zeugt, daß Alles einen: guten Ausjall gewinnen wird.“ Diefer 
beionnenen Haltung ift es daher ganz gemäß, daß bie Kopens 
bagener Petition ganz im Stillen den Ständen übergehen wor⸗ 
den iſt. Sie follte anfangs mit großem Gepringe nad Roes— 
Bilde gebracht werden, aber diejenigen drangen durh, melde 
meinend, man Fönnte ſolche Aufzüge vorläufig den Englän: 
dern überlaffen, überhaupt gern jedes Auiichen vermeiden, 
und das Benehmen der Provinzen loben als befolgungswuͤrdi⸗ 
ges DBeifpiel für die: Hauptitadr, indem dort jede das Staats⸗ 
oberhanpt ührlenende Demonftration vermieden wird, unbe⸗ 
fhaber künffigen Ausſprechens gegen die Stände als geſehth⸗ 
liches Drgan. Wenden auch die Mabicalen ein, baf bie 
Zovalitätsbezengungen in den Provinzen felbft einer Schatzung 
gleihen, die man nicht zum. voraus erihöpfen, fondern für Ge⸗ 
legenbeiten auffparen folle, mo nene Unfprüche auf die öffentliche 
Dankbarkeit anzuerfennen wären, fo bürfte gleichwohl der Hof 
eines glänzenden Empfanges bei feiner Rückkehr ſich zu erfreuen 
haben, aber voreilig würde es fepn, darand auf eine Verringe⸗ 
rung des politifchen @ifers oder auf einen Umſchwung der Meis 
nung in andern Müdfichten zu ſchließen. Die Kopenhagener 
Petition zähle 3401 Umterfhriften, und darunter finden ſich 
nur 1 Handwerksgeſell, 2 Kaufmannsgebülfen und einige Stu 
denten; alle übrigen find anfälfige Staatsbürger, Handwerks— 
meifter, Grundeigentbümer, Kaufleute und fogar königliche 
Beamte, deren Namen: man nicht erwarten fonnte, weil fie 
ohne Zweifel dadurch ihre Stellung compromittiren. Bei der 
verhaͤltuißmaßig großen Unzahl der Handwerkögefellen, Bebiens 
ten, Matrofen, Soldaten und anderer politiih Unmünbdigen im 
Kopenhagen wird man atıf 100 Perfonen hoͤchſtens 5 rechnen 
können, die eine politifhe Gefinnung baben, und folde an ben 
Tag zu legen wagen, fo daß die 3401 gleichſam eine Bevoͤlke⸗ 
rung von 68000 Einwohnern repräfentiren. Sie können 
fi alfo vorftellen, in welchem bohen Grade die Voltstheilnahme 
an unfern jegigen Entwicelungen if. Ich verihone Sie mit 
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Aufzäblung ber von Tag zu Tag umlaufenden, ſammtlich auf 
einen conftitutionclen Zweck bingerichteten Bittfchriften, aber 
man fann fe behaupten, daß fie der Ausdrud einer unend⸗ 
lihen Mehrheit find. Zu Anbeutung beffen, was bad öffent: 
liche Leben bier noch fonft in Bewegung feht, bezeichne ich den 
Inhalt einiger Eingaben anderer Art: fo wurde eine von ber 
Drudfreiheitsgefellibaft eingereicht, melde Veränderungen in 
dem beftebenden Druckfreiheitszuſtand wünſcht; eine andere von 
dem Stubdentenverein, welcher um Beſchützung feiner vermeint: 
lihen Gerechtſame gegen die Eingriffe der Polizei bitter, und 
deſſen Algreen Uſſing fih annehmen will; wieder eine. andere 
von dem Paſtor Grundvig wegen Aufhebung des Kirchiptelver: 
bandes, fo daß es jedem Einwohner eines Kirchfpield geftattet 
wäre, bie Sorge für feine Seele nebſt den ihn betreffenden 
firhliben Handlungen irgend einem belichiaen Prediger au über: 
tragen, der mit feinen religiöfen Anſichten übereinftimmt, Von 
all diefen und andern Petitionen und Motionen ift jest eine der 
wichtigiten auf der Tagesordnung, die von Algreen⸗Uſſing wegen 
Vorlegung eines zweijährigen Budgets und Erbebung drsjeiben zu 
einem unveränderlihen Geſetz, auch demmäcitiger Mepifiex der 
Ausgaben durd die Stände. Die Ausführung des Antragftellerd 
war dbadurd merkwürdig, daß er bewies, feine Vorſchlage ſeven 
nicht nur nicht gegen die Geſetze der ſtandiſchen Verfaſſung, 
fendern aus dem Verſprechen des verewigten Königs, daß kein 
neues Geſetz über Schatzung oder Eigenthumsrecht erlaſſen 
werben ſolle, ohne daß die Stande vorher gehört waren, gehe 
mit mathematiſcher Gewißheit die Nothwendigkeit eines voll⸗ 
ſtandigen Finanzetats hervor, weil es bei einer halben Kennt: 
niß ben Ständen unmöglich fiele, einen Rath abzugeben. über. die 
Zweckmaͤßigkeit einer neuen Auflage, fo lange ſie nicht im Stande 
wären zu beurtbeilen, ob bie von ber Megiernng verlangten 
Summen nicht dur die beftebenden Abgaben gedeckt, ober 
durch zweckmaͤßige Eriparungen berbeigefbafft werden fünnten, 
Er warnte daher ſchon jeht die Berfammlung vor Annahme des 
Seſetzes vorſchlags über eine neue Steuer, durch welche die Lot⸗ 
terieeinnahmen follten entbehrlich gemacht werden können. Der 
Föniglihe Commiſſar wollte auch in diefem Falle die ftändifche 
Competen; beftreiten, die Kammer beiclof jedoeh die Begut⸗ 
achtung des Antrags. 
Oeſterreich. 

* Aus Böhmen, 11 Aug. Sicherm Vernehmen nach iſt 
Se. Durchl. der Staatsfanzler Fürft v. Metternih von Gr. 
Mai. dem König von Preufen auf das ſchmeichelhafteſte ein: 
geladen worden, von Königewarth einen Ausflug nah Dresden 
zu machen, wo ber König eine Zufammentanft mit bem großen 
Staatsmanne zu haben wünſcht. Fürft Metternich bat biefe 
Einladung angenommen und wird, um ihr ıu entſprechen, 
morgen die Reife nah Dresden antreten,. und mach einigen 
Tagen wieder nah Königswarth zurückkehren. Es it mit Si— 
cherheit anzunehmen, dab ſowohl von Seite Defterreihs als 
Preußens Alles geihehen wird, um den Frieden Europa’s zu 
erhalten, fo weit fih dieß mit ber jedem Staate und fo au 
dem eigenen, fchuldigen Achtung verträgt. Daß man für den 
Frieden troß des Kriegsgeichreied in Franfreih in Oeſterreich 
und Preußen nichts fürchtet, dafür fpricht ber Umjtand, daß 
felbft die Rüftungen Frankreichs in beiden Landern nod feine 
auch nur entfernt kriegeriſche Vorkehrung zur Kolge gehabt ha: 
ben, Nur die im Werke gewelene völlige Auflöfung der Land: 
wehrbataillone in Defterreih fol bis auf Weiteres ſuspendirt 
worden fepn. x 

Syrien und Aegypten. 

Der Defterreihifhe Beobachter bringtmun folgende 

intereffante Berichte und Berihtigungen in Betreff bed bier 


nach mo keineswegs beendigten Aufſtandes in Sprien: 
„Die neueften Berichte aus Alexandrien vom 19 Jul. ent: 
halten folgende nähere Angaben über bie lebten: @reigniffe in 
Eprien: Der Angriff gegen die im Aufftand begriffenen Berg: 
bewohner des Libanon, der von dem Wicefönig anf den 15 Jul. 
feitgefent worben war, ſcheint auf die Nachricht von ber am 
5 d. M. erfolgten Ankunft einiger englifhen Kriegsſchiffe in 
Beyrut und durch die Beforgniß, daß fi der Aufitand, wenn 
nicht bald etwas Ernſtliches dagegen unternommen würde, auf 
bie füdlihen Theile von Syrien, dad Hanran und Naplug, 
ausdehnen: könnte, befehleunigt worden zu ſeyn. Nachdem Abs 
bad Paſcha, heißt es in - einem der oben ermihbnten Berichte, 
bie englifhen Kriegsiniffe auf der Rhede von Beprut ankom— 
men gefeben hatte, faßte er, aus Beſorgniß, daß bieler Um: 
ftand den Infurgenten neuen Muth einflößen, auf feine Erup: 
pen aber entmutbigend wirken fönnte, den Entfchluß, den Ans 
griff auf bie Gebirge von Skuf fo viel ald möglich zu befchleus 
nigen, und Soliman Pafcha machte ben Vorfchlag, dieien Plan 
durch ein raſches Morrüden gegen Deir:el-Kamar, durch bie 
Engpäffe, welche von Zable über Malica, nah jenem Hauptfite 
bed Aufitands führen, ohne Zeitverluft ind Werk zu ſetzen. — 
Demsnfolge drach Osman Palda am 10 Dibemafiulrewnel 
(8. Zul.) in ber Nacht and feinem Lager von Zahle mit 12 big 
14,000 Maun gegen bie Anfurgenten auf, - die er bei Tage’ 
aubruch jenſeits Malica erreichte. — Nah einem zweiſtündigen 
Wiberftande wurben die Infurgenten geworfen und zerſtreut. 
Der Emir Beſchir, der fidy geweigert hatte, den Infurgenten 
die in feinem Gewahrſam befindlihen Waffen auszuliefern, be 
nüßte den von Osman Vaſcha errungenen Vortbeil, und machte 
den Infurgenten von DeirsckKamar fogleih das Wherbieten 
einer Ammeſtie, unter 'der einzigen Bedingung, daß fie ihre 
Waffen ausliefern ſolten. Dieier Worichlag fol angenommen 
worden fepn. Soliman Pafcha, ven dem Sieg Osman Paſcha's 
und ber Unterwerfung der Infürgenten von Deirel-Kamar 
unterrichtet, fäumte nicht, feimerfeits mit den Infurgenten in 
ber Gegend von Saiba Umterbandlungen anzumüpien. Einer 
der Neffen Emir Beſchirs trug fib ald Vermittler am, mas 
and angenommen wurde, Man: and am 12 auf dem Punkte, 
eine Uebereinfunft abzuialießen. — Bei Beprut und Tripoli 
balten fih die Inſurgenten noch in ihren Stellungen, und 
heinen auf den Beiftand der englifhen Kriegsſchiffe zu rede 
nen; alleim man ſchmeichelt fih bier , daß fie bald dem Bei⸗— 
fpiele ihrer Genoffen von Deirsel- KRamar folgen dürften, und 
zwar um ſo mebr, als fie von Osman Paſcha im Müden bes 
droht werden. — Go ſtand es bei Abgang der letzten Made 
rihten vom Schauplatze des Aufſtandes. — Der Vieefönig 
gibt ſich dad Anfehen, den Nufitand für ganz und gar been— 
digt zu balten, und bat den enropdiihen Genrralconfuln am 
17 Julius dur Boghos + Bey dad nachſtehende Bulletin mit: 
tbeilen laſſen. (Wir haben es bereits mitgerbeilt.) — Die amt 
Eingang erwähnte Beſorgniß einer; Verbreitung bed Aufitane 
des nach dem Süden fcheint wicht ohne Grund geweſen zu 
ſeyn. Zwei Tage nad dem Siege der Argoptier vom 10 Dſche⸗ 
mafiulsemwel waren @miffäre der Infurgenten im Hauran er— 
ſchienen ; ſeitdem geht das Gerücht, daf die Einwohner vom 
Ledſchia neuerdings zu den Waffen geariffen, und Abbas Pa: 
ſcha den Befehl erbalten babe, ohne Zeitverluft gegen fie aufjus 
breden. — Um 16 Julius Abends find die türfifhen Fregat: 
ten, welde unter Commando des Patrona-Beg nah ber-fpri: 
fhen Küfte abgeihidt worden waren, und über deren langes: 
Ausbleiben der Victkoͤnig in nicht geringer Beforgniß geihwebt 
batte, im den Hafen von Mleramdrien zurückgekehtt. — Ein 
franzöſiſches Dampfboot fol dem Patrona:Beg von ber bevor 
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ftehenden Ankunft ber englifben. Ariegsihiffe in den Gemäl: 
fern von Syrien Nachricht gegeben, und ihm ben Math er: 
tbeilt baben, unverweilt nah Alerandrien zurüdzulehren, — 
Ein früherer Bericht aus Wlerandrien vom 15 Julius meldet, 
daß der Emir Beſchirt, vor den Creignifen am 8 Julius von 
den Infurgenten, die über feine Weigerung fich ihnen anyus 
ſchließen, oder auch nur die in feinem Gewahrſam zu Bethedin 
befindliben Waren auszuliefern, in böhftem Grade aufgebracht 
waren, abgelegt, und durh den Emir Faour, Sohn bed Emird 
Kaahdan Schehadi, ebemaligen Großſürſten des Libanon, er 
fegt worden ſey — eine Begebenheit, die in der Nacht vom 5 
auf den 6 Julius in den Gebirgen durch Freudenfeuer gefeiert 
wurde. Auf Mebemed Uli hatte diefe Nachricht einen beunrubis 
genden Eindrud hervorgebracht: er bebauptet aber, daß jene 
Abfepung nur von einem Theil der Bergbewohner, namentlich 
den Drufen, welche Anhänger der Familie Schebadi find, aus 
gegangen ſey, und drüdte die Hoffnung aus, daß ed dem Os— 
man Paſcha gelingen werbe, dem Emir Belchir zu Hülfe zu 
tommen, bevor der neue Emir Faour im Stande ſeyn wirb, 
fih Anerkennung in den füblihen Provinzen zu verihaffen. 

Englifbe Blätter geben den Terxt ber zwilhen 
dem, Copitän Napier, Commandanten bes brittifhen Linien: 
ſchiffs Powerful, und dem dgpptifchen General Soliman Paſcha 
gewechſelten Correſpondenz. „Am Borb bes Linienfhiffs Po: 
werful, Beyrut, 14 Zul. 1840. Mit Schmerz und Bebauern 
erſehe ich, daß ein allgemeiner Brand im ben Gebirgen ausge 
brochen ift. Ohne im die Frage eingehen zu wollen, ob bie Be: 
wobner bed Libanon Mehr oder Unrecht haben, fih zu Gunften 
des Sultand zu erheben, glaube ich nicht, daß bie aͤgvyptiſchen 
Generale zu rechtfertigen feyen, wenn fie den Krieg in fo bar 
bariſcher Weife führen, mie ich es ſehe. Ich wende mih an 
Sie, ald den böchſten Dffieier in Beprut, mit der Bitte, dem 
Gouverneur Abbas Paſcha den Abſcheu auszudruücken, ben ich 
beim Anblick folber Thaten unnüger Barbarei empfinde, durch 
welde Laufende von Weibern und Kindern, die keinen Theil 
an ber Infurrection genommen, bingewürgt werden. Ge. 9. 
Abbas Paſcha darf verfihert ſeyn, daß die großen Mächte, melde 
über bie orientalifhe Frage unterbandeln, mit Mifvergnügen 
das Verfahren chen werden, womit er dem Nufftand ein Ende 
maden will.” Unters. Karl Napier, Eapitän. 

Soliman Paſcha fagt in feiner Antwort, daß die Infurgen: 
ten ſelbſt die Dörfer in Brand firkten, um dann in die Berge 
fid zu flüchten. „Die Gavallerie von Kabal (fährt er fort) 
fennt recht gut bie Kriegsgefege und defhalb müſſen die, welche 
fi empören, Tod und Vernichtung erwarten, denn fie find 
keine Kinder. Gleihwohl fhenft man ibmen Gnade, weil fie 
Verirrte find; felbit die, welde auf dem Kampfplag verwundet 
liegen bleiben, werben verihont. Will aber ©. €. der engliſche 
Officier irgend eine Bemerkung binfictlih der Bewegungen 
ber Truppen und des Lagers machen, dann ftebt ed nicht und 
su, ihm zu antworten, deun wir können nur die Iuftructiomem 
unſers Gebieters S. H. des Vicekoͤnigs befolgen. Ueber die: 
fen @egenftand können Erläuterungen nur zwiſchen S. H. dem 
Vicelönig und den zu Alerandrien refidirenden Generalconfuln, 
welde allein competent in folder Sache find, ftattfinden. Diep 
— — was ich Ew. E. zu ſagen habe. Unterz. Soliman 
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= Handels: und Börfennachrichten. 
don, 10 Auguſt. Conſols 91%; ſpaniſche act. 26"; 
portugiel. Sproc. 33%; Iproc. 3 — Bi 
aris, 12 Aug. Eonfol. Sproc. 115, 20; Zproc. Bi, 45; 
Banfactien 3375; beig. Sproc. 103; brig. Bant 925; fpan. 
act. 26; paſſ. 6,5 neap. 5proc. 102, 505 Coupons Laifitte 


1110 und 5200; St. Germ. Eifenb. 640; ®erfailler rechte 
487, 50; linke 325; Paris: DOrleand 492, 50; Straßburg. 
Baiel 377, 50. 

* Neapel, 6 Aug. Im Folge der Nachrichten aus Paris 
hinſichtlich der orientaliiben WUngelegenbeiten iſt die biejige 
5proc. Mente von 108 auf 104", gewiben. Auf die Producte 
blieben jene Nachrichten bis jekt obne Einwirkung ; im Gegen: 
theil feinen 3. B. die Dele für einen Aufſchlag ſehr empfang- 
lich, wenigftend lauten die Berichte über die nachſte Ernte febr 
beunrubigend, und in vielen Diftrieten find die Dliven im 
polo‘ der beißen und trodenen Witterung alle abgefallen. u 

en letzten Tagen wurden zwei Ladungen nah dem Norden 
er Die reife find D. 27, 80 a 90 für das bisponible, 

. 28, 30 a 40 für das Fünftige Ballipoli. — Nah Seide ik 
weniger Geſuch, allein zur Behauptung der Preiſe bedarf es 
nur einer ſehr befhränften Nachfrage, und fo lange men fort: 
fährt, auch nur einige Ballen zu Earl. 39 a 41 die zweite Sorte, 
wie es der Fall ift, zu faufen, ift fein Mbidslag zu erwarten. — 
Die Wollpreife find dermal: Lucoli D. 56. Celano D. 54. 
Dritte Sorte D. 51. Merinos D. 65. Baltard D. 61. Bar 
filicata erte Sorte D. 44; zweite D. 40. — Nachſchrift. 
Heute Abend ift die Mente mit 104 notirt. 

* Amſterdam, 11 Aug. 2';proc. 52%,,; Sproc. 100°, ä 
1015 Ransb. 23%/,,; Sond. Auproc. 911,5 3V/apror. —; Sprot, 
oft. 98%, a ürd. 237% 5 Pal. 7; Ausg. fr. 7; ruf. Juſct. 
70%. Die Börfe zeigte fih heute wieder ſehr willig. 

* Frankfurt a. M., 14 Hug. 5proc. Metall. 106',; 
aproc. 100%; Iproc. 80%,; Bankactien 2100; 250f.:2oofe 131"; 
500f. 142Y,;5 Imtegr. 515 Spnd. At,proc. 89%; 3'uproc, 
74445 Ard. 4%, (um 1% Uhr); poln. Loofe 300f. 71%, Tblr.; 
5005. 78%, Thlr.; Taunnsbahn 319" A. ; Disconto 3%, Proc. ©. 

** Hamburg, 9 Aug. Die Getreide:Ernte bat nun in 
den fübliben Theilen von England begonnen, und man fann 
jet mit Zuverläffigkeit annehmen, daß fie nur einen fhmasden 
Mirtelertrag geben wird. Diefer Umitand bringt einen ſclim⸗ 
men Cindrud in der Geihäftsitimmung bervor, und eine be 
trädtlibe Menge Getreide ift im Auslande nebſt Mebl in Amer 
rita gefauft worden. Im der lehten Zeit bar die Einfuhr im 
Sondon in Einer Woche 33,000 Quarter Weizen, 30,000 Quarter 
Haber, 9000 Q. Gerfte und 3000 Q. Hülſenfruchte betragen, 
was vielleicht ganz umerbhört ift. Mauce unter den Syeculan⸗ 
ten behaupten fteif und feit, daß der Zoll im Sept. auf 1 Sc. 
per Quarter fallen dürfte, während andere glauben, daß er 
nicht unter 6 ©. 8 D. kommen werde. Ben 2 Nach⸗ 
thelle des Verbrauchers gebt indeſſen das Getreide- Lotto ſei⸗ 
nen Gang. Schon drei Wochen nach einander haben die Spe⸗ 
eulanten alles nad der Halle gebrachte Getreide gekauft, und 
als die eigentliben Käufer erichienen, war fein Korn mehr zu 
baben. Der Zoll ftebt heute auf 13 ©. 8 D.; der Preis bed 
BWeisend auf 73 — 84 ©. — Die neueften Nachrichten über 
den Zuftand der Gap:Colomie find befriedigend. m 3. 1839 
bat der Zoll auf die dafelbit eingeführten Waaren 51,963 Pf. St. 
gegen 47,000 Pf. St. im 3. 1833 betragen. Mir Einfluß der 

roßen Menge Kaffee, welche aus Afien und Amerifa nach ber 

Saptadt zur Weiterbeförberung nad England gebracht wird, 
bat man die Cinfuhr auf 1,231,361 Pf. St. gegen 996,885 Pf. St. 
im %. 1838 berednet. Die Ausfuhr von Wolle und Wein 
nach Großbritannien vermehrt fi bedeutend. Bon Cap: Wein 
find 6385 Pipen zum Werthe von 69,475 Pf. St. verſchifft wor: 
den, und das Gewicht der verfandten Wolle wird auf 587,177 
Pfd. angegeben. Die roben Einkünfte der Cap-Eolonie, mit 
Ausfeluß des zZollertrags haben fi auf 188,459 Pf. St. und bie 
Huslagen auf 165,502 Pf. St. belaufen, 

Hamburg, 11 Aug. Metall. 105%; Banfactien 1740; bin. 
engl. Anl. 74 /s5 ruf. engl. 107°%/,; Integr. 50. 

Wien, 12 Auguſt. Metall. 105%; Aproc. 99%, ; pres. 
79; 1834r Roofe 135%s5 18398 124%, 5 Partiale 157; factien 
wurden mit 1600 eröffnet, fiegen bie 1645, fielen wieder auf 
1590 und ftanden am Schluß 1628 a 1630 ; Norbbahn 1017a5 
Mailänder 107; Raaber 100%. 
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Nuſſen- und Deut ſchthum in Rußland, 


= &t. Peteröburg, im Julius. Vielfach iſt geſchrieben 
worden über dad Beftreben der ruffiiben Regierung, die ihr 
unterworfenen bentihen und polnifhen Provinzen zu ruffifis 
eiren. Diefe Tendenz warb in mehreren deutſchen Zeitblaͤt⸗ 
tern einfeitig angegriffen, vom Verfaſſer der europäifhben Pen: 
tarchie auf ſehr abgeſchmackte Weile in Schuß genommen. Ich 
mill ed verfuchen, den Gegenftand unparteiiih zu beleuchten. 

Seit , Peter bem Großen indbefondere war die ruſſiſche 
Regierung ftetd bemüht ihr Volt nach dem Mufter ded Aus— 
landed und durch Serbeigiehung von Auslaͤndern an bilden. 
Dieien mußten daher mande Vortheile gewährt werben. Zur 
glei konnte es nicht fehlen, daß bie Prineipien der ruffifchen 
Regierung den Charakter einer gemwiffen Freifinnigkeit annab- 
men. Gleichftellung Aller ohne Unterſchied der Nationalität 
nnd der Meligion ward ibr ſtehender Grundſatz. Letzteres 
fonute um fo leichter gefcheben, als die griechifch = ruffifche Kirche, 
dem Oberhaupt bes Reichs volllommen untergeordnet, aller 
Selbititändigfeit beraubt, mie gegen bie böhern Zwecke bes 
Staats ſich auflehnen durfte. Noch mehr. Da die Megie 
rung eine Umbilbung der flavifchen Bevölkerung des Reichs 
beabfichtigte, fo fonnte fie nicht den in Rückſicht ihrer beftehen: 
den Rechtszuſtand aufrecht erbalten und andern aufbringen 
wollen. Sie fand daher nicht die mindefte Schwierigfeit bei 
Erwerbung newer Landestheile, biefen ihre Rechte in der 
größten Ausdehnung zu beftätigen. Unbedeutend ift die Ber: 
mwidelung, die dadurch in der Verwaltung entftand, fehr wid: 
tig aber der Einfluß, welchen die Hintanfehung alles Einhei⸗ 
beimifhen,, Hergebrachten, auf einen großen Theil der ruffie 
fchen Bevölferung ausübte. Nur in der Fremde, nur am 
Fremden, glaubte man bad Ente zu finden. Geringſchaͤtzung 
des Eigenen galt für ein Zeichen der Bildung, und diefe Wer: 
achtung, welche fib an alles Nationelle nüpfte, hinderte deffen 
Fortfhritt. Unter der Leitung andländifcher- Lehrer und Leh— 
rerinnen, meift obne Umficht gewählt, wuchs die Jugend der 
höhern Stände heran, im Unfenntnif der vaterlänbifchen 
Sprade, eigener Sitte und des eigerien Landes. Mon ben 
Schägen des Auslandes aber entlehnte man, mit der ben 
Slaven eigenthümlichen Oberflächlichteit, nur die Flitter. 

So fand Kaifer Nikolaus die Sachen vor. Das traurige 
Ereigniß, weldes feine Thronbefteigung begleitete, bie Ver: 
Ihwörung vom 14 December 1825, machte ihn aufmerffam auf 
die Mangelbaftigkeit der bisherigen Erziehungsweiſe. Die 
Theilnehmer des Complots, die Blüthe der ruffiihen Jugend, 
waren fdmmtlich verleitet zu biefem verbrecheriſchen Schritt 
durch halbverbaute Ideen über freie Werfaffungen und falſch 
verftandene Liebe zum Vaterlande, deſſen Lage fie verbeſſern 
wollten, Zugleich behauptete man den Keim biefer Umtriebe 
ſchon in dem Armeecorps entdeckt zu haben, welches 1818 aus 
Franfreih zurüdfehrte. Der fomit erweckte Widerwillen gegen 
das Ausland und feine Freiheiten warb in dem Kaiſer aufs 
boͤchſte entflammt durd die Revolutionen des Jahrs 1830, vor 
allen die polniſche. Die Folge davon war, daß Nikolaus, ger 
nötbigt fihb dem Schwindel entgegenzuftellen, ber damals bie 
Völker Europa’ erfaßt hatte, ben ritterlichen Eutſchluß ergriff als 
Borkämpfer des Stabilitätöprincips aufzutreten, wie weiland 
ein Bruder bie Freiheit den unterdrüdten Voͤllern gebracht 
hatte. Er begann daher damit, das eigene Reich hermetifch ge: 
sen den Eindrang alles Fremden zu verſchließen, verbot die 


ruffifhe Jugend im Auslande zu erziehen, erſchwerte den Aug: 
ländern «ld Lehrer nah MRufland zu fommen, und befchränfte 
bie Seit des Aufenthalts der Ruſſen in der Fremde. Das 
zum Schuß der inländifhen Induſtrie angenommene ſehr 
firenge Probibitiofpfiem förderte denſelben Zweck. Die Ab— 
trünnigfeit fämmtliher polnifhen Provinzen führte zur Uns 
ſſcht, daß in Zukunft eine Garantie gegen ähnlide Untreue 
tur in Vernichtung ihrer Nationalität und in ihrer Muffifi: 
eirung zu Suchen ſey. Daher bad Beſtreben, bie ruſſiſche 
Sprache überall zur berrihenden zu machen und der griedi« 
fhen Kirhe Vorzüge vor allen übrigen Confeſſſonen zu erthei⸗ 
Ion. Das Gefeß über die gemiſchten Eben, vor allen andern 
geeignet die Zahl der Glanbigen zu vermebren, warb geſchaͤrft, 
die unirten Griehen zur ortbodoren Kirche zurüdgeführt, ben 
Geiftlihen große Strenge anempfoblen und Nachſicht und 
Duldſamkeit bei ihnen geahndet. Selbit der Kaifer, fonft im⸗ 
mer eigenmillig, legt gegen bie Geiftlichfeit eine Nachgiebigteit 
an ben Tag, die vielen ald Furcht ericheint, aber nur aus ber 
Abſicht entipringt, der Kirche mehr Macht und Halt zu 
geben, 

Auf diefe Weile baben fi bie fundamentalen Grundfäre 
ber ruffiihen Regierung in den legten fünfzehn Jahren gänz— 
lich geändert. Einheit der Religion, der Sprache und ber 
Mechte in fämmtlichen Theilen des Neiche, find jest ihr großes 
Motto. Diefe Tendenz finder bedeutenden Anflang im Molfe; 
Nationalgefühl und Meid gegen die Eindringlinge geben bas 
bei Hand in Hand. Der Beireiungsfrieg von 1812 bat zu⸗ 
erit den Gemeinſtolz erwedt, bie wachſende Macht Rußlands 
naͤhrt ihm feitdem und entflammt befonderd bie Jugend, Groll 
gegen alle, die einen fremden Namen führen, erfült alle Elaf 
fen der Nation. Mir Unmillen fiebt der ruffifche Abel viele 
der hoͤchſten Staatsämter von ibnen beſetzt. Im Militär ind: 
befondere ift die Zahl ber Nicht: Muffen fehr groß. Mon 650 
Generalen, die gegenwärtig im Dienfte zählen, gehören 200 
den deutſchen Dftfeeprovinzen an, deren Bevöllerung ſich zu 
der des ganzen Meichd, wie 1 zu 40 verhält, Viele Regimen⸗ 
ter der Garde und ber größte Theil der Cavallerieregimenter 
der Armee werden von Gingebornen dieſer Provinzen bes 
fehligt. Ingenieure, Generaltab und dad Corps bed Wege: 
daues find von Deutfhen und Finnländerm überfült. — Die 
Mebrzahl der Aerzte und Apotheker im ganzen Reich find 
Deutliche. Die Kaufleute fhmollen, weil es nicht drei ruſſiſche 
Handelshäufer gibt, melde directe Verbindungen mit dem 
Auslande unterhalten. Diefer Zweig iſt ganz in fremden 
Händen. Ungern feben ſich die Fabricanten genöthigt, theuren 
Lohn ausländifhen Meiftern zu zahlen, und doc werden ihre 
Erseugniffe weniger geſchatzt als die aus bem Auslande foms 
menden. Die ruffiihen Handwerker beflagen ſich über dem 
Vorzug, welden die Käufer gemeiniglih ber Arbeit fremder, 
in den ruffifhen Städten anfäffigen Handwerker vor ber ib: 
rigen geben. Bei vielen Gelegenheiten haben felbit Leute aus 
den niedrigften Ständen ihre Antipathie gegen alle Einwans 
derer ausgeſprochen. Die Urfache it ihmen gewiß felbft unbewußt, 
doch ftammt dieſes ohne Sweifel daher, daß alle Reſormen, 
denen dad Volt niemals held, dem Einfluß der Huslander zus 


geſchrieben worden, die man unter dem Collectivnamen von 


„Deutſchen“ begreift. Selbit diejenigen, welche gern zugeben, 
daß Mufland dem Fremden viel verbanft, und erft durd 
fie Europa näber gebracht worden, behaupten, daß die Nation 
gegenwärtig mweit genug vorgefchritten, um derſelben entbebren 
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gu Finnen. Sie fehen nicht ein, daß die Thatſachen felbit bie: 
fer Annahme miderfprehen, denn wären durch SKenntnife, Ins 
telligeng, Mectlichkeit, Umficht und Ausdauer, die Fremden 
nicht noch jetzt den Muffen bei weitem überlegen, fo könnten 
fie unmöglich ibre gegenwärtige Stellung in Rußland behaup— 
ten, indem fie dur Unfenntnif der Sprache, des Landes, und 
Mangel an Verbindungen, Schwierigkeiten zu vüberfteigen he— 
ben, die der Eingeborne nicht fennt. 

Wenn es erlaubt ift, über den Charakter und die Bildunges 
fähigkeit einer ganzen Nation ein Urtheil auszuſprechen, fo 
möchte ich behaupten: daß die Muſſen wie alle flavifchen 
Stämme weit hinter den Bermanen zurüdfichen. Sie über: 
treffen biefelben an Schnelligkeit in der Auffaffung, begnügen 
fid aber mit der Dberflähe der Dinge, ohne in ihr Inneres zu 
dringen, Conſequenz und Ausdauer feblen ganz; daher find 
fie nur zu rbapfodiiher Anftrengung fäbig. Mangel an Zur 
verläffigkeit und Worausfiht find bervorftehende Züge ib: 
red Charakters. Aus dieiem Grund entbebren bie meiften 
ruffiiben Fadricate der innern Güte und Dauerbaftigfeit. 
Der ruffiihe Arbeiter, welder jeden Wint des Meifterd auf 
halbem Wege verfteht, jedes Muſter aufs treffendfte nachahmt, 
muß ftetd unter ftrenger Aufficht gebalten werben, damit er 
fih nicht unerlaubter Mittel jur Förderung feiner Arbeit bes 
diene. Selten gibt ein Fabricant fih die Mühe, fein Fach 
gründlich zu erlernen, eben fo wenig grübelt er über die Mits 
tel fein Product zu verbefern, fondern fuht im Fluge alles 
aufjufhnappen, was dem Abſatz feiner Waare nügen faun, 
hr einen Erebit bei den Käufern für bie Zukunft zu fihern, 
fümmert ibn weit weniger ald der augenblidlibe Gewinn. 
Der Kaufmann handelt nicht , ſondern ſchachert, ift unzuver⸗ 
läffig, unternebmend ohne Berehnung und Gombination. - Bil 
dung iſt in diefem Stande fait gar niht anzutreffen, felten 
folgt der Sohn dem Vater im Geicäft, fondern verpraßt was 
diefer erworben. Daber ift der Eredit in Handelögeichäften 
ſehr ſchwankend, um fo mehr, ba bie Juſtiz im Durchſchnitt 
Tauflid. Die Verwaltung bderfelben ift in ben Händen des 
niedern Beamtenftandes, welcher an Merächtlichkeit feinesgleis 
chen fucht, beffen man aber nicht entbehren fann, weil er allein 
Seſehzeskeuntniß befist. Bon den höhern Staatsdienern ver: 
langt man, daß fie zu allen Nemtern, zum Maffenhandmwert 
wie zum Bureaugefhäft gleich tauglich feyen, puisque les gens 
de qualit& savent tout, sans avoir jamais rien appris. 

Vornehme und miedere Beamte und Militärperfonen ge: 
hören fämmtlih zum Abel, der wohl in feinem Lande verhält: 
nifmäßig größere Vorrehte genicht als in Rußland. Außer 
ber Befreiung von perfönlihen Steuern und aller Leihesftrafe, 
bie er mit dem böhern Kaufmanns: und Bürgerftande theilt, 
bat er allein das Recht Grundeigentbum mit Bauern zu bes 
fitden, genicht beim Eintritt in dem Staatsdienſt fehr großer 
Vorzüge, und bat faft allein Anſpruch, feine Kinder auf Koften 
des Staats erziehen zu laffen. Da aber jährlib Tauſende 
dur Erlangung der Sten Mangelaffe im Givildienft und des 
eriten Officiergrades im Militär den erblihen Reichsadel er: 
werben, fo kann weder Eorporationdgeift, noch Standesgefühl 
unter biefer Claſſe auflommen. Uebrigens begünftigen die Geſetze 
weit mehr die Zerſtükelung des Grundvermoͤgens als die unge: 
theilte Erhaltung bdeöfelben in den Familien. Die Sorglofig« 
keit und Vergeudungsſucht, welde im Charakter der Ruffen liegt, 
kommt biefem Grundfage zu Hülfe, und daher ift der Ueber— 
gang vom größten Reichthum zum Bettelftab nirgends fo häu⸗ 
fig ald unter dem ruffiihen Adel. Leider läßt fi der Vor: 
wurf fpftematifcher Demoralifirung desfelben nicht ganz beſel⸗ 
tigen, Indem die Regierung dieſen Stand als ein grofes 


Meerutendepot für ihren Dienft anfieht, und jeden Einzelnen 
nur nah Maafgabe des Ranges ben er in bemfelben erlangt, 
geachtet mwiffen will, raubt fie ibm alle Selbftftändigfeit. Statt 


' die gehörige Zeit auf ihre moralifhe und geiftige Ausbildung 


zu verwenden, eilt die Jugend, wenn fie faum ben Kinder: 
fhuben entwadfen, in den Dienſt, um früher einen Rang zu 
erbafhen. Dennoch harten die meiften in bemielben nicht lange 
aus, und nah verſchwendeter Jugend kehren fie, zu Allem un: 
fäbig, beim. Der Provincialadel ift aber auf einer fo niedris 
gen Stufe ber Bildung, daß der Dienitzwang gegenwärtig ber 
Regierung als das einzige Mittel erfcheint, ihm der Berbaue: 
rung zu entreifen. An eine Verminderung ber Zahl von 
Beamten und DOfficieren ift unter folhen Umftänden nict zu 
denken; da aber die Mittel des Staats nicht audreihen, um fie 
gebörig zu befelden, fo macht der Dienft bie wohlhabenden und 
ehrlichen Leute oft zu Bettlern, bie große Mebrzabl aber ftellt 
er auf die bedenklichfte Probe der Medlichkeir. - Beitebung und 
Unterfcleif find fo allgemein, daß fie von ber öffentlichen Meis 
nung gar nicht mehr gerügt werden. So entartet ber erfte 
Stand im Staste, — In neueſter Zeit bat unter dem Abel 
eine induftrielle Tendenz Eingang gefunden, die ihm boffentlich 
mehr Unabhängigkeit verſchaffen, ihn zu geregelter Beichäftigung 
aufer dem Dienft und zur Erwerbung mannichfaher Kenntnife 
anhalten wird, 

Obgleich gewiß nie ein Staat größere Opfer der Volklsbil⸗ 
dung gebracht hat, und bie Mefultate derielbem fi im ſtatiſti⸗ 
ſchen Tabellen vortrefflih ausnehmen, fo ift nirgend wobl für 
die freie Entwielung des Geiſtes weniger geſchehen. Alles wird 
durch dad Formenweſen erbrüdt. @ine Maffe verfciebenartiger 
Wiſſenſchaften und Sprachen drängt man in der möglich fürpes 
ſten Zeit dem Gebächtniß des Knaben auf. Mit vollendetem Eur: 
fus glaubt er auch die Wilfenfchaft abgeſchloſſen. Daber wird 
der Trieb zur Selbſtbeſchaftigung gar nicht gewedt, wohl aber 
ein ungemeiner Dünkel genährt. Der Zwang, welder jetzt ärger 
als jemals in den Militäranftalten geübt wird, iſt leider aud 
auf die Hochfchulen übertragen und neutralifirt Alles, was zur 
Verbefferung derfelben gefchiebt. Daß es eine Zeit gibt, im welcher 
der Yüngling austoben muß, wird von der Regierung nie ans 
erfannt, und man beftraft jeden Jugendſehler ald Verbrechen. 
Die Blume wird fhon in der Anofpe erdrüdt. 

Iſt es ein Wunder, wenn bei ſolchen Elementen die Frem— 
den fehnell ihre Vorzüge geltend machen, wenn troß der allge: 
meinen Übneigung weder Regierung noch Bolt fie entbehren 
können? Daß Rußland im Fortſchritt begriffen, daß es troß 
aller Hinderniffe fortf&reiten muß, ift gewiß. Eben fo fiber aber 
ift, daß es feine Bildung dem dltern Europa entlebnen muß, 
und mie fehr auch die gegenwärtige Regierung alle Verbindung 
ihrer Untertbanen mit dem Weiten aufheben möchte, um ihnen 
von den Schäßen Europa's nur dasjenige mitzutheilen, mas fie 
dazu für geeignet bält, fo bedarf fie felbft doch tüchtiger Werts: 
jeuge zur Vollführung ihrer Abfihten. Wenn ed wahr ift, daß 
die ruffiihe Regierung feit den Zeiten Peters I ftets böber 
geitanden bat als das Volt, und diefem den Weg zur Bildung 
vorzeichnete, fo kounte fie das nur denjenigen ihrer Glieder 
verdanken, welche ihre Bildung aus der Fremde gebradt. Nur 
mit gleichen Hülfsmitteln kann fie auch in Zukunft fi auf der 
gleihen Höbe erhalten. 

Faſſen wir die Sache aus einem andern Gefihtspunte. 
Alle Ausländer, die ohne Verbindungen im Lande find, ja ges 
gen die Antipatbien der Muffen anzulämpfen haben, finden 
ihre einzige Stüße in der oberften Staatsgewalt. Iſt deren 
Beſtehen gefährdet, fo müſſen fie Ales aufbieten, um fie zu 
vertheidigen. Daber findet der Monarh in ihnen fletd bie 
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treueften Anhänger. Zugleich bieten fie einem Autofraten, dem 
jeder Widerſtand, den feine Willensänferung finder, zuwider ift, 
ben Vortheil, daß er fat ganz rüͤckſichtslos mit ihnen verfah 
ren Fann, indem er weder gegen eine mächtige Verwandtſchaft, 
noch gegen die öffentlihe Meinung dadurch anſtößt. Wenn 
auch der Kaifer Nikolaus einſt, mit einigem Recht, fagen fonnte: 
nur der fep grand seigncur in Mußland, mit dem er fih uns 
terhalte, und nur während des Augenblids, in welchem ber 
Kaifer am ihn das Wort richte, fo müfen doch z. B. gegen 
einen Dolgorufp, Nariihfin u. a., die mit allen Autoritäten 
des Landes verſchwaͤgert find, manche Rüdfichten beobachtet wer: 
den. Ebenfo fand man, ald General Vermoloff nah feiner 
Verabfhiedung im Jahre 1326 eine Urt von Natienalheld ge: 
worden war, gerathen, ihn wiederum am den Hof zu ziehen, 
um ihm die Märtprerfrone zu entreifen. Barklay de ZTollp, 
den die Geichichte unftreitig höher ftelt denn Kutufom, ift faum 
vom Volke gekannt, während fein Rival in Liedern befungen 
wird, und unbedeutendere Generale, wie Platoff, Kanomnizin, 
Dawidoff, im Gedachtniß aller Muffen leben. Der Monarch 
mag Jemand, der einen fremden Namen trägt, auch noch fo 
ſeht erheben, fobald der perfönliche Einfluß des Mannes aufhört, 
werden er und feine Nachkommen in volllommene Vergeffenbeit 
begraben. Der Ruſſe fieht ihn nur ald Miethling an. Das 
it die Lage der Ausländer in Mußland, und felbft diejenigen, 
welche feit Generationen dort einheimiſch, durch Sprade, Sitte 
und Religion atflimatifirt find, werden nicht ald Ruſſen betrach⸗ 
tet, fo lange der Name einen fremden Urfprung verräth. — Iſt 
es nad alle dem Flug gehandelt, die Antipathien der Einheimi— 
ſchen gegen biefe Elaffe von Pariad zu nahren und fomit ihr 
Fertkommen zu erihweren? Wird man im Stande fepn den 
Sturm, den man felbft vorbereitet, zu befhmwören ? 

Die Mehrzahl der im ruffiihen Dienſt befindlihen Frem⸗ 
den, obne der Polen zu erwähnen, ftammt aus den drei deut: 
ſchen Dftfeeprovingen des Reihe, zum Theil auch aus Finnland, 
Auperdem liefern die in den Städten Ruflands und vorzüglich 
in St, Petersburg einheimiihen Nichtruſſen ein bedeutendes 
Eontingent. Diefe legtern haben aber, gleich den Peroten in Ken: 
ftantinopel, meiſt alle Nationaleigenthümlichkeit verloren. Wirk 
liche Ausländer findet man vorzugsweiſe unter den Indujtriellen. — 
Die Ureinwohner der Dftfeeprovinzen beſtehen aus Letten und 
Ehren, welde als freie Pächter bad Land bebauen. Diefes ift fait 
ausſchließliches Cigenthum des aus Deutſchland eingewanderten 
Adels. Die Stadibewohner find in der Mehrzahl Deutiche, doch 
haben ſich jeßt auch viele Rufen zu ihnen gefellt. Der herrſchende 
Glaube ift der Iutherifche. Diefer ſowohl ald die Sprade und 
bie alt hergebrachten bedeutenden Gorporationdredte find dem 
Adel und den Städterm bisher von der ruſſiſchen Regierung 
ungeihmälert erhalten worben. Außerdem von berfelben viel: 
fach begünftigt, wicht übermäßig von Steuern belaftet, mit der 
Möglichkeit den Ueberihuß ihrer Bevölkerung ſtets nah Ruf: 
land abzufegen, fühlten die Bewohner diefer Provinzen ſich voll- 
fommen glücklich. Schreiber diefes bat im Verlaufe von mehr 
denn 20 Jahren, zu verfchiedenen Epochen, ſich längere Zeit in 
denfelben aufgehalten umd ift Zeuge geweſen der faſt abgöttifchen 
Verehrung, melde indbefondere der Abel für die kaiſerliche Fami⸗ 
lie und vor allen fuͤr die Kaiſer Alexander und Nikolaus begte. 
Wehe dem, ber gewagt hätte, auch nur den leiſeſten Tadel ge 
gen fie auszuſprechen! Jetzt hat man das ruhige Wölfhen aus 
feinem Schlummer aufgehört, und ed möchte ſchwer fen, es 
wiederum einzuwiegen. Man droht ihm feine Nationalität zu 
ranben, und wird auf Wiberftand ftofen. 

Man richtet die Angriffe 1) gegen bie Gorporationdrechte 


des Adels umd der Stadtbewohner, 2) die Religion, 3) die 
Sprache und 4) bad Erziehungsweſen. 

1) In den Oftfeeprovinzen wird volfommener Genuß aller Adels— 
und Bürgerrechte nur denjenigen zu Theil, melde von den Gorporas 
fionen aufgenemmen worden, Nun vindieiren fich aber die zum ruf 
ſiſchen Adelgebörigen Verfenen, welche fi in den Provinzen niebers 
gelaffen, gleich wie die ruffifhen Stadtbewohner, gleiche Rechte mit 
ihren oftfeeifchen Standesgenoffen. Die Forderung fheint billig, fie 
bedroht aber die Deutfhen in ibrer Exiſtenz. Denn erftens 
müffen die Landgüter durh die Concurrenz neuer Käufer im 
Preife fteigen, und folglich die Einnahmen des Adels, in deffen 
Händen fie bisher ausfhlieglih waren, fallen; zweitens hört 
aller Eorporationggeift, alle Einigkeit unter dem Adel auf, for 
bald Jedermann ſich im denfelben eindrangen kann. Bei der 
raschen Vermehrung des ruffiihen Adels durch den Dienft, bei 
ber niedern Stufe der Bildung, auf welcher er ftebt, ift bieß 
doppelt verderblich. In den Städten hat es dieſelbe Bewandtuiß. 
Nicht allein würde die ganze Gemeinbeverwaltung durch bie 
Theilnahme der ganz ungebildeten: rufifhen Bürger demora— 
lifirt, fondern bie gewerbtreibenden Deutfhen müßten durch die 
Eoncurreny der ruſſiſchen Arbeiter zu Grunde gerichtet werben. 
Die Lchensbebürfniffe des Ruſſen find eben vermöge feines 
niebern Bildungsgrades weit geringer als die des deutſchen 
Dürgers, und wollte man diefen auf diefelbe Nation binabbrins 
gen, fo könnte er ſich nicht auf ber jeßigen Eulturftufe erhalten. 
Endlich ift auch nicht zu vergeifen, daß die Ruſſen, welde bie- 
ber in dem Provinzen ihren Wohnort wählten, fi damit ftill- 
ſchweigend ben dort beftehenden Berhältniffen unterworfen, und 
folglich auf alles Klagerecht verzichtet haben. 

2) Die den DOftfeeprovingen garantirte Iutherifche Religion 
fiebt fi bebeutend beeinträchtigt durch das Geſetz, demzufolge 
ale Kinder aus gemifchten Ehen, in welchen Water oder Mut: 
ter griehifhen Glaubens, in diefem zu erziehen find. Indeſſen 
ift dieſes Statut alt, und mird jest infofern ſchaͤrfer gehand⸗ 
babt, als keine Ausnahmen mehr bewilligt werden; dieſes letz⸗ 
tere ift aber fein legaler Veſchwerdegrund. Deutlicher ſpricht 


ſich die neue Tendenz der griechifhen Kirche in den Ufurpatios 


nen ihres in Miga eingefesten Biſchofs aus, und gegen biefe 
darf fih die einheimiſche Geiftlichfeit mit Recht erflären. 

3) So lange bad Recht des ausſchließlichen Gebrauchs ber 
deutſchen Eprache in dem Behörden nicht angetaftet worden, 
hat die Regierung dem betreffenden Punkt der ben Ditfeeprovins 
zen zugeftandenen Privilegien nicht offen beeinträchtigt. Ihr 
Beitreben, der Jugend die Erlernung ber ruffiihen Sprache am 
erleichtern, wird jeder vernünftige Bewohner ber Dftfeeläns 
ber dankbar anerkennen und ihr darin behälflich fepn, denn bie 
Kenntniß berfelben ift nicht allein allen denen nothwendig, 
welche nad Rufland ſich wenden, fondern bei den vielfachen 
Verbindungen mit bem Hauptlande ift fie jedermann von bem 
größten Nutzen. Aber die Gewaltiamfeit, mit der die Ehul- 
verwaltung babei verfäbrt *), erregt Erbitterung, und bei dem 
fhon anbermeitig erregten Argwohn fieht man in dieſen 
Maafregeln nur einen Angriff auf die eigene Sprache, das 
Palladium ber Nationalität, und empfängt mit Widerwillen, 
was noch vor wenigen Jahren ald Wohlthat wäre begrüßt 
worben. 





*) Indem j. ®. verlangt worden: daß aud in den Sonntageigus 
ten die ruffiige Sprache gelehrt werde. Man ſchloß Bürgeridus 
ten, die fib aus den ſpärlichen Ginfünften milder Etittungen ers 
biefter, weil fie niht im Etante waren, einen Lehrer der ruff: 
den Sprache ju deſolden. Kindern beutfcher Handiverfer bat 
man den Eintrut In die Kreisſchulen verſagt, meit fie nodı leine 
Kenntniß der ruſſiſchen Sprache darthun fonnten u. f. m. 
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4) Die gegründetite Mrſache zu wiederholten Beſchwerden 
gaben die Eingriffe des Minifters bes öffentlihen Unterrichtd 
in dad Erziehungswefen, Bei der großen Unverdorbenheit der 
Eitten, welche insbeſondere unter dem efthländifhen und liv: 
ländifhen Landadel bis jeßt geherrſcht bat, war es natürlich, 
bad die Eltern außer ber wiſſenſchaftlichen insbefondere bie 
moralifhe Bildung ihrer Kinder im Auge behielten. Man 
vermied daher, fie vor Erreihung eines reifern Alters öffent: 
lihe 2ehranftalten befuhen zu lafen, und vertraute fie der 
Obhut von Hauslebrern oder Landpredigern. Es batten ſich 
außerdem eine Menge Feiner Privatanftalten gebildet, in 
denen bie Jugend leichter beauffihtigt werden konnte, als in 
Schulen von größerem Umfange, Diefed paßt aber nicht 
zum gegenwärtigen Nivellirungsipftem der Megierung, de: 
ren Abſicht fcheint, der werdenden Generation eine unis 
forme, cadettencorpsartige Dreſſur zu geben, damit jede In: 
dividualität getöbtet, und das ganze Volk, wie eine Mafchine, 
von einem Gentralpunft aus, geleitet werben Einne, Wenn 
eine folde Bildung für die Bewohner des innern Rußlands 
immer noch beffer als ihr gegenwärtiger Zuftand ift, fo fann fie 
auf die weiter vorgefchrittenen Söhne ber Djtfeeprovingen nur 
nactheilig wirken. Nichtöbeftoweniger, nachdem man dem 
Fortbeftehen aller Privatanftalten viele Schwierigkeiten in ben 
Weg gelegt, um bie Jugend in öffentlihen Schulen zu vereinigen, 
ſucht man in diefen einen neuen Geift einzuführen. Den bisheri— 
gen deutihen Vorftehern und Lehrern traut man aber nicht 
‚blinden Gehorſam“ genug zu, um das Syſtem des Miniſters 
zu unterftügen, und daher befiehlt diefer in feinen geheimen 
Inſtructionen: auf alle erledigte Stellen von Directoren und 
Inipectoren Rufen zu ernennen, ja fogar bie 2chrämter wo 
möglich mit Rufen zu befegen, und nur in Ermangelung der: 
felben Eingeborne der Dftfeeprovinzgen zuzulaſſen, wenn Diele 
hinreichende Kenntniß der ruffiihen Sprache befiten, um in 
derfelben Vorträge zu halten. Den meiften Druc erbuldet 
verbältnißmäßig die Univerfität zu Dorpat, weil dort, nach dem 
Vorbilde deutſcher Hohfhulen, die ſtudirende Jugend der größs 
ten Freiheit genof. Und doch ift es anerfannt, daß biefe Stif: 
tung des Kaiſers Alerander, bie in ben leuten Jahren feiner 
Megierung ihre hoöchſte Blüthe erreichte, Rußland mit den aus: 
gezeichnetften Aerzten, Lehrern und vielen tüchtigen Beamten 
verfehen hat. Die Univerfität, auf ber ein reger wiſſenſchaft⸗ 
liher Geift berrfchte, bildete den Brennpunkt des geiftigen fe: 
bens ber brei Dftfeeprovinzen, und erbielt eine fortwährende 
Gemeinfchaft zwikhen ihnen und dem übrigen Europa. Diefes 
Band follte zerriffen werden, und man begann damit, die 
Univerfität berabjumürdigen, indem man zum Gurator bers 
felben einen Infanteriegeneral ernannte, dem felbit die gewöhn— 
lichſte Bildung fehlt. In Folge deſſen wurden Studenten und Pro: 
feiforen auf militärifhe Weife uniform gefleidet, und foviel 
ald möglich disciplinirt, die Polizei wird aufs ftrenafte gehand: 
habt und begnügt fih nicht allein alle öffentlihen Zufammene 
fünfte der Jugend zu ftören, fendern belaufcht fie auch in 
ihren Wohnungen, Der Grift der Einigkeit, welcher früber un: 
ter ben Profeiforen berrichte, ift verfhwunden, denn ein Theil der: 
felben bildet ſtets eine freimüthige Oppofition gegen die drüdenden 
Maafregeln des Curators, und diefes find meift Eingeborene 
der Dftfeeprovingen, mäbrend leider viele Andländer, und vorzugs⸗ 
weiſe die Sachſen ſich durch Schmeichelei ſeine Gunſt zu erwerben 
ſuchen. Wer Dorpat vor 12und 15 Jahren gefannt und jetzt wieder 
fiebt, mag es kaum wieder erfennen. Wlle Freudigkeit ſcheint 
zu Grabe getragen, und felbft die gemeinften Bürger, bie font 
von der fiudirenden Jugend Manches zu leiden batten, fühlen 
ſchmerzlich den Drud, unter dem das geiftige Leben der Univer: 


fität erlahmt. — Diefed ganze Verfahren findet feinen Haupf: 
Urheber in dem jegigen Minifter der ruſſiſchen Aufflärung, 
Umwarow, einem Mann von ausgezeichneten Geiftesgaben und 
vielfeitiger Bildung, welche er auf deutihen Univerfitäten er- 
worben. Er glaubt der nationalen Partei und dem Monar- 
chen zu gefallen, indem er ihre Anſichten ausipinnt. Es fheint 
gewiß, daß man nach oben fich nicht Mar bewußt iſt, welches die 
Folgen der Maafregeln fern können, bie in Bezug auf bie 
Oftfeeprovingen genommen werben. Der Kaifer bat fogar, auf: 
merffam gemacht durch die Klagen der Bewohner, feinen Mi: 
nifter bedavouirt, doch auf dem einmalzbetretenen Pfade der 
Ruſſificirung liegt es weder in feiner noch in eincd andern 
Macht zurücdzufchreiten. Die Megierung fährt fort, in dem: 
felben Geifte zu handeln. Cs it vielleicht ein Verhangniß, das 
fie dad einzige dauerhafte Band der Vereinigung aller Theile 
des großen Reichs in der Einbeit der Sprache und der Reli— 
gion erblide läßt, 


Belgien. 
Der Procef gegen Oberſt Murran. 

Brüffel, 1 Aug. Wir haben unfern Leſern noch Bericht 
abzuftatten von dem Ausgang des feltfamen Criminal: 
proceffes zwiſchen Obrift Kent: Murrap und feiner Frau, 
deifen Inhalt wir bereits in Nr. 213 Beilage anzeigten, und 
deifen weitern Verlauf wir fofort aus den Angaben engliicher 
Blätter und der Gazette bed Tribunaur kurz zufammentellen 
wollen. Die Entfcheidung, die, wie fhon erwähnt, dent bie: 
figen Brabanter Aſſiſenhof überlaffen war, ift nah zweitägigem 
Verbör am 25 Julius gefprochen worden, ohne daß dadurd 
jedoch das widerſpruchsvolle Geheimnif, das über der Sache 
fhmwebt, feine volle Aufflärung erbalten hätte. Der Gerichte: 
faal am 25 war ſchon frühzeitig von einer großen Menſchen— 
menge, befonders aus den höhern Ständen, angefüllt, herbeis 
gelockt theild durch das Nußerordentliche bed Falles, theils 
befonderd durch den Namen und die Perfönlichteit der Klägerin, 
einer jungen Dame fort röpandue dans le grand monde, und 
auch dem größern Publicum durch ihre regelmäßigen Spazier: 
ritte auf den Boulevards unter dem Namen der fchönen Ama— 
zone vielfah bekannt, Ihrem Aeußern mac beſchreibt fie bie 
Gazette des Tribunaur ald une beaut& tout anglaise, un 
portrait de keep-sahe. Gie ift ihrer eigenen Angabe nad 
26 Jahre alt. Der Angellagte ift ein vornehmer junger Mann 
in den breißigen, mit blondem Schnurrbart und einem Ordens: 
bande. — Mrd. Murrav erzählt, nabdem fie den Eib geleiftet, 
mit vieler Ruhe und Sicherheit das Ereignif, auf dad fie ihre 
Anklage gründet: Wie fie am 23 November auf einem Spayier- 
ritt ihren ſeit einem Jahr von ihr getrennten Gatten bei ber 
Porte de Namur erblickt; wie fie bei dieſem Anblit nah Haufe 
gefprengt, um nad ihrem Sohn zu fragen, und bei der Nach— 
richt, daß er aud ſey, wieder umgefehrt, um ihn wo möglich 
auf dem Boulevard zu finden und gegen die Abſichten ihres 
Mannes zu vertheidigen; mie fie dann ihren Mann zum 
zweitenmal gefehen, ihren Reitknecht Ceigentlih im Dienft des 
Hrn. Grant) neben fib kommen lafen, und mie in biefem 
Augenblick, in welchem zugleich ihr Mann dem bien braunen 
Sto® in feiner Hand eine horizontale Richtung gegeben, das 
Pferd des Reitknechts einen Seitenfprung gemadt, in Folge 
namlich, wie fi fpäter zeigte, einer am Hintertheil erhaltenen 
Schufwunde, Sie ſey alfo überzeugt, daß jener Stod eine 
Windbüchſe geweſen, und daß ihr Mann anf fie felbit geichoffen 
babe, in der Abficht fie zu tödten. — „Was habt Ihr hierauf 
zu antworten?” fragt der Prafident (Hr. Jonet) ben Unger 
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klagten. — „Auf meine Ehre vor Gott und vor den Menſchen“, 
antwortet biefer, „ich babe Parid im Monat November nicht 
verlafen, und mic feit zwei Jahren der Stadt Brüſſel nicht 
auf 200 Meilen genäbert.”” — Der Prafident fragt Frau Mur- 
rap, ob fie nach diefer Erklärung noch auf ihrer Anklage bebarre. 
Frau Murrap: „Ich beharre darauf: ed war mein Mann; ich 
habe ibn geſehen. Er nahm deu Stod im Augendlick, wo ich 
vorbeiritt, in feine beiden Hände, und einen Augenblid nachher 
wurde das Pferd verwundet, Ich babe ihn dann besielben 
Tags noch zweimal gefehen, und zwei Tage darguf ein fünfted: 
mal, Mein Bedienter, mein Kammermadchen und meine 
Bonne haben ihm gleichfalls erkannt. Alles dieß ift wahr; ich 
babe darauf geſchworen.“ 

Der Angeklagte wiederholt feine Verfiherung des Gegen: 
tbeild, und bitter den Prafidenten, Frau Murran zu fragen, 
ob fie ibn genau angelchen babe. — Frau Murray: „Ja, das 
erftemal; Sie ſchlugen die Augen nieder und bemerften fehr 
wobl, daß ich Sie betradtete.” 

Die Anklagezeugen werden fofort vorgerufen, und zwar zus 
erit der Reitknecht, der in Allem die Ausſage der Alagerin 
beftätigt. Der Angellagte behauptet, diefen Zeugen nie geſehen 
zu haben. Dieß bringt die Mede auf den Herrn des Meit: 
tnechts, Hrn. Grant, und auf ein Duell, welches vor drei 
Jahren zwifhen biefem und dem Oberſten ftattgefunden. Hr. 
Ledru, Abdvocat des Angeklagten, erhalt von den Aſſiſen bie 
Crlaubniß, ſich nach ber Urſache dieſes Duells zu erfundigen, 
und Frau Murray erflart, daß fie die Urfache geweſen, meil 
ihr Mann behanptet, fie lebe zufammen mit Hrn, Grant. Der 
zweite Zeuge ift der Thierarst, der die Wunde des Pferdes in 
der That für eine Schußwunde erflärt. Der dritte dad Kam: 
mermäbden, die behauptet, den Oberften am 26 und 30 gefehen 
zu haben. Zugleich fagt fie and, daß ber Angeflagte ſich wah— 
rend der Zeit, daß er noch mit ihrer Gebieterin lebte, mehrfache 
Gewalttpätigfeiten gegen biefelbe erlaubt und fie einmal ſegar 
beinahe erdroffelt habe. Hr. Jobard, Eigenthümer des Gourrier 
beige, tritt auf, um zu bezeugen, daß es mwirklih Windbüchſen 
in einem Stock ohne Kolben geben könne: er felbft habe zwei 
dergleichen gefehen, erfunden und verfertigt vom Baron Seguier 
in Paris, der fie übrigens für die beiden einzigen in der Melt 
hielt, und fie bei Gelegenheit des Alibaud’ihen Mordverſuchs 
dem Herzog von Orleans als folde zeigte. Feuergewehre ald 
Stock feyen dagegen ſehr gemöhnlic. 

Hierauf werben die Entlaftungszeugen vorgeladen. Der 
erjte ift Frau Geuton aus Paris (Mue Montaigne 2), die be: 
zeugt, daß Oberſt Kent:Murrap vom 23 October bis 14 Februar 
bei ihr gewohnt und während diefer Zeit Paris auch nicht ein 
einzigedmal verlafen habe. Der Thürftcher des Hauſes, zu: 
gleih Aufwärter des Oberften, bezeugt dasselbe, Ebenſo eine 
Nätberin, bie regelmäßig bei der mit ihrem Sohne zufammen: 
wohnenden Mutter deö Dberften in Paris arbeitete; fodann 
Henry Rowland Harley, ein Freund des DOberjten, und endlich 
bie Mutter des Angeklagten felber. Nah der Ausſage eines 
jeden biefer Entlaftungszeugen werden die Anklägerin und bie 
Anklagezeugen aufs neue vorgefordert und gefragt, ob ſie in 
ihrer Ausſage beharren. Sie bleiben unerfhätterlid. — 

Am folgenden Tage ber Sifung erſcheint ald:nener Auflage: 


zeuge ber ſchon erwähnte Hr. Grant, der auf einen Brief Mrd. 
Murrap's fo eben von England eingetroffen it. Er ift 45 Jahre 
alt, lebt ald Rentier in Brüfel und das Haus, dad Arau- 
Murray bewohnt, ift auf feinen Namen gemiethet. Auch iſt 
er ed geweſen, ber in Frau Murray’d Namen die Anklage ein- 
gereicht. Sein heutiges Seugniß befchränft fih auf eine Be: 
itätigung ber von Frau Murrap vorgebrachten Thatſachen, ohne 
daf er jedoch angibt, den Oberſten felbft gefehen zu baben. 
Der Advocat des Angellagten indeffen benugt das Erfcheinen 
diefes Zeugen, um bad Verbältniß desfelben zu der Klägerin 
ind Licht zu ſehen, und dadurh bei den Geihwornen einen 
Verdacht gegen das Moralifhe der Beweggründe, and denen 
die Anklage entiprungen ſey, hervorzubringen. Sr. Grant 
wiederholt, auf Befragung des Prafidenten, die geitern von 
Frau Murran gemachte Angabe, daß er fih mit Oberſt Kent: 
Murray gefchlagen, und zwar, weil ibm berfelbe wegen einer 
„Ehrenverletzung“ Genugthuung abverlangt. Mus einem wei: 
tern Verhör erhellt, daß er fpater von Frau Murray ald Ber: 
theidiger gegen ihren Gatten berbeigerufen wurde und letztern 
mit Gewalt aus dem Haufe warf. Der Angeklagte erflärt, daß 
er Hrn. Grant für den Urheber des gegen ihn angeftifteten 
Complots halte, und daß er, falls fih die Anklage gegen ihn 
ald richtig befinde, zum Zode verdammt zu werben verlange, 
— Das Tagebuch der Mutter Murrap wird ſodann vorgelefen, 
um daraus das Alibi des Angeklagten, nämlich feine Anweſen⸗ 
heit in Paris, zu ermweilen. Es enthält vom 22: „mein Sohn 
bar den Tag bei mir zugebracht”; vom 24: „Hr. ©. kam 
Kent zu befuchen, der noch nicht anfgeftanden war. Wir haben 
Briefe und Seitungen erhalten.’ Alle biefe Vertheidigungds 
gründe für den Ungellagten erfcheinen dann in ber Mede des 
Hrn. Ledru aufs übergeugendite aufammengeftellt und zugleich 
geihmüdt mit Berichten über das heroifche Benehmen des 
Oberſten im fpanifchen Feldzuge. Dagegen fuht der Mebner 
den Verdacht ber falihen Anklage auf Hrn. Grant fallen zu 
laffen, ben er der fchleihenden Verrätherei, der Verführung 
des Meibed und der Werleumdung des Gatten zeiht. 

Die Gefhmwornen, die fonah zwiſchen Zeugniß und Zeugniß, 
Eid und Eid zu enticheiden haben, erflären den Angeflagten 
für nicht ſchuldig. — Hr. Lebru verlangt hierauf im Namen 
des Angeflagten, daß Frau Murran und Hr. Grant zur Ent: 
rihtung einer Entibädigungsfumme von 50,000 Fr. „wegen 
verleumberifher Denunciation’ verurtbeilt werden follen. , Die 
Geſchwornen fpreben aber auch über die Anklage verleumderi: 
{her Denuncistion ihr Nihtihuldig aus. Während der def: 
fallfigen Berathungen (dit Frau Murray einen Bebienten ab, 
um ihren Sohn ſchleunigſt nah Antwerpen bringen zu laffen, 
damit ihre Mann, der nun frei in Brüfel berumgeben kann, 
fih desſelben nicht bemäctige. Dberft Kent: Murrap denkt in 
der That jegt feinen Sohn gefeklich zurüdzufordern. — GSelt: 
fam ift es übrigens — wie man fih auch die ent— 
gegengefeäten Zeugniffe erklären mag — baf gerade am 
23 November, dem Tag der iChat, fein Zeuge angibt, den An— 
geflagten geieben zu haben. Auch im Tagebuch der Mutter 
fehlt diefes Datum, Wir bemerken babei noch, daß die Fahrt 
von Paris nach Brüffel in etwa 17 bid 19 Stunden mög: 
lich if. 





Perfonal: Nachrichten. 


Diplomatifcyes Eorps.- Der her zoglich naſſauiſche Gefandte 
am koͤnigl. niederlaͤudiſchen Hofe, v. Röntgen, iſt aus Frautfurt 
im Haag eingetroffen, und der geh. Leg-Rarh und tbnigl. preuß. 
Orfandte in Meapel, v, Küfter, von Beriim nach Gchlefien, fo wie 


der E. 8, bfierr, Reg: Math von Baron A. Kalthbof von Wien 
nah Teſchen abgegangen. 

Standeserhöhungen. Der Ritimeiſter uns Flagelabfutant 
Er, f. Hoheit des Herzogs von Lucca, K. Th. Hauéhalter 
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aus Baytrn gebärtig, ift in dem Luecckeſiſchen Abeleſtand erlioken 
und von Er. af. tem König von Bayern dieſe Adeltverlei— 
hung für das Abnigreich Bavert genehmigt werten; der Qubernials 
rar €, Erippa in Wailand ıft in tem Mbdeldftand bes dfferreis 
chiſchen Raiferflaats erhoben; deßaleichen der Hauptmanu Ph. Tuſch⸗ 
ner mit dem Shrenwort und Prädicat „Edler v. Oſtenburg.“ 


Orvdensverleihungen. Es erbieiten in Würtembera: 
der f. dayer. Generalmajer und Oeneralanartiermeifter v, Baur, 
fo wie der großb. bad, Generalmajor und Prafident bes Kriegs⸗ 
minifleriums, v. Wretborf, dem Friedrichs Orden, und der arofb. 
bad, Major und Ridaelatjurant v. Krieg das MRitterfreuy bei 
Ordens der wiürtemberaifgen Krone. — Kurheſſen: ber Ober: 
bergs und Salzwerts⸗ Director Ey webdes bad Comm, Kreuz ter 
Ei. des HD. vom gold. Löwen. — Preuſen: der General 
v. Borftelt die Infionien des f. ſchwediſchen Cerapbinen: Ordens; 
ter Draft Salpiue, der Graf Driola und der Lieutenant 
ve. Borftelt ben f. ſchwed. Schwerterden, erfterer in Brillanten; 
der Pondirector Gro ſchte ben NAD. ster Et,; der Hauptmann und 
Yagmajor Baumiülter den RUD, ster Er. — Deſterreich: 
der Gtaatds und Conferenzraib I. B, v. Pilgram das Kırter: 
treuz des f, ung, ©t. Etepbands Ortend; ber Fetbmarſchall-Litu⸗ 


tenant Guftae Prinz zu Heffenshomburg, vom Herzog 
von Unbalts Ediben, das Greütreuz des bersngl. Anbalt'ſchen 
Eeſammthane- Ordens Nierentd bed Bären; ber Oberfilientenant 
Guftao Prinz zu Hobenlobeskangenburg bad Großfreug 
des bergoal, Sachſen-Erueſſtiuiſchen HD, 


Eonfuln. Ter Großherzog ven Medlenburg: Ehwerin hat 
ben Generalconfal im Hambarg, Heinrichſen, auch für bie 
freien und Hanieftäste Bremen und Küber ernannt, 


Civildienſtnachrichten. Bayern: ver Adsocat St. Fis 
{der in Nuotburg bar die Bewillisung zur Austbuna des Wech⸗ 
jelnerarists dafeleft erbaien. — Deſterreich: der Verſteber des 
Eriminaigerints gu Lemrerg, M. Wırtmann, bat den Ehbarafter 
eines wirfl. Urp, Rathes erbalten nnd der Rath des Buromwiner 
@tatis und Landrechtes, P. Sontag, ift zum galiziſchen App, 
Ger, Roͤth ernannt. 


Wiſſenſchaft und Runſt. Dir Fiteat und Aſſeſſer bei 
der En. Bergwerfds und Ealtner Atminiſtratten, Dr. Raud, if 
zum Prof. honorarius für das Bergrecht an ber Ludwigs: Mari: 
miliang » Univerfität in Münden, und WU. Baumgarten jum 
Profefor der Pront ander Univerfitär zu Junebruck ernannt worden 





[3322-24] 
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8. k. privilegirte Iombardifch:venetianifche Ferdinandsbahn. 


In Bezugnahme auf die Beſtimmung der Geſellſchafts Statuten ladet die Dircenion biemit die HH. Ationnäre 
ber £, f, privilegirten lombardiich:venetianifhen Ferdinands : Eifenbahn ein, 10 Proc, auf das Nominalcapital jeder 
Actie einzubezahlen. — Die Zahlungen baben bis 
Movember des laufenden Aabres 


bei der Geſellſchaftecaſſe in Venedig oder Mailand zu geſchehen, fo wie auch, zur Bequemlichkent der HH. Actionnäre, vermittelit der 


Wechſelhaͤuſer in Wien und Augsburg, welche die Dirertion in Bälde noch befonderd anzuzeigen ſich vorbehälr. 


Venedig, den 5 Auguſt 1840. 


Benetianer Gection; 


G. Neali. 
F. Zucchelli. 


+ Bigaglia. 
Gap. & Kreves dei Bonfili. 


Nob. Sp. Papadopoli. 


Die Direction der Gefellfchaft. 


Mailänder Section: 


MH. Earmagnola. 
P. Battaglia. 


sr. 


Deecip, 
5. B. Brambilla. 


G. Biffi. 


G. B. Breganze, Segr. 





[3297—99) Ilm, 


Edictalladung. 


Der Graf Karl Victor Reuttner von 
Weyl fin; Achſtetten kat über das im Oberamt 
Bıreram aelenene Rittergut Hürbel einen Kauf: 
vertrag abgefonloffen. Huf befien Anfnchen ers 
ocht nun an alle diejenigen, weiche bingliche 
Anfprüme over fonflige Mechte auf diefe Hertz 
ftaft aeltend machen zu tonnen vermeinen, unb 
welche biefe Anfprüme und Rechte nicht bereits 
auf ben im Folge der Pfandgeſchgebung vom 
Sehr 4825 ergangenen Mufruf des fonig!. wär—⸗ 
tembergtichen Oser: Tribunals vom 4 Juntı 
4825 unb der finial, Huporbeten:Commiffion 
vom, 11 December 1852 danier angemeldet, haben, 
die difentitcge Aufferberung, ibre Anſpruͤche 

binnen 60 Zagen, 
von heute an gerechnet, bei ber unterzeichneten 
r⸗ Frag au — wi⸗ 
nfa e mit denſelben ausgeſchloſſen 
würden, oeſchion 
So beſchloſſen im Civilt Senat bed idnigl. 
wirtembergifpen Gerirähofs tler den Donanz 

Kreis, Ulm, ben & Huauft 1840, 


Reinhardt. 


5272] In dem biefigen Grett⸗ und Waaren: 
anerbaufe befindet ſich ſeit ſechs Jahren eine 
Er * Spiegein, waͤgend 230 Yfd. und bes 


D. 
$f 454. 
Umbefarnt, wer der rechtmäßige Elgenthümer 


davon ift, wird hiemit zum Nastweifen der Ci: 
genthumsauſprache cine Frift von 


zwar Monaten a dato 
anberaumt. 


Nach erfolglofen Ablauf beſagter Frift wird 





E. D Eampi, Ser. 





Sie erwähnte Kine gebffnet, und dad Verſteigern J und Gerichtöbeichlüffe entfteben fbnnten, an fi 


Ihres Juhalts angeordnet. 
Dieffenbofen, ben 5 Auguft 1440. 
Aus Auftrag der Gemeindd:Verwalıung. 
Der Secret ar⸗ Mitglied 
Huber. 


(3209-5) Bekanntmachung. 


Weser den ſich infolvent ertlärten 3. Ulrich 
Strand zum Strauß, Haufmann su Wins 
terthur,, bat dad Bezirfsgerigt Winterihur auf 


Dienftag den 8 Sertember 1340, 
. Morgens u Ubr, 
zur Berresptfertiaung Tag augeſchht. 


Es ergeht daher an alle Glaͤubiger und 
Schuldner des in Concurs Gerathenen die pers 
emtorifche Aufforderung, über ibre Anſpracden 
und Merbinblicpfeiten ber unterzeichneten Hang: 
lei genaue Eingabe auf Stempelpapier, fo viel 
mönlib unter Beileguug der Bemeisurfunden 
im Original ober in beglaubigter Abſchrift, bis 
fpäteftens 


Dienftasd den 1 September 1810 


zuzuftellen, am Verrechtfertigungstage feltft aber 
perſonlich oder durch Berollmäctigte auf bem 
Gerichtäbaufe zu erfcheinen, alled unter ber Be: 
drohung, daß Sculdner, die ihre Eingabe zu 
machen unterlaffen, angemejiene Nachtbeite zu 
oewärtigen hätten, fdumige Unfprewer aber, 
(bie grunbvrrficherten jedom nur mit Bezug auf 
die verfallenen Zinfe) ihre Borberungen cınzig 
noch bei ber Eollorationsvrrbanblung , und zwar 
unter zu arwärtigender Drbnunadbuöe, einneben 
tonnen, ſpaͤter aber damit von der vorhandenen 
Maſſe audacftioffen,_ober. fo weit fie durch 


Fauftpfänter gedeeft find, ebenfalls mit Orb: ! 


nungsbnäe belegt würben,, enblib bie aın Mer: 
rechtrertigunadtage Ausbleibeuden (bie grund⸗ 
verfiherten Erediroren jeboch wiederum nur mit 
Bezug anf bie verfallenen Inſe) ale Nachtbeife, 
welche aus ber Untenntniß ber Berbantiungen 


ſeldſt zu tragen baten. 
Kintert bur, am 29 Suliud 4840. 
Im Vamen des Beztrtegerſchtes: bie Gtabts 
notariatdfanyiei Winterthur, 
Wegen Verbinverung des Notaré 
E. Koller, beeidigter Subfirut. 





[3:00) Ulm. In der Stettin'ſchen Bub 
banklung ift erſchienen und in allen Buchhaub 
lungen au haben: 


Population iſtik 
oder Bevoͤlkerungs⸗Wiſſenſchaft 


von 
Dr. Chriſtoph Bernoulli, 
ord. Profeffor an der Univrrfität in Bafel. 
Erfte Hälfte, 


Allgemeine Bevoͤlkerungsſtatiſtik oder 
Verhäleniffe der Lebenden, Gebornen, 
Verehelihten und Sterbenden. 


Gr. 8. Welinpapier broſch. 3 fl. oder 
4 Kthle. 21 gr. 


Diefes auf vieljährige Beobachtungen und 
Studien gegründete Mert des berhihmten ST. 
Verfaſſers befriebiat zum erftenmal bie ens 
(daftfichen Anforderungen ber Berdlterunads 
ftarıie und ıft fowmohl für Regirrungs und 
Auftigbenmte, Gerichtäärzte und erpte Übers 
Daupr, ald auch für jeden höher Gebils 
deren von größter Wigtigteit. — Die 
aroeite Haifte wird now im biefem Jahr das 
Wert beendigen. 

Ulm im Julius 1840, 

Stettin’fge Buch handluns. 
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[5077] Bei %. U. Mayer in Machen’ it fo eten fertig geworden und an alle Buch—⸗ 


bandlungen verfandt: 
Das Geheimniß 


Schnell: Effigfabrieation, 


oder gründliche Anleiruna, 
fehr guten Wein- Effig 
mittelft eines verbefferten Apparates 
innerhalb 24 Stunden mir wenigen Koften zu bereiten. 
Mebit einem Anhange: 
Ueber das Fufelöl und die Entfufelung des Branntweing, 


bon 
E. 2. W. Aldefeld. 

j Mit einer Steintafel. 

Dritte, mit den neneften Entdecknngen und Grfahrungen vermehrte 
N Anflage, 
8. XIV und 208 Seiten. Elegant geheftet 20 gGr. oder 1 fl. 30 kr. 

Der ungerbeifte Beifall, welwer den beiden erften Auflagen zu Theil wurdt, mußte dem Vers 
faffer ein Sporn feun, allen Bleib anyumenden, im diefe dritre Nufiage dem jeBinen Standpunfte 
der Wiſſenſchaft entiprecbend Ja dearbeiten umd die feit einiaen Xabren gemachten Erfahrungen 
in befannter tlarer Weiſe darzulesen, Die fon früber vom Verjaifer nemanten, md jest allges 
mein eingeführten Berbeiferungen bat derielde nos bedeutend vervollfommmet. und fie hier zum 
erftenmale perdffentlicht. Dadurch in mm alektjam eim gang neurs Mer entftanten,, welches 
jedem Efjigfabrıtanten, ver nicht zurücdleiven wıll — felsft vem Bejiger einer frübern Auflage — 
durchaus unenzeehrlich iſt. 


Exposition 
de VIndustrie francaise 
de lannee 1839. 


Rapport fait à Monsieur le Ministre de l’Interieur et des Affai- 


res £trangöres, 
par MI. Jobard, 
Commisraire du gouvernement beige. 
, Premiere Livraison. 
— Preis, gr. 8. eleg. brosch. 12 gGr. oder 54 kr. 


[s2t1*] Bubferipriongs Anzeige. 


Im Verlage von Friedrih Fleifher in Leipzig 


eribeinen in neuen, gleib den von Ehiller, Klopftot, Wieland ıc, gedrudten Taſchen⸗ 


ausgaben: 


i Pi 
A Salomon Geßners 
ſaͤmmtliche Werke. 


Zwei Baͤnde mit Portrait. 
. Subferiptiongs Preis 1 The. 4 gr. oder 2 fl. 6 fr. rhein. . 

Es wird dieſe Ausgabe eines umferer geſchaͤteſten deuiſchen Glaiiter mit größter 
Sorgfalt von einem der Sache gewacfenen Gelehrten beiorgt, und mit Hottingers Yebend: 
beſchreibung und einer Sammlung ausgewählter Briefe des Dichters bereichert werden. 
Der in allen Buchhandlungen au findende ausführliche Vrofpertus gibt darıiber nähere 
Vachricht und verbeiät Sammlern auf gewiſſe Anzahlen von Cremplaren intereflante 
Prämien, oder aud) Freieremplare. Zu Midaeli d. 3. wird dad Ganze erfcheinen.! 


m. T. Cicero oo. 
ſaͤmmtliche Briefe, 


überfeßt und erläutert von 


e. M. Wieland. 
Vollſtaͤndig in 12 Baͤnden. 
Subferiptiong: Preis 4 Thaler oder 7 fl. 12 Er. chn. 2 
Der Werth diefer claffiihen Ucberfogung iſt lanaſt anerkannt, und es dürfte einer 
fo woblfeilen, jedoch ſehr forafältig beforgten und eleganten Ausgabe der PVeifall aller 
Freunde clasfıfcher Literatur wohl nicht ermangeln. Datei fönnen die Aefiger dir neuen 
fhönen Tafhenausgabe von Wielands iämmetlihen Werten obiged in Drud 
und Papier ganz gleichmaͤßig ausgetattete Werk als ein mwertbvolles Supplement betrad: 
ten. Die drei erften Baͤnde erſcheinen zu Micaelis, und dann von 5 zu 5 Monaten 
wieder 3 Bände. Die erfte Hälfte des Subfcriptionspreifes if bei Empfang des erften 
und die zweite Hälfte bei Empfang des Tten Bandes fältie. Auch bier erhalten Samm: 
ler die in dem im allen Buchhandlungen zu befommenden Profpeetus versprochenen 
Freieremplare, 


— — — —r — 


[5198] Empſehlungswerthe Werke für das 
Meife- und Badepublicum. 

An ber VWerfandnandfung von &, W. 
Lesfe in Darmftadt find erihienen und 
bura jede Bichhandlung gu bezieben: 
Geographisches MNandhuch 

über Deutschland, Holland, Belgien, 

die Schweiz unıd wichtige Stätte be. 
vnachbarter Länder mit besonderer 

Rücksicht auf Topographie, Balnvo- 

graphie, Geschichte, Industrie unıl 

Kunst für Beise und Hlsausm. 

Mir 35 Plänchen der wichtigsten Städte 

und ihrer Uingebung und einer neuen 

Post- und Reisekarte von den oben- 

genannten Ländern. In Etuis elegant 

gebunden mit der Post- und Reise- 
karte 4 Thir oder 7fl. 12 kr. Ohne 
die Karte 2 Tbir. 16 gr. 0d.4 il,4& kr. 
Allgemeine Post - und Beise- 
karte von Deutschland und 
den Nachbarstanten, unter 

Mitwirkung von E. Poppele, nach 

den neuesten und besten —— 

gezrichnet und gravirt von Eduard 

Wagner. Aufgezogen in Futteral 2 Thlr. 

12 gr. oder 4fl. 50 kr, In 20 ein- 

zclnen Blättern oder zusammengesetzt 

unaufgezogen in Trschenformat car- 

tonnirt 2 Thir. oder 3 fl. 36 hr. 
Allgemeine Poſt-, Reiſe- und Zoll: 

farte von Deutichland und den 

Nachbarſtaaten, mit befonderer Be: 

rüdjihtigung des Zellverbandes der deut: 

ihen Staaten, unter Mitwirtung von E. 

Poppele, Megiiteator bei der General: 

pojtdireetion in Frankfurt a. M., und 2. 

Sartorind, Seeretär bei großb, heil. 

Zolldirection in Darmitadt, entworfen und 

gravirt von Karl Glaſer. Wreis: 

aufgezogen in Autteral 2", Thlr. oder 

41.50 tr. Ina Blättern unaufgezogen 

1", Thlr. oder 2 fl. a2 fr. 
Bimmermann, Dr. Ehr., das Harz: 

ebirge, in befonderer Beyiebung auf 

Waturs und Gewerbtunde geichilderr. 

2 Bände mit 11 Supfern und einer Karte, 

8. broſch. 4 Thlr. oder 7 fl. 12 fr, 

Daraus befonders: w 
— — Unleitung zur Bereifung dei Harzes, 
mit 14 Kupfern und einer Karte. cart, 

2'/, Thlr, oder a. fl. 12 fr. 

Karte des Harzgebirges, color, 1 Thir, 


oder 1 fl. a8 fr. \ 
Diefelbe in fhwargen Ubdrüden 16 ar. 
oder 1 fl. 12 Ir. 


Diefelbe color. und auf Sarfinet geyo: 
gen in Etuis 1", Thlr, oder2 fl. ' 
42 ir, 

Brocdenpanorama oder die Ausſicht von 
der Spike des Brodend. 4 Blätter mit 
einer Scala; gezeichnet und mit erläu: 
terndem Terte verichen von W. Sare: 
fen. In einzelnen Dlättern in Etuis 
oder zuſammengeſetzt in cartonn. Bande 
1", Thlr. oder 2 fl. 24 fr, 

Grimm, U. L., Vorzeit und Gegenwart 
an der Dergitrafe, am Nedar und im 
Ddenwalde. Mit 35 Yandfchaften. Ne 
Aus gabe. 2 Thlr. 8 gr. oder A fl. 

Dirans_befonderd :, 

Die Beraftraße. Mit 15 Kupfern. 1 Thlr. 
oder 1 BR. as fr. j , 
Der Near, von feinem Ausfluſſe bis 
Wimpfen befchrieben, mit 12 Kupfern. 

20 ar. oder 1 fl. 30 fr, 

Der Odenwald, mit 7 Aupfern 11 gr. 
oder 1 fl. 

Die malerischen und roman- 


tischen Stellen der Berg- 
strasse, des Odenwaldes und 
der Neckargegenden, in ihrer 
Vorzeit un Gegenwart geschildert 
von A. L. Grimm, Mit 5 -— 48 Stabl- 
stichen. In Heften mit 3 Ansichten. 
4stos — 3tes Heft ä 8 gr. od 36 kr, 

Jeden Monat erscheint ein Heit. Das Ganze 

wird aus 12 bis 16 Hefien bestehen und 
eine Specialkarte der genonnten Gegen- 
den als Zugabe erhalten. 

Fenner v. Fenneberg, Dr.H.,Shwal: 
bach und ferne Heilquellen, ein Handbuch 
fiir Eurgäfte. 2re Aufl. 19 ar, od. 1 fl. 

Deflen Echlangenbad und feine Heiltugen⸗ 
den. 2te Aufl. 10 gr. oder 45 fr, 

Deſſen Selters umd feine Heilträfte, 14 or. 
oder 1 fl. E 

Deffen Zur Geſchichte Schwalbachs, 
oder Schwalbach ſonſt und jetzt. 10 gr. 
oder 45 fr, 

Deffen Ueber die Bäder in Schwalbach. 
15 ar. oder 1°fl. 12 fr. 

Diffen Weber den innerlihen Gebrauch der 
fobleniauren Stablwaffer von Schwalbach, 
40 gr. oder 45 fr, 

Sehwalbach et ses environs 

ar Fenner de Fenneberg. Avec la vue 

de Iobenstein cart. 14 gr. ou 1 fl. 

Trapp, Dr. Ed. Chr., Homburg 
und seine Heilquellen. 8. Eleg. geh. 
20 gr. od. 1 fl. 50 hr. 

Deseription pittoresque et 
historique ‘de laBergrtrasse, 
de V’Odenwald et des envi- 
rons du Necekre, ä l'usage des 
voyageurs, Traduit de l’allemand de 
Mr, A. L. Grimm, Ornee de 35gra- 
vures. cartonnt 2 Thlr. 8 gr. ou 4. 

Cet Ouvrage se vend sejpuurdment, savoir 
Un Bergstrasse. Description pit- 

toresque et historique a lusage des 
voyageurs. Ornde de 15 gravures, 
en taille douce, cartonne 1 Thir. ou 
4 fl. 45 kr. 

Le ’Neekre (depuis son embouchure 
jusqu’a Wimpfen, avec 12 gravures. 
earıonne 20 gr. ou 4 fl. 30 kr. 

L’'Odenwals, avec 7 gravures. cart. 
14 gr. ou 1 fl. 

15252) An allen Buchhandlungen ift die fo eben 

(bei $. König in Hanau) erſchienene Schrift 

zu baben; 

M. Gretjch und die rufjifche 

Zitteratur in Deufchland. 

Den 9. Koenig. geb. 886Gr. od. 

Di te. €, M. 

Diele Apfertiaung einer juͤ i 
Schrift bes — Brei = ge Deterds 
burg wird durch beiten Ton und ſatyriſche 
Kraft eben fo viel Gunft gewinnen, ald das 


unanftändige Kiveit des Hrn. Grerig Unwiuen 
in Deutſchland evırat hat. 





[5072-74] Für Optiei babe ih neu 
erfundene Optometer oder Augenmeſſer, die 
Mpopodiorthetifon, um Kurzſichtigkeit zu 
heiten, Stablbrillen, ſowohl blaue als weiße, 
Brillen von Silber, Neufiiber, Buͤffelhorn, 
korgnetten, achrometiſche und andere Fern: 
roͤhten, Perſpective, Daauerreotope u. viele 
neue optiſche Inſtrumente und Apparate, 
fann ic durch eine näbere Verbindung mit 
einer neu etablirten Fabrik zu ſehr billigen 
Preiſen erlaſſen. 

Joh. Val. Albert Sohn in Frank⸗ 

furt a. M 


* 





1832 
15209-12) Empfehlung des Hotel Marquardt. 


Ich Imbe die Ehre anzuzeigen. daß ich nunmehr bie Gaftwirtbfhaft zum König von Würtems 
berg verlaffen, un? mein an der Ede ber Köntat: und Rangenflraße gelegenes Gaſthaus 


„Hotel Marquardt‘ 


erdffnet habe. Die augenehme Lage: fe wie bie Innere braueme Einrichtung bedfelben berechtigen 
2. zu ber Kofinung, jeweden Anforderungen der verelriipen Reiſenden zur Zufriedenheit ents 
prechen zu fonnen. 

Stets twrrde ich mir zu Pflicht madıen, das kiäber in mich geiegte Zutrauen zu rechtfertigen. 


Stuttgart, ben 2 Auguſt 1840, Wilhelm Marquardt. 


[515657] Verkaufs - Antrag 


eines ſchͤnen Guts im Gvehterzentbum Baden, 5 Stunden von Ewaffbanfen, drei von Eonftanz. 
der Stadt Srectorm geaenüter, orflebenb in ben Herrſchafren Marbach und Wannen, mir dem 
Slojfe Marbac, drijen Lage am ben Ufern tes Sodenſees wegen ber fabnen Ausſichten eine 
ber reizendſten ift. h . 

Das Exloh Morbach. zum größten Theil erſt vor gang furzer Zeit meublirt, ift in febr aus 
tem Siande unterhalten, und befiebt in einem areßen fcbnen brembciaen Gebäuse mir vielen 
Simmern, fer rohen gewölbten Kelern, Remiſen und Etatlung, jo wie noch andern Gebaͤulich⸗ 
keiten in Wangen und Langenmoos. i 

Die dur das aanye Emiefi laufenten kreiten Hautgänge führen auf Terraffen, von welchen 
man bie faydnıiten Ausrichten iat, 8 befinber ſich auch eine fmbne Capeue im Innern des Schloſſes. 

Die Pane der Cniter md des Cilofies Morbam paben bad Angenelnme, daß man von da ans 
in einer halben Gtunde in der Echwortz. in s @runden Im Königreich Körtemberg, in 6 in Bapern 
und in » im Defterreichiiven ſcon fannn; die Dumpffaiffe, welche am Schloſſe vorbeifahren, vers 
mehren dir Sametlinfeit der zu Lande jmon vorbantenen Berbindungdmittel, 

Diere Befisung vefteht in Aarerfeld, Wieien, Meinreben und Walduna , welche mit fehr bes 
trädıtfihen Hoizvorrain verfeben ift, im Zehnten. Grunbsinfe an Geld und Früchten und andern 
Rechtem namentlich Fiſcherei und dad Jagdrecht m areben Umfange. 


Die Beliger werden s 
vom 15 bis zum 30 September d. 3. j 
in Marbach ſeyn, um abyujchlichen, bis babim wird aber cum zum Vertauf Beroll maͤchtigter auf 
dem Platze verwellen. 
‚Die Eorrefpondenz mir ben ECigenthaͤmern bat ver Adreſſe des Hrn, Halpben, Notar, Fue 
Virienne, Nr, 10 in Paris zu geſchehen. 
Intmit — er ä Quadvatfaß 
anchertzatf zu 4,000 Quadratfu 
iſaee Mach, 


Fransdfifche Heetars. 





Aderfelb «0. 564 151 
Wiien +. + «* 155 65 
Reben — 23 J— 
Walbung » + + + 52 . —8 

Total 665 isi. 


Maͤhere Auskunft mindert man beim Gutsverwalter. 





Erweiterung des Gaſthofes zur 


“ 
„Blauen Zraube, 
* n . € 
Dienersgaffe Nr. 11 in München. 

Der ftarfe Beſuch, deſſen ſich dieſer feit drei Jahren beftebende Gaftbof im immer noch fteis 
aendem Maafe zu erfreuen It, machte eine Erweiterung desſelben notfnven r welche nanmelbr 
bewerffietlige fl, amd in deren Wolge jeut vierzig freundliche, orbätentbeils gan neu unb 
elegant eingerichtete Zimmer, mit ben entfprechensen Stallungen und Memifen, in einer Weife 


Raum bieten, tie bei fer glinftigen Bage des Gaftnofes, in Mitte ber Stadt, ganz mabe ber Poft, 
dem Theater und der f. Refidenz ıc ben verehrlichen Reiſenden jeben Standes alle Beauemlichkeis 


ten und Anncthwllchteiten ſichern. . 
feine sräherigen hochgeſchäzten Gaſte zur Fortfegnug ihres 


Der Unterzeichnete veeiwr fich nun. 
Befuches, fo wie das geſammte verebrliche Publicum sur neneigten Benisgung feines Gaſthofes 


aany ergebenit eınzulasen, umd wird ſteis eifriaft bemüht bieiven. Dur Hertellung einer in jeter 
Beyielmang ausgezeivncten Bedienung, bie unbedingte Bufriebenheit zu verdienen. 
Münden. im Auguſt 1830, 


Friedrich Gmähle, Beſitzer des Gaſthofes zur blauen Traube. 
u — 


Gaſthof⸗Empfehlung. 
In Beziehung auf meine ergebenſte Unyeige vom 25 vorigen Monats, daß ich ben 
Gaftbof zum 


König von Würtemberg 


übernommen babe, finde ih mic veranlaßt, diefer Anzeige noch anzufügen, daß ie 
folbem eine ganz neue verbefferte Cinrichrung gegeben habe, indem nunmehr alle Zimmer 
in demfelben dDurbaus neu und eeihmadroll meubliet und neu tapeziert und gemalt find. 
Durch diefe Verihönerung bin ic in den Stand geſetzt, die hochſten umd hoben Herrichafs 
ten, fo wie Meifende jeden Standes, gut und beauem aufzunehmen, auch ift die Lage des⸗ 
felben, ganz nahe der Königstraße, äußert vortbeilhaft und angenehm. ö 

ndem ich folhen mied:rholt beitens empfehfe, gebe ich die Verfiherung, dab mein 
eifeisfted Beſtreben dahin gerichtet ſeyn mird, das Vertrauen und bie Zufeiedenbeit meiner 
verehrten Gaͤſte zu erwerben und zu erbalten. 


Stuttgart, den 8 Auguſt 1840. 
Eduard SchildEnecht, zum König von Würtemberg. 


[3517-15] 





[5307] 





hier bei der Zeitungs- Expedi- 
tion, Preis viertelfäßrlich an. 
34 kr., für das ganı# Jahr ıä . 
a5 kr. des ı4fl.-Fulses oder 7 Thir. 
#2 gr. sächs, ; für auswärtsbei 


der hiesigen H. Oberpostamis- 
Zeiten E editiom, sodann für 
Deutschland bei allen Postäm- 


tern ganzjährig, halbjährig und 
bei Beginm der sten Mülfte jedes 


Dienftag 





Deberfidt. 


Spanien. Linage. — Großbritannien. Die Rönigin 
fließt das Parlament mit einer Thronrede, welche die Auf- 
rehthaltung der Integrität der Pforte, unter Beihülfe von 
Defterreih, Rußland und Preußen, verfündigt, und Aranf- 
reichs babei nicht mit einem Worte erwähnt, während fie 
übrigens bie frieblichen Berfiherungen aller Mächte rühmt. — 
—— ch. Louio Napoleon bereits nach Paris und 
vie Conciergerie gebracht. — Belgien. Des Könige 
Reife nach London. Die Bonapartiftifhen lmtriebe. Aus 
gabe von Treforfcheinen. Deutſchland. Münden, 
Weimar (der Kaiferin Aufenthalt), Dresden. Die Zufam- 
menfunft in Pilnitz). Preußen. Berlin (Era 
bifhof Dunin; die Amneſtie bereits zum Bollzug aus. 
geſchrieben. Eichhorn. Graf Lottum), — Schweden. 
Auf des Königs Berlangen ein gebeimer Ausfchuß erwählt. 
— Rußland Auch in Riga das Jubelfeſt ber 
Preſſe begangen. — Malta Befehle an die eng- 
liſche Flotte. Türkei. Die Pforte lehnt vorerſt jede 
weitere Unterhandlung mit Griechenland ab. — Syrien 
und Aegypten. Aleranbria 26, Beyrut 19 Zul.: Nach 
birecten Berichten der Aufſtand beenbigt. Perier abgereiet, 
ohne, wie es ſcheint, den Bicefönig zu weiterer Nachgiebigfeit 
bewogen zu haben, — Handels. und Börſennachrichten. — 
Beil. Firation und Drud von Daguerre’s Lichtbildern. — 
Bedeutung der Dampfſchifffahrt in’der Südſee. — Briefe 
aus Paris (Ludwig Napoleon) umd Bombay (Einfluß bes 
chineſiſchen Kriege auf den Handel. Der Radſchah von 
Saitarah.) 
Datum der Börſentt Loudon 41; Amſterdam 12: Barls, 
Wien, Berlin 13; Hamburg 12; Branffurt a, W. 45 Aug. 


Spanien. 

Barceloua, 4 Aug. (Correſpondenz des Journal des 
Debatte.) Barcelona bat fi von feinem Schreden erholt; 
Handel und Induftrie faſſen wieder Vertrauen und bie Un: 
funft der Minifter wird der öffentlihen Beſorgniß wenigſtens 
auf eine Zeit lang ein Ende machen. — Die militäriihe Ge: 
walt befindet fih ganz in den Händen des Dbergenerald Eſpar— 
tero; ber Generaljtab ift das Centrum, im welchem alle Mili« 
tärangelegenbeiten verhandelt werden. Das Krieggminifterium 
war namentlich gegen dad Ende diefed Kriegs nur ein Erper 
ditiondbureau, ein gezwungener officteler Vermittler zwiſchen 
dem Obergeneral, der Krone und den Kammern. Man fann 
im Generalftab Eſpartero's zwei Parteien unterfheiden: das 
Seeretariat mit feinen Adjutanten oder vielmehr das militäri- 
ſche Haus Eipartero’s und den eigentlichen Generalſtab. Die 
Generale in Spanien haben an ihrer Seite Oberofficiere, bie, 
unter dem beicheidenen Titel von Secretären, beauftragt find, mit 
der Regierung und den Givilbebörden des Landes zu cerreſpon⸗ 
diren. Diefen Poften hat bei Efpartero feit 1835 Linage inne, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhõchſten Privilegien. 


Bemesters auch vierte für 
Frankreich bei rn am 
der su Strasburg, Brandgasss 
Nro. s8., und bei dem Postamte 
in Harlsruhe, für Italien bei den 
k. k. Postäntern su BHreogsor, 
Innsbruck, Verona, Venedig, 
Triest und Mailand. Inserate ri 
ler Art werden aufgenommen und 
der Haum einer dreispaltigen Co- 
' lonsl-Zeile mit g hr, berschnet. 


18 Muguft 1840. 
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welchen er Fürzlih zum Brigabegeneral ernannte: Linage, der 
Schreden ber Moderados, gilt für ben Leiter der politifchen 
Anfihten Efpartero’d. Er fagte zu ihm: „Sie haben die Con— 
ftitution befhworen ; Sie müffen fie vertheidigen,” und unanfs 
börlich wiederholt er ihm dieß. Linage ift ein Mann von etwa 
33 Jahren, braun, von ftarfem Körperbau und harter, finfterer 
Phrfiognomie; feine Manieren find rauh, troden, abftogend; 
fein Charakter ift feit, ja unbengfam. Er ift der Schriftiteller 
ber Armee; rebigirt die Noten unb die Proclamationen bes 
Dbergenerald und verfaßt Artikel für die Journale; fein Stat 
iſt nicht zierlich, nicht reih an Phrafen und Metaphern, wie 
bei den meiften fpanifhen Scriftftelern, bafür aber Präftig, 
gebieterifh, beinahe grob. Eſpartero hat neun Adjutanten, 
von mwelhen bie jüngften den Grab eines Bataillonchefs beflei- 
den; ihre Amt beftebt lediglich darin, im Vorzimmer auf feine 
Beiehle zu warten und diefe dann weiter zu geben. Der eis 
gentlibe Generalftab befteht aus etma dreißig Dfficieren aller 
Waffengattungen und aller Grade. Der Chef desſelben ift Ge—⸗ 
neral Zena, welder in Amerika Eſpartero's Kriegsgefährte war. 
In dem Amt, das er jegt bekleidet, Hatte ihn ſchon Mobil in 
Portugal und Navarra verwendet. Es fehlt bem General Tena 
nicht an Kenntnifen und militärifhem Blid ; dabei ift er freund: 
lich, leutielig und für die Armee paflend. — Der Prinz Ernft 
von Sachſen-Coburg iſt am 31 Jul. von Malaga kommend hier 
eingetroffen. Nach der Etifette des fpanifhen Hofs dürfen im 
Städten, wo der Souverain refidirt, fremde Prinzen nicht mit 
Öffentlihen Ehrenbezeugungen empfangen werben. Der Prinz 
erhielt daher bloß den Befuch der Eivil: und Militärbebörben 
und wurde von der Königin eingeladen, ber Heerfhan vom 
2 Aug. beisumwohnen. Nachdem der Prinz in Begkeitung@ipar> 
tero’d an den Linien der auf der Rambla in Schladtorbnung 
aufgeftellten Truppen binabgeritten war, verfügte er ſich zur 
Königin atıf den Balcon el Mirador, unter welben die Regi— 
menter vorüber defilirten. Cr unterhielt ſich während biefer 
ganzen Zeit mit der Königin:Megentin! Die junge Königin 
Tabelle und die Infantin Puifa, welche in ber erften Reihe der 
Zuſchauer ftanden, menbeten ihre ganze Aufmerkſamkeit der 
Parade zu, bie fie böclich zu ergößen fhien. fpartero ließ 
die Gavallerie im Galopp und feime Jäger von Luchana, Fuß: 
gänger, deren außerordentliche Leichtigkeit die Aufmerkſamkeit 
des Prinzen von Coburg befonderd anf fi zu ziehen ſchien, 
im Lauffchritt defilirem. Diefe Jäger von Luchana ließ Eipar- 
tero feiner Meiterei bei allen Angriffen folgen, was ibm gegen 
die Garliften großen Vortheil verſchaffte. Es find Männer 
von Eiſen, diefe Jäger. Man verfihert, daß fie in vollem 
Lauf ein bis zwei Stunden Wegs zurüdlegen fünnen, ohne 
auszuruhen. Freilih tragen fie nur febr leichte Flinten und 
Heine Ranzen von Wachstuch, welche nicht über fünfzehn bis 
zwanzig Pfund wiegen; fie werden unter ben leichteften und 
beften Fußgängern der Armee andgewählt. — Prinz Ernft von 
Sahfen: Coburg bat das Anfehen eines jungen Mannes von 
24 Jahren. Er ift von fchöner Geftalt, hat aber doch nicht fo 
ausgezeichnete Züge, mie fein jüngerer Bruder, der Prinz Al⸗ 
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bert, Gemahl ber Königin von England. Hier bat feine An 
tunft geringes Auffeben gemacht. An dad Project einer Heis 
rath mit der jungen Königin glaubt hier Niemand ;:man weiß, 
daß er Erbprinz und Proteftant it. Einige dachten, er werde 
einen Antrag für feinen Better, den Bruder des Gemahls ber 
Königin von Portugal, maben. Er bat fi aber wohl über: 
zeugt, daß für den Mugentlit nichts zu mahen wäre Die Kö: 
nigin ift noch ein Kind, und die politifchen Ereigniſſe, die jest 
die allgemeine Aufmerkfamfeit ganz in Anſpruch nehmen, ge 
ftatten nicht, fih mit Heirathsprojecten zu befaffen.” 


"Großbritannien. 
2ondon, 11 Aug. 


Das Parlament ift vertagt, die Thronrede gefproden, bie 
Jahreszeit geichloffen. Die Vertagung geſchah mir den gewöhn— 
lichen althergebrachten Formen, nur daß diefelbe heuer durch die 
Gegenwart ded Prinzen Albert eine bisher noch ungemohnte 
Bierde, fo wie durch die zufällige Anmelenbeit ded Königs und 
der Königin von Belgien einen befondern Glanz erbielt. Trotz 
des ſehr fhlehten Wetters waren die Pläse und Strafen, wo 
der Zug ber Königin vorüber mußte, namentlib St. James’ 
Part, Whitehall und Parliamentitreet, ſchen am frühen Morgen 
mit einer Menge Neugieriger aus allen Glaffen der Gefellichaft 
angefült. Um halb 2 Uhr verließ die Königin, in Begleitung 
ibred Gemahls und ihrer beiden königlichen Verwandten, 
Budingbampalaft, und warb auf vielen Stellen bed Wegs vom 
Bolt aufs berzlichite begrüßt. (Der toriflifhe Courier kes 
bauptet, die Beiſalsbezeugungen fepen etwas weniger zahlreich 
als font ausgefallen, fo wie er audb, im Widerfpruch mit an- 
dern Blättern, angibt, bie Königin babe überaus blaß und 
träntlih ausgeliehen.) Kurs nah 2 Uhr langte der Zug beim 


Hauſe der Lords an. Hier war Alles aufs feitlichfte vorbereitet. 


Ein prädtiger purpurrother mit ber normannifhen Roſe reich 
durhftidter Teppich bedeckt Ehronbimmel und Thronftufen, 
wäbrend der Thron felbft mit Lehnen, Schemel und Dede in 
reichfter Vergoldung prangt. Links vom Thron auf der erften 
Stufe ftebt ein gleichfalls reich vergoldeter Seffel für den Prin- 
zen Albert, rechts vom Throne, auf der zweiten Stufe, zwei 
Seſſel für den König und die Königin von Belgien. Gegen: 
über, im Innern des Saales, laufen die für die Damen be: 
ſtimmten Sitze, die fhon vor 1 Uhr alle eingenommen find, 
und ein ungewöhnlich reiches Schaufpiel von Schönheit und 
Toilette darbieten. Auch die Gefandtenloge, hinter der Minis 
fterbant, und die Galerien find voller als jemald, in Viertel 


mach 1 Uhr nimmt ber Lorbfanzler feinen Sis auf dem Woll⸗ 


ſac und das Haus beichäftigt fi ungefähr eine Stunde lang 
mit dem ſchließlichen dritten Verleſen verſchiedener Bild, zu: 
naͤchſt der Koblenfteuerbil. Endlich verfündet ein Kanonen: 
ſchuſß die Ankunft des Zugs und gleich darauf ein Trompeten» 
ſtoß den Cintritt der Königin. Alle Paird und Paireffed erde: 
ben fib. Die Königin tritt ein, geführt vom Prinzen Albert 
und läßt fib auf dem Throne nieder. Sie trägt cin mit foft: 
baren Spißen verziertes weißblumiges Damafllleid, und auf 
dem Kopf eine Straußfeder mit einem Ueberfluf von Diaman— 
ten. Priny Albert (in Feldmarihallsuniform) wechſelt, ehe er 
ſich nie derſetzt, Handedrücke mit der Herzogin von Kent, dem 
König und der Königin von Belgien und verfhiedenen Pairs 
und Paireſſes. Der Lordkanzler fchidt fofort den usher of the 
black rod, Sir 9. Glifford ab, um das Haus der Gemeinen 
zum Unbören der Thronrede berbeisuruien. Der Sprechet er: 
ſcheint alfebald, von einer Anzahl Mitglieder begleitet, an der 
Barre bes Hauſes, ſtattet Ihrer Maj. den gewohnten Bericht ab 


Zuftimmung für einige zu biefem Zweck aufgeſparte Bills. Hierauf 

«überreicht der Lorblanzler, aufeinem Ante niebergelaffen, Ihrer 
Maj. die Throurede. Sie empfängt fie, und kiest fie mit lau⸗ 
ter und beutliher Stimme: 

Molords und Gentlemen! Der Stand ber öffentlichen 
Geſchaͤfte geftattet mir, diefe Seffion des Parlaments zu fchlies 
fen, und indem ih Eie fomit von Ihrer Anwefenbeit entbinbe, 
habe ih Ihnen für die Sorge und Aufmerkſamkeit zu dantken, 
mit ber Sie Ihre wichtigen Pflihten erfült haben. — Ich ers 
halte fortwährend von den fremden Mächten bie Verſicherung 
ihrer freundliden Gefinnung gegen mih und ihres angeles 
gentlihen Wunſches den Frieden zu erhalten. — 3b wünide 
Ahnen Glück zu ber Beendigung des bürgerlichen Kriegs in 
Spanien. Da die Iwede, um berentwillen die vierfachen Ver: 
träge von 1834 gefhloffen wurden, nun erreicht find, babe ich 
der Königin von Spanien bereits Mittbeilungen gemacht über 
eine baldige Entfernung der Seemacht, bie ih zur Erfüllung 
jener Berträge bisher an der nördlichen Hüfte Spaniens babe ftatios 
niren laffen. — Ich freue mih Ihnen zu melden, daß die Dife 
fereng mit der Megierung von Neapel, ‚deren Gründe und Ur: 
fahen Ihnen vorgelegt worden find, jet in Folge ber freunb: 
lihen Vermittlung des Königs der Franzofen ihrer Ausglei— 
hung entgegenfieht. — Ich bin gleihfalld erfreut, Ihnen ans 
zugeigen, daß bie portugiefiihe Negierung Anſtalten getroffen 
bat, gewiffe rechtmäfige Anſprüche einiger meiner Unterthauen 
zu befriedigen, und eine diefem Lande nah den Bedingungen 
der Gonvention von 1827 ihuldige Summe zu entrihten. — 
Ib babe mit dem Kaifer von Deiterreich, dem Kö: 
nig von Preußen und dem Kaifer von Rußland 
Maafregelm verabredet (I am engaged in measures) 
zurdauernden Pacification bes Oſtens, zur Auf— 
rechthaltung ber Integrität und Umabbängigfeit 
des osmaniſchen Reichs und daburch zur Ber: 
mebhrung ber Sicherheit bes europäifhen Frie 
dens. — Die gewaltthätigen Beleidigungen, bie einige mei: 
ner Unterthanen von den Beamten des Kaiferd von China er: 
fahren haben, und bie unmwürbige Behandlung, die einem gen: 
ten meiner Krone. zu Theil geworden ift, daben mic gezwun⸗ 
gen, nad der Küfte von China eine Land: und Seemacht zu 
fhiden, bie die Genugtbuung und Abftellung (reparation and 
redress) biefer Unbilden verlangen foll. — Mir Vergnügen habe 
ih meine Suftimmung gegeben zu dem Gefeh über Regulirung 
ber Municipalcorporationen in Irland. — Ach boffe mit Zuver: 
fiht, dab das von Ihnen zur mweitern Ausführung des Berichts 
ber Kirhencommiifion verfaßte Geſetz den wohlthuenden Erfolg 
haben wird, die Wirkſamkeit der berribenden Kirde zu ver 
mebren und die religiöfe Pildung meines Molfes befördern zu 
helfen. — Mit vieler Befriedigung babe ib bad Ergebnis Ihr 
rer Beſchließungen binfihtlid Ganada’d bemerkt. Es wird 
meine Pflicht iepn, die von Ihnen angensınmenen Maaf- 
regeln in folber Weile auszuführen, daß fie, obne die aus 
übende Gewalt zu beeinträchtigen, den beten Wünfchen meiner 
Unterthanen genug tbun, und die dauernde Wohlfahrt und 
Sicherheit meiner nordamerifanifben Provinzen berjtellen mös 
gen. — Die geießsebenden Behörden von Jamaica baden 
ſich mit der Vorbereitung mehrerer Geſetze beſchaftigt, die 
durch den veränderten Zuftand der Sefelliaft nothwendig oder 
förderlihb geworden find. @inige Diefer Beiche erheiſchen Durch⸗ 
fibt und Ausbeſſerung; aber ich babe jeden Grund, bei dem 
beilfamen Werk der Verbefferung und Vervelllommnung bed 
Zuftands und des Charafterd der Einwohner jener Golonie 
feitend der Verfammlung von Jamaica auf den herzlichſten 
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ie ganz. MWeftindien iſt wegen’ ißrer ruhigen. Untermürfigfeit 
unter dad Seſetz und ihres friedlihen Weſens in allen Ber 
haltniſſen bes gefelligen - Lebens: bemerfenswerth  gewefen. — 
Sentlemen vom Haufe der Gemeinen! Ich danke Ihnen für bie 
Seldſummen, die Sie für das Bedürfnis des Jahrs bewilligt 
Haben. Ich beflage, daß es mothwendig geweſen ift, meinem 
Bott vermehrte Laften aufzulegen, aber ich hoffe zuverſichtlich 
daß die Mittel, die Sie angenommen haben, um: ben Erfor- 
Derniffen bes öffentlichen Dienftes zu begegnen, darauf beredhe 
net find, alle Elaffen ber Bemeinben fo wenig. hart ald möglich 
zu drüden. — Mylords und Gentlemen! Bei der Rücktehr im 
Ihre verfihiedenen Landfchaften werden Sie in alle die Pflich⸗ 
ten wieber eintreten, welche Sie fo fehr zum öffentlichen Wohl 
und Bortheil erfüllen. Es ift mein angelegentliher Wunſch, 
Rube im Innern zu erbalten umd Frieden nah Uufen. Wuf 
dieſe für die Intereffen dieſes Landes fo wie für das allge 
meine Wohl der Menfchheit fo weſentlichen Gegenftände wers 
den meine WUnftrengungen aufrichtig und unabläffig gerichtet 
ſeyn, und, im Gefühl, dag mir Ihre Mitwirkung und Unter: 
ſtühung babei nie fehlen wird, vertraue ich fofort demüthig auf 
die allmächtige Fürforge und den fortgefehten Schuß der gött⸗ 
lichen Vorſehung.“ Der Lorblanzler: „Ed it J. Mai. 
Wile und Belieben, daß diefes Parlament vertagt fey bis auf 
Donnerftag den 3 Detöber, um dann bier gehalten zu werden.“ 
— Der königlihe Zug entfernt ſich ſodann, wie er gelommen. 
Die Lords geben auseinander, der Sprecher ber Gemeinen 
fehrt zum Unterbanfe, das ihn erwartet, aurüd, um bier bie 
eben gebaltene Chronrebe vorzufefen. Dann trennt ſich aud 
dieſes Haus, indem verfhiedene Glleder ſich noch, nad alter 
Sitte, mit einem Händedrud vom Sprecher beurlauben. 

Die Königin gab geftern im Buckinghampalaſt ein gro: 
ßes Diner, bei dem die Hergoginnen von Kent und Glouers 
fter, bie Herzoge von Suffer und Eambridge, die Herzöge von 
Wellington, Beaufort und- viele andere Perfonen des hoben 
Adeld zugegen waren. Auf dad Diner folgte eine glänzende 
Abendgefellichaft, in der Grifi, Perfiani, Mubini u. a, fangen. 

Hr.E.P. Thompfon (der ehemalige Handelsminifter und 
detzige Gonvernenr in Canada) ift unter dem Namen „Baron 
Sodenham von Sodenham (in Kent) und Toronto (in Canada)’ 
von Ihrer Mai. zum Lord und Pair ernannt worden. — Hr. 
J. 3. Reid, Dberrichter (Chief justice) der joniſchen Infeln 
hat die Mittermürde erhalten. 

Die Age enthält folgende Bemerkungen über Louis Napos 
leond Antecedentien in England: „Es ift ſchon einige Zeit ber, 
daß wir bie Aufmerkſamkeit der Megierung auf die Gegenwart 
und das Betragen Louis Napoleons in diefem Lande richteten. 
Wir ſprachen nah autbentifhen Berichten vom dem Charakter 
des jungen Helden und beeiferten ung, ihn und feine Intriguen 
Öffentlich zu denumeiiren. Wohl! wir erhielten barauf von dem 
dertrauteften Agenten des Prinzen eine Mittbeilung voll des 
bitterften Schmerzes darüber, daß ein edler und unſchuldiger Ver: 
bannter, ben dad Schidfal niebergebrüdt, umd ber babei bie 
reinften und friedlichften Gefinnungen bege, zu einem Gegen⸗ 
fand des Argwohns und der Schmähung gemacht werde. Man 
verfiherte und von verfhiedenen Seiten, Prinz Louis fep eim 
durchaus artiger, unanftöfiger junger Mann, der feine Toll⸗ 
beiten in der Schweiz und in Straßburg vollkommen bereue, 
und der aus einem wilden, verzweifelten, planebrütenden Auf 
wiegler jet ein reiner, philanthropifcher, ebrgeizlofer Gentleman 
geworden ſey. ‚Sollten wir es glanden? Wir hörten auf der 
andern Seite wieder, daß er die Gefellfchaft der gemeiniten 
und frechſten Nepublicaner ſuchte; daß er die Ehartiften mit Geld 
überfchüttete; mit aller Art Demagogen fraternifirte und Gaſt⸗ 


mäbler gab, wo der narriſche Eityıradical Schulter an Schulter 
neben dem pfäffiihen Kirhentomädianten zu figen Lam. ber, 
troß alle dem. liefen wir und von einem. thörichten Mitleiben 
Stillſchweigen auferlegen.“ 

Der Standard enthält eine Erklärung der Directo— 
ven der Handelsdampfbootgeſellſchaft, im welcher: 
biefelben ihr tiefſtes Bebauern darüber auddrüden, daß ein 
ihrer Geſellſchaft angeböriges Schiff, ganz wider Wien und 
Wollen irgend eines Mitglieds, ald Werkzeug, eines verru.nten 
kriegeriichen Verſuchs gegen ein ihnen allen fo eng befreundetes 
Land gemißbraudt worden ſey. Das Schiff, befagt die Erklärung, 
wurde nicht vom Prinzen felbft, fondern van einem gewiffen 
Repello (Mäller und Börfenmitglied) gemiethet, angeblich zu 
einer Spazierfahrt die Küften entlang. „Wir halten es über: 
füffig,‘ fügen die Direstoren hinzu, „dem franzöſiſchen Volke 
über uuſte volltommene Unbefanntihaft mit der Sache noch weis 
tere Verfiberumgen zu geben, und der Hauptzweck gegenwärtis 
ger Erklarung it aud nur geweien, unfern eigenen Gefühlen 
genug zu thun. Beſonders aber liegt ed und noch daran, den 
Behörden und Bewohnern von Boulogne, von denen unfre Som: 
pagnic fo viel Freundlichteit und Aufmunterung erfahren hat, 
unfern ganzen Abſcheu vor einem Unternehmen auszudrücken, 
deſſen Gelingen ihrer blühenden Stadt Mord und Plünderung 
hatte zuziehen fünnen, und fie zugleid über die Treue und Tas 
pferkeit ihrer Einwohner, an ber das Unternehmen fcheiterte, 
zu begluͤckwünſchen. Wir münchen, baf der Gapitän des Fahr: 
zeugs der ſtrengſten Unterfuhung nuterworfen werben möge; 
denn obgleih wir im voraus überzeugt find, daß diefe Inter 
ſuchung mit feiner volllommenen Freifprehung endigen wird, 
fo muß und dech daran liegen, daß feine Unſchuld auch einem 
jeden Bürger Frankreichs befannt werde.” 

* Londom 11 Aug. Heute ſchließt dad Parlament feine 
lange Seſſion. Ohne während der bevorftehenden wenigſtens 
fehsmonatlihen Ferien den Ausbruch eines europäifchen. Krie: 
ges zu fürdten, oder zu zweifeln, daß unfere gegenwärtigen 
Vorbereitungen, im Fall es gegen alle Berehnung dazu fom- 
men follte, für den erften Stoß binreichen würden, begeben 
fih. die Mitglieder beider Häufer auf ihre Güter, in die Bäber 
oder auf Reifen. Selbſt die bitterften Tories geftehen: jetzt, 
obgleich sonovace, daß Palmeriton den Erforderniſſen ber Seit 
fi gewachfen zeigt, und überlaſſen ihm getraft die meitere 
Führung. der allerdings noch immer ſchwer zu ſchlichtenden 
auswärtigen Angelegenheiten. Ohne einen einzigen brittiſchen 
Vortheil, ohne einen einzigen Grundfag einer. weiſen Politif 
geopfert zu haben, ift ed ihm gelungen, ben fo gebäfigen Mer« 
trag von Hunkiar Skeleffi zu befeitigen, und durch eine fräf: 
tige Allianz die naͤchſte Sufunft der Türkei fo weit zu ſichern, 
als folche in einem fo durch und durch erfchütterten und all 
feitig geſchwaͤchten Staate noch zu fihern möglih if. Auch bie 
Franzofen fommen zur Befinnung zuräd, und ihre Megierung 
wird ed wohl am zuträglichiten finden, Mehemed Uli zu ras 
then, fich in Die Nothwendigkeit zu fügen, und fo die Gefabr 
eines allgemeinen Krieged, wovon er felbit fiber das erfte 
Opfer werben müßte, zu vermeiden. Ga ein Privatichreiben 
and Paris vom 8 will aus der beften Quelle wien, daß bie 
Weiſung hierzu bereitd an den franzöfiihen Seneralconſul 
in Megppten abgeſchict worden ſey. — Die Nebe ber 
Königin war bedeutend durh bad was fie nicht -fagte. 
Weber den Drient wird verfügt und Franfreihs mit feiner 
Spibe erwähnt! Der König Leopold und feine königl. 
Gemahlin begleiteten bie Monarchin nebſt ihrem Gemabl 
ind Parlament und fanden bie freumdlichfte Begrüßung 
vom Volke. König Leopold foll im der Abſicht gefommen ſeyn, 
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das freundfchaftlihe Verhaͤltniß zwiſchen umferer Degierung 
und Ludwig Philipp wieder herzuftellen, und man fept hinzu, 
lesterer würbe ohne Bedenken ben Londoner Befchlüffen beitres 
ten, wenn Thiers ſich bewegen ließe; aber dieſer foll ſich fo feſt 
gegen ben Paſcha verpflihtet haben, daß er wahrſcheinlich 
werde aud dem Minifterium treten müffen, falls dieß bei ber 
gegenwärtigen öffentliben Stimmung in Frankreich möglich 
ſeyn folte. — Die Bewegungen in Birmingham, an welden 
auch ber befannte Urgubart einen thätigen Antheil nimmt, wer: 
den geheime Torpeinflüfen zugeichrieben. Sie bleiben aber 
gewiß ohne Folgen. 
anfreich. 

Varis, 13 Aug. 5 9 

Der König und die’, Familie verliefen Eu am 11 und 
begaben ſich nach Treport, wo das Dampfboot Veloce zu ihrer 
Aufnahme bereit lag. Der König, die Prinzen und ihr Ge 
folge waren in großer Uniform; bie Minifter des Handeld und 
ber Finanzen wurden befonders eingeladen, bie Fahrt mitzu: 
machen. Als dad Dampfboot mit der königlihen Flagge von 
Dieppe and gefehen wurde, donnerten die Kanonen der Natior 
ualgarde den Gruß übers Meer. Der König landete unter 
ben Qubel einer ungebeuern am 1lfer verfammelten Volks— 
maſſe, befichtigte die Hafenarbeiten und ernannte den mit ber 
Zeitung berfelben beauftragten Ingenieur Hrn. Merp zum Mit: 
ter der Ehrenlegion. Darauf begab fi der König nad der 
Kirche, um die Meile zu hören. Um 1 Uhr wurde Truppens 
ſchau über die Nationalgarde und die Linie gehalten, und eine 
Stunde darauf ſchiffte fih der König mit feiner Familie und 
dem Gefolge wieder ein. Er kam unter ftrömendem Degen 
wach Treport zurüd, 

Hr. Guizot bat Trouville verlaffen und begibt ſich wieder 
nah En, um nochmals mit bem König über die orientalifche 
Frage fi zu beſprechen, ehe er an feinen Betichafterpoften zu: 
rücktehrt. Hr. Thiers ftand gleichfalls im Begriff, wieder nach 
Eu zu reifen. 

(Courrier francais). Hr. Guizot batte auf ſehr indi- 
recte Mittheilungen bin, glaubend, daß ihm eine Eröffnung 
von ben Votſchaftern Defterreiche und Preußens zu einer Trans: 
artion werde gemacht werben, die franzöfiihe Regierung um 
Inftructionen gebeten. Hr, Thiers fandte hierauf Hrn. Eugen 
Verier nah Wlerandria, um die Gefinnungen des Paſcha's für 
einen folhen Fall zu fondiren. Indeffen trat diefer Fall nicht 
ein, und die Bevollmächtigten der vier Mächte unterzeichneten 
den Tractat, ohne daß jene Transaction oder irgend eine ans 
dere vorgefchlagen worden. 

Troh ber Widerlegungen ded Moniteur bebarrt bie 
Preffe, eines ber „Hofjournale,” bei den Behauptungen, 
welche ihr von einem gutunterrichteten Gorrefpondenten mits 
getheilt worden fepen. So fagt die Preffe im ihrer neueften 
Nummer: „Wir fragen Hrn. Thierd, ob er eidlich verfihern 
würde, daß ber Graf v. Appony ibm nicht im vergangenen 
Monat Mai die Transaction vorgefhlagen hat, von welcher 
wir vorgeftern ſprachen, und die darin beftand, Mebemed Ali 
die erblihe Herrſchaft über Aegppten und St. Jean d'acre und 
den lebenslänglihen Beſitz von Sprien und Gandia zu über: 
laffen.” Der Monitenr antwortet : „Weder Hr. v. Appony 
no irgend ein anderer Diplomat bat je Hrn. Thiers einen 
folgen Vorſchlag gemacht. Dieß fol die iehte Widerlegung 
fepn. Man wird begreiflic finden, daß wir bier nicht die Des 
taild von Unterhandlungen veröffentlihen fünnen, welde nur 
auf der Tribune deſprochen werden dürfen.’ 

Ludwig Bonaparte's Aufenthalt in Ham war von kurzer 
Dauer: mie es fheint, wollte man der öffentlihen Meinung 
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bei Gelegenheit diefer Reiſe ben Puls fühlen. Denn kaum bat, 
man ibm den Drt gezeigt, ber vielleicht au feiner künftigen Re— 
ſidenz beſtimmt ift, fo hat man ihn nach Paris abgeführt. : Hier 
find in der Nacht vom 12 gegen 1 Uhr zwei Vierfpänner vor 
der Yolizeipräfeetur angefahren: der bintere Wagen war von 
Municipalgarben befegt, in dem vordern faß ber Prinz. Der 
Dbriftlieutenant Lardenois und zwei Mann leifteten Geſell⸗ 
ſchaft. Ludwig Bonaparte trug einen Paletot. von weißlichem 
Tuch, Uniform :Wefte und Beinkleider. Sein Ausſehen und 
feine ganze Haltung, fein bleiches abgegehrted Geſicht verries 
tben bie äuferfte Niebergefchlagenbeit. Kaum im Praferturs 
bof angelangt, wurde er in die Eonciergerie abgeführt, und 
zwar in dasſelbe Gemach, welches vor fünf Jahren ber Mörder 
Fieschi bewohnt bat. Dort ift er unter Obhut von brei Wach⸗ 
tern, bie ihn feinen Moment aus den Augen verlieren dür- 
fen. Seit mebreren Tagen waren Wrbeiter Tag und Nadt in 
der Sonciergerie und in den Gefängniffen bes Lurembourg be: 
fchäftigt, Quartiere einzurichten für 40 — 50 Gefangene, deren 
tunde zu Stunde entge- 
genfab, die Blenden vor den Fenitern herzuftellen, und bie 
Zimmer zu ifoliren, kurz zu Verhinderung von Collufionen 
alle Vorkehrungen zu treffen wie beim Fieschi'ſchen Vrocef. 
Diejenigen, welche glaubten, daß man dem Bonapartismus zu 
viel Ehre erzeige durch bie Verweiſung der Mäglihen Geſchichte 
vor den Pairshof, werden jest wenigftens nicht befürchten, daß 
der Pratendent ſich nicht gehörig gedemütbigt fühlen müde, 
wenn er an feinen Zimmervorfahr denft. Das Demüthigendit 
für ihn ſollte aber wohl die Einfiht ſeyn, zu ber er gelangen 
muß, daß er in den Händen zum größten Cheil von Narren 
oder Beutelfhneidern war. Go war der erfte Gang bed Hm. 
v. Erouy:Chanel (mie dad Eco du Mord erzählt) nad jeiner 
Zurückunft von London nah Paris auf die Polizeipräfeetur, 
wo er das Geheimniß desfelben Plans , für den er dem Prin 
zen 250,000 Fr. abgelodt hatte, um 100,000 an bad Minifte: 
rium Ludwig Philipps verkauft haben fol. Auf ähnliche Art 
wurde er dur den Ankauf ded Commerce geprelt, Man lief 
ihm dafür 450,000 Fr. bezahlen, bald zeigte fi, daß dieſes 
Journal ihm eben nicht viel nügen könne, und beim Wieder⸗ 
verfauf, um Geld zu machen, an Hru. Leifep gingen nicht wer 
niger ald 300,000 Fr. verloren. Wahriheinlic hat ihn daher 
feine letzte Expedition nicht allein moraliſch, fondern aud finan 
ciell zu Grunde gerichtet, wenn er micht etwa in einem andern 
Proceh zu Paris, im welchem es fih um Geltendmachung von 
Anſpruchen feiner Mutter auf Domänen im Betrage von eini- 
gen Millionen handelt, glüclicher iſt. Sonderbarerweiſe battt 
in diefer Mechtsfache fait am dem Tage ber Landung erkannt 
werden follen, und nur ein eingetretenes Hinderniß hatte einen 
Aufſchub veranlaft. Die Poffe mit dem lebendigen Adler war 
von dem Obriſten Bouffet. Auf ein gegebenes Zeichen folte 
der Gapitän des Dampfboots den Vogel liegen laſſen, und ds 
derfelbe feit mehreren Monaten auf dem Hut Napoleons gt: 
fpeist worden war, fo hätte es die herrlichſte ueberraſchung 
und das ſchoͤnſte Augurium gegeben! Denn ſiehe, ber Praten: 
dent wäre mit dem Hut des großen Mannes auf dem Kopf 
die Säule von Bonlogne binangeftiegen, und oben hätte ſich 
ihm eim Adler auf den Hut gefegt. In Boulogne wurden ned 
fortwährend VWerbaftungen vorgenommen, Waffen und Epeeten 
ber Infurgenten eingeliefert. Grgen die Mannicaft des Edin- 
burgh= Gafıle waren förmliche Haftbeiehle erlaffen worden. 
— Paris, 13 Aug. Dem Vernebmen nad bat Hr. Guizot 
den Auftrag, ſogleich nach feiner Ruckehr in London einlen 
fende Schritte vorzunehmen, um neue Eonferenzen über bie 
orientaliihe Frage zu veranlaflen, an denen dann Frautreich 
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Autheil nehmen würde. Das Eabinet hofft, die Parteien ber 
Quadrupelallianz würden feinen Anſtand nehmen, bie Gonfes 
renzen wieder aufjunebmen. 

*** Paris, 13 Ang. Die Spannung dauert fort, aufs 
neue fallen bie Fonds. Die engliihe Thronrede, kurz wie im: 
mer, nennt ben Namen Frankreih nicht, ja fie übergebt dad 
ganze Verbältniß zu ihm, als eriftirte es nit, während ber 
neue Vierbundvertrag To lakoniſch ald beſtimmt herausgehoben 
wird — dauernde Pacification des Orients, Jutegrität des tür: 
tiſchen Reichs. Mittlerweile ſegeln bie engliſchen Kriegsſchiffe 
ale von Malta und den ſiciliſchen Küſten nah den Gewällern ber 
Levante, während der „eberne Mufelmann am Ril,” wie ihn 
neulich ein Diplomat nannte, nicht weiter nachgeben will. Wird 
es dem König der Belgier, ber feine politifche Eriftenz ber 
englifch-franzöfiiben Allianz dankt, gelingen, feine Mutter zu 


retten ? 
Belgien. 

Brüffel, 10 Auguſt. Das Journal des Flandres meldet, 
daß franzöftiche Agenten in Uniform WUntwerpen und Oſtende 
durchziehen, um bort Seeleute für bie durch Frankreich decre⸗ 
tirte Ausbebung von 10,000 Matrofen anzumwerben. 

In Brüffel fam ed am 11 Ang. Nachmittags zu bebeus 
tenden Unordnungen. Die Anhänger Katd’ und feiner Ges 
nofen, welche der Wififenbof wegen Verleumdung gegen einen 
Poligeicommillär verurtbeilt batte und deren Appell verworfen 
worden, zogen nach dem Gefängniß unter dem Gefchrei: es 
lebe die Mepublit! Cine Maffe Gefindeld gefellte ſich dazu, es 
fam zu Schlägereien mit der Polizei, ein Polizeiagent Namens 
Spitz erbielt einen Dolchſtich in die Bruft, an weldem er noch 
in derfelben Nacht hard. Das Haus, genannt le chien vert, 
wurde geflürmt und verbeert, mehrere Frauen erhielten gefähr: 
liche Wunden, Erft bem Einfhreiten einer Gendarmerieabthei⸗ 
Iung gelang es, bie Ruhe wieder herzuftellem. Mehrere Inbis 
vibnen find verhaftet. 

+ Brüffel, 11 Aug. - Die Beforgnife vor einem Bruce 
zwifhen England und Frankreih baben ſich hier in dem legten 
Tagen bedeutend. vermindert, und ſchon kehrt dad Vertrauen 
in bie Gefchäfte zurüd. Die Meile des Königs nach London 
ift nicht ohne Beziehung zu ber gegenwärtigen politiihen Span: 
nung zwiſchen jenen Mächten, Die nahe Verwandtichaft Leo- 
polds mit den Höfen von Paris und London und dad Ver: 
trauen, das er bier und bort genießt, machen ihm ganz befons 
ders dazu geeignet, vermittelnd aufzutreten, und zur Erhal⸗ 
tung bed allgemeinen Friedens mitzuwirken. Zudem it fein 
Fürft babei mehr intereffirt, ald er. Der jeßige belgiſche Staat 
bat fih unter ben Fittigen der Allianz Franfreihe und Enge 
lands gebildet, und würde, wenn biefe ſich auflöste und in 
offene Feindfeligkeit überginge, vor allen andern Staaten bes 
droht fepn. Für König Leopeld vereinigen ſich alfo alle Motive, 
um ihn dazu anzutreiben, zur MWiederberftellung der geftörten 
Eintracht, fo viel er vermag, beizutragen. — Der tragikomiſche 
Einfall Ludwig Bonaparte’d in Franfreih hat bier allgemein 
überrafcht, wie diefes wohl überall der Fall geweſen fepn wird, 
Die Regierung war indeſſen ſchon feit einiger Zeit gewiſſen ver: 
dachtigen Individuen auf der Spur, bie von England berüber: 
selommen waren, und wahrfheinlic ein öffentliches Auftreten 
verfucht baben würden, wenn der Streich auf Boulogne geluns 
gen wäre. Gleich nachdem in Paris der Vorſchlag, die Reſte 
Napoleond nah Franfreih zurüdzubringen, in bie Kammern 
gebracht worben war, fanden fi diefe Individuen in Belgien 
ein; fie iheinen auch über die Gränze hinaus nad bem Rhein 
bin Verſuche geheimer Verbindungen gemacht zu haben. Die diefs 
feitige Regierung fegte die prenßifhe von Allem in Kenntniß, 


was fie darüber in Erfahrung gebraht. Man war baranf ges 
faßt, daß die Partei bie Gaͤhrung der Gemüther, auf welche fie 
bei der Ankunft bed Sarges Mapoleond anf franzöflihem Bo: 
den rechnete, zur Förberung ihrer Plane werde benupen wollen; 
ber jämmerlihe Ausgang der Thorbeiten Ludwig Bonaparte’d 
bat nun aber jede Beforgniß vor einer Störung der Ruhe durch 
Leute dieſes Gelichterd gänzlich gehoben. Es mufte fo Toms 
men, daß einer ber Mapoleoniden felbit feiner Partei den Ko: 
besftoß gab. — Bis zur Eontrahirung bed neuen Anlehens, 
wozu man fih nun bald günitige Umſtaͤnde verſpricht, bat die 
Megierung zur DBeftreitung ber laufenden Arbeiten an ber 
Eifenbahn die Treforfheine, deren fie ſchon viele Milionen 
eingezogen, und die and dem Ertrag des Anlehens definitiv ge: 
tilgt werden fellten, wieder in Umlauf gefegt. Diefe Reſſource 
wird für einige Monate hinreichen. 


Deutfchland. 


* München, 16 Aug. Kür die Dauer der Beurlaubung 
bes Yuftizminifters Freiherrn v. Schrent und bes Minifters des 
Innern Hrn. v. Abel, wird auf Befehl S. M. des Königs für 
den erjtern der Staaterath v. Maurer, für den zweiten ber 
Staatsrath Freiberr v. Freyberg das Portefeuille übernehmen. — 
Geftern bei ber öffentlichen Preifeverrheilung im Fönigl. Cadet⸗ 
tencorps wurden bie Namen von 27 Zöglingen, nämlich ſammt⸗ 
licher Cadetten der Sten Claſſe, promulgirt, die S. M. zu Juns 
fern im verfhiednen Negimentern ernannte. — Unter den neues 
ften Kunftproductionen im Gebiete der Skulptur verdient ein 
Wert, einftweilen noch in Thon gebildet, von dem talentvollen 
junger Bildhauer Wiebmann auf dad rühmlihfte genannt zu 
werben. Der Künftler wählte zum Gegenftande feiner in Lebens⸗ 
größe gebilbeten Gruppe: Apollo und die durch feinen Pfeil ges 
toͤdtete Nymphe Koronid. Der Gott, feine Uebereilung bereuenb, 
hält die Sterbende in feinen Armen, ihr mit tiefem Schmer- 
zensausdruck ind Antlig ſchauend. Die Geftalten zeugen von 
großem Schönheitägefühl ihres Urhebers, der nebft einem bebeus 
tenben Zalent für Erfindung und Anordnung auch die Formen 
feiner Geſtalten mir tiefer Kenntniß der Natur durchzubilden 
verfteht. — Hr. v. Nimbſch-Strehlenau (Lenau) tft bier ange: 
fommen. 

* Weimar, 13 Aug. Ich zeigte Ihnen bereits bie geſtern 
Morgen erfolgte Abreife der Kaiferin von Mufland an. Die 
hohe Fürftin erihien während ihred biefmaligen Aufenthalts 
in feiter und aufrehter Haltung, weit kräftiger als früher. 
Meben ihr ſchwebten die beiden Prinzeffinnen in jugendlic 
anmutbiger Heiterkeit, laͤchelnd, wie reizend ſchlanke Sylphiden; 
Olga hoͤher, mit großen ſtrahlenden Augen, klar und beſtimmt, 
wie mit einem in Glanz; der Majeftät ausgeprägten Weſen, 
und dabei doch voll Lieblihkeit;z Marie, wie von bräutlibem 
Schimmer duftig umhaucht. Sodann unfere Großherzogin in 
ruhiger Klarheit mit angeborner Würde; die Prinzelin von 
Preufen mit fhönen Zügen, ſprechenden Auges, lebendig geiitreich, 
viele der Eigenſchaften jener beiden jüngeren Prinzeffinnen im 
ihrem Wefen vermittelnd. — Nah dem vorgeftern im Park bei 
Weimar eingenommenen Thee fuhren die hohen Herrſchaften nad 
Belvedere zuruck, um daſelbſt einem Meinem Concert beizumohs 
nen, zu welchem die Großberzogin die berühmte Virtuoſin, 
Fräulein Clara Wieck, hatte einladen laſſen. Kapellmeifter 
Shelard trat in Ddiefem auserwählten Cirkel zum erftenmal 
feine Functionen an. Das Spiel der Clara Wiek fand allge: 
meine Anerkennung. Die Prinzeffin von Prenfen unterhielt 
fi viel mit der Künftlerin; und unfere Großherzogin war fo 
entzüct, daß fie die junge Dame heute noch einmal zum Spiel 
am Hof eingeladen bat. Ich hörte, wie Chelard ipäter voll 
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Enthuſfaſnius austief: „ein wahrhaft großes poetiſches Talent 
dieſe Fräulein Clara!“ 


. Dresden, 12 Auguſt. Se. Maj. der König iſt heute Normits 
tag drei Viertel auf 11 Uhr von der unternommenen Reife in die 
ſchleſiſchen Gebirge in Pilnig wieder eingetroffen. — J. M. die 
Königin von Preußen ift geftern Abend halb 7 Ubr und Se. 
Mai. der König von Preußen heute Nachmittagein Viertelauf 3 Ubr 
in Pilnig angelommen und in den für Allerböcitdiefelben in 
Bereitfhaft gehaltenen Simmern abgetreten. (Leipz. 3.) 


* Dresden, 14 Aug. Die Ankunft ber hoben Herrſchaften 
in unferer Stadt erfolgte, fo mie ich Ihnen voraus geſchrieben 
hätte, nur mit dem Unterſchied, daß die Kaiferin nicht allein 
von der ſchönen Großfürftin Olga und ber liebliben Marie von 
Heilen, fondern aud von dem Prinzen von Preugen begleitet 
mar, der von feiner überftandenen Krankheit febr erſichtlich 
wieder genefen ift. Der Herzog und bie Herzogin von Leuchten: 
berg find noch nicht eingetroffen. Prinzeß Friederife von Preu: 
fen, Herzogin von Deflan, ift ohne Aufenthalt nach Schleſien 
durchgereist. Die erlauchten Gäfte unſers Hofes find in ber 
Stadt wenig fibtbar, und bringen wahrſcheinlich dem ganzen 
heutigen Tag in Pillnig oder zum Theil auf der Baftei in der 
ſachſiſchen Schweiz zu. Auf morgen fol ihre Abreife feſtgeſetzt 
feon. — Fürft Metternich bat ſich viel in ber Stadt gezeigt. 
Welchen Zweck auch diefe Zuſammenkunft ded großen beutihen 
Staatdinanned mit dem König babe, deſſen Regierung in 
ſo acht deutſchem Sinne begonnen bat, jebenfalld bürfen mir 
fie ald ein gutes Omen deuten, daß die beiden großen 
Reiche, daf Defterreih und ber Zollverband, die dur ihre nabe 
BVerwandtihaft die Natur oder der Weltlauf felbit auf einander 
angewielen hat, fich in der Folge in Handel und Verkehr mit 
äußerlich wirkfamerer Freundſchaft einander nähern werden, 
und alfo aub Preußens Yolitit zu einer vorzugsweiſen und 
gefunden deutſchen, unberührt von öftliher Influenza, fi ges 
ſtaltet. Alsdann fähen wir de facto wenn auch niht dem 
Namen nach das alte fhöne Verhältniß wieder bergeftellt und 
Deutichlands Zukunft unter bem Schirm eines mächtigen beut: 
ihen Kaiferd und eined mächtigen deutfihen Königs, fo mie 
der mädtigften Pairie fouveräner Fürften gefihert! 


Preußen. 

Der Fraänkiſche Eourier fhreibt von der preußifchen 
Gränze, 11 Auguſt. Nah Nachrichten aus Pofen bat die An: 
funft des Hrn. Erzbiſchoſs dort den größten Jubel bei den 
Katholiken, doc nicht fo bei einigen höhern Beamten, erregt. 
Die Regierung bat ein königliches Publicandum (dasfelbe, wel: 
ches die Staatszeitung mitgetheilt har) in polnifher und deut: 
fher Sprache gedrudt durch die ganze Provinz vertheilen fallen. 
Diefes Actenſtück ift fehr vorfihtig gehalten. Vorerſt fheint ed 
ein gutes Zeichen zu ſeyn, daß der Monarch darin feinen bes 
ftimmten und unabänbderliben Willen erklärt, er werde mit 
Strenge und Gewiſſenhaftigkeit darauf unverbrüchlich halten 
laffen, daß Alles vermieden werde, was zu begründeten Bes 
ſchwerden in Anfehung der Freiheit und volllommenen Gleich: 
beit der Gonfeffionen Anlaß geben fünne, Jebenfalld muß man 
indeffen daranf gefpannt ſeyn, welches die feitend des Erzbi⸗ 
ſchofs abgegebenen @rflärungen fepen. Obwohl darüber bie jetzt 
noch durchaus nichts verlautet, fo läßt fi doch aus dem gan: 
zen früberen Benehmen des Prälaten der Schluß zieben, daß 
er feinen Schritt gethan haben fünne, wodurch die Rechte, bie 
Lehre und Diseiplin der Fatbolifhen Kirche, melde er bieber fo 
mutbvoll und beharrlich vertheidigte, benactheiligt oder com: 
promittirt würden. 


Wiedereinfegung des Erzbifhofs von Gnefen = Pofen, 
'v. Dunin, in fein geiftlihed Amt, iſt befannt, 


*** Berlin; In Betreff der Entlaffung md 
Hm: 
daß 'berfelbe 
gelobt hat, fi in Zukunft inmerhalb der Schranken ber Landes- 
gefege zu halten, wogegen bie Lanbesregierung ihm den früher 
geforderten Widerruf feines befanmten Hirtenbriefes, als unter 
ben jeßigen Buftänden nicht mehr nothwendig, erlaffen bat. 
uebrigens ſcheint die Sage, daß Hr. v. Dunin Weilungen vom 
Rom erhalten habe, nicht ohne Grund zu ſeyn; man weiß ja, 
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‚wie bebarrlih er fonft jede Aunaͤherung verweigerte. — Das- 


Ammeftiegefeß, das erit bei ber Huldigung hieſelbſt (15 Det.) 
publicirt werben fou, bat ſchon im voraus erfreuliche Früdte 
getragen. Mehrere junge Verurtheilte, denen Kunde von der 
Begnadigung geworden, find auf ihre directen Geſuche, oder auf 
Anträge ihrer Berwandten, bereitd aus den Feſtungen entlaffem. 
Zwei derfelben find, zur unfägliben Freude ihrer Familien, 
bier angelommen. Das Gefeh enthalt nur die einzige Aus 
nahme, daß diejenigen Indivibuen, die ſich der Haft durch bie 
Flucht entzogen haben, keinen Theil an der Begnadigung ber 
ben. — Das Publicam fheint ſich darüber zu verwundern, def 
ber geheime Legationdrath Eichhorn, deſſen Ernennung zum 
Minifter des Eultus fhon vom 30) Jul. datiren Ton, bieher 
noch nicht in fein Amt getreten if, aber die Sachtundigen ver 
fihern, daß derſelbe noch als Director im auswärtigen Mint 
fterium Arbeiten zu vollenden babe, die er augeſangen hat und 
die auch nur er, bei der gemanen Kenutulß der wichtigen Ge—⸗ 
genftände, beendigen kann. Zudem wird fein Machfölger eins, 
ger Seit bebürfen, fich einzuftwmbiren, wobei ohne Zweifel der 
Cingeübte ihm wird behülflich ſeyn müflen, ehe von Gtelver: 
tretung die Mede ſeyn kann. Man hat mehrere Sanbidaten 
für diefe Directorsftelle genannt; felt brei Tagen wid man aber 
im Pablicum wiſſen, daß der geheime Finanzrath Eichmann 
im Finanzminifterium im Hrn. Eichhorns Stelle eintreten 
werde; ein tüchtiger Iurift, wie er für diefes Amt ſeyn muß, 
und vertraut mit der Hauptaufgabe in bemfelben, der Bear: 
beitung der Angelegenheiten bes deutſchen Zollverbandes, über 
welchen er bereitd geichrieben hat. 

A Berlin, 13 Aug. Noch vor feiner Mbreife hat der Ri 
nig befoblen, daß das Amneſtiedecret in Vollzug geſetzt werde, 
und dasfelbe ift denn auch bereits an fämmtliche mit ber Aus⸗ 
führung beauftragte Behörden befördert worden. — Was bievon 
mehreren Blättern verfündigten Minifterialveränderungen be 
trifft, fo vernimmt man, daß die einzige Entlafung, die bie 
ber beim König eingereicht worden, von Sr. Mai. nicht ber 
willigt wurde. Der Schapminifter, General der Infanterie, 
Graf v. Wylih und Lottum, hatte namlich wegen feines vor 
gerücdten Alters um feine Dimifion nachgeſucht; der König 
erwieberte jedoch, er müſſe den ergrauten Diener feines Ba 
ters bitten, wenigſtens für jeßt vom feinem Geſuch abzuftchen, 
damit es nicht das Anſehen gewinne, als babe der Sohn dem 
Manne, der das Vertrauen des Vaters fo lange befeilen, base 
felbe nicht gemäbren wollen. 


Schweden. 

* Stockholm, 7 Aug. Vorgeſtern wurden vier koͤnigliche 
Propofitionen am die Reichsſtande abgegeben, worunter Die 
wichtigſte eine Aufforderung an die Stände enthielt, einen ge 
heimen Ausihuß zu ermählen. Ein folder Ausſchuß, der ime 
mer aus zwölf Mitgliedern befteht, tritt, dem Grundgeſetz ge⸗ 
mäß, nur dann zufammen, wenn der König es erheiſcht. Weber 
den Grund der jeßigen Zufanmmenberufung diefes Ausſchuſſes 
entdalten die Seitungen verſchiedene Gerüchte, morunter bie 
erheblichten find: die Muthmaßung, daß der König mit den 
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Hauptern ber Oppoſition perſoulich au verkehren. wänfde; dann, 
daß Die fürzlich entftanbene Spannung zwiſchen einigen großen 
Mächten einen europdifhen Krieg befürchten laſſe. Heute Nach: 
„mittags find bie Stände verfammelt gemein, um Me Wabl 
ber Mitglieder ded genannten Ausihufes vorzunehmen. Im 
Mbelditande wurden Graf Horn, Frhr. Tersmeden und Major 
v. Troil, drei der gemäßigtern Dppofitionsmänner, erwählt. 
Im Bürgerftande hingegen fiel die Wahl auf drei der ſchaͤrſſten 
Gegner ber Megierung: Petre, Wärn und Schartau. Die 
Bahlen ber übrigen Stände find noch nicht befannt. Heute 
Abend werden auch bie Bevollmächtigten des Mitterftandes in 
der Meichöbant und im Reichsſchuldencomtoir beftimmt werden; 
eine Wahl, die immer mannihfahe Jatereſſen in Bewegung 
dringt. — Borgeftern wurde {m Nitterftande eine vom Gonfti: 
tutiondausfchuß vorgefhlagene Grundgeſetzaͤnderung vorgebract, 
darauf ausgehend, daß der Norfig in den Ausfüllen, fo wie 
unter den Benollmädtigten der Meichsftände in ber Reichsbank 
and im Meihsihuldencomtoir, nicht mehr, wie bidher, unbe: 
dingt dem adeligen Mitgliede Altefter Familie zukommen folle, 
fondern daß der Wortführer künftig, obne Unterſchied des Stan: 
des, dur die Mitglieder telbit zu wäblen fey. Diele Verän- 
derung wurde auf Antrag des Hrn. v. Hartmannddorf, der fie 
ald unnüß bezeichnete, mit ber ftarfen Majorität von 76 Stim: 
men gegen 27 verworfen, womit.bie Frage für biefmal fällt. 


Ruſßland und Polen. 

Auch in Riga beging man am St. Johannistage bie 
400jäbrige Jubelfeier der Erfindung der Buchdruckerkunſt durch 
ein Feſtmahl, wobei man eine dantende Müderinnerung den 
Männern widmete, die in biefer Stadt zuerft auf ihre Cinfüh: 
zung bedacht waren: mamentlih waren dieſe David Hillben 
und Nikolaus Mollpn. Erfterer veranlaßte als Oberfecretär 
im Magiftrat 1583 den Miga’ihen Rath zur Errichtung ber 
eriten Buchdruckerei; leßterer war ber erfte Stadtbuchdruder 
und Buchhändler in Riga. 


Malta. 

Das Portafoglio Maltefe vom 3Augs. fihreibt: „Das 
Dampfboot Papin ift geſtern von Ulerandrien kommend bier 
eingetroffen. - Unter den Paflagieren befindet fib Hr. Moger 
Perier, den die franzöfifhe Megierung in auferordentlicher 
Miſſion zum Vicekönig von Aegppten ſandte. Man kennt 
noch nicht das Mefultar diefer Botſchaft. Wir erfuhren bloß, 
daß die Infurrection in Sprien völlig beendigt fey. Hinſicht⸗ 
lich ded Benehmens der ägpptifhen Armee find die Meinun: 
gen getbeilt. Die einen bebaupten, fie babe Grauel begangen ; 
andere verfihern, die Unterwerfung fey auf friedlihem Wege 
geihehen und im Gebirge berrihe gegenwärtig volllommene 
Ruhe. Wir hoffen, die europdiihen Mächte werben die chriſt⸗ 
lichen Völterfhaften nicht verlaffen, welche vielleicht mißleitet 
worden find, und jedenfalls unfere Theilnahme verdienen.” 

Das Journal des Débats fchreibt and Toulon vom 
8 Aug. „Briefe aus Malta vom 3 Aug. enthalten eine Nad: 
richt von hoher Wichtigkeit, die Sendung eined Cabinetscou— 
rierd an den Admiral Stopford. Tiefer Sourrier ift Hr. Moore, 
Er follte dem Admiral Stopford dringende Verhaltungsbefehle 
überbringen, Hr. Moore fam in Malta auf dem franzöfiihen 
Dampfboot Minos an, und fegte auf dem engliihen Dampf: 
boot Acheron, welches zu feiner Verfügung geftellt wurde, bie 
Meife nah der Levante fort. An der Küfte Jraliens gab er 
dem Commandanten der vor Meapel und Sicilien liegenden 
engliſchen Kriegsſchiffe Befehl, nah Malta zu fegeln, wo ihnen 
eine weitere Beſtimmung angemwiefen werden würde. Dem: 
gemäß fegelten die Linienihiffe Bembow und Ymplacable, die 


Corvette Daphne und. bad Dampfboot ‚Confiance nah Malta, 
wo ſie am 31. Julius aufamen. Aller Wahrſcheinlichleit ‚nach 
ftopen dieſe Schiffe zur Flotte des Admirals Stopford in der 
Levante. Da England feine Scemacht concentrirt, mäffen wir 
bad Gleiche thun. Admiral Roiamel, welher am 28 Jul, noch 
auf der. Rhede von Tunis lag, wird jept wohl den Befehl 
erhalten haben, nach ber Levante zu ſteuern.“ 


Türkei. 

* Don ber türfifchen Gränze, 5 Aug. Nah Berichten 
aus Konitantinopel hat der dortige griechiſche Geſchäftsträger 
on Reſchid Paſcha eine Note übergeben, worin bie griechifche Mes 
gierung erflärt, daß fie den zwiſchen beiden Staaten abgefchlofs 
fenen Vertrag vom 3 März nicht babe ratificiren können, daß 
fie aber nicht verfäumen werde, in ber Perfon des Hrn. Chrir 
ftided einen neuen Bevollmächtigten nach SKonftantinopel zu 
fenden, um mit ber Pforte wiederbelt in Unterhandlung zu 
treten. Hierauf foll Reſchid Paſcha kurz erwiedert haben, daß 
die Pforte auf jede neue Unterbanblung verzichten müſſe. Die 
Botſchafter von England, Rranfreib und Rußland follen von 
diefer Antwort Reſchid Paſcha's in Kenntniß gefeßt worden 
ſeyn. Im Folge eines hierauf ſich ftrügenden Beſchluſſes der 
Pforte ift den in Konftantinopel anfälfigen zahlreichen griechi⸗ 
ſchen Untertbanen befohlen worden, ibre Kaufladen fogleich zu 
fließen. Nur denjenigen, welche ſich entihliefen Rajas zu 
werben, wurde bie Erlaubniß in Ausſicht geitellt, ibr Geſchaäft 
fortbetreiben zu bürfen, ben fih Weigernden aber angekündigt, 
daß fie Konftantinopel verlaffen müfen. Dieſer harte Beſchluß 
mwurbe jedoch bald darauf fo weit gemilbert, daß bie Regierung 
Termine bemilligte, um die Gefhäfte in Drbnung bringen zu 
fonnen und damit allzugrofem Schaden vorzubeugen. Auch 
fprab man fhon ven einer beftimmten Tare, gegen berem Lei— 
tung ibnen auch der feruere Aufenthalt in Konitantinopel ges 
ftattet werden folle. 


Syrien und Aegypten. 

*** Nlerandria, 26 Julius, Ich ichrieb Ihnen am 23 
dieß durch das nah Marfgille abgegangene englifbe Dampfboot, 
und babe beute nur wenig nadzubolen. Die nah Goriem be: 
ftimmten drei Linienfciffe befinden fih noch immer im Hafen, 
man glaubt, daß fie einen Theil der dabin abgefandten Trup— 
pen zurüdbringen follen, denn Wegppten ift jet beinabe auf 
feine Nationalgarde rebucirt. Geftern nah Ankunft bed Dampf: 
boots Hadihi Baba ging bier das Gerücht, daß die englifche 
Flotte Burla verlaffen habe, um vereinigt mit vier Linien chiffen, die 
von Malta erwartet werden, und den dreien, bie fi unter Ga: 
pitän Napier in Beyrut befanden, bierber zu fegeln; es ift 
mir aber wenig wahrſcheinlich. Der Paſcha verhehlt fih nicht, 
daß der kritiſche Augenblid gefommen, denn ba feine Intriguen 
in Konftantinopel zu nichts geführt baben, fo muß er wohl 
endlich einen Entihluß faſſen, um diefem läftigen starus quo zu 
entgeben, Er fürchtet übrigend nichts für fih; wenigſtens fagte er 
geftern, daß die Jahrszeit ſchon zu weit vorgerüdt ſey, ald daß 
man noch diefes Jahr etwas gegen ibn unternehmen könnte. 
Hr. Verier gebt übermorgen wieder mit dem Papin nad 
Tonlon zurück. Ich kann nicht begreifen, wie man in Europa 
bat glauben Finnen, daß der Paſcha bie Flotte zurüdgeben 
werde, ohne daß die Pforte feinen Korderungen Gemüge gelciftet. 
— Heute morgen ſprach man von einer neuen Sendung Sami 
Bey's nah Konftantinepel. Iſt die vielleicht wieder eins der 
taufend und ein Gerüchte, welche die Anhänger Mehemed Ali's 
ausfprengen, auf daß es doch ben Auſchein bebalte, nod ep 
nicht alle Hoffnung einer Ausgleihung verloren? Sie fchen 
wohl ein, daß die Dinge nicht lange fo mehr geben loͤnnen; 
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das ganze Gebäude muß endlich zufammenjtürgen. Was würde 
aus Aegupten werben, wenn der Paſcha ftürbe oder nur erfranfte? 
Er it 72 Jahre alt, und bat feinen einzigen Mann um fich, 
auf den er fib verlaffen könnte; Boahos Ben ift alt, kraͤnklich 
und von ben Türken verabfheut, Ibrahim Paſcha aber hat 
nicht die Geifteskräfte feined Vaters. — Aus Sprien haben 
wir feit meinem Letzten feine friiheren Briefe. — Der Nil 
fteigt mädhtig und man fängt am zu fürdten, daß bie 
Ueberſchwemmung zu ſtark werde, was alsdann für Aegvpten 
basfelbe Unglück herbeiführen würde, wie wenn er zu niedrig 
bleibt. — Hr. Perier und Hr. Cocelet, die, wie es fcheint, 
ben Auftrag haften, den Paſcha zu Gonceffionen gegen bie 
Pforte zu bewegen, damit ein Arrangement eingeleiter werden 
fünne, find gänzlih entmuthigt: Mehemed Ali will in diefer 
Hinficht keinen Math anhören. Mer it Schuld daran? Nie: 
mand als bie Minifter Frankreichs; hätten fie mit ben andern 
Mächten: gleihe Stelung gebalten, fo würde der Paſcha ſchon 
Mernunft angenommen haben. Wahrfcheinlid werben fie ihn 
body zuleßt in der Schlappe laffen müſſen. 


Der Marfeiler Semaphore bringt ein Schreiben aus 
Alexandria vom 27 Jun,, worin ebenfalls erzählt wird, Hr. 
Perier habe dem Pafcha weitere Zugeftändniffe dngerathen, er 
babe fi aber zu nichts als zur Rückgabe ber Klotte verftchen 
wollen. Er glaube weniger ald je an eine Audgleihung, und 
feße daher bie Kriegsrüſtungen fort. ine große Sendung 
Munition werde alsbalb mit Kriegsihiffen nah Syrien abge: 
ben, wo alle ägpptifhen Streitfräfte concentrirt werben follen. 


* So eben erhalten mir directe Nachrichten aus Beyrut 
vom 19 Jul. Sie beftätigen bie zum Theil freiwillige Unters 
werfung ber Infurgenten. Vorfpiegelungen europäifcher Aben— 
teurer batten ben Aufftand hauptfächlich hervorgerufen, Mans 
gel an Leitung und Vorbereitung bef&leunigte fein Ende, Als 
die Negpptier anrüdten und bie Zufuhr fperrten, waren bie 
Vorrathe von Munition und Getreide im Gebirg ſchon auf der 
Neige. Nah einigen Fleinen Gefechten war Alles vorbei; die Me: 
sierung will jest Militärftrafen im das Gebirg anlegen und 
einige maronitifhe Megimenter errihten. Das Ausfühlichere 
morgen. 


Handels: und Börfennachrichten. 


London, 11 Anguft. Eonfold 91%; fpanifhe act. 26% 5 
vaſſ. 6", ; portugiei. Sproc. 33%; Iproc. 23, 

(Times) Der Brief des Secretärd der Handelsdampf— 
bootgeiellfhaft bat viel Licht auf die lebten Operationen am 
Geldmarft geworfen. Hr. Nepello it als ein Speculant in 
ben verfchiedenen Fonds den meiften Spielern wohl befannt, 
aber mit der Börfe felbt hat er durchaus keine Verbindung. 
Die Börfenbewegungen der letzten Tage find jeht leicht begreif: 
lich. Die Unfiwerbeit wegen der neuabgefchloffenen Convention 
veraniafte den erften panifhen Schreden, von dem ſich ber 
Geldmarft bis ungefähr 1 Stunde nah Deffnung der Börſe 
am Donnerftag almäblich wieder erholte. Dann aber erfolgten 
bedeutende Verkäufe wahrfheinlih in Anticipation des Vers 
fuhs Louis Napoleond, und diefe, verbunden mit der frübern 
noch nicht berubigten Beforgniß, erzeugten ein neues Einten. 
Die beiden Ereigniffe, die dann diefe doppelte Beſorgniß zu 
gleicher Zeit_mwiderlegten, waren bie Rede Lord Palmerftons 
und das Scheitern der Bonapartiiben Unternehmung in 
Boulogne. Seitdem find die Conſols beftändig fefter ges 


worden, 2 

Paris, 13 Aug. Eonſol. Sproc. 114; Iproc. 80, 25; 
Banfactien 3300; belg. Sprec. 102; 3proc. 69, 75; belg. 
Bant 920; fan. act. 25”, ; vaſſ. 6%; Integr. 52,5; neap. 
ſproc. 101, 25; Koupons Laffitte 1100 und 5170; St. Germ. 
Eifenb. 640; Verfailler rebte 485; linke 327, 50; VParids 


Drleang 487, 50; 3 R 
iz, *23 Mühlhanfen-Thann 450; Straßburg: Bar 


„laments war an heutiger Börfe b 


Die Mebe ber Köni,in von nn * a et 2 
aunt und bewirkte ein ftar- 


fed Fallen. Die 5proc. Eon. wihen um 1,20; bie Iptoc. fielen 


bis 79,60 und fchlofen mit 80,25. Gleich bei Beginn ber Börfe 


ab es zahlreiche Verkäufer. Die fremden Papiere folgten dem 

inten der frangöfifhen. Nah ifenbahn:Actien war keine 
Nachfrage, und ed wurde nichts darin umgefedt. Ueberhaupt 
gab es viele Merkäufer und fait feine Käufer. 

* Amfterdbam, 12 Aug. 2'/proc. 52%, a Yu; Sproc. 100%, 5 
Kandb. 23; Spnd. A'/sproc. 91Y,; 5proc. oft. 93%, 5 Ard. 22%, 5 
ruf. Gert. 71a. 

* Frankfurt a. M., 15 Aug. Sproc Metall. 106'/, 
Aproc, 100%; Iproc. 80%; Banfactien 2050; 250f.:Roofe —; 
500#. 142; Integr. 501%,,5 Synd. A'ıproc. 8945 3'/,proc. 
74 rd. 5; portug. —; polm. Loofe 300f. 71%. Thlr.; 500fl. 
78% Thlr.; Taunnsbahn 323%, f.; Disconto 3%/, Proc. ©. 

Augsburg, 17 Aug. Ludw. Donan:Canal 75 9, — G. 
Augsb. Mind. Eifenb. 95 P. 94 ©. Venez. Mail. Eifenb. 
_ y 103 &. Baver. Dbl. 4proc. 100%, &. 3 proc. 100%, 
P., 100% G. Vromeſſen auf B. 4. pr. Stück Ugio 103 P. 
— ©. Bayer. B. Act. II Semefter 610 P., 607 G. Defterr. 
neues Anl. von 1839 132 P., — ©. Anleh. von 1834 145 P. 
Met. 5proc. 108, V., — G. Aproc, 102 P., — ©. Iproc. 
82 9. Bankactien II Sem. — P., 1720 G. Poln. Loofe 300f. 
104 9. Poln. Looſe 500f. 117 P. Darmftädter Loofe 61 P. 
Amfterdam 1 Mon. 108% 9. Hamburg 1 Monat 115', ©. 
Wien in 20m 1 Monat 99',; P. Frankfurt 1 Mon. 99%, ®. 
Nürnberg 99%; P. Leipzig 99%, P. London 9. 49. P. Paris 
117 9. Lvon 117 9. Mailand 60%, 9%. Genua 51%, ®. 
Livorno 60%, &. Krieft 99,9. Venedig 60% P. 


* Hamburg ii Aug. In London ift ein foͤrmliches Ev: 
ftem erganifirt, den Einfuhrzoll auf Weizen bis zu 1 Sch. per 
Quarter berunter zu bringen. Die Verkäufe werden durch 
beeidigee Makler geſchloſſen, die Waare abgeliefert, gemeſſen 
und bezahlt, fo daß der Kaufer wirklich Eigner der Waare 
wird; da nun aber der lepte Befißer derfelben, nachdem der 
Zweck erreicht ſeyn wird, einen bebeutenden Berluft erleiden 
müßte, fo ift von allen Intereffenten ein Fonds zufammen ge: 
bracht, woraus folhe Inhaber entihädigt und wovon zugleich 
Sourtagen, Mefferlohn, Untermaaß, welches durd das baufige 
Meilen entiteht, und Spefen vergütet werden, Zu diefem Fonds 
find fehr bedeutende Summen unterfchrieben, man nennt ein 
Haus mir 5000 Pf. St. — eute iſt nur wenig in Weiten 

etban, man wollte dad Dampficiff von Hull, welches der Ze: 
egraph bereits angezeigt hatte, abwarten. Dort foll fid eine 
Verbindung im entgegenfepten Sinne gebildet haben. Diefe 
ſucht dadurh, daß ſie das ſchlechteſte Getreide aus dem drei 
Königreihen zu Markte bringt, einen niedrigen Durchſchnitte⸗ 
preiß zu erlangen, mithin die hoben Zölle zu behalten. Wenn 
überhaupt Speculanten auf dem Gontinent an &iefen Umtrie— 
ben Theil genommen, fo lag es in ibrem Intereſſe ſich ben 
Londonern anzuſchließen. — Golonialwaaren find ziemlich leb- 
baft, bie Zuderpreife bleiben feit, Baummolle hingegen laßt et: 
was nah. — Die Werhfelgefhäfte an heutiger Börle waren 
von Belang. London fehr begehrt, Paris, anfanglih knapp ge- 
halten, wurde nchher williger, Umfterbam bis 15 €. über 
Curs bezahlt. Petersburg gut zu laſſen. Deutihe Platze 
fämmtlich gut zu laffen, Disconto 3 Proc. viel Geld. Am 
onds wurde zu ben notirten Eurfen ‚viel gemacht, wach ber 

oͤrſe famen noch die Dampffaiffe von Havre und Amfterdam 
an, welde böbere Eurfe mitbrabten, und bier in der ‚Halle 
noch manches Geſchaft verurfachten, 


* Hamburg, 12 Aug. In Fonds iſt heute wieder Mebre 
red zu geftrigen Eurfen umgefebt worden. Geld war reichlich 
su 2%,, Ende der Börfe fogar zu 2'%, zu haben. 

Berlin, 13 Hug. Aproc. Stſchuldſch. 103%,; Apror. pr. 
engl. Obl. 102%; Praͤmienſch. d. Sech. 76". 

Wien, 13 Auguſt. Metall. 107Y,; Aproc. 100; Ipror. 
T79'/a; 1834r koofe 140; 18397 12985 Wanfactien fingen an mit 
1680 und ftiegen bis 1718 a 1720 durch Deeung für die Contre⸗ 
mine; Nordbahn 103,5; Mailander 109; Raaber 104. 





Verantwortliche Mebaction 
Dr. Buftav Kolb; J. A. Altenhöfer. 
Berlag der J. @, Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Fixzation und Drucd von Daguerre’d Licht 
bildern. 


* Seit der großen Entdedung Daguerre’d, Lichtbilder anf 
berjobirten Silberplatte zu erzeugen, wurde in mir der Wunſch, 
diefe von ber Natur felbit gezeichneten Bilder bleibend zu mas 
hen und durch irgend eine Methode zu firiren, daß man fie 
ald vertiefte Metallbilder zur Bervielfahung — zum Drude — 
verwenden Fönnte, immer ftärfer, bis ich enblih einen Plan 
entwarf, mich dem ermünfhten Ziele nähern zu fönnen. Ich 
begann die hiezu nöthigen Verſuche, ohne alle Vorkenntni in 
der Hepfunft und ohne eine Anleitung irgend einer Art in Bes 
treff des nöthigen Verfahrens mit den Säuren zum Behufe der 
Firation der Daguerre’fhen Bilder erhalten zu haben, und fo 
ward dad Unternehmen zwar höchſt fehwierig, blieb aber nur 
defto origineller. 

Während meiner Forfhungen erfuhr ih aus einem in ber 
St. Peteröburger Zeitung. veröffentlichten Schreiben des Hrn. 
Akademikers Hammel an den beftändigen Secretär der St. 
Petersburger Akademie, daß aub Hr. Donne in Paris fih in 
gleiber Abfiht mit dem Nchen der heliograpbirten Bilder be: 
ihäftigt, und daß er die‘ Probeblätter von geäßten Plaqueplat: 
ten, von welchen er 20 Abdrüde gewonnen hatte, dem Parifer 
Inftitute und der St. Petersburger Akademie vorgelegt habe. 
Huf bemfelben Wege erfuhr ich endlih aud, daß Hr. Daguerre 
hierüber feinen Mißmuth laut werden lief, und in der Sitzung 

des Pariſer Inftituts erflärt babe, man werde durch Aetzen 
feiner Bilder nie etwas der Vollkommenheit fih Naäherndes auf 
Papier im Drud erhalten, 

Obgleich diefe Meinung eines in der Heliographie hoch er: 
fahrnen Mannes für meine ferneren Verfuhe nichts Aufmuns 
terndes hatte, fpornte fie doch meinen Eifer und meine Kräfte 
nur um fo mehr an, baldigit einen vollftändigen Abdruck zu 
erhalten, Der Zufall wollte, daß ich in der That bald darauf mein 
erſtes Bild — einen durch das Hydro⸗Oxpgengas-⸗Mikroſkop photo: 
grapbirten Pflanzendurchſchnitt — am 5 April d. 3. erbielt. 
Diefem folgte am 11 April ein beliograpbirter Aupferftich, ein 
Srauenbild darftellend. Den näcftfolgenden Tag ätzte ich einen 
zweiten Kupferftich auf Plague — die Shmwärzer darftellend— wo ich 
bad Vergnügen hatte die Geſichtszüge ber wahhaltenden Manns: 
perfon befonders ſcharf geäßt zu ſehen. Die bis dabin gemachte 
Erfahrung lehrte mic, daß die verfilberten Kupferplatten (Pla: 
qued) wie man fie zum Daguerreotppiren befigt, zur@ryielung 
von reinen tief geägten Metallbildern nicht taugen, und wegen 
ungleiher Auftragung und Verbindung des Silberd mit dem 
Kupfer ganz zu verwerfen find. Ich begann daher ftatt diefer 
hemifh reine Silberplatten zu meinem Zwecke zu benüßen. 
Nun war der Erfolg meiner gewonnenen Achmethode ein bei 
weitem glängenderer, und fo folgte num eine Reihe von größ- 
tentheils gelungenen, aber noch matten Bildern. Inbe war 
ich des Erfolges ſchon fo ſicher, daß ih mit Beruhigung die am 
18 April 1840 von der Wiener Zeitung aufgenommene Belannt: 
machung an das wiſſenſchaftliche Publicum ergehen lafen konnte. 
Am 30 April brachte ich endlih mit Vorzeigung eines ſcharfen 
Abdruds eines heliographirten Kupferſtiches von Stoͤber — dad 
Mädchen mit dem Schmetterlinge darjtellend — mein Verfah— 
ren, bie Daguerre'ſchen Lichibilder zu firiren und zum Drud 
vorzubereiten, im der k. k. Geſellſchaft der Wiener Aerzte zur 
Öfentlihen Kenntnif, von wo aus mein Bericht fait in allen 


Beilage jur Allgemeinen Zeitung. 


18 Auauft 1840, 





größern Zeitungen und wiſſenſchaftlichen Zeitfhriften. Europa's 
anfgenommen wurde, 

Erft in der zweiten Halfte des Monats Mai erhielten wir 
Kunde, daß Hr. Donnd zu Parid ber Alademie ein Paket mit 
feinem Geheimniſſe, die Daguerre'fhen Lichtbilder zum ägen, mit 
dem Erfuhen vorlegte, daß biefed Paket nicht früher eröffnet 
werbe, ald bid er darüber mit der framzöfifhen Regierung ab: 
geſchloſſen haben werde, — Somit iſt dem Publicum über bie 
Methode des Hrn. Donnd und über ben erreichten Grab ber 
PVolllommenbeit feiner Bilder bis zur Stunde noch nichts bes 
fannt geworben, 

Seit bereit der Beröffentlihung meiner Erfindung habe ih 
mitimmer fteigendem günftigem Mefultate mehrere heliographifche 
Bilder — die verfhiedenen Anfihten der Stabt Wien — zum Drucke 
vorbereitet, von welchen ih Eremplare Sr. Maj. dem Kailer, 
Sr, faiferl. Hob. den durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Ludwig, 
Sr, Durdl. dem Herrn Fürften Metternich, ald Protector ber 
Akademie der Künite, und mehreren hoben Staatöbeamten vor: 
zulegen die hohe Ehre hatte. 

Das legt ergeugte tief geäßte Blatt — welchs mehrere Hunz 
derte von Abdrüden liefert — ift der Dom von St. Stephan, 
welchen ih als Zeugen für den Standpunft der bereits erruns 
genen Kunſt und das Mefultat meiner Verſuche der öffentlichen 
Beurtheilung vorlege und in gleicher Abfiht an bie vorzüglich: 
ten Gelfellfchaften und Akademien verfende. *) 

Die Bahn, welche mit bdiefer meiner neuen Bildaͤtzkunſt 
(Gravure) eröffnet wird, läßt fich bei der gehörigen Benügung 
kaum in worbinein bemeffen und überbliden. 1. Es können 
alle äußern Gegenftände bei Harem Lichte aufgenommen und 
geäißt, daher alle Anſichten von Städten, Landihaften, mili: 
täriihen Stellungen ıc. fhnell durh den Drud mitgetheilt wer: 
den. 2. Es können durch das Hydre:Drpgengad:Mifroffop bem 
unbewaffneten Auge unſichtbare Gegenitände vergrößert, photer 
grapbirt, geäßt umd vervielfältigt werden. 3. Es Finnen Kupfer: 
ftiche in gleicher oder in jeder beliebigen Form und in jedem Maaß— 
ftabe aufgenommen, geägt und in dem neuen Formate multi: 
plicirt werden. 4. Datfelbe gilt auch von Landfarten, Eituationd: 
zeihnungen, Hand: und Drudicriften ꝛc. Daher wird man 
von altem, feltenen und vergriffenen Kupferftihen und typogra⸗ 
phifhen Werten, ohne dad Driginal im mindeften zu beſchadi— 
gen, volllommen gleiche Abbilder erzengen und vervielfachen 
tannen. 5. Auch Oelgemalde, Porträte von lebenden Perſonen 
und Abbildungen der mannichfaltigen maturbiftorifhen Gegen: 
ftände laffen fih nah gemachten Verfuchen fehr getreu wieber: 
geben, äßentund durch den Drud benugen und verbreiten. 

Ueberblite ih num den Nuten, welchen dieſe Erfindung 
den Wißenfhaften zu liefern verſpricht, fo kann ih nicht um— 
hin, fie ſchon in Hinfiht der neuen Bereicherung der Kunſt, 
Gegenftände naturgetreu darzuftellen, für hoöͤchſt wichtig zu bal- 
ten. Auf jeden Fall iſt aber der Daguerréotypie durch meine 
Erfindung erft der Stempel ber Nüplichkeit und praftifchen 


*) Hr. Profeffor Berres hatte die Freundlichkeit, uns einen Prodes 
abdruck mitzufenden, der durd den großen Zortſchritt überrafcr, 
melden feine Erfindung bereits gemacht hat. Der größere Theil 
des Bildes — die Kirche mit ihren Nedengebäuden — eriheint 
wie ein dis in alte Nuarcen zum Kupferftib umgemandeltes 
Daguerre ſches Lichtbild. Nur der Stephansthurm mit feinen 
vielen durchbrochenen aothlisen Zlerrathen it noch etwas ver: 
(dwommen, wie mande Stellen aud auf Daguerreſchen Bildern 
porfommen. 


Brauchbarkeit aufgebrädt. Indeß Hab biel⸗ Erfindung kaum 


das zarteſte Kindesalter überſtanden, und bedarf noch einer 


traftigen Pilege. Als unerläßliche Bedingniſſe, um meiner Bil- 
deraͤtztunſt und dem Silberſtiche ſchnell empor zu helfen, und 
beide baldigſt auf einen erfreulichen Grad der Vollkommenheit 
zu bringen, muß ich vor Allem folgende Erforderniſſe bezeich⸗ 
nen: 1. Sollte eine Megierung oder ein- Mann vom Face mit 
Kenntniffen, Muth und Gelbmitteln audgeräftet fih ber Sache 
annehmen, meine Methode benüsen und bie Runft, heliographi⸗ 
ſche Bilder zu äßen, pflegen, 2. Müfte die Bereitungsart der 
zur Auffaffung der Lichtbilder beitimmren Silberplatten mit 
der größten Sorgfalt und Sachkenntulß überwacht werden. In: 
erläßlih ift ein chemiſch reiner Zuftand bed Silbers, eine fefte, 
ſehnichte Belchaffenheit und Dichtigfeit der Platten, endlich ein, 
dem Nepgefchäfte nicht widerſprechendes, bie Oberfläche der Platte 
ſchonendes, möglicft reines Poliment. 3. Verbeflerungen der 
Camera in Bezug des Sehſeldes und ber Helligkeit, damit ein 
größerer Bezirk allfeitig gleich ſtark aufgenommen und aud be 
wegliche Gegenſtaͤnde ſchnell aufgefaßt werben koͤnnten. 4. Scharfe, 
vom Jode möglichft gereinigte und mit Quedfilber genau ver: 
bundene Lichtbilder. 5. Eine verbefferte ungemein feine, inten- 
five Druderihwärze. 6. Eine eigene, der Zartheit der Gegen» 
ftände angepaßte Druderpreffe. Indem bad ganze Merfahren 
bei ber Ergengung ber geäßten heliographirten Metalbilder ein 
hoͤchſt fublimer chemiſcher Procef ift, und die nach meiner Mes 
tbode gemonnenen Metallbilder, ſelbſt mikroſtopiſch betrachtet, 
die Beſtandtheile der Gegenſtande wiedergeben, fo ift dad ges 
mwöhnliche Verfahren: bei dem Drude durchaus unzureichend, 
und es müßte ein fanft und dennoch kraftig wirffamer elafti« 
ſcher Prefapparat componirt werden, welcher aHfeitig und gleich⸗ 
mäßig eingreift und bie forgfältig und gleihförmig aufgetragene 
Schwärze dem Papier genau einprägt, 

Da alle diefe Punkte keine ercentrifhen Forderungen find, 
und in unferer, an großartigen Unternehmungen und 2eiftuns 
gen fo reihen Zeit wohl bald erfüllt werden dürften, fo fann 
und darf ich wohl mit Zuverfiht der Mealifirung meiner Wuͤn— 
The und Hoffunngen entgegenfeben. Ich als praftifcher Arzt, 
öffentlicher Profeffor und Schriftfteller kann fürderhin nur kurze 
Angenblide meinen Schößlingen fhenten und muß ſchon im 
pecuniärer Beziehung bdiefe der Pflege induſtrielle Männer vom 
Fache empfeblen und überlaffen. 

Die Ubdrüde meiner beliographirten Silberäsbilder tragen 
«inen eigenen Charakter: fie gleihen ungemein dem Daguerreo: 
top, befißen wie dieſes feinen Kernſchatten, wohl aber viele 
Abftufungen vom Lichte zum Schatten bin. Der Hauptunter: 
ſchied zwifhen diefem Bilde und dem künftlih durch Menſchen— 
hande erzeugten ift wohl die ungemeine Treue in ber Zeich⸗ 
nung, in den Berhältniffen der relativen Größen ber Objecte 
und des Perfpectived, Sie find ebenfalld durd einen Natur: 
proceß erzeugt, ber feine Mühe kennt, feine Aufgabe zu ver: 
midelt oder zu groß findet, daher auch in bie kleinſten Details 
eingeht und fie richtig umb nach ewig getreuen Geſetzen wieder 
gibt. Das Verhältnis zu den Kunftwerken ift daher, daf das 
gelungenite Kunftwerk, genauer geprüft und unterfucht, immer 
armer wird, und endlich unbefriedigt läft, indes das von der 
Natur gezeichnete Bild eine Fülle von immer neuen Gegen: 
ftänden unfern Beobachtungsfinnen entgegenftellt, fo daß fein 
Werth immer höher fteigt. Wien, 26 Jul. 1840. Dr. Joſeph 
Berres, ord. Profefor der Anatomie in Wien. 


1834 


Die Bedeutung der Dampfſchifffahrt in der 
®üdfee, 


*2** Samburg. Unter den kürzlich in England entitan« 
denen SHandelsgefellfhaften verdient die Dampfbootgeſellſchaft 
der Sübfee (Pacific Steam Navigation Company) befondere 
Erwähnung. - Ihre Abſicht ſcheint wor der Hand darin zu bee 
fteben, die Verbindung zwiſchen Walparaifo und Panama zu 
beleben, und auf ihrer jedbedmaligen Fahrt bie vorzüglichitem 
Zwifchenbäfen zu befuhen. Vermittelſt dieſer Verbindung were 
ben Meifen, welche bisher zwei Donate gedauert haben, bin 
nen vierzehn Tagen zurüdgelegt werden, und von jeßt an be= 
ginnt ein neuer Zeitabſchnitt in der Eultur der Ehilenen, Pe 
ruaner und Bolivier. Ohne die Folgen biefed Ereigniſſes 
überfhäßen zu wollen, kann man- doch mit Zuverficht annehs 
men, daß der Handel in der Sübiee feiner natürlihen Feſſeln 
erledigt und die Morgenröthe fchönerer Tage für ihn aufges 
gangen iſt. Winde und Strömungen bed Meeres haben bis— 
ber hemmend auf die Berbindung ber Voͤlker am Weltrande 
von Amerika gewirkt; bie Dampfſchiffe werben fait alle dieſe 
Hinderniffe heben. Zu Lande war der Verkehr in hohem Grade 
beſchwerlich, theild wegen der bergigen Beichaffenheit des Bor 
bend, theild auch wegen der zwiſchen Peru und Ebile liegen« 
ben Wüfteneien. Mangel an Lebensmitteln und andern Ber 
bürfniffen, welcher ber Dürre wegen jene Gegenden fo oft heim: 
gelucht bat, wird nun wenigftens theilweife verſchwinden, und 
bie Vorrathe koͤnnen ungehindert von einem Hafen in ben 
andern fließen. Diele Vortheile, welde zur Entwidelung ber 
Völker fhon an ſich wichtig genug find, bezeichnen aber nur 
einen feinen Theil ber daraus zu erwartenden Folgen; und 
man darf mit Gemwißbeit annehmen, baf die Dampficifffahrt 
zwiſchen Valparaifo und Panama die Grundlage eines neuen 
Weltverkehrs im großen Ocean werden wird, Die Forticritte 
ber englifhen Eolonien in Nenbolland, die Anſiedelung von 
Meufeeland, der bereits erweiterte Verkehr mit ben Bewohnern 
von Tahiti und den Sandwichinſeln werden nah und nach auf 
die übrigen Eilande fi verbreiten, und die Zeit wird fommen, 
wo die Südfee eben fo von Schiffen wimmeln wird, wie jeßt 
die atlantiihen und indiihen Gemwäfler. Im biefer neuen Ge: 
ftaltung der Dinge, wovon ein Theil noch in weiter Ferne 
ftebt, verdient jedoeh Sud:Ebile in mander Beziehung nä— 
bere Aufmerfiamkeit, meil fein Aufblühen nothwendig in bie 
jetzige Zeit fallen und Deutialand eine Gelegenheit dargeboten 
wird, in jenem Lande, theild durch Nuswanderung, tbeild 
durch Handel, einen überwiegenden Einfluß zu erlangen. Ben 
einem guten Klima begünftigt,, reichlih bemwäffert und frucht- 
bar, muß Süd⸗Chile die Getreidefammer für einen Theil je 
ner Länder werden, wie ed jept ſchon im Kleinen ber Kall iſt; 
und würde der dortige Boden von Deutfhen bebaut, fo wäre 
gewiß alle Hoffnung zu einem fehnellen Gebeiben vorhanden. 
Faft alle Erzengniffe unſeres Vaterlandes gerathen dort in 
reichlicher Fülle, die Wälder enthalten fhöne Hölzer, Steinkohle 
ift in Menge in der Erde verborgen, und für die Schifffahrt 
bat die Natur durch Flüfe und Hafen geforgt. Der Charak- 
ter der Einwohner ift dienſtfertig, böflib und gaſtfreund— 
ſchaftlich, und es gibt vielleicht keinen Landftrih in Amerifa, 
wo der deutiche Auswanderer fo in kurzer Zeit Alles wieder 
fih aneignen fünnte, was er in ber Heimath verlafen bat. 

Außer mit Nord: Chile und Peru, wohin Lebensmittel und 
Holy verfhifft werben, beiteben auch bereits Verbindungen mit 
Neuholland und Brafilien; und man kann mit voller Weber: 
zeugung annehmen, daß der Verkehr mit jenem Lande fehr zu: 
nehmen wird, weil bei der Dürre des dortigen Bodens und 


der raſch zunehmenden Bevoͤllerung alle Lebensmittel, unglanb> 
Hiche Preife erreihen. Der Walermangel in Neuhelland ift 
bisweilen von ber Urt, daß man: bie Wolle nicht mehr waſchen 
kann, wie ed 1839 der Fall war; und die großen Flüfe, welche 
in Büchern beihrieben werben, verfiegen ſchon 12 bid 15 Stun⸗ 
den im Iunern, wie man ed vom Schmanenflufe mit vollen 
Rechte fagen fann. Daraus ‚kann ‚man fließen, daß in bie 
fem Lande ber Ackerbau nie fehr glänzend werden kann, und 
daf Säd:Ehile unter folden Umftänden zu einem ausgedehn⸗ 
ten Verkehr berufen ift. Auch Nord⸗Chile und Peru leiden.an 
Dürre, und fomit ſcheint die Natur der Provinz, Süd⸗Chile alle 
Mittel gereicht zu haben, um einer glüdlihen Zukunft ent 
gegen zu fehen. Der. zum Anbau tauglihe Landſtrich mag ſich 
über 10 Breitegrade erftreden, welcer in den Hauden deutſchet 
Arbeiter buld in einen Garten ſich verwandeln würde. Hier 
tönnte ein neues abendländifhes Deutſchland entfichen, und 
eine gebrängte Bevoͤllerung ſich entwickeln, die unfre Schiff⸗ 
fahrt beleben und unſte Iuduftrie befördern würde. Dadurch 
würden wir die Vortbeile einer Solonie erlangen, ohne bie Laſt, 
welche damit verbunden ift, zu tragen ; der Auswanderer würde 
dem Schwindelgeifte der Amerifaner und Engländer entrückt, 
und fein Wohlſtand nur um fo ficherer dadurch befördert, Sol 
aber ein ſolches Ergebniß vrreicht werben, und Deutſchland ver 
jüngt an fernen Küften entfieben, fo müſſen dis zerſtreuten 
Elemente der Auswanderung gelammelt und auf befagten Punkt 
hingelenkt werben. Vermittelſt geeigneter Vereine könnte die 
Sache eingeleitet und befördert werden, und nichts dürfte ‚dem 
Zufalle überlaffen bleiben. Ob aber in Deutihland ein kahner 
Seiſt zu einem folden - Unternehmen zu finden ift, darf mit 
gutem Grunde bezweifelt werden. 

Nah Balparaifo ift bereits dad Dampfihif Epili von 700 
Tonnen und 480 Pferbefräften abgegangen, unb ein zweites, 
welches Peru getanft worden, ift dem Chili an Trachtigkeit und 
Dampftraft aleih. Beide unteriheiden fi von allen Dampf 
fahrzeugen dadurch, daß fie ſtatt der Käften über den Schau: 
felräbern zmei große Boote befigen, wovon jedes 27 Fuß lang 
und 10 Fuß breit ift, um 100 Menfhen zu faſſen. Im Fall 
eines Ungläds können biefe Boote innerhalb vier Minuten ind 
Waller gelaffen werden, und bie. ganze Einrichtung iſt nad 
Audfage eines fachveritändigen Augenzeugen vollkommen. 

Zu biefem- Unternehmen in der Sübdfee geſellt fich jetzt noch 
eine große Handelsthätigkeit im Sidney, wo eine Geſellſchaft 
mit 500,000 Pf. St. Eapital im Entitehen ift, um ſechs Dampf ⸗ 
ſchiffe von 180 Pferbetraften zwiſchen Hobart Town, Port Phis 
Lip, Port Macquarie und Neuferland in Gang zu feßen, und 
fowobl Ein ald Auswanderung nad befagten Plägen zu bes 
günftigen. Sugleih hat auch bie Megierung einen wichtigen 
Schritt gethan, und Prämien auf die Einwanderung beftimmt, 
Bom i Jul. d. 3. an wird fie für jeden gefunden Ginwander 
zer unter -40 Jahren nebſt Frau 30: Pf. St., und für jebed 
Kind, zwiſchen 1 bid 7 Jahren 5.9. St. bezahlen. Ledige 
Mädchen zwiigen 15 und 30 Jahren erhalten 19: Pf. St. und 
unverheirathete Männer eben fo viel, Auch dem Wundarzt 
werden 10.5, 6 D. dem Schiffscapitän 3 S. und:den beiden 
Stenerleuten jedem 1 ©. 6 D. für jeden Kopf bezahlt. 


Gropbritannien. 

Wir haben noch über die fünf leptem Gigungen ded Ober ⸗ 
und Unterhanfes, aus denen wir. bid jetzt nur einige die äußere 
Politik betreffende Punkte hervorgehoben haben, nachträglichen 
Bericht abzuſtatten. ! 

Im Haus der Lords am 4 Aug. ging die Wil über die 


Homiralitdtsgerihtähäfe durch das dritte Werleſen. 
Lord Brougham bemerkte dabei, daß die Clauſel über Ausſchluß 
des Admiralitats richters (Dr. Luſhington) inſofern ungerecht 
ware, als man in ber iriſchen Municipalbill den Dubliner Frie⸗ 
densrichter Mecorder) von einem gleichen Ausſchluß freigeſpro⸗ 
chen. Er werde deßhalbe in der nachſten Seſſion eime -biefe 
Verfchiedenpeit ausgleichen de umfaſſende Maaßregel vor das 
Haus bringen. Naͤchſt dieſer gingen noch die iriſche Municipal⸗ 
diſtrietbhill Guſatz zu ber Municipalbill) und die ſchottiſche 
law ‚of owidence bill durch das dritte Verleſen. Bei der Aus— 
-fhußverhandlung ‚über die Sanadbafirhengüäterbill warb 
- ein ‚Amendement des Bilhofs von Greter, dezweckend unbe 
bingten Ausſchluß der Katholilen vom Genuß ber ®üter, mit 
27 gegen’ 17 Stimmen -verworfen. Beim zweiten Werlefen der 
Eifenbabnbill auferte Lord Wellington, daß die Aufficht, 
unter welde die Compagnien dur biefe Bill. geftellt würden, 
ihm noch nicht hinreichend ſcheine. Er felbft babe z. B. pers 


ſonlich ſeht viel von zwei Eiſenbahnen zw. leiden, bie ganz nahe 


an feinem Landſitz vorbeiliefen und durch das Mounopol, das 
fie ausübten, faſt allen Verkehr mit Landkutſchen aufgehoben 
hatten, wodurch er beinahe genötbigt werden ſey, eine beſon⸗ 
dere Landkutſche für ſich und ſeine Angehörigen: einrichten zu 
+ fallen. (Das: M. Chronicle kaun hiebei nicht umhin, «die ari⸗ 
ſtokratiſche Bequemlichkeitsphileſophie bes edeln ‚Herzogs ein 
wenig zu belaͤcheln) Die Betrieböcapita ld«- Befteues 
sungsbill (Bating,of Store in Trade Bill), die zum Aus · 
ſchuß kommen follte, ward-vom Lord Normanby, der befchräntten 
Zeit und des vielfachen: Widerfpruches wegen, für diefe Seffion 
zurüdgenommen,. Der Nifiemationsbill tüber dad Jawort 
fatt des Eides) warb auf Antrag des Herzogs v. Wellington has 
- weite Verleſen verweigert, ‚Unherdbem beſchäftigte ſich das Haus 
noch über eine vom Biſchef von Ereter im Namen einer gewiſſen 
Mancheſter Geſellſchaft eingereichte Petition über Beitrafnng: bes 
Buchhändlers Abel Heywood wegen Veröffentlichunggettlofer Owe - 
niſtiſcher Schriften. Der Marquis v. Normanbp weist diefe Peti⸗ 
tion, fo wie bie fie begleitende lange und eifrige Rede des ſehr ehr⸗ 
‚würdigen Biſchofs mit-der Bemerkung zurück, bad. dergleichen 
Beſchwerden zu. nichts fruchten, ald dem ‚Ubjurditäten ber Owe⸗ 
niten und Sosialiften beim Publicum eine umverbiente Be— 
deutung zu geben. 

Das Unterhaus hörte im der Sihung vom 4 Aug... bei 
Gelegenheit der Subfidiendebasten, eine ledte Diatribe Hrm. 
Hume’d über das aritolratiihe Verfahren des Hauſes und 
Minifteriums während der verfloſſenen Selfion, „Dieſe Seſ— 
fion, fagte das ehrenwerthe Mitglied- für Killennp, hat auch bie 
billigften Erwartungen des Volks getäuſcht; ſtatt weiterer Re— 
formen hat es Rückſchritte, ſtatt Frieden Krieg, ſtatt Steuer- 
erleichterung Steuervermebrungen, und vor Allem fait Aufhe⸗ 
bung ber Korngeiche die längere Fortdauer berfelben befchlof 
fen. Lieber wollt’ ih, bad bie fogenannten Stellvertreter ber 
Gemeinen gar nicht wieder zufammen fämen-ald zu derglei⸗ 
hen Beſchließungen.“ Bei Gelegenheit der Kinderverbre 
chens bill (Infant Felons Bill) beantragte. Lord Aſhley eine 
Adreſſe an die Königin um Unterſuchung des moraliſchen und 
phpſiſchen Buftandes. der in Fabriken, Mühlen und andern Ge» 
werbanftalten beicäftigten Kinder, indem er zugleich die erſchre⸗ 
tende Verwahrlostheit dieſes Zuſtandes aus mannichſachen 
Zeugniſſen umftändlih nahweist. Der Auttag wird bewilligt. 

Am 5 Hug. (Mittwoch), wo ſich bie Lords, ungewohnter 
Weiſe gleichfalls auf kurze ‚Zeit, verſammelten, erigienen Korb 
Morpeth und audere Glieder der Gemeinen an. bey Barre, um 
von ihren. Lordſchaften eine Gonferenz über einige. im Dber: 
hauſe der iriſchen Municipalbill beigefügse Verbeſſerungen zu 
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verlangen. Die Bitte wird bemilligt, bie Mitglieder werben ew 
nannt, und nach gehaltener Eonferenz werben die Gründe, aus 
welhen die Gemeinen jene Amendements ihre Beiftimmung 
verweigert, zum Drude gegeben, damit fie dad Haus dann 
morgen in Betracht ziehen möge. — Im Unterhauſe 
brachte Lord John Ruſſell ftatt ber. im Oberhauſe verlornen 
Betriebcapitalbeftenuerumngsbill eine nene Bill desſel⸗ 
den Inhalte, d. h. verordnend, daß englifche Bürger ihre Betriebs- 
capitalien fortam nicht mehr zu verftenern brauchen, indem er zus 
glei die Verwerfung der frühern Bil im Oberhaus aus einem 
Mißverftändnig zu erflären fuht. Die neue Bil wird dann 
an demfelben Tag burg alle fünf Stufen getrieben und den Lords 
aufs neue zugefandt (und von bdenfelben angenommen.) — Am 
laͤngſten befchäftigt fich fobann das Hand mit Necommittirung 
der bereits aufgegebenen Kanzleigerichts höfebill, gegen 
die Sir E. Sugden feinen angedrohten Biberftand aufgibt und 
die von Hrn. Pemberton, Hr. Hume u. a. aufs ‚dringenbite 
erapfohlen wird. Sie geht fodann durch den Auſchuß und bar: 
auf noch durchs dritte Verlefen. 

Am 6 Auguft ließen die Lords eine Meihe von Bild, dar⸗ 
unter die über die iriſche Bank, über Neu: Sib-Waled und 
Bandiemend:Land, über die Sklavenhanbeldverträge, über bie 
oftindifhe Schifffahrt und bie irifche Bevölferung — dur dad 
dritte Werlefen und beichäftigten fih dann mit den von dem 
Haufe der Gemeinen gemachten Ausftellungen an der verbeifer: 
ten irifhen Corporationsbill — 60 an der Zahl — beren weis 
tere Inbetrachtziehung einem befondern Ausſchuß Überantmwortet 
wird, Danach kommt die canabifhe Kirbengüterbill 
zum dritten Verleſen und gebt durch. Defgleihen die Kir 
heneintünftebill und zwar mit Verwerfung einiger noch 
vom Bifchof von Ereter und Lord Ppttelton für Beibehaltung 
gewiffer Stellen vorgefhlagenen Sufäße. Das Unterhaus be 
fchäftigte fih an biefem Tage hauptfächlih mit der Kinber: 
‚ verbrebenbill, bie burh ben Ausſchuß nnd durch bad 
dritte Verleſen ging. 

In der Sikung bed 7 Auguſt endlich beanraumte das Haus 
ber Lords zunaͤchſt eine neue Eonferens mit dem Unterhaͤndlern 
ded Hauſes ber Gemeinen, um denfelben zu erklären, daß die 
Lords ihre Verbefferungen zu ber irifhen Corporationsbill nicht 
aufgeben würden, Die vom Unterhaus gemachten Amende—⸗ 
ments zu der Kanzleigerihtsbill murden fobann ange: 
nommen und von Lorb Habdington einige Fragen gethan über 
beu Ribondismus in Irland, deren Beantwortung jedod der 
Marquis von Normanby während mehrerer noch fchwebender 
deßfallfiger Proceffe nicht für bienlich hielt. Das Haus trat 
darauf im den Ausſchuß über die Kirhengerihtshöfebill, 
und befhloß dabei, mit 28 gegen 15 Stimmen, bie Annahme 
einer von Lorb Devon vorgefchlagenen und vom Herzog v. Wels 
lington unterftüßten Elaufel, durch melde John Thorogood von 
diefem Gefeg ausgenommen und nur nad Entrihtung der von 
ihm geforderten Steuer nebft Koften freigelaffen werben foll, 
Ueberdieß empfing das Haus in dieſer Sitzung bie Fönigliche 
Zuftimmung au 35 Bild. Am Sonnabend, dem 8, verfams 
melten fi bie Lords nur auf kurze Zeit, um verſchiedene Bills 
weiter zu bringen, und fih dann bis Montag — wahrfcheinlich 
den legten Tag ber Seffion — zu vertagen. 

Im Unterhaus am Freitag beantragte Lord Morpeth — 
mit Vorbehalt einer andern hierauf bezüglihen Bil in näd: 
ſter Seſſion — die Annahme der Amendements der Lordé 
su ber irifhen Eorporationsbill. Diefelben werden 
mithin angenommen. Gleichfals angenommen wer: 
den endlih Sonnabends bie Werbefferungen der Lords zu 
ber Kirhengerichtsbill und bie zu der Kirden: 


einnabmebill — mit Ausnahme einer einzigen, bes 
treffend Aufhebung Meinerer Kanonikate, deren Belleiber 
fi nicht über eine gewiſſe Entfernung binaus von ihrer ange- 
wiefenen Pfründe aufhalten dürfen. Die Lords hatten dieſe 
Entfernung von zehn Meilen anf zwei berabgefeht; Lord John 
Ruſſell ſchlaͤgt jeht vor, dafür im einer Eonfereny mit ben Lords 


ſechs Meilen berzuftellen. Der Antrag wird bewilligt. Schlie ß⸗ 
lich erflärt fib das Haus noch, auf eine Anfrage Hrn. Hume’s, 
bamit einverftanden, daß bie von Hru. Gurnep erfundbene Art 
der Bude-erleuchtung aub in Zufunft für dad Hans beibe: 


halten werben foll, 
Frankreich. 


A Paris, 10 Auguſt. Die Verweiſung des Prinzen Lud⸗ 
mia und Sonforten vor den Pairshof wird bier, wie jedes Er: 
eigniß und jede Maafregel verichieben beurtheilt, doch mag bie 
Verfhiebenheit der Anfihten biefmal weniger in vorgefaßten 
Parteimeinungen, als in dem Unterfhiede der einzelnen Auf— 
faffungen ihren Grund haben. Iſt denn die Sache fo wichtig, 
fagen die Einen, um ben gewöhnlichen Gang ber Gerechtigkeit 
zu verlaffen, oder foll Signor Ludwig vor einen außerorbent: 
lichen Gerichtähof etwa deßwegen geftellt werden, weil er fi fo 
außerordentlich Tächerlih gemadht hat! Die Gefhwornen, be 
baupten fie, hätten hinreichende Bürgfchaften geboten, fein 
Mann von Ehre und Vernunft hätte fo augenfcheinliher Schuld 
bie freche Lüge einer Freifprehung entgegenfepen können, das 
Mergerniß von Straßburg werde nicht zum zmweitenmal gegeben 
werden, benn bort fey dad Drama nur wegen der Abweſenheit 
des Helden zur Komödie geworben, und daran fen jeßt nicht zu 
benten. Auch wird in Anſchlag gebramt, daß der Prinz 
von Boulogne bei dem gewöhnlichen Gerichtsverfahren von Pa— 
ris weggeblieben, und fo der gefährliche Pomp eines politi- 
{hen Proceffeds in der Hauptſtadt unterblieben wäre. Furcht 
aber, meinen bie Anbern, hätte man feit zehn Jahren oft ge= 
nug gehabt, in dieſer Sache wäre fie reiner Lurus; dad Rächer: 
line töbte in Franfreih, und Niemand babe diefen Tod mehr 
verdient, ald Hr. Ludwig Bonaparte. — Das Ariom, welches bie 
tödtliche Kraft des Laͤcherlichen ausſpricht, gilt für Frankreich 
nit eben viel mehr als für andere Länder. Der Spott der 
Mode ober des Eorfaire mag politiiche Feindſchaft anf geachtete 
und hervorragende Männer, auf einen Soult oder Guizot, len: 
ken; ed wird bie Lefer ber genannten Blätter auf einige Au— 
genblide zu Schabenfreubde oder au barmlofer Heiterkeit ſtim⸗ 
men, jenen Männern aber kaum auf die Länge etwas anbaben 
fönnen; wer aber durch eigene Thorheit die Satpre anf ſich 
ſelbſt macht, der richtet ſich nit bloß in Frankreich, der richtet 
fi überall zu Grund. Doch darf man in Paris darauf zu 
ſehr nicht rehnen; dad untere Volk, in feinem Widerwillen 
gegen bad Beſtehende, iſt nicht fhmwierig an den Keinden 
der Megierung bad Läherlihe einer Unternehmung, deren 
Erfolg ed mwünfcdte, zu überfeben, und vorzugöweife mit 
bem Gedanken befcäftigt, daß ber Gefangene ein Meffe 
des großen Kaiferd je. Wer für Haß und übelwollended 
Miptrauen mit blinder Bereitwilligteit begabt ift, läßt 
auch zum Mitleid fi bald verleiten, zumal wenn das Mit: 
leid feinen Argwohn nährt und feine Bitterkeit vermehrt. 
Dad willen die Führer der Parteien vortrefflih zu bemügen, 
und die Polemif gegen bie Bürger von Bonlogne, bie auf die 
Fliehenden im Waſſer gefchoffen, ift nicht fo albern, ald fie aus⸗ 
fiebt. Sehen namentlih muß man, mit weldem Ausdruck 
der Enträftung fi Weiber der unterm Elaffe diefe Epifode 
des troftlofen Abenteuer mittheilen. Der einfältige Hochmuth 
bed Prinzen, ber Unfinn feines Beginnens, der Mangel an 
Tact und Vorfiht in Plan und Ausführung, das fällt diefen 


Damen, die größtentheild in faintsfimenfiftifhem Verbande le⸗ 
„sen, nicht im minbdeften auf; fie haften an ben Flintenfchüffen, 
mit denen man die Schwimmenden verfolgte, fie finden das 
gräulih und abſcheulich, und in ihren Mienen, im ihren Be 
wegungen, in ihrem ganzen Weſen gibt fib eime Mifhung 
von Zorn und Entfegen fund, Zu fürchten ift freilih’nict viel; 
denn der große Haufe Fan, wenn auch pfiffige Rührigkeit ihn 
bearbeitet, abrichtet und Ind Treffen führt, gegen die Maffe 
der Einſichtigen heutzutage ſchwerlich etwas ausrichten. Die 
Procepverhandlungen vor dem Pairshofe werben alio keinen 
Umjturz verurfahen; fogar denen, bie ba meinen, ein Aufitand 
in Paris während bed öffentlichen Verhoͤrs oder hei ber Ver— 
nrtbeilung ſey minder wahrfheinlih, ald eine Schwache von 
Seite der Geſchwornen, läßt fih nicht unbedingt widerfpreden. 
Wer weiß, wenn Hr. Bonaparte von den Großthaten des Kai: 
ſerreichs fabeln, wenn er fragen würde, ob fein großer Oheim 
denten Eonnte, daß dad neuerftanbene Frankreich der Mevoln: 
tion je eine fchmähliche Verurtbeilung gegen ein Mitglied feis 
ned Hanfes ausfprehen follte — kurs wenn JIuculpat auf ben 
Einfall käme, zu gleicher Zeit die Erinnerungen des franyöfl: 
ſchen Ruhmes und die ſpießbürgerliche Herzenszute der Richter 
anzurufen, und in bie Fluthen feiner Beredſamkeit am Ende 
noch einige Ifflandiihe Thranen göſſe — wer weiß, ob zwölf 
Epicierd foldem Zauber widerſtehen fünnten ? 


Dftindien und Ebina. 


** Bombay, 18 Jun. Der Bombap-Eourier enthält eine 
Tabelle, aud der man den. Einfluß erkennt, ben ber Krieg mit 
China auf den Handel von Bombay ausübt. Die Einfuhr von 
Bombay ‚belief fih vom 1 Jun. 1836 bis zum 1 Jun.’ 1837 
anf 47,245,000 Rupien, im Jahre 1839 bie 1840 auf 34,335,000 
— ein Ausfall, der allein von den Verhaältniſſen zu Ehina ber 
tommt, denn bie Einfuhr aus China war von 14,079,000 R. auf 
4,050,000 gefallen. Die Ausfuhr in bdenfelben Jahren war von 
59,905,000 R. auf 40,407,000 gefunfen, weil die Ausfuhr nah 
Ehina von 32,666,000 auf 6,322,000 gefallen war. Die Ein- 
fuhr von Silber aus China war von 10,074,000 R. auf 2,845,000 
gefallen.  Diefer Ausfall kommt von dem gänzlihen Aufhören 
der Ausfuhr von Baumwolle nah China, denn die Ausfuhr 
von Opium ift zwar nicht fo groß als früher, aber doch nicht 
beträchtlich vermindert, und ift im Zunehmen. Die Preife in 
Ealentta, welche unfern Marft reguliren, find im Steigen; in 
der Auction vom 20 April war der Durchſchnittspreis einer 
Kifte 503 Mupien, in ber Auction vom 25 Mai erhob er ſich 
auf 640, an ber Küfte vom China iſt er zwifhen 5 bis 700 
Dollars (der Dollar ift 2 Mupien). Der Hanbel ift jet, wie 
voraudzufehen war, zu einer wahren Seeräuberei geworben, 
Die Dpiumflipper find völlig andgerüftete Kayerfchiffe, welche 
ihrerſeits bie chineſiſchen Eontrebandierd mit Waffen und Mur 
nition verfehen, und die ganze Seeküfte von Cochinchina bie 
Eorea fällt mit fchnellen Schritten anf ben Brad von Desorganiſa⸗ 
tion zuräd, deſſen man fi von 1805 ber erinnert. Man kann 
ben Wibderftand, den der Faiferlihe Hof biefem Zuſtand entge: 
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genfenen kann, noch nicht berechnen; er iſt fehr befchäftigt feine 
Marine zu reorganifiren ; aber der Krieg wird im furzer Zeit 
diefe vollends zerjtören, und die Küfte den Seeräubern vollends 
gänzlich freigeben. 

Die eigentlihen politifhen Neuigkeiten find von keiner gro: 
fen Wichtigkeit. In Sind ift Alles rubig, und der englifche 
Mefident dort, Major Ontram, forgt dafür, daß die Indusſchiff⸗ 
fahrt nicht von ben babfüctigen Amird geftört wird. Die 
Dampfboote befabren ben Strom ohne Schwierigkeit big Mit⸗ 
bancote und höber wenn es noͤthig ift. Unfere Communicatio⸗ 
nen mit Candahar dur die Häfen von Belubichiftan find noch 
nicht offen, aber fobald bie Gebirgsfeitungen ber Ghilzies 
vollends rafirt ſeyn werben, follen Truppen nah Belubiciftan 
geihidt werden, die Straßen zu ſichern. Man bat in Afghani⸗ 
ftan befondere Eorpo errichtet, bie großen Heerſtraßen von 
Schilarpur nad Candahar dur den Bolanpaf, von Eandahar 
nah Ghizni buch das Gebirge ber Ghllzies und von Ghizni 
nach Peſchawer offen zu halten, undfo weit fie bis jet etablirt 
worben (ind, entſprechen fie dem Zweck volllommen. Aber bie 
Sämwierigfeit, ein Land, bdeffen Bevölkerung und Wohlſtand ſei⸗ 
ner Ausdehnung nicht entfpridt, das von einer Menge halb: 
milder Stämme bewohnt ift, welche an keine Subordination 
gewöhnt find, zu regieren, wird täglich deutlicher, und bie Pos 
litit des ganzen afgbanifhen Kriegs immer zweifelbafter. — 

Die indiſche Megierung hat einen Vertrag mit dem Sultan 
von Mascat gefchloffen, nah welchem er die Ausfuhr von Sklar 
ven auf Schiffen feiner Untertbanen verbietet, ber engliihen 
Marine das Recht gibt, fie zu unterſuchen, und im Fall fie 
Sflaven an Bord haben, zu confisciren. — Die Abfekung bes 
MRadſchah von Sattarah erregt noch immer bier großes Bedauern, 
und Eir John Carnac hat es offenbar dabei an Biligfeit feh⸗ 
len laffen. Der Radſchah beträgt fib mit großer Würde, er 
bat die ihm angebotene Penfion von 12,000 Pf. St. ausgeſchla⸗ 
gen, und verlangt Rechenſchaft über feinen Privatihap; wenn 
man ihm ihm vermweigere, fo werde er lieber betteln ald etwas 
von der inbifhen Megierung oder feinem Nachfolger annehe 
men. Diefer ift allgemein verachtet, und ber Gang, den bie 
Sache nehmen wird, ift leicht voraudzufehen. Go lange ber 
Schaß, ben er vorgefunden bat, dauert, wirb Alles in Gattarah 
leidlich geben, fobald er ihm verſchwendet haben wird, wird bie 
Unterdrüdung beginnen, bie die englifhe Regierung dad Land 
von ihm befreien muß. Dieß ift der unfehlbare Verlauf, wie 
zahlloſe Beifpiele gezeigt haben, In Travancor, Nagpor, Dſchei⸗ 
por, in Aud und in den meiſten indiſchen Staaten it im bier 
fem Angenblid dasſelbe Ereigniß faft unumgänglid, und man 
hätte Sattarah diefe bittere Erfahrung eriparen können, denn 
Narrain Mao, der entiegte Radſchah, war ein milder und ins 
telligenter Mann nnd den meiften indiſchen Fürften ſehr übers 
legen; Seine Feinde hatten ibn bei Sir I. Grant verleumbet, 
und Garnac, ber ben beiten Willen hatte ihn zu retten, hatte 
nicht den Muth zu erklären, daß fein Vorgänger Unrecht ges 
babt, er ſuchte eime Ausflucht, melde der Radſchah vers 
warf, da er eber feinen Thron aufgeben, als anertennen wollte, 
daß er gegen den Vertrag gehandelt habe. 





Alle Defiellungen anf die Allg. Beitung außerhalb Augsburg bittet man bei den anf jeder Uro. der 
Beitung bezeichneten xefp. Pofämtern, in Frankreich bei Hrn. Alerandre, Drandgaſſe Uro. 28, im 
Straßburg zu machen. — An die Wedaction oder die Expedition gerichtete Befelungen können nicht 


berühfidtigt werden. 






vraazpı“ 


[2590-921 


nalftrafe von 10 Proc. 


Die Befiger der unten, { 
zahlungen mod nicht vollitändig geleifter worden 
BT Zinfen vom Tage des veriäumten Einzahlung: T 


längitens binnen zwei Monaten 


1838 


Hbheinifche Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


n verjeihneten 95 Actien unferer Geſellſchaſt, auf weile die bisher ausgeſchriebenen Naten- 
n find, werden biemit aufgefordert, die reftirenden Berräge, nebit 
ermins ab, und die nach Urt. 16 des Status verwirlte Conventio⸗ 


a dato ber gegenwärtigen Befanntmabung an uns einzuzabten, widrigenfalld die in dem angeführten Art, 16 es Statuts vorge- 


fehenen Maafregeln gegen die Siumenden 


in Unwendung fommen werden. 


Verzeihniß der Actien-Nummern: \ 
Mr. 746 748, 753 & 755, 2054, 2052, 2069, 2090, 2929 a 2940, 2915 ä 295%, 5545 ı 5556, 6605 


46658, 10630 a 10638, 
Köln, den 24 Junius 1810. 


Die Direction der Rheinifhen Eiſenbahn - Geſellſchaft. 


[7322—24] 


Actie einzubezablen. 


bei der Geſellſchaft caſſe 


Kecfelbäufer in Wien und Wugsburg, welche 


Venedig, den 5 Uuyuft 1810. 


Benetianer Section: 


In Bezugnahme auf die B 
der Rk. privilegirten lombardiich:venetiamiihen Ferdinands = € 
— Die Zahlungen baben bis 


Sirte, Spec.s Dir. » Subft. 


K. k. privilegirte lombardifch:venetianifche Ferdinandsbahn- 


Beſtimmung der Geſellſchafts Statuten ladet die Direction diemit die. HH. Actionnärt 
iſenbahn ein, 10 Proc. auf das Nominalcapital ‚jede! 


20 Movember des laufenden Yabres 


Die Dirertion der Geſellſchaft. 


in Beuedig oder Mailand zu geſchehen, fo mie au, zur Bequemichteit der HH. Actionnaͤre, vermittelft der 
die Direstion in Balde noch befonders anzuzeigen fich verbehält. 


Mailänder BSertion: 





G. Weali. a. ra 
. Zuechelli. . Battaglia. 
+ Bigaglia. R Deeip. 
E-. & Sreves or — en 
ob. . Bapabopoli. E 5 
— B. Breganze, Segr. E. D Eampi, Segr. 
(5:0) effentliche Gavımg. Amer | Mi Senn m Br Berka 
ae ee a — — anf * four ein Mafepfler eg — confessi et convicti fo 


vor fünfzig Ja 
auf Wanderung begeben, und feit hieler Zeit 
feine Nachricht mehr von feinem MWUuientbalt 
unb Leben gegeben. Derſeibe oder deſſen eher 
Tine Nachkommenſchaft wird hiemit aufgefordert, 
fih binnen ſechs Monaten,| 

von heute am gerechnet, zu melben, und fein 
Vermogen In Empfang zu nehmen, wibrigens 
aus derfelbe ald todt ertlart und bad Bermdgen 
nen Inteflaterben obme Eaution werde vers 

abſolgt werben. 

aufbeuren, am:s Auguſt asio, 
Kinigliches Landgericht. 
ichlern. 


[5508-10] Ganterkenntniß 


und Gläubigeraufruf. 
In Sachen mehrerer Glaͤubiger gegen den 
Dertahr = Betten Hanbelömann Perer Kais 





er dahler — Borberungen betreffend — wird,ba ber 
flagte in der durs Beſchluß vom 24 April b, J. 
auf den 16 Junius anprraumten Kagfabıt weber 
erjönlih noch durch einen Beoolmächtigten 
eine Batlumgsfäntgeeit nachgewieſen bat, auf 
n Grund ber vorgenemmenten Schulben ⸗ und 
Bermdaens » Aufnahme, bie eine bebeutenbe 
Yrseriauttun nachmweidt, und auf dad erfolgte 
nrufen mehrerer (Blinbiger nunmehr gegen 
eg — — Gant anerfannt, 
und der ungsunverubaeus 
bis zum Atem Maͤrz db. I yuriicfaefegt, umb zus 
glei Tagfahrt zum Richtigftelungss Woryuass 

verfahren auf 

Freitag den 11 f. Mts,, 
8 Uhr 


im Dieffeitigee Gericytöfanzlei anberaumt. 

Es werden demnach alle dieenigen, welche 
aus wag immer für einem Grunte Anforde 
an die Maſſe zu machen gebeufen. aufgefordert, 
fol bei Bexmeidung de6 Ausichluffes von der 
Sant verſontich oder durch gehoͤrig Beroumach⸗ 
tigte ſchriftlach ober mündlich in dieſer Tagtahrt 
anzunelden, und zugleich bie erwaigen Vorzugs⸗ 
oder Pfaudrechte, welche fie geltend machen wols 


ger und Bläurigerausfhuß ernannt, und ein 
Borg» und Namlafveraleit verſucht werden, 
und follen In leutern drei Besiebungen bie. auds 
bleibenden Gläubiger als ber Mehrheit ber Er⸗ 
ſchienenen beitretenb anaefehen werben. 

Es wirb unter Einem Peter Kalſer aufge 
fordert, In biefer Tagfahrt auch zu erfcheimen, 
und ſich auf bie angemelber werbenben Forde⸗ 
rungspoften zu erflären, ald er fonft bie Erklaͤ⸗ 
rungen ded für ihn von Mmts wegen aufgeftellt 
— Bertreters gegen ſich gelten laſſen 
mußte. 

Den Slaͤubigern wird zugleich zu Ihrer Maaß⸗ 
—5 rennen: u Im | make if ne 

nung faft in Konten aufaeben, und jenes ber 
—— Orduung wur wenige Siaͤubiger decken 

2 

Kınytngen, ben Auquſt 1aso, 

yoglicy Imbifaes Bezirtdamt, 


Klipfel. 


(3098-3700) Ebictal-Kitation. 


MNachdem zu dem Vermbgen bes —— Bin 
ers und Buchhändlers Karl Bortlien Richter, 
berd ben ©. LU, Gbthe'ſchen Buchs und 
Dioputat lonshandlung, auf voraängige Anzeige 
feiner Jufolvenn, Concurs erdifner w ſo 
werben alle Gidusiger bei gedachten Bemzins 
‚ zefp. bei Werluft der Wiederein⸗ 
fegung in den vorigen ®tand, geladen, daß ie 
‚den 30 November 1840, 
Bormittags 11 Uhr, 
guf hiefigem Rathhauſe im der Richterftube in 
en oder durch Berollmachtigte, welche zum 
Bergleich berechtigt und von Auslaͤndern mit 
gexichtlicher Bollmacht verſehen ſcyn maſſen 
erſcheinen, mit dem Gemeinihulbner yusdrberft 
die Güre pflegen, amd wo mdalich einen Accord 
treffen, im deſſen Entilebung binnen 6 Tagen, 
vom Termin an gerehner, ihre Forderungen 
mir Beibringung des erforderlichen Bemweiles, 
—— der darauf * habenden Urkun⸗ 
n in der Urſchrift, auch Deduction der Prios 


ng n = au — die 
cirien Urkunden sub puenar anwerfens 
nen bat, micpt minder ber Priorität halber unter 
fi von 6 un 8 ‚Tagen rechtlich zu vrefabren, 
mis der Quadruplit beſchließen und 
den 25 Jamuar 1841 
der Jurotulatlon ber Acten, fo wie 
den 8 Aebruar 1841 
ber — — eines Vraͤcluſtv⸗ Befpeibs gewaͤr⸗ 
t en. 
enigen, welche Im dem erften biefer Ter⸗ 
mine nicht erfpeinen, oder nicht gebdrig Liquis 
diren, follen pro praeclusis , — aber, fo 
tvar erfheinen, Vehom, 06 fie vorfeyenden 
Beraten annebimen wollen oder nicht, deutlich 
fich nicht erffären, pro consentientibus geachtet 
werben, nicht min ou die Publication des 
—— ide im dem betreffenden Termin 
Mittags Uhr in contumacıam ber Micht⸗ 


gen. 
nbli aben auswärtige Kiauibanten Zur 
— —— ——— einen dus 
walt unter der ber Stadt Leiprio 
bei s Fir. ©trafe au beftellen, 
Eeipata, ben r1 Junius 1840. 

Das Ctabtgeriht zu KReipsig. 
Heimbach, Etadtgerigtsrath. 


(517274) Agentur 2 


Ein Handlungsbans bed nördlichen Deutſche 
lands fuagt —— für eim Bri@ett: welches 
frlon in den fleinften Orten mir Bortheil bes 
—— * kann. Hau — m 5 

e Privar ntſchaft am e 
ver, maeaene, Zedttre _ ger 
idyeit. durch berem umfichtige_ Ben 
Gefarift einen beträchtlichen Nuben für ben 
a 
aution wird m eforbert. r 
Meflectirenbe belieen, portofrete Briefe 





an Hen. Adolph Echiwarzichild, Rehnev 
@raben B. II. in 
„per Gommiffion“ im adreſſiren. 


ranffurt am Main 


.w 


1839 
ER 1 e von @. I des Ya — 22 N —* und durch Fr Zn beziehen ı; 


+ Mech 
Staate beamte. Erfier Band. 
Pfarrkirchen-Vermogen der Katholiten: 
Ueber den Inbalt des Er, Maſeſtaͤt dem K 


ern 


Ein Handbuch für Kirchens und 


Aud unter dem. Titels Don den» Pfarreien und Pfarrkirchen und von dem 
®r. 8. Velinpap. 2 fl. 24 fr. oder 1 Thlr. 12 gr, 
nig von Baverm gewidmeten Werkes äußert fi der Hr. Verfaffer unter Anderm 


in der Morrede: „Nachdem der erſte Band zunaͤchſt bloß die örtlichen Ephären des Pfarrers, die Piarrei und Pfarrkirche: «mit le 


zugleich auch die ibr zuftebenden Privilenien ım Abficht auf ihr Vermögen) dargeftelit bat, 
in die Ecene treten, wo im zwei Abrberlungen feine fanontfde Cinfehimg, feine Standes 
die ganze Seelforge und das farramentalifee Miniſteriind) abgebandelt werden sollen. 


terer 
wird der Pfarrer felbft erit im gmeiten Band 


: und Amtspflihten (mit letzterer namentlidy 


Der dritte Band wird gleichfalls in zwei 


Abt heilungen die Lehre von den Standes: und Amtsrechten der Pfarrer enthalten, und mit der Yebre von der Peendigung des Pfarr⸗ 


amts die Darftellung der katholiſchen Parocialrechte befaließen,”” — 


Der Hr. Verf. beabfichtigte, den Inhalt jedes einzelnen Bandes 


in der Art moͤglich in fi abzufcliefen, daß er zugleih auch als ein fir ſich beitehendes Ganze angeſehen werden kann, und es iſt daher 


au jeder Band einzeln verfänflic. 


(5504) In der 9. Jeniſch & Stage'ſchen Buytandlung in Augsburg if erfsienen 
und im allen foliben Bumbandlungen zu baben: 


Mittbeilungen 
uͤber 
Kleinkinder - Dewahranftalten und aus denſelben, 
fo wie üb 
Kleinfinderfehulen and Rettungs:Anftalten 


für verwabhrloste Kinder. 
Im Anhange: Behandlung der darauf Berug babenden Litteratur und Nachrichten über 


eine 
praktifch-tehnifche Lehranſtalt in Münden. 

Handbuch für Vorſteher, Vorfteherinnen, Lehrer, Auffeher und Plegerinnen 
ſolcher Anjtalten, befonders aber auch fiir Frauenvereine, dann für Freunde des 
Erjiehungsweiens überhaupt. 

Non 
Johann Georg Wirth, 

Oberleiter ber drei Mleintinderpewahranftalten Yuasburgf. 
gr. 3. gehefter 1 Mtblr, 6 ar. oder 2 fl. 


Bon gleichem Verfaffer erſchien bei une: 
Unleitung zum Illuminiren. Ein Gefhent für fleifige Kna— 
ben und Mädchen. Mir 24 illuminirten und ſchwarzen Kupfertafeln 
und einer Farbentafel. geb. 12 gr. oder 48 fr. 





——— — — 


ſaoes? In meinem Verlage ist s0 ehrn erschienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 


&ehler’s J. S. T., physikallsches Wörterbuch, ncu 
bearbeitet von Gmelin, Littrow, Muncke, Pfaf. 9ter Band, äte 
Abtheilung. V. Mit 8 Kupfertafeln. gr. 8. 

Subseriptions-Preis auf Druckpapier. 3 Rıhlr. R gGr. 
* Pr ——— 4 * 12:4 

‚ „Complete Exemplare gebe ich noch im Subscriptions - Preise, und dieser ist für die bis 

jetzt erschienenen ee IT IE IV. 2.2, V. 2 2, Vl. 2.2. 5. VI 4 2, VEN und IX. ı. 

2. 5., mit 359 schr schönen Kupfertafeln in er. $- und 5 Karten grziert 

auf Oruckpapier. 56 Rtllr. 10 gGr. 
x auf Schreibpapier. 72 6“ 
Von letzteren sind aber nur noch einige Exemplare vorräthig. 

, Der Druck des zehnten und letzten Bandes. welcher chenfalls in Abtlieilungen erscheinen wird, 
wird in diesem Monate noch beginnen, und wie die HH. Herousgeber glauben, im künftigen 
Jahre beendigt werden, Dann folgt noch ein sche ausführlicher-Register Band, womit alsdann 
das grolse Werk vollendes seyn wird, 

Leipzig, im Julius 1841. E. B. Schwickert. 











13229—-30] In meinem Verlage erſcheint fo eben und if durch alfe Buchhandlungen zu berieben : 


Dermishte Schriften 


von 


Friedrich Theodor Schubert, 
faif. ruſſ. wirklidem Staatarsthe ic. 
Neue Folge. 
Drei Bände. 
Mit dem Bildniffe des Derfalfers, 
8. 4 Thlr. 12 9r. 


Die erfte Folge ber vermishten Schriften des berähmten Werfaiiert in vier Bänden erfchlen 
1825— 26 in ber I, &, Eotta’fben Burhhankluna in Cruttaart. Wish diefe neue Folge enthält 
böchft anziehende Mirheilungen über Naturmwilienfaaiten, rionberd Aflroncomie und Thyfit. 

2 eipyig, im Julius 1446. F. A. Brockhaus. 


[3501] 9” Golliſions·Anzeige! 
In kurzem erſcheinen deutiche Bearbei: 
tungen von 
Cours d’Economie politique 
par Rossi, Professeur. 2 vol. 
Traite de Drolt eonstitutionel 
par le müme. 
mas zur Mermeidung von Gollifion anges 
zeigt wird. 
Solothurn, ben 9 Aug. 4840. 
Karl Kaßmus. 


15511) Borlänfige Anzeige 
der neueiten Schrift von dem Ver: 
faffer der Dftereier, 
Hrn. Domcapitular Chriſtoph v. Schmid. 
Kommenden Monat Erptemper ericheint im 


Verlage der Unterzeichneten, und e3 nebmen 
alle Buchhandlungen Beitellungen darauf an: 


Thimotheus und Philemon, 
Die Gefdidte 
chriſt licher 


Zwillingsbrüder. 


Erzaͤhlt von dem 
Verfaſſer der Oflereier, 
Mit einem yradtvollen Stahlüic. 
8. Belinrar. circa ı0 Bogen, in ferbigem 
Umſchlag elegant broſchitt. 
Dr Preis wird 55 fr, ober 4 ar, nicht 


überfteinen, } 
Rottenkurg a, N-, ben 10 Auguſt 1440. 


J. B. Bäuerle'ſche Buchnandlung. 


Im Wertane von Fr, Vuſtet ın 
Negensburg ift fo even erſchlenen und in 
Augsburg in ber 8. FJollmann'ſchen und 
RNieaer’ihen Buabanblung fo wie in ale 
andern Buchwandlungen Deutſchlands, Orfterz 
reiche und der Schrorty zu Imben: 
Medieinisches Notizen- 
buch, von Dr. Heigl, prakti- 
schem Arzte in Negensburg. gr. 8. 
Flegant hrosch. Preis 2fl. oder 


1 Rthlr. 8 gr, 

Wird jedem vratuiſchen Argte cine äußerft 
wiffommne Gabe ſeyn. Der Verfaſſer theitt 
in alpbaberiiter Ordnung theue feine wahrend 
ſechze bnjabriger Brarts gemachten Grfahrunnen, 
theils die mit großem lei ercerpirten intereſe 
ſanteſten Stellen aus ben beften Werten und 
Tournalen mir, 

Ucher Tuberkulose als 
die gewöhnlichste Ur- 
sache des Hydroccepha- 
lus acutus. Durch Beob- 
achtungen nachgewiesen von Dr, 
Franz Schweninger. gr. 8. br. 
Preis 45 hr. oder 10 gr. 

Diefe Inauqural Abhandlung enthält cine 
Sammlung von Beratungen bei Reiendii: 
nungen von Kindern. ans welden ber Verfaſ⸗ 
fer die Reſultate fnöpite, weile er in feiner 
Schrift mieberlegr, 





1840 
[3296] &o eben find, unferm Verſprechen gemaͤß, das 7te, Ste und Ste Heft vom 


Pierers Univerſal⸗Lexikon 
oder die erſte Hälfte des zweiten Bandes (Amis bie Appenzell) vollendet und die Verſendung derſelben wird in ben 
nachſten Wochen und zwar, um Klagen zu vermeiden, an alle Buhbandlungen zugleich erfolgen. 


Um aber zu beweilen, daß der Anfang des 2ten Bandes wirklich fertig fen, werden 
bet ſaͤmmtlichen Mecenfiondanitalten den Anfang desfelben deponiren. 
jeder halbe Band erit beim wirklichen Verſenden. die 
Detober u. f. m. angehindigt werden wird, 


wir bei Hru. F. U. Brockhaus in Leiyzig und 
Gleiches Verfahren werben wir auch künftig beobachten, fo daß 
zweite Hälfte ded 2ten alfo im September, die erfte Hälite des Zten im 


Zugleih machen mir Kefannt, daß die erſte Auflage des erften Bandes des UniverfalsLerifons, 7000 Eremplare ftart, 
8 Wochen nach deſſen Erfcheinen bereits ver„euffen ift. Es iſt aber fogleih ein unveränderter Nachſchuß derfelben veranitalrer 


worden, der binnen 3—4 Wochen fertig ſeyn wird, 
fäumt der Reihe nad erpedirt werden. 


Ale von heute an. eingegangenen zurüdgelegten Beitellungen werden dann unge 


Ueber Einrichtung, Vorzüge, Preisbedinaungen des Univerſal-Lerilons, fo wie über die Supplemente zur erften Auflage findet 
jeder, der fich darüber zu unterrichten muünfcht, in dem Proipeetus dieſes Werts, welcer in jeder Buchhandlung gratis zu baben ill, 


audfübrlihe Auskunft. — Altenburg, den 28 Julius 4840. 


[5506] 


Deutſche Infectenfanna. 


Beranlaßt burch den Mangel eined Hanbbuchs der am häufigften In Deutſchland vorfommens 
ben Inferten werde ich, unter ber Bebinauma einer binreibenden Anzahl von 
HH Subferibenten, eine folhe Fauna herausgesen. Cie wirb eine kurze, ſedoch allgemein 
gg Beichrribung meiner aus etwa breitanfend intändiſchen Infertenarten beftebenben 
und nach Latreille geordneten Sammlung enthalten, den Nupen und Echaben, fo wie ünerlmupt 
bie benen Merkwürdigkeiten biefer Thierclaſſe berüdhichtinen,. und mit dreibunbert fithogras 
phirten Gattungdrepräfentanten begleitet werben, Der Gubferiptiomepreis beträgt & fl. (2 Tölr. 
8%» gr. preus.) und die HH. Abnehmer von zeim Exemplaren erhulten das zehnte gratie, 


Stuttgart, im Auguſt 1540, 
Vrofefor Zenned, Gerberitraße Ver. 25, 


FF Dampfichifffahrt 
für den Nieder: _ ” „u Mittelrhein. 
Düffeldorfer Gefellfchaft. 


Dienk zwifhen Mainz, Düffeldorf, Motterdam und London 
mit den eleganten und ſchnellfahrenden Dampibooten: 
Pictoria, Aronprinzeffin von Preußen, Erbgroßherzogin von 
Helfen, Herzog von Hafau, Komet und Gutenberg, 
fämmtid mit Niederdrud:Mafhinen von 80 a 90 Pferdekraft 


täglic 





Rhbeinaufmwärte: Rheinabwärts: 


—— u. red mM. 6Y,U. v. zn n. Düffeldorf m. s U. 
„ Emmeri m eldo 7 „ Goblenz 4 „Mil 
” — CGoblenʒ J — Bann Y „ Mad. af. P 
[23 ” [73 ı ba [73 oin . [7 ’. 4 da .. 
„Bonn 5 .. „9% „ Düffeldorf,. Motterdam N. ı2 . 
[77 Eoblenz ” Main 6", [7 [77 Emmeri m M 


in Verbindung mit den jeden Mittwoch und Samstag von 
abfahrenden Dampfbooten der 


General- Steam -Navigation -Company in London. 


Die Morgens Är Thal von Mainz abfabrenden Boote ſetzen desſelben Abends ihre 
Melſe von Düffeldorf fort und treffen andern Nachmittags zeitig in Motterdam ein, 

Die Meife zu Berg von Motterbam nah Mainz geſchieht mit Uebernahtung in 
Emmerib und Coblenz. 

Perfonalkarten für die Hin: und Nuͤckceiſe zuſammen im Salon und Pavillon 
werden wieder mir dem üblichen Rabatt aufgegeben. 

. Nah Kondom befenders, wohin auf allen Agenturenvon Mainz bid Düffelborf 
directe Einireibungen, fowobl für bie Emzelreiſe als die Reife bin und zur zuſam— 
men, ftatt finden, gewähren diefelben bedeutende Vorteile, 

Nah Frankfurt, Wiesbaden, Creuzuach und Ems werden auf allen Agen— 
turen directe Billette gegeben. 
So lange der Wafferftand es erlaubt, fahren die Boote nah Rotterdam abwechſelnd 

über Arnbeim und Nymmegen. Näbere Auskunft bei den Agenten. 4 

Düffeldorf, den 24 Julius 1840. Die Direction, 


”. . 6 ” 
undInad, Notterdam 


Die Verlagshandlung H. U. Wierer. 


[5295] wc Ch. Eh. Groos in Karls— 
ruhe it erſchienen und in allen Buchbants 
funaen, inAugsburg bei v. Jeniſch u. Sitase, 
u a 


baben ; 

Lehrbuch der Physik 
und Astronomie, nach den 
neuesten Beobachtungen und Ent- 
deckungen systematisch zum Ge 
brauche beim Unterrichte und 
zum Selbststudiam (besonders an 
Lyceen und technischen - Lehr- 
anstalten) bearbeitet von Dr. F. 
L. Göbel, Professor. Mit 10 Fi- 
gurentafeln in Fol. gr. 8. (33 Bog.) 


4 fl. 30 kr. oder 2 ’Thir. 12 gr. ö 

Diejenigen, welche ber Inbalt diefes Werts 
inteveffirt, vitten wir, fi durch eigene Anſchau⸗ 
ung von ben Wertbe und ber Brauchdarteit 

1. Bebrern, welche das elbde 
übren, wird beim Berta von 


[s265) Bei C. B. Polet in Leipzig er⸗ 
ſchien fo eben: 


Schillers 
fimmtlihde Werke. 
Vollſtaͤndig 
in allen Beziehungen erklaͤrt 
Dr. Schlegel. 


3te Auflage. 
16. Belinpapier. brofch. 12 gr. 


-_——. 











[5079-54) Ein Glaemeiſter wird 


gefacht. 

Gegen eine Befoldung von jährlich kon ff. 
Cond. Me. freie Wolmung, Gteinfoblenbdepus 
tat, Beleustungepanibale, Gartengenuß und 
Grundfiüct auf zwei Küchen. fo wie feiner Zeit 
Procentenbeyua ven ber vein erzeugten Maart, 
wird ein Blasmeifter uf zmei vereinigte Blade 
fabriten im Königreich Juyrien gefnmt, die, von 
allen ndrbinen Berriepämsteriafien umgehen. bide 
ber orbinäir Weiß⸗ und Kreideglas, dann balbs 
feines Schleiſglas erzeuaten, fünftia aber mit jehr 
auten Gteinfoblen weißes und aefarsted Krofial 
und anderes Blad aller @orten blafen, preſſen 
aießen, auch Kolben, Retorten. Ebamraaners 
us u. ſ. w. erzeugen laffen follen. er mm 

iefe Stelle competiren w-Il, befiebe ſich dis 

15 September d. J. 

driftfih mit Beilenung von Zeugniſſen über 

Ar und Moratirät, über Kenn e ber Otats 

manipulation, ber Etructur ber Defen, über feine 

Reitunaßaabe u. f._ mw, zu wenben an ben 

Hrn. Anton Flechner, Doctor ber Med. 
| —— auf dem alten Fleiſchmartt Wir, 691 im 

1 PR 
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Ueberſicht. 
Spanien, — Großbritannien. Die meiſten Jour- 
nale fliehen mach beendigtem Parlament bloß unter ſich 
und ihren Parteien die Rechnung ab, ohne bie Stelle ber 
Thronrede in Betreff des Orients anders als nebenbei 
u berühren — Frankreich. Neuer Sturm in ber 
hf — Niederlande, Deutfdlanv. 
Erlangen (Beforguif, R, Wagner und Stromeyer zu ver- 
bieren), Bamberg (Wheaton), Franffurt, Meiningen, Osna- 
brüd (die Proteftationen uneröffnet zurückgeſendet). — 
Preußen. Die nähern Beftimmungen ber Amneftie; Zahl 
ber in ihr begriffenen ehemaligen Studenten. — Defter 
reih. Aus Böhmen: auch von bier aus verfiert, daß 
bie Ratificationen Defterreihs und Preußens für den neuen 
Duadrupelvertrag erfolgt feyen. — Handeld- und Bärfen- 
nachrichten. — Beil, Das deutfche Eifenbahnfuftem. (MM. Die 
thüringiſche oftweftlihe Eentralroute.) — B. St. von Norb- 
amerifa. (Das Banferottgefeg.) — Schweiz. (Brief aus 
Genf.) — Shreiben aus Beyrut über die lehte Inſurrection 
„und ihre Bezwingung 
Datum der Börfen : London 12; Amfterbam 
Wien, Berlin 14; Arankfırt a. M. 46 Ang. 


15; Taris, 


&panien. 

* Wir erhalten heute Briefe aus Madrid und Barcelona 
vom 8, Bayonne vom 10 Aug. In Madrid bereitete man 
dem Herzog ven Victoria glänzende Feite. Er wollte übrigens 
ein Manifeft vorausgeben lafen, um fi über feine Stellung 
in ber legten Zeit und feine Abfichten zu erflären. In Bar 
eelona waren am 6 vier von den neuen Miniftern angelom: 
men. Mau glaubte, daß die Königinnen ihren Aufenthalt 
nicht mehr lange dauern laffen würden. — Die Nachrichten aus 
Andalufien lauten tröftliher; die bedrohte öffentlihe Ordnung 
ward in Eadir, XReres ıc. wiederbergeftellt, und auch Sevilla 
kehrte zum Behorfam zuruck. — Dagegen melden Briefe aus 
Tolefa und Bergara, daß die einflufreihiten Männer der ul: 
traliberalen Partei (Mendizabal, Olozaga und Zumalacarregup) 
häufige Zufammenfünfte hielten, um die Gemüther in den 
Pravingen für ihre Plane zu bearbeiten. — Das Eco von Ara: 
gon ruft and: „In ganz Nicder:Aragonien erblidt man nicht 
-Cinen Faeriofen mehr!” 


Das Journal des Debats fhreibt and St. Sebaftian 
vom 9 Aug.: „Ach glaube Ihnen melden zu können, daß bie 
Engländer St. Sebaftian und Paſſage am It d. räumen wer: 
den. Diefe Nachricht wurde mir vom Gommandanten ber fpas 
nifhen Marine und von engliſchen Officieren Jals fiher mitge— 
theilt.“ Dasfelbe betätigen auch die Bayonner Blätter. 


Großbritannien. 
London, 12 Aug. 
The close of tlıe season, der Schluß des englifhen Winters : 
The english Winter — ending in July 
To recommence in August — now is done. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhochſten Prinktegien. 









Bamesters auch viertaljährig, fa⸗ 
Frankreich bei Herrn Alszam- 
der m . . 
Nro. »B., und bei dam Postamts 
in Karlsruhe, für Italien bei dem 
k. k. Postämtern zu Bragens, 
Inesbruck, Verona, Venedi 
Teiestund Mailand. Inserate pi 
ler Art werden aufgenommen und 
‚der Aaum einer dreispaltigen Co- 
lonsl.Zeile mit 9 kr. berechnet. 


19 Auguſt 1840. 





Der britt'ſche Winter, der im July fließt 
Und im Auouft neu anbedt — iſt gefhloffen — 


und weil beuer der Schluß felbft erft im Auguſt eingetreten 
it, fo ſtoßen diefmal Winters Ende und Anfang hart an ein- 
ander umd begegnen ſich, wie die Hpperboreiihen Hirten bei 
Homer, gleihfam im demfelben Thore. „Der mächtige Puls: 
flag der Londoner Jahreszeit,” fagt der Atlad, „iſt ftark im 
Abnehmen und allmaͤhlich wird diefed laute Stadtgetöfe fo ſtill 
ſeyn wie cin ausgetrodneter Gießbach. Leute, bie beftändig in 
ber Provinz leben und deren Jabresıeiten bloß unter der Lei— 
tung der Natur ftchen, können fich feinen Begriff von der. 
volltommmen Berwandlung machen, der die Metropolis bei bie: 
fem ihrem Uebergang von Larmen zur Ruhe unterworfen ift. 
Die Straßen, bie bisher dicht bevöllerten ſumſenden Strafen, 
find fo lebles geworden wie die Cingänge eines Kirchhofs. 
Man ,ficht Männer und Weiber fi vorüberbewegen, aber fie 
ſehen aus, wie Attomaten, wie nichtige Traumgeftalten, bie in 
der Welt des Tageslichtes nichts zu thun haben. Eine gewiſſe 
ftarre Traͤgheit hat fi ihrer bemädtigt, und bie wenigen Ge— 
ftalten, die den Anblit der langen Häuferreifen noch unter: 
brechen, bienen bloß dazu, die im Großen eingetretene Entvöl- 
ferung von Punkt zu Punkt bemerkbar zu machen. Das Selt⸗ 
famjte babei ift, daß der für eine- große Stadt nothinenbige Le— 
bensmechanismus noch eben fo thätig it ald wenn bie megges 
zogenen Mopriaden die Betriebfamfeit neoch fortwährend in 
Nahrung fegten. Die Läden find offen, die Laſtwägen arbeiten 
Üch über bad Pflafter, die Omnibuffe machen ihren Lauf, bie 
Schornfteine entfenden ihre Rauchſäulen, Gloten ſchlagen, 
Prediger prebigen, Troͤbler rufen ihre alten Kleider aus und 
die neue Anſchlagezettelgeſellſchaft beeifert fih nach wie vor bie - 
Mauern mit Anzeigen zu bededen, obgleich niemand mehr vor— 
übergebt um fie gu lefen. Die Beitimmung der immer wach: 
fenden Babel fchreiter emig fort ohne Erillftand und bie Rie— 
fenmafchine arbeitet und arbeitet, ald wenn ihre Thaͤtigkeit von 
der Menichbeit unabhängig und über bem Mevolntionen ber 
Zeit erbaben wäre. Den Eindrud, ben biefe menichenlofe 
Thätigkeit hervorbringt, ift berfelbe, ald wenn bie Scenen eines 
Stücks fib in einem leeren Theater ohne Schaufpieler und 
Zuſchauer nad eignem Willen veränderten: Decoration wech— 
felt mit Decoration, Landichaft mit Landſchaft, Symphonie mit 
Symphonie; aber auf den Brettern fein Menih um biefe Im: 
gebungen zu beleben, in der 2oge kein Auge um biefe Scenen 
zu bewundern, Hein Ohr um an bdiefen Spmphonien fih zu 
weiden.“ — Und welches Greigniß, fragen wir, ift bad Zeichen 
geweſen für diefe wunderbare Umgeftaltung? — Die Bertagung 
des Parlaments, Erft wenn Burnep’s BubesLichter nicht mehr 
brennen, balt die Londoner Bevölkerung bie düftre Winterjahrss- 
zeit für geſchloſſen; erft wenn bie Lords und Gemeinen mit. 
ihrem Gefchäfte zu Ende find, betrachtet fie ben langen Jahred- 
vormittag ald abgelaufen; erit wenn bie täglichen Diffonanzen 
von St. Stephens verftaummt, und die Medner felbit aus dem 
Nebel ibrer beiden Häufer in die reinere Landluſt entwichen 
find, erit dann halt es die Londoner Welt für erlaubt, Som« 
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mer zu machen, und entſchließt fi, im Vertrauen auf jenes 
Metterfignal, die Mauern ihrer modernen Babel gleichfalls zu 
verlaffen. 

Der Londoner Winter enter im Julv; 

Buweilen auch, wie beuer, etwas fpÄter, 

Erft im Auguſt; bier taͤuſcht das Wetter nie, 

Das Parlament ift Englands Barometer. 

Geſchmaͤhtes Parlament! D’Eonnell ſchrie 

Mord Aber bi und Dottor Philpotts Zeter, 

Alt⸗Joſeph ſchalt dich Wuchrer und Verſchwenber; — 

Eins bleibſt du doch: Britanniens Wandtalender. (2. Byron.) 


In der Montagsſitzung ber Lords reichte ber Biſchof 
von London noch eine Petition ein um Mobificirung des Ge: 
ſetes, kraft deffen ber Advocat eines Angellagten benfelben vor 
den Geſchwornen vertheidigen darf; ber fehr ehrwürdige Bifchof 
bemerkte nämlih, und zwar insbefondere in Bezug auf den 
Türzlih vorgelommenen Fall Courvoifierd, daß er dad Verfah— 
ren eines Abvocaten, ber einen feinem eigenen Geſtaͤndniß nad 
Schuldigen ald unfhulbdig zu fhildern unternehme, für im 
Widerſpruch ftehend mit ber heiligen Schrift halten mülfe. 
Dagegen erbub fih Lord Brougham und behauptete, daß 
ohne unbedingte Freiheit ded Advocaten an ber Barre bad 
freie Lebens- und Eigenthumsrecht eines Unterthans und bie 
Gerechtigkeit der Abminiftration nicht mehr beftehen könne. 
„Nehmen wir an, fagte der edle Lord, ed fen dem Advocaten 
geftattet, die Vertheidigung eines Angellagten abzulehnen, falls 
er ihn felbft für fhulbig hält: mad mürde bie Folge davon 
fepn? Einer unzähligen Menge von Ablehnungen würde Thor 
‚ und Thür geöffnet werben, und gar mander Abvocat würde 
fi finden, der einen Mann zu vertheidigen ſich weigerte, nicht 
weil derfelbe fhuldig, fondern weil er vom Volk verfolgt, von 
der Megierung unterdrüdt ober fonft als ein Parteimann ver: 
fhrien wäre.” — Im Unterhaus legte Hr. Warburton eine 
Bin „über Errichtung eines Collegiumsd der Medicin in Lone 
don mit dem Decht Doctoren für das ganze Königreich zu 
sreiren auf den Tiſch. Die zwei lehten Bills, mit denen beide 
Haͤuſer fi vorzugsweiſe befchäftigten, war die Anleihen-Geſell⸗ 
Thaftebill (Loan-societies bill) und die Bill über die Geſellſchaf⸗ 
ten zum Wnlegen gemeinfhaftliber Gapitalien (joint - stocks 
banking-company bill), Die Lords nahmen ihre Amender 
ments zum biefen beiben Bild zurüd, 


Die Thronrebe bat wie gewöhnlich von den verfhiebenen 
Drganen ber englifhen Preffe eine Menge verfhiedener Urtheile 
‚hervorgerufen, und zwar fo, baß fie benfelben zugleich ein An—⸗ 
laß geworben ift, über die ganze nun befchloffene Sitzungszeit 
ihren Honig ober ihre Galle auszuſchütten. Im ber That ift 
aber der Galle, die bei dieſer Gelegenheit zum Vorſchein gekom⸗ 
men ift, bei weitem mehr ald bed Honigs. „Die Rede ber 
Königin bei Vertagung bed Parlaments, fagt die Times, ift 
mit mehr als gewoͤhnlichem Antbeil erwartet worben, und wird 
mit mehr ald gewöhnlicher Nichtbefriedigung gelefen werben. 
Die offictele Maske verbirgt fo eng wie immer die tiefen Be: 
forgniffe der Seit, und der officiele Styl ſinkt zu einer folden 
Tiefe der Plattheit und Unbeftimmtheit binab, daß man die 
Andeutungen auf bie in biefem Augenblick für die politifche wie 
für die commerciele Welt fo hochwichtigen Gegenftände wirklich 
nur aus Höflichkeit darin entdeten kanu.“ — „Wir haben, fagt 
der Standard, von einem Verbeſſerungsplan der Druderei 
gebört, nach welchem ganze Säße in einfachen Typen gegoffen 
werben follen, fo daß z. B. alle die hergebrachten Stüde (hack- 
neyed portions) einer Minifterrede im Parlament in wenigen 
Minuten gedrudt werben könnten. Für feine Art Compoſition 
würde ein folder Plan paflender ſeyn als für eine Thronrede; 


— — —— —— — — — nn — — — — — 


ein Kaſten mit vier ober fünf Abtheilungen würde bad Mate, 


rial gu einem Dugend folber Reden fafen können, indem bie 
Gemeinpläße derfelben bloß mac gelegentliben Bedürfniß aus 
derd arrangirt zu werben brauden. Denn was immer auch 
die Umſtaͤnde fepn mögen, unter denen Wbig-Tbronreden auge 
gebrütet werden, in einer wefentliben materiellen Beziehung 
unterfheiden fie fib nie von einander; alle tragen badfelbe Ge⸗ 
präge einfältiger Indifferenz für Gefahren von außen, wie für 
Vorwürfe von innen, und die Zabl und der Wärmegrad glüd: 
wänfdender Perioden, von denen fie überfließen, ſtehen in ges 
nauem Verbältnif zu der Zahl der Schwierigkeiten, von denen 
das Land ſich eben bedroht findet.” „Die Seffion, fagt bie 
M. Pot, ift eine ungedeihlihe und dürftige geweien, und bie 
Thronrede, mit der fie fchließt, paßt dazu volllommen.” Die 
beflagten Wirkungen ber Seffion aber werde am deutlichſten 
aufgezählt vom Herald. „Die Seffion von 1840 läßt die öf- 
fentliben Gefdäfte in einem traurigen Müdftand , die Nation 
in religiöfer und municipaler Verwidlung, den Ruf und bie 
Intereſſen Englands in Fährlihkeit und die Whigs in ber 
Macht.’ Mit dem Ausdrude „religiöfe und municipale Mer: 
wicklung“ beutet der Herald, wie er dann umpftändlicher aus 
führt, auf die „unter katholiſchem Einfluß“ durchgegangene Kir 
ceneinnabmebil und Ganada:firchengüterbill, fo wie auf bie 
iriſche Gorporationsbill und die nicht durdgegangene iriſche 
Wahlerbill, Sir Mobert Perl und ber Herzog v. Wellington 
werden babei des Verraths an der confervativen Sache ange: 
Hagt, Der Ausdrud aber „die Whigs in der Macht“ wird 
commentirt durch folgende Stelle bed Herald: „Was fol man 
fagen, wenn ein Talgkramer wie ber, ber jetzt Canada regiert, 
die Würde des Pairthums empfängt? Golde Beförderungen 
wie die feinige und wie die bed ruinirten Financier Spring- 
Mice werden es für einen jeden Staatdmann von anftindigem 
Ruf und Talent zu einer wirfliben Auszeichnung mahen, wenn 
er der Bebaftung mit einem Adelspatente gluüͤcklich entgeht.” 
Was die die auswärtige Politif berübrenden einzelnen Stel: 
len in der Thronrebe betrifft, fo bieter natürlich die Nichterwah⸗ 
nung Franfreichs unter ben Mächten „mit denen die Königin ſich 
zu Maafregeln über die Pacification ded Drients verabredet 
bat,” den Blättern am meiſten Stoff zu Betrachtungen. Die 
Times und die Naval and Militarp Gazette ratben 
jest, den Küftungen Frankreichs gegenüber, ernftlich zur Vermeh⸗ 
rung der brittifhen Sand» und Seemacht. „Was follten wir 
thun,“ fagt die Times, „wenn nun am 1 Nov, eine franzdfi: 
fche Flotte von 24 Linienfbiffen an der Mündung der Chemie 
erfhbiene? Mehrere Blätter finden ed auch auffallend, daß in 
dem Saße „ich erhalte fortwährend von den fremden Mäcten 
die Verfiberung ibrer freundlihen Gefinnung gegen mid” 
das Wort allen fehle; obwohl, mie Salignani’d Meffenger 
richtig bemerkt, diefed Wort auch in ber gleichlautenden Phrafe 
der beiden leßtvergangenen Thronreden nicht vorfam. eben: 
fald findet die Times zwiſchen jenen freundliden Geſin— 
nungen ber fremden Mächte einerfeits und den in Betreff bed 
Drients verabredeten Maaßregeln, fo mwie der von China ge 
forderten Entſchädigung und Genugthuung andrerfeits einen 
fchreienden Widerſpruch. — Die minifteriellen Blätter, ohne 
fib auf befondere Erflärungen biefer einzelnen Stellen einzu: 
laſſen, benusen die Selegenbeit bloß zu einem triumpbirenden 
Herabſehen anf die troß aller Kämpfe in der gegenwärtigen 
Seffion dennoch nicht zur Macht gelangte, fonderu mehr als 
je in fich felbit gerfallene Gegenpartei. „Eine weitere parlas 
mentariihe Sibungszeit,” fagt dad M. Chronicde, „iſt jetzt als 
neuer Beweis zu der evidenten Wahrheit binzugetreten, das 
die Tories ihre Augficht England zu regieren für immer vers 
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doxen haben. Die Sefflon ift die eines forkgefegten, erniten, 
Jumeilen ‚verzweifelten Kampfes gemwefen; aber fie haben. feinen 
ol breit Landes gewonnen. Micht Ein Strahl vermehrten 
Glanzes erhellt ihre Ausſichten: jedes Jahr dad bie Tories 
son ber Megierung ausgeſchloſſen ſieht, ift eim neuer will: 


tommener Zug in Englands Nationalgeſchichte. — Mit lauten , 


and anmaßenden Drohungen begannen die Toried die gegenwärtige 
Seflion: die Tage des Minifteriums fhienen gezählt; das ein: 
geitandene Werfeben Sir R. Peeld vom vergangenen Jahre follte 
auf umfallende Weile wieder gut gemaht werben. Man batte 
ein neues Soſtem parlamentarer Taktik entworfen, und boffte 
4 B. befonders viel von dem Sir J. Graham und Hrn. Glad⸗ 
fione übertragenen Angriff feitens des Opiumskrieges. Aber 
was war der Erfolg? Etwas neh Echlimmeres ald Niederlage 
nämlich der verratbene Wunſch, bie Regierung da. zu lähmen, wo 
fie die Ehre ded Landes und die Ahtung des brittifhen Na— 
mend aufrecht hielt. Auch war der alte Kriegsmuth — nichts 
zu fagen vom Stolz des Staatsmannes — noch zu ſtark in ber 
Bruſt Wellingtons, ald daß er an diefem Schandmal, bas bie 
Partei fich ſelbſt aufdrüdte, hätte Theil nehmen mögen. — Auf 
gleihe Weile mißlang auch die iriſche Megiſtrationsbill, dieſes 
sbef d’evre ber neuen Taktik. — Nichts mehr und, fünen wir 
hinzu, nichtd weniger hat Lord Stanley durch feine Motion ers 
reiht, als ſich und feine Partei mir dem allgemeinen Haß Irlands 
au beladen, — Mber mir diefen beiden Erfindungen bat bie 
Dartei fih nicht begnügt: eine angebliche Entdedung über Prinz 
Alberts Papismus, wobei die Souverdnetät felbft gemißbraucht 
wurbe ; eine gebrobte Verweigerung der Summen für öffentliche 
Erziehung ; ein verbeifenes Wiedereinführen der peinlichen Ge: 
fege gegen bie Katholiken und ahnliche mißgeburtartige Plane, 
bas waren bie Mittel, durch die man ſich bed Siegd bemdcd: 
tigen wollte; und wahrſcheinlich wird man nicht anfteben, dazu 
jest die feierlibe Bufiherung zu fügen, daß innerhalb drei 
Hohen nah Eröffnung des nachſten Parlaments ber Torismus 
zweifellos wiederzur Macht gelangen muß. Die ift die füßefte Züge 
für alle hungerigen Schmaroger, aber leider ſchwindet ihre 
Glaubwürdigkeit von Sefjion zu Seſſſon.“ — Der Globe 
teiumphirt beionbers darüber, daß Lord Lyndhurſt dieß 
Jahr nicht gewagt habe, feine gewöhnliche polemifche Ueberſicht 
der Seſſion vorzutragen, und fordert dabei zugleih die mini: 
fterielle Partei zur Einigkeit auf. „Ein folder Epilog hätte 
dießmal wicht mit gewohnter fophiftifcher Flüffigteit des edlen 
Lords Zunge entgliten Können, und fein Schweigen ift deßhalb 
ausdrucksvoller ald noch keine feiner Reden. Im Verhaͤltniß wie 
bie Tories duch ihren Bmiefpalt Schwachheit verratben haben, 
bat die Regierung an Kraft gewonnen und die von ihr befolgte 
Politit ein immer wachſendes Zutrauen eingeflößt. — Ein heller 
und befferer Tag dammert auf über England. Laßt feine Urs 
fahe innern Kampfes fih in den Meihen derer erheben, des 
ren dringende Pflicht es ift, alle Heinen Differenzen in 
bem einen großen Zweck gegenfeitiger Unterftäßung zu verfen- 
ten, in bem Zweck der volllommnen Vernichtung des Feindes, 
der, jetzt geſchwaͤcht und zerſtreut, nur durch die Hoffnung bie 
wir ihm felbit bieten, wieder zu Leben und Stärfe gemedt 
werben loͤnnte.“ 


Man fieht aus obigen Urtheilen, daß die Londoner Preffe 
beim Schluß bes Parlaments den Blick mehr nah innen 
als nach außen warf. Nur die Times beflagt ed in einem 
ausführlichen. Artikel, daß die Megierung den feierlichen Mo— 
ment, wo die brittifhe Königin zum englifhen Volte, ja zu 
allen-Wöltern und Fürften ſpreche, nicht für geeignet gehalten 
babe, ben Franzoſen eim freumdliches Wort zu fagen, auf bie 


Gefahr din durch biefed Schweigen das beftehendbe Mißverſtaͤnb⸗ 
niß zu erſchweren, während bie neuliche verfühnende Erflärung 
Lord Palmerftond einen tiefern und gewinnendern Eindrud 
gemacht haben würde, wen fie aus bem Munde der Königin 
gelommen wäre. Die Franzofen fümmerten ſich ohnedieß wer 
miger um bie Sache, ale darum, daß ihre Wichtigkeit offen aner— 
kannt, und ihr-verwunbdeter Stolz zufrieden geftellt werde. 


Fa: Bezug anf die angeblihen Vermittlungsverſuche bes 
Königs von Belgien bemerkt der Sun Folgendes: „Die 
preiswürdige und erbabene Aufgabe einer Andgleihung der 
zwiſchen Franfreih und England eingetretenen Differen, bätte 
im Europa feinen würbigern Vollbringer finden können ald ben 
König Leopold ; und mag ibm feine Driffion nun gelingen’ oder 
nicht gelingen, jedenfalls wird fih Se. Mai. dadurch bie allge 
meine Dankbarkeit aller Freunde des Friedens verbienen. Hinge 
die Sache allein von den franzöfifhen und englifhen Souverä— 
nen ab, fo würde man über das zu erwartende Ergebniß nicht 
einen Schatten von Zweifel begen können, unb die Vermitte— 
lung des Königs ber Belgier würde nicht einmal nöthig fepn, 
um dad Zutrauen zu der ungeftörten langen Fortbauer bed 
freundfchaftlihen Bünbdniffes beider Mächte wieberherzuftellen. 
Aber das Gerücht fchildert den König ber Franzofen ald unmädtig 
in den Händen eines Minifterd, der fih ummiderruflid ver- 
pflichtet bat, Mehemed Ali's Anfprücde auf den Beſitz Syriens 
zu unterftüßen. Man erzäblt fich jet in der Chat, daß Hr. 
Thiers, ald er außer Amt war (22), dem Vicefönig gemiffe vor= 
eilige Verfprehungen machte, die er jetzt nicht anders erfül— 
len kann als durch Hervorrufung eines Kriegs mit ben gro— 
fen Mächten Europa’s. An biefen gegebenen Verfprehungen 
bat weder der frangöfifche König noch das franzöfiihe Volk An- 
theil genommen, und wenn Hr. Thiers abträte, fo würde fi 
die nächte Megierung in der Lage finden, ber Politik der vier 
Mächte ohne Zaudern beitreten zu können. Ein ſolches Abtres 
ten jedoch, fo wünſchenswerth ed aud wäre, fheint jest wenig 
wahrſcheinlich. Hr. Thiers fist fer im Sattel, und kann, 
glauben wir, dem Hof Troß bieten, ihn herauszuwerfen. Bon 
einem freiwilligen Refigniren für einige Zeit, einem Opfer, das 
Hr. Thiers fowohl Franfreih ald Europa fhuldig wäre, fheint 
er leider durch das Beitreben abgehalten zu werben, fih au bie 
Spitze einer großen militärifhen Bewegung zu ftellen, und ſei— 
nen Namen mit den Lorbeeren einer nationalen Eroberung zu 
fhmüden. — England dagegen fann und wird niemals in eine 
mit dem Abtreten Spriend an Mehemed Ali verknüpfte Zer— 
fplitterung des türkiſchen Reichs willigen. Die vier Mächte 
tönnen und werden die Vollziehung bes Vertragd durchſetzen, 
und da bie Maaßregeln besfelben von dem Soult:Minifterium 
gebiligt waren, fo hegen wir nod bie Hoffnung, daß der Prä= 
fident des Conſeils es für ebenfo gerecht ald zwetmäßig halten 
wird, Mehemed Ali zu empfehlen, er folle aus ber Nothwendig: 
keit eine Tugend mahen, und durch Eonceffionen feinerfeit& 
ben Forderungen und efwanigen Awangsmaafregeln ber gros 
fen Mächte zuvorfommen. Sollte ein feindlicher Zufammenz 
ftoß ftattfinden, fo wäre, wie aud die Sade für Frantreich 
ausſchlagen möchte, der Untergang Mehemed Ali's entſchieden. 
England würde auf alle Fälle den Scepter feiner Macht nicht 
nur in Sprien, fondern auch in Aegypten entzweibrehen. Am 
Ende des Kampfes würde ihm feine einzige Stadt in Afrika 
mehr als ihren Herrn anerkennen. Dieb iſt eine Thatfache, 
welche die Pariſer Freunde des Paſcha's wohl erwägen follten, che 
fie ihm gm einem Krieg anreizen, dem er, ſich felbft überlaffen, 
vernünftig genug ſeyn würde durch eine zeitige Unterwerfung 
au vermeiden.“ 
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Veber die ſeltſame Klage Charled Attwoods gegen Lorb 
Yalmerfton vor dem Birminghamer Meeting (er fey an Muß: 
land verkauft) enthält das M. Chronicle eine Correſponden; 
aus Birmingham, in welcher jenes Meeting, ald durch torpfti- 
fhe Umtriebe hervorgerufen, geſchildert wird, „Schon feit 
zwei Jahren‘, jagt der Eorreipondent, „hat bie torpftifhe Par: 
tei fih mit den biefigen Chartiften in Verbindung gefeßt, nam⸗ 
bafte Mitglieder der Convention, wie Carbon, Thomafon, 
Newcaſtle, in ihren Sold genommen, und durch biefelben bie 
ganze hartiftifche Bevölferung der Provinz im antiminifteriellen, 
namentlih antisPalmerfton’ihen Sinn, zu bearbeiten gefudt. 
Doch bat fi eine bedeutende Anzahl Ehartiften, am deren 
Spige der feit furgem feiner Haft entlaffene John Eollins 
ftebt, von dieſen Ranken nicht beſtricken laffen, und beabfihtigt 
den Beihluß bed amgezjeigten Meetings über „Denunciation 
Lord Palmerftond” zu vereitelm.” Als einer ber hauptſächlich⸗ 
ften torpftifhen Iutriganten wird Hr. Urqu hart genannt. 
Charles Attwood jelbit fen durch falihe Angaben irre geführt, 
und verlafe fih namentlihb auf den Bericht eined Londoner 
Gentleman, ber behauptet, die Anklageacte gegen Lord Palmer 
ſton felber gefehen zu baben. 


Franfreich. 


Barid, 14 Aug. 


Hr. Guizot ift am 12 Aug. im Schloß Eu angekommen. 
Weber feine Müdreife nah London iſt noch nichts beftimmt. 
Am 12 Abende, erzählt dad Journal des Debatd, hatte 
Hr. Racombe, ein junger Pianift von großen Anlagen, die Ehre, 
einige Stüde vor II. MM. auszuführen, melde ihm ihre 
volle Zufriedenheit auf die ſchmeichelhafteſte Weiſe zu erfen: 
nen gaben. 

Der Marineminiiter ift nah dem Schloſſe Eu abaereidt. 

Daß in ber Thronrebe der Königin von England, ba, mo 
vom Drient die Rede it, Franfreih ganz mit Stillſchweigen 
übergangen worden, bat in Parid, in der Journalwelt wie an 
ber Börfe, ben ungünftigiten Eindrud hervorgebracht, und bie 
friedlihen Aufpicien, welche man aus ber Rede Lorb Palmer: 
ſtons fhöpfen zu können glaubte, wieder verwifht. Die eigent: 
lich minifteriellen Blätter, wie ber Meffager und ber Mo: 
niteur Parifien fhweigen noch. Dagegen äußert der mit 
dem Minifterium nahe verbundene Conſtit utionnel: „Die 
Königin fagt nicht, nad der gewöhnlichen Formel, daß fie einen 
Vertrag mit ben drei Mächten und dem Sultan unterzeichnet 
babe, denn es fehlt dem Vertrag noch die Formalität der Aus: 
mwechfelung ber Matificationen ; aber fie erklärt, daß fie mit ih: 
ren neuen Alliirten Maafregeln zur dauernden Pacrification 
des Drients verabredet habe, Sonach zeigt fle der Welt offi: 
ciell an, daß Frankreich von einer Allianz, die man zur Löfung 
einer das Gleichgewicht Europa'd betreffenden Frage gründete, 
ausgeſchloſſen worden fey. Die Thronrebe läugnet biefe Lage 
der Dinge niht; man kannte fie zwar ſchon feit zehn Tagen, 
aur weiß man jegt gewiß, daß fie in ihrer ernjteften Bedeu: 
tung (dans toute sa gravite) befteht. Franfreih aber hat ſich 
in diefer Frage zu einer energiihen und wohl überlegten Poli: 
tif entfchloffen; ed wird fie durchführen. ..“ 


Der halbminifteriele Courrier frangais fagt: „Wir 
wollen eine Phraſe nicht zu einem Ereigniß machen. Möglich 
ift, dab man in der Thronrede jede Erwähnung Frankreichs 
nur befhalb unterbrüdt hat, weil man im Merlegenheit war, 
von ums fo zu ſprechen, wie man fprecen ſollte. Wenn aber 
das Wbigminifterium nicht fühlt, daß eine wahrhafte Pflicht 
ihm gebet, fein Bedauern über den Verluſt der frangöfifhen 


Aliany öffentlich audzubrüden, einer Allianz, um die feit zehn 
Yabren bie Politik ſich gedreht hatte, fo verdient es wirklich nicht, 
unter die redlichen, einſichtsvollen Regierungen gelählt zu wer⸗ 
den. Das berechnete Stillſchweigen der Königin von England 
über Franfreih wird ale Männer der Megierung ober bes 
Molts in Frankreich, welche hofften, das englifhe Cabinet werde 
auf dem gefährliben Weg, ben es betreten, nicht bis and Ende 
fi fortreigen laffen, tief verlegen. . Wir fehen Mar, daß bie 
Derrüdten über die Velonnenen den Sieg davon tragen, und 
daß dad Schidial der Welt von den Planen Lord Palmerftons 
und ben thörihten Streihen Lord Ponſonby's abhängen 
wird. Frankreich gebührt es, bier einzufcreiten. Zu keiner 


Beit noch war ihm nothwendiger, Alugbeit mit Energie zu paa- 


ren. Hier, wie jenfeitd bed Eanals, glaubt der Handelsitand 
niht an Krieg, wenn auch einige Speculanten in Schreden ger 
ratben find. Weber find die Gemüther zum Kriege geftimmt, 
noch liegt berfelbe in ber Nothwendigkeit der politifchen Sur 
ftände. Aber der Friede ift unmöglich, fo lange Lord Palmer» 
fton die auswärtigen Angelegenheiten Großbritannieng leiten 
wird.‘ 

Die Dppofitiondblätter, wie der National und bad GE om: 
merce, eifern gegen England wieder .mit der frühern Bitter 
feit, und mahnen zu Made und Krieg. Hier eine Styolprobe 
ded National: „Mac ber lebhaften Aufregung, melde bie 
infolente Coalition der vier Mächte hervorbrachte, ſchien es we 
rigftens fchielich, daß das engliihe Minifterinm bei diefer feier 
lihen Gelegenheit einige Aeußerungen, wie fie ford Palmerſton 
im Haufe der Gemeinen getban, fallen laffen werde. Abder 
nein, niht ein Wort von Frankreich oder der franyöfifhen Nas 
tion, fein Wort über jene Allianz, die man fo lange mit Xob- 
preifungen überfhüttet hat. Nicht nur proclamirt die Königin 
die neue mir Rußland, Defterreih und Preußen zeſchloſſene 
Allianz, fondern fie verfündigt diefelbe ald eine „Verpflichtung, 
mas alio an der Volljiehung des Vertrags nicht mehr zweifeln 
läßt. Wird man jegt noch zu fagen wagen, daß man ben Fries 
den durch Vergleiche fibern werde, jest ba all unfre Intereffen 
angegriffen find, da unfre Ehre eine fo ſchwere, fo bintig ver⸗ 
legende Beleidigung empfangen? Bis zu welhem Grabe ber 
Erniedrigung find wir in ben Augen der Welt herabgeſunken? 
Welche Schandfleden Heben benn am Namen dieſes Frankreichs, 
dem einft fo ruhmvollen, fo geachteren Namen, daß ein britti- 
ſches Sabinet und vor ben Augen Europa’sd mit ſolcher Verach⸗ 
tung behandeln zu bürfen glaubt? Unb dieh find eure Aliirten! 
Und ihr wähnter, ihr könntet ungeftraft zehn Jahre lang feig 
ſeyn! Die Feigbeit bielter ihr für Gewandtheit; ihr wünſch⸗ 
tet euch Sluͤck zu einem durch Erniedrigung erfauften Frieden. 
Jetzt erntet ihr die Frucht eures ſchimpflichen Benehmens. Als 
Vrahlhanſe fchlepptet ihr euh am Schweife Europa's und hoffe 
tet, Europa werde euch dankbar aufnehmen, wenn ihr ibm alle 
gegenrevolutiondren Reactionen ald Unterpfand bietet. . Aber 
mit Schimpf und Schmach ftößt euch Europa von ih. Die 
ganze Polemikder auswärtigen Journale Frankreich gegenüber bes 
ſteht, ſeitdem unfer Land in Bewegung ift, darin, daß fie euere 
Rüftungen für Prablereien erklären und die Uebergeugung aus ſpre⸗ 
chen, Frankreich werde es nicht zum Krieg kommen laffen. Die 
Kanfaronaden des Hofes werben in den Blättern des Auslan— 
bes ald Komödie behandelt. Der Krieg, fagen fie, iſt für 
Ludwig Philipp nicht möglich, denn der Krieg wäre fein Selbft- 
mord. Frankreich ift in feinen Händen; Frankreich wird ſich 
nit rühren.... Die Regierung aber muß jetzt durch Thaten 
fih erklären. Will Hr. Thiers fih nicht mit den Berräthern 
verbinden, ift er nicht der unruhige Kopf, der die Ereigniſſe 
bloß benutzt, um auf ber Börfe zu fpeculiren, fo wird er bie 


1853 


Mäftungen befchleunigen, ſtatt fie zu hemmen. Wenn bad Mi: 
nifterium nicht freie Hände zum Handeln bat, wenn ein ver: 
derblicher @infinß es beberrfcht, fo denuncire ed denfelben durch 
feinen Müdtritt, fo mache ed Hrn. v. Mold Pad. Das Land 
wird dann bald felbit für feine Ehre Sorge zu tragen wilfen. 
Bir find der allgemeinen Verachtung ausgelegt, von Gefahren 
umgeben, von MVerräthern bedroht. Unſere Nation aber war 
früher, als fie diefelben Gefahren lief, weder fo reich, noch fo 
ftarf, noch fo aufgeflärt wie jeht. Wir hegen Vertrauen in fie, 
Vertrauen in ihre Größe, in ihren eblen glühenden Eifer, in 
ihre Hingebung, Wertrauen befonderd in die große Molle, zu 
der fie berufen if. Man eile alfo, es aufs Aeußerſte zu treis 
den!... Die frangöfiiche Nation bedarf keines Beiftande, um 
Europa zu belehren, mie man den Fremden antwortet und 
Verräther ſtraft.“ 

Das Journal des Debats bemerkt ganz fur: „In 
Betreff der orientalifhen Frage hat bie Mede der Königin von 
England weder mehr noch weniger Bedeutung, ald man unter 
den gegenwärtigen Umftänden erwarten durfte; fie ändert 
nichts an einer bereits deutlich genug gewordenen Lage.” 

Dad Charivari äußert: „Die Heine Königin von Eng: 
land fommt nun ebenfalld, ung in ihrer Thronrede die Stirn 
zu bieten. Wir werden jeßt ſehen, ob das franzöfiihe Syſtem 
wenigitend den Muth eines Weibes beſitzt.“ 

Der Monitenur rechtfertigt die Nationalgarde von Bous 
logne gegen die Verfpottung mehrerer Journale, als ob ihre 
Tapferkeit angefangen bitte, nachdem jede Beſergniß einer Ge: 
fahr verfhwunden war. Es fen fall, heißt ed, daß fie ge 
ſchwankt habe, und daß fie beim Anblick webrlofer Flüchtlinge 
audgerädt fey. Vielmehr bätten fib die Bürger mit den Li: 
nientruppen um die Ehre geftritten, bie Vorkämpfer zu feyn, 
und ben erften feinblihen Kugeln die Bruft zu bieten. Um bie 


» Flüchtlinge zu verhindern ſich wieder einzuſchiffen, bätten fie 


freilih auf fie (hießen müflen; fobald ed aber gegolten, Unglüd: 
liche zu retten, ſey das Feuer eingeftellt worden, und ibrer 
Menfchlihkeit habe Ludwig Bonaparte und fieben feiner Ger 
fäbrten ed zu danken, daß fie nicht ertrunfen feyen. Uebrigens 
Fann man jegt bald einer authentiſchen Gefchichte ber verun: 
glüdten Invafion entgegenfehen. Wie die Gazette bes Tri- 
bunaux meldet, war die Worunterfuhung in dem Augenblick 
der Hebertragung bes Proceffes an dem Pairshof vollendet. Die 
Acten fo wie die Beweisſtücke — beftehend in einem volftändis 
gen Urfenal von Waffen und Eyuipirungsgegenftänden, melde 
den Infurgenten auf der Flucht abgenommen wurden — find 
bereitd an ben Siegelbewahrer übermacht. Zu den Wetenftüden 
if ein neues hinzugekommen; es if ein Umlauffchreiben an 
bie Generale, welches lautet wie folgt: „Im Namen des fran: 
zoͤſiſchen Volls. Hauptquartier zu... . den... Meinherr... 
Nah Frankreich berufen durch den allgemeinen Wunſch ald Re: 
präfentant einer Familie, melde gan; Franfreih ermählt hat, 
handle ih im Namen des franzöfifhen Volks. Ungehorfam ge: 
gen meine Befehle ift ein Majeſtaͤtsverbrechen gegen die Nation. 
Angeſichts dieſes Schreibend werden Sie die Adler in Ihren 
Megimentern aufpflanzen, unter dem Ruf: Vive la France! 
Vive l!’Empereur! und auf der Straße nah. . . fobald als 
möglid fi mit mir vereinigen. Ich made Sie verantwortlich 
für alle Folgen, welde daraus entftehen Fönnten, wenn Gie 
fi einer Bewegung wiberfeäten, welde Frankreichs Geſchick 
fidern fol. Im andern Fall, wenn Sie zum Triumph der Na: 
tfonalfahe mitwirten, werde ich mic glüdiich ſchähen, Ihnen 
meine Erfenntlichteit ju bezeugen ald einem Mann, der fi 
um dad Vaterland wohlverdient gemacht bat. Napoleon. Win 
Hem. . ..“ Was die lage des Pratendenten erleichtert, ift der 


klaͤrbar, beſonders feit der Mebde, 


Umftand, baf der Solbat, auf ben er geſchoſſen hat, nicht, wie 
bie Sage ging, an feiner Wunde geftorben, fondern daß im 
Gegentheil alle Hoffnung zu feiner Miderberftellung it. Der 
Präfeet bat beffen Frau fogleich 100, ber König 800 Fr. zuftellen 
laffen. Dasfelbe Blatt liefert jegt auch ein genaued Verzeihnif 
der Merbafteten, es find 51. Die bebeutenditen Namen find: 
Lieutenant Lombard, Drbdonnanzofficier des Prinzen; Untere 
lientenant Aldenize; Drli, im Eoftume der Parifer National« 
garde zu Pferd; DOrnano, Erofficier im 13ten Dragonerregiment; 
Galvani, ein Eorfe, militärifher Umterintendant; Meionnan, 
@scadrondef (en retraite); General Montholon; be Perfigny; 
Dpriftlieutenant Laborde, ehemaliger Plagcommandant zu Cams 
Brai (en retraite); Bonffe:Montauban, Dbrift der Pariſer Frei⸗ 
willigen; Conneau, Leibarzt des Prinzen, in der Uniform des 
40ften Megimentd; Alfred Dalenbert, Secretär bed Prinzen; 
Felix Mervort, Hausmeifter des Prinzen; Owinski, Pole; Hus 
bert Ludwig Lambert, Schweizer; Peter Sellier, Schufter zu 
Boulogne; Jean: Marc Martel, genannt Lamarre, Maurer; 
Dmer Mihardb; Peter Paul Friedrich Bachon, Stallmeifter zu 
Paris; Buze, Handlungsreifender; Bourrier, Kaufmann; 
Alerandre, genannt Desjardins, penfionirter Eapitän; Voiſin, 
penfionirter Dbrift bei den Lanciers (Gründer der erften mecha— 
nifchen Flachsſpinnerei in Franfreib); Duflo, vormaliger Mi— 
litär in Bonlogne. Die übrigen find Domeftifen. Als ber 
Prinz von Bonlogne abgeführt wurde, fol ihm bedeutet wor— 
den fepn, daß feine Bebedung, im Fall eined Angriffs, Befehl 
babe, ihm nicht lebend entfommen zu laſſen. 

Auf der Place du Chatelet wurde ein junger Menfch ver: 
haftet, welher lant ben Muf ausftieß: Vive Y’Empereur! 
Vive Napoleon I1! Man erfuhr, daß es ein Conditorgehülfe 
fey, welcher übermäßig getrunten hatte und nur unter dem 
Einfluß ded Weind zum Infurgenten geworden mar. 

Der Precurieur de l'Oueſt fprihr von neuen Bes 
wezungen der Chouand in ber Gegend von Lionsd’Angers. 
Auf einem Schlofe der Gemeinde Pourge bielt eine grofe 
Zahl iunger Ebelleute ber Vendee und Bretagne eine Ver: 
fammlung. in alter Chouauchef begab ſich zum Marſchall 
Bourmont und mehrere feit Jahren abwefende Chouand, be: 
rüchtigt durch frühere Thaten, ließen fih in den weftlihen De: 
partements wieder fehen. Dasfelbe Journal fpricht noch von 
andern Chonanverfammlungen, von Umtrieben der Priefter und 
geheimen Werbungen in der Vorausſetzung eines nabe bevor- 
ftehenden Krieges. 

© Parid, 12 Ang. Das Benehmen ded Hrn. Thierd 
während ber legten politifhen Arife fheint Jedermann uner: 
die Lord Palmerfton im Uns 
terbanfe gebalten. Nicht nur ließ Hr. Thiers die Journale, 
über welche er verfügt, Fener und Flammen gegen das brittis 
ſche Minifterium fpeien, ließ fie laut über Schimpf und Per: 
rath freien, und Europa mit einem Kriege der Propaganda 
bebroben, fondern es entfielen ihm auch öffentlid in feinen Sa- 
lons Aeußerungen, die fo ertravagant waren, wie bie Artikel 
feiner Blätter. So börte man vor zehn Tagen in Gegenwart 
mehrerer Diplomaten die Drohung, man werde eine polniſche, 
eine deutſche und eine italienifhe Legion organifiren und beim 
erften Anſchein eines Krieges werde diefelbe über die Graͤnzen 
gefandt, um Europa zu revolutioniren. Ich enthalte mich jedes 
Verſuchs, die Motive folder Aeußerungen zu beleuchten; gewiß 
aber und allbefannt an der Börfe ift, daf Hr. Fould, Bankier 
des Hrn. Thierd, und des leßtern Schwiegervater, Hr. Dosne, 
ungebenern Gewinn an ber Börie durch den Verkauf von Ya: 
pieren, bevor die Nachricht vom Abſchluß ded Quadrupelvertrags 
publicirt ward, gemadt haben; fie vermehrten dieſen Gewinn 
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durch fpätere Käufe, ehe die öffentliche Meinung wieder auf 
friedliche Gedanken kam, Thatſachen folder Art find eben 
nicht geeignet, den Premierminifter in der öffentliben Meinung 
zu erheben; aber er lacht darüber, bat er ja doch bie liberale 
Preffe für fih. Der Sonftitutionnel, das Siecle und der Cour— 
rier frangais find an ihn verfauft. Und taͤuſche man ſich nicht: 
diefe Journale, fo oberflächlich fie auch find, verfügen über bie 
große Mehrzahl derWahler, eine ignorante, leichtgläubige, eitle 
Maffe, welhe durch jene Blatter, die ibr fchmeicheln, zu regie— 
ren glaubt, mährend fie in ber That nur dem Ehrgeiz und 
der Habgierde derer dient, melde die Journale leiten. Die 
Haltung der engliichen Nation inmitten biefer Krife ift beach— 
tenswerth. Die NRodomontaden, die man bier fi erlaubte, 
wären wohl geeignet gewelen, John Bulld alten Haß gegen 
Franfreich zu entflammen. Aber ein lebhafteres und tieferes 
Gefühl berrfchte befonderd bei den Meformern und ben Radi— 
calen vor. Sie fehen ein, das ber Verluft der franzöfifchen 
Allianz fie wieder unter das Joch der Tories bringen, und fie 
des fefteften Stüspunftes beranben würde, Daher wohl die 
mancherlei YFroteftationen zu Gunften biefer Allianz. 

— Paris, 13 Aug. 
burgh wurden Papiere in Beichlag genommen, welche, wie ver; 
lautet, manderlei Perfonen in Frankreich compromittiren. Wem 
die Angabe, daß ber lebendige Adler fih auf den Hut des Prin- 
zen niederlaffen folte, unglaublich vortommt, dem erwiebere ich, 
baf feiner Zeit ein Augenzeuge mir ahnliche Theaterpoſſen er: 
zählt bat, die vor dem Verſuche in Straßburg in einem Gaft: 
bofe auf dem Wege zwiſchen Eonftanz und Freiburg einprobirt 
wurden. Webrigens befindet fih das Eabinet in nicht geringer 
Verlegenheit, und ftelt die auch gar nicht in Mbrede: denn 
feine Urt von Erecution bes gegen den Prinzen zu erwartens 
ben Verdammungsurtheild der Pairdfammer paßt zu den ber 
vorftebenden Feierlichkeiten ber Rückehr der Aſche feines Oheims, 
Dbihon bie Mehrheit des Publicums fein Unternehmen höchſt 
mißbilligt, fo wird dieſes namliche Publicum doch ungern ſehen, 
bag er auch nur im Gefangnip fih befinde, während die Aſche 
feines Oheims im Triumphe heimfebrt. Die Unbänger feiner 
Familie finnen bereits auf eine Verteidigung vor der Paird- 
fammer: fie fagen, ba er fih in feinen Proclamationen nicht 
als abfoluter Herrfcher Frankreichs, fondern als conjtitwtioneller 
Regent angekündigt habe, und feine Decrete contrafignirt fepen, 
fo könnten nur bie Eontrafignanten, nit aber er, verfolgt wer: 
ben, gerade wie man ed im Jahre 1830 mit Karl X gehalten 
habe. — Die durch den Tod des Hrn. Daunou erledigte Stelle 
eines Vorftandes des Reichsarchivs ift nun doch keinem politis 
ſchen Manne zu Theil geworden: man bat fie Hrn. Letronne, 
einem ber Vorſteher ber Löniglihen Bibliothek, gegeben. — 
Einiged Auffehen erregt bier die neue Biographie des Hrn, 
Dupin des altern, die er, wie die frühere weniger vollftändige, 
duch feinen ehemaligen Secretär, Hrn. Drtolan bat abfaffen 
laffen ; man wundert fih über die Eitelfeit des Mannes, fein 
Selbſtlob auspofaunen zu laffen; denn die in der Schrift ent: 
baltenen kleinlichen Cinzelheiten über das Leben des Hrn. Dur 
pin, von feiner Jugend an, können nur von ibm felbit ange: 
geben morden ſeyn. — Hr. v. Eormenin arbeitet in biefem 
Augenblit an einer neuen vermehrten Auflage feiner orateurs 
parlementaires, mit Portraitd und andern Zeichnungen (Edi 
tion illustree). Hr. Dupin bat dur jene neue Biographie Hrn, 
v. Eormenin noch einigen Stoff zur Vervollftändigung feiner 
Charafteriftit geliefert. Vielleicht um dieſes Ungewitter zu bes 
fhmören, hat Hr. Dupin, auf Erfuhen des Buchhändlers Pa: 
guerre, Herausgebers ber Schrift ded Hrn. v. Cormenin, eigens 
einem Maler geſeſſen, um zu der Genauigfeit feines Portraits 


.ten Infchriften nicht zugeſtaud. 


Auf dem Dampfboot Eaftle of Edin⸗ 


beizutragen. ‚Bekanntlich konnte eine Mebaille für Hrn. v. Eors 
menin, zu welcher bie radicale Partei durch Subferiptionen bie nö⸗ 
thigen Gelder zuſammen gebracht hatte, nicht au Stande kom⸗ 
men, weil Mebaillen jeder Art nur in den königliden Münze 
ftätten gefblagen werben dürfen, und man bort bie beabſichtig⸗ 
Nunmehr haben die Wähler 
feined Wahlbezirfd für.eine weniger bebeutfame Medaille fub- 
feribirt; aber auch dieſe findet Hinderniffe, infofern der Kupfers 
fteber und bie Subferibenten nicht den ihnen von der biefigen 
Münze gemachten Vorfhlag aunehmen, bloß den Namen Cor— 
menin, mit Weglaffung aller andern Juſchriften, auf der. Mes 


daille anzubringen. 
Miederlande. 

* Aus dem Haag 13 Aug. Im ber geftrigen Sitzung 
bed Sentral:Somitd’d der zweiten Kammer der Generalſtaaten 
wurbe über ben Antrag, bezüglich der Weränderung bed Ge: 
fhäftsganges im Hinblid auf die Nevifion bed Staatdgrundge 
ſetzes ber Bericht erftattet, welcher fih nicht au Guuſten des 
Antrags ausſprach. Heute ift die zweite Kammer wieber ver: 
fammelt. — ©. D. ber Herzog von Nafau traf geftern 
bier ein, 

* Amfterbam 13 Aug. Der großb. bel. Bundesgefanbte: 
Hr. v. Gruben ift von Franffurt hier angelommen. 

Deutfchland. 

Bamberg, 16 Auguft. Hr. Wheaton, Geſandter der nord- 
amerikaniſchen Vereinditaaten , befindet fi feit vorgeftern im 
unferer Stadt. Er ift auf einer Reiſe durch die deutihen Bun; 
desſtaaten begriffen, deren Handel und Induſtrie und öffent: 
lihen Anftalten er bauptfählih feine Aufmerkſamkeit widmet. 
Hr. Wheaton ift einer der ausgezeichnetſten Staats manuer fei- 
ned Vaterlandes, um das er fi insbefondere burc feine Un— 
terhandlungen mit dem deutſchen Zollvereine große Verdienſte 
erworben. Seine unausgefeßten Bemühungen, Amerika und 
Deutihland durch Handel und Verkehr einander näher zu beins 
gen, verdienen gewiß aud in leßterem die vellſte Unerfennung. 
(Frant, BL.) 

Erlangen, 11 Auguft. Zu unferer großen Freube erfab- 
ren wir, daß Profeffor Schönlein zur diefjährigen Verſamm— 
lung ber Aerzte und Naturforfher hierher fommen wird. — 
Unferer Univerfität ſteht ein großer Verluft bevor. Der be= 
rühmte Phyſiolog Rudolph Wagner hat den Muf an Blumen- 
bachs Stelle nah Göttingen angenommen, in zweiter eben 
fo großer Verluft droht derfelben. Stromeper, der ald Dperas 
rateur einen bedeutenden Namen bat, foll an v. Grafe's Stelle 
nah Berlin gerufen werden. Es ift traurig, folhe Männer,- 
bie mit Geiſt und Energie für die Willenihaft und das 
Gebeihen ber Univerfität arbeiteten, fortzicehen zu ſehen. 
(Mainz. 3.) 

Freiburg, 19 Auguſt. In dem neueſten Hefte bed Frei⸗ 
hafens (äted Heft 1840) lefen wir eine ziemlich ausführliche 
Mittheilung über die Entftehung, Entwielung und ‚den gegens 
wärtigen Stand der Univerfität Zürich. Bei ber Aufzählung. 
der Profefforen fagt der Verfaffer von Ofen: „Der Univerfität 
ift fein Befig wohl zu gönnen — doch ift fein Platz nicht in 
Zürih, und welchem Deutfhen feines Baterlandes Ehre am 
Herzen liegt, der muß wünſchen, daß ein großgefinnter Herr⸗ 
ſcher, die Unbild früherer Jahre gut machend, ihm feine Stelle 
dort anmeife, wo fie ihm gebührt — an der erſten Hochſchule 
feiner Nation, damit nicht fpäte Enkel es ihren Vätern zum 
Vorwurf machen, daß fie einen der tiefften Denker und ebel- 
ften Männer auf fremder Erde fterben liefen.” — Noch mande 
andere Unbild ber jüngften Zeit wäre wohl gut zu maden. 
Preußens König ift durch die Wieder-Meactivirung Arndis mit 
eblem Beifpiel vorangegangen, Greib. 3tg.) 
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++ Frankfurt a. M,,’ 15 Aug. Dem Vernebmen nach 
wird der kaiſ. öfterreichifhe Miniterrefident dabier, Frhr. 
v. Handel, welder durch Unmohlfepn längere Zeit von hier ent: 
fernt war, im September wieber bier eintreffen. — Se; Durdl. 
der Herzog von Naſſau ift nah dem Haag abgereist. — Wie 
man hört, find bie Unterhandlungen bezüglich des Anfchluffes 
des Sroßherzogthums Luremburg an ben beutfchen Zollverein 
ihrem Schlufe noch nicht fo nahe, verfpreben aber doch ein 
beiderfeitig befriedigended Reſultat. — Ihre Mai. die Königin 
von Würtemiberg traf geftern unter dem Namen einer Gräfin 
v. Te bier ein. 

Franffurt a, M., 11 Aug. (Köln 3.) An einem der letzten 
Tage wurbe bier eim Domeftif verhaftet, welcher, wie man bört, 
die Juwelen geftohlen, bie aus dem Hotel Ihrer Mai. ber 
Kaiferin von Mufland in Ems vor einigen Wochen entwendet 
worden waren, und die Eigenthum der Kaiferin felbit find. — 
Noch mehr Gerede machte bie gefänglihe Einziehung eined 
Thon feit geraumer Zeit hier verweilenden Franzofen, bie eben: 
falls in biefen Tagen ftattfand. Hr. v. S...r, ein burd 
Kenntniffe und Geift ausgezeichneter Litterat, wird hoffentlich 
nicht aud bem Grund inbaftirt worden ſeyn, ben ein noch vages 
Gerücht bezeichnet, und welcher fein anderer wäre, ald eine 
gravirende Agentichaft für den Prinzen Louis Napoleon und 
eine nah Eintreffen von Depeihen aus Paris erfolgte Mequi- 
fition des bei dem hohen deutfihen Bunde accereditirten franzö- 
ſiſchen Botſchafters. Andrerſeits vornimmt man, daß Hr. 
v. &...r in Geldverhältniffen ſehr genirt geweſen ſey. 

Meiningen, 12 Aug. Die Zuſammenkunft ſachſen-⸗welmar'⸗ 
cher, fachfen = meining’fher und ſachſen-coburg'ſcher Abgeord⸗ 
neter wegen Anlegung von Eifenbahnen bat, wie früher bes 
merkt war, vom I bis 6 Ang. hier ftattgefunden, und fol zu 
einem fehr erfreulihen Schluffe geführt haben. In Gemein: 
fchaft und mit vereinigten Kräften werden biefe betheiligten 
Staaten die Bahnenzüge, welche, bedeutend für dad Ganze ber 
deutſchen Eifenbahnen, folglih für Deutſchlands Handel und 


Verkehr überhaupt, das fruchtbare umd gemerbreihe Thüringen 


in füdenörbliher und weftsöftliher Richtung durchziehen, und 
fih an biefer Stelle freugen können, zu vermitteln und zu für: 
dern ſuchen, um auf folhe Weile den auf gleiche Zwecke gerich 
teten Wünſchen und Bebürfniffen ber Nahbaritaaten bereit: 
willigſt und wohl vorbereitet entgegenzufommen. (Nord d. BI.) 

Dönabrücd, 6 Hug. Belanntlib waren fowohl von Seite 
des biefigen Mragiftrats und des Collegiums der Melterleute, 
ald auch von Seite der Bürgerfhaft Petitionen nah Hannover 
-gefanbt worden, bie Se. Mai. den König baten, ber neuen 
Verfaffung die allerhoͤchſte Sanction zu verfagen. Diefe Petis 
tionen find indeg mit der Bezeichnung: „die Annahme ift ver: 
‚weigert, uneröffnet von Hannover zurüdgefommen. 

Preußen. 

Ein Berliner Eorrefpondent in diefen Blättern machte nen: 
lid einige Bemerkungen darüber, daß in der legten Zeit die 
telegraphifihen Meldungen aus Köln nicht mehr publicirt wür- 
den. Diefe Bemerkungen erhalten nun ihre Widerlegung 
dur den einfachen Umftand, daß die letzten bedeutendern 
Meldungen aus Franfreic (Louis Bonaparte's Unternehmen) 
wieder wie fonft unter der Rubrik telegraphifche Nachrichten in 
der Preufifhen Staatszeitung erfcienen. 

A Berlin, 13 Auguft. Das bereits an die Behörden be: 
förderte Amneftiedeeret lehnt fi, wie ich Ihnen bereits früher 
mitgetheilt, unmittelbar an ben legten Willen des veremwigten 
Monarhen, und wendet daher auch bdiefem jeden Dank der 
Degnadigten zu. Kategorien find nicht gemacht, auch iſt kei⸗— 
ner der in Haft Befindlichen ausgefhlofen, doch werden fol- 


gende Verbrechen und Vergehen beſonders aufgeführt: Hoc⸗ 
verrath, Landesverrath, Majeſtaͤtsbeleldigung, Theilnahme am 
unerlaubten Verbindungen und Erregung von Mißvergnügen 
gegen die Regierung. Alle Theilnehmer an dieſen Verbrechen 
und Vergehen werden begnadigt, und fämmtliche Unterfuhung®- 
koften, fo weit fie nicht bereits eingezogen find, niedergeſchla⸗ 
gen. Die Anftellungsfähigfett ber Verurtheilten wird 
wieberbergeftellt, was namentlih für bie bei den Bur— 
fhenfhaftsverbindungen implicirt gewefenen Studirenden und 
Amtscandidaten, die dadurch nicht bloß dem Leben, fonbern 
auch einer ihrer Bildung gemäßen Wirffamteit zurüdgegeben 
werben, den Werth ber Amneftie noch bedeutend erhöht. Dies 
jenigen Angellagten, bie fih der Unterfuhung ober ber Ur: 
theilsvollftiretung durh bie Flut in das Nusdland entzogen, 
find zwar von der Begnabigung einftweilen noch ausgeſchloſſen, 
doch wird denfelben, falld fie binnen ſechs Monaten zu— 
rüdfehren und bie Gnade Sr. Maj. anrufen, beren Gewähs 
rung ebenfalld im Ausſicht geftelt. Das ganze Decret ift ge: 
eignet, die allgemeinfte Freude zu verbreiten, und die Popula⸗ 
rität, die fich fein Fönigl. Urheber bereits erworben, noch zu er= 
böben; gleichwohl bat der König ausbrüdlich befohlen, daß jebe 
prunfenbe Weile ber Beröffentlihung besielben ganz vers 
mieben werde. Darum wird auc wohl die Amneftie noch frü— 
ber in Vollzug gefeht, ald bei der Huldigung, deren Feierlich⸗ 
keit, wie man geglaubt hatte, dadurch noch vermehrt werben 
folte. Die Stände der Provinzen Preußen und Pofen find 
bereitd zu der Huldigung nah Königsberg, und zwar in ber: 
felben Anzahl, mie fie die Landtage zu beichidten pflegen, ein- 
geladen, doch können fih den Deputationen auch noch Andere 
anfhliefen, die vorher die möthige Anzeige bei ihren Landrä— 
then und Oberpräfidenten gemaht. Der Erzbifchof von Pofen 
und Gnefen, Hr. v. Dunin, wird, eben fo wie bie Bifhöfe 
von Ermeland und von Kulm, in Königsberg im Namen ber 
fatholifhen Geiftlihfeit den Huldigumgseid leiten. Wdelsver: 
leibungen, wie fie früber bei foldhen Gelegenheiten ftattgefuns 
den, werden dießmal, wie es heißt, nicht erfolgen, 

Magdeburg, 11 Auguft. Aus zuverläffiger Quelle kann 
ih Ihnen melden, daß die Entlafung fämmtlicher bis jegt ned 
nicht freigegebener politiſcher Gefangenen in biefen Tagen, wahr: 
ſcheinlich jedoch ohne allen äußern Eclat, vor fib gehen wird, 
Nierander v. Humboldt ift Hiefür unabläffig thätig geweſen. 
Der König foll entſchloſſen ſeyn, durdand feine Ausnahme bei 
biefem faſt ftillen und geheimgehaltenen Gnadenacte der Deff: 
nung der Gefängniffe zu machen. Allen foll vergeben werben, 
die ſich feiner entehrenden Merbrehen ſchuldig gemaht, d. h. 
alfo zunaͤchſt den politifhen und wegen Zweikampfs Werurtheils 
ten. Die Zahl der zu erfterer Kategorie gehörenden, feit 5 bie 
BJahren gefangenfigenden Burſchenſchafter möchte nach ziemlich 
genauer Schäßung in den Feftungen Magdeburg, Graudenz, Eol- 
berg, Pillau, Weichſelmünde, Pofen, Silberberg und Glaß, zwi⸗ 
ſchen 30 bis 40 betragen. Dieß find bie Mefte berienigen, melde 
das Kammergeriht in erfter Inſtanz zum Tode verurtbeilt 
batte, bie aber auf Anrathen ber ihmen zugeordneten Verthei— 
diger auf die Appellation verzichteten. Mit drei oder vier Aus— 
nahmen, die fogleih ganz oder theilmeife der Begnadigung 
theilhaftig wurden, trat im Wege der Gnade eine Strafums 
wandlung dergeftaltein, daß ihnen zuerft 30 Jahre Feſtung, und 
durch einen fpätern Gnadenact bes Königs nur 10 Jahre Feſtung 
zuerkannt wurben. (2. U. 3.) 

Dänemarf. 

*** Sopenhagen, 10 Auguft. Des Königs Antwort auf 
die Adreſſe der Roeskilder Stände ift erfchienen, und ſchneidet 
wieder alle Ausficht ab, daß die Megierung auf weitere Aende— 
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- zungen im Ständeweien eingeben werde. Yazmwilhen ift- bier 
au die Petition um Drudfreibeit in deu Ständen befproden 
worden, und wenn auch viele deren Form mißbilligten, fo er« 
Härte man ſich doc deſto beftimmter für die Sade, Der Wi: 
deriprud wird immer fchneidender, und man fiebt mit Spans 
nung der Entwidlung entgegen. 


Defterreich. 


*Aus Böhmen, 13 Aug. Sie willen bereits, daß Se. D. der 
gürt v. Metternih in Begleitung feiner Gemahlin und des 

igl. preußiihen Gefandten am biefigen Hofe, Grafen 
v. Maltzahn, am 11 d. feine Herrſchaft Königswarth verlaſſen 
bat, um fi, ber erhaltenen Einladung zufolge, zu einer Unter: 
rebung mit Gr. Maj. dem. König von Preußen nah Dresden 
gu begeben. Bis zum 15 oder 16 erwarter man die hoben 
Herrſchaften wieder in Königswarrh zurüd. Wenige Tage vor 
der Abreife des Fürften ift ber f, franzöfiihe Botſchafter, Graf 


St. XAulaire, und am Tage ber Ubreiie felbft der bisherige . 


taiſerliche Botſchafter am Sr, Petersburger Hofe, nunmebriger 
Staatäminifter Graf Ficguelmont in Königswarrh eingetroffen. 
Graf St. Aulaire hatte gleich nah feiner Ankunft eine lange 
Eonferen; mit Sr. D. dem Fürften, und fol fid mit deren 
Ergebuiß ziemlich zufrieden geaufert haben. Indeſſen glaube 
ib, Idnen mit aller Beſtimmtheit melden zu können, daß bie 
Matification des Londoner Vertrags vom 15 Julius bereits von 
Preußen ſowohl ald von Defterreih erfolgt tft. — Nah Be: 
richten aus Berlin hofft man, daß au ber Erzbifchof von Köln 
gegen den Meverd: „nichts gegen die Rechte der Krone zu 
unternehmen” (fo mie es ber Erzbiihof von Polen, Dunin, 
ertlärte), die Etlaubniß erhalten werde, in feine Diöcefe zurüd: 
zukehren. — Im Folge des Getreibebedarfs in Mufland haben 
fih die Preife aller Kornfrücte in Böhmen ſowohl als in Ga— 
lisien und Ungarn ziemlich bedeutend gehoben. 


Handels- und Börfennachrichten. 


London, 12 Auguft. Eonfold 91%; ipanifhe act. 26" 5 
va. 6%, ; portugief. Sproc. 34"; Iprec, 23:4. 


(Standard) Bir erbielten Bricfe aus Rio:Janeiro bis 
zum 22 Mat. Londoner Wedel ftanden 30; Eonf. 76. 

Der Globe fagt in feinem EitvArtifel: „In Hamburg 
fält der Stand des Wecſelcurſes auf England wegen ber gro: 
fen Menge von Wechſeln, die auf London gezogen werden, nod 
immer; aber dieß fann uicht mehr lange dauern, da die Be: 
a zu Anfäufen von fremdem Getreide jegt unter dem 
Enfluß der günftigen Witterung fir unfere rate aufhören 
muß. Aus Aranfreih und aus den Landern am Gibıin lautın 
die Berichte uber die Weizenernte befonders gut, und wir kön: 
nen annchmen, dap fie in anderen Gegenden eben jo befriedi- 
gend find, wie in diefen. Dieß, in Verbinzung mit noch an: 
dern Umftänden, hat in den Verhaltnißen des Handels in den 
Manufacturdiftrieten während der letzten vierzehn Tage eine 
entfziedene Beſſerung berbeigefübrt, und wir fehen mir Freude, 
daß dieſe Wirkung au in den Hafen anfangt, gefühlt zu wer: 
den. Für jet fchen wir nichts, was die Fortdauer dieier Ver: 
befferung hindern könnte.” 


(Advertifer.) Nah den legten New: Porter Nachric: 
ten (bis zum 14 Jul.) icheint es, als wollten die Banken von 
Vbilsdelpbia und Boften und in Folge deifen alle Banken ber 
füdliben Provinzen ihre Zablungen binnen kurzem wieder an: 
fangen. In New: Perk und Philadelphia war Geld in Ueber: 
fluß. Die Papiere der Bereinigten:Staaten:Banf waren in Folge 
mebrerer zu Gunſten der Bojtoner Gläubiger audgefallener Er: 
fenntnijfe (an dem Gerichtshof von Philadelphia) auf 70 /, bis 
69%, gewihen. Die diefjahrige Baummollenausfuhr belanft 
ſich bereits auſs 1,633,152 Lajten. (Mergangened Jahr nur 
943,772). New: Porker Wechſelturs auf London 106%, 107, auf 
Paris 5.0. 

Varis, 14 Aug. Sonfel. 5proc. 112, 90; 3proc. 78, 35; 
Banfactien 3125; belg. Sproc. 102; belg. Bank 915; near. 
100, 25; fpan. act. 24%, ; pafl. 6"; Coupons Laffitte 1100 
und 5135; St. Serm. Eifenb. 627, 50; Verfailler rechte 475, 
75; linfe 325; Paris⸗Orieans 485; Straßburg: Baiel 376. 


Die Parifer Börfe war wieder fehr bewegt. Die Papiere 


wichen ſtark und : bi i 
en fanden feine Kaufer; die Unruhe nimmt im: 


* Amfterbam, 13 Aug. 2',proe. 52/5 Bproc. 100%, 5 
Kandb. 22/5 Spnd. Ay,proc. 91’; 3’aprec. —; 5proc, 
98; Ard. 22.3 5proc. Met. 10445 Aproc. 102"; ruf. 
Infer. 70%; Cert. 71%. 

** Frankfurt a. M., 15 Aug. Der vom abgehenden 
provifortihen Somit in der Generalverfiammlung der Actions 
näre der Taunus⸗Eiſenbahn am 12 d. M. eritattete Mechenichafts- 
bericht übertraf, binfichtlih des Gelbpunftes, alle Erwartungen. 
Somit find denn neuerdings wieder höchſt fanguinifhe Hoff— 
nungen für den Schluß des näditen Mebnungsiahred (1 März 
1841) bervorgerufen worden. Man bört von 7 bis 8 Procent 
Dividende, die Eapitalzinfen mit inbegriffen. Demnach darf 
ed nicht befremben, daß die Uctiencurfe feitdem wieder jkeigen, 
und beute zum Preife von 325 fl. für. dad Stück ein fehr Ich- 
bafter Umfaß war. Dagegen baben bie Eurfe ber öfterreichi: 
ſchen, bolländiihen und fpanifchen Effecten geftern und heute 
einen nambaften Rückgang erfahren. Im Politiihen barf man 
ben Beweggrund dazu nicht aufiuben; berfelbe liegt vielmehr 
in der Wechſelwirkung, melde die verichiedenen Börfenpläge auf 
einander äußern. — Berichten aus ben Mebenländern zufolge 
dürfte fib der Winzer für bdiefen Herbit einen sureihenden 
Lohn feiner Mühen zu verfpreben haben. Der ziemlich füblen 
Nächte ungeachtet gehen in der Pfalz die Trauben gleihmäßig 
ihrer Zeitigung entgegen; im Mheingau aber, wo der Weinftot 
er ungleich abblühte, werden ohnebieh die Beeren aud- 
gelefen. 

* Franffurt a. M., 16 Aug. vSproc. Metall. 106'%,; 
Aproc. 100%,; Iproe. 80%; Bankactien 2085; 250fl.:2ooie 130; 
500f. 142; Antegr. 50%; Sond. 4',proc. 89; 3'aproc, 745 
Ard. 47,5; portug. 12%,;5 poln. Looſe 3007. 71 Thlr.; 500fl. 
78%, Thlr.; Taunusbahn 324%, fl.; Disconto 3%, Proc. ©. 

Augsbura, 18 Hug. Donau:Eanal 75 P., 73®.; Augsb. 
M. Eii. 95%, P., 94%, ©. Venez. Mail. E. B. — P., 109 ©. 

* Wiesbaden, 13 Auguſt. In Betreff der geftern ſtatt⸗ 
—58— lang erſehnten Generalverſammlung ber Actionnare 

er Taunus-Eiſenbahn war ed von Anfang an unverkennbar, 
daß zwei Parteien um bie Herrfhaft in dem Verwaltungsrath 
titten: 1) die Partei des Bankhauſes von Notbfhild, dem 
ch die nafauifhe General: Domänendirection, ald Vertreterin 
er Actien des Herzogs von Nafau, angeſchloſſen hatte, und 
2) die Partei der andern Bankiers von Frankfurt: Bethmann, 
Borgnis, Gruneliud u. f. w. Die letztere Partei fiegte durch 
eine entibiedene Stimmenmehrbeit. Zu Mitgliedern des Ber: 
waltungsratbs wurden erwäblt: Wlerander Bernus, Borgnis, 
Bethmaͤnn für Frankfurt; Friedrib Korn und Staatdprocurator 
KAnon für Mainz; Müngcontroleur Zellmann und Hauptmann 
Hevmann fürWiedhaden. Hr. v. Rothſchild, welder der Berfamm: 
lung verfönlic beimohnte, entfernte fich fofort nah Verleſung 
der Abjtimmungen. Es liegt num dem nen ernannten Ber: 
waltungsrath ob, durch offenes und entichiedenes Auftreten das 
in ibn geſetzte Sertrauen h rechtfertigen. Uebrigens bat fi 
bei der Verfammlung der bisherige Prafident des Ausſchuſſes, 
Geheimerath Magdeburg, mit einer lobenswerthen Ruhe und 
Haltung benommen, was bei mehreren andern Mitgliedern 
des Ausſchuſſes durchaus nicht der Fall war. Die Anträge 
verfhiedener Actionnare auf Abänderung der Statuten in meb- 
reren Punften wurden an den Prüfungsdausihuß vermieten. 
Biel wird num noch von ber Mevifion und dem Abſchluß ber 
von dem bisherigen Ausſchuß vorgelegten Rechnung über bie 
bisherige Verwaltung abhängen. i i 

* Hamburg, 13 Aug. Gejtern und Beute wird wieder 
viel Weizen verkauft, der Preis ıft circa 160 Nıblr. für-126 pf. 
Waare. — Auffiar Roggen wurde * zu 50 Dithlr. verkauft. 
a Fonds wurde Anfangs der Börie nichts gethan, obihon Die 

arifer Briefe vom 8 böbere Eurfe brachten, zu Ende kam aber 
das Dampfidiff von Dünfirben au, welches in den Pariier 
Berichten vom 10 abermals ein bedeutendes Steigen der Rente 
anzeigt, da denjenigen, welde dieie Nachricht batten, zu 
Einkaufen Veranlafung gab, die indeß zu dem geitrigen Surfen 
bewirkt wurden. Disconto 2%. Biel Geld. 

Berlin, 14 Aug. Aproc. Stſchuldſch. 103Y,;5 Aproc. Dr. 
engl. Obl. 103,5 Pramienid. d. Seeh. 76%. j 

Wien, 14 Auguft. Metall. 107%,; Aproc. 100%. ; Iproc. 
80Ya; 1834r Looſe 1435 18397 128%, ; Bankactien 1736, Nord⸗ 
bahn 10374, Mailänder 109,5; Maaber 1047; ; Monsa 200. 


Verant wortliche Rebacrıon: 
Dr. Sufiav Kolb; J. &. ültenhöfer. 


| Berlag der J. @. Gotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Das deutſche Eiſenbahnſyſtem. 
11. Die thüringiſche oſtweſtliche Centralroute. 

& Hatten wir im erſten Artikel ſaͤchſiſche Particular⸗ 
an ſichten im Allgemeinen und insbeſondere im bayerifhen 
Intereſſe zu befämpfen, fo fordert unfer Beruf, als unparteii: 
fer Anwalt eines allgemeinen deutſchen Eifenbabnipftems, 
daf wir in dem gegenwärtigen preußifche Partienlaranfichten 
beleuchten. Gleich ber norbfüblihen bat die weitöftlihe Central⸗ 
romte nicht allein deut ſche, fondern europäifche Bedeutung, 
ja dieſe in beiberlei Beziehungen weit größere als jene; denn 
duch fie wird die. eine Halfte des europäifhen Continents mit 
der andern in Verbindung geſetzt. Beitimmt, bie-beiden von 
einander getrennten Hälften Preufend zu einem Ganzen zu 
vereinigen und dem öftlihen Deutihland die Kraft zu vers 
leiden, die Nationalunabhängigkeit gegen weſtliche Angriffe zu 
vertheibigen, und umgekehrt, ift fie von der größten militäri- 
{hen Wichtigkeit. Betrachten wir fie allererit nach ihren Be: 
siehungen ‘zu andern mit ibe parallel laufenden Routen und 

in national: oͤlonomiſcher Hinſicht. 

Der Baarenzug vom Dften nach dem Weſten Deutſchlands 
verfolgt gegenwärtig drei Hauptrouten: eine nördliche von Köln, 
die ſich nach der Niederweſer und nach der Oberweſer verzweigt; 
eine füdlihe, von Kehl nah Nürnberg und Augsburg ſich ver: 
äweigende, und eine Gentralroute von Mainz und Frankfurt 
über Eifenah und Weimar nah Magdeburg und Leipzig. 

Dieſes Strafenfpftem weist auf folgende drei Haupt: 
eifenbabnrouten: 

1) die nördliche, welche in Kölm beginnt und fih mac 
Preußiſch Minden und Kaffel verzweigt; 

2) bie füdlihe, welche im Kehl beginnt und über Kanns 
ftadt nah der obern Donau führt; 

3) bie mittlere, welde in Mainz und Frankfurt beginnt 
und durch Thüringen nah Magdeburg und Leipzig geht. Cine 
zweite mittlere Moute von Franffurt nach Bamberg, wo fie in 
die nordfüdblide Centralbahn einlaufen würde, ift, wie 
wir in dem vorangegangenen Artikel fhon bemerkt haben, zur 
Zeit aufer Frage. Jedoch dürfte auch diefe Monte unmittelbar 
nad Herftellung der nordſudlichen Eeatralbahn zur Ausführung 
gebracht werben, fobald in Folge neuer Erfindungen bie jetzt 
im Wege ftehenden Schwierigkeiten bedeutend gemildert würden. 

Die ausführbarſte und national: öfonomiih. vortheilhafteite 
oſtweſtliche Centralroute, wid die Saden jest ftehen, ift offenbar 
die von Frankfurt mach Kaffel und von da nach Eifenach über 
Gotha und Erfurt, Weimar, Naumburg nah Halle und Leipzig. 

Die Eifenbahnlinie von Frankfurt über Kaſſel nah Eiſenach 
würde zwar um 7 bis 8 Meilen länger fepn, als die gegen: 
wärtige Ehaufleelinie über Fulda und Vach nah Eiſenach; allein 
dieſer Umweg würde reichlich aufgewogen: 

2) daburch, daß die Linie von Frankfurt nah Kaſſel zugleich 
auch Frankfurt mir dem Gebiet der Weſer und der Nieder: 
elbe (Bremen und Hamburg) verbindet, folglih einen Bes 
ſtandtheil der weftlihen Norbfüdbahn bildet; 

b) daß die Linie von Kaſſel nach Eiſenach einen Beſtandtheil 
der nordfüblihen Gentralbahn bildet und jedenfalld gebant 
und unterhalten werden muß. 

Beide Stüde der Bahn von Frankfurt über Kaſſel nach 
Eiſenach würden demnach doppelte Dienjte leiften, würden als 
Beitanbdtheile von zwei Hauptronten doppelte Frequenz baben, 
würden folglich um fo öfter Convois abgeben laſſen — um fo ſchnel⸗ 
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ler Reiſende und Güter fördern — um fo wohlſeilere Frachten 
und Fabrpreife. ftellen Fünnen, als eine fürzere, aber minder 
freguente und techniſch minder volllommene Route. 

Daß diefe Route von Frankfurt aus über Kaſſel geben müſſe, 
kann um fo weniger Zweifeln oder Wiberfprücen unterworfen 
fepn, als es in der Gewalt ber furfürftliden Regierung ftebt, 
ihr eime beliebige Richtung zu geben, und bie Intereffen und 
Anfihten Kurbeffens mit den allgemeinen deutſchen Intereſſen 
in vollommenem Einklang ftehen. 

Dagegen find in Anſehung der Fortſetzung biefer Moute 
von Kaſſel nah Halle und Leipzig die Unſichten getheilt. Auf 
diefer Strede find drei verfchiedene Routen im Vorfhlag: 

1) die gany gerade von Wanfried dur das preufiihe Ger 
biet nah Halle, welche um 7 bie 8 Meilen kürzer ift als jede 









"andere; 


2) bie alte Handeldftraße über Cifenah, Gotha, Erfurt, 
Weimar, Naumburg ıc. nah Halle und Leipzig; 

3) die Moute über Eifenah nah Erfurt längs der Gera 
nah Artern und Halle, 

Der eriteren Route wird von Prenfen, ber zweiten von dem 
thäringiiben Staaten ber Vorzug gegeben. Die dritte foll 
eingefchlagen werben, im Fall die beiden andern unaudführbar 
wären. 

Bon preufifber Seite hat man zu Gunjten ber erjtern 
Monte geltend gemacht: a) die Kürze derſelben, b) daß fie bis 
zur Werra auf preußifhenm Gebiet laufe, «) Rückſichten der 
Landedvertheibigung. u 

Wir laffen vor der Hand die mititäriihen Nüdfihten zur 
Seite liegen, um die technifhen, commercielen, nationals 
ötonomifhen und politiihen Verhaltniſſe gegen einander abzu⸗ 
wiegen. Allgemein wird behauptet, die neueren Bermeflungen 
bätten die Unausführbarfeit diefer Babn in techniſcher Bes 
ziehung aufer Zweifel geftelt. Doch wird hinzugeſetzt, daß, im 
Fall die Clegg'ſche Erfindung ſich bewähre, und dadurch bie 
technifben Hinderniffe gehoben würden, die Bevorzugung biefer 
Monte von Seite Preußens ald eine ausgemachte Sache zu bes 
trachten ſey. Es fragt ſich daher immer noch, ob in einem 
ſolchen — leicht möglihen — Fall Preußen wobl daran thäte, 
feinen auf vermeintliche Partienlarinterefen gefügten Plan zu 
verfolgen, ob nicht eommercielle, financielle, national⸗ oͤlonomiſche 
und politiihe Gründe in jedem Fall zu Guuſten der zweiten 
Route ſprechen. 

In eommercieller und finaneieller Beziehung ift nicht die 
fürzefte, fonderm diejenige Linie die vorzüglichſte, welche Güter 
und Perfonen am ſchnellſten und wohlfeilſten zu transportiren 
vermag. Nun geht aber die Route Nr. 1 durch einen Strid 
Landes, der, bauptfählih von Landwirthen bevöltert, dem 
Eiſenbahnverlehr wenig Stoff bietet. Diefer zieht feine reiche 
lichſte Nahrung aus den Städten und Fabrifgegenden. Gie 
find ed, melde ibm die meiften Meifenden und bie größten und 
gewinnreichiten Gütertransporte zumenden. Zwar ift der Trand: 
port an Lebensmitteln und Agriculturproducten nicht zu vers 
achten, aber immer bleibt er mur eine werthvolle Zugabe. Ja 
auch die Größe diefer Zugabe beſtimmt fih nah der Größe und 
Zahl der Städte, die an der Linie liegen, weil die meiften 
Lebensmittel feinen weiten Kransport austragen. In dieſer 
Beziehung iſt die Linie Nr. 1 mit der Nr. 2 nicht zu vergleichen. 
Dort nur wenige, Meine unbedeutende Stadtchen, weite 
Entfernung großer Städte, wenig induftrielle Regſamkeit; bier 
von einem Endpunkt zum andern eine bedeutende Stabt 
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an ber andern, unmittelbar an der Linie ſowohl als zu beiden 
Seiten; überall gewerbliche Regſamkeit in der Stabt fomohl ald 
auf dem Lande; kurz, zwiſchen den beiden Endpunften längs ber 
Moute und zu beiden Seiten wenigftend 200 bis 300,000 Städte 
bewohner und Fabricanten, alfo 57 bis 10mal mehr ald auf der 
preufiihen Route; ein Verhältniß, dad um fo mehr zu Gunſten des 
alten Handelswegs fpriht, als bie Erfahrung von Nürnberg und 
Fürtb, von Braunfchweig und Wolfenbüttel, von Berlin und Pots⸗ 
dam, von Frankfurt und Mainz, lehrt, daß ber locale Verkehr 
zwiichen zwei ſich ganz nahe gelegenen Srädten an und, für ſich 
ihon einer Cifenbahn vortrefflid rentirt. Dffenbar bildet dieſe 
Monte von Station zu Station eine Nürubergefürtber Bahn, 
deren Mentabilität, ſchon durd ben Localverkehr zurcichend ver: 
bürgt, durch ihre Eigenfchaft als Provincial: und Natipmals 
Handeldftrafe noch vergrößert wird. Werden diefe Berbältuilfe 
gehörig erwogen, fo wird man fich leicht überzeugen, Daß bie 
Monte längs der alten Handelsſtraße wenigſteus fünfmal mehr 
Meifende und Güter zwifchen den beiden Endpunkten zu trand: 
portiren haben wird, ald bie von Preußen in Vorfchlag ge: 
brachte, daß fie folglich fünfmal mehr Convois abgeben lafien 
fann, und daß fie bei Kahrtaren, die ungleich geringer find als 
bie billigiten, melde die kürzere aber minder freauente preußiſche 
Raute zu jtellen vermag, immer noch anfehnlichen Reinertrag ge: 
währt. Hienac fällt der erjte Hauptgrund, welder preußiſcher. 
feitd zu Gunften der neuen Route angeführt wird, nämlid 
die Kürze derfelben, zu Boden, weil man, wenn auf der neuen 
Route an beiden Endpunften dreis bis viermal weniger Eon: 
vois abgehen ald auf der alten, von einem Gonvoi zum ams 
dern öfters vierundzwanzig Stunden wird warten müſſen, 
während der durch den Umweg auf der alten Route verurſachte 
Zeitaufwand höcftens zwei Stunden betragen fann, und weil 
der durch einen Umweg von 8 Meilen auf ber alten Route 
entitebende Mehraufwand an Transportkoften und Gapitalzin 
fen, ob er auch an und für ſich fehr bedeutend ift, gleichwohl 
weit burd bie auf der neuen Route beftehenden Nachtheile auf 
gewogen wird, daß man dort haufig mit halben, Dritteld- nnd 
Vierseld:Ladungen wird fahren mülfen, daß ein großer Theil 
des jährlichen Aufwandes der mämliche ift, ob viel oder wenig 
gefahren ober transportirt wird, und daß die Reineinnahme, 
bei ungleih größeren Fahrtaren, ungleich geringer ausfallen 
muß. 


Welche Sevaratvortheile für Preußen bei ſolchen Verhält: 
nirfen aus dem Umftand hervorgehen könnten, daf die neue 
Route einige Meilen weiter auf preußiſchem Gebiet läuft ald 
die alte, iſt ſchwer abzufehen. Ja es läßt fih im Gegentheil 
erweifen, daß auch die Sonderintereffen Preußens auf der alten 
Route ungleich ſtarker find, als auf der neuen. Denn durch 
jene werden die wichtigen preufifben Städte Merfeburg, 
Weißenfels, Naumburg (mit Seit zur Seite) und Erfurt in 
die Linie aufgenommen — Städte, die ohne Zweifel in Folge des 
Eifenbahntransports einen großen Auffbwung nehmen werden, 
die aber in Folge der Verlafung des alten Handelswegs in 
Verfall geratben müßten; ein Nachtheil welcher den muthmaß— 
lichen Vortheil, daß im Lauf der Zeiten einige neue Städte 
am der. neuen Moute entiteben und aufblüäben Pönnten, weit 
aufgeniegt. 

Ebenfowenig darf Preußen Gewicht darauf legen, daß ber 
Verkehr zwiihen Kaſſel und Leipzig. anf der neuen Moute über 
Halle gehen muß, weil für diefe Stadt daraus fein andrer 
Vortheil erwachſen kann, als etwa der, daß man dort die 
Leipziger Wagen wird vorbeiraffeln hören. Fur Preußen fommt 
Alles nur darauf an, ob einerfeits Magdeburg und Haile, ander 
rerſeits Köln ihren Verkehr mohlfeiler und fchneller auf der 


neuen oder auf der alten Moute betreiben, und daß letzteres 
ber Fall ift, glauben wir nachgemwiefen zu haben. Mögen auf 
der alten Moute die von Leipzig nah dem Welten beſtimmten 
Güter und Perfonen vermittelt einer zwifhen Merfeburg und 
Naumburg einmündenden Leipziger Zmeigbahn auf die Haupt 
bahn kommen, und bie aus dem Welten kommenden und nad 
Leipzig beftinmten Güter dort links mac Leipzig abgehen, ohne 
Halle erſt geiehen zu baden, biefe Stabe wirb deßhalb um kei- 
nen Piennig armer fepn. 

Dagegen müßten dem Königreich Preußen fehr pofitive und 
fehr bedeutende Machtheile aus der Verlaffung bed alten Han— 
delswegs erwachſen. Der öftliche wie ber weſtliche Theil bed 
Koͤnigreichs würde einer ummittelbaren Eifenbabnverbindung 
mit der. gauzen Reihe der mittelbar und unmittelbar an der 
alten Route gelegenen — zum großen iCheil preußiſchen — 
Städte, ermangelu. Preußen würbe alſo aller Vortheile ver- 
luftig geben, welde aus der Eiſenbahnverbindung von brei bie 
vierhunderttaufend Stäbtebewohnern und Fabricanten, feinem 
Handel, feiner Induſtrie und feinem Ackerbau ſowohl, als fei= 
nem öftlichen Giienbabnfpftem von Halle bis Hamburg, Stettin 
und Danzig und feinem weftlihen Gifenbahnfyften, von ber 
beifiichen Gränze bis. Köln und Wefel, erwahfen müßten. Wenn 
man bedenkt, mie bedeutend ber Verkehr von Thüringen unb 
dem füdlihen Sachen mit dem Werten ift, und mie. hoch er 
in Kolge des Auflommend der deutſchen Fabriken noch fleigen 
fann, fo wird man leicht erachten, von meld’ großer Bedeu: 
tung dieſer Verkehr inäbefondere für die Eiſenbahnen vom 
Kaſſel nah dem Rhein werden muf. 

Geſchluũ folgt.) 





Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Ueber die Niederlage des Bankerottgeſetzes berichtet ein 
Brief aus Wafhington Folgendes: „Die Loco: focos haben 
dad Bankerottgefeg getödtet. Hr. Pidens aud Süd: Carolina 
machte diefen Morgen dem Untrag, bie Dil auf den Tiſch zu 
legen, und ihr dergeftalt ſelbſt die gewöhnliche Höflichkeit bes 
Committirend oder wenigitend bed. Vorlefend zu verweigern. 
Dieſe Motion ward mit 101 gegen 89 Stimmen angenommen 
und fchnitt alle weiteren Debatten ab. ebenfalls. aber beginnt 
mit ber Niederlage der Bill eine neue era in der Gefeßgebung 
unferd Landes, und jeder gebildete und aufgellärte Wähler in 
ben Vereinigten Staaten wird dadurch aufgefordert, ſich zur 
Unteritügung ber Volkspartei zu vereinigen. Einterferung mer 
gen Schulden ift ein Weberbleibiel bed barbarifchen Zeitalters, 
welches. das aufgeflärte Amerika nicht länger mitanſehen follte; 
und Gott ſey Dank, es blieb einer liberalen Abminiftration vor: 
behalten, dieſe barbariihe und. ſchimpfliche Sitte von. unferm. 
Lande abzuwiſchen. Während ber langen Periode politifcher 
Finfterniß, unter. der unfere Nation ſchmachtete, murbe jeber 
Verſuch, dieſe große Maafregel durchzuſehzen, dur die natür⸗ 
lihe Feindſchaft unferer toriftifhen Machthaber gegen die Freis 
beit des Volks vereitelt, und bie vor wenig Wochen konnte 
alfo ein jeber Bewohner eines Bruderſtaats, der zum Ber- 
gnügen oder in Geihäften zu und fam, fald er Schulden 
batte, feiner Freiheit. beraubt und in einem elenden Gefängniß 
einaekerkert merden, um anf diefe Weile fowohl der Bos— 
heit eines bartherzigen Gläubigerd genug zu thun, als die, po= 
lirifhen Grundfäge unferer Machthaber zu erläutern. Aber 
taum erlangte die Volföpartei Gewalt, als fie auch gleich. in 
Praftit und Theorie zu zeigen begann, da fie Feinde ber Unter 
drüdung find. Auf die Empfehlung uniers liberalen Gouserneurgd 
ward nicht nur Einkerterung wegen Schulden auf immer ab- 
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geihafft, fondern auch beim Eomgreh der Vereinigten Staaten 
cin Appel zu Gunften jebed rehtihafienen Schuldners in 
den Wereinigten Stanten eingereicht.” — Hinfihtlic der Koſten 
bed Floridakriegs machen bie Blätter folgende Berehnung: 
„Zeder in dieſem Kriege getöbtete oder gefangene Indianer 
bat der Megierung 85,000 Dollard gekoſtet; jedes Squaw (Weib) 
45,000 Dollars; jedes Papus (Kind) 35,000 Dellars; und fo: 
mit jedes indiauiſche Individuum dumbichwittlih 60,000 Del.; 
amd die feit 18% getöbtete ober gefangene Anzahl von 350 In: 
dividuen gegen 25 Mill. Dol., ohne die 670 dabei geopferten 
Leben zu rechnen. Die Anzahl der ferhienden Inbiauer jedoch 
hat fich während jener fünf Jahre von 1200 Mann auf.3000 
Mann erhoben, Nun mögen die Loro:focod ausrechnen, mie 
viel Geld und Zeit ed noch Beften wird, mm jemem Sirieg ein 
Eude zu machen.“ 
Schweiz. 

+ Vom Genferfer, 5 Aug. Unfere Seeufer ſtehen in 
voller Herrlichkeit und Schöne, deſſenungeachtet haben wir 
lange nicht fo viele Fremde ale font. Zu deu ausgezeichnet: 
fen gehörte der König von Würtemberg, der ſich jedoch anf 
feiner Reiſe nah Wir in Savopen nur kurze Zeit in Genf auf 
bielt. Da verweilt jeht auch der ehemalige franzöfiiche Mini: 
fer Duchatel und wird dbaun eine Schweizerreife machen, bie 
bei den jeßigen geipannten politiihen Verhältniſſen vielleicht 
wicht ohne Beebachtungs⸗ und Sondirungszwed if. Er wird 
finden, daß unfere franzöfiihen Journale in Genf und Laufanne 
der Parifer Aufregung mir Thiers'ſcher Verbramung viel zu 
viel Bedeutung beilegen, mas entweder aus Vorſicht geihiebt, 
um es mit dem mächtigen Nachbar nicht zu verberben, oder 
aus Unkenntniß bed übrigen Iuzopa’d und feiner wahren Stim—⸗ 
mung Man kann wenig von politifhen Blättern balten, bie 
Den Parifer Journalen von Aufregungen und Unruben in ben 
Rheingegenben und in der Lombardei naclallen. — Das ein: 
aige Monument, dad Genf aus dem frühen Mittelalter hatte, 
freilich ein enger, haͤßlicher Swinger, it nun auch dem gebiete- 
zäh waltenden BVerfhömerungsiinn gewihen. Es war bag 
Fädörtlibe Chor von bem Schloß, dad König Gundebald von 
Burgund auf dem höchſten Theil der Stadt aus Trümmern 
romiſcher Gebäude erbaut hatte, und von dem im Lauf der 
Zeiten sin Stück nad dem andern zu Privatgebäuden lodgerif: 
sen umd verwendet worben war, fo daß mur nor jenes feſte 
Thor fichen blieb, und die obere Communication mit dem 
Bourg de four bildete. Aus jenem Schloß ging dad burgundiſche 
Geſehbuch vom 3.602 und Klotilde, ald Gemahlin Chlodovichs von 
Franfreih die erfte Königin dieſes Landes, bervor. Bei dem 
mühfamen Niederreifen des Thord fand man große Quabern 
und mächtige Blöde mir römifhen Inſchriſten, die ſich, da fie 
nad innen gewendet waren, gut erhalten batten, Grabichrif: 
ten, Votivfteine u. dgl. — Yüngit bei der Schweigeriihen Gemalde⸗ 
ausſtellung in Bafel erhielten die Landſchaften von Ealame und 
Guigen die Anerkennung, bie ibnen früber in -Parie, London 
und Berlin zu Cheil geworben war. — Genf bat vor kurzem 
an dem Bankier Viollier einen um fo fühlberern Verluft er: 
litten, ald bie im Großrath do fahkundig, frei und fiber ur: 


theilenden, fo unabhängigen und dem Strom ber herrſchenden 
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werben. 


fhmeihelnden Männer bier immer feltener 
Syrien und Aegypten, 

%* Beprut, 19 Zul. Am 35. gegen Abend langte ein 
Courler von Emir Beichir bier an mit der Nachricht, daß bie 
Inſurgenten von Der⸗el⸗Khamar und ber Umgegend einen Ans 
griff für dem folgenden Tag auf Saida beabfihtigten, ſowohl 


um fid im dem Befin die ſer Stadt zu fegen, als ein von Saide 
nach. Beorut hefebligtes Cavalleriere zument au Nberfallen, Ge: 
gleih wurben zwei Jufanterieregimenter und 1500 Urnauten 
beordert, im der Macht auf Saida zu marihiten; man glanbte 
ben non den Bergen berabgeftiegenen Duinrornten alddann in 
den Rüden fallen zu können, und ihnen auf diefe Weiſe einen 
euticheidbenden Schlag beizubringen. In dem Dorfe Malacha, 
unweit von Gaiba, traf. man (9) auf fie. Nach einem kurzen 
Kampf wurden fie gänzlich aus einander geipreugt, das Dorf 
geplündert und verbrannt. Dasſelbe Schidjal erlitten zehn 
andere Dörfer, wohin fih die Geſchlagenen geflüdtet hatten. 
Die Bente, die man daſelbſt machte, warb meiſtens in Gaida 
um einen Spottpreid verkauft; unter Anderm 4000 Hammel 
um 3000 Piafter, d. b. ein Hammel um nod nicht. 5. Kreuzer. 
Am 12 kehrte die Erpebition,. begleitet von einem Cavallerie⸗ 
regiment, wieber mac Beyrut zuräd, und bereitere fih vor, 
den folgenden Tag unter Anführung Soliman Paſcha's in bie 
Gebirge zu rüden, um der Mevolution auf allen Punkten ein 
Ende. zu mahen. Die Schlappe von Malacha hatte mittlerweile 
im Gebirge große Beſtürzung verbreitet; hierzu fam, daß man 
anfing Mangel an Allem zu leiden: es fehlte nicht nur am 
Pulver und Blei, fondern auh an Lebensmitteln, denn bie 
Wege nach den Küftenftädten wie nach dem fruchtbaren Bekaa 
waren gefperrt, Getreide. wird nicht auf dieſen Gebirgen ges 
fdet, und Borrätbe aufzuhaufen, daran hatten bie Unftifter des 
Aufſtandes eben fo wenig gedacht, mie an ein tüchtiges Vers 
theidigungsinftem. Sie wandten fih daher durch ihre Cheid 
an ben Emir Beſchir und baten um feine Werwendung, indem 
fie erBlärten, daß fie die Waffen ausliefern und fih allen Bes 
bingungen unterwerfen wollten. Am 12 gegen Mbend traf der 
Courier ded Emird mit dieſer Nachricht bier ein, die ſogleich 
nebft einem Bericht über das Gefecht von Malacha durch bad 
bier liegende ägpptifhe Dampfboot Generofo nah Wlerandria 
abgefandt ward. Am folgenden Tag jedoch erfuhr man, baf 
nicht alle Dörfer: die Vermittelung anzunehmen Luft hatten, 
und daß in vielem Klöftern fortwährend ber Aufftand geprebigt 
wurde. Es war daber bie dringendſte Nothwendigkeit, mit der 
ganzen hier anweſenden Truppenmacht den Aufrübrern zu Beibe 
zu gehen. Am 14 brach das Corps in zwei Eolonmen auf; bie 
eine .beftand aus ben zwei türkiichen Megimentern und fämmt- 
lichen Urnauten, die andere war aud dgoptiihen Truppen uns 
ter Soliman Paſcha's Unführung felbit zufammen geſetzt. Die 
Türken nabmen ihren Weg von ben Qnarantänegebähden aus 
im gerader Linie den Berg hinauf, und verbrannten unterwegs 
zwei Dörfer, beren Flammen und auffteigende Rauchſaulen man 
deutlich von bier aus fchen konnte, Auf der Spike des Ber: 
ges griffen fie das große Dorf Bethmiri an umd verbrannien 
es, fo wie das daſelbſt befindliche Kloſter. Dasſelbe geſchah mit 
dem Klofter Der Kalla, das für das reichite im gangen Gebirge 
gehalten wird, Man fagt bier, daß einige Priefter dabei um⸗ 
gefommen feven. Die Urnauten waren auf dem beiten Wege, 
alle Kirchen und Alöfter des Libanon zu plündern and zu zer— 
ſtoͤren, and Niemand hätte fie daran verhindern Lönuen, wäre 
nicht am 16 von allen Seiten die Nachricht von der freiwilligen 
völligen Unterwerfung aller Dörfer eingetroffen, in Folge beifen 
die Türken ein Lager bezogen, welches fie auf Befehl Soliman 
Paſcha's nit vieht verlaſſen dürfen. Das Corps Golimand 
haste ben Weg nad Damaskus eingefblagen, machte aber ſchon 
nad vierftündigem Mari in den Defilden des Gebirged Halt, 
um von bier aus, wenn es nöthig fen, ſich füdblih auf Derr:el- 
Khamar wieder nördlih in bas Innere ber Gebirge zu wen— 
den. Die fchnelle gänzliche-Unterwerfung ber Infurgenten ver 
mochte Soliman bier ebenfalls ein Lager zu beziehen, und nit 
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weiter vorzurüden. Ddman Pafcha hatte indeß mit 4 Megimentern 
Infanterie, 2 Regimentern Cavallerie und 5000 Raplufern, bie 
den 10 Jul. zu ihm fliegen, von dem Belaa aus den Libanon 
erftiegen. Um 2, 5 und 8 hatte er mehrere Gefechte ſammt⸗ 
lih in den Umgebungen von Zahle zu befteben, in denen bie 
Aufrührer immer ben fürgern zogen. Das entſcheidendſte fand 
den 8 ſtatt; die Infurgenten, obgleich im Befig einer ſehr feiten 
Pofition, liegen fib nah einem fehr unbebeutenden Widerftand 
aus berfelben vertreiben, und verloren an Todten, Verwunde⸗ 
ten und Gefangenen gegen 600 Mann. Hierauf erfolgte auch 
auf dieſer Seite bed Gebirges die Unterwerfung, und ſchon am 
13 waren 2500 Gewehre ind Lager Osman Pafcha’s abgeliefert. 
Der wichtigfte Häuptling der Infurrection, der Emir Fares, be: 
gab fih am 14 nah Beth:el:Din zum Emir Beſchir, und bat 
um Parbon, den Schuß des alten Emir anrufend. Man 
glaubt jebod, daß Ibrahim Paſcha feinen Kopf verlangen. wird. 

Sp endete diefe Infurrection, bie, wäre fie mit mehr Kings 
beit und Geſchicklichkeit vorbereitet und mit gröferm Muth und 
Beharrlichkeit unternommen und durdgeführt worden, ber 
Herrſchaft Mehemed Ali's in Syrien und vieleicht auch in 
Megppten den Todesſtoß gegeben hätte. Allein man hatte Alles 
verabfäaumt, was das Gelingen der Mevolutioa fihern konnte, 
dagegen Alles getban, was ihr zum Merberben gereichen mufte. 
Weber Pulver noch Blei noch Lebensmittel waren im Gebirge auf: 
gehäuft, Umeinigkeit theilte von Anfang an bie Infurgenten in 
mehrere Parteien, kein Ehef von Anſehen ftand an der Spitze, 
man verabfäumte, fib des Emir Beihir mit Lift oder Gewalt zu 
bemädtigen, und die erften Angriffe auf die beinahe ohne alle 
Vertheidigung gelaffenen Küftenftädte Saida, Beprut und 
Tripolis wurden fo ſchlecht geleitet, daß fie felbft zum Erftaus 
nen der geringen Garnifonen dafelbft fcheiterten. Auch fpäters 
bin, als die ägpptifhe Truppenmacht fib in und um Bepruth 
eoncentrirte, hätte ein Fühner nächtliher Angriff von bedeuten: 
der Wirkung ſeyn können, und wahrſcheinlich andere @ebirge 
Spriens in Revolution verfeßt ; aber von alle dem geſchah nichts, 
man verließ fib auf franzöfiihe und englifhe Hülfe, die 
nicht nur von einigen Abenteurern, ſondern felbft von mehrern 
Eonfuln verfprochen war. Der zweite Dragoman des engli- 
ſchen Eonfulats in Konftantinopel, Hr. Wood, der fhon früher 
zwei Jahre lang im Gebirge war, um die arabifhe Sprache zu 
lernen, kam ſogleich bei Ausbruch des Aufftandes bier an; 
und hielt fi unter ſehr verdächtigen Merkmalen gegen vier 
zehn Tade unter den Infurgenten auf. Man verſprach ſich 
bier von diefem Aufftand das größte Auffehen in Europa, und 
bie Feinde des Gouvernements gingen im ihrem blinden Haß 
fo weit allen Leuten zu verfibern, daß ein Corps von 60,000 
Mann europäiiher Truppen ihon zuf dem Mari fen, um 
das bedrohte Ehriftentbum in dem Umgegenden von Berrut 
zu retten. 

Was übrigend den Drud des Bouvernements betrifft, über 
ben fih die Maroniten fo bitter beſchweren, fo habe ich mic 
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überzeugt, daß er durchaus nicht von ber Urt ift, wie er ge 
woͤhnlich geihildert wird. Sammtliche Abgaben, die dad Gon: 
vernement vom dem Gebirge der Maroniten verlangt, bad ſich 
von Saida bis Tripolig erftre@t und gegen 150,000 Geelen ent: 
hält, belaufen fib auf 5500 Börfen (275,000 fl. €.) jährlich; 
außerdem ift ihnen auferlegt, eine Kohlenmine zu bearbeiten, 
und die Kohlen nah Beyrut zu ſchaffen, mo fie von dem Gou— 
verneur nad eimem willkürlichen Preis bezahlt werben. Dieß 
find die Verpflihtungen der Maroniten gegen dad Gouverne: 
ment. Vom Soldatenftande find fie dagegen befreit — ein wich: 
tiged Vorrecht, dad in ben übrigen Theilen Syriens nicht eri- 
ftir. Was aber dad Bolt arm und umglüdlich macht, das ift 
das zahllofe Heer von Emird, fogenannten Fürften, die, mei: 
ſtens arme Dorfihulzen, von dem lächerlichften Adelsſtolz brief 
fen find, Dazu kommt eine eben fo zabllofe Schaar von Prie 
ftern und Mönden. Diefe zwei Kaften haben ſich aller Güter 
bed Landes bemädtigt, fie find ed, welche die Mevolutionen 
machen, um fie zu ihren Gunften auszubeuten. ) Der Fana- 
tismus im Gebirg geht fo weit, daß das ärgite Schimpfwort, 
das man Jemanden anhängen kann, das ift: bu bift ein Pros 
teftant. Als die amerilaniihen Mifftondre kürzlich eine Wan: 
derung im Gebirge machten, wurden alle Diejenigen ercommuni; 
eirt, Die ihnen Brod oder Waller reihen würden, mas bie Mif 
ſionare nöthigte, in möglichjter Eile umzukehren, wollten fie 
nicht verhungern oder verburften. Merlangt dad Gouperne: 
ment die Einzahlung der Abgaben, fo erheben die Emird, de 
nen wie den Prieftern bie innere Verwaltung bes Landes wie 
die Handhabung der Geſetze überlaffen ift, worein fi das Gou— 
vermement in Folge einer übertriebenen Toleranz nicht miſcht, 
40mal fo viel, daber das Sprüchwort im Gebirge: „wenn ber 
Pafha 1 Piafter verlangt, fo müffen wir 40 zahlen.” — Welche 
Bedingungen jebt dem Lande auferlegt werden, damit fürd 
erite feine Revolution wieder audbrede, iſt ungewiß; man 
glaubt aber, daß man endlich daran gehen werde, Militär: 
ftraßen anzulegen und Forts auf den wichtigſten Punkten zu 
bauem. Zudem wird wahrſcheinlich eine Aushebung für den 
Militärbdienft erfolgen. Schon längft hatte Ibrahim die Ub- 
ficht hriftlihe Megimenter zu formiren. — Morgen oder über: 
morgen werde ich meine Meife fortfegen, fürs erfte ben alten 
Emir Beſchir in Beth el Din, bit bei Der el Khamar bein: 
den, und von dort nah Damaskus gehen, — Im Betreff ber 
Fuden von Damaskus habe ich bis jetzt mob feinen Europäer 
oder Conſul gefprocen, der nicht auf das tieffte von der Schuld 
der Juden überzeugt wäre. Selbſt die Engländer, die alle Ge⸗ 
legenheit zum Streit ergreifen, theilen dieſe Heberzeugung. 


*) Der Eorrefpondent, ber bas Roos ber arabiſchen Fellahs fennt, 
wird wohl nit glauben, daß das Schidfal ber ſyriſchen Ebris 
ften bejfer würde, wenn Mebemed Ali ibnen au alle ibre 
Fürften und Prieſter näbme, und fie dafuͤr direct unter den 
dopptifhen Stock flellte. 





R DonawDampfichifffahrt. 

- > Die Schiffe der priv. bayerifhwürtembergifhen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
re RE fahren im genauen Anfchluffe, fowohl bei der Thal: als Bergfahrt mit denen 

ber oͤſterreichiſchen Geſellſchaft an folgenden Tagen : 


von Negensburg nah Linz am 20 22 25 27 30 Auguft; 
von Linz nah Negensburg am 20 22 25 27 30 YAuguft. 
Nähere Auskunft ertheilen die Agentfhaften und Erfundigungs>Bureaur der Geſellſchaft. 


Regensburg, im Junius 1840. 


Die Verwaltung. 
——— —w wsU — — 
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bei der Geſellſchaftscaſſe in 
Mechfelbäufer in Wien und Wugsburg, 
Menedig, den 5 Augzuſt 1810. 


Venetianer Section; 


G. Reali. 


reves dei Bonfili. 


Mob, Sp. Papabopoli. 


G. B. Breganze, 


[3206-7) Edictal-⸗Citation. 


De refignirte Pfarrer Jo ſeph Raitb 
von Ealfing, geboren ju Hobenmart beu 19 Ja⸗ 
nuar 4755. ft am 97 Erpt. 1855 zu Murnau 
etme fegtroiflige Verorbnung geftorben, und bins 
teriteß als geſezlice Erden beiten Geſchwiſter 
und Seſchwiſtertinder. 

Brader des Erblaſſers, nämlich Jakob 
und Franz Raith find jedoch bereits ſeit vielen 
Jeahbren landesabweſend, und nach dem gemach⸗ 
ten Angaben ſoll erſterer vor langer Zeit als 
Vagnermeiſter zu Nenfay bei Pererwarbdein im 
Ungarn, mit Qinterlaffung von brei Kindern, 
lesterer aber in Rom oder beffen Umgegend, 
wofeleft er ald Bäder gearbeitet haben fol, im 
fertigen Stande ebenfald bereits vor langer 
Beir — ſeyn. 

achdem die bezuͤglich dieſer beiben Erben 
einzuteitenden Nachferſchungen zu feinem ober 
feinem vollig nentigenden Erfolg geführt baben, 
fo werben Iiemit Jaktob umb Fran, Raith oder 
deren allenfallfige eheliche Kinder aufgeforbert, 
— Nic binnen so Lagen 
v ute an m unterfertigten Gerichte 
als Erben des f. Pfarrers Joſeph Raith unter 
geböriger Regitiimation um fo fiherer zu melden, 
als woibrigenfalls die Anseinanderfegung der 
rubr. Verfaffenfhaft ohne weitere KRüdficht: 
nahme auf fie erfolgen wird, 

Den 17. Jullus 4840. 
Adnigl. Kreiss und Gtadtgeriht Münden, 


In Adwefenbeit bes f, I. Directors 
Holland, 
Maver. 


5300-22) &alem im Großberzogthum 
—— ßherzogth 


Gutsverpachtung. 


Der Sennhof dahler, welcher in der Abſicht, 
ibn im ſeder Beziehung nach dem neueften unb 
beften Grunbfägen der Laudwirtbichaft einzu⸗ 
ridten, fein mehreren Fabren ſelbſt atminifirirt 
wurde, foll in feiner nunmehr erlanaten höchs 
Nen Ertragdfäbigteit mbglichſt an einen ratio: 
nei gebitderen ſoliden Landwirtb, vom 11 No: 
venber d. J. anfangend, auf eine Reihe von 
Jahren toieder verpachter werben, — Das Gurt 
liegt in einer reizenden Gegend, in der Näbe 
einer ſehr freauenten Bructmartiftätte, und ift 
von der dahin führenden Kandftraße durchſchnii⸗ 
ten; die Befchaffenheit bes Bodens ift vorgligs 
fin. Dasfelbe beſtebt and 30 Morgen 12 Ru: 
then Gemüfes. Baum; und Öradgarten; 103 
Morgen 59 Ruthen Wiefen,, und 120 Morgen, 
5 Vril. 22 Kurben Ackerfeld, welche Liegen: 
ſcaften zur jchnfelderiaen Sopvelwirtbfchaft 
eimaerbeilt find, und bem Pächter, biernad au 
fergfättigfte eingeblüme, argetreten werden, 

Saͤmmtliche Güter liegen aneinander und 
um das Geboͤfte. Dieſes beſteht aus ſebr ſcho⸗ 
nen Worn- und Defonomiegebäuben mit ben 
trforberlichen Speicherraͤumen und Stallungen, 
melde Gebäude zum Tbeil neu beraeflellt, und 
mäbefondere bie Stallungen aufs volllommenfte 
fingerichtet find, 

Der vorhandene Biehftand fann vom ⸗ 
tr kauflich Abernommen werben; ebenjo ift 
man bereit, ihm die Geräthfchaften aller Art, 


K. k. privilegirte lomb 


In Bezugnabme auf die Beſtimmung 
der E. £. privilegirten lombardiih-venetianiichen Ferdinands = Eifenbahn ein, 


Actie einzubezablen. — Die Zablungen 
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baben bis 


ardifch: venetianifche Ferdinandsbahn. 


der Geſellſchafts⸗Statuten ladet die Direction hiemit die HH. Utionnäre 


40 Proc, auf das Nominalcapital jeder 


20 November des laufenden Jahres 


Die Direction der Geſellſchaft. 


Segr. 


worunter bie neueften —— von beſter 
Eonftruction ſich befinden, kaͤuflich abzutreten, 
oder je mad Umftänden, geaen entiprehende 
Berzinfung, zur bloßen Benügung waͤhrend ber 
Pachtdauer —— 

Man lader Pachtliebhaber hieburch ein, um: 
ter Vorlage —— ter Zeugniſſe fiber ben 
Befin eines erforderiihen Vermögens, über 
Teumund. Heimarhöreaht umb die ndthigen Tands 
wirtbichaftlichen Kenntmiffe, hre Pacht gebote 

fpäteftens bis zum 15 September d. 9. 
beim unterfchriebenen Rentamte ſchriftlich ein⸗ 
ureichen, ober mündlich an Protorou niebergus 
egen, von welchem auch bie mäberen Bebimguns 
gen vernommen werben fbnnen, 

Salem, am 25 Jullus 1530. 
Großberzoglih Martgrä 3 babifched Rentamt. 

v. 





11515] Plochingen. 
Gafthof-Werkanf. 


Dur ben Tob meines fel, Mannes finde ich 
mich veranloßt, meinen Gaſſhof zum Balbhorn 
babıer , gewoͤhnlich Plowinaer shoft enaunt, 

um Rauf anzubieten, und wähle bieyu —* Weg 
es bffentiſchen Auffiveipd, welcher 
am 10 September d, J., 
Bormittags 10 Uhr, 
in bem Gaftbanfe ſelbſt vorgenommen tmerben wirb- 


Entfernten Liebhabern, welchen die ſer Gaſthof 
no nicht befannt iſt, wird bemerft, baß derſeibe 
an ber großen 5 aße eimerfeits nach Stutt⸗ 
gart, Straßburg, Paris, Heilbronn, Franffurt; 
anbrerfeits nad Ulm, Augsburg, Münden ıc., 
nach Tyrol, ber Schwenn fo wie an mehreren 
ip bier durchfreugenden, minder bedeutenden 

traßen gelegen ift, und ſich bisher der größten 
Freguenz au er batte, 

Die Bertaufsſobjecte beftchen: 1) im einem 
im Sabre 1826 in aroßartisem Style neuerbaus 
ten. 80 Schuh langen und 45 Schuh breiten 
yweiftöcigen Wohn: und Wirtbfamftsgebdäube, 
unter bem fi ein Keller zu 60 @imern befindet. 
Im erften Stod find vier geräumige heizbare 
und zwer unbeisbare Zimmer, eine große Ham: 
mer und bergleihen Rüge mit zwei Speiſe⸗ 
fammern, 

Am zweiten Ste ift ein großer Eaal und 6 
in einander gebende, ſchoͤn tapesirte, arbhten: 
tbeilß heisbare Zimmer. Auf dem Dachboden 
befinden ſich 7 für den Wirthfchaftsvetrieh zwect ⸗ 
mäßi —— Kammern, 

2) an m mit dem obigen Wohngebaͤube 
burch einen Gang verbundenen zweiten Gebaͤu⸗ 
be, tn dem bad amt ift, befinten fi, zu den 
DBerfaufsohjecten gehörig, _2 beizbare Zimmer, 
2 Kammern nebft einigen Bühnefammern. 

3) In dem Antheil an einer großen neuen 
Scheuer, welde den erforderlichen Raum zu 
Butıer und ©trob, und Grallung zu 52 Pferden 
enrhäft. 

4) @inem bieran nen angebauten, weiteren 
Stau u 10 Verden nebft Futterdoden. ; 

5) Einem Maursgarten vor ben Gebfuben mit 
einer neuen Memife, welche auch als Pferbeflall 
für 12 Etficl gebraucht werben fann, mit barauf 
befindfichem Boden zu 150 Gaffl. Haber, 

6) Der Hälfte an einem Vaſchhaus nebſt Ber 
Hügel: und Schweinſtaͤuen. 


Venedig oder Mailand zu geſchehen, fo mie auch, zur Beauemlicteit der HH. Actionnäre, vermittelft der 
welche die Direction in Balde mod befonders anzuzeigen ſich vorbehält. 


Mailänder Section: 
MH. Carmagnola. 
. Battaglia. 
. Deeip. 
B. Brambilla, 
G. Biffi. 


E. D Sampi, Ser. 


7) Einem guten Weinfeller unter einem frems 
den (Hebäube zu 80 Gimern. 

Dabei wird be daß auch bad vorhandene 
bedeutende Wirtbfchaftss Inventar mit im ber 





u. aegeben werden fünnte. 
Die Liebhaber werben ein ‚ am bem 
ichneten Tage ſich bei der dlung — 


uden. Hieroeris Unbetaunte 
Ka nit Bermdgendzengniffen verfeben zu wollen, 
Plochingen, dem 29 Julius 1810, 
Ehriftina Weiß, 
verwittiwere Watbhorn : Wirtbin. 


— — —— 

Das Polizeiſtrafgeſetz 

für das Koͤnigreich Württemberg. 
Mie Erläuterungen 


von 
Dr. Hermann Rnapp, 

Der: Eonfiftorialratı und Dbe 
Mit einem volftändıgen Regiſter und tabel⸗ 
larifcher Nachweiſung der anf die eimpelnen 
Artikel des Br fih begiehenden Stellen 
der Gefeßesentwurfe und Motion zu dem 
felben, jo wie der Commiſſionsberichte und 
Verhandlungen beider Kammern der Stände: 

Verfammlung. 

Preis a fl. 48 fr, ober 1 Riblr. 4 gr. 
Bei Abnahme von 15 Eremplaren wird 
ein Frei-Eremplar gewährt, 

Unter diefem Xitel in unterzeichneten 
Berlage eine mit rare —— 5 
mentar verfebene Handaue ga i 
promulfgirten Württemker ianen Betuctief 
geſeyes exſchleucn, melde peuen feines tiefs 
eingreifenben @influfies anf, bie _ ver chieden⸗ 
ften Rebenss und Berufsverbältmifie mir bloß 
für ten Gefhäftsnann, befonderd ben Bezirts⸗ 
und Bemeindereamten. fondern ie jeden Staat#s 
bürger von böcfter Wichtigteit it. In ben Ers 
fAuterungen bat ber Werfaffer dad Geſetz mir 
fteter Rauͤckſicht auf bie feitherige Befeuarun » 
auf die Motive ber Megierung und bie ftänd 
hen Berbandlungen, jo wie auf bie biefed Ges 
es ergänzenden anberweiten Befege und Verord⸗ 
nungen, befonders das neue Strafgelegbucd, 
in einer Welſe commentirt, weldhe ten Ginn 
und ben Geift bed ermähnten Befeges bei deſſen 
einzelnen Befimmungen mährr darflellt und 
Seifen richtige Anwendung zu erleichtern und 
——6 geeignet ift, Der Antheil, welchen 

Verfafier ald Mitglied der Kammer ber Abs 
georbneten und ber au Begutachtung bed Geſetzes⸗ 
entwurfs niebergefegten Commiffton an ber 
Bearbeitung bes Geſebes genommen hat, dürfte 
diefem Eommentar ein beionderes Jut 
feiben, und ber litterarifde Muf des aſſers, 
weldıer dem Publicum durch fein württembers 
gifaoes Eriminalrest unb feine Bemerkungen zu 
em Strafgefegesentwurf rübmlift befannt ift, 
dafıkr bürgen, daß auch biefe Schrift micht bi 
den Unforderungen ber firengern Wiſſen ſcha 
genügen, fonbern auch durch eine Flare und ges 
meinfaßliche Darftellung dem amdgebreiterfien 
Kreife von Leſern fa empfeblen werbe, 

Stuttgart und Tübingem 

J. G. Eotta’jger Verlag, 


1848' 
[171] Im Untergeichnetem int fo eben erfhienen und au alle Buchhandlungen verſandt 


Deutiche 


Bierteljabrs-Schrift 


für 1840. 
Drittes Heft 


oder Julius — September. 

Inhalt: Die Vergangenheit, Gegenwart und Zufunft der politifchen Defonomie. — Oekonomiſch⸗ 
politifhe Fragmente von Geng. — Die bdeutfchen Reifebefchreiber über Italien. — Die 
franzöfifhen Departementsräthe (conseils generaux) und die deutfhen Provincialftände. — 
Zur vierten Jubelfeier der Erfindung der Buchdruckerkunſt. — Hiftorifcher und politifcher 
Proteftantismus. — Ueber die Haupterfcheinungsformen der Sucht fchnell und mühelos reich 
zu werben, im Gegenfaße bes Mittelalterd und der neuern Zeit. — Gebanfen über 
moderne und ſchoͤne Litteratur. — Ueber das deutfche Wereinsweien. — Kurze Motizen. 
‚erfte Heft, Januar — März, enthält: 
Das deutſche Zeitungswefen. — Gedanken über deutfche Dramatik, mit befonderer Rüdjicht auf 
das Luſtſpiel. — Ueber das MWefen und den Werth einer nationalen Gewerbsproductivfraft. — 
Der Haar: ober Haiderauh, auch Moorrauh und Hoͤherauch genannt. — Geiftiger Erwerb 
durch Reifen. — Ueber den gegenwärtigen Zuftand der Theologie mit Beziehung auf Strauf. -— 
Ueber die Wirkungen des großen deutfhen Zollvereins und die Entwidlung feiner Gefeßgebung. 
— Ueber die Vertheidigung des ſuͤdweſtlichen Deutfchlands in einem Kriege des deutfhen Bundes 
mit Frankreich. — Ueber die Einführung eines gemeinſchaftlichen Münzfpftems in den Zollvereinds 
ftaaten. — Poftreform. — Kurze Notizen. 
Das zweite Heft, April — Junius, enthält: 

Stimme eines Proteftanten über den Firchlichen Streit. — Die Veränderungen im Organismus 

der Arbeit und ihr Einfluß auf die focialen Zuftände. — Ueber die Aufgaben der Kunft 

im Bereiche des Proteftantismus. — Für unfere Borprüfung und Worbereitung zu den hoͤhern 

Univerfitätsftudien. — Baden⸗Baden und die Spielbank. — Geſchichte und Bedeutung des 

Nibelungenliedes. — Die Sonflicte der Intereffen und Anſichten in Beziehung auf das Keis 

mathweſen. — Kurze Notizen. 

Der Preis des Jahrgangs von 4 Heften ift 12 fl. oder 7 Ntbir. 8 gr. 
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Stuttgart und Tübingen, Julius 1840. 3. ©. Eotta’iher Verlag. 
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So eben iſt im Verlage von Friedrich Fleiſcher in Leipzig erſchienen: ber berühmteften Aapriten prattii gesitberen 


Eoferiften wird eine Stelle in einer Hattuns 


Taſchenbuch ber Wafferheilfunde Beförderung an benfelben unter Cignar I. W. 
nach der Prießnitz'ſchen Methode. * 5 „Grockirion der Allg. Zeitung gelangen 


Mit geſchichtl., phofiolog., patholog., diatetiſchen und therapentifhen Bemertungen. | (3319) 


. telle- Geſuch. 
Nebit einer Beihreibung der Ein FOR = — welcher außer 
MWafferheilanftalt zu Kreifha bei Dresden der deutfhen Eprawe aud in der italiemifgen 
und franzdfifhen ziemlich bervanbert ift, wünjdt 
für Eurgäfte und alle diejenigen, als Buchhalter ober auf fonftige Weife in einem 
welche fid mit der Wirkſamkeit dieier Metbode befannt zu machen wünſchen, Handtungsbaufe ober in einer Fabrie angeſieut 
‚ . zu werden. 
vn Friedrich GSteder, Gefällige franfirte Unträge unter der Adreffe 
vorfiebendem Arzte ber Heilanftaft, A. L. beforgt die Erpebition dieſes Blattes. 


Elegant geb. Preis 12 gr. oder 1 fl. 21 kr. B233-15) Cautionsfähigen 


[5120—29] " Handels: Heifenden, 
GRANDE FAB IOUE DE PLATINE welche Deutfchland und bie Wieberlandebefuchen, 
: ’ wöünfdıre man den Verſchleiß eines ſehr gands 
> Chapuis ——— 31. rue Richelleu, ci-devant rue Coquilliere ä —— 8* 35* Muftr ndibis find) 
arıs, appareils de toutes grandeurs pour la concentration de l’acide sulfurique | Previhonewerte zu agen. 
et pour l’affinage des metaux pröcieux, bouloirs, creusets, capsules et tous ns. — — et as 
trumens d’arts et de chimie; lingots, fils, plaques, platine battu, platine & dif. } reifen, mittelft franfirter Briefe und unter ber 
ferens &tats etc. Beyeimung K. K. an bie Erpebition diefer Zei: 

— — — tung gefäuigft gelaugen laſſen. 
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Hebertibt 


Ber St. von Norbamerifa. Sadfons Erklärung für 
Ban Burn — "Spanien. — Großbritannien. 
Königin Adelheid. Das M. Ehronicle über die Berechtigung 
der Mächte, dem Sultan gegen „feinen Unterthan“ beizu- 
ſtehen. — Frankre ich. Die Mitſchuldigen Lonis Napoleons 
erffärten im ihrem erften Verhören, fie hätten geglaubt, es 
handfe fih nur um eine Spagierfahrt. — Belgien. Die 
legten Exceffe in Brüffe. — Niederlande: XThorbede 
zieht feinen Antrag zurück. — Deutfhland, Münden, 
Aſchaffenburg, Nürnberg, Stuttgart (Prinz Jerome von 
Montfort), Krankfurt, Dresden (der König anf feiner legten 
Reife), Bremen (der neue Hanbelsvertrag). — Preußen, 
Schreiben aus Oſtpreußen. — Schweden. Stockholm. — 
Rußland, Die DMißernte. Die Expediton nah Chiwa. 
— Defterreid. Wien: Berichtigungen deutſcher und 
feanzöfifher Zeitungsgerüchte. — Handels, und Börfennad- 
richten. — Beil. Borflubien zu eimer Geſchichte der Trad- 
ten und Moden. — Dias beutfdhe Eiſenbahnſyſtem. (Die 
thüringifhe oſtweſtliche Eentralroute.) — Frankreich. (Graf 
Leond Erllaärung. Guyot und Marie Eappelle.) — Brief 
aus Caleutta. (Die Armee von Mabras. 
Geſellſchaft.) 


Datum der Börſen: Lonton 45; Amſterdam, Hamburg 14; 
Wien, Berlin 3%; Frankfurt a, M. 17 Ang. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Der, Waſhington Globe vom 8 Jul. publicirt folgen 
ben an ben Herausgeber, des Blattes „Naſhville Union’ ges 
richteten Brief des Generals Jackſon, bezüglich auf den jegigen 
‚ Kampf über bie Prafidentenwahl: „Und welcher Urfache, ober 
nah welchen Angaben man auch von mir behauptet haben mag, 
daß ich meine Anfichten über die leitenden Maapregeln der ges 
geumärtigen Adminiftration geändert hätte, fo find doch ber: 
gleihen Behauptungen burchaus unrihtig und ungegründet. 
Ueber die Weisheit und die Wichtigkeit jener Maafregeln, und 
befonderd die Weisheit alles defen, was die vom Congreß zu 
beſchließende Einrichtung einer fiscalen Agentſchaſt für die Res 
gierung und ohne die Hülfe der Banken bezwedt, darüber has 
ben Zeit und volle Gedankenmuße keinen Zweifel in meiner 
Seele gelaſſen, und die Geſchicklichkeit, welhe Hr. Ban Buren 
beim Entwideln der Bedeutung fowohl diefer Frage ald ihrer 
antagoniftiihen über die freien Inftitutionen unferes Landes 
offenbart bat, und die Zeitigfeit, mit der er an den wahren In⸗ 
tereffen bes Volkes feftgebalten hat, als fo viel Werfuhung da 
war fie zu compromirtiren, weifen ihm, nad meinem Urtheil, 
als Patriot und Staatsmann im der Geſchichte eine Stelle an 
nicht unter der Hru. Jefferſons und Hru. Madiſons. Mit 
einer folbeg Meinung über den gegenwärtisen eriten Beam: 
ten, und über die Maaßregeln, denen er feine Sanction geges 
ben bat — Meinungen, die ih bei feiner Gelegenheit ermanz 
gelt Habe auszuſprechen — find’ ich ed hoͤchſt befrembdend, mie 
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Jemand auf ben Gedanken fommen konnte, mein Zutrauen zu 
ibm fen vermindert oder ih fen über die bei nächfter Mahl 
zwifhen ihm und General Harrifon zu treffende Entfheidung 
indifferent geworden. Wenn man lehtern in gegenmwärtigem 
Kampfe ald den Mertreter föberaler Grundfähe betradtet, und 
zugleich weiß, daß er mit der republicanifchen Partei in feinem 
ıbrer großen Kämpfe gegen die auf eine Machtvermehrung des 
Seneralgouvernements berechneten Einfüffe jemals identificitt 
worden ift, fo würde es eine Verhöhnung jeded Staatsgrund— 
fees ſeyn, anzunehmen, ich Kinnte einen Augenblid baran den= 
ken, ein ſolches Individuum ald Gandidaten für die Präfibent: 
ſchaft zu unterftügen. — Hinſichtlich der in mehreren Blättern 
enthaltenen Angaben darüber, daß ich mit vielen meiner politi⸗ 
(hen Freunde in der Meinung, die fie von General Harriſons 
militärifhben Talenten haben, nicht übereinftimme, fo befinne 
ich mich feiner Aeußerung, durch melde diefelben gerechtfertigt 
würden. Ich habe in der Thar General Harrifon niemals als 
Krieger bewundert oder ihm für fähig gehalten eine Armee zu 
commandiren, aber ich babe bei Betrachtung feiner politifchen 
Verbältnife immer bloß feine Anfprühe auf die Praäfidentihaft 
und die Folgen, die aus feiner Ernennung zn biefer hohen 
Stelle für das Land entfpringen würden, berückſichtigt.“ 

F Spanien. 

*Bordeaux 11 Aug. Man bemerkte in letzterer Zeit, daß 
durch Eſpartero's Einfluß die Verwaltung mehr und mehr in 
die Hände militärifher Chefs überging, melde allmählich die 
Givilbeamten aus ben wichtigſten Stellen verdrängten. So 
neucrlid Plorente zu Barcelona und Buerens zu Mabrid, 
Die Feinde des Hofes ftreusen im Volke aus, die Megentim 
ftehe in thätigem Briefwechfel mit Lubwig Philipp, in beifen 
unbedingten Schuß fie fib empfoblen, fo wie mit den Hauptern 
der Zovellanos zu Madrid. Eine Kundmachung bes Generals 
capitänd von Catalonien ordnet bei Androhung fhwerer Stra: 
fen die ſchleunige Einlieferung aller Gelder, Waffen und ſon⸗ 
ſtigen den Carliſten gehoöͤrigen Eigenthums an bie Regierungs⸗ 
bebörden an. — Zu Madrid warnen bie Eraltados mit geheim⸗ 
nifvoler Miene vor den Umtrieben ber Gemäßigten und bes 
zeichnen die Zuſammenkünfte der Jovellanos zu 2a Granja und 
des hoͤhern Adels zu Escurial ald die Feuerherde der Meaction. 
Sie behaupten, in beiden Verfammlungen werde an einer eners 
giihen Proteftatien gegen Die Vorgänge von Barcelona gear: 
beitet. und Santa:Coloma diene ald Mittelsmann biefer Ins 
triguen am Hoflager der Königin. „Nur Entſchloſſenheit und 
Kühmbeit können die Freiheit retten, fegen fie binzu, bie ger 
ringfte Unichlüffigfeit von unferer Seite würde den Triumph 
unferer Gegner herbeiführen, und dann wäre nur noch in den 
äuferften Mitteln Hülfe!” Unter den Miniftern zäb- 
fen die Eraltados vorzüglih auf D. Gonzales, deſſen Energie 
und Feftigfeit fie rübmen, während fie dagegen den Seemini⸗ 
nifter Armero geradezu als verbächtig beseihnen. Zu Mabrid 
bildete übrigens der bevoritchende Feftempfang des Herzogs von 
Victoria den Gegenftand aller Unterhaltungen. Man ſpricht 
von Ueberreichung eines goldenen Degens, auf deſſen Klinge 
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man ben Mrtifel 70 ber Sonftitution graben mwürbe, deſſen 
Verlegung Efpartero durch ſeinen Heldenmuth verhin dert babe, 
Mittlerweile kann zwiſchen Manzanares und Infantes und in 
diefem ganzen Theil der Manda meder Poftwagen noch fonft 
Jemand reifen, - ohne Gefahr zu laufen, geplündert oder gar 
ermorbet gu werben. Unzählige Banden, 12—15 Räuber ftarf, 
durchziehen kreuz und quer bie Berge. — Zu Eabij, Sevilla, 
Murcia und in ganz Andalufien baben bie Vorfälle von Bar: 
celona mehr oder minder ernfte Unruben veranlaßt; überall 
blieben zulegt ‘die Exaltados Sieger. Zu Sevilla traten bie 
Bloufenmänner wieder eigenmaͤchtig in bie Reiben ber Miliz 
ein. Garliften und Gemäfigte wurden allenthalben gleich miß— 
handelt, beihimpft und bedroht. - Murcia.war bei Abgang ber 
legten Nachrichten noch im Belagerungsftand, 

* Bordeaux, 13 Aug. Die HH. Gonzalez, Onis, Valentin 
und Yuan Zerraz waren laut Berichten aus Barcelona vom 
8 bemüht, ihrem Regierungsprogramm bie Genchmigung ber 
Megentin und vor Allem die Zuftimmuug Efpartero’d zu ver: 
ihaffen. „Nur die Gewißbeit, daß ihre Anſichten fib ihrem 
ganzen Umfange nah ber Billigung Sr, Excellenz erfreuen, 
und auf deffen fräftigen Shuß zählen können, waͤre im Stande, 
biefelben (die neuen Minifter) zur Uebernabme der fchweren, 
ihnen übertragenen Pflihten zu beftimmen.” Ober mit andern 
Worten: wider den Willen bed Generals ift jedes Cabinet in 
Spanien für jet unmöglid. Damit ift fo ziemlich Alles ge: 
ſagt. Ob D’Donnells Entlafung von ber Megentin angenom=” 
men worben ober micht, iſt noch immer ein Raͤthſel. Unſere 
legten Briefe aus Balencia vom 4 behaupten jedech Ja. — Der 
engliihe Gefandfe war noch fortwährend in der Hauptitadt und 
nichts deutete auf eine bevorftehbende Abreife hin. — Vor Col: 
lado waren fieben Bataillone Fußvolk und. Belagerungsgefhüs 
erwartet. Die Mebellen vertheidigten fih wie Verzweifelte. — 
Unfere Briefe aus Bayonne fündigen bie definitive Näumung 
von San Eebaftian und dem Hafen von Paſſage für heute den 
13 an; wir wollen feben. 

Großbritannien. 

London, 13 Aug. 

Die Königin: Wittwe, die heute ihren 4Sjten Geburtstag 
feiert, befinder ſich jest in Gefellfhaft ihrer Schweſter, ber Her⸗ 
zogin von Weimar, auf einer gröfern Reiſe durd die nördli— 
hen und innern Provinzen Englands, wo fie bie Häupter bes 
confervativen Adels und Elerus der Meihe nah mit ihrem Be: 
ſuche beebrt. Die vielfahen Ehrenbegeugungen aber, mit welchen 
ie auf ihrem ganzen Wege von Hoch und Gering überall empfan: 
gen wird, machen biefe ihre Meife gewiffermaßen zu einem 
confervativen Triumphzug, oder vielmehr — mit Entfernung 
jedes Parteigedanfen — zu einem Triumphzug aller der häus— 
lihen und fittliben Tugenden, als deren Sinnbild Königin 
Adelheid — diefe patron of all English matrons, mie fie die 
Times nennt — jest mit Recht in ganz England verehrt 
wird, — Am Sonntag verließ fie Gopſall Hall, den Sitz bed 
Grafen Howe, um ſich über Stonep Stratfordb (an ber Dufe) 
nah Stewe zum Herzog von Budingham zu begeben, Auf 
dem Marftplag von Stonep Stratford empfing fie ein aus 
Eichen» und Lorberzweigen errichteter dreifaher Bogen mit der 
Infhrift: „Bott fegne Königin Adelheid,” auf deſſen beiden 
Seiten ein Theil der berittenen Budingbamer Peomanrp, un: 
ter Anführung des Hauptmannd Garrington und des Marquis 
von Chandos, aufgereibt fanden. Zugleih erwartete fie bier 
auch. der Magiftrat und Clerus, fo wie der angefebenfte Theil 
der Bevölferung ber Stadt, barunter Eir X. F. Freemantle, 
Parlamentsmitgliedb für Budinghbam. Mor den Thoren von 
Stowe, dem Si des Herzogs, war ein zweiter Bogen über 


Aliche und häusliche, Tugend. 


den Weg gebaut, mit der Inſchrift: „As: Tribut für öffent⸗ 
Die Anweſenheit ber Königin 
in Stome iſt nicht nur duch eine Meihe Feſte im Scloffe, fon- 
dern auch durch verſchledene Feitlihkeiten unter dem Wolke ge: 
feiert worden, zu beren Behuf ber Herzog von Budingbam be: 
trähtlibe Summen Gelds unter die Armen hat vertheilen laf- 
fen. Die Königin hatte die Mbfiht, bis heute in Stomwe zu 
bleiben, und fib dann nah Nuneham (Drforbibire) zum Erz 
bifchof von Dort zu begeben. 

Die Königin in Begleitung bed Prinzen Mibert- und bed 
Königs und der Königin von Belgien bat ſich geftern auf einige 
Tage gach Windfor begeben. — Die befaunte Anmutb und Pie 
benswurdigleit der Königin von Belgien ift auch gelegentlich 
ihrer Anmelenbeit bei der Parlamentövertagung vom Pablicum 
und den Meporterd nicht überfeben worden. „Die Königin von 
Belgien,‘ bemerkt der Herald, „ſah überaus blübend und reigend 
aus. Der ungefucht liebendwürbige, geiftreihe Ausdruck ihres 
Gefichtes, und die außerordentliche Zierlichkeit ihres Betragens 
liegen bei Allen, die fo glüdlih waren fie zu fehen, ben gemin: 
nendften Eindruck zurüd.’ 

Dad Nihterwähnen Frankreichs in ber Thronrebe, dad von 
vielen franzöfiihen Blättern als eine ermenerte Beleidigung ber 
großen Nation, als ein wirkliches Kriegsfignal im Namen ber 
vier Mächte aufgegriffen worben ift, hat auch den Dissuffionen 
der englifhen Blätter über bie-orientalifhe Frage einen neuen 
Anftop gegeben. Dad M. Ebronicle erklärt Frankreich, baf 
«3 fi fehr irre, wenn ed bie ſcheinbar eingetretene Pauſe in 
der Ausführung des Viermäctevertrags für ein Anzeiqen halte, 
daß bie vier Mächte in Folge der Uufregung ber framöſiſchen 
Preſſe jetzt erſt nod eine neue Eröffnung am die framyöfiihe 
MRegierung vorbereiteten. „Die vier Mächte haben feine Er: 
Öffnungen mehr zu maden; denn ihr Plan ift gefaßt, und ihr 
eg ift Har.” . Das M. Ehronicle fept: dann weiter ausein: 
ander, baf eine Unterſtützung der Pforte feitend ber vier 
Mächte gegen Mehemed Ali für Frantreih auf ‚keine Weiſe 
ein rechtmaßiger Anlaß zu Beihwerden werben könne. „Die 
Entfheidung des Streits zwifhen dem Sultan und feinem re: 
bellifhen Unterthan darf von Niemand anders abhangen, als 
von dem Sultan felbft; er aHein bat zu beftimmen, ob Mebe: 
med Uli feine Würde behalten oder verlieren fol; und ohne 
feine Autorität bat kein dritter Theil dad Recht, ſich im dieſe 
ihn felbft und feine Sonveränetät betreffende Frage zu milden. 
Frankreich könnte ein foldes Einmifhen feinerfeits nur badurd 
entihuldigen, daß es nachwieſe, wie eine der vier Mächte bei 
jener Unterftüßung des Sultans eigene Plane der Vergröfe 
rung befolge. — Nehmen wir alſo an, die Ratificationen fernen 
ausgewechſelt, würde dann mwirflic, wie die frangöfiihen Blät: 
ter vermelden, eine Blofabe Mebemeb Ali’ durch engliſche 
Seemacht eintreten? Keinedwegs; England bat fein Recht, den 
Untertban eined andern Staats mit Blofade zu bedrohen. 
Aber der Sultan hat dieſes Recht: und ebenfo wie England 
und Frankreich, zufolge der Quadrupelallianz, die Königin von 
Spanien gegen ihren rebellifhen Unterthanen, Don Carlos, un: 
terftüßten, ebenio kann aud eine oder können alle vier Mädte 
der Türkei helfen, einen rebelliihen Paiha zur Ordnung zu 
bringen. — Nach der Ausdehnung, die Frankreich felbit dem 
Blokadegeſetz bei Merico, Buenos: Apred und anderdmo gege- 
ben bat, wird biefe Macht gewiß nie die Dreiftigfeit haben, zu 
erflären, daß der Sultan kein Recht habe, einen Hafen in ſei— 
nen eigenen Staaten zu blofiren. — ber wir wellen feine 
Schwierigkeiten anticipiren, die nicht eintreten innen. Die 
franzöfiihe Regierung ift zu vernünftig, um ein Recht der Ein- 
mifhung zwiſchen Untertban und Gürften in Anſpruch zu neh: 
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niert, oder fich den Maaßregeln, bie Tekterer 'zur Herſtellung 
der Ordnung in ſeinem Lande für gut'befinden mag, zu wider: 
feßem. Die vier Mächte und der Sultan ſelbſt find nicht bes 


rufen, dergleichen voraus zuſetzen, anzunehmen, daß Frankreich auf 


eine Weiſe handeln würde, die weder burd das MWölferreht, 
noch dad von Frankreich felbft gegebene Beiſpiel, noch durch Be⸗ 
rüdfitigung feiner. eigenen Sicherheit gerechtfertigt werde. 
Der Weg, den bie vier Berbündeten der Türkei, fo wie ber, den 
Frankreich einzuſchlagen bat, finden ſich deutlich vorgezeichnet; 
und wir find überzeugt, Frantreich wird nicht die gefährliche 
Berantwortliäfeit auf fi laden, die Maaßregeln der vier 
Mächte zu durchkreuzen, wenn fie auf rechtſchaffene Weile und 
im Einflang: mit jedem Grumdiap des Völkerrechts für das 
Gleichgewicht der Macht in Europa und für die allgemeine 
Rute zu handeln berliffen find.“ 


Unter allen Urtheilen über bie gefchloffene Seffien, von: 


denen wir geftern bereits Die der bedeutenditen Parteiblätter 


mifgetbeilt haben, ift folgendes ded Sum vielleicht das unpars- 


teliſchſte: „Die eben geſchloſſene Parlamentsfeffion mar eine 
der Tangweiligiten und reizlofeften, deren wir und erinnern: 
feinepartei war Damit zufrieden, ausgenommen die der Druder, 
Papierfabricanten und Schreiber, in Folge der fehr zahlreichen 
Dis und Berihte. Die Mraffe des Volks zürnt über die Ber: 
mehrung ‚der Stetten ; bie Madicalen meinen, es wäre kin 


Fortſchritt in ber Meform geſchehen; bie Feinde der Korngeſetze 


beflagen fih mit Recht, daß diefe verderbliche Auflage nicht ver: 
zingert worden ift; die Whigs Magen über bie Kleinheit ihrer 
Macht, und die Eonfervativen über ihre gefcheiterten Hugfich- 
tem. In ber That, die confervativen Triumphe haben die Sache 
der Koried zu Grunde geriätet. Das Ende des Kampfes ift, 
daß ſich Sir R. Peel und der Herzog v. Wellingtom durch die 
umfände haben zum Whiggismus befehren laffen. Auch Lord 
Stanley findet den Torpsmus keineswegs erfprießlich und die 
Zories fargen an, dem edlen Lord zu mißtrauen. Wie ſehr 
ſich aber auch einerfeitd Die Whigs durch jeme Belehrung ge> 
ſch meidelt fühlen mögen, fo ſehen fie doch auf derandern Seite, 
daß biefelbe eines der Hinderniffe, bie den leitenden Tories 
den Zutritt zum Amt verfperrten, aus dem Wege räumt, und 
bie Zahl der Bewerber um Anftelung vermehrt, Keine Partei 
iſt deßhalb mit der Seffion zufrieden nnd alle, glauben wit, 
freuen fi darüber, daß fie ohne einen Wechſel abgelaufen iſt, 
su dem ſich weder die Nation noch die politifchen Mitbewerber 
vorbereitet finden. Für das Purblicum iſt die Seffton ſchon feit 
lange todt geweſen.“ 

Das befonderd anf Hrn. Urguharts Anfiften von Hrn. 
Charles 'Artmood auf den 10 anberaumte Birminghamer 
Chartiften- Meeting, um eine Denunciation Lord Palmerftons 
„daß er am Mußland verkauft ſey“ zu beſchließen, hat den Er⸗ 
wartungen feiner torpftifchen Anſtifter keineswegs entſprochen. 
Die — nicht ſehr zahlreiche — Verſammlung ward nach dem 
Anhören: einer zweiftündigen Rede des Hrn. Attwood ungeduldig 
und beſchloß, auf Antrag des Hrn. Collins, „daß die Einwoh⸗ 
ner von Birmingham bloß für die Charte agitirem wollen.“ 

anfreich. 

Paris, 15 Aug. * — 

Hr. Thiers iſt wieder beim König im Schloſſe von Eu. Am 
13 machte Se. Maj. einen Spaziergang zu Fuß in Begleitung 
der HH. Thiers und Guizot. Sie deſuchten die Kirche von 
Eur und ihre Grüfte, gingen dann bis zu den Mühlen Packam 
und waren um 2 Uhr wieder im Echloffe zurüd. Die Mini- 
fter der Finanzen und bed Handels reisten am 13 Abends von 
Eu nach Paris zurück. Hr. Guizot wollte am 14 nah London 
abreifen. 





Dad Eapitole meldete geftern, die preußifche Seſaudtſchaft 
in Paris: Habe ben preußiſchen Handwerkern Befehl gegeben, 
Franteeich binnen fehr kurzer Zeit zu verlafen, Das Four 
nal bes Debatte erflärtifih bevollmaͤchtigt, Diefer grundlofen, 
Angabe aufs förmlichſte su widerſprechen. 

Das Zuchtpoligeigeriht der Seine befdäftigte ſich am 13 
mit der Klage des für Zubwig XVII fih ausgebenden Uhr— 
macherd Naundorff gegen den Seranten bed Eapitole wegen 
Verleumdung. Die Eingabe beginnt: auf Requifition Sr. f. 
Hoh. des Hru. Karl Ludwig, Herzogs von ber Normandie, auch 
unter dem Namen Naundorff befannt 1. Das Gericht wies 
die Klage zurück, weil der Kläger Namen und Titel angenom- 
men, die er nicht nachmweifen koͤnne. 

Ueber das Bonlogner Unternehmen fagt dad Jourmal be 
Francfort: „Es unterliegt feinem Zweifel, baf die Intri— 
guen Joſeph Bonaparte’s, ber ſich, beiläufig bemerft, jegt in 
Wildbad aufhält, vielfah Schuld: an dem Unternehmen find, 
welches undankbar und unklug zugleich erfheint.*) Thatfache ift 
ed, daßz Hr. v. Gasparin, damaliger Miniter des Innern, 
es war, der Ludwig Napoleon von der Anklage bed Hochverraths, 


mit welcher ihn (nah dem Straßburger Attentat) das ganze 


Sabinet, und namentlich Gnizot, vor der Pairskammer bedrohte, 
befreit hat. Seine Freilaffung, gefeplich eine Unmöglichkeit, wurde 
durch eine von Gasparin ausgeführte Lift bewirft, Ludwig 
Auonaparte konnte namlich nicht anders, als auf einen vom 
Juſtizminiſter beftätigten Befehl des Staatsprocurators aus 
dem Gefangniſſe kommen; der Juſtizminiſter aber wollte einen 
folchen Befehl nicht unterzeichnen. Jetzt ließ der Minifter des 
Innern, mit Ludwig Philipp im Einverftändniffe, den Gefangen: 
wärter Lubwig Bonaparte's unter dem Vorwande, ihm neue 


. Verhaltungsnrafregeln zu geben, nah Paris kommen. Zugleich 


wurde als deifen Stellvertreter ein Beamter ded Miniftertums 
des Innern gefchiet, diefer lieferte den Gefangenen an einem 
Dfficier ang, welcher ſpeciellen Befehl hatte, ihm auf die Polizei⸗ 
prafectur zu Paris zu bringen. Das Weitere ift belanut.“ 
Von den Verbafteten iſt jet and (am 14 Morgens 8 Uhr) 
die Schiffs mannſchaft des Dampfborts Edinburgh⸗Eaſtle in Pas 
ris angefommen. Es find 19 Perfonen mit Einfluß eines 
Shiffejungen; fie fuhren in einer Diligenee unter Obhut einiger 
Municipalgardiſten, und wurden in die Eonciergerie abgelies 
fert. Hier blieben fie aber nur zwei Stunden, dann wurden 
fie nach ‚Sainte-Pelagte gebracht. Uebrigens zeigen ſich die Ue— 
bertreibungen in den erften Angaben über den Inhalt des 
Dampfbootd. An den 15 — 1800 Flinten, die man anfänglid 


- gefunden haben wollte, ift Fein wahres Wort: nicht eine eine 


zige Flinte war nach gefchehener Landung noch an Vord. Die 
mit Beſchlag belegten Waffen find: 5 Degen, 2 Säbel, 3 Pi⸗ 
ftolen und ein Sto@degen. So tft and die halbe Milllon Frans 
fen zu 21 Napoleond’or, 6 Sovereigns, 2 Franfenthaler, 3Iwei« 
frankenſtücken und 1 Frankenſtück nebft einer Meinen kupfernen 
Medaille mit der Infchrift: „Perruques perfectionnees“ us 


*) Das M. Shroniele gibt im Widerfprud damit folgende Ers 
färung von Hrn. Eimore: „ir, Ihr Blatt vom legten Sonn⸗ 
tag enthält einige Bemerfungen, deren Tendenz dahin gins⸗ 
den Grafen v. Survilliers als in das Unternebmen bed Prinzen 
Louis verwicelt darzuſtellen. Ich welfe biefe Anſchuldigung 
im Namen des Grafen, ber gegenwärtig im Wirbbad ift. zur 
rüd, Die Aerzte hatten dem Grafen wegen feines Geſund⸗ 
heitszuſtandes jeden Bettehr, fogar mit deu Mitgliedern feiner 
Samtlie, unterfagt ; diefes Werbot wurde fo genau befolgt, daß 
der Graf, als er England verließ, von tem Tode feines Brus 
ders, des Fürften v. Eanino, noch wihtd wußte, und in zwei 
Monaten vor feiner Abreiſe feim engliſches oder franzbͤſiſches 
Blatt gelefen hatte, 


k 
fammengefhmolgen. Die Dentmünge gebört: einem Parifer 
Haarträusler, der für feine Erfindung ein Patent erhalten hatte. 
Außerdem entbielt der Steamer 9 Pferde, dem berühmten Ad—⸗ 
ler und zwei ganz neue Wagen, prächtige neue Uniformen mit 


den Namen der Beliber; 23 oder 24 Rlafchenförbe mit vor« 


trefflichen Getränken, Wein, Bier, Gingerbeer, Sodawater und 
Branntwein; ein hübſches Damenneceffaire, mit Nadeln und Bos 
dinen; ein Stammbuch mit einigen erotifhen Stangen und 
«iner Seihnung von Urenenberg und deffen Umgebungen von 
des Prinzen Hand. Im den Felleifen und Nachtfäten fand man 
ganz neue und fehr fhöne Eivilfleider, in melden die Herren 
auf einem projectirten Ball am Abend in den Sälen der Bab: 
anftalt erfheinen wollten. Ueber den Gang der Borunterfus 
hung gibt die Gazette des Tribunanr einige Notizen. 
Ludwig Bonaparte, der etwas gefaßter ift, hatte in der Cou—⸗ 
«iergerie fein neues Verbör. beftanden. Hm die Werhöre zu bes 
ginnen, wurde die Ankunft der übrigen Angeſchuldigten erwar: 
tet, die am Abend des 14 oder fpäteftend am folgenden Tag 
eintreffen follten. Noch fbeint die Unterfuhung, fofern eine 
Veribwörung ausgemittelt werden foll, zu feinem Reſultat ge 
führt zu haben. Das Vertheidigungsipftem ber Angellagten 
ift fo ziemlich eines und basfelbe : fie behaupten, fie feyen zu 
Schiff gegangen in der Meinung, daß es fih einfah um eine 
Luſtpartie handle, und als fie der Prinz am zweiten Tag ber 
Ueberfahrt auf dem Verde verfammelt habe, um ihnen feinen 
Plau zu eröffnen, und die Proclamationen vorzulefen, hatten fie 
dem moralifhen Einfluß eines fo vortrefflichen Herrn nicht zu 
widerfteben vermocht. Dieß it au bie Angabe ded Generals 
Montholon, ber übrigens fein Schickſal mit Würde erträgt, und in 
Boulogne, wo man ihn in befferen Tagen gefannt bat, am meijten 
Theilnabme erwedt zu haben ſheint. Ueberhaupt fahen viele 
von der Erpebition gar nicht aus, als ob fje für kriegeriſche 
Abenteuer gemacht wären. Dbrift Laborbe ift ein wohlbeleibter 
Greis, der faum geben kann. Als er im Gafernenhof vom Le: 
der zog, konnte er nicht mehr einfteden, fo daß er einen Gre— 
madier vom 42ften Regiment bat, ihm zu helfen, der die Waffe 
nahm und davon lief. Weber die Tödbtung des Hrn. Faure 
foll fo viel jegt erhoben fepn," daß die Nationalgarde erſt feuerte, 
nachdem fie die AInfurgenten wiederholt aufgefordert hatte, 
fih zu ergeben. Hr. Faure wurde in dem Augenblit von bins 
ten erichoffen, wo ber Nahen vom Ufer ftieß; er hatte noch den 
Degen an ber Seite und eine Piftole in der Tafche, ald man 
ihn aus dem Waſſer zog. Er ift aud Nantua, bat feine Fa: 
milie in Bourg, und war längft befannt durch feinen Hang zu 
einem abenteuerlichen Leben. In London war er einer der thä: 
tigften Agenten des Prätendenten, und wurde von ibm mit der 
Ernennung zum militäriiben Unterintendanten belohnt. 

Die Forts an der Küfte ded Kanald follen in Vertheidi— 
gungszjuftand gebracht werden; ein Dberofficier des Genie's ift 
mit deren Befihtigung beauftragt. 

Es eireuliren in Paris Gerüchte von einer großen Auf: 
vegung in der Bendie, ja von einer Art Erhebung dieſes Herds 
der ſranzoͤſiſchen Zegitimiften. An der Börfe vom 14 trugen 
diefe Gerüchte mit zum Sinten der Papiere bei. Auch der 
Sonftitutionnel ſpricht feit einigen Tagen von geheimen 
Umtrieben und Bewegungen jener Partei. Die Gazette de 
France widerfprict biefen Gerüchten und verfichert, die Legi⸗— 
timiften Franfreichd wollten durchaus nichts von einem Beiſtand 
ber Fremden willen; fie wünſchten nur durch Frankreich und 
für Frankreich zu firgen, und ihre Hoffnungen berubten allein 
auf der Freiheit der Discuffion und der Wahlreform. Dagegen 
halt der National jene Gerüchte für begründet und meint, 
die Gazette ftche ihrer Partei eigentlich fremd, fie fep nie ein- 
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‚geweiht in beren geheime Plane, 


„CTrotz bed Laͤugnens ber 
Gazette, ſagt der National, find wir fehr geneigt, an neue 
Umtriebe der Legitimiften zu glauben, und zwar aus einem 


fehe matürlihen Grunde: weil dad Ausland drohend wird.” 


In einem Schreiben des Eonftitutionmel aus Bern, 
auf welches andere Journale Bebeutung legen, heißt ed: „Der 
Vorgänger des jehigen Königs von Preußen verdaukte bie Ers 
baltung des Beſihhes von Neuſchatel vicheiht nur dem morali- 
{hen Beiftand, welchen ihm Frankreich damals lieh. Sicher 
it, daß während der Unruhen, die 1831 im Meufchatel aus— 
brachen, Frantreih mehr aus Gefalligkeit für den alten preußi⸗ 
{hen Monarchen, ald in Folge einer gelunden Politif dem 
Emanecipationsverfuch eines Volks, weldes feine geographiſche 
Lage, feine Gefhichte und Sitten an die Schweiz keiten, nicht 
begünftigte. Sollte ein allgemeiner Brand die Folge bed Trac 
tats vom 14 Julius ſeyn, fo hätte Frankreih nicht mehr bie: 
felben Motive, fich einer Macht gefällig zu erweilen, die ihm 
den Rücken kehrt, und weit entfernt, der Unabhängigkeites 
erflärung Neufchatels fi zu wiberfegen, ware Frankreich viel 
mehr geneigt, fein Benehmeh von 1831 vergeffen zu machen.” 

Dad Commerce bemerkt zu biefem Schreiben: „Wir wol: 
len hoffen, daß der Eonftitutionnel, den man geitern auszankte, 
weil er zu friedlich war, nicht morgen Zank befommt, daß er 
zu kriegeriſch fpricht. Wir ſtimmen übrigens mit der Meinung 
des Berner Sorrefpondenten binfictlic des im Jahr 1831 bes 
gangenen Fehlers volllommen überein, nur fürdten wir, ber: 
felbe Fehler würde wieder begangen, wenn die Gelegenheit ſich 
wieder zeigte,” 

Der Eontreadmiral Hugon ift in Toulon angelommen, und 
bat feine Flagge auf dem Linienſchiff Triton aufgepflangt. Ale 
Briefe aus Toulon in frangöfiiben Blättern fprechen nur von 
den gewaltigen Müftungen, welde in diefem Kriegshafen vors 
genommen werden, Der Marineminiter bat dem Touloner 
Seepräfeeten Befehl ertheilt, alle: „erbenklihen. Mittel” anzu⸗ 
wenden. (d’employer tous les moyens imaginable»), um die 
in Ausrüftung begriffenen großen Linienichiffe baldigit im fegel- 
fertigem Stande zu haben. Im Urfenale wird außerordentlich 
gearbeitet. Dagegen fürdtet man, ed werde ſehr ſchwer hal⸗ 
ten, bie erforberlide Mannihaft zufammen zu bringen. Wbds 
miral Duperre wurde in Toulon erwartet. Der Viccadmiral 
Rofamel fol zurüdbernfen werben. 

Mehrere Scheiths in Algier baben das Ritterkreuz der Eh: 
renlegion erhalten, daruuter zwei Mitglieder der Familie Bens 
Ganah, deren Oberhaupt Scheikel:Arab ift. 

* Paris, 14 Aug. Die Kriſis, im bie wir verfeht find, 
it eine der fhwerften, bie wir feit langer Zeit durchzumachen 
hatten. Thiers, dem fie anbeimfiel, wird alle Kraft aufbieten 
mäfen, um fie glüdli zu beftehen. Er ift eutſchloſſen, und 
ſucht in der ihm angebornen Energie die Mittel auf, um den 
Umftänden zu gebieten und nicht von der Höhe herabzuſinken, 
die er einnimmt. Es muf ſich bald ‚zeigen, ob dad Vertrauen 
bad er in ſich feßt, eb die kraſtvolle Thatigkeit, die er entwidelt, 
dazu führen wird, den Frieden zu erhalten oder dem Krieg als 
unvermeidlih anfchen zu lafen. Niemand kann darüber no 
ein fiberes Urtheil fällen; Thiers eben fo wenig ald jeder ans 
dere noch fo hoch Geftellte. Gleich nad der erfien Nacricht 
von dem Abſchluſſe des Londoner Vertrags hatte Thiers bei 
dem englifhen Gabinet den Verſuch maden laſſen, die Natificas 
tion desielben zu bintertreiben. Der Verſuch miplang, unb 
feit diefer Zeit iſt Ales an Zufälligkeiten geknüpft, die andern 
Eontrahenten wurden auf gleiche Weife angegangen, wie das 
brittiibe Cabinet. Folgen fie dem Beiſpiel Englands, was zu 
vermutben ſteht, da der Vertrag bereitd der Pforte mitgetheilt 
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ir, fo wird die Situation, in der wir und befinden, immer 
ernfter und verlangt Abhülfe, eine Mbhülfe, bie vieleicht nur 
die Kammern geben können. 
* Lyon, 15 Aug. Ludwig Bonaparte hatte, wie berichtet, 
auch bier fib Anhänger und in dem Journal de Commerce, 
fpäter Champ be Mai, jest wieder Journal de Commerce 
ſchlechtweg, ein Organ ſich zu verichaffen geſucht, aber damit 
Hatte es doch im Ganzen nicht viel auf ſich. Der gute Prinz 
konnte bier feine Napoleoniſchen Ideen verbreiten unter Arbei⸗ 
tern, die wohl einfeben, daß eine fociale Reform, ihr einziger 
Heildanter, nicht von einem Soldatenfönig ausgehen könnte, 
und als folden hätte ſich Ludwig Bonaparte, durch Soldaten 
auf den Chrom erhoben, doch zeigen mülfen. So finder fein 
Schickſal im Augenblick auch nur wenig Antheil. Wenn aber 
ein bis jegt thoͤricht fcheinendes Unternehmen von feiner Lächer⸗ 
lichteit durch den Proceß verlieren follte, dann wird man 
den Prinzen als ein Opfer bed Betrugs und Verraths bemit« 
leiden, und ibm eine bis dahin fehlende Theilnahme zumenden. 
Gewiß wird ber Proceß vor der Pairdfammer in vielen Bezie⸗ 
hungen ein neued Ungemach für die Megierung, weil er im: 
mer aufs neue Aragen aufs Tapet bringt, welde für bie Zus 
linsregierung feine günftige logiſche Löfung geftatten, und doch 
die Logit mehr ald der Logos in Frankreich einer göttlichen 
Verehrung genieht. Während nun die Negierung auf hunbert 
Paͤnkeleien antworten muß, dringt die Wahlreform in immer 
feftere Stellungen; ibr bient jedes Ereigniß, jede Dideuffion 
und die Gazette de France weiß wohl was fie thut, wenn fie 
ihr modernes praeterea censeo, ihr prenez mon ours and 
Ende jedes Artikels ſetzt. Die Demokratie fagt zu ſich ſelbſt: 
„Die Wabireform führt zu keinem wefentlihen Refultat, um 
die Regierung zu wechleln. Laffen wir aber den Urbeiter nur 
fein Recht forbern, fo haben wir eine neue Armee für ung, mit 
welder wir die fegierung entweder ändern oder wechſeln. Und 
bad ift legal, das ift nicht gefährlich, das ift ein ruhiger Fort: 
ſchritt, drum friih ans Werk,” Und überall unterzeichnet man 
Petitionen um Wahlreform, nachdem die Wahlbankette ftattge- 
funben; überall ift dad Souffleurloch offen, aus bem der Schalt 
feiner Redekunſt vertrauend anf allgemeine Gunſt hofft. 
Belgien. 

* Brüffel, 13 Uug. Im ber vorlegten Nacht hatten wir 
eine Wirthshaud:Emeute in Brüfel. Ihre Leſer erinnern ſich 
vieleicht noch eines Mäbdeisführers, Namens Kate, der vor 
niehr ald einem Jahre mit einigen Genoffen vor Geriht war, 
weil fie, während ber Diecuffionen über den Friedenstractat, die 
unteren Elaffen und die Armee gegen bie Regierung aufzuregen 
verfucht hatten. Die allzu nachſichtige Jury ſprach fie frei. Seit: 
dem fuhr Kats fort, fein Wefen in fogenannten Meetings zu 
treiben, wobei fleißig gegen Adel, Priefter, Gutöbefiger und über: 
haupt gegen die begüterten Claſſen gepredigt und eine allge: 
meine ®ütergleichheit als das einzig Rechte angepriefen wurde, 
Diefer Unfinn verhaltte innerhalb der vier Mauern reiner Bier: 
ſchenke, und wurde feiner befonderen Beauffihtigung werth ge: 
achtet. Unterdeſſen war Rats mit ſechszehn ber Seinigen we: 
gen Verleumbung eines Polizeicommiſſaͤrs zu Gefängnißitrafe 
verurtheilt worden, und wurde vorgeftern unter einem nicht 
unbeträchtlihen Sufammenlauf von Nengierigen ind Gefäng- 
nig geführt. Abends verfammelten fich feine nicht verſchüchter⸗ 
ten Unbanger im berfelben Schente, die ihnen gewöhnlich zu 
ihren Vereinen diente. - Mon rubigen Meben ging man bald 
zu heftigen Declamationen, dann zu Prügeleien über. Die Pos 
lizei fhritt nun ein, wurbe inbeffen niedergeworfen, mit Füßen 
getreten u. ſ. w. Im Tumult erhielt einer der Polizeiagen: 
ten einen Dolchſtich in die linfe Seite. Als endlich mit Hülfe 


ber Gendarmerie und einer Abtheilung Soldaten dem Unſug 
ein Ende gemacht, und einundzwanzig Individnen werbaftet 
worden waren, bemerkte man erft, wie gefährlich jene Munde 
war. Man bradte den Verwundeten nah bem Spital, er 
ftarb aber fchon unterwegs. Ein anderer Poligeiagent ift ebenfalls 
mit einem möderifhen Inftrumente im Geſicht getroffen worben, 
und man verfichert, daß mehrere der Elubbiften mit geheimen 
Waffen verfeben geweſen. Das Volt nahm fo entichloffen Pars 


‚ tei für die Polizei, daß bad Wirthshaus wie im Sturm einge 


nommen und Alles zerfhlagen wurde. Diefe Geibichte hat 
übrigens die Ruhe der Stadt fonft nicht im mindeften compro= 
mittirt; die meiften Einwohner vernabmen fie erſt durch die 
geftrigen Beitungen. Es ift zu hoffen, daß die Behörde dadurd 
Veranlaffung nehme, dem Unmelen der Meetings ein Ende 
zu machen; es ift bie Caricatur der Anwendung der Lehrr der 
Aſſociationsfreiheit. Auch äußert ſich von allen Seiten ein fo 
entihiedener Unwille gegen dieſes demagogiſche Treiben, daf es 
ein Leichtes fen wird, demfelben dad Handwerk zu legen. 


Niederlande. 

** Dom Miederrhein, 14 Aug. Der Vorſchlag der HH. 
Thorbecke, van Groen van Prinfterer und einigen andern 
neuen Mitglieder der Kammer zur Veränderung ber Berathe 
ſchlagungsordnung dat keine Gnade gefunden; eben fo fcheint 
fih die Mehrzahl dahin zu neigen, ihre Verathungen auf bie 
13 vorgelegten Geſetzesentwürfe zu befhränfen, Dieb hat den- 
jenigen Theil der Mitglieder, welche die Gelegenheit benützt 
wünfhten, um das ganze Grundgeſetz einer Nevifion zu unter: 
werfen, fo erbittert, daß davon die Mebe war, ſammtliche Ge: 
feßesentwärfe zu verwerfen, um bie Megierung näcftes Jahr 
zu einer abermaligen Berufung der Generalftaaten im gebops 
pelter Zahl zu noͤthigen. Go ein ertremer Schritt ift indef 
nicht wahrſcheinlich, aber nur allyufehr ift zu vermutben, daß 
dieſe Verfammlung wenig ausrichten wird. Cine Verwerfung 
der Seſetzesentwürfe ift fchon darum nicht wahrfcheinlich, weil 
fie die gemöhnlihen Generalftaaten aller ber Vortheile berauben 
würde, welde fie aus dieſen Veränderungen für die Berathung 
bed Budgetd am Ende des Jahre fchöpfen kann. Es bericht 
eine feltiame Stimmung: man ift jeder ertremen Maafregel 
gegen die Megierung abhold, und fühlt doch auf der andern 
Seite, daß in den Finanzen nur febr durdgreifende Mittel 
helfen Fünnen. Wird hiezu nicht durch grundgefepliche Einrich⸗ 
tungen bei dieſer Verſammlung vorgearbeitet, fo ift die gegen: 
feitige Stellung ber Megierung unb der Generalitaaten am 
Ende biefed Jahres fo fchlecht, wie am Ende des vorigen. 

*+ Aus den Haag, 14 Aug. Die Abtheilungen der zwei— 
ten Kammer ber Generalftsaten werben heute bie Prüfung ber 
in den 13 Geſetzesentwürſen bargeftellten Veränderungen bed 
Staatsgrundgeießed beginnen. — Hr. Thorbede und die übri- 
gen drei außerordentlihen Kammermitglieder haben ihren, anf 
Veränderung bed Geſchaftsganges geftellten Antrag geftern zu: 
rüdgenommen, ba er in ben Mbtheilungen fo wenig Anklang 
gefunden. — Graf van Hogenbdorp hat gegen ben ihn von der 
jetzigen Seffion ber Generalftaaten ausfchliegenden Ausſpruch 
ber zweiten Kammer in einer eigenen Schrift proteftirt.— Der 
feit einiger Zeit abwefende k. großbritannifhe Gefandte, Sir 
€. €. Disbrowe, wird in den naͤchſten Tagen bier aus London 
zurückerwartet. 


Deutſchland. 

** München, 18 Aug. Geſtern Abends bier angelangten 
Nachrichten zufolge wird Se. k. Hoh. der Kronprin, morgen in 
Hobenfhwangan eintreffen, und nah einigem Aufenthalt ba: 
ſelbſt fih zum Uebungslager nah Nürnberg verfügen. — Der 
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Kriegdminifter, Freiherr v. Gumppenbers, verläßt am 28 Aug. 
unfere Stadt, um ſich über Ingolftadt nah Nürnberg zu beges 
ben. — Der Finanyminifter, Graf v. Seinsheim, wird im Laufe 


der naͤchſten Woche von feiner Meife zurückerwartet. — Der‘ 


bisherige Appellationdrath von Oberbayern, Ferdinand Schwert: 
felmer, ift von Sr. Maj. dem König zum Oberappellationsrath 
befördert worden. — Hofrath Thierſch ift geftern nah Wien 
und Prag abgereist, und begibt fih von da aus nad Gotba, 
um dem Gongreß der Philologen beisumohnen, der, wie es 
beiftt, in diefem Jahr ungewöhnlich ſtark befucht ſeyn wird. 
Nürnberg, 16 Auguft. Seit geftern befindet fih der Hr. 
Generalmajor v. Baur, functionirender Chef ded Generalauars 
tiermeifterftabs, mit den für bad Lager commandirten Dfficie: 
zen biefer Branche und des topograpbifhen Bureau's bier an: 
weichd. Heute erwartet man bie Ankunft Sr. Erl. ded Hrn. 
Generallieutenants und Generaladiutanten Grafen Karl v. Pap: 
penbeim, welbem bad Commando über fämmtliche Lagertrup: 
pen übertragen if. Bereits am 24 d. rüdt bie Sapeurcom⸗ 
paanie von Ingoljtadt bier ein, um mit dem Abſtecken bed Las 
gers zu. beginnen, und auf den 27 d. ift die Ankunft der bei⸗ 
den in. Bairentb und Amberg garnifonirenden Dipifionen ‚des 
Shevanrlegerd:-Negiments Kronprinz, beſtimmt, welde bis zum 
Beginn des Lagerd mit der bier liegenden Divifion gemein: 
ichaftlih ererciren follen, Die das Lager befuchenden fremden 
Dfficiere werben durch die Fürforge der ftädtifchen Behörde bei 
biefigen Einwohnern einqauartirt. Die Ankunft Ihrer Majeitd- 
ten bed Königs und der Körigim ijt, wie nun zuverlafjig ver: 
lautet, auf den 6 Sept. beſtimmt. (Nürnb. C.) 
Afchaffenburg, 15 Auguft. Geſtern Mittag gegen 1 Uhr 
traf Ihre Maj. die Königin von MWürtemberg mit zwei Prin: 
jeffinnen Töchter dahier ein und ftieg im königlihen Scloffe 
ab. Hierauf war Familientafel bei Hof. Gegen 6 Uhr Abends 
begab fih ber königliche Hof mit feinen hoben Gäften in den 
Schönbufh, von wo aus dielelben ihre Neife mach Frankfurt 
weiter fortfesten. Heute wird Ge. Mai. der König dahier 
eintreffen. Dem VBernebmen nah wird Se. k. Hob. der Kron⸗ 
prinz fommenden Montag über Miltenberg nah Münden und 
Hohenſchwangau mwieber von bier abreifen. (Frankf. 9.) 
Stuttgart. Der „Schwäbiihe Merkur erklärt fih für 
ermächtigt, einen in der Leipziger Allgemeinen Zeitung vom 
7 Auguſt erfhienenen Artikel in Betreff bed Prinzen Jerome 
von Montfort ald von Anfang bis zu Ende durhaus ummahr 
und erbichter zu bezeichnen, Der Parifer *** Eorrefpondent je 
nes Blattes hatte demfelben nämlich berichtet, der junge Prinz 
von Montfort, Jerome’d Sohn, der den Prinzen Ludwig Napo: 
leon als Ufurpator betrachte, habe unter einem angenommenen 
Namen mit den „Parifer Häuptern” eine Correſpondenz ge: 
führt, bie ber franzöſiſchen Regierung in die Hände gefallen 
fev. Davon in Kenntnif gefeßt, babe Se. Maj. der König 
von Würtemberg, in feinem lopalen Sinne, den Prinzen von 
Montfort auf Reifen gefchidt und ihm bedroht, er müſſe das 
Land ganz verlaffen, fo wie noch einmal die mindeften Beweiſe 
vorfämen, daß er mit Napoleonifhen Comites in Verbindung 
ehe. — Diele ganze Erzählung trug für jeden mit ben Mer: 
bältniffen nicht ganz Unbekannten das Gepräge abſurder Erfin 
dung, und der Echwäbifche Merkur erklärt, wie gefagt, auf Er: 
mädtigung, daß felbjt von weitem micht irgend etwas vorge: 
fallen ſey, was hätte Weranlaffung geben fünnen, von einer 
angeblihen Theilnahme des erwähnten Prinzen an Napoleonis 
fhen Umtrieben und von ihm defhalb von Sr. Maj. dem Kö: 
nig gemachten Vorwürfen zu fprechem. 
t* Frankfurt a. M., 17 Aug. Das in öffentlihen Blät- 
sen angeregte Serücht, daß in dem legten Tagen ein bier woh⸗ 


nender junger frangöflfcher' Zitterat, Hr. de &... r, (Empor) 
ald Agent Louis Napoleons verhaftet worden fep, iſt rein er— 
funben. 

— Dresbden, 13 Auguf: Man erzaͤhlt bier im den Höhern 
Kreifen folgende intereffante Anekdote. Auf dem Miefengebirge 
ſchloß fih an eine botanifirende Gefellichaft junger Männer‘ 
fürzlich ein Meifender an, der in Tonrnure, Unterhaltung unb 
Humanität dem wahrhaft vornehmen Mann offenbarte, was ing» 
befondere noch durch die große Aufmerkſamkeit feiner beiden 
Begleiter für ihn eime Beftätigung fand. Mit großer Kennt= 
niß und Gefalligkeit verbreitete er fich über verſchiedene Zweige 
der Naturwiſſenſchaften, insbefondere über Botanik. Die Ges 
fellfchaft wurde von der Liebenswürdigkelt bed Umbelannten 
ungemein angejogen, und von dieſem aud bis ind Nachtquar— 
tier begleitet. Hier bemirthet er die Gebirgewanderer mit eis 
nem Punſche, und der Abend vergeht, unter Gefang und Toa— 
ften, in ber fröhlichſten Weile, ohne daß jene über ben Frem— 
den und feine Begleiter dad mindefte Nähere erfahren: fönnen. 
Am andern Morgen fertigt die Geſellſchaft einen Abgeordneten 
an 'derifelben ab, melcher in ihrem Namen für deſſen Gaſtfreund⸗ 
lichteit danft, nnd bie Pitte daram- Mmüpft, ihm umd feinen 
Freunden zu eröffnen, weſſen Bekanntſchaft zu machen fie die 
Ehre gebabt hätten, um ihre danfbare Erinnerung an feine 
Geſellſchaft auch in feiner Perfönlichkeit beftimmter bejeichnen 
zu köennen. Der IUnbefannte lächelt, und fagt: „Nm, wenn 
die Herren ed durchaus zu wien mwänfchen, ich bin Botanifer, 
Mineralog und nebenbei auch — König von Sahfem!" — 
Min kann ſich die Ueberraſchung des Abgeſandten benfen. 
Der König ſoll übrigens ein großer Freund ſolcher Ueberra⸗ 
ſchungen ſeyn. — Am 28 Jul. beſuchte derſelbe, gleichzeitig mit 
zwei Erzherzogen von Oeſterreich, den Gräfenberg, mo Vincenß 
Prießnitz den hoben Gaſten feine berühmte Heilanſtalt zeigte. 
Der geniale Naturarzt bat vor einigen Wochen feinen einzigen 
Sohn am Scharlahfieder verloren, und dieſer traurige Fall 
wird durch die nachfelgenden Umſtaͤnde befonderd merfwürbig. 
Einem Traume zufolge mar Priefnisens Frau feſt überzeugt, 
daf ihr Sohn gewiß fterben müſſe, fobald er nah des Waters 
bybdriatifcher Methode behandelt werde. Sie dringt in bem 
Gatten, nur diefmal davon abzuſtehen, und Prießnitz, von dem 
Jammer der Frau erſchüttert, verläßt, vielleicht zum eritenmal 
in feinem Leben, das bei fo vielen Scharlachkranken als glüd- 
lich bewährte Verfahren, Er übergibt feinen- Anaben ber allo- 
yathifhen Behandlung eined Arztes; ed wird Medicin gege— 
ben, und — ber junge Kranke ſtirbt. Somit räcte die Ne= 
mefid an bemi Materherzen bie doppelte Inconfequenz bes font 
in feinen Prineipien fo beharrlihen Mannes, welcher dem dun⸗ 
keln &efühle der Weiſſagung feines Weibes den Sieg über fei> 
nen hellen Verftand einräumte, wo es bad Leben des eigenem 
Sohnes galt, und dann gerabe bei biefem die große Heilwahr⸗ 
beit bed Waſſers verläugnete. 

** Bremen, 10 Ang. Bürgermeifter Dr. Smibt,, ber 
ben Handeldtractat mit den Bollvereindftaaten abgeſchloſſen hat, 
ift feit einigen Tagen wieder in unfern Mauern. Zugleich ift 
das Heft ber Bürgerconventsverhandlungen ausgegeben. wor— 
ben, welches bad Mefultat ber Berathungen zwiſchen Rath und 
Buͤrgerſchaft über diefen Gegenſtand enthält. Diele Verband» 
lungen fanden zwar fhon am 10 Jul. ftatt, konnten aber aus 
leicht begreiflihen Rückſichten gegen die Zollvereinsſtaaten erik 
dann publicirt werben, ald der Vertrag in Berlin veröffentlicht 
worden war. Unſte SHanbelsverhältniffe werben indes wenig 
Aenderung dadurd erleiden; der Hauptvortheil trifft den Wein⸗ 
handel, während Lumpenzuder bier ſeht wenig gangbar ift, und 
Rohzuder, einer der wichtigften Metitel des Bremer Marktes, 
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:Demfelben Zoll wie früher ‚unterworfen. bleibt. _ Anfangs fanb 
an am dem Vertrage aus zuſehen, daß ber Vertreter Bremens, 
statt. anderer Opfer, nicht lieber dem, vereinslaͤndiſchen, nament⸗ 
lich ſchleſiſchen und ſaͤchſiſchen Leinen, welche den Hauptgegen⸗ 
Mand unſter Ausfuhr ‚nach Amerika bilden, freien Ein- und 
Ausgaug bewilligt habe, wie dies im Hamburg ſeit dem Trac⸗ 
tat mit dieſer Stadt geſchehen if. Doch ſah man bald ein, 
daß hier der Staat einen geringen Vortheil für den Einzelnen 
mit einem bedeutenden Opfer erfauft haben würde. Denn 
diefe Leimen find, wie alle auf bem Landwege eintreffenben Waa⸗ 
wen, gar feinem Eingangs zoll unterworfen, und ber Ausfuhr 
zoll ‚beträgt. bei allen Waaren nur %, Proc. bed MWerthed, fo 
Daß biefe Leinen, auch mit dem. Ausfuhrzoll beihwert, die Con⸗ 
surrenz mit den Hamburgiſchen ſehr gut halten können, wähs 
rend fait ber vierte Theil ’ded gefammten Ausſuhrzolls durch 
einen aufgebracht wird. Und fo fann der Staat dem Bürger: 
meifter Smidt nur bafür dankbar fepn, daß er diefe Einfünfte 
n reiten wußte, — Nah langen Debatten auf dem Convent 
ft endlich etwas Enticheidendes über die Werbaltnife des bie 
figen Bundescontingents befchlofen worden, Die biefigen Ge— 
jege ‚verpflidten namlih die mannliben Staatsgenoffen nur 
m Militärdienit in der Bürgerwehr, nicht aber in der Linie, 
ae für das Linienmilitär angeworben werden mußte; und 
Dabei hatte es freilih feine Schwierigfeit, das Bundescontin: 
ent ftetd volzahlig au erhalten. Um der allmählich ganz con= 
quent einreifenden Nacläffigkeit dur eine, tüchtige Neform 
ein Ziel zu fegen, ftellte der Senat der Bürgerichaft die Alter 
native: entweder die allgemeine Dienftpflit der Bremiſchen 
Staatögenoifen auf das Linienmilitär auszjudebnen, oder eine 
Kriegsfteuer zu votiren, deren Ertrag eine Erhöhung des Sol— 
des der Linientruppen und eine bdenfelben zujutheilende Gra— 
tification von 25 Thlren. Gold jährlich. deten könne, Gegen bie 
Cinführung der allgemeinen Dienftvflicht im ber Linie erflärte 
ſich die Bürgerfchaft entichteden, „und. mit, Recht, denn diefe 
Pflicht ſinkt in einem fo Meinen Staate u einer bloßen läftigen 
und am Ende Tdcherlihen Form herab. an- hörte damals die 
ben Bremer beyeihnende Medensart: „Unter Gut wollen wir 
geben, aber nicht unfer Blut.” Die Unnabme der Kriegsſteuer 
fand indeß aub Schwierigkeiten, und erit jebt ging der vor 
trefflih ausgearbeitete Entwurf mit geringen Modificationen 
durch. Hiernach ift die Steuer eine perfönlice, und wird von 
den jungen Männern vom 16ten bid zum 266en Jahre, die 
en —— dem Vermögen wieder in mehrere Claſſen theilen, 
entrichtet. 


Preußen. 

© Aus Oftprenßen, 11 Auguſt. Nah den neueften, 
fibern Nachrichten aus Berlin wird der König bereits am 
29 Auguſt in Königsberg eintreffen. Die Huldigung mwird mit 
Beftimmtheit, nicht wie ich früher berichtete am 15, fonderh 
am 10 -Sept., unmittelbar nach dem Ablaufe der Trauerzeit, 
ftattfinden. Der König hat fi alle Empfangsfeierlickeiten bei 
feinem Cinzuge in Königsberg verbeten, weil diefer noch im 
die Trauerzeit fallt, jedoch werden große Veranftaltungen zu 
glängenden Ballen und Diners, welche nach ber Huldigung ftatt: 
finden follen, von Seite der Stände und der Stadt getroffen. 
Allgemein berrfcht die Meinung, daß durch den Begnadigungs— 
act auch endlich der famöje Muderproceh befeitigt werden 
würde, und daß die Prediger Ebel und Dieftel ihren flanda- 
löfen Separatismus binlänglih mit der-langmwierigen, für fie 
ſowohl wie für ihre immer noch nicht abgefallenen Anhänger fo 
‚ärgerlihen Unterfuhung abgebüßt haben dürften. Daß man fie 
wieder in ihre Functionen einfegen wird, ift indeß um fo un: 
wahrſcheinlicher, als fie fih ſchwerlich wohl zu einer Abweichung 
von ihrem incriminirten, und ſowohl durch den Drud als 
durch proceſſualiſche Defenfiondfchriften von ibnen vertheidigten 
Glaubensbefenntniffe verftehen möchten. — Nah den Fönigli- 
hen Verbaltungsbefehlen, welde mit Bezugnahme auf die Me: 
vue des eriten Armeecorps an den commandirenden General 


ergangen find, feinen die Manduvres, melde früher gemähn- 
lich im Entmwurfe bie auf das Heinfte, Detail ausgearbeitet 
wurden, fo daß auf dem Uebungsplatze bloß bie mechanische 
Ausführung übrig blieb, biefmalsein ſörmlich militärifches exa- 
men rigorosum zu werben, in dem nicht bloß ®enerale und 
Stabsofficiere, fondern auch Capitaͤns und Lieutenant ihre 
Aufgaben . unter den Augen des Koͤnigs zu löfen haben. Es 
find nur ganz allgemeine Inftructionen zur Mandupredispofi: 
tion and ‚Generalcommanbo ergangen. Der König bat ſichs 
vorbehalten, bei ber Mevue einige kritiſche Probleme ber Taktik 
ben commanbirenden zur Loͤſung vorzulegen, ba er ſich auch 
von der Gewandtheit bed Armeecorps in militärifhen Impro: 
vifationen überzeugen will. — Die Landwehren wie bie Linien: 
truppen von Oſt⸗ und Weſtpreußen find bereits. fämmtlich auf 
dem Marfche nach Königsberg begriffen, da die Infanterie bes 
reitd am 15 Auguft ind Lager rüden muß, mähbrend bie ge 
fammte Gavallerie ihre Uebungen bei Heiligenbeil vornimmt, 
und fi erit am 24 Aug. mit dem Corps im Lager vereinigt. 
— Unter dem zahlreihen Gefolge, mit welchem der König in 
Königsberg eintreffen wird, befinden fih die beiden Flügelabju: 
tanten Dbrift v. Roeder und Eapitän v. Bonin, der geheime 
Kämmerer Schöning, Generalmajor und Generaladijutant 
v. Zindheim, der geheime Eabinetdrath Müller, mehrere Kriege: 
und Hofräthe, geheime Secretäre, Meifepoftmeifter, und bie un: 
tere Dienerihaft, welde ale den König über Erbmanndderf 
nad Königsberg begleiten. Direct werden fib von Berlin bort: 
bin begeben: der Hofmarfchall v. Meverind, der Generalliente: 
nant v. Natzmer, früher commandirender General bes erften 
Armeecorps, der geb. Rath v. Humboldt, der Flügeladintant 
Obriſt v. Below, geb. Juſtizrath Ubden und der geb. Serretär 
Büſching. Mit dem Gefolge ber Königin wird au bie Ober: 
bofmeifterin. Gräfin v. Mebe dort eintreffen. Bon ben Minis 
ftern ift feiner nach Königdberg gemeldet, bocd weiß man mit 
Beftimmmtheit, dab ber Minifter v. Rochow bereits im Laufe 
diefer Woche dort eintreffen wird. 
Schweden. 

** Stocholm, 7 Aug. Der Müdtritt. der Minifter bes 
ſchaftigt noch immer gleich ſehr die öffentliche Aufmerkiamkeit. 
Schon zum zjweitenmal in dieſem Jahr ſieht fi jetzt bie Krone 
genöthigt, eine Wabl zu treffen zwiſchen dem alten Syſtem und 
einer neuen Bahn, und bie Verlegenheiten fteigen natürlicher 
Weile für fi. Man betrachtet es ziemlich allgemein ald eine 
Ausflucht, wenn die abtretendem Minifter fagen, daß bie Ab: 
ffimmungen im verftärften Ausſchuß fie zum Rüdteitt veranlafßt 
bätten, und doc ift bieß, wenn auch nicht fpeciel, doch im 
Allgemeinen wahr, denn ohne ‚weitere Geldmittel läßt fi das 
bisherige Spftem nicht fortiegen. Die bisherigen willtürlichen 
Ueberfreitungen der ftändiichen. Bewilligungen, bie Beibebal: 
tung des Luxus im Militär: und Beamtenweſen find unthun- 
li geworden, weil die Stände fih auf eine doͤchſt ernſtliche 
Weile dagegen erlärt haben. Die Regierung ift obnebin in 
feiner Heinen Verlegenbeit; der Aönig bat einen fogenannten 
beimlihen Ausſchuß berufen, der kaum einen andern Zweck ha⸗ 
ben konn, als fih mit den Ständen auf eine nicht öffentliche 
Weife über die ungefehlihen, wenigftend unbemwiligten Ausga— 
ben zu beſprechen, die bereits gemacht worden find, Mande 
diefer Ausgaben, wie z. DB. die über Herftellung ber Gewehre 
laſſen ſich höchſt wahrſcheinlich wohl rechtfertigen, aber man 
will dem Spyſtem zu Leibe, das dieſe wilfürlihen Ausgaben, 
diefe unaufbörlihen Ueberſchreitungen und Antieipationen ber: 
vorgerufen bat, und darum hat der Bürgerftand feinen ent: 
fhiedenften Oppofitionsmännern, Petr‘, Scharten und Warn 
gewählt, und der Bauernitand wird nicht zuriktbleiben. Der 
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Bauernftand hat zwar vorgeftern bie Ausgaben für bad Militärs: 
weſen ohne Abſtimmung bewilligt, obwohl man offen ausfprach, 
daß Manches anders dabei eingerichtet ſeyn Könnte; um fo ents 
fhloffeneraber beſteht man darauf, baß feine weitern, nicht untum: 
gänglih nothwendigen Wusgaben gemacht würden. Bei ben 
Ausſchuͤſſen kann die Regierung aus früber angeführten Gründen 
unmöglich durdhdringen, und die einzelnen, ihr günkigen Abſtim⸗ 
mungen im Mitterhaufe helfen ihr nichts. Wenn Hr. v. Hartmanns⸗ 
dorf am 8 Aug. durchſetzte, daß der Worfiger im Bankausſchuß, 
wie bisher, der ältefte Adelige ſeyn muͤſſe, fo erregt dieß nur 
auf ber einen Seite Lachen, auf ber andern Zorn, felbft der be: 
fonnere Theil bed Mitterbaufes mißbiligte dieſe unnütze 
Schautragung der Anſicht, daß der Adel in keinem einzigen 
Vunkte nahzugeben gefonnen ſey. Dadurch lafen fi aber die 
Ausihüffe nicht irre machen, und ber Staats- und Delonomies 
Ausſchuß hat am 4 ben Antrag geftelle, daß die Biſchofsbeſol⸗ 
dungen mit dem Mbleben der jeßigen Inhaber eingezogen wer 
ben folten. Neben folhen Beſtrebungen nimmt ſich das ſtarre 
Feftbalten des Beamtenadeld an allen feinen Vorrechten faft 
komiſch aud; wie ernit man aber die Sade aufnimmt, können 
Sie aus Hrn. Petre's kürzlicher Rede über die Veränderung 
der Mepräfentationdform erſehen, wo er gerade heraus fagte, 
die Langmuth des Volks fen groß, bei der naͤchſten Veran: 
lafung aber werde es feine vereinten Kräfte anftrengen, um 
das Gemeinwohl aufrecht zu erhalten.” — Solchen Gefinnuns 
gen gegemüber muß fi jedes gemöhnlihe Miniſterium in gro- 
fer Verlegenheit befinden, und bis jetzt verlautet nichts von 
einem Erſatzmann; Frhr. Nordenfalt, dem man auch diefmal, 
wie ſchon im Frübiahr, das Yujtisminifterium anbot, foll das: 


felbe abgelehnt haben. 
Nußland. 

* Von der ruſſiſchen Gränze, 8 Aug. Im den in mei: 
nen frühern Berichten bezeichneten Provinzen nimmt die 
Hungersnoth, vereint mit auferordentlichem Geldmangel, auf 
eine wirflih beunrubigende Weile überband, und um das Un: 
glüd ibrer Bewohner voll zu machen, richtet bin und wieder 
ber Scorbut bedeutende Verberungen an. Hinſichtlich einer 
neuen Erpedition gegen Chima ſcheint nun definitiv beſchloſſen 
zu ſeyn, daß dieſe noch im diefem Jahre unternommen werde, 
obgleich ein englifcher Eapitän, Namens Abbot, mit Friedensvor: 
ſchlagen bed Chans von Chima in Petersburg angelangt und 
Sr. Mai. dem Kaifer vorgeftellt worden war. Man fagt mit 
Beftimmtheit, der Kaiſer habe diefen Gefandten kalt empfan: 
gen und eben fo entlaſſen. 

Deiterreich. 

In einem Schreiben aus Wien vom 5 Aug., dad die Preufifche 
Staatezeitung mittheilt, heißt ed: „Ein Gerücht, dad gegenwärtig 
im ernithafteften Tone erzählt und mit den bos hafteſten @inftreuun: 
gen, gewürzt bie Munde durch mehrere deutſche Blätter macht, 
daß nämlich der Beihtvater Ihrer Mei. der Kaiferin Maria 
Anna, Hofcaplan Bragato, fo plößlih von bier verfhwun- 
ben fen, daß er nicht einmal die Erlaubniß erhalten habe, bei 
Ihrer Mai. ſich zu beurlauben, ift-rein erdichtet. Don Luigi 
Bragato iſt vor einigen Wochen mit Erlaubniß ber Kaiferin 
nah Verona, feiner Naterftadt, abgereist, von wo er binnen 
kurzem wieder bier erivartet wird. 

A Wien, 8 Aug. Das diplomatifche Corps iſt fehr durch 
einen angeblihen Streit ergößt worden, in welchen es die Pa: 
rifer und die Leipziger Preffe gerathen ließ, und der zwiſchen 
einem öfterreichifhen General und dem Raron ». Langsdorf, 
fran zoͤſiſchem Geſchäftetraͤger, ſtattgeſunden haben foll, In zwi⸗ 
ſchen iſt der Baron Langedorf nie in irgend eine Berührung 
mit dem im den frangöfifhen und Reipziser Blättern bezeichne⸗ 


ten General gelfommen, mithin auch mit demfelben in keinen 
Streit gerathen. Es ift unbegreiflic, daß mit fo feltener Drei- 
ftigkeit der Name des Barons dv. Langäborf in einer Sache ge: 
nannt werden konnte, bie ihn and nicht im mindeften berübrte, 
und daf bie Fabel mit fo vielen Meinlihen und lügenbaften 
Details andgeihmüdt wurbe, die nur zu fehr ben Geiit ver- 
rathen, von dem fie ausging. Zur Steuer der Wahrbeit ſey 
ed demnach gefagt, daß der Baron Langsdorf in feiner Art von 
Streit verwickelt gemefen ift. 

+* Wien, 12 Aug. Ge. kaiſ. Hob. der Erzherzog Karl, 
welcher von der nah Galizien unternommenen Meife feit kur: 
gem zurückgekehrt ift, begibt fih den 18 d. nah Iſchl, um feine 
dort weilende Prinzeffin Tochter smrüdzubegleiten. — Die 
neneften Nachrichten beftätigen das Wohlbefinden Er. D. bes 
Fürften Metternih und fomit meine Widerlegung der zmeimal 
und zunachſt auf der Börfe verbreiteten Gerüchte von Erfranfung 
Sr. Durchlaucht. Der Fürft bat fib die ganze Zeit über ber 
volllommenften Geſundheit erfreut. — Zwiſchen Defterreih und 
der freien Stadt Frankfurt ift über Bermögensfreizügigfeit ein 
Uebereinfommen der Art gelaiogen worben, daß in Zukunft bie 
Beitimmungen des Bunbdestagebeihlufes vom 23 Jun. 1817 
über die Freiheit von allen Nachſteuern, welche ben Untertbanen 
der deutihen Bunbesftaaten dei Wermögenserportation aus 
einem in den andern Bunbesitaat guet auh Anwendung 
auf die Prövinzen des öfterreichiichen Kaiferftaate, bie nicht zum 
beutihen Bunde gebören, finden follen, dergeftalt, daß bei allem 
aus Defterreih in dad Gebiet der Stadt Frankfurt und umge: 
kehrt, erportirten Vermögen obige Beltimmungen zu gelten 
baben, und nur die ungariihen Länder hiervon infofern eine 
Audnahme machen, als binfistlich ihrer die Freizügigkeit ſich 
bloß auf bie in die landesfürſtlichen Caſſen fließenden Abgaben 
eritrett. Zugleih wurde wechielfeitig feitgefegt, daß fih nah 
diefer Hebereinfunft in allen Vermögenderportationdfällen, die 
bis 27 Mai (dem Tage der erfolgten Auswechslung derſelben) 
nicht vollzogen find, zu richten fen. 


Handels: und Börfennadrichten. 


Kondon, 13 Auguſt. Conſols 90%, ; fpanifhe act. 25°5; 
portugiel. Sproc. 33%, ; Iproc. 22%,. 

Paris, 15 Aug. (Feiertag.) Die franyöfiiben Papiere wa- 
ren fortwährend ausgeboren. Es wurden fehr wenig Operatio: 
nen gemacht. Von Iproc. Cont wurde a 79 einiges verkauft. 
Keine Neuigkeit cirenlirte bei Kortoni. * 

* Amfterdam, 14 Auguſt. 2,proc. 52; 5proc. 100 I; 
Kansb. 227%; Sond. A',proc. 91'4,;5 3’Aproc. —; Sproc. Dil. 
99; Ard. 22:%/,,; 5proc. Met, 104%; ruf. Infer. 70%; Eert. 
71/e. Mac der Börfe blieben alle Fonds durch ſtarke Verkäufe 
fehr flan, da durch die Kanbenpoft ungünftige. Nachrichten aus 
Paris eintrafen, 2%,proc. 51%; Arb, 22; Sproc, Met. 103! 

* Frankfurt a. M., 17 Aug. 5proc. Metall. 105 ha; 
Aproc. 100; Iproc. 80; Banfactien 2055; 250fl.:2oofe 163 
500f. 139,5 Imtegr. 50%, a 45 Sond. Ar,proc. BB’; 
3Aproc. 73", ; Doln. Loofe 300f. 70%, Thlr.; 500f. 77%, Thlr.; 
Taunusbahn 322 / fl.; Disconto 3%, Proc, 

Augsbura, 19 Aug. Donan:Canal 75 P., 73@.; Auget. 
M. Eif. 95%. P., 94%, ©. Bener. Mail. E. B. — P., 109 ©. 

Hamburg, 14 Aug. Metall. 108; Banfactien 1780; bin. 
engl. Ant. 75/5 ruf. engl. 108%; Integr. 51 Yu 

"Berlin, 15 Hug. Abroc. Stſchuldſch. 103,5; Aproc. Pr. 
engl. Obl. 1031/45 Prämienih. d. Seeb. T6Y. 

+* Wien, 15 Aug. Mit derfelben Schnelligkeit, mit wel: 
cher die Papiere feit acht Tagen zu dem tiefften Stand berab: 
fanten, übrigens eimem Stand, der mit dem des Jahres 
1830, als Defterreich- rüftete, und dem vorjährigen, als ber 
Kriege zwiſchen der Pforte und Aegypten bevorftand, nicht Die 
gleihber war, geben fie nun wieder im bie Höbe — . 
Gründe, melde von allen Seiten gegen bie Befürdtung ine 


Kricas amgeführt werden, werden wohl am nmachdrüdlihften 


von der gewictigen Thatiadhe unterftügt, daß, während Ftank⸗ 
reich die Armee auf den Kriegsfuß ſtellt, Oeſterreich rubig das 
bei zuficht, und die feine fortwährend in der bie ganıe Friedens: 
jeit über eingenommenen Stellung unverrüdt beläft. 


Verantwortliche Mebaction: 
Dr, Guftav Rold; %. U. Altenhöfer. 
Berlag der 4, ©, Eotta’fhen Bushandlung in Stuttgart. 





Vorſtudien zu einer Gefhichte der Zradten 
- und Moden. 


** Unfere Zeit bat, wie in aller Wifenihaft, fo aub in 
ber Geſchichte überraibend fihnell die umfafenditen, frudtbar: 
ſten Gejihtöpunfte gemennen. Das hiſtoriſche Feld wird in 
den verſchiedenſten Dichtungen aufs eifrigfte bebaut, Das 
fleißigte Studium der Thatſachen und die Philofopbie der Ge— 
ſchichte arbeiten einander dabei zu Erzielung der größten De: 
fultate in die Hände, Was einſt Privilegium weniger großen 
Köpfe war, die Anſicht von der Geſchichte ald eines naturge⸗ 
ſetzliden Entwicelungsproceſſes des Geſchlechts, wird immer 
mebr gemeines Bewußtienn. Noch iſt unendlich viel zu thun, 
um die Maſſen der Thatſachen zu lichten und zu fihten, noch 
ſchweben Die wichtigſten allgemeinen Fragen; dennoch ſcheint 
ed an der Seit, daß derſelbe philoſophiſche Geiſt, der das ver: 
floffene Leben der Menſchheit überhaupt unferem Verſtandniß 
wie unierem Gefühle naher gebracht bat, den Menſchen auch 
in einzelnen Aeußerungen feines Lebens, in beſtimmten Mich: 
fungen feiner Triebe genauer kennen lernte. So mare es cine 
fehr ſchoͤne Aufgabe, ſey es bei allen Wölfern und Zeiten, oder 
nur bei einzelnen Gruppen Dderielben, das Coftüm im weite: 
fen Sinn, die ganze außerliche Haltung zu fAudiren, dar zu⸗ 
ſtellen, wie jedesmal nah dem Geiſt des Volts und der Zeit 
bie Lebensformen auseinander hervorgegangen, dieſe Formen 
in ihrem Zuſammenhang mit dem Ereigniſſen zu fallen und 
bie Geſetze zu entwideln, denen ſelbſt das ſceindar Milfir: 
lichte, die Mode, fo gut unterworfen ift als die politifche Ver 
mwegung, bei der ja auch das Clement der Mode eine große 
Mole ſpielt. Man ſieht, wir haben bier etwas ganz Anderes 
im Auge, ald 1.2. die chronikartige Geſchichte der Lebens— 
weife der Franzofen von Legrand d'Auſſp; wir meinen eine eis 
gentlihe Philofophie der Geſchichte des Coſtuͤme. 

Ein foldes Bud, mit dem Geifte eines Rumohr gefchrieben, 
müßte nicht nur, und dieß wäre die Hauptfade, den Gebildeten beis 
derlei Geſchlechts lebhaften Genuß gewähren ; es könnte au dem 
Schaufpieler, dem bildenden Künitler, dem Kunftfririfer analege 
Dienjte leiften, wie ernftere, tiefere hiſtoriſche Werke dem praktiſchen 
Staatsmann. Dabei läge nichts daran, wenn das Buch für 
diejenigen, in deren Metier es zungachſt einzugreifen fdiene 
für die Dandies, griehtih wäre. Zu einer Arbeit der Urt ger 
börten aber Köpfe von ganz auderer Kategorie, ald ein Schlof: 
fer oder Niebubr, leichtere Geiſter, bei denen die kraftige, ums 
faſſende Sinnlichkeit mit der imnern Begabung in aluctlichem 
Verhaltniß ſtande, in welchen das Talent für die ſichere Auf: 
fallung der Dberflähben der Dinge mit Abftractiond: und Goms 
binationsgabe gepaart wäre. Am menigiten fann aber wohl 
einer, der über das Coſtuͤm philoſophirt, allgemeiner Natur: 
fenntni entbehren, weil bier, wo es ſich vom Bildungs: und 
Verſchoͤnerungstrieb handelt, recht eigentlich die Naturge ſchichte 
der Gattung ind Spiel kommt, und man muß faſt in der 
Ibeinbaren Wilfür der unendlich mannicfaltigen organiſchen 
Kormen die Bildungsgeiehe gefaßt baben, um es deutlich zu 
machen, „dab Müpen und Winter eines Volks, fo gut ale 
feine @roberungen und feine Verlufte, das Facit zweier Ele— 
mente find, der Freibeit und der Nothwendigkeit.“ 

Es find dieß Worte eines Scriftftelers, der in feinem 
fürzlib erfhienenen Buche (Moden und Trachten, Fragmente 
sur Geſchichte des Coſtüums, von H. Hauff*) 1840) vieleicht 


*) @s if ein Bruder des fo früh verftordenen Wirherm Hauff, deifen 


nicht daran denft , Die oben geftellte Yufgabe zu löfen, aber, 
wie wir glauben, ben Gefihtspunft, aus dem diefer Theil der 
Eulturgefbichte zw betrachten ift, micht felten mit glüdlider 


Hand erfaßt hat. Er greift aus dem reichen Stoffe einzelne 
Punfte heraus, er entwidelt, indem er meiſtens Eriheinungen 
ber Gegenwart und der nachſten Vergangenheit beipricht, all 


‚gemeine Ideen zur Philoſophie der Geſchichte des Coſtüms, er 


gibt ſomit Vorftudien zu einer fünftigen eigentliben Geſchichte 
der Urt umd ſucht thatſachlich zu bemweiien, „daß dergleichen 
Studien nit fo futil find, als es ſcheinen möchte, und neben 
nicht zu verachtendem Nutzen großes Vergnügen gewähren,“ 
Wir wollen im Folgenden einige der vornegmiten Gedanten des 
Verfaſſers flüchtig herausheben; wir bedienen ung dazu gro⸗ 
Fentbeils feiner eigenen Worte, 

Die allgemeinften Ideen des Verfaſſers von ber Naturges 
feplichfeit aller Tracht, gleichfam von der präftabilirten Harmos 
nie derſelben, faſſen fib am beiten in folgenden Satzen zuſam⸗ 
men, bie, fo fonderbar fie ſcheinen, der Würde des Menſchen 
fiber nicht zu nabe treten; und, wenn fie and etwas über: 
trieben find, doc der innern Wahrheit nicht entbebren, 

Mit dem, mad man im meiteiten Sinn Coſtüm nennt, 
paredirt der Menſch die unerſchöpflichen Jdeen der Natur, bie 
ihrem Weſen die mannihfachiten Gemänder, und häufig nahe 
verwandten Gefhledtern die abftehendite außere Aus zeichnung 
gibt: Puh und Schmuck aller Urt, Kuebelbart und Mahne, 
mwinfende Federbüfche und bedentiame rothe Schöpfe fammt 
Backenbart, prächtige Schleppen, die oft zum wundervoll geftide 
fen Räder aufraufben, zierlih bemaltes Fell, gleich fagonnirs 
ter Müſche, eintömiges, aleich dem feinjten Sammt, buntes Ge: 
fieder, wie aus abftebenden Seidenftoffen drapirt, Halsbänder 
wie zn Commenthurkreuzen, Hauden, Galotten und Perrüden, 
Flügel von Gaze und Atlas, Organe gleib fünftlihen Blu— 
men und Brillantgeibmeide nm. f. w. Waffen zu Schuß und 
Zruß, Panzer nnd Schilder, Horn und Stoßzahn, Schwert 
und Sige, Sporn und Stachel, Bobrer und Zange, Giftpfeil 
und Petarde. — Die Nakur bildet bie Organe der Thiere, und, 
der weientliben Subſtanz nah, auch ibre äußere Umbällung 
nab unabänderliben Gefegen. Sie gibt nie bem nadten oder 
ſchuppigen Meptil den Pelz des Säugetbierd oder bad Gefie 
ber des Vogels, fie gibt nie dem Wogel dad Panzerbemb des 
Anfectd, Auch die Waffen und ber phantaftiihe Putz erfcheis 
nen überall ald befondere Organiſationen der jebesmaligen eis 
gentbümlihen Körperbefleidung: fein Säugetbier fana bie Fe— 
derbaube des Vogels tragen, und kein Vogel ober Meptil zeigt 
ein eigentlibes Horn, Aber innerbalb berfelben Familien 
fcheint die Natur den Glanz und Schimmer ber Hülle, bie 
Anhängfel und Auswüchſe nah poetifcher Laune zu vertheilen. 
Der Pfau und der Goldfafan tragen die präctigften Staates 
roben im fonjt meiftend fhmudlofen Troſſe der Hübner; das 





Schriften eben wieder in einer Gefammtausgabe erfheinen. Heitre 
Weltauffafung, feine Menſchenbeodachtung, geiällige Leichtigkeit des 
Styls Ift Heiden Brüdern elgen; aber in dem Überlebenden Bruder, 
dem die Naturwiſſenſchaften den Sehtreis erweiterten, gewann 
die geiſteolle Reflerion eine höhere Richtung, und ber Gedanke 
eine innere Gedbrungenbeit, die immer binter der fpielenden @le: 
aan, der Form durchblidt, und hindert, daß Tentere sur Haupts 
face werde. Noch mehr als durd vorliegende Schrift üder die 
Moden wird dieß beftätigt durch Hermann Hauffs zualelch erphle: 
nene: „Skihen aus dem Peben und der Natur;" auf bie mir, 
wenn ſich der angekündigte javeite Bınd dem erften angeſchloſſen 
bat, wohl jurüdtommen. 


1850 


Hertommen des Brillanttäferd verräth ſich durch feine ganz un: 
fheinbare Sippſchaft, und bie bunteften Schmetterlirige fteden 
am Stammbaum des Spftemd mitten unter fehr einfach co: 
ſtumirten Gollaterslen, 

Ein ganz aͤhnliches Gemiſch von Mothwendigkit und 
Freiheit bieten die Coſtüme der Völter in ihrem Me: 
beneinanderleben wie in ihrem Aufeinanderfolgen. Bei je 
dem Mole ober bei jeder Wölferfamilie find die Haupt: 
ftüde der Tracht, bad weientlibe Subſtrat berfelben, fait ein 
fo nothwendig Gegebened, wie beim vernunftlofen Weſen bie 
ihm von der Natur umgemworfene allgemeine Halle. Das 
Klima ift ed vorzüglich, was dem Menfhben, ber fib einmal 
fein Vließ fünftlich ſchaffen und unwillkürlich pbantaftifch das Thier⸗ 
reich parodiren foll, dabei die Hand führt, oder vielmehr führte; 
denn ber vom jeher wanderndbe Menih bat mit fi vielfältig 
auch feine Eoftume acclimatifirt und diefelben nur, nah ben 
Forderungen des neuen Himmelsſtrichs, unweſentlich umgebil: 
bet. — Iſt der eigentlihe Topus und Grunditod einer Volke: 
trat etwas allen Individuen Gemeinſames, etwas fehr Feſtes, 
dad fi oft gar nit, und felbft bei den mode: und pubfüd: 
tigften Völkern nur febr allmahlich umwandelt, fo fiıheimen da: 
gegen Vut und Ehmud, das Farbenfpiel und die kleinen 
Künfte des Schnitts der Laune des Einzelnen preisgegeben. 
und do ift ed nicht fo: was der freie Wille und der Eigen: 
fin thut ober läßt, kommt aud bier gegen das Wufgedrun: 
gene, Naturgefeglihe kaum in Betracht, und auch das fchein- 
bar Zufälligite hat meiftens feine Bedeutung und feinen orge: 
nifhen Zufammendang mit dem Ganzen. — Man Bönnte jede 
allgemeine Tracht, zunaͤchſt unfere abendländifche, europdifche, 
mit bem Gefieder des Vogels oder dem Gliederpanzer des Ins 
ſects vergleihen: fie ift das allen Eingebornen gemeinfame 
äußere Familienmerfmal. ber die allgemeine Hülle modelt 
fi$ nun beim Vogel und Inſect in die mannichfachſten For: 
men, Ausladungen, Aubängfel, und fpielt in den verſchieden⸗ 
ften Farben, auf welhe Momente fi zum Theil die Elaffifi: 
cation der Geichöpfe gründet. Ebemfo zerfällt die. europäifche 
Menihheit nach den Modifisationen der Tracht äußerlih in 
Geſchlechter, Arten und Spielarten. Man fiebt, der Wit hat 
bier ein weites Feld, und die geſellſqaſtlichen Gegenftüde zu 
zu dem mit dem SKothkäfern verwandten Brillantkäfer, zum 
dioter einfarbigen Todtengräber, zur ſchillernden Libelle, jur 
sweifardigen Heerheuſchrecke u. f. mw. wären bald gefuns 
den. — Die Trachten der Claſſen, Stände und Gewerbe, 
bie säufere Sitte des Weichlings und des feinen Parvenu, 
bed vornehmen und des geringen Epniterd u. f. w. find 
freilich fein fo feſtes Gepraͤge ald die Toilette, welche die Na: 
tur den Arten ihrer niedrigern Geichöpfe ſelbſt gemacht; aber 
fie find doch felten Ausflüſſe der Willfür, und wie bei allem 
Menſchlichen, it auch bier die freie Wahl von einem Gelege 
gesügelt. — Dem hier iſt es micht gegeben, die Maste feis 
wer Gattung abzulegen; der Men kann fi im eine andere 
ald feine eigenthämliche Art mastiren, auch außer dem Gerne: 
val. Aber wenn er dieß thut, fo ſucht er Alles im feiner dus 
fern Erfheimung in Harmonie zu bringen, allen Gtüden, fo 
zu fagen, die Localfarbe zu geben, und beweist damit eben den 
Sag, um den es zu thum iſt, daß jede ſtehende, ja felbft die 
fliegende Modification einer algemeinen Tracht, daß jeder ein 
zelne vernünftige Anzug mie ein willkürlich zufammengerafftes 
Aggregat von Gtüden und Formen ift, fondern daß fi dabei 
Alles trägt, bedingt und vorausſetzt, faſt wie bei den fein: 
baren Launen der Natur im Unpus ihrer vernunftlofen Ge: 
ſchoͤpfe. 

Vor Allem find die Begriffe Tracht und Mode auscin— 


ander zu halten. Der Vorwurf der Launenhaftigkeit trifft im: 
mer nur leßtere; jener kommt in jedem Volk und jeber 
Zeit eine fo große Zaͤhigkeit und Stabilität zu, ald nur immer 
einem Spftem von Begriffen und Inſtitutionen. Wie ber 
Menſch ald Judividuum nie aus feinem Charakter, fo kommt 
der Menſch ald Geſammtweſen nie und in nichts and feiner 
Zeit heraus, und die Sefammtheit ber Ueberzeugungen, Kennt: 
nie und Vorurtheile eines Zeitalterd fpiegelt fib nicht nur 
in feinen Gefegen und Einrichtungen, fondern aud in feiner 
ganzen äußern Sittlichfeit, und namentlih im Eoftüm. Der 
Schneider kann fo wenig die Entwidelung anticipiren ald der 
Staatsmann, und wenn beide Anachrenismen begeben , fo er: 
finden fie in ben wenigften Fällen etwas Neues, ſondern holen 
nur etwas Wlted hervor. Auch die Umwandlung be 
Tracht folgt einer analogen Linie, wie ale Reformen im Staat 
und ber Gefellfhaft. Der Trieb des Einzelnen, Neues zu er 
leben und felbft hervorzubringen, wirft ungemeffen nad allen 
Mihtungen; aber fogar die Kraft der Geſammtheit zu Um: 
wandlung des Aleinften wie des Größten ift im ordentlichen 
Lauf der Dinge fehr beſchraͤnktt. Die Menſchheit bat oft fo 
lange daran gearbeitet, ein Wamms oder einen Kragen loszus 
werden, ald ein Dogma oder einen Rechtsdegriff. ) Ueberall 
nurubige, lärmende Thätigfeit, ein Fordern und Widerſtehen, 
ein Hinüber= und Herüberzieben, ein Verfürgen und Erweitern, 
ob es fih nun von Verfaſſungen, Rechten und Anſprüchen 
bandelt, oder von Wiſſenſchaft und Kunft, oder aber vom dus 
bern Schmud des Lebens, von Kleidung und Gerathe. Das 
Alte wird in Staat, Kirhe und Garderobe beftändig bins und 
bergewendet, geferbt und gefmiffen, aber bie eigentlihe Um: 
wandlung erfolgt in Allem dech nur allmählich und gefeklic, 
und der allgemeine Anbli der Inftitstionen uud des Coſtüms 
erſcheint erft mac längern Zeiträumen als ein weſentlich ande 
rer. Die im ewigen Wedel der Moden fih nur langfam 
abändernde Tracht ift ein Bild der Gedichte ſelbſt. Wohl 
rückt die Menfchheit, gleih unferem Sonnenfpftem, beſtändig 
fort, einem unbetannten Ziele entgegen; aber dieſe Bewegung 
wird nur nad fehr langer Frift bemerkbar, und im gegebenen 
Zeitpunft gewahrt man nichts ald im Wirbel der täglichen und 
jährligen Umdrehungen das ewig Alte. 
GBeſchluß folgt.) 





*) „In Schuhen und Strümpfen” (fagt der Berfafer ©. 11) 
„bradte man bie Aſche Bottaire's im das Pantheon, vwerurtheilte 
man Ludwig XVI, feierte man das Feft der Dernunft, und Re: 
bespierre ſeidſt aefier ſich zu wohl in miles de pigeon und in ge 
Nidter Welle, um an eine Revolution im Coflüm ju benfen. 
Nach den blutigen Geptembertigen bes Jahres 1792 Hief jmwar 
Alles, was Urfache hatte, ih ben Schein des Civismus ju geben, 
in plumper Catmagnolentracht, in grobem Wamms und meiten 
Beintleidern under, aber nur am Herde des Surcans fett und 
nur einen Augenblid.‘ Das galante Beinfteid überfebte gtüchkich 
die dritte Conflitution der Repubtit und folite endrich, mie Alles, 
was mehr Beſtand haben foll als jene Gonflitution und ihre 
Schmeitern, nicht durch den Gigenfinn des Augendlicks, ſondern 
durch organifde Entwictung tmgewandeit werden. Recht au 
genfältig zeigt ſich hier, mie feft auch eine ſcheindar wiutürtiche 
und unnatürlige Tracht mit dem gamen Wefen eines Bolttes 
verwachſen il. Der Maler David, ber freilih den Sanfculot: 
tiemus gar zu buchſtädlich nahm und den Neufranfen gar Feine 
Belnfleider faffen mwoltte, drang mit feinen Reformen auch nicht 
einen Moment durch; Petion, der Malre, hien Alten ein Affen: 
ſpiet. Den Adel konnte man in einer Nacht' abſchafſen, aber 
nimmermebr in berfeiben Zeit das Kleid wechſeln, und ber Sturm 
der eine taufendiährige Monargie jerbrab, Lied vorerft den Pu: 
der auf allen Locken liegen.’ 
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Das deutfhe Eifenbahnfpftem. 
1. Die thüringifhe oftweftlibe Gentralroute. 
Beſchlus.) 

Doppelte Staͤrke gewinnen bie von und zu Gunſten ber 
alten Handeldroute angeführten Gründe, wenn wir bedenfen, 
daß die an diefer Route gelegenen Städte und Staaten durch 
bie machtheiligen Wirkungen der Verlegung des Waarenzugs 
nach einer andern Route fih in die Nothwendigkeit verfeßt 
fäben, eine Concurrenzbahn anzulegen, wozu fie nicht bloß burch 
jene uachtheiligen Wirkungen, fondern mehr noch Durch bie ihrer 
Route beimohnenden beſondern Bortheile aufgefordert würben. 
Bir haben oben bemerkt, daß auf ber alten Handelsroute ſchon 


ber Verlehr von Drt zu Dit und von jebem einzelnen Zwiſchen⸗ 


ort nah allen übrigen Zwiſchenorten einer Cifenbahn zureichen⸗ 
ben Reinertrag verſpricht. Dazu kommt, daß bie nordfüdlice 
Sentralbahn in den Handen eben derjenigen Staaten und Stäbte 
it, melde am meiften bei der altem oftweftlihen Gentralroute 
intereffirt find, daß fie es folglich in ihrer Gewalt haben, den⸗ 
ijenigen Waaren, die zwiſchen Bamberg unb Leipzig him: und 
bergehen, WVortheile zu bieten, welche die preußifche Goncurren;- 
bahn nicht zu gewähren vermöchte. Endlich ift befannt, mie 
fehr bei einer Coucurrenz auf Leben und Tod berjenige im 
Bortheil ift, welcher, mit feinen Betriebskoſten und den Inter: 
eſſen feines Betriebscapitald und feinen Profiten für jeden Fall 
gebedt, im Stand ift, mit dem Concurrenten um dasjenige zu 
zingen, was jener zu feiner nothdürftigften Concurrenz bebarf, 
alfo gleihiam ben Krieg in das feindliche Gebiet zu ſpielen. 
So würde in dem vorliegenden Fall die auf der alten Hanbels: 
firaße angelegte Eifenbahn, da fie durch ben Localverbehr icon 
mit WUnlage, Eapitalzinfen und Betriebstoften gebedt wäre, 
bie Fradten für ale Güter, welche zwiſchen Kafel und Leipzig 
längs der ganzen Route bin: und hergeben, fo niedrig ftellen 
können, daß die preußiſche Concurrenzbahn, die nur wenig vom 
Zwiſchenverlehr gewinne, bei ähnlichen Frachtſatzen nicht ein: 
mal ihre Betriebskoſten zu gewinnen vermoͤchte. 

Im Gefühl diefer großen Vortheile würden ohne Imeifel die 
thüringiſchen Staaten ſich entſchließen, gleichzeitig mit Preußen 
längs des alten Handeldwegs auf eigene Fauft eine Concurrenz⸗ 
bahn anzulegen. Freilich vermäcdte Preußen eine fo furchtbare 
Soncurrenz leicht dadurch von fi abzuhalten, daß es biefen 
Staaten ben Durchgang durch das Erfurtiihe und, von Weimar 
an, duch dad preußiſche Herzogthum Sachſen nad Halle und 
Leipzig verweigerte. Das Mehr zu Diefer Verweigerung kann 
auch nicht in Frage geftelle werben, um fo mehr aber die Klug: 
heit der Manfregel. Wie follte Prenfen, deffen Politit — im 
höheren Gefihtäpunft anfgefaßt — dahin gerichtet fenn muß, 
sum Velten der Verbindung feiner öftlihen Provimygen mit den 
weſtlichen gegen Hannover, Braunſchweig und Heſſen — zum 
Beten ber Verbindung Berlins und Magbeburgs mit Bremen 
und Hamburg gegen Daͤnemark, Hannover und Medlenburg, in 
Unfehung des Durdgangs ber Eifenbahuen buch fremde Staa: 
ten ben liberalften Grundfägen Geltung zu verihaffen — mie 
follte es conſequeuterweiſe in Thüringen bad entgegengelchte 
Princip aufftellen wollen, und zwar zum Nachtheil feiner eige: 
men Städte: Erfurt, Naumburg u. f. w.? Dffenbar würde 
dadurch Preußen den Nachbarſtaaten gegenüber fih im eine 
Stellung verfegen, die mit bem Charakter, den es feit Grün: 
bung des Gefammtzollvereind angenommen, in birectem Wider⸗ 
fprud ftünde. Es muß frei ausgeſprochen werden, daß auf 
biefe Weiſe Preußen den dur bie Aufhebung ber Bollichlag- 
biume kaum erſtickten Induſtriekrieg im Iumern Deutſchlands 
— nur in einer andern Form — wieder aufleben machen, und 


fo bie großartige Stellung, die es im Folge dieſer Maafregel 
— ohne allen Grund und Vorthell wieder aufgeben 
würde. - 

Ueberhaupt möchte aus politifhen wie aus commercichen 
Gründen die Megel feitzuhalten fepn, daß bei Aulegung von 
Eifenbahnreuten, wo möglich, die früheren Haudelsſtraßen ein: 
gehalten und ohne Noth dem Waarenzug Feine neuen Michtungen 
gegeben werden. Schon bie Beifeitiegung einzelner Stäbte ift 
unbeilbringend genug, um wie vielmehr müßte es bie einer 
ganzen Meiheufelge von Städten, ganzer Provinzen und Länder 
fepn, zumal im einer Zeit, wo man fo viele Gründe hat, Alles 
zu vermeiden, wad den Beſitzſtand und den öffentlihen Wohl: 
ftand in feiner Baſis zu erfchüttern und Ales zu befördern, 
was bad wechfelfeitige Vertrauen der Bundesflaaten und ins— 
befondere das Wertrauen der Hleineren Staaten und ihrer Be: 
völferung in bie nationalen und buudesmäßigen Gefinnungen 
Preußens zu ſtaͤrlen vermag. 

Halt man und aber firategifche und überhaupt militäriihe 
Müdfihten entgegen, fo fragen wir: ob eine Route nicht dem 
Vorzug verdiene, meld. Erfurt und Kaſſel mit einander ver: 
bindet, und Preußen in den Stand fept, im Fall einer Be: 
drobung von meitliher Seite nicht bloß eine Armee nah dem 
Mittel: und Nisderrhein zu werfen, fonbern überdieß auf dem 
fürzeften Weg dem Niedermain und dem Dberrhein fo wie 
Franken und gauz Bapern zu Hülfe zu eilen, im Fall einer 
Bedrohung von norböftliber Seite aber das ganze füblihe und 
weſtliche Deutihland zu feinem Beiftand herbeizurnfen? Einen 
in ftrategifcher Hinſicht mächtig zu Gunften unfrer Anfiht ipres 
enden Umitand fcheint man noch nicht genug beachtet zu haben. 
Fahrapparate audfchlieplih für die Landesvertheidigung anzus 
fhafen und vorrathig zu balten, dürfte fehr Foftipielig und zur 
Zeit nicht einmal thunlich feyn, ba biefelben immer noch von 
Tag zu Tag verbeifert werden, folglich die zu Friedenszeiten 
vorräthig gehaltenen Maſchinen in kurzer Zeit veralten und 
außer Gebrauch kommen würden. Demnad wird zur Zeit jegliche 
Eiſenbahn der Landesvertheidigung nur fo viele Transportmit: 
tel liefern fünnen, als ihr Güter: und Perfonenverfehr im 
Frieden zu unterhalten und zu befchäftigen vermag; wenn num 
aber die Linie anf dem alten Handelsweg einen vier: big fünf: 
mal größeren Fahrapparat erfordert und beicäftigt, als bie 
neue, fo folgt Mar, daf fie der Landesvertheidigung in gleichem 
Merbältniß größere Dienfte wird leiten können, 

Aus unfern Argumenten folgt: daß Preußen dur& Wer: 
folgung der directen Route eine feine Stellung beeinträctigende 
Politit einſchlagt, daß ed damit Grundfäge aufftellt, welde ihm 
auf andern Punkten im höchſten Grade nadtbeilig und binder: 
li find, und es namentlih außer Stand feken, zu Gunften 
Hamburgs und Bremens bei Danemart, deſſen Benehmen in 
Sachen der Eifenbahnverbindung diefer beiden Seeplatze ein 
europaiſcher Anftoß geworden ift, zu intercediren; daß die neue 
Moute die Wohlfahrt einer Reihe von Städten und ganzer Pro: 
vinzen, wovon die Hälfte preußiſch, gefährdet; daß es ſich da⸗ 
durch in eine total falſche Lage und in die Nothwendigkeit ver: 
feßt, einen zweiten größern Fehler zu begeben, um den erften 
zu vertheidigen; daß es auf diefe Weile nutzlos Kräfte ver: 
ſchwendet, die auf andern Punkten zum höchſten Vortheil feines 
Nationalwohlſtaudes und feiner Vertheibigung verwendet wer: 
den Lönnten; endlich daß es ſich dadurch dem Zuitandefommen 
eines harmoniſchen deutſchen Eiſenbahnſpſtems in den Weg ſtellt. 

Aus unfern Argumenten folgt: daß Bayern vielleicht 
mehr noch ale die thüringifchen Staaten dabei intereffirt it, 
daß die nordfüdlihe Gentralbahn mit der oſtweſtlichen in Der: 
bindung gefegt werde, weil dieſes Königreich nur durch bie be: 


rührte Verbindung mit dem Niederrhein, ber Weiler und Eibe 
und mit allen Sechäfen und Ländern, wohin biefe Ströme 
und ihre Cifenbahnfpfteme führen, in unmittelbare Communica- 
tion gefegt werden kann, und weil indbefondere der Lud⸗ 
wigd: Canal erft vermittelt dieſer Verbindung feine Bedeu: 
tung als deutſche europdiihe und Welthanbelsftraße erhält. 

Endlih folgt aus unfern Argumenten: daß Kurbeifen 
erft durch dieſe Berbindung feine Hauptitabt Kaffel zum Gen: 
tralpunft bed Verkehrs zwifhen Rhein, Wefer und Elbe, zwi: 
fhen dem mörblichen und bem ſüdweſtlichen und füböftlihen 
Deutfhland zu erheben vermag, wozu noch kommt, daß es ba: 
durch feinen Meißner Kohlen einen großen Abſatz nah allen 
Theilen Thüringens fihert, und feine Provinz Schmalkalden 
mit bem Körper feined Gebietes in Verbindung feßt. 

MWohlverftanden, bis jegt haben wir nur Nr. 1 unb 2 der 
beiden oftweftlihen Routen, nämlich bie bdirecte ausſchließlich 
preußifhe mit der alten Hanbelsftraße verglihen. Es bleibt 
und nur noch übrig, ein Wort über Nr. 3 zu fagen. 

Im Fall eine Eifenbahn von Erfurt über Weimar nad 
Naumburg längs der Ilm unandführbar oder mit allzugroßen 
Koften verbunden wäre, ift die Route von Halle über Urtern, 
Erfurt, Gotha, Eiſenach nah Kafel die einzig empfehlens— 
werthe. Mit diefer Monte könnte dann Weimar durch eine 
Sweigbahn nah Erfurt in Verbindung gefeht werben. 

Juſtus Möfer. 


Frankreich. 


Der für einen natürlihden Sohn Napoleons geltende Graf 
2Eon bat eine Brofhüre druden laffen, worin er feine Miß— 
belligteiten mit der Familie Bonaparte in London, namentlich 
mit dem Prinzen Ludwig Bonaparte, umftändlic erzählt. Im 
Eingang erzählt er offen, wie er zwei Jahre lang im Schulden: 
sefängniß von Elichp gefeffen und der Erzbiſchof von Paris, Hr. 
v. Quelen, ihm damals Anerbietungen zur Yufnabme in den 
Priefterftand gemacht babe. Hr. v. Quelen correfpondirte deß⸗ 
halb mit dem Cardinal Feſch; die Unterhandlungen aber zer— 
ſchlugen ſich wieder. Im October 1839 verließ der Graf Clichv; 
er verſichert feine Leſer, daß dieß geſchehen ſey, ohne daß feine 
Gläubiger einen Liard befommen. Feſt überzeugt, nie eine Ab: 
ſchlagzahlung zu friegen, liefen ihn die Gläubiger einmüthig 
los. Cardinal Feſch ftard. Der Graf Leen las über deſſen 
Teftament einen Artikel in der Allgemeinen Zeitung, worin ges 
fagt worden, daß der Gardinal fein Mitglied der Familie Na- 
poleon vergeffen habe, ausgenommen den Prinzen Jerome, daß 
aber in Folge einer bizarren Claufel dieſes Teftaments der— 
jenige Legatär, welcher fein 2egat fordern würde, deſſelben 
verluftig ſeyn ſollte. Graf Leon, fi auch zu einem Mitglied 
ber Familie Napoleon zaͤhlend, wollte nun an das Gewiſſen 
des Grafen v. Survilllers, Teſtamentsvollſtreckers, ſich wenden, 
um den ihm zufallenden Theil zu erlangen, und zu dieſem 
Zweck entſchloß er ſich zur Reiſe nach Loudon. Es fehlte ihm 
aber an Geld, feine Habſeligkeiten waren in den Handen ſei— 
ner Gläubiger; endlich borgte ihm eine gute Seele (wie es beißt 
eine weibliche) 300 Franken, mit denen er und zugleich mit einem 
Empfehlungspriefe des Hrn. Meneval, chemaligen Gecretäre 
des Kaifers, an Joſeph Bonaparte, abreidte. In London begeg- 
nete er dem DOpriften Bouffet de Montauban, Freund ber Fa: 
milie Bonaparte, welchem er den Zweck feiner Reiſe anver: 
fraufe. Diefer rieth ihm, nicht perfönlich zu Joſeph zu gehen, 
fondern ihm feine Karte mit dem Briefe des Hrn. v. Mine: 
val zu fhiden. Graf Vor that dieß, erhielt aber von Joſeph 
ein im fehr harten Ansdrüden abgefaßtes Schreiben, worin er 


1352 


fi weigerte, ihn zu fehen und ibn an ben Prinzen v. Mont: 
fort (Jerome Bonaparte) verwied. Letzterer zeigte ihm gleiche 
falls die Thüre. Graf Leon theilte indeffen dem Dbriften 
v. Montauban auch feine Abfiht mir, nah St. Petersburg zu 
reifen, und vom Herzog von Leuchtenberg auf einen fiebenten 
Anhang des Teſtaments Napoleons bin 300,000 Fr. zu recla⸗ 
miren, Der Dbrift machte ibn bierauf mit zwei beutihen 
Shemitern, den HH. Warburg und Warner, befannt, welche 
ihm von einer Erfindung ſprachen, mittelft deren fie breunbare 
Stoffe durb Brandkugeln im Waſſer anzünden könnten. Ent: 
züdt über diefe Erfindung, verlangte ber Graf von ihnen eine 
fhriftlibe Beſchreibung ihres Verfahrend. Die Deutſchen the: 
ten dieß und fhlugen bem Grafen vor, das Gebeimniß dem 
Kaifer von Rußland zum Kauf anzubieten; ben Erlös mollten 
fie fodann mit ihm tbeilen. Da, erzählt Graf Leon, fen er 
über den Vorſchlag erfhroden unb habe barin eine Intrigue 
vermutbet, angeftiftet vom Prinzen Ludwig Bonaparte, um ihn 
ju Grund zu rihten. Gr ging nun felbft zu Ludwdig Bone 
parte und forderte eine Unterredung mit ihm. Diefer weigerte 
fib, ihn zu empfangen mitdem Bemerken, er halte ihn für ei: 
nen geheimen Polizeilpion der franyöfifben Regierung. Der 
Graf ihrieb darauf an Ludwig Napoleon und forderte Genug: 
tbuung. In feinem Briefe beißt ed: „Mein Vetterchen, ic 
muß gefteben, wenn ich ungebulbig geweſen bin, Sie zu befu- 
hen, fo waren Sie dagegen recht gemein — ungezogen, mid 
nicht vorzulaffen. Sie haben fih berausgenommen, der Bei: 
gerung meines Oheims Joſeph, mich zu empfangen, eine mir 
nachtheilige Auslegung zu geben. Ich habe einigemale meine 
Karte bei Ihnen gelaffen und Sie glaubten mir bie Ihrige 
nicht dagegen. febiden zu dürfen. Glauben Sie, mein Hr. Bet: 
ter, Ihr Benehmen gegen mic fey nicht beleidigend ? Id halte 
bad Benehmen und die Briefe meiner HH. Obeime Joſeph 
und Jerome für erbärmlih und niederträdtig; in ihrem Al: 
ter glaubt man ſich Alles erlauben zu dürfen; aber in dem Ih— 
rigen, DVetterchen, glauben Sie, daß es da auch angehen kann? 
Da Sie fih für einen Frangofen ausgeben, müfen Sie fühlen, 
daß ein folhed Benehmen meine Ehre verlegt und daß Sie 
mir Genugthuung fhuldig find. Was Sie au beſchließen 
mögen, fo ſchwoͤre ih Ihnen bei ber Aſche meines Vaters Na- 
poleon, daß Ihr elendes Benehmen gegen mic noch bdereinft 
Strafe finden wird. Sollte ib mid in Ihnen irren, follten 
Sie feinen Tropfen franzöfiihen Blut in Ihren Adern haben, 
fo fordere ich von Ihnen, daf Sie diefen Brief zurüͤckſchi⸗ 
den ober mißbranden Sie ihm meinetwegen ; ich bin auf Alles 
gefaßt. Einftweilen, Meiner Hr. Vetter, habe ich die Ehre Sie 
zu grüßen. (Unterz.) Graf Leon. — Auf dieſes Schreiben 
füidte Ludwig Bonaparte den Sommandanten Parquin zum 
Grafen. Parquin erklärte diefem, er werde ed mit ihm zu 
thun haben, wenn er dem Prinzen etwas vorwerſe. Graf 
Leon lief den Commandanten zum Hotel hinausführen und 
fhiete eine zweite Ausforderung an Ludwig Bonaparte in noch 
beleidigernden Ausdrüden. Darauf entſchloß ſich dieſer endlich 
zu einem Duell mit Piſtolen. Bekanntlich ſchlug ſich aber auf 
dem Kampfplatz die Londoner Polizei ins Mittel und ſetzte bie 
beiden Streiter feſt, bis Caution geleiftet wurde. Graf Leon 
bewertitelligte feine Ruͤckehr nah Frankreich vermittelft 40 Leuis⸗ 
bor, die ihm ein frangöfiiher Kaufmann in Lonbon- borgte. — 
Die Broſchüre enthält auch manderlei Mittheilungen über dad 
Privatleben der Bonapartes, die nicht alle Im guter Eintracht 
leben ſollen. 

(Gupot und Marie Eappelle) In dem entfeßlichen 
von Marie Gappelle gefpielten criminelen Roman ift vor fur: 
gem eine neue tragiihe Epifode zur Entwidlung gekommen. 


1853 


Die gerichtlihe Entſcheidung des Diamantenproceird war nas 
türlih, wie früher der Proceß felbft, im allen Theilen Frant: 
reihd mehrere Tage lang ein Hauptgegenftand öffentlicher Uns 
terhaltung, und fo geſchah es, daß dieſer Urtheilsſpruch auch 
an der Gaſttafel des Badeorts Bains (Departement der Bor 
geſen) am 19 Jul. aufs lebhafteſte befproden wurde. Diele 
verdammende Worte über bie Angeflagte fehlten dabei nicht, 
und die meiften Säfte fchlenen der Meinung, daß au der 
BVergiftungsproceh in einem gleiben, bie Angeklagte ſchuldig 
erflärenden Sinn entfchiedben werden würde. Während biefer 
Heußerungen fält plöglih ein junger Mann, ber gleichfalls mit 
bei Tafel fipt, ohmmächtig von feinem Stuhle. Es ift ein feit 
furgem aus Parid eingetroffener Advocat, Namens Guyot, 
Sohn eines Apothekers aus Montmeby (Maas), und, wie man 
bald erfuhr, zu Paris längere Zeit hindurch in aenauem Mer: 
bältniß zu Marie Eappelle. Er hatte biefelbe leidenſchaftlich 
geliebt, bei Frau Garat vergebens um ibre Hand angehalten, 
und auch nach erhaltener Abihlägliher Antwort mod bis zu 
ihrer Verheirathung einen fortgefegten Briefwechfel mit ihr 
unterhalten, Es ſcheint demnach faft, ald ſey er ſelbſt ber uns 
glüdlihe Geliebte geweſen, beffen Undenten Marien bie ebelide 
Verbindung mit Lafarge fo umerträglih mahte und fie zur 
Abfaſſung jenes leidenfhaftlihen am erften Tag ihrer Anfanft 
in Standier gefchriebenen Abſagebriefs vermochte. Der Ohn— 
mädtige ward von einigen der erihrodenen ®äfte alfobalb auf 
fein Zimmer gebracht und aͤrztlicher Pilege übergeben. Der 
Arzt verordnete einen Aderlaß; Guvot aber, fo wie er wieder zu 
ſich gefommen it, weiß bie Anweſenden einen Augenblick zu 
entfernen, ergreift ein Mafirmeffer und ſchneibet fi die Keble 
ab. Auf feinem Tiſch lag ein Blatt mit den Worten: Marie 
Sappelle und Frau Garat find die Urfadhe meines Tode. Ei— 


nen Ming, den er bei Lebzeiten beftändig getragen, fand man 
unter dem ‚Bette, aleihfam als hätte er ibn, im letzten Augen⸗ 
blide, aus Zorm oder Verzweiflung von fi geworfen. (Mach 
yunt Berichten im Journal de la Meurthe und in der Gazette 


es Tridunaur.) 
Dftindien. 


* Galcutta , 8 Junius. Man hört von Zeit zu Zeit von 
verbächtigen Umtrieben in ber Armee von Madras, welche bie 
einzige indifche Armee ift, in welder je Verſchwoͤrungen aus: 
gebrocden find. Man batte Mübe zu begreifen, worin der 
Grund biefed Unterſchieds beftehe, aber genaue Unterfuchun: 
gen haben gezeigt, daß er in einer fehlerhaften Drganifation 
liegt. Die Hindus in der Armee, welde von allem religiöfen 
Fanatiemus frei find, fo lange man ihren Glauben und ihre 
Geremonien nicht antaftet, haben füh nie. und nirgends empört, 
Auch find nicht alle Mohammedaner gleich fanatifh, fondern 
ed find bauptfählih die von der Secte der Sunniten, beren 
kirchliche Eonititution in gewiſſer Hinfiht der Batholifchen un: 
ter den Ehriften entipriht, Es beſtehen unter ihnen mehrere 
Mönchsorden. Die reifenden Mönde üben einen großen Ein: 
uf auf fie aus, und geben ihnen Abfolution, namentlih wenn 
es fih von Verbrechen gegen Ehriften handelt, Nun find aber 
die Mohammebaner in bem füdlihen Provinzen größtentheils 
Sunniten,, während die im Norden, mwenigftend die der beften 
Familien , größtentheild Sıiiten find. Der Einfluß, den die 
Mohammedaner in ben Megimentern ausüben, iſt weit größer 
ald man nah ihrer Zahl vermuthen follte: fie bilden nur et: 
wa ein Drittheil der Mecruten in der Armee von Mabrag, 
aber fie liefern bei weitem bie größte Zahl von Unterofficieren 
und nehmen fait allein die höheren Stellen ein, welche ben 
Eingebornen zugänglic find. So befinden fi 3. B. in biefem Au: 
genblid unter ben 47 Subadbarmajord, melde die Armee von 


Mabras enthält, nur acht Hindus, während nach dem Verhält- 
niß der Hindus unter den Truppen fie 32 Subabarmajord 
und die Mobammedaner nur fiebenzehn haben follten, unb fo 
ift es durch die niedrigeren Grade bis zum Gorporal herab. 
Dieb tommt daher, daß bie europaiſchen Dfficiere in ber Mas 
dras: Armee nur in Hindeftani eraminirt werden, einer Sprache, 
welche in dem Provinzen von Madrad nur von ben Mohams 
medanern geſprochen wird, bie Dfficiere wenden fi daber im 
Algemeinen im allem, was fie mit ben Soldaten zu verkehren 
baden, nothwendig an Mobammedaner, und befördern dieſe. 
Der General en Chef, welcher abiurderweife immer ein Ges 
neral aus dem königlihen Dienft ift, und baber wenig von 
Indien weiß, bemerkte vor einigen Jahren das große Mißver: 
baltniß, und erließ einen allgemeinen Befehl, daß künftig Hin⸗ 
dus und Mohammedaner gleich befördert werben follten; ba 
er aber bie Urfache der Ungleichheit nicht verftand, fo wußte, 
er auch die Mittel, fie zu verhindern, nicht zu finden, und bie 
Mobammebaner fuhren fort, wenigftend zwei Drittbeile aller 
Unterofficierd» und Officiersftellen zu erhalten, ja fie hätten alle 
erhalten, wenn die Hindu Sipabid nicht den wahren Grund 
ihrer Vernachläffigung beifer ald der Staat verftanden, und 
zum Theil Hinduftani gelernt hätten. Man berathiclagt in 
ber Kriegskanzlei, ob man in Madrad wie in dem beiden ans 
bern Präfidentichaften Megimentsdolmetiher einführen folle, 
d. b. Rieutenants, welche ein Eramen in allen im Regiment 
geiprochenen Sprachen beſtehen, oder ob man aus ben Hindus 
und den Mobammebanern befondere Regimenter - bilden folle, 
das eine oder bad andere wärbe dem Uebel abhelfen, und dem 
überwiegenden Einfluß der Mobammebaner vermindern, 

Man erbält aus Nepal und aus Birma Berichte von 
neuen Intriguen, Die Nepalefen haben einen Angriff auf bad brit: 
tifche Gebiet am Tavai gemact, der indeß nit von Bebeutung ; 
ber Hof von Kathmandu if noch immer von Parteien zer— 
rien, was alein der Erhaltung bed Friedens nicht ungünftig 
it. Man bat im geheimen Departement bier entdect, daß 
einer der Hindufesretäre Abfhriften ber geheimen Berichte an 
den Agenten bed Königs von Ava verfaufte, was zur Ernen: 
nung des adoptirten Sohnes von Ram Mohun Roy zum Aus 
diter im geheimen Departement geführt bat. 

Man konnte fürdten, daß bie afiatifche Seſellſchaft mad 
der Mbreife ihres vortreffliden Secretärs 9. Prinfep zurüdfins 
teh werde, aber der Impuls, den ihr diefer geniale Mann ges 
geben hat, dauert fort, und der Eindruck, den er bei ber Mes 
gierung über die Wichtigkeit dieſes große natienale Inftitut 
aufrecht zu halten gemacht hat, bringt feine Früchte. Die Direction 
in London hat aufer ben jährlihen 6000 Rupien, welche zum 
Drud orientalifcher Werke beftimmt find, in einem neuen Decret 
3000 Rupien zu Bezahlung eined Euratord bed naturgefchichte 
lihen Muſeums der Geſellſchaft ausgeworfen, und bem Generals 
gouverneur Vollmacht ertheilt, von Zeit zu Zeit naturhiſtoriſche 
Sammlungen, welche zum Verkauf angeboten werben könnten, 
für die Gefellfhaft auf Staatdfoften anzukaufen. Das Local 
des Mufeums ift fehr erweitert worden, und fobald die zahle 
reihen Mefidenten der Compagnie in allen heilen bed Orients 
die Gewißheit haben werden, daß für bie Erhaltung und 
Benügung der DObjecte, die fie einfenden, geforgt ift, fo werben 
Beiträge aus allen Gegenden zuftrömen. Das Comitd für 
oͤffentliche Erziehung bat von der Megiernug eine Vermeh— 
rung feiner Fonds von 100,000 Rupien jährlich verlangt, und 
man ermartet täglich die Antwort aus London, melde nicht 
anders als günftig ſeyn Tann, und dem Eomitd die Mittel 
geben wird, längſt befchloffene Meformen und Ausdehnungen 
der Hindu’fhen und mohammedanifhen hohen Schulen hier, in 
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Murfchebabab, Agra und Benares ius Werk zu fehen. Die 
Hindu der hböhern Kaſten zeigen fat ohne Ausnahme 
mehr Sinn für emropäifbe Eivilifation ald die Moham— 
medaner. Der junge Rabſcha von Burdwar, ein mebiatifirter 
Prinz, der etma 300,000 Pf. St. Mevenwe behalten bat, beſuchte 
vor einigen Tagen bie medieiniſche Schule, ber er 20,000 Rupien 
fhenfte, und verſprach 20 junge Hindus aus Burdwar nad 
Ealcutta zu ſchicken um auf feine Koften Medicin zu ſtudiren, 
er verfpricht ihnen zu geben, was bie Regierung früher gab; 
nämlib 30 Rupien monatlich für jeden. Es ift unbegreiflich, 
daß man nicht den hohen eingebornen Mbel mehr zu ſolchen 
Stiftungen aufmuntert, die Zahl reicher Familien in Ben 
galen iſt fehr groß, und der Einfluß, den fie auf bie Beförbe: 
rung des Wohlſtands des Meichd haben fünnten, unermeplid. 
Es wäre nicht ſchwer, ihnen durch Auszeichnungen einen Ehe: 


geiz beiyubringen, einen Theil ihrer Einkünfte anf ſolche Zwecke 


zu verwenden, anftatt fie in nunfinnigen und kindiſchen Hei 
raths feſten zu verſchwenden. Geitdem Trevelpan Indien ver: 
laſſen bat, iſt bie antiorientalifhe Partei, an deren Spitze 
er ftand, im ihre natürliche Obfeurität zurüdgefunfen, made 
dem fie viel Gutes gehindert und vielen Unfinn befördert hatte. 
Die Hindus felbir find viel vernünftiger, und es bat ſich bier eine 
Seſellſchaft gebildet, um die wictigften englifäen Werke über 
Mbdien ind Bengaliſche zu Hberfeßen und zu druden. James 
Muir, ber icon fo viel für indifhe @rziebung getban bat, 
unterftügt feimerfeitd eine Seſellſchaft von Braminen, melde 
müplihe Werke ind Sanftrit überfept und herausgibt. Sie 
hat fürzlich eine Gefchichte von Indien und eine Beihreibung 
von England in Sanffritverfen herausgegeben. Daß man für 
Werte biefer Art eine poetifche Form wählt, kann fonderbar 
feinen, aber da alle clafftihen Werke im Sanffrit in Reimen 
find, und bie Geſellſchaft fih an die Braminen wendet, fo kann 
fie auch nicht magen, in Profa zu ſchreiben. Die Abſchaffung 
ber Tare auf Pilgrime erregt am allen Pilgerftätten einen großen 
Enthuſſasmus für die Sompagnie, und bad Zuftrömen im 
Didaggermath war aller Beichreidung nad unermeßlich. Die 
Methpobiften hier und in London haben feit Jahren an biefer 
Manpfregel gearbeitet, aber welchen Fortihritt fie dadurd in 
Werk der Belehrung gemacht haben, ift nicht begreiflih. Sie 
haben Miezlich burdgefeßt, das ihnen der Einfuhrzoll auf alles 
Papier, das zum Drud von Bibeln beſtimmt ift, erlaflen wird; 
aber fo lange fie feine befferen Ueberſezungen liefern, als die, 
woburd fie bisher das Chriftenthum in Indien lächerlich ge 


macht haben, wäre beifer für die Meligion geweien, daß man 
ihnen den Drud berfelben gänzlich verboten hätte. 

Man macht fo eben einen neuen Plan von Drganifation ber 
Polizei in Bengalen befannt, ben Lord Audland nah und nad 
einführen will. Als Lord Coruwallis im Jahr 1792 bad Zemin⸗ 
darfoftem einführte, batte er, mie vom vielen andern Folgen 
feiner Meafregel, keine Ahnung davon, daß er das ganze 
Softem der Polizei in ihrem Grunb untergrub. Die alte 
Polizei war gan; municipal, und jedes Dorf hatte feine and 
Dorfgütern bezahlte Polizei, weiche für alle Diebſtahle u. i. m. 
auf ber Marfung verantwortlich war. Ich babe keinen Raum, 
ihre DOrganifation und ihre Wirkſamleit zu beichreiben, aber fie 
war im Ganzen binlänglih, und leiftete gewöhnlih in Ber 
folgung von Dieben alle Dienfte, bie man von ihr ermarten 
tonnte, Als aber die Sommunen unter dem Eimfiuf bei 
Semindarfiftemd nah und nad zerfielen, fand man, ohne ih 


damals neh recht Mehenihaft von der Sache zu geben, ein 


gängliched Nachlaſſen in polizeilicher Anfficht, und errichtete eime 
vom Staat begablte Polizei, melde unter dem Diftrictsrichter 
ftand, und durch eine eigene Steuer bezahlt wurde. Sie foiket 
in Bengalen beinahe 7,000,000 Rupien, für melde fie fe gut 
als feine Diemite leitet, weil die Diftriete zu groß find, als 


daß ber Michter fie binlänglich beauflihtigen fonnte, weil fie’ 


nicht mehr durch Gommmmalgeijt in Drbnung gehalten wurbe, 
und aus vielen andern Urſachen. Kurz, io viel ik von allen 
Seiten anerkannt, daß fie eher ſchäblich als müglich if, und fi 
mehr wit Erpreifung ald mit Einziehen von Verbrechern be 
ihäftigt. Zur Wirderderftellung der Iocalen Polizei iſt es ent 
weder wicht mehr oder moc nicht Beit; man will baber bie 
Sentralifation derfelben vervollfommmen, bie Polizeiangelegen- 
heiten von den gerichtlichen trennen und eine militärifh enge: 
nifirte, volllommen cemtralifirte Voliyei im allen Provinzen von 
Bengalen (Calcutta eingeſchloſſen) errichten, melde in jebem 
Diftriet einen Chef hätte und unter einem Generalinfpector 
ftünde. Es laßt fich vieleicht bei der gegenwärtigen Lage bed 
Landbefiges nichts Beſſeres thun; aber man wird auc hier 
bitter zu bereuen haben, daß man die alten indiſchen Jnititu: 
tionen umgeftoßen und in guter Abſicht, aber gänylicher In: 
wiſſenheit die ganze Bafid der bürgerlihen Ordnung verandert 
bat. Die Zeit wird wahrſcheinlich fommen, wo man auf alles 
Seſchehene zurüdlommen wird, aber die alte Bureaufratie bier 
— noch zu machtig. Der neue Plan iſt von Hallidav, dem 

uperintenbenten der biefigen Polizei, entworfen, und er fheint 
beftimmt zu ſeyn, ibm in Ausführung zu bringen. 
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Sundmacdbung. 


Zur Eimablung der vierten Mate auf die Wien-Maaber Cifenbahn:Actien mit 10 Proc, oder 50 f. C.M. 
per Werie, wird nad den 55. 2 mnd 3 der Statuten die Zeit vom 45 bis 51 Yultus 1810 beflimmt, wozu man Die 
Actien⸗ Scheine zur Anmerkung der geſchehenen Zählung mitzubringen erſucht. 


Die Eafie des Eenteal-Bureau’s der Geſellſchaft, am hohen Markte Ar. 512, iſt angewieien, täglih von 9 Uhr Wermittags bis 2 Uhr 
Nachmittags, mit Ausnahme der Senn: und Feiertage, die Cinzablungen zu übernehmen. 

Zur aröfern Bequemlichkeit der P. T. Actionnaͤre werden auch frühere Cinzahlungen diefer Mare mit Vergütung ber vierprocenti: 
gen eig für die Zeit vom Cinzablungstage did 1 Auguſt 1840 von nun an übernommen. 


e P. T. Mtienbefin: 
gefälligft beigubvingen. — wien, deu 1 Junins 1840, 


er werben erſucht, bei 16 und mehr als 10 Stuͤcken Gonfignationen mit Angabe der Nummer und des Folio 


Die Direction der k. k. priv. Wicn-Waaber-Eifenbahn-Gefellfchaft 





Diejemi, 


ſetztichen Verzugszinſen 





= [3259-61] 


vollziehen. 
Diejenigen, bie ihrer Zahlungsverbindlichkeit auch in dieſer verlängerten Friſt nicht nachfommen ſollten, würden nuch $. 6 der Ste 


Kundmachung. 


‚ Diejenigen P. T. Actiounaͤre, welche die am 51 Mai 1840 verjalene dritte Rate per 50 fl. C.⸗«M. für jedem 
Actienſchein bis heute nicht erlegt haben, werden hiermit aufgefordert, die Einzahlung derfeiben mebft jener der ge: 


binnen 6 Wochen, d. i. längftens Ende Auguſt 1840, 


1855 


tuten der gefellichaftlichen Mechte verluftig erklärt, und die von ihnen bereits geleifteten Einzahlungen ald Eigenthum ber Geſellſchaft 
eingezogen werden, — Wien, den 15 Julius 1840. 


Die Direction der k. k. priv. Wien-Haaber Eifenbahn-Gefelfchaft. 





[3302] Berfchollenheits-Erklärung 


der feit den rufjifchen und franzöfis 
fchen "el en vermißten Nıfolaus 
und Paul Glasl betreffend. 
Gemäß oͤffentlicher Ans ſchreidung vom 50 
Trovember v. J., fiele Erdinger Worhenblatr 
von 1859 Niro. 1, bayeriſche Nationalzeitung von 
19859 Nr. 5, dayeriſche Landbobtin von 1859 Mr. 2 
und Allgemeine Zeitung vom 1859 Nr. 6 Beis 
Tage biegt, wurben Pani und Mtolaus Glasi, 
Bauert e von Poraenterg d. ®., erfterer Sol⸗ 
dat tm fünigl, baper. Infanterie: Regiment 
Errgroßhbersog von Helfen, und letzterer Soldat 
im fönigl. baver. Infanterie s Regiment Prinz 
Karl, aufgefordert, fim zur &mpfangnabme ih: 
res Elterngutes, dad bri Balthafar Neumair 
Glas: von Poigenterg aufltegt, in Zeit 
von 6 Monaten 
bierorts zu melden. e 2 
Da nun innerbalb biefed Termines fich we: 
der die beiden Brüder Pant und Nirotaus Slasl. 
noch auch derem eheliche Deſcenden; gemeldet 
baben, fe werben dieſelben hiemtt als verichel: 
len erflärt, und ihr Vermögen dem geſetzlichen 
Erben gegen Caution verapfolgt werden. 
Den 7 Auauft 4840, f 
Koͤnisl. Landaericht Erbing. 
Bartſch. 


Ulm, 


Edictalladung. 


Der Graf Kart Vietor Reuttner von 
Weyl in Achſtetten Int Über bad im DOberamt 
Bineram gelenene Rittergur Hürbel einen Kauf⸗ 
vertrag abgeſchloſſen. Auf deffen Anſuchen er: 

eht mun an alle biejemigen, melde bimaliche 

ufpräde ober fonflige Rechte auf dieſe Herr: 
fanaft geirend machen zu tbnnen vermeinen, und 
welche biefe Anfprüdie und Rechte nit bereits 
auf ben im Folge ber alTanbaritnabung vom 
Jahr 18235 ergangenen Aufruf des füniat. wärs 
tembergiihen Over: Tribunald vom 4 Junius 
1825 unb der fbnigl. Kuporbetens@ommiliion 
vom 41 December 1952 babier angemelber haben, 
die dffentlihe Aufforderung. ihre Anſpruͤche 

binnen 60 Lagen, 

von beute an gerechner, bei ber unterzeichneten 
Steue nndgen und geltend zu mawen, wis 
drigenfalld fie mit benfelden ausgeſchloffen 
woürben. 

Co beſchloſſen im Eiril:Senat des tbnigt. 
würtemberaifmen Gericht sbofn tür den Domatıs 
Kreis, Ulm, ben 8 Uuguſt 1810, 


Reinhardt. 


[3297—09] 





[3345-45] Vorladung. 


Ferdinand Roßlers Erben und 
Gläubiger. 


Vor dem Magiftvate Rohrbach, im Mühttreife 
des Bandes ob der Emm&, haben alle jene, welme 
au die Verlaffenichaft det am 29 April 1840 ver: 
flörbenen Ferbinand Rößler, genefenen f. 
f, venfionirten Zollamts: —* zu Rohrbach 
entweder als Erben ber ubiger, oder aus 

unmer für einem Rechtegrund Anſpruch 

au machen gebenfen, dieie ihre Anfprücde 
binnen 1 Jahr, 6 Wochen n. 5 Tagen, 
von — Tage, fo gewiß felen oder 
durch einen ollmaͤchtigten angubringen , wis 
drigens bie Xodfalldarbanblung zwiſchen den 
Erſcheinenden ber Ordnung nadı gepflonen, unb 
ber Nachlaß jenen eingeantwoortet werden wirbe, 
welche dazu bi babin I rt haben wer: 
den. — Magiſtrot Robrbad, 29 Maı 18. 


J. M. Schneider, Iefiy Berwalter. 


[3350-32] Verpachtung. 


Bom Magiftrat der f, Stade Eger wird be: 
fannt gegeben, daß das ber Egerer ———— 
m enge 4 a aiferfrangensbab 

euerlih auf 6 Jahre, namii ooem 
1810 bi6 Ende Detober —— 





1846, An den Meiftbieten 
tlich verpachter, und zum u Auss 


mm ñ —ñ —ñ —ñ —— —— — — — — — — —— — — — — — —— —— u —— 





ruf ber Betrag Der 50 HAIE, M. angenommen 


Zu biefem Ende wird eine Ricitationstanfahrt 
zum 9 Scptember d. J., 
Bormittägs 9 Um, 

im biefigen Rathhauſe anberaumt, wozu bie 
mit bem Anhange vorgelaben wer: 
‚das die Pachtbedingniffe in ver bierortigen 
Rathe tanzlei und bei dem Ortövorftand in 
—. eingefeben werben fönnen. 
ger. am 1% Julius 4440, 
Zoßauer. 


[1817— 21) Wichtige Schriften 


Buchdrucker — 





Bu berichen durch die Auſtalt für Kunſt 
und Litteratur, R. Weigel in Leipzig: 
ehuts de Pimprimerie 
A Strasbourg ou recherches 
sur les travaux mysterieux de 
Gutenberg dans cette ville, et 
sur le proces qui lui fut intente 
en 1439 à celte occasion, par 
Leon de Laborde. Avec Planches. 
Paris 1840. 8. 21 Ggr. (1 fl. 36 kr.) 
Nouvelles BHecherches 
sur lV’origine de V’im- 
primerie (Debuts de l'Impri- 
merie à Mayence et ä Bamberg, 
ou Description des lettres d’indul- 
gence du Pape Nicolas Y. pro 
regno Cypri, imprimees en 1454) 
par Leon de Laborde. Avec Plan- 
ches et Gravures. Paris 1840. 
Roy. 4. 2 Rthir. 22 gr. (5 fl. 15 kr.) 
Bon beiden Schriften des berühme 

ten Verfaſſers find wur kleine Anfs 
lanen erfchienen, und die Platten abs 
efchliffen. Die übrigen Werfe des 
Sen. Grafen LYaborde, z. B. Histoire 
e la gravure en maniere 
neire. Aveo Plan Paris 
1639. ?Rthir.®gr. (4 fl. 1 kr.) 
find gleichfall® durch mich zu beziehen, 


(3199) Dem padagogiſchen und politiſchen 
Publicam zu befonderer Nüchſicht! 
Bei Scheitlin, & Zollilofer in &t. 

Gallen ift eriaienen und durch jede Bugs 

handlung Deutſchlands und ber Echraeiz zu 

beyieben: 

Meine ngen, Be: 
ftrebungen und Schicjale 
wäbrend meines Mufentbals 
im Kanton Zürich, vom Jahre 
1825 bis 1839, von Dr. J. Th. 
Scherr, Alte Erziehungsrarh und 
Seminardirector, Bier Hefte. Preis 
für jedes Heft 48 fr. rin. — 12 gr. 
ſachſ. oder 15 Bar. 

Sſcherr ift in der paͤdagogiſchen, Titterarifchen 
und politifchen Weit vielfach berannt geworben ; 
über if erging das böcfte Lob und ber tieffte 
Tadel — Beweis genug, daß er feinedtwead au 
den gewblmlichen gefaeiuunamn gebbrt. it 
gan Treue und Klarheit ſchildert er pen I 


bätigfeit feiner wichtigſten Lebensperiode, 
reaytigfeit auſprechend für edle Beflrebungen 











und verbienfifiche Leiftungen, aber auch offen 
eingeftebend, two er gefehlt babe, 

Im erften Hefte ſpricht ex vorzugsweiſe vom 
Unterricht ber Blinden und Taubftummen ; bein 
Piochologen insbefondere dürften biefe 
ierungen und lungen bhehſt anziehenb 
erſcheinen, ben enfchenfreund werben jie 
rühren, bem Lehrer wichtige Winte gewähren, 
und jedem Leſer einem angenehmen und unterbals 
tenden Stoff darbieren. Weber die Revolution 
—— in Züri erhaͤlt man ſchaͤrbare Auf⸗ 

Das u Heft befchreibt bie Zürihherte 
Schulre eine der rn er Erieinungen 
im Gebiete ber Tulturgeſchichte unferer Zeit. 
Feieregan e Unerdoten ans ven Berichten über 
bie alte ule warzen bie orgamtfarorifchen 
und legislativen Tiittbeitwingen, melde legtere 
aud im Kreiſe höherer Beamten volle Beachtung 
verdienen, 

Das dritte Heft führt ben Leſer tiefer in das 
Leben Fleiner Republiken ein, zeigt uns bie 
parlamentartfeben und publiciſtiſchen Ränmpfe, 
die ſchleichenden Jutriguen und perfönlipen 
Berfolgungen, und malt und in mahren 
Zügen bie Bitten und Meinungen ber Jhricher 
su Stadt und land. 

Eundlich im vierten Hefte, dem ring — 
ften, find die reliatöfen umb pelitiichen Stuͤrme 
bes Jahres 1859 ausführliy befihrieben, Die 
Berufung dei Dr. Straub, das Geſchrei ver 
bie neue Voltsſchule, der mütbende n⸗ 
tampf. bie furchtbare Mißhandlung Scherrs, ber 

nasına bes Pfarrers Hirzel, ber u 
Streit am 5 September, ber Llmftung ber Staatds 
ordunng, die Niederlage ber Kiveralen, bie Anars 
die und errs gewaltſame Bertreitung — 
alles tiefes wirb im vollemderen Zeichnuugen 
voraefübrt. 
as biefed Wert noch im weitern wichtis 
macht, bad find bie beigebructen Metenftäcde, 
Recenſionen und namentlich eine pie naht 
Briefe angelebener Manner. z. B. Degrrando, 
Dr. Neumann, Bärgermeifter Hirzel und — 
Nägeli, Geheubng. Dr. euer, Dr. &. 
Dr. Batye, Dr. $. Berter, Wueft, U. Keller, 
Wehrli u. 4. Dem deutſchen Publicum mäjen 
wir im Intereſſe ber Sache bad Merf um - 
mebr emprebien, als eine Garift des Dr. Gräfe 
1256 A — — * 
nzabl factiſcher Irrehũmer un 
—R die wahre Anſicht Aber den Gegenſtand 
leicht trüben dunte. 


1741 In ber Untergeihneten iſt erſchienen und 
auen Buchtandlungen vorrätbig zu finden : 


NRußland 
und die Cſcherkeſſen. 


D Bon N. 8. ne d Mölter 
. und orb, Prof. ber Ränder: um ⸗ 
runde = an Univerfität Münden. 


Gr. 8. Preis 1 fl. 30 fr. od. 21 gr. 
uptabichwitte des Inhalts: 1) Der 
—— und feine Bewohner. 2) = 
fie aus der ältern Gefchichte ber Zfcher- 
feffen. 5) Bruchſtücke aus der neuern 
Geſchichte der Ticherfeifen. © Rußland 
und der Kautafus. 5) Die Tſcherteſſen. 
6) Die Aufunft. a ar 1) Die 
vorgebfihe Erklärung der Unabhängigkeit 
der Zicerfeffen. 2) Grammatifche Be: 
merfungen über die Sprache der Tſcher— 
teffen nebit einer MWörterfammlung aus 
einigen eg — Idioms. 5) 
erkeſſiſche Melodien. 

.. ————— der Tſcherteſſen hat 
ſich der Werfaffer beftrebt, dis verſchiedene 
Gattungen von Pefern, bie Gelehrten wie das 
ebilbere ——— = diefem 

runde find auch Rn ee 


aus welchen geihdeft , und 
ibre wiberfprechende Behauptungen, ba imo 
nämlich eine Adfung dieſes Widerfpruchd durch- 


aus ummdglich war, beibehalten worden. Den 
Anforderungen biefer keiben, ber Geichrten und 


Gebilreten, au glei r Beit zu genügen. it guch 
in unferm Jahrhundert, in weichem bie Wiſſen⸗ 
haft ein Gemeingut ward aller Deutenden ber 
atton, leichter möglich ald ehemals, wo Ges 
lebere und Gebildete dur eine große Kuft ron 
einander geſchieden waren. € weit aber dem 
Berfaffer biefed Benreben, Allen Ulled zu 
eyn, gelungen it. barüber überlaffen wir dus 
ribeif dem einfichtövollen Leſer. 
Stuttgart und Tuͤbingen, 1840. 


J. ©. Gotta’iger Berlas. 


[ss0s] Bei Eh. Th. Groos in Karls⸗ 
ruhe it eriwienen und in auen Bunband: 
lungen (in Augsburg In der Kollmann) 
fen Buchhandlung) zu haben: 


Amtlicher Bericht über Die 
—— deutſcher 
Land⸗ und Forſtwirthe zu 
Karlörube im September 1838. 
Herausgegeben von H. W. Papft 
und Dr. 8. Bogelmann. Wit 
2 Tabellen über die Verhaͤltniſſe des 
Waldftreus und Holzertrags, und die 
Holzmaffenerzeugung und deren Min: 
derbetrags nach Maaßgabe des Alters, 
in’ welchem die Streunußung beginnt, 
und des Umtriebs der Streunutzung 
bei einem Holzumtriebe von 120 Jah: 
ren ıc. Lex.⸗Octav. (Vlllu. 287.) 
Steif broſchirt. Preis 4 fl. 48 fr. od. 
2 Ihr. 16 gr. 


Verkauf 


einer großen Wappenfammlung. 


Dickie befteht aus zwei in allen XTheilen 
ſich ergänzenden Wappenfammlungen. 


Die erfte enthält im einem eigtus dazu eins 
gerbateten Blabfhranfe mit 234 auf beiden @eis 
ten nberten nen Parptafeln zuſammen 
45 558 Wappen böbern und nicdern ins und 
auständifapen Adels nam alphaberifcher Ort nun 
worunter weit über 2000 zinnobrirte Abbructe im 
burarbends ausgezeichnet, Shönen Exemplaren. 
Die Anzahl ber Siegel graͤflicher Bamilien bes 
trägt 2554 Grüd. Us vorgüglih mögen ats 
nannt werben: 375 St. bed engliſchen World 
aller Grabe, 151 ©t. bed fpanifhen, 150 @t. bed 
Napoleonifben fammt ben Wappen der Mit: 

tteber ber Raiferfamilie, 409 St. ruffiiger Fürs 
him. Das volftänbiae, zwei Duarıbände ms 
afende Berzeichnin IN durchaus mit Eitatem 
and Wapprubüchern und andern beraldifaen 
Werten verfeben, wodurch die Richtigteit ber 
Ramendheflimmungen borumentirt if. Dazu 

drt eine reide Sammlung von Abdrücken ber 

nbelöperihafte ber WDlitalieber regierenber 
beutfber Haͤuſer in 74 Wbrbeilungen, gegen 
2000 Etür. 








[5328-29] 


Die zweite Sammlung entbält auf 52 aroßen 
Dapptafeln, durchgaͤngig alpbaberiih georbnet 
und mit ben Namen verfeben, fo baß ein Mer: 
geamiß entbehrlich ifl, a7sa Abdruͤde von faifers 
ſchen. tbn'glichen, andern fürfifichen, aräflichen, 
iberrliben und adelinen Wappyen ohne Iren: 
nung biefer Elaffen noch ber Nationen, mit 
41500 Zinnorretten ausgezeichneter time und 
zabfreihen Geltenheiten auslandiſchen Adels und 
andgeftorbener beutfcher Gefchlechter und einer 
ungeorbneten Gammlung von 600 Eiegeln ald 
Nachtragen. 


Beide Sammlungen ſouen zuſemmen unter 
billigen Bebingungen und unter Garantie für 
die Wahrheit vorftebender Angaben verkauft 
werben und find in Dresden anzuſehen. Alles 
Mähere erfährt man auf franfirte An’ragen, 
denen jebom ein beiläufiges mbglichft beftiimmtes 
Sebot beizufügen nebeten wird, unter ber Übreffe 
D. T. poste restante Reipyig. 
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Italieniſche Claſſiker! 


Schillerausgabe. 
Stuttgart. So eben find erſchienen und im alen guten Buchbandlungen Deutſch⸗ 
lands, Deflerreigs und ber Schwein zu haben: 


: Boeaceio's 


ſämmtliche Nomane und Novellen. 
Zum erftienmal vollftändig überfegt 
von Dr. W. Möbder. 
Erfte und zweite Lieferung (23 Bogen) a 7'/, gr. oder 27 Ir, 

Gewiß it es endlih. dba alle guten Echriftfteiter Englandd, Franfreihs und Spaniens bem 
deutien Publicum laͤnaſt in auten ker gear gebeten wurden, an ber Zeit, auch die trefflis 
wen Eriitfieler und Duster Italiend zur verdienten Auertennung u bringen. Mur bie bers 
vorragendflen Geifter wie Xaffo. Dante u, f. m, find vis jezt aus Ueberſchangen befannt, nicht 
aber tie vielem andern, deren Ruhm wehl eben fo hoc ftebt. Wir glauben ater die Reibe ber 
lalien ſchen Elaffiter nicht werigmetre erbfisen zu tönnen, als mir dem beirern geiſtreichen Bo: 
caccio, dem Echbofer der iraltenifmen Profa, defien Defameron, bas Bolfdbuch ber “Fraties 
ner bis auf heutigen Tag. noch nie vollftändia wort: und ſinnaetreu. wie bier aeſchitht, Äberfege 
murbe, und beffen übrige Romane dem drurfhen Pablicum mod ganz undefanmnt find, — 
Das Wert erfrint im dem belichten Schilerformat, im 42— 14 Lieferungen, jeden Monat eine 


eferung. ° 
Die Zeitfchrift „Eifenbahn“ 


in neuer, lebendiger, pikanter Form!!! 


Unter der Nedaction von Prof. Julian Chownitz. 

Vom 27 Junins d. 9. erinrint unfere fo ſehr deliebte @ifenrabn in gang veränder⸗ 
ter, origineller, bnmoriftifcefatyrifcher Geftalt. Hr. Prof. Julian Ebownig, aus 
Deflerreiy fommend, einer der pifantefen und gemwanbdtejlen Journaliſten Deutſchlands. bat bie 
Hedaction Übernommen, und wir dürfen dad Publicum verfigern, daß unter feiner Zeitung bie 


Eifenbahn 
bad interellantefle, | — ein rein auf pikante Lecture abylelenbes 


erbaltungsblat 
werden, und fomit einem im Schwaue der bentichen Kungmweiligfeitd:Fommaliftif laͤngſt gefübls 
ten Bebürfniffe der Kefewelt abhelfen wird. Die erften Nummern Legen zu Geberinanmd Ges 
brauc in allen Bnmbandlungen gratis bereit — und mbarn eıne Free von dem ganzen Unters 
nebmen eben, Zugleich maden vir befaunt, baf die Abennenten des in Preußen verboienen 
„Mteinfands‘ von dort fdmmtlich sur „Eifenbabn“ übergegangen ind. 

Jedes Poftamt, jede Buhbandlung (in Nugdburg vie Kollmanu’jae) mimmt Beftellungen 
auf die Eifenvabn an, vom ber wöchentlich 5 Nummern nebft Beiblatt „Yunter Bab nbof” 
und einem lithogr. Caricaturbilde erfsseinen. 

Preis Ganziäbrig 8 Rthlr. ober 12 fl. CM. 
Halbjährig 4 Mtbir. oder 6 fl. CM. 
DVierteljährig 2 Rthlr. oder 3 fl. C.M. 
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[5505] Bei Zobiad Löffler in Mannheim ift erſchienen und dafetoft, fo wie in allen 
guten Buchhandlungen za baben : 


Der natürliche Sohn. 


Pſychologiſches Nachtgemälde aus den Papieren eines Todten. 
Von 
Dr. W. M. Uebel. 
Zwei Theile. 8. elegant broſch. 2 Rthlr. 12 g0r. oder af. 50 fr. 
(Bom Verfafter des „Sehers von Venedig,” der „Glocke der Andacht 2c.) 


Ein äuferft intereffanter Roman, ter gewiß jedem gebilberen Lefer, jedem Refecirtel und 
jeder Keibbibliorhet wilfommen.fenn wird, 


Allgemeine Zeitung 


wird zu Faufen gefucht! 
Unterzeichnete Buchhandlung ſucht die gemeine Zeitung, Jahrgang 1799 — 1816 
inclusive, um einen mäßigen Preis zu faufen, 
Gefälige Anträge erbittet man fih franfirt. 


Linz, Auguſt 1840, 
Akademiſche Buchhandlung von Enrih & Sohn. 
[3125—25] 


LA TURQUIE D’EUROPE, 


ou observations sur la g&ographie, la geologie, 'hıstoire naturelle, la statistique, 

les mours, les coutumes, l’arch6ologie, l’agrieulture, Nindustrie, leeommerce, les 

gouvernemens divers, le clerg#, l’'histoire et l’ötat politique de cet empire; par 

A. Boue. 4 vol. in-8. avec une carte nouvelle de ce pays. Prix 32 Fr. chez 
Arthus Bertrand, rue Hautefeuille Nr. 25 a Paris. 
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A UGSBURG, Abönrsmänt 
hier bei der Zeitungs- Expedi- 

tion, Preis vierteljährlich 3 I. 
34 hr. für das ganze Jahr ı4 . 
ss hr. des rafl.- Falnes oder 7 Thir. 
zii gr, säche. ; für an swärtebei 
der hiesigen H_ Öberpostamts- 
Zeitungs-Erpedition. sodann für 


Deutschland bei allen Postim- 
tern ganzjährig, halbjährik und 
bei Beginn der ıten Hälite jeden 


—— 





u e = er r icht. 
Ber. St. von Nordamerika. New-Porf 20 Jul.: 
Vorabend der Schließung des Eongreffes. Zweifelhaftigleit 
des Refultates, der Präfibentenwahl, Die Gränzfrage. — 
Großbritannien, Die englifche und bie franzöfifche Ser. 
macht. — Franfreid. Guizot wieder nach London ab- 
gereist. Bon den Hofblättern verfündigt das eine Krieg, das 
andere Frieden. — Deutſchland. Vom Nedar, Mainz, 
Kaſſel (Bertagung der Stände), Dresden (Abreife des Königs 
von Preußen und der Kaiferin von Rußland. Kunftansftellung), 
Bremen, Hamburg, — Preußen Berlin. Thomas von 
Kempen, — Defterreid. Marienbad. Wien, — Tunis 
und Tripolis Nofamels Schiffsmaht fol nad 
der ſyriſchen Küfte ſegela. — Syrien und Megypten: 
Die Berichte des öſierreichiſchen Beobachters fprehen noch 
immer von theilweifer Fortdauer bes Aufſtandes. — Handels. 
und Börſennachrichten. — Beil. Vorſtudien zu einer Ge 
fhichte der Trachten und Moden. — Briefe aus London, 
Paris und Zürich, — Erklärung bes Propſtes Kantaf in 
Inowrazlaw. — Scheih Mohammed ben Saab in Petersburg. 
Datum der Börfenz Neiw:Dort 20 Ink; Lonton 44 Aug. 
Bereinigte Staaten von Rordamerifa. 

Das am 12 im Liverpocl eingetroffene Paketboot, Nord: 
america, hat Nadricten aus New⸗Aork bis sum 20 Jul. 
mitgebrabt, darunter folgende Eorrefponden, für dad M. 
Ebronicle aus Philadelphia: „Der ruhige Fortgang des 
Congreſſes, deſſen lang bingezogene Geffton endlich morgen 
fließen. wird, ftebt in feltfamem Widerſpruch mit der politis 
fchen Thatiakeit, die in jedem Theil der Vereinigten Staaten 
von Maine big Georgia in den sur Vorbereitung ber nachſten 
Prafidentenwabl fih verfemmelnden öffentlihen Meetings bei 
merkbar iſt. Nach ber Aufregung und dem Entbufiasmus det 
Breunde General Harriiond zu fhließen, folte ein Fremder 
meinen, daß die Wahl des lenteren keinem Zweifel mehr un: 
serworjen wäre. Derienige dagegen, der die politifhen Bene: 
gungen der. Union feit längerer Zeit beobachtet, wird ein an: 
deres Urtheil fälen, und leicht begreifen, daß der Kampf ſehr 
ernjt ſeyn muß, uud nur durch eine fehr Heine Majorität ent: 
ſchieden werden kann. Mibrend es einerfeitd wahr ift, daß 
mehrere Hundert bisherige Unterftüger Yan Burend zu det 
Partei General Harrifong übergegangen find, fo follte man auf 
ber andern Seite auch bedenfen, daß Hr. Ban Buren bei der 
großen Maffe feiner Freunde populär ift und den Vortheil der 
Begünftigung und Hemterverleihung bat, der in den Händen 
einer berrihenden Partei immer ſehr einflußreich ift. Ich wies 
berbole, der Kampf wird febe hart ſeyn, und von einem der 
beiden Gandidaten nur mit der außerſten Schwierigkeit gewon— 
nen werden könne, — Am Ichten Freitag fam die Gränzftreitig: 
keit im Senat zur Sprache, und eine Dil, duch die eine Summe 
von 25,000 Dollars für Unterfuhung des freitigen Diſtricts 
ausgefegt wird, ward einftimmig angenommen. Qinem Gt 
züchte nach foll Hr. Norvall, Senator für Michigan, eine aufers 


Allgemeine Zeitung. 


Mit ellerhödften Privilegien. 





— EEE EEE des Eongreffed im Detoder beab⸗ 


Bomssters auch rierieljährig, füs 
— — = Herren Alssam 
er u Straßburg, Brandganse 
Nro. ı8., und — Postamte 
in Karlsruhe, für Italien bei dem 
% k. Pastämtern «u Bregenz, 
Innsbruck, Verona, Venedig, 
Trient und Mailand. Inserate al- 
ler Art werden aufgenommen und 
der Aaum einer dreispaltigen Co- 
lonel-Zeile mit 9 kr, berechnet. 


21 Anguft 1 1840. 





rg. SFr; 





fihtigen, um darin eine. Erhöhung des Tarifs ober eine Auf: 


legung directer Steuern zur Beſtreitung des öffentliden Dien⸗ 


fted zu beantragen. Man bat biefen Antrag feiner Unpopus 
larität wegen natürlich nicht vor. Ausgang der Prafidentenwahl 
zur Deffentlichkeit bringen mollen; da aber bie gegenwärtige 
Zolftufenleiter auf fremde Waaren ihren niedrigſten Stand: 
punft im näcjten- Januar erreihen wird, fo muß vor diefer 
Zeit etwas für bie Einkünfte getban werden. -Nab Bricfen 
aus Florida find die Indianer am Suwanepfluß mit einem Wer: 
luft von 41 Todten (die Weisen hatten 30 Getödtete und 45 
Berwundete) gefchlagen worden, und der grimmige Häuptling 
„Wildholz“ fol mit vielen andern Wilden in die Hände der 
fiegreihen Truppen gefallen fen. — Am 6 Zul. wurden in 
Braunigweig fünf Neger, bie ihren Herrn ermordet batten, ge= 
bangen. — Die Ausfuhr des Tabafd aus ben Vereinigten 
Staaten in ben drei Jahren von. 1836. bi 1838 wird auf 
7,267,794 Dollard geſchaht.“ 


Spanien. 

Gournal des Debars.) Einer telegraphiihen Depe— 
fe aus Barcelona sufolge iſt das ſpaniſche Miniſterium jene 
definitiv folgendernaßen gebildet. Hr. Valentin Ferraz, Prär 
fident des Conſeils und Kriegsminiſter; Onis, Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten; Gabello für das Innere; Joſe 
Ferraz für die Finanzen; Sivela, Juſtizminiſter; Armero, 
Minifter derjMarine. 


Großbritannien. 

London, 14 Aus. 

Das M. Ehronicle wiederholt in einem heutigen Artikel 
feine geftrige Erklärung, daß Frankreich ſich fehr täuſche, wenn 
ed durch feine kriegeriſchen Ordonnanzen die vier Mächte auf 
dem einmal eingeihlagenen Wege aufzuhalten hoffe. „Wollen 
das Siecle und der Courrier und bie andern Blätter, die 
Frankreich antreiben, die Waffen zu ergreifen, nicht einfeben, 
daß feldit, wenn die vier Mächte, ohne fih zum Narren zu 
machen, den Vertrag, zu dem fie fich feierlich verpflichter, wier 
ber aufgeben koͤnnten, die franzöfiihe Drohung : „„wir greifen 
zu den Waffen,” einen folden Ausweg keineswegs erleichtern, 
fondern im Gegentheil verbindern muß, in dem fie eine polis 
tifhe Frage zu einer Ehrenfrage maht? Warten wir jegt 
vor allen Dingen die Antwort ab, die Mehemed Ali den vier 
Mächten auf ihre Vorfchläge ertheilen wird.” Uebrigens, wie: 
derbolt das M. Ehronicle, fen es fortwährend überzeugt, Franf: 
reich werde feiner einmal auszeſprochenen Anſicht über die Wich: 
tigteit der anfeehr zu baltenden Integrität bes vttomanifhen 
Reichs nicht untreu werben. Zugleih macht ed fih noch über 
den in der frangöfifhen Preffe ausgebrochenen Hader luftig, in: 
dem nämlich die liberalen Blätter es dem Gonftitutionnel und 
den Dibats zum Merbreden angerechnet, daß biefelben, im 
Vertrauen auf Lord Palmerſton's Mede, bie Pieife bes grießene 
zu früb bervorgegogem und geraucht hatten. 
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Gegen die wieberbolte Behauptung der torvſtiſchen Blätter, 
namentlih der Times; daß die brittifhe Seemacht der 
franzöfifhen nicht gewachſen fep, gibt ber geitrige lo be fol 
gende vergleichende Berechnung ber Ariegsfhiffe beider Länder: 

England. 


Keine 
Linienſchiffe. Bregatten. Fahrzeuge. Dampfboote. 


Im Dienft ohne Ein: 


ſchluß ber Reſerve 22 20 87 65 
In Reſerve ald Demon: 
ſtrations ſchiffe 15 11 — _ 
Auf dem. Stapel ober 
im Bauen 70 56 252 11 
Summa 107 96 330 76 


Franltreid 
(nah dem Bericht des franzöfifhen Marineminifterd für 1841.) 
Im Dienft mit Ein: 


fhluß der Reſerve 15 22 73 30 

Auf dem Stapel oder 
im Bauen 25 28 93 i0 
Summa 40 50 166 40 


„Noch mehr aber als durch bie Anzahl ber Schiffe,’ fährt ber 
Globe fort, „iſt England über Franfreih im Vortheil dur bie 
Stärke feiner Schiffsmannfchaft. Diefe, die jeht auf den eng- 
liiden Schiffen 37,166 Mann beträgt, und fich bei dem erſten 
Kriegötrompetenftoß augenblidlih auf 300,000 wohlgeübte Leute 
vermehren ließe, beträgt auf den franzöſiſchen Schiffen nit 
mebr als 22,464 Mann; und würde fih, mir Aufgebot aller 
dazu tauglihen Perfonen an den franzöfiihen Küften, nie bie 
über 50,000 Mann anſchwellen lafen.“ Der Globe rechnet 
nämlich dabei auf die ungeheure Ausdehnung ber brittifhen 
Handeldmarine, die, bloh im Verkehr mit fremden Natip- 
nen, ungefähr 18,000 Schiffe und 180,000 Seeleute befchäfs 
tigt. — Auch die Navaland Militarp Gazette erklärt 
ben jeßigen Effectivſtand der brittiiben Marine für fo anfehn: 
lich, daß derfelbe, ohne offenen Kriegsausbruch, durchaus keiner 
Vermehrung betürftig fer. Was aber bie vielgerühmte ver 
haltnißmaßige Größerbeit der franzöfifben Schiffe betrifft, 
fo räumt die Naval and Military Gazette Frankreich ollerdings 
theilmeife diefen Vorzug ein, erinnert aber zugleich daran, daf 
dieſe größern Fahrzeuge von ben englifhen kleinern deſſen un: 
geachtet in mander Schlacht geworfen worden feven. Nah einem 
neuen Plan werde von den im Bau begriffenen franzöſiſchen 
Schiffen nur eind gebaut, namlıh der Walmp, 1837 
angefangen, wogegen England feit 1815 drei Schiffe erften Mans 
ged nad nenem Plan vom Stapel gelaffen, und noch fünf auf 
den Werften liegen babe. Die verbaltnifmafig bobe Ziffer 
bed Tonnengebalts der franyöfiiben Marine erklare fich baber, 
daß die Franzoſen im dieſe Berechnung aud die Meinften Fahr: 
zeuge bis zu den Fiſcherbooten mit einfnliegen, wahrend die 
engliihen efficiellen Berichte den Tonnengebalt nur von Regi— 
fteritiffen angeben. — Dagegen macht diefelbe Seitung — wie 
wir ſchon vorgeftern bei Mittbeilung der Urtheile über die 
Toronrede erwahnten — allerdings darauf aufmerffam, daf 
die emglifhe Regierung, den auffalenden Müftungen Krank 
reihs gegenüber (der Aushebung von 130,000 Mann, dem Uns 
fauf von 20,000 Pferden u. ſ. w.) wohlthun werde, verfchie: 
dene Punkte im Canal und Mittelmeer als Gucrnfen, Jerfep, 
Malta, die joniiben Juſeln, Gibraltar und außerdem auch 
Mauritius und St. Helena ſcharf im Auge zu behalten, damit 
es den Franzoien nicht einfallen möge, aus einem dieler Orte 
eine Arı Ancons zu maben, Am meiſten bedürfe der Ver: 
ſtartung die Infel Mauritius, — Der Courier will wifen, 


daß Lord Palmerfton au nur den Schluß bed Parlaments, 
und namentlid das Enbe der ftrengen Nuffibt Hrn. Hume’s 
abgewartet habe, um von feinen „hochtrabenden ftelgenfüßigen 
Medensarten” über „die Verabtung, mit ber England Frank 
reihe kriegerifche Demonitrationen betrachte” eiligft herunter: 
zufteigen. Lord Granville habe den Auftrag erbalten, fi bei 
ber franzöfiiben Megierung ernſtlich nah Grund und Abſicht 
jene? ihrer Rüſtungen zu erfundigen. 

Franfreich. 

Darid, 16 Aug. 

Es find uns heute nur wenige Parifer Journale zugefom: 
men, wegen bed Fefitags am 15 Auguſt; auch der Moniteur 
{ft nicht erſchienen. Die und vorliegenden Blätter find ziem— 
lich inhaltelser. Die HH. Thierd und Guizot haben Eu am 
14 verlaffen, lehzterer um nad London zurüdzufehren. Der 
König wollte in biefer Sommerrefidenz noch einige Zeit ver 
weilen. Die plöglibe Müdkfehr ded Hrn. Thiers, welcher erit 
in zwei oder drei Zagen erwartet wurbe, gab zu manderlei 
Vermutbungen Anlaß. Das Gabinet verfammelte ſich ſogleich 
im Minifterium der auswärtigen Angelegenbeiten. „Es bich, 
fagt der Temps, bie Frage der augenblitliben Zufammen: 
berufung der Kammern werde im biefer Eigung berarhen; Ans 
dere dagegen behaupteten, die Berufung der Kammern werde 
in feinem Falle ftattfinden, bevor der Megierung die Antwort 
Mebemed Ali's auf die Eroͤffnungen, melde in ihrem Namen 
Hr. Eugen Perier dem Vicelönig machte, zugelommen fepm 
würde. (Wir bemerken indef, daß Hr. Perser ſchon in den er 
ſten Tagen Auguſts in Malta zurüd war.) 

(Journal des Debats.) Der Name Frantreihs iſt 
im wichtigften Theile der Thronrede der Königin von England 
nicht erwähnt. Es wäre kindiſch von und, wollten wir über 
biefe Auslaffung Magen; wir willen ja bob, daß man Frank— 
reih aus ber Karte nicht fo leicht wegſtreicht, wie aus einer 
Thronrede. Glaubt England, die Stunde ſey gekommen, ſich 
von der Nation zu trennen, mit welcher es feit zehn Jahren 
einen und denfelben Weg ging, fo Fönnen wir wohl Bedauern 
darüber empfinden, ed ziemt ung aber nicht, diefem Bedauern 
Worte zu leihen. Ihr Engländer geftebt, daß feit zehn Jahren 
Rußlands Politif nur an der Auflöiung der franzöſiſch-en li— 
ſchen Allianz arbeite, welche Rußland und Europa in Schach 
halt; ihr betheuert euern aufrichtigen Wunſch, diefe Allianz zu 
bewahren, ihr betheuert es in dem Augenbiid, wo ihr ohne und 
und gegen und eine Frage löfen wollt, im welder Frankreich 
und England ftetd eng verbunden waren; in dem Augenblid, 
wo ihr den starus quo brechen wollt, ber ein Wert Englands 
wie Frankreichs ift, zu bdeffen Bewahrung beide Mächte ver: 
pflihtet find, und den wir ald unfer gemeinſchaftliches Wert 
erhalten wollen. Ihr fagt, daß ihr von Mufland durch Im 
tereffen und Principien weit getrennt ſeyd, und biefe Iren: 
nung fep für und eine Garantie, daß ihr bloß im biefer befon- 
dern Frage mit ihm gemeinfhaftlih handeln, fobald es aber 
darüber binausgebe, mit ihm in Colliſion fepm werdet. Iht 
glaubt alio, ihr könnt die Ereigniſſe nah Belieben hemmen, 
fie bannen in einen Kreis, den fie nicht Überfchreiten dürfen 
Es iſt dieß eine Tauſchung, die euch verderblider merden 
Fünnte als und. Ihr fagt, daf ihr bei den letzten Conſcquen— 
zen, zu denen diefe Gonvention führen kann, nicht mur mit 
Frankreich nicht in Dppofition ſeyn, fondern mit ihm gemeinz 
ſchaftliche Intereffen haben werdet. Aber eben defbalb (eint 
uns das Benehmen eurer Regierung im Widerſpruch mit all 
euern politiihen Traditionen zu fepn, und wenn wir und jegt 
weigern, ihrem unerflarliben Schritt und anzufclichen, fo ge 
ſchieht dieß, weil jene legten Conſequenzen, welche euch probles 
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matiſch und fern dünken, mad unferer Unfiht nahe drohend 
und umvermeiblid find; weil Diefe Eonventien, ‚melde die In= 
tegrität des ottomaniſchen Reiches zu erhalten behauptet, bie 
Thore Konſtantinopels feinem. unverföhnlihen Feind öffnet. 
Die Ruffen werben nah Konftantinopel kommen, faſſet dieß 
‚wohl ind Auge! Sie werben, dabin fommen,, weil der Paſcha 
‚nit nachgeben wird, weil er unmöglich nachgeben kann. Wie! Als 
das türkiſche Reich noch einen Mann in der Kraft der Jahre, von 
unerfhütterlibem Muth und unbeugfamem. Willen an feiner 
‚Spige hatte, einen Mann, welchen der Paſcha felbit jürchtete und 
achtete, damals ald Sultan Mahmud noch lebte, liegt ihr, dem 


Paiha Sprien, und jegt wellt ihr ed ihm entreifen! Was hat 


‚ich denn feitbem zugetragen, womit ihr dieß rechtfertigen, wollt ? 
Hat die Türkei ihre Niederlagen bei Homs und Koniah ge: 
raht? War es die ägpptiite Armee, die bei Nifib vernichtet 
worden? Hat die Pforte ihre Provinzen wieder erobert und das 
Recht fih erworben, ihrem Balallen demütbigende Bebingun: 
gen vorzufhreiben ? Was it Syrien für euch, für ung, für. den 


Sultan, für den Paicha, für die Welt? Was kann euch oder | 


und daran liegen, ob es fib ewig gegen den Suserän oder ge: 
‚gen den Vaſallen empört, ob es unter dem Sultan ohne Schuß 
und ohne Kraft ber Raͤuberei und Unarbie preidgegeben ober 
unter dem Paſcha unterbrüdt vielleiht, aber disciplinirt umd 
von Mäuberbanden gereinigt fen? Welche Wichtigkeit für euch 
und für und baben Damasfus und Aleppo im Vergleich mit 
Konftantinopel?... Taäuſcht euch nicht, e8 handelt fih um Kon: 
ftantinopel, und dort geht ed für euch auf Tob und Leben, 
Wir fagen, für euch; denn ihr ſeyd dabei tauſendmal mehr bes 
tbeiligt, ald wir. Wer ftachelt Perfien auf, daß es bewaffnet 
ſich wider euch fehre, und auf euer Indien fi ftürge? Mer 
unterhält Pratendenten für eure Befigungen? Wer. bearbeitet 
indgeheim all eure unterworienen WBölter? Wer reist China 
auf? Wer rüdt, euch überbolend, nach Eentralafien vor? Ruß 
land und abermald Rußland. Nach welber Seite ihr euch auch 
in jemer öftlichen Welt, aus ber ihr Macht und Reichthum 
siebt, wendet, überall oft ihr auf-iene geduldige, ftille, unver- 
meidliche, ewige Schranke. Und ihr wollt Rußland bei der 
Hand faſſen, um ihm Konftantinopel zu öffnen? Emglanbd 
wird dieß hun? Die Geſchichte würde nicht daran glauben 
sollen. Uebrigens brehen wir und langſt beiderſelts in dem⸗ 
felben KRreife von Argumenten herum. Die Gründe find er 
ſchoͤpft, die Uebergeugung muß feft heben. ‚Die Rede der Kö— 
nigin von England aͤndert, wie gelagt, an der Lage nichts. 
Man hat Verpflichtungen . eingegangen: - follten ‚diefelben zu 
Thaten führen, fo trifft nicht uns die Verantwortung für ihre 
jegigen oder tünftigen Folgen.‘ 

Fa Oppofition gegen alle. übrigen Journale bleibt die Preife, 
eines der Drgane ber „Hofpartei‘ bei ihrer Meinung, daß ber 
Ubfchluß des Duabrupelvertrags die Ehre Frantreihd nicht ver: 
lege, Sie veröffentlicht ein: ihr von einer „hochſtehen den Perfon‘ 
mitgetheiltes Schreiben aus Wien vom 6 Aug., worin es. beißt, 
alle Verſuche des Hrn. Thiers, Defterreich von der Matification 
bed Quadrupelvertrags abzuhalten, ſeyen rein vergeblich; man 
glaube aber ziemlich allgemein, der eigentliche Zweck der Miſſion 
bed.Hrn. v. St. Aulaire ſey nicht, die Ratification zu hindern, 
fondern bie Annahme der Wermittelung Frankreichs zwiſchen 
dem Sultan und dem Wicekönig von Seite der Mächte zu er— 
wirkten.  „„&d wäre:dieß, beißt es im jenen Schreiben ‚weiter, 
einfehr geihidted Mittel zu einer Andgleihung; man würde 
daran die. fluge und verſöhnliche Politik des Königs. Ludwig 
Philipp erfennen, und ber vom aufrichtigen Wunſch für die Er⸗ 
balsung bed Friedens beſeelte Wiener Hof würde den Vorſchlag 
bereitwillig annehmen, Dergleihen Vorſchlaͤge aber von -Geite 


eines ‚Manues, wie Hr. Thiers, welcher vor einigen Tagen alle 
monarchiſchen Staaten mit ‚einer revolutionären Propaganda 
bedrohte, Höhen su wenig Vertrauen in ihre Aufrichtigkeit ein, 
und fo lange daher Hr. Thiers Miniſter der auswärtigen An- 
gelegenheiten bleibt, wird Deiterreih alen Verſprechungen des 
franzöfiihen Cabinets fein Ohr verichliehen. Was die Propa: 
ganda betrifft, mit welcher Hr. Thiers durch. feine Journale 
und bedroht, do: zuctt man mitleibig bie Achſeln über ein Mi: 
nifterium, welches ‚glaubt, durch ſolche Drohungen. mit feiner 
Würde Parade machen zu mülen. Die vielen franzöfiihen Rei: 
fenden, welche unfre Staaten durchziehen, mögen fagen, ob 
revolutionäre Ideen in einem fo rubigen und glüdlihen Land, 
wie Defterreih, Wurzel fhlagen. Selbſt die italienifhen Pro: 
vinzen genießen feit ber letzten Amneſtie einer volllommenen 
Ruhe, und die den Lombarden bewiligte Erlaubniß, in Frank: 
reich und England zu reifen, beweist, daß Dejterreich bie glü- 
henden Ideen einiger verirrten Jünglinge, welche übrigeng felbft 
ihre Mitbürger vor den gewaltthätigen Parteien Frankreichs 
warnen, nicht fürdter. Much Preufen wird dur bie Drohung 
der franzöfifben Journale, die Frage der Rheingränze wicder 
zu erweden, keineswegs eingeſchüchtert. Im Fall eines Krieges 
würbe Preußen wie in den Jahren 1814 und 1845 in Maffe 
ſich erheben, wm jeden Angriff zurüczuweiſen. Nicht durch 
Drohungen wird Franfreih und dad Vertrauen und bie Ach— 
tung einflößen, die ed in ſo vieler andern Hinſicht verbient.” 


(Charivari) Wir haben minifterielle Morgenjonrnale, 
welche Frieden predigen, und minifterielle Ubendblätter, welche 
Krieg verkünden. Es find dieß eine Art Schöpfeimer, die wech⸗ 
felöweife auf und nieder gehen, aber etwas Anderes ald Waf- 
fer zu ſchoͤpfen beftimmt find (bie Börfe). 


Dad Journal des Déebats theilt,aud der Times 
den Miethvertrag mit, welden Hr. Rapello mit ber Londoner 
DampfibiffabrtssCompagnie wegen der Eitp of Edinburgb ‚ge: 
fleffen hatte. Die Mietbe war zu einer Luftpartie auf eis 
nen Monat mit der Beſtimmung, daß dad Dampfboot anf 
zweitägige Vorausbenachrichtigung gehalten ſey, zu fahren 
wohin man wollte. . Wocentlih waren 100 Pf. St., und im 
Fall die Luſtpartie nicht zu Stande käme, weitere 100 Pf. als 
Entfhäbdigung ausgemacht, . Bei.der Abfahrt von London war 
die Compagnie der Meinung, daß es nah Hamburg gehe. 
Längs der Themie hinab wurden mehrere Perfonen an Bord 
genommen. In Gravesend eriubr.der Eapitän, daß bie Touri⸗ 
ften die frangöfiihen Küſten befuhen wollten, zugleich fam ein 


sranzöfiicher ‚Pilste und übernabm die Leitung des Schiffs. 


Um Dienftag Abends (4 Aug.) erreihte man Margate. Mitt: 
woch fruh um 4 Uhr verließ ‚man diefen Hafen, am Abend 
wurde dem Eapitän Wimereur als Laudungsplatz bezeichnet. 
Seine Ciawendung, baf er dieſen Ort nicht kenne, auch zweifle, 
ch daſelbſt Waller genug ſey für dad Boot, wurde nit beach⸗ 
tet; eben. fo wenig fein Anerbieten in Bonlogne einzulaufen. 
Er hatte: fih zur Ruhe gelegt und feinem Unterbeieblehaber 
dad Commando übergeben, aber. wie war fein Staunen, ale 
man ibn Morgens 3 Uhr weckte und er die ganze Seſellſchaft 
bewaffnet und in Uniformen ſah. Als er ſich Juſtructienen er— 
bat; ſagte man: ihm: „Sobald Sie eine weiße Fahne auf: dem 
Hafendamm von Bonlogne gemabren, laufen Ste in den Hafen ein, 
fanden das Gepäd, Moffe und Wagen.” Um .4Y, Uhr fuhr das 
Dampfibiff Stadt Boulogne auf dem Weg nah London 
vorüber; er winkte demfelben herbei und gab dem. Eapitän 
Zune auf, der&ompagnie zu fagen, daß er vor Bonlogne liege, 
Dann näherte er fib ber Stadt und warf Unter, Ein regel 
mäßiger Pilote, Hr. Huret, erfcien um zu fragen, ob er im 
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den Hafen einlaufen wolle? Der Eapitän erwieberte, er müſſe 
auf dad Signal warten. Wie dad Schiff hierauf in Beſchlag 
genommen wurde, ift befannt. So wird bie Sache in einem 


Schreiben ded Hrn. Boffon, des Boulogner Agenten der Dampf: 


ihifffahrtd: Compagnie, erzählt. Auch enthalten die Journale 
einen Brief des Maire von Boulogne an Hrn. Readen, ben 
Steretär der Compagnie, in weldem jener ausfpricht, daß er 
nicht zweifle, daß die ehrenwertben Directoren dem thörihten 
Attentat durchaus fremd fepen, fo wie daß ed bem Kapitän ge: 
Ungen werde, fih volllommen zu rechtfertigen. 


Ein Schreiben bed Eonftitutionnel and Arzew vom 
2 Auguft erzählt, Abd⸗El⸗Kader babe bie Felder der practvol: 
fen Ebene des Sig in Brand fteden laffen, um ben dort mob: 
nenden Stamm ber Scheraghad wegen früherer Meutereien zu 
beftrafen. Die Sade des Emirs habe übrigens feit ſechs Mo: 
naten fehr gelitten, allentbalben fanden feine Khalifad ſchlechte 
Aufnahme, und nur ber Fanatismus halte bie Araber noch un: 
ter feiner Fahne zurüd. Gegen Dran haben bie feindlichen 
Angriffe feit ber großen Hige aufgehört. Buhamedi hat fi 
mit. feinen Haufen an die Tafna zurüdgezogen. 


— Paris, 15 Aug. Louis Napoleon wird, wie Sie wiffen, 
einftweilen in dem Gefängniß, genannt Eonciergerie, aufbe 
wahrt, welches fih unter dem Auftiggebäube befindet, und bad 
fiberfte aber auch ungeſundeſte aller Parifer Gefängniffe ift, 
obne Luft, ohne Ausfiht und nur mit einem Seller zu ver: 
gleihen. Die geitern angelangte Mannfchaft des Dampfſchiffes 
wurbe nad St. Pelagie gebracht, einem auf der Höhe nahe beim 
Pantheon gelegenen Gebäude. Bid jetzt wird der Prinz auf 
das ſtrengſte bewacht. Niemand darf ihn fprehen. Diefer Zu: 
ftand wird fortbauern, bis die förmliche Unterfuhung begonnen 
bat, was nicht vor dem 18 d. gefchehen kann. An biefem Tage 
tommt die Pairdlammer zufammen und ermwählt unter ihren 
Mitgliedern die Unterſuchungs-CTommiſſarien, meldet bie Be 
Thuldigten und die Zeugen vernehmen, zu welchem Eude ſammt⸗ 
lihe Gefangene in das bei ber Pairskammer errichtete Gefäng- 
niß gebracht werben. Ich habe Ihnen dad Vertheidigungsſpſtem 
mitgetheilt, welches einige Anhänger ber Familie Bonaparte 
aufftellen ; wer den Auftrag übernehmen wird, dieſes Soſtem 
der Pairdfammer vorgutragen, weiß man noch nicht. Miele 
wollen wiffen, Hr. Charles Durand, ehemaliger Mebacteur bes 
Sapitole, ber ſich feit einiger Zeit in London aufhält und ale 
Unbänger bed Prinzen befannt ift, werbe behufs deſſen Mer: 
theidigung hierher kommen; er war früher Abvocat im einer 
Stadt des mittäglihen Frankreihe. Die Freunde des Hrn. 
Mauguin wünfhen biefem Glück zu feiner Mbmefenbeit in 
Rußland; da er mehrmals in London dem Prinzen fah, fo 
Fönnte es dieſem in den Sinn kommen, ibn zum MWertheidiger 
zu wählen, und biefe Wabl könnte Hr. Mauguin ald Abvocat 
anftändiger Weiſe nicht ablehnen. Eine ſolche Miſſion müßte 
aber dem Hrn. Mauguin um ſo unangenehmer ſeyn, als ver: 
ſchiedene Blätter, wie ed ſcheint unter @influß des Hrn. Thiers, 
ſich fetd bemühen, ihn ald den Gefandten des Prinzen in Ruf 
land zu begeihmen. Man verfichert, mehrere Freunde ber Fa— 
milie hätten Hrn. Berryer erſucht, fi mit ber Wertheidi« 
gung zu befaffen, und er fep nicht abgeneigt, fich derſelben zu 
unterziehen. Er fah früher ebemfalld ben Prinzen in London. 
Die Cigenthümer des Dampfſchiffes baben fih an den Ubvoca: 
ten Karl Ledru gewendet, mm die Wertheidigung der Mann: 
ſchaft dieſes Schiffes zu übernehmen. Hr. Lebru vertbeibigte 
kürzlich den Engländer Obriſt Murran vor dem Aſſiſenhof in 
Brüffel in einer Sache, von der die Algen. Zeitung nähern 
Bericht erfiattet bat, 


Italien. 

*NMom, 10 Aug. Es iſt nun entſchieden, daß Se. Heil, 
der Papſt bis naͤchſten Freitag, ald am Vorabend bed Himmel: 
fahrtdfeftes, von Eaftel bier eintreffen wird, um ber feierlichen 
Meile an dieſem Tage au affiitirem und nach Beendigung dere 
felben dem Volt‘ feinen apoftolifhen Gegen zu ertbeilen. Er 
bat in den Iehten Tagen mehrere große Familien, bie fih im 
biefem Augenblick auf ihren Landſitzen befinden, in ihren ®il- 
fen mit feinem Beſuch beehrt. Much ertbeilt ber Papit faft 
täglich Audienzen fomohl an Einheimifhe ald an Frembe; un: 
ter leptere gebört auch Monfignore Laurent, der vor einigen Ta- 
gen von Neapel zurüdgefehrt if. — Der für das Bisthum 
von Mittel.England als päpftlicer Coadjutor ernannte Biſchof 
von Mellipotamud, in part., Monfignore Wiſeman, bat zum 
Leidweſen aller feiner biefigen zablreihen Verehrer Rom ver 
laffen, um in feinem Baterlande den ibm ansewiefenen Wir 
kungskreis anzutreten. — Der Sommer madt feine Herridaft 
hier geltend und mir fühlen feine Kraft in ibren ganzem Um— 
fang. Obgleich die Hitze im Vergleih mit andern Jahren nicht 
fehr groß zu nennen ift, fendet doch die Sonne ihre Strablen 
verborrend über Wieſen und Felder aus, melde num fchon feit 
einigen Monaten vergebend nah einem erfrifchenden Megen 
lechzen. Rom ift wie andgeftorben, und wen eg irgend mög 
lich ift, der athmet die frifche Gebirgsluft lieber in Tivoli, Arad: 
ati oder Albano ein, ald daß er bier meilt. 


Deutfchland. 

“Mom Mecdar. Der leidenfchaftlibe und übermütbige 
Ton, mit weldem fi die franzöfifchen Blätter über bie neuefte 
politifhe Frage ausſprechen, beurfunder zur Genüge, dab „die 
große Nation“ fi moch immer, wie unter den Auſpicien ib 
res fiegreihen Imperators, für berechtigt halt, das Schwert 
des Brennus in die Wage zu werfen, ip melder die Geſchicke 
ber Bölfer ſchweben. Daß die Franzofen ein tapfered, buch 
Einheit ſtarkes Wolke feyen, wer wird es längnen! Aber wie 
mächtig auch der galliſche Hahn feinen Flug nehmen mag, fo 
wirb er Gegner finden, welde ibm gewachſen find, und ibm, 
wenn er den Muf nah dem Rhein erhebt, erinnern dürften, 
daß wir die Maas und die Wogefen nicht vergeilen haben. 
Franfreih glaubt auf einen mädtigen Bundesgenoſſen in den 
politifhen Spmpathien feiner Nachbarn zählen zu dürfen; aber 
es irrt fih. Wenn auch Manches bei und anders und beifer 
fepn fünnte, wenn felbft im einem gewiſſen deutſchen Gebiete 
fo Vieles zu wünſchen it, daß kaum etwas zu loben übrig 
bleibt, fo wiſſen wir doch Alle recht gut, daß wir unſer Heil 
und wahre Freibeit von den Franyofen nun und nimmermehr 
zu erwarten baben, und wenn fie und felbft die foftbaren Guͤ— 
ter der Preßfreiheit und Deffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen 
anböten, fo würben wir ihnen, durch bittere Erfahrungen fattiam 
belehrt, ein timeo Danaos entgegen balten. Möchten wir nie 
und in feinem Falle vergeffen, daß wir ein Volk find, und daf 
mur treues, feſtes Sufammenhalten und Heil bringen und 
eine achtungswerthe Stellung in dem Kreife. der Bölter fihern 
kann! 

* Mainz, 15 Aug. Ge. Durchl. der Landgraf von Heilen: 
Homburg, Gouverneur der Bunbesfeitung, bat mac dreimd: 
chigem Aufenthalte unfre Stadt wieder verlaſſen, ohne dab für 
jegt von einer Müdtehe die Rede wäre, Der Landgraf refibirt 
in Homburg. Won einem dauernden WUufenthalt des Gouver⸗ 
neurs in der Bundesfeftung wird wohl and künftig, und ſo 
lange nicht von Bundes wegen eine Wohnung für denſelben er 
mittelt wird, micht mebr die Rede ſeyn können, da der großherzogl. 
heſſiſche Hof fich, fiherem Vernehmen nad, emtichieden barlıber 


ausgeſprochen bat, bad beutfhe Haus, welches bid zum Ted: 
ten ‚Gonvernementswehlel ald Gomvernementspalaft: diente, 
fortan felbft benuhen zu wollen. Inter diefen Umftänden kann 
der Gouverneur fi für jept nur ald Gaft bes Vicegouverneurs 
hier aufbalten, was eine längere Dauer der Anwefenheit an 
ſich ausſchließt. Gar Mande wollen darin nur ein Berfpiel 
zur völligen Hufbebung der Bicegonverneurdftelle, und Anorb- 
nung eines Gouverneurd, der feinen Sitz regelmäßig bier zu 
nehmen bat, erbliden, zumal bie beiden Hauptmächte, wie der 
Vorgang Defterreihs zeigt, künftig nicht mehr geneigt ſeyn 
möchten, Prinzen bed Haufes zu Gouverneurs zu beftellen. Das 
bei erinnert man fi, daß der leßtregierende Landgraf von Heſſen⸗ 
Homburg Gouverneur der Bundesfeftung Puremburg war, und 
feinen permanenten Aufenthalt dort felbft hatte. 

Kaſſel, 14 Aug. Heute warb, wie man hört, im einer ver: 
traulichen Sigung der Ständeverfammlung von dem Landtags- 
commiffär im allerhoͤhſten Auftrage ein Mefeript verlefen, wor 
durch bie Stände bis. zum 13 November vertagt werden, 
(Rafi. 3ta.) 

Dresden, 14 Aug. II. MM. der König und die Königin 
von Preußen haben heute Mittag halb 1 Ihr Pillnis wieder 
verlaffen und die Meife nah Sclefien fortgefeßt. — Ihre Mai: 
die Kaiferin von Rußland nebft Ihrer kaiſ. H. der Großfürftin 
Dlga und der Prinzeſſin Marie von Heffen und bei Mbein, 
Hoh., find heute Vormittag nah 11 Uhr von bier nah Schle— 
fien und Se. f. Hob. der Prinz von Preußen heute früb um 
6 Uhr nah Berlin abgereist. (Meipz. 9.) 

* Dredden, 15 Auguſt. Die Düffeldorfer Beftandtheile 
unferer Kunftwelt baben der biefjährigen Ausſtellung zwar 
nichts Großes, wohl aber manches Anziehende geliefert. Da: 
bin gebört eine Meine. früher gemalte ibolifche Oelſtizze von 
Bendemann und zwei dergleichen von G. Nehrend. Bon Hüb: 
mer ficht man die Bildniffe Leſſings, Sohns und Hildebrandts 
& la prima auf Einer Leinwand. Ueberdieß hat Bendemann 
die Cartons der Gefeßgeber und Weiten Mofes, David, Salomo, 
Sorvafter und Lokurg ausgeitellt, die er al fresco im k. Schloffe 
malt. Mehrere ‘Porträte, von feinen Schülern gearbeitet, 
verrathen auf breiter Aunftunterlage viel robufte Naturwahr: 
beit. Nach einigen Landſchaften von E, Scheuern ſcheint das 
große Talent dieſes Künftlerd dayu berufen zu werben, bie 
Manier der neuern franzöfiiben Kunſtſchule mit der deutihen 
zu verföhmen. Theobald v. Der gibt brillante Erinnerungen aus 
Ulgier im Eoftume und landſchaftlichen Fade. — Es iſt nicht zu 
längnen, baf man im Genre und in der Landfhaft bei uns 
Fortihritte wahrnimmt. Moft, Guſtav v. Haugk and Leipzig, 

ſchon längere Zeit in Italien, und Nordhus vertreten in der 
Hinſicht das erſtere mit fehr hübſchen Bildchen, und befonderd 
führt Nordhus mir löhlicher Sorgfalt and; Otto Wagner nimmt 
allerdings einen noch böhern Rang in feinem Fach ein, und 
wiewohl feine effectreihen Wrbeiten nur eine ausſchließliche 
Richtung verfolgen und zunachſt elegifhe Abendempfindungen 
illuſtriren, find wir doch nicht gefonnen, ihm daraus einen 
Vorwurf zu machen, da bie alten großen Niederländer deßglei⸗ 
hen meiſt einfeitig waren, Unter den guten Pandfchaften von 
Oehme, Goldftein, Sparman, Crola und F. Müller ragen noch 
mehr die von Kummer hervor, beifen Talent nur feider nicht 
völig abgerundet, umd faft eben fo oft\abftößt, als es wieder 
anzuziehen fähig ift. Die Viehftüde von B. Adam in Müns 
ben, Lotze und Oſterhout find brav; deßgleichen bie Architefturs 
bilder von Hauſchild, deffen große Arbeit ein über die Schrift: 
ftelle: „Rommt ber zu mir Alle, die ihr mühfelig und beladen 
feyd,” in der Kirche Sta. Maria in Toscaniella predigender Ca: 
puciner eine ber bedeutendften der ganzen Sammlung ift. 


Prof. Dahl geigt und im zwei Momdicheinbildern die ſchoͤnſte 
Seite feined Talents und fogar ungewöhnlis vollendete Aus— 
führung. Vogel von Vogelſtein finder in mehrern Compofitios 
nen Gelegenheit feine Meifterfchaft in Kinderkoͤpſen zu bemähe 
ren. Diefer audgezeihnete Porträtmaler würde im hiſtoriſchen 
Face weit mehr leiften, wenn er bie zwei entgegengefeßten Pole 
feiner Anfhanungen: lieblibe Kindlichfeit und ercentriihe An⸗ 
dacht, burd den Ausdrud einer männlihen Gemüthsrube mit 
einander zu verbinden wüßte. Eine Eopie feines berühmten 
Tieck, deſſen weit gelungeneres Driginal Fr. v. Raumer in Ber: 
lin befißt, fefelt die Aufmerkſamkeit. Der tüchtige javanefifche 
Maler Radm Saleh verkündet in einer Löwenjagd und einem 
Seefturm feine wilde Naturfraft. Ginige binterlaffene Land 
ſchaften von Friebrih aus Pommern regen. vertraut und uns 
widerftebli dad Gemüth an, Mauarellbilder haben bie ge 
ihägten englifhen Künftlerinnen Miles Sharpe, bie jetzt wie 
derholt ihren Aufenthalt hier genommen, auferft geſchmackvoll 
und geſchickt gefertigt. Am ausgezeichnetften find die Gompos 
fitionen der an Dr. W. Seypffarth vermählten Schweſter. Die 
firtinifhe Madonna hätte Miß Marie Sharpe aber um ihrer 
felbft willen nicht nahmalen follen! — Die Aquarellſtizzen von 
Willibald Dichter find neben biefen zu nennen. — Ein grofes 
Bild von Prof. Wah in Berlin, Judith mit dem Haupte des 
Holoferneg, frappirt durch mächtigen dramatifchen Effect. 

* Hannover, 15 Aug. Die Verfaſſung ift nun zwar pu⸗ 
blicirt, aber ihre Eomplemente, das Gele über die Organi⸗ 
fation 1c. bed Schageollegiumd , das Wahlgeſetz, fo wie bie ftäns 
diſche Geſchaͤftsordnung fehlen noch, und werben wohl erft in 
einigen Wochen and Licht treten: es ift natürlich, daß man ſich 
nah den riefenmäfigen Anftrengungen die gemadht wurden, 
um die neue Verfaffung um jeden Preis bis zum 1 Ang. fer: 
fig zu machen, einige Ruhe gönnt. Trotz dem, daß jene zur 
Verſaſſung gehörigen und diefelbe ergänzenden Geſetze noch feh⸗ 
fen, ift es doch klar, daß die Megierung mit diefer BVerfaf 
fung — aud ganı abgefehen von dem Wiberftande bed Landes — 
nicht wird regieren fönnen. Man ſcheint fih auch über die 
Schwierigfeiten, die namentlih der Widerftand bed Landes bie 
ten wird, feine Iluſionen zu machen, und ſcheint die Verfaf 
fung vom { Aug. auch eben nur als ein Eingehen auf die An- 
heimgabe der Bundesverfammlung vom 5 Sept. v. J. zu bes 
trachten, Hat man von der Seite nur erft Ruhe, fo wird fi 
das Webrige fchon finden. So bat man denn ohne großen 
Lärm die neue Verfaſſung publicirt, und fordert weber Uner: 
fennung noch Beſchwörung bderfelben, weil man wohl einficht, 
daß bei der Gelegenheit fib denn doch mohl größerer Wider: 
ftand zeigen fünnte, Man publieirt die neue Verfaflung, und 
beruft fih auf die Ruhe ded Landes ald ein Zeichen ber 
Beiftimmung. Ob man darin Recht hat, wird fih zeigen, wenn 
die neue Verfaffung anf irgend eine Weile, fen es bei dem 
Wahlen zur Ständeverfammiung oder in biefer felbft, ind 2er 
ben treten ſoll. Vielleicht, ja wahrſcheinlich wirb man auch un⸗ 
ter Hinmweifung auf die Ruhe, mit welder das Land die Pus 
blication der neuen Berfafung aufgenommen bat, eine Garantie 
des Bundestags für dieſelbe zu erwirken fuchen, und baum, 
wenn das Werk auf diefe Weile äußeren Beſtand gewonnen, 
ihm durch geeignete Maafregeln auch den inneren Beitand und 
Feftigfeit zu geben fuchen. Das Land wird aber fort und fort 
proteftiren, fi auf jede gefehliche Weite der neuen Verfaſſung 
zu ermebren ſuchen und endlich — warten, Die Proteſte wer- 
dem vermuthlih and am Bunbestage nicht audbleiben, wie 
denn in den act Tagen vom 1 bis pr 8 Aug., wo die Ver⸗ 
fafung publicirt wurde, von faft allen renitenten Cerporatio— 
nen Petitionen um Nictfanctionirung bderfelben, alfo Protefte 
gegen biefelbe, bei Sr. Maj. eingebracht worden find. 
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* Bremen, 11 Aug. Die Auswanderung über bier nad 
Amerita, weiche im vorigen Jahr an 13,000 Perfonen ſtark war, 
ſcheint in diefem Jahr eben fo bedeutend ‚werben zu wollen. 
Es werben fortwährend. neue, für die Pallagierfahrt eingerichtete 
Schiffe erbaut, und nie bramt- eines ‚derielben lange auf eine 
genügende Anzahl Neilender zu warten. Die Auswanderung: 
luftigen ſehen allmabli ein, daß der Weg über Bremen nad 
Mmerifa der vortheilbaftefte und ficherfte ift. Und wirklich find 
die Schiffe nirgend ſe febr wie bier auf die Pallagierfahrt aus— 
gerüftet , irgend wird der Auswanderer fo redlich behandelt, 
nirgend ſteht die Spebition ‘der Ueberfahrenden fo fehr unter 
Gontrole des Staats, wie bier. — Die Leipziger Allg. Zeitung 
enthält über die Eontroverspredigten der Dorctoren 8. und P. 
einen Artikel, der dem letzteren durchaus buldigt. Es ift nur 
nicht zu überſehen, daß der ſchroffe Pietidmus des, einen und 
der Bationalismus vulgaris des andern beides Richtungen find, 
die anerfanntermaßen aller Kortentwidelung abgeftorben, und 
aus dem. &ebiet, der Wiſſenſchaft lanaft verdrängt find, Wozu 
alſo dieſe Geſchichte, die bereits au einem gewöhnlichen Stadt: 
geflatih herunter gefunfen ift, vor ein größeres Publicum brin: 
gen? — Am 8 d. M. ftarb'der Senator Abegg, nach zweiund: 
swanzigiäbriger Wirkffamkeit. Ws muthmaßlichen Nachfolger 
bedfelben nennt man Hrm. 3. H. Adami, Cheilhaber au einem 
der erften biefigen Handlungshäufer. 

* Hamburg, 12 Aug. Un. der Stelle bed verfiorbenen Hrn, 
5. Mebeur wird Hr, Karl Godefrop ald unfer Geſchaftstrager 
in Berlin eintreten. Er würde auf den mit dieſer Stelle ver: 
bundenen Gehalt verzichtet haben, wenn der Scnat biefen Bors 
ſchlag angenommen hätte. — Hr. Gobdefron, der einer unierer 
größten Capitaliſten ift, war früber dieffeitiger Minifter » Res 
fident in Sr. Petersburg. Nachdem befchloffen worden, biefen 
Geſandtſchaftspoſten eingeben zu laſſen, privatifirte er, lebte 
exit bier, dann abwechſelnd in Stalien, Dresden v. Er ift 
Verfaſſer zweier Broihüren, die bier 1834 erfchienen: die eine 
„die Theorie. der Urmmtb, ein Verſuch“; die andere „Beiträge 
zur Theorie des Armenweſens“ betitelt. Bor einigen Jahren 
bot, er 50,000:MBco. zur Cindeihung der Stadt gegen Sturm 
Autben ald Geſchenk an, unter der Bedingung, dap die Bauten 
zu diefem Zweck bis zu einer beftimmten Frift angefangen wer: 
den müſſen. Diefe Wapl ware unter allen Umſtanden ſehr gut 
au nennen, .fie iſt es aber jetzt noch befonders, da die Unters 
bandlungen wegen Eifenbahnen dur verſchiedene Gebiete for 
mobl diplomatische Talente als Zutrauen der Geldmäcte erfor 
— * machen, wenn fie zu glücklichen Reſultaten führen 
ollen. 

* Hamburg, 14 Aug. Bon den Unterhandlungen der Ham: 
burg:Bergeborfer Eifenbabndircetion mit dem proviforifcen Co⸗ 
mit in Berlin verlauter nichts ; das Fallen der Eiſenbahnactien 
an‘ dortiger Börie-fol,die Capitaliſten lau gemacht haben. Hier 
find bie ‚Arbeiten an mehreren Stellen in Angriff: genommen, 
ber größere Theil des erforderlihen Landes iſt indeß noch 
nicht acquirirt, da die Befiger zu hohe Forderungen ‚machen, 
wehbalb das Expropriationsgeſetz bei einer größeren- Anzahl 
derielben, ald man erwartete, im Anwendung. gebracht wer: 
den muß. 

Preußen. 

In der Kreisftadt Kempen, Regierungsbezirk Düffeldorf, 
bat fib jüngſt ein Verein zur Erribtung eines Denkmals für 
Thomas von Kempen gebildet, der durch fein Buch „Won der 
Nachfolge Ehriftir fo fegensreih für das Wohl der Menſchheit 
gewirkt hat und mod fortwirft, daß fein Mame von allen chriſt⸗ 
lien Voͤllern mir Ehrfurcht und Liebe genannt wird. Der 
Verein hat bereits zur öffensliben Aunde gebracht, daß das 


Dentmal in einem Standbild und in einer Pllegeanſtalt beſte⸗ 
ben fol, worin, ganz im Geiſte des frammen Mannes, die 
Werke chriſtlicher Barmherzigkeit an Kranken, Waiſen und Al—⸗ 
ten fortwahrend ausgeübt werben. 

= Berlin, 11 Aug. Den bereite getroffenen 53 
nach zu urtheilen, werben am 10 Sept. die Huldigungs- und 
Krönungsfeierlickeiten in Königsberg, der alten Hauptſtadt 
Preußens, mit außerorbentlihem Glanze und dht königlicher 
Magnificenz von Statten geben. Dieb ermedt ben allgemeinften 
Beifall, und wird namentlih auf Dfipreußen und auf das uns 
ter allen preufiihen Städten am meiſten berabgelommene 
Königsberg einen höchſt günftigen, in jeder Beziehung wohl 
thaͤtigen Einfluß außer, Keine andere Stabt der Monarkie 
eignete ſich ohne Widerſpruch keifer für die glängeudften Krö— 
nungsferlichkeiten ald die alte preußiiche Hauptftadt, am dem 
vom baltiihen Meer umfutheten Geſtade gelegen; von bier 
aus, wo Friedrich I vor faft 140 Jahren fih die Königstrone 
auf dad Haupt ſetzte, muß aud nech heute der Jubel der preußis 
ſchen Völker um den neugefrönten König fib durch das ganze 
Land ausbreiten und die Kunde davon dem Auslande zugeben, 
die Kunde von dem unbefledten Ölanze ded preußiſchen Namens 
und des preußiſchen Schwertes an den Dftfeegeftaden. — Das 
Publicandum vom 29 Zul. in Bezug auf die Freilafung und 
Müdkehr ded hochwürdigen Erzbiihofs von Gneſen uud Pofen, 
Hrn. v, Dunin, in feine Diöcefe bat nicht nur im ganzen 
Großherzogthum die lebbaftete Freude erregt. und dem König 
einen feften Stein und Grund im Herzen ‚aller Pofener gemous 
nen, -fondern es ift auch überhaupt eim glückliches Ereignif zu 
nennen, um fo mehr als? Rußland, wie man vernimmt, weit 
entfernt, in ber Verfolgung und Untergrabung der katholiihen 
Kirhe und des katholiſchen Glaubens, in der Einſchüchterung 
des niedern Clexus wie in ber Mißachtung der geſammten ka⸗— 
tholiſchen Hierarchie nachzulaſſen, dieß Alles vielmehr — zu 
Gunſten ſlavoruſſiſcher kirchlicher Geſſer vielleicht. unkirchlicher) 
Tendenzen, der ruffiiben Lehrdisciplin und der ruſſiſchen Hier— 
archie — unabläffig fortſetzt, ja auf die Spitze zu treiben ſcheint. 
So fallt doch mun mindeſtens jede. von den Polen angeitelte 
Parelele zwiſchen der Lage ihrer Brüder in deutſchem und im 
zuffiibem Verbande weit zum Nachtheil bes legtern and, und 
dem kirchlichen mie dem politifhen gegen dieſſeits gewandten 
Haß, der, wenn man ibm wuchern ließ, wie jede ftarfe, dabei 
balbunterbrüdte Leidenichaft, würde ſchnell mm fich gegriffen bar 
ben, immer tiefer in die Gemüther eingedrungen ſeyn, und 
immer feftere Wurzeln darin geſchlagen haben, ift der Stachel 
genommen und bie Spike abgeftumpft worden. Die neue 
Maafregel war offenbar dur die Klugheit, ja durch die Motbe- 
wendigfeit geboten, und dieſe in einer ſchwierigen, vom vers 
ſchiedenen Intereſſen durchkreuzten Lage herauszuſehen, ift ger 
wiß ſchon kein geringes Verdienſt. Die Lage der Oſtproviuzgen 
it ernſt, viel Stoff zu Umufriedenheit und Gahrung wegen 
ber ruſſiſchen Handelsſperre und anderer Verhaltuiſſe war vers 
breitet; man durfte die Provinzen mit noch mehr entmuthi⸗ 
gen und berabftimmen, man mußte im Gegentbeil nach Möge 
lichleit das MWiderftrebende in ihnen zu verſöhnen, fie inner 
halb des gemeinfamen Bandes zu einigen und zu feftigen jur 
hen, Aller Verftändigen Wunſch aber ift, daß jene verfühmende 
Magßregel nicht als ein vereingeltes Factum erſcheinen und 
bafteben, fondern daß derielben ein höherer, leitender Gebante 
su Grunde liegen möge, welcher als dann aud an andern Or— 
ten Frieden bringen, die Leidenſchaften beihwidtigen und aute 
Brüdte tragen müßte ;.ja daß zur Befeftigumg des großen Fries 
benswerfes unter den gleichberechtigten Gonfeffionen eine im 
diefem Sinne aufgeftelte, jeden Verdacht einer antikatholiſchen 
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Megierungstenden; ausſchließende, untrügliche und unantaft 
bare, bie Regierung wie das ganze Staatsleben kraͤſtigende 
Garantie geboten werden möchte. Die moraliſche Einigung neben 
der factiihen thut Preußen auch noch am beine motb; obgleich 
fih bier nicht wie im Diten ein Verdacht umbeuticher ober 
gar antidbeutiher Gefinnung mit Wahrheit aufftellen läßt. — 
Etwas auffallende Gerüchte laufen in Bezug auf Veränderun: 
gen um, die unferer mit Recht bocgehaltenen Militär: und 
namentlich unferer Laudwehrverſaſſung wie überhaupt unſerm 
ganzen Heerweſen bevorfteben follen. Die Juſtitution der Land- 
wehr ſteht ju oberft, ift der Grundgedanke aller unfere andern 
Militärinftitutionen; würde das ihr zu Grunbe liegende 
Prineip bei ben Beränderungen verlegt, fo ſtürzte bamit bie 
ganze bisherige Wehrverfafung über Haufen. In unferm Heer: 
weien oder vielmehr im Kerne besfelben — denn auf der Schale 
find leider auch bereits ſchäblich einſchneidende Cinflüfe der 
nachfolgenden Zeiten bemerflib — lebt und wirft nocd der große 
Geift, welcher Preußen von 1808 bie 1815 befeelte und bewegte, 
beit und frifh bis auf biefen Tag fort, das Landwehrweſen 
dildete bis jeht das erſte und feitelte Band ber diterm und 
jüngern Theile des preußiſchen Staats, das Ausföhnungsmittel 
aller Stände mit dem Friedensliniendienfte, die biutvolle Anıme, 
welche in Taufenden von Bürgern zuſammt aus den ältern 
und neuerm Provinzen den Patriotismus erweckte und ihn mit 
der Mil militdrifher Ehre und Ranges großläugte, ſtark und 
männlib machte. Darüber fann nur Eine Stimme berricen, 
daß gerabe bezüglich diefer Inſtitution jede noch fo leife, noch 
fo almählihe Reaction nur. beflageriewertbe Kolgen nah fi 
ziehen würde. Wir find indeflen bes feften Vertrauens, baf 
die Zukunft jede Beforgniß widerlegen werde. 


Defterreich. 

Drarienbad, 10 Aug. In dem nahen Königsmwarth ftrör 
men fortwährend Gaſte aus Näbe und Ferne zuſammen. Ge: 
genwärtig befinden fib dort der Prafident der Hoffammer, Fürft 
v. Loblowig, und der f. preußiſche Geſandte, Graf Malpan. 
Der ruffiibe Botſchafter hat Königswarth geftern verlaffen, um 
der aud Bad Ems zurüdlehrenden Kaiferin von Rußland feine 
Aufwartung zu machen und fodann wieder mach dem Landſitze 
bes Fürften Staatsfanglers zurüczukehren. Se. Durdl. felbft 
werden morgen in Seſellſchaft ded Grafen v. Maltan einen 
turzen Ausflug nah Dresden unternehmen. Graf St. Yulaire 
iſt aus Paris, über Wien tommend, geſtern bier eingetroffen. 
Se. Exc. bat das erite Stodwerf bed eleganten Hotels zum 
Neptun bier anf 14 Tage gemiethet, was auf einen längeren 
Aufenthalt deutet. Der englifche Botihafter am Tail. Hofe, 
Lord Beauvale, und der päpftlibe Nuncius, Fürft Altieri, wer: 
den nach der Müdkchr des Fürlten Metternib aus Sachſen 
sleihfald im Königswarth eintreffen. Hier in Marienbad be: 
finden ſich jetzt auch die k. preufifcben Generale v. Grolman 
und v. Dumoulin, der Gelandte v. Lieberman, der ſachſiſche 
Minifter bed Innern, Graf v. Noftig, die Gemahlin des Gra: 
fen Neffelrode, der Oberſtburggraf von Böhmen, Graf Chotef, 
und andere Perfonen von Bedeutung baten im Schloß Könige: 
warth einen Beſuch abgeftattet, Der öfterreihiihe Botſchafter 
beim papſtlichen Stubl, Graf v. Lügom, gebraucht ebenfalls bier 
die Eur; ebenio Fürft Eſterhazv, mwelder erſt in einigen Mo: 
naten nah London zurüdfebren dürfte. Mittlerweile it Barom 
Koller, an die Stelle des temporären Geichäftsträgersd am eng— 
liihen Hofe, Hrn. v. Hummelauer, zum erften Botſchaftsrath 
und ®efhäftsträger ernannt worden. — Zürft Püdler it bier 
febr leidend angefommen und erfbeint nur felten auf der Pros 
menade, Die in den Berichten Semilaſſo's vielfach erwähnte 


und beſchriebene abpffinifche Neifegefährtin des Fürften, Dacuba, 
iſt ſchwer erfranft. Der Fürkt führt feine arabifben Pferbe, 
16 an der Zabl, mit fib. (Preuß. Staats,) : 

* Wien, 14 Aug. Der rübmlih befannte Domcapitular 
zu St. Stepban dabier, Dr. J. Salzbacher, bat kürzlich von 
Yerufalem den Orden des heil. Stabes erbalten, als Zeichen ' 
dankbarer und ehrender Anerfennung feines eben jo edelmürhi⸗ 
gen als erfolgreichen Beſtrebens, der miflihen Lage und dem 
drüdenden NRotbitande ber-cbrwürdigen Dater aus dem Orden des 
heil. Franciscus im .beil. Lande abzuhelfen. Bon feinem Werte: 
„@rinnerungen aus meiner Pilgerreife nah Rom und Jerufa: 
lem im Jahr 1837,” deſſen Ertrag zum beften des Beil. Bra- 
bes zu Jeruſalem beftimmt üft, iſt bereits eine zweite Auflage 
erſchienen, nachdem bie erſte Huflage von 1500 Abbrücken ver: 
griffen war, und einen Meinertrag von mebr ald 10,000 fl. C. M. 
gektefert Hatte. Dieſer außerordentliche Erfolg ift neben dem 
bumanen Zwecke dem Interefle des Wertes ſeldſt zuzxuſchreiben, 
das fich anf auszeichnende Weiſea den neueſten Beichreibungen 
bes heiligen Landes von Lamartine, Geramb und Schubert 
anfalieht. 

Tunis und Tripolis. 

* Vom adriatifchen Meere, 15 Aug. Unſere heute eins 
getroffenen Briefe aus Tunis vom 30 Jul. melden, daß der 
Admiral Rofamel fih dafelbft feit einigen Tagen mit vier franzoͤ— 
fiiden Linieniciffen befindet, die nacſtens nach ber ſoriſchen Küfte 
abiegeln folen. Der Palda von Tunis befindet fib mit fel- 
ner Armee fortwährend in Gerby. — Eine fehr reihe Karamane 
and dem Innern wurde, wiewohl von 400 türfifhen Soldaten 
escortirt, von Arabern überfallen und völlig ausgeplünbdert. 

Zoulon, 10 Aug. (Eorrefp. bed Journal des Debatd.) 
Briefe aus Tripolis vom 24 Jul, melden, daß der Ben in ei: 
ner ſehr fhlimmen Lage fib befindet. Die Araberftämme bes 
Innern, welche beftändig gegen die Türken fih empörten, kaͤm⸗ 
pfen und operiren jegt mit feltener Einigkeit. Die Häuptlinge 
der bedeutendſten Stämme, an deren Epige der mächtige Abb- 
ul:Scelil, Bey von Fezzan, ſteht, bielren kürzlih eine Zufams 
menfunft und beratbfchlagten über Maafregeln, bie Pforte zu 
zwingen, daß fie einen Paſcha unter den Arabern des Landes 
ernenne. Dem türkiſchen Paſcha Askar⸗Ali fhmuren fie ewigen 
Krieg, und wenn der Sultan fib nicht entichlieht, ihren Wün— 
fben nachzugeben, fo wird "Tripolis bei einem Kriege ber vier 
Mächte gegen Argupten wahrſcheinlich die Partei des Bicelönigs 
ergreifen. Cine große Zahl Tripolitaner fteht bereits im Dienite 
Mehemed Ali's. 


Syrien und Aegypten. 

Oeſterreiſcher Beobachter.) Nachſtehendes Schreiben 
aus · Alexaudrien vom 23 Jul. enthalt über die neueſten 
Vorgänge in Serien folgende Nachrichten: „Wir haben neuere 
Berichte von Damaskus und Tripolis bis zum 12, und aus 
Beprut bid zum 20 d. M. erhalten. Erſtere erwäbnen mit 
feinem Worte der vom Paſcha angefündigten Pacification ber 
Provinzen von Tripolis und Balbeck, die eben an jenem Tage 
erfolgt ſeyn sollte, vielmehr fpreben fie von fortwahrenden 
Kampfen zwiſchen den Infurgenten und den agvptiſchen Trup— 
pen, wie auch von Gräuelicenen, welche letere verüben, ſobald 
es ihnen gelingt, ein chriſtlices Dorf zu überfallen. Ju und 
bei Beprur haben einige Waffenauslieferungen ftattgefunden, 
allein die Dörfer wurden defhatb nicht mebr geſchont, ald wenn 
fie mit Sturm erobert worden maren. Weiber, Kınder, Greiſe 
und Kranke wurden hingemordet, ihre Hauſer geplündert, vers 
brannt, und die Kirchen ausgeraudt und niedergeriſſen. Kir— 
chengerathe, Prieſtergewander wurden auf den Bazaren von Mi: 
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banefern, die damit Spott trieben, öffentlih verkauft, die Prie- 
fer ſelbſt mißhandelt und getödtet. Die Eutwaffnung ber Bes 
wohner von Deitelstamar beftätigt fib. Sie ſcheint aber nicht 
Folge der Siege Osman Paſcha's, fondern vielmehr der Bemü— 
bungen Emir Beſchirs geweſen zu ſeyn. Nebſt ber gedachten 
Stadt haben vierzehn Dörfer berfelben Provinz (Skuf) bie 
Waffen abzuliefern verfprohen. Auf diefe materiellen That 
ſachen befchräntt fih das bisherige Refultat der von ben Negup- 
tiern über die foriihen Infurgenten errungenen Bortheile. Im 
Belige von Deirrel:Kamar, dem einzigen frategiihen Punkte 
bes wertlichen Libanon, könnte zwar Osman Pafcha, in Vereini⸗ 
aung mit Emir Beſchir, die Infurgenten aus dem übrigen drei 
weitliben Provinzen leicht verdrängen. Allein die aͤgvptiſchen 
Truppen empören durch ihre Granfamkeiten die. Zamdleute 
noch mehr, und erregen, je mehr fie vordringen, um deſto hart: 
nadigern Wibderftand. Much fcheint diefen legtern die Gegen— 
wart der Engländer einigen Muth einzuflößen. Diefem Um— 
ftand will Mehemed Ali den neuerdings ausgebrochenen Auf: 
fand im Ledſchia zufchreiben; ob mit Recht oder Unrecht, mag 
dabin geftellt bleiben. Mebemed Ali bietet Alles auf, um glau- 
ben zu machen, daß der Aufſtand gänzlich beigelegt it. Er 
gibt vor, daß demmäcft drei dgpptifhe und eben fo viele otte: 
maniſche Linienfhiffe von hier nah Beyrut abgehen werden, 
am die türfiihen Landungstruppen und den Retif (Aufgebot) 
von Kairo bieher zu bringen, daß Abbas Paſcha felbft zurüd: 
erwartet werde, und Soliman Pafcha feine Divifion nah Acre 
inftradirt habe. Auch erzählt er felbit, daß der Emir Beſchit 
nah Beyrut gefommen ſey, um fib mit Abbas Paſcha zu be: 
fprehen, während aus den Berichten aus Beprut vom 20 d. M. 
hervorgeht, daß vielmehr legterer nach Bet:el:Dpr (dem Wohnſitz 
des Emirs) fi begeben hatte, von wo er wahrfheinlih mad 
dem Ledſchia gehen wird. — Sami:Bey ift mit demdgpptifchen 
Dampfboort Nil beute früb aus Konitantinopel zurüdgefehrt, 
welche Hauptitadt er am 19 d. M. verlafen hatte. Die Nach— 
richten, die er mitbringt, feinen dem Mehemed Ali nicht fehr 
zu bebagen. Es verlautet namlich mit Gewißheit, daß zwiſchen 
‚dem Divan und dem ägpptifhen Abgeordneten gar feine Unter: 
bandlungen gepflogen worden find, und daß Sami Bey, ohne 
‚felbft die Anträge des Vicekönigs bei der Pforte vorgebracht zu 
haben, bie Rüdreife nach Wlerandrien angetreten bat. Hinficht: 
lich der Flotte habe man Mehemeb Ali bedeuten laſſen, er fönne 
feinen Sohn Saib:Bep mit derfelben nah Konftantinopel fen: 
den. Eine mit Brillanten reichbefeßkte Dofe und ein eigenhan: 
biges Schreiben des Sultand an Mehemed Ali, worin er bloß 
von den, der unlängft von einer Prinzeifin entbundenen Frau 
©r. Hoh. dargebrachten Slüͤkwünſchen fprict, find die einzigen 
guten Zeichen, die ihm bei Diefer Gelegenheit zu Theil gewor⸗ 
den find.” 


Handels: und Börfennachrichten. 

Mems Work, 20 Jul. Ver.:Staaten-Bantiheine 7045 
Wechſelcurs auf Zondon 106%, : 107; auf Paris 5 fr. 30 Eent. 

London, 14 Auguſt. Conſols 90%,; fpanifhe act. 2575; 
portugiel. Sproc. 34%, 5 Iproc. 22°%/,; pafl. 6%. 
Paris, 15 Auguſt. (Sonntag) Die franzöfiiben Papiere 
find beute fefter; 3proc. wurden bei Torteni mit 79, 50 à 79, 
75 beyablt. Diefes Steigen. war blof die Folge der meniger 
kriegeriſchen Sprache ‚der Journale, ſonſt wußte man bei Tor: 
toni nichts Neues. 

Augsburg, W ** Ludwig: Canal 75 P., — ©. 
rn Münd, Eiſenb. 95 P., 94 6. Vene. Mail, Eifenb. 
— V. 103 ©. Baver. Dbl. Aproc. 100%, &. 3, proc. 100%, 
P., 100%, G. Vromeſſen auf B. 4. pr. Stüt Agio 106 P. 
— ©. Baver. B. Act. U Semefter 607 P. — ©. Oeſterr. 
neued Anl, von 1839 130 $- — G. Anleh. von 1834 145 P. 
Met. 5proc. 107%, 9, — G. a4proc. 101%, P., — ©. 3proc. 


Ss VP. Bantact. IE Sem. 1700 P., 1685 ©. Poln. Loofe 300A 
103% 9, : Poln. Koofe 500. 116 9. Darmſtadter Looſe Gi. Ds 
Amsterdam 1 Mon. 108%; 9. Hamburg i Monat 1154, ®. 
Wien in 20m 1 Monat 99%, P. Frankfurt I Mon. 99%, ©. 
Nürnberg 99%, D. Beipjig 99% 9.’ Eondon 9. 49. 9. Warid 
117 9. von 117 P. Mailand 60%; P. Genua 51%; P. 
Livorno 60'4.&, Trieſt 99,9. Venedig 60m V. 

— Hamburg, 12 Aug. Bei der fo eben in London ge 
ſchloſenen Verfteigerung von 16,000 Ballen _auitralifher, oftindi- 
fer und Cap: Wolle, unter welcher auch etwas deutſche Wolle 
vorgefommen ift, find die Preife abermals um 10 Proc, gegen 
die legten Quniusverfäufe gewichen, ſo daß fie nun faſt eben 
fo-niedrig als im Jahre 1837 ſtehen. Ueberall nimmt die Pro: 
duction zu, und. der jährliche Ertrag in. England und feinen 
Colonien muß jest nahe auf 220,000,000 Pfd. berechnet werden. 
Don den Vereinigten Staaten find in den MWollfabriten in 
Vorkibire einige unbedeutende Aufträge “eingelanfen und es 
berricht wieder etwas mehr Leben; darum ift die Hoffnung viel: 
leicht nicht -ungegrünbdet, S ein. beiferer. Herbſtverkehr ein: 
treten dürfte, wenn die Witterung feinen Strih durch die 
Rechnung macht. — Auffallend ift auch in den lebten Moden 
der Abſchlag auf Eiſen. Man kauft jest Stangeneiſen, Yin 
Wales gelegt, zu 6 Pf. St. 108, und in London zu 7 W108 
die Tonne von 20 Eur, woraus eine Preiserniedrigung von 
20 Proc. bervorgebt. Auch diefer Abiclag bat feinen Grund 
in der ausnehmend vermehrten Production, die feit etiva fünf 
Jahren um 50 Proc, geftiegen iſt. Die jährliche Fabrication 
von Gußetſen allein kann man jetzt auf 36,000,000 Etr. ſchatzen. 
Die Eifenbabnen haben offenbar den größten Einfluß.auf dieſe 
vermehrte Production gehabt; denn cs ergibt ſich aus öffent- 
liben Angaben, daf feit Ende 1830 über 50 Millionen Pi. (9) 
darauf verwandt worden find. 


* Hambura, 14 Aug. Kortwährend viel Leben im Getreide 
wart. Schon bis Ende der Börfe waren 400 bis 500 Laſt Wei- 
zen verfauft, und noch mebr in Unterbandlung, da die Dampf- 
(biffe von London und Hull bedeutende Mufträge gebraht. Auch 
in Hafer, Gerſte und Roggen ging mebreres um, die Preife 
find unverändert. In Wolle wurden diefer Tage verſchiedene 
Einkaufe für frangöftibe Rechnung gemacht. Mit Eolonialmaa: 
ren gebt es jtiller, Preiſe find indep ſeſt. — Die Wechielge: 
ihäfte waren heute von anfchnlihem Belang, London böher 
norirt ; obſchon für Gerreideverfchiffungen viel zu yieben tft, 
wurde des ftarfen Begehrs wegen über Curs bezabie varis 
ebenfals ſeht begehrt und höher bezahlt; Amſterdam sehr gut 
zu lafen, Petersburg mehr Geld als. Brief. Deutiche Pape 
fammtlib gut zu laſſen. Beſonders gefucht waren Wien und 
Berlin. Disconto 2'/, Proc. Geld wurde indep etwas fnap: 
per, und foll Ende der Börfe nit unter 2%, zu haben ger 
weien ſeyn. Im ruffiiben Fonds ſammtlicher Anleihen Te wie 
in bollandifhen, daniſchen und nerwegiſchen, auch, in polniſchen 
Looſen ging verihiedenes um. Bei einer Falllite in Berlin find 
einige biefige Haufer für geringe Berräge intereffirt, am meiften 
verliert Mancefter bei derfelben., 

* Dom adriatifchen Weere, 15 Aug. In Tripolis find 
11 Schiffe mit Getreide für die Megierung angelommengn da 
die Geralten ungewöhnlich hoch geſtiegen ſind. Aus dem: Iu- 
nern von Rußland lausen die Ernteberichte ſehr betrübend, 
und wiewohl man in der Krim und in der Gegend von 
Odeſſa, Galacz, Kertſch, Ibraila u. ſ. mw. mit der Welzen:Au- 
heute zufrieden iſt, fo wird fie doch nicht hinreichen, um den 
Bedarf zu decken, und die Preiſe mülfen um fo mehr ſteigen, 
ald die Maid:Ernte, wie ein uns vorliegender Brief aus Ba: 
fac; vom 4 I. M. berichtet, völlig vernichter worden tft. — Die 
Quadrupel.Alltany bat anf unfere Hafenpläße und andere Ita: 
lieniſche Märkte intofern eingewirkt, daß beſonders die Golo: 
nialwaarenpreife um einige Procent böber gingen; indeß ſpricht 
fid allentbalben die Meinung aus, dab es zu feinem offenen 
Bruce, mindeſtens nicht mit Franfreic, konımen werde. U: 
dererfeits fragt man fi: worauf Me ungemöhnlich ftarfen Mi: 
tungen an den Häfen des ſchwarzen Meeres deuten. Daß fie 
nur um Gircafliend willen geiheben, ift nicht ſeht wahr: 
ſcheinlich. 
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Vorftudien zu einer Gefhihte der Trachten 
und Moden, 


(Beſchlus.) 


Die Selbſtkenntniß wird immer einem Zeitalter ſo ſchwer 
als den Individuen. In der raſchen Bewegung der Gegen: 
wart verſchwimmt den Zeitgenoffen das charakteriſtiſche Geiſtes⸗ 
bilb des Jahrhunderts; aber defto fchärfer treten Einem bie 
Umriffe der Vergangenheit entgegen. Dieß gilt num auch von 
der Tracht. Weber dem beftändigen Wechſel im Zufälligen, das 
ih ald Hauptſache aufdrängt, entgeht in der Gegenwart dem 
Blick das DBleibende und das Gemeinfhaftlihe; der unaufhör: 
lide Strudel einander ablöfender Farben und Formen läßt ung 
die Anoten der Tracht überfehen, welche in der Bewegung ber 
Mode ruhen, und an diefen Knoten haften eben bie allgemeinen 
Begriffe des Zeitalterd von Anftand und Grayie, und verrüden 
fi nur ſehr allmaͤhlich. Durch dieſe Punkte, deren es große 
und Meine gibt, gebt jedesmal die Linie, melde ein Coſtüm 
in feiner Abſtraction wie ein Sternbild abreift. Diefer Umriß 
wird aber immer erft dann recht deutlich, wenn er feine Gel: 
fung mehr bat, und fo werben erft umfere Urenfel von unferer 
gegenwärtigen Tracht, im ihrem Gemeinfamen und Bezeihnen: 
den, ein fo fharfed Bild befommen, wie wir eined vom Coſtüm 
zur Zeit Eliſabeths von England und Heinrichs IV von Frank: 
reich, oder im Jahrhundert Ludwigs XIV haben. 

Andrerſeits aber vermögen wir auch nur den Totaldaratter 
einer verlebten Tracht zu fallen. Der Anzug, in dem und ein 
Zeitgenoffe entgegentritt, fagt und über den Stand und den 
Charakter ded Mannes taufenderlei Pofitives und Negatives. 
Alle Einzelheiten der Toilette nah Schnitt und Farbenfpiel, 
nah Sauberkeit und Cynismus, Sorgfalt oder Gleichgültigkeit, 
die Urt, wie ber Menſch die Kleider trägt und wie die Kleider 
ihn tragen, die Anſprüche, bie er damit zur Schau legt oder 
verbirgt — alles dieß find eben fo viele phpfiognomifhe und 
oft pathognonomifhe Momente. Aber dleſes fihere Gefühl von 
der Bedeutung der Charaktermaske dei Einzelnen erftredt ſich 
miht auf Menfhenbilder in vergangenen Trachten, und der 
ſicherſte Beweis dafür ift, daß ganze Reihen von Bildniffen in 
ungewohnten, marfirtem Eoftüm für ung einen gewilfen ge: 
meinihaftlihen phofiognomiihen Charakter erhalten. Unſer 
Urtpeil über das Sufammengebörige und Widerſprechende, das 
Wohlanftändige oder Barode und Lächerliche, das Ausgefuchte 
oder Gemeine — kurz, über alle Nuancen des Habitus wird 
fhwantender und unficerer, und der eigenthümliche Tact, der 
dad Eoftüm der Zeitgenoffen nach allen feinen Scattirungen 
mit unfehlbarer Sicherheit claſſificirt, verliert fih immer mehr, 
je weiter wir in der Zeit zurüdgehen und auf längft verlebte, 
fo zu fagen foffile Trachten floßen, 

An biefe Betrachtungen Anüpft num der Verfaſſer flüchtige 
Bemerkungen über die Reproduction alter Eoftüme durch den 
bildenden Künftler und den Schaufpieler. Es Iohnte fih wohl 
der Mühe, diefelden weiter zu verfolgen, und namentlich die 
Frage nah den Gränzen der Coſtümtreue auf der Bühne aus 
dieſen Gefihtspunfen zu erörtern. : 

Aber niht nur die allgemeine Tracht folgt in ihrer Um: 
bildung, parallel mit allen geiftigen Richtungen, einer ftrengen 
Gefeglichkeit; felbft der grillenhafte, phantaftifhe Schneider: 
gedanke, die Mode, legt, fobald er fi in den tonangebenden 
Kreifen der Geſellſchaft verkörpert bat, den Sharakter des Launi⸗ 
fhen, bes Zufälligen ab, erhält eine Art vita propria nnd 
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fpielt auf feinem Lauf durch bie verfähiedenen Stände immer 
basfelbe fleine Drama mit Erpofition, Peripetie und tragifhem 
Ende ab. Diefer in der Erfheinung fo bunte, im Begriff fo 
einfache Procef war von jeher ber ausgiebigfte Stoff für Sitten: 
prebiger und Satyrifer, er ift aber au einer ber merkwürdig⸗ 
ften Punkte in der Naturgefhichte dei cultivirten Menfchen. 
Wer diefen Proceß in ber Gegenwart forgfältig ftubirt, hat das 
Schema für alle Seiten, da ber Trieb, wohl ober übel, bad an 
fih zur Anfhauung zu bringen, was im gegebenen Augenblick 
für anftändig, zierlich und vornehm gilt, ein gemeinmenſchlicher 
ift, der überall weſentlich dieſelben Erfheinungen hervorruft. 

Die gegenwärtige Tracht iſt in manden Beziehungen ein 
treued Bild der in der Zeit herrfchenden geiftigen Richtungen, 
und zwar fommen die einen mehr im männlichen, bie andern 
mebr im weiblichen Habitus zu Tage. — Die gemeine männ- 
lihe Tracht in ihrer uniformen Kahlheit und Plattheit ift voll: 
kommen der Ausdrud des Demokratismus der heutigen Welt. 
Mit der Auflöfung faft aller Stanbeshierardie mußten aud bie 
abgeftuften Standestrachten verfhminden. So viele Inftitutios 
nen find reformirt, durch melde einft die Stände und Elaffen 
einander über: und untergeorbnet waren, fo viele Schranfen 
find gefallen, welche früher die Geſellſchaft im Kreife ſonderten, 
deren jeder feine Ehre und feine Haltung für fih hatte. Die 
Geſellſchaft ift faft eine homogene Maffe, welche mit entfeffelten 
Trieben auf den verfchiedenften Wegen demfelben Siele zuſtrebt, 
dem Erwerb, der heutzutage zu aller Ehre führt. Es liegt im 
ber Natur der Dinge, daß eine folde Seit Allen auch einen 
gemeinfamen Handwerkshabit übermirft. Diefe Uniformirung 
der männlichen Welt, wie fie eine Folge ber ſocialen Reformen 
ift, muß wiederum mächtig auf ale Umgangsverhältniffe zurück⸗ 
wirken, Seit der Mann die Abzeichen feines Standes, feines 
Gewerbes, feiner Würde nicht mehr zur Schau trägt, feit es 
in ber äußern Erfheinung ein gemeines Niveau gibt, unter 
dad die Vornehmen nnd Meichen untertaudhen, und zu bem 
fih die Niedrigen binaufarbeiten, ſeitdem iſt nothwendig der 
ganze Styl des Verkehrs und der Höflichkeit ein ganz anderer; 
ja die ganze Balls, auf der früher Menfhenfenntnig und 
Meufhenbeobahtung rubten, ift dadurch zum Theil verrüdt 
worden. Der Verfaffer malt in diefen Beziehungen lebendig, 
wenn auch oft mit etwas ftarfen Farben, dad Bild ber jetzigen 
eleganten und bürgerlichen Welt im Eontraft mit der bed vorigen 
Jahrhunderts. Auch bier finden fih, nach unferer Anſicht, 
treffende Andeutungen, welche fih zu Abhandlungen für eich: 
ner, Maler und Schaufpieler audfpinnen liefen, menn nit 
diefe Küuftler, namentlich die zuletzt genannten, Alles ſchon 
wüßten. 

In grelem Contraft mit der Einfalt ded männlichen Staatd- 
tleides fteht die weibliche Paradetraht. Im ihr treten alle die 
noblen, anfprudsvollen Formen ber legten drei Jahrhunderte, 
von Katharina von Medicid bis zur Revolution, binter und 
mit einander auf. Dieß entipricht eimerfeits dem Triebe faft 
aller Stände, nit nur mad Eleganz, fondern nah Diftinction 
und Vornehmbeit, welder Trieb mit der immer weiter gehen: 
den Verfhmelzung der Stände nur ſcheinbar im Widerſpruch 
fteht. Undrerfeits zeigt dieſes Spielen mir ber abgelegten 
Garderobe der Menſchheit, daß die eigenthämlihe Schwädhe in 
allen Künften ber Einbildungsfraft, die gegenwärtig fo großer 
Tüctigkeit in Wiſſenſchaft und Induftrie gegemüberftebt, ſich 
auch auf die Schneiderpoefie eritredt. Wie fait alle poetiſche 
Production, fo geht felbft die leichtfertige Phantafie der Mode 
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faft ganz in Kritit auf. Die Seit kann fo ſchwer eine eigens 
thämlihe Trecht finden als eine eigene Malerei, Sculptur, 
Architektur, und zwar gerade weil fie alles dieß fucht. In allen 
Künften, die dazu gerechner, welde mit Kleidern Leute macht, 
wird nicht ſowodl probueirt als reprebueirt. Deſſen ungeachtet 
ift bie heutige Tracht wie die heutige Kunſt fo charakteriſtiſch 
für die Zeit, als je eine frühere Geftaltung beider. Wie viel 
man auch einer dltern Cultur und Gefellihaft abborgen mag, 
der Beift des neunzehnten Jahrhunderts führt ben Pinfel, den 
Meifel und bie Scheere, unb mit allem Cinquecentismus haben 
wir feit zwanzig und etlihen Jahren doch immer nur Nove- 
cento gemacht. Bon jeher konnte man ein Porträt nah dem 
ganzen Tppud ber Tracht mit Beftimmtheit in ein gewiſſes 
Jahrhundert, ja in den Bruchtheil eines ſolchen feßen, gerade 
fo, wie man das Alter von Häufern und Kirhen nah dem 
Bauſtyl ſchaͤzt: mit gleiher Sicherheit werden unfere Nach— 
fommen auch unfere Denfmäler zu fhäßen wiſſen. So wenig 
einft der Antiguar gemwiffe antikifirende und gothifirende Paläfte 
und Kirhen einer andern Zeit aufbürden wird als eben ber 
unfrigen, fo fiber ſetzt er irgend ein Porträt von Lawrence oder 
Stieler gerade dahin, wo die Eifenbahnen in die Welt famen, 
und dafür fo Mieled Abſchied nahm. 

In jeder Zeit wird das Coſtüm von einer gewifen Anzahl 
von Leuten beiderlei Geſchlechts, welche fich felbit für die Blüthe 
der jededsmaligen Menſchheit ausgeben, mit befonderer Sorg⸗ 
falt und Grazie zur Anfhauung gebradt — von den Eleganten 
und Eoketten. Sie find immer in gewifer Beziehung bie 
Träger ber Porfie der Tracht. Was oben von den Befchen 
des Modewechſels bemerkt worden, gilt aud bier: der Hiſtori⸗ 
"fer fann die Naturgefchichte der Eleganz nur in der Wirklich: 
feit eigentlih ſtudiren, er ergreift aber bamit das antbropolo: 
giſche Moment für alle rüdwärtdliegende Zeit. Es liegt im 
.beiderfeitigen Geſchlechtscharakter, daß das Weib in einem ganz 
-andern Verbältnif zur Eleganz und Eofetterie ſteht als der 
Mann. Die Umftände, unter welchen bei beiden die Zierlich— 
feit zur Ziererei wird, find nicht commenfurabel, und in dem 
Bereiche, den man ausihlieglih die Welt nennt, und der fo 
wenig eine ſichtbare Gränze bat als die Welt felbit, ift die 
Eleganz ein zweideutiges Spiel ded Mannes, wenn nicht gar 
ein armieliged Handwerk; beim MWeibe dagegen ift fie bie 
figere Virtuoſitat im Handhaben einer natürlihen Waffe. 
Beim BWeibe ift die immer wache Aufmerkfamteit auf Anzug 
‚und Haltung, die felbitgefäallige Nepräfentation ein natürlicher 
Trieb; es ift in gewilfem Grabe eine Tugend bed MWeibes, es 
ift feine Dffenfivwaffe, wie die Scham feine Defenfiowarfe, 
Beim Mann erfcheint ſolche Aeußerlichkeit, fol ſtetes Bewa— 
ben feiner felbft zum Zweck des Imponirens fterd ald Schwach⸗ 
beit, und durch einen Grad von Goferterie, der manches Weib 
bebt und verihönert, wird ber Mann, jung oder alt, unaus— 
bleiblih geichänbet. 

Nah diefem Begriff ift ed natürlih, daß der Verſaſſer, in: 
dem er bie mannicfaltigen Phänomene der Eleganz und Co— 
fetterie ſchildert, die meibliben Mitter vom Drden bed 
Narciſſus mebr als pbofiologiiche, die männliben mehr ald pas 
tbologiihe Eriheinungen bebamdeilt und die Waffen des Spot: 
ted vorzugsweiſe nur gegen lehtere richtet. 


Großbritannien. 
= London, 13 Hug. Das Parlament ift geſchloſſen, und 
bliden wir zurüd auf die verfloffene Seſſſon, fo fann man 
ſich faum des Gedankens erwehren, daß die Medeform, wenn 
nicht für das engliihe Bolt, doch für das engliſche Parlament 
verbraudt il. Das Parlament, das läßt ſich nach dem Aeu— 
derungen Hume's und Wakley's und anderer nicht mehr laͤug⸗ 


nen, ift in einen auffalenden Mißerebit gefallen. Zuzufügen 
möchte feyn, daß das lefende Publicum im Ganzen und pollti- 
ſche Charaktere insbefondere felten die Parlamentsreden lefen, 
fondern nur den dürren Thatbeftand, wie ihn die Zeitungen 
geben, die Reſumes. Statt darüber zu Hagen, ift es beffer zu 
unterfuchen, woher diefe Eriheinung fommt. Bor der Reform: 
bil war dad house of Commons nur eine Suceuriale des 
house of Lords. Im Unterhaus waren zwei Parteien reprds 
fentirt, unb fo lange biefe als zwei feindlihe Principien 
fih gegenüber fanden, erregten ihre Verhandlungen unter ber 
Form von Reden das Intereffe der gefammten Nation, welde 
durch jene zwei Parteien vollftändig repräfentirt war. Die Re: 
formbill gab den Mittelclafen den Sieg und jetzt iſt offenbar 
dad house of Commons oder Unterhaus ber eigentlihe Ver: 
treter ber fiegreihen Mittelclaffe geworden. ine fiegende, 
db. h. berrfchende Mittelclaſſe, bar weiter kein Kampfintereſſe 
mehr — fie wil ſich in ihrer Herrfchaft befeftigen und wird fo 
mit dem Megierungsintereffe identiih. Das Oberhaus repris 
fentirt dad Intereffe der Claſſe, welde früher England auf 
ſchließlich, d. h. in beiden Häufern vertrat — jeßt dagegen iſt 
das Unterhaus, mie gefagt, der Ausdruck der herrſchenden Mit: 
telclafle, deren Repräfentanten die Whigs find, Der Streit 
ift alfo zwiſchen zwei Kaften: das Unterhaud madht DOppo: 
fition gegen das Oberhaud und vice versa,aber darin ſtimmen 
beide überein, daß beide im Grunde ein Regierungsintereffe 
vertreten, darum ift die Oppofition der beiden Käufer aud im 
diefem Bezug nur ſcheinbar. Das Unterhaus, wie es jest iſt, 
it der eigentliche Ausdrud des herrſchenden Volks, sep dieſes 
num in numerifher Majorität oder nicht, das ändert an der 
Sache nichts. Das Unterhaus repräfentirt dem Vollswillen 
und das Oberhaus Die Vergangenheit, das Beftebende ; der 
Volkswille ift in England die ftärkere oder beftimmende Kraft 
und entfceidet, Cin Torpminifterium ift unmöglich der Sache 
nah — kame Sir Robert Peel heute and Ruder, io wäre fein 
Minifterium ein Torgminifterium nur dem Namen nah — er 
müßte nach den namlichen Prineipien regieren wie die Whigs, 
d. b. fein Minijterium wäre dem Chatbeftand nah ein wahr: 
bafted Whigminifterium. Es kann feine Frage mebr von 
einem Prineipienftreite feyn. Reden find von feiner Bedeutung 
mehr. Die Wirkiamfeit des Unterhaufes hat ſich im bie nicht 
Öffentlichen Committees zurüdgegogen, werin alle Fragen ber 
Adminiftration und Legisiation beratben werden, che fie in 
den öffentlihen Sigungen zum Schluß gebraht werben. 
Die fogenannten blue books, d. h. die gebrudten Folianten, 
welche unter der Form von Fragen und Antworten die Ausiagen 
der Sachverftändigen geben, die vor einer beftimmten Sommittet 
zu Beleuchtung und Unterfuhung einer bejtimmten Frage 
gehört werden, find jegt die Hauptfahe und Hauptauelle gt 
worden, und Niemand, und am wenigften Regierungen fünnen 
diefelben entbebren. Die Verhandlungen in dem Eommitteed 
find bis zw völigem Abſchluß geheim. Infofern nun in dieſen 
Committeed bie wichtigſten Gefeg: und Adminijtratinfragen 
vorbereitet werden, erfeßen biefelben den auf dem Gontinent 
üblichen Staatsrath. Infofern engliihe Bürger vor dieſen 
Gommitteed gezwungen find, wenn fie fih nicht eine breach 
of Authority fhuldig machen wollen, zu erſcheinen und zu anf 
werten, haben diefe Sommitteed den Charakter einer foͤrmlichen 
Inguifition im guten Sinn des Wortes, So vorberathen, kom⸗ 
men aledenn die Fragen zum Abſchluß ind Parlament, Ju 
diefem Bezuge find alfo die Committees die geheime Seele, 
die Hauptfahe, und der Vortrag im Parlament nur geiehliche 
Kormalitar, Freilich darf man ben Charafter bed Parlaments 
nicht verfennen; wenn auch die Unterfiede von Tories und 
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Whigs aufgehört haben, fo vertritt das Parlament doch im- 
mer noch bie wibderftreitenden Intereffen bed Landes — na: 
mentlih Grundbefig und Manufacturen. Im biefer Beziehung 
it das Verbaltniß im Parlament bad Umgelehrte der Com: 
mittees: bier ift der Bürger, d. b. bie Intereſſen des Lan- 
des, ber untergeordnete Factor, paffiv; im Parlament dagegen 
ift der Bürger bie Hauptfache und die verſchiedenen Intereſſen bed 
Landes plädiren gegen oder für ein neues Selen, je nach der Stel: 
{ung, welche ihnen perfönlicher Vortheil ober Nachtheil auflegt. 
Diefe organifhe Veränderung und Meform des ganzen Abmi- 
niftrativfpftems bat fi ganz von felbft nad den Berhältniffen 
herausgeſtellt. — Hier kommen wir zum zweiten Geſichts— 
punkte. Zwei Beifpiele werden ein befiered Bild von dem Ger 
genftand geben ald eine ganze Abhandlung. Mor wenigen 
Jahren wurde ein Geſetz erlaffen, welches den Schornjteinfegern 
verbot, nach alter Gemwohnbeit des frühen Morgens ihre Dienfte 
anzubieten, indem fie in der Straße sweep, sweep riefen. Dies 
fer Ruf wurde ald nuisance verboten. Die Schornfteinfeger 
aber rufen noch immer ihr sweep, sweep — bie öffentliche 
Meinung war gegen das Geſetz und es ift in Jahresfriſt tod⸗ 
ter Buchjtabe geworden, und nie zur Ausführung gelommen. 
Ans der Zeit Elifabetbs gibt es ein Geſetz, wornach jeder, der 
des Sonntags nicht eine der Staatskirchen beſucht, um einen 
Schilling beftraft werden fol. Das Geſetz ift nie abgeſchafft 
worden und wird doch nie angewandt. Kommt alfo ein Geſetz 
aus dem Parlament, fo bat es erit noch bie Sanction ber öf: 
fentliben Meinung au erhalten und iſt diefe dagegen, fo fällt 
es und fteht nie wieder auf. Hier haben wir eine Geſetzver—⸗ 
werfung, melde ohne alle Formalitäten gefchieht und darum 
auf dem Gontinent überbört wird, und dieſe nämlihe im 
Stillen wirkende öffentlihe Meinung bat ſich eben fo geraͤuſch⸗ 
108 im Parlament geltend gemacht. Un ben Refultaten erkennt 
man fie. Die Verhältniffe haben fi geändert, und dieſe Ber: 
änderurg drängt allmählih dem Parlamente und feiner Thä— 
tigkeit die neue Seitrihtung auf. In keinem Bande ift es 
möglih, den Sinn ber alten Sentenz fo gut aufzufaſſen ald 
bier: tempora mutantur nos et mutamur im illis. 


Franfreich. 


9 Paris, 14 Ang. Die Parifer Preife it, mit wenigen 
Ausnahmen, der Sache bed Hrn. Thiers einverleibt. Er, der 
ſich als Hiftorifer der franzöfiihen Revolution einen Namen 
erworben, ald Hauptredacteur des National (damald ein 
Mittelglieb zwiſchen Laffitte und Talleprand) viel beigetragen 
batte, das Fundament der Bourbone älterer Linie zu erſchüt⸗ 
tern, kannte die Parifer Preffe in ihren Mitgliedern und Mor 
tiven beffer als irgend Einer, und konnte defhalb über fie ei- 
nen perfönlihen und politifhen Einfluß behaupten, welder al: 
len feinen Vorgängern faft gänzlich abging. Denn obwohl 
Gutizot feinen Prefanhang hatte, fo war doch biefer bei weitem 
beſchraͤnkter, und griff micht fo, wie der ded Hrn. Chierd, im 
die verfchiedenen Glaffen des Volkes ein. Der Conftitutionnel 
redet zum convertirten Erbonapartiften, der als Nationalgardift 
ber heutigen Dynaſtie anbängt; er ſpricht zum Bürger zweiten 
und dritten Nanges im breiteften Umfange des Worte, Der 
Eourrier behauptet feinen Einfluß auf eine Mleinere, aber ener⸗ 
oiſchere Zahl von Menſchen, welde dem Katholicismus fchroffer 
und feindliher gegenüberftebt, er ift eime ftark ausgeſprochene 
Nuance der ältern Oppofifion, mit mehr politifchen Anforde: 
zungen als. der Gonftitutionnel. Das Giecle endlib, ale 
journal au rabais, dringt in alle Eten unb Winkel bed Landes, 
in alle Heinen Städte und verfinnlict halb und halb die 


Neigungen und Stimmungen des Hrn, Barrot, ohne vielleicht 
ein vollenbeter Abdru feiner Meinungen zu ſeyn. Diefe drei 
Drgane unterftügen dad Minifterium des Hrn, Thiers, ohne 
daß diefer ſich in ihnen abfpiegelte. Ule jene Journale nehmen 
die Farbe feiner Perfönlichfeit an, ſprechen für fein Minifterium, 
aber haben Engagements und Palfionen, welde keineswegs in 
dem Geifte und in der Sphäre jenes Mannes liegen. Mit 
dieſen Journalen, welche, wie geſagt, durch einen bedeutenden 
Theil der Mittelclaffe greifen, an das Volk nah unten, an bie 
Bankiers nach oben ftreifend, Kann fib Hr. Thiers wohl eine 
feftere Haltung geben ald es feinen Vorgängern möglich war. 
Diefe Avantagen find unläugbar, indem jene Blätter gegen 
feinen Austritt von der Megierung eine Stimme erheben wür— 
den, die in ben künftigen Wahlen ſtark widerhallen dürfte. Das 
weiß fehr wohl eine böcfte Perfon im Staate, und darum er: 
feinen alle Gerüchte eines demnaͤchſtigen Ausiheidend bes 
Hrn. Thierd and dem Minifterium ſehr zweifelhaft, Was den 
dur jene Journale repräfentirten Elaffen an Hrn. Thiers ger 
ſallt, it eben fein rein plebejifher Urfprung; in ibm waltet das 
Gebeimniß feiner Kraft. Da er ambrerfeitd im Grunde der 
Wriftofratie durchaus nicht abbold ift, und dem Katholicismus 
das Wort redet, fo lann er, von biefem Standpunkte aus, Ge— 
finnungen entwideln, bie feinem feiner Vorgänger ungeahndet 
bingegangen wären, denn man füblt dad Durchſchüttern der 
plebejiihen Ader fogar in biefen Gefinnungen. Er ift feined- 
wegd der Ausdruck des Bürgerthums mit ariftofratifcher 
Nuance, wie Guizot, mit bemofratifcher, wie Barrot, aber bes 
Plebejanismug, ber einem nationellen Elemente des Bonapar⸗ 
tismus ziemlich verwandt if. Darum griff, in feinem lacher⸗ 
lihen Düntel, der junge Bonaparte den Namen ded Hrn. 
Thierd auf. 
 Darid, 14 Aug. Die geftrige DOrgelprobe in St. Ger— 
main l'Aurerrois hatte eine namhafte Anzabl von Zuhörern. 
berbeigezogen, und die heiligen Räume förmlich in einen Con— 
eertfaal umgewanbelt, Gläubige und Ungläubige mengten und 
begegneten fi®, wie in ber großen Dper, und alle hatten, da 
ed bie holde Mufe der Muſik galt, bie eine geliebte Söttin für 
Heiden und Chriften, für die Belenner bes Islam, wie für 
die Söhne bed Buddha ift, eine gleihe Stimmung zur Andacht 
mitgebracht. Db der Eindrud ben Erwartungen entiprad, 
bleibe dahin geftellt; doch kommt mir vor, als ließe fich folder: 
weiſe bie Wirkung eines fo ernften Inſtruments weder völlig 
erfaffen noch würdigen nah ®ebühr, und es gehört, bünft mid, 
zu einem Urtheil über feinen Werth eine genauere Fachbildung 
und ein höherer Gedanfenflug dazu, um bie Scele zu Aufnahme 
feiner Accorde vorzubereiten. Nur einige Nummern, beren ftrenger 
Sharakter durch ben einſchmeichelnd fanften Gang der Melodie 
gemilbert mar, wurden mit Sammlung angehört, und einige 
Arbeiter ſelbſt, die gerade im der Kirche beſchäftigt waren, zeige 
ten aufmerffame Theilnahme. Im Ganzen fand man die Or— 
gel von fhönem Klange und würdig diefer altertbämlich ele— 
ganten Kirche, deren Verwüftung durch das Volt die Stabt 
Parid durch eine geihmadsole und angemeilene Wieder: 
herſtellung felbt in: den Augen ber froͤmmſten Legitimiften 
gut gemacht hat. Ein Paar antiguariide Gemüther haben 
fih zwar gegen das Verſchwinden einiger Steine, Schnitz- 
bilder und anderer Koftbarfeiten aufgelehnt, bie eben kein an— 
deres Verdienſt, als ihre alten Tage hatten; dad Publicum je— 
doch zollt dem Meifter, ber bie greife, verftümmelte Kirche fo 
verftändlih und Funftvoll verjängt und ergänzt bat, feinen Dauk 
ohne makelnde Kritik. 
Ein Surrogat umterhaltenderen Zeitvertreibs find für gelaug- 


1860 


‚weilte Naturen in dieſer Dürre bed Sommers bie Prüfungen und 
Vreisvertheilungen in ben verfhiedenen Schulen und Inftituten 
der Hauptftadbt. Jedes Jahr um diefe Zeit ftrömt bieProvinz in 
Maſſe nah Paris, um die Wiffenfhaft von Söhnen und Brü: 
dern zu bewundern, und wenn man einige Gefchäftslente, und ein 
Duzend Müfiggänger ausnimmt, bie ber Mangel bed Aller 
weientlichften zurädhält, fieht man nur Provincialen und Cock⸗ 
neys in den Strafen. Es ift faum nöthig zu Tagen, baf 
diefe Antömmlinge bei den Preisvertheilungen einen großen 
Theil der gerührten Zufchauer bilden; aber etwas überrafcht 
ift man, wenn man in ber eriten Reihe ber Sitze, bie das 
Yublicam einnimmt, vier ſchwarze Erbbürger, Nobili aus Abpf- 
finien fieht, gravitätiſch daſitzend, mie eine afrifanifche Jury, 
und nur felten, nur um ihren jungen Landsmann bei dem 
Abholen feiner Preife und Weceffite mit ftolger Freude anzufe 
ben, die morgenländifhe Ruhe ihres Gefihted unterbrechend. 
Was bdergleihen Feſtlichkeiten in Paris vorzüglich anziehend 
macht, das ift eben die Miſchung von Nationalitäten, die durch 
das ganze Leben von Paris gebt: Spanier und Brafilianern, 
Sorfen und Kranzofen, Britten und Deutſche, das fipt Alles 
vertraulich dur einander, und thut als ob ed nur ein Volk 
wäre. Hier ift ber philanthropifhe Traum, bie Menfchen aller 
Zungen und-Zonen in brübderliher Gemeinfhaft vereint zu fe 
ben, im Kleinen fon verwirklicht; befragt man aber Lehrer 
und Aufieher um bie Geſchichte diefer kosmopolitiſchen Repu—⸗ 
blit, fo wirb man erfahren, daß zwar bie linterfchiebe ber Spra⸗ 
hen und Stämme von geringer Wirkung find, Muthwillen 
and Eigenſinn, Verdruß und Rangftreit jeboch noch Samen 
genug zu Zwiſt und Befehdung liefern. 


Schweiz. 


+ Züri, 14 Auguſt. Vier der ahtungsmwertheften Eid: 
genoften, die HH. Joh. Kafpar Zellweger, Alt: Bürgermeifter 
v. Mepenburg, Alt» Bürgermeifter Herzog v. Eifingen (vor eis 
nigen Tagen zum Micepräfidenten des eidgenöſſiſchen Kriegs: 
rathes durch bie Tagfakung gewählt) und Alt: Kanzler Mouf: 
fon haben zu Gunſten der Bernerifhen Staatögefangenen eine 
Bittſchrift der Tagfapung eingegeben, welche in weitern Kreifen 
befannt zu werden verdient. Wir heben folgende Stellen aus: 


„Politiſche Proceffe und Strafurtbeile find immer als ein 
großes Unglück anzufehen. Im ihrem Gefolge wuchern Keime 
der Zwietracht fort und fort; Drud erzeugt Erbitterung, bes 
reitet nicht felten Gegendruf vor; ber einzelne Staatsbürger 
fehnt ſich umſonſt mad Frieden; das Vertrauen weiht aus 
den Bamilienfreifen und die gemeine Wohlfahrt wird tief er: 
ſchüttert; denn wie ein giftiger Wurm nagt der Parteihaß am 
Familien wie am Gtaatsleben. Dagegen ſah unſer vorgerüds 
tes Zeitalter weile und hochherzige Fürften bemüht, wofern es 
ohne Gefahrdung höherer Staatszwecke geſchehen konnte, alle 
traurigen Spuren ber rioterliben Strenge möglichſt auszu⸗ 
löſchen, fobald die öffentliche Gewalt ihr Recht geübt und ihr 
Anſehen behauptet hatte. So der Kaifer von Deiterreich, der 
König der Franzofen, die Könige von Sachſen und Belgien. 
In reihem Maape baben fie dafür Dank und Segen einge: 
erntet und die fiherfte Stüße ihrer Macht, die Liebe des Volks, 
noch feiter begründet. — Mirgends jedoch zeigen fi die Fol: 
gen von politiihen Strafurtheilen fo berbe, fo andauernd und 
verbängnißyoll, wie in freien Staaten; darum deum auch bier 
das Bedürfniß eines Balfams für diefe Wunden um fo leb: 
bafter gefühlt wird. Daß aber Monardien hierin einen Vor: 
zug genießen, und jene Milde, Mäfigung und grofmüthige 
Staatsflugheit, welde dort fo herrliche Früchte tragen, den Ne: 
publiten fremd bleiben müßten; dieſes zu denfen wäre Ber: 
rath an Freiheit und Vaterland, Aus Ehrfurcht für Kreibeit 
und Vaterland hegen die Unterzeihneten vielmehr die feite 
Ueberzeugung, daß gerade die freifinnigfte Werfaffung am mei— 
geeignet fep, bei Megierung umd Bolt allem Guten und 

dein Eingang zu verfgaffen und dasfelde Eräftigft zu fürs 


dern, Allein ein bedeutender Theil ber Schweiz bietet leider 
noch ein Bild dar, welches zur Zeit nur wenig dieſer gerech—⸗ 
ten Voransfegung entipriht. Hauptſachlich it dieſes im Hans 
ton Bern der Ball. Politiſche Proceduren, viele Jahre bin: 
dur verzögert, haben dort Unmuth und Leidenſchaftlichkeit ges 
näbrt; unerwartet ftrenge Urtbeile, die endlich erfolgten, ver: 
breiteten allgemeine Beitürzung, und befonders verurſachte die 
Verwerfung einer vom Regierungsrath vorgeiclagenen unbe 
Dingten Amneftie tiefen, bittern Schmerz. ... Inter den Ver: 
urtheilten befinden fi fünf Mitglieder jenes Ausſchuſſes, wel 
ber gemeiniglih die Siebner:-Commilfion der Stadt 
Bern genannt wird. In Beziehung auf dieſe befonders ha— 
ben Procedur und Urtbeil großes Aufſehen erregt, fo wie noch 
jest, nad erfolgtem Gerichtsſpruch, ſich eine lebhafte Theil: 
nahme und günjtige Meinung allgemein für fie ausipridt, 
Es find fehe ebrenmwertbe, im ber öffentlihen Achtung 
hochſtehende Männer, deren Ruf, Charakter und ganzes frühe: 
red Leben, in dem Maape wie fie ihre unwandelbare Recht: 
ſchaffenheit unter allen politiihen Conjuncturen verbürgen, aud 
von ihnen den Verdacht hochverrätheriſcher Umtriebe (mogegen 
fie ſich immer feierlihft verwahrren) batten entfernen follen, 
Alle haben dur rühmliche Leitungen fib um den Staat, oder 
ihre Vaterſtadt und ihre Mitbürger verdient gemacht; ber 
erfte (Schuitheiß Fiſcher) ganz vorzüplih um das gelammte 
Vateriand, anf eidgemöffiihen Tagen und Sendungen, bei 
Unterbandlungen über wichtige Staateverträge, fo wie durch 
fein ausgezeichnetes Prafidium beider Tagſatzungen von 1830; 
— der zweite (Dberit Zicharner) in eben fo thatiger als ge: 
ſchieter Beleidung einer der oberiten Stellen beim eidgenöffis 
fen Generalftab; ein dritter (Dr. Luz) als einfirsvoler 
Gründer und erfter Vorfteber des Gelundheitsdienftes der eid: 
gendifiihen Armee; die zwei andern (Hr. Oberſt v. Diefbah 
und Dr. Hahn) nicht weniger in ehrenvollen Amtöverbaltniflen 
und nügliden Wirkungstreiien, Diefe Manner figen in po- 
ligeirihterliher Haft auf Schloß Thorberg, drei für ein 
Jahr, die zwei erteren für das Doppelte diefer Zeit, Sie 
allein, aus einer großen Anzahl, von denen viele fogar zum 
Sriminalgefängniß verurtbeilt worden, unterliegen eis 
ner foldhen Errafe. — Nah Verwerfung der allgemeinen Am: 
neftie hatte der Große Narb über jedes Gefuh um Gtraferlaß 
eine befondere geheime Abftimmung vorbehalten. Die Mit: 
lieder der Stadtcommiifion , deren Stellung im fogenannten 
eactiondproceh ganz eigentbümlich geweſen, glaubten, weil fie 
fi eines Vergehens gegen die beitebende Staatsorbnung weder 
fhuldig fühlten, noh eines folhen überwielen waren, dieſes 
Bemwußtfepn ihrer Unſchuld, ſelbſt mit Aufopferung von fFreis 
beit und Familienglüd, rein bewabren zu folen. Gnade an 
Jufiehen, wo, nad ibrer Ueberzeugung, ihnen Net nict 
geworden, widerftand ihrem Gewiſſen als Verlezung von Vflicht 
und Ehre. Biebere Schweizermanner mögen urtheilen, ob die 
fünf Gefangenen in dieſer Beziehung zu tabeln jenen, ob fie 
defwegen verdient baben, ichwerer und länger zu büßen, ja ſo⸗ 
gar allein im Kanton Bern die Suhne zu tragen für ums 
glüdliche politiſche Verhaltniſſe. — Dieſes ift allerdings eine 
Ungelegenbeit, worüber die oberen Behörden von Bern allein 
zu enticeiden baden. Die Untergeihneren anerfennen es um 
bedingt, und bitten daber keineswegs um eine Intervention 
der boden Tagſahung, wodurd im mindeften der Kantonal: 
fouveränetät zu mabe getreten würde, fondern um Mitgefübl 
bei großem Ungläd, um mwoblmwollende Teilnahme für Manner, 
welde derfelben böcft würdig find, und daber denn, au im 
eigenen Intereffe des bohen Standes Bern, um freundeid: 
genöffiihe Verwendung und Empfehlung zum Beten ber Eins 
tracht und des Friedens im eidgenölfiihen Waterlande.‘ 


Preußen. 

Der Probft Kantak in Inowrazlam gibt in öffentlichen Blat⸗ 
tern folgende Erflärung: „Die Leipziger Allg. Ztg. it (don 
Öfterd mit faubern Artikeln aus Inowrazlaw bedient worden, 
die, weil fie den Stempel der Entftelung und Lüge an ibrer 
Stirn trugen, keiner Widerlegung bedurften. Neulich bat wie: 
der ein Gorrefpondent aus Inowrazlam in Nr. 194 diefer Bei: 
tung eine fogenannte Adreſſe einiger von böfen Dämonen ans 
getriebenen und irregeleiteten Fatholifhen Einwohner biefiger 
Etadt an Se. Mai, einrüden laffen, und babei feine Erivolis 


1861 


tät nicht nur über bem polnifchen Adel, fondern auch über den 
gefammten katholiſchen Clerus ausgelaffen, weil biefe beiden 
Stände fortwährend ald Revolutionäre in bem Gehirn bes faur 
bern Eorrefpondenten ſpuken, ber Elerus aber insbefondere 
ibm ein Dorn in feinen Augen if. Mit vollem Herzenserguſſe 
bat ferner berfelbe Eorreipondent in Nr. 207 berfelben Zeitung 
fi beeilt, bie huldvolle Erwieberung Sr. Maj. auf jene Abreffe 
ber Deffentlichkeit zu übergeben, und diefelbe mit einem hoch⸗ 
trabenbden, micht nur mich (mas feine Animofität genügend 
hätte befriedigen können), fondern ben geſammten Clerus mit 
Verachtung bedandelnden Sommentar audgerüftet, der von feiz 
nem übermüthigen Stolze und feiner zügellofen Frechheit zeugt, 
und den ſchamloſen Eorrefpondenten felbit der Verachtung 
preiögibt. Derfelbe findet in ber ruhigen, feften Haltung und 
Wahrung ber geheiligten Mechte ber katholiſchen Kirche cleros 
tratiſche Umtriebe, wodurch er ſich felbit ald Ignorant, ald Lüg⸗ 
ner und Verleumder öfentlih an ben Pranger geitellt bat. 
Ich balte ed unter meiner Würde, mich auf Gemeinheiten ein: 
zulafen, und begnüge mic, nachftehende an Se. Maj. erlaffene 
Meätfertigungsichrift den geehrten Leſern biefer Seitung zur 
Kenutnißnahme der wahren Sachlage mitzutheilen. Inowrazlam, 
am 2 Aug: 1840. Der SommenbdatursAbt, Eonfiftoriai= und 


Schulrath, Probft Kantal.“ 

„Allerdurchlauchtigſter, allergnädigfter König und Herr! Der 
Hintritt in ein befieres Leben Em. f. Mai. hochſeligſten Va— 
terd Mai. bat mic, fo mie alle getreuen Unterthanen, aufs 
fhmerzlichite ergriffen. Dennoch haben einige meiner @inge: 
pfarrten, die weder mein Inneres zum durchſchauen, noch wegen 
ihrer Imcapacität und ber fie beberrihenden Animofität meine 
—— zu beurtheilen vermögen, ohne Erröthung und 

rörterung angezeigt, daß ich das angeordnete Trauergelaute 
verweigert haͤtte. ahr iſt ed, daß ſich dasſelbe ein paar Tage 
verſpatete, ber Grund lag aber weder in einer ftrafbaren Re— 
nitenz, noch in meiner Jmpietät, am allerwenigften aber im ber 
een Ehrfurcht, die mich befeelt, ſondern in dem 
SHinderniffe der Kirchentrauer, die aufzuheben ih mid nicht für 
ermächtigt bie. — Nah dem Tarholifhen Mitus deutet die 
Verftummung der Gloden die höhfte Trauer an, die Anftim: 
mung derſelben würde alfo während ber beftebenden Kirchen: 
trauer die höchite Freude verfündigen, mithin ben Zweck ber 
allgemeinen Landestrauer verfehlen. Die Suspendirung ber 
Kirchentrauer fonnte mur von berienigen Behörde erfolgen, 
welche diefelbe angeordnet hatte. Diefes war die Anſicht, ja 
die Ueberzeugung ſammtlicher Geiſtlichen ber Erzdiöcefe, ja 
ſelbſt der gebilderften und getreuejten Interthanen Ew. k. Maj., 
die alle der fhnelften Suspendirung diefer Kirchentrauer ent 
Een. Als bald diefe erfolgte, und fie erfolgte fchnell, 
babe ich feinen Augenblick angeftanden, das Trauergeläute_ an: 
äubefehlen, und zwar gleichzeitig mit allen Kirchen des biefigen 
Kreifes und, meines Wiſſens nad, der ganzen Erzdiöceſe. Wie 
Tehr ih mich gedrungen fühlte, der allerdödften Anordnung zu 
genügen, beweifet diefes, daß id der biefigen Polizei, vor ber 
erfolgten Aufhebung der Kirchentraner, um gegen meine Kirche 
nicht zu verftoßen, und um nicht eine Inconſequenz zu bege⸗ 
ben, die biefigen Pfarrgloden für die biefige evangeliſche Kirche, 
die deren entbehrt, angeboten habe, mie diefed der biefige Ma: 
güftrat bezeugen muß. Wahr ift es ferner, daß ich das Glüd 
babe, einer Gemeinde vorzufteben, die von Ehrfurht und ins 
nigfter Anbänglichkeit an das Herrſcherhaus durchdrungen iſt, 
unwahr aber, daß die angebliche Werweigerung des Geläutes 
ihren Unwillen erregt babe, vielmehr bat diefelbe mein Beneh: 
men im ganzen Umfange gebilligt, mit Ausnahme der theil: 
weile au ——— Denuncianten, die in meiner Pfarrge— 
meinde feine Bedeutung haben. Sie find weder Reprafentans 
ten, da fie dazu nur zu einem Proceffe gegen die Kirhe aus: 
erforen waren, umd nach Beendigung dieſes Procefles ihre Me- 
—— aufgebört bat. Mm allerwenigſten find dieſel⸗ 

m Vorſteher der Kirche ober der Gemeinde, mozu fie bie 
@ingepfarrten, wegen ibrer Denunciationsfucht, für unwürdig 
halten. Schließlich ſpreche ih Namens meiner Pfarrgemeinde 


den viergerätt en Dant aus für das huldreiche Wohlmollen, 
womit Em. k. Mai. diefelbe zu beglüden und zu begnadigen 
gar haben. Diefe Pfarrgemeinde verdient ed, und wird ſich 
jeffen ftets würdig zu machen fuchen, wenn gleich fie dasfelbe 
lieber aud meinem Munde von ber Kanzel vernommen bätte, 
ald aus dem Munde eined Bürgers und Schankers und Con: 
forten, bie ihr längjt verbaßt find, und die ih dasfelbe auf 
unwürdige Weife zu erfhleihen gewußt haben. Indem id 
dieſen meinen Dant audfprehe, und eine wahre offenberzige 
Entfhuldigung meiner Handlungsweiſe Allerhöchſtdemſelben 
allerunterthänigft zu Füßen lege, eriterbe ich in tiefiter Ehr⸗ 
furcht und Verehrung Em. gen Majeität allerunter: 
thänigft, er) antak. Inowrazlaw am 


18 Jul, 1840.” ( 
Nußland. 


Die Petersburger Zeitungen berichten: „Vor kurzem 
iſt hier der gelehrte arabiſche Scheih Mohammed ben Saad ben 
Suleiman Avad al Tantamp aus Wegvpten angelangt. Er 
war bisher derjenige von ben Profefforen Kahira's, um ben, 
in der Säulenhalle der berühmten Mofchee al⸗Aphar bafelbit, 
bie bichteften Gruppen wißbegieriger Jünger fih lagerten. ins 
ter dieſen befanden ſich einft auch mehrere namhafte europdi- 
fe Gelehrte. Es genügt von felbigen nur die Namen Fred: 
nel und Weil zu nennen: jener, ber geiftreihe Verfaſſer der 
Letires sur l’histoire des Arabes avant lIslamisme, gegen 
wärtig franyöfiiher Eonful in Dſchidda; biefer, der gründliche 
Veberfeper ber Taufend und einen Nacht, bermalen Profeilor 
der orientalifhen Spraben an ber Univerfität zu Heidelberg. 
Beide haben ihrem verehrten Meifter den gebührenden Tribut 
dankbarer Anerkennung öffentlib und wiederholt gezollt. Da: 
ber ift denn der Name Mohammed Tantawy auch in Europa 
befannt und mit Achtung genannt. Daß jest Rußland ftoly 
darauf ſeyn kann, biefen arabifchen Gelehrten fein zu nennen, 
verdankt ed dem Vicekanzler Brafen Neffelrode, ber, bei ber 
befondern und umfichtigen Sorgfalt, mit welcher er auf bad 
frößlichere Gedeihen der durch ibn vor etwa zwei Decennien 
bei dem afiatifhen Departement feines Minifteriumsd gegrüns 
deten afiatifhen Sprachanſtalt ftets bedacht zeweſen, einem mit 
folhen Abſichten in Einklang ftebenden Borfhlage, ben ber 
Alademiter Fraͤhn Sr. Erlaubt zu machen fich erlaubt hatte, 
germ eimgeneigted Gehör hat ſchenken wollen, und durch Berus 
fung bes gelehrten Mraberd an bie gedachte Anftalt feinen gro— 
fen Verdienften um felbige die Krone aufgefeht hat, während 
er dadurch zugleich einem langgebegten Wunſche mehrerer Ber: 
treter der orientalifhen Wiffenfhaft bierfelbft auf die überras 
ſchendſte Weiſe entgegengefommen ift. Denn auf die arabifhen 
Stunden in diefem Inſtitute, dad dem Reiche für die Miffioe 
nen in ber Türkei und Perfien fhon fo manche tüchtige Drago— 
mane, und zwar aus den Söhnen des Vaterlandes felbft, ges 
liefert, kann der @intritt des gelehrten Scheichs aus Aegvpten 
in felbiged nicht anders als von dem entſchiedenſten, wohlthaͤ— 
tigen @influffe ſeyn; gerade wie, ſchon feit dem erften Beginne 
der Anſtalt, die Anftellung des wadern Mirfa Dſchaafar Topt⸗ 
ſchibaſchew es auf die perfilden Studien im derfelben geweien 
ift. Aber auch felbft die gelehrten Drientaliften der Hauptftadt, 
die da in den weiten Kreifen der arabiſchen Litteratur ſich bes 
wegen, müffen dem Grafen zu dem lebhafteften Dante fid vers 
pflichtet fühlen, daß er ben Scheih Mohammed Tantamp für 
Rußland zu gewinnen gewußt, infofern auch fie aus der Un: 
weienheit eines ſolchen gelehrten arabifhen Philologen hierſelbſt 
fih für ihre wiſſenſchaftlichen Forſchungen maunichfaltigen und 
wefentlihen Gewinn verfprehen dürfen. 








[3158—60] 


1862 


Nordbahn, 


Kundmachung von der ausfchlieflich priv. Kaifer Ferdinands; 


Die Einzahlung. der fiebenten Rate von 100 fl. Conv. Mje. per Actie wırb auf ben 
November d. 3. 


feitgefegt, und die P. T. Befiger der Interims Actien belieben diefelben bei der Einzahlung vorzumeiien. Diefe Aufforderung gilt jedoch 
nicht für jene P. T. Wctionuäre, welde die fiebente Matenzablung bereits g:leiftet haben , es wäre denn, fie wollten von dem $. 43 der 
Statuten Gebrauch machen, und fpätere Raten vorbinein einzahlen, welche vom Tage ded Erlass mit 4 Proc, verziniet werden. Ein⸗ 
lagen, jede, die zwiihen dem 15 und 31 Detober gemacht werden, erhalten ihre Werziniung erit vom 1 November d. J 


Die fälligen Jutereſſen für geleiftete Cinzablungen werden vom 13 October d. J. bei den Matenzablungen berichtiger. 


Für folde 


Interims:Yctien, worauf vor der Hand Feine weitere Cinzablung geleiſtet wird, merden bie Intereſſen gegen Vorweiſung der Anterimd: 
Actien: Scheine berichtigt, und die Zinfen für bereits ganz eingegablte Original: Actien gegen claffenmäßig geftempelte Quittungen vom 


2 November d. %. angefangen, verabfolgt. 


Bei Cinreibung von mebr als tv Stuͤck Interimsactien wird gebeten eine Nummern:Eonfignation beizubringen. 


Wien, am 51 Quliud 1840, 


Die Direction der ansfchlieflic priv, Kaiſer Ferdinands - Mordbahn. 





[5218-20] Bekanntmachung. 


Bom f, bayer. Kreis⸗ und Etabtgericht And: 
bach wird bad zur Eoncurämafie bes f. Land: 
ic Ehriftmaun gebörige Bräubaus 

irfnberg bei Beilrgried, wie ſolches in ber 
dffentlihen Ausfareibung vom 20 Mai d. J. 
und zwar im Intelllgenzblatt son Dirtelfranfen 
Nr. 54, 87, 52; Alacmeinen Anzeiger Jir, 43, 
60, 54; Alla. Seinung von Augsburg Nr. 155, 
4165, 171; Ipondent von und Deut ſch⸗ 
land Wir. 151, 172, 185; Landodtin Nr. 64, 68, 
77; Eichſtadter Inteligenzblatt Jr. 22, 2%. 249 
näber befchrieben ift, wiederholt dem dffents 
ilchen Verkauf unterftellt, und ift hiezu Termin 

auf Dienftag den 15 September, 


‚ , „VBermittags 9 lihr, 
in loco Sirfchberg bezielt, wozu Kaufsluflige 
hiemit geladen werben. 

Die nähern Bedingniſſe. fo wie bie Raflen und 
Abgaben, welche auf bein Gut und einzelnen 
Beſtandtheilen haften, können im ber birßs 
geriptlichen Regiſtratur eingefchen werben, und 
wird bemerft. baß der Zuſch “= von ber Seneh⸗ 
mlaung ber Ereditorfchaft abhängt, unb binnen 
vier Wochen die bießfallkge Erklärung der Eres 
ditorfchaft erfolgen wird. 

Unsbah, am 5 Auguſt ıRio, 

Abnigliches —5 ⸗und Stabtgericht. 
uger. 


ger. 
Schiflinaer, f. Protofofift, 


[3308-10) Ganterkenntniß 
und Gläubigeraufruf. 


In Saden melmwerer Wläubiger gegen ben 
—* gewordenen —— wesen 55 Rails 
erbabler— Forderungen betreffend — wirb,ba ber 
Berlaate in der durch Beichluß vom 22 April d. I. 
auf den 16 Junius anberaumten Tagfahrt weder 
mi noch durch einen Bevollmächtigten 

eine Zahlungsfäblareit nachgewieſen hat, auf 
en Grund der vorgenommenen Schulden und 
Vermögens » Mufnabme, bie eine bebentende 
——— nadmeist, und auf das erfolgte 
nrufen mehrerer Slaͤublger nunmehr gegen 





ragen =] Peer fer die Gant anerfannt, 
und der Ausbruch Zablungsunvermögens 
bis zum Aten Märg d. 9. zuriicigefegt, und zu⸗ 


* —— zum Richtigfleuungs = Vorzugs⸗ 
Freitag ben 11 f, Mts., 
früh s U 


s Um, 

in bieffeitiger Beriatdtanglei anberaumt. 
demnach alle diejenigen, welche 
aus was immer für einem Grunde Anfprüwe 
an bie 746 au machen en aufgefordert, 
foldye bei BWermeibung be neues von ber 
Bant perfbntiap, oder durch arhörig Bevoumaͤch⸗ 
tigte ſcoriftlich ober mündlich In dieſer Tagfahrt 
anzumelden. nnd zualeich bie etwalgen Borzugss 
oder Pfandrechte. welche fie geltend machen mol: 
FC — ——— Borlegung aus er 
idurfunden, o ntret bed Beweiſes 

mit ae aaa: yes; Mafl 

n berielven Tagfahrt fol ein Mafepfle: 
& und Gläurigereusfhuf ernannt, umd ein 
orgs und Naclaßverafrih vweriucht werben, 
und follen in legtern drei Beyierungenm bie aufs 
bleibenden Gläubiger ald der Mehrheit der Er: 

ce —— werden. 
wird unter Einemn Perer Falfer aufge⸗ 
fordert, im dieſer Kagfabrı aum zu eefpeinen, 


und ſich auf bie angemeldet werdenden Worbe: 
runasdyoften Ei ertiären, als er fonft bie Erflds 
rungen des für ibn von Amts wegen aufgeſtellt 
werdenden Vertreters gegen ſich aelten laͤſſen 


te. 

Den Gläubigern wird geateie su ihrer Maaß⸗ 

nahme eröffnet, daß bad Vermbgen der fünften 

— in Koſten aufgehen, und jenes ber 

— nung nur wenige Siaͤubiger decen 
£. 


wer 
Kenzingen, ben Auguſt 1840, 
Grodberpalic —— 


ug. 
Klipfel. 


[3285-85] Verſchollenheitserklãrung. 


Da ber u bem Jahre 1905 abweſende Gatts 
ler Fidel aler von Freiburg auf die Auf— 
fordberung vom 29 on v. J. Nr. or, ſich 
nicht gernelbet bat, wird derſelbe nunmehr für 

ofen ertlaͤrt, und fein Bermoͤgen feinen 
Berwandten in fürforglimen Beſitz gegen Eans 
tion übergeben werben 


Freiburg, ben 6 Auguſt 1840, 
Grob. bad. Stabtamt. 





v. Vogel. 
[5248] &o eben ift erſchienen und in allen aus 
ten Buchhandlungen, in Wien bei Gerold, Peſth 
bei Hartleben, in®räg bei Ferſtl und Damian 


und Eorge, in Brünn bei @eibel u. Eomp,, in 
hu bei Mar u. Eomp. u, Hirt 2c., am 


Reitifche ——— der 
Werner'ſchen Gangktheorie 


aus dem gegenwaͤrtigen Standpunkte 
der Geognoſie von F. C. Frhr. v. 
Beuft, königl. ſaͤchſ. Bergrath. 6. 
geb. 18 gr. — 1 fl. 21 fr. chn,. oder 

1 fl. 8 kr. E.:M. 

Auf bem Geriete ber Beoguofie war Wer 
ner® Syſtem zu einer fan unbeftrittenn Al⸗ 
leinberrfoaftkielanat, und nur Schritt für @chritt 
wagten ed feine Schuͤler, burchbrumgen von eis 
ner wohlbegründeten Pierät, aus jablreichen, 
großartigen und vielfach beflätigten Beobachtun⸗ 
gen Kehrfäge zu enttwideln, weile nad unb 
nad) eine weientliche Umgeſtaltung jenes Softems 
zur folge hatten, 

Die Lehre von den Erzgaͤngen wurde jedoch, 
obaleim einyeime Geognoflen, und insbefonbere 

hmibdt, Gournet und de laBeme,aub 
dieſen Theil der Geognoſie mit dem Lite der 
neuern Erfahrungen uno Begriffe zu durchdrin⸗ 
gen fich beflrebten, weniner bavon t. 

Wenn es num aber ohme Zweiſel für berg: 
männ fe Zwece bochſt wichtig ıft.. fi in die: 
ſem Theile der Geoanofie zu mbalichfter Klar⸗ 
beit hindurammarbeiten, fo faien es eine geits 
acmäße Aufaabe zu fepn, au prüfen, in wie 
weit de mödalich fen, die Grundzüge ber Wer: 


ner'iden Sanatbeorie auf egenwaͤr⸗ 
tiaen Standpuntie der Geognoſſe upt und 
mit Rücfipt auf die neurren Erfahrungen über 


bie Erzgänae imdbefondere nech ferner Er 
behalten, damit ber bergmännifgen Welt bas 





durch Gelegenheit geneben werbe, bie Beobach⸗ 
tungen zu vervielfältigen, deren bie Willens 
ſchaft * ihrer Bervoukemmnung bedarf unb 
biefe Beobachtungen felrft von dem Ginftuffe 
frei zu halten, ben biöber angenommenen 
Lehr iffe wohl nicht ſelten barauf äußerten. 
Gewiß wird demnach dieß Wertnen des 
durch mehrfache aeognoftifee WUrbeiten bereits 
ruͤhmlichſt verfannten Hrn. Werfaflerd dem ats 
ammten geoanoftifden Pablteum villfommen 
en. — Freiberg, ben 15 Jullus 1840. 


J. ©. Engelhardt'fae Buchhaudluug 


[5567] &tuttgart. In Eommiffion iſt 
bei und erichienen und in allen Buchbantluns 
am zu haben; 


Beiträge zur Gefchichte des 
Miünzweiens in Württems 
berg, von Dr. 5. ©. Jäger 
Gr. 8. 84 Seiten, in Umſchlag geb. 
Preis 48 kr. oder 12 gr. 

Schrift dürfte. ba im menerer Zeit Bers 
— 8* sur Eprache 
ackommen finb, erfte 254 zu einer 
Seſchichie des mwärttembergiihen Münywelend 
befondere Beachtung verdienen.  Ungaben üeer 
die Ausprägungen ber Münsflätte Stuttgarts 
von 1785 — 4857 find, mad amtlichen Mittheis 
lungen, beigegeben. 


J. B. Mettzler'ſche Buchhandlung. 





[55701 So eben ıft bei uns erſchlenen und am 
alle deutſchen Buchbandblungen verfandt: 


Nebau, H., Kleine Geogra 
pbie, nach den neueftenBeftimmungen 
für Schulen und zum Seldftunterricht 
bearbeitet. Eilfte, ſtark vermehrte 
und verbefferte Auflage. Mit tabellas 
riſchem Anhang. Preis 36 fr. od. Bgr. 


Die Brauchbarfeit diefer Meinen Geographie 
iſt durch ben —F raſch auf einander 
— — sehn arlagen und burch 
atnflige Beurtbellungen räbmliaft erwieſen. 
Diefe eilfte Auflane entirält alle bie neues 
ften pofitifhen Veränderungen forafältia ber 
rüdfihtiet, Es Tag tm der neuem 
Bearbeitung, vornebmlih bie deutſcen Buns 
deöflaaten, Gerusen und Defterreich in bünbiger 
Ausführlichfeit und nad ben neueften Angaben 
berichtiat zus Tiefen, Hub di eurendis 
ben Staaten baben alle, mebr oder mindet, 

fäge und Stigunaen erbalten. Wien, 

merifa erhielten ebeufaße Zufäge 
und Rericpttaungen, bebinat durch die neueften 
Entdeefunaen und Angaten, — im Bit auf 
dad Meaifler beweist bie Boltftänbigteit 
biefes Boch! ind, weldes nicht nur der Tugend, 
fonbern auch —— darf em ea wer⸗ 
den, Der tabellarifhe Anhang Iifert Birke, 
was man oft weraebli In arbiern Handbachern 
ſucht. — annhbeim, tın Auguft 1340, 


ifa unb 


| Schwan & Göß’ise Hofsughandiung. 





— 1363 
[5204-5] In Wien beſtudet fi unter der Breffe: 
Die dritte, um Die Hälfte vermehrte, Auflage 


der 


252-353] In menem Derlage find erfehienin 
= durch J chen 


Künfler - Sefdjichten, 










ferbifben Bolfslieder mitgetheilt 
in der Urſprache geſammelt — 
un gr. 12. ae. s Thlr, 


herausgegeben von 
Dr. Wuk Steph. Karadſchitſch. 


Diefelbe erfcheint in drei Bänden, jeder Band gegen Nierue Wo Bogen flarf, gehörig geordnet 
und mit verfchiebenen Anmerfungen, befonderd hinfichrlich der und Gebräumde ber @erben, 
verjeben,, auf ſchͤne m Welinpapier, Noch im Kaufe biefes Heron verläßt der erfte Band bie 
Preſſe, und je nam vier Monaten folgen der zweite umb dritte nad. 

Der Pranumerationdpreis ift 2 fl. Eonv. De: für jeden Band, und man kann fich deßhalb 
in franfirten Briefen direct an den Werfaffer ın Wien, Kanbfiraße Nr, 472, wenden, 

&8 wäre überflfia, über Diele bei ihrem exften Erfcheinen vom fel. Goethe feloft mit jugend» 
Tihem Entbufiasmus begrüßte Sammlung der ferbifhen Boltdlieber etwas noch fagen zu tollen. 
ie baben (feit Herber) bie eg ber Boltöpoefie im einem viel ardbäern Umfang von 
neuem angeregt, die no fortdauern icht nur andere Wölter, fondern bie flaviihen Scweſtern 

, ertennen biöber der fereifmen Mationalmuje den erfien Preis zu, — Diefe dritte Uuflage 
faft doppelt ſo reich als bie vorbergebende zweite war, befonders burch Lieber ber adriatis 
(den @erten, deren Heimaid Dr. Wurf feit jener ; eit zweimal bereist bat. 


I. FR Die Shronit \e feiner Vaterftadt 
vom Florentiner Lorenz; Ghiberti, 
dem berüpmteften Bildgieher des f af⸗ 
zehnten Jahrhunderts. Nach dem Jrali 
niſchen. Zwei Bändchen. 1833. 3 Zbir, 

208. Die Wunder der heil. Katharina 
von Siena. 1840. 1 Thlr. 12 ar. 

IV. Leonhard ” Vinci in Mailand. 
1340. 4 Zblr. 12 gr. 

— Die Salben = Tabre 4855 erſchlenenen 
A auc ie Bortf 

gun er: —— in a Beife 7 * 

der Litteratur wie ber Runft R, aniehen. 


Leipzig, im Julius 
Er Vrochaus. 


[3147-18] Supplement 
zu allen Taſchen - Ausgaben 


8 Bulwers Werken. 


ermat ber Gtuttgarter unb ber 
Pr vs | Nudgasen ber A 
— — und als —— biefer Pie nn 
mit befondern ein verfeben, ift fo eben bei 
Meygıer in — dlenen ber Indchft 
intereffante Roman ber — Gattin E. 


Bulwers; 
Cheveley 
oder der — von Ehre 


Lady Lytton Bulwer. 
Nah der Iten engl. Auflage überſetzt von 
Guftav Pfizer. ſtes und 2tes Boden. 
Taſchenformat. Preis jedes Bochens geb. 
3 gr. oder 12 fr. 

Das Ga wird # Bänbeben neben. Das 
Ste und Are te felgen in 8 Tagen, se übrigen in 
wenigen Wochen, Da eine weitere Tafıens 
ausgabe von Cheveley von einem ungenannten 
Ueberfeger nachſtens erſcheintu fol, ſo wird 
gebeten, bei Ben iungen den obigen Titel 
genan auzug — MWorrärbla in allen 
Buayandtungen Deutfatanne, der Schrei und 
ber onarie, in Wıen bei Karl 
Gereik in Pefty bei Hartleben. 


[3568] Heuer Verlag 
von FFNubah in Berlin. 

Drucderiana, zweites Heft. 
Auch unter dem Titel: Driginal: 
Flafchen. Lieder des Weines von 
deutſchen Dichtern. Gefammelt und 
herausgegeben von Louis Druder, 
vergnügtem Weinhändler in Berlin. 
Mir dem Portrait des Herausgebers 
und einer Beigabe Aber fein Leben, 
fein Wefen, fein Birken und feine 
Verdienfte um die Menſchheit. 12 9r. 

Euriofitäten: Cabinet. Schna⸗ 
den und Schnurren zur Erſchuͤtterung 
des Zwerchfells; in Reime gebracht 
und mit anfhaulihen Bildern vers 
fehen von Heinrich Lami. Mit 
40 illum. Kupfern, 20 gr. 





[517] Altes und neues Griechenland. 
Bei Friedrich Fleiſcher in Leipzig find fo eben erfchienen: 


I. 
Charikles. 


Bilder altgriechiſcher Sitten 
zur genauen Kenntniß des griechiſchen Privatlebens 
von 


W. A. Becker, 
Profeffor an der Univerfität zu Leipzig. 
24 Gände mit 5 Kupfertaf. gr. 8. Velinpap. geh. Preis 4 Thlr. 18 Er. 
Die Befißer des 1838 von demfelben Verfaſſer erihienenen Werkes „Gallus oder 
römifde Scenen aus —— Auguſts“ (2 Bände 5%, Thir.) werden dieß 
neue Werk mit Vergnügen und Vertrauen ang 


Reife * alle Theile 
des Koͤnigreichs Griechenland. 


Im Auftrage der k. Regterung 
unternommen in * Sn 18534 big 1837. 
Bon Dr. G. Fiedler, 
!. Bergcommiffär. 
Erfter .. m 5 lithographirten Anficten. 
8. Welinpap. geb. Preis 4 Thir. 12 ar. 
Der ate und Iepte Band diefed Werkes ericheint zu iicaelie, Außer einer fuͤrzie⸗ 
den Gebildeten ſehr anziehenden Unterhaltung wird auch der Gelehrte, namentlich der 
Botaniter Botaniker und Bergmann mande Ausbeute ni r fein Stu Studium finden. 


15550) 0 SHöchft wichtige Schrift für  Ghriften und Auben! 
Unter der Preffe befindet ſich Wapiıren eines 
Aus den ar > eines "SeloAmörders, 


Eine Emancipation der Auden ift nicht denkbar. 
Bon F. Tb. Wan genbeim. 


Preis circa 1 Meble. — IA fr. 
Der in ber Leſeweli fo aligemein berfannte und beliebte fen er übergibt mit ben Ben: Bee 
dem Publicum die Unwort auf eime vom ihm ſelbſt aufı Iſt eine &mancipation 
der Juden dentbar 7 weiche zu beantworten num ihm feloft ald möglı® Pr — va beis 
nahe drei Fahre darüber a era find, und feiner bat fib an dieſe Antwort auf den weltbiftos 
ran Gegenſtaud gemag t. Unparteiifch, wie in jeder fein”? litterariſchen Productionen, erſcheint 
Berfafer ana n biefer tritiſchen Beleuchtung der innerflen und gebetinften Berbaltnife der 
Ferien und der Juden, und fomit glauben wir jebem Freunde bes focalen Heils ein bbapft 
intereflantes Bu) in die Hand zu gebem. 
geipyig, im Mngufl 1840, Heinrich Franke. 
Beltellungen bieranf warmen — an: in Nugsburg und Lindau bie M, Rieger’ 
ſche, in Wien bie Gerol d'ſche Buchhanblung. 











1864 
[2921— 25] Bei J. ©, Ritter v. Mösle's Wittwe 8 Braumüller in Wien in 
erfnienen : 


Das Ganze der öflerr. politifhen Adminiftration 


j mit vorzüglicher Ruͤckſicht 
auf das Erzherzogthum Defterreich unter der Enns, 
in ſyſtematiſch geordneten Abhandlungen dargeſtellt 


von 
Grafen v. Barth Barthenheim. 
gr. 8. 1838. After Band. 7 fl. Conv.⸗Mje. 
Auch unter dem Titel: 
Die politifchen Nechtöverbältniffe der öfterr. Staats: 
bewobner. gr. 8. 7 fl. C.M. 
Vom zweiten Band find bereits drei Lieferungen ä 48 kr. erſchienen, welche die 


Abhandlung von den aeiftlihen Angelegenheiten enthalten. 
Die Fortfegung erſcheint von jegt renefmäßig und ohne Unterbrechuug. 


[5138—59) So eben iſt erſchienen und durch alle Kunſt⸗ und Buchhandlungen zu beziehen: 
Jos. Führichs 


Vater Unfer. 


Bweite Auflage. 1840. 
Groß 4., in 9 von Führich felbft radirten Blättern mit erflärendem Text 


von Prof. Müller in deuticker oder franzöfifcher Sprache. 

Preis 2 Rthlr. oder 3 fi. E, M. 

Kührihs Name, neuerdings durch feinen Triumphug Ebrifti berühmt — ber außerordent⸗ 
licht Aojay der erfien Auflage — machen jede weitere vfehlung Überfläffie. 

Prag. im Julius 4840, D. Bobmanns Erben. 


Bav0-12) Empfehlung des Hotel Marquardt. 
Ich habe die Ehre anzuzeiaen, ba ich nunmehr bie Gaſtwirthſchafi sum König von Würtems 
berg verlaffen, und mein an ber Ede ber Röntad: und Rangenfiraße gelegenes Gafihaus 


„Botel Marquardt‘ 


erbffnet babe, Die angenehme Rane, fo wie bie innere beaneme Einrihtung bedfelben berechtigen 
a der Hoffnung, jeweden Anforderungen der verehriichen Meifenden zur Zufriedenheit ents 
ann A nnen,. 
Stets werde ich mir zu Pflicht machen, das bieher im mich vi 
Stuttgart, ben 2 Huguft 1840. i 





utrauen au rechtfertinen, 
elm Marquardt. 


3317-48] Erweiterung des Gafthofes zur 


„Blauen Traube,“ 
Dienersgaffe Nr. 11 in München. 


Der flarte Befuch, deſſen fi biefer feir drei Jahren beſtehende Gaſthof im immer noch fleis 
endem Maaße zu erfreuen bat, machte eine Erweiterung bedfelben nothwentig, welche nunmehr 
Peivertfteliat ft, und im deren Folge jegt vieryig freumbliche, gröfirentheits ganz neu und 
elegant eingerichtete Zimmer, mit den entiprehenden Gtallungen unb Memifen,, in einer Meife 
Raum bieten, tie bei der günftigen Rage bes Gaftrofes, in Mitte ber Cradt, ganz nahe ber Poft, 
dem Thrater und ber f, Refibenz ıc. bem verebrlichen Weifenden jeben Etandes alle Bequemlichkel: 
ten und Annehmlichfeiten ſchern. 
Der Unterzeichnete dechrt fi nun, feine siöherigen bochaefchänten Gäfte zur Fortfenung ihres 
ſuches, fo wie das gefammte verebriide Publitum zur aeneigten ahnng feines Gaftbofes 
an ergebenft einzuladen, und wird flets eifriaft bemüht bleiden. durch Herftellung einer in jeder 
siebung ausgeze jameten Bedienung die undedingte Zufriedenheit gu verdienen. 
Münden, im Anguft 1550. 


Friedrich Gmähle, Pefiger ded Gaſthofes zur blauen Traube, 








= Das ſchuellfahrende und elegante Dampfſchiff, 

& „Der Adler“ 

J fährt vom Monat Julius am jeden Dienftag, Donnerftag und 
S en Samitac, 

Morgens halb 6 Uhr, nach Anfunft der Schweizer @ilwägen, 


von Baſel nah Straßburg und Kehl, und an denfelben Tagen Mittags 11 Uyr Mbein: 
aufwärts bis Altbriſach, woſelbſt für gute Uebernachtung geforgt ift, um am folgenden 
Mittag in Baſel einzutreffen. ß ß i 

Die Adier-Gefellichaft correſpondirt directe mit den Dampfihiffen des Unterrbeing, fo 
daß die Keiicnden den eriten Tag von Baiel nah Mannheim, den zweiten nah Köln, den 
dritten nad Motterdam und dem viertem Tag mach London gelangen. 
Naͤhere Auskunft ertbeilen: 
in Ba ge die Direction der Gefellfchaft „die Adler des Oberrheins,” im 

afthof zum Storchen, 

in Straßburg Hr. Moriz Hecht. 


[5s155—56] Bei Wilh. Beſſer in Berlin 
tft erfgienen: 


Dr. Bowrings 
Bericht über den deutſchen 
Boll» Werband, 


Aus dem Engliſchen Überfeht 
vo 


u 
Dr. F. (5, Bunt, 
Preis geh, 25 Sur. oder 20 gGr. 


Berfauf 


einer großen Wappenfammlung. 


Diefelbe befteht aus zwei im allem Theilen 
ſich ergänzenden Wappenfammlungen, 


Die erfte enthält in einem eigens bayı eins 
gerichteten Glasſchrante mit 254 auf Beiden @eis 
ten nberten grünen Papptafelm zufanmen 
15.558 Wappen bed poͤhern und niebern in: und 
auslaͤndiſchen Adels nach alybabetifcher Orbnum 
worunt er weit über 2000 jinnobrirte Mobrüde 
durchgebends ausgezeichnet fehbnen Eremplaren. 
Die Anzahl ber Eiegel aräfliver Familien ber 
traͤgt 2554 Gtüd. Ad. vorgüglich mögen aes 
nannt werben: 575 St. bes emalifhen Wels 
aller Grabe, 151 Et. des fpanifwen, 150 Et. bes 
Napoleonifhen, ſammt den Wappen ber Mit: 
tieber der Kaiferfamilie, 109 Et. ruffiiser Für: 
en. Das volfländiae, zwei Quaribaͤnde ums 
faſſende Bergeimmiß ift durchaus mit Eitatrm 
aus Wappenbücgern und andern beraldifsen 
Werten verfeben, wodurch bie Nichtigkeit ber 
Namendseflimmingen bocmmentirt if, Day 
gehbrt eine reihe Sammluna von Abbricden der 

anbelöpetfhafte ber Mitglieder regierender 
deutſcher Haͤuſer in 74 Motbeilungen, gegen 
2000 Etüd. 


Die zwelte Sammlung enthält auf sa arofien 
Papptafeln, burhgänaia alpbaberifd georbner 
und mit den Mamen veriehen,, fo daß ein Ber: 
eichniß entbehrlich ift, 8756 Aberucte von Faiferz 
ten, tbnlalichen, ambern fürflfichen, ardflidyen, 
freiberrlihen und abelinen ze obne Xrens 
nung biefer Elaffen noch der Nationen, mit 
1500 Binnobrerten ausgezeichneter @tie und 
sablreihen Beltenheiten auslänbifhen Äbels und 
auegeftorbener Seutſcher Geſchlechter und einer 
umgeordneten Sammiung von 600. Siegeln als 
Nachträgen. 


Beide Eammlungen follen zufammen unter 
eilfigen Bedingungen und unter Garantie für 
bie Wahrheit vorfiebender Angaben verfanft 
werben und find in Dresden anyufeben,.  Wlled 
Näbere erfährt man auf franfirte Aniragen, 
denen jebom ein beildufiges möglichft beftlimmtes 
Gebot beizufügen nebeten wirb, unter ber Abreffe 
D. T. poste restante Reipyig, 


[5079-84] Ein Glasmeifter wird 
geſucht. 


Genen eine Beſeldung vom faͤhrlich oo fl. 
Eonv, Mze., freie Wohnung, Eteinfohlendepus 
tat, Beleuchtungkpanfbale, Gartengenuß und 
Grundflücd auf zwei Küchen, fo wie feiner Zeit 
Procentenbeyug von ber rein erzeugten Maart, 
wird eın Gladmeifter auf zroeä vereinigte Glas: 
fabriten im Königreich Iuyriem gefucht, bie, von 
allen ndrhinen BetriebdmateriaTien umaeben, bits 
ber orbindr Weitz⸗ und Kreibeglas, dann balbs 
feines Schleifqglas ergenaten, Fünftia aber mit febr 
guten Gteinfohlen weißes und gefarbted Kroftall 
und anderes las aller Sorten blaien, preflen. 
re 72 Kolben, — —— — — 

a u. ſ. w. erzeugen laffen folen. ® 
biefe Stelle comperiren will, befiebe füh bis 
15 September d, J. 
ſcyriftlich mit Beilegung von miffen über 
Alter und Moralirät, über —** der Glas⸗ 
manipulation, der ber Defen, über feine 
Leitungsaabe u. f._w, gm an bem 
Hrn. Anton Flechner, Doctor der Meb,, 
webnbeft auf dem alten Bleifeymartt Nr. o9ı Im 
en. 





[5328-29] 








bier bei der Zeitungs- Exıpedi- 
tion, Preis vierteljährlich 3 A, 
34 hr., für das ganze Jahr ı 4. 
#5 hr. des zäfl.-Fulses oder 7 Thlr. 
un gr. sächs.; fürauswärtsbei 
der hiesigen H. Oberpostamts. 
Zeitu: edition. sodann für 
Deutschland bei allen Postäm- 
tern ganzjährig, halbjihrig und 
bei Beginn der sten Hälfte jedes 


Sonnabend 


FETT 





VDeberfidt. 
Spanien. — Großbritannien. Das M. Chroniele 
ſpricht mit ziemlicher Beſtimmtheit von einer naben Blofade 
der fprifchen Küften. Der Weg von Amerifa nah Eng- 
land von einem Dampfihiff in zehm Tagen zurüdgelegt. — 
Frankreich. Enthällungen ber Revue des deux Mondes 
über die Gefchichte des Vierbundvertrage. Briefe aus Paris 
über Thiers und Louis Napoleon, — Niederlande. Der 
Handelövertrag mit Frankreich ratifieirt. — Schweiz. Die 
Eonferenz für eine Bundesreviſisn. — Deutfchlant. 
Münden, Frankfurt, Leipzig, Darmftadt, Göttingen. — 
Preußen, Der Rücktritt des Fürfibifhofs von Breslau 
wird von ber ſchleſiſchen Zeitung beftätigt. Die politifchen 
Oefangentn auf ber Feſtung Pofen im freiheit gefept. 
Zert ber lönigl. Amneſtie. — Rußland und Polen. 
Haft alle Truppen im Polen nad dem Süden in Bewegung 
gefegt. — Oe ſterre ich. Die Minifterconferengen in Rönigs- 
warth follen am 26 Ang. beginnen. Graf St. Aufaire ſoll 
in einer Unterredung mit Fürft Metternich die frieblichften 
Gefiunungen dargelegt haben. — Türkei. Konſtantinopel 
5 Yug.: Der Pforte der Quadrupelvertrag mitgeteilt, den 
fie alsbald ratificiren will, Die englifhe Flotie in Folge 
deffen an bie ſyriſche Küſte beordert, wo ihr die Öfterreichifche 
Schiffsdiviſion fih anfchliegen fol, — Syrien und 
Aegypten. Gtopford bat mit allen Schiffen Malta ver- 
laſſen. Beflätigung, daß noch nicht afle Infurgentenhaufen 
ſich unterworfen haben. — Handels. und Börfennachriäten. 
— Beil, Ueber dem Rhein, (Zweiter Artikel.) — Briefe 
aus, Liffabon, Haag und Kopenhagen. 
Datum der Börſen: New-Dork sı Jul: London 15: Barit, 
Bien, Berlin 47; rankfurt a. M. 49; Amſterdam 16 Wing. 


Spanien. 

(Phare des Pprenees.) Unfer Eorrefpondent von San 
Sebaftian melder ung den Abgang von vier mit Material bela: 
denen englifchen Fahrzeugen von Paſſages; biefelben hatten 

auch 200 Mann vom Bataillon ber £. brittiihen Marine an 
Bord; dasſelbe Schreiben meldet und auch, daf binnen vier: 
sehn Tagen die Räumung volftändig fepn werde, — (Dass 
felbe beftätigt die Sentinelle des Pprendesd mit bem 
Beifügen, daß die vor Paffages liegende franzoͤſiſche Fregatte 
sleih nad der Räumung des Plages abfegeln werde.) 
Großbritannien. 

London, 15 Ang. 

„Die franzoͤſiſchen Blätter,“ jagt das M. Chronicle, „ſah— 
zen fort ihre eigene Anſichten und die ihres Scutzherrn, Hrn. 
Thierd, mit einem ganz eremplariihen Eifer zu vertheidigen. 
Darüber, daß fie das thun, fann man fich meber wundern noch 
beflagen, aber die Unrechtlichkeit und Grobheit, mit welcher fie 
babei engliſche Staatsmänner angreifen, liefert in der That 
fehr ſchlechte Beifpiele franzöfiider Logik und Höflichkeit. Selbſt 
die allerbeiten franzöfiiben Blätter find voll von einer einge 
bildeten Selöftgenügfamkeit, welche es verachtet anf die Argus: 





Bämerterstuch risrteljährig, für 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien. 


Nr. 235. 


k k. Postämtern zu Bregenz, 
Innshruck, Verona, Venedig, 
Triest und Wailand. —— 
ler Art werden aufgenommen und 
der Kaum einer dreispaltigen Co- 
lonel-Zsile mit 9 hr. berrchnet. 


22 Auguft 1840. 


————————— ———— —— — u 


mente eines Gegners zu hoͤren oder fi die Mübe zu geben, 
feine Morive zu würdigen. &o haben fie den Vertragsabſchluß 
vom 15 Jul. auf hundertfache nnfinnige Weile gedeutet: er 
war darauf berechnet, behaupteten fie, Frankreich zu beleidigen 
und zu berauden, obne dem Intereffen weder Englands noch 
ber Türkei zu dienen; und die Weile, in der fie ibrerfeits den 
Streit begannen, war an den englifhen Chartismus zu appellis 
ren und perfönlice Angriffe auf Lord Palmerfton zu machen. 
Wohl, wir fünuten eben fo gut an die franzöſiſchen Sarliften 
oder Mepublicaner appeliren und fie gegen die Megierung aufs 
zureizen ſuchen, oder auch ein Gefchrei über Beſtechung und 
perfönlihe Motive, und was font noch, gegen Hrn. Thiers 
erheben. it er fo ganz fledenlo8? Aber wir enthalten ung, 
zu folden gemeinen und unmürdigen Waffen unfere Zuflurbt 
zu nehmen, bie franzöfiihe Journaliſten nicht erröthet haben 
anzuwenden. Sieber menden wir und gegen ihre erbiste elende 
und immer mwiederbolte Logik. Sie befteben immer und immer 
darauf, fie jenen die Erhalter der Integrität des osmaniſchen 
Meichd, wenn fie den Taurns zur Gramze des Reichs Mehemed 
Ali's machen. Werfe ein jeder feine Augen auf eine Landkarte 
um zu feben, welchen unermeßlichen Landftrih der Taurus ab- 
ſchneidet, und um wie viel der füblihe Theil des Reichs den 
nörblien überfiegt. Der Stans quo, auf dem Hr. Thiers 
beitebt, iſt die Berfegung des Herrſcherthrons nach Alexandrien; 
benn wenn ber Meguptier Meifter des Taurus it, ift er zu⸗ 
gleih Meifter von Kleinafien und von Konftantinopel, wenn 
eine ruſſiſche Flotte und Armee nicht beftändig in Sebaftopol 
auf der Wache ſteht, nm ben Hegpptier abzubalten feimSupremat 
zu vollenden. Der Status quo, von einem Zractat fanctionirt 
oder nicht fanctionirt, erhebt ein neues Reich an der Stelle bes 
alten; errichtet ein Ehalifat im}Süben und läßt den nomineffen 
Sultan in Unfähigkeit, fein Dafepn anders als durch ben Bei— 
ftand Mußlands zu erhalten. Der Vertrag bes 15 Jul. dage: 
gen gibt dem odmanifhen Reich feine Integrität und Ueberle— 
genbeit wieder, jtellt die Unabhängigkeit Konftantinopeld unter 
die Bürgfchaft der europäifhenzMaäacte, Englands und Defter- 
reichs, bebt den Tractat von Hunkiar Skeleſſt auf, entfernt 
jeden Grund der Eiferfuht zwiſchen England und Rußland, 
und berubigt den Dften. Frankreich bat babei im nichts eine 
gerechte Urſache ſich zu beflagen, nicht einmal empfindlich zu 
fepn, ausgenommen in feinem verlebten Stolz, bad es ibm 
nicht gelungen ift, die Frage ganz nac feinem eigenen Gut⸗ 
dinfen zu löfen. Man würde ihm jedes Zugeftändnif gemacht 
baben, wäre ed der Gonferenz beigetreten, aber man barf 
ibm nicht geftatten den Dictator zu ſpielen. Möge Franfreich 
doch in feiner Diplomatit den Grundſatz ber Gleichheit zwi⸗ 
fhen den europaäifhen Staaten annehmen, bem es in feiner 
innern Organifation fo viel Beifall zoflt; und wenn es fi 
dergeftalt in Bufunft darein fügen will, eine Stimme und 
nicht mehr zu haben, fo wird ed nicht, wie gegenwärtig, Ge— 
fahr laufen, vereingelt zu ftchen, und mithin Kriegsbrohuns 
gen zumachen, blef damit es hinter benielben "feine ‚minifterielle 
Niederlage und feine nationale Demüthigung verſtecke.“ — 






> 1874 


Dad Morning Ehromicle hebt dann bie Nachricht des 
Touloner Semaphore hervor: „Mehbemed Alt: habe⸗ſich gewei⸗ 
gert, das Einihreiten ber vier Mächte anzuerkennen,“ und fügt 
Hinzu, daß im legtern Falle die von bemBiermädte 
vertrag entworfenen Smangsmaafregeln nun im 
der That angewandt werden müßten „BWabr 
fbeinlih wird alfo eine Blofirung ber fprifhen 
Küſte eintreten, und Mebemed Ali wird fid, 
wenn aller Berkehr zur Gce zwiſchen Aegvpten 
und Sprien abgefhbnitten if, in lezterm Lande 
niht mehr lange behaupten können. Die Frage ift 
dann, ob Franfreih die Blofade reipectiren wird? Warum 
folte es nicht? Einige Londoner Blätter baben behauptet, der 
franyöfiibe Minifter babe Ordre gefandt, die Blofade zu bre 
Ken. Wir glauben das nicht. Es gibt viele Wege, die Be: 
rehtigung einer Blokade in Frage zu ſtellen, ehe man den 
äußerten einſchlagt, die Blokadeſchiffe anzugreifen. Jene 
mögen die Frauzoſen veriuben und zugleih eine drohende 
Stellung einnehmen, um Europa 'von feinem Vorſathz abzu— 
fhreden; aber Kranfreih wird nicht toll genug fepn, 
fib in Krieg einzulaſſen.“ — Die legte Meinung, daß Frank⸗ 
rei wenigſtens für jet nichts verfuchen werde, ald eine be: 
waffnete Beobachtung ber Ausführung des Vertrags, tbeilt 
auch die Times. „Die Frangofen werden innerhalb gewiſſer 
Schranken bewaffnete Zufhauer des Ausführungsverfuhs des 
Vertrags bleiben; aber, freilib follte bieier Ausführungs: 
veriud entſchiedene und offene Beindfeligkeiten gegen Mebemeb 
Ali mit fi bringen, fo ftebt zu beforgen, daß auch die fran« 
zöfiiben Operationen einen mebr entfchiebenen Sharafteranneb: 
men werden.” Der Standard erklärt, daß went Frank 
rei England zum Krieg zwingen wolle, England denfelben 
zu befteben mehr Muth und Müftigkeir beſitze, als irgend ein 
Bolt der Erde. Zugleich aber erneuert er gegen das Minis 
fterium feine Vorwürfe wegen Vernachläffigung det Marine, 
und weist namentlich nach, daß England im gegenwärtigen Au: 
genblit den 18 franzöfiihen Linienſchiffen gegenüber nur neun 
Linienichiffe im -Mittelmeere babe. 


Die Britannia, dad erfte Poſtbampfſchiff, das: in Auftrag 
der Megierung von Liverpool nach Bolton gegangen, ift am 
14 d. im Liverpool wieder eingetroffen, nachdem fie ben Hafen 
von Halifar am 4 verlafen und mithin den Weg von Amerika 
nad England im der bis. jest noch nie erreichten Geſcwindig⸗ 
keit von zehn Tagen zurüdgelegt hatte. Sie lief mit unge: 
fäbr 70 Paflagieren an Bord in- die Mündung des Merfen fo 
leicht und rüftig ein, ald wenn fie von einer Spazierfahrt ober 
einem kurzen Canalabſtecher zurüdfchrte. 


* London, 14 Auguft. In Ermangelung wirklicher Bege: 
benbeiten necen unfere Jourmale einander über den Gewinn 
oder Verluft, den ihre gegenfeitigen Parteien während der letz⸗ 
ten Seffion erfahren, Hierbei find jedoch die Torpblätter in 
demſelben Nachtbeil, worin die von ihnen vertretene Partei fich 
befindet; fie find unter fich.felbit nicht einig. Während z. B. 
die Times bie von der Megierung durchgeführten Maafregeln 
als unbedeutend darſtellt, ja die daran angebrachten Modifica: 
tionen von Seite des Dberbauied für Siege ibrer Partei aus: 
gibt, erflärt der Herald die Sache der Stabilität in Kirche und 
Staat von Prel, Wellington und andern Pfeilern der Kirche 
für aufgeopjert; der Stundard endlich und andere Blätter klagen, 
daß Hr. Shaw von Dublin, auf deſſen Schultern einft der 
Drangismus wie auf einem Atlas zu ruhen ſchien, fih an die 
Woigs verkauft habe! Und wohl mögen diefe Journale trauern 
und lagen; denn nicht zufrieden mit dem Gefchehenen, fordert 
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die Times bie Univerfitäten anf, mit Ernſt and Werk Hrer 
ligenen Berbefferunggungeben, und nicht länger ihre uriprüng: 


lichen Statuten, ins welben es auf die Förderung der Froͤmmig⸗ 


feit und Wiſſenſchaft abgeſehen ift, tobte Buchitaben ſeyn zu 
lafen, damit einige hundert Vorſteher und ältere Mitglieder 
ſich auf Koften der jüngeren im Müpiggang mäften. Sie bürf: 
ten ſich, ruft ihnen dad Journal zu, barauf verlaifen, ber 
Sturm, welder vor ein paar Jahren fobald beſchwichtigt wor: 
den, werde ſich balb meit furdtbarer gegen fie erheben, und 
ihre Berufung auf die Heiligkeit ihrer Statuten werde ihnen 
menig helfen, wenn man ihnen nachweiſen fünne, wie fie felbft 
am perfönliher Vortheile willen biefelben fait Jahrhunderte lang 
hätten fhlummern laffen. Im Fall aber die Univerſitäten ſelbſt 
untbätig blieben, fordert die Times die Biſchöfe auf ihr lang 
vernachläffigtes Recht als Oberauffcher geltenb zu machen, und 
die faulen Bauche zum Mechten anaubalten! Alle achten. Tories 
fteben verblüfft, und wiſſen ſich meber zu beifen noch zu ra⸗ 
then. Ihre Zeit ift vorüber, welche Manner auch künſtig am 
Ruder ſtehen mögen. Die Welt wird dieſe Wahrheit vom 
deutfhen Meer bis zu den Dardanellen inne werben! Um 
denn doch etwas gegen die Megierung zw haben, ibelieben-bie 
Oppoſitiousjournale bie franzoͤſiſche Scemaht als fo ſtark an⸗ 
zunehmen, als fran zöſiſche Journaliſten angeben ; alle Schiffe, 
wie ſie dort auf dem Papier ſtehen, ſiad nach ihnen ſo gut wie 
auf dem Waſſer, fegelfertis und bemannt, fo daß, wie die Ki: 
mes uns verfibert, wir fon am  erften November umfere 
Themfe von 24 Linienfhiffen blofirt fehen könnten, wenn nicht 
gar, wie der Herald meint, ihre Kriege dampffchiffe voll Solda⸗ 
ten nach London berauffommen, und diefe Weltſtadt pländern 
und verbrennen. Ja letzteres Journal fieht bei der jetzigen 
Lage der Dinge gar Feine Unmöglichkeit darin, dag Rußland 
feine Flotten zu dem franzöfiihen ftoßen laffe, um ein Land zu 
demütbigen, das ein fo ſchandliches Miniſterium behalte, Der 
Globe enthält mun- als Antwort eine der Wahrheit ſehr nabe 
fommende Verglethung der gegenfeitigeh Seemacht Frant- 
reihe und Englands — eine Vergleichung / welche das ſchüchternſte 
Weib in Albion-zu bermbigen vermag (f. die geitrige Allg. Ztg.) 
Aber auch ohne ſolche Widerlegungen ift mir noch Niemand 
vorgefommen, welcher im Ernte entweder an bie Wahrſchein⸗ 
lichkeit eines Krieges mit Frankreich, oder an die Möglicfeit 
geglaubt hätte, daß, wenn unglüdlichermweile ed dazu kommen 
follte, unfere Hauptitadt in Gefahr wäre. Man darf da nur 
einmal die kolofalen Dampficiffe fehen, von demen beftändig 
eine große Menge abmwechfelnd in unferm Hafen liegt, mad da 
bei willen, welche Vorräthe fi in den Seugbäufern von Dept: 
ford und Woolwich befinden, womit jene Kriegsbampficift 
in menig Tagen aufs furctbarfte bewaffnet werden koͤnnen. 
Die Stätigfeit unferer Börfe zeigt, wie rubig man hier iſt. 
Defimegen batte H. B. denn auch ganz recht, wenn er in einer 
feiner meueften Earicaruren die Miniſter ald Schulknaben be 
zeichnet, welche zur Ferie mit ausgelaſſener Freude das Schul: 
haus Victoria verlaffen, und fib in den von D’Eonnell gefad: 
renen Omnibus drangen, während der herabgefommene Broug: 
bam bei den Iuftigen Anaben um ein Almofen anbalt. Die 
Warnung der Lehrerin (Victoria), während der Ferienzeit fi 
in feine ſchlimmen Händel einzulafen, werden fi die Kleinen 
fhon zu Herzen nehmen. Auf jeden Fall find fie fider, bei der 
Rüdtehr zur Schule wieder die oberfte Bank einzumemen. Ihr 
Kurier D’Connell arbeitet fih inzwiſchen freilich mit feinem 
Stedenpferd Repeal ab, und finder aud Leute, die eben fo ei: 
zig hinter ihm berjagen. Aber dem laſſen fie gewähren ; io 
lange es an einem unmittelbaren Reizmittel von außen ber 
fehlt, hat dad feine Folgen. j 


1975 


Frankreich 
Waris/ 17 Aug." $ 


Hr. Thiers Hat das Großtreuß bes holſandiſchen Lowenorbens 
erhalten, in Folge des Abſchluſſes des Handelsvertrags zwiſchen 
Fraukreich und Holland. 

Duotidienne) Man verfihert und, daß die Vermitte— 
lung Frankreichs officiell vorgefchlagen worden ift, und daß hr. 
Thiers demnaͤchſt von Wien oder Königswarth einen Courier 
mit der Autwort des öfterreichifhen Sabinets erwartet. 

Serühte von einer Blokade Alerandria’d durch bie Engläns 
der und vom Marfche einer rufifhen Armee nah Kleinafien 
eireulirten in Paris, 

Am Ubend des 14 und am Morgen darauf find 39 ber Bour 
logner: Angellagten in Zellenfubren unter Bebedung von Gen: 
darmerieabtheilungen in der Goneiergerie angelangt, Graf 
Montholen nimmt eine Zelle ein, melde die entferntefte ift 
von derjenigen, in welcher Ludwig Bonaparte fit. Aus dem 
dur bad. Anfahren der Wagen entitandenen Geräufk batte 

der Prinz gefchloffen, daß feine Mitangeflagten angelommen 
feven, und alsbald intändig gebeten, fein Kammerbiener Bel: 
tier möchte mit ihm eingefperrt werben, oder meniaftend bie 
Erlaufmiß erhalten, ihn zu bebienen, Wllein ber Director ent« 
ſchuldigte fih mit der Unmöglichkeit dieſen Wunſch zu erfüllen, 
fo lange das geheime Verfahren für ibn beſtehe. Das ſchien 
ibm ſehr meh zu thun. Sonft wird ihm jede Freiheit vergönnt, 
die ſich mit feiner Lage verträgt, und er bringt die meifte Zeit 
mit Rauchen und Leſen von Büchern zu, bie er ſich nach Ber 
lieben kommen laffen darf. - Die neun Angellagten, bie ihrer 
Wunden ober förperlihen Schwäche wegen nicht glei trand: 
portirt werben konnten, werben mit Nächftem erwartet. Ueber 
bie WPeriönlichkeit der Gefangenen enthält ber Sourrier 
frangaisd einige Nachrichten. Wlabemife ‘tft ein Juliusdeco— 
rirter — wurde im Jahr 1837 Lieutenant. Ornano war Unter: 
lieutenant im dritten Dragonerregiment und wurde wegen lans 
ger Abweſenheit aus dem Liſten geftrihen. Galvani mar Kriege: 
commiffär in Neapel, während ber franzöfifchen Deeupation, Mus 
ratd Begleiter bei deifen Verſuch in Galabrien, mo er gefäbr: 
lih verwundet wurbe, im Jahr 1835 Militärintendant, bald 
bernad ‚außer Activität. Gapitän Profper Alerander, genannt 
Desjarding, ift Yuliusdecorirter, diente in dem 15ten leichten 
Infanterieregiment, wurde 1834 Dfficier der Ehrenlegion. Par: 
quin, Escadronschef in der Parifer Municipalgarde, trat dur 
Abdankung aus. Maifonan, Escadronschef, vieljähriger Rriegdr 
gefangener in England, Adjutant bei den Generalen Bourke, 
Subervic und Preval, wurde, als er endlich Hoffnung batte 
vermöge des Dienftalterd zum Obriftlientenant vorzurüden, 
außer Activitaͤt geſetzt, Laborde war eim verabfchiedeter Bas 
taillonschef, als er im Jahr 1830 dad Commando ber 39ften 
Compagnie der Schüßenveteranen erbielt. Von 1831 erfhien 
fein Name nicht mehr unter ben Veteranemofficieren im milis 
tärifchen Jahrbuch, Erftin dem neueſten wieder ifter als Obriftliens 
tenant and vormaliger Platztommandant von Sambrai aufgeführt. 
Bouffe de Montauban, ehemaliger Lieutenant in dem 2öften 
Jägerregiment zu Pferd, trat aus dem Dienſt, und bielt ſich 
längere Zeit in Merico anf. Er iſt mit einer Engländerin ver: 
beirarhet. Obriſt Voifin war im Jahr 1831 Befeblshaber des 
ten Pancierregiments, er murde auf eine Denunciation in 
Betreff der Verwaltung einiger Megimentögelder entlaffen ; da 


ts jedoch bloß Unregelmäßigfeiten waren, die er fi batte zu 

ulden fommen laſſen, fo wurde ibm die Wiederanftellung 
und ein Commando bei der Cavallerie verioroden, biefe Zufage 
aber nicht —— und er verabſchiedet. Graf Charles Triſtan 
de Montholon iſt Generalmajor, aber längft nicht mehr im ac 
tiven Dienſt. 


Die Geruͤchte von Ehouansbendegungen im Weſten gewinnen 
Beltand. Im Dorfe Guerfront (Morbiban) trafen die Gendar—⸗ 
men in einem Haufe eine Verfarimlung bewaffneter Männer, 
welche bei ihrem Binbli ihre Gewehre abfeuerten und die Flucht 
ergriffen. Die Gendarmen verfolgten fie und es wurden Schüffe 
gewechfelt. Cine Compagnie der Linie beießte das Dorf, „Dies 
fer Vorfall, fagt der Auriliaire bretonm, iſt fehr bedenklich, 
und beweidt; daß bie Dermutbungen derer, melde glaubten, 
die fegitimiftifche Partei werde beim Anfcein eines Krieges ger 
gen die Fremden ihre frübern Umtriebe wieder beginnen, nicht 
ohne Grund waren. Wir tbeilten damals dieſe Belorgniß nicht; 
wir fennten nicht denken, daß die dem Lande zugefügte Belcidis 
gung von ben Anhängern der früberen Dynaſtie nicht gleich 
febr gefühlt werde, wie von dem übrigen Franzoien.” 

Nicht blof in Toulon, fondern auch im Kriegsbafen vom 
Breft, wo die Mehrzahl der leichten franzöfiiben Kriegöſchiffe 
liegt, find bedeutende Rüſtungen unbefohlen. Vierzehn Fre— 
gatten follen von dort zur Flotte im mirtellandifhen Meer 
ftofen. ” 

Ein Schreiben bes Commerce aus Toulon fagt dagegen, 
troß bes vielen Lärmeng, ben man mit ben Sterüftungen ınace, 
werde in der That wenig im Urfenal gearbeiter. Niemand 
glaube ernitlich an einen Krieg. Matrofen feven bie jetzt mer 
der in Toulon noch in der imgegend ausgehoben worden. Das- 
felbe fagt auch der in Toulon eriheinende Eclaireur be la 
Mediterrande „Die Bewegung im Innern des Arſenals 
ftebt mit der fheinbaren Empfehlung des Minifteriums zur 
Belhleunigung der Rüftungen in offenbarem Widerſpruch. Die 
Arbeiten werden lau betrieben, wodurch das Gerücht von ger 
beimen Gegenbefehlen der Megierung Beftätigung findet.” 

Die Nevne bes deur Mondes enthält Folgendes über 
bie Geſchichte bed Quadrupeldertrags, was um fo mebr Auf: 
merkiamkeit erregt, ald ſchon die jüngft mitgetheilten Artikel 
dieſer Zeitfhrift die enge Verbindung erwieſen, in welcher fie 
mit dem Sonfeilpräfidenten ftehen muß. „Hüten wir ung, bie 
Mede Lord Palmerftond ungünftig aufjunehmen. Sie bemeist, 
daß das engliſche Publicum, für welches biefelbe gemacht war, 
von Franfreih mit Achtung ſpricht und den Wunſch begt, bie 
Allianz mit ihm zu bewahren. Sie beweist auch, daf man 
bei Unterseihnung des Zractatd vom 15 Jul. deſſen Folgen 
nicht voraus fab, daß man nicht an ein Scheitern bed Auf: 
ſtands in. Syrien glaubte, auf welchem bie ganze Politik des 
Vertrags beruhte. Was dad Benehmen der Mächte bei Abs 
ſchluß desfelben betrifft, werüber wir bereits Naheres mitges 
tbeilt haben, fo find bie Erklärungen Lord Palmerſtons darüber 
nicht begründet, obwohl daraus die Abſicht hervorſchaut, das 
Uebel wieder gut zu machen. Der Lord fagte, man babe Franfs 
reich eim Project nah dem andern angeboten, es habe fie alle 
verworfen; barauf babe man die Sache ohne Franfreih. been⸗ 
digen müffen. Der wahre Hergang der Sache, der und aus 
guter Quelle mitgetbeilt worden, ift folgender. Unter dem 
Minifterium des Marſchalls Soult batte England ben Plan 
vorgefhlagen, dem Micelönig Aegvypten erblih und dad Paſcha⸗ 
lit von Acre lebenslänglih zu überlafen, mit Ausnahme des 
Platzes St. Jean d'Acre. Diefer Vorichlag war nicht annchms 
bar. Dem Vicelönig ald Preis bed Siegs von Nifib die 
Hälfte feiner Befigungen zu nehmen, war feine Billigkeit, ſelbſt 
nicht bei Barbaren. Das Cabinet Soult wies diefen Worihlag 
zurüd. Als das gegenwärtige Minifterium an bie Geſchäfte 
fam, waren die Unterbandlungen anfangs nicht ſehr lebhaft, 
Es ſchien, man wollte mit beiberieitiger Uebereinftimmung die 
Gemütber fich beruhigen laffen, um die Frage dann mit etwas mebr 
Kaltblütigkeit weiter zu befprehen. Korb Palmerfton ernenerte 
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dad Anerbieten des erblihen Befised von Aegyppten und ber 
lebenslänglihen Herrſchaft über St. Jean d’Acre, Um dem 
Vorfhlag einen Charakter der Neubeit zu geben, und ihn ba- 
durch annehmbar zu machen, bot er aud nocd die Abtretung 
der Stadt St, Jean d'Acre für den Vicefönig an. Diefer 
Vorſchlag war aber nicht annehmbarer ald der frühere, denn 
man wollte dem Sieger von Nifib alfo nur Wegppten und ben 
kleinern Theil von Sprien geben, dagegen ibm den größern Theil 
von Serien — Abana, welches Mehemed ben Schlüffel feines Hau⸗ 
ſes nennt, Candia, die Königin des Archipels, nebft den beili- 
gen Städten entreißen, melde im Orient das größte Mittel 
des moralifhen Einflufes find. Ihm all’ dieß nach einem Siege 
entreifen, bieß die Sache aufs Aeußerſte treiben, bief Europa 
großen Gefahren ausſetzen. Das gegenwärtige Minifterium 
bat fi bei dem Vicekoͤnig fehr bemüht, ihn zu Gonceffionen zu 
bewegen ; es hatte von ihm dad Verfprechen der Räumung der 
heiligen Städte und Kandia’s beinahe erlangt, Weniger Er: 
folg batten feine Bemühungen in Betreff der Abtretung Ada: 


na’d; doch war Hoffnung vorhanden, daf ber Paſcha zu dieſem 


Opfer fi verftehe, wenn man ihm den erblihen Beſitz Spriend 
liefe. Das Minifterium war aber überzeugt, daß man ohne 
Kampf von dem Paſcha nicht ben kleinſten Theil Spriend er: 
balten werde. Als man daher ben Beitritt des franzöfiihen 
Cabinets zu einem Vertrag verlangte, deffen Zweck war, bem 
Vicelönig bag zu entreißen, was man gerechter Weile ihm nicht 
nehmen durfte und nicht nehmen fonnteohne Krieg, da konnte 
dag Minifterium nicht nachgeben ; in der Kammer forderte 
man es laut auf, fih nicht zu fügen! Die, welche es jeht ta: 
deln, Eanten ed damals der Schwäche gegen England am, war: 
fen ibm vor, daß ed England nichts abzuſchlagen vermöge. 
Das Eabinet des 1 März mies daher jenes Anerbieten zurüd, Es 
erflärte, auf billige Bedingungen bin feinen Einfluß bei dem Paſcha 
aufbieten gu wollen, ihn zur Unnabme zu vermöygen. Wenn man 
aber Bedingungen vorfhlage, deren Annahme, nicht zu erwar: 
ten fen, die den Paſcha zur Verzweiflung treiben, ibn zum 
Marfche gegen Kouftantinopel verleiten würden, wodurch dann 
die Muffen aufgefordert wären, ibrerfeitd nach Konjtantinopel 
zu kommen, einen folhen Borfhlag würde das Cabinet für 
eine Thorbeit halten ; es würde ſich demſelben widerfegen. Die 
begab fih im Monat Mai. Das Anerbieten, Negrpten und eis 
nen Meinen Theil Epriend dem Vicekönig zu geben, war alfo 
zurüdgewielen; Lord Palmerfton fchien aber noch nicht fein letz— 
tes Wort gefprohen zu haben. Beweis biefür war, daß Defter: 
reich in London Frankreich einige Infinuationen machte; es 
fagte, man würde Lord Palmerſton vielleiht bewegen, daß 
er einmwillige, Uegppten dem Paſcha erblih und ganz Sprien 
ihm febenslängfich zu überlaffen, mit Ausnahme Adana's, Kan: 
dia's und ber heiligen Städte; diefe Eonceffion würbe aber die 
legte feon. Hr. Guizot theilte dieſe Eröffnung auf der Stelle 
dem frangöfiiten Gabinet mit. Es wurde Hrn. Guizot geant: 
wortet, er folle diefen Werfhlag, wenn er gemacht würde, we: 
der zurüdweifen, noch annehmen, fondern, bevor er fich darüber 
beitimmt erfläre, dos Mefultat der Schritte abmarten, die man 
in Ulerandria thun wollte, um den Pafcha zur Einwilligung zu 
vermögen. In der That wäre es ſehr unflug geweſen, diefen 
Vorfchlag in London anzunehmen, bevor man mußte, ob Aue: 
fiht vorhanden, daß berfelbe auch in Wlerandria Annahme 
fande. Was wäre gefchehen, wenn Frankreich in London ein: 
gewilligt und der Paſcha ſich geweigert hätte? Frankreich wäre 
genöthigt gewefen, entweder feine in London gegebene Einwilli— 
gung surüdzunchmen oder mit den vier Mächten ſich zu ver: 
binden, um den Paſcha von Aegypten mit eigener Hand zu ver: 
nichten. Es wurde Hrn, Guizot geſchrieben: wenn diefer neue 


Vorſchlag an Sie gelangt, fo fragen Sie beim Cabinet an, wel 
ches Ihnen feine definitive Entiheidung geben wird. Hr. Ew 
gen Verier wurde wach Wlerandria gefhidt, um dort mit Ger 
wißheit zu erfahren, ob ber Palcha bewogen werden koͤnnte, fi 
mit Aegypten als erblibem, mit Syrien als lebenslänglichem 
Befischum zu begnügen, und ob am Tage, wo Frankreich fein 
ganzed Gewicht bei ihm geltend madhen wollte, es feinen 
Widerftand überwinden würde. KFranfreih wollte übrigens 
keineswegs von dem Ehrgeize bed Paſcha's, der legten Trieb⸗ 
feber feines Entihlufes, abhängen. Es gab einen Punkt, mo 
ed Halt machen wollte, wo ed fogar entfchloffen war, zum Pa⸗— 
fba in der Sprache zu reden, die ihn nachgiebig machen konnte: 
aber dieß wäre nur gefhehen, wenn der Borfchlag billig gemwes 
fen, wenn er einen vernünftigen, für die Zukunft berubigenden 
Vergleich enthalten hätte. Ganz Syrien, wenn auch nur als 
lebenslängliber Befig, würde ungefähr diefe Vortheile geboten 
haben. Nah einigen Frankreich entgegentommenden Aeuße— 
rungen alſo durfte man erwarten, daß der Vorichlag, Aegppten 
erblih und Sprien lebendlänglih abzutreten, in London gemadt 
werden oder daß man menigftend, wenn man ben Vorſchlag 
nicht ftellen wollte, noch ein letztesmal auf bag Unerbieten zu: 
rüdfommen würde, Aegypten fammt dem Pafcalit von Gt, 
Jean d’Acre dem Vicelönig zu geben. EB geſchah dieß 
aber nicht. Lord Palmerfton fchwieg, er fagte fein Wort 
mehr. Nie wurde der Vorfchlag der Abtretung Acgpptend als 
Erbbefig, Syriens für die Lebenszeit gemacht. _ Nie hatte das 
franzöfiihe Cabinet biefen Vorſchlag zurüdzumweiien. Man 
durfte wenigſtens erwarten, daß, wenn England bei bem Pros 
jeet, zum Befiß Aegyptens bloß den des Paſchaliks von St. 

Jean b’Acre hinzuzufügen, zu beharren Willens fep, von Frank: 

reich eine legte Erklärung gefordert werben würde. Auch dich 

geſchah nicht. Man beobachtete ein langes Stinfhweigen; dann 
als die Nachricht vom Aufſtande in Sprien eintraf, welcher ein 

unverbofftes Mittel bot, gegen den Wicefönig zu agirem, ba vers 

fammelte man fih und beratbfchlagte. Man bemahrte ein tie⸗ 
fes Geheimniß, welches zwar unfer Botſchafter durchſchaute, 
aber man bewahrte ed wenigſtens, fo gut man konnte. Man 
fagte nicht zu Franfreih: man beharrt definitiv bei dem Vor— 
fchlag, zu Uegvpten bloß das Paſchalik St. Jean d’Ucre hinzu: 
zufügen; wollt ihr dieſem Beſchluß beitreten oder nicht? Kei⸗ 
neswegs. Man unterzeichnet, dann ruft man Frankreih und 
fagt ibm, daß man unterzeichnet habe. Dieß ift, wir müſſen 
ed offen bezeichnen, das feltfame, das befremdende Benehmen, 
über welches Franfreih in den Augen der Welt fi zu beflas 
gen bat und das die „Erläuterungen“ Lord Palmerftond weder 
erläutert nod gerechtfertigt haben. Wir reaffumiren noch ein 
mal die Thatfahen: man hatte Aegypten erblich, das Paſchalik 
von Acre lebenslänglih bewilligt. Man war im Begriff, noch 
etwas weiter zu geben, man wollte vielleicht Eprien dem Pa: 
ſcha auf Lebenszeit überlafen, unter der Bedingung, dab er 
Kandia, Adana und die heiligen Städte räume. Man ſchlug 
dieß Frankreich nicht vor; deutete ihm aber an, daß man es 
tbun wolle. Frankreich batte ſich alfo noch nicht zum erflären. 
Sleihmobl ſchickte Frankreih Hrn. Perier nah Alexaudtia, um 
diefe Löfung vorzubereiten. Auf einmal bricht die Infurreetion 
in Evrien aus; da ändert man plöglich den Gang, man aebt 
zurück, und ohne Frankreich in Kenntnip zu fegen, ohne eine 
legte Erfläruug von ibm zu verlangen, unterzeichnet man eine 
Convention, durch welche man von Franfreic fi trennt UN 

den norbiihen Mächten fich aniclieft, man unterzeichnet die: 
felbe, was mar aud fagen mag, gegen Franfreih. Die 
die genaue Darftellung der Unterbandlungen nach Mitthei: 
lungen, die wir als fiher betrachten können.“ — Die Revue 
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ded deur Mondes ſchließt biefen Artikel, ben bad Journal 
des‘ Debatd geradezu Hrn. Thiers zufchreibt, im Welentlichen 
in folgender Weife: Lord Palmerfton habe in dem fprifchen Auf: 
fand ein Mittel gefehen, aus ber Verlegenheit zu kommen; 
er habe es ſchnell zu neuen Unterhandlungen benüßt, ohne 
Franfreih etwas davon zu fagen. Diefed Schweigen babe 
niht ben Zweck gehabt, Frankreich zu beleidigen, fondern der 
Lord habe bloß rafcher, ficherer zum Zweck kommen, und viel: 
leicht dem Admiral Stopfordb Befehle geben wollen, die act 
Tage lang unbekannt bleiben follten. Diefe Befehle aber feyen 
zu fpät gefommen, denn bie dguptifche Flotte fen noch zu rech⸗ 
ter Zeit nah Mlerandria zurückgekehrt. (Bekanntlich war fie 
von einem franzöfiiben Dampfboot gewarnt worden!) Frank: 
reich könne jet nichts thun, ald ohne Dftentation, ohne Ge: 
rauſch rüften (bis jegt geihab es mit fo viel Oftentation und 
Gerauſch ald möglich). „Mile Welt fagt uns: mir wollen kei- 
nen Krieg. Gut. Wenn ihr keinen Krieg wollt, fo thut nicht 
das, was ihn herbeiführen könnte,“ 

In der Naht vom 2 auf den 3 August ift bei Babazum, 
der Worftadt von Wlgier, ein heftiger Brand ausgebrochen. 
Das Feuer waran vier Orten zugleich angelegt und verbrannte 

einige Heu: und Holzmagazine. Es lagen bort Worräthe von 

einigen Millionen an Werth aufgehäuft, bie, wenn der minbefte 
Wind geweht Bätte, wohl fämmtlich ein Raub der Flammen ge: 
worden wären. Go gelang es aber ben vereinigten Anftrens 
gungen der Truppen, ber Marine und der Bürger, dem Feuer 
Einhalt zu tbun. Man befhulbigt bie Uraber diefer That. 
Die Branblegungen feinen jest das Hauptmittel dieſes fa: 
natifhen unb bebarrlihen Feindes, feitbem zwiſchen den Hee—⸗ 
ren Waffenftilftand wegen ber Sommerbige berriht. Ein 
Scheikh an ber Aratſch ftedte feine eignen Häufer in den Ge— 
meinben Kuba und HufeinsDep in Brand, che er zu Abd⸗El- 
Kader überging. 

— Paris, 16 Aug. Die Eommentare der engliimen Blät: 
ter zu der Thronrede der Königin Victoria find nicht geeignet, 
den böfen Eindrut zu befhmwören, melden dieſelbe in’ Paris 
bervorgebraht bat. Nach der für Frankreich höhnenden Meife, 
mit-welder die Königin fi im Beziehung auf die Quadrupel: 
allianz ausgebrüdt, nad der fhnöden Uebergehung biefes Lans 
des in dem ganzen Acte erfcheinen die Erläuterungen und Bes 
trahtungen der Times nur wie ein feichter Wortfram, falls fie 
nicht ein neuer Spott gegen dad Nachbarvolk fepn follen. In 
der That, was kann man ermwiebern, wenn bie Times unter: 
nimmt zu beweifen, daß die Verbindung Englands mit Ruß— 
land in dieſem befondern Falle ganz ungefährliher Natur fey, 
und Frankreich nichts Vernünftigeres zu thun babe, als fih dem 
Londoner Vertrag anzufhliefen? Das Fournal ded Debats 
und der National haben bierauf jeder in feiner Weile, was die 
Form angeht, im übrigen aber übereinftimmend und mit einer 
Energie, mit einer Logik geantwortet, gegen die es ſchwer fepn 
möchte, etwas Ernſtliches vorgubringen. Wir hoffen noch immer, 
daß die Maſſe der materiellen und moralifben Gründe, die 
beide Völter zum Frieden mahnen, mit entibeidendem Gewichte 
in Die Wage der Berathung finfen werden, aber den audgetre: 
tenen Strom nah Gutdünken wieder in fein Bett zurüdleiten 
wollen, ſich deifen im voraus rübmen, und darauf hin ſich über 
die Gefahr des Entſchluſſes beruhigen, mie man jenfeits des 
Lanals zu thun ſcheint, iſt eitle Wermeflenbeit und tbörichte 
Verblendung. Es bleibt Frieden! Gott gebe ed. Aber den 
Krieg, falld er wirflih ausbrechen follte, wird die Geſchichte ale 
hr blutigſten einen nennen, und feine Folge möchte leicht eine 
Hinzlihe Umgeftaltung ber europäifhen Völker- und Zander: 
tönung ſeyn. Um was fi Franfreih in diefem Augenblick 


mit intelligenter Thaͤtigkeit bewirbt, ift, das politifhe Unrecht, 
bie freventlihe Störung bed allgemeinen Friedens, jeden Bor: 
wurf von @roberungsabfihten von fib zu entfernen, und ſich 
die Spmpathie der großen Volksſtimme zu fihern. Im biefem 
Sinne ift ed für Alle intereffant zu erfehen, mie die Sprache 
bes Journal des Debatd und jene bed National, jene bed Con⸗ 
fitutionnel, Temps, Siedle und Eourrier frangais auf biefem 
Felde ganz biefelbe if. Nur bie legitimiſtiſchen Blätter hät: 
ten lieber eine Abfindung mit ben fremben Mächten und eine 
SGebietsvergrößerung unter dem Protectorat von Rußland; es 
ift der Fluch aller überlebten Dpnaftien und Parteien, ihren 
Stüßpunft außerhalb der nationalen Sphäre zu fuhen, und 
von. dem Ausland eine Hoffnung zu erwarten, bie ihnen bie 
eigene Heimath verfagt. „Es haben fih Spuren von Rebelllon 
in ber Dendee bliden laffen,” fagen einige Blätter! Gefährs 
liches Spiel, das bier die Legitimiften fpielen, und dad ihnen 
fhwer zu ftehen fommen kann. Inmitten ber Kriegsgerüchte 
und der fieberhaften Aufregung, bie fi bier ber Gemüther ber 
mächtigt bat, verhallt die Boulogner Gefchichte, und bat nicht 
einmal bad Berdienft, den öffentlihen Spott länger als einen 
Tag zu beicäftigen. Zudem, Ludwig Bonaparte fipt in ber 
Goneiergerie, in der Elanfe, bie einſt Fieschi bewohnte: wer 
mödte ba noh Muth zur Jeonie haben! 

— Paris, 17 Aug. Hr. Thierd war kaum von En hieher 
zurädgelommen, ald er fih wiederum auf ben Weg dahin 
machte. Er vermweilt in biefem Augenblick nod dort. Dem 
Vernehmen nah find feine zu häufigen Beſuche einer hohen 
Perfon nicht ganz erwuͤnſcht, die ihm nur dann fehen möchte, 
wenn die Geſchäfte es durchaus erheifhen, befonders feitbem 
Hr. Guizot in Eu die beftimmte Nachricht mitgebraht haben 
foll, die großen Mächte hätten eben darum fein Vertrauen auf 
ben Beitand der Dinge in Frantreih, weil Hr. Thiers dad Rus 
der führe, und unter feinen Eollegen keine ausgezeichnete Perfon 
zähle. Der Hr. Eonfeilsprafident fcheint aber durch feine Ges 
genwart alle andere Gefellihaft aus der Nabe bes Könige ver⸗ 
drangen zu wollen. Am Hofe zählt man noch immer auf einen 
Erfolg der Meife ded Grafen St. Aulaire nah Wien und Böh— 
men, nicht ald ob man auf eine Verweigerung der Matification 
der Quabdrupelalliang Anfpruch made, fondern im Vertrauen 
auf dad Argument, daß die Megierung im Falle eined Kriegs 
die aufbraufenden Köpfe der Nation nicht würde im Zaum hal⸗ 
ten können, und daher möglicher Weiſe große Ummälzungen zu 
befürchten wären. Uebrigens ift die Mede von Unterhandluns 
gen zwiſchen Franfreih, den Vereinigten Staaten und Hollaud 
über einen Tractat, der die Mechte der Neutralen im Fall eines 
Kriegs ſicherte. 

Belgien. 

Das Journal biftorigue von Lüttich veröffentlicht eis 
nen Ausſpruch des römifhen Stubld über den Gebrauch des 
Magnetismus. Die Anfrage lautete: „Allerheiligiter Vater, 
N. N. bitter, fowohl zur Untermeifung und Richtſchnur für fein 
Gewiſſen, wie für die Seelforge, dab Ew. Heiligkeit ihm zu ber 
lehren geruben, ob es erlaubt ift, daß Beichtlinder an magne- 
tifhen Operationen Theil nehmen,“ Geantwortet wurde: „Am 
23 Jun. 1840 iſt diefe Anfrage in der allgemeinen Verſamm⸗ 
lung der Inquiſition, gehalten im Kloſter der heiligen Maria 
an der Minerva, in Gegenwart Ihrer Excellenzen der Car di⸗ 
näle atc. vorgelegt, und dieſe haben geſagt: er befrage die appro= 
birten Autoren, ohme aus den Augen zu verlieren, daß alle 
Irrlehre, Zauberei, ausdrüdliche oder gemeinte Anrufung bei, 
Satans verworfen, die einfache Handlung des Gebrauchs fonft 
erlaubter phoſiſcher Mittel moralifh nicht verboten ift, voraus: 
geſetzt, daß fie nicht zu einem nnerlaubten oder ſchlechten Zweck 
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von welcher Art die er auch ſey, beuugt.werben« Was die Au⸗ 


wendung bloß phyſiſcher Grundſaͤtze und Mittel auf wahrhaft 
natürliche Dinge und. Wirkungen betrifft, fo ift dieß nichts An⸗ 
dered, ald ein durchaus .verbotener ketzeriſcher Trug!“ 


Bei der Befihtigung ‚ter Eifenbahnanlagen bei Lüttich, die 


der Minifter der öffentlichen Arbeiten vor einigen Tagen vor: 
genommen bat, erklärte berfelbe,. daß er hoffe, daß bie Lütticher 
Station im Unfang 1841 und die Bahn bis Ehaubiontaine in 
einem. Fahr. eingeweiht werben würde. Die Section von Pe: 
pinfter nah Verviers folle jegt fofort in Verding gegeben 


werben. 
Niederlande. i 

* Amfberbam, 14 Aug. Der regierende Herzog von Naffau 
ift feit zwei Tagen bier. Man bringt feinen Aufenthalt mit 
dem Project einer Vermahlung mit ber Prinzeſſin Sophie, 
Tochter des Prinzen von Dranien, in Verbindung. Bei dem 
Diner, welches der König zu Ehren bed Herzogs gab, bemerfte 
man,-daß biefer an ber Seite ber Prinzeffin faf, bie man als 
feine: künftige Gemahlin bezeichnet, während in gewöhnlichen 
Fällen fein Pla neben der Pringeffin von Dranien geweſen wäre. 

*+ Aus dem Haag, 16 Aug. Einige Abtheilungen ber 
zweiten Sammer der Generalftaaten haben die Prüfung der in 
den dreizehn Gefeßedentwürfen enthaltenen Meränderungen 
bed Staatsgrundgeſetzes bereitd beendigt. Im ber einen oder 
andern Abtheilung drang man auf weitere Veränderungen des 
Staatögrundgefeged, allein in diefer außerordentlichen Seffion 
werben folde, wenn auch vielfach gehegte Wunſche nicht berüd: 
fihtigt werden koͤnnen. — Die Matification des mit Frankreich 
ab zeſchloſſenen Hanbeldtractats ift nah Paris abgegangen und 
zugleich dem bieffeitigen Gefandten, Baron Fagel, dag Groß—⸗ 
kreuz bes mieberlänbifchen Löwenorbens für Hrn. Thiers über: 


fendet worden. — In ben lehtern Tagen geftaltete fih die 
Badelaifon im unferm nahen Scheveningen recht lebhaft. 
Schweiz. 


Die Eonferenz für Bunbedrevifion war am 10 Auguſt von 
17 Standesgefandtf&aften befuht; nur diejenigen der abfolut 
ftabilen Urfantone und die Gefandten von Zug und Appenzell 
waren abweſend. Die Vorfrage über Deffentlichkeit der Mer: 
banblungen ward mit 9%, gegen 7", Stimmen verneinend 
beantwortet. in artikelweiſe abgefefter Morichlag des Kans 
tons Glarus über Organifation eines Bundesraths fand Un: 
terftüßung. St. Gallen empfabl dagegen die Gründung einer 
Nationalreprafentation unter Fortbeftand der Kantone und mit 
befondern Bürgfchaften gegen die Uebergriffe einer Gentralge: 
walt. Im beften Falle — wenn St. Ballen von feiner Oppo: 
fition im Sinne bes Radicalismus abfteben, und wenn zugleich 
bie Theilnahme der noch biffentirenden ſtabilen Kantone an 
ber Conferenz erwirkt werben follte — darf man nur an bie 
Moͤglichteit einer fehr unbedentenden Aenderung im Drganis« 
mus der eidgemöffifben Directorialbehörde glauben. — In ber 
Sisung der Tagfakung vom 11 d. wurde der neue eidgenöffiihe 
Kriegsrath gewäblt, und zwar wurden in dieſe oberfte eidges 
nöffiihe Militärbehörde ernannt: Pürgermeifter v. Herzog, 
Obriſt Zimmerlin, Obrift Donate, Obrift Rilliet, und zu Erfaßs 
männern die Obriften Maillardoz und Aurdbardt. 


Deutfchland. 

* München, 21 Aug. Se. Maj. der König ift am 15 Aug. 
Abends 8 Uhr Aus Brückenau in erwünſchtem Wohlſeyn in 
Alhafenburg angefommen. Wie bie jet beftimmt ift, werden 
die allerhoͤchſten Herrihaften am 6 Sept. in Nürnberg eintrefe 
fen. Ihre Euite, die Dienerfhaft mitgerechnet, wird in hun 
dert Pirfonen beſtehen. Der Monarch wird am 13 Nürnberg 


verlaſſen, am 14 in Mündenmwerweilen; und amtmt5 ſich mach 
Berchtesgaden begeben, von wo Er, Maj. am A0 Det. in hieſige 
Refidenz zurüdzulehren gedenlen. — Briefe aus Nürnberg von 


 Dfficieren, bie. bereits zum Lager. dafelbit eingetroffen; rübmen 


ben: freundlichen ı Empfang; : ber ihnen dort zu Theil geworben 
und bie Liebenswürdigkeit der Einwohner: — Unſre Iſar hat 
feit geſtern Ubend wieder eine dedrohliche Höhe erreicht, und 
falld der Regen -fortdanfrt, fürdtet man neue Heberfhwenmuns 
gen. — Die, Franconi find moch immer hier, unb ihr weltbe⸗ 
ruͤhmter Circus übt auch in unfrer Stadt große Anziehungs— 
fraft. Zroß der (für Mimden) hochgeſtellten Eintrittspreiſe ift 
ber Schauplaß ſaſt jeden Abend gebrängt voll, Auch Ihre Mai. 
bie verwittwere Königin beehrte ihn mehrmals mit ihrem Bes 
ſuch. Eine intereffante Erfheinung ift Franconi Vater, deſſen 
ſich viele der altern biefigen Einwohner, ald er etwa vor 40 Jahr 
ren in Münden war, ald eines Jünglings erinnern. Diefer 
Greis an der Seite feiner fhönen jungen Frau ift ein freunds 
liches Bild des Alters. 

+* Frankfurt a. M., 13 Aug. Ihre Mai. die Königin 
von Würtemberg it heute Morgen in einem beſondern Magen: 
sug auf der Eiienbahn von bier nah Bieberich weiter gereist. 
Die Königin nahm während eines mehrtägigen Aufenthalts 
dabier die Sehenswürdigkeiten unfrer Stadt in Augenidein. 

** Darmftadt, 15 Ung. Das neue Strafgefeßbuch, welches 
dem wieder zufammen bernfenen Landtage demnächſt vorgelegt 
werben fol, ift von einer Verfammlung , melde aus Ausſchüſ⸗ 
fen beiber Kammern zufammengefegt war, unter dem Vorſitz des 
Prafidenten v. Arens beratben worden. Im diefen Ausſchüſſen 
befanden fih die morabelften Deputirten beider Mheinfeiten. 
Aus diefem Grunde bofft man, daß die Verhandlung in den 
Kammern wenigen Schwierigkeiten unterliegen, und aud nicht 
mit großem Zeitverlufte verbunden feyn werde. Die Bebenten, 
welche fih gegen bie Abfaffung eines Strafgeſehbuchs ohne 
gleichzeitige Vorlage einer Procefordnung bier und da erhoben, 
auch in den öffentlichen Blättern verlautet hatten, und bie Bes 
forgniffe der Rheinheſſen, daß fie anf diefe Weile unvermerft, 
oder almählih um einen Theil des ihnen fo werthvollen frans 
söfifhen Procefverfabrend gebracht werden können, follen, mie 
man vernimmt, durch die das Strafgeſetzbuch begleitende Ein— 
führungsordnung aufs gründlichſte befeitigt werden. Dieſes 
ſelbſt zeichnet ſich durch Präcifion der Begriffe und durch Milde 
der Strafanfäge aus. 

= Leipzig, 17 Aug. Als im vorigen Jahre die Eiſenbabn 
von bier nah Dresden eröffnet wurde, feierte Sachſen einem 
lauten Fefttag, an dem alle Nachbarländer, aber vorzugsweiſe 
Preußen, ben lebhafteften Antheil nahmen; ınorgen gebt die 
erfte Fahrt von bier nach Magdeburg und zurück, aber bie 
Stimmung ift bier Feine allyu freubige und aufrichtig tbeil« 
nebmende. Iſt denn für Leipzig wirklich Gefahr vorbanben, 
dad Monopol des deutihen Speditions⸗ und Binnenbandeld 
zu verlieren? Die fächfifhe Regierung bemüht fich fehr, die 


. Hauptlinien des deutſchen Eiſenbahnnetzes durch Leipzig zu 


ziehen, da fie nicht ohne Grund vermuthet und befürdtet, 
Preußen könnte Halle zum Centrum der deutſchen Eiſenbahnen 
erheben. Die Bahn von Halle bis Kaffel ift genehmigt, und 
von da wird man auch den Weg nad dem Rhein finden; «6 
liegt num fehr nabe, Die Eifenbahnlinie von Halle aus direct 
nach Bayern über Zeitz zu legen, dann ift allerdings Leipzig 
bedroht, Der biefige Kreisdirector v. Falkenſtein iſt vor weni» 
gen Tagen von Münden zurüdgelebrt, woſelbſt er die Bahn 
von bier über Altenburg, Smidau (woran fich dann eine Geis 
tenbabn von Ehemnig ſchließen würde), Hof nah Bavern zu 
realifiren hoffte; die Nefultate feiner Reife find noch nicht kund 
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geworben. ':Die von Sachſen gefürdtete Morbiüäbbahn von Halle ; 


nah Bayern gewährt, abgeſehen von ber ſchiffbaren Saale, 
mannidhfache Vortheile, und wir fönnen nicht glauben, dab fi 
Preußen bie Begründung eined wichtigen Haudelsplatzes ent: 
geben laffen werde. 

* Göttingen, 12 Aug. Der Profeffor Meiche, feit Anfangs 
April db. 3. abermald Deputirter der Univerfität, ift- noch nicht 
bieder zurüdgelehrt,, ſondern erbolt fih von den Beichwerden 
der Landtagsfigungen durch eine Harzreiſe. Belanntlich iſt ein 


lang gehegter Wunfch desfelben erfüllt worden, und er feit Ans 


fang Junius d. 3. in die theolegiſche Honoren » Kacultät auf: 
genommen. Da die Emolumente, welde biemit verbunden find 
(eine DoctorsPromotion koftet 133 Rihlr. Eaff. Münze, die Pi: 
ftole zu 4 Rthlr. 16 gr. gerechnet, bie Promotionskoſten bei 
einem Licentiaten betragen 66 Rthlr., melde unter bie drei 
Mitglieder der Facnltät, unter denen dad Dekanat jährlich 


mwechfelt, vertheilt werden) nicht fo viel einbringen, ald bei an« | 


dern, mamentlich bei ber medisinifchen Facultat, fo bat, wie 
es bier beißt, Meike auch eine Gehaltszulage befomnien, wel: 
es in Erwägung, daß berfelbe, felbit nach ausgeſprochener Me: 
fignation, fih zur Thellnahme am einer Verfammlung bereit 
finden ließ, welche er zwei Jahr vorber (25 Jun. 1838) für in: 
eompetent erklärt hatte, ald Beweis des Wohlwollens und ber 
Billigkeit des Cabinets anerkannt zu werden verdient. — Wer: 
ſchiedenartige Verbindungen unter den Studirenden, welche fi 
ald Corps: und Landsmannſchaften feindihaftlih gegenüber 
fanden, und ſich, wie es fchien, bei gegenfeitigen Streitigkeiten 
nicht ald ebenbürtig anerkannten, und fo fih zum einigen Er: 
ceffen verleiten ließen, haben feit einiger Zeit zu firengeren Un: 
terſuchungen BVeranlafung gegeven, in Folge deren man bie 
Waffen diefer verihiedenen Verbindungen confiscirt und zwei 
Studirende eonfiliirt und relegirt bat. Da dieſe Unterfuhungen 
noch fortdanern, fo haben fi die Corps mit einer Petition an 
Er. Maj. den König gewendet, welche Niederfhlagung der Un— 
terſuchungen und Erlaubnif zu derartigen Verbindungen be: 
zwecken fol. Es iſt traurig, wenn man ſieht, wie die Meinlich: 
ſten ferialen Beziehungen unter den Studirenden nicht nur 
das ganze akademiſche Leben einer großen Anzahl allein aus: 
füllen, fondern fie au für Wiffenfcaftlichleit, Patriorismus, 
Telbft für die Liebe zu ihrem Beruf oft für alle Zeiten abftum- 
pfen. Die Heilmittel gegen ſolches Unweſen feinen noch nicht 
gefunden zu fepn, da die Geſetzgebung bis jeht auf verihiedene 
Weiſe und in verfhiedenen Staaten fruchtlos dagegen zu wir: 
fen verfucht bat. — Die Nachricht von der Publication der 
neuen Berfaffung ift vorgeftern bier eingetroffen, und bat die 
Gemüther ziemlich gleichgültig gelaffer, da man feit längerer 
Seit darauf vorbereitet war. Als wichtiger erfhien, daß man 
eabinetsfeitig eine Beſchwoͤrung diefer Verfaffung weder von 
den Unterthanen im Allgemeinen noch von den Gtaatd« oder 
wie fie bei und jetzt beißen königlichen Dienern zu verlangen 
ſcheint. in ſolches Verlangen hätte mamentlich wieder die 
Univerfität in einen Conflict mit dem Cabinet gebradt, ber 
wabrfheinlih von dem allernachtbeiligiten Einfluß geweſen wäre, 
da man namhafte Gelehrte nannte, welche in dieſem Flle ihr 
Gefub um Entlafung aus hannover’ihen Dienften einreichen 


würden. ine Proteitation gegen Publication der neuen Ver: 
faffung, wie fie von vielen Stadten unter der Form von Peti- 
tionen an Se. Maj. den König eingeienbet find, ward aud 
bier debattirt, jedoch unterlaffen, um nicht die Gilden zu Ge: 
gendemonftrationen zu reisen und nenen Zwieſpalt unter ber 
Bürgerihaft zu weden. 


Preußen. 
A Berlin, 17 Aug. Das Gerücht -über den bevorfiehens 
ben Müdtritt des Füuͤrſtbiſchofe von Breslau wird durch bie 


beute bier eingegangene „Schlefifhe Zeitung‘ beftätigt. Die- 
fed Blatt, das nicht, bloß im der Provinz, fondern 'aud hier 
ein gewiſſes Anſehen genießt, meldet nämlih, jenes Gerücht 
fen in Breslau ebenfalls verbreitet, und leider ſey das damit 
angekündigte Ereigniß ald gewiß zu betradten. Zugleich wie 
derbolt die Schlefiihe Zeitung die über den erwähnten Gegen: 
ftand in ber Allg. 3tg. enthaltenen Angaben. 


* ofen, 16 Hug. Geftern iſt bier die vollftändige und 
uneingeihränfte Begnabigung ‚aller politiſchen Gefangenen zur 
großen Freude ber Betheiligten, welche bdiefelbe erft bei der 
Huldigung erwarteten, eingetroffen. Es faßen auf ber hieſigen 
Feftung noch fünf Gefangene diefer Kategorie (von der Ham: 
bacher Verbindung ber), drei Preußen und zwei Ausländer (wie 
ich glaube, aus einem der fachfiihen Herzogthümer), bie fofort 
in Freiheit gefegt wurden. Die mir abſchriftlich zu Geſicht ges 
fommene dießfallige Sabinetsordre lautet folgendermaßen: „Eins 
gedent des Fönigliben Wortes der WVerjeibung in ber leßt: 
willigen Verordnung Meines im Gott ruhenden Herrn Vaters, 
will Ich brermit allen denen, welche während ber —— 
Meines Vaters in Verkennung ber ihrem augeſtammten Laudes⸗ 
herrn ſchuldigen Treue und Ehrerbietuag, des Hoawertaths, 
des Landesverraths, der Majeſtaͤtsbeleidigung, der Theilnahme 
an unerlaubten Verbindungen, der Erregung von Mißvergnügen 
gegen bie Regierung (Gelegesitellen.. . .) ſich ſchuldig gemacht 
baben, die wider fie verbängten Freiheits- und noch unvollfited= 
ten Bermögengftrafen, mit Einſchluß der ibnen auferlegten- und 
noch nicht eingegangenen Unterfuhungsfoften, erlaffen; in Ans 
fehung derjenigen aber, gegen welche moch nicht rechtöfräftig 
erfannt ift, bie eingeleiteten oder mod einzuleitenden Unter: 
ſuchungen niederihlagen, und auch allen benen, die ber 
————— für verluftig erklärt find, 
folbe wieder verleihen. Mon bieier Begnadigung und 
Abolition bleibt für jetzt Jeder ausgeſchloſſen, welcher ſich durch 
die Flucht in das Ausland der Unterſuchung oder Gtrafvoll- 
fredung entzogen hat; Ic behalte Mir jedoch weitere Beſtim⸗ 
mung über diejenigen vor, welche innerhalb ſechs Monaten in 
ihre Heimat zurüdfehren und von dort aus Meine ge 
Gnade beionders anrufen. Keinem Angeibuldigten ſoll die 
Abolition wider feinen Willen zu Theil werden; es ſteht biel- 
mehr Jedem frei, die Fortſehung ber gegen ibn eröffneten 
Unterfuchung zu verlangen, Ich rechne auf keinen perfönlicen 
Danf, glüdlih in dem Gefühl, ein beiliged Vermachtniß des 
Königs erfült und an Sein Andenken neuen Segen gefnüpft 
zu baden. Sans: Somci, 10 Aug. 1840. Un das Staate- 
miniſterium. gez. Friedrich Wilbelm.” Beſonders wichtig 
und erfreulich ift für die Betheiligten die Wieberanftelunge: 


fäbigfeit. 
Mupland und Polen. 

* Bon der poluifchen Gränze, 15 Aug. Faft alle Trup⸗ 
pen, die bisher im Königreich Polen fanden, find in Bewegung 
und marfhiren’dem Süden zu. Die Befaßungen find für den 
Yugenblit auf dad Minimum rebucirt, dürften aber binnen 
turzem durch nen ausgehobene Mannſchaften aus dem Inuern 
Mußlands ergängt werden. Seit der Abreiſe des Fürften Pas: 
fewitih glaubt man in Warfhau, daß der Krieg unvermeidlich 
fep; indeſſen ift der Pole in feinen Combinationen immer etwas 


ausſchwelfend. 
Defterreich. 

*2*4Wien, 17 Aug. In Folge eines von Boͤhmen bier 
eingetroffenen franzoͤſiſchen Couriers begibt fih Hr. v. Langsderff 
nah Marienbad. — Der biefige daniſche Gefandte, Baron v. 
Löwenftern, ift amı 14 d. vom bier abgereist. Während feiner 
Abweiendeit bat Hr. v. Caſtenſtield, Secretaͤr der daniſchen 
Mifften, die Functionen ber legtern übernommen. 

** Dreöden, 15 Hug. Aus Böhmen erfährt man, daß 
die Gonferenzen der Minifter in Königewarth am 26 d. begin: 
nen follen. ‘Sie werden von geringer Dauer ſeyn, da es mur 
wenig Punkte mehr gibt, über die ein genaueres Einverftänd: 
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niß nothwendig erfheint. Der Graf St. Aulaire hatte bereits 
eine Zufammentunft mit Sr. Durdl. dem Fürften Metternich 
gehabt, worin von bem erftern bie frieblidften Gefinnungen 
geäußert worben ſeyn ſollen. Nach biefer Entrevue erpebirte 
der franzoͤſiſche Gefandte zwei Eouriere nah Paris und nah 


Wien. 
Türkei. 

A Konftantinopel, 5 Aug. Vorgeſtern erbielt der eng: 
liſche Botſchafter auf auferorbdentlihem Wege die Nachricht, daß 
die Mächte, ohne den Beitritt Frankreichs bewirken zu können, 
die Eonferengen zu London mit einem Vertrag über die Rege— 
lung ber türfifch:ägpptifhen Differenzen gefchloffen haben. Die 
Pforte dankte in einem officiellen Eircnlar den fremden Geſand⸗ 
ten für die Mittbeilung, und fügte bei, fie erwarte nur bie 
Ankunft ihrer eigenen Eouriere, um fogleih zur Ratificatlon 
ded Vertrags zum fchreiten. Ueber die Beitimmiungen bed Wer: 
trag® bat big jeßt nur fo viel tranfpirirt, daß der Pforte die 
Flotte und Syrien reftituirt werben folen, und daß ihre Neutra- 
lität in der Anwendung der etwa erforderlihen Swangsmaaf: 
regeln ausgeſprochen if. Gleih nad Empfang der Depeſchen 
fandte Lord Ponfonbp bie nöthigen Befehle an den Admiral 
Stopforb, damit diefer fih fogleih mit der ge— 
fammten Blotte an bie Küften Syriens begebe. An 
die englifhe Flotte ſchließt ſich die äfterreichifche levantiniſche 
Schiffsabtheilung unter dem Eontre:Abmiral Bandiera an. Bon 
der Pforte wurden drei Briggs, mehrere Eorvetten und eine 
Anzahl Transportihiffe mit Munition und Lebensmittelm beor: 
dert, ſich mit der unter Lord Stopforbs Befehlen combinirten 
Escadre zu vereinigen. Sie feben, daß der Grundfaß ber be 
fagten Neutralität der Pforte auf dem beften Wege ift, Mobi- 
ficationen zum erhalten. Indeſſen betradtet man die Sade 
von einem andern Geſichtspunkt. Die vereinte Escabre bat 
vorerft den Zweck, die hart bedraͤngten Chriften des Libanond 
gegen bie furchtbaren Verfolgungen, denen fie audgefegt find, 
in Schuß zu nehmen, Erft wenn Mebemed Uli fi gegen bie 
Beſchlüſſe der Mächte auflehnen follte und nah Verftreihung 
des letzten Termins, den man ihm gefegt, würde endlich zur 
Gewalt gefchritten werden, wobei ed dann allerdings möglich 
wäre, daß bie türfiihen Schiffe keinen thätigen Theil an den 
Zwangsmaaßregeln nahmen. — Der Prinz Paul Wilhelm von 
Württemberg fährt fort, die Merfwürbigfeiten ber Stadt in 
Yugenfhein zu nehmen und wird von ber Pforte mit fehr aus. 
zeichnender Zuvorkommenheit behandelt. Der junge Sultan 
foll ein außerordentliches Wohlgefalen an der Geſellſchaft des 
tenntnißreichen deutſchen Fürften finden. 


Syrien und Aegypten. 

In eimer über Paris und zugelommenen Privatcorreipondenz 
aus Beyrut vom 21 Jul. beißt es: „Einige Infurgentenban: 
ben fteben noch auf den Gederbergen beiZripolis und zu Mita, 
einem Diftrict des Libanon. Man glaubt, daß auch ihre Un: 
terwerfung bald folgen werde. Da die fämmtlihen Reſſourcen 
derielben in 2000 Gewehren beftehen, können fie bödftens nur 
hoffen, weniger harte Bedingungen zu erlangen. in Heer 
von 9000 Mann ift in drei Solonnen von Beprut aufgebrocen. 
— Der legitimiftifhe Vicomte Onfrop, der an der Spihe ber 
Infurgenten des Libanon ftand, bat fid am Bord ber engli- 
ſchen Eorvette Diligente geflüchtet.” 

* Livorno, 10 Aug. Briefe aus Alerandria melden, 
daß ber Paſcha ſich gemweigert babe, die in der Mote ber vier 
Mächte ibm vorgelegten Bedingungen anzunehmen. Lord 
Stopford it mit den auf Malta fegelfertig liegenden Linien: 
fhiffen nah der Levante abgegangen. Er lief auf Malta für 


ae neuantommenden Schiffe den Befehl zurück, zu ihm zu 


Handels: und Börfennachrichten. 


MewrPYork, 31 Jul, Rer.:Staaten-Banfibeine 61 :-62. 

Wechſelcurs auf London 106%, 5 107%,; auf Paris 5 Fr. 30 Eeut, 

London, 15 Anguft. Conſols 90%Y,; fpanifhe act. 25,; 
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Parid, 17 Aug. Gonfol. Sproc. 113, 40; Iproc. 79, 90; 
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act. 255,5 pall. 6,5 Integr. 52/5 neap. Fonds 101; Hapti 
537, 50; portug. 5proc. 22; Coupons Larfitte 1080 und 5140; 
St. Germ. Cifenb. 632, 50; Verfailler rechte 475; linfe 320; 
Parid:Drleand 480; Strafburg:Bafel 365. - 

Die Fonds ftiegen heute, ohne daß man einen andern Grund 
dafür angab, ald daß ein Bankier, der anfangs ftark losſchlug, 
einen Theil feiner Verkäufe wieder rüdkaufte. Die Eifenbab- 
nen find im Sinten, und ed wird wenig darin gemakt. 

+ Brüffel, 13 Aug. Wenn bie Eifenbabn fortfäbrt, ver- 
haältnißmaßig in den ſechs leuten Monaten bed Jahres eben fo 
viel abyumerfen, als fie in den ſechs erſten Monaten getlian, 
fo wird die Borberlagung bed Hrn, Nothomb in Erfullung 
geben. Er nahm namlich in feinem legten Bericht über das 
aelammte Unternehmen für 1840 einen Meinertrag von smei 
Millionen Kranken an, was ungefäbr die Aprocenfigen Zinſen 
des auf die fertigen Streden verwendeten Gapitald bilden würde. 
Nach den officielen Tabellen belauft fib die Totaleinnahme 
während des erften Halbiabrs von 1840 auf Fr. 2,282,152; 
woron auf den Givilperfoneniransport Ar. 1,766,253 und auf 
den Güter: und Bagagrtransport Fr. 510,650 geben. Im 

abr 1538 bracdte die Bahn während berfelben Monate nur 
t. 1,185,579, im Jabr 1839 Fr. 1,625,079 ein. In dem eriten 
iefer beiden Jahre waren freilich während der eriten brei Mo- 
nate nur ſechs, wäbrend der andern drei Monate nur. ad 
Sectionen in Betrieb; ebenio im Jahr 1839 nur zehn Sectio- 
nen; wogegen im laufenden Jahr dreisebn Sectionen bid zum 
balben Mai, und von da an vierzehn Sectionen befahren wer: 
den; dennoch ift verbaltnifmaßig das Einkommen bedeutend 
vermehrt, und zwar bringt, nad einer ungefäbren Berechnung, 
der Kilometer in diefem Jahr 7226 Ar. im Durcſcnitt ein, 
während er im vorigen Jahr nur 6448, und im Jahr 1835 
nur 6238 Ir. brutto einbrachte. Diefe Verbeferung gewinnt 
noch dadurd an Bedeutung, daß in demfelben Verhaltniß die 
Koften nicht fteigen, und }. B. im biefem Jabr, wo im Durd: 
ſchnitt 329 Kilometer Eifenbabn im Betrieb find, nicht viel mehr 
betragen, als im vorigen Jabr, mo nur 266 Kilometer in Be: 
trieb waren. Einen weſentlichen Antbeil an dieſer gänftigeren 
Beftaltung der Dinge bat die immer größere Ausdehnung ded 
Gütertrangportd, der alle früheren Bermutbungen über feinen 
Ertrag weit zu übertreffen veripriht. Seit Anfang dieſes 
Monats ift eine neue Ordnung desfelben eingeführt, bie ſich 
aub anf Peinere Pakete ausdehnt. Da gegen einzelne Die: 
pofitionen von mehreren Seiten Klagen erboben werden, melde 
Modificarionen herbeiführen müſſen, fo tft noch nicht det Augen: 
bli@ gefommen, hier naher darauf einyugeben. 

* Amfterdam, 16 Ang. 2',proc. 517/45 Kansb. 22%; 
5proc. oft. 97.5 Ard. 22%,. 

* Franffurta. M., 18 Aug. 5proc. Metall. 106; Apr. 
100; 3proc. 80; Banfactien 2048; 250f.:2oofe 127Y,; 500R- 
139%, 5; Integr. 50%,.5 Spnd. Ayaproc, 881/,; 3N.proc. T3Yr; 
Ard, Ar/,; portug. 12,5; poln. Looſe 300f. 70%, Thle.; 5004 
Looſe 78 Thlr.; Taunusb. 320'%;5 Diese, 3%, Proc. 

* Frankfurt a. M., 19 Aug. 5proc. Metall. 106"; 
Aproc. 100%; Iproc. 0Y4;5 Bankactien 2062; 250fl.:Xoofe 128. 
500A. 140; Antegr. 50%; Spnd, A'/,proc. 88%; 3apre- 
73/5 rd, 4°, 5 portug. 12%; poln. Loofe 3004. 70 Thlr.; 
500f. 78 Thlr.; Taunnsbahn 319%, fl.; Disconte 3%, Proc. G. 

Aunsburg, 21 Aug. Ludw.⸗Canal 75 P., — ®.; Angel. 
M. Eiſ. 95 P., 94 ©.; Bene. Mail. E. B. — P., 108 ©. 

Berlin, 17 Aug. Aproc. Stſchulbſch. 103',; Aproc. Pr. 
engl. Dbl. 103'/,;5 Pramienid. d. Seeh. 76%,. 

Wien, 17 Aug. Metall. 107%; A4proc. 99; spret. 
80%,; Banfactien 17705 1834er Roofe 144%,; 1939er Looſe 
128%, 5 Norbbahn 103”; Mail. Eiſenb. 108; Maaber 104%. 
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HUeberdem Mhein. 
(Zweiter Artiter.) 


“= Birhaben Geld und bie Propaganda, rufen 
fie von ber Geine ber, und verbeblen ed gar nicht, daß ihnen 
mehr an Mebemeb Uli gelegen fen, ald an fämmtliben Groß: 
mäcdten von Europa, mit @inbeariff des deutihen Bundes und 
aller andern Staaten, die aud Sympathie, aus Politik und 
aus Notbwendigkeit ben Handſchuh mit aufnehmen mülfen, 
wenn das franzöfiiche Eabinet vom 1 März ibn wirklich aus: 
werfen ſollte. 

Man wird ſich jedoch beruhigen dürfen. Schwerlich theilen 
die Zuilerien die. Kriegsinftigkeit ded Hotel bed Capucius. 
Man bat fih bier offenbar in der oriemtalifhen Politif ver: 
rechnet, und, wenn der politifhe Himmel fib nicht früber aufs 
ftärt, wird einer der naͤchſten Morgen wohl ein andered Minis 
fterium an die Spitze ber Geſchäfte geftellt haben. Es wirb 
and in der That nicht leicht ſeyn, anders aus ber Sadgalle 
berandzufommen, in die man fi verfahren bat. Werben bie 
europäifhen Gabinette dem enropäifhen Frieden eim neues 
Dpier bringen? — Gebe ſich Frantreib wohl vor. Wie oft 
man auch früher nachgegeben bat, es ift jedesmal mit innerem 
Widerſtreben geiheben. Und dennoch lag damals Alles ganz 
anderde. England war auf Frankreihd Seite, und war nur 
auf feiner Geite, weil feine Regierung den Krieg ſcheute, wie 
alle Regierungen, melde Beſonnenheit und Erfahrung genug 
baben, um zu willen, daß auch in deu glüdlichiten Völkerkam⸗ 
pfen Fein wahrer Gewinn für einen großen und fiber begrün: 
deren Staat if. Wie? Wenn man dieſer enbloien Heraus 
forderungen müde geworben? Wenn der Tag gelommen wäre, 
wo fih ale Voͤlker Europa’s im ber Ueberzeugung vereinigt 
batten, daß mit Frankreich nie auf Ruh' und Frieden zum te: 
nen fe»? Daß ed eines zweiten allgemeinen Kampfes bedürfe, 
um dad franzöfifhe Bolt auf dad wahre Maaß der Selbil: 
fenntnif zurüdzuführen, und auch feinen unrubigen Köpfen 
begreiflih zu maden — denn nur eine Meine Zahl ift es, welde 
die Kriegsluft theilt — daß es fein höheres Glück gibt, als 
Mube und Frieden ?_Umd gewiß iſt ed, die Franzoſen müſſen 
einmal ben hochſahrenden Ton ihrer Politit und ihrer Preife 
berabitimmen, oder diefer Tag bleibt nicht aus, und dann moͤ⸗ 
gen fie feben, wie fie die großen Worte, welde fie Europa feit 
1330 unaufbörlih an den Kopf werfen, zu Chaten machen. 

Wir haben Geld und die Propaganda, rufen ihre Blätter, 
und wer weiß, vielleicht fchalt es mäcitend auch fo von der 
Zribune herab, wenn das große Hazarbipiel von Herausforde: 
rungen ganz durdgeipielt werben foll, 

Bir Haben Geld! Alerdings bat Aranfreih Gelb; 
und ed bedarf deſſen au febr; denn feine Bewohner werben 
im naͤchſten Jabr, felbjt wenn der Frieden erhalten wird, über 
swölfhundert Millionen Abgaben bezahlen mülen. Werben fie 
aber noch fünfbundert Milionen weiter aufbringen fönnen, wenn 
es ihnen nicht gelingt, den Krieg auf Koften ded Auslands 
su führen? Zwar belehrt und biefer Tage ein Blatt an ber 
Seine, daß man nur vierhundert Millionen brauche, um 300,000 
Soldaten mehr zu haben. Weiter nichts als vierhundert Mil: 
lionen, um Armeen auf allen Gränzen aufzuſtellen, und lot: 
tem im alle Meere zu ſchicken! Freilid man fucht einen Ver: 
bünbeten in Amerifa; aber man hätte die Zeit dazu nie un: 
glädlicher wählen können. Faſt alle Banlen Amerika's ge: 
fprengt, fein baared Geld, kein Eredit, nichts, als eine uuge' 


beure Mafle vom Bobenerzeugniffen , die ihren Markt in Eur 
ropa, und vorzäglih in England fuhen müſſen. Wie mag 
Norbamerifa an eine Allianz denfen, melde den Strieg mit 
gan, Europa enthält? Golte das Gabinet von Waſhington 
gleichgültig gegen die Ausbreitung der franzöfiihen Macht im 
füdlihen Amerifa fepn? Das kluge Volk jenfeitd des Occaus 
wäre allein über die Eroberungsiudt Fraukreichs verblendet? 
Wie? man bätte in Amerika vergeilen, baf es mehrerer Dy⸗ 
naftiewechiel und einer Unterbandlung von zwanzig Jahren 
bedurfte, um Vergütung für den Schaden zu erhalten, welchen 
bad franzöfiihe Eontinentalfpftem den Wereinigten Staaten 
zugefügt hatte? 

Wir baben Geld, fagen fic. Zweihundert Millionen lies 
gen baar in den Gewölben der Bank von Paris, und zwei 
hundert andere Millionen koͤnnen wir. jedes Jahr aus bem 
Vrrkauf ber Staatswaldungen ziehen.“ Welche Reflourcen, 
bie ein einziger unglüdlicer Feldzug erichöpft.bat! Und damit 
glaubt man dem Kampf gegen gan; Europa, auch ohne Anleihen, 
mebrere Jahre fortiegen zu fünnen! Allerdings wird man fich ber 
Anleihen wohl enthalten müffen, menn man den Arieg mit den 
Fonds ber Bank und der Schuldentilgung anfängt. Dafür 
will man fib mit dem Verlauf ber Staatdwaldungen helfen. 
Sewiß, man wird der Früdte am ſchnellſten Meiſter, wenn 
man den Baum umbaut. Iſt alles Staatseigentbum verfauft, 
und kann das Wolf nichts mebr bejablen, fo bar die Fir 
nanzkunft bequeme Tage. Welche Hülfsmittel! Die Walduns 
gen follen zur Kriegszeit verlauft werden, wo alle Inbuftrie, 
anf bie der Werkauf berechnet iſt, darnieder liege! Es ift ein 
Finanzgebanfe, wie bie berühmte Speculation Napoleons im 
Jahr 1812 oder 1813. Er lieb die Antitenfammlung tariren, 
und berebnete den Labkoon und den vaticanifchen Apoll nad 
dem Regimentern, die er aus ihrem Verkauf auszurüſten ges 
dachte. Wenn Napoleon damals, ald Frankreich noch von ber 
Beute vou ganz Europa ftrodte, an folde Hülfsmirtel denken 
mußte, wenn er zu einer Seit, wo die Maffe ber Staatdwal« 
dungen vielleicht zehnmal größer war, ald heutzutag, und bie 
übrige ‚Menge ber verfänfliben Staatsgüter Hälfsmittel für 
mehr als einen ffeldzug anbot, wenn fib Napoleon dazumal 
um Finanzquellen, wie die obige, umfehen mußte, unter Im: 
fänden, ba er mod woblgerüftete Heere auf allen Punkten Eu: 
ropa’s jtehen hatte, und feine Feſtungen mit dem reiciten 
Material verieben waren — wo ſollte dad Minifterinm vom 
1 Marz — denn von dem König iſt bei allen dieſen kriegeri⸗ 
ſchen Gelüften nicht die Rede — die Hülismittel finden, um 
ben Kampf zu Waller und zu Lande gegen ganz Europa zu 
befteben? Wird ibm fein einziger Bundesgenofe Mebemed 
Ali die leeren Caſſen füllen ? 

„Bir haben die Propaganda,’ fagen feine Blätter. Aller⸗ 
dings babt ihr fie. Ja, ibr babt die, Anglüdlichen alle bei euch 
aufgenommen, welde die ingemdliche Schwärmerei, welde die 
Ungeduld über die Langfamteit des Emporkommens, welche die 
Unzufriebendeit über das Miflingen übermürbiger Lebends 
plane, welche der, einer Zeit der größten Ereiguniſſe eigenthämliche, 
Geiſt der Unrube, welde die Verführung, der Leichtfinn in die 
revolutionären Umtriebe geftürzt bat. Ja, ibr fend ihnen bei⸗ 
geiprungen im ihrer Moth, um fie vor dem Hungerstod zu bes 
wahren. Uber diefe Propaganda fürchten wir nicht. Es find 
verirrte Kinder, die mit Schmerz an bad geliebte Vaterland 
denken, welches fie fo leichtfinnig im die Schanze geihlagen. 
In Thränen effen fie das Brod, das ihnen bie Fremde fpärs 
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lich reihen kann; denn fie ahnen die Dienfte, für die man fie 
aufipart. Es gibt nur Eine Propaganda, die wir fürdten 
fönnten, wenn wir etwas zu fürdten hätten. Es find die 
Taufende von Glädsrittern und Speculanten, bie den franzd: 
ſiſchen Armeen nachſiehen, um "die ſchwachen Yugenblide der 
Gewalthaber von dem höcften Dfficier bis zum niedrigften 
Soldaten berab zu belamern, und allen Jammer des Kriegs 
für ihre ſchandliche Habſucht auszubenten, Nar biefe Propa- 
ganda fürdten wir, weil wir fie fo viele Jahre lang ertragen 
mußten, weil fie die Begleiterin aller frangöfliben Siege ift. 
Aber glaubt ihr, daß diefe Propaganda euch Freunde, euch Au⸗ 
bänger unter den fremden Bölfern machen könne? MWähnt ihr, 
daß fi Belgien, daß ſich Deutfchland, daß ſich Italien noch 
einmal burdy bie revolutionären Theorien, durch die republica- 
nifhen Vorfpiegelungen taufhen laffen werden? Was können 
fie derten bieten, die für ſolche Irrthümer vieleicht empfänglich 
find? Crwa bie neue Theilung ded Vermögens? Die Gemein: 
ſchaft der Frauen? Den Beiiß aller öffentlichen Stellen ? Uber 
fo ſehr iſt und die Armuth moch nicht über den Kopf gemadı: 
fen. So unverftändig, fo bodenlos verderben ift unfer Volt 
noch nicht, um fi durch Plane kirren zu laſſen, melde das 
Gehirn von Meniben erzeugt bat, die im Unſittlichkeit und 
Verſchwendung untergegangem find. Was fan und eine foldhe 
Propaganda bringen, ald ihre Armuth und ihre Berders 
benbeit? 

Es iſt unbegreiflih! Die Franzofen, denen jeme Worte fo 
leicht merden, fönnen fi nım einmal nicht von dem Gedanfen 
trennen, daß ihre Armeen überall mit Ungebuld erwartet wer: 
ben, daß man ihnen, fo wie fie über ihre Grängen gingen, 
wie Befreierw entgegen kommen würde. In diefer Allgemein⸗ 
beit gefaßt, iſt der Gebante gar zu Acherlich, als daß man 
ihn einer ermfthaften Widerlegung würdigen dürfte. Wenn 
einiger Sinn darin wäre, fb könnt’ es höchſtens von Pan: 
bern gelten, bie eine Zeitlang mit Franfreich vereinigt waren, 
und allerdings: dem revelutinaren Spiten, das fie regierte, bie 
Abſchaffung mander elten Uebel verdanten. Die Millionen 
von Aſſignaten, die ihnen die Franzofen gebracht, ber Umſturz 
aller Bermögendzuftände, bie zahllofen Erprefungew ber erften 
®rwalthaber, die Plünderung von Paläften, Klöftern und Kir 
den, die Verſchleuderung alles: öffentlichen Eigenthums, -find 
vergeflen. Ja, die Menſchen gedenken des Guten länger, als 
des Boͤſen, und es fehlt im dieſen Ländern nit au Stimmen, 
welche der franzöfiihen Megierungszeit auch im Abſicht auf ihre 
gute Seite @ercchtigfeit swiderfahren laffen. Ader gerade , daß 
es geſchieht, ift ein Beweis, wie man die Rechnung mitfrauf 
reich für immer abgefchloffen achtet; denn andy in- der Politik 
übt man Gerechtigkeit nur gegen die Todten. Allerdings gibt 
es noch manden Anhänger an Franfreih in diefen Bändern: 
es find Leute, Die unter feiner Herribaft zu Vermögen, zu 
Anfehen, zu Einfluß gekemmen find. 9a, viele lieben die 
frangöfiibe Zeit mod, weil fie in ihr jung waren, weil fie num 
alt geworden find und ibmen nichts mebr gelingen will, Aber 
zaͤhlet überall diefe Unzuiriebenen : ihr werdet Die Zahl fo 
flein finden, mie die jener Anderm, die ſich unter dem Vorwand, in 
ihrer Religion und in der Gleichheit der Anſprüche mit den 
übrigen Religionsgeneſſen verlegt zm ſeyn, im bie Oppofition 
geworfen haben. 

Wir Haben Geld und die Provaganda, fagen die Franyos 
fen. Kann ihnen Deutihland, kann ihnen das übrige Einropa 
nicht das namliche Mort entgegenrufen? England hätte alfo 
fein Geld, um einige Jahre Krieg zu führen? Deiterreic, 
Rußland, Preußen, Deutſchland hätten fein Geld, um Armeen 
und Flotten auszuruſten und einige Fahre mit ihnen Feld 


und See zu Halten? Sollte fih Frankreich der Taͤuſchung hin⸗ 


geben, da die europäifhen Mächte die legten fünfundzwanzig 
Jahre hindurch nie an die Möglichkeit eined Kriegs gedacht 
baben? Alle diefe Mächte follten keinen Notbpfennig in ih— 
rem Schaße haben, fie follten einzig und allein auf bad Hülfs— 
mittel ber Anleiben bingemwiefen ſeyn? Und wenn aud; wo— 
mit haben fie bie Kriege. von 1812 bis 1815 geführt? Fehlten 
ihnen die Mittel dazu, felbft nachdem fie kurz zuvor bie Un 
glüdsfälle von 1805, von 1306, von 1809 beitandben battem? 
Wenn fie damals Eredit fanden, foller fie ihn jetzt mit fin- 
ben? Ihren Auleihen ift gan; Enropa offen; denn fie haben 
gegeigt, wie ermib es ihmen mit gutem Haushalt ift, und es 
gidt keine unter ibnem, Die ihre Schuldenlaſt nidt feit 1815 
bedeutend vermindert hätte, Kann Eranfreih dad Namlide 
von fi rähmen? Während jebe von den Großmachten ihren 
Fimangzuftand auf das wehentlidgte verbeilert, und Fraukreich 
allein den feinigem um eimige Milliarden verfchlimmert bat, 
fo Frantreich alein "Geld für Jahre des Kriegs befigen md 
feines Auleihens bedürfen, während es befaumt ift, daß, außer 
Eugland, fein Land in Europa unter einer fwereren Laſt vom 
Schulden und Abgaben ſeufzt, ald Frankreich? Unter ben 
zwoͤlihundert Millionen, welche die Frauzoſen nad brm Bubs 
ger vom Julius zu bezahlen baben, find über zweihundert 
Millionen bloß für Zinſen der Staatsſchuld. Diefe Bahlungen 
müfen eingeteilt werden, mm einen Krieg begifuen zu kön— 
nen, und dech hat Frankreich Gelt genug für mehrere Feldzüge, 
und braucht fein Anlehen zu machen — Alles biefed naturlich 
in der Vorausſetzung, daß der Krieg fogleih mit Slüc in die 
Nachbarländer himübergeiptelt wird, daß bie franpöfifchen Urs 
meen anf Koften derfelben unterhalten, daß bie Eontributionen 
zu Milliarden erhoben werden, die Macht von ganz Europa vor 
der franzoͤſiſchen Aegis zernichtet zu Boden finft! Das Frank 
reich des 1 Maͤrz 1840 foll auf einmal die Wunder der jugend» 
lihew Kraft des revolutionirten frankreich von 1795 ernenen, | 
und die Thaten des großen Heerführens wiederholen, welchen 
die naͤmlichen Mächte, bie nun fo leichriinnig berandgeforbert 
werben, auf der Mittagshöhe feiner Macht und feines Ruhms, 
anf ſeinem eigenen Boben, int Angeſicht feiner Hauptitadt, 
jmeimal gefaßt umd in Feſſeln geworfen haben, bis er, wie ein 
newer Promethens, an jemen Kelfen im Weltmeer geſchmiedet, 
fein Leben voll Wunder ausgehaucht bat! 

Wie, wenn die Träume biefer Siege zerronnen fepn wer: 
ben? Wenn Frankreich, ftatr eine halbe Million feiner Solda⸗ 
ten fi im Ausland die Tafcben füllen zu laffen, eine halbe 
Million fremder Krieger auf feinem Boden ernähren, wenn es 
ihnen die Koften eincd Kriegs besahlen muß, ben ihr Miniſte⸗ 
rium von 1 März fo leihtiinnig angefangen? Was werben da 
die Staatswaldungen helfen, aus denen der Krieg geführt wer» 
den fol? Wer wird fie faufen, während alle Induſtrie darnie⸗ 
der liegt, alle Sapitalten fi verborgen haben? Wenn die Zinien 
der Staatöihulb nicht mehr bezahlt werben können, wenn ihre 
Papiere unter die Hälfte ihres Nominalmertbs gefunten find, 
wird man in neuen Anleihen Hülfe zu ſuchen vermögen? Was 
werden alödann die großen: Worte näßen, womit man bad 
Feuer angeyünder und den Schwindel eines ſtete durch Worte 
bethörten, durch feine Erfahrung surSelbfttenntniß gelangenden 
Volkes genährt bat? 

Ya, wenn Ihr and Geld habt, um einen Krieg anzufan— 
gen, fo haben mir @eld, um ihn fortzuführen. Seit 1814 find 
eure Abgaben unaufhörlic; geftiegen; feit 1814 find die Abgaben 
aller andern Staaten vermindert worden. Darin liegt emer 
Vorzug in Reichthum über und. Weil wir die Milionen, die 
ihr bedurftet, um eure Feltungen, ener Kriegsmaterial wieder 
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Herzuftellen, bie Milliarden, die ihr, um die Parteien zu be: 
Schwirbtigen, bezahlen mußtet, bie ihr, um den alten Traum 
enrer politiigen Größe fortzuträumen, an nuploie Interventis- 


men und an afrikamiiche Geldzüge und Eolonifationen verihwen: ‘ 


ber, weil wir biefe Millionen in induftrielle Unternehmungen, 
in @ifenbabnen, in Dampfſchiſſe, in Monumente des Natiomals 
zuhms, in Ötrebungen für Kunft und Wilfenihaften gelegt, 
und ueiere Matiowalreihthümer ſich in wunderbarem uf: 
ſchwung erhoben haben, wie unfere Bevölferung, io haben wir 
Hein Geld, nein, aur bie Franzoien haben Geld! 

Bir laffen euch gera ben Ruhm eined Reichthume, der in 
dem jahrlichen Wahsthum ber Abgaben beitebt. Wir bemeiben 
euch wicht den Bozzug von Finanzen, in denen fi die Abgaben 
Jahr für Daher mit der Staatsihulb erhöhen. Nein, wir gön: 
wen euch bie Conſequenz, womit ihr, nachdem ihr alles öffent: 
liche Eigenthum verſchleudert, nun auch mob feinen legten 
Heft, bie Staatswalbungen, verfauien wollt. Auch wir baben 
Staatswalduugen, und wohl mögen die Mächte, 
der leichtfiunige Kampf begimmen Toll, taufendmal mehr Staats: 
weldungen befiten, als Frantreih, dem ein halbes Jahrhun— 
bert von revolutionären Adminiſtrationsſpſtemen nur noch 
übrig gelaſſen, was bie gieriufte Speculation wicht auzutaſten 
gesagt bat. Wir haben nicht nur Staatswaldungen, wir ba: 
‚ben auch noch Milliarden von Domanengütern, und hüten und 
wohl, das Eapitalvermögen unferer Staaten in die Berechnung 
unſerer Kriegsräftungen zu ziehen. Ya, euch gebührt ber Mor: 
zug, die legten Mefte der Staatöfraft auszudrüden, nm bem 
Nationalftolz einen Kigel zu bereiten, der ihm Schmerzen genug 
Koften wird. Wir wollen deu Arieg mit Frankreich, wenn es 
ihn haben will, nicht ald Werzweifelte, ſondern als Ruhige und 
Beſennene führen, wie ed Staaten von alter Macht und Größe, 
wie es Völkern gebübrt, die ben Arieg nur dann lieben, wenn 
es (ih um die Erhaltung ibrer Selbfkkänbigkeit, ihrer Freiheit 
umd ihrer Nationalehre handelt. 

Was Finanzen? Frankreich bat die Propaganda, uud will 
fie gegen dad übrige Europa loslaffen. Ga, die Propaganda 
iſt die einzige Werbündete, auf die es zählen faun, Es ift die 
allerdings große Maſſe yon Menſchen, die keine Stellung in 
ber Welt haben, die kein Vermögen und fein Talent beſitzen, 
als bad ber Erfindung eines radicalitifhen Meconftructiond: 
ſpſtems ber bürgerliben Geſellſchaft, und keine Geſchiclichteit, 
als die feiner Realifirung auf dem Wege ber Anarchie. Uber 
glaubt man denn in Frankreich, daß dieſe Propaganda die Wöl- 
ker zu feinen Freunden machen werde? daß ſolche Vorläufer 
der neuen pelitiſchen Religion Anhänger gewinnen, daß bie 
übrigen Nationen Enropa’s thöricht genug ſeyn werben, um 
ſich erft Alles, was fie haben, von Fremden abnehmen zu laf- 
fen, und bie Krümmer, bie ihnen bleiben fönnen, gleich unter 
fih zu theilen? Wir andern im übrigen Europa, und wir Dent- 
ſchen indbefomdere, wir follten diefe Propaganda unter und auf 
nehmen, um Armuth, Elend, Unarhbie und Verzweiflung von 
Fremden zu gewinnen, die wir angenehmer unter ung felbit 
finden Föunen, wenn ung der Wahnfinn ergreifen follte, unfere 
Ruhe, unfer Bürgerglüd gegen die ungewifen Geftaltungen 
loszufchlagen, die aud der Unarcie hervorgehen können? 

Aber au wir haben eine Propaganda, wenn es denn einer 
Propaganda, bedarf, um ben Kampf zwiſchen den Bölfern zu 
entiheiben, bie fib auf dem Wege der Revolution und ber 
Auarchie, und den Voͤlkern, weiche fib auf der faniten Bahn 
der frieblihen Reform, bie kein Mecht gerftört, fondern nur 
neue durch Vertrag gewinnt, reconftruiren. Wean eure Reb- 
ner bem Wolf zurufen: gebt und den Enthufiosmus von 1830 
zurück, fo rufen wir unferer Jugend zu: erhebt eu mit dem 


mit welchen 


Enthufindmus der Fahre -1812— 4815! Glaubt ihr, baf fie 
taub gegen dieſen Muf ſeyn werde? Freilich, ihr habt micht 
geſehen, wie die deutſche Jugend in den Jahren von 1830 an 
jedesmal erwartend, boffend bereit ftand, wenn der politiſche 
Himmel fih zu verfinfterm fchien. Hunderte von Megimentern 
batte Siegesdurſt und Vaterlaudsſtelz geiftig organifirt, alle 
dem Augenblick firh entgegen ſehnend, wo bie Fürften zu ben 
Waffen rufen würden. Es ift die gange Blüthe ber deutſchen 
Jugend, welde die Waffenluſt belebt, um ihrer Väter, ihrer 
Brüder würdig zu werden, die fih auf den Schladhtfelbern an 
der Katzbach, bei Grefbeeren, bei Eulm, bei Dennewig, bei 
Reipzig, bei Haman, bei Laon, bei Briemme, bei Ligup, bei 
Quatrebras, bei Belle: Alliance uniterblihen Ruhm erkämpft 
haben. Dieß iſt unſere Propaganda. Nicht nah Raub, nicht 
mach Anarchie, nicht nach neuer Vertheilung alles Vermoͤgens, 
nicht nah Gemeinſchaft der Frauen gelüſtet ihr. Sie will 
nichts, als Sieg, und durch den Sieg Frieden und Ruhm ge: 
winnen. Sie will den legten Bölkerklampf der neuen politifchen 
Eivilifation ausfechten, anf daß jedem Volk feine Stelle ange: 
wielen, jedem fein Recht für Jadrhunderte gefeitet und bie 
Zutunft bimlänglich gefibert werde, damit jedem Plan ber 
Kunit, der Wiſſenſchaft, der Induftrie umd des Handels auf 
lange Jahre bin Raum und Schus und Lohn und Ruhm ge: 
mwonnen bleibe! 


Portugal. 

(D Eiffaben, 3 Hug. Noch mie war die Seifen in Ein: 
tra fo belebt wie in grgenwärtigem Jahre, zumeilen iſt es fo 
vol, daß es hanz und gar an Unterfommen fehlt und die Un: 
toͤmmlinge von Liffabon oft die Naht in ihren Wägen zubrin: 
gen müfen. Nicht allein der königliche Hof, bie Kaiferin und 
die Infantin Ziabel Maria, melde legtere abgeionderte oh: 
nungen gemiethet haben, tragen dazu bei, ſondern aud befon: 
ders die neuen Bauten auf ber Burg Pena und die neuen Un: 
lagen des Parks, die jeder fehen will und bewundert, Unter 
ber Dirertion des Oberfien v. Eſchwege geht viel Neues ber: 
vor, was man bier no nie gefehen 5. B. die fhöne Kunf: 
ſtraße, die den hoben Felſenberg hinanführt, die Anlage ber 
Shlangenwrge im Park, die Ueberdedung. der ganzen Felien- 
burg mit einem Wiphalt von feiner Erfindung, der fid beſſer 
Hält ald der Aſphalt von Sepffel, den man auch angewendet 
bat, die in die Höhe fteigenden Thürme, die freiftebenden Urta: 
den, die den Burghof an einem ſchroffen Felsabſturz einjaffen ıs. 
Man fan wohl fagen, daf wenn Alles vollendet, Europa an 
Großartigkeit der Lage und Umlage nichts Aehnliches aufjuwei- 
fen haben wird. Im 1% Jahren bofit der Oberſt mit den 
Hauptiachen fertig zu werden. — Wie hier in allen Staats: 
angelegenbeiten fet3 die größten Wirren herrſchen, davon gibt 
die Frage über das Monopol der von Pombal eingefeßten mach⸗ 
tigen Compagnie zur Ausſuhrung des Poriweind, die endlich 
von Dom Pebro aufgehoben wurde, durch das jeptembriftifche 
Gomvernement aber wieder eine Art von Exiſten; erhielt, das 
fälagendfte Beiipiel. Bor der Aufhebung der Compagnie, die 
gleihiam einen Staar im Staate bildete und wie bie Tabule- 
sompagnie beinahe ſouverane Rechte ausübte, waren die Klagen de 
BWeinbauers allgemein, denn diefem war fogar bad Recht ent: 
zogen über fein Cigenthum zu verfügen, alles Weinerzeugniß 
im dem Diſtriete von Porto und befowbers dem bes alto Douro, 
wo der eigentliche Portwein wächst, ging an bie Compagnie 
über, diefe ließ ihn mach feinen verſchiedenen Quantitäten ſchatzeu 
und bezahlte dem Vroducenten, was fie für gut hielt. Zudem 
hatte ex dem Ertrag feiner Ernte gewöhnlich zum voraus verzehrt, 
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da die Sompagnie ohne Schwierigkeit gegen 5proc. Zinſen Vor— 
fhüfe gab, woburd fie bie Lente nicht nur von fih abhängig 
und ihre Gapitalien auf bie vortheilhafteite Art nugbar machte, 
fondern fi auch bie wohlſeilſten Preife fiherte, da der verſchul⸗ 
dete Weinbauer fih Ales gefallen laffen mußte. Die Compagnie 
bereiherte fihunmäßig, das Landvolk verarmte mehr und mehr. 
Dhmehin ift ber Portugiefe ein fchlechter Haushälter und kommt 
felcen mit bem aus, was ihm ber Himmel befcheert bat, er 
macht ohne Bebenten Schulden und ift unbefümmert, ob und 
wie er fie bezahlen fann. Die Compagnie verfäumte dabei nie 
fih bed Wohlmwollens ber einflußreichften Minifter zu verfichern, 
fie fparte fein Geld zu Beitehungen und machte auch dem 
Staat Borihüffe; fo allein war es möglich, daß ihr Privilegium 
immer wieder von 20 zu 20 Jahren erneut wurde, bis Dom 
Pebro mit einem Mal ihren Lebensfaden durchſchnitt. Seitdem 
tonnte der Weinbauer freier athmen, fein Product verfanfen an 
wen er Luſt hatte und fo theuer wie möglih. Die Klagen ber 
guten Haushälter hatten ein Ende, nur bie fglehten Wirth: 
f&after waren unzufrieden, fie‘ fielen aus ber Scylla in bie 
Eharpbbis, ohne Vorfhüfle Fonnten fie ihre Weinberge nicht 
mehr bearbeiten und fo mußten fie fib ben Weinſpeculanten 
in die Hände liefern, was meiſtens Engländer waren,. Man 
bätte biefem Uebelſtand gleich dadurch vorbengen follen, daß 
man die Bebürftigeren von Staatswegen gegen billige Zinfen 
unterftüßt hätte, aber die Intriguen ber Monspoliften hinderten 
jede Maafregel zum Bellern. Go lange die Eartiften am 
Ruder blieben, konnte die Sompagnie nicht wieder auffommen, 
allein die Hauptperfonen der feptembriftiihen Partei, welche in 
der Kammer ſaßen, waren ehemalige Actionnäre ober Freunde 
berfelben. Die Sade kam zur Sprade im Jahr 1837, man 
bewies, mie ungemein die Ausfuhr des Weins fi feit Auf: 
hebung der Compagnie vermindert babe, nicht nur wegen Ber: 
ſchlechterung des Weins, da Niemand mehr daranf ſehe, denſel⸗ 
ben unverfälfht zu erhalten, fondern auch weil die meiften 
Winzer nicht im Stande fepen ihre Weinberge gehörig zu bes 
bebauen. Die wenigen Stimmen, die diefen angeblihen Grün: 
den wiberfprachen, wurden überfhrien und fo geſchah ed, daß 
eine der größten Wohlthaten, die Dom Pedro den Weinbauern 
des alto Douro erzeigt hatte, wieder vernichtet wurde, und 
die Compagnie wurde mit geringen Einfhrantungen, nachdem 
fi die Sade noch bis zum Jahr 1839 verzögert hatte, endlich 
wieder bergeftelt. Die Eontroverfen über die Frage, ob bie 
Compagnie ſchadlich oder müplih eimmirkt, dauerm noch immer 
fort, und man weiß nicht recht, wem man Glauben beimeffen 
fell. So z. 2. fagt ein Artikel in den Annalen der Geſellſchaft 
sur Beförderung der Nationalinduftrie, daß die Ausführung 
alles portugiefiihen Weins nah England in den letzten fünf 
Jahren vor der Aufhebung der Compagnie 73,857 Pipen betra⸗ 
gen und die andern fünf Jahre nah der Aufhebung bloß von 
Porto aus auf 136,105 Pipen geftiegen, folglib die Aufhebung 
ber Compagnie von größtem Nutzen geweſen fep. Die Gegner 
behaupten nun, die Angabe fep falſch: in dem erften fünf Jah— 
ren fepen allein aus dem Hafen von Porto 99,113 Pipen Port: 
wein nach England gegangen, und mit dem, was nach andern 
Ländern verfifft worden, habe die ganze Ausfuhr aus Porto 
148,354 Pipen betragen; sie viel die Ausfuhr nah der Auf— 
bebung betrug, davon ift nicht die Rede. Zu all diefem Streit, 
welchen bie Regierung am beten entſcheiden Könnte, ſchweigt fie, 
als ob fie micht wünſche, daß darüber ein Licht verbreitet werde, 
und fonderbar, beide Theile berufen fib auf die Zollregifter. 

Leider geht mit der Werarmung der Maſſe des Volle, vonder 
man die Urfahen nicht erfennen will, die furchtbarſte Entfitt 
lichung Hand in Hand. Sonſt hat die Furt vor der Hölle bie 


Leidenfchaften etwas gezügelt, aber der religiöfe Glaube ift felbft 
erfüttert. Der Burke, melder vor 8 Tagen ben i6jährigen 
jungen Menfchen auf der Straße von Eintra ermorbdete, bloß 
um ihm feiner Kleider zu berauben, ba er wenig mehr Bei dem: 
felben erwarten konnte, ift ein bloßer Bauer, Fein eigentlicher Stra: 
Fenräuber. Seine Dummheit bat ihm verrathen, indem er einige 
Kleidungsftüde, woran felbft noch Blutſpuren waren, auf bem 
Markte eines naheliegenden Ortes verkaufte. Bon folden Ge— 
ſchichten wimmelt es fort und fort in ben Beitungen. So ereignete 
fi fürzli in Figueirebo ber Fall, daß plöplih ein ſchwangeres 
Madchen mit ihrem jährigen Kinde verfhwand; bie Be 
wohner fagten einander ind Ohr, fie fey von ihrem Gelichten, 
dem Water der Kinder, umgebracht. Denn es war befannt, baf 
er in Porto, mo er ale Milizfoldat während ber Belagerung 
diente, feinen Hauswirth ermordet, daß er feinen eigenen Ba: 
ter zu Tod geprügelt, daß er feine Mutter niedergeworfen unb 
ihr ein Meifer auf bie Bruft gefeht hatte, um von ihr feine 
Erbſchaft zu erpreſſen; zuletzt hatte er auch feine Schweſter 
im Fluſſe erſaͤufen wollen. Alle dieſe Thaten zuſammen waren 
erſt vermögend bie Polizei zu wecken, man ſtellte Nachſuchungen 
an, und die ihon in Verweſung übergegangenen Körper bed 
Mäbhens und bes Kindes wurden im einem Waflergraben an 
einem einfamen Fußwege aufgefunden. Nun erft wurde er en 
griffen und der Juftig übergeben, aber wer fteht dafür, daß er, 
der gegen Vater, Mutter, Schweſter, Geliebte und Kind die 
mörderifhe Hand erhoben bat, nicht mit bem Leben bavon 


fomme? 
Niederlande. 

++ Haag, 14 Aug. Mehrere der meueften Ernennungen 
von höheren Staatöbeamten liefern den Beweis von der ernſt⸗ 
lichen Abſicht der Regierung, ſich fo viel als möglih mit Män: 
nern bes öffentlihen Vertrauens und von ausgezeichneten 
Talent zu umgeben. So tft kurz vor der bed Hrn. Rochuſſen 
(deffen endliher Amtsantritt überall mit ungetbeiltem Beifall 
und als Signal eines in die Wunſche der Mehrheit einbiegen: 
den Syſtems aufgenommen wurde, und von mehr Wichtigfeit 
fi darftellt, ald auswärts befannt) der biäherige Gouverneur 
der Provinz Drentbe, Hr. 3. D. van Ewyck, mad eierm 
Zwiſchenpauſe von Unthätigkeit, zum Gouverneur ber Provinz 
Nord: Holland ernannt worden. Man erinnert ſich der auf 
gezeichneten Verdienſte desſelden als vieljähriger Abminiftrater 
des öffentlichen Unterrichts, im welcher Stelle er fi (mit allei- 
niger Ausnahme einer gewiſſen retrograden Partei) die allge: 
meine Achtung erworben hatte. Auch die Aufnahme bed che: 
maligen Geſchaͤftsträgers am franzöſiſchen Hofe, Hrn. v. Fe 
brieing, in den Staatsrath, hat einen angenehmen Einbdrud 
gemacht; dad Nationalgefühl erfennt ihm einen Anfprud auf 
Entihädigung zu für die Verumglimpfungen, melde biefer in 
jeder Hinſicht madere und verbienftvole Mann dur feine 
patriotifhen Bemühungen im Intereffe bed Landes zu erdulben 
genöthigt war. — in wichtiger Verluft für die Wiſſenſchaft 
und den öffentlichen Unterricht ift der zweite Abgang bed Hof: 
raths Prof, Birnbaum in Utrecht, welcher einem ebrenvollen 
Rufe nah Gießen, mit bem Titel ald geheimer Yuftigratb, ges 
folgt ift. Sowohl von Seite der Hochſchule und ihrer Enrate 
ren als der Megierung ſelbſt geſchah das Möglichite, um biefe 
litterarifhe Notabilität zum behalten; doch war die Sehnſucht 
nach dem Vaterlande’ mächtiger. — Die reiche und großartige 
Sammlung japanefifch = hinefifh:tibetanifher Alterthümer bes 
Mitters v. Siebold in Leyden it nunmehr Eigentbum des 
Staats geworden; ber bisherige Beſitzer und Gründer ſchlug 
viel glänzendere Anerbieten von Seite des Herzogs von Drleans 
mit patriotifcher Selbftverläugnung and. Der im vorigen Jahr 
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von ben Zeitungen beſchriebene Maub koftbarer Dinge, bie Hrn. 
v. Siebold gehört, ift leider nur zum Meinften Theil erfegt 
worden. Das koloffale Werk über Japan fchreitet ununter: 
brochen fort, und außerdem wird Giebolb auch eine Geſchichte 
der Waffengattungen aller Nationen und Zeiten mit Illuſtra⸗ 
tionen binnen kurzem liefern, - Ein anderes großes Werk, bie 
Geſchichte und Beihreibung der überfeeifhen Provinzen ent: 
haltend, kommt auf Koften der Regierung zu Stande; auch 
unterftägt der König das riefenhafte arhäologifche Unternehmen 
des franzöfiihen Grafen Baftarb, von welchem eine einzige 
Lieferung an bie 30,000 Francs koſtet. Ein außerſt wichtiges 
Bub find die fo eben von einigen jungen Gelehrten, unter 
Mitwirkung des Bibliothefard Dr. Holtrop im Haag, heraud: 
gegebenen hiftotifchen und kritiſchen, auch in fpradlider Hin: 
fiht für Deutfhland und bie Niederlande reichhaltigen An- 
merkungen bes verftorbenen Staatsarchivars van Wyn zu 
dem (auf Befehl der belgiſchen Regierung gedrudten, jedoch 
ſchon von der frühern Megierung) vorbereiteten Wert über bie 
Schlacht bei Wöringen, Es it dieß eine Frucht dreifigiähriger 
Sammlungen und Forihungen, ein Mujter germanifchen Fleißes 
und batavifher Gemwiffenhaftigkeit. Auch iſt vor ein paar Jah: 
ren ein intereffantes Buch über Philipp van Mernir und fein 
Aufammenmirken mit Wilhelm von Dranien, Philipp bu Plef: 
id: Mornay, mit allerlei ausführlichen Abhandlungen, Marga: 
retha von, Parma, Philipp II und Heinrih IV betreffend, von 
Hrn. van Broes in Amfterdam erfhienen; es bildet, ber 
Diffufion und Breite in der Ausführung ungeachtet, ein Gegen: 
ftüt und zugleih gehaltvolles Supplement zu der befannten 
Prinfterer'ihen Sammlung. Sie erichen bieraus, daß in 
Holland, aud über den financiellen Nöthen, die Mufen dennoch 
in feiner Weife vergeffen werben. Der mufterhaft entworfene 
fatiftifhe Jahresbericht über den Zuftand der Provinz Holland, 
welden bie Journale veröffentlicht, liefert viele andere erfreu⸗ 
liche Belege dafür. Die zu Haarlem begründete Nationalgalerie, 
wohin aud bie der modernen Zeit angehörigen Schäße aus 
dem Haag gebracht worden, zeugt anbrerfeits von regem Inter: 
eſſe für die Kunft. Eekhous, Koekoet und Krufemann 
sieben durch neue vortrefflihe Leitungen die Aufmerkfamteit 
auf fi, und der Antheil der holländifhen Maler an der öffent: 
lichen Ausſtellung in Antwerpen fihert ihnen neue unbeftrittene 
Trophäen zu. — Ueber den Gang ber Dinge in den General: 
ftanten das naͤchſtemal. 


Dänemarf. 


* Kopenhagen, 8 Aug. Der ftändifhe Ausſchuß hat fein 
Bedenken über den Uſſing'ſchen Antrag wegen eined zweijährigen 
Budgets theilweife abgegeben. Troß aller Einwendungen des 
Bönigliben Commilfärd wird be? Antrag der Verfammlung aufs 
beite anempfohlen ; übrigend unter Anerkennung ber Unmöglichteit, 
noch die ſen Ständen ein Budget für das Jahr 1841 vorzulegen, 
indem bie Zeit zu Ausarbeitung des Budgets und zu gehöriger 
Prüfung von Seite der Stände zu kurz ſeyn würde, daher der 
Rath beigefügt ift, um Bufammenberufung eines anferordent: 
lihen Landtags auf kommenden Frühling zu bitten zum Bebuf 
ded Budgets für 1841 und 1842. Der Antragfteller bat ſich 
felbft für diefe Modificationen erflärt. Wie weit jedoch Nation, 
Stände und Megierung fortwährend in ihren Anſichten aus 
einander find, zeigt fi wieder an einem fo eben vorgelegten 
Gefegedentwurf über bie DOrganifation der Landgemeinden. 
Nah demfelben follen Kirchſpielvorſteherſchaften und in jedem 
Amt ein Amtsrath theild erwählt, theild ernannt werden. In 
erfteren hat ber Hardesvogt oder Richter den Vorſitz: fie be- 
fiehen aus dem Prediger, den größten Grundbefitern (ohne 


Nücfiht auf ihre iatellectuellen Fähigkeiten) und vier bis feche 
vom Diftrict gewählten Männern, die einen gewiſſen Grund: 
befig haben und 25 Jahre alt find. Den Amtsrath bilden der 
Amtmann ald Borftand, ein Propft, den die Kanzlei ernennt, 
die Befiger von Lehnsgütern und vier andere Mitglieder, von 
benen bie Inhaber adeliger Güter zwei, die übrigen Grund: 
eigenthämer die beiden andern ernennen. Die Wirkfamteit 
biefer Gemeinderäthe ift auf biejenigen. Angelegenheiten be 
fchränft, welche die Gemeinde als ſolche im allerengiten Sinne 
bed Worte betreffen; da die Rocalbeamten den Vorſitz führen, 
fo wird jeder, der bie oft läherlihe Furcht des bänifhen Bauern 
vor feinem Beamten kennt, willen, was er von biefer Juſtitu— 
tion au erwarten bat. 

Wie es mit der. Intelligenz des daͤniſchen Bauern. fteht, 
mag folgende Anekdote lehren, bie ich verbürgen darf. Im 
einem Diftrict verfaßten die Befiger größerer Grundftüde eine 
Petition, dad Schakungsbewilligungsreht ıc. betreffend, und 
forderten ben Bauernſtand zur Unterzeichnung berfelben anf. 
Die Bauern antworteten, der jegige König feine die Korn⸗ 
preife unverändert laffen zu wollen; auch hätte man ihnen ges 
fagt, daß in fremden Ländern Mißwachs berriche, und befhalb 
hatten fie feinen Grund, wenigftend nicht in dieſem Jahr, um 
Abanderung bed Beftebenden zu bitten. Nur wenige ber jün« 
geren Bauern nahmen Vernunft an. Als man bie diteren 
aufmerffam darauf machte, daß fie für die Zukunft, für ihre 
Kinder, forgen müßten, antworteten fie, jene müßten lernen 
fi in bie jeßige Lage zu fchiden, fo wie fie es hätten lernen 
müfen. So adert ber fchmebifhe Bauer noch mit hölzernen 
Pflügen, weil fein Urgroßvater damit geadert hat. 

Es ſcheint indeſſen nicht, daß wir heuer viel Getreide and: 
führen werben, denn wenn aud im Allgemeinen eine günftige 
Ernte zu erwarten fteht, ſofern nur jeßt trodene Witterung 
eintritt, fo hat boch dad Korn in manden Gegenden burd bie 
Näffe ſehr gelitten; ber Weizen wirb vom Brand verzehrt, und 
der Moggen veripricht auf naffen und niedrigen Aecern nur 
wenig Gutes. Bei einer volllommen guten Ernte hatte man 
mwahrfheinlich mehr Gegenvetitionen zu Stande gebradt. Bis 
iegt bat bie Kopenhagener erft 50 und die von ber Inſel Lan: 
geland 53 Unterfchriften. Letztere erklärt ſich nicht allein gegen 
dad Stenerbewiligungsrect, fondern gegen jede Einſchränkung 
der königlihen Gewalt. 

Die Eintheilung der Welt in veränberlihe und unveränder: 
lihe Dinge ift noch immer der fatprifhe Stoff der Blätter. 
Da dad Koͤnigsgeſez ehemals aud für Norwegen gegeben 
worden fey, argumentirem fie, fo leide folglich bie normwegifche 
Verfaſſung an einer innern Nullität, und & werbe ben Nor- 
mwegern nichts übrig Bleiben, als fchleunige Rückehr unter den 
unumfcränften Scepter, weil fie fonft, vermöge bed unver- 
änderlihen Geſetzes, ald Aufrübrer behandelt werben fönnten. 
Unter diefem politifben Getrieb bat Kiöbenhaungpoften 
eine intereffante ftaatswirthfchaftliche Frage aufs Tapet gebracht : 
die Behandlung Jslands als Colonie. Ehriftian II errichtete 
nah damaliger Handelspolitik eine isländiihe monopolifirte 
Compagnie, welche Island fo ausſog, daß jenes zuvor ziemlich 
blühende Land in gänzliben Verfall gerierh, und man einmal 
fogar auf den verzweifelten Einfall kam, die Bewohner zu ihrer 
Rettung nah den öden Haidegegenden Jütlands zu verpflanzen. 
Seitdem ift der Handel dahin beftändig großen Einſchrankungen 
unterworfen gemwefen. Die daniſchen Keufleute haben, nich ber 
Bebauptung des Journals, eine fünftlibe Theuerung unter 
balten und dadurd die Benusung der Hülfsquellen des Landes, 
der Fifherei, der Mineralien ıc., unmöglich gemacht oder doch 
gehemmt. Die Kjöbenhaunspoft räth jetzt bie Freiaebung bes 
isländifhen Handels ald dasjenige Mittel an, welches bem 
daniſchen Staat eine nügliche und ergiebige Colonie verichaffen 
und zugleich die Asländer in eine ungleich beffere Lage ver: 
fegen fönnte. 


1870 | 
Koͤnigl. preuß. ſtaats⸗ und landwirthſchaftliche Akademie 


EEBENA 


bei Greifswald. 

Die Vorlefungen bei der biegen Lehranſtalt werden im machten Winter: Semeiter den 26 Dctober brginnen, und ſich auf 
folgende Unterrichtsgegenftände bezieben : 

1) Staate wirthſchaflslehre, Gonverfatorium Aber National: Dekonomie, Prof. Dr. Baumftarf. 2, Manzenbau, Biebzuct, 
Demmmitrotionen biegm und infbefondere über Schafzucht und Buchhattung, Direitor Prof. Dr. Babft. 3) Ferſtbeunzung md Forſt 
taration, DOrnitognojie mit beionderer Rächer auf Geoanoſte, Zoologie, insbeiondere land: und ſorſtwirthicaftliche Entomalsgie, 

t örcbe. 4) Drgamifhe Chemie, mit befonderer Diaitficht auf landwirthihaftlihe Produstion, laudwirthſchaftliche Technologie, 

echauik und Maſchinenlehre, Dr. Schulze. 5) Anatomie und Diätetit der Hanstbiere, Pferdezucht, Hufbeſchlag- Dr. Haubner. 
6) Höbere Arithmetit, Prof. Dr. Brunert. 7) Zeichnen, Bau-Conſtructionsledre und Beranihlagımg der Gebäude, Bar 
Infpestor Menzel. 8) Landwirthſchaftsrecht, Prof. Dr. Pitrer 9») Geihwöre, Prof. Dr. Bart hold. 

Der Eintretende bat amtlich beglambiste Zeugniſſe tiber ſittliche Aufführung und die Erlaubmiß der Eltern eiltbaltend, bebufs 
der Immatriculation bei der lmniverfdt, beizubringen. — In Bezug auf Honorar: Vorausbezablung :c. gelten die allgemeinen 
Univerfitätsgeiche. 

Wegen fpecellerer Studienplane und anderweiter Auskunft dellebe man ſich an den Unterzeichneten zu wenden, 

Eidena, im Auanft 1810. : 
Der Director- der k. Maars: und landwitthſchaftlichen Akademie Eidena: Mabſi. 


Niederländifche Dampfſchifffahrt. 
Der Dienſt jwilten Motterdam umd Mainz gefticht im Monat Auguft auf folgende Weiſe: 
Die Boote geben jeden Mergen, theils über Arnheim, theils über Nimmeren, von Rotterdam nad 
Abdim. Diejenigen, weliche mn vier Uber Morgens abgeben, legen den We, in einem Tag 


[3347] 





-66) 





[3161 


— nk — > h 2 ß J 
Tom Molm mac aim nchen Ne ad: jeden Mittwoch, Freitag und Senusag früh; von Coblenz nach Mainz ng TEEN 
Samstag und Mentas frb; von Mainz nah Goblenz und Köln jeden Sonntag, Dienftag und Freitag ſrüh 9 Uhr, 

Der ganze Wer von Norterdbam nab Mainz wird iu drei Tagen zurüdgelegt, indem man eine Nacht in Coblenz zubringt; der 
Weg von Mainz nad Motterdam in zwei Tagen, mit Nachtquartier in Nöln. 
Der Preis der Pläge von Mainz nah Notterdam it: 


für die Hinreife für hin und zurück - 
im Papillon, Salon. Borcaiuäte Bavillon. Salon. Vercajute 
45 Pre. 25 Gtm. 32 Arc, 67 Etm. 45 Fre. 8 Etm. 57 Fu. 87 Em. 51 Ära 28 Gm, 23 Fre. 62 Cm. 
af. — ir. 15 fl t tt. 746. — ir. 31 fl. 30 Er. 23 fl. a8 fr, 10 fl. 50 fr 
Bon Mainz nah Youbon: 
416 Arc, 37 Gtm. Bü Irc. 19 Cm. 51 Fee. 71, Etm. 174 Fre, 61 Em. 131 Are, 61 Cm. 77 Fre. 58 Grm. 
5 — fe. a0 fl. — fr. 21 — Fr sın.e fr. 61 8. s tr. 36 fi. — fe 


die Zwiſchen⸗Stationen in Proportion. 
Zwiſchen Rotterdam nnd London führt das ihöne und ſchnellfahrende Dampfſchiſf „Der Batavier“ von derſelben Geſellſchaft. 
Abfahrt von London nach Rotterdam jeden Sonntag, von Rotterdam nach London jeden Dieuſtag. 
Taͤghied fährt eines unſerer Boote von Rotterdam nah Antwerpen und vice vorsa. 
Rotterdam, Sen ı Yinanft. 1840. — 
Dis Directiom. 





EEE 

5375) Bekanntmachung. 

Der penfionixte f. beyer. Baraitlond : Aryt 
Franz Hedorrim zu Domaumwbrtb flarb am 
5 Besruar (. I. obs Hinterlaffung eines 
Zellamente, 

Auar find ungrachtet der gepflogt nen Neserr 
Sen feine irren dei Verfiorbenen auefindig 


gemant wor den. BE 
Es ergebs daber au alle viejewinen, welche 
wegen WVertwandtfaraft over font ans einen 


Rectöritei am diem Machlafmaflr, dm 
17 fl. 26 fr, cine Forde rung machen zu fünmen 
glauben, die Aufforseming, ibre Aniprlahe 
bien drei Monaten 
von beute am tabier anpamelden tımb nachzu⸗ 
weifen, außerdem dir Maffe dem f. Tidens als 
beıreniofed Gut zuertaunt werden wird, 
Auasbura, den ı2 Auguſt 1860. 
Köuistimes Kreis: und Eradtgericht, 
Lic, Kellerer, Director. 
v. Ritter, Acc. 


[2836-98] Evictol-Citation, 
Emerenzia Sieriua, 


t Buchfen⸗ 
m ochtervonZök, wider Geora 
rg m. —** 
en von en, wenen Va⸗ 
terfehaft und Kinbedslimentation ber 
Georg Kramer. Tagıbi nersfohn und 
Echloffergejell J P i Pi 
aber —* at ut a 


— — — — —— nn — — — 


ur Falle Mißlingens desſtloen zur Beantwortung 
und prorofolfartfch fehläfigen Verhandlung ber 
wiber ihn von ber Bücfenmacderötochter E mes 
renzia und derem Hindesvormunde Philivp 
Htering von Tölz am 2 Junins pracs. 1 Yuıs 
Im# I. 3. genelten Rlane im rubr. Betreff auf 

Diemtag den 99 September d. J., 

Bormittaps s Um. —_ 

mit dem Aubheange voradaben, daß im Falle lei: 
ned Nichter ſce iu ens mimeber in Periom ober 
bush einen urtic· nd Bevoll machtigten em Ens 
rarer fir ihn won Amtäwegen beflellt, und int 
biefem der Rechthoſtreit durchgeführt werde 

Sign. den 11 Juliug 1540. 

Kbnigl. bayer. Bandaerint Na. 
Engelbach. 


(1911-33) Evictal- Sadung. 
Bei dem unterseichneien f. Gericht iſt auf Er: 

faflıma von Edieraken in Gemäfthrir des Wan: 

board vom 15 Mowsinber 1779 augetragen worden. 
um ba Leben oder bin Tod ber Nadıbenannten 
vier Abweſenden zu ermitteln. und Die unter 

Vr. 3 nedacht: Huporber zur Eafjahlom zu briugen. 
Die Arweſenden ſind num folgende: 

s) ber Wevergeſelle Ehmiflian tlieb® Tems 
ver aus Werdau, welcher fett feinem Wecos 
gauge von dba Im Junius oder Julius 181% 
Aser frin Peren ober Aufenthalt eine Nam: 
rt von ſich mit gegeben bat. ein Ber: 
m beftebt in 459 er 2 or., väter: 
liehe md mürerlihem Erbtimile; 

2) der Drechtlergeſele Johann Ludwig Bar 
bis von bier, welcher mit bem fürftl. reuß. 
vl, Eontingent im Jabre 1610 ald Brmeis 


ser nah Epanien marfchirte und ſeltdem vers 
hellen it. Bein Innterblievenes Wermbaen 
befter jege in 221 Rıbir. 5 or. 5 pi; . 

5) ter Tudrmacernefelle und Diudterler bei 
dem vormalıgen f. ſachſ. Inranterie:Regimente 
v Rechten. Karl Augufi Korb aus Werdau, 
welcher ſeit 4810 michts von ſich bören — 
Derfelse_ bat 50 Ribl. efene Kaufgel⸗ 
der vei feinem Bruder, Meifter David Work, 
er zu fordern; fo wie 

4) ber Zuchtnappe Johanu Friedrich Gearbt 
ans Werdait, weldr in einem f£, preuf. Euis 
vafierreniment als Gemeiner fich befunden 
baden fol. und über deſſen Reben jeit der 
Yeipgiaer Schlacht eine Nachricht nicht einars 
gangen iſt. Gr befige #2 Mihtr.. muͤrterliches 
Srotheil, - 

Aut bafter 

5) auf dem im ber biefügen Neuſtadi enen 
Wolmbauie, welches gegenwärtig ber Betreiber 
indie Melhrior Rot Seiint. amd Johann 
Atcorg Leenhard Sepbeld Haustaufe vom 28 
Ocroter 1:65 eine Hvpotbet wegen 5ı Meißs 
niſche Bulden 17 ar. 6 nf... welche 
a) Meter Baltbafav Höldnerm jun. mit 


12 fl. 6 ar.; 
b) Hen. Goitfrieb Reonbard mit 16 fl.; 
c) Hrn. Ludwig Anton Bemebit 
webern init 5 fl. 13 or. ; 
d) Meifteer Jobaun 9 Diren wir s fi. 
12 gr; 
o> Meier Michael Jaͤnigen mir ı fl. 15 ar. 5 


f) Meifter Michael Ludwigen mit 15 
* 52 fdınmtlih in Werdau, ut 4 
nd. 


Gerichts werden nun biermis bie vor⸗ 
annten enden umb bipetbefariichen 
{änbiger ober beren Erben, fo wie alle, bie 

als Giaubi ober aus einem ds 

arunde An 
wefenden und auf die vnter ir, 5a — —— 
ten Summen zu baben dRauden, bffentlicy und 
pere mior ijch vorgeladen, 
Me —— — — 
rechter Gerichtezek im Perſon eder burch ge⸗ 

Koeln feattimirte Bevotimännigte an hicliger 

Gerichtöftele zu eriheinen, fin jomoht für ihre 

Derfon als * ur Gate jelbft hinlänglih zu 

legttimiven, md Ihre Aniprüe unter der Ver⸗ 

marnung, dad aufßerbem bie arnanıten Abwe ſen⸗ 
den tobt erflärt, die übrigen Intereffenten 
arer fuͤr Donate und fowobi aller Unſpruͤche 
als auch der Nemidwohltbar der Wicheveinfesung 
in ben vorinen Etand Für verfuftig werden ge⸗ 
achtet werden, achdria amgizeigen und zu bes 
einigen, darüber binnen 5 Woren mir dem 

or rechtlich zu verfahren und zu be⸗ 
fofießen, jobann aber 

den 24 November 1840 
ber Jarotulation ber Ucten zum Evrum Rech⸗ 
tens, and endlich 

den 29 Derember 1840 

der Publication bed nefpeochenen Urtels, wel: 
des Mittagt 12 Uhr vublicirt eraotet wer⸗ 
bem wird fi zus verſehen. 5 

u ige haben zu Aunahme von Kadunz 
nen dr beim Drte bed Gerichts Beroumachtigte 
&i 5 Rithir. Strafe zu beſtellen. 

Berbdau im Königreih Sachen, den :0 


Kprit a8 so, 
Dis Hbniglibe Gericht daſelbſt. 
Ludwig If, Zunular. 
vdi. Actuar Wilifw. 


[3378-79] freiwilliger Verkauf. 
Oberiaudesgeriht Raumburg. 
Das Im Schwemiter reife, Regierungs: 

Bezirts ——— belegene Rutergut Hebufa 

mit ben Borwerten Sporma, Ars und Neu⸗— 

forgefelb .. um dabri — ————— ⸗ 
nicke ſchen ae a zu Hörbn, abgeſchat 
auf 126.057 Rebir. 15 ar. 10%/, pf. zufolge der 
nebft Kyperhefenfdein und ingungen in 

unferer Regiftratur einyufebenden Tare, foll im 

dern anf ben 

14 October diefes Jahre, 
Bormittagd 9 Uhr, 

auf dem Ritterguse Lesufa angefegten Termine, 

erbibeilungshafber, fürhaftirr werben. 


bein it fo even erfhlenen mund tafeibft. fo 
wie in allen foliten Buchhandlumgen zu Daben : 


Hiſtoriſche und topographifce 
Denkwürdigkeiten 


Sandjchuchshein. 


Beitrag zu deſſen Geichichte von feiner 
Erbauung an bis auf unfere Tage 
ven 
€». Joh. Joſ. Mühling, 


grodberjoakth Bad. Deu, Bexircaſchulveſſtater 
und Varrer. 
Mit einer .. vor Handſchuchs⸗ 
eım 


gr. 5. Mannheim, jeuber troi@. ı fl. 12 fr. 
[5551] Be Anton Mansberaer ın Wien 
ift erfchlenen und in allen Buchbandlunsen. it 
Keipzig kei Paul Baumgärtner. am 


baben; 

Der Bater. Luſtſpiel in 4 Aufjügen, 
von Bauernfeld. brojd. Ih g®r. 

Zwei Familien. Scaufpiel in + 
Aufzügen. von Bauernfeld. broſch. 
16 gGr. 

Bauernfeld, der Zelbitqua: 
ler. Charakter? Gemaͤlde in 3 Auf⸗ 
zuͤgen und in Verſen. broſch 16 gr. 


% 


wei 


5 ber 9, wir 4 B dung in Augs i 
en ee foliben 2 zu Bier — * — IR +efülogen 


Beterindrzmedicinifche 


Propädentif und Hodegetik 


oder Anleitung zum 


- Studium und zur Ausübung der Weterinärmedicin. 
Zum Gebraude bei Vorlefungen und zum Selbftunterrichte für Thierärzte, dann aber auch 
zur Belebrung für Ale, melde über die Würde und Bedeutung des Beterinaͤrweſens, deſſen 
Mängel und die ihnen au Grunde liegenden Urſachen zu einer grumdlichen Kenntniß und 
zu einem sgediegenen Urtbeile gelangen, und zur Verbeflerung und zur Beförderumg biefes 
egenitandes entweder pilihtmäfig mitwirken folen, oder doc ald Freunde bes Wahren 
und Guten beitragen wollen, namcntlich fir Adminiftrativ:, Finanz:, Auftig:, Polizet: und 
Sanitätt: Beamten, Mitglieder der Ständeverfammlungen, Geiftliche, Merzte, denfende 
Landwirthe und Thierzüchter. 
Bearbeitet von 
Dr. Zobann Martin Mreußer. 

ar, 8. Geheftet 1 Rthlt. 21 gr. oder 3 fl. 6 fi. 

Bon demſelben Verfaffer erichien voriges Japr: x 
Handbuch der allgemeinen tbierärztlichen Arznei : VBerorb: 
nungslebre, mit Inbegriff der veterinärspbarniaceutijchen 
Meceptirfunft. gr. 3. Belinpap, 1 Rthlr. 8 gGr. od. 2 fl. 24 fr. 


[173 An Untergeinesem in fo eren erfahlenen und Am dreh alle Buchhandlungen Beyogen 
werden: 
Verſuch 
⸗ * 
einer Phyſiologie der Sprache 


nebſt hiſtorifcher Entwicklung der abendlaͤndiſchen Idiome nach 
phyſiologiſchen Grundſaͤtzen. 
Von Dr. KHK. VI. Rapı 
Dritter Band. 


befondern Xıtel : 


ie lebenden Sprachen 


griechiich = römifch = gorbifcher Zunge phyſiologiſch dargeftellt. 
Gr. 8. Preis 2A. 24 fr. od. 1Rihlr. 12 ar. 

Anba.ı: Phnfiolonie. Zweite Abtheilung, Hiftorifche Anficht. Lebende 
Srrasen, I. Neugriesiia oder Komilig. voofläd, 1. Romanifger Stamm; a) Sralienifw, 
b> die maurlüirren ipaniihen Some, c) dad nerbiitete wranzdiife, ProsMücte, NL Sorbiiger 
Stamm: aı bat romanilirte Fnalifh. b) die aermantjirren Morbipranen- c) ber rein = germantfrbe 
Stamın: ı) Dobdindifn, 4; Platteeni. Vrcoftüiste. Uebergang aum Howbeutfchen. 

Sturtgatt und Tübingen. J. G. Gotta’iwer Bertag. 





An unter db 











243] Wichtige mediciniſche Werke, 
weiche fo eben ım Verlag von Friedrich Fleiſcher in Leipzig erfchienen : 
Johann Mafon Good, M.D. 


das Studium der Medicim 


Nach der von Samuel Cooper beiorgten vierten Auflage 
überſetzt und beramzgegeben 
von Dr. Ludw. Salmann. 
Bıer Bände, 172 Boxen des enzſten Druckes. 
Preis 15 Thir, F 

Unarawtet des nur geringen Abſages, tem ſſch ber ſchon 1857 ericdhienene erfie Band biefes 
widtiaen Werfed u erfreuen gehabt hatte, bar ber Berleger dennoch gewagt, es vouſtaͤndig zu 
eſern weil er wur glauben tann, def die leiter mob! manchmal begriindete Burct, das Wert 
werbe nicht wollftändia artiefert werden. allem bie Urſache diefed fpärlien Wolages ſeyn bürfte, 
Dem wenn fole Werfe, über die ein Berieger wahrtich nicht exſt Kob zu [pressen bat, von dem 
betreffenden Publieum auch undcachtet Bienen ivlen, datın weiß er wird taum ınebr, was cr 
yeocdtı a unternehmen manen foH. 


Dr. 3. © Wilbrand, 


gronberzogl. heſſ. Geh. Rath uud Profeier, 


die Physiologie des Menſchen. 
Zweite, durdaus neu bearbeitete Auflage. 
2 st. 8. Belinpapter 2 Thr. 

Iſt gegen bie trſte Nufinas athalten. faſt als cin völig nened Werf gm berraditen, 














1872 
ꝛn 


empel der häuslichen Andacht. 


*8 von. G. J. Manz in Negensburg iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Ein katholiſches Erbauungsbud auf alle Tage des Jahres. 


Nach dem Franzöfiidhen von Dr. &. A. Meindl, geiſti. Rath und Religionsiehrer II. KK. HH. ver Prinzen 


und Prinzeffinnen von Bayern, 
flihen und 78 Vignetten. Gr. 4 


Mir hoher erzbifadflicher Approbation, 


luft fü 
Stunde des Tages. 
‚ dort den Geliebten auffucht, und auf ſeine Morte borct. 


Re — Ste Lief. Mit 5 Prachiſtahl⸗ 


. Belinpap. geh. in Umfchlag a 15 fr. oder 4 gr. 
Bei Herausgabe dieſes Wertes — wir auf die Vorrede, worin es unter Underm beißt: 


„Köftliber denn die friſche Morgen: 


eg den neu erachten Nörper ift das Weben einer andern Himmelsluft für die Seele, der Umgang mit Gott in der eriten 
Aber dieß Wehen vernimmt fie nur in der tiefften Strike, wenn fie ſich ia ihr innerftes Gemach gleichſam zurück 
Solch ein Umgang mır Got: beißt daber aub dad „innerlide” 


Ss Br und dieſe Seligkeit der bänslieen Andact fofter, wer ſich nach den Morten des Herrn (Mattb. VI, 6) in dieſe Kammer 


verſchließt.“ — 


Das Werk felbft enthält auf jeden Tag im Jabr eine Tetrabtung, deren jeder eine fortiaufende Meibe von Denk: 
aus der beil. Schrift beigefügt it, um auch binreichenden Etoff zum Nachdenken zu cemäbren. — 
chſteus 23 Lieferungen (follte es mehr geben, fo wırd alles Uebrige gratis nachgeliefert). 
wart, wozu immer ein fböner Staplftic, fo wie im Terte gedrudte Vigneiten, für jedes Heft etwa 16, kommen, 


Das © 
Jede Lieferung enthält 4 


erſcheint in 
uckbogen in 
Der 


Preis einer Lieferung iſt nur 15 fr. oder 4 gr. (5 Ser.) ale 2 Wochen erſcheint wenigſtens eine, und wir laden für Die) wahr: 
baft katholiſche Hausbuch alle Freunde aͤchtreligiöſer Bildung zur zahlreichen Theilnahme ein. 





[3363) für Schulmänner, 
Bei Tobias Löffler in 


— — Zur Beurtheilung der Zeitbeduͤrfniſſe 
der dDeutfchen Gelebrtenfchulen, 
von Eh. Döl, 


Profeffor am Lyceum au Mannheim, 
r. 8. brofch. 36 Ir. 
Diefes Schrifichen enthält unter Anberın die weıtere Ausführung ber von dem Verfaſſer in 
sr eh yore enverfammlung vertretenen Anſichten und widerlegt au durch feimen Inhalt 
Hofrat bierf darüber erſtatteten Bericht. 


Yhilologen und Freunde des Erziehungswefens. 
annheim ift fo even folgendes LbHN iIntereffante Wert: 


— J— 
5532-5JStand der Lebensversicherungsbank 
f. D. in Gotha am 15 August 1840. 


Versicherte 10,000 Pers. 


v ersicherungssumme : . . 16,450,000 Thlr. 
Reiner Zuwachs ) 519 Pers. 
seit —— * 734,000 Tbir. 
Einnahme an Prämien und Zinsen 

seit 4 Januar 1810 u 5 591,800 Thir. 
Sterbefälle (76) . . . . . 5 136,300 Thlr- 
Bankfonds e . . 2,470,000 Thir. 
Hievon verzinslich ausgeliehen: . . 2,3565,000 Thlr. 

Zu Versi ngen laden ein: 


Gebrüder Frommel, Bankagenten in Augsburg. 


1556) Verkauf eines Eifenhätten- und Hammerwerks in der 


öſtlichen Schweiz. 
Wegen —** ae Gate der Eigenthamer wird ans freier Hand zum Wer: 
fauf Be — ichen Schweigz a 555 mit den vortheilhafteſten Erforderniſſen 
an und —— Das ſelde it im Befig ausgedebnter vieljäbriger Ber 
ei kr —— Banerfliirten bes anerfannt vortrefflichſſen und reichhaltigſten Eiſenerzes, 
ſo ie a auch vieljährig Lu rechte Kir ausgebehnter Webeinstzmalbungen, 

Das Hütten s => erwert auf eisentbämlihen Grund und B befaßt ein großes 
ude mit € Inbergebläfe und Ruftbeisungsapparat, Raum zu Bießerei, Anlagen ıc. 
abei befinden ſich mei geräumige Hohlenmagazine, —— ein — Sam chmiedgebänbe mit drei 

euern und vier Hmmern mit eigener vom unabhängiger Waſſertraft und Minds 
——— dann ein Berwaltungss und Wirtbfoaftegehäube nebft andern feinen Detonomieskocas 


Das Gange ift in vollem und zwar fehr günftigem Betriebe, bie @ifemergoruben mit ber 
angemeffenen Anzahl 2*86 belegt und in umunterprodener Ausbeute, ber Howofen, be⸗ 
reits feit zwan ſig Bochen in onibigem Gange, erzeugt wöchentlich 350-400 Eentner Kobeifen, 
Sämmtliche Realitäten nebft einem bebeutenden Vorrarlı von Noms und Schmiedeiſen, welches in 
Qualität und Preife in einem yiemlih autgedehnten Rayon (Areid) neben ben benachbarten beut: 
fen Werfen befricbigenden Abſoh genieht, 5 wie die —— Hol — und Kbftungever: 
träge, fonnen dem Räufer fenleih nadı arfcht em Bertrag ü — 5 werbe 
Nähere Aufſchlune a allfälligen Liephabern, melde * über ihre Sotibirit genügend 
aubweifen, auf portofreie An Trage. weiche mit Adreſſe „SS —— an bie Erpebition 
ber Aug. Zeitung einzufendeu find. ertbeilt, und alfälige Liebhaber zu driliper Befihrigung eins 
— welche in dermaliger Jahreszeit und durch ben venfamen Berrien 1 im Bergbau und im 
aitenweſen die Eaxe am beiten beurtbeilen läßt und empfehlen wird. 


[3580] Gaftbaus : Anzeige. 
Der Unteryeichnete aibt fich die Ehre, jeinen verehrten Gönnern un p. T. HH. Reiſenden 
anzuzeigen, dab er bad Gaſthaus zur 
goldenen Krone, 
Nr. 120 am obern Waſſerthor, nächft tem Santungeplaye ded Dampfiwiffet, angetauſt, und em: 
pfiebit fi DeRent mit, feinen nany neu und aufs geſchmackvollſte eingerichteten Fimmern, fo auch 
mit Epeifen unb Getränfen, mit Berfigerung ber recuſten und erh © Bedienung. 


2inzy. am 4% Auguft 1340. oſeph Steinböd, 


(35697 &o eben ift bei und erfibienen und an 
alle beutfchen Buchhandlungen verfandt Bl. 


Ziebler, BP. A. u. Dr. 4. v. Phul, 
Abrifi der Weltgefchichte für 
Schulen und zum Selbſtunterricht bear: 
beitet. Zwei Theile. Zweite Auflage. 
(21 enggedruckte Bog.) Preis 48 kr. 
oder 12 gr. 

Bei Ausarbeitung der neuen Auflage y 

enge kefannten Schulbuche 42 wurbe a 

eftelaerten WUnforberungen der Zeit = 
Surenkau, gen ** Ruͤckſicht genoms 

—* site farwerlih ein geſchicht licher 

Abr iũ Kr —3* welcher wie dieſer eine 

folme Reichhaltiateit bed @to auf gleich ges 

trungenem Raume liefert. i- find fireng 
foftematifche Ordnung, leicht —* nr 

Mare Darftelung vorwaltend. — 

Thelle fol des Dernenten @inn 43 

liche Auifaſſung an den an ni ruppen des 

Altertbums ermecht werben; waͤhrend ber zweite 

Theil, als Jr Lebrgang, an bem viel coms 

vliirteren Bilde bed Mittelalters und ber neuern 

Zeit eben fo Berftand und Urtheil zum @ins 

aeben in das — ber Geſchichte, zum Eins 

bliet im beren innere Organifation vorbereitet 


Die wet Bogen umfafnte e hronologifche Uebers 
fir in mie großem | and fer umficht 
ansaetäßst: Auch für Gewaniene eignet fü 


biefe® Merten als Bebrächtniähnlfe. 
gen Theil wird au einyeln verfauft, und 


aa 
Die Geſchichte des Alterthums. Yreis 
24 Ir, oder 6 gr. 
Die Gefdichte des Mittelalters und 
der neuern Zeit. * 56 fr. od. Sgr. 
Mannbeim, Aoguft 48 
Schwan-⸗ & Gotzſa⸗ Hoft 
buchbandlung. 


— ——— — 


in Heidelberg vom 16 November 
— 1840 an. — 

Der 1859 Nummern flarfe Kat ⸗ 
bliothet von Anton edrich Yuftus 
Thibaut, weine großentbeil® jurifiiige und 
zwar meift rbmifch rechilicze Werte enthält, umb 
deren Verfielserung an bem bemertten Kane bes 
oinnen fol. ift bereits verſandt und im allem 
Bus und Antiouariarsbandlungen Deutſchlands 


Heidelberg. 45 Anguft 1840. 
Wolff. 


Untiouare Sebruͤder 


[3388-59] Gefuch. 

Ein Mann, der gründliche Kenntniffe 
in der Fabrication der Schnupftabake beſitzt, 
fann eine vertbeilbafte, dauernde umd an 
nehme Sullung finden, und 
bierauf MReflectirende, unter Angabe ihrer 
Leiſtungen und bieberigen Verbältniffe unter 
der Chiffre C. D. Nr. 1 poste restante 
Yeipzig nefäligft recht bald franco melden, 
worauf ihnen fofort das Nähere mitgetbeilt 
werden wird, 


AUGSBURG. Anoan. 


S4kr., für das ganze Jahr ıä fl. 
sb hr. des zäll.-Fulben oder 7 Thir. 
ar gr. niche.; für auswärtsbei 
der hiesigen H. Öberpostamts- 
Zeitungs-Espedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postäm- 
term ganzjährig, halbjübeig und 
bei Beginn der ten Hälfte jedes 


Sonntag 
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Ueberſicht. 
Spanien. Das letzte Fort der Carliſten, Collado, ger 
fallen. — Großbritannien. Die an China zu ſtellen⸗ 
den Bedingungen, — Frankreich. Der Monitem wider 
fpricht den Gerüchten, als würden bie Seeräflungen faum- 
felig betrieben. Unbeftimmtes Gerücht vom Tode bes ver- 
bannten Biſchofs von Podlachien. — Riederlande 
— Stalien Rom — Deutfdland Mit 
den, Franffurt, Meiningen (pie Eifenbabnceommiffarien 
follten am 15 Muguft wieder in Gotha zufammentreten), 
Leipzig (feierliche Eröffnung der Eifenbahn nah Mag- 
beburg), Hamburg. — Preußen Köln (bie frangd- 
ſiſchen Demonftrationen), Berlin (Cenfur. Hr, v. Hagemei, 
fter), von ber Gränze (die Gränzfperre). — Defterreid. 
Briefe aus Wien: Lapaccini in Königewarth. — Tür- 
fei. Konſtantinopel: freude über den Vertrag, zufam- 
mentreffend mit Complotten und heimlichen Hinriätun- 
gen. Am 7 ug. follte ein türfifcher Abgefanbter, begleitet 
von Commiffären der vier Vertragemächte, nach Alerandria 
abgeben, um dem Paſcha das Ultimatum zu überbringen. 
Zugleich follte die Flotte zurücdgeforbert umd ihrer Mann. 
ſchaft eine Anneftie verfändigt werben, Eudlich rüflet bie 
Pforte eine militärifhe Expedition nah Sorien aus. 
Handeld- und Börfennachrichten, Beil, Briefe aus 
Paris (der Bonapartismus) und Lyon (Denkmal für Jac- 
quarb). Niederlande. (Die financicllen Streitigfeiten 
mit Belgien.) Deutfhland. (Blide auf Deutfchland 
und die Weltlage.) — Preußen. (Die bevorfichenden Fefte 
in Königoberg. Brief aus Pofen über den Erzbiſchof.) — 
Driefe aus Kopenhagen, Stockholm und von ber türki- 
fen Gränze, 
Datum der Börfen z Amſterdam 47; Paris, Wien, Berlin 
18; Branffurt a, M. 20 Ang. 








— 


Spanien. 

Bordeaux, 15 Auguſt. Unſere Berichte aus Madrid 
geben bis zum 11. Devpeſchen aus Barcelona vom 6 d. waren 
in der Hauptitadt eingetroffen, worauf ſich alsbald das Gerücht 
verbreitete, das kinigliche Decret über Auflöfung der Cortes 
würde den folgenden Tag verfündigt werben. 
ro's Manifeſt follte in den öffentlichen Blättern erſcheinen. 
Bon bedeutenden Veränderungen unter den. verſchiedenen Ge: 
neralcapitänen war gleichfalls die Rede. Die allgemeine Neu: 
gierbe war in nicht geringer Spannung. Der Gemeinderath 
von Cadiz proteftirt im einer unterm 1 d. M. an die Megen. 
tin gerichteten Adreſſe gegen die Promulgirung des neuen Mu: 
mieipalgefeges „dieſer unfeligen Quelle aller Parteifpaltungen 
im Lande” und verlangt bie Auflöfung der gegenwärtigen Cor: 
tes, aus beren Schooß „dieß freiheitsmörderifche Befeg” ent: 
fproffen. „Spanien ift in diefem Augenblid ruhig — ruft dro: 
hend ein Blatt der Eraltados — aber verfuht man, dem un: 
befiegbaren Haſſe der Nation zum Trop jenes unglüdihwan- 
gere Geſetz ihr aufzudringen, fo zittere man vor bem Aufitande 


Allgemeine Zeitung. 


it allerhochſten Privilegien, 








Auch Eiparte: . 


Semesters auch vierteljähtig, für 
Zueabeeieh bei Herrn Aleıam 
der su Ötrafsburg, Brandganse 
Bro. »8., und hei dem Postamts 
in Karlsruhe, für Italien bei den 
k. &.ı Postämtern zum 

‚ Verona, Vened 
Triestund Mailand. Inserate al- 
ler Art worden aufgenommen und 
der Kaum einer dreispalligen Co- 
lonsl-Zeile mit 9 kr. berechnet. 


23 Auguſt 1840. 
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des Volkes, und wehe denjenigen, bie feinen Zorn hervorgeru— 
fen!” — Wie bald die Königinnen von ihrer Meife zurüd ſeyn 
werben, weiß Niemand. Die Regentin hat nun gleichfalls mit 
dem Gebrauch der Bäder begonnen, und da man derem ger 
woͤhnlich 30 big 40 nimmt, fo wird dieß ihre Rückunft noch 
bedentend hinausſchieben. ine Volizeiverorbnung bed Gefe 
volitico von Madrid verbietet den Blinden von nun an, Beis 
tungen und Flngfchriften auf öffentlider Straße zum Verkaufe 
axsjurnfen, wie dieß in den großen Städten Spaniens feit 
uralten Seiten Sitte if. Auf der Börfe gebt es fil. Die 
Eurfe und dad Vertrauen in bie Zukunft ftehen ungefähr glei 
tief. Die 5proc. fchlofen mit 26%, gegen baar. — Im einer 
biscapifhen Stadt kam es jümgft bei Anlaß eines Moltsfeftes 
zu ernftem Gtreite zwifchen Soldaten und Bürgern. Erſtere 
zogen ihre Säbel, bie legteren ihre Meffer und von Fenftern 
und Balconen herab ſcholl es drohend: „Hoch unfere Fueros, 
jagt bie Tagbiebe zum Land hinaus!” Nur mit Mühe warb 
wieder Mube. Collado de Alpuente ift von den Earliften ge= 
tdumt und von den Koͤniglichen beſetzt worden. 


Groſibritaunien. 

Die Repealafſſochation hielt Muter Morfig Hen. 
M'Elellande und unter Anweſenheit D’Eonnells atı id Aug. 
in der Dubliner Kornhalle eine große Verſammlung. Nachdem 
eine bedeutende Anzahl friſcher Mitglieder aufgenommen wor— 
ben war, erheb ſich O'Connell zu einer Rede über bie neue 
Municipal: ECorporationsbill, bie er in ihrer jeßigen 
von dem Lords herrührenden Gejtalt für eine neue dem iriſchen 
Volke angethame Beleidigung und für einen neuen Beweggrund 
zur Auflöfung.der Union erflärt. Er beflaat befonderd den er— 
höhten Cenſus und bie bis zum October 1841 binausgefchobene 
Frift des Inmwirkungtretend der Bil. Hinſichtlich des Plans 
der Zories, diefe verlängerte Frift zur Ereirung neuer orani- 
ftifher Freibürger zu benugen , ift er jedoch der Ueberzeugung, 
er könne in bderfelben Zeit eben fo viel liberale Freibürger 
machen. „Laßt die Tories deren machen, fo viel ihnen beliebt; 
was Tunfe für die Gang, ift auch Tunke für ben Gänferih ; und: 
wir machen deren wenigſtens eben fo viel; ja haben überbief 
auch noch die Ausſicht, die von euch gemachten gleichfalld auf 
unfre Seite zu bringen.” „Im der That’ fährt er dann fort, 
„haben wir durch die Corporatiousbill zwei Wortheile gemon- 
nen, einmal die Serftörung der alten verdorbenen Eorporation 
und zweitens dem entfchiedenen Beweis, daß Irland vom War: 
lament auf feine Gerechtigkeit mehr zw hoffen hat. — Ic lage 
ben Herzog v. Wellington, Lord Lpndburft und Peel und feine 
Partei an, daß fie bei diefer Bill ihr feierliches, Irland verpfän- 
deted Wort gebrochen haben. Sie ſagten früher im Parlament: 
„Laßt eine Bil durchgehen über Sicherung bed Einfommens 
des Clerus und ein Armengeſetz, dann veriprehen wir euch 
eine Gorporatiensreform.” Wohl, dieſe Bedingungen wurden 
erfüllt, und nun, um ihr Verſprechen zu halten, geben fie un 
dafür dieſes hoble, faft ganz unbrauchbare Geſetz.“ — Der Red: 
ner fegt dann auseinander, daß einem ſolchen Parlament ge: 
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genäber biefe Regierung felbit nicht im Stande fen, etwas für 
Irland zu thun, und trägt zuletzt darauf an, die Meriamms 
fung möge alle weitern Maafregeln für Ernennung von Gans 
bidaten zu den meuen Gorporationen einftweilen noch vers 
ſchleben.“ 


Der miniſterielle Globe macht auf die zahlreichen Petitio—⸗ 
nen aufmerkſam, welche aus allen bedeutenden Handelsſtädten 
de Landes, insbeſondere aus Mancheſter, London, Leeds, Liver⸗ 
pool und Briftol fchon am Ende des vorigen Jahre bei ber Ne: 
gierung eingegangen find, und unter vollftändiger Biligung 
der minifteriellen Politik in diefer Angelegenheit, energiſche 
Maafregeln gegen die hinefilhe Regierung wünſchen. Als— 
dann berichtet diefed Blatt, daß Lord Palmerfton ſich im Dcto: 
ber v. 3. am die, Committee der oſtindiſchechineſiſchen Aſſociation 
in London gewendet, und dieſelbe um Mittheilung ihrer Ans 
fihten über deu Stand des brittiihen Handels mit China und 
über bie zu befolgenden Maafregeln erfuht habe. Aus bem in 
Folge davon dem Minitter ber auswärtigen Angelegenheiten 
überreihten Gutachten, das auf ber gemaueften, ſchon feit dem 
Beginn bed vorigen Jahres angeftellten Unterfuhung berubt, 
gibt dasfelbe Blatt mehrere Auszüge, Die Committee erklärt 
die mir dem Opiumbandel befcäftigten Kaufleute von allem 
Zabel in Bezug auf denfelben frei, da das brittifhe Parlament 
biefen Handel anerfaunt und bie chineſiſchen Bebörden ihn 
nicht nur ftilihmweigend geduldet, ſondern felbit an dem Ges 
winn, den er abwirft, Theil genommen, auch zu verftehen ge: 
geben hätten, daß fie zufriedengeftellt feyen, wenn nur bie 
DOpiumfciffe in der Whampoa :Bap blieben. Durch ftatiftifche 
Angaben wirb fobann nachgewieſen, daß ed die Ausfuhr von 
Silber aus China geweien, welde dad Verbot ded Opiumhan— 
dels hervorgerufen babe. Was den jehigen Zuftand der Dinge 
betrifft, fo erflärt die Committee, daß man nur zwilhen zwei 
Dingen zu wählen babe, um eine Behandlung der englifchen 
commerciellen Interefen in Canton in der Urt zu erlangen, 
wie fie früher die oftindifhe Compagnie durch Nachgicbigkeit 
zu behaupten gewußt, begünfligt durh den Umftand, baß fie 
die ganze Zeitung in ihrer Hand wereinigte, während jetzt, nad 
Aufhebung des Monopols der Compagnie, jeder einzelne Kauf: 
mann für feine befonderen Jutereffen zu forgen bat. Die bei: 
ben von ber Committee angebeuteten Wege beftehen in Uns 
terwerfung unter bie Gebote ber Chineſen oder in dem Mer: 
langen beftimmter Zugeftändniffe vermittelt energifher Maaß— 
zegeln. Die Committee empfiehlt das letztere und ſchlagt fol: 
gende Bedingungen vor, wobei der „Globe“ bemerkt, daß dieſe 
Vorfhläge den Umriß der dem brittifhen Admiral ertheilten 
Inſtructionen ausmachten und daf, wenn diefelben, wie wahr: 
Theinlih, angenommen würden, fein Angriff ftattfinden folle. 
Der Regierung wird anheimgeitellt, für die Beleidigung des 
DOberintendanten Genugtbuung unb für das weggenommene 
Opium Entſchadigung zu fordern, und es wird nur bemerkt, 
daß, um Achtung bei den Ehinefen zu erlangen, man es mit 
folben Beidimpfungen bei ihnen mit leicht nehmen dürfe. 
Dann fährt das Gutachten der Committee fort: „Behufs der 
ferneren Betreibung des Handeld würde es fehr wünſchens— 
werth ſeyn, einen Handelstracrat mit China zu erlangen, durch 
welben geftattet würde: 1) Zulaſſung in Canton nicht nur, 
fondern auch in einigen nördlicher gelegenen Häfen, erma Amop, 
Fub:tihu:fu, Ning:po, und Yang:tici:feang und Awang:tiban, 
melde zwiſchen dem 29% und 32" N. Br. in der Nahe der Sei: 
denz, Nanking- und Theediſtricte liegen, und wo der Haupt: 
begebr nach brittiihen Wollenwaaren und Gamlots ift. 2) Han- 
beigverbindungen müffen an Dielen Orten und im Canton mit 
den Ebinefen im Allgemeinen grpflogen werden dürfen; wenn 
aber der Handel auf gewille Hong: Kaufleute befhranft werden 
fol, was wir aufs lebhafteſte depreeiren, fo muß die Regierung 


für die Zablungsfäbigfeit der von ihr gewählten Inbinibuen 

i&herbeit.leiiten.. 3) Britsifihe Untertbanen, melde in Ehin« 

andel treiben, dürfen von ber Megierung oder deren Beamten 
nicht ale Untergebene behandelt werden, fondern ed muß ihnen 
voltommen freiftehen, europäiihe Gebräuche in ihren focialen 
und nie Beziehungen au üben, Waarenlager au befißen, 
ihre Weiber und Kinder bei fib zu haben, und unter den di: 
neſiſchen Geſetzen frei von Beleidigung und Unterdrüdung zu 
leben, 4) Ein Bolltarif_für die Aus» und Einfuhr muß von 
der brittiiben und inefiihen Regierung gemeinſchaftlich feits 
geſezt unb keine Veränderung in demfelben ohne gegenfeitige 
Zuſtimmung vorgenommen werden. 5). Dem Reprälentanten 
der Königin, als Dberintendanten des Handels, muß birecre 
Sommuntcation mit dem Kaifer und feinen Miniftern, io wie 
mit den Localbehoͤrden geftatter feun; auh muß es ihm au: 
fteben, in Peking oder in irgend einem Hafen zum Schube der 
brittiſchen Untertbanen und zur Megulirung des Handels zu 
refidiren. 6) Im Fall die hinefiihen Geſetze verletzt werben, 
muß die Beitrafung fib auf denjenigen, der das Vergeben be: 
gangen bat, beihranfen, und brittifche Unterfbanen dürfen nicht 
ald gegenfeitig verantwortlich betrasstet werden für ibre Sand: 
lungen, fondern jeder nur für feine eigenen Thaten, fo daß der 
Unfchuldige nicht mit dem Schuldigen verwechfele wird. 7) Falls 
die Chineſen ſich weigern follten, ibre Häfen. im Wilgemeinen 
zu öffnen, fo muß die Abtretung einer Inſel, auf melber eine 
brittifche Kactorei errichtet werben fann, durch Kauf oder auf 
andere Weife erlangt werden.’ 


Kranfreich. 
Paris, 18 Aug. 


Der König und die F, Familie machten am 16 einen Aus: 
flug nah Treport und beftiegen dort dad Dampfboot Veloce 
zu einer Luftfahrt nach Boulogne. Das ftürmifhe Meer ver: 
binderte aber dort die Einfahrt in den Hafen. IJ. MM. ſetz⸗ 
ten hierauf die Fahre big Calais fort, mo fie am 17 um 3 Uhr 
Nachmittags landeten, Im Gefolge des Königs befanden fih 
ber Kriegsminifter und der Minifter bed Innern. Eine tele 
grapbifhe Depeſche aus Calais vem 17 meldet, daß 33. MM. 
fi fehr wohl befänden und mit großem Enthuſſasmus empfan- 
gen worben feven. J 

Das. lebungslager bei Fontaineblean fol aus einer Divi: 
fion Infanterie, einer Eavalleriebrigade und zwei Batterien 
Artillerie beftehen. Die Manduvres folen am 20 oder 25 Aug. 
beginnen. Generallieutenant Oudinot ift zum Obercomman— 
banten bed Lagers ernannt, 

Heute Nachmittag follte der Pairshof Sigung balten, und 
Ludwig Bonaparte war zu dem Ende in das Gefängnif bed 
Luremburg verfeßt worben. ä 

Nah dem Journal des Debats find in feiner Sade 
nicht weniger ald 89 Haftbefeble erlaffen worden, die jedoch 
nicht alle vollyogen werden konnten, weil ein Theil der Ber: 
folgten auf flüchtigem Fuß if. Muh wurden einige nad et: 
lihen Tagen präventiver Feftbaltung wieder in Freiheit gefeßt. 
In den Händen der Juſtiz befinden fib mit @infhluß ber 
Schiffsmannſchaft 66 Perfonen, davon 7 ober 8, die in Bou— 
Iogne zurüdgeblieben find. Man glaubt, daß fie die Ermübung 
ber Reiſe nah Paris bald ertragen würden. Das letztere be: 
zweifelt die Gayette bed Tribunanr. Doc beitätigt fie 
in einer Gorrefponden, aus Boulogne die Nachricht, daß ed mit 
den Verwunbdeten gut gebt. Obrift Voifin, der amputirte Pole 
Vinque (Fink) find in voller Benefung begriffen. Voiſin's Wunden 
find nicht gefabrlih: nah der Meinung der Aerzte ift aber vor 
drei Wochen faum zu erwarten, daß er trangdportabel fen. Die 
Vermundung des Polen aber war ein verzweifelter Fall, fo da 
bie Aerzte fi felbft wundern, daß er davon fommt. Woiſin 
wird ald ein Mann von Geiſt und fehr angenehmer Gefell: 
fhafter geſchildert, der dabei refignirt ift, und alle Leiden mi 
mufterbafter Standhaftigkeit erträgt. Die Megierung des Kö— 
nigs, foll er fagen, ift gegen mic ungerecht geweien, ih wollt 
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mich rachen. Don Laborde wird beiherkt, daß er atıf der Yhrel 
Elba bie alte Gurde commandirt habe, und einer von benjen⸗ 
gen fep, bie ſſch auf dem Schlachtfeld von Auſterlitz am glans 
zendſten ausgezeichnet hätten. In einem Bericht enzliſcher 
Blätter Hatte die Angabe geſtanden, der Prinz babe ih ſeiner 
Werblendung, ald er gefangen gertoitimen murde, zu ben Ui: 
ſtehenden gefagt: „Jetzt ruft ihr vive le Roi, aber in brei 
Dagen werdet ihr wire 1’Ermpereur rufen.” Ein Schreiben des 
Meairie:Abjineren, Hrn. Martinet, an die Gazette erflärt, baf 
dieß nicht wahr ſey. Wenn man dem Eonrrier dbel@nrope, 
der in London erfheint, glauben darf, fo hatte der Prätendent 
die Politiker der Partei, welche ein ſolches Unternehmen bis anf 
Lubwig Philipps Tod oder deſſen ganzliches Zerwürfniß mit 
Thiers vertagt willen wollten, nicht zu Rath gezogen, fonbern 
nur einige militariſche Higköpfe befragt. In einen ledten Ca: 
binersrath zu Carlton: Gardend unmittelbar vor der Einſchif—⸗ 
fung wurden die Proclamation, bie neueften Briefe aus Fran: 
zeich vorgelefen, über das Loos Ludwig Philipps und feiner 
Familie debattirt, und ihnen Ham zum Wufenthaltdort ‚ber 
fimmt. Dann vertheiiten fih die Verſchwornen, um nicht 
Verdacht zu erregen, und famen erſt in Greenwid, Woolwich, 
Margate ıc. an Bord. Im Wimereur rechneten fie auf wes 
nigftend 500 Mann, die zu ihnen floßen würden, und fo 
bofiten fie wie ber aus Elba zurüdlehrende Napoleon im 
Dorrüden die ganze Armee aufjurollen. 

In einem Schreiben aus London vom 11 Ang. liedt man: 
„Es fheint, daß Ludwig Napeleon den größten Theil ber bei 
ibm vorgefunbenen bedeutenden Summe Geldes ſich vom bie: 
fioen Speculanten zu verfhaffen gewußt bat, indem er fie von 
feinem Vorhaben in Kenntniß feßte, und die leichtgläubigen 
Schwadhlöpfe, in der gewiſſen Borausfegung eines außerordent⸗ 
lichen Ereigniffed, auf weldes hin fie in Staatspapieren fpecur 
liren könnten, ibm die Gunſt durch Vorſchüſſe lohnten. Gewiß 
bit, daß er dad Geld nicht aus eigenen Mitteln hatte,- denn er 
war bier ſtets in Geldverlegenheit. Man fuchte ſowohl Polen 
ald Deutihe durch große Verfprehungen, die für den Fall des 
Gelingend gemacht wurden, zu gewinnen. Schon feit langer 
Zeit ging ber eitle Menſch mit diefem zweiten Verſuch um und 
glaubte mit volllommener Zuverfiht an ein Gelingen. Sein 
Plan des zukünftigen Kaiferreihd umfafte auch die Mbein: 
gränze, wie fih von ſelbſt verfteht. Bereitd vergangenen Som⸗ 
mer batte er einen deutſchen Zitteraten, ber in feiner Vater: 
ſtadt nicht im beften Mufe ſteht, während deſſen Anweſenheit 
in. Londen engagirt, eine Zeitung. im Bonapartiftifhen Intereife 
in einer deutihen Rheinſtadt zu gründen, fobald der Faiferliche 
Thron in Paris wieder errichtet fev. Mit bem größten Leicht: 
finne ging Alles vor ſich, und es liefen fih noch mande andere 
intereffante Facta von biefem Prätendenten erzählen. Eins 
mag noch zur Charalteriftit feiner Perfönlichkeit dienen, Es 
mird behauptet, daß er auf dem Dampfihiffe, das ihm nach 
Boulogne brachte, auch feine hieſige Maitreffe mit ſich geführt 
babe. (2. A. 8.) 

In Cherbourg beſchaͤftigt fih dad Geniecerps, ſammtliche an 
ber Küſte gelegene Forts der Umgegend im Vertheidigungs zu⸗ 
ftand au ſetzen. 

Wir erwähnten geftern eines Artiteld bed Toulener Erlai: 
reur umd eines Schreibens ded Commerce, melde über: 
einftimmendb behaupteten, die Rüftungen im Arſenal von Ton: 
lon würden keineswegs fo eifrig betrieben, wie die officiellen 
Journale verfihert hatten, und daß es der Megierung baber 
offenbar Fein rechter Ernft fen mit ihren kriegeriihen Anſtal⸗ 
ten. Der Monktenr fagt heute: „Einige Blätter melden, 
dad die im uinferen Häfen begonnenen Rüſtungen in Folge ge: 





hefner Befehle lau betrieben würden. Wir ſtrafen dieſe Au⸗ 
gabe aufs ſormlichſte LUgen; nur ſchlechte Bürger (de mau- 
vais eitoyens) fonıtten dieſelben erfinden und verbreitet 

In der Dper unterhielt man fih am 17 Abends fait mir 
von Politif, Einige verfiherten, Defterreich wolle die Vermit⸗ 
telung Frankteichs zwiſchen Mehemed Ali und dem vier Maͤch— 
ten annehmen. Auf der andern Seite dominirten die kriege: 
riſchen Anſichten; man verfiherte, von England ſey am 30 Jul. 
der Befehlabgegangen, Wlerandria zu blofiren und die franzöſiſchen 


. Kammern würden unverzüglich zufanmenberufen. Der Temp ® 


fagt, man babe in der Oper auch von einer Unterredung zwi— 
ſchen dem Botſchafter eiher nordiſchen Macht und einer fehr 
ein flußreichen Perfon erzählt; Tegrere, von der man immer ge= 
glaubt, daß fie dem Frieden um jedem Preis geneigt ſed, habe 
sum Bötihafter gefagt: „Exhreiben Sie Ihrem Gebieter, daß 
id meine rothe Muͤtze nicht weggeworfen babe, daß ich fie ud⸗ 
thigenfalls wieder finden kann. Nicht ich werde zittern, wenn 
man mic zwingt, fie wieder auf mein Haupt zu fegen.” 

Im Widerfpruh mit obigen Gerüchten von einer Annäherung 
zwiſchen Frankreich und Defterreich fagt das Univers: „Nah 
Mitteilungen, anf deren Gerianigkeit wir vertrauen zu dür— 
fen glauben, ift Defterreich weit eutferut gm einer Annahme der 


Vermittelung Frankreichs fih zu neigen, es bebarrt mehr als 
: jede andere Macht anf einer ſtrengen und imverzüglichen Voll⸗ 


ziehung bed Tractats.“ 

ueber die Rüſtungen Frankreichs zu Land und zur Eee iſt 
man überhaupt, mach dem mas die Journale darüber ſagen, noch gar 
nicht im Maren. Diefelben Blätter, welche geitern verficherten, alfe 
Demonftrationen ber Megierung fepen nur falſches Spiel, und 
die Vollziehung der Depeſchen, melde „alle erbenflihen Mit: 
tel” anbefehlen, um die Nüftnngen in den Kriegshäfen zu be: 
ſchleunigen, werde gelähmt durch geheime Gegeninftructionem, 
biefefden Blätter enthalten heute wieder Angaben von furct- 
baren -Erfegerifhen Anftaften. So fagt heute ber National, 


‚ der bieder immer an dem Ernſt der Megierumg zweifelte, der 


Kriegsminifter habe Befehl gegeben, eine Meferve von 300,000 
Mann zu organifiren, umd die aufgelösten Natfonalgarden 
alfenthalben mwieberhersuftellen. Ein andered Journal beftä: 
tigt, daß man befchäftigt fen, bie anı Canal gelegenen Forts 
in Vertheidigungszuſtand zu feßen, Das Geniecorps und die 
Artillerieregimenter in den feiten Plaͤzen des Nordens ſollten 
bedeutende Verftärfungen erhalten. Die großen Magazine wür— 
den geleert, und von Wincenned allein feven über 100,000 
Fenerivaffen nach fat allen Punkten Frankreichs verfandt wor 
ber. In ſammtlichen Artegdhäfen rüfte man gleich eifrig; im 
Nantes würden alle Seeleute bid zu fünfzig Fahren ausgeho— 
ben; in den übrigen Sreehäfen nehme man bie Matrofen eines 
anfomminden franzdfiihen Aauffahrteifahrerd fogleih in’ Be: 
ſchlag, um fie unter bie Mannſchaft der Kriegsſchiffe zu ſtecken. 
Alle Maſchinenſabriken feperr für Mehbmung ber Megiermg in 


Bewegung ıe. 


Der National veröfentliht ein Schreiben von einem 
„wicht Müchtigen italfenifhen Patrioten.” Dasfelbe fagt, man 
lefe in Italien eifrig die franzöfifhen Zournale, die Spmptone 
einer Bewegung ließen fi bereits fpüren, und am Zagt bes 
Kampffignald werde ganı Italien fih für Franfreih erheben, 
Indeſſen fürchtet der italienifche „Patriot” den Verrath ber 
franzöfifchen Regierung, welche vielleicht die zur Befreiung der 
Mölker erhobenen Waffen gegen beren Bruft zücken werde; er 
bofft nur von ben franzöfifchen Patrioten Heil für feine Lands— 
leute. Der National beruhigt den Briefihreiber: „Welche 
Plane auch die Regierung haben mag, keinenfalls wird fie bin: 
bern, daß am Tage, wo die Kanone erbonnert, der demokrati— 
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fe Gedanke die Leitung der WUngelegenheiten übernehme. 
Franfreih bat feinen Eroberungsfrieg zu führen, dagegen wird 
«3 feine ganze Macht, feine volle Energie anfbieten für bie 
Freiheit ber Welt.’ 


Hr. Guizot traf am 14 in Ealais ein und beftieg am fol: 
genden Tag das nah London abgehende Paketboot, 


In Betreff der Marie Laffarge ift ein oberftrichterlihes Er: 
tenntniß erfhienen. Der Uppellationshof verwarf zwar bad 
Verlangen ber Laffarge um Aufſchub des Proceſſes hinſichtlich 
des Diamantenbdiebftabld, erklärte aber, daß die Appellation 
fuspenfiv geweſen fep, wodurch alfo bad in contumaciam ge- 
fälte Urtbeil der Zuchtpolizei von Brives annullirt wird. Die: 
fer Proceß wird fonach erneuert; die Debatten find auf ben 
20 Sept., alfo nah Beendigung bed Eriminalproceifed, an: 
beraumt. 


Das Univers fhreibt and Polangen, ber Fürzlih nah 
Mohilew verwieſene Bifhof von Podlachien ſey bafelbft ge: 
geſtorben. 


— Paris, 17 Aug. Die Mitſchuldigen Louis Napoleons, 
die mit ihm aus England herüber kamen, find nunmehr auch 
bier eingetroffen, und in dem Gefängnif der Conciergerie uns 
tergebracht. Sie langten in Wagen mit Abtheilungen im Ju: 
nern an, worin auch bie gemeinen Verbrecher trangdportirt zu 
werben pflegen. In der Eoneiergerie bat jeder fein befonberes 
immer, fo weit ald möglich von einander entfernt. Unter 
ihnen befimder fich der Kammerdiener bed Prinzen, ber auch 
in einer Soldaten-Uniform ergriffen wurde; ber Prinz beflagt 
vorzüglich deffen Entbehrung, weil er gewohnt iſt, ftetd von 
ibm anz und ausgelleidet zu werben, und er es herabwürbi- 
gend findet, dieſen Verrichtungen ſich felbft zu unterziehen; 
allein der Gefängnipdirestor bat feinem Begehren, den Kam: 
merbiener mit ibm zu vereinigen, nit willfahren können. Die 
auf ihren Gütern abweſenden Pairs beeilen ſich nicht, in Paris 
eingutreffen; einftweilen werben aber bie hier anwefenden bins 
reihen, um morgen bie Unterfuhungscommiffarien zu ernen⸗ 
nen. Allem Vermuthen nad können bie öffentliben Sipungen 
nicht vor dem Monat December beginnen, wie biefed auch zur 
Zeit in ber Sache Fieschi der Fall war; die Unterfuhung an 
fi) erfordert immer einige Zeit, und felbit die Commiſſarien 
wollen die ihöne Jahrszeit und bie gemwöhnlihen Ferien ge: 
niefen. — Das biefige Publienm macht fih fortwähren luftig 
über die in allen Blattern wiederholten Proclamationen bed 
Unterpräfecten und Maire’d von Boulogne, nah deren Inhalt 
man glauben follte, bieje Herren mit der Nationalgarde und 
ben Sollbeamten hätten durch die Verhaftung von Louis Nas 
poleou und feiner Begleiter eine Heldenthat erfter Claſſe aud- 
geführt, während fie nichts thaten, ald was in ihren auf ber flachen 
Hand liegenden Pflichten lag, und auf die leichtefte Weile in's 
Merk zu feßen war. Die Läcerlichkeit diefer Proclamationen 
wird neh dur die Decorationen der Ehrenlegion vermehrt, 
welche die Regierung mehrern der Beamten von Boulogne er: 
theilt hat. 


Miederlande. 


*+ Aus den: Haag, 17T Aug. Unfer neuer Finanzminijter, 
Hr. Rochuſſen, liegt feinem ſchwierigen Peſten mit großem Eifer 
ob, und bekundet überall einen feltenen Scarfblid. Bereits 
ift Hr. Rochuſſen mit dem Ordnen unfrer verwirrten financiel: 
len Verhaltniſſe beichäftigt, und den Generalftaaten wird in der 
nachſten Seffion eine Mare Ueberſicht unſers Finanzweſens zu 
Theil werden. Mber auch im Finanzminifterium will Hr, 


MRochuſſen einen einfahern Gelhäftsgang einführen, wenigere, 
aber tüchtige Beamte haben. Dabei genießt Hr. Rochuffen bereits 
die Zuneigung feiner Untergebenen in hohem Grabe. Unſer 
Land wird von dem Wirken dieſes reblihen und tüchtigen &er 
ſchaftsmannes gewiß die beften Früchte ernten, — Zur Feier 
des beute über acht Tage eintretenden Geburtsfeſtes unſers Kö: 
nigs werben bereitd Vorbereitungen getroffen. Der Herzog von 
Naſſau beſuchte fhon mehrere benachbarte Orte und nahm im 
Leyden das naturbiftorifhe Mufeum, dad der Alterthümer und 
bas Gabinet der japanifhen Seltenheiten bed Hru. Siebold in 


Augenſchein. 
Italien. 


* Mom, 13 Auguſt. Aus Orvieto wird berichtet, der Bi: 
{hof jener Stabt, der würdige Gardinal Drioli, fep dort von 
einer fchweren Krankheit befallen und man ſchwebe in Furdt 
für bad Leben Sr. Eminenz. — Der Obriftlientenant, Graf 
v. Brühl, ift vor einigen Tagen aus Berlin mit fpeciellen Auf: 
trägen bed Königs an Ge. k. Hob. den Prinzen Heinrih von 
Preußen bier eingetroffen. Das Journal de Francfort machte 
bei der Herreife dieſes Dfficierd bie Bemerkung, daß er außer 
biefer Miffion an den Prinzen noch eine andere an Se. Heil. 
ben Papit von bem König von Preußen auszurichten habe. 
Lentered glauben wir anf beftimmte MWeife wiberfprehen zu 
fönnen. — Mit einiger Verwunderung lefen wir von den vie: 
len Berhaftungen, bie im römifchen Staat vorgefallen ſeyn und 
und bie alle auf ein weit verbreitetes Complot hindeuten fol: 
len, ald deſſen thätiges Mitglied von einer jener Eorrefponden: 
zen Hr. Mayer aus Livorno bezeichnet wird. Zur Steuer ber 
Wahrheit müffen wir bemerken, daß Hr. Maper bereits wieder 
feiner Haft entlafen ift. Ferner ergibt fi, daß bie wenigen 
vorgefallenen Verhaftungen nicht alle politiihen Urfprungs find; 
mehrere berfelben trafen anderweitige Vergehungen. Zu Die 
fer Kategorie gehören namentlich jene Unterbeamten der Poft, 


’ welche fich eine Malverfation zu Schulden fommen liefen (wie 


dieß bereits in der Allg. Zte. berichtigt wurde). 


Deutjchland. 


** München, 21 Aug. Se. F. Hoh. der Kronpriny, zu 
beifen Empfang im Schloffe Hobenfhmwangau, wo er vorgeftern 
Mbends eintreffen follte, ſchon alle Vorbereitungen getroffen 
waren, befindet fib noch in Afhaffenburg, und wird, wie ver: 
lautet, von dort aus ſich nah Nürnberg begeben. — Die Jar, 
bie, mie es heißt, in Folge eined Wolkenbruchs zur gleichen 
Höbe wie am 29 Jul. geftiegen ift, bat feit geftern in der Um: 
gegend unierer Stabt vielen Schaben verurfaht. Auch and 
Freufing und Landshut find heute traurige Berichte über bie 
Verbeerungen eingegangen, bie das Hochwaſſer in jener Gegend 
angerichtet. — Der Geheimerath v. Klenze verläßt morgen un: 
fere Stabt, um fib nah St. Peterdburg zu begeben, wo nad 
feinem Man auf-Befehl des Kaiferd an der Stelle der Fremi: 
tage ein Mufeum erbant wird; den Zeihnungen nah zu ur: 
theilen, die Hr. v. Klenze zum diefem Behuf im Lauf dieſes 
Zahresgefertigt, wird es ein uͤberaus practvolled und umfang: 
reiches Gebäude werden. 


Aus Frankfurt a. M., 14 Aug, fchreibt die Gorreipon= 
benz der Preufifhen Staatszeitung: „Die leßteren und neues 
ften Nachrichten aus Franfreih beftätigen volllommen unfere 
Ausfage; man ift dort fo raſch zu friedlichen Gefinnungen zus 
rüdgekehrt, ald man bie kriegerifhen Ideen aufgerafft hatte. 
Ga, man fcheint nun in Paris nicht mehr begreifen zu können, 
wie man fo leicht in Harniſch gerathen konnte. Deßwegen aber, 
daß Befonnendeit in Franfreih wieder bie Oberhand gewonnen, 
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ſteht nicht zu erwarten, daß die öftlihen Großntähte und Eng- 
land bie zur Pacification dee Orients eventuell getroffene Heber: 
eintunft wieder fahren laffen werden. Man wird aber Frank: 
reich zu überzeugen fuhen, daß fein Intereffe gleich dem der 
übrigen europdifhen. Staaten ein gemeinfameds Wirken ber 
Großmäcte erbeifhe und, wenn Frankreich fib im Sinne der 
übrigen Mächte nicht dazu verftehen zu Fönnen glaube, es fi 
wiederum in feinem unb im allgemeinen Intereffe paffiv ver: 
halten müfe.. Man darf ed wohl mit Mube der Diplomatie 
überlaffen, das eingetretene Mifverftändniß zu befeitigen. Sie 
wird im Stande feyn, bem allgemeinen Frieden noc feftere 
Grunblagen zu verleihen.” 


” Franffurt a. M., 20 Ung. Die Bundedverfammlung 
bält beute Sizung. Abermals fpriht man von demnächſt von 
Seite der Bundesverfammlung zu erlaffenden, die periodifche 
Vreſſe betreffenden neuen Beftimmungen. 


* Meiningen, 11 Aug. Die in Sachen der thüringifchen 
Eifenbahnen bier verfammelt gewefenen Regierungscommiifa: 
rien find fon vor mehrern Tagen nad ihren Nufenthaltsorten 
aurüdgefehrt, um, wie man bört, ibren reip. Regierungen über 
die Mefultate ihrer bisherigen Berathungen Bericht zu eritat- 
ten, neue Inftructionen einzuholen, und fodbann am 15 db. M. 
- wieder in Gotha zufammen zu treten. Es waren anmwefend: 
von Seite Weimard der Landesdirectiondratt Schambach, ven 
Seite Eoburgs ber geb. Aſſiſtenzrath Heß und von Seite Meir 
ningend ber Megierungsbirector Hellmann; fodann die HH. 
Hauptmann Pati vom Eiſenach und v. Clemens, Oberweg: In: 
fpector vom Gotha, ald Techniker. Unſer geliebter Herzog, ſtets 
regen Sinnes für alles Gute und Nüplihe, und gewohnt in 
allen Angelegenheiten von Bedeutung felbft die oberfte Leitung 
zu führen, fol fi von Tag zu Tag über den Fortgang der 
Verhandlungen Bericht haben erftattem laffen ; auch ift er def: 
halb in Perfon von feinem Luſtſchloß Altenſtein Bicher gefom: 
men. Die Detaild der Beratungen und Beſchlüſſe werden 
für jetzt noch geheim gehalten, fo viel verlautet inzwiſchen, daß 
in den Hauptpunften die größte Einhelligkeit der drei Megie: 
rungen fi fund gegeben, und’ die Bereinigung bderfelben zum 
Zweck der Anlage einer norb-füblihen und oſt⸗ weſtlichen Gentral: 
bahn nunmehr feften Beftand gewonnen bat. Die Stiftung diefes 
thüringifhen@ifendahn- Vereins wird in ber Geſchichte 
der deutſchen Eiſenbahnen und der deutſchen Induftrie über: 
haupt Epoche machen, ja fie ift ein Ereigniß von europäiſcher 
Bedeutung, infofern der ganze Eontinent im dielen Unterneb: 
mungen interefürt ift. Im Anſehung der Ausführungsmweife 
foll noch nichts entihieden ſeyn; erft in Gotha dürfte dieſe 
wichtige Frage zur Verhandlung und Entſcheidung kommen. 
Anfängli bat man vielfach bei und geiweifelt, ob fi die Land: 
fände zur Garantie eines Minimum:Ertrags, wie er in Vor: 
fhlag gebracht worden, verfteben werben. Indeſſen bat biefe 
Frage, feitdem die Sache Gegenſtand der allgemeinen Discnf. 
fion geworden, auch fhon in der Meinung des Publicums ber 
deutende Fortfcritte gemacht. Daß Cifenbahnrouten von nas 
fionaler Bedeutung, mie die beiden in Frage befindliken, in 
Folge von neuen Erfindungen und Zransportvermehrungen 
mit jedem Jahr gewinnreicher werden müſſen, iſt bereits durch 
die Erfahrung von Belgien hinlanglich bewiefen. Wenn nun 
die Regierungen dem Onus der Garantie eined Minimum: 
Ertrags bie Bedingung gegenüber ftelen, daß die Uctionnäre 
einen Theil bes Meinertrags, nachdem er 5Proc. überftiegen ba: 
ben wird, zum Amortiffement des Unlagecapitals zu verwenden 
baben, und daß das Eigenthum der Bahn, nahdem biefed Ca: 
pital amortifirt fepn wird, den Staaten anheim fallen fol, fo 


ift ein bedeutender Gewinn viel wahrfheinlicher als ein Mer: 
luſt. Yebenfalld aber müffen die Staaten ungleih mehr an 
ben Ertrag ihrer Domänen und inbdirecten Ubgaben gewinnen, 
als fie möglicher Weile bei der Garantie verlieren können. 
In unfern Tagen find, Gott fey Dank, die Grundfäge ber 
Nationalöfonomie fo allgemein verbreitet, daß Staatsbeamte 
von Bedeutung, bie diefe Wahrheiten noch in Smeifel ziehen 
Fönnten, unter bie feltenen Erſcheinungen gehören. Auch Tier 
fern bie neneften Verhandlungen ber naſſauiſchen Ständever: 
fammlung über bie Schiffbarmahung der Lahn einen glaͤnzen⸗ 
ben Beweis, daß man im Irrthum ſchwebe, wenn man bie 
Ständeverlammlungen Fleinerer Staaten für unfähig halte, bie 
national » öfonomiihe Wichtigkeit der Kransportverbefferungen 
zu begreifen. ‘ 

+ Reipzig, 18 Ang. Wir feiern heute wieder ein bedeutungs⸗ 
volles Feft: die Eröffnung ber Eiſenbahn zwiſchen Magdeburg 
und Leipzig. Seit 9 Uhr früh waren einige Taufend Menfcen 
auf dem mit fähfifhen, preußifhen und Eifenbahnfahnen und 
mit Snirlanden aufgepußten Babnıhofe, fo wie in deſſen Um: 
gebung verfammelt, den von Magdeburg erwarteten Feſtzug 
anlangen zu ſehen. Gegen 11 Uhr verfündeten Kanonenihüfe 
feine Annäherung, und bald nachher entluden, von einem 
Mufithor freudig begrüßt, unter frobem Burnfe ber Menge, 
drei Gomvoid, von fünf Dampfmalhinen gezogen, fib in der 
fhönen Perfonenhalle ihrer auf 41 Wagen vertheilten, lebens 
digen Laften. Die Vorftände und zablreihen Mitglieder ber 
töniglihen und ftädtifhen Behörden waren mit ben Eifenbahns 
directoren und Ausſchußmitglie dern, BVorftänden ber Kaufmanns 
ſchaft w. f. w. ebenfalld anf dem Bahnhofe zur Begrüßung ber 
Antommenden verfammelt, und ein Feſtmahl im Gewandhauſe 
wird Vielen Gelegenheit geben, dieß für Sachſen und Preußen 
und zunähft Magdeburg und Leipzig erfreuliche Ereigniß auch 
mit froben Worten zu feiern. Das Material, meldes mir 
beute zu fehen befamen, ift vortrefflih, und allgemein fiel bie 
zweckmaͤßige Cinrihtung der Wagen zweiter Elafe auf, welche 
denen auf der Leipyig: Dresdener: Bahn weit vorzuziehen find. 
Die Nüdfahrt nah Magdebarg wird um 6 Uhr vor fich geben. 
Möchten wir bald ähnliche Fefte für Bahnen nah Bayern und 
dem Welten begehen können! 

Die Leipziger Ita. fagt bei Beſchreibung des erwähnten 
Feſtes: „Die Unrede des Leipziger Bürgermeifterd, Hrn. Dr. 
Groff, beantwortete der MBorfigende des Directoriumd, ber 
Bürgermeifter von Magdeburg, Hr. Frande. Nachmittags 
fuhren mehrere zahlreihe Geſellſchaften in zwei Bügen, ber 
erfte um halb 4 Uhr, der zweite mit den Mitgliedern des 
Directoriumsd um halb 5 Uhr, nad Magdeburg, um biefe 
Stadt und die andern mit Leipzig neu verbundenen Städte zu 
begrüßen. — Go hätte fih denn bie alte bemährte Handels⸗ 
ſtraße aufs neue verjüngt, welche ſchon in den Zeiten des 
erſten erblichen Markgrafen von Meißen, Conrad von Wettin 
(1127), wichtig für Leipzig wurde, indem ſich ſchon damals feine 
Verbindung mit Halle und bald daranf mit Magdeburg ge= 
gründet haben foll. Möge die neue Epoche des Verkehrs, die 
beute für Leipzig hinſichtlich Norddeutſchlands beginnt, zum 
Segen für bie deutſchen Voͤlkerſtaͤmme gereichen I” 

*2** Hamburg, 14 Auguſt. Die politifihe Aufwallung der 
Franzofen bat auf die Gefhäfte in England keinen Einfluß ges 
dabt. Alles iſt im alten ®Geleife geblieben, und man Fennt 
faft fein Beifpiel, daß Privatperfonen ihre Staatspapiere ver: 
äußert hätten, aus Furcht, die Drohungen ihrer Nahbarn moͤch⸗ 
ten in Erfüllung gehen. Die Schwankungen im Curſe ber eng- 
lifhen Staatspapiere rühren von Speeulationen ber, die un« 
abhängig von poiitiſchen Ereignifen geſchehen find, und pro. 
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Eonfold werden faum 1 Proc. niedriger motirt, als fie vor dem 
Kriegslärmen geftanden find. Auch bier im Norden bat man 
die franzöfiibe Hige mit außerordentlichem Kaltfinne betrachtet, 
und die Waarenpreife find nicht im minbeften dadurch verau— 
dert werben. Dagegen baben mehrere Artikel in Frankreich 
bedeutend angezogen, und ein frangöfilber Meifender, der fi 
gerade bier befindet, bat von feinem Haufe den Befehl erhal: 
ten, feine Geſchafte mehr zu machen, weil ſehr wahrſcheinlich 
die Engländer Hamburg blofiren würden! Uebrigens ift es in- 
tereffant, die aufbrauiende Eitelkeit der Franzoſen mit dem 
kalten Stolse der Engländer in Vergleich zu ftellen. Beide 
Nationen. halten fi für ftark genug, gegen ein Schuß: und 
Trutzbündnif von ganz Europa su Felde zu ziehen; beide ſpre⸗ 
chen es laut aus, ä qui veut llentendre, nur mit dem Unter: 
fhiede, daß der Engländer jede Drohung vermeidet, der Fran- 
zofe aber eine Herausforderung an ganz Europa ergeben läft. 
Man ift bier allgemein der Anficht, daß die Kriegswolken ohne 
Scaben vorüberzieben werden; aber man würde fi ſehr ir 
ren, wenn man mit Sicherheit auf die Zukunft bauen wollte, 
Der Rhein ipuft in den Köpfen aller Frangofen, in Marfeille 
wie in Havre, in Nantes wie in Bordeaur; und wenn biefe 
Frage heute nicht audgefämpft wird, fo muß es über kurz oder 
lang geſchehen. Die kampfluftigen Elemente mehren fih in 
Franfreich mit jedem Tage; und in demielben Verhältniffe als 
die arbeitfparenden Mafhinen die Menſchenhände überflüffig 
machen, werden biefe Elemente zu einer Maffe aufchwellen, 
melde verbeerend über die Nachbarländer fih ergießen werden. 
Darum muß Deutfhland jede Stunde fhlagfertig fen, und 
nur duch innigen Verein feiner Bundesglieder wird es im 
Stande ſeyn der gäbrenden Frantenjauche zu widerſtehen. 

* Hamburg, 17 Auguft. Unfere heutigen Zeitungen ent— 
halten in ihren Sciffsberichten die Strandung dreier englis 
ſcher Schiffe am Ausflufe der Elbe; feitdem erfährt man von 
Eushaven, daß die Mannſchaft fümmtlich gerettet ift. 

Preußen. 

Die Kölner Zeitung fagt: „Eine ſüddeutſche Zeitung, 
welche bald nad ihrem Entftehen wieder einging, bradte vor 
mebrern Jahren einen Auffag vom Niederrhein : „Ueber preu- 
Bildes Landwehrſpſtem,“ deffen Schluß gerade jegt wieder Ber 
berzigung verdient. Derfelbe lautet: „So fteht nun Preußen 
da mit einer furdtbaren, Achtung gebietenden Macht , fobald 
es einen Krieg im Geiſte bed WBolls führt, einen Krieg zur 
Bewahrung feiner Rechte, feiner Würde, feiner Nationalität, 
sur Abwehr fremder Unbill und fremder Anmaßung, wie fie 
vor mebrern Monaten in ber franzöfifhen Deputirtenlammer 
von den HH. Maugnin und Andern laut geworden find. Mö— 
gen bie Herren fich hüten, zu dem Angriff auf Deutſchlands 
Unabhängigkeit anjureigen; mir werden, wenn fie unſere 
Sranzen überſchreiten, den Handſchuh aufzuheben willen, den 
fie und hinwerfen. Wir fenmen bier die Napoleonifhe frei 
beit und das Napoleoniſche Slüd, das fie uns mit ſchönen Me: 
densarten bieten und bringen wollen, wir mögen beides nicht. 
Preußen umd, fo hoffen wir zu Gott, nicht minder alle andern 
deutſchen BVölkerftämme werden mit ftarker Hand folde Unges 
bübr zurückweiſen, und wenn auch bie Maffentüctigfeit in ans 
bern deutſchen Landen minder groß ift, fo fteht Preußen unge: 
beugt und kraftvoll ald Vorfechter, nöthigenfalls fähig für fi 
allein zu handeln und zum fehten. Möge aber Gott Zwieſpalt 
verhäten, wo es fi von deutfhen Fragen handelt, die Ver: 
gamsembeit gibt derbe Yehren! Und ſicher iſt es eim höchſt ver« 
berdliches Huhmwürdiges Spitem, welches von gewiſſen Seiten 
mehrfach ausgeht, Preußen bei dem übrigen Deutſchen zu ver- 
dachtigen umd anzuſchwarzen. Es ift nicht möglich, daß Preu⸗ 


Ben einen Krieg gegen das JIntereſſe feines Bolks, und dieß 
ift dad Intereffe bed gefammten beutichen Battılands, begiumt; 
ed kann ihn nicht beginnen, weil feine Kraft in dem bewaſſue⸗ 
ten Volle ruht, denn die Armee ift das Voll. Die in Fraut⸗ 
reich kennen und nicht, wenn fie träumen, wir lauerten nur 
auf eine Gelegenheit, fie anzugreifen. Wir achten ibre Julius: 
Revolution und gönnen ihnen bie Früchte, bie ans ihr hervor: 
gegangen, beneiben fie aber darum -nibt. Wir müßten blind 
fepn, wenn wir und ben heillofen, jeder Leidenichaft und Par: 
teiwuth bingegebenen Zuſtand ihres Landes wuͤnſchen wollten. 
Frankreich hat Preußen einen großen Diemfk erzeigt; wo früher 
nch bier am Rhein ein Wunfh nah ſranzoͤſiſcher Hertſchaft 
laut wurde, er ift verftummt, wir find gebeilt von folder fre: 
velhaften Thorheit. Wir gönnen ihm fein Glüd, möge es und 
das unfrige auch gönnen nnd nicht eingreifen wollen, wozu es 
feinen Beruf bat, eben fe wenig ald wir in feine innern Uns 
gelegenheiten einzugreifen ung anmaßen, noch anmaßen werden.” 

& Berlin, 19 Uugufl. Ich babe Ihnen bemerkt, Ba die 
Schlefiibe Zeitung die Nachricht in Betreff des Fuürſtbiſchoſs 
von Breslau beftätigt. Daß die Provinctalzeitungen über fo 
wichtige und intereflante Ereigniſſe der Provinz ſich jezt wurd: 
fpreben dürfen, ift gewiß ald ein erfreulicher Fortfihritt zu be 
trabten, und gibt ber Hoffnung immer mehr Matım, daß wir 
bald mwenigftens einem Cenſurgeſetz entgegenſehen biütfen, Bas 
fih zu ber Urt, wie die Genfur bisher meiftend geübt wiirde, 
eben wie Freiheit zu Zwang, oder wie Geſetz gu Willtür ver 
balten würde. Wahrlich, ed wäre dieß die mürdigfte Weiſe im 
welcher Friedrih Wilhelm IV in feiner Monarchie das vierte 
Zubilium der Buchdruckerkunſt feierte, der deutſchen Mukft; 
die gerade in Deutichland, diefem befonnenen und den Partei: 
leidenichaften am mwenigften zugänglichen Lande Europa’, Ihe 
hoben Beruf am vellftändigiten erfüllen fönnte! — Ein Beräßt 
welches den Zürftbifchof von Breslau als künftigen Prafibenten 
der Abtheilung für bie katholiſchen Cultusangelegenhelten bes 
zeichnet, darf wohl ald eine bloße Praiumtion des Publicums 
anzefehen werden, bad bdiefen hoben Prälaten germ auf eine 
würdige Weile entichädigt feben möchte. Die etwa beabfichrig: 
ten neuen Einrihtungen im Departement bes Cultus werben 
wobl erft nah der in Berlin geihebenen Huldigung des Rs 
nigs ind Leben treten. Der allgemein als künftiger Chef die: 
fed Departements amgefehene gebeime Pegationdratb Eihhorn 
ift auf einige Tage nah dem nahen Badeorte Freienwalde ge 
reist, um, wie fie Jedermann ibm aönnt, Erbelung zw finden 
und neue Kräfte zu fammeln. — Die Hamburger ‚‚Börfen: 
halle““ will in ber Anftelung des Hrn. v. Hagemeifter, als 
ruffiihen Agenten für Handel und Inbuftrie in Berlin, eitch 
Deweis erbliden, daß der Abſchluß eines Handelsvertrags jwir 
hen Preußen und Rußland nahe kevorftehend fen Hrw. Hs 
gemeijter, durch litterarifhe Wirkfamteit rühmlichſt bekannt, üft 
jedoch in feinen Functionen nur der Nachfolger des vor einir 
gen Monaten bier verftorbenen ruffiiben Agenten, Hrn, v. Neuer: 
firhen, und hat als folder zwar über alle Veränderungen und 
Verbefferungen der deutſchen Induftrie und Agrienitur au den 
Finanzminifter, Grafen v. Cancrin, zu berichten, fo wie Die 
jenigen geihidten Fabricanten, die nach Rußland auswandern 
möchten, ausfindig zu machen, und in ihrem Worfag zu er⸗ 
muntern; keineswegs dürfte jebod mit bdiefer Mufgade and 
noch die Miffiom verbunden ſeyn, der deutihen Imduftrie bie 
verjperrten Wege durch Rußlaud nah dem Drient und ins- 
befondere nah Ehina wieder zu eröffnen, 


* Bon der polnifchen Gränze, 15 Aug. Die Hoffnung, 
melde ſich vor einiger Zeit hier verbreitet hatte, daf die uner: 
fräglihen Granzverhaltniſſe eine beifere Geftält anmehnten wär: 





ben, bat: ſich and guten Gründen leider ganz micber verloren; 
ja man begt die Ueberzeugumg, daß Rußland nur dur einen 
gewiſſen Drang ber Verbältniffe genöthigt werben föane, fei: 
nem abfheulihen Sperrſoſtem zu entiagen. Die Beratiouen 
der polnifchen Graͤnzbeamten find wirklich unerträglich, und be: 
sweden mihtd Geringeres, als allen, felbft den durch dag Geſetz 
erlaubten Verkehr ftörend zu hemmen. Dabei bemädtigt fi 
ber Graͤnzanwehner eine folde Erbitterung wegen ber von 
jenſeits herrübrenden Willfürlichfeiten, daf unangenehme Gon: 
fliste gar nicht zu vermeiden find, befonderd da man nicht bar: 
auf rechnen darf, durch lagen bei den jenfeitigen Behörden 
Mecht zu erhalten. So ereignete ſich noch kärzlich ganz in un: 
ferer Nähe der empörende Kal, daß, ald eine Gutsbebörde das 
anf ihren hart an der polniſchen Graͤnze gelegenen Wieſen ge: 
mwonnene Hen einichenern wollte, ber unmittelbar jenfeitd der 
Gränze wohnende Gutsbeſitzer v. S. mit einem zahlreichen bes 
webrten Haufen über die Arbeiter herſtürzte, ſich gewaltſam bes 
Heues bemädhtigte und damit über die Graͤnze zurückkehrte. 
Hoffentlich wird bdiefer Fall von unfern Behörden ernitlic bei 
der jenfeitigen Megierung vertreten werden, denn Privatflagen 


führen zu nichts. 
Defterveich. 

*** Wien, 18 Aug. Ge. kaif. Hob. der Erzherzeg Mari: 
milian ift von Karldbrunn bier eingetroffen, und wird binnen 
furzem nad Modena abreifen, wo er einem Theil des Herbites 
zujubringen gedenft. — Die k. franzöſiſche Familie wird im 
nädften Monat Kirchberg verlaffen und fib nach Görz zurid: 
begeben. — Se. Durchl. der Fürft Staatskanzler wird zwiſchen 
bem 3 und 8 Sept, bier erwartet. Monfianore Gapaccini bat 
anf feiner: Reife nah Königswarth Wien nicht berührt, Es 
ſcheint, daß in Koͤnigswarth auch bie kirchlichen Verhältniſſe 
Ungarns zur Sprache fommen werden. 

"Wien, 17 Aug. Gefterm ift der k. würtembergifhe Mi: 
nifter der auswärtigen Ungelegenbeiten, Generallieutenant 
Graf v. Beroldingen, auf der Müdreife von Trieſt nah Stutt: 
gart in Wien eingetroffen, wo Se, Exc. einige Tage verweilen 
wird, Der während der Abweſenheit des k. franzöfiiben Bot: 
ſcha fters, Grafen v. St. Aulaire, mit Leitung der biefigen Bot: 
ſchaft beauftragt geweſene Frhr. v. Langsdorf ift heute nach 
Marienbad abgereist, um von da nah Paris zurüdzutehren. 
Einige Tage früher war wieder ein frangöfifher Courier. bier 
angelangt und fogleih nah Marienbad abgegangen. Derielbe 
Vol Berichte überbracht haben, wodurch die Beſorgniſſe wegen 
einer Störung des europaiſchen Friedens und der beftchenden 
Verbälfniffe ganz in den Hintergrund gedrängt werden. — 
Bud Komftantinopel bringt die neueſte Poft die Bertätigung, 
daß die Unruhen in Sprien noch keineswegs gedämpft fepen; 
man wollte in Konſtantinopel fogar Nachrichten von einigen 
Vortheilen haben, welche die Inſurgenten über die ägpptiichen 
Truppen errungen haben follen. Im Ganzen follen fi uur 
24 Dörfer des Deir⸗el-Kamar unterworfen haben. Mebemed 
Ali foll fehr übel gelaunt feon, und-über ‚die Vorfälle in Sp: 
rivn das tieffte Stillſchweigen beobachten. 

* Wien, 18 Aug. Der zum.f. k. bevollmädtigten Mini: 
fter bei den Höfen von Medlenburg und den Hanſeſtadten er: 
nannte Frhr. v. Kaiferdfeld it nah dem Drte feimer Beitim: 
mung abgegangen. Der k. binifhe Geſandte babier, Baron 
v. Löwenftern, hat Wien in Urlaub verlaffen, und der franyd+ 
ſiſche Pair, Graf Montalembert, nah einem Ausflug nad 
Steiermark und dem Saljfammergut, feine Meile nah dem 
Drient fortgefeßt. — Der Feldzeugmeifter Richter v. Binnen— 
thal, Inhaber des Infanterie: Megiments Nr, 14, ift zu Linz 
geſtorben. 


Türkei. ’ 

”** Konftantinopel, 5 Aug. Was hier in diefem Mur 
genblick vorgeht, ſcheint nicht Vielen befannt zu fepn. Ich will 
in dieſer Hinfiht mit wenigen Worten Ihren 2efern ben Stand 
der Dinge darlegen. Nein retrograder Schritt barf mehr in 
den Beichlüffen, welde von den vier Mächten in London ge: 
faßt worben find, erwartet werben. Demzufolge wird über: 
morgen ein türfifhes Dampfboot nah Aleranis 
drien abgeben, an deffen Bord fih der Muſteſchar 
im Departement ber auswärtigen Angelegenhel— 
ten, vormaliger Botſchafter am Faif. öfterreicht:- 
(ben Hofe, Rifaat Bep, in Begleitung von je et: 
nem Gommiffär der vier Vertragsmähte ein 
fhiffen wird, um dem Pafda von Heappten ben 
Willen ber boben Mächte und die peremtorifche 
Frift fund zutbun, binnen welder derfelbe ben 
gefaßten Beſchlüſſen nachzukommen bat. Zugleich 
mit Rifaat Dev gebt Liman Reiſi als Pfortencommiſſar nach 
Megopten ab, um die türkiſche Flotte zu revindiei— 
ren und nab Konftantinopel zurüczuführen. 
Diefer ift augleih Weberbringer eines allerhöchſten Amneitie 
fermans für Mannfhaft und Dffictere der genannten Flotte. 
Diefe Amneſtie ift unbedingt und erftredt fi auf Alle mit 
Ausihluß von drei oder vier Stabsofficheren, an deren Spiße 
ber Erfapudan Palha Ahmed Fewzi genannt iſt. Die regfle 
Thätigkeit berrfcht im Urfenal, und eine militärifde Er 
pedition nah Syrien it im Werft. Denn ber dortige 
Aufſtand ift nicht gänzlih unterbrüdt, und die unfäglicen 
Graufamteiten, melde die ägvptifben Kannibalen an den Chris 
ften und ihren Prieftern in Syrien ausüben, find nicht auf 
die theilmeife bezwungenen Einwohner des Libanons allein, 
mo ihre Herrſchaft noch wicht völlig bergeftelt, zu beziehen; fie 
erſtrecen ih auch auf Städte, die nicht den mindeften Geiſt 
ber Unruhe veripüren ließen. Die dafelbft verübten Graͤuel zu 
beſchreiben, überlaſſe ich Ihrer bdirecten Gorsefponden,; ans 
Hegppten und Gprien. — Dad vor ein paar Tagen bier ver: 
breitete Gerücht, daß die Franzofen damit. umgeben, St. Jean 
d'Acre zu befeßen, bat feinen Glauben: gefunden. 

*+ Sonftantimopel, 5 Hug. Es wäre vergebeng, ben Ein⸗ 
druck beichreiben zu mollen, ben die Kunde von dem Abſchluſſe 
bed Lendoner Vertrags über bie orientalifhe Frage auf bie 
Pforte gemacht. Vorgeſtern brachte eim engliſcher, einige Stum: 
ben ſpater ein öfterreihifher Courier dieſe wichtige Nachricht. 
Sogleih begaben fi perfönlich die Gefanbten ber großen Mächte, 
mit Ausnahme des Hrn. v. Pontoid, zu der Pforte, um ihr 
bad Geſchehene mitzutheilen. Die freubige Verwirrung, bie 
im Palaid bed Padiſchahs berricht, bürgt dafür, baf der inhalt 
bed Mertrags den Erwartungen der orte entipriht, ja bie 
feither gebegten Hoffnungen übertrifft. So groß bad Ber: 
trauen auch war, welches die Pforte auf England und bie aus 
derm drei Großmächte fehte (ein Mertrauen, welches fie vor: 
züglich dadurch an den Tag legte, daß fie alle Verſuche Mebe: 
med Ali’d zu einer directen Loſung der Frage von fi wies, 
und alle Fallſtrice, die ihr von einer andern Macht gelegt wur: 
den, zu zerreißen veritand), fo muß. man fich doch geſtehen, daß 
die Pforte, durch ein Zufammentreffen von verhängnißvollen Um: 
ftänden, von Umtrieben, Mevolten und Verrath niedergebengt, 
nacgerabe auf dem Punkte ſtand, fo vielen Gefahren gegen⸗ 
über in ihrer Zuverfihr zu wanfen und einen rubigern Zuftand 
um jeden Preis zu erzielen. Nie Fan. eine frohe Botſchaft zu 
gelegenerer Zeit ald in diefem Augenblick, wo das gefährliche 
aller Complotte theils dur Zufall, theils durch bie Seſchictich⸗ 
feit der türkiſchen Polizei entdedt worden war. Der Berrath 


1888 


Chosrew Yafcha’d unterliegt keinem Zweifel mehr. Die Partei, 
deren Haupt er ift, ließ bei feiner Verhaftung den Muth nicht 
finfen; fie wollte vielmehr, angereizt durch ägpptiihe und abend⸗ 
ländifhe Agenten, den vorgebabten Coup ausführen, und es 
war bereitd Tag und Stunde zum Beginn des Unternehmens 
feftgefegt.. Mehr als unklug erfhien es mir gleih Anfangs, 
den verrätheriihen Großweſſier, ber mit nichts Geringerem 
umging, als mit der Entthronung Abd:nl-Medicids, ohne vor: 
bergegangene fürmliche Unterfuhung ins Eril zu ſchiken. Durch 
eine Unterfahung würde man jur Gewißheit gelangt ſeyn, und 
eine Menge von damals noch verborgenen Umftänden wäre and 
Tageslicht gelommen, die ung jeht für immer verhält bleiben 
dürften. Auch bitte man in einen folhen Yale mit Energie 
einfhreiten, bie Hocverrätber bei Zeiten unſchadlich machen 
lönnen. Dieß fcheint zwar durd bie in biefer Woche ergriffe: 
nen Maafregeln ftattgefunden zu baben; allein man tappt noch 
im Dunfeln herum, und die zahlreichen Urreftationen, die ges 
heimen fi täglich wiederholenden Hinrihtungen — leßtere er: 
folgen nah äuferft kurzen, gedrängten Verbören — ſcheinen 
zu bemeiien, daß man bie Werbächtigen überhaupt ergreift, und 
fie in Panfh und Bogen expedirt. Ewiger Schade, daß bie 
Ereentionen innerbalb ber Mauern des alten Seraild vor ſich 
geben, und nicht lieber auf dem befannten Plage von Guͤlhanch 
vorgenommen werden! — Ein bier in legter Zeit fehr befannt 
geworbener Franzofe iſt in der Geſchichte dieſes Complots fehr 
compromittirt, und Hr. v. Pontoid warb von ber Pforte im eir 
ner officiellen Note dringend angegangen, dieſen Herrn aus 
Konftantinopel zu entfernen. — Die endliche Entfheidung ber 
orientalifhen Frage durch bie vier Großmaͤchte, bie Feſtſtellung 
und bevorftehende Geltendmachung des rechtlihen Verbältniffes 
zwifchen dem Padiſchah und dem Bicelönig wird dem Verrath 
und dem Eomplot ein Ende maden, und in biefem Sinne 


kann man fagen,. baß nie zu günftigerer Zeit ein Schritt: ge: 
8 worden ald es mit bem Trackat vom 15 Julius der 
all war. 


Sanbdels: und Börfennachrichten. 


Neiw:Mork,i Aug. Das Sinfen der Vereinigten Staaten: 
Bantiheine, die feit dem 20 bis 31 Jul. von 70‘, auf 
61— 2 herabgefallen find, laßt ſich nicht binreihend erklären. 
Dad Wetter war Sehr fchön und der Zufluß rober Baummolle 

rößer ald gewöhnlid. Die erſte Baummollenladung langte 
hen am 11 Jul. von New:Drleand an, alfo einen Monat 
früher, als bie eriten Padungen in den beiden vergangenen 
ahren. Der New-Yorker Courier in einer Weberficht 
über ben Hanbelezuftand in jener Stadt während der vergans 
genen Wode fagt: „Wir bedauern, jagen zu müffen, daß bie 
eben beichloffene Woche in der Gedrädtheit, die auf allen Ge: 
ſchaften laftet, keine Verringerung gezeigt bat. Im Gegentheil 
baben * Gerüchte über die Sablungsfähigfeit einiger in 
die Geldangelegenbeiten des Landes tiefbetheiligten Inſtitute 
eine nachtheilige Wirkung gehabt. Obgleich am Schluß ber 
Woche noch einzelne bedeutende Geldgefhäfte gemacht wurden, 
fo waren diefelben doch im Allgemeinen in Abnahme. Mehr als 
taufend Vereinigte: Staatenbankiheine wurden verkauft.“ — 
Die Vereinigte: Staatenbanffcheine fielen am 1 Hug. noch um %,. 
Eurs auf London 107-107", auf Paris 5, 27%—30. 

Paris, 18 Auguſt. Conſol. Sproc. 112, 20; 3Iproc. 79; 
Bankactien 3175; Coupons Laffitte 1085 u. 5140; belg. 5proc. 
101; belg. Banf 907, 50; fpan. act, 25'/,5 paſſ. 6'45 meap. 
Sproc. 100, 75; Verſailler Eifenb, rechte 477, 50; linke 312, 50; 
Parid:Drieans 480 ; Borbeaur:Tefte 400; Straßburg:Balel 355. 

* Amfterdam, 17 Auguſt. 2",proc. 51%,.; 5proc. 99%; 
Kansb. 22%/,,5 Spnb. AY,proc. 90; 5proc. oft. 96%,5 Ard. 22,6; 
Sproc. Met. 103"; ruf. Eert. 71. 

* Franffurt a. M., 20 Aug. 5proc. Metall, 106%, ; 4proc. 
100%, ; Iproc. 80%, ; Banfactien 2064; 250fl.:2oofe 129; 500f. 
140; Integr. 50%, a 34; Sond. 4Y.proc. 88,5; 3",proc. 
73%; Urd. 4%; portug. 12%,; poln. Looſe 3004. 70%, Chir. ; 
500f. Looſe 73 Thlr.; Taunusb. 319%, ; Disc. 3%, Proc. ©. 


’ 22 Auguſt. Ludwig: ECanal 75%, — G. 
Augsb, ae Eiſenb. 95 9., 94 ©. Bene. Mail. Eifenb. 
—P., 103. Baver. Dbl. Aproc. 100% G. 3proc. 100%, P., 
100% ©. Vromeſſen auf B. 4. pr. Stück Agio 106 P., 
— G. Baver. B. ct. II Semefter 606 V., — ®. Defterr. 
neued Unl, von 1839 130 P., — ©. Anleh. von 1834 145 9. 
Met. 5proc. 108 9, — ©. 4proc. 101% V., — ©. Iprec. 
31% P. Bantact. II Sem. 1720 P., 1705 G. Poln. Loofe 3000. 
1034 9. Poln. Loofe 500f. 116 9. Darmſtadter Looſe 61 P. 
Amfterdam 1 Mon. 108 9. Hamburg I Monat 115'%, ©. 
Wien in 20ern 1 Monat 99%, 9. Franffurt 1 Mon. 99%, ©. 
Nürnberg 99%; P. Leipzig 99% 9. London 9. 49. 9. Waris 
11674, 9. Lvon 1167, 9. Mailand 60%,9. Genua 51%, P. 
Eivorne 60%, &. Xrieft 99%, 9. Venedig 60%, P. 


”** Sambura, 13 Auguft. Die Bank der Vereinigten 
Staaten bat beicloffen, für den fo eben verfloffenen Termin 
abermals feinen Dividend zu bezablen, und ift daber mit zwei 
Dividenden im Nüditand geblieben. Die Directoren fcheinen 
zum Verftändniß gelommen zu feyn, daß ed nicht rathſam ift, 
einen Gewinn zu vertbeilen, bis man mieder in klingender 
Münze bezablt, und den erlittenen Verluft einigermaßen erfeßt 
bat. Am Gongrefh bat Hr. Calhoun eimerfeits gegen, andrer: 
feits für das vorgefhlagene Banferottgeieh (Bankruptey Bill) 
gelprohen, am Ende aber bewieien, daß aud das Für nit 
paffend fen; woraus man ſchließen muß, daß diefer Gegenftand 
weder gefotten noch gebraten werden kann. Engländer und 
Amerifaner machen einen Unterfchiedb zwiſchen Banferott und 
Kalliment. Jener ift ein mit Betrug verfnüpfted, biefes ein 
ehrlihed Zahlungsunvermögen des Schuldners. Ueber das 
leßtere, meint Hr. Galbonn, ftebe dem Gongref das Recht gar 
nicht zu, ein Geſetz zu machen, weil e8 den verſchiedenen 
Staaten anheim geftellt fep, und mit dem Bankbruch fen moth: 
wendig Zwang verbunden, was feinedwegs im Geifte der ame: 
ritaniihen Nation liege. Dadurch würde dem Gläubiger gar 
zu viel Macht über den Schuldner eingeräumt, und böfer Mille 
Könnte jederzeit, namentlich aber unter ben jeßigen MVerbält: 
niffen, großes Unheil ftiften, Dagegen fprab Hr. Benton von 
Miffouri mit vieler Kraft, und bewies die Nothwendigkeit, bie 
Theilnehmer der Banken für ibre Schulden verantwortlich zu 
maden. Diefe Anſicht ift zwar der fhlihten Vernunft gemäß, 
wirb aber bei dem berrihenden Parteigeift nicht durchgreifen. 
Ueber 1200 SHandelsvereine, worunter gegen 1000 Banten, 
toͤnnen mitbin das Volk ‚ungeftraft betvrügen, und fteben auf 
unerhörte Weiſe über dem Selen. — Die lesten Nachrichten 
über die Baummollenernte find glänzend, wenn fie nit über: 
trieben lauten. Man will 2,500,000 Ballen erwarten. Die 
Tabaksernte in Virginien wird auf 40,000 Faß geſchäht; und 
Dank ſey ed dem Getreibemangel % England, daß die Ameri: 
"ven 2,000,000 Faßchen Mehl von ber legten Ernte verkauft 

aben. 


* Hamburg, 17 Aug. Morgeftern geigte ſich wieder viel 
Kaufluft für Weisen, die Verkänfer forderten indeh des fehle: 
ten Wetters wegen, weldes feit Tags zuvor anbielt, bis5 Mrble. 
mehr, 2 bis 3 wurden ibnen für 3 bie 400 Laſt bewilligt, zu 
höheren Preifen wollten fib Kaufer nicht verfteben. Heute bat 
das ſchoͤne Wetter die erfteren um 1 bis 2 Rrblr. berabge 
ftimmt, und da bie Londoner Berichte vom 14 d. den Ein: 
gangejoll um 3 Sb. per Quarter niedriger bringen, fo werben 
viele Geſchafte zu Stande fommen. Man glaubt indeß nict, 
daß ungeactet der großen Anftrengungen, weiche zur SHerab: 
drüdung des Zolls gemadht werden, es gelingen fann, ihn um: 
ter 265. 8D. zu treiben, weil die Ernte bortebenfalls „ut ausfällt. 
Die niedrigen Fondscurſe, welche heute von London, Paris und 
Wien eintrafen, bradten auf biefiger Börfe einen Stillſtand 
bervor, indem Niemand zu folben Eurfen verkaufen wollte, um 
fo weniger, ald das Havrers Dampffhiff, welches die Parifer 
——— vom 14 an Bord hatte, bereits vom Telegraphen ange 
jeigt war. 


Berlin, 18 Aug. Aproc. Stſchulbſch. 103%,; Apree. Pr. 
engl. Obl. 1025, 5 Prämienih. d. Seeh. 76%,. pin 
Wien, 18 Aug. Metal. 103",; Aproc. 100%; 3proc. 
80Y,; 1834er Loofe 144; 1839er Looſe 129; Banfactien 1706; 
Nordbahn 103%, ; Mail. Eifenb. 107Y/,;5 Raaber 104’. 
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Fraukreich. 


2 Darid, 14 Mag. Dec Bonapartismus iſt die abſolute 
Demagogie, die zum abfolusen Deiporismus geworden. Nape: 
leon war, feiner innerften Gefinnung nad, ein rimifher Gr 
far, und wur cinem Gorien war es gegeben, Diele ganz um: 
moderne Mole zu ipielen, Der moderne Bürgergeiit, geibwän- 
gert durch Locke's Philoſophie und Politif, dur Wufflärerei, 
Mbflarerei, Proisismus des Lebens und der Gedanken, ſchuf 
die muderne Revolution, welde in Frankreih zum Ausbruch 
kam, aber im Grunde den Geſammtgeiſt des modernen Eur 
pa's, beſonders Deutſchlands und Frantreihs ausiprad; im 
England und Nordamerika dagegen herrſchten, troß allen 
Buͤrgerlichkeit und Induſtrie, Die Principien politiſcher 
Tharfraft und perſoneller Unabhangigkeit. Jene moderne 
Patrirude, geboren aus dem faulen Moder und Schutt der 
monarchie abwlue, der Gebärmutter aller Demefratie — ba 
fie unkraftig int, beidlebig, umpolitiich, vielfräßig, verzehrte ſich 
an den Flammen Braftigerer Geiſter, der Demagogen, Jacobir 
Ber, einer Drachenſaat abjtracter Tribunen, aus deren Schoof 
tepublicaniite Soldaten mit Eroberungs» und Propagandens 
Spitemen erftanden, deren achter Ausdrud jener einiame Corſe 
war, Napoleon, welder die Franzoſen chem deßhalb fo Mark jels 
felte, weil er ihnen eine jo fremdartige Eriheinung, und doc, 
als Eoldatenkaifer, dem Demagogenvolt innerlich verwandt war. 
Wie viel Jacobinismus fi noch im Schoeß der untern Volke: 
Rande birgt, wird einſt die Zukunft enthüllen ; aber der bürs 
gerliche Geiſt bat triumphirt über die Reſte des alten Regime's, 
er balt momentan den Bollsgeiit im Zaum. Der Bonapartids 
mus kann nur auf Demagogik ipeculiren; Die „bat er ‚nicht 
den Muth gebabt zu thun, oder bat rd dumm angefangen, 
Kr. Louis bewäort fi im allen Stüden als ein Tropf, offen 
barend die hohle Nigtigkeit, die vollendete Gedantenlofigkeit 
feiner ganzen Sippfaft, welche Bonapartismus träumt, obne 
zu verfieben, was Bonapartidmus ift. Bonaparte, dee Geiſtes 
eines römiihen Gafars, eines vom Tribun emporgeftiegenen 
Jmperators, eines im großen Volkshaufen wurzelnden riefen: 
haften Eroderers entkleidet, ift ein Pozanz, hinter dem es Hrn. 
Louis gefallen kann Komödie zu fpielen, aber vor deſſen Thor: 
beit man ſich mit-Weberdruß wegwendet. Die befte Strafe für 
ibn wäre, ihn unter Trommelichlag auf Markt und Straße zu 
Beigen; er und fein Anbang baben nichts Beſſeres verdient. 
Die Art, wie fie fi gang oder halb betrunfen haben, das Geld: 
ausſtreuen unter die Menge ıe., verdiente, daß Dunkel Napo— 
leon aus feinem Grab aufitiege und dem Anaben vor den Au: 
gen dir ganzen Welt More lebrie. Eine fo plumpe Beleidis 
gung einer Nation ift kaum irgendwo anders im der Geſchichte 
erſchienen; das Volt fo grob kauſen zu wollen, iſt eine 
Unfsielihkeit, die nur aus einer miedern Natur ſtammen 
kann. Der Bonapartidmus der Familie Bonaparte iſt 
vorbei; ob ein anderer Bonapartidmus fi je wieder aus eis 
nem andern Jacobinismus entwideln fönnte? Die Möglic: 
feit haben wir erfahren. Es iſt dieß eine große Lehre für das 
Bürgertbum, höhere Gefimnnungen anzunehmen als die des 
bloßen individuellen Betriebs, ſich mit Religion und Patrios 
tismus zu fättigen, ftatt mit ſchalem Deismus und perfönlis 
chem Eigennutz. 

* Lyon, 17 Aug. Es iſt noch lange fein Jadrzehnt, ſeit 
Jacquard, der befannte Erfinder der nach ihm benannten 
Webemethode gemirkter Zeuge, unterm Raſen ſchlummert; ger 
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ftern fchon ‚ward ibm auf einem der fhönften Pläke feined Ge: 
burtsdorts eine Büdſaule errichtet. Der Erzgegoifene ftebt da 
im einfachen Ueberrod in einer ‚jinnenden Haltung, das Haupt 
gegen einen Plan geneigt, den er in der linfen Hand bält und 
worauf er mit dem Cirkel mift. Jacquard war ohne Schulbil⸗ 
dung, ohne Vermögen, aber nicht ohne jened mechaniſche Tas 
lent, das in fo Vielen durch einfeitige Schulbildung und ver: 
fehlte Lebendrubtung verlümmert. Nicht ohne große Oppofition 
wurde derGorichlag zu diefem Denkmal genehmigt. Der Mann 
ſchien zu unbedeutend, die Entdedung, wiewohl fie den Ruf 
Lyons aufs neue begründer und in allen Thrilen der Welt 
eine Menge Babricanten bereichert, ja einer Male Arbeiter 
Brod gegeben hat, fchien nicht portifh genug, um deren Er: 
finder auf ſolche Weile zu verewigen. Aber endlich entſchieden 
die von feruber fließenden Beiträge und namentlich die 1000 
von Berlin eingeſandten Franken, die Sache auf günjtige Weile. 
Heute fieht der Canut, der Lvoner Seidenweber, dieſes Denk 
mal für einen Sieg der intelligenten Demokratie über die Geld— 
ariftofrasie an und fragt ipottend feinen Nachbar im Vorüber⸗ 
geben: S’ıl vivait encore, serait il eleeteur; qu'en penses 
tu? — Ah bah! antwortet der Andere, il w’avait que Vintel- 
ligence! — Schon zeigt ſich Couſins Einfluß deutlich bei dem 
Eramen zum Hiefigen Baccalaureat; fo viel junge Leute find 
no nie zurüdgewieien worden, als dießmal. Das ift freilich 
eimerieitd gar, da der Zulauf zu den Studien viel zu groß iſt; 
andrerfeitd aber mangeln die Unjtalten, welche andern als ge 
lehrten Unterricht verabreihen. Daram hoft alle Wels baldige 
Einführung von höhern Bürgerſchulen. — Am vorgeftrigen 
Teile Maria Himmelfahrt hat der neue Erzbiſchef den durch 
eine Zuſchrift ibm übertragenen papſtlichen Segen in ‚ber Kar 
thedrale audgetbeilt. Der Erzbiſche von Cuba, der Biſchof 
von Babylon. und der Biſchof von Gap waren Dabei zugegen. 
Der Biſchof von Borbeaur, welcher früber in, unferer Nachbar⸗ 
ſchaft Pfarrer war, bat im Villefrance an demielben Tage die 
Meſſe gelefen. 
Miederlande. 

Die financielle Streitigkeiten mir Belgien. 

*** Dom Miederrhein, 14 Aug. Diefe Angelegenheit 
bat ein allgemeinered Intereſſe als es auf ben erjten Anblid 
feinen möchte, denn troß des abgeſchloſſenen Vertrags jind 
beide Staaten noch keineswegs eins, wie der dekannte Proceß 
zwifhen dem Amertifationsipndicat und der Maatidappp van 
Voltsolyt in Brüfel, fowie Die nicht zu Ende gehenden Wer: 
bandlungen in Utrecht nur allzu deutlich beweilen. Noch im: 
mer ift keine Umſchreibung bolländiiwer Schulden auf das große 
Bud Belgiens erfolgt, und wenn gleich Belgien bis jet die 
ibm zugefchriebene Summe von 5 Millionen Renten feir dem 
1 Januar 1839 bezahlt hat, fo iſt dieß doc einerfeitd mit Ab: 
zügen geſchehen, worüber noch mander Streit entſtehen dürfte, 
andrerfeits fteht Niemand dafür, ob Belgien nicht die erſte 
günftige Gelegenheit benügt, um die fernere Zablung zu vers 
weigern. Wie dann? Soll Holland in diefem Falle alebald wie: 
der zu den Waffen greifen, oder fol es fid dem Urtheilsſpruch 
der fremden Mächte wieder unterwerfen, bie jest wobl nicht 
mebr fo einträchtig zur Erbaltung des Friedend mitwirken dürf: 
ten, wie vor zwei Jahren? Hollands Deficit belauft fih jährs 
lid auf 10 bis 12 Millionen Gulden; feit man etwa zwei 
Milioner am Militär erfparc bat, weilen wir ed noch auf 
9 Millionen anſchlagen; von diefen müſſen fünf durch entſchie⸗ 
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dene Umſchreibung von 5 Millionen Renten duffdas belgifche 
große Buch gebert, „mei weitere an den unmäßigen Gewinn: 
ften der Handelömaatihanpp und endlich zwei an den übrigen 
Ausgaben des Staats gefpart werden; früher ift an einen fichern 
Zuftand der hollanbiſcken Finanzen, über deren zetingen Gte- 
bit ber Stand der ausgeſtelllen Schuld hinreichenden Aufſchluß 
gibt, hide zu denken. Die Aussleichung Mir Belgien iſt das 
erfte und*dringendite, nicht nur, well dadurch dem niederlandi⸗ 
ſchen Schatze die Bebenreidite Laſt für die Zuknnft abgendminen 
wird, ſondern auch, weil dann ein Friedensvertrauen eintritt, 
welches geſtattet, den immer noch unmaßigen Militärſtand noch 
ferhtr zu vermiadern. Die Sendung der HH. Borret nnd van 
Mesritz nach Brüffel far mit dem Amtsantritt des Sn. Modinf- 
fen zu genau zuſammen, als daß man fie nicht damit im Mer: 
bindung ſetzen ſollte, und er kann and in der That fein nicht 
neidenswerthes Amt kaum beffer beginnen, als mir einem Mer: 
ſuch zu einer definitiven Ausgleichung mit Pelgien, dem defis 
nitiv ift diefe, Mag man fagen was man will, hoch Äfiner 
nicht. Man fleht dem Ergebniß biefer Seudung um fo Mehr 
mit Spannung ehtgegen, als noch nicht alles Mißtrauen aus 
den Gemüthern verſchwunden it, daß es Mit bein Mertrange 
mit Belgien nicht ganz reblih gemeint geweſen ſey. Man hat 
in Holland ein gutes Gedaͤchtniß, und erinnert fib gar wohl 
noch, daß eine Partei auh noch nad der Annahme der 24 Ar: 
tifel alles aufbot, um die beteiligten Machte zu überzeirgen, 
daß der Status quo beffer fen, als jeder mögliche Endabſchluß. 
Man dringt damit in Verbindung, daß die Worte des Lrat: 
tats, namentlich der unglüdlihe 13 Artikel über die Schuld: 
theilung fo manche widerfprebende Yustegumgen zulaffen, daß 
man es nur dem böfen Willen, oder einer gamy unbegreiflichen 
Unachtſamkeit zufhreiben kann, wenn bie Abfaſſung nit klarer 
und beſtimmter wurde, um fo mehr, als man die Regterumg 
vorher in dffentlichen Schriften gewarnt hatte. Die Conferen 
harte vorſorglich eine Liquidatioh des Spndicars einer finankiel: 
len Ausgleichung vorangehen laffen wollen, die niederlandiſche 
Regieriing hatte fih aber deſſen geweigert, weil fie Ihre „ſchmutzige 
Wade” nicht durchſuchen laſſen wollte; jegt wird fie denubch 
mehr und mebr an den Tag gezegen, und die Regierung hat 
mweientlihe Vortheile dafür aufgeopfert. Solche in die Augen 
fpringende Febler mußten das Vertrauen erfhüttern, und wenn 
die Generalftaaten nicht auf Mittheilung und Beurtheilung des 
Friedensvertrags beftanden, fo hielten Ne fiib an den Buchitaben 
bes Geſetzes, das auswärtige Angelegenheiten allein dem König 
zuweist, aber der Wunſch Mar nur zu fehr gereibtferrigt. Ich 
will ber den Streit zwiſchen Belgien und Holland, Ver in 
dein Proceh zwiſchen dem Amortiſativnsſpndicat und der Maat: 
ſchappy van Volksvlyt laut wurde, Tein Urttjeil fällen, wver je 
bein Umbefangenen muß nadcſſtehender Umſtand, als zie mlich 
eritfäfeidend, wenigſtens vor dem Richterſtuhl ber Billigkeit er: 
Heinen. Das Amortifatiorrisfondicat hat ſeit 1830 viele Mille: 
nen jährliih bezahlt, um feine mannſchfachen Verbindlichkeiten 
zu erfüllen, obgleiä ihm Dura den belgifhen Aufſtand ein gro⸗ 
Fer Theil feiner Cinfünfte entriſſen war; das Amortifarions- 
fondicat zahlt noch jetzt, ohne zu unterſuchen, ob feine Gläubi: 
ger Ins oder Ausländer find; würde es anders handeln, fo 
würde man über Bankerott fhreien; nenn ihm Dagegen jeder 
Schuldner die Bezahlung verweigern wollte, unter dem Mor: 
wand, das Amortifationsfpnidicar babe feit den @reigniffen des 
Jahrs 1830 eigentlich zu eriftirem aufgehört, nnd die Bezahlung 
dürfe nur an Holland und Belgien gemeinfam geſchehen, fo 
liegt bier entfhieden eine Unbiniäfeit, ‘wo nicht eine Ungerech— 
tigfeit vor, und es bat auch noch Tein Sculbner des Amorti: 
fattonsfpndicats ſich fo benommen, mit Ausnahme der Bräffe: 


ler Maatichappy van Voltswlpt, und dieſe, wie es fcheint, gleiche 
falls nur auf Beranlaffung ber-beigiihen Regierung. - Es hate 
beit fib bier um 6 bis 3 Millionen und vieleiht hängen von 
der Entiheidung diefes Streits neh mande andere Millionen 
ab. Belgien beftreiter das Recht diefer Forderung, und bat 
nicht aur ſelbſt auf hollandiſches Eigenthum Beſchlag legen 
läffen, ſondern beſitzt auch in feinen jahrlichen fünf Millionen 
Menten eine fihere Hülfe, um fi besahlt zu machen. Die 
Sache beizulegen, wird wiht wenig Mühe koften, ımm fo mebr 
als die Gemuther ſich über nichts fo leicht erhitzen, als fiber 
Dinge, deren Bebeutang jeder in feinem Bentel fühlt. Man 
ſpricht barem auch bie und da in Holland von kraftvollen Maaf- 
regeln nnd peremptorifihen Terminen, bie ber belgiſchen Me 
gierung zu ſtellen fepen, die Megierung ſcheint aber feine Luft 
zu haben, hierauf einzugeben, fo fehr fie gewiß die Nothwendig⸗ 
keit fühlt, die Gabe zu Ende, und mamentlih bie Gapitafir 
fatton der Schuld gu Stande zu bringen. 


Deutſchland. 


+7 Aus Mittefdentichland. (Blide anf Deutik- 
land und die Weltlage) Die Maiht eined Reichs beſtimmt 
ſich taateriell nach dem Antheil, den «3 an bem Welthandel 
mitmt, und daher fein Beitreben, diefen Anteil möglichit zu 
vergrößern. Hiedurch ift aber das Meich, welches bereits dem 
größten Autheil an diefem Welthandel befigt, nämlich England, 
der Begenftand ber Mivalität, zunachſt Franfreihd und Rufe 
land, Jedes der drei genannten Meide mill des größten 
Murftes, der beiten Handelswege ſicher fenn, und eben bei: 
wegen ift ihr Intereife bei ber gegenmartig obiämebenben, fo 
genannten orientalifchen Frage ein weſentlich getrenntes. Dem 
dort auf ſenen Gemwäffern, an jenen Müften durchkreuzen ſich 
die bedeuitenditen Straßen des Welthandels. Wo aber fo wich⸗ 
tige Jutereſſen fo mädtiger Reiche ſich fo umvereindar gegen« 
überfteben, müßte es umfeblber zum Krieg Tommen, wenn 
nitht Die ungeheuern Weihfelfälle eines folhen vor der Wagniß 
ihn ju beginnen zurückſchreckten. Diefe Wagniß wird not 
großer wegen der im geiſtiger Beziehung im Europa waltenden 
Stimmung. 

Geiftig beſtimmt ſich die Macht der Beide durch den herr- 
fienden Willen, der über ihre Kräfte gebieret. Die Action 
dieſes Willens iſt aber bedingt durch die Beithafferiheit ber 
Verfaſſung, und biefe beſtimmt ſich much der Wertheilung ber 
Gemwalten. Bei dieſer Vertheilung mird num entweder das 
monarchiſche ober das demokratiſche Prineip das vorbertichende 
(oder mut abſorbirende) fen; ober aber es wird noch ein Ramvf 
zwiſthen Dielen ‚beiden Principten beſtehen. 

Der Kampf diefer beiden Principien ift es mun, welcher in 
geiftiger, fo’wie der Kampf um den ‚größten Autheil an dem 
Welthandel, welcher in materieller Beziehung die gegen: 
mwärtige Weltlage 'beftimmt. Und da nım ber Beginn eines 
Kriegs zugleich der erſte große Schritt zum Entſcheidung dieſes 
Kampfs ſeyn würde, fo begreift es ſich, daß die Wagniß eines 
ſolchen um ſo ungeheurer erſcheint. 

Hie zu kommt der ganz eigenthumliche Eomflict, in weldem 
fith die großen europaiſchen Mathte in Beziehung auf ihre 
withtigſten Pnrereffen befinden. Die Megterungen von Ruf: 
land, Preußen und Defterreich ſind ſich im Intereſſe der Huf: 
rechttraltung des monarchiſchen Princiys eben fo verwandt, ale 
diefe Reiche in Besiehung auf die materiellen Jutereſſen poli⸗ 
tiſch getrennt find. England und Franfreih befinden ſich 
geradezu in einer Allianz, welche offenbar ‘ber Begümftigung 
demöfratifiper Elemente zugewendet ift; fie Aimb überbieß wer 
ſtrickt durch ein gemeinſchaftliches Zuſemmenwirten, um Spanien 
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gu eonſtitutioniren. Sleichwohl find auch dieſe beiben Meiche 
wieder im Beziehnag anf ihre materiellen Interrſſen, nament⸗ 
lich wegen bed Mitheild an dem Welthandel, unter fich im 
großer Gollifion. Die geographiſche Lage dieſer Staaten macht 
dieſe Werhältniffe noch verwidelter. Defterreich finder ſich narm 
lich darch feine materiellen Intereffen vorgugeweiie gegen Dften, 
am die Donaumundungen und das Littorale gezogen, naibrend 
es durch höhere Intereffen geiſtigerer Marur ſich berafen findet, 
in Deutſchland und Italten fefte Stellung zu behalten und 
Franfreih die Stirne zu bieten. In ähnlüher Lage befindet 
fih Preufen, welches — ſeine Wurzeln im deutſchen Boden 
ſclagend — im Dften den Verkehr an der Weichſel und Ober, 
im Welten den Verkehr an dem Rhein fich Frei zu halten, und 
alſo gleichfalls Hier Rußlaud, dort Mraritreih bie Stime zu 
bieten bat. Als eine mieitere Folge dieſer geographifchen Lage 
geht für die ebengenannten beiden Reiche eine welentlihe Mer: 
ſchie denheit ber Einwohnerihaft hervor, aus welchen fie gebildet 
find. Deutſche, Slaven, Ungarn, Italiener find es, Bir ſich 
unter. berhfelbeh Stepter vereinigt finden, und ſehr Beterogene 
pelitiſche Elemente und Tendenzen find es alſo amd, anf melde 
durch bie Megieriungen biefer Staaten Rückſicht genommen 
werden muß. Frantreich ift dutch feirte dem Drean und Mittel: 
Meer zugewendeten Küften die volle Gelegenheit gegeben, ben 
lebhafteften und ausgebreitetftien Antheil an dem Welthandel 
gu nehmen, aber gerade deßwegen muß es die Eiferſucht Eng- 
lands in ſteigendem Maaf erregen, Nach Weſten ſcheinen die 
Framzoſen bie Porenden ald Graͤnze nun einmal gelten laſſen 
zu wollen, in Beziehung auf ben Oſten aber Leibe fie noch 
immer an ber fiten Idee des linten Rheinufers, und zwingen 
alfo ihre Nachbarn, ſich immer auf das Schlinumſte gerät zu 
halten. England, welches als Iufelftaat bie ſelbſtſtändigſte 
gergraphiiche Stellung befigt, ift durch die Küſtenpunkte und 
Juſeln, melde es beſetzt halt, durch ſeine allerwarke ſchwim⸗ 
menden Batterien, der Gegenſtand der ſteten und gegrünbeten 
Beſorgniß für alle Hanbeltreibenden Staaten. Mußland eridlich 
iſt durch feine geograbhiſche Stellung zu Preußen und Oeſter⸗ 
reich, gerade mis den zwei Staaten, welche in dem einen großen 
ntereffe mit ihm vereinigt find, in ein ſehr prekares Vethäalt⸗ 
niß gebracht, und andrerſeits in Aſſen der nothwendige Rival 
Englands um den Welthandel, 

Während num durch Die beyeichnete geographiſche Rage das 
gefonderte Intereſſe der einzelnen Staaten beftimmt wird — 
ſollten fich, wie ſchon oben angedeutet, Rußland, Defterreih und 
Preufen eimerfeitd — und Frankreich und England andrerfeits 
durch ein gemeinichaftlices Intereffe vereint finden. Allein det 


große Kampf ber zwei Principten, welche did Welt bewegen; ſtelt 


ſich als ein um fo verhangnißbollerer dat, ie abſobuter die 
Tendenz ded einen in Rußland und die Tendenß des andern 
im Ftankreich ſich ausyubilden, und dadurch den Continent in 
zwei feimblihe Hälften zw zerſpalten droht. - 

» Durb bie. eben bezeichwere Tendenj von zwei ber fimf 
großen Mächte ift nun für die-Polirie der drei übrigen Machte 
wieder ein. Vereinigungepuntt in der gemeinſchaftlichen Auf: 
gabe bezeichnet: jene furdtbare Spaltung abzuwehren; und 
alfo eine Vermittelung der Ertreme zu verſuchen. Ob und 
innieferm aber eine folhe Wermiftelung mod: möglich ſed, dieß 
wird ſich erft aus einer vo UUſtandigen Liſung ber orfentdr 
liſchen Feage ergeben — einer Loͤſung, die um fo ſchwieriger iſt, 
als fie zugleich: über das: Schickſal eines MReiches entſcheiden 
muß, beffien Fortdauer chem: fo nerhwendig ald unmöglich 
Teint. Nothwendig — weil mit dem Einſinken desſelben zu⸗ 
glei das Einfinten eines: der Wiberlager des europalſchen 
Stuatengebändts verbunden ware; unmöglich — weil diefes 


MReich bereitd die Grundlage einer folden Fortdauer verloren 
dat. Und daher fehen wir alle Hauptmächte — bei noch fo 
fehr gerheilten Intereſſen, amgftlih bemüht die Fortdauer bes 
turtiſchen Meiches wenigſtens zu friften. Vor allen iſt wohl 
Oeſter reich am meiſten dierdei durch die Gefahr betheiligt, aus 
feiner politifhen Stellung herausgeriſſen, und gezwungen zu 
werden, feine Hauptfronte gegen Norboſt zu kehren. Mehr: 
liches läßt ſich von Preußen ſagen. Für Frankteich, Rußland 
und England handelt es ſich bier zugleic um den Beſitz eines 
der Hauptſchlüffel zum Weltbandel, und folglich zur Weltmacht. 
und da min keine einzelne Hauptmacht diefen Schlüfel an 
ſich zu reifen wagen kann, ohne einen Kampf anf Leben und 
Tod hervorzurufen, fo fieht man fi gezwungen ihn gleichwohl 
in den Händen eines Dritten — ſhwaächern — liegen zu laffen, 
fo lange er deihfelben nicht von felbft enrfällt. 

Auf bdas Temporifiren flieht man fi alfo beſchraͤnkt; in dem 
abgezwungenen Wunſche der Fortdauer einen Reiches, beffen 
Stur, man fo fiber ſürchten muß, iſt man vereinigt, und ie: 
nigftens die Mebrbeit der betheiligten Mächte wird alfo für jetzt 
fiber zut möglichſten Anfrebthaltung des Status quo zuſem— 
menwirken. Man wartet übrigeris die Ereignife ab, und 
hart ih gefaßt von jebem ſolchen Ereigniſſe den vortheilhafte: 
ſten Gebrauch zu machen — die befte Stellung zu gewinnen. 

Dos it bie ſpecielle Lage der einzelnen Mächte bierbei ſeht 
verlieben. Die vortbeilbaftefte ift offenbar jene von Ruf 
lahd, weil es mit feinen Heeren und Flotten den michtigften 
Puritten des Kampfplatzes zunachſt ſteht und am bequemſten 
zuwarten kann. England iſt zunächſt auf Megppten, Kaudia, 
und andere Inſeln argewielen, kann aber nicht zugreifen, ohne 
entſchieden mit Frankreich zu brechen. welchem alles darum 
fegen muß, Aegypten ſelbſtſtändig und nentral, Eprien offen 
ga wiffen. Die Imtereffen diefer beiden Mächte find alfo bier 
durchaus unvereinbar. Unvereinbar werben au Oeſterreichs 
und Rußlands Antereifen in dein Augenblid merben, im wel⸗ 
chem eine Verrückung des Territorialbeſitzes in jenen Gegen: 
den zut Sprache kame. Dagegen find eher vereinbar bie Ins 
tereffen Oeſterreichs, Euglands und Preußens, in dem gemein: 
ſchaftlichen Zweck namlich ein meitered Vorbringen Rußlands 
anf türtiſchein Boden zu verbindern — vereinbar auch in Be— 
ziehung atıf Me Werbältmiffe des Welthandels. Vereinbar war 
ven ſeldſt Frankteichs und Rußlands Interefin in Beziehung 
auf ein ftarked, neutreles Aegvpten, und die Verhinderung 
engliſchet Uebermacht anf den Meeren und an den Küſten ber 
Levante. 

Ber dieſet Verwickelung io großer Intereſſen, und der hin 
falligen Lage des türtkiſchen Reiches kann man ſich die unge: 
heuete Gefahr einer gewaltſamen Loͤſung ber orientalifcen 
Frage wohl unmoͤglich verhehlen — die Gefabr nämlich eines 
daraus berborgehenden allgemeinen Kriegsbrandes, deſſen Flam⸗ 
men ſich ſchnell über Italien, über den Rbein, über die Ufer 
der. Weichſel verbteiten könnten. Was bäftch num aber bie 
mittleren Staaten — was bitte insbefondere Deutſchland bei 
einem folben Kampfe zu befürdten? Dat iſt die zweite Frage 
die und am beibäftigen bat. 

(Beſcholuß folat.) 


Preußen. 


© Aus‘ Oftprenfen, 14 Aug: In meinem Schreiben 


vom 10 Auguſt heißt es, daß fi der König bei feinem Einzug 


in Königsberg alle Empfangsfeierlichkeiten verbeten babe, dä 


am Tage feines Eintreffens dort, ben 29 Aug., die Trauerzeit 


noch nicht verfloſſen iſt. Nach einer neuen königlichen Reſolu— 
tion iſt dieß jedoch mike Diädficht auf Pracebenzfälle (fe ließ ſich 
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1. 2. Friedrich Wilhelm II noch wihrend der Trauer buldigen), 
wieder zurüdgenommen; der König bat jet alle au feinem 
Empfang zu treffenden Keftlichfeiten genehmigt. Demzufolge 
werden gegenwärtig zu Königsberg auferordentlihe Anftalten 
getroffen, um den Einzug bed Königs auf eine folenne Weile 
zu verberrliben. Sammtliche Gewerke werben mit ihren 
Stanbdarten und Infignien feierlih aufziehen, und die Fleifcher 
(wie dieß früher der Fall war) ſich zu einem berittenen, reich 
uniformirten Gorps conftituiren, und von dem eine halbe Meile 
vor der Stadt gelegenen Gute Schönbuſch, mofelbit der Mar 
giitrat das Föniglihe Paar bewilllommnen wird, dasielbe nad 
dem Schloß edcortiren. Leber die übrigen Feftlihfeiten beim 
Einzuge werden wir feiner Zeit aus Königsberg zu berichten 
Gelegenheit haben. Der Huldigungdart wird auf dem weit: 
läuftigen innern Hofe des Schloſſes vor fih geben, mo’elbft auch 
für das nicht officiel dabei fungirende Dublicum befondere Tri: 
bunen errichtet werden. Der Hofbaurath Stieler aus Berlin 
befindet ſich ſchon feit längerer Zeit in Königsberg, um die Arbeiten 
sur Inſtandſetzung des Schloſſes zu leiten. Der große, foges 
nannte „Moskowiterſaal“, ber in einer Länge von 265 Fuß und 
einer Breite von 57 Fuß über den Gewölben der Schloßlirche 
aufgebaut ift, und woſelbſt mehrere glaͤnzende Feftlichfeiten von 
Seite des Hofes ftattfinden follen, nimmt befonders bie Auf 
merkfamfeit des Architekten in Anſpruch, da. diefer gewaltige, 
feit der legten bier ftatt gefundenen Huldigung fehr vernach— 
läffigte Maum durchaus neu hecorirt werden und mandherlei 
bauliche Veränderungen erleiden muß. Auf dem Paradeplag 
wird zu einem Souper, welches bie Stände am 11 Sept. dem 
König geben, eigens ein Gebäude aufgerichtet, das mit dem 
großen, prädtig decorirten Erercirbaus in Verbindung gefeht 
wird. Ein Ba, welpen die Stände dort dem königlichen Paar 
zu geben beabfihtigten, wurbe vom König abgelehnt, weßhalb 
biefer denn in ein Souper verwandelt wurde; dagegen find die 
Aſſemblees beim Dberprafidenten und dem commanbdirenden 
General bereits angenommen. Die Stabi ſelbſt wird den hohen 
@äften ein Dejeuner dinatoire in den durch eine glänzende 
Einrihtung mit einander in Berbindung geſetzten Börfen: 
gebäuden geben, und darauf eine Fahrt nach dem friſchen Haff 
veranstalten, wozu ein großes, von dim neuen Königsberger 
Dampfboot „Gazelle“ bugſirtes Kauffahrteifhiff aufs praächtigfte 
ausgerüftet werben fol, Wabhricheinlic werden mehrere Dampf: 
boote preußifcher Dftfeebafen diefe Fahrt begleiten. Doch nicht 
bloß die Empfangsfeierlichleiten haben gegenwärtig die Bevöl— 
ferung Königsbergs aufgeregt, fondern auch gewiſſe moralifche 
Uebergeugungen pulfiren wie dort fo auch in den Provinzen. 
Man will bei der Anweſenheit des Königs zu Königsberg 
manderlei für ganz Preußen frendige Hoffnungen fich erfül: 
len fchen. 

Dei Gelegenheit ber bevorjtehenden Feier dürfte der bier 
folgende Brief, welchen Friedrib Wilhelm III vor feiner Huls 
digung an den damaligen Staatsminifter Frhrn. v. Schrötter 
ſchrieb, auch für nichtpreußiſche Leſer gewiß von Intereife fen: 
„Mein lieber Staatsminifter ı. Je mehr die Zeit zur Un: 
nahme der Huldigung berannabt, defto mehr beunruhigt mic 
zumweilen der Gedanke, daß vieleicht ſchon jet manche darauf 
benfen, wie fie bei derfelben durch Pracht in Kleidung und 
Eauipagen, und überhaupt durch großen Aufwand ihre Theil: 
nebmung an dieſer Handlung und gewiffermaßen ihre Liebe und 
Achtung für mid auffallend bezeihnen wollen. Ich babe aber, 
ich geftehe es mit gerührtem Herzen, ſchon zu viel ſprechende 
Beweife von dem treuen Gefinnungen meiner preufiihen Unter 
tbancn erhalten, um jener Merkmale zu bedürfen, die im 
Grunde eben fo gut dem Imange des Herkommens als der 


Stimme ded Herzens zugerechnet werden tönnten, und fo 
bieibt mir dabei bloß die Beforgnif über, daß mander feinen 
Bequemlichkeiten, vielleicht felbit feinen Bedürfniffen die Summe 
entziehen möchte, die er zur Hulbigungspraht verwenden zu 
müfen glaubt. Ich mwünfbe daher, daß Ihr Gelegenheit findet, 
die allgemeine Stimmung unter ber Hand dahin zu leiten, 
daf man mit Entfernung alles Lurus bloß aufAnftand und Mein 
lichkeit Rüdfiht nehme, und mir Dadurch die angenehme Ueberzeu⸗ 
gung liefere, daß das Andenten der feierliben Stunde die mid fo 
innig mit einem Volke verbindet, welches ich glüdlich zu machen 
hoffe, bei Niemanden das Mitgefühl irgend einer dadurch veran- 
laften Unbeqguemlichkeit zurüccuehmen könne. Ich felbit werde 
kein königliches Gepränge, aber ein treues landesväterliches 
Herz meinen guten Untertbanen entgegen bringen, und ihre 
Liebe und biedere Anbänglickeit werden mich um fo inniger 
rühren, e prunklofer fie fib äußern. Ihr werber mia daher 
verbinden, wenn Ihr diefe meine Sefinnungen ohne Eclar vers 
breiten könnt.” 

* Pofen, 16 Aug. Die Frende über die Rückehr unierd 
Erzbifhofs dauert bei den Kathelifen in gleiher Stärke fort; 
von allen Seiten beeilt man fib, ihm Beweiſe von Achtung und 
Liebe darzubringen, und unfer Dom ift noch täglih mir Ans 
bächtigen angefüllt. Der allgemein erwartete Hirtenbrief it 
big jege nicht erihienen, doch glaubt man, daß Hr. v. Dunin 
ihn in den nachſten Tagen erlaffen werde. In ber kirchlichen 
Prarid bat fih bis beute noch wenig geändert; ja es ift une 
zweifelhaft, daß der Erzbiſchof noch in den lepten Tagen feine 
Zuftimmung zur Einſegnung einer gemiihten Ehe perfönlic 
verweigert bat, und baf das Brautpaar genötbigt geweſen ilt, 
fib von dem evangelifben Drtsfuperintendenten trauen zu laffen. 
Man glaubt nun, daß die katholiſche Geiftlihfeit zur Einſeg⸗ 
nung gemifchter Eben fih in Zufunft überhaupt gar nicht her⸗ 
beilaffen werde, wodurd die gefekividrige Ausſtellung von Mes 
verfalien, die fo vielen Anſtoß erregte, von felbit wegfalt; daß 
jedoch der in gemifchter Ehe lebende katholifhe Theil ungebins 
dert zur Beicht und Abfolution fell zugelafen werden. Somit 
ware das Hauptmoment dieſes verhängnißvellen Streits befeis 
tigt, und es fteht nur zu wünſchen, baß bie alte Eintracht zwi⸗ 
fhen beiden Deligionsparteien recht bald und dauernd micder: 
bergeftellt werden möge, damit unſer edler König die Abficht 
feiner weifen Verfügung vollftändig erreicht fee. Im Grunde 
gewinnt durch eine folhe Ausgleichung die fatbolifhe Kirde 
augenfallig, benn durch die Ausihliefung von der Abfolution 
wurde gar mancher zum lebertritt zur evangeliihen Kirche be 
mwogen. In unferm Publicum ceirenliren gegenwärtig Abichrif- 
ten eines Briefs, den eine hohe Perfon an Hrn. v. Dunin ge 
fhrieben haben fell, des Inhalts : daß, da er fih bereit erklärt 
babe, Sr. Mai. dem König din Eid unverbrüchlicher Untertba- 
nentrenezu fhwören, und zugleich verfproden habe, alles Mög: 
lihe zu thun, um ben kirchichen Frieden wieder berzuitellen, 
wenn ihm geftattet würde, in feine Erzdiöceſe zurückzukehren, 
ibm die Erlaubniß dayu im Vertrauen auf fein Worr ertbeilt, 
er aub am Hoilager Er. Mai. zu Königsberg am 10 Sept. 
empfangen werden ſolle. — Nach einer allerhoͤchſten, geſtern 
bier eingegangenen Verordnung, wird nun auch die Geintliche 
feit beider Eonfelfionen bei der Huldigung in Königsberg bes 
fonderd vertreten werden. Ginberufen find dazu vom farbolis 
(her Seite: der Erzbifchof, zwei Mitglieder des Domcapitels, 
und ferner aus jedem ber beiden Megierungsbezirke unferer 
Provinz ein Defan und ein Landgeiftliber; von evangeliicher 
Seite: der evangeliihe Biihof und GeneralsSuperintendent 
der Provinz, Hr. Freymark, und ferner aus jedem der beiden 
Megierungsbeyirfe ein Superintendent-und ein Landgeiſtlicher. 


Dänemark. 

* Kopenhagen, 12 Aug. Die Antwort Sr. Maj. anf bie 
Gluͤcwunſchadreſſe der Moestilder Ständeverfammlung lautet 
wie folgt: „Mit allerhoͤchſtem Wohlgefallen haben Wir die aller: 
untertbänigfte Glüdwunfhadreffe empfangen, welche lnfre ge: 
treuen Provincialftände der Anfelftifte Und durh Unfern Com: 
miſſarius in Anfebung Unfrer Thronbefteigung haben zuftellen 
laſſen. Die volle in gedachter Adreſſe ausgeſprochene Anerken: 
nung ber landesvaterlichen Fürforge Unſers verewigten Vorgäns 
ger für dad Wohl ber Unterthanen und bie höhere Entwides 
fung bes Volls verbürgt Uns, daß Unfre getreuen Provincials 
ftände gleichfals Unſte Beftrebungen für bie Ausführung des 
von der Vorſehung bei feinem Hintritt im Unfre Hände nie: 
dergelegten Geſchafts (Hverv) anerkennen werben. Die Treue 
und Ergebenbeit Unſers Molfes für König und Vaterland ift 
über allen Zweifel erbaben, und Wir halten Uns überzeugt, 
dab ed unericütterlich dieſe Eigenfchaften bewahren werde, durch 
welche es fi bisher unter der beftebenden Berfaffung ausge: 
zeichnet bat, felbit wenn an die Verſammlungen der Provincial: 
fände Anträge um Berändberungen eintommen follten, 
benen Bir Unfern Beifallniht fhenten fönnen. 
Wir erwarten aber, daß ſolche Unträge nicht weiter werben bes 
achtet werden (itke ville blive fremmebe), wenn die Mitglieder 
Unirer Provincialftände, ber jeden von ihnen von dem erbabe: 
nen Stifter der Inftitutien vorgefchriebenen, in ber Wdrefle 
wiederholten Megel treu, fi nicht von Einzelnen binreifen 
laffen, die, unzufrieden mit bem Beftehenden, und ohne auf 
Unſre Beftrebungen, eine volllommenere Staatsvermwaltung 
(nit Staatöverfaffung) vorzubereiten, zu achten, ſich erlauben 
im Namen bed Volks Abänderungen der Grundgeſetze bed 
Staatd zu verlangen, während das getreue Volt mit Zuverfict 
auf die Verfprebungen feines Königs baut, deren Erfüllung 
es mit Freude dur eine glückliche Harmonie zwiſchen der Me: 
gierung und ben Verfammlungen der Provincialftände beſchleu⸗ 
nigt fehen wird. Wir find überzeugt, daß Unfre getreuen Pro: 
vincialftände ſich ſtets beftreben werden, im ihrem Math und 
ihren Anträgen der Wahrheit su buldigen, und biefer werben 
Wir beftändig Unſre allerhoͤchſte Aufmerkſamkeit ſchenken. Wir 
verbleiben Unſern getreuen Provincialſtanden der Inſelſtifte mit 
königlicher Huld gewogen.“ — Ueber den Sinn des Wortes: 
Einzelne beſtehen nun verſchiedene Anſichten. Einige ver: 
ſtehen darunter die Unterzeichner der Petitionen um Mbandes 
rung der Verfaſſung. Andere wenden ein, wenn ſich von den 
32,000 Wahlern des Königreichs 9 bis 10,000 für, höchſtens 
150 bis 200 wider eine Abänderung der Verfaffung erflärt hät: 
ten, fo fünnten jene nicht gemeint fepn; wieder Andere fuchen 
die Einzelnen in den Ständen, und dieſe felb& beziehen den 
Ausdrud auf die Mertheidiger der Petitionen — eine Ausle— 
gung, die auch an Schwierigkeiten leidet. Die Frage ift: 
werden die Stände nah biefer Abmahnung die Petitionen 
um das Schakungsbewilligungsrecht dennoch in Erwägung zie⸗ 
ben? Die liberalen Blätter fagen Ja, denn ber König, ar: 
gumentiren fie, fordere die Stände felbft auf, unummunden 
die Wahrheit auszuſprechen, würden fie aber fo laute, und ent: 
ihiedene Wünfhe gänzlich unberückſichtigt laſſen, fo wäre das 
nur ein Beweis mehr, daß fie dem Land nicht genügen fünns 
ten. Einen interejlanten Beitragzur Kenntniß des Geifteg, der 
die Stände belebt, lieferte kürzlich die Verhandlung über Prefan: 
genheiten. Die Sefellihaft für ben richtigen Gebrauch der Preß⸗ 
freiheit hatte in ihren Blättern um Verminderung des Preßzwangs 
eine Reibe von Wünfchen vor die Berfammlung gebracht, nament: 
lich, daß nachftehende Beitimmungen aufgehoben werden möchten : 
bie poligeiliche Durcfiht der Blätter vor der Publication, die Be: 
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ſchraͤnkunz der Erlaubaiß politifse Neuigkeiten aufzunehmen 
auf bie privilegirten Zeitungen, bad Verbot über öffentlihe Maap- 
regeln Gerüchte mitzutheilen, die Beitrafung der Aufnahme 
beleidigenber Aeußerungen über fremde Monarchen aus fremden 
Blättern, die Belegung von Prefvergehungen mit Urbeitd- ober 
Gefängnißftrafen. Auch möchte bie ſpeciele Cenſur, welde jest 
über einen verurtheilten Verfaſſer auf fürgere ober längere 
Zeit verhängt werben fan, mo nicht ganz wegfallen, doch we⸗ 
nigftend erft mad erfolgtem Urtheil der höcften Inſtanz eintres 
ten, und endlich jeder von ber Polizeibehörde verfügte Beſchlag 
ben Gerichten zur Betätigung oder Aufhebung vorgelegt wer« 
ben. Diefe liberale Demonftration wurde zwar keineswegs 
mit ungerheiltem Beifall aufgenommen. Profeflor Bang wider: 
fegte fih der Verweiſung der Eingabe an eine begutachtende 
Commiſſion; er bemerkte, daß die Preffe, namentlih bie jour 
naliftifche, vielfach mifbraudt werde, und daß ſich daher bei ben 
aufgeflärten und rechtlichen Bürgern ein Unwille gegen fie er 
zeugt babe; daß man fich unter den beftehenden Geſetzen mit 
Beicheidenheit über jeden Gegenftand äußern könne; daß bei 
einer Mevifion des Geſetzes eher eine Schärfung das Mefultat 
ſeyn bürfte, die er nicht wünfde, indem er auf einen rubigern 
Auftand, nnd dann aud auf Verminderung des Preßzwanges 
beffe. Dagegen ermwieberte Prof, Elaefen, die Unbeſonnenheit 
Einzelner dürfe das ganze berangereifte Volk einer größern 
Freiheit nicht beranben, welche überbieß nur gründlichere Der 
batten und den Sieg der Wahrheit befördern würde. Uffing 
pflictete bei, empfahl beionderd die Aufhebung ber Verbote 
wider die Herausgabe politiiher Blätter ald ein Mittel, dies 
fem Zweig der Journaliftit tüchtigere Mepräfentanten zu ver: 
fhaffen, rügte ed, daß die Eenfar in den kleinen Städten fogar 
von den Polizeimeiftern und beren Gehülſen ausgeübt werde. 


Umgekehrt eiferte der confervative Deputitte Caſtenstjold fehr 


heftig gegen eine Preffe, die das ganze Land aufhetze, ſich der 


s Rüge und Falibung fhuldig made, Pöhelerceffe herbeiführe, 


wurde aber von Uffing ziemlich ſcharf widerlegt. Die Beforgniß, ald 
ob bie Regierung, um eine Reform ber Preßgefeßgebung gebeten, 
ftrengere Maafregeln verfügen könnte, theilte er nicht, weil ed ja 
jedenfalls Sache der Stände wäre, fib mit Kraft und @inigteit 
dawider zu erflären. @in anderes Mitglied erinnerte, daß bie 
beitehende Geſetzgebung ſſelbſt die cenfurfreien (liberalen) Blätter 
dur Ausſchließung derfelben von allem ausländifhen politifhen 
Stoff, durd dad Verbot der Aufnahme von Unzeigen, ja fogar 
der ftändifhen Verhandlungen vor deren Publication durch bie 
cenfurirten Blätter gewiffermaßen zwinge, Betrachtungen über bie 
Innern Angelegenheiten des Landes anzuftellen, und daß deßwe⸗ 
gen eine fpipfindige und bittere Kritik jeder öffentlichen Maaß⸗ 
regeln ziemlich natürlich ſey, mährend ihre Widerlegung 
augbleibe, weil kein ehrliebender und tüchtiger Echriftfteller fi 
berablaffen möge, den cenfurirten confervativen Blättern Ges 
genartifel anzuvertrauen, melde im diefen auch bei einem gro= 
fen Theil des Publicamsd zum voraus feinen Blanben fänden, 
Der königlihe Commiflär freute fib über die allgemeine Miß- 
biligung, welche die Ausſchweifungen ber Preffe erführen, bes 
griff aber zugleich nicht, wie man einer ſolchen Preſſe einen 
erweiterten Tummelplaß zu verſchaffen fuchen möge, und fürd- 
tete, daß man den Charakter der Verfammlung mißverftehen 
fönnte, wenn fie ſolches verfuchte; doch geftand auch er zu, daß 
dem Mißbrauch der Preffe am beiten begegnet werde durch bie 
Preffe felbft. Zuletzt wurde aur die Gefahr aufmerkſam ges 
macht, die auch für die Regierung entitünde, wenn fie_ die 
Preffe mit neuen Banden belegen wollte, weil die DOppofition 
dadurch wohl zum Merftummen gebracht, aber auch gefährlicher 
werden fünnte. Die libırale Partei, welche bie Begutahtung 
der Eingabe entfchied, fiegte mit 39 Stimmen gegen 19, 
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Schweden. 


* Stoddholm, 1i Aus Der vom König verlangte geheime 
Ausſchuß iſt jetzt vollſſaundig: der Bauernitand erwahlte am 
Sonnabend Matberg, Hans Jansſon und Nils Pehrsſon, bie 
drei unpeftümften Liberalen die ſes Standed: Der Priefterftand 
hingegen wählte geſtern den Biihof Heurlin, der erſt kurzlich 
Staatsſecretaͤr des Kirchendepartements geweſen, und neben: ihm 
die Proͤpſte Oedman und Hallftröm, zwei ausgemachte Oppo⸗ 
fitiondminnen Das heutige Aftonblad bemerkt, daß die Re— 
gierung uuter jämmtlihen Mitgliedern des Ausſchuſſes nur 
zwei Freunde zäblt, namlich den Biſchof Heurlin und den Gras 
fen Horn, denn ber letztere ſcheint ſeit einiger Zeit ſich mehr 
und mehr zu dDiefer Seite hinmneigen. Der Ausihuß: wird, 
wie verlautet, am nächſten Donnerſtag zum erſtenmal zufam: 
mentreten,. Bei ben vorigem Reichstagen hat der König: ges 
wöhnlid den Sihungen des geheimen. Ausſchuſſes beigemohnt ; 
er wird dieß wahrſcheinlich auch dießmal thun, obgleich einige 
Mitglieder ihm gerade nicht angenehm ſeyn können. Hinſicht⸗ 
lich der von dem: Ausſchuſſe zu berathenden Angelegenheiten 
kann noch nichts Beſtimmtes befannt feon ; Dagligt Allehanda 
erzählt heute ein: Gerücht, daß eine Note vom Lord: Palmerfton 
angelommen ſey, wodurd dem ſchwediſchen Hof die Mitwirkung 
Englands im dee Sundzollfrage zugefihert ware, — Graf Poſſe 
und Frhr Stjerneld fahren noch immer fort, ihre Aemter zu 
verfehen, weil noch feine Nachfolger für. fie gefunden find. Das 
Juſtipportefeuille ift dem Frben, Morbenfalt, . der vor einigen 
Jahren kurze Zeit ein Gtantsfecretariat bekleidete, angeboten 
worden; er hat es aber abgelehnt. Run wird ftatt deſſen Hr. 
Gyllen haal, Prafibent des Goͤtha⸗Hofgerichte, ale für dieſes Por⸗ 
tefeuille beſtimmt, genannt. Ueber den Nachfolger des Frhrn, 
Stjerneld wird noch nichts erwahnt. — Ein vom Conſtitutions⸗ 
ausſchuß eingebrachter Vorſchlag zu Einziehung ber ſaͤmmtli— 
en: Biſchofs amter, nach Abgang ber jetzigen Inhaber, wurde 





Heclamation 





dieſer Tage vom Priefterflande ohne Mſtimmung verworfen. — 
| Ein anderer Vorſchlag besfelben Ausſchuſſes, den Ausdruck des 
äten 5. der Verfalung, daß der König allein regieren folle, 
; dabim zu dndern, daß das Wert allein augdgeftriden mürbe, 
iſt ebenfalls von biefem Stande verworfen worden. Der Pros 
feſſor Geiler machte bei diefer Gelegenheit die Bemerkung: 
| „Sind es die Gefahren der Alleinberrihaft, die und am näd- 


sten ftchen?” 
Türfei. 

* Won der tarkiſchen Granze, 4 Aug. Wie ich richtig 
vorandfägte, matter die allgerneine Mufreaumg ber Majas im 
Bes nien fi durch iſolirte meuteriſche Auftritte ab, die obme 
Schwierigleit unterdrückt werden; zu einer allgemeinen Erbe: 
kung fehlt e8 an Gemeinſinn, vorzugsweiſe aber an küchtigen 
?eitern: Inzwiſchen iſt moch nichts geſchehen, um bie auf dem 
Najas laftenden Bedrucungen zu mildern: noch immer werben 
fie von den Türfen unterdrüdt und mißbandelt, fie fait allein 
müfen die birecten Abgaben dieſer Provinz tragen. — Nicht 
ohne Beftemden dar man im lepter Zeit bemerkt, der der Weffier 
von Herzegowinag feine Mefiden, Moftat verlaffen und ſich 
mach Buna begeben; feine Schäpe und Habfeligfeiten aber nad 
Stolacz geibidt bat, *) Es if bieß ein weiterer Grund an 
der Treue dieſes Statthalters gegen die Pforte zu zweifeln. — 
Die Montenegriner baben in den benachbarten türkiſchen 
Provinzen viele aebeime Einverſtandniſſe, namentlich iſt dieß 
mit den Spiszanorew der Fall, weßhalb Jsmall Ben von Uns 
tivari kürzlich unter dieſen erihien und die Radelsführer vers 
baftete. — In Serbien it auf den Wunſch des großberrlicen 
Commiſſars, Muſa Efendi, bit Topfidere eine Nationalverfamm: 
lung gebalten worden. Im biefer durften bie erft feit der letz 
ten Bewegung Angeftelten und Beförberten nicht erfcheinen, 
Trotz dem wurde — wie dieß meine Berichte immer in tms 


zweifelbaite Ausſicht geftelt baben — eimftimmig befchlofen, 
daß die Parrei von Wucſitſch, Pettoniewitib und Simitih nicht 
wieder mit Staatsamtern bekleidet werden ſolle. Ueberdieß 


wurde bie Forderung Muſa Efendi’®, die Urheber der letzten 
Bewegung zu bezeichnen und audzulieferm zarucgewieſen, übri⸗ 
gend mit gleich großer Mehrheit die Aufrebtbaltung des orga⸗ 
niſchen Statuts deſchloſſen. 





*) Stolacj iſt eine natürtiche Feſtung die ſich mit 100 Mann Teiche 
gegen Tauſende vertheidigen läßt. 





Altnan im Thurgan, dei 17 Auguſt 1810. Hr. Redactent! JA, der Unterzeichnete, erfläre biemit, dab ich jedem Unternehmen 


eines Kron⸗Pratendenten, folglich auch dem des Prinzen Nareleon Louis in Boulogne, vermöge meiner politifchen Grundfatze nicht 
mie fremd, ſondern auch jeimdlich geñnut bit, obwohl ih den ungluͤcklichen Dringen, der als Privatmann jo viele Vorzuge des Seiſtes 
und Herzens befist, verfönlich bedaure, Während der Zeit des Attentats babe ih mich in meinem gegenwärtigen Wohnort, Altnau im 
Thurgau, * und werde dieſe Thatſache nebſt der Identitat meiner Verfon, durch die betreffenden Behoͤrden conitatirt, der 
franzoͤſiſchen Geſandtſchaft mittherlen, fals mein Mame nicht blos aus der befännten von Spionen verfaßten Arte der Anhanger die 
Prinyen pär hasard unter der Gefangenen figuriren, ſendern irgend ein Schuft denielben bei feiner Verhaftnahme mißbtandr daben 
folte. Da ich es für dem empfindlichſten Schimpf halte, in einer Kömigs: und Kaiſerfabrik als Flintenfutter zu pranuen , fo 
erwarte ich von Yhrer Herechtigkeit, dab Sie meine Erklärung aufnehmen, und erſuche jedes Blatt, welches die ur unſchuldi 


verbreitete, diefelbe zuruck unehmen. Genehmigeu Sie ıc. „Dr. ner. 
[5320] Befanntmahbung 


Litt erariſche fowobl ald andere Ergeugmilfe, welche ohme vorbergegangene Anfrage und eriolgte Erlaubniß Sr. koͤniglichen Hoheit 
dem Prinen Luitpold von Favern zugefender werden, werden ohne alle NRüdficht zurudgegeben, was man biemit zu Jedermanns 
Hifenidaft befaunt macht. * 


Das Seeretariat St. koͤnigl ee bed Prinzen Luityvid von Bayern. 
[3300] Dekanntmadung, [5386] ekanntmachnng Zn Ausführung dieſer Wixafregel vwersen 


das Oct oberfeft in Müinchen im Jahre der k. fächf. Landrentenkgnkberival: er ri 
1840 betreffend: 


troffen: 
Me Inbaber von Pandremtenbriefen, 


tumg, die Anmeldung der Yanbrenten: | 5. 1. 
Pi { b Br ndem 
Briefe Behufd Deren Fünftiner inter | Wi nac Wrhevenden samen 


— — we Guldenfußes | ierfußes niht eihverfliimden find, fondern ch 
at ALS Br vo ar u ae [BEN Seil Sri Kanälen 
Canb nicht Me wornach ET hen ——— eich 

hinausgefhoben werben. lichkeaten betreffend, foll anter andern die Bande | yes Epapont, aniumelden, Ä 
Den 14 Huguft 1840. 


vH v. des arteyplis 5. ?. Bann Zrimen ber erfötgten dießfouſigen 
Der Magiſtrat der t. Yan » unb Refiben 


Es wird biemit Fir bfienslihen Kenntnifi ner 
beamr dap Cr. Maj. der König aleranddiaft 
m hmmem gerabten, das henrige Det 

bier fol am zweiten Sonntage, fobin 


en Aufgelds, vom Nennwertbe bed 20: @uiden: | Aumeldu rben den. prodaf| DOrgmals 
nes anf den des 4a: — und € "mie {ogpoarz 
——— ee Sthernen, Talons and Coupons, mir fchwarzem 


bie Worte: 
Dürpermaifter: Dr. Baur der Oblig ——— nern . —53 Itig in Sorten bed 20: Gulden: 
’ Qemmen, Bir. | Born Sr un Tilgung feiner et und biefelten fobann dem Inhabern 





fofort wieder zurücigeftellt werben. 
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6552] Anzeige für — und Freunde der 


Bon )- E23 ; 

Dr. 73. 2. Petermann, das Wflanzenreich in volltändigen 
Beſchreibungen dargeftellt, nad dem natärlihen Spfteme geordnet und in 
maturgetremen Abbildungen net, volltändig 30 und etliche Lieſerungen. 

r 


Bubferiptiond: Preis für Die Lieferung 16 9%. 
M fo eben bie aste und arteficierumg (Bon, 50—t? Taf. 6-05) erfehii ud find iR das 
bin 81 Familien amd 700 Pflanzen befprieven und davon 525 Pflanzen auf Taf, 11-96 abgebildet, 
au ift jebe biefer Mflamgen buneb befombere Yybiibungen ber wichtigften Theile noch wmweiter vers 
anſchaulicht umd erläutert, Außerdem find no 426 erläuternde Abbiidungen ber Pflapgentheile 
anf Zaf. 1-10 dem Werte voran nd wachen. 

Fernere Subſerivtionen anf volftändige und forafältig bearbeitete dotaniſche Were wers 
Ben noch durch alie Bachhandlungen angenommen, durch welche auch Exemplare zur Anficht au 
befommen jind. 

Keipgie, um Muguf assa, Eduard Eiſenach. 























$ 3. Diejenigen Ber ten, welde zur 
Zeit ſich noch nicht im Befige von Laudrenten⸗ 
driefen befinden, für welche aber dergleichen ans 
noch bid mit dem Termin Michaelis biefed Tabs 
red zur Ausfertigung atlangen, haben bie in 
5. 1 nachaelaffıne Anmeldung lediglich nenerell, 
mittelſt ſcoriftlicher Eingabe, unter nament: 
lieder Beyustabme auf des Wldfunnsaeinäft, 
aus weichem bie —— 2 vihfunasren ven 
bereiten, zu beroleten, end es murd fobamı 
bie Auer ſich der Mbftemmoelung ber bie ira 
MRentembricie ebenfalls unterzichen. 

5. 4. Der Zeitpunfe, wenn die Einlbſung 
ber zu dem Ende angemeldesen Rentenbriefe 
fünftia erfolsen wird, wleiht fermermweiter Bes 
fanntınadıma vorbehalten. 

5. % Diejenigen LZandrentenpriefe binaegen, 
sorgen beren innerhalb obiger Brift einiae Un: 
meldung nicht erfolgt iſt, unterliegen der Me: 
duction auf ben Nennwerth im 1%: Tbalerfuhe 
bergeftalt, db B der geſebliche Matobetrag barmaasf 
nad SHöbe von 27, c. den Anhabern am 
4 Noril 1544 baar a bir werten, auch um 
ba ab bie Verzinſung ferner nur im Neunwer⸗ 
tbe der neuen Landeswaͤhrung flattfinden- fol. 
Hierhber wird ebenfalls feiner Zeit das Rabere 
annoch betaunt gemacht werben, 

Deesder, am 14 Auguſt iso. 

Rbrigtih ſachſ. Banbrentembamt-Berwaltung. 

Dr, Schaarfämmidt. 
Küttner, 
——————— — e zi 


(59557 Wotanifche Werke, 





[sse20] An Commission dor Buch- und Kunsthandlung von F, €. Eisen in Cöln ist 
erschienen and dureh ale Buchhandiuagen au berieben : 


Wegweiser zur Litteratur 


der Waisenpflege, des Volls-Erziehungswesens, der Armen- 
fürsorge, des Bettelwesens und der Gefängnilskunde, 
van 





2m. ' 
Hofrath. Director der Prorincial-Arbeits Anstal: Brauweiler bei Ki Rhein, | 
ofr irector der * i ine au or es am in, Mitglied 


> —28* der Honde & Spemer'schon 490 Seiten ’ * — Tbir. 8 gür 
uchbandlung: Die Herausgabe des greiten Bakdas dioses Wegweisers, worin mehr als 900 Scheiflen des 


In- und Anslandes über die vorbezeishmeten Gegenstände ausführliah n und sach- 
kundig beleuchtet warden sind, ist um a0 zeilgemälser, als man in ae: der cmili- 
sirten Welt mit der Verbesserung jener Verwältungszweige beschäftigt ist, _ 

„Der Gebrauch dieses Buches wird Jeden in den Stand setzen, siah mit der ten 
Litteratur einer —& genau bekannt zu machen, indem dasselbe bis auf die en- 
wärtige Zeit Alles, daher auch das Neueste. was über jene drei Zweige der Staatsverwallun 
im Druck erschienen ist, umfalst. Ueber die seit dem letzten Decgnnjum aufgenommenen Pönl- 
tentiar-Systeme, so wie über die baulichen Formen: dor “efüngnisse sind 5 diesem zweiten 

ile des Wegweisers ganz ausführliche Erörterungen enthalten, welche sich auf langjal 
chferschungen über diese Gegenstände stützen, so dals der Basikz dieser x 
frapbie es nechaffhng der darin besprochenen mitunter sche kostspieligen Werke entbehr 
ch machen möchte, \ 

Ragiements, VereinsStatulen und alte Verordnupgen, die sieh nicht in dem Buchhandel 
befinden, sind nach ihrem ganzen iohalt ip den Wegweiser au nien. ." ı ” 


(153244) Amel neue —— fur Freunde der Gartenlunſt ſo oben erſchienen im Verlage 
von Friedrich Fleiſcher in Leipzig: 
Borchers, Barl, 
F Gärtner in Montbrillant. , 
Die Miffbees»:Kreiberei 
in ihrem ganzen Umfang, oder Anlage und Behandlung der Mift« und Treibebeate 
zur Erzielung frühzeitiger und wohlſchmeckender Semije und Früchte. 
Mit ı Kupfer. 8, Geheftet ın2 gr. 


Geitner, Dr. ©. 2. 


Beihreibung der Txreibe-Gärtnerei 
auf den Erdbränden dei Planis. 
Nebft näheren Nachrichten über Sntſtehen, Fortſchreiten und bermaligen Stand 
der letztern. 
Mir 2 illam. geoanoft. Karten. Gr. 6. Geheftet 12 gr. 
Sestere Schrift iſt au den Weognoften atwiß von ‚arabem Jut ereſſe. 
Böne) TLiene fehr intereſſante Schrift füher Guäfenbaug. 


ee een ea er dienen und su baben : 


Chrenzettung Des Vinzenz Priesnitz 
amd ſeaͤnes Heilverfahrens 
oder Beleuchtung der Anſichten des "Dr. Ehrenberg über die 
Gräfenberger Waffescuren 
von Dr. med. . . , 
faif. ruff. Hofentb. ' 
8. 440. Geheftet. Mreis 18 gGr. oder 22%, Sgr. * 
Unter den zahlreichen Schriſten, bie Aber Priesnitz und feine bräinnte Heilmetbobe erſchienen 


find, i tt 3 fo vieljahriger Beobachtun db fo tiefer Durchdringung des Gegenſtandes 
Dewvergegumgen — — — * — mat Sich — 
. uͤndun s mbre und. caun % 
—**— — * eo ya ie Banbee — * fü 1 Sem Lola eine überragende 
Ein ſacht inisas unb.bie nbfäge biefer meuen Merhote 4 et. 

Buchhandlung Joſef Mar. Gomp. in Breslau, 


Link, H. F., Dr., k. pr. Geh. Med.- 
Bath, Director etc, Mandbuch 
zur Erkemmung dernutzbar- 
sten und am häufigsten ver- 
kommenden Gewächse,. Drei 
Theile. 7%, Dalr. 

— — Erundlehren der Kräu- 
terkunde (elements philosophıae 
botanicae). Zwei Theile mit 4 lith. 
Tafeln. 4 Thir. 

= — kessondisch - kostaminche 

(dacones anatomico- 
botanicae) zu den Grundlehren. der 
Iiräuterkunde. Miterläuterndem Text. 
Drei Hefte in gr. Fulio, jedes mit 8 
lithogr. (zum Theil color.) Tafeln, ä 
3 Thir. j 


- — Willdenows Grundriss 
der Kräuterkunde zu Va 
lesungen, mit 11 Kupfertäfein. 
Deu —— Siebente Auflage. 
31/, r. 


Iieyen, #8. 48.,1Dr., Prof. an der k. 
Univ. zu Berlin, memen System 
der Pflanzen - Phyelalogie. 
Drei Bände. .gr. $. ‚mit zusammen 15 
Kupfertafeln. in 4. 8 Thir, 

— - Zieber den Be = 
act und die Polyembryonie 
hei den Kükern Pflanzen. ır. 
8. Mit 2 Steintafeln-innd ,.Phir. - 

— — Grundriss dier Pflanzem- 
Geograpliäeanitausführlichen Un- 
tersuchungen über das Vaterland, den 
Anbau und den’Nutzen der vorzüglich 
sten Culturpflanzen, welche den Wohl- 
stand der Völker begründen. gr. 8. 
Mit einer Tafel. 21, Thlr. 

— — Phytotomie, in gr. 8. Mit 
14 Kupfertafeln. in 4. 3 Thlr. 

‚Die obigen Werke haben einen»so allge-- 
mein anerkannt guten Auf, dafs sie keiner be- 
sondern Empfehlung bedürfen; wir machen 
daher nuridananf »adimerksam, ‚dafs solche 'bei 


Th 
Na 





uns st-zu haben,.:so wie durch alle soliden 
Bachhantllungen des In - undtAuslandes zu 'be- 


ziehen sind. — Berlin. 


Haude «& Spener'sche Buchhandlung. 
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[175] So eben bat die Preſſe dei ung verlaffen und it durch alle Buchbandlungen zu beziehen: 


Handbud 


Dfficiere des Generalitabs 


mit befonderer Rüdficht auf die 


Örganifation des k. württembergifchen umd des achten deutſchen Armer-Eorps, 


F. von Baur, 


Hauptmann im koͤnigl württemb. Generalquartiermeifterftab. 


Mit Genehmigung des Föniglichen wuͤrttemb. Kriegsminifteriums. 
32V, Bogen, 5 Quart:-Tabellen und 2 Lithographien. 


Preis brofdirt 5 fl. rhein. oder 4 Mtbir. 20 gr. 
Erfter Abſchnitt. KHeeredverfaffung. 


Kurzer Inbalt des Handbbudes: 
Stärke und Eintbeilung der deutſchen Bundedsarmee; Stärke und Gin: 


theilung des Sten deutfchen Armee⸗Corps; Stärke und Eintheilung des k. württembergifchen, großh. badifchen 


und 
Aufſtellung, 
— Dritter Abſchnitt. 
— Vierter Abichnitt. 
Vorſchriften und dienftliche i 
ate Abtbl. Gefchäfte im äußern Dienite, 


fifchen Armee⸗Corps, je mit Anführung für jede Waffe, ibrer Formation, Stände, Bewaffnung, Munttion, Ausrüftung, 
ng, —8 ater — Organiſation des Hauptquartiers des aten deutſchen Armee = 
ntheilung um 
DOraanifation des Fönigl. württemberaifhen Generalquartiermeifterftabs. — Fünfter Abſchnitt. 
Beftimmungen über den Wirkungsfreis des Generalftabe. 


Go 4 
unctionen des Generalftab® der drei Divifionen des "ten ee an 


afte Abthl. Bureaugeſchafte. 


zte Äbthl. Kriegsoperationen. — Sechster Abſchnitt. Heerekverpflegung. — Siecbenter 
Abfnitt. Militärifche und allgemeine R —— 


otizen. 


Wir glauben dieſes Handbuch nicht allein Officieren vom Fach, ſondern überhaupt allen Militärs embſeblen zu dürfen, melde über 
die Organifationsverhältnifle der obenbezeihneten Truppentheile fib auf dienftlihe und officiele Quellen gearundere Ungabın au verfhaien 
mwünfhen. Insbeſondere möchten dieſe Nachweiſungen dur die bevorftehenden Kriegsütungen des sten deutichen Armee:Gorps an 


Intereffe gewinnen. 


®tuttgart und Tübingen, Auguft 1840. 


[3599-5409] Schloß-Berkauf. 


Das Elch Roagweif, im Kanton Thuraan, 
eine Gtunbe vom Bodenſee en vn St. os 
ten angenebm gelegen, mit ſch Aus ſicht 
den Boden ee. {ft and freier Hand zu verfaufen. 
Sowohl als das große Drtonomie: ube 
find im einem quten Zuftande, und Ienteres bat 
Raum für 6 Pferde unb_6 Stuͤck Hornpieh. 
Die damit verbundenen Wieſen, Werer und 
Meben find gut und ergiebig, betragen 46 Jans 
chert, auf welchen viele ber beiten Opftsänume 
— ——— 
maniſſe e ſich gefällig an unterzeich⸗ 
neten @uröbefiger gewendet werben. 
Rogamell bei St. Gallen. am ır Ang. 1840. 


Rupredht Zellwener. 


(3591-93) Bekanntmadhung: 


Ib bin gefonnen. mein dabier auf einem der 
fabnftem Pläge nelegenes, im zur 1951 erfi 
gan, neu erbautes Haus Lit. D. Nr ı — 7 
ans freier Hand gu vertaufen. 
es, if ganı maflio gebaut, hat drei 
Gtodwerte. bad Dach it mit Taſchen eingededr, 
bateinen Hofraum, es befinden fich in bemielsen 
a) zu ebener Erbe 5 Läden, 5 Alınmer, Kuͤche. 
Geroötbe, Waſchhaus mit Brunnen. Holy 
lege, Keller ; der Hofranın bar zwei Eingange; 
b) im erften @tod 42 Zimmer, 5 Kücden und 
‚ ‚alte fonfligen Beonemlichteiten ; 
c) im zweiten Stoct ewenfo; 
d) 2 Dambbden und 5 Bodenfammern. 
Kaufstiepbaber lade ih ein, fich in frans 
firten Briefen an mi au wenden, worauf id 
ihnen die näbern Kaufsbedingungen erbiinen 
werbe. — Reaensburg. den 11 ig, 4350, 
Ehriftine Friedlein, 
Bäderdwittwe aufm omarn Lät. F. 
ı und 2, 


(5305) für Fabricanten und Grof- 


händler. 
. Der Eigentinimer eines foliden Detailaeihäfts 
in einer Haupeftadt der beutichen Schwen wwlinfcht, 
um badjelve noch mel zu beiebem, ganabare 
Yrtitel commiffionstweife zum Berfanf zu übers 
— darauf Neflectirenbe find erfucht, ihre 


An ‚ malt Nr, 512 beyeichner, t 
Erpebition biefes ee Be om die 
— 


J. G. Eotta’iher Verlas. 
[176) Im Untergeichnetem it erſchienen und in allen Buchhandlungen zu finden: 


Gefchichte Rußlands 


RM. Ufrialow. 
Aus dem Ruffifhen überſetzt 


von 


+ + 


Zweiter Band erſte Abtheilung. 
Preis a fl. 28 Pr. oder 21 gr. 


Inhalt: Menere Geſchichte. Cinleitung. 1. Peter der Große. ) Entwidlund 
der geiftigen Eigenicaften Peters. b) Anfang der Ummandlung des Staated. e) Kamp! 
mit Karl XII. d) Erhebung Rußlande. Schwedens Fall, f) Uebergewicht Mußlend⸗ 
im Norden. g) Innere Cinrihtung Rußlands unter Perer dem Großen. bh) Die Mit: 
arbeiter Peters. — 11. Die Nachſolae Peters des Großen bis auf Katbacina I. 1) Se 
tbarina I. 2) Veter U. 5) Anna Joannowna. 3) JodammIll. 5) Eliſaberha Petromns: 


6) Peter III. 7) Rußland im Jahr 1762. 
Stuttgart und Tübingen, Auguft 1810. J. G. Gotta'ſcher Verla. 





»= (RANDE FABRIOUE DE PLATINE 
l 
= I 
de Chnpuis ct Morin, 31. rue Richelleu, ci-devant rue Coquilliere a 
Paris, appareils de toutes grandeurs pour la concentration de l’acide sulfurigque 
et pour laffinage des metaux precieux, bouloirs, creusets, capsules et tous ins- 


trumens d’arts et de chimie; lingots, fils, plaques, platine battu, platine a dif- 
ferens #tats etc. 
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In dem Großherzogthum Baden iſt eine Apotheke mit 
Real⸗Gerechtigkeit und lebhafter Frequenz zu Faufen. Wo? zu 
erfahren bei der Expedition dieſes Blattes. 
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1 e Se er ef i & t. 
Ber. St. von Nordamerika. — Großbritannien — 
Sranfreih. Text der Mittheilung Lord Palmerſtons an 
Hrn. Guigot in Betreff der Abſchließung bes Duadrupelvertrags, 
— Belgien. — Italien. Neapel (Vermehrung der Dampf- 
ſchifffahrt), Rom (vorübergehende Rückkehr des Papſtes). — 


Dentf Hlant. Franken (Dr. Bowring und ber beutfche Zoll- 
verein), Speyer, Franffurt, Wiesbaden, Hannover (Erfaß an den 
Magiftrat von Hameln). — Preußen. Dem Fürfibifchof 
von Breslau die nachgefuchte Entlaffung bewilligt, er aber 
als wirklicher Geheimerath in den Staatsrath aufgenommen, 
Der —“ Antheil an der rheiniſchen Eiſenbahngeſell⸗ 

Auch im Weſel die politiſchen Gefangenen entlafſen. 

igung in Betreff Jahns. — Rupland. Gt. Peters. 
Fa 13 Aug.t Abreife des Kaiſers im einige innere Gou- 
vernements, 2 mar Fiſchbach zu beſuchen. — Defter 
reid. — Türkei. — Aeghpten. Alexaudria 6 —— 
Eine Blokade der Stadt erwartet. Gegenanſtalten bes 
ſcha's. — Handels» und Börſennachrichten. — Beil. . 
hemed Ali. (Vom Berfaffer der Briefe eimes Berftorbe- 
nen.) — Briefe aud London 3 Mitteldeutſchland und 
u? sr * 


Mecklenburg. 
Datım der Borfen Gone” 17; Amferbem 18; Baris, Wien 19; 
Brauffurt a. DM. 2ı Ang. 


Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 

Das Dampfboot Victoria, deffen Eintreffen in Liverpsol wir 
neulid erwähnt, und außerdem ein etwas ſpater eingelaufenes 
Patetboot, the Britiib Queen, haben bis zum Nem:Vorker Da: 
tum vom { Aug. eine Meibe Nachrichten ſowohl über die Ver: 
einigten Staaten als über die Central: und füdamerifanifchen 
Staaten mitgebraht. Am meiſten befproden wird von den 
New:Vorker, Wafdingtoner und andern Blättern die Geſchichte 
und der Ausgang des am 21 Zul. geſchloſſenen Congreſſes, 
und hierin wieder am meiten das Durcdgeben der Subtrea: 
furpbil, das von der demofratifhen Partei mit eben fo viel 
Enthuſiasmus ald von den Whigs mit Unmillen und Klage 
aufgenommen worden ift. Gegen den Vorwurf, „die Bil be: 
wirfe eine Vereinigung des Beutels mit dem Schwerte,” das 
beißt, fie gebe dem Prafidenten eine gefäbrlibe Macht über die 
Öffentlihen Gelder, erörtern die Negierungsblätter, daß dem 
Prafidenten durch die Bil in der That feine neue Gewalt die: 
fer Art zu Theil geworden ift, indem er ohne die Autorität bed 
Congreſſes nicht einen Dollar, ja nicht einmal feine eigene Be: 
foldung aus dem Schaß berausnehmen fann. Er darf die Gel: 
ber des Schaßes weder felbit ausleihen, nod andere zu felhem 
Ausleiden ermäctigen, und ſelbſt die Ernennung der Aufſeher 
des Schatzes hängt nicht von ihm allein, fondern zugleich mit 
von der Einwiligung ded Senats ab, während früher die Staa: 
tenbaufen, die dieſe Aufficht ausübten, von der Schatzbehörde 
ohne Mitwirkung eines Haufes des Congreſſes ernannt wur: 
ben. Hinſichtlich eines zweiten von den Wbigs gegen bie Bill 


— —* et fr * — fofle, bemerfen die 
Regterumgöblätter, das das Inumlauffegen von Papiergeld Sei- 
tens Ber Megierung niemals gefegmäßig geweſen fep, eben fo 
wenig is die Aufbewahrung der öffentlihen Gelder in Ban- 
ten. — Die Demofraten in den verfhiedenen Provingen haben 
die Annabme der Bill mit dem vielfachften Freudenbegengungen 
gefeiert Sin Nrading mit 100 Kanonenfhüffen; in Albany mit 
Feuerwerten und Yluminationen ; in Virginia durch ein großes 
Meeting, TH velchem die allgemeine Pilligung der Bil aus 
folgende Gründen beſchloſſen wurde: 1) well fie das Beil 
gelegt Far an den giftigen Upasbaum, den Hamilton pflanzte, 
und Den Wbums der dltere und jüngere, Daniel Webfter, 
Henrp*- Elan und feine Anhänger genäbrt haben; 2) meil fie 
das d des Volks von den Banken und den „Papierbatonen” 
befreite; 3) weil fie den Nationalfhas unter Aufſicht eines ver: 
antwoftlihen Dberbeamten und Gongreffes in verantwortlide 
Hände legt; 4) weil fie der anmafenden Aufhäufung von 
Zantrapfal eine Srante geſetzt bat. 
‘ Großbritannien. 

London, 18 Aug. 

Das heutige M. Chroniche gibt einige.kurge Ubferti- 
gungen ber fi ftetd auf bemfelben Punkt berumdrebenden 


Maffbiinements der franpöfifpen Blätter über den ‚Benieit 


vertrag. „Was bie Behauptungen ber Feamzöfifchen 

trifft, der Vertrag — der von allen noch jemals unterzeichneten 
Verträgen der am wenigften feparate ift, beionderd wenn Frank⸗ 
reih ihm beitreten wollte — fe ein Separatvertrag, fo würde 
ed Zeitverluft feon, foldhe Behauptungen zu beantworten, Von 
allen Blättern, die über die Thronrede ſprechen, iſt ber Eonfti- 
tutionnel das naivfte, Es hatte gemeint, fagt ed, bie Neben 
fo beredter und bedeutender Perfonen ald Hr. Urgubart und 
Hr. E. Attwood mürden Lord Palmeriton von feinem irrigen 
Wege zurüdgebraht und ibn veranlaßt haben, ben großen 
Mächten Europa's feine Verpflichtungen aufzulündigen und 
ſich dadurd ein rapprochement honorable mit Frankreich 
möglich zu madhen. Uber gewiß ift das fein rapprochement 
honorable, wo England aufgefordert wird in allen Stüden 
nachzugeben, und zwar zufolge von Drohung. Wir find jedoch 
weit entfernt zu verzweifeln. Der Bericht, den Hr. Perier 
von der Stimmung des Paſcha's gebracht hat, ift nicht fo krie— 
gerifh und trogig, als die Parifer und Touloner Preſſen bes 
baupten,” 

Das Dampfboot, auf dem fib Hr. Guizot am 15 von 
Galaid nah Dower einfchiffte, ward von dem ſchlechten Wetter 
genöthigt, bei Ramsgate anzulegen, und veranlaßte die Be: 
völferung dieſes Orts zu einer impropifirten bödit ſreudigen 
Bewilltommnung des franzöfiihen Botſchafters, die um fo auf: 
richtiger ſchien, je weniger fie batte vorbereitet werben können. 

Der Standard berichtet, Sir Chr. Adams, Schwager 
Lord Minto’s, ſey beſtimmt, den Admiral Stopford zu ers 
fegen — vielleicht, fügen die franzöfliben Blätter hinzu, weil 
Lord Palmerfton und Lord Ponſondy den Admiral Etopford für 


vorgebrachten Einwandes, daß dieſelbe ftatt des bisherigen Pas ; zu befreundet mit ber frangöftihen Flotte halten, 
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"Ynter den vielen Beſchreibungen bed Schluffed ber Seſſion 
iſt bie witzigſte die ded Spectaton,. ine mehhbendte. Enikon, 
mit einer langen feltfamen Pantomsinse-(indeffen -Teimwen (m: 
men) verglichen wird, und dann zugleih an die Betrachtun⸗ 
gen über ihren Ausgang einige gute Bemerkungen über den 
Anfang bed fünftigen irifhen Parlaments amgereibt werben. 
„Die Hoczeitöfeifion ift zu Ende gebracht. Sowohl bie Lords 
wie bie Gemeinen thaten zu guter Legt ihr Beſtes, um mit 
dem DMeft beriAufgabe fertig zu werden, bie endlich Montag 

Act bes Dramm’d ausgefpielt, und alles für bie 
Ankunft ber Königin vorbereitet war, die Tags darauf wie eine 
gebietenbe zarte Fee oder Elſenkönigin am Ende einer Panto« 
mime erfcheinen jfollte, um den Vorhang fallen zu machen. 
Diefe legte Scene war ungemwöhnlih glänzend. Die Erſchei⸗ 
nung der von ihrem Gemabl geführten und. von zwei andern 
koͤniglichen Perfonen begleiteten jugendlidben Victoria und zus 
gleih bie Anzahl der dieſen Auftritt umgebenden Zuſchauer 
machten eine folbe Wirkung, daß man zweiſeln konnte, ob bie 
in bem eigentliben Drama enthaltene Handlung eines folhen 
präctigen Schluſſes werth ſey. — Nun ba bie Königin ben 
Gliedern des Reichsparlaments ihre-gnäbige Erlaubniß ertheilt 
bat, „jene Pflichten wieder aufzunehmen, bie fie fo fehr zum 
Vortbeil und Wohl des Landes erfüllen” — das heißt Waller: 
hühner, Rebhühner und Falanen zu. ſchießen, bie bie Bebürf- 
niffe des Staats meitere Subfidien erbeifben — haben mir 
Zeit, bad Vorrüden des in Ausſicht geftelten Dubliner Parla: 
ments zu betrachten. Der Mepeal der Union. marſchirt ſehr 
mannbaft, obne jedoch vorwärts zu kommen; in berfelben 
Weile, wie wir Soldaten auf der Parade ihren Fuß in raſchen 
Tritten beftändig bewegen unb immer wieder in biefelbe Por 
jition zurüdbringen fehen. Um die Bewegung zu befchleunis 
gen, hat fib D’Eonnell der iriſchen Corporationsbill bemädtigt, 
und fein lehtes Bündel Beſchlüſſe, das er von ber „lovalen 

Mepeals:Affociation” genehmigen ließ, erflärt, daß der burd 
Votiren einer folden Bil Irland vom Parlament angethane 
Schimpf ftärfer denn jemals die Nothwendigkeit des Mepeals 
zeige. In der letzten Mefolution jedod bietet er fib an mit 
den torpflifhen Gegnern der Gorporationsreform zu fraternis 
firen, und allen ihren Hader in dem gemeinfamen Beftreben 
für das Wohl Irlands zu begraben, Er procamirt alfo in ei- 
nem Augenblid, daß Irland befhimpft ift, und im zweiten bes 
eifert er fih dem erften Urheber des Schimpfs die Hand zu ſchüt⸗ 
telm. Das ift chriſtlich — und irifh. In einem folden Grade 
wird der Patriot vom Organ des Wohlwollend beherrſcht, daß 
er, fo wie das Statut in Kraft tritt, ben Schimpf ganz und 
gar zu überfehen, und felbit einer ber Aldermänner, wenn 
nicht der Mayor von Dublin zu werden beabfictigt!” 

Die Elegg’fhe Lufteifenbabn bei Wormmood 
Scrubbs (eine Erfindung, fiber bie wir unfern feiern kürzlich 
einen umftändlibern Bericht in der Beilage zur Allg. Zeitung 
mitgetheilt haben) ward vor einigen Tagen von zwei befhalb 
ernannten Megierungscoemmilfiren, Sir Frederic Smith und 
Profelor Barlow, beaugenfceinigt, die, fo wie mebrere gleich: 
folld anweſende ausgejeihnete Ingenieure und Praftifer, ihre 
volllommene Zufriedenheit mit diefem „neuen großen Ergebniß 
der praftifhen Pbilofophie (fo nennen die Englander die Mer 
Kanıf)" ausdrüdten. Die Wagen fbeinen bei ihrer Zurüdle: 
gung von 30 Meilen in einer Stunde gleihfam wie von Zaun: 
berfraft getrieben, und das Auge, das am das ſchwere dam: 
pfende Gerumpel der auf allen andern Ciienbabnen üblichen 
Locomotive gewoͤhnt iſt, kann nicht ſatt werden dad Schauſpiel 
dieſer kaum wahrnehmbaren, chen fo einfachen als gewaltigen 
Kraftentwidlung zu bewundern, „Diefe Erfindung,” fagt die 


Times, ber wir vorfiebenbe Angabe entlehnen, „wird, wie 
re ·eu· Widerſrevc ſtohen, und mit den Vorurthei⸗ 
ten und Intereffin einer Menge von Menſchen zu kämpfen ba« 
ben; aber wir zweifeln nicht, daß fie zulept und zwar in nit 
langer Zeit zur allgemeinen Anwendung gelangen wird. 
Franfreich. 

Varis, 19 Aug 

Die Königin ift zu Land in Boulogne angelommen. Den 
König und die übrige Föniglihe Familie batten fi auf einem 
Dampfboot eingefhifft, fonnten aber fvegen ber Ebbe in Bons 
logne nicht einlaufen; man erwartete fie von Calais. Hr. 


Thiers und Hr. Coufin find bie einzigen in Paris anweienden 


Minifter. Erfterer empfing am 18 die nambafteften Schrift⸗ 
fteler ber minifteriellen Preife im Hotel der audwärtigen Ans 
gelegenheiten, und gab ibnen feine Inftructionen. Um 4 Uhr 
batte Hr. Thierd eine Unterredung mit dem Gefandten von 
Portugal. \ 

Hr. Macaulap, Mitglied des brittiſchen Cabinets und 
Staatsfecretär des Kriegs, ift in Paris angelommen. Der 
ECourrier frangaid wünſcht, Hr. Macaulap möge ſich doch 
recht viel Zeit gönnen, um den Zuftand der öffentliben Mei: 
nung in Frankreich zu jtudiren, und vom Ernft ber Kriegs 
rüfßtungen fib zu überzeugen. 

(Moniteur) Einige Parifer Journale meldeten, nach 
einem Blatt von Meß, daß die in den Handelshäuſern biefer 
Stabt amgeftellten jungen Deutichen von ihren Megierungen 
Befebl zur Ubreife erhalten hätten. Man fhreibt aus Meb,. 
daß diefe Angabe völlig aus der Luft gegriffen fev. 

Daß Hr. Thierd den Drden des „Löwen“ erbalten, ſey — 
meint bad Charivari — ein pifanter Spaß bed Könige 
Wilbelm. 

An der Sikung bed Pairsbofs am 18 waren 134 Paird 
anmweiend. Hr. FrandKarre ald Grneralprochrater entwickelte 
die Anklage, der Kanzler Padquier berief den Herzog Decazes, 
den Graf Portalis, den Baron Girod (de VAin), den Maricball 
Grafen Gerard und Hrn. Perfil in die Commiſſion, melde 
die Unterfubung zu führen bat. Der National bemerft, 
daß dieſe Unterfuchungsrichter mit Ausnahme Perfild fämmt: 
lih dem Kaifertbum ihr Glück verdanken. Die Ungellagten find 
jest außer dem DObriften Voifin und dem Polen Ominsft (der 
in Vinque vertümmelte Name) alle in Parid — ınfammen 64. 
Die Verlegung ber UAngellagten in bad Gefängnif bed Lurem: 
bonrg fell, mie ed ſcheint, erft bei wirflicher Cröffnung des 
Proceffes ftattfinden. Ludwig Bonaparte bleibt vorläufig mit 
16 feiner ®enoffen in der Eonciergerie, die übrigen find im 
Sainte-Pelagie. 

In einem Briefe aus Paris, welhen ber englifhe @lobe 
mittbeilt, wirb Verwunderung darüber ausgeiproben, daß fid 
der General Montholen unter feinen jetzigen Umſtanden dem 
tollen Internehmen Louis Napoleons babe auſchließen Fünnen. 
Der General, ein Schwiegeriohn bed vor kurzem verjtorbenen 
Marquis v. Semonville, batte früber durch unglückliche Spe 
eulationen fein ganzed Vermögen eingebüßt und war dankerott 
geworben, nenerdings aber hatte ibn der Tod feined Schwie⸗ 
gervaterd in den Stand gefeht, nicht nur wieder eine feinen 
frübern MVerbaltniffen angemeffene Lebensweiſe zu führen, fon: 
dern auch feine Schulden zu bezablen, melde auf beinabe 
80,000 Pf. angegeben werden. Demzufolge war fein Bankerott 
für aufgeboben und er für rebabilitirt erflart worden, eine Sade, 
auf welde man in Franfreih befonders großes Gewicht legt. 
Ueberdie war ihm, ba fein Schwiegervater ihn abdoptirt hatte, 
nah deſſen Tod der Titel eines Marquis v. Semonville zuge: 
fallen, und der neue Adelshrief foll, wie bebauptet wird, gerade 
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‚au ‚dem Tage feiner Verhaftung zu Boulogne in Paris audge: 
„fertigt, worden feon. Der General iſt mit nicht weniger als 
fieben Paird durch Verwandtihaft verbunden. Wie diefe Um⸗— 
ftände trugen dazu bei, daß man nicht glaubte, er werde an 
dem Unternebmen Louis Napoleons wirklich Theil nehmen, 
wiewohl ‚man feinen blinden Enthuſiasmus für den bloßen Nas 
men Napolcon kannte und wußte, daß er mit dem Abenteurer 
in, enger Verbindung ftand, weßhalb ihm auch die Fahrt nach 
St. Helena auf der Fregatte Belle Poule von der franzöfifchen 
Begierung abgelchlagen wurde. 

Fräulein v. Kerfabiec, die Gefäbrtin der Hergogin von Berry 
während ihres abentenerlihen Zuges durch die Vendée im Fahr 
1832, ift zu Nantes geftorben. 

In den ralfonnirenden Artikeln der Parifer Blätter ift wer 
nig Neues. Der National fährt fort, die revolutionäre 
Gropaganda ald den furdtbarften Bundesgenoffen Frankreichs 
im Kampfe gegen Europa zu empfehlen. Ohne fie, glaubt der 
National, fen Frankreich bei alem Kriegsmuth feiner Jugend, 
bei aller Tapferkeit feiner Heere dem Kampfe gegen vier vers 
einigte Mächte nicht gemahlen. Dieb babe Napoleons Schid: 
fal bewielen, unter deffen deſpotiſhem Scepter Frankreich gegen 
bie Ueberzahl der fremden Bataillone erlegen fep, wogegen das 
republicanifhe Frankreich vor ibm den Kampf gegen das vers 
einigte Europa fiegreih beftanden babe. Dagegen ſagt bas 
Univers in einem Schreiben aus Münden, Frankreich dürfe 
den Deutfhen von Revolution eben fo wenig als von @robe: 
rung ſprechen, fonjt werde ganz Deutſchland, wie im 9. 1813, 
gegen bie franzöfifhen Heere fi erbeben. Kaͤmen diefe aber, 
um ben Deutihen zu belfen, würden fie die deutſche Na— 
timmalität achten, fo dürften fie auf Sompathien rechnen. — 
Die Gazette de France enthält einen ausführlichen Pan 
zu einem Mevolutiondfrieg gegen die Quadrupelallian. — 
Die eigentlih „donaſtiſchen“ Blatter, wie die Preffe, bie 
man unter Mole's Einfluß glaubt, und der Courrier de 
Bordeaur (vom Konfrede geleitet) dringen auf die Entfer 
nung bes Hrn. Thiers. 


Der Eourrier frangais hält die Gerüchte einer Blo— 
Fade Alerandrieng und des Marfches einer ruffifben Armee 
nad dem Taurus jedenfalls für voreilig. „Wir bemerken, daß 
die Matificationen des Londoner Vertrags noch nicht ausge⸗ 
wechſelt worden find, und daß cd noch einiger Seit dazu bedarf. 
Nach der Auswechslung der Matificationen werben bie vier 
Mächte Aufforderungen an den Pala ergeben laffen, und erft 
nach Erfüllung diefer unumgänglich nothwendigen Formalitäten, 
bie wir für eine Bebenkzeit der Mächte halten, kann England 
auf feine Gefahr bin die Küften Aegyptens und Syriens blor 
firen. Was die ruſſiſche Armee anbelangt, welche das St. Per 
feräburger Cabinet allerdings ſehr gern in Benegung feßen 
moͤchte, fo wird deren Marſch wohl durch die Klugheit des 
oͤſterreichiſchen Cabinets etwas verzögert werden, da dieſes eben 
fein Intereſſe an einem allgemeinen Brande bat. Thaten, wie 
der Ueberfall von Kopenhagen und die Wegnahme der Handelds 
fabrzeuge fönnen ſich beutigd Tages nicht mehr wiederholen; 
in Eurepa und in England felbft würde allgemeine Entrüftung 
fi dagegen erheben. Wenn die Engländer Alerandrien Wirk 
li blofiren wollen, woran wir noch zweifeln, fe faun dieß nur 
nad Auswechslung der Natificationen, nad der gehörigen Auf: 
forberung an Mehemed Ali und mit einem Ferman ber 
Pforte geſchehen. Anders handeln, bieße einen Act der Pira- 
terie begeben.” 

Au Algier kennt man die NRüftungen des Mutterlandes 
und bie friegsiuftigen Aufrufe der Journale, Deſſen ungeachtet 


ſcheinen dort die Worbereitumgen zu den Herbitoperationen ohne 
Unterbrechung fortzuge hen. Die Zuaven, das anerkannt beſte 
Corps der frumpbfiihsafrilanifchen Armee, erhalten mit jedem 
antommenden Dampfboore Berftärfungen an Freiwilligen, welche 
aud den franyöfiihen Megimentern gezogen werden. Zum Gem: 
mandanten der Buaven iſt ber Obriflieutenant Cawalgnac er: 


mannt worden, welter für einen ‚der tüchtigſten Officiere gilt, 


bisher defebligte Lamprichere dieſes Corps. In dem Umgebun— 
gen von Dran und Moftaganem arbeitet man am Batı von 
Barraden, um die anfommenden Truppen unterzubringen. Die 
Buaven fellen zu Ende des Auguſts nach Dran eingeſchifft wer: 
den. Eine Eolonne wird von Moftaganem nach Mabtare, 
eine andere von Oran nad Tlemſan aufbreden. Die dortigen 
Dperationen werben von dem General Lamoriciere, welder im 
Algier angelommen it, befebligt werden. Es iſt das erfie 
größere Unternehmen, welches: diefer berühmte junge Oberofficier 
leitet. 

Dem General Divernizli, fo wie allen übrigen Polen, melde 
im Jahr 1838 Frankreich verliehen, um in England ein Afpl 
su ſuchen, it die Rückehr nad Frankreich geitattet worden, wo 
fie wieder ihren Antheil an den bewilligten Subfibien erhalten 
follen. Der minifterielle Conftitutionnel, ber’ dieſe Nad- 
richt bringt, nennt unter andern Flüchtlingen, welche Paͤſſe zur 
Deife nach Frankreich erhalten haben, die Grafen Ledoche wori 
und Trzeinsti, und den Landtagsmarſchall Stempowweht 16, 
welche ſich gegenwärtig auf der Jaſel Jerſey aufhalten. „‚Diefe 
Maapregel der Billigkeit, ſagt dee Conftitutionnel, geſchah 
auf bie Bitte ded Grafen Oſtrowoti, ehemaligen Commandan— 
ten der Warihauer Matiomalgarbe.' 

> Parid, 19 Aug. Ib ſehe mich darch einen gliflihen 
Bufel in Stand gefeht, Ihnen beifolgende® hochwichtige Weten- 
ftüd mitjutheilen, dad eim helles Licht auf die in Discuffion 
begriffene Weltfrage wirft: „Memorandum einer dem 
Botſchafter Franfreihe in London zu mache nden 
Mittbeilung von Seite des Staatsfecretärs ber 
auswärtigen Angelegenheiten Ihrer großbritams 
nifhen Majeftät. Die frangöfiihe Megierung hat während 
bed ganyen Ganges der Unterbandlungen, melde im Herbit' des 
vergangenen Jahres ihren Anfang ‚nahmen, bie oft wiederhol⸗ 
ten, deutlichſten und unbeſtrritbarſten Beweife erhalten, nit 
nur von dem Wunſche der Höfe Oeſterreichs, Broßbritannieng, 
Preußens und Rußlands, mit der framzöhfchen Regieruug zu 
einem @inverfänbmiß hinſichtlich der zur Pacification der 2er 
vante nöthigen: Schritte zu gelangen, ſendern aud von der 
großen Wichtigkeit, die dieſe Höfe auf die moraliſche Wirkung 
begten, weiche der Cintlaug und das Zuſammenhandeln der fünf 
Maͤchte in einer fo Hoch wichtigen Sache, die mit der Erhaltung 
bed emropäifchen Friedens fo innig verfnupft iſt, bervorbringen 
würde. Die vier Mächte faben mit tieftem Bedauern, daß 
all ihre Verfuche, ihren Zweck zu erreichen, fruchtlos bifeben, 
und obwohl fie gan; kürzlich Frankreich den Worfchlag machten, 
fi mir ihnen zur Vollzie hung eines Vergleichs zwiſchen dem 
Sultan. und Mehemeb Uli zu vereinigen, welcher Vergleich 
auf Anſichten begrünber war, bie der Botſchafter Frankreichs 
in London felbft gegen das Ende bed vergangenen Jahres vor: 
gebracht hatte, fo glaubte dennoch die franzöfiihe Megierung 
keinen Theil an biefem Vergleich nehmen zu müſſen, fonbern 
machte ihre Mitwirkung mit ben übrigen Mächten von Bedin- 
gungen abhängig, welche dieſe Maͤchte mit der Erhaltung der Uns 
abbängigteit und der Integrität: bes. ottomauiſchen Reichs und 
mit der künftigen Ruhe Europa's unvertraglich erachteten. Bei 
dieſem Stand der Dinge hatten bie. wier Höfe feine andere 
Wahl, ald entweder die großen Angelegenheiten, zu deren 
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Ausgleichung fie ſich verpflichtet hatten, den Wechſelfallen ber 
Zukunft preisjugeben, und fonad ihre Unmacht zu offenbaren 
und den europäifchen Frieben ftetd sunehmenden Gefahren aus— 
zuſetzen, oder den Entichluß zu faſſen, ohne bie Mitwirkung 
Franfreihs vorwärts zu geben, um mittelit ihrer vereinigten 
Bemübungen eine Löfung ber Werwidlungen in ber Levante, 
gemäß dem Verpflichtungen, melde bie vier Höfe gegen ben 
Sultan eingegangen hatten, herbeizuführen, geeignet den fünf: 
tigen Frieden zu fibern. Zwiſchen biefe Alternative geftellt 
und anfs tieffte überzeugt von der dringenden Mothwen: 
digkeit einer aldbaldigen Entfheidung, welche den mid: 
tigen Intereſſen, bie biebei im Spiele find, entſpricht, hiel⸗ 
ten es bie vier Höfe für ibre Prlicht, für bie legte dieſer bei: 
ben Alternativen fih zu erflären. Gie haben folglich mit bem 
Sultan eine Sonvention geſchloſſen, zu dem Endzweck, auf eine 
befriedigende Weife die gegenwärtig in ber Levante beftehenden 
Verwickelungen zu löfen. 

„Zudem bie vier Höfe biefe Convention unterzeichneten, 
tonnten fie nicht anders als bad lebhaftefte Bebauern füb- 
len, fib in einer weſentlich enropäifhen Angelegenheit von 
-Frantreih momentan getrennt zu finden. Diefed Bedauern 
warb aber vermindert durch bie wieberbholten Erflärum: 
gen, welde bie franzöfifhe Megierung ibnen 
machte, baf fie gegen den Vergleih, au beffen 
Annahme bie vier Mächte Mehemed Ali zu ver 
mögen wünſchten, nihtd einzuwenden babe, baf 
in feinem Fall Franfreih den Maafregeln fid 
widberfegen werde, welde bie vier Höfe in Heber- 
eintimmung mit dem Gultan für nötbig erachten 
würden, um bie Einwilligung des Paſcha's von Aegvpten zu 
erlangen, und daß der einzige Beweggrund, welder Frankreich 
abhalte, ſich bei diefem Anlaß den übrigen Mächten anzuſchlie⸗ 
ben, in Nüdfichten verfhiebener Art beftebe, welche es ber fran- 
zoͤſiſchen Megierung unmöglib machen, an Bwangsmaafregein 
gegen Mehemed Ali Theil zu nehmen. 

„Die vier Höfe hegen demnach die gegründete Hoffnung, daß 
ihre dießfalfige Trennung von Frankreich nur von kurzer Daner 
fepn, und bie aufrichtig freundihaftlihen Verbindungen, welde 
fie mit Fraukreich zu erhalten fo lebhaft wänfhen, auf keine 
Weiſe ftören werde; überdieß wenden fie fich inftandig (avec 
instance) an die franzöfifche Megierung, um menigftens ihre 
amoralifhe Unterftüßung zu erlangen, wenn fie aud eine mas 
teriele Mitwirkung von ihr micht boffen dürfen. Der Ein 
Auß ber franzöfiisen Megierung in Alexandria ift mächtig. 
Könnten demnach die vier Höfe von ber Freundſchaft der franz 
zoͤſiſchen Megierung nicht hoffen und fogar verlangen, baf fie 
ienen Einfluß bei Mehemed Ali zu dem Zweck aufbiete, dieſen 
Vaſcha zu vermögen, daß er die Vergleichsbedingungen an: 
nehme, die ihm vom Sultan werden vorgefhlagen werben I — 
Wenn die franzoͤſiſche Regierung auf diefe Weife wirkiam beis 
tragen könnte, ben Verwickelungen in der Levante ein Ziel zu 
au fehen, fo würde dieſe Megierung einen neuen Anfprud auf 
die Dankbarkeit und die Amtung aller Freunde des Friedens 
erlangen.” Minifterium des Auswärtigen am 15 Jul. 1840. 
(Belanntlih dem Tage bed Abſchluſſes ded Vertrags.) 

Belgien. 

Antwerpen, 16 Aug. Seſtern haben bier die Feftlichkeiten 
zu Ehren Muben’s mit großem Pomp begonnen. Das Feft 
wurde Morgend durch alle Slocken eingeläntet. ine große 
Menſchenmenge drängte ſich dur die reihgefihmädten Straßen 
und Pläge. Im Hafen flaggten alle Schiffe. Abends fand ein 
prachtvolles Feuerwert ſtatt. In der Sitzung ber königlichen 
Seſellſchaft der fhönen Wilenfhaften wurden zwei Lobreden 


auf Rubens verlefen und eine Depntation der Stabt Köln em⸗ 
pfangen. Heute Morgen wird eine große Proceffion durch bie 


- Straßen zieben. 


Atalien, 

* Meapel, 13 Aug. Im Folge der Ausgleihung ber zwi⸗ 
ſchen der franzöfiihen und ber neapolitaniihen Regierung bis— 
ber beitandenen Differenzen wegen der refp. Hafengelber ift ed 
ben franzöfifben Kriegsdampfihiffen nunmehr geftattet, bier 
anzulegen und Meifende ein: und auszuſchiſſen, unb fomit 
find wir jegt mit Malta und Konftantinopel in birecter Ver: 
bindung, mas fhon fo lange gewüniht wurde. Die Schiffe 
fommen und geben jeden Monat dreimal, Ueberhaupt bat bie 
Dampfihifffahrt in der letzten Zeit bedeutend zugenommen. 
Zwifhen bier und Marfeille find außer den oben erwähnten 
föniglihen Dampffhiffen folgende Dampibsote in Bewegung, 
von denen jedes zwei Meifen im Monat macht, auf benen es 
bie Häfen Eivita:Vechia, Livorno und Genua berührt: zwei 
franzöfifhe (Pharamond und Sulp), vier toscaniſche (Leopold, 
Maria Antoinette, Dante und Wirgilio), ein ſardiniſches 
(Siano) und zwei neapolitaniihe (Francelo und Marie Ehri- 
fine). Außer dieſen erwartet bie neapolitaniihe Compagnie 
noch zwei neue Dampfihiffe von England, um einen regel: 
mäßigen Dienft (alle Wochen zweimal) zwifhen bier und Pa: 
lermo und Meffina einzurichten, was bie jetzt fo fehr vermißt 
wurde; die Preife dahin find um 10 Proc. herabgeſetzt worden; 
ferner ift dadurd, daß bie öfterreihifihen Dampficiffe die wis 
fhen der Levante und Trieft fahren, in Manfredonia anlegen, 
ein fehr ſchneller Verkehr mit lesterer Stadt entjtanden, ins 
dem man von bier aus in den drei bis vier Tagen nad Trieſt 
fommen ann. Das zweite bisher in Sicilien ftationirt ge: 
mefene Schweizer: Megiment ift geftern bierber zurücgekehrt, und 
noch am gleichen Abend nah Capua abmarfhirt. — Am 10 d. 
ftarb bier nad einem nur ZOftündigen Unwohlſeyn Hr. Cava⸗— 
lier Achille Meuricoffre, k. boländifcher Generalconful und Agent 
der fhweizerifhen Eidgenoſſenſchaft, an einer Unterleibdentzün: 
dung im Alter von 47 Jahren. 


* Nom, 15 Aug. Geftern gegen Abend kam Se, Heiligkeit 
ber Papit von Gaftel ®andolfo bier an, und jtieg im feiner 
Sommerrefidenz, dem Palaft ded Quirinald auf Monte Ca— 
vallo ab, Heute Vormittag verfügte fih Se. Heiligkeit nad ber 
feſtlich geſchmückten Kirche S. Maria Maggiere, wo er affifti- 
rend mit allen bier anmwelenden Cardinalen und Biſchöfen der 
heiligen Meffe beimohnte, nad deren Beendigung cr von ber 
Loggia diefer Kirche im vollen Ornate feinen apoftolifhen Segen 
an die zahlreich verfammelte Gemeinde ertheilte, während bie 
entfernten Kanonen ber Engeldturg durch ihren Donner ben 
Augenblick dieſer feterlihen Handlung über Stadt und Land 
verfündigten. Mit mir können alle in ber Kirche gegenwärtig 
Geweſenen ald Augenzeugen verfibern , daß das gefunde, Iraf 
tige Aussehen des heiligen Vaters nichts zu wünſchen übrig 
läßt. Heute Abend gedenkt der Papit nach feinem Sommerfik 
in Eaftel Gandolfo zurüdznfehren, wo die erfrifchende Landluft 
fo wohltbätig auf feine Gefundheit eingewirkt bat. — Megier 
rungs- und Handelscouriere trafen geftern aus Frankreich bier 
ein, und eilten, als fie ihre Papiere abgegeben, gleich nad 
Neapel weiter; feitdem find eine Menge von beunrubigenden 
Nachrichten im Umlauf. Geftern Abend fpät erhielten wir durch 
Dampficife über Civita Vecchia die Nachricht von dem miß- 
lungenen Verſuch des Prinzen Ludwig Bonaparte. Diele Mit: 
theilung erregt bier keine Senfation, da man die unüberlegte 
Hanblungsmweife desfelben von früher ber noch im Gebadıt: 
niß bat. 
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Deutſchland. 

* Aus Franken, 7 Hug. Der deutſche Zollverein.. 
Dr. John Bowring fpriht in feinem Bericht über den deut: 
Then Zollverband an Lord Palmerfton (kürzlich in Ueberſetzung 
erfhienen bei W. Beſſer in Berlin) mehr zu den Deutichen 
als zu den Englindern,. Zwar erfahren wir aus dem, was er 
direct an uns wendet, wenig. Neues oder Lehrreiches, befto 
mehr aber aus dem, wad darin auf England zu wirken berech— 
net ift. Der populäre Bericht Bowrings bat eigentlich ein drei: 
faches Publicum — kein ſtaatsmänniſches, auf Staatsmänner 
zu wirfen iſt er nicht geeignet — vor Augen, nämlich ein eng: 
liſches, ein deutich: zollvereinslänbiihes und ein deutih= nicht 
zollvereindländifhes. Allen dreien legt Dr. John Bowring die 
Vortrefflickeit eines liberalen Zoll- und Handelsſpyſtems nahe 
and Herz, dem engliſchen jedoch mit großer Vorfiht und Ein: 
ſchraänkung, er fennt John Bull, er weiß, daß diefer auch die 
Thönften Theorien ohne weiteredüber Bord zu werfen und in ben 
Abgrund zu verſenken geneigt ift, melde fih anf feine Koften 
geltend machen wollen. Er fagt baber zu den Engländern 
nit wie zu den Deutfhen: Euer Vortheil, eure höchſten In: 
tereifen erbeifhen, das ihr zu Guniten der fremden Eoncur: 
zen; eure Eingangszölle berabfegt; fondern nur da, wo fich ber 
reits Nachtheile für englifhe Fabrication und engliihen Han: 
del heranggeftellt haben, deutet er noch mit fhonender Hand 
auf die faule Stelle bin und fpricht: ſeht her, dieſe Wunde 
habt ihr euch felber geihlagen durch diefen oder jenen boben 
Zell! Der Kunftgriff erfcheint um fo vergeiblider, al® Dr. 
Bowring in der That ein aufrichtiger Freund ber Hanbdelgfreis 
heit und ein entfhiedener Gegner der englifhen Korngeſetze 
und hohen Holzzölle it. Diefe leßtern zu befämpfen, das ift 
die englifhe Seite und Tendenz feines Berichtes. Als Hrn. 
Mobinfong Anträge von 1815 unfer Getreide von den brittis 
Then Hafen fo gut wie tharlählih auszufchliefen und unfern 
Kornhanbel in ein verderbliches Glüdsipiel, in eine Kornlotte: 
rie, zu verwandeln fuchten, Alles zu Gunften der englifchen 
Grundbefißer, meinten unfere edlen Stammesgenoffen 
an der andern Seite des deutſchen Meers: wir Deutſchen dief. 
feitd wären nur zum Kaufen in ber Welt, nicht aber auch 
zum Verkaufen. Es erhob fih num in Deuticland ein Geſchrei 
nah Mepreffalien gegen England, eben fo wie gegenwärtig ge: 
gen Rußland; allein man batte anfangs Feine Luft, Mepreflas 
lien zu ergreifen, weil diefe — wie man fagte, und man ſprach 
damals gerade fo wie heute in Bezug auf die ruſſiſche Gräny 
fperre — weil Mepreffalien ung felber nur Nachtheile bringen 
und überhaupt unwirkſam feyn würden, man müſſe vielmehr 
hoffen, England werde fein eigenes Intereffe begreifen, es müſſe 
zu einer erleuchtetern Handelspolitit zurückehren und zur Me: 
eiprocität fommen. Allein man wurde getäufcht, wie wir ung 
auch in Bezug auf das freiwillige Nachgeben Rußlands werden 
getäufht fehen. Auf ſolche Weile denn endlich zur Selbfiver: 
tbeidigung und zu einer erleuchtetern Handeldpolitif gezwun—⸗ 
gen, baben mir bereits fehr glänzende Mefultate erreiht, und 
nehmen gegenwärtig eine ungleich günjtigere Stellung als früs 
ber zu England wie überhaupt ein; obwohl nicht im Abrede zu 
ftellen ift, daß die engliſhen Korngefege und boben Holzzölle 
noch immerfort unfere Getreideländer, namentlich bie preußi⸗ 
ſchen Dftfeeprovingen, hart bedrüden. Auf diefe Mefultate 
nun, auf den deutſchen Zollverein, auf ben Aufſchwung ber 
Mannfacturen und Fabriken innerhalb desfelben, auf die ge: 
ftiegene Concurrenz deutfher Manufacturen mit englifchen, fo wie 
auf den verminderten Abiab der leßtern, auf den erwachenden 
Unternebmungsgeiit der deutichen Städte, der Fabricanten und 
Kaufleute, der Capitaliften in Wegbanten, Fabrik: and andern 


Anlagen — auf alles bad weist Dr. Bomwring die Ensländer 
bin, ihnen die Mahnung zurufend: ſeht dort die Wirkung 
eurer fehlerhaften Zollgeiege! Schafft die Korngefeße ab, ernies 
drigt die Holsgefälle, entſchließt euch zur Meciprocität, fo lange 
es noch Zeit ift; oder die deutihen Manufacturdiftriete werben 
binnen kurzem bie Producte der Mderbandiftricte felbft verzeb: 
ren, diefe an jenen einen weit fiherern und bequemern Markt 
ald irgendwo im Auslande finden; fpäter wird England ums 
fonft dem bdeutfhen Getreide feine Häfen öffnen wollen, dann 
wird cd feine Märkte vielmehr vor den deutſchen Manufacturen 
zu verfchließen und in dem großgewachſenen deutihen Han: 
dels- und Fabrifjtaate dem mächtigften Nebenbubler zu befäms 
pfen haben. Freilid meint Dr. Bowring, mit fi felbit im 
Widerſpruch und nur im Intereffe John Bulls ſprechend, eine 
ſolche commercielle Größe würde für Deutichland, in welchem 
die Aderbauintereffen vorwögen, fehr beflagenswerth ſeyn, auch 
verftänden wir Deutihen noch zu wenig von bem materiellen, 
bei und aus dem Schlummer eben aufwahenden Intereſſen, 
ald dap wir fie nicht von den Engländern wieder einlullen, un: 
fere Manufarturen und Fabrifen niht auf das mäßige alte 
Quantum von ihnen wieder bereitwillig, wie er gemwiffen Grund 
zu glauben babe, zurückführen laffen follten, wenn fie nur nicht 
die noch günjtige Zeit unbenäst worüberfchlüpfen ließen. Diefe 
Hare Sprade verdient unfern Dank, und wir werben ſicher 
nichts dagegen haben, wenn die Engländer ihre Korngefehe ab: 
ſchaffen. Das Uebrige, ob wir und nämlich kopfüber in die 
Arme John Bulld ſtürzen, wollen wir noch erft abwarten. In: 
bef dürften wir unfere ganze Aufmerffamkeit auf Verbeiferung 
bed Trangportwefeng, mobei Herabfeßung des Briefporto's nicht 
zu überfeben ift, auf Anlage von Wegen, Canalen und Eiſen— 
bahnen weit eifriger ald bisher binwenden, damit unfere vers 
ſchie denen Prodbuctionsdiftriete in innigere vortheilhaftere Ver: 
bindung zu treten vermögen, unfere Producte einen rafhen 
Umſatz und Hustaufb im Innern finden, und der Verkehr 
nad allen Seiten bin belebt werde. Mit Met gibt Dr. Bow— 
ring das gefammte engliihe, durch Gandle und Eifenbabnen 
überaus wirffame, Transportweſen als den bedeutfamjten Mor: 
fprung Englands vor Deutichland an, den einzuholen wir ung 
beeifern müffen. — Eben fo abfurd ald argliftig find aber die 
Mahnungen und Vorfhläge, welche Dr. Bowring an Hanno: 
ver, Braunfhmweig,, Oldenburg, Medlenburg, Hamburg einer: 
feitd und an Defterreih andrerfeits ergeben läßt. Sie fünnen 
Niemanden täufhben, da fie offenbar nur ans dem Intereſſe 
Englands, fo mie aus deſſen verfhiedener Stellung zu Hanno: 
ver und zu Deiterreich hervorgehen. England wünfct natür— 
lih Hannover in der Lage gegen dem deutihen Solverein zu 
erhalten, die es leider eingenommen bat, und deſſen Anſchluß 
an denfelben zu verhindern, nicht bloß weil ihm dadurch ein 
grofer Markt in Deutſchland offen gehalten wird, fondern noch 
mehr weil dadurch der Aufſchwung bes deutſchen Handels in 
dem großen Verein an der empfindliciten Stelle gelabmt 
wird; darum alſo fhmeichelt es der „liberalen“ hannover'ſchen 
Handelspolitik, die fo väterlich für die Ackerbauintereſſen des 
Landes, d. h. fo günſtig für das engliſche Manufacturintereſſe 


ſorge. In Bezug auf Oeſterreich gilt es für England zweierlei 


zu erreichen: einmal dieſes mächtige Reich oder die deutſchen 
Erbftaaten desſelben von dem Sollverbande entfernt zu halten, 
der dadurch erft für dem ganzen deutſchen und romanifchen 
Süden, für das Mittelmeer und für den Drient eine große 
Bedeutung erbielte — denn bis jetzt ift der deutſche Zollverein, 
da er auf die Dftfeeländer nur geringen Einfluß äußert, nur 
nod ein Binnenverein ohne freie Abzugscandle auf die Welt⸗ 
märfte —; fodann aber auch Defterreih zu Herabſetzung ſel⸗ 


ner Zölle, d. h. zu einem für England liberaleren Handels ſyſteme 
su bewegen, etwa fo am beiten, daß England eben fo im Süden 
Sur Seſterreich gegen den deutſchen Zollverein wirken könnte, 
wie im Norden durh Hannover. Darum auc, fagt Dr. Bon: 
fing, Oeſterreichs Anſchluß an den Zollverband ſey unmöglich 
geworden; da es nun aber dadurch unzweifelhaft an politiſchem 
Einfluß in Deutichland viel verlieren müſſe, fo ftünde ibm, 
dleſem Uebelitande entgegenzuwirken, fein anderes Mittel zu 
Gebote, ald das: ein mo weit liberaleres Handelsfuftem als 
das zollvereinsländiihe in feinem weiten Gebiete anzunehmen, 
durch welche Maaßregel ed gang Deutichland in feine Handels— 
politit, d. b. in die englifhe Mercantilfalle hereinziehen würde. 
Daß diefes Alles gegen das deutfche Intereſſe geſprochen wird, 
verſteht fich von felbit; deunn gerade das öjterreihifbe Schuß: 
forten an fi hindert die deutſche Inbuftrie weit weniger als 
das liberale engliſchehannover'ſche, auch kann eben nur jenes 
Schußipftem einen etwanigen Anſchluß Defterreichd an den Zoll: 
verein vorbereiten, dem ja um fo weniger entgegeniteht, je 
mebr die beiderfeitige Induſtrie aufwadıst und ſich gieichftellt. 
Wenn nun auch vorerk noch fein vollftandiger Anfhluf Defter: 
reih3 an den Zollverein zu erwarten fände, fo ware doc ein 
fefter inniger verfnüpiender Handelsvertrag zwiſchen dem Kai: 
ferftaar und dem Verein nicht bloß möglich, fondern aud in 
jedem Vetracht den beiberfeitigen Intereſſen förderlich und vorall 
aus deutſchem Gefichtäpunfte hoͤchſt wüunſchenswerth. Scließ— 
lich muß jedoch dem Dr. Bowring zugeſtanden werden, daß er 
unfere Handelsverhaͤltniſſe im Allgemeinen mit unparteilichem 
und durch nationale Vorurtheile nicht unmäßig getrübtem Blic 
betrachtet, mit einer Odjectivitat und nationalen Verlaugnung, 
bie von feinem Franzofen gu erwarten feun dürfte, mas um fo 
mebr anzuerkennen it, als er nicht in deutfchen, fondern in 
englifhem Intereſſe feinen Bericht an Lord Palmerfton abfaßte, 

Speyer, 18 Aug. Die Errihtung der beiden Rheinbrücen 
bei Anielingen und Spever wird welentlih dazu beitragen, 
eine langit vermiste innigere Verbindung zwiſchen den Bewah: 
nern unferes Kreifed und jenen des badiihen Nahbarlandes 
berbeigufübren. Auch wird, da die Strafe durch das Unnweiler 
Thal befanntlic vollendet ift, der Verkehr zwiſhen Paris und 
beinabe gan, Süddeurihland, namentlich vermittelt der bier 
bereits beabfichtigten Mallepoftverbindung, auf feinen natürlich⸗ 
ten und fürgeften Weg geleitet werden. Möge bei dieſer Ge: 
legenbeit an noch eine weitere, leicht ausıufübrende und un: 
zweifelbaft ſich lohnende Verbeſſerung gedacht, und biefelbe 
eingeleitet werden: wir meinen die Herſtellung einer directen 
fuhrpoſtverbindung zwiſchen unſerer Pfalz und den beuachbar⸗ 
ten badiſchen Stadten. Spever. 3.) 

* Frankfurt a. M., 21 Aug. Der k. daniſche Buudes 
tagsgeſandte, Frhr. v. Peblin, iſt aus Danemark bierber jur 
rückgekehrt. — Der k. würtembergiſche Bundestagsgeſandte, 
Frhr. v. Trott, verweilt Unwohlſeyns wegen immer noch aus— 
warts. — Der k. preußiſche Bundestagsgeſandte, Frhr. v. Schö⸗ 
ler, bat feine Eur in Schlangenbad noch nicht beendigt, wohnte 
aber ber geftrigen Sitzung ber Bundesverfammiung bei. 

Wiedbaden, 18 Aug. Ihre Mai. die Königin pon Wür— 
temberg iſt heute dahler eingetroffen und bat in dem v. Mett: 
berg’ihen, an der Aranffurter Chaufde gelegenen Landhaufe 
ihr Ubfteigquartier genommen. Viele Eur: und Pabdegafte 
denfen bei der eingerretenen ungünftigen Witterung an die 
Rügreife in ihre Heimath. Die Eurlifte vom 14 Ang. weist 
10,434 Babegäfte und 10,453 durchgereiste Fremde nad. 
(Zrantf. J.) 

Hanuover, 17 Aug. Se. Mai. der König find geftern 
Morgens von ber Goͤhrde wieder abgereist, und 7 Uhr Abende 


Braunfchmeig ſich zu begeben gebahten, — An den Magiftrat 
und die Bürgervorfteher der Stadt Hameln ift auf eine an des 
Königs Majeftät gerichtete Bitte, bie mir den allgemeinen 
Ständen vereinbarte Verfafungsurfunde für das Königreich 
nicht publiciren zu laffen, das nachſtehende allerbäcite Reſcript 
ergangen: „Er uſt Auguſt ic Der Magiftrat und die Bür- 
gervorfteber zu Hameln werden aus unferm Patente vom 
6b. M. — womit die im völligen Einverftändnife mit der 
gefegmäßigen Standeverfammlung errichtete neue Verfaſſungs— 
Urkunde für Unfer Königreih zu Unferer getreuen Unterthanen 
pflihtmaßiger Nachachtung öffentlib befannt gemaht worden 
iſt — erfchen, was Wir, betreffend bie Verfaflungsangelegen: 
beit des Landes, befchloffen haben. Hiemit findet zwar ber 
Gegenftand, auf melden die Bitte des Magiftrats und ber 
Bürgervorfteber vom 24 v. M, gerichtet war, feine völlige Ex: 
ledigung. Inzwiſchen veranlaft Uns die auf dem-gänzliden 
Verfennen der Landes: und Bundesgefehe berubende Anme— 
bung, womit Magiftrat und Bürgervorfteber der Stadt Ha 
meln fib nicht entfeben baben, ibr verblendetes Urtbeil, vonik 
rem untergeordneten Standpunft aus, über die Verfaffungs- 
Angelegenheit zu verbreiten, Unfer gerechtes Mißfallen ihnen 
zu erkennen zu geben, Nur befhränfte Auffaſſung, oder eine 
feite, vorgefaßte Abſicht, der beifern Ueberzeugung und der 
Stimme des Rechts, bei Mar vorliegendem Sacverbälmift, 
jeden Eingang zu verfagen, läft die Erſcheinung erflären, 
baf, mährend Wir unabläffig bemüht aeweſen find, bie Ber 
faffungsangelegenbeit, ganz der durch Unfere Proclamation vom 
10 Sept. v. J. zur Öffentliben Kenntniß gebrabten Erwartung 
ber deutihen Bundesverfammlung gemäß, zu ordnen, iind 
nachdem biefed Unſer Streben zum Heil Unferer geliebten Un: 
terthbanen von dem glüdlihiten Erfolge gekrönt worden iſt, 
einzelne Gorporationen, denen das ihnen nie entzogene Net 
zuftebt, einen Deputirten zur allgemeinen Stänbeverfammlung 
bebuf Wahrnehmung der verfafungsmäßigen ſtaudiſchen Befug: 
nie zu erwaͤhlen, fi nicht geſcheut haben, im offenen Wiber- 
fprud wit den zur PVeratbung der Verfafungsangelegenbeit 
allein ermäctigten Ständen und mit den Münfchen der gre— 
pen und verftändigeren Mehrbeit Unferer getreuen Untertha— 
nen, Uns bie Bitte vorzutragen, einen Weg zu betreten, wel: 
der nur zum offenbaren Berderben und zu Serwürfniffen aller 
Art hätte führen können. Wir begen bie zuverſichtliche Ermar: 
fung, daß der Magiftrat und bie Bürgervorfticher der Stadt 
Hameln den ihnen durch die neue Verfaſſungsurkunde aufer: 
legten Plihten unmangelbaft nahlommen, und daß nicht einige 
unter Unjernlinterrhanen in die bedauernswertbe Nothwendig- 
feit Uns verfegen werden, die ganze Strenge der Geſetze gegen 
verfaffungsmidrige Renitenz eintreten zu laffen. Hannover 1.” 

Aus dem Hannover'fchen, 11 Aug. Auch die Perition 
bes Magiftratd und der Bürgerrepräfentation der Stadt Stakk, 
in welchet der König erfucht wird, der neueſten Verfaffunge 
urtunde die Sanction zu verfagen, it mit der Berelbmung 
„Annahme verweigert” uneröffner zurüdgetommen. Tehnliche 
Petitionen find von der Wahlcorporation Nenhaud:-Dften und 
von vielen Grundbefigern des Landes Hadeln eingefendrt. Dem 
Vernehmen nah baben noch mehrere Gorporationen beabfidtigt, 
auf gleihe Weile von dem verfaffungsmäßigen Peritionsredt 
Gebraub zu machen. (H. €.) 


Preußen. 

Berlin, 14 Aug. Sicherm Vernehmen nach haben des 
Königs Majeftat zu genehmigen gerubt, daß aus föniglihen 
Shatullegeidern 800,000 Thlr. in dem vom der rheiniidhen Eis 
fenbapngeielupaft zu eröffnenden Anle ihen zu vier Procent ans 
gelegt. werben ſoͤlen. (Nach eu. 3.) 


\ in Geile eingetroffen, van mp — Morgen nach 
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Berlin, 18 Ag. Unzegrundet it, was mehrere Blätter 
über die Rucktehr Jahns nach Berlin geiieldet. Derfelbe lebt 
nach wie vor zu Freiberg am der Unftrutb (bei Naumburg), 
und zwar mit einer Jahredpenflom vom 1000 Thirn., die ihm 
der Staat bereits feit längerer Zeit bewilligt hat. Sollte er, 
mas zu bezweifeln ift, nah Berlin kommen mwöllen, fo ftebt ihm 
freilich fein Hindernif entgegen; boc hat er big jetzt ein fol- 
ches Berlangen nit geäußert. 


Münfter, 18 Aug. Der Weſtph. Merkur fagt, erfönne 
aus zuverkäffiger Duelle melden, baß am 16 db. zwei Staats⸗ 
gefangene auf der Feftung Wefel, wovon der eine aus Dülmen 
gebürtig, im Folge einer allerhoͤchſten Gabinetsördre vom 10 Ang. 
in freiheit gefegt worden feyen. 


A Berlin, 19 Aug. In Bezug auf das Entlaſſungsgeſuch 
des Fürftbiihofs von Breslau meldet die heute hier eingegan: 
- gene Breslauer Zeitung: „Wir find außer Stand, bie nähern 
Umftände, welche diefem Schritte des hochwürdigſten Hra. Fürft: 
bifhofs vorangegangen find und denfelben begleitet haben, mit: 
zutbeifen, fönnen aber leider beftätigen, daß der hohe Prälat 
feine Refignation nachgeluht und davon bereits dem hochwür—⸗ 
digen Domcapitel Anzeige gemacht hat. Wir geben dieſe Mit: 
theifung wicht ohne den Wunſch, welche ale katholiſchen und 
nichtkatholiſchen Unterthanen Preußens mit ung theilen werden: 
die Umftände mögen fih fo geftatten, daß wir den bochverebrten 
Kicchenfürften noch recht lange in feinem Amt und in unferer 
Dritte feben.” — So meit die Breslauer Zeitung. Wie man 
jeßt bier vernimmt, hat Se. Maj. der König dem Fürftbifhof 
die nacgefuhte Entlafung bereits bewilligt, und zwar unter 
Verleihung bes Titeld „Wirklicher Gebeimtach,” als welcher 
Srafv; Sehnigfe, dem übrigens auch fein färftliher Eharafter 
verbteibr, den Sitzungen des Staatstathes immer beimohnen 
und einen Gehalt (wie es beißt, von 5000 Thalern) besieben 
wird, Die Einfünfter welde ber’ iehr gencdhtete Pralat jetzt 
freiwillig . aufgibt, find’ von wiel größerm Umfange (das Füriten- 
thum Neiſſe fo wie viele in dfterr. Schleſien liegende Domänen 
gehören befanntlic zu dem Dotationen des Biſchoſo); es wurde 
ihm alfo durch den: ihm vom Staat‘ überwiefenen Gehalt mur' 
eine billige Eutſchadigung zu Theil. — Dem fehr geihätten, 
vom König wieder in den activen Dienit und zwar zunachſt 
in den Staatdrarh: berufenen General v. Boyen ift jetzt eben⸗ 
falls: fein Gehalt auf 5000 Thaler erhoht worden ; wir wollen 
wänihen, daß der noch immer jugendlich geſiante wadere Greid 
ſich diefer beflern Stellung noch lange erfreuen möge. 


Außland und Polen. 


St. Petersburg, 13 Ang. Se. Maj. der Kaifer und der 
GSroßfürſt Thronfolger haben vorgeftern früh von Zarskoje-Selo 
aus die Meile in einige innere Goupernements angetreten. 


Ber Nowgorod wird der Kaifer Revue über das vom General⸗ 
Lieutenant Nabokoff befebligte Grenadiercorps halten, darauf 


Moskau und Kiew beinchen, bei welcher Stadt mehrere große 
Manduvres ſtattfinden werben. Db höctdiefelben auch bießs 
mal Warſchau wicder befuden, ift noch unbeſtimmt. Als Ziel 
diefer Meile wird das Schloß Fiihbad im Schlefien beschtmer, 
wofelbft Se. Maj. feine erlauchte Gemablin die‘ Kaiſerin em: 
Plangen werben; um fie. bieber zu begleiten. Im ben erfien 
Tagen des nachſten Monats hoffen wir; die höchſten Herrihaf: 
ten-wieder bier gu feben.«: Am Sonnabend verliefen ung ber 
Herzog und die Herzegin won 'Reuchtemberg , welche die Relſe 
nah Deutihlanbanrraren. — Wenige Tage vor feiner Abreife 
von bier erhielt @raf Ficguelmont, bisheriger fait, oͤſterreichiſcher 
Bot ſchafter an unferm Hof, in Begleitung eines überaus ſchmei⸗ 


qelhaften Wer Reſtripke die dritlantenen Yhfignten des dt. 


Undreasordens zugeftellt. (Preuß. Staats.) 
Defterreich. 

+* Wien, 19 Aug. In der öfterreidifcen faif. Armee baben 
ganz meuerlich folgende Beförderungen und Verſetzungen ſtatt⸗ 
gefunden. Feldmarfhballlieutenant Graf Rothkirch it zum Comes 
mandirenden von Inneröfterreich und Tyrol ernannt worden ; bem 
Generalmajor Heß, bisher Brigadier in Brünn, wurde bie Leitung 
der Gefchäfte des Beneralquartiermeifterftabs übertragen. Feld: 
marſchalllieutenant Gorgtomsto, bisher Divifionar und Mili— 
tircommandant zu Laibach, wurde nad Troppan, und Feldmat« 
f&alllieutenanr Baron v. Hammerftein, bisher Divifionar im 
Lemberg, nah Dien verfeßt. Feldmarſchalllieutenaut Frhr. 
v. Piret, Divifionär in Italien, ift zum proviſoriſchen Somman: 
banfen in Trieſt ernannt. Zum Mange der Feldmaricalllieus 
tenantd wurden befördert; der Generalmajor Frhr. v. Herbert, 
Brigadier und Feftungscommandant in Salzburg, mit der Er⸗ 
nennung zum Divifionar nah Verona, Generalmajor Graf 
Falkenhayn, in feiner Anitelung ald Oberſthoſmeiſter Sr Ef. 
Hob. des Erzherzogs Franz Karl. Generalmajor Frhr. v. Droſte, 
Brigadier zu Proßnig in Mähren, ernannt zum Divifionär in 
Lemberg. Beneralmojor Baron Adeljtein, Brigadier in Linz, 
nah Salzburg befördert. Generalmejor Baron v. Zephvris, 
von Mantua nah Linz berufen. Generalmajord-Beförderung 
erbielten die Obriſten: Fürft Thurn und Taris vom Chevaur: 
fegersregimente Prinz Hobenzollern zum Brigadier in Proßnig 
ernannt, und Frhr. v. Wenz, vom Infanterieregiment Erz: 
berzog Karl, als Brigadier nach Mantua befördert. — Die 
Herzogin von Berrp kam in Begleitung ihres Gemahls bed 
Grafen Lucefi Pali den 30 v. M. in’ Watasdin an, und reiste 
noch am namlichen Tage nach dem dieſer Stadt nahe gelegenen 
WarasdinersZepliger Bade. Tags darauf gingen eben dahin 
ſechs der nahgefommenen' Wagen. 

Der Pfarrer der deutfch:evangelifben Gemeinde in Prag 
widerlegt in der Leipziger Allg. Ztg. einen frübern Bericht des— 
felben Blattes, als ware wegen eines für Friedrih Wilhelm IIL 
abgehaltenen Trauergortesdientes von Wien aus eine firenge 
Unterfuchung eingeleiter worden. Die Erflärung lautet: „Der 
in Nr. 219 Ihrer Zeitung enthaltene Artikel, betreffend bie 
am 19 Jul. im biefigen Bethauſe Rattgefundene Trauerandacht 
für des verſtordenen Königs von Preufen Majeſtät, entitellt 
die fraglie Sache im ihren Hauptpunkten fo auffallend, daß 
ih mich gedrungen fühle, demfelben biermit zu widerſprechen, 
und indbefondere ausdrüdlich zu erflären, daß von einer ſtren— 
gen Unterfuhung gegen mid oder gegen irgend Jemand Ans 
dern um fo weniger jemals die Rede war, als dur bie Ab: 
haltung befagter Trauerfeierlichkeit durchaus fein Anlaß dazu 
gegeben ward. Ich erfuhe Sie, diefer Entgegnung, reip. Des 
richtigung der in Ihrem Blatte veröffentlichten Mittheilungen 
die Spalten desielben um fo gemeigter öffnen zu wollen, als 
dleß die Wahrheit und jene edle Humanitat erheficht, mit wel» 
her diefe Ungelegenbeit von Seite des bohen Landesprafidiums 
vom Unfang bis zu Ende behandelt worden war. Prag, dem 
14 Auguf 1840. Paul Räyga, Paftor der drutich-evangeliz 
dien Gemeinde.’ - 

Türkei. 


* Mon der türkifchen Gränge, 11 Aug. Während der 
leßten Woche waren in Konjtantinopel neue Verhaftungen vor« 
gefallen; namentlich find mehrere Soſtas (Stadirende) arretirt 
worden. Es beißt, fie ſeyen Mirglieder der neulih entdedten 
Verſchwörung, welde Abftellung der Meformen, Wiederbertels 
lung der Janitidaren und der alten Ordnung überhaupt ber 
zwecttte. Indeſſen werden die früher umlaufenden Gerüchte 
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von ftattgebabten- Hinrihtungen durch neue aud guter Quelle 
fließende Berichte als falſch erklärt, obwohl dieſe verfihern, 
daß der oberfte Gerichtähof einige firenge Urtheile zu fallen 
{m Begriffe ſey. in griechiſcher Maja, welcher lange Zeit bei 
Chesrew Paſcha ald Dolmerfh fungirte, ift bereits erilirt wor: 
den; basichbe Loos fol einen unter franzöſiſchem Schuße ftes 
benden Arzt desfelben treffen. Die eingeleitete Unterfubung 
bat zu mehrern Minifterconferengen Anlaß gegeben, was als 
ein deutlicher Beweis von ihrer Wichtigkeit betrachtet wird. — 
Es hieß in Konftantinopel mit vieler Beſtimmtheit, daß der 
ägpptifhe Bevollmaͤchtigte Sami Ben mit einer neuen Miſſion 
dafelbft erwartet werde. — In Bosnien und Herzegowina 
fiebr ed wieder weniger unruhig aus; mit Ausnahme einiger 
unbedeutenden Widerſetzlichkeiten gegen mwilltürlihe SteuerErr 
preffungen iſt in den leuten Wochen nichts bie Öffentliche Ord⸗ 
nung Störendes vorgefallen. Dagegen gebt ed an der mone 
tenegrinifhen Granze fortwährend friegerifih zu. Troß der 
zwiſchen dem Vladika und dem Welfier von Moftar obfchme: 
binden Friedensverhandlungen find neulich die türkifhen Ort: 
fhaften Banjane, Grudinje, Dasdciane und Gherbe wieder von 
montenegrinifhben Horden überfallen worden, wobei ed zu einem 
Gefecht kam, in welchem gegen 40 Menihen von beiden Sei— 
ten, darunter 1 Priejter, ihr Leben verloren; alled bewegliche 
But wurde geraubt, das übrige mit den Gebäuden im Aſche ge: 
legt, und Grund und Boden, ald rechtlich erworben, unter den 
Montenegrinern getheilt. Auch Spur und Podgorika find 
fortwährend von den Montenegrinern bedroht, und auch an der 
Öfterreihifhen Graͤnze find neulih wieder wegen Holzfallens 
Streitigkeiten und Maufereien zwiſchen der montenegrinifhen 
Gemeinde Miraz und ben Bewohnern des balmatiniihen Be: 
zirks Pobori vorgefallen, wobei von jeder Seite 1 Mann ge 
tödter wurbe. 
Syrien und Aegypten. 

* Frieft, 18 Aug. Mit dem heute Mittag eingelaufenen 
Dampfboore Mahmubdid erhielten wir Briefe aus Alerandrien 
vom 6 d.; demfelben zufolge erwartet man eine Blokirung der 
Stadt von Seite der Engländer. Der Paſcha beſichtigt alle 
Feſtungswerke, felbit die Nationalgarbde ift in der größten Thä- 
tigkeit, und längs der ganzen Küfte find die Truppen aufge: 
ftelt. Der frangöfiihe Eonful bat feine Landsleute zuſammen— 
berufen und ihmen geratben, fo vorfihtig als möglich bei ihren 
Geihäftsunternehmungen zu Werke zu geben, da wahrſcheinlich 
nächftend enticheidende Schritte in Betreff der orientaliichen 
Ungelegenheiten erfolgen würden, und man auf jeden Fall ſich 
gefaßt zu machen habe. — Die Note ber vier Mächte ift bereits 
in Konitantinopel eingetroffen, und wie es heißt von der Pforte 
audratificirt worden. Ferner verlautet, daß die ruffiiche Flotte (7) 
und das öfterreichifche Geſchwader ſich mit der englifhen unter 
Admiral Etopforb vereinigen und nad Xegopten fegeln wer: 
den. Schon mit dem naciten Dampfboote dürften wir mich: 
tige Dinge erfahren, 

Handels- und Börfennachrichten. 


London, 17 Auguſt. Conſols 90%; fpanifhe act. 25% 5 
paſſ. 6% ; portugief. Sproc. 33%, ; Iproc. 22%. 

Paris, 19 Aug. Conſol. 3proc. 111, 90; Zproc. 78, 65; 
Banfactien 3150; belg. 5proc. 100%, 5 belg. Bank 902, 50; 
fpan. act. 25'/,5 pafl. 6243 neap. 5proc, 1005 Goupons Pak: 
fitte 1030 und 5100; St. Germ. Eifenb. 622, 50; Verſailler 
rechte 470; linfe 305; Parid:-Drleand 470; Bordeaur:Tefte 400; 
u 340. 

miterdam, 18 Auguſt. 2',proe. 517/45 5proc. 997% 5 
Kandb. 227,5; Spnd. 4',proc. 90%; 3"/ proc. 75"; 5proc. oft. 
en —3 Ard. 227.;3 5proc. Met. 102°, 5 ruſſ. Inſer. 693 

* Neapel, 13 Aug. Auf den Ausſuhrzoll des Schwelels 

von D. 2, aus Sicilien iſt der neapolitanischen Flagge ein Aus⸗ 


fuhrzoll (Mädzol?) von AO Proc. zugeftanden worden... Die 
Seideneintaufe werben fortgefegt, und man bezahlt für erfte 
Sorte Carl, 43 4 44Y,., für zweite Sorte Earl, 39 & 42, Die 
Dele behaupten fib auf D. 27. 60.3 D. 8, Die Zufubren 
von ord, Calabreſer Seide treffen jegt nah und nad ein, und 
man hofft auf folgende Preife: Cirelle erite Sorte Earl. 25 
a 26., zweite Sorte Earl. 24%,., dritte Sorte Carl. 23,, Sam=- 
batelle Earl. 25., Piane Earl. 23., Cedraro Earl. 22., Uppalle 
erfte Sorte Earl. 27 & 28., zweite Sorte Earl. 26 a '/,., dritte 
Sorte Carl. 25, Die Rente zieht wieder an, und ift heute auf 
103, geblieben. 


* Frankfurt a. M., 21 Aug. 5proc. Metall, 106; Aproc. 
100; 3proc. 80; Banfactien 2054; 250f.:foofe 129; 500fl. 1405 
ntegr. 50%; Sond. 4,proc. BB; 3", proc. 73V; Wrb. 
a; portug. 12,5; poln. Koofe 300R. 70%, Thlr.; 500. Looſe 
78 Thlr.; Taunust. 318,5 Disc. 3Y, Proc, 

** Hamburg, 16 Aug. Die Unterfuhbung der engliſchen 
Bankangelegenheiren gebt ihren rafhen Gang, und zu feiner 
Zeit ift fo viel ber dieſen Gegenjtand geſagt und geſchrieben 
worden. Unter allen erihienenen Schriften bat jedoch feine fo 
viel Aufmerkfamteit erregt, als die des Hrm. John Brobdie, 
Yarlamentsmitgliebd nnd Vorſtands eines Wechfelhaufes in Sa— 
lisburg. Sie ift unter der Aufſchrift: „A Letter 10 Sir Ro- 
bert Peel‘* erfbienen, und bat auf die Sommilfion großen 
Eindruck gemabt. Um die Wiederkehr der Geldtlemme und je: 
den Andrang auf die Banken zu verhindern, ſchlagt Hr. Bros 
die der Regierung vor, alle Banknoten des Landes als geſetzli— 
bed Zablungamittel Ciegal tender) zu erflären, mas bisher 
bloß mit den Noten der Banf von England der Fall war, und 
für alle Bürgſchaft zu leiſten. Die Einlöfung gegen Gold fol 
jedoch bloß beider Banf von England oder auf der königlichen 
Münze gefheben, und den Wechſelhauſern auf dem Lanbe bie 
Befugnih ertheilt werden, für die erforderliben Summen auf 
London zu ziehen. Auf diefe Meile bliebe das jeßige Bank: 
foftem ber Form nab unverändert, dem Weſen nach aber würde 
bie Regierung als Schuldnerin des Volks auftreten und für 
das ſammtliche —— haften. Da indeſſen dieſe Bürg— 
ſchaft nicht geleiſtet werden könnte, wenn es jedem Wedhiel- 
hauſe erlaubt wäre, Papier nah Gefallen in Umlauf zu ſetzen, 
fo fol der Megierung allein das Recht vorbehalten ſeyn, bie 
Banknoten auszugeben und die Wechlelbäufer bamit zu verſe— 
ben, welche nach diefem Plan Schuldner ber Regierung werben. 
Für diefe Papieranleiben foll keine Bürgichaft von ben Bankiers 
verlangt werden, um nicht abermals eine große Summe Staats: 
Papiere dem Handel zu entzsiehen, Sondern man wife nad 
durchſchnittlicher Berehnung von vielen Jahren, dab der Mer: 
luft mit Wechſelhauſern nicht mehr als 50,000 Pf. St. jährlid 
betrage, wäbrend die Regierung an den Banknoten allein 
200,000 Pf. St. verdienen könnte, ohne den Wecslern einen 
Schilling mehr bafür anzurehnen, als fie ihnen ſelbſt zu fteben 
fommen. Es bat den Anſchein, daß diefer Vorſchlag wohl jur 
Grundlage der neuen Verfügungen genommen werden dürfte, 
und es ift nicht dem mindeiten Zweifel unterworfen, daß das 
englifhe Papiergeld, unter folden Verbaltniffen, bei dem hans 
deinden Publicum aller Länder einen Grad von Zutrauen ge: 
winnen würde, welder von dem Golde nit übertroffen wer: 
den kann. Das brittifhe Eigenthum fann in unfern Tagen 
auf 40,000 Millionen Gulden berednet werden, und es follten 
feine Mittel vorbanbden fepn, 5 bis 600 Millionen Gulden Pa- 
piergeld einen unerfhütterliben Werth zu verleihen ? 

..* Hamburg, 18 Aug. In auswärtigen Valuten war heute 
nicht viel Leben. London ſchien anfänglich begehrt, dert Bedarf 
war aber bald befriedigt, es wurde %, a %, ber Eurs ber 
sablt, Varis Brief und Geld, Amiterdam 7 bis 8 Ers. beifer. 
St. Petersburg Brief und Geld, deutſche Pläge %, bis %, Proc. 
beffer zu laffen. Disconto 2%, Proc. Im Fonds wurde wenig 
getban, von bänifhen Iproc., ruffiihen englifcher Anleihe und 
biefiger Gertificate, fo wie in bolländifhen Integralen und 


norwegiſchen 4 Proc. ging einiges um. 


Hamburg, 18 Aug. Metall. 106 5 dan. engl. Aal, 74%, 5; 
ruf. engl. 108; Integr. 50 /.. 
ien, 19 Aug. Metall. 103%,;5 Aproc. 100%; Iproc. 
80%, ; 1834er Looſe 142%, ; 1839er Loofe 127%, ; Banfactien 1732 
a 1733; Nordbahn 102; Mail. Eiienb. 106%,; Raaber 104. 
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Mehbemed Ali, 


Die Depeſche Mebemed Ali's am feinen Minifter Boghos 
Ber, datirt vom 15 Dſchemez el Ewel 1256 (Allg. Beitung vom 
9 Aug.) beweist, daß meine Behauptung, die fprifhen Unruhen 
würden der Gegenwart bed Wicekönigs keinen Angenblid wider⸗ 
ftehen, noch zu zaghaft war; denn fhon bie Gewalt feines 
mädtigen, über dad Meer gefandten Wortes allein war bins 
längli, troß ber Uebel, die in Syrien wirklich eriftiren, allen 
fremden und einbeimifhen Macdinationen ein fehnelled und 
Mläglided Ende zu bereiten, 


So ift denn wieder eine Hoffnung der thätigen Engländer, 
auf welche fie dießmal nicht wenig gebaut zu haben fcheinen, 
wie alle früheren Träume bed fo oft von einem böhnifhen Alp 
gebdrüdten Lords Ponſonby in Rauch verflogen. Wie ungeſchickt 
war ed auch, auf dad Selingen eines Aufftandes der riftlichen 
Bergbewohner gegen die ägpptifhe Regierung zu rehnen! Um 
fo mebr, da gerade bie Ehriften, felbft von Ibrahim Paſcha, auf 
Dad MHeuferfte vor den Mohammedanern bevorzugt wurben, in: 
dem fie von aller Eonieription frei blieben, und ihren burd- 
gängig fehr wohlhabenden Klöftern faft keine Abgaben auferlegt 
waren, woburd fie and den Neid der mobammedaniihen Ber 
sölterung fo fehr anregten, daß biefe, zugleih vom Meligiond- 
ſanatismus befeelt, wäre fie auch noch fo unzufrieden mit ihrer 
eigenen Regierung gewefen, boch im folhem Falle berfelben im- 
mer zum Hülfe geeilt feyn würde, nur damit die Chriften nicht 
Sieger blieben. Nachdem man nun diefe Chriften anf alle Art 
zu einer nunverfländigen und ungerehten Mevolte aufgereist, 
jammert man jetzt wieber über die Grauſamkeit des Paſcha bei 
ihrer Beflegung, und fprict die Hoffnung and, Europa werde 
fi der geſchlachteten Ehriften des Gebirges doch mohl eben fo 
eifrig ald der Juden in Damasfus annehmen — vergißt aber hier 
bei ganz, daß jene Juden ald unfchuldige Opfer betrachtet wer⸗ 
ben, während bie Ehriften in Sprien, in offener Rebellion mit 
den Waffen in der Hand ergriffen, in keinem Lande der Welt 
anf Straflofigfeit Anſpruch machen bürften. 

Man ſchreibt mir außerdem nod vom Alexandria (und re- 
lata refero), daß in Beyrut ein paar engliihe Linienſchiffe 
und Kregatten liegen, deren Mannſchaft offen vorgeworfen wird, 
ben Infurgenten durch Anfmunterung, Lieferung von Waffen, 
@eld u. f. m. bedeutenden Worfchub geleiftet zu haben. Man 
Halt bier allgemein, fährt mein Eorrefpondent fort, biefe Bor: 
würfe für gegründet, und die Engländer beobachten auch wenig 
Desorum mehr, wie man es zuleßt and dem Betragen des eng« 
liſchen Conſuls in Beprut erfah, der fih gegen Soliman Pafıha 
fo violent benahm, daß biefer im Begriff war, den Säbel zu 
ziehen, mährend ihm der Conſul mit ben geladenen Piftolen 
feiner Janitſcharen drohte, worauf Soliman Paſcha Truppen 
berbeirief, ſich aber doch zuletzt ſo weit bezwang, fie wieder weg⸗ 
aufhiden, um keine Sreuelſcenen zu veranlaffen. Das neue 
englifhe Project, Syrien nicht mehr für die Pforte zu reiten, 
fonbern es zu einem eigenen Rei unter englifhem Schuß zu 
erheben, ift und auch ſchon befannt, und von dem Paſcha nur 
mit Lächeln angehört worben. 

Wenn man. biefe Nachrichten mit der Aufregung zufam: 
menſtellt, melde bie in England unterzeichnete Convention ber 
vier Mächte in der europäifhen Geld: und Hanbdeldwelt verur: 
Tat, und bie fat einftimmige Unzufriedenheit und ängitliche 
Beſorgniß ind Ange faßt, die fie überall hervorgerufen, fo fheint 
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mir bief nur ein neuer Zingerzjeig, mit welcher Intenfität jebe 
Ausſicht auf Krieg heutzutage gefürchtet wird, und wie unpe⸗ 
pulär fhon überall die Idee des Krieges im Allgemeinen bei 
Jedermann geworben ift. 

Man berubige fi indef, «6 wirb auch dießmal nur ein 
Schlag ind Waſſer bleiben, 

In der That hat jemer englifhe Miefe, von dem ih neulich 
ſprach, fo lange ben Arm brobend zum Kampf emporgeboben, 
daß er ihm endlih, and Schwäche der Muskeln, halb unwill⸗ 
fürlih mit fammt ber Keule niedergefallen iſt; der Schlag bat 
weithin über Verge und Meere gehalt, der Koloß fi ‚aber das 
mit nur felbit einen blauen Fleck auf bie fetten Schenkel ges 
ſchlagen. Nie zeigte fih wohl ein englifher Minifter mehr als 
das Spielzeug Rußlands, und ber Benennung des alten Dan- 
dv's der Diplomatie, dem ibm die franzölihe Preſſe gegeben, 
würdiger ald Lord Palmerfton bei biefer Gelegenheit. Difen: 
bar bandelte es fi biebei weit. weniger um dem Drient, als 
um die Eindifhe Sloriole, der Welt und Frankreich zu bemei- 
fen, baß ber irritirte Lord des franzöfiihen Buͤndniſſes nicht 
nur nicht bebürfe, fondern fein Einfluß auf das übrige Europa 
groß genug fep, jeme Macht gänzlih von allen andern Brof: 
machten zu ifoliren. Was er dabei für fein eigemed Land und 
bie Ruhe der Welt aufs Spiel ſetzte, kam gegen ben Geruß, 
feine Eitelkeit zu befriedigen, natürlid in feinen Betradt. 

Wenn man hiernach Rußlands Motive, ohne weitere Erpli- 
cation, ſchon vom vornherein ſehr gut begreifen kann, und bie 
des engliſchen Minifters ebenfalls einfiebt, fo bleibt es vieleicht 
ſchwerer zu verftehen, wie Defterreih, von dem größten und 
berühmteften Staatsmanne feiner Zeit geleitet, und Preußen, 
fhon vom glänzenden Strahl einer neu aufgebenbden Sonne 
erleuchtet, gleichfalls ſich fo bereitwillig diefem auffalenden und 
ernften Schritte angefblofen haben. Weber vom einem leiben: 
ſchaftlich Eranfhaften Gefühl hingeriffen, nod liftig wuͤnſchend, 
gewiſſe Zuftände berbeizuführen, bei denen fie fiher wären, im 
Trüben zu filhen, müffen fie gewiß hochwichtige und großartige 
Gründe gehabt haben, die fie influirten, und wenn wir auch 
die orientaliſche Frage ganz dabei übergehen, melde meines 
Erachtens zwar von Frankreich mit der meiften Sachteuntniß 
und Unparteilicteit behandelt wird, aber bier, wie fhon ange: 
deutet, wirklich mar Mebenfache bleibt — fo wird und doch bes 
reits fo viel Mar, daß durch die Londoner Convention an drer⸗ 
ſeits ſchon ein ungeheurer Vortheil für Europa gewonnen wor— 
den if. Die Mliany Englands und Frankreichs bildet eine, 
ale andern Combinationen fo fehr überwiegende Gewalt, daß 
wenn fie je volfommen aufrichtig und im ihrem Jutereſſen 
wahrhaft gemeinfchaftlih werden könnte, fie volitändig hiurei⸗ 
chen würde, der zanzen Melt ihren Willen als Geſetz vorzu⸗ 
fhreiden. Nun kann man mit Zuverfiht behaupten, daß viel: 
leicht mits Befferes und Grfolgreiheres ausgedacht werden 
konnte, um diefe formibable Vereinigung in ihren Grundfeiten 
zu erfhüttern, mmd ihr fo zu fagen ein fortwirtemded und 
Sleidendes Gift beizubringen, als dur das kühne Manduvre, 
meldes man fo eben bemwerkftelligt hat. Beluftigend bieidt es 
aber zu fehen, daß bei diefer merkwürdigen Uebereintunft, bie 
ſcheinbat vom englifchen Eabinet allein dietirt wurde, dieſes 
dennoch bie einzige Dupe besfelben geworben tft, und bad, 
ih geftehe es, thhut meinem deutſchen Gemüthe wohl. 

Jeht, verebrtefter Hr. Redacteur, bitte ih mod um eine 
Belehrung. Iſt Pferdekoller und Menſchenkoller gan) ein und 
diefelbe Krankheit, ober bezeichnet Aoller tout court bei Men: 
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fen die Vieh immer nur ein und dieſelde Gade, nämlich 
file Dummheit; oder wird biefe auch mandmal laut? Ich 
habe einiges Jutereſſe an der Loͤſung diefer mpftifhen Frage. 





Großbritannien. 


2** London, 14 Aug. Thiers, dieſer homo norus der 
Diplomatie, gebärbet fi inmitten der Veteranen der europai⸗ 
ſchen Staatskunſt wie ein grimmiger Loͤwe, welcher ſich inner 
balb der wmüberfpringbaren Schranken abmüber und herum 
‘ tobt. Ed fehle Niemand als der alte Mephiſtopheles, damit er 
dem Fauft zurufe: „Mur heraus mit bem Flederwiſch, Doctor.” 
Gewiffermaffen kann man die ganze franzöflihe Nation dem 
Doctor mit dem Fleberwiſch heißen ; wohin die franzoͤſiſche Civi⸗ 
lifation bringt, gebt ed immer „an ein Schäbelfpalten; an 
Algier wird auf dieie Weile ſchon feit mehreren Jahren civili- 
ſirt. Es ift unnütz nur ein Wort darüber zu verlieren, ob 
England Mehr hat, ja nur England zu nennen, ba bie vier 
Mächte einftimmig handeln. Gie wollten einen Vergleich zu 
Stande bringen zwiſchen den beiden Parteien, und der Theil 
des Paſcha's wurde wahrhaft fo groß gemacht, daß bie vier 
Mächte ihm nichts weiter gewähren fonnten, menn fie nicht 
von der erhabenen Stellung der Schiebdsrichter bis zu dem Ad⸗ 
vocaten bed Paſcha's herabfinfen wollten. — Bas Ludwig Na- 
poleon anbelangt fo war fein KHauptbumbesgenoffe bier eim 
Schneidermeifter, bei dem er 50 Generalds, Dbriften«, Hufar 
ren» und andere Uniformen machen lief. Die Folgen kennt 
die Welt. Der Prinz und feine „„Idtes** finden fich vortrefflic 
gezeichnet im einem eben erfhienenen Werk eines jungen englifchen 
Schriftſtellers von großem Talent, in Zitmarfh „Sketches in 
Paris.‘*) Er iſt der treue epräfentant einer ber Zeitfchlechtige 
feiten, ded servum pecus, weldes ohne Beruf dad Größe durch 
Nahäffen fih anzueignen ftrebt. Prinz Louis will Kaifer wer 
den, weil er Napoleon beißt, Wenn aber LonisNapoleon and 
Goethe bieße, koͤnnte er alsdann einen Fauſt fhreiben? Geine 
eigene Bruft bot Napoleon den Soldaten entgegen, ald er von 
Elba fam, und bie Flinte fiel aus ihren Händen. Sein Neffe 
aber ftedte wie ein Straßenränber bie Piſtole in die Taſche, 
um einen Kaiferornat zu Aeblen. Die Bonapartiften find eine 
ehrenmwerthe Claſſe von Menfhen, wenn ihre Anbänglichkeit 
bloß dem verftorbenen Kalfer gilt; es ift alddann ein Befühl 
rübrender Pierät — aber als politifhe Partei find fie bag Ver 
ruchteſte, was bie Welt hervorgebracht bat. Denn mad wollen fie, 
was müßten fie? den Raub und Mord mwieber über bie Welt 
tragen. — In der Buchbinderei bat man eine neue Erfindung 
gemacht unb verwendet Kautſchuk für die Rüden. Für Handeld- 
bücher und Folianten überhaupt ift die Mendernng fehr vor 
theilbaft, da beide Hälften ganz gerabe aufjuliegen kommen 
und auch bad Papier ganz heraustritt und feinen Bug an ben 
inneren Enden macht. Für Geſchäftsſchreibbücher ift dieß fiher bie 
beite Bindemweife. — In ben Straßen von London verdrängt 
das Holzplafter allmählich das Steinpflafter. Meine alte Nach⸗ 
barin, welche übrigens faft ganz taub ift, findet diefe Neuerung 
gefährlich und meint, „es würde unn viel mehr Umbeil geſche— 
ben als früher, da man bie Wagen jedt gar nicht mehr fom- 
men höre.” Sie mag Recht haben, aber nur fubjectiv. 


') Der eigenttihe Name dei Veriaſſers IN Thackerey. Die Bud 
verſpricht viel für Die Eünftige Carriere des Berfaſſers melden 
ich ſchon letzt an Talent Dickens bei weitem vorziehen würde. Biel 
leicht erwahne ich friner nächſtens in einem deiondern Artifer 
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— Paris, 18 Aug. (Deffentlider Uuterridt.) Die 
jahrliche Preisvertheilung der Gpmmafien von Paris umd Ber: 
faides hat geftern in der Gorbonne mit großer Feierlichteit 
flattgehabt. Mehrere Minier, ber Präfident des Minifter 
raths, der Erzbiſchof von Paris and eine große Anzahl Pro- 
feforen und Akademiler wohnten der Sigung bei. Der Minifter 
bes oͤffentlihen Unterrichts war von dem Oberſtudieurath ‚be: 
gleitet. ine lateinifche Rede von Auguſt Nifarb, Profellor am 
Sollöge Bourbon, Bruder des Säriftftellerd gleiches Namens, 
hatte den Werth der claſſiſchen Studien zum Segenſtand, und 
vertheidigte diefelben in warmem @ifer gegen bie modernen 
Neuerer, melde fie durch bloße fogenannte Realſtudien ver 
drangen wollen. Bir find zu fehr Verchrer der Sprachſtudien 
und des claffiihen Alterthums, um nicht mit dem Grund 
gedanken dieſer Rede volllommen einverftanden zu feyn; vie 
feiht aber hätte man bie Sache in gemäßigteren Ausbrücken 
beleuchten Finnen, Der audgetheilten Preife waren fehr vice. 
Mir Jutereſſe hat man bemerkt, daß ber erfte Preis ber Philo- 
fophie einem jungen Ereolen ans Quadelonpe zu Theil warb, 
der fhon im verflofenen Jahr dem Ehrenpreis ber Rhetorik 
erhalten hatte. Die Namen einzelner Zaureatem erregten allge: 
meinen Jubel unter den Schülern, fo namentlich jener von 
Victor Hugo, Sohn des Poeten. Die Ehre des Tages gebührte 
unftreitig dem Minifter des öffentlihen Unterrichts felbft, der 
durch feine Rebe den einftimmigen Zuruf der Verſammlung 
verdiente. Die Preisvertheilung, die Hr. Soufin fehr treffend 
das Felt der Arbeit (la feıe du travail) nannte, bot Ihm 
Selegenheit, dem Blick der Jugend ihre dermalige Aufgabe 
unb ihre fpätere Beftimmung immitten der bärgerliden @efel: 
ſchaft vorzuführen, und fie zur Ausdauer und zu beharrlichem 
fortgefegtem Studium zu ermabnen, ald welde in biefem Leben 
bie befte und ficherfte Gewähr des Erfolges jeven. Dem Publir 
cum konnte bie made liegende Anwendung diefer aufmunternden 
Verfiherung auf dad Schickſal ded Minifters, der vor ihm 
redete, fo wie auf jenes bed Minifterprafidenten nicht entgehen, 
und es klatſchte von Herzen Beifall dem Redner, ber in feiner 
warmen und ergreifenden Sprache an bie fhönen Tage feiner 
philofophifhen Vorträge an der Sorbonne erinnerte. Wir loben 
an den Frampofen, daf fie alles Zeierliche, Große und Wichtige 
in unzertrenuten Bufammenbang mit Rationalität und Vater⸗ 
land bringen; auch bie Rede Sonfins huldigte diefem patrioti- 
fen Sultus, und der ſtürmiſche Beifall, den ihm die Zuhbrer 
sollten, mußte ihm ben Beweis liefern, daß man feine Gefin- 
nung theilte und ihm für deren befonbere Beziehung auf bie 
gegenwärtige Lage Frankreichs Dank wußte. Auch bed ber 
beißenen Geſetzes über bie Freiheit: ded Unterrichts bat der 
Minifter wiederholt erwähnt. Das befte Mittel, die Umiverfität 
gegen die Concurrenz des freigegebenen Unterrihts zu ſchöten, 
ift, die Unftalten und die Lehrweile der Umiverfität zur gröht- 
möglichen Vollkommenheit zu führen und zu dem Enbe vor 
keiner zeitgemäßen Verbeſſerung zurüczuweichen. Diefe Ueber: 
jeugung ift die des Hru. Eoufin, und er hat vom erften 
Moment feiner minifterielen Chätigleit an begonnen, fie in 
Ausübung zu bringen, wie wir aus einer Reihe von Vorſchriften 
feit dem 1 Marz bereits erfehen haben; ohne Zweifel wird das 
bevorftehende Geſetzwerk über den höberen Primdrunterricht 
in gleichen Geiſt abgefaßt ſeyn und fi würdig an bie vorher- 
gehenden Verfügungen anreiben. 


J 
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: Deutſchland. 

+* Aus Mittelbeutfchlaud, (Beſchluß.) Eine Vereini⸗ 
gung Fraukreichs und Rußlands in dem angebeuteten Belt: 
tampfe ift mohl bei dem fi abfolut entgegenitebenden geifti« 
gen Tendenzen biefer beiden Mächte nicht zu befürchten. Db 
aber Diefe zwei großen Reiche in Beziehung auf gewille Haupts 
zwecke, zu deren Verfolgung fie ſich bingetrieben finden, fich 
nicht zuletzt zu wechlelfeitigen Zugeftändniffen vermocht finden 
Höntten, iſt eine andere Frage. Wir fagen „bingetrieben‘ 
um fhon vorbinein gebäffigen Anfhuldigungen vorzubeugen, 
ald. wollten wir ben Degierungen bieier Reiche abfolnt feind: 
lihe Gefinnungen gegen bie übrigen Staaten zu Schuld legen. 
Die geographiſche Stellung, die unabweislihen materiellen In: 
tereffen, das num einmal vorberrihende Staatsprincip, die 
durch die anmwacfenden innern Kräfte beſchleunigte Entmides 
lung ber Mactfülle find es, durch welche Rußland und Frank: 
rei gleihfam naturnothwendig zu Verfolgung von Zwecken 
fi angetrieben finden, melde ihnen zum Theil gemeinfhafts 
lich find, ober bie fie wenigſtens verfolgen können, obne das 
durch nothwendig unter fi felbit in Streit zu geratben. Eins 
mal ift es offenbar ihr gemeinfcaftliher Zweck, fih ber drü⸗ 
@enden Uebermacht Englands auf allen Handelswegen zu ent: 
ledigen — und fo if bereits über febr wichtige Fragen ber 
Brg zu einem Abkommen eröffnet. Und wenn auch jedes Die: 
fer beiden Reiche den Zweck für fi felbft verfolgt, feinen Ans 
theil am Welthandel, feinen Markt möglicft auszudehnen , fo 
eben fie hierbei — ihrer geographiſchen Lage nad — fid nicht 
fo geradezu im Wege, wie dad England gegenüber der Fall 
ift.. Die Haupttenbenz jedes dieſer beiden Reiche — und das 
it und die Hauptſache — wird durch ein entſcheidendes polis 
tiſches Princip beftimmt, welches gerade, weil ed bei jedem ders 
felben ein diametral verfchiebenes iſt, fih nur auf dem Wege 
Üned gegenfeltigen Geſchehenlaſſens Bahn machen fann, wozu 
num wieber eben durch bie beiderfeitige geographiſche Lage Die 
Möglichkeit gegeben ift. Jedes diefer beiden Principien, die wir 
wohl nicht näher zu bezeichnen brauchen , ift ſchon feiner Na: 
tur nah propagativer Tendenz, weil es mit dem im jeder 
großen Mat fo leicht erregbaren Streben fi auszudehnen 
und geltend zu machen, gleihen Schritt halten muß; und fo 
ſteht bie von einem folden Princip belebte und bewegte 
Macht in der fteten Gefahr ber Verfuhung zu unterliegen, 
auch nah anfen Sympathien zu benugen — Spmpatbien zu 
erregen, und anf dem Wege des Affimilirend und Jbdentifici. 
rend vorwärts geben zu wollen. Und Hier fommen num die 
Yutereffen der dieſe Reihe umgebenden Staaten zur Frage. 
Denn fo wie Franfreih in Verfuhung fommen kann, fib im 
Verfolge des Zweckes feiner Machtentwidelung die Sympa— 
tbieh in Spanien, Italien, Belgien, der Schweiz ıc. zu Nu: 
Ben zu mahen — fo könnte auch Mufland einer ähnlichen 
Berſuchuug im Beziehung auf flavifhe und griechiſche Ele— 
mente in feiner Näbe Gchör geben. Und mie wäre ed num, 
wenn biefe beiden Reiche ſich im der bier bezeichneten Bezie— 
bung wedfelfeitige, wenigſtens ftilfhweigende Bugeftändniffe 
machten ? Es ſey ferme von und zu bebampten, baf ein Ueber⸗ 
einfommen in diefem für dem mittlern Continent fo höchſt be 
denflihen Sinne bereits eingeleitet fey; vielmehr haben wir 
genügende Beweile, dab das Gabinet von St. Petersburg fe: 
wohl als jenes der Zuilerien noch vom Geifte der Mäßigung 
und Gerechtigkeit geleitet find. Wir wollen nur auf die Ge: 
fahren anfmerffam machen, welche fi bei der beftehenden 
Beltlage, ſchon ans einem zufäligen Wechfel der Perfonen oder 
der Grumbdfäge oder in Folge plöplicer Ereigniffe, ſtundlich er: 
geben Tönnten. 


Um nun biefe Gefahren grümblicher wärdigen, um auf die 
Mittel ihnen zu begegnen hinweiſen zu können, ift es noth: 
wendig einen Blick auf den politiihen Zuftand ber Staaten 
überhaupt zw werfen. Und bier finden mir denn fait aller: 
wärts die Wölfer mit ihren Regierungen in einem mebr ober 
weniger offener Kampfe um die Gewalt begriffen. Man kann 
diefen Kampf nun einmal micht beftimmter bezeichnen, als daß 
er ift ein Kampf des demofrariihen mit dem monardifhen 
Vrincip. Es ift Hier mit Ort noch Zeit, die Entftehung und 
Geſchichte biefed Kampfes darzuſtellen, denn mir wollen ja nur 
einen ernften Bli auf bie gegenwärtige Weltlage werfen, und 
ed genügt alfo, die Matur biefed Kampfes fhärfer ind Auge 
zu fallen. 

Da nun bad monardifche Princip feine Gewalt aus den 
Inſtitutionen fhöpft, auf welche bie monardifche Verfaſſung ſich 
feit einem Yabrtaufend begründet hat, fo ift fein Kampf noth— 
wendig confervativer Natur. Eben fo nothwendig iſt aber auch 
die Natur bed Kampfes bes bemofratiihen Princips, menig: 
ftend zunächft, eine fubverfive, eben weil es zur Herrſchaft nur 
durch bem Umfturg jener Inftitutionen gelangen kann. Hier: 
aus folgt denn aber, daß in dem Maaß, ald in einem Staate 
jene Inftitutionen und monarchiſchen Verfaſſungselemente noch 
in Kraft befteben, auch feine Stellung in dem begeichneten 
Kampf eine günftigere ſeyn wird. Wir fagen eine günftigere, 
niht bloß im Beziehung auf bie im Befige ber Gewalt fi 
Befindenden, fondern im Beziehung auf die heiligften Inter: 
eſſen der gefammten Nationen, Deun baf bei einem abfolu: 
ten Webergemicht bemofratifcher Elemente biefe Intereſſen in 
bie dringendite Gefahe kommen müßten, ift ja fchon eine noth- 
wendige Folge der ihrer Natur und ihrem Zwede nah auf 
ein unbedingtes Entbinden und Auflöſen, alfo auf em ra: 
bicaled Meformiren und Nivelliren gerichteten Tendenz biefer 
Elemente. 

Man wird hier mit Grund einwenden, daß biefe hoben 
Intereffen nmgelebrt eben fo ſehr gefährdet ſeyn würden bei 
einer abfoluten Autofratie und Herrihaft der Willkür. Wber 
gerade in dem Maaß, in welchem dieſes zugeſtanden werten 
muß, ift and dad Maaß zur Auffinbung und zum Verſtaͤnd⸗ 
niffe des Weges gegeben, auf welchem allein bie Mettung 
aus der Krifid menigftend für jene Staaten zu finden ift, in 
welchen dad demokratiſche Princip noch nicht entſchieden über: 
gewaltig geworben ift. 

Die Beſſimmung des Antheild an der Gewalt umb Megie: 


rung. welcher in den Staaten einzelnen Glaffen ober ben Ber: 


tretern der MVolldinterefien überbaupt zuftehen fol, ift ber Ge— 
genftand ihrer Verfaſſungen. Nah großen Umwälzungen, nad 
biutigen Kriegen, nah langen und bitteren 2eiben haben biefe 
Berfaffungen durch ben jüngften Weltfrieden ihre Beltätigung 
ober neue Feftiehung erhalten. Und die Aufrechthaltung 
dbiefer Verfalfungen, bie firicte Aufredtbal: 
tung des beftebenben gefegliben und rebtliden 
Zuftanbed überhaupt, iſt nun nach umferer Ueberzeu⸗ 
gung ber einzige Meg zum Hell und zur Abmendung ber Ge: 
fahren, mit welchen bie beſtehende Weltlage ſchwanger geht. 
Es if. eine ſehr ernfte Frage, ob und im wie weit biefer 
Weg noch offen ftebt? Im Allgemeinen darf aber doch biefe 
Frage für jene Staaten bejabt werden, in melden das monar- 
chiſche Princip noch fo feſt im der Volksgeſianung und den noch 
beftebenden Imftitutionen wurzelt, daß in ihren Verfaſſungen 
ftändiihed Weſen und ftänbifher Charakter noch behauptet und 
durdgefübrt werden fann. Nun ift ed aber gerade die mitt: 
lere Region unferes Welttheiles , in welchem biefe Gefinnung 
und diefe Inſtitutionen noch am fräftigften beitehen, und mo 
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baber jener große Kampf ber im Streit befangenen Elemente, 
bei einem von Weisheit und Gerechtigkeit geleiteten Verfahren 
der Regierungen, mit günftigem Erfolge beftanden werben 
taun,. Um bie Natur dieied Kampfes in Beziehung auf die 
bier in Frage ſtehenden Staaten näher zu bezeichnen, fo ift es 
jenes Wuftreben, die Verfaſungen, im repräfentativen 
Seiſte durchzuführen, welches bier mit.den Rechten und Pflich: 
ten der Regierungen ſich im Conflict befindet. Und fo ift es 
denn auch die Aufgabe der Weisheit und Gerechtigkeit dieſer 
Regierungen, die Völker über die Gefahren, zu welchen dieſes 
Streben führen kann, aufzuflären, zugleich aber jenen @lemen, 
ten, melde diefem Streben zum Grund liegem, bie geichliche 
Bahn ihrer Bewegung auf bem Gebiete eigentlib fländir 
ſcher Wirkfamteit offen zu balten. Zu welchem Maaf, unter 
melden Mobalitäten bdiefe Aufgabe von jedem conereten Gtaate 
zu loͤſen ſey, hängt aber vom feiner beitebenden Verfaſſung 
ab, deren Aufrehthaltung wir bereite überall ald dem leiten» 
den Hauptgrundſatz bezeichnet haben. Aber fo viel iſt gewiß, 
daß bei der in dieſen Staaten noch lebendigen Volksliche zu 
ihren Fürftenbäufern, und der Mnbänglickeit an die befteben- 
den Inftitutionen, und bei der vormwaltenden politifhen Ber 
fonuenheit, überall noch die ſeſte Haltung an jener weifen 
Mitte behauptet werden kann, in welcher die den Monarchen 
angeftammte Gewalt, und der fonveräne Charakter der Staates 
verwaltung im kräftigerem Einklange fteht mit ftändilhen Ger 
rebtiamen, , 

Standiſche Gerechtſame können num zwar gegenwärtig ihre 
Örundlage nur in jenen Beitimmungen finden, melde in Folge 
des welthiftoriihen Umſchwungs der politifhen Verhaltniſſe und 
de8 ganz veranderten focialen Zuſtaudes als die grundgeſetz ⸗ 
lichen fe gelte und fanctionirt worden find. Das fie befeelende 
Prineip aber wird noch immer in jemen corporativen Ele 
menten zu ſuchen ſeyn, welche ftets dem chriſtlich⸗ germaniſchen 
Vollsleben eigenthümiich waren. Und fo ift es denn eine 
weitere Aufgabe der Re wie dieſen corporativen Elemen: 
ten jene Richtung und den ung zu geben, bei welcher fie, in 
freier Bewegung dinnen ihrer gefeßlichen Sphäre, in Beziehung 
auf das große Ganze dem monardifhen Princip untergeordnet 
bleiben. *) Zu Loſung diefer Aufgabe, aus freier und aufrich⸗ 
ser Ueberze ugung von dem, was den wahren Intereſſen ber 
Dölfer frommt, aucd ihrerſeits mitzuwirken, if num, mach 
unferer innigften Ueberzeugung, bie heiligfte Pflicht and der: 
iemigen, melde für dieſe Intereffen inner und aufer den 
Kammern das Wort zu führen ſich berufen finden. 

Berfen wir num einen Blick auf die Karte, fo ift es der Mer 
ein der deutſchen Bundesftaaten, welcher zunacft und vorzugs: 
weiſe zur Loͤſung der hier bezeichneten Aufgaben in dem anges 
deuteten Sinne berufen und befhaffen Ki. Berufen — weil 
die conftitutionellen Inftitutionen in vielem diefer Staaten be: 
reits Die wichtigſte Ungelegenbeit der Regierungen geworden 
find, und nur durd ihre ftricte @inhaltung weitere Sefahren 
abzumenden find; beſchaffen — weil, wie ion bemerkt, die Ele⸗ 
mente zur Aufrechthaltung des monarchiſchen Principe bier noch 
lebendig und vorwaltend find. Gerade an ber Wahrung und 
Handhabung diefes Principe muß aber auch dem gelammten 
Oeſterreich und Preußen um fo mehr gelegen few, je ftärker 
das ſelbe von Weiten ber gefährder if. Ja and im Nordweſt 
und Süden, in Belgien, den Niederlanden, Dänemark, Schwe- 
ben, den italieniihen Staaten haben die Regierungen über das 
gleihe Princip zu wachen, biefelben Intereffen zu verfehten 
und dem Durchbruch rabicaler Tendenzen abzuwehren. 

Zunachſt it wohl aud das koloffale Mei im Dften bethei« 





) Auf die alfenfallfige Cinwendung,. baf ja die roichtigften aller 
<orporativen Flemente, nämtid die Eirdhriden, der monarchiſchen 
Stautegemalt nicht fo meradeju Umtergeorbnet werden fünnen, 
würden mir ledigtich erwiedern, daß die Eirdliden Verhättnife 
überalt durch die Berfaffungen, Staateverträge, Concordate tc. 
weegtic beftimmt And, und daß wir die Aufrechthattung des ger 
ſeglich und rechttich Feſtgeſtellten gerade als den einzigen Weg 
zur Rettung aus den Grfapren der Weltfage dejeichnen. 


ligt und berufen, der Werfechtung bes bier näher feftgeftelltem 
Principe Rücdalt und Vorſchub zu leiften; und fohin möchten 
die oben von und angebeuteten Befürchtungen von 
ber ungegrünbet oder wenigftens übertrieben fdeinen. Mir 
wünihen nun vor Allem felbit am meiften diefe Befürchtungen 
überhaupt nur auf eine fehr entfernte Zukunft besieben iu 
dürfen. Allein da wir in unferm Blid auf die Weltlage alle 
open Wechielfälle und ihre Gefahren ins Auge fallen mußten, 
5 durften wir auch nicht unangedeuter laffen, daß Rußland im 
zwei Fallen fi gleihwohl gezwungen finden fünnte, aus feiner 
gegenwärtigen Lage berangjutreten. Erften Falls nämlib, wen. 
der Untergang des türkifchen Reichs als ſolden eine DVerändes 
rung des ZTerritorialbefiges im jemer Gegend jur Folge haben 
müßte, und dann, wenn ein — hoffentlich nie gelim eudes 
Vordringen Frankreichs im öſtlicher Richtung, ein gleiches 
Vorbringen Rußlands im weſtlicher Nichtung nach fid söge. 

Bas num ſchließlich England betrifft, fo ift es feine Rolle 
denn doch offenbar, ſich mit Defterreih und Preußen sur 
Durbführung der großen Aufgabe zu vereinigen, die Staaten 
des mittlern Gontinents bei jener Macht und Keftigkeit zu ere 
balten, ehne welche es unmöglich wäre, zuleßt eime radicale 
Ummalzung alles Beſtehenden abzumebren. Denn fo ſtark aus 
feine demofrariisen Spmpatbien ſeyn mögen, fo find doc die 
Gefahren, welche es von einer entiiedenen Präpoderan Frant- 
—* oder Rußlands zu befürchten hatte, noch ftärfer und 
aröfer. 

Die materiellen und geiftigen Interefen find. es, welche in 
ber Politik zulegt immer den Musichlag geben — melde den 
Gravitarionspunft bilden, der, fo wie er in der ‚güoligen Belt 
bie Bewegung der Körper, fo auch im der politiihen Welt bie 
Tendenzen ber Staaten beftimmt. Diefer Grundfas ift es, 
ber uns bei der Betrachtung der gegenwärtigen Weltlage ger 
leitet hat. Wir wänfhen, wie ſchon gelagt, daß die vefarch⸗ 
tungen, die und biebei abgedrungen wurden, erft einer ſpaten 
er angehören mögen, und wir find befugt, diefes vom der 

eisheit und Gerewtigkeitsliche derjenigen zu hoffen, berem 

nden gegeumwärtig das Schitfal der Mölfer anvertraut ift. 
edenfals aber konnten wir die Mittel zum Heile mur im der 

frechthaltung des gefeglih Beitebenden und in feltem Ber 
barren auf dem Wege der Maßigung finden. 


+ Medlenburg, 29 Julius, Wenn gleih die in Nro. 
187 biefer Blätter von neuem beiprodenen Rechte bes einger 
bornen medienburgiichen Adels gegenüber den bürgerlichen Rit⸗ 
tergutäbefigern auf ein befondered allgemeines Jutereſſe aufer« 
balb Medlenburg nicht rechnen dürfen, fo wird doc eine Nach⸗ 
weifung des wahren Standes bieier Ungelegenbeit den Leſern 
der Alg. Seitung nicht unwilkommen ſeyn, nahbem der Core 


‚refpondenr in Nro. 187 die Nachricht, daß die Sache eine für 


die bürgerlihen Rittergutsbefiger ungänftige Wendung genome 
men, mit der Beihuldigung gegen die Megierung — Partei 
genommen zu haben — begleiter bat. Dieſer Vorwurf ift 
völlig ungegründet, — Prälaten, Adel und Städte haben bes 
tanntlih, wie in dem meilten deutſchen Territorien, fo auch im 
Medienburg die landftandiihe Verbindung begründer, bie im 
Lauf der Zeiten Diejenigen Rechte theils vertheidigte, theild ere 
warb, deren weſentlicher Inbegriff dur den Landesverglei 
von 1755 grundgefeglich gefiwert it. Nach dem Aufhören des 
——— war der Adel ober die Ritterſchaft der erſte 
tand. Daß der Ausdruck Mitterſchaſt,“ wie überhaupt der 
deutſche Spracgebraud ergibt, nichts Anderes bedeute als dem 
Adel in feiner corporativen Gtellung, läßt fib aus unzähligen 
Stellen der Landesverhandlungen und Landesgrundgefeße nach⸗ 
weiſen, infonderheit aus den Reverfalen von 1572 und 1621, 
auf welche der Landesvergleih von 1755 gerade da, mo er die 
Mitterfhaft als einen en Stand anertennt und befkätigt 
(ef. $. 6), zurüdweifet. Innerhalb des Adels aber bildete 
Ion Fi ber Beit, als zuerit die Ermerbung von Lehngütern 
von Seiten Uusmwärtiger von del häufiger vorfam, namlid 
bald nad dem dreißigiahrigen Kriege, ein Wnterfchieb zwiſchen 
ber eingebornen alten Lamdesristeribaft und dem übrigen Mite 
tergutäbefigern aus, ber darin beftand, daß der eingeborne 
Abel die ausſchließliche Thelinahme an den Nechten ded Stan: 
bes auf die drei fandestlöfter, fo wie bie alleinige Berechtigung 
su den fogemannten Be nämlid zu den Stellen der 
Zandräthe und der rittericaftlicen Deputirten zum engerm 


1885 : 


Ausihuß behauptete, Eine NReihe ausführlicher, Afentlicher 
Landtagsbeſchluͤſſe bildete dieſe Verhaltniſſe im der erſten Halfte 
des iBten Jahrhunderts dahin and, daß bie Bedingungen ber 
Theilnabme an dem Klöſtern, fo wie der Neception ausmärtis» 
er Familien, die fih im Lande anfällig Ku. hatten, näher 
fetgeftent, und bei den Landeschargen die non recepti zwar 
zur activen Wablfäbigteit (der Berechtigung mitzumäblen) zu⸗ 
gelaifen, von der palfiven Wahlfahigkeit aber (der Befäbigung 
ewäblt zu werben) fo lange, bis fie zur eingebormen Mitter: 
haft recipirt worden, ausgeichloifen wurden. Daß von bür- 
erlihen Mittergutsbefigern gar nicht die Rede ift, hat thbeils 
arin feinen Grund, daß fie no zu Anfang des 1Bten Jahr⸗ 
bunderts überall nicht unbedingt für fähig zur eigenthümlichen 
Acquiſition ritterichaftliber Guter gehalten wurden, andern: 
theild mußte aber auch daun noh, ald es wirklich dergleichen 
„igenthümer” gab, der Gegenſatz des eingebornen Adels ge 
en den nicht recipirten, mit welchem leßtern fie im dieſer Hins 
It auf gleicher Linie ftanden, dieſelben wie von den Klöftern 
fo von der paliven Wahlfahigkeit zu den Landescargen 
von felbit ausichließen. Landesherrlicherfeitd war zur Berüb: 
rung biefer ftändifhen interna, ſey es durch Geſetze oder dur 
DBerträge, um fo weniger Beranlaffung, als bie Erhaltung des 

erfommens immer ein Hauptpunft der landesherrlihen Su: 
cherungen an die Stände gewefen war, nur bei der Lands 
rathswurde concurrirten die Landesherren deßhalb, weil dieſe 
Stellung nicht eine rein ſtandiſche Charge, fondern zugleich ein 
landesherrliches Amt war, woraus die früheren Streitigkeiten 
zwiſchen Fürften und Ständen über die Ernennung der Land: 
rathe fib erklären. Wer dieie bekannten geſchichtlichen Mos 
mente unbefangen gegen bie Thatſache balt, daß der Eurials 
ftpl bis auf den heutigen Tag die Mittergutsbefißer dürger⸗ 
ligen Standes an den der Mitterfhaft zugefiberten Formalien 
nicht Theil nebmen läßt, der wird uber dem richtigen Sinn 
des Landesvergleihs von 1755 feinen Augenblick zweifeln kön: 
nen, wenn in biefem Grundvertrage zwiſchen Landesherru und 
Ständen über die Ernennung der Landräthe genauc Beſtim— 
mungen , wonach infonderbeit auch die durch ſtandiſche WBabl 
u Präfentirenden „vom eingebornen ober reeipirten. Adel“ 
ep millen (ef. 9. 167), gegeben find, in Auſehung der zum 
engern Ausihuß ım beitehenden Perfonen aber, alio der Land» 
zäthe, der Deputisten der Ritterſchaft und der Deputirtem der 
Stabte, ed im 5. 179 nur beißt, daß deren Wahl auf Laub» 
tagen ober andern gemeinihaftlichen Conventen der Ritters 
und Landſchaft „Willfür und freiheit” überlaffen fepn und 
bleiben fole, nur daß der engere Ausſchuß bei jeder Megier 
Eu ge landesperrlib wiederum zu beitätigen Iep. 
Es ift offenbar, daß die bier gedachte „Wilfür und Freiheit” 
nicht einen Gegenfaß gegen beitebende Landtagsbeidlüfe und 
entſchiedenes Herfommen, mweldes für alle ftändifhen inneren 
Angelegenheiten ſchon im 5. 2 aufs beftimmtefte befräfs 
—* war, ſondern nur den Gegenſatz gegen landesherrliche 
Einwirkung bezeichnen fol, welche auf die bloße Formalität 
ber Beftätigung befhränft ift, und es erflärt fih, warum die 
näberen Beftimmungen über die ritterihaftliden Wahlen zum 
engern Ausihuß eben fo wenig als diejenigen über die fadtie 
ſchen bier aufgenommen find, warum alfo auch nicht er 
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waͤhnt iſt, dep Mur ein Mitglied der Ritterſchaft vom eimgts 
bornen oder recipirten Adel von Seite feines Standes in den 

engern Ausſchuß gewählt werden könne, obwohl dieſe berfümme 
liche Beſtimmung für die Kitterſchaft damals bexeits durd 
ausddrüdlihe Landtagsbeihläfe fanctionirr mar. s nah 

dem Randesvergleiche von 1755 vorgegangen iſt, kann demjenie 

en Nittergutabefigern bürgerliben Standes, die fib über 

Derdrängung in ihren laudſtandiſchen Rechten detlagen, bie 

aber bis jebt von ber Landesverfafung nichts zu berüdfichti= 
gen fheinen als mas im Landesvergleihe aufdrüdlic pacids 

eirt iſt, keine Hoffunng anf einen gänftigerin Ciwig Ibreg Ge 
ſprüche gewähren. Zunähit kommt hier ein Sprachgebtauch in 

Betracht, der ſich ſeit 1755 mehr umb mehr verbreitet bat, wor 
nach namlich der Compler der fämmtlichen Güter, die zum ritz 
terihaftlihen Katafter feuern auch ſchlechthin „die Ritterſchaft“ 

genannt wird. So fpriht man auch in andern Beziebuns 

gen, wo nicht von dem eigentlihen Gtanbesverbaltniffen, 

ſendern von der Geſammtheit derer, die rittericaftlice 

ober adelige Güter befißen, die Rede ift, von der Mitterichaft im 

einem Sinne, in welchem aud die Befiper bürgerlihen Standes das 

zu gerechnet werben, Diefer Sprachgebrauch ift, da die meiſten ade⸗ 

ligen Rechte durch dem Landesvergleih zu realen den Gütern 

ohne Ruͤckſicht auf die Perion dei Beſizers anllebenden gemacht 

worben find, na.ürlih und, me es auf eine kurze Bezeichnung 

anlommi, auch nicht unrichtig, wenn gleich nicht völlig genau, 

da ber Landesvergleich ſelbſt nob an allen Stellen, mo er 

deutlich disponiren will, von ber Mirterihaft und „übrigen 

Landbegüterten” redet. Wie aber auf dieſen Sprachgebrauch 

Aniprübe in Nüdfiht der innern ritterihaftlihen Standesver- 

baltniffe gegränder werden können, denen nicht bloß das unger 

fchriebene, fondern auch das geichriebene Recht geradezu enger 

genitebe, ift nicht abzufehen. Richtig iſt es ferner, daß zu Ende 

des vorigen Jahrhunderts ein nicht recipirter adeliger Guts— 

befiger gegen die eingeborne Ritterſchaft proceifict hat, um eine 

Unertennung feiner Befäbigung, als Deputirter der Ritterfhaft 

jum engern Ausſchuß gemablt zu werden, zu erreihen. Alleia 

es iſt bekannt, daß dieſer Proceß gegen den gedachten non recep- 

tus entihieden ift. — Eudlich find in den Jahren 1789 und 

1793 allerdings einige landesherrliche Referipte ergangen, welche 

der eingebornen Mitterichait aud Gründen, welchen dieſe unter 

Berufung auf den Weg Rechtens und auf kaiſerlichen Schuß 

eis widerſprochen bat, die Berechtigung zur Ertheilung bes 

fogenannten Judigenats beftreiten. Allein die eingeborne Rit— 

terihaft hat amf eine ſolche Berechtigung fofort verzichter und 

anerkannt, daß bie Ertbeilung eines Indigenats nur dem Lan⸗ 

besherrn gebühren Fünne, dieſer Ausdruck aber für diejenigen 

fpeciellen Berechtigungen, melde durch die Reception zur cine 

rg Ritterf&aft ertheilt würden, nicht paſſe. Hiemit ift 

ie damalige Einſchreitung ber Denierung auf ſich berubend 

geblieben, und wenn gerade nad biefen —— die Regie⸗ 

zung jetzt, nachdem der damals ſchon behauptete Beſitzſtand noch 

mehr als M Jahre 4 und unangefochten fortbeſtanden, 

eben dieſen Befipftand vorläufig anerkenut, fo ergibt ſich vom 

ſelbſt, daß der ihr defhalb gemachte Vorwurf der Parteilichkeit 

um fo grunblofer it, als fie ſich ihrerieits überall noch nicht 

definitiv in der Sache ausgeſprochen bar. 


Gedichte. 


In der Unterzeichneten find erfhienen und an ale Buchhandlungen verfandt worden: 


Gedichte von 


F. v. VWechlin. 


In drei Abtheilungen. 


8. in Umſchlag geheftet. 


Preis 2 fl. 36 fr. oder 1 Rthlr. 15 gr. 


Wir halten dafür, das Gedichte, wie diefe, ohne alle Anpreifung fi felbit ihre Geltung verihaffen müffen und werden, 
viel glauben wir äußern zu follen, dab diefe Gedibtfammlung, die dir Hr. Verfaffer (k. 


Nur fo 
dänifcher Geſandter am Bunded:ay) in trei 


Abtheilungen „„Shrijtlices, „Weltlihes” und „Heidniſches““ gibt, die Erwartung, wozu bie aus derielben Quelle gefloffene fogtrı fr 
liche Weberfegumg der Lalla:Rutd fon berechtigte, in hohem Grade rechtfertigt. 


Stuttgart und Tübingen, 


%. G. Eotta’ihe Buchhandlung. 





Ulm, 


(3297—99] 
au une We 


uf deſſen Anſuchen er⸗ 
9 == * alle diejemi gen, welche bin ine 
ger oder fonftige Rechte auf blefe Herr⸗ 
faraft geltend machen au fbunen vermeinen, umb 
welche biefe Unfpräce * —* —— sn 

auf ben in Bolge ber 

Jahr 4825 ergo mötnen fruf [} —R wärs 
tembergi lichen a vom 4 Zunins 
* und tl. Huporbeten:Eommillion 
AN = babier angemeldet haben, 

die he bfentticpe Auffor ‚ibre Anfprüce 

binnen 60 agen, 

von heute an gerechnet, bei ber ge me 

Steile an ur und gaeltenb zu mawen, 
be ru fie mit denſelben ausgefcploffen 


Ge Gefitoffen im Civil⸗Senat des Fbnigl, 
mwöärrembergifmen Gerimishofd tür den Domans 
KRreid, Ulm, ben 8 Auguſt 1910, 


Reinhardt. 








[s046—18] So eben ift in ber Bumbant' 
lung von Janaz Klang (vormals Schmidt) 
in Wien, in der Dorotbeergaffe Nr. 1105 
er ſchienen und gratis zu haben: 


Neueſtes 10te8 Verzeichniß 
von circa 3000 Altern und neuern wohls | für 
feiten Büchern aus allen Zweigen des 
Willens und der Kunft, wie in verſchie⸗ 

denen Epradyen. 
Termer: 

Verzeichnif Mr. 11, betitelt: 
Chork de livres rares et 

precieux, tires de l’Assorti- 

ment de Jgnace Klang (ci-devant 

Schmidl), Libraire ä Vienne. 


Auswahl 


von alten und neuen, bloß großen, 
feltenen und koftbaren 


Büchern, Pracht: und 
Rupferwerfen, 
welche 
in dem Antiquarlager der Buchhandlung 
von Ignaz Mlang 


(vormals Shmidl) in Wien, in der Do: 
rotheergaffe Nr. 1105, vorrätbig, 
und jetzt 
> ju auferordentl. Preis; 

berabfegung 
gegen nleich baare Bezahlung zu bar 
ben find. 


8 Wien. 1840, 


Diefe zwei Buͤcher⸗ Kataloge, fo wie bie Forts 
fegungen I Qwarto und Folio. wurden fo eben 
allen Buchhandlungen bes Ins und Audlaffbes 

at je gem und ed werden auch von jeber 
uchbanblung Beflelungen angenommen. 





[5543] Be @, 9. Schröder in Berlin 
int erfienen und im allen Buchbandlungen,, in 
Yugdburg in er Matth. Rieger’ ſoen 
Buchhandiung. zu haben: 


Dorn, 8 * ——— zur 
flachen D ochdeefung, Dritte 
Auflage. Geh. Preis 1 Rıhir. 


oder 1 fl. 48 fr. 


) 
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lien Ya Untergeichtietem- find erſchienen und in allen Buchbandlungen vorräthig zu Anben: 


Supplemente 


zu Schillers Werken. 


Aus feinem Nachlaß 
im Einverftändniß und unter Mitwirtung der Familie Schillers herausgegeben 
von Kari Hoffmeiſter. 


Erfte Abtheilung: Uachleſe und Bariantenfammlung. 
Zweiter Band: 
Dichtungen der ee Si Periode von Don Earlos bis zu 
ner Mückfehr zur Poeſie. 
——— Velinpapier. Preis 45 fr. oder 12 gr 

„Die verfehlebenen Nachtraͤge zu den Werten Gwillerd, welche in ber Kisten Zeit erſchienen 

pet und daß ungemeine Intereffe, mwelwes Deutiland für Aued an ben ag legt. was Schillers 
Wirken und feine Perfon betrifft, machen es der Wamilie des zu früh Dabinge — 
Pen Yfigt, in ber rechtmaͤßigen Bistagtbunbenbiung der Saillerjgen Werte Supple⸗ 
mente zu benfelden herauszugeben, welche bed Nationaldigterd wuͤrdig ſeyn und fo viel 


18 1 ei ei tet werden 
2 u 25* ende Worte nie A 4 —— S— Er n ſt v. Schil ler in 
Kbın im Namen u. . —— nen n Familie * ent an, beifen zweiter Band fo eben men. 


Diefe — t in ne er srbeilung micht * Gedichte, Aufſaͤze und Bas 
rianten, bie ben bi —— —28 ſonbern * veiamer fiy auch dur ge 
Anordnung und —* Kr —— nn alled — Banyen 
—— und Aug. ih —— aller 5 en er 2. Fahr. ud io m — 
Kol ein Lei an cie zum beſſern Werftändniß ber Werte ſelbſt dienen, 

den ‚fegn, dur welgen er ben Julammenbang ber — Beſtanb⸗ 
ie iin Comm mit ben ganzen Werfen Sailer feicht erfeben und ihre Stelle ſchuen 
aujfim ann. 


Stuttgart unb EEE I. G. Sotta ſoer Berias. 





5 Geſchichte des fiebenjährigen Krieges, 
ae Theile, in Einem ——— 
J. W. v. Archenholtz 
Mit dem Bildniß Brietrigs 11 und einer Karte vom Schauplaß des fi cbenjährigen Krieges, 


unfte Auflage. (1840.) 
ift broſchirt fuͤr 1t/, Thir. durch alle Buchhandlungen ju zu —— 
Wenn bie vorige order 


nn Kater gene, 
alteten un der e ber Recht vielfach 


mörobrter und vers 
—— claſſiſchen 


* tet b Bereit t worden, fo ift, in biefer Hims 

(ar. 3 ine ( 9 enfe — ee a dee Gar 
a neue e Harte de a efhauplaged,“ . 

€ un rbigen Kampft 

* * ee o wie nn durd) ein neues — ſehr gelungenes 


6 t * men‘ feine pmoect Ih Peter) einen ve 
Briebrips A men beftimmten Borzus 
Berlin. un Nerlag der Haude & Spener’iben Buchhandlung. 


(15335) &o ebem ift im untergeihneter Buchhandlung erſchtenen 
Bon S. Sänle. 260 ©. 


Eine Parifer Wamiliengeföpichte. 
rent beofh. Preis 1 fl. 48 1 F ne Men 
* vn — — —— ine Men gen oentnnung 
a De rung des innern und duß sus 


wine na rn en Buche geftellt 
=E e eben ——— lente 


ae rb dem Yapfıcum a 
—*4 en fbnnen, 

re mis biefer Schrift darzubieten, Die ni Yusflattung entfpriht jeber billigen —— 
Borraͤthig In der M. Riege r'ſchen Buchhandlung in Augsburg. 


abel’ine Buchbanbiung in Würzburg. 
Be Autographe- Verfeigerun 
in Bien, Mitte December. — Stüde. 
Der, Katalog in Lei pzig bei Hm. R. Weigel, in ee bei Hrn. Butſch. Frau⸗ 


firte Aufträge an dem Unternehmer 
Franz Gräffer, Antiquar. 
a a 


 "&uripides fämmiliche Werke, 


verdeutfht von 
Dr. Fried. Heine. Bothe. 
Nenefte wohlfeile Ausgabe letter Hand. 
s Bände. 1838. Gr. 8. broic. 7 fl. 12 fr. Schreibpapier 10 fl. AB fr. 


Pe allen — Urtbeifen unftreitig die beſte und geiungenſte Ueberſetzun 
Mannbeim. Tobias WAffler. 


— — — — 


1887 
[5375] & Buchhandlungen 


eben unbe an ale erfand: : . 
Geschichte der Budhdrukerkunst 
| Entſtehung und Ausbildung 
dDr. Karl Faltenftein, 


Fbaigl, fähf. Hofratbe und Oserbisfiorhetar, Mitglied des Fbnigl. fäayf. EenfursGokkegiumd und des Directoriumsd bed flatiftifhen Vereins 
x das Rbnigreih Gayfen m, f. w. ; j 


Ein Denkmal zur vierten Säcularfeier 
ber Erfindung der — 


Mit einer Sammlung in Hol, und Metall geſchnittener Facſimiles der felte Holztafeldrude, Nahbildungen von Tppen. alter 
beräbmter Dfficinen und Proben von Kunfldruden mad den neueften Erfindungen unferer Zeit, 
66%, Bogen in hoch Quart cartonnirt. 
. Preis 8 Thaler. 
Vorftebendes Werk verdient gewiß die Aufmerkfamfeit jedes für Kunft und Wiſſenſchaft fib Antereffirenden im hoͤchſten Grabe, 
indem ſowohl der berühmte Hr. Verf. die Mefultate der gründlichen Forſchungen über die vorgurenbergiihen Verſuche, über dem 
Gang der Erfindung, ihre Verbreitung und Kortbildung m und auferbalb Deuticlande, ibren gerenwärtigen Standpunlt darin nieder: 
gelegt, ald auch der Verlener keine Koften und Mühe geibeut bat, um durch Facſimiles, namentlic- der a en ıytograpbi: 
ſchen Verſuche, der erften wirklichen Drucwerte, der neueſten Prachtdrude, fo wie durch ein Tableau der Tupen ber entfernteiten Voͤl⸗ 
ter der alten und neuen Welt die Darftelung auch dem Auge zu veranſchaulichen. Es ift daber ebenio für den Belehrung Sucdenden 
ein umentbehrliches Hilfsmittel, mie es als ein Tracht: und Nationalwert zu einem werthvollen Gefbente bei. jeder ‚Gelegenheit in 
volltem Maaße fih eignet. Jedermann. wird den Preis des Werles nur billig finden, ) 
Leipzig, im Julius 1840. B. ©. Zeubner. 


[5564] Zwei neue wichtige litterarifhe Erſcheinungen. 


Steffens Memoiren, 
Im unterzeichneten Verlage ift fo eben erſchienen und zu haben: 


as ib erlebte 


Aus der Erinnerung niebergefi 


; von Henrich Steffens. 
Erfter Band, Zweiter Band. 

Mein geiftig einfames Knaben: und erftes Jugendleben.  .. Mniverfitätsieben. — xutcrariihes Treiben. — Wiſſenſchaftliches 
Treiben. — Politifnes Treiben, — Das einfame Leben und 

" . . die legten Tage in Kopenbagen. 

8. 1840. Bein BVelins Drudpapler und geheftet. Preis 3 Rrhir. 
Diefe Memoiren geböreu zu den bedeutendften Erſcheinungen im der Pirteratur. < Seit GSoethe's „Wahrheit und Dichtung“ 
dürfte fein Wert vom gleich großem Juterefle erichienen jepn. Der Reiothum des Inhalts dieſer Kebensdarjtellung, weine zugleich 
eine Darftellung der gegenwärtigen Seit genannt werden datf, wird mit jedem Bande wachſen und die Theilnahme geiftreiher Leſer 


in hohem Grade in Anfpruh nehmen. 
Pittoria Accorombona. 


Ein Roman in fünf Büdern, 
| von Ludwig Tieck. 


Zwei Bände. 8. 1840. Fein Velin-Druckpapier und geheftet. Preis 3 Rthir. 

Bittoria AUccorombona, dem fräftigen und bodbegabten Papite Sirtus V nahe verwandt, umd berühmt durch ihre wunder: 
baren Schickſale, ihre Schönpert, Unmuth, Kenntniffe und Geiftesgaben, fo wie durch die hochtragiihe Kataſtrophe ihres Todes, iſt ım 
obigen Romane poetiſch zur meiterhaften Darftellung gebracht, } 

Deuticland wird diefe neue wımderherrlihe Gade des großen Dichters mit Dank entgegenmehmen und ſich daran erfceuen. 

N in bedeutfame Worte des Dichters über fein Werf glanbt der Verleger Freunden und Verebrern desfelben nit vorenthalten 
zu en: 
„Den Roman babe ich mit großer Liebe und mit nicht naclaſſender Begeiiterung ausgearbeitet, er ift das Mefultat mander Jahre, 
„Die wenigen Freunde, denen ich ihn mitrbeilte, find dingeriſſen worden und ftellen ih böder, als die meiften meiner Werte. 
„Das Urtherl' von Kennern ift fawm zu ermarden; jollte es denn keine mehr geben ? — oder: warum ichweigen fie allet — 
Die Berlagshandlung Joſef Marz S Eomp. in Breslau. 


[3426] Nachricht 15559) @efterreichifche 


Auf die vielfachen Anfragen über die Fortsetzung meines Werkes: A u. 
” Grundsätze zur Erkenntnis und Behandlung militärifche Zeitfchrift 
E r . 
der chronischen Krankheiten, 1840. VIL# Heft. 
dient sur Nachricht, dafs der zweite und letzte Band, welcher Diefes Heft int fo eben erfchienen unb an 
die Lehre von den Schwindsuchten, Auszeh- | au Zuchbandlungen verfendet worden. 
rungen und Nervenkrankheiten. u Ts 


enthält, unter der Presse ist. — Wien, den 15 Julius 1840. offres ferien. 
Dr. Ign. Rud. Bischoff, Edler v. Aitenfern, Lie —— Fr un. *8* der 
k. k. wirkl. Regierungsrath, Stabsfeldarzt und Professor. boafportiichen MNegimenter in ber englifpen 


. 


* 
Armee. IV. Der Belbzug 1708 in Epanien und 
Portugal, Buguer dianitt. M: 
von Tortoſa. V. ir. W. 
Der Wreiß des Jahrg 1840 vom 42 Hef 
er Li a n , 
tem ift, wie auch ber aber bern Jahrgänge 
von 451R—1R89, jeber 8 Ribir. ſaͤchſ. 

Die 3 [ 
neuen Auflage in 4 Bänden vereint eriienen 
und foften zufammen ebenfalls 3 Riblr. ſaͤchſ. 
Wer bie ange Samınlung von I811—39 auf eins 
mal abnimıme, erbält biefelbe um %/, wohlfeiler. 


Bon dem Untergeichneten ift dieſe Zeitſchrift 
durch alle Bug hanblungen nm bie genannten 


"Preife zu bezieben. 


Wien, ben 12 Auzuft 1640, 
J. ©. Heubner, Buchbändler. 


[3416-17) Bei E. Schotts Söhnen in 
Mainz isterschienen und durch alle Musik. 
und Buchhandlungen zu beziehen: 


Mene, allein vollſtändige Ausgabe, 


Collection complete 


ETUDES POUR 1} PIANOFORTE 


Henri Bertini, 


In zwei Serien: 

Erste Serie, vom ersten Unterricht su 
einer höbern Ausbildung führend. 
250 Seiten gröfstes .Musikformat. 
Subscriptionspreis 9 fl. 

Zweite Serie, zur höchsten Ausbildung 
und Virtussität führend. 390 Seiten 
gröfstes Musikformat. Bubseriptions- 
preis 14 fl. 24 kr. 

Abnehmer der ges Sammlung erhalten 
das Portrait des Autors als Zugabe. 
uch kann fortwährend die erste Serie in 
zehn Lieferungen und die zweite Serie in 
sechzehn Lieferungen ä 54 kr nach und nach 
bezogen werden. 


[54115] Anzeige. 

Da bem Unterzeſchneten vermdge hohen Hot 
fammersDerreis, d. d. Wien ben 27 Jum. 1940 
Mr. 25089, nunmehr auch für die dfirrreichifage 
Monarhie ein —I es Pririicatum auf 
fire Erfindung im Holjfaffung der Bieiftifte 
gnäbigft verliehen wurbe, jo empfieblr er fich 
auc in biefen Staaten unter Zufiperung einet 
in jeber Beziehung aan ausgezeichneten Bas 
bricats zu allieitiger Monahme ergekenft. 

an; Paul Auguftin, 
vrivilegiiter Bleiftifrfabricant zu Hafnerzell 
in Nieberbapern, 


15312-13) &9" Anftellungs-Gefud). 
Ein junger Mann, welcher ſchon mehrere 
op die Wereindflaaten, fo wie bie @cmeis, 
angeiehene Kr - an: wünfgt in 
n rem ren, und fann 
bI fiber En tät ie Brauchbarfeit bie ger 

endften Zeuamife vorlegen, 

Gerällige franfirte Anfragen unter ben Buch⸗ 
an bejorgt die Expedition ber Hug. 


[5325-27] Anftellungs-&efud). 

Für einen wiſſenſchaftlichen und in wei 
der ebinteſten Faprifen prartiih gebildeten 
Eoloriften wird eine Etelle in einer Hattums 
kuctfabrit geſucht. Anträge erfucht man ur 

förderung am denſelden unter Signat KH. W 


an bie Erpebition ber Allg. Zeitung gelangen 
zu laffen, j 


[5514-15] Guts - Verkauf. 

Ein in Bayern arlenenes bedeutender 
HofmartdsG@ur mit Gerimptsbarfeit, arunb: 
berrlihen Gefäten. Sand nd Rifcbern, unge: 
fähr ae Diorpen Hederu, Wirfen und Waäls 
dungen, dann Brdus, Wurthicaftt, Mühl: umb 
Biegeipreunerel-erechtfamen ım autem Betriebe 
wird aus freier Hand zum Bertaufe geboten. 

Kaufslufige belieben ihre Anträge yortofrei 
an den f. Hbrmaten Dr ®@riehmaper in 
Neubura an der Donau zu rigen, ind fi to 
möglich ceiner Breiinenbänkten au Bedienen, 

m —— 


EEE 


abradnge ınıı — 1815 find im einen]. 


iR erſchienen und an alle Buchhaudlungen verfahbt sübrbeen 7 2 | 

(ara) u der U» n N we. 

Gin ı ‚Die Windpiehzudt Würte 

mit Worfchlägen —— — bag hf = 
landwirtbfhaftlihen Beſchreibung nig 

IIE 20 8 qy v. Weckherlin. 

n Mit einem Steindruch. 

TR '@r. 8. Vreis 2 fl. 15 fr. ober 4 Rthlr. 8 gr. 


Schon abren haben tot dad baldige Erſcheinen biefer intereffanten 
vn i Ben ned aeben bereits u. von bem 


&, } 


Carift 


R x Mi * d Kr erwartet wir 
> 4 Bi Hateit der Rindvie hzucht für unfere Tanbwoirtbfihaftlichen Werbättniffe wird immer 
mehr ertannt. Nech nie aber zeigte fich ein folded reard Etreben vom größten 


—— bis 
dem Tleinften Wiehbalter nah Werpollfommmuna dev Riudviehrucht, ald eben jest. An ber 
Urwerun biefed Jutereſſes bat unfer Verfaſſer großen Antbeil, Derfelbe erhielt ben b 

Auftrag. den Zuftar der Rindviehzucht im aanzen R Sieue ſelbſt Fennen 
u lernen und Vorſchlaͤge zur weitern Empororingung derſelben su mi Die Arbeit des 
aſſers bierüber mwürbigte bie f. Regierung einer ſolchen gi A | bereits bie 
meiften barin gemachten Vorſchlaͤge ind Keven gerufen werben unb jenen Eifer im ber Sache 
fotwohl bei Bchörten und Bemeinden, ald auch bei einzelnen Landwirthen erweckt haben. Diefen 
Ailen, forwohl im Inland als im Auslande, welch legterem bierin Würtembera ald Mufter bienen 
fann, wirb bie Mitteilung ber vorliegenden Urbeit des nur höayft willtonmen feyn. 

Stuttgart und Türingen. J. &. Gotta'ſche Buchhandlung. 


Dampfſchifffahrt 
für den Wieder: u. Mittelrbein. 
Düffeldorfer Gefellichbaft. 


Dienk zwiſchen Mainz, Düffeldorf, Motterdam und London 


mit den eleganten und fhnellfahrenden Dampfbooten: 
Pictoria, Aronprinzeffin von Preußen, Erbgroßherzogin von 
Heſſen, Herzog von Hafan, Komet und Gutenberg, 
fämmtlid mit Nie derdruck⸗Maſchinen von 80 a 90 Pferdefraft 


[3441-46] 





täglicd 
Rheingufwärts: Rheinabwärts: 

v. Rotterdam n, Emmerich m. 6 u. ». Main; n. Düffeldorf m. s U. 
„Emmerih „Büflelborf - 7 .„ .„ Goblenzs . re . MM,» 
„ Düfleldborf „ Eoblen M.ıı „ „ Bonn PR „Wachm. al. 
[7 Köln ” * m. 6 yo ” Köln ” ” [7 a, .. 
‚Bonn * .. „ #" » Düffeldorf,. Rotterdam N. ı2 ., 
„Goblen „MR „6 u» Emmerich, “ Mm. 8%. 
in Verbindung mit den jeden Mittwoh und Samstag von umd nah Rotterdam 


abfahrenden Dampfbooten der 
General- Steam - Navigation -Company in London. 


Die Morgens Thal von Mainz abfahrenden Boote fegen dedfelben Abends ihre 
Reife von Düfelderf | fort und treffen andern Nachmittags zeitig in Motterdam ein, 
Die Meife & Berg’ von Rotterdam wah Mainz geicieht mit Uebernachtung in 
Emmerib und Eoblenz. * 
Perſonalkarten fig die Hin: und Rückceiſe sufammgu im Salon und Pavillon 
werden wieder mit dem Mlichen Mabatt ausgegeben. 

Nach London befonders, wohin auf allen Agenturenvon Mainz bid Düffeldorf 
direete Einihreibungen, fomohl für die Einyelreite als die Reife hin umd zur zufam: 
men, ftatt finden, gewähren biefelben bedeutende Mortbeile, 

& Frankfurt, iedbaden Creuzuach und Ems werden auf allen Agen— 
turen dircete Billette gegeben.’ 
So lange der Waſſerſtand es erlaubt, fahren die Boote nah Rotterdam abwechſelnd 
über Arnbeim und Nommegen, Nahere Austunft bei den Agenten. ö 
Düffeldorf, den 24 Julius 1840. Die Direction. 


Vom 18 d, M. an umd fo fort fährt das fehnelle und 








Br elegante Dampfkoor 
N 


— 2 * 


Ad 


[3306 — 13) 


„ner Adler” 


jeden Dienftag, Donnerftag und Samstag um 7 Uhr Morgens von Bafel nach Straßburg. 
Auf dem Directiong » Bureau im, Gaftbof zum Storchen Können dtecte Einfchrei- 
bungen bis London und alle Swiinenpläge gemacht werden. 
Bafel, den 15 Auguft 1840, Die Direction, 


AUGSBURG. Abonnement 
hier bei der Zeitungs- Expadi- 
tion, Preis vierteljährlich 3 fl. 
% kr,, für das.ganze Jahr 44. 
a5hr. des säfl.-Fulses oder 7 Thir. 
»s gr. sächs. ; für auswärts bei 
der hiesigen KH, Oberpostamts- 
Zeitungs-Erpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postäm- 
tern ganzjährig, halbjährig und ( 
bei Beginn der sten Hälfte jedes 


Dienftag 





Veberfidt. 
Spaniem Barcelona 13 Ang.: Ein neues Minifterium 
gebildet. — Großbritannien. Während die M. Poft 
Krieg verkündet, verfichert die Times, Ludwig Philipps Ne 
gierung fey fo friedlich als je. — Frankreich, Ludwig 
Napoleon ſoll genen Mitte Detobers vor dem Pairshof er- 
feinen. Frangoöſiſcher Driginaltert ber Note Lord Pal 
merfiond an Hrn, Guizot. — Niederlande — 
Deutfhland. Münden, Gtuftgart, Gotha (Bertrag 
zwifchen Weimar, Meiningen und Gotha⸗Coburg wegen Er 
danıng vom Eifenbahnen), Göttingen, Hannover, — Preu⸗ 
Gen. Reclamation von Binterim, Bonn (Arndt), ofen 
(Jubel über vie Amneflie, deren wohlthätige Wirfung in 
diefer Provinz mehrere hundert im die polnifhe Revolution 
verwickelt gewefene Perſonen trifft), Berlin (Bereinigung 
über das Gutenbergfeft. Thätigkeit in ben Eifenbahnen). 
— Defterreid. — Griechenland. ben 12 Aug.: 
Otfried Müllers Tod. — Türkei, Konſtantinopel 5 Aug.: 
Truppen und Munitionsvorrätbe follen nach bem Syrien 
nahen Cypern gefhafft worben feyn. — Aegypten, Briefe 
aus Trieft und Alexandria vom 6 Aug: Schilderung bes 
unverfäßfichen Zuftandes ber Ser, und Landwacht. Bebarren 
bes 6. — Hanbeld- und Börſennachrichten. — Beil. 
Feomme Wünſche in Bezug auf Syrien und die orientalifche 
Frage. — Ber. St. von Norbamerifa, (Banken, Anlchen 
und Handel.) — Briefe aus Borbeaur und vom Genfer 
See (das Leuler Bad). — Teras und Mexico. — Bra 
filien. — Buenos-Ayres. 

Datum der Börfen: London 19; Amfterdam 19; Paris, Wien, 

Berlin 20; Branlfurt a. M. 22 Ang. 


— 


Epanien. 

* Mir erbalten heute Briefe aus Barcelona vom 13 Aug., 
wonach fib dad neue Minifterium ded Hrn. Gonzalez mit der 
Königin-Regentin nicht vereinigen konnte, baber einer der big: 
berigen Minifter, Hr. Valentin Ferras, an die Spipeleinedineuen 
Gabinets geftellt wurde, das die Cortes nicht auflöfen, und 
von dem neuen Gemeindegeſetz bloß die Beſtimmung wie: 
derrufen wird, wonach die Krone das Recht erhielt, die Alcal- 
den zu ernennen. (Morgen Näheres.) 

Großbritannien. 

2oudon, 18 Aug. 

Während alle übrigen englifhen Blätter, weit entfernt dem 
franzoͤſiſchen Kriegsdemonftrationen ein leichtgläubiged Ohr zu 
leihen, das Nichtwahrfheinlihe eines zu befürdtenden Kriege 
mit fortwährender Befonnenheit audeinanberzufegen bemüht 
find, hat es fi bloß die M. Pot zur Aufgabe gemacht, einen 
entgegengefehten Weg zu verfolgen und das Urteil des Pur 
blicums — namentlih des an der Börfe fpeculirenden — durch 
eine Meihe Friegerifher Artikel von Tag zu Tag im bedenflicer 
Spannung zu erhalten. Seit vergangenen Sonnabend publis 
eirt diefes Blatt Bruchftüde einer ihm aus Dieppe zugekom⸗ 


© Mllgemeine Zeitung. 


An ellerhöcften Privilegige. 


Gemasters auch viertel für 
zum = Herrn Alsıam- 
er zu Stra + ‚Braudgasse 
Nro. s&., und 6 Postamte 
in Karlsruhe, für Italien bei den 
k. k. Postämtern su Bregenz, 
Innsbruck, Verona, Venedig, 
Triest und Mailand. ‚Inserate a 
ler Art werden aufgenommen und 
der Raum einer dreispaltigen Co- 
lonal-Zeile mit 9 kr, berechnet. 


25 Muguft 1840. 





et 


menen „bohwictigen Communication,’ in welche der von frank⸗ 
reih entmorfene Angriffsplan mit allen Umftänden entmwidelt, 
und in feiner ganzen fürdterlihen Gefährlihfeit für England 
und Europa beiprohen wird. Mon den 350,000.Mantı dispo⸗ 
nibler Truppen (umgerechnet die Million Nationalgarden und 
bie 150,000 nen auszuhebender Mecruten) follen 40 bis 50,000 
Mann an den favopifchen Alpen bie öfterreihifhen Beſitzungen 
in Italien bedrohen: 60 bid 70,000 Mann follen fih am Rhein 
aufftellen, um dem bort erwarteten Aufſtand der Bevölkerung 
zu Gunſten Franfreihd cl) eine Stüge zu bieten, und ber 
Merk, verbunden mit ber Nationalgarde, fol fich vertheilen, um 
bie angreifbarften Punfte der Küften zu vertheibigen. Zugleich 
aber follen ſich alle Kriegsdampfboote in den nörblihen Häfen 
verfammeln, um von bort Streifzüge in die engliihen Häfen 
zu unternehmen, und — noch mehr — alle in Frankreich refir 
direnden Engländer, 40,000 an der Zahl, follen verhaftet und 
— was bie Engländer am meiften erfchrett bat — auf alle 
englifhen Schiffe in franzöfifhen Häfen foll ein unmittelbares 
Embargo gelegt werden. „Und während alfo die mweifen und 
gerechten Megierungen Defterreihd und Preußens wenig geneigt 
ſeyn würden, fih in einen Krieg einzulaſſen, den Frankreich 
es in feiner Hand hätte zu einem Krieg der Gefinnung zu 
machen, würden Englands Handel und Eredit, diefe Lungen 
mit denen e3 athmet und lebt, erbrüdt werden.’ — „Ich wies 
berbole es, „‚erflärt diefer distinguished correspondent aus 
Dieppe in der heutigen Poft, „in dem Confeil des Königs 
der Franzofen ift durchaus feine friedliche Veraͤnderung einge: 
trete Als ich vor einigen Stunden ben Landis des wohlbes 
kannten Dectrinärs, Baron v. G—t, bier in der Nachbarſchaft 
befuchte, traf ih daſelbſt einen Veteran ber Federdiplomatif, 
„Bas find die letzten Nachrichten? fragte ih ibn: Comme 
vous &tes impatient! mar die Antwort. Le premier acte est 
jous, on baisse la toile; mais ce n’est qu’un entreacte et il 
n’y aura que le temps de respirer. Man erfieht hieraus, 
daß troß der Rückunft Hrn. Guizots nach London das Spiel 
vorbei ift, und man von dem bdiplomatifhen Stadium 
bald auf ein anderes übergehen wird. Che biefer Brief 
London erreicht, wird die Nachricht von der fi näbernden 
Abfertigung einer der Hauptunterſchriften des Zünfmäcte 
bündniffes eingetroffen feyn.“ — Hierauf folgt ein Urtbeil 
des diplomatifben Veterans über Palmerfton, geftügt auf eine 
Aeuferung Talleprande, „daß der englifhe Minifter feine Freu⸗ 
denfeuer immer zu früh anzünde, und dabei zu lange jung 
bleibe.” Dann ſchließt der Brief mit einer beſorglichen Yeufe: 
rung über den Ausbruch von Feindfeligfeiten gegen England 
fowobl im Mittelmeer feitens der franzöfifchen Flotte, ald in 
Paris feitens der blutbürftigen Demofraten, von denen letztere 
bereits fo weit gegangen, daß fie die englifche Botſchafterin oͤf⸗ 
fentlih verböhnt hätten (eine Angabe, bie übrigens von Ga— 
lignani's Meffenger Lügen geftraft wird), Man kann aus 
dem Tone dieſes Briefed abnehmen, wie leicht es einigen 
franzöfifchen Maifonneurs werden mußte, einem folben distin- 
guished Correspondent alles Moͤgliche aufzubinden. Der 


’ 


1898 


Stobe findet übrigens im der ſchattenhaften Allgegenwart bie: 
fed großen Unbefannten in der That etwas Iniponinunde® und 
fteht nit an, in ihm den Geift Did Beau Brammelil (bed: ber 
Batınten Falftaffs des Prinz: Megenten) zu erkennen. — Die 
Times glaubt niht am den Krieg. Sie behauptet, ber Kö: 
ig der Fransofen und deſſen Minifterium feven durchaus fried: 
li gefinnt; freilich hätten fie die dreifach ihmwierige Aufgabe, die 
frangöfice Nation, die franzöſiſche Preffe und den Paſcha von Hegpp: 
ten in gebörigen Schranfen jn halten, ohne dabei doc ſelbſt ihrer 
Würde etwa zu vergeben. Sie vermurbet, daß eine langwierige 
Blofade Spriens und viell-icht Aeguptens die Brucke bilden werde 
zu fünftigen von Franfreic ſelbſt unterftüsten Negociationen, 
zufolge deren Mebemed Wi feine übertriebenen Korberungen 
etwas berabftimmten werde. „Mittlerweile, berichtet die is 
mes, wenn die Hofhronit ald eine Anzeige dienen fann für 
die Abſichten ded Cabinets, begibt fib Hr. Suisot beute sum 
Beſuch nah Mindforcaftie, mo fib auch Pord Valmerfton und 
der Herzog v. Wellington aufhalten; und Hr. Macaulan, der 
(ih nthr in Windiorcaftie aufbalt, ift bei dieſer beiontern 
Dinglage nah Paris gegangen, um obne Zweifel die franyös 
fiben Siriegsfübrer durch das boldielige ungeftörte Betragen eis 
nes englifwen Staatsfecretärs des Kriegs zu beſchamen.“ 

Die Herzogin von Kent, die fih jet gleichfalls in Windfor auf: 
hält, feierte datelbft aeitern ihren SAften Geburtstag. Die Königin: 
Wirtwe, die von ihrer Meife zurüdgefehrt, macte ibr aufam: 
men mit der Herzogin von Weimar einen Morgenbeiub, um 
fie zu beglüdwünfhen. Abends war großes Diner bei Ihrer 
Mai. der Königin. Unter den anmwelenden alten befanden 
fi die feit kurzem zum Beſuch eingetroffenen Fürit und Fürftin 
von Hobenlobe Yangenburg. Won engliſchen Staatdmannern 
waren zugegen der Herzog v. Wellington, Marquis v. Mor: 
manbp, Lord Melbourne und Lord Palmerfton. 


Aranfreich. 
„arie, 20 Aug bi — 


Das plöglich wiederholte Fallen an der heutigen Börſe 
ihrieb man theild dem neueften Wiener Eurfen, theild dem 
Gerücht zu, Candia fen beiest. Dob war dad Gerücht 
noch fo unbeftimmt, daß nicht einmal mit Gewißheit gefagt 
wurde, von welcher Macht. 

Dad Dampfboor Veloce, auf weldem der König die Fahrt 
nah Calais machte, lief dort beim @ingang des Hafens auf 
den Grund. Der König landere auf einer Barfe und begab 
fib, begleitet von einer großen Volksmenge, nah dem Hotel de 
Vie. Wenige Augenblide fpäter traf die Königin zu Land 
von Boulvgne fommend ein. Da Niemand die Ankunft des 
Königs geahnt hatte, waren Feine Vorbereitungen zu feinem 
Empfang getroffen. Die Nationalgarde beeilte fi indeifen, 
unter die Warfen zu treten, der König hielt Mufterung über 
fie und reiste dann nah Boulogne ab, wo er am 17 ums Uhr 


Abends unter dem lebbafteften Jubel der Bevölferung feinen- 


Einzug bielt, 35. MM. begaben ſich zu Fuß ind Theater, 
wo die Verfammlung, worunter viele Englander, diefelben freu: 
bigit begrüßten. Um 18 verließen II. MM. Boulogne und 
reisten über Abbeville nah dem Schloß von Eu zurüd, wo fie 
an demielten Tage eintrafen. — Der Herzog von Orleans ift am 
19 von Paris nah Eu abgereist, 

Wir haben geftern erwahnt, daß die Preffe und der Cour— 
rier be Bordeaur auf Entiernung des Hrn. Thiers drin— 
gen. „Ein confervatives Minifterium, fagen fie, wie das des 
Grafen Mole, würde von den Mächten Zugeitandniffe erhalten, 
welche Hr. Thierd nie erlangen fünne, Hr. Fonfrede, der neben 
Hrn. Emil Girardin für den eifrigften Journalıften der alten 
„Regierungspartei” gilt, ftellt im Courrier de Bordeaur 
bie frage fo: entweder die Entfernung des Hrn. Thiers oder der 
Ruin Frankreichs.“ Frankreich, fagt Hr. Fonfride, könne die 
Monarchien Europa’ nicht zerſidren. Napoleon habe den Ber: 
fu gemacht, fen aber geſcheitert. Hr, Thiers werde wohl wicht 
hochmüthig genug ſeyn, das Gelingen eines Unternehmens yu 


hoffen, welches jemer große Geift nicht durchzuführen vermochte. 
„Die moenarchiſchen Enbinette Europa’d, fährt der Courrier be 
Bordraur fort, müßten wabnfinnig fepn, mollten fie in eine 
Alianz eingehen mit den HH. Thiers und Barrot, der bemo- 
fratiihen und ber revolutionären Preffe, welche das Land mit 
Ausichluß des Königs dominiren, Dieß kann und wird wicht 
geihehen. Die Gegenwart des Hrn. Thierd am Staatsruder 
ift die Erniedrigung ber Föniglihen Gewalt, welde- unter bas 
Doch der Linken und der Männer des Compte rendu gefallen 
if. Mögt ihr Krieg führen oder den Frieden bewahren, ie 
ger oder DB.fiegte ſeyn, immer werdet ihr ifolirt, verlämgnet, 
ohne Allianz bleiben, In dieler Lage kann ein Land nicht beſtehen; 
muß einfam und ohne Unterſtütung unter ber allgemeinen 
Mipbiligung erliegen. Hr. Thiers und bie Linke find das 
Uebel; der Vertrag Brunnom ift nur deſſen zufällige Wirkung. 
Heilt daber das Webel,an der Wurzel, ſonſt gewinut ihr nichts.” 

Der minifterielle Eonftitutionmwel fällt heute ſehr barſch 
gegen die engliiben und deutſchen Blatrer aus, die über die 
Kriegsrüntungen der Franzofen einigen Scherz ſich erlaubten: 
„au' unſere Rütungen, fagen die fremden Journale, dienen 
nur zu einer momentanen Befriedigung unferes Nationalftel- 
sed und führen zu keinem Ariege, was aub geſchehen mag. 
Wir kennen keine unvorfihtigeren Worte, als dieſe. Mit fo 
infolenter Sprache heihleunigt man bie Katafteopben, | Bwar 
ziehen einige franzöſiſche Journale die Entſchloſſenheit umd Ener: 
gie der Regierung in Zweifel; fie klagen fie einer vorgeblihen 
Langfamfeit in den Rüftungen an. Glaubt die Preſſe des 
Auslands auf foldhe Gerüchte und Untlagen bin die Geſinnun— 
gen der franzöfiihen Megierung beurtbeilen zu dürfen? Wer 
weiß nicht, daß der Varteigeift nie völlig verfkummt und mit- 
hilft, dem Atgwohn des Parriotismus anzufahen ? Solbe An: 
griffe in franzöfiihen Blättern offenbaren nur das Mißtrauen 
des Nationalgefühls. Die Fremden haben fein Met (!), fi 
ihrer gegen uns zu bedienen; denn im ihrem Munde find es 
Infulte und Herausforderungen, Solche Worte wären, für ſich 
allein fchon hinreichend‘, das Sefuhl welches fie läugnen, au 
erzeugen, wenn es nicht fchon exiſtirte.“ 

Der Eontreadmiral Hugen, der, wie man fagt, antelande’s 
Stelle das Commando der franzöfiiben Seemacht in ber fe: 
vante einftweilen übernimmt, ift auf dem LZinienfhiff Triton 
am 18 Auguſt von Tonlon abgefegelt. — Der Armoricain 
von Breft verfihert, daß diefer Kriegsbafen in wenigen Mona- 
ten 14 fegelfertige Fregatten liefern werde, worunter 11 große. 
Der Moniteur enthalt eine Lifte der im Hafen von Lorient 
liegenden Seemadt, welche aus 6 Linienihiffen, 7 Eresatten, 
8 leichten Fahrzeugen und 3 Dampfbooten beftebt. Davon 
follen 3 Kriegsihiffe ausgeruftet werben, 

(Monitenr.) Mebrere Journale baden behanptet, Hr. 
v. Saint:Aulaire fen von Paris mit der Miſſion abgereidt, 
dem Öfterreihifhen Hofe die Wermittelung Frankreichs anzu- 
bieten und diefe Miffion fey geiceitert. Beide Behauptungen 
find durchaus fall. 

Der Baron v. Langsdorf erflärt in einem Schreiben an 
den Medacteur des Sommerce, daf alle Angaben dieſes Blat⸗ 
ted von einem Streit, ben der Baron mit dem Grafen 
v. Menedorf gehabt, völlig aus der Luft gegriffen fepen. wie 
bekannt, hat neulich ſchon unfre Wiener Correſpondenz die bieß- 
falfigen Gerüchte widerlegt. 

Der Temps erzäblt von einer Somverfation in den Salen 
bes Luxemboutg nah der Sitzung des Pairsbofs, in welder 
die allgemeine Auſicht der Mitglieder dahin gegaugen ſey, daß 
die gerichtlichen Werbandiungen wohl fhwerlih vor Mitte De 
tobers anfangen dürften, Dafelbit foll ald ausgemacht angenom: 


men worden fen, daß Hr. Berrver aid Wertbeibiger des Prin⸗ 
zen and: wicht Monthelond auftreten werde. Dasſelbe Journal 
ſericht andy von anfrährerifhen Maueranfhlägen in bex Quar⸗ 
tieren bed Palais Mopal, der Tuilerien, der Rate und bed Par 
aid de Juſtice, um die ſich gleichzeitig. bas Welt gebrängt habe: 
ed waren Aufrufe zu den Waffen zur’ Befreiung Lubwig Ma: 
vpoleons. Diefe Placate hatten Teine Wirkung, ald daß bie 
Molizei mit ihrer Herabnahme in Thatigkeit gefent wurde, und 
daß fie Die Zahl ber Proceßacten vermehren. Rechnet man dazu 
noch die Berichte 'der Behörden und alle amtlichen Schreiben, 
zu weichen dad Ereigniß Veranlaſſung gegeben bat, fo könnte 
‚man daraus bereitö ein ganzes Buch machen. Cine neue Be: 
reicherung erhält biefe hiſtoriſche Sammlung durch ein Umlauf: 
fehreiten bed Ariegsminiſters Cubieres an bie Generale: der 
Armee, welches ber National mittheilt. Das Merkwürdigſte 
"daran iſt fein dombaſtiſcher Bulletinſtol. Nachdem er die Ins 
furgenten eine Bande. Ubentenrer genannt bat, die unter An: 
rufung des großen Mannes, deſſen Ruhm der Nation ange: 
bört, und deſſen Senie den Muth franyöfiiher Soldaten nicht 
überrafhen kann, es -gewagt haben, die Fahne der Empörung 
zu entfalten, fährt er fort: „Surüdgeftoßen in die Flutb, die 
fie audgefpien hat, ift Ludwig Bonaparte und alle teine Anhaͤn⸗ 
ger gefangen, netöbtet oder erfänft. Ein Verräther war in un: 
fern. Meiben, er zählte zu den Dfficieren des 42ften Megiments, 
“deren Ehre zu rein ift, am verbuntelt zu werben. Er ift im 
Seſaungniß mit denen, die das Gold beſtochen batte. In Wär: 
digung bet Einzelheiten biefer Begebenbeit umd horchend (en 
eddanı) den lächerlihen Proclamationen, melde verbreitet wur: 
‘den, um bie Soldaten ıheraustreten zu machen aus dem Kreis 
ihrer Prlihten, und Namen von smanzigiähriger @rgebenpeit 
der öffentliben Verachtung zu bezeichnen, wirb die Armee nicht 
minder betrübt und enträftet feon über biefe verbrecheriihe 
Unternehmung‘ (criminelle entreprise), ale die Nation es ift, 
aber fie wird ſich tröften, wenn fie fiebt, daß diefe neue Unter⸗ 
“wehmung (nouvelle entreprise) ben Truppen erlaubt hat, den 
vortrefflibden Geiſt zu beurfunden, ber fie befeelt, und die Treue, 
«die fie an dad Nationalbanner und die Juliusdynaſtie knüpft.“ 
— Baris , 19 Uug. Der Pairsgerihtöhof bat befanntlich 
‚geftern die Unterſuhungscommiſſarien gewählt. Abends ver: 
'fiherte man in-allen höbern Cirkeln, die verfammelten Paird 
hätten beinahe einftimmig die Anfiht andgefprohen, Ludwig 
"Napoleon ftp nur als ein bis zur äußerten Thorheit eingebil 
»beter und verführter Menſch zu betrachten und zu behandeln. 
— Bor ber Ichten Meife bes. Hrn. Thiers nah Eu berief ber: 
ſelbe Hrm. Odilon⸗Barrot zu fich, zugleih mit den HH. rag, 
‚Raffitte und Thomas (dem SHauptrebacteur bed National) ald 
Mepräfentanten ber radicalen Partei, und erfuchte_fie, im ges 
genwärtigen Augenblit die Lage der: Megierung gegen bad Aus⸗ 
land wicht dur ihre Polemik zu verſchlimmern, ſondern durch 
ein ruhigeres Benehmen gegen die Regierung bem Auslande 
den Olauben zu geben, es herrfche völlige Einheit in. der Na: 
tion. Man ftellte Hrn. Thiers vericiebene Bedingungen bin: 
ſichtlich ſeines Benehmens in Bezug auf die aͤußerſte Linke, bie 
er zu erfüllen verſprach, wogegen die Anweſenden ihm ihrerſeits 
einen Waffenftilltand zuſagten. Dieſe Nachricht, die Hr. Thiers 
als fehr wichtig” betrachtet, wollte er ſelbſt nah Eu bringen, 
und fo fand er fih bewogen, wiederum bie Meife zu maden, 
von ber er noch nicht bieber zuruckzekehrt iſt. 
* Memorandum *) d’uneCommunication ä faire A ’Am- 
„bassadeur de France ä Londres par le Priueipal Seerttaire 





*) Bei der Wichtigkeit dieſes Mrrennäds, bas wir geftern im 
Ueberfegung mitgetheilt haben, Taffen wir basfelde heute im 
franzbfifgen Originat folgen. 


d’Etat de Sa Mejrsts Britannique, ayant le departement 


‘des affaires trangeres. 


Foreign Office, 15 Juillet 1840. Le gouvernement fran- 
cais a reçu dans tout le cours des nögociations qui eom- 
mencörent l’automne de Vannée passee, les preuves les plus 
reiterdes, les plus manifestes et les plus incontestahles, 
non sculement du desir des coursd’Aurriche, de la Grande 
Brötagne, de Prusse et de Russie, d’arriver ä une entente 
avec le gouvernement frangais sur les arrangements ne- 
cessaires pour effectuer la pacification du Levant, mais 
aussi de la grande importance que ces cours n’ont jamais 
cesse d’attacher ä l’effet moral que produiraient l'union et 
le concours des eing puissances dans une aff.ire d’un in- 
teröt 5i grave ct si intimement lie au maintien de la 
paix europeenne. Les quatre cours ont vu avec le plus 
profond regret que tous leurs efforts pour atteindre leur 
but ont &t& infructueux; et malgr& que tout dernierement 
elles aient propose & la France de s’associer avec elles 
pour faire exöcuter un arrangement centre le Sultan et 
NMehemet Ali, fonde sur des iddes qui avaient érté émises 
vers la fin de l’annee derniere par l'’ambassadeur de 
Prance à Londres, cependant le gouvernement francais 
n'a pas cru pouvoir prendre part ä cet arrangement, et 
a fait d6pendre son 'concours avec les autres puissances 
de conditions, que ces puissances ont jugees incompatibles 


‚ avec le maintien de l’independance et de l'intögrite de 


VEmpire Ottoman, et avec le repos futur de l'Europe. 


Dans cet état des choses, les quatre cours n'avaicnt 
d’autre choix que d’abandenner aux chances de l’avenir 
les grandes aflaires qu'elles avaient pris lengagement dar- 
ranger et ainsi de comslater leur impuissance et de livrer 
la paix europeenne ä des dangers toujours croissants; ou 
bien de prendre la resolution de marcher en avant sans 
la cooperation de la France, et d’amener au moyen de 
leurs eflorts réunis une solution des complications du Le- 
vant, eonforme aux engagements que les quatre cours vat 
contracies envers le Sultan, et propre à assurer la paix 
future. 

Placces entre ons deux choix et pönätrees de lurgenee 
d'une döcision immediate, et en rappert avec les graves 
interets qui #’y trouvent engagés, les quaire cours ont 
eru de leur devoir d’opter pour la derniere de ces deux 
alternativer; et elles viennent par consequent de conclure 
avec lo Sultan une convention desiinee a resondre d’une 
manitre satisfainante Jes complications actuellement existan- 


‘tes dans le Levant. 


Les quatre cours en signant cette convention, n’ont 
pu ne.pas 'sentir le plus vif regret de se trouver momen- 
tan&ment stpardes de la France, dans une aflaire essen- 
tiellement europsenne; mais. ce regret se trouve diminue 
par les döclarations reiterdes que le gouvernement fran. 
sais leur a faites — qu’il n’a rien ä objecter aux arrange- 
ments «que les quatre puissances dösirent faire accepter par 
Mehemet Ali, si Mehemet Ali y consent; que dans aucun 
cas la France ne s’opposera aux mesures quo les quatre 
cours, de concert avec le Sultan, pourront juger. necessal- 
res pour obtenir l’asentiment du Pacha d’Egypte, et que 
le-seul motif qui a empächt la France de. s’associer aux 
autres:puissanees A cette occasion, se .dörive de eonsidera- 
tions de divers genres, qui rendraient. impossible au gou- 
vernement frangsis de prendre part ä ‚des mesures cnöt- 
eitives contre Mehemet Ali. 


1900 


Les quatre cours done entretiennent l’espoir fonde, 
que leur separation d’avec la France, äce sujet, ne sera 
que de courte durde, et ne portera aucune atteinte aux 
relations de sincere amitie qu’elles desirent si vivement 
conserver avec la France; mais de plus, «lles s’adressent 
avec instance au gouvernement frangais, afın d’en obtenir 
du moins l'appui moral, malgr& qu'elles ne peuvent en 
esperer une coop£ration materielle, 

L'influence du gouvernemcnt frangais est puissante & 
Alexandrie, et lcs quatre cours ne pourraient-elles pas 
espörer et möme demander de l’amitie du gonvernement 
frangais, que cette influence s’exerce auprös de Mehemet 
Ali dans le but d’amener ce Pacha ä donner son adhösion 
aux arrangements qui lui vont &tre proposes par le Sultan? 

Si le,gouvernement frangais pouvait de cette maniere 
eontribuer efficacement & mettre un terme aux complica- 
tions du Levant, ce gouvernement acquererait un nou- 
veau titre ä la reconnaissance et ä Il’estime de tous les 


amis de la pair. 
Miederlande. 

** Nom Niederrhein, 19 Aug. Heute foll eine allges 
meine Verſammlung ber Generalftaaten ftattfinden, nachdem 
man mehrere Situngen hindurch die 13 Gefehesentwinfe in 
den einzelnen Abtheilungen berathen hatte, Die Erwartungen 
von biefer Verſammlung find indes fehr geſunken: beide Par: 
teien, die gemäßigte wie bie fogenannte rabicale, dad Amfter: 
damer Handelsblad, wie der Arnhem'ſche Courant fprechen fi 
gegen fie aud. Was foll auch aus einer Verfammlung, die zu 
zwei Drittheilen aus wohlbeftallten „Burgemefterd en Wethon— 
ders’ befteht, Großartiges und Umfaſſendes hervorgehen; fo 
wenig ald aus der franzoͤſiſchen Kammer voll Notare und Ab: 
vocaten. Man bat es den HH. Thorbeke, van Groen van Prin- 
fterer, van Kempenaer und Mau fehr verdacht, daß fie ihren 
Vorſchlag zur Abfürzung der Verhandlungen zurüdnahmen, 
und hätte eher gewuͤnſcht, daß fie ihn auf jede Gefahr der Ber: 
werfung bin öffentlih vertheidigt hätten. Jetzt fagt man, fol: 
Ien einige Mitglieder die Abfiht haben, in der öffentlichen Wer: 
fammlung bie Frage, ob man ſich auf die dreizehn Geſetzesent⸗ 
würfe befhränten wolle, zur Sprade zu bringen und zur Abs 
ſtimmung zu treiben. Viele, freilich aber wohl ſchwerlich die 
Mehrzahl, laſſen fih nur mit Widerwillen auf die nochmalige 
Berathung der Befehesentwärfe ein, die, wenn man nicht noch an- 
dere Gegenftände, als die Zuſammenſetzung der Provincialftaa: 
ten, bie Vertretung nad Ständen u. dgl. mit in die Berathung 
zieht, nichts als eine leere Förmlichfeit iſt. Hr. van Kempenaer 
bat namentlih die Nothwendigfeit einiger weitern Aenderun: 
gen hervorgehoben, und darauf aufmerkffam gemacht, wie fehr 
es gegen allen fihern Beftand des Staats ftreite, wenn man 
nah wenigen Jahren fhon wieder an eine Menderung bed 
Grundgefehes denken müle. Ob er mit feiner Anſicht durch⸗ 
dringt, ift fehr zu bezweifeln, die Erwartungen find zum min: 


beften fehr gering. 
Deutfchland. 

* München, 23 Aug. Ihre Maj. die Königin von Sad: 
fen wird, wie verlautet, morgen zum Beſuche ihrer durchlaud: 
tigften Mutter in Biederftein anfommen, wo fpäter auch Ge. 
Mai. ber König von Sachſen eintreffen wird. Auch Ihrek. 9. 
bie Frau Großherzogin von Baden wird in den näcften Tagen 
aus Iſchl hier erwartet, und wie ed heißt einen Tag bier ver- 
weilen. — In verwichener Nacht ftarb hier nad längeren Kör- 
perleiden, im Alter von 53 Jahren, ber erite Director des hie: 
figen Stadtgerichts, Graf Anton v. Lerchenfeld, ein humaner 
und mannichfach verdienter Mann, 


Stuttgart, 15 Aug. Die von ber kiniglichen Stadt direc⸗ 
tion vorläufig angeordnete Beſchlagnahme des neueften Heftes 
des Hannover’fhen Portfolio wurde bereitd von ber 
zunddft vorgefesten WVerwaltungsftelle, ber Megierung des 
Neckarkreiſes, wieder aufgehoben, fo daß alſo die Sache gar 
nicht zur gezihtlinen Behandlung gelangt. — Die Nachricht, 
daß in ber Sache ber bier wegen Muderthumes gerichtlich ver⸗ 
folgten Individuen bereitd ein Spruch erfolgt fep, mar vor— 
eilig. Die Unterfuchung ift moch nicht geſchloſſen. — Wegen ber 
Ernennung eined ausgezeichneten Landwirthes, ber in bie ber 
magogifhen Händel ber zwanziger Jahre verwidelt geweſen 
war, zum Lehrer der Land- und Forſtwirthſchaft in Tübingen, 
ergab fi neuerdigs zwiihen den Minifterien des Innern und 
der Juſtiz eine Meinungsverfhiebenpeit, indem erfteres für bie 
Berufung fih ausſprach, letzteres anfangs die Meftitution, 
welche der Berufung vorbergeben mußte, verweigerte. Diele 
Differenz ift jedoch dahin ausgeglichen, baß die Berufung er: 
folgte. Mordd. BL) 

Franffurt. In den nächften Tagen tritt einer der beiden 
noch auf ber Eitabelle in Mainz fipenden politiihen Gefange 
nen von bier die Meife nah Nordamerika an, da ihn ber Se— 
nat zur Deportation begnadigt bat, (Preuß. St. 3.) 

** Gotha, 21 Aug. Ih kann Ihnen die ſehr erfreulide 
Nachricht geben, daß vergeftern bie ſeit bem 15 db. bier vers 
fammelt gewefenen Eommiffarien von Weimar, Meiningen und 
Gotha⸗Coburg einen Vertrag abaeihlofen haben, wonad die 
brei Staaten fih zu dem Zweck vereinigen, die norbfüblice nud 
oftweftlihe Sentralbahn entweder felbit zu erbauen oder durch 
eine Privatgefellfhaft erbauen zu lafien, ein gemeinfcaftlides 
Erpropriationdgeleh zu geben, und mit den angränzenden Staa 
ten gemeinfdaftlihe Unterbandlungen wegen der Fortſehung 
diefer beiden Bahnlinien zu führen. Sobald die Matification, 
woran nicht. zu zweifeln, erfolgt ſeyn wird, merde ih Ihnen 
dad Nähere über bdiefen für das deutſche, ja für dad europdis 
{he Eifenbabnipitem ſo wichtigen Staatsvertrag mittheilen. So 
hätten wir benn wieder einen neuen Staatenverein im dent 
{hen Bunde, den thbüringifhen Eifenbahbnvereim. 
Möge er reiche Früchte tragen und immer noch weiten wachſen 
und fih ausdehnen! Dem Vernehmen nab iſt es fo aut als 
entfchieden, daß die Staaten einer Nctiengefelihaft. drei Procent 
Minimum garantiren,. 

Hannover, 15 Aug. Die Beitrittderflärung ded Kronprin« 
zen zu der Verſaſſungsurkunde lautet folgendermaßen: „Nach— 
dem wir; Georg Friebrih Alerander Karl Ernft Auguſt, Kron- 
pring des Königreichs Hannover, mit dem und genan befannt 
gemachten Inbalte der Verfafungsurkunde, die, mie obftebt, 


von bed Königs unſers vielgeliebten Hrn. Waters Maj., gnä⸗ 


digft beliebt und nach erfolgter Zuftimmung der allgemeinen 
Ständeverfammlung ded Königreichs unter dem heutigen Da 
tum errichtet worden ift, volllommen einverftanden find; fo 
bezeugen und geloben wir durch biefe unfere ausdrückliche Er— 
Elärung vermittelit eigenhändiger Unterfhrift und beigebrudten 
Wappend, daß es unfer feiter und unmwandelbarer Wille ült- 
auch wir ung jederzeit angelegen fepn laffen werben, bie alfo 
feitgeftellte Landesverfaſſung des Königreihe Hannover in allen 
Punkten unmang-Ihaft aufrecht zu erbalten. Gegeben Hannes 
ver, 1 Aug. 1840 (L. 8.) Georg. — Des Kronpringen unſers 
vielgeliebten Hrn. Sohnes königl. Hoh. bat die obige Erklärung, 
nachdem ihm ſolche deutlich vorgelefen worden, genehmigt und 
wie vorfteht eigenhändig unterzeichnet. Gegeben Hınnover, 
1 Aug. 1840. Ernft Auguft. — Daß Se. Mai. der Kön'g 
unfer Allergnädigiter und des Kronprinzen königl. Hoh. in 
Folge ſchließlicher Erwagung und Genehmigung ber von ber 
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allgemeinen Stänbeverfammlung bed Koͤnigreichs remittirten 
vorftebenden Berfaffungsurtunde, dieſe Urkunde nebit ben obir 
gen Erflärungen, nah vorgängig geſchehener deutlichen Vorle⸗ 
fung derfelben, in unferer Anwefenheit allerhoͤchſt⸗ und höchſt⸗ 
eigenhändig unterzeichnet haben, urkunden und bezeugen wir 
biemit. Hannover, 1 Aug. 1340. (L. S.) Folgen bie Unter: 
ſchriften. Der Mintfter Frhr. v. Stralenheim, Schulte, von 
der Wil, Frhr. v. Schele, und des Frhrn. v. Falke, geheimen 
Cabinetsrathe, v. Luͤtcken, Cabinetsraths und Frhrn. v. Schele, 
Regationdrathe. (Börfenh.) 

* Göttingen, 20 Aug. Geit mehreren Tagen hat ſich bier 
das Gerücht verbreitet, eilf Profefforen, von denen man Be 
fhwörung der neuen Verfaffung, ober nach andern einen Me 
werd über Anerkennung derfelben verlange, wollten bie Univer- 
fität verlaffen, und fowohl unter den Studenten, wo es zuerft 
entitanden zum ſeyn fcheint, ald auch unter ber Bürgerichaft dem 
größten Schreden erregt, um fo mehr, ald Stubirende anfin- 
gen, ihre Wohnungen für biefen Fall zu kündigen, Es kann 
auf das beftimmtefte verfihert werden, daß an dieſem Gerüct, 
obgleich es fih immer weiter verbreitet, nichts it. Man bat 
weder von ber hiefigen Univerfität, noch irgend fonft von fünig- 
lien Dienern eine Beſchwoͤrung bed Landesverfaſſungsgeſetzes 
vom 6 Aug. oder einen Revers in biefer Beziehung verlangt, 
noch wird man bergleihen verlangen, ba man fehr wohl weiß, 
dab eine folhe Maafregel von neuem Aufregung nicht nur nah 
Göttingen, fondern nah allen größeren Städten verpflanzen, 
und unerwuͤnſchten Wiberftand erweden würde, Das Gerücht 
bat einen Ball, auf den Viele fich feit längerer Zeit ald mög» 
lich vorbereiteten, an den man jebt aber glüdlicherweife nicht 
denkt, aufgegriffen, um Beſorgniß und Schreden zu verbreiten. 
— Die Univerfität bat eine neue Acquiſition in dem Profeffor 
Wagner aus Erlangen gemacht, welcher jeht feine förmliche Zu: 
fage ertheilt bat, und ſchon Michaelis bier eintreffen, und an 
Blumenbachs Stelle Vorlefungen über Phpfiologie, vergleichende 
Anatomie ıc. halten wird. — Hofrath Anton Bauer hat zu 
feinem 6ößen, auf ben 16 Aug. gefallenen Geburtstag von ber 
berzogl. nafauifhen Regierung dem Titel geheimer Juſtizrath 


belommen. 
Preußen. 

“= Berlin, 19 Aug. Die Amneftie, die der König erlaffen, 
wird erſt jegt bier recht befannt — burch audländifhe Blätter. 
Der Grund der Nichtpublication ift dießmal übrigens ein fehr 
löbliher. Die Maafregel follte eigentlich erft bei der Huldi⸗ 
gung eintreten, wo auch noch eine Umneftie für amdere Mer: 
brechen erlaffen werden wird. Doch ber König dußerte, er 
wolle diefer Form halber bie jungen Männer nicht ſechs Wochen 
‚ länger im Gefängniß laffen, und daher folte für biefe fogleich 
bie Maafregel in Kraft treten, doch im aller Stile. Daber 
find denn auch bereits die fämmtlihen betreffenden Individuen 
freigelaffen worben, und einige bderfelben fchon von Magdeburg 
bier eingetroffen. Darunter befanden fih, wie man fagt, zwei 
Polen, die zwar ihre Freiheit erlangt haben, aber deren Güter 
man confiscirt hat, und bie jeht ganz mittellod find. Diefe 
hätten fi zum Juftizminifter begeben, und ihm erflärt, fie 
feven fo entblößt von Mitteln, daß fie nicht einmal ihre Meife 
fortießen fönnten, deßhalb wünfchten fie ind Gefängniß zurüd: 
zukehren. Diefer Fall bat eine Auslaffung oder vielmehr eine 
Dunfelpeit in dem Amneſtiedecret zur Sprache gebracht: ob 
nämlich bie confiseirten Güter überbanpt zurüdgegeben werden 
follen oder niht? Wahrfcheinlih wird man fi für dem eritern 
Fall enriheiden, obgleich die Gelder bereitd zum Theil zu öf— 
fentliben Sweden verwendet worden find. — Wie man fagt, 
fol Hr. v. Dunin die Regierung noch nicht ganz außer Verle: 


genheit laſſen. Nach einer Verſion mahe er, degt ex 
Schwierigkeiten, und wolle die gegebenen @rflärungen 4 
deuten. Nach einer andern Berfion fol er im Colberg nur 
mündlie Erklärungen von fi gegeben haben. Dieb ſchel 
jedoch unrihtig. Mus faft unbeitreitbar fiherer Quelle mw 
man, daß er durch einen der Mäthe des hieſigen geiftlihen Mt 
nifteriums, der an ihn abgeſandt wurde, allerdings zu einer 
fhriftlihen Erflärung vermoht worden ift, auf bie bad ber 
kannte Publicandum fi bafirt. — Die Thätigkeit in unfern 
Eifenbahnunternehmungen bauert troß ber Kriegsgerüchte rüftig 
fort. Am 31 Auguſt wird die Section der Berlin:Anpaltifhen 
Bahn von Defau nah Köthen eröffnet werben. Die Frank: 
furter Bahn beabfihtigt ihren Bahnhof, der an einem aͤußerſt 
entfernten Stadtthore liegen follte, mitten in bie Stadt. zu 
legen. in früher verbreitetes Gerücht nannte ein anderes 
Thor, bad Hallılde, ald ben Punkt, wo man beginnen wollte. 
Diep ift aber unrihtig; noch ift kein feſter Beſchluß über das 
Wo gefaft, doch bat man vorläufig dieZuftimmung ber Behör: 
den erhalten, die Anlage in ber Stadt felbit zu machen, was 
in Vergleich mit den Anfichten, bie noch vor einigen Jahren 
über Eiſenbahnen bei unfern Behörden berrfhten, ein Miefen- 
fchritt vorwärts genannt werden muß, Unfere Stadt bereitet 
fi, wie man hört, behufd der Huldigung ſchon zu großen Feſt⸗ 
licgleiten vor. Das Nahere darüber iſt noch nicht befannt. 
Doch werben alle Gewerke in ihren Uniformen und Fahnen 
Prabtaufzüge halten; es folen Mittagdmahle von mehrern 
taufend Couverts jtattfinden, und die Stadt wird Ihren 
Majeftäten ein Geſchenk barbieten. 

A Berlin, 19 Aug. Geſtern und heute iſt enblih zwiſchen 
den beiden bisher mit einander in Conflict geweſenen Parteien 
ber Buchhändler und Buhdruder einerfeitd, und dem Gubik’- 
ſchen Comite fo wie ber Buchdrudergebülfen andrerfeits, ein 
Compromiß über die Feier des Gutenberg: Feftes in Berlin zu 
Stande gelommen. Das Mefultat ift Folgendes: 1) beide 
Comités vereinigen ſich, doch fritt an die Spike berielben ein 
neugewählter Borftand, beftehend aus dem Buchhändler Hru. 
Enslin, dem Buchbruder Hrn. Hänel und dem Scriftgiefer 
Hin. Mobr (Firma Mohr und Lehmann); 2) die Feier ift bie 
zum 25 und 26 Sept. hinausgeſchoben, bis su welcher Zeit bie 
jest nah Königsberg zur Huldigung abgereidten hochgeſtellten 
Manner, deren Anweſenheit gewünfht wird, zurückgekehrt ſeyn 
werden; 3) der Feftactud wird in der großen Aula der linivers 
firat begangen, und die zu den drei (oben bezeichneten) Kate 
gorien gehörigen Diener der Preffe verfammeln fih im Worbofe 
des Univerütätdgebäudes, wobei bie ungenügend erfhienene 
balbe Deffentlickeit, die das frühere Programm beabfichtigte, 
ganz vermieden wird. Indeſſen hofft man, daß diefer Eelbft- 
befhränfung eine Gonceffion von oben noch entgegentommen 
und vollftändige Deffentlichkeit ganz in dem Sinne geflats 
ten werde, wie fie die Feftgeber urfprünglih im Sinne batten, 
die einen großen Zug durh die Hauptitrafen Berlind und eis 
nen Actus in der Weile, wie er. in Leipzig ftattgefunden, beab⸗ 
ſichtigten. Ale übrigen Feſtlichleiten, wie namentlih das große 
Mittagsmapl im Erercierhaufe und ber Ball in Tivoli, bleiben 
fo, wie dad Programm fie angeordnet, doch fallt die Zluminas 
tion der Buchdruderofficinen und der Buchhandlungen weg, da 
der Eindrud, den die Erleuchtung fo zerftreuter einzelner Punkte 
maden würde, faum ein dem Feite angemeilener wäre, 

*Poſen, 18 Aug. Der erwartete Hirtenbrief bed Hrn. Erzbi⸗ 
ſchofſs v. Dunin, auf den man ungemein gefpannt ijt, weil man 
glaubt, daß er nähere Erklärungen über die von ihm am Fuße bee 
Thrones niedergelegten Verfprehungen enthalten wird, bat bis 
heute noch micht erſcheinen loͤnnen, da Hr, v. Dunin ſchon vor 
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Ieätern Tagen nach Gneſen gereist iſt, wo er mit unbeſchreibli⸗ 

in Jubel aufgenommen ſeyn ſoll, und von io er erſt morgen 
Hör Adermorgen zurüdermartet wird. — Die Heftige Erwie 
derung, melde der Probſt Kantat in Inomrazlam in die Leip⸗ 
jiger Ag. Zeitung bat einrüden laſſen, findet bier wegen ihres 
anziemlichen Tons, der felbft in dem, gleichfalls von ihm ver: 
öffentlihten Briefe an Se. Maj. vorberricht, in feinem Kreife 
Ditigung. Mag er fih immerhin tief verlegt fühlen; aber 
feine Rechtfertigung follte weniger Zornausbrühe und eine 
deifere Begründung enthalten. Sole Emanationen find bie 
fhlimimften Selbftanfläger! — Wohl kein Ereigniß der neuern Zeit 
bat bier eine fo allgemeine freudige Aufregung hervorgerufen, 
als das bie jest in feinem öffentlihen Mlatte erihienene fönig: 
Uche Amneſtie-Decret (dle vorgeftrige Allg. Zeitung theilte es 
mit); aber es dürfte auch wohl im ganzen Bereiche der preußi- 
fen Monarchie feine Provinz oder Stadt geben, die bei die: 
fem großartigen Gnadenact mehr betheiligt wären, als unfer 
Sroßherzogthum und unfere Stadt. Nicht fowohl die erfolgte 
Freilaſſung von einem halben Duzend polirifher Sünder, die 
als Mitglieder des verrufenen jungen Deutſchlands (2) bier 
Hoch in Haft faßen, kommt dabei in Betracht, als vielmehr die 
febr große Anzahl von Polen, welche wegen ihres Uebertritts 
nach dem Königreiche Polen mährend ber legten Mevolution 
gar Unterfuhung gezogen und mit den geſetzlicen Strafen be 
tegt waren. Zwar haben alle die perfönliche Haft, die bei den 
meiften nur ein halbes oder höcftend ein ganzes Jahr banerte, 
langſt überftanden, aber ed waren ihnen doc bisher bie bür— 
gerlihen Gerechtſame, namentlih die Anftelungsberebtiaung, 
nicht zurlictgegeben, wodurch ſich viele in der Fortſetzung ihres 
frübern Berufs gedemmt faben. Dazu fommen die ſehr be 
deutenden Müdftände der einzuzahlenden Strafgelder, die num 
auf tinmal alle erlaffen find. Bekannt ift namlih, daß eine 
größe Anzahl vermögender Grundbefiger fib damals ber Revo⸗ 
Intion angeihloffen hatte, die nad ihrer Müdtehr nah Maaf: 
gabe ihres‘ Vermögens mit beträchtlicen Geldftrafen belegt 
wurden. Aber nur ein Theil biefer Gelder ift bisher einge 
zahlt worden; ein großer Theil blieb rüdftändig, da die Ver: 
urtheilten genügende Gründe jur Stundung vorgubringen muß: 
ten. So baben mehrere Brundbefiger jest Summen von 5 
bis 10,000 Thaler gerettet, Die Zahl derer, welche in unſerer 
Provinz bei der Amneſtie betheiligt ift, fey es and nur bins 
fihrtih ihrer Nebabilitation, beläuft fi ſicherlich auf mehrere 
Hunderte. Daß der Jubel in unferer Stadt über dem Acht kö— 
niglihen Gnabenact, den man im folder Ausdehnung wohl 
nm zu erwarten gewagt Hatte, groß iſt, gebt aus mac: 
Rebendem Bericht in der biefigen beutfchen‘ Seitung hervor: 
„Poſen, 16 Ang. Ein fhöneres und allgemeinered Freu: 
denfeft, ald ber geftrige Tag und brachte, hat Pofen gewiß feit 
vielen Jabren nicht gefehen. Kaum verbreitete fih unter ms 
ferm Publicum die freudige Nachricht, daß vorgeftern bie aller: 
doͤchſte Cadinetsordre, melde Verzeihung für alle politiihen 
Vergeben bringt, bier eingetroffen fep, als ſich ſofort bie leb⸗ 
haftefte Theilnahme überal Fund gab, und Jedermann das koͤnig⸗ 
fie Amneſtiedecret, von dem bereits mehrere Wbfriften cir⸗ 
sulirten, ſelbſt zu lefen wünfhte. Raum war ber Abend an— 
gebrochen, fo gab eine allgemeine Ylumination der Stadt bie 
Freude ihrer Bewohner Fund, denn bis in die Meinften Gaſſen 
und entfernteften Worftädte war fat jedes Haus glänzend er: 
leuchtet. Wer es in der @ile nod irgend batte befichaffen können, 
harte feine Fenfter reich mit Blumen und Laubgewinden geſchmückt, 
die, von zahlreichen Flammen umſtrahlt, einen herrlichen Anblic 
gewährten. An miehrern Häufern ſah man bas Bildnif des 
geliebten Königs ſchoͤn beleuchten zwiſchen Blumentränzen and 


geftellt. Mehrere Privat: und öffentlihe Gebaͤude gewährten 
eihen prächtigen Anblict, vor allen unfer ſchönes ehrwürbdiges 
Mathhaus, das in feiner dreifahen Bogenreibe von mehr denn 
taufend farbigen Laıipen erleuchtet war. Bon der Hauptgalerie 
desielben tönte fat ununterbrochen eine rauſchende Muſik berab, 
und von dem beiden großen Wafferbaffins vor demſelben ſtiegen 
abwechielnd Feuerwerk: in bengalifhen Flammen in bie Luft 
empor. Auch ünfere Kirchen waren zum iCheil erleuchtet, wie 
die Fagade der katholiſchen Pfarztirche, und vom oberften Giebel 
der bochgelegenen Franciscanerkirche ftrabite ein Loloffaled Kreuz 
im Brillantfener auf die darmnter liegende Stadt herab. Uns 
überfehbare Schaaren fröhliber Menſchen durchwogten bis Mit⸗ 
tetnacht die Straßen ber Stadt ober hatten fih in faft um 
durchdringlihen Maſſen auf unferm großen Markte vor bem 
NRathhauſe aufgeftellt, wo Ein donnerndes Lebeboh fiber bad 
andere dem erbabenen Urheber dieſes ſchönen Fefted, für ben 
alle Herjen in Liebe und Dankbarkeit glühen, von ber freudig 
bewegten Menge dargebracht wurde.“ 

Bonn, 18 Aug. Die Bürger der Stadt Bonn hatten ſich 
geftern zu einem Reftmable verfammelt, um auch ihrerſeits 
ihre Theilnahme an ber Rehabilitation Arndt's, des edlen 
deutihen Mannes, den wir mit Stolz unfern Mitbürger nen: 
nen, zu begeugen. Wendt und drei Söhne waren bie Ehren: 
gäfte.. Die Berfammlung war zahlreih; man zählte 180 Säfte, 
darumter viele Profefforen der Univerfität und mauche ausge 
zeichnete Namen atıd ber Fremde, von denen ich bier nur Wel⸗ 
der aus Freiburg bervorbebe. Gar mander erbebende Errud, 
‚gar mances herzliche Hoch warb gehört. Arndt felbit brachte 
den rheinischen Städten, ihrer Freiheit und ihrem Glücke ein 
Hoch; Welder ließ die Eintracht der füb: und morbbeuticen 
Stämme hoch leben, und bradte dann, zur Ermwieberung auf 
ben Danf der Bomner für feine Theilnahme am Feſte, einen 
berriiben Sprub auf unſern König aus, dem wir ed banten, 
daß wir fo Ihöne Stumbden feiern können. Berthold Auerbach, 
der Dichter des Spinoza, brachte einen Toaſt der Jugend, bie 
fi an die Männer von 1813 anlehnt, und ber jugendlichen 
Litteratur ald Mermittlerin zwiſchen ſtrenger Wiſſenſchaft und 
den Volksbedürfniſſen. Noch Manches könnte ich ihnen über 
dieſes Feſt mittheilen, wenn ich nicht fürchtete, das Intereſſe 
threr Leſer möge für unſere Verhaltniſſe nicht überall gleich 
lebendig ſeyn. Nur fo viel-noch: ed war ein wahres Bürger: 
feft, und bie Freude ded Tags war um fo erhebenber, als im 
Grifte Aller der ®edanke lebte, daß wir fie unferm edlen König 
verdbanten. (Raffeler Allg. 3.) 

Düffeldorf, 10 Ang. Die jüngit im Leipzig bei 2. Wo 
erſchienene Schrift: „Perſonen und Zuftände bei dem kirchlich 
politiihen Wirren in Preußen — Michelis, Binterim und 
v. Droſte“ ſcheint mich eben defwegen in die Mitte der ebr: 
baren Gefellibaft geftellt zu baden, um defto heftiger und 
ſchandlicher meine Perfon angreifen zu können, “Gleich beim 
Unfange biftreben fich die Berlaffer. mic als einen audichmeis 
finden Mann und gar ald Ehebrecher darzuftellen, und als 
folgen fol mib der Gemeinde: Vorſteher in Bilk dennneiirt 
baben. Ohne mich für jeht in eine weitere Medhtfertigung Aber 
bıe übrigen mir zur Laſt gelegten Punkte, die meiftens Lügen 
find, einzulafen, begnüge ich mic ‚mit dem (nachftebenden) 
Zeugniffe ded Gemeinde- Vorfteberd: „Unterzeichneter, feit 
42 Jahren Vorfteber der Gemeinde Bilt, auch Startratb von 
Düffeidorf, bezeugt biemit eidmeiie, daß er nie eine Klage 
geführt, oder bei dem hochwirdigften erzbifhöf. Generalvieariat 
eine Denunciation gegen unfern Pfarrer, Ihr. Binterim, einge: 
legt, auch nie dazu Urſache gebabt babe, weßwegen der oder 
die Verfaffer der Schrift: „Perfonen und Zuftände der firchlich: 
politiihen Wirren im Preußen — Midelid, Yinterim und 
v. Drofte. Leipzig 1840 — als Öffentliche Lügner und Ber 
leumbder erklärt werden. Dil, den 10 Auguſt 1840. 

Stein, Stadtratb. — Zur Br Knbigung der vorſtebenden 
t 


Unterſchrift des Vorſtehers, Stadtrath ein. Duſſeldorf, 


den 10 Auguſt 1810. Der Oberbür ißer v. L.8.)” 
Br ee der Beh v Kg erg * 
ſtadt Düfeldorf. — hiebrift des Correſpondenten. * 
werden alle HH. Zeitungsrebackeure, welche dieſe Ehrenerklarung 
leſen werden, befonders die Leipſiger, erſucht, diefelbe vollſtandig 
afzunebmen. GGaſſel. A. 3.) 

Köln, 19 Aug. Die Kölniſche Zeitung enthält folgenden 
Artikel: Der Medaction dieſer Zeitung ift ein, unterm 14 Aug. 
aus Freiburg a. U. batirted Schreiben des Hrn. Prof. Fr. 
Ludw. Jahn zugegangen, worin bderfelbe die, in einer Berliner 
Privatcorrefpondenz; bed „Aranffurter Journals‘ enthaltene, 
und aus lenterm im andere deutſche Blätter übergegangene, ihn 
betreffende Nachricht für eine Unwahrbeit erflart. Es hieß 
nämlich in jener Eorrefpondenz, daß. Prof. Jahn, ber bisher 
unter Auffiht geftanden, dieſer entlebigt worden fen, und wahr: 
fheinlih in kurzem nad Berlin zurückehren werde. 

Deiterreich. 

* Wien, 20 Yug. Un der biefigen Börfe haben die Eurfe 
wieder eine rüdgängige Bewegung gemacht, was die Speculan: 
ten der Thronrede der Königin von England beim Schlufe bes 
Varlamentd zufhreiben. Dann wird erzäblt, daß Mebemeb 
Ali auf die Kunde von dem Abſchluſſe des Londoner Vertrags 
aufs neue erflärt habe, er werde unter keinen Umftänden nach: 
geben, ferner, daß die Pforte Schiffe und einige Taufend Mann 
Truppen nach Eopern abgeſchiet babe, um ben Aufftand in 
Sorien zu unterftügen und zu beleben, wodurch neue Verwids 
lungen entftehen Lönnten. Ohne biefe Maifonnementsd einer 
Kritit zu unterwerfen, muß ich wiederholen, daß die unterrichtet: 
ften Leute am biefigen Plage die Auſicht der Börfenwelt feined: 
wegs teilen. Vielmehr find diefelben der ſortwahrenden Leber: 
zeugung, daß das gute Einvernehmen unter ſammtlichen Mäd: 
ten wenn nicht ganz umgetrübt erhalten, fo doch gewiß feinen 
ernſtlichen Bruch erfahren werde. Sie find der Aufiht, daß 
zwei Monate vergeben müſſen, che man von Mebemed Uli 
eine definitive Erflärung auf bie Forderungen der vier Mächte 
erlangen fünne, und die Mächte über bie Art und ben Umfang 
der etwa nötbigen Eokreitivmaahregeln einig fepn werden ; dann 
aber trete der Winter ein, und mache allen Demonftrationen 
an Soriend Küfte ein Ende, und bie zum machften Frübjahre 
werde fib gewiß ein Mittel finden, eine friedliche Beendigung 
der fo verbängnißvollen orientalifhen Frage herbeizuführen. 

Griechenland. 

* Athen, 1? Aug. Die gelehrte Welt bat eineu großen 
Verluft dur den am 1 d. dahier erfolgten Tod bes berühm: 
ten Urcäologen, Dttfried Müller, Profefford an der Univerfität 
Göttingen, erlitten. Derſelbe befand fi befanntlih ſchon 
mehrere Monate in Griebenland und benützte dieſen Zeit: 
raum, um bie wichtigſten Orte dieſes claffiihen Landes zu 
befuben. Sein lepter Ausflug mar nah Delphi; dort be: 
mühte er ſich die Infchriften der Ueberrefte des Tempels zu 
ftudiren, bei welcher Beihäftigung er fih in feinem Eifer und 
in feiner Liebe zur Alterthumskunde der in biefen Monaten 
ftark brennenden Sonne zu fehr ausſetzte, fo daß er fib ein 
bösartiges Fieber zuzog, dem er auch unterlag. Er wurde 
frank hieher aebracht und farb wenige Tage nad feiner Un: 
funft. Sein Tod erregte allgemeine ſchmerzliche Senſation bei 
Einheimifhen und Fremden. Dieb zeigte ſich bei feinem Lei: 
hentegängniß, das auf das prumkoollfte gehalten wurbe. Wu: 
ser den Profefforen und Schülern der Univerfität, Beamten 
und Dificieren, begleiteten mod Hunderte von Menſchen bie Hülle 

um Grabe, das ihm nicht auf-dem allgemeinen Gottesacker, 
ondern auf jenem Plage angewielen wurde, wo Wlato feine 
Schüler gelehrt buben fol umd den man noch bie Alademie bes 
Plato nennt. Untere Blätter mwetteifern, ihre Theilnahme an 
dem zu früh Dabingefhiedenen darzulegen, 


Türkei. 

+ Konftantinopel, 5Aug. Der nad Alerandria abgehende 
Bevollmachtigte der Pforte, Nifat Ber, fol mit ben ausgebehm 
teften Infteuctionen verſchen ſeyn, und. wie ernſt cd gemeint 
ift, bex ihm anvertrauen Miifioen Nachdruck zu geben, möchte 
daraus erhellen, daß. ein Corps Albaneſer und eine. bedeutende 
Menge Munition nach Erpern geihiet werben follen, um dauu 
weiter. verwendet. zu werden. : Man, weiß, daß der Aufitand im 
Sprien größtentheils unterdrüdt: worben; Man. glaubt aber, 
daß wenn bie Sprier in Erfahrung bringen, welche Unter 
ftüsung der Pforte zugebacht ift, und wenn fie inne werden, daß 
‚ein turtiſcher Abgeqrdneter nah Alerandria gegangen, um Me- 
bemeb Uli ben fetten Willen ber. Pforte kundzuthun, Eprien 
feiner Herrſchaft zu. entreißen, die Inſurrection mit erneuerter 
Kraft auflodern, und der Armee Ibrabim Paſcha's gefährlih wer— 
den dürfte. Die Flotten Englands und ffrankreichs ind nach 
den letzten Berichten aus Smprna in fortwäahrender Bewegung, 
und ſcheinen ſewohl ſich felbft gegenfeitig zu beobachten, ald auch 
ihre Auimerkſamkeit auf die Anordnungen des Wicckönigs ge 


richtet zu haben. 
YHegppten. 

* Ylegandria. 6 Auguſt. Das Dampfboot Papin it am 
27 Jul. mit Hrn. Eugen Perier am Bord nah Toulon abgefe- 
gelt. Diefer franzöfifbe Gefandtitaftsieeretär hatte gleih nad 
feiner Ankunft einige Gonferengen mit Hr. Cochelet; beide be 
gaben fih zufammen zum. Vicefönig. Hr. Perier war beauf 
tragt, den Paſcha aufjzufordern, der Pforte einige Conceſſionen 
zu machen und dadurch ben Streit mit ihr beizulegen. Frauf 
reich verlangte befonderd die Abtretung des Diftricıd von Adana 
an die Pforte und wunſchte, daß der Paſcha diefes Anerbieten 
während ber Anweſenheit Samy Bey's in Konftantinopel 
made. Mehemed Uli weigerte fih aber, andere Vorſchlage zu 
machen ald die, mit denen er Samy Bey beauftragt hatte, 
feſt überzeugt, daß dieſe hinreichend feven, Er hatte ſogar be 
fohlen, ein Kunftfenerwert für. die Rückkehr feines Gelandten, 
der die Löfung des Etreitch bringen folte, vorzubereiten. Man 
denke fi feine Euttäufhung, ald das Dampfboot Nil ohme 
Flagge einliei. Sogleih begaben fih die HH. Cochelet und 


Perier nah dem Palaft und erneuerten ihre Vorftellungen ; der 


Paſcha weigerte fih aber bebarrlich, irgend eine ihrer Forderun⸗ 
gen anzunehmen; er antwortete, daß er fib zu vertheidigen 
willen werde, wenn man ibn angriffe, und follte er unterliegen, 
fo würde ed mir Ruhm geſchehen. Als alle Verfuhe vergeblich 
waren, ermahnte Hr. Cochelet ben Palha, die Beſchlüſſe der 
Londoner Conferenz abzuwarten und einſtweilen die türkiſche 
Flotte ohne Bedingung zurikdzugeben, wie er es buch Samy 
Beps habe veriprecen laſſen. Mehemed li antwortete, fein 
Anerbieten ſey nicht angenemmen worden, da die Pforte ibm bie 
Perion wicht begeichner habr, welche bie Flotte zuridführen folle, 
Die HH. Cochelet und Verier, durch all dieie ausweihenden 
Reden ermüber, ‚entiernten ſich fehr mifvergnägt. Hr. Perier 
ift mit der feften Ucbergeugung abgereist, daß man vom Vice 
tönig nichts erlangen könne, ’ 

Die ägoptiihe Regierung bat Nachrichten aus Beyrut vom 25 Jul. 
erhalten. Drei Anführer der Infurgenten find gefangen wor 
den, und follen nah Alexandria gebracht werden, Abbas Paſcha 


«hat Befehl erhalten, feine Kruppeu ber Küfte entlang aufzu⸗ 


Rollen. Soliman und Osman Paiba find mit ihren Truppen 
na Tripolis aufgebrohen, um einige Aufitände in bortiger 
Gegend zu unterhrüden. Won dort follte Soliman ſich nad 
Wlerpo und Demaskus, Osman nah St. Jean b’Acre begeben. 
Dan ift überzeugt, daß bei dem eriten thatigen Einſchreiten 


| der Machte gegen Mehemed Ai Ibrahim unverzüglich mad 


Konftantinopel vorrüden werde, Alle feine Freunde unb 
Schmeihler in Konftantinopel muntern ihn dazn auf. Es 
wäre bad größte Unglüd, welches Mehemed Ali treffen könnte. 
Seine Stellung ift troß ber Maffe von Truppen und Material 
äußert ſchwach, denn die Truppen find ſchlecht organifirt und 
das Material ift ebenfalls in fchlehtem Zuſtande. Aber bie 
Maſſe verbiendet ihn; er glaubt ed mit jeder Macht aufneh: 
men zu können. England, fagt er, fürdre er nicht, Rußland 
fen von ben Tſcherkeſſen in Schech gehalten, während er 
fih an ber Spige einer zahlreihen Armee befinde. — Am 
29 ift der „Aetna“ von Toulon mit neuen Depefchen für 
Hrn. Cochelet eingelaufen. Man glaubt, ihr Inhalt beziehe 
fih auf die ſyriſche Inſurrection, deren Ende man in 
Europa noh nicht fannte. Die Rüſtungen dauern fort. Man 
tran sportirt Artillerieftüdte an bie Küfte und ftellt fie auf Höhe: 
punften auf, bie man dann Feftungen nennt. Der Paſcha hat eis 
nen Officier abgeſchickt, um bie Ruͤckehr der von Mekka abgegange: 
nen Truppen zu befhleunigen. Im Kairo ward Befehl gege— 
ben, Alles, was dort noch an Geichäigen. verblieben, nah Ale 
xandrien zu transportiren. Fortwährend verfihert Mehemed 
Ali, er fep entſchleſſen ſich aufs äußerfte zu vertheidigen und 
lieber fterbend untergugeben, ald machjugeben. — Wir erfahren, 
daß ein in Malta angelommener englifher Sabineteconrier von 
dort fogleih im Begleitung bed Sontreadmirald Levis nah Kor, 
ftantinopel weiter gereist it, um Lord Ponſonby Depeihen zu 
überbringen. — Die HH. Eremieur und Montefiore find bier 
eingetroffen. Letzterer wurde dem Paſcha dur Obrift Hodges 
vorgeftelt; Hr. Eremieur wird durch Hrn. Cochelet bei ihm 
eingeführt werden. Hr. Desmesloife bat feine Unterfuhung 
in Damaskus brendigt; er pflichtet ganz der Meinung des 
franzoͤſiſchen Viceconfuls, Hrn. Ratilmenton, bei, und hält da: 
ber die Anfhuldigung gegen bie Juden für begründet, So 
eben laufen zwei englifhe Dampfboote ein; Die „Borgone” 
von Beprut und der „Evelop” von Smyrna. In Sprien ift 
Alles ruhig. Die aus Smyrna eingetroffenen Nachrichten fol: 
Ten ungünftig für den Paſcha lauten. Der ganze Palast ift 
darüber in Bewegung. — Der Nil ſchwillt ungebeuer an. Man 
fürgtet, die Ueberſchwemmung werde au ſtark ſeyn. 

* Zrieft, 19 Aug. Die Aſſecuranztammern von Marfeille 
und Genua haben den Entichluß gefaft, Shiffe und Güter 
nur gegen Seeſchaden au verfihern, dabei aber ausdruͤckich die 
Clauſel zu gebrauchen, daß jeder Verluſt in Folge irgend eines 
Kriegsereigniſſes den Aſſecuraten zur Laſt falle. Die Aſſecura⸗ 
teurs von Livorno hegen groͤßere Zuverſicht, daß der Friede nicht 
werde geſtoͤrt werden, ſo wie der dortige Handelsſtand weit ruhi⸗ 
ger iſt, als er ſonſt im aͤhnlichen Fallen zu ſeyn pflegt. Ans 
fangs hatte der Nriegslirm eine Speculation auf Eolonial« 
waaren und Getreide Hervorgerufen; jetzt bat aber auch diefe 
eben fo fehr wie auf unferm Plage nachgelaffen, wiewohl bie 
verfhiebenartigen Gerüchte, melde feit Ankunft des Dampf: 
bootes von Syra im Umlauf find, nicht dazu aufmuntern, ſich 
ganz ber Sorglofigkeit hinzugeben. Die englifhe Flotte und 
das oͤſterreichiſche Geſchwader follen gemeflene Befehle erhalten 
haben, Mlerandrien zu blofiren, falls der bereits von der 
Pforte ratifieirte Vertrag der vier Mächte von Mebemed Ali 
nicht annerfannt würde, und nad Briefen aus Syra find die: 
felben wirflih fon nah Wlerandrien gefegelt und haben die 
ftanzoͤſiſche Flotte allein bei Wurla zurädgeiaffen. Was mir 
gewiß wiſſen, ift, daß die öfterreichiiche Fregatten „Medea“ und 
„uerriera” den Hafen von Smyrna verlaſſen haben. Der 
Vicelönig baut jetzt mehr als je auf Frankreichs Mithülfe, und 
Teint feſt eutſchloſſen, es aufs Aeußerſte kommen zu laſſen. 
Er iſt überall bei der Hand, befichtigt die Feftungswerfe und 
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muftert die Nationalgarbe, welche in voller Thätigreit iſt. Wir 
müffen nur bie in Alerandrien anweſenden Europder bedauern; 
denn wer ben Paſcha kennt, weiß, wie heilig ihm Menfchenleben 
und Völferrehte find. 


Alexandria, 26 Julius. Die meiften Schiffe bes Paſcha 
find in ſolchem Zuftande, daß bei dem Salutihießen zehn Mann 
fortwährend befchäftigt find, um dad Waſſer herauszupumpen. 
Die Klotte hat über 13 Tage gebraucht, um von Beprut nad 
Alerandrien zu fommen. Zuerſt haben fih mehrere Echiffe 
nad Cypern verirrt und von bier nah Damiette, von mo fie 
nochmals nah Eppern gelangten, und endlid, wie gefagt, nad 
einer mehr ald dreigehntägigen Fahrt in ben hiefigen Hafen 
einliefen. Wie follte dieß auch anders ſeyn Fönnen, ba bie 
Dfficiere wenig oder gar nichts von der Nautik verftehben? Der 
Admiral ſchmaucht den ganzen Tag mit untergeichlagenen 
Deinen feine Pfeife und motirt die im Canal von Mahmubie 
oder in Atfe ankommenden Kähne mit Getreide, Dieß ift die 
ganze Belhäftiaung eines Agpptifchen Grofabmirald, der ſich 
des Abends in Burgunder und Champagner betänbt,. Ein 
davptiiher Capitän der Marine änferte fih daber: daß, wenn 
die Engländer nur mit zwei Kriegsſchiffen angelommen mären, 
um fie anzugreifen, ihre ganze Flotte verloren gewefen wäre; 
denn Niemand weiß, was er machen ſoll; defhalb würde bie 
Verwirrung allgemein fen, Die Echiffe ziehen überdief nad 
beim ſcharſen Schießen fo viel Waſſer, daß es unmöglic ift, 
es ſammtlich herauszupumpen, um fie flott zu erhalten. (2. 9. 3.) 


Handels- und Börfennachrichten. 


— 18 Auguſt. Conſols 90; ſpaniſche act. 2533; 
paſſ. 6%. 

Paris, 20 Aug. Conſol. Sproe. 110, 70; 3proc. 77, 30; 
Bankactien 3100; neap. Fonds 99; fpan. act. 25". 5 Pal. 6Ya; 
St. Germ. Cifenb. 612, 50; Werfailler rechte 460 ; linfe 300; 
Paris:Drleand 470; Straßburg: Balel 337%; Coupons Laffitte 
1080 und 5100. 

* Amfterdam, 19 Auguſt. 2’,proc. 51%; Sproc. 99'%,45 
Kansb. 22%; Spnd. A'sproc. 90%; 3tirproe. —; Sproc. oft. 
961/65 Ard. 22136 & Ya} Dif. 12; öproc. Met. 103%/,5 ruf. 
Snier. 691%; Eert. 71. 

* Frankfurt a. M., 22 Aug. 5proc. Metall. 105% 5 &proc. 
100; Iproc. 80; Bankactien 20455 250f.:2oofe 128; 500fl. 139; 
Integr. 50%; Send. 4Y,proc. 88; 3Yaproc. 73,5 Ard. 
2%, 14; portug. 12,5 poln. Looſe 3OOf. TOY, Thlr.; 500f. 
Loofe 77%, Thlr.; Kaunusb. 317; Disc, 3%, Proc. 

YAundburg, 24 Auguſt. Lubmwig: Canal 75 P., — ®. 
YAugsb, Mind. Eiſenb. 95 P., 94%, ©. Vene; Mail. Cifenb. 
—d,— ©. Baver. DH. Aproc. 100%, ®. 3%, proe. 100%, Pr 
100% G. Promeflen auf B. 4. pr. Stück Agio 104 P. 
— ©. Bayer. B. Art. II Semefter 604 P., — ©. Deiterr. 
neues Anl. von 1839 130 V., — G. Anleh. von 1834 145 P. 
Met. 5proc. 108 9, — ©. Aproc. 101% P., — G. Iproc. 
81%. P. Bantact. II Sem. 17009., — ®. Poln. Loofe 300f. 
103%, P. Poln. Looſe 500f. 116 V. Darmftädter Looſe 61 
Amjterdam 1 Mon. 108 9. Hamburg 1 Monat 115", 
Wien in 20ern 1 Monat 99% P. Franffurt 1 Mon. 995; ©. 
Nürnberg 99%, 9. Leipzig 99, V. London 9. 43. P. Paris 
116% P. 2pon 116%, 9. Mailand * P. Genua 51% P. 
Livorne 60%, &. Trieſt 99%, P. Venedig 60%, P. 

Berlin, 20 Aug. Aproc. Stſchuldſch. 103%,; Aproc. pr. 
enal. Dbl. 10345 Prämienih. d. Gech. 76%,. 

Wien, 20 Aug. Metal. 1034; Aproc. 100%; Iproe. 
81; 1834er Looſe 143; 1839er Loofe 127; Bankactien 1729; Eiters 
haiv 44',; Mordbahn 102%; Mail. Eifenb. 106%; Raaber 
1037/45 Monza 210. 
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Fromme Wünſche in Bezug auf Syrien und 
die orientalifche. Frane- 


*** Gibt es ein Mittel, die Intereſſen ber eurepaiſchen 
Mächte, welche der Zuftand des Drients im Gonflier gebracht, 
anf leidliche Weile andjugleiben? Faſt folte man daran ver: 
zweifeln, wenn man erwägt, wohin die erniteiten Bemühungen 
der Diplomatie geführt. Am mwenigiten möchte es einem in 
ihre Geheimniffe nicht Eingemeibten geziemen, ein Urtheil bar: 
über zu fällen, ober gar Mathichläge zu ertheilen. Haben dieß 
indeffen patriotiihe Engländer gewagt,. fo wird einem deutſchen 
Patrioten wenigſtens erlaubt feon, einen ſolchen Vorſchlag zu 
befpreben. Macht Sorien unabhängig vom Paſcha wie vom 
Sultan, rufe der Britte aus, ſetzt aber hinzu: und ſtellt es 
unter Englands Shug und Schirm, d. b. unter feine Herr: 
ſchaft, etwa auf nleihe Weile, wie die joniihen Infeln. Wie 
die Emancipirung Spriens unter brittiſchem Schuß nimmermehr 
die Suftimmung auch nur eimer der übrigen vier Mächte er: 
halten fünnte, vielmehr einem weit beftigern Widerftand als 
bie Vorſchlaͤge Fraufreihs finden müßte, ift fo einleuchtend, 
daß wir bierüber fein Wort verlieren wollen. Der Gebanfe 
des Brirten ſcheint ung gleihwohl ein glüdliker gemannt wer: 
ben zu dürfen, infofern er auf ein Auskunftsmittel binleitet, 
das vielleiht mehr wie irgend ein anderes einer verföhnenden 
Löiung der großen Frage nahe kommt. . Mill man verſchiedene 
Intereffen vermirteln, fo muß man ſich vor Allem gan, Mar 
machen, worin fie von eimander abweichen. Hierüber möchte es 
nad Allem, was diefe Blätter in einer Meibe von Auffatzen 
mitgetbeilt, fo wenig mehr möglich feon, fib zu tauſchen, daf 
man vielmehr fih wundern muß, wie Sprien, wenn man von 
vornbereim nber Alles wirflic im Klaren war, in die Grwalt 
von Medemeb Ali kommen konnte, obme ſogleich ernftlide Eon: 
fliete entfteben zu feben. 

In einem Punkte find die fünf Großmächte ohne Zweifel 
einverftanden: ale mollen die Unabbängigfeit‘ der Türkei er: 
balten wien. Wäre auch für Rußland der Befig von Kon« 
ftantinopel erwunſcht, es bat gewiß zur Seit den Gebanten 
nicht, fih eine Meibe tüͤrkiſcher Provingen zuzueignen; und von 
Oeſterreich muß fein unzweiſelhaftes Intereffe jeden Gebanten 
an eime Theilung der Türkei fern halten. Es würde bei reicher 
Theilnahme an der Beute, durch die Aufnabme neuer ſlaviſch⸗ 
ariechiſcher Elemente im glücklichſten Fall nichts gewinnen, umd 
obme Bweifel das Verhaltniß feiner Macht feinem öſtlichen 
Nacbar gegenüber, der jedenfalld eine weit wichtigere Werflär: 
tung erbielte, in bedenflibem Maafe vermindert feben. Mit 
aller Macht müßte es eine weitere Zerſtückelung der europdifcen 
Türfei abzumehren ſuchen. Großbritannien, Preußen, Frank 
reich baben von dieier Geite ber keine Veforgniffe zu begen. 

Wer aber die Unabhangigkeit der Türkei will, will deßhalb 
nicht jedes Mittel, wodurch die fhlummernde Kraft des Mo: 
bammedanismus gewedt, entwidelt und die Ausſicht auf die 
Wirdererfichung eines mächtigen Reichs unter der Fahne des 
Islams eröffner würde. Und wer nicht jedem Mittel, das zu 
ſolchem Biele führt, feine Wirkfamkeit geftatten milk, ift deßhalb 
einer Regeneration der Türkei und einer ruhigen Entwidlung 
ihrer Kräfte micht entgegen. Hier ſcheiden ſich die Auſichten, 
= Intereffen und die zu deren Verfolgung fich darbietenden 

ge. 

Deiterreih, Preußen, England fünnen nur wünſchen, daß 
die Türkei in friedlicher Meform fortſchreite, endlih einmal zu 


einem leiblichen Suftande der Ordnung und des Friedend, und 
anf biefem Weg aub zu größerer Selbititändigkiit und Macht 
gelange, und nichts berechtigt, wenn man nicht Anihuldigungen 
ans ber Luft greifen, überall, wo man wirkliche oder vermeints 
liche Vortheile ſieht, auch fngleich geheime Bemühungen, fie zu 
befördern mittert, zu ber Anklage, daß Rußland jene Forts 
f&ritte zu. bemmen ſuche. Wir finden einen fprebenden Beweis 
nicht nur des aufrichtigen Wunfhes, fondern felbit der. merk: 
thätigen Beitrebungen der Mächte, die Entwidlung der Kräfte 
des türfifhen Reichs zu befördern in einer Reihe notorifcher 
Thatfachen, namentlih in der Hülfe, die fie dem Großherru bei 
ber DOrganifation feiner Heere auf europdifchern Fuß geleiſtet. 

Freilich ift unter den gegenwärtigen Imftänden wenig Hoff: 
nung, daß bie Türkei aus ihrer Schwähe in naber Zukunft ſich 
erbebe, und felbft, wenn Syrien unter die Herrſchaft ded Sul 
tand zurüdfehrt, bald wieder eine kräftige, Telbititänbige 
Haltung aewinne. Mit der Energie des Nationalcharakters dei 
berrfhenden Stammes, den in früherer Zeit ebenfo fein ſtolzes 
Selbtgefühl und die Verachtung aller Fremden, als bie tiefe 
Berfunfenheit der Beberrichten hob, ift die Macht ber alten 
Türkei erlofben, und die Clemente des Wiederaufbaues — eine 
nah Stamm und Meligion io verihiedene Bevölferung, mie 
Slaven, Grieben.tc., und Türken, Chriften und Mohammeda— 
wer laſſen ſich micht leicht zu einem jtarfen Ganzen verbinden. 
Daber meint Franfreihb, müfe man die Türkei ſtark machen 
durch ihren Vafallen; müfe man Mehemed Ali befriedigen, 
damit er, ftatt im feindfeliger Stellung gegen fie bebarrend, 
ihre Schwäche zu vermehren, ſich in ihren treuen Diener der: 
wandle und fie füge. 

Daß die Stelung, melde bisher Mebemed Ali gegen ‚bie 
orte behanptete, ihre Unmacht vollende, ift num fein Zweifel, 
Od aber die Vereinigung Soriens mit feiner Herrſchaft, im 
welcher Form es fey, aller Wahrſcheinlichkeit nab micht dem 
fo eben bezeichneten Erfolg, fondern einen gamy andern haben 
werde, dieß ift die Frage, um die allein ed fi handeln möchte. 
Mag man im Uebrigen über deu Vicekönig und feine Megier 
rungeweiie urtheilen, wie man will, fo wird men ‚nicht läugnen 
— und notoriihe Thatſachen beyengen es laut — er verfteht ſchlum⸗ 
mernde Kräfte zu weten, bie natürlichen Stoffe der Macıt zu 
organifiren und, wo er gebietet, bervorzurmien, was ein Megis 
ment nab innen und außen ſtark macht. Db die Mittel, die 
er anwendet, die Humanität verlegen, ob er nicht mit ſchoͤne⸗ 
rem Erfolg in vielen Gtüden anders verfahren könnte und 
foßte, liegt bier ganz zur Seite. Schon ift fein Zweifel mehr, 
daf die Macht, die er gefchaffen, der türkiihen überlegen iſt, 
und daß, bätte der Sultan vom außen ber feine Hülfe zu ers 
warten, ed mur vom ihm abbinge, feine Herrſchaft bid an dem 
Bosporus zw tragen, wo er wohl Sympathien finden könnte, 
die ihm noch Mehreres zu volbringen erleichterten. Die Zus 
tunft der dgpptifhen Herrſchaft, ihrer Principien und Beſtre⸗ 
bungen, knüpft fib aber nicht am bie Perfon des ergrauten 
Paſcha's: er hat gewußt, fi einen thatkräfrigen Nachſolger zu 
erziehen. Laſſe man ihn im rubigen Befis Spriend; laſſe 
man ibm Zeit, feine Herrſchaft zu befeftigen und and biefer, 
Provinz eine Organifation zw geben, die ihm die Benutzung 
ihrer Hülfemitrel für jeine Zwecke vollſtandig fihert, fo fteht er 
gerüftet mit überlegener Macht an den unbewehrten Zugängen 
des türtiſchen Reichs, und wer bürgt dafür, daß er oder fein 
Nachfolger die erite günftige Conjunctur, melde der Zuftend 
Europa’s barbietet, nicht im raſchen Entfhluß wahrnimmt, um 
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Ahe junge Kartei N gründen. Wie aber, wenn das frifte 
Lebensptincip des aabptiſchen Reichs fi dem alieruden Körper 
der’ großherrlichen Länder mittheilt, der Türke in der innigern 
Verbindung mit dem energiiben und bildungsfähigen arabifchen 
Slaubensgenoſſen ſich wieder erhebt, und bie unter einer 
Herrichaft wieder vereinigte mohammebanifhe Beuölterung, mit 
dem vollen Bewußtſeyn ihrer Kraft and ben Muth, fie im 
Yutereife des Jolams zu gebrauden, wieder erlangt? Die 
furhtbaren Gefahren, welche in früherer Seit der chriſtlichen 
Welt von biefer Seite drohten, werben zwar amd im ſolchem 
Falle nicht wiederkehren. Allein der Einfluß, welchen ein ſolches 
Ereigniß auf die eurevaiſchen Verbältnife haben müßte, Liegt 
anf platter Hand. Ergabe ſich die Politik, der ein ſtarkes 
oo man iſches Mich zu folgen fi geneigt fühlen muß, nicht aus 
ber Natur feiner Lage, fo wurde und bie Gefchichte hierüber 
binreihende Belehrung geben; und wir Deutfchen namentlich 
dürfen und wohl fragen, ob mir die mittelbare Urſache ber 
Schwaͤchung der deutſchen Macht im Werten, ber beträchtlichen 
Berlufte, bie wir dort feit mehreren Jahrhunderten bis zum 
Verfall der tärfiihen Macht erlitten, nicht großentheild in Er- 
eigniſſen zu fuchen haben, bie ſich dieſſeits mub jemfeitd ber 
untern Donau yngetragen. Hier kime aber noch im Betrachtung, 
daß einer jungen Türkei, die ſich auf dem angegebenen Wege 
bilden würde, die Midtung ihrer Politit buch bie Natur 
ihres Wriprumgs für immer gegeben wart. 

Wie gering man auch bie Wahrſcheinlichkeit anihlagen mag, 
daß bie Befeftigung der dnpptifhen Macht in Sprien zu einem 
für bie öftlihen europäifchen Etaaten, mie für England bedroh⸗ 
lihen Refultate führe, fo ift doch auch eine nur entfernte Ge— 
fahr von fo erbebliher Bebentung, daß man bad habe Intenefhe‘ 
einer fihern Abwehr nicht verfennen kaun. Wenn Franfreich 
an Belgien, Ancona, Algier, Spanien, Merioo, Buenos :Upres 
u. ſ. w. denkt, fo würde es Unrecht haben, fi zu beilagen, baß 
die vier Mächte ihre gemeinfamen Intereſſen wahruchmen, und 
menu dieß otme fürmlihe Zuſtimmung Frankreichs geſchähe, fo 
wäre man weit weniger berechtigt, hieraus zu folgern, dab es 
keine fünf, fondern nur vier Macte gebr, als zu behaupten, 
daß ed. nicht fünf und nicht vier, fondern nur eime gebe, 
wenn Franfreih. ohne Die Zuſtien mung der obigen: Mächte hau: 
dein dürfte, die übrigen aber nur mit feinem Gntheifen. Die 
Gereistheit der franzöfiichen Journale, melde das vorläufige 
Mefultat der Londoner Verhandlungen hervorrief, ſchtint andy 
ihee Nahrung weniger aud dem Inhalt des Entwurfs des 
Biermächtebeihinffes ald aud der Form zu schöpfen, in: welchtr 
derfelbe zu Stande gelommen fen fol. Doch mir: wollen 
unfere ruhige Betrachtung durch Berühtung noch nicht hinlängr 
li aufgeflärter Thatſachen und eines. aufregenden Gtreites 
hierüber um fo weniger unterbrechen, als wir einer. freundlichen 
endlihen Verſtandigung fe vertrauen. Wir fahren daher font; 
indem wir fragen, ob nicht bem Bebürfniß der Sicherſtelung 
gegen die möglichen Folgen der danptifchen. Dorupation Spriend 
auf eine für die gemeinfamen Jutereſſen aller Mächte frucht⸗ 
barere Weile geforgt werden könne, als durch bie Rückkehr 
jener Provinz unter bie türkifche Herrſchaft. 

Die ſcheinbare Abentemerlidyleit unſers durch brittiſche Blät: 
ter angeregten Gedankens foll ung nicht abhalten, ihn. auszu⸗ 
ſprechen. Die Bildung eines ſelbſtſtandigen Staats aus Syrien 
würde die Türkei und Kleinaſien den Angriffen und ben nahen 
Ein flüſſen der agyptiſchen Macht entziehen, die Sründung einer 
hriftlichen. Herrichaft. in jenem Lande die zahlreichen: Bekenuer 
des Chriftentbums, die unter feimer Bevölkerung ſich befinden, 
von unleidlihem Drude befreien; der Uebertrag diefed Gebiets 
am einen europaiſchen Staat, der hinlangliche Macht, um feine 


' feine Beforgniffe einflöft, 
‚ dem frangöfifben Jutereſſe zu entiprehen. Sollte mun mist 





. . LET „C 00O q 
Herrſchaft durch PRINT angemeſſener Beſahung Ür be: 
baupten, aber feine bedeutende Seemacht beiäße, -Lönnte bis, 
Eiferfucht der übrigen, durch ihre Flotten im Mittelmeer re: 
präfentirten Nafionen nicht erregen; bie Bewahrung und Siche: 
rumg fifibarer Zugänge zu dem Handel nit Perfien, bem innern 
Afien und Indien wurde dur fette Stipulationen unter der Ga- 
vantie aler Mächte, ihnen ſammt und ſeuders gleich heilfam 


ſich erweilen. Frankreich insbeſon dere wärbe vom ber laut ge 


wordemen Beforgnis, durch aberwiegenden ruſſiſchen umd britti⸗ 
ſchen Cinfuß im Orient werbrängt und verfürzst zu werbem, 
fich befreit finden, wenn einer der Hauptichlüffel zu dem öſtli⸗ 
hen Haubel in neutrale Kinbe gelegt wird; dem nur bie 
abe. brodende Stellung. die Mehemed Uli der. Pforte gegen- 
über einnimmt, iſt ed ja, welche fie dieſen Machten im die 
Urme wirft, umd gibt es für den wmffiichen Miefenftaat je eime 
wirkſame Verſuchung, eine Herr ſchaft bid mach Konftantinopel mb 
Aleinaſten auszu dehnen, mas Fraufreich allein wohl nicht za 
verhindern vermochte, fo iſt es die wachſende Gefahr, daß der 
ägoptiihe Herrſcher zu gelegener Zeit zuvorlomme. Beide 
Theile durch eine Zwiſchen macht, welche in andern. Beziehungen 
zu. trennen, ſcheint daher zungchſt 


eine beutiche Macht die beruhrten Bebingungen vollſtandig ars 
füllen, und in einem Streit, ber in nachſter Beziehung zu 


deu westeifernden Beftrebungen der Seemachte ſteht, im Mits 


telmeer einen überwiegenden Einflub ju gewinnen — als new 


drale Macht gelten dürfen? Sollte man eine deutiche Fahne, 


die vom ber fprifchen Küfte ber weht, nicht mit weit geringes 
rer Eiferfucht betrachten, als bie franzöflte auf den Binnen 
von Wlgier, die engliihe vom Gibraltar, Malta und dem jemie 
fhen Infeln? Uns dünft. daf die übrigen mie Eelonien und 


Schutz herrlichkeiten reichlih geſegneten Matiomen billiger Weiſe 
Deutſchland einen ſolchen Beſitz nice mißadımen — wir aber 
nur uns frenembürften, went man miteiwenm, übrigend höchſt acht: 


baren Britten nicht mehr non ung; fartıfbmlthäft, rühmen fünnte, 
mie gut ed fep, „daß ein großes, civilifietes Beltrabfeite ftebe, 


um ein ruhiges, umeigenmüßiges und erleuchtetes Urtheil über 
; bie Art zu fällen, 
Gluct gebrauchen.‘ 


mie anbere Nationen ihre Macht und ihr 

Über wirb- bie Pforte ihrem Rechte ern v⸗ 
gen, ber Paſcha nicht widerſtehen Da die Pforte nur durch 
bie Hulfe der europaiſchen Mächte bie verlorene Provinz wieder 
erlangemw fünnte, io mwürbe fie. wohl ſich billig finden Laffen; die 
Mittel aber, welche man fü zureichend bielt, dem Paſcha zur 
Rüderftattung Gpriend zu gwingen, wurden beifen Befiß eben 
ſo leicht einer eurepaiſchen w acht erwerben. Weiche Dienfte 


wurde aher eine wohlgeorbmete Verwaltung in jemem: Lande 
| dem. allgemeinen Handel; der Einilifatior: und allen. höhern In⸗ 
| tereifen der Menſchheit leiten können! Wie ſchnell wird wicht 
das veröbere Land unter einer ‚gerechten, Perfomen: und Cigene 
taum nach dbeutiher Weife ſchühenden Regierung aufblü« 


ben, und einen: jährlich wachſen den Probuctenreihthum in den 


; allgemeinen Handel ftürgenz wie icpmell eine feit vielen: Jahr: 
' hunderten nicht mebr gekaunte Sicherheit der ſyriſchen Handeld- 
ſtraßen den Verkehr mit: Perfien und dem innern Aſſen beite 
ben! Weit höher wären noch die Wortheile zu fchäßen, die ſich 


unfehlbar knupfen müßten an die Gruündung einer: chriftlich 


' germanifhen Herrſchaft in der Mitte der mohammedaniſchen 
' Welt, auf dem Gebiete, in: weldem - fid> die großen Straßen 


ihres Verkehrs nah Norden, Sübem. und Oſten begeguien. 
Warum baben ſich die Osmanen ſeit Jahrhunderten ben Korte 
fhritten der Eiviliiation fo beharrlih entzogen? Kein Dürke 


‚ überfchreitet — die ganz fehtemen Fälle zählen nicht — die 


Grenzen mohamme daniſcher Lander; er keunt Chriſten, einhel⸗ 
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Milde, gebrädte; Sie er verachtet, ' Beamer bie ihn des Gewin⸗ 
med wegen beſuchen, aber: aicht Bit Bitte; Hamanitat, Gere: 
rigteit and Drönwag; den Haushalt, den Prieben: bed chriſtli⸗ 
em Staates Araftiger und ſchueller als’ alle gutgemeinten 
Dath ſchlage ber Fremden, und Die Darand, wir aus ihren eige 
wen Cutſcha ſſen, hervorgehenden Bemmähmgen: ber Pie, 
ihren uchalt, ihre Inſtitutionen und" den Sulkandı Bed Wo 
kes gu \verbeffenw, wird) ein nate liegendes Bei fp tet wirten 
Eine zahlloſe Menge; Die der Handel oder bie Meife- mach bei 
deiligen Stadten durch Bprien füßer, mürbe' durch eigene Wahr· 
wehkıungen für ein deſſeres Sem, für alle Wohlthaten der 
Civiliſation enspfängkicher werden; und dem fruchtbaren Samen 
ihrer Erteuntalß nach allen Seiten hinaus ſtreuen 

Alsdann würde die Vforte ſich im wohlthatigen Refermeri 
und in dein Beſtreden weſentlic erleichtert finden, eine beifere 
Orduung zu begründen, den natürlichen Reichthum Des Landes 
gu‘ entwickeln unb wieder zu höherer Macht und’ Selbſtſtandig— 
Bin emporſteigen. Iſt dem Jslam aber durch die innigere Bes 
rahruug feinen: Bekenner mir dem chriftlichen gedient, wird er 
ber aberwaltigen den Kraſt bed ihm auf ſolchem Wege naber 
gebraditen Evangehium® und ſeiner Früchte für die Dauer 
wiberflehen? Schwerlich! Aber gerade in einem ſolchen Erfolge 
Uegt ja die Befriedigung. des erſten und heiligſten aller gemein: 
famen Intereffen der Mädite, der geſammten chriſtliden Welr, 
der Menfabeit: Die Somptome der abnehmenden Kraft ded 
Ielam liegen am Tage, mährend bie Beichen eines Märtigeren 
Erwachens des chrifklihen Geiftes fih mehren. Nie war es 
erlaube mit groͤßerer Wahrſcheinlichkeit zu heifen, daß der 
Orie at in weiterem Umfang allmählich wieder für das Chriſten— 
cum gewonnen werde. Wie die Grundung eines rifffichen 
Stautes in der Mitte einer mehammedaniſchen Welt biefem 
Zlele nader bringe, iſt an ſich klar. Was aber über die Ritt: 
tehr der heifigem Statte unter eine chriftliche Herrſchaft zu far 
gen wäre, wollen wir beredteren Federn überlaſſen, die kräfti— 
ger und eindringlicher als wir Europa zu mahnen vermsgen, 
den rechten Zeiſpunkt wahrzunehmen, ein Bedürfniß zu befrie⸗ 
bigen, das dauernd zu ſtilen ſo viele Taufende unſerer Mäter 
vergeblich geblmter haben. Erwecken die Empfindungen, welche 
ſich am die heilige Stätte Inüipfen, Forderungen von Seite alfer 
chriſtlichen Matiomen und aller Eonfeffionen, derer Anſprüche 
wie ihre Ehrenvflichten in dieſer Beriehung gleich find, deſto 
befier, denn fie wilden wohl nur durch Transactionen und 
Garantien beiriedige werben Mönnen, melde dem Boden, auf 
welchem dev Stifter umfcrer heiligen Meligfen wandelte, lehrte 
umd für und duldete, für alle Zeit eine unbedingte etrfrait- 
tät, die Ruhe und Stille eines ewigen Friedens‘ zu fiherm fir- 
den müßten Diefer Ruhe und biefes Friedens würden, im 
Gegenfan mit der Seit, da der Deeibent und ber’ Orient um 
ben. Beſitz jenes Bodens in ſchwerem Kampfe rangen, auch der 
Jade, der im Zande feiner Väter meilt, wie der Mohamme- 
bamer, der Dort lebt oder den Die Pilgerfahrt nach den ihm 
— Stadten über Sorien führt, in gleicher Weiſe ſich 
€ en, 


— — 


Bereinigte Staaten von Nordamerika 


Subtreafurpfpftem, Banken, 
Handel, 

* Dad Subtreaſurvſoſtem, für welches Jadion und Ban 
Buren ſeit acht. Fahren kämpften, if im Januar durch den 
Senat, am 30 Junius durch das Reprälentantenbaus gegau⸗ 
gen, nicht ohne erbitterten Kampf, wie fich denken läßt, doch 


Unleben und 


‚ lehnt, um feine Zimfen zu bezahlen. 


ohne Belähr, da Ban Buren, gleich im Anſang der Seſſſon 
des Congreſſes um feime hoͤchſt unſichere Stellung zu verſtär 
den, ſich mir Salhoun und den Nullifiers verbunden halte, 
Gleich am 3 Jul. untergeihnete Van Buren die Subtreafhrh- 
bin, und dieſe iſt wun’ @eleh, das Band, Das den Stade: mit 
bem Banten zufammenfeflelte, alſo ganzlich und wohl für im: 
mer jerriſſen. Der Riß war hart, aber nothwendig, wenn bie 
Negierung, wie die Bürger endlich den ewigen Schwankungen 
entächem wegten. Noch jetzt ſchulden die Banken, namentlich 
auch bie Dereiniger®tanfensBant; Milſionen an den Staat, 
und es iſt hoͤchſt uugewiß, ob diefe je wieder gewonnen wer: 
ben koͤnnen. Die Bunt des Sraats Louiſtana, fo wie die Ber: 
einigte-Gitaaten: Vauk — wir erwähnen mr dleſer zwei als der 
wichtigiten — babe in dieſem Jahr noch Meine Dividende ge— 
zahlt, der Gonareh bat ben Banken im Diſtritt Columbia, die 
freilich aicht bedeutend find, kürzlich befohlen, binnen neunyig 
Tagen die Baarzabhlungen wieder aufnehmen, mas feine Ge 
ſinnungen ungweidentig beurtundete, und der Staat Penm: 
ſolvanien has bie Wiederaufnahme ber Baarzahlengen für die 
in feiner Geier liegenden Banken, alſo auch für das Unge— 
heuer, wie man bie Vereinigte-Btaaten:Banf nennt, auf ben 
15: Jan. 1841 feſtgeſetzte Danw werden miehtere, namentlich 
aber das: Ungeh euer jelbit liquidiren müſſen, und die Times 
behauptet gerabesır, nad dem Urtheil‘ der erſten Financiers 
von England werde die Liquidation nicht zehn Schilling vom 
Pfund, di bi feine 50 Pro, auf bie Actien ergeben. Das find 
ſchlechte Ausſichten ihr die 1500 Actieninhaber in Europa, von 
denen glüdlicherweiie fechs Siebentheile im England find; meh⸗ 
vert Pairs fallen Millionen: Dollars theils in Actien der Wer: 
einigfen:Staaten:Bant; theils in andern: Papiere haben. Die 


' Staaten Indiana und Penniplvanien haben Mh zur Auflegung 


direster, Taren eutſchloſſen, um ihre Verbindlichkeiten zu erfül⸗ 
len, und es war namentlich für letzteres bobe Zeit) denn ſeit 
fünf Jahren bat dieſer Staat, deſſen Schuldſumme 34 Millie— 
wen Dollars (85 Millionen Gulden) beträgt, jährlich Geld ent: 
Dies mußte endlich auf: 
hören. So weit fünnen alfo die Beſttzer von Papieren der efn- 
zelnen amerifanifchen Staaten. fiher ſeyn: die erſten Beiſplele 
zu birecter Beſteuerung, un feine Zinſen bezahlen und feine 
Schulden mad. und: nach amortiſiren zu örinew, ift gegeben, 
und ermedt günftige Aus ſichten für bie Zukuuft. Indeß, wenn 
irgendwo: das Sypruchwort gilt, daß Cine Schwalbe ner feinen 
Sommer. macht, fo ift ed. hier, umd um zu- zeigen, welde An— 
fihten und: Gefmnungen im Umerifa fib genen die Banken 
und bie: Anleben kund geben, fo: brauchen wir nur dad Verfah⸗ 
ren der Legislatur vom Peumfplvartien etwas näher zu ſchildern. 

Venufpivanien: hatte fich fe in. Schulden geſtectt, dab ed, 
wie geſagt, ſeine lanfenben Ausgaben nit mehr ohne ander: 
gewöhnliche, Mittel zahlen‘ konnte Diele aufergemöhnlicen 
Mittel beſtanden in! directen Abgaben, da'aber diefe nicht fo: 
gleich: Geld einbringen kommten, ſo mußte man fich wieder an 
die mwermeiblichen Banken wenden, denen man ohnehin ſchulbig 
war, deren: Bermögen aber grofientheild anf penniplvanikben 
Staatdpapierem. berieht: verfuhr man nun allyubart gegen bie 
Banken, indem man fie zum alsbaldigen Wiederaufnahme der 
Baarzahlungen nöthigte; fo waren ſie rulmiet, der Staat aber, 
deſſen Papiere feinen Markt mehr fanden, mar gleichfalls ban- 
terott. Dieſer Standbider Dinge erflärt allein ‚dad mwiderfpre- 
chende und‘ aufiheimend. gany widerſinnige Benehmen der Legis⸗ 
latne.. Kurz nach @röffnumg berfelben, was früßzeitig im Jar 
nuar ſtatt fand; und wobei der Geuvberneur eime fehr gut ge: 
ſchriebene, aber unſaͤglich lange Botſchaft am fie richtete, ging 
im Mepräfentantenhaufe. eine Bil durch, daß bie Banken am 


1892 


15 Febr. die Baarzahlungen wieder aufnehmen müßten; der 
Senat verwies die Bill an eine Committee, darüber verging 
ber 15 Febr. und ed geſchah nichts. Die Bill wanderte bin 
und ber, und endlich wurde fie Anfang Aprild mit ber Beſtim⸗ 
mung angenommen, daß die Wiederaufnabme ber Baarzahluns 
gen erft am 15 Jan, 1841 ftatt finden und bie Banken beredr 
tigt ſeyn folten für 4 Millionen Noten von 1, 2 und 3 Dol⸗ 
lard auszugeben. So viel mußte den Banken geopfert werben; 
dagegen waren biefe genötbigt, obwohl felbft gahlungsunfähig, dem 
Staat nahe an eine Million Dollars zu leihen, welche bie vier 
wichtigften Banken unter ſich theilten. Die erfte Abftimmung 
gegen die Banken war im Mepräfentantenhaufe mit 67 Fa ges 
gen 23 Nein durhgegangen. Die Stimmung war alfo durch⸗ 
aud gegen bie Injtitute, aber die financielle Noth des Staats 
gebot,, einen andern Weg eingufchlagen., Wie groß dieſe iſt, 
mag aus nahfolgender aus ber Borfhaft des Prafidenten Por: 
ter geichöpften Angabe entnehmen. Staatsſchulb 34%, Mill, 
autorijirte Unleihen im Jahr 1839 6", Mill. ; jahrliches Inter: 
eſſe von 30 Millionen, namentlih in Europa zahlbar, 1',, Mill. 
Einfommen im Jabr 1839 1,600,000 D. Ausgaben 2,700,000. 
Defieit 1,100,000. Die öffentliben Werke, ald Straßen, Canale 
und Eifenbahnen, zum urfprüngiichen Koftenpreis, und bie im 
Beſitz des Staats befindlihen Papiere al pari geredinet, ergas 
ben 33,250,000, alſo ein Defieit von einer Million Gapital. 
Bei diefem Stand der Dinge ift es fein Wunder, wenn man 
im Februar die Nachricht abfandte, der Staat könne feine Ins 
tereffen nicht zahlen ; do befann man ſich bald eines andern, 
und ſchickte ein Schiff ab (unter dem Verfpreben einer Beloh⸗ 
nung von 1000 Dollars, wenn es das eritere überhole) mit der 
Nachricht, daß der Staat feine Binfen zahlen werde. Jndeß 
ging die Legislatur aus einander, ohne für die Binfenzablung 
Vorforge getroffen zu haben. Sie mufte noch einmal berufen 
werden, um ſolche Vorforge zu treffen, und directe Steuern 
zu votiren, damit die Binfen regelmäßig bezahlt werden könn— 
ten; leßtered aber warb zweimal verworfen, und nur nad 
unfägliher Mühe gelang ed dem Gouverneur enblih, dem Mes 
präfentantenbaufe die Zuftimmung zu eimer biresten Auflage 
zu entreifen,. Wir führen diefe Dinge nur an, um zu zeigen, 
was für Anfihten und Neigungen von einer Menge Amerika 
ner ausgehen; an der Zahlungsfähigkeit, wenn fie zahlen wol: 
ben, ift micht zu zweifelm, aber es iſt nicht ohne Intereffe die 
Bemühungen einer Partei zu verfolgen, Die geradezu erflärt, 
die ganzen Anleihen feyen auf eine illegale Weile gemacht wor: 
den, und der Staat für die Thorheit feiner Lenker nicht ver 
antwortlid: eine Regislatur könne immerhin die Mittel zur 
Bezahlung der Binfen und des Capitals verweigern. Jetzt ift 
fauın mebr eim foldes Beifpiel zu fürchten, und bie Erklärung 
des Prajidenten, daß die Schulden der einzelnen Staaten be: 
zahle werben müßten, wird enticheibende Folgen haben ; wäre 
aber der Anleihewuth nicht durch zufällige Umſtände bei Zeiten 
geftenert worden, und hätte die Bezahlung dem Volke wirklich 
ſchwere Opfer gekoſtet, ſo ware es gar leicht moͤglich geweſen, 
daß die Partei, welche der Bezahlung der Aulehen und der 
Zinſen entgegen war, in der That durchgedrungen wäre, wie 
fie denn auch in Pennfplvanien die Mehrheit für ſich hatte. 
Uebrigens darf man immerhin nicht vergeffen, daß bie Abrech⸗ 
nung nur verſchoben iſt: erſt am 15 Jan. 1841, wenn die Ber: 
einigie-Staaten-Banf ihre Baarzahlungen wieder aufnchmen 
oder liquidiren muß, kann man fehen, was die Meriva des 
Staats werth find; zu hoch find fie jedenfalls angefclagen, 
— viel aber, das muß fi erſt im näciten Jahre aus: 
€ « 


Seitdem bie Subtreafurpbig buschgegangen, und den Ban: 


ten alle Hoffnung abgeichnitten ift, je wieber ihre alted Spiel 
zu treiben, find die Uctien der VereinigtensÖtaaten:Banf auf 
61 gefallen, gerade um bie Hälfte weniger ald fie nod vor 
18 Monaten fanden. . Dieß mag einen Wink geben, wie die 
Zahlungsfähigkeit diefer Banten überhaupt befhaffen if. Was 
nun bie einzelnen Staaten beteifft, fo ift ihre Stellung ſehr 
verfchieden und fehr wechſelnd. Wir entlehnen aus der Eor: 
refpondance Americaine bed National (f. die Rr. vom 1 Jun.) 
folgende Stelle, welche vor den Folgen ber neuen in Paris durch 
eine Banfiergefellibaft gemachten Verfuhe, die amerikaniſchen 
GStaatöpapiere auf der dortigen Börfe zu verbreiten, wie bief 
früher in London geicheben, warnt: „Man kaun.bie Staaten 
eintheilen in zahlungsfähige, in ſolche, die ſich täglich mehr ver: 
fhulden und in zablungsunfähige: zu den erften nebört New: 
Vort, zu den zweiten Penniplvanien, an der Spitze der dritten 
fteben Milfifippi und Illinois. Indeß wollen wir damit Mew— 
Dort kein Zeugniß der Zahlungsfahigleit zum Nachtheil der 
übrigen Staaten audftellen; jest find feine Einkünfte bedeutend; 
feine Schulden verhaltnißmaßig ſchwach, aber feine Politik wech⸗ 
felt feit einem Jahre, man fpricht von bedeutenden: Unterneh 
mungen öfentliber Arbeiten, welde ungebeure Eapitalien er- 
fordern werden. Wenn die Whigs in den nähiten Wablen 
bie Mehrheit erlangen, io werden. Diele Plane gut gebeißen, 
und New-VYork wird im biejelbe Laufbahn bineingeriffen,, mie 
bie ift, welche ben Eredit Pennſplvanniens vernichtet hat.“ Solide 
Dinge mahnen zur Vorficht, und ebe nicht in Amerila bie 
Bank: und Papierwurb entſchieden nachgelaſſen bat, ift an keine 
Feftigkeit und Sicherheit in den Geldserbaltwilen zu deuten. 
Für Pennfplvanien, und namentlich für Philadelphia feibit war 
das erfte Halbjahr 1540 außerſt trübfelig, benn ber Handel batte 
fib von biefer Stadt, deren Banten die Baarzablungen einge 
ftelit hatten, zurüdgesogen, und Philadelphia's alte Nebenbud: 
lerin, Nemw:Dork, hatte eifrigft dieß benutzt, um bdenfelben an 
ſich zu ziehen. Dieß war auch gelungen, fo weit «8 bei dem 
gebrüdten. Stande des Handels überhaupt: gelingen Tonnte. 
Die Ungewißheit, ob die Subtreafurpbill durdgeben ober bie 
Danfen fiegen würden, hielt von größern Unternehmungen ab, 
ber Welten und Süden litten immer noch an den Folgen ber 
Bankkriſen, die Baummolle, die auf 20 bie 25 &ts, per Pfund 
durch die Uuikäufe der Banken binaufgetrieben werben war, 
fiel auf 6 bis 7 Cts., und Weisen und Mebl fielen fo tief, 
als fie in den leßten 20 Jahren nicht acftanden , fo daß man 
troß der englifhen Korngefege viel nah England verfenden zu 
fönnen hoffte. Immerhin aber waren bie Geldmittel der Pros 
ducenten im Weiten und Süden und jomit aud ihre Kaufluft 
noch gering, was auf den ganzen Früblingshandel einen un: 
günftigen Einfluß hatte. Indeß it ed unmöglib, daß nah 
einer fo tiefen Erihütterung, welche dad ganze ökonomiſche 
Spitem der Vereinigten-Staaten in den legten Jahren erlitten 
bat, nach ben hochgeſchraubten Hoffnungen eines fictiven Mei: 
thums, und temporärer gänzliher Urmutch wegen Unverkauf⸗ 
lichkeit ber Producte und ded Grundeigenthums auf einmal 
ein geordneter blühender Zuftand eintreten könne. Vielleicht 
ift eben der jetzige Zuſtand der wünfhenswerthefte: Weberfluß 
au Geld bei ſchwachem Handel; dadurch wird die Luft zu fauf: 
männifhen und induftriellen Unternehmungen wieder gemedt, 
und dur die Erfahrung gewißigt, wird man mit feinen Mit- 
ten beffer Haus halten als früher, wo bie unbegränzte, freilich 
am Ende fehr koft/pielige Freigebigkeit der Banken zu den maaß⸗ 
lofeften Speculationen verleitete. Ein Land wie Amerika mit 
diefem Meihtbum an natürlihen Hilfsmitteln muß folde Kri- 
fen bald überftehen und wird ſich daraus emporarbeiten, wie 
ed dieß im Jahr 1814 und 1819 gerhan bat, wo Hanbel und 
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Umternebimungsgeiftinedh viel tiefer ſtanden ald in der letzten 
Brit. 
Spanien. 


* Bordeaux, 16 Hug. in plöglibes Gerücht vom naher Pu⸗ 
blication des neuen Municipalgefees hatte am 11 bie „Patrioten“ 
von Madrid im miht geringe Aufregung gebracht. „Beltätigt 
ib die Sage — Heißt es in beim Briefe eines @raltabo’s ber 
Hauptſtadt — fo midgen Sie fih, Freund, auf das Ernſteſte ge: 
fapt machen. Das Wiederaufleben dieſes fluchdeladenen Ge: 
feßes, das wir unter den Verwünfhungen ber Nation umd den 
Streichen Eſpartero's anf immer gefallen mwähnten, wäre nur 
durch den Merrath biefed letztern erflärbar. Und in der That 
flüftert man ſich ind Ohr, der Herzog bereue ſchon dad Gefchehene 
und nähere fih von neuem ber Partei der Jovellanos. Aber 
nein — die Schmah wäre zu groß, und wir wollen für jegt 
noch ‚lieber an Berleumbung glauben 1.” — „Was unter un 
fern Augen in ber Halbinfel vorgeht — heißt es in dem Schrei⸗ 
ben eines hochgeſtelten und in den Welthändeln vielerfahrmen 
Spanierd — birfte gewichtigern Einfluß auf ben großen Streit 
im Drient üben, ald die Meiften bie jegt geglaubt. Die Vors 
fäle zu Barcelona find Englands Werl, Eſpartero hat im 
Sinne ded Londoner Eabinets gehandelt, die Merleihung des 
Bathordens ift die Probe von Lord Palmerftond Zufriedenheit. 
Doch bin ich geneigt zu glauben, der jüngfte Beſuch des Her: 
3098 bei Hrn. Mathieu be la Medorte möchte erfterem bie Augen 
geöffnet und den Abgrund gezeigt haben. Bricht die Krieges 
furie los, fo erfheint Neutralität ald Spaniens natürlichfte Por 
litit; fie ift ihm gleichwohl unmöglich. Spanien befikt die be: 
ſten Häfen bes Mittelmeerd, biefed wichtigften Schauplatzes bes 
neuen Kampfes. Diefe Häfen den Flotten beider Nationen zu 
öffnen, ift Unfim. Schon die Erridtung eines franzöſiſchen 
Spitald zu Mahon erregte ben lauten Unwillen unfrer Eraltas 
do’d und bemädtigen fie fich vollends bed Ruders, fo ift ihre 
Alianz England gewiß. ..” 


Schweiz. 


+ Bom Genfer See, 7 Aug. Das Leufer Bad in Wal: 
lis fommt immer mehr auf, und ift befonders dieſes Jahr 
haufig deſucht (auch die Gattin des franzöfiihen Eonfellpräs 
fidenten befindet fich dort), wiewohl ihm noch alle Anitalten 
zur Bequemlichkeit und Behaglichkeit der Babenden fehlen. 
An Comfort ift num gar noch nicht zu denken. Künftiges Jahr 
wird dieß indeſſen ſchon leidlicher ſeyn, und fpäter felbft gut 
werben, denn die meue Walliſer Regierung ficht bem gro: 
fen financiellen Nußen von 2euf beifer ein, ald bie vorige, ber 
ed gar nit darum zu thun war, daß Frembe für längere Zeit 
ind Land famen. Zu bedauern find jest die reichen, an über: 
vollen Lebensgenuß, an Vergnügen und Zerſtreuungen aller 
Art gewohnten Familien von der Parifer Finanz. Welcher 
Abftand zwiſchen der Chauſſee d’Antin und dem Leufer Bab! 
Eine diefer Damen bat ſechzig Kleider mitgebrabt, und uns 
ter ihmen zehn herrliche Ballroben. Un Kleider zur Verwah— 
rung gegen kalte Luft, Wind, Sturm und Schnee, die in 
Leut mitten im Sommer vorfommen, bat feine der Damen 
gedacht. — Da iſt dad Waadtländer Bad Lavep bei St. Maus 
rice ſchon beſſer eingerichtet, und dort ftenert man bereits auf 
Luxus los, freilih mur anf Lauſanniſchen und Genferiſchen. 
Dabei aber wird ed jedoch nicht bleiben, da dieß Bad durch die 
getrennte Benußung oder Miſchung des Soolenwaſſers, welches 
von den Salinen in Ber hingeleitet iſt, ein neues und kräf— 
tiges Heilelement gewonnen bat. 


Texas und Mexieo. 


Ein kürzlich aus Texas eingetroffener Reiſender hat über 
bie leßten bis Anfang Junius gehenden Vorfaͤlle im jener nen: 
entitandenen Republik fo mie im ber mod jüngern von Mie: 
Grande mehrere beichrende Nachrichten mitgebracht, aus denen 
erheit, daß die Zerfplitterumg des mericaniihen Reichs in ſei⸗ 
nen verihiedbenen Provinzen unaufhaltſam meiter fchreitet, 
Zeras, das ſich felbit wieder auf die Vereinigten Staaten ftüßt, 
ift der Stützpuntt geworden für die Plane der füberaliftiihen 
Trennungspartei. General Eanales, der Präfident der neuen 
Republit Rio-Grande, der, wie wir früher erzählt, von Arifte, 
General der Eentraliften, geſchlagen worden war, begab ſich 
mad biefer Niederlage nah Teras, um fi dort neue Mann 
daft anzuwerben. Mit 500 Mann, darunter and zwei teras 
nifhe Dfficiere, General Baker und Obrift Wigginton, kehrte 
er gegen Ende Mai's nah der Mündung ded San Antonio⸗ 
Blufes zurüct, um zunaͤchſt die von einer mericanifhen Bes 
ſatzung vertheidigte Feſtung Matamoras anzugreifen. Er ers 
wartete noch 1500 Mann nahlommender Truppen. Das Land, 
das die neue Mepublif Mio: Grande in Anfpruch nimmt, er: 
ſtrect fi von ber weſtlichen Gränze von Teras bis an die öft- 
lie des Staats von Durango, und von der füblihen Gränze 
des Staats Chihuahua bis an den Golf von Merico. Sobald 
ald ber Praſident fih eines Seebafens bemädtigt bat, fol bie 
teraniſche Flotte, beftehend aus einer Corvette, zwei Brigade und 
drei Schoomern, die ihn eintweilen unterftüßt, unter folgenden 
Bedingungen an ihn verkauft werden: 1) der Prafidbent der 
Republif Rio» Grande verpflichtet fi dic Unabhängigkeit biefer 
Republit zu erfläreng und Darin, fobald er einen feſten 
Punkt gewonnen bat, die Eomftitution von 1824 einzuführen, 
2) Die Republit von Rio-Grande fol, fo wie fie felbft ihre Un: 
abhängigkeit erklärt hat, auch die Unabhängigkeit von Teras 
anertennen. 3) Die Republit von Teras verpflichtet fi bie 
Föberaliften in ihrem Kampf zu unterftügen, fobald als jene 
Erklärung über die anerkannte Unabhängigkeit von Texas er: 
folgt ift. — Die Unführung ber füderaliftifhen Truppen wird 
wahrfheinlid Jemanden anders ald dem General Canales — 
einem urfprüngliden Advocaten — anvertraut werben. Als 
Vorwand zur Unterftügung ber Föberaliften werden ſich Die 
Teraner ded Kriegs mit den indianiſchen Comanches bedienen, 
zu dem fie fib eben rüften und ben fie wahrfheinlich bie in 
bie Gebirge von Chihuahua, den gewöhnlichen Zufluchtsort 
jener Indianer, fortihieben werden. Die Staaten Chihudhua, 
Bacatecad und Durango find zunächſt geneigt, dem Beifpiel 
von. Rio⸗Grande zu folgen. — Stadt und Hafen von Cams 
peche in ber Provinz Yucatan bat fib am 16 Jun, gleichfalls 
ben Föderaliften übergeben: die Beſatzung capitulirte und wurde 
auf föderaliftifhen Schiffen und unter Begleitung einer frans 
söfiihen Eorvette, welche die Erfüllung des Vertrags verbürgte, 
nah Vera Cruz gebradt. 


Brafilien. 


Mio⸗Janeiro, 6 Jun. Geit den lehten zwanzig Monaten 
haben wir bier fünf Minifterien gehabt: das leute heute bes 
ftehende enthält die Namen Gama (für dad Auswärtige), Tor: 
res (für dad Innere), Marla (für die Finanzen), Maciel (für 
den Krieg), de Souza (für die Juftis). — Das Meich ift mit Aus— 
nahme der Provinzen Marandam und Rio-Grande im Innern 
ruhig. Am 3 Mai wurden bie Infurgenten, 2000 Mann ftarf, 
von 1000 Mann Kaiferlihen unter Anführung bes Generals 
Mannel Joſe Medrigued, am Taguarpfluife geihlagen. Doc 


ren zur Webung der Sinne. Lin Teg 
weiſer für Lehrer, Erzieher, Mütter und 
uen in Bewabranftalten. Nebft 
einer Sammlung von Spielen, Sprüden, 
Gebeten und Liedern fir die zartefte Fu: 
gend. Mit einem empfebienden Vorwort 
von M. Defaga. gr. 8. —* Preis 
1 Rthir. fächl, oder 4A. 45 fr. rbein. 
Mebfuß, E., iſtael. Prediger und Ober: 
lehrer Heidelberg: Weiche Gefins 
nungen und Gefühle foll, nach _der 
Lehre der heiligen & rift, der Tag 
ded Gedächtniffes bei und erwecken? 
Predigt, gebalten am erften Tage des 
Roſch⸗ haſchanah, in der Spnagoge zu Hei: 
— gr. 8. geb. Preis 3 gr. ſaͤchſ. oder 


42 * rbein, 

Egerol, das Hochzeitögeſchenk. Cine 
Voſſe in zwei Aufzugen. 3. geb. Preis 
8 gr. fäbl. oder 56 fr. rhein. 


[5355-55] Bei 3. ©. Heubner, Sue: 
vändter in Wien, if erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu baben : 


Theorie 
der 


numerifchen Gleichungen mit 


einer Unbekannten. 
Mit befonderer Ruͤckſicht auf die neuefte 
von Cauchy erfundene allgemeine Auf: 
loſungs⸗Methode, 


von 
Franz Seraphin Mozhnik, 
Kebrer an der vierten Claſſe der k. ĩ. Normal⸗ 
Hauptſchule in Bbry. und wirflihem Miitaliere 
der f. &. Ranbwirtlrd:@efellimart bafelpit. 


8, geh. Preis 16 gr. 

Cauchy's Auftbſũungsmethode numeriſcher 
Ras nebört zu den neueflen und nenials 
ften Entbedungen mathematiſcher Analvyſe. Da 
—* die enge per Auge A Ur: 

n I} n den . 

ey Berfaffte biefe Methode Eintr 
von Cauchy felpft Iernte, baber am beflen in den 
Beift bedfelsen eindringen fonnte, ſo glaubt man 
dur Herausgabe biefer Schrift dem mathemas 
fang lleum eimen weſentligen Dienft au 
erwelfen; ba Übrigens ber Verfaſſer fo far und 
elementar in feinem Wortran it. fo fann bieie 
intereifante Schrift feloft eloßen Praftifern uns 
bedingt empfoblen werben. 

[3574] Be Otto Wigand in Leipzig 

find fo eben erfgienen: \ 

Verſuch einer allgemein fap: 
lichen, wabrbaft populär: 
mebicinifchen Zebre von den 
Wirkungen und dem ver: 
nünftigen Gebrauche des 
falten Waffers in Ge 
fundbeit u. Aranfbeit. 
Von einem ärztlichen VBeförderer der 
rationellen Waſſerheilklunde. Gr. 8. 
1840. broſch. 12 gr. 

Widerlegung der von dem Hrn. Dr €. 
Krönde gegen die Renten:Anftalten 
berausgegebenen Schrift: „Ieber 
Nentenanſtalten.“ Von Theo: 


dor Rüffer. Gr. 8. 1840. geb. 


4 gr. 
Gibbons Gefchichte des all: 
mäblichen Sinfens und end: 





lieben Untergangs des rö— 


mifchen WBeltreichs. Aus dem 


und Novellen, bie, 
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Englifchen von I. Sporſchil. Ta⸗ 
fhenausgabe in 12 Bänden. 1540. 


a 16 gr. 


Eugen Sue’sfämmtliche Wer: 
fe. Deutfh von 8, v. Alvens 
leben. Taſchenausgabe, a Bändchen 


broſch. + ar. 
Bisher find ericdhienen : 
Zatreaumont. 7 Dände. 1 Thlr. 


4 or. 
Atar⸗Gull. 3 Bde. 12 ar. 


Der Salamander. 5 Be. 20 ar. 


Plick und Plocd. 3 Bde. 12 gr. 
Arthur. 16 Bde. 2 Thir. 16 gr. 


Novellen. 3 Bde. 12 gr. 
Die Kunft zu gefallen. 4Bde. 


16 ar. 
Die Fanatiker oder der Reli— 


gionsfrieg in den Gevennen. 
14 Be. 2 Thlr. Sgr. 


Herfules Kühn over Guyana im 


Jabre 1772. 4 Die. 16 ar. 


Friedrich der Grofie und feine 


Widerjacher. Eine Jubelicrift. 
Bon R.F. Köppen. gr. 8. 1840. 
1 Thir. 





5179-251 E. C. Dulwers 


Romane. 
Neue Ausgabe 


im Sormat von Schillers Werken. 


Da unfere Taſchen⸗ Ausgabe von Bulwerd 
Werten ın 76 Bändchen ſeit turzem vergriffen 
in, und da bie in Zwidau begonnene „Piennigs 
Audgape micht fortgefegt wird, jo fl gegen⸗ 


wärtig feine bilige Taſchen⸗ Ausgabe der beliebten 


Romane 
u erhalten. Auf vielfache Anfforbrrungen ent 


Bulrwerd in deutſchex Eprade mehr 


\aloffen wir uns baber zur Beiorgung riner 
neuen und vollfländigen Taſchen: Ausgade 
von Bulwers ſfammilichen Romanen 
in Format, Druck und 
Papier wie die Tafchen Yutgaben von Schal⸗ 
Ver, Wieland, Gervankes zc., mit eleganı 
ter Uusflartung einen jo billigen YVreid verei⸗ 
nigen jel, dab die Anſchaffang diefer Meifter: 
werte bed anerfanmt vorgüglichften ber fetzt 
lebenden Memansiater ana dem ıninder Brad: 
teten mödalich wird, eben den eilf ardneren 
Romanen Buswers wird dieſe neue Ausgabe 
audı bdeiien fAmmtliche fleineve Novellen 
und Erzwinngen veuſtaͤndig aufnehmen, und 
unter dm Titel 


E. 2. Bulwers 
füämmtlide Bomane. 
Aus dem Englischen, 


in 45 bie 50 Bänden von burafimnitrliah 110 
dia so Seuen aus egeben. Der Subſcriptione⸗ 
preis iſt nur 
4 ar. oder 18 fr. 

fürs Bäntıben, Jeden Monat folgen etwa drei 
Binden, fo ban vor Ende amtı das ganze 
Wert geltefert fern wird, Die Ausgabe beginut 
mir Bulwers neueſtem, bier zum erflenmal 
bentſch ericheinenden Romane: 


Godolpbin, 

beifen erfles Baͤndchen fo eden verſendet worben. 

Eine Galerie von Bildern zu Bulmwert 
Romanen in vorzlaliben Gtabliftiben, 
Sienen aus diefen Romanen und bad Bildnis 
ded Dichters barflellend, welche ald Tirelbiis 
ber zu vorfiehender neuen Tafben-Ausgabe ber 
Romane, fo wie zu unferer früheren und der 
Jwicauer Taſchen· Untgabevon Bulwerd Werten. 
benünt twerden fbnnen. iſt im Stiche, unb im 





turzein wird die erfie Lieferung ebenfalls zu 
fehr billigem P ind andgcgeben. 

Das erfte Baͤndchen der obigen neuen Aus⸗ 
gabe von omanen —* zur Anſich 
vor in jtder —— auf bi 
wie auf die Ctatifline, ‚wird Eubfe 
genommen in allen 4* 
ande, der Schwen — ter oͤſterr. Monarchie. 

tt im Auauft 1830. 

4.8. Metleriioe Bunrandiung. 
(5237) Vollständig ist jetzt erschienen 
und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Ausführliche Encyklopädie 


der gesammten 


STAATSARZNEIKUNDE., 


hu vers,ne ınıt mehreren 
Rechtsgelahrtheit 
bearbeitet und herausgegeben 


von 
Georg Friedrich Most. 


Zwei Bände, nebst einem Supplement- 
band in 14 Heften. (168', Bog.) gr. 8. 
1835 —4. 11 Thlr. 16 gr. 

Diese Encyklopädie hat denselben Beifall 
von Seiten des Publicums und dieselbe Aner- 
kennung von Seiten der Kritik gefunden , wie 
die früher bei mir erschienene 
Eneyklopüdie der gesammiten 

medieinischen und ehirum 
zischen Praxis mit Einschlufs der 
Geburtshülfe, der Augenheilkundeund 
der Operativehirugie. Im Verein mit 
mehreren praktischen Aerzten und 
Wundärzten herausgegeben von & 
F. Most. Zueite stark vermehrte 
und verbesserte Auflage, Zwei Bände. 
gr- % 1336-357. 10 Thir 

Supplement zur ersten Auflage, enthal- 
tend die Verbesserungen und Zusätze 
der zweiten Auflage, gr. 3. 1837. 
» Thlg. 12 gr. 

Leipzig. im ulins 4840, 

B5is) ocı &. Sehubert ın Keip- 

zäg »ınd erschienen und in allen Buch- und 

Musikbandlungen zu haben: 

Pianoforte- Schule des Con- 
servatorlums der Musik in 
Paris von L. Adam, Professor am 
Uonservatorium. Neueste vollständige 
und billigste Prachtausgabe. Zweiter 
verbesserter Abdruck. In 12 Heften, 
jedes 271— 30 Seiten stark, a 6 g6r. 
oder 27 kr. rhein. 

Die Kunst des Vielinspiels. 
{Wiolinschule «les Conservatoriums zu 
Paris.) Von P.Baillot, Professor am 
Gonseryatorium in Paris, Bitter der 
Ehrenlegion ete. Neueste vollständige 
und billigste Prachtausgabe mit allen 
Abbildungen, Tabellen etc. Zweiter 
verbesserter Abiruck. In 16 Heften, 
jeiles 21—30 Seiten stark, a 6 g6r- 
oder 27 kr. rbein. 

Beide Werke haben ihres gediegenen, 





dauerhaften Werthes halber längst :so_alige- 
meine Anerkennung gefunden, de jede _fer«' 
nere Empfehlung überllüssig erscheint. Diese 


neuen Ausgaben zeichnen sich durch Fol 
stündigkeit, Correctheit, aufsere Eleganz 
nausserordentliche Bill ie 
aus. — Vorräthig in Augsburg und in 
ılee Matti Rieger'schen buchnandlung- 

— — — — — 


(5150-52) Für Ehemiker. 

In einer che miſcheu weh drit, nabe bei 
einer größeren Stadt Sadt ande gelegen, 
wırd zu fehr vortheilhuften gungen ein 
fowohl tbeorerifch als _prattifh ausgenilbeter 
Etrmiter gefucht, — Antr auf erbittet 


ınan Ni mit ben Zeiwen B. V. 5. france an 
die Expedition der Allg. Zeitung- 


bier bei der Zeitungs- Expedi- 
tion, Preis vierteljährlich 3 N. 
SB: ‚ für dan ganze Jahr 40 
»5 kr. des »4fl.-Fulsos oder c M⸗e. 
„u gr. süchs. ; für auswärtsbei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 
Zeitungs- ee sodann für 
Deutschland bei allen Postäm- 


m gansjährig, halbjährig und 
bi Besian — Hillte jedes 


Mittiwo 










— ae DEN Segen 


Ueberſicht. 
Spanien. Barcelona und Bordeaux: Ausführlicheres über 
bie nene Miniſterveränderung. — Großbritannien. 
Guizot nach Windſorſchloß eingeladen, wo er Palmerſton, 
Welliugton, Melbourne und Baron Bülow trifft. — Franf- 
rei, Der König in Boulogne, wo er einem Engländer 
fagt : er boffe der Sturm werde fich Segen. Algier 15 Aug.: 
Abv-El-Fader wieder in ber Mähe ber frangöfiihen Bor 
poflen; ein frangöfifhes Detafchement überfallen und großen- 
theils niebergemegelt, — Belgien, — Niederlande, 
— Deutfhland Münden, Meiningen, Weimar, 
Leipzig (Dablmann), Dresden (Tieck erbält von bem 
König von Preußen eine Penfion), Sannover, Hamburg 
(bee Bertrag mit Dänemark xatifieirt.) — Preußen, 
Erklärung im Namen bes Kölner Domcapitel, — 
Rußland, Nefeript an General Fiquelmont. — Defter- 
reich Brief aus Böhmen über die Minifterconferenzen, 
Beflätigung der friedlichen Ausfihten. — Griechenland, 
Athen 12 Aug: Der Zwift mit der Pforte und der legtern 
feindlige Maafregen. — Syrien und Negypten. 
Alexandria 7 Aug.: Der Pafıha fol, um vorerft dem diplo⸗ 
matifhen Sturm audzuweichen, fein früberes Manduvre einer 
algbaldigen Abreife ind Innere wiederhofen wollen. — Han 
beld- und Börſennachrichten. — Beil. K. Ottfried Müllers 
Tod und Begräbnig. — Belgien, nfiberichte aus Rom 
und Florenz. — Deutichland, (W. Hauffs Denkmal bei 
Lichtenſtein.) Der Verein für Alterthumsfunde und naſſauiſche 
Geſchichte. — Brief aus Stodholm, — Pexſonalnachrichten. 

Datum der Börfens London 49; Anflervam 20; Bari, Wien, 
Berlin, Leipzig 24; Branffurt a. D. 26 Ang. 


Epanien. 

* Barcelona, 13 Ang. Die minifteriele Krife iſt endlich 
su einer Löfung gelangt. Nach mehreren Conferenzen mit den 
Eabinetsmitgliedern und dem Herzog v. Wictoria hat ber Con: 
feilpräfident, Hr. Gonzalez, am 9 Abends ber Regentin fein 
Progranım vorgelegt, das folgende drei Punkte enthielt: 1) bie 
Prorogation der Cortes, melher eine Auflöfung folgen follte; 
2) die Nichtvollziehung des Geſetzes über die Apuntamientos; 
3) die reparacion des agravios, bas heißt unter dem Bor: 
wande der Wiedereinfegung der alten Angeftelten eine voll: 
fändige Nenderung unter den gegenwärtigen Beamten. Die 
legte Bedingung mißfiel der Megentin, die dann ein anderes 
Programm vorlegen lief, das für die Perfonen und die Par- 
teien eine ehrenvolle Ausgleihung darbieten folte, Sie wollte 
in die Abſchaffung des Artikels über die Apumtamientos, mel: 
her der Krone die Befugniß zur Ernennung der Alcalden er: 
theilt, willigen, die Auflöfung der Cortes aber nicht ratificiren, 
Da bie Minifter über die Annahme dieſes Programms fih 
nicht vereinigen fonnten, fo gaben fie am 10 ihre Entlaffung. 
Die beiden Ferray und Hr. Armero, welche für den Antrag ber 
Krone fimmten, wurden ſogleich wieder ernannt. Für die an⸗ 
bern Minifterftellen fhlug die Königin Hrn. Iyurriaga, Chef 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerh chſten Privilegien, 









Semesters auch vierteljähri _ 
Frankreich bei Horrn Ale 
der su Strahburg, B: 

Nro. »B., und bei dem Pontamts 
in Karleruhe, für Italien bei den 
k. k. Postämtern sm Bregenz, 
Innsbruck, Verona, Venedig, 
Triest und Mailand. Inserate al- 
lor Art warden aufgenommen und 
der Haum siner dreispaltigen Co- 
lonel-Zeile mit g kr. berechnet. 


26 Auguft 1840. 













der Andlena von Barcelona, und andere dur ihre liberalen 
@rumbfäge befannte Perfonen vor, bie weder allzu gemäßigt, 
noch allg überfpannt find. Die HH. Ferraz wollten ihrerfeite 
ben Eintritt eines progreffiren Elements in das Eabinet, und 
ſchlugen die HH. Santo, Moliney de Cortina und Infante 
aus dee Minorität der Eorted vor. Mach zweitägigen Eon: 
ferengenn vereinigte man ſich über folgende Combination + Hr. 
Valentin Ferraz, Confeilspräfident, Kriegsminiſter, Hr. Onis, 
Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten, Hr, Jofe Ferray, 
Sinangminifter, Hr. Cabella, Deputirter der Minorität, vormaliger 
sonftitutioneller Alcalde von Saragoifa, Minifter des Innern, 
Hr. Sllvels, vormaliges Cortesmitglieh, Juſtizminiſter, endlich 
Hr. Memero, Seeminifter. Da Hr. Joſe Ferraz am Tage ber 
Ernennung ernitlic erfranfte, fo ift der in Madrid befindliche 
proviforifhe Finanzminifter mit Kortfegung feiner Verrichtuns 
gen bis zur Ankunft des wirklichen Minifters bafelbit beauf⸗— 
tragt, DieMegentin ließ vor Unterzeichnung diefer Ernennun- 
gen heute um 2 Uhr mach Mittermaht Hrn, Gonzalez zu fi 
rufen, und bot ihm das Portefeuille der Juſtiz und die Präaſi⸗ 
dentſchaft an; biefer lehnte aber den Antrag ab; indem er das 
Geſetz über die Ayumtamientos in den Eortes befämpft hätte, 
und es jest nicht in Vollzug ſetzen könnte. Er verlangte feine 
Paſſe, die Regentin üderredete ihm aber, in Barcelona zu blei» 
ben. Die Gortes werden nicht vor dem 1 Dee. sufammen 
kemmen. Eſpartero mifchte ſich mährend diefer ganzen Krife 
nicht fn bie Politit, und fprach kein Wort davon mit der Me 
gentin; fo wie er aber dad Programm ber Megentin unb deſſen 
Conceſſion in Betreff bed Gefesed der Ayuntamientos erfahren, 
billigte er dad Betragen der Megentin und ber beiden Ferraz 
vollkommen und ſprach ihnen zu, ihre Portefenifled anzunehmen, 
Die Herzogin benahm fih mährend ber ganzen Zeit chen fo 
vorfihtig. Die Zeit der Abreife ber Königin ift noch nicht ber 
ſtimmt. Geftern fam ber engliſche Gefhäftsträger Hr. Otway 
bier an, welder dem General Cipartero den Bathorden übers 
reichen fol, 

* Bordeaugr, 19 Aug. Unmittelbare Auflöfung ber Cortes, 
Verfaffungsrenifion durch neugemäblte Volksvertreter und Be: 
feßung aller wichtigen Eivil- und Militärpoften durch erklärte 
Anhänger des Fortſchrittes: folhes mar bad sine qua non bed 
von Don Gonzalez ber Megentin vorgelegten Programms. Die 
Meigerung Ihrer Maj., die des Meiched Muhe nicht ben Bus 
dungen neuer Wahlen preisgeben zu wollen erflärte, fo mie 
die Bildung eined neuen Gabinetd, wie ed ſcheint im Sinne 
und mit Zuftimmung bed Herzogs von Victoria, find Ihnen 
(hen befannte Dinge. Die Corted follen nun big 1 Dec. pros 
rogirt, bad neue Municipalgefep fofort vollzogen werden. Don 
Gaballo, welher D. Sancho im Minifterium bed Iunern erfeht, 
bat den Ruf eines tüctigen Geſchäftsmannes, Don Silvela, 
Juſtizminiſter an Don Gonzalez's Stelle und bis jegt Mitglied 
des Provincialgerichtshofs von Balizien, hat feine Studien gu 
Borbeanr und Paris vollendet, und gilt für einen ausgezeich— 
neten Juriften. Die Ernennung ded Don Ferraz zum Con: 
feilpräfidenten ift eine neue, den Verdienften der Armee und 
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ibres Chefd gebrachte Hulbigung. Um bie Dauer des neuen 
Cabinets glaubt gleichwohl Niemand; Sein Srundcharatter ift 
weſentlich negativ und tranfitorifh, Die nachſte Sufimft wird 
und ben Eindruc lehren, den der neueſte Miniſterwechſel in 
den verfhiebenen Theilen Spaniens hervorgebracht. Je nac« 
dem bie Partei der Eraltados oder ber Hof und die Gemäfig- 
ten die Oberhand gewinnen, dürften wir bald entweder Don 
Gonzalez oder Don Iſturiz an der Spige ber Geſchafte fehen. 
Die Rabdicalen find unermübdeter ald je und declamiren laut 
gegen bie verrätherifhen Einfläfe von außen, denen bie Mer 
gentin fib von neuem bingebe. General Leon, ber am 8 mit 
feiner 9000 Mann ftarfen Divifion am Balcon bed Palaftes 
vorüber durch Barcelona zog, lagert in ben die Stadt umge: 
benden Dörfern. Eſpartero's Betragen ift fortwährend zwei: 
deutig und ſchwer zu enträthfeln. Während bie Rückehr ber 
Königinnen nah der Hauptfiadt auf unbeſtimmt — nah Ei: 
nigen bis Mitte Detober — verfcoben bleibt, ja die königlichen 
Wagen, wie ed heift, vorläufig nah Madrid zurüdgeben, be, 
reitet fih der Herzog zur nahen Abreife dahin vor. Nah dem 
Beſchluß bes dortigen Gemeinderaths foll ber Obergeneral mit 
al’ dem. Glanz empfangen werben, den die Hauptitabt am 
Tage des Einzugs Kaifer Karld V zur Schau trug, ald er mit 
Franfreihd gefangenem Könige Franz 1 fiegreih aud alien 
wiederkehrte! — Zu Madrid, wo bei Abgang unferer letzten 
Briefe der Ausgang ber minifterielen Krife noch unbefannt 
war, hatte die lange Ungemwißheit eine bumpfe Gäbrung in den 
Gemüthern entwidelt. Zu Murcia war der Belagerungsftand 
aufgehoben worden. Die in der Naht vom 4 abgezogenen 
Sarliften von Collado waren auf der Flucht größtentheild eins 
geholt worden. General Balboa, deſſen Entfernung von 
Madrid ih Ihnen unlängft meldete, befindet fi der Sage nad 


au Gibraltar. 
Großbritannien. 

London, 19 Aug. 

Die geitern erihienene amtlihe Gazette ftelt 39 Contre⸗ 
abmirale, welche bisher rubig ihre Penfionen verzehrten, wieder 
in ctivität. Davon find beftelt: zwei zu Wiceadmiralen ber 
blauen Flagge, fünf zu Eontreadbmiralen der rothen Flagge, 22 zu 
Eontreadmiralen der weißen Flagge, 10 zu Gontreadmiralen 
ber blauen Flagge. Bon ber Station im Tajo wird der Ab- 
miral DOmmannep abberufen und erhält eine andere Beſtim— 
mung. 

Dad M. Ehronicle gibt heute eine kurze MWiderlegung 
bed franzöfiihen officielen Artikels in der Mevue des deur 
Mondes, den es der Feder des Hrn. U. Mignet zuſchreibt. 
Es macht dabei aufmerkſam auf die gefliffentlihe Uebergehung, 
bie in einem Artikel eine vom M. EChronicle früher bekannt 
gemachte und von der franzöfiiben Preſſe nicht widerlegte That: 
face erfahren hat, nämlih „daß Hr. Guizot Hrn. Thiers vor 
bem Erfolge der Hrn, v. Pontois aufgetragenen Verſuche, eine 
baftige unmittelbare Uebereinkunft zwiſchen dem Sultan und 
Mebemed Ali zumege zu bringen, mehrmals gewarnt habe, in- 
dem biefe Verſuche zuletzt nichts bewirken würden, als den 
beeilten Abſchluß eines Ausgleihungsvertrags zwifchen den vier 
Mächten obne Franfreih. Das M. Chronicle gebt dann dazu 
über, fein Befremden audzudrüden, daß fib Frankreich 
über den Abſchluß jenes Vertrags fortwährend fo verwundert 
ftele, während doc die HH. Guizot und Thiers fhon feit län- 
gerer Zeit recht aut gewußt batten, daß die von Frankreich be: 
folgte Politit fein anderes Mefultat haben würde. „Hr. Thiers 
wußte feit Jahren, daß jeder Verſuch von Seite Frankreihs Syrien 
ober Argppten unter feine ausſchließliche Schutzherrſchaft zu 
brimgen, bie Freundſchaft zwifchen dieſem Lande'und England 


auch das frag 


für immer ſtoͤren mußte. v. Lamartine erflärte dieß int 
oͤfe auf der Tridbune. Ind wenn 
feitdem das Wort „engliſches 
Bünbdnif” noch fortwährend im Munde geffihrt bat, fo war 
bo jeder Met feiner Politif in Spanien, in ber Levante ober 
auf dem atlantiihen Dcean in gerader shaleich verbedter Feind» 
feligkeit gegen dieſes Bündnif. Die franydfifhe Preſſe war 
vielleicht aufrichtiger ober weniger gut unterridtet. Sie ſuchte 
ebelmüthiger Weife ein Bündnif zu erhalten, das Poleh wies 
ber ind Zehen rufen, und die uneigennüßige Vertbeidigung des 
Dftend unternehmen ſollte. Aber zur felben Zeit, wo fie bie 
von fafelte, trieb fie die franzöfiihen Miniſter mit all ihrer 
Macht an, Fotten ausjnräften, weitere Eroberungen zu machen 
und alle Hafen Shbdamerifa’s zu blofiren. Sie ſtürzte "Mold,: 
weil er Ancona nicht bebauptete, und nicht breift genug war, 
Sie verihmähte Soult, weil ſelbſt er mit bem Gefühl für Ehre 
und Kriegsruhm nicht hinreichend überzogen war. Sie erbeb 
dann Hrn. Thiers, der bie Anforderungen diefer ſchreiſüchtigen 
Menge, von ber er zum Throne getragen murde, wohl kannte, 
und dieſem blinden Impulſe geborht bat. Er bat Rußland 
beraudgefordert, Dejterreich verdrießlich gemacht (diegusted) und 
England entfremdet. Er bat Franfreih auf die Majeflät ber 
folirung redueirt. Er. bat es dahin zurüd gebracht, mo es 
1814 war, aber ohne eine alte Armee und ohne einen Napoleon 
zum Führer; dahin zurück, wo ed 1792 war, aber ohne den 
Enthufiasmus, die Hoffnung, die Aufregung und ohne die un« 
seheuren Hülfsmittel ales Reichthums des Glerus und des 
Adels. Er bat Ludwig Philipp im die Stellung Ludwigs XVI 
gebracht, an ber einen Seite mit dem erbittertem und beforg« 
ten Europa unter ben Waffen gegen ihn ald ben Anführer 
einer revolntionären Horde; an der andern Seite mit eben 
diefer revolutionären Horde, bie ihn ald einen der Könige und 
Torannen auf Erden anheult. Was Hmm. Thiers febit betrifft, 
fo wird der Ausgang entſcheiden, ober einem Neder, einem 
Vergniaud oder einem Mirabean zer vergleichen tft. Aber es 
it offenbar, daß er als ein Miniſter bloß durch bie Begänftt- 
gung eines anfangenden Sturms eriftirt; eined Sturms, den 
er felbft bei deffen Beginn umfähig ift zu meiftern, und beifen 
Bändigung er, weng berfelbe einen höhern Grad ber Wuth ew 
reicht, riefenbafteren Gliedern und einem mächtigen Willen, 
als er felbit hat, überlafen muß.” 

Der Standard ik der Hoffnung, daß bie in diefem Au⸗ 
genblick hoͤchſt bedeutſame Bereinigung Hrn. Guizots, Baron 
Buͤlows und des Koͤnigs von Belgien mit Lord Palmerſton, 
Lord Melbourne und dem Herzog v. Wellington in Windfore 
caſtle vieleicht eine gütlihe Ansgleihung ber Differenz mit 
Frankreich zur Folge haben werde. Am meiſten rechnet das 
genannte Blatt dabei auf das Intereſſe, die Cinfiht und den 
Einfluß des Königs von Belgien. 

— London, 17 Aug. Wir haben jept zwei franzöſiſche 
Botihafter, die HH. Guizot und v. Dourqueney, Man mußte 
in etwas unbeftimmter Weile, daf Hr. Guizot nit ganz im 
Geift der Inftructionen des Hrn. Thierd bambelte, Letzterer 
benüßte daher eilig den Anlaß der Reife des Hrn. Guizot nad 
Eu, um diefem wenn nicht einen Nachfolger, doch wenigſtens 
einen Beifiher oder vielmehr Huffeher an die Seite zu geben. 
Hr. v. Bourqueney wird felbft nach der Rückehr des Hr. Guizot, 
der dem Vertrauen des Hrn. Thiers nicht mehr entiprid, im 
Londen bleiben. Hr. Guizot wirb demnach im Namen Ludwig 
Philipps für den Frieden unterbandeln, und Hr. v. Bourquenep 
im Namen des Minifterd , feines Gebieters, mit dem Kriege 
droben! Hr. v. Bourqueney muß übrigens bereits willen, 
mie cd mit dem Einfluß ſteht, den er zu üben hoffte. Als er 
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‚küralic hei Lord Valmerſton darauf ‚bebarzte, daß man dem 
‚Merirag vom 15 Jul. mwenigftend einige Umendements ibeifü- 
‚en foll, erwie derte der Lord, er bermfe fih gang anf die Ent: 
scheidung des Fürften Metternich, und wolle im voraus in Die 
Wenderungen willigen, melde der Fürſt Staatskanzler paſſend 
‚Finden würde: ihm hatten die Machte ihr letztes Wort über 
tragen and er habe es übernommen, dasſelbe Hrn. v. St. Mur 
kaire fund zu thun. — Sie baben vielleicht. bemerft, wie dad 
M. Ehronicle in der lehten Zeit wiederhelt andentete, daß 


Deiterrrih am waͤrmſten an dem neuen Vertrag zu bangen 


ſche ine. 
Frankreich. 
Marid, 21 Aug. 


Im Augenblick als das Dampfboot Veloce mit dem Köo⸗ 
mige und der fin. Familie am Bord im Angeſicht des Hafens 
won Boulogne anlangte, erbob ſich ein Sturm fo heftig, wie 
Die dlteften Matrofen ibn im diefer Jahreszeit mie erlebt hat» 
ten. Das Einlanfen war unmöglich und die Königin, welde 
au Rand eingetroffen war, mußte am Haſen barrend Zeuge 
feon, wie der Veloce von .ungebeuern Wogen umhergeſchleudert 
Am. Dunft des Meered almaäblich verſchwand. Die Königin 
litt unausſprechliche Angft ;.brei ihrer Söhne und die Herzogin 
‚von Nemourd waren mit am Bord bes vom Sturm verſchla⸗ 
genen Schiffes. Emblich lief eine Brigg, welde das Dampf: 
‚boot begleiter hatte, in Boulogue eim, mit der Nachricht, der 
Beloce babe die Michtung nah Calais eingefhlagen. Die Kö— 
aigin reiste unverzüglich dorthin ab. Das Dampfhoot litt am 
Eingang des Hafens von Calais beinahe Schiffbruch; es blieb 
auf dem Pfählen jteten und konnte ſich nicht mehr regen. Man 
errichtete eine Art ſchwebender Brüde durch Ballen und Breit» 
ter vom Verde bis auf den Hafendamm. Der Marineminis 
fer Admiral Rouſſin leitete ald erfahrener Seemann diefe Lan 
bung. Im Hugenblit als der König and Land fteigen wolte, 
ſchlus ein Boot um und einige Matrofen fielen. ind‘ Meer, 
Der König wollte keinen Schritt mehr. vorwärts than, bie 
fümmtlibe Matroien gerettet waren. Nach einem kurzen Hufr 
enthalt in Ealais reisten II. MM. nad Bonlogne; der 
Beſuch in Diefer Stade zur. Belohnung der von der Devölter 
zung fürzlib bewiefeuen Treue war der eigentliche Zweck der 
Meite dei Könige. Bei dem Empfang der Behörden im Gafts 
hofe, wo die königlihen Reiſenden ihr Abfteigequartier gemoms 
men, fagte der Maire der Stadt: „Sire, ein unfinniger Menſch, 
den Ihre Milde nicht entwaffnen konute, glaubte, feine bloße 
Eriheinung unter uns fen binteihend, unfern Eid und die 
Dankbarkeit, die wir Ew. Maieität für die Erhaltung der Ord⸗ 
nung umd ber Freibeit ſchuldig find, und vergeflen zu machen. 
Er tauſchte fi und im diefer Stadt, die noch von den Erinnes 
sungen an dem großen Feldherrn erfüllt ift, fand er nicht einen 
einzigen Berräther. Die zum Gedachtniß der großen Armee 
errichtete Eänle kaun nur edle Ideen einildhen. Sie ſcheint 
sur Bevölterung Boulogne’s zu fagen: feine Spaltung mebr 
zwiſchen den Kindern des Vaterlandes! Sclieft enere Meiben 
enger zufammen und möge eure Vereinigung die Ordnung 
im Innern und den Frieden nad außen fihern! Sie werden, 
Sire, jenes Monument, auf das wir ſtolz find, vollenden, denn 
diefe Gedanken find die Ihrigen, und unter Ihrer Regierung 
wird Frankreich immer rubig und geachtet ſeyn.“ Der König 
antwortete: „Gewiß, meine Herren, die Saule wird vollendet 
merden. Ich babe immer Frankreich zu zeigen geſucht, daß es 
meinem Herzen zuwider war, zwiſchen den verfhiebenen Epo: 
hen einen Untericied zu machen und daß ih den Ruhm, dem 
Framfreih zu alen Zeiten gewonnen, in gleibem Grade chre. 
Wenn es fih von der Nationalchre, der Vaterlandsliche und 


‚dem Mubme unferer Borfahren Handelt, müſſen wir allem, 


was man politifche Partei nennt, fremd ſevyvn. Das Gefühlmeiner 


"Mationalität blieb tief in meinem Herzen eingeprägt inmitten 


der zahlreichen Wechfelfalle meiner langen Laufbahn. Diefed 
Gefühl bat mich bewogen, dad Muſeum von Verfailled zu grün 
den, damit dort eine unparteiifhe Huldigung allen denen werbe, 
welche dem franzgöfiihen Namen Ehre gemacht haben und ins beſon ⸗ 
dere jenem großen Maun, der Frankreichs Schickſal leitete, 
nachdem er die Anarchie gebändigt, und der den Ruhm unfes 
zer Waffen auf die moͤglichſte Höhe gebracht hat.... Gie, wie 
ganz Frankreich willen, was ich nah dem erbärmlichen Verſuch 
(apres la miserable tentative) von Straßburg, beifen abfurbe 
Wiederholung Sie fo raſch und energiih unrerdbrüdten, gethan 
hatte. Ich durfte glauben, dieſe traurige Wiederholung werde 
und eripart werben. Da es aber anders befchloifen war, fo 
it ed für mein Herz erfreulih, daß die Stadt Bonlogne das 
bei Gelegenbeit gefunden, ihre Anbänglichkeit an unfere Inſti⸗ 
tutionen, an die conftitutionelle Monardie, an meine Dynaſtie 
und meine Perion fo glänzend zu beweiſen. Mein Herz ift 
von Dankbarkeit erfült....” cHier wurde ber König dur 
ben lebhaften Ruf: vivo le Roi! in und außerhalb des Ems 
piangiaaled unterbrochen.) „Ih mil Ihnen. meine Dankbars 
keit fogleich in Gegenwart der Natiomalgardbe, bes A2ften Lie 
nienregimentd und der ganzen Bevölferung bezeugen, Ich 


fehne mich darnach, Ihnen all’ die Gefühle auszudrücken, deren 


mein Herz voll tft.” Unter den übrigen Behörden, welde dem 
König vorgeftellt wurden, befand ſich auch ber Stadtpfarrer 
von Boulogne, welcher den König um ein Altarbild für bie 
Kirche des heiligen Nicolaus zum Gedaͤchtniß biefed Tages bat. 
Der König verfprab cd. Darauf ftieg der König zu Pferde 
und bielt, begleitet von den Prinzen, Xruppenihau über bie 
Linie und die Nationalgarde und theilte nah einer ihr made 
res Benehmen und ihre Treue rübmenden Anrede eigenhäns 
dig die Beförderungsderrete und die Ehrenfreuge aus. Gapitän 
Sol:Pungelier wurde zum Major ernannt und der Obrift ber 
Boulogner Nationalgarde erhielt dad Commandeurkreuz ber 
Ehrenlegion. 

Aus der Tagesgeſchichte des Aufenthalts Louis Philippe im 
Boulogne tbeilen wur der Standard und (berictigend) der 
Galignan!’d Meffenger eine merkwürdige Aeußerung des 
Könins an den engliihen Gaſtwirth des Hoteld du Nord mit. 
Us mämlih der König die Treppe des genannten Gafthofes 
binaniging, benwäte der Wirth, Hr. Romeo Coates (früher in Lone 
don, wo er der vornehmen Welt nod wohl befannt ift) Die Ges 
legenheit eines ihm zugeworfenen Lächelns, um laut auszuru⸗ 
fen: „Vive le Roi! Virent la France et l’Angleterre! Seit 
entre elles la paix pour toujours!* „Ja,“ antwortete ber 
König alfobald anf englifh, „den beiden Ländern England und 
Franfreih ewiged Gedeihen und ewigen wechfelfeitigen Frieden! 
Ih hoffe zuverſichtlich, daß der gegenwärtige Sturm vorübers 
geben wird, wie der Wind von geftern. Aber, meine Herren, 
man darf nicht vergeffen, daß ich ein Frauzoſe bin.” (Mac ber 
vom Gaglinani’d Meflenger für irrig erflärten Angabe des 
Standard bätte der König gefagt: ich verſpreche euch, daf, io 
lang ich lebe, ihr Frieden baben folt.) 

Das Charivari fagt: „Das Schiff, welches Ludwig Phir 
lipp teug, wurde von einem heftigen Sturm überfallen. Bir 
bören, es fey ermftlich die Mede, Boreas und die übrigen Winde, 
feine Mirfchuldigen, vor den Pairshof zu ziehen. — Die Schuld 
der Gefahr des Schiffbruhs lag vielleicht an gewiſſen Taſchen, 
die einen zu ſchweren Ballaſt führten.’ 

Das Journal des Debats kommt auf dem letzten Ars 
titel der Revue des deur Mondes über das Viermächte⸗ 
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bündnif snräd,: welchen bie ganze Preſſe ber Feber bed Hrn. 
KChiers zufchrieb, Es bedauert, daß Hr. Thiers ſich veranlaft 
gefunden, bie Details ber Londoner Unterhandlungen, wenn 
‚auch nur theilmeife, zu veröffentlihen. Hr. Thierd wolle im: 
mer Mecht gehabt haben, im allen Momenten ber Unterbanb: 
lungen und in diefer Abficht habe er ben Artikel in ber Revue 
«bed deur Mondes publicirt. Sehr. wichtig fey die Thatſache, 
daß Defterreih und Preußen dem franzöfiihen Botichafter in 
London zwar nicht vorgeihlagen, bodh Hoffnung gegeben, Eng—⸗ 
land dahin zu vermögen, daß ed Mehemed Ali Sprien wenig: 
ſtens lebenslänglih bewillige. Auf biefe Mittheilung wurbe 
dem franzöfifhen Botichafter bedeutet, dieſelbe nicht von ſich 
gu weifen, aber doch auch nicht zu fchnell darauf einzugehen, 
fondern zugumarten, Hr. Thiers wollte fih nämlich erft über: 
zeugen, ob ber Pafcha zur Annahme diefer Borfchläge geneigt 
ſey. Diefed Verfahren billigt das Journal des Debats nicht. 
„Wir find — fagt dasfelbe — ſehr ägpptiih gefinnt, aber wir 
wollen doch wohl nicht Franfreih zum bloßen Werkzeug von 
Mehemed Ali’d Willen mahen? Wir find keineswegs entfloffen, 
immer zu wollen, was der Paſcha will. Immer follten wir bie 
ihm gemadten Vorfchläge unterfuden, und finden wir fie ge 
seht, fo müflen wir bem Pafcha fagen, baf wir nur bie zu 
diefem Punkt ihn unterftüßen wollen, nicht weiter. Auf dieſe 
Art haben wir ihn feit zehn Jahren behandelt. Wir meinen 
daher, bad Minifterium hätte recht wohl beurtheilen Fünnen, 
ob die von Defterreih und Preußen gemachten Mittheilungen 
annehmbar fepen, obne erft die Meinung Mehemed Ali's bar: 
über einzuholen; wir denfen, es hätte nicht zumwarten, fondern 
jene Eröffnungen zuvorlommender aufnehmen follen, wenn es 
fie für paflend hielt. Und gewiß muß es fie für paſſend er- 
achtet haben, denn bie Revue bes deur Mondes jagt nichts, 
was und das Gegentheil glauben laſſen könnte; fie fagt fogar, 
die Abtretung Syriens, wenn auch nur für die Lebensdauer, 
fbeine ihr ein vernünftiger und rüdfichtli der Zukunft berus 
bigenber Bergleih.” 

Die Preffe eifertgegenden Kriegslärm: „Mit aufrichtigem 
Schmerz feben wir, mie bie minifteriellen Blätter fih bemühen, Die 
oͤffentliche Meinung irre zu leiten, und Leidenſchaften zu erregen, 
zu denen wir nur zu leicht zu entflammen find. Es handelt ſich 
bier micht mehr mm unſere gewöhnlichen Streitigkeiten; die 
Lage iſt ernſt; bie Gegenwart und bie Zukunft Frankreichs, 
feine Intereffen, fein Handel, feine Inbuftrie, Alles, was es 
befigt und Alles, worauf ed hoffen kann, bilden den Einſatz der 
Partie, welde gefpielt wird. Wenn wir num bedenfen, mit: 
telft welcher Sophismen und weicher falfhen Declamationen 
man dad Land zu dem Abgrunde treibt, der dieß Alles vers: 
ſchlingen kann, fo geftehen wir, daß und ein tiefes Mitleid 
mit den Maffen ergreift, die man fo leichtfinnig verführt, und 
bie biefen Verführungen ein fo williged Ohr leihen. Die Sour: 
nale wollen umd verlangen den Krieg, und das Minifterium 
ift nicht im Stande, fi jenem Einfluſſe zu entziehen. Mir 
find innerlich überzeugt, daß der gefunde Sinn des Minijtes 
riums gegen bie Bewegung proteftirt, in bie es bineingezogen 
wird. Aber nichtsdeſtoweniger folgt es bderfelben. Aus diefem 
Kampfe zwiſchen feinen perfönlihen Inftincten und den Ein: 
flüffen, benen es nachgibt, entſteht jene Unentſchloſſenheit, 
welche ihm von den radicalen Journalen zum Vorwurf gemacht 
wird. Es hat gedroht und es ruͤſtet ſich nur ſchwach; es bat 
anfänglich die Haltung von Leuten angenommen, die zum Kriege 
entſchloſſen find, und es benimmt fich jest, ald wenn es hoffte, 
daß ein glüdliher Sufan ihm die Ausführung der gemachten 
Drohungen erlaffen würde... ... Man bezeichnet jest nament⸗ 
lih die Ausdräde, im melden die Königin von England den 


Abſchluß des Tractatd anzeigt, ald ben Gipfel ber 

Dieb ift Unfinn, Wir wollen an eine Thatſache erinnern, 
welche dazu dienen wird, bie Deelamationen, benen man fi 
überläßt, mach ihrem wahren Werthe zu mürbigen. Es 
ift gewiß nicht dad erftemal, daß in Europa Allianzen abge: 
fhloffen werben, an denen einige Mächte nicht Cheil nehmen. 
Selbft feit 1830 haben wir bergleichen Fälle, und zwar mit Zu⸗ 
ftimmung Franfreihe. Go ſchloſſen im Jahr 1834 England, 
Frankreih, Portugal und Spanien jene famöfe Quadrupel⸗ 
Alianz, eine Allianz des Südens gegen ben Norben, bie man 
dem Genie des Hrn. v. Talleyrand fo hoch angerechnet bat, 
und die, um ed im Vorbeigehen zu fagen, jeßt, nach einer 
fehsjährigen zweifelhaften Eriftenz, volllommen erlofchen if. 
Was that man zu jemer Zeit? Forderte man, wie ed bei Hrn. 
Guizot gefhah, die Mepräfentanten Rußlauds, Preußens und 
Defterreihs auf, bie Grundlagen bed Tractats zu erörtern? 
Durchaus nicht. Es handelte fih darum, das liberale Princip 
zu begründen, und im ganzen weftlihen Europa bie Ideen der 
abfoluten Degierung zu vernihten. Man ließ die Mächte, bie 
diefen Ideen anhingen, beifeite, und man befäräntte ſich dar 
auf, ihnen dem abgeſchloſſenen und unterzeichneten Tractat in 
ben üblihen Formen mitzutheilen. Und als der Abſchluß bie: 
ſes Tractats, der als fo gefährlich für den Einfluß ber norbi- 
fhen Mächte geſchildert wurde, den gefeßgebenden Kammern in 
Franfreih und England angezeigt wurde, war ber Gabinette, 
die nicht daran Theil genommen batten, mit keiner Splbe ge 
dacht. In der Frage, die ung jegt befchäftigt, haben fid bie 
Dinge faft ganz auf diefelbe- Weile zugetragen. Mir finden 
nur den einzigen Unterſchied, daß der franzöfiihe Botſchafter 
weit rückſichtsvoller behandelt worden ift, als es wit dem Bot⸗ 
ſchaftern Rußlands, Preußens und Defterreihe im Jahr 1834 
der Fall war. Er warb aufgefordert, die Grundlagen bed 
Tractats zu erörtern ; man legte ihm verfhiedene Combinatio⸗ 
nen vor, und man ſchritt erft nach wiederholten MWeigerungen 
von feiner Seite zur definitiven Unterzeihuung,unb darin er 
blitt man eine Beleidigung, eine Krankung der Würde Frauk⸗ 
reichs Nein, und taufendmal Neim! Hier ift weder Beleidi- 
gung noch Kraͤnkung; diejenigen, bie es behaupten, taͤuſchen 
das Land, Es iſt nur geſchehen, was in aͤhnlichen Faͤllen 
ſchon früher geſchah, was Frankreich ſelbſt in Bezug auf bie 
nordiſchen Machte gethan hat, welche deßhalb nicht zum Schwert 
griffen, und nicht einmal eine Proteſtation vernehmen ließen. 
Es iſt zwiſchen und und England ganz einfach von einer 
Meinungsverſchiedenheit die Rede. Vier Maͤchte wollen den 
Orient auf eine gewiſſe Weiſe pacificiren, und bie fünfte Macht 
will dasfelbe Reſultat auf eine andere Weiſe erlangen. Dieß 
ift Alles; und man muß unfinnig, oder eim ſchlechter Bürger 
fepn, um dieſe rein politifche Frage durch eine Ehrenfrage zu 
complieiren; um zu behaupten, baf man Frankreich beleibigt 
babe, daß man es habe beleidigen wollen, während biejenigen, 
die man befhalb befchuldigt, im Gegentbeil ihre Achtung für 
Frankreich betheuern. Es waltet alfo nur eine Meinungsver: 
ſchiedenheit ob, und dieß ift das fat unvermeidliche Reſultat 
einer gemeinſchaftlichen Erörterung. Nach laugen Berathun⸗ 
gen ſieht man ein, daß man nicht einerlei Meinung iſt; man 
fimmt ab, und die Majoritit macht das Geſetz. Diep iſt der 
Grundfag, ben ihr felbit, ihr großen parlamentarifhen Doctor 
ren, aufgeftellt habt.” 

(Univers.) Man verfihert uns, daß kürzlich eine Minifter: 
veränderung fehr nahe geftanden fen. Hr. Thiers erhielt auf 
feine Anfrage bei den verbündeten Mächten über die Art, wie 
fie ihren Tractat vollyiehen wollten, die Antwort: „Wenn ber 
Paſcha von Megppten fi nit unterwerfen will, fo wird ein 


'englifches Geſchwader Mlerandrien blofiren und ſich der tärfi- 
ſchen Flotte bemädtigen, um fie dem Sultan zurüdzugeben.’ 
Daranf ſchlug Hr. Thierd folgende Antwort vor: „An dem 
Tage, am welchem ein englifhes Geſchwader vor Alexandrien 
erfcheint, landen 25,000 Franzofen auf der Inſel Kandia.“ 
Der König Toll diefe Antwort allzu energifh gefunden und ber 
Sonfeildpräfident darauf feine Entlaffung gegeben haben, bie 
man angenommen, nad 24 Stunden ihm aber wieder gurüd: 
gegeben babe, inbem Graf Mole fih nicht für ftark genng ge: 
halten, bie Staatögemwalt in einem folden Augenblick zu über: 
nehmen. Darauf fey bad Ultimatum ded Hrn. Thiers dem 
englifhen Sabinet vorgelegt worden, bad feinerfeitd geantwortet 
habe: „So mie bie Frangofen einen Fuß auf Kandia fehen, 
wird fih England Bourboas, Eavenne’d, Guadeloupe's und 
Martinique's bemaͤchtigen.“ Obſchon wir diefe Detaild and 
guter Quelle erhielten, wollen wir fie boch nicht verbürgen. 

(Eonftitutionnel) Auf ber Börfe liefen am 20 Aug. 
unfinnige Gerüchte um, bie einen panifhen Schreden verbreite: 
ten. Die Einen fagten, die Rufen rüdten nah dem Taurus, 
die Andern, bie franzöfiihen oder englifhen Schiffe hätten fi 
Kanbia’d bemädhtigt, wieder Anbere, dad englifhe Parlament 
würde aufammenbernfen werden, nnd unfere Regierusg molle 
auch bie Kammern berufen. Wir glauben verfihern zu 
Fönnen, daß an allen biefen Gerüchten nichts Wahres ift, und 
daß, wenn irgend einer dieſer Fälle zur Kenntnif ber Regie— 
rung gelommen wäre, fie dad Publicum keinen Angenblid über 
Vorfälle von fo hoher Wichtigkeit in Unwiſſenheit gelaffen haben 
würbe. 

Ein anderes Journal gidt ald Gerücht, Mehewed Ali hätte 
Kandia an Frankreich überlafen, um es für ihm zu befegen 
amd zu vertheibigen, bemerkt aber dazu, baf dieſe Angabe ohne 
Zweifel unrichtig ſey; wenn freilich ber Paſcha bie Ueberzeu⸗ 
gung bege, daß Lord Palmerfton Kandia den Sultan nur in 
der Abfiht wieder gewinnen wollte, um ſich früber oder fpäter 
dort in feinem Namen feftzufehen, fo dürfe man fih nicht wun⸗ 
bern, daß er es vorziehen werde, Kandia für den Augenblid 
von einem Verbündeten befegen zu laſſen, ftatt e3 für immer 
dem Feinde feiner Macht zu überliefern. 

— Paris, 21 Aug. Wir leben in einer Art Interregnum. 
Der König iſt feit längern Tagen abweſend. Die Minifter 
find abmwechfelnd bei ihm in Eu oder auf Geſchaͤſtsreiſen, und 
vor zwei Tagen hat es ſich begeben, das der Minifterrath nur 
aus vier Mitgliedern beftand, fo daß bie Minorität Beſchlüſſe 
faßte in Ermangelung der Majorität, welche fern von Paris 
weilte. Diefer Zuſtand hat zu Klagen Anlaf gegeben, und es 
fteht zu erwarten, daß die angekündigte Müdkehr des Königs 
auch feine Minifter auf ihre Poften zurüdführen wird. Unſere 
Blätter find vol von dem Berichte ber Geereife, die ber König 
von Treport nah Bonlogne und Calais gemacht und auf ber 
er einen Augenblick in ernftliher Gefahr ſchwebte. Sie Hin: 
nen fih denfen, daß es in Calais und Boulogne an Stoff zu 
amtliden Anreden und Ermieberungen nicht gefehlt hat. Die 
Bonlogner Behörden, die felten in den Fall kommen, den Kö: 
nig zu „baranguiren,” wollten die trefflihe Gelegenheit nicht 
unbenugt laffen, und es iſt hoͤchſt ergöglich zu fehen, mie fie 
mit dem Enthuſiasmus und der Hingebung für den König 
und feine Familie zugleich die Serge pro domo zu handhaben 
mußten. Der Hr. Maire von Boulogne fand Platz in feinem 
Pathos für eine Bitte zu Gunften der Faiferlihen Säule, bie 
noch nicht beendigt ift, und die Ludwig Philipp, fo will es der 
Sprecher, beendigen fol; der König verfprah ed. Der Hr. 
Parrer, der in feiner Kirche zum heiligen Nikolaus einen freien 
Pag am Hochaltar hat, bitter die Majeſtät, die Lüͤcke mit einem 
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Heiligengemälde auszufüllen; ber König verfpricht es ihm. 
Natürlich durften bei diefer Gelegenheit bie Ehrenkreuze nicht 
ausbleiben; Ludwig Philipp hat fie felbft an bie Gluͤcklichen 
vertheilt. Man erzählt fih noch immer Meuferungen, die in 
Eu ftattgehabt, und die bahin fprädhen, baf ber König einem 
Kriege, falls ihn die Umftände nothwendig machten, mit Entfchlofs 
fenheit entgenfähe; eine einfache Ablaͤugnung biefer Thatſache, 
bie von mehreren Seiten beftätigt wird, reicht nicht bin, um 
fie zu entkräften. In ber Armee, in ber Marine, in den Mi— 
nifterien herrſcht fortwährend große Bewegung, die Bewaffnuns 
gen geben ihren Bang, troß bes in einigen Journalen dages 
gen ausgeſprochenen Zweifels, und die Nationalgarde, ja felbft 
ber bei dem Frieden fo fehr betheiligte Handelsſtand, ſprechen 
fih furchtlos und warm für die Pflicht der Megierung and, die 
Nationalehre Frankreichs vor jeder Verunglimpfung rein und 
mafellos zu bewahren. Den Gerüchten von Bewaffnungen und 
Mobilifirung im Innern entfprehen aͤhnliche aus England und 
Irland. Die Börfe ift unruhig und die Fonds ſinken. 

— Paris, 21 Ang. Die Unterfuhung gegen Louis Napos 
leon und feine Mitfhuldigen bat begonnen, bie meiften ders 
felben find bereitd dur die Unterfuhungscommiffarien ver- 
hört worden. — Der König wird künftigen Sonntag von 
Eu zurüd erwartet, und verweilt dann noch einige Zeit in St. 
Eloud und Neuilly, bevor er feinen Aufenthalt wieder bier 
nimmt. — Bom Grafen v. St. Aulaire follen Briefe bier an— 
gekommen ſeyn, wonach ber burhlauctige Fürft, ben er be— 
fuchte, bie ihm von Seite einer biefigen hoben Perfon gemach— 
ten Eröffnungen beifällig aufgenommen aber babei bemerkt habe, 
das Ausland könne auf keinen Beltand ber Dinge in Frank 
reih zäblen, fo lange Hr. Thierd allein bad Staatsruder 
führe, wie dieſes bei feinen jeßigen Sellegen ber Fall ſey. — 
Der Waffenſtillſtand zwiſchen dem Hrm. Eonfeildpräfidenten 
unb ber rabicalen Partei in Betreff der orientalifhen Frage, 
wovon ich Ihnen biefer Tage fchrieb, ift von dem übrigen Häup- 
tern ber Partei und Redacteurs des National nicht gebilligt 
worden, und dieſes Blatt hat wieder feine heftige Polemik ge= 
gen dad Eabinet in obiger Frage begonnen. — Man ſpricht 
von der Mobilifirung der Nationalgarde; an dieſem Gerücht 
ift aber fein wahres Wort. 

***Paris, 21 Aug. Der panifhe Schreden, ber geftern 
an ber Börfe geherrſcht, it mit den falfhen Gerüchten, bie 
ihn hervorgerufen, verfhwunden. Indeſſen ift das plöpliche 
Auftauhen der Inſel Kandia in biefen Börfengerüchten nicht 
ohne Bedeutung, Laͤngſt war es für ben Tieferblidenden kein 
Gebeimnif mehr, dab Kandia und St. Jean d’Ncre:die näch⸗ 
ften Punkte ſeyn werben, auf die fich der Blick der Franzofen 
wie der Engländer richten bürfte, wenn e3 gilt, in der Levante 
ein Ancona zu fuhen. Uebrigens gewinnen bier bie Friebens— 
aſpecten immer mehr bie Ueberhand. Man fpricht viel vom 
einer auferordentlichen Conferenz, welche im Schlofe von Wind: 
for ftattfand zwiſchen den Lords Palmerfton, Melbourne und 
Wellington, Baron Bülow (der im Begriff fteht nah Berlin 
abznreifen, mo ihn ein Portefeuille erwarten foll) und Hru. Gui⸗ 
zot, ber von ber Königin Victoria und dem König Leopold 
eine fpecielle Einladung erhalten hatte. (S. oben Großbritans 
nien.) Allgemein wird Leopold, dem die Kriegsfluth fein Kö— 
nigreih mit fortreifen fünnte, als ber eifrigite-Arbeiter am 
MWerfe des Friedens und ber Verſöhnung betrachtet. And Zub: 
wig Philipp fcheint darauf zu vertrauen, benn bedeutungsvol⸗ 
ler als feine längften Reden find die wenigen Worte, die erin 
Bonlogne auf englifh einem Engländer fagte: „Ich hoffe die 
fer politifhe Sturm wird fi legen, wie der Wind: und Wo: 
genfturm von geftern.” 
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'* Mir erhalten fo eben sin. Schreiben and Algier vom 
15 Aug. Abd: Ele fader und feine Chalifas ſtehen mir ihren 
Hrabern wieder ganz nahe bei den franzöfiihen Vorppften. Ein 
franzöfifhes Detafhement ward bei der Schlucht des Fluſſes 
Mafafran überfallen; 143 Soldaten des Iten leichten Regie 
ments verloren ihre Köpfe unter dem Pataghan ber Uraber. 


Belgien. 

Der Marquis de Mumigup, Botihafter Sr. Mai. des Kr 
nigs ber Franzofen bei unferm Hofe, iſt zu Brüffel angefoms 
men. Heute wurde berfelbe durch Hrn. Lebeau, Miniſter der 
auswärtigen Ungelegenbeiten, empfangen, Diefer Botſchafter 
wird fein Beglaubigungsfhreiben dem König, bei der Rückkehr 
Er. Mai., welche diefe Woche erfolgen wird, überreichen. 

ı Nach dem Commerce follen vor einigen -Zagen alle keit 
baren Bilder, die noh im Palaſt des Primgen v. Dranien mar 
ren, nah dem Haag gelandt mworben ſeyn. 


Miederlande. 

”" Mom Niederrhein, 21 Aug. Am 19 fand eine öffent 
lihe Sikung ber Kammer ftatt, und alsbald begann der Streit 
über bie Frage, ob die im gedoppelter Anzahl verfammelte 
Kammer auch andere Dinge ald die dreizehn Gefegedentwürfe 
beratben koͤnne. Die Veranlafung war eine Adrefe von Sa 
paratitten der reformirten Kirche in Gröningen, gegen melde 
die Regierung ziemlich hart verfahren war. Die Bittſchriften⸗ 
commiſſion trug darauf an, zur Tagsordnung überzugeben, ine 
dem dieß nicht zur Competenz diefer Kammer gehöre. Werger 
bens widerſetzten fib van Groen van Priniterer, van Gajfe, 
und van Dam van Iſſelt, Ttorbede, Kemvenaer; bei der Abe 
ſtimmung ftimmten 63 für die Tagesordnung, und nur 24 für 
die Niederlegung der Adreſſe im Seeretarlat. Diefe Abſtim— 
mung zeigt die Anzahl der Mitglieder, welbe diefe Merfamme 
lung zu einer bloßen Formalitar der Annahme ber dreischn 
Entwürfe machen wollen; fie beträgt mehr als zwei Dritte 


theile, } 
.  Deutjchland. 

** München, 24 Aug. Heute am Vorabend des Geburtd* 
und Namensfeftes unfers Königs fand Vormittags 11 Ubr, 
mie alljahrlib, eine oͤffentliche Sipung der königlichen Alader 
mie der Wiffenfhaften flat. Nach einem Borworte 
des Vorjtandes, mirfliben Geheimenraths v. Scelling, bielt 
der Eonfervator der königlichen Sternwarte, Dr. Lamont, einen 
Vortrag „über das magnetiihe Obfervatorium der föniglichen 
Sternwarte,” worauf vom VBorftande, nad einem Worte der 
Erinnerung an den verftorbenen Olbers, die Namen der von 
der fönigl. Afademie in diefem Jahre neuerwählten, und von 
Er. Mai. dem König beftatigten auswärtigen correipondiren« 
den Mitglieder, ſammtlich für die mathematifch: phoflfaliihe 
Elaffe (darunter mebrere Engländer), befannt gemacht wurden, 
Der Minifter des Innern, Hr. v. Abel, dann die Gefandten 
von Defterreih, Franfreih und Sardinien wohnten der Gis 
tzung bei, 

* Weimar, 20 Auguſt. Unier Erbaroßherzog iſt feit eini⸗ 
gen Tagen in feine Garniſon nach Berlin zurucgekehrt. Die 
Prinzeffin von Preußen wird noch fänger an unferm Hofe ver: 
meilen, bis Die Pringeffin Karl nah vollendeter Badecur in 
Kreuznach bier eingerroffen iſt, mit welcher fie dann nach Ber; 
lin zurücgeben wird, Der Sohn der Pringeffin von Preußen 
war mit feinem Gouverneur bereits auf der Meife in feine 
Heimath begriffen, als ibm im Halle ein Courier feines erlaud: 
ten Vaters erreichte, mit der Weilung mieder zur Mutter zu⸗ 
rüdzufebren, da in Berlin gefährliche Kinderkrautheiten bereich: 
ten. So iſt der junge Prinz denn am 18 d. wieder in Belve: 


bere eingetzoffen. Unſer Großberzog.wird, mie ich Ihnen ſchon 
früber gemeldet babe, in dieſen Tagen feine Reiſe nach Gübd- 
deutihland antreten, — Fräulein Clara Wirt hat aud.. bei 
ihrem zweiten Eoncerte am hieſigen Hofe den ſreudjgſten Bei 
fall der anweſenden fürftliben Perſonen geerntet, und einen 
foftbaren Armſchmuck verehrt befommen. Nächſten Winter wird 
fie eine Kunftreife nah St. Peteröburg antreten. — Die wies 
berbergeftellte Wartburg wird eine Beſatzung von Invaliden er 
balten, zu deren Hauptmann ein junger Officer ernannt: wors 
den ift. — Da unfer fand vorzugsweiſe ein aderbautreibendes 
ift, fo iſt die außerordentlich fegensreihe Ernte dieſes Jahres 
für ung ein ganz beſonderes ſteudenteiches Creigniß. 

* Meiningen, 15 Yuguft. Vieleicht wird. nirgends ber 
Vortbeil, welben vermehrte und verbeſſerte Sommunicationen 
veriprechen, mehr anerfaunt, als in unferer Mitte. Deßhalb 
feben wir der Verwirklichung des Projectd der Eifenbahnanlage 
burch die Hergogtbümer mit großer Schufuht entgegen. - Aber 
wir verbergen und auch die Hinderniſſe nicht, ‚von denen bie 
größere Geneigtbeit der baveriihen Regierung die Eiſenbahn 
von Bamberg nah. Hof, ald von da nab Coburg zu führen, 
vermuthlich dad Mleinfte, und ganz gewiß nur, ein-vorüberachene 
bes ift. Das größte, unfer Intereſſe am meilten bezübrende 
Hinderniß därite in der Bodenbeicbaffenbeit liegen. Denn «6 
wird vonMielen beyweifelt, ob die Terrainichwierigkeiten, melde 
dad Werrathal darbieter überbaupt)., ohne ‚eine principwidrige 
Steisung, und ob fie mit ſolchen Koften. zu überwinden find, 
die man aufbringlich nennen fann. — Die betbeiligten Regies 
rungen jind entſchloſſen den Bau von Staatswegen zu leiten, 
und alle Erfahrungen zu benugen, die man in andern Line 
beru bereitd gemacht bat. Es ift deßhalb ein Gotha'ſcher Bau⸗ 
beamter entiendet worden , um die Gonftruction der verſchie de⸗ 
nen Eifeubahnen in Deutihland, Belgien, England und Frank 
reih kennen zu lernen. — Unierems Landtag, der vielleicht 
fhon im Herbit, ſpateſtens aber im Winter zulammentritt ſoll 
nad dem Vorgange in andern deutihen Ländern-aud der Ente 
wurf eines Strafgeſetzbuches zur Begutahtung vorgelegt were 
den. Dafür iſt das Intereſſe des Publicums natürlich nicht 
groß. Dieſes Mmüpft fib mehr an die financielen Fragen, und 
bofft auf eine Stewerminderung, die bei der großen Erſparniß 
durch Herabfegung des Zinsfußes unferer leider überboben 
Staatsihulden eben fo ftatthaft, als fie gar ſehr wünihende 
werth ift. Auch ein Abloͤſungsgeſetz it uns verheißen, und ges 
hört mit der gleichzeitigen Errichtung einer Landescreditanitell, 
die den Grundbeſitzer ſichert, daß er nicht: Wucherern in die 
Hände falle, und der Werbefferung des mangelbaften-Hppothes 
fenweiend gu den dringenden Nothwendigkeiten. Auch in ber 
Gefehgebung über die Verfaſung der Gemeinden, die Annahme 
neuer Mitglieder, den Bau der Bicinalmege, die Werlorgung 
ber Armen und in vielem Andern von nit minderer Wictige 
keit find unfere Nachbarſtaaten Weimar umd Wltenburg und 
voraus, und der Landtag wird volle Beichäftigung haben, wenn 
er nur die weſentlicheren Arbeiten zu Stande bringt. — Unjere Keil 
denz gewinnt von Jahr zu Jahr an Ausdehnung und außerem 
Unfeben. Die vielen Neubauten, welche in den legten Jahren 
vorgenommen wurden, und noch im Betriebe find, Haben nicht 
wie in manden andern Refidengen ihre nachſte Veranlaflung 
in Baufreibeiten, Geldbewilligungen und dergleichen, fondern 
das wirkliche Bedürfniß hat dazu geführt. — Ein große? Steins 
foblenlager, welches vor einigen Jahren bei Neubaus in der 
Gegend von Sonneberg entdedt, und feitdem mit großem Ko— 
ftenaufwande in Betrieb gefegt wurde, verſpricht die reichite 
Ausbeute, Der Handel im Oberlande har feit der amerikanie 
ſchen Handelsfrifis den Grad von Schwungbaftigkeit, ‚welchen 
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er früßer einnahm, nicht wieder erreicht, eben’ fü wenig kann 
man auch fagen, daß er ſtill ftebe. 

Leipzig, 18 Aug. Die ſchon fräher verbreitete Nachricht, 
daß Dablmann nah Bern geben werde, wird jest leider beitd: 
tigt, und bie dagegen erhobenen Zweifel ſcheinen fib auf nichts 
gegründet zu baden, als auf den lebhaften Wunſch, ihn Deutſch⸗ 
Land zu erhalten. Für Leipzig, ws man fo lange Seit bie 
Hoffnung näbrte, daß er für die Univerfirät werde gewonnen 
werben, it das Abſchneiden dleſer Hoffnung als ein Verluft zu 
betrachten. Arndt bat das Glück gehabt, 70 Jahre alt, bie 
MWiderrufung feiner zmwansigiährigen Gudpenflon zu erleben. 
Dahlmann ift bereits 55 Jahre alt. (2. ©. 3.) 

Leipzig, 19 Aug. 
beftimmte Fahrt auf der Eiſenbahn von Leipzig nach Magdes 
burg, an mwelder eine Menge Bewohner Leipzigs zum größten 
Theil in eisem eigend mit den Wappen beider Städte ger 
ſchmugten Wagen Theil nahmen, ward von mancherlei Ber 
weifen begleitet, welche fund thaten, wie hoch die Benölferung 
der nun verbundenen Gegenden bas wichtige Ereigmif anfchlägt. 
Feſtlicher Empfang dur dem Zuruf der Menge, durch aufge 
ſtellte Mufithöre und durch Freudenſchüſſe fand fat auf allen 
Anhaltepuntten, beionderd auf den mit Ehrempforten und fonft 
zeih geihmüdten Bahnhöfen Matt, Unter die zahlreichen Zu⸗ 
fhauer wurden auf mehreren Stationen von ben Wagen berab 
Gedichte vertheilt. (Reipg. 39.) 

* Dredden, 22 Aug. Der Aönig von Preußen bebarrt im 
Handlungen, die nicht umbin können, ihn der edeliten Popula- 
rität in Deutihland zuzuführen: er bat bei feiner jeßigen 
Unwefendeit in Dresden, wie man vernimmt, unferm gröften 
lebenden Dichter eine bedemtende Penfiom ımter keiner andern 
Bedingung, bie der König von Sachſen zu genehmigen gerubt 
bat, zuertheilt, ald daß Tiet jedes Jahr einige Monate bei 
Sr. Mai. in Sansfonci verlebe. Welche Erneuerung dieſes Luft: 
ſchloſſes im Geile feines großen Vorfahren, der doch mur 
euslandifhe, dem Vaterland fremde Verühmtheiten zu feinem 
vertrauten Umgang borthin zog, ftellt dieſer Wunſch in And 
fiht! Die eilerne Zuchtruthe dines befhüßten Philofopbems, 
deren Drucd das geiftige Preußen gern zu einem todten Begriff 
erſtarrt hätte, fcheint wenigfteng bei Seite gelegt zu fenn, und 
der König dafür die goldene Wuünſchelruthe der Poefie und 
Kunft zu erfafen, um auch dürre Sandfteppen wo möglich zu 
blühenden Garten umzugeſtalten. 

Hannover, 19 Aug. Das neue CTriminalgeſetzbuch für 
das Königreih Hannover tritt mit dem 1 Nov. 1840 in Kraft. 
Dasielbe ift unter dem 8 d. M. von Gr. Mai. dem Könige 
fanetionirt, und dur die geftern ausgegebene Mr. 29 der Ge— 
ſetzſammlung mit einem befondern Patente verfündigt worden, 


aus welchem wir bloß folgende Paragraphen andbeben; 6. 2, 
Ale in Unferm Königreibe Hannover gegenwärtig geltenden, 
allgemeinen und beiondern Strafgefeße und Gemwohnbeiten vers: 
lieren in fo weit, als fie criminell zw abndende Handlungen 
und deren Beitrafung betreffen, aud nicht dur die unten fols 
* Beſtimmungen auedrückich ausgenommen find, mit 
em 1 Nov. 1840 ihre Gültigkeit. 5.9. Durch die in dem fünf: 
zehnten Capitel des Criminalgefetzbuchs enthaltenen, auf Dienſt⸗ 
entlafung oder Dienftentießung gerichteten Strafbeftimmungen 
wird Die Entlafung eines öffentliben Dieners im Wege der 
Verwaltung, fo weit folde verfaflungsmafig in dem einzelnen 
Falle zulaffig ift, nicht beichranft oder ansgeichloffen. $. 10. 
Ueber die Beftrafung des Wilddiebtablse und der Jagdfrevel, 
gleihen der von Wilddieben dabei verübten Drobungen und Ges 
walttbatigkeiten, fo wie des Fiſchdiebſtahls, ferner uber die po: 
lizeilihe Beitrafung der in den 15. 3 und 8 erwähnten Mer: 
sehen, auch über eine Verbeſſerung des gnerictlihen Werfab: 
rend in peinlihen Fällen, follen befondere Geſetze unverzüglich 
erlaffen werden. 


Die erfte, für das größere Publicum . 


Sautbirra, 20 Aug. Der in Kopenhagen zwiſchen der 
daniſchen Megierung einerfeitd und den Hädten Hamburg und 
Lübeck andrerfeirs abgeſchloſſene Tractat ward heute vom Se 
nate der erbaefeffenen Bürgerſchaft zur Mutification vorgelegt, 
und ungeachtet die Vorfchlage bei den Oberalten ftarfe Oppoſt 
tion gefunden hatten, angenommen: Mid; wurden bie Vorſchläge 
binfichtlich des Hafenbaues mitgenehmigt! 

Yreufen. 

Köln, 20 Aug. Die biefige Zeitung enthält folgende Er 
Märung, melde der Medaction, wie dieſelbe bemerkt, „ans zu⸗ 
verlaſſiget Quelle” zur Veröffentlichung mitgetheilt worden iſt: 
„Es baden ſſich ſeit einigen Tagen Gerüchte bier verbreitet, 
und die Grangen der Stadt bereits weit überfchritten, als wi: 
derſetze fih das biefige Domeapitel der Rückkehr des Hrn. Erz 
biſchoſs in die Erzdiöcefe, und hatten deßhalb Conferenzen uns 
ter dem Vorfige eined hoben Beamten der Provinz Abftims 
mungen und Ausfheidungen ze. ftattgebabt. Wie miderfinnig 
biefe Nahreben auch immer Mlingen mögen, fo ſcheinen fie doc 
geeignet, Wahn und Erbitterung unter dem Volke zu erzeu— 
gen. Zur Entgegnung wird deßwegen biemit erklärt, daß an 
biefen von der Argliſt erdichteten und auggeftreuten Gerüchten 
und Varianten auch nit Ein wahres Wort tft.” 


Nußland. 

St. Peteröbnra, 15 Aug. Die hieſigen Zeitungen publie 
eiren nachſtehendes kaiſ. Reſcript: „Dem an Unferm Hofe bes 
findliben außerordentliben und bevollmächtigten Botſchafter 
Sr. Majeftät des Kaiſers von Defterreih, Grafen Fiquelmont. 
Während Ihres Aufenthalts an Unferem Hofe ald außerordent« 
liher und bevolmädtigter Botſchafter Sr. Maj. des Kaiſers 
von Defterreih haben Wir mit befonderem Vergnügen Ihre 
raftlofe Sorgfalt bemerkt, um die freundichaftlihen Verbinduns 
gen, melde uns mit Er. Majeftät vereinigen, zum beiderjeitis 
gen Nugen Unferer Reiche zu erhalten und zu befeftigen. Da 
wir nun Ihnen Unfere aufrichtige Erkenntlichkeit und Achtung 
für Ihre Verdienfte zu bezeugen wunſchen, fo verleihen Wir 
Ihnen die Infignien des Ordens des heiligen Apojtels Andreas 
des Erüiberufenen, mit Brillanten geibmüdt, welche Wir bier: 
bei begleiten, und verbleiben Ihnen fir immer wohlgewogen.” 


Deiterreich. 

* Aus Böhmen, 19 Auguſt. Ge. Durchl. der Staates 
kanzler Fürft von Metternich ift von Dresden zurück biefer 
Zape wieder in Koͤnigswarth eingetroffen ; feit dem wohnen bie 
Reprafenranten der Großmächte, welche dem Firften nach Böh— 
men jolgten, nicht mehr zerftreut in Karlibab, Mrarienbadiu. f. w., 
fondern fowohl die Botihafter von Mufland umd England, 
v. Tatitſcheff und Lord Beauvale, und der Geſandte Preufeng, 
Graf Maltzahn, als auch der franzöfifhe Botſchafter Graf Er. 
Aulaire, ald Gaſte bei Se. D., in Koͤnigsmarth ſelbſt. Daß 
dort Berathungen flattfinden, und daß biefe vorzugsweiſe die 
jetzt wichtigſte Frage betreffen, it aufer Sweifel; den Namen 
Minifter-Eonferenzen, wobei protofofirt wird, darf man denfele 
ben j.doch nicht beilegen. Die fo eben erfolgte unerwartete 
Ankunft des bisherigen franzöfiihen Geichäftsträgers am öfterr. 
Hofe, Baron v. Langsdorf, in Königswarth, von mo fich berfelbe 
nach Parid zurücbegibt, bat einiges Aufſehen erregt. Es cir— 
eulirem verfchiedene Mutbmafungen über deſſen plößliche Ubreife 
von Wien. Cinige fagen, er fen bloß Ueberbringer wichtiger 
auf das Unternehmen Lonid Bonaparte's bezüglicher Depeichen, 
Andere find der Meinung, Hr. r. Langsdorf babe feinen Poften 
aus Unzufriebenbeit, weil er ſchon fo lange ohne Avancement 
diene, quittirt, noch andere aber glauben, und dieß dürfte die 
richtige Anſicht ſeyn: Thiers habe es Hrn. v. Langsdorf übel 
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genommen, baf er das Vertrauen des oͤſterr. Cabinets nicht 
ſoweit zu gewinnen gewußt habe, um von den dem, Londoner 
Tractat vom 15 Julius vorausgegangenen Verhandlungen et= 
was zu erfahren, und deßwegen habe er ihm abgerufen. Graf 
St. Yulaire fol bei jedem Anlaffe ungmweideutige Verfiherun« 
gen geben, daß ber europdifche Frieden keine Gefahr laufe, ges 
ftört zu werden, fo fehr auch bie franzöfiihen Journale dich 
glauben zu machen fich beeifern. — Und Wien fchreibt man, 
daß ber dortige Gefchäftsträger von Naſſau und Lucca, Frhr. v. 
Hftini, im Begriff feyn, mit feiner ganzen Familie nach Lucca 
abzureifen, um, wie früber ſchon gemeldet, bafelbit den Poften 
eines Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten zu überneh: 
men. Da Freiherr v. Oftini aber im März Fünftigen Jahres 
zeitweife wieder nah Wien zuridkehren wird, fo nimmt” man 
an, daß er fich nicht ausfchließlih feinem neuen Poften zu wid: 
men, fondern feine bisherigen Zunctionen beizubehalten gedenkt. 
— Schr neue in Königdwarth angelangte Nachrichten aus Paris 
follen befagen, dag Hr. Guizot mit neuen annchmbaren Pro: 
pofitionen des franzöfifhen Cabinets nach London zuruͤckkehren 


werde, 
Griechenland. 

++ Athen, 12 Aug. Unſere Verhaͤltniſſe zur Pforte ſtehen 
auf dem Punkte, fih ernftlih zu werwirren. Die Vermerfung 
des für Griehenland nachtheiligen Handelsvertrags bat bie 
Türfen fehr aufgebracht, und fie vermeffen fih fe, den Trac’ 
tat dennoch einfeitig ausführen, d. b. bie Hellenen fortan nach 
ben darin aufgeftellten Grundfägen behandeln zu wollen. In 
dieſem Sinne fol der hiefige türfifhe Minifter Mufnrus ber 
reitd vor vierzehn Tagen der Regierung eine Note zugeitellt 
haben, und die Türken in Konftantinopel haben am 9, 10 und 
11 Zul. a. St. die zahlreichen dort lebenden hellenifchen Unter: 
thanen, Kaufleute und Gemwerbtreibende genöthigt, ibre Ge: 
woͤlbe und Buden zu fchliefen, und fie mit der Ausweiſung 
bedroht. Auf die energiſchen Gegenvorftellungen des framyd- 
ſiſchen Botſchafters haben bie türkifhen Behörden jeboch biefe 
Maafregeln ermäßigt, und einige halbe Entfhuldigungen ge: 
macht. Indeß hat Reſchid Paſcha zugleih unfern Geſchaͤfts⸗ 
träger in Konftantinopel in Kunde geſetzt, daß 1) vom 1 Det, 
a. St. an bie helleniſche Kuͤſtenſchifffahrt an den türfifhen 
Küften aufhören fol; daß 2) die Pforte gefonnen ift, fortan 
die beilenifhen Unterthanen für in der Türkei begangene Wer: 
geben ober Verbreben vor bie türkifhen Gerichte zu ziehen, 
und daß 3) die Einfuhren and Griehenland, namentlih Del, 
Wein, Tabak ıc. mit 20 Proc. Eingangszoll belegt werden fol 
len. Man it bier fehr geipannt auf die heute erwarteten wei⸗— 
tern Nachrichten. Unſere Negierung bat die Vermittlung der 
fünf Mächte angeſprochen, ſcheint aber männlih entſchloſſen zu 
feon, ſich feine Art von Verlegung ihrer Würde und Beein- 
traͤchtigung ihrer Intereſſen gefallen zu lafen. Sie ift ſich, 
der morfchen Türkei gegemüber, ihrer in den eigenthämlichen 
Verbältnifen rubenden Stärke, ja felbit ihrer Furchtbarkeit 
vollkommen bewußt. Der neue Geſandte Chriftides iſt geitern 
nah Konftantinopel abgegangen; er hat dem Vernehmen nad 
bie Inftruction, wenn er feine volle Genugthuung erhält, fi mit 
den Gefandtihaftsardiven fogleih einzufhifen. Die Stimmung 
iſt bier in Folge dieferEreigniffe fehr aufgeregt; die Zeitungen 
fordern die Regierung geradezu zu fchleunigen Kriegsräftuns 
gen auf. Nichts kann dem Nationalgefühle der Hellenen er: 
wünfhter kommen, ald ein fo gerechter und legaler Anlaß, ein 
von ber Pforte felbft ausgebender Zwang, dem nur vertagten 
Kampf aufs neue zu beginnen, und ihre Brüder jenfeitd der 
Berge mit fib zu vereinigen. Für diefe Ausſichten ift es fehr 
günftig, daß Sami Bey laut den Ichten Nachrichten unverrich⸗ 


teter Dinge von Konftantinopel nah Aegyppten hat surüdfch- 
ren müfen. Nur flößt unter fo bdringliben Umjtänben bie, 
jeßige Zuſammenſetzung unſers Minifteriums dem Publicum 
fein binlängliche® Vertrauen ein, von deſſen Mitgliedern, wie 
abtungswerth und tüchtig auch im Uebrigen, doch feiner außer dem 
Marineminifter Kriezis, die erfahrungsreihe Schule ded Be 
freiungsfrieges von vorn herein mit durchgemacht hat. Daher 
fängt ſchon der Wunſch an laut zu werben, daß bie beiden her⸗ 
vorftechendften Staatdmäuner, die Geſandten Mauroforbatos 
und Kolettid aus ihrem diplomatiihen Eril möchten zurüdges 
rufen werden, um dem Throne und dem Lande in unmittel⸗ 
barer Nähe mit ihren infihten und ihrer Thatkraft zu Dies 
nen. — Das heute eingetroffene Dampfichiff bringt die Nach⸗ 
richt, daß das Verhalten der Türken gegen bie hellenifchen line 
terthanen im MWefentlichen dasſelbe geblieben iſt. 

Sprien und Aegppten. 

* Weber Toulon erbalten wir beute Briefe aus Alexan⸗ 
dria vom 7 Yugnft, welche im Wefentlihen unſre geftrige Cor⸗ 
reſpondenz don dort beftätigen, b. h. daß Mebemed Fin nicht 
nacgeben wolle: Um fih dem Drangen der fremden Conſuln 
zu entziehen, babe er beſchloſſen, alsbald. wieder. eine Meife ind 
Innere zu wachen, wie er dieß zu gleihem Zweck ſchon früber 
einmal aethan. Es follen in dielem Augenbli 19 Linien ſchiffe 
(T türkifche, 12 ägpptiihe) im Hafen von Wlerandria liegen, 
nebſt 15 Fregatten. Die gefammte Flotte zählt 3000 Kanonen. 


Handels: und Wörfennachrichten. 


Lomdon, 19 Auguft. Conſols 90°/,; fpanifhe act. BY; 
paſſ. 6Y,; portugiel. Iproc. 22%. 

Parid, 21 Aug. Eomfol. Sproc. 110, 35; Iproc. 78, 405 
Banfactien 30755 neap. Fonds 98, 805 belg. Bank 895; fpan. 
act. 25% 5 poſſ. 6,5 St. Germ. Eifenb. 607%; Merfailler 
rechte 465 5 linfe 3005 Paris⸗Orleans 465; Straßburg: Baſel 340. 

Straßburg, 17 Aug. Die Inbuftriegefellibaft zu. Mühl: 
haufen ift auf den von den HH. Köchlim vorgelegten Entwurf 
einer Eifenbahn von Müblhaufen nah Dijon, welde fih mit 
der großen Bahn von Paris nach Lyon verzweigen, und das 
Elſaß mit Paris und dem füdlichen Frankreich verbinden würde, 
eingegangen. Bereits find Subfcriprionen zur Ausführung bes 
Unternehmens eröffnet worden. 

* Anfterdam, 20 Hug. 2"; proc. 511, & 9/,.; 5ptoc. 991,5 
Kandb, 22,5; Spmd. 4proc. 90; 32proc. 75Y 5; Spree, oft. 
96%: Ard. 22%/,,5 ruf. Inter, 69%. 

* Frankfurt a. M., 23 Ang. Sproc. Metall. 1035/45 Aproc. 
991, ; Iproc. 79%, 5 Banfactien 2010; 250fl.:2oofe 125; 500. 133; 
Integr. 495 Sond. 42, proc. —; 3',proc —; Wrb. 
41, a 2/5 vortug. 12; poln. Looſe 300. 69% Thlre.; 500fl. 
Loofe 76%, Thlr.; Taunusb. 314Y,;5 Diese, 3%, Proc. 

Augéburg, 25 Aug. Ludw.:&amal 75 P. — &.;5 Augsb. 
M. Eiſ. 05 P., 9%, G.; Vene. Mail. € B. — P,— ©. 

Leipzig, 21 Aug. Leipz. Bankactien 10845 Leipz. Dres: 
den. E. B. 103,5 Manbeb.:keipy. €. B. 113 ©, 

* Hamburg, 15 Aug. Die Weisenfpeculanten find nun 
fhon vorfichtiger bei ihren Einkaufen da die Zeit, im welcher 
fie den niedrigften Zoll in England warten, herannabt, und 
wer mit feiner Waare zu fpät kommt, großem Verluſt andge- 
feßt ift; indem man annehmen darf, daß dieſer Artikel 4 bie 
6 Wochen nach ber Ernte, wenn nicht noch fehr ſchlehtes Wetter 
eintritt, wenigſtens 30 Thlr. niedriger ſeyn wird, Geftern 
wurden 150 bid 200 Laft verkauft, bente war bis Ende ber 
Böorſe noch nichts gemacht; der feitdem anhaltende Negen bürfte 
indes nod manches Geſchaft veranlaſſen. — Die friegerifchen 
Ausfihten wirken auf Colonialwaaren. Bei Kaffee fann man 
das Steigen auf Y, ©. notiren, da biefer Artikel feines nie 
drigen Standes wegen ſich am beften zur Speculation Na re 
auch Zuder, Baummelle und andere Golonialmaaren find beffer 
gegangen, defgleiben Metalle, Salpeter ıc. 

Werlin, 21 Aug. Aprec. Stſchuldſch. 103%. 

Wien, 21 Aug. Metal. 103; Aproc. 1005 
B0%,; 1834er Zoofe 142"/, ; 1839er Looſe 1265 Banfactien 17165 
Nordbahn 10145 Mail, Eiſenb. 105%,;5 ; Maaber 103%,. 


Merantwortlibe Mebdaction : 
Dr. Guftav KRolo; % A. Altenhöfer, 
Verlag der 3, S. Eotta’fhen Buchhandlung In Stuttgart, 
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Karl Ottfried Müllers Tod und Begräbniß. 


Nos in mobilissimo orbis terrarum gymnasio Academise 
locum delegimus ibique eum comlussimus; - posteaqur 
euravimus, ut Albenienses in eodem loco monumentum ei 
marmoreum faciendum locarent. 


Serv. Sulpic. ap. Cie. 


= Athen, 10 Aug. Karl Dttfried Müller ift nicht mehr! 
Eine ber fhönften Zierden der an ausgezeichneten Gelehrten 
früher immer fo reihen Georgia Auguſta, rubt er im 
kühlen Grabe an Platons Hügel, über dem lieblihen Hain 
Alademos, | 

Aus Sicilien, wo er bereits gekränfelt, im April nach 
Griechenland gefommen, trat er, nad mebrwöchentlibem Auf- 
enthalt unter den Monumenten Athens, im Mai bie Munbreife 
bed Peloponnes an, von ber er am 17 Junius, an demfelben 
Tage, wie Ihre Majeftäten, gefund und wohl hierher zurück⸗ 
kehrte. Er vermweilte bier wieder fait zwei Wochen, täglih vom 
Morgen bid zum Abend auf der Akropolis beſchaͤftigt. Shen 
damals mwarnten die Freunde wiederholt, er möchte fib ber 
täglich fteigenden Hige nicht fo rückſichtslos ausſehen; allein er 
achtete der Warnungen nicht. Der ſtarke Mann, in ber Blüthe 
ber Jahre, von hohem und feftem Körperbau, veriraute feiner 
bis dahin im Ganzen mwohlbewährten Gefundheit. Gegen Ende 
bes Monats begab er fih mit feinen Begleitern, Dr. Shöll, 
Surtius und Meife, auf die Meife durch das Feſtland. Der 
Weg ging über Marathon, Dropos und Theben an 'den kopais 
ſchen See; dann von Orchomenos über @latea und dag Anemid- 
gebirge an die Thermopplen; enblih durch Doris und über 
Amphiſſa nad Delphi. Schon auf diefem erften Theile ber 
Meife ſcheint Müller, nach der Meinung der Herste, durch mehr: 
tägigen Aufenthalt in der Sumpfluft bes kopaiſchen Sees und 
der Thermopylen den Grund zu eimem fchleihenden Fieber ge: 
legt zu haben; aber leider hielt feine kräftige Natur den recht: 
geitigen offenen Ausbruch besfelben zurück, der ihn vieleicht 
gerettet hätte. In Delphi, feinem Hanptziele, unternahm er 
um die Mitte ded Julius, mit Erlaubniß des Minifteriums, 
eine Ausgrabung, deren nothwendige Leitung, wie die bald ges 
wonnenen erfreulihen Mefnltate ihn veranlafen mußten, fich 
mehrere Tage lang felbit in den heiferen Mittagsitunden dem 
Sonnenftrablen ſtark auszuſetzen. Am 19 oder 20 Julius 
fühlte er fih angegriffen, bielt aber fein Unwohlſeyn nur für 
eine vorübergehende Ermattung in Folge der großen Anftren: 
gungen und der ihm ungewohnten, mit einem Aufenthalt in 
den heutigen Delphi unvermeiblih verfnüpften Unbequemlich⸗ 
-feiten und Entbehrungen. Seine vertrauensvolle Verſicherung, 
daß er fi nicht frank, nur erfhöpft und abgeſpannt fühle, und 
daß einige Tage der Ruhe ihm ganz wiederberitellen würden, 
beruhigte auch feine Begleiter, um fo mehr, als er den Bor: 
Thlag, zur See über Korinth fchneller nah Athen zurückzukehren, 
entſchie den ablehnte. Go blieb Müller noch vier Tage in Del- 
phi, größtentheild der Ruhe pilegend, nur Abends einen kurzen 
Spaziergang fih gönnend, und ſchien fih wirklich einigermaßen 
erholt zu haben. Am 24 Yulins wurde von dort aufgebroden 
und am 26 im Lebadeia ein Mafttag gehalten. Hier trat wies 
ber größere Ermattung ein; allein Müller, der einer Hülfe zu 
bedürfen glaubte, lehnte den Beſuch eined Arztes ab, Am 
folgenden Tage reiste die Gefellihaft über Haliartos nach Theipid. 
Hier traten zuerit entihiedene Fieberſymptome ein; doch be: 
fuchte der Kranke noch am folgenden Morgen die ſchönen bei 
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der Kirche bed h. Charalamıpos liegenden Reliefs, nahm fie 
mit großem Intereſſe in Augenſchein, unterhielt ſich mit feinen 
Begleitern darüber und zeichnete fih Bemerkungen in feine 
Säreibtafel.- Dieß war feine legte mit klarem Bewußtſeyn 
geübte Thätigkeit. Denn ald Nachmittags über Leuftra nah 
Platäa (Kofla) geritten wurde, nahm das dumpfe Hinbrüten 
bereitd fo zu, daß er den Gegenftänden am Wege Feine Auf: 
merkſamkeit mehr zu ſchenken vermochte. Die Nacht in Plataͤa 
war noch beunrubigender. Der Kranke fuhr in Phantafien aus 
dem Schlaf auf, und wollte hinaus ind Freie eilen, „weil er 
noch eine Inſchrift abzufchreiben vergeffen habe.’ Die Beforgs 
niffe feiner treuen Freunde fliegen aufs hoͤchſte. Nur mit 
großer Mühe, von zwei Männern auf beiden Seiten unters 
ftüßt, konnte er am folgenden Morgen (29 Julius) über den 
Kithäron reiten. Man bradte ihn bei Aleutberi (Kafa) im 
dem Chan unter, und fandte einen reitenden Cilboien nad 
Athen um ärztliche Hülfe und um einen Wagen, Der Bote 
legte die neun Stunden Weged in fünf Stunden zurüd, und 
war bereitd um 4 Uhr Nachmittags in Athen. 

Wer, der in den legten ſechs Jahren Griechenlands Haupts 
ftadt befuchte, kennt nicht den edlen, menſchenfreundlichen, uns 
ermüdlich zu Hülfe und Beiftand bereiten Leibarzt Dr. Bernhard 
Möfer? Sobald er den Brief erhalten, eilte er, mit allen 
erforderlichen Heilmitteln und Erfrifhungen verfehen, nad 
Elentherä; Se. Mai. ber König felbft ftellte einen bequemen 
Meifewagen aus dem Hofftalle zu feiner Verfügung. Um 
30 Julius mit Sonnenaufgang langte er bort an. Inzwiſchen 
hatte Müller durch Schlaf und Ruhe und forgfame Pilege ih 
fo weit erholt, daß er wieder bei voller Befinnung war, und 
gegen feine Begleiter fein Bedauern äußerte, geftern von Leuf: 
tra und Platäa faft nichts gefehen zu haben; fo daß biefe neue 
Hoffnungen ichöpften, und fait im ber Berufung des Arztes ſich 
übereilt zu baben glaubten. Möfer felbit durfte dem Kranfen 
fih nur unter dem Vorwande nähern, daß ein Zufall ihn im 
diefe Gegend geführt habe; fo menig mollte Müller den Ge: 
danken an ein ernftliches Unwohlſeyn bei fih anflommen laſſen. 
Uber diefed kurze lichte Bemußtfepn war das letzte Aufflacern 
feines mächtigen Geifted. Während er noch mit Möfer ſprach, 
fanf er ohnmächtig und bewußtlos in feine Arme. Ein vers 
fuchter Abderlaß hatte wenig Erfolg; die Schwäche nahm zu, 
und beftiged Fieber ftellte fih wieder ein. Mit der größten 
Vorfiht brachte man dem Kranken nah Athen, wo er Nachts 
um 2 ihr eintraf. Alle erdenklihe Sorgfalt wurde aufgewandt; 
vier Aerzte, Dr. Möfer, die Profefforen Vuros und Koftid und 
der Oberſtabsarzt Treiber umftanden fein Lager. Bis zu dem 
legten Augenblit gab man die Hoffnung nicht auf; es trat fos 
gar eine kurze Paufe des Fieberd ein, allein ein neuer Anfall 
erfolgte, und bie zerftörende Gewalt der Krankheit mar durch 
die ſtärkſten Doſen Chinin nicht mehr zu brechen. Am Sonn⸗— 
abend den 1 Auguſt Nachmittags um 4 Uhr hauchte Müller 
den letzten Athemzug aus! 

Die königliche Univerfität, auf bie Nachricht von dem Hin: 
fheiden des hochverehrten Gaſtes, übernahm die Sorge für feine 
Beerdigung. Sie glaubte. dem, der im Leben fo hoch über den 
meiften ber gleichzeitigen Gelehrten geftanden hatte, auch im 
Tode durd eine befondere, von den hehrften Erinnerungen bes 
Alterthums geweihte Grabftätte ehren zu muͤſſen. Dazu wählte 
fie den Meinen Felshügel am Rande des Oelwaldes, Kolonos 
gegenüber, der einft in die Mäume ber Akademie mit einge 
fhloffen war. Der akademiſche Senat ordnete, fo gut ed in 
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der beſchraͤnkten Seit gefheren Konnte, burd ben Staatsrath 
und Prorestor Schinas und ben Arhimanbdriten Apoſtolibdes 
alles Erforderlibe an, und ftellte bie Einlabungen zum Xrauer: 
gefolge aus; der Mector Rhallis ſelbſt und mehrere andere 
Profefforen waren leider ihon auf Ferienreifen. Am Gonntag 
2 Auguft gegen Sonnenuntergang fand die Beerdigung ftatt. 
Ein fehr zählreihes Gefolge, mworunter die Minifter Theocharig, 
Parkos und Kriezis, ſaͤmmtliche anweſende Mitglieder des bi: 
plomatifhen Corps, mebrere Staatsräthe, die Univerfitätd- 
profefforen, viele andere Eivil- und Militärperfonen und alle 
Studenten begleiteten ben Peihenmwagen, der bie theuern Mefte 
des berühmten Mannes, den auch Hellas in geiftigem Sinne 
zu den Seinen zählen burfte, zu ihrer letzten Mubeftätte führte; 
die vier Dekane, Apoftolided, Argyropulos, Seorgiades Levkias 
und Domnandes gingen neben bem Wagen, und hielten die 
Zipfel bed Bahrtuches. An dem Feldhügel angelommen, fen: 
ten die Studenten den Sarg in die Gruft. Der Hofprebiger 
der Königin, Dr. Lüth, fegnete das Grab ein und fprab eine 
beutfche, der Profeffor Philippos Joannou eine griechifhe Rede. 
Dumpf rollten dann bie Erdſchollen bed heiligen Bodens auf 
den Sarg binunter, Die Profeiforen ber Univerfität werden 
dem Verewigten bier aus eigenen Mitteln ein einfaches Dent: 
mal errichten; wenn auch fein fhönfted Denkmal in feinem tief 
in die Wiſſenſchaft eingreifenden Wirken durch Wort und Schrift 
bleiben wird, Gott tröfte bie fernen Seinen unb helfe ibnen 
den fchweren Derluft ertragen! Für feine ferner ftebenden 
Freunde und Verehrer mag vielleicht ein Troft in dem Gedan— 
fen liegen, den Lord Boron einem in Athen verftorbenen und 
in einem feiner Tempel beftatteten Meifegefährten auf dad Grab 
fegen ließ: si in morte miserandus, tamen in sepulero felix, 


Belgien. 

Brüffel, 17 Ang. Aus guter Quelle vernimmt man, daf 
außer einer Frau, auch zwei Männer den Secretär des flamaͤn⸗ 
diſchen Meetiugs, Namens W. Pellerin, als den Mörder des 
Hrn. Spits erkannt haben. Bei einem gewiſſen Dewille bat 
man eine Lifte der Mubelörer bei den Meetings, Pulver und 
zwei Flinten gefunden. Der Belge theilt folgende Details 
über die Bildung der Meetings mit: „In die Mentereien von 
Paris verwidelten Individuen war es gelumgen, ſich nad Eng: 
land zu flüchten, wo fie, fich den Madicalen des Landes ans 
fhliegend, zu Birmingham, Mancefter und London Verſamm— 
Jungen eröffneten, und das Spftem bes agrarifhen Geſetzes, 
Die Lieblichkeiten ber Abſchaffung der Ehe und andere Jacodini« 
Ihe Annehmlichkeiten verbreiteten. Attwood, Garlingten und 
ein britted Individuum, deſſen Namen man fib nicht mehr 
erinnert, fandten unter der Beihülfe einiger franzöſiſchen Flücht⸗ 
linge eine Deputation nach Brüffel, um dort eine revolutionäre 
Suecurfale zu bilden, und fib auf diefe Weiſe unmerklich den 
Gränzen Frankreichs zu nabern, Zwei Mdvocaten boten ihnen 
ihre gefälligen Dienfte an, und gewannen fo ibr Zutrauen. 
Kats wurde zu ihrem Fahnenmann gemadt. Die erſte Fonde- 
fendung beitand in. einer Summe von 5000 Fr., die an einen 
ber beiden Advocaten adreffirt war. Dieled Geld wurde jur 
Miethung eined Saald, auf dem Mempart:ded:Moined, um 
dort den Club zu halten, und zur Gründung eines Blatts, 
des Echo dieſes Clubs, verwendet. Won biefer Zeit an datirt 
ſich die Eriheinung des „Volksfreundes.“ Hierauf gingen zwei 
andere Advocaten ab, um jenfeits der Manche Mitbrüder zu 
ſuchen, und fie erhielten , nachdem fie ibnen ihre Wehllagen 
darg eſtellt, eine Summe von 7800 Fr., die zum Theil zur Be: 
gründung des „Madical” diente. Ploͤtzlich brach eine Spaltung 


e Folge. 
Brüffel geſandt. 


aud. Das Factotum murbe ber Unbehntfamfeit beſchuldigt, 
und ber Friebe zwiſchen ihnen wurde nur durch den Rüdtritt 
der Medactoren des Mabical und durch die Erfeßung berfelben 
burch einen ber Partei mehr ergebenen Mann mwieberbergeftellt. 
Im Jahr 1838 beichäftigte man fich vorzüglich mit Perfonalitd- 
ten gegen alle jene, die nicht ausſchließlich ihre Lehren theilten, 
Hieraus entitand eine allgemeine Störung. Sie batte bie 
Plünderung des Locals, mo der Elub gehalten wurde, deſſen 
augenblidlihe Schliefung tnd dem Untergang des Mabical zur 
Ein gewiſſer DOrford wurde ven neuem mit Fonds nach 
Man begann damit, Yacobinifhe Elubs zu 
Meceln, Gent, Termonde, Tamile, St. Nicolas und Courtray 
zu errihten. Kats wurde ber wandelnde Prediger, ſowie der 
berüchtigte Pellerin. Später wurde ein franzöfifher Club in 
ber Rue-Haute in diefer Stadt, unter der Leitung des Hrn. 
Perrier:Dangnet, ebemaligen Dfficierd, und bes Tuchlers Thune 
errichtet. Man bedurfte in der Preſſe eines Echo’s dieſes fran- 
zoͤſiſchen Clubs, und es wurde ebenfalls geſchaffen.“ 


Atalien. 


*** Mom, 15 Ang. Seitdem beſchloſſen worden bie Pauls: 
fire noch im Laufe dieſes Jahres durch Ge. Heiligkeit ein: 
weiben zu laffen, arbeitet man unabläffig an der Ausführung 
des abenteuerlihen Projects einer vorläufigen Herrichtung des 
Quericiffes zum Einweihungsgottes dienſt. Zu folhem Zwed 
bat man der Upfis gegenüber eine Gegenapfis conſtruirt, deren 
Nifhengewölbe mit fehr forgfältigen Decorationsmalereien ge: 
ſchmückt ift, welche den großartigen Mofaiten der Hauptniſche 
ganz gutentipreden. Da nun aber, um in diefen langen Saal 
zu gelangen, eine Thür nörbig ift, fo bat man auf der nad 
Rom hin gelegenen Seite des Querſchiffes einen großen Portis 
cus vorbereiter, welcher jedoch flatt auf ein Thor zu führen, 
mit ber undurdbresbaren Wand geihloffen it. Der Zug, 
welcher im bie Kirche geleitet werben del, muß fi alio lints 
ſchwenken und den nicht leihten Verſuch machen, durch eine 
Meine Geitentbür durdyugelangen. Im Innern nun aber ift 
bie Herrichtung der Art proviforifch, daß die Halfte einer Por: 
phyrſaule von Holy, Die gegenüberftehende ganz aus dieſem 
Material ift. In den Seitencapellen bar man fich zu berfelben 
Maafregel gezwungen gefeben; wo die Zeit fehlte Marmor: 
böden zu legen, bat man fich mit Holyböden begnügen müſſen. 
Ebenfo find halbe Altare auf biefe Weile maskirt worden. — 
Mas nun aber den fertigen Theil der Arbeit betrifft, fo kann 
man die Pracht und bie ihöne Technik nicht genug bewundern, 
welche bier leider nur ſehr ungefhidt verwender, man barf 
wohl fagen, verihwendet worden ift. Die platte Dede, wie 
ſolche bei allen renovirten Bafıliten bier in Gebrauch gelommen 
ift, bietet einen feltenen Prachtglanz von ihönem Schnitzwert 
und reicher Vergoldung dar. Dagegen bilden nun allerdings 
die langen weißen Wander einen grellen, detonirenden Abitend 
bar, wobei indef bemerkt zu werden verdient, daß dieſem lebel: 
ftand der hier übliche Gebrauc, bei feſtlichen Gelegenheiten die 
Kirchen zu tapeziren, einigermaßen abbelfen dürfte. An ben 
beiden Seitenwanden des Querſchiffes find in Nifben zwei 
große Delgemälde, das eine von Cammucini, dad andere von 
Agricola eingelaffen. rfteres ftelt die Bekehrung Pauli dar, 
und nötbigt au demjenigen, welder die akademiſch veraltete 
Manier diefed Meifters nicht lieb gewinnen Bann, eine gewilfe 
Achtung ab. Das Semalde des Hrn. Agricola dagegen ift weit 
unter dem Talent diefed Künftlers. Es ftellt die Himmel: 
fahrt Maria dar. Eolorit, Zeihnung und Compofition bieten 
überall die geibmadwidrigften Harten. Wenn Hr. Wgricola 
dadurch entihuldigt werden kann, daß vr fi bei diefer Arbeit 
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durchaus jenfeits feiner Sphäre befunden ‚bat (hiftoriihe Cha⸗ 
rafrergemälde find ihhm zuweilen treffli gelungen), fo iſt es 
eln um fo größerer Vorwurf fürdiejenigen, welche bei der Erthei- 
lung eines fo ftatthaften Auftrags ihre Perfonen nicht beifer zu 
wäblen verftanden. ine folbe Bemerkung würde jedoch hier 
zu Lande nur Laden erregen, wo Ales nur nah Protertionde 
grundfägen vergeben wird. Daß es aber nicht an bedeutenden 
Talenten feblt, wenn ihnen dad Glück, der Zufall, bie Gunſt, 
Aufträge zuführt, beweist in Beziehung auf den gegenwärtigen 
Fall eine wahrhaft diefes uralten Heiligtbums würdige Koloſſal⸗ 
ftatue des Bildhauers Tenerani, dem heiligen Benedict bar: 
ſtellend, wovon ein fchönes Thonmodell in dem Atelier dieſes 
ausgezeichneten Kunſtlers zu fehen if. Es iſt beſtimmt für 
die Paulstirde in Marmor ausgeführt zu werden, mo es dem 
Grauelftutuen eines Fabri gegenüber eine wahrhaft vernichtende 
Wirkung bervorbringen wird. Mit Statuen jenes Gelichterd 
iſt wor der Hand der Kirchenraum gefüllt. — Wenn man nun be= 
dent, daf diele bloß für den Lucus einer Feierlichkeit berechne⸗ 
ten Vorrichtungen einen Aufwand von wenigftens 13,000 Scudi, 
alio fat 20,000 Rthlr. unferes Geldes verurfachen, fo muß uns 
dieß mit der immigften Berrübniß erfüllen. Man bört ſehr 
haufig eine durchaus unrichtige Klage, daß das papſtliche Gou⸗ 
vernement für Kunſt und Alterthümer keine Sorge trage, wäh 
rend ganz im Gegentheil faum irgend anderswo für dieſen 
Zweck verhaltnißmaßig fo bedeutende Summen verausgabt wer: 
den, als gerade bier; nur die Smermäßigkeit der Unmwen- 
dung ſolcher Mittel kann jene Klage treffen, diefe aber mit ih: 
rer vollen Kraft und im ganzer Ausdehnung. 

** Florenz, 18 Aug. Seit meinem letzten Schreiben 
wurde hier eine hoͤchſt intereſſante Freske Giotto’d, bie man 
verloren glaubte, unter der Tunche einer ehemaligen Capelle 
und jeßigen Gefangenftube im dem alten Podeſtapalaſt (Bar: 
gello, im 13ten Jahrhundert erbaut) aufgefunden. Sie zeigt das 
Bruftbild Dante’s in der Blüthe feiner Jahre. Nachſtens and: 
führliber über diefen für Kunftgefbicte und Verehrer Dante’d 
gleich‘ intereffanten Fund, Auch die von Vaſari erwähnten 
Fresten Giotto's im der Capelle Perujzi (Kirbe Santa Eroce) 
will der Cav. V. Peruzzi von dem Kalkanwurfe, den bie Bar: 
barei des vorigen Jahrhunderts darüber gelegt, befreien. Es 
geſchieht überhaupt, obme viel Lärm, Vieles in Toscana für 
MWiederberftellung alter Aunftwerfe. Go läßt ber Großherzog 
mit bedeutenden Koften die herrlichen Freslen Spineli’s in 
der Sacriſtei von S. Miniato reimigen umd bie fchönen ‚mittel: 
alterlichen Stühle nnd Schränke daſelbſt wiederberftellen. Eben 
fo werden die Ghirlandaio's (Modolfe’s) in der Capelle des al⸗ 
ten Palafted der Mepublif (Palarao vecchio) gereinigt, und 
die Vergoldungen ernent. Zu wünſchen wäre, daß die in ber 
Kirche S. Spirito befindlichen zahlreichen und böchft intereſſau⸗ 
ten Bilder eined Giotto, Boticelli, der Lippi’s ıc. einigen Fir: 
niß befämen, ebe fie gänzlib zu Grunde geben. — Der Kunft: 
hiſtoriker Dr. Gaye, ein geborner Holiteiner , war. fehr gefähr: 


lich erfranft, und wird fich zut MWiederberftelung feiner Ge⸗ 


fundbeit nah Pifa begeben. — Der durch Ge. katholiſche Ma: 
jeftät, Karl V, von feinem Piedeſtal berabgeftürzte Heidengott 
Apollo (Apollino de’ Medieis) ift gut reflaurirt, aber hoͤchſt 
barbariih mit einer Art Wachsfirnih überſtrichen, anf feine 
alte Stelle zurüdgefebrt. Er bat durch dieſen Ueberzug mebr 
verloren, ald durch den Fall, und fieht gar feiner Marmorftatue 
weiter ähnlih. Man führt ald Grund dieſes Verfahrens am, 
das Schönheitsgeſuͤhl hätte gefordert, die Spuren ber Brüde 
zu verdecken; allein die Mediceiſche Venus beſteht aus mehr 
denn dreißig ſehr ſichtbaren Zuſammenfügungen, die noch 
keinem Kunftfreunde den Genuß des hohen Meiſterwerkes wer: 


den vertümmert haben, 


Für Auaben und Mädhen aber, 
die Alles hübſch ganz und glänzend lieben, find derlei 
Kunftwerte nicht. Hoͤchſt naiv nahm fich bei diefer Gele 
genheit ein franzoͤſiſcher Gorreipondent des Commerce aus, 
der, nachdem er der Statue alle möglichen Glieder brechen 
läßt, und fih in Thränen über den „dommage irreparable‘* 
ergießt, feinen 2eferm erklärt, es- ſey der berühmte „Apoll von 
Belvedere,” dem dieß Unglück in Florenz paifirt! — Im vos 
tiger Woche war der Herzog von Modena zum Beſuch ber 
großberzoglihen Familie im Livorno. Man fpricht von einer 
bevorftehenden Vermahlung. 


Deutfchland. 


Stuttgart. (Wilbelm Hauffs Denkmal bei Lich— 
tenftein.) Der jetzige Befiner der Burg, Graf Wilhelm von 
Würtemberg, mie er überhaupt darauf bedacht iſt, dieſe ihönem 
Höben durch die Kunſt noch reizender zu machen, hat aud des 
veterlänbifhen Dichters gedacht, der diefelben einft durch bie 
Bilder feiner Phantafie beiebt bat. Wer je die Nebelhöble 
und den Lichtenkein oder auch anderswo ben Manb eines Char 
les der ſchwabiſchen Alp bdeſucht hat, kennt bie grauen Miffe, 
mit welchen die Hochebene gegen das tiefe Thal abfällt, und 
bat fi gern auf den duftenden Wielen, im Schatten einer 
Buche gelagert, um über die Waldabhänge in das Thal himabs 
zuſehen, wo ſich unter Kirfhenmäldern ber Mare Bach durch 
das Grün fhlängelt und nah Weiten bad weite, fruchtbare 
Flachland fihtbar wird, Auf einer von jenen fäulenähnlicen 
Fels zacen, die am äußerten Mande des Berges bervorragen 
und dem Verwegenen einen freiern Blic gewähren, erhebt ſich 
jetzt ein ſchlanker Altar mit einer eifernen Buͤſte; am Kranse 
des Altars liest man die einfache Inſchrift Hauff. Wer ger 
dachte da nicht der Werte, womit einft Uhlend W. Hauffs frür 
bes Hinfcheiden beflagte, 

„bas junge, iriſche, farbenhelle Beben, 

den reihen Frühling, dem fein Herbit gegeben.‘ 
Wenn das lebensvolle Auge, das uns hier im Bilde wieder 
erfreut, noch im unferer Mitte weilte, es könnte eine von dem 
Geſtalten, die ibm innerlich fo lebhaft vorfhwebten, num in 
Wirklichkeit erbliden. 


„auf ſchroffem Steine, 
Dem man bie Burg gebrochen, hob ch neu 
ein Wolkenſchloß, ein jaubernaft Geräu.‘ 


Wie aus einer unfheinbaren Knoſpe bie ſchwellende 
Blume, fo ift aus dem leichten Förfterhaufe eine ftattlihe Burg 
hervorgebrochen, die zum Theil ganz vollendet, zum Theil mes 
nigftens in den Umriffen erkennbar ift. — Ein ftattliher Mit: 
terbau: verwegene Maurer, an Geilen gehalten, haben auch 
das lehte Fledben des ſchmalen Felſens überbaut, fo fonnte ſich 
auf ſtarken Fundamenten das Hauptgebaude, eine faft ganz 
neue Schöpfung, in die Zuft erheben; aus ben gothiſchen Fens 
fterm des Saales, mo freilich Alles noch müfte liegt, fhweift 
ber Blick ungehemmt über das waldreice Gebirge und das 
bunte Thal; auf dem fpigen Dache Heben über ſchwindeln⸗ 
den Abgründen die Ziegeldecker, und der gewaltige runde 
Thurm ſteigt immer höher empor, mit dem Vorſatze, nicht 


‚cher inne zu halten, als bis er den Blick auf die befirnten 


Alpen errungen bat. (Schw. M.) 

4 Wiesbaden, 19 Aug. (Verein für Altert hums—⸗ 
tunde und naſſauiſche Geſchichte.) Unter dem der⸗ 
maligen Prafidium des Regierungspraſidenten möller bat die: 
fer Verein eine neue und ungewoͤhnliche Thätigfeit entwidelt: 
die Mitglieder haben fih um das Dreifache vermehrt, ſchoͤne 
Arguifitionen wurden gemacht, und im vorigen Jahre bie 
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Fundamente bed Mömercaftells, welches auf dem Srügel liegt, 
an deifen Fuße Wiesbabens heiße Quellen entipringen, vollloms 
men aufgedett. Diefe Stelle, der fogenannte Heidenberg, 
gewährt die Ausſicht nah Süden anf den Rhein und das 
große Caftrum von Mainz, nah Norden auf ben Taunus und 
das nahe Caſtell vom Nersberge, deſſen Beflimmung wohl ges 
weſen fepn mag, bie Verbindung mit dem etwa zwei Stun: 
den entfernten Pfahlgraben zu fihern. Der Befig unferer fo 
beilträftigen Quellen mußte natürlich ben babdeluftigen Rö— 
mern von ber größten Wichtigkeit ſeyn, daher auch ihre Befe: 
ftigung und die zahlreihen Ueberrefte von Bädern, Wohnun: 
gen und Tempeln. Die Schütenhofquelle war z. B. mit 
einem Tempel überbaut, beffen Fragmente man dieſes 
Frühlahr Dit meben ihr eutdeckte, aud fand fib in der Nahe 
ein Votivftein, auf welchem ein römifcher Eurgaft, ein Genturio 
der fiebenten Legion, feinen Dank dem beutfchen Gott ber 
Heillunde (Apollini teutiorigi) darbrachte, das Gaftell von 
Miesbaden map im der Länge 504 und in der Breite 455 Fuß, 
feine Eden waren abgerundet; 28 Thürme flanden nad alts 
römifher Befeftigung an der Innern Seite der Mingmauer; 
ein dreifaher Graben, been Winde in einem Winkel in 
der Tiefe in der Form eines V zulieien, umfcloß fie. ine 
Reihe von Gebäuden erftredte fid von ber porta praetoria 
jur porta decumana, und theilte den innern Raum im zwei 
Hälften. Das erfte Gebäude, ein Vieret bildend, 121 Fuß 
lang, enthielt eine doppelte Reihe von Zellen, in ber Mitte eir 
nen Hofraum mit einem grofen Mafferbehälter, allem Un: 
fhein nah bie Eaferne; das zweite bildete gleichfalls ein 
Biered, an beifen binterer Wand fi drei große Zimmer ber 
fanden, vorn mit einer Gäulenhalle geziert, die wahrſcheinlich 
längs der Wände bes Hojes herumlief. Diefed Gebäude ent: 
bielt feinen Heizungsapparat, aber ein Bad, und diente wohl 
zur Sommerwohnung bed Commandanten, zum Spaziergang, 
zu Verfammlungen ac.; das dritte war eine längliher Saal 
mit einer Feuerung, vielleicht bie Wachtftube, der Speifelaal, 
oder die Wohnung ber Meiter, denn daneben ſtand das 
vierte Haus, das nach feiner Lange und Schmäle einem Pferde: 
ſtall gleich fah. Das fünfte Gebäude an der porta decumana, 
die nah Mainz führte, hatte zwei Feuerungen, einen Keller 
und mehrere Zimmer, und war wohl die Wintermohnung bed 
Befehlshabers. Hinter biefer Linie von Hänfern fanden fi 
noch bie Fundamente mehrerer andern Gebäude, und ein gro: 
bed Bad in Form eines Kreuzes. Im der untern Hälfte des 
Eajtelld beftand der Boden größtentheils aus röthlicher verbrann: 
ter Erbe; Mauerwerk fand fi hier wenig vor. Die Soldaten 
mäfen bie Feſtung in großer Eile gebaut haben, denn auf 
einen Zimmermannsſchuh Fam es ihnen dabei nicht an. Wille 
Gebäude, felbft die Ringmauern des Caſtells, ſtehen nicht im 
Winfel, die Seitenwände find nicht gleich lang, auch die Thürme 
haben nicht gleihe Entfernung. Wenn man aber bedentt, daß 
Drufus in zwei Jahren bie große Feftung von Mainz, ibre 
zwei Stunden lange an einer Stelle 128 Fuß hohe Wafferlei- 
tung, und 50 GEaftelle längs des Rheins gebaut hat, fs ift 
biefe @ile leicht zu erflären, und man fann nur die anferor: 
bentlihe Thätigkeit dieſes Mannes bewundern, Eine ausführ— 
liche Beſchreibung unſeres Caſtells wird das nachſte Annalen— 
heft der Geſellſchaft enthalten. 

Der Verein wurde im Jahre 1821 unter den Auſpicien 
des verewigten Herzogs gegründet, und war der erſte der Art 
in Deutſchland. Vom Etaate erhält er einen nahmhaften Bei: 
trag; feine Sammlungen find bedeutend, und er befißt unter 
Anderm das bei Heddernheim aufgefundene befannte Mithränm, 
das vollſtandigſte von den bisher entdeiten. in feltener 


Fund geſchah aud in hiefigem Walde, unweit ber Matte und 
bed Pfahlgrabend : er beftanb im einem bronzenen Eohorten- 
zeichen, einem Gapricorn, halb Steinbod und halb Fiſch, mit 
daran hängenden Ephenblätthen verziert. Dad Feldzeichen 
wurde in einem Waldwege entdeckt, und ging vermuthlich bei 
einem Treffen ober auf der Flucht verloren. 

Seit der Stiftung unferd Vereind haben fih 40 Bereine 


der Art in Deutfchland gebildet, melde in gegenfeitiger Vers 
‚bindung ſtehen und fi ihre Arbeiten mittheilen. Su wünfden 


wäre es, daß fich diefe Mittheilungen bei den zahlreihen Ent: 
deckungen recht häufig folgen möchten; ein münbdliher Austauſch 
ber Ideen wäre bei der Meichhaltigkeit des Stoffes freilich be⸗ 
lehrender und für die Geſchichtsſorſchung erfprießliher. Sollte 
ed daher bie Zwecke der Vereine nicht beffer fördern, wenn 
biefe 40 von Zeit zu Zeit eine Generalverfammlung hielten? 
Wohl mander verborgene Schatz bürfte da an das Tageslicht 
fommen und mande Frage aufgehellt werben, Es möchte wohl 
nicht unbefheiden fepn, wenn mir für Wiesbaden, als ber 
Gründerin der Gefellfhaften, bie Ehre ber erjten Verſammlung 
in Unfprud nehmen würden. Wir legen biefen Vorſchlag ben 
Freunden der Alterthumskunde und vaterländifhen Gefchichte 
ans Herz, und wünſchen, der nädfte Herbft möchte bie erfte 
Zufammentunft hier fehen. 


Schweden. 


*** Stocdholm ii Aug. Man tft bier in eine Eat: 
gaffe "hineingerathen, aus der nur ein befonderer Enticluß 
des Königs die Regierung wieder ziehen kaun. Den Weg 
biezu foll der vom König berufene heimliche Ausſchuß, ber 
nichts zu befchliefen, fondern nur zu rathen bat, anbah⸗ 
nen. Es fällt allgemein auf, daß nicht bloß der. Bürger: und 
Bauernftand, fondern auch Priefterfhaft und Adel mit nur 
zwei Ansnahmen Oppofitiondglieder gewählt haben, und man 
ſchreibt dieß ganz offen dem Wunſche bed Könige zu; welcher 
mit den Häuptern der Oppofition fit berathen wolle. Auf 
bem Reichsſstag werden mach und nad die einzelnen Eapitel des 
Budgets abgefertigt, aber die Hauptftreitfragen find unausge- 
glichen: fo ift z. B. der höhere Anſatz ber Minifteretats, welche 
von dem Ausſchuß verworfen, von dem Adel und Priefterftande 
angensmmen wurde, von dem beiden andern Ständen aber 
wie zu erwarten, gleichfalld verworfen worden; nun muß bie 
Sache an den verftärften Staatd- und Defonomieausihuß kom— 
men, deſſen Mehrheit der Oppofition angehört. Hier ift alfo 
fein Entlommen; die Regierung muß mit ber DOppofition un- 
terbandeln, um fo mehr ald allen Umjtänden noch auf die nicht 
bezweifelte Bewilligung hin bereitd Ausgaben gemacht wurben. 

. 2. Hierta bemerkte, als die Sache im Mitrerhaufe aur 

prache kam, man folle jegt nicht aufs Gerathewohl einen Be: 
falnf darüber fallen, da, wie man allgemein glaube, der König 
bem heimlichen Ausfhuß eine Vorlage über die Schulden ber 
Kabinetskaſſe mahen wolle. Der ganze Streit zwifchen der Oppo- 
firion und der Beamtenariftofratie bat ſich fomit jeßt auf eine 
Geldfrage zufammengezogen; dad bisherige Spitem, ber Aufere 
Glanz, den man in der Diplomatie, im Heere und der Flotte 
unterhalten will, laffen fib ohne weitere Geldbewillignngen 
nicht durchfegen, und die Oppofition wird dieſe Geldbewilli⸗ 
gungen nicht machen. Jetzt muß es ſich entiheiden, melden 

eg man einfchlagen will; die Partei des Beamtenadels fpannt 
alle Segel auf, Hr. v. Hartmannsbdorf erfiht im Ritterhauſe 
einen Sieg um den andern, man läßt die abweſenden Mitglie- 
der zu dem Ende mit Dampffbiffen berbeiholen, aber alles 
dieß it eine eitle Parade, fobald der König einen andern Be—⸗ 
ſchluß feßt, denn diefe Partei bat nicht, mie die Tories in 
England, eine eigene Kraft, bie fie der Regierung gegenüber 
geltend machen kann, fondern fie fallt augenblidlih, Tomwie der 
König fie nit mehr hält. . 


.— 
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m Ein geiftreiher Mann bat von Liszt gefagt: „Sein Genie 
ift höher ale Mufit, im jeder Sphäre groß, hätte ald Architelt er 
St. Peters Dom erbaut.” Es liegt umenblih viel Wahres in 
diefen Worten; Liszts Gelft umfaßt alles Große und dehnt jeden 
Gedanken, ben er zuerit aufgegriffen, riefig aus in allen Dimen: 
tionen, bis, der jeßigen Generation zu ungeheuer geworben, er die 
Melt anfällt, mehr Staunen ald Bewunderung erregt, ſchwankend 
in ber Zeit, doch ficher der Ewigkeit. Liszt hat in die geheimnifß: 
vollen Räume der Harmonie geblidt und da Mar gefehen, wo Andere 
nur angedeutet. Ihm hat heil und kraͤftig der Klang entgegengehallt, 
der feinen großen Vorgängern rhapfodifh und gefpenftifch wie Töne 
der Aeolsharfe aus dunkler Gerne zukam; fie braden die Bahn 
auf ihr banges Ahnen; doch waren fie allein, und vom Tage an, 
wo bie göttliche Viſion dem Ungriffen der materiellen Gegenwart 
gegenüber ftand, mußten fie inne baltem, denn der Boden wankte 
unter ihren Füßen. Seiner verftand fie in ihrer Zeit, und am 


8 


33t. 


Eingang des Heiligthums ſahen bie großen Geiſter das himm⸗ 
liſche Gebilde verſchwinden. Doch kaum waren fie abgetreten vom 
leidenvollen Schauplatz ihrer Klänge, fo fiel die Nachwelt über ben 
Nachlaß Her, wie gierige Erben. Man biffecirte und anatomifirte 
jeden Funken, und als bie und ba mander ſpaͤrlich glaubte ver- 
ftanden zu haben, drehten ſich alle im Kreife ded Einen hinter 
laffenen Gedankens emfig und knechtiſch und glaubten fih etwas 
Großes, daß fie paraphrafiren durften, was fie nie verftanden und 
bei der Geburt erftit hatten. Da kam Liszt. 

Er blickte hell und Kar über alle Hinderniffe weg; mit riefiger 
Kraft padte er die Welt der Harmonien mit ihren unftäten Grän- 
gen, und lud fie auf feine Schultern. Dann blätterte er darin 
wie in einem offenen Buche und las in fo großen und deutlichen 
Zügen, daß nichts mehr ihm ein Mäthfel blieb. Sein Mille batte 
gefieat, mad den Worten bes Herrn, daß der Wille Berge ſenkt 
und Thäler hebt. 





Kann ftad t 


Nah längern Wanderungen durch bie meiften deutſchen und 
mande auswärtige Bäber eben jegt in Kannftadt, fühle ich mich 
gar befonders angezögen von dieſem clafiiihen, an einem der an: 
mutbigften und fruchtbarften Punkte des Neckarthals äußerft freund- 
Sich gelegenen Orte, — Kannftadt mit feinen Umgebungen bietet 
zwar feine fo großartigen, keine mwildromantifhen Partien, mie 
manche feiner Schweftern im Gebirge, aber fo mannichfaltig auch 
die Formen find, in melden fih bie fanft anfteigenden Berge zu 
beiden Seiten feined üppigen, mit friihen grünen Wieſen und 
Dbftwäldern bedeitten, vom muntern Fluffe durchzogenen Thales 
erheben, fo viel belebt und bevölkert die ganze mit Häufern und 
Dörfern bunt befäte Umgegend erſcheint — über die ganze wunder: 
kieblihe Gegend, man mag fie betrachten von welhem Punkte 
aus man will, ift ein Hauch, ein Sauber des Friedens gegoffen, 
der dad Gemuͤth des entzucten Beichauers mit Freude und Ruhe 
erfüllt, Eine ſolche Natur gewährt nicht nur hohen Genuß dem gefun: 
den empfänglichen Sınn, fondern fie ift auch ganz geeignet, gedrüd: 
ten, verftimmten Gemüthern wohl zu thun, und ſchon auf biefem 
Wege mandes Leiden zu mindern. Ihr Wirfungsfreis erweitert 
fih aber ungemein, wenn fie zugleich noch etwas bietet, was leib⸗ 
lie Störungen und Verftimmungen zu beffern, zu heilen ver: 
mag. Einen folben Schatz nun befist Kannftadt in reichem 
Maaße an feinem Mineralwaſſer — einem eifenhaltigen, falint: 
ſchen Eäuerlinge — der in verfhiedbenen Abftufungen von Stärke 
aus mehr ala 30 Quellen ſich in ungemeiner Fülle ergieft, und 
feine Heilfraft bei Unterleibsbefhwerden, Anſchoppungen, hypochon⸗ 
drifher Nervenverfiimmung ic. taufendfältig bewährt hat. Es 
gibt zwar manche chemifch:ftärfere faliniihe Mineralwaſſer als 
das Kannftadter, welches in den verfciedenen Quellen 36—45 Gran 
ſchwefel⸗, ſalz⸗ und kohlenſaure Salze neben 'u—'/; Gran Eifen 
und 20—25 Kubılzol Kohlenfäure in Einem Pfunde enthält, aber 
doch find mir während meines lurzen hiefigen Aufenthaltes ſchon 
mande Fälle befannt geworden, welche feine große Wirkfamfeit 
befonders bei Anfchoppungen des Unterleibs und ihren Folgen be: 
weiten. Ich glaube nicht zu irren, wenn ich annebme, daß ed zu 
ben Waffern gebört, welche befonders leicht afjimilirt werden, und 
ohne großen Aufruhr doch bedeutende, tiefer gehende Wirlungen 
hervorzubringen im Stande find, unter die Maffer, welde in be 
fonders freundlichem Rapport zur Mervenfeite ſtehen, und dieſes 
Verhaͤltniß auch bei ftärferem Auflöfungspreceffe bewaßren; theil: 
weife mag der Grund bieven im feiner milden Temperatur 


(+ 15—16° R.) liegen — einer Temperatur, bei welcher es feine . 
Koblenfäure noch ziemlich. friſch fhmeden läßt, während es fih 
fon einigermaßen der Blutwärme nähert. 
Kannftadt fol nach Lentil in frühern Zeiten ein nicht unbe: 
deutendes Mad geweien fepn, wie denn auch mehrere Ueberrefte 
verfchiedener Gerärhibaften und Bauten, die bier ausgegraben 
wurden, dafür fpreben, dab ſchon bie Mömer, welde fib in der 
Gegend von Kannftadt für längere Zeit angefiedeit hatten, feine 
Quellen zu Bädern benigren. In fpäterer Zeit aber war Alles 
in Zerfall geratben, und zu Anfang dieſes Jahrhunderts wußte 
man faum etwas von einem Kannjtadter Mineralbade, Aber wie 
alles Belfere in ber Welt, wäre es auch noch fo lange vergeſſen, 
feine Zeit wieder findet, fo wurde aud ber Werth des Kannſtadter 
Malers vor ein paar Jahrzehnten wieder ertannt. Nachdem ei- 
nige durch dasfelbe bewirkte Heilungen fehr bedeutender und tief 
eingewurzelter Uebel gemirdigt und befannt ‚geworden waren, 
mebrte fih der Beſuch der Quellen in kurzer Zeit auffallend ; dieß 
führte Verbefferungen und Erweiterungen der Dürftigen Eintich⸗ 
tungen berbei, und num brachte jedes Jabr wieder neue, auf eine 
zwedmäßige umd angenehme Bad: und Prunnencur berechnete 
Schöpfungen, fo daß die nunmehr in Kannftadt und feinen Um⸗ 
gebungen befindliten Bade und Brunnenanftalten, öffentliche und 
Wohngebäude, Promenaden ıc., wenn fie auch nicht gerade zu den 
impofanteiten und großartigften gehören, welche ich eu meinen 
Reiſen traf, und in Abſicht auf Eleganz !c. nicht mit Wiesbaden, 
Paden-Baden, Karlsbad ze. in die Schranten treten tönnen, doch 
auch fihom ziemlich hoben Anforderungen wirklich volllommen ge- 
nügen, und in Betreff der Anne hwlichkeit, der Freundlichkeit ſei⸗ 
ner Natur in die erfte Neihe gebören. — Neben den drei fehr bes 
deutenden Badebäufern — dem Frösnerifchen, dem Wilhelmsbade 
und Ofen, wovon eriteres allein gegen 100 Wohnzimmer für 
Enrgäfte bat, ift im leßterer Zeit eine bedeutende Anzahl von 
neuen Häufern erftanden, weiche fämmtlich ganz oder zum Theil 
für Badgäfte beftimmt find, fo daß — über 500 Gaͤſte gieid- 
geitig bier bequeme Wohnung finden. iefe Wohnungen fomoh 
in den Bad. als Privathäufern find größtenteils ſehr günftig 
in den Vorftädten gelegen, und bieten freundliche Ausfikten aus 
jedem ibrer Fenfter in das reigende Medarthal. Cine befonders 
bübfche —* bildet der Eurbrunnen am Sulzerrain mit feinen 
Umgebungen. Mehrere Reihen junger aber ſchon fräftiger an 
flanıen und Alagien begrängen und beihatten die fhönen breiten 
Wege zu deffen reicher Quelle und feinen großartigen, mehrere 
bundert Fuß langen, theilweiſe auf Säulen rubenden Brunnen- 
halle, weiche gegenwärtig vollendet und im Innern * 
mäblten nfihten deutiber Bäder geziert wird. Don — aus 
ſdlangeln ſich liebliche Piade durch die ausgedehnten An ind 
melde die Quelle umgeben, und fi weiter auf die mit Lin > 
alleen gaefrönte Höbe des hinter der Quelle gelegenen Düse s 
eritreden. Uuf dieiem fonm 100 Fuß dohen Puntt catfaltet en 
ein Panorama, deffen nähere Partien durch ihre Lieblichleit mirk: 
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lih bezaubern, mährend dad trunfene Auge gegen Süden bis zu 
den fteılen Hohen der Alp ſchweift. . £ 
Weniger nabe ibrer Vollendung find bie Umgebungen einer 
weiten in dieſem Jahre gleichfalls viel beſuchten Trintquelle auf 
der fogenannten Berger-Infel, doch ift auch bier ein guter Anfang 
gemacht; neben ihr eriteht gegenwärtig eine neue Badanſtalt, 
welche ihrer Vollendung ſchon ziemlich nahe ift und bereits ſehr 
zwedmäßige Emribrungen zu fasten Mineral: und Flußbädern 
bat. Kannftade mir ferner Umgebung beſitzt überhaupt neuerer 
Zeir ſehr mannichfaltige und ante Anftaiten zu den verichieden: 
ften Bädern, namentlich zu warmen und falten Mineral: und 
Kluß:, Douche⸗ und Eiſenſchlammbadern; als einzig ın ihrer Art, 
wie ich fonft durchaus nirgends ahnliche getroffen babe, können 
die biefisen Mineralmafler :Seebäder genannt werden; es find 
dieß Außerft geräumige, mir Arparaten zu künſtlichem Wellen— 
flag x. verfehene Badhauschen, melde auf einem umfangrei- 
en, dur viele lebendige Quellen gebilderen Mineralwaſſerſee 
fawimmen. Diere Seebäder gehören zwar zumäcit zu der ortbos 
paͤdiſchen Anjtalt von Dr. Heine, wo fie ih als treffliches Hulfs: 
mittel feiner ortbopaͤdiſhen Guren viel bemährten, fie werden 
jedob auch von andern Wabdegätten bäufig benußt. Die Vorzug— 
lichkeit diefer ihönen feit einem Duzend Jahre beftebenden Heil: 
anftalt für Formdefeete 2. wird ſchon dur Das mit jedem Jahr 
erfolgte Steigen der Zahl der ihr aus nah und fern anvertrauten 
Zöglinge fattfam bewieſen. — Eben fo groß ift das Verırauen, 
das die erjt vor einigen Jahren von Dr. Heine bier gegründete 
Heilanftalt für Fledbtentrante bereits mit Memt beſitzt. Diele 
beiden den genannten ſpecielen Defecten gewidmeten Inftirute find 
ſeht vortheilbaft gelegen, mit hüb chen Gärten umgeben, und mit 
allen A Heilzwecke fördernden Apparaten auf das vollftändigfie 
verichen. 
Dem befondern Wohlwollen feines Königs verdankt Kannftadt 
einen großen Theil der neueren Schöpfungen, im neueſter Zeit 
namentlich ein Iheater, welbes am 29 Mai ın Gegenwart Er, 


Majeftät des Könige und der fämmtlihen Glieder der königlichen 
Kamilic eingemweipe wurde. Ein herrliches, eben fo gefällig ald 
folid aufgeführtes, ım Innern geftmadvoll und freundlich aus— 
geſtattetes Gebäude, ftebt es an der Gränge des könkglihen, Kann⸗— 
ſtadt berübrenden Patke. Megelmäßig werden bier während der 
ganzen Dauer der Badejalion wochentlich zwei Vorſtellungen 
von auerfannt tüchligen und ausgezeihneten Aünftlern, nam: 
Ih den Mitgliedern des föninlichen Hoftbeaters, gegeben, und 
biedurch den Gaſten Kannſtadte noch weiterer Wechſel im die viel: 
fache Unterhaltung gebracht, welde ihnen vor Allem die herrliche 
Gegend mit ihren ‚vielen intereffanten Punften, die mannichfachen 
Waſſer⸗ und Yandvartien, die Koncerte und großen mufllallihen 
Harmonien im Frösnerifhen Babegarten, bie Bälle im Wilheims⸗ 
bad, das benahbarıe Stuftyart mit feinen Runftibägen, fdea in 
reihem Maaße gewähren. — Bei biefem Meihthum von Ver: 
baltmiffen, weldhe den Aufenthalt in Kannitadt eben fo angenehm 
als für manderlei Gelundbeitsitörungen beilbringendb maben, iſt 
es wohl begreiflih. daß ſich die Zahl feiner Gäfte von Yabr 
Jahr mebrt, wıe denn auch die diehjährige Badellſte gegenwätr 
mon 100 Nummern mebr zählt, als irgend eine der früheren: 
Fahre um diefe Zeit, 

Kannftadt ſieht übrigens nicht nur mwährend ber wärmeren 
Jahreezeit fih von Fremden beſucht, fondern auch während des 
Winters. Sein äußert mildes Klima, feine gegen raubere nord: 
liche Winde volltommen geſchützte Lage, die große Auswahl ſchöner 
Wohnungen, die —— ſehr billigen Preiſe x. führten 
ihm ſeit einigen Wintern eine nicht unbedeutende Zahl von Gaſten 
aus dem Morden, melde die kalte Jahreszeit in einem milden 
und gefunden Alima verleben follten und wollten, zu. Dieß war 
insbeiondere legtverfloffenen Winter der Kal, nachdem Pus im 
Wiesbaden in jeiner legten Schrift über Winteraufentbaltsorre 
bie Himatifhen Verhaͤltniſſe ꝛc. Kaunſtadts näher gewuͤrdigt und 
—— hat. Die Schilderungen von Puz finde ich durchaus 
aegrundet. 





Perſonal-Nachrichten. 


Viplomatiſches Corps. Der 1. frauzbſiſce Botſchafter im 
London, Hr. Guiyot, hat am 15 Schleß Eu wieder verlaffen, um 
fig nad London zu begeben, wo er bereits eingerroffen ift; ber 
waͤhrend ber Ubweſenheit des Grafen &t. Hulaire mit ben Ge— 
ſchaͤften ter framgbiifaen Botſchaft in Wien beaufrraut geweſſene 
Fehr. v, Kangsbdborf ift nach Marienbad abgereidt, und wird ſich 
von ba nach Paris begeben; der Marquie v. Rumiany, franzdfis 
ſcher Botſchafter in Belgien, ft in Brüffel angefommen, und toirb 
eine Seglaudigungsſchreiben nach ber Müdtehr des Königs Über: 
reigen; der zum f. f. Öflerr. dev. Minifter bei den Hbfen von 
Mecdlenburg und bei den Hanfeflädren ernannte Ärbr.v. KRaiferd 
feld ift na sem Drte feiner Beflummüng argereltt; ter f. bänis 
fe Geſaudte in Wien, Baron v, Lbwenfterm, bat einen Urlaub 
angetreten, während deſſen der Gefandtfchafsferretär, Hr, v. Eas 
fRenftiold, die Geſchäfte ber bänıfhen Miffion beforgen wird; 
ber E. bäniiche Bunbesragdarfantte Fryr. v. Pechlin if nah 
Srantfurt zurgagetehrtz an die Stelle des verflorbenen Hrn. v. Res 
beur wird Hr. 8. Godefroy ald Hamburgiſcher Geſchaͤftatraͤger 
in Berlin eintreten; der faif, ruff. Geſaudte in Stutigart, Graf 
Paui v. Medem bat ®r, Maj. dem König am 15 Yun. bıe 
Abterufunge ſchrelben bes bidb. faif. Geſandten. Barons v. Brum 
now, fo mie fein eigenes Benlaubigungäfchreiren Äberreicht; ber 


t. preuß. Geſandte am franzdfifhen Hofe, v. Arnim, ift von» 


Berlin nam Preuzlow nnd der pÄrflihe NMuncius in Wien, Fürft 
£. Alrieri, von da nach Böhmen argegangen ; ber mit bem aͤgyp⸗ 
ciſchen Dampfbsot Nil nach Alexandrien zuräüctgetehrte Gamis 
Bey fol ſich im’ neuer Miſſion nah Konflantinopel begeben ; ber 
t. £, dfterr. Befandte in ®r, Petersburg, Graf v. Flcqueimont, 
bat tie Infignien des St Andreas sOrbens in Brillanten erhalten. 


Standeserhöhungen. Der Eonte Fr. H. Pb. Nuvotoni 
zu Verona ift ım den Adeleſtand des dſterreichiſchen Katferftaates 
erloben worden. 


Ordensverleihungen. 


Es erhielten in - Bayeru: der 


@raf v, Helmſtatt zu Hochhauſen bas Groffreuz bei Et. 
Minael s Ordens. — Oldenburg: der £. hann Generaliteurenant 
v. Berger das Großfreuz bed Hause und Verdienftordend des 
Herzegs Peter Friedrich Ludwig; ber f, haun. Kammerconſulent 
Witte das Witterfreug desſelben Ordens. — reußen; ver 
Reg. Urzt Dr. Kuhn den RUD, Ster Ei. mir ber Schleife; der 
Weihbiſchof. Generaivicar und Domcapituiar Melhers zu Müns 
fer den MAD. Ster EL; ber ehemalige Feldpropſt Event den 
RAD, ster Er. — Deſterreich: ter durch feine großen Relfes 
unternebmungen räbminft befannte Karl Erbe. v. Hügel bas 
Wittertreng bes dfterr. faif, Beopoid»Drbens, 


Codesfälle. Bayern: Fechenbach, am 3 Wuguft, ber fi 
KRammerherr Fr. K. Graf v. Reigersberg, Oroßereug des EBD, 
der baper, Krone 2,; Münden, am 14 Wug., die gewefene Oderin 
ber barmherzigen Schweſtera, Marhildis, geb. Huber von Müns 
Ken, 54 I a; ebenbafelsft, in der Nacht vom 22 auf den 25 Aug. 
der erfie Director bes bortisen Stabtaerichte, Graf Anton v. Rerens 
feld, 559.0. — Kurheſſen: Fulda, der Domcapitular ES giel: 
Hert. — Hannover: der Profeffor an der Umiverfirät Gbt: 
tingen, Wradoiog Drifrid Müller. auf einer wiſſenſchaft⸗ 
len Reife nad Griepenland, in Athen am a Ang. — Sachen: 
Reipplo. am 6 Uug. U, Math. Eiifarerb Heinide, »53 I m 
Gattin des Etifrers bes dortigen Taupflummen:Inflitnts, S. Hei 
nice nach deſſen im J 1790 erfolgten Kobe fie dieſe Auſtalt 59 
Jahre hindurch als Borfteherin unter mangerici Sorgen unb zum 
Theil bittern Erfahrungen mütterlich leitete. — Bremen: am 
8 Wug., der Senator Ubegg, nach zzjäbriger Wirtſamteit. — 
Defterreicht Linz, ber Feidjeugmeiſter Ripter ». Binnen 
thalz Salzeurg, am 9 Yug., ber Rreishauptmarn Leopold Graf 
zu Stolbergs®tolberg, Pk. £. Hofratb, 42 I, a. — Unmeit 
Montauban ift eine Witwe im Wirer von 108 Jahren geſtorben ; 
fie binterläßt 5 Kinder, wovon bad eine nicht weniger ais 35 Sabre 
at im, 


SEEN. 08 DaaE er BE EN 0 — 
Ale Befellungen auf die Allg. Beitung auferhalb Augsburg bittet man bei den auf jeder Mro. der 


Beitung bezeichneten teſp. Yofämtern, in Frankreich bei Gen. Alerandre, 


Brandgaffe Urs. 28, in 


Straßburg zu machen. — An die Medartion oder die Erpedition gerichtete Deſtellungen können wicht 


berückſichtigt werden. 





[3444-46] 


.1903 
Bekanntmachung. 


Ju Gemäßbeit der 65. 27 und 44 der Etatuten- ber. Actien Gerellibait für Deu 


felfaft hierdurch benachrichtiget, dak die fünfte Generalverfammlun 
Dienſtag den 22 Septem 


dabier eröffnet werben wird. 


Vormittags um 9 Uhr, 


g⸗ Caual werben bie Mitglieder diefer Ge: 


9 
ber Diefes Jahres, 
Diefer Verfammlung in Perion oder durch einen gebörig legitimirten Epeciaf: Bevollmächtigten beizu: 


wohnen .ı find nach 6. 23 und 30 der Griellihafts: Statuten diejenigen Mitgllieder berechtigt, welche fpäteftens einem Tag vorher durch 


den Belip von wenigſtens ſechs auf ihren Namen lautınden Actien auf dem Ausfhuß:-Bureau (Kabrgaffe, 


haben werden, und welde dabei nachweiſen, daß die von ibnen vorgezeigten Actien wenigitens ſechs Monate vor dem Cröffnungstage 


auf ihren oder ihres Erblafferd Namen geſchrieben waren, 
Frankfurt am Main, den 11 Auguſt 1840. 


Der Ausfhuß der Actien-Geſellſchaft für den Ludwig- Canal. 
AH. M. Freiberr v. Motbfchild, erfter Director. 


onn: Kölner Eiſenbahn. 


1440-41] 


[ 





t, B. Ne, 1.) ih legitimirt 


J. F. A. Schuſter, Serretir. 





Durch Reſcript der loͤnigl. bochlöbliben Regierung zu Köln vom 9 d. M. iſt dem unterzeichneten Ausſchuſſe 
die Allerböchfte Eatinets:Ortre vom 6 vorigen Monats zu Theil gemprden, wodurch der zufammengeiretuen Wctien: 
Gefellichaft die königlibe Genehmigung zur Anlage der vorgeichlagenen Ciſenbahn mit einem Grundeapital von 
750,000 Thlr. und der Erpropriations : Befugmiß nah Maaßgabe des Geſetzes rom 3 November 18538 ertbeilt, und 


zugleih aufgegeben wird, das Geſellſchafts Statut nad diefem Gelege zu modificiren, fo wie den früber gezeichneten Fonds von 


650,000 Thir. auf obige Summe zu bringen. 


Die ſemnach beebren wir uns, fämmtliche HH. Intereffenten zu einer Generalverfammlung auf dem biefigen Rathhauſe 
für Montag den 21 September diefed J 


Morgens 9 Uhr, 


’ 


einzuladen, um obiger Aufgabe zu entſprechen und eine definitive Werwaltung an die Gtelle des, feine Functionen alsdann niederlegen: 


den, Ausıhuffes zu wählen. 


Da über diefe Abänderung des Statuts und Crhöbung des Grundcapitald eine Notarialurkunde errichtet werden.muß, fo erſuchen 


wir jeden Vetbeiligten, dabei in Perfon zu ericheinen, oder fi durch einen Stimmberebtigten vertreten zu laflen. 


Es ift wuͤnſchens⸗ 


werth, dab die dehialljige Vollmacht, welche auch eine kriefliche ſeyn kann, die Befugnif zu ſubſtituiren und den Vollmachtgeber im 
Allgemeinen pro rata, oder für eine beſtimmte Summe bei der Ergäͤnzung des Grundfonds zu betheiligen, ausdruͤcke. i 

Insbeiondere aber machen mir darauf aufmerkſam, daß ein gänzlihes Ausbleiben als Müdtritt betrachtet werden, und nad $. 14 
der Girundbeftimmungen den Verluft des bisherigen Anrechts wie der gejablten ®, Proc. zur Folge baben möchte, 

Da viele Ueberträge der urfprünglichen Emzeichnungen ftatt gehabt haben, wovon vor erfolgter könıglicer Genehmigung feine Notiz 
zu nehmen war, fo fordern wir alle Geffionare und Refatsnachfolger der erften Zeichner auf, fi zu melden und durch Vorzeigung oder 
Einiendung ibrer Titel fih zu legitimiren, um in die Megifter der Gefellihaft eingetragen zu werben, 

Diele Anmeldung und Legitimation findet dabier auf dem Matbhaure bei Hrn Stadtfecretär Schulz ftatt, und zwar: 

4) für die in Bonn und Umgegend wohnenden Hr. Intereffenten vom 22 d. Mis. bis zum 4 September; 


2) für die Ausmärtigen bid zum 7 September, . 

Zur Erleichterung der zjablreiben, im Koͤln wohnenden Theilbaber 
dorten (ebenfalls vom 22 d. M. bie 1 September) 
Heimann (Hochpforte) ftatt finden fan, 


bei Hrn. Joh. Phil. 


iſt die Veranftaltung getroffen worden, da bie Legitimation 


Bon allen Mutationen, die nach befagtem Termin vom 1 refp. 7 September etwa geiheben, faun zum Behuf ber jebigen Generals 


verfammlung feine Vormerkung genommen werden. 
Demnach ſollen die Cintrittd= Karten und Stimmzettel, an einem näher zu begeichnenden Tage, eben fo in Bonn und Köln aus: 


getheilt werden. 


Schließlich erlauben wir ung, alle Berbeiligten zu einem Feftmable nah der Generalverfammlung. welches aus den erfparten Zinfen 
des Untoftenfonds beftritten merden kann, ergebenit einzuladen, und winhen auch aus diefem Grunde einer zahlreichen Theilnahme im 


voraus gewiß zu fern. — 


Bonn, den 18 Auguſt 4840, 


Der proviforifhe Ausſchuß der Bonn-Fölner Eifenbahn-Gefellfhaft : 


‚Graf Benft. 
‚Dr. Mö 





[3285-85] Yerfchollenheitserklärung. 

Da der ht dem Jahre 1r05 abweſende Satt⸗ 
Ier Fidel aler von Wreiturg_auf tie Yufs 
forderumg vom 29 Mär v. I.. Nr. 7014, fi 
nicht armelder bat, wird berielbe nunmehr für 
verjbollen erflärt, und fein Wermögen feinen 
Berwandten in fürforgligen Belig gegen Eaus 
tion übergeben werben, 3 j 

Freiburg, den 6 Auguſt 1840. 

Großb. bad, Stadtamt. 
v. Vogel, 


[5508-10] Ganterkenntniß - 
und Gläubigeraufruf. 


In Samen mebserer (Mäusiger gegen ben 
Amtıg gewordenen Kandeldömann Peter Hals 
erbabier — Forderungen kerueffenb— wirb,ba ber 
eflagtein berburg Be chluß vom 72 April d. J. 

auf den 16 Junius anberaummen Tanfabrt weder 

fontıy noch durch einen Broolimächriuten 
eine Zahfunasfäblareit nachgewieſen b+t, auf 
en Grund ber vorgenommenen Schulden⸗ unb 
Bermdnens » Hurmarme, bie eine bedeutende 
Ueder chuldung nahmwerdt, und auf bas erfolgte 
Unzufen mehrerer Gläubiger nunmehr gegen 


Cahn. %: v. Earnap. 
eratb. Meblem. Müblens. v. Oynbaufen. Stahl. Dr. Wolff. Wrede. 


Degen. SHeimann. 


Sanbelömann Peter Kaiſer die Pant anertannt, 
und ter Yu ch dei Zahlunge unvermbgens 
bis zum Aten Maͤrz db. J zurücdaefegt, und gs 
aleih Tagfahrt zum Rıctiafteiiungs Vorzugs⸗ 
verfabren auf 
Freitag den 41 E Mits,, 
üb 8 Ur, 

in bieffeitiger Gerimtätanzleli anberaumt. 

Es werben demnach alle biejenigen,, welche 
aus. wad immer für einem Grunte Anipriwe 
an bie Maſſe zu machen gedenken atifgerordert, 
ſolche bei Vermeidung des Aus ſcolufſee von ber 
GSaut perſonſich. oder durch gehdrig Bevoumaͤch⸗ 
tigte ſchoriftlich oder mündlich im dieſer Tagfabıt 
anzumelden, tnd zunleich die etwaigen Borzugs⸗ 
oder Pfandrechte. welche fie aeltendb machen wol: 
ien, a0 bepiamen unter Worlegung etwaiger 
Beroridurfunten , oder Antretung bed Berorijes 
mit andern Berweidmittelr, j 

In derielben Tanfahrt fol ein Mafepfle: 
aer und Giäurigerausibuß ernannt, und em 
Borgs und Nadlaßvraleih ver ucht werben, 
und follen in ſedtern drei Bezierumgn bie aus⸗ 
bleibenden Bldupiger als der Mielscheit der Er⸗ 
fwienenen beitretendb angefeben werben. 

Es wird unter Einem Peter Haifer aufge 
fordert, in biefer Tagfahrt au zu erfcheinen, 


Jun 


Dr. Kaufmann. König 





und ſich auf die augemeldet werbenden Forde⸗ 
rungẽpoſten zu erflären, als er ſonſt vie Erfläs 
rungen des tür ihn von Umts wegen aufgeſteut 
werdenden Vertreters gegen fin gelten laffen 
müßte, 

Den Hläubigern wird zug leich zu ihrer. Maafı: 
nahme eröffnen, daR das Bermbgen der fünften 
Ordnung faft in Koften aufachen, und jenes der 
2* Ordnung mir wenige Giaubiger decken 


Fenzingen, den 1 Auguſt 1840, 
Großherzonlih kadbifhes Bezirtsamt. 
Lang. 





Klipfel. 
[3467] Ihren hechvtrehrten Gbnnern, Preun: 
ven unb nbren yeinen bie Untergeichneten 


ibre am 0 Anauft d, J. zu Lechhauſen volls 
zogeue ebeliwe Werbindung mit ber hery ichen 
Bitte an ibnen auch ferner mit Gervoyenbeit 
und Liebe yugerban zu bleiben. 
Melden, den 22 Mnauft 1340, 
Dr. Bernhard Roos, prakt. Arzt. 


Louiſe Love, geb. v. Grauvogl. 


[5278] Im Verlage von ©. 
Meue 
Hexe, die, am Karrenberge. 


beſonders aber der reifern Jugend dargereicht. 


8. 36 fr. oder 9 gr. 


er ift noch in demſelben Verlag erfchienen: 


Weilch (oder Neid, U. M., 8 


Abendunterhaltungen. 


einem Titelkupfer. 8. 





[2959-81] Bei Nohrmann & Schwei⸗ 
erd, t. t. Hofbuchhaͤndler in Bien, ıft er: 
Dusen und durch jede Buchhandlung zu bes 
ie : 
anorama der Donau von Linz bis 
Wien, gezeichnet in Vogelperſpective von 
A. Edien d. Lilienbrunn, Stahlſtich 
und Vignetten von Hum mitzſch. Mit 
einer Beichreibung von M. Koch. 5 Thlt. 
12 gr. — Die Section von Regensburg 
bis Linz ift dem Erfcpeinen nahe. Preis 


5 fl. 

Panorama ded Trunn: (Gmunbners) 
Sees und die-Eifenbahn von Linz 
bis Gmunden mir 27 kleinern und 6 
größern Anſichten. 45 ar. 

Zracesftarte der Kaiſer Ferdinands⸗ 
Rordbahn. Erſte Section A. Wien bis 
Brünn mit einer Furzen Beſchreibung. 
44 97. — Die Profile der Kaifer:Ferd.- 
Nordbahn von Wien bis Briinn 15 ar. 

Schilderung von Eisgrub, Feldöberg 
und deren Umgebungen. Mit einem 
Wegweiier und Plane. 16 gr, 

Mealis, Heraldifhe Blumengeſchichte und 
Gage. 12. geb. 18 ar. 

Strahl, Die Belagerung von Boni⸗ 
fe und der Untergang bed Haus 
ed Leca. Zwei Erzählungen. aeb. iG gr. 

Anleitungen für das praktiſche Leben. 
4Bande. 1. Gebrauch der Zeit, 2. Maä— 
ßigteit. Maͤßigung. 3. Genuͤgſamkeit. 
4. Vermiſchten Inbalts. 2 Tblr. 8 or. 

Hantſchl, Fr., Anfangearünde des 
einfachen und doppelten faufmänn': 
hen Buchhaltens. 4 Thlr. 3 gr. 

Charanza. üheoretifd-praktifche, fpa: 
niſche S;radlehre. 4 Thlr. 12 gr. 

Pablafet, Tabellariſche framgöfifche 
Grammatif. gr. 8. 1 Thlr. 12 gr. 

— Tabellarifhe franzöfiite Grammatik fir 
Anfänger wird im näcften Mionat er: 

ſcheinen. 

[5516-19] Bei H. Schotts Söhmen in 

Mainz erscheint: 


Vollständige 


Pianoforte-Schule 


oder 
Anweisung zum Pianoforte- 
Spiel 
vom ersten Unterricht zur 
höchsten Ausbildung fort- 


sehreitend 
von 
Henri Bertini. 

200 Seiten gröfstes Musikformat, nebst 
Vorrede etc. mit dem Portrait des Au- 
tors geziert in drei Abtheil. A A fl. 48 hr. 

Die erste Abtheilung ist bereits erschienen 
und die zweite und driile werden in Zwischen- 
räumen von vier Worhen nachfolgen. 


Alle Musik- und Buchhandlungen nehmen 
Bestellungen an. 


— 








eiſpiele der 
Für die Jugend und Jugendfreunde. 
Ein Nelfenftocd von 100 Fleinen Erzählungen. Vorzüglich der reifern Jugend gewidmet. Mit 
36 fr. oder 9 gr. 


a 
1904 


J. Manz in Megensburg ift erihienen und durch alle Ruchhandlungen zu beziehen: 
fte Erzäblung vom Werfafler der Beatushöhle. 
Eine Erzählung aus den Zeiten der Kreujjüae. 


Der gelammten ediern Lefewelt, 
Bon dem Berfaffer der Beatushöhle. Mit 1 Stahlſtiche. 


Huld Gottes gegen feine Lieblinge. Neu erzähle in 
Mit einem Titeltupferr. 8. 30 kr. oder 8 gr. 


259 Gonverfations-ferikon der Gegenwart. 

Ein für ſich beftehendes und in fich abgefchloffenes Werk, 
zugleich ein Supplement zur achten Auflage des 
Eonverfations : Lerifons, 
fo wie zu jeder frühern, zu allen Nachdrucken und Nahbildungen desfelben, 
Pierundzwanzigfies Heſt, Bog. 1 — 10 des vierten Bandes, 

Pac bis Philologie, 
Drudpapier 8 gr., Schreibpapter 12 gr., Velinpapier 18 gr. 

Pac (Ludw. Mio,, Braf), — Pädagogik. — Pages (Gamier)., — Pages 
(Sean Pierre). — Pairie. — Malacky (Fran). — Palmblad (Wird, Fredrit. — 
Panofka (Theotor). — Papierfabrication. — Papinean (Xouis Jof.). — Papyrus⸗ 
rollen, — Paravey (Evarles Hippoipie de). — Pardeſſus (Jean Marie). — Pardoe 
(Iutia). — Parifet (Etienne). — Barlamentarregierung. — Parnell (Sir en). 
— Paſſavant (Iob. Dav.). — Daſſos (Manoel da Silva), — Paſſy (Hwpolyte — 
Unteine). — Patente, — Patrimonialgerichtöbarkeit. — Paul Fried:ich (Broßb. 
v. Medlenkurgs Samwerm). — Paul Wilhelm Frietrio (Herz. von Würtemperg). — 
Vauperismus. — Peerlcanıp (Hofman Peter). — Pelet (Iran Jacques Germain), — 
Pelet de la Lozere (Baron), — Welt (Ant. Frör. Ludw. Auq.). — Pepoli (Earto, 
Graf). — Pernice (Lubw. With. Unt.). — Perfien. — Perfil (Sean Charles). — 
Verb (Georg Keinr.),. — Peterfen (M. Mm.) — Petitionsredht, — Pencer (Heinr, 
Karl Froͤr.). — Peyron (Amedeo). — Pfaff (Enriftian Heinr.). — Pfeiffer (Burt: 
bard With.). — Pfeil (Win) — Pfizer (Gufar), — Pfizer (Paul Agatius). — 
Philipp Auauſt Friedrich (Landgraf v. HeffenhHomburg). — Philipsborn (Job. Kart 
Heinr.). — Phillips (Georg). — Philologie. 

F. A. Brockhaus. 


Leipzig, im Julius 1840. 
Allgemeine Zeitung 


| wird zu Faufen gefucht! 
Unterzeichnete Buchhandlung fucht die Allgemeine Zeitung, Jahrgang 1799 — 1816 
inclusive, um einen mäßigen Preis zu Fanfen. 
Sefälige Anträge erbittet man fih frankirt. 
Linz, Auguft 1840, , 
Alademifhe Buchhandlung von ECurih & Sohn. 





[3540-43] 








559-5)Stand der Lebensversicherungsbank 
f. D. in Gotha am 15 August 1840. 


Versicherte . 3 . 10,000 Pers. 
Versicherungssumme » . . + 16,450,008® Thlr. 
Reiner Zuwachs h 519 Pers. 
seit ze 1840 : ir z J 754,900 Tbir. 
Einnahme an Prämien un Zinsen? 

seit 4 Januar 1840 = 591,800 Thir. 
Sterbefälle (76) . . a . . 136,500 Thir- 
Bankfonds . r . re B - 2,470,000 Thlr. 
Hievon verzinslich ausgelieben: r . 2,365,000 Thlr. 

Zu Versicherungen laden ein: 


Gebrüder Frommel, Bankagenten in Augsburg. 


1209-12) Empfehlung des Hotel Marquardt. 


Ich habe die Ehre anzuzeinen, daß ich nunmehr die Gaftwirtbfehaft zum König von Wirtemz 
berg verlaffen, unb mein an bır Ede ber Hhntad: und Rangenflraße gelegenes Gaſthaus 


„Botel Marquardt‘ 


erdfinet habe, Die angenehme Lage, fo wir die innere beaueme Einrichtung beifelben berechtinen 
Pe zu der Boffnung, jeweden Anforderungen ber verebriihen Neifenden zum äufriebenbeit ents 
precben au fünnen, 
Erets werde ich mir zu Pflicht machen, das biſsher im mich gefente Autrauen ım vechtfertiaen. 
Stuttgart, ben 2 Yuguft 1840. Wilhelm Marquardt. 


— — — — 











hier bei der er 
Se vr. — zu — * 
hr. r das ahr ı 
25 kr. des näfl..Pofses oder 7 Thir. 
an gr. sächs. ; für auswärts bei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 
Zeitum dition, sodann für 
Deutschland bei allen Postäm- 
tern ganzjährig, halbjährig und 
bei Beginn der sten Hälfte jedus 


Don uer ſtag 





— — — 





Ueberficht. 
Spanien. Einſchiffung ber Königinnen nach Valencia. 
Paſſages endlich wirklich von ben Engländern geräumt. — 
Großbritannien. Das M. Chroniele fürchtet num auch, 
Daß die Franzofen eines coup de main gegen Kandia ober 
Smyrna vorhaben möchten. Brief aus London: Darftellung 
der biplomatifchen Lage und ber neueſten Schritte Franfreiche, 
— Franfreid. Sanſons Tod. lagen der Blätter über 
das Schweigen der Regierung bei den letzten beunruhigenden 
Börfengerüßten, Algier 15 Aug: Näheres über bie neue 
Bedrohung burd die Araber. — Belgien. Des Königs 
Zweck in London, — Niederlande. — Italien, Nom 
17 Aug.: Tod des Malers Rittig. — Deutfbland, 
Münden (am Geburtsfefte Sr. Maj. des Könige das neue 


Univerfitätögebände feierlich bezogen), Frankfurt, Teig, 


Eelle, Holſtein (ver Kronprinz), Schleswig, Hamburg. — 
Preußen Bonn: Arndt, 
— Griechenland, — Türlei — Handele 
und Börfennahrihten. — Beil. Sir Samuel Romilly. — 
Franfreih, (Verhandlungen der Alademie im Julius und 
YAugufl.) — Belgien und die flamändiſche Sprache. (Zwei. 
ter Artikel.) — Deutſche Eifenbabnen. (Die bayerifch-tpürin- 


giſche.) — Perſonalaachrichten. * 


Datum der Börſen: London 20; Amfterdam, Hamburg 24; 
Paris, Wien 22; Brankfurt a. M. 24 Ang. 


Spanien. 

Der Phare des Pprendes fhreibt aus S. Sebaftian 
vom 16 Aug: „Die Cinfhifung der in S. Sebaftian liegen: 
den engliihen Truppen fand dieſen Morgen ſtatt. Mittags 
gingen fie nach England unter Segel. Es blieben bier nur 
noch zehn Mann und ein Hauptmann ber königlihen Marine: 
Artillerie zurüd.” 

"+ Paris, 22 Ang. Mach den neueften Nachrichten aus 
Barcelona wollten fih die Königinnen geftern nah Valencia 
einfchiffen, wo fie eine fhöne Divifion unter ben Befehlen bes 
ihnen treuergebenen Benerald D’Donnell finden. Der Weg 
über Valencia warb gewählt, weil man fürdtetete, ein Theil 
der Einwohnerfhaft von Saragofa möchte ſich revolutionären 
@inflüfterungen bingeben und bie frühern Scenen erneuern. 

Großbritannien. 

Zondon, 20 Aug. 

Dad M. Ehronicle ſchließt jept aus verfchiedenen Stel: 
fen der franyöfiihen Blätter, namentlih aus einer Stelle des 
Sourrier vom 17, daß Frankreih keineswegs, wie es früher 
ſchien, die Abſicht habe, in einer Stellung zu bleiben, in der 
ed, ohne offenen. Angriff auf eine der vier Mächte, bie Ausfüh: 
zung des Wiermäctevertragsd nicht verhindern Fönnte, fondern 
daß es damit umgehe, fobald ald möglich einen Coup zu mas 
den, und fi in der Levante ein zweites Ancona zu fucen, 
wo es fodann den vier Mächten überlafen Eliebe, ed aus diefer 
Befignahme durch einen offenen Kriegsact wieder auszutreiben, 
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„Mit andern Worten, Franfreih wird einen Einfall in Marocco 
oder Tunis machen — wird ſich Minorca’d, Cyperns oder Hans 
bia’d bemäctigen. Gewiß ift die Mufterung der Seeleute, der 
Landtruppen und Artillerie in Toulon nicht ohne ernftern Zweck. 
England muß auf feiner Hut fepn. Zur Zeit ald Franfreih 
und England zuerft nah den Darbanellen fegelten, um Kons 
ftantinopel zu vertheidigen, fanden es die Franzoſen unerbört, 
daf man fo etwas umfonft thun folle. „Saisissons un point!“ 
riefen fie, und deuteten auf Smyrna. Diefer Gedanke ward 
von der Preſſe beiprochen, ja felbft im Gabinet vorgeichlagen. 
Wenn die Franzofen auf dergleihen fannen, während fie unire 
Freunde waren, worauf mögen fie num innen, wenn fie unfre 
Feinde find? Freilich folte man denken, daß die Merrüdtheit 
eined folhen Streichs eine binreihende Gewähr dagegen biete, 
und, um Hrn. Thiers Gerechtigkeit wicderfahren zu lafen, fo 
war er auch damals der erfte, der fih gegen einen ſolchen Plan 
erbob, und denfelben „ein Signal zur Theilung des osmaniſchen 
Reichs“ nannte. Ob aber Hr. Thiers als Minifter noch an 
ftchen folte, ein folded Signal zu geben, IE eine andere Frage. 
Der Eonjtitutionnel bemüht fih zu beweifen, Daß zwiſchen Me: 
bemed Ali und Frankreich Fein Vertrag befichez aber was bes 
darf es eined Mertrags, wenn die innige Verbindung fo augen» 


ſcheinlich it? Wenn Franfreich erflärt, daß es cher mir Europa 


in Krieg geratben, ald Mebemed Uli von irgend Jemanden, 
fey es felbft der Souverän, Zwang leiden laffen will, fallen wir 
aunehmen, Frankreich werde das umfonit und ohne AbiibE hun ? 
Ludwig Philipp fteht zu Mehemed Ali in einem weit enger 
Sugeränverhältniß als der Sultan. Es it eine Liga von Wleran- 
dria und Parid gegen Konftantinopel und das übrige Europa. 
Diele Thatfahen fpreben ohne weitere Gründe für fich ſelbſt.“ 

Die Times bemüht fih in einem langen Artikel bie vom 
Journal des Debats gegen ben Viermädtevertrag vorgebrad: 
ten Gründe zu widerlegen, namientlih die Behauptung, „er 
gebe dahin, Konjtantinopel, das fhwarze Meer und ben Archi— 
pelagus im die Hände Rußlands zu geben.” Die Times ents 
widelt, daß, follte der Vertrag jemals dur Lift oder Gewalt 
in eine Maske folder ruffiiher Eroberungen verwandelt wers 
den, bie Politit Englands und Defterreihs auf einmal wieber 
mit der Frankreichs identifh werden würde. „Rußland bat 
feine Verfchreibung befommen, aber es fol in Folge derfelben 
eben fo wenig Recht haben Konftantinopel einzunehmen, Kleins 
afien zu befebden oder die türkifhe Flotte zu zeritören, ald 
Shplod fein Pfund Fleifh nehmen durfte, wenn er babei einen 
Tropfen venegianifhen Bluts vergiefen würde. Sollte ſich 
Ruflande Arm ausſtrecken, den langerfehnten Preis zu erflauen, 
fo ift noch Leben genug in Afien, noch Kraft und Freiheit ges 
nug in Europa, um dad Raubthier von feiner Beute weghzu⸗ 
ſcheuchen.“ 

O'Connell fährt in Irland fort ben Widerruf der Union 
zu agitiren und hat in feiner legten, zu dieſem Zweck gebalte- 
nen Mede — bei einem Mepenleffen zu Tuam (Connaugbt), 
dem eine Nepealverfammlung vorbergesangen war — nicht ers 
mangelt, auch den zwifhen England und Franfreih ausge— 


brodenen Zwieſpalt mit in feine Betrachtungen zu ziehen. 
„Ih verbehle nicht, dab ih die Rüſtungen des Kmigs der 
Franzoſen mit’ Vergnügen ſehe; fahr" nur einen feludlichen 
Schuß geſchehen, und Irland muß Gerechtigkeit erlangen; ich 
bin vollfommen überzeugt, daß Stanlep, bätte er dieß Ereigniß 
vorausgeſehen, feine Bil über die Entwahlberehtigung Irlands 
nie vorgebract, und daß bad Parlament, märe jene Rüftung 
früber eingetreten, und eine beffere Corporationsbill, als bie etwas 
vom Herzog von Wellington und Lord Lyndhurſt fabrieirte, zu: 
getheilt haben würde. Ja Louis Philipp, der eim ſchlauer 
Mann ift, hätte meiner Ueberzeugung nah nie etwas gegen 
England unternommen, wenn er nit wüßte, daß deſſen red: 
fer Urm zufolge ber graufamen und ſchmahlichen Behandlung, 
die er in der letzten Patlamentsſeſſion erfahren, feinem Bruder: 
lande entfrembder if. Lonis Philipp fpeeulirt auf — nidt iri— 
ihe Abneigung, denn bie fühlen wir nicht gegen England, fon: 
dern auf irische Mpathie; apathiſch mögen fie mich nennen, fo 
virl es ihmen beliebt. Und habt ihr wohl die Rede Lord Pal: 
merftond gelefen? D, wo ift die ftolge Stellung, die Enuland 
feit den fiegreihen Tagen von Poitierd, Erefy und Azincourt 
immer behauptet hat? Hat feit der Zeit Franfreih auch nur 
eine einzige Drohung gegen England wagen geburft, ohne daß 
diefelbe von einer höhern, ftolgern Drohung, von einem triums 
pbirenderen Ruf der Herausforderung überboten worden ware ? 
Nber nun zum vrftenmal hat fib England berabgelaifen, die 
Sprache der Bitte zu führen; der Ton der öffentlichen Blätter 
ift zufammengeihwunden in ein angſtliches Beltreben, Frank: 
reich in bie Zortfehung bes Friedens hineinzurdfonniren; Eng: 
land mit eingezogenem Athen und demüthigem Betragen bittet 
feinen Nebenbubler es nicht zu fchlagen. And wißt ihr, was 
ih euch fage? England muß Irland Gerechtigkeit widerfabren 
laffen, oder ed darf nicht wagen Krieg anzufangen mit Franf: 
reich. Gewiß, Irland fpmpathifirt nicht mit Franfreih und 
wird dasſelbe niemals unterflügen, aber Eugland foll unfern 
Bei um den edelſten aller Preife, um Gerechtigkeit erfau: 
fen. Mit Irland verbündet, mag England Frankreich unver: 
‚Sagt Eros bieten und braucht dazu nicht das Bündnif mit 
dem ruſſiſchen Wutofraten (bier folgt ein längerer Ausfall ge: 
gen Kaifer Nikolaus), In der That hat und England 
auc früher niemald Bewilligungen gemacht, ald wenn es un: 
ſers Beiſtands bedurfte. Die katholiſche Befreiungsbill, die das 
Parlament im Jahr 1792 verworfen hatte, ward nach der 
Schlacht von Jemappes dem irifhen Wolke zingeftanden, 
Ebenſo bleibt jetzt England nichts übrig, als und Gerechtigkeit 
zu thun, und 'nnfere Agitatiom hat gerade zu rechter Zeit (in 
te nick of time) begonnen. Irland hat keine Sicherheit als 
in einer eignen Geſetzgebung.“ 

Die Scefahrt des Königs der Franzofen nad Bonlogne und 
Calais, und die Gefahr, der er beim @inlaufen in leßteren 
Hafen ansgefegt war, bat dem englifhen Seeleuten Gelegenheit 
gegeben, fi über die im Ganzen ungefhidte Führung der 
franzöfifhen Dampfboote ausınlafen. „Der Veloce 
(das Dampfbuot, das den König an Bord hatte), bemerft ein 
emännifher Gorrefpondent des Advertifer, iſt eines ber 
bewaffneten Rgierungsdampfboote von faft 1000 Tonnen Laſt 
und mit zwei Achtzigpfündern, fo wie mehrern kleinern Mör— 
fern. Dieß große Schiff anferte eine halbe Meile weſtlich von 
Boulogne, namdem feine beiden Begleiter, le Eourrier, ein klei⸗ 
ned Dampibsor, und la Reine Amelie, ein Gegelfciff, bereits 
in den Safen eingelaufen waren. Gapitan Pelot, der Hafen: 
meifter, ging an Vord des Weloce, un denfelben einzulootien; 
da das Schiff aber zu leewärts fand, Fonnte es dem Wind 
nicht entgegentreiben, und brach augenblielih nach Calais auf, 
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einem für Fahrzeuge dieſer Groͤße hoͤchſt gefahrlichen Hafen. 
Mögendie-Freamgolen , die auf einen Seektieg fo erpicht Mind, 
ditſen Wörfall benren, und ihre Wuth mäßigen. Auf allen 
Londoner oder Dover Dampfbooten gibt es nicht einen See⸗ 
mann, der unter ähnlihen Umftänden und am hellen Tages: 
licht nicht dad Steuer ergriffen, und das Schiff fiber in dem 
Hafen gebracht baben würde.” — Ein -Ealaifer Eorrefpondent 
besfelben Blattes erzählt dann meiter, wie der Veloce von ftar« 
km Wind getrieben in dem Hafen von ESalais zwiſchen eine 
Reihe neuer Pfähle rannte; und’ mit Zerſtoͤrung ſeines eigenen 
Kield und Spriets einen-Cheil des Hafenwerftd (pier) zuſam⸗ 
menfuhr, „indem :leßtereö, mid engliſchen Bauten biefer Art 
verglihen, nicht viel beffer geweſen ſey, als ein Werk von Pfef- 
ferkuchen.“ Der Udvertifer erinnert fhlieflic noch an einen 
äbnliben Unfal, den fi ein anderes franzöjiihes Paketboot, 
ber Eourrier, mit dem Herzog und der Herzogin von Nemours 
an Bord, beim Einlaufen in den Hafen von Dover zuzog. 

Die Poft erzählt, daß bie feit mehreren Jahren in Verfall 
geratbenen Pulvesmäühlen von Waltham Abbey (bie 
einzigen der Megierung angebörigen Pulvermühlen) feit Aurzem 
mit großer Haft wieber in Thatigkeitszuſtand geieht werben, 
und beauftragt find, fobald ald möglich eine bedeutende -Quan« 
tität Kanonenpulver zu liefern. 

Der Standard bemerkt, daß die von der Rondouer Ga: 
zette angegeigte Bernfung mehrerer brittiihen Eontreadbmirale 
zu activem Dienfte, fo Eriegeriich fie auch den Leuten jenfeits 
des Ganald vortommen möge, doch in der Chat durchaus Teine 
den frangöfliben Nüfungsdemonitrationen abnlide Manpregel 
fep: die Wiederintharigkeitiegung diefer Dfficiere fep, auf Em 
pfeblung der neuen Bee: und Kriegscommilften, von Ihrer Mai. 
befchloffen worden, bloß um eine frühere Ungerechtigkeit und 
Kräntung wieder gut zu machen. 

Dad Gerüht von Ermenmung Sir Charles Adams zum 


"Admiral der Flotte des Mittelmerrs wird vom Globe offictell 


widerrufen. 

Ueber den Aufenthalt Ludwig Philipps in Boulogne ent: 
balten die engliihen Blatter nod eine Meihe neuer Eorreipon: 
denzen, aus denen allen erhellt, daß die Anweſenheit des Kö: 
nigs im jener Stadt von dem engliihen wie von ben franzd- 
ſiſchen Einwohnern aufs herzliäfte gefeiert wurde. Als Ludwig 
Philipp — erzählt ein Bonlogner Eorrefpotdent der Times — 
beim Eintreten in feine Theaterloge von einem lauten Bei: 
fullsfturm emzfangen wurde und jur Eriwiederung dieſes Bil: 
fommens feine Hand ſchwenkte, fühlte er biefelbe von einem 
der in der anitoßenden Loge ſitzendem Zuſchauer feft ergriffen 
und aufs berzlichite gebrüdt, wobei ber unbefannte Freund zu: 
gleich ausrief: God bless you, Louis Philippe! Es war ein 
Engländer, Hr. Brafder, der bem König auf dieſe Art feine 
Anhaͤnglichkeit bezeugte und feinen Handedruck fogleih anf nicht 
minder herzliche Weife erwiedert fühlte. Diefelbe Eorrefpon: 
denz erzählt auch, daf, als Ludwig Philipp aus dem Theater zu 
Fuß nach feinem Gaftbaus zurüdtebrte und es eben anfing et: 
was zu regnem, der König, um nicht zu maß zu werden, ſachte 
zu laufen anfing, wobei alle feine Begleiter in bemielben Trotte 
bis an das Thor des Gaftbofs nachfolgten. Das M. Ehre: 
nicle benabwortet feinen Bericht über den Boulogner Aufent: 
balt ded Königs mit einer aufrichtigen Erklarung feiner Hoc: 
acdtung vor deffen Milde, Weisheit und Gefielicteit. „Wir 
boffen, ſchließt es, daß die Vorfehung ein für Franfreih und 
die Welt io koſtbares Leben noch lange erhalten möge.“ 

John Bull und die M. Poft unternehmen es jeßt dem 
Charakter des verunglädten Ludwig Napoleons eine naditräg- 
liche Lobrede zu Halten, indem John Bull zugleich bie Chor: 
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heit feined Verſuchs einer unerhoͤrten und bis jetzt noch nicht 
far geworbenen Berrätherei zuſchreibt. Die M. Poft behaup⸗ 
tet, daß einige-auf dem -Dampfboot ‚gefundene Papiere ben 
Marſchall Clauzel und Hrn. Mauguin aufs ernftlichfte compro⸗ 
mitticen, und fchließt daraus-auf eine weitere die Ankunft des 
Prinzen. vorbereitende Verſchwoͤrung im Innern Frankreichs. 
Nach einem: Bonlsguer. Eorrefponbenten von Galignan!’s 
Meſſenger wäre General Montholen beim. Belteigen bed 
Schiffes: mit ber Abſicht bed Prinzen vollkommen unbefannt 
geweſen; erft, ald er am lehten Tag mac zweitägiger Unpaͤß— 
lichkeit auf dem Deck erſchien, theilte man ihm den Zweck ber 
Fahrt mit. Uebrigens wiederholt biefe Correſpondenz bie mehr: 
mals geläugnete Ungabe, man habe an Borb bed Dampfboo- 
tes. eine bedeutende Summe in. Gold und Banknoten gefuns 
den, und biefelbe fogleih für die Megierung in Befchlag ge 
nommen. 

London, 18 Aug. Man würde im Verlegenheit bom⸗ 
men, wenn man: dem eigentliben. Grund der in Frankreich ges: 
gen: bie andern vier Großmäcte erhobenen Klagen angeben 
wollte, Frantreich verlangt von Europa eine aufs hoͤchſte ge 
fteigerte Achtung. Sie warb ibm in-bem-volliten Maaße zu 
Theil. Nicht nur lleß man fi mehr. ald ein Jahr lang in 
allen Vorkehrungen, die. man zur Pacification des Drients er: 
greifen ‚wollte, durch bad franzoͤſiſche Eabinet paralpfiren, fon: 
dern man ftrebte unaufbörlid, den Beitritt Frankreichs zu ben 
vorgehabten Beſchlüſſen der übrigen. Mächte zu erwirken, bis 
zu dem. Hugenblid, wo aud bie Bläubigften ſich von der Eitel⸗ 
keit biefer Verſuche enblich überzeugt hatten. Die Geſchichte 
der Verhandlungen über die orientalifhen Ungelegenbeiten lie: 
£ert Beweife genug, daß: wenn irgend Jemand ber Bormurf 
der Doppeldeutigkeit und: des Hinterhaltd gemacht werben foll, 
Frankreich diejenige Macht ih, die einzig und allein dergleichen 
zu gemwärtigen bat; ſprechen ed doch bie officiellen Mittheilun: 
gen in ber Mevue bes deur Monbes-efien aus, daß man nur 
geſucht babe, bie Verhandlungen in die Länge zu ziehen, um 
ihren Zweck völlig zu vereiteln. Es wäre überfläffig, Ihre Lefer 
mit-einer detaillirten Erörterung ber in der orientalifhen Frage 
von dem jeßigen und dem frübern franyöfifchen Mimifterium 
befolgten Politik zu bebelligen, indem Ihr Blatt in dieſer Rück⸗ 
ſicht mit wunderbarer Genauigkeit alle Vorgänge verfolgt, und 
Schritt für Schritt die Verhandlungen, die im London, Wien, 
Paris, Konftantinopel und Alerandria gepflogen wurden, bem 
Publicum- vorgeführt hat. Diefem ift ed daher ein Leichtes, fi 
felbftftändig ein Urtheil über das politifhe Benehmen ber da: 
bei handelnden Perfonen zu bilden. Mir bleibt mur übrig, 
bie BVerfiherung zu wiederbelen, daß kurz oder vielmehr un⸗ 
mittelbar vor Annahme ded nun zum Tractat vom 15 Yul. 
trwachſenen Palmerfton’fhen Projectd, Frantreih — sum huns 
bertitenmale — aufgefordert wurde, Theil zu nehmen an dem 
Werte ber Pacification, Erſt als dieſer Aufforderung nicht 
entſprochen ward, ſchritten die übrigen Mächte, nachdem fie 
dur allerlei Runftgriffe lange genug hingebalten worden mas 
ren, zum Ubſchluß eines Vertrags, über deffen wahre Beichaf: 
fendeit man in Paris im ſolchem Irrthum befangen ift, daß 
man fih der Hoffnung bingeben zu dürfen glaubte, es fünne 
darin noch Manches, felbft Weſentliches mobifieirt werben. 
Daher die Sendung St. Aulaire's nad Wien, ald dem Hofe, 
der von jeher gegen Gewaltmaaßregeln die größte Abneigung 
gehegt hatte. Daher die Anherreiſe bed Königs Leopold, ber 
wider feinen Willen die näcfte Veranlaſſung gab zu jener las 
koniſchen Stelle der Thronrebe, in welcher bie Berabredungen 
der vier Mächte zur Aufrechthaltung der Integrität bed 08: 
manifhen Reichs erwähnt werden. Daber endlich bie im ge: 


‚ben. 


genwärtigen Moment erneuerten Verſuche ded Hrn. Thiers, 
gewiſſen Worfchlägen hier Eingang zu verfchaffen, bie das her 
reitd am 15 Jul. Befchloffene bedeutend mobdifieiren würden, 
Neue Rüfungen und eine Summe von nicht meniger als 
50 Millionen Francd, um biefe Mäftungen zu bewerkſtelligen, 
follten dem erwäbnten Vorſchlägen Nahdrud geben. Der Vor: 
wand, daß auf dem Wege, der in London gemäblt worden, 
man nur zum Sturze der Pforte gelangen werde, foll die Ab⸗ 
ſichten Frankreich befhönigen. Hr. Thiers fheint zu überfeben, 
daß er Unmoͤglichkeiten naciagt, fo wie er früherden Moment 
überfab, wo er noch zum Vortheil Mebemed Ali's auftreten 
fonnte. Denn was die „‚Prefle gegen den „Moniteur“ vor 
einigen Tagen verfoht, ift ganz ber Wahrheit gemäß — baf 
nämlih Defterreich fi fehr geneigt fühlte, Sprien lebenslängs 
lih dem Paſcha zuzuerkennen, und zwar allein aus Mücdficht 
für Frankreich, deffen Beiftimmung in der orientalifhen Ange: 
legenbeit jene Macht mit einer gewiſſen Hingebung zu erfirer 
ben fuchte. Nur darin hatte die Preſſe Unrecht, daß fie Tante, 
es fep dieſe Transaction unmittelbar in Paris geboten wor: 
Doch hatte Hr. Thierd natürlich Kenntnif davon, unb 
bie genaue Bekanntſchaft mit den Eommunicationen, die in 
London zwiſchen den verfhiedenen Gonferenzbevollmächtigten 
ftattfanden, mögen den franzöfifhen Sonfeilöpräfidenten zu drr 
gaͤnzlich unnachgiebigen Rolle verleitet haben, bie er bis zum 
legten Uugenblid verfolgte. Denn er ahnete bei-den Disenf: 
fionen, die in London über einzelne Punkte nach feiner Meinung 
noch zu führen geweſen wären, die Möglichkeit einer plöglihen Ans 
nahme des Palmerfton’ihen Projectd durd bie andern Mächte 
fo wenig, daß die lepten dem Hrn. Perier ertheilten Inſtruc⸗ 
tionen fib auf lauter entgegengeſetzte Vorausſehungen ftüßten. 
Un demfelben Tage, wo zu London ber Tractat von ben Be: 
volmäctigten unterzeichnet ward, landete Perier in Wlerans 
drien, und fprad, was auch der Moniteur dawider fagen mag, 
gegen Mehemed Uli die Hoffnung aus, daß die wenigen Hinber: 
niffe, die einem directen mit der Pforte zu treffenden Arrans 
gement entgegenftänden, bald aud dem Wege geräumt werden 
dürften, indem die Mächte nicht einig feven, nicht einig mer: 
ben würden, und wenn bieß doch einmal gefheben follte, Frank 
reich nie ſich am fie anfcließen werde, nm dem Wicelönig um: 
bifige Bedingungen aufjulegen. Die irrigen Vorausfehungen, 
von denen in biefem Falle Hr. Thierd troß den Warnungen, 
bie er von Hrn. Guizot erhielt, audging, haben bereite ihr 
Dementi erhalten, aber nur, um andern eben fo falfhen Sup: 
pofitionen Platz zu machen, daß nämlich dad Geſchehene noch 
rüdgängig gemadt werden fünne. Andrerſeits mwurbe vom 
großbritannifhen Cabinet — mit Ausnahme Palmerftond und 
John Ruſſells — eben fo wenig Vorausſicht bewährt, mie jen⸗ 
feitd bed Ganald, indem jened Sonfeil ald ausgemacht an: 
nahm, daß Frankreich doch endlih nadbgeben und der Politik 


"der andern Mächte hinſichtlich des Dftend beitreten werde. 


Man hatte ſich endlich mac langwierigen Unterhandlungen von 
dem Gegentheil überzeugt ; aber ber Irrthum, bem man im 
Schooße des Eonfeild huldigte, bleibt in feinen Folgen noch im: 
mer von der hoͤchſten Wichtigkeit. Ihm allein verdankt man 
es, wenn die brittifhen Streitfräfte in der Levante — troß der 
gegentheiligen Verfiherungen der Minifter — fib auf ein fo ge: 
ringes Maaß redueirt zeigen, daß fie unvermügend find, ber 
franzöfifbeu Marine die Spitze zu bieten, des Falld gar nicht 
zu erwähnen, wo diefe bie ägnptifhstürfifche Flotte an fich nie: 
ben ſollte. Armer Lord Stopford; mie gelingt es bir, den Wir 
derfprucd zwiſchen deinen geringen Kräften und deinen riefen- 
baften Inftrwetionen zu heben? Dieß bleibt ein Mäthiel, felbit 
wenn die im Tajo und bei Giciliem floitgewordenen Schiffe die 


1916 


englifche Escadre in ber Levante vergrößern ſollten. Unftreitig 
dürfte in biefer Schwäche der brittiſchen Seemacht im Mittel- 
meere ein großer Reiz zur Annahme einer drohenden Gtel- 
lung, zu irgend einer waglihen Unternehmung für Frankreich 
liegen, mithin jener Irrthum bed brittifhen Cabinets ben 
Keim zu einem allgemeinen Brand enthalten. — Freilich fan 
Frankreich, ohme abermals feinen früher gegebenen Erflärungen 
entgegenzubandeln, feine feimdfelige Stellung gegen bie Mächte 
annehmen, um die Volführung der Londoner Befchlüffe au 
verhindern, aber eben das Schwanfende und wenig lleberein- 
ſtimmende zwiſchen Wort und Chat, das wir in bem zwei ver⸗ 
wichenen Jahren im Fraufreih zu bemerken Gelegenbeit hat: 
ten, ift der Grund unferer Zweifel und der Beforgniffe, bie 
wir nicht gan, zu unterbrüden vermodten. 


anfreich. 
Paris, 22 Aug. MEI 


(Temps.) Ein englifhed Journal fagt, man habe bem 
Prinzen Joinville einen Schnellfegler mit dem Befehle nachge— 
ſchiet, fi unvergüglih unter den Befehl des Admirals Madau 
zu ftellen, ftatt nah St. Helena zu feuern. Diefe Angabe ift 
eben fo grundlog, wie die in Betreff von Infulten, welche einige 
Engländer in Paris erfahren hätten. Man bat dem Prinzen 
Joinville keinen Gegenbefehl nachgeihidt. — Nah Briefen aus 
Mabdera waren die Belle Ponle und bie Favorite am 24 Jul, 
im dortigen Hafen, und gingen am 26 Morgens weiter zu ih: 
rer Beftimmung «ab, 

(Sommerce) Man verfihert, Hr. Nemufat habe bei fei- 
ner MRücdkehr vom Schloſſe Eu die f. Ermächtigung zur Vorbe: 
reitung der nöthigen Arbeiten zu einem Geſetze über die Mor 
bilifirung der Mationalgarde mitgebraht. Es heißt, auf dem 
Minifterium ded Innern berriche in diefer Beziehung eine ger 
wife Ihätigfeit, und das Gabinet fehe nicht ungern, baß die 
an bie betreffenden Beamten zum Behufe ber vorläufigen Ars 
beiten geihieten Befehle befannt werden. Man fest hinzu, 
die in Paris anmelenden Prafecten unb Unterpräfecten hätten 
die Weifung erhalten, ſich fogleih auf ihre Poften zurückzube⸗ 
geben und fich mit diefer Arbeit zu befchäftigen. Man fchäpt 
die Sabl der mobilen Nationalgarben auf 600,000 Mann, wo: 
von 300,000 vermalige Militärs find. 

Die fieberhaft bewegte Börfe vom 20 Aug. liefert mehre: 
ren Journalen Stoff zu Ankflagen gegen dad Minijterium, Es 
fep ein wahrer Skandal gemweien, fagt dad Journal bes 
Debats, wie man die Nentenbefiger durch abfurde Lügen in 
Beſtuͤrzung gebracht habe. Der Schreden fen von ben, Specu: 
lanten ä la baisse fehr künſtlich vorbereitet und ſehr gefchidt 
benüst worden. Die Megierung babe gewußt, daß die beun: 
rubigenditen Gerüd;te den ganzen Tag über verbreitet geweſen 
und dennoch hätten bie officiellen Abendblätter mit keiner Sylbe 
widerfproden. Wäre ein Mole'ſches Cabinet an der Stelle 
ded gegenwärtigen gewefen, fo würden die Journale der lin. 
ten wieder ſechs Monate lang über die Corruption der Mini- 
ſter geſchrien und ihnen fchandlihe Börſenmanöuvres ſchuld 
gegeben haben. Der National und dad Commerce ver 
langen geradezu, bie Regierung folle gegen bad Börfenfpiel 
einfchreiten; das Geſetz ermächtige fie, die Börfe von den „Be: 
trügern und Dieben” zu fänbern, welche durch Rabrication 
ſalſcher Nachrichten dem Geldbeutel der Leichtgläubigen plünder: 
ten. Die Regierung ſolle nur wirklibe Kaufleute, die mit 
Bank: und Handeldoperationen fi befchäftigten, an der Börfe 
dulden; gegen die Agiotage aber müſſe die Juftig, wie gegen 
bie verbotenen Hazarbıpiele verfahren. 

(Temps.) Der englifhe Handelsſtand befißt taufend (77) 
Dampfboote. Man fagt, die Megierung wolle fich derfelben bei 


‚ihrem Einlaufen verfidern (27), und 3 bid 400 berfelben ber 


waffnen, um fie zur Fahrt in dem mittelländifhen Meere zu 
beftimmen. Diefe Boote follten nur einige Stüde von ſchwe⸗ 
rem Kaliber führen. 

Gournal des Debats.) Der Boulogner Ungelhuldig- 
ten ſind 74; 17 ſind in der Conciergerie und die andern in 
St. Pelagie. Dieſe Abtheilung deutet ſchon auf die im Pro— 
ceſſe bevorſtehende. Es hieß geſtern im Lurembourg, die Com⸗ 
miſſion ſchlage vor, faſt alle Individuen freizulaſſen, die nur 
paſſive Werkzeuge geweſen, und nur den Prinzen und bie Per: 
fonen, die man ald Vertraute ber Expedition betrachten könne, 
vor ben Pairdhof zu ftellen. 

Der Scharfrichter von Paris, Heinrih Sanfon, der den 
Kopf Ludwigs bed XVI unter bie Guilotine legte, und bie Hin⸗ 
richtung vieler taufend Opfer der Schredengzeit leitete, iſt am 
21 Aug. in einem Alter von 73 Jahren geftorben. 

9 Algier, 15 Aug. Ein trauriger Vorfall, der aufs neue 
die Unfähigkeit des Marfhalld Walde beweist, hat bier große 
Beftürjung verbreitet. Der wichtige Poften Eoleah war bisher 
immer bem Commando von Chefd anvertraut, welche bie Loca⸗ 
lität und bie Kriegslift der Araber aus langer Erfahrung kann— 
ten, und wurde von Eruppen vertbeidigt, welchen ber afrikani⸗ 
ſche Krieg zur Gewohnheit geworden war. Kürzlih bat aber 
der Marſchall Balde die Zuaven von bort zurüdgerufen, und 
fie durch das 3te leichte Infanterieregiment, welches erſt vor 
turzem von Frankreich gelommen ift, erſetzt. Der Obrift biefes 
Regiments batte, ald er hörte, dab der Ben von Miliang mit 
etwa 1000 Reitern und 500 regulären Fußgängern in der Nabe 
eampire, den unglüdligen Einfad, ein Detafbement von 150 
Mann zur MRecognoseirung abzufhiden. Nabe bei der Schludt,. 
welbe ber Fluß Maffafran durdhitrömt, wurde dieſes Detaſche⸗ 
ment von einer großen Hebermacht überfallen, und 143 Solbas 
ten wurde der Kopf abgefhnitten. Weitere Detaild fehlen noch. 
Abd» @l-Kader fteht, wie man eben erfährt, bei ben Beni⸗Miſta, 
Öftlih von Belida. Ben⸗Salem, Chaliſa von Sebau, lagert bei 
dem Haufcrel-Kaddara, während der Ben von Miliana, wie 
erwähnt, in den weſtlichen Theil der Metidica eingedrungen 
it. Es wäre nicht unmöglih, daß der Emir einen Ungriff 
auf den Algierer Maffif beabfichtigte. Hätte der Gouverneur, 
jtatt zu fchreiben, es gebe keine Araber in ber Metidiha mebr, 
die zahlreihen und tapferen Truppen, über welde er verfügt, 
mit Bortheil verwendet, fo würde der Feind nicht Zeit gehabt 
baden, feine Streitkräfte wieder zu fammeln umd an einen Ans 
griff gegem unfere Lager zu denken. — General Lamoriciere 
ift nah einem kurzen Aufenthalt von bier nah Dran abgereist, 


‚um dad Commando biefer Provinz zu übernehmen.» Die 


Freunde der Eolonie freuen fi fehr, daß dieſer Poften einem 
der beten Militärs, der zugleih aud überhaupt zu den geiſt⸗ 
volften Männern gehört, im der vollen Kraft ber Jahre (Ca⸗ 
moriciere ift erft 31 Jahre alt) übertragen worden. — Der 
durch die Vertheidigung von Zlemfan und Scherihel rüähmlid 
bekannte Dpriftlientenant Cavaignac ift zum Commandanten 
der Zuaven ernannt worden; der Dberbefehl im Scherſchel 
wurde den» Bataillonschef Blangini übertragen. — Die erſten 
Kriegsgerüchte, melde vor etwa vierzehn Tagen von Europa 
bier anfamen, erregten einige Beforgnif, die aber bald wieder 
verihwand. Mag kommen, was da will, von der Seeſeite ber 
baben wir nichts zu fürchten. Unfere Küftenftädte find in mis 
litärifher Hinfiht gut vertheidigt, befonders aber fait und 
dad mare saevum impetuosum , dad allen denen, melde vor 
1830 an der nordairifaniihen Küfte zu landen verfuhten, ſo 
verderblih war. Was dad Innere anbelangt, fo haben wir, 
Dant Hrn. Valde und feiner gefhitten Verwaltung, nichts 
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mehr gu fürdten. Die Laͤndhaͤuſer find yerftört ober verbrannt, 
die Felder verwüſtet, die Mrbeiter getödtet, gefangen ober in 
der Stadt flüchtig. Den Urabern bleibt alſo nichts zu thun, 
ald unfere Pläge noch au belagern; in biefer Kunft find fie aber 
befanntlih weder geſchickt noch glüdlid. — Hr. v. Berthois, 
General ded Genie's, iſt feit einigen Tagen bier. Er bat ben 
Auftrag, zurfAinlegung einer fortlaufenden Schanze um die 
Metidfcha dad Terrain zu ftudiren. Seine Hudflüge zu dies 
fem Zweck find mit ziemlich vielen Schwierigkeiten verbunden, 
denn was auch der Gouverneur im feinen officiellen Lügen: 
berichten fagen mag, [bie Metidfcha ift nirgends von den Ara⸗ 
berm geräumt. Wir find bier für diefe Art von chineſiſcher 
Mauer nicht fehr eingenommen, denn früber ober fpäter wirb 
man doch gendthigt ſeyn, darüber hinauszugehen, menn ber 
eingefhloffene Raum für bie Eoloniften nicht mehr binreict. 
Mit dem Gelbe, weldes biefe Ringmauerm often, könnte man 
fih die Allianz der bebeutendften Hänptlinge fihern, und würde 
das Land wirklich durch den franzöfiihen Einfluß auf bie Ara— 
berftämme dominiren, wogegen wir, wenn wir und feig hin— 
ter Schanzen verfteden, durchaus keine Macht auf die Cinges 
bornen üben und daher ben fchönften Theil der Aufgabe, 
welche die Vorſehung Frankreich vorbehalten, unerfült laffen 
müffen. ‘ 


Belgien. 


* Brüffel, 19 Aug. Die Zurückunft bed Königs und der 
Königin aus England, melde zuerft für den 15 d. angezeigt 
war, ift um einige Tage binausgefegt, die Majeltäten werben 
jegt erft gegen den 20, vielleicht noch fpäter in Oſtende erwartet. 
Die Meife bes Königs, fein Aufenthalt in England ift unter 
den obwaltenden Umftänden von größter Bedeutung, und man 
bürfte fih nicht irren, wenn man fie als im directer Beziehung 
ſtehend zu ber großen Frage betrachtete, welche die Gemüther 
jest überall in Spannung hält. Wohlunterrichtete Perfonen bes 
haupten, daß der Zweck berfelben eine officiofe Vermittelung 
zwiſchen dem Parifer und Londoner Cabinet ſey, melde, wenn 
fie gelingt, die Möglichkeit einer friedlichen Entwirrung des 
Knotens herbeiführen würde, Es ift laum möglich, dieß große 
Geſchaͤft würdigeren Händen anzuvertrauen, König Leopold bes 
figt im höchſten Grade die Achtung und dad Vertrauen beider 
Degierungen, feine eigene Stellung erlaubt ihm, die obwalten⸗ 
den Differenzen mit volllommenfter Unpartbeilichfeit gu beurs 
tbeilen, feine hohe politifhe Erfahrung, die Weisheit und 
Mapigung feines Charakterd, die engen Bande, bie ihm mit 
beiden Dpnaftien vereinigen, dad Alles feßt ihm in den Stand, 
mit Nachdruck und Erfolg für bie Ausgleihung der ftreitigen 
Punkte zu wirken. Gelingt ihm das ſchwere Wert, fo hat er, 
wie felten Jemand vor ihm, Anſprüche auf den Dank Europa’s. 
Um Irrtum zu vermeiden, muß übrigens bemerkt werden, 
daß es auf dem Punkte, wo die Sachen ftehen, fih nicht darum 
handeln kann, Gefchehenes ungeſchehen zu machen, oder irgend: 
wie ein Rüdgängigwerden eingegangener Verbindlichkeiten ber: 
beizuführen. Das zu verlangen, wird Niemanden einfallen, 
der im biefen verwidelten Angelegenheiten nur einigermaßen 
die mwefentlihen Momente von dem accidentellen zu unterfheiben 
weiß. Es fümmt vielmehr darauf an, den Folgen zuvorzukom⸗ 
men und Sombimationen zur Annahme zu bringen, dur welde 
ber Zufammenftoß vermieden wird, obne daß ben Pflichten und 
Jutereſſen ber. einen oder der andern zu nahe getreten wird. 
Das eine it allerdings zu befürchten, daß die Ereigniffe ſchnel⸗ 
ler geben als bie Unterbandlungen, denn es kann leider faum 
bezweifelt werben, daß eine gewaltfame Löfung bed Knotens 
verfuht wird, ehe ale Chancen. einer friedlichen erſchöpft find. 


+ Brüffel, 20 Aug. Was ich in meinem jüängften Briefe 
von wieberfehrendem Vertrauen in Aufrechthaltung des Fries 
dens gefagt, hat in-unferer Handeld: und Seſchaftswelt neuen 
und größern Beſorgniſſen Pla gemacht, ſeitdem bie franzöfi- 
fhen minifteriellen Blätter wieder bie Kriegstrompete ange: 
ftimmt. Börfenfpeeulationen haben hieran gewiß auch ihren 
Theil; man fagt fogar laut, daß Hr. Thiers felbit vor Allem 
diefen Moment zur MWieberherftelung feines Vermögens 
benugen will. in beigifcher Pferbebändler hat von ber fran⸗ 
zöfifhen Megierung Vorfchläge wegen Lieferung mehrerer taus 
fend Pferde erhalten, die er in Deutichland zu kaufen beabfich- 
tigt. Er reiste, zur definitiven Abfchliefung bed Vertrags, 
vor vier Tagen nach Paris. 

Miederlande. 

*+ Aus dem Haag, 21 Aug. Der Prinz von Dranien bat 
fib über Tilburg nah Nommegen begeben, nm bie dortigen 
Feftungswerfe in Augenſchein zu nehmen. Die Megierung wird 
fhon in dem erften Tagen ihre, Antworten auf bie Bedenken 
ber zweiten Kammer ber Generalftaaten, bezüglich ber 13 Ger 
feßedentwürfe, der Kammer zufommen lafen. — Die Sikuns 
gen der Utrecht'ſchen Liquidationscommiſſion find belgiſcherſeits 
abermald unterbrochen mworben. 

Atalien. 

“Mom, 17 Aug. Der heilige Water vermeilte am geftri- 
gen Sonntag noch bier, Vormittags empfing er viele Perfonen 
von Stand, und fuhr erft gegen Abend nach Eajtel Ganbolfo 
ab. Wir hören, daß der Papit feine Surädkunft auf ben 6 Sep⸗ 
tember beftimmt babe. — Die heutigen Nahrihten aus Dr- 
vieto über das Befinden des Cardinals Drioli lauten weit bes 
friedigender als dieß in den legten Tagen ber Fall war. — 
Der f. baverifche auferordentlihe Gefandte und bevollmäctigte 
Minifter, Graf v. Spaur, wird und auf einige Zeit verlaffen, 
welche er zur Erholung in der fhönen Umgegend von Neapel 
zuzubringen gedentt. Bon unferm zahlreihen diplomatiſchen 
Corps find, mit Ausnahme einiger wenigen, faft fämmtlide 
Herren auf Urlaub abmwefend, woraus man abnehmen kann, 
wie wenig Gefhäfte bier in dieſer Jahrszeit vorlommen. — 
Es werden einige Bilhöfe aus Nordamerika erwartet, melde 
dort bei der letzten Kirhenverfammlung zugegen waren, und 
die num bier ihren Bericht darüber abftatten werben. — Spas 
niſche Geiſtliche, durch die legten Ereigniſſe gemöthigt ihr Ba- 
terland zu verlaffen, treffen bier zahlreich ein, wo fie eine ruhige 
Zufluctftätte ſuchen. 

*** Mom, 14 Aug. Nach einem kurzen Krankenlager vers 
ſchied heute am einem nervöfen Gallenfieber der rheinlandiſche 
Maler Rittig, ein von allın, bie ihn kannten, wegen feiner 
Rechtſchaffenheit und Serlengüte geehrter und daher aufrictig 
betrauerter Mann. Früher der David’fhen Schule angebörig, 
hatte er nachmals gelernt die älteren Italiener liebgeminnen. 
Er war finnreih und umabläffig frebfam, hatte dabei viel Eins 
fiht und Urtheil. Durch feine Bemerkungen und guten Rath 
gefördert worden zu ſeyn, rühmen viele und ausgezeichnete 
Künftler dankbar. Selpit bis zur Dürftigkeit unbemittelt, mar 
er Armen und Waiſen ſtets ein liebevoller Anmalt und Bor: 
mund. Einer edlen Uneigennüßigkeit und ftrengfter Dieere: 
tion bat ihn Niemand je untren werden fehen. Dbmohl es 
ihm, namentlih in der legten Seit, an aller Aufmunterung, 
geſchweige denn an Ermutbigung gefehlt bat, legte er dennoch 
nie die Hände verzagt in den Schoof, fondern lebte ftetd feiner 
mehr edel gebornen, als wohlerzogenen Kunft. 

Deutfchland. 

** München, 25 Aug. Der Geburtds und Namenstag 

unſers geliebten Königs wurde heute im hiefiger Reſidenzſtadt 
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auf bie herzlichſte und wurdigſte Weife begangen: Wie feit 
einer’ Meibe von Jahren am biefem erfreulihen Tage immer 
eine Mebenfeier ftattfamd, fo warb er biegmal burd ben Met 
der Transferirung ber Umwiverfität in den für fie 
beſtimmten granbiofen Neubau: in ‚der Lubwigdftrafe denk: 
würdig. Gegen 12 Uhr, nad: beendigtem Gottesdienit in ber 
St. Mihaeld: Hoffirde, ſetzte ſich der Zug in Bewegung: uns 
ter Vortritt ber -Pedelle mit den Sceptern, bie philofopbifche, 
die mebicinifche, die: cameraliftifche, die juriſtiſche, bie theologi⸗ 
ſche Facultat, der Rertor, die professores honorarii und Vri⸗ 
vatdocenten, das Univerſitats⸗, Amts- und Kanzleiperſonal 
und endlich die Studirenden. 
dene Miniſter des Innern, Hr. v. Abel, warb. bei feiner Uns 
kunft, am Eingange zum AUmiverfitätögebände, von einer De: 
putation der: Profefforen, am Eingange zur Aula vom Mector 
empfangen, und zu dem für ihn: beftimmten Platz geleitet. I@r 
fprach einige treffende Worte über die Feier bed Tags, worauf 
der Rector ben Katheder beftieg und eine ber Feier angemeſſene 
Mebe bielt, Mor dem Univerfitätsgebände und ber Lubmwigd- 
firaße entlang parabirte die Landwehr. 

* Frankfurt a. M., 24 Aug. Hr. W. T. For Strang: 
ways, k. großbritannifcher Unterftaatsfeeretär für die audwärtis 
gen Angelegenheiten, welcher zum Gefandten Ihrer brittifchen 
Maj. beim bdeutihen Bunde ernannt worden, iſt bier ange: 
fommen. 

Gelle, 18 Aug. Worgeftern Abends traf der König, von 
ber Goͤhrde kommend, bier auf dem Schloſſe ein, um in ber 
Umgegend der Stabt zu jagen. Da das Militär geftern beim 
Empfange vor dem Schloffe in der alten Farbe. ber hannover’ 
fhen Armee, in Roth, aufgeftellt worden war, fo fol der Kö— 
nig fein Mißvergnügen darüber gegen den commandirenben 
Generalmajor v. Hodenberg ausgebrüdt und gefrast haben, ob 
das hiefige Militär noch nicht mit neuen (blauen) Uniformen 
verfeben fep? Eine Frage, .die ber General bejaht habe, jedoch 
mit der Hinweifung, daß die für die rothe Uniform bemwilligte 
Frift erft nad längerer Zeit werde abgelaufen fepm. Die Sol: 
daten mußten darauf im ihre Duartiere fi begeben, und bie 
neuen. Karben, die allerdings gefhmadvoller, aber ohne hifto- 
rifhe Erinnerungen find, anlegen, und jo uniformirt brachten 
fie dem Könige vorgeftern Abends dem neuen (preußifchen) 
Bapfenftreih ald Nachtmuſik. (2. A. 3.), 

Leipzig. Nach öffentlihen Mittheilungen erhält der Archivs 
feeretär Zimmermann in Hannover eine jährliche Gratification 
von 100 Thlen. für Beauffichtigung der Zeitungen, und bat 
von jeder irgend verfänglihen Aeußerung, bie im Sinne des 
Staatögrundgefeped im irgend einer Zeitung fi findet, dem 
Eabinet Anzeige zu machen, weldes auf ben Grund berfelben 
durch feine Gefandten reclamiren läßt, worauf dann wieder die 
Eenfur gefbärft wird. Go muf Zimmermann das Feld rein 
halten von allen „oppofitionellen“ Artikeln, und Meper Eich⸗ 
boly, oder wie er. fi jegt nennt, Mever:Eichholg, hat dann das 
Feld für feine Artikel allein. Es ift aber auch Gorge getragen, daß 
biefe Art:fel in weitern Kreifen gelefen-werden, und folgenden Ze, 
tungen ift ber Vertrieb in Hannover unter ber Bedingung der Auf. 
nahme Meyer-Eichholz'ſcher Artikel geftattet: 1) dem KHambur: 
ger Correfpondenten, 2) der Bremer Beitung, 3) der Kaifeler 
Allg. Zeitung, 4) der Ullg. Beitung von Augsburg. Wir achten 
dafür, daß jede Meinung frei ſeyn mülfe, und würden diefe 
Achtung au vor der Zeitung bewahren, die ſolche Artikel aus 
eigener Ueberzeugung gäbe; wir können ed aber nur beflagen, 
wenn eine deutſche Beitung um bed MWertriebed willen ibre 
Uebergeugung verläugnet, denn foldes Verfahren entwürbigt 
die Preſſe und nimmt ihr den Ruhm der Unbeftechlichfeit, wel- 


Der durch ben Mector eingelas - 


her: ihre höchſter Ruhm ſeyn ſollte. — Schlimmer: jebec als 
dieſe Ueberſchäͤzung materieller Jutereſſen iſt das Verſahren 
bes Buchbdruckers Haupt zu Redenberg bei Nenndorf, ben wir 
durd Nennung feined Namens allgemeiner Verachtung. preiss 
geben möchten, wenn es wahr ift, was die Leipz. Allg. Zeitung 
von ihm berichtet, daß er ein Manufeript des Dr. Detmold 
über bie bannever’iche Verfaſſungsfrage, welches ihm von einem 
beifiihen Buchhändler zum Drud anvertraut wurde, gegen eine 
augemeffene Belohnung der Polizei in der Reſidenz ausgelie— 
fert hat. Nicht um die Sache banbelt: es fich hier, über welche 
jeber, ber ed wohlmeint mit Deutſchland und Hannover, fi 
längft. ein Urtheil gebildet bat, welches auch durch die Debuc: 
tionen eined Klenze nicht erichüttert wird ; es handelt ſich aber 
um den Verrath des Geichäftsvertrauend, beffen. ein beuticher. 
Buchdrucker im Jubeljahre der Buchdruckerkunſt für ſchnödes 
Geld fih ſchuldig gemacht bat, in demſelben Jahre, wo bie 
Namen eined Herrgott, ber für feinen ®lauben, und eines 
Palm, der für fein Vaterland zu fterben wußte, im: beilerem 
Glanze ftrablen als je zuvor. (Preßzeitung.) 

Was in obigem- Artikel die Allgemeine Ztg. betrifft, fo fans 
ben wir biefelben Infinuationen ſchon vor mehreren Wochen 
im Deutfchen Eourier, in der Leipziger Allg: Ztg. und andern 
politiſchen Blättern, von denen wir vorausſetzen durften, das 
ein einfaher Blick in die Ag. Ztg. felbft fie belehren konnte, 
daß dieſes Blatt in Betreff der hannover’fhen Angelegenheiten 
jetzt wie font benfelben Bang befolgt, den es von Beginn des 
unglüdlichen Verfaſſungsſtreits an eingehalten bat — einen Bang, 
der gewiß nicht von ber Art war, daß Mecht und Unparteilich⸗ 
feit fi darüber beklagen konnte. Wir finden ed baber anffal- 
end, daß ein Blatt, das von einem fo geachteten Mann, wie 
Hitzig, geleitet wird, fo leichthin ein allgemeines Verdam⸗ 
mungsurtbeil ausfprehen ‚mochte. Was ipreiell Die HH. Fim: 
mermann und Meyer-@ihbols angeht, fo find wir mit dem 
einen derfelben nie tn bie geringe Beruhrung aelemmen; 
von dem andern erhielten wir feit Jahr und Tag einen eine 
zigen Mrtifel über hbannover’ihe Angelegenbeiten, ber aude 
zugsweiſe in der Allg. Ztg. Aufnahme fand, dba er einen ber 
beftritteniten Punkte binfichtlih der Eonftituirung ‚der letzten 
Ständererfammlung von einer Seite beleuchtete, welcher den 
von ber Megierung feltgejaltenen Standpunkt Far barlegte. 
Seit der Aufnahme jenes. Artifeld find volle drei Monate ver- 
fioffen; braudt ed weiter ald die Hinweilung auf dieſe aller 
Welt vor Augen liegende Thatſache? 

+ Hamburg, 21 Aug. In Altona werden feit einigen 
Tagen große Vorbereitungen zum Empfang bed Könige, der 
bente Abend bort eintreffen foll, gemacht. 

Zus Holftein, 17 Aug. Die Vermählung des Kronprin- 
gem ift feine der unbebeutendbften Angelegenheiten, melde und 
in biefem Uugenblid befhäftigen. Daͤnemarks Zukunft hängt 
bauen weſentlich ab. Sollte Se. königl. Hob. fidy nicht wieder 
vermäblen, fo würde der männliche Zweig ber jeßt regierenden 
Familie des Didenburgifchen Hauſes aller Wahrfcheinlichteit 
nach erlöfben. Sur Erbfolge auf dem daͤniſchen Thron würden 
in einem folhen Falle demnähit die Nachlommen ber. Prin: 
zeſſin Louiſe Charlotte, Schweſter ded Rönige, Gemahlin des 
Landgrafen Wilbelm zu Heſſen-Mumpenheim, berufen fen; 
unter diefen Nahfommen befindet ih ber Prinz Friebric, wel: 
her jekt in Bonn ftudirt. Während es mun gewiß if, bafim 
Falle des Erloͤſchens des Mannsftammes der jept regiirenden 
Familie der banifhe Thron grumdgefeplich deren nächſten 
Eognaten gebührt, befteht eine, freilih nichts weniger ale 
entichiedene, Anſicht, daß in einem folden Falle bie Erb- 
folge in ben Herzogthümern Schleswig und Holftein dem 
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Mannofeamme der‘ Mebenlinien des regierenden Hauſes zu⸗ 
ſtehen würde. Dieſe Nedenlinien find die Auguftenburgtihe 
mad bie GSlucsburgiſche. Danach würben alfo bie’ Hergogthü⸗ 
mer-von dem bänifchen Staate vermoͤge eines verichiebenen 
Erbfolgerechts getrennt werben fünnen, Wenn: aber ber Kron · 
prinz ſich wieder vermäblen würde, und aus der Ehe desſelben 
eine mannliche Nachkomme uſchaft entſtaͤnde, fo bliebe es unbe: 
ſtritten bei der Verbindung Daänemarks mit ben Herzogthü— 
mern. Eine Vermahlung bes Kronprinzen iſt alſo weder eine 
bloßerZamsilienangelegenbeit, aoch bedingt fie bloß bie Erbfolge 
biefed ober jenes Mitglieds des Didenburgifchen Hauſes; fie 
kann vielmehr von-bem größten Einfluſſe auf das Schidfal des 
Landes ſeyn, weil mögliber Meife die Landestheilung davon 
abhaͤugen könute. Iſt ed daher natürlich, daß die Vermählung 
von allen Freunden des Beaterlandes gewünfct wird, denen bie 
Sntegrität bed Staated am Heryen liegt, und bie ald gering: 
ſtes Webel einen verderblichen Succeſſionszwiſt fürdten, do ift 
ed erlärlih, daß die wenlih wiederholten Gerüchte von einer 
‚beabfichtigten Verbindung Sr. königl. Hob. leiht Glauben fin« 
ben, und befriedigende Hoffnungen erregen. Der Kronprinz 
ſteht in der Kraft des beginnenden Mannesalters, in feinem 
32ften Lebensjahre. Hannov. 3.) 

Schleswig, 17 Aug. Am Sonntag Abend, den 16 b., er 
eignete fih bier bei Gelegenbeit bed bem König gebrachten Fadel- 
zugs ein beflagendwertber Unfall. Eine Kanone plaßte, und 
von einem ber umberfliegenden Stüde wurde der Bürgermei: 

ſter Claudius aus Edernförde töbtlih verwundet. Schleunigſt 
berbeigeeilte Aerzte erflärten gleich jede Hoffnung , dem Wer: 
mwundeten bas Leben zu erhalten, für eitel. Auch Se. Mai. 
ber König trat in das Zelt und ſprach mit herzlichen Worten 
fein Bedauern über-den Unglücksfall aus. 
Preußen. 
A Berk, 21 Aug. 


von Königsberg feierlich einholen zu dürfen, auf fehr ergreis 
fende Weiſe abgelehnt. Ge. Maj. erinnerte namlich daran, 
daß die Bürger Berlins feinem Vater mebreremal auf ſolche 


Art entgegengejogen: das erftemal als diefer 1809 von Könige: . 


berg zurüdkam, und alddann bei der Rücktehr aus dem reis 
heitstriege, eimen folden Moment der Freude. könne er jedoch 
in der Zeis ber Trauer um feinen hingeſchledenen Vater durch⸗ 
aus nicht erfennen. Die Väter ber Stadt laſſen fih jedoch 
nicht zurüdhalten, im Stillen mande Anordnung zu treffen, 
um dem Monarhen, der fi ſchon durch feine erften Maaf- 
segeln große Popularität erworben, bei fo feierliher Belegen: 
beit, wie bie Huldigung it, ihre Theilnahme zu beweifen. Es 
ift zu dieſem Behuf auch, wie es heit, ein Aunftwerk von 
großem Werthe beftellt, das die Stadt dem König überreichen 
will; "aber wiemohl die Herren von der Stadt ſich gegenfeifig 
bad Wort gegeben, die Sache recht geheim zu halten, wird do 
im Publicum ſchon fo viel darüber geſprochen, daß wir gewiß 
nachſtens eine genaue Befchreibung jenes Kunſtwerks in dem 
geihwägigen Blattern leien werden, welche den Berlinern ihre 
Neuigkeiten oder Erfindungen von geftern ſchon am naͤchſten 
Tage gebrudt bringen. ine andere Ueberraihung des Könige 
fol darin beftehen, daß der Magiftrat einen Vorſprung feines 
Rathhauſes in der Königstraße, der bis jeht einen haßlichen 
Winkel gebildet hat, bis. zur. Rüdfunft Sr. Maj. mill- nieder: 
reißen laffen. Der König liebt zwar nicht die Demolirung al: 
ter Gebäude, am die irgend ein biftorifhed Moment geknüpft 
iſt; das Berliner Nathhaus hat ſich jedoch von aller geſchicht⸗ 
lien Bedeutung frei zu erhalten gewußt, und Niemand würde 
es bebanern, an feiner Stelle ein recht ftattliches modernes Ge— 


Der König dat zwar bie von berrT 
Stadt Berlin nachgeſuchte Crlaubniß, ibn bei feiner Rückehr 


baͤude zu ſehen. — Unſte Freimaurer werden am 13 Septsbas 
hundertjäbrige Iubikium : der Stiftung ‚ihrer erſten 2oge im: Ber: 


lin und ihrer Einſührung in Preußen feiem. Schon jeät wer: 


den zu dieſem⸗Feſte großartige Anftalten getroffen. Maurer 
in allen Provinzen- find eiugelaben, und dürften fich auch wohl 
in zahlreichen Depntationen hier eimfinden, 

Bonn, 18 Ang. Eine Eorrefpondenz ‚berichtet über das 
mehrerwähnte $eft, bad bie: Stadt Bonn. bem alter Arndt gab: 
„Das Feitcomite hatte auch Urmbtd Söhne, von welchen brei 
an ber hieſigen Univerſitaͤt ſtudiren, zu diefem Ehrentage ihres 
Vaters eingeladen. Die Bonner: betrachten. Arndt ald den 
Ihrigen; feit 22 Fahren weilt er. beimifh unter ihnen, - eine 
freundliche und liebe Erfheinung Allen; er bat fi hier ange 
fiebelt, und fein Hand und Garten, fonft: beinahe eine Viertel⸗ 
ftunde von .der Stadt eutfernt, iſt jetzt mit ihr durch eine 
Meihe von Häuſern verbunden, die eine ſtattliche Vorſtadt bil: 
den. Man konnte alſo, wie ed Nöggerath in feinen Toaſte 
auf Arndt gethan, wohl mit Recht fagen, daß er, ald er fih 
bier am herrlichen Stromes⸗Ufer im Angeſichte des Sieben: 
gebirged eine Heimath erbaute, prophetiſchen Geiſtes geahnet 
habe, daß nach zwei Jahrzehnten Bonn aus feinen Choren ſich 
bevor drängen, und bis zum Arndt'ſchen Haufe feine Gränz: 
fteine feßen würde. Arndt ermwieberte diefe Freunbesworte mit 
einem Hoch auf die rheiniihen Städte, an bie fih der Ruhm 
unferer Ahnen Fmäpfe; es ſeyen Köln, Boun, Aachen, Mainz, 
Straßburg auf ewig die wahrhaft deutſchen Namen, bie Haupt: 
ftädte des alten Wuftzafiend, von wo Ruhm und Herricaft ber 
beutihen Stämme ausgegangen ; mögen fie nach Jabrtaufenden 
noch in Glück und Freiheit blühen! — Wir bemerften unter 
ben Anweſenden viele ber ausgezeichnetften. Namen -unferer 
Hochſchule, und aud manden werthen Bat aus der Fremde, 
darunter Welder, den badiſchen Deputirten. Welcer ſprach 
unter Anderm: „Stets babe I für bie Freiheit bed deutſchen 
Volks zu wirken gefucht; ich liebe die Freiheit unendlich, ‚aber 
nicht minder ehre ich einen König, wie den Ihrigen, ber ba 
erkennt, daß fein höchſter Ruhm im der Ehre und Freiheit -fei- 
ner Bürger liegt. Ich bringe Ihnen ein Lebehoch aus, in dem 
unfere Gefinnungen fi begegnen, in dem ber Süden und 
Norden bed Vaterlandes übereinftimmen: Hoc lebe Friebrich 
Wilhelm IV.” (Nordd. BL) 


* Vom-Miederrhein, 21 Aug. Mehr als bie religiöfen 


"Angelegenbeiten, als die vielfach erwarteten und theilweife ſchon 


eingetroffenen neuen Megierungsmaaßregeln, nehmen bei ung 
für dem Wugenblie die kriegeriſchen Nachrichten aud dem Nach: 
barlande die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anfprud. Daß der 
Landmann, der Handwerker, der Meine Bürger bier, in einem 
Rande, mo ein jeder fein Pfund politifchen Verſtandes haben 
wid, die Parifer Zeitungsberichte vielfach diecutirt, und darand 
feine oft feltiamen Rolgerungen zieht, it natärlih, und kann 
wenig bedeuten. Wichtiger aber ift ber Glaube, der felbft un— 
ter der gebildeteren Elafe um fi greift, daß es nämlich, wenn 
auch nicht jet, doch wenigfteng im nicht langer Zeit, zu einem 
Bufammentreffen in unferen Gegenden kommen müffe. im 
eine bloße Börtenfpeeulation, wie man verbreitet, mag ed fih 
auch mwirffih um fo weniger handeln, ald nah ben Nachrichten 
Durgreifender vielfah an den Feftungen der franzöfifhen Norb- 
gränge gearbeitet wird. Dagegen vernimmt man von Rüſtun— 
gen bier zu Lande, die doch unmöglich ganz geheim gebalten 
werden könnten, noch gar nichts. Die jetzt überall befannte 
Umneftie, durch welche auch die ſchwebenden Unterfuhungen 
wegen politiſcher Vergeben niedergeſchlagen werden, hat in.bem 
tatholiſchen Theile der Rheinlande vlelleicht nicht ganz. die 
Senfation gemacht, die man ſich davon verſprochen hat, ‚Eines: 


1920 


theils find hier verhältnifmäßig viel weniger Familien, bemen 
durch bie Begnabigung Mitglieder zurüdgegeben werben, ald 
in ben andern Theilen der Monarchie, amdererfeitd aber wol: 
len bie Eifrigeren von den Wohltbaten einer Ammeſtie ohne 
die Müdtehr des Erzbifhofs von Köln nichts wiſſen. Es bat: 
ten ſich in dieſer Hinficht in der legten Zeit Gerüchte verbreitet, 
daß das Kölner Eapitel Schritte dagegen gethan habe; es hätte 
aber kaum einer balbofficiellen Wiberlegung bderfelben, mie folde 
die Kölnifche Zeitung enthält, bebdurft, um bie Abfurdität fol: 
cher mit ber Lage ber Sache umvereinbaren Behauptungen flar 
zu mahen. Dad Hinderniß liegt vielmehr in dem Feſthalten 
des Hrn. v. Drofte an feinen gefaßten Anfichten, weßhalb denn 
auch, wie man vernimmt, in Mom an beffen Erhebung zum 
Sarbinalat gearbeitet wird, Man kann mur wuünſchen, 
daß es der Megierung gelingen ‚möge, auf biefe Weile die 
Schisma beizulegen, ba ihr auch andrerfeitd durch bie Abdan⸗ 
tung des Fürftbiihofs von Breslau, der die Forderungen ber 
Kirhe und des Staats nicht mehr im gleicher Weife zu be: 
friedigen vermochte, neue Hemmungen erwachfen find. Man 
fpricht in biefer Hinfiht aub von Einrichtung eines katholi— 
fen Eonfitoriumd, als einer Unterabtbeilung des Gultus: 
minifteriums, was mohl auf unfere Provinz von höchſt wohl: 
thätigem Einfluß ſeyn möchte, 


Defterreich. 

— Wien, 22 Aug. Un die Stelle des biöherigen franzö— 
ſiſchen Gefhäftsträgerd, Frhrn. v. Langsbdorff, wird der Bot: 
ſchaftsſecretaͤr, Hrn. v. St. Aulaire, mit nädftem erwartet, berin 
der Abweſenheit feines Vaters, bed Grafen v. St. Anlaire, hier fun: 
giren fol. — Se. kaif. Hob. der Erzherzog Franz Karl gedenft 
den in Mähren abzuhaltenden Herbſtmanduvres beisumohnen. 
— Aus Teplitz wird gefcrieben, daß Ihre Fönigl. Hoh. die 
Frau Herzogin von Berry im Begriffe war, jenes Bad zu ver: 
laffen, um über Agram nah Gräß zurückzukehren. Unter den 
hoͤhern oͤſterreichiſchen Dfficieren, welche den in Süddeutſchland 
abzuhaltenden großen Manduvres beizuwohnen gedenken, wird 
auch Se. Erc. der Graf Gyulai zenannt. 


Türkei. 

Der Oeſterreichiſche Beobachter meldet in einem 
Brief aus Konftanfinopel vom 6 Aug. die durch unfere 
Eorrefpondenz bekannten Nachrichten im folgender Weife: „Durch 
einen am 4 d. M. bier eingetroffenen Courier hat das osma⸗ 
nifhe Minifterium von der am 15 Jul, in London zwiſchen 
ben Bevollmächtigten ber Höfe von Defterreich, Rußland, Groß: 
britannien und Preußen, und jenem der osmaniihen Pforte in 
Beyug auf bie aͤgpptiſchen Angelegenheiten unterzeichneten Con: 
vention die officielle Anzeige erhalten, In Folge einer hierauf 
am 6 d. flattgefundenen großen Rathsverſammlung erhielt der 
ehemalige Botſchafter am kaiſ. öfterreihifhen Hof und Staats: 
rath im Departement der auswärtigen Angelegenheiten, Rifaat 
Dep, den Auftrag, fih nach Alerandrien ju verfügen, um, im 
Namen ded Eultand, dem Paſcha von Uegppten die Bebingun- 
gen zu eröffnen, welche Se, Hoheit, im Einverſtaͤndniß mit den 
gedachten vier Höfen, ihm zur Beendigung der mit demfelben 
obmwaltenden Streitigkeiten zu gewähren beſchloſſen haben. — 
Mifaat Bey bereitete ſich vor, unverzüglih auf einem türkifchen 
Dampfboote nad feiner Beſtimmung abzugeben.” 


Griechenland. 
band Trieft, 19 Aug. Aus Athen bat man mit ber leßten 
Pot Nachricht erhalten, daß Ge. Mai. der König von Grie: 
cenland über bie geringen Mefultate der gegen bie fogenann: 
ten Orthodoren des 1 Januars geführten Unterſuchung bie aller: 
hoͤchſte Unzufriedenheit zu erkennen gegeben babe, Der Fönigl, 


Procurator war beftituirt, und dem in bie Unterſuchung ver: 
fischten gewefenem Georg Kapobiftriad bedeutet worben, bad Kö- 
nigreich Griechenland zu verlafen. — IF. MM. der König 
und bie Königin beabfichtigten eine Fahrt nah dem WUrchipel, 
um verfhiebene Infeln mit Allerhöchſtihrem Beſuche zu beeh⸗ 
ren. "Die Fieber, die fih alle Jahre um diefe Seit bier einzu⸗ 
ftellen pflegen, zeigen fich heuer frequenter und in ihrem Ber: 
lauf bösartiger als fonft. 

* Uncona, 16 Ang. Aus Athen wird berichtet, daß bei 
der vom König alle Jahre in den erften Tagen des Auguſts 
vorzunehmenden Ermenerung der griehifhen Synode biefmal 
mande Veränderungen eintreten dürften. Im verwicenen 
Fahre wurden ſaͤmmtliche Mitglieder der Synode beftätigt, 
mas unter den gegenwärtigen Umftänden wohl micht leicht ſtatt⸗ 
finden fann, indem fih einige Mitglieder bderfeiben bei ben 
Unruhen, die im Januar biefed Jahrs audgebrohen maren, 
compromittirt haben follen. Einige auswärtige Agenten, mas 
mentlih Sir E. Lvons, fpreden ſich ebenfalls in diefem Sinne 
aus, und bebanpten, baf die früher eingegangenen Werbinbun: 
gen von einigen diefer Herren in. der Zwiſchenzeit nicht ange: 
geben, fonderm faft mod eifriger gepflogen werben, ald es frü: 
ber ber Fall geweſen ſey. 

Handels - und Börfennachrichten. 
een, 20 Auguft.  Eonfold 905 fpanifhe act. 25%; 
paſſ. 6%. 

Paris, 22 Aug. Conſol. 5proc. 111, 40; Iproc. 78, 455 
Banfactien 3060; belg. Bank 885; fpan. act. 26; paſſ. N 
St. Germ. Eifenb. 6105 Verſailler rechte 465 ; linfe 300; Vari 
Drleand 465 ; Straßburg: Bafel 3455 Coupon Laffitte, 5100. 

* Amfterdam, 21 Aug. 2Y,proc. 507/,; 5proc. 99; Kansb. 
22%;  Spnd. 49,proc. 90; 3 proc. —; Sproc. oft.967s 5 
Ard, 22°%/,,5 5proc. Met. 102%, 5 ruf. Infer. 69%. 

** Frankfurt a. M., 21 Aug. Wie belangreih and bie 
Vorräte von Handeldmaaren aller Art feyn möchten, die fi 
auf der bevorftebenden Herbſtmeſſe darbieten werden, fo dürften 
bob für ben Ledermarkt die Preigverbältnife noch drüdenber 
werden, als in leßter Dftermeffe. Ale Nabrihten, die bier 
aus dem rheinpreußiſchen und beigiihen Fabrititätten einliefen, 
ftimmen dahin überein, daß in Folge der Blofade von Buenos: 
Apres und des La Plata: Stromes die von dort a se Mobe 
bäute an den Greplägen im Breite geftiegen find. Durch dieſe 
Eonjunctur abgeichret, haben die Fabricanten weniger, als fonft, 
eingearbeitet und balten felbft mit der fertigen Waare zurüd, 
weil fie, bei längerm Zuwarten, nod höhere Preife, ald die ge: 
genmwärtigen, zu erzielen boffen, 

* Frankfurt a. M., 24 Aug. S5proc. Metall. 105%; ; Apret. 
100; Iproc. 80; Banfactien 2030; 250f.-2oofe 125'/2 ; 800fl. 139; 
Integr. 49/45 Spnd. Ay,proc. BY; I3Yoproc. 73/5 Mrd. 
3%; portug. 12%; polm. Koofe 300f. 70 Thlr.; 500fl.:2oofe 
77%, Thlr.; Taunusb. 318; Diese. 3%, Proc, Brief, 

Augsburg, 26 Aug. Ludm.:Canal 74,9, — G.; Augsb, 
DR. @it. 95 P., 94%, ©.; Benen. Mail. €. 8.108 P.,_ ©. 

* Hamburg, 21 Aug. Das Wechſelgeſchaft war heute wie⸗ 
der bedeutend, London wiederum viel umgelegt, auch in beut: 
fhen Devifen viel getban, beionderd geſucht waren bie öfter: 
reihifhen und Frankfurt; Paris Amfterdam und St. Peterdbur 
weniger begehrt. Disconto 2%, blieb Geld. Fonds waren fe 
ohne Umfäße von großem Belang. Un ber Börfe ging bad 
Gerücht, die bannoverfihe Megierung babe mit Bremen eine 
Convention wegen einer Eiſendahn abgeihloffen, es fand indes 
wenig Glauben bei Bantierd, die mit dort in Merbindung 
ftehen. 

Hamburg, 21 Aug. Metall. 106; Bankactien 1710; Integr. 
50%; dan. Iproc. 74%; ſchwed. Aproc. 97; norweg. Aproc. 
101 ruf. engl. 5proc. 108%. , 

ien, 22 Aug. Metall. 107%,;5 Aproc. 10045 3proc. 
80%; 1834erfoofe 142; Bankactien 1706; Mordbahn 100%, ; 
Mail. Eifenb, 104%; Maaber 102,5 Monza 210. 
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* Die Söhne diefed Mannes baben theild aus feiner Cor: 
reipondenz, theild aus einem längere Zeit geführten Tagebuch 
die „Denkwürdigkeiten aus feinem Leben“ herausgegeben. Die 
meiften Zournale, wenigſtens bie freifinnigern, wenn auch 
nicht die radicale Elaffe haben mit Begierde die Gelegenheit 
ergriffen, den Zoll ihrer Ehrfurcht einem Manne darzubringen, 
der, man kann wohl fagen, zu einem neuen beffern Staatsleben 
in England die Bahn brach, gleib unabhängig von beiden 
„ariftofratifhen Factionen,“ den Whigs und Toried, feinen 
Weg ging, und im feinem geraden Urtheil fi nie durch Par: 
teirädfihten oder Eigennug leiten ließ ; darum errang er auch 
in hohem Grade jene „unerftrebte (uncourted) Popularität,” 
die feinem eigenen Geftändniß zufolge einen feiner ſchoͤnſten 
Genüſſe ausmachte. Neben biefen öffentlihen Tugenden zeigte 
er fih auch in feinem Privatleben nicht nur ald einen döchſt 
abtungsmwertben, fonbern auch liebendwürdigen Mann, und 
wir fünnen nur bedauern, daß bie vorliegende Schrift(Memoirs 
of the Life of Sir Samuel Komilly) und über feine innere 
Rebendgefchichte während des entſcheidendſten Zeitpunfts derſel⸗ 
ben gänzlib im Dunkel läßt. Wir finden ihn im feiner Ju: 
gend ald den Sohn eines wohlhabenden, aber nicht reihen 
Goldfhmids in London, kurz darauf erbält er ein reiches Le: 
gat, dad ihn in den Stand feht, feiner Neigung gemäß den 
Studien obzuliegen, und im 2iften Fahre ift er ein angebender 
Mdvocat. Jeht tritt eine Lücke in feiner Lebensgeſchichte ein, 
denn, ald wir ihn wiederfinden, ba hat er bereits die Schwie: 
rigfeiten feined Standes überwunden, iſt ein berühmter Sad: 
walter und ein Mann von unabhängigem Vermögen, dem nun 
die Bahn zu öffentlicher Chätigfeit offen ſteht. Es bleibt ung 
fomit nichts übrig, ald von dieſer feiner öffentlihen Chätigkeit 
eine Skizze zu liefern. Sie zeigt, wad ein Mann zu thun im 
Stande ift, dem ed niht um einen fhimmernden Ruhm, fon: 
dern um dad wahre Wohl feiner Mitbürger zu thun if. Er 
war ed, der zuerft die Meform der abſcheulichen engliſchen Eris 
minaljuftiz begann, auf der dann Sir R. Peel fortbaute, wel: 
chem man bie endliche Vereinfahung des Strafcoder hauptſäch⸗ 
dich verdanft. Mer England nar kennt, wie ed jeht ift, kann 
die Gleihgültigkeit gegen Menfcenleben, wie fie damals bie 
Regierungsgemwalt und ihre Anhänger charafterifirte, jetzt gar 
nicht mehr begreifen, und es ifk einer der merfwürdigften Züge 
bes neuen Englands, daß ein menfdlicher, gegen alle Stände 
gerechter Sinn bei weitem mehr vorberrich:, ald noch vor 40 
ober 50 Jahren. Bei jedem Zuſammentritt der Gerichte in 
der Hauptitabt fielen Menihenopfer, oft ein halbes Duzend 
auf einmal; das Geſetz war no blutiger ald feine Vollftredung, 
und auf den unbebeutendften Vergeben gegen das Eigenthum 
ftand der Tod. Sobald Sir S. Romilly einen Sig im Parla- 
ment erhalten hatte, richtete er feine Aufmerkſamkeit auf bie 
zablreihen Abjurditäten und Unmenſchlichkeiten des Criminal⸗ 
rechts, die den beiden fih um das Minifterinm ftreitenden 
Parteien unbelannt oder von ihnen unbeachtet waren, melde 
aber den Gefchwornen, bie oft meineibig wurden, um bie Härte 
bes Geſetzes zu vermeiden, unaufbörlich ſich aufdrangten, cbenfo 
dem Publicam, dad mandes fchwere linrecht lieber erbuldete, als 
eine Alage anftellte, bie mit einer Hinrichtung geendet hätte, 
und endlich den nieder Claffen, die jeden Augenblid einen 
ihres Standes für ein geringes Vergeben am Balgen büßen 
faben. Wie die Gebrechen der Eriminaljuftiz, fo griff Romilly 


auch bie ber Eivilgerichtäbarkeit mit unermüdliher Ausdauer, 
wiewohl mir ſchwachem Erfolge an, denn die Maſſe ber Whig⸗ 
partei fümmerte fih wenig um folde praktifche Fragen, wenn 
man damit niht dem Minifterium einen unmittelbaren Stoß 
verfeßen konnte, fo daß gar oft Momilly mit feinen Meformen 
gegen dad Minifterium und die bei ben Mifbräuhen bed Ge: 
richtsweſens betheiligten Abvocaten in Mäglier Minorität blieb, 
War das Uebel allyu fchreiend, ald daß das Unterhaus ed hätte 
verwerfen können, To gab es im Dberhaufe Leute genug, wie 
Lord Eldon, die, unter ben Mißbraͤuchen ergraut, jebe Aende⸗ 
rung bartnädig zurüdwiefen. Troh aller dieſer hemmenden 
Umjtände geſchah doch immerhin etwas, und Romillys großes 
Verdienſt ift, daß er zu einer Verbeſſerung bed Gerichtöwefend 
bie Bahn brach. 

Nomillp, am 1 März 1757 geboren und der Enkel eines 
Mefngie’d, kam auf biefe Weile mit mehreren franyöfiihen 
Familien in Verbindung, und machte im Jahr 1779 mit einem 
franten Freunde eine Reiſe nah Genf, wo er ben befannten 
Dumont, ben Freund und leberfeger Benthams, lennen lernte. 
Dief führte ibn zu einer nahen Belanntichaft mit vielen ber 
auggezeichnetften Männer Frankreichs, unter andern auch mit 
Mirabeau, durch deſſen Vermittlung er kurz darauf in Eng: 
land mit Lansdowne befannt wurde. Dieler trug ihm einen 
Sitz im Parlament an, den aber Romilly ausfhlug, weil er 
noch feine unabhängige Stellung in der Welt hatte, und nicht 
im Parlament ald der Sachwalter eines Einzelnen auftreten 
wollte. Die Reife nach Frankreih und bie Bekanntſchaft mit 
Dumont, Bentham und den damaligen „Philoſophen“ Frank: 
reis, einem d’Alembert, Diderot, Voltaire und Rouſſeau war 
von dem entfhiedeniten Folgen für Romilld, denn fie erweiterte 
feinen Geſichtskreis, während feine natürliche Befonnenpeit ihn 
vor einer blinden Verwerfung alles Beftchenden bewahrte. Am 
mertwärdigften ift dad Verhaltniß zu Bentham: wer beifen 
Werke gelefen und die verſchiedene Borfchläge durchgeht, melde 
Romilip im Parlament zur Neformirung der Eivil- und Eris 
minalgeiehe in England machte, erkennt auf den erften Blick, 
daß Bentham nicht bloß der Ruhm des erften Gedankens ges 
bührt, fondern daf auch die Unseinanderfegung der Nothwen: 
digkeit der Meform und die Darlegung aller Vertbeigungsmits 
tel von ihm berrührt. Bentham hätte nicht, wie Nomilly, feine 
Anſichten im Parlament audiprehen können. Beide waren 
einander durchaus nöthig: Bentham hatte nicht den geringften 
Begriff von den Schwierigkeiten, welde Nomilly im Parlament 
zu befiegen hatte, diefer war aber der praftiihe Kopf, ber, ohne 
eine unmöglihe Nabdicaländerung zu verfuchen, Die hervor: 
ftehendften, monjtröfeften Uebel des Spftems ſtuͤcweiſe angriff, 
wie ſich die Gelegenheit bot; aber Bentham hatte ihm ben Weg 
gebahnt, und feine Werke, die Momilly ſtets zur Hand hatte, 
wieſen bie Mittel der Abhülfe nah: der Praktiker Momilly 
mußte immer zu dem Theoretiker Bentham feine Zuflucht neh: 
men, und ber Geift diefed Mannes war der Schacht, aus 
welchem Romillpy, fo wie mande andere, nach Gefallen ſchoͤpfte. 

Romilly trat zuerft im Jabr 1806 mit Fr ind Miniftes 
rium als Solicitor⸗ General, und nahm auch vom Minifterium 
nebft der Mitterwürde einen Sig im Parlament an, obwohl er 
ſich fonft gegen ein folbes Eintreten ins Parlament ſtark aus: 
geſprochen hatte. Indeß ſcheint er fehr nach einem folden öfs 
fentlihen Wirken fich geſehnt zu haben, und dachte fogar dar⸗ 
an, ſich einen Sit im Parlament zu kaufen. Sein Verbleiben 
im Minifterium mar freilib nur kurz, wie dad For'ihe Minis 
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fterium felbit, aber es bot dad bieher faft unerhoͤrte Beiſpiel, 
daf einer ber Gefenbramten ber Rrome ſelbſt ald Meformator 
bes Gerichtömwefend auftrat. Die Geſchichte feines erften Me: 
formvorſchlags it hoͤchſt intereſſant und lehrreih. Im J. 1807 
trug er darauf an, daß künftig freies Grundeigenthum eines 
Schuldners nah feinem Tode zur Bezahlung feiner Gläubiger 
verwendet werben koͤnne. Allein ber englifhe Abel hatie ba- 
mals noch fo wenig, als der ehemalige franzöfifche, Luft, feine 
Schulden zubegablen, und nit nur die alten Vertbeidiger aller 
gefeglihen Mißbraͤuche Im Oberbaufe, die Lords Eldon, Redesdale 
und Ellenborough, ſtraͤubten fih, fondern Sanning feldft ſah darin 
„einen Verfuh, bad Intereffe der Ghüterbefißer bem ber Han: 
delsleute zu opfern, einen gefährliden Angriff auf die Ariſto— 
fratie und ben Anfang einer Art franzöfticher Revolution.“ 
Der Antrag ward im Unterhaus verworfen, und als ihn Mo— 
millp mit der Beſchrankung ermeuerte, daß ed nur auf Han: 
delsleute mit Grunbbefis anwendbar ſeyn folle, ging er zwar 
bei den Landiunfern des Unterhauſes dur, aber im Oberhauſe 
warb er hartnädig verworfen. Romilly lie nicht ab, brachte den 
Vorſchlag in den 3. 1814, 1815 und 1818 immer wieder vor, fehte 
ihn jedesmal im Unterhaufe durch, und jedesmal verwarfihn das 
Dberbaus auf Anrathen ber oben genannten brei rechtögelehr- 
ten Lords. Der Schluß diefer lehrreichen Gefchichte ift folgen⸗ 
der; Sir S. Momillo, ber ben Kampf bid and Ende feines er 
bend (im J. 1318) fortgefeht hatte, hinterließ Die Aufgabe ſei⸗ 
nem Sohne Jehn, ber in der erften Seffton des erſten refor- 
mirten Parlaments feined Vaters oft vermorfenen Antrag er 
neuerte, welcher nun ohne Widerftand durch Unter- und Oberhaug 
ging. Was auch die Sefinnungen ſeyn mögen, bie jeht noch 
dad Oderhaus befeelen, fo herrfcht in demſelben jedenfalls jeßt 
mehr Gefühl für Schiclichteit, und man magt ed nicht mehr, 
fid ſo offen dem Forderungen der gemeinften Ehrlichkeit und 
Redlichteit zu widerſetzen. Es iſt dieß in der Chat ein tröft: 
liches Beiſpiel ſar die Freunde zwecmahiger Refermen: wie 
trotzig und hartnaͤckig anfangs auch jeder noch fo mäßige 
und billige Vorfhlag Romilp’s verworfen wurde, 20 Jahre 
fpäter ging der urfprünglice Antrag ohne Wiberſpruch dur. 
Freili der erfte Kämpfer hatte ſchwere Arbeit, und es gehörte 
Romilly's ganze Ausdauer und Kraft der Mebergeugung dazu, 
um nicht zu erlabmen. Was er in diefer Beziehung erduldet 
haden mag, ergibt ſich namentlich aus einer Wergleihung der 
jrübern Zeit mit der jeßigen. 

Die unfinnige, blutige Strenge bes englifhen Grimimaleoder 
fing ſchon im dem ſiebenziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
an, das Volk zu erbittern, und gar haufig ſprachen entweder 
bie Geſchwornen fein Sculdig aus, oder die Shuldigen win 
den nachher begmadigt. Im Jahr 1784 erfhien ein Buch von 
einem gewifen Madan: „Gedanken über erecutive Gerichtsbar⸗ 
keit.“ Der gute Mann hatte ganz richtig erkannt, daß die 
Leichtigkeit, womit manche Verbreser der Schärfe des Geſetzes 
entgingen, gerade die Verdrechen hervorrief, und drang deßhalb 
auf ſtrenge Vollziehung der Geſetze, ohne zu bedenken, daß 
eben die zu große Strenge derſelben Schuld war, daß man fie 
nicht ausführte, Das Buch machte indeß ftarken Eindruck, und 
im Jahr 1785, ein Jahr nad Eriheimung desſelben, wurden 
in London allein nicht weniger als 97 Verbrecher gebentt, faſt 
boppelt fo viel als in dem Jahr vor Erſcheinung des Buchs. 
Lange wirkte dieß Buch nad, und zum Ungläd trat bald dar: 
auf die franzöfifhe Mevolution ein, die auf jede Milderung in 
den Megierungsanfibten und in der Regierungsweiſe einen 
hoͤchſt mahtheiligen Cinduß ausübte. Romillv, der lange Seit 
den Aſſiſen gefolgt war, der die Mängel und Gebreden der 
englifgen Gerihtsverwaltung und ber Criminalgeſetze aus @r: 


fahrung kannte, ermangelte nicht, ſobald er ind Parlament Fam, 
Schritte zu than, um die Zahl der Werbreden, auf denen bie 
Tobesftrafe ftand, zu verringern, Hier aber ftieh er vielfach 
auf den ungünftigen Eindrud, ben die frangöfifhe Revolution 
gemadt hatte, und in feinem Tagebuch findet fih barüber bie 
intereffante Bemerkung: „wenn man fi eine rihtige Mor: 
ftellung von den verberblihen Wirkungen mahen will, melde 
die frangöfifhe Revolution auch in England gehabt bat, fo 
darf man nur eine legislative Meform nah menfhlihen und 
liberalen Grundfägen anf die Bahn bringen. Dann wird man 
finden, nicht bloß was für eine ſtupide Furcht vor Neuerungen, 
fondern auh was für ein unmenſchlicher (savage) Geift ſich 
vieler Engländer bemädtigt bat.“ Zehn Fahre lang (vom 1808 
Me 1818, mo er ftarb) kämpfte Romilly gegen biefe „ſtupide 
Furt vorMeuerungen und gegen biefen unmenſchlichen Geiſt“ 
an, vermochte aber nur wenig an bem Geſehze felbit zu ändern. 
Aber obwohl er den Erfolg feiner großen und mwohlthätigen 
Anftrengungen auch hinſichtlich dieſes Gegenſtandes feiner 
Wünſche nicht mehr erlebte, fo darf man doch zur Ehre 
feines Gebächtniffed nie vergeſſen, was er leiſtete. Momiliy 
mußte auch recht gut, daß, wenn er in den Mäumen bed Par- 
laments feine Stimme erhob, fie hinausdrang über ganz Eing- 
kand, ja über die Welt, und der Gedanke an diefed unermeßliche 
Auditorium entfhädigte ihn für die Meinlichen Nederrien und 
alle feine Niederlagen im Parlament, 

Selten ift wohl einem Manne von allen Seiten ein fo un— 
zweideutiges Lob geſpendet worden, ald Momiliy. Obgleich ſtets 
ben Tories feinblich, war er dech weit entfernt, immer mit dem 
Whigs zu ſtimmen, bie oft gemug in ihren Partei: Fntereffen 
die Wahrheit und Gerechtigkeit bei Seite liefen. Die Partei= 
wuth fhien an ihm machtlos zu werden, und bie Achtung, im 
ber er bei der Mafle der wohlgefinnten Engländer ftand, machte, 
daß jede Verleumdung auf den Merleumder ſelbſt zurädfiel, 
wie Eobbett einſt zu feinem bittern Verdruß erfuhr. Die 
Whigariſtoktatie, fo ſtolz als irgend eine, deugte fi vor ber 
Tugend Romily’s, und Georg IV, ber ihm wegen mander 
einzelnen Umftände nicht liebte, ſchätzte ihm doch hoch genug, 
um ihn mehrmals in feinen ſchwierigſten Ungelegenheiten zu 
Rathe zu ziehen; namentlich hätte er ſehr gewunſcht, ihm bei 
feinem Proceß gegen die Königin Karoline als Adveeaten zu 
baben, worauf aber Momillp nie eingehen wollte, 

Es ift wohl kaum zufällig, daß dieſe Schrift, welche an das 
Wirken des feltenen Mannes mahnte, mit eimer fo lebhaften 
Begierde von den meilten engliſchen Journalen ergriffen wurde, 
um ihre Geſſunungen dankbaren Andenfend auszuſprechen. Der 
Öffentliche Sinn der Engländer ft weſentlich milder geworden, 
fo roh ſich auch noch mandmal das Bolt bei einzelnen Hin 
richtungen ausſpricht; zudem find die Hinrihtungen felbft obme 
Vergleich minder zahlreich geworden, und Die öffentliche Stimme 
würde ein Schaufpiel nicht mehr dulden, wie es im Jahr 17% 
aufgeführt wurde, mo 18 oder 19 Merbreder an Einem Tage 
bingeriöstet wurden. Mit dieier Milderung ber öffentlichen 
Gefinnumg, aus der dann die Milderung des Seſetzes gam 
natürlich fih von felbit ergab, find die Beitrebungen Momilie’s 
eng verfhwiftert, und es wäre von hohem Jutereife, den Gang 
der Öffenrliben Gefinnung in diefem Punkte zu verfolgen, Die 
gewiß mit der Öffentlichen Meinung in politiftber Hinficht ge— 
nauer zufammenbängt, als man in der Negel meint. Englands 
Geſchichte, deren officielle Heuchelei faft fprübmörtlid geworben 
it, würde umgemein aufgebellt, wenn ſolche Denkwürdigkeiten 
in größerer Babl fich fänden, aber mie wenige baben eine fo 
reine Perfönlicheit Fund zu geben, als die Sit Samuel Romiuvs. 
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Franfreich. 


Berbandilungen der Ulabemie ber Wiſſenſchaf— 
ten zu Paris im Monat Julind und Auguſt. 


*Arago berichtete über die vom Ingenieur Arnour gemach— 
fen Borfhläge, Locomotive und Waggons bei ben Eifenbab: 
nen auf Gurven von beliebigem Halbmeſſer ungehindert zu 
bewegen. Aufgeſordert von ber Alademie bat Urnour feit dem 
frübern Berichte Poncelets fein Spftem durch Verſuche im 
Großen (die Koften belaufen fib auf nicht weniger ald 150,000 
Franfen) erprobt und auf einer eigens dazu conftruirten Ei— 
fenbahn zu Saint: Mande die Meinten Kreife, 3. B. von 19 
Meters Durhmeffer befahren und andere mefentlihe bis jekt 
beftebende Hinderniffe in Bezug auf Steigen und Fallen, plöß- 
lihe Krümmungen der Bahn ic. befeitigt. 

Zugleich überreichte Arago die Abbildung einer Vorrichtung 
von 2, Franchot, wobei die Luft ald bewegende Kraft benügt 
wird, je nahdem fie in einem verfchlofenen Gefäße durch eine 
ſchnelle Veränterung in der Temperatur abwechſelnd fi aus: 
dehnt und wieder zufammenzieht. Eine Commiſſion ift beitimmt, 

dieſen Verſuch, die Dampfmaſchinen zu erfehen, in ber Aus— 
führung näher zu prüfen. 

Bonafons theilte der Afademie in einem Schreiben mit, 
daß e3 ihm gelungen fen, der Seide im Augenblid ihrer Her: 
vorbringung die Farbe gemilfer in bie Nabrung der Würmer 
gemifchter Subftangen zu geben, indem er nah Art der Chi: 
nefen auf die Blätter, wovon bie Raupen fi naͤhren, Reis 
und gepülverten Indigo oder Färberröthe ſtreute. Durch Ins 
digo erbalten die Cocons eine bunfle grünlich-blaue Farbe, 
durch Färberröthe eine blaß rofenrothe. Die Raupen müſſen 
im ihrem vierten Alter feyn; vom beiden Arten murden Der 
Akademie Cocons vorgelegt. 

Figeau gab fein Verfahren an, Lichtbilder zu firiren, wel: 
ches wohl eines ber beiten bie jetzt bekannten ſeyn möchte. Es 
befteht diefed darin, baf manrber gewöhnlichen Auflöfung von 
unterfhmweflihfaurem Natrum je auf drei Grammen Natrum 
eine Gramme Cblorgold biuzufegt, jebed in einem halben 
Litre beftilirten Waſſers gelödt. 

Donne legte einen Grleudhtungsapparat für das Mikroſkop 
vor, deſſen er fi bei feinen Vorleſungen über Mikroſkopie be: 
dient, unb welcher befonderd zu Demonjtrationen für ein grö— 
Bered Publicum fi eignet, mo das Milroftop von Hand zu 
Haud gebt. 

Jacquelain verbreitete fih über bie Arten ber Verarbeitung 
des Platind und übergab Platinkrpftalle, melde, gleih dem 
Golde, Dctaöder darſtellen. 

Dufrenoy übergab eine Abhandlung über ein neues Mi: 
neral, welches er zu Ehren Greemougbs, dem wir die fchöne 
geologiihe Karte Englands verbanfen,, Greenovit genannt hat. 
Dasielbe ward von Bertrand-le-Long im Braunftein von 
Sanct = Marcel in Piemont gefunden, welhen es als kleine 
rofenrothe Adern durchzieht. Der Greenovit befteht aus Ti: 
tan und Mangan, fpaltet fich leicht nach drei Richtungen, und 
zwei biefer Spaltungsrlähen, melde einen Winkel von 110° 
35’ mit einander machen, ſchillern. 

Biot überreichte eine Abhandlung über die alte Ajtromemie 
der Indier, Ehinefen und Araber. 

Richard berichtete über die Leitungen von Perrotet, Bota— 
nifer im Dienfte der Regierung, für Naturgeihicte in Ju— 
bien. Während 22 Jahren bat berfelbe nach und nad bie 
Küften China's, die Philippinen, dis franzöfiigen Colonien 
zu Bourbon, Guyana, Guadeloupe und Sensgambien durch⸗ 


forſcht und neuerdinge zwei Jahre mit naturhiſtoriſchen Un: 
terfuchungen in den Nil⸗Gherries oderblauen Gebirgen von Indien 
zugebracht, und iſt uun mit mehr als 8000 Vflanzen, einer 
großen Anzahl theild lebender theild ausgeſtopfter Thiere und 
einer Sammlung von Hölzern zurüdgelommen. Ibm, einem 
ber Verfaffer der Flora Senegambiend und mehrerer Ab— 
bandlungen im Punkte ber Golonialagrieultur, verdankt 


man die Einführung und Naturalifirung einer bedeutenden 


Anzahl von müplihen Gewächſen in den veribiedenen franzoͤſi⸗ 
(den Gelonien , die Einführung zahlreicher erotifher Gewachſe 
in Europa, worunter verpäglih Die Morus multicaulis zu 
wenuen if, bie nunmehr im allen heilen Frankreichs gebaut 
wird — bie Einführung der Eultur des Nopal und der Co 
senille in den Colonien am Senegal und die Unlegung der 
erften regelmäßigen Mangopfienzungen auf Bourbon, wodurch 
eine völlige Umgeftaltung in dem Culturſpſtem dieſer Zmiel im 
Ausſicht geftellt ik. Außerdem iſt er im.Belig einer Menge 
der werthvollſten Beobachtungen für Pilanyenphpfiologie, Z00« 
logie, Eolonialagricultur und Meteorologie. 

Leon Dufour lad eine Abhandlung über die Metamorphofe 
und Anatomie ber Stachelkafer, Duvermop über eine neue 
Form von Kiemen, welche er an einer Specied ber Eruftaceen 
der Decapoda marroura beobachtete, die ibm von Nisga zuge: 
fandt wurde und im Meeren vom großer Tiefs leben ſoll, und 
v. Mirbel berichtete über eime Abhandlung von Paper, bad 
Nervenſpftem ber Blätter bei den Ditotplebenen betreffend. 

Durocher theilte die Reſultate feiner Beobachtungen mit, 
die er üder das Diluvium in Sfandinavien angeftellt bat. 
Die große Fluth, welde in Norwegen, Schweden und Finnland 
die fandige Ablageruug, im der fih die Geſchiebe finden, ab: 
feßte, bat daſelbſt no andere Spuren zurückgelaſſen, nämlich 
die Streifen und Furden auf der Oberſläche der Felſen, welde 
in der letzten Zeit mehrfach beſprochen worden find. Im Mor: 
den von Fiunmarken, unter 70’ n. Br., fiegt man auf bem 
Gipfel vieler Grünfteinfelfen Furden und Streifen, bie von 
AND. nad SED. gerichtet nd und an einigen Yunften fih 
Bis zu einer Höbe von 2500 Fuß Über dem Meer erheben. 
Dringt man von bier aus gegen Süden, in das Innere von 
Lappland vor, fo findet man no einzelne Ausläufer von Fel⸗ 
fen, an denen die Streifen in bderfelben Richtung fi zeigen. 
Man bemerkt fie meh auf dem hoben Plateau des normwegifchen 
Lapplauds, wo fie fait von Nord nah Sub ftreihen. Auf bie: 
ſem Plateau findet man eine Ablagerung von Detritus und 
von Blöden, die aus der Diluvialperiode herzuftammen ſcheint. 
Im füdlihen Theile kommen dieſe Furden nur febr unvoll: 
fommen vor. Finnland beitebt bauptfählih aus zwei Arten 
Granit, aus einer grob= und einer feinförnigen Art. Man 
tann dief Land ald ein Granitplateau betrachten, deſſen ſehr 
unebene Oberflache zum Theil durch eine horizontal abgeſetzte 
und Spuren von Schichtung zeigende Tandige Ablagerung ge: 
ebnet wurde. Hier finden fih die Geſchiebe und auf allen dor⸗ 
tigen Kelfen bemerkt man jeme Streifen und zwar um fo Deutz 
licher und regelmäßiger, ie bärter und feinförniger die Ges 
fteine find. Zuweilen find diefe Kuren auf Streden von 15 
bis 20 Lieues durch Cinwirkung außerer Agentien ganz ver: 
wiſcht. Man bemerkt die Streifen in Finnland {ehr deutlich 
von 64° 30 n. Br. — 60° n. Br. und von 20° — 30° öftl, 
2. von Paris, die Richtung it überall diefelbe. Duroder be: 
merkt, daß ſaſt überal in Rußland, Polen und Deutichland 


das Vorkommen der Geſchiebe ſich dadurch auszeichnet, daß ſie 


in Gruppen auf den Hügeln abgelagert find, wo fie Damme 
ober halbfreisförmige Walle bilden, deren convere Seite gegen 
Morben gerichtet ik.  Zumeilen liegen fie auf ben Anböhen in 
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ſchmalen, im Allgemeinen von N, nah ©, gerichteten Strei: 
fen. In Rußland und Litthauen bid zum Niemen finden fi 
nur Gefhiebe: Blöde, bie aus Finnland und von ben Ufern 
bed Dnega: Gerd berftammen. Sie werden von den Hügel: 
fetten begränzt, melde die Quellen ber Düna von denen bed 
Dnieper und weiter weſtlich die Quellen des Niemen und der 
Narew von ben Sümpfen von Pindt trennen. In Polen kom— 
men zwei Ablagerungen vor, die jünger find, als die Tertiar—⸗ 
gefteine, mämlich eine tonige, der Lehm, der Süßwallerkondys 
lien und Knochen großer foffiler Thiere enthält, und dad Dis 
Invium, das neuer ift ald jener, und worin ſich feine Knochen 
finden. Die in Polen vorfommenden Gefchiebe ftammen größ: 
tentheils aus Finnland, mwenige aus Schweden; ihre Gränze 
gebt von Wlodawa ein wenig nördlich von Kielce vorüber nad 
Kozielglom, zwilhen 51° und 50° n. Br. In Dänemark ift 
dad Diluvium fehr mächtig; es beftebt aus Sand = und Thons 
ſchichten, die ſaͤmmtlich Geſchiebe und mehr als 70 Species 
noch jehzt im baltiſchen Meere lebender Koncplien enthält. 

Undral las eine fhon lang erwartete Abhandlung über die 
Veränderungen, welde dad Blut in verfchiedenen Krankheiten 
nad den einzelnen Beitandtheilen eingebt — Unterfuchungen, 
welche er gemeinfbaftlid mit Gavarey anftellte und melde 
großes Intereffe darbieten,, beſonders was bie Menge ber Fir 
brine, der Blutfügelden und des Eiweißſtoffes anbelangt. 

Enblih erwählte die Akademie als Mitglied für die mine: 
ralogifche Section ftatt Brondant de Villiers Hrn. Dufrenop 
— Mitbewerber war der befannte Eonjtant Prevoft. 





Belgien und die flamändifhe Sprache. 
(Zweiter Artikel.) 


+ Brüffel, 8 Anguft. In meinem erften Brief über bie 
Petition zu Gunften ber flamändifchen Sprade habe ih vor: 
züglich dem Gefihtspunft der amtlichen Gelhäftsführung, den 
einzigen, über ben fi die Kammern und Provincialräthe aud- 
geſprochen hatten, im Auge behalten; es fey mir num erlaubt, 
noch Einiges über bie politifhe Seite hinzuzufügen. Keine der 
beiden in Belgien gebräuclihen Sprachen kann vor der andern 
einen Anſpruch darauf machen, vorzugsweife die nationale ge: 
nannt zu werden. Wellte dieß die frangöfifhe than, fo müßte 
man die Provinzen Oft: und Weitlandern, Antwerpen und 
Limburg und einen Theil von Brabant von Belgien ausfheiden, 
oder fie für nicht beigifch erklären; wollte es die flamändiſche 
thun, fo müßte man umgelehrt die wallonifch oder franyöfifch 
redenden Provinzen als fremde behandeln. Seit den älteften 
Beiten find aber in den belgifhen Provinzen, wie fie von der 
burgumbifchen Epoche her einen politifhen Verein gebildet, und 
in neuefter Seit unter einem fouveränen Fürften ald unabhän: 
giger Staat anerfannt worden, bier wallonifhe oder franzöfifce, 
dort flamaudiſche oder miederdeutihe Dialekte die Volksſprache 
geweien; auf beiden Seiten wäre daher ein gleich berechtigter 
Anſpruch auf Nationalität, follte von einer folhen die Rede 
feon; richtiger aber iſt es zu fagen, daß Belgien überhaupt 
feine nationale, d. h. keine ihm eigenthümlihe Sprache bat; 
denn die genannten Sprachen oder Dialefte find nur die leßten 
Ausläufer zweier verfchiedener Sprabenftämme, die beide im 
Auslande, im nichtbelgifhem Boden wurgeln. Auf diefem 
Feld ift alſo für die Nationalität Belgtens kein fiherer Boden 
zu gewinnen, vielmehr wird jede Behandlung der Sache ‚aus 
diefem Gefihtäpunfte die Verſchmelzung aller Theile zu Einem 
politifihen Ganzen erſchweren und bie Selbftftändigfeit des 
Staats bedrohen, Die Mämifh oder nieberbeutih rebenden 
Provinzen müßten dann, um confeauent zu ſeyn, an Holland, 


die franzöſiſch oder walonifh redenden Theile an Frankreich 
übergeben, mithin das heutige Belgien aufhören zu feyn. 
Hiemit it die Gefahr bezeichnet, bie ber Streit der beiden 
Spraden, wenn man ihn mit der Gchroffheit und Unverföhn- 
lichleit einfeitiger Anſprüche auf Nationalität fortfegen wollte, 
in politifher Hinfiht dem Lande bringen würde. Ed haben 
fich daher auch Viele, die anfangs theilmehmend auf Seite ber 
Flamänder ftanden, davon zurüdgesogen, als fie bie leiden: 
fchaftliche Beſchraͤnktheit gewahrten, womit ein Theil derfelben 
die Sache betrieb, Nicht blog wurde ber Unterfhieb zwiſchen 
Flamändern und BWallonen bis zu einem feindblihen Gegenfag 
gefteigert, unb aus ben älteren Zeiten die Erinnerung an bie 
innern Kriege, in denen jene gegen dieſe verwidelt geweſen, 
mit Vorliebe aufgefrifht, fondern man ging auch fchon zu 
Diftinetionen zwiſchen Flamänbern, Brabantern und Limburgern 
über, War 5. B. die Mebde von Bildung eined neuen Miniſte— 
riums, fo war gewilfen Parteimännern des alten Flandernd 
fhon ein aud dem alten brabantifchen oder limburgifhen Lande 
gebürtiger Minifter nicht recht u. f. w. 

Es gibt fein Land in Europa, das bei folhem zerſetzenden 
Ruͤckſchreiten in die Vergangenheit nicht feine Conſiſtenz ges 
fährdet fehen würde; am meiften aber wäre dieß wohl mit 
dem kaum erft gebildeten belgiihen Königreich ber Kal. Das: 
felbe bat nun einmal feine eigenthümlich nationale Sprade; 
feine Bevölferung zerfällt im ſprachlicher Hinfiht in zwei Theile; 
ed bat hierin gleiches Loos mit ber Schweiz, mit welder es 
auch fonft in feiner politifhen Stellung viele Aehnlichkeit hat. 
Es kann aber auch fo gut mie biefe, obgleich im zwei Sprachen 
getheilt, feine politifhe Einheit bewahren, nur muß feine ber 
beiden Sprachen die andere gefeglih ausſchließen wollen. Die 
freie Wahl muß der feſtſtehende Grunbfag bleiben, und nur da 
einer beſchraͤnkenden Regel fih unterordnen, wo bie Freibeit 
mit den Forderungen ber gefunden Vernunft im Widerfpruch 
ftchen würde. Es wird fih dann von felbft ergeben, baß im 
dem einem Theile die Provincial: und Localintereifen durchs 
gebends in flamändifcher, in dem andern durchgehends in 
frangöfifher Sprache werben verhandelt werden. Daß hiebei 
die Eintracht fehr wohl beftehen kann, beweist aud beſonders 
die Hauptftadt. Seit dem Urfprung Brüfeld wohnte bier eine 
nieberdeutfhe und eine wallonifhe Bevölferung zuſammen; 
durch alle Jahrbunderte hindurch hat ſich diefer Unterfchieb ers 
halten, und trifft man noch gegenwärtig in bem einen Theile 
ber Stadt viele Menfchen, befonders der unteren Glaffen, bie 
eine franzöfifhe Anrede nur mit fhweigendem. Achſelzucken 
beantworten, fo {ft dagegen der andere Theil fait ausſchließlich 
von folhen bewohnt, bie von Kindesbeinen an nur franzöfiich 
reben, und bem Rlamändifhen fremb bleiben. Auch nod im 
biefer Hinfiht ift Brüffel das treue Bild des Landes, daß zwar 
der wallonifche Volksſtamm hier der minder zahlreiche ift, bie 
franzöffhe Sprade aber doch im Ganzen vorberrfiht. Nie 
aber hat diefe Sprahverfhiedenheit die Eintracht der Brüſſeler 
Bürgerſchaft im mindeften geftört; möge das Königreich fi 
daran ein Vorbild nehmen. 

Zum Schlufe noch einige Worte mit befonderer Rückſicht 
auf Deutfchland. Auf den erften Blit wird man die Bemü- 
hungen der Flamänder, die Sahe ihrer Sprade litterarifih und 
politifh zu fördern, ald eine für die deutſchen Intereſſen, bie 
in Belgien mit den franzöſiſchen immer im GEonjlicte liegen 
werden, erfreuliche Erfheinung anfehen, und dod dürfte man 
die Sache in dieſer Hinfiht leicht überfhäßen, oder wohl gar 
ſalſch beurtheilen, denn wollte man bie ſprachlichen Unterſchiede 
bier ald das überwiegende Motiv in Beziehung auf politifche 
Spmpathien und Eombinationen gelten laffen, fo müßte man 
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auch, wie gefagt, zugeben, daß fi bie franzöfifch rebenden Pros 
vinzen an Frankreich anſchlößen, und wir willen nicht, ob Deutſch⸗ 
land für ſolche Theilung einen hinlaͤnglichen Erfaß in dem Au—⸗ 
ſchluſſe der Hamändifhen Provinzen an Holland, oder auch felbit 
an eine deutſche Macht fände. Im Grunde aber find es bei 
Graͤnzvoͤlkern meiſtens nicht die ſprachlichen Verhaͤltniſſe, bie 
das überwiegende Motiv zu gegenfeitigem Anziehen oder Ab: 


ftoßen bilden. Holland hat. fi durch feine mit Miederbeutic- . 


land gemeinfame Mundart nicht davon abhalten laſſen, ſich 
von Deutichland losjufagen, und ibm mehr als einmal feind- 
felig gegenübersuftehen. Das Elſaß und bie beutihe Schweiz 
zeigen ebenfalld keine befondere Neigung zu einer MWiederver: 
einigung mit Deutihland, Mehr ald bie ſprachlichen üben 
durchgehende bei Grängvöltern bie geograpbifchen Werbältniffe, 
beſonders aber auch bie materiellen Intereffen einen überwie⸗ 
genden Einfluß aus, und Belgien beweist biefed ganz befon- 
berd. Während: bie alte Graffhaft Flandern. Jahrhunderte 
lang großentheild unter franzöfifher Oberhoheit geftanden, blieb 
dad mallonifhe Fürftbisthum Lüttih bis zum Schluſſe bes 
achtsehnten Jahrhunderts ein deutſches Reichsland, und dies 
felben Flamänber, bie gegenwärtig fo eifrig die Suche ihrer 
nieberbeutfihen Mundart verfehten; wollen von einer politifchen 
oder mercantilifhen Vereinbarung mit Deutichland nichts wiſſen. 
Die Wallonen find es vielmehr, bie eine folhe gerne fühen. 
Vervierd richtete an bie Mepräfentantenfammer eine Bittfchrift 
um Betreibung eined Anfhlufes an ben dentichen Zollverein; 
als fie aber in örfentliher Sigung zur Sprahe kam, waren 
ed flandriſche Deputirte, die gegen einen folchen Anſchluß pro: 
teftirten, und auf einer Vereinbarung mit Frankreich beftan: 
ben, denn Flandern führt gerade mac diefem Lande feine Pro: 
ducte mit Wortheil aus, während es für biefelben die freiere 
Concurtenz ber Deutfhen fürchtet. Man fieht alfo, wie ſich 
der Unterfhieb ber Sprachen und Intereſſen durchtreuzt und 
jener, fobald von den Beziehungen zu den Nachbarftaaten bie 
Mebe ift, weniger Einfluß ausübt als dieſer. 





Deutfhe Eifenbahnen. 


* Aus Franken, 21 Aug. Es macht mir ein Vergnügen, 
Ihnen mittheilen zu können, daß die letzthin ausgeſchriebenen 
4 Proc. der Actien für die Nürnberg: Bamberger Eiſenbahn, an 
deren Einzahlung zunächſt Die rafche Förderung des gan: 
sen Unternehmens gefnüpft war, größtentheils eingezahlt 
und in diefer Hinfiht alle Schwierigkeiten überwunden find. 
Man ficht demnach der Erwerbung der nöthigen Grundſtücke 
von Geite der Actiengeſellſchaft, wie überhaupt dem Beginn 
ber Arbeiten unverzüglich entgegen, und hofft, daß diefe für 
Nürnberg, für Franken und für das ganze mittlere Deutfc: 
land fo überaus wichtige Bahnftrede noch mit der Eröffnung 
des Ludwigscanals, alfo im Jahr 1842 werde vollendet fen, 
was in Betracht, daß der Bau nirgends mit großen Terrain: 
binderniffen zu kämpfen hat, ohne Zweifel auch möglich ift. In 
diefer Vorausfiht bat man bier die intereffanten, raſch auf 
einander folgenden Artikel Ihrer Zeitung aus Leipzig, Dres: 
den, Münden und von Juſtus Möfer, welche die Vortheile der 
beiden deutſchen Gentralbahnen und der baperiſch-ſaͤchſiſchen 
Cifenbahn beleuchteten und gegen einander hervorhoben, mit 
um fo größerem Intereffe gelefen, ald Kranken dabei unmittel- 
bar betheiligt üft, und die Nürnberg: Bamberger Bahn, wie nun 
auch die Führung ber noch zweifelhaften Linien entſchieden wer: 
den möge, jedenfalls durch die in Ausſicht geitellte Erweiterung 
erit Die gehörige Bebentung und Entwidelung erhalten wird. 
Die verfhiedenen Erörterungen haben noch Mlarer und beftimm: 


ter herausgeſtellt — was meine Anſicht von der Sache immer 
gewefen ift — daß bie bayerifchefächfiihe Bahn oder die Route 
von Bamberg in norböftliber Richtung über Hof nach Leipzig 
und bie baperiihsthüringifchsheffiihe Bahn oder die Route von 
Bamberg in norbmweftliher Richtung über Coburg und Eiſenach 
nah Kaffel gleich große Vortheile darbieten — Vortheile übris 
gend, bie fi nicht entgegenftehen, noch auf eine Weife ent: 
gegenwirken, daß die Nusführung der einen Monte gleichfam nur 
aufXKoften ber andern gefchehen könnte. Wir können nur wüns 
fen, daß beide Straßen beibehalten, in beiden Richtungen 
Eifenbahnen angelegt werben: beide fliegen fi alten großen 
Handelöwegen an, bie eime nähert Bayern und das füdliche 
Deutihland mehr dem norböftlichen, die andere mehr dem nord⸗ 
weitlihen Deutſchland; beide führen durch gewerb« und pros 
ductenreiche Gebiete. Mit welher Eifenbahnroute jedoch zunmächit 
der Bau zum beginnen wäre, bürfte von zweierlei abhängen: 
einmal von ben mehr oder minder großen babei zu überwinden 
den Terrainfhwierigkeiten und der Koftfrieligkeit der Bahnen, 
was genaue Vermeffungen berausftellen müſſen, fobann von 
ben bereits fertigen oder fertig werdenden Eifenbahnen, am bie 
man fih dur Herftelung der neuen Route fofort anfchließen 
tan. Es liegt 3. DB. auf ber Hand, daß eine Fortfeßung der 
fräunfifhen Bahn von Bamberg über Coburg bloß bis Eiſenach 
für Bavern vorläufig fein großes Intereſſe im Anſpruch neh— 
men würbe; biefed wäre fhon gewictiger, wenn fib die Bahn 
in @ifenah auch nah Kaffel und nah Gotha vergmweigte, aber 
ed möchte erft dann für Bayern entiheibend werben, wenn 
diefe Zweige fih noch meitererftredten, öftlih und weftlih, und 
fih an anderweitige große Verkehrsrouten anfchlöffen. Leider 
ift aber in Thüringen und Heffen, im ganzen obern Weſerge⸗ 
gebiete noch nichts für derartige Anlagen geihehen, nirgends 
eine Eiſenſchiene zu einer Moute gelegt, und. das Interelfe 
bafür erft mit dem laufenden Jahre lebhafter angeregt worden. 
Auch wenn Preußen, anftatt bie weftößliche thüringifhe Bahn über 
Weimar, Erfurt, Gotha zu unterftügen, eine directe Eifenbahn 
von Halle nach Kaſſel anlegte, fo würden zwar ber. Moute von 
Bamberg über Eoburg und Eifenah nah Kaffel, fo wie Fran 
fen und ganz Bayern manche Vortheile daraus erwachſen; als 
fein doch bei weitem nicht fo viele und fo bedeutende, ald wenn 
bie alte Fahrſtraße durch Thüringen über Gotha, Erfurt, Weis 
mar, Naumburg beibehalten wird. Dagegen bietet die Linie 
von Bamberg über Hof mach Leipzig den ungweifelbaften und 
fihern Vortheil bar, daß durd fie bie fränkiihen und bayeris 
ſchen Bahnen in unmittelbare Verbindung nicht bloß mit wich 
tigen Städten, Gtapelplägen und MWeltmärkten, ſondern auch 
mit dem ganzen Eifenbahnfpftem im norböftlihen Deutichland 
gefeht werben, mit dem ſchon fertigen Routen von Leipzig nad 
Dresden und. von Leipzig nah Magdeburg, mit ber Berlin: 
Köthener Bahn, mit ber Elbe, ber Oder und der Dfifee. So 
lange ein folder Anfhluß auf anderm Wege nit völlig ſicher 
geftellt wird, dürfte die wichtige Rückſſicht, nicht ftumpf auslau—⸗ 
fende Bahnen berzuftellen, ſondern fib ben großen Verkehrs— 
ronten anzulehnen und dur bie Eifenbahnen die Hauptitapels 
platze des Handels, die Häfen und MWeltmärkte zu erreichen, 
überhaupt fo weit ald möglih den Handeldarm über die Eifen- 
babnlinien auszudehnen, von entfheidendem Einfluß auf die 
nähfte Wahl der Moute ſeyn. Wie gefagt, ich halte die Linie 
von Bamberg über Coburg und Eiſenach nah Kaſſel am ſich 
minbeftens für eben fo wichtig und die deutfchen, inſonders die 
bayeriſchen und thüringifhen Intereſſen eben fo förbernd als 
die Linie über Hof nah Leipzig; aber weniger, um auf ber 
Monte über Cifenach gerade Leipzig und das nordöſtliche Deutich- 
land, fondern um darauf hauptfählih Thüringen, Heilen, bie 


Weſer, den Mhein und das norbmeitlihe Deutſchland zu errei- 
hen. Beide Routen von Bamberg über Eoburg, mie von Bam 
berg fiber Hof Können fih nicht gegenfeitig und am menigften 
der oſtweſtlihen thiringifchen Bahn Abbruch than, beide Linien 
ſtellen fib einfah, dem alten Verkehr und alten Verbältniffen 
gemäß bar, beide fördern gleihmäfig dad Intereffe der dabei 
unmittelbar betheiltgten Staaten, Bayerns, Thüringens (mit 
bem preufifchen Thüringen), Sachfens und Heſſens. Belon: 
derd Bapern, bad verbältnißnräßig mar wenige Eiſenbahnen 
projectirt hat, muß wegen feiner centralen Rage und weil ſchiff. 
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bare Flüfe es zwar mit bem Meilen, bem Morbweiten umb 
dem Suüdoften, aber durchaus nicht mit bem Norboften verbin⸗ 
den, auf das entichiebenfte baran fefthalten, daß fich feine füb- 
noͤrdliche @ifenbahn, die hoffentlich bald auf ihrer ganyen Lange 
von Augsburg bid Bamberg wird ausgeführt ſeyn, ba jegt nur 
noch die Strecke von Donauwörth bid Nürnberg in Frage Hebt, 
ih fane, daß ſich die dayeriſche ſadnoͤrdlie Centralbahu 
ſowohl nah Nordoſten als nad Nordweſten verzweige, und 
die directe Verbindung mach beiden Richtmgen bin befoͤrdere. 
Beſchluß folgt.) 


Perſonal⸗Nachrichten. 


Diplomatiſches Corps. Der taiſ. ruf. Geſandte am f. 
preußifhen Hofe, Och. Math Frhr v. Meyendorff, ift aus 
Neu: Streiig In Serlin angefommen ; ber aroßh, badiſche GOeſandte 
im Wien, Gryr. vo. Tetsrenborm, befinde fi zum Bebrand ber 
Bäber im. Bandın s Baabc.ı; ber frauzbſiſche Geſandir in Nordamerite, 
Hr. Baceurte bat am 5 Jul feine Segiaubigungeſchrelben in 
Waſhlng'on Kbereeimt; der faif, ruf. Staatersih, v. Fuhrmann. 
Geſandtſchafterath in Konftantinopet, in ind Minifterium des Met: 
bern berufen; der Marquis Brigmele, f. farb, Botfaafter in 
Boris, bat A im ben Urlaub beachem, während beifen Graf 
Srerti di Eaflialiole als Gefchäftstwäner fungirem wird; ber 
f, preußiine Geſaudte im ben Niederlanden, Braf vo. Wolib unb 
Lottum, ift von Berlin nad Putdas abgereiät; ber engliſche Ge: 
ſchaͤftotrager in Epyanien, Ar. Otwav, ift Im Barcelona einge 
troffen, and bat bem General Eſpartero den Batborbeu Äberbract, 


Standeserhöhungen. Der Eapitän- Lieutenant Wilhelm 
Binem If mis dem Präbicar „v. Ginemsdorf“ in den Adeleand 
bed bfierveishichen Amiferfiaatd erhoben worden. 


Ordenswerleihungen. @s erbieten in Maffen: der Ge⸗ 
neralbominensDirertor v, Bod:Nermiborf, ter Raiferin von 
Ruſland in Bab Ems ald Mammerherr beigeorbuet geweſen, ben 
faif. ruf. St. Aunen-Orden ter EI. 


Civildienſtnachrichten. Bayerns ernaunt: der Director 
2. v. Gernaros zum 5ten flatutmäßigen Director beim OApp. 
Sericht; ber erſte Director bes App. Gerichts von Oberbavern, J. 
Allmwener, yırın zweiten Director außer dem Gtatus bei dem 
Oupp. Gerine. nub am. befien Gteile ber Oupp. Ger. Rath 
Knappe; ber bidherige zweite romidfundige Bürgermeiſter von 
Münzen, Ft. v. Eteinsborf, bat bie füniglite Beftdtinung feiner 
Miebererwählung erhalten: drhnfeihen ber Mheorat Meiner Mr 
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&rfanbnif, bie von bem Herzog vom Lenchtenberg geſchehene Urmens 
wung ad bemogfl. Eabimetsramh ad honores amiehmen umb die 
bamis verkumdsne bexzogl. Uniform tragen. zu därfen. — Bres 
men: an die Stille des verflorbenn Genatord Ubega if Hr. 
Helfrin Abami jum Senator gewaͤhlt worden. — Preußen: 
der Geb, Teflisratb Ubden bat ben Ehararter eines Eapimeiörarhs, 
mit dem Manage ber Rätbe zweiter Eiaffe, enbaiten 


Wiſſenſchaft und MAmuft. Der auberorventtide Proft ffor 
am ber Farhofifpstbeolonifgen Facultdt m Tübingen, Hefele, 
i zum ordentlichen Brofeijor ermannt; beisleigen ber Profeſſor 
Walz kei ber phiteſophiſchen Facultaͤt. — Die philofophifge Fa: 
euftät der Uniperfität Stehen har den großh. heffiiaen Hof— 
Draaniftien Ehr. 9. Nind, aus Beranlaffung frmes fünfsigiährts 
den Dienfrjubildumd, zum Doctor ber Phuoſophie im Wade ber 
Muftt homoris causa ernamnt, — Der Großherzog von Baden has 
die auf dem Bauraslı Prof. Dr. Bader gefallene Wahl zum Dir 
rector der polptechnifgen Schule für dae Studienjahr assojst 
venatigt. — Das Lehramt der XThierheittnnde an bee Prager 
Univerfität ift dem biäberigm Supplenten biefed Faches dafekbfk, 
Dr. 8. Kanflert übertragen morben. 


Todes fülle. Deſterreich Wien. am 1? Wug., ber jubil, 
Vofrath Fr. Shafhetv. Meyiburfa, 75 J. a.; ebenbafelbft, 
am 15 Aus., ber penf. #, f, Profcfior ber Landſchafte zeſccuung zu 
Un, I. Eampmilter v. Langholfen, 32 J. a. — Schweiz t 
in üznach (Kantons Er. Ballen) iſt ber Meflor aller Beamten der 
Eidgenefenfbaft, der Bezieftmmmanın bi Seebe zirte, U B. Betr 
tiger, atflorken. Geit 4794 befieibeie er umunterbroden bis zu 
feinem Tob amtliche Ctellen. „Er war unftreitig, jagt ber Tog⸗ 
aenburger Bote, neben dem verewiaten Dr. Heller ya Sameriton 
ber wiffenfchaftiichft gebiidete duͤrger uche Boamte, weichen ber Seebe zirt 
und @afer feit einem balten Sahrhnedert anfınmelien hatten.‘ 


Dekoanntmahung. 
Die bis 30 Auauſt I. 7. ſich erftredende 


Sommerfahrten Drdnnng der vereinigten Dampfichiff: 


fabrts : Gefellfchaften von Eonftanz; und Lindau 


wird biä zum 3 Detober I. J. in Wirkſamkeit bleiben. 


Die refp. Poſt Burcanr und die HH. Gafiwirthe merden hoöflichſt gebeten, das reiſende Publicum bierauf anfmerMam machen zu 


wollen. — Conftanz und Lindau, den 18 Anguft 1810. 


ti: Yerweitiurgr 


Katenmaver. 


Greiner. 








MR Die Schiffe 





N 


öfterreichifehen Gefellichaft an folgenden 


Donau: Dampftchiiffabrt. 

= der prie. bayerifchewärtembergifhen Dampfichifffahrts-Gefellfchaft 
"zzr fahren im genauen Anfchluffe, fowohl bei der Thals als Bergfahrt mit Denen 
Tagen: 


von Megensburg nah Linz am 30 Augui; 1169 11 11 16 WM 1 2a 26 
29 September; 13 8 13 18 23 28 Ortober. 

von Linz nad Wegensburg am 30 Auguf; 14 6 9 11 14 16 18 21 23 26 
28 September; 146 9 Li 19 24 29 October. 
Nähere Auskunft ertheilen die Agentfchaften und Erkundigungs ⸗Bureaux der Geſellſchaft. 


Regensbura, im Junius 1840. 


Die Verwaltung. 


1911 
Anzeige 


f1609-—-16] 


— Zweite Sectio 
A. A. priv. oͤſtetr. Floyd Dampff&ififabrte 


in Trieft. Gefellfchaft. 


Der regelmäßige Dienft der Dampffhiffe des oͤſterreichiſchen * zerfällt im folgende Linien: 
A. Zwifhen Trieft und der Levante. 





Am ı und 16 eines jeben Monats aeht Abends 4 Uhr ein Dampfibiff von Trieft * welches Ancona, Eorfu, Patras, 
Piräus (Athen) berübrt, und in Spra mit einem anderen Dampf der Geſellſchaft zu t, welches Konftantinopel 
am 5 und 20 eines jeden Monats verläßt, und unterwegs bei den Dardanellen > in Smsprna ankiuft, Bon Gera gebt 


jenes nach Trieft und diefes mach Komftantinopel zurück mir Beruhrung der gleichen Zwiſthenhäfen. Ju eher Ruckfahrt wird An: 
eona am 2 oder 3 und am 17 oder 15 berübrt. Nach den ncneiten Sumtärsbeftimmungen find Die Reiſenden aus der vevante, 
wenn fie ſich der aͤrztlichen Unterfuchung und den Kleidermechfel unterziehen, nur einer Contumaz vom 9 Tagen in Spra, und dann 
nur noch meiterer 3 Tage im Ancona oder Trieft unterworfen, da beeidete Sanitätswächter am Bord ſich befinden, meßhatb: die 
Reifetage von Corfu aus an der feſtgeſetzten Gontumazzeit getürzt merben, fe daß alfo alle Reiſenden and der Levante mit den 
Dampfſchiffen des oͤſterr. Liond im Ganzen nur 12 Tage, und jene aus Griechenland nur 5 Lage Eontumez auszuhalten haben. 


B. Zwiſchen Trieſt und Uneome. 

Am 8 unb 24 eines jeden Monats, Abends 4 Uhr, gebt ein Dompfihiff von bier mb Uneona, eiieitmneid 15 und 26 von 
da wieder nah Trieſt zurüfehrt und ſiets in freier Praktit it. Das am 8 jeben Monars von bier nah Ancona abgebenbe Dampf: 
boot wird während der Monate Julius, Auguſt, September und October |. %. proviferlih feine Pine fd Manfredonia aus: 
bebnen; am 9 um 12 Uhr Mittags Ancona verlaffen; am 10 um 2 Uhr Nachmitrags in Manfrebonia; am 12 um 2 Uhr Nachmit- 
tags auf der Rucreiſe wieder in Ancona, und am 13 um 12 Uhr Mittags in Trieſt eintreten. ( 

C. Zwiihen Trieft und Dalmatien. 

In den 3 Monaten, März bis October, geht teden 5 umd 20, und in den 4 Monaten November bis 
ſchiff von Trieſt ab, weldes deine Reiſe bis Cattaro ausdehne, Hub ſowohl auf der Hinreiſe als 
Zuffinpiccolo, Zara, Sebenico, Spalato, keine, Gurzota uud Diasufa berübrt. 

D. Zwiſchen Trieit und Venedig. 
Abgang von Trieſt: jeden Dienftag, Donneritag und Sonnabend 
Ubgang von Venedig: ieden Montag, Mittwob und Feeitag; immmer Abends. 


beuar jeden 5 ein Dampf: 
ei der Niüdreife die Häfen 





Dauer der Ueberfabrt ungefähr 9 den. 
Tarife umd jede fonft zu mwünfdende Ansfunft werden in den Burcaur der Gefellfhaft und von ben Mozuiten ertheilt. 
346 den Mi — 
100) Edietal- Sarung. ven ng we ( Lssas-as) Worladung. 
| n 415 Bin 1841 Ferdinand Mößplers — aub 
vis] wieder an ar Gtaubi 
ter eftrander die —* —— 


mb wo 
Tih einen u treffen, woberbie Außen⸗ 
—— 4 eigen, te fi 2 An ke nieht ar 


erflären. 
(a * net —*1 oe Bu 
trachtet werben, Sollte jeboh ein Dersiee 
in zu Stande fommen, fo wird hierdurch Mur 


glei £ 
der 22 Marz 1811, 


Bor dem re Rohrbach dar Mh * 
**—8— nnd, haben alle jene, a e 
an bie faraft des am 29 Mpril 1940 ver: 
ftorbenen Ferdinand beler, er ei t. 
f. venfionirten — trelers ** 
entweber als ben oder Glaͤub ser 
—* mmer für einem Rechtsgrund Un 
machen gebenten, biefe ibre Anſprüche 


——* 1 Jabr, 6 Wochen u. 3Tagen, 
ober 


nalurfunden zu Verlu 
Die undefannten 


diefer Urrunden 
werben nun biermit a ihre allenfalls 
figen Anſpruche an dieleiben um fo gewiſfer 
binnen ſechs Monaten a dato 
macen. als auferbem die Urkunden 
08 erflärt molrden 
Kat. Mr. 1479, Untertbant:Kntehen vom 


enden bei der f. Staatsſe 1: 
tilg alcaſſe Manch itegenben A 
allen ——— * find die Srigi⸗ 


eftend 
r har 


Sad > ver 50 fl. zu 2a Proc, Zing zeit] are Aurstniatlonttermin eehufs der @inbofung | vom umtengejegtem X fo A felt 
42 Zul oser „Nofaitung eines Boxationsertemutntifes. 3 burd e ——— —— 8 
wie ns die: Kobfalldarbambliug 
2) Kat, Mr, Bu Untertband: Aulehen vom 4 Mai asıı Fi den der Orbnuma nad ads ORDER. urrd 
Jahre 1 u per So fl. m 2%, Proc, Zinsgeit | zu Publication desfelden mit dem Bernerten an: | der Nachlaß jenem eingeantwortet würde. 
50 Jum beraumt, dafı batfelde Miittagd 12 Uhr welche fü * vis Yabın teairimirt haben merz 
Eberöserg, am Auauſt 1840. lim der Außenbleibenden ebenndfig für paskicirr | den. — Magifiret Robrbam, 293 Mai 1840. 
Königl, Kandgericht Eder aberg. erachtet werben wird. WHustwärttge Gläubiger + mM. neidet, Funiz: Berwatter. 


haben Übrigens Bevollmachtigte am biefigen 


Hoß, Landr. 
Adam, Adam, Diektep. 


(5954-36) Edictal · Caung 


Nachdem ber hleſtae ae Sr. Guſtav 
Würrel Eine Infolvenz angexeigt bar und dars 
auf zu P ögen Eoncursproceß er: 
Diner worden ift, fo werben deſſen ſammtlicht 
> wor! befammte als unbefannte Blänbiger, über: 

upt aber alle A, welche aus irgend 
zn Rechtsgrund Anfpriüce an — — 
. Würtel haben, hierdurch geladen 
den 28 Januar 1841, 
als dem amberaumten Linuidartondterinin, an 
biefiger Stadtgerichrsftelle au erfeinen, ihre 
rberungen,, unter der Verwarnung, daß fie 
damit außerdem von gegenwartigem @rebit: 
wefen für ausgefofoften, au ber Rechtswohl: 
tbar = Aiekereinfegung in ben vorigen Stand 





re verl en erachtet n, anjumel: 
» 8 gu befcheinigen, mit dem verord⸗ 
meten Eoncursvertreter und, mach Befinden. der 
— balder unter ſic rechtlich au verfahren, 


den 1 Maͤrz 1541, 


der Betauntmachung eines Ausfaließungdbe: 
ſcheides, weicher hinfihtlih der Yußenbleiven: 


Orte zu Anmalıme der fünftig im der Sache 
etwa ergebenden Ladungen zu beftellem, 


a in. Fu 
ad tgerich 
ber. 


(3550-32) Berpachtung. 


Vom Magiftvat der f. Stadt Eger wirb bes 
fannt gegeben, bahı das der Eiyerer emeinde 
—— Tralteurbans in SKaiferfransendbad 
neuerlich auf 5 Tabre, nämlich vom ı November 
1840 Dede Ditober a846, an ben Meiftbieten: 
den Öffentlich verpachtet, und zum erfien Aus⸗ 
var det Betrag per 550 fl. &, Di. angempnmen 
werde. 

Ju diefem Ende wird cine Ricirationstagfahrt 

zum 9 September d. J., 

Vormittags 9 Ubr. 
im bieftaen Rathbauſe auberaumr, 
Vachtluſſigen mir den Anhange voraefaben wer⸗ 
den, daß die Pochtbedingniſſe in ver igen 
Ratbetanılei und bei dem Ortövorftand in 
er Ver eingefeben werben fonnen 
Ener, am 15 Julius 1810. 
Zoßauer, 





wozu bie 


‚mit angezeigt wird. 


ſ3113) Eollifions: Yin 
Bon folgenden Werfen find tie Bear 
beitumgen umter der Preſſe: 
Exposition du Pogme ceathe- 
lique par labbte De Genortde. 
Traite du Drolt eonstitution- 
mel par Aossi, 
was zur ermeidung von Gollifionen bier: 








233 = 
van Bu #4 meiefanes Mnfsaaen geige ich hier⸗ 
Caokoon 
oder 


Sermes und Perroue 


binnen tum erſcheint. Betas vechffentliht 
auf erum 2 ——— 5* 
unbetannten, bbdft wichtigen en (4 n 
verbreitet über die Urforüinge Kblniſchen 
Eh 
In n 
TS. Eifen. 


1912 


[5365] Ulm. Menue Sirift. In E. Nüblings Buchhandlung iſt erfgienen und 
Tann durch jede folidbe Buchhandlung bezogen werben: 


8 
achte Armee-Eorps des deutfchen Bundesheeres 


im Jahr 1810. 


i 41%, Bogen. 8 In Umfclaa geb. Preis 1 fl. 12 fr. 
a le dl Sieplätel bi 
nung ꝛx. 14 a un 14 11 14 
Te tale eine Bianglife fämmttiher Dfäcere der r q — 


L TUROLIE D’EUROPE, 


ou observations sur la geographie, la geologie, l'histoire naturelle, la statistique, 

les maurs, les coutumes, l’arch&ologie, l’agriculture, l’industrie, le commerce, les 

ouvernemens divers, le clerge, l’'histoire et l’etat politique de cet empire; par 

x Boue. 4 vol. in-$. avec une carte nouvelle de ce pays. Prix 32 Fr. chez 
Arthus Bertrand, rue Hautefeuille Nr. 25 & Paris. 


157 Fafchenbuch auf das Jahr 1840 
für Zeitungslefer. und Geſchichtsfreunde, 


auch unter dem Titel; 
Die letzten funfsig Jahre (1789—1839) 
von Karl Stein, t. Ba und Proſeſſor, 


ift in unſerm Werlage erfgienen nnd durg alle Bucrandlungen cart. für 4%, Thlr. zu bes 
ziehen. — Berlim, SHaude & Spener’ige Suchhandlung. 


[350495] Antographe-Perfleigerung 


in Wien, Mitte December. — 400 Stüde. 
Der Katalog in Leipaig bei Hrn. R, Weigel, in Augsburg bei Hrn. Butſch. Fran: 


firte Aufträge an den Unternehmer R 
Franz Gräffer, Antiquar. 





[3123—25] 





[2942—44] weite 


große Miünz- Doubletten Auetion 


des k. k. Münz- und Antiken-Cabinets in Wien. 


Machdem die Auction der erften und vierten Section dieſer Wüng Doubletten im Märs 
und dad 4850 ftattgefunden bat, wird nunmehr die Öffentliche Berfleigerung der zweiten 
und dritten Gectiom (die rdmifnen Münzen enthaltend) 
am 18 October d. 3. 

beginnen, und zwar im bierortigen Bärgerſpital Mr. 1100 im Auction Inſtitut zu 
ben bnlichen Pichtatlondftunsen. 

mier und Münyfreunde, welche noch nicht mit Katalogen verfeben mären, belieben ſich 
an die in der andführlihen Untändigung vom Detoper 1859 genannten Buchbanblungen 
zu wenden; ihre Beftellungen aber bei den HN. Promber (Randfiraie Nr. 362), Hondl 
(Schottenfeid Mr. 16), Dr. Seunoner (Jägerzeil Nr. 527) und Eismund Bermann, Ef. 
Hofbipftorhet: Kunftbändler, zu machen. — Wien, im Junind 4540, 











(3580) Gaftbausd :» Unzeige. 
Der —— aibt ſich die Ehre, feinen verehrten Gonn⸗ern und P. T. HH. Reiſenden 
anzuzeigen, daß er das Gaſthaus zur 
goldenen Krone, 
Mr. 120 am obern Waſſerthor, naͤchſt dem Kandungkolatze bed Dampfſchiffes, augetauft, und ems 


pfieb:t beftend mit jeimen ganz nen unb aufs geihmactvoufte cingerichteten Jimmern, fo au 
mit S 1 und Getraͤuken, mit —A reeunen und billigften Beblenung. ab 


Ring, am 14 Auguſt 1840. ofepb Steinböd. 


Das ſchnellfahrende und elegante Dampficiff, 
„der ler‘ 


ehrt vom Monat Julins an-jeden Dienftag, Donnerftag und 
a Samftag, 


Morgens halb 6 br, nach Ankunft der Schweizer Eilwägen, 
von Baſel nah Straßburg und Kebl, und an denfelben Tagen Mittags 11 Udr Mbein 
aufwärts bie Altbriſach, mwofelbit für gute Uebernachtung gefo:gt ift, um am folgenden 
Mittag in Bafel einyutreffen. f 

Die UblersBefellipait eorreipondirt directe mit den Dampffhiffen des Unterrbeing, fo 
daß die Meifenden den erſten Zag von Baſel nah Mannheim, dem zweiten nah Köln, den 
dritten nach Motterbam und den vierten Tag nach London gelangen, 
Naͤhere Auskunft ertbeilen: 
in Ba de die Direction der Gefellfehaft „die Adler des Oberrheins,“ im 

se zum Storchen. 

in Straßburg Hr. Morig Hecht. 










95— 8492) 


15246) In allen Buchhandlungen I babe: 

Verzeichnif von 62 Gerfen 
aus Dem Gebiet der Matbe: 
matif, Kriegs- und Forft: 
wifjfenfchaft, melde im Ladens 
preiie 156 Thaler koſten und für 
32 Rthir. erlaffen werden follen. Leips 
zig bei Friedrich Fleifcher. 

Das Berzeichniß feloft, welches unter ans 
bern Schriften von Bürja, Euler, Eytelwein, 
Grunert. Gräfon, Racroix, Raarange, Laplare, 
Pfeil, Schubert x. entbält, gibt auch Über 


vors 
gi Deringengtn, bei Abnahme einzelner 


erte ober Partien, Nachricht. 





[3356— 58] Bei J. G. Henbner, Bug: 
pändter in Wien, in new erſchienen und 
durch alle Zuchhandlungen zu bezieben; 


ug. ©. Petri, 
Beſchreibung 


einer Dungfireu- und Bäe- 


Maſchine. 


Eine Maſchine, 
welche durch Mitbülfe von Ei nem Knechte 
mit zwei Zugthieren in 12 Arbeusſtunden 
6 Joh Land gleichartig mit Dünger gehoͤrig 
belegt, zu gleicher Zeit die Erbe zwedmaͤßig 
furdt, darin den Samen matbematifh 
richtig legt, und denjelben gemügend tief 
unter die Erde bringt, fomit in Einem 
Tage zu gleicher Zeit 6 Joh Acerland düngt, 
adert, befüet umd einbaut, Mit 4 lithogr. 

MHbbildungen. 8. 2U gr, 


Anſchauliche Darftellung der gefamms 
ten Pferdewiffenfchaft, mit erläutern: 
den Abbildungen auf 4 großen Tafeln in 
Kolie, 1 Ditblr. - 

u praktifche Anleitung zur 

echttunft & ia contrepeinte, 
vom f, f, Oberlieutenant Karl Thalb 
bofer und Michael Jsnarbi, Lehrer 
der Fechtlunſt an der Militaͤr-Alademie, 
nebſt einer Anleitung zur Vertheibigung 
mir dem Säbel oder Degen gegen den 
Bajonnetriften von Karl Thallbofer. 
Or. 8. Mit 59 Tafeln, 143 Fechtſtel⸗ 
lungen entbaltend. 4 Rthlr. 8 gr. 

Witterungskunde, zuverläffige, auf 50jäh: 
rıge Beobachtung gegründet. Mit einem 
Anhang über das Barometer, Für Land: 
wirthe und Freunde der Meteorologie, 
beransgegeben von einem Oekonomen. 
46. broſch. 6 gr. 


[3591-95) Bekanntmachung. 


33 Pin gfanın. mein dabier auf einem ber 
ſchonſten Pläge gelegenes, im Jaure au5ı erft 
ganz neu erbautes Haus Lit. D. Mr. 1 — 7 
aus freier Hand zu verfaufen. 

Diefes Haus ıft gan maffiv gebaut, hat brei 
Stodwerte, bad Dach it mit Taſchen einarbedtt, 
bateinen Hofraum, ed befinden fi in bemfelden 

a) zu ebener Erbe 5 Näden, 5 Zimmer, 1 Küche, 
ewölre, Baſchhaus mit Brummen, Holz⸗ 
lege. Keller ; ber Hofraum har zwei Eingänge ; 
by im eriten &tod 12 Zimmer, 5 Küden unb 
alle fonflinen Beauemlichteiten ; 
c) im gweiten &tod edenio; 

) 2 Bachbbden und 5 Bobdenfammrrn. 

Rauisıtebbaber lade ip ein, fih in franz 
tirten Briefen am nid pt wenden, worauf ich 
ihnen die mäbern auföberingungen nen 
wirde. — Reaendburg, dm 11 Hug. 1540. 

i Ghriftine Friedlein, 
Baͤd ere wittwe aufm N, Tea Lit. P. 
ı un 


AUGSBURG. Abonnement 
hier bei der Zeitungs- Eıpedi- 
tion, Preis vierteljährlich 8 A. 
., für das gante Jahr ı 4. 
ashr. des säfl.-Fulses oder 7 Thir, 
11gr. sächs. ; für auswärtsbei 
der hiesigen HK. Oberpostamts- 
Zeit ıpelition, sodann für 


Deutschland bei allen Postäm-. 


tern ganzjährig, halbjährig und 
bei Bagim der sten Hälfte jedes 


dr 








— 


Beberfibt. 


Spanien. Charakteriſtik der neuen Dinifier, Brief 
ans Bordraux. — Großbritannien. Lord Fitzroy's 
Klagen gegen Sir H. Douglas, der indeß vom Eolonials 
minifter ein belobendes Reſeript erhält, Die Reform- 
affeciation von Ulſter als Gegnerin von O'Connells Repeal- 
verein. — Frankreich. Die Stimmen von außen umb 
inmen gegen Thiers mehren fih. — Italien. — Deutf 
Iand. Münden, Nürnberg, Stuttgart, Frankfurt, Leipzig, 
‚Dresden, Weimar, Hamburg. Preußen Erbmannd- 
dorf. Hirſchberg. — Türkei, Montenegro. Gerbien, 
Herzegowina. — Gyrien und Aegypten. — Hanbeld 
und Börſennachrichten. — Beil. Frankreich. (Runfl- und 
Litteraturberiht.) — Briefe ans Brüffel (bie unruhigen Ar 
beiter), Franken (Eifenbahnen), Berlin (Einführung ber 
Percuffionsgewehre), Igl (Denkmal für Erzherzog Rubelf), 
Bien (Donaubampfihifffahet) und Athen (der Proetß der 
Philorthodoxen und bie kirchlichen Angelegenheiten). 
ee Börfen: Londen 34; Amſterdam 93; Arankfurt a, M. 
25 M 


— 


Spanien. 
Barcelona, 13 Ang. (Eorrefp. des Journal bed DE 
bats.) Die beiden bedentendften Mitglieder des unter dem 
Einfiuffe der Emeute vom 18 Jul. gebilberen Cabinetés, die 
HH. Gonzales und Sancho, haben gemäßigteren Männern, ben 
HH. Eabello und Silvela, Mat gemacht. Erſterer it Mitglied 
der Minoritaͤt ber Cortes und bat fich weder in ben Kammern 
nod in den Geſchaͤften beſonders bemerklich gemadt, gleichwohl 
hält man ihn für einen Mann von Talent umb Einſicht. Ihm ’ 
it das Minifterium bes Junern übertragen; zweifelsohne 
wird er durch einige gute VBerwaltungsmaafregeln feinen &e: 
ſchaͤftsantritt begeihwen. Hr. Silvela mar Deputirter bei den 
- vorhergehenden Eorted und Richter des Obertribumald von Co: 
rufe. Bein Vater war der ald Afranceſado bejeichnete Hr. 
Silvela, melder ald Flüchtling lange in Paris lebte und dort 
Unterricht gab, - Der Minifter felbit iſt in Frankreich erzogen 
worben, General Valentin Ferraz erbielt das Portefenille des 
Kriegs mit der Präfidentfchaft des Conſeils. Zum erftenmal 
feit 1833 ift dieſe Prafidentihaft vom Drinifterium ber audwär: 
tigen Angelegenheiten getrennt. Bill etwa bei dem gegenmwär: 
tigen kriegeriſchen Ausſichten Spanien ſich auch in Bereitſchaft 
ſetzen, indem es an die Spitze der Regierung den Mann bee 
ruft, der für ben beften militärifhen Organifator gilt ? In ber 
Chat verdankt ihm die ſpaniſche Eavallerie ihren gegenwärtigen 
befriedigenden Zuftand; er war während des gamzen Kriegs 
Seneralinfpector der Eavallerie. Er ift eines ber einflußreid- 
ften Mitglieder der amerikanifhen Partei, genannt Yabilla de 
Apacucho, welche in der Armee dominirt. Das heimliche Ober: 
baupt biefer Partei ift Waldes; ihr erklaͤrter Vertheidiger Efpar: 
tero. Diefe drei Generale find fehr nahe Freunde; fie waren 
aufammen in Peru. Joſe Ferraz, Finanzminiſter, war Direc⸗ 
tor ber Bank und ift ein Wetter des Kriegsminiftere, Man 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhödhften Privilegien. 
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Semastern auchvierteljährig, für 
Frankreich bei’Herrn Alezam 
der ru Strabbtg, Brandgasse 
Nro. ıß., und bei dem Postamte 
in Harisruhe, fücltalion bei dem 
k. k. Postlimters au Bragenn, 
Innsbruck, Vorona, Vened 

Triest und Mailand. Inserate al- 
ler Art werden aufgenommen und 
der Raum einer dreispaltigen Oa- 
ionel-Zeile mit 9 kr. berechnet. 


28 Muguft 1840. 
halt ihn in Finanzſachen ziemlich bewanbdert. Hr. Onis, Mir 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten, bat in der Diplomatie 
nur Stelen zweiten Rangs befleidet, Bor Hrn. Perez de Car 
firo war er einen Augenblid Interimsminifter; in leßter Zeit 
batte.er bie ſehr einträglihe Stelle eines Schatzmeiſters des 
Ordens Iſabella's II und Karls III inne. Derilehte Minifter, 
ber Brigadier Armero, gehört zu ben Moberadoß,. verdankt aber 
fein Emporfommen Gifpartero, welder ihn beim Angriff der 
Brüde von Luchana ausgezeichnet hatte. Das gegenwärtige 
Minifterium enthält, wie Sie fehen, unter feinen Mitgliedern 
feinen enropäifhen Namen, feinen berühmten Mann und kei— 
nen Parteiführer. Ich vermag basfelbe nicht beffer zu harak 
terifiren, ald durch Wiederholung der ſehr verftändigen Worte 
eined Staatömannes: es ift ein Eabinet der Transaction und 
des Uebergangs. F 

*Bordeaux, 21 Auguſt. Zu Madrid, wo die Nachricht 
von Don Gonzalez's Rücktritt begreiflicherweiſe von ben Modes 
rados mit Beifall, von den Clubbiſten mit Entruͤſtung aufge⸗ 
nommen wurde, erzählten die letzteren jedem ber es hörem 
wollte, die Regentin brüte über einem neuen Staatsſtreich ge 
gen die Verfafung, und rechne dabei auf bie Garbebivifion 
des Grafen v. Belascoain. und bie Armee des Eentrums un 
ter D’Dounell (neuerlich zum Großkreuz bes Ordens Karls III 
ernannt), deſſen Dimiſſſon zurüdgewieien worden, und der ind 
geheim zum Erfagmann Efpartero’s auserfehen ſey. Die Ge 
mäßigten, bie für den Augenblick wieder bie Oberhand gemwin- 
nen, trauen ihrerfeits dem Herzog, troß feines fcheinbar vers 
änderten Betragens, nicht; vielmehr besichtigen fie ihn, mit 
Hülfe feiner Freunde und der geheimen Clubs, bie Abſichten 
der Megentin im Stillen zu verbächtigen und auf Erringung 
der Megentihaft unverrüdt binzuarbeiten. Sie begreifen, daf 
ih Ihnen die Umtriebe ber Parteien als ſolche und nicht als 
Thatfachen wiedergebe. In den Zuſammenkünften der Eraltar 
dos der Hauptitadt befhuldigte man abwechſelnd Cfpartero, 
nach Zurüdmeifung von Don Gonzalez's Programm nicht fogleih 
feine Entlafung gegeben. — die Brüder Fertaz, in bie neue 
Sombination gewilligt — die Regentin endlich, ale Rüdfichten 
ber Dankbarkeit gegen die Nation aus den Augen geſetzt zu 
haben ! Jedenfalls tröftete man fi „daß der Triumph der Jos 
velanos nur von kurzer Dauer ſeyn würde, — Einem Ber 
fehl ded Gmeralcapitäus Van Halen gemäß, darf in feiner 
Kirche der Provinz weder Moͤnch noch Weltgeiftliher zugelaſſen 
werben, der im Heere der Garliften geftanden, ohne vorher 
durch die niedergefegte Neinigungscommiffion dazu autorifirt 


worden zu ſeyn. 
Großbritannien. 

Bonbon, 21 Aug. 

Dad vom Standard dem König Ludwig Vbilipp zuse 
ſchriebene (obwohl von Galignani’s Meflenger, wie wir erwähnt, 
im ganz anderer Form mitgetheilte) Wort, „fo lange ic lebe, 
follt ihr Frieden haben,“ if bereits vom mehrern englifhen 

‚ Blättern als eine Friedensverfiherung böcften Orts mit Is 
bei aufgegriffen worben, ja hat fogar einen Einfus aus geubt 
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auf das Steigen der Fonds. Zreilich findet man es babei auf: 
füllend, daß jene wichtige Eröffnung einem Mani gemanht wors 
ben fep (Hrn. Romer Coats), bem feine Anterebentien in ons 
don (mo er Schaufpieler war) eben fein großes politifihed An⸗ 
feben verleihen. Indeſſen, meint der Herald, fey zum 
Schluß der von dem galliihen Hahn geipielten Kriegspoife ‚bad 
Mitauftreten eines folden Acteurs nur um defto bedeutungs- 
voller. „Ed muß, fagt dad gemannte Blatt, für den engliſchen 
Löwen überaud tröftlich fepm zu entdeten, daß ber gallifche 
Hahn mit all feinem lauten Kräben und Rlügelihlagen und 
keten Aampfgebärden nichts beabfihtigte, als ibm, dem 2ö: 
wen, zum Spaß ein wenig bange au machen, und fib an dem 
Schreden zu laben, den, wie er wußte, ein fo martialifched Bes 
tragen bem armen, entneruten, vom Whiggismus gerittenen 
Tiere, dem feine feigen Führer nicht erlauben wollen eine 
anftänbige Wehrftelung anzunehmen, einflößen würde. Bahr: 
baftig, was der römifhe Satyrift vor fat zweitaufendb Jahren 
von dem galliihen Volt fagte: „Natio comoeda cat‘ (die 
Gallier find ein Komöbdiantenvold), ift noch beute deſſen be— 
zeichnendfte Eigenſchaft.“ — Das heutige M. Chronicle 
theilt nicht folhe Friedensanfihten, „Laut vielmehr nob an 
dem gejtern audgelprocdenen „bittern” Gedanken über einen 
weniger theatralifchen ald militärifhen coup des franzöfifhen 
Minifteriumd (nämlih gegen Gandia, Gppern, Gmyrna 
oder dgl... „Es ift in ber That möglih, daß Franfreih be: 
fondere finiftre Plane begt, und durch ein eigennügiges Be- 
ftreben von ben Ereigniffen VBortheil zu ziehen mit den andern 
Macten in Eolifien fommen fann. be wir jedod von fol 
chen unrebliben Abſichten fihere Beweile haben, mollen wir 
nicht daran glauben, und ung nicht auf vorläufige Speculatios 
nen über die Folgen einer ſolchen von Frankreich befolgen Po: 
Tirit einlaffen,. Wir wiffen wohl, daß Frankreich in Folge ſei— 
ner Stellung, bes Charakters ſeiner Bevölterung und feiner 
unermeßliben Hülfsguelen in Curopa immer einen großen 
Einfluß befigen wird, und daß fein Betragen den übrigen Na: 
tionen nie gleihgültig ſeyn kaun. Im einer volksthümlichen 
Sache, in welcher Volfsehre und Volksintereſſen auf dem Spiele 
ſtehen, brauchen die Franzoſen keinen Feind zu fürchten. Aber 
wir find der Ueberzeugung, daß keine Nation Europa's binrei: 
- hend mächtig if, um im die Rechte anderer ungentraft einzu: 
greifen. Krieg ift ein großes Unglüd: aber das Gleichgewicht 
der Macht in Europa ift bis jept durch den vorberrfhenden Ge: 
banken erhalten worden, daß der Verluft nationaler Unabhän: 
gigkeit noch ein größeres Unglück ift als Krieg.” 

Der Globe macht fih über die romantifhen Propaganda: 
ideen bed Nationals in Bezug auf England luftig. „Der Na: 
tional bildet fih ein, erftend, jeder engliſche Arbeiter ſey ein 
Ehartift, und zweitens jeder Chartift fey ein lebendiges Ueber: 
bleibfel des alten fächfiihen Stummes, der in normannifhen 
Ketten mit den Zähnen knirſche und von Frankreich feine Erlö- 
fung erwarte. (— Diefe Unfibt des National ift offenbar das 
Ergebniß eines flüchtigen Lefend von Hrn, Thierrp’s befannten 
Buch, vieleiht dem einzigen, das dem SHeraudgeber des 
genannten Blatted über die Geſchichte Englands jemals in die 
Hände gefommen it. —) Wir brauchen unfern Leſern nit zu 
erzäblen, daß es unter den arbeitenden Glaffen Englands eine 
eben fo ftarfe Arittofratie gibt als unter allem übrigen, und 
daß felbit der Theil derielben, der die Maſſe der Subörer bei 
chartiſtiſchen Verſammlungen bildet (übrigens feineswegs der 
zahlreichſte und gebildetite), fi um die Frage der ausmwartigen 
Politit nur in fo weit fümmert, als fie mit den materiellen 
englifben Intereſſen wirklich zuſammenhangen oder dod zu: 
ſammenzuhangen feinen. Wenn der National fih die Mühe 


geben will, bie Gegenftänbe durchzugehen, bie während ber let⸗ 
ten. Seffion in den and einigen Handeläftädten fo ſpſtematiſch 
sufammengebracten Petitionen über Entfernung ber Minifter 
vorfommen; oder wenn er bie (übrigens bödft abfurben) Re— 
den lefen will, die in den lebten Ehartiftenmeetings zu News 
caftle oder Birmingham gebalten wurden, fo wirb er finden, 
daß keine Partei unter und unfere Politit von unfern foliden 
Intereſſen trennen möchte, daß feine Partei unter und bie Na— 
tion für fo zerfplittert halt, um fib mit Aufopferung bee all: 
gemeinen Patriotismus die Hülfe franzöfiicher Freiheits profeffo« 
ren erfaufen zu wollen. Dieß ift aber die fire Idee der fran- 
söfiihen Propagandiften, Gie meinen, Europa bätte wie fie 
felbft feit 1789 nichts vergeffen und nichts gelernt.“ h 
Als Gegenſatz zu ben von D’Eonnell veranlaßten Ütepeal: 
verfammlungen bielt die große Neformgefellfhaft ven 
ulfter (Reform association of Ulster) am 15 Aug. zu Belfaft 
ihre erfte vorbereitende Werfammlung; die erfte wirkliche Mer: 
fammlung ift auf kemmenden 13 Sept. feſtgeſetzt. Der lei: 
tende Gedanke biefer Geſellſcaft, die im vergangenen Frühjahr 
zu London im Palaft Lord Eharlemontsd geftiftet wurde, ift 
Verknüpfung der irifhen Reformer mit ben engliiken und 
fchottiihen, zu dem Zwed, daß zwiſchen dieſen drei reformifti- 
ſchen Landsmannfhaften in Bezug auf die Erhebung Irlands 
zu gleichen politiihen Berechtigungen mit England und Schott: 
land eine übereinftimmende Handlungsweiſe eingeführt werden 
möge. Daß ein folder Brundiag dem D’Eonnel’ihen Repeal⸗ 
foftem gerabesu entgegentritt, fpringt in die Augen, mie ſehr 
anderweitig auch die Ulfterrihen Meformer den Anbangern 
O'Connells in dem DBeftreben, „bie iriihen Wähler in Aus— 
übung aller ihrer politiſchen Rechte zu ſchützen,“ zu begegnen 
ſuchen mögen. Die Reformaffociation zäblt überbieß viele iriſche 
Proteftanten und Diffenter unter ihren Mitgliedern, während 
bie Repealaſſociation bloß aus Katheliken beſteht. Jener Bes 
genlaß zu dem Mepealfpftem bildete deßhalb auch in ber anges 
zeigten Verfammlung eine der am umftändlichiten beiprodenen 
Hauptfragen. Hr. Sharman Eramford unternabm es in 
einer langen Mede, England und das Haus der Gemeinen 
gegen den Vorwurf zu vertheidigen, daß beibe im ber Chat 
nie geneigt gewefen wären und nie geneigt fen würden, Sr: 
land volle Gerechtigkeit widerfahren zu lafen. Er ſucht zuerſt 
nachzumeifen, daß die Weglaffunga der Appropriationselaufel in 
der Zehntenbil nicht, wie man bebauptet, vom Unterhaus ber: 
rübre, ſondern demfelben von den Lords, die jeme Clauſel vier 
Yahre hintereinander verworfen, anfgeswungen wurde, und 
zwar fo, daß nicht nur alle damaligen liberalen irifhen Mit: 
glieder des Unterbaufed, unter Unführung OConnells, in Un: 
nahme der dermaßen verftümmelten Bil einwilligten, fonbern 
auch die meiften derfelben, O'Connell an der Spige, ber Mo: 
tion Hrn, Wards auf Einſchaltung jener Claufel, gerabegu ent: 
gegenftimmten. Ebenfo behauptet Hr. Eramwford ferner, ſeven 
auch verſchiedene Umendements zu der iriſchen Corporationds 
bill von irifhen Mitgliedern angegriffen worden, und an bem 
Nibtdurdgeben der Maaßregel für Ausdehnung der Wahlge: 
rechtfame — der Lord Morpetb bloß entgegen war, weil er 
ben Zeitpunkt nicht gerade für den paffenden bielt — fepen me: 
nigftene bie liberalen Irlander eben fo fehr, wo nicht noch mebr 
Schuld geweien als die übrigen Mitglieder ded Parlamente, 
indem von den engliihen Mitgliedern 61, von den iriſden nur 
33 dafür ſtimmten, 36 Irländer aber aus Nawlälfigkeit nicht 
jugegen waren. Won dieſem den Irländern vorsuwerfenden 
Mangel an parlamentarifhem Eifer bei iriſchen Neiormgefepen 
gebt Hr. Crawford fodann über anf Nadmeilung einer med 
größern Nachläffigfeit,ideren fi feine liberalen Landsleute bei 
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Behandlung englifcher und allgemeiner Reformgeſetze hätten 
gu Schulden kommen laffen. „Ich zweifle nicht, fährt ber Meb- 
ner dann fort, daß dieſes apathiſche Betragen feitend ber iri— 
fhen Mitglieder eine der Haupturſachen geweſen it, melde die 
Stanlev:Bilf fo weit brachten? weil die irtihen Mitglieder ſich 
bei engliiben Fragen fo nacläffig benommen hatten, wurben 
die englifchen über irifche Fragen gleichgültig, und befhalb hatte 
Lord Stanlen fo unerwartete Majoritäten. Es ift defhalb im 
firengften Intereffe Irlands, wenn wir ung mit den Freunden 
der Freiheit in Großbritannien zu einer wechlelfeitigen Bewe— 
gung verbünden und allgemeine aͤhnliche Maafregeln für bie 
Ausdehnung ber Mechte, Freiheiten und Wablprivilegten in ben 
drei Ländern entwerfen. Wenn wir den Engländern nicht 
belfen, wie können wir Hülfe von ihnen erwarten? Wir haben 
alle einen gemeinfamen Feind, das iſt das Haus ber Lords 
und bie mit demfelben verknüpfte torpftiihe Minorität im 
Haufe ber Gemeinen, und der Wibderftand gegen diefen Feind 
kann und nur gelingen, wenn wir alle umfere in dem drei Theis 
len des Königreichs zerfireuten Kräfte zu einem einzigen Bunde 
vereinigen.” Hr, Sramforb legte fodann der Werfammlung 
den Pan über Verfoffung der Geſellſchaft vor: die Subferip: 
tion foll 10 Sch. jährlich betragen; der Präfident, Vicepräfident 
und Schabmeifter, fo wie eim leitender Ausſchuß follen jährs 
lih gewählt werden; der leitende Ausſchuß fol Unterausſchüſſe 
einfeßen, und von diefen verſchiedenen Ausſchüͤſſen follen alle 
Borfhläge der einzelnen Mitglieder zur Beförderung des 
Pland ber Gefellfhaft in Beratbung gezogen werden, ehe man 
fie der Generalverfammlung zur Annahme mittbeilt ıc. Alle 
diefe Vorfchläge wurden von der Gefellihaft mit @inftimmig: 
feit angenommen. 


Lord Fihzrod, der fchom früber im Parlament die Bewohner 
der joniſchen Infeln gegen das Merfahren bed Lord: DObercoms 
miffärd Sir Heward Douglas in Schuß nahm, beihuldigt dies 
fen in feinem fchon erwähnten Schreiben an Lord John Mufs 
fell, er babe den ungerechteften und grundlofeften Verdächti— 
gungen gegen die Sonier, daß biefelben gegen bie brittiiche Re— 
sierung confpirirten und dergleihen, Glauben gefhenft, und 
fie deßhalb der brittifhen Megierung immer ald ein Volk ge 
fehildert, welhes für conftitutionelle Inftitutionen nicht reif 
und ihrer unwürdig wäre. Als Beweis für die gänzliche Mich: 
tigkeit einer in Verbindung mit den Pbilorthodoren in Gries 
chenland angezettelten Verihwörung wird die Erklärung bed 
griechiſchen Juſtizminiſters angeführt, „er müſſe aufrichtig ges 
ſtehen, daß Alles, was auf den jeniſchen Inſeln geſchehen, 
durchaus in feinem Zuſammenhange mit dem Vorfällen im Grie⸗ 
chenland ftebe, noch die griechiſche Megierung Kenntniß von ir: 
gend einer Verſchwörung auf den jonifhen Infeln erlangt 
hätte.” Hierauf werden die gewalttbätigen Maafregeln nams 
baft gemacht, die Sir Howard Douglas in Folge dieſes Ver 
dachts gegen eine Menge angefehener Männer auf ben Infeln 
(Muftorides, Petrizzopulo 1c.), fo wie im Allgemeinen ergrife 
fen, und zugleich wird das Bedauern ausgebrüdt, daß die Mies 
gierung ben Lord: Dbercommiffär zu jener Zeit mit Ehren übers 
bäuft und dadurch fein Verfahren gleichfam gebilligt habe. In 
Bezug auf die Abſetzung des Patriarden in Konftantinopel 
und feine Einmiſchung in die Kirhenangelegenheiten der jonis 


fen Infeln äußert das Schreiben: „Der Patriarh mag derin 
etwad zu weit ge angen ſeyn; er mag in feinem Eifer für 
feine eigene Mel —* eine zu große Eiferſucht gegen die pro— 
teftantifhen Miffiondre auf den joniihen Inſeln fundgegeben 
haben. Möge man nun dad Verfahren desielben als recht 
ober unrecht betrachten, fo muß Em. Herrlichkeit doch zugeben, 
daß im Angelegenheiten, welche die Religion eines Landes bes 
rühren, befonderd wenn dieß entweder die griechiſche oder roͤmi⸗ 


ſche Kirche betrifft, die Veranlaffung zu dem Verdacht des Pro⸗ 
ſelytismus das Unpelitifhte, und geht fie von einer tz⸗ 
macht aus, das Ungerechteſte iſt, was es geben fann Aber 
man muß, Molord, ſicherlich einen Unterſchied machen, man 
muß den Patriarchen für das be pageat Vergeben, wenn es übers 
baupt ein Vergeben war, da er fih nicht aus eigenem Antrieb ein» 
mifchte, im etwas entihnidigen. Die Thatlache war, ‚daß der 
Lord: Obercommiſſar in dem Wunfche, einige Veränderungen 
bei der. Wabl der Priefter eimyuführen, an den Parriarhen zu 
Konftantinopel ald Oberhaupt der griecifiben Kirche in den 
jonifhen Staateh ſich wendete, um feine Suftfmmung zu er 
balten, Der Patriarch weigerte fich, diefe Zuſimmung zu ge 
ben, und im Betracht ber hohen Vebörde, von welcher jene bes 
antragten Veränderungen ausgingen, bielt er. es für feine 
Pflicht, die Gründe feiner abweigenden Meinung. zu veröffent> 
lien, welde Gründe das größte Mißfallen des Lord Obercom⸗ 
miſſars erwedten, und die Abſetzung des Patriarchen auf Ver- 
langen der brittiiben Gefandtfhaft in Honftantinopel berbei- 
führten. Diefe Abſetzung bat man als einen großen politiichen 
Wet bezeichnet, der unfere Ueberlegenbeit über den Einduß Ruß— 
lands in Konftantinopel darthun follte. Aber ich mühte Em. 
Herrlichkeit fragen, ob Mufland eine beffere Urſache zur Unzu— 
friedenbeit unter den Yoniern in feinen eigenen Intereſſen vers 
langen konnte, vorausgeſetzt, es ginge mit dem Plan um, den 
Beſitz jener Infeln zu erlangen, ald eine Beleidigung ‚gegen 
bie Meligion ihrer Bevölkerung von Seite der gegenwärtigen 
Schutzmacht? Kaum hatte man die Ubfekung des Patriarchen 
erhalten, ald der Lord Obercommiſſar ein Decrer erließ, worin 
er alle Bücher, Flugſchriften und Zeitungen verbot, die über 
SKirhenangelegenbeiten im den jeniſchen Staaten bandelten; 
wer dergleihen lad, ſah ſich mit ſchweren Strafen bedroht.” 
Am Schluſſe des Schreibens proteftirt Lord Fihrop noch einmal 
im Namen der angefehenften Jonier genen das Verfahren des 
Lord-Obercommiſſars, als die Intereſſen Englands anf das 
fhwerite beeinträctigend, und entſchuldigt fi, dag er vermit⸗ 
telft eines Schreibens diefe Sache zur Sprade gebracht, ba er 
verhindert geweſen ſey, es im Parlament zu thun. Er weist 
endlich darauf bin, daß man anderen Mächten das Verfahren 
gegen Krakau nicht vorwerfen könne, wern man gegen die jo- 
nifhen Inſeln ein gleiches einfhlage, gegen Inſeln, bie do 
von fo hoher Michtisfeit wären im Fall des Ausbruchs eines 
Kriegs. 


Dagegen bringt ein in Emprna eriheinendes neues eng« 
liihes Blatt (Manzari Shark, or Oriental Observer) deſſen 
erite Nummer vor ung liegt, einen Auszug aus einer vom 
4 Jun. d. J. datirten Depeihe Lord John Muielld an Sir 
Howard Douglad. Der Ritter Muftoridi hatte nämlich im 
Aug. v. 3. eine Denkſchrift an das brittiihde Minifterium ber 
Solonien eingefandt, worin die Klagen der Yonier gegen die 
Verwaltung des Lord-Obercommiſſars entwidelt waren, -in ber 
Weile, wie fie feiner Zeit auch die Allg. Zeitung bdarlegte 
Donglad verantwortete fi dagegen im einer vom 10 April d. J. 
datirten Depeche, und Lord 3. Muffell erwiederte ihm unterm 
4 Jun., Muſtoxidi ſcheine mande falihe Dinge bebauptet zu 
haben und vom Parteigeift geleitet zu fen, fo daß er ohne 
binlänglihe Gründe die ſchwerſten Beihuldigungen- gegen einen 
Mann von Rang und ausgezeichneten Dienjten vorbringe. 
Diefed unwürdige Benehmen fünne ‚nur mifbiligt, und Sir 
H. Douglas des fortdauernden Vertrauens der Königin vers 
fihert werden. Da alle feine Handlungen durh feinen Eifer 
für der Königin Dienft und für dad Wohl der unter feiner 
Leitung ftehenden Staaten eingegeben worden, fo würden fie 
von feiner gnadigen Souveränin, fo wie von feinem unpars 
teiiih urtheilenden Vaterlande nah Verdienft gefchaägt werden. 


Sranfreich. 
Varis, 23 Aug. 


Der Herzog von Drleand bat Eu nad einem kurzen Nufs 
enthalt wieder verlaffen, Seine Reiſe foll durchaus feinen po— 
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Krifhen Zweck gehabt haben; der Herzog wollte bloß feine Ba: 
milie beſuchen, um fi zu überzengen, daß der ausgeftandene 
Shreden auf dem Meere keine üblen Folgen für fie gehabt 
date. Ein Paflagter des Weloce befhreibt im Journal 
Des Debats die Scene des Seeſturms. Die Bewohner ber 
Küfte erinnern ſich feit zehn Jahren keines aͤhnlichen Orkans. 
Vergebens verſuchte man, dad Dampfboot, welches in Boulogne 
wegen der Ebbe nicht einlanfen fonnte, im Ungefiht bed Has 
fen zu halten. Bon furdtbaren Wogen gepeitiht, wurbe bad 
Schiff in die hohe See hinausgetrieben und bis in den Canal 
verfhlagen, wo es emblich gelang, bie fürftlihen Pafagiere 
durch Matrofen and Land tragen zu lafen. Der auf ben 
Strand gerathene Weloce wurde nur mit größter Mühe wie: 
der flott gemadt, erlitt aber fo bedeutende Befchädigungen, 
daß er einer Meparatur von mehreren Monaten bedarf. Der 
König verließ dad Verdeck felbft während des heftigſten Stur: 
med keinen Augenblick. Die Mbreife des Königs und der 
Böniglien Familie von Eu ift auf den 21 Aug. feſtgeſetzt. 

(Eommerce) Es beißt, unfer Botſchafter in St. Per 
terdburg, Hr. v. Barante, werde abberufen und bloß von einem 
Gefhäftsträger erfept werben. Zu legterem Poſten beitimmt 
man Hru. Eafimir Perier, Sohn bes vormaligen Minifters, 
gegenwärtig Botfchaftsfeeretär von Neapel, Man will durch 
diefe Maaßregel officiel das unfreundlihe Benehmen bes Kai: 
ferd gegen Frankreih ermiebern. Die Surüdrufung ber nad 
England gegangenen Polen, die alle von der demokratiſchen Pars 
tei find, gehört ebenfalls zu jener Reihe von Mepreifalien, die 
man gegen den Kaifer begonnen bat. Die Perfon, die ihm 
unter ben zurüdberufenen Polen am umangenehmjten ſeyn 
wird, ift der Landbote Lebochomsti, der am meiften zu der Ent: 
iheidung bes Warſchauer Meichdtags beitrug, melde bie Ab: 
feßung bed Kaiferd ald Königs von Polen proclamirte, 

(QDuotidbienne) Hr. Walewsti, welchem Hr. Thiers 
eine geheime Miffion übertragen, war nahe daran, in Genua 
als verbäctig zurüdgebalten zu werben. Bei feiner Ankunft 
in biefer Stadt nahm er in einem kleinen Wirthshauſe fein 
Abfteigequartier, und um feine Miffion zu verheimlichen ging 
er nur in der Dunkelheit and. Als die Polizei erfuhr, daß 
ein im Poftwagen angelommener Meifender in einer ſchlechten 
Herberge abgeftiegen fep und fich verbergen zu wollen fcheine, 
fböpfte fie Verdacht und verhaftete Hrn. Walewsti, der, um 
feine Freiheit zu erlangen, gemöthigt war, viel mehr au fagen, 
ald er wollte. 

(Moniteur) Die Inftrucion bed Mttentatd von 
Bonlogne wird ununterbrodhen fortgefeht. Die Hauptange: 
Nagten wurden bereits von dem Kanzler und bem andern 
Mitgliedern der Eommiffion des Pairdhofs verbört. Zwei Ins 
Aructiondrichter von dem Seinetribunal wurden der Sommil: 
Kon beigegeben und nehmen ebenfalld Werhöre vor. Man bat 
anrichtig im mebrern Journalen gemeldet, der Siegelbewahrer 
babe ben Berhören Louis Bonaparte's beigewohnt. 

Dasfelde Blatt zeigt in Betreff einer ungebuldigen Aeu— 
berung des Journal ded Debats vom Tage zuvor an, die Me: 
sierung babe durch den Telegraphen bloß die Nachricht von der 
Ankunft des Dampfboots Metna, aber feine weitere Nenigfeit 
erhalten. Die verfiegelten Depeſchen, melde diefed Boot mit: 
gebracht, feyen am 22 Morgens um 6 Uhr moch nicht in Parig 
eingetroffen. 

Der kranke Herzog von Doubeauville, warmer Anhänger 
der vertriebenen Königsfamilie, veröffentlicht in der Gazette 
be Franceein Schreiben, das er fein politifhes Teſtament 
nennt, in welchem er die Gefinnungen der großen Mehrzahl 
ber franzoͤſiſchen Royaliſten ausdrüde, „Es iſt dieß, fehreibt 


der greiſe Herzog, boffentlich ein Mittel, den Krieg zu hindern; 
die verftändigen Souveraine werben dadurch die Ueberzeugung 
erlangen, daß ber Krieg ihnen nicht fo leicht werben würde, 
ald fie es vieleiht, meinen.” Der Herzog verfihert, er werbe 
bis an fein Ende Moyalift bleiben, zugleih aber auch guter 
und loyaler Franzofe. Im Jahr 1792 habe er die Deiterreiher 
und Preußen verlaffen, als er geichen, daß fie Frankreich ers 
obern wollten, ftatt ihm zu Hülfe zu fommen. Unter Napos 
leom fep er über bie Siege ber franzölifhen Waffen begeifterter 
als irgend ein anderer geweſen; im Jahr 1829 babe er Karl X 
gerathen, ein Minifterium, mit Cafimir Perier an der Epige, 
zu ernennen, und nah der Verbannung biefes guten Königs, 
bie er lebhaft bedauerte, habe er ihm geſchrieben: „Sire, ih 
mweiß nicht, melde Abfichten die Vorſehung mit Ihrem erlaud: 
ten Enkel hat. Er kann weder durch bie Fremden noch durch 
Eonfpirationen, ſondern allein durch bie öffentlihe Meinung 
auf Franfreihs Thron gelangen.” Um mehr ald burd bloße 
Worte feine Vaterlandsliebe zu beweilen, erbieter fih der alte 
Herzog, der bereitd Urgroßvater ift, ungeachtet er vier Familien: 
Generationen zu erhalten babe, im Fall innerhalb eined Jahre 
ein allgemeiner Krieg audbrabe, 10,000 Er. bazu beizufteuern. 

Am 17 Aug. hatte Toulouſe das Unglück, daß die Wert: 
ftätten der Schießpulverbereitung anffprangen, mobei 9 Men: 
ſchen umlamen, mehrere verlegt und einige Gebäude mebr ober 
minder bedeutend beihädigt wurben. 

— Paris, 23 Aug. Es ift viel die Rebe von Eröffnungen- 
die einer biefigen hohen Perfon nicht bloß vom eimer fondern 
von mehreren der großen Mächte in Bezug auf bie Nothwen- 
digkeit einer Minifterveränderung gemacht worden fepen. Hier: 
nad bege man in den auswärtigen Eabinetten ein allgemeines 
Miftrauen gegen bie franzöfiihe Regierung, fo lange Hr. Thiers 
an ber Spige ſtehe, und zwar an der Spitze eined Cabinets, 
von deſſen übrigen Mitgliedern man in Bezug auf ihre politi« 
fhen Bähigkeiten keine hohe Idee hat, daher man feinem ber: 
felben zutraut, bem Hrn. Thiers in ben Berathihlagungen ein 
eonfervatived Gleichgewicht halten zu können. Die erfte biefer 
Eröffnungen, von ber id Ihnen bereits neulich ſprach, fol 
ſchon vor den Borfällen in Boulogne datiren, und man ift ger 
neigt, die Stimmung einer hoben Perfon für die Verweiſung 
ber Sache vor die Pairdfammer aus dem politiihen Zweck zu 
erklären, durch bie MWereinigung diefer Kammer ohne gleid- 
zeitige Sufammenberufung der Deputirten, ein Uebergewicht im 
eonfervativen Sinne für bie dem Miniſterwechſel voranzuge⸗ 
benben Unterbandinngen zu bilden. Es feinen aud in die 
fem Sinne Einladungen an mehrere Paird ergangen zu fepn, 
die anfänglich feine Luft begeugten bierbin zu fommen, ſich 
aber dennoch nunmehr eingefunden haben, In biefer Lage 
ber Dinge würde Graf Mold mehr Hoffnung baben als Hr. 
Guizot, zum Minifterium der auswärtigen Angelegenbeiten bes 
rufen zu werben, befonderd da legterer im Rufe ftebt, in ber 
orientaliihen Frage ungefähr die Aufichten bes Hrn. Thiers 
getheilt zu haben. Gegen dieſen wird am Hofe nunmehr auch 
diejenige Anflage erploitirt, von welcher ib Ihnen meulic 
fprad, und die fih auf das Börfenipiel bezieht, welches ver: 
mittelft der der Megierung zugelommenen und einige Tage 
lang im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten zurüd- 
gehaltenen Nachrichten getrieben worben ſey. 

— Parid, 22 Aug. Hr. Karl v. Bourmont, Sohn des Ger 
nerals, hat eine Drudfchrift von einigen Bogen erfheinen laſ— 
fen, um feinen Vater gegen die vom National mieber er: 
bobene Anklage der Defertion zum Feinde am Zage vor der 
Schlacht von Waterloo zu vertbeibigen. Sein WVertbeibigungs: 
fpftem beftebr im Kolgendem: General Bourmont, nahdem er 
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förmlich verweigert, bie von Mapoleon vorgefchlagenen Zufäge 
zu ber Conftitution zu unterzeichnen, babe fib dadurch ipso 
facto als feines Commando's entlaffen betrachten müſſen; er 
babe demnab die Bezeihnung feined Nachfolgers erwartet, 
und da diefe nicht angelommen, fein Commando noch auf fran: 
zoͤſiſchem Boben verlaffen, bei welder Gelegenheit er feinem 
Chef, dem General Gerard, gefhrieben, er wolle einen biutigen 
Deipotismus nicht unterftügen. Sein Abgang ſey am 14 Jun, 
1815 erfolgt, alfo niht am Abend vor der Schlacht von Was 
terloo, die erft am 18 ſtattfand; er babe keineswegs dem Her⸗ 
zog v. Wellington die Schlachtplane Napoleons mitgetheilt, die 
er ſelbſt nicht gelannt. Uebrigens ſey der General Bourmont 
nicht der einzige franzoͤſiſche Befehlshaber, der ſichhum Feinde 
begeben habe (passe à l'ennemi), nah Inhalt des Moniteur 
hätten es vor ibm Generale gethan, bie do von ber Nation 
hochgeſchaͤtzt ſeyen. Hierbei fommen einige fpigfindige Werglei- 
ungen vor. Sodann wirb herausgehoben, daß General Bour: 
mont unmittelbar nah der Schlacht von Waterloo fih nad 
dem franzöfiihen Flandern begeben, und diefes im Namen 
Ludwigs XVIII vor jeder feindlihen Beſetzung bewahrt habe. 
Db man endlich vergeffen, daß er 1830 Wlgier erobert habe? 


Atalien. 


* Bon der italienifchen Gränge, 19 Auguſt. Go fehr 
feit kurzem die Ungabe, daß Se. Maj. der König von Preußen 
auch ben Erzbiſchof von Köln, gleich jenem von Pofen, wieder 
in feine Würde einfehen werde, Glauben und Verbreitung 
fand, fo beftimmt glaube ich derſelben nunmehr widerſprechen 
zu koͤnnen. Die preußiſche Regierung bat vielmehr erſt nen: 
lich ald unabänderlihen Beſchluß die Unmöglichkeit der Reſti⸗ 
tution des Hrn. v. Drofte andgefprohen, und dieß umftändlid 
motivirt. Der König wunſcht, daß der paͤpſtliche Stubl, um 
das Erzbisthum Köln zu adminiftriren, für die Lebensdauer 
bed Erzbifchofs einen Gemeralvicar ernenne. 


Deutfchland. 

** München, 26 Aug. Ihre Maj. die Königin von Sad: 
fen erſchien geſtern am der Seite ihrer durchlauchtigſten Mutter 
im Theater, wo zur feier des feſtlichen Tages, bei beleuchtetem 
und überfültem Haufe, Halevy's Dper „Guido und Ginevra’ 
aufgeführt wurde. — Die Phyſiognomie unferer Stadt verſchönt 
ſich mit jedem Monat. Straßen werden gebildet, Plaͤhe ge: 
falten fi und treten am die Stelle beengender Ballen, neue 
Saſthoͤfe erheben fi, um den Fremden anftäudiges und beque⸗ 
med Unterfommen zu gewähren, und eben fo it man bemüßt, 
den Kaffechäufern ein wirthlicheres und einladenderes Anſehen 
su geben als diefes bie jept der Fall war. Tamboſi, der Be 
ſitzer des Cafe's am Bazar (im Hofgarten), bat diefen Soms 
mer fein 2ocal anf eime eben fo geſchmackvolle ald elegante 
Weiſe einrichten laffen. Mehrere der nambafteften biefigen 
Künftler, welche felbes zu befucen pflegen, baben mit frennd- 
lihem Suvorfommen an deifen Ausihmülung Theil genommen. 
Dasfelde wurde geftern, am Namenstage des Könige, eröffnet 
und dürfte, was Geſchmack, Sinn und Eleganz betrifft, wohl 
ſchwerlich viele ſeinesgleichen baben- 

Nürnberg, 25 Aug. Nah ſicherm Vernehmen wird Se, 
t. Hoh. der Kronprinz ſchom am 31 d. M. eintreffen, und wäh: 
rend der Lagerzeit bier verweilen. Se. f. Hoh. nimmt die 
BVohnung in der föniglihen Burg, wo (mie bereitd gemeldet) 
Ihre Pöniglihen Majeftäten vom 6 bie 13 Sept. refidiren wer: 
den. (Mürnd, €) 

Stuttgart, 24 Aug. Ihre Mai. die Königin find, nad 
rollen deter Badecur in Aiffingen und nah einer kleinen Reife 


in die Rheingegenden, mit 33. M. HH. ben Pringeffinnen Kar 
tharine und Auguſte geftern Abends in erwünſchtem Wohlſeyn 
wieder bier angelommen. (Schw. M.) 

* Franffurt a. M., 25 Yug. Die diefjährigen Sitzun⸗ 
gen ber Mheinfhirffahrtscommiffion haben in den letztern Ta— 
gen in Mainz begonnen; fie werden nicht von langer Dauer 
fepn, — Der E nieberländifhe Bundestagsgefandte, Graf 
v. Grüner, ift auf einige Zeit auf fein Gut im Rheingau ab- 
gereist, wird aber den Sitzungen der Bundesverſammlung doch 
beiwohnen. 

*Weimar, 22 Aug. Es iſt nicht zu laͤugnen, bie ber 
zoglich ſachſiſchen Regierungen haben fi anfangs ber Eifen- 
babnfragem nicht mit der Wärme angenommen, als fie ed wohl 
in ihrem Intereffe bätten thun follen; dagegen find fie jetzt 
ganz von der Wichtigkeit eines thüringifhen Eentraleifenbahn: 
foftems durhdrungen, und nehmen ſich ber Sache mit fo le 
bendigem Eifer an, daß fie, wie man bört, kein Opfer ſcheuen 
wollen und Alles thun, Preußen, Bayern und bad Königreich 
Sachſen für ihr Intereffe zu gewinnen. Der berathenbden Ber: 
fammlung zu Meiningen folgte bald eine zweite zu Gotha. Iſt 
ed nicht eigen, daß auch biezu ein Mann befondere Anregung 
gegeben, ber zuerft ben Gedanken für Eifenbahnen in Deutid: 
land rege umd lebendig gemacht bat, der trog dem Undanf, mit 
dem man feine aufopfernden Bemühungen und feine unverfenn« 
baren Verdienſte vergolten hat, doch nicht aufhört, überall in 
Deutfhland in unermübdlicer Thätigkeit für das JIntereſſe eis 
ner großen Idee zu wirken, deren Realifirung er fih zur würs 
digen Lebensaufgabe gemacht bat, denn er erblidt in derielben 
Macht und Gebeihen unferer ganzen Nation. Für Thürins 
gen ift die Sentraleifenbahn eine Lebendfrage geworden. Kom: 
met bin, feht das ſegensreiche fruchtbare Land, feine blühenden 
Felder, feine reihen Fluren, feine goldenen Auen ; feht unfere 
gefüßten Scheuern, unfere großen Kornmärkte; kommt ber, 
und feht auch die Thätigkeit und Emſigkeit unferer Bewehner, 
und Freude wird eure Herzen füllen, und ihr werdet gern bie 
reihen Aderbauer dem Handel und den Fabrifen zu verbinden 
fuhen. Allein nicht bloß ber materielle Nutzen ift ed, eine 
böhere moralifhe Verpflihtung noch hat man gegen bie thürin- 
gifchen Lande. Gerade von ihnen ift eine höhere geiftige Bildung 
über Deutihland ausgegangen. Welche Verpflibtungen bat man 
nicht gegen unfer ganzes Fürftengefhleht, das fo große Der: 
diente um unſere ganze Bildungsgeihichte bat? Hat man 
nicht Pflichten gegen Weimar, den Walfahrtdort der deutſchen 
Seifterwelt? Mean vergelte do in etwas bad, was unfere 
Länder für das deutfche Keben getban. Und find denn Opfer 
zu bringen? Nein, im Gegentheil. Die Straße durch bie thü« 
ringifhen Lande von Coburg bis Weimar zum Anſchluß ber 
füd:nördligen am bie oft:weftlihe Bahn ift viel kürzer und 
bietet weit weniger Schwierigkeiten dar, als bie von Hof über 
Altenburg mach Leipzig projectirte. Wäre die Umgehung und 
Verlegung ded Weges mit Ausfchliefung mehrerer fänder num 
nicht eine Ungerechtigkeit, die nicht einmal Nuten brähte! Go 
möchte auch wohl der materielle Mupen der oft:weitlihen Bahn, 
wenn fie über Naumburg, Weimar, Erfurt, Gotha gelegt 
wurde, ein bedeutenderer feyn, ald wenn man fie weiter noͤrdlich 
führte, und ſelbſt mit einigen Opfern follte man bod biefe 
wichtigern mitteldeutihen Städte mit in bie Verbindung 
jieben. 

Leipzig, 22 Aug. Geſtern Nachmittag um 1 Uhr traf un: 
fere Univerfität ein ſchmerzlicher Verluft, indem ber derzeitige 
Dechant der medieinifhen Facultät und ordentliche Profellor 
der Chirurgie, Dr. Karl Auguſt Kubl, zu einem böberen Da: 
fepn abgerufen wurde. Er war am 31 Zul, 1774 zu Baals⸗ 
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dorf, in der Nähe Leipzige, wo fein Vater Prediger war, ge: 
boren, (2eips. 3.) 

Dredden, 22 Aug. Ihre Mai. bie Königin find heute früh 
4 Uhr mad Tegernfee gereist. (Beips. 3.) 

* Hamburg, 22 Auguſt. 9% MM. der König und bie 
Königin von Dänemark trafen diefen Morgen um 1'/, Uhr in 
Altona ein. Die dortigen Gewerke, mit Mufit und Fahnen an 
ber Spiße, hatten ſich bereits Nachmittags um 5 Uhr verfam: 
melt, fie durchzogen bie Strafen bis es dunkel wurde und 
ftellten fih dann an der Gränze des Weichbildes auf, dort wa: 
ren auch die Stadtbehörden vom Dberpräfidenten Grafen Blü— 
er:Altona angeführt, To mie das Linien und VBürgermilitär 
poftirt. Die Straßen, durch die der Zug kam, waren mit Pech: 
frängen, und die Häufer (auf polizeilibe Anordnung) befeuctet, 
wenn auch etwas ſpaͤrlich. Im Mainvile’fhen Hotel, wo 37. 
MM. logiren, wurden fie von ber Geiftlichfeit empfangen. Ihr 
Aufenthalt bafelbft wird fih bis zum 27 d. erfireden. Am 
Montag Abend werden fie durch eine Deputation des biefigen 
Senatd nah unferem Stabttheater geleitet, wo Guido und 
Ginevra bei feſtlich beleuchtetem Haufe gegeben wird. 


Preußen. 


2 Berlin, 23 Aug. Unfer theurer Aönig hört mit auf, 
feinem Volke Veranlafung zur freudigen Anerkennung feines 
Wirkens zu geben. Andere Blätter haben fon von der Am: 
neftie geſprochen, melde er allen wegen Staatsverbrechen noch 
verhafteten oder in Unterfuhung befindliben Individuen ers 
theilt hat, und die die ganze Scale jener Verbrechen durchläuft, 
von dem SHocverrath und der Landesverrätherei an bis au der 
Theilnabme an unerlaubten Verbindungen. Was num dieſe 
großartige Maafregel, die in einem Umfange ausgeführt wor: 
den, welcher keinem Beteiligten irgend etwas zu wünfden 
übrig laffen fann, indem allen nicht nur Leibes: fo wie Vers 
mögensftrafen und Koften erlaffen find, fondern auch den An: 
getellten oder zur Anjtellung Berechtigten, bie der Unftellungds 
fäbigfeit für verluftig erflärt worden, dieſe wieder verlichen 
worden , was dieſe Maaßregel in dem fhöniten Licht ericheinen 
läßt, das iſt die Form des bießfälligen Cabinetsbefehls an die 
Behörden, die unftreitig wiederum allein der Perfönlichkeit des 
Monarchen zuzuschreiben ift, weil es in der Natur der Sache 
liegt, daß Geſinnungen, wie fie jene denfmürbige Verfügung 
audfpriht, nicht von einem Dritten coneipirt werben fünnen. 
Die Cabinetsordre, d. d. Sansfonci, den 10 Aug. 1840, beginnt 
befanntlih mit den Worten: „Eingedenk des königlichen Wor: 
tes der Verzeibung in der letztwilligen Verordnung meines in 
Gott rubenden Waters will ich hiermit allen denen, welde wäbs 
rend der Regierung meines Vaters in Verfennung ber ihrem 
angeftammten Landesherrn fhuldigen Treue und Ehrerbietung 
des Hocverratbs ıc. fi ſchuldig gemacht haben u. f. m.” (S. 
Allg. Zeitung vom 22 Aug., wo bereitk das ganıe Decret mit: 
getbeilt if.) Den Schluß des königlichen Befehls bilden aber 
bie Worte: „Ich rechne auf feinen perfönlihen Danf, glüdlic 
in dem Gefühl, ein heiliges Vermaͤchtniß des Königs erfüllt, 
und an fein Andenken neuen Segen gefnüpft zu haben.” Daß 
bie ganze Ordre nicht publicirt werden fol, hat, wie man glaub: 
baft vernimmt, feinen andern Grund, als weil bei der Hul— 
digung nob andere Kategorien von Beltraften begnabigt und 
die Amneſtiemaaßregeln dann in ihrem Aufammenhange mit: 
getbeilt werden follen; es drängte das Herz mur den edlen Für- 
ften, den durch feinen Befehl vom 10, der augenblidlih aus: 
geführt worden, Mebabilitirten das Geſchent der Freiheit nicht 
um die einigen Wochen zu verfümmern, die noch bis ıu feiner 
Nüdkehr von der in bie Provinz unternommenen, am 11 aus 
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getretenen Reiſe verfliehen merben. ine Beſtimmung der 
wichtigen Verfügung ſcheint es mir noch angemeffen, gerade 
Ihrem Blatte, dem über den ganzen Erdfreig verbreiteten, ans 
suvertrauen, weil fie Manden, ber als verfhollen betrachtet 
"wird, an einem fernen Ende ber Welt erreihen und ihm zur 
Richtſchnur dienen möchte; es ift dieß folgende: „Won dieſer 
Begnadigung und Abolition — heift ed wörtlich — bleibt für 
jest Jeder ausgeſchloſſen, welcher ſich durch die Flucht in das 
Ausland der Unterfuchung oder Strafvoliftretung entzogen bat. 
Ich behalte mir jedech meitere Beſtimmung über diejenigen 
vor, melde innerhalb fehs Monaten in ihre Heimath zurück 
kehren, und gom dort aus meine föniglihe Gnade anrufen.‘ 
— Es fann’hicht fehlen, daß bei dem Geifte, welchen Friedrid 
Wilhelm IV entwidelt, man häufig Parallelen zwiſchen den 
von ibm getroffenen oder vorbereiteten Maafregeln unb denen 
feines großen Ahnberen Friedrichs II ziehen hört. Ueberhaupt 
hat Alles, was in diefem Jubeljahre des Gedaächtniſſes des letz⸗ 
tern zur Erneuerung feines Andenlens geicheben,, ben dank 
barften Boden gefunden. — Noch immer eriheinen durch das 
Jubilaͤum veranlafte Schriften; eine der intereffanteften fteht 
aber demnächſt zu erwarten aus der Reber eines ſehr quali 
fieirten jungen Mannes, unter dem Titel: „König Friedrichs 
des Großen Belißergreifung von Schlefien, und die Entwider 
lung ber öffentliben Berbältniffe in biefem Lande bis zum 
Fahre 1740. Der Verfaffer ift der geiftreihe Dr. Heinrich 
Wuttke, melder ſich vor zwei Jahren: durch die Aufdecung 
eines feinen litterarifhen Betrugs in der Schrift: „Ueber das 
Haus: und Tagebuch Valentin Gineths und die Herzogin Do— 
rothea Sibylla von Liegnig und Brieg, geborne Markgräfin von 
Brandenburg. Eine Unterfuhung. Breslau 1838” fehr ruhm⸗ 
lich befannt gemacht bat. Hr. Dr. Wuttfe bat fich feitbem zu 
litterariihen Sweden längere Zeit bier in’ Berlin aufgebalten, 
und iſt jetzt im gleichen Abſichten nach Leipzig, gegangen. Er bat 
bebufs feiner im Manufeript beendigten Arbeit über Friedrich 
und Schleſien nicht allein die feltenften Drudihriften benußt, 
fondern auch bie öffentlichen und Privatarbive in Schlefien, ſei⸗ 
nem Baterlande (die katholiſchen ſowohl ald bie evangeliichen), 
fih zugänglih zu mahen gewußt, und man darf daher vom 
feiner neuen biftorifhen Arbeit dad Erfreulichite erwarten. — 
Noch ermähne ih Ihnen aus der Friedrichs-Litteratur einer 
zeitgemäßen Sufammenftellung von Megierungsmarimen unter 
fünfzehn Rubrifen, melde unter dem Titel: „Friedrihs des 
Großen ftaatsrechtlihe Grundiäße von C. M. Wolff, Kammers 
gerichtdaffeffor'’ eben erichienen ift, mit dem Motto aus Frie—⸗ 
drichs Anti-Machiavell: „Die Herrſcher müſſen ber Welt das 
Beifpiel der Tugend geben; ihre Prlicht it ed, dad Wolf vom 
feinen falihen Vegriffen von der Staatskunſt zu beilen, bie 
nichts Anderes feon fol, als ein Syſtem der Weisheit.” 
Hirſchberg, 18 Aug. Montag den 17 waren die aller- 
böchften und hödften Herrſchaften am Nachmittag mieder zu 
Fiſchbach verfammelt. Am Mbende diefed Tages trafen aud) 
Ihre kaiſerl. Hobeiten der Herzog von Leuchtenberg und Prin- 
zeffin Gemahlin aus St. Petersburg in Fiſchdach zur größten 
Freude des erlauchten Familienfreifes ein, und begaben ſich 
am Spätabend nah Schloß Schildau. Dienftag den 18 Mache 
mittags vermehrte ſich der hohe Familienfreis zu Fiſchdach durch 
die Ankunft Gr. Hoh. des Prinzen Karl von Heffen und bet 
Mbein nebft Gemahlin Fönigl. Hob. und Höchſtihren Kindern, 
An diefem Tage feierte der Hof dad Geburtsfeft Ihrer faifert, 
Hob. der Frau Herzogin von Leuchtenberg. (Pr. St. 3.) 
Erdmannsdorf, 18 Aug. Ihre Majeftäten werden bis 
zum 24 d, im Hirſchberger Thale verweilen, dann am 25 im 
Naumburg am Bober, am 26 in Landoberg a. d. W., am 27 
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in Eonit, am 28 in Marienburg übernachten, umd am 29 in 
‚Königsberg eintreffen. Dort werben Wllerhöcftdiefelben bis 
zum 11 Sept. verweilen, am 12 die Reiſenach Danzig, am 13 
nah Ködlin und am 14 nah Stargard fortießen, wo fie wie: 
der bis zum 19 verweilen. Am 19 werben Ihre Majeftäten 
"Nahmittags in Stettin, und am 20 Sept. zuräd in Berlin 
oder Potsdam eintreffen. (Pr. St. 5.) 


Türfei. 


* Won der türkifchen Sränze, 15 Auguſt. In Ser: 
bien fiebt ed wieder mufreundliher aud, movon man 
die Schuld dem großberrlihen Commiſſar felbft zuzuſchrei⸗ 
ben fih amufgeforbert fühlt, da berfelbe, ſtatt — durch 
Entfernung der angeflagten Partei Petroniewitſch und 
Wucſitſch — Frieden und @inigkeit wieder herzuſtellen, ſich 
auffallend bemüht, die Zwietracht im Innern zu unterhalten 
und zu nähren.: Es dürfte darum nicht wundern, wenn dad 
gereiste Terbifche Volt fih Unzeſetzlichkeiten zu Schulden kom: 
men ließe, und bie Achtung, welche man dem Commiſſar der 
Pforte, ald ſolchem, bisher zollte, außer Acht ſezte. Die Stadt 
Belgrad ift fortwährend bedroht, die Lunten brennen auf deu 
Mällen neben den geladenen Kanonen; es bebürfte nur eines 
Winkes vom Fürften zum Sturme ber Stadt, die einem An: 
griffe der muth- und rache sentbrannten tapfern Serben ſchwer⸗ 
lich widerftehen würde. Schon ift es zu ernften Drohungen 
zwifhen dem Kürten und Mufa Effendi gekommen; indeſſen 
bietet erfterer Alles auf, um das Volk zu befchwichtigen. Die: 
fer Zuftand ber Dinge zeigt neuerdings, wie unendlich mac: 
theilig die Entfernung Miloſchs für das Land ift; fein Scharf: 
bli@ bat bisher jede dem Staatsfhiff gefährlihe Klippe auf 
bewundernswerthe Weile zu umſchiffen verftanden, was dad 
Bolt täglih mehr erfennt; fein Erfceinen fhon würde darum 
gewiß binreihen, nah Ausfonderung feiner wenigen Gegner, 
welche auch die Feinde des Landes find, Eintracht, Ruhe und 
Drdnung mwiederherzuftellen. — In Albanien bat in Folge 
der diefjährigen Ernte die allgemeine Noth und Thewerung 
wieder machgelaffen, die Getreidepreife find fhnell um cin Vier: 
tel und fogar um ein Drittel gefallen. — Aus Bosnien 
und Herzegowina hört man fortwährend laute Klagen der 
chriſtlichen Bevoͤlkerung über unfäglihe Bedrückungen. Wenn 
der arme Maja betheuert, daß er Diefe oder jene Auflage nicht 
zu zablen vermöge, daß er unfhuldig ſey u. f. w., fo ift des 
Türken gewöhnlihe Erwiederung: „Das if dein Glück, daß 
du unfhuldig bift, dafür mußt du bloß zahlen, wärſt bu ſchul⸗ 
dig, würde man dich hängen.” 

*+ Don ber türfifchen Gränze, 14 Yug. Man bemerft 
in Serbien neuerdings unruhige Bewegungen. Die Unhänger 
des Fürften Milofch follen leßtern aufgefordert haben, in fein 
Vaterland zurückzukehren. Miloſch hätte ſich viekeicht gu Dies 
fem falſchen Schritt verleiten laſſen, wäre ihm nicht zu rechter 
Zeit von dem franzöfiihen Botſchafter zu Konftantinopel eine 
Zufhrift zugekommen, worin der Fürft eingeladen wird, fich 

. mach der Hauptitadt zu begeben, um feine Sache bei der Pforte 
Telbft zu betreiben. Hr. v. Pontois fol dieß auf den Math 
Reſchid Paſcha's gethan haben. Fürft Miloſch ſcheint inzwiſchen 
durch die in jenem Schreiben enthaltenen Verſicherungen von 
dem Wohlwollen der Pforte gegen ihn (Mileſch) zum Wanken 
gebracht worden zu feon, und obmohl er dem von Serbien aus 
an ihn ergangenen Ruf nicht Folge gibt, fo zeigt er dech ans 
bererfeits feine beiondere Neigung nah Konftantinopel zu ges 
ben. — 8 verbreitet fich bier das Gerücht von der Wieder: 
eroberung von zwei Forts an ber tſcherkeſſiſchen Küfte, welche 
die Rufen im legten Frübjahr an die Tſcherkeſſen verloren hat: 


ten. Alles was man and Beffarabien erfährt, bentet barauf 
bin, daß Rußland moh im Laufe dieſes Sommers einen gro- 
fen Schlag gegen die Bergvölter führen wil. — Aus Kon 
ftantinopel erfährt man, daß Reſchid Pafcha eine Meine Erpe— 
bition von 6000 Mann nad Sprien beabſichtigte, Wahrichein- 
lih wird fie für ben Uugenbli® nicht zur Ausführung fommen, 
da der Gang ber Dinge in jener türfifhen Provinz fih nad 
ben legten Nachrichten minder vorteilhaft für bie Pforte ger 
ftalter bat. Nah Mobofto, dem gegenwärtigen Aufenthalt 
Chosrem Paſcha's, ward ein Detaihement Infanterie und Ca⸗— 
vallerie beorbert, da man den alten Er:Großweifier noch immer 
für mächtig genug bält, bie ihm zugefchriebenen Plane weiter 
zu verfolgen. Es wurden von feiner Perfon, mit Ausnahme 
von zwei Dienern, Alle entjernt, die ihm aus Arbänglichkeit 
oder Intereſſe ind Eril gefolgt waren. 

Die Prefburger Zeitung veröffentlicht nachſtehenden 
Sorreipendengberiht aus Semlin vom 6 Aug.: „Die ferbis 
{hen Angelegenheiten ftehben noch immer beim Alten; erft am 
3 d, M. wurde der ferbifhen Vollsverſammlung auf ber gro: 
ben Wieſe Kaja Burma außer Belgrad, wo aud bie erſte Zus 
fammentunft des Mufa Effendi mit dem Fürften Michael ſtatt 
fand, der kaiſerliche Ferman verleien. Im demielben befiehlt 
der Großberr dem Fürften, „an ber bem ferbiihen Wolfe ver: 
liebenen Verfafung niht einen Buchſtaben zu ändern, im 
Einverftändniß mit dem vom Sultan beftimmten Senat zu re 
gieren, bie in einigen Kreifen ausgebrochenen Unrnben, beren 
Zweck — den Fürften Milofch ald Matbgeber bem jungen Kürs 
ften zur Seite zu ftellen — dem Sultan bereits binlänglid bes 
fannt ift, zu ftilen, und bie Radelsführer der vorgefallenen 
Unruben der aufgeftelten Sommiffion, deren Vorſitzer der kai: 
ferlihe Staatsrat Muſſa Effendi, Chosrem Paſcha von Bel: 
grad und ber ferbifche Agent in Konftantinopel, Antics, find, 
zur Unterfuchung auszuliefern.“ Der kaiſerliche Eommilfär, 
Muſſa Effendi, bekannt ald kluger, umfchtiger und Gerechtig⸗ 
keit liebender Mann, ift mit auferordentliben Vollmachten und 
mit binlanglihen Mitteln zu feiner Eriftenz ausgeſtattet, und 
kann daher nie in ben Fall fommen, von Jemand nur einen 
Para annehmen zu müfen.. Nah Berlefung bes kaiſerlichen 
Fermang trat der Metropolit, Peter Jwanowitſch, vor die Ber: 
fammlung mit ber Frage: ob Jemand gegen den ausgeſproche⸗ 
nen großberrlihen Willen etwas einzuwenden habe? Während 
fich Alles vor dem Faiferliben Commifär beugte, bantend für 
des Sultans Gnade, äußerten bloß zwei der Anweſenden, naͤm⸗ 
lich die neu eingefegten Minifter der innern und äußern An: 
gelegenheiten, G. Protitich und Zwetto Najewitih, gegen Muſſa 
Effendi ihre Unzufriedenheit. Diefer wollte ihre mündlich er- 
bobenen Klagen nicht annehmen. Sie erbaten fi daher brei 
Tage Frift zur ſchriftlichen Eingabe berfelben in Topſchidere. 
Daſelbſt wäre ed aber am 4 d. beinahe zu einem Bintbade ge: 
fommen, Man wollte nämlich alle dort anweſenden Abgeord- 
neten zu der von Vielen verweigerten Unterfchrift der Alageacte 
bewegen, wodurch ernite Auftritte herbeigeführt wurden. Bis 
beute, den 6, ald dem zur Eingabe berfelben feitgefeßten Tage, 
iſt noch feine Klagihriit an Muſſa Eifendi gelangt. Un ben 
vielfältigen Umtrieben foll übrigens, wie verlautet, die Fürftin 
Liubitfba, die den Muſſa Effendi mit 500 Ducaten und einem 
goldgeftidten Hemde nicht gewinnen fonnte, weſentlich Schuld 
tragen. Innerbalb acht Tagen warb Belgrad zweimal allarmirt. 
Starke Patrouillen durchſtreifen ale Gaſſen; bie Thore find 
ſtets geiperrt, und neben den auf den Wällen aufgeftellten Ka— 
nonen brennen die unten. Die Mubeitörer äußern, nur ber 
Tod des Wucſitſch, Petroniewitſch, Garaschanin, Simitſch, Theo: 
dorowitſch, Nenadowitſch und Teuka Stephanowitſch könne ſie 
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vom Untergange retten, und einmüthig mar auch die Belfeites 
ſchaffung der Genannten beſchloſſen, als glüclicherweiſe das Uns 
ternehmen noch bei Zeiten entdeckt und bie geeigneten Maaß ⸗ 
regeln dagegen augeordnet wurden. Nicht wenig erſtaunt war 
der Mufſfa Effendi, als ihm der junge Fürſt Michael bei einer 
Sufammentunit im Dreifigftamte an der Sawe bie Frage ftellte 
„ob die Feitung Belgrad eine kaiſerliche Feſtung oder ein 
Schutzwinkel für Räuber fep ?” 


** Bara, 15 Yug. Man erwartet an der balmatiic-tür: 
fiihen Gränze die Ankunft des Hrn. v. Tſchefftin, um biedor: 
tige Gränzfrage endlich gelöst zu fehen. Nah Berichten aus 
Wien zu urtheilen, find ale dazu nöthigen Vorarbeiten bereits 
beendigt worden. — Es hatte fi dad Gerücht hier verbreitet, 
daß die Montenegriner eine neue militärifhe Erpedition in die 
angrängenden türkifhen Paſchalils beabfihtigen. Veranlaſſung 
zu diefem Gerüdte hatten unter andern aud die Rüftungen 
gegeben, die man in leßter Zeit im montenegrinifhen Gebiete 
bemerkt haben wollte. Der Vladika beeilte ih nun jenes Ge: 
rucht zu widerlegen und erflärte,daf die Montenegriner burd: 
aus nichts Aehnliches im Schilde führten, indem fie fi wohl 
biten würben, etwas zu unternehmen, was den Wünfdhen 
ihres erbabenen Belhügers (des Kaiferd Nikolaus) entgegen 
fepn könnte — eine höchſt fonderbare Erflärung, weil ſich bar: 
aus folgern ließe, ald wären bie unrubigen Bewegungen, mit 
denen die Kinder des Gebirgs alle ihre Nachbarn eine geraume 
Zeit hindurch beläftigten, mit ben Wünfchen ihres erhabenen 
Beſchuͤtzers nicht im Widerſpruch geſtanden. 


Aegypten. 


Franzoͤſiſche Blätter ſchreiben aus Alexandria vom 7 Aug. 
„Nah der Aukunft des Dampfbootes Aetna hatte Hr. Cochelet 
eine neue Unterredung mit Mehemed Uli. Er verſicherte ihn, 
bag Franfreih das Londoner Protofol nicht unterzeichnet habe 
und enti&loffen fen, bei ber Vollziehung der von den übrigen 
Mächten gegen Negopten befchloffenen Maaßregeln völlig nen: 
tral zum bleiben. Diefe Nachricht ſchien dem Wicelönig Freude 
zu machen, denn er ifk überzeugt, daß die Engländer ohne die 
Mitwirkung ber franzdfiihen Marine nichts unternehmen kön⸗ 
nen, und daß ed ihm leicht fepn werde, ihnen zu wiberftchen, 
wenn fie allein wären. Er erllärte dann Hru. Cochelet, daß 
er in Betracht des gegenwärtigen Standes der Dinge die tür« 
tiſche Flotte nicht zurüdgeben werde, und fein und feiner Fa— 
milie Zukunft den Fügungen Gotted anheimftelle. — Zwei eng: 
lifhe Dampfboore find bier angelommen, bad eine von Beyrut, 
das andere von Smyrna mit Depeſchen für den engliſchen 
Sonful. Es ſcheint, dab Admiral Stopforb bem Dbrift Hodges 
die Befehle mitgetbeilt bat, die er im Folge ber von der Cons 
fereny gepflogenen Beratbungen von London erhielt. Diefer Gene: 
ralconful fagte geftern, Alles fen beendigt; er werde noch einmal 
zum Wicelönig geben, und ibm den Stand ber Dinge offen 
darlegen; er wuͤnſche, daß Gott diefem „armen Paſcha“ die 
Augen öffnen möge, bamit er dem Untergang entgehe, ber ihn 
font ereile.” Nachſchrift. „Der Paſcha ift biefen Morgen 
nah Manfurab abgereidt, wahriheinlib um die Unterredung 
mit dem brittifhen Conſul zu vermeiden.’ 


Sandels : und Börfennachrichten. 


London, 21 U 5 31.» 43 
—— ra Sonfols 89°, ; ſpaniſche act. 25%% 5 


Partie, 23 Una. (Sonntag. i 
einige Geimäfte zu 78, ——— ——— ———— 


Amſterdam, 22 Aug. 2%,proc. 51%, a %,,; b6proc. 995 
Kansb. 22'/,; Spnd. Aıproc. 89Y,; 3"/,proe. —; Sproc. oft. 
96,5 Ard. 227/,, & 5 Sproc Met. 109. Sad. 

. "Frankfurt a. M., 25 Ang. Sproc. Metall. 105%, ; Apror. 
99%, ; Iproc. 79%, ; Bantactien 2025; 250f.:Loofe 125", 5 500f. 
139; Integr. 49°, ; Spnd. 42, proc. 88; 3proc. 73; Mrd. 
45/,; vortug. 12%,; poln. Roofe Hof. 70 Thlr.; 500f.:Roofe 
77'/, Thlr.; Taunusb. 316; Disc. 3%, Proc. “az 

YAuasburg, 27 Auguf. Ludwig: Eanal 75 9, — ©. 
Augsb. Münd. Eifenb. 94%, 9., 94 ®. Bene. Mail. Eifenb. 
— 9, — ©. Baver. Obl. Aproc. 100%, ©. 30 proc. 100%, P., 
100% &. Vromeſſen auf B. 9. pr. Stück Agio — 1, 
— G. Bayer. B. Act. II Semefter 595 P., 592 G. _ Defterr. 
neues Anl. von 1839 129 P., — ©. Anleh. von 1834 145 9. 
Met. 5proc. 108 V. — ®. Aproc. 101 ®., 100%, ®. Zoroc. 
81%, P. Bantact. II Sem. 1700 P., — ©. Poln. Loofe 3004. 
103%, P. Yoln. 2oofe 500f. 116 P. Darmitädter Looſe 61 P. 
Amfterdam 1 Mon. 108 9. Hamburg 1 Monat 115%, ©, 
Wien in 20ern 1 Monat 99%, P. Frankfurt 1 Mon. 99%, @. 
Nürnberg 99%, P. Leipzig 99%, P. London 9. AT. P. Paris 
116% 9. &von 1167, Bd. Mailand 60%, P. Genua 51%; P. 
Livorno 605; P. Krieit 90 P. Venedig 60% P. 

*** Hamburg, 14. Hug. (Durch Zufall verfpätet.) Die 
Indigo: Verfteigerung im London ift mit dem Monat Julius 
zu Ende gegangen, und der ganze Werfauf beläuft fi auf 
etwa 7000 Kiften. Um 1 ul, wurbe der Worrath auf 15,400 
8. in eriter und 4965 K. in zweiter Hand angegeben, wovon 
noch über 12,400 Kitten aufgeſpeichert find. Dazu werben nod 
etwa 9500 8. von der Ernte 1839 über Galcutta kommen, fo 
daß der neue Worratb auf nicht ganz 22,000 8. zu bereuen 
ift, obme diejenigen Zufuhren in Anſchlag zu bringen, melde 
über Bomban, Madras und Manila gebracht werben. Mit 

nbegriff des gegenwärtigen Vorraths und aller noch in Und 
ht ftehenden Zufuhren darf man mwobl auf 28,000 bid 30,000 
&. rechnen, während der durchſchnittliche Verkauf in dem legten 
sehn Jahren, vom 1 Jul. 1830 bis 30 Jun. 1940, nur 22,411 
K. beirägt. Die Ernte von 1338, welde in Dtindien ſeht targ 
ausgefallen ift, batte die Preife im bem beiden legten Jahren 
erböbt; burb die eben beendigte Julind: Verfteigerung aber 
find fie ungefähr mieder auf den alten Standpunkt gemwichen. 
Feine Waare, Bengal, iſt in Mergleich mit der April: Beriteis 
gerung 6 D., gut und gut mittel um 2 D. bis & D., mittel 
und ordinar um 6 D. bie 1 Gh. das Pfund dilliger verkauft 
worden. Gute und Mittelforte, Madrad, blieb feit, orbinäre 
Sorten fielen um 6 ©. bi 0 &©. und Kurpab um 6 D. bis 
1 Sp. Für den heimiihen Bedarf haben die Engländer nur 
1400 Kiften getauft, während. 6500. 8. zur Ausfuhr genommen 
wurden, wovon ein großer Theil aus ord, Sorten beſteht. Die 
lesten Nachrichten aus Calcutta vom 7 Mai melden gute 
Witterung für die Saat; man wird jebod erft im September 
erfahren, wie bie Ausfihten ur neuen Ernte fteben, Die 
Holländer fangen an mit Mat. in den ern erw 
reifen; und die Husfuhr von Java hat fih von 217 8. 

. 1831 anf 4751 8. im 3. 1839 gehoben. 4 

erg 21 Aug. Noch immer dauert dad Leben im 
Getreidemarkt fort und täglih werden die an Markt om: 
menden Partien Weisen verkauft; indeß pn kein höherer * 
bafür zu bedingen. x Roggen find mit dem legten ru n 
Dampiiciff wieder Aufträge gelommen, fie waren aber auf 
52 Mthlr. Beo. ab Dftfeehäfen limitirt und jet nicht unter 
53 Mthlr. zu haben, wurden daher nicht ausgeführt. Specu 
lanten behaupten keinen Nusen beramscalculiren zu koͤnnen, 
vermutben daher, daf diefe Aufträge für Rechnung der Regie: 
rung gegeben werden, die überdieh gegen Private, was Lan: 
den und Speichern betrifft, in gropem Vortheile ſteht, und folde 
Unternehmung nur macht um die Brodpreife niedrig zu erbals 
ten. Einige Gonfignationen, melde aus biefigen Nachbar: 
bäfen am ber Dftfee gemadt wurden, realifirten ſich mit Deriaft. 

n Solonialwaaren fortwährend lebhaft, es werden bedeuten 
erfhiffungen von Havanna:Zudern nah MRiga und Stettin 
gemacht, da auf feinem andern Plag fo viel Vorrath davon iſt. 





Verantwortliche Medactiom! 
Dr. Guftas Kolb; %. A. Aitenhöfer. 
Berlag der J. ©. Gotta'ſchen Buahandiung in Stuttgart. 


Neo. 241. 






Franfreich. 

Kunft, Litteratur und öffentliber Unterridt. 

— Paris, 17 Aug. Bir haben die neue Compofition von 
Berlioz feit dem Juliusfeſt zu zwei verfchiedenenmalen wieder 
gehört, und find im Stande, fie nah Gebühr zu würdigen, um 
fo mehr, ald der Somponift zu gleicher Zeit mehrere Stüde 
feiner frübern Compofitionen, Fragmente aus Harald, ber 
phantaſtiſchen Spmphonie, aus Momeo und Julie und bie 
Duverture aud Benvenuto Gelini aufführen ließ, die einen 
vortrefflihen Maaßſtab der Vergleichung bieten. Sein Trauer: 
marfh, das Hauptitüd feines jüngften Werkes, ift von groß: 
artigem, ergreifendem Effect, und wird in der Geſchichte der 
neuen franzöfiihen Mufit einen bleibenden, ebrenvollen Platz 
einnehmen. Einfach in der Anlage, aber mit poetifhem Sinn 
aufgefaßt und mit außerordentlicher Kraft durchgeführt, läßt er 
fich in die drei Ubrheilungen zerlegen: ein Eoloffaler, zerreißen der 
Schrei des Schmerzed, wie er ber Trauer eined ganzen Volkes 
ziemt, bilder den Grundgedanken, der in kurzen Zwiſchenräumen 
auf ſehr geſchickt berechnete Weile wiederkehrt, und bald von 
triegeriihem Getöfe, kriegeriſcher Mufit und Feier unterbrochen 
und übertiubt wird, bald fi im eine fromm begeifterte Har⸗ 
monie aujlöst, die alle irdifchen Leiden ſtillt und die Scele 
glaubensvol zum Himmel trägt. Alles, was den früheren 
Merten von Berlioy in fo beflagendwertyem Maaß akgeht 
deffen Mangel felbft die vorhandenen Schönheiten ohne Wir: 
fung ließ, fhmüdt dad gegenwärtige in vorzüglihem Maafe: 
Klarheit der DVorftelung, die der Dichter verfolgt, einfache, 
conſequente Durdführung derfelben zum vorgejtedten Ziele, 
Meihthum der Ausftattung nicht bloß durch unnöthigen Lärm 
und mutbwilige Abwehslung und Serftüdelung ber angefans 
genen Motive, nicht bloß durch angehäufte Schwierigkeiten ber 
Harmonie, fondern durch zarte, menfclic gefühlte und zum 
Herzen gehende Melodie, mit denen der Zuhörer vertramt wird, 
die er empfinden und lieben kann, weil man ibm Zeit läßt fie 
zu erkennen; mit Einem Wort, ein Werk aud einem Buß, 
in dem nicht der kalt combinirende Verſtand oder die Schule 
vorberrihen, fondern dad Herz und das Ohr, die Quellen aller 
achten Mufit, und das von der innerften, beredten Sprache 
des Gemüths überfließt: das find die Merkmale, an welchen 
das Publicum den Trauermarfch geprüft und den Meifter er: 
kannt und bewundert hat. Diefem Beifall, der fih laut und 
aufrihtig Fund gegeben, gefellen wir uns freudig bei, und 
um fo frober, als wir mehr als einmal im Fall waren, in der 
Algen. Zeitung mit hartem Tadel gegen die früheren Leiſtun— 
gen des Künftlerd zu verfahren, Es bleibt und nad dieſem 
aufrichtigen Lobe kaum der Muth beizufügen, daß ung der 
zweite und dritte Theil: der Abfchied und die Apotheofe 
nicht in demfelben Maaße befriedigt haben; wir haben zudem 
einen befondern Grund, in diejem Ausſpruch einigermaßen zu: 
rüdbhaltend zu ſeyn: die Wirkung dieſer Theile auf bad Publis 
cum, namentlich jener der Apotheofe, mar ein außerordentlich 
begeifternder. Wir hätten die Grundweiie edler, erbabener 
gewünfht, und wir waren nicht der einzige diefer Meinung; 
wir unterwerfen uns aber pflihtihuldigft dem Ausſpruch eines 
hoͤhern Richters. Don den übrigen Stüden früherer Compofi: 
tionen bier nichts weiter; ohne die einzelnen Lichtpunkte zu 
verfennen, bie in Harald aufbligen, die phantaftiihe Dichtung 
bed „Banges nah dem Rihtplag“ und Fur, dauernde 
werthvolle Momente in dem geihidten Auszug aus Romeo 
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und Julie zu laͤugnen, könnten wir nur unfere früheren Ur— 
theile wiederholen; ware menſchlicher Erkenntniß geſtattet, bie 
eigenen Mängel von dem Standpunkt eines Dritten aus zu 
ſchauen und zu beurfanden, wahrlich, der Meifter würde aus 
der Parallele feiner neueſten Leiſtung mit ber vorhergehenden 
die für ihn und das Publienm gleich koftbare Lehre ſchöpfen: 
baf die gegen ihn bisher gehegte Kritik zwar ftreng, aber nicht 
ungerecht war, und daß er von nun am bloß feinem Innern, 
beffern Genius zu folgen babe, um fie in liebende Anertennung 
und berzlihes Lob zu verwandeln. 

Die Buchhandlung Treuttel u. Würs verfolgt mit verdienſt⸗ 
lihem @ifer und einer Beharrlickeit, die unfehlbar zum Ges 
lingen führt, die Herausgabe eines Werkes, von dem ich Ihnen 
in meinen Berichten noch nicht gefprohen und das gleihmohl 
der Aufmerkfamfeit Ihrer Leſer würdig if. Ich meine bie 
Encyclopedie des gens du monde, mit dem weitern erläuternden 
Titel: Repertoire universel des sciences, des lettres et des 
arts; avec des nolices sur les principales familles histori- 
ques et sur les principaux personnages morts ct vivans, 
par une s»ociet® de savans, de litiörateurs et d’artistes 
frangais et etrangers. Was man an ben erften Bänden bier 
ſes Werkes, das mit dicht deutſchem Fleiß und Eifer entworfen 
und bearbeitet wird, glei anfangs gelobt hat: Wlgemeinheit 
der Kenntniffe, tiefes Eindringen in einzelne Zweige des Wil: 
ſens, Ordnung und Methode im der Anlage, Ruhe des Urtheils 
und Entfernung von allen Nationalvorurtheilen, von religiöfer 
und politifher Intoleranz, iſt auch in den folgenden Bänden 
als fein carakteriſtiſches Merkmal leiht zu erfennen, und es 
dünft ung felbft, daf jede neue Fortiegung bie vorhergehenden 
Theile zu übertreffen ftrebt. Es befteht unfers Willens fein 
franzöfifched Werk ähnlicher Art, das dem gegenwärtigen an 
die Seite geſetzt werden könnte. Die Biographie universell®, 
die Biographie des contemporains find, wie fhon ihr Titel 
zeigt, ganz anderer Natur, und die legtere insbeſondere bat 
durch ihre Einfeitigfeit und leidenſchaftliche Parteilichfeit großen 
Widerfpruc erregt; dad Dictionnaire de la conversation aber, 
das vor einigen Jahren bahier erſchienen ift, bat zmar mit ber 
Encpflopädie von Treuttel u. Wirt, welcher es nachgebildet ift, 
Aehnlickeit, was Plan und WUnlage betrifft, im der ernten 
Auffafung und gewiffenhaften Durhführung indeſſen ift es 
faum mit ihr zu vergleihen. Die Encyclopedie des gens du 
monde hat die in Deutichland beftefenden Werte gleihen Cha: 
ratters benüßt, wie fi dieß vermünftiger Weite nicht anders 
denfen läßt, allein Die Form und Darftellung gibt ihren Arbeiten 
durchaus das Gepräge der Originalität, und überall herrſcht bie 
unabhängige Unfhauung, das felbtitändige Urtheil ihrer Bes 
arbeiter vor. Wir baden unfere Anfmerkfamteit vorzugsmweife 
auf deutfche Gegenftände, Namen und Intereffen gerichtet, und 
fönnen verfihern, daf deren Darlegung und Würdigung lobens⸗ 
werthe Kenntnif, Einſicht und Unbefangenheit beurfanden, wir 
glauben felbft beifügen zu fünnen, daß biefer Mefler deutſcher 
Sachen im frangöfifben Urtheil und Charakter dem deutihen 
Leſer einen ganz beiondern Reiz bietet und dem Wert erhoͤhten 
Werth verleibt. Heute, wo dieſes wichtige Wert bis zur zwei⸗ 
ten Hälfte des 13ten Theild, oder zum 2öften Band, das 
heißt bis gegen das Ende des Bucſſtaben SH gediehen ift, kaun 
man mit Ueberjeugung fagen, daß dad von Trenttel u. Wuͤrtz 
veriprodene Programm eine Wahrheit it. Wir finden that 
fächlih bewährt die Mitwirfung der glängenditen franzöfifhen 
Namen, als da find unter den Gelehrten: Daunou, Naudet, 
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Michelet, Sismondi, Leclere, Guigniaut, Wallenaer, Hafe, 
Matter, Grlberp, Berger de Zioren, Drfila, Magendie, An: 
deal, C. Prevoſt, be Candolle x., unter den Staatsmännern: 
Dupin der Weltere, Daunou, Rover: Gollard, Villemain; unter 
den Geiſtlichen der verihiebenen Confeſſionen: Biſchof Guillon, 
Abbe Labouderie, Cuvier u. ſ. m., und daneben viele ausge: 
zeichnete Ausländer, wie Sclofer, Alaprotb, v. Ecſtein, Tom: 
mafio, Berzelius, Santarem, Nurebdin Effendi u. A. m., fo 
daß man Far begreifen kann, wie die neue Encpflepädie wirf- 
lich ihrem Namen entiprehen und ein univerfelled Mepertorium 
des Wilfeuswerthen ſeyn fann. Wollen wir ung in biefer fur: 
zen Ueberfiht auf die Buchſtaben G und H befchränfen, fo 
finden wir barin Arbeiten, deren fi fein Werk, wenn es auch 
rein uud ausſchließlich wiſſenſchaftlich wäre, zu ſchaͤmen hätte, 
darunter namentlih: Guelfes et Gibelins, von Sismondi; 
Guosticisme, von Matter; Robert Guiscard, von Nanbet; 
Guerre, von Rover-Collard; Georgiennes (langue ct littera- 
ture) und Glagolites, von Schnigler, dem bie Direction des 
Ganzen anvertraut if; Grecque (langue), von Vaucher aus 
Genf; Greeques modernes (langue et litterature), von Bru— 
net; Vasco de Gaına und Henri le Navigateur, vom Bicomte 
de Santarem; Höeraclite, von Jeuffrop; Gaz und Graisse, von 
Berzeliud; Geologie, von C. Prevoft u. f. w. Deutſchland ift 
befonders reichlich bedacht im Buchſtaben H, wo wir die Namen 
Hannover, Helen, Heidelberg, Hammer: Purgftall, Havdn, 
Herren, Hegel, Heine, Herbart, Herder, Hermes, Herzberg 
bemerkt haben. Die drei Auflage Herder, Hebel, Heinrich 
Heine find and der Feder Louis Spachs, eines Elfäffers, der 
mit unferer beutichen Litteratur und Gefchichte vertraut und 
ein gewandter Schriftfteller ift. Zulegt noch verdient die Notiz 
über Guizot empfohlen zu werden, und als allgemeine @igen: 
thämlichkeit der Sammlung ber fließende, zierliche, überall Mare 
und deutliche Ausdrud, ber barin herrſcht — ein Vorzug, wel: 
her ber franzöfiihen Sprade in Schilderung, Darlegung und 
Erflärung fo eigen ift, daß man fie darum beneiden muf. Dad 
ganze Werk wird ungefähr zwanzig Theile oder 40 Bände bil: 
ben; jeder Theil befteht aus zwei Binden von je 400 auf zmei 
Spalten enggedrudten Seiten in groß Dctapformat; zur Boll: 
endung desſelben find noch etwa vier Jahre erforderlich; Die 
einzelnen Bände oder halben Theile erfheinen regelmäßig von 
Vierteljahr zu Wierteljahr. 
(Beſchlus folgt.) 





Belgien. 


+ Brüffel, 20 Aug. Die erften Verbaftungen von Mit: 
gliedern des Handwerkerelubs in Folge der Ermordung des 
Polizeiagenten Spits haben zu Hausunterſuchungen und Be: 
ſchlagnahme von Papieren, und dieſe dann wieder zu neuen 
Verhaftungen geführt, fo daß die Zahl der eingefperrten In: 
dividuen fi auf etliche vierzig beläuft. Was indeifen biefige 
Blätter von ähnlichen Verbaftungen in Gent erzählt, berubte 
auf einem Irrtum. in revolutionäre Complot ift bier 
nicht vorhanden, es ift mehr nur eine Propaganda anarchiſcher 
Grumdiäge ohne entihieden ausgeſprochenen Zweck eines that: 
ſachlichen Auſchlags gegen die beſtehende Ordnung, und ſelbſt 
biefe Propaganda ift nicht ſowohl regelmäßig organifirt, als 
vielmehr nur in der Anlage vorhanden. Der Proceß wird ſich, 
wie ed ſcheint, bauptfählih darum drehen, den oder die Mör— 
der des unglüdlihen Polizeiagenten,, fo wie diejenigen, welde 
fi feinen Amtgenoffen gewaltfam widerfegt und fie mebr oder 
weniger mißbandelt oder verwundet haben, zu entdeten. Da 
Alles im Tumulte geftehen, fo fehlt es bisher an beftimmten 


Angaben über bie Thaͤter. Der Demokratismus, der in bie 
fen Handwerferctubs eine Stuͤhe fucht, bat auch im der Preife ein 
Organ gefunden : im dem neugeicaffenen „Patriote beige‘ 
namlich, deifen Redacteur jener im wufern innern Hänbeln pes 
riodifh auftauchende Barteld it, ber vor fünfzehn Monaten 
mit dem jest verbafteten Katd, revalutionärer Anſchlaͤge bes 
ſchuldigt, vor Gericht ftand, indeflen frei gefproden wurde. &o 
wie Kats feitdem, ald Verleumder, der Yuftis feinen Tribut 
bat zahlen müſſen, fo dürfte diefen Barteld ein ähnliches Loos 
bald ereilen, denn der biefige Generaladminiftrater der Polizei, 
von demfer in feiner Zeitung wiederholt ausgeſagt, er habe 
eine Motte Kodtichläger in feinem Solde, bat deßhalb eine 
Klage gegen ihn eingeleitet. Ueberbaupt ift der Ton dieſes 
neuen Blatted ganz dem fhmupigen Elemente entiprechenb, 
worein fein Redacteur tiefer und tiefer binabfint. con vor 
längerer Zeit. waren wir von ähnlichen jonrnaliftifhen Unter: 
nehmungen Zeuge, fie haben fi aber nie halten können; das— 
felbe wird wahrfheinlih mit dem fogenannten „Patriete’ der 
Fall ſeyn. 

Im Grunde gewährt dieſes ganze, auf Irreleitung ber ar: 
beitenden Glaffen berehnete Treiben einen Blick in ein tiefes 
Gebrechen unferer Zeit, in den Mangel nämlih einer in bie 
allgemeine Berfaffung eingreifenden, mit diefer homogen ver: 
bundenen Drganifation der Handwerker. Un bie Stelle ber 
frübern Innungen und corporativen Inftitutionen, bie dem 
Handwerker feinen angemeffenen Platz ald Slied bed Ganzen 
anmiefen, iſt nichts getreten, dad nur im entfernteften Sinne 
biefer zahlreiben, nüglichen und achtungswerthen Claſſe bür- 
gerlih und firtlich die rechte Haltung zur Geſellſchaft zu geben 
geeignet wäre, Es ift eine regellofe Heerde geworben, dem er- 
ften, beiten Demagogen, der ihnen von allgemeinen Menſchen⸗ 
und Bürgerrechten, von politifher Emancipation u. dgl. fpricht, 
preis gegeben. Die gegenwärtige Gentralifation ber Induſtrie, 
wodurch Laufende, auf @inem Punfte zufammengebrängt, bald 
übermäßig begablt werden und in Schwelgerei verfallen, bald je nach 
der Einwirfung unvorbergefehener Ereigniſſe, ploͤtzlich entlaſſen 
werden, und brodlos umberirren, trägt viel dazu bei, das Uebel 
zu vermehren, dem abzuhelfen die Hauptaufgabe ber politifchen 
Denter ſeyn follte, Welche Gefahren von diefer Seite drohen, 
würde befonders offenbar werden, wenn ber Frieden Europa's 
ernftlich geftört würde, und diefe Rücſicht ift wohl nicht ohne 
Antheit an dem Ernfte, womit die biefige Regierung gegenwär=- 
tig den geheimen Affıliationen auf die Spur zu fommen fudt, 
nachdem man lange, ohne ſich zu rühren, zugefeben. 


Deutfdhe Eifenbahnen, 


* Aus Franken, 21 Aug. (Befhluß.) Wenn das ge 
meinfame Intereffe ſammtlicher mittlern deutfhen Staaten und 
Preußens ſelbſt die Führung der oftweitlichen Eentralbahn über 
Naumburg, Weimar, Erfurt, Gotha, Eiſenach und nicht auf 
dem geraden Wege von Halle nach Kaffel unzweifelhaft fordert, 
fo ift dagegen die weitere Fortiefung derielben von Kaſſel nad 
Lippftadt von Preußen mit der größten Umfiht ausgewählt 
worden. Die Führung der Bahn von Haffel nah Lippftadr 
wird allen Intereſſen entfpreden, denen von Weitphalen, Thürin= 
gen, Heilen, Bayern, und ihre Herftellung verdient den unges 
theilteften Beifall, Sie ift ald eine Fortſetzung zu betrachten 
der oſtweſtlichen Gentralbabn, fo wie der Linie von Bamberg 
über Coburg, Eiſenach, ja auch der Bahn von Frankfurt a, M. 
nah Kıffel, wenn eine folde, wie es den Anſchein hat, zur 
Ausführung kame. Bei Lippftade beginnt bie wohlgeorbuete 
Schifffahrt auf der Lippe, melde zwar weniger wallerreich als 
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bie raſchere Muhr, aber unter allen weſtphaͤliſchen Flüſſen am 
dequemſten und geeignetften für die Schifffahrt, überhaupt 
Weſtphalens ſchiffbarſter Fluß ift. Die Lippe führt bei Weſel in 
Den Rhein; es würde alſo die Eifenbahnlinie von Nürnberg 
über Bamberg, Coburg, Eiſenach, Kaſſel nach Lippftadt die moͤg⸗ 
lich fürzefte und nachſte Verbindung zwiſchen Nurnberg und 
dem ſuͤdoͤſtlichen Deutichland einer, Franken und dem Nieder: 
rhein und Nieberland andrerfeits bilden. Dasſelbe würde für 
Heſſen, Thüringen und Sachſen mittelt der oſtweſtlichen Gen: 
tralbahn gelten, Man begreift, wel ein mächtiger Verkehr 
ſich auf biefen Routen nad der Lippe und auf der Lippe hinab 
nah dem Mieberrhein ergiefen müßte, Ferner liegt Lippſtadt 
auch mitten in ber ſchon längit projectirten, aber auch verfäums 


ten Rheinweſerbahn, welche von Köln ober Düfeldorf aud nad | 


Minden geht. Dom Mhein aus ift ein großer Theil dieſer 
Bahn bereits ausgeführt, und jie wird ohne Zweiſel bald bie 
nad Lippitabt fortgefegt werben; womit dann alfo zugleih auch 
eine Eifenbahnverbindung von Kaffel mir Köln und Düffeldorf 
bergeftellt wäre. Indeß würden fchon bieburh die untern We— 
ferftädte, namentlib Bremen, fi in die Nothwendigkeit ver: 
fegt fehen, auch ihrerfeits von Minden oder von einem andern 
Yunkte ber untern, nicht in ihrer Schifffahrt gehemmten Wefer 
aus fih Lippftabt mitteljt eines Bahnzweigs anzuſchließen, fo 
daß dadurch nicht bloß bie alte Rheinweſerbahn zur Ausführung 
fime, Sondern fih auch zugleich die deutihen Gentralbahnen 
bid an die untere Wefer und den untern Rhein ausdehnten, 
Bremen würde dazu um fo mehr gezwungen ſeyn, als fonft 
Holland, das mittelit der Lippe und der Eifenbahnen durch ganz 
Weſtphalen, Helfen, Thüringen ıc. bis nah Sachſen und Bavern 
. mit mächtigen Armen bineingriff, der deutſchen Hanſeſtadt in 
ihrem Eolonial:, Zuders:, Tabak: und Weinhandel außerordent⸗ 
lichen Abbruch thun würde, was leider fhon jebt in nicht ger 
zingem Maaße geihicht und im norböftlihen Weftphalen und 
an ber Weiler unangenehm gefühlt wird, Merfolgt man nun 
biefe wenigen Babnzüge, von melden einer aus dem andern 
hervorſpringt, erinnert man fich zugleich daran, daf Köln mit 
Yahen, daß biefed, Lüttich, Brüfel, Untwerpen, Gent und 
Dftende bereits mit einander in Werbindung ftehen, daß folg: 
lich durch biefe doch wirklich höchſt einfachen Bahnzüge das 
ganze nordweſtliche Deutſchland und Niederland vom räumlichen 
Mittelpunft Deutfhlands, nämlih von Nürnberg aus, mit 
einem großen Eiſenbahnnetz umfpannt wird, fo braucht man, 
um die Zweckmaͤßigleit der Linie von Bamberg über Coburg 
nah Eiſenach ind Licht zu ftellen, ſich doch wohl nicht haupt: 
fahlih auf den Verkehr Nürnbergs mit Leipzig zu ftügen, den 
man der andern Linie von Bamberg über Hof, welche auch bie 
alte Straße ift, recht gern belafen fann, fammt dem wei: 
stern Verkehr aus Franken und dem füblihen Deutſchland nad 
Dresden, ber Oder, Weichſel und der Oſtſee. Was Bayern 
bei feinem Bahnzweig über Coburg vor Augen behalten muf, 
bad it die Verbindung mit dem nordweſtlichen Deutſchland; 
was über Hof, das iſt die mit Leipzig, Samlen und dem nord: 
oͤſtlichen Deutſchland. Im Belgien und am Mhein find bie 
Hauptlinien beinahe fertig, zwiſchen Elbe, Ober und Dftfee ift 
man damit in voller Thätigkeit begriffen. — Beide große Bahn: 
ſpſteme im Werten und im Oſten, die Stapelpläge und Märkte 
nah beiden Michtungen zu erreihen ift Die nächſte Auf 
gabe für bie@ifenbahnen ber Gentralitaaten. Und dieß iſt mög: 
Kb für Vapern auf der einen Seite durch die Bahn von Bam: 
berg über Hof nad Leipzig, auf ber andern durch bie Linie 
von Bamberg über Coburg und Kaffel nach Lippftadt; ja, es 
kann nach beiden Richtungen vollkommen bewerkſtelligt ſeyn, 
ehe noch einmal die weſtoͤſtliche thüringiſde Bahn ins Leben 


getreten iſt, welche wegen ber wirklich ober fcheinbar verfchiede: 
nen Intereſſen der dabei betheiligten Staaten noch viele Schwie: 
rigkeiten überwinden zu müſſen ſcheint, und mit deren Aus— 
führung es fih noch lange hinzuziehen leider auch den Anfchein 
bat. Es gilt nun die Herftelung dreier Linien, nämlid von 
Halle über Weimar, Erfurt, Eiſenach, Kaſſel nach Lippſtadt, von 
Bamberg nach Eifenah und von Bamberg nad Reipzig. Gewiß 
wäre ed zu wüniden, daß bie betheiligten Staaten fi dahin ver: 
einigten, biefe Unternehmungen nur in Rückſicht auf allgemeine 
deutſche Intereſſen zu befördern und zu beſchließen und daß lei: 
dige Befinderintereffe aus dem Spiele zu laffen ; jedenfalld aber 
follte man dad Jahr nicht wieder vorübergehen laffen, ohne 
Hand an diejenigen Streden zu legen, welhe in allen Fällen 
wichtig, nötbig, ja unumgänglich erfheinen. 


Preußen. 


A Berlin, 20 Aug. Vor längerer Zeit bereits habe ich 
Ihnen einmal über die beabfihtigte Einführung der Percuſſions— 
gewehre bei der preußiſchen Armee berichtet. Da biefer Gegen: 
ftand von allgemeinerem Intereffe ift, fo gebe ich Ihnen über 
die Verſuche, die bisher bei unferm Heere gemacht worden, fo 
weit fie zu öffentlider Kenntniß gelommen, einige weitere 
Mittheilungen. Die Frage nämlih, ob und weldhe Art von 
Pereuffiondzändbung bei den Gewehren anzuwenden, hat, wie 
fat alle Armeen Europa’s, fo auh bie unfrige indbefondere 
beichäftigt. - Seit beinahe zwanzig Jahren bat man alle Mor: 
fchläge, die in diefer Beziehung gemadt wurben, genau unters 
fucht, und wie unpraktiſch fie fih auch bisweilen erwielen, hat 
man doch nicht aufgehört, bie vorgeihlagenen neuen Eonjiruc- 
tionen, von beren Vorzügen ihre Erfinder immer im voraus 
überzeugt zu ſeyn glaubten, mit unermübdlicher Bereitwilligteit 
zu prüfen. Imebefondere ift auch die Conſtruction des foge: 
nannten Zündnadelgewehrs, bei welchem die Entzündung ber 
Ladung durch ben Stich einer mit Feberkraft vorfchnellenden 
Nabel bewirkt wird, vielfahen Verſuchen unterzogen worden. 
Da man bei allen ſolchen Unterfuhungen jedoeh, mie dieß bie 
Natur der Sache erbeifcht, immer von dem Grundſatz ausging, 
daß die hoͤchſte Einfachheit und Gelidität ber Eonftruction un⸗ 
erläflihes Erforderniß einer brauchbaren Kriegswaffe fep, fo 
bat, troß der anfheinenden Vortheile, bie mehrere an und für 
fih finnreihe Conftructionen im erften Augenblid darzubieten 
ſchienen, wie bieß unter Anderm bei dem Bünbnabelgewehr 
mwirflih der Fall war, doch das einfache Percuſſſonsgewehr ge: 
woͤhnlicher Gonftenction den Preid davon getragen, und zwar 
um fo mehr, ale bie großen Vorrathe von Steinfhloßgewehren 
bierbei anf die mindert koſtſpielige Art zur Pereuffionszündung 
eingerichtet werben Finnen und die wichtige Uebereinftimmung 
»zwifchen alter und neuer Conſtruction möglichft geſichert bleibt. 
Sicherm Vernehmen nad bat man fich daher vor kurzem bes 
finitiv für die allgemeine Einführung bes gewöhnlichen einfahen 
Vercuſſionsgewehrs zum Dienft in ber preufifhen Armee ent: 
ſchieden, und die Verſuche mit allen andern Gewehtconſtructio⸗ 
nen gänzlich eingeftellt. Dagegen fol die Umänderung der 
vorhandenen Steinſchloßgewehre zur Perenffionspündung mit 
fo großer Thätigkeit betrieben werben, daß, mie behauptet wird, 
ſchon bei den bevorftebenden KHerbftübungen die gefammte In: 
fanterie des Gardecorps mit folden Gewebren eriheinen wird, 
und auch mebrere Megimenter anderer Armeecorps noch in die- 
fem Herbit damit bewaffnet fepn werben. 


Deiterreich. 


= Iſchl, 22 Ang. Geftern fand bier eine Feierlichkeit 
ftatt, die ihres Gegenſtandes und ihrer impofanten @igenthäm: 
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lichteit wegen wohl eine nähere Erwähnung verdient. Unter 
die erjten Beförderer und Wohlthäter Iſchls und feiner Eur: 
anftalt gehörte weiland Se. kaiſ. Hoh. der Erzherzog Mubelf, 
Sarbinal:Erzbifhof zu Olmuͤtz, deffen feltene Herzensgüte und 
großmüthige Milde ein unvergeflihes Andenken in dieſen Ber: 
gen binterlaffen haben. Sein Nachfolger, der gegenwärtige 
Fürft:Erzbifchof von Olmüß, Freiherr v. Somerau, beichlof dem 
Undenten feines Kaiferlihen Vorgängers ein Dentmal auf ber 
Stelle feines ehemaligen menfhenfreundligen Wirfend zu er: 
richten, und fo auch derZufunft die Erinnerung an den tugend⸗ 
baften Verblihenen zu erhalten. Er lieh eine koloſſale Metal: 
büfte gießen, auf gleihen Sodel geftellt, auf dem eine lateini- 
ſche Infchrift Gegenftand und Zweck bes Denkmals bezeichnet. — 
Die Einweihung biefed Monuments fand nun geftern ftatt, 
und war volllommen eines folden Anlaſſes und ber babei be— 
theiligten Perfonen würdig. Der Fürft:@rzbifchof hatte fih zu 
diefem Ende ſelbſt in Iſchl eingefunden, und der glorreiche 
Bruder ded Verftorbenen, Erzherzog Karl, bei deſſen Anblie 
das Herz jedes Deiterreicherd immer weit aufgeht und im freu: 
diger Bewegung ſchlaͤgt, war eingeladen worden, den Grumb: 
ftein zu legen. Außerdem ift eben im gegenwärtigen Augen: 
blite Zichl von Ihrer Mai. der Kaiferin Marie Lonife, dem 
Erzherzog Wilhelm und der Erzberzogin Marie, von Ihrer 
fünigl. Hob. der regierenden Frau Großberzogin von Baden, 
und Ihrer fönigl. Hoh. der Prinzeffin Amalie von Schweben bes 
ſucht, und fomit war eine eben fo erlauchte als feltene Zeu— 
genfchaft gebildet, an bie fi der Staats: und Eonferenzminis 
fter Graf Kolomwrat, und ber Präfident der Landesregierung, 
Baron Sfribenzep, anſchloß. Mehrere Tage mußte bie Feierlich- 
feit des furdtbaren Wetterd wegen verfhoben werben, als geftern 
endlich einer der heiterften Sommertage diefelbe möglich machte. 
Früh um 3 Uhr verfammelte fih das zahlreiche Bergknappen— 
corps in feiner malerifhen Trabi und bie ebenfalls in kleid⸗ 
famer Uniform ausgerückten Salinenarbeiter und befeßten die 
Straße, bie von der Kirche zu dem Plage führt, wo das ver: 
deckte Monument ftand. Um 9 Uhr —— in ber Pfarrkirche 
ein einfaher, aber höchſt mürdevoller Gottesdient, von dem 
Furſten⸗Erzbiſchof felbft gehalten, dem alle hier anweſenden 
hoͤchſten und hoben Perfonen beimohnten. Als er beendet war, 
feßte fih der Aug nah bem Plage des Monumente in Be: 
megung, mo fih die Regimentsmufit des Infanterieregimented 
Richter aufgeftellt hatte, decorirte Laubbacher und Tribunen 
für bie Zufhauer waren mit Geſchmack angebracht worden. In 
ber Mitte der einen Fronte war Allen ſichtbat ein Altar errid- 
tet. Zuerſt wurden, nad velljogenem Gebete des Fürften-Erz: 
biſchoſs, die bei Grumdfteinlegung gebräuchlichen, hergebrachten 
Eeremonien verrichtet; die darüber ausgefertigte Acte wurde 
durch den Erzberzog Karl und dann durch die ſammtlichen anweſen⸗ 
den Allerhöchſten Fürftlickeiten, den Minifter Grafen Kolo: 
wrat, den Regierungspräfidenten Baron Skribenzky, den Ober: 
ften bes —— Richter (ſrüher Erzherzog Mudolf), das zu 
dieſer Feierlichkeit eine eigene Deputation bieher gefendet hatte, 
von dem Borftande ber hiefigen Salinenverwaltuug, Hofrath 
v. Schiller, und den Localbehörden, und endlih dem Hofrath 
Dr. v. Wierer aus Wien unterzeihner, dem ald einem ber 
eifrigften Begründer von Iſchls gegenwärtigem Zuftande eine 
ſolche Auszeichnung mit Mect zuerfannt wurde. Dieſes Do: 
eument mebit Münzen vom Jahre 1340 wurden in einer 
Buͤchſe in den Grundftein gefenft, und durh den Erzherzog 
Karl mit Mörtel bedett. Nah der geihebenen Einſenkung 
der Urkunde wurde die Hülle, die das Denkmal bededte, weg: 
gezogen, und bie edlen, fanften und menfhenfreundliben Züge 
des Verblibenen traten im größter Wehnlichkeit dem Blide der 
Beſchauenden entgegen. In diefem Hugenblide ertönte das 
Geſchütz, und feine rollenden Donner ballten wider von den 
im bellften Sounenglange Hammenden Bergestuppen, und in 
die Lüfte tönte, von dem Kirhenfürften angeftimmt, von ber 
Muſik begleitet, und von kaufend Stimmen jum Himmel ge: 
rufen, das „Herr Gott dich loben wir,” mit dem die Keierliche 
keit beihloffen wurde, Die aus dem edlen Sinne des Fürften: 


Erzbifchofed bervorgegangen nnd von ihm mit großer Würbe 
geleitet zugleich eim Feſt der Liebe war, melde die Defterreiher 
allen Sweigen ihres Kaiferbaufes bewahren, zumal dem greifen 
Helden, der heute den Manen einen geliebten Bruders ein 
Dpfer der Pietät zu bringen berufen war, deſſen Bedeutung ges 
wiß er vor Allen zu würdigen verftand! 


** Wien, 19 Auguſt. Die in Ihrem Blatte jüngft gegen 
die Donandampffciffahrt gerichtete Rüge fcheint von einer nicht 
gut unterrihteten Quelle herzuruͤhren. Die Schifffahrt ift bei 
einem mehrmals fchnell wechfelnden Wafferitand, wie beſonders 
in diefem Jahre, bedeutend fchwieriger, als bei Mleinerem aber 
gleihförmigerem Waflerftande. Beſonders ungänftig find dann 
die befannten Stellen zwiſchen Prefburg und Gönvö, mo bie 
Waſſermaſſe meilenbreit auf loofem Sande vertheilt oft eher 
einem See, ald einem Fluffe gleiht. Bei Heinem Waſſer ift 
diefes in ein engered Bett eingeengt, welches ed nah und nah 
zur verläßlihen Fahrbahn ausſpült. Hochwaſſer aber überflu 
then alle Sandbanke, fhütten die Gänge zu und bei fchmellem 
Sinten laffen fie oft gar feine Bahn zurüd, bie fi erft wie: 
der nah einiger Zeit und meiſt an anderen Stellen bildet. 
Die Donau ift daher ungleich fchmerer zu befahren als ber 
Mhein. Im Anfang der Unternehmung fehlen bie Fahrt von 
Preßburg nah Peſth das höchſte Ziel. Seither wurden nah 
langen und mühevollen Verſuchen die Fahrten bis Wien und 
Linz hinauf ausgedehnt, und gegenwärtig wird mit feltenen 
Ausnahmen bei jedem Wetter die ganze Nacht bindurd jtrom: 
aufwärts gefahren, was befonderd an der reifenden obern Do: 
nau Bewunderung erregen muß, und ein Beweis für den un: 
ermüdeten Fleiß und die Geſchicklichkeit ber Sapitäne iſt, welche 
ſich in kurzer Seit mit der ſchwierigen Donaufabrt fo vertraut 
gemacht haben. Uebrigens fann ih aus guter Quelle verfihern, 
daß das Unternehfhen nicht ftille fteht, fonderm zeitgemäß, und 
rubigen feften ritted audgedehnt wird. So find für das 
fommende Jahr außer täglihen Fahrten auf den Hauptlinien 
auch noch andere Ausdehnungen vorbereitet, mit welchen eine 
progreffive Herabiehung des Tarifs anf den freguenteren Linien 
Hand in Hand gehen wird. 


Griechenland. 


*2** Athen, 11 Auguft. Mor etwa vierzehn Tagen, be: 
reits vor dem Abgange der letzten Poft, ift endlich der Proceß der 
philorthodoren Conſpirateurs abgeurtheilt worden; der Aus⸗ 
gang desſelben iſt aber fo unerwartet geweſen, daß ih mit 
meinem Bericht darüber bis jent gezögert babe, in ber Hof: 
nung, daß ſich Einiges noch nachträglich aufklären werde. Die 
Inftruction des Proceſſes, der Staatsprocurator als Unkläger 
und die Richter des biefigen Tribunals erfter Juſtanz feinen 
mit einander gemetteifert zu baben, über Die vorliegenden 
Thatlahen fo viel ald möglich wegzuſeben, und vollends all 
Fragen zu vermeiden, melde zu weiteren Aufſchlüſſen hatten 
führen mögen. Man war im Beſitz wichtiger Papiere, vor 
allen der bei Georg Kapodiftriad gefundenen Statuten der Ge 
ſellſchaft, nach welchen alle ihre Unternehmungen von einer aud 
drei Mitgliedern beftehenden Prafidenticaft, einem Eiviliften 
(Kapodiftrias), einem Militär (dem Obriften Nikitas) und eis 
nem Geiftliben geleitet werden fellten. Wird man es im 
Auslande begreifen, daß die Anklage ed nicht einmal der Mübe 
werth gefunden bat, darnach zu fragen, wer denn für biefe 
dritte geiftlibe Würde beftimmt war? Die Statuten beftim= 
men ferner ald Zweck ber Sefellihaft die Errichtung dreier Kö: 
nigreihe in Theſſalien, Epirus und Macedonien, und ſprechen 
von einem künftigen „orthodoren König von Konſtantino— 
pe.” Huch über diefe Punkte hat man es für überfläffie ger 
halten, ſich eine nähere Erflärung von dem Angellagten aus zu⸗ 
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bitten! Diefe Proben mögen genügen. Wber wer hatte auch 
die Unklage zu führen? Der Staatspröchrator Tigaldos, ein 
Mann, von dem männiglih weiß, daß er zur Partei, wenn 
nicht felbft zur Eonfpiration gehörte, und dem baber das Mi: 
nifterium bei der erften Entbetung ber Pbilorthoborie auch nicht 
gerathen fand, die Hausfuhung bei den Angeſchuldigten ans 
'zuvertrauen, bie fie mit Webergehung feiner dem zwei⸗ 
ten Procurater übertrug. Es war daher vorherzufehen, baf er 
die Anklage fo nadläffig ald möglich führen würde, und viel 
leicht ift ed den Richtern zu Gute zu halten, wenn fie fih dem 
@indrud bingaben, daß von oben herab eine Art Bemänte* 
lung der Sade gewünſcht werde. Im diefem Sinn haben fie 
fih denn tapfer dahin entſchieden, daß drei oder vier Indivi⸗ 
duen (ald ob man berem leicht nicht mod mehrere hätte ent: 
deten können), bie fib eine förmlihe Drganifation geben, 
Diplome ausitelen, Emiffäre ausſenden uw. f. w. noch feine 
geheime ſtaatsgefaͤhrliche Geſellſchaft bilden, und baß daher bie 
Ungellagten (Kapodiftriad, Nikitas, Menierid und der Augeber 
Vagas) als völlig unfhuldig zu entlaffen feyen! Der König ift, 
dem Vernehmen nah, Aber folbe unerhörte Nacläffigkeit in 
der Fübrung biefer wichtigen Sache höchſt ungehalten geweſen; 
der Staatsprocurator Tigaldos wurde fogleich abgefegt, Kapos 
diſtrias auf ein Schiff gebracht und nach Aegppten geführt, 
ber Dbrift Nikita in Disponibilität gefeat und nah ber In: 
fel Hegina verwieſen. Gegen bad Urtheil hat der Staatspro—⸗ 
curator am Areopag Caſſation eingelegt, und gegen bie nad 
käffigen Richter ein Verfahren eingeleitet. Die Blätter der 
verfchledenen Farben befchäftigen ſich noch bis jest mit dieſem 
Proceffe; die patriotifh gefinnten Beitungen rügen den Man: 
gel an Umfiht, Geſchicklichkeit und Energie des Minifteriums 
in ber Leitung der Unterſuchung von vorn herein, während 
der Aeon eim feed Triumphgeſchrei erhebt, aus welchem doc 
in jeber Zeile ein tieferes Mitwiffen bervorblidt. Ueber ber 
ganzen Angelegenheit ruht noch viel Dunkel; fait fcheint ee, 
als ob auch einige nicht unbedeutende Männer ber ſogenann⸗ 
ten liberalen Partei, durch den patriotifhen Aushaͤngeſchilb 
einer Erweiterung der Graͤnzen getaͤuſcht, anfangs halbe Mits 
wiffer waren. Wenigſtens find im dem Proceffe einige folde 
Namen im Vorübergehen genannt worden. Die Zeit wird 
bier vieleicht mehr Licht bringen. Gewiß it, daf die Megies 
rung felbft über bie wahren Iwede ber Geſellſchaft und über 
ihre Verzweigungen weit mehr Aufſchlüſſe befigt, als bie jetht 
in den Acten vorliegen. 

Eine narürlihe Ideenverbindung führt und von ber pbis 


[3161 - 66] 





Ton Köln nach Mainz geben fie ab: jeden Mittwoch 
Eamstag und Montag frdb; von Mainz na 
Der ganze Meg von Motter 


lorthobosen@enipiration auf die kirchlichen Angelegenheiten be 
Landes. Hier wird wieder eine lebhafte Polemik geführt. 
Kurz nach der Erſcheinung der Apologie des Profeffors Theofle- 
tos Pharmakides, melde durch ihre Gründlichkeit, die Klar: 
beit ihrer Bemweisführung und bie Unummundenbeit ihrer 
Sprade den Anhängern ber alten Synode und des Priefters 
Detonomos ein ſchmerzlicer Pfahl im Fleiſche ift, trat ein 
dur Gerüchte ſchon lange vorberverfündigted dices und von 
graffer Bigotterie ftroßendes Buch and Licht, das Urkunden: 
buch (Arırogıxov oder Tloooxurnrigior) bed berühmten Klofters 
Mega Spilion. Es hat, wie Jedermann weiß, und wie oben: 
drein die frommen aber einfältigen Väter in Mega Spilion 
laut ausplaudern, den befannten ruffiihen Penfionär Defono- 
mos zum Verfaſſer; doch ſcheint der Mann felbit ſich feines 
Wertes zu ſchaͤmen, weil er ſich auf keine Weiſe zur Au⸗ 
torichaft befennen will. Pharmakides bdemumclirte ſogleich, im 
einer auch in ben Zeitungen abgedrudten Eingabe an bie heil. 
Synode, den ungenannten Berfaffer wegen einiger gröblichen 
Verftöße gegen bie anatoliihen Dogmen,, und verlangte, daß 
er zur Rechenſchaft und zum Widerruf angehalten werde; bie 
heil. Synode aber, die bisher befanntlih ganz unter dem Eins 
fluffe des Oekonomos ftand, ließ fi noch am Worabend ihrer 
Auflöfung (22 Jul. a. St.) von dem geängftigten anonymen 
Autor bewegen, anftatt wie gegen den armen Kairid eine Un— 
terfuhung anzuftellen,, in einem bloßen (dem Vernehmen nad 
von Oekonomos felbft abgefaßten) Untwortfhreibten an Phar— 
matides zu erflären, daß fie im jenen Aeußerungen nichts 
Dogmenmwidriges finde, und vielmehr — jedenfalld am ganz 
ungehörigen Orte — einige Beichuldigungen gegen den Kläger 
ſelbſt einfliegen zu laſſen. Diefer droht jeßt, das Antwort⸗ 
föreiben mit einer kritiſchen Beleuchtung zu veröffentliben, 
und wird gewiß Wort halten. Go wirb denn aud auf kirch⸗ 
lichem Gebiete bie Heuchelei jemer Partei immer mehr aufge 
det, und dem Unbefaugenen bad Auge über fie geöffnet. Zus 
zwiſchen ift am gefeglihen Tage (23 Jul. a. St.) der Wechſel 
der heil. Synode erfolgt; der bisherige Prafident, Dionyfios 
von Kpnurien, auf dem bie Unflage lajtet, daß er feiner Zeit 
bie Ercommunication bed griechiſchen Aurftandes mit unter: 
ſchrieben, ohne dieſen Act je zu widerrufen, ift nebft zwei andern 
Mitgliedern ausgeſchieden, und an ihre Stelle der Biſchof Ky- 
rillod von Argos zum Präfidenten, und die Bifhöfe von Thera 
und Phokis zu Mitgliedern ernannt worden. Die Beitungen, 
mit Ausnahme des Aeon, geben dieſer Zuſammenſetzung des 
heiligen Körpers ihren Beifall. 


Niederländifche Dampffchifffabrt. 


Der Dienft zwiſchen Notterdam und Mainz gefbieht im Monat Auguft auf folgende Weife: 
Die Boote geben jeden Morgen, theils über Arnheim, tbeild über Nimmegen, von Rotterdam nach 
Köln. Diejenigen, melde um vier Ubr Morgens abgeben, legen den Mey in einem Tag zurück. 
Freitag und Sonntag früh; von Koblenz nah Mainz jeden Donnerstag, 
db Goblenz und Köln jeden Sonntaa, Dienftag und Freitag früh 9 Ubr. \ 
dam nah Mainz wird in drei Tagen zurüdgelegt, indem man eine Nacht in Goblenz zubringt; der 


Weg von 9 h i i Tagen, mit Nacbtquartier in Köln. 
RE EEE Ne Ver Preis der Pläge von Mainz nah Motterdbam if: 


für hin und zurück 


die Hinreife j 
im Yavillom. nr Sehr a Borcajäte. Pavillon, Salon. Vorcafüte. 
45 Arc. 25 Ctm. 32 Fte. 67 Etm. 15 Frc. 8 Em. 67 Frc. 87 Etm. 51 re 28 Cm. 22 Fre. 62 Etm. 
21 fl. — fr. 15 fl. ı0fr. ft. — 8 31 fl. 50 kr. 23 fl, a8 ir. 410 fl. 50 fr. 
Don Mainz nach London: 
116 Fic. 37 Etm. 86 Arc. 19 Ctm. 51 Fre. 71 Em. 478 Brc. 61 Em. 151 Arc. 61 Em. 77 $re. 58 Etm. 
5 fl. — fi 20 fi. — tr 2i fl. — ir. sıh.2 ke. ses sl. k. 


die Zwiicen Stationen in Proportion. 


Zwiſchen Rotterdam und London fährt das fhöne und ſchnellfahre 


nde Dampfihiff „der Batavier” von derfelben Geſellſchaft. 


Abfahrt von London nad Motterdam jeden Sonntag, von Rotterdam nach London jeden Dienitac. 
Taͤglich führt eines unferer Boote von Motterdam nab Antwerpen und vice versa. 


Rotterdam, den 1 Auguit 1840. 


Die Direction 


1918 
— Rßundmabung- 


+ Zur Eimahlung der vierten Rate auf die Wien:Naaber Eifenbahn:Actien mit 40 Proc. oder SO fl. C. M. 
Wectie, wird nad dem 56. 2 und 3 der Statuten die Zeit vom 45 bid 31 Julius 1830 beflimmt, wozu man bie 
— Mctien-Scheine zur Anmerkung der geſchehenen Zahlung mitzubringen erſucht. 

Safe des Central-Bureau’s der Gefellihaft, am hoben Markte Nr. 512, ift angewieſen, täglich von 9 Uhr Vormittags big 2 Uhr 
fttagd, mit Ausnahme der Som: und Feiertage, die Einzahlungen zu übernehmen.” ‘ 
uemlichleit der P. T. Wctionnäre werden auch frühere Einzahlungen dieier Mate mit Vergütung der vierprocentis 
für die Zeit vom Einzahlungstage bis 4 Auguft 1340 von nun an überuommen. 
P. T. Wctienbefiger werden erſucht, bei 10 und mehr ald 10 Stuͤcken Eonfignationen mit Angabe der Nummer und des Folio 
ft beizubringen. — Bien, den 1 Junius 1840. 


Die Direction der k. k. priv. Wien-Baaber-Eifenbahn-Gefellfchaft. 
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8 Dieſenigen P. T. Actionnaͤre, welche die am 31 Mai 1830 verſallene dritte Mate ver 56 fl. C.⸗M. für jeten 
& ee bis —* nicht erlegt haben, werben hiermit aufgefordert, die ECinzahlung derſelben aebſi der ge: 
3 erlichen Verzugszinſen 

2 biuuen 6 Wocen, d. i, längftens Ende Augufl 1810, 

zu vollziehen, 


Diejenigen, die ibrer Zablungsverbindlichleit auch in dieicr verlängerten Arit nicht nachlommen follten, würden nah 5. 6 der Tte 
tuten der gefellibaftlihen Rechte verluftig erllaͤrt, und die von ihnen bereits geleifteren Cinyahlungen als Cigentbum der Gefellft aft 
eingezogen werden. — Wien, dem 15 Julius 1840. 


Die Direction der k. k. priv. Wien-Manber Eifenbahn-Gefelfchaft. 





[3218-20] Pekanntmahung. (8201-3) In Wien befindet fi unter der Preffe: 
— Die dritte, um Die Hälfte vermehrte, Auflage 


sichters. Ebriftimann gebdrige Braͤuhaus 


Sirfenere bei Betvarien, tie fetaeb im der . der 
Öffentlichen WUusianeioung vom 20 Mai „ r 
und star im Antelligengblatt von Mittelfranfen b ch Dr [ f 8 J d 
Mr, Re A7, 8235 Baemeinen Uinzeiarr Ar. 45, € r l ce n D 1 4 e r 
465, 4745 Correipondent von tim Deutfays | 
fand Nr, 150, 172, ans Ranbobtin Mr. 54, GR, N 
näher —— — Aã —A und 
fichen Vertauf unterſteut, um ey Termin 
anf Dienſtag deu 15 September, herausgegeben von 
in . 2 beyielt, wozu Kaufeluſige 
hienit oelaben werben. Die ſelbe erſcheiut in drei Bänden, jeder Band gegen vierzig Bogen flart 10 met 
und mit verfchiedenen Anmertunden, befonders —ã der Een tank — FR erben, 
Abaaten, welche auf dem Gut und einzelnen | verfehen, auf ſchon ⸗ m Melimpapier. Not im Lamfe diefes Herbites der erfte Band.die 
Beftanbibrilen ‚baften, innen im ber dieß⸗ f > verläßt 
geriptlihen Regifiratur eingefeten roerten, und 
mwirb bemeret, daB der Bufchlag von der Geneh⸗ 
migung ber Erebitorfchaft abhängt. und binnen 
oier Women vie diehfalläne Erflärung ber Ere: 
bitorfehaft erfolgen wirb. \ 
Ansbach, am s Nitaufl 1840. 
Adnigliches reis s umd Stadtgericht. 
Killinger. 
Gıillinner, 


50, 54; Alle. Zeitung von Ymasburg ir, 455, , 
8 in der Urſprache gefammelt 
773 Eimftädter Intelligenzblatt ir. 22, 25, 29 . 
Bermittagd 9 Libr, Dr. Wuk Steph. Raradſchitſch. 
Die nähern Bekinaniffe, fo wie die Laſten und 
Prejie, und je nach vier Momaten folgen ber zweite und britte nad, 


Der Pranumerarionspreis ift 2 fl. Come. Mae. fr jeden Band, und man kann fid deßhalb 
in franfieten Briefen dirtet an dem Werfaffer in Wien, Eambfiraße Mr. 478, wenden, 

Es wäre überflüffig, über dieſe bei ihrem erſten Erfcheinen vom fel Goetbe ſelbſi mit jugend 
ihem Enthuſſasmus beorhfte Sammlung der ferbifchen BeitMieber etwas ned fagen zu wollen. 
Sie habm (fett Herder) die Sammlungen der Vortspoeſſe im einem viel Umfang von 
neuem angeregt, bie noch forkbauern. Nicht nur andere Wölter, fondern bie jlaviichen Schrorftern 
feront, ertennen biöher der ferbifben NMatiomalmufe den erfien Preis gu. — Diefe beitte Auflage 
in faft doppelt foreib als die verhergehende mveite war, befonders durch Kieber ber adriati: 
t. Prototouiſt. ſchen Serden, deren Heimath Dr. Wirt feit jener Seit zweimal bereitt bat. 








— 





[3416-17] Bei B. Schotts Söhnen in | 1182) In dem Unterzeichneten iſt fo enden erſchlenen und an alle Bucpbandiungen verfandt werben: 
Mainz isterschienen und durch alle Musik- 


und Buchhandlungen zu beziehen: 
Uene, allein vollſtändige Ausgabe, 


Collection complete 
des 


ETUDES POUR LE PIANOFORTE 


par 
Henri Bertini, 
In zwei Serien: 

Erste Serie, vom ersten Unterricht zu 
einer höhern Ausbildung führend. 
250 Seiten grölstes Musikformat. 
Suhserijtionspreis al. 

Zweite Serie, zur höchsten Ausbildung 
und \Virtuasität führend. 390 Seiten 
grölstes Musikformat. Subscriptions. 
preis 14 1. 241 kr, 

Abnehmer der ganzen Sammlung erhalten 
das Portrait des Aut rs als Zugabe 

Auch kann fortwährend die erste Serie in 
zchn Lieferungen und die zweite Serie in 


Pascals Feben 


und der Geiſt feiner Schriften, 
zum Theil nach neuaufgefundenen Handfchriften 


mit Unterfuchungen über die Moral der Zefuiten. 


. 
Bon Dr. Hermann Neuchlin. 
Gr. 8. broih. Preis 3 fl. oder 1 Rthlr. 20 gr. 

Der Berfaſſer bat ſich durch feine Geſchichte von Ports Roma und durch das alücliche Mies 
beraufrinden der Ramlienpapiere ber Pascal: Verier berufen gefeben, eine gräntfichere und 
umfaſſendere Biographie dieſes Mannei au schreiben. Vadral if in mehreren Gebieten des 
Geiftes aid Eiafnrer anerfannt, ünd fand voran unter den Mannern. welcde bie wihtiaften 
Intereſſen frined Jahrhunderts verfechten, Daher fein Leben und feine Schriften bei den Gerildeten 
atfer Zeiten febhafte Thritnalnme finden mußten 
Bedentung; mir Jen unwiderſteblicen Waffen 
aleihlinem Erfolqe bat er eine feder fre 
berimpft. Vor Allem aber ſteht Padent, ı 


Fur unfere Tage baben fie eine-nanz befondrre 
eines Sharffinns und feines Wiges, mit unvers 












con Entwicklung der Menichbeit feindfefige Macht 
feistem Leben. vwole in feinen Schriften, vor und ald 
einer der ansderwählten Träger der Watrheiten, von weisen die Meniapbeit feet getranem wird, 
ie Birfer Beruf der Mitelpuntt feines Lebens wor, fo bat es auch vorliegende Biographie fü 
yur erften Aufgabe gemacht, Un Darim zu erfaſſen und vom da aus die ganze Entwicctung bief 
ethechn Lieieeen so *4 | — großen Geiſtes zu verfolgen. 5 

bezogen wrerden. gen a 44 kr nach und nach Stutigart und Tüsingen, im Julius 1540. 7.6, Gottaſcher Berlag. 


— — —— 


1919 
(183) In Unterzeichnetem ift fo eben erſchienen und an alle Buchbandlungen verfandt worben : 


Franzöſiſches Glementarwerf 
für untere Gymnaſial-Claſſen, Bürgerfhulen, Gadettenhäufer, Juſtitute und 
| Privatunterricht 
von Dr. Mager. 


Preis 2 fl. 42 fr, oder 1 Rthlr. 116 ar. 
Der Abnahme vow 12 Eremplaren wird 1 Stei-Eremplar gewährt. 


Drei Theile 
1. Franzöfifches Sprahbuh. Elementarmethodiſche Anweiſung zur franzöfifchen Sprache 
und Grammatik. In zwei Eurfen & 2 2 2 2 ee ee. een ee 18 Bogen, 
11. —38. Leſebudſ. In zwei Furſen Wine. ee BO „ 
11. Kranzöfifhes Bocabelubuch und JFibl 4 nm 
4% Bogen. 


Indem die Verlagshandlung die Inhaltöverzeichniffe des Ma: 
ger’ihen Fraugöfiihen Elementarwerts als Profpertus befomiers 
ausgibt, fügt ſe Einiges über die Eigenthümlichteiten bei, welche 
diefes neue Lehr: umd Lernmittel von aͤhnlicen Buͤchern unter: 
ſcheiden. Ausführlibe Nehenfbaft über die paͤdagogiſchen und 
wiſſenſchaftlichen Yriucipien, auf denen die Mager den Ehuf 
bücher ruben, bat der Verfaſſer feltft im feiner Abhandlung: „Ue⸗ 
ber den Unterricht im fremden Spraden“ *) abgelegt; mäher bes 
gründen wird er feine Anficht in feiner Pädagogiſchen Revme, 
von welcher naͤchſtens das erfte Heft erſcheint. 

Bei der Drganifation des Srampöfiiten Elementarwerls bat 
fi der Verf. von pädagogiihen und didaltiſchen Geſichtspuntten 
leiten laffen, er bat die Anfpriiche der Lehrer und Schüler berück 
fichtigt und fo einerfeits vereinigt, was fonft wohl getrennt if, 
andrerfeits getrennt, was in andern Büchern vereinigt ift, Wah⸗— 
rend die meiſten „Srammatiken“ nach dem Ruhme ftreben, ein 
Bud „für alte Caffen“ zu ſeyn, alfo neun- und ſech zehu⸗ big 
achtzehnjährigen Schülern zw dienen, it Dr. Mager von dem 
Srundſah ausgegangen, ein Schulbuch fünne nur dann eim ganz 
gutes und brauchbares Lehr: und Lermmittel feun, wenn es ſich 
darauf befchränfe, bloß Einer gemau abgegrängten Unterrichts: und 
Altersſtufe dienen zu wollen, Wie num des Verf. befanntes 
Tableau anthologique de la litt£rature frangajse ausſchließ⸗ 
Lie für die obern Claſſen der Gelebrten-, Bürger: und Militär: 
faulen beſtimmt ift, fo wendet ſich dieſes Element.rmwerk aus— 
ſchließlich an die zwei der drei untern Glaffen, wo Schüler und 
Schilerinnen von neun bis vierzehn Jahren finen, wobei jedoch 
u bemerfen, daß diejenigen Schüber, melde wicht zu gelehrten 
Studien beftimmt find, befonders auch alle Schülerinnen, ſchwer⸗ 
lich Neigung und Beduͤrfniß babem möchten, weiter zu geben als 
dieie „elementarmetbodiihe Auweiſung zur frangöftigen Sprache 
und Grammatik‘ fie führt. — Andrerieits vereinige dad Elemen⸗ 
tarıverf, was meift getrennt ift. Während ein Schuler in Echulen, 
wo Kirhboffs oder Simons oder Knebels oder Hauſchilds u. U. 
frauzoͤſſſche Srammatit eingeführt iſt, meben dieſer noch 1) ein 
Ueberfegungs: und 2) ein Leſebuch haben muß, findet man. ins 
dem Elementarwerk 1) Grammatif, 2) Weberießungd: und Com: 
—5* 3) Vocabular dazu, 3) Leſebuch, woraus den Schü: 
ern nicht nur ein öfonomifcher, ſondern der viel bedeutendere 
Vortheil erwähst, daß jetzt der franzöfiiche Unterricht die wuͤn⸗ 
ſchenswerthe Einheit und Gonfeauenz erbält, die beim Gebrauch 
mebrerer Bücher nicht vorhanden ſcya kann. Die paͤdagogiſchen 
—— dieſes Verfahrens werden jedem Lehrer von felbit ein⸗ 
euchten, 

Die Metdode des framzoͤſſſchen Elementarwerts ift weder die 
in den vulgiren Grammatiten befolgte, noch die fegenanmte Ha: 
miltonſche oder Jacotot’fhe. Dr. Mayer will weder mit Hamil: 
ton und Jacotot erft Me Eprade ımd dann die Grammatik, 
uch mit den Grammatiften erft die Grammatif und Danm die 
Eprate Ichren ; das Clememarwert trennt Sprache und Gram: 
matif, d. b. die Betrachtung der Sprache, gar micht, lehrt beides 
vereinigt und gleichzeitig, jede fo, dab die Grammatif aus der 
Sprache geehrt wird. Jede Lection des Sprachbuches bat mim: 
lich drei Theile: Franzöfiihe Säge, im denen irgend eine grams 


*) Eſſen 1656. Befonderer Abbruct aus Diefterwens Wegweiſer. 
Stuttgart und Tübingen, 1840. 


matiſche Thatfache vorherricht, beginnen; dann folgen einige Para: 
grapben Theorie; deutſche Säge zum Einuben des Gelernten 
fliehen. Alle Lehrer, welche durch Peſtalozzi, Graſer, Dieiter: 
nweg oder irgend eimen aubern Päbagonen ader Thlleiophem bie 
richtige Anſicht von ber elementarifhen Metboie erhalten haben, 
werden das Mager’iche Elementarwert willlommen heißen, meil 
es ihnen daeſenige bietet, mag fie bisher fuchten aber nicht fanden. *) 
ie grammatifche Amſicht, welche in dem Clementar: 
merf herrſcht, ſcließt ſich einerfeitd am Meder, Schm 
Herling, Hofmeifter, und aan; befonders an 28. von Humboldk 
an, andrerfeits ift fie Mefultar der langjäbeigem Studien, welche 
Dr. Mager befanntlip der franzoͤſiſchen Sprad » und Fitteratur: 
geſchichte gewidmet dat. Man findet bier feine von dem vielen 
daindert theils falſchen, theils nur halbwahren, theils unnitszen 
Nexeln, welche ſich von Grammaire zu Grammaite fortpflangen, 
und von denen die lebendige Sprache, wie fie vou Den Gebilde: 
ten geſptochen und non den guten Autoren geichrieben wird, nichts 
weil. Wenn aber auch in dem franzöfiihen Elementarwerk Re 
fultate_geteheter Sprachforſchung elegt find, von denen ein 
Theil felbit den Phrlologen neu ſeyn wird, fo bat doch ber Merf. 
alle eigentliche Gelehrſamleit fergfältig. vermieden , ſein Buch ift, 
wie er es felber nennt, ein Kinderbuch, kann vom jedem Säuiler 
—— und von jedem Lehrer und jeder Letrerin gebraucht 
en. 

Dann bat der Verf, ganz befondere Sorge udt, um in 
dem Elementarwerk einen anſehnlichen Sprach ſtoff, nämlich einen 
Wort: und Phraſenſchatz, zufammenzubringen, mit deſſen Beſitz 
der Schüler nach zweijahrigem Umnrerricht ſich im dem Beſitz der 
franzöfifden Eprache gelegt findet. 

Ueber das Lefebucd, feine Einrichtung umb feinen Juhalt, 
belebt dad Juhbaltsverzeichniß. Die framöfiihew Eike des 
Sprachbuchs find fo ausgemäblt, daß fie die conſtitutiven Ele⸗ 
mente der franzoͤſiſchen Gonveriationd: und Buͤcherſprache entbal; 
ten. Gin Schüler, der das Sprabbudp burdhgeasbeitet bat, kcund 
1) die wichtigiten und gebräuchlichften Bocabelm, und zwar in ib: 
ren verfhiedenen Bedeutungen; 2) die wictigften Epnonpmen ; 
3) die meiften Phrafem, beionders die f. a. locutions adverbia- 
les; 4) die Jdiotismen, Gallirismen u. f. w., denn. der Verfajler 
übt dieſe Dinge von dem erften Lectionen am, indem er dafur balz, 
daß diefe Seite des Sprahunterrihts eben fo wichtig iſt als die 
grammatifche und darum nicht befondern Recueils de locutions, 
Dictionnaires des gallicismes, Esprits do la eonrersation, 
Exercices phraseologiques etc. zu uberlaſſen. Dazu kommt, 
daß die meiften diefer Säge — es ſind viele Tauſende und feit 
alle aus guten frauzoͤſiſchen Autorem genommen — zugleich in⸗ 
baltsvoll, entweder diſtoriſch oder ethiſch belebrend find. 

Die Fibel (Xebre vom der Ausſprache) hat bier eine Geftalt, 
die fie bisher in feinem Buche, batte. 

Die Verlagshandlung bat ibrerfeitd durch fhönen Drud umd 
fehe gutes Papier dem Werke eine wuͤrdige Ausftattung gegeben. 


*) Man febe z. B. &. 55—55 der fo eben beraustommenden framybs 
ſiſchen Les⸗ und Mechtſchreiblebre von dem preuß. MRenierungds 
und ObersSchulratlı Dr. C. U. Zeller, wo das Mager'ſche 
Bu allen Schulen unbedingt ampfohlen wirk. - 


3. G. Eotta'ſcher Verlag. 
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[183] &o eben bat die Preffe bei ung verlaffen und iſt durch alle Buchhandlungen gu begieben: - 


Handbud 


Dfficiere des Generalftabs 


mit befonderer Ruͤckſicht auf die 


Organifation des k. württembergifchen und des achten deutſchen Armee-Eorps, 


von 


F. von Baur, 


* Hauptmann im koͤnigl wuͤrttemb. Generalquartiermeiſterſtab. a8 ’ 
Mit Genehmigung des Eöniglichen" wuͤrttemb. Kriegsminifteriums. 
32", Bogen, 5 Quart:Tabellen und 2 Lithographien. 


Erfter Ab chnitt. 
theilun 
und be 


Aufftellung, Bewegung, Fechtart. — gter Abſchnitt. 


Kurzer Inbalt des Handbbudes: 
Stärke und Eintbeilun 


Preis broſchirt 5 fl. rbein. oder 1 Rthir. 2u gr. 


SHeereöverfaffung. 


der deutfchen Bundesarmee; Stärke und Ein: 
ded Sten beutfchen Armee-Gorpd; Stärke und 


ntheilung des k. württembergifchen, großh. badifchen 
fhen Armee Gorps, je mit Anführung für jede Waffe, ihrer Formstion, Stände, Bewaffnung, Munition, Ausrüftung, 
roanifation ded Hauptquartiers ded Sten deutfchen Armee» Eorps, 


— Dritter Abſchnitt. Eintheilung und Functionen ded Generalftab® der drei Divifionen_ded Sten Armee-Gorps, 


— Vierter Abſchnitt. 
2te Abthl. Geſchaͤſte im äußern Dienite, 


anifation des Fönigl. württemberaifchen General 
Vorſchriften umd dienftlihe Beftimmungen über den Wirfungsfreis des 


Abſchnitt. Militärifche und allgemeine Notizen. . 
Wir glauben diefes Handbuch nicht allein Officieren vom Fach, fondern überhaupt allen Militärd empfchlen zu dürfen, melde über 


die Organifationg 


® 


artiermeifterftabs, — Funſter Abfchnitr. 
eneralſtabs. 
ste Abthl. Kriegsoperationen. — Sechster Abſchmitt. 


site Abthl. Bureaugeſchaͤfte. 
Heereöverpflegung, — Siebenter 


Itniffe der obenbezeihneten Truppentheile fih auf dienſtliche und officielle Quellen gegründete Angaben zu veribaffen 


wünfhen. Insbefondere möchten diefe Nachweiſungen durch die bevorftehenden Kriegsübungen des Sten deutichen Armee:Gorps an 


Intereffe geivinnen. 


tuttgart und Tübingen, Auguft 1840. 


[5424-251 E. £. Bulwers 


pmance, 


Neue Ausgabe 
im Sormat von Schillers Werken. 


Da nunfere Zaſchen » Ausgabe von Bulwers 
erten in 76 Bändiben feit kurzem vergriffen 
‚und da bie in Zwickau begonnene „„Pfennigs 
be’ nicht fortgefegt wird, jo ift genens 
wärtig feine billige Tafhen: Ausgabe der beliebten 
Romane Bulwerd in beuticher Sprache mebr 
u erhalten. Auf vielfache Aufforderungen ents 
Noteifen wir uns daher zur Belorgung einer 
neuen und vollftändigen Taſchen⸗Ausgade 
von Bulwers fämmtliden Romanen 
und Novellen, bır. in Format, Drud und 
apier wie bie Kafayen» Ausgaben von SG hil: 
er, Wieland, Cervantes ıc,, mit elegans 
ter Ausſtattung einen jo billigen Preid vereis 
nigen foll, dad bie Anſchaffung dieſer Meifters 
werte des anertktannt vorzüglichften der gt 
lebenden Romandichter aum dem minder Begüs 
terten mdglich wurd. Neben den eilf größeren 
Romanen Bulwers wird diefe neue Husaabe 
auch beilen fAmmelıhe feinere Movellen 
and — veuſtaͤndig aufnehmen, und 
unter bm Titel: 


@. 2. Bulwers 


fämmtlide Romane. 


Aus dem Englifchen,, 
in 45 bla 50 Bänden von burchſchnittlich 140 
did 150 Geiten ausgegeven. Der Gubferiptionds 
preis it nur 
— a gr. ober 18 fr. 
en, Jeden Mouat folgen etwa brei 
Glan, fo bah vor Ende * das ganze 
Bit Tr ſeyn vo. Die Aus gade 
werd neueflem, bier 
deutſch ericheinenben Romane: — 


odolphin, 
deſſen erftes Bänden fo eben verſendet werben. 
Eine Galerie von Bildern zu Bulmwers 
Romanen im vorzüglichen Gtabtifihen. 


%. ©. Cotta'ſcher Verlag. 





Seenen and biefen Romanen und bas Bildniß 
bes Dichters barftellend, welche als Titelbils 
der zu ebender neuen Zafhen: Ausgabe der 
Romane, fo wie zu unferer früheren und ber 
wigauer Taſchen: Rus gabe von Bulwers Werten. 
benügt werten fömnen, iſt im Stiche, und in 
furzem wird bie erfie Kieferung ebenfalls zu 
fer billigem Preis ausgegeben. 

Das erfte Bänden ber obinen neuen Aus: 
gabe von Bulwers Romanen liegt zur Anſicht 
vor im jeder Buchbandblung, und auf biefelbe, 
wie auf die Stahlſtiche, wird Gupfeription ans 

nommen in allen Buchhandiungen Deutſch⸗ 
ande, 14 und der Öfterr. Monarchie. 

oigigeeð im Auguf 1840. 

J. B. Mepler’ine Buchbandluna. 


15572) Neue Musikalien 
im Verlage von N. Simrock in Bonn 
am Rhein. 

(Der Franc zu 8 Sgr. preufs. oder 28 
Kreuzer rhein.) 

Auber, schottischer Walzer für Piano aus 

Gustaf. 30 Cent. 

Berbiguier, Opöras italiens pr. 2 Flütes : 
Anna Bolena. 5 Fre. 

— 11 Pirata. 5 Fre. 

— Ouverture p. 2 Flütes: Anna Bolena. 
2 Fre. 

— Ouverture p. 2 Flütes: Il Pirata. 
2 Frane. 

Bertini, H., Rudiment du pianiste, Bil- 
dungsschule des Clavierspielers. 1stcs 
u. 2tes Heft ä 5 Fre. 

La Cracovienne, Danse arr. p. Guitare, 
50 Cent, 

Cxerny, C.. Op. 513. Marche comp. 
pour le jour de Naissance de $. M. 
Victoria p. Piano. 1 Fre. 25 Cent. 

— Op. 513. Derselbe 4 mains. 
2 Franc. 

— Op. 519. Pas redouble pr. Piano. 
4 Fre. 25 Cent. 

— Op. 316. 40 petits Rondeaux doig- 


tes pr. Piano, om »musemens utiles 
et agreables sur des motifs favoris 
pour la Jeunesse Nr. 41 — 10. Nour. 
edition a 1 Fre. 35 Cent. 


Burgmüller, Fr., Op. 15. Les plaisirs 
du jeune äge; Nourelles Röcr&ations 
pr. Piano sur des motifs favoris, liv. 
4 et 2. a2 Fre. 50 Cent. 


Esser, Quatuor pr. 2 Violons, Alt et 
Basse. 5 Fre. 


Föppe, sechs deutsche Original-Volks- 
lieder für Sop., Alt, Tenor u. Bais. 
5 Fre. 


Herold, Ouverture pr. Piano : Emmeline. 
2 Fre. 


Lemke, H., Op. 11. Kinderlieder mit 
Clarierbegleitang,, allen grolsen und 
kleinen kindlichen Herzen gewidmet. 
4stes und 2tesllieft a 3 Fre. 25 Cent. 

— Zwei Gesängs für eine Männerstim- 
me mit Piano, I. Soldatenlied aus 
Faust. II. Die beiden Grenadiere von 
Heine, ä 4 Fre. 5U Cent. 

Louis, 50 Serenade pr. Piano et Violon. 


5 Fre. 

Volkslied aufS. €. Friedr. Wilhelm IV., 
gesungen von Clara Novello. 30 Cent. 

Zimmers, Th., Messe mit Orgelbeglei- 
tung für Sopras, Alt, Tenor u. Bafs. 
> Francs. 

— e —— 

(5350-32) Für EChemiker. 

In einer eu‘ roductenfabrit, mabe bei 
einer größeren Sıadt Süpteutfaplands gelegen, 
wird zu ſebr vortheilhaften dingungen eim 
fowebt theorenfh als prattiſch amsgreilterer 
Ehemiter geſucht. — Katie Hierauf erkittet 
man fi mit dem Zelchen B. V. 8. franco am 
die Frpebirion der Ag. Zeitung. 
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Ueberſicht. 
Spanien — Großbritannien. Das M. Chronicle 
‚beftreitet die Behauptung, als Br man. je dem Bice- 
könig Syrien auch nur auf: Lebenszeit laffen wollen. — 
ranfreich. Die minifteriellen Blätter conflatiren das 
p in Mebemeds. Betrachtungen über ben Handelsver- 
ing wi Holland, : Mipliche Lage Abd-El-Kaders im Fall 
neuen Feldzuge. — Stalien, Eröffnung der Eifen- 
bahn von Due 26 5 Schweiz. ch 
Zagfapung. Schlußwort des Präfidenten. — en 

Sand, Münden, Gnadenäet Sr. M. des Könige), 
‚ Ronftanz ( beutfheSerfe) Kaſſel (Eifenbahuen), 
_ den — Dänemarf. Kopenhagen, — 
ürtei, * Ag Zeitung über bie Juden von Rhobus und 
Ehosrew Paſcha. ntinopel 12 Aug.: Mehemed Ali fo 
in rk Friften mit immer weiter gehenden Drohungen, 
bie zulegt feine 8 Erg ne * Wir 

angegangen, und ferung clama 
* von ben Pa tächte in an Bi 








et. Groß⸗ 
Balter Scotts Dentmal.) 
öffentlicher Unterriht.) — 
ans bem Haag eG Eolonien), Rom (Kunftberit), 
Br) Wien (Patent in Betreff 

des Pan 





Ordens), — Das Journal de Smyrne über 
den ſyriſchen Aufſtand. 


Börfens London 22; Amfterdames; Varie, 
Leilpiig 24 ; Branffurt a. DM. 26 Ang. 


il 


Bien, 


Spanien. 


* Bordeaux, 22 Aug. Briefen aus Madrid vom 17 zu: 
folge liegt Don Sivela in diefem Ungenblide franf zu Corufia 
und man zmeifelte, ob fein Iuftand ihm dem Eintritt ind Mir 
nifterium erlauben werde. And der Annahme des Portefeuil: 
led von Seite Don Cabello's hielt man fi mod nicht für ver: 
fibert. Die Ernennung des Generald Linage zum Comman- 
Danten des Lagers von S. Mob, morin die meiften eine Art 
Verbannung erbliden wollen, ſchiene, wenn ſich die Nachricht 
anders betätigt, allerdings auf eine bedeutende Wenderung in 
den Anſichten des Herzogs hinzudenten. Die Entwaffnung des 
Bataitlons der Bloufenmänner anf Efpartero’d Befehl, die uns 
wiederholt gemeldet wird, märe eine weitere Maaßregel im 
aleichen Sinne. Ziemlich allgemein glaubt man, daß bie Her: 
zogin von Mictoria fo mie Hr. Mathieu be la Medorte das 
Meiſte zu dieſem glüclichen Wechſel beigetragen haben, 


ls Se ec he 


Geopkeitannien. 

London, 22 Ang. 

"Dis M. Ehroniche, in feinem heutigen: Bericht über die 
— Blätter vom 20, erklart fi zunaͤchſt über eine 


Stelle des Monitenr, in welder das Gerücht: gelängnet 
wird, ald fep Hr. v. St. Uulaire zu dem Zweck nah Wien ge: 
ſchict worden, um dem Wiener Hofe Franfreibs Vermittelung 
im der vrientalifhen Frage angubieten, umd fen in dieſer feiner 
Sendung geiteitert. „Frankreichs Wermittelung,“ ruft: das 
Cpronicle, „wahrhaftig! eben fo-gut als Frankreich bätte ſich 


Mehemed Ati felbft zum Vermittler anbieten können. Obſchon 


Hr. v. Sr. Anlaire mit keinem VBermittelungsanerbieten nah Böb- 
men ging, fo ging er doch mit der Hoffnung, feine Schilderun- 
gen des aufgeregten moraliichen Suftandes in Franfreich würden 
Deiterreih von feinen eingegangenen Verpflihtungen binficht- 
lich des Vertrags zurüdichreden. Der öterreihiiche Miniſter 
indeffem ift fich bewußt, Frankreich feine Beleidigung angetban 
su baden und fühlt, daß, wollte er aud Schreden über Hrn. 
Thiers’ Drbonnangen von einem fehon unterzeichneten: Vertrag 
surücdtreten, er aufhören müßte, ſich Minifter eines unabhan⸗ 
gigen Reichs zu nennen. Defterreih ertrug mit Geduld Frauk⸗ 
reichs Inſult vom: Ancona, Iſt Franfreih das einzige Land 
in ‚ bad unbedeutende ten nicht ohne 
Krieg ertragen kann Wad uns betrifft, fo haben wir ben 
Streit lange wie ein Schachſpiel betrachtet. Frankreich that fein 
Moͤglichſtes, um Defterreib und Preußen und dur diefelben 
auch Rufland auf die Seite feiner Anficht am befommen, und 
bie fprifche Frage ohne England zu löfen. Wäre dieß ber Fall 
geweien, was würde England gethan haben? Krieg mit Europa 
angefangen? Mein, es würde wahrſcheinlich rubig geblieben 
feon, mit dem Eingeftändniß, das Spiel verloren zu haben. 
Marihall Soult und Hr. Thiers, nachdem es ihnen in Folge 
einiger falihen Bewegungen nicht geglüdt war, Defterreih und 
Preußen zu gewinnen, verfuchten das Spiel allein, worauf dann 
England ale Mächte auf feine Seite kriegte, und Hr. Thiers 
nun genau in die Stellung gerieth, in welhe er England hatte 
verfegen wollen. Der König und fein Mitter auf der frangd: 
fiihen Seite ded Schacbrettes waren einer folben Schlacht: 
ordnung von vier Antagoniften auf: der andern Seite nicht ger 
machten, and fahen fi allen Widerftand unmöglih gemadt. Das 
Ergebniß ift alfo ganz einfach, daß Hr. Thiers ſchachmatt ift, und 
baf er, anftatt feine Niederlage mit guter Laune zu ertragen, dar: 
über ärgerlich und wild geworben ift. In der That iſt es nicht 
ſchimpflich, einer viermal größern Macht zu unterliegen, und 
aller Widerftand dagegen würde nicht Tapferkeit, fondern Don 
Quiroterie ſeyn.“ — Das M. Ehronicle wendet ſich baranf 
gegen eine andere in mebrern Artikeln franzdfiiher Zeitungen 
(namentlich der Revue des deur Mondes und des Debats) vor: 
gebrachte Behauptung, mämlic die, daß Frankreih von Seite 
der oͤſterreichiſchen Borfchaft in London eine Ausſicht eröffnet 
worben fey wegen Anerkennung Mehemed Mli’d als erblicen 
Herrn Aegoptend und lebenslänglihen Herrſchers Syriens. „Der 
Öfterreichifche Botſchafter war zu der von dem frangöfiichen Chro⸗ 


1930 


niften (in ber Mevue) bezeichneten Zeit nicht in Leuden, und 


wir wiſſen aufs ſicherſte, daß der Öfterteltiiige "Wetfndfräfecre 


tär in London under Die Sache bloß — nah einem frafhöfliiben 
Ausdruck — en V’sir ſprach. Deffen ungeachtet bielt Hr. Guis 
got dieſe Aeußerung für wichtig genug, um barüber an feine 
Megierung zu fhreiben ; feine Regierung hielt fie für wichtig ges 
nug, um barüber einen auferordentlihen Geſandten nad Wles 


randrien zu ihiden ; und das Journal bed Debats hält fie für wichtig 


genug, um fie wieder aufsumeden und aufjuarbeiten. Wenn 
fi die Franzoſen aber einbildben, fie könnten ben Paſcha auf 
diefe Bedingungen aus feiner gegenwärtigen Klemme berauds 
ziehen, fo können wir ihnen fagen, daß fie fih irren. Das 
Fournal bed Debats fagt felbit, daf wenig darauf ankommt, 
ob Mehemed Uli Gorien 'erblih oder lebenslänglich erhält, 
voraudgeieht, daß er ed erhält; und mir find ganz berielben 
Meinung. "Der wäbre Grund, warum bie vier Mächte auf 
jenen Vorſchlag micht weiter eingingen, war alſo, daß derſelbe 
mie ernftlid gemeint 'neweien war. Defterreich vereinigt ſich 
obne Zweifel mit England in dem Wunſche, die Integrität dee 
osmaniſchen Reichs zu erhalten, und nicht, den Mittelpuntt und 
die ganze Mraft des Reichs von Konflantinppel, wo bie bei: 
den Staaten Einfluß haben, mad Alerandrtien, wo bloß Fran: 
r ih @influß bat, übertragen: zu feben.” 

Sr. Guizot hat geſtern dei Lord Palmerfton gefpeist, (Slobe.) 

Frankreich 

Naris, 24 Aug 

(Moniteur) Der König hat am Freitag über die Be: 
faßtıng von Eu Revue gehalten ; mehrere Militärs wurden von 
Er. Mai. decorirt. Der Graf von Paris und der junge Her: 
zeg von MWürtemberg find am 22 Aug. Abends zu St. Eloub 
angekommen. 

(Moniteur) Die Megierung bat heute (23) Nachrichten 
aus Alrrandria, die durch den Aetna gekommen! find, ertalten. 
Am 6⸗Aug. war in Megupten und- Syrien Alles rubig. Der 
Unfftand im Libanon war nicht wieder ermeuerb worden. Der 
Vicefönig hatte mit vieler Mube die Nachricht von dem Ton: 
doner Tractat erbelten. Er feste feine Vertheidigungsanſtal⸗ 
ten mit großer Chatigfeit fort. Dei Abgang bes Aetna hatte 
er die amtliche ‚Mitrheilung bed Londoner Tractats noch nicht 
empfangen. 

(Mevue be Parid) Wir müflen bald den Eindrud er: 
fabren, welden bie Vorſchläge ber vier Cabinette auf Mehemed 
Mi gemacht haben, Er it nun, am Abend feines Lrbend, an 
"der für ſeine Macht entſcheidenden leiten Epoche angelangt. 
Mehemed Mi fol überzeugt ſeyn, daß fein Heil und feine 
Stärke anf feinem unerſchütterlichen Glauben an fein Geſchick 
beruben. Mehr als einmal fam er in feinen Unterrebungen 
mit unferm Abgefandten, Hrn. Eugen Perier, auf fein Leben, 

‘fein erited Auftreten, feine Kühnheit zu ſprechen; er wieder: 
holte, daß er dadurch immer böher geftiegen fen, daß er mit 
Einem Schlage all fein früher Etworbenes gewagt habe. Spricht 
man ihm von Europa, fo fhättelt er das Haupt; er fieht wohl 
ein, daß Europa, mit feinen Spaltungen und. Jntereffen, Be: 
denfen trägt, Krieg zu führen, und dieſen fürchtet; er für fei- 
nen Theil fürchtet ihn aber nit, da er ihm immer von Nutzen 
geweſen. Im Megppten und Eprien aufgejtellt, mit ber Macht, 
fiber 200,000 Mann zu verfügen, tft er rubig und verlaßt fi 
auf Gott and fein Met, Wirglauben übrigens, daß der Pa⸗ 
ſcha den Mathfhlägen Frankreichs germ Gehör gibt und über- 
sengr iſt, daß das Cabinet vom 1: Märı ibm aufrichtige Theil: 
nahme ihenft. Trotz diefer gümfigen Stimmung bleiben aber 
doch die fünftigen Eretaniſſe außer aller Beresmung, umd Nie: 
mand könnte die Weramtwortlichfeit dafür übernehmen. Bei 


dem Drientalen berrictebadWerbängnih, bei.umd das Unbor— 
erg öfähenie, dub üble Aunen Alles mit ſich fortreißen. 

Der legitimifiipe Pair, Herzog von Balmp, der befanntlich 
eine Zeit lang im Drient fecundäre ‚biplomariihe Stellen be⸗ 
kleldete, bat fi ſo eben im einer Broſchure über die gegemmär- 
tige Lage ausgeſprochenn. Er billigt den Vertrag vom 15 Jul, 
und meint, es wären, um ihn vollommen ju machen, nur 
zwei Clauſeln anzuhängen: eine ausbrattlige " Garantie Ber 
Verzichtleiſtung Rußlands auf ben Vertrag von Hunkiar Ske— 
leffi (2orb Palmerfton verfiherte befanntlih im effenen Parlar 
ment, Rußland habe dieſes Verſprechen gegeben); zweitens ſol⸗ 
ten ben ſpriſchen Stämmen beſondere Freiheiten verbürgt were 
den, ehe fie unter die Herrſchaft der Pforte zurüdkehrem, 

Der Temps ſagt, es ſeyen Befehle zum MWiederaufbair 
der Feſtungswerke von Hüningen gegeben. 

Slaude Bondin, der wesen Herausgabe: des ;Moniteurrt« 
pnblicain zu fünfjähriger Gefängnipftrafe verwerbeilt ward, iſt, 
nachdem er ein Jahr feiner Strafe erftanden, durch Orbonnanz 
vom 3 Aug.‘ begnadigt worden. 

Der Eontitutionmel fhreibt aus Orau vom 7 Ang.: 
„Die Ernte ift eingebradt. Sie wäre reichlich ansgefallen, wenn 
‚nicht das Feuer den größten Theil verheert hätte; ſtatt deffen 
droht jept Hungetsnoth. — Abd⸗El Kaber iſt eifrig damit be⸗ 
ſchaftigt, feine Anſiedelung in Tekedempta oder Tagbempt wie⸗ 
der zu vernichten. Er hatte in dieſe im Emporkommen begrif⸗ 
ſene Stadt alle Werkſtaͤtten und Maſchinen, die früher in Mer 
deah und Miliana waren, verpflanzen lafen. Sept, ba der 
neue Feldjug in der Provinz Dran eröffnet wird, iſt er in nicht 
gerin.er Verlegenheit, wohin er fein Material bringen fol. 
Wird ber im Detober oder November zu eröffnende Feldzug 
mit Kraft und Standhaftigkelt betrieben, fo wird er dem beilis 
gen Arieg ein Biel feßen und Abd El-Kaders Maht ſtürzen. 
Der Emir bat in diefem Feldzug ein Gebiet zu deden, das ſich 
etwa 65 Lieues von DfE nah Weſt und 30 Lienes von Nord 
nah Süd erftiredt. Im demfelben liegen nur wenige Städte, 
die ſich alle nicht halten können. Vom Scheliff:Fluffe nad Tiems 
fan, mas ungefähr die weitelte Entfernung, ift das Land fait 
ganz »ffen, nicht gebirgig, bat wenig Geböls und wird von eis 
nigen Flüffen durditrömt, bie für die Vertheidigung obne 
MWertb, für ung aber von der größten Wichtigkeit find. Es fit 
den Urabern nicht möglih, und auf unferm Marſch von Dft 
nah Welt aufzuhalten; fie finden bier nur Terrains, die ibe 
nen bei ihrer Drganifation ungünftig find. Die erfte Kette 
des Atlas, ober vielmehr eine Mersweigung desſelben, bis 
Teffala:Sebirge, det das von ums gänzlich befefte Küften- 
Becken. Der Südabhang dieſer Kette fallt in das Becken des 
Atlas, eine ausgedehnte, fruchtbare Landſtrece, deren Schüſſel 
Maskara bildet. Hier wird ſich der Kampf entſpinnen. Der 
Stamm der Haſchem Greris, aus welchem Abb:El-Kader-ftammt, 
und die Beni Amer ſind die unbequemſten Nachbarn, auf 
welche wir ſtoßen. Die Städte Maskara, Tekedempta, Kaleal, 
Tlemſan, Nedroma werden. geraumt werben oder faſt ehne 
Schwertſtreich fallen. Im Norden, gegen die Würte bin, bat 
der Emir keine fo treue Wersheibiger, wie bei dem Eingang in 
das AtlasBaſſin. Die Mofabiten waren ſtets feine Feinde, 
und der Marabut Tedſchini ift, für ben Fall, dap Abb» Ei-Kader 
unterlage, ein gefabrliher Gegner. 

= Paris, 23 Aug. Einige Artikel Ihrer audsezeichnsten 
Eorreipondenten vom Rhein und aus Berlin veranlafen mich 
bier zu wiederholen, was ich glaube ſchon in einer früheren 
Mittbeilung ausgeiproben zu haben: bie Bewegung. der Ges 
müther in Franfreich ift eine ganz andere ald die, welche man, 
im Falle eines Krieges, gewöhnlih und aus überlomme⸗ 
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ner. Erinnerung, ber. Kaiferzeit- voraudgefrgt. - Wou Erobe 
zung, von Feindichaft. gegen, Deutſchland iſt Aberall nicht, die 
Rede; ſieht Frankreich einen Feind oder Feinde, fo ſucht es fie 
ganz anderewo.ald in bem beutfchen Ländern; feine Sprache, un: 
ſerm Bolfe und umferer Nationalwürbe gegenüber, ift eine 
durchaus würdige und bat fich zu feiner Zeit einer anftänbi- 
geren und achtuugsvolleren Form befliffen; Frankreich will durch 
aus feinen Krieg mit Deutihland, aber es begreift eben fo 
wenig, wie Deutichland, wie Preußen insbefondere fi zu einem 
ſolchen wider Frankreich entichließen möchte, zur Vertheidigung 
von Intereffen, bie fie unmittelbar gar nicht berühren, während 
ein allgemeiner europäifcher Krieg ihre foftbarfte und fchönfte 
Errungenihaft gefährden Fünnte und müßte. Man begreift 
vortrefflih bier, daß Deutichland wie ein Mann fih gegen 
Frankreich erhöbe, falls dieſes feine frevelhaften Eroberungstriege 
wicber beginnen wollte, allein bei gaͤnzlicher Abweſenheit folder 
Gelüfte verſteht man an ber Seine, vergönnen Sie mir ed zu 
Tagen, im minbeiten nicht, daß Preußen, um ruffifcher Politik 
ober. englifcher Berechnung millen, einem mädtigen, ehrenwer⸗ 
then Nachbarſtaafe den Handſchuh hinwerfe, und fih mit Frank 
reich. verfeinde, zu welchem bunberffälti se Bande ber Eivilifarion 
und ber gleichen moraliihen Größe es binleiten, während ed im 
Gegentheil zwiichen fi und feinem nordifchen Bundesgenoffen 
den geiftigen, moralifhen und politifhen Riß jeden Tag ſich 
erweitern fiebt. Preußen ift, fo glauben wir feſt, zu großen 
Dingen. in ber politifben Geſchichte Europa’s berufen; allein 
da es an ber Zeit ift, wo die Freunde Deutfchlande offen ihre 
Ueberzengung ausſprechen dürfen, fo möge auch die einen Plas 
finden, die bei feinen Freunden an ber Seine wurzelt: Nicht 
in feinem Berbande mit Rußland, alfo gegen Franfreih und 
beiten Eivilifation, fondern- in feiner Freundſchaft und Ueber: 
einftimmung mit Frankreich, alſo gegen nordifches Eindringen 
and, barbariiche Suprematie liegt. der Talisman feiner fort: 
ſchreitenden Größe. und @utfaltung. 

— Parid, 23 Uuguft. Die einzelnen Verfügungen des 
zwiſchen Holland und, Frankreich abgeſchloſſenen Handelstractats 
find zwar noch nicht bekannt geworden, man kennt aber aus 
deu vorhergegangenen Verhandlungen eine Epifode, aus mel: 
«her ſich kein vortheilhafter Schluß auf die Umſicht der franzöfi: 
ſchen Commiſſarien ziehen läßt. Bekanntlich bringt der belgi- 
Ihe Rachdrug dem franzöfiihen Buchhandel einen bedeutenden 
Nachtheil, und fo.oft diefe Angelegenheit zur Sprache kommt, 
wird and die Bemerkung gemacht, ed reihe nicht bin bie bel: 
giſche Regierung zu einem Merbot ded Nahdruds zu beftim: 
men oder zu noͤthigen, indem alddann die beigifhen Nachdru⸗ 
der ihren Sitz nah Holland verlegen könnten. Während der 
Verhandlungen mit Hrn. v. Rochuſſen fol Hr. Thierd vorge: 
ſchlagen haben, in dem Tractat auch über gegenfeitigen Aus— 
ſchluß des Nahdruds zu conveniren, ungefähr nah Art und 
Weile der im Mai d. 3. zwiſchen Defterreib und Sardinien 
getroffenen Uebereinkunft; da aber Hr. v. Rosufen Anſtand 
nahm, dieſen Morfihlag ohne weiteres einzugeben, fo wurde 
franzoͤſiſcherſeits nicht darauf beftanden. Diejenigen Perfonen, 
denen ber Vorgang befannt wurde, find fehr geneigt, daraus 
au fchließen, bie holändifhe Regierung würde vorlommenden 
Falls ben beigiihen Nachdrucern das Afpl nicht verweigern. 

** Maris, 23 Aug. Nah glaubwürdigen Berichten ift Graf 

‚St. Aulaire's Miffion nah Königswarth ohne die gewünſchten 
Erfoige geblichen. König Leopold foll glüdlicher in London ge: 
weien fepn; feine Mitrheilungen an Ludwig Philipp, heißt ee, 
haben letztern fehr berubigt. Man will indeffen aus guter 
Duelle wiſſen, daß Hr. Guizot. ziemlich peremtorifhe Vorſchlage 
nah England bringe, und bie Infteuction erhalten. habe, im 


Eat einer abihlägigen Antwort von Seite bes Londoner Eabi- 
nets, feine Paſſe zu verlangen und nah Frankreich zurückzu—⸗ 
fehren. 

Stalien. 

Am. 17T Aug. ift die Eiſenbahn von Mailand nad 
Monza feierlib eröffnet worden in Gegenwart 33. fl. 
HH. bed Erjherzogs:Vicelönigs und ber Erzberzogin:Piceköni« 
sin. Ihre kaiſ. Hoheiten germbten fämmtliche Rocalitäten im 
Augenſchein zu. nebmen, und bann-einen prachtvollen, aus— 
fließend hiezu beitimmten Wagen zu befteigen, in welchen 
aub Se. Eminenz ber Cardinalerzbifhoi und Se. Ere. ber 
Gouderneur, Graf v. Hartig, aufgenommen wurden. In andern 
vier Wagen nahm das zahlreiche Gefolge der Behörden Plas, 
und. deu Schluß machte ein mit Fahnen geibmüdter Wagapn, 
ber eine Militärmufifbende führte. Das zu Führung des Zu: 
ges beftimmte Zocomotiv war die „Lombarda,’ aus den Werk 
ftätten der HH. ©. F. Rennie von London; am Ausgang der 
Station gefellte fihb ein anderes Lecomotiv, ber „Milano, 
hinzu, das Kinter fib zwei Waggons mit einer andern Mufit: 
bande haste. Die Fahrt von der Station. von Monza bid zu 
ber von Mailand, bie eine Länge von breisehntaufend Metres 
bat, dauerte neunzehn Minuten, und ber Zug fam unter dem 
Applaus des auf allen Punkten, und befonders längs ber 
legten Abrbeilung der Straßenſtrecke zablreih verſammelten 
Volkes, glüdlid am Ziele an. (Gazetta di Milano.) 

Schweiz. 

+ Zürich, 25 Ung. Die Tagſatzung if gu Ende, bie Ge⸗ 
fandten reiien ab. Aus ber Schiufrebe bed Prafibenten bebe 
ich vorläufig nur folgende Stelle beraud; die ganye, immerhin 
kurze aber charafteriftifche Nebe ſol morgen folgen: „Woltenlos 
ſchien der politifhe Himmel, ald wir jufammentraten. .Dros 
bende Gewitterwolten baben fi ſeither erhoben. Laſſen Sie 
uns hoffen, bie allgütige Vorſehung werde dem bittern. Kelch 
des Krieges an uns vorüber geben laffen. Sollte bdiefelbe aber 
beichloffen haben, der Menfchbeit dieſe neue Prüfung aufzule: 
gen, fo möge fib die Eidgenoſſenſchaft bewährt finden laffen. 
Der Vorort wird prlibtmäßig wachen, und wenn ed motbwen- 
dig werben follte, ſchnell die Boten der eibgenöffifhen Stände 
zur Tagſatzung einberufen, damit dieſelben verwehren, daß das 
Vaterland Schaden nehme. In biefem Fall wird. bad Bolt 
der Schmeizer, ich bin beffen feit: überzeugt, enge geſchloſſen 
zufammen treten und feine Opfer fchenen, um dem Vaterlaude 
das unermeßlihe Gut der Neutralität ungeihwächt zu erbalten. 
Alle Eidgenoffen, wie auch fonft die Schattirumgen ihrer politi⸗ 
ſchen Anfihten ſeyn mögen, werben ed fib jur Ehre rechnen, 
mit ber That zu bemeifen, daß fie weber Arangofen noch 
Defterreicher, weder Engländer noch Ruſſen, daß fie nur Schwei: 
jer ſeyn unb bleiben wollen.” 


Deutfchland. 

** München, 27 Aug. Geftern find Briefe aus Fiſchbach 
in Sclefien bier angefommen. Die herzoglih Leuchtenbergi— 
ſche Familie it, wie es beftimmt war, am 17 Aug. bafelbit 
und zwar in erfreulihem Wohlſeyn an;efommen. Am 18 ward 
bad Geburtsſeſt der Herzogin Marie auf bie herzlichſte Meile 
im traulihen Familienfreife gefeiert. Ihre faif. Hobeiten wer: 
ben, falld nicht irgend ein Hindernif ihrer Meile entgegentritt, 
am 2 Sept. über Pras und Megengburg bier eintreffen. — Der 
Finanjminifter, Graf v. Seinsheim, mird zwiſchen beut und 
morgen von feiner Erbolungsreife zurüdirwartet. 

+ Augsburg, 27 Aug. Der Tag ber Geburts: und Ne— 
mensfeier unfers Königs bracte auch in diefem Jahre, wie im 
vorigen, Beweiſe fönigliher Gnade und Verzeibung. Se. Mai, 
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geruhten naͤmlich an dieſem Tage aus allerhoͤchſteigner Bewer 
gung dem wegen Hochverraths verurtheilten J. ©. L. Lunken⸗ 
bein den Reſt feiner Strafe zu erlaſſen. Lunkenbein war bie: 
ber noch der einzige Nictentlafene von ben ald Theilnehmer 
an der jungen Germania Beftraften. — Auch dem wegen Majes 
ftätsbeleidigung und Hochverratbs zu mehrjähriger Arbeitshaus— 
ftrafe verurtheilt geweſenen Fr. Ernft Thein von Würzburg ift 
an felbem Tage Begnadigung zu Theil geworben. Der König 
bat beider unmittelbare Freilafung befohlen, und biebei noch 
beſonders angeordnet, daß, damit nicht plögliche Freude nad 
theiligen Einfluß weder auf die Begnadigten, noch deren El⸗ 
tern äußern möge, ihnen ber königliche Entihluß nicht, ohne 
fie biefür gehörig vorbereitet zu haben, verfündet werben folle. 
An biefer Unordnung erbliden wir eine wahrhaft väterlice 
Sorgfalt, und die ausgefprochenen Begnabigungen geben neue 
Bewährung, wie gern der König Milde mit Serechtigkeit paart. 
Wildbad, 22 Aug. Die Prinzen Jerome und Napoleon 
von Montfort Durchl. find im Laufe biefer Woche bier ange: 
tommen und im Gaftbof zum Bären abgeftiegen. (Schw. M.) 
Ein Conſtanzer Blatt (die Seeblätter) bemerft: „Seit 
die Franzofen, durch Kriegsgefahr erfchredt, die fatale Idee hat: 
ten, von der Mevoltirung Deutſchlands ald von einem @reig- 
niß zu ſprechen, welches berbeisuführen ganz unzmeifelhaft im 
ihrer Macht ſtehe, bat fih im der gefammten beutichen Preffe 
eine bemerfenswerthe und erfreuliche Uebereinftimmung fund 
gegeben, gegen eim folhes, bie Ehre, Würde und Selbitftändig- 
keit der gefammten Nation antaftendes Vorhaben kraftigſt zu 
protcftieren. Bon Hamburg und Berlin bis an bie Ufer bes 
Bobenfeed war nur Ein Gefühl, Ein Wille in diefer Hinficht 
vernehmbar. Die Eenfur, melde noch vor fo kurzer Frift und 
nicht erlaubte, an ein beutihes Sefammtvaterland zu mahnen, 
ben beutihen Sinn zu ermuntern, auf Deutſchlands Einheit 
hinzuwirken — biefe Eenfur, von ber MWictigkeit und dem 
Ernfte des Augenblicks ergriffen, bat hierin plöglich, gleichſam 
in ſtillſchweigender Uebereinkunft, ihre Wirkſamkeit eingeftellt. 
Bon Berlin hört man wieder von einem Deutſchland fprecben, 
„welches nicht bloß aus Preußen beſtehe.“ Sübdeutichland will 
ſich bei hereinbrehender Gefahr mit Morbdeuticland brübderlich 
einigen ; es vergift bie vornehme Behandlung, welche ibm von 
daher feit 20 Jahren zu Theil geworden und erinnert fib nur 
noch am die guten Dienfte, welde biefed dem Gefammtvater: 
land erwies, Die fo ſehr geſchmähte, fo fehr mißhandelte Preſſe 
tritt, ohne einen Augenblic bed Bedenkens, in bie Reihe gegen 
bad Ausland, welches verſpricht, ihr zu dem guten Rechte gu 
verhelfen, ihr eine beifere Zukunft zu verſchaffen. Das mora« 
lifhe Gewicht biefed Auftretend wird vom Ausland gefühlt 
und anerfannt; franyöfiiche, ihrer Regierung zugewanbte Blät: 
ter, ſchreiben: „„Die aus Deutichland eintreffenden Berichte über 
bie Rage der Dinge erregen bier allgemeine Zufriedenheit und 
Erjtaunen, binfichtlih der Gemeſſenheit, Haltung und Mäßis 
gung der deutſchen Prefe. Und allerdings bat man in Paris 
wohl Urfache, über dieſe Haltung der deutſchen Blätter zu er: 
ftaunen,, denn nirgends beffer als dort, mo die Preffreibeit 
lebt, weiß man ed zu würdigen, wie vielen Grund die deutſche 
Preſſe zu Beihwerden und Mifvergnügen hatte und noch bat; 
daher iſt ed natürlich, daß Frankreich fi über die Haltung und 
Mäfigung berfelben wundert, und ein vielleicht nicht ange: 
nehmes Erftaunen fühlt. Aber Frankreich überfah, daß das 
Nationalgefühl der Deutfhen, troß aller Hemmnilfe, melde 
‚man ihm in den Weg legte, in den letzten 30 Jahren mächtig 
eritarfte; Frankreich überfab, daß in Deutfchland der Sinn ber 
Treue und die Anhänglichkeit and Vaterland und deffen Infti- 
tutionen felbit den dringenden Wünſchen nach innern Verbeſ— 
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ferungen noch voranfteht. Aber wie kann man ben Franzoſen 
übel deuten, daß fie die Gefinnungen Deutihlands und ber 
deutihen Preffe misfannten? Wir haben biefen unfeligen 
Uebelftand in unferm Waterlande felbft zu beflagen. Dber 
hätten es vor vier Moden bie deutihen Megierungen felbft ge 
daß die mit fo vielem Mißtrauen bewachte deutſche 
Preffe bei vorlommendem Anlaß diefe Gefinnung zeigen werde? 
Unfeliged Verhaͤngniß Deutihlande, daß foldes Mißverftänd- 
niß obmwalten muß! Doch hoffen wir dad Beſſere von ber Zu: 
tunft. Die deutichen Megierungen werden ung bie Anerfen: 
nung nicht verfagen, bie und das Ausland gegen feine eige 
nen Intereffen gewährt. Wir hoffen, daß gegenfeitige Verftän: 
digung eintreten werbe. Gemiß, das deutſche Wolf, bie deut: 
fche Preffe verdienen es nicht, daß man fie fortan fo mißtrauiſch 
bebanble ; fie bitten, fie erwarten, baß man fie andern Natie— 
nen glei ſtelle; ihre tief wurgelnde Treue erwiedere man mit 
Vertrauen.” 

* Kaſſel, 17 Aug. Die Ausſteckung eines Bahnhofs vor 
dem Weſerthor ift ung ein erfreuliches Seien, daß es endlich 
bei uns mit den Eifenbahnen Ernft zu werden beginnt. Mehr 
und mehr erfennt man in unfrer Hauptſtadt ſowohl, als im 
ganzen Lande, zu welcher wichtigen Beftimmung wir in Folge 
eines allgemeinen deutſchen Eiſenbahnſyſtems berufen find. Df- 
fenbar wird Kaſſel im Spftem der deutſchen Eiſenbahnen wer: 
ben, was Meceln im belgifchen ift. Auf biefem Punkte wer 
den bie wichtigften Nationalronten fih freusen. Mon bier wird 
man weftlich ber Lippftadt nah Köln, nörblic nach preußiſch 
Minden, alfo nah Bremen und Hamburg und ohne Smeifel 
fpäterbin auch nah Münfter, längs der Ems bis Emden und 
Holland geben; eine morböftlihe Moute wird über preuhiſch 
Minden, Hannover und Braunſchweig nah Magdeburg, umb 
eine füdöftlihe über Eiſenach und Erfurt nab Halle und Leipe 
zig führen ; fodann eine füdlihe über Eifenab, Meiningen und 
Coburg nah Bayern (über Bamberg), und endlich eime weft 
füdlihe nah Frankfurt a. M. Somit wird Kaffel den Knoten 
eines Straßenfgftems bilden, weldhes Hamburg, Bremen, Ems 
den, Köln, Frankfurt a. M., Nürnberg, Leipzig , Magdeburg, 
Berlin und Stettin mit einander verbindet. Ohne Zweifel er 
fennt unfre Regierung bie Wichtigkeit diefer Beftimmung, nnd 
daß fie bei den Ständen mit allen auf ihre Erfüllung absie: 
lenden Vorfhlägen Anklang finden wirb, daran ift nicht im 
mindeften zu zweifeln. Sollten auch anſcheinend große Opfer 
von Seite bed Landes erforderlih ſeyn, Opfer find in dem vor: 
liegenden Fall immer der Art, daß ihnen zehnfacher Segen anf 
dem Fuße folgen muß. Schon bie Anlage ber Werte wirb un: 
ermeflibe Summen aus ben großen Gelbmärften nad uns 
ferm Lande ziehen, und unfern ders und Bergbau fo mie 
unfre Fabriten, Manufacturen und Gewerbe beleben. Unter 
allen oben angeführten Mouten befindet fib feine einzige, bie 
nicht von nationaler Wichtigkeit, ja Feine einzige, die ed nicht 
doppelt und dreifach wäre; fo ift 3. B. die Moute nah Frank 
furt zugleich eine fühnörbliche und eine oſtweſtliche, bie nah 
Lipyſtadt zugleich eine weſtliche, eine nörblihe und eine nord 
weltliche, die von Eiſenach zugleich eine oſtweſtliche und eine 
nordfüblihe. Daß fie reichlich rentiren werben alle dieſe Rou⸗ 
ten, und daß ber Staat, weit entfernt, Verluſte zu rigfiren, 
fih bei swetmäßiger Einrichtung noch überaus bedeutende finan- 
cielle Gewinnſte wird fihern fönnen, liegt demnach außer Zwei⸗ 
fel. Zundchft intereffirt uns die oftweftliche Moute, nämlich die 
von bier einerfeits nach Köln, amdrerfeits nah Halle, Magde⸗ 
burg, Leipzig und Berlin mit der Verzweigung von Eiſenach 
nad Bamberg. Vorzugsweiſe find daher unfre Blide gegen: 
märtig auf Preußen, Thüringen und Bapern gerichtet, Unpar: 
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teliſche Sachverſtaͤndige geben dem Tract von bier über Eiſenach 


und die übrigen thäringifhen Städte nach Halle und Peipsig 
den Vorzug weit vor dem von Wanfrieb direct nach Halle. Für 
jenen fpricht nicht nur der Imftand, daß die Verbindung Hals 
feld mit 100 bis 200,000 thüringiſchen Städtebewohnern und 
mit dem Erzgebirge ohne alle Bergleihung mehr Werth bat, 
als bie Merbindung mit einem von Städten fat entblößten 
Landitrich, fondern auch der zewichtige Grund, daß wir dur 
den letztern Tract mit Bamberg, dem Königreih Bayern und 
dem ganzen fübdöftlihen Deutihland in eine fo birecte Mers 
bindung kommen, daß dieſe Linder künftig allen ihren überfeei- 
fhen Verkehr über Kaffel betreiben, und alle ihre Eolonialwaa- 
ren über bier beziehen werden. Dan fommt, daß biefe Monte 
eine Strede meit dur den Kreid Schmalkalden führen, und 
diefe zur Zeit von und getrennte und ziemlich entfernte Pro: 
vinz bis auf zwei Stunden Wegs an Kaſſel beranrüden wird, 
Gegen fo unermeßlihe Bortheile können Rückſichten für das 
Gebeiben von Wanfried, dem gegenwärtigen Infangspunft ber 
Werra-Schifffahrt, als zu Meinlich, nicht in Betracht kommen, 
nm fo weniger ald Sachen : Weimar, wenn mir und geneigt 
zeigen, nah Eiſenach zu bauen, in Anfehung der Werra:-Schiff: 
fahrt fih zu Eonceifionen verftehen dürfte, wodurd jenem Drt 
feine gegenwärtige Bebeutenheit für immer geſichert würde. 

Hannover, 18 Hug. Webermorgen wird, dem Vernehmen 
nach, eine große Sitzung des Staatsraths ftattfinden, im wel 
cher, wie man fayt, bie Frage von der Amneftirung aller der: 
jenigen, welde in ber Verfaffungsangelegenheit compromittirt 
find, verhandelt werben fol. (2eipz. 3.) 


Preußen, 

Die Preußiſche Staatszeitung fast: „Der Cours: 
rier framgais beruft fi anf die deutſchen Zeitungen, und 
namentlih auf den „Hamburger Gorrefpondenten,” auf die 
„Reipziger Allg. Zeitung,” auf den „Schwäbifhen Merkur” und 
auf die „Allg. Zeitung in Augsburg,“ um zu bemweilen, oder 
menigfteng, um glauben zu machen, daß fi in ganz Deutſch⸗ 
land nur Ein Schrei zu Gunften Frankreichs vernehmen laſſe — 
su Gunſten Frankreichs, „welches fi, wie der Courrier fagt, 
niemals lopaler und niemals gemäßigter geyeigt babe.” Deutſch⸗ 
land kennt dem bisherigen Gang ber diplomatiihen Unterband- 
lungen zu wenig, um zu milfen, ob Franfreih ſich lopal ges 
seigt bat, aber auf weilen Seite bie Mäfgung bisher gewe— 
fen ift, darüber wird wohl fein Vernünftiger, nachdem er bie 
propagandiftifhen Modomontaden und die gegen bie Rheins 
provingen gefhleuderten Drohungen der franzöſiſchen Journale 
gelefen bat, im Zweifel ſeyn. Huf wie verihiedene Weile auch 
der Nationalgeift in dem verfhiedenen Theilen Deutſchlands 
ausgebildet ſeyn möge, fo viel glauben wir, ald gewiß annch- 
men zu fönnen, daß der Gourrier frangaid durch eine trübe 
Brille gelefen hat, wenn er aus den erwähnten Zeitungen er: 
ſehen haben wi, daß deutihe Organe der öffentlihen Meinung 
fib zu Gunften einer Nation ausſprächen, deren Tattik in der 
legten Zeit der Uebermuth und deren Plane eine Verlegung 
des deutſchen Nationalgefühle waren.” 


- Dänemarf. 

— Kovenhagen, 20 Aug. Wo es bier hinaus foll, fiebt 
man jeden Tag wentger ab, Der König erflärt in jeder öffent: 
lichen Antwort, daß er an der Einrichtung der Stände, wie fie 
jept find, nichts ändern laffe, und ihnen ihren jehigen Charak: 
ter bewabren wolle, und die Ständeverfammlung in Roeskilde 
seigt durch jeden Schritt, daß fie eine gänzlihe Ummandlung 
der biöherigen Verhaltniſſe beabfichtig. Das Comité über 
Algreen Uſſings Vorſchlag in Betreff eined zweijahrigen Bub: 


gets bat feinen Bericht durch den Mund Hrn. Treſchows ab: 
geitattet, dem ſelben vollſtaͤndig beigeftimmt, und darauf den Antrag 
zu folgender Perition gegründet: a)daß bie Nermalreglemientsg, 
bie als Leitfaden für bie künftige Fimanzverwaltung audge 
arbeitet werden follen, fo wie eim vollftänbiged und betaillirtes. 
Budget für die Jahre 1841 und 1842 der Ständeverfammlung 
im nädftlommenben Frübiahr vorgelegt werben mögen, um nad, 
geſchehener Prüfung für den genannten Zeitraum zum verbins 
denden Geſetz erhoben zu werben; fo wie baf eine außeror- 
bentlibe Ständeverfammlung für bie obengenannte. Zeit bes 
rufen werbe, wofern ed nicht thunlich wäre, die erfte ordinare 
Seffion im nähften Serennium fo zeitig anguberaumen ; 
b) daß für die Zukunft beftändig bei jeder Eröffnung einer ges 
mwöhnlichen Stänbeverfammiung ein gleiches Budger ‚für zwei 
Jahre vorgelegt werde; c) daß Veranftaltung getroffen werde, 
daß alle Rechenſchafts berichte der Eollegien und anderer Bebör: 
den, denen eine Verwendung von Staatseinkünften zulommt, 
denfelben eine folde Form geben, baß fie genau dem gedachten 
Finanzbubdget entiprehen, und daß dieſe Rechenſchaftsablagen 
für die naͤchſt vorbergebende Finanzperiode der nachfolgenden 
Ständeverfammlung zur Prüfung, ob dad Budget eingehalten 
worden, und ald Unleitung zur Beurtheilung des näcften 
Budgets vorgelegt werden, unb d) baf Se. Mai. ber König 
bei feiner der obgenannten Behörben bie Rechenſchaftsablage aut 
beiße, ebe nicht bie Ständeverfammiung Gelegenheit gehabt 
habe, fie mit Müdficht anf die Befolgung des Bubgets zu prüs 
fen. Der Widerſpruch zwiſchen dem König und der Stände 
verfammiung wird, wie hieraus fich ergibt, immer ichneibender 


und unverföhnlider. 
Türkei. 


Die Nummer der türfiihen Beitung Tatwimi Walaji 
vom 3 Diemafil:ewmwel (27 Ful.) enthält folgende zwei Artikel? 
„Auf der Anfel Rhodus war das Kind eines griechiſchen Raja’s 
plöplih abhanden gekommen; nnd man beſchuldigte die dorti- 
gen Juben der Ermordung biefed Kindes, obidhon fein über- 
zeugender Grund dazu vorhanden war. Ein demnächſt in Haft 
genommener Jude legte ein ergmungenes Geftändniß ab, in 
beifen Folgen verihiedene andere dort mwohnhafte Anbividıren 
feiner Nation ebenfalls eingekerkert und fehr gefoltert wurden. 
Einige vor kurzem aus Rhodus amgelangte Juden umd Grie— 
hen hatten die böcfte Juſtizbehörde von bdiefem Worfall in 
Kenntniß geſeht. Ed ift dem heiligen Eoder und dem erhabe— 
nen Staatskanon gemäß, daß Perfon und Eigenthum der groß- 
berrliben Untertbanen aller Elaffen ohne Ausnahme volllom⸗ 
men geibüst feun und fein Individuum ohme Urſache gefräntt 
und bebrüdt merbe. Im einem Malle, wie der vorliegende ift, 
bätte demnach die Wahrheit genau umd auf rechtlichem Wege 
ermittelt, und aldbann, fo wie es erforderlich, verfahren werben 
müfen. Da nun der Eommandant von Rhodus, Juſſuf Par 
fa, dieſe notbwendige genaue Unterfuhung nicht angeftellt, 
und auf Grund der einfaben Ausſage eines verbafteren Juden 
eine Anzahl unſchuldiger Leute fofort bat in Gewahrſam brin- 
gen umd-foltern laffen, bie Gefenmidrigteit feines Verfahrens 
alfo am Tage liegt, fo hat Se. Hoheit, nad empfangenem ‘Be: 
richte von Seite des genannten Eollegiums, ben erwähnten Wir 
ſcha feined Amtes zu erledigen und einen Mann von Einſicht 
und Erfabrung, den Ferit von Tirbala, Hadſchi Ali Paſcha, sum 
Commandanten von Rhodus gu ernennen geruht. Dem lehtes 
ren ift eingefchärft worden, daß er es fi gleich nad Antritt 
feines Amtes fol angelegen ſeyn laffen, die Wahrbeit der Sache 
fo,.wie es erforderlich, zu ermitteln, und dann nad dem Geſetze 
zu verfahren; Juſſuf Paſcha aber bat den Befehl erhalten, vom 
jegt ab im feinem Haufe in Konftantinopel ſich aufzuhalten. 
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Die inıbiefer Angelegenheit gelommenen- Griechen und Juben 
find mit großberrliber Erlaubnip wieder heimgekehrt.“ 

„Der geweſene Großweifier Shodrem Palda war wegen Hanb« 
Iungen, bie dem heilfamen großberrlichen Inftitutionen verderbs 
lich, feines Amtes erledigt worden. Aus Achtung für fein has 
bes Alter hatte ber Sultan ibm geitattet, im einem Palaite 
am Bosporus zu wohnen, jedoch unter ber Bedingung, daß 
er jedes Umgangs und Verkehrd mit Anderen fih enthalten 
müfe. Da aber diefer Veteran wieder neue dem großberrlis 
ben Wien zumiderlaufende Handlungen ſich erlaubte, fo iſt 
ibm nunmehr von Sr. Hoheit die Stadt Kelfurtagb ald fünf 
tiger Aufenthalt angewielen worden. *) Der Kapidici: Bali 
Edalil Agha hat Ehosrew auf einem großherrlihen Dampfſchiffe 
dorthin escortirt, und nach feiner Müdkehr die Ankunft des 
@rilirten am Drte feiner Beſtimmung officiell angezeigt.” 

+ Sonftantinopel, 13 Aug. Die Convention der vier 
Mächte zur Friedensftiftung im Oſten bat bier große Senſa— 
tion und einen ziemlich allgemeinen Jubel bewirkt. Die Haupts 
punkte biefer Convention beftchen in Folgendem: Mehemed 
Ali erhält für feine Familie Aegypten erblid, 
das Paſchalik von St. Jean d'aAcre auf feine Le 
bensdaner. Nach Friften von zehn zu zehn Ta 
gen wird. er ftufenweife mit dem Werlufte bed ger 
dachten Paſchaliks, dann der Erblichkeit von 
Aegypten, enblid feiner ganzen politifben Eri 
ftenz bedroht. Außerdem bat er die türkiſche 
Flotte in die Hände der vereinten öfterreihifc: 
englifhen Schiffsabtheilung, die nad Aegopten 
beordert worden, zu liefern, und vor wie nad der 
Suzeränetät der hoben Pforte ben bisher ge 
wöhnliden Tribut zu entrichten. Mifaat Bep und 
die ihn begleitenden europäifhen Commiſſarien werben nah 
geſchehener Informirung bes Wicelönigs biefen auiforbern, ben 
Hafen zu beftimmen, wo die Uchergabe der türkiſchen Flotte 
ſtatt zu finden babe. Der öfterreihifhe Contreadmiral Baron 
Bandiera fol bereitd mit feinen fämmtlihen Schiffen von 
Snpena nah den fprifhen Küſten abgefegelt fepn, um daſelbſt 
amter Admiral Stopfordd Dberbefehl gemeinſchaftlich mit der 
englifhen Escadre zu operiren. Im Falle die Müdgabe ber 
Flotte verweigert wird, ſcheint eine blutige Eollifion unvermeid⸗ 
lih. Es dürfte auf die Verbrennung ber ägpptifhen Flotte 
abgefeben fen. Mehemed Ali wird nicht nachgeben ; er weiß 
feine Stellung und das ganze Gewicht ber Schwierigkeiten, bie 
man gegen ibn zu überwinden baben wird, zu würdigen. Db: 
wohl man alſo fagen muß, daß die Lölung ber frage begon- 
nen bat, fo laßt fi doch der Zeitraum nicht beftiimmen, bin- 
nen. welchem fie um Schlufe gebracht werden wird. Diefer 
Seitraum wird auf jeden Fal ein bedeutender ſeyn. Die 
Mequinertialftürme und dann der Winter find bereits vor der 
Thür, 

*+ Stonftantinopel, 12 Ang. Rifaat Bey, Muftefhar im 
Departement der auswärtigen Angelegenbeiten, it am 7 d. mit 
einem zahlreichen Gefolge nach Wlerandria abgegangen, um dem 
Bicebönig die Beichlüffe der vier Mächte anzulündigen. Ihn 
begleiten nebit dem eigenen Gefolge ber Dragoman ber eng: 
liſchen Borfhaft, Hr. v. Aliſſon und ein Beamter der öfterrei: 
chiſchen Jaternunciatur. Es vergeht ſaſt fein Tag, an dem 
niht Eonferenzen zwiſchen Reſchid Paſcha und den Mepräfen: 
tanten der vier Machte fiattfanden. In einer diefer Gonferen- 
zen ward die Frage discutirt, ob an bie fprifchen Bevölferun: 

*) Teffurstagh oder Telirstagho (Kallerderg), auch Rodofifchit ge: 


nannte. IN die Stadt Roroflo am Marmreramsere, pwiſchen Gil: 
vori und Galliperi. 


gen im Namen der Pforte eine Proclamation erlaffen oder ob 
der Londoner Vertrag durch eine einfahe Kundmachung zur 
Kenntnif der odmanifhen Unterthanen in Eprien, gebracht wer: 
den ſollte. Das lentere ward beliebt, weil dad zuerſt erwähnte 
Verfahren eine Urt Feindieligkeit in ſich ſchließen würde, Die 
man gegen den Vicefönig vermeiden zu müſſen glaubt, fo lange 
er ſich nicht über die Nichtannahme der ibm au eröffnenden 
Vorſchlaͤge erklärt bat. Heute ward von Reſchid Paſcha in einer 
Zuſchrift ben Bevollmächtigten der vier Mächte im Namen des 
Sultans neuerdings der Dank für die Sorgfalt ausgeiprohen 
mit welcher die erhabenen Souneräne das Wohl der odmani: 
ſchen Pforte überwachen. Es wird ferner in diefem Danklagungs: 
ſchreiben die zuverſichtliche Hoffnung ausgeiprohen, daß ber 
Zurfei endlich Friede und Ruhe werden müſſe, indem bie vier 
Mächte, welde den größten Helden und glüdlichften Krieger des 
Jahrhunderts überwunden haben, einem Mehemed Ali gewiß zu 
imponiren wiffen werden. In einem andern Schreiben bedankt 
ſich Reſchid Paſcha bei Lord Ponſonby für die Mittbeilung der 
Nachricht, daß der Lord noch weitere ſechs Kriegs ſchiffe an die fp: 
rifhe Küfte beordert babe, und macht ibm Fund, daß bie vier 
türtifben Kriegsſchiffe, welche die Pforte zur Mitwirkung und 
Theilnapme an den möglihen Seeoperatioenen in ben legten 
Tagen bat ausrüften lafen, im Hafen bereit fänden, um jeden 
Augenblit in Sce zu geben, und nah Mitplene zu fegeln. Hr. 
v. Pontois ward am 5 d. durch ein Schreiben von Lord Pon- 
ſonby von deu Londoner Belhlüfen in Kenntnif gefedt, und 
foll im erften Augendlick Feuer und Flammen geipien haben. 
Er gewann jedoch bald eine würdige Haltung, und fbeint Dur 
die Inftructionen, die er mittlerweile aus Paris erhielt, auf 
eine rein beobachtende Stellung verwieſen worben zu fepn. So 
eben erfahre ich, daß Admiral Lalande abgerufen worben. 

A Konftantinopel, 13 Auguſt. Man ift in banger Er: 
wartung, melden Erfolg die Miffion Nifaat Bep’s nab Alexan⸗ 
dria erhalten werde, Reſchid Paſcha erbielt von Mebemeb Ali 
einen vom I Auguſt datirten Brief aus Ulerandria, worin er 
fid bitter beflagt, dab die Vorfchlage, bie er durch Sami Bey 
der Pforte gemacht, Fein Gehör in Konftantinopel gefunden 
baben. Er glaube von den verföhnlichen Anfichten, bie ihn be 
feelon, mehr als fpredende Beweiſe gegeben zu haben. Die 
übertriebenen Zumutbungen, die man ibm zu ftellen Miene 
mache, werde er anf das entfchiedenite und mit aller Energir, 
bie ihm der Allmmachtige verlieben, zurücweiſen, und felbft dann 
nicht nachgeben, wenn er fib ganz verlaffen und auf bie eige: 
nen Mittel beſcrankt ſehen folte. Mean irre fich gewaltig, 
wenn man mwahne, daß irgend eine Conjunctur ihm zu impo: 
niren vermögend fep; er habe das Recht und dem factifchen 
Belig auf feiner Seite; dieſe wolle er für feine Sache walten 
laffen. — Ich beforge Alles für bie afiatiihen Provinzen, im 
Falle Mehemed Ali an feinen Sohn den Befehl ergeben läft, 
mit feinen Truppen vorzurücken. Die Armee, bie Ibrahim 
Paſcha unier feinen Befehlen bat, zäblt bei 90,000 Mann, 
eine furdtbare Macht, die man in einem entfernten Lande zu 
befampfen baben würde, Auf die türfifhe Armee, infofern 
diefe gegen Negppten zu operiren bat, ift nach meiner Meinung 
nicht viel zu rehnen,. In Odeſſa, Sebajtopol jteht zwar Alles 
in Bereitihaft, um auf das erjte gegebene Signal.40,000 M. 
nah SKleinafien zu transportiren; meit vorzuziehen wäre es 
indejfen, wenn dur die engliiche Escadre dir gewünfdten Re: 
fultate erzielt werden könnten. Daß Vichemed Wi durd bie 
Botſchaft, die ibm Rifaat Tiev dringt, in die höcfte Wuth ge: 
rathen werde, zweifelt bier Niemand, — In Alien haben wir 
mwicder innere Unruben; im Tokat hat eine bedeutende Welfe: 
be vegung ſtattgeſunden, ın welcher der dortige Paſcha umge: 
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Boitnimen ſeyn fol. 4000 Aldaneſen find ſchleunigſt im der Miche 
tung nah Siwas aufgebrohen, um fi daſelbſt mit einem De⸗ 
taihement von ber Hauptarmee von Malatia zu vereinigen, 
um gemeinfhaftlih.:gegen Tofat-ju operiren. Aus dieſem Um⸗ 
fand wollen einige fließen, daß die Albanefen: gar wicht nad 
Tokat beſtimmt even, ſondern zur Verſtaͤrkung der Truppen 
dienen follen, bie der -Seradfier von Aſſen (Hafis Paſcha) bes 
fehligt. Die Unruhen , "fagen diefe Leute, find unbedeutend, 
und bie Pforte möchte dur dad Vorgeben einer gefährlichen 
Infurrection in Bezug auf Wegppten eine Art Neutralität af: 
feetiren, die in der Theorie fchon ald zweifelhaft erſchtine, in 
Prari' aber ein wirkliches Unding fen. — Die Unruhen in Sy: 
rien find noch nicht ganz gedämpft; doc bleibt das Unternehmen 
ber Machte ein überaus’ ſchwieriges. Es iſt übrigens ein un: 
audmweichlihes geworben — eine Edrenfade für gan Europa. — 
Seit acht Tagen feiert man hier die Hochzeit Ahmed Fetbi Paſcha's 
mit der 16jaͤhrigen Sultanin Atieb; einer Schwefter des regieren« 
den Sultans, Die Feftlichfeiten befteben in Seiltanzereien, Be: 
leuchtungen, Mufit und in der wogenden Bewegung ber unge: 
beuern Bevölkerung. Konftantinopels, die Alles bewundert und 
mit wenig zufrieden if. Sammtliche türfiihe Beamte. haben 
fi auf aͤcht orientaliſche Weile im Freien unter Zeiten ‚gelagert, 
und verhandeln fo, indem griechifche- Knaben, Bären und Affen 
vor ihnen ihre Tänze außführen und bie türfifchen Frauen zu 
Wagen ober zu Auf vorüberzieben, die wichtigiten Angelegen⸗ 
beiten. Geſtern wurde in einem Gebäude, dad auf dem Plane fteht, 
wo alle die Feſtlichkeiten ſich concentriren, dem diplomatifchen Corps 
von der Pforte ein glänzendes Diner gegeben. Nah aufgehobener 
Tafel erfchien ber Großberr, ‚und bdrüdte feinen Gäften mit 
den fchmeichelbafteften Worten: feine Freude aus, fie bier ver: 
fammelt zu ſehen. 
Syrien und Aegypten. 
Alexaudrien, 7 Aug. (Corr. des Sub de Marſeille.) 
Die Nachricht vom Abſchluſſe des Londoner Vertrags zwiſchen 
den vier Mächten bat unſern Handelsſtand in bie gröfte Be 
ſtützung verfeßt. Mebemed- Ali aber bleibt unerſchüttert; fein 
Charakter bat fi unter den ſchwierigen Umftänden keinen Aus 
gendlick verläugnet. in Entihluß, der fehr wichtige Folgen 
haben fann, wurde vom Micefönig gefaßt. Er hat fogleich feine 
Armee von Arabien zurüdberufen ; eilfRegimenter find bereite 
auf dem Mariche, und wenn dieſe Maafregel fo vollftänbig voll- 
sogen wird, wie es Heißt, fo werden die heiligen Stäbte bald 
in der Gewalt der Wechabiten fepn. Ein foldes Ereigniß aber 
würde alle Mufelmänner gegen die Pforte aufbringen und eine 
Empörung in Konftantinspel ſelbſt zur Folge haben, wo ſich 
dergleichen Symptome bereits fund ’geben. Man bat oft ge⸗ 
fagt, daß die Pforte großes Unrecht habe, die Vorſchlage Mebe: 
meb Ali's nicht anzunehmen; alle ſchlimmen Folgen aber, welche 
ihre Hartnackigkeit für fie haben kann, hat man noch nicht eins 
gefeben. Der Vicefönig bar feinem Sohn Befehl gegeben, alle 
Anordnungen zur Vertheidigung Spriens zu treffen. Während 
die Küften Megnptens von Kanonen ftärren, wird auch Gprien 
von der Seefeite in einen furchtbaren Vertbeibigungsitand ges 
ſJetzt. Ibrahim fteht in Maraſch und hat Vefebl, dort ben Gang 
der Ereigniffe abzuwarten. Mehemeb Ali ift diefen Morgen 
zu einem Ausflug in Unterägypten abgereidt, und wird gegen 
den 14: d. auf dem -frangdfiichen Dampſboot zurücerwartet. 
> Alexandria, 6 Auguſt. Die Miſſion Perierd war, dem 
alten Wicelönig ben guten Rath zu geben, feine Unterbands 
lungen direct mit der Pforte fobald-wie-möglih zu beenden, 
bie osmaniſche Flotte zu verabfolgen, amd auch Tarfus und 
Adana wieder dem Großherrn anheim zn geben. Wie wenig 
biefe Deiffion gelungen, bemeifen die fortwährenden Auſtren⸗ 


Hungen Mebemed UNE zur Erhaltung des merke qui. Der 


‚Wicelönig betrachtet Adana und Tarſus old die Schlaſſel zu 
Soriens Pforten, und wünfht Leine fremden Thurhuer zu 


feinem eigehen Hanfe; bie Zuruckgabe der Flotte ward friiher 
angeboten, ſcheindarerweiſe wenigſtens, doch mie: szeſührt, 
und was bie directen Verhandlungen mit der omaniſchen 
Pforte anbelangt, fo-erreichten- dieſelben kaum den’ Anfang, igee 
fchweige ein Ende: denn Samt Ber kehrte Ende vorigen ‘Mo: 
nats von Konftantinopel hieher zurüd, ohne daß feine Sendung 
ben geringften Erfolg gehabt hätte, indem die Pforte einen Ver⸗ 
gleih ohne die Dazwiſchenkunft der europdifhen Gropmärhte 
auf feinem Fall eingeben mellte. Während nun ber status 
quo im folder Krifis fchwebte, trafen Ende vorigen Monats 
mir dem framöfiihen Kriegsdampfboot Aetna Nachrichten cin, 
welde mit dem Vorbergehenden ganz übereinftimmend lauten. 
Dasfelbe brachte Depeſchen an den biefigen franzöſiſchen @enes 
ralconjul, im Folge deren bderfelbe veranlaft murbe, Mehemed 
Alf gegenüber eine kräftigere Sprache zu führen, um ihn zu 
einiger Nachgiebigkeit zu beftimmen, da die andern Großmädhte 
bereits befchäftigt- feven -im London eim Ultimatum über ihn 
abzufaſſen. Die Meinung aber, bie Mehemed von feinen 
Streitkräften und Hülfsguellen hat, macht ihn glauben, daß er 
einen Kampf lange und glorreich beſtehen könne, und erfüllt 
ibn mit dem Entfehluffe, daß er Alled an Alled wagen wolle, 
Wer Hegypten fennt, wird fchwerlich eine ſolche Meinung thei- 
len, fondern fan müſſen, daß dasfelbe bereitd feit Jahren ein 
Land des Elends und der Erfchönfung ift, und daß deſſen Hülfe quel⸗ 
len auch ohne Krieg für die dgpptifche Megierung bald vertrode 
nen müſſen, als Kolgen der immer größern Abnahme der ar- 
beitsfäbigen Bevoͤllerung, dann der ungeheuern Ausgabe für 
eine ganz außer Verhaltniß zu den Mitteln bed: Landes jtehende 
Urmee und für zwei müßige Flotten, welche eine Steuer 


- fat auf die armen Fellahs gewaͤlzt hat, wodurch biefelben im 


wahren Sinn bes Worts andgepländert werben. in ſolches 
Elend, noh durch Willkür und Habgier der Beamten gejteis 
gert, zeige fih auch überall in ber Unzufriedenheit der Einwoh 
ner, und es bebarf wahrfcheinlich nur einer Gelegembeit, um 
durch gewaltiame Maaßregeln eine günftige Aenderung berbeis 
zuführen. — Außerdem können bie agvptiſchen Hemeen und 
Flotten, wenn gleich zahlreich, doch and vielen Gründen nur 
als ſchwach und unmaͤchtig gegen europälfhe Streitkräfte be= 
trachtet werben, im Vergleich mit der europäifhen Kriegskunſt, 
den Unführern und andern moraliihen Kräften, wobei man 
moch zu bemerken bat, daß zwei Drittel der aͤgyptiſchen Armee 
und Flotte aus Kindern, Arüppeln und gänzlih bemoralifire 
ten Menſchen beſteht. Dem Paſcha mögen bisweilen ähnliche 
been durch ben Kopf fahren, deun feit der Ankunft des Aetna 
beurfundet ein gewaltiger Wechfel im feinem Leben eine Eon» 
fternation, bie mit feinen großfpreheriihen Aeußerungen im 
feltiamem Widerſpruch ftebt. — Der franzöfifhe Generalconful 
bat vor wenigen Tagen feinen Nationalen unter der Hanb bie 
Mittbeilung gemacht, daß es gegenwärtig ratbiam ſey, aus⸗ 
ftebende Gelder einzugieben, und bei Abfchluß neuer Beihäfte 
mit größter Vorſicht zu Werke zu geben, da man bei der jefis 
gen politifhen Krifis ſich auf die Nothwendigkeit der Einicifs 
fung aller biefigen Europäer und den Abbruch alles Verkehrs 
gefaßt machen müßte. — In Sprien ſcheint fih für den Aus 
genblie die Mube wieder langſam berjuftellen, Einige Maro— 
nitenftämme leiftem noch Widerftand; die Drufen baben ibre 
Sache bei Seite geſetzt. Auf diefem Kriegsſchauplatz erregen 
nun nur mob die Albanefen die Aufmerkſamkeit dur 
ihre Graufamkeiten, über deren Detaild wir lieber mit 
Stinfgweigen binmweggehen, indem wir Dabei Dinge zu 
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erübren hätten, deren Anblie das menſchliche Auge nicht ers 
tragen kaun. — Es gebt bier das Gerücht, daß Ibrahim Paſcha 
im Vorrüden begriffen ſey und bereitd Diarbelir befent habe; 
inwieferne diefed begründet ey, fann Niemand mit Beitimmt: 
beit fagen; follte aber Ibrahim Paſcha wirklich gegen Konſtan— 
sinopel vorrüden wollen, fo wären bie Folgen davon gar nicht 
au derechnen. Es wäre ein gewagter Streich. Ohne Zweifel 
find jedoh Vorſichtsmaaßregeln getroffen, um bie odmanifche 
Hauptftadt vor einem Ueberfale zu fibern, und auc bleibt ein 
Bordringen einer ägpptifhen Armee bis Scutari unter gegen: 
märtigen Umjtäanden in ber jehigen Jahreszeit immer fehr 
problematiſch. Sollte ed auch wirkli Ibrahim Paſcha gelingen 
bis Seutari zu fommen, fo möchte bad Ueberfchiffen der Trup— 
‚pen über ben Bosporus benn doch noch mit ſolchen Schwierig: 
feiten verfnüpft ſeyn, daß das ganze Unternehmen fcheitern 
tönnte, und dieß alddann ber letzte Marich des fieggemohnten 
Paſcha's wäre. — Sir Mofes Montefiore und Hr. Sremieur werden 
Ende diefed Monats nah Damaskus weiter gehen, um dort, 
wie befannt, ihre Schritte zu Gunften der fo fehr mißhandelten 
Juden zu thum. Der erite Befuh bei dem Wicelinig war 
kalt; derfelbe foll fi dabei geäußert haben, daß es ibm unan« 
genehm fen, wenn fib Advocaten darein mifchten, Die näbere 
Belprehung der Sade feltft wurde indeffen auf weiter ver: 
fhoben. — Heute liefen noch zwei englifhe Kriegsdampficiffe, 
eined von Vurla, das andere von Beprut fommend, ein. Erfteres 
fbeint die Beftätigung der mit bem Aetna angelommenen Nach- 
richten zu bringen; das zweite berubigt und über den Zuftand 
Spriend, wo Emir Beihir die Pacification des Libanon auf 
fih genommen haben fol. 

* Zrieft, 22 Aug. Die legten Briefe aud Nlerandrien 
melden die Ankunft der HH. Montefiore und Cremieur. Hr. 
Montefiore hatte bereits Audienz beim Vicekönige, und erbielt 
von demfelben bie Verfiherung, daß von feiner Seite Alles ge: 
ſchehen ſolle, was zur Entdecung der Wahrheit in Betracht der 
angeflagten Jfraeliten in Damaskus führen fünne. Hr. Ere— 
mieur, von einer Umpäßlichkeit befalen, mußte das Zimmer 
hüten; die vornehmen in Alerandrien lebenden Diplomaten, 
und unter benfelben ber franzöfiihe Generalconiul, fatteten 


ihm bereits Beſuche ab, und legterer hatte mit ihm eine vier: 
ftündige Sonferen;. *) 


Handels- und Börfennachrichten. 


* Privatbriefe aus Philadelphia ſchreiben den kürzlichen 
tiefen Ball der Actien der Vereinigten Staaten:Bant (bie auf 
62) Dörfenumtrieben und ber bebarrlihen Feindſeligkeit ibrer 
Grguer zu. Nach ben Ichten Nachrichten vom 31 Jul. ift von 
ber im September fäligen leßten, an die Regierung ſchuibigen 
Mate ſchon ein Theil abgetragen, und wird großentheild noch 
vor der Verfallgeit getilgt werden. Die umlaufenden Pofts 
wechſel, die im Detober v. 9. neun Milionen betrugen, find 
auf zwei vermindert, und die MWerbindlickeiten der Bauf 
überhaupt bedeutend vermindert worden, fo daß alle Ausfict 
vorhanden ift, Die Baarzahlungen in einer nicht fehr fernen 
m wieder aufnehmen zu fünnen. Wie fehr der große 

all der Actien in New: York eine Wirfung der Gtodjobberei 
mar, gebt aus dem Umſtande hervor, daß man in Pbilabel: 
pbia, dieſen Briefen zufolge, Ende Julius fhon wieder 70 baar 
für die Actien geboten hat, ohne Verkäufer zu finden. 


*) Unfere Leſer erinnern ſich vielleicht, daß wir darauf aufmerffam 
madten, mie gerade jur Beit jener Unglücksſeenen in Damaskus 
ein nielgereiäter baperifcher Staadsofficier, Major v. NHalldronner, 
ſich daſeldſt befand, von dem ein unbefangenes UrtHeit in biefer 
widerfjprugfvolien Sache ju erwarten ſey. Es find uns feltdem 
Briefe desfeiben mit einer ausführtichen Darftelung des Antaffes 
und des Hergangs jener Berfolgungen jugefommen. Diefe Dar— 
fellung foricht entſchleden zu Gunſten der Unihulb ber Juden, 
indem fle beftätigt, daß die @eftändniffe den Einzelnen nur durch 
die graufamften Imangsmittel entriffen worden. Wie wir hören, 
wird der Relfende fein Tagebuch von diefer Fahrt in den Orient 


nach feiner wohl n in vi 
veräffenttigpen, och in diefem Herdfte ju erwartenden Rüdtehr 


Zondon, 22 Auguſt. Conſols 89%,; ſpaniſche act. 25%; 
portug. Iproc, Ay. un u a 

Parid, 24 Aug. Eonfol, Sproc. 113, 10; Iproc. 79, 70; 
Bankactien 3135; belg. Banf 885; belg. Fonds 1015 meap. 
100, 25; röm. 1005 pimont, 1100; fpan. act. 26%, 5 paſſ. 6"; 
Hapti 525; Merfailler rechte Eifenb. 473, 75; linke 305; Paris: 
Drleand 420 ; Straßburg:Bafel 355; Coupon Laffitte 5100. 

* Amfterdam, 23 Aug. 2Y,proc. 51/65 Ard. 24: 

* Frankfurt a. M., 26 Aug. 5proc. Metall. 105%; Aprer. 
100; 3proc. 80; Banfactien 2033; 250f.:toofe 125%,;5 500f. 
138; Integr. 50%; Sond. 4Y,proc. 83; 3'.proc. 73; Ard. 
4/45 portug. 123,5 poln. 2oofe 3004. 70 Thlr.; S00f.:Roofe 
77! Thlr.; Taunusb. 318; Disc. 4 Proc. ©. 1 ru 

Angsburg, 28 Aug... Lubw.:Ganal 75P,— SG; Augsb. 
M. Eiſ. 95 P., 94 ©; Vene. Mail. EC. B. — P., —— 

—VJ 24 Aug. Leipz. Dresden. €. B. 103 P.; Wagbeb. 
Leipz. E. 2. 113 P.; Leipz. Banfactien 108°, 9. anne: 

*** Hamburg, 20 Aug. Die Frage nad baummollenem 
Garn und Fabricaten war vergangene Woche in Mancheſter 
febr lebhaft, Dieß bat Weranlaffung zu einem Umſatze von 
50,000 Ballen rober Waare in Liverpool gegeben, ohne daß die 
Preiſe fih gebeiert baten. Wenn wicht abermals Speculationd: 
fuhr binzu tritt, kann Baummolle nicht fteigen. Es ift jept 
gegründete Vermutbung vorhanden, daß die Zufuhr in Europa 
diefes Jahr zwiſchen 850.000 und 900,000 Ballen größer wer: 
den wird, ald im Jahr 1839. s 

Europa erhielt 1838 . . « + 1,967,000 Ballen. 

539 1,558,000 — 


— — 1 . ” ” ” * J 

— — 1540 (mutbmaßlic) 2,400,000 — 
Der Preis ftand 1933 um 15 bie 20, und 1839 um 25 Bid 40 
Procent höher als jebt; wenn man aber bie große Zufuhr be: 
trachtet, fo folte der Werth der Baummolle um 50 Proc. ge: 
fallen ſevu. Es it befannt, daß die Probuctivfraft ber englis 
(hen Baummollefabrifen in den lehten acht Jahren um 50 Proc. 
zugenommen hat, ohne daß diefe Zunahme auf wirkliden Be: 
darf gegründer geweſen wäre; und ber großen Menze neu ent: 
ftandener Twiſtmühlen ift es zuzuſchreiben, daß jetzt immer 
viel geiponnen werben muß, weil dieſe Müblen nicht fill eben 
tönnen, obne großen Schaden zu leiden, Es find im Ganıen 
biefed Jahr alle Wochen 25,881 Balken Baummoße verarbeitet 
worben, gegen 17,443 Ballen im Jahr 1839; und follte im 
nämlichen Verhaltuiſſe wie bisher fortgefahren werben, woran 
faum zu zweifeln ift, fo werben dieſes Jahr Aber 400,000,000 
Pfund Garn erzeugt werden. Mon biefer bisher noch nicht er: 
reichten Garnmafle fommen dieſes Jahr beftimmt 10 Proc. nad 
Deutihland, denn bie Einfuhr über Hamburg allein iſt gam 
enorm, und wobin man die Augen wendet, fiebt man nicht 
ald Twiftballen durd alle Straßen zgieben. Der Urbeitsiohn, 
welher den Vereinsftaaten für 40,000,000 Pfund Garn entje- 
gen wird, muß auf 7,000,000 fl. berechnet werben; unb man mag 
ed der badiſchen Ständelammer Dant wiffen, daß fie diefen Ge⸗ 
genftand in Anregung gebraht und auf eine Zollerhöhung an: 
etragen bat, wovon man bie guten Folgen in Frantreib und 
efterreih vor Mugen bat. Leber die Zunahme der englifchen 
Garnprobuction fann man aus ber verzollten Baummolle feit 
1820 fließen, wovon bier eime rafche Ueberſicht folgt: 

1820 152,829,633 Mund 


1830 269,616,60 — Vergolt im ganzen 
1835 326,407,692 — Jahre, 

1838 460,756,013 — 

1839 355,781,960  — 

1840 334,712,724 Pfund in fiben Monaten. 


Werth unverzollt am 31 Julius: 
838 


1 1839 1840 
Georgia 5", biEB8 D, 6% bis 8%,D. MY, bis 6 D. 
Surat 37, bie 5%, D. 4 bis 6 D. 35, be5 DD 

Berlin, 24 Aug. Aproc. Stſchuldſch. 103%. 

Bien, 24 Auguſt. Metall. 107%; Aproc. 100; Iproc. 
80%; 1834erfoofe 140%, 5. 1839er Roofe 124°,; Partiale 159; 
Eiterbazp 44%; Bankactien 1712; Nordbahn 100%; Mail. 
Eifenb. 104%; Maaber 102%,. 
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Großbritannien. 


Hr. Ch. Green bat vor kurzem wieder eine Heine Luft⸗ 
fahrt nnternommen, bie aber fehr unglüdlic und nicht ohne 
einige gefährlihe Verletzungen des berühmten Luftichifferd aus⸗ 
gefallen ift. Die Fahrt ging and von Chelfea (Dorf hart bei 
Weſtminſter), bei Gelegenheit eines dort am. 16 Aug. gegebenen 
ländlichen Feſtes zum Beten der Polen, und geſchah in Hrn. 
Green’d föniglihem Krönungsballen. Hr. Rihard Graved Macı 
donuneli, Theilnehmer der Fahrt, bat bdiefelbe Tags darauf 
in ber Times folgendermaßen befchrieben. ‚Die akronauttſche 
Unternehmung, an ber id in propia persona Theil genommen, 
it eine ber gefährlicften und wunderbarſten, die Hr. Green 
felber fib erinnert jemals beſtanden zu haben. Es war fünf 
Minuten nah 7 Uhr, als berfelbe bie legten Bande, bie uns 
an die terra firma fnüpften, abihnitt. Wir ftiegen jogleih in 
geſchwinder und fteter Bewegung, bis wir die Höhe von unge: 
fähr 1500‘ erreioten, in welder wir. fodann mit bedeutender 
Schnelligkeit bis oberhalb der Hunbeinfel fortſawebten. Hier 
warfen wir einigen Ballaft aus, ftiegen mebrere hundert Fuß 
böher und wurden dann in füböftliher Michtnng gegen die 
Mitte der Grafihaft Kent getragen. Die Dampfboote dagegen, 
die tief unter und die Chemie auf: und nieberfubren, zeigten 
burc ihre abwärts gefehrten Rauchbüſche, daß fie den Wind 
aus Sübmwelt hatten, und Hr. Green beſchloß alfo fi in dieſe 
tiefere Luftſchicht hinabzulaſſen und mit der fübwentlihen Wind: 
ftrömung norboftwärts gegen bie Grafihaft Eifer Hinzutreiben, 
wo das Niederfteigen des Ballond von weniger Gehölz und 
Sarten aufgehalten werben würde. Wir liefen alfo mehr Gas 
aus, näherten und ber Erde etwas, und fanden num auch, 
wie wir erwartet, einen Luftzug, der und nordoftwärts nad 
der eflesifhen Seite der Themie forttrug und zwar in ber Mic 
tung ber weiten Ebene, . genannt bie Salt Marſhes, die 
und alle Erforderniffe zu einem glüdlichen Niederfinten darzubie: 
ten ſchien. Mit allmähliher Senkung näberten wir und der 
Erde immer tiefer, ſchwebten über die Theme und fanden 
uns bier ungefähr 200° oberhalb des linken Ufers. Da ließ 
Hr. Green von dem Meif über uns dem Unter los, indem er 
mir zugleih zurief, das Seil, das durch unferen Schwebetorb 
ging, feſtzuhalten. Ich befolgte feinen Zuruf aufs pünkrlichite, 
und zu meinem Glüd; denn in diefem Augenblicke erhielt der 
Ballon einen gewaltigen Stoß; der Anker rannte in einem 
Damm feft, und bei der großen Schnelligkeit, mit der wir eben 
dahin ſchoſſen — in einer Minute eine Meile weit — unfähig 
den Ballon zu halten, riß er entzwei und flug bei feinem 
Abihnappen vom Meife unfern Korb um, fo daß wir fopfüber 
ur mit den Händen am Gtrit hingen, Unſere Hüte, der 
Ballaft und Alles was wir fonft bei und hatten, fiel hinun⸗ 
ter. Gleich darauf aber brebte fich der Korb wieber um, ins 
dem ber Ballon zugleih mit Heftigkeit gegen den Boden ſtieß. 
Schon im nähften Augenblick jedoch flog er zurüd, ſtieß noch 
einmal nieder und fhoß dann, von einem gewaltigen Wind 
gejagt, hart über dem Boden bin glei einem Schlagball, und 
mit unmiderftebliher Gewalt durch Bach und Sumpf, Baum’ 
und Gehäge bald tiefer bald höher fortſchleppend. Am traurig: 
ften war es, daß Hr. Green von einem eichenen Gehäge, welches 
der Ballon mit Gewalt durchbrach, einige bedeutende innere Ver⸗ 
letzungen erhielt. Jenſeits biefed Gehäges bot fih uns ein 
Schanfpiel bar, das wir troß unſerer bedenklihen Lage nicht 
umbin konnten zu belächeln, Ginige Rinderheerden weideten 
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bier im Ebenen, bie, als fie den Ballon antreiben ſahen, ſich 
zuerſt zufammenftelten um dem nabenden Feind gemeinfamen 
Widerſtand zu leiften, dann aber, von dem ungewohnten Un: 
blick erfhredt, mit niedergehaltenen Köpfen und bocgeredten 
Schwänzen die Flucht ergriffen und im Galopp vor und ber: 
jagten. Indeſſen ging der Ballon wegen Entladung des Ga— 
fed langfamer und langfamer, fo daß es mir zuleht gelang 
aus dem Korb heraus auf die Erbe zu fpringen. Zugleich hielt 
ich den Strid mit allen Kräften fe, um meinem halbohnmäch- 
tigen Begleiter gleichfalls Gelegenheit zu geben ſich zu retten, 
und ein berbeigelanfener Landmann unterftügte mich in dieſem 
Beſtreben. Es gelang, und als wir beide nun wieder fiber auf 
unfern Füßen jtanden, erfannten wir, daß wir in Nainham in 
Eſſer waren —: die Zeit, die wir auf unferer Fabrt zugebract, 
betrug ungefäbe 20 Minuten. Ein Haufen Landleute war iv: 
deffen zuſammengekommen und geleitete und unter Geſang bes 
God save the Queen und des „Each joint of your body keep 
moving“ nah Rainham, von wo ich in einer Poftchaife geftern 
Mitternabt nah London zurüdgelehrr bin. Die Zanbleute 
bielten mich umverbienter Weile für den Herzog Karl von 
Braunfhweig. Hr. Green it noch in Rainham und behaup: 


"tet, wie gefagt, daß ihm auf 275 Ausflügen noch nie etwas 


Gleichgefäbrlies begegnet fey. Sic me servavit Apollo.“ 
Der Grundjtein zu dem ſchon lange beiprohenen Walter 
Scotte-Dentmal zu Edinburg ift nun endlih am 15 Aug., 
dem Geburtstag des Dichters, feierlich. gelegt worden. Der 
Plap, wo dad Denkmal errichtet werden fol, Prince's-⸗ fireet 
Gardens, war ſchon am frühen Morgen von einer zahlreichen 
Verſammlung eingenommen, und die inmitten des Platzes er: 
richtete Zuſchauerbüͤhne prangte mit einem reigenden Kranz 
ſchottiſcher Damen, Die ganze Stadt feierte den Tag ald einen 
Fefttan, und vom Mittag an wurden alle Läden geihloffen. 
Der eigentliche Verein, von dem die Errichtung des Denkmals 
ausgegangen, ift die ſchottiſche Freimanrergefellihaft, die ſich 
demnach beute in einer großen, über 1000 Mitglieder faſſenden 
Proceffion zu Legung des Grundfteingd einſtellte. Die Zeit bis 
ju ihrem @intreffen auf dem Plage — 3 Uber nad Mittag — 
ward mit dem Spiele mehrerer militäriihen Banden ausgefüllt, 
Kaum war die Prosefiion angelangt, als dieſe Banden bie 
Nationalhymne anftimmten, worauf bie gegenüber aufgeitellte " 
Artillerie eine Löniglihe Salve gib, Der Grofcaplan ſprach 
fodann ein Geber und der Großmeiſter, Lord Provoft (Ober: 
bürgermeifter), trat mit feiner filbernen Kele vor, um den 
Stein zu legen. Zugleich verfenkte er im. die Oeffnung zwei 
filderne Platten und einen gläfernen Krug. Die erite der 
Platten trägt die Namen aller anwefenden Freimaurerbeamten, 
die zweite folgende lange Infhrift: „Diefe geſtochene Platte, 
verſenkt in den Grundſtein eines Vorivgebäudes am 18ten Tag 
des Anguft im Jahr Chriſti 1840, und beftimmt, niemals, bis 
alle umftehenden Gebäude durch den Ruin der Zeit oder durch 
Gewalt der Menfhen oder Elemente in Staub zerfallen find, 
wieder an das Tageslicht zu kommen, bezeuge dann bereinft 
einer entfernten Nachwelt, daß die ihottifhen Landsleute des 
heute vor 79 Jahren Gebornen an dieſem Tage anfingen, ein 
Bildnis und architektoniſches Dentmal zu errichten dem Ans 
denken Sir Walter Scott, Baronets, deſſen bemun- 
derndwerthe Schriften damals für bie fowohl unterbaltenditen 
ald erbebendften galten, welde noch jemals, mit einziger Aus⸗ 
nahme der Werte Shakſpeare's, einem großen Kreid von Refern 
aus jeder Claſſe der Gefellihaft Vergnügen gewährt und edlere 
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Gefinnungen eingensät haben, fo daß auch das damalige erſte 
Menſchenalter der Bewunderer dieler Schriften noch anf eine 
lange Fortdauer des Ruhms derielten über biefen feinen Wet 
der Dankbarkeit hinaus fliegen zu fönnen glaubte. Er war 
geboren zn Edinburg am 15 Auguſt 1771 umd ftarb zu Abbots⸗ 
ford am 21 September 1832.” Der gliferne Krug enthält fol 
gende Stüde: 1) ben Britifh Almanac von 1840, 2) ſechs ſchottiſche 
Zeitungen, 3) verfchtedene Gold-⸗, Silber: und Kupfermünsen 
mit den Bildnifen Victorla’d I, Wilbelmd IV und Seorgs IV, 
4) Abfchriften verſchiedener Inſchriften, 5) Pan der Stadt und 
Landihaft von Edinburg, 6) eine für diefen Tag geſchlagene 
Shaumünzge, 7) Namenlifte der beifteuernden Unterzeichner. 
Am Schluß der Eerimonie fplelte die Bande die Lieder: „‚'tis 
good to be merry and wise* und bie Maurerhumme (ıbe 
masons anthem), moranf der Lord Provoſt und Sir William 
Mae, ı Mitglied des Denkmalausſchuſſes, vioch zwei kurze, den 
Plan des Unternehmens entwidelnd: Meben hielten. Das 
Monument fol 180 Fuß hoch im gothifben Stol erbaut wer 
den; die Koften find anf 12,000 Pf. St. berechnet, von melder 
Summe 9500 Pf. Gt. bereitd zuſammengekommen find. 
Wie viel Theil auch die ärmiten fehottifhen Bauern an der 
Subftription genommen haben, erhellt daraus, daß ans dem 
Diſtriet Cowgate 40 Unterſchriften nur 3 Pf. 7 Sb. ergaben. 


Ein Rule Britannia und eine zweite Kanonenfalve beſchloß die 


ganze Feierlichkeit. ' 

Das Verfahren ber englifhen Kirche, bie ihr ver: 
weigerten Stenern durch Wegnahme und öffentlihe Ver: 
fteigerung des Eigenthums ber Nichtbezahlenden eingutreiben, 
ein Nerfahren, das fchon an vielen Orten aufrühreriſche Auftritte 
feitens der diffentirenden und namentlich dartiftifhen Bevoölle⸗ 
rung hervorgerufen, bat auch neulich in Marker Harborongh zu 
einem felhen obwohl wenig ernftlihen Auftritt Anlaß gegeben. 
Der Kirchwardein des genannten Orts batte im einer Fabrif 
zwei Kaminteppige (hearıh-rugs) weggenommen, die er benn 
auch bei ber Verfteigerung, in Gemeinihaft mit dem Bruder 
eines Poligeiconitablers, felbit erftand: und. biefer doppelte Met 
ward von dem größten Theil der Berölferung mit dem Lanteften 
Hobngefhrei und Gezifh öffentlich begleitet. „Who stole 
the rugs? — The mother chur:h. Mer ftabl die Deden? 
Die Mutter Kirche!“ war ber taufendfah wiederholte Muf der 
Einwohner von Harborougb, die denfeiben auch feitbem als ein 
pajlendes Loſungswort für verfchiedene andere Gelegenheiten 
beibehalten haben. Der Sum bat dieied Wort zu einem fatp: 
rifchen Gedicht verarbeitet, welches folgendermaßen anfängt: 

Who stole the rugs? No need to search, 
The eulprit's known — t’ was Mother Church ! 


't was she ihat stole them, such the fact is, 
Just to keep her hand in practice. — 


Frankreich. 
Kunſt, Litteratur und öffentlicher Unterricht. 
Geſchluß.) 


Wir haben in früheren Berichten von der mirtifteriellen 
Vorſchrift geiproden, die an die Stelle der lateinifhen Vers 
bandlungen in öffentlichen Concursprüfungen an den Mechts— 
ſchulen die frangöfiihe Sprache feht. Man hat geglaubt, diefe 
Maafregel als ehrenrührig gegen die Heiligkeit der altem claffı- 
ſchen Spragen tadelm zu fünnen; allein es ift daranf zu er: 
wiedern einestheild, daß es ſich bier von Prüfungen an der 
Rechts facultat und nicht an der philologiſchen handelt, wohin 
allein die ſpeclellen Vorſchriften über meifterbafte, vollftommene, 
keitifhe Sprackenntniß gehören; ferner daß Eoneurfe in latei- 
nifher Sprache über das franzöfifche Givilreht nirgendwo Sinn 


gehabt, und, daf felbit” jene über das römifhe Met ihn heute 
verloren haben, da weder vor Gericht, noch in ben Gerichts⸗ 
urfunden, noch felbit in ben Lehrvorträgen bie lateinifhe Sprache 
mehr ‚üblich ift, zmifchen dem Verſtehen der römifchen Geſetze 
aber und einer dialektiſchen Fertigkeit in ber römiihen Sprade 
ein bimmelmeiter Unterſchied befteht: das erftere iſt umerläßlich, 

und bie vorgefhriebenen und durch befondere Schulprüfungen 
überwachten Vorftudien reichen dazu volllommen bin; das legte 
ift beinahe unmöglid heute, und wird in feltenen Ausnahms— 
fälen nur auf Koften des reellen Wiſſens im Specialfache bes 
Rechts erreicht, Andrerſeits möchten wir fagen, Daß gerabe 
um der Achtung willen, bie wie alle ber ehrwürbigen Sprade 
der römifhen Juriſten und Schriftfteller zollen, man ſolche 

öffentlihe Disputationen im lateinifher Sprade, bie unver 

meidlich zum grotedfen Spiel ausarten, vermeiden fol. Um 
darüber mit Unparteilichkeit zu urtheilen, muß man einigen 
ber Yuftritte beigewohnt haben, die fib im kurzen Zwiſchen— 
räumen jur Ergößung des lachluſtigen Publicums und zum 
großen Skandal der ernitem Wiſſenſchaft vor der Nechtsichule 
in Paris wiederholten. Profeſſor Bravard-⸗Veyrieres, einer 
der ausgezeichneten Lehrer an biefiger Rechtsſchule, ber durch 
feine beharrlichen Vorſtellungen endblih bie neueſten Ordonnan⸗ 
zen des Hrn. Eoufin erwirkt bat, erzählt in einer eigenen 
Schrift die Thatfaden, die ibn und bad Publicum von der 
Unerträglichfeit des frübern Mipftandes überzeugt haben. Es 
fep mir vergönnt, aus der umabfehbaren Meibe von Barbaris— 
men und Soloͤcismen, die bei allen diefen Eoncurfen vorfamen, 

nur einige wenige bier angufähren; fie mögen Ihren Leſern 

ald Maafftab der übrigen gelten. Ein Candidat, ber feinen 

Gegner mit der Maffe feiner Gründe erdrüden, gleichwohl aber 

einer urbanen Form fich befleißen wollte, redete ihn alfo an; 

Ornatissime candidate, affero tibi duos, tres eremplos . . » 

Derfelde Candidat it heute Profeffor an einer ber Provinze 

facultäten nnd füllt feinen Platz würdig and, denn er ift eim 

Mantı von Talent und Kenntniß, nur kein Cicero, und hatte 
einen Augenblick nur unter ber Lächerlickeit einer Form ges 

litten, die ihm nicht zur Laſt gefchrieben werben konnte, Um 

ber mebicinifhen Facultät richtete einer ber Disputanten an 

den andern, ber ibm allzu langfam war, bie Anrede: Ornatis- 
sime eandidate, sum ad tuam dispositionem, worauf ber au— 
dere gravitätiih erwieberte: Er ego ad tuam ... Nachdem 

nun ber erftere fich mit ſchweißbedeckttem Ungefiht zum Angriff 
entfchloffen, beginnt er mit den Worten; Corpora quei mo. 
riet... Und fo ging ed weiter. Wufrichtig, lebte Moltere 
in unfern Tagen, fo möchte man glauben, daß er feinen Malade 
imaginaire foldhen feierlichen Sihungen ber gelehrten Bacultäten 
abeopirt. WIN der Caudidat feinem Gegner fagen, diefer babe 
fih in eine fchlimme Lage gefept, fo ruft. er ihm zu: in made 
positione te posuisti; glaubt er ihm anf bem rechten Wege, fo 
ermmuntert er ihn alfo: Tu es super viam solutionis. . Jus 
civile et -jüs riaturalis — hoe jus. mutatas est. — Lex prima 
non congruit cum alius tertus — in omnibus casis — ergo 
non est lapsus plımae, und viele andere nicht minder un. 
erhörte Phraſen würsten jede öffentliche Differtation, bei der 
zuletzt Richter, Candidaten und Publicum, wie die römifchen 
Auguren, ihre Blicke bewahen mußten, um nit in ein Home- 
riſches Lachen auszubrechen. Das ift die refpectable Feier, bie 
Hr. Eoufin mit freventliher Serftörung berührt bat. Sollen 
denn aber bie Candidaten den Inhalt des Corpus juris nmicht 
verfteben, mit ben Gefegegftellen ber. Panbekten und bed Eoder 
nicht vertramt ſeyn? Allerdings follen fie ed, und es ifk die 
Pflicht ded Prüfenden, fih davon zu überzeugen; zu dem Ende 
mögen fie dem Eraminanden einen Tert von Papinian, Paulus 
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und Gajus aufihlagen umb ihm über beifen fprachliche, geichicht: 
liche und jmriftifhe Bedeutung beiragen; find feine Antworten 
genügend, wozu no erheiſchen, daß er fertig Latein ſpreche, 
was ſelbſt feine Eraminatorem wicht können; find feine Ant: 
worten ungenügend, mad nutzte ibn, wenn er Latein ſprache 
mie Eicero ober. Eier? 

Wir glauben der Rechtsſacultaät zu der minifteriellen Neue⸗ 
zumg um fo mehr Glück wunſthen zu können, als die angebliche 
Lüde in ihren Studien durch anderweitige Vorſchriften von 
umbeftveitbarer Nüplichfeit ausgefullt werden ſoll. Wir rechnen 
dahin indbefondere die Vorträge über vergleichende Geſetzkunde, 
über Philofopbie und Geſchicttre bed Rechts, über Verfaſſungs— 
recht und Adminiftrativgefege, die zwar bis jeht nur zu dem 
facultativen Studienprogramm gehören, jedoch durch bie Vor: 
träge der HH. Drtolan (vergleihendes Criminalrecht), Roſſi 
Cconftitutionelled Recht) bei der Kacultät und den Studirenden 
bereits folhen Anklang gefunden haben, daß fie böchft wahr: 
ſcheinlich in kurzer Zeit au ben ftreng vorgefchriebenen Gegen: 
ftänden zählen werden. Ich babe bereits früherhin ermahnt, 
wie ſehr diefe fortichreitende Richtung die ernten Geifter mehr 
und mehr zur beutihen Sprade und Wiſſenſchaft hinlentt. 
Außer dem Inſtitutionencompendium von Marezoll iſt nun 
auch dad neue Werk Savigny's: Spitem bes heutigen römifhen 
MRechts, in franzöfiicher Ueberfehung erſchienen. 

Den Verehrern der franzoͤſiſchen Sprache kann ich die gewiß 
angenehme Verfiherung geben, daß die Ergänzung (compie- 
ment) bed Dictiomnaire frangais von Didot raſch voranſchrei⸗ 
tet. Diefed Werk, ein ftarker Quartband, wird alle fpecielten 
Yusbride der Facwiſſcaſchaften der Litteratur und Aunft ent: 
halten, die in bem Hauptwerk ihren Pat nicht finden Tonnten, 
amd folglih mit bdiefem bad vollitänbiafte Mepertorium der 
franzoͤſiſchen Sprache bilden, das jemals erfbienen ift. Der 
Name Diber bürgt übrigens für die Sorgfalt der Ausführung 
in jeber Beziehung. Bereits find zwei Abtheilungen, ungefähr 
die Hälfte bes Ganzen, bis zum Buchſtaben H gehend, er— 
ſchienen. 

Der Optiker Rerebours ſetzt ſeine gefhmad: und einfichte: 
volle Benuͤtzung des Daguerreotops fort. Go eben erfheint 
bei ihm ein Werk, dad fiherlid and im Ausland Anklang fin- 
ben wird, Sein Titel iſt! Exeursions Daguerriennes, eine 
Sammlung von 50 Anfihten denkwürdiger Städte und Mont: 
mente, dad Format ift Hein Querfolio; die erfte Lieferung, die 
vor und liegt, enthält den Vollsplatz zu Rom, Sıint: Iean 
b’ilcre in Svrien, das Eoloffenm in Mom und den Monte 
Mario bei Mom. Nichte kann mit der auferorbentlichen Sau: 
berfeit und Klarheit diefer Abbildungen verglihen werden; es 
it ald ob man die Grgenftände in Natur vor Augen babe und 
mit dem Finger berübre. Die Fertigung diefer Anſichten ge 
fchieht auf folgende Weife: das durch das Dagnerreotyp erhal: 
tene Bild wird in Stahl geflohen und in Nauastinta: Manier 
vollendet. Man bat dieſe Art ald die Natur am beften mad: 
abmend beliebt. Horace Vernet hat verſchiedene Zeichnungen 
von feiner Testen Meife in den Orient zurückgebracht; andere 
eriwartet ber Heraudgeber von Emmanuel Lascafes, der befannt- 
lich mit der Erpedition nah St. Helena gefegelt it, um bie 
Weberrefte bes Kaiſers abzuholen; andere werben and Spanien, 


und namemtlib von den fehönften Stellen ber mauriſchen 


Alhambra geliefert werben, denn die reilemden Künftler bes 
Hrn. Lerebourd find überall, und der Herausgeber ſtattet fein 
Bert aus mit ber verſchwenderiſchen Sorpfalt eines reichen 
Kunftliebhabers, 





Niederlande, 


tr Dam, 20 Auguſt. Den in meinem lebten Berichte 
gemachten Mittbeilungen, die neueften litterariihen Erſchei⸗ 
nungen beteeffend, trage ich noch die intereifenten Schriften 
von van Hoevell über die Philoſephie des ZRenophon und 
von Bruder: Andrea über das frieflihe Municipalrecht im . 
Mitselalter, nachz letztere muß als eine Fundgrube von hie: 
riſcher Rechtekenntniß, geichöpft aus einer Menge von gröf- 
tentheild bisher unbefannten Quellen betrachtet werben. Eben: 
fo find vom Adersbod,. dem mürbigen,, mit bolländiicher, 
deutiher, ewglifder umd frangöfifeher Litseratur vertrauten 


Rector der Univerfität Utrecht, und dem geiftreichen und ge: 


lebrten Staatsrath van's Gravenmwert größere Reiſewerke 
über Rupland ericienen, wilde zu dem Beten zu zablen find, 
was man im diefer Art bat. Ein fermeres ſchäßbares Bud, 
bald Holland, bald Belgien angehörend, hat der Abbe Kant. 
fend über bie Gefchichte der Niederlande von ben älteften 
Breiten bis jetzt, begonnen, in der Art der Menzel’fchen und 
Solti ſchen Geſchichts werte über Deutſchland für das größere 
Publicum berechnet. Wenn über die neuerrichtete National: 


kunſtakademie in der Leipz. Allg. Zeitung und der Frankf. D.: 


P.:9.:Zeitung Andentungen erfhienen find, welche bie Ver: 
bienitlihfrit and Zweckmaͤßigkeit diefes Inſtituts bebentend zu 
rebdneiren einige Abficht verratben, fo muß man nicht vergeffen, 
dag bei alen Dingen diefer Art künſtleriſche Meditbaberei, Ei: 
telkeit und Empfindlichkeit — wenn nicht auch Motive von 
nod minder ftichtraltender Natur — jederzeit mit im Spiele find. 
— Melde Toätigfeit dermal im Purcau bed Uusmärtigen 
berricht und wie wenig ein Charakter, wie Berftolfvan 
Soelen, aus ber Meihe der wirflihen Staatdmänner auszu⸗ 
fliegen fen, ob er gleich eine Anerkennung im biefem Sinne 
von Seite eines Ihrer Eorreipondenten, des Verfaſſers ber 
„Hollandifchen Buftände,” zu erhalten nicht glüdlich genug wat, 
Bemweidt der nummehr, unter fehr chrenvollen und günftigen 
Bedingungen abgeſchloſſene Handeldvertrag mit Frankreich, und 
fodann umd in noch höherem Grabe bie getroffene Einleitung 
von hochwichtigen Negociationen über die Neutralität der See: 
mädtte zweiten Ranges für den Fall eines Conſflicts zwiſchen den 
größeren Seemachten. - Niederland hat dabei die unbeftrittene 
Ehre, den erften Impuls gegeben zu haben. Ueberhaupt 
nehmen die Dinge bier Lande wieder einen neuen rafcheren 
Schwung, welcher manden finiftren, noch vor kurzem ertönten 
Weiſſagungen widerfpridt; und was für Befeitigung und Er- 
weiterung bee Colonialmacht, gröftentheils ohne befonderes 
Seräufb nach außen, gefhieht und noch mehr fi vorbereitet, 
dürfte nicht zu überſehen, im gegenwärtigen Ungenblik doppelt 
zu würdigen feyn. Die vollftändige Unterwerfung und Culti— 
virung Java’, auf welchem bie bolländifhe Adminiftration 
täglich mehr Wurzeln gefaßt und alte Gegenſahe zu verföhnen, 
Vorurtheile zu befiegen, Hinderniffe aus dem Wege zu rän- 
men gewußt bat, si cin von der Megierung nie and den Au— 
gen verlorenes, fefigefegted Biel. Dabei befolgt fie bloß das 
Bälpiel, welches England und Rußland anderwärtd gegeben, 
Die Eolonien find ein Schatz und eine Quelle von Reichthum 
und Macht, melde Holland die Verlufte genugfam, ja gläns 
gend erfehen werden, bie es bar die Ungunſt ber Umitände 
auf andern Punkten erlitten hat. @im großer Theil feiner Zur 
Pumft Siege dort, uud es fiheint, daß man dieß durchaus be 
greift. Eine geſunde Politik verwehrt daher auch, im Mutterlande 
felbit die Negierungstraft zu ſchwaächen und durch zu weit getrie⸗ 
bene Erigenyen in Betreff der eomftitutionellen Fragen im ihrer 
Tätigkeit aufzuhalten. Won ſolchem Gefihtöpuntt dürfte benz 
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wobl die eine und andere räthſelhafte Erfheinung im Schoofe 
der Nationalrepräfentafion ſich erflären. Die erften Angriffe 
der demokratiſchen Oppofition find, wie Sie bereits wilfen, ab: 
geſchlagen worden; Piele erfennen, daß man bereits zu weit 
gegangen. Würbe auch eine zweite Seffion in der Art, und 
für den Zweck, wie einer Ihrer Eorrefponbenten fie angedeutet, 
ftattfinden, ſo dürfte doch das enbliche Reſultat dasſelbe ſeyn; 
eine außerordentliche conſtituirende Kammer, mit doppelter 
Mitgliederzahl, auf deren Einberufung vom gewiſſer Seite her 
felbft fo eifrig gedrungen worden, wird ficherlich micht denjeni⸗ 
gen Grundfägen den Sieg verleiben, welche durch bie Arnhei- 
mer:Oppofition mit fol greller und erfchredender Schärfe auf: 
geſtellt wurden, 


Atalien. 


*** Mom, id Auguſt. Der fächliihe Bildhauer Baron 
v, Hover bat fo eben zwei Marmorjtatuen vollendet, welde 
den reihen Kunftbefig Sr. Maj. des Königs von Sachſen auf 
eine mürdige Weile fchmüden werden. Die eine ftellt ein 
Iniend betendes Madchen dar. Ausdruck und Haltung ent: 
fpreben durch reine Anmuth der heiligen Handlung. Das 
liebe Kind ift mit einem feidenen Feierfleid angetban; den 
reihen ſchoͤnen Stoff vermag faum ein Maler täufhender nad 
zuabmen ald bier geſchehen. in derartiges Meifterftüd im 
Marmor erinnere ih mich nicht in neuerer Zeit geſehen zu 
baben ; es ift die Frucht eines anbaltenden mit Liebe durdges 
führten Studiums, Solch lobenswerther auf originelle Wir: 
tung berechneter Fleiß wird ſich nicht bloß bei dem Beſchauer, 
fondern namentlid in des Künftlers eigenen ferneren 2eiftuns 
gen belohnen, 

Einem ganz andern Kreid von Vorftelungen gehört bie 
zweite Statue an, Sie jtelt aus dem lichliden Mähren 
ber Pſyche dem verbängnißvellen Nugenblid dar, in welchem 
biefe ihrem Ichlafenden Geliebten mit der Lampe naht. Moll 
zaghafter Scheu hält fie die Hand vor dem blendenden Licht: 
firabl. Die Wundermwirkung, welbe getäufhte Erwartung, 
ber unverboffte Anblick, Liebe und taufend neue Emfinduns 
gen auf das betrogene Mädchen bervorbringen, geben ſich im 
Mar faßbarem fünftlerifh ſchönem Ausdrud fund, Das fallende 
Gewand laßt die größere Halfte des Körpers bloß, welcher mit 
ernftem, von edlem Geſchmack geleitetem Naturftudium aus— 
geführt it. Auf der Plinthe liegr der Dolch zu mweiler Bedeu: 
tung des verrätberiihen Mordanſchlags. Pfocedaritelungen 
gehören zu den beliebteften Bildhauergegenftänden; wenn Die 
fer Gegenitand feiner Natur nah den Künjtler auf Gemein: 
plage führen muß, fo it es fehr erfreulih, wenn verdienſt⸗ 
vollen. Arbeiten wie der eben befchriebenen auch der Reiz ei: 
ner originellen Auffaſſung und faßlihen Darlegung zugewandt 
worden ift. 


Das Gegenftük zu dem ficilifhen Schwefelmonopol bietet 
im Kleinen bier dad Lumpenmonopol dar. Seitdem dieſes im 
Kraft getreten, ftellen fi alwarts die ärgften Nachtheile für 
das inländiihe Papierfabritengeihäft heraus. Der Lumpen- 
paͤchter ift zwar gehalten, den hiefigem Papierfabricauten das 
Taufend für 24 Scudi zu überlafen; allein da ausländiihe 
Fabriten 60 Scudi zahlen, fo werden jenen nur die geringften 
Sorten übrig gelaffen. Das Ausland kann ſich kaum bei irgend 
einem andern Zollgefeg mehr begünftigt fehen. Denn abgefehen 
davon, daß das Papier biefigen Drts fehr bedeutend aufgeichla: 
gen bat, fo bedeutend, daß es vortheilhafter ſeyn wird, einiger: 
maßen gute Sorten vom Ausland zu beziehen, ſehen fi unfre 
Fabriken auch meift ganz außer Stand, die beitelten Quanti— 
taten zu liefern. — Bei der Maffe von artiftifch-litterartfchen 


Unternehmungen, melde täglih waͤchst, hat biefer Umſtaud 
überand nachtheilige Störungen zur Folge. Deffen ungeachtet 
fieht man, mie die Capitaliſten diefem Speculationszweig im: 
mer mehr Aufmerkiamfeit und Sutrauen fhenten. Geit weni⸗ 
gen Monaten baben eine Reihe von Unternehmungen bieler 
Art ihren Umlauf begonnen, von denen vielleicht jebe eine 
Sapitalanlage von wenigftens 20,000 Scubi erheiſcht. Dabin 
gehört vor allen ein umfaffendes Werk über alle römifchen 
Galerien, die Herausgabe bes etruskiſchen Muſeums und end» 
lich die des chriſtlichen Muſeums in. ber vaticaniihen Bibliorhet, 


Schweiz. 


* Zürich, 16 Aug. Hier ein Müfterhen, wie ber befannte 
St. Gallen'ſche Staatsmann mit Ihren Gorrefpondenten aus 
andern Kantonen umſpringt. Im „Erzähler vom 7 d. fteht 
Folgendes über die fhmeizerifche Preife im Ausland, 

„Die ſchweizeriſche Preſſe bietet fortan mancherlei unerfreu: 
lihe Erfheinungen, die wir gewöhnlich bloß zu beobachten vor: 
iehen, doch nicht immer mit Stilfhweigen übergeben können. 

orab erwabnen wir dießmal der ichweizeriihen Preſſe im Aus: 
land, denn auch diefe gehört, ihrem Zweck nad, in den allge: 
meinen Kreis ber ſchweizeriſchen Discuffienen und erfordert 
um fo mehr Beachtung, als ihre Verirrungen leiht die Ad: 
tung des Auslandbes, auf welche die Schweiz beſonders eifer- 
ſüchtig ſeyn fol, zu ſchwachen geeignet find. In der Allgemeinen 
Zeitung von Augsburg lafen wir letzthin einen Artikel aus 
Zürich, ber bie Eid enofenichaft als im Jahr 1833 unter befon: 
derer frangöfiiher Tutel ſtehend verunglimpfte. Die Daritel- 
lung hatte zunachſt Bezug auf die damals eventuell beſchloſſene 
und eingeleitete eidgenölflihe Belegung Neuenbdurgs. Dieſer 
ganze Act der Taglagung wäre nach jenem Gorrefpondenten 
nichts mehr und nichts weniger geweſen als bie Folge franyd- 
fiiher Einfüfterung. Die Behauptung ift wahr oder unwahr. 
Im erjten Fall kann. dem Gorreipondenten gefagt werden: be= 
Hage die Schwäche deiner Landsleute, welche nur auf Ein flüſte⸗ 
rungen oder Geheiß einer fremden Macht zu bandeln vermöds 
ten; beflage im Stillen die Thorbeiten und Sünden beiner 
Mutter, aber dee der Welt nicht ihre Bloͤßen auf; das iſt 
Frevel an heiliger Kindespflict und .verräth dem böfen unge: 
rathenen, mindeſtene den leichtfinnigen Sohn. Iſt fie unwabr, 
fo rufen wir ihm zu: trage Scheu vor der Verleumdung; fie 
und die Rüge find unvereinbar mit einer vaterländifchen Ge: 
finnung, und wer fein heimathliches Land mit ſolcher Berleum: 
dung an den Pranger ftellen kann, dem ift feine Parteileiden: 
fhaft lieber als des Vaterlandes Ehre und Wohl: er ift ein 
Egoiſt im fhlimmiten Sinne bes Worts. Mit ber ueuern 
Gelhichte der Schreeig nicht unvertrauf, geben wir uun dem 
Eorrefpondenten feine Behauptung ald unmwahres Geklatſche 
zurück. Die Beiehung von Neuenburg war eine unmittelbare 
Folge der ſchon früher gegen die Sarner Kantone überhaupt ers 
—— Maafregel und an dieſer hatte die franzoͤſiſche Bot 
haft auch nicht den mindeiten Antheil. Jene Beſeßung wurde 
in einer Commiffion der Tagſatzung erwogen und vom ihr bean: 
fragt; jie war ein Ausfluß der Uebergeugungen ihrer Mitglie—⸗ 
der, von denen die meiiten den —* Botſchafter auch nicht 
eine Minute ſahen. Nicht minder unabhangig war die Tag: 
ſatzung felbit. Die Mehrheit im einen wie im andern Cole 
gium bitte fib nm Infinuationen Franfreihe gegen eine Bes 
teßung eben fo wenig gekümmert, als fie vom foldyen zu Guns 
ften ber Beſetzung etwas wußte oder ahnte. Wir geben, um 
der hiſtoriſchen Treue willen, das Eine nur zu: in der Some 
miffton war ein Mitglied, welches die Gewohnheit hatte, fib 
mebr in diplomatiſches Geklatſche einzulaſſen, als von erprobt 
Mugen Mannern zu geihehen pflegt; da num diefer Fehler, mie 
wir fchon verdeuteten, auch in ber ng Eorrefponden; her⸗ 
vorleuctet, fo hebt fih der eine gegen den andern auf und es 
kommt der Charakter jenes Mitglieded um fo weniger in Bes 
tracht, als fein Einzelner in jener Commiſſion einen überwie- 
genden Einfluß ausübte.” 


Dieß der Dank für fo manches freundliche Wort, welches 
ih Ihnen über ben Schreiber obiger Zeilen rüdfichtlich feiner 
amtlihen und publiciſtiſchen Wirkiamfeit geſchrieben habe! 

Auf meine frühere Behauptung, dafder EinfliußFrantreichs 
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in den erften Jahren nach ber Juliusrevolution in ber Schweiz 
überwiegend geweſen ift, brauche ich um fo weniger zurück⸗ 
zufommen, ald meine früheren Ullegationen in obigen Artikel 
nur mitSchimpfnamen beantwortet worden find, und als über: 
baupt dad Gegentheil behaupten die Sonne am heilen Mittag 
läugnen beißt. Franfreih mußte, fo lange es eine Agreffion 
befürchtete, fih feiner beiden Flanken verfibern, es mußte 
Belgien und die Schweiz revolutioniren ; alle möglichen Co m» 
miffionen, und folte Hr. Baumgartner in allen gefeffen 
haben, konnten Frankreich nie und nimmer verhindern feine 
Zwecke in der Schweiz zu verfolgen. Die ganze Geſchichte fpricht 
für den großen @influß, welchen Franfreih von jeber in ber 
Schweiz übte. Der einen und untheilbaren franzö— 
ſiſchen Mepublit, folgte eine eine und untbeilbare bel: 
vetifhe Mepublif auf dem Fuße. Kaum hatte der General 
Bonaparte den 18ten Brumaire in Frankreich gemacht, To ließ 
er Aehnliches in der Schweiz aufführen, welcher er fodann bie 
fogenannte Mediationsverfaffung bietirte. Der Meitauration 
Frankreichs ging bie Meftauration in der Schweiz zur Seite, 
und faum hatte ber letzte Schuß ber Juliusrevolution verflun: 
gen, ald bie fogenannte Megeneration in ber Schweiz be: 
gann. Das Journal des Debars zählte dieſer Tage unter den 
Verdieniten der Yulinsregierung dasjenige auf, daß fie in der 
Schweiz le developpement de la democratie begünftigt habe, 
d. h. zu deutih man bat bafelbit dem dltern Zweig von den 
Megierungsitüblen hinunter, und dem jüngern Zweig auf die: 
felben binaufgebolfen ; in Bern follten fortan an der Stelle der 
HH. v. Mülinen und v. Wattenwpl, die HH. Schnell, in Fü: 
rich ftatt der HH. v. Reinhard und v. Woß, die HH. Heß und 
Hirzel, und in St. Gallen Hr. Baumgartner am Platze feines 
greifen Wohlihäterd, des Hrn. v. Müller- Friedberg, regieren. 

Sollte Franfreih im gegenwärtigen Augenbli® wirklich einer 
Krife entgegengehen, fo werden wir diefelbe abermals auch in 
der Schweiz zu beftehen haben; ja ich wage zu behaupten, daß, 
fo gewiä der Krieg ausbrechen ſollte, mir in der Schweiz den 
zweiten Verſuch des Einheitsſpſtems auftauden fehen werden. 
In dieſer Perfpective öffnen Blätter wie der Erzähler, welche 
vor kurzem der fogenannten mational:radicalen Beitrebungen 
fpotteten, der Nationalpartei bereits ihre Spalten. 

Doch wie gefagt, auf meine frühere Behauptung über den 
Einfluß, melden Frankreich nothwendig zu jeder Zeit in ber 
Schweiz üben wird, will ih, da die Begründetheit derfelben all 
zufehr in die Augen fpringt, nicht neuerdings näher eintres 
ten; ich babe Ihnen den obigen Aufſatz des Erzähler! haupt: 
ſachlich um defwillen mitgetbeilt, um einige Betrachtungen 
uber die Stellung ſchweizeriſcher Correfpondenten ausländifcher 
Blätter daran zu fnüpfen. Wir haben in der Schweiz noch 
feine Septembergefege, beffenungeachtet : wehe dem der eine Hand: 
lung eines Heroen ber regenerirten Schweiz anders als lobend 
zu erwähnen wagt; gleich wird er als „Egoift” und „zwar 
als Egoiſt im fhlimmiten Sinn bed Worts,“ ald 
Vaterlanböverräther dem öffentlihen Hafle preiggegeben. Ueber 
die Schweiz ver dem Jahre 1830 darf geidrieben werden, 
was fih nur irgend ſchreiben läßt, Wahres und Immahreg, 
je giftiger, ie beifer. Auch uber neuere Beftaltungen in der 
Schweiz, an melden bie Negenerationsmänner vom Jahre 1831 
feinen Theil genommen haben, darf bitterer Tadel ausgeſpro— 
den werden — bat Jemand aber das Unglück eines Verhälte 
niffes zu erwähnen, welches ein ſchlimmes Licht auf einen der 
Hochmögenden der regenerirten Kantone werfen könnte, fo beißt 
es gleih: „Crucifige, Crucifige, er bat die Blößen feiner 
Mutter aufgebedt,” 


Für die Zuftände ber nichtregenerirten Kantone beftchen 
auch keine Septembergefege : es vergeht feine Mode, ohne daß 
ber Mebacteur des Erzäblerd irgend einen wirfliken ober fin 
girten Standal aus Zürih, Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug 
oder Graubündten zur Kenntniß bringt. 

Für mich befteht die Schweiz nicht erit feit dem Jahre 1831, 
vielmehr find mir die großen Erinnerungen der alten Eidge— 
noſſenſchaft eben fo theuer, ald manche fhöne Entwicklung der 
nenen Schweiz, beide hatten ihre Lichte und Schattenfeite; Mer: 
gleihungen zwifhen Vergangenheit und Gegenwart find inter: 
efant, ſollten fie auch nicht im allen Punkten zum Mortheil 
ber Gegenwart ausfallen; ich werde mir daher auch im Zur 
kunft ſolche geftatten. Die Geſchichte feit dem Jahre 1830 ift 
Gemeingut, wie die frühere; dieſelbe zu beleuchten Tann nim— 
mer Sünde ſeyn; was heute noh im dunkeln Schooße der 
Zukunft liegt, gehört morgen ſchon tbeilmeife der Seſchichte, und 
alle Seitgenoffen haben ein Recht auf wahre Berichte des Ge: 
fhehenen; von biefer Ueberzeugung durchdrungen werbe ich 
der rohen, Angriffe des Erzählers ungeachtet fortfahren vom 
möglichjt objeetiven Standpunfre aus Ihnen treu und wahr 
zu berichten, mas fih in der Schweiz zuträgt, unbefümmert 
barum, ob ich mir dadurch allerhöchften Orts MWohlwollen oder 
Mißfallen erwerbe; ich bin nicht gefonnen ſchweizeriſche Hof: 
seitungsartikel zu fchreiben, und werbe mich niemals dazu 
hergeben, fleinen fhweizerifhen Königleing zu Kiebe 
die Wahrheit zu entftellen. 

Wenn Ihnen aber künftig Ihr St. Galler Correfpondent 
wieder Nacht heiliges über Zürich fchreibr, fo ſeyen Sie nur über: 
zeugt, daß Fein Wort daran wahr ift; denn fönnte mit 
Wahrheit Nahrheiliges gelagt werden, fo würde jener 
Eorrefpondent „zwar die Schwäche feiner Landsleute beflagen, 
nimmermehr aber der Welt die Blößen feiner Mutter auf: 
decken.“ J 


Oeſterreich. 


Wien, 16 Ang. (Wiener 3.) So eben iſt ein allerhoͤchſtes Patent 
vom 23 Jun. erfhienen, wodurch die Beftimmungen in den neuen 
Statuten bes deutichen Mitterordeng, melde ſich auf bie ftaats- 
rechtlichen Merbältniffe ded Ordens und feiner einzelnen Mit: 
glieder beziehen, zur allgemeinen Kunde und Nahahtung ges 
bradt worden. Es heißt darin: „Der deutſche Orden foll in 
Unſeren Staaten als ein felbitftändiges geiftlich ritterliches In— 
ftitut, jedoch unter dem Bande eines unmittelbaren kaiſerlichen 
Lehens, angefeben und behandelt werden. Wir erflären Uns, 
für Uns und Unfere Nachfolger, zum beftändigen Schuß: unb 
Schirmberrn des deutſchen Mitterordend. Demſelben werden 
in Unferen Staaten in Rädfiht der Verwaltung feines beweg— 
lihen und unbeweglihen Vermögens alle Rechte eingeräumt 
und alle Pflichten auferlegt, welche jedem Privateigenthämer 
nah den Gefegen und Lanbesverfaffungen zuftehen. Der Dr: 
den wird von der allgemeinen Oberauffibt der landesfürftlihen 
Behörden, unter. welder geiftlihe Gemeinden und ihre Güter 
fteben, befreit. Da Und jedoch als oberftem Leheus-, Schußs 
und Schirmberrn des deutfchen Ordens die Oberauffiht über 
die innere Einrichtung des Ordens, fo wie über die a 
feines Vermögens uns die Verwaltung desfelben gebührt, fo 
bebalten Wir Uns ver, Uns, fo oft Wir es nöthig finden wers 
den, von dem DOrdensoberhaupte die erforderliben Nachweiſun— 
gen und Auskünfte vorlegen zu laffen. In Rüdfiht der Steuern 
und aller anderen Staats: und Provinciallaften find die Güter 
des deutſchen Ordens den meltlihen Gütern gleich zu halten. 
Das Dberbaupt des Ordens führt den Titel? Hoc: und Deutic- 
meilter des deutichen Mitterordend. Die Hoch: und Deutſch— 
meifter haben als folge vor dem. Antritte ihres Amtes und 
bei jeder Veränderung in der Perfon des Landesfüriten Die 
landesfürſtliche Belehnung für fib und den sen Drden ans 
zuſuchen und, falls fie nicht ausdrücklich davon bispenſirt wers 
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den, feierlich zu empfangen, Sie werben als öſterreichiſche 
geiftlihe Lehemdfürften bebambelt und geniehen den Rang vor 
allen geiftlihen und weltliben Fürften, deren Fürftenwürbde 
jünger als die Zeit der erften Gründung des deutſchen Nitter: 
ordens tft, Der dermalige Hoch= und Deutihhmeifter, Erzherzog 
Marimilian, fo wie amd in Zukunft alle How: und Deutſch 
meiſter und Drdensglieder aus Unferem kaiſerlichen Haufe, ge 
nießen den Rang und die Mechte ihrer Geburt. Die Ordens: 
ritter und Priefter werben nah ihren Ordensgelübden ald Me: 
ligioſen angefeben. Sie bleiben jedoch im Genuß ihres Ber: 
mögend, Stirbt Das Oberhaupt oder ein Mitglied des Ordens 
ohne gültigen legten Wilen, ſo falt deſſen freieigenes Der: 
mögen dem Orden zu, Nur muß ben Motberben desſelben 
der ihnen allenfalls gebührende Pflichttheil verabfolgt werden, 
Die Mitglieder des Ordens ftehen nur in Ordensangelegen⸗ 
beiten unter ben Ordensoberen, in jeder andern Rückſicht un: 
ter den Bebörben, welden fie nah ihren übrigen Verhaltuniſſen 
unterworfen find.’ 


Syrien und Aegypten. 


Dad Journal de Smyrne ſchreibt über die Beendi— 
gung bes fprifhen Aufſtandes aus Beyrut vom 25 Julius, 
„Am 12 verkünbigten bier zwei Abgelandte Emir Beſchirs, daß 
die Landleute fich größtentheild unterworfen und ihre Warten 
abgeliefert hätten. Am folgenden Tage Fam ber Emir Halil, 
Emir Beſchirs Sohn, hier au und wurbe falt von Abbas Pa- 
fha empfangen, der ihm erklärte, daß, ba es feinem Vater 
nicht gelungen fep, im vierzig Tagen die Infurgenten zur In: 
terwerfung zu bringen, er felbit fie angreifen werde. Die 
agyptiſche Armee, mit den Nlbanefen an der Spige, marſchirte 
daber nah Beit:Merp, einer fünf Stunden von Beyrut ge: 
legenen Dorfe; aub Osman Paſcha hatte bereits feine Stel: 
lung jenfeits des Anti-Libanon verlafen. Er ftedte zwei 
Dörfer in Brand und raubte und plünderte Alles, was er 
fand. Die ägpptifhen Truppen rückten gegen die Bergbewoh— 
ner vor, ohne ernſtlichen Widerftand zu finden, Sie zünbeten 
das St. Rochus-Kloſter an, fo wie die Dörfer Mekelles, Mans 
furieh, Ain el Berde, Bei Mery und Deir- el: Kalaz die bei: 
den legten rauchten noch am 15 Julius Morgend. Die Un: 
glüdlicen, welche den Verlprebungen der agpptiihen Unfüh: 
rer geglaubt hatten, ſahen fih nuumehr der ganzen Wuth zü— 
gellofer Truppen preisgegeben. ine ber Urſachen, welche bie 
Desorganifation der Infurgenten berbeiführte, ift der Verrath 
eines durch Bahri Bet gewonnenen katholiſchen Biſchoſs; aber 
die Hampturfache ift der Abfall der Druſen, denen von Mehe— 
meb Ali große Vorrechte veriproben wurden. Sie haben ber 
deutende Geldiummen empfangen und ſich auch fofort umter: 
worfen, obgleich fie die erften waren, bie fi erheben. Emir 
Haidar, einer der mäctigften Gebirgs : Kürften, wurde von den 
Dewohnern der Dörfer Menujeb und Auturi dringend aufge: 
fordert, fih am ihre Spige zu ftelem; er fchwanfte lange, allein 
ermuthigt durch das Beilpiel anderer Bergbewohner fegte er 
fih in Marſch, wm fih Osman Palda zu wiberiehen, und 
fbelite fih auf den Höhen von Bolfaja anf, wo er Merftärken: 
gen am ſich zog. Hier ließ ihm der ermäbnte Biihof melden, 
daß ein großer Theil der Dörfer ſich unterworfen bärte, und 


daß ihn, wenn er fein 2eben und Eigentbum retten wollte, 
nichts übrig bleibe, als dieſem Beilpiele zu folgen. Zu gleicher 
Zeit ſuchte Emir Befhir die. Druien zu gewinnen, indem er 
viel Geld unter fie vertheilen lieh. Viele Scheichs ergaben 
fich auf Gnade und Ungnade, und wurden geswungen, fogleid 
ihre Waffen gegen bie Epriften zu fehren, Emir Haidar felbit 
unterwarf ſich. Es ſteht daher jegt nur noch der Emir Ehion: 
dſchar auf ber Seite von Tripolis an der Spitze eines betracht⸗ 
lichen Corps Infurgenten. Bei ihm befinder ih der Scheich 
Chamſin, der die Unfarier befebligt. Einer ber Söhne Emir 
Beſchirs und zwei Drufen:Scheihs dienten deu aͤgpptiſchen 
Truppen ald Wegweiſer. Die Aegypteer haben übrigens bie 
fürdterlihften Gräuel verübt: ſie ſtekten Alles in Brand, Kir: 
den, Klöfter, Hütten und Häufer; bie Prieiter wurben obne 
Gnabe ermordet unb mehrere in Gtüde gehauen ; einige 
ihleppte man, mit Striden gebunden, ford. Die Frauen und 
Kinder erfuhren bad Loos, welches ihnen im voraus im der 
Proclamation Soliman Paſcha's verheißen worden war. Nie 
mais haben fo zügellofe Soldaten den Libanon überſchritten 
und niemals ift auf eine jo ſchauderhafte Weile gegen Unglüc 
lie gewütbet worden , bie feinen ernftlihen Wiberftand geleis- 
fter und die fich auf die von Emir Beihir und den Anführern 
der agpptiihen Armee ihnen verbeißene Verzeihung verlaſſen 
batten. Wenn baber die Empörung nicht die erwarteten Me— 
fultate gehabt bat, fo ift daran nur der Verrath ber Drufen 

Schuld, denen man ein großes Uebergewicht über die Chriſten 

verſprach. Die Druſen dürften indes ihr Merfahren bald bes 

renen, denn fobald die Megierung ſich nur erft ein wenig 

mächtiger füblt, fo werden fie die erjten ſeyn, welche die üble 

Behandlung empfinden. - Heute werden bie dem Inſurgenten 

abgenommenen Waren eingeſchifft. Die Emird Haibdar, Juſſuf, 

Taur, Ali und Andere find bereitd auf die Galeeren geſchict worden. 

Die Bazars find mit den geraubten Gegenitänden, wie ſilbernen 

Hörnern (dem Kopfpuß der Frauen), Haudgeräthen, Seidencocons, 

rober Seide, heiligen Gefäßen, Prieſterſchmuck, Reliquien, Ho— 

ftien ic. angefüllt.— Als die beiden Franzoſen, der Bicomte Onffroy 

und Hr. L'heritier de Chezel, mit Anfurgenten, an deren Spige 

fie fih geſtellt hatten, nah der Seite von Tripolis hin marfsir: 
ten, verbreitete fich dad Gerücht, fie ſeyen von den Aegyptiern 
gewonnen worden. Dieß brachte fie im große Gefahr und fie 
wurden nur durch einen Scheich gerettet, der unwibderleglide 
Beweife von ihrer Ergebenbeit für die Sache ber Sprier in 
Händen hatte. Sie unternahmen daranf einen Angriff gegen 
bie Garnifon von Tripolis, mußten fih aber aus Mangel au 
Munition zurüdziehen. Nachdem die meilten Bergbewohner 
fih unterworfen hatten, flohen die genannten beiden Franze 
fen nach Antura, wo indeß der Director des Collegiums, ein 
junger frangöfifcher Miffiondr, mit Namen Lerod, ſich mer 
gerte, fie anfzunehmen, weil Soliman Paſcha dann bem Golle 
gium feinen Schuß entziehen würde; fie ichifften ſich ſodann 
auf einem franzöfifchen Schiffe nah Cypern ein.” (Sie find 
nah Briefen ans Alexandria vom 7 Auguft dafelbft ange 

fommen.) 





die Allerhoͤch ſte 





ſ4440 - 44] 





Bonn : Kölner Eiſenbahn. 


Durch Refeript der Königl. hochlöͤblichen Regierung zu Köin vom 9», M. it dem unterzeichneten Aus ſchuſſe 
Eabinets:Dröre vom 6 vorizen Monats zu Theil geworden, wodurch der jufammengetretnes Actieu— 
Geſell ſchaft die föniglide Genehmigung zur Unlage der vorgefhlagenen Eiſenbahn mit einem @rimdcapital von 
750,000 Thlr. und der Erpropriatione : Befugniß nach Manfgate des Geſetzes dom 3 November 1838 ertbeilt, und 


zugleich aufgegeben wird, das Gefellibafts : Statut nah diefem Gefege zw medificiren, fo wie dem früher gezeichneten Fonds von 


659,008 Ihlr. auf obige Summe zu bringen. 
Die ſemnach beebren wir uns, hämmtliche HH. Jutereſſenten 
für Montag den 21 


einer Seneralverfammlung auf dem biefigen Rathhauſe 
eptember dieſes Yabres, 


Morgens 9 Uhr, 
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einzuladen, um obiger Aufgabe zu entiprechen und eine definitive Verwaltung am bie Stelle des, feine Functionen alsdang nieberlegen- 


den, Ausſchuſſes zu wählen, 


Da über dieſe Abaͤnderunzg des Statuts und Ertzoͤhumg des Srundeapitals eine Notarialurfumde errichtet werden muß ji erſuchen 
wir jeden Verheikinten, Duber in Vrrſon zu erſcheinen oder ſich Dach einen Stinmberechtigten vertreten zu laſſen. BE IM ıalnih 
daß bie deiialliine Molkimact ‚ welche auch cine bawiliche eyn Fan, die Befugniß zu ſubſt 


werth, 


ens⸗ 


itniren und dem Vollmachtgeber im 


Allgemeinen pro rata, ode? für eine beſtimmte Summe bei der Erganzung des Grundſonds zu betheiligen, auedrüce. 

Insbeſondere aber machen wir darauf aufmerkfam, daß ein giuzhipes Ausbleiben als Rügtritt betrachtet werden, und nach , 14 
der Grundbeftimmungen den Verluft des bisherigen Anrechts wie der gezahlten %, Proc. zur Folge haben möchte. i 
mermnger ſtatt gehabt haben, wavon van eufolgten königliher Genchmigung feine Notiz 
zu nehmen war, fo fordern wir alle Eeffisnare und Mediesinachfolrer du erſten Zeichnen au⸗, ſch zu melden und durch Worzeigung eder 
Einfendung ihrer Titel ſich zu legitimiren, um in die Megifter- der Gefellihaft eingetragen zu werden. 

Diefe Anmeldung und Legitimation findet dahier auf dene Rathhauſe bei Hru Stabtſecretaͤr Schul; ſtatt, und zwar: 

4) für die im Bonn und Umgegend molttendmm Ko. Intereffengen vor 22 &. Mt Bis zum. September ; 

9) für die Auswärtigen bis zum 7 September, DR, . u 67 

Zur Erleichterung der zablreiben, in Köln wohnenden Theilhaber iſt die Beranftaltung getroffen worden, daß die Legitimation 
dorten (ebenfalls vom 22 d. M. bis 1 September) 

bei Hru. Job. Phil. Heimann (Hochpforte) ftatt finden fanm. 


Da viele Ueberträge der urſprunglichen 


Mon allen Mutationen, die nach_befagtem Termin vom t rein. 7 


verfammlung feine Vormerfung genommen werben. » \ | 
Demnad follen die Eintritts Martem und Stimmzettel, an einem näber: zur begeichmenden Tage, eben fo im Bonn und Koͤln aus: 


getbeilt werden. f 


September etwa geſchehen kann zum Behuf der’ jetzigen General: 


Schließlich erlauben wir ums, alle Betheiligten zu einem Feſtmahle nach der Gemeralverfammlung, welches aus den eriparten Zinſen 
des Unkoſtenfonds beitrittem werden fan, ergebenft einzuladen; und wihrichen auch aus diefem Grunde einer zahlreichen Theilnahme im 


voraus gewiß zu ferm, 


Bonn, den 18 Auguſt 1840. j 
Der proviforifhe Ausſchuß der Yonn-Hölner Eifenbahn-Gefellichaft: 


Graf Beuſt. Gabun. F. v. ECarnap, Degen. 


Heimaun. 


ung. 


Dr. Kaufmann. Sönig, 


Dr. Nöggerath. Mehlem. Mühlens. v. Oynhauſen. Stabl. Dr. Wolff. Wrede. 





[3368]. Edietal · Ladung. 

In ber Eomcurdfache der geweſenen Hands 
Lumgäbefiger Thomas und Roſa Müller'ien 
Eheleute bahier werden nah rearäfräftig ge: 
wordenem Erfenntnijje des f. Appellationds 

erichtes von Oberbayern vom 15 Mai 1. I. 
oigende Termine anberaumt: 

zur Riauidation ber Norberungen auf 

Samstag den 5 Detober I. J.; 
zur Vorbringung ber Einreben bingenen 
auf Montag den 2 Movember I. J.; 
zu den Ghlußverhanbiungen un war zum 
Replicirem auf 
Mittwoch den 2 December; und 
zum Dupliciren 8 
Donnerſtaz den 17 December 1. J. 
al von 9 — 12 Uhr Bors, und 5— 4 Uhr 
achmittags u. fo, mozu ale jene, welche aus 
was immer für einem Rechtstitet noch Anfprüce 
an die beiranmten Schuldner gu machen, ımb 
bei den bisherigen BWerbandlungen baranf nit 
Kon verzichtet haben, verfbmlih oder burch Ver 
vollmänptigte in bad Commiſſſons⸗ Zinumer_bes 
f, Kreids und Etabtgerichrsaffeifors v. Tuffen⸗ 
hab Mr. 52 anber vorgeladen werben, und 
war unter bem —S— daf dns Micht er⸗ 
eimen au erſtern Tage den Autſchiuß 
mit ben Forberimgen von geaemtmärtiger Eorts 
enrömafie, an der weiters krieihneten Tanen 
aber den Ausſchluß mit den treffenden Hands 
ungen zu Fofge haben wurde. 

ey * bemertt, daß ber ale 

noch — von 
Ertöfe für die am 19 Augufi v. I. auf Antrag 
eines Hypothetglaͤubſnerẽ verfaufte id: 
gerechtfame pr, Sta fl. I Pr, dann 

9 für Me Handfimadeimiarumg und Waaren⸗ 
. 42 fr., umb 
) obilien im Wertbamichlage 

von, 321 fl. bdealich deren nom ein 

Be 9 ———enA ander 
udlers Felizlan Rauch von, Inn 
anbängig ift, 

) der nach bem Inventar biäher bekannte 
Paffıvfland in noch circa 3125 fl. beftent, 
wovon 348 fl. für Syporhetiinfen, 217 fl. für 
Gerichtötoften und als privilegirt erſche nende 

orberungen angemeldet find, fo wie auch ein 

il der Gläubiger, bereitd darauf angetragen 

t, daß ber auf Erbffmung dieſts Eoncuries 

- n mt: ” einer Pyar von 

. 22 fr. Haupt: und 50 fl, ache be: 
Theiligte Handeldnaun Waroın Schwab von 
henbaufen, wenn er auf Bortiegung biefes 
erfabrend beflunde, die Koſten vorfaichen folle, 

Bugleich werden diejenigen, welde allenfalld 
noch Piand⸗ oder andere Termbgenögtgenttänte 
von ben —— Ehelennen in Haͤuden 
haben, aufgeforbert, folche bei Vermeiden noch⸗ 


vorrätbe pr. 317 
5) aus den ürigen 
fr 


maligen Erſates bis zum erften Termin bei 
dem Gericht anzuzegen und zinlbergebei, 
Den 17 Zultus 1640, j 
Adniglines Kreis: und EStadtgericht Märchen, 
Holland, Dıreer, 
Pichmauyr, Rathbace. 


[5479] Edietal · Citation 
Eimen Marti ans Puchſchlagen d. G. 
Solbat beim f. bayerifchen Infanterierentimenr 
—— wird ſeit dem rufſiſchen Feidruge 
vermißt. 
Derfelbe ober. feine etwalge Deftenden; wird 
hiemit aufgefordert; ſich 
binnen # Monaten a dato 
bierort® zur melben, wibrigemfalld fein Verinbgen 
ten Verwandten ertrabirt werden wurde. 
Dabau, den 30 Anguſt 16 
Konigliches Zaubaericht Dachau. 
er. 





(51781 Edictal⸗Citation. 

Johann Evang. Hartl, Baͤctergeſelle von 
Biberbach d. G. entfernte ſich vor ungefähr 
50 Jahren von Intofen, Landgcrichts Moos⸗ 
burg, wofelsft er der feinem Bruder Mat— 
thias Harit auf Beſuch wur, und wird feit: 
dem vermißt. — Derſelbe oder feine allenfalls 
figen Deicendenten werden IMemir aufgefordert, 

binnen 5 Ptonaten a dato 
ſich hie rorts zut meiden, verbeiachfaks ſein im 
350 fl. brfiebented Bermdneman ſeine Berwaunbten 
gegen Canton *— —— 
ach a u, beu 2% 1840. 
Vf nigtiger Sanbaeriht Dadıati, 

—— ——— 
[5150-32] Edictal - Cadung. 

Adam Frierih Eg en von Molfartömeler hat 
fih vor ı2 Jahreu mit Zurücaffeng eines 
Vermbgens von ungefäbr 1500 fl. vow Haus 
entfernt, md fat feir 10 Jahren feine Nachricht 
mehr von fi aegeben. Auf den Antrag feiner 
naͤchſten Berwandten wird derjeibe nun aufaes 


fordert, ſich 
innerbalb Jahresfriſt 
babier zu melden, wibrigenfall® er für verſchol⸗ 
len er ‚ und fein Bermbgen jeinen muth⸗ 
mablihen Erben im fuͤrſorglichen Belig gegen 
Eidyerbeitdleiftung würde ansdarfolgt werben. 
Durlab, am 20 Auguſt ıs10, 


Großberzonliches Oberamt. 


(zass] Vorläufige Anzeige. 

Die Eollegtenbefte des verfiorbenen Geb. Rathe 
Thibaut über —— — und Geſchichte 
des romiſchen Rechis, über Hermencutit und 





ser ben Code civil ſollen nach einenn won vielen: 
Seiten ausgefprodhenen Wunſche tem Drud 
überseben werden. In Uebereinſtunmung mit 
den Sinterbliesenen mache ich‘ dieß mit beim 
Bemerten, baß ig die Herausgabe nernommen 
habe, vorläufig befannt, uud behalte mir vor⸗ 
feiner Zeit * Näbere zu verbffentlichen. 
Tena; im Auanfl’ısıo. 
erigesrat- Guhet. 





[5358-60] Sor eben bat bie-Preffe verlaſſen 
und ift in ber Suchhandlung ton Ignaz SPlang: 
in Wien, Dorotbeergaife Mr. 110 im Iinten 
Edbaufe vom Graben binein. (in. Commiſſion) 
it haben / ſo auch in allen foliben Buch⸗ ai. Muunfts 
*— der. oͤſterr. Roman vorraͤt hig⸗ 
und fuͤrs Aueland dberar Hrn: WM. S Herbig in 
Reipzig (gegen Machuahme) zu begiehen : 


Stammbaum. 
ſaͤmmtlicher dreiuudfünfpig 
Könige von Ungarn, 


von 


dem erften Könige Stephan 
dem Heiligen 
bis zu dem gegenwaͤrtig glorreichſt 
ierenden 


ve 
König Ferdinand Y, 


auf Großimverial:Poftichreibpapier mit bee- 
felben zwölf Drudbogen in groß Detav ent: 
baltenden Erktärung und derſelben beigebun: 
denen fünf Analifteungs-Stammbäunen der 
Megentenhäufer: Böhmen, Bavern, Neapel, 
Dolen und Oeſterreich, ans melden nachdem 
Erlöftien des Arpadiichen Mannsſtammes 
die Könige von Ungarn gefolgt find. 
Vom in Ruheſtaud ſich befindlichen  f Gene: 
ralfeldmarichallieuremant 
Ignaz Lenk v. Ereuenfeld. 
Neu eleg. cart. Preis 3 fl. 12 kr. C. Mie. 


(5476) Makulatur-Oferte, 


In der M. Rieger'ſchen Buchbandluug 
in Augsburg wird eine Partie Makulatur 
abgegeben. Preis: der Ballen klein Median 
zu 5000 Bogen orer 10 Mies gezählt 12 fl., 
groß Median pır Ballen 16 fi. 





1928 
[3462] So (ben it erfihienen: 


sopuläre Geograpbie 


oder 


geographisches Handbud) 
zur Selbftbelehrung und zum Nachſchlagen in allen Fällen, wo man über irgend ein Land, eine 


Stadt oder einen merkwürdigen Ort ber Erde überhaupt geographifhe und geſchichtliche Ausfunft 
zu erhalten wuͤnſcht. t 


Bon Dr. F. 9. Ungewitter. 
Erſte Abtheilung. Wit Tabellen, Stammtafeln und einigen lithograpbiichen Abbildungen. Preis 2 Thie. 
(Die zweite Abtheilung, der Schluß, erſcheint noch in dieſem Jahre.) 

In fo weit die mächtisen Fortſchriite der Geiftedentwidiung an alles Beſtehende meue und größere Anfprüce fielen, jo war es 
wohl an der Zeit, vor vielen andern daB geograpbiiche Lehr: oder Handbuch einer Mieform zu unterwerfen. Da aus der phoſiſchen Be 
ſchaffenheit eines Landes defien Entwidelung, Gultur und Induftrie nothwendig bervergeben und das Weſentliche der Gedichte des: 
felben ungertrennlih damit vereint iſt, fo mußte es in dem Plane des Verfaffers diefes Handbuchs liegen, dem bezeichneten Gegenſtaͤn— 
den feine befondere Aufmerkfamteit zuzumenden Mit welch ausdauerndem Fleiß und mir weichem Erfolge berfelbe aus ſo umverfieg- 
baren Quellen geſchoͤpft und zufammengefaßt bat, wird-eine Einſicht in das Buch leicht lebren. Beſonders noch merden die überſicht⸗ 
liben Buiammenftellungen in zablreiben Zabellen, ſpecielle Schiffskunde, praktifche Anleitungen zu nautifchen, wie über: 
—— geographiſchen Berechnungen ꝛc. ihren Zweck nicht verſehlen und der Aufmerfiamfeit der Lehrer und Schüler von 
symnafien umd Mealfchuien werth ſeyn. Aber auch zur Rechtfertigung des Titels „Popmläre Geographie” ſey geſagt, daf 
dieies Handbuch ſowohl durch feine zmetmähtge Einrichtung binfichrlich des leichten Nachichlagens vermittelit eines am Schluſſe zu ge: 
benden General⸗Negiſters, als auch ferner dur die glüdlihe Verbindung der erwähnten Zweige des Wiffend mit der Geographie, 
wodurch namentlich eine bloße trotene Angabe der Namen und Zablen umgangen ift, feiner eigentliben Beſtimmung als Handbuch 
für Jedermann entipreben wird. Die neueften ftatiftifchen Zählungen und Meffungen bat der Verfaffer durch feine auf 
gebreiteten Belanntichaften, wie durch arößere, felbit unternommene Reifen aus den zuverläfjisften Quellen zur beſten Benutzung gerogen. 





Somit empfehlen wir zuverfihhtlichjetiond Gutes. 


Leipzig, im Julius 1840. 


Sulius Wunder. 





[5055-56] Bi M. Du Mont-Schauberg 
in Köln im erſchienen und in allen Bu: 
bandiungen fortwährend zu haben: 


Wanderungen 
eines irländiſchen delmannes 


zur Entdeckung einer Religion. 
Uns dem Engliihen 


e 
Thomas Moore. 
Wierte Auflage. Mir einem Stablſtich 
gr. 8, beofch, Preis 1 Thlr. od. 1 fl. 48 fr. 


1 WBulwers 
ſämmtliche Romane. 


Die Befiger in Stocken geratbenen Zwis 
dauer — — —* von Bulwers Kos 
manen, welche auf bie in ber IR egierTen 
Buchhandlung zu Otuitgart im Drud und 
Format von Siwillerd Werten erfcheinente 
neue Taſchen⸗Ausgabe von 


€. £. Bulwers 


fämmtlichen Nomanen 


in 45 bis 50 Bändchen a 4 gr. 


oder 18 fr. 

, Tonnen die von ber Pfennias 
eribienenen 5 Bändmen zu bem 
entrichteten Preis. ald Zahlung am ven legten 
—— der Stuttgarter Nudaabe, am die⸗ 
jenise ud audlung TUR BIR bei 
welder fie auf lehlere fübferibiren. 
Stuitgarter Ausgabe wird mipt nur fämmes 
liche Romane und Nebcuen enthalten. welche 
bie Pfennig: Ausgabe, deren Wortfegung num 
umterbleibt, aufnekınen wollte, fondern auch 
ben meueflen. tert nicht verfprocdhenen Roman 
BYulwers: Godolphim, der bier zum erfiens 
mal deutſch erinemt, umb beffen erfied Bände 
hen bereits angegeben in. ir machen alle 
Befiger der Picumg⸗ Nusgabe auf biefes Aner: 
bieten aufmerfiem, durch iweldhe® fie eines defeet 
bleiventen Wertes ohme Wertuft fie entlebigen 





Die neue 


tinner, Das erfie Baͤndchen if_vorrätbig und 
es tann fubferibirt werben in jeder Buchhand ung. 


[5576] Kirchenmusik. 

Bei Falter & Sohm, k. bayer. Hof- 
Musikalien- und Mlusikinstrumentenhandlung 
in München, Residenzstrafse Nr. 7, ist 


so eben erschienon und durch alle Buch- und 

Musikhandlungen zu beziehen : 

CL. Drobisch, solenne Iatein. 
Messe in B. (Nr. 42 der gedruchten 
Messen) für 4 Singstimmen, 2 Violi- 
nen, Viola, Violoncello, Contrabals, 
2 Flöten, 2 Clarinetten, 2 Hörner, 
2 Fagotte, Trompeten, Pauken und 
Orgel. Op. 37. Preis 7 fl. 30 hr. 

Diese Messe ist so eingerichtet, dafs sie in 

Ermangelung der Blasinsirumente auch ohne 

diese aufgeführt werden kann. 


[5157] Bei G. Neimer in Berlin in ers 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bes 


sieben: 
Jean Pauls 


ſämmtliche Werke, 


Meue Ausgabe in 33 Bänden. 
ifter und 2ter Band. 
Jeder Band auf ge Maſchinenp. 44 gr., 
auf feinem Belinpap. geb. 20 gr. 


(5455) & eben iſt in meinem Verlage erſchie⸗ 
nen und durch jebe folide Buchhandlung zu bes 


sieben: 

Bulletin des seiences physi- 
ques et nainrelles en Neer- 
kande, redige par F. 4. M Miquel, 
G. J. Mulder er MW. Henchkebach. 
Annie 1840. (5me) 4e livraison. 

Der Jabrgang dieſes Journals beſteht and 
ſechs Heften zum Preiſe von xRthlr. preuß. 


tr ht, im Auauft_ıRso, 
trect, ” 
Nobert Ratan, 





[5146] Bet G. B. Polet in Leipzig er⸗ 
{wien „neu und iſt in allen Buchhandlungen zu 


haben; 

Unverfalgrammatif der franzöfifchen 
Sprache. Für Schulen und zum Gelbft: 
unterricht, herausgegeben von Heyn e und 
Yaffitte. 2ter Band, Auch unter dem 
Titel: Vollſtändiges Lehrbuch der 
Formenlchre. ar. 8. broſch. 16 9@r. 

Ueber die Boufländigfeit diefer Brammatit 
it fon genugfam durch bie Mecenfionen ber 
beſten paͤdagogiſchen Journale eutſchieden worden. 





[s120 Zübingen. In ter Buchbandlung 


Ju-Futtenberg iſt in Commiſſion er: 
(dienen: 
Emanuel Swedenborgs 


Portrait. 


Sn 4, Lirhogr. von 2, Helvig. 
Treis a fl. Sch. 


J Gefuch. 








[3388-89] 


Ein Maun, der gründliche Kennt niſſe 
in der Fabrication der Schnupftabate befißt, 
laun eine vortheilbafte, dauernde und ange: 
nehme Stellung finden, und mollen 
bierauf Meflectirende, unter Angabe ihrer 
Peiftungen and bisherigen Verhältniffe unter 
ber Ghiffre ©. D. Nr, 4 poste restante 
Leipzig gefällig recht bald franco melden, 
worauf ihnen fofort dad Nähere mitgerheilt 
werden wird. 


[3325-27] Anſtellungs· Geſuch. 


Für einen 1 Baveten rar und im 





wei 
der berübmteften Fabrien prattiſco gebilbeten 
Eoleriſten wird eine Stelle in einer Kattuns 
druckffabrit geſucht. Antraͤge erſucht man ur 
Befbrberung an denfelben unter Eignat M. W. 
an ** Expedition der Aug. Zeitung gelangen 
am laffen, 


— 





A VOSBURG. Abenmenene 
kier b tungs- 
som, Preis i ————— sh 
34hr., für das ganze Jahr ı4 fi. 
sb kr. des n4fl.-Fuinen oder 7 Thin, 
asgr. nächs, ; fürauswärtsbei , 
der hiesigen H. Oberpbstaimts- 
tion, sodann für , 
hie Ralbjahrig und 
tern gan ‚ha “ 
bei Diana der sten Hälfte jedes 


Sonntag 





Ueberficht. 
Spanien. Die Abreiſe ber Königinnen von Barcelona ſoll 
am 25 erfolgen. — Großbritannien. Brief ans London. 
— Franfreid. Der Moniteur bemerft, daß ber Vertrag 
mit Holland noch nicht ratificirt fey. Briefe ans Paris und vom 
Main. — Belgien — Niederlande — Deutſchland. 
Aſchaffenburg, Münden, Augsburg, Aranffurt, Darmflabt. 
— Preußen. Die Kriegsplane franzöfifcher Zeitungen. — 
Dänemark, Beſchluß der Stände von Roedlilde wegen 
eines zweijährigen Budgets. — Nufland, Die Truppen- 
soncentrirung in Beffarabien. — Krakau. — Defter 
reich. — Türkei. Beſtätigung des öſterreichiſchen Beobach⸗ 
ters, daß Mehemed Ali eine furze Friſt zu Auerkennung 
bes Tractats erhalten fol, — Handels, und Borſennach⸗ 
richten. — Beil. Grinnerungen aus bem Leben von Ernft 
Moriz Arndt, — Eylert über Friedrich Wilhelm IT. — 
Drief aus Liffabon. — Deutſchland. (Ueber bie ſtaatorecht⸗ 
liche Bedeutung des babifchen Strafgefegentwurfs.) — Auf 

forberung von Dr. Firmenich am deutſche Gelehrte. 


Datum ber Börfens Amfterdam 24; Barls, Wien 25; Branfı 
furt a. DM. 27 Ang. 


&panien. 


* Unfere Eorreiponden, aus Barcelona und von Madrid 
reiht bie zum 18 Aug. Das Hyuntamiento ſcheint auf feinem 
Entſchluſſe, dem neuen Geſetze der Municipalitäten zu wider⸗ 
fieben, zu beharren. Wahrſcheinlich werden aber dieſe Oppo⸗ 
fitiondverfuhe mad ber Rückunft Ihrer Maj. nah Madrid 
aufhören. Im Barcelona glaubte man am 18 allgemein, dad 
Minifterium werde nach der Rücktehr der Königin nah Mar 
brib mobificirt werben. Die Königin fell Barcelona erit am 
25 verlaffen und wird gegen die Mitte September in Mabrid 
erwartet. Bemerkenswerth ift, daß die überfpannte Partei bei 
der Nation Feine Unterftügung findet. Auch gibt fie die Hoffe 
nung auf, bem Herzog von Wictoria wieder für fih gewinnen 
— we ber dem Throne Iſabellens mehr ald jemals erges 

n if. 

* Bordeang, 22 Auguft. Aufrechthaltung des neuen Mu: 
nieipalgefeßes, Beibehaltung der gegenwärtigen Eorted, Behut: 
famteit und Schonung bei Werhfel der Beamten — dieß find, 
dem Eorreo Nacional zufolge, die Hauptpunkte ded neuen Mi: 
mifterialprogrammd. Man begreift ſonach fhwer, wie Don Ca: 
Bello, der ald Deputirter der Minorität gegen das Municipals 
geieh geftimmt Hat, im neuen Eabinet Play nehmen könnte, 
Zu Madrid erhigten fi die Gemüther, Volkshaufen fammel: 
ten fih jeden Tag am der Yuerta dei Sol. Unwillen malt 
ſich auf dem Gefihtern und Drohungen gegen die Megentin 
und ihre Umgebungen fehlen nicht. Der Eortefponfal erklärt 
bereitö den Beſtand des neuen Cabinets für unmöglich, da es, 
wenn fon aus perfönlich rechtlichen Männern beftehend, doch 
weder politifhe Farbe noch einen Medner beſihe, des die De: 


% 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhochſten Privilegien. 


N Tr. 243. 





Bemesters auch rierteljährig, für 
Frankreich bei Herren Alszam 
der zu Strafibarg, Brandgasse 
ro. »&., und bei dem Postamte 
in Harlsrahe, für Italien bei dem 
k. k. Postämtern zu Bregenz, 
Innsbruck, Verona, Veanedi 
Triestund Mailand. Inserate al- 
ler Art werden aufgenommen und 
der Raum einer dreispaltigen Co- 
lonel-Zeile mit 9 kr, berechnet. 


30 Auguft 1840. 


batten zu beberrihen und der Dppofition zu imponiren im 
Stande wäre. Die Eraltados in ihren Privatcorrefpondenzen 
prophejeyen eine neue und beftige Erfhütterung, falld bie Re— 
sierung darauf beftehen follte, dem Municipalgefeg Kraft zu 
geben. Merkwürdig ift, daß fie Efpartero nicht bes Verraths, 
fondern nur großer Schwäche befhuldigen; eine aufrichtige Ber- 
ſohnung zwiſchen ihm und ben Jovellanos halten fie, der wech— 
felfeitigen tiefen Spannung wegen, für unmöglid. Das Ge: 
rücht von baldiger Ruckkunft der Königinnen war von neuem 
im Umlauf, es bie, bie koͤnigl. Gardes⸗du⸗Corps hätten Ber 
fehl, auf den erften Wink bereit zu ſeyn. Zu Valencia waren 
wieber Unruhen vorgefallen; eine Proclamation des Apunta⸗ 
miento vom’ 12 fucht die Gemüther zu befhwichtigen. Bon 
Migueltura (Mana) meldet man die tagtäglihe Unterwer⸗ 
fung eingelner Guerilleros, unter denen bie befannten Namen 
Agapito, Erespo, Erifanto de Torralva und der berüchtigte Eyes 


quiel figuriren. 
#5 Großbritannien. 

Der Spectator — ein Wochenblatt — macht baranf aufs 
merkſam, daß die Abweſenheit des emglifchen Parlaments im 
der Beitungswelt noch befonderd durch das Ausbleiben eines 
leitenden Grundtons fühlbar werde, fo daß bad lefende Publi—⸗ 
cum, jener alled Wichtigfte der in« und äußern Politik kurz be= 
rührenden Verhandlungen beraubt, nicht mehr wiſſe, auf welche 
der vielfachen ihm vorgetragenen Ereigniffe es feine Gedanken 
nun vorzugsmweife zu richten babe. Um biefem Bebürfniß für 
die schten fieben Tage in etwas absuhelfen, verſucht ed ber Spec⸗ 
tator, bie bebeutenditen Vorfälle zunaͤchſt ber innern engliihen 
Polisit Fury zufammenzuftellen, und mennt als folde D’Eons 
nelld Mepealmeetings, bad Gegen: Meeting ber Ulfter Eonftitu= 
tional: Afociation und die von Hrn. Charles Attwood verau⸗ 
laßten obwohl gefcheiterten Ehartiften: Meetingd zur Unklage 
Palmerftond., Wir haben von allen biefen WVorfällen unſern 
Refern bereitd umftänblihen Bericht abgeftattet, und haben 
alfo, was bie Innern Ungelegenbeiten Englands betrifft, ame 
Schluß der Woche nichts Weſentliches nachzutragen. Bloß bie 
und früher noch nicht befannt gewordene Thatſache entuchmen 
wir dem Spectator, daß Hr. Ch. Attwood, nachdem ihm fein 
Berfuh gegen Lord Palmerfton mit den Knopfmachern von 
Birmingham fo fchleht geglüdt war, einen aͤhnlichen beffer 
glüdenden mit ben Köhlern von Newcaſtle unternommen bat. 
Zwar find auch diefe chartiſtiſchen Carbonari (im buchſtaͤblichen 
Sinne ded Worts) auf eine Anklage Lord Palmerftond nice 
eingegangen; indeifen haben fie fi doch zu einer Freundidaftds 
Betheurungsadreffe an den König der Franzofen bereden laf 
fen. — Was die auswärtige Politik betrifft, fo bleibt natür— 
lid der Iwiefpalt mit Frankreich fortwährend die wichtigfte und ame 
meiften befprohene Ungelegenheit. Die Beſorgniß des M. 
Ehroniche, Frantreih möge im Dften einen Ancona: artigen 
Coup verfuchen, wird vom den übrigen engliihen Blättern no » 
nicht getheilt; vielmehr glauben die meiten Blätter von Tag 
zu Tag mehr ap dem Frieden, das heißt an das erfolglofe Ver— 
rauhen der franzöfiiden Drobungsprahlereien. „Mit. ber 


1938 


Halsſtarrigkeit einer Frau in einem bauslihen Streit, fagt ber 
Standard, bie, obgleich fie im eine Werföhnung einwilligt, 
doch fortwährend darauf befteht, fie habe volfommeren Grund 
gehabt ſich zu ereifern, feinen die fransöfiihen Jourmaliften 
jegt beftrebt, und zu beweilen, daß ihmen ihr plöglicher Feind⸗ 
feligkeitdanfall miht ohne Urfahe gekommen ſey. Wie bief 
auch ſeyn mag, fo follten fie doch ſchon lange entdedt haben, 
bad die Urſache keine gewefen ift, an ber das Moll von Eng« 
land Theil genommen bat. Wir freuen uns übrigens wahr: 
zunehmen, daß die öffentlihe Meinung in Franfreih in ihren 
gewohnten Lauf zurüdzjufehren anfängt, und daß die Krieges 
manie rafh im Abnehmen iſt.“ 


Zur Wibderlegung ber mehrmals wiederholten Behauptun« 
gen toriftifher Blätter, Frankreih habe 18, England nur 9 
Zinienfhiffe im Mittelmeer, gibt der geftrige Globe 
folgende vergleihende Ueberfiht ber in jenen Meeren ftationis 
renden beiden Geemadten: 

Engt. Linienfgiffe Kanonen Branzbf. Rinienfd. Ran, 


Prinzeh Sharlotte - 104. Montebelo . . . 1%. 
Ponerful . . 3. Herule . 2» 2. 0. 120. 
Theonberer 4 3. Dias . . . . 100. 
Aa . » . 84. Jena ee nat 
Belleropbon .. 8. Jupiter . 0. ,5% 
Ganges Te 82. Saint Pierre . 86. 
Revenge 4 78. Neptun . . .. B6 
Sambridbge . . . » 76. Suffren ... 88. 
Benbow — 72. Ur 2.2.22 


Edinburgh — 72. Genéreur 2... 8 


Smplacate ... 72. Krident . » 2 2.80 
Salind .... 72. Marengo .. 8 
RER Juftexible . . ._M. 
Zufammen 12, 964, 13. 1196. 


Dazu kommen noch vom nicht ganz fertigen oder eben anders 
weitig fiehenden Schiffen: 
englifwerfeits. Kanonen. 
Vanguard . 2. 2... 80. 
Modu . 2 2 22. 
Donegal (in Liſſabon) . 78. 
Belleisle (auf dem Wege 

nah England) . - 72 


 franybdfifgerfeits. Kan. 
Triton . 2 2. . 80% 
Eipion .... 8. 
Souverain . +. +120 
Ville de Marfeile . 82. 
Suflerible . » . » M. 
Diademe . . .. 8. 
4, 322, 6. 534, 

Man fiebt aus dieſer Ueberſicht, daß bie torvſtiſchen Blätter 
‘bei ihren Ungaben 3 engliſche active Schiffe zu wenig, und über: 
dieß die 6 noch nicht fertigen franzöfiihen Schiffe als bereite 
unter Segel gerechnet haben. Was bie Meferve ‚betrifft, fo 
beläuft fich diefelbe nah Angabe des Globe engliſcherſeits auf 
5 Schiffe erfter und zweiter Größe mit 470 Kanonen; franyer 
ſiſcherſeits auf 13 Schiffe erfter umd zweiter Größe. Hinſicht⸗ 
lich der Dampfboote hätten die Engländer vor den Franzo— 
fen den Bortheil ber größern Pferdekraft, indem, mie ber 
Blobe angibt, letztere meiftens nur Dampfboote von 160 — 100 
Pferdekraft und nur ein einziges mit 220 Pferdekraft im Mit: 
telmeer befigen, erftere dagegen mehrere Dampfboote von 300, 
und feines unter 220 Pferdefrait. — Der Standard in 
Antwort auf diefen Artikel balt fi, um feine frübern Behaup⸗ 
tungen zu rechtfertigen, an die entſchiedene Ueberlegenheit der 
Franzofen in Kanonenanzahl und Meferveiciffen, wozu bie 
- Times noch die Bemerkung fügt, daß, während die frauzoͤ— 
ſiſchen Schiffe alle auf den Kriegsfuß, die englifhen dagegen 
auf den Friedensfug geftelt, und mithin mur halb bemamnt 
deyen, Wir brauden dagegen nicht zu ‚erwähnen, daß ber 


Globe in feiner obigen Berechnung aud aufs neue vom ber 
Leichtigkeit fpricht, mit der England in kurzer Seit eine bedeu⸗ 
tende Anzahl Schiffe ausräften und (vermittelft der Matroien 
feiner Handeldmarine) bemannen fünne, fo wie von ber über: 
legenen GSeſchiclichkeit und Tapferkeit der engliſchen Matro— 
fen, bie felbit bei einem Verhaͤltniß von 9 zu 18 Schiffen der 
englifhen Flagge über die franzoͤſiſche den Sieg verſchafft har 
ben würbe. 


Ein Verſuch ber Frau Orford bie Erlaubniß zu erhalten, 
daß fie ihren Sohn mehr als einmal monatlih und zwar nicht 
durch ein eifernes Gitter fehen bürfe, hat kürzlich wieder ein 
vorübergebenbes Licht — vielleicht für lange Zeit das letzte — 
auf den nun im Bethlehem Lunatic Aſplum eingeflebelten Id 
cherlichen Königsmörder fallen laffen. Sir Peter Laurie, Gom 
verneur des Irrenhauſes, an ben fih Hr. Pelbam im Namen 
der Mutter wandte, erflärte, daß er in diefem Falle nicht dad 
Recht habe, eine Ausnahme vom Belek zu machen, und berichtete 
zugleich, daß Edward Drforb fi in feiner Lage vollfommen 
wohl befinde. Er babe ein geräumiges Zimmer, bag er nur 
fehr felten zu verlaffen geneigt fep, und wo er fi, ohne zu 
irgend einer gröbern Arbeit gegwungen zu werben, vorzugde 
meife mit Zeichnen befchäftige. Als Sir Peter dann meiter 
äußerte, er fey überzeugt, die Megierung werde Orford bier 
lebenslänglich fethalten, fo erflärte Hr. Pelbam, er merbe am 
nachſten Michaelidterm bei dem oberften Gerichtähof für ein 
writ of error (Unterfuhung und Umftoßung des frübern Ur⸗ 
theilsſpruchs) appelliren, Zugleich befchwerte er fich darüber, daß 
ihm bie Regierung bie Zahlung für feine Advocatur dei An- 
geflagten verweigert habe, während doch Fran Drford nicht im 
Stande ſey, die Koften zu tragen, — In bemielben Lumatic 
Alplum befinden fib von öffentlichen Verbredern auch Martin, 
der fanatifhe Brandftifter ded Vorker Münfters, und ber ſchon 
mehrmals von und erwähnte Hatfield. Letzterer vermweilt be: 
ftändig auf feinem Zimmer, und unterbält ſich mit ber Zucht 
von Ganarienvögeln. Martin verlangt unabläflih nad dem 
pietiftiihen Bunde „The Pilgrims Progress;‘* bas ihm jedoch, ald 
geeignet feinen Fanatismus noch mehr zu entflammen, fort 
während verweigert wird. — In Bezug auf Orford bemerkt 
ber Courier, aus dem obige Angaben entlehnt find, baf er 
in der That num alle feine Wüniche erreicht babe. „Er bat 
fi berühmt gemaht, und befindet fi im einer comfortablen 
Mobnung, für die er nichts bezahlt, und we er vollauf Seit 
bat für gentlemenartige Unterhaltungen.“ 


* London, 21 Aug. Die Ueberzeugung befeftigt fich bei 
und immer mebr, daß der allgemeine Friebe nicht werde unter 
brohen werden; dennoch iſt unfere Megierung nicht müßig, 
und mwürbe nicht überrafht und unvorbereitet bafteben, wenn 
ed, gegen alle vernünftige Berehnung, dazu fommen folte 
Unfere Bengbäufer und Werfte find fo gut verfehen als fie es 
je geweſen, und in allen wird fortwährend gearbeitet, fo wie 
Pulverfabriten und Gemwehrfabriten im voller Thätigkeit find. 
Da jebob mnfere Megierung keinen Wunſch begt bei andern 
Voͤlkern Eiferfucht und Beforgnifle zu <rregen, und zu Hauie 
mit einem geiedten_vernänftigen Volke zu thun bat, dem durch 
Lärm und Uuffehen kein Gefallen geſchieht, fo bleibt Alles dar 
bei hübſch file. Das unfinnige Geſchwatz eines Artwood und 
Conſorten, obgleich in Neweaſtle und. Glasgow wiederholt, iſt 
bereits verfhollen; ja die lärmenden Patrioten haben es nicht 
einmal gewagt, mit ihren unfinnigen Belbuldigungen vor dem 
aufgeflärteren Publicum der Hauptftadt aufzutreten, fo wie auf 
ber andern Seite auch Fein biefiged minifterielles Blatt für 
gut gefunden bat, darauf zu antworten. Wenn aber frangöfl: 
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The Jonrnaliften meinen, und vor ruſſiſchem Ehrgeiz warnen 
zu müffen, fo geben fie ſich vergeblihe Muͤhe; fie können gewiß 
ſeyn, daß weder Megierung noch Bolt die Bewegungen jener 


Macht aus dem Auge lajfen, eben fo wenig wie wir bei aller - 


guten Nachbarſchaft vergeifen, was in Betreff der Ländergier 
von ben Frangofen zu befürdten ſteht, und Lorb Palmerfton 
batte wohl feine nähere Abfiht bei Cingehung bes fo miß- 
fälligen Vertrags, als der Habfucht beider einen Schlagbaum 
vorzufhieben. D’Eonnel hat inzwiſchen einen Ton angenomr 
men, welder Hrn. Thiers vermögen könnte, bei feinen hohen 
Anfprüben zu verbarren, ja wohl noch böbere Saiten aufzu⸗ 
ziehen, indem er droht, daß im Fall ed zu einem Krieg fomme, 
England von Irland im Stich gelaffen werden könnte, wobei 
er, um etwa einen Krieg noch wahrſcheinlicher zu maden, wie 
ein betrunfenes Fiſchweib gegen ben Kaifer Nikolaus loszieht. 
Es ſcheint mir aber ziemlich gewiß, daß fo wie dieſer Kaifer 
ſich durch ſolch ein tolles Wüthen eines Privatmannes nicht 
wird von dem eingeſchlagenen Weg abwendig machen laſſen, 
die geldbedürftigen und raufgierigen Irlander, ſobald die Trom⸗ 
mel gerührt wird, ſich zu Tauſenden werden anwerben laſſen. 
Wenn ein Feind es wagen ſollte, deu Fuß auf iriſchen Boden 
zu feßen, würde er fih auf einen warmen Empfang gefaßt mar 
hen dürfen. Wie follten au die Irläuder, nachdem fait jebe 
Spur ehemaliger Unterdrüädung befeitigt worden, einer D’Eon- 
nell'ſchen Brille zu Liebe, ben Wohlftand gefährden, ber ſich 
in ihrem Eilande fo vielfach erzeugt hat feit jemer Zeit ale 
die Frauzoſen dort Landungen verfuchten, und immer an den 
Eingebornen ſelbſt ben kräftigften Widerſtand fanden. Die Res 
pealaufregung findet freilih Unterftügung, weil es ein Gegen» 
ftanb ift, ‚bei weldem bem gemeinen, Volk viele ihmeichelbafte 
Merfprehungen gemacht werden fünnen, und es immer Leute 
gibt, die zu felbitiihen Zweden der Molfdgunft bedürfen; fo 
lauge es aber den Drangiften verwehrt bleibt, die Maſſe der 
Nation ſchimpflich zu bebanbeln, ober auch nur am bedroben, 
und fo die Leidenfchaften zu entdammen, bat England von ber 
Geindfeligkeit der Irländer nichts zu fürdten, D’Eonnell aber 
kann durch dergleichen verfänglide Neben ber Sache bes vers 
nünftigen Fortſchritts nur fhaden, indem cr gewiß aufs neue 
Männer von dem Minifterium menbdet, die es demfelben zum 
Verbregen machen, daß ed fib auf einen Mann fügen muß, 
der fi fo offen für Englands Gegner erklart. Man kann dabei 
nicht umhin zu fragen: iſt der Mann ein heimlier Feind 
der guten Sache, oder ift er ſchwachköpfig geworden, oder gels 
ten, wie feine Feinde behaupten, feine Reden nur immer dem 
Augenblide, wo es fih um die Bearbeitung ber Gemüther vor 
der Einfammiung der „Rente“ handelt? 


Frankreich. 
Varis, 25 Aug. 


Der König, die Königin und die & Familie kamen am 
23 Aug. Morgens von ihrer Meife nah En wicderin St. Cloud 
an. 33. MM. wurden von dem Sonfellöprafidenten empfan: 
gen. Um 24 kam ber König in die Zuilerien und prafidirte 
dem Minifterconfeil. 

Der Moniteur wiberfprict. der Angabe einiger Journale 
von der Abberufung des Hrn. v. Barante von feinem Botſchaf⸗ 
terpoften in St. Petersburg. 

(Journal bes Debate.) Der neue Handelsvertrag 
zwiſchen Frankreich und Holland berührt fehr nahe die Interefs 
fen unſers Handels. Man fragt fih, welche Waaren werben 
künftigbin in Frankreich fteuerfrei eingeben, und zu welder 
Zeit wird man damit beginnen? Die Politit macht die Lage 
des Solomialwaarenhandeld fo beunrubigend, daß es bie Pflicht 
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des Minifteriums ift, bdiefe nöthige Audkunft zu geben; eso 
muß fie balb geben. Bedeutende Verkäufe an Zuder und 
Kaffee werben auf ben Märkten Hollands, befonderd zu Am⸗ 
fterdam und Motterbam, ftattfinden. - Dem franzöfifhen und 
befonderd dem Parifer Handeldftand liegt viel daran, im Aus 
genblid, wo Aufträge nah Holland abgeben, zu willen, in mel: 
er Lage wir Holland gegenüber find, und melde Zukunft der 
neue Bolltarif ung vorbehält. Das Minifterium wirb bie game 
Wichtigkeit diefer Frage unter ben gegenwärtigen Umftänben 
einfehen. Der Vertrag ift unterzeichnet; warum veröffentlicht 
man ihn micht duch Ordonnanz oder warum macht man nicht 
wenigftend die Hauptbeftimmungen, welche ben Eolonialhandel 
intereffiren, befannt? 


Der Monitemr bemerkt dagegen, ber neuerlih mit Hol- 
land abgefhloffene Handelstractat ſey noch nicht ratifieirt, und 
Könne deßwegen für den Augenblick noch nicht befannt gemadt 
werben, 


Der National gibt fih manchmal die Miene, ald verberge 
er binter bem Ariege, mit dem er droht, feine Gelüſte nady 
ben Mheingrängen. Indeſſen entichlüpft ihm doch gar mande 
Phrafe, die bad Gegentheil beweist, So fagt er in einem fei- 
ner neueften Blätter: „Man kann fich feinen Begriff von bem 
Enthuſiasmus mahen, mit welhem die Bevölkerungen ber 
Departements fih zum Kriege rüften, Noch nie hat fih der 
Patriotidmus im Frankreich kräftiger und einftimmiger gezeigt. 
Schon weten in den Nord« und Dftdepartementd die Bauern, 
ungeduldig, mit dem Auslande die Rechnung von 
1815 zu reguliren, ihre Senfen, halten ihre Waffen in 
Bereitfhaft und verlangen, daß man fie gegen den Feind 
führe.” 


(Galignanis Meffenger) Die auswärtigen Ange: 
legenheiten bilden fortwährend das faft einzige und ausſchließ— 
lihe Thema der franzöfiiben Blätter. Im einigen gewahrt 
man ein leichtes Einlenfen zur Friebengpolitit, denn die Pror 
paganbiftenjourmale haben jeht fo völig die Larve abgemworfen, 
daß bie Freunde der Ordnung und einer guten Megierung 
über die Aufregung, welche leicht andere Folgen als die Erbal: 
tung der Nationalehre haben könnte, erfchroden fheinen. Der 
National und das Gapitole haben erflärt, nur ein durch bie 
revolutionäre Propaganda unterftügter Krieg könne ſiegreich 
fepn, und um in einem folhen Krieg Einfluß auf die Maſſen 
zu gewinnen, muͤſſe bie Regierung wor Allem ber Partei, deren 
Drgane jene Journale fih nennen, Eonceffionen mahen. Da 
unter biefen Eonceffionen mehrere find, von denen Hr. Thiers 
felbft erflärt hat, fie feyen mit ber Sicherheit einer conftitus 
tionellen Regierung umnverträglih, To ift ed nicht zu vermuns 
dern, daß die gemäßigten Blätter in feinem Intereffe wie in 
dem ber Hofpartei, ohne ebem ihre Befchwerben über ben Lone 
doner Vertrag aufjugeben, fi geneigt zeigen, bie Heftigkeit 
der Sprache jener Anwälte bes Kriegs zu befämpfen, unb bie 
Hoffnung ausdrüden, ber Streit zwiſchen Franfreih und Eng- 
land werbe durch eine ehrenvolle Webereinktunit beigelegt wer—⸗ 
ben. — Die Urt, wie die englifhen Journale vom König ber 
Franzofen bei Anlaß der Gefahr fprechen, welcher er durch feine 
Landung in Calais glücklich entgangen ift, wird von zwei eber 
brei Parifer Blättern als ehrenwerth für den engliihen Cha— 
rakter bezeichnet. Es gibt wenige Perfonen in England, welde, 
wenn fie überhaupt Achtung für Tugend und Meinheit baben, 
den Charakter Ludwig Philipps nicht nah Verdienſt würbigten.. 
Die Sprache der englifhen Blätter war im voraus eine ſchla⸗ 
gende Antwort auf die Infinnation eines. Correfpondenten des 
Journals des Debats, der mit dem König im Boulogne ans 
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vefend war. „Der Marineminifter, ſchreibt berfelbe, würde 
den König lieber ber Gefahr bes Sturmes ausgeſetzt haben, 
wenn es ihm nicht gelungen wäre Calais zu erreichen, ald um, 
ter den gegenwärtigen Umftänden in einem englifhen Hafen 
Unter zu werfen.“ Mir find feft überzeugt, ed gibt feinen Ha⸗ 
fen in England, in welchem ber König nicht mit ehrfurchts— 
voller Gaftfreundfhaft aufgenommen worden wäre. 

(Revue be Paris.) Man fängt in England an, einige 
Beforgniffe zu begen; man beginnt einzufehen, baß bie Folge 
der legten Verwidlung ein langer und erniter Krieg mit Frant: 
reich fepn Fönnte, und biefer Krieg ift nicht populär. Ed wäre 
eben fo unziemlich als falfch, wenn man fagen mollte, England 
empfinde Schreden bei dem Gebanfen an einen Krieg gegen 
Sranfreih. England fühlt feine Kraft und man kennt feinen 
Stolz; man kennt aber auch feine Belonnenbeit, und bie jegt 
will ed nichts von einem Kriege, ben es weder für nüplic 
noch für mothwenbig hält, und deſſen Koftfpieligteit und lange 
Dauer ed, wenn ed zum Schlagen fommen follte, vorausſieht. 
Hr. Guizot befindet fi gegenwärtig au Windfor; er hat noch 
bei weitem nicht alle Hoffnung verloren, daß der Friebe zwis 
ſchen beiden Völkern bewahrt werden könne, unb er arbeitet 
mit gewandter und feiter Ausdauer daran. Der big jetzt zwi⸗ 
ſchen unferm Botfhafter und dem Eonfeilspräfidenten beftehende 
Einflang bürgt und für bie Einheit, die bei dem ganzen Gang 
der Unterhandlungen den Vorſitz führen wird. Es ift der Yu: 
genblick für alle höheren Geifter, fi zu verftändigen und zu 
verbünden. Wir beflagen diejenigen, welhe nur Chancen für 
Intrigue und Ehrgeiz in jenen böcft wichtigen Krifen feben, bie 
für ächte Politiker eine wahre Treuga Dei bilden, worin man 
alle Spaltungen der Vergangenheit begraben muf. 


Gournal du Havre.) Hr. Porter ift am 23 Aug. Mor: 
gend auf dem Phönir in Havre angelommen. Es liefen bie 
verihiedenften Gerüchte über ben Zweck feiner Reife um. Wir 
hören Folgendes aus authentifher Quelle. Hr. Porter über: 
bringt dem Lord Granville aus England einige Depefchen, ber 
Hauptzweck feiner Miſſion ift aber bie Fortſetzung der Unter: 
bandlungen über den Hanbeldtractat, die er dießmal glüdlich zu 
beendigen hofft. Die Abfendung bes Hrn. Porter unter dem 
gegenwärtigen Umftänden,, obgleih fie in keiner Verbindung 
mit der Politik fteht, gewährt doch einige Beruhigung über 
ben Stand unferer Berührungen mit England. — Lord Gran: 
ville wird feinen WUufenthalt in Havre verlängern, und eine 
Villa an der Küfte von Graville beziehen, die er auf einen 
Monat gemiethet haben fol. 


Die fpaniihen Flüchtlinge, deren Zahl in den weltlichen Des 
partements fi auf nahe an 30,000 beläuft, find für die frans 
zoͤſiſche Megierung feine geringe Verlegenheit. Der Plan, fie 
unter bie Frembenlegion zu fteden, ift miflungen, benn troß 
des ausgefehten Handgeldes haben ſich bis jeht noch kaum 600 
Mann anmwerben laffen. Inzwiſchen koſtet der Unterhalt diefer 
Gälte der franzöfifhen Regierung täglich 20,000 Fr. Ein fol 
Ser Zuftand, meint der minifteriele Meffager, könne nicht 
lange mehr dauern. Die frangöfiihe Megierung müſſe für bie 
Flüchtlinge entweder eine Amneftie zu erlangen ſuchen und fie 
nah Spanien zurädihiden, oder fie ſey genöthigt, die Carliſten 
su Öffentlichen Arbeiten zu verwenden. Im ihrer Abneigung 
gegen den Dient in Afrika werben die Flüchtlinge durch viele 
Earliftifchgefinnte Bewohner der weltlichen Departements bes 
Kärkt, melde ihnen immer noch Hoffnung geben, daß ihre 
Sache in Spanien nit verloren fep. 


Der officielle Bericht des Marfhalld Walde über die Nies 
dermeßelung des Detafpementd an bem Ufern des Maffafran 


lautet wie folgt: „Um 12 Morgens wurde ber Obriſt Cham⸗ 
pion, Commanbant bed Lagers Coleah, benachrichtigt, daß ein 
vom Bey von Miliana befehligted arabifched Corps, aus Hab- 
ſchuten, 400 regulären Fußgängern und 200 Reitern beftebenb, 
gegen Mittermacht zwiſchen Coleah und dem Meer nah ber 
Ebene Staueli marſchirt fen. Ein Eonvoi murbe an bemfelben 
Tage von Duera kommend in Coleah erwartet, fo wie aud 
etwa fünfzig Eingeborne, welche auf dem Markt von Algier 
eingelauft hatten, Es war zu vermutbhen, baf ber Feind bie- 
fen Eonvot überfallen und bie Bewohner Coleahs bei ihrer 
MRuͤckehr fortfleppen wolle. Obriſt Champion ließ fogleih ein 
Detafhement zur Recognoscirung ded Maffafranthales abgehen. 
Diefes vom Eapitän Morifot commanbdirte allzuſchwache Deta— 
fhement fam bis an bas Ufer des Fluffed und gewahrte blof 
einige Araber, die von unferer Savalerie leicht verjagt wurben. 
Plöglich aber fahen fih unfere Truppen von dem in ben Ge— 
büfhen im Hinterhalt liegenden Feind überfallen und umringt. 
Ein lebhafter Kampf begann, und obmohl unvermuthet ange: 
griffen, zeigten unfere Soldaten doch eben fo viel Kaltblütigkeit 
ald Muth. Der Feind verlor viele Leute; zwei feiner Fahnen: 
träger wurben bei einem Bajonnetangriff unſerer Earabiniers 
und Voltigeurs getödtet. Wir unfererfeitd haben ben Verluſt 
zweier Dfficiere, des GCapiting Mortfot und bes Liente 
nants Ehacaton, fo wie von 103 Unterofficteren und Soldaten 
zu beflagen. Der Generalgouverneur fandte, fobald er von 
biefem Ereigniß benachrichtigt worden, zwei Bataillone Zuaven 
unter dem Obriftlientenant Cavaignac nah Coleah, deffen Be: 
richt noch nicht eingetroffen iſt.“ 

— Paris, 25 Aug. Die einer bohen Perfon gemadten 
Eröffnungen, betreffend die Nothmenbigkeit der Entfernung bes 
Hrn. Thierd von der oberm Leitung ber Geſchaͤfte, find jetzt 
zur Kenntniß des großen Publicums gelangt, und werben in 
den Blättern beſprochen. Die ald minifteriel anerkannten Blät- 
ter ſchweigen darüber. Die der That mach minifteriellen Blät- 
ter, der Couſtitutionnel, Giede und Eourrier frangaid, erheben 
ein Zetergefärei zum Vortheil ihres Goͤnners; im Vordergrund 
figuriren die Gemeinpläge über den Rang, ben Franfreich in 
dem enropäifhen Staatenfpitem einnehmen müſſe x. Wer aber 
Gelegenheit hat, hinter die Souliffen zu bliden, weiß recht gut, 
daß hinter all diefem Redensarten nichts ftedt, ald die Begierde 
ber Redacteurs, für fi umb ihre Freunde Aemter ober Gelb 
oder beides zufammen zu erringen. Gelbit diejenigen franzöfls 
ſchen Lefer, die fih bie Mühe gegeben haben, einigermaßen bie 
Verbältnife des Auslandes zu ftudiren, finden Grund fi über 
bie Prablereien dieſer Beitungspubliciften zu beluftigen, beren 
ganze Kenntniß fi meiftend anf dad Weichbild von Paris be 
fhräntt. Alle dieſe Blätter beobachten das feierlidite Stil: 
fhweigen über bas Börfenfpiel des Hrm. Thiers und gemilfer 
Sonforten, welches bach hier eben fo gut in Jedermannd Munbe 
tft, als die früherm ähnlichen Thaten ihres Soͤnners, feit er im 
Fahr 1830 bie Stelle bed Lnterftaatsfecretärd ber Finanzen 
unter Laffitte befleidete. — Dem Vernehmen nah befchäftigt 
fi eine hohe Perfom feit ihrer Müdtehr nah St. Cloud ernit- 
li mit dem Miniſterwechſel: ihr Wunfh wäre mehr für Hrn. 
Guizot ale für Graf Mole, weil erfterer einen größern Einfuf 
in ber Deputirtenfammer befist, und fih zur Vermehrung 
besielben einige Mitglieder des linfen Centrums aus beiden 
Kammern im Eabinet beigefellen Könnte. Won dem zwei an: 
bern gewöhnlich aufs Tapet kommenden Eandidaten des Praͤſi⸗ 
biums bed Eabinets, dem Marſchall Goult und dem Herzog 
v. Broglie, it bis jeht mod feine Mebe, Man fagt allgemein, 
bie Depefhen für Hrn. Gutzot, welde der vor einigen Tagen ale 
Eourier nach London abgegangene Hr. v. Lavalette überbringt, 
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fepen nicht von Hrm. Thiers, fondern von einer hohen Perfon. 
— Ein biefer Tage von Meapel eingetroffener Eourier dber- 
brachte dem Hrn. Thierd bie Decoration des Großfreuzed bed 
St. Ferdbinandd:Drbend, und dem Hrn. Defage, Divifionschef 
im Minifterium ber auswärtigen Angelegenheiten, das Officiers⸗ 
kreuz bedfelben Ordens, als Anerkennung ber vortheilhaften 
Dienfte, bie fie der Krone Neapel in ber Schwefelangelegenheit 
geleiftet haben. 

*s** Maris, 25 Aug. Wir haben bie Abfahrt des Gegen: 
abmirald Hugon an Bord des Linienfhiffs Triton zur Mebers 
nahme ded Commando's des Geſchwaders des mittelländifhen 
Meerd an bie Stelle des Hrn. Lalande gemeldet, welch letzterer 
zu dem Poften bed Majorgeneral bei der Flotte beftimmt ſeyn 
fol, deren DObercommando dem Admiral Duperrd übertragen 
werben wird. Wir bemerken babei, baß ber Begenabmiral Hu: 
gon fhon einen Monat vor Unterzeichnung bed Tractats vom 
15 Jul. zum Eommando bed Gefhmaberd im mittellänbifchen 
Meer ernannt murbe, weil Hr. Lalande feit zwei Jahren zur 
Ste war. Daburch fällt der von gemiffen Journalen der Me: 
gierung gemachte Vorwurf, fie habe Hrn. Hugon wegen feiner 
ausnehmenden Neigung für England ernannt. Dazu kommt, 
daß Hr. Hugon feit dem 1 Det. 1831 Gegenabmiral ift, wäh: 
rend Hr. Lalande diefen Brad erft im Januar 1836 erhalten 
bat. Ueberdieß mar fhon vor der Ernennung bes erftern bie 
Abderufung ded zweiten aus reglementarifhen Beweggründen 
entfchieben. Da übrigens unfre Seemacht im mittelländifchen 
Meer auf 23 Linienfhiffe und 15 Fregatten gebracht werben 
ſoll, fo muß man wohl neue Divifionen bilden. — : Die Diffe 
ren; zwiſchen bem Gonfeildpräfidenten und dem Biceabmiral 
Baubdin ift völlig beigelegt. Hr. Gautier d’Arc, Eonful in 
Barcelona, erfeht Hr. Mollien als Eonful in ber Havannah. 
Das Minifterium legt großen Werth darauf, den Sieger von 
San Juan de Ulloa dem Seebdienfte nicht zu entziehen. 

*Bordeaux, 22 Aug. Unſere nah St. Helena beitimmte 
Fregatte war am 27 Zul. zu Santa⸗Cruz be Teneriffa einge 
kaufen. Am 30 waren ber Prinz und fein Gefolge and Land 
geftiegen, und im Begriffe, die Erfteigung des Pics zu unters 
nehmen. ine englifhe Fregatte mit einer von Plymouth kom: 
menden Sompagnie Artillerie an Bord, lief den 6 db. zu GSi⸗ 
braltar ein. Nachdem fie den Sommanbanten des dortigen 
Genieweſens, fo mie mehrere Dfficiere biefer Waffe und der 
Artillerie eingeſchifft, fegelte fie Tags baranf wieber weiter, den 
ägvptifhen Gewaͤſſern zu. 

+ Dom Main, 25 Ang. Die franzöfifhen Journale haben 
fo, oft wiederholt, ihre Nation hege in der orientaliſchen Frage 
keine eigennüßigen Abfichten, daß man in Deutfhland am Ende 
im Ernft daran glaubte und fih eimbildete, Frankreich habe, 
indem ed. Mebemeb Ali befchügte, feinen andern Zweck, als 
zum Vortheil von ganz Europa die Unabhängigkeit bes Mit: 
telmeeres gegen das Monopol Englands zu vertheidigen. Bes 
reitd hat aber jeber Denkende erfannt, daß Frankreich hiebei 
einen ganz andern Zweck hatte. Es wollte auf den Ruinen 
des odmanifhen Reichs in Megppten ein Mei gründen, mel: 
ches ihm ausichließlih ergeben ſey; ed wollte mit Hülfe feiner 
afrikanifhen Beſitzungen bie Herrfhaft über das Mittelmeer 
erringen; bieß war feine Uneigennützigkeit. Stimmte ed aber 
mit den wahren Jutereffen Europa's überein, daß Frankreich 
einen fo großen Einfluß befike? Die monarhifhen Staaten 
mußten fi, aud ohne den Nachtheil für bie materiellen In— 
tereffen in Anſchlag zu bringen, diefem Plan widerfegen. Was 
that Frankreich, welches diefen Wiberftand vorausſah, ober was 
thaten wenigſtens feine Staatömänner, Sonlt, Guizot, Thiers 
und felbit Mole, bad Haupt der Eonfervativen? Sie ftellten 


ald Princip auf, Frankreich müſſe —X Affe Mittel vermeiben, 
über bie orientalifihe Frage mit irgend einer der monarchiſchen 
Mächte zu unterhandeln; England allein ſollte, ſowohl wegen 
ber Mehnlichkeit feiner Principien als auch wegen feiner Allianz 
mit Frankreich feit 1830, zu ben Unterbanblungen über biefe 
Frage zugelaſſen werben; man hoffte mit’ ihm leichter ald mit 
den übrigen Mächten ſich zu verſtändigen. Letztere aber durchs 
ſchauten biefe felbftfüchtige Politit und machten fie fcheitern, 
indem fie England zu erfennen gaben, wohin die Prätenfionen 
Franfreihs es führen würden. England mollte baber, daß 
Defterreich, Preußen und Rußland Theil an ‘ben Unterhand⸗ 
lungen nehme; das Minifterium Thiers, welches den Beitritt 
diefer Mächte verwarf, glaubte, indem es fi ifolirte, ben Gang 
der Unterhandblungen aufzuhalten ; gleihwohl wurden die Un- 
terbandlungen beendigt — inde irac. Man erzählt, daß bei eis 
ner Unterredung zwifhen Hrn. Guizot und Thiers im Schloffe 
von En letzterer ſich folgendermaßen geäußert habe: „Wir has 
ben zu lange gezaubdert, aus dem Haffe Englands gegen Ruf 
land Nuten zu ziehen; wir waren zu ausſchließend, und nun 
find wir ausgefhloffen worben (nous avons dte exclusifs et 
nous voila exelus); wir fönnen unmoͤglich unfere Niederlage 
anders barftellen.” Hr. Thiers zeigte durch eine Bewegung, 
und indem er mit ber Hand vor die Stirme fuhr, wie fehr er 
die Bitterfeit diefer Täufhung empfand, „Honteur comme 
an renard qu’une poule aurait pris.“ 


Belgien. 

Antwerpen, 21 Aug. Die Rubendfefte ziehen fortwährend 
eine auferordentlihe Menge Neugieriger nah Antwerpen. Um 
19 hatten die mautifhen Spiele auf ber Schelbe und bad Fi- 
fherftehen in den Baffind ftatt. Die Menge ber Zufhauer 
war ungebener. Der plöglih und ohme vorherige Ankündigung 
durch bengalifche Feuer jeder Art beleuchtete Thurm der Kathe—⸗ 
braltirde brachte eine ber angenehmften Weberrafhungen ber 
vor. Diefe improvifirte Beleuhtung war nur ein Verſuch für 
bas heutige venegianifhe Weit, das alled, was man fih denken 
kann, an Glanz und Pracht übertreffen wird, — Geitern fonnte 
bie berühmte Miefenpromenabe ftattfinden. Die Sonne hatte 
bie Furchtfamften wieder beruhigt, und die Menge füllte die 
lange Straßenreihe an, durch welche der Bug ging. Das Schau: 
fpiel war mehr luftig als impofant, Dem großen Wallfiſch 
folgten Delphine, das Miefenihiff und endlich ber Triumphwa⸗ 
gen Rubens, der wahrhaft die Zierde des Keited war. Dieſer 
Wagen, wovon Mubens felbft eine Skizze entworfen bat, ift 
von einer bewundernswürdigen Aufammenftellung; er ift ein 
großartiged Prachtſtüct, mit großer Gefchidlichkeit durch Hrn. 
Ban den Kerhoven gefchnigelt und mit einem wahren Talent 
burh den Marinemaler Jacob Jacobes gemalt; er ftellt ein 
Schiff vor. Das Hintertheil ift ein ungeheurer Triton, deſſen 
Schwanz fih unter dem Kiel verliert, der ben Dream vorſtellt. 
Zwei Delphine, welche die Flanken des Schiffes zieren, tragen 
jeder einen Amor, der eine Lorbeerkrone auf dem Hanpte hat. Das 
Vorbertheil bilbet einen bemunberungsmwerthen geflügelten Dra- 
hen, Eine Galerie von goldenen Säulen umgibt bad Schiff, auf 
beifen Verdeck fih ein Feitgeftell befindet, dad die Trophäe 
trägt. Zwei Guirlanden verbinden die Delphinen mit bem 
Vorbdertheil. Die Nubend:Statue wurde an biefem Tage auf 
ihr Fußgeſtell gebracht, welche Operation volllommen gelang. 


Miederlande. 

* Aus dem Haag, 23 Ang. Ge. Durchl. ber Hergog von 
Naſſau ift von bier nach Gröningen abgereist, Ihre k. H. bie 
Kurfürftin Wittwe von Bapern bier angelommen. — Die Re 
gierung wird beute der zweiten Kammer der Generalftaaten 


ihre Antworten auf-bid Bedenken der Kammer bezüglich der 
13 Gefegesentwürfe zukommen laſſen. Die Antworten find 
fehr kurz; Die Regiernug beruft ſich auf die früher der Kams 
mer befalld gegebenen Erläuterungen. 

‚ Deutfchland. 

** München, 28 Auguft. Dielen Mittag war große Auf⸗ 
wartung bei 3. Mi der Königin von Sachſen in Biebderftein, 
— Der Minifter des Innern, Hr. v. Abel, verläßt übermorgen 
unfere Stadt, ünd begibt fih vorerft nah Nürnberg, um bie 
dortige Kunſt⸗ und Gewerbsausftellung in Augenſchein zu neh⸗ 
men, — Wie man vernimmt, wird ein großer Theil der Offi⸗ 
eiere der biefiggn Garnifon fi zum Webungslager nah Nuͤrn⸗ 
berg begeben; einige find auch gefonnen, ben Kriegsübungen 
des Ten Armeecorps bei Heilbronn beizuwohnen. — Heute ift 
bier die traurige Nachricht eingelaufen, daß in der Nacht vom 
23 auf den ?4 Aug. dad gewerbfame Städthen Rötz, im Regie 
rungsbezirk; Oberpfalz und Regensburg, Lanbgerihtd Wald: 
münden, bis auf wenige Haufer ein Raub der Flammen ges 
worden. Auf welche Weife das Feuer entftanden, war noch 
nicht ermittelt. — Der k. würtembergifhe Minifter bed Aus— 
wärtigen, Graf v. Beroldingen, ift geitern bier angelommen. 

* Augsburg, 23 Aug. Gejtern, am Tage bed Namendı 
ſeſtes Sr. Mai. bed Königs fand bier eine Feierlichtet ftatt, 
welche für die Gedichte der Induſtrie unſers Baterlanded nicht 
ohne Bedeutung if. Die großartige Fabrik für mehaniihe 
Baummollfpinnerei und Weberei, an deren Errichtung feit brei 
Fahren gearbeitet wird, und derem imponirende Baulichfeiten 
die Aufmerkfamkeit aller Durchreifenden erregen, eröffnete an 
diefem Tage ihre Werkthätigkeit, wozu die hohen Behörden vom 
Eivil und Militär, fo wie ein großer Theil der hiefigen Honos 
tatioren geladen waren. Die ſehr zablreihe Berfammlung 
durchwanderte, freundlich geleiter von ben Mitgliedern ber Dis 
rection und des Geſellſchaftausſchuſſes, die meift riefenbaften fechd 
Säle bes Hanptfabrifgebäudes, in welchem die Baumwolle vom 
rohen Zuftande durch die verfchiedenen Manipulationen bie 
zum fertigen gewobenen Beuge verwandelt wird, und zollte volle 
Unerfennung der Schönheit der einzelnen Mafchinen wie ber 
großartigen Anordnung und Eintheilung bed Ganzen. Bes 
wunderung erregten bei Kennern wie Nichttennern bie beiden 
Turbinen, von welden die Triebkraft für dad ganze Etabliffe 
ment ausgeht, und die Ruhe und Praäcifion, mit welcher dieſe 
große Kraftentwidelung ftattfindet und durch alle Säle bie Ber 
wegung mittheilt. Mit Vergnügen bemerkte der Beſchauer, 
bag bie überfichtlihe und zweckmaßige Anordnung fo großer 
Maffen in nichts die Unsarbeitung und Genauigkeit ber ums. 
zaͤhligen Heinen Eingelnheiten beeinträchtigt bat, und lebendig 
ſtellte ih ihm vor Augen, welchen Vorzug großartige Unter 
nehmungen diefed Induſtriezweiges vor ben Heinen Etabliffes 
ments in Swedmäßigfeit und Erträgniß voraus haben müſſen. 
Nur auf diefem Wege kann unfer Vaterland von dem unge 
beuern Tribut, ben es alljahrlich an England für feine Baum⸗ 
“wollproducte zollt, nah und nad befreit werben, befonders 
wenn bie Staaten des Zollverein, dem bierin ald fo wohlthaͤ⸗ 
tig erprobten Beifpiele Defterreihe folgend, dieſen Gewerbs⸗ 
zweig durch eine feiner Bedeutung entſprechende Bollerhöhung 
noch Eräftiger als bis jeßt unter ihren Schuß ftellen. — Neben 
obigem Etablifement haben wir nod einige wichtige Induſtrie⸗ 
anlagen zu erwarten, namentlib eine Maſchinenfabrik, von 
einem der thätigften biefigen Fabricanten, Hrn. Lubwig Sans 
der, ausgehend, und zwei größere Maſchinenpapier-Fabrilen. 
So verkünden gar manche erfreuliche Zeichen, dab das an Waſ⸗ 
fertraft fo reiche, binfihtlih der Weltbandeldcommunicationen 
fo günftig gelegene Augsburg, das bald durch die Eiſenbahn 
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mit München wie zu Einer Stadt verbunden ſeyn wirb, eis 
nem neuen Aufleben feines altberühmten Gewerbfleißes ents 
gegen gebe. , 

Aſchaffenburg/ 25 Aug. Geftern Mittag trafen Ihre £, 
Hob. die Frau Großherzogin von Medlenburg:Strelig mit des 
Erbgroßberzogd £. Hob. und einer Prinzeffin Tochter, von Rum⸗ 
penbeim, unb Se, Hoh. ber Prinz Georg von Heffen, von 
Darmftadt, zum Beſuch am königlihen Hofe babier ein. Lebe 
terer reiste fogleih nah der Tafel wieber nah Darmſtadt ab, 
die großb. medlenburgiiben Herrſchaften aber begleiteten bie 
tönigl. Familie am Abend in den Schönbufh, von wo aus fie 
um 7 Ubr nah Rumpenheim zurüdkehrten. Um biefelbe Seit 
tamen von Darmftadt Se. Hoh. der Erbgrofhersog von Heilen 
und bie Frau Erbgroßberzogin F. Hoh. dabier an, Der Erb 
großberzog verlieh heute früh wieder das k. Hoflager, um nad 
Darmftadbt zurüdzufehren, (Aſch. 3.) 

+* Frankfurt a. M., 26 Aug. Dad Journal de Franc 
fort verfihert, die Zeitungsgerücte feyen irrig, ald ob in fd 
nigswarth bei Fürt Metternih neue Eonferengen, bezüglid 
bed am 15 Jul. abgeichloffenen Tractats, jtattfinden werben. 
Hinſichtlich dieſes Tractats fep vorerft nichts weiter zu bera— 
then, und erft bann könne von neuen Gonferenzen bie Rede 
ſeyn, wenn neue Nachrichten von Konftantinopel und Aleran- 
dria angelommen feyen. — Der k. belgifhe Minifter am E 
preußiihen Hofe, General Willmar, ift auf ber Meife von Bere 
lin nah Brüffel geitern bier angelommen. Ferner find geſtern 
bier eingetroffen: ber kaiſ. ruf. Geſandte am k. baver. Hofe, 
Geheimerath v. Severin; der Dberpräfident der Rheinprovinz, 
Freiherr v. Bobelfhmwingh, und ber kaiſ. ruf. Admiral Kruse 
fenftern. 

+* Darmftadt, 26 Aug. Wenn man bier das beftändige 
Geräufh der Trommeln und der Militärmufiten bört, Fönnte 
man glauben, unfere Truppen zögen nah bem bein, um une 
fer Vaterland jenfeits dieſes Fluſſes zu vertbeidigen. Die fämmts 
lihen vier Megimenter Infanterie und bie drei Divifionen Car 
vallerie find im Augenblick theild bier theild in den umliegene 
den Dörfern unſerer Mefidenz wegen der gemeinfamen More 
übungen zu ben Heilbronner Manduvres einguartirt, und wers 
den fleißig zu Uebungsmärfhen und größern Evolutjonen anger 
halten, Seit ben Kriegsjabren bat wohl kein Ereigniß eine 
ſolche freudige Bewegung unter unferm Militär bervorgebradt, 
ald bie nahe Ausſicht, mit den andern MWaffenbrüdern der füb- 
beutfhen Staaten, welche bad achte deutiche Atmeecorps bilden, 
zu einem gemeinfamen Dienft fib zu vereinigen. Jim Ganıen 
werden von bier aus 5680 Mann ausziehen, deren Haltung 
und Austattung vortrefflih genannt zu werben verbient. — 
Der Generallientenant Kürft v. Wirtgenftein ift bereits feit 
einigen Tagen mit feinem Adjutanten v. Dörnberg von St. 
Peterdburg zurüdgefehrt, wo er fih der Huld und Auszeich⸗ 
mung des Kaiferd in dem Grabe zu erfreuen hatte, daß er 
mebreremale zum Lager von Zarskoje⸗Selo von bemfelben eim 
geladen wurde. Fuͤrſt Mittgenftein wird nun die Divifion bei 
bem Rheincorps commanbdiren. Der Erbgroßberzog reist nid: 
ften Sonnabend nah Aſchaffendurg, wo im Kreis ber k. baverls 
fhen Familie der Geburtdtag feiner Gemahlin, ber Erbgroße 
berzogin Mathilde, gefeiert wird, begibt fih von dba nah dem 
Lager von Nürnberg, und führt fpäter bie beffiihen Truppen 
nah Heilbronn, Gie werben fhon am 6 Sept. aufbrehen 
und fih vier bis fünf Tage auf dem Marſche aufhalten, 
Der geftrige Ludwigstag ging ohne Feftlichkeiten vorüber. Zu 
den erften Rittern des neugeftifteten Ordens Philipps des Groß: 
müthigen wurden unter Andern ernannt: ber proteitantiiche 
Prälat Dr, Köhler, ein wurdiger Geiſtlicher und vortrefflicher 
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Kanzelredner; auch ber Bürgermeifter ber Reſſdenz, Benft, ers 
bielt ihn, der mm die Verfhönerung der Stadt durch die Hufr 
führung von mehr ald 50 gefhmadvellen Gebäuden ſich dauernde 
Verbienfte erworben bat. — Die erite von dem rheiniſchen 
Kunftvereim geftellte Preisaufgabe: „Hermanns Müdfehr aus 
der Teutoburger Schlaht und das Wiederſehen Thusnelba's,“ 
hat den ausgezeichneten Maler P. App, einch der aͤlteſten Schü⸗ 
ler von Eorneliud, zu einem großen vorzüglich componirten Ges 


wmälde begeiftert. 
Preußen. 

Rheinpreußiſche Blätter entlehnen aus dem Parifer Jour⸗ 
nal Univers folgenden erbaulichen Feldzugsplan: „Wenn — 
was Gott verbüte — bie oͤſtliche Frage durch die Waffen gelöst 
werben muß, fo haben bie Megierung und die Kammern nichts 
@iligeres zu thun, ald anf bie feierlichfte Weile zu erflären, 
daß in feinem Falle, und welches auch die Kriegsereignife ſeyn 
mögen, Frankreich auch nur ein einziged Dorf zu feinem Ge 
biet hinzufügen wolle. Ohne Zweifel ift der Ausgang der ers 
ften Kämpfe unfiher, aber ſchneller ald unfere Gegner haben 
wir wenigfiend das Recht zu boffen, daß er ung günftig fepn, 
und unſer tapfered Heer in Mheinpreußen eindringen wird. 
Alsdann bilde man amd diefen Provinzen einen unabhängigen 
Staat, dem man einen felbitgewählten Fürften mit der in die 
fen Gegenden fo populären belgiſchen Werfaffung gebe, und 
24,000 Landwehrmanner, die wir zu befämpfen gehabt hätten, 
werden ſich und anfhließen, um ben ®lauben, ber ihnen fo 
theuer ift, das Materland, das fie von und erhalten, und bie 
Staatseinrichtungen, bie wir ihnen ſicher ftellen, zu vertheibis 
gen. Bon biefem Augenblit an wird der Rhein fo viele Hin« 
derniſſe nicht mehr darbieten, bie Feitungen, die ihn deden, 
werben nicht mehr fo viel bedeuten, und wenn wir zu unferm 
erften Kriegsruf die Worte fügen: „Auflöfung des deutſchen 
Bundes,” fo werden die meiſten Fürften und alle Staaten 
zweiten Range ihre Streitkräfte mit den unfrigen vereinen, um 
das ihnen fo verhaßte oͤſterreichiſch⸗ preußiſche Joch abzuſchüttelu. 
Das wäre unfehlbar im Norboften die Wirfung eines erftem 
glüdlihen Erfolgs, und ein erfter glüdliher Erfolg in Italien 
würde, wenn mir dort wie in Deutfhland nur ald Befreier, 
vol Achtung für den Glauben und die Unabhängigkeit der Völ⸗ 
fer ericheinen, auch das lombarbifh:venetianiihe Königreich 
von der öfterreihifhen Monarchie trennen. Wir hätten ald: 
dann nur mod zwei große Trümmer zu befämpfen, und bad 
für feine eigene Rechnung in Konftantinopel binreihend be: 
ſchaͤftigte Rußland Könnte denfelben nur ſchwache Hülfe leiften. 
Wir würden nicht mehr allein ftehen; die Verbündeten würden 
und nicht verlafen, die gegen ung bereiteten Waffen würden 
gegen unfere Feinde gerichtet werden. Alle gedrüdten Gewiſ⸗ 
fen, alle Männer, melde die Obmacht oder der Abſolutismus 
des Fremden mit Unwillen erfüllt, ale diejenigen, melde bie 
getreue Vollziehung der Verfaffungsverträge wollen, werden ſich 
‚mit uns verbinden.” — Hiezu bemerft die Rhein- und 
Mofelgeitung: „Wahrlic, das Univers hat mit all feiner 
Sehergabe auch nicht die entferntefte Ahnung von dem Geifte, 
der Deutſchlands Völter befeelt und verbindet. Es muß ben 
Bahn begen, daß wir die ganze Gefchichte vergeifen, und na- 
mentlich Alles vergeſſen haben, was feit dem Augenblick gefche: 
ben, als die Vertreter bes franzoͤſiſchen Volls ebenfalls feiers 
lid erklärten, Frankreich werde nie einen Eroberungsfrieg füh: 
ren, Gutmüthige Leute gab es damals genug, bie ſich von 
dem Sirenengefhng verloden liefen, und felbft Klopſtock feierte 
jene Erklärung in feinen Oben. Wber mie bald fahen ſich bie 
Edlen enttäufht, und mie bald würden fi auch jeht wieder 
jene enttäufht finden, die noch einmal dur die glatten fal- 


fen Worte fih zum Verrath an der deutſchen Sache verleiten - 
liegen! Wir aber begen die Webergengung, daß, wenn es ber 
Thoren und Bahnfinnigen wirklich noch geben folte, ihr Hinf 
lein gar Mein und unbedeutend iſt.“ 


Dänemark, ‘ 

+ Kopenhagen, 21 Aug. Die Anträge bed Comite's ber 
Roeskilderſtaude über Algree Unffings Vorſchlag zu einem zwei⸗ 
jährigen Budget, dad den Ständen vorgelegt, von biefen gute 
geheißen und dann als Landesgeſetz erflärt werben fol, ein 
Vorfhlag, der in feinen fernern Folgen nothwendig zu einer 
allgemeinen Ständeverfammlung führen muß, ift bei der Ab: 
ſtimmung mit 66 Stimmen gegen 1 durchgegangen. Man ift 
nun auf die Entfcheidung bed Königs fehr geipannt. 


Auſßßland. 

* Aus Beſſarabien, 12 Aug. Noch ruhen die ruſſiſchen 
Waffen im Kaukaſus; der Befehl, ſich jeder offenſiven Operation 
zu enthalten, iſt fo eben erneuert worden. Einige ſuchen ben 
Grund bievon in allgemeinen politiſchen WVerbältniffen mit ber 
fonderm Hinblid auf die Türkei. Andern Berfiherängen nad 
mären es, neben der furdtbaren Hiße, die vielen Kranfheiten, 
welche unter dem ruffiihen Truppen berrihen, was Die Waffen« 
ruhe geböte. Es graffirt unter denfelben eime ſchnell tödtende 
Sende, die oft in wenigen Tagen ganze Reihen lichte. So 
wenigitens lauten bie vielleicht etwas übertriebenen Augaben. 
Indeſſen dauern bie Vorbereitungen zu einem entibeidenden 
Schlage fort; immer neue Truppen rüden in Beffarabien ein, 
fo erft die vor kurzem aus Warfhau angelommene 12te Infan« 
teriedivifion unter Generallieutenant Ruszyn, von welder ber 
reits zwei Regimenter meiter zum wirflihen Operationdcorpe 
detafhirt wurden. Es gebört dieſe Divifion zum Atem Armee 
corps, welches die Rerſeve bildet, und wahrſcheinlich in Beſſara— 
bien überwintern wird. Das Hauptquartier befindet ſich zu Kiiyie 
new. Un biefe reiht ſich die 11te Divifion im Gouvernement 
Kaminieg, und an biefe die 10te Divifion im Gonvernement 
Kiew an, wofelbit demnachſt der Kaifer Nikolaus auf einer In— 
fpestiondreife eintreffen fol. Während diefed Zurückhaltens 
ruffifherfeits feinen auch die Tſcherkeſſen fi zum bevorftebene 
den harten Strauße Aräfte fammeln zw wollen; die meiften 
Stämme verhalten fi rubig, nur die Tibetihenzen und Kabare 
diner führen vom Zeit zu Zeit Weberfälle gegen bie ruſſiſchen 
Truppen aus, und fügen biefen manchmal höchſt empfindlichen 
Schaden zu. Es heißt mit vieler Beſtimmtheit, daß Fürft Pas- 
fewitih erwartet werde, um bie koloſſalen Operationen gegen 
bie fanatifhen Gebirgähorden zu leiten. 


‘ Defterreich. 

* Wien, 24 Aug. Der k. würtembergifhe Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Graf v. Beroldingen, bat heute 
feine Rüdreife nah Stuttgart fortgefeht. Der k. ſachſiſche Ge: 
fandte, Baron Wechtriß, ift von Marienbad zurüd wieder hier 
eingetroffen. Fürft Metternich wird erft gegen den 12 Sept. 
bier erwartet; auch der k. k. Botſchafter am Londoner Hofe, 
Fürft Paul Efterhazn, wirb aus Böhmen vorerit wieder hieher 
zurückkehren, und fi vielleicht nicht fo bald auf feinem Poften 
begeben. Man vermutbet dieß aud dem Grunde, weil in der 
Perfon bes bisher bei ber k. k. Geſandtſchaft im Berlin anges 
ſtelten Frhru. v. Koller, ftatt des in Urlaub von London abs 
gehenden Hrn. v. Hummelauer, ein neuer Gelhäftsträger für 
ben dortigen Poften neulich erſt ernannt worden iſt. 

++. Wien, 25 Aug. Ich kann Ihnen verläßlih mittheilen, 
daß über bie einigemal im Ihrem Blatte befprodene Befeſti⸗ 
gung bes fühmerliheh Deutſchlands die Verbandlungen bier: 
orts im Buge find. Mas ih Ihnen ſchon menlih von 
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völlig unverändert befaffener Stellung unferd Heeres berichtete, 
fannn ich auc jet wiederholen; es ift feither nicht dad Geringfte 
geihehen, was biefelbe verrüdte und Das Ergreifen kriegeri⸗ 
{her Maafregeln audeutete. — Se, Exc. ber Staatd» und Con: 
ferenzminifter Graf Kolowrat mweilt fortwährend in Iſchl, und 
dürfte erft im Laufe des künftigen Monats zurücktehren. — 
Die Befahrung der Wien: Maaber Eifenbahn in der Strecke 
von Wien nah Wiener: Reuftadt erfolgt verläßlib künftiges 
Jahr im Sommer, nachdem bie Arbeiten größtentheild vollendet 
find; zwiſchen — * und Wiener-Neuſtadt dürfte ed noch in 
diefem Herbite zu Fahrten fommen. 

* Aus Galizien, 19 Aug. Nun ift auch das Loos bes 
dritten der Mörder bed ruffiiben Agenten Gelat in Krafau ent: 
ſchieden. Ih babe fhon gemeldet, daß derſelbe, Namens Ea: 
fimir Stankiewicz, ein geborner Krakauer, von beiden Criminal: 
inftanzen zum Tode verurtheilt worden iſt. Das oberfte Straf: 
gericht in Krakau hat biefes Erkenntniß in Wojährigen ſchweren 
Kerker verwandelt, weil ber Inauifit fein vor der Polizeibehörbe 
früher abgelegted Geftändniß fpäter widerrufen bat, mithin ber 
Beweis feiner Schuld nur aus dem Iufammentreffen der Um 
ftände hergeftellt werben konnte. 

Türkei. 

* Konftantinopel, 12 Aug. Zugleich mit Rifaat Bey’d Ab⸗ 
reife nach Alexandria ift die aus 15 Lintenfchiffen und Fregat: 
ten beftehende englifche Flotte, welcher fi die k. k. oͤſterreichi⸗ 
Ihe Escadre angefhloffen hat, nah der fprifhen Küfte abge: 
fegelt, um die Vorfchläge der Pforte aufs Fräftigfte au unter: 
ftügen. Mean ift bier in großer Beforgniß, Mehemed Ali werde 
um fo weniger nachgeben, ald er ſieht, wie fehr Frankreich für 
ibn Partei nimmt, und ald bie fhnelle Dämpfung des Auf: 
ftandes in Sprien fein Selbftvertrauen erhöht hat; bie Furcht, 
dag er feinem Sohne, Ibrahim Paſcha, Befehl zum Vorrücken 
ertheilen werde, it allgemein. Diefer könnte binnen einigen 
Kagen Scutari ohne Hinderniß erreihen, und von da aus Kon: 
ftantinopel felbft, wo er eine zahlreiche Partei für fih hat, an: 
greifen, wodurch ber osmaniſche Thron plöplich geftürgt werben 
Könnte. Es finden Häufige Conferenzen der türfifhen Mini: 
fter mit den Mepräfentanten ber Großmaͤchte ftatt; dad Publis 
cum erblidt hierin Stoff zu Belorgnifen, bie um fo lebhafter 
fih äußern, als es allgemein, ich weiß nicht mit welhem Grunde, 
heißt, daß die Ankunft der ruffifhen Flotte bevorſtehe. Wenn 
anter diefen Verhältniffen etwas geeignet ift, bie allgemeine 
Unruhe zu vermehren, fo ift ed bie bei der Pforte dieſer Tage 
eingelaufene Botfhaft, wornach im der Stabt Tolat, am Fluſſe 
Kafalmak im Norden Kleinafiens, eine Empörung ausgebrochen, 
und ber türfifhe Gouverneur bafelbfr ermordet worden ift. 
Man nimmt an, daß bieß die erfte von dem Megpptiern als 
Antwort auf dem Tractat vom 15 Jul. eingeleitete Demonftra: 
tion fep, und erwartet darum von Stund zu Stund ähnliche 
Schretensnahrihten aus andern aflatifhen Provinzen, wo 
Idrahim Paſcha als unumfchränkter Herr wirtbichaftet. 

Der Defterreihifhe Beobachter beftätigt unire ge: 
ftrigen Nachrichten aus Konftantinopel mit den Worten: „Bes 
richte aus Konftantinopel vom 12 Aug. melden: In Felge 
ber am 15 Zul. zwiſchen Defterreih, Rußland, Großbritannien 
und Preußen abgefhloffenen Eonvention, welde bie Wiederber: 
ftelung des Friedens im der Levante zum Zweck hat, wurde der 
Muſteſchar des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, 
Nifaat Bey, ehemaliger Botihafter in Wien, nah Alerandria 
abgefendet, um dem dgpptifhen Statthalter die Aufforderung 
zu überbringen, fib binnen einer kurzen Frift zu erflären, ob er 
die ihm geftellten Friedensbedingungen annehmen wolle ober 
nicht. Dat türkiihe Kriegsdampfboot „Taiiri Bahri, worauf 








fi erwähnter Mufteihar befindet, ift am 7 d. M. vom bier 
abgegangen, und dürfte am 12 Ang. in Mlerandria eingetroffen 
ſeyn. — Gleichzeitig iſt die aus fünfzehn Linienfchiffen beftehenbe 
großbritannife Flotte, welcher fi die unter dem Sommanbo 
des £. £. Contreadmirald Baron Bandiera ſtehende öfterreichis 
ſche Escadre augeſchloſſen bat, mac ber ſpriſchen Küfte abge⸗ 
ſegelt, um ben Vorſchlagen der Pforte bie kraͤftigſte Unter 
ftügung zu leihen.” . 

* Yus Smyrna fhreibt man vom 9 Aug. Mittags: „Das 
Kriegddampfboot Lavoifier geht in einer Stunde direct nad 
Hlerandria mit Depeſchen 4 die dieſen Morgen von ber frans 
zöfifhen Boticaft von Konftantinopel durch das Poftboot Eus 
rotas eingetroffen find.’ 


Sandels: und Börfennachrichten. 


Baris, 25 Aug. Eomfol. 5proc. 113, 10; 3proc. 80, 405 
Bantactien 3175; belg. Bant 335; fpan. ad. 26; vafl. 645 
St. Germ. Eifenb. 615; Verſailler rehte 465; linke 302,5 
Straßburg:Bafel 332'/, ; Soupon Laffitte 5150. j 

(Sourrier.) Die Sache mit Neapel ift nun eänzlich bei⸗ 
gelegt. Die franzöfiihe Negierung begmügte fih nicht bloß 
mit ber Ausgleinung der Di zwiihen England und bem 
Königreich der beiden Sicilien, fondern drüdte aud den Wunſch 
aus, daß die Compagnie, welher man das Schwefelmonopel 
verliehen hatte, für die Au ebung bed Contracts entſchadigt 
würde. Die neapolitanifhe Negierung hat, fo viel wir willen, 
auf diefen Antrag mit großem — und Billigkeitsſinn 
geantwortet. Die Compagnie fol nämlih als Eutſchadigung 
eine Summe erbalten, bie ihrem muthmaßlichen Gewin 
drei —E—— gleihfommt. Ueberdieß kauft ihr die Regierung 

re Schwefelvorraͤthe, für 36 Carlin dem Eantaro, troß ber 
eingetretenen Preisverminderung in biefeer Waare ab. Die 
Mepräfentanten der Compagnie haben biefe Bedingungen mit 
Danf angenommen. 

Brüflel, 22 Aug. Der Moniteur enthält Heute drei Be 
fehläffe des Minifters der öffentlichen Arbeiten, durch beren er 
fen angezeigt wird, daß die Arbeiten an der Eifenbahn vom 
Pepinfter zur preußifhen Granze am 30 Sept. werben in Bers 
—* gegeben werben. Sie find im drei Looſe eingetheilt; von 
Pepiniter bie da Berg Ehavde bei Vervierd; von ba bis zum 


n von 


Berg Bieile:Kouferte bei Dolhain; und vom biefem Berg bis 
ur Eupener Ehauffee beim weißen Haus. Nach dem zweiten 

ſchiuß wird am nämlichen Tag die Lieferung von 9000 Ton- 
nen Mails zugefchlagen, mach dem dritten am 25 Auguſt bie 
—— Eifenbapnfration in Antwerpen feierlich eröffnet 
werden. 

* Amfterdbam, 24 Aug. 24,proe. 51745 5proc. 99%ıs 5; 
Kandb. 227/,,5 Spnd. 49, proc. 89%, ; 3/,proc. —; Spror, 
96%; Mrd. 22%; Pal 6%2; Wusg. fr. 6%; Sproc. Met. 103,5 
ruf. Inter. 687%; Gert. 70%. 

* Frankfurt a. M., 27 Uug. 5proc. Metall. 105%, ; Aprot. 
99%, ; Iproc. 79/2; Bantactien 2050; 250f.2oofe 125; 500f. 
138%; Imtegr. 50%, A * Sopnd. AY,proc. N. — 
73; Urd. 5% ; portug. 12°; poln. 2oofe MOR. 70% ; 
500f.:2oofe 77°, Chlr.; Taunusb. 320; Disc. 4 Proc. ©. 

—— 29 Auguſt. —— 75 V. 73% ©. 

Augsb. Mind, Cifenb. 94%, P., 94 6. Vene. Mail. Eiſenb. 
—D.; — ©. Baper. Dbl. Aproc. 1007, G. 39. proc. 100% 9. 
100% ©. Vromeſſen auf B. 9. pr. Gtüd Agio — 9. 
101 9. Bayer. B. Het. li Gemeiter — P., 597 ®. Defterr. 
neues Anl. von 1839 129 P., — ©. Anleh. von 1834 145 P. 
Met. 5proc. 108 P. — ©. Aproc. 100%; P., 100%, &.  Ipret. 
81 9. Bantact. U Sem. — P., 17006. Polu. Loofe KO. 
103% 9. Poln. 2oofe 500f. 116 9. Darmftäbter Loofe 61 P- 
Amfterdam 1 Mon. 108 9. Hamburg 1 Monat 115", ©. 
Wien in 20cm 1 Monat 99% P. Frankfurt 1 Dion. 99%, ®. 
Nürnberg 99%; P. Fra 99, 9. London 9. 47. P. 
116% ®. 2yon 1167, 9. Mailand 607,9. Genus 517 9 
Sivorno 80%, P.  rieft 99P. Wenedig 60%; P. 
Wien, 25 Auguſt. Metall, 107%; Aproc. 100; Iproc. 
80%,; 1B34erfoofe 140; 1839er Loofe 124; fterbazv 445 
Banfactien 1669; Norbbahn 99; Mail. Eifenb. 104; Raaber 
101%; Monya 210. 


— 22—* Be 
Berlan ber 2. @. Gotta’iänn Pnatenbuung in Stuttgart. 











n BE) 


’ 
were en — —⸗ de 








Erinnerungen and dem Leben von Ernft 
Mori; Arudt.*) 

* Diefe Selbſtrechtiertigung eines deutihen Ehrenmannes 
gewinnt um fo größeres Intereffe, je mehr die allgemeine Auf 
merffamkeit durch einen oͤffentlichen Act der Gerechtigkeit anf 
diefen einft fo bel Mingenden, dann lange Zeit wie verſchollenen 
Namen neuerdings gerichtet worden if. Wir übergeben die 
Jugendgeſchichte des rügiihen Pachtersſohns, wiewohl fie voll 
anmutbiger, Präftiger Naturbilder ift, und zugleich von einer 
Eigenthümlichkeit, wie fie die auch in jenen Winkl von Pom: 
mern mehr und mebr eingedrungene Verflachung des Landvolks 
immer feltener darbietet. Ebenſo feine Univerfitätsjahre ale 
Stubdirender der Theologie in Greifswald und Jena, feinen 
Uebertritt in die Weltlihkelt, nachdem er ſchon mit Beifall auf 
ber Kanzel erihienen war, feine Reiſen durch Deuticland, 
Ungarn, Frantreih und einen Theil von Italien, fein hiſtoriſches 
Lehramt in Greifswald und feinen mehrjährigen Aufenthalt in 
Schweden, zuerſt ald politiſcher Flüchtling, nachher ald Ange: 
felter in ber Staatskanzlei, wo er mit Weberarbeitung und 
Veberfeßung der ſchwediſchen Gelehe für Pommern, mit Wer: 
deutihung ſchwediſcher Ankündigungen und Manifefte während 
des Ruſſenkriegs u. dergl. befcaftigt war. Im feiner Familie 
war Andänglickeit an dad angeftammte Königehaus — alfo 
an bie Waſa's — einheimifb; auch er theilte dieſe Gefühle, 
Man höre, wie er ein deutſcher Patriot wurde, 

„Napoleon war einige Tage nah meiner Abreife von Paris 
aud Negppten zurückzekommen. Ich ſah die herriſche Geftalt 
ber Zeit ſich ſchwingen und fortfhmwingen, folgte feinen Liften, 
feinen Schlachten, feinen Weltflängen und Fauftgriffen. Begriff 
id ihn ſchon Har? Ich weiß nicht; aber nad der Schlacht von 
Marengo wandelte mich ein Grauen an vor dieſer Geſtalt, vor 
biefer von fo vielen und von fo hoben Menſchen vergötterten 
Seſtalt: es ſchien ein mnbewußtes Grauen vor dem Jammer 
der naͤchſten zehn Jahre ju ſeyn. Der Zorn aber, ein Zorn, 
der bei der deutſchen und europäifhen Shmad oft ein Grimm 
ward, fam mit dem Frieden von Luneville und mit den ſchimpf⸗ 
ligen Verhandlungen und Vermakelungen, worin Talleprand 
und Maret des Waterlandes Loos und Loofe ausſchnitten und 
ausfeilfgten. Die Jahre 1805 und 1806 riſſen endlich bie 
beiden legten Grüßen nieder, woran fih ein biähen Deutſches 
geſchienen hatte halten und erhalten zu können. Geht war bad 
lehte geſchehen, alles einzelne Deutihe, das Kleinfte wie das 
Größte, das Ruhmvollſte wie das Duntelfte, lag nun in Einem 
großen gemeinfamen Jammer über und unter einander hinge⸗ 
worfen, und der übermütbige walſche Hahn fräbte fein Victoria 
über ben Trümmern der gefhändeten Herrlihfeit. Da war 
der Tag gefommen, mo alle einzelnen Gefühle und Urtheile 
und Vorurtheile und Lieben und Vorlieben in dem großen 
Schutt mit zufammen fanfen. Mas Kaifer und Könige ver- 
loren und aufgegeben hatten, davon mußten ſich endlich auch 
die Kleinen löfen! Als Defterreih und Preußen nach vergeb: 
lihen Kämpfen gefallen waren, da erft fing mein Herz an fie 
und Deutfhland mit rechter Liebe zu lieben und die Wälfchen 





) Wenn der Titel der vor kurzem in der Weldmann'ſchen Bud: 
handlung zu Peipjig erſchlenenen Schriſt nur Grinnerungen aus 
dem Äußern keden des Berfaſſers verſpricht, fo drückt er ben 
Ynhalt unvolfommen aus. Die Yugendaefaichte iſt aus ür 
ld, die fpitere mehr fragmentarifd, deſto anzichender darin 
aber die Entwictung feiner Anſichten über wichtige Fragen der 
Gegenwart. 


Allgemeinen Zeitung: 


30 Auguft 1840, 





mit rechtem treuem Born zu haffen. Ed war nicht allein Napos 


-leon, micht der liftige, gefchloffene, höhniſche, in dem Lande, wo 


Honig Sift ift, geborne Corſe, auf melden bie Lügenhaften 
fpäter als auf ihren großen Sündenbock allen Zorn Europa’s 
binzubegen gefucht haben, den ich zornig haßte, ben id am 
meiften bafte — fie maren ed, bie Franzofen, die Trügerifchen, 
Vebermütbigen, Kabtüchtigen, die binterliftigen und trenlofen 
Meichefeinde feit Jahrhunderten — fie haßte ib im ganzen 
Zorn, mein Vaterland ertannte und lichte ih nun im ganzen 
Zorn und im ganzer Liebe. Auch der ſchwediſche Particnlarids 
mus war nun auf einmal todt, die ſchwediſchen Helden waren 
in meinem Herzen num auch nur andere Töne der Vergangen— 
beit: als Deutſchland durch feine Zwietracht nichts mehr war, 
umfaßte mein Herz feine Einheit und Einigkeit.” 

Diele Gefinnung betbärigte fih fhon ums Jahr 1802 in 
zwei politiiden Schriften: Germanien unb Europa und 
Seſchichte ber Leibeigenfhaft in Pommern und 
Rügen. Die erite bezeichnet er felbit als eine etwas milde, 
bruchſtückige Audfprudelung feiner Anfiht über die damalige 
MWeltlage, bie zweite war berechnet auf Verbeſſerung der Lage 
desjenigen Standes, welcher auf der gefelichaftlihen Stufen: 
leiter ber nieberfte, aber durch Male und Sahl und als 
treueſter Bewahrer der vaterländifhen Sitte der wichtigfte ift. 
Er befämpfte zwar zumächft ein örtliches Uebel oder vielmehr er 
beleuchtete ein großes Staatögebrehen an einem grellen ört: 
lichen Beifpiel, da er es noch mjt angefehen, wie die Bauern 
allenthalben mit ungemeffener Dienftbarkeit belaftet, ihre Dörfer 
fpeeulationdmeife von Ebellenten aufgelauft, die Wohnungen 
und Gärten gefcleift und ftatt deren große Pacht: und Mitter: 
güter angelegt, fie felbit aber ald arme helmathloſe Leute aus: 
getrieben murden, und die früber Knechte gebalten hatten, nun 
felbft auf den großen Höfen wieder ald Knechte und Magde 
bienen mußten; mie darüber fürmlihe Aufruhre ausbrachen, 
die durch Soldatenentiendbungen und Einferferungen gedämpft 
merden mußten und mobei ed auch munfelte, einzelne grund: 
berrliche Tprannen fepen, gleih Tiberius, durch nächtliche Weber: 
fälle unter Kiffen erftidt worden. Arndt murbe wegen biefer 
Anwaltſchaft in Mecenfionen angefeindet, bie ibm vormwarfen, 
man merfe wohl, daß er Bauern angeböre unb den Drud ba: 
heim gefühlt babe — noch mehr, er wurbe bei feinem Landes: 
berrn Guſtav IV Adolf als eine Art Majeftätsverbreher be: 
halb verflagt. Einige der abeligen Käufer und MBermäfler 
von Bauerndörfern firihen freimäthige Aeußerungen über 
das ſchwediſche Verwaltungsfpftem in Pommern mit Motbftift 
an und übermachten fo bas Büchlein nah Stodholm. Schon 
war ed an ben Generalgonverneur von Pommern und Kanzler 
von Greifswald, General v. Eſſen, zurüdgelommen mit bem 
Auftrag, den frechen Schriftftellee zur Verantwortung zu ziehen: 
als jedoch Arndt feinerfeits eine Menge Stellen unterftrid, in 
melden die Graͤulichkeit der bäuerlihen Verbältniffe gefhildert 
war, und der König biefelben las, war fein Beſcheid: „Wenn 
dem fo tft, fo hat der Mann Recht.“ Arndt hatte die Genug: 
thuung, daß ber wohlmollende Fürft, defien Andenken er auch, 
da derfelbe mit mehr auf dem Thron ſaß, in ſchmerzlicher, 
achtungsvoller Erinnerung bewahrte, bald darauf die Leibeigen⸗ 
{haft und die in den Pachtverträgen gewöhnlich mitlaufende 
Patrimonialgerihtsbarkeit aufhob. 

Die Emancipation der Bauern, wenn man nicht licher wid, 
ihre Wiederherftelung, ift auch jeßt udch eine von Arndts 
Lieblingsideen, ‘aber feine Auffaſſung ift nicht bie negative, res 
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volutionäre, bie überall nur feine Feffeln duldet, hingegen völlig 
unbefümmert ift, ob und welde tiefere Organifation dad gefell: 
fchaftlihe Welen alddann noch hat, Ihm ift micht jedes Band 
eine Feel, und bie zwiefache Klippe ber jegigen Staaten, bad 
Alles verihlingende Herrenthum und die einreifende Pöbelei, 
glaubt er, fönne nur vermieden werben, wenn bie Regierungen, 
fo viel an ihnen ift, von ber Bauerſchaft ein Loos abwenden, 
dem fie in Großbritannien und Italien bereits anheim gefallen 
it, und in Frankreich, ber Schweiz und manden Gegenden 
Deutſchlands mit fchnellen Schritten entgegengebt. Hm ber 
Vernichtung ber Heinen freien Grundeigenthümer, einer-Folge 
theild der fortwährenden Serftüdelung der Güter, theild ber 
Güteranhäufungen in den Händen einer reihen Dligarchie vor 
zubeugen, wobei zuleßt auf dem Land einzig Pächter, Knechte, 
Taglöhner umb Bettler übrig bleiben müßten, fclägt ex. fogar 
ein Mittel vor ben herrſchenden Zeitbegriffen zum Trog — 
naͤmlich die Schöpfung einer ftaatdhörigen Bauerfhaft. Daher 
fein Rath an die Regierungen einen Gelbſtock zu ftiften, um 
gelegentlich große Befigungen anzukaufen, und diefe, nah Maaf- 
gabe der Rage und der Fruchtbarkeit ded Bodens, in Gütchen 
von einer, zwei bis drei Hufen vertheilt, nicht (mie es ſchon 
Guſtav IV Mbdolf mit den Domänen in Pommern vorhatte) 
in Zeit: oder Erbpacht wegzugeben, fondern fie ordentlich zu 
verfaufen, aber fo, baß fein Edelmann, Kaufmann oder Fabris 
cant, kein Pächter ober Zinsgeber, fondern allein ein wirklicher 
Bauer Inhaber feyn könnte, daß fie untheilbar vererbt würden 
nah Erftgeburt oder Loos, und daß der Inhaber, wenn er 
außer Stand wäre, fein But zu behaupten, ed immerhin ver: 
äußern möchte, aber nur wieder an einen Bauer, der weber 
mebrere folder Güter vereinigen, nod das feinige in Fleinere 
Grundftüde zerſchlagen dürfte. Natürlih will Arndt auch ben 
Abel auf feften, bleibenden Befig gegründet. Wie arme, hun- 
grige Bauern eip Unglüd und Verberben bes Staats find, fo 
gilt ihm das noch in hoͤherm Grad von einem armen, hungrigen 
Abel. Des unbegüterten Heinen Adels, beffen bei und ſchon 
viel zu viel ift, meint er, follte kein König und Fürft künftig 
mehr ftempeln. Und für jedes Land liege fih eim goldened 
Bud maden, wie weiland in Venedig, und- zwar ein gefchloffe: 
ned Bud, und es follte gemacht werden auf die Weile, daß 
nur beim Erlöfhen eined Stammes ein neuer adeliger Stamm 
gepflanzt werben könnte, und daß felbit die Kinder und Entel 
ber größten Helden der That, Wiſſenſchaft, Kunft und Erfin 
dung (welchen allein fo Hohes vorbehalten fepn müßte, denn 
wenn man den Mbdel hoch hielte, wäre er etwas Hohes), die 
eines Blüder, Leibnitz, Goethe, Dürer auf der Warte ftehen 
müßten, bis Gott eine leere Stelle geöffnet hätte, Diefe felten: 
fen großen Männer werden nicht fo dicht geſaet, daß es bei 
gewiſſenhaftem Verfahren jemals viele Wartende geben würde. 
Und an einer andern Stelle faßt Arndt feine Gedanken über 
bie großen Probleme der Staatswiſſenſchaft in folgenden ſchönen 
Worten zufammen, die zugleih die treffendfte Antwort auf bie 
einft gegen ihn erhobene Anklage demagogiſcher Weberfpannt: 
heit find. 

„Unfer Zeitalter it ein Saturnus, der feine eigenen Kinder 
auffrißt und fih dann im Taumel feines blutigen Rauſches an 
den diden Bauch fhlägt und den Leuten zuruft: „Sebt bier 
bie Folgen der Freiheit! ſeht bier das von Wahn und Knecht: 
ſchaft erlöste Menſchengeſchlecht!“ Die Franzofen baden da: 
mit angefangen, fie haben das Capital von Jahrhunderten in 
einem Bierteljahrhundert aufgefreffen; anbere Megierungen bas 
ben es ihnen in manden Ländern aus Noth nahmahen müffen; 
bie und da haben fie es ihnen im verblendeter Thorheit macge: 
macht. Ale Verhältnife wurden aufgehoben, alle Bande zer: 


fprengt, gute und böfe, nuͤtzliche und ſchaͤbliche; bie Sachen 
wurden fo freigegeben wie die Perfonen, und die Stürme und 
Bulcane ber Zeit weheten und fprigten beide wie Funken und 
Aſche umber. Und das ift noch dad Schlimmjte — was freis 
lih vor fünfzig und ſechzig Jahren fhon in einigen Ländern 
galt, daß diefe ungebübrlihe Freilafung bie verwünfchte Fa: 
britſüchtigkeit und Fabrifflüchtigfeit in die Menfhen und in 
ihre Einrichtungen gebracht bat, und daß die ganze Erbe und 
der Staat felbit von vielen Staatsverwaltern und GStaatsein: 
richtern fat nur wie eine Fabrifanftalt gewürdigt und ver: 
waltet wird. Was man heute bebarf, was ein Menih und 
ein Ding morgen einträgt, das fragt man mit Bungriger 
Gier, und defwegen kann man mit den kurzen Augen nicht 
feben, was die künftige Zeit bedürfen wirb und was bie fünfs 
tigen Menſchen ſeyn und tragen werben, ja was fie im aler 
ewigen Zeit feyn und tragen follen. Es gibt gewiſſe matür- 
liche Verhältniffe im der Verwaltung und Einrichtung ber Erde 
und ded Staats und unter ben verfhiedenen Claſſen ber 
Staats geſellſchaft, welche nimmer hätten geftört und gebroden 
werben follen, und für derem Erhaltung und Wiederbelebung 
der Staat forgen muß, wenn er felbft fiher und lebendig blei- 
ben wil, Wir wollen bie Fertigfeit und Gefchidlichkeit der 
Menihen immer loben, welche durch fünftlide Geräthe und 
Mafhinen Einem Menfhenarm die Kraft von hundert Armen 
und Einer Hand bie Verrihtung von fünfzig Händen geben 
können; aber wir fagen es geradezu: lieber wollen mir feine 
einzige Mafchine ald bie Gefahr, daß dieſes Maſchinenweſen 
und die ganze gefunde Anfiht vom Staat und die alle Tu⸗ 
gend, Kraft, und Redlichkeit erhaltenden einfachen und natür- 
lihen Claſſen und Geſchaͤfte der Gefellichaft gerrütte. Wenn 
alle Handwerker Fabricanten werben, wenn der Aderbau felbit 
endlih wie eime Fabrik angefehen und betrieben wird, kurz 
wenn bad Einfältige, Stätige und Fefte aus den menfhlihen 
Einrichtungen weicht, dann ſteht es ſchlecht um das Glück und 
die Herrlichkeit unſers Geſchlechts. Wenn wir dahin kämen, 
daß Art, Säge und Senkblei von felbft Häufer zufhnitten unb 
aufricteten, daß der Plug und bie Senfe von felbit den Ader 
pflügten und abernteten, wenn wir endlib auf Dampfmaldis 
nen über Berg und Thal fahren und auf 2uftbällen im bie 
Schlacht reiten könuten, kurz wenn wir neben unfern künſtli. 
ben Maſchinen, bie alle Arbeit für und thäten, nur fo hinzu: 
ſchlendern brauchten — dann würden wir ein fo entarteted, 
nichtiges und elenbiges Gefchleht werden, daß die Geſchichte 
ihre Bücher auf ewig vor und fhliefen würde.” 
(Beſchluß folgt.) 


Eylert über Friedrih Wilhelm ML. 


D Berlin im Auguft. Unter den vielen Schriften, welde 
der Erinnerung an unfern beimgegangenen König gewidmet 
find, zeichnet fich fehr vortheilhaft aus die Meine Broſchure, 
melde eben unter dem Titel: „Drei Reden uw. f. w. von Dr. 
Eplert, eritem evangelifhen Biſchof u. f. w.,” hier ausgege⸗ 
ben wird, mie dieß in ber Natur ber Sache liegt, da wenige 
nur der Perfon bed verewigten Monarchen fo nahe geftanden 
ald der Verfaffer, welcher am Schluß der Vorrede zu der er= 
wähnten Schrift Beiträge zur Charakteriſtik Friedrich Wils 
beims III als Menſch und als Ehrift verfpriht, die unftreitig 
ber günftigften Aufnahme entgegenfehen dürfen. In der brit- 
ten ber vorliegenden Reden, welche zu ber allgemeinen für das 
ganze Land verorbneten Gebächtnißfeierr am 19 Jul. gehalten 
worden , ftellt der Verfaffer nad Anleitung des vorgefchhriebe- 
nen Terted, Br. Jac. 1, 12, den König dar, wie er bewährt 
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als König, ald Menſch und als Ehrift aus dem Leben gegans 
gen, und bringt in feiner Andführung mande intereffante Chas 
raftergüge jur allgemeinen Kenntmiß, von denen man folgende 
auch im Auslande mit Theilnahme lefen wird. „Jedes Lob,” 
fagt Hr. Eylert, „wies der König ab und jede Schmeichelei 
war ihm zuwider. War von dem, was er zu Stande gebracht, 
Die Mede, fo brach er ſchnel mit den Worten ab: „„Die Um: 
Wände haben's begünſtigt.““ Ferner a. e. a. O. „Sein altbiblis 
fer Glaube war feſt, Uar, heiter und überall praktiſch. Im 
dieſem Glauben war ed ihm nicht des bloßen Beifpield, Tom 
Deren feim felbft wegen, Pflicht und Bebürfnif, dem öffent: 
lien Gottesdienſt an Sonn: und Feittagen regelmäßig und 
punttlich beizuwohnen. „„Der Sonntag,‘ pflegte er zu fagen, 
„„macht die Woche,’ „Sein Lieblingsſpruch aus der Schrift 
war: „„Nicht, daß ich es fchon ergriffen habe oder ſchon volllom⸗ 
men ſey; ich jage ihm aber nad, ob ih ed auch ergreifen möchte, 
nachdem ih von Ehrifto Jeſu ergriffen bin.“ 

Man wird nach felhen Bliden, bie er und in bad Innere 
des Verewigten thun läßt, dem Verfaffer gern glauben, wenn 
er in der Vorrede fagt: „In meiner amtlihen Gtelung, bie 
mir die Ehre und das Glüd verlieh, dem hocfeligen Könige 
in Hinficht auf kirchliche Angelegenheiten nahe zu ftehen, babe 
ich in der langen Zeit von 33 Jahren, bei dem gnädigen Ber: 
trauen, deſſen er mich würdigte, wohl Gelegenheit gehabt, ihm 
zu beobachten und kennen zu lermen. Nichts war auch bei der 
Wahrhaftigkeit, Grabbeit, Offenheit und Schmucloſigkeit feines 
Charakters leichter, als mit der fi immer gleich bleibenden 
Grundftimmung feines Gemüthd befannt zu werben.” Um 
offenften und unverhohlenften aͤußerte ſich biefelbe natürlich bei 
religiöfen Gegenjtänden, wo, wenn ed damit einmal ein wahrer 
Ernft geworben, dad Junerſte fih auch immer von felbit Har 
herausſtellt. &o viele Unterrebungen, die ich mit bem Könige, 
nawmentlich nach der Beier des heiligen Abendmahls (man er: 
laube mir den Ausdruck im Firhlib evangelifhen Sinne), 
als fein Beichtvater gehabt, haben mic tief in feine Seele, bie 
auf den Grund bliden laffen, und ich befenne mit Ehrfurcht, 
mit Danf und Thranen vor aller Welt, daß unter allen vor: 
zügliben Menſchen, mit denen ich je vertraut wurde, ich feinen 
reinern, wahrhaftern und beffern Menfhen und keinen mehr 
in feinem Glauben befeftigten und weiter geförderten Chriſten 
babe kennen gelernt ald den nun verewigten König von Preußen, 
Friedrich Wilhelm III.“ Won biefer Webergengung durchdrun⸗ 
gen fehlägt der Werfaffer vor, wenn es fih um ein geſchichtliches 
Präbdicat für den Dabingefhiedenen handle, Heim anderes zu 
wählen, als das: „Friedrich Wilhelms bed Gottes: 
fürdtigen” und er möchte fih im dieſem Vorſchlage ber all: 
gemeinen Beifimmung zu erfreuen haben. Die Bezeichnung 
„der Gerechte“ bie man anderweitig proponirt, würde auch 
nicht unpaffend feon, deutet aber weniger auf den innerften 
Kern feines Wefend, auf die Eigenſchaft bin, aus ber alle Tu⸗ 
genden bed Berewigten floffen und auf welche fie folgerecht zu: 
rädyuführen find. 


Portugal. 

O Liffabon, 10 Auguſt. Endlich bat bad Minifte 
rium den Gortes bie Mittheilung gemacht, daß bie Inter: 
handlung megen ber Beſchiffung des Mio Douro mit dem 
fpanifhen Gouvernement abgefhlofen ift, nachdem dieſe 
für beide Länder fo midtige Angelegenheit feit fünf Jah: 
ren von dem biefigen Gonvernement bingehalten worden — 


der Abfhlug der Verhandlungen wurde fchon im Jahr 1835 
unterzeichnet und es fehlte nur noch das Reglement, um bie 


‘ Schifffahrt ind Leben zu rufen, 


als bie Septemberrevolution 
dazwiſchen fam und die Sache ind Stocken brachte. Das ſep⸗ 
tembriftifihe Gouvernement war dem Plane nit geneigt und 
hielt es mit der Oppofition, bie lauter Geipenfter in diefen 
Verfügungen fab, nichts Geringeres als gänzlihe Vernichtung 
bed portugiefiihen Aderbaued; man fagte, daß den Spaniern 
dadurch die Thore geöffnet würden ihren Ueberfinf an Getreide 
in Portugal durch Sıleichhandel einzuführen, der portugiefis 
ſche Landmann müfe dann zu Grunde geben, dba ber Spanier 
feine Früchte um die Hälfte wohlfeiler geben fönne u. ſ. w. Warum 
kann der Spanier, ber Graͤnznachbar, bernicht weniger von Abgaben 
als der Porrugiefe gedrückt ift, um bie Hälfte wohlſeiler produ⸗ 
ciren als der Portugiefe? Dieß ift eine Lebendfrage, die zu lö⸗ 
fen fih nod Niemand die Mühe gibt. Wer aber einigermaßen 
beide Nationen kennt, dem fällt ed nicht fchwer fein Urtheil 
dahin zu fällen, daß ber Portugiefe noch fauler als der Spanier 
ift; der portugiefifhe Taglöhner will mit Geld aufgewogen feyn, 
um feine Arme zur Arbeit berzugeben, ber Spanier thut es 
um bie Hälfte wohlfeiler, und fomit fann der Landmann au 
mwoblfeiler produeiren, Der Portugiefe muß feinen Uder im 
folgenden Jahre unbebaut liegen laffen, wenn dur eine gute 


' Ernte bie Preife der Kürdte um bie Hälfte des Normalpreifes 


gefallen find (ber Normalpreis für den Weizen ift 800 Reis = 
40 Silbergroſchen für den Metzen (Kafleler Maaf) und erft nad 
Weberfhreitung dieſes Preifed iſt bie Einfuhr andländifchen 
Weizend erlaubt), benn der Taglöhner will nichts von BVerrin- 
gerung des Lohns willen, die Früchte mögen mwohlfeil oder theuer 
fepn, beſonders deßhalb nicht, weil bad Brod, ungeachtet der 
Moblfeilbeit bed Getreibeg, nicht im Verhaltniß and wohlfeiler 
wird und immer noch theuer genng bleibt. Dem Lanbbauer ift und 
fann alfo an guter Ernte nicht viel gelegen fepn, fo lange er 
keinen Abſatz für fein Getreide ind Ausland bat, und dad Aus⸗ 
land kann fein fo theures Getreide braucen, dba es dasſelbe viel 
billiger aus andern Ländern haben kann. Im vergangenen Jahre 
gührte Portugal mehrere taufend Moiod Getreide nah England, 
und wie man verfiert, mit Berluft. Hiebei muß bemerft werden, 
daß fi die genannten Preife bloß auf Lifabon und die Umgegend 
beziehen, denn tiefer in ben Provinzen geftalten fich dieſe Preife 
ganz anders, ba finten diefelben bei den theuren Taglöhnen neben 
Weberfiuß zumeilen auf dem 6tem Theil berab, und wegen bes 
theuren Transportd nad irgend einer Hafenitabt, ohne Straßen 
und faiffbare Flüffe, findet gar kein Abſatz ftatt. Allen Nad: 
richten. aus ben Provinzen zufolge fält die Ernte in biefem 
Jahr fehr ſchlecht aus; um fo mehr ift der Landmann jest un—⸗ 
zufrieden mit dem Sciffahrtsvertrag, indem er befürdtet, daß 
durch die heimliche Einfuhr and Spanien die Preife berabge: 
drüdt werben, In beiden Kammern wurden von den aufge- 
Märteften Männern, die dad Ausland gefehen und willen, was 
dort vorgeht, die kräftigften Worträge über die Vortheile ſchiff⸗ 
barer Flüſſe, bie und aus nachbarlichen Staaten fommen, ges 
halten und erMlärt, wie durch treue Zolbeamten an ſolchen 
Flüffen dem Schleihhandel vorgebengt werben koͤnne; bie Geg⸗ 
ner aber gaben zu verftchen, daß treue Bollbeamten bier zu 
Land erotifde Gewächle wären. Bei diefer Gelegenheit bielt 
man auc wieder die fhönften Reden über bie Nothwendigkeit 
bes Straßenbaued, mie noch nicht eine einzige Straße in Por: 
tugal eriftire; wie man nur mit 2ebensgefahr die Hauptftraßen, 
gefchweige die Nebenitraßen paffiren fünne. 

In dem neuen Gefeße für Gerechtigfeitöpflege, welches ge: 
genwärtig discutirt wird, ift der Artikel über Abfhaffung 
ber Sefhwornengerichte, mit Ausnahme ber Städte 
Porto und Liſſabon, durhgegangen. Man glaubte, daß 
Juries im einem Lande, mo der Menfch felten nad feinem Ger 
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wiffen handelt, fondern bloß nah Umitänden feine Meinungen 
modelt, oder ſich durch Furcht einſchüchtern laßt, nichts Gures 
ftiften. Im den Provinzen find foldhe Gerichte ‚von Jurados 


oft aus Menihen sufammengefept, die weder lefen noch fchreis 


ben können; ja es gibt fogar bevölterte Orte in Portugal, wo 
auch niht ein Menſch aufjutreiben wäre, ber beide Künfte 
zuſammen ausüben könnte, um als Ortsvorſteher angeftellt zu 
werden. Und bob wird in feinem Laude verhältnißmaßig für 
Bollsunterricht fo viel Geld ausgegeben wie im Portugal. Die: 
ſes Uebel hat nicht nur darin feinen Grund, daß bie Lehrer 


des erften Unterrichtd auf dem Lande ihre Schuldigkeit nicht 


gehörig thun und ohne Aufſicht find, fondern aud, daß das 


Laudvolk die Kinder nicht zur Schule fit, überdich Kinder, 


von 10 bis 12 Jahren felren mehr ihren Eltern geboren. 
Der Kriegsminifter hat nun glei dem Minifter des Aus— 


wärtigen fein Melatorium an die Kammern abgegeben. Er 


kündigt barin ein finameiellesd Kunſtſtück an, er will die Armee, 
bie 15,000 Maun ſtark fepn fell (aber wohl faum 10,000 ſtark 
it, welche große Soldrüditände zu. fordern bat, Dfficiere 18 
Monate und Soldaten 3 Monate) auf 18,000 veritarten und 
babei dennod eine Eriparniß von 500 Gontos (= 714,299 Thlr.) 
jährlich einführen, ungeachtet der Generalproviantcommiffär. ber 
Armee erlärt, daß wegen bes theuren Getreided bie Armee 
in dem laufenden Fahre 50 bis 60 Contos, alfo gegen 80,000 
Thlr. mehr koften würde. 


Deutfchland. 


(Ueber die faatdrehtlihe Bedeutung bed Ent 
wurjd eines Strafgeiegbudhes für dag Großher— 
zogthum Baden), 

++ In den mannichfachen, wilenidaftlihen und parlamen- 
tariihen Beratungen und Erörterungen über den Entwurf 
einer neuen Strofgefeßgebung für dad Großherzogthum Baden 
ift burch den, immitten jener Verhandlungen erfelgten Schluß 
bes Landtags ein unerwarteter Wendepunft eingeireten , in Folge 
deifen eine neue Prüfung bed Entwurfs, vielleicht felbit eine weſent⸗ 
liche Mobification des ſelben nicht unwahrſcheinlich wird. Es ift bier 
die Abſicht nicht, die Zahl ber Kritiken des in Borfchlag gebrachten 
Geſetzbuches zu vermehren; der Cutwurf bat geleiftet, was von 
dem beutigen Stande der Strafrechtswiſſenſchaſt bei der Mehr: 
beit ihrer Vertreter, wie von dem Geiſte der deutſchen Geſetz⸗ 
gebung in bieier Zeit zu erwarten war. Dasielbe gilt von ber 
Kritit. Auch bier haben Männer wie Abegg, Roßhirt, Heffter 
u. A. in der, für ſolche Beurtheilungen üblichen Weiſe treulich 
das Ihrige gethan; was man auch fonft an diefen Kritifen 
vermillen möge, Mangel an gründlicher Ausfüprlichteit , in 
Würdigung des Details, kann ihnen ohne Ungerechtigkeit nicht 
zum Vorwurfe gemacht werden. Die nadiolgenden Bemerkuns 
gen follen ſich daber theils auf eine beiceidene Nachleſe, tbeils 
auf ein engeres Gebiet, namlich auf jene Materien beichränten, 
welche das politiihe Iutereffe von ganz Deutichland in Auſpruch 
nehmen. Werfen wir zundhit einen Blick auf die Verbrechen 
gegen die Verfaflung und Integrität des Landes, gegen den 
Öffentlichen Frieden and die gemeine Sicherheit, wie Hochver⸗ 
rath, Laudesberrath, Majeftärsbeleidigung, Aufruhr, öffentlie 
Bewalt u. dal., fo treten uns in dem Entwurfe mehrere Abs 
weibungen von dem bisher in Deutſchland, ja in ganz Europa 
üblichen Rechte entgegen, welche mandem Bedenfen unterwor: 
fen fon möhten, umd deren Zweckmaßigkeit wenigftens durch 
die Erfahrung in keiner Weile beftatigt it. Als Hocverrarh 
wird bloß beftraft: jeder mittelft Anwendung von Ge: 
walt oder Drohungen gegen den Großherzog unternom: 
mene Angriff, um denfelben von der Regierung zu entier: 


‚ nen, oder ihm die Undübung den Regierung unmöglid zu ma⸗ 


hen, oder um ihm zur Abtretung eines Theils des Großher⸗ 


‚ sogtbums, oder zur Abänderung der Staatsverfafung zu noͤthi⸗ 


gen; ferner jederUngrif anf das 2eben des Großherzogs, daun 


ı der. Fall, wo eine Invafion einer auswärtigen Macht veranlaßt 


wird, um mittelft der Unwenbung von Gewalt ben 
Großherzog von der Regierung zu entfernen, - das Großherzog⸗ 
thum ganz oder theilweiſe einem fremden Staate zu unserwerfen, 
einen Theil bed Landes vom Staateverbanbe loszureiden ‚ober-bie 
Staatsperfaflung abzuändern; eudlich bie, in berfelben hed- 
verrätheriihen Abfiht unternammene Unftiftung eines AUufs 
ruhrs im Innern, oder die zu Erreihung einer gleichen hoch⸗ 
vertatheriſchen Abſicht, im Folge. vorausgegangener Verſchwoͤ⸗ 
rung, an dem zum Ausbruch fommenden Aufruhr ftattfindende 
Theilnahme. (Entwurf $. 533—536.) In allen dieſen Fallen, 
welche die bereits erfolgte Schil derhebung, bie wirflich eingetrt⸗ 
tene Anwendung der Gewalt zum Zwecke bes Hochverraths vor 
audfegen, foll Tobesitrafe eintreten. Dagegen wird bie Strafe 
biefed Verbrechens, im Wiberipruh mit ben Dispoſitionen 
aller altern Mechte, nach dem Erfolge beſtimmt, und für 
den Fall, daß ein bereits zum Ausbruche gekommener Aufruht 
wieder unterdrückt wird, che noch die Aufruͤhrer dabei eine 
Todtung oder ein anderes ſchweres Verbrechen verübt haben, 
lebenslangliches oder zeitliches Zuchthaus wicht unter. zehn Jah⸗ 
ren gedroht. ($. 537.) So wird auch, nach $. 635, wenn diegur 
Invaſion aufgerufene fremde Macht brobend an der Granze jichen 
bleibt und der bocverrätherifhe Zweck ſchon hie durch erreicht 
wird, mac $. 539 nur eine bei weitem milbere, d. b. eine 
temporäre Freiheitsitrafe eintreten können, Ju biefen Dispe- 
fitionen liegt eine. bemerfendwerthe Ubweichung von dem altern. 
Remtöprineip,. dab jeder Ver ſuch ber eben angeführten Hands 
lungen ſchon eigentlicher Hochverrath, und ſomit ein todeswürs 
diges Verbrechen ſey. Es ift und nicht uabefannt, daß neuere 
Mectslehrer, deren Verbienft um bie Wiſſenſchaft bier nicht 
beftritten werden fol, fi gegen dieſen Grundiaß erklärt haben. 
Allein auf der andern Seite dürfte, von allen biftoriihen Grüns 
den abgefehen, diefer Anſicht fhwerlich eine richtige Würdigung 
der Motive der alten Strenge zum Grunde liegen. Nicht der 
materielle Schaden war ed, dem bie altern Geſetze beftrafen, fons 
dern der animus hostilis des Untertbans, ber fi ber befteben- 
den Regierung als wahrer Feind entgegenitelt. Sollte es wirk⸗ 
li humaner feyn, das Feuer, welches ein ganzes Fand ver- 
beeren kann, recht weit um fich greifen zu laſſen, ebe ernſtlich 
and Lölhen gedacht, dem Krebs recht tief freflen zu laflen, ehe 
dad ‚heilende Meſſer ergriffen wird? Die ältern Geſetzgebun—⸗ 
nen daten anders darüber ; fie,glambten, daß fo wiele Unſchul⸗ 
dige mit Weib und Kind, Die ein Bürgerkrieg zertritt, ein 
wirBih unternommener Angriff.auf die fociale Orbnung in 
die hoͤchſte Gefahr bringt, größere Rückſſicht verdienten als bie: 
jenigen, die dad verbrederiihe Wagniß anf fih nehmen; fie 
glaubten, daß es nicht weislich gehandelt ſey, dem. ſtürmenden 
Feinde auf fo lange Schonung zuzufihern, bis er unmittelbar 
vor den Kanonen fteben werde, Much ift ed nicht richtig, daß 
die Bleihftellung bes Verſuchs mir dem vollbrachten Hochver⸗ 
rath im der deutſchen Theorie und Gefeßgebung erſt eine Wir: 
fung des @influffes der deipotiihen Lex Julia Majesratis fep. 
Faſt cin Jahrraufend vor Einführung des römiichen Rechts be= 
ftraften die deutſchen Vollsrechte, welche fib gewiß auch auf 
Freipeit verftanden, bereits die bloße infid-litas, ja fogar den 
qui de morıe regis consilintus fuerit, oder contra animam 
Regıs cog taverıt (was in der Sprache des Zeitalterd den Ver— 
ſuch bedeutet), ohne ale Ruͤcſiot auf den Erfolg mit dem 
Tode, Wir können und nicht davon überzeugen, daß es geras 


then ſey heute, von Megierungsmegen und in ben Gefeßen, eine 
andere mildere Grundanfiht über die Strafbarkeit biefer Ber: 
brechen aufjuftellen, und halten es überhaupt für ein großes 
und hönft folgenreiches Mißverftändniß, wenn neuere Schrift: 
fteller weihlihe Schonung in Beziehung auf Hochverrath, Aufe 
ruhr und andere Verbrechen gegen das Leben der Geſellſchaft, 
mit ädter und wahrer Freifinmigfeit verwechſeln. Alle Wölter, 
in bemen der Sinn für politifhe-Freiheit lebendig war, wuß- 
ten, daß dieſe feinen gefahrlihern Feind babe, als bie Unge— 
fügigfeit, bie Herrſchſucht, den Egoismus factiöfer Beſtre⸗ 
bungen, welche auf unrehtem Wege die beſtehenden Verhaͤlt⸗ 
niffe der Verfaſſung umſtürzen wollen; fie mußten, daß dieß der 
fiderfte Weg ſey, in die Knechtſchaft äußerer Feinde 
zu fallen. Aus biefem Grunde, und meil eine unnöthige 
Milderung der alten Strenge nachtheilige Schlüſſe auf dem 
Ernft des beutigen Vollsgeifted in dem deutſchen conftiturioe 
nelen Staaten hervorrufen würde, ſcheint ung felbft die eben 
erwähnte Aenderung, wie felten fie auch in praftifhen , jeden» 
falls nicht häufigen Fällen von wirflidem Einfluß ſeyn würde, 
ein ernfter und wohl zu überlegender Schritt, ber weber durch 
die Norbwendigkeit geboten, noch durch überwiegende Grüude 
der Nüplichfeit augerathen, jedenfalls aber durch redtzeitige 
Uebung des landesberrliben Begnadigungsrechtes überflüſſig 
gemacht wird. — Noch weniger kaun es aber, von dem eben 
bejeichneten Gefihtöpunft aus, gebilligt werden, wenn nad 
dem Spitem des Entwurfs alle Vorbereitungen zu ben 
erwähnten bochverrätberifhen Handlungen, in Folge ber and: 
drüctlichen Diepofition bes $. 95, völlig ftraflos ſeyn 
follen. Der $. 97 bes Entwurfs *) läßt freilich gegen den 
Urheber berielben, infofern er für bie öffentlide Si— 
herbeitbefondberd gefäbrlid-eriheint, die Stellung 
unter polizeiliche Aufſicht anf ein bis fünf Jahre su, allein der 
Bericht der ſtandiſchen Commiſſſon, welche mit ruhmlichſt an: 
zuerkennender Loyalität allentbalben die Veränderung des Aus— 
druds: „GSroßherzog,“ in „die gebeiligte Perfon des Groß— 
herzogs“ verlangt , beantragt die Streichung des Paragraphen, 
weil deifen wefentliher Inhalt in den 5. 255 **) aufgenommen 
fey. Nah diefem Morfhlage würde aber überhaupt, „bie ges 
beiligte Perfon des Großherzogs“ mit jedem Andern auf gleiche 
Linie geftelt. Demnach würbe die Vorbereitung eines, gegen 
dad Leben biefes Souveraͤns unternemmenen verbredberiihen 
Attentats, infofern fie nicht mit einer in den 56. 533 und 556 
verpönten ausdrüdliben Drohung verbunden wäre, nur auf 
die „Anzeige bed Andern“ (namlich ber „gebeiligten Perfon 





®) Er fautet: 

ned beabfichtigten Verdrechens vorbereitet wurde, weſches dom 
SEeſetz im Fall der Vollendung mit Todes: oder Zuchthaue ſtrafe 
Bedront ift, kann gegen den Urheber derfelden , infofern er für 
die Öffentiche Sicherhelt deſonders gefährlich erſcheint, die Stel⸗ 
lung unser pghijeitihe Aufihe aur ein bis fünf Jahre erkannt 
werden‘ 

*) ‚Wer einen Andern — — mit verbrederifhen Angriffen auf 
Leid oder Leben, oder mit Brandfliftung, »der einem andern, auf 
Befayädiaung oder Zerflörung von Sachen gerichteten Berbreden 
(Titi. XL und XLI) famererer Art farlıttid oder mündlich ber 
drobt. und ebenfo wer Handlungen unternommen bat, wodurch 
die Ausrührung eınes von idtım beabfihtigten Berdrechens der bejeldh: 
neten Art gegen einen Andern vorbereitet wurde, wird, menn bie 
Berwirtiihung der Drobung oder die wirttiche Ausführung des vor: 
bereiteten Verbredens mit Grund ju befürchten If, auf Anzeige 
bed Anderen berurtbeht, fer und durch wel unbefchotrene 
Männer für aefrgmäßige: Werhalten auf eine Zeit von ſechs 
Monaten bis ju zm.i Jahren, wit einer vom Richter zu beftim: 
mensen Summe Sicherheit ju Teiften. Bermag er dieh nit in 
senügendem Maafe, ſo iſt ee rür Die gieſche Zeit unter polizeis 
liche Aurfigt zu ſtellen. 


arbitrium des Richters in Gelde zu beftellen hätten. 


‚Degen Handlungen, modurd bie Aurführung eis 
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des Großherzogs”) zur Unterfuhung kommen, und nur dann 
eine Berurtpeilung erfolgen, wenn bie Undführung des verber 
zeiteten Verbrechens mit Grund zu befürdten war, Aber 
feldbft im biefem Fall wäre von Strafe keine Mede, und ber 
Souverdn Fönnte nur auf ſechs Monate bid zwei Jahre dur 
eine Saution gefihert werben, melde der fo übler Intentio—⸗ 
nen Angefhuldigte und zwei unbefcholtene Männer nah dem 
Gegen 
alle Vorbereitungen zu andern, nicht ausdrüdlih gegen das 
Leben bed Großherzogs gerichteten, bochverrätberifhen Hand⸗ 
lungen würde, in Folge eben jener Diepofition, auch nicht eins 
mal diefer, fo überaus mäßige Grad von Vorſicht ftatt« 
baft ſeyn. 

Das eben begeichnete Spitem des Entwurfs hätte in ber 
Unwendbung noch andere, nicht minder bedenflihe Folgen. 
Eine Verbindung, welde die Umänderung der Verfalung, der 
Degierungsform, ja der Selbititändigkeit des Landes nicht 
durch Gewalt, ſondern durch geräufblos wirkende Mittel 
48. durch ſpſtematiſch geübten organifirten Einfluß auf die 
Wahlen, durch planmäßiges Himarbeiten auf eine Verweige— 
rung ded Budgetd von Seite der Zanditände u. dergl, zu be: 
zwecken fich vorgefeht hätte, würde, felbft wenn fie offen und 


‚unverboblen ihren Zweck: ber beftebenden Staatsgewalt bie 


Regierung unmöglich zu machen, eingeftünte, nicht unter dag 
Strafgefeh fallen, fondern, unter der Aegide bes letztern, ale 
eine ftets gerüftete, feinblihe Macht im Innern des Landes 
rubig fortbefteben dürfen. Dergleichen Uffociationen find be: 
fanntli feine bloß theoretiſche Fietion; die Unteriuhungen ber 
legten zwanzig Jabre haben, badten mir, beren Eriftenz ge; 
zeigt, und zugleich den Beweis geliefert, dab Verbindungen 
folder Urt, in großen Fritifhen Momenten, zumeilen and ben 
Aufruhr ufht verfhmähen, felbit wenn fie in ihren Statuten 
auf ben Gebrauch dieſes Mittels Verzicht geleiftet haben ſoll⸗ 
ten. Diefelde Impunität würde für Volksverſammlungen gel 
ten, in melden über die Veränderung der Berfaffung öffent: 
lich debattirt würde — wenn nur die Redner vorſichtig genug 
wären, bie eigentlide Gewalt, ald Mittel zur Erreihung ih⸗ 
rer Zwecke, micht zu nennen. Sollte übrigens bei einer Ver: 
ſchwörung auch fogar ber hodverrätberiihe Aufruhr auf 
drüclich bezwedt, die Mittel zur Erregung desſelben und bie 
Art und Weile der Durchführung und Benugung des Auf: 
ruhrs für den hochverrätheriſchen Zweck ncch nit verabredet 
fepn, oder was dasſelbe iſt, eine ſolche Verabredung im Folge 
der Hüglih genommenen Diepofitionen der Verihwörer nicht 
bewielen werden können, fo trate, wenn aud der Hochverrath 
im Webrigen ſeſtſtüude, blofe Wrbeitshausftrafe ein. Außer— 
dem bedroht der Entwurf ($. 54) hochverratheriſche öffentliche 
Reden, und öffentlih verbreitete Schriften diefer Art nur dann 
mit Kreiögefangnif (nicht unter drei Monaten) und Arbeits— 
haus bis zu drei Jahren, wenn zu ben, im Strafqgeſetzbuche 
verpönten, gewaltfamen Ungrüfen aufgefordert — oder 
wie der Sommilfionsbericht wid — „beitimmt’ aufgefordert if. 
Indirecte Anfforderumgen ſelcher Urt — gerade die wirfiams 
ſten! — würden ftrajlos ſeyn; Schmäbungen und boshafte 
Heratwärbigungen der Etaatsregierung aber ſa eint das in Vor⸗ 
flag gebrachte Strafgefeg für einen, nah dem Geifte der heu— 
tigen Seit, unmöglichen Frevel gebalten zu haben. So be 
greift es fi, daß es biefelben durch ſtraftechtliche Beftimmuns 
gen vorzufehen gar nicht nörbig befunden hat. 
(Bortfegung folgt.) 
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13497) Aufforderung. 

Unferer vaterländifhen Litteratur fehlt es bisher am einem Werke, in welchem die vielen und verfhiebenartigen Mundarten 
unferer Sprache alle in verwandtikafilich:geordneter Weberficht gufammengeftellt jenen, um den auferordentlihen Reiothum und Wort: 
fhaß des tento:germanifben Sprachſtammes ben Deutſchen felbft überrafbender Weiſe vor Augen zu ftellen. Wir erachten ed baber 
für ein die genauere Kenntniß des deuiſchen Vollsgeiſtes ſowohl ald auch die deutſche Nationalität und Wiſſenſchaft förderndes Unter: 
nebmen, ein foldes allen deutfhen Volteftämmen gemeinfames Narionalwert, wie es unferes Wiffens noch feine andere Nation aufzu: 
weiſen tat, unter dem Titel: 


„Germaniens Völkerſtimmen“ 
zu begrünben. 


n einer Zeit, wo man durch Ecriften, wie die Pentarchie u. dgl., die Deuticen an einander irre zu machen ftrebt, find folde 
voltsihümliche Werke, welche die germanticen Völterfchaften an ibre gemeinfame Abftammung und ihr ruhmreiches gemeinſchaftliches 
Vaterland erinnern, die beften und kräftigften Mittel, unfere Nationalität zum Frommen der ganzen Nation um fo enger und inniger 
u befeftigen, und dem Ausland auf eine unzweidentige Weiſe zu zeigen, daß derartige mißtrauenfäende- Schriften in unſerm klar⸗ 
ebenden und rubig fertfreitenden Waterlande nur den Erfolg baben, unſer deutſches Nationalsefübl, wozu der beneidete Höhepunft 
unferer Intelligenz uns vor vielen andern großfpreberiihen und ſich brüſtenden Vollern berechtigt, in gegenfeitiger feftwurzelnder 
Eintracht und Verbrüderung noch um fo mehr zu erhöben, Wir erfuchen demnah die Schriftfteller und Befäbigten aller germa: 
nifhen Lande, fo weit die deutihe Sprahe reicht, unfere allzu fhmacen Kräfte im diefem patriotiſchen Unternehmen 
unterftügen zu wollen, indem fie uns gutigft Beiträge in dem Dialekt ber reſpectiven Provinzen, Bezirfe, Landihaften, Kantome, 
Ortſchaften und Städte, wie er gegenwärtig vom Volke geiprochen wird, auf dem Wege des Buchhandels zu überienden belieben 
mögen: (Die Echlefinger'ihe Buch: und Muſithandlung in Berlin und deren Gommifjionär in Leipzig baben fi bereit erflärt, bie: 
felben für uns in Empfang zu nehmen) Am zmwedmäßigften würden, wie es und feinen will, Heine Dichtungen ernften ober 
bumoriftifhen Inbaltes feun; iedoch follen Sagen, Legenden, lurze Crzäblungen u. ſ. w., in vollsſprachlicher Profa geichrieben, 
nicht ausgefichloffen werden, Unumgänglih nothwendig dürfte ed aber fehm, die für die Deutichen im Allgemeinen unverftändlihen Ans 
brüde umd Medendarten durch hoch deut ſche unter dem Texte zu erklären, und namentlih, um vielen Drudfehlern vorzubeugen, die 
Productionen und Beiträge deutlich und leferlih zu fchreiben. . . 

Wir begen die Hoffnung, daß dieſes vaterländifche Merk im der Bruft eines jeden wadern Deutiben Unflang finden und die dazu 
Desabten zur regen Mitwirkung anfeuern werde, . 

Schließlich erſuchen wir die verebrlihen Medactionen beutfcher Zeitungen und Blätter, denen eine gemeinfame Sache des beutichen 
Vaterlandes am Herzen liegt, diefen Zeilen eine Stelle in ihren Blättern gönnen zu wollen, da obne ſolche Sefälligteit, bei dem beiten 
Willen und Streben von unferer Seite, das Werk nicht dem wuͤnſchenswerthen Grad der Vollitändigkeit erlangen könnte. 

Berlin, im Auguft 1840. Dr. Firmenich. 


[5437-538] [3847] In ber Fried. Beck“chen Untverfirätssıananttung in Wien find masfichense 
Die u) Aufforderung. sanft den Werte erfylenen und durch alle Buchbanbiungen zu erhalten: 


7 Iuliws_d. 93. dabier ermordeten, im Yabr tatiftif 


4764 au w in etterau ⸗ S 
ıbumb gehen des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates 


andurch aufgefordert, von Johann Springer 
binnen 3 Monaten , 
, Dr. ber Rechte und Profefior an ber Umiverfität zu Wien, 
De Eransen 3a ee Make Baker ne 2 Bände. gr. 8. Wien, 1840. 4 Mile. 18 gt. 
tend zu machen, anfonften Verzicht auf bieſelbe C 
er und verfügt würde, was Rechten e. h a l er— C a b ıne t. 


üric, ben 17 Auguſt 1840, 
Im Namen Bezirtdaerichtes 


der Geristöfßreiber: Dr. @chaubern. | Jelhreibung aller bekannt gewordenen Thaler, worin aud alle diejenigen Stüde 
— — —— aufgenommen wurden, welche in Madai's Thaler-Cabinet beſchrieben worden find. 


Yu befoimmen : Von A. 3. Hitter v. Schuithef - Nechberg. 

— ————— für Erſter Band: Kaiſer und Könige. 

— een sn ee Gr. 8.1 Bien, 1840. Druapayier s — auf Echreibpapier mit breitem 

; R h ⸗ ande 6 Rihlr. 

fhreiben an die allgemeine Staͤndever⸗ ‚ . ; 

— — geb. Verkaufspr. Hiſtoriſches geographiſches Tableau 

n. 68Gr. hieſelbſt. ſt chiſch if it 
ee morgen | des Dfterreihiihen Kaiſerſtaates, 
— Entwurf. eine Überfihtliche Darſtellung der Geſchichte dieſes Staates, feiner 

nnover. Heliwing ſche Hofbuhhandlung. 12 
nn Deo — Gebietsveränderungen, Wappen und Orden, 

Ki che: Auslands ifl zu beziehen : nebft der Stammtafel der oͤſterr. Negenten aus den Käufern Babenberg, 
für = ärgere: A Habsburg und —— RUE a biftorifcher Karte. 
i von . aufler. 
—— —— Jun us, Imperialfol, wi Velinpap. 2 Mtbir. 42 gr. 
h Er. as von Preußen, - - = 
(Berlin. Bertas von 8. „Slemaun.) [5454] Bi @ S. Mittler in rg ud 
ip erfheint 1 Bogen in har er u 

Relinpapier ; bad er von 26 Bogen nebft 
uörührli 4 
Bey Sal. Se ne anche mars | EINER Darſtellung der Kunſtſinnbilder, 
Beitung genägens —— soird, IN elenanı infofern fie der jeßigen Zeit angemeffen find. 
A na eure kn ee Für Künfller, Munflliebhaber, Fabrikherren und Alle, welde ſich mit 
Ealve, Kronberger und Eomp, in Pron ; gerts bildlichen Darftellungen befchäftigen. 
es: Fon and en herausgegeben von E. U. Menzel 
find, und Abonnement für 346 yweite Gömeler €. Baninfpector bei ber Univerſitaͤt zu Greifswald, : 


Sulius bis Decemder) angenommen wird, &r. 8, Preis ı Dithlr. 8 gr. preuß. 


:Konstantinopel u. seineU mgebungen 


malerisch und geschichtlich dargestellt. 
Nach dem Englischen des Roh. alsh, 


Caplan der brittischen Gesandtschaft zu Konstantinopel, 
frei bearbeitet von 


Dr. A. Kaiser. 


Mit 50 schönen Stahlstichen nach Originalzeichnungen von 


Thomas Allom, 


und einer Karte vom Bosporus und der Umgegend von Konstantinopel. 
Format wie das malerische und romantische Deutschland. 
1ste—Tte Lieferung, die Ste unter der Presse. 

Mit Einem Munde haben Geschichtschreiber und Gelehrte, Redner und Dichter des Alterthums und Mittelalters Kon- 
— als die am herrlichsten gelegene aller Hauptstädte der Welt gepriesen. ' Die Morgenländer gaben ihm den 
Namen der Weltmutter, und es bedarf wohl kaum noch der Erinnerung an das, was durch neuere jenem Ruhme hinzu- 
gefügt worden ist, um schon aus diesen Gesichtspunkten allein der Theilnahme des gebildeten Publicums ein Unternehmen 
werth zu halten, welches in der jetzt eben so beliebten wie künstlerich vollendeten Form, in schönen Stahlstichen, dem- 
selben eine Reihe von malerischen und geschichtlich merkwürdigen Ansichten aus der alten Hauptstadt der ersten christ- 
lichen Kaiser und des osmanischen Reichs darbieten soll. Ein Ueberblick der merkwürdigsten Schicksale der Stadt und 
der folgenreichsten Vorgänge in derselben bis auf die neueste Zeit, und ausführliche Erläuterungen zu den Ansichten, so 
wie zu der Karte vom Bosporus und von Konstantinopel, werden damit zugleich den Reis einer anziehenden Lecture und 
der erfreulichen Orientirung an dem Orte verknüpfen, welchem das lebhafteste politische Interesse der Gegenwart zuge- 
wendet ist, und so Jeden in den Stand setzen, die sich entwickelnden Ereignisse Schritt vor Schritt zu verfolgen. 

Dieses Prachtwerk erscheint in zehn monatlichen Lieferungen, auf feinstem Velinpapier elegant — 
Jedes Heft in farbigem Umschlag enthält drei schöne Stahlstiche. Dem Ganzen ist eine ganz specielle und deutliche 
Karte vom Bosporus und von Konstantinopel beigegeben. 

Jede Lieferung kostet zum Subseriptions - Preis nur 8 gr. = 10 Sgr. = 50 kr. Conv.-Münze 
oder 36 hr. rhein. : 

Sammler erhalten auf zehn Exemplare ein Freiexemplar. 


Leipzig, im Julius 1840. Jullus Wunder. 
[5464] Bel dem Bugbändier E. F. Wigand in Preßburg int erfaienen: (54756) In der Matth. Mieger’isen 


Ar ticuli Comitiorum A. 1840. Bunbandlang in Mugsburg if erfgienen: 
Gefeßartitel Dihtungen 


f , Ze . „von 4 
des ungrifhen Reichstags vom Jahr 1840. Karl Wilhelm Vogt. 
In ungriſcher Sprache mit nebenſtehender lateiniſcher Ueberſetzung. ER . 141 Seit t. 1 fl. 
gr. 8. 38 Bogen, auf Mafhinen-Belinpavier. n Tor. 12 gÖr. oder : fl. s MR. W. — * ei 18 u — 
Eine Recenfion in Lewalbs Guropa, 1840 
Ungarns Wehfelgefeh m le 


und die damit in Verbindung ftehenden Geſetzesartikel Bayeen.  Kurye Neturfailderungen, namentlig 
über ige, patriotifde Eben phantafiereiche_ Litder 
Sandel, Gabriten, Gefeliihaften, Senfale, Braten, Zntas | INNE rn GER 


R ation und fer Derfie; c6 iM Med ber, unmittelbare, natürs 

nad den Beſtimmungen des Reichstags von 1840. Be ee 

Aus dem Ungrifchen überf. von E Haufer, Advoc. in Preßburg. —— Toroier und andere Cagen fin) 
— gr. 8. broſch. 1 Thlr. 4 g@r. oder 2. R. W. a Mm 5 

rtitel tbnnen nur in fefte Rechnung aeaeben werben. sa80] Go esem in im ber Umtergeichneten ers 

—X und durch alle ſoliden Buchhandlungen 


ke 1] Bei Franz Riedis fel, Wittwe 8 Sohn in Wien, im Sartiemnof Mr. 156, 


terhofe aenemüber, i ben jenen und dung alle Bu fangen bed Jus umb bezieben (Augsburg burh bie Kolls 
zu beniehen: — — un * Bande Buchhandlung): 


i Thatenbuch 
€ h eisine der bayer. Ehevanrlegers. 


Anfang und Ende min 
benb tbaten a . 
— Ge baraeftellt , und das Motto dieſes 


Ein Franz von Gebeten ne En 
aus bewährten KirhensSchriftftellern entnommen EN nn nee 
yon — 5— 
Othmar Helferstorfer, ——A — —— 
„aus dem Orden des heil. Benediets, Euraten und er zu ben Schotten in Wien. Bu fiegen, zu erben entirhlofen. 
Mit 5 prädtigen Stahlſtichen von Armann, Arepp u. A. und einem gefhmah- | Preis auf Welinpapier kl. 8. 36 fr. 
vollen geftschenen Sitelblatte. « .# . —— PR 27 u 
8. Belinpapier 31', Bogen. Preis 2 fl. 30 &. C.⸗M. — 1 Rthlr. 16 gr. oder mr E Smithfae Bustantiang 


3. rhein. (vormals €. Kldber). 


1936 


7 Im Verlage von G. J. in a iſt 
— 3:8, die uhläe Myſtik Diter Band 
2ter Band koſten zuſammen 6 fi. ei 3 Thir. 16 gr.) 


erſchienen und Durch alle Buchhanblungen 
ru 8u 4 fLioden 2 


begieben : 
n 1 gar (bitwund 


Neligion und Kunſt. Eine Sammlung werthvoller ** der‘ —— Meiſter, jur Belebung frommen 


Sinnes und Wandels. 
geh. a 24 fr. oder.o gr. 


Ms. belehrendem Terte von. F. S 


» Säglfperger. 


16tes — 21jtes Heft. Gr. 8. 


Dieies Wert — das Heft zu 3 Stabltiben — enthält die fhönften religiöfen Darftelungen nad dem berühmteiten Meiftern, auch 
Yortraite, als v. Görres, Möbler, Ehr. v. Schmid x. umd ift dur feine Wohlfeilheit Jedermann zugänglid. — Jedes Heft 


mwird auch einzeln gegeben. 


Ermabnungsreden, furze, an das katholiſche Chriftenvolt über die wichtigſten Glaubenswahrheiten und Sittenlehren, 


aus den nüglichften Predigtwerten zufammengetragen. 
tommenen Liebe Gottes 10.’ Drittes Bändchen. 


30 fr. oder 8 gr. 

Inbalt:. Ueber die Nothwendigleit der Belehrung bed Sünders. 
Reue und den Vorſatz, fi zu beſſern. Don der Beicht. 
Vorbereitung zur bei. Kommunion. 

— — Dasielbe. Viertes Bändchen. 8. geh. 30 kr. oder 8 gr. 


nbalt: 
un auf Bott. Ben dem Andenken an den Tod. 
dindurch empfangenen Feldirücte, 


1185) Im Unterzeichnetem ift erfienen und an alle Buchhandlungen verfanbt worden : 
Colonia sumlocenne, 


Rottenburg am Weckar unter den Römern. 


Mir Rüdfiht auf das Zehentland und Germanien überhaupt. 
Ein antiquariſch-topographiſcher Verſuch 
von Domdekan v. Janmann. 
Mit 28 Fithographien. 
— vom k. wuͤrtembergiſchen Verein ſuͤr Vaterlandskunde. 
gr. 8, Preis 2 or > oder 1 Rıhir. 16 gr. 


2) Lage unb Umfana ber Römer 
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A) x oarapbie 4. Beographifne Lane überhaupt. 
Denn. dmiihe Kaftelle, Kager und fonflige Befeftioungen, 4 Nömifhe Wa 132* 
&. Röbm —e 6. Zeit des Beſtandes unſerer Nömerftabt nah Dentmätern und riftneueru. 
% Bewohner, bed Zenenrlanded und unjerer Mömerftabt, 8. Belhaffenbeit des Zehentiandes 
9. Noms unrer Hömerftadt. 40. Schlacht bei Golicinium. 

An Mlauarium. ı, Einiges über Regierung. Militärverfaffung,, Religion, Gebräuche, 
Kultur der Möıner. 2. Gebäude, Bäber, Seganaen. — Frieſe. Ca —* * Moiait, Wand⸗ 
— Biegel, Eement, Thärgerüfte, Nägel, Echldſſe rer 5. Monumente. 
. Brabhitael auf sem Sgerenbuckel un im Schoͤnbuch — 5. ie Seal, 6 


—— Segenſtaͤnde. 7, Münzen 
3. ©. Gotta'ſcher Berlag. 


Allgemeine Zeitung 


wird zu Faufen gefucht! 


Unterzeichnets Bubbaridlung fucht die Allgemeine Zeitung, Jahrgang 1799 — 1816 
inclusive, um einen mäßigen Preis zu faufen. 
Sefälige Anträge erbitter man ſich franfirt. 


Linz, Auguft 1830, 
Alademifche Buchhandlung von Eurih & Sohn, 





[5540-42] 








[s2s6— 30] Aukündigung. 
Am Mittwoch den 3® Leptember 1840, Vormittags 11 Ahr, 

fon im Rotterdam im Haufe Difriet C Mr. 583 dffentlıy und an den Meinbietenden eine 
bedeutende und außerlefene Sammlung von Seehörnern, Mufcheln 10. vertauft wer: 
ben. Es befinden fin darunter viele @eltenbeiten, fämmılich mit großer Sorgfalt zufammengetragen 
unb nachael⸗ſſen dur dem verfiorbenen Homebel aefirengen Hrn. Eolonel Needer, vor: 
maid Eommandant ber Molufen und zulegt Refident und Eommandant von Banca, Mus: 
oenewwen Sonuntagẽ. taͤgllch von 10 Uhr Vormittags bis Udr Nachmittags zu befichtigen, 


—E— Gaftbaus: Anze ige 
Der *8 eichnete gibt ſich bie Ehre, feinen verehrten Goͤnnern unb p. T. 9%. Reiſenden 
auzuzelgen, daß er das Gaſthaus zur 
goldenen Krone, 


wm obern Warfertbor, naͤchſt tem Landungẽ bes Dampfiwiffes, an 

ee fi i® \delens mir feinen aan men: — 3——— chusgericateten 
mit Speiſen und Getianten, mit der Werfigerung: der reeiifien und billigften Bedienun na. 

Linz. am 4% Auguft 1540. ofeph Steinböd, 


—23 und em⸗ 





Don der Zweifelſucht und Gleichgültigkeit in der Religion. Bon den Drangfalen und Widerwärtigkeiten. 
Von dem Tode frommer Chriſten. 


Bon dem Berfaffer des Gebetbuches: „Schritte zur voll 
Auch unter dem Titel: Sechs Ermahnungsreden an den 
Sünder über die Norhwendigkeit feiner Belehrung und die Mittel, zu einer wahren Befehrung zu gelangen. 


8. geh. 


Ueber bie — der Buße des Suͤnders. Urber bie 
Don der Genugthuung und der 


ebarrlichkeit in der Buße. Won der 


Bon dem 
An dem Dantieite für die das Jahr 


[5418-19] Bei B, Schotts Söhnen in 
Mainz erscheint: 


Vollständige 


Pianoforte-Schule 


oder 

Anweisung zum Pianoforte. 
Spiel 

vom ersten Unterricht zur 


höchsten Ausbildung fort 
schreitend 
von. Henri Dertini. 

200 Seiten gröfstes Musikformat, nebst 
Vorrede etc. mit dem Portrait des Au- 
tors geziert in drei Abtheil. ä 4 fl. 48 kr. 

Die erste Abtheilung ist bereits erschienen 
und die zweite und drilte werden in Zwischen. 
räumen von vier Wochen nachfölgen. 

Alle Musik- und Buchhändlungen nehmen 
Bestellungen an, 


(3390-5109) Schloß⸗ Verkauf 


Dad Schloß Noagwril, im Kanten Thurgau, 
eine Stunde vom Bovenfer, } u St. Wals 
len angtnehm gelegen, mit — 5 — usneht über 
den Bodenfer. Ift aus freier Hand zu verfaufim. 
Sowohl biefes ald bad große tosmie @erdune 
es in einem auten Zuftanbe, und Tegtered bat 

amn für 6 Pferde und_6 Gtrüd Hormvieh 
Die damit verbundenen Wieſen, 
Neben jind gut und ergiebig, deiragen 16 
chert, auf weldien vpiele ber peilen Deftedme 
eben. egen bed Nabern unb ber Kaufe— 
bingniffe wolle ſich gefällig am ben unterzeich⸗ 
neten Guröbefiger gewendet werben. 
Roggweil bei "Gallen, aa 18 Ang. 1840, 


Ruprecht Zellweger. 
(3591-95) Bekanntmadhung. 


& kin gefonnen. mein babier anf einem ber 
ſchoͤnſten Pläye peieoench, im Sapre ınsı 
sun, neu erbaute Haus Lit. W\ra-7 
aus freier Sand zu verkaufen. 

Dieles Hans ıft gang waflie gebaut, bat brei 
Pd dad Dach "h mir Taſchen rin 
bateinen Hofraum, es befinden na in demietben 

a) zu erener Erde 5 Käden, 3 Ztinmer, 1 8 


ewdlbe lea mir Brunnen. Holy 
legt, Keller ; der Hofranın bat zwei Eingänge ; 
b) im * Stod 12 Zinmer, 5 Küchen und 


alle fonfligen Bequemlichteiteu; 
De Bahnen Dub 5 Behtnfammerit 
ahbdden und 5 en 
Rauisriehaber lade ip ein. fin im franz 
firten fen aun 1 wruden, worauf ich 
ibmen bie näbern Rau —E ert ſſneu 
werde. — Renensbura, —— ug. 1840, 
n ebleir 
Baͤder wirtroe aufm Koolmarti —8 im? 


* 


AUGSBURO. Abonnement 
hier bei der Zeitungs- Eıpedi- 
tion, vierteljährlich 3 a. 
34 hr., für das ganze Jahr 44. 
»5 kr. des »äfl.-Polses oder 7 Thlr. 
un gr. säche, ; füranswärtsbel 
der hiesigen K. Oberpostamts- 
Zeitu: P tion, sodann für 
Deutschland bei allen Postäm- 
term ganrjährig, halbjährig und 
bei Beginn der sten Hälfte jeder 


Montag 


- 





 Meberfibt. 


Portugal. Emeute in Liffaben, um einen Sturz des Mi— 
nifteriums zu bewirken. — Spanien, Eſpartero und bie 
Regentin. — Großbritannien. Die Ratificationen ber 
vier Mächte ſchon feit einiger Zeit in London. — Frank— 
reich. Lamartine’s Philippifa gegen Thiers und Mehemed 
Ali. Die Klagen über bie Börfenintriguen mehren ſich. — 
— Belgien. Räcklehr des Könige. — Niederlande, 
— Deutfhland Münden, Nürnberg (das Vollofeſt), 
Karlsrufe (Einweihung der Rheinbrüde bei Kuielingen), 
nover. Rußland. Tod bes Generals Witte. — 
efterreih, Dis Königs von Sachſen letzter Beſuch in 
den Karpathen. — Malta. — Handels» und Börfennadh- 
richten, Beil. Erinnerungen aus bem Leben von 
E. M. Arndt. — Deutſchland. (Das badiſche Strafgefeh- 
buch). — Türkei, (Wiverlegung irriger Gerüdte.) 
Datum der Börfen: Londen 21; Amfterdam, Hamburg 25; 
Paris, Wien 26; Brauffurt a. M. 25 Aug. 


Portugal. 

Liffabon, 17T Aug. (Eorrefp. der Times.) Es hat bier 
am 11 Nachts eine politifhe Bewegung ftattgefunden, um das 
Minifterium umzuſtürzen; dur die Treue und Disciplin ber 
Truppen jedoch ift diefelbe ſchon nah vier Stunden, ohne dad 
mindeite Blutvergie ßen, ja felbit ohne eine körperliche Verlegung, 
vollkommen unterdrüdt worden, Der Aufruhr begann um 
10 Uhr Abends mit Zufammenrottungen bed Woltd auf dem 
Eftrellaplaß; zu dem Poͤbel gefellte fi aber bald eine Anzahl 
vornehmer Perfonen, darunter Major Cabral von Cagadores, 
Ercommandeur ber Seetruppen, und Franga, Obriſt des Arſenal⸗ 
bataillond, Die ihre eigentliche Abſicht aliobalb durch das Ge— 
frei: „Lebehoch Rainha! Lebehoch die Eonftitution von 1838! 
Nieder mit dem Minifterium!” kundthaten. Sie verfuchten 
fofort bie Soldaten mehrerer Hauptwahen an fi zu ziehen, 
was ihnen aber nur mit einem 40 Mann ſtarken Poften der 
Municipalgarde gelang, und rüdten fo, ungefähr 300 Mann 
ftark, nach dem Kriegsarfenal. Hier erwarteten fie brei andere 
Anführer, ein wohlbekaunter ehemaliger Dbrift des 1äten Na: 
tionalregimentd, beifen Verwandter Joſeph Pedro Nuũez und 
Mofa, ein Erbauptmann. Das bier Wache haltende Artillerie 
regiment leiftete dem Aufruf überzugehen feine Folge, that 
aber auch nichts, um bie Plünderung des Arfenald zu hindern. 
Da langte General Eofta mit dem often Bataillon ded Re 
giments Eagabored an, und machte fih unmittelbar zum Anz 
griff fertig. Diefe Bewegung entſchied bie ganze Sache. Ein 
panifcher Schreden ergriff bie Aufrührer, und bieMädelsführer felbft 
waren bie erften, bie ihr „Savese quem poder“ ausriefen. 
Sie ftürzten ſich nach bem nahegelegenen Hafen, wo bie meiften auf 
der franzoͤſiſchen Corvette la Blonde eine Zuflucht fanden. Un. 
sefähr 40 Mann Gefindel wurden feitgenommen, Als Graf 
Bomfim an der Spike der übrigen Befapung nm 2 Uhr beim 
Arfenal anlangte, war Alles vorüber, Morgens darauf vers 


Allgemeine Zeitung. 


Fair allerhönften Privilegien. 





Semesters auch viertelfährig, fü 

Frankreich bei Haren Alsıam 

der ım Btraßh . 

Nro. »8., und bei dem Postamte 

- rg für Italien bei dem 
a 'o 


su Brogens, 


Innsbruck, Verona, Venedi 
Kriestund Mailand. Inseraten 
lor Art werden aufgenommen und 
der Raum einer dreispaltigen Co- 
lonel-Zdle mit g hr. berschnet. 


31 Auguſt 1840. 
—— — er 
fammelten fi die Minifter auf dem Kriegsbureau und ent 
warfen eim G:feh über Suspenſion der Habead: Eorpug =: Mcte 
und der Preffreiheit (mit Ausnahme zweier officielen Blätter, 
bes Diario des Cortes und des Diario do Governo) für einen 
Monat und über Errihtung eines Unterſuchungsausſchuſſes. 
Der Entwurf warb noch denſelben Tag ber Deputirtenfammer 
vorgelegt, unb von ihr — troß der heftigen Proteftation ber 
Septembriften — mit einer Mehrheit von 7 Stimmen ans 
genommen; Tags darauf betätigte ihn auch ber Senat mit 
einer Maforität von 38 Stimmen; am folgenden Tag erhielt 
ber Beſchluß die Königliche Beiftimmung, und vorgeitern am 
15 erfhien er ald wirflihes Geſetz im Diario do Governa, 
Zugleih haben beide Kammern eine Danffagung an bie Trup— 
Yen wegen ihrer Trene votirt. Die Tirulos und alle andern 
Regierungspfandicheine find firm geblieben. 


Spanien. 

* Babponne, 21 Auguft. Geſtern aus Barcelona eingetrof 
fene Briefe melden, General Efpartero ſey nie fo fehr, wie ges 
genwärtig, ber Königin ergeben gewelen, und fpiele jeden Abend 
Trifillo mit Ihrer Mai. Das Anfehen, welches bie Königin 
über ihn gewonnen bat, ift merkwürdig. Die Königin ſpricht 
mit der größten Energie und Feſtigkeit mit ihm von ben Em 
eigniffen vom 18 Jul. Man fieht ihn oft vier⸗ bie ſunfmal 
des Tags in den Palaft geben. Die neuen Minifter th 
nichts, obme fi zuvor mit Efpartero zu beratben, ber bereite 
von ber gemäßigten Partei mit. Ungunft angeſehen it, nun 
auch ber Partei ber Kortichritte verbächtig erſcheint. General 
Linage, fein rechter Arm, ift vom ihm entfernt, und bat bas 
Commando bed Lagers von San Roque erhalten, das wegen 
ber Schmuggelei mit den Engländern ein fehr einträglicher 
Voſten, aber zugleich eine Art verhällten Exils ik. Man 
fheint, weit entfernt die Armee zu vermindern, fie auf bem 
gegenwärtigen Fuß von 120,000 Mann laffen zu wollen, bie 
folgendermaßen vertheilt find: 30,000 in dein bastiihen Pro- 
vinzen und in Navarra, 30,000 in beiden Eaftilien, 30,000 im 
Wragonien und 30,000 in Eatalonien. 


Großbritannien. 

Zondon, 24 Aug. 

Der König der Belgier wird Heute England verlaffen unb 
nah Belgien zurückkehren. Er kam geftern früb, in Begleis 
tung des Hrn. Ban Praet, von Windſor nad London, um ber 
Prinzeffin Auguſte einen Befuch abzuſtatten umd fobann dem 
franzöfifihen Botihafter, und dem in einer befondern Miffion 
feitens Defterreihs bier befindlihen Baron Neumann im Bu— 
Aingham:Palaft eine Audienz zu ertheilen morauf er gegen 
Abend nah Windfor zurückehrte. (Heralb.) 

Das heutige M. Chronicle zeigt am, daß der Austauſch 
der Natificationen des Londoner Vertrags feitend der fünf Maͤchte 
nahe bevorftebe; von vier Mächten feven die Natificatienen ſchon 
feit einiger Zeit ausgefertigt und in London bereit, und mau 
erwarte für den Wustaufch derfelben nur das Eintreffen dex 
Natificationen der fünften Macht, nämlich der Türkei. 





1946 


Der jetzige Stand Frantreihd, fo wie Englands felbit zu 
dem Wiermächtebündwiß wird in eimem heutigen Artilel des 
Sun auf folgende Weife gewürdigt: „Wenn die wieflice Ge: 
finnung der franzoͤſiſchen Nation fih in dem legten Artikel ber 
Debats über bie orientalifhe Frage ausgeſprochen findet, fo 
tönnen wir zuverſichtlich vorberfagen, daß es feinen Krieg geben 
wird. Wir wiffen ans hoher Quelle, daß ber edle Korb an ber 
Spige ded Auswärtigen in diefem Lande nie ein im feindlichen 
Sinne gegen Framfreich gerichteted Zufammenmwirken mit dem 
norbifhen Mächten beabfichtigte. Im Gegentheil, würde von 
den nordifhen Mächten eine Bewegung gegen Frankreich uns 
ternommen, ohne daß letzteres diefelbe zuvor dur einen bewaff: 
meten Verſuch, bie Fahne des Vicekoͤnigs in Konftantinopel auf: 
aurichten, hervorgerufen hätte, fo würde England ben Vertrag 
mit einemmal verlaffen, unb feinen Plag ald Freund und Ber: 
bündeter an ber Seite bed Julius: Monarden nehmen. Wir 
find nicht fo kurzſichtig, um Franfreich weniger .blühend ober 
weniger mächtig, als es jept ift, zu wünſchen. Nichts würde 
und mehr fbmerzen, als eine Eombination ber Eabinette mit 
feindlichen Abfihten gegen Franfreihe Größe und Ruhm und 
gerechten europdifhen Einfluß; und zuverläffig würbe England 
au einer folden Gombination, wenn fie eriftirte, keinen Thei 
nehmen. Wir wiederholen alfo, zu Frankreichs Genugthuung, 
daß England in feiner jegigen Handlungsweife durch nichts bes 
fimmt wird, ald durch den reblien, einfachen Entſchluß, die 
Unabhängigkeit der Türkei aufrecht zu halten, und daß, fobald 
diefe Frage gelöst it, das Londoner Cabinet ben Biermäcte: 
vertrag aufgeben wird, ober, genauer zu reben, baß ber Ber: 
trag felbft aufgehört haben wird, etwas Anderes zu ſeyn, ald 
eine zurüdgelegte biplomatifhe Reliquie.“ Der Sum gebt 
dann. darauf über anzudenten, daß Frankreichs Sichausſchlie⸗ 
den von dem Vertrag in nichts feinen-Brund habe, als in 
einer gefränften Gigenliebe bed Hrn, Thiers, und daß bieß 
auch den ropaliſtiſchen Wortfährern der franzoͤſiſchen Politik 
(namentlih Hrn. Berrper, bem Herzog v. Noailled, bem Her⸗ 
309 v. Valmy und Hm. v. Ramartine) in ihren auf biefe 
Brage bezüglihen Reden und Schriften keineswegs entgangen 
ep. „Die Freunde bes Friedend behaupteten breift, bie 
Zeiten feyen für immer vorbei, wo die unabfichtlihe Wernadläfs 
figung einer königlichen Mätreffe, ober eines Favoriten, ober 
die Laune eines Botichafterd Urfahe werden fünnten, um den 
Frieden ber Welt zu ftören. Die neneften @reigniffe beweiſen 
bad Voreilige einer folden Anſicht. Es ſcheint fiber, daß die 
Gefährdung bes engliihen Bünbniffes vielmehr in bem 
Beſtreben des Eonfeildpräfibenten, fih für eine gewähnte Mer: 
nachlaſſigung zu rächen, als in einer wirklihen Beleibigung, über 
die die Nation fi beflagen müßte, ihren Grund bat. Um den 
verwundeten amour-propre bed Hrn. Thierd zu heilen, er: 
fhalt ganz, Frankfreih von Norden nah Süden von Waffen: 
getöfe, Solch ein Uebermaaß von Selbftliebe in einem Mini: 
fter ift beflagendwerth ; aber noch beflagendwerther ift ed, daß 
eine fo aufgeflärte Nation, wie die franzöfifche, ſich bereit zeigt, 
einer perfönlihen Genugthuung das Leben von Taufenden unb 
den Frieden der Welt zu opfern.” — „Sollte,” fagt dasſelbe 
Blatt (der Sun) an einer andern Stelle, „Mebemed Ali die 
Annahme bes Ultimatums der verbündeten Maͤchte verwei— 
gern, fo glaubt man jeßt, daß England, Defterreih und Ruß— 
land die fprifhe Küfte blokiren, und die Syrer auffordern wer: 
den, das äguptifhe Joch abzumerfen. Man beabfihtigt nicht, 
fi in den Handel Syriens oder Aegyptens zu milden, fo daß 
die Kaufleute aller Nationen in ihrem Handel mit diefen Län: 
dern feine Unterbredung leiden werden. Die Blokade wird in 
nichts beftehen, als in der Werbinderung eines jeden Zuſam— 


menmwirtend der Flotte Mehemed Ali’d mit ber Armee Ibra⸗ 
bim Paſcha's in Syrien. Welche Maaßregel man ergreifen 
wid, um Idrahims Marih anf Konftantincpel zu verhindern, 
ift dem Publicum noch nicht angezeigt worden ; aber wir hoffen 
mit Zuverſicht, dab die Vertheidigung ber türkiſchen Haupt: 
ftadt nicht den ruffifichen Truppen, bie jest an den Küften des 
ſchwarzen Meeres gelagert liegen, anvertraut werben wird.” 


Franfreich. 

Varid, 26 Aug. 

Die Preffe berichtet Folgendes: „Es hieß geitern Abend, 
dab Hr. Dosme, Schwiegervater ded Hrn. Thiers und Gene 
raleinnehmer im Departement du Nord, fih von Paris nah 
Lille begeben babe. Diefe Ubreife, die durch einige Bemerkun- 
gen eined Deputirten im Salon bed Eonfeilpräfidenten verur: 
faht worden ſeyn fol, hat zu Auslegungen Anlaß gegeben, bie 
mir nicht wieberholen mögen.” 

Die Gazette des Tribunaur fagt über bie Stanbale 
der Agiotage: „Wir wollen nicht auf die Umſtände zurückkom⸗ 
men, bie feit einigen Wochen bie Börfe in fo heftige Gaͤhrung 
verfeht haben. Hauptfählih wollen wir nicht verweilen bei bem 
bedenklihen Verhaͤltniß der Krife am letzten Donnerftag, kei 
dem unbegreifliben Stillſchweigen des Minifterinmsd, das bie 
Verbreitung ber Nachricht vom Beginn der Keinbfeligkeiten ei: 
nen ganzen Tag hindurch buldete, während es doch feit dem 
Morgen entgegengefehte Berichte hatte, und das noch am Abend 
den Zournalen, die es mit dem Budget bezahlt, die Einrädung 
der Wahrheit vorenthielt, und erſt am folgenden Tage den 
privilegirten Blättern geftattete, fie, aber zu fpät, befannt zu 
machen. Wir wollen nicht wiederholen, mas alle Welt fagt, 
wer bie Unftifter dieſer ftrafbaren Umtriebe, wer biejenigen 
find, die Vortheil darand ziehen, welden politifihen oder Ka: 
milienverbindungen fie diefen verdanken, wer derjenige ift, wels 
her aud den Händen eined einzigen Genfald in ben letzten 
Tagen 1,164,000 Er. Differenz bezablt erhielt. Ueber alles 
die würden wir Niemanden und ebeniowenig der Öffentlichen 
Meinung, die darüber tranert, und der Behörde, bie dagegen 
einſchreiten follte, etwas Nened fagen. Wir wollen und nur 
in Betreff diefer Standale auf den Tert des Geſetzes berufen. 
Wir wollen nur, daß in Ermanglung der gerihtliden Ein- 
f&reitung, die unthätig bleibt, die öffentliche Meinung fib aus—⸗ 
ſpreche, daß fie wife, mit welchem Namen, mit welden Strafen 
die Schuldigen gebrandmarkt werben follten, die fo ungeftraft 
mit dem Gtaatsvermögen fpielen.” (Hier führt die Gazette 
bes Tribunaur die Gefehesftellen an und bie Strafen, bie auf 
Böfenbetrug gefegt find.) Der Ite Art. bed Strafcober lautet: 
„Ale diejenigen, melde durch falfhe oder verleumbderifche ab: 
fihtlih im Publicum ausgeftreute Angaben, oder durch irgend 
anbere trügerifhe Wege und Mittel, ein Steigen oder Kallen 
der Staatöpapiere und öffentlihen Effecten bewirkt hätten, fol: 
len mit einer Haft von einem Monat bie zu einem Jahr be: 
ftraft und unter die Auffiht ber hoben Polizei wenigſtens zwei 
Jahre und höchſtens fünf Jahre lang geftellt werden.” Die 
Wetten über Steigen und Fallen ber Staatsefferten follen mit 
benfelben Strafen belegt werden, unb bie Wette, ſagt ber 
rt. 422: „ift jede Uebereinkunft, Staatseffecten zu verfaufen 
oder zu liefern, von denen der Verkäufer nicht beweiſen fann, 
daß fie zur Zeit der Ablieferung zu feiner Berfügung geftanden 
haben.” 

Der Moniteur Parifien fagt: „Der Siegelbewahrer 
bat der Staatdanmwaltichaft befohlen, über die auf der Börfe in 
ben legten Tagen vorgelommenen Umftände Unterfuhungen 
anzuftellen,‘ 


1947 


Unter dem Xitel „La question d‘Orient, la guerre et le 


ministere“ hat Hr. v. Lamartine feine Anſichten über die ſchwe⸗ 


bende politiihe Weltfrage in bem Journal de la Saone 
et Loire, weldes zu Macon, der Geburtsſtadt des Dichters, 


in beſcheidenem Format erfheint, niedergelegt. Wir geben hier 


einen größern Auszug aus dem Artikel, welcher vielleicht weni: 


ger durch die politiihe Stellung bed Verfaſſers Intereffe ers 


halt, als weil derfelbe über bie Länder, um deren naͤchſte Ge: 


ftaltung es fih handelt, ald Augenzeuge ſpricht. Alle Parifer 


Blätter befprechen den Artikel, das Journal des Debats gibt 
ihn im feiner ganzen Länge wieder, ohne ihn irgend zu bill: 
gen, viele befimpfen ihm mit Heftigkeit. Der Artikel bietet 
offenbar mande Blößen, befonders in Betreff der ummittelbe: 
ren politifhen Maafnahmen, zu denen er räth; aber Niemand 
wird ber Kritit, mit welder er die Politit des Thiers'ſchen 
Minifteriums beleuchtet, Geiſt und Leben abiprechen. 

„Eine gewitterfchwangere Krife ſchwebt drobend über Europa. 
Frankreich findet ſich feit einigen Tagen dutch bie Fehler feiner 
Regierung gleichſam ſchwebend zwiſchen der Erniedrigung ſei— 
mer Würde und dem Kriege ohne Urſache, ohne Allianz und 
ohne Zweck. Unterſuchen wir, wie Frankreich zu dieſem Aeu— 
Herten gebracht worden, und ob es kein Mittel gibt, es aus 
diefer Lage zm ziehen, wo ed mur zwifchen Uebeln zu wählen 
bat. Ich weiß wohl, daß man und fagt: „es ift gu fpdt; 
Frankreich iſt in biefe Sache verwidelt, feine Ehre muß für 
die Incouſequenzen feiner Minifter haften. Die Krife ift zum 
bedeutend, um bie Minifter in diefem Augenblick im. Stiche 
zu laffen.” Klägliches Maifonnement der Schwäche, welche ben 
letzten Schritt nah dem Abgrund thut, weil man ben eriten 
gefchehen ließ! Und feit wann wäre wohl die Ungefchidlichkeit 
ber Staatsömänner bad Maaß des Vertrauens, das man ihnen 
fortwährend ſchenken müßte? Ein ungefchidtes-Eabinet brauchte 
alſo nur fein Land dem Untergang ganz mahe gebracht zu ba= 
ben, um bie Gewalt unerfchätterlih im feinen Händen zu ber 
halten? Seine Unfähigkeit würde durch die Mefultate feiner 
Unfäbigteit ſelbſt abfoloirt ? Nein, ihr feyd nicht haftbar für 
bie Fehler eurer Minifter; nein, ihr braucht euch binter Nier 
manden zu fteden; Die Nation ift mädtig genug, Europa ins 
Angefiht zu ſchauen. Nicht das Minifterium fügt euch; 
man mird euch mehr ahten, wenn ed nicht mehr an eurer 
Spige ſtehen wird. Die orientaliſche Frage tauchte im Jahr 
1833 auf. Von ihrer Wichtigkeit durchdrungen, war ich fort 
gezogen, fie zwei Jahre lang am Drt und Stelle zu ftubiren. 
Ich kehrte wieder, überzeugt, daß fie reif fey und das Schidfal 
der Welt in fih trage. Ich fagte dieß damals und das Mor: 
rüden der Rufen nah Konftantinopel und der ſiegreiche Ein: 
sug der Aegyptier im Kiutahia verfündeten es bald lauter als 
ih. Es ift nicht fo, antwortete man mir, ein fo altes, fo gro: 
bes Mei ſchwankt lange ehe es fällt; überdieß werben wir 
nicht dulden, daß es falle; wir werben es ſtützen. Ich ant- 
wortete, daß man nicht auf diplomatifhem Wege ein Reich 
wieder aufrichte, von dem das Lebensprincip, der Fanatismus, 
gewichen; der Paſcha von Aegypten, rebelifh und ehrgeizig, 
merde nicht fäumen, mach der Hälfte der Türkei feine Hand 
aus zuſtrecken; feine gewaltfame und vorübergehende Herrſchaft 
werde Berlegenheiten ſchaffen, ftatt eime Löfung vorzubereiten, 
Das Uebrige werbe in die Hände Englands und Rußlands fal- 
len, und bad größte Meich der Welt werde ſonach zur Hälfte 
der Barbarei und zur Hälfte unfern beiden großen Mivalen 
im Mittelmeere in die Arme finfen. Ich fagte, die Politik 
der Bertagung fep für uns verderblich, der status quo ſey ganz zu 
Sunften Rußlands und Englands; ich fagte, baßmwährend wir eis 
genfinnig darauf beftehen würden, in Wegppten einen alten Paſcha 
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zu degünſtigen, der hundertmal hinfälliger als fein Gebieter 
ſey, und einen Namen, einen Schatten, eine Vorbderfeite vom 
oömanifhen Meich zu erhalten, würden die englifche und ruft: 
The Macht allmaͤhlich bis ins Her; der europäifhen und ber . 
afiatifhen Türkei vorrüden; ich bemerkte, dap, ba fie fih mit 
und wicht verftändigen fönnten, fie ſich chne und verftänbigen 
und am Tage, wo es ihnen gelesen wäre, im Drient die Madte 
abzumerfen, biefes Gefpenft von status quo mit Einem Hauche 
verfheuchen würden; daß bie eine diefer Mächte in Konftanfi- 
opel, bie andere in Kairo erfcheinen und Frankreich, wenn es 
eines Morgens erwachte, am ber Stelle, wo die Türkei war, 
nur die Rufen und die Engländer und gegenüber an allen 
Stellen bed Mittelmeers fehen würde. ch gab meinem Lande 
folgenden Math: Frankreich nehme felbft als bewaffneter Ver⸗ 
mittler eine Stellung ein, es lande in Syrien, ftelle bie ganz 
Priegerifchen, die chriſtlichen, ganz für Franfreich eingenomme- 
nen Bevölterungen unter die frangöfiihe Fahne, procamire 
bie Unabhängigkeit Gpriend umter der Guzerämetät der Pforte 
und unter der Garantie Frankreichs, dränge Mehemed Wi nad 
Yegypten zurück und fordere eimen Congreß in Wien. Iſt ber 
Congreß eröffnet (und ſeyd ihr einmal in Sprien, fo kann man 
ihm euch nicht verweigern), fo fage man zu Defterreih: „Wir 
find die beiden natürlichen Vermittler der orientalifchen Frage; 
Rupland kann keinen Schritt nah Konſtantinopel thun, wenn 
ihr die Doman.Ufer vertheidigt; England kann keinen Mann 
nah Aegypten ferfen, wenn wir es von Syrien aus bewachen. 
Niemand kann alfo der Frage Gewalt anthun; umterhandeln 
wir und organifiren wir friedlih den Drient.” Ich habe drei- 
mal auf der Tribune gefagt, welches die Grundlage oder mes 
nigftend die Tendenz dieſes Tractats im Intereffe des Frie— 
dens, bed emropdifchen Gleichgewichts und in dem Frankreichs 
ſeyn folte. Ich will das bier nicht von neuem auseinander: 
feßen, fonberm falle ed im zwei Worten zufammen : allgemeines 
Protectorat des Occidents über den Drient; Integrität des 
tuͤrtiſchen Meichd, Mefpectirung des Territoriums und der Mar 
tionalitäten. Aber fpecieles Protectorat jeder der vier großen 
Mächte über die vier großen heile bes Reichs, welche fie am 
nädften intereffiren. Das fhwarge Meer und feine Mündung 
dem ruffifchen Protectorat; bie Ufer des adriatiihen Meers 
dem Protectorat Oeſterreichs; das Eentrum von Klein-Afien, 
Rhodus, Eppern, Gprien und den Enphrat dem Protectorat 
Frankreichs; endlich dem engliihen Protecterat Megppten und 
bie Landenge von Suez. Diefed Spitem war nichts Anderes 
ald die Mereinigung bed Drients und des Decidents durch 
dad Band der Politit und des Handels; es war bie Frei« 
beit bes mittelländifhen Meerd, der Friebe der Welt, welder 
zugleih Europa und MWfien zufammtentettere und als Unter: 
pfand feiner Dauer die Bürgfchaft der in demielben Meer 
und auf bemfelben Continent bedbeutendftiem Mächte hatte. Die 
Sutunft wird die ſes Syſtem richten, und fagen, ob ich geträumt 
babe. Auch Hr. v. Talleyrand und Napoleon haben geträumt 
wie ih — bie beiden Träumer! @in anderes Spitem erhielt 
den Vorzug, ein fogenannter status quo. Diefed Spftem war 
ganz zu Gunften Englands und Rußlands, gegen melde «6 
gerichtet fhien. . . 

„Bor bdreischn Monaten beftieg ich die Tribune und rief 
meinen Eollegen zu: „wenn ihr das Minifterium dieſem Man 
einräumt, werdet ihr Krieg haben!” Und unſer jetziger Bots 
ſchafter in London, welcher zuerft fich beeilte, mir zu antwor« 
ten, daß ic bie Zukunft verlemmde, was denkt er heute? Er 
war ber Mbgefandte Franfreihs in England, der Mann ber 
Erhaltung und des Friedens; er glaubte in fi) dad quos ego 
zu befigen, welches die Stürme beſchwichtigt; er glaubte, in feis 
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wen geſchickten und reblihen Händen bie Fäden der Unterhand⸗ 
kungen zu balten, deren Ende nad England reichte, er bat bie 
Achtung und die Spmpathien der Whigs und fogar ber Tories 
für fib; man konnte keinen beffern Mann wählen, friedliche 
Löfungen zu fihern, und doc ift, ohne daß er's merkte, ber Krieg 
feinen Händen entglitten. .. . Die Eralition war Minifter! 
Wie hat denn dad Minifterium des 1 März bie Frage geftellt, 
auf daß der Krieg und zwar ber Krieg ohne Allirte früher 
ober fpäter daraus hervorgehen mußte? Statt Franzofe zu bleiben, 
bat es fi zum Megpptier gemaht. MWegppten war anf eine 
Biertelftunde populär. Ein Minifterium, welches nur von Pos 
pularität leben ann, ift gemötbigt, fie zu nehmen, wo fie ſich 
eben findet; es bat jene nah Napoleon zugefhnittene Grille, 
welhe aus Megppten eine Provinz des geheiligten Bodens 
Frankreichs und ans einem T3jährigen Paſcha, der ‚mit feinem 
Blüd am Rande des Grabes ipielt, ben mächtigen Alliir 
ten Frankreichs maht, zuvorlommend aufgenommen, fie 
genäbrt und vergrößert. Jenem Greis ift Aegypten und Ara— 
bien nicht genug; er hätte Luft, in feinen lebten Tagen Sp 
rien und beffen großherzige Bevoͤllerung feinem Bünbel von 
Reichen beizufügen. Dieß würde nad feinem Tobe bie Ber: 
tbeilung feiner Hinterlaffenfhaft erleihtern; dieß gäbe einen 
Theil für einen ber Söhne feiner Söhne. Frankreich, für dad 
er nie etwas gethan und nie etwas'thun kann, foll biefe Ge— 
‚lüfte des alten Arnauten begreiflich finden und zu ihrer Unter⸗ 
ſtuͤhuug fein reinfted Blut vergießen. . Kraft dieſes neuen Böls 
errechts und biefer Legitimität eimer lebenslänglichen Barbarei 
in Megppten und in Sprien änderte die Megierung, welche im 
Berein mit ben vier Mächten bie Integrität des osmanischen 
Reichs proclamirt hatte, feit dem 1 März ihre Anſicht und 
ſagte plöplich: „es it wahr, Franfreih wollte und proclamirte 
mit euch die Integrität der Türkei; damit verftehen wir aber 
dente das türkifhe Mei im zwei Theile gefhnitten und bie 
Hälfte der aſiatiſchen Türkei ald Garantie dem Paſcha erblich 
übergeben. - Wir verftehen damit ferner, daß man ihn nicht 
zwinge, feinem Gebieter bie osmaniſche Flotte zurädzugeben, 
welde der Verrath ihm überliefert bat, und daß man ibn die: 
#8 Palladium des Reichs gegen größere Gebietstheile und dro⸗ 
dendere Ufurpationen austaufchen laſſe.“ Dieß ift buchſtaͤblich 
der Sinn ber befannten Unterhandlungen. Das Minifterium 
des 1 März fagte zu den Mächten : „Ich will nicht mehr, was 
ich wollte; ich mag nicht fagen, was ich will; ich mag mit euch 
Keinen Vertrag fchliefen und will nicht, daß ihr einen Vertrag 
ohne mic ſchließt; fepd ihr micht zufrieden damit, fo gibt’s 
Krieg!” Wer provoeirt hier und von welcher Seite kommt die 
Beleidigung? Die Krifis droht nahe, zweifelt nicht daran. 
Srantreih bat nur folgende drei Mittel, fie zu vermeiden: 
4) Europa gebe nad und Mufland und England feyen bereit, 
die Hälfte der Türkei an Mehemed Wi abzutreten ; 2) Frankreich 
fahe einen allgemeinen Krieg gegen ganz Europa und gegen 
den Sultan felbft an im Namen der Integrität feined Reiche; 
I) das Minifterium des 1 März trete ab, und nachdem es 
Frankreich bei einer Unterhandlung ohne Ausweg compromit: 
Birt hat, überlaffe es einem confequentern und Hügern Gabinet 
die fehr ſchwierige Wufgabe, die richtige Bahn wieder eiuzu⸗ 
Vlagen und Frankreich im Mathe Europa's, von dem man ung 
ausgeſchloſſen hat, in den frühern Rang wieder einzuſehen. 
Wir wollen dier mit wenigen Worten dieſe drei Hppother 
fen unterfuhen: 1) daß Europa nachgebe, und, um Mebemed 
An zu gefallen, einmillige, ihm als erbliches Meic die Halfte 
von Kleinafien zu geben? Ich will es glauben, wenn ich's ge: 
fehen haben werde. Rußland könnte, wenn es im der Frage 
des Orients fo unredlich wäre und fo grofe Eile bätte, ale 


man fagt, barein willigen, und hätte gewiß im Intereffe feines 
Uebergewichts in Konftantinopel Alles dabei zu gewinnen. Das 
osmanifhe Meih in zwei heile gefpalten und dem gedrohten 
Angriff Mehemed Ali’s blofgeftellt, würde Rußland weniger ge: 
niren, als bad odmanifche Meich ganz und unverleplih unter 
der Garantie Europa's. Wie groß auch ber lächerliche Enthu: 
fiasmus fen, den man in Paris für die Armeen und bie lot 
ten des Paſcha's affectirt, fo denke ich doch nicht, daß die Sol: 
daten Ibrahims den ruffiiben Bataillonen große Furcht einflöfen. 
Ich bewundere Mufland, daß es bie Herausforderung nicht an: 
nimmt, welche umfere Puhliciften dem Koloß bed Norbend im 
Namen des ägyptifhen Napoleon hinwerfen. Aber England! 
— wird diefe Macht je einmwilligen, ein ägyptifhed Meic ge: 
gen fich felbft zu fhaffen ?. Eher wird England ein ganzes Jahr: 
hundert bed Kriegs im Mittelmeere mit und und mit ber 
ganzen Welt annehmen, ald die Schlüſſel von Suez einem 
dur den feindfeligen Einfluß Franfreihs in Aegypten legiti: 
mirten und conftitwirten Souverdän abtreten. Warum? Beil 
England, welches über fünfundfiebenzig Millionen Untertbanen 
in Oftindien gebietet, Suez, die heutige und künftige Pforte 
feines unermeßlihen indifhen Meichs, die Pforte feiner Madıt, 
feiner Politit und feines Handels fih nicht ſchließen laſſen 
kann, ohne fie bis zur Erfhöpfung feiner Kräfte zu vertheidi- 
gen. Ihr habt im Algier nur dreitaufend Eoloniften und ein 
ewiges Schlachtfeld; wenn aber eine Macht zwiſchen euch und 
Algerien eine Schranke feßen wollte, würdet ihr bis zum Tode 
fämpfen. Was wird nun England thun für das blühendite 
und größte Reich, welches je die Politik erobert hat? 

Europa iſt in zwei große Principien gefpalten, melde in 
Frieden leben, fi aber nicht lieben, den Liberalidmus und den 
Abfelutismus. Ihr Fonntet einen Krieg anfahen, in welchem 
ihr die comftitutionellen Mächte und alle liberalen Tendenzen 
von ganz Europa für euch gehabt haben mürbet. Statt beffen, 
was thut ihr? Ihr zerreißt felbft zuerit jene Quadrupelalltanz 
ber Wölter, welche beitimmt ift, eines Tags ber Duabrupel- 
allianz der Könige das Gegengewicht zu halten; ihr thut ber 
englifhen Allianz Gewalt an, ihr zwingt England gegen feinen 
Willen euer Feind zu ſeyn. Aber der Krieg ohne Alliirte fo 
kurz mach 1830 ift in ber politifhen Ordnung eine fo mon: 
ftröfe Thatfache, daß, wenn bie Verrüdtbeit nicht fichtbar wäre, 
die Geſchichte forfhen würde, wo der Verrath fen. 

„Die Sache Mehemeb Ali's in Sprien iſt, fagt end das 
Minifterium, die Sade Frantreihe. Die Sache Mebemed 
Ali's die Sache Franfreihd...? Man ſchaudert bei biefer Be 
hauptung, wenn man weiß, wad Sprien, was Mehemed Ali 
ik. Eure Kinder bätten nicht Schleier genug, bie Schande 
ihrer Väter zu bedeten, wenn wir einmilligen fönnten, bie 
Stügen, bie Volftreder des Willens Mehemeb Ali's in Er 
rien zu ſeyn. Erfahret wenigftiend, was ihr thun wollt, in 
weldes reine, edle, befseumbdete Blut man euere Hände tan: 
hen wil! Sprien ift von Aegypten burdh eine Wüſte von zehn 
Zagereifen getrennt. Es iſt eine faft ganz europäifche, ganı 
chriſtliche, ganz civflifirte, ganz induftriöfe Bevölkerung, fie it 
mit und durch Verkehr und durch Ideen eng verbrübdert. Es 
ift dad Morea Aſiens; es ift der Kaulafus, der burd feine 
Sitten occidentaliſirte Kaufafud. Der Glaube und bie Se: 
birge, diefe beiden Waͤchterinnen der Freiheit, haben ibm unter 
ber Gugeränität der Türken wenigftend eine relative Unabhän- 
gigfeit erhalten. Die Türkei regierte Eprien mit Toleranz, 
Milde, Achtung. Freiheit der Meligion, Freiheit der Eultur 
und des Handels waren, menn auch nicht gefchriebene, doch 
durch die Gewohnheit erlangte Rechte. Bevoͤllert von Grie- 
hen, Armeniern, Aderbau und Viehzucht treibenden Arabern, 
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Drufen (den Schweizern Afiend), befonberd von Mareniten, 
einer gefunden, Fräftigen, katholiſchen Bevölkerung, welche an 
einem Tage vierzigtanfend Streiter unter bie Waffen ftellen 
und bie natürlichen Burgen des Libanon uneinnehmbar ma— 
chen kann, emaneipirte fib Eprien rafh unb fah mit Schreden 
Die Invafion Mehemeds, melde für biefed Land die Verjün: 
gung des Defpotismus, die MWicberlehr der Barbarei war. 
Die erften Acte der Megierung bed Paſcha's waren bie millfür: 
Lichen Recrutenaushebungen bis zur Aufreibung ber Bevölke— 
rung, die Steuern bie zur Vertilgung der Cultur, bie Unter: 
drüdung der Handelsfreiheit, das zu Gunften bed Paſcha's 
eingefegte Monopol. Dreimal verfuchten bie unglüdlichen Sy: 
rier fib zu erheben und waren auf dem Punft, die Armeen 
Ibrahims zu vernichten; aber fie wurden entmutbigt durch bad 
Benehmen des Emird Beſchir, ihres vornehmſten Häuptlinge, 
der ſie um der Ruhe ſeiner alten Tage willen verkauft und 
durch bie Drohungen jener mehr aͤgyptiſchen als franzoſiſchen 
Diplomatie, melde fi dafür verbürgt, daß fie geknebelt und 
für immer ihren Tyrannen überliefert werden. Und auf die 
ſes im Herzen gar; franzöfifche Volk wollt ihr im Namen und 
mit dem Blute Franfreihd bad Joch eines mufelmännifhen 
Paſcha's drüden! Unter dem Beifall der Welt bewaffnetet ihr 
euch vor fünfzehn Jahren, um Ibrahim, den Sohn Mebemebs, 
in Morea zu bekämpfen und ibm das Leben einiger unglüd: 
lihen Griehen zu entreißen, und heute will man euch bemaff: 
nen, um mit Ibrahim, zu Gunften Ibrahims, des Islam 
und ber Barbarei, drei ober vier Millionen Sprer zu zer: 
malmen, melde bie Arme nach euch audftreden! Grinnert 
ihr euch der einftimmigen Verwünfhungen, welche gegen bie 
englifche Megierung ausgeftoßen wurben, als fie Parga dem 
Wüthen bed Paſcha's von Janina preid gab? Wohlen, das 
Aufgeben einiger hundert Parganioten burd die Engländer war 
ein loyaler, ein humaner Act in Vergleih mit dem, was eure 
Minifter euch zu thun befehlen wollen, Denn zuleßt begnüg⸗ 
ten fih die Engländer doch damit, vom Gebiet. Albaniend den 
Fuß zurüdzuziehen, und Parga feinem Schickſal zu überlaffen ; 
wir aber, wir follen unfre Flotten, unire Heere, unfer Gold, 
unfer Blut hergeben, um dieſen chriftlichen Völkern bie Freis 
heit zu entreißen, welche felbft die Türken ihnen gelaffen hat⸗ 
ten, und um fie einem Paſcha auszuliefern, ber kein anderes 
Mecht auf fie hat, als das eure verabfheuungswerthe Politik 
ihm gibt.” (Beſchluß folgt.) 

(Sourrier frangaid.) Die Matificationen des Tractatd 
vom 15 Zul. find gegeben, aber noch nicht ausgewechſelt. Preu: 
Gen bat der feinigen gewiſſe Beihränfungen beigefügt, und 
man glaubt, Defterreich babe bei der Unterzeichnung fein Ber 
dauern, unterzeichnen zu müſſen, ausgedrüdt. (27) Die Mächte 
haben aber keine Zeit verloren; denn während man hier über 
die Gültigkeit des Tractats berathſchlagt, bat die Pforte ihm 
für abgefhlofen und ratificirt angefehen und ihn Mehemed 
Ali infinuirt. 

Der Semaphore fhreibt ans Malta vom 16 Aug.: 
„Admiral Lalande hatte den Befehl erhalten, auf dem Liniens 
ſchiff Jena nah Frankreich zurückzukehren. Diefes Linienfciff 
war fhon am 9 in der Nähe des adriatifhen Golf; mir hoͤ— 
ren aber jest, daß der ibm am 2 Ang. zugelommene Befehl 
durh einen von dem Tartare gebrachten Gegenbefehl geän: 
dert wurde, und man wird mit Vergnügen erfahren, daß ber 
Admiral fein Commando beibehält. 

* Paris, 26 Ung. Die Kriegsgerichte waren feit einigen 
Tagen gefallen, freilich mehr aus Mangel an Nachrichten, weil 
man die Unterbandlungen gegenwärtig geheim bält, wie man 
hätte von Anfang an thun follen, anftatt auf ber Straße Lärm 


zu fchlagen, und die Nationaleitelteit in Fragen zu milden, 
mo es ſich nur von pofitiven Intereffen der Staaten handelt. 
Seit geftern haben die Briefe, welhe aus der Levante anfen- 
men, eine Beforgniß wieder geweckt, die vielleicht morgen aufs 
neue vergeffen iſt. Die Nation bat die Ausſicht auf Krieg mit 
Mäßigung, und ohne ibn gu wünſchen oder zu fürchten ange: 
nommen, unb bie Declamationen unb Webertreibungen ber 
Journale haben fein Echo gefunden. Was bie englifhen Blät- 
ter über bie Erbitternung gegen bie Fremden erzählen, find ges 
bäffige Lügen, die auch nicht die geringfte Baſis haben, Nie— 
mand wünſcht ben Krieg, viele mißbilligen den Gang, melden 
die Megierung der Sache gegeben hat, aber nur wenige tren- 
nen fi befwegen von ihr. Man bat fi bier über den Brief 
bes Herzogs v. Doudeauville und feine angebotene Beiftener 
sum Krieg gewundert, benn er iſt ein alter Mann, ber fein 
Leben ber Verwaltung mohlthätiger Anftalten gewibmer hat, feine 
politifchen Anfichten find gemäßigt carliſtiſch, und alles entfernt ihn 
vom Krieg, aber er that ed, um eine Erflärung gegen gewiſſe 
fubalterne earliftifhe Umtriebe zu Erneuerung der Chonannerie 
zu mahen. Es iſt übrigens ein furdtbarer Zuftand, wo ber 
Frieden der Welt in den Händen von Ibrahim Paſcha liegt, 
und bie Unfingheit eined Conſuls oder eined Sciffscapitäng 
Europa in Flammen fehen fann, und ed macht unferer viel: 
gerühmten Eivilifation wenig Ehre, wenn die allgemeine Stimme 
der Voͤlker die Regierungen und bie Diplomaten nicht zwingen 
kann, den Frieden zu erhalten, ber ein fo großes Bebürfniß 
ift, und der und allein in den Stand feßen fann, bie großen 
focialen Fragen, welche jeden europäifhen Staat im Innern bes 
drangen, glüdlih zu löfen. Pauperismus, das Verbältniß von 
Arbeit und Capital, bürgerlihe und politifche Freiheit find 
große Probleme, deren Loͤſung der Krieg auf einige Zeit auf: 
fchieben kann, aber nur um fie um fo fchmwieriger zu machen, 
denn eine vom Krieg ruinirte und in Merzweiflung gebrachte 
Bevölkerung wird fie weder einfhlafen laſſen, nob im Stande 
fepn fie zu löfen. Es erinnert an das bittere Wort des Kanz: 
lers Drenftjierna, wenn man fieht, daß die Diplomaten bei bem 
gemeinfhaftliben Zweck, bie Erhaltung ber Türkei zu fihern, 
über die Mittel zerfallen und Europa vieleicht in einen Krieg 
verwideln, der in kurzer Zeit die leibliche Freiheit und den 
Wohlitand, den man dem Frieden banft, zerftören, und ung 
verhältnifmäßig in Barbarei zurüdwerfen könnte. Das Uebel, 
welches die Ausficht auf Krieg ſchon verurfacht, iſt ſchon groß 
genug: man fagt, die außerorbdentlihen Ausgaben bes Krieges 
minifteriumd und ber Marine betragen bie jest 84 Milionen, 
aber fie find nur ein Heiner Theil von dem wirklichen Schaden, 
dem verminderten Werth der Staatdpapiere, dem Unterbrechen 
aller Unternehmungen, bie irgend verfhoben werben koͤnnen. — 
Man bat hier Nachrichten von ber franzöfifhen Seſandtſchaft 
in Perfin. Hr. v. Sercey war am 1 Jul. in Bagdad ange: 
kommen, ohne im Stande gemefen zu ſeyn, fib mit dem per 
ſiſchen Hofe zu verftändigen. Der franzöfiihe Eonful, der nad 
Abuſchir beftimmt geweſen war, mar in Tauris angelangt, 
fonnte aber, da der Handeldvertrag verweigert worden mar, 
feine Reife nicht fortießen. In Bagdad war Alles ruhig, und 
die Nachrichten aus dem perfifhen Golf friedlih. Die Aegpp⸗ 
tier hatten El Katif und den Meft ihrer Poften am perfiiten 
Meere verlaffen, und der Pafcha rief feine Truppen aus dem 
Süden feines Gouvernements zurüd, wo ihre Gegenwart uns 
nötbig geworben war. 

= Paris, 33 Aug. Der Heine Ort Tule im Departement 
ber Eorrege iſt jet der Sielpunft einer auferorbentlihen Menge 
Leute. Es ift unglaublich, welche Theilnahme, welche Leiben- 
(haft und Worverhandlung der Proceß gegen Mme, Lafarze 
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in dem Yublicum veranlaft. Die Motabilitäten der Roman: 
fchreiber wollen dahin wandern, und die Hauptorgane der Preife 
werben gleichfalls dafelbit vertreten fepn. Das fonderbare But: 
achten Orfila's bat eine neue Aufregung in ben ohnehin gäb- 
renden Stoff gebracht: biefer Prophet unter ben Ehemilern will 
den Bericht der frühern Sachverſtändigen nicht anerkennen, feis 
nem Dafürbalten nah wäre kein binreihender Beweis gelie: 
fert, daß die Subſtanz, die man in Lafarge's Magen vorgefun: 
den, wirklich Arſenik ſey; er fucht biefen Zweifel durch mögliche 
Infiltration der Galle in die Magenhöhle, befonders in Folge 
ftattgebabter Unvorſichtigkeit bei der Obductiom zu ftärfen. Wir 
werben hoffentlich die Hare und vollftändige Wahrbeit über diefe 
ſchrecliche Gedichte erfahren. inftweilen darf wohl bemerft 
werben, daß die vorläufige Heußerung Orfila's nicht ſachentſchei⸗ 
dend ift; man will feit einiger Zeit wahrgenommen haben, daß 
derfelbe überall, wo er mit Sadhverftändigen ber Provinz conz 
eurrirt, fih ein wahres Vergnügen macht, ihnen entgegen zu 
treten und fie zu quälen. Mor den Aſſiſen aber, Ungefichts 
der Geſchwornen und des Publicums, wird es leicht fepn, bie 
wahren Zweifel von dem Schein, bie wahre Wahrheit von be: 
ren Gegentheil zu unterſcheiden. — Die Ufabemie der inscrip- 
tions et belles lettres hat bie Preife vertheilt, die ein gewiſſer 
Gobert, zur Belohnung der beften Werke über franzöflfihe Ges 
fhichte, ihr zur Verfügung überlaffen hat. Der erfte Preis 
ward dem Profeffor Ampere zu Theil für feine Geſchichte ber 
franzöfifhen Litteratur vor dem zwölften Jahrhundert; den 
zweiten Preis erhielt Montheil für feine Geſchichte der Fran: 
zofen. Wir freuen ung, daß dem arbeitfamen, unermübdlihen 
Beftreben Montbeild endlich die verbiente Anerkennung gewor: 
den, Niemand war berfelben mehr würbig und mehr bedürftig; 
wir freuen ung deffen felbft, wenn wir benten, baf ed vielleicht 
gerechter gewefen wäre, dad allgemeine und allgemeiner nüßliche 
Wert Montheild im erften Range, und dad Specialwerk Am: 
pere’d, bad mehr durch eime ungewöhnlihe Beleuchtung auch 
der geringfügigften Details jener in litterariiher Beziehung 
unfrudhtbaren Periode, ald durch großartige Entdedung, und 
‚ Daritellung glänzt, im zweiten Range zu Erönen. 


Belgien. 

Der König und die Königin ber Belgier find am 24 Aug. 
um 9 Uhr Abends zu DOftende and Land geftiegen. Man er: 
wartete fie am 25 Aug. Bormittags zu Antwerpen zur Eins 
weibung ber Statue von Mubend, worauf fie ber Eröffnung 
der neuen Gifenbahnftation beimohnen mwellten. 


Miederlande. 

Das Journal des Debats meldet, aus Privatbriefen 
von Holland, daß der König Wilhelm den zwiſchen Frankreich 
und Holand geihloffenen Handels: und Schifffahrtstractat 
ratificirt habe. 

"+ Vom Niederrhein, 25 Aug. Die Bemerkungen der 
einzelnen Kammermitglieder über die 13 Gefegesentwärfe find 
zwar nurim Allgemeinen befannt, doch gehe ich nicht mehr näher 
baranf ein, da fie fchom fo oft befprochen wurden. Nur Eines ift 
ald auffallend anzumerken, daß man unter Anderm bie Eivil- 
lifte des Königs von anderthalb auf eine Million herabzufegen 
vorihlägt, wegen ber fhlimmen Lage der Finanzen; dieß ift 
meines Willens das erftemal, daß die Anſichten ber bekannten 
Oröninger:Petition vom Januar d. 3. einen Wiederhall in der 
Kammer fanden. Die Antworten der Regierung auf die Be: 
merkungen der Stände follen ausnchmend kurz ausgefallen 
fepn. Man erwartete, daß fie heute in ben Abtheilungen mit: 
getheilt würden, daß am Mittwoch eine allgemeine Sigung, 
aber bei verfloffenen Thüren ftattfinde, und am Donnerftag 


und Freitag die öffentlichen Berathichlagungen beginnen ſollten. 
Der Ausgang ift nicht zweifelhaft, aber die Reden, bie von 
einigen der bedeutendern Mitgliedern fallen werben, bürften die 
Öffentlihe Aufmerkſamkeit ſehr in Anfpruh nehmen. — Die 
Unterhandlungen in Utrecht find abermals ind Stocken geras 
then, und am 19 fol deßhalb im Haag eine Zuſammenkunft 
des Minifterd der Finanzen, der Juſtiz und der auswärtigen 
Angelegenheiten ftattgefunden haben, wobei wahrfcheinlid der 
famdfe Proceh und der ganze Gang ber Verhandlungen, bie 
nod fo ktaus und bunt ausfeben, wie je, zur Sprache gelom- 


men find. 
Deutfchland. _ 

** München, 29 Aug. Dem Vernehmen nad wird fi 
Ihre Maj. die verwittwete Königin von Bayern mit ihrer 
durdlauctigften Tochter, der Königin von Sachen Maj., halb 
nad der Ankunft II. kaif. HH. des Herzogs und ber Herzogin 
von Leuchtenberg, nach Tegernfee verfügen, wo dann aud in 
kurzem Se. Moj. der König von Sachen eintreffen wird. — 
Der Finanzminifter, Graf v. Seinsheim, fit geftern Abend 
5 Uhr bier angelommen, und bat heute bereits wieder das 
Portefenille übernommen. — Diefen Morgen war Sitzung bes 
Staatsraths. — Der k. würtembergiſche Staatdminifter, Graf 
v. Beroldingen, der anf feiner Müdreife von Wien einen Tag 
bier verweilte, iſt bente nah Stuttgart zurüdgelehrt. — Der 
berübmte engliihe Maler Sir David Wilkie ift geftern in Bes 
gleitung des befannten engliſchen Kunſthaͤndlers Woodburn bier 
angelommen; beide find auf einer Reife nah Jeruſalem ber 
griffen. Die königlide Sammlung in Schleißheim (vom Bil 
bern lebender Künftler) befigt befanntlih von Willie „bie 
Teftamentseröffnung,” ein Gemälde, das ziemlich algemein für 
das finnigfte und gelungenite des großen Meifters gilt. 

* Aus Franken, 26 Aug. (Das Volksfeft in Nirn 
berg.) Das Nürnberger Volksfeſt ift in vollem Gange. Mau 
muß es mit Recht im aͤchten und ganzen Sinne ded Wortes 
ein Volts feſſt nennen, ein Felt, dem ebem durch die lebendige 
Theilnahme aller Stände und Claſſen der Befelfhaft ohne Unter: 
ſchied des Ranges und Anſehens der Charakter allgemeiner 
Voltsthämlichkeit nur fchömer, fefter und großartiger aufgeprägt 
wird. Schon feit mehrern Tagen (feit Sonntag) ſchallt die 
Freude durd die Strafen Nürnbergs, am lauteften jedoch auf 
dem eine halbe Stunde von der alten Stadt entfernten Lud— 
wigsfelde. Hier fteht, wie durch einen Zauberſchlag hervorges 
rufen, eine weite, ſchmucke, alle Erwartung übertreffende Zelt 
ftadt mit langen breiten Gaffen, mit Selten von ber verſchie⸗ 
denften Größe und Einrichtung, einfach oder reich geſchmückt 
mit Kronen und 2uftren, verfehen mit vollen ungeſchlachten 
Biertonaen oder mit glänzenden Schenktifhen und einladenden 
Buffets; bier ift die Reunbahn abgeftedt, auf der an mebrern 
Tagen verfhiedene Nennen gehalten werden, und weitläufige 
Schautribunen mit dem Preisvertheilungsplag find nebenan 
errichtet; hier finden ſich aud die Pläge für manche Wettſpiele 
abgeftect, für die Stahl: und Bogenfhägen, deren Ziel ein 
Vogel auf einer meit über hundert Fuß hohen Stange if, 
mehrere Stände und Scheiben für die Bühfenfhügen und An- 
dered; bier wimmelt es von Boutifen und feinem Marttfram, 
von Affen und Bären, von engliſchen Künfkten und Gudfaften, 
von Aunftreitern, Gpmmaftifern und KXafchenfpielern, vom 
Müpendrebern und Herenmeiftern, von Declamatoren und 
Bauchrednern, von Bajazzos und deutihen Hansmwuriten, kurz 
von dem ganzen Iuftigen Spektakel, ber große Märkte und Ber: 
fammlungen zablreihen Volkes zu begleiten pflegt. Nach dies 
fem Felde num, zu jeder andern Zeit ein öder Sandflet, er 
gießen Nürnberg und die Umgegend acht Tage lang, nament= 
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lich Nachmittags, ihre Bevölkerung, dahin ellen auch viele 
Fremde, welde, famen fie auch nur, um bad Getümmel und 
Die Freude bed Volks anzufchauen, bald von dem Strudel er: 
griffen und in den allgemeinen Strom unwilltürlich hineingeriſſen 
werben. Man glaube nicht, daß biefed Leben etwa in Saus 
und Braus, in Völlerei und Unordnungen audarte, und baf 
Dad Bolf durch Gendarmerie müſſe im Saum gebalten wer: 
den — geftern befanden fi auf dem Ludwigsfelde gewiß über 
Dreißigtanfend Menfhen aller Stände, und nur etwa ſechs Die: 
ner der Polizei, die man kaum bemerkte, und benen ed nicht 
einfiel, leiten und anorbnen zu wollen — eine fo große Boltd- 
mafle kann ihren Halt aud nur in fi felbt tragen —, bie 
vielmehr an der allgemeinen Fröhlichkeit nah Kräften Theil zu 
nehmen fchlenen. Merkwürdig aber, erfreulib und anf dad 
beftimmtefte für den höhern Giun des Feſtes ſprechend ift der 
Umftand, daß bad Volk ſich dabei am Tanze nicht beinftigtz 
auf dem Ludwigsfelde ift feine einzige Tanzbude errichtet, obs 
wohl biefe nicht verboten find, und es deren in frühern Jab- 
zen auch mehrere gab; getanzt wird gar nicht, unb dadurch 
ſewohl dem Volksfeſte ber höhere Eharakter bewahrt, ald auch 
eine Menge von Webelftänden und Nactheilen für bie Sitt- 
lichkeit vermieden. Die eigentlihe Seele ber Freube ift bie 
allgemeine Harmonie des Volks, die gehoben wird durch die in 
allen Zelten erſchallende Mufil, wobei allein unbegreiflic er 
f&eint, woher die Menge von Harfeniften, Flötenfpielern und 
anbern zu ganzen Trupps vereinigten Mufitanten ſich zuſam⸗ 
men finder, Geitern, ald am Geburtstage bed Königs Ludwig, 
» war der Hauptſeſttag. Nachdem ſchon früb am Morgen bie 
gegenwärtig in Nürnberg verfammelten Truppen durch ben 
Generallieutenant v. Pappenbeim infpicirt worden, und an 
dem alten, ebrenfeften, mit vielen Fahnen geihmüdten Rath: 
baufe vorüber befilirt waren, unter dem Zulaufe von mmüber: 
fehbaren Menfhenmaflen, nabdem dann in beiden Kirchen 
Sottesdienft, bem fämmtliche Behörden beimohnten, ſtattge— 
funden batte, aldbald nah dem Gottesdienfte im Schauſpiel⸗ 
Haufe eine Feftrede gehalten und bie Belagerung von Korinth 
aufgeführt worden war, verfammelten ſich allmaͤhlich die Zugtheil⸗ 
nehmer mit ihren Fahnen und Zeichen im deutfchen Haufe, 
Von bier aus feßte fib der Feſtzug, begleitet von verfchiedenen 
Mufitcorpg, gegen 2 Uhr in Bewegung. Woran ritten ber 
Herold, die Wappen» und Rahnenträger, die Dfficiere umb 
Shupritter der Stadt, worunter ein Nitter im glänzender vol 
ler-Stablrüftung ; ihnen folgten theild zu Fuß, theils zu Pferb 
die verfciedenen Gewerke, Zünfte, Gilden, Künftler mir ihren 
Fahnen und Embdlemen, Ale im mittelalterlihen Coſtume; 
diefen die Träger der Preife, welche zur Belohnung des einheis 
miſchen Gewerbfleißes durch Beſchluß des Vorſtandes der Jue 
duſtrieausſtellung ertheilt werden; ſodann kamen bie Menn« 
pferde, die ſich um die Preiſe bewarben, gefolgt von den Trir 
gern biefer Preife, in verſchledenen Nationalfahnen mit ange 
hängten bayerifhen Thalern beftebend; fobann nationalgelleibete 
Lehrlinge in ber alten Bogenſchießkunſt, mit gleichen Preis— 
fahnen verfehen, und die wohlgeübten Meifter in dem bier noch 
nicht vergeffenen Stahl: und Bogenſchleßen, worunter fi unter 
UAnderm auch Zell mit feinem Knaben befand; ihmen folgten 
die Büchfenfhügen ſowohl von den Bürgern ald vom Militär, 
ebenfalld begleitet von ben Trägern der für die beiten Schühen 
ausgefegten verſchiedenartigen Preife; Handwurfte und andere 
volfsthämliche Masten liefen überall mitunter, ihr luftiges 
Spiel mit dem Ernten vermifbend; endlich beſchloſſen ben 
Zug mehrere Fahnlein junger, gleichgefleideter und mit Fahnen 
verfebener Bauerburfhen und eine lange Meihe großer, mit 
Blumen und Laub befleideter und überdeter Bauerwagen 


aud den umliegenden Ortſchaften, die mit jubelndem Landvolt 
befeßt waren, unb worauf die laͤndlichen Arbeiten auf bie ers 
goͤtzlichſte Weile veranfhaulicht wurden. Auf dem Ludmwigsfeld 
angelommen, bielt ber lange Zug miehrere Umgänge burd die 
Straßen ber Zeltftadt, umter ber lebhafteften Theilnahme ber 
von allen Seiten berbeigeftrömten ungeheuern Volksmenge, 
faßte fodann Pofto und ſchritt zu den Wettkämpfen. Alle zehn 
Preife des Pferberennens fielen Landleuten zu; fie wie bie 
Preiie zur Belohnung ded Gewerbfleißes wurden nun unter 
Trompetenfhall augdgetheilt, und biefer fo Miele erfreuende 
Act wurde mit einem jubelnden Lebehoch für ben König be- 
ſchloſſen. Unterdeſſen waren auch die Bogen: und Bücfen- 
fhügen auf ihren verfhiebenen Wettplaͤtzen in vollſter Thätigs 
keit. Man mußte die Geſchicklichkeit und Sicherheit einiger 
der Armbruftfhügen wahrhaft bewundern; viele Bolzen trafen 
bie Bruft bes hochſchwebenden hölyernen Mogels, und fuhren 
krachend zurüd, andere nahmen Splitter mit, bis er ganz her- 
unter gefchoffen war, die Fehlenden aber erreichten mindeſtens 
eine dreifache Höhe, und zeugten ebenfalls von der Spanntraft 
der Bogenfehne. Im Uebrigen währte die Freude und ber 
Jubel des Volkes bis tief in die Nacht hinein, Jetzt fladerten 
in taufend Punkten Feuer auf, bie Zelte befränzten ſich mit 
Litern und Feftlampen, Hunderte von Pechfackeln wurden von 
Einzelnen angezündet, und zur Beleuchtung auf dem Müd- 
wege mitgenommen, fo daß bad ganze Ludwigsfeld einem Fener: 
lager und die Strafe big and Thor, wo ebenfalld eine paffende 
Illumination angebracht war, einer beweglichen Fenerlinie glich. — 
Bayern barf fi im ber That dieſer wahren Volksfeſte ruͤh— 
men, bie in den andern und namentlib in den nörblichen Ge⸗ 
genden Deutichlands noch wenig befannt find. Nur die weite 
libern Theile der leptern haben etwas Aehnliches in ihren 
Schüsenfetten, die theild noch aus alter Zeit ber bewahrt, theils 
wo fie ſchon eingeſchlummert waren, mit neuem Eifer ind 2e- 
ben gerufen worden find, und neuerdings von ben Bürgern 
wieder mit Enthuſiasmus gefeiert werben. So haben alle be= 
beutendern Städte der Grafſchaft Mark gegenwärtig ihre drei⸗ 
jährigen Schüsen: und Schützenkoͤnigsfeſte, bie ſich einander 
mit Deputation befchiden, Feftprogramme, Einladungen und 
die Namen der Gekrönten zufenden, auch mehr und mehr 
Wettrennen und andere Spiele veranftalten, überhaupt einen 
immer volfsthämlihern Charakter annehmen. Go viel ift ge 
wis, daß wenn nur der wahre Sinn und die edle gute Bes 
deutung ber Voltöfefte, die nichts weniger ald dem bloßen Ver: 
gnuügen und der Luſt dienen, vielmehr den Gemeinfinn und 
ben Nationalgeift wecken umd fördern follen, erfannt und fell: 
gebalten wird, man ihnen einen großen Werth beizulegen nicht 
umbin Tann. 

Karlsruhe, 26 Auguſt. Geſtern, ald am Namendtage Sr. 
Mai. des Königs Ludwig von Bayern und zu deſſen Feier, 
fond die Einweihung der Mheinbrüde bei Knielingen ftatt. 
Eine auferordentlibe Menge Schauluftiger — es mögen beren 
wohl 20,000 geweſen ſeyn — wohnten bdiefer ſchoͤnen Feierlic- 
keit bei, die in Luſt und Froͤhlichkeit bis in ben fpäten Abend 
binein dauertd, cKarler. 3.) 

Hannover, 21 Aug. Heute Mittag hat eine Sitzung bee 
Staatsraths fhattgefunden, in welher, wie man fi erzäblt, 
über die Frage deliberirt worden fep, ob bie beiden Bürger, 
welche wegen eines von ihnen verbreiteten revolutionären Drud- 
blattes bereits längere Zeit im Poligeihaft fin befinden, behufs 
Einleitung einer Eriminalunterfuhung an das zuftändige Ge⸗ 
richt — das Stadtgericht der Reſidenzſtadt — abzugeben fepen, 
oder ob bei der einigermaßen politiihen Natur des Verbrechens 
und bei der Stellung des Stadtgerichts zu der Werfaflungs« 
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angelegenheit (dasfelbe bildet bekanntlich einen Theil des Ma: 
giſtrats) ein anderes Gericht mit jener Unterſuchung zu com⸗ 
mittiren ſeyn würde (nach 5. 31 der Verfaſſung vom 1 db. — 
„wenn der König aus befondern Gründen nah Anhörung feines 
„Gtaatsrathes, die Eompetenz auf ein anderes ordentliches Ge 
„richt zu übertragen, für nothwendig erachten follte‘). Weber 
die bis jetzt nur polizeilih geführte Unteriuhung bat man 
nichts erfahren; doch fheint fo viel ausgemacht, daß die eigent- 
lichen Autoren jened demagogifhen Unfinnsd außerhalb Han: 
nover zu fuchen find. (Kaff. Allg. 3.) 


Nußland und Polen. 

St. Petersburg, 18 Aug. Der General der Cavallerie, 
Graf Witte, it am 2 d. auf dem Gute Drianda an der Süd— 
füfte ber Krim mit Tod abgegangen. — Den Gutäbefigern 
des Gonvernements Tula, Kaluga, Tamborf und Riäfan, welche 
ihre bebrängte Lage in Folge der Mifernte nachzuweiſen ver: 
mögen, ift ein Moratorium auf drei Jahre für alle Darlehen 
bewilligt worden, bie fie aus den unter Auffiht der Megierung 
ftebenden Eaffen erhalten haben, (St. Petersb. BL). 

St. Petersburg, 20 Aug. Ge. Mai. der Kaifer haben 
den General der Eavallerie, Nikitin, an die Stelle bed verftor: 
benen Grafen v. Witte zum Infpecteur ber Meferve:Eavallerie 
ernannt, — Der Kaifer und der Großfürft: Chronfolger haben 
fih am 11 und 12 d. M. auf ihrer Meife durch bie Provinzen 
im Lager von Knidfhp:Dwor befunden. Ge. Maj. war mit 
der Haltung der daſelbſt ftationirten Abtheilung des Grenabier: 
corps fehr zufrieden. — Der auf fein Geſuch verabſchiedet ges 
weſene geb. Math Nowoſſilzoff ift jegt wieder in den Staats- 
dient eingetreten und zum Senator ernannt worden. 


Defterreich. 

*Wielieska (in Galizien), 11 Aug. (Der Redaction erft 
jetzt zugelommen.) Mit der Befihtigung ber unterirbifhen 
Wunder, bieler weltberühmten Salzniederlagen, welche heute 
auf Anordnung bes k. k. Hofratbes und Abminiftratord Gra= 
fen Urfini von Blagay feenartig belenchtet wurben, endigte bie 
durh die ungariſchen Karpatben unternommene botanifch- 
geognoftiihe Gebirgsreife Sr. Mai. des Königs von Baden, 
welcher fib in bem Felfenlabyrintbe zu Syulyo überaus gefiel. 
Der bohe Chocs mit dem befannten Bade an feiner Abbachung 
bet reihe Pflanzenaudbeute und wunderfhöne Fernſichten. Die 
Befteigung ber 7533 Fuß hoben Keivanerfpiße im Ligtauer Eo- 
mitate bedrohte böfes Wetter, aber der bebarrlihe Muth und 
bie, Forſchungsliebe befeitigten jedes Hindernif, und glüdlic 
wurde biefe Höhe erflommen, von welcher der königliche 
Wanderer eine der impofanteften Ausfichten genoß, wenn 
auch Nebelwolten momentan biefelbe verbüllten. Nach reichen 
Genüffen kehrte Se. Maj. erft fpät Abends nah Wichodna zu: 
rüd, und eilte nad den herrlichen Partien des Kohlbacher⸗ und 
Belfnerthaled. Binnen anderthalb Tagen wurden nicht nur 
diefe, Sondern auch der polnifhe Kamm, der grüne, ſchwarze 
und weiße See, der Durlsberg, der große und kleine thörichte 
Garn (?), die Fleifhbänke, die Jungferkammer n. ſ. w. befucht. 
Ueberall ward fleißig geſammelt. Schade, daf das Wetter unb 
die Kürze der Zeit die weitere Wanderung nah dem großen 
Fifchfee und dem Meerauge nicht erlaubten. Se. Maj. nahm 
nebft der Erinnerung an diefe majeftätifhen Koloffe, die — wie 
fein Gebirge dieſer Art — fhroff aus einer weiten Hochebene 
emporfteigen, auch viele Zeihnungen mit, die der König eigen: 
händig aufnahm. Der prachtvollfte Unbli auf die weit aus: 
gebreitete Karpathengalerie ward dem König zwei Meilen bins 
ter Novitarg. Mit feltemer Fertigkeit wurde fie aufgenommen, 
und bot ein herrliches Bild dar. Der königliche Veſuch in 


Mielicdfa führte Tanfende von Menihen herbei, bie Se. Mai. 
bei jeder neu überrafhenden Partie einer grandiofen Unterwelt 
mit berzlihem Lebebodh begrüßten. Kaum zurüdgelehrt, fehten 
Se. Maj. ihre Meile über Breslau, Görlik und Bauzen nach 
Dresden fort, und gernbten zum Beweiſe allerhoͤchſten Wohl⸗ 
wolend dem Grafen v. Blagay bad Commandeurkreuz, bem 
Doctor und Profeffor Zipfer aus Neufobl in Ungarn, welder 
Se. Mai. dur die ganıe —— bid Wielicota zu beglei⸗ 
ten die Ehre hatte, das Ritterkreuz des k. ſachſiſchen Eivilvers 
dienftordend zu verleiben. 


Malta. 


—— Blätter ſchreiben aus Malta vom 17 Aug.: 
„Die Engländer betreiben eifrig ihre Müftungen. Geſtern 
fchiffte man auf den Linienfhiffen Bembow und Revenge und 
der Brigg Zebra über 6000 Flinten und 20,000 Faßchen Pul⸗ 
ver ein. Diele Fahrzeuge find bereits nad der Levante ab- 
gegangen. Die Einſchiffung der Kriegsmunition fand mit 
einem gewiſſen Pomp jtatt. Man verwandte dazu brei Com: 
rg Linientruppen und ließ fie mit Torniftern und Wagen 
urd die belebteften Straßen der Stadt ziehen, wad gegemüber 
den englifben Gebrauchen etwas ganz Außerordentliches iſt. 
Man fagt, jene Waffen würden nad Syrien gebracht, wo Enge 
land den Geift der Infurrection wieder wecken wolle. Andere 
* fie ſeyen für die Bevoͤllerung ber Inſel Candia bes 
immt.“ 


Handels: und Börſennachrichten. 


London, 24 Auguft. Sonfols 90'/,; ſpaniſche act. 25755 
paſſ. 6'% 5 portug. Iproc, 23. 

Paris, 26 Auguſt. Eonfol. 5proc. 113, 20; 3proc. 80; 
Bankactien 3175; belg. Bank 880; fpan. act. 25'% ; pall. 6';5 
St. Germ. Eifenb. 610; Werfailler rechte 460; linke 3025 
a 455; Straßburg: Bafel 350; Coupons Zaffitte 1070 
und 5120. 

* Amfterdam, 25 Hug. 2.proc. 51%; 5proc. 99%; 
Kansb. 22%,; Spnd. 4Y,proc. 89%, ; 3'/,proc. TAYg; Sproc. © 
Ya Ya; Mrd. 2365 Diff. 6%; 5proc. Met. 103%; ruf. 
Inſcr. 69%. 

* Franffurt a. M., 28 Ang. Sproc. Metall. 105%, ;5 4proc. 
99%,; Iproc. 79/25 Bankactien 2043; 250f.:2oofe 125; 500fl. 
123%; Integr. 50Y,;5 Sondb. AY,proc. 83; 3Y,proc. 73; Ard. 
4a; portug. 12%; poln, Looſe 300fl. 70', Thlr. ; S00R:-Roofe 
77%, Thlr.; Taunudb, 319; Disc. 4 Proc. ©. 

v.. un 23 Aug. Mir baben Briefe mit dem 
Dampfſchiffe Britifb Queen vom 30 Zul, aus New: York. Im 
Geſchaften durchaus feine Verbefferung, was auch bie Englän- 
der davon träumen. Der Staat batte fo eben ein Unleiben 

ur Verbefferung der Binnenſchifffahrt gemacht, melde vom 
ufe Prime, Ward u, Comp. übernommen wurde: Es be 
läuft fi auf 1,250,000 Chlr. zu 5 Proc. verzindlih, und fol 
nah dem 1 Jul. 1853 zurüdbezahlt werden. Die Bedingun: 
en, zu welden dieſes Anleihen abgefchloffen wurde, find 90 
bir. Selb für 100 Thlr. Staatspapier. Rothſchild in London 
bat durch feinen Agenten 550,000 Thlr. davon genommen; bie 
Bant von New:Vork 250,000; die Merchant's Bank eben fo 
viel; die Handelsbank 100,000 und die HH. Prime, Ward u. 
Somp. auch 100,000 Thlr. Die Noten der Staatenbant von 
Philadelphia waren endlich in New⸗York auf 69%, Proc, an 
andern fogar auf 60 bis 62 Proc. geiunten, und wenn man in 
Amerika einen fihern Grund bätte, von folhen Ereigniſſen auf 
die Verhaltniſſe der Bank überhaupt zu fchließen, fo müßte fie 
über 13,000,000 Thlr. verloren _baben. — Ein meuer Ausfall 
von 4,500,000 Thlr. it im Staatsſchatze angekündet. Die 
zuletzt ausgegebenen Schaßlammerfheine (5,000,000 Thlr.) ge: 
niefen in New:Dork %, Proc. Aufgeld. — Die BVerichiffungen 
von Baummolle aus allen Häfen der Union nah Europa bat: 
ten bis zum 18 Jul. 1,666,460 Ballen betragen, 
Vorrath wurde noch auf 230,900 Ballen berechnet. 

Hamburg, 25 Hug. Metall. 105%,;5 Bankactien 17059. ; 
Integr. 50/4; dau. Iproc. 74/5 ſchwed. Aproc. 97P.; normeg. 
äproc. 101 /,; ruf. engl. Sproc. 108, 

Wien, 26 Yuguft. Metal. 1067545 Aproc. 100; Iproc. 
80%/,; 1834erfoofe 139',5 1839er Looſe 124,5; Efterbasn 445 
Bankactien 1710; Nordbahn 100; Mail. 105%, ; Maaber 100'5. 


Berantwortlide Medaction: 
Dr, Suftav Rolb; % 9. Altenhöfer. 
Berlag der J. @, Cotta'ſchen Buchhandiuug in Stuttgart, 


und ber 
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Erinnerungen au dem Beben von Ernft 
" Mori; Arndt. 
Geſchlus.) 

Der Mügener war en Deutſchthümler geworden; bie aber 
gemeint find, einen caricaturartigen Begriff mit diefem Aus: 
druck zu verbinden, weil ihnen vieleicht überhaupt das Bewußl⸗ 
fepn eines innigeren Pflichtverhaltniſſes zum Vaterland man: 
gelt, mögen durch einen Blick auf Arndts Lebendgang Achtung 
lernen für einen folden Deutſchthümler. Denn fie finden einen 
Mann, der in den Tagen ber Fremdherrihaft, wo die Opti— 
mijten verflummten oder fchmeidelten, den Muth batte, zu 
feiner Nation zu fpreben; dem die öffentlihe Ehre, von Aus: 
dern woblfeil pteiggegeben, theuer wie die eigene war. Als 
die Unterjohung über den deutihen Norden bereinbrab, flog 
fein erjter Theil ded Geiſtes ber Zeit in die Welt, und 
war ein io feuriger Herold feiner politiichen Uebergeugungen, daß 
er fib nicht bedachte, wenn 23 ſeyn follte, das Leben dafır ein: 
zuiegen. Laſſen wir ihm einen damaligen Vorfall felbit er: 
zählen. 

„Ich fab und lag jenen Sommer bed Jabra 1306 in Stral: 
fund, mo ih in der Megierungdfanglei für bie ſchwediſchen 
Ungelegenbeiten arbeitete. Ich fage ih lag. Ich ward in 
einem Zweikampf mit einem ſchwediſchen Dfficier, ber den 
fhönen apolifgen Beinamen Gplienfvärd (yeuscwp) führte, von 
einer Kugel durchſchoſſen, und lag ein paar Monate auf bem 
Bert bingeftredt, Ich habe hierüber nichts zu ſagen. Man 
lehrt: du follft nicht tödten, du ſollſt nidt zwei— 
tämpfen; aber es gibt bier gar wunderliche Falle. Wir 
faßen, ib unter mehreren liebften Freunden, beim Trunk in 
einem öffentlihen Garten, die Herzen vom Wein durhglüht, 
bie Gefpribe munter. Da lich der Schwede ein ſchlechtes 
Wort über das deutiche Volk fallen, gerade indem ich ibm fein 
ſchwediſches ind Geſicht lobte, Es ward mir zu Murhe wie dem 
Mofes im Aegyptenland; mir geriethen an einander, und ſchoſſen 
den dritten Tag eine halbe Stunde von Straliund am Meeres: 
ftrand auf fünfzehn Schritt auf einander. WS die Kugel mich 
durchfuhr, fan? ich wie in Ohnmacht zufammen und glaubte, ich 
hätte den Tod im Leibe. Es war etwa 6 Uhr Abende, ber 
fhönfte Abendſonnenſchein, und ich grüfte mir liebenden Augen 
die gegenüber liegenden Küften meiner fhönen grünen Inſel 
wie zum legtenmal. ber das war nur ein liegender Sud der 
Natur geweien, bald ftand ich wieder felbitmäctig auf den 
Deinen, ging mit meinem Gecundanten in die Stadt, ließ 
mich zerfhneiden und verbinden und mußte dann freilih noch 
ein ſechs acht Wochen auf dem Strecbett liegen.” 

Nah der Schlaht von Jena begann die Seit, die Arndt 
feine Hebihra nennt. „Ich hatte nicht Luſt, fagt er, mic 
allenfalls einfangen und wie einen tollen Hund von den Mal: 
fheu tobt ſchießen zu laſſen.“ Doc hielt er ed nicht allyulang 
in Schweden aus. Der Jammer des Waterlandes jenfeits der 
Meere, der Sturz des Hauſes Waſa und bie Hinneigung zu 
Franfreih und Napoleon, den die meiſten Schweden vergötter: 
ten, verleideten ibm dem Aufenthalt in Stodholm. Gegen ben 
Herbft 1809 war er wieder auf der Fahrt nah Eübden, fait noch 
ungewiß, wo bad Ziel fev, und darum mit doppelten Paſſen 
nah England und Deutichland verfehen. Seine Bekannten in 
Stockholm, mit Ausnahme zweier vertrauten Freunde, glaubten, 
er wolle über Gothenburg nah London geben; dahin hatte er 
auch bie Richtung eingefhlagen, aber von Blekingen brachte ihn 
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ein preußiſches Schiff nach Rügenwalde, wo er als Sprachmeiſter 
Allmann and Land flieg. Am andern Tag fuhr er in einem 
Sal zſchiff nah Eolberg, und unter allerhand Fahrlichkeiten er: 
reichte er endlih den Trantower Hof, umarmte nad langer 
Trennung feinen Sjährigen Sobn und feine Geſchwiſter. Hier 
lebre er in cinem einfamen Stübchen verftedt, den meiften 
Kommenden und Gebenden ein Seheimniß, und nur abend: 
licher oder nachtlicher Weile fih ergehend im Baumgarten oder 
Wald; und ald fie einmal einen Ausflug machten zu einem 
entjernter wohnenden Bruder, gebraucten fie bie Vorſicht, 
nirgends unterwegs einzukehren, fondern im Freien in irgend 
einer bübfhen Waldecke zu füttern, und er batte fih durch 
Verbüllung und Verkappung mit Mänteln, Mügen und Bart: ' 
wuchs entitelle bis zur Unkenatlichkeit. So bis Weihnacten. 
Auf die Dauer Eonnte er nicht bleiben, denn überall ſtrichen 
franzöliihe Sendlinge umber und wurden unterflüst von 
Späbern deutſcher Zunge. Eine größere Stadt bot mehr Ver: 
boraenheit, auch angemeffenere Beihäftigung. Sein Jugend» 
freund, der Buchhändler Georg Neimer, ein geborner Greifd: 
walder, bejtellte ihm Quartier, und er überfirdelte nach Berlin. 
Eiger war er auch bier nicht; ber Umgang mit dem befreun: 
deten Haus und je und je ein Spaziergang in den büfterften 
und einſamſten Winkeln des Thiergartend und Belle-Vue's 
waren feine Erholung, doch befuchte er zumeilen auch das 
Schuͤtzenhaus, wo fein Freund und mehrere gute Gefellen fih 
im Schießen mit Büchſen und Piftolen übten, in der Hoffnung, 
jie würden dieſe Fertigkeit einmal gegen den Meichefeind ge: 
brauchen können. Doc blidt er noch mit Luſt zurüd auf diefe 
Donnerwertergeit: Alles bedrüdt, bedrängt, verarmt und im 
Wechſel ſchwebend zwiſchen Hoffnung und Verzweiflung, aber 
ſchon durchſchimmernd Strahlen ded Morgenrothd reiner beffern 
Zukunft, und.je fhwärger die MWoiten, deſto fhöner das darauf 
abgefviegelte Licht. Aber auch mir nech friſcher Entrüflung ges 
denfr er der felbit in der brandenburgiſchen Hauptſtadt lauern 
den waͤlſchen Argliſt, die ein dichtes Netz geworfen batte über 
Deutſchland. 

„Dieſes Netz,“ ſagt er, „und die einzelnen Fäden desſel— 
ben hielt vor vielen andern ber franzoſiſche Geſandte Reinhard 
in Kafel, der weſtphäliſte Botſchafter Frhr. von der Zins 
den in Berlin. und der Franzofe Bignon in Stuttgart in der 
Hand, welcher fpäter unter den Bourbons unverihämt genug 
den Verfechter der fogenannten großmenfhlihen und freifinmis 
gem Ideer des Jahrhunderts geipiels bat. Es bat mich immer 
aeichamt und gegramt, daß jener deutiche Apoſtat Reinhard, 
noch dazu ein deutfcher Schwabe, ein Maun aus dem beiten 
dreutiben Stamm, erjt Jakobiner, nun ein mwilliger Echerge des 
Mannes, der fein deutſches Vaterland ſchändete, fih zu ſolchen 
Künften gebrauden lief. Nein! nein! nicht das bar mid ge: 
ſchämt und gegramt — was können die wadern Echmaben für 
einen einyelnen Unreinen? — fendern jenes viel Schlimmere, 
dafi die deutſche Sorglofigkeit und Herzloſigkeit gegen das ge: 
liebte Vaterland und feine Ehren fih fo weit bot vergeflen 
fünnen, dieien Menegaten einen Warner, Helfer und- Beihüger 
der Deutfhen, ja einen edlen Dentſchen, einen deutſchen Mi: 
cenaten und Mufageten zu nennen. Dant ihm der Teufel 
fe  böfes Handwerk! Und was fol man Rühmliches und Lüb: 
liches da heraus preffen, daß er, während er das ganze Volt 
nah feinen Kräften mit in den Sat ſchleben half, diefem und 
jemem deutfhen Schriftſteller wohl mal irgend eine Hilfe der 
einen Wint der Vorliht gegeben har?’ 
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Da dad bidher von Rheinbundstruppen -befegte Pommern 
um Oftern 1810 geräumt wurde, fo begab ſich Arndt wieder in 
feine Heimath, und übernahm feine vorige Stelle zu Greifs— 
wald. Allein nicht lange, fo legte er dieſes Amt nieder; er 
erfannte die Zeichen des neuaufziehenden Gewitters; fogar 
Auswärtige, unter andern Villers, hatten ihn gewarnt. Sein 
Augerrmert war Rußland. Daß Johannes v. Müller ge 
rufen: Ich babe Napoleon gefehen, ich ſah dem Finger Gottes 
und Alles fol fih beugen — daß Heeren dem deutſchen Volk 
in dem deutihen Mufeum eine boffnungslofe Grabrede gehal⸗ 
ten — daß biefe Surehtmadher und Ausſchmücker beillofer Zu: 
ftände eine Schaar von Nahbetern hatten — machte ihn nicht 
irre, daß er die Sache des Vaterlandes verloren gegeben hätte. 
Aber er mußte fih fputen. Zu Trantom waren ſchon Franzofen 
im Hand, als er in einem Hinterſtübchen feinen Bündel fhnürte, 
Es war ums Neujahr 1812 — gegen die Morgendämmerung 
eilte er über den fnirihenden Schnee durch Bülde und Ges 
röhrig zut Peene hinab und über den gefrornen Fluß. Drüben 
martete fein Bruder mit einem Schlitten und förderte ihn 
weiter. In Berlin gerieth er in ein unendlihes Getümmel 
und Gewimmel von den verſchiedenſten Menſchen und den ver- 
ſchiedenſten Anfihten, Gedanken, Hoffnungen und Verzweiſ— 
Iutigen mitten hinein. Mit jugendlicher Erinnerung ruft er 
aus: „Das war ein Leben und Weben, ein Wogen und Treiben 
der Kräfte. Die Herzen fhlugen vollern Schlag, die Liebe fand 
vollfte, feligfte Umarmung; der Haß und Zorn, damals ganz 
ugendlihe frifchefte Gefellen, melden noch keine Polizei die 
Flügel geftußt hatte, gaben einen Augenblick faft eben fo große 
Seligkeiten. Da babe ich viele trefflichſte Männer zuerft gefe: 
ben und kennen gelernt, und war mit einem Male mitten in 
einem großen gewaltigen Männerbunde, der einen einzigen Se— 
genftand feines Bedürfniſſes hatte, Hab und Abſchüttelung 
und Vernichtung der Walſchen. Andre Schibolethe und Ge: 
heimlehten gab ed dort gewiß bei ben Wenigſten, wenigitens 
bei mir feine andere.” Im Unfang des Marzes war er in 
Breslau. Diele bedeutende Männer waren dorthin den an: 
siebenden Franzofen aus dem Weg gegangen, fo aub Blücher 
und Scharn horſt. Arndt führt einen glüdlihen Pinfel in Skiz— 
zirung ausgezeichneter Perfönlichfeiten; mit welch auſchaulicher 
Wahrheit ruft er uns die beiden zuruck: „Blücher, troß feines 
Alters trug eine herrliche Geſtalt, groß und ſchnell, mit ben fhön: 
ften rundeften Gliedern vom Kopf bis zum Fuß, feine Arme, 
Beine und Schenkel noch faft wie eines Jünglings ſcharf und 
feft gezeichnet. Am meiften erftaunte fein Gefiht. Es hatte 
zwei verfhiedene Welten, die felbft bei Scherz und Spaß, wel: 
hen er ſich ganz friſch und foldariih mit jebem ergab, ihre 
Farben nicht wechſelten: auf Stim, Nafe und in den Augen 
konnten Götter wohnen; um Kinn und Mund trieben die ge: 
wöhnlihen Sterblihen ihr Weſen. Daß ich es fage: in jener 
oberen Megion war nicht allein Schönbeit und Hobeit ausge: 
drüdt, fondern auch eine tiefe Schwermutb, die ih der ſchwarz⸗ 
dunkeln Augen wegen, die der finftern Meeredbläue glihen, 
faſt eine Meerſchwermuth nennen möchte; denn wie freundlich 
diefe Ungen and zu lahen und zu winken verftanden, fie ver— 
duntelten ſich oft auch plößlih zu einem fürcterlicen Ernft 
und Zorn. War der alte Held ja auch na dem Unglüd von 
1506 und 1807, ald er in Hinterpommern befabl, eine Zeitlang 
durch feinen dunkeln Zorn verrüdt geweſen und hatte auf alle 
Fliegen und ſchwarze Flete an der Wand mit dem Rufe „Na: 
poleon!’’ mit dem gezüdten Schwert geftofen. Mund und Kinn 
aber gaben einen ganz anderen Eindruck, obgleich in den Au: 
heren Formen mit den oberen Theilen des Gefichts im Weber: 
einftimmung, Hier {aß immer die Huſarenliſt gefammelt, de: 


ren Zügefpiel bisweilen fogar bis in die Augen binauflief, 
umd ermad wie vom einem Marder, der auf feinen Rang 
lauft.” 

Mit Scharnhorſt und deſſen Familie pflegte Arudt nahern 
Umgang: fie nahmen ihn oft mit in bie grüne Einſamkeit ber 
umliegenden Dörfer und Walder, wo man fi freier und menſch⸗ 
licher ergehen und über das Leid und bie Hoffnung des Augen 
blicks beſprechen konnte. „Scharnhorſt,“ fagt er, „wie war bas 
num wieder ein gar anderer Marın als der Blüher! Schlank und 
eber hager ald wohlbeleibt trat er, ja fhlenderte erfogar unfoldarifc 
einher, gewöhnlich etwas vwormüber geneigt. Sein Geficht war 
von edler Form und mir ftillen edlen Zügen ausgeprägt; fein 
blaued Aug groß, offen, geiftreih und ſchoͤn. Doch hielt er 
dad Wifier feined Antliges gemöhnlih geſchleſſen, Telbft das 
Aug halb gefhloffen, gleih einem Manne, der nicht Ideen in 
ſich aufjagt, fondern über Ideen ausrubt. Doch tummelten 
fih die Ideen in diefem beilen Kopfe immer herum; er batte 
aber gelernt. feine Gefühle und Gedanken mit einem nur balb 
durchſichtigen rubigen Schleier zu umbängen, während es in 
feinem Innern fohte. Doch wie fiber und feft geichloffen er 
fein Angefiht und die Gebärden desfelden auch bielt, er machte 
den Eindruck bes fchlichten befonnenen Mannes; man ſah 
feine Vorlegeſchlöſſer vor denſelben. „So war fein Weien, er 
batte ed wohl gewonnen durch fein Scidjal ſowohl ald durch 
feinen Verftand. Er hatte ſich aus niederm Gtand emporge: 
rungen und von unten auf viel geborhen, auch der Noth ge 
borden lernen müſſen. Seine Stellung in Preußen war hei 
aller Anerkennung feiner Verdienſte durch feinen König und 
durch viele Edle do die eined Fremblings, eines beneideten 
Fremblings geworden: denn in der böfen Zeit, feit den Jahren 
1805 und 1806, hatte er, von ben Eigenen und Fremben be 
lauert unb ben wälfhen Spahern längft verdächtig, auch w 
er Grofed und Kühnes ſchuf und vorbereitete, immer den Uns 
fheinbaren umd Unbebentenden fpielen, fih freimilig gleichſam 
zu einem Brutus machen müfen. Auch feine Rede war die: 
fem gemäß: langfam und faft lautlos ſchritt fie einher, ſprach 
aber im langfam behnenden Ton kühnſte Sedanken oft mit 
fprüdmwörtliher Kürze and. Sclichteſte Wahrheit in Einfalt, 
grabefte Kuhnheit in befonnener Alarheit das war Scharnhorft; 
er gehörte zu den Menigen, bie glauben, baf man vor ben 
Gefahren von Wahrheit und Recht auch feinen Strohhelm 
breit zurüdmeichen fol, Sell ich noch erinnern, daß diefer edle 
Menſch, durch deſſen Hände als des ftillen und geheimen Schaf: 
fers und Bereiterd Millionen bingeglitten waren, auch nidt 
ben Shmuß eined Aupferpfennigd daran hatte Fleben laffen? 
Er fft ein Vir innocens im Sinn ber großen Alten gemein: 
er iſt arm geſtorben.“ 

Von Breslau aus durchſtreifte Arnde Schlefien und das 
Miefengebirge. Als ein harter, durch freimilliige Nachtwahen, 
Hunger: und Durftübungen, von Jugend auf jeder Weichlichkeit 
entwöhnter Mann, als rüftiger Fußgänger, dem 8 Meilen in 
einem Zug ein Geringes waren, hatte er wenig Bedürfniffe, 
und von feinen Taggeldern in Sto@bolm, von den Gehalt: 
ansjtänden, die ihm bei feiner Rückehr nach Greifswald aud: 
bezahlt wurden, von dem Erlös einiger Schriften harte er ſich 
einen Meifepfennig erfpart. So traf ibn die wechſelvolle Pilger: 
ſchaft nicht unvorbereitet. Ließ er auch einmal unter Freunden 
bei fröhlichen Gelagen einen Ducaten oder Eriedrihsb'er iprin: 
gen, fo genügte ein andermal die Tafel eines Tigers im Wald 
oder ein Butterbrod in der Bauernhütte. Bald mar es auch 
in Schiefien nicht mehr geheuer, nnd er wandte fih nad Prag. 
Hier erhielt er durch Gruner eine Einladımg zu dem Minifter 
Karl d. Stein nah St. Petersburg. Der Poligeipräfident 
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Gruner, ald Geanzofenfeind befannt, war mit entwihen. Db 
derfelbe, wie bie Sage ging, in Prag mit beftimmten Der: 
ſprechungen für ruſſiſche Zwede ordentlich ia ruſſiſchem Dienft 
und Bold war und baher zuffiihe Gelder im Hamben hatte, 
Davon weiß Arndt nichts; er bemerkt bloß, daß Gruner einen 
Monat mac feiner Abreiſe verhaftet wurde, unb alsdaunn in 
einer ungariſchen Feſtung ſaß bis zur Leipziger Schlacht; baf 
er ibn ſpaͤter ald Statthalter am Mittelrhein und im Herzog: 
thum Berg wieder getroffen, viel mit ihm zuſammen gewe⸗ 
fen und feinem Gedachtniß ein gutes Zeugniß ſchuldig fep. 
„Diefer Weipdale, fagt er, war ein talentwoller, lebendi⸗ 
ger, geiftveiher Dann, von Natur leicht, weich und beweglich ; 
aber zu großer Ehre mmß ibm gerechnet werden, daß dieſer 
leichte lebeusluftige Menih im Großen und Geſahrlichen, wo 
bie Leichten und Leichtfertigen ſich fo Aeicht dem Teuſel ver: 
ſchreiben, edel umd ireu erfunden if. Geime Fehler lagen alle 
offen, feine Liebe umd Treue haben feine Freunde erfannt und 
‚geehrt. 
(Ein zweiter Artitel folgt,) 





Deutfchlend. 
++ Ueber Die ſtaatsrechtliche Bedeutung 
des Entwurfs eimed Strafgeſetzbuchs für das 
@roßbersogtbmm Baben. (Fortiegung.) Bit bier 


‚bie gefehgeberifhe Vorausſicht bimter der Mirflichkeit yunid: 
‚geblieben, To iſt es beito auffallender, daß ein Amendement 


des Commiſſſensberichtes zum auten Titel (vom Der Mider- 


fenlichkeit, der öffentlichen Gewalthätigteit und dem Aufruhr) 
die ſelbe im einer andern mud zwar entgegengeſetzten Richtung 
weiter seeibt, als es mit ber öffentlichen Maıhe und Sicherheit 


verträglich fiheikt. Nachdem nämlich die 55. 563 bie 565 be 
Entwurfs won der einfachen Widerſetzlichteit gegem abrigleitliche 
Werionen ‚gehandelt haben, beftimmt ber 5. 566, daß Straflofige 
Heit eintreten folk, wenn wine Anerdnung, deren Wallsug ſich 
der Betbeiligte widerſetzt hat, affenbar geſetzwidrig iſt, und 
der Vollzug für denſelben mmmitsehbar einen unerſetzlichen Mach⸗ 
theil zur Folge gehabt hätte. 


ſlens entwurf dem F. 566 geſtrichen, amd deuſelben als J. 678 * 


an das Ende bes Titels verwieſen. Fragen wir nach dem | 


Grunde dieſer Didlooatien, fo gibt und der Comemiſſions berxicht 
zu 5. 565 amd 566 ıden Beſcheid: jene Beſtimmungen fepen 
mit ‚einigen Modifintionen an den Schluß des ganzen Titels 
nerfeht, „man die mit einem, auf die Worſchriften aber öffentliche 
Gewalthätigkeit amd ‚aber Aufruhr anwendharen Zuſatzparagta⸗ 
phen (578 6) verwandten Inhalts in Zuſammenhang zu brin- 
gen.” ‚Die hiernach mit beſan derm Vorbedacht an ‚den Schluß 
des Titels geftellten drei Anfabpazagraphen, welche alte, anfolge 
berfelben Erklärung, in einem genauen Bufammenhange fteben, 
enthalten ‚bie dem bisherigen deutfchen Strafrechte zwar nem, 
aber darum nicht minder intereſſante Lehre von dem jus zebellio- 
mis ‚gegen ‚bie hre Befugniß übericreitende ‚Obrigkeit. Der 
geneigte Leſer möge es ſich nicht mendrießen laſſen, dieſer fo 
hoͤchſt praktiſchen Materie mit uns einige Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken. Der 5. 578 44 lautet nämlich wie folgt: hat in Fällen 
der 9. 563 und 564 Eine der in 5. 563 genannten Perfonen *) 
durd ein ungefegliches oder ordnungswidriges Verfahren ber 





“) E# Min den genannten Mangarapben ıvon der Anwendung oder 
Androbung von Gewalt gegen Tivilsiener und Mititärperionen 


Dann Felgen ı(5. 567 bie 570) | 
die ‚Straflanstiomen ‚gegen bie ‚öffentliche Gewaltthätigkeit, und 
45. 571. bie 576) gegen den Aufruhr. Mitten and ber Meiben- 
Folge ‚diefer Beitimmmmgen heraus hat der ſtandiſche Eomamil 





Vollziehung, oder bat bie äffentlihe Behörde durch eine unge: 
ſetzliche Unorbunug zur Widerfeplichleit Weranlafung gegeben, 
fo gilt dieß ale Strafmilderungsgrumd, db. h. nach der Termi⸗ 
uelogie ded Eutwurfs: der Richter it in ſolhem Falle berech⸗ 
tigt, nicht nur bis unter dad Minimum bed geſehzlichen Straf⸗ 
maaßes hinabzugeben, ſondern überbaupt auf eine ber geringe: 
ren Strafarten zu exkennen (vergl. $. 146 bed Negierungdeuf- 
warf). Die zweite der Bellimmungen über den erlaubten 
oder eritichuldhbaren Wiberjiand ‚gegen Die Obrigkeit (. 578. b) 
lautet dtatt bes oben erwähnten, neitrichenen 6. 566 des Regie⸗ 
rungsentwurfes folgendergekalt: (Straflofigfeit.) „Wenn 
ein offenbar.gefenwidriges Verfahren bei einer Bolziebung einer 
Anorbuung, ber die Vollziehung einer offenbar geſetzwidrigen 
Anordmung für den Berbeiligten, welcher ſich wiberieht bat 
(5. 563,564) unmittelbar einen unerſetzlihen Nactbeil zur 
Folge gehabt hätte, do bleibt er unter der Voransfehung ſtraf⸗ 
log, daß er bei dem Widerſtand nicht weiter ging, ,ald zur Ab⸗ 
wendung dieſes Nachtheils nothwendig war.“ Endlich fügt 
hinzu der Commiſſionsentwurf, sur Abrundung und Verpoll⸗ 
ftänbigung ber ganzen Lehre, im . 43786 folgende eben fo wich⸗ 
tige, als in der bisherigen Strafgefengebung des neuern Euro- 
pa’d unerbörte Beitimmung: (Strafminberungsgrund.) „In 
ben Fallen ber 55. 567, 568 und 574 bie 576 *) alt die Un- 
geſetzlichkeit des obrigkeitlihen Verſahrens ober ber. obrig: 
keitliben Anordnung, nur als Strafminderungsgrund,“ 
(db. b. als Motiv: die Strafe innerbalb ‚der geſetzligen Gran- 
zen zu vermindern.) Jeder Unbefangene wird ſich bei dem Ge⸗ 
banten an die praktiihen Folgen, welche Sauctionen folder 
Art haben würden, einiger Bedenken nicht erwebren können. 
Daher ſucht der Eommiffionäberiet der zweiten Kammer bie 
ſelben durch nachfolgende, ber Ueberlieierung auf die Nachwelt 
würbdige Bemerkung von vornherein niederzuſchlagen: „Da ber 
oberfte Grundſatz jedes ‚Staatöbürgerrehted in einem Mechte- 
ftaate der feun muß, daß der Bürger zwar verfaflungsmäßigen 
Gehorlam ben Behörden ſchuldig it, aber aub nur v.er- 
faſſungemaßigen Gehorſam, ſo blieb demielben auch 
unſer Entwurf treu, and hielt ſich fern von der willenloſen Er- 
arbung in ein offenbar geſetzwidriges Verfabren 
bei der Vollziehung einer Anordnung, oder in die Vollziehung 
einer offenbar geſezwidrigen Anordnung, wwelde 
für den Betheiligten einen unerſetzlichen Nachtheil zur Folge 
schabt hätte. Die antgegengefehte Vorfhriit ‚fände im ‚dem 
Selbftgefühl auch des treueſten Stastebürgers ‚einen ſo unauds 
bleiblihen Widerſtand, dab 6. 578 b indem er unter ſolchen 
Vorausſetzungen dem gegen Die ‚obrigfeitlihe Gewalt ſich Erbes 
benden Straflofigkeit zuſchert, ſofern ar ſich mar auf die An: 
wendung des ihm drohenden Nachtheils befhräntt, in der Chat 
mebr bean Ausdruck ‚eines tiefwurzelnden natürliben Gefühls, 
als ‚einen ‚pofitiven Satz legislativer Schöpfung barftellt. Ueber 





die Mede, welche Geſetze. Vrrordnuingen oder obrigfeitiide Ber: 
fügungen volljieher 

*) «Die» im Teyte ‚eitirten Pandarapben betreffen das Berbdrechen 
der Öffensiihen Giemalttbätigfeit gesen Die Obrigkeit und ‚den 
Aufruhr. Jene wird begangen, wenn Jemand Drohungen umd 
Geivalt gegen ohrigkeitliche Perfonen anwendet, um fie jur Gr 
laffung oder Burücnabme siner ‚Verfügung ‚ober Anosdnung oder 
zu einer andern Autsbandiung zu wöthigen, oder fie wider ihren 
Willen non ‚einer Awmtsbandinun ‚abzuhaiten Aufcuhr ift wor: 
handen, wenn zu einer Widerlehlimkeit oder Gemaltthätigkeit ge: 
gen die Obrigkeit ih eine Mehrheit von Derjonen in Tfolcer 
Anzahl und unser ſolchen Umſänden zuſammentottet, daf zur 
MW iederberiteltung ‚der Öffentlichen Ruhe und Ordnung die ordent⸗ 
Uchen Zwangtfrätte Der Obrigkeit nicht zuteichend gemeien find, 
oder bei ihrer Anwendung nidt zuteichend geweſen wären 
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das Dafeon der hiezu erforderlihen Merkmale bleibt dad ri: 
terlihe Ermeſſen entfheidend.... So würde namentlich unfer 
Geſetz — und wohl mit Recht, denjenigen in Schuß nehmen, 
der ohne Rückſicht auf dem erflärten Mecurd an bie höhere Be: 
hörde von dem Unterbeamten zur Erſtehung einer durch ihn 
dictinten Freiheitsſtrafe genötbigt werden follte, und einem fold 
brutalen (sic) Zwange felbittbätigen Widerſtand entgegenichte. 
Ein auf diefe oder ähnliche Weile Mißhandelter iſt zur Selbft: 
vertheidigung genöthigt und der Umftand, daß der Angreifende 
ein öffentlibes Amt dazu mißbraucht, um Mecdte zu kränken, 
ift nicht nur fein Grund, dieſes zu dulden, fondern wälzt viel: 
mehr die ganze Schärfe des Strafgeieged auf den bie perfön- 
liche Freiheit verhöhnenden Frevler zurüd. Trefflich fpricht ſich 
darüber auch noch einer der geiſtreichſten Publiciften, Mopl, in 
feinem Staatsrecht des Königreihe Würtemberg aus, mo er 
6. 66 des eriten Theils mit Feuerbach, Schlözer, Krug n. U. 
es für eine eitle Befürbtung, ja für lächerlich erflärt, als fünne 
die Staatsverwaltung durch die bier anfgeftelten Säße in ih: 
rem geordneten Gange Störung erfahren, oder der Umwaͤlzungs⸗ 
geift dur fie eine gefährlihe Nahrung erhalten.” Wir willen 
die Autoritäten dieſer Staatömänner matürlih nad Verdienſt 
zu ſchatzen, allein der Grad ber Verehrung, ben wir ihnen zols 
len, überbebt uns ber Mühe einer nähern Prüfung der n 
Mede ftehenden Paragraphen des Entwurfes nicht. Bunddit 
ift gegen bdiefe zu bemerken, daß ber $. 578b, weicher gan 
liche Straflofigkeit wegen bed MWibderftanded gegen offenbar 
geſetzwidrige Anordnungen oder Handlungen ber Obrigkeit 
verheißt, allerdings „in einem fo engen Zuſammenhange“ mit 
dem näcftfolgenden Paragraphen ſteht, welcher Minderung ber 
Strafe des Aufruhrs eintreten läßt, fobald die Anordnun— 
gen ber Obrigkeit bloß ungefeblih mwarenl, daß — nad 
einer ‚nicht eben alfgufühnen, ja fogar ziemlich nahe liegenden 
Interpretation bed J. 578 b) — felbit der Aufruhr al 
ftraflod angefeben werden könnte, wenn etwa, in einem ge: 
gebenen Falle, die obrigfritlibe Maaßregel, gegen bie er gerid: 
tet war, dem erkennenden Richter nicht bloß „ungeſetzlich,“ 
fondern „offenbar geſetzwibrig“ erihienen. ber felbft 
abgeſehen ven dieſem Loche, welches bad Beleg — ganz gewiß 
gegen bie Abfiht der ftandifchen Commiſſion! — ſchon vor fei- 
ner Geburt befommen bat, legt die im dem mächt vorbergeben: 
den und mädtjtfolgenden Varagrapben dem Richter eingeräumte 
Befugniß zu einer in infinitum gehenden Milderung und Ver: 
ringerung der ohnedieß fhon fo milden Straffanctionen ‚wider 
Aufruhr und gewaltthätige Widerſetzlichkeit, den eigentlichen 
Geſichtspunkt der Verfafler des Entwurfs binreihend an ben 
Tag. Täufhen und nicht alle Zeichen, fo glaubten biefelben 
in biefen, der Selbithülfe gemachten Gonceffionen eine fichere 
Schuswehr, nicht bloß gegen Willfür der untern Beamten, fon: 
dern felbft gegen einen mögliten Staatöftreih geiunden zu 
haben, wenn jemals ein feldher der Verfaffung Gefahr drohte. 
— Bir theilen, von allen tiefer liegenden Anfichten vom Staate 
abgefehen, auch aus rein praftiiben Gründen diefe Meinung 
nicht, und balten, wie oben bereitd erwähnt, die Stellung, 
in welche der Entwurf dur die erwähnten Beſtimmungen 
die babifhen Untertbanen nicht bloß gegen bie vollziehenden, 
sondern ſelbſt gegen die anorbnenden Behörden bringen 
würde, für ein hoͤchſt gefäbrlides Experiment, in Folge deſſen 
in die Stelle des Vertrauens und der Geduld, obne melde fein 
menfhlites Verhaltniß irgend einer Art beftehen kann, das 
Miftrauen in die Herzen der Unterthanen gepflanzt, und Jeder: 
mann, ftatt vorläufig zu geboren, vor allen Dingen erſt unter: 
ſuchen mürde, welches Maaß der Eeibithälfe ihm gegen einen 
ihm mißfalligen, obrigfeitfihen Befehl geitattet fev. Die 
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Beantwortung des großen Problems der politiſchen Moral: 
welhe Mittel gegen die Obrigkeit im Gewiſſen erlaubt 
fenen, wenn fie die Grundverträge bricht, auf denen die Ver: 
fafung des Landes beruht — gehört, ſelbſt niht andeu- 
tungsweife, im die Geſetze. Jede Megierung mn, zumal 
in unferer Zeit, ſtillſchweigend von ber nothmwendigen, oberiten 
Vorausſetzung ausgehen, daß jener Fall, wenigſtens anf ihrer 
Seite, moralifch nicht möglich fev. Hiermit ift die Geftattung 
der an die gewöhnlichen Bedingungen gefnüpften Nothwehr 
gegen einen feinen Auftrag überfchreitenden, oder ohme Auftrag 
handelnden Beamten keineswegs zu verwechfeln. Diele it 
begreiflicherweife etwas ganz Anderes, ald ein Aufruf der 
Untertbanen zu einer praftifhen Kritik der obrigfeitlichen 
Anordnungen und Verfügungen. Noch weniger kann ben Bethei— 
ligten auf den Grund biefer ihrer eigenen Benrtbeilung das 
Mecht eines gewaltfamen Widerſtandes gegen bie Obrigkeit, als 
folche, fey ed ausdrucklich oder anf verftedte Weile, eingeräumt wer: 
den, Im heutigen Europa muß jede monarcifche oder republicas 
nifche, abfolute sder conftitutionele Regierung, notbgedrungen 
an dem Grundſatze feftbalten: daß gegen ihre Anorbnungen 
fowohl, als gegen die auf ihren Befehl handelnden Beamten 
nur Beihwerde, niemald Gewalt geftatter fey. Die entgegen: 
gefegte Theorie oder Praris kann Feine Regierung , weder balb 
noch ganz, weder ausdrücklich, noch unter Umſchweiſen verftedt, 
einräumen. Uebrigens würde eine fo bedenkliche Licenz in fehr 
kurzer Friſt Niemanden gefährlicher werben, ald der jungen, 
conftitutionellen Freibeit in Deutſchland, melde einer geord⸗ 
neten, ftärtenden Diät bedarf, und Erihätterungen ber Urt, 
mie der Eutwurf fie in Ausſicht ftellt, faum aushalten dürfte. 
Zudem erfüllen jene gefäbrlihen Mittel, welde die conjtitutios 
nelle Freiheit in Baden fihern follen,, der Natur der Gade 
nad dort fo wenig wie anderdivo, ihren Zwed. Hat eine Ver: 
fafungsurtunde,, welche von der Regierung gegeben, von ben 
Ständen angenommen ift, den Charakter eines Vertrags, fo 
beruht‘ deffen eigentliche Kraft und die fihere Hoffnung ibn 
beilig gehalten zu feben, außer dem Mortheile beider heile, 
auf deren Treue und Gewilfen, mithin auf einem innern und 
geiftigen Element, welches ſich weder erzwingen nod ertroßen 
läßt, und deſſen ftärffte Bürgichaft in der Gemohnbeit liegt, 
die freilich erft im und mit der Zeit entftieht. Mecaniſche 
Mittel der Sicherſtellung, directe oder indirecte Geftattung ei- 
ner Auffündignng bed Gehorſams von Seite der Unterthanen, 
würden, gefeglich ausgeſprochen, gerade bie Uebel herbeiführen, 
denen man auf foldem Wege entgeben will, fie würden ben: 
felben Kriegsftand zwiſchen Bolt und Megierung ins 2eben 
rufen, deſſen nächte Folge der Untergang der Verfaſſung wäre. 
Diefe kalte und rubige Auſicht der Dinge berubt nicht auf eis 
ner gebeimen Abneigung gegen ftandiiche Freiheit; fie gebt 
aus der entgegengefehten Beſorgniß vor deren Gefährdung 
ober Sertrümmerung, durch ben Unverftand unflarer und zwei— 
deutiger Freunde, bervor. Jedenfalls find mir des unvorgreif: 
lihen Dafürbaltend, daß der deutſche Bund und fammtlihe 
Glieder besfelben, im Intereffe nicht bloß ber Ordnung, ſon— 
dern auch der Freibeit, alle. Urſache bätten beforgt zu fepm, 
wenn ſolche Beitimmungen, wie die bisher beſprochenen, in ir⸗ 
gend einem bdeutiben Bunbeslande im wirflihe Geſctzeskraft 
übergingen, 
Beſchluß folgt.) 


Türfei. 
Ein und geftern zugekommenes Schreiben aus Belarad 
vom 20 Ang. befagt: „Ein fo eben eingetroener Tartar brachte 


bie Nachricht, daß Shosrem Paſcha fih aus dem Gefängniß be: 
freite, ein Schiff beftieg, und mit feinen Antängern in Kon: 
ftantinopel einen blutigen Aufſtand veranlaßte, um Abdul: 
Mebihid zu ftärgen, und den jüngern Bruder bed Sultand 
auf den Thron zu feßen. Chodrem bezahlte aber dem Verſuch 
mit bem Leben; außerdem follen über taufend Menfchen um: 
gekommen, und ber jüngere Bruder des Sultans in Haft ge: 
bracht ſeyn.“ — Da unfre fehr audführlihen directen Briefe 
and Konftantinopel vom 12 Auguft kein Wort davon fagten, 
fo mußte icon dieß und abhalten, von ber abentewerlich flin- 
genden Nachricht etwas zu erwähnen. Freilich ſchien fie Be: 
ftätigung zu finden in den Konftantimopeler Berichten, melde 
feit einigen Wochen bie Leipziger Allg. Zeitung mittheilt. Da 
andere deutſche Blätter dieſe Eorrefpondenzen ohne weitere Kritik 
wiedergegeben haben, und eines ſich neulih mwunberte, wie wir 
dergleihen nicht bringen, fo müffen wir wohl unfer bießfallfiges 
Schweigen rechtfertigen. — Unterm 29 Jul. Abends 6 Uhr 
meldet jener Aonjtantinopeler Correipondent, er ſey am Abend 
zuvor von Patronillen vor einen türfiihen DObriften geführt 
worden, ber ihm anvertraut habe, man erwarte noch dieſe 
Nacht einen Aufftand der Janitiharen, baber ftehe die ganze 
Garnifon unter den Waffen. Des andern Morgend babe er 
(der Eorrefpondent) alle ihm zu Gebot ftehenden Leute in Be: 
wegung gefeht (wahrſcheinlich Pfeifenpuger, Barbiere, Waller: 
träger, denn welde Leute ftänden fonft einem europaiſchen Pri⸗ 
vatmann im Pera zu Gebot, wenn er nicht ein Botſchafter ober 
Seſandter ift ). Drei davon feven zurüdgelommen unb hätten 
berichtet: neun alte Janitibaren, bie wie bie Jeſuiten im 
Aben dlande allgemein und überall verbreitet feyen, hätten am Tage 
zuvor den Sultan zu einem Mittageffen eingeladen; er habe 
fih nur vom einigen Dienern und einem Meligiofen (?) begleitet 
zum Bankett begeben. „Während der Mahlzeit entfernten fi vier 
der Gäfte, die übrigen warfen ſich bedeutungsvolle Zeichen zu, fo 
daß der Sultan zu dem neben ihm fißenden geiftlihen Beglei- 
ter fagte, daß es wohl Zeit fen, fih au entfernen. Dieier ers 
wiederte: „Ja wohl, die höchſte Zeit.” Raſch auffpringend und 
ind Vorzimmer dringend, waren die dort vom den Verſchwore⸗ 
nen aufgeftellten Kavaſſe von dem entſchiedenen Benehmen des 
Sultans fo überraiht, daß er die unten feiner harrende zahl: 
reihe Suite berbeirufen konnte. Sechs der Verfhwörer wurden 
feftgenommen, die übrigen drei haben ſich durc die Flucht ge- 
rettet. Die ſechs feitgenommenen Verſchwörer wurden augen: 
blielich peinlich verhoͤrt. Um 1 Uhr nah Mitternach hatte eis 
ner bderfelben geftanden, daß die meun Verſchworenen Deputirte 
der alten Yanltidaren wären, die bei der Herbeirufung ber Al⸗ 
banefer nur ihre Wiedergeburt beabfihtigt hätten, Auf bie 
Frage, durch Tortur unterftügt: „Was war eure Abſicht, als 
ihr wich geſtern zu einem Feſt einluder?“ lantete die Ant— 
wort: „Es war unter uns beſchloſſen, Did zu ermorden und 
Deinen Bruder auf den Thron zu erheben.” — So weit, was 
mir durch mwohlunterrichtete Perfonen mitgetheilt wurde.” — 
In einem fpätern Briefe desfelben Eorrefpondenten, vom 5 Aug. 
datirt, mird die ganze obige Dinerſcene, mit allen ihren De: 
taild, zurüdgenommen, dagegen geſagt: „Die Thatſachen, die 
ih nun erwäbne, find wahr, und fann ich fie verbürgen. Der 
Mordverfuh hat nicht, wie ich gemeldet, bei dem Diner eines 
Pafcha’s ftattgefunden, denn der Sultan fpeist bei Nies 
manden, fondern ſtets allein... Die Sade verhält ſich 
folgendermaßen. Am 28 Jul. Nachmittags 3 Uhr befuchte der 
Sultan die Dreb:Derwilbe in Vera, mo ic ibm ſelbſt geſehen. 
Dei feiner Müdkehr aus Pera nah dem neuen Palais von 
Tſchiraghan am Bosporus paffirte er bie Eaferne und den 
Erereirplag unfern des großen Begräbnißplaßes. Dort waren 
mehrere Bataillone "und einige Batterien aufgeitellt, um wie 
üblihb beim MVorbeireiten des Sultand von dieſem gemuftert 
zu werden. Bor dem Defiliren waren die Truppen in Batail: 
lonscolonnen formirt, und als der Vorbeimarich vor dem ge— 
genüberhaltenden Monarchen geſchehen follte, fielen ans ib: 
ren Maffen ſechs Shüffe, wovon zwei den Mantel 
bed Sultand durdlöcherten. Seine Escorte umgab ihn 


augenblidlib, und gedeckt durch biefe erreichte er feinen Palaſt. 
Denfelben Tag noch geihahen eine Menge Verbaftungen uns 
ter ben Dfficieren. Das peinlihe Verhör begann, und dur 
dieſes ftellte fib berand, dad man zuerft den Sultan und dann 
feine jeßigen Minifter ermorden, darauf aber ben Bruber bes 
Sultans unter der Bormundichaft des alten Chosrem Paſcha 
und Halil Paſcha's auf den Thron erheben wollte. Nach wies 
berholten Verhören wurben emblich gegen 2000 Perſonen feſt⸗ 
enommen, mworunter mehrere Griehen, Beys, vorzüglich aber 

im:Bafhis ıc. In diefen acht Tagen finb bereits ge— 
gen 1500 Perfonen nah dem neuen Soſtem mit 
tels Shnur und Shrauben erdroffelt und in den 
Bosporus geworfen worden. Go weit das Dffi- 
eielle.” Man bemerkte wohl, daß dieſes Abſchießen von ſechs Kus 
geln gegen den Sultan auf offener Straße ftattgefunden haben foll, 
und zwar ihon am 28 Julius. Rum ift ſchwer zu begreifen, 
wie biefed Gerücht, dad, wenn es wahr wäre, ſich alsbald in 
der ganzen Stabt hätte verbreiten müſſen, dem Eorreipondens 
ten fpäter zu Ohren kam, ald jened andere, das fegar bie 
Worte gehört, die Mienen gefeben haben wollte, die bei einem 
vertraulihen Diner bed Sultand vorgefommen. — Seit dem 
28 Julius find drei Poften aus Konftantinopel eingetroffen : 
vom 29 Julius, 5 und 12 Auguft. Nicht Ein Brief, weder 
in beutichen, noch frangöfifchen, noch englifhen, noh Smyrnaer 
Blättern erwähnt auch nur eine Solbe von jenem Attentat, 
das doch binlänglich bekannt hätte ſeyn müſſen, wenn fünfs 
zehnhundert Leihen im Bosporus mir ſtummem Mund 
ihr lautes Beugniß abgelegt hätten. Zwar fpraden auch um: 
fere Briefe von Gerüchten, ald wäre eine Anzahl Verhaftun: 
gen und heimlicher Hinrichtungen vorgefommen, aber welche 
Kluft zwiſchen diefen und jenen Nachrichten, befonderd wenn 
man erwägt, daß die neueſten Berichte vom 12 Auguſt mel⸗ 
den, feit acht Tage feiere ganz Konftantionopel die Hochzeit 
ber Schweiter des Sultans, bei welchen Feften, die bis in bie 
Naht hinein dauern, die öffentliche Ruhe (wie auch der öfters 
reichifhe Beobachter verfihert) nicht einen Augenblick geftört 
wurde, Nehmen wir indeffen an, jener Eorreipondent, der 
ſich officiel unterrichtet nennt, babe chen erfahren, was ben 
andern allen verborgen geblieben — wie kommt ed, baß der 
Sorrefpondent nur gerade das Allerwichtigfte nicht erfuhr? 
Bon ber Ankunft des Quadrupelvertragd, von der darauf bes 
züglichen Sendung eines türkifchen Botfchafterd nah Alerandria, 
von dem Ultimatum der Mädte mit feinen peremtorifhen 
Friften, kurz von all den hochwichtigen Meldungen, welche 
fhon die vorlegte Port brachte, weiß der Eorrefponbent , der 
doch feinen Brief ebenfalls vom 5 Auguft batirte, nichts, nicht 
ein Wort, Unter folden Umftänden ift jede weitere Beleudh: 
tung überflüſſig. Indeſſen wollen wir jenen Berichten , bie 
offenbar von Ort und Stelle kommen, mict allen Werth ab- 
fpreben : fie zeigen bie trübe Färbung der Gagen ber 
Hauptftadt, die manchmal bedeutfame Vorboten der Zukunft 
find — Bazargerüchte, im ganzen Drient, von Konftantiopel 
bis Ealeutta, von gleicher Bedeutſamkeit und gleicher Unverläß- 
lichkeit, 


Wir geftehen, daß wir zu diefen und dur die Lage der 
Dinge abgedrungenen Bemerkungen und nur ſchwer entfchlofs 
fen haben, weil die Redaction der Leipziger Allgemeinen Zeitg., 
wie eine neue Erklärung von ihr zeigt, abermald mit Klagen 
über Neid, Mißgunft m. dgl. antworten wird. Es ift auf eine 
fo thörichte Beihuldigung nichts zu erwiebern, als daß die 
Allgemeine Zeitg. längft die Erfahrung gewonnen hat, daß bes 
fonders in Ländern, wo Genfur die Preffe beberrfht, ein gutes 
Blatt dem andern unenblih mehr nüße als fhabe, in welder 
Beziehung wir die Leipziger Allg. Ztg. ald ein vortreffliches Blatt 
betrachten müffen, wenn wir erwägen, daß feit ihrem Veſtehen 


afere Abennentenzahl fi fat um breitaufend vermehrt bat. 
in wenes Unternehmen wie dieſes, bad obenbrein feine te: 
dattion mehrfach wechſelte, mußte aothwendig manche Mißgriffe 
begehen, wie es fie denn noch fortwährend in auffallender 
Menge begeht, was ſich ſchon aus den unaufhörlichen Meclas 
warionen und Widerlegungen ergibt. Indeſſen erſchien dieß 
uns, wie geſagt, bei einem groß angelegten neuen Juſtitute 
ziemlich natärlich ; wenigſtens urtheilten wir wicht jo hart dar: 
über, als nenlid ein befannter Schweiger Hiſtoriker, der bie 
Leipziger Allg. Atg. das „große Lügendepot von Europa” nennt. 
Mir betrachteten, troh aller ihm noch anbängenden Mängel, das 
newe Unternehmen als eine entiähiedene Bereitherumg der deutſchen 
Tagspteſſe, und frberließen die Sorge, auf einzelne Fehler anfmert: 
ſam zu machen, meiftunfern Gorrefpondenten. - Erftald bad Blatt 
ſich berechtigt glaubte, die gehäffigften Perfönlichkeiten aufzn: 
nehmen, bie theild auf Aberwitz, theils anf Püge beruhten, be: 
geaneten wir diefet Umanftändigkeit in gebihrender Weiſe. 
Wenn dabei auf zwei Falle angeiptelt wurde, die wir bier nicht 
naher, als ed bereits gefchehen, andeuten wollen, fo bemerten wir 
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jewerRebaction, daß wir fie amd befter Duelle, nämlih aus ben 
aus ſuhrlichen mündlichen und ſchriftlichen Dittheilungen ber bei- 
den Betheiligten ſelbſt fennen, von denen einer — ein Vater vor 
vier Kindem — in Folge des gegen ihn beobachteten Berfabrend 
feine ganze Lebensbahn fich zerſtoͤrt ſah. Doc Meberbruß und 
Ekel ergreift und, über dieſe umd andere Dinge weiter zu re—⸗ 
ben. Wen will man durch jene vagen Inſinuationen befch- 
den, wie jie der Milgemeinen Beitung von jeber von Dlät- 
tern, bie fhmell emporfommen wollten, zu Theil warben 2 
Die Mlgemeine Zeitung beitebt nicht aus dieſer ober jener Pere 
fon, fie .beftebt aus der Seſammtheit von Männern und Mit: 
teln, welche zwei num Werſtorbene bochebrenwertben Anden 
tens gu Einem Ziel gu vereinigen gewußt haben. Man darf 
wohl bet behaupten, daß ohne biefed ein halbes Jahrhundert 
feſtgehaltene Beiſpiel Die Leipziger Wlg. Dig. die davon Alles, 
felbit bis anf ben Namen nahabmte, gar micht möglich gewe⸗ 
fen wäre. Errötber fie nun nicht über die von ihr an den 
Smaren herbeigerogenen Manfereien? Wir erröthen, und nur 
eanen Wugenbiit darauf eimgelaffen zu ibaben — es fol unier 
lehtes Wort ſeyn. 





Wiröbaben, deu 5Auguſt. «Mou einem eungliſchencirzte.) Die Aug. Zeitung enthält in einer ihrer Testen Nummern ein 
Schreiben, von bier, worin der Einſender über bie vielen engliſchen Uerzte Elagt, welche bier mit den 'anfäligen Aerzten in on: 


curtenz treten, Indem fie miht bloß Engländer, ſondern auch Arante aller Mationen behandelten. 
weniget wichtigen Jvurnal erſchieuen, wuͤrde Ab mir nit Die Muhe gebem fie zu widerlegen, fo 


teeung für zwecmabig. 


eſchehen, wiirde Die Zahl der Franfen 


Wären Diele 


im einem 
er balterich folgende kurze Erlaͤu⸗ 


Die Mebrzabl der Engländer auf Dem Continent ziehen bekanntlich In Kranfbeitsfällen f&on wegen der 
deichtern Veritändignng vor, an aglilde Aerzte fih zu wenden. Daber wurde auch in allen Stärten Frankreichs und 
in den großen Baädern, mo viele Engländer ſich aufbalten, brittifchen Aerzten die Ansudung der Praris geftatter. 


taliens, fo wie 
Dich nicht 


länder an dieſen Orten fich beträchtlich vermindert haben, wie man ed in rinigen Staͤdten 


antreiths geſeden, wo die Ortsbehorden diefe Vraris vermeigerten. Auc deu Deut ſchen in England at es obne Hinderniß gerastet, 


von Demtiden Aer 


fallen, 


eutſche oder andere Ausländer zit behandeln, und dadurch mit den Kocaläriten in Gemourrem; zu tretem, 


i ſich behundeln zu laſſen. Hier, wie anch iu Baden, in Karlsbad :c. halten fi während der Saiſon mehrete 
engliſche Aerte auf, weiche entweder Keante begleitet Baben, ober für ſich ſelbſt die Sur gebrauchen. 


Nie ift es denfelben aber einge: 
Schreiber Dich, ber 


febft drittiſcher Urzt iſt, lann verlibern, daB er in folden Fällen ſtets feinen Math verweigert, und feine Praxis immer blo auf 


Ouatünder teichränft bat 





13550-9) Verpachtung 


Vom Magiftrat der f, Stabt ds wirb be: 
Norm gegeben daß das der Sgerer SAbtgeme inde 


eben 
u Zraitenchnund am Muif n 
Er A Fi ' alıre, nämlich —— 
—⏑—— 
J tat, und gum er 
‚al der vec ver * fh. €. M. angenommen 
2 


Au kiefem Ende wirb —— ———— 
er 'd. 







um 9 Sept 


2** 


achtoedcngniſſe in gen 

thetaaulti und bei dem Detövorftund in 

amzenered einadfehen werden tmren. 
Eger, an Yulms ındo, 


em ‚bi ‚Ratbbaufe anberamt, won bie 
Mäthrkuftiden ide Antaitge epräetaben wer: " 
, bie dr wirvorrigen 


'] Apparaten. Mit 9 


aris. Mir Abbild. 
erſuche Über die Mesctionsräder. — 
bild, — Auflegers Verfahren eine gemame Mirtagdlinie am ſedem beiterm 


Berbe ſſerre Bohrmalchine von 


lass] Yu ber J.G. Corta ſen Bacbeudivnag if etiginen: 


Polytechniſches Journal, 


bevausgegeben van den 


DD. Dingler und Schultes. 


Erſtes Augaſtheft 1840. 


In hablt z, Beſchreibung der tragharen Hochbruccdarnpfmaſchtne des Sen. A. Ro u ffeit in 
haris, Mit Abbilb. — Die prismanſche Holgbahn; von Sarl Wraugtl 
bdung eines irrpandivbaren Echranbenrolmers Et der — — —— 
it 


nv. Wabbeſct in 
ohn Mitker. .— Eombes' 


von H era bal. — 
id 
Berry, Vervefferungen an ten zum Wägen beitinnnten 


Kokemike, Tage Zes Jahres zu yiehen, werm die geemmpbiiaeBretre des Ortes ımıb bie viaweichn na ber Sonne 
vom Aequator befatur iſt. — Robun fon, Hber die veſſe Methode Gas ar Ergeuaung von Hige 
pr 3 Me * = 8 — eg Bernie y ee bie beſte ateh Sue mem dfe der Srfen runs su —* 
At) Wei Genre im ji N . tan, fü ie Theorie von/Belliaweldrkenhtgaäseneiung. — Holtiionfe, 
fagafte Nr. 4, ift erfnienen: —— Aber die Werftärfung bed Lichts einer gewöhnliren Argan diſchen Sampe — Berres' Berfab— 
ren die Dagıwerwe'imen Yirthiider wie Hupferpiatten a matten. — Kurners 
Fragmente und Mintons Verbeſſerungen in der PorcellansWabvication, Mit Mobile. — AR diber ers Ders 
Seienferiation um In ar Anpmeuung. bs Aulerd anr Neriefapriaien: BAU Mk, = 
2 + n umb in der bereitung Talaes zur Kergenfabrication. i — 
uͤber Deaut ſich bam DE und inſon⸗ —* ante teınehe —— Zeuge ſowonl * —— ee a — Ber: 
yaraa) PR ure ‚aefelimter e au bereiten. — Vergleichende Unterſuchung «Über umges 
derheit Bayerns Welthande [HT Fpmerzemen @ufadı und -Citberant; von Dr.'g. Elsner. — Meber bie Ctablferten dei * 
d II ’vels ; von NE Bauer. — Else fbenmand Werbeierungm an ben Srubendbfen. Mitt! bild. — 
un j =. seiten. eur Berdefierumaen ** Rerometium. — be Ma upon e — 

ſenen de — hme der mäfteinen und Danıpfar 
Aber ‚die Wichtigkeit dos einzigen ganzı] imDypr dukaurkhin -- Meanaitens 
deusfchen Stromes, der er. Ih 5* — — „der Eirrnlirmaiahnen. — Berfabeen (eure —— ‚gerrifer Maga 

. 2 Smud.an tinfläcben einen wwächtimen. ante am 

8. broih. 18 fr. ober a.gr. ımatifwen Aeberma zu<ergeugnen. ” Neues Werfahren —— platten mit Echeibewaffer zu 


Diefe Heine iſt ift von ar J dam. — lieber das 
Yeut. ba a a Enfetepnen ltere * 
ver ‚und » 
an dringen, ' nn ne“ 





feimen.des Palmdls rn anderer DMe mit 


bromfänre. 


Bweite® Auguſtheft 1840, 


‚Devant'sßWerbeiitrungen an ben Ylpparaten zur Verhütung ber Exrplefionen ber Dampffeffel. 
Mit Mbbitd.- Ehrapncts Derdefferteethen Hi One mas wm nn 
— ſtellen den Ranch zu verschrer amd an Brimmmaterial gu erfparen. Mit Wbbi. — Heilmanı, 


€ beider Hrimma der Dampfme 


1943 


durch Te bie Dann hingen un gleichiormigen Band 
wre Bernd, — Motizen 

Blog uip E amuna. — Rus: 

wRhrn, Mercier im 


über die Regulatoren unb bieiiimdnkinieik 

u ervaiten, — N avfane Ben tissue in Beraten ru: 

ber tie rntumatiſae 77 er dev 
zug aus dem Berichte Bed Ham. Francnere Aber die 
Yard Mit Uhbiln — Dabend Berbeilemmgen am bay im ber tabrieasion aebränlichen 
Mafainerien. Mir Upbiin, - Morrtce's Versefliungen an den reisen; Saiten und ans 
tern Fußbefleibungen. Mit Hoti. - Prr mn’ Berbaiieunnen.on ben, Komdien und Fochberden. 
Mir Hbeild, — Doe’s Verbeiferungen au den ber der Belfenfapritarten gebräumlinen Apparaten. 
Arir Ansıid, — Mralfett, Kber time mit heißem Deie zw foeifende Lampe Min Mpkiib. — 
Beſchreibung einer Volta ſchen Batterie, worin da Durch Suseien erient if, Mir Mb: 
Hild. — Ueber die Aumendung ber calwaniihen @lettricität zu deu Zwecten ber nbuftrie und 
befonderd zur Gewinnung des @ilters und anderer Metalle and den sven Becanerel, — 
lleter die von . Rihards in Philadelphia ungenebene Methede ber Vieiweibfabeisation, 
Aus dem Eommilliondberichte ded Branktin:Inftiaure. = Ghwarb, Öber cin M », wels 
ae den Kübtor beim Reinigen der achructten Daummollenzeuge erfegen fan. — Bräger, 
über Kravp, die Bennuung bed Hrapprorbs zum Zafeltrud und dat Verhalten dieſes rothen Dark: 
ftoffes argen einige Salze, — Epilsburn's Verbefferungen am ben Warben,,_Piomenten und 
ihren Aufldfumnsmirteln und Bereefferungen tm dev Amwenduna berieiben, = Bairrie'd Mer: 
be m ber Wabrication und Naffınirums des Zucters. — Mitcellen. Gnoliftge Ihrente. 
— Preife, weiche die Sociele industrielle in Mülbanıen in ihrer Gleneralverfammlung im Mar 
1841 ertheilen wird, (I. Ehemifze Künste. II. Mewaniiae Künfe. In. — und 
Kanbrirtbfcaft. IV. Handel. V. Berſchedene Preiſt.) — Faeſelle's Vorſchlas ur Serhin⸗ 
derung der Erplefionen der Bampfmaſchinen. — Parıerfond eleftromanmerijibe ine. — 
ZTavlors elefrromagnetiise Mafchine, — Directiom der Luftballons. — Leber ba6 Unger und 
Abbruden von Daguerre's Kichtblibern. — Fizeau's vergoldete Lichtbilder. — Leber bie vor 
tbeithartefte Eonfiruction gewöhnlicher Etahimaanrte. — Borfplag zur ——— des a _ 
Memotti’s vonfferdichtmamende Seife in den Tuchfabriten von @lbenf eingeführt. — Neuer 
YArparar zur ZTörtung der Seidencocons. 


Bon diefem gemeinmäßigiten und wohlfeiliten Journale Deutſchlands eriheinen wie 
bisher monatlin‘ zwei Hefte mir Abbildungen. Der Jahtgang aus 24 Seiten mir 30 36 
großen Tafeln Abbildungem deſtehend, mir einem vollſtandigen Sachregiſter verſehen, 
macr für ich eim Gamzes aus, und loſtet duch die Poſtäͤmter und Buchhandlungen nur 
9 Mthir, $ gGr. oder ı5 fl. In das Abonnement kann nur für den ganzen Jahrgang 
eingetreten werden, 

Die Verlagshandlung kaun vom 


Volytechniſchen Iournal 
noch eimi iftändige Exemplare. welche fie auf t, und 
ee a he ie Sa Su aus Biiblz, 2 er. ober 
320 fl. im 24 Guldenfuß anbieten. Die Bere 1820, In8L, 182%, 
1n22, 1W24, 1006 1838 find fortwährend einzeln zum Preife von 
26 fl. oder D Nihle. S nGr. zu haben. 


1187] In Unterze ichnetem find erſchienen und dur alle Buchhandlungen am besichen ; 


ANTIKB BILDWERKE, 


zum erstenmale bekannt gemacht 
von Eduard Gerhard. 
Vierte Centurie, erstes Heft. 
Tafel CCCI — CCCXX. 


— 











Gr. Folio, Preis 5 fl. oder 3 Rthir. 4 gr. 
Enbalt: CCCI. 4) Gaea Olympia. 2) Elensinische Gottheiten. — CCCH. 
CCCHI — CECCVI. Griechische 


Götterpaare. Jupiter in Knabenbildung. — 
eptbsonehungen. — CCEVH. GCCVIl. Götterbilder mit bedeutsamer Kopf- 
beideckung. — CCCIX. Daedali et Dacdalidarum quac supersunt reliquae. — 
CCCX — ECCXUT. Cereahsche Mysterienbilder. — CECKIV. Hekate.— CCOXV. 
Leichenmahle. — CUCXVI CCCXVO. Rückkehr der Kora. — CCCKXVHrR — 


CCEXX. Gottheiten in Hermengestalt. 
Stuttgart uud Tüpingen, im Auguſt 1540. J. G. Eotta’fger Berlas, 


09 Gonverfations-Ferikon der Gegenwart. 

Ein für ſich beſtehendes und in ſich abgeſchloſſenes Werk, 
zugleich ein Supplement zur achten Auflage Des 
Eonverfotiond : Zerifons, 
fo wie zu jeder frähern, zu allen Nachdruden und Nachbildungen desſelben. 
Sünfundzwanzigfies Heft, Bog. 11 — 20 des vierten ‚Bandes, 
Bhilofophie vis Poſener Angelegenheit. 

PR Drudp. 8 gr., Schreibp. 12 gr., Velind. 18 gr. 

hiloſophie. — Phil ie der Gefchichte. — Philpottd cHelnr.). — Phre 
nologie, — Dh ffolonie ns a Wivfticiomue,. — Pitfchaft (Job. 
Baptit). — Platencallermünde (Aua. Graf v.). — Plater (Bamitie). — Pog: 
aemdorf (ob. Enrif.). — Bolen. — Poluiſche Litteratur. — VPolnchromie. — 
Pongerrille (Jean Bapıifte Antoine Hime Sanion de). — Hoppe (Fon. Hemr. Moriz v.) 
Fr a Friede.) — Woppo (Era Frietr.). — Portfolio. — Portugal. 
— Portugiefifche Litteratur, — Poſener Angelegenheit. 

Leipzig, im Auguft 1840. Bwockhaus. 
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[sor0— 18) So eben iſt im der Nushand⸗ 
iuna von Aanaz Klang vormals Schmid) 
in Wien, im ver- Doxosberrgaife Ne. 1105 
erichienen unb gratis zu baben i 

Neueftes 10te8 Berzeichniß 
von circa AND ditern und neuern wahl 
fetien Büchern aus allen Zweigen des 
Wiffens und der Kun, wie in verſchie⸗ 

donen Sprachen. 
Eermer: 

Verzeichniß Mr. 11, betitelt: 
Cheix de Hvres rares et 

preeleux, tires de P’Assorti- 

ment de Jgnace Hang (cindevant 

Schmidl), Libreire a Vienne. 


Auswahl 
von alten und neuen, bloß 
ſeltenen und koftbaren 


Vüchern ‚ Bracht ⸗ 
Kupferwerken, 


melde 


in dem Antiquorlager der Buchhandlung 
von Ignaz Klang 
(vormald Schwmidl) in Wien, in ber De: 
rotheergaffe Ar. 1103, vorräthig, 
- jest 
(> zu aufßerorbentl. Preis⸗ 
berabfetung 


aenen aleich baare Bezahlung zu ha⸗ 
ben And, 


8. Wien, 1810. 


Diefe zwei Buͤcher⸗Kataloge, fo wie bie Forts 
fegungen in Quarto und Bolio, wurben fo ebe 
allen Yuhlandlungen bed In: und Audlandes 


gratis zunefandr, umb #6 werben auch vom 
— Mucapaubinng Befielungen angsmamnen. 
——— — — ñ 


erſchienen fo eben 
lungen zu finden: 





großen, 
und 


[5455 meinen Verla, 
und u allen Buchba 


Der Diamant. Ein Spiel der 
Phantafie. Bon C. Terben. ®r. 
12. geh. 1 Thtr. 12 gGr. 

Gliſabeth Stuart, Gemahlin Fries 

drichs V von der Pfalz, oder: 

Neligionsfrieg in Deutſch⸗ 

land. Bon Profsllor Dr. Söirt. 


After Theil. Sr. 12. geh, 4 Tälr. 


21 gGr. 
Maria Stuarts, Königin von Schettland 


an helnabe alier eutenlllern 


Nationeg beiungen umb id; aber mmz 
Wenige Oennen Das Schktiaf ihrer aleih fhömen 
und afeih umatäcligen Enten Elifaberh, 
welche in ber Tugend als die VPerie vom 
aepriefew, banm, machbesi als bie 

— el an Bela daran ns 
i n 

durch ihre verwanbiichaftlihen Berhättmifle 
den Menententrämfern lambs, wernarfd, 
Sawebens, Braunftveigd unb Braubenburg 
jenen furchtbaren Sojäbrigen — ie 
fo bentwärdiae Entwidelungsperiobe 
bes Proteftantiämuß, **6 batte. 
als bie Umgties: Heiena Dentfeplands geſcunaht 


wurde. 
Tote biefed geſchehen. hat ber Hr. Verfaſſer 
in feinem Gemälde nad vielen — und 
den foftparfien bandſchriftſlichen Que— 
Ten barzuftellem fi bemüht, und wird bi 
daher nicht nur den Gefchichtöfrennden eine 


tommene Habe ſeyn, ſondern auch ben KHiftoris 
fern neue Aufigiäffe über jene Zeit bieten. 
Der zweite Band, ben Szlub des Wertes 
entbaftend, folgt in kurzem. 
Hamburg, im Julius aahn, 


Johann Auguft Meißner, 


[3358] Ausserordentliche Preis. 
herabsetzung 
der vorzügliehsten u. vollständigsten 


des Mittelalters und der neuern Zeit. 

3. F. Appels Münzen und Me- 
daillen der deutschen Kal- 
ser und Kurfürsten, wie auch 
des österr. Kaiserthums, dann aller 
Könige, ferner der Markgrafen, Her- 
zoge und Erzherzoge von Oesterreich, 
aus dem Mitielalter und der neuern 
Zeit;inalphabetischer Ordnung. Zwei 
starke Bände. gr. 8. mit viel. Kupf. 
neu br. Auf Druchpap. Anstatt 15 ll. 
für 2fl. 36 kr. Auf’ starkem Hollän. 
der Begalpapier 3 ll. 36 hr. 

Dessen zweiter Band apart, 
(Enthaltend die Münzen und Medaillen 
aller Könige, dann aller Markgrafen, 
Herzoge und Erzherzoge von Vester- 
reich.) 1 fl. 

J. V. Appels Münzen und Me- 
daillen der weltlichen Für- 
sten und Herren. Aus dein Mıt. 
telalter und der neuern Zeit. In al. 

habetischer Ordnung. Zwei stärke 
Bände. gr. 8. mit viel. Kupf. neu 
br. Auf Druckp. An-tatt 45. für 21l. 
Auf starkem Holländer Regalp. 3 fl. 

— — Münzen und Medaillen 
der Republiken, Städte, Ortschaften, 
Gymnasien etc, aus dem Mittelalter 
und der neuern Zeit, in alphabetischer 
Ordnung. Zwei starke Bände. gr. 3. 
mit ei Kupf. ganz neu br. Auf 
Druckp. Anstatt 15. für 21. Auf 
starkem Holländer-Regalpap. 3A. 

— — Skizze einer Sammlung 
sämmtlicher Medaillen, we!- 
che unter der Regierung Sr. kaiserl. 
Majestät Franz I geprägt worden sind. 
gr. 8. mit Vignetten, neu br. Anstatt 
4fl.20 kr. für 20 hr. 

Von obenrerzeichneten Werken ist 
nur mehr ein schr geringer Exemplar-Vorrath 
vorhanden, und für C. M. in der Rud. 
Sanımaer’schen Buchhandlung in Wien, 
in der Kärntnerstralse Nr. 1019 zu haben, wie 
auch für dieselben Preise durch alle übrigen 
soliden Buchhandlungen des ganzen In- und 
Auslandes zu beziehen. NB. Sind nun einmal 
diese wenigen vorräthigen Exemplare abgesetzt, 
so werden dann diese classischen IWVerhe kaum 
antiquarisch für den vierfachen Preis aufzufin- 
den seyn. 








[5417] Lehrlings Gefuch. 


In einer ber angeſebenſten Buchhandlungen 
su Augsburg wird zu Michaelis ein Kebriin 
angenommen. Als unerläßliche Bebingung wir 
erfordert, daß ber Jüngling gute Wortenntniffe 
in ber lateintichen Sprache mtrrinst, Luft und 
Talent zur Eriernung der neuern Epracden 
bat, denn Engilſch, Fransdfiieh und Italientich 
mäßte no wäbrenb ber Lebrzeit erlernt hoırs 
— ze wit. bereite —7 darin 

— t auten Schultenntniſſen 
ausgerfter, fan ſich cin Ydmaling, — 
Liebe zu diefem Befhäfte bat, jo vollfommen 
ausbilden, daß fein künftised Fortfommen in 
ber t geſichert iſt. Lehrgeid wird nicht vers 
langt. jebech bat derſelbe für feine Bebiürfnilfe 
während der Lehrpeit feleft zu forgem, Die 
samen der Milg. Zeitung nipt nähere Aus: 


— — 


1944 


relatif aux principales «uvres publiées jusqu'au 5 aoüt 1840 
par le Chevalier de Miebeking, 


conseiller intime et directeur general des ponts et chaussees etc. 
A. Ouvrages en langue francaise. 

1. Architecture civile theorique et pratique, enrichie de !’bistoire descrip- 
tive des edifices anciens et modernes les plus remarquables, en sept volumes ın 
4to, aeccompagnte de 260 grandes planches*). Ceux qui ont paye l’edition fran- 
caise et qui souhaitent de posseder aussi l’edition allemande de cetouvrage, re- 
soivent gratis son texte en quatre volumen. 

2) Analyse descriptive, bistorique et raisonnte des Monuments de l'anti- 
uite, des edifices les plus remarquables du moyen äge et des derniers temps; 
es canaux, ports, ponts, grands dessechements et chemins de fer de Titalie, 

de la France, de la Beigiqus, de la Hollande, de la Suede, du Dannemark, de 
la Grande-Bretagne et de l’empire de Russie, enrichie de cinq atlas renfermant 
170 grandes plauches: dans le texte sont relices $1, d'un moindre format. — Cet 
ouvrage consiste en einq völumes in 4te, orne de 251 planches **). 

3) Memoire sur les ponts suspendus en chaines de fer. 1 vol. orne de 8 
planches ***). f 

4) Memoire sur les moyens de mettre $t. Petersbourg ä Vabri d’inonda- 
tions et d’etablir deux grands ports devant cette ville. 1 vol. in dto, accompagne 
d’un plan exact **"*). 

B. Ouvrages en langue allemande, 

4) Architecture hydraulique, 2e &ilition, quatre volumes in to, accompag- 
nee de 155 grandes planches F). 

2) Quatre livres des parties les plus instructives de l’architecture hyılrau- 
lique, trois volumes in 410,.enrichis de 110 —— +). 

5) Memoire sur linfluence des recherches de monuments architectoniques 
dans l’histoire, un vol. in 4to enrichi de 22 planches 444). 

Ce· ouvrages sont donc composes de 26 volumes in 410, ornes de 808 plan- 
ches. Le prix en est de 910 florins de convention ou de 2175 francs. 

On s’adresse ä l’auteur ou ä des libraires renommes. 

Munich le 3 aoüt 1#4u. Charles Frederie de Wiebeking. 


—— R 
*), Le prix de cet ourrage est de 251 florins de conrenlion ou de #00 francs. 
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6#0) Le,Repertoire du theätre frangais 
a Berlin, 


welches bis jetzt 250 vollständ'ge Theaterstücke von Scribe, Delavigne, v. Hugo, 
Dumas, Bayard etc. in gr. Octav. Format enthält, und je nach dem Erscheinen 
bedeutender Stücke auf der Pariser Bühne fortgesetzt wird, theilt seinen Abon- 
nenten alle vom Theätre frangais aufgenommenen Stücke mit, und ist der Preis 
der Stücke aus dem Theätre francais auch im Repertoire nur 2 gr. od. I hr. rhn. 
und für Nichtabonnenten 3 gr. Der Abonnementspreis für 12 vollständige 
Stücke 2 Thlr., wobei 2 Stücke des Theätre francais für eine Nummer gerechnet 
werden, Wir empfehlen zum Unterricht Nr. 227: La fille du Cid, trag“die par 
C. Delavigne. 7’, Sgr. Das vollständige Inhaltsverzeichnifs des Röpertoire in 
allen Buchhandlungen (in FFien bei Gerold, Tendler; in Pesth bei Hartleben ; 
in Prag bei Borrosch und Andr& etc.) gratis. 
Berlin. Sehlesinger’sche Buch- und Musikhandlung. 


[5501— 2) Guts:Berfauf. 


Das herrſchaftliche Landgut Wildenſtein, nahe Hei dem Städten Dietfurt im fbnial. 
Kandgericht * im reigenber Lage unfern des Ludwigs-Eanals. wird von ben Erben bei 
verhorbenen Hru. Heinrich von Ritter aus freier Hand um Werfauf audgeboten. 

Auf diefem Gurt, welches gerichtlich auf 152.000 fl. aefant ift, wird die Parrimontalgerite 
barteit Uter E ale ausgrätt; ed befinden ſich daber neöfl Sedeutenden Dominicalrenten, 175 Tag⸗ 
wert der beften Felder, Über no Enge mweimädiger Wiefen, 650 Tayw. Rubens, Fichten⸗ ıc. Wals 
dunsen, ein Bräubaus, zahlreicher jebfland, Detonomirs Inventar nerft Wohn⸗ und Wirtbſchafts⸗ 
aeoduben. Fand: und Fiſcereigerechtſame find bamit verbunden, und der vorbeisiebende Pubmwignds 
Canal, fo mie bie Randfirahe von Heman nah Dietfurt, geben Gelegenheit. dir bedeutenden Quau⸗ 
Iitären von bem jährlich falagbaren Holze. dann die Feld: und Gartenfrücte, fo wie wicht mins 
ber die Erzengnire der Bräuerei, Brannrweinbreimeret und Ecwrizerei, fo wie die ber Ziegel: 
und Kaltbrennerei auf ba® vortheibaftene an den Mann an bringen. 

Sollden und zablumgsfähiaen Kaufsliehbatern oder deren Bevoümachtigten fteben bie nähern Guts 
wertbaanſchlaͤge und Inventarien Bun zur Einſcht oflen, um» folche wollen ſich zu dieſein Behufe 
innen längftens vier Wochen 
entweder muͤublich oder in franfirten Briefen an bie gerimetin aufarftelite unterzeichnete Bormunds 
Maft wenden, wo ihnen au bie weitern Berfanfsbedingnine miraerbeiit werden, weise ebenfalls 
fer annehmbar find, da auf Werlannen ein berrädtliger Theii des Kaufſchiuings, auf erfte Hv⸗ 

pothet zu & . verzintlich,, Steben bleiben kann. 

Renensburg, den 25 Unguſt 1840. 


Heinrich von Ritter’iche Kinder : Bormundfhaft. 
Johanna von Ritter. — Schwerdtner, — Mofcher 
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Spanien. Abreiſe ber Königinnen nach Valencia. = Groß 
Hritannien. Das M. Ehromicle über Froutreiche neuefte 
Borfäläge. — Frankre ich. Lamartine's Manifeft umd die 
if gegen basfelbe. Die Unterfuhung über bie be 

— Niederlande Des 

Könige 69ſtes Geburtsfet, — Deutſchlaud. Würnberg 
Coas Lager), vom Redar (die Manduvres), Baden, Franl- 
furt, Göttingen, Hannover, Hamburg, Riel. — Türkei. — 
Syrien. — « und Börſennachrichten. — Beil 
P. D. Runge. — Franfreih und Rußland, — Deutfchland, 
(Der badiſche Strafgefegesentwurf.) — Brief aus Stodholm, 
Datum der Böriem: London 25; Paris, Wien 27; Braufe 

furt a. DM. 29 Aug. 


Spanien. 

(Moniteur.) Cine Depeſche aus Barcelona vom 22 Ung. 
meldet, daß die Königin Morgens 10 Uhr zur See nah Ba: 
lencia abgereist fen. Barcelona war fortwährend rubig. Hr. 
Eabello, welder das Minifterium des Innern angenommen, 
begleitet bie Königin. 

Großbritannien. 

London, 25 Aug. 

Nachdem der König und die Königin der Belgier — 
England verlaſſen haben, iſt heute and Baron Büllow zu 
feiner Ruͤckehr nah Preußen aufgebrohen. Lord Dalmer: 
fton, der bis geftern in Windfor geblieben mar, bat fi heute 
von London nad feinem Laudſitz Broadlands begeben. DOberf: 
tientenant Wpide ift in befonderer Mifften nah Spanien ge 
gangen, um dem General Efpartero bie Infignien eines 
Ertra⸗Ritter⸗Großkreuzes vom Batharben gu überbringen. Weber 
Die Abreiſe Baron Büloms bemerkt die M. Poſt, daß derſelbe 
dem Bermutben nah im Matbe feines Fürften einen Poften 
finden werde, der ihm in Gtand fege, fortan bie Geſellſchaft 
feiner Freunde und ſeiner Familie zu geniefen. — „Baron 
Bülow ift im Dienfte ber preußiſchen Legation wahrend ber 
Herrſchaft dreier Souveräne geweſen, und hat feinen Hof drei⸗ 
zehn Jahre lang vertreten. Die Pflichten eined Geſchafts⸗ 
trägers bei der preußiſchen Geſandtſchaft fallen auf Baron 
Zn 

M. Ehronicle bemerkt, daß wohlunterrictete Leute 
in ſris die Differenz zwiſchen Frankreich und England in 
Betreff der ſpriſchen Frage als beendet oder doch als einer 
wahrſcheinlichen Beendigung ſehr nahe anfehen. „Hr. Guizot, 
dieß es, hatte alle möglichen Conceſſionen, bie Fraukreich ohne 
‚Verlegung feiner Iutereffen oder feiner Ehre machen konnte, 
mitgenommen, und König Leopold als ein in Windſor den 
Vorſitz führender Einfluß, konnte begeugen, daß der drohende 
Anblic Franfreihs nicht bloß Prablerei war, und kein Zweifel 
ſchien gehegt zu werdenl, daß das brittifhe Cabiuet den frau⸗ 
zoͤſiſchen Anerbietungen im einem Geift der Verſoͤhnung ent: 
gegen kommen werde,“ — „Man glaubte im Paris, berichtet 


* Shronicke dann weiter, * wenn m * Syrien nit 
als lebenslaugliches Beſiztzum für den Paſcha erlangen könnte, 
er bie Aufrechthaltung des gegenwaͤrtigen status quo vorſchla⸗ 
gen würde, das heißt, die Vertagung ber Frage, jedoch mit ber 
Verbürgung, Frankreich werbe Mehemeb Mi, falld er dem 
Taurus überfhreite, ald Feind behandeln.” „Sollte aber alſo — 
bemerkt dad Ehromiche hinzu — ber Streit bamit enbigen, daß 
mar Sprien dem Ibrahim ließe, und folte der Londoner Ber: 
trag fo kurz mac feiner Unterzeichnung wieder zereiffen wer 
ben, fo hätten ſich die vier Mächte zu ſehr geringem Zwecke fo 
viel Arbeit aemacht. Wenn Hr. Guizot in biefem Sinne In 
ſtruetionen empfangen bat, fo kann bad Reſultat leicht voraus 
oeichen werben.‘ 

Die geftzige Times enthält eine@orrefpondenz aus Parie, 
in welcher jebe Beſorgniß eines Kriegsausbruchs vor der Hand 
ald grundlos gefhildert wird, Mamentlih erklärt der Cor⸗ 
refpondent die Angabe mehrerer franzoͤſiſcher Blätter über bie 
Senbung von 100,000 Flinten aus Vincennes nah Straßburg 
und aubdern Städten an der Oſtgranze für fallt. „Nicht ein 
einziges Gewehr bat, im Folge des vermutheten Zwieſpalts zwi⸗ 
fhen Zrantreih und den übrigen europäiihen Mächten ober in 
Ermwarfung der von einem Theil ber franzöfiihen Preſſe mit 
folder Exbitterung gegen England procdamirten Feindſeligleiten 
Vincennes verlaſſen,“ Dagegen bemerkt ber Correſpondent, 
daß fich allerdings im ben framzöfiihen Provinzen noch weit 
mebr als im Yarid eine ſehr ungänftige Stimmung gegen Eng: 
land zu offenbaren anfange,, fügt aber hinzu, er verlaffe ſich 
dabei auf die ſpruchwoͤrtlich zewordene gelunde Vernunft des Koͤ⸗ 
nigs und auf feinen Tact fi aus allen Schwierigteiten in Berug 
anf bie Erhaltung des Friedens glüdlih herauszuwiceln. — 
Die Beleidigungen, welche die in Paris wohnenden Engländer, 
mac der Angabe der M. Poſt, von ber Parifer Bevoͤllerung 
erfahren hätten, reduciren fich mad dem Beriht von Galig- 
nanisd Meffenger auf eine feltfame Anrede, bie ein vers 
rüdter Frauzoſe in den Tuilerien am die Frau bed englifhen 
Dr. Loudon gerichtet hatte. 


Frankreich. 
Varis, NAus 


(Moniteur.) Die Megierung erwartet die Matificationen 
des Handelstractats mit Holland, und fo wie biefe angefommen 





‚find, fo wird fie dem franzöſiſchen Handelsſtaud beſſen Beftim: 


mungen befantt maden, übrigens können dieſe Beltimmungen 
erſt nad dem Votum der Kammern zur Volljiehung kommen. 

(Eapitole) Die Journale der Staatsgewalt haben uns 
berichtet, daß der Prinz Napoleon verſchiedenemale vom bem 
Serichtöbehörden und dem mit Initruction bed Boulogner Pro, 
ceffes beauftragten Perfonen verbört worden ſey. Verſchiedene 
Umftände diefer Verhoͤre find befanmt geworben, Man weiß, 
daf der Prinz mit Beſtimmtheit für fih allein bie Berantwort- 
lichkeit von allem VWorgegangenen angeſprochen und erklärt bat, 
daß feine Begleiter von feinem Zwece erit zur See und in ber 
Unmöglichkeit, zurüdzutehren, benachrichtigt worden feyen. Man 
begreift nicht, warum die Verhafteten noch immer geheim ab: 
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geihloffen werden, und ihre Vertheidiger nicht. wählen und fich 
mit ihuen berathen können. 

Gazette bed Eribunaur) Die Inftructiondeommil: 
Ron ber Pairdlammer hat befohlen, 22 in ber Sache von Bou: 
logne angefhnldigte Individuen in Freiheit. zu fegen. Es find 
die Leute ber Schiffs mannſchaft bed Dampfboots und bie HH. 
Boucraut und Bacciochi. 

(fe Eapitole) Es fcheint ernftlich von Menderung bed 
Minifteriums die Dede zu ſeyn. Graf Mole foll in diefer 
Hinfiht Eröfnungen erhalten, aber feine Antwort auf bie Zeit 
nach dem Proceffe ber Pairskammer verfhoben haben. 

Wie wir geftern erwähnt, bat auf Befehl bed Giegelbewah: 
rerd ber Generalprocurator wegen der Verbreitung lügenbaf: 
‚ter Gerüchte auf ber Börfe, wodurch ftarled Sinken ber Fonds 
und bedeutende Berlufte herbeigeführt wurden, eine Unterfus 
hung eingeleitet. Der Eonjtitutionnel bemerkt hiezu: 
„Wir können ed nicht genug billigen, daß die Negierung end: 
lich diefe Maaßregel ergriffen hat. Wir verlangen, im Ins 
tereſſe bes öffentlichen Credits, daß biefe Unterſuchung ohne 
Schonung politifher und perfönlicher Intereffen fkattfinde und 
die Ergebnife der Liquidation vom Ende Julius, fo wie der 
demnaͤchſt ftattfindenden vom Ende Auguſt ausmittle. Man 
unterfuche zu dieſem Zwecke die Rechnungen der Wechielagens 
ten und ber Eouliffe; man ziehe diejenigen, melde unter den 
gegenwärtigen ſchwierigen Umftänden fih nur mit unerlaufiten, 
Thändlihen Speeulationen befhäftigen, zur Rechenſchaft; bie 
jenigen aber laffe man in Ruhe, deren politifhe Stellung als 
Vorwand für die Verleumdung dienen mußte, und die nun 
in der Veröffentlihung der Chatfachen Rechtfertigung erlangen 
mögen I" 

(Charivari) Man kündigt eine Unterfuchung über die 
Mäubereien an der Börfe an. Bah! Die dien Börfenfchaft: 
ler (les gros boursichippeurs) kennen das Sprüchwort: „bie 
Wölfe freien einander nicht.” Ueberdieß weiß jeder, daß der Haupt: 
tafchenfpielee an der Börfe ein gewiſſer Schwiegervater war, 
dem man ganz ficherlich fein Leid authun will. Ferner fprict 
man nur von zwei Richtern für biefe Unterfuhung. Han— 
deite es fih aber mirklih davon, allen Gaunerftreihen der 
Börfenfhaftler nachzuſpüren, fo würden zwanzig Richter 
faum binreihen. Nun, wir wollen fehen, ob die Unter: 
fuhung and eine „Wahrheit“ ſeyn wird — wie Alles 
Uebrige. 

Ein Journal meldet: „Hr; Pageot, Schwager des Hru. Ser: 
turier, kommt von Waſhington, wo er Gefandtichaftsfecretär 
war, nah Mabrid als erſter Botſchaftsſecretär; er wird von 
Hrn. Chatry Lafofe, Sohn des Dbriften diefes Namens, er: 
fest. Hr. Julius Rour von Modelle, Gefandticaftsfecretär zu 
Kopenhagen, ift zum Conſul im Leipzig ernannt,-und hat Hrn. 
Otezac ald Nachfolger, Hr. Anatole Brenier, deffen Befoͤrde— 
zung zum Generalconfulat von Livorno mir angekündigt hat: 
ten, wird zu Warfhau von Hrn. v. Theis, Conful in Leipzig, 
einem audgezeihmeten Entomologen, Schwager; eines Sohnes 
bes Grafen St. Ericg, Neffen des Vicomte St. Mars, Gene: 
zaljeeretärd der Staatskanzlei der Ehrenlegion, und der be: 
rübmten Prinzeffin Conſtanze von Salm, vormaligen Madame 
Pipelet, erſetzt. Hr, Gautier d’Arc, Couſul in Barcelona, er: 
feht den nah Caracas geſchiaten Hrn, Mollien in der Havan- 
nab, den die Politit des Hrn. Thiers der Empfindlichkeit des 
Admirald Baudin opfert, nachdem er dad Betragen dieſes Ge: 
neralconfuld gebilligt hatte. Diefer Poften trägt mit den Ta- 
batremeijen 90,000 $r. Hr. Ferdinand Leſſeps kommt von dem 
Voſten von Malaga, den er nie bezogen hat, auf dem von Bar: 
eelona, Eben fo verhält es fi mit Hrn, Eugen Fleurp, Con: 


ſul von Port:Maurice, der mie dort erichienen. it, und jest 
nah Valencia geihidt wird. Das Eonfulat von Port-Maurice 
it Hrn. St. Amand, Vetter des Hrn. Deſaugiers, Divifiong- 
chefs der Eoniulate, beſtimmt.“ 

(Sourrier frangaisd,) Wir halten bie Angabe des Se 
mapbore, daß Admiral Lalande zur See dem Befehl erhalten 
habe, fein Commando wieder zu übernehmen, für unrichtig. 
AdmiralLalande ift nad Paris berufen, wo ſich das Minifterium 
mit ihm berathen will. Es ſcheint jedoch nicht, daß man daran 
dachte, ſich in einem fo kritiſchen Augenblit der Dienfte eines 
fo geſchickten und erfabrnen Seemanns zuberauben. Admiral 
Lalande fol mit Admiral Hugon dad Commando ber Flotte 
theilen, die unter bie Befehle bed Admirals Duperre geftelt 
foerden wird, Admiral Hugon muß jet in Smyrna ſeyn, und 
man kann über diefeitung rubig ſeyn, welche unſere Seemacht 
erhalten wird, fo lange fie in der Hand eines fo ausgezeichne⸗ 
ten Dfficierd liegt. Das Minifterinm übrigend macht fi bie 
Sache bequem; es berathiclagt, wo ed handeln follte, 


(Siecle) Eine nothwendig gut unterrichtete Verſon ver: 
fidert und, daß das Linienſchiff Jena mit der Flagge des Ab: 
mirals 2alande in Toulon angelommen fey. (Nah uniern bi 
recten Berichten aus Toulon vom 25 ift Contreadmiral Lalande 
wirtlih an jenem Tage auf ber Rhede angelommen.) Hr. Hu: 
gon wird das Geſchwader erjt in dem erften Tagen des Sep: 
tembers vereinigen können. 

Mational) Wir haben heute (26) ein Schreiben bed 
Hrn. Karl v. Bourmont erhalten, worin wir benadrichtigt wer⸗ 
den, daß ein Megierungsbefhluß dem Ex-Marſchall notificitt 
babe: „daß er in Gemaßheit der Annahme eines Militärcom: 
mando’3 in Portugal ohne erhaltene Ermächtigung feine Eigen- 
ſchaft ald franzöfiiher Bürger verloren habe.” Hr. Karl v. Boue: 
mont behauptet ſonach, daß diefe Abſetzung feines Waters ihm 
nicht mehr erlaube, bei den Tribunalen die Genugthuung für 
feine Ehre zu verlangen, 

Einige Blätter behaupteten, Marſchall Grouchy habe, dem 
beftimmten Befehlen Napoleons zuwider, im Jahr 1815 pflicht ⸗ 
widrig dem Herzog von Angouleme geftattet, Franfreich zu ver- 
laſſen. Der Marfchall hat defwegen ein Schreiben Napoleons aus 
den Zuilerien vom 11 April 1815 veröffentlicht, worin biefer 
dem Marfchall befiehlt, den Herzog abreifen zu laffen, nachdem 
er bdemfelben vorher das dem Staatsihage gehörende Geld 
und das Verfprehen, bie Zurüdgabe der Kronjumelen zu bis 
wirken, abgenommen. 


Pater Epril, Erzbifchof von Euba, hat von der Regierung 
einen Paß zur Meile nah Air in Savopen erhalten. Die Re 
gierung beginnt die ihr zur Laft liegenden Earliftiihen Flücht- 
linge zu öffentliben Urbeiten zu verwenden. - Eine Anjahl üt 
bereits an den Ganalbauten in. Tonloufe befchäftigt: Der 
Kriegsminifter bat 1800 folder Flüchtlinge für die Ausbeſſe— 
rungsarbeiten bei den Feſtungen verlangt. 


Die Eiſenbahn von Nismes nah Alais und den Steinteb: 
lengruben von la Grande Combe ift eröffnet. Durch dieſelbe 
kommt Leben und Gewerbfleif in das Herz der Eevennen. 


Der Courrier be Bordeaur, deſſen Hauptmitarbeiter 
befanntlih Hr. Fonfrede ift, jagt: „Dem von Hrn. Thiers im 
Monitenr in Betreff der Sendung des Grafen St. Aulaire 
eingerüdten Widerfpruch ift fein Wort zu glauben. - Ein ſol⸗ 
ches Ablaugnen kaun nur den Mißeredit, in dem Hr. Thiers 
bereits ſteht, vermehren. Er laugnet Alles ab, was ihm im 
Augenblick Verlegenheit bereiten könnte, und behalt ſich vor, 
es ſpater in einem Anfall von Aufrichtigkeit wieder zuzugeſte— 
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hen. Dieß war kürzlich mit ihm ber Fall bei dem famofen 
Artitel ber Revue des deur Mondes, dem Hr. Mignet unter 
feiner Eingebung gefhrieben bat. Diefe Gewohnheit der Dop⸗ 
pelzüngigfeit ift bedauerndmwerth. Sie ſchadet bem Gonfeildprä- 
fibenten mehr, ald alle feine übrigen Fehler. Der Grund, 
warum Fürft v. Metternih fih fo wenig geneigt zeigt, bad 
Unerbieten einer Vermittlang von ihm anzunehmen, ift ber, 
daß unlängft Hr. Thierd verfuht bat, ihn binterd Licht zu 
führen. Er verfiberte feinen feften Entſchluß, keinen Verſuch 
zu machen, eine bireste Ausgleichung zwiſchen Mehemed Ali 
und dem Sultan ohne Willen ber andern Mächte zu Stande 
zu bringen, fandte aber zu gleicher Beit Hrn, €. Perier nad 
Alerandrien, um ben Paſcha zu bewegen, die türkifhe Flotte 
herauszugeben und zu einer Audgleihung mit. der Pforte zu 
tommen, indem er ibm alle Elaufeln des bamald in Unter: 
handlung befindliden Londoner Tractats mittheilte — (mit 
deſſen welentlihem Inhalt er, wad man auch immer fagen 
mag, volllommen befannt war) — wobei er zugleich den Vice 
tönig bedrohte, ihn ben andern Mächten preiszugeben, wenn 
er nicht in directe Unterhanblungen eingebe... Darauf antwors 
‚tete dann der alte Paſcha, dem jeder Gedanke an eine directe 
Ausgleihung durch bie Urt verleidet war, womit die Pforte 
bie letzten Eröffuungen Sami Bey's aufgenommen hatte, dem 
Hrn. Perier mit folgenden Worten, woraus ſich aufs Marfte 
die Unbezahmbarkeit feined Charakters ergibt: „Wenn mid 
Frankreich unterftüßt, fo will ich- widerftehen; wenn mid Frank 
reich verläßt, fo will ich widerftehen; wenn Frankreich fi mir 
entgegenfteüt, fo will ich widerſtehen.“ Da die Milfion bes 
Hrn. Perier folhergeftalt miflungen war, fo läugnete man ben 
Zwed derſelben ab. Für biefe Abläugnung gab ed noch einen 
andern Beweggrund, der in ber Verletzung eimer beftimmt ges 
gebenen Verpflichtung lag, Die öfterreihifhe Staatskanzlei 
aber, die immer Mar fieht, war von allen Schritten des Hrn. 
Thbiers in Mlerandria volllommen unterrichtet, und lieh ſich 
burc feine Ablaugnung nicht täufben. Der Eonieilspräjfident 
Konnte alfo bei einer folken Molle nur verlieren, und feine 
Ehre ald Privatmann hat dabei eben fo wenig, wie fein Ruf 
als Staatömann gewonnen. Im biefer Beziehung iſt der Auf 
bes Hrn. Thiers fo feft geftellt, daß ſelbſt diejenigen, die aufs 
befte mit ibm ſtehen, immer auf ihrer Hut ſeyn müſſen, nicht 
von ihm in eine Merlegenheit gebracht zu worden. So gibt 
fi nun Hr. Guizot, der kürzlich feinem ehrenwerthen 
Freunde in Eu feine. bivlomatiichen Klagen vorgetragen bat, 
debt, wo die orientalifche Verwidlung eine bedenkliche Wendung 
genommen hat, alle Mühe, dem: Hm. v. Miemufat (Minifter 
bed Innern) und zu weiterer Sicherheit aub dem Hrn. Benid, 
feinem. vormaligen Privatferretär, einen genauen Auszug fei- 
ner gangen Correfponden; mit Hrn. Thierd zuzuſenden, und 
beide zu ermädtigen; von biefer Correſpondenz Gebrauch zu 
machen, > fo wie fie ed für feinen Charalter old Staatdmann 
für nötbig erachten ſolten. Schon jeht hat, wie es ſcheint, ei⸗ 
mer biefer innigen Wertrauten fi für verpflichtet gehalten, gegen 
die Mitverantwortlicteit, weldbe Hr. Thiers dem Lomdoner 
Botſchafter auflegen möchte, zu proteſtiren. Geinerfeitd ſcheint 
Hr. Thiers in London einen geheimen Agenten au unterbals 
ten, am alle Schritte bes Hrn. Guizot zu bewachen, und buch 
deflen Berichte die officielen Schreiben des Hrn. Gnigot an 
das Minifterium ber andmärtigen Ungelegenbeiten zu contre 
liren. Die Freunde des Botichafterd behaupten, Hr. Thiers 
Ten bloß defmegen über den MAbfhluß des Wractatd vom 
15 Julius erftaunt geweſen, weil er ben Nachrichten bed ge: 
heimen Ugenten mehr Vertrauen gefhenft babe, ald denen bes 
Botſchafters. 


Beſchluß der Betrachtungen A. v. Lamartine's 
über bie orientaliſche Verwicelung. 

„Nehmen wir an, Frankreich ſey mit den Waffen glücklich 
und beſiege die vereinigten Heere und flotten Curepa's: ges 
währen Hegppten und Sprien in deu Händen des alten Pa- 
ſcha's euch einen Weg nah den oftinbiihen Befigungen, welche 
euch nicht gehören? ober eine Stellung gegen England, das 
ihr aus feinem Befige nicht vertreibt ? oder für euern Handel, 
eure Juduſtrie einen Abſatzweg, den ihr nicht erobern werbet? 
ober eine Garantie bed Friedens und ber Sicherheit in Europa ? 
Nichts, durchaus nichts! Krieg nur um ded Krieges willen, 
Krieg, in weldem wir bie Narren find, in welchem die Wie 
derlage ſchmachvoll, der Sieg ohne Frucht ift, wo man ener 
Blut in das Meer gieft, ald habe Frankreich deffen zu viel... 
Megppten und Syrien, ald erblibes Mei für Mebemeb Ali 
eonftituirt und von Franfreich verbürgt,: iſt fo viel ald ewiger 
Krieg im Drient und in Europa ; - um biefen Befis Mehemeb 
Ali und feinen Erben zu erhalten, müßte man jedes Jahr 
einen Feldzug machen. Wenn ihr au Mebemed Ali ald Herr: 
ſcher eingefegt und gekrönt habt, aͤndert dieß etwad an der 
Stellung ber großen Mädte, gegen melde ibr ihn erhoben ? 
Entreißt ihr damit den Defterreihern Venedig, Trieſt, bas 
abriatiihe Meer? Schlieft ihre damit biefer Donaumonarcie, 
die Straße nah Konftantinopel über Serbien, Bulgarien und 
Adrianopel, wohin fie in fünfzehn Marfchtagen von Semlin 
eine Armee von 200,000 Mann bringt, bie am Fuße des Bal- 
fand mit ben Ruſſen und der türfifhen Armee ſich vereinigen, 


Kleinafien uberfbwemmen und enre Aegpptier am Abhang 


des Taurus zerſchmettern kann? Oder ſchließt ihr damit den 
Rufen das ſchwarze Meer? Könnt ihr fie hindern, mit ihrer 
Flotte in drei Tagen von Sebaſtepol nah Konftantinopel zu 
fegeln, fünfzig taufenb Mann dort auszuſchiffen, bie griechiſche 
Bevölkerung ded oemaniſchen Reichs zu organiſiren und zu 
bewaffnen, und mit jedem Marie an Sabl zunehmend gegen 
Aleppo und Damaskus zu rüden? Oder kann man dadurch bie 
Engländer hindern, daß fie, Herren: von Oftindien und ben, 
ftetd neue Corps von Sipahis auf die Sübfeite von Arabien 
und Aegvpten werfen, ſelbſt wenn ihr dad Mittelmeer hinreichend 
dominiren würdet, könntet ibr ihnen bie Lanbung in Sprien und 
in Alerandria verbieten? Nehmt ihr endlich bamit den Eng- 
ländern Gibraltar, die jonifhen Iufeln, Eorfu, Malta, diefe 
Citadellen bes Meerd, obme von den aflatifhen Inieln ſprechen 
za wollen, deren fie fih ganz gewiß beim erften ernftlihen Au⸗ 
fhein eined Kriegs mit euch bemiichtigen werben? Aegypten 
wird unaufbörlich bloßgeftellt, umaufhörlih angegriffen werden. 
Würde Hegppten allein widerſtehen können 7 Ed wäre unfinnig, 
dieß zu verlangen. Würdet felbft ihr wiberfiehen fönnen ? 
Bonaparte und Kleber an ber Spige von 40,000 jener-alten in der 
xepublicanifben Begeifterung geſtaͤhlten Truppen haben capitu⸗ 
lirt, und damals hatte Frankreich nicht Die Halfte feiner Flot⸗ 
ten und feiner Heere im dem Gewällern und im Gand von Al⸗ 
gier fteten.*) Mein, feven wir wahr: fo lange das ſchwarze 
Meer ſich am Bosporus oͤffnet, fo lange das adriatifhe Meer 
an das mittellämdifche ftößt, fo lange die Engländer Dftindien, 
Gibraltar, Malta, Corfu und ein einziged Segel auf bem 
Meere befigen werben, fo lange bad rote Meer Arabien und 
Aegypten nur wenige Stunden von Kairo beipält, fo lange ift 


*) Frantrei bat im jedem ber drei bedeutendften Häfen Algiers 
eine Brigg von 20 Kanonen liegen. Die afritanifge Armee 
zaͤhlte nie Über 58,000 Mann, Was endlid, den Sand anbes 
Tangt. fo It baram in ter Regentſchaft Algier folder Mangel, 
daß man zur Mermifcbung des Kalts Beim Haͤuſerdau ih an 
den meiften Puurten ber Erbe Bedienen muß. 
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es ein leerer Traum, wenn man an die gemaltfame Eonftitui: 
rung eined fogenannten 'äguptifhen Reichs gegen die Lebens: 
intereffen der dabei am meiſten betbeiligten Mächte, wenn man 
an ein ausſchließlich franzöffihes Aegypten denkt. i 
„Einem Kriege gegen dad verbündete Europa wäre Frank: 
reich nur durch die Allgewalt der Begeifterung und der Ber: 
zweiflung gewachſen. „Gleich vom erften Tage an würde ein 
ſolcher Krieg ein Kampf auf Leben und Lob, ein revolutionärer 
‚Krieg fen. Wir halten die Schlüffel des Bulcand in Händen; 
wir werben fie in den Schlund werfen und fagen: er breche 
unter unfern ‚Füßen aus, wenn er nur unſte Feinde ver 
ſchlingt.“ Gtaatsmannern, melde eine folde Sprache bei einem 
Kriege der Laune umd ber Speculation zu Guniten eines in 
einem Winkel der Welt empörten Paſcha's führen, ift nichts zu 
antworten. Es find Spieler, welche mit einem Wurf um den 
Erbdfreis würfeln. Es ift möglih, daß ihr Europa in Flam- 
men feht. Vielleicht aber würdet ihr Europa nicht in Brand 
fteten; vieleicht hätte die Fadel, welche ihr auf die Völker zu 
fleubern droht, zuvor fhon eure eigene Hand verbrannt? 
Vielleiht würden weniger theoretiſche, aber aufrichtigere Mevos 
Intionsmänner fie euch entreißen,, noch ehe ihr davon fürdter- 
lihen Gebrauch gemacht hättet, und würden fie auslöfhen im 
Sturme und im Blut! Vieleicht auch würde der Brand nicht 
fo ſchnel und fo weit um fich greifen, mie ihr fagt und glaubt! 
Nehmt euch in Acht! Die franzöfiihe Mevolution, fo mächtig 
und fo anftedend bei ihrem Beginn, weil fie fo viele Wahrhei- 
ten und fo viel anfrichtigen Fanatismus in fih trug, bat jept 
zwei entgegengefeßte Kräfte: eine verbreitende Kraft und eine 
surüdftoßende. Napoleon, ben ihr im dieſer Hinfiht fo lächer: 
licherweile ald den großen Propagator und ben bewaffneten 
Miffienär der Revolution mit Eraltation ſchildert — Napoleon, 
der in der That nur bie in einem Soldaten eingefleifchte Ge⸗ 
genrevolution war; Napoleon, welder den Defpotidsmus an bie 
Stelle der Freiheit, den Adel an die Stelle der @leichbeit, bie 
Ariſtotratie an die Stelle des Volkes ſetzte — Napoleon hat der 
franzöfifden Revolution in Deutſchland, in Italien, in Belgien, 
Polen, Spanien, überall, wohin er das Joch und die Verheerungen 
der Eroberung trug, ftatt bie Unabhängigkeit und Freiheit ein 
auimpfen, unendlich an Popularität geraubt. Weberall hat die 
durch feine Soldaten und feine Decrete unterdrückte Nationalität 
ber Völker gegen bad Franfreih von 1789 reagirt. Napoleon 
"dat — und bieß iſt der rund, weßhalb ih ihn baffe — ber 
‚reformirenden Revolution bie größte Macht eines Dogma’s, 
‚die Macht ber Umeigenmüpigkeit genommen. Man fab hinter 
der dreifarbigen Fahne das Joch Franfreihe, während man bie 
Freibeit haͤtte zeigen follen. Die Bajonette haben die Ideen 
in Mißeredit gebraht. Man will und bewundern, nicht aber 
und dienen und geboren. Die Bewegung von 1813, melde 
ben europäifhen Vatriotismus gegen uns aufregte, und die 
franzöfifhe Fahne von Moskau, Gabiz und Mom bie an den 
Rhein zurüdwarf, war bad erite Symptom diefer Erhebung der 
Natiomalitäten gegen bie bewaffnete Revolution. Wer weiß, 
wie die durch das Preisgeben Polens und Spaniens gewarnten 
-Bölter die neuen ultrasrevolutionären Demonftrationen, dieſen 
Ausbruch einer für die Freiheit der Welt gefpielten Spmpathie 
aufnähmen — einen Ausbruch, welcher mit kaltem Blute, zu einer 
feftgefegten Stunde umd im Folge einer Bureaumote beginnen 
würde? Europa würde vielleicht dadurch sufammenftürzen, viel: 
leicht auch nur darüber lädeln. Vom Erbabenen zum Räder: 


lichen it nur ein Schritt. Euer Meifter bat es gefagt; jede 


revolutionäre Manifeftation, melde nicht erhaben, iſt laͤcherlich. 


Und ic füge bei: im dieſer Hinſicht it Alles, was nicht auf: 
richtig if, etwas wahrhaft BVerruchtes...“ 


Es lief ſich erwarten, daß obige Erpectorativnen des Man— 
ned, der in ben letzten Kammerdebatten als der enragirtefte 
Gegner des neuen Eonfeildpräfibenten aufgetreten war, zunächſt 
als eine Fortſetzung jener Art Zweilampf zwiſchen zwei in ib- 
rer innerften Natur fi feindlich entgegengefepten Talenten bes 
trachtet werben würde. Lamartine's Muf ald Dichter hatte tm 
voraus feinem Ehrgeiz, au ben Politiker zu fpielen, geſchadet, 
und das Reiſewerk über den Orient war: in feiner Verſchwommen⸗ 
beit nicht geeignet, jenem Ehrgeiz zu Hülfe zu fommen, über 
ed erregt Lächeln, wenn gerade biejenigen frangöfiihen Blätter, 
die bis jetzt am meiften bloß mit hohlen Nüfen um das 2oos 
des Orients würfelten, und noch nicht Ein Mares Wort über 
das gefagt haben, was Frankreich eigentlih für eine Zufunft, 
bie über bie nachſten 24 Stunden hinausgeht, in Megppten 
fuche, wenn gerabe biefe Journale, jegt abermaldan den Haupt: 
fragen vorübergehend, die Argumente von Lamartine, ber ben 
Drient wenigſtens viel beifer kennt, als die meiften feiner Seg⸗ 
ner, mit bloßen Schimpfreden erwiebern. So nennt der Cour⸗ 
tier frangais feinen Artifel ein Meifterwerk des Unfinnd, 
— Der National macht fib Inftig über bie Träume bes 
Maconer Poeten, ber, nachdem er auf feiner kürzlichen Meife 
durch den franzöfifihen Süden, wo man ihn mit Blumen be 
worfen, mit Weihrauch beftreut, duftenbe Verſe zum Dant in 
Menge ausgetheilt, nun auch als Politiker und gelehrter Län- 
derforfcher auftreten, und eine „Löfung der orientalifhen Wer: 
widelung” zum Beten geben wolle, wie kurz zuvor feine Meime, 
Das Journal des Debatsd, bad den Artikel des Hru. 
v. Lamartine ganz wiebergibt, würdigt dbenfelben einer mehr in 
die Sache eingehenden Erwieberung. „Der ehrenwerthe Deputirte 
von Macon hat über den Drient im Allgemeinen Auſichten, welche 
zu befämpfen eben fo nutzlos wäre, als fie zu billigen; denn fie 
ftehen nicht in Frage. Was und dringend anliegt iſt der Vertrag 
von London, ift die Stellung Rußlands, welches Konftantinopel, bie 
Stellung Englands, welches Aegypten bedroht, ift enblich bie Ge⸗ 
fahr ber Iſolirung, in welche die Mächte ung, wie es ſcheint, abſicht⸗ 
lich geftürzt haben! Was unterſtützt Frankreich im Paſcha von 
Yegnpten? Iſt es fein innered Derwaltungsinftem, ein Ep 
ftem, welches am Ende doch noch fo viel werth ift, ald das ber 
Türkei? Stellen wir uns kindiſcherweiſe in Mehemed Ali einen 
Meformator auf europälfhe Urt vor, eine Art von comftitutio 
nellem Fürften? Nein. Mebemeb Ali regiert ben Drient mit 
orientalifhem Geiſt. Wir erwarten nicht vom ihm, baf er den 
Fellahs eine Eharte gebe oder daß er in Sprien eine Erklärung 
ber Menihenrehte proclamire. Frankreich fieht in Mebemeb 
Ali eine Schranke gegen europaiſche Einfälle, eine legte Garan- 
tie gegen bie Berftädelung des Orients (), eine Zerſtücelung, 
melde, felb wenn man das Soſtem bed Hrn. v. Lamartine 
annäbme, nicht geſchehen kann, ohne daß das Gleichgewicht da 
von erfbüttert würde, ohne daß Blut Höfe und Krieg aus 
braͤche. Hr. v. Lamartine theilt dad osmaniſche Reich im vier 
Theile und ftelt fie unter bie Protection ber vier großem 
Maͤchte. Iſt es wohl begrändet, einen groben Widerſpruch de⸗ 
nen vorzuwerfen, welche, um bie Integrität des Reichs zu er⸗ 
halten, wollen, daß der Paſcha und der Sultan, ftatt fib auf 
zureiben, fi verftändigen und fi gegenfeitig ſtühen? Ware 
es nicht hundertmal beffer für ben Sultan, den zwar mächtigen, 
aber durch Religion, Gewohnheit und Sitten mit ihm verbun— 
benen Paſcha zum Waſallen, ald vier Schutzherren zu haben, 


wie Rußland, England, Franfreih und Defterreih ? Dr: v. La⸗ 
martine's Vorſchlag tft = Theilung der * wiffen 
nit, ob diefe Theilung eines Tags ſtat Sewiß 


aber wiſſen wir, daß heute die Meen bed Hrm. D. e 
dem Krieg unfeblbarer, als felbft der Lom \ her⸗ 
beiführen würden.” —8R 
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— Paris, 26 Aug. Wie gerne gäben wir die ganze politis 
ſche Weidheit des Hrn. Lamartine für eine einzige neue Mi- 
ditation poetique. Aber ber Deputirte von Macon hat feine 
poetifhen Gedanken mehr, und träumt nur noch auf dem Ges 
biete der Yoliti. Wenn Hr. v. Lamartine wirklich Minifter 
wäre, mad würde er denn in dem gegenwärtigen Augenblick 
beginnen? Was anders als fid mit jenen Namen gerade ums 
geben, die Frantreic in bie ifoftrte Lage gebracht haben, deren 
@riftenz er heute mit fo vieler Wahrheitsliebe dem Minifterkum 
Thiers zu Lat ſetzt! — Wir leſen feit einiger Zeit im ber 
Allg. Zeitung längere und fürzere Auffäpe, die einen ſehr krie⸗ 
gerifhen und trogigen Geift gegen Frankreich athmen. Warum? 
Wir begreifen bier nicht recht eine Erſcheinung, bie uns «ine 
"Wirkung ohne Urſache (?) zu ſeyn duͤnkt. Ohne uns In eine 
tritiſche Unterfubung der Behauptung einzulaffen, daß „bie 
deutſche Iugend in den Jahren vom 1830 an jedesmal erwars 
tend, boffenb bereit ftand, wenn der politifche Himmel ſich zu 
verfinftern fhien, und daß Giegesdurft und Vaterlandsliede 
Hunderte von Megimentern geiftig orgamifirt batte, bie 
alle dem Augenblick fi entgegen ſehnten, mo bie Fürſten zu 
den Waffen rufen würden,“ ohne insbefondere bie hiſtoriſch⸗ 
politifhe Wahrheit und die Bedeutung biefer Behauptung bier 
näher zu beleuchten, weil wir ed nicht dürfen, möge und den« 
noch erlaubt ſeyn zu bemerken, baß diefe Siegesluſt, ſollte fie 
auf einen Ungriff gegen Franfreich fi begieben, ebem fo unge 
recht und auffällig wäre, als jene Einfälle, die das faiferliche 
Kranfreih gegen Deutihland verſchuldet hat; von einer Ber: 
theidigung Deutihlands aber gegen Franfreih fann in dem 
gegenwärtigen Uugenblid feine Sprache fepn, denn zu keiner 
Zeit waren Regierung und Preffe für Deutihland, feine Na- 
tionalität und feine Mechte freundſchaftlicher geſtimmt als gerade 
jehzt; wünſchen biefe irgend etwas aufrichtig, dringend, ſehn⸗ 
tichft, fo ift es micht fomohl eine Berfeindung mit ihren germas 
niſchen Nachbarn als vielmehr ein engered Amfchliefen, eine 
engere Berbrüderung; und wenn mit biefer Berbrübderung mite 
teldar «ine Entfernung von den nordiihen Verbindungen mb 
Erheiſchungen gemeint it, fo ift dieß ein Wunſch, den jeber 


patriotifhe Mann an der Seine wie „über bem Rhein”, 


laut befennen darf, und ber in mehr ald Einem Herzen auch 
jenfeits ber frangöfiihen Gränge, inmitten ber deutſcheſten 
Marten, fi regen mag. 


Miederlande. 

*+ Aus dem Haag, 25 Aug. Die geftrige Feier bee 
boſten Geburtäfeftes unferd Königs emdigte mit einer glängen: 
den Illumination im „Boſch.“ Unter den in ber Stadt illu: 
minirten Hotels zeichneten ſich auch bie der Seſandten Ruß 
lands und Preußens aus. — Auf dem Badhaus zu Scheve⸗ 
ningen gab geftern ber Präfident der zweiten Kammer ber Ge⸗ 
neralftaaten den Mitgliedern diefer Kammer ein großes Diner. 
In Amfterdam und andern Städten unfers Landes wurde der 
geftrige Tag wahrhaft voltsfeftlih begangen. — Der Mitter 
von Faria, f. portugiefiiher Geihaftsträger an unſerm Hof, iſt 
bier angelommen. 


*+ Aus dem Haag, 26 Ang. In der geftrigen Sitzung 
der zweiten Kammer ber Generalftaaten wurbe auf den Antrag 
des Präfidenten mit 52 gegen 46 Stimmen befchloffen, dab 
naͤchſten Donnerftag die Öffentlihe Discuſſion über die dreischn 
Gefepedentwürfe beginnen fol. Miele Mitglicher hatten ver: 
Tangt, daß die Discuffion fhon morgen beginne, deßhalb bie 
ftarfe Minorität bei der Abſtimmung. Durch die Antworten 
der Regierung find die Bedenken vieler Mitglieder, bezüglich 
ber dreischn Geſetzesentwürfe nicht befeitigt werden. 


nm Armo⸗ Deutſchland sh: id A 

Mürnberg , 29 Auguſt. Nachdem fon feit 14 Tagen bie 
Kanzlei des Lagercommandanten und das Bureau bed Gene 
ralguartiermeifterftabed dabier in Thatigfeit getreten waren, 
wirb es mun au auf dem Lagerplage täglich lebendiger. Das 
gefammte Armeecorps wird von dem lebten Marfchftationen ber 
am Dienftag den 1 Sept. Bormittags eintreffen, nnd alsdann die 
dritte Armeebivifieon durch die Stadt, die vierte direct in das 
Lager ziehen, wo auf ein durd ‘einen Kanonenfhuß gegebencs 
Signal die Selte fi erheben werden. Die Gefammtitirke bed 
Armeecorps belduft fi auf 18 Bataillone und 24 Escadronen, 
und bie Zahl der Mannſchaft mie Artillerie, Fuhrweſen, Pon: 
tonnierd, Pionierd ıc. auf beilaufig 15,000 Mann, wozu nod 
eirca 600 Dfficiere und die formationdmäßige Anzahl von Un— 
terofficieren fommen. Ueber die Eintheilung ber Lagerzeit er: 
fährt man vorläufig, daß auf den 6 umd 13 Sept. Meine, auf 
den 8 (Feſt Mariä Geburt) große Kirhenparabe, auf den 10 
Sorpdmanduvre und auf den 12 Feldmanöuvre angefegt iſt, 
die übrigen Tage aber theild zu Infpectionen, theild zu Bri— 
gade: und Divifionsmandunren beftimmt find, Der Ausmarſch 
aus dem Lager erfolgt am 14 Sept. (NMürnb. €.) 

* Baden Baden, 27 Aug. Der Zudrang fremder Gäfte 
{ft in der zweiten Hälfte diefes Monats fogar noch über alle Erwar⸗ 
tungen der Badener felbft ftark geworden, und bie ?ebbaftig- 
keit des Verkehrs übertrifft daher alles, wad man früher zum 
fehen gewohnt war, wobei nur das Eine auffallend bleibt, daß 
zwar bie Reuniond außerordentlich ſtark befucht find, und ein 
anmutbig-gefelliger Ton im ihnen vorherrſcht, die großen Sonn: 
abendsbaͤlle ater verhältnigmäßig viel von ihrem früheren Glanz 
eingebüßt haben, weil eim großer Theil der vornehmen Melt 
fi von ihnen zurüidsiebt, oder nur als Zuſchauer im Saal er: 
ſcheint; anf diefe Verhaltniſſe beyiebt ſich eim Brief Sonlids im 
Journal des Debars, der fomohl durch feinen frifhen feinen 
Witz ald durch rüdjichtsloie Namensbezeichnung Anffehen er 
regt bat, wenn auch nicht zu läugnen ſteht, daß nicht alle An— 
gaben ganz getreu find. — Am 25 wurde bie große Fagb ab- 
gehalten, zu welder Benazet eine zahlreiche Geſellſchaft geladen. 
Man fand bie gefammte Einrihtung, bie Yägerei in ihrem 
ſchmucken Gewand, die zahlreihe Meute, die Muſikbande u. ſ. w. 
fehr wohl beſtelt, die Ordnung in allen Stücken mufterbaft, 
und (nebenbei bemerkt) die Bemirthung beim Frühſtück inmit⸗ 
ten bed Waldgebirgd auserlefen ; zwei Dambirfhe wurben ins 
Jagen gebracht und beide erlegt, und das wahrhaft fürftlich bes 
ftelte Yägerfelt wurde noch durch den deutlich vernehmbaren 
Schall der fernen Geſchütze belebt, melder von der Anielinger 
Mheinbrüde, die Eröffnung berfelben vertündend, berübertönte. 
— Prinz Emil von Helen, fonft ein ftetd auf längere Zeit vers 
weilender Saft, war dießmal nur zu ganz kurzem Beſuche bier; 
Herzog: Bernhard von Weimar dagegen in bdiefem Sommer 
felbft zum smweitenmal; Markgraf Marimilian von Baden nur 
auf einen Tag. Die Engländer find jest wieder fehr zahlreich, 
ganz wie gewöhnlib, und man war and überzeugt, daß fie 
nicht ausbleiben würden. — Unter den angefommenen Fremben 
demerke ich Hru. Wheaton, Minifter der Vereinigten Gtaaten 
in Berlin; Frhru. v. Tettendorn, Gräfin Neffelrode, Fürftin 
Galitzin, Fürftin Raſumowstko, Gräfin Guillemindt, Fürftin 
Belgiojofo, Marquife v. Unglefey, Clara Novello. Liſte vom 
26 Aug. 15,504 Perfonen, 

Dom umtern Neckar. Wie wir erfahren, follen bie gro= 
seh Kriegsäbungen Samftag den 12 September mit einem 
Manduvre bei Heilbronn den Anfang nehmen. Daram ſchließt 
fi eine Meihe von Marſchen und Gefechten auf der Straße 
nah Sinsheim, Wisloch und Schweringen; Sonntag (13) @: 
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fecht bei Kirhhaufen; Montag (14) Operationsmarſch nad 
Sinsheim; Dienjtag (15) Nafttag; Mittwoch (16) Gefechte bei 
Hofenheim und Horrenberg; Donnerftag (17) desgleichen "bei 
Dielpeim und Wisloch; Freitag (18) defgleihen bei Walddorf, 
St. Ilgen und Leimen. Samstag (19) ift wieder Raſttag; der 
Sonntag (20) maht ben Beſchluß durch eine großartige 
Mufterung auf der fandigen Mheinebene bei Schweßingen. 
Hier gedentt ©. k. Hob. der Großherzog von Baden feine 
Berbündeten und Gaͤſte zu empfangen; man bat daher das 
Schloß und den weitberähmten ausgedehnten Park wieder auf 
das befte in Stand gefegt. (Schw. M.) 

+ * Frankfurt, a. M., 29 Aug.: 3. 8. H. bie Frau Ders 
zogin von Nafau traf heute Morgen von Bieberih auf der 
Eiſenbahn bier ein und ſetzte aldald die Meife nah Alhafen: 
burg fort. ’ 

Deffau, 26 Aug. Die Direction der „Berlin-Anbaltiihen 
Eifenbahngefeligaft” macht befannt, daß die Eröffnung ber 
Bahn zwiſchen Defau und Eöthen den 1 Sept. d. 3. ſtatt⸗ 
finden werde. Die Fahrpreiſe find für die drei Wagenclaffen 
15, 11%, und 71, Sgr., wobei jeder Meifende 40 Pfund Gepack 
frei hat. Es werben vorläufig täglich zwei Fahrten von beiden 
Drten aud angefept. 

* Weimar, 26 Aug. Die zweite Berfammlung ber Ab— 
geordneten zur vorläufigen Verathung über die thüringiſch 
Eentraleifenbahn bat vom 15 bid zum 20 Aug. in Gotha ftatt- 
gefunden. Die herzogl. fähfiihen Megierungen betrieben dieſe 
für fie fo wichtige Frage mit Ernſt und Einigkeit (ganz befon- 
dere it der Herzog von Goburg bafür intereljirt); fie werden 
Dreufen ihre Vorſchlaͤge machen, ohne welches fie vor der Hand 
freilich durchaus nichts unternehmen können. Gie hoffen je: 
doch von biefem unferem Fürften durch vielfache Baude bes 
freunbeten Staat, ber außerdem durch ben beutichen Bollver: 
bande gewiſſermaßen Werpflihtungen diefer Urt für fie über: 
nommen bat, bad Beite, und find der lebergeugung, daß, wenn 
er ed ohne zu große Opfer thun kann, er den thüringifchen 
Landen durch Entziehung der Eifenbahnen feinen fo empfinbli- 
den Stoß beibringen werbe, daß fie in ihren Lebendnerven er: 
fchüttert werben könnten. — Der Maler Preller ift von feiner 
Meife nah Norwegen zurückgekehrt, wo er beionderd Darftellun: 
gen aus der Frithiofd Sage unternommen bat. Man barf boffen, 
daß der Künftler, der eine durchaus germanifche Natur ift, 
feinen Stoff gefunden bat, und etwas Bedeutendes leiften wird, 
In der mit nächſter Wohe beginnenden biefigen Austellung 
ſehen wir feinen Studien mit Erwartung entgegen. Noch ein 
anderer ausgezeichneter Künftler, der Porträtmaler. Schramm 
aus Wien, halt fi feit einiger Zeit bier auf, unfere Großr 
berzogin und die Prinzeffin von Preußen zu malen. 

Hannover, 23 Aug. Alleerhoöchſtem Befehle zufolge foll bie 
erſt ganz neuerdings mit großem Koftenaufwand bergeftellte 
Fatade des königlihen Schloffes nah dem offenen Schlofplage 
zu wieder eingerifen und im gothifchen Style nen aufgeführt 
werben — ein Bau, ber bedeutende Summen erfordern wird. 
Eine Interims⸗Schloßwache anf zwei Jahre wird vorläufig auf 
dem Schlefplag erbaut, — Der König fol während feiner letz⸗ 
ten Anmelenbeit in Eelle eine mehrftündige Eonferen, mit dem 
Bicepräfidenten Leift gehabt haben, und man glaubt, daß dabei 
ſowohl die Belegung der Prafidentenftele, als vielleicht auch 
die bei bem Dberappellationdgericht ſchwebende Sache des hier 
figen Magiftrats zu Sprache gefommen fey. — Siherem Ver: 
nehmen nad liegt das Eigenthums Entaußerungsgeſetz Sr. Mai. 
zur Unterpeihnung vor. Unſre Hoffnungen, bald Kunftftraßen 
in unferm Lande angelegt zu fehen, find dur jenes Geſetz 
nicht ſonderlich gefördert. (Hamb, C.) 


* Göttingen, 26 Aug. Die Unterſuchungen gegen die 
Stubirenden find feit einigen Tagen beendigt, das Strafurtheil 
erfolgt. Es bat fi volllommen an ben Tag geftellt (was man 
auch chen zum voraus wußte), daß keinerleipolitiihe Elemente 
in jemen Verbindungen vorhanden waren. Das Unerlaubte 
lag vorzüglich in dem Befis von Duellwaffen und in ber Eons 
ſtituirung zu einer Verbindung. Bei den Corps war bie Drr 
ganifation ziemlich die alte, die Verbindung ſelbſt befaß die 
Waffen gemeinfhaftlih und hatte ihre Senioren, Gecretäre ober 
wie es hieß erfte und zweite Ghargirte, bie in ihrer Vereini— 
gung einen fogenannten Seniorenconvent bildeten. Die Landes 
mannfcaften ober Aneipomen hatten zwar aud Waffen gemein: 
ſchaftlich angefhafft, dann aber an Einzelne verlofet, ihr Präfis 
dium wechſelte unter allen, und bie Prafidenten ber vielen eins 
zelnen „Sineipen’ bildeten zu gewiſſen Zeiten ein großes Ehren 
gericht, im welchem Ehrenhändel auszugleichen verſucht wurbe, 
Durch dieſe Einrihtung waren biefe Verbindungen der Geſetz⸗ 
lichkeit einen Schritt näher getreten, obne ſich ganz in ihrem 
Gebiete zu befinden, wie die Theilnehmer glaubten. Die Stra 
fen der Ehargirten der Corps find auf 14 Tage Carcer, bie 
der übrigen Theilnehbmer der Lanbdmannfhaften auf ſechs bis 
acht Tage feſtgeſetzt. Dennoch find über 1500 Tage Garcer 
erfannt, woraus erſichtlich, daß mehr denn bie Halfte der Stus 
direnden bei ber einen oder andern Art von Verbindungen bes 
theilige war. Wenn auch micht überhaupt dad Merbindungs- 
weien, fo werben doch hoffentlich für die Zukunft folde Verbin⸗ 
dungen unmdglid ſeyn, melde eine Herrſchaft einzelner Aſſo⸗ 
eiationen über die ganze Univerfität beswedten. 

Hamburg, 25 Aug. Ihre Majeftäten der König und die 
Königin von Dänemark haben geftern das biefige Theater bes 
ſucht, in welchem, ihrem Verlangen gemäß, bie Oper „Guide 
und Gineora” gegeben wurde. Un ber, Graͤuze bes Hamburg’ 
{dem Gebiets von dem Chef der biefigen Bürgergarde, Dbrift 
Stodjletb, an der Spitze des Generalitabes derfelben, empfans 
gen, wurden Ihre Majeſtaͤten von ihm unter Escorte einer Ab⸗ 
tbeilung der berittenen Bürgergarde zur Stadt und durch bie 
Straßen derfelben geleitet, Am Milleenthore, von deſſen Walle 
eine halbe Batterie der Artillerie die Salutſchüſſe abfeuerte, 
bildete eime Mbtheilung der Bürgergarden-Infanterie Spalier, 
und am Schaufpielhaufe war eine Compagnie der Wrtillerie 
diefes Corps aufgeftellt. Ein großer iCheil ber Bevölkerung 
Hamburgs hatte fih beim Durdzuge Ihrer Majeftäten ſowohl 
über die Vorſtadt St. Pauli als bie Straßen der Stabt ver: 
theilt. Ihre Majeſtaͤten kehrten erft nach dem Gchluffe der 
Dper, um 10", Uhr, nach Altona zurüd. (Börfenb.) 

Hamburg, 22 Aug. Der am 8 Zul. d. 3. zu Kopenhagen 
abgefchloffene Vertrag über die holſtein'ſchen Tranfitverhältniffe, 
fo wie die zur fucceffiven Erweiterung für ben Hafenbau be 
wiligte Unleihe von 200,000 Rthlt. Bco., und falls das Bes 
dürfniß ed erfordern follte, von 300,000 Rthlr. Beo., haben 
vorgeftern bie Mitgenehmigung der erbgefefenen Bürgerihaft 
erhalten. (Hamb. BI.) J 

Kiel, 21 Aug. Im ber holſtein'ſchen Ständeverſammlung 
iſt der Antrag auf Deffentlichkeit durchgefallen. (2. 9. 3.) 

. Preußen. 

ABerlin, 6 Uug. Unſer Kriegsminifter, General v. Rauch, 
bat vom König, der nicht zugeben wollte, daß er, ein Mecon- 
valescent, ſich nach Königsberg zur Huldigung begebe, auf vier 
Wochen Urlaub befommen, um fich in ländlicher Zurücge zogen⸗ 
heit völlig zu erholen. Much andere Umordnungen bei unferm 
Heere deuten darauf bin, daß man keine ungewöhnlihen Er— 
eigniffe in der naͤchſten Sufunft beforge., Die Erwartung, bem 
Frieden erhalten zu fehen, bleibt, troß der fortdbauernb rüdgäns 
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gigen Bewegungen ber Börfen in Paris und Wien, vorberr: 
ſchend. Selbſt von einer Demonftration der europdiihen Flot⸗ 
ten an ben Küften Syriend und Aegpptens erwartet man noch 
keine Störung der Friedendfegnungen am Rhein oder an ber 
Seine, Deutfhland und Frankreich wiſſen zu gut, wie wenig 
fie am Ende felbft durch den glütlihften Krieg gewinnen koͤnn⸗ 
ten, als daß fie um bed alten Mehemed Ali halber, ber bei 
bem Spiele auch fchwerlih einen Vortheil haben würbe, bie 
Würfel folten fallen laffen. Gleichwohl wird es jeder Deutiche 
gewiß billigen, daß Deutſchland eben fo wenig, als Frankreich, 
feiner politifhen Würde etwas vergibt und keiner Heraudfor: 
derung feig und verächtlih fi unterwirft. Uns Preußen, bie 
wir gerade jest von ben Begleitern des Friedens, von Willen 
ſchaft, Kunſt und Induftrie noch mehr erwarten dürfen, ald wir 
fhon befigen, fann gewiß ber Vorwurf nicht treffen, ber bier 
und dba darüber vernommen wird, daß man in Deutfchland den 
Krieg förmlich provocire, Höcftend könnte man fagen, daß wir, 
dem alten Spruce getren, auf den Krieg und vorbereiten, weil 
wir den Frieden wollen. In der That deuten auch die meiften 
Anordnungen, die unfer König bis jetzt getroffen, auf die Er— 
. wartung eimed langen Friedens bin. Unter andern gehört 
dazu die Genehmigung bed Baues eines neuen Stadttheiles 
von Berlin und eines Ganald zur Leitung der Spree burd 
diefen Stabdttheil, der eben wegen feiner Entfernung vom 
Strom von der Induſtrie bisher weniger aufgeſucht und ange 
baut worden ift. Hierzu, fo wie zur Erweiterung bes Thier- 
garteng, find fehr große Summen erforderlich, bie jedoch zum 
Theil durch dad Unternehmen felbft aufgebradht werden, ba 
die abzugebenden Grundſtücke — wie 5. B. bie von ber 
BerlinsAnhalt’fhen Eifenbahngefellihaft neu angelegte,,‚Anhalt: 
Straß” beweist — zu fo hoben Preiſen Käufer finden, daß 
dadurch viele andere Ausgaben gebet werden. Auf diefe 
Weiſe hofft nun auch unfere Eriminaljuftiz ein neues, ſowohl 
den Bebürfnifen einer grofen Stadt als ben philanthropiſchen 
Borderungen ber vorgefchrittenen Seit entſprechendes Sefängnif 
zu erhalten. — Die Anhaltiſche Eiſenbahn wird in biefen Ta— 
gen eine ihrer Sectionen, nämlich die von Deſſau nah Cötben, 
eröffnen. Iſt auch zwiſchen bem beiden genannten Städten 
ein lebhafter Verkehr zu erwarten, fo dürfte bob bie Eifen- 
bahnftrede, die ſich unmittelbar bei Eöthen ber Magdeburg: 
Leipziger Bahn anfıhließt, viel benäst werden, indem bie Mei: 
enden von Berlin nah Leipzig in Wittenberg den Weg nah 
dem nahen Deſſau einfchlagen, wohin die aufmerkſame preufi: 
ſche Poftverwaltung Perfonenwagen einrichten läßt, fo daß man 
fest ſchon in 14 Stunden von bier had Leipzig wird gelangen 
fünnen.” Die Poft fucht auf diefe Weife dem Eifenbahnfoftem 
immer mehr ſich anzufhließen, oder ihm wohl gar zuvorzulom⸗ 
men. Go hören wir, foll nähftens bie Poftverbindung zwi: 
fhen Berlin und ber Provinz Sclefien viermal täglich ftatt: 
finden: bes Morgend durch einen Courier, ber die bier früh 
vom Ausland und den weitlichen Provinzen eingehende Corre— 
fpondenz überbringt; im Laufe des Tags durch eine Güter: 
und durch eine Perfonenpoft und endlih des Abends durch 
die Schnellpoſt, welche die hieſige Eorrefpondenz, fo mie 
Paflagiere, mirnimmt. In ähnlicher Weile follen fpäter auch 
die Verbindungen mit dem übrigen Cheilen der Monardie ver: 
mehrt werden. Außerdem iſt der Verſuch gemacht worden, eis 
nem Privatunternehmer bie Einrichtung einer ſtationsweiſen 
Schnellfrachtverbindung zwifchen Berlin und Königsberg zu be: 
willigen. Taͤglich geht von beiden Orten eine ſolche Fracht ab, 
die ihre Güter binnen fehs Tagen an den Endpunkten (die 
87%, Meilen von einander entfernt find) abliefert und die be: 
ſonders jetzt ſeht zu ſtatten kommt, wo die Huldigungsfeierlic- 


feiten in Königdberg ben Trausport vieler dem Könige gehö-⸗ 
renden Gegenftände nothwendig gemacht hat. Für bad große 
Vublicum wird jedech bad Unternehmen erft mit dem Monat 
September ind 2eben treten. 

Ein Schreiben aus Düffeldorf vom 26 Aug. (im Frank: 
furter Journal) bringt die betrübende Kunde, daf am Abend 
zuvor der Dichter Karl IZmmermann geftorben. in Zum 
genſchlag machte feinem Leben ein Ende. Er war (1796 in 
Magbeburg geboren) erft 44 Jahre alt, Er binterläßt- eine 
junge Wittwe und ein nur breisehn Tage alted Kind. 

* Dofen, 25 Aug. Wenn in einer fübdeutfhen Zeitung, 
in Folge eines Sorrefpondenzberihtes von bier, bie Behaup⸗ 
tung audgefprohen worden, daß zwar bie fatholifhen Ein— 
wohner Pofens fich über bie Rückkehr des Hrn. Erzbiſchofs freu: 
ten, bie höheren Beamten (unter benen ef. doch wohl nur 
Beamte evangelifher Eonfeffion veritanden wiſſen will) aber 
nicht, fo iſt dieß, wenn nicht eine böswillige, doch mindeſtens 
eine unvorfichtige Meuferung; denn welche Beamten follten fich 
nicht über die Rückkehr des Pralaten freuen, wenn auch aus 
andern Gründen, als die Katholifen! Während bei diefen die 
Freude ein Ausdruck perfönliher UAnhänglihfeit an den Erz⸗ 
hirten ift, erblicken jene in ber Mehabilitation des Hrn.v. Du⸗ 
nin eine Gewähr für bie, gewiß von Allen fehnlichft gewünſchte, 
MWiederberftelung bes kirchlichen Friedens. Und wäre das nicht 
ein binreihender Grund zur Freude, zumal aus dem alterhöche 
ften Publicandum deutlich genug hervorgeht, daß der Erzbiichof 
die beflimmte Erkiärung am Fuße bes Thrones niedergelegt 
bat, „daß er fein geiftlihed Hirtenamt zur Beförderung bes 
Griedend unter den verihiebenen Eonfeffionen” und zur Her: 
ftellung der gewünſchten Eintraht benußen wolle ! Freilich kennt 
man big jest die Verſprechungen bed Prälaten nicht, indeſſen 
müfen fie wohl ausreihend und zufriedenftellend geweſen ſeyn, 
wenn fie unferm weiſen Könige dad fefte Vertrauen einflößen 
tennten, daß die Aufrechthaltung bed fo wünfhenswerthen Ein— 
vernehmens fortan nicht weiter gefährdet fepn werde. Beſorg⸗ 
nißerweckend ift jedoch zweierlei: erjtend, daß ber fo fehnlichit 
erwartete, und gleich nach der Rückkehr des Erzbiſchofs mit fo 
viel Zuwerficht verkündete Hirtenbrief noch micht erſchienen iſt, 
und, mie Einige meinen, auch wohl gar nicht erlaffen werden 
möchte; zweitens, daß man von Schritten zur Berföhnung noch 
eben nichts wahrnimmt. Morgeftern haben die katholiſchen 
Einwohner unferer Stadt dem Hrn. Erzbifchof ein ſplendides 
Feſtmahl gegeben. Von den evangelifhen Mitgliedern des Mas 
giftratd3 und der höhern Behörden war Niemand zur Theil: 
nahme aufgefordert. Geftern gab das Domcapitel ihm zu Eh: 
ren eim großes Diner. j 

Türkei, 


Der Defterreihifhe Beobachter enthebt dem in 
Swmyrna erfheinenden Echo de !’Drient vom 8 Aug. fol 
genden Artifel: „Die orientalifhe Frage nähert fi beftimmt 
ihrem Ende, Um 15 Jul. ift zu London zwiſchen den Mepräs 
fentanten ber hoben Pforte und denen von Großbritannien, 
Defterreih, Rußland und Preußen, eine Convention unterzeich⸗ 
net worden, in welder die Bedingungen der Ausgleihung die: 
fer Frage, fo wie die zur Ausführumg derfelben anzumendenden 
Maafregelm definitiv feftgefent worden find. Diefe Bedinguns 
gen und diefe Maafregeln find von der Art, wie man fie von 
dem Rang, den jene Mächte behaupten, vom ihrer Billigfeit 
und von ihrer Würde erwarten durfte. Mehemed Ali bleibt 
Statthalter von Megppten, mit der Befugniß, die Adminiftras 
tion dieſes Landes feinen Defcendenten in gerader Linie zu 
binterlafen. Man läßt ibm auch dad Gouvernement, aber nur 
lebenslänglich, desjenigen Cheild vom füblihen Sprien, der ſich 


von Aegypten und dem rotben Meere, bis nah Saint: Jean 
d’Acre erftret, den See von Tiberias mit inbegriffen; den 
übrigen Theil von Sprien, Adana, Kandia und Arabien fol 
er binnen einer fehr kurzen Frik räumen. — Mebemed Ali 
dat bisher fattfame Beweiſe von Scharilinu gegeben, : daß wir 
ung zu dem Glauben berechtigt balten, daß er. die ‚oben, er 
wahnte Ausgleibung annehmen werde, welche ibm nicht nur, 
fo lange er lebt, ein binlänglih ausge dehutes Gebiet, einräumt, 
um, mehr als einen Ehrgeiz zu befriedigen, fondern auch feiner 
Familie eine iböne und glänzende Erbſchaft vorbebält. Sollte 
es jedoch anders ſeyn, sollte, er ‚fi, wider alle Erwartung und 
alle Berechnung der menihliben Vernunft, - gegen den Willen 
der Mächte, welche die Convention unterzeichnet: haben, aufleh— 
nen wollen, fo dürfte das Reſultat ſeines Widerftandes nicht 
zmeifelbaft ſeyn. Alle Folgen hievon würden ‚auf fein Haupt 
zurückfallen.“ 
Syrien. 

Beyrnt, 25 Jul. (Correſp. des Semaphore.) Amt Jun. 
fimmten türfifihe Soldaten bier beleidigende Lieder au. Auf 
die Hlage des frangöfiiben Eonfuld würden zwei diefer San— 
ger verhaftet, und erhielten 200 Stockſtreiche; der Conſul for 


derte, daß die Strafe an dem Ort felbft, wo die Lieder gebört 


wurden, vollzogen werde. Der Gouverneur willigte in Alles, 
was der Gomful forderte. Hier die Weberfehung dieſes infolen: 
ten improvifirten Gefangs: „Chriſten, wir haben eure Klöfter 
angezündet, eure Kirchen geplündert, eure Altäre entbeiligt, 
eure Weiber genothzüchtigt, wir find mächtiger als bie Eon: 
fuln 16,” 


Sandels: und Börfennachrichten. 


London, 25 Auguſt. Conſols 90%,;5 fpanifhe act. 26; 
paſſ. 6°4 5 portug. Iproc. 23%. 

(Blobe.) Die Megierung von Chili und deren Gläubiger 
(bekanntlich macte die Megierung 1822 bei den Gebrübdern 
Hallet in London eine Anleihe von einer Million Pf. St. im 
Dpbligationen von je 100 Pf. zu 6 Proc. Zinfen) find mod in 
Uneinigfeit über ‚die Bezublung der nacträglihen Zinfen, 
welche die Befiser der Obligationen, nah einem im Jul. 1839 
zu Lendon gefaften Beſchluß, lieber fogleih, mit Herabfehung 
von 6 auf 3 Proc., als erft ohne Herabfegung nad 10 Jahren 
bezabit verlangen. Das chiliſche Minifterium bietet 1 Proc. 
unmittelbare Zablung an. Uebrigens bat die Schatztammer 
Geld in Ueberfluß und bat neulih eine MNemittirung von 
60,000 Dollars auf Conto gemakt. 

Paris, 27 Auguſt. Eonfol. 5proc. 113, 30; Iproc. 80,25; 
Bankactien 3170; belg. Bank 875; fpan. act. 26; Gt. Germ. 
Eifenb. 610; Werfailler rechte 457,5; linte 302"; Parid: 
Drleand 465; Straßburg: Bafel 345; Coupons Laffitte 1065 
und 5130. 

* Amfterdam, 26 Aug. 2Y,proc. 51%, a !%,,; Sproc. 
99%, a Yon; Kansb. 22%/,,& 74; Sond. 4Y,proc. 90, a Yu; 
3/ proc. 74%; Sproc. oft. 96%; Mrd. 29%: 5 Pal. 6%; ruf. 
Inſer. 69%, 

* Frankfurt 23 Aug. Der in einem Hamburger DBlatte 
gemadten Mitrbeilung, ein Hr. Killmever habe dem jest bier 
verweilenden Baron Salomon v. Rothſchild eine Summe Gel: 
des und 60 Stüd Bankactien veruntreut, ift aus guter Quelle 
zu entgegnen, daß Hr. v. Rothſchild mit diefem Manne nie 
in irgend einer Verbindung geftanden. 

⸗ Frankfurt a. M., 29 Aug. 5proc. Metal. 105%, ; 4proc. 
99425 Ipror. 7Y'/,;5 Vanfactien 2042; 250fl.:Xoofe 125; 500f. 
1385 Bankact. —; Epnd. 49 proc. 831; 3N.proc. 735 
Ard. 4". ; portug. 12%,; voln. Looſe 300A. 70%, Thir. ; 500f.: 
Loofe 77%, Thlr.; Tannusb. 318%, fl.; Diese, 4 Proc. Geld, 
Dei wenig Umſaß fand heute feine weientlihe Veränderung der 
Fonds ftatt; auch blieb die pr. Eitafette aus Wien eingetroffene 
niedrigere Notirung unbeachtet. 

Auadburg, 31 Auguft. Ludwig: Canal 75 P., 731, ©. 
Augsb. Münd. Eifent. 94%, P., 94 ©. Gene, Wall Ellen, 
— P., Bayer. Dbl. aproc. 101 ©, 3proc. — P., 


— 
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100%. ©. „.! n:auf B. A. pr, Stüd. j 

100.@. — ‚ 1 Gemefter Es * ner De 

neues Anl. von 1439 129 P., — ©. Wnleh. von u 145 
"Spree: 108 V. — ©. Aproc. 100%, 9, 100,8. " 
ATI Bankact. IL Sem. 1700 ©. : Looſe 3004, 
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....* Hamburg 25 Aug. Da @etreide ift aus Mangel an 

Vorrath von auter Waare dieſer Tage wenig gemacht 

der ümſah befchräntt ſich auf etwa 50 bis 60 2a 

täglich, heute um 2-Xblr. theurer, da wiederum ‚von 

England gefommen find; Moggen und Hafer wurden den 

Sonfum gekauft, erfterer auc einiges für Rußland ab ice 
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‚baten, leßterer befonders bo be ahlt, fo daß er in 


Märkten niedriger ftebt als bier. r noch 
für Frankreich begehrt, auch Mapfaat fehr lebhaft. Die Ber 
fchiffungen von Wole nah London, Hull, Dünfirden und 
ntwerpen find wieder fehr bedeutend. — — Bon Eolonialmaa- 
ren ift Havannazuder. jeßt der geſuchteſte Artikel, da ftarte 
Ben davon nad der Dftfee und mach England gehen; bie 

avenemancipafton in den brittiſch- wertindifchen Solonien 
ſcheint einen großen Ausfall der Iuderproduction zu verurfachen, 
da fie nicht uum Couſum des Mutterlandes 58 wohin⸗ 
gegen fie ſonſt noch andere Länder verſorgen konnte, ‚al: 
tonaer Schiff „Elifabeth,“ von PBrafilien auf bier kommend, iſt 
im Canal gerheitert. Die Geſchafte in auswärtigen Valuten 
waren am beutiger Börte nicht unbedentend: Leu der vie- 
len Werfel wegen niedriger notirt, jedoch S. über Eurd be 
ablt, Parid zu laſſen, Amfterdam gut zu laffen, tersburg 
— und Geld. Deutſche Pläge ſehr begehrt, beſonders wur: 
den öfter. umd preuß. boch bezahlt. Disconte 242%, Pror. 
Fonds; geftrm wurden Iproc. daniſche und Wiener Banfactien 
a 1710 geweclelt, heute ift wiederum im Dänen, Rufen und 
Schweden mebreres gerban worden, in deß war die Stimmung Ende 
der Börfe fehr flau, Bankactien zu 1690 ausgeboten; man 
glaubt, daß Eitaferten von Wien angefommen waren, die den 
Turs viel niedriger bringen. 


Wien, 27 Auguft. Metal. 107%/,,5 Apros 100%: 5 Iproe. 
80%,; 1839er Loofe 1245/,; Bantactien 17015 Norbbahn 100%, ; 
Mail. 104%,5 Maaber 102. 

*Peſih 23 Aug. Man bält allgemein die biefigen Au: 
guftmärfte für die beiten im Jahre; allein ber gegenwärtige 
zeigt ſich nur halb befriedigend. Die —— ee bedeu: 
tend, aber die Kaufluft nur im Manufacturenban rege umd 
auch bier werden gröftentbeild nur fogenannte Zeitgeſchäfte ge: 
macht, denen man jetzt ſchon mit etwas gräberer Zuverficht 
und Sicherheit vertraut, da man der baldigften Ausführung 
bed neuen Mercantilgefekes —— fiebt. aummollen 


Kleefaamen ift im 


waa⸗ 
ren und Leinen finden den größten Abſaz. JIn den Landes— 
producten dagegen berrict viele Klaubeit. Zweiſchürige Peer 
wolle, die feit zwei Jabren, da die veredelte Einfchur überm 
his bob im Preife fand, auf allen Märkten regen Verſchlus 
atte, mußte ieht, mo die Preife der Einſchur mioberater ge: 
worden, einen Müdgang erieiden, und es ift ſehr matürlich, baf 
die Käufer lieber wach der Einſchur a 50—65 fl. greifen, ſtatt 
Ameiichur mit 45-55 A. zu bezahlen. Es gingen baber bie 
Barfker, Syegediner und Theißwellen mit 3—4 fl. pr. Cent 
ner gegen den vorigen Markt zurüd, und fie würden noch mebr 
ewichen fen, wenn nicht eim franzöfifher Wollhän dler allein 

dEentner von dieſen Sorten gekauft hätte. Hochfeine voer⸗ 
edelte Einſchur mangelt auf dem Plage. Banater Zakelwolle, 
Handwäihe, 26-27 fl. der Gentner. — Alte Weine werden 
ut bezahlt. — Die Kriegsgerücte aus Franfreich hatten auf 
en Geihaftsgang feinen Einſluß. Niemand glaubt an den 
Krieg. Da wir bier feine Gtodbörie baben, ſo werben. bie 
Schwankungen der Staatspapiere mit ziemlicher. G@leichgültig- 
feit angeleben. Wäre wirflie Ausfiht zum Kriege, fo müßte 
man bier am erfen Truppenbewegungen und große Einkäufe 
von Seiten der Negierung bemerken; aber bis jegt nichts von 
allem dem, . 





Verantwortliche Medaction: 
Dr, Suftor Toloz %. A. Al 


tenböfer. 
Verlag der J. ©. Gotta’fhen Buchhandlung In Stuttgart, 


Neo. 245. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung: 


1 Sept. 1840; 


Philipp Otto Munge. 

Dad Kunjtblart fagt: „Wir haben bereitd früber auf 
bie von Ar. Pertbes in Gotha veranftaltete Herausgabe des 
intereffanten litterarifhen Nachlaſſes von P. D. Runge aufmerf: 
fam gemacht. Der ausgegebene Proſpectus enthält einige Bruch⸗ 
Rüde aus Runge's Tagebüchern und Briefen, bie ein überand 
reines, liebendwürbiges und tiefpoetifhes Gemüth beurkfunden, 
Diefed Bub, deffen Berfendung nabe-ift, wird ein bedeutendes 
Decument für die Geſchichte der Entwidelung unierer meudent: 
fen Kunſt ſeyn. Munge war einer der erften deutſchen Künft: 
ler, die fib vom Geiſte der romantifchen Poefie ergriffen fühl: 
ten. Auch die bildende Kunſt mußte, feiner Ueberzeugung nad, 
ihre Schöpfungen aus ber Tiefe des gottdurddrungenen Me: 
fühle nehmen; und zwar jand er zunachſt in der landidaft: 
ligen und Pflanzennatur die entiprehenden Darftellungsmit: 
tel für feine Ideen und Empfindungen. Daher fein am mei: 
ften ausgebildetes und fhönfted Werk die Kageszeiten geblieben 
find, worin er die Symbolik, melde die vegetabilifhe Natur 
dem Gemütbe bietet, zu finnreiben Nrabestendarftellungen benußt 
bat. Daher auch feine tieffinnige Unterſuchung der Farbenerſchei⸗ 
nungen, die ihm eine ahnliche Sombolit des Gemüthes waren, 
wie die Töne der Muſik, und mobei er nur noch mehr, als bei 
ber Pflanzenwelt, in mpftiihe Ibeen gerierh, die für eine Fünft: 
lerifhe Behandlung zu unbeftimmt und allgemein find. Aus den 
ung gewordenen Mittbeilungen *) gebt jedech auch bervor, daf er 
nicht bloß die Bedeutſamkeit, ſondern auch die Wahrheit und 
fünftlerifhe Ausbildung, ja dem fubtilften Meiz eines vollende: 
ten maleriiben Vortrags zu fhägen wußte. inen ähnlichen 
Weg ſchlug Frivdrib ein, imdem er die Landihaft zum Aus: 
druct feiner individuellen Stimmung maete; nur ging er ein: 
feitiger zu Werte, da er den Kreis ihrer Erfbeinungen nicht 
unumſchrankt anf fi wirken ließ, fondern ausihliehlic das er: 
faßre, was feiner elegiihen Stimmung zufagte, auch die dufere 


Wabrheit und dem künftleriihen Reig der Daritellung nur bis 
auf einen gewiflen Grad erſtrebte.“ 





——_ 


Wranfreihb und Rußland, 


* Don der Nieder⸗Elbe, 25 Auguſt. Wär’ es wirklich 
nur eine Chimäre, mas man bin und wieder verfichern bört, 
daß ber Vertrag der vier Mächte zuletzt in ein ruſſiſch-franzö⸗ 
ſiſches Bundniß fih anflöfen werde? Bliden wir in die Gr 
ſchichte zuräd. Unter der Reftauration bat man in St. Peters: 
burg ſtets befondern Werth gelegt auf die Gelinnungen der 
franzöfifhen Regierung. Man kennt den Preis, den der ai: 
ver Alerander für die Entfernung Tallevrands aus dem Mini: 
fterinm geboten bat. Chateaubriands „Congreß von Verona” 
gibt und den Schlüffel zu ben früher befannt gewordenen Des 
peihen des Grafen Pozzo di Borgo, aus den Jahren 1328 und 
1829, zu der ungemeinen Vertraulickeit zwifhen St. Peters: 
burg und den Zuilerien. In Verona fagte der Sailer: la 
France fera ce qu’elle voudra, und lächelte, ald der Vicomte 
den Gedanken dahin entwidelte: Franfreid müſſe vor allen 
Dingen durh eigne Anftrengung die Stelle wieder erlangen, 
von der es durch die Wiener Verträge verdrängt worden, dann 
werde es um fo mehr ein müßlicher, ein ebrenvoller Verbände: 
ter Rußlands fepn. Darauf unterhielt der Kaifer ihm von 
der Einftimmigfeit der heiligen Allianz. Am 30 November 
1823 fchreibt Hr. von la Feronnaps aus St. Petersburg: L’em- 


) Das Kunſtdlatt enthält dieſelden. 


pereur voit la France, qu’il regarde comme allie naturel, 
aequeriede la furce, affermir sa puissance et sereplacer surla 
seene politique au rang qui lui appartient; il nous sait 
une armee -brave et fidele; des lors il se rapproche de 
nous, se met ä cote de nous; et, tout en professant le 
meme attachement aux prineipes de la Ste Alliance, il m'a 
cependant plusieurs fois fait entendre, que la France et 
la Russie, &tant bien d’accord, et s’entendant bien sur tout, 
assureront. toujours la tranquillit@ ‘de l’Europe, et furce- 
ront les autres puissances du continent a vouloir ce qu'el- 
Is voudront. Auch die öftlihe Frage wird micht vergeifen, 
und baburc find diefe Worte um fo bedeutungsvoller für fpds 
tere Verhandlungen. Si les circonstances vu le malaise et 
le sourd mecontentement qu'eprouve la nation mettent 
l’empereur dans le cas de s’oecuper de la Turquiv, et lui 
imposent l'obligation de faire la guerre, il sait tres- 
bien ce qui peut nous convenir. Keiner diefer Wine ift 
für den edlen Vicomte verloren. Am 11 December 1823 in- 
firwirt er Hru. v. Talaru in Spanien: notre vraie politique 
est Ja politique russe, par laquelle rous contrebalangons 
deux ennemi« deeides, l’Autriche et l’Angleterre. Und 
wieder am 29 December: dans votre politigae snyez russe. 
sür Hrn. v. Ehareaubriand iſt es ohne Zweifel ſehr ſchmeichel⸗ 
baft, das Vertrauen des Kaiſers aldein rein perfönliche® zu betrach⸗ 
ten. Doc wird er ung fchwerlich überreden, daß der Gedanke 
der ruſſiſchen Politik vom zufälligen, perfönliben Zuneigungen 
beberrfcht fen. Und die befannten Berichte des Grafen Pozzo 
di Borgo fagen alled Uebrige. Indeſſen die Juliusrevolution bat 
wohl dieſe ganze Verbindung abgeriffen? Unterbrochen, aller 
binged. Mag durch die Möglichkeit einer nicht: ruffi 
fhen Gombination eine große öftlihe Macht mit der Julinsd: 
revolntion leichter ausgeſoͤhnt worden fen; ſehr möglich. 
Nur wolle man nicht die anfangs abzewendete Etellung 
Rußlands aus irgend einer ſtaatsrechtlichen Theorie erflären. Ge⸗ 
wiß, man thut dem ruffiihen Gabinet Unrecht, wenn man ihm 
den Fanatismus der Legitimität zufchreikt. Auch war wohl feine 
Einmwendung vorhanden gegen Louis Philipp perlönlih. Hatte 
doch auf dem Wiener Congreß der Kailer Alerander die Frage 
aufgeworfen, ob man miht den Herzog von Drleand auf dem 
franzöfiihen Thron feßen könnte, den Ludwig XVIII bei Napo- 
leons Ruͤckehr fo eilig geräumt. Wenn bie frühere Verbindung 
längere Zeit abgebrodhen war, fo lag der Grund nicht fowohl 
in den Grundfägen der ruffiihen Politik, als in der Stimmung 
des franzöfifchen Volles, BVerausgefegt nun, daß es wuͤnſchens⸗ 
werth ſchien, jene engere Verbindung zu erneuern, was war zu 
ton 7 Erfteng, die engliich:frangöfiibeAkiang mußte getrennt, zwei⸗ 
tens, Frankreich muste dergeitalt ifolirt werden, daß ihm faum 
eine andre Wahl ütrig blieb, als ein ruſſiſches Buͤndniß. Wir 
find weit entfernt die Abſicht beweifen zu wollen; wir fagen 
nur, das Reſultat bat fi fe ziemlich herauegeſtellt. Cine Trens 
nung dee englifchefrangöfiihen Allianz war zu erwarten, wenn 
Frankreich berrifch gegen Schwächere auftrat, wenn ed um ben 
Glanz feines Namens fi mebr kümmerte als um das Möller: 
recht. Nun kennt man die Leidenfchaft der Franzofen für den 
Ruhm. Für ein Minifterium nah dem andern war bie Neth: 
wendigkeit gegeben, dieſem Geſchmack zu ſchmeicheln. Die Med: 
nerbühne that das Ihrige. Alte Lorbeeren von den Wiern des 
Rheins, frifhe vom Fuß des Atlas; glorreiche Erinnerungen, 
glorreihe Gegenwart. Einer impoianten Seemacht follten, im 
beiden Welten, neue Babnen der Ehre ſich auftbun. Es 
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bedurfte gar nicht von Seiten irgend einer fremden Macht 
folder Beglüdwünfhungen, wie der Kaiſer Uleranter nah 
dem fpanifchen Feldzug fie gefpendet. Aber England? Wel— 
cher englifhe Minifter hätte mohl bei den aftikaniſchen Ereig: 
niffen und bei ben amerifanifchen Blokaden frill geſeſſen, welcher 
andere Minifter, ald allein Lord Palmerfion? Das Wunder 
ift, nicht daß die englifhe Allianz zu Ende ift, fondern daß fie 
fo lang gedauert hat, Endlich, nahdem Frankreich mit Mehemed 
Ali Hinlängtih fih compromittirt hat, erklärt Rußland ernit 
und entſchieden: wenn - die andern Mächte nicht zum Einverr 
ftändniß fommen fünnen, fo werden wir, für und allein, inter 
veniren. Lord Palmerſton macht fi natürlich ein Verdienſt 
daraud, ein fo großes Uebel durch feinen Beitritt abyumehren. 
Die beiden andern Mächte treten gleichfals hinzu. Die frans 
zöſiſche Preffe ſchäͤumt — gen wen? Gegen Rußland? Nein, 
gegen England. Die englifhe Allianz iſt gebroden. Aber 
Franfreih ift zugleich ifolirt. Kann es allein fteben wollen 
gegen bie vier Mächte? Wird ed nicht eine Allianz fuchen, 
und welche? 

Seit den erften Tagen diefed Monats fagen drei oder vier 
Parifer Journale: Lord Palmerfton ift nicht das engliihe Volt; 
die Tory⸗Preſſe greift ihm heftig an; mambafte Männer, Urs 
qubart an der Spiße, erflären ibm für einen Werräther; zahl: 
reihe Verſammlungen haben Beſchlüſſe gefaßt in diefem Sinn. 
Wohl; wir halten diefe Sache nicht eben für unbedeutend. 
Aber wenn nun dieß Woigminifterinum, das ſchon fo lange her 
nicht Ieben und nicht fterben fann, wenn es endlich fallt; mern 
ein anderes, ein kräftigeres an die Stelle tritt: wird dann die 
englifhsfranzöfifhe Allianz fih ernemern? Wir fürhten, nein. 
Frankreih mit feinem jegigen Spitem konnte wohl mit Lord 
Palmerfton gut Freund feyn, nicht mit einem Torvminifterium, 
überall niht mit einem Minifterium, das dem feäffigeren 
Nationalgeiſt des engliſchen Volts genügt. Denn ein ſolches 
würbe bie großen Fragen der auswärtigen Politit und des 
Volterrechts tüchtiger anfallen; es würde nicht ftilfigen bei den 
Geiedensblofaden. Es würde nicht allein gegen Mufland, fon- 
dern and gegen Frankreich fi anders zu ftellen wiſſen. Auf 
ber andern Seite verfibert ein Theil der englifhen Preſſe: 
mein, bie franzöfiihe Allianz ift nit zu Grabe getragen; Lord 
Valmerſtons Reich ift zu Ende, und Hr. Thiers it nit das 
Werkzeug Rußlands, er ift der Freund Englands. Ohne Zwei— 
fel, Hr. Thiers it ein ehrenmerther Mann; aber ift er in der 
Lage, die Erbichaft einer ehtgeizigen, unrubigen Politit mit 
Einemmal über Bord zu werfen? Kann er den Strom ein- 
dämmen, ber über bie Ufer getreten ift? Kann er Wunder 
thun, und jedes Trngbild des Ruhms aus dem Sinn feiner 
Landsiente verbannen? Und wenn miht: mo bleibt das 
Bundniß mit England, wenn England erwacht, feine Stellung 
begreift und entſchloſſen ift, fie geltend zu machen? Wie natür: 
lich dagegen, wie bequem die ruſſiſche Allanz! Mußland weiß, 
„was Frankreich conveniren kann.“ Mon ruffifder Seite wird 
Frankreich kaum mit Lectionen des Mölterrehts beläftigt wer: 
ben. Mag es halb Amerita blokiren, Mufland bat fein Inter: 
effe, es zu verhindern. Die Einigungen von Tilfit, von Erfurt 
find in den Jahtbüchern der Geſchichte verzeichnet. Sind denn 
bie Motive von Tilſit und Erfurt aus den Gemuthern der 
Menſchen ausgelöiht? Damals fagte ein ruſſiſchet Minifter 
zum Hrn. v. Ganlaincourt, Franfreih möge mur in einem 
Stuͤck fi anfhliegen, er tout le monde iei sera francais. 
Vous ne ponvez pas avoir de plus fideles allies que nons; 
vous voyez le peu d’importance que nous attachons a ce 
qui se passe en Italie, en Portugal et sur les frontieres 
d’Espagne. Damals, fagt Bignon, der dieß (zum Jahr 1806) 


- tip geregelt, doch jo weir geführt, daß 


“welche bie Eidgenoſſenſchaft verbinden follen, 


berichtet, warb unverblümt Alles heraudgefagt, was man fonft 
nur andentet. Auch dürfte jept nicht eben von Jtalien, Portus 
gal und Spanien die Rede werden; doc vielleiht auch nicht 
ausfhlieglih von fremden MWelttheilen und fernen Küſten. 
Jedenfalls, wir andern Deutihen, laft und auf ber Hut 


fon... 
* Schweiz. 


+ Zürich, 27 Uug. Folgendes iſt die Schlußrede des Pra- 
fidenten der Tagſahung, Hra. VBürgermeifterd v. Muralt: „Um 
Schluſſe unierer Berathungen angefommen, erlaubt fih Ihr 
Präfident, einen ganz gedrängten Blick auf biefelben yurädzus 
werfen. Sie haben in 28 Sigungen die verihiedenen ſtets 
wiederfehrenden, Ihrer Obforge anvertrauten Angelegenheiten 
des Bundes beſorgt. Sie haben desſelben financielle Wer: 
bältniffe geordnet, Rechnungen geprüft und gutgeheißen, und 
dafür geforgt, daß die drei Hauptpfeiler jeder guten und ehren⸗ 
vollen ölfonomifhen Verwaltung: Ordnung, Sparfamteit und 
Treue, jederzeit feftgehalten werben. Sie haben fi in vielen, 
zum Theil mübevollen Berathungen mit ben allgemeinen und 
mit befondern Sollangelegenheiten befchäftigt, und dabei beabſich⸗ 
tigt, alljährlich mehr Klarheit und Licht in einen ziemlich haotiſchen 
Zuftand zu bringen, bie Zoͤlle zu vereinfachen, und dafür zu forgen, 
daß die Vortheile vermehrter leichter Verbindungen durd billige 
Zollanfäge fi dem Volke zum Segen, nicht zu neuen Belaſti⸗ 
gungen geftalten. Sie haben die Wohlthaten eines freiem, in⸗ 
nern Verkehrs mehr beiproden als förmlich behandelt, Möge 
eine ———— Regierungen und Volk überzeugen, daß 
darin fehr Vieles zumallgemeinen Segen geleifter werden fünnte. 
Sie haben die einzige ergiebige oͤkdnomiſche Quelle des Lan⸗ 
des, die Gränggebühren, die einzige, welche bie Mittel zu erhal⸗ 
tenden Anftrengungen bdarbietet, proviforiich für Ein Jahr bes 
Ratigt, und den für die Eidgenoffenihaft hochwichtigen Gegen- 
jtand, wenn auch nicht Pi eine Reihe von Jahren befini- 
ar micht begmweifelt wer⸗ 
den darf, bie Tagſahzung des mächtfelgenden Jahres werde 
feicht ein allgemeines Einderſtandniß zu Stande bringen, Die 
wichtige Angelegenheit einer partiellen Bundesrevifion bat zwar 
nur fehr geringe Fortſchritte gemacht, doch haben Sie einen — 
laffen Sie und hoffen nicht unfradtbaren — Verſuch eingeleitet, 
um ber in Abweſenheit der Tagſatzung funcrionirenden Buns 
dedbehörde Sutrauen und Nahdrud zuzufihern. Sie baben 
auf befriedigende Weile mehrere Anftande befeitigt und auf 
Tractanden und Abſchied verwiefen, melde jedesmal unange— 
nebme Müderinnerungen an frübere Bundeszwiſte wedten, 
Einer berfelben iſt zwar noch umansgetragen geblieben, doch 
lebe ich der Hoffnung, daß auch diefer dur nachträgliche Zu— 
flimmungen ganz bejeitige werden fünne. Sie haben dur Seift 
und Meile beinahe aller gepflogenen Berathungen die Bande, 
enger geknüpft. 
Sie haben gan vorzüglich dur eine Meibe von Beihlüffen 
dem ſchweizeriſchen Wehrweſen mehr Kraft und Einheit verlie⸗ 
ben. Sie baben bie oberfie Militärbehörde des Bundes neu 
eonftitnirt, die Organifation des Heeres verſtarkt und derſelben 
den nöthigen Zuſammenhang gegeben. Sie baten vornehmlich 
ben Militärlehranftalten die nöthig gewordene burcdgreifende 
Ausdehnung verliehen. Gute Bewaffnung, zwegmaßige Ein: 
theilung und Tapferkeit find ohne Zweifel weſentliche Erforber: 
niſſe eines jebed Heeres, dieſelden reichen jedoch nicht aus, um 
Erfolge zu ſichern, dazu wird eben fo unerläßlic erfordert wils 
ſenſchaftliche Ausbildung und Inteligeny der Führer, Ausbil 
dung der Soldaten und eine geftrenge Mannszucht. Ich hoffe, 
daß Ihre gefaßten Beihlüfe dazu führen werden. More allein 
ift der Zeitpunkt befannt, wo unfere Militäreinrichtungen auf 
die Probe gejtellt werden dürften. Wolkenlos ſchien der politis 
ſche Himmel, als wir zuſammengetreten find, drohende Gewitter 
haben fich feither erhoben. Laſſen Sie uns hoffen, bie allgütige 
Vorfehung werde diefen bittern Kelh an uns vorübergeben laffen, 
Sollte diefelbe aber befchloffen haben, der Menſchheit dieſe neue 
Hr —— en, fo möge ſich die Eidgenoſſenſchaft bewährt 

nden laffen, Der Vorort wird pflichtmäßig mahen, und wenn 
es nothwendig werden follte, ſchnell die Boten der eidgenöfflihen 
Stände zur Tagſatzung einberufen, damit diefelbe verwehre, 
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bei das Vaterland Schaden ne In dieſem Falle wird das 
olt der Sant ich bin deſſen fer überzeugt, enge geſchloſe 
fen zufammentre d feine Dpfer fbeuen, um dem Bater- 
fand das unermeßliche der Neutralität ungeſchwacht au er: 
beiten. Alle Eidgenoffen, wie auch fonft die Schattirungen ih⸗ 
zer politiſchen mn ſeyn mögen, werden es ſich zur Ehre 
zeauen, mis ber zu beweilen, baß fie weber Franzoſen 
noch Defterreicer, weder Engländer noch Mufen, daß fie nur 
Schmeizer ſeyn und bleiben wollen. Noch bleibt mir, meine 
gen, übrig, eine meinem Herzen theure Pflicht zu erfüllen. 
alle ohne Ausnahme umd während der ganzen Dauer ibrer 
rathungen haben Ihrem alten, in Zaglahungsprafidialsßer: 
rihtungen werig eingeweibten Prafidenten eine Nachſicht, ein 
Wohlmwollen, dihrfte er wohl beifügen cine Freundſchaft bezeugt, 
die er bis an fein Lebensende nie vergeilen wird. Genchmigen 
Sie eben fo wohlwelend feinen tiefgefüblten Dank, als derfelbe 
aufrichtig Ihnen —— wird. Den immerhin unverhofften 
U einer außerorbentlichen Tagſaßzung noch im Laufe dieſes 
ahres ausgenommen, iſt ed unbedingt das letztemal, daß mir 
Die Ehre zu Theil wird, von dieſer Stelle aus zu Ihnen au 
iprewen. Meine letzten Worte ſeyen Worte des Friedens, der 
Eintracht und wo cs motbwendig fepn follte aus der Deriöh: 
nung. Kehren Sie glüdlih in Ihre Heimathekantene zurüd 
und verbreiten Sie auch dort überall den Geiſt, der Ihre dieß— 
jährigen Verhandlungen fo fhön ausgeseichner hat. Meine Herren! 
Ih ur nen ein derzliches Lebewobl und exliare anmit bie 
eibgendffiihe Tagſatzung bed Jahres 1840 für geſchloſſen.“ 


Denutfchland. 


++ Ueber bie ſtaatsrehtliche Bedeutung 
des Entwurfs eined Strafgeſehbuchs für das 
Sroßherzogthum Baden (Beihluf.) Nah bie 
fen Betradtungen, welde fib auf bie, im hohen Maafe 
mangelhafte Wahrung des öffentlihen Friedens dur das 
neue Geſetzbuch bezogen, if ed mörhig einige Worte zur 
Beleuchtung eines Punktes zu fagen, ber nit minder tief in 
das politiiche, conftitutionede Leben des Großherzogthums Ba: 
deu eingreift. Der Entwurf nimmt eine fo eigeotbümlice, 
und zum Theil völlig neue Stellung zu den Organen ber Re: 
gierung, beu landeshetrlichen Diemern, daß auch in Betreff 
des praltiihen Einfluſſes der bieber gehörenden Gtraffanctio- 
nen große Beſorgniſſe laut werben müſſen. In Bolge ber Sf. 
550 und 551 wird jeder Beamte, der ein ibm von ber Regie⸗ 
rung aufgetragenes Geſchaft mir einer auswärtigen Staats— 
regierung vorläplib zum Nachtheil bed Großbergogtbums ges 
führt, oder eine Urkunde wit Verlegung feiner Dienitpflicht 
au Die audwärtige Regierung mitgetbeilt hat, nicht bloß mer 
gen eined Amtsverbrechens, ſondern vorzugsweiie wegen eines 
gemeinen Verbredensd in Anfprud genommen werben fün- 
nen, Die Folge davon mare, daß der orbeutlihe Richter auf 
den Verdacht folder Handlungen bin ex officio gegen ibn 
einfhreiten könnte, während, der Natur der Sache nab, nur 
die vorgelehte Behörde, welche den Auftrag ertbeilte, allein im 
Stande iſt eine Plihtverlegung bei Vollziehung desielben zu 
beurtbeilen, umd jedes, nicht von ipr requirirte Einſchreiten 
des gewoͤhnlichen Michterd in bieie Geſchäſtskreiſe den landes— 
berrliben Dienft anf bie bebdenklichite Weile bemmen und be. 
einträdhtigen würde. Für den Unterſuchungsrichter gabe es, 
unter ber Vorausfehung folder Strafgeiege, fein Staatöge: 
beimnig mehr. War dieß die Abſicht der Verfaſſer des Ent: 
wurfes nicht, fellte das Eiufchreiten der orbentlihen Gerichte 
au andere, ald die gewähnlihen Bedingungen gelnüpft werben, 
fo mußte dieß Har und befiimmt audgeiprochen werben. Ab⸗ 
geſehen hiervon geniefen wach 5. 533 die Staatsbiener infofern 
ein privilegium odiosum, ald won ihnen ber Hocverrath, auch 
ohne eine dabei concurrirende oder beabfichtigte Gewalt, buch 
blofen Amtsmiſbrauch begangen werden fann, b. h. burd eine 
Specied von Verbrechen, deren Begriff fo unbeſtimmt, vielden- 


tig und alumfafend ift, daß berfeibe, nah 6. 608, auch ber 
reitd durch „‚miderrehtlibe Benachtheiligung Anderer 
ober des Staats“ begangen wird. Die Gefahr dieſer Beftim: 
mung bat die fändiihe Commiſſion ſelbſt gefühlt, fie bat es 
für gefährlich erachtet dad Damofledfhwert eines ſolchen ®er 
ſehes über dem Haupte der Molkövertreter hängen zu laſſen. 
Daher trägt fie darauf an: die Faſſung bes 5. 538 in einer 
Weiſe zu beftimmen, daß derfelde nur auf Militär: und Eivil- 
fraatödiener Anwendung erleiden könne; bie Landftände, welche 
ihre Stellung zu eimem verbrecheriſchen Wttentat, 5. B. Auf: 
forderung zum Aufruhr, mißbraudten, werben burdb biefed 
Amendement jeder Anwendung der erwähnten Beitimmung 
aluclich enträdt. Deſto gewaltiger laftet bafür bie gamze 
Schwere berfelben auf den Miniftern, welche, nach bemielben 
Commiffionsbericht der zweiten Kammer, euch „burd bie bloße 
Eontrafignatur uud Publication“ verfafungsfeindliher Ber: 
ordaungen unter bad Richtſchwert bes 6. 535 fallen würden. 
Damit ner wicht Zufrieden, bat der Entwärf bergleihen Hand⸗ 
lungen ebeufalld unter die gemeinen Verbrechen eingereibt, wer 
gen welder der ordentliche Richter ex oflicio einſchreitet. Hier: 
durch würde aber der für ben Wohnort des Minifterd com⸗ 
petemte ordentliche Unterſuchungsrichter, ungeachtet des $. 67 
ber Werfaflungsurtunde, *) neben ben Kammern zu einer 
politiihen Gewalt creirt, welche in biefer Ausdehnung felbft 
nicht die Eenforen des alten Nom befleideten. Außerdem be: 
rogiet bieielbe verbängnißvelle Beitimmung bed Entwurfs, eben- 
falls ftillichweigend, dem Geſetz über die Minifterverautmwort: 
lichkeit vom 5 Drtober 1820, weiches ald Strafen ber Mintfter 
in deu gedachten Fällen, bloße Dienftentlafung und Dienft: 
entiehung ausſpricht, und fubjtitwirt diefen Sanctionen Tod 
nnd Zucthaus, letzteres nicht unter zehn Jahren. Db die 
Verfaſſer des Entwurfe, bei der Mbfaffung diefer Beftimmuns 
gen, eine Aenderung jener Mrundfäge des badifhen Staats— 
regte ermftli gewolt, muß eben fo wohl dahin geftellt blei⸗ 
ben, alg Die weitere Frage: mie fie fih, wenn bieß nicht ihre 
Abſicht war, das Verbältniß des 9. 538 zu jenen Gefepen ges 
dacht haben. Die Mrgierungsmotive geben darüber eben fo 
wenig Aufſchluß, wie ber Eommiffiondbericht der zweiten Kam: 
mer. Diefer beſchraͤult fih baranf durch prattiſche Beilpiele 
deu Sinn des im Vorſchlag gebrachten Paragraphen zu erlän- 
term. Er rechnet namlich „beifpielsmweife” zu dem durch 
benfelben Paragraphen vorgelebenen Handlungen „die Aus— 
fertigung einer Marihorbre — welche durch einen commandi— 
renden General an feine Truppen gerichtet wäre, um biefe 


- bebuid eines bochverrätberifben Attentatd am Drte der Aus— 


führung zufammen zu sieben. Eben fo läge ein vollendetes 
Merbreben ded Hochverraths in ber bloßen Gontrafignatur 
und Publication einer Verordnung durch einen Minifter eines 
comftitutionellen Staates, womit berfelbe die Verfaſſung ganz 
oder theilweiſe aufgehoben erklärte.” 

Bon den „befondern Verbrechen der öffentliben Diener,” 
deren ed nah dem Entwurf einige zwanzig gibt, handelt ber 
fünfzigfte Tirel, Einige dieler Strafbeftimmungen verdienen 
auch aus dem, im Gingang angebeuteten, politifhen Seſichts— 
punkte unfere Beachtung. Das Vergeben des Amtsmißbrauchs 
ift nach 5. 609 vorbanden bei widerrechtlicher Benachtheiligung 
Anderer oder des Staats, und Bedrüdung ber Untergebenen. 
Es erhellt von felbft, daß biermit von Normirung des That: 
beftandes dieled Wergebend fo gut wie gar nicht die Mebe ift, 





*) Hiernadı Eönnen die Minifter wegen Verlehungen der Berfaf: 
fung ober anerkannter, veriaffungsmäfßiger Rechte nur vom ber 
Kammer angekiagt werben. 
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weshalb der Sommilfionsberiht der zweiten Kammer badfelbe 
mit großem Rechte ald „Ausbülfsverbreden“ beyeic- 
net, Wort und Begriff zeigen zur Genüge an, baß allent- 
halben , wo kein triftiger Grund zur Anfehtung eines Beam: 
ten vorläge, dem auf andere Weife nicht beizufommen wäre, 
der nicht befinirbare Amtsmißbrauch „ausbelfen” fönnte. 
Solche Hülfe mag dann freilih dem Parteigeift bequem fcheis 
nen, biefer aber vergißt babei nur zu gern, daß alio gefaßte 
Geſetze ein zweiſchneidiges Schwert find, welches zur gerechten 
Vergeltung zumeilen auch den Arm verwundert, der es führt. 
Nicht minder zu mißbilligen ift der 5. 654, wonach jeder öf- 
fentlihe Diener, welder in feinem Amte eine rechtswidrige 
Handlung in ber Mbficht amorbnet oder felbit vornimmt, um 
die freie Ausübung ber ſtaats- oder gemeinde: bürgerlicen 
Wahlrechte zu hindern, mit einer Geldftrafe, und im Wieder: 
bolungsfalle mit der Dienftentlafung bedrobt wird, Die 
Strafe ift Mar bingeftelt, etwas unficherer ift es dagegen, 
wann fie eintreten folte. Der Ausdrud „freie Ausübung 
der Wahlrechte“ läßt namlich die wichtige Frage übrig: melde 
Ausübung diefer Rechte frei? und mann bdieie Freibeit'ge: 
ſchmaͤlert ſey? Zudem leuchter es ein, daß die Worte: „rechts⸗ 
widrige Handlung” keine fefte Gränze baben , weßhalb ihnen 
auch bie ftändifhe Eommilfion bie, freilih mod etwas unbe: 
flimmtere, Bezeihnung: „welcher fein Amt mißbraucht“ fub: 
ftituiren wollte. Unter biefen Umftänden ift nur fo viel Mar 
und gewiß, daß jedweder Beamte, wegen jedweber Handlung, 
Aeußerung oder Wirkſamkeit, die er fih, fen ed ale Privat: 
mann oder lanbesberrliber Diener, in Beziehung auf Wahlen 
beigeben läßt, aus dem $. 654 in Anſpruch genommen werden 
fann, fobald die fubjective, politifche Weberzeugung des compe: 
tenten Sriminalrichterd darin eine Beeinträhtigung der Freis 
beit der Wahlen findet. Die Megierung aber würde hierdurch 
in biefem wictigften aller Zweige der Adminiſtration jeder 
mitwirkenden Thätigleit ihrer Diener beraubt, und verurtbeilt, 
den Wahlumtrieben ihrer Gegner mit demüthiger Gelaſſenheit 
zuzuſchauen. 

Unter den Beamten werden vorzugsweiſe die Unter: 
fudungsrichter mit einer fo großen Ungunſt behandelt, und 
jedwede ihrer Handlungen oder Unterlaffungen dergeftalt mit 
Strafgefegen eingesäunt, daß die natürliche Wirkung folder 
Anordnungen fhwer ausbleiben kann. Diefer an fih don fo un: 
banfbare Poften würde von allen fäbigeren Fadividuen geflo: 
ben, von denen aber, die ihn befleiden in einer Weile verwal- 
tet werben, daß bie ſogenannten politiſchen Verbrecher, zu de: 
ren Schutze die ſtrengen Geſetze gegen die Inquirenten zufallig 
am wirkſamſten ſeyn würben, fortan gewiß feinen weitern Stoff 
sur Beihwerde finden dürften. f 

„Den Shlufftein der ganzen Lehre von den Amtsverbrechen 
bildet der merkwürdige Umftand, daß die Worte des Entwurfs 
es mindeftens zweifelhaft laffen, ob Dienjtverbrechen fortan, 
wie das Staatsdieneredict vorſchreibt, erit nach vorausgegange: 
ner biemftpolizeilier Unterfuhung und nah Belhluß des 
Staatsminifteriums von den Gerichten unterfucht werden fol 
len, oder ob dieſe letztern fofort und aus eigener Bewegung 
einſchreiten dürfen? Das tiefe Schweigen des Entwurfs ge: 
Rattet die eine wie die andere Annahme, wenn man nicht den 
Mittelweg vorzieht, eine Concurrenz der Diehitpoligei: 
bebörden mit dem Berichten anzunehmen. Wie wenig erfprieß- 
lich aber die Uebertragung der Disciplinargewalt der höheren 
Behörden an die Gerichte, oder auch nur Gollifionen der eritern 
mit den legtern, und Zweifel über den Sinn des Geſetzes für 
den großberzoglihen Dienft ſeyn würden, wenn jemals der 
Entwurf Sefehestraft erhielte, kann ſich Jeder voritellen, ber 


die Verbältniffe ded Staats dienſtes und deſſen Bebürfniffe nicht 
bloß aus ber Theorie, fonbern aus der Erfahrung kennt. 
Dürfte ed nach dem bisher Bemerkten ſcheinen, baß ber 
Entwurf die landesberrliben Diener als einen Stand betrach⸗ 
tet habe, deffen Einfluß möglichft zu beſchraͤnken, beffen Stellung 
forglih zu bewachen fep, fo fordert die Gerechtigkeit, es nicht 
unermwäbnt zu laffen, daß dieß in keiner Weife von der Goms 
petenz und dem Umfang der Gewalt gefagt werben kann, 
welche der Entwurf den erfennenden Gtrafgerichten eins 
raumt, Wenn, nah ber bisherigen Seſetzgebung, bie Ad— 
miniftrativbehörden bad Met hatten, auf Gefängnif big vier 
Wochen und bis zu einem beftimmten Maab auch auf Geld: 
ftrafen zu ertennen, fo läßt der Entwurf dieſe Gränzlinie völig 
unbeachtet, und verenlaßt dadurch die Bermuthung, daß er bie 
gefammte bisherige Strafgewalt der Polizeibehörden dem Erimis 
nalrichter habe überweifen wollen — eine Veränderung, zu 
welcher einestheild fein Grund vorhanden war, und melde, 
wenn fie vorgenommen werden ſollte, wenigftens reiflich er: 
wogen werden, keineswegs aber ftillfhmweigend und gleichfam 
verftohlen und wie im Vorübergehen geſchehen bürfte. Aus— 
drüdlih wird ferner dem Ötrafricter, unter bem Titel einer 
peinligen und bürgerliben Strafart (65. 10 u. 31 bed Ent: 
wurfs) die Gewalt eingeräumt, nit nur die Erlaubniß oder - 
Befäbigung zu einem Gewerbsbetriebe, fondern aud bie dur 
eine Staatsprüfung erlangte Befähigung zur Praris für immer 
oder auf eine Zeit einzugichen. Da nun eben dieſes Recht im 
Entwurf den Abdminiftrativbehörden nicht ausdrücklich vorbes 
balten ift, diefe aber das Mecht, peinliche Strafen zu verbangen, 
als Megel nicht in Anſpruch nehmen können, fo folgt daraus 
Har, daß den Abminiftratioftellen in biefer Form und Weiſe 
das unentbehrlibe Recht: aus Gründen ber Disciplin Praftis 
canten von der Lifte zu ftreihen, ſtillſchweigend entzogen mare. 
So ausgedehnt wie die Sompetenz bes erfennenden Straf— 
richterd ift auch, nah dem Entwurf, deſſen Gewalt in der 
Beſtimmung des gebührenden Strafmaaßes im einyelnen Fall. 
Der Richter hat nicht bloß, wie bilig, freien Spielraum zwiſchen 
einem Marimum und Minimum — melde zumeilen mit einer 
etwas bedenfliben Milde normirt find — (wie dann z. B. ber 
Aufruhr, wenn deffen Zwec nicht erreicht it, an den An— 
ftiftern und Anführern mit Kreisgefängniß nicht unter drei 
Monaten oder Arbeitshaus bis zu zwei Jahren, an allen 
andern Theilnehmern nur mit Gefängniß [von 24 Stunden big 
zu einem Jahr] geahndet wird) — fondern es kann der Richter 
auch die geſetzlich vorgefhriebenen Strafgattungen mit andern 
vertanfhen, oder denfelben durch Milderungen oder Scharfungen 
ihren Charakter nehmen. So foll namentlih für Perfonen aus 
der gebildeten Elafe, wenn dem Verbrechen weder Eigennuß 
noch fonft ein ſchändliches Motiv zum Grunde liegt — ber Zucht: 
baus:, Arbeitshaud: und Gefängnifitrafe — Feſtung fubjtituirt 
werden dürfen. - In Hinficht des Arbeitshauſes und Gefang- 
niſſes ift biegegen nichts Erhebliches zu erinnern; dagegen ilt 
bie Zuchthausſtrafe im Entwurf nur auf die zur Todesſtrafe 
nicht geeigneten fchwereren Fälle von Majeftätsbeleidigung und 
Hochverrath, Mord und Todtichlag, Bergiftung und Kinder: 
abtreibung, abfihtlihe Körperverlegungen der ſchwerſten Art, 
Brandftiftung, Meineid, Nothzucht, Blutſchande, Raub, Er: 
prefung und qualificirte Fälfhungen gefegt. Allen dieſen Ver— 
breden liegen, mit Ausnahme der im Affect verübten Tödtung 
und ber politifhen Verbrechen, ohne Smeifel, dem ges 
wöhnlihen Sprachgebrauche nad, ſchandliche Motive zum Grunde, 
Ermägt man aber, daß der Todtichlag bereits nah der Die: 
pofition des Entwurfs (5. 187), wenn der Affect entſchuldbar 
mar, mit Arbeitöhauditrafe bedroht wird, fo fommt bie Gewalt 
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bes Richters, Zuchthausſtrafe in Feftung zu verwandeln, aud: 
fhließlih wohl nur den wegen Hocverrathi: und Majeftäte: 
verbreben Berurtheilten gu Gute, Es iſt müglich, hierauf aufs 
merffam zu madhen; ber bentende 2efer wird daran feine 
weitern Betrahtungen fmüpfen. Daneben wird dem Richter 
(5. 18 des Entwurfs) nicht bloß geftattet, bie Folgen ber 
Zuchthausſtrafe für die bürgerlihe Ehre theilmeife dem Ber: 
urtheilten zu erlaffen oder vorzubejalten, fondern es wird 
demielben auf eine, dem beutfhen Strafrechte bisher unbe: 
kannte Art die Macht ertheilt, nah Ablauf von fünf Fahren 
eben jene Folgen dur eim neues, richterliches Erkenutniß auf: 
zubeben. Diele Rehabilitation ift aber nicht, wie in Franf- 
reich, wo fie außerdem nur vom König ausgeſprochen wird, an 
vofitive Beweiſe der Befferung des MWerurtheilten ‚geknüpft, 
fondern nah dem badifhen Entwurf genügt cd, wenn ber 
Berurtbeilte in diefer Zeit keiner neuen, von ben Geſetzen 
mit Sefängniß oder einer andern höheren bürgerlichen oder pein- 
lihen Strafe bedrohten Mebertretung fih ſchuldig gemadt hat. 
ebenfalls ift hierdurh dem Dichter auf eine, feinem natür- 
lihen Stanbpunfte widerfprechende Weile, ein Theil des landes⸗ 


herrlichen Begnadigungsrechts, und fomit eines ber bisherigen / 


Attribute der Sonveränetät übertragen. Faſſen wir zum Schluß 
alled von uns bisher über den Entwurf Gelagte in einem 
Gelammtrefultat zuſammen, fo fann dasſelbe nur dahin lauten, 
daß beifen theoretifhe Würdigung auf fi beruhen möge, daf 
aber diefes Strafgeſetz, infofern basfelbe das politifhe Leben 
berührt, aus dem Kreife der bisher feftgehaltenen praktiſchen 
Traditionen der conftitutionell monardifhen Staaten Deutliche 
lands beraudgeht, und daß dad deutſche conftitutionelle Staatd: 
recht, wenn je dieſes Geſetz ins Leben träte, bierdurd einen 
Ympuls erhalten würde, der für die Entwidlung des ftändi- 
ihen Lebens in Deutſchland eben fo verberblih, als für das 
wahre Jutereſſe der fürftlihen Herrfchaft unbeilbringend wäre, 
da beide nur mit und durch einander gedeihen können. 


(3505) Franzensbad, den 18 Auguſt. 


Schweden. — ._ . 

*** Stockholm, 18 Auguft. Geſtern hielt der heimliche 
Ausſchuß feine erite Werfammlung, nad ber furgen Zeit aber 
zu fhliefen, feinen nur die vorläufigen Formalitäten, Vor— 
ftellung bei dem König, Eibesablegung u. dal. vorgekommen 
zu ſeyn. Mebermorgen foll eine zweite Zufammenkunft ftatt: 
finden. — Ih kann nicht umhin, Ihnen einen Vorfall im 
Reichsſstage mitzuteilen, der die Gefinnungen gewiffer Leute 
bezeichnet. In der lepten Zeit war die fogenannte Paſſevolaus⸗ 
frage an ber Tagesordnung; man bezeichnet mit dem Ausdruck 
Vaſſevolans den Beitrag, den diejenigen Landleute, bei denen 
fi ein Soldat der Indelta⸗Armee befindet, zu feinem Unter: 
balt während ber militärifhen Uebungszeit beifteuern. Diefe 
Abgabe fallt unter den jeht veränderten Verhältniſſen bes Land: 
baucd manchmal fehr hart auf den Landmann, und auf meh: 
reren MReichdtagen war fchon davon bie Mede, biefe Abgabe 
ganz oder zum Theil auf den Staat zu übernehmen. Da dann 
die Laft auch zum Theil auf ben Bürserftand fiele, fo glaubte 
man ficher, biefer werde auch biefmal die Sache verwerfen, und 
fo bie gefürdtete Einigkeit diefer beiden Stände geftört werben. 
Es kam aber anderd; nah einer allerdings fehr hitzigen Beras 
thung wurde am 11 db. mit 25 gegen 23 Stimmen befchloffen, 
bie Halfte dieſer Laft, welche 7 Rbthlr. vom Mann beträgt, auf 
bie Staatscaffe zu übernehmen. Der Abel aber beihloß am 
15 troß bed lebhaften Wideripruchd mehrerer Mitglieber, dieſe 
Frage ausgelegt zu laffen, bis ſammtliche Votirungen im vers 
färkten Staatdausfhuß vorbei ſeyen, d. h. bid man gefehen ha= 
ben werde, ob der Bauernftand in den andern Kinanzfragen fi 
nacgiebig gezeigt babe oder nicht. Die Abſicht des Adels ward 
aber alsbald vereitelt, Denn an demfelben Tage nabm der Pries 
fterftand den Beichluß des Bürgerſtauds mit 27 Stimmen ge: 
gen 21 gleihfalld an; es ſtehen jomit drei Stände gegen einen, 
und die miderftrebende Majorität im Wbel hat ihrer übeln 
Laune ganz umfonit Luft gemacht. 


Heute Nahmittag lanate der Hr. Geheimratb Dr. Schönlein von Berlin bier an, um 


Er. Durdchlaucht den regierenden Fürften von Wied, der bier, auf Aurathen diefes berühmten Arztes, die Badecur gebrauchte, zu bes 
ſuchen, und um ſich felbit zu überzeugen, wie die biefigen Bader einwirkten, und mas fernerbin zu gefchehen babe, 
So wie man hört, geht die Anficht des Hrn. Gebeimratbs Dr. Schöntein und des hieſigen Badearztes Dr. Köftler dahin, daß 
dieſer liedenswuͤrdige junge Prinz bald ganz feine frühere Gefundbeit genießen werde. j . 
Schoͤnleins Name brachte die ganze biefige Badewelt in Bewegung, doch nur wenige hatten dad Glüd, feines Rathes theilhaftig zu 


werden, indem bderfelbe ben 19ten früb den Gurplaß wieder verlieh. 
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Forſtbibliothek 


für Forſtmänner, Sandwirthe, Guts- und Waldbeſitzer. 


In der Unterteichneten find ericienen und fönmen durch alle Buchhandlangen bezogen werden : 


Hartig, ©. 8, 
Lehrbuch für Förfter und die es werden wollen, 


3 Bände, mir 1 Kupferſtich, Tte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


Preis 4 Rthlr. oder 7 A. 12 fe. 


Inhalt: 1) Welter die Vorbereitungs: und Huliswiffenibaften enthält, 2) Welcher von der Holzzucht und dem Forſtſchutze 
handeit. Mebt ı ilum, Kupferftiih u. 7 Tabellen. 3) Welder von der Forft:Tararion u, Forft-Venusung handele. Mit 5 Tabellen. 


Von dbemielben Verfaſſer: 


Anleitung zur Forit: und Waidmanusfprache, 
oder Erklärung der Älteren und neueren Kunftwörter beim Forſt- und Jagdweſen. 


2te ſtark vermehrte Auflage. 


Preis 1 Rthlr. oder 1 fl. 45 fr. 


Forit: und Jagd: Archiv, 
1—5ter Jahrgang. gr. 8. Preis 9 Rthir. 16 gr. oder 16 fl. 30 fr. 
Fortfekung: bter Band. 1 Rthlr. 13 gr. oder 3 fl. 


Tee 


2 ”„ 6 ar. „ 3 fl. 36 fr. 


1950 
Lehrbuch für Jäger und Pie es werden wollen. 


2 Bände. Mit 4 Kupferftihen und 2 Tabellen, Ste verbefferte und vermehrte Aufl, 5 Rehir. oder 9 fl. 
Inpalt: Een die Jaadtunſtſprache und die Naruraeichihte ber Jagdthiere enthält, Mir 1 Kupferſtich und 2 Tabeilen, 
3) Weider die Wildzucht, den Wildſchutz, die Wildjagd und die Wildbenutung enthält. Mit 5 Kapferſtichen. 


Berfiche über die Dauer der Bölzer. 


Mir 1 Steintafel. 12 gr. oder 48 kr. 


Forftlihes und forfinaturwifienichaftlices 
Converſations⸗Lexikon, 


in 3weiter renidizier Auflage, mit Dem Bildniß des Verſaſſers 
9. 8. broſch. Preis 8 fl. 45 Er. oder 5 Rthlr. 

Diefes forſtliche und forftuaturwiffenichaftliche Grmwerfationd:Leriton ift dazu beſtiiumt, den Forfiluten, Wald: 
befisern und allen Geſchaͤſts maͤnnern, die mit dem Forſtweſen in-einige Berübrung fommen, und die fi viele Ferſtbücher nicht 
anſchaffen fönnen oder wollen, oder die feine Seit haben, fie zu leien, eine Schritt in Me Hand zu geten, worin fie über jeden 
Gegenftandb des Forſtweſens und der Dazu aebürigen Marmrmwiffenicheiren genugende Belehrung finden können, Zum besuenen Nad- 
ſclagen ift die alphaberife Ordnung arwäblt, und das Juhalisverseibmis unter vericiebene Hanptrubriten gebrasr worden, mo: 
dark das Aufſucen amd Wachfchlagen ned mehr erleichtert if. — Um aber bie Hauprrubrilen oder die Hauptabrheilungen nicht 


zu febr zu vervielfältigen , (ind nur folgende gemacht worden; 
4) Ghemie und Yhnfif. 3) Eutomologie. &) Befon: 


— em regen =) Budenfunde. 3) Botanif. 
chichte der Holgpflanzen. 7) Holzzucht und ZReldbau W) Forſtſchutz nud Forftpolizei. ®) Forſt⸗ 
% fbirection und 1%) Ins gemein 


dere 

beuugung uud Korjttecmole 10) Forittaration und Beiriebseinrichtung. 11) For in. 
Je nag dem ein Ecgenſtauh von mehr oder weniger Wichtigkeit iſt, iſt er weitlaäufiger oder kürzer abgebandelt. Doch mir 

man auch bei ten kurz abgefertigten Artikeln die nöthigſte Beledrung finden. Wo aber eine Sache, wegen der engen Sraͤnzen dieſes 

Bures, nicht vollftändig genug abgehandelt werben konnte, da haben wır Sarıtren angezeigt, in welben man genügende Belebrung 

finden fan. Nur dadurch ift e6 gelungen, dem Buche einen mähigen Umfang zu zeben, nnd deſen Ankauf für eben nah Mög: 

lidpteit zum erleichtern. — Mon der Meichbaltigfeit “iejes Yeritond wird man ünerseugt werden, wenn man ſich die Mübe geben mil, 





das Inhalt everzeiczmü 
Buche vielleicht nicht geſucht baben wurde. 
Stuttgart und Tübingen. 








5474) Den Berlane der Matth. Niegercen Buchhandlung in Augsburg if erſchie⸗ 
nen und in allen größeren Buchhandlungen zu haben: 


YHugsburgs älteite Druckdentmale 
und 


Formſchneiderarbeiten, 
von dem 
Bibliothekar und koͤnigl. Prof. Mezger. 
Mit 37 Abdrücken von Oxiginalholzſchnitten aus dem Kien und ihten Jahrhun— 
dert. Prachtausgabe gebunden 5 fl. 56 fr. oder 2Ribhlr. 

Bon biefem fo verbienftrellen als ſobn ausgeftatteten Werte find nur wenine Abbrücke, alle 
auf das ſeo bnſte pier als Dentmal der Saͤcularferer der Buchtruckertunſt, 
gemacht worden, Jeder Gelebrte, welcher die vielem und ausgezeichnet fchbnen Augs burger 
Incunabeln kennen Ternen will, findet bier eine ergiebige Duelle für Eine Forſcoungen; Antionare 
und Birliorbefare welchen die Kenntniß der alten Druste Facıfutium iR, finden bier einen ges 
wiß nit unbedeutenden Beitrag ber Bibliograpbie, Die Wbtrüde der alten Hotsflöce, weise ald 
Augustana in unferer Bibliothet aufbewahrt werben. find fo jabn, daß fie für den 
Liebhaber und Sammler allein 4 Earolin wertb jmeb, 





f191) In Umer eicnetem ſind erſchienen umb bauch ale Bugandlungen yu beziehen: 
Grieebische Mysterienbilder. 


Zum erstenmal bekannt gemacht 
von HKılonerd Gerhard. 


Auch umter dein Titel: 


Vases grecs relatifs aux mysteres, 
publies par 
Eıuard Gerhard. 
Boyal.Folio. Preis 5 fl. oder 3 Btlılr. 4 gr. 


Diefe Sammlung bifder zunachſt ein Exrgänzungsheit zu ben „Untiten Bilbwerten.” 
welche von demſelben Herausgeber in Stalin nefammelt wurden und im gleidıem Beriag erfchies 
nen ſine z mur wegen der ungewöhnlinen Ausdehnung der im nebachtem Heft entbaltenen Dent: 


mäler wurben beide Werte durch Verfarebenbeit des Formats von einander getrennt, 


Außerdem wird dieſes Wert zugleich als feleftftindige Auswahl greßgriechſſcher Waienbild'r 
erften Ranges, durch 5 i antiauariſchen Werth, den —* des elaſſiſchen 


nfllerifden wie durch 
Altertbums willfommen few, und bat bie Berlagetranttung ed ſich annrlegen feon laffen. dur 
wie folwer bereits für die Untiten Bildiwerte flattfindet, 


einen ungewbhulich wohlfeilen Vrels, 
auch ben Untauf diefer Mofterienbiiber gu erleichtern. 
J. G. Gotta'ſcher Verlag. 


Stuttgart und Täbingen, Äug. 1840. 





zu leſen. Dadurch wird man auch auf manche Gegenſtaäͤnde aufmerkſam werden, 


die men ſonſt im dieſem 
J. 6, Cotta'ſche Buchhandlung. 


60) Für Feihbibliotheken und fefevereine. 


In Unterzeidinetem find erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beyieben: 


Gefommelte Erzählungen 
von der Verfaſſerin 
der Bilder des Lebens, 


Zweiter Ban. 
8. broſch. Preis 5 fl. oder 4 Mthir. 20 gr. 


Inbalt: 1) Herr und Eflive 2) Meine 
Smmwrizerreife, Epi:ode aus einem Tagebduch. 
5) Der Vorabend des Weibnawtöfeftet. 4) 
Lieve! Liebe waltet ürcrall! Einfach aper 
wahr. 


In dieſen Darſtellungen liegt im fo arober 
Schatz von den mannichjultiaften Tebenserfah⸗ 
zungen nnd ein folmer Reichtham von tirfer 
Kenntniß des menſchlichen. haupt ſachlich aber 
des weiblichen Hexrzens, wie fie mur von einer 
anfmertjamen und denfenden Beobachterin fol: 
er umb aͤhnlicer Erſcheinungen im Menſchen⸗ 
leben aufgefaßt und wieder gegeben werben füns 
nen. Wer kann und aber befiere mb vicatigere 
Aufſchluͤſe über jo monde Geifters und Ber 
möäsbsanftinde in den verichiebenften Lebends 
lagen ertieilen, ald gerade Frauen, weiche die 
Sprache, in ber fie fchreiben,, wie be Babe ber 
Darftellung, beren Gegenftand ihr ganzes Mer 
fen befchäftiat, fo im ilmer Gewalt haben, wie 
bie Verfaſſerin ber Bilder bed Rei . die mit 
feltenem Ecranffinu bie ocheimften Triebfedern 
und Beweagründe, weiche aurch That und Hands 
lung ius Keben treten, * enthällen und in des 
ren Felgen, für die banbeinden Verfonen jelbit, 
wie für ibre Umgebungen, als verberblid oder 
ald woblthaͤtig darzuftellen und fruchtbar au 
macen weiß. Aues ift belebrenb und warnend, 
lebendia und unterhaltend, fo daß ber Ibbliche 
Endy weet gewiß nicht verfehlt werben wird. 


Gtuttaart mb Tübingen, Yun. 1830, 
J. ©. Eotta’faer Verlag. 








[5450] *—— Werke 


ven Prof. Dr. 2, Agaſſiz, 
melde durch jede ſolide Bu un 1m Deuiſch⸗ 
land, in ber Schwen, in erreich, & R 
Vorwegen, Danemarf, Kußland, Italien, Sranf: 
reich, Belgien, Holland. Nerd:Umerifa u, f. w. 


zu beziehen find: 
Agassiz, Dr. 
issons fossiles. 1— 15eme livraison. 
Texte in -4., Tables in-folio. Preis 
einer jeden Lieferung 18 fl. rbn. oder 
10 Mtbir. ſachſ. 

Mit ı5 Pieferungen ift biefet ſchon rälbms 
ti befannte arohe Wert vouftändia; bie site 
Lieferung erfeint in wenigen Wochen, bie ıste 
(legte) am Jahres. Preis bes 
gangen Wertes ift zofl.rkn. od, 150 Rıbtr. fächf, 

er Für men eintretende Subferibenten 
erbfinen wir hieimit eine zweite Qubferipfion, 
db. b. es fol denfeiben freiftehen, alle 2 bie 5 
Monate eine Lieferung zu besieben, bis fie im 
Befig des vollfländigen Wertes find, 
— — Histoire naturelle des Poissons 


d’eau douee de l’Europe centrale, 


iere Livraison. 27 Tabtes in- folio, 

mit Erflärungen in deutſcher, fran: 

söfifber und englifder Sprake. 

Preis: Ausgabe auf Welinpapier 36 fl. 

oder 20 Rthir. 42 gÖr. fahl.; Ausgabe 

auf fuperf. Welmpapier, jede Tafel revi⸗ 
dirt 43 fl. oder 28 Rihlr.; Prachtausgabe 

72 jl. oder 40 Rthlr. 

— — Monographies d’Echinodermes vi- 
vans et fussiles. j6re Livraison, con- 
tenant les Salenies. 1 Bogen Tert und 
5 Tafeln Abbildungen, bob 4. Preis 5 fl. 
oder 2 Mtbir, 20 gGr. fächl. 

— — Description des Echinodermes 
fossiles de la Suisse, 4ere Partie: 
Spatangoides et Ciypeastroides. 14 Bo: 
gen Zert und 14 Zafeln Abbildungen. 
Gr. 4. Preis 7 fl. 12 fr. rhn. oder 
1 Mrbir. 8 gGr. fährt, 

— — Etudes critiques sur les Mo!lus- 
ques fossiles. 4ere Livraison, con- 
tenant les Trygonies du Jura et de 
la Craie Suisse, Zert ımd 11 Tafeln 
Abbildungen, Gr. 1. geb. . Preis 5 fi. 
48 fr. ron. od, 3 Mitbir. 12 g@r. ſachſ. 

— — Memoire sur les moules de Mol. 
lusques vivans et fossiles. jere Par- 
tie, contenant les Moules d’Acepla- 
les vivans. 6 Bogen Kert und 12 Ta: 
felm Abbtldungen. Gr. a. geb. Yreis 
5 fl. asfr. rhn. od, 3 Rihlr. 12 gGr. ſaͤchſ. 

— — Untersuchungen über die Glet. 
scher. 32 Tafeln in Zolio, mit beſchrei 
bendem Tert in gr. 8. Preis 19 fl. rhn. 
oder 11 Mtblr. 8 gGr. ſaͤchſ. 

Die Tafeln diefed ſoadnen Wertes find durch 
die vortrefilihe Anftalt dei Hrn. icoler 
ausgeführt, und ftellen durchaus neue Anfichten 
ber ſchwezeriſchen tree) dar. Alle Abbil⸗ 
dungen find fo gewählt. daß die Natur der goch 
fo wenig atfannten Erſcheinungen der Eie— 
resionen bed Hochgrbirges leicht aitfgefaßt wer⸗ 
den Tonnen, 

Obaleich biefed Wert als etwas nam Uner: 
wartered, faft Fremdartiges im Bereiche ver 
Naturforfing erſcheinen wird, fd muß es fim 
bo bald einer arofen Theilnahme zu erfrenen 
baben, und als eine wertfiwolle Bereicyernung der 
MWilfenfchaft willtee nmen gcheiien werben. — 
Es wird auch bie Fremben intereffiren , welche 
bie Schweiz befuchen. 

— — Etudes sur les Glaciers. Preis 
49 A, rhn. od, 11 The. 8 ger. lädt. 

At eine aleicdhyeitig erſchienene franubfifche 
Ausgabe des fo eben erwälmten Wertes, 

— — Catalogus systematicus ectyporam 

- Eehinodermatum fossilium Musei Neo- 

comensis, secandum ordinem Zoolo- 

gieum dispositus; adjeetis synonymis 
recentioribus, nec non stratis et locis 


I.. Recherches sur les’ 
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in quibus reperiuntur, 
Characteres «diagnöstici generum ne 
vorum vel minus eognitorum. 4. mal, 
geb. Preis 30 fr. rin. od. 7 gGr. fühl. 
Berner ift erſchienen und burch jede € 
Buchhandlung zu begieben: 
Neue Denkschrifien der all- 
gemeinen schweizerischen 
"Gesellschaft f. die- — 


s75* ches. Beibe Theile zumnmengeheſtet. 
3. Preis 2 dr 2 Mole. 8 gr. 

Der ıfle iſt auch einzeln zu 53 fl. 
oder 1 Mthir, 16 gGr. und der 2te Theil 
zu 2 A. oder 1 Mehlr. 4 gÖr. zu baben. 
Fauna helvetica 3ter Theil, enthaltend: 
Heer, Dr. O. Die Häfer der Schweiz, 
mit beſonderer Beruͤckſichtigung ihrer geo: 
graphiſchen BWerbreitung. witer Theil, 1fte 


ten Natur, + # i 
Auc unter dem Titel: Nouveauz Me- * De ma — Preis 3 fl. oder 
moires de socidtd heiuetique des | yyssiren de in noelete den 


sciences naturelles. ıifter Band mit 10 
Tafeln. 3. sch. Preis 6 fl. od. 5 Rthlr. 
12 gGr.; Ater Pand mit 9 Tafeln. 4. 
geb. Lreis 6 fl, od. 5 Mtbir. 12 gr. ; 
ter Band mit 27 Tafeln. 4. geb. 12 fl. 


oder 7 Rthlr. 

Die zur Fauna helvetica gehörigen Ab—⸗ 
bandiungen werten veſouders verfauft und zwar ; 
Fauna helvetica, oder Verzeichniß aller 

bis jeht in der Schmelz entdeckten Thiere. 


seiencen nattırelles de Veu«- 
chatel. Premier Vol avec 18 Plas- 
ches. Gr, in-4. geh. Preis 11 fl. od. 
6 Bublrs 48 gGr. Second Vol. avec 
»4 Planches et Cartes. Gr. in-4. 
geb. Preis 11 fl. od. 6 Rthir. 48 8Gr. 
Lyen, Ü©., sur les preures d'une ele- 
vation graduelle du Sol dens certai- 
nes parties de la Suede. Traduit 
par M. P. L. A. Covros. (Extrait 


Auf Veranftaltung der allgememen ſchwet⸗— pP. 
zeriſchen Geſellſchaft für die Naturwiſſen des Mémoires ete. de Neuchatel.) 
ſchaften entworfen. iſter Theil, enthal: Avec 4 pl. P. ** geh. Preis 26. 
tend: Eching, Prof. H. R., Werzeichnip ar —— { . — — 
der in der Schwriz vorlommenden Wir: rlide Unzeia 

beithiere ; mit 1 color. Tafel; 2ter Theil en durch alle Suchtandtungen zu 


enthaltend: Charpentier, L. de, Cata- 
logues de Mollusques terrestres et 
tluviatiles de la Suisse. Avee 4 Plan« 


Sotot hurn, den 10 Auguſt 1840, 
Jent & Gaßmaun. 


[5448] Bei Eduard Eiſenach in Leipzig in fo eben erſchienen und durch alle Bugs 
bandlungen zu beigeſetzten Preiſen zu beſommen; 


Vollſtändiges 
Engliſch - Deutſches und VDeutſch · Engliſches 


Tafchen: Wörterbuch. 


Inhalt. 1. Bereinumg Der engliſchen Betonung und Ausſprache eines jeden Wortes 
nah der Walfer’ihen Merböde md der bemtiben Beronung nab Heinfins. 
11. Alle gebräuchlichen einfachen und zuſammengeſetzten Wörter, Medensarten und 
inrücmörtligen Musdrüde. IM. Die poeruihen mnd meuen, jd wie Die in der 
ältern Firteratur dorfonmmenden Wörter. IV. Die der emaliichen und deutfchen 
Sorache eigenthimlihen Wusdrüde. V. Die eigenen Unsbrüde fir Wiſſenſcaft 
und Kun. Vi. @in vollftändiges Vergeihniß der Namen der Länder, Städte, 
Flüſſe, Männer, Weiber ıc. VII. Eine Tabelle der unregelmäßigen engliſchen und, 
deutichen Zeuworter. e 


Mach den beflen Quellen bearbeitet von F. A. Webjiter. 
Zweite Anftage. 61, Bogen. gr. 8. Leipzig 1840. broſch. Preis: Patent: 


dructpapier 2 Rihlr., Welinpapier 2 Rthlr. 12 ar. | 
Das Ziel des Werfaffers bei Bearbeitung dieſes Wörterbuchd war, ein Wert zu liefern, bas 
in Berref feiner Borrftändtgfeit und inmern Gedlegenbeit bei einem Umfange von 60 und 
erliwen Bogen mir Mehr an bie Geite der visher erihiemenen emafifnen örterhächer, welche 
die cd am Preis nnd Bogenzahl um das Mebrfache überfteigen, aeleiit gu werden verdient. Ü 
Träfende Kemmer fanden, baf dieſes Ziel bei ranmeriparenber und jorgfältiofer —A— 
fer Eiur chtung und Ausführung, fo wie nichts zu wün ſchen übrig Taffender Eorre * 
weas unerreicht geblieben ift, und die guftige Mifnabme im Puplicum beftätigte es u Li 7 
dan kurze Jeit nach Erſcheinen der eeflen Auflage bexeitd diefe zweite nothwendig wurde. 


[5495] Im Berlage der Gaft'fsen Buchhandlung in Stuttgart ift erſchienen und im 
alten Buchhandlungen au baden: 


Neue Aquarelle 


aus den Leben. 


Von Auguſt fewald. 
Zwei Bande. Schönftes Velinpapier, eleg. brofcitt. 
3 Thir. oder 5 fi. 24 fr. 
Lewalds Talente, Menſchen und Städte, Zuftände wie fie das Een | —8* zu um. 05 


. J ne 
ihen ie allaeımeine Anerfennung ber Krilit und mehr no ven Lefentveis erfrent, dab auch 
na wird, Dem 


ben, jene früberen Genrebitder und Yauarelle haben einen fo wort € 
tiefe neuefte Mertiegung derielsen ber deutipen Kejuwelt eine angenehme Spende jev ten hantes 
Morsen unferes Baterlandes, befonderd dem Peten und Treiben in Yambarg, Dir ten he 14 
ftabt, wo ber großartige Welthandel germanijche Elemente in jo rather eiſe rim a = 
ein höcft intereffanter Moichnitt aenibmer. Andere Cavitel liefern gelungene Mittben y- == 
aus Ehbdeurihland, Bilder aus dem Wanderieben, Eleimere Seizzen, die wir Budchen —5 — 

tenden Meifters einen prägmanten Gindrud, fen es ein rührender oter beiterer, hinterlaſſen. 
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Vente d’Estampes 


a Vienne. (Autriche.) 
Le 9 Novembre et jour suivans se fera chez nous je Fente 
publique et aux encheres 
d’une Collection choisie d’Estampes 
j (provenant d'un Arnateur), e 
compose des Chefs-d’Oeuvre de la Gravure au burin, er maniere 
moire e: # lPenu-forte de toutes les ecoles amelennes eı 
modernes, ainsi que d'un nombre de Dess!ns originaux 
des premiers maitres. 


(PREMIERE PARTIE.) 


Noms de quelques maitres: Les Audran, les /MHaıtres aux Monogrammes G. B. et 

A. B., Backhuisen, Balechou, Berghem, van Bloemen, Dietrich, Drevet, Edelinck, 

Flamen, Goudt, J. Hackaert. — Hugtenburch, Leyden, Lutma, Marts, Ma. 

tham, les Müller. Potter, Rembrandt, les Roos, G. F. Schmidt, Teniers, UYyten- 
brouck, Verschuring, les Visscher, Mille, Woollett etc. eıc. 


Le Catalogue 


se distribue chez nous gratis et a l’Etranger chez les principaux Mar- 
chands de beaux arts. 
La vente de la seeonde «ct troisieme partie de cette Collection se 
fera encore dans le courant de l'hiver, aux #poques qui seront indignees plus 
tard. — Nous nous chargerons en me&me temps de toute Commission qu’on 
vuudra nous conlier. 
Artarla & Comp., rue Kohlmarkt Nr. 1151. 


Dampffcifffahrt 


für den Nieder: KAT „u. Mittelrhein. 


| I 0 


Dütfeldorfer Gefellfchaft. 


Dienft zwifhen Mainz, Düffeldorf, Motterdam und London 


i i mit den eleganten und ſchnellſahrenden Dampfbooten : 
Victoria, Aronprinzeffin von Preußen, Erbgroßherzogin von 
Helfen, Herzog von Haflau, Komet und Gutenberg, 
fämmtli mit Niederdruds:Maibinen . 80 a 90 Pferdekraft 


tägli 


[53596 —98 


wienne, 1840. 





[5191-46] 





Rbeinaufwärtg: Rheinabwärts: 
v. Rotterdam n. erich M. 6',U. ». Mainz m. Düffeldorf m. s U. 
„ Emmerib „ Düfleldorf „ <= „ „ Goblemi _.. „ FREE Tr? 
„ Düffeldorf „ Eoblen Wi .„ „Bonn ” NMachm. u, „ 
„ Köln * — M. 6, „ Köln — wu 


„Bonn " er „ Wan 
„Goblenn .. Mainz . 6iyu 
in Verbindung mit den jeden Mittwoch 
abfahrenden Dampfbooten der 


General - Steam - Navigation - Company in London. 


Die Morgend 7 Thal von Mainz abfabrenden Boote ſetzen desſelben Abends ihre 
Reife von Düffeldorf fort und treffen andern Nachmittags zeitig in Motrerdam ein, 

e Meile zu Berg von Rotterdam nah Mainz geſchieht mir Uebernachtung in 
Emmerich und Coblenz. no. 

Perfonalfarten für die Hin: und Müdeeife zufımmen im Salon und Pavillon 
werben wieder mit dem übl.chen Rabatt ausgegeben. 

Nah London befenders, wohin auf alen Agenturen von Mainz bis Difieldorf 
directe Einſchreibungen, fomobl für die Emzelreiſe als die Reife bin und zuruͤck zuſam⸗ 
men, ftatt finden, gemähren diefelben bedeutende Vortbeile, 

Nah Frankfurt, Wiesbaden, Erenzuah und Ems werden auf allen Ugen: 
turen directe Billette gegeben, 

So lange der Waſſerſtand es erlaubt, fabren die Boote nad Motterdam abwechſend 
über Arnbeim und Npmmegen. Nähere Auskunft bei den Waenten. 


Düffeldorf, den 24 Sutius 1840. Die Direetion. 


" Düffeldorf,,, Rotterdam 'n. — 


„Emmerich, Mm. 6 
und Samstag von und nach Rotterdam 





1138) Veue wohlfeile Schui-Ansgabe 


von 


Somers Werfen. 


Im Werlage der Unterzeichneten werben 
dbemnagft die Preſſe verlaffen : 


Homers Werke, 


überiept 
von Joh. Heinrich Voß. 
Zwei Theile. 
Neue wohlfeile Schul:Ausgabe in Ta: 
fchenformat. 


Mit einer Homerifhen Welttafel, 
zwei Karten und einem Grundriß. 
Preis 2fl. 24 fr. oder 1 Rtdlr. 12 gr. 

Stuttgart und Türingen. 


J. G. Eotta’fae Buchhandlung. 


[5493-3500] Gnts - Verkauf. 


Bis Dienftag den 22 September 1810 
wird dad Gut, arnannt ber Renner’ioe Hof, 
kei Mannteun an dem Rırin und sm Schloß: 
garten, im der fhonen Erepbanien:Anlage geiles 
sen, mit vorzügligen und mailiven aulich⸗ 
kenten, Weingarten, Srunbflüden, Weihern umb 
Weidenanlagen, getrenut oder im Ganzen vers 
tauft, oder auch auf 12 Jahre verpachtet, weß⸗ 
bald Kauf⸗ und Pachtliebraber bis dabin ibre 
Gevbote einzureichen baben, und am kejagtem 
Tage zu erimeinem eingeladen finb, 

Da ber Gigentbämer bejagten Guts anmer 
fend ıft, fo fann bei annehmbarcın Gedot fogleich 
ein Kauf ober Pacht abgeichloffen werten. 


(5511-12) BZum Verkauf 


oder Bermiethung. 


Der Seefeldgarten bri Züri, 96.000 
Quadratinub in einem Einfang, mit fabraren 
Zugängen, aanı mabe an ter Stadt an ber 

eeftraße nach Ra well, mir einem ymetis 
Nöıgen Wonngebäude, Waibbaus, Remife, 
Gtallung. lanfenden Brunnen, wird zum Vers 
fauf oder Mierbe autgereren, und fann ſogleich 
bewerben werden. . 

Die Kocalitär wurde bisber zu einer ſebr be: 
ſucht en Garienwirthſchaft bemust, welche mit 
einträglichem Erfolg zu einer Bıerbrauerei, 
Bade⸗ und Euranjtalr over Hötel garni er⸗ 
mweitert werben fbnntr. : 

Die liebliche Lage des Gutes mit_ feinen 
Allen, Fruchtbäaumen, Waldcden und Terraft 
am fabnen Waferipiegei,. berrliger Ausſicht 
auf tie Umaehinarm. verleihen demſelben aum 
ald Landiig oder Erzieyungsanſtalt, wozu es 
fig trefflich eicner,. 
anerfannuten Wert, 

Die billigen Kaufs⸗ oder Micrhsbebinaungen 
find auf franfirie Anfragen zu vernehmen ve 
dem Gigenrbiimer 

J. Bagenbuch, im Eifsffer in Zürie. 


[5495] Dienf-Anerbieten. 


Ein prafiiiher Epemifer, ber ib ſchon feit 
mehreren Fabren ber NRunfelrüben: Zucterfabri⸗ 
eation widmet, im einer bedrutemden Faxrrit 
diefed Zweiqes ald Nojanct ſowobl die Fabricar 
tion bejorgte, ald auch den WRunfeirübens:Bau 
leitete, und ji bierüber mit ben beflen Zeug⸗ 
niſſen legitimiren fann. wuͤnſcht in äbntiaer 
Giaenimaft in einer Zuckerfabrik oder in reinem 
chemiſchen Raboratorium angeflellt zu werden. 

Befällige Anfragen wollen ter Exrvebition 
diefed Blatted unter Lit. ;A. St. franco eingefens 
det werben. 


(5330-32) Für Ebemiter. 

In einer chemiſchen —— art? nahelbei 
einer größeren Stadt Säbtentfalands gelegen, 
wird zu fer vortbeilbaften naungen ein 
58 theoretiſch als pratijch ausgebildeter 

bemiter geſucht. — Anträge auf erbittet 
man fib mit en B. V francofan 
die Erpebition ber Allg. Zeitung. 


einen boben allgemein 
















Leberfißt. 


Portugal. Briefe aus über die legte Emente 
und die wahrfheinfihe R gegen die Berfaffun 
Spanien. Borbeam und Bayonne. — Großbr taw 
nien. — Frankreich. Der Mouniteur ſpricht vom ber 
—— —5* 

on 
Italien Ein Generafvifar für das 

ernannt. Monfiguor . 
—— 


aus Paris und 
Niederlande — 
Biothum von 
alsbald in Nom zu 
‚der Schweizertruppen. 

garbe im ſtirchenſtaat. — — onen 
(Eifenbahn. ——— — Göttingen ( 
Müller), Hamburg (der König von Dänemarf), — Defter 
reid. — Türtei, SKonflantinopel 17 Be Hr, v. Pon⸗ 
'tois erflärt im einer Nöte, Fr werde eine Blofabe 
Syriens und Aegyptens nicht hindern, und feine beobachtende 
Stellung nur dann —— wenun eine ruſſiſche Flotte oder 








Armee vor Kouſtantinopel erſ⸗ Die dem Bioelönig ger 

ſtellte Anfangs rer More — Handels 

und 4 Beil. Europa vr der Orient, 

thüriugiſch⸗ einmal). — Per aus Zürich 
die Lage der Schwein 


Datum der Börfens Foaden 265; Amſterdam 27; Paris, Wir, 
Berlin, Leſplig 28; Branffurt a. N. 50 Aug. 


Portugal. 

O Eiffabon, 12 Aug. MÜbermals ein Revolutionsverſuch! 
Nah dem, was in Barcelona fi ereignet, war es wwansbleib- 
li, daß bier ein Echo entftehe. Sonderbar genug feint ein 

Folder Nadllang nie die Folge einer eigentlihen Verabredung 
oder politifcher Verbindungen der Parteien ber beiden Nach: 
barländer, fondern die Handlungen erfolgen faft gleichzeitig 
entweder aus innerm Antriebe, meiſtens aber von Seite ber 
Portugiefen aus Mahabmungsfuct; denn die Erfahrungen ba: 
ben uun feit 20 Jahren gelehrt, dab fie ſchlechterdings nicht 
im Stande find, etwas Neues in ihre politifhen Mevolutionen 
zu bringen, es ift immer nur eine Wirberbolung der Begeben: 
beiten des Mahbarlandes in Meinerem Maapftabe. Gogar als 
im Jahr 1820 die erfte conftitutionelle Verfeſſung eingeführt 
werden follte, hatte man fo wenige, fo eingefchränfte Begriffe 
davon, daß man gar nicht muhte, wie man «3 eigentlih an: 
fügen folte, um diefen Zweck zu erreichen; um fi aus biefer 
Verlegenheit zu ziehen, decretirte man, daß die fpanifhe Eonftitu: 
tion in Portugal geiten follte, fo lange nicht Abanderungen deßhalb 
getroffen würden. - Hieraus alfein fchom geht hervor, daß in 
Portugal kein Bedürfuiß zu einer folben Veränderung eriftirte, 
denn wo Bebürfniß ift, fühlt man auch mas noth thut, und 
dann ergibt fib von felbft, was zu verordnen ift. In Portugal 
füblte man eigentlich keinen andern Drud, ald bie militäriihe 
und Dictatoriiche Deipotie eines Ausländerse (Marſchall Beree- 
ford) und auch dieß nur defhalb, weil er Ausländer war, Diele 


Bementers auch vi, 
Frankreich bei Haren Aletan 
.rm “ 
Nro. «@, und bei 

bei dem 


ie Harls 
Lk Reulasnn a 
ler Art werden a Isrmonmen und 
der Roum einer 


lonel-Zeile mit 9 kr. —— 
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Dietatur wollte man abfdütteln, er daraus entitanden nach 
und wach alle folgenden Revolutionen — melde von fo nadtdei- 
Einfluß für das ganze Sand waren, Revolutionen, deren 

Ende man noch immer nicht abfieht. Bereits iſt es nun die 
dritte Hauptveränderung der Eonjtitution, die man probirte und 
die noch immer nicht paſſen will; gegenwärtig rüttelt man 
abermals daran. Es gibt eine große Partei, die jeht auf dem 
Gedanken kommt, da die alte Verfaffung unter dem abfoluten 
Königtdum gar nicht ſchlecht geweſen fey, und dem Volte mehr 
Garantien gewährt babe, als die gegenwärtige; man trachtet 
befhalb fich ihr wieder zu' nahern. Die Majorität in ben Core 
tes {ft dafür, und in diefem Sinn bat dad Minifterium Bor 
ſchlage zu Ahärderungen in der Verfaffung gemacht. Das neue 
Wahlgefeh ging dur, und nun ftehen ber Dermaltung, ſowie 
der Mechtäpflege eben ſolche Veränderungen bevor. Die er 
fhwornengerichte in den Provinzem follen aufgehoben werben. 
Der fönigliben Macht werben mehrere entzogene Rechte wieder 
eingeräumt. Alles dieß hat bie @raltirten, Sonftitutiowellen 
und Demotraten in Aufruhr gebracht. In Spanien traten 
* Prineipien hervor und der Aufſtand in Barcelona 
> Hier mußte ebenfalls einer erfolgen. In der Nacht 
‚auf beute rotteten fich mehrere Gruppen Geſindels 
eipalgardiften auf den Plänen Eſtrella und Eſpe⸗ 
bie ſich alsdann vereinigten, einige hundert 

Maun u durch die Straßen zogen und Wiras der Eonftir 
tution von 33 gaben, auch der Königin, mit dem Beifahe 
„wenn fie ſich derfelben würdig zeige.” Darauf folgten bie 
Morra’d (Tod) den Miniftern u. Dem Zuge ſchloſſen fi 
mehrere Arſenaliſten und Nationalgarbiften an, und fo nah⸗ 
men fie ihre Richtung dab dem Beughaufe, um dieſes zu er— 
ſtürmen und fih zum bewaffnen. Die Invaliden, bie hier Wade 
baten, konnten teinen Widerſtand leiften; man brach mit leich⸗ 
ter Mühe einige Nebenthüren ein und gelangte fo zum Zwec. 
Das Souvernement hatte alle Manhregeln getroffen, da ſchou 
mebrere Tage vorher das Gericht von einem bevorftchenden 
Aufftand ſich verbreitet hatte, Das 30ſte Jagerbataillon erhielt 
Order, die Aufwiegler auseinander zu treiben, bie denn auf 
fogteih die Flucht nach allen Seiten ergriffen, ohne dem gering- 
ften Widerftand zu leiſten; 40 von bdenielben murben im Zeug: 
baufe gefangen und in die Sefängniffe gebracht, aubere wur- 
den durch wenige Gavallerie mir flachen Alingen tractirt, die 
fie and Angſt vor Schlimmerem in dem feihten Tale ſtürzten. 
Um 12 Uhr hatte diefer Aufſtand angefangen und um 2 Uhr 
war Alles ohne Biutvergiefen beendigt, fo daß, mit Ausnahme 
der Nachbarſchaft, wo der Epectafel vorfiel, Niemand etwas 
davon gewahr wurde, Erſt allmablih erſuhr man verwor— 
ven, was ſich ereignet hatte, ohne daß dadurch die Ruhe im der 
Stadt auch nur im mindeften geftört worden wäre. Es lag 
ar am Tag, daß die Unrubeftifter nur eine bezahlte Motte 
geweſen, die fonft fein anderes Interefle hatten, als etwa die 
Ausficht auf die Plünderung mehrerer Häuſer. Es mar ein 
letter Verſuch der feptembriftiihen Clubiſten, um bad Mini: 
fterium zu flürgen und ſich wieder oben anf zu ſchwinzen. Je 
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ället Frühe verfammelten fi die Cortes und erklärten ihre Si⸗ 
Bungen permanent. d Di 
mit und alles was darauf Berug bat. Unfer den Verhaftun⸗ 
gen, die in der Nacht ſchon vorgefallen, ‚hatte man Morgend 
noch mehrere neue vollzogen. Man hatte bereits ausfindig ge: 
macht, dab der Obriſt Fontouro (der die Guerrilhas in Algar⸗ 
bien beflegt, allein als eifriger Septembrift durch das jetzige 
Minifterium das Commando verloren hatte), ber berüchtigte 
Franga (ehemaliger ArfenalsInfpector) fo wie der noch berüch⸗ 
tigtere Mantad (Mörder des Minifterd Agoſtinho Sreire), fer: 
mer Mio Pinto, der Mebacteur des Nacional und ein gewiller 
Major Cabral, an der Spige dieſes Aufftandes fanden. Fon: 
touro wurde alsbald verhaftet, die andern fand man aber bis jetzt 
noch nicht; man fagt, daß fie fih am Bord eines engliſchen 
Kriegsſchiffes geflüchtet. ine Lifte vom einigen 30 Derfonen 
wurde vorgefunden, die ald Opfer fallen follten. Unter ihnen 
ſtanden die Minifter oben an, dann folgten ber Herzog von 
Palmella, Graf Villa-Real, fo wie ber Vertraute des Königs, 
Math Diet. Man hielt in den Cortes die rührendften Neben 
über dad Unglück, das ein fo furchtbares Complet hatte an: 
zihten Fönnen, und befonders zeichrs.te fih der Dichter Garret 
aus, bem für fein junges Leben bangte, da er ebenfalld auf 
der Tobtenlifte ftand, Die Minifter verlangten firenge Maaf- 
regeln, die denn auch in vollem Sinne bewilligt wurden, une 
geachtet der Einreben eined Jobe Efteyao und anderer von ber 
Partei ber Septembriften. Bis 10 Uhr, Abends hatte man 
folgende Hauptfachen deeretirt: 1) Aufhebung der Habeas-Cor— 
pus:Acte anf 30 Tage, 2) Verbot aller politiihen Jeurnale 
mit Ausnahme des Diario do Governo, während derfelben Zeit. 
3) Ernennung eined Kriegsgerichts mit Zuziehung von drei 
Rechtsgelehrten zur Unterfuhung und Richtung der politifhen 
Verbrechen, jedoch mit Appellation an das oberfte Juſtiztribu— 
mal, nicht um eine Mbänderung in ber Sentenz zu maden, 
ſondern bloß um zu unterfuchen,, ob ale Formen beobachtet. 
4 Eine Dankadreife an bie Linientruppen in Liſſabon wegen 
ihres guten Betragend. Hört man das Uttheil des großen 
Haufens über den Aufftand, fo last er darüber und fagt: es 
war eine Borracheira (Folge der Betruntenheit), und in ber 
That, die Sache genauer bei Licht befehen, fo war fie wohl nicht 
fo gefährlich, als wofür man fie jetzt ausgibt. Die Gegenpartei 
ergreift aber die gute Gelegenheit, um jest mit einem Schlage 
die Septembriften zu vernichten; wie weit fie dieſes Vernich— 
tungsipftem treiben werde, wird die nädite Zukunft lehren, 
wenn erit bas Kriegsgericht im feine Functionen tritt. Man 
Scheint gar nicht abgeneigt zu fepn, zur Warnung anderer, ei: 
nige der Gefangenen erfhießen zu laſſen. Bebeutender könn: 
ten die Folgen für die Verſaſſung werden; bie Minifter kön: 
nen num ungefcheuter handeln und brauden nicht mehr binter 
dem Berge zu halten, Die Preßfreiheit möchte dabei wohl zus 
erft an die Meihe kommen. 

O Liſſabon 17 Aug, Seit dem Vorfal am 12 ift die 
Ruhe nicht im mindeften mehr geftört worden. Ich bemerke, 
daß die Aufhebung der Garantien fi nicht allein auf Liſſabon 
beziebt, fondern auf das ganze Land erjtredt, ebenfo bad Ver: 
bot aller politifhen Blätter, von denen aber feit dem Morfall 
und dem Deeret der Cortes neh eine Nummer erfhien, 
Daß bie Dppofitionsblätter darin neh einmal ibrem Her: 
zen Luft machten, verfteht fi von felbit. Der Nacional fagt 
grade heraus, daß das Gouvernement aus einer Kleinigkeit fo 
viel Weſens mache, um nicht nur dieSeptembriften mit einem 
Schlage zu vernichten, fondern auch die ganze Cenftitution zu 
—* und das abſelute Regiment wieder herzuſtellen. Es 
iſt allerdings nicht zu laugnen, daß dieſes der Wunſch der Hof: 


Die Minifter theilten Dad Vorgeſallene 









partei, fo wie eined großen Theils des Adels iſt; aber ed eri- 


ehrt doch auch eine überwiegende Partei ber Mitteldlaffen 
welche von Abfolutismus nichts willen will, und bie einer ges 


mäßigten Verfaffung den Vorzug gibt. Es ſcheint ald wenn 
das Minifterium auch in diefem Sinne zu handeln gebadte ; 
baf die Verfafung indeſſen jedenfalld einer abermaligen Ab⸗ 
änderung unterliegen wird, iſt mohl voraudzufehen. Das 
große Kirchenfeſt auf der Felfenburg Penna bei Eintra, zu wel: 
chem man Artillerie von Liffabon hatte kommen laffen, um bie 
Salven abzufenern, hatte Gelegenheit zu manden Gerüdten ge 
geben, daß ber Hof fi mit Truppen umgebe, um die Königin 
als abfolut zu erflären 1.” *) 


Spanien. 
* Bayonne, 24 Aug. Briefe aud Barcelona melden, baf 
Eipartero von dort nah Mataro abgereist it. Man glaubt, 
er werde die Königinnen nicht begleiten. Diefer unvermutbete 
Umftand macht in Barcelona viel Aufſehen. Man bemerkte zu 
gleicher Zeit, daß die Königin-Megentin den Reibärgten, welche 
IJ. MM. die Meife nah Barcelona angerathen hätten, unter 
dem Worwande, es fey für die junge Königin Iſabelle unnm⸗ 
gänglich nothwendig die dortigen Bäder zu gebrauchen, ben 
Ubichied gegeben bat. 
* Borbeaug, 26 Aug. Unfere Berichte aus Madrib geben 
Bis zum 21 d. Die Dauer der minifteriellen Krife, die Bes 
barrlichfeit, mit der bie Negentin auf dem neuen Munieipals 
geſetz beſtand, und binwieder der drobemde Beihluß des Ge: 
meinderaths, bie Vollziehung desſelben durch alle geſetzlichen 
Mittel zu hindern, hatten die Beforgmife vor neuen Erſchutte⸗ 
rungen noch vermehrt. Dem Eco del Comercio zuſolge hatten 
bereits die Officiere und Sergenten des iſten und 2ten Ba— 
taillons und der Artilleriebrigade ber Miliz beſchloſſen, ben ges 
genmwärtigen Gemeinderath ald ihre allein rechtma ñige Obrig⸗ 
feit zu ertennen, und dem erſten Alcalden der Hauptſtadt durch 
gewählte Ausſchüſſe ihrer Ergebenheit und ihres feſten Willens 
gu verfihern, die Conſtitutivn dem Geiſte wie dem Buchſtaben 
nad aufrecht zu erhalten. Won Valencia werben ſich die Ko— 
niginnen fogleich mad dem Schloſſe el Pardo begeben, Der 
neue Gonfeilspräfident follte jedoch, um ſchneller in ber Haupt: 
ftadt einzutreffen, die Meife dahin mit Poftpferden antreten. 
General Leon war, dem Vernehmen nad, mit bem größten 
Theile der Garde nach Madrid beftimmt. Briefe vom 21 ipre: 
den von der Ernennung bed Don Gamboa, fpanifhen Conſuls 
zu Baponne, zum Minifter bed Innern. Die Eraltabos hal: 
ten wiederholte Iufammenkünfte, wobei keines ibrer Häupter 
fehlt. Briefe von Unbängern diefer Partei ſchildern die Unzu⸗ 
friedenbeit gegen den Hof im Zunehmen, erflären jede Ber: 
ftändigung für unmöglich, fo lange die Megentin nicht auf das 
Municipalgeieh verzichte. Ein newerlib von den Journalen 
veröffentlichter Brief des Serretärd des Herzogs v. Alagon an 
den Herzog v. Eaftro-Torrehs, der die geheimen Entwürfe ber 
Jovellanes enthüllt, hatte unter den Craltados eine ſolche Gib: 
rung veranlaft, daß man Gewaltthat beiorgte, die Poften der 
Eafernen verdoppelte und Patrowillen der Miliz und der Linie 
die Hauptitadt durchziehen lief. — Als bloße Sagen theile ich 
nachſtehende Einzelnpeiten, wie ich fie in den Madrider Dlät: 
tern gerftreut finde, mit. Nach der Don Gonzalez von ber Re⸗ 
gentin ertheiften ahfhlägigen Erflärung hätte fib Eipartero 
*) Im vorgeflrigen ber Times entlehuten Beriate baten ſich 
zwei Dructfehler eingefchlimen. Der erſte betrifft die Majori⸗ 
tät, mit ber der Gefegesvorfaplag der Miniſter bei der Depu tir⸗ 
tenfammer durchging, naͤmlich nicht mit 7, ſondern 74 Stim⸗ 
men; ber zweite die Worte: lebehoch Reinha; bie fatt Diva 
Reinha, lebehoch die Abuigin” gefegt werden find, 
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wieder zu Bette gelegt, wm ja keinen heil an dem meitern 
Vorgängen nehmen zu müſſen. Don Gomalez ijt befanntlich 
ein alter Freund des Herzogs und war von dieſem der Mes 
gentin in der Macht bed 19 bezeichnet worden. Don Armero, 
der, wie man behauptet, fchlecht mit Efpartero ſteht, foll gegen: 


wärtig dad Vertrauen der Königin in vorzüglichem Grabe ge: 
Der Math zur ſchnellen Mbreife von Barcelona, und 


nießen. 
zwar zu Maffer, foll vom ihm audgegangen ſeyn. Noch ging 
dad Gerüdt, 
Praſidentſchaft des Conſeils emtichieben abgelehnt, ja fogar ſeit⸗ 
bem das Commando der Eöniglihen Garde niedergelegt, an: 
geblih um fich ausfchließlich der weitern Ausbildung der in den 
Gränzprovingen ftebenden Armee wibmen zu fünnen. 


Großbritannien. 

2ondon, 26 Aug. 

Das Licht der Verföhnung und de3 zwiſchen England und 
Frankreich fortdauernden Friedend, das, wie die meiſten DBlät: 
ter vermutheten, in Windforfhloß unter König Leopolds vor 
fiendem Einfluß zu Stande gefommen ift, fängt ſeitdem in ben 
minifterielen Blättern am ftärfer und ftärfer zu dammern. 
„Mit Vergnügen, fagt der heutige Globe; fahen wir aus ber 
Haltung ber Parifer Blätter, daß man dort von dem ungewoͤhn⸗ 
lihen Zuftand der Aufregung, in den Alles verfunfen war, end⸗ 
lich wieder zu ſich ſelbſt kommt und über die der leichtgläubi— 
gen Menge von liftigen Börfenfpeculatoren gefpielten Streiche 
die Augen öffnet. Wir hoffen bald zwiſchen den beiden Län: 
dern das früher beftebende herzliche Freundſchaftsgefühl voll: 
kommen wiederhergeſtellt zu ſehen.“ Dad M. EChronicle 
hofft dasſelbe, kann dabei aber nicht umhin, ben Franzoſen 
noch einmal vorzuhalten, daß es ihnen bei ihrer jetzigen Spal⸗ 
tung in vier Parteien, namlich MRepublicaner, Bonapartiften, 
Carliſten und Jufte-Milieu, geradezu unmöglih fep Krieg an: 
zufangen. „Wenn man den zwiſchen dem Eourrier und den 
Debats, ald Organen des Minifteriums und des Drleaniftiihen 
Juſte-Milieu einerfeitd und dem National und der Gazette de 
France ald Organen ber Mepublicaner und Legitimiſten zweiter 
und bdritterfeitd audgebrochenen Zwieſpalt beobachtet, fo kann man 
nicht zweifeln, daß in dem Augenblid, wo Franfreih bie 
Kriegsfahne aufpilanzt, alle feine Hülfsmittel im Süden und 
Welten durch den Einfluß der Legitimiften, in der Hauptjtadt 
und im Dften durch die vereinigten Bewegungen der Republi— 
caner und Bonapartiiten (nicht Louis: Bonapartiften) paralyfirt 
werden müſſen. Das Zufte:Milien, die von 80,000 privilegir 


ten Wählern ernannte Deputirtenfammer dürfen feinen Krieg 


wagen, und die Orleaniſche Donaftie eben fo wenig, wenn fie 
ſich nicht auf ganz andere Gefühle und Glaffen der Gefellfchaft 
fügen, eine ganz andere innere Politik befolgen wil, als fie 
bis jeßt gethan bat. Franfreih kann mit Europa nur einen 
revolutionären Krieg führen, und ein Krieg diefer Art heißt 
ein Feuerfhiff befteigen und mit der unfihern Ausficht, den 
Feind in die Luft zu fprengen, ſich felbit der gewiſſen Zerſtö— 
rung preisgeben, — Das Kriegsgeſchrei, das jetzt von den 
meiften Parteien angeftimme wird, verlangt nur Krieg zu deren 
eigenem Bortheil.” 


Franfreich. 

Baris, 23 Aug. 

Graf Woronzoff ift in Paris angelommen. 

(Sourrier frangais.), Hr. Porter it in Paris mit 
den nöthigen Vollmachten zur Unterzeichnung des Handelstrac— 
tats angekommen. Die brittifche Regierung beharrt nur auf 
dem Verlangen, den Ausgangszoll für die rohe Seide in Frank 
reich auf denſelben Tarif, wie die verarbeitete zu rebueiren. 


der Herzog babe bie ihm wiederholt angetragene | 





Schon vor Hrue Porterd Ankunft ‚hatte Hr Bulmer dem Con⸗ 
feilöpräfidenten angezeigt, daß feine Reslerung bereit fey, bie 
Unterhandlungen ‚wieder aufzunehmen. * Sea ya 

(Moniteun) Mehrere Journale 434 heute en: "die 
Regierung, ſich über verſchiedene Thatſachen zu erklären, z. B. 
über die Abſendung einues türliſchen Bevollmächtigten mit der 
Anzeige des Londoner Tractats an den Wicekönig und dem 
Befehl an Lord Stopford, unverzüglich. zu agiren Man follte 
fih wohl fagen, daß die Regierung nicht jeden Tag, jeden Au— 
geublick ſich ber Dinge, die man im Publicum verbreitet, erkläs- 
ren kann, Es ift eben jo ſchwer, fie zu bejahen als fie gar 
vereinen; oft ift cd geradesu unmöglid. Man kann verfichert 
ſeyn, daß die Negierung keine Thatlache, die authentiſch iſt, in 
hohem Grade die öffentlibe Aufmerkſamkeit interefürt, und 
deren Verbreitung dem Gang der Angelegenheiten nicht ſchaden 
könnte, ohne Öffentlihe Belanntmahung lafen wird, Sonſt 
aber muß die Regierung ſchweigen, fo ſehr man fie aud zu 
Belanntmahungen drang. Was die zwei oben. angebeuteten 
Punkte betzifft, fo laßt ſich Folgendes darüber fagen: Ein Be- 
vollmächtigter der Pforte ward an den Wicelönig geihidt, um 
ibm den Tractat anzuzeigen. Die dem Admiral Stopforb- 
gegebenen Befehle find und müſſen das Geheimnig ber-engli- 
fen Regierung ſeyn. Wir glauben, daß. diejenigen, die davon 
fprechen, fie nicht fenmen, und deren Bedeutung übertreiben, 
Ohne Zweifel kann mehr als Ein Ereignif im Orient eintreten ; 
in dieſer Vorausſicht arbeitet die Megierung daran, Frankreich 
in die Lage zu feßen, den Gefahren, welche entweder jeine Ehre 
ober feine Intereffen bedrohen Föunten, bie Stirne zu bieten. 
Mögen alle Parteien wohl von dem Einem überzeugt ſeyn, daß 
die Diegierung recht gut Die ganze Verantwortlichleit fennt, die 
auf ihr laſtet. Sie wägt ihre Pilichten ab, wird fie.erfüllen, 
und rechnet unter die Zahl der heiligiten derſelben, Frankreich 
auf die eventuellen Fälle der Zukunft nicht ſchlecht vorberei- 
tet zu laſſen. Wir glauben übrigens fortwährend, 
dad dieſe Eventualitäten friedlider Beſchaffen— 
heit fepn werben. 

Gournal des Debatte.) Die Politik, an die wir und 
halten ‚wollen, ift eine dem Lande müglihe Politit, nicht eine 
Politit. der Garisatur und der Diatribe. Wir ſuchen unſere 
Ehre in ben Dienften, die wir leiften fünnen, nicht etwa dieſer 
ober jemer Perfon,. fondern dem allgemeinen Interefe. Wir 
werben nicht fagen, daß ein anderes Minifterium ald bad des 
4 März den Londoner Tractat unfehlbar verhütet haben würde, 
weil uns dieß durchaus nicht bewieſen iſt. Wir wollen mit 
unferm Urtheil bis zur vollen Kenntnig ber Thatſachen warten, 
Wir werben nicht fagen, daß Hr. Thiers in feinem eigenen 
Intereffe ben Krieg anblafe, weil dieß eime furchtbare Anklage 
ift, die nur auf die klarſten Beweile geftügt werden follte, 
Niemand bewundert mehr ald wir bad Talent und den ‚edlen 
Charakter bed Hrn. v. Lamartine. Er gehört zu den Männern, 
auf welche die confervative Parteiihre Hoffnungen für die Zukunft 


‚gründen kann. Bei ihm, dem großen Dichter, dem großen Redner, 


bei einem Herzen, das wie das feine für Franfreih und bie 
Freiheit fhlägt, müffen, felbft wenn er ſich täuſcht, feine Ser: 
thümer mit Achtung befproden werben, und nichts iſt lacher⸗ 
licher, als die Mifahtung, womit die minifterielen Jonrnale 
einen fo hoc geftellten Mann behandeln. Wir werben aber 
nicht fagen, daß dad Syſtem des Hrn. v. Lamartine über dem 
Drient fo ſey, daß es die Frage löfe; im Gegentheil ift uns 
klar, dag dieſes Spftem und in dem Krieg ftürgen: und bie 
Welt in Brand fehen würde, Wir werden nicht fagen, daß 
das Minifterium unrecht babe, Aegypten aufrecht zu balten, 
und es nicht dem Ehrgeiz Rußlands und Englands zu opfern. 


1964 


Bir werben dad Minifterium nicht tabeln, ſondern es viel 
mehr wegen einer Feftigfeit loben, die wir an feinen Worgän- 
gern gelobt haben würden. Es bat fi einer drohenden Eoa: 
Hition gegenüber gerüftet; es unterhandelt und bereitet fich 
zum Kriege; es will dad Recht auf Seite Frankreichs ftellen, 
und tft bereit, möthigenfalld an die Gewalt zu appelliren. Es 
fordert eine unermepliche Gefahr nicht heraus, aber es weicht 
eben fo wenig vor ihr zurüd. Dieß ift eine würdige und ſtarke 
Stellung. Bir wiederholen, wir loben es, daß es dieſe Stellung 
eingenommen hat, : und glauben, daß jetzt nicht ber Augen: 
dlict ift, ed anzugreifen, es zu neden, ed zu ſchwaͤchen. Man 
fagt, es folle abtreten! Wie! vor dem Londoner Tractät ! Es 
fol abtreten! Seyd ihr denn auch fo gewiß, geibidter und 
glüdlicher ald dieſes Minifterium zu ſeyn? Es fol abtreten! 
Nein, jet nicht; man würde wähnen, daß es nicht Frankreich, 
fondern Preußen und Defterreich gegenüber abtrete. Wir glau« 
"den und diefmal zur Genüge erflärt zu haben. Mag für uns 
oder gegen uus fepn, wer ba will! 

(Tempe.) Man verfihert, dad die Marineinfanterie, bie 
in drei Megimenter abgetheilt ift, auf 12,000 Mann gebracht, 
und die Artillerie um 600 Mann vermehrt werden fol, 

@traßburg, 3 Aug. Waͤhrend an unferer Gränze noch 

Alles unthaͤtig ift, bewaffnet man fib in aller Stile an bem 
andern Rheinufer. Der Platz von Wltbreifah, der ſchon längft 
feine Garnifon mehr hatte, hat eben eine erhalten. (Elſaß.) 
FIR unmwahr! Mebaction der Karlsruher Zeitung.) 

Das Journalbu Havre macht folgende Betrahtungen 
über dad, was bis jet von den Keiſe-Epiſoden des Prinzen 
Joinville nah St. Helena bekannt wurde: „Wir hätten ge: 
glaubt, daß bie Erpedition, ganz ber heiligen und feierlichen 
Miffien, die fie zu erfüllen hat, bingegeben, nichts @iligered zu 
thun bätte, als fie zu vollführen; daß fie von der ihr zugewie⸗ 
fenen Pflicht durchdrungen, nnd in dem Bewußtſeyn, baß bie 
Welt bie Augen auf fie gerichtet bat, ihr das Schaufpiel-einer 
dem Trauerharakter ihrer Miſſion angemeffenen frommen Hal: 
tung geben würde. Was geſchieht aber? Auf einem Wege von 
400 Lieues hat fie fhon dreimal gelandet, und bie Zeit mit 
Serftreuungen und Feften zugebracht: Cadiz, Mabera und Te: 
meriffa waren Zeugen von MVergnügungspartien. Die Stille 
der chapelle ardente warb durch Freudengeſchrei geftört, und 
dad Werdet über. bem leeren Ehrengrabmal erdröhnte unter 
Tanzbeluftigungen. Iſt alles dieß ſchicklich, und konnte man 
wohl Nachrichten vom fo frivoler Beſchaffenheit von des Erpebi: 
Kon von St. Helena erwarten?” 

Am 19 Mur. geſchah bie feierliche Eröffnung der Cifenbahn 
yon Nimes nah Alais und zu den Minen von Grand Combe. 
Diefe Eiſenbahn iſt eine Fortfegung der von Beaucaire nach 
Nimes und bringt ſon ach die Rhone in unmittelbare Verbin: 
bung mit bem reichften Steinkohlen⸗ Ausbeutungen im Frankreich, 
während fie zugleih mene Keime des Wohlitandes und der Gi: 
vilifation bie im die Eevennen ausftrent. Die ganze Linie der 
Bahn begreift von Beaucaire bid Nimes 24 Kilometer, von 
Nimes nah Alais 45, vom Alais zu den Minen 17, im Gan- 
sen ſonach 86,000 Metres, oder 21‘, Lieues. 

Der Proceh der Madame Lafarge wird am 3 in Tulle und 
der Proceß Eligabide's am 9 Sept in Bordeaur beginnen. 

Ein Bericht des Marſchalls Balde an den Kriegsminiiter 
iheilt ben Inhalt der neueſten Depeſchen des Generals Gal: 
boiß über die Ereigniſſe in ber Provinz Eonftantine mir, ans 
welder man lange nichts mehr gehört hatte. Der Bruder 
Abd⸗El⸗Kaders, Sidi-Muftaphatilid-Mabidbin, organifirte zu 
SidisAffa eine Eolonne, mit welher er in die Medſchana ein: 
ringen wollte, und, nachdem er an den dortigen Stämmen, 


welche den Freanzofen ſich imterworfen haften, Made gedoim:- 
men, Setif anzugreifen beſchloß. General Galboid fchiete fo: 
gleih eine Eolonne unter dem Commando des Dbriften Levaf- 
feur ab. Diefe marfhirte fünfzehn Stunden über Setif in füb- 
licher Richtung hinaus, und kam bei Mad-el:Had eben noch 
zeitig an, um dem Scheilh Mohammed: el: Sereir gegen ben 
Stamm ber Uad:Gibi-Uhmet, welcher es mit Abd⸗El⸗Kader 
hält, beizufteben. Diefer Stamm wurbe völlig gefchlagen, flehte 
um den Aman und unterwarf fih. Die franzöfifhen Trup- 
pen, welche noch mie fo weit in füblicer Richtung vorgedrun: 
gen waren, benühten biefe Gelegenheit zu einer Recognosci⸗ 
rung in bie hohen Gebirge bed Atlas, von deren Gipfel aus 
fie die Ebenen des Bladeel-Dſcherid, am Rande ber Gabara, 
ein bie jet noch völlig unbelanntes Land entdedten. Nah 
diefer Erpebition kehrte die Colonne bed Dbriften Levaſſeur 
nah Setif zurüd nnd ‚bereitete fib zu einem Marſch nah 
Bordſchi⸗ Medſchana, wo der den Franzofen ergebene Chalifa 
ber Mebichana lagert. Diefer Aug unterblieb aber, denn es 
lief die Nachricht ein, dab die Kabylen, welde die Gebirge am 
Biban bewohnen, dem Bruder Abd⸗El⸗-Kaders den Durchzug 
durch diefen Engpaß verweigerten. Die Kabvlen verbarricabir: 
ten bie „eifernen Thore“ mit Felsftüäden und großen Bän: 
men, fo baf Sidi⸗Muſtapha in die Provinz Gonftantine nicht 
eindringen fonnte. Kür den Fall aber, daß dich dem Feind 
gelungen wäre, hatte General Galbois fih gefaßt gemacht, mit 
einer Eolonne, von zahlreicher arabifher Eavallerie begleitet, 
nach ber Mebihana aufjsubrehen. Der mähtige Häuptling 
Bu⸗Akkas und der Sheikh el:Urab, welcher nad Eonftantine 
auf Beſuch gefommen, hatten dem General Galbois ihren Bei- 
ftand. angeboten. Der Zuftand der Provinz, Eonftantine iſt 
überhaupt für Frankreich fehr günftig. Die Harartad, melde 
lange gegen die Franzofen unter den Waffen waren, find rubig, 
und haben die Eontribution vom 100,000 Fr., au melder fie 
verurtheilt worden, beinabe ganz entrihte “ : = => 

Dutre:-Mer.) Bereits wurden Dfficiere dis Geniewe⸗ 
fend und der Kriegsanfchaffungen in die Eolonien abgeihidt. 
Die Fürforge des Seeminiſteriums für dieſe Niederlafungen 
hat ſich bei dem erften Anfchein der Möglichkeit eines Kriegs 
beurfunder; ihr Schidfal bat bie Direction der Eolonien leb- 
haft befhäftigt. — Ein ernftliher Sonflict hat fi im Eolonial- 
rath von Guadeloupe zwiſchen bem General Ambert, Praäfiden: 
ten, und mehreren Mitgliedern diefer Berfammlung erhoben. 
Es wurben auf einmal neun motivirte Entlaffungen auf dem 
Bureau niedergelegt. Die Bemühungen der Verwaltung wer: 
den eine Auflöfung des Colonialraths nit verhindern. 

— Paris, 27 Aug. Die unferm erften Staatemanne von 
allen Seiten gemachten Vorwürfe über feine Berbeiligung an 
der Verheimlichung der wirklichen Nachrichten und Merbrei: 
tung faliber Sagen an der Börfe, welde das bedeutende Sin: 
ken der franzdfiichen Renten veranlaften, haben ein ſolches Auf: 
feben erregt, wie noch nie in ähnlichen Fällen; jener Staate: 
mann wird die größte Noth haben, fib aud nur anfcheinend 
von dieſen Vorwürfen zu reinigen. Der Juftizminifter hat dem 
f. Procurater am Gerichte erjter Inſtanz die Weiſung ertheilt, 
eine gerichtliche Unterfubung über die Urbeber und Werbreiter 
jener Gerüchte vorzunehmen: noch nie fand bier eine Unter: 
fuhung wegen Handlungen folder Urt ftatt, obwohl diefelben 
dur den Art. 419 des Strafgelehbuchd verpönt find. Der 
beauftragte Unterfuhumgsrichter, Hr. Boulloche, bat bereite be- 
gonnen, diejenigen Perfonen als Bengen zu vernehmen, von 
denen fih vermuchen laßt, daß fie Kenntnig von dem wahren 
Sahverhältnif haben : unter ihnen befindet fib der Vorftand 
der Wechfelagenten, Hr. Bandermarg, und der Herausgeber der 
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Gayette bed Tribunaur, welches Blatt mit am meiften gegen 
die Vorfälle eiferte. Vermuthlich wirb man aber nichts Be 
ftimmted in Bezug auf bie wahren Urheber der Gerüchte in 
Erfahrung bringen, da es bdenfelben leicht war, durch dritte 
ober vierte Hand die Umrube in bie Börfe zu werfen, obme 
daß ihre Einwirkung erweislich wäre. Das unbefangene Pu⸗ 
blicum ift daher bereits ‚geneigt zu glauben, die Unterſuchung 
fep nur zu dem Zweck angeordnet, nichts berauszubringen, und 
diefen Umftand ald eimen Beweis ber Unfhuld des Angeklag⸗ 
ten anzuführen; tro dem wird aber in Aubetracht ber Um⸗ 
fände und Daten ber Verbreitung der Gerüchte der dringendſte 
Verdacht auf Hrn. Th., feinem Schwiegervater D. und einem 
biefigen jübifhen Bankier, der ftetd mit beiden in inniger 
Berührung ftand, haften bleiben. Man- erinnert fib ba: 
bei, daß diejenigen Mitglieder des Gerichts erfter Inſtanz, bie 
mit Unterfuchungen beauftragt waren, welche irgend in die Po⸗ 


litit einſchlugen, vorzugeweife Beförderungen erhielten. — Hr. 


Dosne bat fib anf Veranlafung des Finanzminifterd auf ſei⸗ 
nen Poften mach Lille begeben; man ſpricht von einer Unterre- 
dung zwiſchen ihm und einem Deputirten im Salon tes Hrn. 
Thierd, worin Hr. Dodne ſehr übel wegaelommen fen. Der 
Meflager von geftern Abend läugnet zwar im Namen bes Ca: 
Diners die Thatſache diefer Unterredung; indeſſen genisgen diefe 
einfachen Verneinungen kein Vertrauen, man ift vielmehr ge: 
‚wöhnt, dann eben das Gelaͤugnete für wahr zu erachten. Laut 
foricht fib die Hoffnung ang, ein fünftiges Minifterium werbe 
Hrn. Dosdne abfeßen, mie es früber einem Verwandten bed 
ehemaligen Polizeipräfeet Gisguet in Bezug auf eine andere 
ſchmutzige Finanzsangelegenbeit erging. . . 

*. Lyon, 27 Uug. Geftern bat und bie Wilg. Seitung ben 
an Arndts frühere Worte erinnernden zweiten Artikel „über 
dem MRhein“ zugebracht; er ift von allen Deutſchen beifällig 
aufgenommen, wiewohl mit durchweg. in biefiger Arzt, bes 
tannt mit deutiher Litteratur und deutſchen Werbältnifien,.ber 
als Bruder eines Benerals fib in Volen und Deutſchland Lange 
aufgehalten, äußert fi darüber ungefähr folgerdermaßen: „Es 
iſt zu. bedauern, daß Deutſchland zu der leidenſchaftlichen Sprache 
zurädtehrt, bie man umd vorwirft. Es ift wahr, mir find Je: 


tulant, wir glauben uns. etwas, aber der Schein ift fhlimmer : 


ald das Seyn. Das deutſche Molt hat von Frantreih nichts 
zu fürchten, weil jebe nemeroberte Provinz die Gentralifation 
Frankreichs nur ſchwaͤchen fünnte, und eine neue Laſt werden 
müßte.- Der Franzoſe kann erobern, aber feine @roberungen 
nicht bewabren, Italien, Saveven, Deutichland, Schweir, Hol: 
land und Spanien zeugen dafür. Der Eroberer Napoleon bat 
mit dem Gilt. der Eroberung zugleih feine Inftitutionen als 
Gegengift gebracht; jeder neue Einbruch in Deutichland, felbit 
wenn er möglih wäre, könnte nur im Namen einer vorgefehrit: 
tenen Eivilifation gefhehen und diefed Princip würde, wie das 
Princeip der Mevolution den Thron Ludwig Philipps zu unter: 
graben bemüht ift, auch die franzöfiihe Herrfcaft in Deutſch⸗ 
land unterminiren. . Dagegen wird Deutſchland unendlich viel 
on Mufland und dem afiatiihen Geifte zu fürchten babe. 
Bier die Wüfte unaufhörlih Wegppten au verfanden ſucht, ſo 
bat Rußland durch die Stourdja, Kotzebue, den Pentarbiften 
umb andere Söldner die Gewalt: und Autoritatsherrſchaft in 
Deutſchland vorzubereiten, dur die Einnahme Polens, durch 
die Abiperrung der preußifchen Dftfeeprovingen fib einen Fuß 
auf den Boden Dentichlands zu fegen bemüht. Ihm könnte 
nichts erwünfcter kommen ald in einem neuen Freuzzug ge: 
gen Frankreich feine aftatifchen Volker wiederum an die gefeg: 
neten Ufer der Oder, Elbe, Weſer und des Rheins zu fübren. 
Der märkiihe Landiturm, welcher fo oft gezwungen ward, ge 


ven feine Freunde, bie Kofalen, die Gturmglode zu laͤuten, 
wird aufs wene ihre beutehungrige Wagenburg, ihre begaubernbe 
KAnute, ihre Barbarentraht und wilde Räftung ſehen. Muß 
land gibt feine Eroberung heraus; Ausland, Lievland, Eſthland, 


"Polen, Finnland find Brüden in das eivilifirte Europa; bie 


Weichſel bie zum Meere, vielleicht die Oder felbit, das beſchei⸗ 
bene und nächte Ziel _feimer Wünſche. Uber um Cottbus und 
Dobrilngt (ein wendiſcher Stamm) ‚fpricht ober verficht man 
noch ſlaviſch. Welcher trefflibe Grund; um dad Glavenreic 
bis an bie Elbe aduszudehnen, deren Quelle im flavifchen Boͤh⸗ 
men fpringt! „Aber, fuhr mein Doctor lächelmd weiter fort, im 
Deutikland wird hoffentlich fein Menfch glanben, daf wir ihm 
die Polygamie oder Weibergemeinfcait oder. ben Nivellidmus 
bringen wollen. Gewiß ift in Mecklenburg bie Leibeigenſchaft 
rechtlich abgefhafft, aber der Taglöhner dennoch in ſchlimmer 
Lage und bei fünfmaliger Kartoffelfoft täglih; gewiß find die 
Bauern im Preußiſchen frei geworden, die Ereditvereine aber 
bem abeligen Gutsbefißer fo günitig, daß er, fo oft.er will, Ge⸗ 
legenbeit findet, Bauergüter zu fanfen, während der Bauer 
gefeglih nur auf einen Meinen Theil feined Gutwerths eutich- 
men darf. In andern Tbeilen Deutſchlands laften Zehnten in 
vielfaber Form auf bem Lande, fo ſehr man auch bemüht war, 
biefelben abzuſchaffen. Der Pauperismus aber in DOberfclefien, 
im Boigtlande, in der Eifel, ift durch Berichte der Behörden 
eonftatirt. Alſo wenn Frankreich einen Krieg gegen bad übrige 
Europa zu unternehmen gejwungen wäre, fo würde bie Ent: 
mwidlung biefer focialen Verhältnilfe es beſonders ſeyn, worauf 
ed feine Propaganda gründen müßte. Leider aber würde and 
das bei und im Innern revolutionäre Durchbrüche zur, Folge 
haben, vor denen und allen bang if. Darum wünſchen wir 
ftillen Bürger mit unfern Nachbarn in Frieden zu bleiben und, 
wenn men in ganz Frankreich ein Streben gegem eine zu firenge 
Gentralifation erfennen muß, fo ift ed Mar, ja evident, daß auch 
der gemeine Mann kein europaiſches -Univerfalreich mit Paris 
old Gentralpuntt wit. Es ift auch thöricht, ein Erntrum in 
einem Punkte der Peripberie finden zu wollen.” So weit mein 
Arzt. Was ich ibm erwiedern fonnte, ſprechen meine frübern 
Artikel and: Inzwiſchen zeigt. fein Urtheil (das ich hier, leider 
weniger geiſtreich, als er ed vortrug, wiedergeben fan) von 
einer Kenntniß der Rage, die man unter Frauzoſen felten trifft. 
Gott befohlen! fagte ih ibm anf deutſch und mit deutſchem 
Händedrud, den er beim Scheiben warm erwiederte. 


Niederlande. 

"+ Yud dem Hang, 24 Ang. Ge. Mai. ber König ift 
heute im fein boſtes Lebensjahr getreten; mie gewoöhnlich wird 
diefer Frendentag auf allgemein herzliche und feierlibe Weile 
gefeiert. — Die Abtheilungen der zweiten Kammer der Gene⸗ 
ralſtaaten werden ſich morgen früh wieder verſammeln, und 
morgen Nachmittag wird die Centralabtheilung in oͤffentlicher 
Sitzung ihren Bericht über die 13 Geſetzesentwürfe abſtatten. 
Die öffentlibe Discuffien der Kammer wird Donnerftag ober 
Freitag beginnen, und ſchwerlich ein anderes Nefultat, als bie 
Annahme der 13 Gefegedentwürfe erzeugen. 


Atalien. 

* Von der italienifchen Gränze, 25 Yug. Man erinnert 
fi, daf der Biſchof von Podlachien, als er von feinem Biichofs- 
fig entfernt wurde, den Kanonikus Bartholomäus Radzis zewoti 
als Vicar zur Verwaltung der kirchlichen Angelegenheiten ſei⸗ 
ner Didcefe ernennen wollte, was von dem Regierungscom⸗ 
miffär, der den Biſchof abholte, nicht zugegeben wurde. Nach— 
dem nun dad Domcapitel, wie ich früher erwähnt, ſich wegen 
der Wahl oder Ernennmmg eines Generalvicard für bie Daner 
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dei Erledigung des biſchöflichen Sitzes an dem heiligen Vater 
geweribet, hat biefer den oben genannten Kanonikus Mabyi- 
fpewöti dazu ernannt, und zugleib au dem ruffiihen Hof ein 
Schreiben gerichtet, in welchem Se. Heil. üter die plöglice Ent- 
fernung des Biſchofs Gutkowski unverhohlen ihre Klagen and: 
ſpricht, und fih wegen beffen Nehabilitirung verwendet, Man 
iſt begierig, wie die ruffifhe Regierung biefen Het bed heiligen 
Stuhls aufnehmen wird. — Seit bem nmenlichen Beſuch, wel: 
ven Se. E. H. der Herzog von Modena zu Florenz in Beglei: 
tung feines erftgebornen Sohnes bed Erbpringen abitattete, 
foriht man von einem Vermaͤhlungsprojecte zwiſchen letzterem 
und der Herzogin Earoline, erfigebornen Tochter bed Grofber: 
3098 von Toscana (geb. 19 Nov. 1822). 
Deutfchland. 

++ München, 31 Aug.” Die Abreife II. Fk. Majeitäten 
von Alchaffenburg ift noch bis zum 5 Sept. feſtgeſetzt, doch has 
ben die jüngern FM. HH. bereits geftern die Stadt verlaffen, 
und werden am 3 Sept. über Eichitidt und Traunftein in 
Berchtesgaden eintreffen. — Das heute erfchienene Negierungd: 
blatt bringt eine koͤnigl. Verordnung, die vorläufige Siftirung 
der Weggeldserhebung betreffend. — Der f. preuf. Oberlandes⸗ 
baudirector Schinkel, der fib zur Herftelung feiner Gefund: 
heit einige Wochen zu Meran im füdlihen Tyrol anfbielt, ift 
getern von da, wie es fcheint neugeftärkt, bier angefommen, 
und wird. noch einige Tage in Münden verweilen. Meran, 
durch feine reizende Lage und fein berrliches Klima berühmt, 
ift, zumal in dieſem Sommer, das Siel der Ausflüge vieler 
biefigen Einwohner; ed kann nicht fehlen, dag ſich die Gäfte 
dort in dem Grade vermehren, in welbem für ihr anftändiges 
und bequemes Unterlommen geforgt wird, 


* Aus Franken, 23 Auguft. Wenn mit dem Bau ber 


Nürnbergs Bamberger Eifenbahn noch immer micht begonnen 
wird und der Monat Auguſt wiederum veritrichen ift, ohne 
daß von Seite ded Vorſtandes der Actiengeſellſchaft irgend et: 
was veröffemtlicht oder ſonſt ein ſichtbares Lebenszeichen. in die: 
fer wiätigen Angelegenheit gegeben wurde, fo muß die befon: 
dern Umständen beigemeffer werben, bie fich bald aufhellen 
und völlig verfhwinden dürften. Ein Drittel der ausgefchrie: 


benen 4 Procent der Actien ift allein in Nürnberg bis zu bem ! 


feitgefehten Termin eingegablt worden, ein zweites Drittel min- 
deftend, meint man, fev in den übrigen bayerifhen Städten 
eingelommen, das noch Fehlende hoffte mıan durch Beitreten 
eined Frankfurter Bankierhauſes zu erlangen, mit welchem fchen 
feit mehreren Wochen Unterbandlungen augeknüpft find, die 
jedod, dem Vernehmen nad), bis jeßt noch zu feinem beftimm: 
ten Refultate geführt haben. Unterdeſſen ift die ganze Sad: 
lage der königlichen Regierung zur Entiheidung vorgelegt wor: 
den, welder denn mit geiyannter Erwartung entgegengefehen 
wird, Wie dem auch fep, und obwohl man das lange Hinzö— 
gern ernſtlich beklagen muß, um fo mehr als fih von Seite 
der ſaͤchſiſchen und thüringiihen Megierungen zur fofortigen 
Weiterführung der Bamberger Bahn in den wichtigſten Rich: 
tungen bie größte Geneigtbeit fund gibt, fo darf doch an dem 
Zuftandefommen des Unternehmens felbft, das ja die baveri: 
fhen und deutſchen Intereffen wie insbefondere die Nürnberg, 
Frankens und des Ludwigscanals zugleich fördern wird, fein 
Zweifel gebegt werden. — Das Mürnberger Volksfeſt, vom 
ihönften Wetter begünttigt, fpielt and lärmt im beiterer Weiſe 
fort. Die Einheimtichen ftehen mitten darin und feiern es als 
Theilhaber ; die Fremden aber, melde theils die Induſtrieaus— 
ftellung, theils das Lager, theils aud die diefjährige Verfamm: 
lung der deutſchen Naturforicher und Aerzte in Erlangen be- 
reits in großer Zahl herbeigesogen haben, bliden mit wachfen- 


ber Freude und Theilnahme auf ein Feft,ıbad Eben ſo lebens 
und bedeutungsvoll als voltithümlich iſt. Geftern wieberhol- 
ten fi ber Bug, dad Pferberennen und die ander Wettſpiele, 
ungefähr in derfelben Weile wie am Dienftas. — Die Gewer⸗ 
beaustellung, in ben beiben Gebäuden ber polytechn iſchen Schule 
und in einer ehemaligen Eapelie vertheilt, ift ungemein. reich: 
baltig ausgefallen. Da find Taufende von Gegenftänden, ber 
eine finnreicher oder kunſt⸗ und gefchmadvoller ald der andere, 
Manufacte und Zeuge aller Art, Waaren aus Eifen, Stahl, 
Meſſing umd andern Metallen, von Leder, Glas und Porcellan, 
Klingen, Schwerter, Scießgewehre, Gufwaaren, Ziichlerarbei- 
ten, Farben, Apothekerwaaren, fchöne Aryftallifationdgebilbe, 
Inſtrumente, Lurusdinge, Mafhinen von neuer Verbefferung 
oder Erfindung — faft lauter Sachen von. der größten Näb- 
lichkeit und bie auf eine überrafbende Meile befunden, daß 
auch die Induſtrie, ber rein mechaniſche unb der gewerblide 
Kunftfleiß in Bayern eine hohe Stufe errungen haben. Mas 
mentlich zieht die große Mannicfaltigkeit: der Gegenftände 


i an. Das ganze Königreich hat zur Ausſtellung beigefteuert, 


zwar befonderd Nürnberg, Fürth und bie übrigen frankiſchen 
Städte, doch kaum minder Augsburg, Münden, Regensburg, 
ja felbft Spever und andere rheinbayerifhe Städte haben fchöne 
Senaniffe ihres Kunſtfleißes eingefandt, Man erbält im bir 
That die Ueberzeugung, daß noch keine andere Nation es den 
Deutſchen an eigentlihbem Kuxftfleife zuvorthue und baf, 
wenn andere Länder fih auch einer weit ausgedehnteren und 
ungleich großartigeren Induſtrie erfreuen, Deutſchland doch die 
mannicfaltigite und reichhaltigfte befike. Und wahrlich, diefer 
fo vielfeitige, inmerlih fo reiche, - fo ihöne deutiche Gewerb= 
fleiß verdient allen möglichen Schuß, iede Vorſorge und Unter: 
ſtützung, bie immer nur eine aufgellärte, gemeinfame bentiche 
Handelspolitik zu gewähren vermag! — Allmaͤhlich verſammelt 
fih auch das bayerifhe Armeecorps zum Nebungsiager um 
Nürnberg. Das Lager ift bereits abgeftedt ; und find auch vor⸗ 
erſt nur noch wenig Zelte bloß für die Lagerwache und Pionniers 
errichtet worden, fo wird fi doc jchon im der nachſten Woche 
das ganze Zeltlager auf der Flache erheben. Die fremden 
Deutihen und die ausländiihen, namentlich englifhen Of- 
fieiere, welche fih hier eingefunden haben, fehen voll Erwar⸗ 
tung den Manöuvres entgegen, melde auf klaſſiſchem Boden, 
wo einft bie beiden größten Feldherren ihrer Beit, Wallenitein 
und Guftav Adolph, in fo feiter und imponirender Haltung ſich 
lange Zeit einander grgenüberjtanden, ausgeführte werben fol- 
len, befebligt von einem Enkel jenes ſchlachtenmuthigen Pap: 
penbeim, der einft auf den Feldern von Rügen am gleichen 
Tage mit feinem großen Gegner den Tod fand. 

Mannheim, 23 Aug. Die Heidelberg Mannheimer Eifen- 
bahn ift vollendet. Der Tag, am welchem bie feierliche Eroͤff⸗ 
nung flatthaben wird, ift noch unbekannt. — Su den in Speyer 
wegen der Eröffnung der fliegenden Bruͤcke vorbereiteten eh: 
lihleiten werden fib morgen, dem. Vernehmen nach berfie 
gierungsbireeter Dahmen nebft mehreren. Beamten begeben. 
(Mannh. J.) 

* Göttingen, MAug. Selten bat eine Nachtricht einen 
fo allgemein und tief ergreifenden Eindruck gemacht, ale Ihre 
Briefe aus Athen vom 12 Aug., welche uns heute die Nach- 
riht vom Tode Drtfried Müllers brachten, Mod vor wenig 
Tagen waren Briefe von Delphi über Breslau bier angelangt, 
welche das beſte Wohlfenn Müllers meldeten, und die Nachz 
richt von mwertbvollen Entdeckungen enthielten, die Müller im 
Delphi gemacht hatte. Er batte dort eine Mauer aufgraben 
laſſen, die fo reih an Inſchriſten war, daß er mehrere Tage 
brauchte, diefelden zu copfren. In dieſen letzten Briefen war 
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det Tag: feiner Muckunft angezeigt, er wollte noch im Fluge die 
jomifhen Inſeln bereifen, und dann über Wien nach Breslau 
geben, wo ihn: Frau und Kinder erwarteten. Durch bad am 
41 Aug. von Athen abgehende Dampfichiff waren keinerlei Nach⸗ 
zichten über feine. Krankheit hier eingetroffen, wie auch alle No: 
tigen darüber fih auf ben von Ihnen mitgetheilten Brief bes 
ſchraͤnken, welcher zuerft in Göttingen von Müllerd Schwieger: 
‚vater, dem geheimen Juſtizrath Hugo, aeleien wurde. Mit 
amglaubliher Schnelligfeit verbreitete fib die Nachricht durch 
die Stadt, und berührte die Freunde und Collegen Müllers 
fo ſchmerzlich, daß ſchon am Morgen die meiften ihre DVorlefun: 
gen einftellten. Miller würde morgen fein A3ftes Jahr erreicht 
haben, er ift am 28 Mug. 1797 zu Brieg in Schlefien geboren. 
Die Wiſſenſchaft des Alterthums verliert an ihm eben fo viel 
als die Georgia Auguſta. Die reihe Ausbeute feiner Reife in 
Stalten und Griehenland allein iſt ein nicht au erießender Der: 
luſt. Notizen und Tagebücher, Juſchriftenſammlungen umd alte 
Bafen werden erhalten ſeyn, aber der Geift, ber über ihnen 
ſchwebte, iſt dabin, derſelbe Geiſt, von dem die Univerfität 
noch eine innere Meorganilation erwartete, an beifen Zukunft 
ihre Sukunft in fo vielen Dingen gefnüpit war. Welder Um: 
fern fchwebt über dir Georgia Auguſta, daß du fo kurz nad 
Beginn deines zweiten Jabrbunderts fo berbe Berlufte burd Ge: 
walt und Tod erleiden mußteſt! Er, bein würdiger Nuhmreb: 
ner, ruht num ſchon in dem Delwalde Uthend, in dem Lande, 
das feit mehr ald zwanzig Jahren all feine Geiftestraft am ſich 
309. Doch wer könnte heute dein Panegyriler fepn, wo im Al⸗ 
ler Augen cine Thräne tritt! 

* Hamburg, 26 Aug. Die königl. banifhen Herrihaften 
ſcheinen fih bei und zum gefallen; fie werben aber auch überall 
aufs freudigſte aufgenommen. Sie haben ihre Abreiſe auf 
einige Tape verfhoben, eltern erzeigten fie dem Senator 
Jeniſch bie Ehre den Nachmittag auf feiner fhönen Villa in 
Flottbet zugubringen; als fie ſolche um 8 Uhr verliefen, um 
- nach Altona ins Theater zu fahren, fanden fie bie Landbbäufer 
auf beiden Seiten erleuchtet, zum Theil fehr geſchmackvoll, mie 
diefed am Übend zuvor, bier in der Vorftadt St. Pauli und 
in Altona, als fie vom hiefigen Thenter kamen, ber Fall gewe— 
‚fen. Heute werben fiedie hiefigen Sehenswürdigfeiten und die Kat- 
tundruderei v. Lengride in Wandsbed in Augenſchein neh: 
men (er hat der Rönigin ein Geſchenk mit einem Stück Zeug 
gemacht, das ihm 6000 Rthlr. Foften fol, da er die Fotm nach dem 
Abdrud gleih vernichten lief) fih fodann nah Ham begeben, 
um bie Befferungsanftalt für fittlih verwabrlodte Kinder zu 
befuchen, und dann den Abend bei dem Synditus Sieve: 
fing verweilen. Morgen halten fie wieder große Tafel in 
ibrem Hotel, wo, wie man fagt, der König von Hannover er: 
wartet wird; der Großherzog von Dldenburg ift ſchon feit 
Sonnabend bier und nimmt an diefen Feitlihteiten Theil. — 
Unfer Bundescontingent marſchirt heute und morgen nah DI: 
denburg zum Uebungsmandnvre. 

Defterreich. 

* Wien, 28 Aug. Am 6 Sept. tritt Se. k. Hob. der En: 
berzog Franz Karl, Bruder Sr. Maejeftät, eine Infpectiondreife 
durch Böhmen an. Der Reiſezug wird über Göffris, VBudweis, 
Klattau, Pilfen, Marienbad, Eger, Karlsbad nach Mag gehen, 
wofelbft Se. Faiferl. Hch. am 20 d. einzutreffen und etwa 14 
Tage zu verweilen gedenft, um den im derlimgebung von Prag 
ſtattfindenden Herbſtmanöuvren beizuwohnen. 

*** Prag, 27 Aug. Man erfährt ans Königswarth, daß 
Lord Beauvale die Abſicht, auf Urlaub nach England zu gehen, in 
Folge neuer Mittheilungen, die er aus London erhielt, aufgegeben 
babe. — Die in Rupland angeordnete Necrutirung bat bier 


einiges Aufſehen erregt; ber Maaßſtab, nach bem man in bies 
fem Jahre dabei vorgehen will, würbe der ruffiihen Armee in 
Vergleih mit andern Jahren ein Mehr von 100,000 Mann 


zuführen. 
Türkei. 

In einem Schreiben bed Semaphore aus Komftantino- 
pel vom 7 Aug. heißt ed: man fpreche viel von Verſchwoͤrun⸗ 
gen, bie der alte Er-Grofweffir Chosrew Paſcha von dem Drr 
feiner Verbannung aus leite. Seit feiner Entfernung fenen 
bie den alten Sitten anbängenden Türken ſehr mißvergnügt, 
und wenn ein Aufſtand ausbreche, würde bie Miebermegelung 
aller Ehriften die Folge fepn. Die Sultanin Balide, melde 
fortwährend großen Einfluß auf bie Stantdangelegenbeiten übe, 
fen durch einen Mitverfihwornen von dem Complot in Kennt: 
niß gefeht worden, und habe es ihrem Sohn entbeit. Dars 
auf ſeyen geheime Hinrichtungen anbefohlen, bie Verdaͤchtigen 
auf mehrere Schiffe gebracht, und insgeheim erbroffelt worden. 
Darüber beobachte man aber das tieffte Stillfhweigen in ber 
Stadt, deren Bevöllerung ſich nur mit ben öffentlihen Belu- 
fligungen zur Feier der Hochzeit Ahmet-Ferhi:Paiha’s mit der 
Prinzeffin Attiſchi beichäftige. 

*+ Konftantinopel; 17 Ung. Hr. v. Pontois bat endlich 
neue Inftructionen and Paris erhalten. Wahricheinlih im Folge 
derfelben ‚glaubte er eine Note an die Pforte richten zu müllen, 
worin letzterer Vorwürfe gemacht werben, mit aänzliher Ber 
nachläfigung Frankreichs einen Vertrag mit den andern Große 
mädten eingegangen zu ſeyn, ber die kuͤnſtige Geſtaltung des 
Drients definitiv zu beftimmen feine. Frankreich fünne nur 


mit Bedauern ſehen, wie man es bei einer fo wichtigen Frage 
übergangen babe; es wolle indeffen auch bei biefer Gelegenheit 


feine Maßigung nicht verläugnen und einer allfälligen 
Blokade Hegpptensd und Spriens keine Hinder— 
niffe in den Weg legen; doch werde Frankreich ge 
nötbigt ſeyn die Rolle eined.rubigen Iufhanert 
aufzugeben, fobald die Ereigniſſe fo weit gebei- 
ben follten, Daß eine ruffifhe Flotte in den Bos— 
por einlaufen, eine ruffifhe Armee zur Verthei— 
dbigung der oemaniſchen Hauptſtadt verwenbet 
werben würde. it diefe Note ein Ausfluß ber von Hrn. 
v. Pontois aus Paris erhaltenen Fnftructionen, woran kaum 
zu zweifeln, und bat das Eabinet der Tuilerien biegmal den 
feften Vorſatz, ſich in der Folge nicht wieder ein Dementi zu 
geben, fo faun man and den Worten, beren fih Hr. v. Pon⸗ 
tois bedient, auf das fünftige Benehmen Franfreichs fließen. 
Jeder Eommentae darüber wäre überflüffig. Das Einzige will 
ich bemerken, daß wenn Franfreid die für gewiſſe Falle. unum⸗ 
gänglide Vollziehung des von Rußland verſprochenen Beiftande 
verhindern will, es fi offenbar wicht an den rehten Mann 
gewendet hat, denn als dieſer ericheint allein Mehemed ii. 
Bon feinem Benehmen wirb es ahhängen, ob der casus fooderis 
für Rußland eintritt. Sollte ſich der Wicekönig einfallen lafen 


gegen bie Hauptftabt zu ziehen, fo wäre es lächerlich, am bie 


vier Mächte ſolche Bumutbungen, wie fie wirklich in der Note 
gemadt werden, zu wagen; follte er aber einen Einfall im 
Diarbefir unternehmen, fo ift mir nicht befannt, was. von den 
hohen Vertragsmächten für Maafregeln verabredet worden find, 
um den Vicefönig in einem folben Beginnen zu hemmen. 
(Diefer Fall ift der wahrſcheinlichere, viel wahricheinlicher we: 
nigfteng, old daß Abrabim in Sleinafien vorrüde,) Immer ift 
ed aber in Franfreihd Hand gegeben, die Emergenz einer ruſſi— 
{hen Hülfsleitung bintanzubalten, ba e3 in Mlerandrien den 
größten Eintuf übt und fih jeden Augenblick, folten die auf 
richtigen Abfihten des franzöfifken Cabinets in Aegppten miß— 
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kannt werden, mit ben übrigen Mächten vereinigen fann, um 
eine vorrüdende Bewegung der ägpptifden Armee des Taurus 
zu verhindern. Hr. v. Pontoid würde fih gewaltig irren, wenn 
er außer diefer hob andere Möglichkeiten, die ruffiihe Hülfs— 
leitung zu vereiteln, annehmen sollte. Dieb ſchien ber frau— 
zoͤſiſche Mepräfentant wohl zu fühlen, denn aus dem Bunftrei: 
hen Auffaß, den bie bobe Pforte fo eben von ihm erhält, and 
dem im Eontert der Note beobachteten Tom, ſcheint fowehl der 
VPadiſchah ald Reſchid Vaſcha die Hoffnung ſchöpfen zu dürfen, 
daß ber Beitritt Frankreichs zu den Londoner Beichlüffen keine 
unüberfteigliben Hinderniffe zu überwinden hätte.» Es ift ins 
zwiſchen nicht zu überfeben, daß die diplomatiſche Vorſicht es 
erbeifht, dab man fib zum Müdjug eines Pförtletas ver: 
fiber. Es ift auf der andern Geite nicht ganı wahr, daß 
Sranfreihd Beitritt von dem Willen bes Sultans abbänge, 
wie Hr. v. Pontois in feiner Note behaupte. — Um il’ 
dürfte Rifaat Ben feine Miſſion ‚in Alerandrien vollzogen ba- 
ben; die swei dem Vicekoͤnig geftellren Termine von zehn zu gehn 
Tagen, werden dbaberam 31 Uuguft abgelaufen feyn, 
Sind biefe zwanzig Tag fruchtlog verftricen, indem Mehemed 
Ali in feiner Renitenz verharren wollte, dann ift das über ihn ge: 
fälte Urtheil rechtöfräftig; «er verliert alle feine Beſitzungen 
und foll von feinem Poften definitiv abgeſetzt ſeyn. Zur MWolk 
ftrefung dieſes Urtheils kann alfo bereits in den erſten Tagen 
des Septembers geichritten werden. Glauben Gie nit, daß 
ih die Schwierigkeiten, mit denen die Mächte dabei zu kim: 
ofen haben werben, gering adte ober daß ich mir einbildete, die 
Monate Eeptember und Drtober fönnten ſchon reich an Mefuls 
taten ſeyn, ſondern das überaud Wichtige, morauf ih Ihre 
Aufmerkiamkeit lenken will, ift lediglich der Umftand, daß der 
Paſcha von Aegypten durch den Londoner Vertrag aller Rechte 
verluftig erflärt wird, die mit der Adminiftration irgend einer 
su dem odmanifhen Reich gebörigen Provinz verbunden find, 
fobald er fih Binnen dem erwahnten Termin nicht in 
die Beftimmungen jened Vertrags fügen follte, was zur Ge: 
nüge beweist, mit welcher Entichloffenheit die Mächte zu Werte 
gegangen find. in foldes Werfahren fchlieft nah der in 
Alerandrien durch Rifaat Ben vollyogenen Kundmachung dee 
Tractats jede fernere Machgiebigkeit gegen den Vicekönig oder 
Franfreih aus, macht jede fernere Mermittlung oder Trand: 
action unmöglich, weil lebtere das Aniehen, die Würde der 
Bertrögsmaäcte offenbar compromittiren würde. Db die Ere: 
eution noch in diefem Jahre ftattfinder oder ob fie im nachſten 
volführte wird, iſt von minder wichtiger Bedeutung. Miele 
find noch der Meinung, Frankreich werde dem Quadrupelver: 
trag beitreten, indem die vier Mächte, mas Ihnen vielleicht 
noch nicht befannt ſeyn dürfte, and Rücſicht für Fraufreic 
dem Vicekönig nicht nur die Erblichkeit von Aegypten und ben 
lebenslängliben Bejib des Paſchaliks von Gt. Jean b’Xcre, fon: 
dern überdieg einen Theil Arabiens zuerkannt haben. — Nach- 
richten vom ſchwarzen Meere befagen, daß die Muffen unter 
den Generalen Grabbe und Majewsti neuerdings einige Vor: 
theile in Tſcherkeſſien erfämpft baben; man zweifelte inzwiſchen 
in Odeſſa, ob die projectirte Mereinigung der beiden Generale 
gelingen werde. 


* Bon der türkifchen Gränze, 21 Aug. Nifaat Ber, wel- 
der mit dem Tractat vom 15 Jul. von Konitantinopel an 
Mehemed Ali abgefandt wurde, hat den Auitrag dreißig Tage 
in Alerandrien zu verweilen, um die drei Termine des Trac. 
tats abzuwarten, vongdenen der letzte, da Rifaat Ben am 12 Aug. 
in Wlerandrien eingetroffen fern dürfte, am 12 Sept. abgelau- 
fen ſeyn wird. Man verlangt vom Mebemed Ali: Zurüditel: 
Rellung ber türkifden Flotte und des größern Theils von Sp: 


rien nebft Abana und der Infel Kandien; Vegypten und ber 
füblihe Theil von Syrien bis einſchließlich St. Jean b’iiere 
bleibt dem Vicekonig als erbliches Lehen gegen Entrichtung eis 
ned jährliben Tributs von 17 Millionen türkiſcher Piaſter. 
Der Tractat vom 15 Jul. ift bereit nicht nur an den Küſten 
Spriend publicirt, fondern auch dem Fürften bed Libanon Emir 
Belchir, zugefandt worben. ’ 


Sandels : und Börfennachrichten 


London, 26 Auguft. Eonfols 90%; fpanifhe act. 26%; 
pa. 6% ; portug. Iproc. 23". 

Paris, 38 Auguſt. Gonfol. Sproc. 113, 20; Iproc. 805 
Banfactien 3150; beig. Banf 895; ſpan. act. 26; pall. 6; 
St. Germ. Eifenb. 5905 Werfailler rechte 450; linke R 
Varis: Orleans 457'/5 Montpellier:Sette 300; Straßburg: Bafel 
337’; Soupond Laffitte 1065 und 5130. 

* Amfterdam, 27 Uug. 2',proe. 5143 5proc. 99%; 
Kansb. 22/,,;5 Sond. aproc. 897,5 3/.proe. 74%,; 5proc, 
oft. 96.3 Mrd. 22%, a %;5 Pal. 6%; 5ptoc. Met. 104,5 
ruf. Infer. 69'%. 

* Meffina, 18 Uug. In dieſem Uugenblid ift es im Hans 
del wegen der hoben Preiſe unferer Producte ziemlich fill. 
Sicilianiſcher Leinſamen Onzen 4%,. Calabreſer Leinfamen 4',,. 
Oliven Del Tarj 2344 erſter Koſten. Der Begebr nah Beide 
bat bedeutend nacgelaſſen, deſſen ungeachtet wollen die Befiger 
durchaus nichts unter den früber gelösten Preifen abgeben, und 
verlangen Zarj 37 A 37'/, für die zweite Sorte, und Tarj 33 
für die gure erfte Sorte reali di Sicilia. Im ordindren Gat: 
tungen find bedeutende Einkäufe für die Fabriten in Eatania 
gemacht worden, zu Tarj 30%, a 31 die Furia, 29", a 30 bie 
Praje, 26a 27%, bie Fuori Paſſo. Die Tramen gelten 1° 
Filo Tarj 36%, a 37, 2° Kilo Tarj 341, & 35. Die Eurfe be 
baupten fich bob. Paris 45',. Wien, Augsburg, Trieft 5. 16. 
—— J Hamburg 4. 5. Wmpfterdam 4, 15. Frank 

rt 4, 17. 5 


* Palermo, 20 Hug. Man fängt jet am einige Einlaufe 
von Schwefel gu mahen. Go bat man 5. B. eine Ladung 
zweiter Sorte Cicala für Holland beitimmt a Zari 16 am 
Lande gekauft; andere Partien an der Küfte wurden mir Tari 
14 deyablt. Die Deldrnte witd in biefiger Gegend weniger 
liefern, ald man ſich früher Hoffnung madte, aber deſſen un- 
geachtet iſt es mit Del dermalen ziemlich flau, was dem Um 
ftande zuzuſchtelben ift, daß die Jahreszeit für Verfendungen 
nad dem Norden ſchon ziemlich weit vorgerüdt ift. Leinſamen 
Dnzen 3%: London 57. Moarfeille 45. 

*Meapel, 22 YUug. In Folge der kriegbrohenden Nachrichten 
aus Frankreich find beinade alle Aufträge in Seide zurädgenemmen 
worden, wodurch eine Brille jentitanden ift, die bei langerer Dauer 
unfeblbar einen Vreisabſchlag bewirken muß. Big jegt halten die 
Eigenthümer noch auf folgenden Preiſen: Meali die Napoli 
erfte Sorte Earl. 43 a 44; zweite 40 a 38; di Meggio erite 
Sorte 40; zweite 385. di Coſenza erite Gorte 38; zweite 365 
Eaiali Garl, 32; Girella Earl, 24%, a 25%; Mppalte Earl. 25%, 
a 27; Piane Carl, 23 & 25; Taverne Earl, 23; Cedraro Earl. 
22. Dele fteigend D. 28 gegen baar, D. 33%, bie Fünftigen. 
Nah Leinfsamen iſt von Ftankteich fehr viel Nachfrage, und 
man bezablt Carl. 20 a 20: Maäbfeide erſte Sorte Carl. 46 
a 45; jmweite 42 a 41; dritte 38 a 37. 

* Frankfurt a. M., 30 Aug. äpros, Metall. 105%, 5 Apror. 
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Europa und der Orient. 


2 Paris, 28 Auguſt. Die Engländer fagen dem Paſcha von 
Yegopten gar viel Uebels nah: er iſt ein Blutigel, alles Mart bes 
Landes, welches er beberricht, audiaugend; er ift ein Monopolift, nur 
daranf bedacht, feinen Privatfchab zu vermehren, und dergleichen 
mebr, Wäre bad alled wahr, im welchen Stüden wäre bie 
Verwaltung des Sultans moralifher und beſſer? Ein Paſcha 
gleicht einem andern Paſcha wie eiu Apfel dem andern: und 
feit wann denn find die Engländer fo menſchenfreundlich, ſo 
delicat? Iſt es feitdem fie mit dem Dictator Roſas in gus 
tem Einverftänbniß fteben, der wie ein Achter Facobiner in 
Sübamerifa wütber ? Iſt es feitbem fie dem wildeften heile 
der ſpaniſchen Demagogen die Hand reiben? Dieſes ganze 
Gerede über bie Jutegrität des türfifhen Meiches, über die 
Illegitimitat des Palda und dergleihen ift obne Beben, Eng: 
land will, über furz oder lang, mit Rußland theilen, um ſich 
Yegpptend und Spriens wider. Franfreih zu verfibern, alles 
Undere ift nur eine politifhe Maske; wozu alle biefe Heuche⸗ 
lei? Es handelt fih nicht um bie Perionen des Hrn. Thierd 
ober des Lords Palmeriton, ed handelt fih um bie ganze poli— 
tiſche Lage Englands den Franyofen wie den Ruffen gegemüber, 
Es handelt fib für England. zu berechnen, welde Allianz ib: 
nen wichtiger ift, die franzöfifche oder die ruſſiſche; bie jranzö- 
ſiſche, welde den Britten im Mittelmseere zum Unheil gedeihen 
könnte, die ruſſiſche, melde England in den Dardanellen be: 
droht. Ich glaube in frübern Schreiben erwielen zu haben, 
daß England ſich, auf gewiſſe Zeit, durch Frankreich weit ge: 
nirter glaubt ald durch Mupland; daß es, um Mufland haf— 
tend, aber eine Allianz zwiſchen Rußland und Frankreich bins 
bert, gefährlich dem Einfiuffe Grofpritannieng in Europa und 
im Orient, England ftand feine Wahl offen zwiſchen beiden 
Allianzen; es batin feinen Jutereſſen gehandelt, wie ed handeln 
mußte. - Num eine allgemeine Webergeugung fih im Europa 
gebilder bat über den Grund der Dinge, über die Spiegel: 
fechterei eines dem türkiihen Meihe verliehenen Schußes, wäre 
es gut dieſe ganze leere Polemik fallen zu laſſen. Jeder weiß 
doch wo er eigentlich daran ift, es handelt ſich nicht um das 
Ueberzeugen, bloß um das WVermitteln. @ibt es eine Mög- 
licfeit, auf größere Dauer den europäifhen Frieden zu erbal: 
ten, bei unabmwendbarem über kurz oder lang erfolgendem Ein: 
ſturz des rürtifhen Reihe? Iſt der Paſcha von Megppten der 
wahre Beförderer ber töbtlihen Krife dieſes Meiches ? 

Die gegenfeitige Lage aller europdiihen Mächte und den 
Geiſt ihrer Völker und Megierungen muß man unverwandt 
im Auge behalten: Frankreich, Rußland, England, die drei 
Maäcte, in welcden der Volksgeiſt mehr ober weniger mächtig 
auf die Megierung einwirkt, Deutihland wo die Regierung 
ben Bolfdgeift mehr determinirt als irgendwo fonft, denn Die 
Deutihen als Bolt Haben keine Sucht der Eroberung und 
Ausdehnung. Frankreich gegen Deutihland zu erftrebt die 
Rheingränge, wenigftens liegt das im Geifte der Nation; ge: 
gen Italien zu erftrebr es keine Groberung, aber einen flär: 
fern politiihen Einfluß als bisher auf Piemont, den Kirchen: 
ftaat und Neapel; gegen Afrika zu erftrebt es Einfluß Auf 
Aegypten obne Eroberung und ein mit der Zeit über das 
Mittelmeer erdehntes afrifanifches Eolonialipitem ; gegen Afien 
zu ift feine Stelung bornirter,, wie gegen Griehenland und 
die Türkei; dorthin au will ed nur micht vergefien werden, 

England ift nur darauf bedacht feine Macht gegen Fran: 
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reich zu decken und zu behaupten, gegen Rußland ſeine Erobe— 


rungen in Aſien zu garantiren und alle Erneuerungen einer 
ruſſiſch⸗ franzoſiſchen Allianz, wie die zwiſchen dem Kaiſer Alexan⸗ 
der und Napoleon einſt geſchloſſene war, auf lange zu verhüten. 
In dieſem Geiſte ſucht England feinen Einfluß in Belgien 
dadurch zu behaupten, daß es fi als bie fiherfte Garantie 
darbietet gegeri dad Aufgehen Belgiens in das franzöfifche 
Reich; in dieſem Geifte unterftügt ed in Spanien die anti 
franzöfifhe Partei der Ercomumerod gegen bie franzöfiide 
Partei der Erjofefinos und das Mabdrider Juſte milieu; im 
diefem Geiſte paralpfirt es Frankreichs Einfluß in Piemont, iſt 
beim Ausbruch eines Krieges glei bedacht ſich Siciliens zu 
bemädtigen, die Macht bed Paſcha's von Uegppten zu zerſtö— 
ren, in Syrien feften Fuß zu faſſen, den engliihen Einfluß 
über Griedenland aussurpannen, indbefondere aber durch cine 
Allianz mit Rußland diefe Macht mit der franzöſiſchen gänz: 
lich zu entzweien. In diefem Sinne handelt England in 
Aegypten und Sprien, im rothen Meere, längs dem Eupbrat, 
in Perfien und Afgbaniftan, zum Schutze Indiens, überall fern: 
baft Rußland entgegen; eine ungeheure Defenfive für die es 
bereit ift, ſtets die Offenfive zu ergreifen, neue feſte Punkte zu 
erzwingen — eine bedenkliche, hoͤchſt bedenkliche Lage, in mel: 
&er fih nur die Kräfte einer fo durh und durch politiichen 
Nation zu halten vermögen. — 

Rufland hat eine weite Ausſaat von Größe für die Zukunft; «6 
fehle ihm am einem feſten Mittelpuntt in der Gegenwart ; es iſt un: 
angreifbar, aber noch fern von der Möglichkeit eined Einbruchs 
im centralen Europa. Dahin ftrebt es auch gar nicht. Gegen 
das -continentale Europa zu hat es zwei Haupttendenzen: 1) ſich 
ald Patron alles europäiihen Slavismus aufjupflanyen, nah 
volfommsener Unterdrüädung bed polniihen Elements; im bie 
fer Hinficht ift es gegen deutihe Machte drobend; 2) auf 
den Trümmern des Katholicismus eine byzantiniih:mosfowie 
tifche Meligion aufzupflangen und durch dieſelbe das game 
Griechenthum an fih zu ködern. Es geht mit hartnadiger 
Langſamkeit zu Werke und übereilt ſich in feiner feiner Stellungen. 
Rupland muß ſich erft eine kaukaſiſche Macht erkimpfen, um bie 
Löwenklauen in den Naden bed armeniſch-aſſhriſchen Hochgebirgs 
einzufplagen, über Perfiens und der Türkei Schidfale zugleich zu 
gebieten, derweil es fi im Norden und Diten bes laſpiſchen 
Meers langſame Bahnen vorzeichnet gegen Chiwa und bie 
Bucharei zu, um, im Verfolge der Zeit, Aighaniftan und Kleins 
tibet näher zu rüden, durch welde Gegenden hindurch es ſchon 
lange angefangen ſich Handelswege zu bahnen. Wahrend Eng 
land die Gegenwart beherrſcht, ſtrebt Rußland nach der Zukunſt 
hinaus, aber dieſe iſt nicht gerade ſo, wie man ſie ſich ‚öfter 
denft, von morgen und übermorgen. Nur eine fran zoſtſch⸗ 
ruſſiche Allianz könnte der Freiheit des eentralen Europa's ges 
fährlih werden. Mit erwachendem franzoͤſiſchem Ehrgeiz könnte 
fie fih, England zum Trotz und Deutfhland zum Schaden, 
ſchneller nüpfen, ald man es vermuthen ſollte. 

Deutſchland ift nicht in ſich felber innerlich conftitnirt, wie 
Franfreih, England, Rußland; ſondern, wie Ztalien und bie 
Schweiz, bietet ed eine Mehrheit von Regierungen dar, melde 
ihm die Kraft der Einheit rauben, dad Nationalleben durchaus 
ſchwachen, aber es dafür auch anderer, höherer, geiſtigerer Vor⸗ 
theile einer größern moraliſchen und geiſtigen Unbefangenheit 
theilhaftig machen. Die Schidfale der preußiſchen Monarchie, 
welche die große politiide Hauptmacht bed nörblihen Deutſch⸗ 
lands bildet, hingen genau zuſammen mit der Stellung, melde 
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biefelbe in Hinficht ihrer Grängen bei einer künftigen Umfor- 
mung der europäifhen Verhältnife in Deutfchland felber neh— 
men fönnte; Defterreih hat, bei vorauszufehenden größeren 
Umwälzungen im Orient, gegen die türfifchen Grängen zu eine 
mächtigere Stellung einzunehmen und trachtet, durch die Donau⸗ 
mündungen und Dalmatien zu, ben Schäßen und dem Hanbel 
der Monarchie einen größern Ausfluß nach Aſien zu gewinnen, 
wodurch fih Ungarn befonderd heben würbe. 

Diefe gegenfeitigen Intereſſen und Beftrebungen wohl er: 
wägend, ift es möglich fie zu combiniren, ohne den proviforis 
fhen Frieden des status quo gm erfchüttern? Das iſt die Aufs 
gabe. Geſchluß Folgt. 


Das dbeutfhe Eifenbahnfnften. 


11. Die bayerifhsthbüringifh-fähfifhe Frage 
noch einmal, 

A ®ir haben immer in Sahen bes deutihen Eiſenbahn⸗ 
weſens die nationalen Intereffen gegen Provincials oder Privat: 
intereffen vertheidigt und auch jeßt, von der Mebaction biefer 
Blätter befonders aufgefordert, in biefem Geift bad Wort er- 
griffen, In der Abfiht, ald umparteiifcher Meferent über ben 
gesenmwärtigen Stand bed beutfchen Eifenbahnfpftems Bericht zu 
erftatten, haben wir mit den beiden thüringifchen Eentrallinien 
begonnen, überzeugt wie wir find, daß ohme Heritellung biefer 
beiden Linien alled wad im Norden und im Süden, im Dften 
und im Weften zu Stande fommt, Stückwerk bleibt, und daß 
nur dur biefe Linien fämmtliche deutſche Eifenbahnen zu ih: 
ter nationalöfonomifchen und politifihen Bedeutung, zu ihrer 
vollen Mentabilität erwachſen können. Eben waren wir im 
Begriff auf das preußiſche Eifenbahnfoftem überzugehen, als ein 
in Münden mwohnender Eorrefpondent ber Allgem. Zeitung in 
Nr. 229 fih vernehmen ließ, ber auf einen Dresdener Artikel 
(Ag. Ztg. Nr. 225) fich berufend *) und den Charakter eines 
unparteiifchen Referenten ftreitig macht, dagegen und den 
eines Anmaltes ber Eifenaher Route andichtet, ſich felbit aber 
in dem Gewand eines unparteiifchen Bayers anf den Michters 
ſtuhl erhebt. **) Diefer Artikel nun (fo wie der frühere aus 
Dresden bdatirte) enthalt fo viele falihe Anfihten und Be 
hauptungen in Besichung auf bad baverifche und thüringifche 
wie auf das allgemeine beutfche Eiſenbahnſyſtem, daß wir im 
Intereffe des letztern uns veranlaßt fehen, ihn gründlih zu 
widerlegen, bevor wir in unfern Darftellungen weiter fehreiten. 
Audgemadt it, daß beide Eorrefpondenten (der Müncener 
und ber Dresdener) bie gleihe, und zwar eine den WBanern 
fremde, Sprache führen. Daß aber biefe Sprache die rein ſäch⸗ 
ſiſche ſey, längnen wir beftimmt, ja wir fühlen und berufen 
und verpflichtet, bie Sach ſen und insbefondere die Leipzi- 
ger gegen biefe ihre angeblichen Wortführer in Schuß zu neh: 
men. Mige man unfere Gefinnungen und Darftellungen ans 
greifen, entſtellen, verdrehen wie man will, nie folf man uns 
nachſagen können, unfere Urtheile und Anfihten fepen dem Ge: 
fühl der Rache eder des Haſſes und Neides entfprungen. Weit 
entfernt, gegen bie Leipzig Dresdener Bahn feindlihe Gefinnun: 
gen zu begen, lieben wir fie wie unfer eigenes Kind. Weit ent: 
ferat, Leipzig um feinen Flor zu beneiden, ift er der Gegenſtand 
unferer liebften Träume, und wir haben davom erft noch kürzlich 
Beweiſe gegeben. Den Werth Sachſens und namentlich des 
Ersgebirges als des deutſchen Induſtrie-Emporiums zu ver- 


Nicht der Correſpondent berief ſich darauf, fondern die Rebaction 
) Er war von einem Bapır, der aber ausdrücklich beifügte, er 


wolle zunaͤchſt die Anfihten der nad) Münden gefandten ſaͤchſiſchen 
Sommiſſarlen darlegen. 


kennen, iſt und noch nie eingefallen, ja wir glauben zu Ver— 
mehrung besfelben in mannichfaltiger Weiſe wefentlih beige: 
tragen zu baben. Und wenn wir die nordfübliche Eentralroute 
vertheidigen und ung gegen bie Hoferroute ausſprechen, fo ge: 
ſchieht dieß fo gut in dem Interſſe von Leipzig und Sachſen 
mie in dem von Bayern und Thüringen, Denn offenbar ha— 
ben Sachſen und Leipzig ein zehnfach größeres Intereſſe bei je 
ner Moute ald bei dieſer. Man bedenke den Werth einer er: 
bindung Leipzigs mit ben bebeutendften Städten des preufi- 
ſchen Herzogthums Sachen und mit denen von ganz Thüringen ; 
man bebdente, wie groß die Totalbevölterung biefer Städte; wie 
probuctenreich dieſe Provinzen; mie nahe fie Zeipzig gelegen, 
und mie fehr fie fi bei dem Mangel an großen Hanbeisitäb: 
ten und an fdiffbaren Strömen vom Leippig angezogen fühlen, 
und man mirb feinen Augenblick zweifeln, daß eine Thüringer 
Bahn noch weit größere Maffen von Gütern und Meifenden 
auf die Leipziger Bahnhöfe ausſchütten wird, als bie Leipzig: 
Dresdener Bahn. Dazu rechne man den Werth einer Verbin: 
dung Leipzigs mit dem fchönften Theil von Franken und Bavern, 
mit Kaffel, Frankfurt und Köln und man wirb faum faflen 
tönnen, wie es möglich fey, bad Zuſtandelommen einer Hofer: 
route, wodurch doch das Zuftandefommen des für Leipzig io 
wichtigen Gentralfpftems beeintrechtigt wird, für eine Leipziger 
Rebendfrage zu erflären; man wird cd lächerlich finden, ums, 
die wir jenes für Leipzig und Sachſen fo unermeilich mid: 
tige Gentralfoftem vertheidigen, befhalb für Gegner Leipzigs 
und Sachſens zu halten, 

Die Wortführer der Hoferbahn täufchen ſich felbft und ihre 
Mitbürger noch mehr aber bie Bayern, indem fie einerfeits ben 
größern Theil ber Vortheile des Eentralfpftems ignoriren und an- 
drerfeits dem Hofer Project Vortheile anbdichten, bie es entweder 
gar nicht oder doch nicht vor ber Eentralronte- voraus bat. Sie 
verfennen ben Werth. der Eentralroute, indem fie mit feinem 
Mort bed Umſtandes erwähnen, bafNürnberg auf- biefer Route 
mit Köln und dem Niederrhein und mit allem was daran 
hängt, in birecte Verbindung gefept wird; eine Verbindung, 
bie für Bayern dreimal fo viel Werth bat, ald bie mit ber 
Elbe. Sie ftellen dieſe Gentralroute ald eine bloße Handels— 
ftrafe von Nürnberg nah Bremen bar, unterlegen den Ber: 
theidigern derfelben eine Ueberſchaͤzung dieſes Seehafens, ruͤh⸗ 
men dagegen die Wichtigkeit von Hamburg und ſtellen ſich, als 
ob man nur über Hof von Bamberg nah Hamburg gelangen 
fünne, 

Und ift gaͤnzlich unbelannt, wer eime fo feltfame Weber: 
ſchaͤzung Bremens fih hat zu Schulden fommen lafen, uns 
felbft ift eine ſolche Anſicht nie in den Sinn gelommen, bage: 
gen haben wir dem Münchener Eorrefpondenten bemerklih zu 
machen, daß man von Bamberg über Kaffel eben fo gut nah 
Hamburg wie nah Bremen, und über Eifenah eben fo gut wie 
über Hof nah Magdeburg und Beipzig gelangen fann. Gehen 
doch jetzt ſchon Maſſen von Waaren die Werra entlang. auf 
der Achſe nah Hamburg. Und wie lange wirb ed noch anſte— 
ben, bis Hannover mit Kurbeffen und Preußen fich verftänbigt, 
die Linie von Kaffel oder preufifh Minden bis Hamburg und 
Bremen fortzufegen! Ueber Eiſenach nad Leipzig und Mag de⸗ 
burg ift 78 freilich 9 bis 10 Meilen weiter ald über Hof; da 
aber die Eentralroute vier» bis fünfmal mehr Frequenz haben 
wird als die Hofer, fo wird fie gegen Sachſen und Bayern bie 
Verbindlichkeit übernehmen können, ben zwiſchen Leipzig und 
Bamberg bin= und bergebenden Gütern und Perfonen, ob fie 
auch 40 Meilen auf der Eiſenbahn zurädlegen, bob Frachten 
und Fabrpreife nicht höher zu ſtellen, als paflirten fie nur 
30 Meilen auf ber Bahn, Damit werben Bayern und Sach— 
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fen in Unfehung ihres wechfelfeitigen Verkehrs eben fo volllom⸗ 
men befriedigt wie durch eine birecte Linie, und die Central⸗ 
route, da fie neben biefem norboͤſtlichen Verkehr aud den noͤrd⸗ 
lichen und nordweſtlichen befißt, wird ſich gleichwohl bei biefer 
Meduetion vortrefflihb ſtehen. Damit - endlih verfchwindet 
alle Möglichkeit einer Vergleihung beider Routen; benn 
die Centralroute beforgt außer dem nordweſtlichen und dem 
noͤrdlichen auch noch den mordöftliben Handel Bayernd — 
freilich lehtern auf eimem Umweg von 10 Meilen, aber eben 
fo prompt und mohlfeil als die Hoferroute — was bleibt nun 
diefer noch? Der Steinfoblentrandport. Nun, mas diefen be: 
trifft, fo haben wir feine Wichtigkeit nie verfannt, namlich in 
Bericehung auf Sachen. Für Sachen hat er zurZeit unendlichen 
Werth, nicht aber für Bayern. Dieſes Königreih fann feinen 
Bedarf an jenem Material viel beifer aus dem benachbarten 
Böhmen ziehen, woher es auch jetzt ſchon vermittelt Chauſſcetrans⸗ 
port von ibm bezogen wird; und handelt ed fi lediglich um eine 
Steinkohlenbahn, fo liegt eine boͤhmiſche den Bapern weit näher 
als eine ſachſiſche. Wir haben aber ihon in unfern vorigen Ar: 
tifelm gefagt, zur Seit handle es fih für Bayern nicht um eine 
Steintohlenbahn, fondern um eine alle feine Intereifen in nörds 
licher, mordeöftliher und nord⸗weſtlicher Richtung befriedigende 
Perfonen:Pof: und Handeläbahn, Zum Ueberfluß befriedigt aber 
aud in Beziehung auf bie Steinkohlen die Gentralroute Bayerns 
Bebürfniffe weit beffer ald bie Hofer, ba die Gegend von Son: 
nenberg, wahrfheinlich fo reih an diefem Material ald die von 
Swidau, ber Mündung des Ludwigscanals um etwa 15 Meilen 
näher liegt ald Zwickau. est fchon geben dieſe Kohlen in an: 
fehnlihen Quantitäten mainzabwärts bie Franfiurt, wo fie mit 
den Ruhrern nach Preis und Güte coneurriren. Die Gentral: 
ronte lommt diefen Minen fo nahe, daß fie durch eine Iweig: 
bahn von wenigen Stunden mit denfelben in Verbindung zu 
fepen it. Nach Herſtellung ber Zweigbahn werben dieſe Koh: 
len nur eine Strede von etwa fieben Meilen auf der Eiſen-— 
bahn zurüdzulegen baben, um zur Mündung des Ludwigs: 
canald und auf demfelben nad Nürnberg zu gelangen, Man 
fieht, daß zur Zeit und vielleicht noch etlihe Menſchenalter die 
Zwickauer Steintohlengruben für Bayern fein Meigmittel ab: 
geben können, eine Eifenbahn über Hof zu bauen, Diefed 
Intereſſe wie überhaupt der Eifer für dieſe Route ift ganz eins 
feitig, das heißt ausſchließlich ſachſiſch. Auf der baverifchen 
Abdahung des Gebirges will Niemand davon hören, Niemand 
einen Thaler darauf fubferibiren, und der Grund bievon ift 
ein ganz natürlicher, namlich der, daß das Unternehmen auf 
der ſachſiſchen Abdachung ſehr rentabel ift, wahrend es auf der 
bayeriihen wahrſcheinlich nicht die Unterbaltungskoſten einbringt. 
Ein Subferibent der Nürnberg» Bamberger Bahn verbildlichte 
uns vor furgem dieſe verfdhiedene Güte der Hoferlinie auf eine 
gar artige und anfchaulihe Weile, indem er fie einer Spargel 
verglich, wovon bie Sachen den Bavern die untere, zwar fihwe: 
rere und didere, aber auch weit minder ihmad: und nabrhafte 
Hälfte döten, durch deren Genuß die Bapern ſich leichtlih eine 
Indigeſtion ausziehen dürften. Wer aber am meiften Urfache hat 
gegen die dargebotene Frucht mißtrauiſch zu ſeyn, "dag ift der 
Zudwigs:Canal. Zwar der Mündener Correſpondent fpricht mit 
großer Wärme, wie er es verdient, von dieſem größten und ſchoͤnſten 
Canal Deutihlande, Wenn er ihn aber vermittelt der Hofer 
Bahn „auf erkleckliche Weile geipeist zu fehen hofft,“ fo liegt 
hinter diefen fehr nahrhaften Worten eine erftaunlich magere 
Wirklicpkeit, denn unglüdliher Weife verfündigt er zugleih am 
Ende feines Artikels die nahe Ausführung einer Eifenbahn 
swifhen Dresden, Prag und Wien, und man braucht nur einen 
Blick anf die Karte zu werfen, um fih zu überzeugen, daß 


Waaren, bie von Leipzig. nah-ber unterm Donan gehen fellen, 
nicht die Hofer Bahn und den Ludwigs⸗CTanal, fondern ben ge; 
raden Weg über Dresden und Prag nah Wien einfhlagen, und 
daß aus gleihem Grund alle von Wien nah Leipzig gehenden 
Waaren dem Ludwigs⸗Canal entgehen werden. Dagegen ift 
es eben fo Har, daß alle über Kaffel kommenden und nach Wien 
beftimmten Güter die Gentralbapn und ben Lubwigs:Camal 
einfchlagen müfen. Dazu fonımt- ferner, daß Nürnberg in ber 
Nähe von Sonnenberg, unfern der Gentralroute, mitten in 
einem reichen Steintohlengebiet eine Eifenwaaren: und Maſchi⸗ 
nenfabrif befißt, Die, ‚jeder Ausdehnung fähig, künſtig allein 
den Ludwigs⸗Canal reichlicher „ſpeiſen“ dürfte ald ganz Sachſen. 

Wenn es dem unbefangenen deutſchhen Publicum gleich auf: 
fallend feyn muß, wie einestheild Sachfen und Leipzig gegen die 
beiden Gentrallinien fo große Eiferfuht an den Tag legen, und 
wie fie andrerfeits ſich die etwas befverate Aufgabe jtellen 
tinnen, den Bayern zu beweilen, die norbfüdlice, Eentrallinte 
ſollte ihnen ganz gleichgültig ſeyn, und fie hätten nichts Ange: 
legentliheres zu thun, als eine Eiſenbahn über Hof zu bauen, 
fo wird es noͤthig ſeyn, gefchichtlich zu erläutern, wann und 
aus welhen Gründen das Hofer Project in Leipzig gegen alles 
Sachverhaͤltniß zu fo überwiegendem Unfehen gefommen iſt. 
Noch in den Jahren 1835 und 1836 fprab man dort von einer 
Frankfurter Moute, die fih durch den Thüringer Wald nad 
Franten verzweigen follte, ald von der wichtigften für Leipzigs 
und Sachſens Verkehr. Damals war bloß von einer erjgebirgi: 
fhen Bahn die Rebe, die ſich nah Chemnitz und Zwickau und 
etwa auch nah Altenburg und Gera verzweigen follte. Erſt 
als man von preußiſchen Projecten hörte, nach welchen Halle 
zu einem Gentralverkehrpuntt erhoben und von dort aus mit 
Umgebung Leipzigs eine unmittelbare Verbindung. mit dem 
Weiten und Süden geſucht werden folte,-fteilte ſich das Project 
einer Hofer Bahn „als eine Lebensfrage für Leipzig und Sad: 
fen” in den Vordergrund, Diefed Project ift demnach nichts 
Anderes als eine Nothwehr gegen bie gefürchteten preußiſchen 
Ableitungen des Leipziger Spebitionshandeld, So betrachtet, 
erfcheinen die Unfichten, Argumente, Werihweigungen u. f. w., 
womit man von Leipzig aus der Hofer Route Wichtigkeit vers 
leihen und die Gentrallinie in den Schatten ftellen will, als 
fehr verzeihlich; jeder wehrt fi, fo gut er kann, feiner Haut 
und feines Lebens. Wenn Preußen fo undeutich handela könnte, 
den Leipzigern das Leben abzugraben und durch ganz neue 
und foreirte Eifenbahnrouten Provinzen und Länder, ja ganze 
Meihen von Stadten wüſte zu legen, warum follte nicht Leipzig 
in der gleihen Politik feine. Rettung ſuchen? Warum follte es 
anftehen, Bayern zu bereden, ed müſſe nicht etwa durd das 
Thor feines Haufes feinen natürlihen Ausgang fuhen, das 
fep ein Ummeg, foudern lieber gleich durch das Fenfier biefes 
oder jenes Zimmers, das ſer ber direste und natürliche Aus: 
gang? Aufrichtiger, klüger, zweckmaͤßiger und patriotifher wäre 
es indeffen geweien,- man hätte fih jenen vermeintliden 
preußifhen Projecten (denn daß fie wirklich eriftiren, iſt noch 
gar nicht erweislich) offen entgegengeftelt; man hatte an dem 
Bundeszweck, an den Handelsunionszweck appellirt; man hätte 
dargethan, wie im Folge eines fo einfeitigen Beſtrebens allge: 
meine Serrüttung in das deutſche Eiſenbahnweſen gebracht 
würde, weil die Herftellung jener foreirten Routen doch wohl 
nicht verhindern könnte, daß auch längs der alten Handels: 
ſtraßen Eiſenbahnen angelegt würden, woraus nothwendig eine 
feindfelige und verderblihe Concurrenz erwachſen müßte; und 
wie dur dieſe Ferrüttung der Unternehmungsgeift in feinen 
Fortfpritten aufgehalten werde, zu einer Zeit, wo bie ſchleunige 
Herftellung eines volftändigen und harmoniſchen deutſchen Eiſen⸗ 
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Badnivftems durch die Bundeszwede, und namentlich durch die 
Rationalvertheidigung aufs dringenbfte gefordert fey. Beſſer 
und ſchneller zum Ziele führend wäre es geweſen, man hätte 
diefe Gefinnungen frei und offen gegen bie thüringifhen und 
füdbdeutfihen Staaten ausgeſprochen und fie zu einer auf den 
Befigitand und auf das allgemeine Intereſſe Deutſchlands bas 
firten Einigung aufgefordert. 

Was Sachfen unterlaffen bat, iſt nun vor wenigen Tagen 
dur die thüringifchen Staaten gefchehen, iſt juft in demfelben 
Moment gefhehen, in welchem Sachſen feine größten Anftren- 
gungen gemadt bat, Bavern für bad Hofer Project zu gewin- 
nen. Mit der Stiftung bed thüringifhen Eiſenbahn— 
vereins bat bie ganze Frage einer Eifenbahnverbindung 
zwifhen dem Süden und dem Norden, dem Diten und bem 
Welten von Deutichland eine andere Geftalt gewonnen. Die 
großen Staaten können nun barin, daß die alten deutſchen 
Eentralhandelsrouten durch fo vieler Herren Länder führen, 
keinen Grund mehr finden, fie zu verlaffen, benn der thüringi- 
ſche Verein fteht num da wie Ein Mann, um Preußen, Bayern 
und Kurbeffen bie Hände zureihen. Damit fällt offenbar das 
Project einer Eiſenbahn von Halle nah Wanfried und Kaffel. 
Damit fällt die Ausfiht einer directen Verbindung von Halle 
oder Erfurt mit bem Main, meil jet feiner von ben thüringi: 
ſchen Vereinsſtaaten für ſich allein Eonceffionen machen Tann, 
fondern an die Einwilligung aller übrigen, die bei der Aufrecht⸗ 
haltung der alten Handeldftraßen intereffirt find, gebunden ift. 
est kann Bapern keinem Zweifel mehr Raum geben, ob bie 
einfeitig mordöftliche, d. h. die Hofer Monte ober bie Eentral: 
route, wodurch ed, wie ſchon mehrfältig ausgeführt worden, mit 
der ganzen mörblih, morböftlih und nordweſtlich gelegenen 
Welt in Verbindung gefept wird, die beffere fen. Jetzt wird 
Kurheffen demjenigen Plan beitreten, der ihm außer ber Wer: 
bindung Kaffeld mit Halle und Leipzig auch noch die unmittel- 
bare Verbindung mit feinem Kreiſe Schmalfalden und mit 
Bayern fihert, und welcher dem Buftandefommen und der 
Frequenz ber Routen von Kaffel nah Frankfurt und Köln, nad 
Hamburg und Bremen fo ungemein förderlich fepn wird. Jetzt 
iſt ed Zeit, daß Leinyig fi von feinem Schreden erhole, daß es 
fein einfeitiged Hofer Project auf unbeftimmte Seit vertage, daß 
ed den thüringifhen Staaten beitrete, ftatt ihnen zu opponiren. 
Denn wenn die oftweftliche Moute über Eiſenach, Erfurt, Wei: 
mar, Naumburg ıc. nach Halle zu Stande kommt, fo bedarf es 
nur ber Herftellung der längit projectirten — und an und für 
ſich ſchon dem preufifhen Herzogtum Sachen wie ber Stadt 
Leipzig fo vortheilhaften Sweigbahn von Dürnberg nad Leipzig, 
um einerfeitd den Städten Halle und Magdeburg, andrerfeite 
der Stadt Leipzig an dem deutſchen Eentralverkehr zuzutheilen, 
was jeder biefer Städte von Gott und Rechtswegen gebührt. 

(eſchlusß folgt.) 


Schweiz. 


2 Zürich, 27 Auguft. „Die Echweiz will doch gar nicht zur 
Ruhe lommen!“ fo hören wir Schweizer den reifenden Auslän: 
der fein Geſprach beginnen, wenn ibm überhaupt in Geſellſchaft 
ruhiger Leute einfällt, von dem politiſchen Suftande des Landes 
zu veden, Mit derfelben Bemerkung legt er unfere Zeitungen, 
wenn er einige polemiſche Artifel durchlaufen bat, anf die Seite. 
Es intereffirt ihn, was aus dem reichen Culturleben der Schweiz 
fo bedrutungsvoll hervortritt, daß es Eigenthum der gebildeten 
Welt, oder doch der Sprachgenoſſen wird; und an den Eigen⸗ 
thümlichfeiten ſolcher Erſcheinungen gleitet er gerne in die Ge— 
burtöftätte hinunter. Aber das politische Leben bleibt ja immer 


nur bes Schweiserd Eigentum, und bad Stubium besfelben 
verlangt fo viel Hingebung, daß ber Ausländer meift fich be: 
gnügt, nah dem Mefultate zu fragen ; und welchem andern Die: 
fultate follte er eher nachfragen, nachdem überall Pacification 
zum Triumph der innern Staatenpolitif geworben ift, als eben 
der Ruhe? 38 gibt in jedem Zeitraum irgend einen Wetteifer 
unter den Staaten; und die Schweiz wäre in ben lebten zehn 
Jahren beffer angefeben, es wäre ihr auch beffer begegnet wor: 
den, wenn fie nicht gerade damals ihren Ruhm anderswo ge: 
fucht hätte, ald wie ihre Nachbarn in der Ruhe. Mollen Sie 
mir indeſſen erlauben, mit Ihnen mich von ber Schweiz zu 
unterbalten, fo glaube ich doch einen befondern Plas für fie 
anfprechen zu müßen. Ich wähle dieſes Thema, weil es jetzt 
nicht wie Entfhuldigung Einst; denn in dieſem Augenblide 
genießt die Schweiz im Ganzen genommen einer feltenen Rube. 
Menige Monate nach einem Greigniß, das an ber Beruhigung 
der Schweiz nicht nur dem Ausländer, fondern aud den mit 
folder Bewegung vertrautern Schweizer harte verzweifeln lafs 
fen, weil es atı der Stelle ausbrach, die für bie gefündefte ge: 
golten hatte, ift das größte Volksſeſt der Schweiz zu einem 
Fefte der Eintracht, wie ed ein Feſt der Stärke if, ja zu einem 
Berföhnungsfeite geworden; und gleihfam im Schatten bes: 
felben hat die frieblihfte Tagſatzung gearbeitet, welde bie 
Schweiz feit zehn Jahren gefehen : Befchlüfe gelangen ibr, zu 
denen ein @inverftändniß hatte reif werden müffen, und es 
fanden in ihr die Tugenden des Staatsmannes rubiger Zeiten 
Anerkennung, Unparteilichkeit und ein vermittelnder Sinn, die 
von der Leidenſchaft früherer Jahre die übelfte Dentung erfab: 
ren hätten. Es ift, ald hätten die Züricher Greigniffe vom leß- 
ten Herbfte der ganzen Schweiz eine Gefahr vor die Augen ge; 
halten, die eben fo gewaltig und eben fo heilſam auf alle wirkte, 

wie es zumellen eine große äufere Gefahr vermag. Um zu 

retten, wad man im leßten Decenium errungen, gab man 

bie und da erft auf, was in dem ſchützenden Siam’ des Bol: 


tes noch nicht binlänglich untergebracht zu ſeyn fchien ; dann nabım 


man feine Kräfte zufammen, und vermittelt einiger entſchloſſenen 
Schläge gelang ed auch überall, eine fefte Stellung zu beyie: 
ben, im welcher man wenigſtens Mufe gewinnt, bie fommende 
Zeit zu betrachten und feine Politik zu wählen. Vereinzelt ift 
die Zuricher Mevolution ftehen geblieben; und aud die ihr fol: 
gende Enttäufhung fo mohl bed Volkes, das ſich mißbraudt 
fiebt, als ihrer Urheber felbit, die nichts weniger als fo eimen 
ungebheuren Schritt in die Demofratie hinein beabfihtigt batten, 
fheint in ihrem bitteren Merlaufe nicht beitimmt zu ſeyn, 
ftarfe Sympathien im der übrigen Schweiz aufjuräbren. 

Kaum würde fi indeffen die Ruhe fo ſchnell wieder einge: 
jtellt baben, wenn fie nicht der Schweiz nah ihrer allgemeinen 
Entwidelung für die naͤchſten Zeiten befchieden wäre. Unver: 
fennbar ift mit dem Decennium auch eine Periode zu Ende 
gegangen. Es war die Periode, in welcher bie Rechtsgleichheit 
in den Kantonen erfämpft und gefichert wurde, Den Mevolu: 
tionen von 1830 und 1831 folgten einige verfpätete nach, die 
Mallifer Mevolution kam zuletzt. Wahrend dieſer ganzen Zeit 
blieben felbft in den Kantonen, welche die Krifis längft beftan- 
den batten, bie urfprünglihen Parteien unter den Waffen. 
Die Tagſatzung fchied ſich in das Lager der Madicalen und bad 
Lager der Sarner. So oft ein neuer Kanton feine Mevelution 
machte, loderte durch die ganze Schweiz der Kampf wieder auf. 
Er hatte alle Cigenihaften eines Kampfes um Mehte und um 
Grundſatze. Er war umverföhnlich, mie Recht und Unrecht es 
find; er war rückſichtslos auf Perfonen, weil auf Orundiäge es 
anfam. Auf diefelbe Weite befämpfte man fi, wenn es ſich 
auch um bloße Meinungen bandelte. Es iſt aber die natürliche Wir: 
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fung eines allverfchlingenden Meinungslampfes, daß der Sinn 
für politifche Auffaſſung ber Dinge darin untergebt, und dadurch 
auch der Sinn für Ruhe leidet, auf welche die eigentliche Yolitif 
doch Fraft ihrer Natur, wenn auch auflimmegen, ausgeht. Nun 
fheint fein Kanton übrig zu ſeyn, der wenigitend in ber nach⸗ 
ften Zeit die bisherige Meihe fortfegen Fönnte, und gäbe es auch 
noch ſolche, fo ſcheint fib in der Stimmung der Schwei, bie 
Periode abzufchliegen. Wiel matter war im Ganzen genom: 
men fon der Meinungsfampf, in ben die Schweiz des Wal: 
lis wegen gerieth. Um Scüpenfeite zu Solothurn wurde eine 
Art von Wiederaufnahme der Stabtbafeler im ben Kreis ber 
eidgenöffiihen Schügen gefeiert. Un der Tagſatzung traf es 
ſich, daß ein letzter Meft bee Bafeler Wirren befeitigt wurde. 
Die Walliſer Mevolution endete auf andere Weife als die frü: 
bern: bie fiegreiche Partei wußte faum die Rechtsgleichheit ge: 
borgen, als fie wieder auf ihre Gegner Nüdficht nahm; ibre 
Geſandten fragten in der Tagſatzung weder nach der Thüre der 
Madicalen, noch nach ber Thüre der Sarner, Mag auch bie 
Rechtsgleichheit noch einyelne Anfechtungen erfahren, der Kampf, 
der feit zehn Jahren für fie geführt worden ift, wird nicht 
länger im öffentlihen Leben vorberrihen. Die Schweiz tritt in 
die Zeiten der Demokratie. Sind doch der Demokratie ihre 
bisherigen Feinde verfallen, feit fie in Zürich von ihr einen Sieg 
für ihre Perfonen annahmen, den fie für ihre Sache nicht mebr 
gegen fie gewinnen fonnten! 

Freilih wer num behaupten wollte, daß Demokratie und 
Unruhe dasfelbe find, dem müßte zugeitanden werben, baf ber 
Schweiz das Loos der Unrube gefallen if. Es braucht aber 
nur der Verftändigung, um fogar zuzugeben, daß fie dieß Loos 
nicht darf fahren laffen. Wenn in den meiften Staaten die 
Megierung der Ruhe im Lande bedarf, um alle firäfte des: 
felben zu einer auferorbentliden Anftrengung 5. ®. zur Landes: 
verrheidigung zufammen zu faffen, fo bat hingegen die Schweiz 
ihre größte -Kraft in der Voltämaffe, und fo zart ift daneben 
die Stellung ber DMegierungen, daß fie felten die ganze Kraft 
bandhaben werden, und biefe unbenugt bliebe, wenn nicht Die 


Volksmaſſe eine gewiſſe Uebung georbneter Selbſtthaͤtigkeit 
befäße. Demokratie iſt alſo die Grundlage unferer Staͤrle, un: 
ferer Sicherheit: fie ift ed auch darum, weil fie mehr als keine _ 
andere Staatöform unfere Unparteilichfeit zwifhen den Nach— 
barn, unfere Neutralität, verbürgt. Man muß fie feftbalten, 
Fönnte fie auch von der Unruhe wicht geheilt werden, weil doch 
die Eriftenz dad erſte ift. 

Es wäre auch leicht zu bemeilen, daß ed außer der Demo- 
fratie keine Ruhe mehr für die Schweiz gibt. Was man auch 
aufftelle, die Demokratie bleibt dennoch da, und wird ſich mit 
Nevolutionekraft ihr Recht verihaffen. Laſſe man fie unange: 
fochten, vielleicht beilt fie vom Mevolurionsgeift. Die Abrede 
muß freilich gegenfeitig feun. Um den Wunſch nach einer andern 
Staatöform nicht auffommen zu lafen, muß die Demofratie 
die Anſprüche der Gebildeten an den Staat befriedigen. Man 
bat in der Schweiz über die geeignete Politik, der Demokratie 
die Eigenihaften eines revolutionären Zuftandes zu benebmen, 
Thon viele Erfahrungen gemacht, bie meiften wohl in Züri. 
Die jungſt geftürzte Megierung bat Alles von der Verfaſſung 
erwartet. AUnftreitig ift der Einfluß derfelten fogar bei der lekt: 
jährigen Revolution nicht zu verfennen, bie ohne eine gewilfe 
Scheu vor ben Grundfägen der Verfaſſung viel weiter geführt 
bätte. Gebt behauptet man, die Menſchen fepen die Haupt: 
ſache. Auch dieß iſt wahr, obgleih es zunähit zum Vorwand 
eines leidenihaftlihen Beamtenwechſels mißbraucht worben ift. 
Es fommt in der That, mehr noch ald auf die Verfafung, auf 
die Megierungen an, ob Ruhe im Lande jep: mit einer Politik, 
bie man in ununterbrochenem Kampfe gegen die Ariftofratie 
fi gebildet bat, reicht man in der Demotratie eben fo wenig 
aus, ald mit einer ariftofratifhen. Ed kommt auf die einzel: 
nen Beamten an, ob fich dad Molf in der Achtung vor feinen 


Regierungen beffer gefalle, ald in der Unart der Verkleinerung, 
die immer dazu führt, die Megierung mit bem Bolfe zu ver: 
feinden, Die Zukunft wird neue Erfahrungen bringen. mit 
zhnen werden die Hoffnungen wechſeln. Doch ſcheint mir feit 
iu ſtehen, daß in der Schweiz die Mube muß in der Demofra: 
tie gefunden werben. 
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Grossherzoglich badische 


polytechnische Schule zu Karlsruhe. 


Studienjahr 1340—41. 


Der Unterricht beginnt in allen seinen Theilen den 4 @ctober d. J. 


Die Vorprüfungen sind auf denselben Tag fesigesetzt. 


‚Die polytechnische Schule au Karlsruhe besteht aus zwei allge- 
meinen malhematischen Classen und fünf besondern Fachschulen. Es 
werden in dieselbe, bei gehöriger Vorbildung, Ausländer wie Inlän- 
der aufgenommen. Der € nterficht in den Geiden mathematischen 
Classen umfalst alle Henntnisse, welche die —— — Grund- 
lage der technischen Fächer bilden. Diese Ülassen geben daher die 
nölhige Vorbildung für die besondern Fachschulen. 


Gegenflände des Unterrichts. 


3. Erste allgemeine mathematische Classe. 
Aritbmetik und Algehra, 5 Stunden, N. N. Geometrie, 4 St., Kayser. 
Geometrische Aufgaben, im Winter 2 St., Buzengeiger. Ebene Trigono 
metrie ır Curs, ım Sommer 2 St. Derselbe. Fiementares geometri- 
sches Zeichnen, viermal 2 5t_Thiery Deutsche Sprache ersier Curs, 
2 51. Stieffet, Französische Sprache erster Curs, 4 Stund. Worms. 
Weltgeschichte, 5 St. Kühlentkal. Freie Handzeichnung, 2mal 2 St. 
Oehler- Kalligraphie, 4 St. Forstmeyer. 
21: Zweite allgemeine mathemntische CInsse. 
Analysis, 4 St N. N, Ebene Trigonometrie, zweiterCurs, 2 81. Bu- 
zengeiger. Curvenlehre, 5 St, Folz. Flementarstatik, 5 $t. Kayser. 
Praktische Geometrie, ir Curs, zweimal 2 St. Schreiber. Darstellende 
Geometrie, erster Curs, viermal 2 St. Derselbe. Allgemeine Physik, 
a St, I. Eisenlohr. Botanik . 4 8. Braun. Zoologie, % St. "Der- 
Deutsche Sprache. 2r Curs. 2 St. ac. Französische Spra- 
IVorms. Figurenzeichnen, # St. Koopmann, 
Modelliren des Steinschnittes. 4 St., 
Minzinger, 


selbe, 
che, zweiter Curs, 2 St. 
Kalligraphie, 4 St. Forstmeye 
Leng. Modelliren von Holzconsteuctionen, 4 M 


a. Ingenieur- Sehule erster Curs. Analytische 
Geometrie und sphärische Trigonometrie, 4 St. Ludomus. Höhere 
Analvsis, erster Curs, 4 St, Derselbe. Elementar-Mechanik und Hy- 
draulik, 3 St. Kaiser. _ Darstellende Geometrie zweiter Curs, & St. 
Schreiber. Praktische Geometrie zweiter Curs. 4 St. Derselbe._ AH- 
gemein technischer Curs der Architektur, 4 St. F\, Eisenlohr. Tech- 
nische Physik, 4 St. N. N. Allgemeine technische Chemie, 4 Stund. 
IWalchner Mineralogie und Geognosie, 4 St. Derselbe. 

Zweiter Curs. Höhere Analysis zweiter Curs, & Stunden. 
Ladomus. Höhere Mechanik, # St. Kurser, Praktische geometrische 
Vebungen, 4 St. Schreiber. Wasser- und Sirslsenbau erster Curs. 
Vortrag, 4 S'. Bader. Constructionen. % St. Aeller. Maschinenbau 
erster Kurs, 68 Fol: Ethik (im Winter) 5 St. Stiefel. Arbeiten 
in den Zeichnensalen und Werkstätten. - 

Dritter Umrsw. Höhere Geodäsie, 2 St. Bader. Wasser. 
und Sirafsenbau zweiter Curs (Vortrag) 6 St. Bader. Construclionen, 
» St. Keller. Maschinenbau zweiter Gurs, 4 St. Folz. Eneyklopädie 
des Industrie- Maschinenwesens, ı St. Derselbe. Populäre Rechts- 
lehre, 2 St. Aüfswieder. Arbeiten in den Sälen und Werkstältgn. 

AV. Bauschule. Erstes Jahr. Malhematik (prak 
tische Geometrie ausgenommen) und technische Physik, im ssten Gur- 
der Ingenieur-Schule. Praktische Constructionslehre: aı Zeichnen, 
r St. F. Eisenlohr u. Lang; bı Modelliren, 8 St, Lang und Minzinger. 
Örnsmentenzeichnen, 5 St, Tihiery. 2.0 

Zweites Jahr. Ethik, im Winter. 3 St, Stieffei. Fi 
gurenseichnen nach Gypsen und nach dem lebenden Moitrt!, 4 I. 
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Koopmann. Maschinenbau erster Curs, 4 St. Vols. Praktische Con- N. N. Arbeiten in den Werkstätt i i — 
straetionslehre: Modelliren de St. Lang und Mönsinger. ÖOrnamen- torium, ten } er en und in dem chemischen Labora 


Imueichnen. 5 DL Thiery. Bearbeitung von Entwürfen, 5 St. F. Eisen- Zweites Jahr. Technische Physik, 4 St. N. N, Spe 
ir un ü 4 . ’ r ” "ar z 
cielle technische Chemie, 2 St. Walchner. M logi cogn 
Drittes Jahr. Wasser. und Stralsenbau erster Curs, an sie 4 St. Derscibe. — — 3 Be Kon, A Ousgus- 
der Ingenieur Schule. Maschinenbau im dritten Curs der Ingenieur- bau erster Curs. 6 St. Folz Allgemein technischer Curs der Archi- 
Schule. Aesthetik, im Sommer, 5 St. Stieffel. Höhere Baukunst. 4 St. stektur, 4 St. F. Eisenlohr. Erster Curs des Wasser- und Strafse 
r Eisenlohr. er —— 5 St. —— Modelfren * bauen} St. Bader. Construclionen, 4 St. Keller. Ethik, 5 St Stef- 
amenten, % St. Raufer. Bearbeitung von Entwürfen, 5 St. F. Ei. } ; = — im k E 
sonleht und Hübsch. Specielle Darstellung der Baustyle, 5 St. Eisem- — —— —— Läberstorium und in — 
lohr. Höhere Constructionen, 5 St. Derselbe. ’ ö 


Viertes Jahr. Allgemeine technische Chemie, & Stunden. VII. Handelsschule, Handelsichre, 4 St. Bleibtrew. 
Walchner, Mineralogie und Geognoste, 4 St. Derselbe. Populäre | Buchhalten; 2 St. Derselbe. Handelscorrespondenz, 2 St. Derselbe. 
Rechtsiehre, im Sommer. 2 St Aüfsmwieder. Modelliren und Scul- Kaufmännische Arithmelik, 5 St. Derselbe. Wnarenkunde, 2 St. Der- 
piren von Ornamenten, 4 St. Rutfer. Ornamentenzeichnen und Com- selbe. Handelsgeographie, 2 St. Derselbe Handelsgeschichte, 4 St. 

oniren, 5 St. F. Eisenlohr. Bearbeitung von Entwürfen, 5 St. Eisen- Derselbe. Deutsche $ rache, 2 5t. Stiefel. Französische Sprache, 
Sehr und Hübsch. Malerische Perspective mit Aufnahmen nach der 4 St. Demoustier. Englische Sprache, 5 Si. Gratz. Kalligraphie, 5 St. 
Natur, 5 St, Eisenlohr, Forstmeyer. Zeichnen, 2 St. Oshler. 

V. Forstsehule. Erstes Jahr. Grundgeseize der Praktische Uebungen: im chemischen Laboratorium, in der me- 
Forst- und Landwirthschaft, im Winter, 2 St. Klauprecht. Forstlich chanischen Werkstätte, in den Modellir-Werkstätten, geometrische auf 
metlumetghe Hrkesgen, ee persibe, P ein. are ee dem Felde. 

emie, & St. "alehner. ineralogie un eognosie, 4 St. r . . 
selbe. Praktische Geometrie, & St. Schreiber. Klima und Bodenlehre, Der Forstschule sind die lehrreichen Waldungen der benachbar- 
im Winter, 2 St. Alaupwecht. Populäre Rechtslehre, im Sommer, ten Porstamtsbezirke von 485,000 Morgen Gesammtflächengehalt zu 
3 St. Küfswieder. Naturgeschichte der deutschen Baumarten, im Sommer, ihren Beobachtungen geöffnet; zu ihren Demonstrationen , Versuchen 
251. Klaupreeht. Waldbau, im Sommer, 4 St. Derselhe. Forstbe- und dem gesammien praktischen Unterrichte sind derselben die Do- 
nutzung und Torfwiribschaft, im Sommer, 4 St. Derselbe, Hols- —— — dieser Forsibezirke von 65,000 Morgen Gehalt 
ung U 4; 5 . = 
taxation, im Winter, 2 St. Derselbe. Prakticum. Derselbe. Forstmännische, botanische, geognostische, maschinistische und 


Zweites Jahr. Eocyklopädie der Staatswirkhschaft, im 
Sommer, 2 St. Alauprecht. Forstschutz, im Winter, 2 St, Laurop. 
Forsteinrichtung und Forsiabschätzung,, im Winter, 4 St. Kluuprecht, 
Statik der Forstwirthschaft, im Winter, 2 St. Derselbe. Forstliche 
Grund- und Nutzanschläge, im Sommer, 2 St, Derselbe. Forst- un 
Jagdrecht, insbesondere badische Forstgeseizgebung, im Winter, 2 St. 
Küfswieder, Allgemeine Forstpolizei und Staatsforstwirihschaftslehre, 

58, 


hydrotechnische Excursionen und Pe werden von den Professoren 
mit den Zöglingen unternommen. E 5 
Das grofsherzogliche physikalische Cabinet, die grofsherzogl. Na- 
turaliensommlung, die grofsh. Gemäldegalerie und die Antikensamm- 
lung, der rofsh. botanische Garten, der grolsh. Schlofßsgarten, die 
rofsh. Hofbiblioibek, die Bibliothek des physikalischen Cabinets, die 
ibliotheken der Directionen der technischen Behörden, die Werkstätten 


m — & ER Forstlitteratur, im und Fabriken der Stadtund ‚Umgegend bieten der Anstalt eine wichtige 
4 — " . rgänzung ihrer eigenen Hälfsmittel. 

VI. Höhere Gewerhschule. Erstes Jahr. Bu Pfivatunterricht sm Tanzen, Reiten, Fechten, Schwimmen, im 
Allgemeine technische Chemie, 4 St. FWalchner. Botanik und Zoolo- der Musik etc. bietet die Residenz jede gewünschte Gelegenheit. 
gie, 7 St, Braun. Elementarstatik, 5 St. Auyser, Darstellende Geo- Honorare für beide gemeine mathematische (lassen und die 
melrie erster Cours, viermal 2 St. Schreiber, Praktische Geometrie, Handelsschule jährlich 44 N. — Für die übrigen Fachschulen jähr- 


zweimal 2 St. Derselbe. Buc ıhallung und Handelslehre, 2 St. .Bleib- lich 66 fl. i i k 

treu. Französische Sprache, & St. Demonstier, Englische Sprache, Weiteren Aufschlufs eriheilt das ausführliche bei Ch- Th. Groos 
5 St. Gruts Iehigrephie, $ St. Forstmeyer. Freie Handzeichnung, | dahier herausgekommene Programm und auf portofreie Anfrsgen die 
2 St. Ochler. Weltgeschichte, 4 St. Aühlenthal. Technologie, 4 St. unterzeichnete Stelle. 


Karlsruhe, den 24 August 1840. 
Großh. badifche Direction der polytechniſchen Schule. 


N Dekanntmadung 
für die Metionnäre der württembergifchen Gefellichaft für Zucker: Fabrication. 


Die General : Berfammlung dieſer Sefellfhaft bat am 22 d. M. die Einforderung der letzten 15 Procent von dem Nominals 
Betrag jeder Actie einftimmig beſchloſſen. — In Gemäßheit defien erſuchen wir die verebrlichen Actionnäre, den Betrag von 75 fl. 
von jeder Actte auf den ı Detober d. 9. und zwar; j 

a) in Stuttgart auf dem Bureau der Direction, Königsftraße Nr. 43, 2 Treppen hob, und 

b) in Karlsrube an das Bantterbaus Simon v. Haber und Söbne nt me 
gegen Empfananahme der nunmehr ausgeferfigten Actienſcheine einzufenden, und die Interimsfheine von ben fruͤhern Einzahlungen 
beizufchließen, da folhe nach Ausgabe der Achen fir ungältig erflärt werden. 


Stuttgart, den 25 Auguſt 1840, 
Direstion der württembergifhen Gefellfchaft für Bunker - Fabrication. 


[3124-46] Bekanntmachung. 


In @emäßbeit der 96. 27 und 44 der Statuten ber Actien Geſellſchaft fͤr den Eudwig⸗ Canal werden die Mitglieder diefer Ge— 
feligaft hierdurch benachrichtigt, dad die fünfte Generalverfammlung 
Dienftag den 22 September diefes Jahres, 
Vormittags um 9 Uhr, 
dabier eröffnet werben wird, Diefer Berfammlung in Perſon ober durch einen gebörig Tegitimirten Special: Bevollmäctigten beizu— 
wohnen, find nach 6. 28 und 30 der Gefelliafts: Statuten diejenigen Mitglieder berechtigt, melde ipdtefteng einen Tag vorher durch 
den Beſitz von wenigſtens ſechs auf ihren Namen lautenden Wctien auf dem Ausſchuß-Vureau (Kabraafle, dir. B. Wir. 1.) fi legitimirt 


baten werden, und melde dabei nahmeiien, dab die von ihnen vorgezeigten Actien wenigftens fehs Monate vor dem Eröffnungstage 
auf ihren oder ihres Erblaffers Namen gefchrieben waren. 


Frankfurt am Main, den 11 Auguſt 1840. 
Der Ausſchuß der Actien-Gefellfchaft für den Fudwig · Canal. 


U. M. Freiberr v. Rothſchild, erfter Director. 3. $. ©. Eqhuſter, Secretar. 
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1) ‚Stendel Nomeneclatoer hotanicns. 
Editio secunda. 


Dritte Lieferung. 
z zZ. Verlag der Unterzeichneten ift fo eben erfhienen und im allen Buchhandlungen 
3 


Nomenclator botanicus 


seu; 
Synonymia planlarum wniversalis, 
enumerans 


ordine alphabetico nomina atque synonyma, 


tum generica tum specifica, et a Linnaco et a recentioribus de 
re botanica scriptoribus plantis phanerogamis imposita. 


Autore: E. Steudel, Med. Dr. 


Fditio secunda ex novo elaborata et aucta, 


- Dritte Lieferung: Calimeris — Clidemia. &ubferiptionspreis für jede Liefes 
rung 1 fl. oder 16 gr. Das Ganze wird in 12 Lieferungen je zu ungefähr 
8 Bogen erfcheinen und jum Subjeriptionspreis von 12 fl. oder 8 Rihlr. bis 
zur Vollendung des Drucks zu haben feyn, Sollte das Werk, wie zju erwarten 
iſt, mehr als 12 Lieferungen umfaffen, fo wird der Preis dadurch für die 
Subſcribenten nicht erhöht, fontern die nachfolgenden Bogen denſelben gratis 
nachgeliefert. " 


Wenn ſchon vor 20 Jahren die erfte Ausgabe dieſes Werks eine gefühlte Luͤcke in 
ber botanifhen Litteratur nah allgemeiner Anerkennung auf eine befriedigende Art aus: 
Fülte, jo wird nad dieſem Zeitraum, der an Fruchtbarkeit der Entderungen jede frübere 
mo fo glänzende Periode der Bereicherung der botaniſchen SKenntniffe weit übertrifft, 
einer zweiten Auflage, deren Brarbeitung der Verſaſſer aufs neue eine lange Meibe von 
Jahren widmete, um fo weniger eine dankfbare Aufnahme fehlen, als gleichzeitig mit dem 

4 darbietenden reihen Material der wirklich neuen Entdetungen der, Fleiß der verſchie⸗ 
denen, unabbängig von einander diefelben oder verwandte Gegenftände bearbeitenden 
Söriftfteller, und deren individuelle Auſichten über Bildung von zahlreiben neuen Gattun: 
gen, die Maſſe der Svnonyme auf eine der Wiſſenſchaft felbit beinahe Gefahr drohende 
Urt vermehrte. Es bat fi daher der Merfalfer die Aufgabe geitellt, dem botaniſchen 
Publicum gleichſam einen Leitfaden aus diefem Jrrgarten zu bieten, indem er mit Beach: 
tung der ibm auf vericiedenen Wegen zugelommenen Wunſche, infofern ihm folde nicht 
zu weit von dem urfprünglichen Plane entfernten, jede im ganzen Umfange der bota: 
nifhen Literatur befannt gewordene Pflanze in alphabetiiher Ordnung, mit Zugabe der 

‚nah Genus, Species, Autorität, Sononymie, Lebensdauer, Vaterland und Stelle im 
Syſtem auffübrt, und da, wo der Mame des Autors und die beitändige Hinweiſung 
auf die ſoſtematiſchen Werle von Sprengel, Decandolle und D. Dietrih (fo weit diefe 
eribienen) und ein am Ende des Weris beigefügtes vollnaͤndiges Verzeihniß der atıye- 
führten Autoren nicht zureichend erihien, auch mod bäufig eine fpecielle Nachweiſung 
beifügt. Auf diefe Art erhält man uber die angeführten Momente eine ſehr ſchnelle 
und vollftändige Aufflärums, das Auffinden der bis jegt aufgertelten Gattungen und Ur: 
ten wird erleichtert, und es dient dieies mit großem Zeitaufwand und unermüdeter Ge: 
duld und Ausdauer durchgeführte Werk ald Nepertorium eben fo ehr dem Litterator, als 
dem von großen Bücerfammlungen entfernten Liebhaber der Botanik, jo wie den Beſitzern 
von Herbarien und Gärten. Ein Werf in diefem Umfange, welches mit Einem Blicke den 
gegenwärtigen Reidthum der botaniihen Entdedungen vor das Auge bringt, fehlt in der 
botanifhen Literatur, Wenn and einige verwandte Werke (mie Loudon Hortus britan- 
nicus ed. 2. London 1830—59, und Hortus britannicus ed. 3. London 1339) 
ihre ebrenwerthe Stelle ſtets behaupten werden, fo können fie doch das angezeigte Wert 
um fo weniger entbehrlich machen, als darin bauptfähl.h nur auf die in England culti: 
virten Pflanzen, auf die Sononpmie aber nur ſehr eingeftränft Rückſicht genommen iſt, 
während die foftematiihe Anordnung den fehnellen Weberblit und die Erleichterung des 
Auffindens nicht gewährt. Beide Werke fübren nur etwa 30.000 (alio um 10,00% 
weniger als die erfte Ausgabe) Arten auf, während das jetzige Werk nahe an 5000 Ge: 
nera und über 70,000 Arten aufzählen wird. Die zweckmaͤhiaſte tovograpbiihe Einrich 
tung macht es möglich, daß dieſes ausgedehnte Material im einem für Deutlichfeit und 
Ueberſicht nicht frörend einwirfenden möglicit engen Raum zufammengefaßt wird. 
r Druck diefes Werkes wird möglichft befbleunigt , fo daß jeden Monat eine Lie: 
ferung die Preife verlafien und das vollftändige Wert innerhalb Jahresfrift fertig werden 
rxann. Mac vollendetem Drud tritt ein erhöhter Ladenpreis ein. 


Stuttgart und Tübingen, ug. 1810. 
J. ©, Cotta'ſchen Buchhandlung. 


[3558-60] So eben hat die Preffe verlaſſen 
und if inder Buchhandlung von Ignaz Klang 
in Wien, Dorotbeergaffe Wr. 1105 im linten 
Eabaufe vom Graben binein (in Commiſſion) 
zu baben, fo auch in allen foliden Buch⸗ u. Hunfts 
Danblungen ber err. Monarchie vorrärbig. 
und Ausland durch „8.8. Herbig in 
Leipzig (gegen Nachnahme) zu besichen ; 


Stammbaum 
* ſaͤmmtlicher deeiundfuͤnfzig 
Könige von Ungarn, 
0 


von 
dem erftien Könige Stephan 
dem Heiligen 
bis zu dem gegenwärtig  glorreichit 
j regierenden 
König Ferdinand VW, 


auf Grofimperial:Portfhreibpapier mit des- 
felben zwölf Drudbogen in groß Dctav ent- 
baltenden Erklärung und derfelben beigebun- 
denen fünf Unalifirungs-Stammbäumen der 
Megentenbäufer: Böhmen, Bavern, Meapel, 
Voten und Defterreich, aus welchen nad dem 
Erloͤſchen des Urpadifhen Manneftammes 

die Könige von Ungarn gefolgt find, 
Bom in Rubeftand fi befindlichen f, £, Gene: 

ralfeldinarichallientenant 

Ignaz Lenk v. Trenenfeld. 

Meu eleg, cart, Preis 3 fl. 12 fr. E. Mie. 


[5555-55] _ Bei J. G. Heubner, Buch⸗ 
bändier in Wien, ift erſchlenen und in 
allen Buchhandinngen zu haben: 


Theorie 


der 
numeriſchen Gleichungen mit 
einer Unbekannten. 


Mit beſonderer Ruͤckſicht auf die neueſte 
von Cauchy erfundene allgemeine Auf: 
löfungss Methode, 


von 
Franz Serapbin Mozhnik, 
Lehrer an der vierten Elafje ber f. ĩ. Normals 
Hauptſchule in Ghrz, und wirtlichem Mitaliede 
der £. t. Sandbwirtbd:G@efellfhaft daſeloſt. 


8. geh. Preis 16 ar. 


Eaucdhv’d Aufldfungämetbode numeriſcher 
Gleichungen gehbrt zu ben neueften und genials 
ften Entderfungen matbematifßer Analyfe Da 
aber die Abhandlung barlber ſelbſt im der Urs 
ſprache nicht einemtlich in ben Suchhandel fan, 
und der Werfaffer biefe Merbode unmittelbar 
von Cauchy felbft lernte, daher am beflen in ben 
Geift des elben eindringen fonnte, fo glaubt man 
durch Heransgabe biefer Schrift dem matbema: 
tischen Publicum einen wefentlichen Dienft zu 
erweifen; ba übrigens ber Verfaffer fo Far und 
elementar in feinem Vortrag ift, fo fann dieſe 
intereffante Schrift ſelbſt ploßen Prattitern ans 
bedingt empfohlen werben, 


13352) für Oekonomen. 
Bei J. H. Köhler in Stuttgart if 


erfchienen und ın allen Buchhandlungen zubaben : 
Siemens, Karl, Profeffor 
der Technologie, Beſchrei— 
bung einer neuen Vor: 
richtung zum Zerkleinern 
und Einmaiſchen Der 
Kartoffel, mit 5 Tafeln 


Abbildungen. Preis ı fl.12 er. 


oder 18 gr. 

Die bier beichriebene Metbebe wurbe auf ber 
berühmten f. wärtempergifchen Rehranftalt Jos 
benbeim bereitd mr vielem Grfola anges 
mwandt. und wird bei Befolgung jedem Brannts 
weinbrenner von Nugen ſeyn. 


W. Baumeifter, Prof. an 


der k. Thierarzneiſchule in Stutt⸗ 


gart, Abbildungen der 

ausgezeichnet ſten Rind⸗ 

vieb:, Schaf: u. Schwei: 

neracen. Preis 1 Rıhlr, 

3 gr. oder 2 fl. 

Die ſchoͤne Ausfuͤhrung biefer Abbil— 
dungen wirb biefe intere ſſante Thierſchau in 
Berbinbung mit der deutlichen 


ſchenswerth maden. 


[194] Im ber Uinterzeiameten ıft ericbienen und 


an alle Buchbandlungen verfanbt worden: 


Vorſchule 
der Geometrie 


M. G. Wunderlich, 
Ephorus des Seminars in Schoͤnthal. 
Mit vier lithographirten Tafeln, 
Er. 8. Preis 1 fl. od. 16 gr. 


Geaenwärtige Schrift enthaͤlt den vorbereiten: 
ben Eurfus zur Geometrie, Es iſt für denſei⸗ 
ben der praftiih heur ſtiſche Weg gewählt: aus 
den —— und Berzeichnungen werben 
bie Begriffe und die wichtigſten elem ntariſchen 
@äne abaeleiter; wie beiber Sprache burch mehrs 
fäutge Uebung Richtigteit und Fertigtelt zu 
erhalten geſucht wird, fo wird auch hier durch 
vielfache Uedung an immer neuem, der Faf— 
ſungs kraft ber Easter angemefjenem Stoff eine 
vertraute Bekannıfchaft mit den abftrabirten 
Lehrfägen, beionperd mit denen über vie Eon: 

rueng der Dreiede, erzielt, In ben erſten 

ufgaben, wo 8 ih sunddft um Anleirung 
zur genauen Ausführung ber am häufigften 
vortommenden Eonftruetionen handelt. wird El: 
niget ohne weireren Beweis au fpefteit. im Ders 
folge aber derſelbe meift fo einfach ald mbalich 

eneben, ober Fury angedeutet, um aumaͤblich an 

te Kübrung desſelben au newdlmen, Die Auf: 
gun fetent find fo weit fortgeführt, vs tie zus 

ammen ein Ganzes bilden, das ver Anranger 

leicht Überihanen, und durch beifen Anwendung 
bei Gegenſtaͤnden bed gemeinen Lebens er ſich 
von bein Mugen des Belcınten überzeugen, und 
zur weitern Beladftianng mit der Geometrie 
aufgemuntert finden tann. : 


Stuttgart und Tübingen. 
J. G. Eotta’ige Bushantlung. 


— — — 





[3509] 69" Lithographie! 
Ein Lithograph sucht in einer Stadt Süd- 
Deutschlands oder der Schweiz Engagement. 
— Derselbe ist bereits durch einige von ihm 
herausgegebene Schriften über Steindruckerei 
nicht unvortbeilhaft bekannt, ist in allen Fä 
chern derselben durchaus bewandert, und 
beschäfligte sich hauptsächlich im ealligraphi- 
schen Fache. — Bisher arbeitete er ın den 
grölsten Steindruckereien Deutschlands und 
dirigirte mehrere Jahre eine aus @ Pressen 
besichende. — Bei seinem Engsgement ver- 
pflichtet er sich nur die Halfı= der Zeit zu 
einer (ealligr.) Arbeit zu verwenden, wie jeder 
andere Lithograph bei der eleganlesten Aus 
— 2* Anion yaftefe Anerbieten befördert 
: E dieser a Y 
ee are = eitung, welche sofort 





Ertlarung unb 
bem wohlfellen Preife jedem Detonom:n wäns 


1960 ” 
60) Théatre francais, publie par ©. Schütz. 


Die fo even bieson erimienene Vierte Lieferang enibält: Le eontenr ou les 
deux postes par L. B. Picard. — Jede kieferung, ein volftändiges Theaters 
Näcd enthaltend, Fofter für bie Moonnenten einer Gerie von 12 Kirferungen nur 2 gr, ober 
9 fr. rhein. ; einzeln 5 gr. ober 14 fr, rbeim. i 

Die 8. Kolimann'ihe Buchhandlung in Augsburg bat ſtets Eremplare vorräthie. 





(3460) Bei uns ist so eben erschienen und in allen Buchhandlungen des In- und Auslandes zu 
haben, die erste bis sechste Lieferung von: 


Die chirurgische Praxis 


der 
j bewährtesten Wundärzte unserer Zeit, 


foflematifh dargeſtellt. 
Naclı V. Amımon, Benediet, Blasius, Chelius, Diefenbach, Fricke, 
v. Graefe, Langenheek, Stromeyer, v. Walther. — Begin, Boyer, 
Civiale, Dupuytren, Larrey, Lisfrane, Richeraud, Sansen, 
Velpean. — Assalini, Scarpa, Vacen- Berlinghieri, — Aber- 
nethy, Bell, Brodie, A. B. und 8, Cooper, Guthrie, Lawrence, 
Syme, Warren u. s. w. 
Auch unter dem Titel: 


Praktisches Handbuch : 
der klinischen Chirurgie, 


nach den neuesten Mittheilungen ausgezeichneter Wundärzte aller Länder, 
foftematifd) bearbeitet, 


Band I. Abtheil. 1. gr. 5. Preis geh. 2 Rıthlr. 

Tendenz und Standpunkt des Werkes ergeben sich schon aus seinem Titel. In cencentrir- 
ter Larstellung gibt dasselbe die Beobachtungen und Erfahrungen der bewährtesten jetzt le- 
benden Wundarzie aller Länder, und bietet so dem Leser einen treuen Spiegel des jetzigen 
Otandpumkine der Chirurgie dar. _ u . . 

ie bereits vollständig erschienene erste Abtheilung des ersten Bandes enthält: die Lehre 
von der Entzündung im Allgemeinen nebst ihren Ausgangen; die einzelnen Entzündungsfor- 
men, und die Entzundung dee einzelnen Organe. Die zweite und letzte Abtheilung des ersten 
Bandes, die binnen kurzem die Presse verlälst, handelt von den Wunden und Knochenbrüchen. 
— Ein ausführlicher. Prospect über dieses Werk ist in allen Buchhandlungen zu haben. 

Berlin, den ı August 1840, Vonms'sche Buchhandlung. 
(55095) Große Werfteigerung von Kunſtgegenſtänden und 
Antiquitäten. 

Montag den 20 September d. 3. und die darauffolgenden. 
Tage jedesmal Früh von ® bis 13 und Nachmittag von 
2 bis 6 Uhr 
wird die aus circa 25,000 Nummern bestehende rühmlichst bekannte, und aus 
dem Nachlässe des zu Bamberg verlebten Hrn. Canonicus Stöhr kommende 
Kunst- und Antiquitäten Sammlung dem öffentlichen Streiche ausgesetzt. Das 
Strichs-Local ist im Franciscanerkioster-Gebäude dahier. Die Gegenstände be- 
stechen hauptsächlich: A. Porcellan-Vasen, Figuren, Hüchengeschirr von japan., 
chines. und deutschem Porcellan von verschiedener Gröfse und den ausgezeich- 
netsten Eremplaren. B. Glas, Bergkrystall, Bernstein, Rubin und venetian. 
Glas, gemalte und geschliffene Pocale, Schalen, Leuchter ete. C. Stock- und 
Taschen-Uhren in Gold, Silber, Bronze etc., vom Nürnberger Ei bis zur neue- 
sten Cylinderuhr. D. Speckstein, Figuren, Schalen, Pocale etc. E. Bronze an- 
tique und neuere Güsse, dann getriebene Arbeit. F, Agat und Amethyst, Leuch- 
ter, Ornen, Schalen etc. G. Basrelief und Hautrelief von Massa-Carrara, Holz 
und ehines. Arbeit. GH. Email. Ein Thee.Service, Leuchter, circa 290 Stück Ge- 
mälde. H. Perlmutter. Mehrere Tableaux, geschnitten und gravirt. J. Dosen 
von Gold, Silber, Schildkrot, Jaspis, Amethyst, Rubin, Bergkrystall, darunter 
eine Kolibri-Dose, M. Waffen, Harnische, Gewehre, Degen von Elfenbein, 
Schildkrot, Perlmutter geschnitten und eingelegt. L. Spazier-Stöcke von Schild- 
krot, Elfenbein, Narwalzahn ete. mit Kaöpfen von Topas u. a. Steinen. M. Ta- 
peten und Teppiche in Sammet, Seide, Gold und Silber schr reich gestickt und 
ewirkt. N. — 50 Stück ausgezeichnete Chatoullen von Borgkrystall, 
ernstein, Agat, Elfenbein, Schildkrot, mit Silber, Gold, Elfenbein und Perl- 
mutter eingelegt, in Holz geschnittene Chatoullen, eine Tresor mit Aufsatz aus 
dem Cabinet König Louis XIV von Frankreich, sehr schön mit königl. Wappen, 
Figuren und Arabesken von Sılber, Perlmutter, Schildkrot, Messing, Kupfer etc. 
eingelegt, ganz gut erhalten, ein Prachtwerk erster Classe. Mehrere sehr schön 
eingelegte und geschnittene Tische, Commore und Schränke aus dem 15ten, f7ten 
und i8ten Jahrhundert. Ein Tisch ganz von feinem Porcellan mit vielen Gold. 
verzierungen. — Vor dem Striche wird nichts verkauft, dagegen aber kann wäh. 
rend des Striches bei annehmbaren Gebote auf Verlangen die ganse Sammlung 
oder auch nur Theile derselben aus der Hand abgegeben werden, Aufträge hier- 
auf besorgt die löbl. Stahl sche, die löbl, Poigt u. Mocker'sche Buchhandlung, so 

wie Hr. Antiquar Gutbrod hier. 

Würzburg, den 20 August 1840. 

3, Köchel & F.Kilotz, Inhaber der Sammlung. 
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Ueberſicht. 
Spanien, Paſſages noch von den Engländern beſetzt. An- 
funft der Königinnen und des frauzöſiſchen Gefandten in 
Balencia. Schreiben aus Bordeaux. — Großbritannien. 
— f#ranfreid. Briefe aus Paris (Eindrad des Memo- 
randums der vier Mächte an das franzöfifche Eabinet) und 
Granville (friegerifhe Stimmung in bem Provinzen). — 
Ztalien. Rom: Monfignor Capaccini fehrt zuräd, ohne 
mach Deutfchland gelommen zu ſeyn. — Deutſchland. 
Münden, Würzburg, Hamburg, — Preußen. Berlin: 
bevorfiehendes Aufhören des Dbercenfurcollegiums. Hirfch- 
berg: Unfall des geh. Obermedicinalrathes Ruſt. Der 
König verläßt Eromannsdorf, Münfter: Entdeckung des rö- 
mifhen Eaftelle Aliſo. — Syriem Die Bewohner 
bes Libanon bitten um bem 
Großbritannien. — 
— Beilage Deufkrede auf 
Europa und ber Drient. — Frankreich. 
das Boulogner Attentat.) — Das deutſche Eifenbahnfyftem. 
(Die bayeriſch⸗ thüringifch »füchfifcge Frage aoch einmal.) — 
Perfonaluachriten. 


Datum der Borſent London 37: Hamburg 25; Paris, Wien zo; 
Bronffurt a. M. 5 Aug. 





Spanien. 


(Phare bed Porenées vom 25 Aug.) Die Parifer Preſſe 
bat fih in Wiederholung reiner von uns gegebenen Nachricht 
geirrt. Wir hatten gemeldet, daß die in San Gebaltian be 
findliben englifsen Truppen eingefbifft worden feyen. Einige 
Journale baden daraus geſchloſſen, daß die Engländer Vaſſages 
geräumt hätten. Diefe Stellung ift aber noch von 400 Mann 
der englifhen f. Seemarine beiegt. ine emgliihe Corvette 
Itegt in biefem Hafen vor Unter, wo ſich and die franzöfiice 
Fregatte Hermione befindet. , 


* Bordeaux, 27 Aug. Die Königinnen haben fih den 22 
Morgend nah Valencia eingeſchifft. Alle Vorfihtömaapregeln 
waren getroffen, und der Tag ging rubig vorüber. Die Ca— 
vallerie der Sarde fol dem Veruehmen nah Ihre Majeftäten 
von Balencia and geleiten, dad Fußvoll in Doppelmärfhen 
folgen. Die minifterielle Krife, die nun bereits über einen Mo: 
nat währt, erwartet übrigen moc immer Ihre Lölung. Das 
Cabinet zahlt bie jegt nur drei Titularminifter, Don Valentin 
Ferraz für bie Präfidentur und den Krieg, Don Dnis für bie 
andwärtigen Angelegenheiten, Don Armero für bie Marine. 
Man boffte, dab Eipartero fih dem Hofe aufrichtig angeichlof 
fen, und baß biefer, von Männern berathen wie Ferraz und 
Onis, bie für Freunde der Freiheit aber auch für Feinde ber 
Anarchie gelten, dad rehte Maaß zwiſchen Feſtigkeit und zeit— 
gemäßen Zugeftändniffen finden werbe. Die Stärke ber Armee 
unter den Befehlen des Herzogs bleibt auf 120,000 Mann feit: 
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gefept, 80,000 bleiben in ben Grängprovinzen ſtehen. Das 
Hauptquartier Eipartero’d kommt nah Martorell, aud gebt die 
Sage von Errihtung eined befeftigten Lagers zwei Stunden 
von unferer Granze. General Garbo liegt mit 8000 Mann 
fortwährend in unb um Pupcerda. Die Behörden find allenthalben 
in Eatalonien mit MReorganifirung der Nationalgarden beſchäf- 
tigt. Waffen werden an bie Mlcalden der Provinz geliefert, 
mit der Weifung, fie an fibere Männer zu vertheilen. Xäg: 
li ftellten fid noch einzelne Mebellen in Städten und Dörfern. 
Bis zum 3 d. M. belief ſich ihre Zahl zu Barcelona auf 889; 
22 hatten in verfciedenen Scharmüpeln ihren Tod gefunden. 
Dem Earliftifhen Gouverneur von Morella ift die Amneftie 
verweigert; auf Befehl des Brigadierd Pavia zu Tortoſa ver- 
baftet und nah Barcelona abgeführt, liegt er auf Eſpartero's 
Geheiß dort im Gefängnis. Mit Mübe gelang es den Golda- 
ten feiner Escorte ihn der Wuth des Poͤbels zu entreißen, der 
ihm zu fteinigen verlangte. Das Bedürfniß mad endlicher 
Ruhe ſpricht fib jeden Tag allgemeiner aus, und bad Band: 
volt greift überall zu den Waffen, wo Meuterer fich blicken lafs 
fen. Die Straßen werben allgemab ſicherer, und fchon begeg: 
ner. mau Meifenben zu Wagen ohne Militärgeleite. Die 
Fuhrieute geſellen fi je drei oder vier juſammen, um eim- 
zelnen Wegetagerern gewachſen zu ſeyn. Auch bie Diligencen 
sehen feit lurzem mwieber auf ben Straßen von Saragoifa und 
Balencia, und feit dem 14 d., zweimal wöchentlich, aud nach 
Perpignan. Leider berrict eine andere Unſicherheit fort: die 
Verfolgungen bed Carlisamus. Man findet die Thatſachen 
in ben Blättern der Liberalen felbft. Su Granada, fagt bas 
Eco bei Eomercio, bat man in furzer Zeit 82 durch Dolchſtiche 
verwundete und 8 getödtete Garliften ind Spital San: Juan: 
de Diod gebradt. „Briefe aus der Provinz, beißt ed in einem 
andern Journale, melden und noch täglid Ermorbungen ent: 
waffneter Rebellen“, und in einem Gchreiben aus Gervera 
(Eatalonien) an dad Eco wird die Berjiörung der wegen ihres 
Carlismus berüchtigten Dörfer Molda und Belianes durch Ge⸗ 
neral Zurbano berichtet. Die als Carliſten befannten Einwoh⸗ 
ner büften ihre politiſche Kegerei ſammtlich durch bie Baſtou— 
nade, mehrere ald ehemalige Bandendefs erfannte aber durch 
die Augel. „Röquiescant in pace!“ ruft dabei das Journal, 
das fi offenbar bei Erzählung diefer Dinge gefällt. Gegen 
Balboa fhrie dasielbe Blatt noch vor kurzem Zeter, aber Bal: 
boa war Yovellano und Zurbano ift Mann des Fortſchritts; 
daher doppelted Maaf und Gewicht. — Die Engländer betreis 
ben den Schleichhandel vom Hafen du Paflaged aus mit gemohn- 
ter Chätigkeit, und Briefe von Madrid äußern die Wermutbung, 
daß fie denielben wohl nur gegen Abſchluß eines vortheilbaften 
Handeldvertrags zu räumen Willens find. 


Moniteur) Eine telegraphiihe Depelhe von Baree⸗ 
fona vom 25 Aug. Abends meldet, daß die größte Ruhe im 
biefer Stadt berrihe. Die beiden Königinnen find? am 23 ın 
Valencia angelommen. Der franzoͤſiſche Botfchafter kam am 
24 daſelbſt auf dem Ramier an. 
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Großbritannien. 
London, 27 Aug. 


Se. E. Hoh., Prinz Albert, hat geitern in Winbfor feinen 
2iften Geburtstag begangen. Zur Feier des Tags — erzählt 
ber Herald — hatte Königin Victoria dad am Ausgang bed 
Windfor Parks gelegene Luſthaus Mbdelaide Lodge aufs anmus 
tbigfte ſchmücen laffen und zugleih alle in Windfor auweſenden 
Gäfte gebeten, fi dort, ohne Willen ihres Gemahls, zur Früh: 
ftütsftunde zu verfammeln. Sie felbit lud dann zu derfelben 
Stunde den Prinzen ein, jur Beier des Tags an jenem Drte 
allein mit ihr zu frühſtücen, er folgte ber Einladung und 
ward bei feinem Cintreten von bem Aublick eines feſtlich ge: 
ſchmückten kraͤnzereichen Saals überraiht und von den Bläd- 
wünſchen aller feiner verfammelten Freunde aufs unermwartetfte 
empfangen. Die Kinder des Fürften und der Fürftin von 
Hohenlohe fanden in geſchmackvoller Phantafietraht an der 
Schwelle, um den beiden Eintretenden Blumen zu ftreuen. In 
London ward der Tag, nach hergebrachter Weife, von den Kauf: 
Ienten und andern Kunden des Prinzen durch nächtliche Er: 
leuchtung ihrer Läden und Häufer gefeiert. 


Die heutigen Blätter beſprechen noch fortwährend den eng: 
lifchefranzöfifhen Zwieſpalt, jedoch mit der Haltung von Leuten, 
bie einem fortziehenden Gewitter nachſchhauen. Der Stan: 
dard ergeht fih in Betrachtungen darüber, daß der Friede der 
Welt offenbar bloß durch bie Mäßigung der englifhen Preife er: 
balten worden fep, und ber Globe und dad M. Chronicle 
benügen Die Rede bes Hrn. v. Lamartine, um Hrn. Thiers 
no einmal auf feine begangenen politiihen Febler und auf 
die Gefahr, die daraus für die Ruhe Europa’s hätte entiprin: 
gen fönnen, aufmerfiam zu machen, Indeſſen übernimmt es 
das M. Ehronicle, zugleich diefe Fehler in Führung des frangd: 
ſiſchen Staatsfchirfes dem fortreifenden Einfluß der öffentlichen 
Meinung der Framzofen zuzuſchreiben, und Hrn. Thiers wie 
einen Schifshauptmann barzuftellen, der durch nicht vorher be: 
rechnete herrſchende Strömungen und Ganbbänte geswungen 
worden jep, von dem urfprünglihen Pan feiner Fahrt eine 
Zeitlang abzumweihen. Diefer urfprünglihe und in der That 
auch nie aufgegebene Plan aber fey die Erhaltung des engliſch, 
franzöfiihen Bündnifes. Hrn. Lamartine's Mede nenut 
ber Globe nicht unpaflend einen in das Flittergold poeti⸗ 
ſcher Rednerei gewidelten Apfel der Zwieſpalt, bemerkt aber 
zugleich ganz richtig, daß wenn irgendwo der poetiſchen Ein— 
bildungstraft über politiihe Fragen ein Urtheil zuftehe, die: 
ſes bei der orientalifhen Frage der Fall fev, indem bie dunkle, 
im Willen ber Vorſehung befchloffene Zukunft jener Länder 
allerdings nur von einem dichterifchen Auge geahnet werden 
fönne, Für ihre Ausbruche gegen Mebemed Alt, „dieſen ald 
Ufurpator und Tprannen doppelt verabfheuungswerthben Bar: 
baren, wie ihm der Standard nennt, finden die heutigen 
Blatter eine neue Stüße in den von den Einwohnern bes fi: 
banon an den franzöfiigen und englifhen Botſchafter gericte: 
ten Bittbriefen (f. Sprien). Webrigens ift man in Portsmouth 
und Pipmouth mit der Ausrüftung, Bemannung, fo wie auch 
ber Fertigmachung engliſcher Linienſchiffe, aufs eifrigſte beſchaf— 
tigt. Von Malta aus ſind auf den Schiffen Benbow und Re— 
venge 8000 Flinten nebſt einem bedeutenden Vorrath Munition 
nad ber ſyriſchen Kuſte gebracht worden. Die Brighton Ga: 
zette berichtet, da die Britannia, Linienſchiff von 120 Rano: 
nen, im Hafen von Plymouth, beftimmt fen, den noch nicht 


befannten neuen Admiral des Mittelmeers an Bord zu 
nehmen, 


— — — — — — —— — — — —— — — —— — — — — — — — 


O'Connell bat nicht verfäumt, fi gegen die den iriſchen 
Katholifen von. Hrn. Sharman Crawford — in ber neulichen 
Verfammjung der liter conftitutionellen Geſellſchaft und au- 
ferdem in einem befondern Briefe — gemachten Vorwürfe um— 
ftändlich zu vertheidigen, und in einer am 24 d. in der Korn 
balle gehaltenen Mepealverfammlung unter Anderm auch auf 
den Beſchluß angetragen, „dab es für die eitelfte aller menf- 
lihen Täufhungen erflärt werden folle, anzunchmen, ber Wir 
derftand der liberalen Mitglieder im Parlament hätte bad Died: 
geben der von den Tories verſtümmelten Municipalbill verbin- 
dern oder aufbalten können.” Suuleih verlangte er, daß Hrn. 
Crawford's Brief in die Denkbuͤcher ber Mepealgefellihaft ein- 
getragen werde, um der Sufunft zu zeigen, was für eine Art 
Menſch er gewefen fep, und forderte die Geſellſchaft auf allen 
Verkehr mit der Ulfter Geſellſchaſt abzubrehen. „Die Provinz 
Ulſter,“ fubr er dann fort, „die während der ganzen Zeit, daß 
wir für die katholiſche Emancipation arbeiteten, ung aufs hart⸗ 
nädigfte entgenenftand und fo orangiftiihb war, daß bei jebem 
ihrer öffentliben Feſte regelmäßig zwei oder drei der anwe ſen⸗ 
den Katbolifen von den Drangemännern todtgefhoßen wurben, 
diefe Provinz, die noch heute unter 29 Parlamentsmitgliebern 
nur vier liberale ftellt, dieſe Provinz hat gewiß fein Recht ſich 
als Advocat ber irischen Freiheir geltend machen zu wollen. 
Und warum tritt fie auf? Offenbar bloß um dem. von und auds 
geſprochenen Repeal entgegenyuarbeiten; erft als fie die glor= 
reihe Fahne des Repeals in Irland flattern fab, fing fie au 
ihre Meinen Trommeln zu rübren und in ihre Pfennigtrompes 
ten zu ſteßen. Und wie verfuhr fie dabei! Bei bem eriten 
Meeting befchlod fie ih auf zwei Monate zu vertagen; gerade 
wie Cobbett von Lord Brougham fagte, daß ber edle Lord wie 
eine gejagte Ente an einer Stelle niedertaude, um baum gan 
unverbofft an einer meit entfernten mieber aufjutauden.‘ 
Lebrigens war die Verſammlung, in der O'Connell biefe Rede 
hielt aufs zahlreichſte befucht, und eine bedeutende Angabl neuer 
Mitglieder — darunter auh Hr. H. Grattan, Parlamentdmit- 
glied fir Meath, Hr. E. Oroves, proteftantifher Parrer, und 
400 Schneidergefellen — liegen fh anwerben, Von den geichid- 
ten Seldbeitragen waren mebrere mit Verſen begleitet, von 
denen folgender ald Probe dienen mag: 

Uh, Erin, long-degraded share, 
Is reviving to what she was before — 


Ancient glory — Iyrants fall — 
Attend the repesler's call. 


Der bedeutendſte Beſchluß, den D’Eonnell noch zuletzt aunch— 
men lich, war folgender: „daß es die Abfidt der Gefellichaft 
nicht iſt, das Mepealwort von irgend Demand zu verlangen, der 
in Irland einen Parlamentsſitz ſucht; noch aub wollen wir 
dasfelbe verlangen, fo lange bie gegenwärtige Adminiftration 
im Amte iſt.“ — Auf die Arage der Times, wie bob 
die Megierung die Mepealmeerings überbaupt dulden könne, 
antwortete der Globe, daß das Merbieten derfelben eben 
fo unſinnig ſeyn mürde, als wenn einer die Sicher— 
beitsflappe bei ciner Damprmalbine zuſchließen und dadurch 
die keinen andern Ausweg findenden Ebullitionen zum gewalt- 
famen Springen der Maſchine nöthigen wollte. 


Sranfreich. 

Paris, 29 Yug 

Die Jeurnale fahren zwar fort, über die Mermidelungen 
im Orient, üter ben Lendoner Vertrag und über die Wahr: 
icheſnlichkeit des Meirgd oder Friedens in tägliben Artikeln zu 
Ipreten, bringen aber wenig neue Anfichten in biefe Discuſ⸗ 
ſionen, ſondern wirderbofen gröftentheils nur das oft Gefagte, 
Das Journel des Debats zible in einem gröfern Artikel 
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Ale Vertheidigungemittel Mehemed All's auf, und zieht dar: 
aus den Schluß, daß die vier Mächte nichts Ernſtliches gegen 


Meabpten unternehmen Fönnten; eine Blekade der Hüfte aber - 


werde den Paſcha fo wenig mürbe maden, als ähnlide Maaf: 
regein, bie man gegen ben Dep von Algier und in neuefter 
Beit gegen Roſas verſucht habe. Die Haltung des Journals 
des Debats dem Minifterium gegenüber ift übrigens eine fehr 
wärdige. Es erflärt zwar, daß es ein and ber Goalition ber: 
vorgegangenes Cabinet nicht liebe und eigentlich zur Oppofition 
gehöre, daß es aber dad Benehmen ber frübern DOppofition, 
durch beftäandigen Tadel und giftige Ausfälle das Minifterium 
zu untergrabden, nicht nahahmen, fondern ibm in der jetzigen 
Gefahr treu zur Seite ftehen wolle. Bei ben minifteriellen 
Mlättern von der Farbe des Hrn. Barrot bemerkt man, daß 
ihre kriegeriſche Hige mit jebem Tage mehr verfliegt. So 
fpriht der Eourrier frangais, welder anfanas am lau: 
teften über Verrath fchrie, und zuerſt mit der Entfeffelung der 
revolutionären Stürme Europa bedrohte, wieder mit größtem 
2obe von der brittiihen Nation, und fagt, daß mur eine abfos 
lute Nothwenbigfeit, wie die Gefahr eined Angriffs oder eine 
Verlegung feiner Nationalehre Frankreich vermögen könnte, 
mit einem Volke zu brechen, für welches es die lebhaftefte Sym⸗ 
patbie bege. Der Courrier meint fogar, eine Blokade der ägvp: 
tiſchen Küite führe unter gewiffen Formen noch keineswegs die 
Nothwendigkeit eines völligen Bruches zwiſchen Franfreih und 
England herbei. Das Commerce, Drgan der ganz kriege— 
rifh geſtimmten duferften Linken, von der Farbe der HH. Mau: 
guin und Arago, nimmt dem Courrier frangais dieſe verän: 
derte Sprade gewaltig übel, wirft ihm al’ feine Widerfprüce 
in der feßten Zeit vor, und meint, Hr. Thiers babe Feine be: 
quemeren Cinfcläferer, als die Drgane dey minifteriellen Linz 
fen, ‚wie der Eourrier und das Eiecle. Die Gazette de 
Trance entfernt fih immer entfchiedener von der Oppofition 
der aͤußerſten Linken, mit welder der gemeinfame Haß gegen 
Die Regierung fie eine Seit lanı verbunden hatte. „Die Legi— 
timiften, fagt fie, münfhen nicht mur feinen Arieg, fon 
dern fürdten ihn fogar, dent fie wilfen, daß dag revolutionäre 
Prineip Frankreich in eine Lage gebracht hat, wo im Fall eines 
Krieges alle Chancen gegen Franfreic find.” Hrn. Thiers nennt 
die Gazette einen politifhen Brandiifter, der die Welt in 
Flammen ſetzen fünne, 


In einem Artikel über die Frage: Frieden oder Arieg? fagt 
der Eonftitntionnel, daß dieß das Gcheimnif der Zufunft 
Ten, welches das Minifterium felbit nicht wiſſe. So wie die 
Mächte, melde den Zractar vom 15 Jul. unterzeichnet haben, 
zu einem Anfang der Wollziehung ſchreiten, fo entfihlüpft ihnen, 
fügt dieſes Journal bei, die Leitung der Creigniffe und gebt 
in die Hand Mehemed Mi's über, Er wird dann der Schieds- 
richter über Frieden und Krieg. Er darf nur den Taurus 
überfchreiten, um ganz Europa in Flammen zu ſetzen. Der 
Conftirurionnel endigt feinen Artikel folgendermaßen: 
„So lange der Trastat nur Papier ift, kann die Megierung 
durch Noten darauf antworten. Da man inzwiſchen zu Hand— 
Inngen übergeben kann, fo muß fi die Megierung vorfehen. 
Dieß geſchieht auch. Die Megterung weiß nicht mit Gewißbeit, 
ob es Krieg geben wird, oder nicht. Im diefer Ungemißbeit ift 
ihre Pflicht, ſich vorzubereiten. Sie bereitet fib vor. Man 
könnte fie in dem Fall, wo fie die Nüftungen nicht thatig genug 
betriebe, anflagen ; wir glauben aber verfibern zu fünnen, daß 
man die Arbeiten, melde die Natfonalvertbeidigung erfordert, 
noch nie mit größerem Nachdruck betrieben hat. Die Thatſachen 
werben dieß beweilen.” 


Einen neuen Stoff gibt ben Journalen das „Memoranbum 
des brittifhen Staatsfecretärd ber auswärtigen Angelegenheiten 
an den franzöfifhen Botſchafter.“ Das J. bed Debats theilt 
dasſelbe ohne weitere Bemerkung mit. Der Eonftitutions 
nelfagt: „Wir haben Grund zu glauben, daß ber Artikel im 
mehr ald einem Punkt unrichtig if. Wie es aber auch mit 
der Wahrheit feined Inhalts fteben mag, To weiß das franyö- 
ſiſche Publicum jedenfalld, daß die meiften Behauptungen Lord 
Palmerftong officiell widerlegt worden find. Die Saben haben 
ſich nicht fo begeben, wie das Memorandum behauptet, und 
wenn fi über diefen Punkt ein Streit erheben follte, brauchte 
das Minifterium zu feiner Mectfertigung bloß die energifhen 
Proteftationen zu publiciren, welche der Mittheilung biefer di: 
plomatifen Note folgten.” Der Courrier frangais glaubt 
oder fucht feinen Leſern glauben zu maden, das von ber Allge— 
meinen Zeitung mitgetheilte Memorandum fen fabrieirt, denn 
es trage das Datum vom 15 Jul., während das achte Memo: 
randum erit den 17 dem Hrn. Guizot eingebändigt worden 
fey. Uebrigens geftebt der Courrier ſehr naiv zu: „Dad Mer 
morandum, wie es die Allg. tg. publicirt, weicht vom officiel: 
fen Zert, wie man ung verfihert, faum ab; nur zumeilen ift 
eine Phrafe oder ein Wort verfhieden. Der, weldher es ge: 
macht bat, war gewiß ein gewandter Mann.” Indeſſen bes 
bauptet der Gourrier, es feven in der Mittheilung der Allg. 
Ztg. einige Stellen des ächten Memorandums ausgelaffen wor: 
den. Die Oppofitiondblätter fchlagen über dad mitgetbeilte Do: 
eument großen Larm auf; fie fordern von der Megierung 
eine unverzüglihe Erklärung, ob dasfelbe Act fey oder nicht. 
Das Commerce fiebt darin eine „unerhörte Demütbigung 
für Franfreih.” Wir bemerfen inzwiſchen, daß die Parifer 
Journale dieſes Actenſtück aus unferer deutſchen Ueberfchung 
wieder ind Tranzöfiibe übertrugen, wodurch der Sinn zwar 
nicht geftört, aber mehrere Ausdrücke verändert wurden. Viel— 
leicht, daß fie bei Anficht des Driginald anders urtheilen. 


Admiral Hugon, der ein Commando bei der Flotte im Mit: 
telmeer übernimmt, fol geäußert haben: „Ib glaube fiherlich 
nit für einen furdtfamen Seemann zu gelten ; doch fage id 
offen, daß wir alle nicht obme eine Art von Beforgnif einem 
Seelampf entgegen gehen. Wir befinden uns jegt ba auf eis 
nem unbefannten Boden, feit wir, wie die Engländer, bie 
Mörfer und Gefhüße à la Paixhans auf ber Flotte eingeführt 
haben. Sie find noch nit im einem Kampfe zwifhen Schiffen 
erprobt, Ihre Wirkung ift aber fo gewaltig, daß es leicht moͤg⸗ 
lich ift, daß zwei Flotten ſich gegenfeitig ganz aerftören fönnen, 
denn trifft eine ſolche Kugel den Mumpf bed Eiffed, fo macht 
fie ein fo großes Loch, daß in keiner Weife dad Fahrzeug vor 
dem Sinten zu retten iſt.“ 


(Sourrier) Wir hören, daf Obrift Champion vom ten 
leiten Regiment, Commandant des Lagers von Colcah, abbe: 
rufen und in feinem Commando durch den Obriftlieutenant 
Cavaignac erfegt ift. Marſchall Walde hatte legtern ſogleich mit 
feinen zwei Bataillonen Suaven nah Colcah abgeſchickt, nad: 
dem er den Bericht über das unglückliche Gefeht vom 12, wo 
120 unferer wadern Soldaten durch die Araber der Kopf ab: 
geihnitten wurde, erfahren hatte. 

Ein feltfamer Vorfall trug fib am 15 Aug. bei Scherſchel 
zu. Zwei Meilen nördlich von dieſem feit wenigen Monaten 
befesten Hafen erfhien ein von Marfeille nah Algier befrad- 
teted Kauffahrteiſchiff. Das Boot einer dort in Station lies 
genden Brigg ruderte, wie dieß der gewoͤhnliche Brauch iſt, 
dem Handelsfciffe entgegen, um es nach dem Hafen au loots 
fen, oder ihm über feinen Weg die nörbigen Aufſchlüſſe zu 
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geben. Die Manufchaft bed Kauffabrteifahrerd, melde, wie es 
fheint, nicht wußte, daß Scherfhel in ben Händen der Fran- 
‚sofen ſey, und die Barke des Stationsſchiffs mit: Piraten be: 
mannt glaubte, warf fi voll Schreden in die Schaluppe und 
eutfloh. Das Boot fand das Schiff verlaffen. Von der 
Mannfcaft, die fih auf die hohe See in einem gebrechlichen 
Fahrzeug hinauswagte, ift bis jegt noch Fine Nachricht einge: 
laufen. ® 

2 Paris, 29 Aug. Die geftern bier angelangte Nummer 
der Ang. Zeitung vom 24 Aug. veröffentlihte dad von Lord 
Yalmerfton dem Hrn. Guizot am 15 Jul. mitgetheilte Memo: 
randum; obwohl bie darin enthaltenen Thatfachen in ihren 
allgemeinen Umriffen bereits zur Kenntniß des biefigen Publi: 
cums gelangt waren, befonderd dur eine Drudihrift bed Her: 
zogs v. Balmy, auf die man bisher, ihres Urfprungs halber, 
feinen befondern Werth gelegt hatte, fo hat dennoch biefed Uc- 
tenftüd durch feine Beftimmtheit Aufſehen erregt, und insbe— 
fondere bad Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten in: 
Alarım gefegt, weil Hr. Thiers bisher in feinen Blättern bie 
barin enthaltenen Thatfahen, namentlih bie Weigerung des 
frangöfiibden Cabinets an den Eonferenzen Theil zu nehmen, 
förmlich im Abrede zu ſtelen wagte. Allen ben ihm gewogenen 
Blättern wurde die Parole ertheilt, die Autbenticität des Me: 
morandums durch alle möglichen Mittel in Zweifel zu feßen; 
und fie haben fib bemüht, diefer Milfion Folge zu leiften; jebes 
fagt etwad Anderes: dad eine berührt dad Memorandum im All: 
gemeinen, bad andere will einzelme Ausdrücke desfelben kritiſiren. 
Der Eourrier frangais ftellt nebenbei bie thörichte Behauptung 
auf, ald habe bie öfterreichifhe Gefandtfhaft bem Herzog 
v. Balmp und Ihrem Eorrefpondenten dieſes Actenſtück mitge, 
theilt; dieſe Behauptung fteht mit der angeblihen Unaͤchtheit 
desielben im grelften Widerſpruch. Es gebt mit Biefen An⸗ 
griffen gegen dad Memorandum wie mit allen dem directen 
oder indirecten Berneinungen des Gabinetd; ba bereits fo oft 
bie Folge dad, Begentheil dieſer Verneinungen bewährt bat, fo 
glaubt man nicht mehr daran, und hält vielmehr die vermeinte 
Thatſache für wahr, fobald fie nur einige Wahrſcheinlichkeit für 
ſich hat, was insbeſondere kei dem vorliegenden Actenſtück ber 
Fall ift. Dagegen haben fid alle jene Blätter enthalten, von 
der in ber Allg. Zeitung angezeigten. Notification der Mefeln: 
tion der vier Mächte an Mehemed Ali Meldung zu tbun; 
vermuthlich war ihnen biefed verboten worden. Nachdem das 
Journal des Debatd im den legten Tagen mit feinen beitigen 
UAndfällen gegen Hrn. Thiers aufgehört bat, fcheint letzterer 
fi beinahe ein Monopol der Preſſe verfhaffen zu wollen, denn 
ich erfahre eben, daß er bad Journal le Commerce durch einen 
feiner Freunde kaufen laffen will, die Eigenthümer aber feine 
Anerbietungen förmlich ausgeſchlagen haben. Es ift übrigens 
fortwährend die Mede von der Abſicht einer hoben Perfon, fi 
des Hrn, Eonfeilspräfidenten zu entledigen, und von der Schwier 
tigkeit, ihn durch einen zugleich der Deputirtenfammer und bem 
Auslande genehmen Staatsmann zu erfehen; indeſſen bilder 
ſich nah und nad bie Anſicht, daß die fehr geringe Mehrheit, 
bie dem Hrn. Thiers am Schluſſe der Situngen zu Gebot 
ftand, wenigftens einigen Abgang durch die Börfenangelegen- 
beit erlitten haben möchte, fo daß feine Mehrheit bald auf Null re: 
ducirt ſeyn werde. Die bier anwefenden Engländer, deren Zahl 
jeden Tag zunimmt, ſprechen alle unverhoblen ibren Wunſch — 
der Entfernung des Hrn. Thierd aus. Diefer Tage enthielten 
mebrere biefer zinspflihtigen Blätter die Ueberfegung eines 
Parifer Eorrefpondenzartitels der Time 8 gegen Louis Napoleon 
und feine Freunde, (f. Beilage) worin befonders mehrere Damen 
ald Agenten einer Donapartiftifhen Propaganda angeflagt find. 


Dieſe Angaben haben alle Wahrſcheinlichkeit gegen fih nach den 


Erklärungen ber Perfonen von allen politifhen Farben, mit denen 


ich darüber zu ſprechen Gelegenheit hatte. Das heutige Eapitole 


behauptet, Hr. Thiers habe durch feine Polizei ben gebachten 
Auffag einfenden laffen. Seit kurzem entlehnen bie dem Hrn. 
Thiers nicht befreundeten - Blätter, unter andern bie Gazette 
de France, verſchiedene Auffäge über Paris aus dem Journal 
be Francfort, die aus einer wohlunterrihteten Feder gefloſſen 
find, befonders der in der Nummer vom 26. Auch macht ein 
Aufſatz in dem Berliner politiihen Wochenblatt unter ber Auf⸗ 
fhrift : gallus cantat, bier Aufſehen, als bösartiges Epigramm 
auf Hrn. Thiers. Man fprict zugleih von einer pifanten 
Druckſchrift über deffen frühere Minifterien, . bie näachſtens in 
Deutſchland in franzöfifher Sprade erfcheinen und einen Mann 
zum Verfaffer haben fol, ber damals in täglihem Verkehr mit 
Hrn. Thiers fand, jeßt aber in Deutſchland lebt. — Eine fo 
eben bier erfienene anonyme Drudihrift, deren Verfaſſer ber 
Deputirte Zaillandier ift, veröffentlicht eime im Juſtitut ent: 
ftandene Zwiftigkeit. Nah dem im vorigen Jahr erfolgten Ab- 
leben des berühmten Drientaliften v. Sach ließ die Akademie 
des inseriptions et belles lettres, deren Mitglied er war, 
eine Medaille zu deifen Andenken prägen. Nach dem Tode 
des Hrn. Daunou wurde vorgefchlagen, ihm zu. Ehren ein 
Gleiches zu thun, aber von Seite ſaͤmmtlicher Atabemien, weil 
er eigentlich der Gründer bed Juſtituts geweien, ba dasſelbe 
durch die von ibm verfaßte Eonftitution vom Jahr III geſchaf⸗ 
fen worden. Diefed verneinten einige Mitglieder, insbefon= 
dere Hr. Lakanal, der fih ald ben Schöpfer des JInſtituts bes 
tradtet. Hr. Taillandier, Freund und Teſtamentsvollſtrecer 
bed Hrn. Daunen, bemüht üb, die WBahrheit zu deſſen Gun- 
ften herzuſtellen. : .' c —* 

— Paris, 29 Aug. Das Memorandum der vier Mächte 
an das franzöfiihe Cabinet macht Aufſehen in der hieſigen po—⸗ 
litiſchen Welt und in den Journalen. Man wundert ſich, daß 
ein fo wichtiges Actenſtuͤe früher in einer fremden Zeitung be= 
kannt geworben fep ald in Franfreih, und felbft bie bem Mi- 
nifterium befreundeten Blätter machen dieſem zur Pflicht, ſich 
über den Inhalt desfelten kategoriſch zu erklären. Man muß 
befennen, dad Minifterium vom 1 März ift im einer ſchwieri⸗ 
gen Stelung; von allen Seiten verfolgt und gehetzt, muß es 
beinahe eben fo viel Zeit und Aufmerkſamkeit darauf verwen: 
den, feine vergangenen Acte zu deuten und zu rechtfertigen, 
aß neue vorzubereiten und zu vollbringen. So lange bie Un— 
terfuhungen und Herausforderungen fi bloß auf dem +politis 
ſchen Felde bewegen, geht. ed wohl an, und das Minifterium 
mag den Kampf nicht ſcheuen, ober aber es verbiente bie Nieder: 
lage. Wenn aber eine planmäßig beredmete und gedungene 
Verleumdung, ein Geifer, der fib mit Lug und wiſſentlicher 
Entftellung nährt, jeden feiner Schritte, jede feiner Handlungen, 
jeden feiner Gedanken vergiftet, wenn dieſe (hmäblide Polemik 
aus eimem Drte ausgeht, mo die Ehrlichkeit und bad. Scham: 
gefühl zum Spott und Gelächter geworben find, fo kann man 
fi des gerechten Unmillend nicht erwehren. Die Girardin'ſche 
Preffe ift diefer Ort; es vergeht kein Tag, an mweldem fie 
nicht neue Unmwahrbeiten, neue Erfindungen gegen ben Minis 
iterpräfidenten oder feine Familie vorbringt, und kein Lügen— 
trafen, keine noch fo beftimmte Werneinung fann fie von bie= 
iem fbändlihen Gewerbe zurüdbringen. Vor diefem Gtandal, 
gegen den die Gelege unmädtig find, kann nur die öffentliche 
Verachtung ſchützen, die auf dem wiſſentlichen Verleumder 
haftet, und dieſe hat, Gottlob, den Hrn. Sirardin bereits im 
fo reihlibem Maaße getroffen, daß nichts zu wünſchen bleibt. 


> 
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u Granville (Departement de la Manche), 25 Yug. Seit 
drei Wochen burchitreife ich bie Normandie die Kreuz und bie 


-Quer, und über die Stimmung, die fi bier bei Gelegenheit 


Beobachtung berichten. 


der legten Ereigniffe fund gab, kann ih Ihnen aus eigener 
Die Gemüther waren durch bie friege 
rifhen Trompetenftöße der franzoͤſiſchen Preſſe ſchon ziemlich 
aufgeregt, als die Landung des Prinzen Ludwig allen möglichen 


Befürdtungen Spielraum gab. Die öffentlihe Intelligenz ſuchte 


in diefen Wet des Wahnfinnd einen vernünftigen Grund hin- 
einzugrübeln, und ängftigte fi durch bie verzweiflungsvollften 


‚Hppothefen. Bis auf diefe Stunde. glauben bie Leute bier zu 


Lande, daß ber erlauchte Abenteurer auf eine audgebreitete Ber: 
ſchwörung rechnete, und fein langes Verharren bei der Säule 
von Bonlogne von einem Rendez⸗vous zeugte, bad durch Mer: 
rath ober Zufall vereitelt warb. Zwei Drittel ber zahlreichen 
englifhen Familien, die in Boulogne wohnen, nahmen Meiß- 
and, ergriffen von panifher Furcht, als fie in bem geruhſamen 
Städtchen einige gefährliche Flintenfhäffe vernahmen, und ben 
Krieg vor ihrer eigenen Chüre ſahen. Diefe Flüchtlinge, um 
ihre Augſt zu rechtfertigen, brachten bie entſetzlichſten Gerüchte 
nad ber engliiden Küfte, und Englands Kalkfelien wurden 
noch bläffer vor Schreden. Durch Wechſelwirkung werben jeßt 
bie Engländer, die in der Normandie haufen, von ihren heimi- 
fhen Angehörigen zurüdberufen in bad glüdliche Eiland, das 
vor ben Merbeerungen bed Kriegs noch lange geſchützt ſeyn 
wird — nämlich fo lange bis einmal die Frangofen eine bin- 
länglihe Anzahl Dampfihiffe audgerüftet haben werden, womit 
man eine Landung in England bewerkftelligen kann. (!) In 
Boulogne wäre eine ſolche Dampfflotte bis zum Tage ber Aus— 
fahrt von unzähligen Meinen Forts beihügt. Letztere, melde 
die ganze Küfte der Departements. du Nord und de la Manche 
umgeben, find anf Felfen gepflanzt, die, aus dem Meere her: 
vorragend, wie fleinerne Kriegsſchiffe, bie vor Anker liegen, 
ausſehen. Sie find während ber langen Friedenszeit etwas 
baufdllig geworben, jetzt aber werben fie mit großem Eifer ge 
rüftet. Bon allen Seiten fah ih zu biefem Behuf eine Menge 
blanfe Kanonen heranichleppen, die mich fehr freundlich anlach⸗ 
ten; benn bieie Eugen Gefchöpfe theilen meine Antipathie ges 
gen bie Engländer, und werben folde gewiß weit donnernber 
und treffender ald ich ausfprehen. Beiläufig bemerkte ich, daf 
die Kanonen ber frangöfifhen Küftenforts über ein Drittel wei- 
ter fließen, als die englifhen Schiffskanonen, welche zwar von 
eben fo großem Kaliber, aber nicht vom bderfelben Länge ſeyn 
können. Hier in der Normandie haben die Kriegsgeräcte alle 
Nationalgefühle und Nationalerinnerungen aufgeregt, und ale 
ih im Wirthshaus zu Saint: VBalerp, während des Tiſchge⸗ 
ſprachs, den Plan einer Landung in England discutiren hörte, 
fand ich die Sache durchaus nicht lächerlich: denn auf derfelben 
Stelle Hatte ſich einſt Wilhelm der Eroberer eingeſchifft, und 
feine damaligen Cameraden waren eben jolhe Normannen, wie 
die gutem Leute, Die ich jetzt eine Ahmlihe Unternehmung be: 
fpreden hörte, Möge der ftolge engliſche Adel nie vergeifen, 
bad ed Bürger und Bauern in der Normandie gibt, die ihre 
Blutsverwandtfhaft mit den vornehmften Häufern Englands 
urkundlich beweifen können, und gar mit übel Luſt hätten, 
ihren lieben Vettern und Baſen einen Beſuch abzuftatten. 
Der eugliſche Adel it im Grunde der jüngite in Europa, troß 
der hochklingenden Namen, die jelten ein Zeugniß ber Abſtam⸗ 
mung, fondern gewöhnlich nur ein übertragener Titel find. Der 
übertriebene Hochmuth diefer Lordſhips und Ladyſhips ift vieleicht 
eine Nüde ihrer parvenirten Augenbdlichkeit, wie denn immer 
je jünger der Stammbaum, defto grünlich bitterer die Früchtchen. 
Jener Hochmuth trieb einft die engliſche Ritterſchaft auch 


in dem verderblichen Kampf mit den MNichtun⸗ 
gen und Anſprüchen Frankreichs, und es it leicht möglich, daß 
die jüngften Uebermäthe bed Lorbs Palmerfton aus Ahmlichen 
Gründen entfprungen: denn zu umferer größten Werwunde 
rung fanden wir, daß bei jener Gelegenheit die Toried mit 
den Wbigd übereinftimmten. Woher aber kommt es, daß bie 
Emente aller ariftofratiihen Intereffen, die Lord Palmer⸗ 
fton anzettelte, im englifhen Volke fo vielen Anklang fand? 
Der Grund liegt barin, daß erftend das ganze englifhe Volt, 
bie Gentry eben fo gut wie die high nobility, und der Mob 
eben fo gut wie jene, von fehr ariftofratifher Gefinnung find, 
und zweitens weil immer im Herzen ber Engländer eine ge 
heime @iferfucht, wie ein böfes Geſchwür, jüdt und eitert, fo- 
fobald in Franfreih ein bebagliher Wohlſtand emporbläht, fo- 
bald bie franzoͤſiſche Induſtrie durch den Frieden gedeiht, und 
die franzoͤſiſche Marine fih bedeutend ausbildet. Namentlich 
in Beziehung auf die Marine wird den Engländern bie gehäfs 
figfte Mifgunft zugefchrieben, und in den franzöfifhen Häfen 
zeigt fi wirflih eine Entwidelung von Kräften, bie leicht ben 
Glauben erregt, bie englifhe Seemacht in einiger Seit von ber 
frangöfiihen überflügelt zu ſehen. Erftere ift feit zwanzig 
Jahren ftationär geblieben, (?) ftatt daß letztere im thätigften 
Fortſchritt begriffen ift. Ich habe in einem frübern Briefe bereits 
bemerkt, wie im Arſenal von Toulon der Bau der Kriegsſchiffe 
fo eifrig betrieben worden, daß im Fall eined Krieges binnen 
kurzer Frift faft doppelt fo viele Schiffe, wie Frankreich 1814 be: 
figen durfte, in See ſtechen können. Ein Leipziger Tagesblatt 
widerſprach diefer Behauptung in einer ziemlich berben Weile; 
ich kann nur bie Achſel darüber zuden. Denn dergleichen Au⸗ 
gaben fhöpfe ih nicht and blofem Hörenfagen, fonbern and ber 
anmittelbarften Anihauung. In Eherbourg, wo ich mich vor 
acht Tagen befand (ein gut Stü@ franpöfiider Marine pläts 
ſchert dort im Hafen) verfiherte man mir, daß zu Breſt eben: 
fals boppelt fo viele Kriegsichiffe befimblich wie. früher, nämlich 
über fünfzehn Linienibiffe, Fregatten und Briggs, von ber an- 
ſtandigſten Kanonenzahl, theild ganz, theild bid auf einige "4, 
fertig gebaut und augdgerüftet. Im vier Wochen werbe ich Ges 
legenheit haben, fie perfönlih kennen zu lernen. Bis babin 
begnüge ich mich. zu berichten, daß eben fo wie bier, im der 
basse Normandie, aud an ber bretonifhen Küfte, unter bem 
Seevolte die kriegsmuthigſte Aufregung herrſcht, und die. eruſt⸗ 
bafteften Vorbereitungen zum Kriege gemacht werben. : Was 
mich betrifft, ich glaube nicht an Krieg, und wie Sie willen, 
sweifelte ich nie am Kortbeftand bed Friedens, Aber es iſt 
immer wictig zu erfahren, mit welchen Gefinnungen bad Bolt 
einen Ausbruch ber Feinbieligfeiten begrüßen würde. Und in 
diefer Beziehung bemerfe ich bei der großen Maſſe einen bes 
wunderungswürdigen Scarffinn. Die Frangofen tauſchen fi 
nicht über die Gefahren, bie ihnen fowohl von innen ald von 
außen entgegendroben. Da fie aber genau ihren Zuſtand ken⸗ 
nen und genau willen, was fie wollen, werben fie mit ber 
größten Schnelligkeit verfahren. Ich bin überzeugt, fie entledis 
gen fih zuerſt jener vergamgenbeitlihen Partei, die, eine uns 
verföhnlihe Feindin des neuen Franfreihe, weber durch Groß⸗ 
muth, noch durch Vernunft entwaffnet werben konnte, und bei 
ber geringften Hoffnung einer fremben Invafion die alten 
Maänte fpielen läßt, und, wie man behauptet, wieder bie Chouans 
in der Vendée zum Bürgerkriege aufreizt. Reiſende verſichern 
mir, daß dort fhon einige Scharmükel vorgefallen, aber diefe 
unreifen Verſuche bald unterbrüdt wurden. Wichtig war es 
mir zu ermitteln, wie man bier zu Land über den König denkt, 
und mit Freude bemerkte ich, daß man ibm das treuefte Mit- 
gefühl für fein Volk zutraut, und auch nicht der leifefte Ver- 
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dacht antinatiomaler Spmpatbien auf ihm late. Man weiß 
zwar, daß er den Frieden kiebt — (und welder ehrlihe Mann 
liebte ibm wicht ?) — aber man weiß aud, daß er den Krieg 
nicht bis zur Feigheit fürchtet. In ber That, Ludwig Philipp 
iſt ein Held, aber im der Meile jened Odyſſeus, der fich nicht 
gern fchlug, wenn er mit der Diplomatie ber Rede ſich durch⸗ 
helfen konnte, der aber eben fo tapfer focht, mie irgend ein 
Ajar oder. Achilles, wenn er mit Worten nicht mehr auslangte 
und notögezwungen zum Schwert oder Bogen greifen mußte, 
Die Meinung gebt fogar babin, daß er im ſchlimmſten Falle zu 
einer fehr terroriftiihen Gegenwebr feineZuflucht nehmen werde. 
— Ach Gott! nur kein Krieg! Ich fürdte, daß das ganze fran- 
zoͤſiſche Volt, wenn man ed hart bedränge, zu jener rothen 
Müse greift, die ihm noch weit mehr ald das dreicckige Bona« 
partiſtiſche Wunſchelhütchen das Haupt erhitzen dürfte! Ich 
möchte hier gern bie Frage aufwerfen, in mie weit bie daͤmo— 
nifhen Zerftörungsfräfte, die jenem alten Talidman in Frank: 
reich gehorchen, auch im Auslande fich geltend machen künnen? 
Es wäre wichtig zu unterfudhen, von welcher Bedeutung. die 
Sewalten find, bie einem Saubermittel zugefchrieben werben, 
wovon die franzöfifhe Preife in ber jüngften Zeit unter dem 
Namen „Propaganda” fo geheimnißvoll und bedrohſam flüfterte 
und zifchelte? Ich muß mid aus leicht begreiflihen Gründen 
aller ſolchen Unterfuhungen enthalten, und in Betreff der viel 
befprochenen Propaganda erlaube ich mir mur eine paraboliſche 
Undentung. Es ift Ihnen nämlich befannt, daß in Lappland 
nod viel Heidenthum berrfcht, und baf die Lappen, welche zur 
See geben wollen, fi vorber, um den nothwendigen Fahrwind 
einzukaufen, zu einem SHerenmeifter begeben. Diefer überlies 
fert ibmen ein Zu, worin drei Knoten find. Sobald man 
auf bem Meere ift und den erften Stnoten öffnet, bemegt fich 
die Luft und es blädt ein guter Fabrwind. Deffnet man den 
zweiten Kuoten, fo -entfteht fhon eime weit ſtaͤrkere Lufterſchut⸗ 
terung und es hemit .ein wüthendes Wetter, Deffnet man aber 
gar ben dritten Knoten, fo erbebt fib der wildefte Sturm und 
peiticht das rafende Meer, und das Schiff kracht und geht un- 
ter mit Mann und Maus. Wenn der arme Lappe zu feinem 
Hesenmeifter fommt, bethewert er freilib, er babe genug an 
einem eingigen Kuoten, an gutem Fabrwind, er brauche keinen 
ſtaͤrleren Wind und am allerwenigften einen gefährliben Sturm; 
aber. ed hilft ibm nichts, man verfapit ibm den Wind nur en 
gros, er.muß füralle drei Sorten zablen, und wehe ihm, wenn 
er etwa ſpaͤterhin auf dem hoben Meere zuviel Branntwein 
trinkt und im Daufche die bedenklicheren Knoten auffnüpft! — 
Die Franzoſen find nicht fo laͤppiſch wie die Rappen, obgleich 
fie leihtfinnig genug wären, bie Stürme zu entzügeln, wodurd 
fie felber zu Grunde geben müßten. Go viel Darf ich jedoch 
verfihern, daß das fran zoͤſiſche Minifterium fi niet fehr kauf⸗ 
Imftig zeigte, als ibm einige preußiſche und polnifche revolutio⸗ 
näre Windmacher (die aber keine Herenmeifter find!) ihren 
Wind anbeten. .. » 
Atalien. ' 

* Kom, 24 Aug. Mit Beftimmtbeit verfihert man, daß 
der Unterftaatsfecretär, Monfignor Gapaccini, zu Anfang des 
wachſten Monats von feinem Befistbum, bei Navenna gelegen, 
wohin er fih, mie ih Ihnen unterm 21 v. M. meldete, bege: 
ben hatte, bierber zurückkehren wird, und daß von einer Meife 
diefes Staatsmanns nach Deutſchland Feine Mede war noch iſt. 
Seine unvermuthet ſchnelle Zurückunft wird veranlaßt durch 
bie bevorſtehende Abreiſe des Cardinal Staatdferretärd Lam: 
bruschini, welcher nah Perugia und Aſſiſi gebt, und in deſſen 
Abweſenheit der Praͤlat die Leitung der Geſchaͤfte übernehmen 
wird, — Heute gebt die Dede, der Gardinal Spada, Legat in 


Forli, fey von diefem Polten zuruͤcberufen; eim vordefäienes 
Mifverftändnip mit ber dortigen Behörde habe didfe Maaf- 
regel nothwendig gemacht. — Schon feit einiger Zeit behauptet 
man, die Regierung gehe mit dem Plan um, die fürden Staat 
fo koftipieligen fremden Truppen zu entlafen; es fol deßhalb 
bereitd ein Antrag in einer sufammenberufenen Carbimals- 
Eongregation vorgefsimmen ſeyn, wo berfelbe von niehrern 
Seiten nicht allein ald eine zeitgemäße Maafregel, fondern als 


erfprießlich für die Finanzen, vielfache Unterſtützung und Bel- 


fall gefunden haben fol, Mit diefem noch keineswegs zu ver: 
bürgenden Gerücht trifft die Errichtung oder Verniehrung der 
Ouarbia civica (Bürgergarbe) zuſammen, melde ben Dienft 
in den Städten verfehen fol, Hier warb wirklich von dem rö- 
mifchen Senator ein Generalbefehl publicirt, nach welchem je⸗ 
bem Bürger, der fi freiwillig bei der Nationalgarde einreihen 
läßt, mehrere Vorrechte bewilligt werden; zu biefen gehört 
freie Jagd, Erlaß von einigen ftäbtifhen Abgaben, fo wie Be: 
freiung von militärifhem ‚Gefängniß. 


Deutfchland. 

** München, 1 Sept. Cine geftern befannt gewordene 
aller hoͤchſte Entſchließung enthält eine neue Organifation für 
bad topographifdhe Bureau des Generalguartiermeijter- 
ftabes. Diefelbe fest die Chargeneintheilung der Dfficiere bie: 
fer Anftalt feit, und bilder dadurch einen ſtaͤndigen Mahmen 
an Stabs- und Dberofficieren und Junkern für diefes fo wich— 
tige und inftructive Inſtitut. Es ift kein Zweifel, daß diefe 
neue finnige Einrichtung auf das Heer und auf die wiſſenſchaft⸗ 
lihe Ausbildung junger Dfficiere ſehr vortheilhaft einwirken 
muß. — Die berzogl, Leuchtenbergifche Familie, die heute in 
Landshut übernachtet, wird morgen Mittags bier ermartet. 
Die durchlauchtigſte Mutter des Herzogs iſt geftern Abends 
von ihrem Landhaus Jomaning in die Stadt gefommen; auch 
ihr erlauchter Schwiegerfohn, der Fürft von Hohenzollern: 
Hehingen befindet ſich bier, iſt jedoch in biefem Augen: 
blick unwohl. — Geine Föniglihe Hoheit der Prinz Karl 
von Bayern wird befanntlih bem Manönvre bei Heilbronn bei: 
wohnen. Der Stallmelfter des Prinzen mit den Pferden ift 
bereits heute babin aufgebrochen. — Heute Nacht ftarb bier 
der junge Doctor Schultes, Echn des berühmten Botaniferd 
und felbft Botaniter, fo wie als tüchtiger praftifher Arzt ber 
fannt und beliebt in einem Alter von 36 Jahren. Das poly: 
techniſche Journal, beffen Mitherausgeber er war, erleidet 
gleichfalls durch fein Ableben einen großen Verluſt. Allzugroße 
Anftrengung in feinem Berufe, ſelbſt als ihon die Symptome 
der Krankheit ſich zeigten, fheint feinen Tod herbeigeführt zu 
haben, 

* Würzburg, 23 Aug. Die Theilnahme, melde das neuer— 
dings befannt gewordene Verfahren, Abdrüde in metallifbem 
Kupfer auf bubdro:eleftriihem Wege anzufertigen, gefunden hat, 
veranlaßt mich auf ein neues ähnliches aufmerkſam zu machen, 
welches noh Vorzüge vor dem angegebenen befißt. Dasfelbe 
wurde von dem Hofrath Dfann in Würzburg erfunden. Es 
gründet fi auf die anferordentlihe Meinheit und Sufammenz 
brüdbarkeit bes mit Waſſerſtoffgas redueirten halbefchlenfanren 
Kupferorpds und auf die Eigenfchaft dieſes Kupfers durch Hitze 
jufammen zu fintern und die Beichaffenbeit des geſchmolze⸗ 
nen Kupferd anzunehmen. Die Vortheile, welche dieß Verfah— 
ren vor dem bhydro:eleftrifchen hat, beftehen ernlich darin, daß, 
nad einmal dargeftelltem Kupfer, nicht die geringite Schwies 
tigkeit iſt, im der fürzeften Zeit Abdrüde von jeder beliebigen 
Die bervorgubringen, während bei dem bodro-eleftriihen Vers 
fahren ſechs bis fieben Tage verftreihen, bis fid ein Abdtuck 
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von. nur einiger Stärke gebildet bat. Zweitens find die Ab⸗ 
brüde ſchaͤrſer. Bei dem Erbigen, wodurch das Zuſammenſin⸗ 
tern bewirkt wird, giebt fich der Abdruck ſtark zufammen und 
bringt: bienburch eine größere Sihärfe der Form hervor: Drit: 
tens läßt ſich dieß Verfahren nicht bloß auf Körper anwenden, 
welche Leiter der @lektrieität find, fondern auf alle, felbft orga⸗ 
wilde. . 

* Hamburg, 23 Yug. Der König und die Königin von 
Dänemark ſind heute Mittag nebft Gefolge durch biefige Stabt 
nah Lauenburg abgereist. Ge. Maj. nahm biefen Morgen 
noch ‚ine Inſpeetion des Wachtſchiffes Elben vor; auch beſich⸗ 
tigten Sie die Fenerlöibungsanftalten in Altona und begaben 
fih zu Fuß am den in der Palmaille anfgeftellten Gewerke, 
welche bie hohen Herrſchaften bi an das hiefige Gebiet bes 
gleiteten. Hier machte die Bürgergarbe zu Fuß am mittlern 
Thore bei ber @infahbrt und am Berliner Thore bei der 
Ausfahrt Spalier, bie Artillerie begrüßte Sie vom Walle mit 
Kanonenfalven und. bie Eavallerie diente Ihnen ald Ehrenwache 


bis zur Graͤnze. 
Preußen. 

Hirſchberg, 24 Ang. (Schleſ. 5.) Am 22 d. M. war 
wieder im Zelt:Salon zu Fiſchbach großes Diner unb nah ber 
Tafel Verfammlung am Marianenfelien, Bon biefer nördlich 
vom Dorfe auf der Höhe des Fiſchbacher Gebirgs gelegenen Fels 
fengruppe genieft man eine reiche Ausſicht über das ganze 
Hirſchberger Thal und den Kamm, und fein Gebirgswanderer, 
ber aufmerkſam unfere Berge durchſtreicht, unterläßt wohl, die: 
fen Punkt, wenn er nah Fiſchbach kommt, aufjufuchen. Er hieß 
früber der Backofenſtein, erbielt erft im Jahr 1824 zu Ehren 
der Gemahlin bed Prinzen Wilhelm den Namen Marianeniels, 
und wurde überall, wo es möglich war, zugänglich gemacht. 
Auf der füblihen Seite biefer bedeutenden Felsgruppe ruht ein 
vom Profeffor Rauch in Berlin gearbeiteter Eoloffaler Löwe, 
über welchem der Name „Mariaue“ mit Fupfernen Niefenbud: 
ftaben bermieberglängt. Bei der Abfahrt dorthin ereignete ſich 
in der großen Park Allee vor dem Schloffe ein höchſt betrüben- 
der Unglücksfall, der den König fehr ſchmerzlich berührte. Die 
Wagen mit der Kaiferin, dem König und der Königin waren 
eben dorthin abgegangen, ald ber Leibarzt des Königs, der wirt: 
liche geheime Obermedicinalrath Ruft aus Berlin, der dem Di: 
ner beigewohnt hatte und im Begriffe ftand, fih im Parf etwas 
zu ergeben, von einer @rtrapoft dermaßen niedergefahren wurde, 
daß, ald er vom Boden aufgehoben und ins prinzlide Schloß 
zuridgetragen wurde, er kaum ein Zeichen des Lebens von ſich 
gab, Ed wurde ihm bier von den fchnell berbeigeeilten Merz: 
ten fogleich die nöthige Hülfe zu Theil, und als er fih nad 
dem Kopfverbande einigermaßen erholt hatte, brachte man ihn 
nah Erbmannsdorf im fein Logis, wo er ſich noch im ärztlicher 
Behandlung befindet, — Vorgeſtern ift num endlich auch der 
Prinz von Preußen, von Berlin fommend, im königl. Schloß 
zu Erdmannsdorf eingetroffen. Morgen reidt der König 
und die Königin von Erbmannsderf ab und die Bewohner 
bes Thals fehen das Löniglihe Paar mit Wehmuth. fheiden. 
Nah der neneften Beſtimmung fahren fie den 25 früh von 
Erdmanusdorf über Hirfhberg, Bunzlau, Sprottau, Sagan bis 
Epriftianftadt. — Wie man hört, wird die Kaiferin nech bis 
Anfang September in Fiſchbach verweilen und man glaubt, daß 
der ruffiibe Kaifer und der Großfürft Thronfolger noch nad 
Fiſchbach fommen werden. 

A Berlin, 29 Auguft. Der König und die Königin find 
vorgeftern ziemlich nahe bei Berlin vorübergereidt, um ſich von 
Schleſien zur Huldigung nad Preufen zu begeben. Nach Lande: 

berg a. d, Warte, wo Se, Mai. übernachtete, war der Mini: 


fter der auswärtigen Ungelegenheiten, Freiherr v. Werther, 
von bier aud.gereiöt, um dem Könige Vortrag zu halten. In 
einigen Tagen wird bier der Freiherr v. Bülow aus London 
erwartet, wo bie Seitungen feine Entfernung als befinitiv bes 
trabten, und darüber allgemein — gleichviel zu welcher Farbe 
fie fi befennen — ihr Bebauern andfprehen. Baron v. Büs 
low bat fih aber auch im ber That einedtheild durch große Ger 
wanbtbeit des Geifted und der Formen, und anberntheild buch 
feine Gefinnungen und Kenntniffe dad Vertrauen aller Par- 
teien, bie fi während feiner breigehnjährigen Functionen am 
Hofe von St. James in der Leitung bed britsiihen Staats—⸗ 
ruberd ablösten, zu erwerben und zu erhalten gewußt. Ob er 
jegt wirklich hierher zu einer Stellung im Minifterium berus 
fen fev, fheint keineswegs ſchon entihieben; wenigitend lauten 
die im Publicum umlaufenden Gerüdte über den Nachfolger 
bes gebeimen Legationsraths Eichhorn, ald Direstord im aus—⸗ 
wärtigen Departement fehr widerfprehend. Mande wollen ſo⸗ 
gar ſchon mit Beftinsmtheit willen, daß der Prafident Böttcher, 
vom Dberlandesgeriht in Gtettin, ein Mann, der wegen ſei⸗— 
ner fharffinnigen Loͤſung and der verwirrteften und ſchwierig ⸗ 
ften Rechsfragen befannt ift, jeme Directorsitelle erhalten werde. 
— Hub den Dberpräfidenten der Provinz Preußen, Hrnu. 
v. Schön, bezeichnet man als zu höheren Funetionen beſtimmt. 
Gewiß ift, dab Hr. v. Schön bald nad der Königsberger Huls 
digung bier erwartet wird, um an bie Spige einer Commiſſion 
zu treten, die fich mit Unterfuchung der obichwebenden Fragen über 
gewiſſe Handels⸗ und Gränzverträge beichäftigen fol. — Außer der 
Minifterialeommirfien, die ſchon von felbft dadurch ald aufgelöst 
zu betrachten iſt, daß es jeht Gottlob! Feine politiſchen Verbre— 
cher mehr in Preußen gibt, fieht jeßt auch noch eine andere, 
von verſchie denen Minifterien refortirende hohe Bebörde, nam 
lich dad Dbercenfurcollegium, das in diefem Augenblick 
aus eilf Mitgliedern befteht, ihrer Auflöfung entgegen. Das 
neue Geſetz über Einſchraͤnkung der Cenſur foll bereits fertig 
fepn, doch dürfte ed wohl ebenfalls erft nah der bier geſchehe⸗ 
nen Huldigung publicirt werden. — In Betreff bed dem Dich: 
ter Ludwig Tieck von unfern Könige verlichenen Jahrgehalts 
vernimmt man, daß demfelben ein Geſchenk vorangegangen 
war, welches Se. Maj. dem Dichter für. deſſen dem Könige 
überfandte neuefte Novelle „Bittoria Accorombona“ dur ben 
Sefandten in Dresden, Hrn. v. Jordan, batte zuitellen laſſen, 
und daf ber König auf die Anzeige, welchen freudigen Eindrud 
dieß gemacht und wie die Lage Tiecks keineswegs eine gang forgens 
freie fen, fogleich aus eigener Bewegung einen Jabrgebalt von 
taufend Thalern dem geihägten Dichter, der übrigend ein ges 
borner Berliner und deſſen Bruder der befannte hier lebende 
Bildhauer, Profefor Friedrich Tied, ift, babe anbieten laſſen. 
Dis jeht war unter den lebenden deutſchen Dichtern Raupach 
der einzige, der, als folder, einen Jahrgebalt (vom 600 Thlen.) 
von unferer Megierung bejog. 

Münfter, 25 Aug. Es iſt nicht ſehr zu bezweifeln, daß 
nunmehr die Grundmauern bed von ben Deutſchen nah der 
Hermannsfhlaht zerftörten römifchen Forts Aliſo aufgefunden 
find. Dem Scharffinn des um die bifterifche Alterthumskunde 
Meftpbalend bereits verdienten Majors im Generalitab bes 
fiebenten preußifhen Armeecorps, Schmid I, war es vorbehal- 
ten, bie Stelle, wo das Eajtell geftanden haben mülle, fo zu 
bezeichnen, Daß die Nachgrabungen bie Entbetung zur Folge 
hatten. Das Eoftell lag hiernach im Kirchſpiel Lieaborn, aber 
nicht auf dem Boden des Schulzen Nomke, ſondern tbeild im 
jeßigen Cappeler Holze, theild auf den Grundſfücken bed 
Schmieds Brüggemann, mithin wo die Life in die Glenne und 
diefe in die Lippe mündet, (Weſtph. M,) 
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Die englifhen Blätter vom 27 geben zwei — wörtlich 
aus dem Arabifhen überfegte — neuerlich geſchtiebene Bittbriefe 
ber Bewohner bes Libanon, den einen gerichtet an ben fran- 
zoͤſiſchen, ben andern an den engliſchen Botichafter in Kpnitan- 
‚tinspel; und beide unterzeichnet von den Prinzen Faris Schehab 
und Jooſerh Schehab, vom Emir Haider, vom Scheik Francis 
el Hazen, Serasfier, vom Schrift Faris, und von den drei Natio: 
nen der Märoniten, Drufen und Mutumalid. Der erſte an 
den franzöfifchen Botſchafter gerichtete Brief enthalt bittere und 
verwmunderte SHagen darüber, daß Frankreich — nad dem Pr: 
richt der franyöfiihen Preffe — erflärt babe, feine Ausgleichung 
zwiſchen dem Sultan und feinem rebellifchen Paſcha, welche die 
Wiedergabe Syriens an feinen rechtmäßigen Herrn zur Baſis 
habe, anerkennen zu wollen. „Kann Frankreich, das dem Me: 
hemed Ali feinen müchtigen Schuß verbeißt, möglicherweiſe mit 
dem Uebeln unbelannt fepn, bie biefer Mann, feit das Schidfal 
ihn zum Herrn Soriend gemacht bat, und bat erdulben laffen? 
Sie find zabllod und es genüge zu fagen, daß bie traurigiten 
Martern und graufamjten Unterdrüdungen ung jur Verzweif⸗ 
hung getrieben und in und ben brennenden Wunſch erneuert 
baben, unter bie väterliche Megierung unferd erhabenen Fürs: 
Ren Abdul Medſchid zurüczukehren. Iſt dieß nicht der recht: 
mäßige Wunfc eines treuen Dolls? Frankreich, eine ſo große, 
edle Nation, welche bie Freiheit überall ausgebreitet und mit fo 
viel Blutvergießen fie im feinem eigenen Gtaate begründet 
hat, verweigert uns heute feinen mächtigen @infiuß, um den 
Senuß dedfelben Gutes zu erlangen. — Wir wüniben nichts 
als die Erlaubniß, unter den Schuß unſeres rechtmäßigen Sou: 
veränd, dem wir feit 400 Jahren ununterbrochen gehorcht has 
ben, zurückkehren zu dürfen, Wir verlangen an dem Privilegien 
und Nechten dis Hattiſcheriffs Theil zu nehmen, ben 
unfer guädiger Fürft allen feinen getreuen Untertbanen ohne 
Ausnahme bemiliigt bat. Wir appelliren an die Gerechtig⸗ 
keit der franzöfifben Regierung und bitten bie ganze fran: 
zoͤſiſche Nation, und unfer Verlangen erreichen zu helfen. 
Unfre Sache ift eine gerechte, und als ſolche flößt fie ung 
das feſte Vertrauen ein, daß die franzöfifche Regierung ung in einem 
fo gefährlihen Augenblick nicht verlaffen wird. Im- folder 
Hoffnung überreihen wir Em, Ercellenz diefe unfre Birtfchrift, 
mit dem Gefuch fie niederzulegen am Fuß des Thrond Eures 
erhabmen Bebieters, des Verbündeten unſers gnädigen Fürſten, 
Abdul Medſchid.“ Der Brief an den englifhen Boticafter 
enthält-eine in. ähnlihem Sinn abgefafte inftändige Bitte um 
Englands Schutz und Beiftand gegen bie graufame Inter: 
drüdung -Gpriend durch Mehemed Ali. „Won der Welt anfı 
gegeben, fliehen wir Großbritanniend Schuß an. Die Menid: 
lichkeit, melde die Handlungen der brittifhen Regierung fo glän: 
gend auszeichnet, die Bereitwilligkeit mit der fie den Unter: 
drüdten zu Hülfe eilt, der Eifer mit dem fie den Völkern des 
Dftend an dem dom glüdlihen Staaten genoſſenen Woblthaten 
der Bilbung und Gerechtigkeit Antheil verichaffen will, geben 
deu Spriern den Muth, Englands Vermittlung anzufleben, um 
fie vor der Berftörung, mit der Mebemed Ali fie bedroht, zu 
retten,” 

Dem Vicomte v. DOnfrop, welcher unter den Imfurgenten 
des Libanon gegen Mehemed Mli kimpfte, ift, glei dem Gra: 
fen ». Bourmont, feitens der franzöfifhen Megierung ange: 
zeigt worden, daf er die Eigenſchaft eines franzöfiiden Bürgers 
verloren babe, weil er ohne die Erlaubniß der Megierung in 
fremde. Kriegsdienfte getreten fen. Hr. v. Onfrop befindet ſich 
gegenwärtig in Smyrna, von wo er unterm 8 Aug. ſchreibt: 
„Seit meiner Ernennung zum Dbergeneral der Iufurgenten 


Syriens fand ich befkändig gegen bie Aegyptier im Felde, und 
bätte Verrath nicht unfre Erfolge gehemmt, fo wären wir jetzt 
Sieger, ftatt Beliegte zu fepn. Die Drufen Haben und vers 
rathen, und das Gebirge den Truppen Soliman Paſcha's über: 
Liefert, indem fie fi ſelbſt an ihre Spitze ftellten, obwohl ſchon 
die Soldaten Mebemeb Wis fünfzig gegen einen zählten. Als 
ih mic einfhiffte, legten bloß die Maroniten von Keßruau 
ihre Waffen nieder. Sie find weniger tapfer ald bie übrigen 
Maroniten, aber durch ihre Zahl bie einfinfreichften, fo daß ich 
feinen Augenbli zmweifle, der. Reſt ber Bevölkerung werde ih⸗ 
rem Beifpiel folgen. Dagegen hält fi der Gebirgsbiftrict bei 
Tripolid, von welchem id eben komme, fortwährend und wird 
längern Wibderftand leiften, denn bie dort wohnenden Mutuas 
lis find fehr tapfer. Ich verlieh Tripolis, um nah Bevrut zu 
geben, und dort Hülfsquellen zu ſuchen, die mir zur Fort: 
ſetzung des Feldzugs fehlten.” 


Sandels- und Börſennachrichten. 


— 27 Auguſt. Conſols 90; ſpaniſche act. 2543 
paſſ. 6. 

Paris, 29 Auguſt. Eomfol. Sproc, 113, 70; Iproc. 80, 20; 
Bankactien 2150; bela. Banf 910; fpan. act. 25°, ; St. Germ. 
Eifenb. 592%,; Werfailler rechte 465; linfe 290; Parid:Orleand 
465; Montpellier:Eette 3005 Müplhanfen:Thann 450; Straf: 
burg:Bafel 345; Coupons Laffitte 1062', und 5130. 
*Frankfurt a. M., 31 Aug. 5proc. Metal. 106; Apror. 
995,5 Iproc. 79; Bankactien 2068; 250f::2oofe 125; 500f. 
138%, ; Integr. 50%, (1'% Uber 50%); poln. Looſe 300fl. 70%, 
Thlr.; SOOR.:Roofe 77%, Ehle.; Urd, Ay, & Yu; portug. 129%: 
Zaunusb. 315 f.; Diec. 4%, Proc. Gelb. 

*7*8 2 Sept. Ludw. Canal 75P., — G.; Augsb. 
M. Eif, 95 P., 94 ®.; Venez. Mail. © B. — P.6. 

* Hamburg, 2 Auguſt. Die Zufuhren von Weizen, 
welche in guter alter Waare jetzt nur 60 bis 100 Laft täglich 
betragen, werben fogleich bei Ankunft verfauft und mit Dampf- 
ſchiffen nah England gefhidt, um fie noch vor Eintritt bes zn 
erwartenden niedrigen Zolld einclariren su können; die Preife 
erbielten fich bis jeßt, mußten fi indeß heute einen Abſchlag 
von 1 bis 2 Thlen. gefallen laſſen. In andern Getreibearten 
ift es ftil, — Bon Colonialwaaren ift Kaffee befonders lebhaft, 
die Preife indeß cher niedriger als höber, die Einkäufe ſcheinen 
mebr auf Speculation als für mwirklihen Bedarf gemacht zu 
werden. — Der Umſatz in auswärtigen Baluten war beute 
fehr bedeutend, auf Landon waren viele Wechſel da, weßhalb 
ber Eurs S. niedriger notirt wurde, nach ber Notiz zeigte 
fib aber fo viel Begehr, daß bis 1©. über Eurd bezahlt wurde, 
und nichts mebr zu haben war. Paris wenig gefragt. Am— 
ſterdam ſehr begehrt, bie 15 Cts. über Eures bezahlt. St. Pe 
teröburg gut zu laffen. Deutihe Pläge ſammtlich fehr aut zu 
laffen. idconto 2%, Geld. — Fonds gingen ſchon geftern 
nah Ankunft der Parifer Berichte vom 24, melde das Dün- 
firhener Dampfſchiff überbrachte, etwas beifer, bie heute ange: 
fommenen Londoner Eurfe vom 25 trieben fie noch mebr hinauf, 
fo daß z. B. Wiener B. A., die geftern von 1670 auf 1690 ſtie⸗ 
gen, beute bis 1730 bezahlt wurden, auch in rufliic. engl. 
Anleihe und biefiger Gertificate,. leßtere zu 103%, fo wie in 
baniihen 3Proc. wurden anſehnliche Geſchafte gemadt. ; 

Hamburg, 28 Ung. Metall. 105%, ; Banfactien 1720; 
Integr. 50'/,5° dam. Iproc: 74%, 5 ſchwed. Aproc. 97 P.; norm. 
Aproc. 101'/.; rufl. engl. Sproc. 108%. 

Bien, 29. Auguſt. Metal. 10724; Aproc. 100%, ; 3proc. 
80%; 1534er Looſe 139%, 5 1830er Loofe 124°/,;. Partiale 157; 
omg Ta Eiterbazp 44; Nordbahn 100%, ; Mail. 104% ; 

aaber 102, 
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Denkrede auf Lueian Bonaparte, 


Der erſt vor kurzem von feiner zweiten nah Griechenland 
und dem Drient unternommenen Reiſe zurüdgelehrte Profeilor 
der Archäologie an der Kieler Univerfität, P. WB. Forabam: 
mer, bielt den 15 Auguft in der alademifhen Aula dafelbit 
einen Vortrag zur Erinnerung an den Fürften von Ganine. 
Er begann denfelben mit den Worten: „Es iſt ein alter 
Braub, das Andenken derer, welche in irgend einer bedeus 
tenden Weile den Wiſſenſchaften förderlich geweien, durd eine 
Schrift, einen öffentlihen Vortrag zu feiern. Der Brauch ift 
fo fbön, fo natürlich zugleich, daß wir auch wohl einmal ganz 
freiwillig ibm folgen dürfen, nnd fait möchte man fagen, die 
Feier des Andeukens eined Mannes fep die ſchönſte, melde 
nicht nah einer Megel, nad der Wiederkehr eined Jahrtages, 
fondern ungebunden an Tag und Monat, an Nüdfihten und 

"Einrichtungen, durch Bie freie Vereinigung eines Kreiled von 
Gebilderen begangen wird. Ich babe Ihnen, die Sie hier auf 
meine Cinladung fi veriammelt haben, die erneucte Anzeige 
von dem Tode eines Mannes zu maden, der nach einem einft 
ſehr bewegten und einflufreihen Leben feit Jahren in ftiller 
Aurüdgezogenbeit, entfernt von ber politifhen Welt, einen 
einfamen Befig in dem alten veröbeten Etrurien bewohnte, 
von wo aus er in dem legten Jahrzehnt ſich meue Anſprüche 
auf die Dankbarkeit derer erwarb, welche der Alterthumskunde 
ſey es ihre wiſſenſchaftlichen Beftrebungen zuwenden, oder ders 
felben überhaupt eimen auch auf die Gegenwart fich erſtrecen⸗ 
deu Werth beilegen. Und wenn jedem Verdienſt fein Lob ge: 


hört, wenn freies Anertennen eine Tugend if, wenn aud eine 


oft verläugnete, fo üben wir dieſelde mit um fo größerer 
freude, wo wir unfere Anerkennung zugleib einem freien 
Mann, einem edlen, feiten Charakter zollen. in flüctiger 
Blit anf das Leben des Hingeichiedenen möge Ihnen Dielen 
feinen Charakter vergegenwärtigen. *) 

. ... Don der Erinnerung an fo große Begebenheiten kehre 
ih zu dem einfamen Leben Zucians in dem ftillen ausgeflor 
benen Etrurien zurück, um von ben wiſſenſchaftlichen Verdien: 
ften zu reden, um berentwillen vorzugsweiſe ich mir erlaubt 
habe, Sie zur eier feines Andenkens einzuladen, Mur 
fignano iſt ein kleines Landſchloß an der Südſeite eined kr: 
niſchen Berges mit ferner Ausfiht auf die weite Ebene zwi⸗ 
fhen den Flüfen Marta und Fiora, das Gebiet der alten 
Volcenter. Unförmlihe Löwen aus vulcaniſchem Geſtein ge: 
hauen, ftammend and unbelannter Zeit des grauen Alter: 
thums, ſchmücken bie Thorläulen und den Vorhof. Das Ger 
baude ift einſach, doch ziemlich geräumig. Im obern Stock 
wohnte der Prinz mit feiner Familie und einem alten treuen 
Freund, dem ehrwürdigen Pater Maurizio von Brescia, ums 
geben von Kunſtwerken des Alterthums. Die meiften dieſer 
Kunſtwerke, befonders in Bronze und Thon, find durch Aus: 
gratungen in ber Nahe von Volci zu Tage gefördert, über 
welche ber Prinz felbit einen Bericht geliefert hat. Die erfte 
Entbetung ber unterirbiiden Schäge war durch Uaberechtigte 
gemacht, während der Prinz mit dem Pater Maurizio beſchaf⸗ 
tigt war, mittelft eines Herſchel'ſchen Teleſkops die Lage von 
Einigaglia zu beflimmen. Seine Gemahlin unternahm in: 





*) Die bier folgende Gkijje des politiſchen Pebend des Werftorber 
nen übergeben wir. Wie mir. bören, wird der ganpe Vortrag 
demnaͤchſt dem Drud übergeben werden. 
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deſſen Ausgrabungen in einem groͤßern Maaßſtabe. Man er: 


fennt in der Darftelung des Prinzen. nicht ohne Theilnapme 
noch dieſelbe Liebe zu feiner. Gattin, welde einft die Forderung 
Napoleons unwillig zurüdwies: er rühmt die große Umſicht 
und Ausdauer, womit die Prinzelfin felbit die Ausgrabungen 
geleitet, und will mit ihr dem Dank für die fo wichtigen Ent 
deckungen tbeilen,. Bald kehrte dann der Prinz zurüd und 
fegte die Unternebmung fort. Cine ganze Golonie von Urbeis 
tern wurde gegründet. Zwiſchen den einzelnen Schaaren fern: 
ber gelommener Abruzzeſen und Romagnuolen, welche unter 
verfhiedenen Befehlshabern ibrer Provirz vertbeilt blieben, 
bilderen nah dem Bericht eines Augenzeugen drei Zelte dem 
Mittelpunkt für den unabläffigen Zufluß friih gefundener noch 
von ber Erbe bebedter und befeuchteter Vaſen und Vaſenſcher⸗ 
ben, die alle mir Malereien, meiftens Darftelungen aus der 
Religion, verziert waren. In dem Belt, welches dem Prinzen 
und feiner Familie tagtäglih zum Aufenthalt diente, wurben 
fofort Verfuche der Zufammenfegung angeftellt, die vereinten 
Stüde nah -Mufignano gelandet und 'mebreren durch fortge: 
feste Uebung bereits woblerfabrenen Meftauratoren übergeben, 
deren Arbeit Tag und Nacht vorwärts fchritt und die oft ſchon 
am folgenden Morgen die fhönften Vaſen in ihrem urfprüngs 
lihen Zuftand aus den Scherben hergeftellt hatten. Der Prinz 
gab ſich ganz biefen merkwürdigen Entdetungen hin „und .bie 
Betrachtung ber wunderbaren Erfheinungen und Denkmäler 
jeſſelte ihn io fehr, daß er längit unterbrodene Studien wie: 
ber aufnabm, um in das Beritändniß derfelben einzudringen. 
Die Zahl der gefundenen Kunftdentmäler mebrte ſich ind Un: 
glambliche. Als Profeſſor Gerbard im Jahr 1831 feinen Ha- 
porto Volcente ihrieb, betrug die Zahl der bemalten Gefäße 
und Schalen bereits mehr denn bdreitanfend. Seitdem find 
bie Ausgrabungen, wenn auch mit Unterbrebungen, fortgeleßt 
worden; und nod im Frühling biefes Jabres ſah ich die ins 
tereifanteiten Derſtellungen alter Meligiondfagen aus der Erde 
su Tage fommen, 

Das größte Derbienft um die Benupung dieſerSchätze 
für die Alterthumskunde haben die vereinigten Kräfte 
des Archadlogiſchen Inftituts in Nom und vor allen der Grün: 
ber desſelben Prof. Gerhard fi erworben , beionders dur die 
Putlication von Berichten und Darfiellungen. Die letz⸗ 
teren mebren fi heute täglich durch einzelne Archäologen. Und 
zum Vortheil der Wiſſenſchaft find unzählige jener Schatze jetzt 
in den Muieen von Stalien, Frantreic, England und Deutic- 
land vertbeilt. 

Die Archäologie freilich ift eine Wiſſenſchaft, die ein febr 
geringes Publicum bat, ja die gefammte Altertbumstunde 
ift in neuerer Zeitvom den Forberungen ber Gegenwart und den 
Vertretern der prattifben Wiſſenſchaften fo vielfältig angefochten 
und zurüdgeftoßen, daß es fait thöricht ſcheint, ſich über die Vermeh⸗ 
rung bes alterthümlichen Stoffs zu freuen. Warum nicht die 
Todten ruhen laffen?, Wer an einen Fortſchritt des Men: 
ſchengeſchlechts, an ein Wachſen der Menfhbeit au ‚Alter und 
Verftand glaubt, der muß anderer Anfiht fepyn. Ihm muß, 
wenn er auf die Entwidelung des Beſtebenden blickt, das 
griechiſche Alterthum vor allen als die Jugend ber europdis 
{hen Menſchbeit erfbeinen. Und wenn auch dieſe Menſchheit 
unſterblich ift, wenn fie aud immer, nahdem fie alt geworben, 
fi wieder verjüngt, fo wird dach jedesmal ihre neue Jugend 
eine um fo reifere, eine um fo mehr entwidelte fepu, je meht 
fie von ihrer WBergangenbeit ein Bewußtienn, je mehr fie in 


dieſem Bewußtſeyn eine gewußte Erfahrung befigt. Und wenn 
die Erfahrung die Weisheit des Prattikers tft, fo ift die Kunde 
der Jugend der Menichheit für ihm von chen fo hohem Werth 
als für den Einzelnen das Bewußtſeyn feiner eigenen Erleb— 
niffe, ja von höherem in bemielben Verhältniß, worin ber Ein— 
zelne zum Ganzen ſteht. Und wie feine Erfahrung ohne Erin: 
nerung , fo ift die Gefchichte dad Gedaͤchtniß des Menfchenge: 
ſchlechts: in ihr liegt feine hanze Erfahrung, Drum mollen 
wir es ihr danken, je mehr Vergangenheit fie vor unfere Seele 
Bringt, denn alle Vergangenheit ift nun unfere. Darum, 
wo immer ein Moment and unferer Vergangenheit fich dar: 
bietet, ed komme beran.: wir nehmen ed, jedes nah Verbält: 
niß feines Werths, ald einen Theil unferer Jugend, als ein 
wirflihes und einft wirkſames Element der Zeit, welche bie 
Gegenwart hervorgebracht hat, ebenfo berechtigt, als ſolches 
für und zum gelten, wie unfere Gegenwart ſich berechtigt halt, 
nicht ſtehen zu bleiben, nicht für die Zukunft nichts zu ſeyn, 
fondern fie zu machen. Bor allen fol ung folhe Kunde aus 
unferer Vorzeit mwilllommen ſeyn, welche ung Ichrt, welche und 
Mar macht’ den ſchwerſten Gegenftand, über den wir bad Ge— 
daͤchtniß ber Geſchichte befragen können, das MBerbältnig bed 
menfhlihen Geiftes zur Welt und zu Gott, zu dem oder zu 
den Weſen, von bem ober denen wir zu aller Zeit bad Men: 
ihengeihleht in feinem Glauben abhängig erbliden. ' Nun 
aber ift die Neligion -desjenigen Woltd, welches wir faft in je 
der Beziehung de3 Lebens, in Natürlichkeit der Empfindung, 
in fühner That, in Erforſchung der Wahrheit, in Staatdein: 
richtung, in Wiſſenſchaft und Kunft, in Porfie und Berebfam: 
keit, in aller Theorie und Prarid fo hoher Bewunderung 
werth halten, die Religion diefed Volkes ift und 
burbausdein Räthſel. Wir meinen freilich den Poly 
theismus bes Alterthums leicht zu begreifen, indem mir den 
Einen Gott in viele auflöfen. Allein theils iſt der Polytheis— 
mus, ber nicht durch ſolche Auflöfung entitanden, ſchwerlich 
durch dieſes Mittel zu verftehen, theils führt und dieſe Auft 
löfung zu nihtd. Denn men und mas mir und num un: 
ter den eimgelnen Göttern zu denken haben, darüber find 
wir nicht etwa im einzelnen Fallen, fondern durchweg fm 
größten Dunkel, Vergleihen Sie die zahlloſen Bücher über Ne: 
ligion und Motbologie des alten Griechenlands. Wie felten ftim: 
men zwei derfelben nur in einem einzelnen Punkt überein, wie 
biametral find fie fi im der Megel ſowohl in der Grnndanfiht 
als im Einzelnen der Durchführung entgegengefcht, es fen 
denn, daß aus dem Nicht-Wiſſen fib eine gewiſſe Uebereins 
fimmung ergebe, indem Inhalt und Daritellung in ein wort: 
reihed Unbeftimmtes verſchwimmen. 

Wenn die Alterthumskunde, fo lange fie hauptſächlich anf 
Philclogie, auf Kenntnif ber Schriftwerfe beruhte, die Religion 
der Griechen nicht erklärte, fo ſcheint fie entihuldigt und gerecht: 
fertigt. Denn in den Schriftwerken wird entweder bad Be: 
lannte nicht gefagt, oder das Geheime wird nicht offenbart, es 
fen denn in einer Ausdrucksweiſe, die nur den Eingeweihten 
veritändlih war. Außer ben Schriftwerfen gibt es aber noch 
‚wei Gattungen von Quellen, aus denen die Kunde ber griechifch: 
römifhen Religion, in der jeder wenigſtens zum Theil einen 
Vaturcultus erkennt, zu ſchoͤpfen it. Diefe Quellen find die 
Natur jener Länder felbft und die bildfihen Religionsdar: 
ftellungen. 

Bas jene Quelle, die unvergänglichfte, am wenigften inter: 
polirte, Die Natur mir allen ihren Cigenthümlicteiten und 
Veränderungen betrifft, fo ift dieſelde bis in die neneren Zeiten 
in Griechenland wenig zugänglich gewefen. In Italien dagegen 
dat man feit lange ans derfelben ſchöpfen fönnen, bat fie aber 
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auf unbegreiflihe Weiſe vernadläffigt. Sowohl in Nom als 
im Sande alten Gotterglaubens, in Etrurien, finden wir Dies 
felbe Religion, wie in Griehenland, Wir wiſſen feit langer 
Zeit, daß Jupiter au bier Wolfen fammelt und Blige ſchleu⸗ 
dert, daß Neptun auch bier den Boden bewallert, und daß 
Ceres auch bier die Saaten gedeihen läßt, und gleihwohl hat 
Niemand und das Land befchrieben, wie es ift und mie es im 
Wechſel des Jahres Ach verändert; Niemand fümmert fih um 
bie eigenthämlihe Natur eines Landes, deffen Götter bei jeder 
Handlung bemweifen, daß fie in dieſer und durch dieſe Natur 
wirken. Hat man etwa bie zweite Quellengattung, die Bilb- 
werke, beren Erklärung der Archäologie im Gegenſatz zur Phi⸗— 
lologie anheimfält, und deren Reichthum durch dad Verdienſt 
bes Prinzen von Canino fo überand vermehrt ift, beffer zu bes 
nußen gewußt? Alle bilblihen Darftelungen aus ber alten 
Götterlehre laffen eine doppelte, oder vielmehr eine halbe und 
eine ganze Erklärung zu. Man fann fih namlich darauf be 
ſchraänken zu fagen, diefe Figur ift Zeus, biefe mit dem Hammer, 
welche dem Zeus dad Haupt fpaltet, ift Hephaͤſtos, dieſe aus 
feinem Haupt hervorſpringende ift Athene, und fann fich bei 
ſolcher (fo lange fie nicht verftanden ift)-böchft abfurden Dar: 
ftelung damit beruhigen, daß biefelbe Geſchichte auch in Büchern 
erzählt wird, oder, mie oft, daß fie nicht in unfern Büchern 
ftehe. Es iſt einleuchtend, daß biefe Art archäologiſcher Be— 
handlung der Bildwerke, ſo gelehrt und ſo intereſſant ſie oft 
durdgeführt, fo nothwendig und fo fruchtbar fie oft an Ergeb: 
niffen nad anderer Richtung bin ift, doch in der Hauptſache, im 
ber Erfenntniß der alten Meligion, nidt um einen 
Schritt weiter führt, ald wir ſchon durch die Philologie gekom— 
men waren. Die vollftändige Erklärung wird weiter geben, 
wirb und fagen müfen, welche Borftellung unter diefer Dar: 
ftellung verborgen ſey: wer Zeus ift, und mer bie Tochter des 
Okeanos, bie er verfhlungen, und wer bie Athene, die aus 
feinem Haupt entfpringt, und wer Hephaͤſtos und warum er 
bem Zeus das Haupt ſpaltet; fie wird ums lehren müſſen, 
melde Idee jede einzelne Figur, und welche die ganze Comes 
pofition barjtelle. Inden wir und mit jener halben Erklärung 
begnügen, verfahren wir wie die A-B-C⸗Lehrer, welde den 
Kindern fagen, biefed Zeichen ift ein h, dieſes ein a, dieſes ein 
t mund biefes ein b, ohne daraus ein Ganzes, ein Wort zu 
bilden. Im Anfang thun fie wohl daran, allein weun fie nie 
weiter fommen, ald zur Benennung der Buchftaben und ihrer 
räumlihen Sufammenftellung, wenn fie nie lehren, wie Bud 
ftaben Wörter und Säße bilden, melde Gedanken ausdrüden, 
dann iſt freilich fein Wunder, daß man fie im Stich läßt, und 
daß fie fih beflagen — wie heute die Archäologie thut — das 
Publicum babe Fein Intereffe für ihre Wiſſenſchaft. Und die⸗ 
ſes Publicum, über deſſen Gleichgültigkeit geklagt wird, ift nicht 
etwa das größere Publicum ber Gebildeten, fondern namentlich 
das philologiſche Pablicnm, welches entweder fhon die Attribute 
und Beftalten der Götter und Heroen, d. b. das A⸗B-Cſkennt, 
ober an eine aus den Bildwerken abzuleitenbe Erfenntnif dee 
alten Religion um fo weniger glaubt, je mehr es längft im 
Beſitz bdiefer Kenntniß zu fenn vermeint. Wenn in dem Streit 
einer Recht hat, fo iſt es wohl die Philologie. Was der Phi— 
lologie Pergament und Schriftzüge, das find ber Archaelegie 
Marmor und Thom und Göttergeftalten. Aber die Philologfe 
iſt Längft über den Standpunft hinaus, auf dem die Archäologie 
fih noch abmübt. Jene dringt fo tief in den Sinn, in das 
Innerſte der Schriften ein, als je geſchehen. Deutſchlaud zumal 
fennt und verfteht die Werfe des Alterthums in viel größerem 
Umfang und mit viel größerer Heberficht, als je, wenn nicht in 
Griechenland, doch außer Griechenland der Fall gemefen. Die 


bildet aus ben Buchftaben Geftalten und tritt ihnen unter bie 
Augen, und fagt biefem, bu. bift weiſe, und diefem, bu bift ein 
Schwaͤtzer, und biefem, du bit ein Stümper; und auch ihr, 
Handeln darf fie beurtheilen, und fpricht zu dem einen, du bijt 
ebel, zum andern, du feblt, und zum dritten, du bift ein 
Sünder. Sie beherrſcht mit ihrem Urtheil den Homer wie mit 
ber Kunde aleranbdriniiher Gelehrfamteit; fie folgt dem Felb⸗ 
beren auf die Schlachtfelder des fernen Aſiens und dem Philo: 
fophen in die gebeimfte Merkitatt des Gedankens, felbit in das 
Flüctigite, in den Wis bed Satyrikers weiß fie einzubringen, 
und führt und ein andermal, das Gelehbuh in der Hand, in 
Vollsverſammlung und Gerichtöfigung. Aber die Götter, Die 
der Dichter befingt, denen ber Feldherr opfert, deren Dafepn 
der Philofsph beweist, welche felbit der Satpriter gegen ber 
Zeiten Verderbniß anruft und melde ber Geſetzgeber als Ur: 
heber des Rechts anerkennt — dieſe Götter ber alten Welt nad 
ihren Welen und kennen zu lehren, hat bie Archäologie, ber es 
vor allen obliegt, bisher nicht vermodt, Woher ber Thon und 
wer ber Töpfer war und wer der Maler, und ob in einem 
alten Schriftſteller dasſelbe ungelöste Näthiel erwähnt werde, 
welches im Gemälde dargeſtellt ſey, darüber müht fie ſich ab, 
und weist die Hauptfrage zurüd, als liege fie außer ihrer 
Aufgabe, oder berübrt fie in unbeftimmten Undeutungen,, ald 
wife fie, was fie nicht weiß. 

So ftebt die Sache, meine Herren, und es ift beifer, wir 
geiteben es offen: die Meligion ber Griechen und Römer war 
uns bisher ein Unbelanntes, und ift es felbit nah Auffindung 
von Zaufenden von Darftellungen aus der Götter: und Heroen⸗ 
welt geblieben, Nicht Eine jener Geltalten, fey ed der Götter, 
ober der Heroen und Dämonen, oder ber mythologiſchen Thier⸗ 
welt it und bisher durch bie Archäologie genügend erflärt. 

Das Verdienſt des Prinzen von Ganino it darum nicht 
geringer, im Gegentheil, fo lange eo fo fteht, größer, Der Neid: 
thum an bildlihen Darftellungen, den. er- dur unabläfjiges 
Bemühen der Willenfchaft gewonnen, ift ein bleibenber, und über: 
trifft vielleicht den bei weitem, der ihr durch Auffinden einiger alten 
Handichriften hatte gebracht werben fünnen. Was bidher nicht 
geihehen, wird dennoch künftig erreicht werden. Ich braude 
mid baber nicht auf die freundliche Aufnahme, die ich bei dem 
liebenswürbdigen, lebhaften, geiltig jugendlichen Alten wenige 
Monate vor feinem Tode fand, zu berufen, um mic bei Ihnen 
zu entichuldigen, daß ih Sie hierber eingeladen, fein Andenken 
zu feiern Vielmehr, wenn wir erwägen, daf er, der mit tie: 
fem Schmerz die Verbannung aus feinem Vaterland erteug, 
ber wegen politifher Gründe zweimal aus der wiſſenſchaftlichen 
Geſellſchaft des franzoͤſiſchen Juſtituts, deſſen würdiges Mitglied 
er war, ausgeſtoßen war, jetzt der ihm daſelbſt gebührenden 
Denkrede beraubt it, fo wird ed Ihnen mit mir zur Genug⸗ 
thuung gereihen, daß wir bier im Namen der Wiſſenſchaft 
feiner mit Dankbarkeit und Anerfennung gedacht haben. 


Europa und der Drient. 
Beſchluß.) 

2 Paris, 23 Ang. Die Macht des Paſcha's von Aegupten, 
in ber gar Manche ein neues Meib der Pharapmen haben er: 
bliten wollen, ift nichts Anderes als der Fuchsbau eines höchſt 
gefheidten Fuchſes. Um Yolkee und Meiche gründen zu können, 
gehört eine dem Drient heutzutage gan; fremde Moralität. 
Der Mohammedanismus, fo wie er fhon jeit langen Zeiten 
fih aus⸗ und durchgelebt hat, ift Fanatismus ohne Begeifterung, 
ohne fchöpferifhe Kraft, ohne Tiefe, zum Morben anders Ge: 
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Philologie faßt das Volt und bie einyelnen Charaktere ſchatf auf, 


finnter gut, aber nicht zum Stiften: es gibt Keinen Wolld« 
ftamm in Afien, foudern nur Söldner, Man wird im ganzen 
Drient weder ein perfiited, noch ein türfifhes, viel weniger 
ein ägpptiihes Meih wieder anfridten, fondern aus vielen 
Tobesträmpfen heraus werben alle diefe alten, moralifh abge— 
torbenen Nationen unb Secten zufammenfkürzen, Perfien durch 
Rußland und England minirt; die Türkei. ein Paridapfel, um 
ben Rußland, England, Defterreich, Frankreich liebäugeln, unter 
dem Vorwand bier eine türkiihe Integrität zu bewabren, dort 
eine aͤgyptiſche su befördern. Den Paiha von Negypten aber 
als den einzigen wahren. Urheber aller dieſer Ereigniſſe darzu— 
fielen, ald den Todeswurm im faulen Helge bed türkifchen 
Meichs, das iſt abfurd; er ift nur einer von dem vielen Theilen 
dieſes unnatürlich zuſammen gebaltenen Staatögebäudes, wel 
er fih am frübeiten auflödt, am erſten zerfällt, Alle bie in 
feinen. Dienſt getretenen Er-Saintfimoniften und, andere Man— 
ner dieſer Gattung werden aus ibm wicht jenen Nlerander 
bilden, welcher er nicht ift und nicht ſeyn kann, 

Hr. v. Lamartine iſt anf feinen alten Plan der Theilung 
ber Türkei wieder zurückgelehrt. Frankreich fol ſich Coperus 
und Kreta’d bemädtigen, Syrien einnebmen oder protegiren; 
es fände dert chriſtlice, ihm ergebene Möller; zwifchen Aegpp⸗ 
ten und Konftantinopel ſich als Bollwerk anipflangend, follte es 
Deiterreih engagiren zu einem Melteongref über die Theiluug 
oder vielmehr über die Protection des türkiihen Reichs; Ruß⸗ 
land würde Konftantinopel und die gegenuber liegende  Küfte 
von Kleinafien profegiren, Defterreich die Bulgazei und Serbien 
wie das illyriſche Küftengebiet; Englaud Megppten. Die türkis 
fhen und ägoptifhen Paſchas, mit einem Scattenkaifer zu 
Konftantinopel,. würden fortbeftehen, wie weiland ber Grofs 
mogul oder, nach und nad, die Macht der Sikhs in Indiem 
und in- Nighaniftan unter dem Einfiuß engliiher Reſidenten 
und Hülfstruppen, bid dann allgemach bie Gahrung das alte 
Reich volllommen auflöste, und auf deifen Ruinen europäis 
ſche Fürftenthümer oder. Colonien fih bilden würden. Daß 
dieß oder Aehnliches einmal das Ende vom Lied ſeyn wird, 
davon bin ich übergeugt; nur kann es nicht ber Anfang vom 
Lied ſeyn. igentlih haben dabei jene beiden Mächte, welche 
am meilten der Uuflöfung des türfifchen und äguptifhen Reichs 
widerjtreben, Deutichland und Frankreich, ein höheres Intereſſe, 
als fie vielleicht einfehen. Es wäre nämlich dieß das tüchtigſte 
Mittel einer gründlihen Entladung bed revolutionären Gah— 
rungsſtoffes in Franfreih und Stalin. Im Grunde bat biefer 
Stoff feinen Haupitrieb im Mangel. einer Carriere für einen 
großen Theil der Bevoͤllerung in dem geiftig ober leiblich revo⸗ 
Iutionirten Pändern. Die Kräfte ſtocken, weil keine Anwendung 
derfelben möglich it: man öffne ihrer Energie und Wetivität 
die Bahnen, fie werden micht mehr fo leicht gefonnen ſeyn, im 
Mutterlande ftete Mevolutionsverfuhe zu erneuern. Es liegt 
eine Weberfülle von Geift, Trieb und Kraft in den europaiſchen 
Nationen, melde gefättigt werben will; dieſe Sättigung wird 
ihnen über kurz oder lang werden. Es it nur bie Frage wie? 
Ob auf Unkoften der Eivilifation, auf Jacobiniſch- Bonapartifhe 
Weile? Ob friedlib, durch Colonifationen im Orient? Schwie⸗ 
rig find alle folde Aufgaben, aber eben weil fie ihwierig find, 
foll man fi dran machen und fie loͤſen. 


Frankreich. 

Die Times enrbalt eine lange Parifer Correipondenz über 
die gegen das Bonlogner Attentat eingeleitete Unierfuhung, fo 
wie über dad Ergebniß der erfien abgehaltenen Verböre des 
Prinzen und feiner bauptfählihen Bealeiter. Am merkwürdig: 
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ften find dabei die Entdetumgen über die wichtige Molle, die 
Madame Gordon, „unfre alte Bekannte firenifhen Augeden— 
Feng,” auch in biefer Geſchichte gefpielt bat. „Dad Verbör bed 
Prinzen war fehr lang, und das Betragen, bad der Verbaftete 
dabei beobachtete, täufhte vollfommen bie Erwartungen ber 
‚ Bebörden. Statt des Stolges, ber Zeftigfeit und bed uner« 
ſchütterlichen Muthes, den man erwartete, fand man eine vom 
Gefühl feiner eigenen und feiner Freunde Lage niedergedrüdte 
Kleinmüthigkeit. Meder proteftirte der Prinz gegen die 
Eompetenz der unterfuhenden Beamten, noch weigerte er ſich, 
auf irgend eine ihrer Fragen zu antworten, noch bezeugte er 
bei den vielen auf Bermundung feines amour propre bereds 
neten Bemerkungen Gefränftheit ober Unmwillen. Er fagte aus, 
daß er ſich ald rechtmäßigen Erben feines Oheims des Kaifers 
Napoleon betrachtet, daß er bie Inftitutionen des Empire’s für 
bie der franzoͤſiſchen Nation vortheilhafteften gehalten babe, und 
daß er überzeugt geweſen ſey, bie Mehrzahl des Volkes, und 
vor Allem des Heer, ftimme mit ihm in diefer Meinung über: 
ein, und werbe ſich bereit zeigen, ihm bei der verfuchten Wie: 
derberftellung feiner und Frankreichs Rechte zu unterftüßen. Er 
erflärte, daß dieſe Anſichten und Anſprüche aud jet noch 
unverändert bie feinigen feyen, gab aber zu, daß man ihn 
falſch berichtet, irre geleitet, wo nicht betrogen habe. Bei der 
Ermäbnung des am Borb des Dampfboots weggenommenen 
Geldes rief er mit Lebhaftigkeit: „Es gehört mir, ich bitte, daß 
ed mir wieber gegeben werde, damit ich die Bebürfniife meiner 
Mitleidenden bamit beitreitem möge.” General Montholon wies 
derholte nicht nur, daß er beim Betreten bes Schiffes von des 
Prinzen Abficht nichts gewußt habe, fondern fügte hinzu, er 
glaube jetzt, man babe einen guet- apens gegen ihn verübt. 
Die Verböre der Dbriften Montanban und Parquin hatten 
feitend ihrer das offene Beftändniß ihrer Unhänglichkeit und Er⸗ 
gebenbeit an die „tatferlihe Sache” zur Folge. — Die in die 
Hände der Regierung geratbenen Papiere enthüllen den ganzen 
Pan ber Verfhwörung, in welder, werden Sie es glauben?, 
unfre alte Bekanntſchaft, die Sirene Madame Gordon, der Haupt: 
agent war. Seltſam genug bat die Polizei dießmal der 
Selbftliebe diefer Dame eine tiefe Wunde beigebradt; nämlich 
man bat fie nicht verhaftet. Mielleicht wird fie gegen. diefe 
ſtrafbare poligeilibe Vernachläffigung proteftiren, vielleicht auch 
wird fie fih mit der Berühmtheit zufrieden ftellen, die. aus ber 
Bekanntmachung zahllofer Documente, in denen fie eine Haupt: 
rolle fpielt, für fie hervorgeht. Der Prinz beabfictigte ur: 
fprüngli feinen Verſuch im November zu machen, nämlich in 
der Epoche, wo man die Ankunft der Reſte Napoleons in Krank: 
reih erwartete, und wo alfo die Begeiſterung des Molts und 
des Heerd für diefen Namen am größten fepn würde, Madame 
Gordon dagegen meinte: „die frimas des Novembers oder De: 
cembers möchten ihren erftarrenden Einfluß geltend machen, 
und Ludwig Philipp einen Vortheil verleihen, den die Hunde: 
tage dem Prinzen zuſichern würden.” Diefe weife Bemerkung 
hatte ihren verdienten Erfolg, und der Prinz theilte alſobald 
feiner fhönen Matbgeberin den deßhalb gefaßten Entſchluß mit. 
Diefe dagegen ſchickte fih nun an, die Mole einer faiferlihen 
Eoncertſangerin, die fie bisher, zwar keineswegs ganz zur Ger 
nugthuung der .Mufitverftändigen, aber wohl sur Unterhaltung 
der Bonopartiften einerfeits, und der Poltzeiipione andrer: 
‚reits, in Paris gefpielt hatte, in den Provinzen weiter zu 
führen. Sie begab fi in diefer ihrer Qualität einer fingen: 
den Bonapartiſtiſchen Propagandiitin von Paris nah Donai, 
Mer und andern feiten Plägen mit bedeutenden Beſahun— 
BD, und berichtete von bier aus dem Prinzen, daß fie Tag auf 
Tan ganze Regimenter von Soldaten und Eorpe von Officieren für 


bie große Sache gemönne. m Vertrauen anf diefe Angaben 
verorbnnete der Prinz bei Empfang einer ihrer legten Depeſchen 
eine allgemeine Bewegung feiner Anhänger. Buerft Batte er 
den Gedanfen, einen Hauptanführer feiner Partei nah Gent, 
einen andern nah’ Mons ıc. zu fhiden, um fi von bort ber 
Fekungen Lille, Valencienned u. f. w. zu bemädtigen; dann 
gab er diefen Plan auf, und behielt alle feine Leute bei fi. 
Die Thätigkeit der Madame SGorbon indeffen hatte fib nicht 
duf Anmwerbungen bed bonapartiftiich = gefinnten Militärd be— 
fhränft; die Dame batte auch, in Müdfiht auf einen von 
Hrn. Eroup: Chanel gemachten, vom Prinzen jedoch zurück⸗ 
gewiefenen Vorſchlag ihre Netze nah dem bemofratiich- 
gefinnten Poͤbel audgemworfen, und hatte bereitd mit Hülfe 
Napoleonifhen (eigentlich bolländifhen) Geldes einige taufend 
bonnets rouges, namentlich Schneidergefellen, dem fünftigen 
empire zur Merfüguing geftelt. Der vor einem Monat in 
Paris bemerkbar gewordene Aufruhr unter jener Claſſe Arbei—⸗ 
ter, die in Erwartung Napoleonifher Sommilffär - und Mar: 
ſchallsſtellen einftweilen feine Nöde und Hofen mehr machen 
wollten, ſcheint im jenen meiblihen Umtriebn (die Dame 
wählte bafür von allen Handwerken natürlih das ihr be- 
Fanntefte und beliehtefte) feinen Grund gehabt zu ha— 
ben, Was bed Prinzen Abneigung gegen Crouy Chanels 
Plan einer republitanifch »bonapartiftiihen Föderation betrifft, 


ſo erbellt aus ber gleichfalld in Beſchlag genommenen Eor- 


refpondenz zmifhen dem Prinzen und Eroup Chanel, daß jene 
Abneigung befonderd durch das rüdhaltende Benehmen ber 
beiden Häuptlinge der republicanifhen Partei in London, der 
HH. Eavaignac und Marraft, veranlaft wurde. Der Prinz 
hatte fich bei einer Abendgeſellſchaft des Oberſten Montauban 
jenen beiden Herren vorftellen laffen, ohne daß fich diefelben 
burd eine ſolche Höflichkeit von einer einzigen ihrer republicas 
niſchen Forderungen hätten abbringen laffen, ja ohne baß fie fo- 
gar die angebotene brüderlihe Umarmung des Napoleoniden 
angenommen nnd ermiebert hätten, Seit dieſer Zeit hielt ſich 
Louis Napoleon an die idee Napoleonienne: „Tout pour le 
peuple, rien par le peuple* und änßerte fich gegen einen fei: 
ner Partifane in Bezug auf Eroup Chanel folgendermaßen : 
Laßt Erouv Chanel jouer la comedie mit dem Wolf fo viel er 
Luſt batz ich verlaffe mich auf die Armee, und will meinen Er- 
folg Niemanden als ihr verdanken.” — Uebrigend war Mbe. 
Gordon keineswegs bie einzige Dame‘, welche bie Fäden ber 
Verſchwörung in ihren zarten Händen leitete. Während fi: an 
der Spike der fogenannten bienenden Section ftand, prär 
fidirte Mbde. Renault de St. Jean d’Angelp (Wittwe 
des großen Senatord diefed Namens) bei ben in ihrer Woh: 
nung gehaltenen Verfammlungen ber fogenannten Berch: 
renden, und Mde. Salvage be Foverolles, unter Bei- 
ftand der Herzogin von Ragufa, war Anführerin der ſoge— 
nannten Erwartenden. Indeſſen war ed Mde. Gorbon, 
bie wider Wiffen und Wollen der übrigen bie Sache zur rafcben 
Entſcheidung brachte. — Hr. Forrefter, ber einer der lebhaf— 
teften Agenten Louis Napoleons in Paris geweſen ſeyn, und 
befonders die Vertheilung der letıres de Londres sur Louis 
Napoleon beforgt baben fol, it am 18 zu Boniogne, eben 
ald er fih nah England überfchiffen wollte, verhaftet worden. 
— Was dad Verhalten der Garliften bei diefer Sade betrifft, 


fo verſuchen fie jetzt die bonapartiftifhe Partei ſich dadurch ges 
neigt au machen, daß fie Hrn. Berrver zureden, die Vertbeidi- 
gung des Prinzen zu übernehmen, um dann bei einem künf— 
tigen Uttentat des Herzogs von Bordeaur, für dad man nur 
auf den Tod der Herzogin von Angonleme wartet, von jener 
Geneigtheit Nußen am ziehen.” 
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Das deutfhe Eiſenbahnſyſtem. 
MI. Die baverifhetbüringifih-fähfifhe Frage 
nod& einmal, 
(Beihruß.) 

N Daß ünter biefen Vorausſetzungen Leipzig zehnmal mehr 
dur das Auftandefommen bes Centralſpſtems ald durch bie 
Hofer Moute gewinne, muß jedem, ber nicht gerade in dem 
Bau diefer Bahn unmittelbar, oder im ber Unlage des Leipziget 
Bahnbofes, oder in ber Spebition über Hof oder im ben Stein: 
tohlengruben von Zwickau imtereffirt ift, einleudten, Indeſſen 
mögen auch diefe Privatintereffen vor ber Hand binlänglihe Be: 
friedigung in dem Ban einer Zweigbahn von Leipzig nach Zwickau 
und Ehemnig und nah Altenburg und Plauen finden, eines 
Wertes, das unferd Erachtens binlänglih rentiren wird, 
ohne daß man Bayern zu bereden braucht, feine Aräfte durch 
die Fortfeßung einer Bahn zu zerfplittern, bie ihm fo wenig 
Reinertrag verfpriht und deren Zwecke durd die Eentralroute 
vollommen erreibt werden, wenn in Anſehung aller Güter 
und Perfonen, welche von Bamberg über Coburg und Eiſenach 
nah Halle und Leipzig gehen, oder umgelehrt, ber Umweg bei 
Anfehung der Fahrgelder und Frachten in Abrechnung gebracht 
wird, Es ift au hoffen, daß die Mitglieder ber Direction und 
des Ausſchuſſes ber Leipzig: Dresdener Eiſenbahngeſellſchaft ben 
veränderten Stand biefer Verhältniffe begreifen. Deutichland bat 
ed denjenigen von ihnen, melde den befannten Leipziger Be: 
richten durch ihre Unterzeichnungen Gewicht gegeben haben, noch 
nicht vergeffen, mie fehr fie dadurch beiteugen, ber Idee eines 
allgemeinen deutſchen Eifenbahnfpitems bei dem deutſchen Publi« 
cum Eingang zu verfhaffen. Möchten fie biefen alten Mer: 
dienften neue hinzufügen. Möchten fie jene Berichte wiederum 
lefen und aufs neue beherzigen, und das Ihrige dazu beitragen, 
daß die faft erlofchene Facel wiederum aufflamme. 

Um bie öffentlihe Meinung Nürnbergs und Baverns zu 
erproben, befißt die bayerifche Megierung zwei fehr einfame und 
ganz untrüglihe Mittel. Man eröffne in Bapern zwei Sub 
feriptionen, bie eine auf die Hofer, die andere auf die Eentral- 
ronte, und es wird ih zeigen, welches der beiden Projecte dem 
Hanbels« und Induftrie-Intereffen Bayernd am meiften zuſage. 
Fat, wie wir feinen Uugenblid zweifeln, bie Entfheidung ge: 
gen bie Hofer Route ang, fo mache man die Gegenprobe, man 
eröffne eine Subfeription anf die baperifche Strede der Hofer 
Route in Leipzig und Dresden, und es wird fi zeigen, wel⸗ 
bed Vertrauen man im Grunde dort in bie Rentabilität die: 
fer Strede hegt. 

Der Mündener Correſpondent ſcheint im financiellen und 
nationalöfonomifchen Dingen wenig Erfahrung zu befißen, wenn 
er behauptet, es komme dem Publicum oder dem Staat gar 
nicht darauf an, wie viel oder wie wenig eine Cifenbahn ren: 
tire, dieß ſey rein Sache ber Nctionnäre; er weiß alfo nicht, daß 
ein ſchlecht rentirendes Unternehmen auch ihleht abminijirirt 
wird, folglih dem Publicum nur unvolllommene Dienite ge: 
währen kann; er weiß nicht, daß, wenn für einen Handel, der 
vermittelit einer einzigen fünf Millionen Thaler koſtenden 
Eifenbahn mit Vortheil betrieben werben fann, zwei Bahnen 
gebaut werden, die beide bei einem Aufwand von zehn Millio: 
nen Thalern Schlecht rentiren, die Summe von fünf Millionen 
Thalern gleihfam zum Feufter binausgeworfen worden ift; er 
weiß und berüdfichtigt nicht, wie fehr zwei mißratbene Unter: 
nehmungen den &fentlichen Unternehmungsgeift abfchreden, und 
wie fehr eine einzige gelungene ihn belebt und ftärft. Möge 
‚er an den, beiden Verfailler Routen ein Erempel nehmen. Wir, 
die wir nicht allein das ſpecielle Intereffe von Bapern und 


Sachſen, ſondern den Unternehmungsgeiſt von ganz Deutfde 
land im Auge haben, müffen es für Mbfurbität erklären, wenn 
man in einem Lande, das noch gar feine großen @ifenbahn: 
linien’befigt, den Anfang damit machen will, zwei parallel lau: 
fende Linien zu bapen, bevor nur bie Mentabilität einer einzi⸗ 
gen erprobt iſt. 

Es ift bloße Conſequen zmacherei, wenn und unfer eigener 
Grundſatz: baß ohne Noth alte Handelöwege nicht zu verlaffen 
und dem Handel keine neuen Canaͤle zu graben feyen, als für 
bie Hofer Route fprehend, entgegen gehalten wird. Erſtens 
ift bier nicht die Frage von eimem neuen Handelswege, einem 
alten gegenüber, fondern von ber Wahl zwiſchen zwei alten 
Handelöwegen. Zweitens tritt bier der Fal der Nothwendig⸗ 
feit ein, da offenbar beide nicht fogleih gebaut werben können, 
Drittens fteht hier von Seite Baverns dad Interefie des gan- 
zen Königreihe dem Imtereffe eimer abgelegenen Landftrede 
und einiger unbedeutenden Landitädte gegenüber. Miertens 
wird diefer Handelsweg nicht für alle Seiten abgegraben, fon= 
dern fuspendirt und zwar nur auf unbeflimmte Seit und 
nur in Beziehung auf ben Nationalverfehr, bid die Umftände 


und Verhältniffe feiner Vervolllommnung günftig feyn werden, 


In dem vorliegenden Falle fordert die Staatöflugheit nur einft: 
weiligen Schadenerfag für Hof, welcher in einem Königreich 
wie Bapern leiht auszumitteln ſeyn dürfte, etwa durch die 
Vermehrung ber Sarnifon n. f. w. Saͤchſiſcherſeits, ba hier bie 
Rentabilität, folglich die Herftellung einer Bahn bis Plauen feis 
nem Zweifel unterliegt, kann wohl von feiner Schadloshaltung 
folder Städte die Mede ſeyn. 

„Eile mit Weile” ift eim altdeutfched Sprüchwort, von dem 
der Münchener Eorrefpondent kein Freund zu ſeyn fcheintz 
er will die Hofer Monte mit Sturm nehmen; er legt ſogar Ges 
wicht auf die Priorität feines Projected, ald wäre bie Ancien⸗ 
metät auch bei @ifenbahnrouten eingeführt; er argumentirt: bie 
Hofer Moute ift unterfucht und ausführbar erfunden, die Gens 
tralroute dagegen (von ibm fälfchlicherweife die weitlidhe ge⸗ 
nannt, um ihre allfeitige Brauchbarkeit und Wichtigkeit in 
den Schatten zu ftellen) ift noch nicht unterfucht, folglich ihre 
Ausführbarkeit zweifelhaft; alfo baue man jene, und überlaffe 
die Ausführung diefer Fünftigen Zeiten. — Das erfte Argument 
betreffend Fönnten wir ben Grundgeſetz der Anciennetät mit 
Vortheil gelten laffen, wenn er überhaupt bier ein vernünftiger 
märe, da fhon im Jahr 1828 das Project einer baperifce 
banfeatifhen Bahn längs der Werra, melde bei Eiſenach 
mit eimer oftweftlihen Monte fich kreuzen folte, durch eine 
Drudichrift von ung öffentlich zur Sprache gebracht worben ift; 
das zweite betreffend, haben wir früher immer gehört, ber 
Hofer Bahn ftünden unermeßliche Schwierigkeiten entgegen und 
ein großer Theil derfelben ſey nur mit Pferdefraft oder mit 
ſtehenden Mafchinen zu befahren. So viel wir miffen, bat fie 
anfer dem Hrn. Hauptmann Kunze noh Niemand unterfucht. 
Dem fep wie ibm wolle, aus dem Umftand, daß von zwei con: 
eurrirendben Nouten bie eine unterfuct, die andere nicht unters 
fucht fen, wird Feiner, der nur eine halbe Vorftellung von einer 
Unternehmung diefer Art bat, den Schluß ziehen, daß jene ge: 
baut und diefe aufgegeben werden müſſe; er wird vielmehr dar⸗ 
aus folgern, daß auch die nicht unterfuchte zu unterfuchen fep, 
Unter einer Unterfuhung verftehen wir aber eine gründliche 
Unterfuhung, keine oberflächliche, eine Unterſuchung der com: 
merciellen, financiellen, nationalötonsmiihen und politifhen 
ſowohl als der techniſchen Verhaͤltniſſe jeder Route insbefon- 
dere, und eine parteilofe und gründliche Abwägung der jeder 
Route eigenthämlichen Wortheile und Nachtbeile gegen einander 
Hat der Müncener Eorrefpondent im Geift ded Leipzig: Dred- 
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dener Eifenbahndirectoriumsd geſchrieben, fo hätte er ſich wohl 
bei biefer Gelegenheit an Meißen und am die Moute von Miefa 
länge bes linten Elbeufers aber Meifen nah Dresden erin: 
nern können, Unſeres Wiſſens ift biefe Monte, bevor man 
fi für den jehigen Tract entſchied, micht ebem- aufs allergrümb: 
lichfte unterfuht worden, menigftend hat man im Publieum 
nichts davon erfahren. Standen auf der verlafenen Moute be- 
deutenbe Schwierigkeiten im Wege, fo batte man doch auch dert 
feine Elbbrüde, keinen Oberauer-Zunnel zu bauen, fo war doch 
die bieffeitige Route nur eine ober anderthalb Meilen kürzer, 
fo ward doch ‚die Bifteriih und induftriell fo wichtige Stadt 
Meifen nicht dem Serfall bloßgeitellt, fo hatte man doch wegen 
des fpeciellen Perfonenverkehrs zwifchen Meißen und Dresden 
und wegen der herrlichen Gegend, bie jo grell abjticht gegen 
die Würte zwiſchen der Brüde und Großenhain, auf wenigitend 
bunderttaufend Meifenbe mehr zu rechnen. Dem als tüchtigen 
Techniker befanuten Oberingenienr diefer Bahn ware wohl defs 
halb in keinem Fall ein Vorwurf zu machen, ba er als folder 
nicht verpflichtet war, auch bie zu Beurtheilung der Frage er— 
forderlichen, außerhalb bed technifchen Fachs liegenden Ketnntniffe 
zu befißen, fo wenig ald dem berühmten englifhen Ingenieur 
Walter, ber dieſe Kenntniſſe nicht befigen konnte. Auch find 
wir ganz und gar nicht gemeint, pofitiv zu behaupten, es ſey 
bier wirklich ein Febler begangen worden, da die genauen us 
terfuchungen und Berebnungen, vermittelt welcher biefer Febler 
ind Licht geftellt und nachgewieſen werden könnte, unterlaſſen 
worden find, Geſetzt aber biefe Unterfuhungen und Bere: 
nungen mwürben jeßt noch angeftellt, und es zeigte fich dabei, 
daß die verlaffene Monte umgleih vortbeilbafter oder eben fo 
vortheilbaft oder doch nicht auferorbentlih weniger vorteilhaft 
gewefen märe als bie eingeihlagene, wie ſehr hätte man zu 
bedauern, daf bie Stadt Meifen ohne Grund und Noth auf: 
geopfert worden ift? Hüten wir und abnliche Ruinen in andern 





Theilen Deutſchlands, ja ganze Reihen verfallener Städte au— 
zulegen, ſchreiten wir hübſch bebächtlih und gründlich mit dem 
Unterfahungen vorwärts, bevor wir die Megierungen bringen, 
fi zu unfern Gunften zu erflären. ’ 
In diefer Beziehung, wir müflen ed geſtehen, it der Dres⸗ 
dener Correſpondent viel billiger und verftändiger. Bon gans . 
sem Herzen ftimmen wir in das ein, was berfelbe von dem 
Eifer der ſachſiſchen Megierung und von ihren Beftrebungen 
fagt, ein ganz Deutſchland zufagendes Eifenbahnipftem erwirs 
fen zu helfen. Auch laßt die noble Meile, in welcher dieſe Re— 
gierung die Dienite ber bei ber praltiichen Ausführung. beichäfe 
tigten Perfonen anerkannt bat, hoffen, daß fie bie weit größern 
Verdienite derjenigen, welde die Ausführbarkeit, die financielle 
Rathlichkeit, die nationalöfonomifhe Nüblichkeit der Eiſenbah⸗ 
nen in Deutihland und die nationale Wichtigkeit eines allge 
meinen deutfchen Eiſenbahuſpſtems zuerft in loco Leipzig dar—⸗ 
gethan haben, öffentlich anerkennen werde. Daß aber darum 
Alles von den Megierungen und gar nichts vom Privatunters 
nebmungsgeift zu erwarten jep, glauben wir nicht; es find Vor⸗ 
kehrungen zu treffen, daß die Uetien nicht von Anfang in 
die Hande weniger großen Eapiraliften fommen, bie damit Wu: 
cher treiben, jondern in den Beſitz jener großen Anzahl Heiner 
Sapitaliften, die fie erwerben, um fie zu behalten, «und daß in 
der Abminijtration der iienbabnaugelegenheiten der höchſt 
mögliche ®rab von Oeffentlichkeit fatt finde, Uns wenigſtens 
fheint die Aufgabe nicht allzuſchwer zu ſeyn, jenen „Motiven“ 
wovon der Dresdener Gorrefpondent fpricht, und worunter er 
ohne Zweifel auf jene Geſchichten anipielt, die bei der erften 


Leipziger Metienzeihnung und bei Vermehrung des Actien— 
capitald und bei der Anftelung ber beiden Bevollmächtigten 
u. ſ. m. vorgefallen find, den Spielraum gänzlich zu benebmen, 
Uebrigens erklären wir hiemit von unferer Seite die Acten 
in Bezie hung auf den Streit zwiſchen den beiden Nordſudbah⸗ 
nen für geſchloſſen. Juſtus Möier. 





Perfonal: Nachrichten. 


Diplomatifhes Corps. zer zum f, großbr. Gefandten 
beim deutſchen Bund ernannte Hr. W. T. ForsStrangwans 
iſt in Frankfurt angefommen; ber #, nieberl. Bundestagtarfandte 
Graf v. Gränme if auf fein Gut im Rheingau apgereist; ber 
f. baver. Gefandte in Mom, Graf v. Spaur, begibt Tim auf 
einige Zeit in die Umgegend von Meapel; an bie Greile des bilne: 
rigen frauzbſiſchen Gefgäftöträgers in Wien, Schrn, v. Ranges 
borf, wird der Botſchaftoſecretaͤr Marquis v. St. Aulaire er: 
wartet, ber während ber Usweſenheit des Botſcafters Grafen 
v. St. Uninire daſelbſt fungirem wird; ber £. belg. Minifter am 
f. preuß. Hofe, Geutral Willmar, if von Bertin nad Brüſſel 
abgereiat, und ber Falf. ruſſ. Gefandte am f. vayeriſchen Hofe, 
Gen. Ruth v. Severin, IN in Franffurt eingetroffen; ber Art. 
Eap, und Urtae bei der belg, Geſandtſchaft in Monftantinopet, 
Pirfon, ift am 25 Mus. in Münden angefommen ; der faif, ruf 
Geh, Rath und Gefandte in Berlim, Erhr. m» Mevenborff, hat 
fi von Berlin nach Schloß Fiſchbach in Schlefien begeben; der 
t. fächf. Gefanbte, Baron Uehtrig, tft von Marienbad wieder 
in Bien eingetroffen; der F. beiglſche Gefandte, Hr, Notbomb, 
het &r. Hob. dem Kurprimzen und Mitregenten von Heſſen am 
2; Uug. feine Erebitive als f. bela. a. ©. Gefandter und bev. Mi: 
nifter am kurfuͤrſtl. Hof überreicht; der f, preuß. Gefandte am brit: 
tiſchen Hofe, Baron Bülow, ift von feinem Poften abberufen und 
hat die Meife na Berlin angetreten — bie Pilichten eines Ge— 
(näftsträgers im London fallen auf den Baron Schleinigs; der 
f. portagien ſche Geſcha ftetraͤger am niedert. Hofe, Ritter v. Naria, 
iſt im Haag eingetroffen. 


Ordensverleihungen. «s erhielten in Würtemberg: 
der Pfarrer Wagner in Beuren, aus Anlaß feiner Dienflinbeir 
feier. das Ritterereuz des Ordens der würtemb. Krone. — Grofb. 
Heſſen: ber Praͤlat Dr. Köhler dad Comm. Areuz z2ter Eı. bes 
Verdienflordend Phil. de Brofmärbigen s. ber Major v. Haufen bas 
Nittertreng after Ei, des Rubdioig » Drdens; der Dserconfift, Matt 


Knorr, die Reg. Ratbe Becker und Schmitt. ber OStudlen⸗ 
rath Dr. Dilthey. ber Prof, Dr. Horiam, ber Rriegdram Steps 
ves, Frhr. v. Firnhaber⸗-Jordis, der Archivrath Lindt und 
der Dürgermeiner Bruft (nit Beuft, wie in dem Schreiben aus 
Darmftade in Wr, 255 irrig angraeben iM. die Ritmeiſter v. Se y⸗ 
jo und v. Grancn, fo wie ber Pr. Lieut. v. Dörnserg — 
ſaͤmmtlich das Mitterfreus des WO, Philipps des Großmürbigen; 
ber Badearzt Hofram Dr. Priceger zu Areumach das Ritertreuß 
des heſſ. BD. (NB. Der auenym reclamirende Wiener wir 
gebeten, die betreffende Orbendverleibung-gefälligft einzufenden.) 


Militärdienhnahrichten. Hannovers dem Gen. Major 
v. Aronenfeldbe Comm, des Barterca., ift die nachge ſuchte Dienfts 
entlafung unter Beileguna von Penfion bewilligt werben. — 
Prenfienz ernannt: ber Eap. Borcr I yum etatämäßigen Dtajor; 
Abſchied verwilliat: dem penf. Major v. Frantenberp. 


Civildienſtnachrichten. Würtembergt ernannt: der 
Oberjuſt. Ratb v. Ege in Eblingen zum Orib. Natb; der. Fiu— 
Min, Aſſ. Bin. Ratt Knapp zumord, Mitglied des Gtrafanftaltens 
Couegiums, an bie Stelle det feinem Anſuchen gemäß biesonm ent: 
bobenen OFin. Ratbs v. Gefiner; ber Rechteconſulent Feller 
in Gtutigart zum Geb, Wegiftrater bei dem Ff. Web. Math, mit 
dem Titel eines KHanzleiratbd. — Preufien: ernannt : ber Rite 
teraugöbefiger v. SEch rabiſch auf Liebenfelde zum Landrath bed 
Eoidiner = Mreifed und ber Reg. X. v. Ponidau auf Kalfenbaym 
zum Landrath des Heigerfreifes; der feitb. Meg. Rath I. Eh. 
Schmelzer zum charaferiirten Geh, Neo. Rath. 


Wiffenfhaft und Kunſt. &,, Wei. ter König von 
Bavern bat bie auf ben Prof. Dr. v. Lafanfr gefaliene Wahl 
sum Mecor der Uniwerfititt Wärzburg für bas Studienjahr 
1840,41 beflätigt, und den bisherigen Privatdecenten Dr. Ubels 
mann zum aufierorbentlihen Profeffor an ber mebiciniihen Facul⸗ 
tät da ſelbſt ernannt. — Der Heft. und Prof, der Reste. Dr: Bauer, 
bat ats Prof. für die naſſauiſche Statiflit am der Ranteinniverfität 


gu Sbttingen von bem Herſos zum Naſſau dem Eharafter als 
Geh. Juſtizrath erbalten. — Der Hofeapellmeifter Konrabin Kreus 
zer. ein gebormer Würtemberger und früher Eapelimeifter im Stutt⸗ 
gart u. Donauefhingen, feit 1328 Kofcapellmeifter in Wien, iſt als Mus 
fitdivector nam Koͤln berufen, wo er am 20 September eintreffen wird. 


Baden: Karlörube, am 27 Una, der Cap. 
a la suite Br. Fuchs. — Sachſen: Leipzig, am 24 Muo., ber 
orb, Prof. ber Mebicin, Dr. 8. U, Kubt, d. 3, Dechant der meb. 


Todesfülle. 


1967 


fani, 66 I. a. 


Facufrät und Stadtwundarzt, 66 I. a.; Dresden, am 20 Aug. 
der f. Hauptmann a. D, 8, W. Fr. Flemming. 77 I. a., nach 
Sajähriger Dienftzeit im Sachſen und Preußen, — 
Duͤſſelderf. in der Nacht vom 25 auf ben 26 Auguft, ber ald Dich⸗ 
ter raͤhmichſt betaunte Landgerichts- Rath K. Immermanm, — 
Defterreihs Wien, am 50 Jut., ber Ritter U. v. Schmer⸗ 
fing, Dr. ber Reste und f. f, Randfıhaftsfecretär, 54 J. a.; 
ebendafeldft, am 19 Aug., ber penſ. Xitulars Major 8, Ginfs 


Preußen: 









3554-58] 


ze. 12. 50, geſchieht, 


Die Netienbefiger der Eiſenbahn von Paris nah Et. 
benachrichtigt, daß die Herausgabe von Couponsboͤgen zu gleicher Zeit, 


am 1 Dctober d. %, 


Eifenbahn- Gefellfichaft von Paris nah St. 


Mechtes Seineufer. 


nämlich 


Eloud und  Berfailles. 


Cloud und Merfailled (rechtes Seineufer) werden hierdurch 
als die Zahlung des haldjährigen Zinfes von 


ſtatthaben werde. Um den Actienbefigern in Deutihland das Ueherſchicken diefer Effecten n is zu erfpare t man diefelben 
— in Kemitiß, dab Ae ie Met dis vum AB September 3. an. Wpris vu eriyeten ieh j 


ei Hh. M. A. v. Motbicbild & 


‚bei Hrn. U. E. v. Eichthal n Münden 
Dinterlegen Können, welde Häufer den Auftrag erhalten werden, den Dividend am 4 October zu entrichten und bie Coupendbögen, 


weite ihme die Compagnie auf Koſten und Gefahr der Beſitzer 


Söhne in Frankfurt a. M,, und, 


uͤberſchicken wird, diefen letztern einzubändigen. ß 





13515) Werfchollenheits-Erklärung. 
Nachdem fin in ber Verlaſſenſchafte ſache des 
Ausnapmöiamied Jatod Pummer von Hirds 
vor auf die Edictaltadumg vom Marz 1850 
weber Johann Georg Pummer, geboren am 
17 April 1756, noch deifen allenfalltine Keibess 
erben in beim am Jullus 4840 ausaelaufenen 
Termin aemelber Haben, fo wird das Teftament 
als anerkannt erachter und bei ber Berlaffen: 
fa afts: Auseinanderfegumg feine Ruͤctſichten auf 
„obann Georg Pummer ober beifen allenfalls 
Nine Neibederben genommen, hiernach zur befis 
nitiven Auseinanderfeguna nunmehr geeigneter 
—55 ft Onzeeits ber ** erben ge⸗ 
’ a vmafle Stellen. 
Wort, am as Julius Io 


Fuͤrſtlich Thurn und Tarie'ſches Kerrihaftds 
Gcricht Worih. 
Herwig. 


[5380-82] Edictal - Ladung. 


Abam Frierih Egen von Molfartäweier hat 
fit vor 12 Fahren ınig Zuruückkaſſung eines 
Bermögen? von ımaefäbr 1500 fi. von Hans 
entfernt, und bat feit 40 Jahren feine Nachricht 
mehr vom fich gegeben, Auf ben Antrag feiner 
nänften Verwandten wird derſelde nun aufgc: 
fordert, ſich 

innerhalb Jahresfriſt 


dahier zu melden, wibriaenfalls er für verſchol⸗ 
Ien erflärt, und fein Berindgen feinen muth⸗ 
maeßlidyen Erben in fürforolisen Bein gegen 
Eicherheitkleiftung wuͤrde antorfolgt werben. 
Durlah, am 20 Huguf so.  , 
Grofherzoaliched Oberamt, 





Napoleon 
im Sabre 1815. 
Don 


Karl Bader 


Bon biefer Hei der jetzigen politiſchen Con⸗ 
anctur böwft intereifanten Schrift ift ber zweite 
Theil bereitd in der Dftermeife diefed Jahres 
periandt werden. und glaubt Unterzeiamete auf 
Biefeide beſonders anfınertfam machen zu müren. 
Bon der competentefien Kritit iſt dieſes Ger 
ſchicttswert ale ausgereichnet anerfannt, Man 
jehe die Necenfionen dariper im erfien Decems 

cheft v. 5. von Gerdtorfs Mepertorium, im 
Juluebeft d. 3. der litter, Blätter der Boͤrſen⸗ 
halle, in Pr. n2 des Ritteraturbletts von W. 
Menzel, im Doppelheft fir Turm und Augun 
s84n ber Heideiberger Jabrvocher von Emloffer ıt. 

Bundandiung vor Georg Blatt 
in Altona, 








[210611] 


Com 18 d. M. an und fo fort fährt das ſchnelle un 
elegante Dampfboot i 


„der Adler“ 


jeden Dienfteg, Donnerftag und Samstag um 7 Uhr Morgend von Bafel nach Straßburg. 


Auf dem Directiond sBurrau im 


Basel, den 15 Ausuft 1840. 








. Sathof zum Storden können directe Einſchrei⸗ 
kungen bie Yonden umd alle Zwifchenpläge gemacht wer 


den, 
Die Direction. 


— — — — 


(5523) Bei Marl Jügel, Buch- und Kunsthändler in Frankfurt a. M., ist so 


eben erschienen : 


POSTBUCH 


fur 


Central- Europa. 


Enthaltend : 

Die Postrouten durch Deutschland und 
die Hawpistralsenzüge durch Europa. 
Die wiehtigsten Bemerkungen für Extra- 
postreisende, Notizen über die Dampf- 
schifffahrten und Eisenbahn- Verbindun- 
gen. Vergleichung der Münzen und der 
Meilenmaalse, sowieeinen Anhang: mit 
deu neiesten Bestimmungen über Di- 
stanzen und Extrapost-Taxen in Frank- 
reich. . 

Wit einer Uchersichiskarte, 
Preis elegant gebunden 2f. a2hr. 


Diefel neue Poſtbuch ift auf eine fo praftifde und oeetmäßige Weife ei 
ia atlehm jebem Wetfenden, fondern ſelbſt jedem 
Noran aeht eine Weberficht ſammlicher von allen Hauptöriern a 

ummer, inter weldyer man bie 
in weldem Haupt orte entralgnene man fi auch befinden mag, 
beabfichtigten 
Zahl mb Entfernung dev au baflirenden Stationen auf das aenamefte I 


ſeyn wird, 
nebft Hırgabe ihrer Toralentfernung und ber % 
ſuchen bat, fo daß mut, 
foaleich Die Totalentfernung des Ziels der 


in den weriebiebenen Staaten, tie Notizen 


LIVRE DE POSTE 


!’Europe centrale. 
Contenant: 

Les routes de Poste de l’Allemagne 
et des capitales de l’Europe. Les obser- 
vations les plas importantes pour le vo- 
yageur en Poste. Lesnotices sur la navi. 
gation & vapeur et le scrwice des chc- 
mins de fer. Un tableau comparatif 
des monnaices et des miles ainsi qu'un: 
Appendix renfermant jes ordonnances 
les plus recentes concernant les distan- 
ces et la Taxe de Poste en France. 

Avee une earte routlere. 
Prix elögamment rälide 21. 42 kr. 


ichtet, daß ed 


Gefaräfisburean von dem enti@lebenften Mugen 


benten Routen, 
cieile Noute zu 


fofort über bie 


Ife erfeben und ſich 
tmi 
erde 


en, offtetellften 


Meilenbr, bie Taxen ber. P — —3 
Serafalt ind bie Motigen für Relſende axtn der Pofty un en 
lehnen Staat Non ber Eiſenbahnen. Sl a 


meilen, Dinaße, Münzen zx. ax. behmndelt, unb 8 San 
R j Quellen bearbeitet, jo daß N meue Peftbuch 


und yunendäifiaften 


reich achbrenden Fragen bie aenfacndfte Austunft geben 
Drum; Vapler und fonftige Ausſtattung In 





nad) ben meue 
alle in feinen Bez 


wird. 


ffem nichtö zu wanſchen uͤbrig. 
6») British and Continental Examiner. 


Edited by 
ichward A. Morlarty, A. B. 
Published every Saturday. Price annually 2 Thlr. 16 gr. 


AU communications and eontributions \ on 
Adıress under Cover to the Editor, 4u, Univer- 


Continent gratefully received. 
sity Street, Leipsic. 


from Englishmen travelling on the 
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2 


yy: 


Be Fran in ’ 
re *8* EIER 


Fragmente 


über Deutfhlands und infons 
berbeit Bayerns Welthandel 
und 


über die Wichtigkeit des einzigen gany 
deutfchen Stromes, der Weſer. 
8. broſch. 18 fr. oder 4 gr. 


Diefe Meine Schrift ift von großem Smtereffe 
jest. ba Eanal und Fifenbabnen — Abſab⸗ 
wege vermehren, und uns ben Abfauplägen 
näber bringen. 


5528) Bei Meftler & Melle in Ham— 
urg ift fo eben erfwienen und burg alle 
Bumbandinngen au beziehen : 


Borchers, Fr. Ad., Paſtor ju 
Eftebrünge, der Menich in fei: 
nem Berbältniffe zu Gott, 
Dieffeitö und jenjeits bes 
Grabes, im Lichte des Evan: 
geliums, oder die ewige Gerechtig⸗ 
keit ift ewig die Liebe. Zur Mers 
ftändigung und Erbauung. 17%, Dog. 
gr. 8. Preis 21 96Gr. 


(3517) Im Verlage von Alexander Duns 
der in Berlin erſchien fo eben und ift durch 
alle ſoliden Bunbanblungen zu erbalten ; 


Gedichte 
Emannel Geibel. 


8. eleg. geb. 4 Thlr. 
Ebenbafelsft ift unlaͤngſt erfhuenen 
Ida Gräfin Hahn- Hahn, 
Der Ne ch te 


8. geb. 2 Tblr. 


Gedichte 
Auguſt Kopiſch. 


8. geb. 4%, Thlr. 








(3539) Anfrage. 


Man fraat, ob ſich Hrn. Clegas Erfindung: 
„Ys Kraft vermitteiſt des Enfrbrudd auf Eiſen⸗ 
bahnen zu erfparen.” and bahin anwenden 
(affe, dab eine Maſchine von drei Pferd 
durch Eines nehbdrig in Bewegung nefegt werben 
fönne, und was im Miödglichreitäfalle eine bers 
artige Vorrichtung fofte. 


13517-49)  Gnts- Verkauf. 


Ein Ortonomie-®ut im Königreich Bayern, 
110 Tagw. battend, in anmutbiger —* umb 
fehr alnftigen Berbäsmiiien zur Refidengftabe 
gelegen, welches in Abſicht auf Nuyın und Ans 
mebmlichfeir, namentlich Boden: Befpaffenbeit, 
Arronbi Eultursuftand, BWoufinbigfeit bed 
uventard, Zroedmäßigfeit ber Einrichtung und 
reihen Ertrag, allen Forderungen entipriht, 
welche der unterrichtete Landwirth an eim But 
blefer Urt maden fann, ift zum Werfaufe bes 
fimmt. — Näbere Unstunft Über basielbe wird 
auf Anfragen, in weichen ber Haufliephaber fi 
nennt, von bem unterpeichmeten 2% Eoınmifs 
fionsbnreau ertbeilt, an weiches die betreffenden 

iben mit Beifügung der Suchſtaben F. 8. 
a irt werben wollen. 

Driv, Eommifiond : Bureau J. G. J. 
Weiß, fel. Witwe zu Augsburg. 





u gr. »ächs, ; für auswärts bei 
der hies H. Oberpostamts- 


Dentse bei allen 


es: halbjähri, und 
Beginn der sten Hälfte 


Freitag 


Allgemeine Zeitung. 


Hair ehehäcen Peisilegien. 
Nr. 248, 


zu — rend 


Den 8. und — dam Postamte 

in Karlsruhe, für Italien bei den 

. & tern ıu Bregen:, 
Innsbruck, Verona, Venedi 
Triestund Mailand. Inserate al- 

lorArt werden anf men und 

dor Raum einer regen 00» 

lonel-Zeile mit 9 kr. berechmst- 


4 Sept. 1840. 
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Uueberſicht. 


Ber. St. von Rordamerika. — Spanien, Schreiben 
aus Borbeaur (Hinrichtung Carliſtiſcher Officiere) — Grof- 
Britannien, Schteiben aus London. — Hranfreid. 
Berichtigende Erflärung des Moniteur über das Memoran- 
dam, Perſide Talktil eiminer Journale bei Beurtbei 

biefed Actenſtücka. Briefe aus Park — Niederlande, 
Die Disenffion in den Generalflaaten über die dreizehn Ar- 
tißel noch wicht beendigt. — Italien. Briefe aus Klovenz 
(Johann Gaye's Tob) mb Rom. — Deutfhlanb, 
Münden (Ankunft des Herzogs und der Herzogin von Leuchten⸗ 
berg), Heidelberg (Eröffnung der Eifenbahn), Aranffurt, — 
Preußen. - Schreiben aus Berlin — Defterreid. 
Wien (Verordnung zu Erleichterung des Titterarifch-artiftifchen 
Berlehrs). — Türkei. — Hanbeis- uud Börfenn 


Datum der Börfenr London ‘sg; Auifkerdam 29 Hug. ; * 


furt a. M. 4 Seht. 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Der Eigenthümer und Herandgeber bed Nem:Morfer 
Herald, Hr. James Gorbon Bennett, bat von feiner 
bevorftehenden,, feitbem am 6 Jul. wirklich eingetretenen Bers 
ehelihung (mit Henriette Agnes Erean) den Leſern feines viel: 
gelefenen Blattes eine‘ Anzeige gemacht, bie wir als höchſt be: 
zeihnend fowohl für ben Charakter jemer Zeitung felbit, als 
auch für dem Charakter der Norbameritaner — und Hr. Ben: 
nett iſt ein achter Amerikaner — im Allgemeinen nicht umbin 
Können, bier wörtlih mitzutheilen. „Ich bin im Begriff mic 
zu verebelihen — das Wetter ift fo ihön — bie Seiten laffen 
fih fo gut an — die Ausſichten politifcher und moralifcher Ne: 
form find fo günftig, daß ich dem göttlichen Inftinet rechtidaffe: 
ner Natur nicht länger widerftehen ann: fo bin ich denn im 
Begriff, mi zu vereheligen mit einem ber glänzendften Wei: 
ber, fowohl von Verftand, Herz und Seele, ald von Nermögen, 
Yerfon und Manieren, das ih im Laufe meiner anzichenden 
Pilgerfhaft durchs menſchliche Leben noch bie jept gefeben babe. 
Zehn Jahre lang habe ich verfuht, bie Welt zu reformiren, 
ib, ein einzelner Mann, auf meine eigene Kauft, ohne Hülfe 
und Beiftand feitens der göttlihen Impulfe einer weibliden 
Seele, Es war wie eine Wanderfhaft durch bürre, Wülte, 
Nur ein Weib, ein fchönes, tugenbdhaftes, würdiges, dezaubern⸗ 
des, himmliſches Weib macht die Landftraße durch das Thal 
des menfhlihen Lebens im der Richtung der Emigfeit zu Blu: 
menpfaden, und läßt fie blühen wie Paradiesroſen. In wenig 
Tagen werde ic nad den Gebraͤuchen einer ariftliden Kirche 
mit einer der merfmürdigiten, volfommenften und fdhönften 

ungen Frauen des Zeitalters verehelicht werden. ie befikt 


gen. James Gordon Bennett. — Nachſchrift. 


— — = 








ein — ih fuchte und fand An Vermögen, * bebeu- 


tendes Vermögen. Zwar bat fie feine Stonington-Wechfel, oder 
Manbattan-Eapitalien, aber in Meinheit und Aufrichtigkeit ift 
fie eine halbe Million Flingender Münze werth. Kann irgend 
eine ſchwindelnde Bank eben fo viel aufweifen? Im gefunber 
Vernunft und @leganz beläuft, fie fib auf eime andere halbe 
Milion; im Seele, Geift und Schönheit auf Millionen über 
Millionen, zu einem Betrage, welder ber Münze aller ver: 
faulten Banten in der Melt gleih kommt. Glädlicherweife 
betragen bie inkünfte des Herald von Seite bed Publi— 
cums beinahe fo viel ald der jährliche Gehalt eines Prafiden: 
tem, Gott der Allmäctige ertbeile euch allen feinen Se— 
Gene Wer: 
ſchwoͤrung von Dummföpfen, die fürzlich einen Angriff auf ben 
Herald gemacht hat, mag fih zur Nachricht nehmen, daß wir 
jegt mit einem reigendern Metall ald ihre Narrbeiten befcäf- 
tigt find. Wir haben bis nah unſter Heirath und unferm 
Honigmonat feine Zeit mit ihnen zu verlieren. Damm follen 
die Schurken nur wieder nachfragen, wenn fi mittlerweile 
nicht vielleicht unfre Natur im Folge des bevoritehenden Ereig: 
niffed etwas geändert haben wird.“ Im Bezug auf „bie Mer- 
ſchwörung don Dummtöpfen‘ fügen wir diefer Anzeige noch 
bie Erklärung bei, daß Hr. Bennett, der durch rüdfichtälofe 


' greimüthigteit und eine gemiffe naive, doch keineswegs unge 


fhidte Grobheit feinem Blatt binnen kurzem einen ungtaubli- 
hen Schwung gegeben hat, baburd natürlich der Gegenftanb 
bed Haſſes und Neides vieler feiner Mitbürger geworben ift, 
und das um fo mehr, je Laltblütiger er alle perfönlihen Au⸗ 
griffe feiner Gegner fortwährend zurüdwies und vereitelte. 
Man fordert ihn zum Zweikampf; er erklärt, baf er ſich nicht 
ſchlage; man prügelt ibn, er läßt fi prügeln und verflagt den 
Thäter vor Geriht; und dabei nimmt bie Zahl feiner Abon- 
nenten fo wie der Betrag feiner Einkünfte täglih au, und 
man fieht aus dem Ton obiger Anzeige, daß das Schiff feines 
Lebens bereits in fehr fiherm Fahrwaſſer fegelt. Möge ihm bie 
Anbordnahme ber Mrd. Bennett feinen unerwarteten Unftern 


zuziehen! 
Spanien. 

* Borbeaug, 28 Yuguft. Zu den drei geſtern genannten 
Miniftern füge ih beute noch Don Gabelo, als Minifter des 
Innern, der laut Briefen aus Barcelona in der Nacht bes 19 
bafelbit eingetroffen war. Ueber die Politik ded neuen Cabi— 
nets lag fortwährend ein gebeimnißvoller Schleier. Sonit Wohlun⸗ 
terrichtete glaubten jedoch, die Wertagung der Cortes bis 1 Der, 
und die Verfündigung des neuen Municipalgefeped, mit Ver— 
gichtleiftung der Krone auf das Vorrecht der Ernennung ber 
Alcalden, ald die erften Maafregeln der Megierung bezeichnen 
zu Einuen. Mer das Finangminifterium befleiden wird, ift 
noch immer ungewiß; die meifte Wahrfcheinlichkeit haben Don 
Mafa und Don Gamboa für ih. Der Madrider Gorrefpon: 
fal vom 22 jammert über das Schwanfende ber Gegenwart, 
bie düftere Ausſicht für die Zukunft. „Es ift ſchwer zu begreis 
fen — meint er — wie der Sqcatz inmitten folder heillofen 
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Verwicklungen feinen Verpflihtungen noch genügen kann. Gebe 
Gott, daß die Ankunft Ihrer Majeſtaten dieſer peinlichen Ins 
gewißheit ein glüdliches Ziel fehen mögel“ — Dem Barcelo: 
ner SEonftitweional zufolge hatte die Megentin die Abban— 
kung ihres Botſchafters zu Paris, Marquis de Miraflores, nicht 
angenommen, Der Gemeinderath der Hauptitabt dankt in eis 
nem UAntwortsfchreiben auf die Adreife der Nationalgarbe, wor: 
in ihm dieſe Schutz und Beiftand anbietet, für ben Ausdruck 
ihrer patriotifchen Gefinnung: „Der Gemeinderath wird feine 
Schuldigkeit thun, heißt es in der Antwort, wenn der Moment 
zu geſetzlichem Widerfiande gefommen ſeyn wird, und er zwei: 
felt nicht, daß die Miliz, die field unterm Banner der Frei 
heit gefochten, auch ihre Pflicht mit Feſtigkeit erfüllen und den 
Befehlen des Ayuntamiente — der Vorfhrift bed Geſetzes ger 
mäß — Folge leiften wird.” — Am 12 wurden zu Chelva 27 
Sarliftifihe Dfficiere von ber Defapung von Collado, inmitten 
der zu dieſem Ende verfammelten Milis von Zitaauar, er- 
(ofen. Auch ein Weib, angeflaat, Eabrera ald Spion gedient 
zu haben, war unter den Opfern. Alle Blide aber waren auf 
den jurdtberen Peinado gerichtet, der bis ans Ende feinen 
ungebrochenen Troß und eine feltene Kaltblütigfeit beibebielt, 
Den Priefter, der ihm bie Tröftungen der Religion fpenden 
follte, ftieß er grimmig zuräd und donnerte ibm die Worte 
entgegen: „Fluch über euch Mönce! ihr fepd es, die das Va— 
terlandb an den Rand des Verderbens — und mich auf die 
Richtſtätte geführt!“ Hierauf forderte er eine Flaſche Brannt- 
wein, leexte rafch mehrere Gläfer bintereinander und goß ben 
Net ben Umſtehenden ins Gefiht. „Nun ſtehe ih zu Diens 
ften!” rief er ſtolz, ließ fih die Augen verbinden und beugte 
dad Anie. Merwünfhungen gegen die Klerifei, bie Urheber 
feines Unglüds, entjtrömten feinen Lippen noch im Moment 
des Toded. Den 13 und 14 dauerte dad Meseln fort. Der 
Gouverneur Don MarcodsBancod, 3 Eorporale und 27 Solda- 
ten famen an die Neibe. Die folgenden Tage waren zu neuen 
Ereeutionen beſtimmt. — Briefe aus Jatva melden bie Er: 
morbung des Guerillero Vizcarro durch die Hand feiner eige: 
nen Gefelen, denen nah feinem zufammengerafiten Golde ge: 
lüftete, — Während in Gatalonien bie Straßen allgemach fiches 
zer werben, it ein Theil von Gaftilien no immer bie Beute 
zahlreicher Heiner Banden, welche die Reiſenden plündern und 
brandfhagen. — Die Zahl ber in Spanien bis zu Ende Ju: 
nius öffentlich verkauften Staatsgüter ift 31,433. Ihr Schäs 
zungswerth war 573,812,349 Nealen. Der Verkaufspreis 
überftieg dad Doppelte, und erreichte die Summe von 
1,245,540,569 Realen. 
Großbritannien. 

“ondon, 23 Ang. 

Die heutige Times ſtellt fih aufs nene höchſt bedenklich 
wegen bes Ausgangs des Viermächtevertrage. Sie vermuthet, 
daß Mebemeb Ali, der eben jetzt das Ultimatum der Mächte 
empfangen haben müſſe, fi, in der Abfiht Frankreich zu einem 
offenen Schritt gegen die Ausführung des Vertrags (nämlich 
gegen das Losbrechen der Rufen) zu zwingen, au einem ans 
greifenden Krieg entichliefen, bag heißt Ibrahim Paſcha befeh: 
len werde, fih mit feinen 150,000 Mann — denn fo viel bes 
trage das Ägpptifhe Heer, nachdem ed bie in Arabien be- 
ihäftigten Truppen an fi gezogen — (nah dem M. Chronicle 
beträgt es nicht mehr als 30,000 Mann) — gegen Konftanting: 
pel in Bewegung zu feßen, und das Land zwifchen dem Tau: 
rus und. dem Bosporus einzunehmen. Zwar babe nach den 
legten Nachrichten aus Alerandrien Franfreih feinen ganzen 
Einfluß aufgeboten, um den zornigen alten Barbaren von ei— 
nem folhen Entſchluſſe abzuhalten, und ihm vielmehr zur Er: 
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greifung eines bloß befenfiven, feine gegemmärtige Stellung bei» 
bebaltenbem Suftemd. zu vermiögen; inbeffen ftimme ed mit dem 
Eharalter Mehemed Ans weit beifer überein, daß er auf jene 
verzweifelte Weife die legte Möglichkeit feines wilden und im 
biefer Wildheit bisher immer glüdlihen Lebens ausipiele. 
Meben diefer Ausſicht eined durch des Paſcha's Unbänbigkeit 
veranlaßbaren Kriegs eröffwer bie Times einen Blick auf den 
jegigen Triumph Nuflande, das heißt bed Kaiferd Nikoland; 
wie er über die Auflöfung des engliſch-franzöſiſchen Pündniffes, 
das “er ſchon vor "Lingerer Zeit eine Peſt Europas“ Thale, 
frohlocke und offen feine Abfiht audfpreche, den Londoner Ber: 
trag nöthigenfalld ganz allein ansführen- zu wollen. „So viel 
alfo ift gewiß, daß während Frankreih und England, in ber 
Abſicht, den ihnen als freien und gebildeten Stanten vor Allem 
theuren Frieden zu erhalten, bemübt find, ihre Differenzen über 
jene den Frieden bebrohende Frage auszugleichen, zwei Erieges 
rifche wilde befpotiihe Mächte, dargestellt von zwei Männern, 
die von nichts als ihrer Ruhm-⸗ und Länderbegierbe geleitet 
werben, am nördlichen und füdlichen Ende des türfiigen Reihe 
in. bie Arena gebrochen find, und fih zu einem Kampfe rüjten, 
der einem von ihnen beiden jened Meich ald Siegespreis zufal- 
lenılaffen muß. Dieß ift der Stand der Dinge, den . die Por 
litik der englifhen Meinifter hervorgerufen bat” — Die übris 
gen. englifhen ‘Blätter haben fih auf Disentirung der Mög: 
lichfeit eines ſolchen angreifenden Syſtems Teitend: Mehemeb 
Ali's noch nicht eingelaifen, und das heutige M. Chronice 
fucht gegen bad Journal ded Debatd zu beweilen, daß, bei der 
Getrenntheit Spriend von Weappten durch unwegſame Sands 
fteppen, die Blofirung ber ſpriſchen Mürte'den Ibrahim Paſcha 
allerdings von allen Hulfsmitteln abfhmeiden, und feinem Heere, 
gegenüber den jetzt mit eugliſchen Waffen unterftüßten feind- 
lihen ſyriſchen Voͤllern, den · baldigen Untergang bereiten 
mülfe. 

* London, 28 Aug. Wir genichen fortwährend der tiefften 
Ruhe. Wenn auch unfere Börfe micht ganz den Wirkungen 
ber vielerlei Kriegsgerüchte entgehen konnte und Speculanten 
fih geneigt fühlen, Talg, Hanf, Theer, Schwefel, Salpeter u. dgl. 
aufzufaufen, und wir demnach in diefen Artikeln ein font omis 
nöfes Steisen bemerken, fo theilt do die Nation im Ganzen 
weber die Beſorgniſſe noh Erwartungen, welche jene Erſchei— 
nungen anzubdeuten fcheinen, Ja unter den Kaufleuten im 
Allgemeinen iſt offenbar der Gedanke — Fortdauer des Fries 
dend, Die Minifter haben fih nah allen Theilen des Landes 
bin zerftreut (ber Kriegefeeretär, Hr. Macaulap, befindet ſich 
fogar zu Paris) und haben Lord Palmerfton fat allein auffei- 
nem Poften gelaſſen. Die Times im ihrem heutigen Zeading 
Article möchte uns freilih darum bange machen. Uber die 
Nation, welche Einſicht genug befigt, zu glauben, bag ehe man 
zur Abſchließung des Vertrags fchritt, die wahrfheinlihen Er 
gebniffe ziemlich voraus berechnet waren, findet gerade in bie 
fer fheinbaren Sorglofigkeit den Beweis, daß gegen den mög— 
lichen Trotz Mehemed Ali's geforgt war, che ed der Times 
einfiel, und die Folgen besfelben in fo ſchwarzen Zügen vor 
Augen zu führen. Man wird den Paſcha vermuthlich, fürs 
erfte in Aegypten unangegriffen laſſen, aber während man feine 
Flotte dort eingefhlofen hält, feinem Sohne fo viel in Sprien 
zu ſchaffen machen, daß er wohl wenig Muße finden wird, ges 
gen Konftantinopel vorzuräden, und in kurzem genöthigt feyn 
dürfte, durch die Räumung ded Landes ben Hauptpunft des 
Vertrags in Ausführung zu bringen, Wenn es wahr iſt, daß 
su Gibraltar Dfficiere und Gefhüß, und zu Malta 8000 Ge— 
webre (freilich feine fehr große Zahl) nah Sprien eingeſchifft 
worden, fo wäre hiermit wenigftens ein Theil der Hülfsmittel 
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angegeben, die man gegen ben Pafcha: zu benutzen gebentt. J Frantreich durch ſeine wiederholten Erfläeungen Grünb zu 


Frankreich. tritt zuverlaͤſſig wicht. gegen die ganze Welt in die 
Schrauken, ſelbſt nicht "mit: feiner »revolutiondren Propaganda, 
womit ein Theil feiner Preife fo frech die Regierungen bedroht. 
Was dieſen hätte gefährlih werben können, wenn fie einen 
AKreuzzug gegen. bie franzoͤſiſche Revolution gewagt hätten, 
würbe jeßt, word -fih nur von franzoͤſiſcher Eitelkeit und Er- 
oberungäfucht handelm würde, vorzüglich‘ Frankreich felbft ver⸗ 
derblic werben, und vor Allem die Yulind:Monarchie ſtürzen. 
Huch ſprechen die Werſuche des Hrn. Perier beim Paſcha, ber 
Ton bed Hrn. v. St, Aulaire, und noch mehr bie Machrichten 
von Loulon, daß man bort nicht fo thätig arbeite, ald man in 
Varis fehreibe, fuͤr die Vermuthung, daß Hr. Thiers gar wicht 
ungeneigt iſt, ſich verſtaͤndigen zu laſſen. — Unſere Ernte hat 
im Ganzen vortreffliches Wetter gefunden und iſt gut audge 
fallen, wenn nicht in Menge, doch im ber Güte. bed Getreides; 
fo. das, wenn and Einfuhren nöthig werben follten, ſolche bach 
teineswegs dringend find oder in folder Menge, daß wir bie 
felbe bittre- Erfahrung im: Abzuge des Goldes ‚mie im vorigen 
Dahre machen tönnten, In Irland laͤßt die Megierung DO’Gon: 
aeln-in feiner Mepenlaufregung gewähren und wirbt, troß ſei⸗ 
nen Drohungen, daß Yrland England in feinen) Kriegen nicht 
beiftöhen follte, Seeleute in den dortigen Häfen. Auch iſt das 
Land fo ruhig, daß wirklich: zwei Regimenter mehr hinweggezo⸗ 
gem werben, und da, mo fonft kaum 30,000 Mann genug wa⸗ 
zen, jest. 10,000 mit 6.bid 7000 Poligeifeldaten: hinreichend 
find, Leben und Eigenthum zu fihern. Aber auch letztere hat 
man zu vermindern angefangen, und zwar auf ausdrückliches 
VWerlangen der Gutsbeſitzer, welche bie Beibehaltung einer fo 
zahlreichen Polizei unter ben jebigen Umſtanden als eine un: 
süße) Verfihwendung betrachten. Die weggehenden Truppen 
aber follen nach Gibtaltar und den joniihen Inſeln beitimmt 
feyn, ober, wie einige wollen, nad Sprien, wasıjebodh, der ge 
ringen Babl wegen, gar micht wahrſcheinlich iſt. — Das heutige 
M. Ehronicle enthältihöchft intereffante Angaben über die Un- 
Tunft der eriten englifhen Siedler auf Nenfeeland und deren 
Mie derlaſſung in Port Nicholſon. Das Merkwürbigfte ander 
Sache ift, daß die Niederlaſſung durchaus eine Privatſpecula⸗ 
tion: iſt, und unſere Megierutig ſich bloß verbirgt hat, feiner 
andern Macht die Anlegung von Eoloniew auf diefen Inſeln 
zu geftatten, und deßwegen die Gefellihaft, unter bevemkeitung 
das Unternehmen fteht, von den eimgebornen Haͤuptlingen bie 
Verſtattung gefordert und erhalten haben, polizeiliche Unftalsen 
für bie: Erhaltung der öffentlihen Ruhe treffen zu bürfen. 
Frankreich. 

Paris, 30 Aug. (Sonntag.) 

(Monitenr) Die Journale publiciren heute (29) nach 
der Ulgemeinen Beitung das an Frankreich unterm vorigen 
17 Jul. gerichtete Memorandum; diefe Urkunde, die vom Kranz 
zöſiſchen ind Deutſche, vom Deutſchen ins Franzöſiſche überfeßt 
wurde, it nicht genau im allen ihren Muddrüden wieder gege: 
ben. Wir wollen dad Memorandum Frankreichs nicht als Ant: 
wort pubkieiren. Gleichwohl enthält das bekannt gemachte zwei 
Behauptungen, welde unfer Botſchafter im Angenblid, wo ihm 
das Memorandum zukam, berichtigt hat. Die erfte befteht im 
der Angabe, als ob bie von den vier Mächten getroffene 
Anordnung, wornach dem Wicelönig nur Wegppten und dad 
Paſchalik Aere bleiben follen, gleihfam urfprünglic ein Gedanke 
der franzoͤſiſchen Botfhaft wäre. Nie haben aber Hr. Guizot 
oder das Gabinet vom 1 März folhe Ideen dargelegt, und bie 
vorliegenden trfunden beweiſen, daß das franzöfiihe Eabinet 
auch in frühern Zeitpunkten keine ähnliche Auskunft angeboten 
oder angenommen hat. Die zweite Behauptung beiteht darin, daß 


glamber gegeben haben fol, daß es fih in feinem Kat! den 
von den Mächten getroffenen Maafregeln wiberfegen "würde. 
Diele Behauptung ift nicht richtig? fie ward im Augenblick von 
unſerm Botſchafter widerſprochen. "Nie, in feimem Zeitpunkt hat 
Frankreich fih der freien Handlungsweiſe entäußert. 

Das Journal des Débats erflärt heute, es zweifle 
nicht mehr ander Authenticität des von der Allgem. Ztg. ver—⸗ 
öffentlichten Memorandume. Die darin vorfommende Stelle, 
„daß Frankreich in feinem Falle fih den Maaßregeln miberfe 
Ben-werde, melde bie vier Mächte für nöthig erachten mürben, 
um die Zuſtimmung bed Paſcha's von Aegypten au erlangen,“ 
begleitet dad Journal des Debats mit folgenden Bemerkungen. 
„Frankreich wird in feinem Falle interveniren, fagt ihr? 
Aber merke wohl, was geſchehen wird. For ſchickt jept den In⸗ 
furgenten von Syrien Flinten und Munition; ibr beginnt 
das ſelbe Spiel wieder, das euch Thon einmal getaäuſcht hat. 
Wenn ihr die Infurrection nur auf eine unzureichende Weiſe 
unterftüßt, wird Mebemed Ali fie abermals unterdrücken und 
dann ift die Intervention Englands Häglih genug compro= 
mittirt; finder der Paſcha aber dad Spiel gefährlih, fpürt er 
in ber Beharrlichkeit des Aufftandes die allzu ſichtbare Hand 
einer enropdifhen Madt, dann wird er, zweifelt nit daram, 
feinem Sohn befehlen vorzurücken. Was mollt ihr alsdaun 
thun? Werdet ihr, wie die Times fagt, die Heldenrhaten ven 
Kopenhagen und Navarin ernenern, Aleranbria ober bie türs 
kiſche Flotte mit der äguptifhen verbrennen? Und wenn ihr 
dieß thun würdet, hindert ihr Vhrabim und bie Rufen gegen 
Konftantinopel anyurüden ? Won dieſem Augenblick an iſt die 
Intervention nicht mehr in euern Händen; ihr madht ben 
Muffen Pla. Dieß find einige ziemlich bedenfli«e Fälle, wie 
ung duͤnkt. Und die franzöfiihe Megterung foll erlärt haben 
das fie im keinem Kalle interveniren würde, ſelbſt wenn einer 
der möglichen, wahrſcheinlichen, fait gewiſſen Fälle eine militä- 
rifche Beſetzung Konftantinopeld durch die Muffen wäre! Dieß 
fann nicht ſeyn. Wir wiſſen nicht, welcher Art die Entfchläffe 
ber franzöſiſchen Regierung find, glauben aber, biefelben wer— 
ben von den Umftänden abhängen. Die Eontrole der allge 
meinen ?eitung ber Politif ſteht Allen zu, aber die Maaßre— 
geln, melde unvorhergefebene Falle erheiſchen koͤnnen, gehören 
nur in das Gebiet der vollgiehenden Gewalt. - Wir wiſſen 
bloß, daß am Tage, mo das enropälfhe Gleichgewicht in feiner 
Grundlage zerftört werben würde, Aramfreih nicht außerhalb 
ber Bewegung bleiben fünnte, Deßhalb mußten die franzöfifche 
Regierung und ihr Mepräfentant in London Tagen, und haben 
auch ganz gewiß gefagt, bie franzöfifche Megierung werde Alles 
aufbieten, ben Frieden zu erhalten, behalte fih übrigens vor, 
ihre Entſchlüſſe nad den Ereigniffen zu richten und mit voller 
Freiheit zu handeln. Durd eine ſolche Erflärung verfolgte bie 
Regierung den einzigen Weg, welcher den Intereffen wie der 
Ehre Frankreichd geziemte.“ Das Journal bed Debats tadelt 
übrigens aufs neue, daß das franzöfiihe Minifterium allzu 
‚ägnptifch” geweſen und erft in Alexandria um Rath gefragt 
babe, bevor es einen Entſchluß gefaßt. Im grellen Widerſpruche 
mit feiner frübern Polemik: Frankreich Fönne nicht dulden, daß 
man dem Paſcha von Negppten Sprien entreife, und werde 
eher eimen „Krieg aufs Wenferfte” führen, äußert basielbe Blatt 
heute: im Grunde könne Franfreih wenig daran liegen, ob 
Sprien dem Sultan oder dem Paſqa gebörr. Dad Journal 
des Debats hat überhaupt, gleich den meiften übrigen Blättern, 
feinen friegdrohenden Ton fehr herabgeſtimmt. 

Dad SEommerce ift von den vor und liegenden Parifer, 
Blättern das einzige, das ehrlich genug iſt, auch dem framzöfl: 
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fen Test bed zur Kagedfrage gewordenen Memorandums 
wiederzugeben, mm daburd jeden Smeifel zu heben. „Gegen: 
über der von der Allg. Zeitung gemachten Beröffentlihung 
(fagt ed) ftammelt dad Minifterinm, und greift, um. fi zu 
vertheibdigen, nach feinen Diftinetionen, Subtilitäten, wagen Ab» 
läugnungen, die Alles fagen, was man will. Die Berlegen: 
heit der heutigen minifteriellen Blätter ift offenbar. Ste war 
gen nicht mehr zu laͤugnen; fie möchten bloß noch Zweifel erre⸗ 
gen. Es ſcheint übrigend, daß die nordiſchen Höfe. biefe Ehicame 
des Minifteriumd vorausgefeben baben und ihm auch biefe 
Hülfsguelle nicht laffen. wollten, denn in ihrer neueſten Nums 
mer bringt die Ag. Zeitung das Uctenftüd in feiner Original: 
fprade. *) Wir haben die beiden Terte aufmerkiam verglichen, 
und denfelben Sinn und ®eilt in beiden Berfionen ‚gefunden; 
das Publicum kann darüber fo gut ald wir urtbeilen, deun wir 
geben ben Driginaltert, wie ibn dad Augsburger Blatt bringt, 
wieder. Unter ben Organen unſeres Minifteriums, die fi 
Mühe geben, bie öffentlihe Meinung über die Realität bed 
Memorandums einzufchläfern, zeichnen fi der Eonftitutionnel 
und der Eourrier frangaid aus. Der lehtere befonderd erflärte 
geitern diefed Document ald „offenbar apofrpph und im Inter: 
eſſe Lord Palmerftond und des Fürften Metternich fabricirt;“ 
weiterhin aber beipricht er es als einer, ber es kennt, an feine 
Wahrheit glaubt, und fih mehr in Betreff des Ausdrucks, als 
der Sache vertheidigt. Endlich erklärt fib der Moniteur. 
(5. oben.) Das Land war berebtigt, eine vollftändigere und 
beftimmtere Mittheilung zu erwarten. Es gab nur zwei Wege, 
bie in ber Notification Englands enthaltene niederdrüdende 
Anklage zu widerlegen: entweber mußte man fie ald durchaus 
erfunden erklären, oder die von bem franzöfiihen Minifterium 
darauf gegebene Antwort publiciren. Statt beifen greift man 
das Actenſtück nur von Seite diefer oder jener Neproduction **) 
des Ausdrucks an. Wir wollen und nicht bei den jammerlichen 
Subtilitäten aufhalten; durch welche der minifterielle Artikel 
der öffentlihen Meinung eine andere Ridrung zu geben fucht. 
Es handelt fi miht darum zu wifen, . wie meit Hr. Guizot 
in diefer Bahn gegangen ift, und ob bie Megierung fi den 
Mächten vollſtaͤndig gebunden überliefert hat; was abgelängnet, 
was bewielen werben müßte, wäre vielmehr, daß man bei der 
Unterdrüätung Weguptend nicht die Neutralität Frankreichs ver: 
ſprochen habe, Mor biefer Frage weicht dad Minifterium zu: 
rüd, und gibt dem Verdacht die Sanction feines Schweigens. 
Ben wil man da künftig noch durch Werfiherungen überzeu: 
gen? Glaubt Hr. Thiers, man babe fein ganzes Leben ver: 
geffen? Blaubt er nicht, daß es feine Minifterbant ift, auf bie 
dad zerfchmetternde Wort bes Cynismus der Apoftafien 


*) Bir brauchen wohl kaum beizufügen, daß die „nordiſchen Höfe‘ 
mit ber Beröffenttiihung biefes Actenftüds nichts ju thun Haben; 
die Alle. Zeitung verdanfte es einer ihrer Privatquelien, worauf 
fbon Datum und Ginfeitung binmwiee. Die Schrift des Herjogs 
e. Balmy bewies, daß die Kenntnif von jenem Document be 
reits ihren Weg aud außerhalb der Cabinette gefunden hatte, 
Uederhaupt erihien die Publication, weit entfernt eine gehäffige 
zu fepn, nur als eine natürliche Ergänzung der Veröffenttigun: 
gen, melde die Revue bes deux Mondes in Betreff ber 
Sondoner Verhandlungen gegeben hatte. Die Journale, Die da: 
mals diefen Beröffentliihungen Beifall Eatichten, verloren das 
Recht, ſich über eine einfache Griäuterung und Vervollſtändigung 
berfeiben zu detlagen. Die mauvaise foi, mit der fie dieü tha— 
ten. mar flarf genug, um andere Pariſer Blätter ju Rügen zu 
veranlaſſen, daher wir einer eigenen Antwort überhoben find. 

*) Die vom Moniteur gerügte Ungenauigfeit des Ausdrufs war 
durch die tranzöfiihen Blätter felbft herbeigeführt, die dad aus 
dem Franzöfiihen überfegte Aetenſtück in das Franzöflidhe rüd: 
üderfegten, und datel nicht fehr (frunulös erfuhren. 


faut? Glaubt er, man babe vergeflen, wie felbft feine Freunde 
darin übereinftimmen, daß er keinerlei Art von politifcher Red⸗ 
lichkeit befigt, und daß er felbft ſich rühmt, dem Ereigniffen unb 
nicht den Grundfägen anzugehören 7” 

(Sonftitntionnel) Ein Nundſchreiben des Sriegömi 
niftere, das vorgeftern, geftern und biefen Morgen in deu Bu—⸗ 
reaur verlefen ward, empfiehlt den Bureauchefs und ben An- 
geftellten bie größte Pünktlichkeit, und befiehlt ihnen, Abende, 
wenn ihr Geſchaäft noch nicht fertig ift, wieder ‚zu kommen. Zu⸗ 
gleih wird auch die größte Diseretion, vorzüglich in Betreff der 
Eruppenbewegung empfohlen. 

Hr. v. Crouv⸗Chanel erfhien am 29 Ang. vor ber Unter⸗ 
fubungscommiffion der Pairdbofed. Der Eourrier frau 
gais hatte Fürzlich behauptet, Ludwig Bonaparte habe Hrn. 
Ersup:Chanel eine Summe. von 250,000 Franfen überfcidt, 
beftimmt zur Unsführung eined Maned, den König in feiner 
Reſidenz von Eu zu überfallen. Hr. Eroup:Ehanel widerfprad 
dieier Angabe und erklärte in dem Berhöre, er habe von dem 
Prinzen zwar eine Summe von 140,000 fr. erhalten, aber 
durchaus nur zu erlaubten Sweden, mie jur Gründung eines 
Fonrnale, Webrigend habe er feit feiner Verhaftung im De: 
cember, 1839 jede Verbindung mit Ludwig Bonaparte abgebro- 
hen Aund von dem Plane einer Landung in Bonlogne burd- 
aus keine Kenntnif gehabt... „Hätte ich davon gewußt, fagte 
Hr. Eromv-Ehanel, fo wäre der Privz mit da, wo er jeßt iſt.“ 

Dem Eenfenr von Lyon zufolge bat die Polizei am 23 Aug. 
Morgens mehrere Verhaftungen in jener Stabt vorgenommen. 

(Universe) Es gibt Leute, welche fo thöricht waren, an 
bie Nüdtehr bes Hrn. v. Mole an bie Spitze bed Minifteriums 
unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden zum glauben. Man mollte 
dieſe Beförderung vorbereiten, war aber nicht glüdlich dabei. 
Die Sachen bes Hrn. v. Mold geftalten ih, am Hofe wie 
in.ber Stadt, täglich felimmer. Die Anhänger dieſes 
Staatömannes hatten hauptfählih auf. bie Unterſtützung bes 
Zournal des Debats gerechnet, dieſes Journal Hat fie aber ver 
weigert. Man fagt, daß die Mißhelligkeit zwiihen Hrn. v. Mole 
und Hrn. Bertin de Baur volftändig fey. Die Freunde des 
Hrn. d. Mole berathen ihn fehr ſchlecht. Dieſer Staatsmann 
bat feinen Ruf dur feinen Fall gefteigert; er mag fib in 
Acht nehmen, ihn dadurch zu verlieren, daß er fi wieder er 
beben will. 

Das Univerd und aus ihm mehrere Journale enthalten 
folgende Erfindung, bie wir bloß mittheilen ald einen Be 
weis, wie Parifer Blatter ihr Publicum mopftifieiren: „Der 
König empfing bei feiner Ankunft in St. Eloub das Diplo 
matifhe Corps. Der preußiſche Geſandte fagte bei biefem 
Anlaf zu ibm: „„Sire, der König, mein Gebieter, trägt 
mir auf, Ihnen die Hoffnung auszudrücken, daß nichts im 
den zwiſchen Frankreich und Preußen beftehenden freund—⸗ 
ſchaſtlichen Verhaltniſſen geändert werde; er halt darauf, 
die Gefinnungen, welde feinen Vorgänger befeelten, beizu— 
bebalten.”” Ludwig Philipp antwortete: „„Der König, Ihe 
Bebieter, Hr. Gejandter, ergreift fonderbare Mittel, mir Bes 
weile feiner guten Freundſchaft zu geben; er unterzeichnet einen 
Tractat, ber für Frankreich beleidigend (outrageant) ift! Er 
überlaßt fih einem verbrannten Kopfe, wie Lord Palmeriton, 
um ben Weltfrieden zu flören, und alle Ihre cenfirten deut» 
then Journale werden fih bemühen, mic fo darzuſtellen, als 
fen ih entſchloſſen, mid dem Frieden um jeden Preis zu une 
terwerfen! Nun trage ich Ihnen aber auf, Hr. Gelandter, 
Ihrem Gebieter zu fagen, daß man fi über meine Gefinnun- 


gen hoͤchlich tauſcht, und ich werde Europa beweilen, daß ich 


König der Franzoſen bin.” Der Öfterreihifche Botſchafter ers 
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‘fuhr ebenfalls die üble Laune des Königs, der ihm unter Au— 
derm fagte: „„Ich hatte Europa für fo befonmen gehalten, daß 
ed den Weltfrieden nicht wegen eines plöglihen Einfalls aufs 
Spiel fegen würde, ich fehe aber, daß ich mich getäufcht habe. 
Sagen Sie dem Fürften v. Metternich, Hr. Botichafter, daß ich ihn 
bis jepf für ben erften Staatsmann von Europa gebalten habe; 
daß er mich aber num zu dem Geltlänbniß zwingt, daß ich ihn 
überfhägt hatte. Ich hatte auf ihn gerechnet, daß er mir bel: 
fen würde, den Weltfrieden zu bewahren, ich vertraue aber jeßt 
nur nob auf den Degen Frankreichs. .““ Diefer Auftritt 
machte ben tiefften @indrud auf alle diefer Audienz beimohnens 
den Perfonen ; Hr. v. Rothſchild war in feiner Eigenſchaft ale 
öfterreihifher Conſul da. Beſorgt über bie Sprache bed Kö: 
nigs ging biefer zu der Königin, und theilte ihr fein Erftaunen 
über die Aufregung des Königs mit, mit der Bitte, Se. Mai. 
zu friedlibern Gefinnungen geneigter zu machen. „„Wenn der 
König, fagte die Königin, fein Betragen feft befchloffen bat, fo 
ſuche ib ihn micht anders zu ſtimmen, und überdieß theile ich 
alle feine Gefinnungen. @uropa bat alle unfre Opfer, alle unfre 
Mühen für Aufrehtbaltung des Friedens nicht in Anſchlag ges 
bradt, und jegt beleidigt esund, indem es uns als geneigt 
darftellen will, uns dem Frieden um jeden Preis zu unterwer: 
fen. Dieß wird nicht geſchehen. Mechnen Sie durchaus nicht 
auf mid und meine Wermittelung babei, Hr. Baron.” Wenn 
wir auch nicht genau den Text ber Reben bed Königs und ber 
Königin angeführt, fo verfihert man und bo, daß dieß der 
mefentlihe Inhalt ſey, und wir fönmen die völlige Anthenticität 
verbürgen.” — Das Commerce bemerkt dazu: „Wenn das 
Universd nur einen Meinen Roman machen wollte, um einige 
gute Rathſchlaͤge zu geben, fo fcheint und die von ihm gemäblte 
Form neu.” ’ 
— Paris, 30 Auguf. Die officiellen Blätter von geftern 
Abend und diefen Morgen beidyäftigen fih mit bem von ber 
Allgemeinen Zeitung veröffentlihten Memorandum und können 
wicht unterlaffen, deffen Eriftenz einzugefteben. hiedurch fällt alſo 
das Gerede von einer Ueberraſchung weg. Hr. Guiiot und das 
Eabinet mußten lange vor Abſchluß des Tractats, daß unter 
den vier Mächten Eonferenzen über die orientaliiche Frage ftatt 
fanden; Franfreih war eingeladen worden, daran Antheil zu 
nehmen, verweigerte diefed aber. Um indeſſen bie Aufmertfam: 
feit des Publicumd von diefem Hauptbeweiſe abzuziehen, den 
dad Memorandum enthält, ſprachen jeme Blätter von zwei an⸗ 
geblihen Irrthümern, die darin eingeihlihen feven: 1) daß 
Frankreich zuerit den Vorſchlag gemacht, Mehemed Uli auf 
Aegypten und das Paſchalik von Acre zu befhränten. 2) Daß 
Frankreich erlärt habe, in feinem Falle fib den von den 
Verbündeten zu ergreifenden Maafregeln widerfegen zu wollen, 
Das mag fenn. Mber was thut es zur Sache? Es bleibt im: 
mer wahr, daß Frankreih nicht überraicht worden ift: daß, 
wenn es nicht ald Partei im Tractat figurirt,' es diefen Um— 
fand nur ſich felbft zuzuſchreiben bat, und alfo mit Unrecht dem 
Verbündeten Vorwürfe maht. Man konnte bifeits fich. doch 
nicht einbilden, daß bie vier Mächte bie Weigerung Frankreichs, 
an den Eonferenzen Theil zu nehmen, als ein Veto der Korte 
ſetzung dieſer Eonferenzen betrachten und demnach biefelben 
aufgeben würden. jene Blätter fügen binzu, die Regierung 
werde ihre auf dad Memorandum gegebene Antwort micht ver: 
öffentlihen. Darin mag Hr. Thiers ſehr wohl tbun: denn 
die'e Antwort enthält vermuthlih noch nähere Beweiſe Nber 
ben Ungrund feiner fteten Behauptung einer Ueberraſchung. — 
Seit einigen Tagen ging dad Gerücht, bie Gefandten von 
Defterreih und Preußen feven, als fie einer hoben Per: 
fon nach der Müdfehr von Eu in St, Eloud aufwarteten, ſehr 


troden empfangen mworben. Das Univerd von geftern veröffent- 
licht die angeblih in jener Aubdienz gemachten Anreden und 
die Antworten, welche leßtere wohl mehr als troden find. Das 
Univerd feht hinzu, ber gegenwärtig geiwefene Hr. v. Rothſchild 
babe fih unmittelbar, jedoch vergeblih, an die Königin gewen- 
det, mit der Bitte, die Aufregung der hohen Perfon zu beru⸗ 
digen. Ich hatte geftern Abend und biefen Morgen Gelegenheit 
zu erfahren, daß die Erzählung bed Hnivers im Allgemeinen 
wahr, jedoch der Tert bed Geſpraͤchs keineswegs genan ift. Nah 
Abgang des Hrn. v. Rothſchild foll noch zugeſetzt worden ſeyn, 
ed fen Unrecht von den Mächten, irgend eine Krone herab: 
zuwürdigen. Doc will ih nichts verbürgen, Sie willen ja wie 
man bier bramatifirt! 

= Paris, 30 Ang. Die Rüftungen in der Armee, jzu 
Land und zur Ger, bauern fort, rührig und raſch, und die Ber 
mwegung in den Minifteriem ift ungewöbnlid. Der Monitenr 
publieirt zwei Ordonnanzen, die dem Kriegsminifterium einen 
außerorbentlihen Erebit von mebr ald 27 Millionen eröffnen, 
ben einen um bie Bewaffnung zu beftreiten, ben andern um 
die durch Preiserhöhung ber Früchte vermehrten Ausgaben für 
Vorräthe zu beſtreiten. Unſere Nachrichten babier aus dem 
Driemt, und Aegvpten insbeſondere, ſtimmen nit gan; mit 
jenen der Allg. Zeitung überein. Man glaubt in Paris nicht 
bloß, baß Mehemed Ali entichleffen fen, nicht nachzugeben, fons 
dern auch, daß feine Kriezsmittel und Rüftungen ihn zu einem 


U muthigen Troge berechtigen. In Afrika, wie gu erwarten fand, 


zeigen fich Vorläufer eines nenen Kampfes. Es ſcheint, Abb: 
El⸗Kader liedt die europäifhen Zeitungen, ich denke die englis 
fen, und er will den Augenblit benügen, wo Franfreih, mit 
Europa in einen Krieg verwidelt, feinen afritanifchen Befipuns 
gen nur untergeorbniere Aufmerkſamkeit ſcheulen Tann, Untere 
deffen bereitet fih Marſchall Walde zu einem Angriff auf bie 
Provinz Dran, und Dbrit Champion, der mewlid dem argen 
Weberfall und bie Abſchlachtung von 120 feiner Soldaten vers 
ſchuldet, ift dur ben Dbriftlieutenant Savaignac, ben Nach: 
folger Lamoriciere’s, erfeßt. Ich bade Ihnen unlängft mitges 
theilt was man von legitimiftifhen Bewegungen in der Bendee 
fagte; dis Mückkehr eines ammefirten Chowan in feine Heimath, 
wo er von der Benölterung mit tumultuarifhem Unmwilen aufs 
genommen wurde, ſcheint den Anhängern eines neuen Buſch— 
krieges im dieſer unglücklichen Provinz wenig Hoffnung zu 


laſſen. 
Niederlande. 

*+ Aus dem Haag, 29 Aug. Im der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer der Generalftaaten ‚wird die Discuffion 
über die dreizehn Gefeßesentwärfe fortgefeßt. . Geftern unb vors 
geftern hatten etlihe und zwanzig Mitglieder exit geſprochen, 
die meiften ge em die ‚Gefeßesentwürfe, weil diefe eine umvolk 
ftändige Mevifion bed Staatsgrundgefehes wollen. Die Aus— 
fehliefung der Limburg’ihen Abgeordneten, die minifterielle 
Verantwortlickeit, die Trennung der Provinz Holland find 
auch befondere Punkte, um melde fi die Debatte brebt. 
Schwerlib fommt es bemte ſchon zur Abſtimmung, denn 
außer den Miniftern find 106 Kammermitglieder anweiend. 
Man ift auf die Abſtimmung fehr geſpannt. — Staatsrath 
Borret umd Inſpector Meſritz find zwar aus Brüſſel bieber 
zurüdgefehrt, werben aber in den nachiten Tagen dahin zurück⸗ 
fehren, um die Unterhandlungen mit der. beigifhen Regierung 
fortzuießen. : 

* Vom Niederrhein, 30 Aug. Schon zwei Tage verbal 
(em die Reden in den Generalitsaten und noch iſt man nicht 
zu Ende gefommen ; die Verhandlungen wurden auch vorgeftern 
wieder vertagt auf geftern, mo fie mohl werben zu Ende gebracht 
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worben fepu. Der Ausgang ift faum-smeiielhaft, mit Aus— 
nahme der Sertheilung Hollands in zwei Provinzen, bie auf 
mannichfachen Widerftand ſtoͤßt, werden die Geſetzesentwuͤrfe 
wohl alle angenommen werben. Die Zahl der Stimmen wird 
ſich dafür. entſchelden, ob das Gewicht, iſt eine andere Frage. 
Ich behalte mir vor, Ihnen, fobald die Debatten zu Enbe find, 
eine allgemeine Ueberſicht derfelben zu geben, da bie fih darin 
offenbarenden Anfichten den Stand der Dinge in ben Nieder: 
landen am beutliciten fdildern. Die Chancen find wie nefagt 
für die Annahme der Entwürfe, und damit gegen eine ums 
ftändlichere von fo vielen und fehr achtbaren Seiten für noth— 
wenbig geachtete umfaſſende Revifion des Grundgeſetzes. Wenn 
fo befonnene, adtungswerthe Männer wie Chorbecke ſich gera- 
dezu gegen dad Verfahren der Negierung ausfpregen, und 
verlangen, daß man in dem ungeleblihen, gewiſſermaßen vevos 
Iutiondren Suftand nicht länger bleibe, jo muß dieß einen 
Eindrud auf die Nation mahen, ber nicht au berechnen iſt. 
Shen bat ſich wieder der fatale Umftand kundgegeben, daß, wie 
am Ende vorigen Jahrs, dad Allgemeine Handelöblart Flagt, 
und der Arnhem'ſche Courant fpottet, ein ſicheres Zeichen, daß, 
was jetzt geſchieht, nicht dem gegenwartigen Beſtand der Dinge 
frommen kann, ſondern umfaſſendere Aenderungen nad ſich 
ziehen muf. — Aus Batavia find Nachrichten bis zum 10 April 
eingelanfen, wonach in der Provinz Diedjolarta, dem alten 
Neſte Diepo Negoro's, wieder cin Aufſtand ausgebrochen ill; 
dod wurde er durch die Abfendung von 300 Daun fhnell ger 
dämpft, ob für die Dauer, ift bie Frage, denn ber Anführer 
ſoll fi bereits. mit den unrubigen Köpfen aus andern Provin- 
zen in Verbindung gefeht gehabt haben, 
Atalien. 

*Floxenz, 29 Aug. Unier Landsmann, Dr. Wilhelm Gaye 
aus dem Holfteim’fchen, deſſen Krankheit ih Ihnen neuerlich 
meldete, ift am 26 d. M. im ITften Lebensiahre geftorben, 
Dadurch verliert Deutichland abermals einen würdigen Mepräs 
fentanten. gründlicher Wiffenichaftlichleit in Italien. Nah vor 
feinem , im folder Ploͤtzlichkeit nicht geahnten Hintritte wurde 
der Drud des dritten und letzten Bandes feines Wertes: „Car- 
teggio inedito d’artisti dei Secoli XIV, XV, XVI“ beenber, 
und erfibeiut biefer Tage in der Molini'ſchen Buchhandlung, 
Wenn auch ber Todte dadurch ſich ein genügended Monument 
feines zehniahrigen Fleißes und kritiſchen Forſchens gelegt 
bat, fo hat doch dad Publicum um fo mehr zu beklagen, daß 
er fein Hauptwerk, deſſen Baſis der erfhiene Gartegaio ge: 
willermaßen bilden follte, eine Kunſtgeſchichte nämlich ber 
toscanifhen Schulen, nicht andarbeiten fonnte. Es bleibt 
nur zu wünfhen, daß feine zahlreichen macgelaffenen Pa: 
piere in Haude kommen, bie ſie zu ehren, und was nor; mehr, 
zu benützen verftehen. Geſtern Morgens begleiteten die Freunde 
des Veritorbenen (worunter auch der roͤmiſche Florentiner aus 
Deutſchland) den Sarg zur legten Muheftätte. — Briefe aus 
Bologna melden, daß Merfabante von ber Stadt Bologna zur 
Profeffur des Eentralpunts an ber dortigen Mufit- Alabemie 
berufen worden, und feiner Ankunft demnaͤchſt entgegenzu: 
ſehen iſt. 

* Mom, 26 Aug. Der Aufſenthalt bes heiligen Vaters in 
Caſtel Gandolfo zeigt fi für deifen Gefundheit von Tag zu 
Tage. vortheilbafter, fo daß Alle, die dad Glüd batten, ibm dort 
vorgeftelt. zu werden, nicht genug rübmen können, mie fie 
außer feiner weltbefannten Leutſeligkeit zugleich in Wohlbefin⸗ 
den und SHeiterkeit von ihm empfangen wurden. Er macht 
täglihe Ausfahrten, bei welchen er oftmals ‚große Streden des 
Wegs fo raſch zu Fuß gebt, daß eher fein Gefolge als er er: 
müdet. Zum 9 des näcften Monats, Maria's Geburtsjeft, 


wird. er hier bad. Feſt ber Mabonna in -Perfom celebeiven ; ob 
er darnach wieder nach Eaftel Banbolio zurückgeht, ift noch nicht 
entfhieden. — Das ‚gefizige Namens: und Geburtsfeſt Sr. 
Mai. ded Königs Ludwig von Bapern murde-avie aljährläch 
von dem deutigen Küwftlerm in der Ville Malta gefeiert. Der 
Generalfecrenir der Müncener Alademie der fhönen Kuͤnſte, 
Profeffor und Mitter v. Wagner, hatte fie eingeladen. Unter 
Geſaug und Gläferflang wurde dem Kunſt und Wiſſenſchaft be- 
fördernden Fürften wie aus Einem Munde ein jubeluded Leber 
boch gebracht. Der Donner von DBölern verfündete ber im 
Schleier ber Nacht gebüllten Noma,. daß Deutſchlands Soͤhne 
dort bei Freudenſeuer ihrem Beſchüher zu Ehren ein Feſt be— 
gingen, wie es Feine ‚audere Nation kann noch Urſache bat. — 
In ber franzöfiiben Natienallirche S Luigi dei Francefi wurde 
bad Feit des heiligen „Ludwig durch einen feierlichen , Sotted- 
dient verherrlidt, welchem außer vielen Prälaten vierzehn Ear- 
dindle beiwohnten. In Abweienheit des franzöfiihen Ambaſſa⸗ 
deurs vertrat der erſte Secketär, Graf v. Napueval,- beiten 
Stelle bei biefer Function. — Die aus Griechenland eingetrof- 
fene Nachricht von dem Ableben des berühmten Altertbumsfor- 
ſchers Drfried Müller and Göttingen wird, bier von feinen zahle 
reihen Freunden und Verehrern ſchmerzlich betranert. 
Deutichland, — 

** Muuchen, 2 Sept. Ihre kaiſerl. Hoheiten ber Herzog 
und die Herzogin von Leuchtenberg, die erit biefen Mittag er 
wartet wurden, find bereits geftern Abend nah 7 Uhr bier 
eingetroffen, und haben durch ihre unvermutbete Ankunft ibe 
rer durchlauchtigen Mutter und Schwiegermutter eine große 
und freudige Ueberraſchung bereitet, Das Ausſehen bed juns 
gen Herzogs ift blühend, wie es bei feimer Abreiſe war, und 
feine Erfheinung gibt ein Bild lebendreiher Kraft und ritter 
licher Haltung, während Perfonen, Die ihre Stellung bereits 
{don in bie Nähe feinen: hohen Gemahlin führte, die Liebend- 
würbigfeit ber letztern rühmen, und in ben geütreichen Zügen 
der anmuthsvollen jungen: Dame Mehnlichkeit ‚mit ihrer kaiſer⸗ 
lichen Muster finden. Diefen. Mittag ift num auch bie jumge 
Prinzeſſin Wlerandra mit ihrer: Aja bier eingetroffen, und fo 
herrſcht nun wieder in den vollgebrängten Simmern des ber: 
zoglichen Palaſtes ein freudiges langvermißtes Leben. — Der 
f. prenfifhe Staatsminiſter v. Kamph mit Famikie ift geftern 
bier angelommen. 

Heidelberg, 29 Aug. Gefern fand auf ber eben fertig ges 
worbenen. Bahnſtrecke zwiſchen hier und ‘Mannheim bie erfte 
Probefahrt statt, die in jeder Hinſicht zur vollften Zufriebenheit 
ausfiel. Die böchft folibe Ausführung ber Bahn bürfte wenig 
zu münfchen übrig laffen, und auch mit ber erreichten Geſchwin⸗ 
digkeit — vier volle Wegftunden in 24 Minuten — bürfen wir 
zufrieden feyn. (Karlh. 3.) A 

+* Frankfurt a, M., 1 Sept. Vorgeſtern gab ber Bun 
beepräfibialgefandte, Hr. Graf v. Münd rs Bellingbaufen, dem 
neuen £. großbritannifhen Gefandten, Hr, ForStrangmaps, zu 
Ehren ein großes biplomatifhes Diner in Galanniform. Der 
£. preußiſche Bundestagsgeſandte, Hr. v. Shöler, wohnte dem⸗ 
felben nicht bei, da er Tags zuvor zur Beendigung feiner Eur 
wiederum nah Schlangenbadb abgereist war. — In ben letzten 
Tagen kam der befannte Eomponift, Gapellmeifter Kreuger, aus 
Wien bier an. 

Preufen. 

= Berlin, 29 Aug. So bedenflib das Aünglein der poliz 
tiſchen Gleichgewichts: und Friedenswagihale jest in Europa 
bin= und herſchwankt, fo wenig verfpüren wir bier von dieſen 
politifhen Bewegungen. Zwar erfüllte Kanonendonner und 
diefen Nachmittag mit plöglihem Erſchrecken, doch die kriegeri⸗ 
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fe Mahnung löste Ab in eine febr friedlihe und freudige 
Botſchaft, in die von der Entbindung der Prinzeffin Albrecht von 
einer Tochter auf. Daß auch fonft ein Stillftand bes polis 
tiſchen Lebens hier eingefreten ift, Liegt natürlich darin, daß der 
Herd der höhften Staatsgefchäfte gegenwärtig wicht bier ift, ſon⸗ 
dern immer ba, wo ſich Se. Mai. befindet. Durch die Abwe⸗ 
fenheit des Königs, der Prinzen, Minifter u. f. w. find alle 
jene höheren geſelligen Goncentrationdpunfte, and denen fich 
die politiſchen Schwingungen weiter im die Maffen verbreiten, 
ebenfalls zum größten Theil abferbirt, und in der Srolirung, 
die dadurch für die Meiften eintritt, liegt der Schein, ald ſey 
die Hauptftadt eine Cinöde geworden. Doc zefaten in der 
legten Zeit die gefülten Theater, daß noch ein anfehnlider 
Verkehr bier ſtattündet. Zwei Sängerinnen, die wie hergezau— 
bert and dem weiten Reich des Unbekannten, mit überrafchend 
fhönen Stimmen und einer Gefangdmeife, welche bie fchönch Zei⸗ 
ten von ehemals, mo eine Sentag, Milder, Eeibler, Schehnerte. 
unfere Bühnen fülten, bier aufgetreten. find, verfammeln das 
mufitalifhe Publicum zu mwahrhaften Genüſſen. Die Künft: 
lerinnen find Schweitern, Mbe. Gentiluomo:-Spaser und Die. 
Spatzer. Der unmuſikaliſche Klang ded Namens ftraft das 
nomen et omen hier völlig Lügen; denn nicht nur in unſerer 
gelangarmen Zeit, fondern überhaupt dürften zwei fo wohl: 
tlingende, reine, edle Organe zu dem größten Seltenbeiten -ges 
hören. Diefe Phaͤnomene fcheinen im beſcheidener Selbitver: 
fennung gelebt zu haben, da fie ſich auch in Betreff des Hono⸗ 
rard nur nah dem Maafftab von Probinciallängerinnen vers 
anſchlagt haben, während fie doch der Bühne den Dienjt lei 
ften, ihr in der Ihönften Sommersjeit, wo ibre Räume font 
ganz verödet erfcheinen, zum Erdrüden gefüllte zu verſchaffen. 
Der Geſchmack in der Oper hat durch diefe fo Lieblichen ald 
würbigen Erfheinungen plöglic eine ganz andere Richtung ge⸗ 
nommen. Keine Kritik der Welt, fondern nur. ein ichöpferis 
ſches Kalent, welches bie richtigen Wege gebt, vermag es, bie 
zeit über eine Ausartung des Gefhmads zu belehren. Dieß 
zeigt ſich auch bier recht auffallend; alles Feitifche Demonftriren 
gegen die überladene, geihmadlofe Kunft unferer heutigen Sän- 
gerinnen half nichts, man bewunderte fort und fort, Da plöß: 
lich tönt eine Flötens, eine Glodenftimme, und fehlägt dem reis 
nen, wahren Ton an, und fofort finder man abſcheulich, was 
man geftern noch anftaunte. Ueberhaupt ſcheint das Theater 
den ehrenvollen Beruf zu erfireben, wieder eine Bildungsans 
ftalt zu werben. Auch bier zeigt fich bereits der glüdliche Eins 
fluß von oben herab. Die Ballette find verſchwunden, fait ſchon 
vergeffen, Eine Meibe von claffifben Werken ift mit Sorgfalt 
gegeben worden. Die Oper bereitet fich für den Winter auf 
lud, Mozart, Cherubini, Beethoven vor; dad Schanipiel wird 
fib mit ben edelften Aufgaben beſchäſtigen. Egmont und 
Wilhelm Tell, feit faft zwanzig Jahren von der Bühne vers 
bannt, follen wieder Zutritt erhalten. Dieß ift mehr ein polis 
tifcher als ein kuͤnſtleriſcher Fortſchritt. Goethe's Geburtstag, 
deſſen Feier unſers Erachtens noch nie im Theater begangen 
worden, wurde geftern durch eine Darſtellung des Fauſt gefeiert. 
Auch den edlen koͤniglichen Wet unſers Monarchen, dem 
Dichter Ludwig Tieck einen rein auf feine künſtletiſchen Ber: 
dienfte begrümdeten Jahrgehalt zu verleihen, dentet man ald 
ein günftiges Seihengfürfdie fhöne Litteratur überhaupt, Die 
ſich bis jegt bei und gar keines Schußes, keiner Anregung durch 
den Staat als folhen erfreute. Für Mufiter, Maler, Bild: 
bauer gibt es forgenfreie Lebendftellungen, ehrenvolle Aemter, 
Atademien; der Dichter allein, der der Sorge zuerſt überhoben 
ſeyn follte, ift auf denjErwerb angemwielen, und bat die Wahl, 
mit der Mufe zu darben, ein gebrüdtesteben voller Noth und 


Kämpfe zu führen, eder den Pegaſus ind Joch zu ſpannen 
und ihn als Ackerſtier arbeiten zu laſſen. Nicht zu gedenken, 
daß ſelbſt die Geſetze ihn in ſeinemerechtmaͤßigen aeiftigen Er⸗— 
werb theils beſchraͤnken, theils ſchuhlos laſſen, wie bei allen 


Vroductionen für die Bühne, "denen das neue Geſetz über geis 


ftiged Eigenthum ein ſolches noch nicht zugeſtanden bat, da dem 
Dichter nicht das Recht bleibt, fein gedrudtes Werk der Dar 
ftellung zu entziehen. Die Seit ber rafchen Abhülfe iſt jetzt 
da; beffen wir, daß auch bier ein mwohlthätig fördernder Schritt 


geſchehe. 
Defterreich. 

** Wien, 29 Ang. Die Sprache deutſcher Blätter gegen 
die ausfhweifenden Medendarten der franzöſiſchen Preffe bat 
vollen Anklang in der hiefigen sfentlihen Meinung gefunden, 
Man kann zu dem Geifte der Gefinnungseinbeit, welcher im 
Deutichland immer mächtiger fih Fund gibt, ſich nur wechſel⸗ 
feitig Städt wunſchen. Bon der gähen Aufwallung ber Frans 
sofen, aus Anlaß des Viermächtebündniſſes, hegt man hier die 
Meinung, daß fie bald fich legen und einer Befinnung Platz 
machen werde, welche rubig gefchehen läßt, was weder Krieg 
noch Propaganda hindern können. Der feite Wille der verein: 
ten Mächte deutet hinkinglih an, daß ed mit der Beilegung 
der orientalifhen Streitfahe zur Enticheidung durch Thatſachen 
kömmt, die vollanf reif gediehen find, um keinen zögernden 
Gang zu nehmen. — Um im Verfehr mit wiſſenſchaftlichen 
und litterarifchen Werfen, dann mit Bildern, Zeichnungen und 
Gernälden bie darauf angewandten Zolbeftimmungen mit ben 
dermaligen Zeitverhaͤltniſſen in beffern Einklang zu bringen, 
und zugleich die damit vereinbaren Zollerleichterungen eintreten 
zu laſſen — fo lautet der Eingang einer Verordnung der mies 
deröfterreichtfchen Landesregierung — find nachſtehende allge 
meine Eingang⸗ und Ausgangsbeſtimmungen befannt gemacht 
worden. Bücher und fehriftitelleriiche Werke überhaupt, ger 
drudte und geſchriebene, Mufifalien, Landkarten fo wie alle 
Beſtandtheile und Beigaben fhriftitellerifher Werte, 3. B. 
Pane, Beihunngen, Bilder und Bildertafeln, gebunden und 
ungebunden, umterliegen beim Eingange der Bollentriätung 
von 5 fl. C. M. vom Wiener Netto-Eentner. Der Ausfuhr 
zoll iſt mit 12%, ir. vom Wiener Eentner Sporco feitgeicht. 
Zeichnungen, Bilder und Biüldertafeln, die von dem Schriftwer⸗ 
ten, zu denen fie gehören, gefondert eingeführt werden und der 
nen die ausdrüdlihe Bezeichnung ald Beigabe oder‘ Beſtand⸗ 
teil mangelt, find nach ihrer allgemeinen Beſchaffenheit ale 
Bilder auf Papier zu erflären und au verzollen. In Betreff 
der zoffreien Behandlung der mittelft der 8. k. Poltimter beyos 
gemen Zeitſchriften bleiden die beftehenden Anordnungen aufe 
recht, deigleichen hinfichtlih ber im Auslande gedtudten jũdi⸗ 
ſchen und hebraiſchen Gebet⸗ und Religionsſchriften dann noch von 
iffprifchen und wallachiſchen Büchern, wornach felbige ohne bes 
fondere Bewilligung aus dem Auslande nicht bezogen werben 
Finnen. Für Bilder auf Papier, ald Stahlſtiche, Kupferſtiche, 
Holzſchnitte, auch wenn fie bemalt find, fo au für Zeichnun⸗ 
gen und Malereien anf Papier, wenn fie feine Beftandtheile 
ſchrift ſtelleriſcher Werke find, ferner für Dupf⸗ und Definpas 
pier und für Geſellſchaftsſpiele auf Papier, ift die Eingangs 
gebühe mit 10 fl. E. M. vom Wiener Eentner Netto und ber 
Ausfuhrzoll mit 12%, fr. vom Wiener Centner Sporeo zu ent: 
richten. Hierbei find auch folde Bilderwerke, die zu den Gegen⸗ 
ftänden des Aunfthandels gehören, und in Verbindung mit 
einem als Nebenſache erfheinenden bloß erflärenden Tert ge— 
fest find, mitbegriffen. Die öffentlichen Kunſtanſtalten find 
übrigens wie bisher zum zollfreien Bezug folder Gegenftände 
berechtigt, Gemeine Chriftenlchr: und Walfahrtöbilder, fie 
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mögen Kupfer, Holz ober Steindrude ſeyn, fo wie jene, bie 
mit Zeug: oder Metall Kolienftüden amsgelegt find, bleiben 
ebenfo wie Amulete, Stapuliere u. dgl. mit dem Verbot bes 
Eingangs belegt. Gemälde, mit Ausnahme ber unter Bil- 
dern auf Papier begriffenen Malereien zahlen beim Eingang 
5 f. € M. vom Wiener Netto Sentner und 12, fr. C. M. 
pr. Wiener Sporco Gentner beim Ausgang. Gemälde für öf: 
fentlibe Anftalten bleiben ben beftehenden Anordnungen zus 
folge zollfrei. Die Senfurvorfhriften werden von biefen Zoll: 
beftimmungen nicht berührt und die Wirkſamkeit der lehtern 
begann mit dem Zeitpunfte ihrer Belanntmahung, mämlich 


mit 8 Aug. d. 9. 
Türkei. 

Der Konftantinopeler Eorrefpondent ber Leipziger Allgem. 
Zeitung bleibt fib in feinen Mittheilungen gleich. Wir heben 
uur Folgendes bervor. Unterm 12 Aug. fchreibt er aus ber 
türlifhen Hauptitadt von neuen Berihwörungen und einem aber: 
maligen Attentat gegen den Sultan, nebft einer Anzahl anderer, 
gleih mwabribeinliher Dinge: „Selbft die Garde ded Sultans 
ift bearbeitet und zable eine Menge Meuterer in ihren Reiben, 
fo daß von bdiefer ein neuer Mordverſuch auf den Sultan ftatt- 
finden folte. Als nämlihd am 7 Aug. der Sultan wie ge: 
wöhnlich zur Moſchee reiten wollte, wurde er auf feinem Wege 
von einem zur Sinnedänderung gelommenen Verſchwörer ber 
machrictigt, daß die Garde, bie bei der Mofchee bad Epalier 
bilde, ibn mährend bed Gebetes ermorden wolle. Auf biefe 
Kunde ftieg er fogleih vom Pferd, begab fih in einer Gonbel 
auf den Bosporus und erreichte fein Palais Tſchiraghan. Die 
vor der Mofchee anfgeftellte Garde, wüthend über das Frhlichla: 
gen, ließ die Luft von Verwünfhungen gegen den Sultan und 
feine Familie ertönen. Nach neuern Verhaftungen und Ber: 
bören geben die Meuterer bamit um, den Gultan umd feine 
Brüder zu ermorden, um einen Janitfharenhbäuptling 
aufben Thron zu fehen, indem fiebehaupten, bie jetzige 
Doymaftie fen unfäbig zu regieren. Ein türfiihes Dampfſchiff 
fubr nad Odeſſa, um von Seite ber Pforte eine Trup- 
penfendbung von 60,000 Ruffen zu fordern, wovon 
40,000 Mann gegen Ibrahim Paſcha im Falle der Nichterfüllung 
bed Beſchluſſes ald Erecutiondheer verwendet werden follen, 
20,000 Mann hingegen ein befeftigted Lager bei Scutari, Kons 
ſtantinopel gegenüber, zu beziehen beftimmt find. Zwei türkir 
ſche Fregatten und vier andere Meine Kriegsfahrzeuge werben 
heute mit Proviant auf drei Monate verfehen und nebmen 
3000 Mann regulärer Truppen an Bord, um ſich Enbe diefer 
Bode zur engliſchen Flotte zu begeben, damit bie Türkei doc 
einigermaßen bei der Erecution repräfentirt ſey. Die engliſche 
Escadre ſo wie die oͤſterreichiſche Flotille werden neben ihrer 
Nationalflagge noch bie türkifche aufziehen.“ 

In einem andern Briefe beichreibt derſelbe Gorrefpondent 
bie oͤffentlichen Fefte zur Feier der Permäblung einer Schwer 
fter des Sultand. Man bemerkt darin folgende Epifobe: 
„Borgeftern Nahmittag wurde das Vergnügen auf eine höchſt 
tomiſchetragiſche Weiſe gehört. Um dad Gemiſch der bunten 
türfifhen Bevölferung beſſer fehen zu können, befand ih mic 
in der Arena, wo die Reitkünſte gezeigt werben; gerade gegen: 
über im Valais von Dolma-Baktihe war der Sultan am Gen: 
fter als Zuſchauer, und unter ibm auf Eftraden und in Selten 
ber Harem; ringsherum das Gewühl der türfifhen Frauen 
aller Elaffen mit ihren Sklavinnen zu Fuß und in Wrabad 
(Wagen), ihre Pfeife ſchmauchend, gruppirt. Im ihre Schau: 
luſt ganz verfunten, kam ein vergoldeter Araba mit Sul: 
taninnen gefahren; der vorreitende Eunuche wollte feinen 
Damen durch die Volksmenge Vlatz verſchaffen, aber die türki- 
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ſchen Frauen, bekanuttich die boͤſeſten Weiber ber Welt, ärger 
wie die Poiſſardes von Paris, ergrimmt, fih fo im ihrer Auf: 
merkfamteit geftört zu feben, fielen über ben ihwarıen Eu— 
nuchen, her, riffen ihn vom Pferde, zerſchlugen und zerfraß- 
ten ihm auf eine jämmerliche Weile. Der arme Kaub jam- 
merte und beulte; ald er aber einigermaßen Luft gewann, zog er 
den Säbel und ſtach eine diefer Furien nieder. Dieß war bad Signal 
einer allgemeinen Enträftung unter den Frauen. Nun wurbe 
die Wuth auch an den Sultaninnen audgelaffen, 
fie wurden aus dem Wagen gezogen und aufbie 
Erde geſchleudert, und ald der gegemüber zuſehende Sul⸗ 
tam die Wache zu Hülfe ſchicte, batte ber Cunuche bereits fein 
Leben ausgebaut.‘ 


Sandels: und Börfennachrichten. 

Eondon, 28 Auguft. Conſols 897,;; ſpaniſche act. 25"; 
paſſ. 6%, 5 portugief. Iproc. 22%. 

* Hmfterdam, 29 Aug. 2%,proc. 5156; Sproc. 997/65 
Kandb. 2215/,,;5 Sond. 45,proc. 90; 3’/,proc. 75, Spror. 
oft. 96%,45 Ard. 225, 5; ruff. Inter. 69%. 

Frankfurt a. M., 31 Ang. Die heutige Abrechnung 
für Monat Augnft durb bie ftarfen Schmwanfungen und be 
tractliben Eursdifferenzen, die auf allen Fonds während 
dem Laufe ded Monats herrſchten, erihwerten aufßerorbent: 
fi dem Scontro, und mirkten ſehr nachtheilig auf ben 
Stand aller Fonds, namentlih da viele Meine Speculanten mit 
dem Verkaufe ihrer Effecten bis bente warteten, und baburd 
den Eurs noch mehr herunterdrädten.. Integrale wurden um 
1 Ubr wegen MWeberfiuß au Stüden zu 50%, verhandelt. Ur: 
doing zu 4", verkauft. Defterr. Banfactien waren audnahmd- 
meife wegen ihres Steigens zu Wien auch bier gefragt. 2008 
compt. und 2078 pro Gept. zu placiren. Im Taunus zeigte 
ſich auch viel Weberfiuß am comptanten Stüden, nah 1 Uhr 
war nur 315 dafür zu bedingen. Für nachiten Monat Sep: 
tember waren jedoch für alle Fonds höbere_Eurfe zu bedingen. 
Das Geld tand heute aud höher, und Dieconte zu 4 Proc, 
willig zu haben. Re 

* Franffurt a. M., 1 Sept. Sproc. Metall. 106; Apror, 
PO 79425 Banfactien 2062; 2501.Roofe 125; 8000. 
1381,; Integr. 50%; Synd. Ay,pror. 88; — 73; Ard. 
1 portug. 12%; poln." Looſe 300A. 70%, Thlr. ; 500f.:2oofe 
78 Kblr.; Zaumusb. 318 fl.; Disc. 4%, Vroc. Geld, 

— Augéburg, 3 September. Rubmwig: Canal 75 9, — ®. 
Augsd. Mind. Cifend. 94% 9, — ®. Bene. Mail. Eifenb. 
.. ” Baper. Dbl. Apror. 101 ®. 3% pror. — [72 
100%, ©. Promeſſen auf B. A. pr. Stüd Agio 104 9, 
— G. Baper. B. et. 11 Semefter 604 9., — ®. ODeſterx. 
neues Anl, von 1839 129 P. — Anleh. von 1834 145 P. 
Met. 5proc. 108 9, — ®. Aproc. 100% V., — ®. Zoro⸗. 
SP. Bantact. 11 Sem. 1715 V. 1700 6. Yon. Looſe 
103% 9. Poln. Looie 500. 116 P. Darmjtädter 2oofe 61 P. 
Umfterdam I Mon. 108 Hamburg 1 Monat 115%, ©. 
Wien in Wern 1 Monat 99%, P. Frankfurt 1 Mon. u 
Nürnberg 99% P. Leipzig 99, P. London 9. AT: P. wis 
116”, 9. von 1167 9. Mailand 60', ®&. Genua 517. P. 
ẽivorno 60%; 9, Trieft 99P. Venedig 60% V. 

** Muchareft, 16 Aug. Mebreremale bereits ift in ber 

Allgemeinen Zeitung der Graf Gerard von Pindrp als Theil: 
nebmer an der befannten Wechſelverfalſchung erwähnt worden. 
Schon vor einiger Zeit war er in Vaſſy verhaftet und nah 
Konftantinopel gebracht worben, wo er jebodh zu entwiſchen 
wußte. Nun wird dem Handelspublicum, das er betrogen 
at, die Nachricht von ntereffe ſeyn, daß er meuerlih über 
Ge auf der wallahifhen Granze in Ibraila angelommen, aber 
dafelbit verhaftet und nah Buchareſt in Gewabrfam gebracht 
worden ift. 





Verantwortliche Mebaction : 
Dr. Suſtav Rold; Y. A. Alteuhoſer. 
Berſag der 7. @. Eottarihen Buntbandiung in Stuttgart. 


Nro. 248, 














Derdentfihe Handel nachdem Morgenlande 
und die freie Donau. 
1. 


= Seit dem Zufammenbreben ber Bonapartiihen Conti: 
nentalfperre und der berüchtigten Decrete von Berlin, Map: 
land und Frianon, ja man darf fagen, feit der Entdedung der 
neuen Welt ift für des gemeinfamen deutſchen Vaterlandes 
Weltverkehr kaum irgend ein Augeublick folgenreicher heraus⸗ 
getreten, als bie beiden letzten Jahrwochen. Wer vergäße 
dabei Südamerika's Emancipation aus den fpaniich = por: 
tugiefiihen Colonialbanden? Die Eivilifation und Chriftiani: 
firung Auftralieng, die wider Willen näher rüdende Belaunticaft 
des unbefannten „Reiches der himmliſchen Mitte, die ungeheuer 
gefteigerte Erzeugung der bataviihen Planzungen, die rafche 
Zunahme der germaniſchen Bevölkerung in Nordamerika — die 
Trennung Belgiens von Holland und Hannovers von England, 
die Bervielfahung aller Communicatiensmittel, endlich jenen 
fegensreichen,, preußifch= deutſchen Zollverein, dem nicht lange 
mehr das Beſte fehlen dürfte, namlich die Küjften des Welt: 
meerd und die den überfeeiihen Verkehr vermittelnden Em: 
porien an den Miündungen der norbwärtigen Hauptitröme ? 

Und dennoch ift unter dieſen wichtigen firiien eine noch 
unerwähnt und gerade die für den deutſchen Süden bedeut: 
famfte, jene gegen Oſten in Folge der ägpptiſch- türfilhen 
Streitfrage, ded immer ſichtbarern Ausdorrens bed Alam, dem 
in den Griechen die Bemannung der Flotte, im den Arabern 
und Mameluten die Neiterei, in den fort und fort aufrübren: 
ben Albaneſen der Kern des Fußvolts abging und der jüngft 
dadurch reſtaurirt werden follte, daß die Türken vor Allem uf 
hören müßten, Türken zu ſeyn und der Koran ein Purpur: 
coder der unverjäbrbaren Menfhenrehte der Freiheit und 
Sleihheit würde! Es gebört fein übermäßiger Scharffinn: da- 
su, in der nahen, unvermeidlihen Umgeftaltung im Morgen: 
lande den Cantrecoup der Entdedung des Columbus und des 
Vasco de Gama und die Möglichkeit zu erbliden, daß der 
Weltverkehr wieder mehr ein öftlicher als ein weitlider 
werben, daß er, wie ed vor dem @inbrude der Türken bis 
Adrianopel (1353 bis 1362) und vor dem Falle Konitantino: 
pels (1453) durch fo viele Jahrhunderte war, mehr zu Land 
ald zur See gehen, daß er vom Wechſelloos der Seekriege und 
von aller Seetprannei weit unabhängiger ſeyn, daß das ſchwarze 
Meer und das öftlibe Mittelmeer künftig wohl die Haupt: 
bühne des arabifhen und perfiihen, ja des cinefiihen und 
oſtin diſchen Handels würde! — Lamartine ſprach hierüber erſt 
jüngft noch vernehmlich genug. 
Von den Engländern it man zwar längft gewohnt, daf jie 
in Eontinentalverdältniffen gar oft den Wald vor lauter Bau— 
men nicht fehen. Unter Anderm fdien es kaum begreifli, 
wie lange fie feine Notiz nahmen von Ungarn und von dem, 
das ſchwarze Meer von rüdwärts auffhliefenden Donaumün— 
dungen. Endlich endigte fo langes Ignoriren das Portfoglio 
(XVI. 4, navigation on the Danube.) Eablich ſprach, ver: 
nebmbar genug, der (frühere mangelbafte Uebereinfünfte dd. 
Paris 5 Nov. 1815, London 21 Dec. 1329 und 23 Aug. 1333 
ergänzende) Wiener Trastat vom 3 Julius 1833, der im feir 
nem Aten Artikel ale, bis einſchließlich Galach, aus den Do: 
nauhafen fommenden Schiffe für öfterreihifhe Schiffe er: 
Mlärt, wie die aus Triet oder Fiume: — wahrlich eine bödit 
bedeutende Nuance in dem fonft fo ftristen brittifhen Naviga: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung: 





4 Sept. 1840, 


— — — 24 Erg, — — 










tionsgeſetzen. Dieſelben dürften übrigens nach einem bereit: 
liegenden Antrag ded Board of trade mod eine allgemeinere 
Milderung erhalten, 3. ®. daß, obgleih der Zollverein felbit 
bis jegt weber die großen Strommünbungen noch das Melt: 
meer erreicht, feine Schiffe, aus banfeatifhen oder bannöver: 
ſchen Hafen auslaufend und ganz mit der Ausfuhr rüdwär: 
tiger Vereinslande befractet, doch als unmittelbar jenen Hä- 
fen angebörige Schiffe bebambelt werden follen, daß felbft die 
Fabrt nah den Golonien nit mehr fo firenge verfchloffen 
werden und der Unterſchied zwiſchen birecter und imbdirecter 
Fabrt allmählich verfhmwinden wird. 

Statt der alten Theilnahmlofigkeit und des langen, unbe: 
greiflihen Ignorirens, findet man jeßt auf den Donaubampf: 
booten und begegnet man zwilchen Belgrad und Peſth, zwiſchen 
Fiume, Eperied und der Jablunka, in dem unerſchöpflichen 
Ungarn (das Alles hat, außer Eredit, Bauten, fchnelled Hans 
delörecht, große Indujtrie: Etabliffementd und beffen beimifcher 
Zierd: Etat dech weiter vorgerüdt ift ald in Rußland) eine 
Menge Reiiende und Agenten brittiiher Gapiraliften, welche 
mit der Domaufahrt beginnend und die „maleriihen Meilen” 
nicht fparend, in Nlerandrien und Smprna nur raften und 
ben weitern Weg nah dem feibereihen Beyrut, nach dem tas 
bafreihen Ladakia, nah Damaskus und Alerandrette (Stan: 
derun), nah Aleppo — nah Trapezunt, Tauris und Baſſora 
aleichſalls zu finden wien, welde für Eifenbabnen, Gandle, 
Dampfboste, Austrodnung, Magayinirung, Megelung der 
Haupt: und Mebenflüffe ıc. gern Kenntniffe und Erfahrungen, 
Arkaniften und Maſchinen und, was die Hauptſache ift, Gelb 
bergeben möchten, Mit dem „Erftiden ber Ungarn in ihrem 
eigenen Fett” und mit dem homöopathifchen Ariom! „ne nimis 
locupletes Sant“ iſt ed ja doch fo ziemlich vorbei! Den 
Britten ſcheint ſeit dem Frieden von Adrianopel, feit bem 
Tractat von Hunfiar: Steleffi und feit Urquharteé eindring- 
lihen Gontroverdpredigten endlich ber Staar darüber geſtochen, 
daß Alles, was fie für Ungern, für die Donau und ihre 
Mebenftröme thun, ein Eräftigeds Schwungrab ihres eigenen 
Vortheils fev. 

Es ift undenkbar, daß irgend ein bedeutender, mercantili- 
fher Gluͤks- oder Unglüdfal der Donauſchifffahrt von Galacz 
und dem ald Freihafen erklärten Braila nicht über Belgrad bie 
Peſth und Mien, daß er nicht bis Palau, Megensburg und 
Ulm zurückwirke — und mie einft Gonftantin fein alterndes, 
verwitterndes Meich erfrifhte und friftete, indem er bad alte 
Nom mit feinen Göttern, Wundern und Siegesmalen verlieh 
und am Keſſel zweier Meerengen, am den Marken Aſiens, 
Afrita’s und Europa's mit feinem güldnen Speer das Weich— 
bild der neuen Gonftantindftadt beſchrieb, fo muß bie freie 
Donau bei dem in Ungarn, in der Moldau und Walachei, in 
Südrupland und vor Allem „in der Zunft Benjamin‘ bes 
Slaviemus, in Serbien, neu erwachten Leben von unzube— 
rechnenden Folgen fepn. *)— Ja unferm mit Recht gerühmten 


*) An den Britten als Ähren Kaufleuten, Me in Südamerfa, in 
Oftindien, Perfien,, in Hellas, auf Pargı, gegen Kopenhagen ıc. 
jugteib römifa und punif zu mirkm verflanden. fann 
das Ueberſehen richt genug In Erſtaunen fegen, daß das Reid, 
deifen Producte in England mit den ruffifden überlegen 
concurriren können, daß dieſes Reith gerade das türtfifhe 
fen, daß Rußland feit einer Reihe von Jahren es bezielt und 
auc erreiche Habe, die Ausfuhr gerade jemer Arzifel aus der 
Türkei nad den drittiſchen Infeln zu verbindern, bie in 
fiegende Goncurren; mit dem rufficchen treten önnten, nämtic 
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Zeitalter mechaniſcher Erfindungen und Bervolllommnung darf 
uns doch nicht der Wall, bie Brüde, der Eanal, die Tafel, bie 
Randwehre Traians befhämen, follten wir doch vermögen, 
was Julian, als er nah ber fiegreihen Alemannenſchlacht 
den Kern feines Heeres aus dem Schwarzwald hervor zwiſchen 
Ulm und Regensburg auf bie Donau führte, alle Donauffots 
tillen (classes istricas) aus ihrem Standlager mit fib nahm, 
ade Stromftädte begrüßte und ftärfte (omnes urbes adite, 
que Danubium incolunt) und jene auf Münzen und Stein: 
ſchriften fo oft wiederholte Lofung der illprifhen 2egionen hat 
für ung eine wahrhaft fegensreihe Bedeutung: salas provin- 
eiarum, salus rei public#, Danubius! 

Seit aus Ungarn das alte Heidenthum und Nomadenleben 
audgetrieben war, blühte der Donauhandel auf und abwärts, 
nah und von dem Weltmarfte Konftantinopeld. Dort und in 
Venedig erwirkte ſchon der erfte apoftoliihe König Stephan ben 
ungariſchen Hanbdelsleuten eigene Richter und eine eigene Kirche. 
Man erftaunt bei den mittelalterlihen Donan: Mauthregiftern 
über die reihen Werhfelgaben des Morgenlandes in Arznei: 
und Färbeftoffen, Iuder, Specereien, byzantiniſchen Fabricaten, 
Kirhenbildern, Ornaten, Prunfgeräthen, Waffen, Seide, Seiden: 
und Golditoffen ıc.; dann zur Ausfuhr: Gold und Silber, @ifen, 
Kupfer, Blei, Sinn, Quedfilber, Holzwaaren, Thonwaaren, 
Waffen, Thierhäute, Bären:, Elenn-, Luchſen⸗, Fuchs⸗ und 
Marberfele, Sattlerarbeiten, Wollenzeuge, Leinwand, Megende 
burger Scharlah, Kamelotte, dunkle Paſſauer Tücher ꝛc. Ver: 
ſchiffung und Fracht der Kreuzfahrer hatten die Megend: 
burger und Wiener Schiffer. Von Donaubräden war in 
Defterreich keine Rede bis auf Kaifer Albrecht, der in feinem 
Tobesjahr 1439 Brüden flug „von Wien über alle Donau 
bis an das enthalbige Geftade.” Der Regensburger Hans: 
graf (ambulanter Eonful) begleitete die Schiffe, auch die Ulmer, 
Aachener, Kölner, Maeftrichter, Brügger, Niederländer auf bie 
große Meile zu Enns. Er fuhr bis Belgrad, Er faß zu Ge: 
richt in Enns am Steden, wo die Schiffe in der Dult halten 
mußten, im Megensburger Hof zu Wien und unter freiem 





Getreide. Bautzotz, Eiſen, Kupfer, vorzügtih Hanf und vor allen 
Talg. Die Ofive wire Engtand faft fo hotbwerdig , ale Brob 
und Salj, nicht dioh zur Speile, sondern bei den meilten dyer 
miſchen proceien, Maiwinenarbeiten, beim Färben, jur Beleuch⸗ 
tung, jur Seifenfabeication te. Unerflärbar, daß bie Englän: 
der ſich nicht fängt, wenlgſtens auchütfsweife des trefflichen 
Oels aut Fandla und Mitplene, Megupten und Griedentand, 
den Ägdiiden Inſeln, ber Berdberei und der Levante bedienten, 
Die drittiſche periodifhe Wreile rühmt es ja fort und fort: ba 
England in der Notäwendigkeit des Adſatzes der auantitatio und 
qualitativ fo bedeutenden Rohſtoffe Rußlands ein ewiges und 
unfebfdares Mittet im Hürden hare, dat Rufland et niemals 
gan; und dauernd mit Gnaland verderben. könne, Gin ſolches 
Mifverhättniß babe 1801 bie gewattſame Thronprränderung ber: 
beigeführe und 1411 ſey ebenfo auch Alexander genöthigt gene: 
fen, von dem in Tilſit und Erfurt verburgten Gontinentalivftem 
abjufpringen. Während die brittiihen Frusfeoriiten fih hiemit 
recht Dietatortich in die Brut werfen, wiederhofen fie es doch 
unabräffig aus dem Progress and present position of Russia in 
the East; mie Rußland in weniger ats wei Jahrhunderten ſich 
um 266,090 Duadratmeilen, wie es feit der erflen Theilung po: 
lens 1772 ſich aerade um fo viel verarößert Habe, ats das 
ainje ruropäiite Rußland detrua — daß es im der neueften 
Zeit um weit mehr ale anderthaibhuntert Meiten näher auf 
Wien und Berlin und faft um bundert Meilen näher auf 
Konflantinoper Tosgerädt fey — daß es von Schweden 
mebr abgeriffen als übrig aelaffen, daß es ron Perfien fo viel 
genemmen ade, als das Areal Englands beträgt, von der eure: 
päliben Turtel fo oler arg gan; Preußen ohne die Rbeinlande, 
und von der aſiatiſchen, fo viel als Holland umd Belgien mit 
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Himmel zu Alt:Dfen und Baja, kraft der Briefe Babenbergi⸗ 
ſcher Herzoge und arpadiicher Könige, Mit Ludwig dem Großen, 
ber die Kronen Ungarns und Polens, biemit das fchwarze, das 
mittelländifhe und das baltifhe Meer verband (1342— 1382), 
ging jener Handelsflor zu Grabe. Orhan und Amurath ſtan— 
ben ald Eroberer dieſſeits des Hellefpont, und Konftantinopel 
war von allen Seiten eingeengt. Anderthalb Jahrhunderte 
(1526 — 1687) tend der fehönfte Theil Ungarus das türkiſche 
oh. 40 Jahre (I671— 1711) tobte ber legte Bürgerkrieg. 
Aber Oeſterreichs Wicberberfteller, Eugen, würdigte die Donau 
wie ald Stratege, To ald Staatswirth, raſtlos beforgt nm bie 
Bevoͤlkerung, um ben Anbau und Handel der lange verödeten 
Provinzen. Dieß geſchah namentlih im den Stipulationen bed 
Paſſarowitzer Friedens (17 Zul, 1718), Es wurde beftätigt und 
erweitert (felbft in dem fhmählihen) Belgrader Tractat vom 
18 Sept. und 5 Nov, 1739, dann dur die juppletorifhe Eons 
vention vom 2 März 1741, durch bie Acte vom 25 Mai 1747, 
durch bie Eonventionen vom 7 Mai 1775 und 12 Mai 1776 
über die Abtretung der (Siebenbürgen mir Galizien verbinden- 
ben) Bufomina, durch Joſephs TI Handlungsſened vom 24 Febr. 
und 5 Yun. 1784 über die Abgabenfreiheit, den privilegirten 
Gerichtsftand, die Belegung der Eonfulate und Agentien, über 
die freie Beſchiffung des [hwarzen und weißen Meeres 
und der Flüffe, durch die Acte vom 8 Aug. 1783 über bie 
Garantie der Pforte gegen alle Beihädigung durch die Barba- 
redfen, durch ben Ferman vom 4 Dec. 1786 rüdfihtlich bes 
Hin: und Herzugs der fiebenbürgifhen Hirten und Heerden in 
ber Moldau und Walachei und nah dem am 8 Febr. 1758 
ausgebrohenen Kriege durch den Sziſtower Frieden vom 4 Aug. 
1791 — bie alteren Acten reden immer von deutfchen und 
bes heiligen römifchen Reichs Unterthanen. Die Ucte von 1747 
erwähnt ausdrüdlib Hamburg, übel und Bremen — eine 
Erwähnung, jet freilich fehr erweitert durd den am 18 Mat 
1839 in London zwiſchen Reſchid Paſcha und dem hanfeatifchen 
Generalconful und Stahlhofsmeiſter Eolqubeun geſchloſſenen 
Sommerztractat. Faſt feit im den / Kreuzzügen bie Bremer 
Liſſabon befreien, Were erobern geholfen und dort mit ben 
Lübeckern den beutfchen Orden geftiftet, war die Hanfe aus dem 
Mittelmeer wie verfhwunden. Sie blieb es in der ganz neuen 
Zeit megen ber Barbaresten, nnd weil England zulegt wohl 
Hannover, aber um keinen Preis den Hanfeaten „Türken 
päffe” gab, Erft feit Griechenlands Meciprocitätsverträgen mit 
Hannover, Hamburg, Lübel, Bremen und Schweden 1835 er: 
fhien die banfeatifhe Flagge wieder an den bellenifhen und 
Meinafiatifchen Küften. 

Die ungarifhe Donau und der durch fie ermöglichte Er: 
port des Nationalreihthums ift ein zu wichtiger Gegenftanb, 
um nicht auf bie Merbältmiffe, Verträge und Kortichritte bes 
legten Vierteljahrhundertd auf felgenreihe Local: und Per: 
fonalverbältniffe in einem eigenen Artikel zurückzukommen. 
Aber es iſt noch Einiged aus älteren Tagen ind Gedächtniß 
zurückzuführen. Joſeph IT, bdeffen Verwaltung meiſt auf Pro— 
bibitiven berubte, drang gleihwohl nah außen gar ſehr auf 
Freiheit, am Mbein, auf der Scheldbe, auf der Donau? 
Ungarn follte beutich, öfterreichifch, phufiotratifch werben, Sprade, 
Verfafung, Nationalität als veralteten Plunder binter. fich 
werfen, dagegen follte diefer fhlummernde Rieſe ſich plößlich 
aller Solonialfeifeln los und ledig fühlen und innerer und äußerer 
Verkehr völlig frei feyn. Seines Großvaterd, Karls VI, ins 
difhe Handlungseompagnie von Dftende war vom Eiferſuchts⸗ 
hauch der Seemächte fobald umgeblafen als entitanden. Noch 
ſchneller verwaͤſſerten fib die trandatlantifchen Pflanzungen, die 
Heider Ali'ſchen Geſchenke, die Nieberlaffungen ber Joſephini⸗ 
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ſchen Zeit (zum Theil abgelegte dänische und holländiſche Waare) 
im afrifaniihen Delagoa, auf Sumatra, auf den nikobariſchen 
Inſeln. Doch wendete man dem Bli von dieſen theatraliihen 
Wogelperipertiven ſchnell wieder auf das Nahere. Es mar 
Joſephs Lieblingsaugenmert, feine Schiffe von Wien auf der 
Donau ind ſchwarze Meer zu ſenden, fie vor dem Serail 
antern und über Erieft heimkehren zu laffen. Der für ben 
erſten Berfuch glüdlich gewählte Pontonuierhauptmann Laute 
rer begaun die Meife Unfangs Ang. 1783. Die Müdkehr von 
Kouftantinopel nabm er mit dem Geminn herrlicher Notizen 
and Erfahrungen über Salonichi, Durazzo, Scutari, Gattaro, 
Raguſa nah Zrieft. Leider ereilte ibn allzubald nah feiner 
Müdtehr der Tod. Das Wichtigſte feines Nachlaſſes war bie 
Navigationslarte ber Donau von Semlin bid zur Mündung, 
fortgefeht durch den Hauptmann Baron Taufferer, ber dad 
erſte Seeſchiff aus der Kulp in die Donau und nach Kouftan- 
tinopel führte, Ein in Hermannſtadt eingefiebelter. unterneh- 
mender Schweizer, Ignaz Pürkehr, fuhr, von Joſephbegünſtigt, 
aus ber Aluta bis Galacz. Denfelben Weg nahm auch Del 
lazia's glüdlicher Getreidehandel. 

Es ging aber von der obern Donau und namentlich von 
dem, in der ſaliſchen und hohenſtauffiſchen Periode, gewaltigen 
Regensburg (wo Karl ber Große Schiffhrücken über bie 
Donau flug und Heinrichs des Stolzen jteinerne Brücke bereite 
ihr achtes Jahrhundert angetreten hat) eim eben fo wichtiger 
Handelszweig als der öjtlihe, norbwärts ab. Wie Regensburz 
an der Donau, io waren Prag an der Moldau, Melnit an ber 
Eibe, Breslau an der Dder, Lübeck und Riga an der Oſtſee, 
Vorpläge ind tiefe Rußland und nach Mittelafien. Noch reden 
die Steine, ‚die Weberbleibfel, wie längs der Donau, Dran 
und Save, fo nordwärts längs der Karpatben durch die 
Bergftädte, durch die Zips zu dem alten mächtigen Hauptitapel 
von Danzig und durch die Poprad in die Weichſel. In Ruß— 
land weiß man gar wohl, daß zur Verbindumg des Dnieſter 
mit der Weichfel, alio des ſchwarzen Meeres mit der Dftfee 
gar wenige Meilen und feine ſolche Hinderniffe find, wie bei 
dem läugſt brftehenden Ladogac, Lauguedbofer: oder Rhone— 
Canal! Diefe Verbindung würde einen großen Theil des 
Handels der alten Melt der Bormäßigkeit des Neptuniſchen 
Dreizads fofort entreißfen. Im den obgedachten Tagen fendeten 
Megensburg und Breslau jährlihe Carawanen in die Tatarei, 
und hatten regelmäßigen Factoreien- und Mechielverkehr in 
Kiow, Nomwgored und Moskau. Der reihe Regendburger Kauf: 
berr Adelhard genoß reines Namens, wie Rothſchild oder Gina. 
Der. Schottner Abt Moriz baute fein Kloſter vom Erlös der 
aus Rußland heimgebrachten Löftlihen Felle. Was nahmald 
Yugsburg und etwas fpäter Würnberg verberrlichte, hatte 
früher den folgen Flor Negensburgs gebildet, bis bie 
mongolifhen und Burgerkriege Rußland zerfleiihten, bis die 
Lateiner (1204) Konftantinopel eroberten, Venedig von nun an 
dort den Herrn fpielte und der ganze Handelszug fih wendete, 
auch da (1261) das griechiiche Kalfertbum wiederhergeſtellt warb 
und die pofitifche und eommercielle Hegemonie des Markus: 
löwen für einige Zeit an Gemma überging. 

Den Dniejfter hinab ins ſchwarze Meer und nah Obeffa zu 
fahren, hatte ſchon vor beinahe 40 Jahren, während der ſchö— 
pfungsreihen Stattbalterichaft Richelieu's, ein unternehmender 
Lemberger Kaufmann Frans Karl Bauer verfuht. Ohne von 
Bauerd Fahrt etwas gewußt zu haben, fchrieb 1814 ber Berli- 
ner Kaufmann Braumüller das interiffante Schrifthen: „Guros 
pa's wichtigiter Canal, ben Dniefter mit der Weichfel und bie: 
buch das ſchwarze Meer mit ber Oft: und Norbfee verbindend.“ 
Er beflagte ſchon damals die Abhängigkeit des deutſchen Han: 


bels von den See maͤcht en und beu Mangel eine deutihen 
Nationalflagge. Gr meinte: das fhwarze Meer wäre das 
gelegente zum Umtauſch unferer Producte gegen die Reichthü— 
mer Aliend und Afrika'ſs. Die Dfthäfen des mittelländifhen 
Meered würden ben Export der Levante ind ſchwarze Meer lie: 


fern. Er mwürbe meift zu Lande und auf dem Fluͤſſen gehen, 


alio unbeirrt durch die allfälligen Seekriege. Für Ungarn, für 
Defterreih, Bayern und bie in Schwaben hinauf it faum 
irgend ein Internum von folder Wichtigkeit ald ber prakti— 
cable: Zuſtand ber. ſüdlichern Donaumindungen durch 
ein thätiges Einverſtaͤndniß Defterreihd und Englands mit 
ber hohen Pforte und eine erleichterte und ſchaelle Communi— 
cation von der ober Siliftria bei Raſſowa und Hirfoma ſich 
plößlich norbwärts beugenden Donau in fürzefter Linie nad 
bem fchwargen Meere. 

Für die Kenntnif des Handels ber alten Welt bleibt das 
Verdienſt Heeren s unvergänglihd. Doch ift gerabe für ben 
jehigen Wendepunkt nichts kebrreicher, nichts lohmender, wenn 
auch nicht leicht etwas mühfamer ald die Mittel und Wege 
bes Welthandeld im Mittelalter von Niederlafung zu. Micher: 
afung und von einem Hauptftapel zum anbern zu verfolgen, 
zumal bie öftlihen und füböftlichen. 

Nichts in der Welt ſteht ſtille. Nichts ſteht vereingelt 
in ihr. DBebürfte ed noch eined Beweiſes, wie fett und eng 
alle Ringe der unermeſſenen Kette in einander greifen, fo wäre 
er auch darin anfchaulich, wie die kosmiſche und hiſtoriſche Be— 
deutung des Donaubandeld eben jo mitten in Deutſchland 
wurzelt, als an den Ufern des Eurin, in dem, dem verihiebe: 
nen Eifenbahnfoftemen demnächſt anzureibenden, Zubwigs: 
Sanal, Un einen großen Mamen, an jenen bes weithin 
berrihenden Karls gefmüpft, iſt bo feine heutige Beben: 
tung eine unendlich größere, denn die Donau durch den 
Ludwigs: Canal mit dem Main, mit dem Rhein und hof: 
fentlihb auch mit der Wefer vereinigt, verbindet eine unend⸗ 
lich größere Welt, als die Karolingifhe war. 








Berlin: Köthener Eifenbahn. 


** Köthen, im Auguſt. Die Berlin- Köthener Eis 
fenbahn erwedt in Stadt und Land aller der Provinzen 
dad größte Intereſſe, durch welche fie geführt wird; überall 
Hört man von ihr ald von einem Erxeigniß iprehen, das 
an Wichtigkeit für die gemeinfamen Intereſſen bieliger Ges 
gend feines gleichen feit dem legten Meltirieden babe. Dieß 
iſt leicht begreiflich, nicht mur wird die Eiſenbahn, welche das 
nordöſtliche Deutihlaud und die Oftfeeländer mit dem mittlern 
Deutihland und mit den. in diefem neu amzulegenden Don 
ten verbindet, offenbar einen großen Einfuß auf alle beiteben- 
den Werhältniffe in ten von ihr berübrten Gebieten ausüben, 
fondern der auf das lebhaftefte betriebene Bau berielben, bie 
Erdarbeiten, Gintiefungen und Ausiülungen, die Heritellung 
ded Dammes, und befonderd der zablreihen Brüden, welche 
auf den gewäffervollen Strecken errichtet werben müſſen, ſetzen 
auch jetzt ſchon mannichfache Kräfte in Thätigkeit, beingen Bie: 
len Verdienft und Nahrung. Mehr zu verwunbern aber iſt 
ed, daß man das Volk im den Provinzen über ben muthmaß⸗ 
lien Einfluß der neuen Verkehrsſtraße Mar und richtig ur 
theilen hört, daß felbit die Stäbte und Landgebiete, welche 
bem Unfhein nach zuvörderit darunter leiden dürften, doch 
nichts weniger ald vor demſelben zurückſchrecken. Auf ber 
Straße von Treuenbriegen über Belitz nad Potsdam, auf ber 
fi aller Gütertramsport zu Lande von Leipzig, Dresden, bem 
Erzgebirg, Naumburg , Wittenberg, Deilau u. f. w. nad Ber: 
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lin und weiter nach Norden und Norboften (ia felbit nad 
Frankfurt a. O.) concentrirt, ſieht man nicht felten an einem 
Tage ſechzig bis hundert fchwere Frachtfuhren vorüberziehen, 
welche die vorzüglichſte Nahrungsquelle der an= und umliegen: 
den Drtichaften bilden. In Zukunft wird die Berlin-Köthener 
Bahn den größten Theil diefed Transports an fih nehmen, bie 
Anwohner der großen Straße aber beflagen fich nicht: andere 
Vortbeile, fagen fie, werben die möglichen Nachtheile aufwiegen, 
wir müfen nöthigenfals auf neue Erwerbäquellen finnen unb 
überhaupt geht das „Allgemeine“ den Intereffen Einzelner vor. 
Diefe Sprache gereiht den Märkern um fo mehr zur Ehre, ald 
bad Benehmen Berlind ihnen in bdiefen Stüden nicht eben 
zum Vorbild leuchtet, vielmehr in grellen Schatten gegen das 
ihrige zurüdtritt: wer weiß nicht, daß bloße Engherzigkeit ber 
KHauptftädter die fo nöthige und heilfame Eanalanlage um Ber: 
lin verhindert, daß bie dortigen reichen Bevatterfchaften vorzüg⸗ 
lich deßhalb die Berlin-Stettiner @ifenbahn nicht eifriger unter: 
ftüßten, weil fie thörichter Weife befürchteten, die meiften Mei: 
fenden möchten ſich nicht lange genug in der Mefidenz aufbal: 
ten und dieſe in mierhpreislihen Dingen dur Stettin eini- 
gen Abbruch erleiden. 

Die mit Umſicht geleiteten und trefflih ausgeführten Kunft: 
arbeiten an ber Berlins Köthener Bahn fhreiten rafch vorwärts; 
fie wird fogleih ald Doppelbahn hergeftellt und veripricht im 
jeglicher Hinfiht ein Muſterwerk zu werden. Sie geht bekannt: 
lich in ber Nähe Jüterbods vorbei, von mo aus gegenwärtig 
ein Eiſendahnarm nah Miefa zu führen in Vorſchlag it, bes 
hufs einer directern Verbindung zwiſchen Berlin und Dresden 
(Prag und dem Süboften); fie berührt ferner bei Wittenberg 
die Elbe, läuft von hier Elbabwaͤrts am rechten Ufer über Cos— 
wig nah Moslau, geht an biefem Punkt über die Elbe und be: 
zen maflerreihe, eingebämmte Niederungen nah Deflau und 
weiter durch ein ebenes, fruchtbared Land nach Köthen. Auf 
der letztern Strede ift fie bereits fertig, mit der längern und 
fhwierigern Strede dürfte es aber noch einige Zeit anfteben, 
obwohl gegründete Hoffnung vorhanden ift, mit dem näditen 
Jahr die ganze große Bahn befahren zu fehen. Die Magde⸗ 
burg: Leipziger Bahn iſt über alles Erwarten raſch vollendet 
worden, ihr vermochte die Aufführung der Gebänlickeiten an 
den Hauptitationen nicht zu folgen; auch hatte man fie auf 
ber zuerft fertig gewordenen Hälfte von Magbeburg bis Köthen 
erſt am 3 Auguft, bem Geburtstage des bochfeligen Königs von 
Preußen und der megen ihrer Tugenden und Frömmigkeit in: 
migft vom Lande verehrten Herzogin von Köthen, zu eröffnen 
gehofft. Ueberſehen Sie dieſe erfte große deutſche Cifen: 
bahnlinie von Magdeburg über Leipzig nah Dresden, nebit 
Hamburg die wictigften Punkte an der Elbe! Ihre Berlän: 
gerung weist füdöftlih geradezu auf Prag und Wien, nord: 
weſtlich auf Braunſchweig, Hannover, Bremen und Hamburg; 
auf beiden Seiten, namentlih von Wien aus, fimmt man ihr 
entgegen. Beinahe im rechten Winkel wird fie durd die Berlin: 
Köthener Bahn durchſchnitten, deren Verlängerung mordöftlich 
nad Stettin und ber Oſtſee gebt, füdwertlih von Halle aus 
nad Thüringen, nach Helfen, nah dem Rhein und mac Bapern 
hoffentlich bald gehen wird. Hier find demnach bereits die 
breiten Grundlagen, die wichtigften Grundzüge zu einem gro: 
Ben Eifenbahnnege gelegt worben, und das mittlere und füb- 
weſtliche Deutſchland muß ſich wahrlich allen Ernſtes beeifern, 
dem nachzukommen und Schritt zu halten, mill es im biefer 
Hinfiht — und es gilt doch eine aͤcht vaterländifche, deutiche An- 
= nicht weit zurückbleiben. 

e Berlin: Kötbener Bahn wird hei aller Solibität des 
Baues verhältnißmäßig fehr billig hergeftelt werben. Im Un 


haltifhen find ihr große Begünfligungen zugefloffen, bie Her- 
zoge vom Köthen und befonderd von Defau haben fie auf das 
reichlichſte unterftügt. Der leßtere hat ihr alled Holz, beffen 
fie im Deffauifchen bedarf, fo wie allen ihr benöthigten Grund 
und Boden, fo weit er darüber verfügen kann — und Se, 
Durdlaucht befigt über die Halfte ded Landes — fo gut wie 
unentgeltlib zugeftanden. Um bie Größe dieſer Vortheile 
würdigen au fönnen, braudt man nur zu willen, daß ber Damm 
von Deffau nah der neuen Eibbrüde, auf dem die Straße läuft, 
allein auf diefer kurzen Strede fieben Brüden zählt, daß ber 
größte Theil des Herzogthums Domäne ift und bie Eifenbahn 
das Deffauer Land in bdeffen größter Ausdehnung durdläuft. 
Auch die neue Deffauer Eibbrüde erfpart ber Geſellſchaft Zeit, 
Arbeit und Geld; mit welchem glüdlichen Umftand es eine 
merkwürdige Bewandtuiß bat. Vor etwa ſechs Jahren richtete 
ein heftiger Sturm große Vermüftungen in dem ausgedehnten 
herzoglichen Forften an, man wußte mit all dem umgejtärzten 
Holze kaum zu bleiben und faßte deßhalb unter Anberm ben 
Entihluß, eine große neue Brüde über bie Elbe daraus zu er- 
bauen. Da eben damals der erite Plan zu der Magdeburg: 
Leipziger Bahn gefaßt wurde und der Herzog diefelbe bei feiner 
Hauptitadt vorübergeführt zu ſehen wünſchte, fo wurde bie 
neue Brüde auch in folder Breite entworfen und ausgeführt, 
daß fie neben ber gewöhnlihen Fubrftraße noch binlänglichen 
Raum für eine Doppeleifenbahn darbietet. Allein die Magbde: 
burg = Leipziger Bahn mußte auch jedenfalls köthiſches Ger 
biet durchſchneiden und der um bad Wohl feines Landes fehr 
beforgte Herzög von Köthen wollte nur dann feine Einwilligung 
dazu geben, wenn fie, allerdings auf bem kürzern, gerabern 
Wege, bei feiner Hauptftabt Köthen und nicht bei Deffau vor- 
übergeführt würde. Bei diefer Bewandtniß konnte die Magbder 
burg⸗ Leipziger Gefellfchaft aus den freigebigem Anerbietungen 
bed Herzogs von Deffau feinen Vortheil ziehen und fie mußte 
von ihrem erften Plan, mit ihrer Bahn Deffau zu berühren, 
abgehen ; obfhon nah jenem die Eifenbahnverbindung zwiſchen 
Berlin und Magdeburg und zwiſchen Berlin und Leipzig bei- 
nabe um bie Strede von Deffau nah Köthen fürzer ſeyn würde 
als gegenwärtig. Indeß bat Deffau feine breite Elbbrüde nun 
doch nicht umſonſt gebaut; fie ift ber Berlin: Köthener Bahn zur 
unentgeltlihen Benugung anbeimgeftelt worden. Hat ber 
Herzog von Deſſau bei diefer wirkſamen Unterftügung der Eifen- 
bahn gewiß nur das Wohl feined Landes vor Augen gebabt, 
fo wird fie ibm doch auch alle pecuniären Opfer wieber reihlid 
erfegen; denn fie muß ben Werth des Grund und Bobend, von 
dem er ben größten Theil befist, bedeutend erhöhen, auch dürfte 
die bei den Dampfmägen anzumendende Holzfenerung — bie 
überhaupt @ifenbahnanlagen in den öftlihen waldreichen Gegen: 
den @uropa’s, wie in Norbamerifa, begünftiget — feinen For: 
ften einen bequemen Abfaß gewähren. 
(Beſchluß folat.) 


Die Ergebniffe der legten Tagſatzung. 


*** St. Gallen, 30 Aug. Wie die Tagfakung begonnen, 
fo bat fie geendet, frieblih und guter Dinge, und im fo weit 
ohne befondere Bedeutſamkeit. Die lebte Sitzung ward am 
25 d. gehalten; die Zahl aller Sigungen belief ſich auf acht⸗ 
undswanzig, wenn man bie eben erwähnte, für den bloßen 
Yet der Auflöfung beftimmte, nicht rechnet ; fieben Wochen lang 
bat die diefjährige Seſſion gedauert, während bie Tagſatzung 
in frühen Jahren wenigſtens drei Monate für ihre ordent- 
lichen und außerordentlichen Gefchäfte zu verwenden nöthig 
fand. Diefer glüdlihen Differenz ungeachtet kehrten fämmt- 
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liche Sefandte mit Freude in ihre heimiihen Kantone zurüd, 
denn wie wenig ungäünftig auch die Berathungen ber Tag: 
fapung ſich menden, fo liegt immerhin in Form und Wefen ber 
Berfammlung fo viel Drüdendes und fo wenig Anſprechendes, 
Daß ſich jeder zur Thellnahme Berufene bald wieder im einen 
zufagenderen Wirkungdfreis zurüdichnt. Von den Berathun: 
gen ber Tagſatzung bezogen ſich alle ohne Ausnahme auf die 
Ausbildung innerer Bunbdeseinrihtungen; das Militärwefen 
wird dabei am meilten gewinnen, und je länger je mehr ge 
falten fich die ſchweizeriſchen Kantonalmilizen zum wirklichen 
Bundesheere als einer organifhen compacten Maffe im Gegen: 
Taße zu dem ehemaligen Kantonalheerwefen, mährend beifen 
Beitand jeder Kanton fo zu fagen eine eigene Armee aufitellen 
zu follen wähnte, um dann im gegebenen Moment feine Trup— 
pen je nah Belieben für gemeinfhweizeriihe Zwecke verwenden 
oder aber auch zu Haufe zu laſſen, je nachdem bie örtliche Poli- 
tit eben das Eine oder bad Undere zu rathen ſchien. Die all: 
mäblide Ausbildung der nunmehrigen neuen Hreeredorganifa- 
tion ift eines der weientlichiten Unterſcheidungszeichen ber jeßi- 
gen Schweiz im Verbältnif zu den Einrihtungen, melde zur 
Zeit der dreizehn Kantone und ihrer Untertbanen unrühmlichen 
Andenkens beitanden haben. Ein anderes wictiged Ergebniß ber 
Tagſatzung iſt bie von der Mehrheit der Kantone bereits zuge⸗ 
fagte Betätigung fortgefegten Bezuges ber beſcheidenen Gränz⸗ 
zöfle für Rechnung der Bundescaffe und auf neue 20 Jahre. 
Diefe Unordnung erlaubt der Schweiz mehrere und zwar fehr 
bedeutende Verwendungen für das Militärunterrictswefen. 
Die in letzter Nüdficht gefaßten Beſchlüſſe bezwecken Werboppe: 
lung der Mannfchait, melde künftig im die ſchweizeriſchen 
Uebungslager gezogen merben fol, und Verlängerung ber 
Dauer biefer Lager von zwei auf drei Wochen. Auch bie Er: 
fahrungen biefed Jahres (ed wurde im Verlaufe ber letzten 
zwei Wochen bei Baben bad gewöhnliche Uebungslager mit bes 
fchränfterer Truppenzahl abgehalten) beftätigten die Nothwen— 
digkeit der an letzter Tagſahung gefaßten Beſchlüſſe. 

UAnderweitige Verhandlungen betrafen größtentheild das 
Zoll: und das Rechnungsweſen; mad bad eritere anbelangt, 
wird fortgefegte Bereinigung gefucht, damit bie Kantone (demm 
von ihrem localen Zollwefen ift bier die Rede) allmaͤhlich von 
fih aus die wünſchbaren Vereinfahungen und Ermäßigungen 
vornehmen. Neben mehreren anderen jährlich wiederkehrenden 
Angelegenheiten (fo 3. B. bie Petitionen eingelner Klöfter um 
Sicherung ihres Fortbeitandes) kam auch die Frage der Bun 
deörevifion mwieber zur Sprache. Was dabei vorgefallen, läßt 
mweientlihe Mefultate nicht erwarten. Bern und bie kleinen 
Kantone verbielten fich ganz palfiv; die übrigen arbeiteten in 
einem gewiffen Zuftande von Entmuthigung; pro forma 
ward dob eine Sommiffion eingefeht, welhe den Verſuch 
einer neuzugeftaltenden Bundesregierung machen foll und fid 
zu dieſem Ende, ba fie während ber Tagſatzung fich biezu nicht 
bemeilt fand, gegen Ende Octobers in Zürich verfammeln wird, 
indep dad Volt ganz gleichgültig auf ſolche Berathungen 
binblidt. 

Gegen das Ende der Tagſatzung fchielten die Einen und 
Andern auch auf bie Begebenheiten im Audlande bin. Ihre 
Wichtigkeit zwar nicht verfennend, war die Tagſatzung gleich: 
wohl augenblidlih darüber einig, daß jene Ereigniffe einer wirt 
lihen Auflöfung ber Tagſatzung nicht entgegenftehen, und daß 
eben fo wenig irgend welche auffallende oder außerordentliche 
Maafnahmen im gegenwärtigen Augenblide zeitgemäß ober 
nothmwendig ſeyen, ja viele bedauerten fogar, daß der Gegen: 
ftand auch nur von fern ber angebeutet worden. Die Schwei- 
zer werden baber vor ber Hand ganz paffive Zuſchauer bleiben 


und die Alugen unter ihnen wenig Gerede und Geſchreibſels 
machen. Ein Krieg wäre zwar bas herbſte Ereigniß, bad die 
Schweiz treffen könnte, allein an ung ift ed nicht, ihn aufzu—⸗ 
halten, nod viel weniger ihn zu begünftigen; wir willen Alle 
ganz gut, welche Rolle wir ums felbit anzumeifen haben. Bor: 
nehmlich taͤuſcht ſich die ariftofratifche Partei, wenn fie in ben 
jegigen liberalen Regierungen parteifame Anhänger und Freunde 
Frankreichs ‚wittert. Unabhängigkeit im wahren Sinne bes 
Worted, auch von biefer Seite her, ift der Wahlſpruch aller 
Patristen, die diefen Namen verdienen. Wir haben zwar keis 
nen Grund, Frankreich mit feindlicher Stimmung entgegenzu ⸗ 
treten; aber die Freunde und Stügen der neuen Ordnung ber 
Schweiz wollen und erwarten auch nichts von Franfreih ber; 
fie würden für bewaffnete Wehre gegen Frankreich eben fo gut 
ftimmen ald gegen Belegung oder Durchmarſch von anderswo 
ber; mit Einem Wort: fie wollen Nationalität und Neutralität, 
volllommen und unverfümmert, Mber fie wollen und verlan- 
gen auch unparteifamen Sinn von ben Malcontenten der Schweiz, 
und würden biefe wie fo oft ihre Stügen im Ausland finden, 
fo wird ein zehnmal ernftered Gericht über fie ergehen, als be: 
reitd fon ergangen if. Die Liberalen und Rationalen ber 
Schweiz werben aub unbelümmert um bie Klaglieder ber Uns 
verföhnlihen mit feter Hand die neue Ordnung aufreht erhal⸗ 
ten und ausbilden, ja fie werden auch mit nichten ben Plan 
einer beffern und zwar einer nationalen Bunbdesorganifation 
aufgeben — eine frage, die mit bewaffneter Bertheibigung ber 
Neutralität und Selbitftändigfeit gegen alle und jede nichts 
gemein bat, weil fie rein nur unfere innern Rechtsverhaͤltniſſe 
betrifft — wenn fie and gegenwärtig nicht im minbeften gefon= 
ven find, dem Volke Veränderungen beliebt zu machen, bie es 
micht felbjt will oder hervorruft. Das ift in wenigen Worten 
bad Programm ber Liberalen in der Schweiz; ih glaube ed 
richtig gezeichnet zu haben, wenn ich auch nicht in Aller Herzen 
zu fhauen vermag. ebenfalls würde ich eintretenden Falles 
perfönlih das Angebentete für die allein zuträglice, rechtliche 
und nationale Politit der Schweiz zugleich anfehen. 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Der jeßige Präfident der Vereinigten Stsaten, Hr. Mar: 
tin Ban Buren, bat auf bie Einladung ber Demokraten 
des Staates Kentucky zu einer feitliben Verfammlung bdens 
felben in einem längern Schreiben geantwortet, worin er fein 
Nichterfheinen mit dem Drange feiner Berufspflichten ent: 
fhuldigt und aufs meue fein politiſches Glaubensbekenntniß 
barlegt binfichtlich der großen Frage, welche in den legten Jab: 
ren bauptfächlichfter Gegenftand der Parteilämpfe gemwefen ift, 
und die bei ber bevorftehenden Präfidentenwapl aufd neue biefen 
Parteien Anlaß zu gegenfeitigen Recriminationen geben wird. 
In dieſer Hinfiht äußerte Hr. Dan Buren: „Dur die Un— 
terzeihnung der Bil, woburd eine unabhängige Schahzverwal⸗ 
tung bergeftellt ift, wird nach Verlauf beimabe eines halben 
Jahrhunderts die Handhabung eines wichtigen Zweigs unferer 
Nationalintereffen ſowohl dem Buchftaben wie dem effenkun— 
digen Geift und dem Zwecke der Eonftitution wieder zugeführt. 
Das jetzt abgeſchaffte Syſtem war in ber That eine jener 
Maafregeln, die früher von den Freunden und Vertheidigern 
ber privilegirten Stände angerathen wurden, um bie Regie: 
rung von ihren reinen Grundfägen und geſetzmaͤßigen Zwecken 
abzubringen, alle Gewalt in den Händen Weniger zu vereinen 
und fie in den Stand zu feßen, auf Koften Vieler Gewinn zu 
ziehen. Ib brauche Ihnen nicht erft fagen, daß das Nie 
derlegen der Staatögelder in Banken nichts Anderes hieß als 
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tönen dasſelbe gewöhnlich ohne Zinfen zu leihen, um als ein 
Theil ihres Eapitald verwendet zu werben, und daß biefelben 
es an ihre Kunden andliehen, woburd.fie den Gewinn ihrer 
Actionnaͤre fehr vermehrten. Auf biefe Meile wurden bie 
Wenigen in den Stand gefest ſich felbft dadurch au bereichern, 
daß fie das Vielen zugehörige Geld verwendeten, und bie öffent: 
lichen Fonds wurden ber That nad, ohne cine Bewiligung des 
Eongreffed, aus dem Echage gezogen, in offener Verledung 
des Geifted der Gonftitution. Die Art und Meile, auf 
welche biefer Mißbrauch fih in die Megierung ſchlich und 
fih mit Iuftimmung des ganzen Volks im Lande befeftigte, ift 
eine eindringliche Lehre, welche die Nothwendigleit beftändiger 
Wachſamkeit und Energie in Aufdekung und Bekampfung ber 
erſten Cingriffe in die Brundfäge der Regierung darthut, wie 
geringfügig biefelben auch dem Anfhein nah fepn mögen. Aus 
dem Deponiren öffentliher ®elder in den Banken folgte nicht 
nothwendig, daß biefe diefelben auch verwenden follten; ibre 
Verwendung wurde niemals bie amf bie jüngite Zeit und auch 
da nur unter gewiſſen Beichranfungen von ber Regierung dur 
einen biresten Act ausgeſprochen. Aber da die Banken bie 
bei ihnen bepmirten Summen zu benußen pflegten, fo verfub: 
ren fie ftillfichweigend mit denen ber Negierung ebenio wie mit 
denen der Privatperfonen, und die Regierung willigte ſtillſchwei⸗ 
gend in diefen Gebrauch. Als vor vielen Jahren die Einkünfte der 
Megierung gering und die Ueberſchüſſe zur Bezahlung der An: 
tereſſen und bes Gapitald der Staatsſchuld erforberlih waren, 
erihien der Betrag der an bie Banken audgeliehenen Sum? 
men verbältnifmäßig gering, und der Gewinn ber Actioungars 
in Folge deffen wenig bedeutend. Mber fpäter mehrten fih die 
Einnahmen der Megierung, und der Betrag ber ‚nicht verand: 
gabten Summen wuchs allmablih bis zu 5, 10 umd nach Ab: 
tragung der Staatsihuld auf 30 Mill. Dell. Die unglücklichen 
Wirkungen kommen jebt zum Vorfchein. Ein maͤchtiges Inter: 
eſſe iſt rege geworden, welches Wohlftand durch Benutung des 
Geldes des Volks erwirbt und einen fo maächtigen Einfluß auf 
die Regierung ausübt, daß es dadurh die Quelle feines Ein: 
tommens mebrt. Diefer Einfluß wurde zuerſt direct bei den 
Schritten ‚gefüblt, womit man bie Bezahlung der Staatsfhuld 
zu hemmen bemübt war; dann in den Bemühungen mittelft 
der öffentlichen Preſſe und in den Verfuhen, fih des Eindluſſes 
der am Ruder befindlichen Staatdmänner und amberer Männer 
von Anſehen zu verfibern, um eine Verlängerung der verbrieften 
Privilegien zu erhalten, und enblich dadurch, daß man das 
Land einfchüchterte und bedrüdte, in der Hoffnung, die Thätig- 
————————— — — 
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feit der Regierung durch die Beforgmilfe und bie Leiden bes 
Rolls zu hemmen. Indem man bie Depoliten von einer gre- 
sen Bankanſtalt auf viele Heine überierg, wurde die Einheit 
jenes Antereffed vernichtet, aber nicht feine Gewalt. Obwohl 
geſchwacht, beitand cd im einer Araft fort, welde der Kühnſte 
fürchten konnte, und machte fich in den Kampfen ber letzten 
Jahre fühlbar. Ader bie Intelligenz und Tugend unſers Bol- 
tes haben über Hinterlift, Schreden nnd Bedrückung gefiegt, 
und der Act der Befreiung it heute vollendet.” Hierauf wird 
die Hoffnung, das die Banken ſich inskünftige mit gefehmäßi- 
gem und redlihem Gewinne begnügen werden, und dad Ber: 
trauen auf bie Feftigkeit des Volks ausgefproden, im Falle jene 
Inſtitute aufs neue verſuchen follten, ihr altes Spiel zu begin, 
nen. „Am Verlauf unferer Regierung, fährt das Schreiben 
nun fort, find die erfreulichiten Beweiſe geliefert worden, baf 
unter Volk in Einficht, Unbeſcheltenheit und feſter Eutſchloſſen⸗ 


"heit der Aufgabe des Selbfiregierens völlig gewachfen ift. Im 


jener Verwaltung, melde man fo richtig die Schredensherrihaft 
(die Präfidentichaft des Altern Adams) nannte, jo daß Männer 
aller Parteien num dieſe Handlungen von ſich abläugnen und 
bereit find, io weit fie können, das gethane Unrecht gut zu 
mahen, wurde die Macht des criftirenden Geſetzes unb ber 
Arm der Gerechtigkeit berbeigerufen, um den Einfluß ber voll 
ziehenden Gewalt und die Vertbeidiger einer ſtarken Regierung 
bei Unterdrüdung des lich erbebenden Volksgeiſtes und Ueber: 
wachung des Stromes der Hifentlihben Meinung zu unterſtü— 
gen; aber alle diefe vereinigte Macht wurde vergeblih aufger 
boten. Der Simon der Demokratie zerriß die Stride, welche 
ſchon um feine lieber gebunden waren, und in der Wahl 
Jefferſon's vindicirte er feine Grumdfäge, feine Feſtigkeit und 
feine Macht. Ein Gefpinnfi, argliftiger gewirft, zulammenge 
fest aus einem hoben Schutzzolltarif, einem Spitem innerer 
Verbefferungen und reiner Nationalbank, wurde dann um den 
ſchlaſenden Mieten geihlungen, in der eitlen Hoffunng, ibn für 
immer der Hertſchaft und dem Willen einiger wenigen Ebrgei- 
zigen und Hablüchtigen zu unterwerfen; umd ihr babe geſehen, 
wie er Alles im die Lüfte geitreut, als er durch die marnende 
Stimme des redlichen und uneribrodenen Jagſon erwachte. 
In dem Sieg einer unabhängigen Schatzverwaltung beseugen 
wir wieder den Triumph der Einſicht und Feſtigkeit des Volks 
über Hinterlift, Beweisgrunde, Berliffenbeit und Beunruhigun⸗ 
gen ber intereffirten Wenigen, melde fib durch Verwendung 
des öffentlihen Geldes bereihern wollen, ein zweiter und der 
erfreulichfie Beweis. das Volk, wenn erwacht, fen volllemmen 
im Stande, jedes richtige Princip aufrebt zu erbalten und je 
den Mißbrauch abzuſchaffen, mie fehr er aud durch Gebrauch 
fanctionirt oder durch Reichthum unterftüßt fen,“ 


TodesAnzeige. 


Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Gottes, des Allmaͤchtigen, wurde ımier taniait ueitebter Bruder und Schwager, 


Hr. Dr. 


Hermann Julius Schultes, 


praktiſcher Arzt dahier, 
in einem Alter von 36 Jahren. heute Morgens balb 6 Mor, nah einem kurzen Krankenlager aus ſeinem thatigen und menſchenfreund⸗ 


Wirken unerwarter ſchnell in ein beſſeres denſeits abgeruſen. 


Indem wir dieſe ſchmerzliche Nachricht zur Keuntniß unſerer ſchähbaren Freunde und Belannten brinzen, bitten wir um ihre itille 


Theilnahme und ferneres Wohlwollen. — 


Amalie Müller, 
— Schultes, 


ulius Hermann Schultes, ! 


Münden. den s September 3810, 
geb. Schultes, | 


| als Geſchwiſterte. 


Dr. Bonifaz Müller, t. bayer. Landgerichtsarzt in Lindau, als Schwager. 
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Kundmachung. 


Da auf hoͤchſten Befrhl Ex. könig!. Hoheit des Prinzen Karl von Bavern in der Allgemeinen Zeitung vom 49 October 1551 umb 


13 Januar 1837, fo wie in andern öffentlihen Blättern zur allgemeinen Kenntniß gebracht wurde, daß von Hoͤchſtdemelben weder 
vom Im: noch Auslande Bufendungen von litterariichen, Kunſte oder Induftrie-Segenftänden ohme vorher erbolte Erlaubaiß angenom: 
sen werden, und man in neuerer Zeit diefe Kundmachung nicht immer beadtete, jo wird diefelbe neuerdings in Erinnerung gebracht. 


Das Serretariat Ir. königl. | Hoheit des Prinzen Karl von Bayern. 
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Donau Dampfichifffahrt. 


sd Die Schiffe der priv. bayerifhewürtembergifhen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
= # fahren im genauen Anfhluffe, fowohl bei der Xhals als VBergfahrt mit denen 
Geſellſchaft an folgenden Tagen: 


von Megensburg nah Lin; am 6 9 11 14 16 19 21 24 26 29 September; 13 


S13 18 23 238 October. 


von Linz nah Megensbnrg am 6 9 11 14 16 18 21 23 26 28 September; 1 A 


6 9 11 19 24 29 October. 


Mähere Ausfunft ertheilen die Ugentfchaften und ErkundigungsBureaur der Gefellfhaft. 


Regensburg, im Junius 1840. 





[3567—70) 


bei uns ſelbſt oder bei den Herren: 


J. D. Herſtatt 
S. Oppenheim jım. & EComp. 
Abr. Schaafhaufen 


H. Stein 


eder & Gomp. ) 
N. Weraifofie | 


Die | Derwaltung. 


Hbeinifche Eifenbabn. 


Veunte Actien- Einzahlung von zehn Procent. 
Die HH. Urtionnare der Rheiniſchen Ciiendabn werden, mit Bezug auf die 5, 14, 15 und 16 der Statuten, 
biermit auigefordert, die Reunte Cinzablung von 10 Proc. oder 25 Ribirn. pr. Actie 


bis zum 2 November d. 3. 


* 


in Köln, 


in Aachen, 


Mendeldfohn & Gomp. in Berlin ——— 
zu leiſten und die Quittungsſcheine uͤder die geleiſtete adte Einzablung mit einzuliefern, indem die nenen Actienſcheine über 90 Proc. 
oder 225 Mihle, pr. Actie lauten und nur gegen Aushändigung der am 1 Auguſt c. von uns ertheilten Quittungen ver— 


abfolat werden, 


Die vorgenannten Bankhaͤuſer werden, wie biöber, über die empfangenen Einzahlungen Interims: Quittungen ertheilen, welche 
demnäcft gegen die ſoͤrmlichen rien: Quittungen bei denielden Hawiern umzutaufhen find, 


Köln, den 531 Auguſt 1840. 


Die Direction der. Üheinifhen Eifenbahn - Gefelfcaft. 


[5457-38] Aufforderung. 


Die Erben bes in bed Nacht vom v anf den 
7 Sulins db, 3, babier ermordeten, im Gahr 
1764 zu Bugta in der Werterau, Grohberjoas 
ıbams Heſſen „_ gebornen Perrnouiers Kobenn 
Ehmid von Hein, Pfarrei Mauer, werden 
andurch aufgefordert, 


binnen 3 Monaten, 


von beute an, ihre Rechte an ber Verlaffenichart 

des Ermorbeien bei dem hiefigen Gerichte nel: 

tend zu machen, anionften Berzicht auf dieielse 

angenommen und verfänt würte, was Nextens. 
üric, den 17 Auguſt 1540, 


Gm Namen bed Bezivrinerinres 
der Gerichtoſchreiber: Dr. Schaubera. 


[3545-35] Vorladung. 


Ferdinand Möflers Erben uud 
Gläubiger. 


Vor den Maniftrate Rohrbach, im Diülirreife 
des Bandes ob ver Enns. haben alle jene, welche 
an die Verlaſſenſchaft bes am 29 April 140 vers 
florbenen Berbinand Rösler, grweicnen f. 
#. venfiontrten Jolamts: Centrolors zu Nobrbach, 
entweder als ven oder Glaͤubiger, oder aus 
was ımmer für einem Rechtaägrund Anſpruch 
zu machen gedenten, dieſe ibre Unfprice 

binnen ı Jabr, 6 Wochen u. 3 Tagen, 
von untengeſetztem Tage, fo gewiß ſelbſt ober 
durch einen Berotlmächtinten anzubringen, wis 
driaend bie Zobfalldabhbandiung zwiſchen dem 
Erſche menden ber Drbnung mach arpflogen, umb 
ber Nachlaß jenem eingrantmeriet werden würde, 
welche ſich dazu bis bahin legirimirt haben wers 
ten. — Masiftror Kobrbad, 29 Dat anıo, 


J. M. Schneider, IJufiz: Verwalter. 





Sirte, Epec.: Dir. : Subft. 
3291) Ognversations-Lexikon. 


Dura alle Buchhandlungen des In: und Auslandes ift zu beziehen: 
Eonverfations:2erifon Der Gegenwart. In vier Bänden. 
ifes—24ftes Heft. ac — Philologie. Gr. 8. Jedes Heft auf 

Drudp. 8 gr, auf Schreibp. 12 gr., auf Velinp. 18 gr. 

Diefes Were in eim für fich beftchendes und in fich abgefchloffenes, bidet 
aser zuolein einem Supplementhaud zur achten Auflage des Eonv.:ker, fo wie zu allen 
frübern, zu allen Namdruden und Nachrildungen deäfelben, ö 
Eonverfations:Lexifon. Adte Original- Auflage. 12 Binde. 

gr. 8. Drudp. 15 Thir., Schreibp. 24 Thlr., Velinp. 36 Thir. 

Hitrvon iſt ein umnveränberter Abdruck veranftalter werben, von dem bie eimgelnen 


Binde aub nam und nam im einem menen Abonnement bezogen werben fbnnen, wo 
dann der Band auf Druckv. 4 Thlr. 8 or.. auf Echreibp. 2 Tolr,, auf Veliup. 5 Thlr. foftet. 


Nniverfal:Hegifter zur achten Auflage des Converſations⸗Lexikons. gr. 8. 
geh. Druckp. 16 gr., Schreibp. 1 Thlr., Velinp. 1 The. 12 gr. 

Diefed Mesifter aist eine voll ſtändige —— der ne Arti⸗ 
kel dieſes Werkes, fo wie auch aller in andern Artikeln behandelten Pers 
fonen und Gegenſtände. Die Unfimt diefes Regiſters wird am beſien die Unentbebrs 
limtelr besielben fir jeden Beſitzer der achten Auflage dartbun, 

Leipzig, im Julius 1840, 5. A. Brockhaus. 
[3950] Im Wertag der I. F. Caſt'ſchen Buchhandiung in Stuttgart ift erſchie nen und 
ın aUuen WWBuchhandlungen zu bapen : 


Aus dem Leben. 


Bon 5. Avenig. 

Zwei Binde. Schönftes Velinpapier, eleg. broſch. ® Thlr. 12 gr. od, afl. 50 fr. 

Wensar Erin baten fo bald ald Koenig einen Kreis theilmehmenter Leſer gefunden; 
was der Dieter der hoben Braut an Fleinern Bildern und Mistheilungen verbffentlichte, war 
immer eine Zierbe ber Zeitfehriften, bie er damit berricherte und fand den weiteften Antlang, wie 
die Geſchichte feiner innern Kämpfe mit der Kirche unb die Hataftropke, die ihm einer freiern 
Wirffamteir fnenfte, wie feine liebenswärbigen Hiuweiſungen anf_Iıtterarifche Erzeugniſſe in 
Rußland und jo manches Andere, was er gefchrieben, Hier find biefe Erinnerungen aus einem 


* 


3576 


an Peobachtung unb Erfahrung veichen Reben zu einem Ganzen umarbeiten bad tem Dichter ber 
neuen Breunde viele gewinnen wirb; wiele wird biefer eble und feine @eift erfreuen amd au iehen. 


[5116-47] Für tehnifche Fehranftalten, Gymnaſien und Kealſchulen 
ift fo eben im Verlage der K. Kollmann'ſchen Buchhandliung in Augsburg erfgienen 
und an alle foliden Buchhandlungen Deutſchlauds verjanbt: 


Naturhiſtoriſcher Atlas 


zum Schulgebrauch, 


befonderer Beziehung auf "Dr. Fürnrohrs Grundzüge 
der Waturgefchichte 


bearbeitet 
und mit erlauterndem Texte verjehen 


Dr. Eduard Döbner, 


Lehrer der Naturgeſchichte, Chemie und Phohf an der koͤnigl. Kreis-Landwirthſchafts- und 
Gewerbsſchule zu Augsburg, der Fönial, baver. botan. Sefellihaft zu Regensburg corre: 
ipondirendem Mitgliede. 
Groß Querfolio, auf 14 ſchwarzen Tafeln 216 Abbildungen, und auf einer 
illuminirten Lang:Folio-Tafel einen theoretifhen Durchſchnitt eines Theils der 
Erde, und 3", Bogen Tert. 
Preis in farb. Umſchlag gebeftet 1 fl. 48 fr. rhn. oder 1Rthlr. 
5 gÖr. preuf. 

Wohl jeder Lebrer der NMaturgefwichte hat mit ben Hrn. Verfalfer oft und bart dem 
Mangel eines naturbiftorifchen Atlaffes arfünte. der auf wenigen Tafeln nur das 
Wichtiafte und Charakteriftifche aus der großen Moſſe von Gegenfländen genau 
und naturgetreu barftelle, und dadurch dem Schüler bad Mittel am die Hand gebe, das 
vom Lehrer Borgetragene und dur Präparate ober Abbildungen Erläuterte fich wieder in 
bas Gedaͤchtniß zurücrufen zu fbnnen. — Er verſuchte es daber, auf wenigen Tafeln dad: 
jenige, zwar nur in Umriffen, jetob genau und naturgetren, darzuſtelen und mit 
erlaͤuterndem Zerte zu verfeben. was ibm zur Unterflügung eines Lebrvortrags au Schulen 
nöthig und gerade hinreichend erfsien, um dem Schüler ben Vortrag zu verdent: 
tigen und einzuprägen, und den Lehrer ber fonft oft unerläßlihen Miübe zu Überbebem, 
viele folder Gegenftände an der Tafel abbilden zu müſſen. 

Im z00logifchen Theile wurde bauptfädlich dasjenige bervorgeboben, weburd fi bie 
Hauptaruppen, Elaffen und Ordnungen des Thlerreichd unterſcheiden, mit Rückſicht 
auf innere und dußere Anatomie; — im botanifchen nur das zum MWerftändnifle ber 
Terminologie Nöthinfte ausarwähtr, im mineralogifchen nur die Hauptformen 
der se fofteme mit ipren Arenverbäftniffen und zum Schluſſe in einem tbeoretifgen 
Durchſchnitte eines Theila der Erde die Ragernugsverbältniffe der geſchichteten 
und ungefchichteten Gebirasarten verfinntiat. — Die even fo ſchönen ats änferft 
genauen Zeichnungen find mein der Matur felbft entnommen. — Bei der Zafam: 
menftellung hatte der Werf. fters Fürnrohrs Naturgeſchichte vor Augen, weil dieſelbe 
obne Zweifel unter allen vorhandenen gleichartigen Lehrbüchern das befte 
und bebhalb bereits vielfach in Schulen einneführt iſt; to» fann man diefen Nrtas 
eben fo leipt neben jedem andern guten naturgefgigtlimen Lehrbuche mit Nugen gebrauden 

Der Preis wurde, zur Erleichterung der Einführung. ausnebmend billig geftellt und 
außerdem wird auf ı2 Exemplar: eines frei gegesen. — Stich und Masftattung laffen 
nigis zu wänfgen uͤbria. 

In demfelben Verlage in auch erigirnen und durch alle guten Buchhandfungen zu 


erbalten ; 
Fürnrobr, Dr. U. ©., kinigt. Profeffor, Grundzüge der Na: 
n Unterricht, 


turgefchichte für den erften wiſſenſchaftliche 
He — an technifchen Zebranftalten entworfen. Zweite 
verbefferte und verm. Auflage. GroßsMedian Octao 1839. Maſchinenpapier. 


Preis Ufl. 12 Er. oder 18 gGe. pr. Partiepreis bei’ 20 Exempl. und mehr 
nur 54 fr. oder 14 4Gr. pr. 
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I[33556—38] Bei J. G Heubner, Bug: 
bändier in Wien, it neun erfhitmen und 
durch alle Bnabanublungen zu Beziehen : 


Aug. €. Vetri, 
Beſchreibung 


einer Dungſtreu- und Säe- 


Maͤſchine. 


Eine Mafdine, 
welche darb Mitpälfe von Einem Kuechte 
mit zwei Sugtbieren in 12 Arbeitsftunden 
6 Joh Land gleichartig mit Dünger gebörig 
belegt, zu gleicher Zeit die Erde zwedmäßig 
furet, darin den Samen matbematifh 
richtig legt, und denfelben gemügend tief 
unter die Erde bringt, fomit in Einem 
Tage zu gleicher Zeit 6 Joh Acerland dingt, 
adert, beſaet und einbaut. Mir 4 Litboge, 

Abbildungen. 8. 20 gr, 


Anſchauliche Darftellung der gefamm: 
ten Pferdewiffenfchaft, mit erläutern: 
den Abbildungen auf 4 großen Tafeln in 
Folio. 1Rthlr. 

Theoretifh: praktiſche Anleitung zur 

chtkunſt a In eontrepeinte, 
vom F, k. Dberlieutenant Karl Than—⸗ 
bofer und Michael Jsmardi, Yebrer 
ber Fechtfunft an der Militär:Afademie, 
nebft einer Anleitung zur Mertbeidigung 
mit dem Säabel oder Degen gegen den 
Bajonnertiften von Karl Tballbofer. 
Br. 8. Mt 59 Tafeln, 445 Fechtſtel⸗ 
lungen entbaltend. 1 Rthlr. 5 gr. 

Witterungsfunde, zuverlaͤſſige, auf sojäb: 
rige Beobachtung gegründer. Mit einem 
Anbang über das Barometer. Für Land: 
wirthe und Freunde der Meteorologie, 
berausgegeben von einem Defonomen. 
16. broſch. 6 ur. } 

[5519] Tübingen, wei 2.5. Fues ın 

N und in allen Bumbanblüngen zu 

na 2 


Pahl, J G. v., Prät., Denk: 
würdigkeiten aus meinem 
Leben und aus meiner Zeit. 
Nach dem Tode des Verf. herausgege: 
ben von deſſen Sohne W. Pahl. 
gr. 8. 52 Bogen. broſch. 5fl. 24kr. 
oder 3 Thlr. 6 gEr. 

Diefe Dentwirdigfeiten enthalten fo viele 
augiebende Deraiid. fo viele theils belebremde. 
theils intereffante Reflerionen und Urtbeile über 
Zuftände und Perſonen, dab fie gewiß eine aus⸗ 


mezeihnete Stelle in der modernen beuffden 
Diemoirenlitterarur einnehmen werben. 


(5529) So eben erfbiengund ift im allen Bun: 
bandlungen zu haben: 


Allgemein faßliche Befchrei: 
bung des Berfabrens 2 
Sertiellung galvanifcher ⸗ 





pferſtiche. 8. broſch. Leipzig bei 
€. B. Potet. Preis 8 9Gtoder 
48 kr. 


Diefes Werfahren ward vom Kaiſer von 
Nupßtand mit 50,000 Rudel bonorirt. 
[135275 Im Verlage der Wing’fwen Bug: 
bandfung ın Trier & Luxemburg if fo 
eben erfhirnen und durch alle gem Bugband: 
ungen dee In⸗ und Auslande de bezieben: 


euer Zolltarif für das Groß: 
berzogtbum&ugemburg. Preis 
4 gGr. fähf., 5 Sgr. preuß. oder 
183 fr, rhein. 











———— Br 
eme 


fen. 
lande, 


Briefe aus Paris, —— 






aft. — Dentſchland. 
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€ M. Arndt. in Rußland.) — Heine 


über 8. Börne. — Berlin-Röthener — - — Schweden. 
Ueberſicht der politifchen Lage. 


Datım der Börfen: London 15; Amſterdam 530; Paris, Wien, 
Berlin, Leipzig 51 Branffurt a. Di. 2. Sept. 


— 

(Moniteur) Am 25 Wug. fielen in Valencia einige 

Unorbnungen vor. Gin Theil der Bevölkerung bat der Köni⸗— 

‚ gin eine Serenade bringen wollen ; es bildeten fi Gruppen, um 
fib diefem Vorhaben zu widerfegen. Das Minifterconieil ver: 
fammelte fih und beſchloß, daß die Serenade nicht fkattfinden 

: folle. Die Minifter verlangten fodann von ber Königin bie 
Ermächtigung, durb ein Umlauffbreiben auzukündigen, daß 
das Gefeh über die Ayuntamientos nicht vollzogen werden folte, 
bis die neuen Gortes barıtber beratbichlagt hätten. Die Köni- 
gin verweigerte die. Die HH. Onis und Cabello, der eine, 
Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten, der andere, Mini- 
fter des Innern, gaben ihre Entlaffung. 

* Bordeaug, 29 Aug. „Vergebens ſchmeichelt fi der Hof, 
beißt ed in einem Schreiben aus Madrid vom 23, durch Be: 
ſchwichtigung Eipartero’s und durch Verwerfung von Don Gon: 
zalez's Programm, die Schwierigkeiten feiner Stellung befiegt 
zu baben. Die Gewitterwolten häufen ſich ſeitdem nur um fo 
düjterer über dem Hauptern der Jevellanos, des Gemeinde: 
raths lehter Beſchluß und die drobende Haltung ber Miliz 
ſind die Vorlaufer des früher ober Ipäter losbrechenden Stur— 








af ‚auf bad uittmatum | k 
der vier mM te erllärt Habe, er werde Gewalt 
mit Gewalt abtreiben, jedoch nicht ſelbſt angrei- 
— Nieder 
ber Discnffion der 13 Artitel, bie 


; 
—— —— ſto⸗ 


lotte von Kronftadt nad 
zu verei« | 


"ben auf empöreride Weile fort. 


Somest hei i 
—— — — 
der m 


55 Fa dern 


« k Postämtem zu 
55 — 
er — werden — “ 
aum einer dreispaltigen Oo· 


— Zeile mit 9 hr. bereahnst. 


5 Sept. 1840. 


— —— ———— — ——— 


ms. 7 vor 50 Jahren die Beſchluſſe des Gemeinderaths 

om Varis in allen Departementen Frantreihs mwiderballten, fo 
| E das Beifpiel des Apuntamiento von Madrid an: 
ft 


za ur 


auf alle größern Städte Spaniens wirken. Auflöfung 
‚, Zurädnahme des Munteipalgefehes, Belegung der 
Staatsämter mit Männern des Forticritts, Entfernung aller 
a der Armee und Aufftellung eines 
Beodachtungsheeres an den Porenaen — das ſind die 

Forderungen der revolutionären Partei. Man 
I bob nie, daß der emglifch: proteftantifche Einftuß bie 
die Eraltados ausſchließlich beherrſcht, lenkt und vorwärts 
N gelingt ed, mit Hülfe der Soldaten D’Don: 
| umd Diego Leons die Bewegung der Unzufriedenen für 
Zeit niederzuhalten; aber bei dem Haß der Partei gegen 
Yovellanos, bei ihrer Gier nach Gewalt und Gold, bei der 
mmten Richtung, bie ihrem Streben von aufen ber auf: 
gebrüdt wird, muß die Erſchütterung nothwendig je fpäter 














um deſto furchtbarer ſeyn.“ Ich bemerke zu vorftehender Stelle, 


die aus ebrenwertber Feder flieht, daß die Perfönlichkeit der 
Degentin, die Talente und Freifinnigfeit mehrerer ihrer newen 

äthe, die, ſcheindar wenigftens, zu einigem MWertrauen berech 
— 58— und der Einfluh unſers Botſchaf⸗ 


n au Bord eines franzoͤſiſchen Kriegsſchiffs 
nach M, noch Hoffnung zu einer gluclichern 
Wendung der —E laſſen. — DiePlatereien und Verfolgun⸗ 


gen gegen die amneſtitten Carliſten dauern in mehrern Segen: 
„Das bemilligte Andulro — 
antwortet man ihnen hoͤhniſch — beziehe fih nur auf das Far: 
tum ber Empörung gegen ben Thron. Die fpätern Handiun: 
gen aber, welche die Folgen diefer Empörung waren, bleiben Ber: 
breden und find als folde zu ſtrafen.“ — Ich habe feiner Beit 
die Erſchießung eines fünfthalbjdhrigen Amaben auf Befedl 
Don Balboa's berichtet. Die Sache ging fo zw. In einem 
Tagsbefehl vom 3 Jun. 'erflärte der General, daf bie im Ker: 
fer liegenden Verwaudten bes Guerillero Cerones ald Nepreffa: 
lie für die Ermordung eined Bürgers don Dapmiel dur die 
Garliften zu büpen hätten und daß das Loos das Opfer beitim- 
men werde. Dad Loos traf das arme Kind, das der Commman- 
dant bes Forts de Fuente dei Fresno and fofort erſchießen 
ließ. — Ein englifhes Fahrzeug bat vorgeftern Geſchüt in 
Pafages geladen und die Forts fonten nachſtens der fpamifhen 
Artillerie übergeben werden. — Don Secades ift, wie verlautet, 
interimiftiih zum Finanyminifter ernannt. Ein Duell pwiſchen 
ben Medactoren bes ‚‚@co’ und des „Correo,“ Don Jongardi 
und Don Gertoris, bat Aufſehen in der Hauptitadt erregt. — 
Zu Kitaguar ſollten am 13 Peinado’s Bruder und 60 Soldaten 
von Eollado erſchoſſen werden. 

** Madrid, 23 Auguſt. Das Benehmen der biefigen Mu: 
nielpalität in der legten Minifterkrifis ift ein Ereignif. Ihre 
öffentlibe Sizung, der mehr ald 3000 Verfonen anmwehnten, 
die Verfiherung ihres Präfidenten, fi jeder Maafregel zu Mb- 
änderung der Verfaſſung zu widerfegen, die Beitrittserflärun: 
gen fämmtliher Corps der Mationalmiliz, die Abreiſe mehre: 


- 1986 


zer Stabträthe im -bie Provinzen, um bi todüberall,. ‚hmwörtlih,als- } 
ill —— 


zu einer Eonföberation aufzufordern, hier die An⸗ 
kunft von Abgeordneten aus ben verſchiedenen Staͤdten des 
Koͤnigreichs in gleicher Abſicht — all das welst auf eine ernſte 
Lage, vielleicht auf ein nahes Eintreten in eine neue Bahn der 
Mevolution Hin. Die allgemeine patriotifche Affociation gibt 
fi eine Organifation im Großen und wird bald daftehen als 
ein mähtiger Damm gegen die Eabalen bed Hofs. in auf: 
gefangener Brief des Brigabierd Aguarre, eines einflußreichen 
Mitglieds der Camarilla, hat dem urſprünglichen Gerücht, daß 
die Reife II. MM. einen contrerevolutiondren Zweck gehabt 
babe, Beftätigung verliehen und die Beſorgniſſe vermehrt. Der 
Verfaffer bat fih nach Frankreich geflüchtet, aber dad SRuniki: 
palgeſetz ift allermittelit ftatt einer Cabinetsfrage eine. Lebens: 
frage für die Krone oder bie liberale Partei geworden. Die 
Anſicht ift allgemein verbreitet, daß bie Megentin gewiſſe Hin: 
tergedanfen hege; wenn dieß der Fall ift, fo wird hohes Spiel 
geipielt, und Spanien fann bei diefer Gelegenheit in den Ab: 
grund ber Umarchie geftürgt werden. D’Donnell ift der mili« 
ta riſche Hanptling der Hofpartei. Niemand zweifelt hier, daß 
Eipartero beſeitigt werden folle, dann aber ift ein allgemeiner 
Ausbruch unvermeidlih. Auch ift kein aufgeklärter Spanier fo 
turzfihtig, um zu verfennen, woher der Hof feine Inſpiratio— 
nen empfängt. Der-.jranzöfiibe Einfluß wird nicht populärer. 
Großbritannien. 

London, 29 Ang. 

Die „geftrige Po ſt und aus diefer die meiften Londoner 
Blätter von heute geben num auch im englifher Weberfekung 

+ das im der Allgemeine Zeitung zuerſt publieirte und im die— 
fen beiden von einander unabhaͤngigen Belanntmahungen 
volltommen gleichlautende Memorandum, ohne daß jedoch bie 
wichtigiten. derfelben, namentlich bad M. Chronicle, bie Times 
und der Globe, es bereitd mit einem kritiſchen Commentar 
begleiteten! - Die wenigen. Blätter: indeifen, die ſich anf einen 
ſolchen Commentar einlaſſen, ſtehen nicht an dad Document 
ald einen nenen vollgewihtigen Beweis für. den Ungrund einer 
jeden Beſchwerde feitend Fraukteichs, als fen es bei Abſchlie— 
ßung des Vertrags auf irgend eine Weiſe vernacdläffigt wer: 
ben, zu betradbten. „Die Frage binfichtlih des verlegten Eh— 
renpumfts, fagt der Standard, iſt jeßt von jedem Zweifel ges 
reinigt: nit mehr, als wirklich gerban worden ift, konnte ges 
than werden, um ber franzöfifhen Nation und Regierung ben 
nöthigen. Meipect zu bezeugen, und frankreich, falld es vom 
Europa nicht die Annahme aller feiner grillenhaften Launen⸗ 
wechſel verlangt, konnte anf keine weitere Nacgiebigkeit 
Unipruch. machen, Und melde, Entihulbigung bleibt nun dem 
Hrn. Tbierd und feinen Blättern: noch für das von ihnen ers 
bobene Striegsgefchrei 2" „Ungenommen, wie wir zu thun- nicht 
umbin können,” jagt ber Sun,’ die Aechtheit bes Actenſtüds, fo 
feben wir nun auch nicht dem mindeften Grund mehr für die 
Aufregung und ben kriegeriſchen Wahnfinn, den die franzöͤſiſche 
Regierung und Preffe in Folge der Abſchließung des Londoner 
Vertrags Tund getban haben.’ 

Das heutige M. Chroniche nimmt mit politifher Grof- 
math Hrue Thiers gegen bie Beihuldigungen der franzöfifchen 
Preſſe in Schuß, als habe derfelbe die legten politifchen Auge: 
legendeiten zu Börfenfpeeulationen benutzt. „Wir haben Grund 
zu glauben, daß Hr. Thierd nicht die mindefte Neigung bat, 
ih um des Geldgewinns willen in Börfenfpeeulationen einzus 
laſſen. Er befist eine allbefannte (?) Gleichgültigkeit hinſichtlich 
bes Geldes, und feine Fehler befteben, nach der Meinung ſei⸗ 
ner beten Bekannten, in Fehlern einer ganz andern Urt. Seine 
Indifferenz im Bezug anf Geld und Beldgewinn iſt eben fo 


itts zur Zeit, wo fih jener Mi⸗ 
hifler-von einer, toppftifher verdorbener Spieler umges 
ben fand, die, ohne daß er es felbit merkte, ihre Vertrautheit 
mit ihm ald Mittel brauchten, um ihre Sewinnſucht zu bes 
friedigen.” 

Die geftrige Times enthält einen langen gegen Lord Mel: 
bourne gerichteten Artikel, im welchem ber edle Lord wegen der 
mißgünftigen Parteilihfeit zu Rede geftellt wird, mit der er 
einer hochwichtigen, bad ganze bisherige Seektiegäipftem ums 
geftaltenden Erfindung in Betreff der Schiffskanonen bie Uns 
terftüßung verweigere. Diefe Erfindung ſey bereitd dem Kir 
nig Wilpelm IV vorgelegt, auf fein Geheiß von Sir Mobert 
Kestes und Sir T. Hardy In Verbindung mit mehrerm alten 
Seeofficderen geprüft und der Berückſſichtigung von Geite bes 
Staats für volfommen würdig erflärt worden; nah des Kö— 
nigs Tode jedoch habe das Minifterium die Sache liegen laſſen, 
und die dem Erfinder bereits verfprodenen Summen nit 
auggezablt, obwohl derfelbe bereits bei der Vervolllemmnuug 
feined Entwurfs gegen 35,000 Pf. St. Koften gehabt Habe. 
Seine wiederholten abfhläglihen Antworten habe Lord Mel 


bourne längere Zeit durch die Erflärung motivirt, daß ber 


Erfinder zuvörderit eine meue Probe feined Entwurfs ablegen 
möge; indeſſen mache ber Minifter, da ber Erfinder zu Ende vori⸗ 
gen Monats num auch diefem Verlangen gewillfabrt, noch immer 
keine Miene, die verfprodene Unterftügung wirklich zu leiften. — 
Wir fönnen bei diefer Ungabe der Times die Bemerfang nicht 
unterdrüden, daß, mie ed auch mit der Wahrheit derſelben 
beſchaffen ſeyn möge, bie Times jedenfalld feinen pafendern 
Gegenftand hätte finden können, um zwei politifhe Fliegen mit 
Einem Schlage zu töbten, nämlich einmal ihrem Haß gegen das 
Minifterium Luft zu machen, und zweitend bie fermädtigen 
Feinde Alt:Englande in Schreden zu ſetzen. 


Frankreich. 
Baris, 31 Aug. 


(Moniteur) Die and Nlerandrien von der Regierung 
erhaltenen Berichte melden, daß der Vicekoͤnig von Aegvpten 
auf die Notificationen, womit Mifaat:Bep an ihn beauftragt 
war, durch eine Verweigerung geantwortet hat; er hat erklärt, 
daß er Gewalt mit Gewalt abwehren, aber feinen Augriffsact 
ausüben würde. 

(Revue de Paris.) Erft nah Untergeihnung ded Trac 
tats vom 15 Jul. haben die Urheber desſelben die ganze Bid: 
tigkeit desfelben erkannt. Das Mefultat ift über die Abficht 
binausgegangen. Allerdings war in London feine vorbedachte, 
mübfam gehegte Verfhmörung, um Frankreich in feinem Ein⸗ 
fluß und in ſeiner Ehre zu verletzen. Man wehrt ſich in Wien, 
Berlin, London laut dagegen, jemals dieſen Gedanken gebabt 
zu baden, und wir glauben an die Aufrichtigteit diefer Erkla—⸗ 
rung, weil wir an die Einſichten und die Beſonnenheit dieſer 
drei Gabinette glauben... . Mer in Europa will mit Eisen: 
finn, mit Leidenſchaft den Krieg? Uederall fühlt man das Be: 
dürfniß, den Friedensftand fortsnfehen, die Handeld: und In— 
duftrieverhältniffe nicht gewaltſam abzubreden, und deren 
neue Entwitlungen zu hemmen. Dieß fordert dad Intereſſe 
der Urbeiter und bie gefunde Vernunft der Voͤller. Der Ber- 
nunft der Staatdämänner gebührt es, dieſe Strebniffe zu beförs 
dern, ftatt fie gm verfennen oder anfzuhalten. Nur die Leiden- 
{haften der Völker könnten noch einen allgemeinen Krieg an= 
ftiften, und es liegt außer der Macht diplomatiiher Eombina- 
tiomen und Mifverftändniffe, ihn berbefjuführen. Die Aufgabe 
der Politik ift jezt, aus der falfchen Stellung, worein ber 
Tractat vom 15 Jul, Europa und Frankreich verfegt bat, her— 
aus zu freten, die orientallſchen Fragen wieder auf gerechtere 
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Grundlagen zu ftellen. 
London, Hr. Gutzoet, ſey weit entfernt, ein eigenſtuniges Wer 
barren in ber erelufiven Bahn vorgefunden zu haben; es gibt 
aber Kragen der Ferm, Die in Verlegenheit fehen, es gibt DI 
plomaten, die plaußen, es laſſe ſich eine Handlung, fein Schritt 
aurüduchmen. Es ift freilich eine delicate Sache, nad einem 
fo auffallenden Mete, wie der Tractat vom 15 Jul. war, nad 
der Aufregung, die er hervorgebracht, Unterhandlungen wieder 
anzufnüpfen, unb eine bereitd gefundene Löſung abermals 
Mobificationen zu unterwerfen. Zum Glück bat Hr, Guizot, 
inmitten dieſer polififhen Mifftimmungen, feinen ber Vor: 
theile verloren, die Ahm fein Charakter und feine hohe Stellung 
fibern. Auch batte er mehrere Tage lang einen hohen Beis 
ftand, deſſen Dazwiſchenkunft mehrere Schwierigkeiten ebnen 
fonnte, Der König Leopold befand fi in Windfor und Lou— 
don mit unferm Botihafter. Er Eonnte Lord Palmerſton, 
Daron Bülow, Hrn. v. Brunnow zufammenbringen, und aus 
diefen freundihaftliben Gonferenzen fol der Entwurf einer 
Mote bes engliihen Cabinets an Frankreich hervorgegangen 
fepn, Man würde darin fagen, daß England nie die Abſicht 
gebabt hätte, Franfreih von ben orientalifhen Ungelegenbeiten 
audzufhliefen; man würde jeden feindfeligen Gedanken vers 
läugnen. Der Tractat vom 15 Jul. ift keineswegs eine gegen 
und gemachte Drohung, fondern eine Urt Interpellation am 
Mehemed Ali, um zu erfahren, mad er will und ſinnt. Es 
wäre endlih davon die Rede, in Wien eine Art von Eongref 
su eröffnen, wo Alles wieder mit Frankreich zur Dieenffion ger 
bracht werden folte, und nad bdiefen neuen Debatten würde 
san dann zu Konftantinopel einen befinitiven Tractat unters 
zeichnen. 

Der Eourrier bemerkt zu Vorftehendem: „Die Gerüchte, 
worauf bie Revue de Paris anfpielt, feinen nicht völlig richtig. 
Gewiß ift, daß bis jegt noch Feine Note an das franzöfifche Ca⸗ 
binet gerichtet worden if, Was einen Congreß über bie orien- 
talifihen Angelegenheiten betrifft, fo könnte fih Franfreih nur 


dann dazu verpflichten, wenn es bie Möglichkeit abfeben fünnte, 


daf feine Meinungen, die gemäßigt und vor allem unparteliſch 
Sind, dabei fiegen dürften.” 

An das Linienihiff Jena iſt ein Befehl abgegangen, ben 
Admiral Lalande zurüdzulafen, und aus der Quarantäne wie: 
der nach der Levante abzufegeln. 

Ein Journal von Eher meldet, daß General Mamorino 
nah Aegypten abreifem tverde, um Mebemeb Ali feine Dienfte 
anbieten. 

(Eommerce) Der Courrier frangais beharrt bei 
feiner Behauptung, daß der Driginaltert des Memorandums 
fehr bedeutend von ber von der Ag. Zeitung ober ber 
M. Poft gegebenen Werfion abweiche. Der Eourrier feunt fo: 

. mac dem amtlichen Tert. Warum macht er ihn nicht bekannt? 

Der Eourrier ſcheint biefe Onblication auf die Zeit der Zuſam⸗ 
menkunft der Kammern verihieben zu wollen. Was bie Ant⸗ 
wort des Cabinets betrifft, fo fheint man entſchloſſen, fie eben 
fo wenig befannt gu mahen. Man wird feben, daß man bie 
dentfche oder englifhe Prefle darin vorangehen laſſen wird. 

(National de POueſt vom 29 Ang.) Man fhreibt aud 
Napoleon (Vendée): „Wir haben viel zu thun, die Chouans 
halten bereitd auf mehreren Punkten des Departements ger 
heime Belprehungen; man hält fi bereit, auf das erfte Beis 
den über fie berzufallen. Die Gnadenzeit ift vorüber, und 
ſelbſt die Behörde iſt dieſer Anſicht.“ 

(Sourrier.) Hr. Friedrich Soulid befandgfich, nach feinem 

Beſuch in Baben, einige Tage in Brüfel, Cin Einwohner biefer 
Stadt bat ihn, einige Worte im fein Album zu fhreiben. Hr. 


Dian verfiert, unſer Botfcafter in 


Friedrich Soulie fhrieb Bolgendes ein: „‚Ceci n'est pas une 
eontrefaton de VWeriturs de Fröderie Soulie.‘* 

2 Paris, 31 Aug. Es iſt abfurd vom unfern Zeitungen, 
nicht einfehen zu wollen, baß.2orb Palmerfton gar kein englis 
ſches Intereſſe verrathen hat. Das englifhe Intereife ift gegen 
Frankreich gerichtet , in Belgien, Spanien, Piemont, Neapel, 
im ganyen Mittelmeer, Griechenland, Aegypten, Sprien, Afrika. 
England muß befonderd daruach trachten, alle Bereinigung zwi⸗ 
Then Rußland und Frankreich zu verhindern; um diefe Ber 
einigung zu hindern, welche ben Frangofen die Rheingränze, 
Afrika mit Aegypten verfchaffen könnte, bat England eigentlich 
ganz allein die ruſſiſche Alianz wieder eingegangen. Wergißt 
man den Untergang Kaifer Pauls ob der franzdfiihernffiichen 
Alfanz , einen Untergang, in dem Enplanb ganz beſonders 
thätig war? MVergift man ben MWiberwillen Englands gegen 
bie franzöfifben Tendenzen bes Kaiferd Alerander? Wie Maf: 


‚fand und Fraukreich damals nur über die Trümmer Deutſch⸗ 


lands und der Türkei fih hätten entzweien können, fo jetzt 
Rufland und England nur in zukänftigen aſiatiſchen Gonjlir- 
ten: Rußland und Franfreih auseinander zu halten, ift auch 
deutiched Intereſſe. Aber es ift gar nicht deutſches Intereſſe, 
Franfreich im Mittelmeer zu ſchwaͤchen, ibm Afrika und den 


ganzen Orient zu verftopfen. Die: biefigen Beitungen fteden 


voller conſtitutionellen Abftractionen, und Hatten ſich mit bem 


kurſichtigen Theile des eugliſchen Publicums eine conftitmtio- 


nefle Allianz Englands und Frankreichs erträumt, bie gar lei⸗ 
nen Gehalt hat; es iſt aber wahrhaft lächerlich zu meinen, 
daß ob des kurzſichtigen Theiles der Cinwohnerſchaft die eug— 
liſche Nation ſelder ihre Intereſſen aufgeben könnte. Ein in- 
nerer Bund und tieferes Einverſtändniß als bisher zwiſchen 
Deutſchland und Fraukreich kann Deutſchlands Zukanſt vor 
ftanzoͤſiſch; ruſſiſcher Alianz und Deutſchlands Gegenwart vor 
dem Um: und Uebergriff der ruſſiſchen Macht bewahren. er 
das nicht einfehen will, fieht nichts em Aber die frangöfilce 
Propaganda ? Aber die frangöfiihen Revolutionsinſtiucte? Aber 
das drohende Spiel mit vergifteten jacobiniihen Waffen? Mber 
die jacobinifhen Elemente in Ztalien ? IR Frankreich nicht die 
ewige Gebärerin, bie trächtige Gährungsmutter alles diefes Un- 
heils, welches mit Demagogie und Soldatenherrichaft aller euro- 
päifhen Eivilifation den Untergang droht? Das wollen wir ein 
ändermal beleuchten. 

* Lyon, 31 Aug. An das von Ihnen mitgerheilte Me: 
morandum lieh au bier die Nationaleitelteit Niemand glau—⸗ 
ben; man dichtete ber Allg. Beitung ‚eine Nenigkeitdfabrif, 
wie fie die Parifer Blätter befigen, fo lange: an, bis heute 
auch das minifterielle Giecle dad Actenſtuc ald im Ganzen 
authentiſch erleunt. Unſerm Handelsftand, der aus dem Mit: 
telmeer wieMapolcon einen franzöfiihen Landiee machen möchte, 
bebagt das nicht, dem Volt gibt .diefe Iweidentigfeit der orien- 
talifhen Verhandlung neuen Groll. — ‚Seit einigen Tagen 
haben bier Verbaftungen unter der arbeitenden Claſſe ſtattge— 
funden, die mit dem zufälligen Auffinden einer heimlichen 
Preffe und einem dabei liegenden Namendverzeihwiß zuſam⸗ 
menhangen; indeffen fcheint dieß auf altere Aſſoeciationen Be⸗ 
zug zu haben, da wir bier fait. im tiefften Frieden leben und 
bie Fabriten leidlich Urbeit Haben. — Eine Anzahl, von 1600 
Spaniern ift vergangene Wohe im Daupbind angefommen; bie 
Hälfte davon nimmt ein Hr. Sebaftian Monjat zu Chaumont 
auf feinen Gütern auf, und denkt fie zu landwirthſchaftlichen 
Zwecken zu benußen, Gegen bie Befürchtung, ald möchte in 
diefen Frembdlingen bie biefige legitimiftifhe Partei eine Blau: 
benidarmee finden, bat ſich einer der DOberofficiere in bem 
Sonrrier de l’Hin aufs beitimmtejte erflärt, Inzwiſchen will 
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das wenig fagen, ba eine Schmalbe keinen Sommer macht, — 
Ein unter dem Namen Peſtalozziſche Anftalt gegründetes Pen: 
fiorat, von bem aber kein Lehrer weder Peſtalozzi, noch feine 
Schriften gefeben hat, ließ in einem Provincialblatt neulich von 
dem alten Peſtalozzi jagen: ce grammairien si clair, si lucide, 
siibref — si celebre sous plus d'un titre, welde gründliche 
Würdigung, wie Sie fehen, und an einem Aufſatz eines hie 
figen jungen Mannes erinnert, in dem der Grammatifer Mo— 
rip neben Jahn, Ernft, Wendt, Schenfendorf ıc. ald Freiheits- 


mann figurirte, weil ber Verfaſſer in feinem Vornamen Ernft | 


Morig zwei von dem Bonner ‚‚Fuchgjäger” verfchiedene Perſo⸗— 
nen erkannt hatte. Wir glauben dieſe Anekdote de circon- 
stance; möge fie bem Berfaffer des Landwehr: Katechismus, 
beffen Meinungen wir übrigens nicht ganz theilen, einen Au: 
genbli® erheitern. 

+ Lyon, im Auguſt. Unfer Deputirter Fulchiron in Yaris, 
dem uniere Stabt ſchon fo Biel verdankt, arbeitet von neuem 
daran, und fehr müßlich zu werden. In Gemeinichaft mit etwa 
hundert Depntirten aus dem mittägliben und, öftliben Franf: 
reih befchäftigt er fih mit den Mitteln und Wegen, ber Schiff: 
fahrt anf der Mbone und dem benachbarten Flüſſen durch Ber: 
bindung unter einander mebr Ausdehnung zu geben, denn aud 
die Saone und ihre Eommmumication mit ber Maas und Mofel 
find für und von Wichtigkeit. Immer wurbe anerkannt, baf 
die Mhome für Loom die Hauptader fen, und daß fie als ſolche 

‚ künftig nicht mehr fo vernadläffigt. werben dürfe, wie bieß bie- 
ber geiheben, mo für bie Unterhaltung ber Flußarbeiten nur 
bie Jahresrente von 800,000. Fr. beftiimmt war. Man begriff 
die Notbwendigfeit, für neue Unternehmungen ein bedeutendes 
Sapital anzufhaffen. Dazu aber gehörten vor Allem Sufammen- 
bang und Zufammenwirten in ben Arbeiten, eim gemeinſchaft⸗ 
licher Plan und ein Koftenanfhlag. Bon alle bem konnte bid« 
ber nichts geſchehen, meil jedes am ber Mhone liegende Depar⸗ 
tement nur theilweiſe für ſich arbeiten wollte, mur Plane localer 
Art entwerfe lief. Dadurch war keine Einheit weder im Gedanken 
noch in der Ausführung, ed entftanden Rivalitäten und Wider: 
ſprüche, und ber hoͤchſt wichtigen Ungelegenbeit entging das öfe 
feurlihe Sutrauen. Naͤchſt ber Rhone befchäftigt man fi mit 

' der Anlegung von Eandien, wodurch die Maas und die Mofel 

mit ber obern Saone vereinigt würden, Dafür macht jeßt ber 
ausgezeichnete Ingenienr Lacorbaire Stubien an Ort und Stelle, 

Dieb Project, für deſſen Ausführung nur Gandle von 15 bie 

20 Fuß Länge nöthig wären, .bätte den großen Vortheil, von 

Marfeille und Lyon and eine unmittelbare Sommunication mit 

Amſterdam, durch bie Maad und die Mofel mit Rhein: 

preußen zu gewinnen. Dieß wäre die ſchoͤnſte und längfte 

ECommunicationslinie innerer Schifffahrt in Frankreich, wodurch 

dad nördliche und nordweſtliche Europa mit dem Becken des 

Mittelmeerd in unmittelbare Verbindung käme. Hierauf 

beſchaftigte man fib auch mit ber Verminderung ber Abgas 
ben auf dem anal Monfienr, vom Doubs in den Mbein, 

Am Ende ernannte der Verein neun Commiſſare aus den 
intereffirten Laudſchaften. Da biefe gewöhnlich in Paris wohnen, 

fo können fie zwiſchen den Kammerfigungen Alles ins Wert 
feßen, mas von dem Verein beſchloſſen worben ift, und müſſen 
in: diefer Beziehung immer mit dem Minifter der öffentlichen 

Arbeiten in Verbindung fteben. 

9 Algier, 23 Aug. Das traurige Ereigniß bei Golcah 
verbielt fi leider ganz fo, wie ih Ihnen gemeldet hatte. Der 
Seuverneur beging den Fehler, neuangelommenen Truppen, 
welche feine Kenntniß bes Landes hatten, einen Voſten von 
höchfter Wichtigkeit anzuweiſen, umd der Commandant des 
Detaſchements war betbört und eigenfinnig genug, den Math 


des Hackhems von Coleah hinfichtlih des. Weges, den er feine 
kleine Solonne führte, nicht zu befolgen. Obriſt Champion, 
dem man Schuld gibt, eine zu Meine Truppenabtheilung nah 
einem Punft gefhidt zu. haben, wo er, den ihm gemachten 
Mittheilungen zufolge, beträchtliche feindliche Streitkräfte er: 
warten durfte, ift von feinem Commando entfernt, und burd 
den Schwadronschef Bouscarin erſetzt worden, welder bei meh: 
rern Gelegenbeiten, namentlich bei dem Zuge nad Medeah im 
Jahre 1836, ſich rühmlich hervorgethan bat. Das te leichte 
Infanterieregiment wurde von Eoleab zurüdberufen und dur 
das 4Bite Linienregiment erſetzt, welches den afrifanifchen Krieg 
aus dreijähriger Erfahrung kennt. — Der legte große Eonvei, 
welcher nad Belida abging, wurde von ben Arabern nicht an: 
gegriffen. Er wurde durch den DObriften Eavaignac mit bedeu— 
tenden Streitkräften escortirt. — Der Feind bat in der Me: 
tidfha fortwährend diefelbe Stellung inne. Ziemlich häufig 
zeigt er fib auf dem rechten Ufer der Aratſch, zuweilen fogar 
auf dem linfen, mo es dann zu Beinen Scharmüßeln fommt, 
die man nad den officiellen Berichten des Marichalld Walde 
für bedeutende Gefechte halten follte. Merkwürdig tft, wie ber 
Marihall in feinen Bulletind bie ſchreiendſten Wiberſprüche 
auf einander hauft. Erft fagt er, bie Ebene fen volllommen 
rubig und fein Feind mehr zu feben, daun folgt eime weite 
läufige Beichreibung von Gefechten; er jagt, bie Brände in der 
Ebene hätten aufgehört und dann fpriht er wieder vom ange: 
zündeten Geſtrauchen. Wahrbaftig, er ſcheint auf bie Lang- 
muth des Minifterd nnd die Berftreunng bed Leſers zu red 
nen, — Die Provinz Dran ift von Krankheiten heimgeſucht. 
Der Dbrift Yuſſuf ſelbſt war nahe daran am erliegen. Sroße 
Hige und der feit drei Wochen wehende Scirocco find an ben 
berrfhenden Seuchen Schuld. — Scherihel wurde am 18 Ang. 
von den Kabylen angegriffen. Hr. Blangpnie, welder erft 
fürzlid zum Commandanten dieſes Platzes ermannt morben, 
war dort eben angefommen. Der Feind griff ben mit Schieß⸗ 
harten verfehenen Marabut auf der Dftieite der Stabt an. 
Die zehn Mann, welche den Marabut beſeht bielten, ftiegen in 
bie obere Etage und feuerten auf die Angreifer. Die Garnifon 
der Stadt eilte zur Hülfe herbei, und ein Kampf entfpann fi, 
in welchem die Franzoſen acht Tobte und zwanzig Verwundete 
batten. Nah ziemlich bebeutendem Werluft zog fi ber Feind 
unverrichteter Sache zurück. 


Miederlande. 

*+ Aus dem Haag, 30 Auguft, Die zweite Kammer der 
Seneralftaaten hielt geftern zwei Sitzungen; bie leßtere dauerte 
bis gegen 11 Uhr Nachts. Die meiften Redner fprachen ſehr 
ausführlich über die 13 Gefeßedentwürfe und den Zuftand des 
Landes. Genügend erfheint er nur wenigen, und deßhalb wän= 
(hen fie eine vollftändigere Mevifion ded Staatsgrundgeſetzes. 
Kaum aber ift durch bie ausführlihen Debatten in den vier 
Sipungen dem wichtigen Gegenftand eine neue Seite abge 
mwonnen mworben; bie Klagen und Beihwerben der Kammer- 
mitglieder wurden alle fchom früher und oft vernommen. Die 
Annahme der 13 Geſetzesentwürfe ift zweifelhaft. Morgen 
wird die Discuſſion fortgefegt. 


Deutfchland. 

** Münden, 3 Sept. Den neueiten Briefen and Albaffen- 
burg zufolge werden Se. Mai. der König anf ihrer Reife von 
Nürnberg nah Berchtesgaden die biefige Reſidenzſtadt nicht 
berühren. — 3. f. 9. die Großherzogin von Baden ift geſtern 
Abend bier angefommen, und im golduen Hirfh abgeftiegen, 
— Unter den im Kunftverein ausgeftellten Bildern bat 
Semalde von Heide befonderes Aufichen erregt. Heide hat 
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ndmlih aus Victor Hugo's Nutre.Dame die Scene gewählt, 
in welcher Cdmaralda in einem Bellerartigen Gewölbe bei Nacht 
erfheint, um ihren Seliebten zu retten, ber bier in Mitte 
einer aus der Hefe des Parifer Pöbels beftehenden Geſellſchaft 
fi befindet, melde eben im Begriffe ift, ihm aufjubängen. Mit 
acht kuͤnſtleriſchem Sinne ift dad Bild gedacht und angeordnet, 
große Lebendigkeit durchdringt dad Ganze. Die Vertheilung ded 
Lichts und Schattens ift überaus frappant und wird bewirft von 
verſchiedenen Punkten, theild durch Lampen, theild durch hie und 
da am Boden Hadernde Fener, an welchen die Verſammlung ſich 
Speifen bereitet. Es zeigt diefed Gemälde bad bunte Treiben 
einer infernalifben Orgie und gibt ein Bild menfhliher Ber: 
mworfenheit, ohne jedoch, was wohl zu beachten, bad Auge und 
den Zartfinn des Beſchauers zu verlegen. Ob übrigens, felbft 
mit aller Delicateffe behandelt, ein folder Gegenſtand zur bild» 
lihen Darftellung fi eignet, barüber ward viel geftritten, wäh: 
rend das Bild felbit dad Intereſſe feffelt. 

Vaſſau, 24 Aug. Geftern Nabmittags fand vor eimer 
großen Menge von Zufhauern aus allen Ständen bad Ab— 
ſchwimmen des Königlihen Infanterieregiments Seckendorf ftatt. 
Au dieſem Zwecke wurde der Plan eines Meinen Gefechts zu 
Waffer in Ausführung gebrabt und die Momente desſelben 
durch Feuern bezeichnet. Ein Transportſchiff, beftimmt, in bie 
als belagert angenommene Feftung Nieberbauds Munition und 
Proviant zu bringen, wurde während feined Laufed von einem 
feinblihen Schiffe angegriffen und genommen, und die Mann: 
{haft ſuchte ihre Flucht in fo lange durch Schwimmen ın ber 
werffteligen, bis ein Hälfsihif anfam,. Nahen zu ihrer Auf: 

"nahme entiendete und die auf demielben detaſchirte Abtheilung 

fi wiederum bed genommenen Transportſchiffes bemeifterte. 
Dad Ganze imponirte ſehr dur die Ausführung und lieferte 
ein gelungenes Bild mannichfacher mit bem Kriegerftande vers 
bunbenen Unftrengungen. (Megensb. 3.) 

Mannheim, 31 Aug. Der bier erſcheinende „deutſche Pos 
ftilon“, welcher ald „rheiniſcher Poſtillon“ von W. Fiſcher vor 
etwa brei Jahren gegründet wurbe , ift von feinem bisherigen 
Verleger, Buchhändler H. Hof, an ben bier wohnenden Buch 
drudereibefiger Kaufmann verfauft worden. Mir willen aus 
guter Quelle, dab die Medaction bed Blattes nunmehr von bem 
berzogl. anhalt⸗ koͤthen“ ſchen Legationsrath v. Pfeilfchifter beiorgt 
merben wird, der ſich zugleich durch Geldmittel bei dem Blatte bes 
tbeiligt bat. Daß die Farbe bes Blattes die bekannte bes 
neuen Mebacteurd werben wird, bebarf wohl keiner meiteren 

Erwähnung, mer bemerken wir no, daß es ſich in kurzer Zeit 
in einen „deutſchen Merkur’ verwandeln wird. (M. 3.) 

# Deffau, 31 Auguſt. Heute bat biefelbft ein wahrhaft 

allgemeines in alle Elaffen und Stände bebeutungsvoll eingrei- 
fendes Feit ftattgefunden, das der Einweihung der eriten voll- 
endeten Section der Berlin-Anhaltifhen Eiſenbahn von bier 

nah Köthen. Ein großartiges Unternehmen, welches die man- 
nichfaltigſten Kämpfe zu beftehen hatte, bevor es ſich durch alle 
die Hinderniffe bindurd arbeitete, die ihm das unreife Urtheil 
der Seit über @ifenbahnen entgegenitellte, feierte auf ſolche 
Weiſe feinen erften wirflichen Lebenstag. Schon Tags zuvor 
batten fi außer den aus Berlin herübergefommenen Mitglie: 
dern ber Direction und des Verwaltungsraths der Geſellſchaft 
zahlreiche Fremde eingefunden, und umfere font fo Mille Stadt 
mwimmelte von ungemwöhnlihem Leben. Man zieht befonbers 
nach der Elbe, gegen Roslau zu, eine Stunde weit, hinaus, 
um bie wahrhaft ftaunenswürdigen Damm: und Brüdenarbei: 
ten, bie bier in weniger ald Jahresfriſt unter Leitung des 
Dberingenieurs Mohn, eines wirklich genialen Mannes in 
feinem Fa, vollender worden find. Acht große Brüden bil: 


ben bier die Uebergänge über bie verſchiedenen Arme der Mulde 
und Elbe, und eine fat eine Stunde lange Dammfhättung, 
die fteflenmeife 34 Fub Höhe ‘und 128 Fuß Grundbreite hat, 
sieht fih durch die wunderſchoͤnen Teiften und Waldgruppen 
einem arten vergleihbaren Landes bin. Am heutigen 
Morgen um neun Uhr batten- fi die Directoren und fons 
ftigen Beamten der Sefellichaft auf dem Babndofe verfams 
melt, der mit Blumenkränzen und Fahnen reih geſchmückt 
war. Bald darauf fanden fih auch der Praͤſident unferer Re: 
gierung , Hr. v. Morgenftern, und mehrere hohe Staats— 
und Hofbeamte ein, und um halb 10 Uhr erihien Se. D. ber 
Herzog felbit, um die Fahrt mitzumachen. Durch eim lautes 
Bivat und die Mufit des. Militärs wurde Se. D. empfangen, 
und bejtieg ſofert, nachdem Höcditbemielben die Mitglieder der 
Direstion und des Verwaltungsrathes vorgeftellt waren, ben 
für Sie in Bereitſchaft geſetzten, reih mit Kranzen gefhmüdten 
Wagen, am die Fahrt bis zur Landedgräange-mitzumaden. Unter 
lautem Hurrah und Mufitgruß ſetzte fih ber mit Krängen und Fah⸗ 
nen gefhmädte Zug in Bewegung. Nah überaus rafcher Fahrt 
von 15 Minuten war ber Punfterreicht, wo Se. Durchl. ausfteigen 
wollte; nochmals toͤnte demielben ein lauted Vivat nach. Gleich 
jenfeitd der Gränze bielt der Zug abermals an einer auf dem 
Aubalt:Köthenihen Gebiet errichteten Ehrenpforte von Blumen 
und Kränzen mit ber Infhrift: „Willlommen in Unbalt 
Köthen.” Hier empfing benfelben eine Depntation der Megie: 
rang des Ländchend, die fih, mach gewechſelten Begrüßungs⸗ 
reden, einfeßte, und Die weitere Fahrt mitmachte. Nach weni: 
gen Minuten erreichte man den Bahnhof von Köthen, der eis 
nen prahtvolen Unblit barbietet durch bie vielen herr⸗ 
lien, bier errichteten Gebäude: es ift dieß der Punkt, wo 
man in die Magbeburger Eifenbabn einmündet. Die Gefell: 


ſchaft biefer legtern Bahn hatte ihren wohlwollenden Antheil 


durch eine eben fo reiche ald geihmadvolle Ausihmädung ih⸗ 
red Bahnhofs betbätigt. In dem interimiftifhen Reftaurationd: 


„Local hatte ber Herzog von Köthen eine große Krübftüdstafel 
‚bereiten laſſen, um alle, die an ber Fahrt Teil nahmen, zu 


bewirthen. Hier erihollen bald die fröbliditen Toaſte auf das 
Wohl der drei Auhaltiniſchen Herzoge, des Königs von Preu: 
den, der Landesbehoͤrden u. f. wm. Die frobe Stimmung fteis 
gerte ſich aber nech, als Se. Durdl. ber Herzog an ber Seite 
feiner erlauchten Gemahlin felbft im Saal erfchien, und nah 
ben freumblichften Aeußerungen zu vielen Einzelnen fih ein 
gefülted Glas mit Champagner reihen ließ, um bad Wohl 
bed Unternehmens und ber lmternehmer zu trinfen. Der 
Jubel, mit-bem diefe Theilnahme an ber wichtigen Ungelegen: 
beit aufgenommen mwurbe, war unbeſchreiblich. Man mußte 
enblic die Rüdfahrt nah Deſſau antreten, wo Se; Durdl. ber 
Herzog die ganze Geſellſchaft zum Diner im Concertſaale ein: 
geladen hatte, ohne jedoch felbit zu erfcheinen, was burd das 
traurige Uebel ber Harthörigkeit dieſes fo wohlwollenden Für: 
ften volkommen motivirt wird. Wuc bier erſchollen gleiche Toaſte, 
und zahlreiche andere, welde bie Stimmung immer berzlicer 
und freudiger machten. So mufte benn aud eine zweite Fahrt 
nah Köthen, hauptſachlich für die Armen der Stadt, ungemein 
frob ausfallen. Abends waren mehrere Gebäube der Stadt 
glänzend beleuchtet; die Bürgerfhaft hatte einen impojanten 
Fackelzug veranftaltet, und brachte fo bem Herzog ein Lebehoch; 
endlich warb noch ber Direction und dem Werwaltungdratbe 
vor ihrem glänzend erleuchteten Hotel eine Nachtmuſik gebracht. 
So endete ein Tag, der allerdings vielleicht ber erfreulichſte, 
wichtigfte für diefe Lande feun mag, der ihnen in Jahrhun— 
derten frommen dürfte, der aber auch in diefer wohlthätigen 
Bedeutung volllommen anerkannt worden ift. 
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Braunſchweig/ 20 Ung. Der König von hannover hat 
dem Heiligen Wettrennen, wögın er und feine Gemahlin auch 
Yreife verlethen, beigewohnt, und fh darüber mit einem bes 
rahmten Hippslogen aus Preußen unterhalten. Dem Wett: 
eentien, wozu mehr ald MOWRtennpferde vergeichnet waren, folgte 
eine öffentliche Werfteigerung' von veredelten Werden, mofür bie 
Yreife anf 150 Pinsten hinanliefen. 

Ide hoe, 20 Anz. Nach langen Verhandlungen hat unfere 
Ständeverfanhinkung mit 32° gegen 14 Stimmen den Beſchluß 

jefaßt, daß der König um folgende Mbänderung eines zweifel⸗ 
en Paragraphen in bem WVerfaffuingögefen erſucht werben 
folle: ‚Die Feſtſtellung und Aenderung der allgemeinen Bes 
ſtimmungen in Betreff der Verfaffung der Communen im Her: 
zogthum aberhanpt, fo wie der für einzelne Eommmmen. etwa 
erforderlichen Abweichungen von den allgemeinen Beſtimmun—⸗ 
gen, wird unter Vorbehalt der landesherrlichen Aufſicht und 
Genthmigung den Beſchlüſſen der ſtaͤndiſchen Verfammlung 
übertaffen.” Dagegen wurde ber Antrag, daß bie Werſamm⸗ 
tung ſich fofort der Prüfung des vorgelegten Catwurſs einer 
Städteordmung im dem oben angegebenen Sinn untergieben 
und demmächft das Mefultat berfelben dem König in ber Wor⸗ 
audfeßung vorlegen folle, daß biefelde in dem gebachten Sinne 
werde gewürdigt werben, mit derſelben Stimmenmehrheit ab: 
gelehnt. Die Verſammlung beſchloß vielmehr den Seſetzesent⸗ 
wurf ſogleich zu berathen. Noch deutlicher ſpricht ſich die Ge⸗ 
finnung der Verſammiung in beit Worten aus, welche ihr Pra⸗ 
fldeiit Dr. Balemann Hente an Gr. Mai. gerichtet hat: „Hol⸗ 
fein ift eim dentiches Land; ber Holfteiner iſt deutſcher Mb 
kunft, mie der Ahnhert des oldenburgifhen Hauſes, aus dem 
fein Fürftenftamm  entiproffen iſt! Deutſche Meblihkeit und 
Wahrheit, deutſche Treue gegem den angeſtammten Fuͤrſten 
find die Tugenden, welche unſere Wäter auf und vererbten! 
Treu Haben fich dieſe Ew. Mai. Worfahren zu allen Zeiten bes 
wiefen. Treue baden wir Holſtelner Ihrem unmittelbaren Bot: 
fahr im Meiche ſtets bewahrt; denn wir ehrten feinen reblichen 
Willen, das Häd biefed Landes zu fördirn; erfannten dane—⸗ 
ben bie vielfachen MWohlthaten , welche feinen Bewohnern von 
ihm verlichen worden! Diefelbe Treue bewahren wir Ew. Maj.! 
Denn bie Treue geht aus dem Vertrauen hervor. Und wir 
vertrauen feft, dad Ew. Maj., gleih Ihren in Gott ruhenden 
Vorfahren, deutſche Sprache und Sitte, beutfhes Geſeh und 
Mecht, deutſche Einrihtungen, wie fie lange in biefem Lande 
beftanden, aufrecht erhalten, bdaf Sie Ihren beutichen Inter: 
thanen eine amgemeffene Theilnahme am ber Geſetzgebung und 
an ber Verwaltung für den Staat und deſſen Gemeinden: zus 
geſtehen, daß Sie dem Bande, welches biefed Land. von Alters 
ber am das angrängende Herzogthum Schleswig Inäpft, Ihren 
Schutz verleiten werden! Wir vertrauen ben Bufierungen, 
welche Ew. Maj. wiederholt ertheilt haben, daß anerkanuten Gebre: 
chen der Staatsverwaltung baldmöglichft Abhülfe gegeben wer: 
den foll!“ Die Antwort des Königs war: „Ih bin fehr er: 
freut, mich hier von den Mitgliedern der. holfteimiihen Stände: 
verfammlung umringt zu fehen, und Ihnen für bie mir aud: 
gebrüdten Gefühle der Treue und Ergebenheit perfönlih zu 
banken. Holſtentreue fft zum Sprüchworte geworden, und 
meine Vorfahren haben darauf gebaut, mie ich gewiß aud 
darauf bauen werde. Ih münfhe noch den Mitgliedern der 
Ständeverfammlungzufagen, wie lieb es mir gewefen ift, gu erfah⸗ 
ren, bag Sie zu der Berathung ber Städteordnung übergegangen 
find; ich fehe dieß ald einen Beweis Ihres Zutrauens an, indem 
Sie dieß an Anträge geknüpft haben, die ich gewiß berückſichti⸗ 
gen werbe. Nur gegenfeitiges Vertrauen zwiſchen Herrſcher 
und Ständen kann bie mügliche Wirkfamfeit der Stände fihern 


und: ben Zeh bed erhabenen Stifterd bieier, Inftitutionen er 
fülen. Ich muß bedauern, dab einige die Sprache führen und 
dem Wolfe vorfagen, daß berathende Stände keine Bedeutung 
baben Fönnen; nur dann haben fie feine Bebeutung, wenn ber 
Landesherr ihre Anträge, ihren Math nicht beachtet, allein die 
werden Sie nicht von mir erwarten. Wenn in, wichtigen Yn- 
gelegenheiten, wo es auf Beränberungen dieſer Inftitution ans 
fommt ‚ ic den. Anträgen ber Stäude nicht williahre, daum 
fepen Sie überzeugt, „daß. höhere ‚Regentenpflihten mih daran 
verhindern, indem ich bei ber Ausübung. derfelben chen fo fehr 
die Hohahtung als die Liebe meiner Unterthanen zu erbalten 
wiffen.muf. Empfangen Sie bie Verſicherung meines, beien- 
been Wohlwollens.“ 
Preußen. 

x. Berlin im Auguſt. Der Zuftizminifter Muͤhler bat be: 
tanntlich vor kurzem eime energiſche Verordnung über bie jtren- 
gerem Prüfungen der juriſtiſchen Beamten erlaſſen. Die Zei 
tungen haben fi im verſchledener Weife darüber ausgeſprochen. 
Es iſt indbefondere hervorgehoben, daß ber Minifter eine Der: 
minderung des Andranges zu der juriſtiſchen Carriere beab⸗ 
ſichtige. Ed wird gefagt, daß er dieſen Zwec zwar erreichen 
werde, daß ſich aber jetzt ſchon ein großer Unmuth unter den 
jüngeren Juſtizbeemten, namentlich den Auscultatoren und De: 
ferendarien erhoben habe, daß biefe in Folge deſſen zu andern 
Branden des Staatsdienſtes übergetreten feven oder übertres 
ten wollten, in denen fie auf eine ihrer Ausbildung angemef 
fene Weile weber vorbereitet, noch befchäftigt, noch falarirt, 
noch befördert würden. Es werben insbeſondere das Steuer: 
und das Poſtfach bezeichnet. ‚Wäre dieß Alles wahr, fo märe 
ed von der einen Geite eben fo bebauerlih, ald vom der au— 
bern wahrhaft erfreulih. Bedauerlich wäre ed, als ein Zei⸗ 
en, daß unfere angehenden Yuriften im ber That fo wenig 
Talent, Kenntniffe und Ausbildung bätten, daß fie vor dem 
Anforderungen eines ftrengeren Pruͤſungsſpſtems gänzlich zu: 
rüdihreten, und ſich dadurch beftimmen lafen folten, in Maſſe 
andern Garrieren ſich zuzuwenden, in bdemen fie fonderbarer 
Weiſe doch wieder ein Mißverhältnig zu ihren Kenntnifen und 
ihrer Ausbildung finden wollen, Erfreulich wäre ed aber, ins 
dem dadurch eine große Menge Subjecte, denen es in ber 
That an gründlichen Kenntnilfen und an einer tüchtigen Aus⸗ 
bildung feblt, dem wichtigen Poften eines Michterd und Advo⸗ 
eaten fremd blieben, und fih Geſchaͤſten widmeten, denen fie 
beifer gewachſen find. Diefer Gewinn, und nicht ein Abhalten 
wirklicher Talente, bat auch im ber That in der Abſicht des 
Minifterd Mühler gelegen. Wie fehr er darin den Willen bes 
Königs getroffen hat, zeigt bie bekannte Rede bed Monarchen 
an bie ihm vorgeftellten Berliner Zuftizbeamten, worin er ib 
nen nicht verhehlte, daß die Anforderungen an fie.täglib ern⸗ 
fter und größer würden. Wie fehr der Minifter aber nur einem 
wirflihen Bebürfniffe eutgegentommt, zeigt ein Blid in bie 
Sigungszimmer und in die Acten der Mehrzahl unferer Ges 
richte. Selbit in dem meilten Obergerichten fehlt e3 an einem 
wiſſenſchaftlichen Sinne, der nur allein eine tüchtige Praxis für 
dern kann. Der Gründe find freilich manderlei. Hauptſach⸗ 
lich möchten fie wohl in dem doppelten Webelftande zu fuchen 
ſeyn, einmal, baf nad dem Spftem unferer allgemeinen Ge: 
richtsordnung bie Gerichte mit zu vielen, und zumeiſt bands 
werfdmäßigen Arbeiten überhäuft find, und zum andern, daf 
den jungen Yuriften auf den Univerfitäten die wienihaftlihen 
Elemente, die in unferer vaterländifgen Geſetzgebung allerdings 
liegen, nicht zum Bewußtſeyn gebracht werden. Auf keiner 
einzigen preußiſchen Univerfität ift ein Lehrſtuhl für preußiſches 
Reit, auf genügende Weile befegt. Die dafür angeftellten 


1991 


Profefforen treiben noch üderall das preußiſche Mecht nur als 
Nebenfähe. Der Yuftigminifter fowohl als ber neue Unter: 
rihtöminifter haben dad MVerbienit fich noch zu erwerben, daß 
fie die Errichtung befonderer Lehrftühle für preußiſches Recht 
auf: preufifchen Univerfitäten bewirken. 
Verbienft wird jener fih erwerben, wenn er mit allen 
feinen Kräften dahin merkt, daß wir recht bald von unferer Pro: 
ceßordnung befreit werden, von deren Unſwecmaͤßlgleit Abvo⸗ 
caten und Richter ſich täglich. mehr überzengen, und gegen welche 
die Stimmen der Praris und Wiſſenſchaft fi täglih mehr 
erheben. 

* Düffeldorf im Auguſt. Am 25 v. M. bat hierfelbft die 
11te Generalverfammlung ded Kunftvereind für bie Rheinlande 


und Weſtphalen unter dem Präfidiam des neugewählten Vor⸗ 


figenden, DOberprocuratord Schnaafe, und gleihyeitig die Verloo⸗ 
fung der im Laufe des legten Vereinsſahres angefauften Kunft- 
werte unter die Actionnäre flattgefunden. Letztere umfaßte 
40 Delbilder und 1 Aquarellgemälde, welche zu dem Geſammt⸗ 
preife von 9876 Chlen. erworben waren; außerdem 5 Erem⸗ 
plare bed Werkes über die Geſchichte der neuern deutſchen 
Kunft vom Grafen Raczynski, 12 Eremplare des Parbaroffas 
friefed von Schwantbaler, geftohen von Amsler, und 12 Erem= 
plare bed erften Bandes des „Albums deutſcher Künſtler.“ 
Aus dem in der Generalverfammliung erftatteten Berwaltungss 
bericht entnehmen wir Zolgendes: der rheiniſch-weſtphaͤliſche 
Kunjtverein zählt gegenwärtig 3748 Actionnaͤre mit einem Jah: 
reöbeitrage von 18,740 Thlru. Statutenmäßig fol ein Viertel 
diefer Einnahme nah Abzug ber Berwaltungsfoften und ber 
Koften der Mereindblätter zu öffentlihen Zweden verwendet 
werben, Weber den alio gebliebenen Fonds, welcher bereits einen 
Beftand von etwa 13,000 CThlrn. befigt, find im letzten Jahre 
folgende Dispofitionen getroffen worden: 1) jur Ausſchmücung 
ded Kallerfaald im Roͤmer zu Frankfurt a. M. hat der Merein 
die Ausführung der Porträte der deutſchen Kaiſer aus dem 
fränfifhen Hanfe übernommen, und in Beſtellung gegeben. 
Schon vollendet ift das Porträt Conrads II von Lorenz Elafen 
(Preis 250 Thlr.); 2) für die Kirche zu Mellinghaufen (Kreifes 
Duidburg, Regierungsbezirk Düffeldorf) zwei Altargemälbde: 
„Mutter Gottes” und „h. Petrus”, befent bei Schal und 
Karl Elafen, Preis 600 Thlr., vom Verein bemiligter Zuſchuß 
200 Thlr.; 3) für die Mpoftelfirde zu Köln: „der Erzengel 
Michael”, Ultarbild von Mengelberg, Preis 600 Thlr., vom Ver« 
ein bemilligter Zuſchuß 400 Thle. Außerdem find mit ber Stadt 
Aachen Verhandlungen angelnüpft über die Ausſchmückung dee 
dortigen Matbhansfaales durch große Fresten aus dem Leben 
Karls des Großen. Als Vereindblatt für das Fahr 183Y40 
wird ausgegeben: „die Poeſſe“, Kupferftih nach Köhler von 
Profeſſor Felfing in Darmjtadt; pro 1840/41 „Mutter Gottes 
mit dem Kinde“, Stahlſtich mah Deger, von Profeſſor Keller 


in Düffeldorf. 
Dänemark. 

” Kopenhagen, 21 Auguſt. In ben Verhandlungen über 
den Uffingfhen Antrag megen Worlegung eines zmweiiährigen 
Budgets traten verfhiedene Mitglieder mit dem Amendement 
auf, daß alle Stellen, welche ſich lobend über den Worfchlag aus⸗ 
fpreben, in dem Commiffionsgutachten wegfallen möchten, da⸗ 
mit bie Berfammlung fih dadurd nicht in Bezug auf andere Pe⸗ 
titionen bindbe. Mit andern Worten: diefer Beſchluß follte Feine 
Sonfequenz bilden für das Steuerbewilligungsreht, Andere 
Mitglieder, noch deutlicher, übrigend das Amendement guthei- 
end, erklären, daß fie jenen Antrag keineswegs für den beiten 
hielten, keineswegs davon eine Bürgfhaft für die vernünftige 
Verwaltung der Finanzen oder eine Vergrößerung der Volls⸗ 


Ein noch größeres. 


liebe zum König hofften, ſondern daß er ihmen bloß proviforifch 
annehmbar- feine, und daß fie die Erreichung ümliher 
Wünfhe von: anderen noch zu verhanbeinden Worfchlägen ers 
warten müßten. Nur ein Mitglied, welchem ein fonberbares 
Spiel des Zufalld einen Sit in den Staͤnden verſchafft zu has 
ben fheint, der Juſtizrath und Comptoirchef in ber Rentekam⸗ 
mer, Gkibdtebt, war überhaupt gegen bie Motion, inbem er 
bemerkte,.er fehe ihren Nupen nicht ein; die Königlichen Beam⸗ 
ten ſeyen ja in ben Ausgaben bed Staats auch ohne ein zum 
Geſetz erhobenes Budget durch bie allerhöcften Befehle gebuns 
den ; wolle man aber etwa den König felbft binden, fo fey das 
durchaus unſtatthaft. Er war auch von ben 69 anweſenden 
Mitgliedern ber Einzige, ber mit Nein ftimmte. Der königl. 
Sommiffär fragte, ob man nicht etwa bie Verhandlung über 
diefe Propofition ausſetzen wolle, bis die Commiſſionsberichte 
über bie Schagungsbewiligumgs: Petitionen und über Profellor 
Bangs Vorſchlag wegen Neorganifation der Stände eingegans 
gen wären, Uffing aber lehnte dieſes, wie mir fcheint, ſehr zweck⸗ 
mäßige Verfahren mit der Bemerkung ab, baß fein Vorſchlag 
zu den erwähnten in feiner fo genauen Beziehung ftünde, 
Fädrelandet wundert fih allerdings hierüber, fucht aber bach 
Uffings Verhalten dadurch zum erklären, daß eine fo wichtige 
Verfafungsreform einige Zeit in Uebung ſeyn müſſe, ehe man 
den Ständen das Recht beilegen könne, Schatzungen befinitiv 
zw bewilligen oder abzufchlagen, und daß es baher immerhin 
geratben ſey, Uſſings Vorſchlag vorläufig in Kraft treten zu 
laffen. Judeß wird felbit eine fo moberirte Maafregel fih kaum 
bes höhern Beifalld zu erfreuen haben. 
Schweden. 

* Stockholm, 25 Aug. Der 21 Auguſt, ald der Jahrstag 
der Erwählung Karl Johanns zum Thronfolger Schwedens, zu: 
gleih Namenstag der Kronprinzeſſin und Jahrstag der Krö- 
nung der Königin, wurde vor einigen Jahren burd große glaͤn⸗ 
zende Feſte gefeiert, welche theild auf dem Luftichleß von Drotts 
ningbolm, theild auf dem niedlichen Mofenbal gegeben wurden, 
und immer eine ungeheure Menge Volks, oft bie halbe Bevöls 
ferung der Hauptitabt dahin lodten, um fo mehr als fie be 
fonders auf die Ergögung des Volks berechnet waren, Diefe 
Voltsfefte wurden nah und nach eingefchräntt, in dem Maaß 
als die liberalen Zeitungen gegen ben Lutus predigten und bie 
Nuplofigkeit ſolcher koſtſpieligen Luſtbarleiten daulegten. Ob 
der Hof dieſe Klagelieder nicht hätte unbeachtet laſſen ſollen, 
bleibt dahin geſtelt; aber gewiß iſt, daß ſeit ein paar Jahren 
das Volt dieſe Gelegenheit ſich zu beluſtigen verloren hat. Dieß- 
mal wurde am 21 Yug. ein Diner auf Roſendal gegeben, wozu, 
außer der königl. Familie, nur ſehr wenige Perfonen eingelas 
den waren. ine bedeutende Zahl immohner der Haupt: 
ftadt verfammelten fih doch am Abend im Thiergarten, wo eis 
nige Vrivatperfonen Jluminationen, Feuerwerke und andere 
öffentliche Beluftigungen, wiewohl in geringerer Scale, veran⸗ 
ftaltet hatten. Im königl. Theater wurde am felbigen Abend 
der Volksgeſang vom Publicum abgefungen. — Dagligt Alles 
banda erzählt heute, der Graf Pole, ber bisher fortgefahren 
das Yuftigminifteramt zu verfehen, Habe jetzt fein Portefenille 
dem Staatsrath Törneblad übergeben, und werbe in einigen 
Tagen die Hauptſtadt verlaffen, um ſich auf feine Güter zu 
begeben. Sein Nachfolger ift noch mit ernannt. Frhr. Stier 
meld fährt noch fort, fein Umt zu verſehen. — Bor einigen Ta⸗ 
gen waren die Spreder ber Meihsitände und die Wortführer 
der Auefhüffe verfammelt, um fi über die Möglichkeit der 
Abſchließung der Meichdtagsangelegenheiten zu beratben. I 
diefer Conſerenz wurde ausgemacht, der Meichdtag könne nicht 
vor Weihnachten zum Schluffe gebracht werden, 


Rußland. 

“++ Berlin, 30 Ang. Briefe aus St. Petersburg bringen 
die wichtige Nachricht, von ber ruffifhen Admiralitat ſey der 
Befehl nah Eronftadt ergangen, daß 18 Kriegsiciffe fogleich 
nah dem Mittelmeer inftradirt werden follen. Wenn nun 
dieſe achtzehn Segel fih mit der englifben Flotte im der fe: 
vante vereinigt baben werden, fo wird die unter ben Befehlen 
Admiral Stopfords combinirte Escadre aud 40 Segel beftchen, 
wornnter 22 englife, 4 öfterreihifbe, 4 osmaniſche und 18 
ruſſtſche. Nebitbem ſollen noch einige großbritanniie Kriegsſchiffe 
von hohem Bord nähftend nach der Levante zur Berfärkung 
der dortigen Escadre beorbert werben. 

Deiterreich. 

*** Wien, 31 Aug. Im Hotel der franzöfiiben Votſchaft 
wird Se. Erc. der Graf St. Aulaire erwartet. Der Graf foll 
morgen oder übermorgen von Marienbad bieber zurüdtebren. 
Se. Durchlaucht der Fürft Metternich foll zwifben dem 8 und 
12 Sept, bier eintreffen. 

Türkei. 

*+ Konftantinopel, 19 Ang. Die von dem franzöfifhen 
- Mepräfentanten an das osmaniſche Minifterium erlaffene Note, 
von der ih in meinem Letzten Erwähnung machte, hatte einen 
äußerft mnangenehmen Eindruck auf die Pforte gemadt. So⸗ 
wohl der Sultan als die Minifter waren über den Ton, ber 
darin berricht, beunrubigt. Es gelang jedoch dem Lord Pon- 
ſonby bald, die im Serail entjtandenen Beſorgniſſe zu beſchwich⸗ 
tigen, und Die Pforte wiederholte bie fo oft gemachte Erkla⸗ 
rung, eine Erllaͤrung, in die auch die Sultanin Valide endlich 
einftimmen zu muſſen glaubte, daß die Beſchlüſſe der vier Groß⸗ 
machte die alleinige Richtſchnur für das künftige Benehmen der 

forte bilden folen. Mehemed Ali feht ſowohl bier ald in ben 

rovinzen feine Intriguen fort, und die aa rin feiner Emifs 
äre bat fi im der lehten Zeit verdoppelt. Einem ſardiniſchen 
Dampffchiffe, welches feit mebreren Wochen das einträgliche her 
ſchaft betrieb, ganze Ladungen von ägpptifhen Ausiendlingen 
nab ben türfifhen Häfen zu trandportiren, und feine Fahrten 
zwifchen Wlerandria und Konftantinopel ununterbroden machte, 
ward das Einlaufen in die türfiihen Häfen für die Folge ſtreng 
verboten. — Die zu der Erpedition nah Sprien beftimmten 
6000 Mann haben: bereitä den biefigen Hafen verlafen, und 
begeben ſich vorerft mach Copern und Mitplene.. Man mil 
überhaupt jeden Act der Reindfeligfeit gegen Mehemed Uli, 
folglich au bie projectirte Lanoung im Sprien vermeiden, be: 
vor feine Antwort auf Rifaat Bey’s Miſſion befannt geworben ift. 

A Ronftantinopel, 19 Aug. Heute foll die Matification 
des von den vier Großmächten mit bem bei ben Londoner Eons 
ferengen acereditirten türfifhen Bevollmächtigten, Schetik Ef: 
fendi, geſchloſſenen Vertrags vom 15 Jul. von Seite der boben 
Pforte erfolgt feon, und übermorgen ein türfiiher Abgeſandter 
mit dem ratificirten Vertrag von bier mad London abgeben. 
Es berricht bier viel Bewegung, und Alles deutet darauf bin, 
dag man auf wichtige Ereigniſſe fih vorbereitet. Am afiatiihen 
Ufer des Bospors wird alsbald eim Lager von 30,000 Marn 
mfammengegogen werden. Ihzet Mebemed, ber in den Dar: 

nellenf&hlöffern commanbirende Paſcha, ift eiligft hieher bern: 
fen worden, und bat mebrere Unterredungen mit den Mini: 
ern gehabt. Es fcheint, daß ed fib um Inftructionen hans 
elt, die dem Paſcha zur Befeftigung und Vertheidigung der 
Darbdanellen ertheilt werben follen. Den Gommanbanten ber 
Darbanellen begleiten drei preußiſche Genieoffiriere, deren 
Dienfte ihm zu dem doppelten Zwecke gleich eriprießlih feon 
dürften. — Die zur @infhiffung bereitete Kriegsmacht ber 
Ruffen am fhwargen Meere fol fih etwa auf 30,000 Mann 
Landtruppen belaufen. Nebfidem ift in Beffarabien eine Maſſe 
von mehr denn 30,000 Mann Rufen bereit, im Notbfal auch 
zu Lande der Pforte zu Hülfe zu eilen, was jebod fo lang als 
möglich vermieden werden fol. — Man ift bier irgend einer 
Kae Unternehmung des Vicekoͤnigs gemärtig, und 
t mit ohne große Beſorgniß ber nädften Aufunft ent: 
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tät wurde fehr wenig getban. 
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Sandels: und Börfennachrichten. 


Zondon, 29 Anguft. Eonfols 90%; ſpaniſche act. 25"; 


pail. 6", ; portugief. Iproc. 22%. 


Paris, 31 Auguſt. Comfol. 5proc. 113, 50; Iproc. 80, 50; 


Banfactien 3165; belg. Bank 910; belg. Iproc. 68, 50; meap. 
100, 50; röm. 100°. ; piemomt. 11105 fpan. act. 25%, ; pafl. 6; 
Hapti 530; St. Germ. Eiſend. 602',; Werfailler rechte 460; 
linke 290; Paris: Orleans 465; Straßburg: Balel 350 ; Eoupons 
Laffitte 1065 und 5150. 


* Amfterdant, 30 Auguft. In der heutigem Effecteniocie: 
Integr. blieben 51%. 


* Frankfurt a. M., 2 Sept. Sproc. Metall. 106; Aproc. 


99%,; Iproc. 79/5 Bantactien 2060; 250fl.:2oofe 123; SOON. 
138; Imtegr. 50%; Spnd. 4',proc. 88; 
4%, ; portug. 12%, ; polm. Zoofe 3007. 70%, Thlr. ; 500fl.:Zoofe 
78 Thlr.; Zaunusb. 316 fl.; Disc. 4 Proc. 


31%; proc. 73; Ard. 


— 4 Sept. Ludw.Canal 75P., — G.; Augsb. 
. 94% P., 93%, ©; Venez. Mail. E. B. — P. — 9. 

* Mainz, 1 Sept. Vor dem präbominirenden Fruchtban: 
dei müfen jetzt alle übrigen Probuctengefcäfte in dem Hinter: 
grund treten, und es hat den Anſchein, daß derfelbe im biefem 
ar eine Hauptrolle ipielen werde. Unſer augenblidlider 

ıhthandel ik aber verihiedener Urt, theils effectiv und reell, 
theild auf Lieferung und börfemartig, und dabei fteben ſich unfre 
Landlente, trog der außerordentlich aünftigen Ernte, febr gut, 
denn diefe Speculationen erhalten ihnen gute Preife, was fonft, 
bei den fo (ehr uberführten Märkten, nicht möglich ware. So 
bot der ietzte Freitagsmarkt ungeheure Quantitäten, die zu fol: 
genden Mittelpreifen verkauft wurden: Weizen 10 d., Korn 
7 fl., Berfte 5%, fl., Hafer 4 fl. der Malter; im Großhandel 
aber werden bedeutend beffere Preife erzielt. Viel wirb von 
unferu Fructguantitäten nah Holland und England. geiendet, 
und es bat micht im mindeften.den Anſchein, als ob daſelbſt 
die Märkte überführt wären, und unire Gorrefpondenten 
von dort machen uns auf einen ununterbrodenen übſah das 
genr Jahr hindurch Hoffnung. Gute Ausſichten für unfre 
andleute, die fiberlih ihre Ueberfülle diepmal verichleubern 
müßten, wenn fib nicht bier ein fo auggedebnter Großbandel 
in Frucht gebildet hatte. Doc bezieht fi der augenhiidlice 
Sand * auf Weizen; in Korm und Gerfte wird nichts 
verfendet. 


Zeipzia, 31 Ang. Leipz. Dresd, EB. 1039. G.; Magbeb. 

eipy. & B. 113 ©.; Leipj. Banfactien 108 ®. 

* Braunfchweig, 20 Aug. Auf der Meile war ber Pierbe: 
marft nicht überführt, obgleich er große Auswahl anbot, und 
doch die Preife fih nichts weniger old mwoblieil teilten. Die 
Meife überhaupt darf den Umftanden mad glänzend genannt 
werden ; die beiden Waaren, die immer geben, Leder und Zub, 
haben nicht bloß bie Erwartung von ihrem Abſatz übertroffen, 
fondern es ift in allen Waaren Zug —— und die engli- 
fhen Waaren find dur bie Bedrängn F von dem Vereins ol 
wieder auf ihren alten Bahnen in Maſſe vorgedrungen. er 

ol fand feine Ausgleihung in dem woblfeilen Unkaufe der 
ummolle wegen der norbamerifanifchen Geldnotd, und ſonach 
machte ſich die Weberlegenheit des engliihen Maſchinenweſens 
wider und über die Mitbewerbung aller andern gleichartigen 
MWoare geltend. Uber die engliiben Verkaufer ſparten auch 
fonft weder Mühe noch Koften ihre Waaren zu vertreiben, und 
ein einziged Haus ımterbält 50 Neifende in Deuticland. Nun 
verftebt fi zwar von felbit, daß die Lebhaftigkeit des Mefver: 
kehts fib nicht aus den Geihäften folder Reiſenden erklärt, 


fie erflärt fib aber aus einem gegenfeitigen ®eben und Neb-, 


men, wozu man den Augenſchein und bie Husmabl nötdig bat, 
und wozu man alfo aufammentreffen muß, und dieſe Gegen⸗ 
feitigteit muß nachhaltig erreicht ſeyn, ſonſt würde bie befannt- 
lid vermehrte Malle des umlaufenden Geldes langit wieder 
über Hamburg abgefioffen ſeyn. 

Berlin, 31 Aug. Aproc. St. Schuldſch. 103%, ; Aprer. engl. 
Oblig. 101%. 

Wien, 31 Auguft. Metall. 107; Aproc. 100%, ; Iprec. 81; 
—— 1717; Norbbahn 1033Mallander 10474; Raa- 
er 102. 
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Berlag der 3. ©, Gottefaen Bugsenblang in Stuttgert. 
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Erinnerungen aud dem Leben von Ernfi 
Mori; Arndt. 
(Zweiter Artitel) 

* Deiterreich war bem großen franzöfifhen Bund gegen ben 
Kaifer Mlerander beigetreten. Welches war nun der kürzeſte 
und fiherfte Weg aus Böhmen nad der ruffiihen Gränge, und 
mie befam man Pälle dahin? Diele Schwierigkeit wurde gelöst 
durch einen Heinen Kaufmann aus Wien, ber in Schmuggler: 
geihäften häufig über das Miefengebirg und die Karpathen und 
jetzt nach Brody reiste; Arudt verfprah bie Meifeloften zu 
tragen, und jener ließ ihn ald Commis oder Diener auf feinen 
Vaß einfchreiben. Arndt hatte fih auf eine Schnellfabrt Med: 
nudg gemacht, aber ber Kaufmann war ein ächter Wiener, ber 
nirgends vorbei konnte, mo ihm ber Duft anmehte eines ge: 
bratenen Hubnd. Das Poffierlifte war, daß er fih immer 
dad Beſte, wad Küche und Keller vermochten, auftragen ließ, 
und dabei nicht felten feinem Begleiter bedeutete, es könnte 
auffallen, wenn ein Commis mit zu Tifche fäße, baber biefer 
einftweilen bei bem Wagen herum fpayieren und fih ein Glas 
ſchlechten Weins belieben, laffen durfte. . Beifer wurde es ihm, 
nachdem er den Gränzfhlagbaum von Mapiwiloff hinter fi 
hatte. Die Koſaken verneigten fich ehrererbietig beim Anblick 
feines faiferlihen Paſſes; es bedurfte der fünf Ducaten nicht, 
bie ihm der Kaufmann zu guter Letzt abfchweißen wollte, weil 
man fi bei dieſen Kerlen hineinkaufen müſſe: zwiſchen den 
Öfterreihifhen und ruffifhen Gränzbeamten und Dfficieren war 
noch ber freundlichſte Verkehr; die vielen Durcreifenden, be: 
ſonders auch oͤſterreich iſche Officlere, welche von Begierde brann- 
ten, gegen die Franzoſen zu kämpfen, bildeten bier und in 
Brody ein wogendes, Iuftiged Leben; die Gaitfreibeit des Ober: 
söliners, der ihm im fein Haus führte, lief ihn den Zwang der 
Verfleidung vergeffen und den Schmuß ber Jubenwirtbfchaften. 
Uuf der Weiterreife nah Norden nahmen ihn einige Herren 
vom Gefolg. der aud Wien zurückehrenden ruſſiſchen Gefandt: 
ſchaft mit. In Volhynien gefiel es ibm wohl: eim herrliches, 
zeihed Land, üppige Felder und MWiefen, fette Weiden: voll 
flbergrauer Rinder und ſchöner Pferde, Bienenftöde ‚anderthalb 
Mannslängen bo in hoblen Baumſtaͤmmen, bie Einwohner 
ernfter und finniger als die weſtlicheren Polen, felbit die Juden, 
Männer und Frauen, ein Gefchlecht von edlerer Seſichtsbildung 
und angemeflener in Sitten und Urt als ihre Brüder bieffeits 
der Weichſel und Oder, im Allgemeinen vertrauter mit ben 
filern und frömmern Arbeiten der Landwirthſchaft, und bar- 
um wicht die unrubigen, neugierigen, Alles betaftenden und 
ummübhlenden Hebräer, mie fie Einem nicht felten in Deutſch⸗ 
land aufftoßen, das ihr Mutterland zu fenn fcheint, und deſſen 
Sprache bie ihrige if. Da gab es prächtige Judenhochzeiten 
su (hauen, mit Reigen, Geigen. und Dubdelfäten voran, und 
Toſen und Geklingel hintennach, mit Perlen, Gold und Silber 
um Köpfe und Hilfe, und mehr als einmal ſprach die Meile: 
gefellihaft wie weiland der General Holofernes: „Wahrlich bie 
Hebräer haben ſchöne Weiber!” Jenſeits der goldglängenden 
Thurme und Kuppeln von Kiew, das ihm wie ein Vorſchimmer 
bed Drients, aber wegen ber vielen weiten leeren Räume doch 
nur wie eine fhöne Ruine der Vergangenheit vorlam, am 
linfen Ufer des Dnepr umd bei der Annäherung an das eigent- 
liche Rufland wurden der Juden immer weniger, bald fab man 
fie mit mehr in den Dörfern, fondern nur noch bei dem 
Fuhrweſen und der Wichtreiberei oder ald Aushelfer und Dol: 


meticher von Fremden. inverfennbar war auch bort noch ger 
ſegnetes Land, wenn fon ohne MWergleih mit Rothrußland, 
und bie Käufer, bie Dörfer. waren fogar zierlicher gebaut, bie, 
Menihen rüftiger und auch beffer in Kleidern. Manches 
ſchmeckte aber doch ziemlich nah aflatifher Barbarei: wenn 
38. bie altgläubigen Roftolniten die von Armdt und feinen 
Gefährten beim Waſchen der Hände gebrauhten Näpfe als 
durch ihre Berührung verunreinigt zerfhlugen, wenn bie vor: 
reitenden Feldiäger, wo fie eine Heerde Moffe unfern vom Weg 
entbedten, wie bie Pfeile unter fie hinein flogen und zum 
Tauſch gegen ihr abgehetztes Geſpann fich bafelbit herausfingen, 
was ihnen anitand, oder wenn man in bad alle Straßen be— 
deckende Kriegsgetümmel bineingerieth, unter bie Tauſende 
von Wägen:mit Mundvorraͤthen und Recruten, die Zehntauſende 
von Ochſen und Pferden vorüber beim Mond⸗ oder Sternenlicht 
an bem endlofen Wachtfenern, an welchen gemiſcht Soldaten 
und Hirten lagerten, gekocht und gebraten wurde und nadte 
Geftalten umberfprangen, Hemden und Beinkleider rund 
ſchwenkten und das Ungeziefer in bie Inifternden Flammen 
fdüttelten. Der Unblie wäre ergöglih genug gemeien, hätte 
man bloß Beobachter ſeyn können, aber Arndt und die biplo- 
matiſchen Eavaliere: — Legationdrath Graf Ramfap v. Bal- 
maine ‚(nahmald einer ‚der Gefängnifeommilfäre von Gt. 
Helena), ein Marquis de Favars und ein Seecapitän griechi⸗ 
ſchen Urfprungs — waren felbit im Fall ſich's anf dieſe tatari- 
ſche Urt bequem zu machen; fie-hatten in manchen Pofthäufern 
eine ſolche Menge Fleiner. Anider und Hüpfer aufgelefen, daß 
fie wicht felten an irgend. einem Buſch ftill halten ließen, um 
fich in paradiefiiher Natürlichkeit im Wind auszuſtäuben und das 
ftehende und zwidende Gefindel in die weite Welt zu fchiden. 

Hingegen fehlte es auch nicht am mirflih woblthuen- 
ben; Grfheinungen. In den Dörfern waren die Leute fait 
immer freundlich und bereit: zur Hülfe, und batten auch in 
mandem berfelben die Trappenzüge reines Haus gemadt, fo 
vermißren fie doch nirgends die nordiſche Gaſtlichkeit: Kaufleute 
nörbigten fie zum @intehren in ihre Wohnungen, Ebdelleute 
führten fie in ihre niedlichen Säle und labten fie mit dem 
berrlichiten Thee und Butterbrod. Seine Luft hatte Arndt an 
dem muntern Welen der Fuhrleute und Poſtknechte. „Selbſt 
mern die roben Zeldjäger, erzäblt er, wie mir däuchte, oft ohne 
bie geringite Veranlaffung, auf die Nüden ber armen Burſche 
zumeilen losdraihen, daß fie gleich geichlagenen Brettern knall⸗ 
ten, ſchüttelten fie Diefe Laft ab mie bie Gans bad Waller, 
ſchwangen fih anf ihre Pferdchen und fangen, pfifen und 
Hatihten wieder Iuftig fort. Mit ihren Pferden feinen biefe 
Naturlinder im Singen, Pfeifen und Plaudern eine Sprade 
zu fprechen, melde beide Theile vollommen verftehen; denn 
das Pferd, welches höchſt unvolllommen geiirrt it und meis 
ftend nur durch einen einfeitigen langen Zügel geführt wird, 
zeigt auf jeden Wink, Alang und Pfif feines Lenlers in jeber 
veränderten Bewegung den volltommenften Gehorſam. Ich habe 
bierlanded aud die größte Bärtlickeit der Menſchen für biefe 
Thiere bemerkt, mie wild, haßlich und roh fie auch auf ihr 
eigenes Geflecht losfahren.“ Der kriegeriihe Geift der Heer: 
ſtraße hatte fih den Salonsjüngern im Wagen mitgetheilt. 
Da wurde von Lorbeeren geträumt, Rofatenregimenter errichtet, 
die keinem Napeleon’fhen Franymann Quarticr geben jollten. 
Eines Tages hatten Favard und der Seecapitän, während 
Arndt, um das Mbendbrod zu beftellen, vorausgefahren war, 
in einem Geſpraͤch über Paris und die Franzoſen fih dermaßen 
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gegen einander erhiät, daß erfterer mit Kugeln und Piftolen 
um fi warf, und der Legationsrath ſich nicht zu belien wußte, 
da er fürdtete, dem polternden Marquis, ber hohe Gönner 
hatte, möchte ein Unglück zuftoßen und er es mit verſchuldet 
haben müfen. Arndt, dem er auf ber Station feine Noth 
Hagte, berubigte ihm lachend: er merkte wohl, daß das keine 
@ifenfreffer und Pulverfluder waren, und fiche, ald auf feinen 
Math Jenem gefagt wurde, hier hätten fie bie prächtigfte 
Gelegenheit, im Abendfonnenihein mit Degen ober Piftolen 
den Zwiſt auszugleichen, die Gefellfhaft fep mutterfeelen allein, 
einige hundert Schritte hinter dem Haus eim hübfches Gehöls, 
an Waffen und Pulver Ueberfluß — da that der Marquis einen 
leichten mälfhen Sprung und fand ed überaus komiſch, wie 
ein Favars ſich mit einem Griechen ſchlagen wollte, zumal jetzt, 
da die Schlachtfelder offen ſtaͤnden. 

Mitten unter Euiraffieren, Rofaten und Kanonenzägen, von 
dem fürdterlihften Staub bepubert, langten fie zu Anfang 
Augufts in Smolendt an. Die ganze Stadt war eim unge: 
heures Feldlager, denn Barclay be Tolly und Bagration 
hatten fi vereinigt. Kaum war um gutes Gelb Speife und 
Trank zu erhalten. Der Legationdrath lief eine Stunde ber: 
um, bis er eine Flaſche ſchlechten donifhen Weind und ein 
Stud Brob-auftried, „Das koftet einen Duraten, rief er, 
theilen wir's.“ Die Lageritätte war auf Hen in einem großen 
Saal, mo wenigitens ein halbes Hundert Dfficiere neben ein: 
ander bingeftredt ſchnarchten. Wölfer, fo mannichfaltig in Art 
und Sitte, mie ein Homerifher Schiffefatalog, fah Arndt hier 
vorüberzieben, die vom Eidmeer und vom Ural und bie in der 
Wolga und im ſchwarzen Meer ihre Moffe tränten, ftattliche 
Tataren aus ber Kabarda und der Krim und Kofaten vom 
Don, Kalmüden mit platten Nafen, bretternen Leibern und 
f&iefen Augen, ganz wie Ammian vor 1500 Jahren feine 
Hunnen malt, und haͤßlich tückiſch blidende Baſchtkiren mit 
Bogen unb Köcher, und bie präcdtigften ven allen ein Fahnlein 
tſcherkeſſiſcher Reiter in Stahlhemden und Stahlmützen mit 
wallenden Keberbüfhen, ſchoͤnſte und ſchlankſte Menſchen und 
ſchoͤnſte Pferde. Und fort ging's, zum Theil in Begleitung des 
Obriſten v. Tettenborn, auf Moskau, Petersburg. Das 
Menſchengewimmel hoͤrte nicht auf, und dabei war keine Spur 
von Zaghaftigkeit, wie fie der Gedanke an bie Größe der Gefahr 
fo leicht hatte erzengen Können; jaudzend zogen die Mecruten 
daber, und wenn fie aus der Nähe waren, gewöhnlich Geiger 
und Hornpfeifer, Eltern, Geſchwiſter und Braͤute mit. Weir 
terbin war auch nicht die Hungerleiderei, wie in Smolendt; in 
Widdma war der ganze Adel der Umgegend verfammelt: es 
murbe getafelt und gezecht, und Umarmungen, Haͤndedrücke, 
Küffe von fhönen Frauen und Jungfrauen waren der Nachtiſch, 
bei dem auch Fremdlinge nicht übergangen wurden, von denen 
verlautete, fie fenen nicht für Napoleon nach Rußland gekommen. 

In der alten Ezarenftadt verweilte Arndt zwei Tage: 
dad war eine Acht aſiatiſche Miſchung von Reichthum und Ar: 
muth, glänzende Paläfte und Gärten, Kirchen und Klöfter, der 
Kreml mit goldenen Thoren, Thürmen und Finnen umd das 
zwifhen Hütten und Scheunen nit bloß in ben Voritädten, 
fondern hin und wieder mitten in den Hauptfirafen. Cine 
intereffante Bekanntſchaft war Roſtopſchin: dieſe derbe und 
doch freundliche Geradheit, diefer mittlere, ſtarke Wuchs, das 
breitgeftußte Gefiht und die kurze, regelmäßige Nafe, bie 
großen blauen Augen und die rafche Bewegung ſchien ihm ein 
acht ruſſiſcher Topus, den er bei vielen Dfficieren, überhaupt 
in dem mittlern Adel häufig wiederfand, feltener in den alten 
großen Familien, die zu fehr enropäifirt, verhöfelt und abge 
ſchliffen oder gar verſchliffen find. Die hundert Meilen nad 


Vetersburg wurden in vier Tagen zurüdgelegt. Bid Twer 
war eine ſchöne, zeiche und wohlbebaute Laudſchaft, große hüb⸗ 
fche Dörfer im Kreis gebaut oder in einem Halbmond von Süboft 
nah Südweſt, alfo gegen die wärmende Sonne möglicht offen 
und von den falten Winden von Nordoſt bid Nordweſt möglichft 
abgemwenbet, anfehnlihe Bauernbäufer, mande zmweiftodig, mit 
hellen Fenſtern, zierlichem Schnitzwerk und bunter Beblümung 
an der hölzernen Vertäfelung draußen und brinnen, er: 
innernd an bem Aunftgeihmad der Bauern von Helfingland, 
Dalarne und Norrland, bie ihre Wägen und Pferbgefchirre, 
Häufer und Kirhen auf äbnlihe Weife ſchmücken. Einförmig 
wurde ed von Twer an: nichts ald umabfehbare Flächen, 
Sümpfe und Moore mit fparfamen Gruppen von Tannen unb 
Birken, wenig Dörfer, bie und ba ein einzelnes Poſthaus oder 
ein gewöhnlich von einem Italiener bewohntes Wirthshaus, ber 
Weg durch die Moräfte mit Knüppeln oder ganzen Tannen 
belegt, und in der niebern vierrädrigen Telegga Stoß auf Stoß — 
fo keine Möglichkeit eined Ungenblids erguidenden Shlummerd 
und zur Unterhaltung für die durch Wachen überreisten Sinne 
{m den ganz anders ald in Deutihland mondhellen Nächten 
der Zauber jener Luftfpiegelungen, ba Bäume, Felien, Häufer 
wie man an ihmen vorüberfliegt, lebendige Geftalt gewinnen 
und zulegt ald eben fo viel feltfame Thiere und Ungeheuer 
bervorfpringen, ohne baf man weiß, ob die Wirklichkeit der 
Dinge in die innere Idee bed Beifted himeinfährt, oder ob bie 


‘bee ihre eigeren Bilder in die Dinge hinauswirft. Arudt 
hatte noch einen befondern Grund den Schlaf nicht auflom= 
men zu lafen: er zastı die Erfahrung gemacht, daß die Rufen 
wie die Araber gebifch im Zelt, nehmiſch auf der Straße find. 
Um nicht nadt ausgezogen in Petersburg anzukommen, lag 
er wie der Hund bes Schatzteuſels auf feinem Sute und freute 
ſich an der phantaftifhen Welt, in der er auch ben Schlüffel zu 
finden glaubte zu den Gefichten, bie in Schweden fo baufıg 
find, fo wie zu der Gefpenfterhervorrufung und Geifterladung 
eines Swedenborg. 
(Eortfegnug folgt.) 


H. Heine über &, Börse. 


** Unter diefem Titel erfhien eben (Hamburg bei Eampe) 
eine Schrift Heine's nah längerem Schweigen. Das Büde 
lein wird die verfchiebenartigfte Beurtheilung finden. Heine's 
Gegner werben audrufen: er babe fih mie fo compromittirt, 
nie fo zur Wirklihfeit gemaht jene feine nächtlichen Träume, 
die er felkft mit den Worten bezeichnet: „eim fchrilled Gemiſch 
von Unſinn und Weisheit, eime bunte, vergiftete Suppe, bie 
nah Sauerkraut ſchmeckt und nad Drangeblüthe riecht.” Seine 
Freunde bagegen werden laut ober leife befennen, er habe nie 
etwas Beſſeres gefchrieben, und wohl daran gethan, bie Laͤcherlichkei⸗ 
ten nicht zu fchonen, wenn fie ihm in einer Partei begegneten, 
welche fich ald die wahrhafte Repräfentantin Deutihlands in ber 
Hanptitadtfranfreichd gerirte,aber — vom Zufall aufammengemwebt 
aus den heterogenften Elementen — nichts reprafentirte, als ihre 
innereumnd äußere Serriffenheit. Indeſſen werden aud bie, welche 
über Heine am günftigften urtheilen, ihm mande Borwürfe 
nicht erfparen können: er liebt ed fo fehr, bie anziehenbitem, 
geiſtvollſten Stellen dur unmittelbar darauf folgende zu vers 
wifchen, in denen der zurüdjtoßendfte Synismus der Sprache 
berricht, es ftehen in bem Bude fo leihtfinnige Behauptungen 
(eine ihändliche und unverantwortliche, mit der ihn ein Bekann⸗ 
ter betrogen zu haben ſcheint, gegen einen Stuttgarter Schrift« 
fteller von reinfter Sittlichkeit und edelſtem Streben), es ſtehen 
darin fo pathetiſche Selbſtlobreden und Proteftationen, daß dem 
Kopf igütteln muß, wer biefelben nicht als einen Spaß betrach- 
tet, den Heime mit fi felbit oder der Welt treiben will, Börne 
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wurde nie fo treffend gefcilbert, und doch tritt dem Refer eine 
verwirrende Menge widerfpreender Züge entgegen, an denen 
Liebe und Haß mit gleichem Eifer gearbeitet baben — ber Haß, wie 
er nur ‚gegen dem geübt werben kann, den man einft Freund 


genannt, die Liebe, die dem alten Freund, auch wenn er längft | 


gum Feind geworden, gegen feine Gegner immer mit Warme, 
da Leidenfhaft vertbeidigt. Boͤrne hat belanntlich nie ein ir: 


gend in fih abgeſchloſſenes Wert geſchrieben, nie feine innere | 
Welt in einem ruhigen gefammelten Bilde geipiegelt: vom 
Tage, von ber Stunde eingegeben und bewegt, treten ung feine ' 


‚Mesenfionen, feine yerftreutem Blätter und Briefe entgegen, mit 


allen Aufregungen und Uebertreibungen des Augenblicks, die Bör: ' 
ned Leben beſonders in Paris begleiteten, während feines einſamen 
Kampfes auf einer tofenden See, bie ihm heräber und hinüber ' 
warf, bis er verathmete. So von den Wellen zerriffen, jet zur 


Höhe getragen, jept zur Tiefe gezogen, erſcheint und fein Bild, 


Heine ‚hatte aber Unrecht, feine nachllingende gereiste Stim- | 
mung in jeme Schilderungen mit einzumiſchen, und fo ber ; 
bunten Bretterwelt des Schauſpiels, das er vor und aufführen ' 


wollte, ben ruhigen Boden unter den Füßen wegzuziehen. 


Trotz al dieſer Mängel iſt die Schrift eine ſeht be⸗ 


lehrende; ſie zeichnet mit Witz und Spott eine Menge Pariſer 
Zuſtaͤnde, die man auf dieſe Weiſe beſſer und ſchärfer als durch 
die ernſthafteſten politiſchen Abhandlungen keunen lernt. Man 
muß ſie aber ſelbſt leſen, und um ſie ganz unbefangen würdigen 
zu önnen, Perfonen ımd Dinge ſelbſt geſehen haben, Die Beurthei: 
lungen beröffentlichen Blätter werben ben Widerfpruch ber Anſich⸗ 


ten darüber nur mochumentwirrbarer machen. Wir felbft wollen | 


nichts ausheben ald einzelne Blätter zur Charakteriftit Börne'daug 


der Zeit, ehe er mach Paris ging. Heine, damals noch ein Knabe, 


ſah ihn zum erftenmal 1815 in Frankfurt a. M. Zehn Jahre ſpater 
ward er von Varnhagen wieder an Börne gemahnt, auf deſſen Auf: 
fäße im ber „age“ und den „Zeit ſchwingen“ aufmerkfam gemacht. 
Rahel gab der Empfehlung ein noch größeres Gewicht. „Rahel 
ſchien nicht bloß auf litterariſchem Wege über Börne unterricd- 
tet zu ſeyn, und wie ich mich erinnere, verfiherte fie bei die⸗ 
fer Gelegenheit: es eriftiren Briefe, die Börne einft an eine 
geliebte Perfon gerichtet habe, und worin fein leidenichaftlicher 
hoher Geiſt ſich noch glänzender als in feinen gebrudten Auf: 
fägen aus ſpraͤche. Auch über feinen Stol aͤußerte fih Rahel 
und zwar mit Worten, die jeder, der mit ihrer Sprache nicht 
vertraut iſt, ſehr mißverſtehen möchte; fie ſagte: Börne kann 
nicht ſchreiben, eben fo wenig wie ich oder Jean Paul. Unter 
Schreiben verftand fie naͤmlich die ruhige Anordnung, fo zu 
fagen die Redaction der Gebaufen, die logiſche Bufammenfegung 
‚ber Mebetheile, kurz jeme Kunſt des Periodenbanes, ben fie bei 
Goethe foenthufiaftifch bemunderte. Die beutigeProfa, was ich hier 
beiläufig bemerken will, ift wicht ohne viel Verſuch, Berathung, 
Widerfprub und Mühe geſchaffen worden. Mahel liebte viel: 
leiht Börne um fo mehr, da fie ebenfalld zu jenen Autoren ge- 
‚hörte, bie, wenn fie gut ſchreiben follen, fi immer in einer 
leidenfhaftlihen Anregung, in einem gewiſſen Geiſtesrauſch 
befinden müſſen: Bacchanten des Gedankens, die dem Gotte mit 
heiliger Trunkenheit nachtaumeln. Aber bei ihrer Vorliebe für 
wablverwandte Naturen, hegte fie dennoch die größte Bewim: 
derung für jene befonnenen Bildner des Wortes, bie all ihr 
Denten, ‚Fühlen und Anſchauen, abgelöst von der. gebärenden 
Seele, wie einen gegebenen Stoff zu handhaben umd gleichfam 
plaſtiſch darzuftellen willen. Ungleic jener großen Frau, begte 
Börne den enaften Widerwillen gegen dergleichen Darſtellungs⸗ 
art; in feiner ſubjectiven Befangenheit begriff er nicht bie: ob: 
destive Freiheit, die Goetheſche Weiſe, und die fünftlerifche Form 
Hielt ex für-Germüthlofigkeit: er glih dem Kinde, welches, ohne 






ben glühenden Sinn einer griechiſchen Gtatne su ahnen, nur 
bie marmornen Formen betaftet und über Kälte Ilagt.... 

„ie ſehr ich aber aud geneigt war, ‚an der Außenfchale, 
an dem Style Börne’s zu mäleln, und namentlich wo er nicht 
bef&reibt, fondern räfonnirt, die kurzen Säge feiner Profa als 
eine Findifche Umbeholfendeit zu betrachten, fo ließ ich doch dem 
Inhalt, dem Kern feiner Schriften, die reichlichſte Gerechtig⸗ 
keit widerfahren, id verehrte die Originalitat, die Wahrbeitds 
liebe, überhaupt den edlen Charakter, der ſich durchgängig 
darin ausfprah, und feitbem verlor ich dem Verfaffer nicht 
mebr aus dem Gedachtniß. Man Hatte mir gefagt, daß er 
noch immer zu Frankfurt lebe, und ale ih mehrere Jahre 
fpdter, Unno 1827, dur dieſe Stadt reifen mußte, um mid 
nah Münden zu begeben, hatte ih mir beftimmt vorgenom⸗ 
men, dem Doctor Börne in feiner Behaufung meinen Beſuch 
abzuſtatten. ... 

„Ich hatte Mühe, den Mann wieder zu erkennen , beifen 
frübered Ausſehen ‚mir noch lebhaft im Gedahtniffe ſchwebte. 
Keine Spur mehr von vornehmer Unzufriedenheit und ſtolzer 
Verbüfterung. Ih ſah jetzt ein zufriedenes Mäunden, ſehr 
ſchmaͤchtig, ‚aber nicht Frank, .ein kleines Köpfchen mit ſchwarzen 
glatten Haͤrchen, auf den Wangen ſogar ein Stück Möthe, die 
lihtbraunen Augen ſehr munter, Gemüthlichkeit in jedem 
Blick, in jeder Bewegung, au im Tone. Dabei trug er ein 
getridtes Kamifölden won grauer Wolle, welches eng anlie: 
gend wie ein Ringenpanzer ihm ein drollig mährdenhaftes 
Unfehen gabe. Er empfing mid mit Herzlichteit und Liebe; 
es vergingen keine drei Minuten und wir geriethen ins ver: 
traulichite Gelpräch..... . 

„Ich üdergebe was Börne über meine Vorzüglichkeit au⸗ 
Berte, und erwähne nur dem leifen Tadel, ben er bisweilen in 
den ſchäumenden Kelch des Lobes eintröpfen lief. Er hatte 
nämlich kurzvorher den zweiten Theil der Meifebilder geleien, 
und vermeinte,, daß ic von Gott, welcher doc Himmel und 
Erde erſchaffen und fo weile die Welt regiere, mit su wenig 
MReverenz, hingegen von dem Napoleon, welcher doch nur ein ſterb⸗ 
licher Deſpot geweſen, mit übertriebener Ehrfurcht geſprochen 
hab. Der Deiſt und Liberale trat mir alſo ſchon merlbar ent⸗ 
gegen...» 

„Boͤrne's Humor, unterfhied fib von dem Humor Jean 
Pauls dadurh, daß leßterer gern bie entfernteften Dinge in 
einander rührte, während jener , ‚wie ein luftiges Kind, nur 
nah dem Naheliegenden griff, und während die Phantafie des 
sonfufen Polphiftord von Bayreuth in der Rumpelkammer al: 
ler Zeiten herumkramte und mit Siebenmeilenkiefeln alle 
Weligegenden durchſchweifte, hatte Boͤrne nur den gegenwärtis 
gen Tag im Auge, und die Gegenitände, bie ihn befcäftigten, 
lagen alle in feinem räumligen Geſichtskreis. Er beſprach das 
Buch, das er eben geleien, das Ereignif, das eben vorfiel, dem 
Stein, an dem er fih eben geftoßen, Rothſchild, an deffen Haus 
er täglid vorbei ging, den Bundestag, der auf der Zeil refi- 
dirt, und ben er ebenfalls an Ort und Stelle haſſen konnte, 
endlich alle Gedankenwege führten ihn zu Metternih. Sein 
Groll gegen Goethe hatte vieleicht ebenfalls örtliche Anfänge; 
ich ſage Unfänge, nicht Urfahen; deun wenn ‚auch der Um— 
fand, dab Frankfurt ihre gemeinfhaftlihe Vaterſtadt war, 
Boͤrne's Aufmerkfamkeit zunachſt auf Goethe lenkte, fo war 
doch der Hab, der gegen dieſen Mann in ibm brannte und 
immer leidenſchaftlicher entloderte, nur die nothwendige Folge 
einer tiefen in der Matur beider Männer begründeten Differ 
renz. Hier wirkte Beine kleinliche Schelſucht, fondern ein un: 
eigennüßiger Wiberwille, der angeborenen Trieben gehorcht, ein 
„Hader, welcher, alt: wie bie Melt, ſich in allen Geſchichten des 
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Menſchengeſchlechts fund gibt, und am grellften bervortrat in 
dem Zweilampfe, welchen der jubdäifhe Spiritualismus gegen 
helleniſche Lebensherrlicfeit führte, ein Sweilampf, ber noch 
immer nicht entſchieden ift und vielleicht nie audgelämpft wird: 
der Beine Nazarener haßte dem großen Griechen, der noch dazu 
ein griechifcher Gott war.... 

Beſchluß folgt.) 


Berlin» Köthener Eifenbabı, 


** Köthen, im Auguſt. (Beihluf.) Die großen Eifen: 
babnlinien, welche das Anhaltiſche burchfreugen, werden dem Lande 
beträchtliche Vortheile bringen, und feiner reihen Naturpros 
duction neue Abſatzwege eröffnen. Anhalt bat durdfchnittlich 
einen dußerft ergiebigen, geſegneten Boden mit einer ſchoͤnen, 
fräftigen und unverdborbenen Bevölkerung — bier wird noch 
Honig gegeffen und noch Meth getrunfen. Das beffanifche 
Land, das ſich bereitd durch Anhalt» Zerbit vergrößert hat und 
von der breiten Elbe dburdftrömt wird, tft ganz befonderd holzs 
und weidenreih. Alle Waldungen des Laͤndchens find herzog⸗ 
lid. Bei dem obenerwähnten Waldiwurf berechnet man das 
dem Herzog umgeftürzte Holz zum Werthe von zwei Millionen 
Thaler; Refte davon follen noch heute verkauft werden. Wenn 
man am linfen Elbufer von Wittenberg, der alterthümlichen Stadt 
Luthers, nah Deſſau hinab auf dem hoben, vor Ueberſchwem⸗ 
mung fhüpenden, Elbdamme gebt, fo fieht man zur Rechten 
nichts als umabfehbare, mit Waldung untermengte, fette 
Weiden, zur Linken nahe am Damm viele Dörfer, bergogliche 
Aemter und überall fhollige, reiche Weizenfelder. Beſonders 
angenehm fallen die neuen, fhönen, im gotbifchen Stpl er: 
bauten Kirchen ins Ange, wie man fie aus der neuern Seit, 
fo viel mir befannt, mur im Mofele und Mheinthal wieder: 
findet; ber Herzog gibt gemeiniglich drei Viertel, die Ge: 
meinde nur ein Viertel der Baukoften dazu ber. Go könnte 
man, dem erften Anſchein mad, etwa glauben, Wörlis, wo der 
Vorgänger und Großvater bes regierenden Herzogs Leopold 
Briedri den berühmten Garten angelegt bat, fep mit feiner 
gothiſchen Kirche, feinem gothifhen Haufe und andern Gebau— 
den eine mittelalterlide Stadt, und doc it Alles neu darin. 
Bürger und Bauern haben jedoch zu ihren Wohnungen kein 
Muiter daran genommen, die Städte find gerade, glatt, modern 
eintönig und das altdentihe Bauerhaus fieht man nirgend, 
Uebrigens find die Dörfer fauber und recht wohnlich eingerich⸗ 
tet, und verfünden mäßigen Wohlſtand. Nur Eine Klage er: 
füllt ganz Deſſau, Stadt und Land: die Leute haben su gro: 
fen Mangel an Aderland, jeder Bauer, wie jeder Uderbürger er: 
ſehnt ſich noch einige Morgen Feld, wenn auch gegen ſchweres 
Geld, Nicht daß es überhaupt an Grund und Boden fehlte, 
oder daß dieſer zu ſehr vertheilt fen; im Gegentheil ift die 
Bevölterung noch etwas ſchwach im Verbältniß zu dem vor: 
bandenen fruchtbaren Lande. Der Mangel beruft nur darin, 
daß der meilte Grund des Landes berzoglih und in große 
Güter umgewandelt iſt, fo daß die im Uehrigen ganz freien 
Bauern nicht aufkommen fönnen, vielmehr ſich gewöhnlich noth⸗ 
gedrungen su Taslohnbei der Herrſchaft verdingen müſſen. 
Hauptſachlich hatte der berühmte Herzog Leopold von Deffan, 
der große Ererciermeifter des preufifhen Heeres und Sieger 
bei Mollwitz, in Deutſchland unter dem Namen „der alte 
Deffauer, beim deffauifhen Volk aber nur unter dem Bei: 
namen „der Schnurrbart” befannt, die merkwürdige, damale 
noch ziemlich beliebte Marime: möglichft alle Güter feines Lan⸗ 
bes an fih zu kaufen — das Geld Aoß dem preußiſchen Felde 


beren reichlich zu — und barand große Domanialfige zu bik 
den. Das mußten Ebdelleute und Bauern entgelten. Wer 
fib zum Merkaufe des Seinigen nicht freiwillig verftehen wollte, 
den wußte der an militäriihe Disciplin gewöhnte, geftrenge 
Hr. Fürft aldbald dazu zu zwingen: wenn bes Landmauns 
Getreibefelder einige Jahr hintereinander, ehe er bie Früchte 
einfheuern konnte, auf gewaltfame und barbarifche Weile zer: 
ftört worden waren, ober er felbft lange Zeit genug im Ge 
fängnif geſchmachtet hatte, fo geftanb der arme Unterthan dem 
Fürften Alles zu, was diefer nur verlangte, Auf dieſe Weile 
bat Deffau zwar noch Ebdellente d. h. Namen mit dem won 
davor, aber nur noch eim abeliged Gut; zwar viele Bauern, 
aber wenige mit eimem felbftftändigen, einträglihen, vergnüg- 
lichen Hofe, wie man berem fonft im ganzen deutichen und 
germanifhen Norben glüdlicherweife noch recht viele fern: und 
ſchollenhafte vorfindet, Natürlich ift das deſſauiſche Bolt eben 
nicht zum beften auf feinen berühmten Schuurrbart ju fpres 
den und es trägt fi no immer mit einer Menge von Auek⸗ 
boten, in welchen ber Fürft nicht anders ald der Tyrann und 
Qudler feiner Unterthanen erfheint. . Die Aemter bringen dem 
Herzog heutigen Tags verbältnißmäßig nur wenig ein. Der 
Ertrag eines großen Amtes in der Nähe Deſſau's, deſſen 
Hauptgut neun Gefpann zu vier Pferden bat, ift nicht des 
Nennens werth, und bie Hauptftadt und umliegende Dorfs 
(haften leiden darunter, Dad Hauptgut eined Amtes in 
Wörlig bat ebenfalls 36 Pferde. Dieſe nicht mit Grundfteuer 
belafteten Güter bringen doch am Pacht nicht viel mehr ein, 
als bie bloße Grundſteuer davon betragen würde, @inem ber 
ärmern Dörfer, dad wegen Mangeld an Boden feine Wrbeit 
hatte, und platterdingd nicht befteben konnte, find vor ſechs 
Jahren herzogliche Grundſtücke zu kleinen heilen verpachtet 
worden, und ber Pachtzins berfelben bat ſich baburd bereits 
faft um das Sechsfache gegen früher erhöht. Das deſſauiſche 
Land koͤnnte mit Leichtigkeit doppelt fo viele Wierbauer und 
beffer ald gegenwärtig ernähren, wenn die großen herzoglichen 
Güter theilmeife parcellirt und biefe Parcellen allmählich und 
mit geböriger Vorſicht verpachtet ober verkauft würben; als⸗ 
dann braͤchte alles Land Grunbftener ein, und bie berricaft- 
lichen Einnahmen würden fi vervielfahen. Den Wünfdhen 
der gelammten Bevölferung, dem außerorbdentlihen Vortheilen 
des Staatd, der vergrößerten Privateinnahme des Herzogs 
felber fcheint nur Eines noch im Wege zu ſtehen, das abfon- 
derliche Intereffe der Pächter und Amtsverwalter. 

Iſt auch in der Stadt Deffau, der größten im Anbalti- 
fen, der Hauptkornmarkt des Landes, fo ift Doch dad Herzog: 
thum Köthen das kornreichfte und fruchtbarfie unter ben brei 
verwandten Ländern. Diefed gehört zu einem ber ergiebig: 
ften Striche von Dentihland, der fib von der Elbe an bie 
Saale aufwärts in das Herzogthum Sadien zieht und na 
mentlich das getreibereihe Delta zwiſchen Saale und Elbe aus— 
fünt. Der Herzog Heinrih von Köthen, ein ungemein felbit- 
thätiger Megent, wird von feinen Unterthanen ald ein meiler, 
um das Wohl des Landes eifrigft bemühter Fürft verehrt und 
geliebt. Die alten bdrüdenden Schulden hat er zum großen 
Theil getilgt; dennoch betragen fie no immer über 1 Miliom 
Gulden und ftark foviel, ald die beiden andern Herzogtdümer 
sufammengenommen haben, obwohl Köthen das kleinſte unter 
ihnen ift (Köthen hat 15, Bernburg 16, Deifau 17 Quadrat= 
meilen, zufammen 48 Quadratmeilen mit etwa 144,000 Ein⸗ 
wohnern). Dbgleih ſchon betagt, unterzieht fih Herzog Hein 
rich noch rüftig jeglihem Regierungsgeſchaäft. Er, wie auch 
der mächfte Erbe, ift finderlos, und nach feinen Hingang wird 
Köthen an Deſſau fallen. Ich börte einen Bauer fagen, er 
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habe nur den Wunſch, dad Gott ihn vor Er. Hoheit möge 
fterben laſſen. 

Anbalt» Bernburg bat Erze und Silber, doch auch feucht: 
baren Boden und holzreiche Streten, an melden lehtern Kö: 
then arm if. Deſſau fol gegenwärtig fein Holz fchonen, um 
nad der Vereinigung Köthen bamit verfeben zu können. Auch 
Bernburg wird wahrſcheinlich an Deſſau fallen, da deſſen Her- 
zog kinderlos und ſchon feit längerer Zeit fehr leidend ift. Als⸗ 
dann finden fih alle anhaltiſchen, jebt mod burdeinander ger 
ftüdelten Länder zu einem mohlarrondirten, reihen Ganzen 
wieder vereinigt. 

Es herrſcht nur Eine Stimme im Anhaltiſchen, daß bad 
Land durch den Zollverband mit Preußen gewonnen habe und 
in der Folge nod mehr gewinnen werde. Diefes iſt lehrreich 
für bie Begner bed deutſchen Bollvereind in Braunfchweig, 
Hannover und Mecklenburg. Auhalt befand fich früher ganz 
in der Lage biefer beutihen Staaten: ohne eigene Fabriken und 
Mannfarturen, hatte es nur fehr geringe Zölle auf eingehende 
Eolonialwaaren und ausländifhe Fabricate, und bildete. deß— 
halb dem Stapelplaß eines lebhaften, auch Einzelne bereichern- 
ben Paſchhandels ind Preußiihe hinein, von dem es nad allen 
Seiten hin umgeben war. Und dennoh mwünfht Niemand bier 
zu Lande das frühere Verhältniß zurüd! Keine Graͤnzwächter 
und Söliner umftellen noch auf beiberfeitigem Gebiete die Grän- 
sen des Landes, mas. bie vielen Meinen Parcellen noch ftören: 
der, verwidelter und Loftfpieliger machten — kaum weiß ber 
Kaufmann oder Meifende mebr, ob er fih im Anhaltifhen ober 
im Preufifhen befinde. Nur vor dem den Armen ſchwer bdrü- 
enden boden Salzpreife in Preußen hat fih Anhalt bewahrt; 
um befbalb das Einfhmuggeln von Salz nach Preußen au vers 
hüten, überläßt biefes an Anhalt den nach mäßigem Ueberſchlag 
berechneten Bedarf an Salz für ben preußifchen Productidns⸗ 
preid, eventuell eim mehreres aber nur für diefen nebſt bem 
hohen preußifhen Steuerzuſchlag. Die neuangelegten Eiſen⸗ 
bahnen können die gegenfeitige Verbindung nur befeftigen, 
namentlih menn fie nicht zwecklos, wie mit abgeftumpften Ur: 
men und nothwendig die lebendträftige Bewegung des Ganzen 
lähmend, audlanfen, fondern weiter bid am bie Meere und 
Weltmärkte, bis an die Dftfee und Norbfee, bie an die Ober, 
Weichſel, die Donau und den Rhein fortgefeht werben, wie ed 
im entichiedbenen Intereffe des beutichen Baterlandes zu erwar⸗ 
ten ſteht. — Nachdem die Berlins Köthener Bahn jedt der Boll: 
endbung nahe entgegen gediehen, auch ein Bahnzweig mad 
Rieſa von Jüterbock aus in Ausſicht geftellt ift, erſcheint es 
ziemlich müßig, noch einmal zu unterfuchen, ob bie zuerft pro 
jectirte Bahn von Berlin nah Dresden über Riefa und bie 
gerade Fortſetzung der Potsdamer Bahn nah Magdeburg nicht 
vortheilhafter geweſen wäre, in welchem Kal dann nicht minder 
als jegt die Bahnlinie von Magdeburg über Köthen, Halle nach 
Leipzig und ferner weit nah Dresden würde vollendet ſeyn. 
Für die Köthener Linie fpremgen nicht eben commercielle, aber 
überwiegende politifhe Gründe von Seite Preußens. Im Han- 
del und Verkehr liegt ein maturgewaltig eroberndes Princip 
und wer fi desſelben zu bedienen veriteht, der kann ſichrere 
und entfheidendere Eroberungen maden, ald irgenb welche mit 
andern Waffen möglih find. Preußen denkt durch bie Eiien- 
bahnen das produetenreihe, ſchoͤne Anhalt unmwiederruflih zu 
erobern — ich meine dieß im edlern Sinne und bitte mich deß— 
halb nicht mißverftehen au wollen, Man fche die Eifenbahnen 
Das Anhaltiiche durchkreuzen und man fann nicht daran zwei: 
feln. Der wichtigfte Punkt Thüringens, deffen alte Hauptſtadt 
Erfurt, if längft fiber in Handen Preußens. Darum bilder 
Kafel den zweiten Angel preußiſcher Eifenbahnen. Kaffel ift der 


wichtigſte Vunkt zwiſchen dem oͤſtlichen und weſtlichen preußiſchen 
Gebiete, zwiſchen Mittelelbe und Mittelrhein, im obern Weſerge⸗ 
biet. Ganz natürlich hat Preußen hierauf Rückſicht zu nehmen, 
die Eiſenbahn fol Kafel ibm nähern, ‚verbinden und verkettem, 
Und warum das nicht? Beſonders ba fi das commercielle 
Jutereſſe bier leicht mit dem ftrategifchen und politifchen ver 
binden läßt. Uebrigens müſſen bie natürlichen Verlehrsver⸗ 
bältniffe bei derartigen Anlagen mit ber Zeit alle andern Ne⸗ 
benrüdfichten überwiegen und zurüddrängen.. Darnach aber 
eignen ſich nur große, reiche Städte und Handelöpläge zu Anos 
tenpunften im ifenbahnnege und nicht die Reſidenz⸗ und 
Aderftadbt Köthen mit 6 bid 7000 Einwohnern, die hauptſach⸗ 
li vom Kelbbau leben. Jedoch war, wie gefagt, bier die an: 
dere Nädficht überwiegend, Ueberhaupt fceint man fih in 
Deutſchland noch nicht Far gemacht zu haben, welche ftarke Trieb⸗ 
federn der Politit und Macht im Handel ruhen, welche unwi— 
derftehliche, natürliche Gewalt ben großen Verkehr begleitet; wies 
wohl dieß gerade für und bie größte Bedeutung bat und darum 
allgemeinen Wetteifer hervorrufen ſollte. Wie wir in der letzten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts eine deutihe Nationallittera- 
tur ale ein allgemeines geiftiged Band erlangt haben, fo ftehen 
wir im Begriff, uns beute auch eine Nationalinduftrie und 
einen Nationalbandel, alfo neue gemeinfame Intereſſen, zu 
erfhaffen. Wie lange ift es, daß man in Schwaben, in Fries: 
land, in Pommern, in Tyrol noch verfchieden ſprach und ſchrieb? 
Unfere Nationallitteratur hat allmablih alle Provinzen Deutſch⸗ 
lands zum zmweitenmal erobert, ja fie ift über bie ftaatlichen 
Gränzen bed Baterlandes hinansgegangen und es fällt Nie: 
manden ein, fich ihr entziehen zu wollen. So wird es aud 
mit Iuduftrie, Handel und Verkehr geſchehen. Das find maͤch⸗ 
tige Intereffen, bie, einmal gefchaffen, nicht wieder zur Seite 
gelhoben werben koͤnnen; und bie Politik erſcheint ohne Zwei⸗ 
fel als die erleuchtetite und großherpigfte, welche fih in ber 
watiopalen Michtung nicht überflügeln läßt, welche fih mit reg⸗ 
ſtem Wetteifer lediglich auf die großen Nationalintereffen ſtützt, 
und allein durch fie und mit ihnen Groberungen zu machen 
ſucht. 


Schweden. 

DU Stockholm, 21 Aug. Der Reichstag ſchleppt ſich lang⸗ 
ſam fort, und deſſen Ende iſt noch gar nicht vorauszuſehen. 
Man hoffte anfangs ſchon im Junius oder Julius mit ihm 
fertig werden zu können; jet ift ed nicht unwahrſcheinlich, daß 
er bis oder über Weihnachten dauern wird. Der Grund zu 
biefer Langfamkeit ift nicht nur in der DOppofition und in ber 
noch immer fortbauernden Spannung zwiſchen Ständen und 
Megierung zu ſuchen, er liegt eben fo ſehr oder vielleicht noch 
mehr in dem eigenthümlih langfamen Geſchaͤftsgange der 
Stänbdeverhandlungen, die durch vier verfhiedene Kammern ſich 
durchzuſchleppen haben; in dem bier gewöhnlichen Mangel an Bor: 
arbeiten von Seite der Megierung, um die ftändifhen Arbeiten 
zu erleichtern, endlich in der faft unglaublihen politifhen Uns 
mündigteit und Unwiſſenheit einer Menge der Neihstagemän: 
ner, welches Alles vereint zur Kolge bat, daß man ftatt einer 
ruhigen, belehrenden, an Thatſachen ſich fefthaltenden und auf 
Sachkenntniß begründeten Discuffion oft nur eime nußlofe 
Geſchwaͤtzigkeit oder ſchulknabenmaßige Schreiberei findet, und 
daß die Zurüdfendungen ber Audfchußberichte, die Entgegnuns 
gen, die Wiederzurückſendungen und die Wiederentgegnungen ıc 
gar fein Ende nehmen wollen. Ein genauer Bericht über alle 
biefe Gefchichten würde die langweiligfte und nußlofefte Arbeit 
von der Welt fepn ; übrigens ift es auch faft unmöglich, einen 
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ſolchen gleichſeitig zu llefern, da man doch nicht in vier Ram: 


mern zugegen ſeyn kaun, und bei ber fo hoͤchſt mangelhaften und 


meiſtens parteiiſchen Redaction ber Reichſstagsnachrichten in den 
hteſtgen Zeitungen keine zuverlaͤſſige Quelle zu haben iſt, bevor 
die Prototolle monat⸗ oder jahrelang nachher gedruckt werden. 
Die ſogenannte Staatszeitung (d. h. die Zeitung des Dber: 
hoſceremonienmeiſters) ignorirt ben Reichſstag, was allerdings 
das bequemſte iſt, ganz und gar, außer wenn fie zuweilen ein 
Votum oder eine Mefervation irgend eines Kammerherrn er— 
wähnt Aftonbladet und Dagligt Allehanda laffen auch in der 
Regel in ihren Berichten bie Neben ihrer Gegner ganz aus, 
wenn fie nicht leicht zu widerlegen find, und felbit das erftere 
Blatt, das fonft fih felbft gern Lobſprüche über feine umge: 
meine Thaͤtigkeit und umfaſſende Medaction gibt, berichtet erſt 
jetzt am Ende Auguſts über Ständeverhanblungen, die im April 
md Mai ftattgefunden haben. Hier mag num eine gedrängte 
fleberficht der jenigen Stellung am geeigneten Drte fepn. Nach⸗ 
dein in Betreff mehrerer Bubgetfragen die Reichsſtände unter 
fich gleich getheilt waren, indbein der Abel und der Priefter- 
ſtand bie meiften von der Regierung verlangten Anſchläge, 
wenn and 'theilmeife redueirt, bewilligt hatten, bie Bürger 
und Bauern dagegen diefelben hartnädig verweigerten, trat am 


Ende virigen Monats der verftärkte Staatsausſchuß zuſam- 


men, welchem in folden Fallen, der Verfaffung gemäß, bie 
letzte Entfiheidbung von Reichstagswegen zuldmmt. Das Me 
fultat dieſer Eutſcheldung war ſchon in den drei erſten ihr 
untergezogenen Fragen, daß die Auſchläge theils gänzlich ver: 
weigert, theils auf bie Hälfte herabgeſetzt wurden. Die Mi: 
nifter reichten unmittelbar baranf dem König ihre Entlaſſungs⸗ 
geſuche ein, und das 'nene fogenannte Mintfterium war fomit 
ſchon in der Geburt tobt, ohne nur einmal vollzählig geworben 
zu fepn. Ich fage das fogenannte Minifterium, denn obmohl 
Schweden bei diefem Meichdtag eine Art von Miniſterialregie— 
rung, wie es beißt, befommien haben fellte, ift es doch in ber 
That mur ein halbes Stüd davon, fep es, daß bie Krone fi gegen 
vollftändigere Aneignung bes Minffterialfuftems gefträubt bat, 
ſey es, daß die Stände felbft oder ber Conſtitutionsausſchuß, 
deren gefeßgeberifche Fähigkeit nicht eben fehr groß ift, es fo 
haben wollten. Es gibt nämlich auch nah der nenen Einrich- 
tung (die überhaupt bloß infofern Bedeutung bat, ald die An: 
gelegeniheiten des Kriegs und des Seeweſens nicht mehr durch 
Generalabintanten, bie den Ständen keine Verantwortung 
ſhuldis waren, fonbern durch verantwortliche Staatsräthe dem 
König vorgetragen und erpedirt werben), ganz mie vorher, nur 
zwei Departementschefs, die Minifter Heifen, nämlich Die der 
auswartigen Angelegenheiten umd der Juſtiz, bie übrigen find 
und beißen vortragende Staatsräthe. Demgemdß reichten 
daher nur die beiden reſp. Minifter, Frhr. af Stierneld und 
Graf Poffe ihre Entlafungsgefude ein. Die übrigen Staats: 
rathe ſchwankten noch einige Tage, folgten indeffen auch bald 
nach. Dennoch hat der König nur die Abdankung der beiden 
eigentlihen Minifter officiell angenommen, wobei er fie nur 
aufforberte, ihre Meniter zu behalten, bie er ihre Nachfolger 
ernannt haben würde. Ob bie übrigen beibehalten oder auch 
entlaffen ‘werben follen, ift bis jetzt nicht ausgemacht. Daß die 
ſomit jest fhon zerfallene Combination bald eim ſolches Ende 
haben mußte, mar leicht vorauszuſehen, denn fie hatte mweber 
die öffentliche Meinung, noch die alte Hofpartei für ſich. Ein 
Mann, der weder als Michter, noch ald wiſſenſchaftlich gebilde⸗ 
ter Juriſt je eine gründliche Belanntfchaft mit dem Juſtizweſen 
gemacht bat, ift nicht eben fehr geeignet, als Juſtizminiſter Ver⸗ 
trauen einzufloͤßen, zumal in elnem Zeitpunfte, mo man eben fm 
Begriff ſteht, neue Befegbächer einzuführen, Der Graffoffe ftand 


übrigens ſelbſt noch unter einer gerichtlichen Unterſuchung wegen 
feiner früheren Verwaltung ald Zolldirector. Ein gewiſſer Ruf we— 
gen liberaler Seſinnungen, womit ihn anfangs, Gott weiß warum, 
einige Blaͤtter begrüßten, lonnte folden Mängeln nicht abhel⸗ 
fen, müßte vielmehr feine Stellung noch fhwieriger macen, 
wenn ber Graf, biefem Rufe zuliebe und feines unfihern Bo— 
dens mmeingedbent, ber Krone gegenüber eine vermeintliche 
Selbftftändigfeit zu affihiren ſuchte, welche jemer eben fo uns 
angenehm als ungewohnt ſeyn mußte, und auf einem ſolchen 
ſchwankenden Standpunkte übrigend gar nicht zu behaupten 
war. Mehr zu bedauern bürfte ber Hintritt dee Freiheren 
Stierneld fen, welcher eigentlich als ein Opfer für die Sün: 
den feiner Vorgänger gefallen if. Die Schwierigkeit für ben 
König, ein neues über das Ende bes Meichdtags dauern: 
des Mintfterium zu bilden, ift groß, und jeht nod viel 
größer, ald fie vor einigen Monaten war. Hätte man damals 
eimen ganzen, ftatt ben halben Schritt genommen, fo wäre jetzt 
Vieles anders geweien. Die Oppofitionsluft ift dadurch nur noch 
mehr aufgereist worden, und melde neue Mimifter auch der 
König ausfinden mag, fo werben wohl die abtretenden, ben lie: 
ben Parifer Betipielen zur Nababmung, immer nor die jewei⸗ 
ige Oppofition verſtaͤrken. Da der König jent ben geheimen 
Aus ſchuß der Reichsſtande zuſammenberufen bat, und fomit einen 
Ausweg benutzt, den ihm die Verfaſſung bietet, ſich ſelbſt in 
perfönlihe Beruhrung mit den Neichſtagsführern zu ſeten, fo 
war allerdings Veranlaſſung genug da zu glauben, wie dieß 
auch allgemein geglaubt worden ift, dieß gefchebe nur deßwegen, 
‘am fih mit den Häuptern der Oppofition ber bie Erledigung 
der minifterielfen Kriſe verſtändigen zu können. Allerdings 
dürfte dies auch ein Hauptgegenftand der geheimen Beratbung 
werden. Ih glaube Dennoch verfihern zu können, daß bieß 
nicht die einzige Veranlaſſung zu diefer-angerordentlichen Maaf- 
regel iſt, Die wahrſcheinlich auch ohne jeme eingetretene Krife 
ftattgefunden hätte. Es iſt mehr als wahrſcheinlich, dab bie 
zu befolgende auswärtige Politit im diefem igeheimen Ausſchuß 
auch berathien werden fol. Die Befchwerben ber ben Sund⸗ 
zoll und deſſen übermäßige Erhebung, bie erſt als Klagen eini- 
ger Kaufleute anfingen, find fo allgemein und fo laut gewor⸗ 
den, das im allen- vier Reichsſtänden nur Eine Stimme, und 
zwar auf eime ſehr emergifhe Weite darüber ausgefproden wors 
den ift. So fehr das ſchwediſche Wolt dem daniſchen befreums 
det ift, umd fo fehr man in Schweden bedauern folte, wenn 
das freundfchaftlihe Verhaltniß, welches in den fpäteren Jab- 
ren angefangen hat die beiden Nahbarvölter immer maber zu 
verbinden, geftört werden follte, fo wenig it man geneigt, bie 
ungerechten Erpreffungen einer fremden Regierung länger zu 
dulden. Die Stände ließen nicht undeutlich verftehen, daß fie 
eher einen Krieg riefiren mollen, als das jetzige Werbältniß 
dauern ſehen, wenn auf frieblihem Wege feine Abhülfe dafür 
zu erlangen wäre. Es fcheint jetzt, daß die diplomatifchen Un: 
terbandlungen, melde befmegen eröffnet waren, fruchtlos ges 
blieben find, indem man vergebens auf die Unterſtützung des 
englifhen Gabinets im diefer Frage gerechnet, fen es, daß Lord 
Palmerfton fib ſchon mit dem König von Dänemark näher ver: 
ftanden, ſey es eine ge des unter ben jeßigen Conjunctu— 
ren mächtigen Einflufes einer öftliben Macht, die in der letz⸗ 
ten Zeit die Intereffen des abfoluten Königs von Danemarf 
su den ihrigen zu machen feheint, obwohl das Intereffe ihrer 
Unterthanen wenigſtens in diefem Punkte ein anderes fenm 
rfte. Da unter den zwölf ſtaͤudiſchen u des per 
heimen Ausſchuffes nur ein Einziger, der Biſchoſ Heurlin, 
der bisher gefolgten ſcwediſchen Politit das Wort redet, die 
übrigen fammtlih aus den Reiben der Oppofition — find, 
und darumter auch einige ber Redicaliten (mie z. B. Petre und 
Hans Iansfon)-mitfiten, fo ift man mit Grund auf dad Re— 
fultat ihrer geheimen Berathung geſpannt. Es iſt nicht uns 
moͤglich da aus diefer Berathung ein Wendepunkt für bie 
ſchwediſche Politik bevoriteht. 
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Konftantinopel, den 20 Julius 1840. Im meinen Schrei⸗ 
ben vom 7 Januar und 10 März, welche die Allg. Zeitung in Nr, 66, 
67 und 176 aufgenommen bat, bemerfte ich Errata, bie ſich ent 
weder; ald Druckfehler eingefchlihen Haben, oder derem Urſache in 
der Eile und Kürze der Zeit zu ſuchen ift, die mir zu jenen 
Mittbeilungen gegönnt war, 

Um Miifverftändniffen vorzubeugen, bin ich fo frei, die Ne 
daction der Allg, Zeitung auf diefelben aufmerffam zu machen: 

In Nr. 66 Beilage, Spalte 2: Dad Dschöbel Abufoddih 
unter 27° 25% — lies 27% 25°; ferner: Mimeh — lied Minich. 

In Nr. 67 Beilage: Wo ſchon von Koroslo an den Hippopo⸗ 
tamus (lehterer u. ſ. mw.) foll beiden: Der Hippepotamus und bie 
Giraffe erfcheinen, beide zwar nur als große Selten beit, haͤu⸗ 
figer ꝛc. . 

2te Spalte: Arietans — lied Arietans? 

2ate Spalte: Egypt. Art. VII — lied: IL; ®on Paris bis 
Warſchau — lied; von Paris bis Würzburg (welches etwa der 
naͤchſten Schaͤtzung entſpricht.) 

Nr. 176, 2te Spalte: Das wahre Bild der Mondkarte u. ſ. w. 
— Bon bier au muß der ganze näditfolgende Satz heißen: Sie 
find theils vulcaniſcher Natur, und die Schladen und Eifenmalen, 
welche an vielen Orten im mächtigen Lagern zu Tage kommen, 
gehören keineswegs ber Alteften Formation au. In ungeheuren 
Maffen erfheint mit dem Sandſtein auch eim thoneifenartiges 
Mineral, ober ein Guß, welder das Eiſen mit Sand und Kiefel 
zu einer Braccie verbindet, ferner ald Gerölle oder hohle Geoden 
mit einem glänzenden fchwarzen Pulver gefüllt — von allen Di: 
menfienen, ganz oder zerftüdelt, Granaten oder Bomben ähnlich, 
von den Arabern deßhalb Ruman genannt. Sie bedecken ben 
Abhang ber noͤrdlichen Wuͤſtenberge, die tiefen Thäler und weiten 
Sandflaͤchen fo weit als die Sandſtein-Formation fortdauert. 
Auch jene runden Sandſteingeroͤlle, Kannonenkugeln aͤhnlich 
(Sandſteinſtalaktiten 7), wie ich ſolche vom hohen Miffouri (Canon- 
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Baltriver) mitbrachte, und welche fhon Lewis und Glaxfe an 
biefem Fluß eutdeckt Haben, erfcheinen häufig. eimgeln, ober an 
einander gelittet. Die vorerwähnten Kiefel: und @ifenfteinbrac- 
cien wechfeln mit Quarzabern oder Thonfchiefer ab, welcher letztere 
vom erfterm oft in Adern burchfrengt, in Senkungen meift von 
Morden nah Süden fireichend, große Streden ber Müfte bebedt. 
Eine breite Fläche mit tiefem gelbem Quarzſand bebdeitt, ſparſam 
mit Geröllen gemengt, unter welhen hin und wieder Achate und 
SKarneole erfcheinen, trennt im Mitte der Wuͤſte die Sandftein: 
gebilde vom härtern Urgefteim, welches oft in großen Maſſen zu 
Tage tritt, Granit, Gneif, Grünftein, Feldſpath, Porphyr wech⸗ 
feln ab, mamentlih mit ausgezeichnet Ihönen Mandlſteinen, 
und bieten "dem Mineralogen eine reihe Ausbeute dar. Im 
Gebel Medins bildet der Brünftein ſehr harte und maͤchtige Feld: 
maffen. Eine Gruppe von ifolirten Felsblöden, unter welchen 
namentlih einer wegen feiner fonderbaren Geftalt Hagar el 
Thimpsa (das heißt der Stein des Krolodils) genannt wird und 
füblich vom Thale Morrat gelegen ift, beſtehen aus Gneif. Sn 
foliden Maſſen erhebt fih ber Dolerit in Guraibat bis 100 Fuß 
über die Wüftenflähe und, von da füblich häufig auf derfelben zu 
Tage tretend, bildet er eine rauhe Feldrinde, melde öfter dem 
Gang ber Kamele fehr erſchwert u. f. w. 

Seite 4402, ifte Spalte: El Mekheler — lied EI Mek- 
heier; Lucifeora — lied Cucifera ; Beafler — lied Bos Cafler. 

Zugleich finde ich mich mit Freuden veranlaßt, zu berichten, 
daß fih meine Mittheilung vom Faſoglo über bie letzte Erpebi- 
tion auf dem Bahr el Abiad, melde ich auf die Ausſage von 
WUraberu im Senaar begründete, nicht beftätigt hat- Aus meinem 
legten, von Alerxandria batirtem Schreiben, wird ed der Mebartien 
befammt fepn, daß diefe mit dem gluͤclichſten Erfolg gekroͤnte Un: 
ternehmung bis über den aten Breitengrad hinaus vorgebrungen ift. 

Mit befonderer Achtung x. 

Paul Wilpelm Herzog von Württemberg. 


Kundm ach u u 


Da auf hoͤchſten Befehl Sr. koönigl. Hoheit des Prinzen Karl von Bavern in der Allgemeinen Zeitung vom 19 October 1831 und 
15 Januar 1837, fo wie in andern Menktigen Blättern zur allgemeinen Kenntmiß gebracht wurde, daß von Höditdemfelben weder 


vom In: no Auslande Zufendungen von litterarifhen, Kunft: o N 
men werden, und man in neuerer Zeit diefe Kundmachung wicht immer beachtete, fo wird d 


Das Secretariat Se. königl. Hoheit des Prinzen Karl von 
Niederländifche Dampfichifffabrt. 


Der Dient zwiſchen Rotterdam und Mainz geſchieht im Momat Auguft auf folgende Weiſe: 

Die Boote geben jeden Morgen, tbeils über Arnbeim, teils über Nimmegen, vom Rotterdam nach 
— Köln. Dieſenigen, welche um vier ühr Morgens abgeben, legen den Weg in einem Tag zurück 
Bon Köln nah Mainz geben fie ab: jeden Mittwoch, Freitag und Sonntag fruh; von Eoblenz nah Mainz jeden Donmerstag, 








een rk a \ 


Erinnerung gebracht. 


i den vorher echolte Erlaubniß angenom⸗ 
Indufteies@egenftän * as De 
Bayern. 





Samstag und Montag frib; von Mainz nad Goblenz und Köln ieden Sonntag, Dienfiag und Freitag fruh 9 Uhr. — 
Der gange Weg von Motterdam nah Mainz wird im Drei Tagen zurückzelegt, indem man cine Nacht in Coplen; zubringt ; der 
Peg von Mainz nah Motterdbam in zwei Tagen, mit Machtquartier in Köln. 

Der Preis der Pläße von Mainz nah‘ Notterdam ift: 


für die Hinreife 


ir bin und zurück 
m 838 Vorcafuͤte, 


im Pavillon. Salon. Boreajüte, Pavillon. j 
45 Fre. 25 Etm. 32 Fre. 67 Em. 15 Frc. 8 Etm, 67 Fre. 87 Em. 51 Ft 25 Em. 22 pr 62 Em, 
a1. — Er, 15 fl. 10 kr. 7 fl. - * il. a0 kr. 23 i1. 48 fr. 410 fl. 50 fr. 
Von Mainz nah Loudou; 
116 Arc. 37 Em. 86 Rec. 19 Etm. 51 Fre. 7ı Etm. 174 Fre. 61 Etm. AS1 Fre. 61 Etm. 77 Are. 58 tm. 
54 fl. — fr nk. af. — kr. sıf.2 ft. 7 36 il. — ir. 


4 ñ. 
bie Zwiſchen⸗Stationen in Proportion 


Zwifhen Notterdam und London fährt das fhöne und ſchnellfahrende Dampfſchiff „der Batavier“ von derſelben Geſellſchaft. 
Abfahrt von London nah Motterdbam jeden Sonntag, von Rotterdam nac London jedem Dienftag, 
Täglich fährt eines unſerer Boote von Motterdam nah Antwerpen und vice versa. 


Die Direction. 


Motterdam, den 4 Auguſt 1840. 


— — 





1984 
Gefellichaft einer projeetirten Eifenbabn von Florenz 


nach Livorno. 

Nahdem das Gericht erfter Inſtanz von Florenz am 20 d. einen Spruch befammt gemacht hat, durch welchen 

es erllärte, daß das regelmäßige Depofitum von zwei Millionen fehsmal hundert fiedenzigtaufend Lire, zu welchem 

bie beiden Gefellfchaften des Eiſenbahnproſects, die HH. Priore Emanuel Fenzi und Peter Senn u. Comp. mit ihrem Manifeft 

vom 24 April 1858 fih verbindlih gemacht hatten, geleitet werden mie, und nachdem es dieſelben vom jeder Verantwortlichteit, 

ihrem Anfucen gemäß, entbunden, legten diefelben unverzüglich ihr Gefuh an den Stufen des fönigl. Thrones nieder, auf daß ihnen 

geftattet werde, das befagte Depofitum in die Caſſe der f. f. Schaßfammer für bie folgenden Tage niederzulegen. Go eben iſt ibnen 

dieien Morgen mitgetheilt worden, daß Ge. k. k. Hob. ihr Geſuch gnaͤdigſt bewilligt babe, worauf das befagte Depofitum in aller Form 
des Rechts an bemielben un binterlegt wurde, 


Klorenz, den 24 Auguſt 1840, 
Sehr beachtenswertb! 


[3553] 


In einem ber angeſehenſten Fabrifhäufer einer deutſchen Hauptſtadt wird mädftens die erfte Stelle, womit ein jährlicher 
Gehalt von 4400 fi. verbunden ift, vacant. Beſonders wird auf tädtige Kenutniſſe, wo möglich. aud in Matbematik ıc. und 
auf guten Eharalter gegen die Untergebeuen, da der Principal meiſtens abweſend, hauptſachlich aber auf einen fehon verbeiratheten 
foliden Maum reflectirt. Für Ungeftellte, die ihren Wirkungstreis zu verändern wünfhen, wäre diefer Poſten um fo mebr zu em: 
pfehlen, da er nicht ſchwierig auszufüllen ift, und ed nur von ihnen felbit abhängt, fi folhen für die Dauer ihres Lebens zu 
fihern. — Frankirte zu berudfihtigende Offerte werden ſogleich beantwortet, Näheres in Aufrrag bei 

2. 3. DOppenbeimer, mittlere Bteihe Lit. E. 71, in Mainz. 
[3280) Im Verlage von G. J. Manz in Megensburg ift erihienen und dur alle Buchhandlungen zu bejieben: 
er, Die Donau vom Ursprunge bis zn den Mündungen. Zugleich ein Handbuch für Reisende, welche 
diesen Strom befahren. Nach den zuverlässigsten Quellen. Ister Theil. — Auch unter dem Titel: 
Die obere Donau. Beschreibung des Stromes und seiner Umgebungen von den Quellen bis Wien, Mit 

3 Ansichten und 1 Stromkarte. 8, sauber cart. 3 fl. oder 1 Thlr. 21 gr. 

— — Dasselbe. Ilter Theil. Die untere Donau. Beschreibung des Stromes und seiner Umgebungen von 
Wien bis zum Meere. Mit 1 Ansicht und 1 Stromkarte. 8. sauber cart. 3 fl. oder 1 Thir. 21 gr. 

Vorstehendes ist ein wissenschaftlich - geordnetes Werk, und handelt mit besonderer Ausführlichkeit über die Quellen 
des Stromes, seinen Boden, seine Zuflüsse, über Lauf und Gefäll, die Mündungen, die Fauna, Geschichte und Sage, Schiff- 
fahrt und Handel etc., und schildert sonach den Strom in allen seinen Eigenschaften, seinen Nebenflüssen, den ıbn beglei- 
tenden Gebirgszügen, den an seine Ufer hingehenden Ortschaften, durch die ganze bis 200 Meilen lange Strecke vom Ur- 
sprunge bis zu den Mündungen. — Auf die Ausstattung ist alle Sorgfalt verwendet, zwei neu gezeichnete und sauber in 

upfer gestochene Stromkarten dienen zur Vervollkommnung des Werkes. n 
Pangkofer, J. U. un Schuegraf, 3. M., Gefchichte der Buchdruckkunſt in Negens⸗ 
burg. Dit zwei lithographirten Tafeln. Gr. 8. geh. 30 fr. oder 9 gr. 
Steinberger, A., Tafel der gemeinen oder Brigg'fchen Logaritbmen aller Zahlen von 1 — 
4000000 mit 5 und beliebig 7. Decimatftellen. Ein Ausjug aus Vega's logarithmifd = trigonomerriihem Handbuche. 
Gr. 8. geb. 30 fr. oder 8 gr. 





[3573] 


[5555] In unserm Verlage ist s0 eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu finden: [3525] Be Huber & Eomp. in St. 
L e@ h r b ue h Gallen und Bern in fo even erigienen: 

das Pfifter, J., Karte der Kan: 

tone St. Gallen und Appen: 

DOGMENGESCHICHTE jell, mit Benutzung mehrerer Vor⸗ 
arbeiten von Hrn. Pfarrer J. J. 

von . Dernet. Lirbographirt von C. 9. 

Dr. K. BR. Hagenbach, Wenng. Gr. Fol. colorire 20 gr. 

* 3 ang L * oder 1 fl. 12 kri, auf Leinwand ges 

—— zogen und im Futteral. 1 Rthlr. 


Bis auf Johannes Damascenus, 
Preis 2 Rthlr. 
Leipzig, im August 1840. Weildmann’sche Buchhandlung. 


13510 Werfteigerung von Weinen und Fäffern. 


Mittwoch ben 25 Geptemder laufenden Jahres, Vormittags 9 Uhr, und wenn möthig 


4 gr. oder 1 fl, 40 fr. 
bi dem Umfang ald der Richtigkeit und 
Oohte Sure bie Bibberigen Mrveiten Ober Be 
mißte Karte bie en n 
beiden Kantone weit binter jih aurüd, und barf 
dem Publicnm mit Recht emptoblen werden. 


eben fo bie folgenden Tage zu Sprver im Wirthöbanfe zum deutſchen Haufe, werben nadhbefaries (3533) Teatro espanol. 
bene Weine Dfenetic verfleigert, welche be = en Andreas t und . r ’ 
Ust Speyer, unter der Firma Upfaup und ofert an biefigem Drxe veflanbenen. burg Colleccion escogida de las mejores co- 


aub . 
—8* Ad Boffer aufgelböten Handelsgeſeuſchaft gebdren, nämlich ; medias castellanas des de Cervantes hasta 


4) 55500 Liter Forſter von 4451, 4532, 1835. IKöA, 1835, 1856, 4437 und 4958, 
2) 50800 Kirer Wachenheimer von 4854. 4955, 1578 umd 185%, wobei 2400 Riterrotber. 
5) 5900 Liter Deibedheimer assier. 

4) 5550 Liter Herrbeimer 1555er. 

5) 1750 Lirer Borfentreimer 154er. 

s) 4200 Liter Callſtadter 1455er. 

7) 3550 Liter Narrenberger ınsier. 

#) 42350 Liter Dürtbeimer 135er. 

2300 Liter Euflabter aasuer. 

5140 Liter Alfterweilerer 1859er. 

41) 1000 Liter Hambacher 1533er, 

12) 1050 Kirer Winzinger 1855er. 


namen : soseso Riter ober 1088 Heftoliter 50 Liter. jr 9 
alle rein . i 

Xagı der Berlinern gebalten und von ausgezeichneter Dualität ie Proben werben am 
Spever, ben 26 


DZ Zw 


Yy 
10) 


verabreicht, 


Die Faͤſſer fommen ebeufaus ſogleich zur Berfteigerung. 
uguft 1980, er bar, —— 


Mei „Notar, 





nuöstros dias 
arreglada por 


Dr. €. S ch ü b. 


Erscheint in sechs Lieferungen, elegant 
gedruckt, mit dem Portrait Calderons 
ın Stahlstich.. Preis jeder Lieferung 
%, Rthlr. — 54.kr. rbein. oder 45 kr. 
Conv.-Münze. j 

Die erste Lieferung dieses mit grolser Sorg- 
falt redigirten Werkes ist durch alle Buch- 
andlungen zur Ansicht zu bosiehen. Das 
Ganze wird bis Ostern 1841 im Druck beendigt 


seyn. 
Velhagen & Klasing. 


hier bei der Zeitungs- Expedi- 
tion, Preis vierteljährlich 3 . 
4dhr., für dan ganze Jahr ı4 
sb kr. des »4fl.-Pulses oder 7 Thik. 
unge, sächh, ; für auswärtehei 
der hiesigen KH. Oberpostamts- 
Zeitun E dition, sodann für 
Deutschland bei allen Pomtim 
tern ganzjährig, halbiährig und 
bei Hegiun der sten Hälfte jeden 


Sonntag 


— — 





Ueberſicht. 
Spanien. Schreiben aus Borbeaur (Bildung einer patrio⸗ 
tif »conflitutionelen Affociation, emblihe Räumung von 
Paflages.) — Großbritannien. Aufnahme des Prinzen 
Albert ins Bürgerrecht der Stadt London. Stiftung einer 
brittiſch· indiſchen Gefellfhaft. — Franfreid. Rerlamation 
bes Grafen von Saint-feu zu Gunften feines Sohnes. — 
Niederlande. Gchreiben vom Nieberrhein. — Italien. 
Schreiben aus Rom. — Deutſchland. Franken (Lager 
von Nürnberg), Frankfurt, Altenburg, Dresden. — Freu 
Ben. Feierlicher Einzug 33. MM. in Königsberg. ofen. — 
Rupland und Polen. Aukunft des Saifers und bes 
Thronfolgers in Warfhau, Unglüdsfall auf der St. Peters. 
burger Eiſenbahn. Einſturz des obern Theild des Ararat, 
Beftamerifanifcpe Eolomien. Schreiben aus Beffarabien (der 
laulaſiſche Feldzug noch wicht eröffnet, die Expedition nad 
Ehiwa vertagt und die Truppen nach Georgien beordert). — 
Defterreid. Briefe aus Wien und Peg. — Türkei. 
Bon ber türkifchen Gränge (ſerbiſcher Landtag, Stimmung 
für Miloſchs Rücktehr.) — Handels. und Börfennachrihten. 
— Beil, Erinnerungen aus dem Leben von E. M. Arndt. 
— 9 Heine über 8. Börne. — Auoflug in bie Tour 
raine, — Perſonalunachrichten. 
Datnm der Börfen: Anfersam 5ı Aug; Bars, Wien 1; 
Eranfiurt a, Di. 5 Sept.’ 


Spanien. 

* VBordeaug, 30 Huguf. Dem neneften Eorreo Nacional 
sufolge glaubte man zu Madrid ziemlich allgemein an bie nahe 
bevorftehende Publication zweier tönigl. Decrete, deren bas 
eine bie Cortes auf dem 1 Dec. vertagen, das andere das neue 
Municipalgefeg, mit der die Wahl der Alcalden betreffenden 
Modification in Kraft fehen würde. In wie weit diefes Zu: 
geſtandniß geeignet fepn möchte, das Ungemitter zu beſchwören, 
wird und die nächte Zukunft Ichren. Mittlerweile halten die 
Beinde des Hofs Heerſchau über ihre Kräfte und organifiren 
Ab zum Angriff. „I Betracht der Gefahren, die das Vater: 
land bedrogen, umd im gerechter Beforgniß, daß die Megierung 
auf dem befretenen unfeligen Wege beharren könnte”, haben 
ih die Eraltados ber Hauptitadt unter dem pomphaften Na: 
men „patriotifch = conftitutionelle Aifociation” zu einem Bunde 
vereinigt, deſſen ausgeſprochener Zweck „Vertheidigung der Ge: 
ſetze und der Nationalverfaſſung“ iſt. Durch Umlanffreiben 
werden die Spanier aller Provinzen, „Alle, die durch Seſin⸗ 
mung oder frühere Thaten deſſen würdig,” aufgefordert „zu 
bieiem großmäthigen Swede mitzuwirken.” — Ein Decret der 
Regentin genehmigt bie Abdankung des Don Joſe Ferraz und 
gebt benfelben wieder im feine vorige Stelle ald Director des 
tönigl. Schatzes ein. — Die feindliche Polemit zwiſchen dem Cor: 
reo Nacional und dem Eco del Somercio hatte befonders feit 
den Eorgängen von Barcelona eincn Grad von Nirterfi:i ers 





Allgemeine Zeitung. 


Nr. 250. 









Bomesters auch vierteljährig, fü 
Prankreich bei Herm A Nele 
der m ug, 

Nro. »8., und bei dem Postamte 
in Karlaruhe, für Italien bei dem 
k. k. Postämtern zu Bregenz, 
Innıbruch, Verona, Venedig, 
Priestund Mailand. Inserate 
ler Art werden aufgenommen und 
der Raum einer dreispaltigen Oe- 
jonel-Beile mit 9 kr, berechnet. 


6 Sept. 1840. 
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ſehen lieh. Namentlich hatte ſich der Correo (und nicht ohne 
Bahriheinlickeit durch den Einfluß feines Eigenthämers, Don 
Borrego, Deputirten von Malaga und momentan zu Paris) im 
ber legten Beit hoͤchſt empfindlich gegen bie Angriffe bes rad 
calen Eco gezeigt. Das Duell zwiſchen dem jungen und ſchmucen 
Don Luis Sertorio, welder Redacteur des Eorreo und herausſor⸗ 
dermder. Theil ift, und Den Angel Iynarbi, Medacteur des Eco, 
batte einen ziemlich ernften Ausgang. Don Iznardi, ehemali: 
ger Gefe politico und Deputirter, und gegenwärtig Prochrator 
Sondicus bed Mabrider Gemeinderaths, und eines der ber: 
vorragenditen und thätigiten Glieder der Wartei, erbielt zwei 
Wunden am Kopfe, wovon die eine von Bedeutung. Sie be 
greifen den Lärm, den die Gefchichte, befonders in den höhern 
Kreifen ber Hauptitadt, erregen mußte. — Den 26 d. machte 
endlih Lord John Hay dem Eommandanten unferer Fregatte 
Hermione feinen Abſchiedsbeſuch, übergab am 28 die Schlüfel 
bes Forts din Paſſage ben fpanifchen Behörden, umd follte ge— 
fterm mit den Reſt feiner Mannſchaft nah England unter Se— 
gel geben. Die Hermione geht morgen mad Mochefort zurüc. 
— Die Seſammtzahl der Earliften, die in ben Monaten Ju— 
nins und Julius im den von der Armee des Herzogs von Wic- 
torfa befeßten Diftrieten das Judulto anfehten, war wie folgt: 
22 Stabs; und 226 Dberöfficiere, 43 Militärbeamte, 19 Belb- 
prebiger und 7482 Soldaten. ‘ 


Großbritannien. 

Prinz Albert, ber mit feinem kürzlich gefeierten @intreter 
ind 22fte Lebensjahr feine Mundigkeit erreicht hat, ift in Folge 
biefer Mündigfeit vom der Stadt London mit dem Bürger: 
recht (freedom of the city) befhenft worben, und die auf 
bie Ertheilung desfelben bezüzlihe Eerimonie hat am 30 Aug. 
Nabmittag in der Guildhad ſtattgeſtunden. Um fünf Uhr 
trat ber Erwartete in bie prächtig geihmädte, und von einer 
glänzenden Verſammlung gefülte Halle ein und wurbe vom 
Lord Mapor in Begleitung der Sheriffd und den übrigen 
Stadtbeamten am Cingang empfangen. Nachdem ber Lorb 
Mavor ihn fobann der Lady Maporef und ben Frauen vers 
fhiedener Aldermänner vorgeftelit hatte, führte er ihn, während 
die Bande auf der Galerie dad God save the Qucen fpielte, 
nah dem erhöhten Hintergrund des Saals, wo die eigentliche 
Serimonie vor fi geben follte. Diefelbe beftand in vier fur: 
sen, fich rafch folgenden Handlungen, zuerſt Veriefen des Be: 
ſchluſſes des Semeinderaths über Ortheilung der Stabdtfreiheit 
an Prinz Albert, zweitens PVereidigung bed Prinzen, drittens 
Anrede des Stadtkaͤmmerlings an den Uufgenommenen, und 
viertens bdeffen Antwort. Der Aufnahmobeſchluß lautete fol 
gendermaßen: „Beſchloſſen einmüthig, daß dad Bürgerrecht bier 
fer Stadt Er. k. Hoh. dem Prinzen Albert, Gemahl Ihrer 
Majeftät, ertheilt werde, als ein Zeugniß der Auhanglichleit 
und tiefen Verehrung, von welcher der Hof bed Gemeinderathe 
für Er. f. 9. Perion und ausgezeihnete Stellung durchdeun⸗— 
gen iſt. Woedthorpe (Name des Komm Ger.’ Diefem Bes 





reiht, der eine gewaltfame Schlichtung ded Streits vorcud: y Ihluf angefügt find die Namen der als Gewährdmänner ober 
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ſogenannten Eomipurgatoren, für den Prinzen berufenem- Wider 
männer, mit ber Erfläriing: „Wir ren wen id, deu 
wir zur Beit umferer Zulaſſung “gar Frethett der Stodt leiſte⸗ 
ten, daß Prinz Albert von gutem Namen und Ruf ift, und daß 
vr das Bürgerrecht in biefer Stadt nicht verlangt, um daburd 
die Königin oder dieſe Stadt in irgend einer ihrer Rechte, 
Gewohnheiten und Vortheile zu kränten, ſondern daß er fein 
Schoß zahlen und ſein Loos tragen will; und das fagen wir 
alle.” Der Bürgereid, den der Stadtfämmerling dem Prinzen 
num vorfagte, ermangelte nicht in feinen alten Formen einiges 
Selaͤchter bei dem Anweſenden, namentlich den anweſenden Da- 
men zu etregen: „Ihr ſeut ſchwoͤren gut umd treu zu feym 
unferer Fürftin der Fran Königin Victoria und ihren Erben ; 
bedient und gehorſam (obeysant and obedient) follt Ihr 
ſeyn bem Mayor und den Miniftern der City; die Freibeis 
ten und Gewohnheiten derſelben ſollt Ihr aufrecht halten und 
dieſe Stadt ſchadenlos halten, fo viel in Euch iſt. Ihr ſollt 
witpflichtig ſeyn aller Weiſe Laſten im dieſer Stadt, als Auf⸗ 
gebote, Wachen, Contributionen, Taren und Taillagen, Loos 
amd Schoß, und aller audern Laſten, und Euer Theil tragen 
wie es einem Bürger zuſteht. Ihr follt einſchwaͤrzen fein fremdes 
Gut unter oder in Eurem Namen, wodurch bie Königin oder 
diefe Stadt ihre Bräuche und Vortheile verlieren fünnte, Ihr 
folt Eures Willens keine zwei Fremden innerhalb der Eity 
einander eine Waare kaufen oder verlaufen lafen, ohne dem 
Kämmerling der Stabt oder einem Minifter der Kammer ba: 
von Anzeige zu thun. Ihr ſollt feinen Bürger auferbalb die: 
fer Stabt belangen, fo lange Ihr Recht und Geleh habt inner: 
halb derſelben. Ihr follt keinen Lehrling nehmen, ald wenn er 
freigeboren iſt, das beißt, ‚keines Leibeignen Sohn noch das 
Kind eines Fremden, und auf feine geringere Frift ald auf 
fieben Jahre ohne Betrug oder Falihheit, und binnen bed er: 
ften Jahrs follt Ihr ihn einfhreiben laſſen, oder folde Buße 
zahlen, als für Unterlafung ſelbiger Sache billigermweife von 
Euch verlangt werben kann. Und nah dem Ende biefer Frift, 
binnen ber gehörigen Seit, follt Ihr ihn zum Bürger diefer 
Stadt machen, wenn er Euch wohl und treu gedient hat. Ihr 
sollt auch halten der Königin Frieden in Eurer eignen Verfon. 
Ihr follt- von -feinen VWerfammlungen, Conventikeln und Ber: 
Ihwörungen wiſſen gegen den Frieden der Königin, ohne dem 
Mayor davon Anzeige zu thum oder ed nach Euern Kräften zu 
verhindern. Alle diefe Punkte und Stüde folt Ihr wohl und 
treu beobadten, in Webereinftiimmung mit den Gefehen und 
Gebraͤuchen biefer Stadt, nah Eurer Macht. Sp helfe Euch 
Sort.” Nachdem Pring Albert den Eid auf bie heil. Schrift 
geleiftet, empfing er dad Bürgerbuc, küßte ed mund fchrieb feis 
nen Namen bdarein. Die Unrede des Stadtlämmerlings endete 
‚ mit Weberreihung des Bürgerbriefs in einer goldenen Capſel, 
worauf der Drinz feine Dankfagung ablad. Zuletzt bewunderte 
man neh die meifterbafte Handirift des von Hrn. Paton 
(Schreiber ber Corporation und der Tönigl. Afademie) auf We: 
linpapier geihriebenen Beſchluſſes des Gemeinderaths. Abende 
mar großes Eifen in dem Manfion-Haus, dem aber Prinz Als 
bert nicht beimohnte. Er war ummittelbar nah Beendigung 
der Cerimonie nah Windfor zurücdgelehrt und der Herzog von 
Cambridge entihuldigte die Abweſenheit des hoben Gaſtes mit 
f folgenden, dad herzlichſte Laden hervorrufenden Worten: 
„Die Sache ift, daß Prinz Albert vor kurzem eim febr hübſches 
Mädchen geheirathet hat umd das fich die zwei Neuvermäblten aus 
einem oder dem andırn Grund immer überaus gern zufams 
‚men befinden. Gewiß wird Niemand der anweſenden Ladies 


and Gentlemen dem Prinzen diefe feine Verliebe nicht zu gute 
zehnen wollen,” 


Um 26 d. ward zu Mandeiter in der Koruballe eine 
Burda gehelten zu Stiftung einer neuen, auf Ver⸗ 
deſſerumg des durgerlichen td moralifben Zuſtandes ber indi⸗ 
ſchen Bevölkerung berechneten Geſellſchaft, unter dem Namen? 
„Norde⸗central-brittiſch-indiſche Seſellſchaft.“ 
(Northern Central British India Society.) Den Vorſit führte 
Hr. John Brooks, Burggräve (borough-reeve) von Mankeiter. 
Die Werbefferungsvorihläge gingen befonderd anf Abſchaffung 
der ber indifhen Landcultur fo ihabliben Pacht: und Grunds 
fteuerverhältniffe in Judien umb auf die dortige Verbreitung 
ded Baumwollenanbaues. Diefer, wenn er fo bedeutend würde, 
daß er Britannien der Baummwolleneinfuhr aud Amerika über: 
heben könnte, foll mach dem Plan der Gefellihaft dann auch din 
rund ‚werben zu Vernichtung des amerikaniſchen Sklaven- 
weiend. Die Mebner, außer bem Vorfikenden, waren Hr. ©. 
Hadfield, Hr. C. Thompfon, Hr. Bringbam, ein jungen Farbi- 
ger aus Südamerika, und zuletzt auch Hr. D’'Eontiell. Der iri⸗ 
ſche Agitator ſprach mit befannter Heftigkeit gegen verſchiedene 
Mißbraͤuche des .jehigen Regierungsipftems in Indien, nament⸗ 
lich gegen den Salzzwang, den gezwungenen Opiumbaw, die 
den Halbertrag ber Ernte in Anſpruch nehmende und überbieß 
auf böhit unregelmägige Weile eingetriebene Grundfleuerund 
enblib dad Kornbandelmonopol, im Folge deſſen während der 
78 Jahre der brittiichen Herrſchaft in Indien bereits 5 bis 6 
Millionen Cingeborne Hungers geftorben wären. Auf ahnliche 
Weiſe, nämlich vorzugsweiſe vom moralifhen Standpuntt fallen 
auch die übrigen Medner den Zweck ber weugeftifteten Geſell⸗ 
{haft auf, obmohl die Mafle der Mitglieder wahrſcheinlich mehr 
au den mercantilen Vortheil der beabfichtigten Baummollen- 
Eulturverbeiferung in Indien denken mag. ebenfalls aber iſt 
diefe den Engelländern fo beliebte Paarung eines Ölonomifchen 
Zwecks mit einem religlössmoralifhen. für jedweden der beiden 
Zwede immer gleich erſprießlich und förberfam. 

Dad Bath:Chronmicle gibt folgende Nachricht über die 
geſchwaͤchten Geiſteskraſte des poeta laureatus, «Dr. Southep. 
„Wir verſuchen nicht länger aus Zartgefühl eine traurige That⸗ 
ſache zu verſchweigen, die jedem Freund ber Litteratur den 
größten Schmerz verurfacht, daß namlich in Folge ubermäßiger 
geiftiger Anftrengung Dr. Soutbep’s ſchöner Verſtand derma⸗ 
ben erſchüttert und zerrüttet iſt, daß er ſchwerlich jſemals wie⸗ 
der als Schriftſteller auftreten wird. Wir entnehmen dieſe 
Nachricht einem von Frau Southey an einen hieſigen Freund 
gerichteten Brief,’ 2 


Franfreich. 
Baris, 1 Sept. 


Am 31 Aug., Sagt dad Commerce, bat bad fchon mehr- 
mals verfhobene Bankett der Neformiften auf einem dem Hrn. 
Gay zu Ehatillon, bei Montrouge (2 Lieued von Paris) gehörigen 
Wieſenplatze ftattgefunden. Die Einlabungsfchreiben dazu lau: 
teten : „Mein Herr, Sie find eingelaben, fih mebreren unferer 
Mitbürger zu einem Feftmahl bei mir am Montag ben 31 Aug. 
um 2 Uhr anzufchliefen.” Alle Anweſenden unterzeichneten, 
bevor fie auseinander gingen, eine Petition zu Gunften der 
Reform. Trotz der Entfernung kamen alle su Fuß nach Paris 
zurück, mo fie unter Abfingung des Marfeilerlieded und dem 
Ruf: Es lebe die Meform! eingegen. Un der Barriere wollte 
eine Abtheilung der Municipalgarde dem Zug der Colonne im 
den Weg treten, worauf ed zu lebhaftem Wortwechſel kam. 
Ein Brigadier der Gendarmerie der Seine antwortete auf den 
Ruf der Reform; „Ihr folir fie haben, meine lieben Freunde.“ 
Diefe Wiederholung einer berühmten Aeußerung erbeiterte alle 
Gemäther, und die Eolonne zog in Ordnung in bie Hauptſtadt 
ein. Durd das Buftrömen Neugieriger vergrößert, bot fie eine 
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Malle von 6 bid 7000 Werfonen bar, - die auf dem Platze Gt. 
Michel feieblih anseimander ging.“ Der National fagt, 
ba dem Bankett mehr ald 6000 Bürger beigemohnt hätten, 
worunter beinahe die Hälfte in ber Uniform der Nationalgarde 
geweien fen. Capitän Mecurt warb zum Präfibenten biefer 
Verſammlung gewählt, wobei mehrere -mit aumftänblihen Neben 
begleitete Trinkfprüche ausgebracht wurden. 

Auf einen heftigen Ausfall’ ded-Sommerce gegen ben 
Eontreadbmiral Dupotet, welder im feinen Unterhandlungen 
mit Roſas ſich ſchwachvoll benommen babe, indem er der frans 
zoͤſiſchen Megierung die erniedrigenden Borfhläge dieſes Uſur⸗ 
patord mittheilte, und einen für Mofas günftigen Frieden um 
jeben Preis berbeisuführen wünfde, antwortet ber Moniteur, 
dab dieſe Anklagen durchaus fall ſeyen. Nach wie vor werbe 
bie Blolabe des La Plataſtromes mit aller Strenge gebanbhabt 
und alle Yus = und Einfuhr geiperrt. Zugleich aber fügt ber 
Moniteur eine für Hrn. Dupotet nicht ſehr fhmeihelhafte Be: 
mertung bei. „Das politiihe Verfahren des Eontreabmirals 
Dupotet faun man zwar unswelmdäßig und ungefhidt nennen, 
weil ber Erfolg es nicht krönte, übrigend verdient berfelbe Hei- 
nen Vorwurf. Die Million biefed Oberofficderd war eine rein 
wmilitärifche, Beine biplomatiihe, Daber beichränfte er fih auch 
ausihlieflib darauf, dem königlichen Conſul die ibm vom Mofas 
gemachte Mittheilung zuzuſchicken.“ 

Hr. Dadue, ber Schwiegervater des Hrn. Thiers, erflärt 
öffentlich bei feiner Ehre, daß er feit feiner Ernennung zum 
Generaleinnebmer im Nordbepartement nie, weber direct noch 
indirect, weder allein, noch in Gemeinihaft mit Anbdern, weder 
für ſich felbit, noch für Undere, eine Operation an ber Börfe 
gemaht habe. 

Der geweiene König von Holland, Ludwig Bonaparte, Graf 


v. Saint:Leu, Hat an dad Commerce folgendes Schreiben: 


gerichtet: „Es ift ein fonberbared uud wenig paſſendes Mittel, 
feine Zuflucht zur Publieität zu nehmen, ic weiß es wohl; 
aber wenn ein alter, kranker, von Gram gebengter, geſetzlich 
verbannter Vater nicht auf anderem Wege feinem unglüdlien 
Sohn zu Hülfe fommen kann, dann mag ein folhes Mittel 
nur gebilligt werden von allen, bie ein Vaterherz tragen. es 
berjeugt, daß mein Sohn, der einzige, welcher mir verblieben, 
Opfer einer ſchandlichen Jutrigue, von elenden Schmeichlern, 
falſchen Freunden und vielleicht durch hbinterliftige Rathſchlage 
verführt ift, laun ich nicht fhmweigen, obme meine Prlicht zu 
verlegen, ohne ber bitterften Reue mid auszuſetzen. Ich ers 
Bäre alfo, dag mein Sohn Ludwig Napoleon zum. brittenmal 
in eine abfchenlihe Schlinge gerathen ift, denn es ift nicht 
möglich, daß ein Mann, dem ed nicht an gefunder. Vernunft 
fehlt, ſich fo bereitwillig in einen ſolchen Abgrund ftürgen konnte. 
Wenn er fhulbig if, fo find die Schuldigften, bie eigentlichen 
Unftifter doch die, melde ihn verführt und irre geleitet haben, 
Ich erfläre, mit einem heiligen Abſcheu, daß der Schimpf, dem 
man meinem Sohn angethan, indem man ihn in bas Zimmer 
eines ſchaͤndlichen Mörder fperrte, eine. ungeheuere, antis 
franzoͤſiſche Graufamfeit, eine eben fo grobe, niedrige, als bins 
terliftige Beleidigung ift. Als tiefgebengter Vater, als guter, 
durch breißig Jahre der Verbannung geprüfter Franzofe, als 
Bruder, und wenn ich ed fagen darf, Schüler jened Maunes, 
beffen Statuen man mieder aufrichtet, empfehle ih meinen 
verirrten und verführten Sohn feinen Richtern und allen des 
men, welde das Herz eines Franzofen und Waters haben. Flo: 
renz, 24 Aug. (Unter) Ludwig von Saintsfeu.” 

(Revue de Eher.) Das Eapitole hat gemeldet, daß ein 
Pair von Frankreich fi weigere, ald Richter Ludwig Bonaparte's 
beim Pairshof zu erfheinen, Wir glauben.keine Indiscretion 


sw heachen, wenn wir ben. Geweral Ercelmand als dieſen Mair 
nennen. Wir möchten fogar beiſetzen, daß man und verſichert 
bat, General Claparede, General Ledru Deſeſſarts, General 
Pelet und mehrere andere Paird hätten diefelbe Abſicht an den 
Tag gelegt. Wenn ein felhes Beifpiel von al denen befolgt 
würde, deren Glück Napoleon gemacht hat, fo wäre man genöthigt, 
Ludwig Bonaparte vor einen Affifenbof zu verweilen. 

(Eommerce) Mle Eorrefpondengen vom mittellaͤndiſchen 
Meer beftätigen, daf in den Großbritannien gehörigen Häs 
fen die größte Thaͤtigkeit herrſche. Zu Malta und Gibralter 
vorzüglib bat man Hanbdeldihife und Dampfboote für den 
Transport von Kriegsmunition, Waffen aller Art und Solba— 
ten gemiethet, bie man in aller Eile in diefe Befapungen wirft, 
Einige Briefe unterlegen ihnen die Abfiht, ung auf den balea- 
rifhen Infeln zuvorzufommen, fagt die Sentinelle de Ia 
Marine unterm 28 YUug. von Tonlon, um ung die Sommu: 
nication mit Afrika abihneiden, und nötbigenfalls eine Blofade vor 
Toulou legen zu können. Die engliſchen Dfficiere find mit Planen 
von den Häfen von Palma, Majorca und andern Punkten dieſer 
Küften verfchen. Eine andere Behauptung iſt, daß dieſe Mor: 
bereitungen der Juſel Kandia gelten. Kurz Alles ſpricht ba: 
für, daß bie Engländer einen Hanbitreih in dem mittel: 
ländifhen Meere vorbaben.’’ 

Dasselbe Journal fagt: „Der Eonftitutionnel von die: 
fem Morgen gibt zu, daß allerdings mehr als Eine Un— 
richt igkeit in den Aeußerungen, welde das Univerd dem 
König in ben Mund lege, enthalten ſey; aber daran liege 
nichts, wenn man nur gewiß wiſſe, daß dad, bie Form abger 
rechnet, die Gefinnungen ded Königs fepem. „Wichtig ift, fagt 
er, bad das Rand bie feſte Ueberzeugung bege, daß bad Königs 
thum, welches es fich gegeben bat, eben fo wenig als es felbft 
eine zweideutige Stellung annimmt, und daß ed wie das Land 
auf alle Ereigniffe gefaßt. if.” Allerdings wire dieß wichtig; 
wenn ed aber wichtig ift, über die Seſtunungen ber micht vers 
antwortlihen Staatsgewalt genau belehrt zu fepn, fo iſt es 
auch von Werth zu erfahren, welche Haltung denn wirklich bas Ea⸗ 
binet angenommen bat, und darüber befommen wir feine Auf— 
Härung, fo nabbdrüdlih wir auch die Bekanntmachung ber auf 
das Memorandum erfolgten Untwort verlangt haben.“ 

Das Univers meldet, daß auf dem Seeminifterium. eim 
neued Bureau unter dem Titel, Bureau ber Dampf 
boote, errichtet werben folle. Dieß fol eine Unterabtheilung 
ber Direction ber Häfen ausmachen, und Hrn. Lafalle, Unter: 
commiffär des Seeweſens, der ſchon lange bei ber -Gentralver- 
waltung angeftellt ift, sum Chef haben. 

In Betreff der ſchon vor einigen Tagen erwähnten, in Lyon 
am 28 Aug. verbafteten Perfonen bemerkt der Senfeur von 
Lvon, daß fie zu der arbeitenden Claſſe gehören. Auch follem 
bei diefem Unlaf eine Preſſe und Papier mit Beichlag belegt 
worden feun. 

Die Urfache, weßhalb die Negierung ploötzlich den Ermarſchall 
Bourmont als bed Staatsbürgerrechts verluftig erklärt, fommt 
nun Haran ben Tag: Hr. v. Bourmount wollte ſich nämlic in 
feinem Departement ald Wähler einichreiben laflen, und die 
Legitimiften im Departement Maine und L2oireerwarteten mit 
Ungeduld neue Wahlen, um Hrn. v. Bourmont in die Kam 
mer zu ſchicken. 

Ein Schreiben des Conftitutionnel aus Moſtaganem 
vom 7 Aug. meldet, daß bie arabiihen Truppen, melde Abd⸗ 
El⸗Kader früher am Schelif aufgeftelit hatte, weil er ben Staus 
men an ben Ufern diefed Stroms mäßtraute, ihre alten Stellunr 
gen wieberieingenommen haben. Sie fichen unter dem Ober: 
befehl des Ehalifa Muftapharben: Thamy. Abd⸗El⸗Kader vers 


Findete feinen Anhängern, er merbe noch vor Ende Auguſts 
#6 der Stabt Moftaganem bemäctigen. 


Niederlande. 

Bon Miederrhein, 1 Sept. Auch am Sonnabend iſt bie 
Diseuffion in den Seneralftaaten wieder auf Montag vertagt 
worden. Dereitd haben 43 Mitglieder geſprochen, deren zehn 
aus Grundfag gegen ale Entwürfe, und zehn andere mehr 
oder minder bejtimmt gegen bie Trennung Hollands im zmei 
Provinzen, wodurch einer der Hanptentwürfe fallen würde. 
Noch find alfo über ſechzig Mitglieder zurück, bie ſich nicht 
audgelprochen haben. Da unter biefen gewiß noch mehrere 
find, die fih aus Ueberzeugung, daß eine volftändigere Reviſton 
des Grundgeſetzes nöthig ift, gegen alle Entwürfe erflären, da 
namentlich Luzac wohl noch mehrere nach ſich ziehen kann, und 
nur 27 erfordert merden, um den eriten Entwurf zu verwer: 
fen, fo ift man noch immer im Ungewißheit, was gefcheben 
wird. — Rab dem Handelsblatt fol eine franyöfiihe Note 
an dad bollandifhe Cabinet eingelaufen fepn, melde die Der: 
fierung enthalte, daß genanntes Meih im Falle eines Kriegs 
die Nentralität Hollands erkenne, fofern ſich dieß aller Feinde 
feligteit gegen Frankreich enthalte, und feine Art Rüſtung 
sornehme. Letzteres fol auch Belgien bedeutet worden fepn. 


Atalien. 

” Mom, 22 Aug. Obgleich nicht gan; unerwartet, fo er: 
regte doch die Nachricht von ber Rückehr bed Erzbiſchofs von 
Pofen in feine Diöcefe bier eine frohe Senfation, wobei man 
die Gerechtigleit ded Menarchen, fo wie die würdige Haltung 
des Prälaten in ihrem vollen Werth anerkennt. Natürlich be 
rechtigt dieſer Vorgang, bie Blicke nad dem Welten ber preu- 
diſchen Monarchie zu richten mit der Hoffnung, den Wunfc 
fo vieler Tauſende in Erfüllung geben zu ſehen, daß aud ber 
rheinifhe Oberhirt balb feiner Heerde zurüdgegeben merbe. 
Was deu Bilhof von Breslau und feine bieber eimgefchidte 
Entleffung betrifft, fo fheint es damit feine völlige Nichtigkeit 
am haben. — Als unverbürgted Gerücht wird in unfern Eirkeln 
erzählt, der Earbinal Gamberini, Staatdiecretär der innern 
Angelegenheiten, fep gefonnen, fi von diefem Poften zurädzu: 
ziehen. — Die Gerechtigkeitspflege wirb in biefer Zeit mit aller 
Strenge gehandhabt, und es vergeht Feine Woche, ohne bafi 
eine oder mehrere Hinrichtungen in ben Rem näher oder ent: 
fernter gelegenen Gtäbten vorlommen. Heute erlitten bier 
zwei Verbreher den Tob durch die Guillotine: fie hatten im 
vorigen Jahr einen Schweizer von ber paͤpſtlichen Garde vor 
der Stadt räuberifher Weile überfallen und getödtet. Man 
fagt daher allgemein, daß das vor wenigen Jahren verfafte 
Strafgefegbuh einer neuen Mevifion unterworfen werden foR, 
weil es gar zu oft zu wiederholten WUppellationen Aulaß gibt, 
fo daß au mandem Mifferbäter erit nah Jahr und Tag, wenn 
fein Vergeben längft vergeffen ift, erft das Lrtbeil vollzogen 


werben ann. 
Deutfchland,. 

* Aus Franfen, 2 Sept. Geftern ift bas Zeltlager bei 
Nürnberg dur die dazu beftimmten Truppen, die Infanterie 
und Artillerie der Iten und dten Armeediviſion, bejogem mor 
den. Schen früb am Morgen waren Stabt und Umgegend 
militärifh, und mebr noch durch die zuftrömenbe, ſchauluſtige 
Bolksmenge belebt. Die Truppenabtheilungen näberten fic 
von verfchlebenen Seiten; einige von ihnen, mie bie Jäger von 
Bamberg, melde aus Erlangen kamen, waren bereite in 
der Naht aufgebroben, und hatten ſchon am Morgen einen 
dangen Etappenmarſch von vier bis fünf Stunden zurüdgelegt. 
Segen 11 Uhr zogen die in Nürnberg und Fürth verfammelten 
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Divifionen von beiden Seitem mit klingendem Spiel bem Lager 
zu und marfcirten am der Fronte bdesfelben auf. Die Milirär- 
zelte lagen an ihrem Platz, waren aber noch nicht aufaezogen. 
Das Lager ift, wie gewöhnlich, in Linien- und nicht in Eolen- 
nenftellung — alfo in Parade oder in Schlachterdnung — ab- 
geſteckt worben, und befhalb bei geringer Tiefe außerordentlich 
lang; fein rechter Flügel reicht bis eine halbe Stunde von 
Nürnberg, fein linker Flügel bis eine halbe Stunde von Fürth. 
So dehnt es fi zwiſchen biefen Städten auf ber Ebene weit 
bin aus, im Angefibt auf der einen Seite der Burg von Nürn 
berg, melde vom Kronprinsen bezogen ift und als Fönigliche 
Wohnung neues Leben erbält, auf ber andern Seite der alten 
Veſte bei Fürtd, welche beim Eorpdmandunre eine wichtige Rolle 
fpielen dürfte; eingefhlofen und gefiert wirb e8 ferner von 
der Regnitz, der Pegnitz, welche bei Fürth in bie erftere mün- 
bet, und vom Ludwigscanal; mehrere Drtichaften Liegen in ei⸗ 
niger Entfernung vor und binter ihm. Auf feiner Hinterfeite 
erbebt fib in ber ganzen Länge vom rechten nad bem linfen 
Flügel eine unabfehbare Reihe von Vergnügungs- und Schenf. 
zelten, bie man auf dem Zubmigsfelde nur abgenommen bat, 
um fie fo ſchnell ald möglih beim Lager wieder aufzurichten; 
bie Zeltſtadt, welche fib dort noh am Sonntag befand, bat ſich 
gleihfam in eine lange Linie auseinander gezogen, bat baun in 
einem Tage eine Schwenkung dem Lager zu gemacht, und fib 
bier für weitere vierzehn Tage angefiedbelt. Machdem Ihre 
fönigl. Hobeiten der Kronprinz und der Prinz Luitpolb, um⸗ 
geben von einer eben fo zahlreichen ald glänzenden Suite, in 
der man Dfficiere aud ben meiften beutichen Staaten bemerfte, 
an der Fronte der vor dem Lager in Linie aufgeftelten Teup- 
pen entlang geritten waren, erfolgte der Einmarſch ind Lager, 
und bald daranf erhoben fih auf ein Signal din wenigen Au⸗ 
genbliden ſaͤmmtliche Militärselte, die dem Ganzen eim ande 
re, beiebteres und impofanteres Anſehen verlieben. Jedt wur: 
ben Meine Gräben zur Ableitung des Megenwallerd um die 
Zelte gejogen und die Spreulage aus Stroh in ihnen berie- 
richtet. Die Waflerpumpen feßten fi in Bewegung, Heli 
wurde in Stüde geipalten, in den Koclöchern faderten Feuer 
auf (es find feine Defen mit eingefegten Keſſeln gebaut mors 
den) und in Hunderten von gewöhnlichen Feldkeſſeln bereiteten 
fih die Soldaten zur Etärfung ihr Mahl. Alles war in Tbir 
tigfeir und Bewegung, feine belebtere Scene konnte man fehen. 
Unermeßliche Zufbanermaffen wogten bin und ber. Die Be: 
völferung zeigte bier. umd zei t es in ganz Deutfchland bei jeder 
Gelegenheit, wie militariſch und kriegeriſch fie gefinnt fen, welch 
ein Mohlgefallen fie an militäriihen Schaufpielen bege; aus 
allen Bretterzelten im Rüden ded Lagers erihallte Mufit und 
Sefany, überall erblidte man Militard und Bürger freundlic 
nebeneinander. Noc gegen Abend fubren die Föniglichen Prin: 
zen lanafam durch das Yager, und wurden auf allen Puukten 
von der großen, verlammelten Menfhenmenge anf bad freu: 
diafte begrüßt und ummeat. Als es aber finfterer wurde und 
die Mondſichel fcurig gelb am Himmel aufging, einen rörbliden 
Schein über das Lager binwerfend, da ſtrömten die Menſchen 
den Tboren au, bid au melde Buden, Feine Theater und an- 
dere Gaukelbühnen aufgeiblagen find, ja fogar noch Garküchen 
rauchen und dampfen. Innerbalb der Stadtmauern iſt es 
rubig und ſtill. Um neun Uhr Abends müſſen alle Buden ge 
ſchleßen fon, und auch uber das Lager ſentt ſich nun die Rube 
der Nacht. — Leider vernimmt man, daß die geſtriſe ik 
auf dem Hinmarſche ind Yager, der warme Tag, die beipe 
Sonne und der feine, brennende Staub, den man fih zuwe 
Ion wolfengleih in die Luft aufwirbeln fah, ey Dpier at 
Kfier haben, man fagt drei Menichenleben. Wohl nur felten 
Inufen ſolche Militarubungen ganı ohne Unglüdsfälle ab. ‘ 
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+* Frankfurt a. M., 2 Sept. Ge. F. Hob. ber Kurfürſt 
von Heften iſt bier anmelend. — Geftern wohnten virle Mit: 
glieder des hiefigen biplomatifchen Eorps eimer Feftlichkeit bei, 
melde die auf dem nahen Schloffe Mumpenbeim verweilenden 
boden Perfönen veranftalteten. — Ein feit fünf Jahren bereits 
vorbereiteted, einer allgemeinen Aufmerkfamteit würbiges Wert, 
naht fi feiner Vollendung. Es iſt dieß eim etwa 120 I Fuß 
großes Melief bed gangen Taunus⸗ und Weſterwaldes (Maaß⸗ 
ftab 1: 30,000), mozu bad Modell in diefen Tagen and den 
Händen des geihidten und fleißigen Künſtlers A. Navenftein 
dahier hervorgegangen ift. Wir dürfen hoffen, dieſes für bie 
Kunde der gedachten Gebirge fehr wichtige und wegen des bar: 
anf zu erfehenden fonftigen topographiſchen Details (jeder Ort 
ift im Grundriſſe plaftifch ausgearbeitet) auch außerdem fehr 
intereffante Melief bis zum naͤchſten Frübjahr zur Anſicht and: 
geftellt zu feben und wünfhen nur, daß dem Werk auch bier 
jenige, ben Künftler lohnende Aufnahme zu Theil werben 
möchte, die es fo fehr verdient. — Baron A. M. v. MRothſchild 
wird heute aus Ems zurückerwartet. 


A Frankfurt a. M., 29 Aug. Der Meihe der für den 
Kaiferfaal auf biefigem Mömer beftimmten Kaiferbildniffe, de: 
ren bereits 17 vollendet find, hat fib nun auch das eben von 
Ballenberger (ans Ansbach) vollendete Bild Kaiferd Ludwig 
ded Bavern, bed Staͤdtefreundes, angefchloffen, deffen Anden: 
fen ber freien Stadt Frankfurt befonders theuer iſt. Dasfelbe 
iſt getreu der Geftalt und Tracht biefed Kaiſers auf deffen bes 
rühmtem Denkmal im ber Liebfrauenkirhe zu München ent: 
nommen. Wir freuen und, melden zu fönnen, daß wir dieſes 
Geſchenk einem andern demſelben Fürftenftamme entiproffenen 
Ludwig, dem jedes der höhern Beſtimmung der Künfte ent: 
fprebende Unternehmen förderhden Könige von Baperh, ver: 
danken, der es dem obengenannten wadern bayerifchen Künftler 
in Auftrag gegeben hatte. 

+ Altenburg, 21 Aug. Hente Vormittags 10 Uhr fand in 
der hiefigen Schloßkirche die Eonfirmation der zweiten Prin: 
zeſſin Tochter des regierenden Herzogs Durchl., der Prinzeifin 
Therefe, in Gegenwart ber durdlauctigften Eltern und der im 
Herzogtbum anmelenden Glieder des herzoglichen Hauſes, ber 
verwittweten Frau Fürftin von Meuß: Greiz und deren Prin: 
zeſſinnen Töchter Durdl., einer Deputation der Landſchaft, des 
berzogl. geb. Minifteriums, der Landedcollegien und des zum 
Hofftaat gehörigen Perfonald, fo wie vieler amberer Perfonen 
ftatt. Die Eonfirmation verrichtete der Hofprediger und Eon- 
fiftorialrarh Sache, welder auch den Vorbereitungsunterrict 
in den Lehren ber chriftlihen Religion ertbeilt hatte. Nach— 
bem berfelbe den feierlichen Met mit einer gehaltvollen und er: 
banlihen Rebe eingeleitet hatte, fprab bie hohe Eonfirmanbin 
das Glaubensbefenntniß tief ergriffen aud und empfing den 
Segen der Kirche, fo wie nach einer entiprechenden Beichtrebe 
das heilige Abendmal. Diefer heiligen Handlung ſchloſſen fich 
bie durchlauchtigſten Eltern und Verwandten berfelben, fo wie 
ein großer Theil der zu dem feierlichen Wete Eingeladenen un: 
ter allgemeiniter Erbauung an, 

* Dredden, 31 Aug. Die gefterm eingetroffene Nachricht 
von Karl IJmmermannd am 26 d. in Düffeldorf erfolgtem plöß: 
Lihen Zode bat bier die ſchmerzlichſte Betrübniß erregt. Was 
für erfhütternde Merlufte bat alfo in einem einzigen Monat 
Die deutſche Litteratur an Otfried Müller und ihm betreffen 
mülfen, bie bad Verhaͤngniß beide in ihrem kraͤftigſten Man: 
nesalter, mie in ihrer fhönften Wirkſamkeit ereilte! Wir bat: 
ten Immermann noch im vorigen Jahre fo ſtark und heiter, 
fo glüdlih bei und gefehen, und nicht nur aus feinem Munde 
gehört, daß er jent erft anfange einzufehen, mas Leben fep, 


fondern auch and feiner ganzen erhöhten Verfönlichteit, are“ 
feinen neueſten Schriften, die fi fo viel tüdtiger als je, fo 
viel verfündend geftalteten, abnehmen dürfen, daß dieß wirklich 
der Fall war, und da muß der Sturm des Tobes mit einem: 
male ben jtarfen Stamm mit ber Wurzel aus dem Boden rei- 
den. Dad Vaterland hat an Immermann einen feiner deut: 
ſcheſten Dichter verloren, und ift wohl berechtigt, ſein edles 
Ungebenten zu beweinen. — Eben jegt befinden fih zwei No= 
tabilitäten ber Düffeldorfer Gelehrtenrepublit, der Dichter 
Uechtriz und der Kunſtkenner Schnaafe in unſern Mauern, 
wo auch Friebrih v. Raumer aus Berlin wieder auf einige 
Wochen in Arhiven und Bibliotheken forfht, und Eonfiftorial: 
rath Neander eben daher atıf feiner Vergnügungs- und ger 
lehrten Reiſe nah Bayern und Tyrol nur erft verweilte. — 
Der Eerimonienmeifter unferd Hofe, Freiherr v. Friefen, bat, 
mie es beißt, im Wuftrage des Königs eine größere Reiſe an- 
getreten, um bie nambafteften Mufeen Europa's zum Behuf 
eines ſpaterhin bier zu erbauenden Haufes für die Kunſtſchatze 
bes fächfifhen Staats zu befihtigen. 
Preußen. 

Königsberg, 29 Aug. Mit dem Veginn des heutigen Ta: 
ges berrfchte in den biefigen Straßen eine durch das Zuftrö: 
men vieler Fremden fhon feit mehreren Tagen bedeutend ger‘ 
hobene, ungemöhnliche Lebhaftigkeit. Weberall fab man die große 
artigften Morbereitungen zu dem Empfange des geliebten Herr— 
fherpaard. Auf der weiten Strede von dem Nafgärter Thore 
bis zum königliben Schloſſe wurben alle Häuſer zum Theil 
mit großem Koftenanfwanbde, mit Lauben, Sänlen und Feftons 
von Blumen und Laub, mit Flaggen und den preufifchen und 
baperifchen Farben geihmüdt. Ehrenpforten erftanden in den 
Strafen. Dad Nafgärter Thor wurde in eine großartige Eb— 
renpforte verwandelt, das Brandenburger Thor dem Berliner 
Brandenburger Thore ganz aͤhnlich decorirt. Un der grünen 
Brüde legten drei Dampf» und mehrere andere große Schiffe 
von oben bis unten ausgeflaggt an. Auf der Brüde ſelbſt 
wurde die koloſſale preußifhe Kauffahrteiffagge und ihr genen- 
über eine Flagge mit ber Kette des ſchwarzen Adlerordens 
mit dem Stern in blau» und mweißgewürfelten baperiihen Far— 
ben aufgezogen und die nmäcitgelegenen Brüden mit Flaggen 
gesiert. Die Börfe und das grüne Thor wurden mit einer 
reihen Draperie von Flaggen gefbmüdt. Um 1 Ubr vers 
fammelten fib fämmtlihe Gewerke mit ihren Infignien, Fab- 
nen und Privilegien auf dem Sönigsgarten. Ungeführt von 
bem Stadtſyndicus v. Facius und dem Stadtrath Gerhard 
begaben fi diefelben, nahe an 2000 Perfonen, unter dem 
Vortritt eines Muſikcorps für jedes Gewerk, das Fleiſcher⸗ 
gewerk vollitändig uniformirt und beritten worauf, um 2 Uhr 
nad der Vorſtadt und ftellten fi dert in einem Spalier von 
ber Haberberger Kirche bis zur Sugbrüde auf. Die Fleifcher 
begaben ſich nah bem %, Meile von ber Stadt belegenen 
Landfige Schönbufh, um ihrem alten Privilegium gemäß ben 
Majeftäten von dort ab vorzureiten. Dafelbft befand fich bereite 
eine Deputation des Magiftrats der Stabturrordneten und 
Kaufmannfhaft, um unter dem Bortritt des Oberbiürgermeifterd 
v. Auerswald und Bürgermeifter Spesling die Majeftäten zu 
bewillkeommnen. Am Nafgärter Thore ſtellten ſich die Töchter 
der Bewohner der Borftadt Naffengarten in laändlicher Tracht 
auf, um dem König bei feinem Einzuge einen Lorbeerftrauß, 
der Königin aber Früchte der Bäume, melde zur Erinnerung 
der Durdreife der Prinzeffin Charlotte, jetzigen Kaiferin von 
Mußlaud Majeftät, gepflanzt waren, mit einem Gedicht zu über: 
reiben. Bon ihnen bis zum Brandenburger Thore zog die 
Schütengilde, die in Sr. Maj. ſchon früher ihren König vers 
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ehrte, ein Spalier. Am Brandenburger Thore fanden auf 
Trihunen junge Mädchen der Stadt, um im einer kurzen Rede 
und mit einem Gedicht die Majeftäten zu bewilllommnen. Um 
5 Uhr verfündeten 101 Urtilleriefalven, das Läuten aller Glo⸗ 
den und das Wehen der Flaggen von allen Thürmen der Stadt 
die Ankunft der Majeftäten. Se. Mai. ber König waren in 
Schoͤnbuſch zu Pierde geftiegen, und hielten, begleitet von Gr. 
k. Hob. dem Prinzen von Preußen, dem commandirenden Ges 
neral v. Brangel, fo wie von ben General: und Flügeladin- 
tanten, ihren Einzug. 
nem Wagen. Schon zeitig waren anf dem ganzen Wege alle 
Fenfter mit Damen befeßt, bie mit ben Tüchern wehend dem 
verehrten Königepaare ben herzlichſten Willlommen zurisfen, 
und mit der auf den Strafen wogenden Menge die freundliche 
Milde umd liebevolle Herablaffung ihrer Herrſcher bewunderten. 
Auf den Schiffen an ber grünen Brüde parabirten bie Ma: 
trofen auf den Naben, und in dem Augenblick, da das Kö— 
nigspaar dieſe Brüde paffirte, lief ein neuerbauted Schiff bes 
Kaufmanns Gutzeit vom Stapel. Auf dem Schloffe wurden 
die Majettäten von den Würbdeträgern des Königreichs Preu: 
fen und den hödften Beamten empfangen. Trotz bed be- 
zogenen Himmeld begünitigte das fhönfte Wetter dieſes allen 
Königäbergern gewiß unvergeßliche fhöne Feſt. Abends waren 
alle Häufer der Stadt erleuchtet. (Pr. Staats z.) 


* ofen, 29 Auguft. Geftern früh ift unſer Oberpräfibeut 
Flottwell in Begleitung des geheimen Cabinetsraths Müller, 
welcher aus Schlefien bier eingetroffen war, jur, Huldigung 
nah Königsberg abgereist, ohne daß vorher eine Verftändigung 
zwiſchen ihm und dem Erzbifhof v. Dunin ftattgefunden hätte, 
indem leßterer alle annähernden Schritte unterlaffen bat. Daß 
fomit die firdlihen Wirren und deren Folgen ihr Ende noch 
nicht erreiht haben, ift Mar; ja es foll fogar noch ameifelhaft 
fepn, ob Hr, v. Dunin überhaupt nad Königsberg geben werde. 
Die ihm gewordene Einladung, am Hoflager zu erſcheinen, ift 
an Vorausſetzungen gefnüpft und fo hypothetiſch geſtellt, daß 
der Erzbiſchof noch eine Specialaufforderung abwarten zu mül 
fen glaubte, melde jedoch bis heute nicht eingetroffen iſt. Mebris 
gend fol er Alles zur Meife vorbereitet, und fih namentlich 
eine glänzende Equipage angeſchafft haben, um bei ben Hulbis 
gungsfeierlichleiten feinem Range gemäß erſcheinen zu koͤnnen. 
Db die allgemein mit Suverficht erwartete, bisher jedoch nicht 
erfolgte Erlafung eines Hirtenbriefs an biefen neuen Compli— 
cationen die Schuld trägt, wie man allgemein glaubt, wage ich 
niht zu behaupten; wie indeffen aus glaubwärdiger Quelle 
verlauser, fol diefer Hirtenbrief bereits abgefaßt und zur Ap⸗ 
probation nach Berlin eingefchit jepn, von wo er aber wohl 
fobald nicht zurückkommen kann, da außer bem Könige auch der 
Minifter des Innern abweſend ift. Vielleicht ift er jedoch dem 
Könige nahgefhidt, und dunn laßt fi, falld er ben Erwar⸗ 
tungen Sr. Maj. entiprict, noch in den nächſten Tagen einer 
beiondern Einladung an den Erzbifhof, fih nad Königsberg 
zur Huldigung zu begeben, entgegeniehen. In biefen Tagen 
reiten auch ſchon bie Deputirten ber Stadt und Provinz Pofen 
babin ab, ba fie der Verordnung zufolge vor dem 5 Sept. alle 
dert ſeyn müſſen. Am legten Mittwoch traf Abends um 8 Uhr 
der Prinz. von Preußen bier ein, und fehte nah anderthalbe 
fründigem Aufenthalte feine Neife nah Oſtpreußen fort. Eben: 
dahin begibt fi auch der Prinz Karl, Bruder Sr. Mai., der 
heute Früh gegen 5 Uhr bier eingetroffen, und nad genauer 
Befihtigung der biefigen Feſtung, wobei ihm der commandirende 
General v. Grolman und der Feſtungsbaudirector Major 
». Prittwitz zu Führern dienten, um Mittag wieder abgereist 
ift. — Geftern genofien wir eines eigenthümlichen, bei uns wer 


Ihre Mai. die Königin folgte in offen, 


nigfend, ſeltenen Anblies, indem eim Haufe von 50 bis. 60 
Yerfonen bäuerliben Stanbed, großentheild Frauen, im feierli- 
chem Zuge hier eintraf und in ber biefigen St. Martindlirde 
von dem Hrn, Erzbifchof eingefegnet wurde, um fofort eime 
Wallfahrt zur gnabenreihen Maria von Ezenftohau in Polen, 
wo binnen kurzem großer Ablaß ertheilt wird, anzutreten. Bei 
diefer Gelegenheit war die, durchweg mit Blumen ausgeſchmücte, 
Kirche überfült, und bei feiner Rüdfahrt fand ber Pralat fei- 
nen Wagen von außen und innen dergeftalt mit Blumen und 
Kränzen verziert, daß kaum ein Platz für’ihn darin übrig blieh, 
Sole Aufzüge im Jahr 1840 dürften in nicht zu entferntem 
Zufammenbange mit ben confelfionelen Serwürfniffen ſtehen. 
— Un die dem Fürft-Bifchof von Breslau zugedachte neue Stel⸗ 
lung in Berlin will man bier noch nicht recht glauben ; gemifle 
Leute haben fogar wunderliche Gerüchte in Umlauf zu ſetzen 
geſucht, um dem Rücktritt dieſes allgemein geichägten und auf 
gellärten Kirhenfürften zu motiviren. 

' Nußland. 

Warſchau, 28 Aug. Ge. Mai. der Katfer und Se. kail 
Hoh. der Großfürft: Thronfolger find in der verfloſſenen Nacht 
in erwünſchtem Wohlfeyn bier angelangt. Im ibrer Beglei: 
tung findet fi ber Generaladiutant Sraf Benkendorf. Gleiche 
zeitig ift auch ber Feldmarſchall Fürſt v. Warſchau hierher zus 
rüdgelebrt. — Un dem Bau ber im Königreich Polen projec 
tirten @ifenbabn find auf der ganzen Linie fortwährend 6000 
Menſchen befchäftigt. 

St. Petersburg, 25 Aug. Borgeftern um bie Mitten 
nachtsſtunde hatte ein bedeutendes Unglük anf unferer Eiſen⸗ 
bahn ftatt. Die Direstion hatte am Morgen dieſes Tages 
wiederholt ben Zarfkofelo’iden Maſchiniſten Robert Maxwell 
benachrichtigen laffen, fie würde um bie gedachte Nachtſtunde 
ausnahmsweile einen Train mach Zarftoje: Selo ald Succurs 
für die Paſſagiere, deren Frequenz diefmal überaus zahlreich 
war, abgeben laſſen. Hr. Marwell hatte diefe Weilung ganı 
vergeſſen, fährt um die angedeutete Stunde mit einem Train 
von 18 Wagen aus Zarſkoje-Selo ab und ohne, wie es ihm be: 
fohlen war, auf dem bewußten Punkte anzuhalten, um bie von 
bier ihm entgegentommenden Fubren abzumarten, Beide Traind 
ftoßen auf der achten Werft von Gt. Petersburg fo heftig ge- 
gen. einander, daß von ihnen drei Waggons gartz zerträmmert 
und drei andere bedeutend befhädigt wurden. Sechs Menſchen 
tamen bei diefem Unfalle ums Leben, 21 wurden mehr oder 
minder verlegt, von Diefen fedhs fehr bedeutend. Schon heute 
wird die Eifenbahn wieder befahren. Der Engländer Marwell 
ift dem Gericht übergeben, 

Zu den bisherigen Beſitzungen unferer Megierung im nord: 
weſtlichen Amerika gehörte aud die Colonie Roß oberhalb Cali⸗ 
fornien, im 38ſten Grad nordlicher Breite gelegen. Dieſe ver: 
laffen wir jest nah einem 30jährigen Befigftande. Der dort 
befindlichen Bevölkerung von Rufen, Creolen, Wleuten und 
Indianern, an 255 Individuen zäblend, bie ſaͤmmtlich das 
Chriſtenthum angenommen baben, ift der Befehl geworben, bie 
Eolonie zu räumen und fib nah Sitka überzufiedeln, 

Der ruffiihe Geiſtliche Wenjaminoff, der fih an 20 Jahre 
auf unferen Colonien in Nordweſtamerika aufgehalten, erſt jängft 
von dort hierher zurückehrte und während feines Wufenthalts 
mit bedarrlihem Eifer das Chriſtenthum unter ben dortigen 
Wilden zu verbreiten fuchte, fie durch feine überzeugende Lehre 
und Unterricht zur freiwilligen Aunahme bdesfelben und zur 
Taufe bewog, das ruffiihe Alphabet für ihre Spraden anwend- 
bar machte, ein Wörterbuch für dem zahlreichen Kaleibenftamm 
bearbeitete, eine Grammatik, den Katechismus und einige Bü: 
her des neuen Teftaments für die Aleuten übertrug, melde 


vom umferee' Atabensie der Wilienichaften geprüft vud approbirt 
wurden, gibt jebt eine Weberfiht von dem Zuftande der griechi⸗ 
fen Kirche in den ruſſiſchamerikaniſchen Colonien. Es beſte⸗ 
ben vier Kirchen, in Sitfa, Kadjas, Unalaſchla und Atcha; an 
feder iſt ein beſonderer Geiftliher amgeftellt. Die. älteite diefer 
Krhen ift die zu Atcha, fie befteht Thon feit 1743; die zu 
Sitte ift die jüngfte, fie warb erſt 1806 angelegt. Die Zahl 
ber Chriſten beträgt bier nah den neueften officiellen Berichten 
10,313, unter welden man 706 Rufen, 1205 Ereolen und 8312 
eingeborne Amerikaner zählt, die neubelchrten Ehriften auf 
Nuihehafa einbegriffen, welches die jüngfte von den Golonien 
der Compagnie an den Küften der Beringftraße if. Sie zählt 
unter ihren Bewohnern an 300 Ehriften. Alle diefe Kirchen 
bat die Compagnie auf ihre Koften erbauen lafen, unterbält 
He mit dem ihrer Beſtimmung entfprebenden Anftande, und 
befonders die bei ihnen angeftellten Diener, die zum Theil and Ein: 
gebornen beftehben, Außer dem vier Hauptkirchen gibt es auch 
noch an beionderen fehr abgelegenen Orten gleichfalls von der 
Compagnie aufgeführte Bethäuſer. Die Dienftfrift aller auf 
den amerikaniſchruſſſſchen Eolonien befindlichen Geiſtlichen ift, 
gleihb wie für die auf der Halbinfel Kamtſchatka angeftellten, 
auf fünf Jahre beftimmt. Die Koften für die Hin= und Müd: 
reife der aus anderen Bezirken berufenen Geiſtlichen beitreitet 
die Compagnie, und feit einem Jahr bat fie bei der fichtlihen 
Zunahme der Belenner bed Lutherthums auch einen befonderen 
Geiftlihen dieſes Belenntniffed in Neu-⸗Archangelst angeftellt. 
Die ruſſiſchgriechiſche Kirche in Amerika ftebt unter der Eparchie 
von Irtkutst. Am feindlichiten bezeigten ſich bisher gegen die 
Rufen, wie gegen ihre Verſuche, fie zum Chriftentbum zu be: 
kehren, die Eingebornen bed amerifanifhen Gontinents, vor⸗ 
nehmlich unter ihnen die Kalofbenftämme. Letztere fuchen noch 
jegt jede Gelegenheit zu eripäben, wo fie die unfrigen über: 
rumpeln und aufreiben fönnen. Sie find ein unbeywungener 
ausnehmend tapferer Velksſtamm, ber ganz unter dem @ins 
fnfe feiner Schamanen fteht. Der tiefften Barbarei, Unwiſſen⸗ 
beit und den Irrlebren der Vorvater mit dem Fanatismus 
anbängend, haſſen fie alle Neuerungen, die auf Einführung der 
Eivilifation, Sittenmilderung und Chriſtenthum binzielen, 

&t. Peterdbura, 25 Aug. Aus Tiflis ift hier die Nachricht 
eingegangen: : der ganze obere Theil des merkwürdigen alten 
Berged Ararat in Armenien fey zu Ende bed Monats Junius 
eingeſturzt. Bor dem Eintritte biefed Phänomens fand mehrere 
Tage hindurch in dem Innern des Berges ein dumpfes, aber 
in ber ganzen Umgegend fehr vernehmbared Brauien ſtatt. 
Bon den Uufiedelungen, Die fib auf ber ausgedehnten Peris 
pherie des Berges befinden, follen nur ein großes Dorf und 
ein armenifches Klofter, ein Filial bes berühmten Etſchmijadſin, 
mit ihren Bewohnern verfhüttet feyn. (Mord. BL.) 

* Aus Beffarabien, 19 Aug. Noch ruhen die ruffiichen 
Waffen am Kaufafus, jedoch nur noch für kurze Zeit. Die er: 
warteten Verſtaärkungen find ſchon großentbeild zur DOperationd: 
armee geitoßen, bie Flußbeete, welche die einzig möglichen Wege 
zum Bordringen in das Innere bes Landes find, fangen an 
feicht zu werden und die Hige nimmt allmäblih ab. Die bie: 
herigen Haupthindernife wären damit geboben, und fo glanbt 
man, baf bie Operationen recht bald ihren Anfang nehmen 
werden. Injwiſchen befeftigen die Rufen die verſchiedenen 
Yunfre, die fie an der Küfte inne haben, fo wie bie Linie des 
Kuban. General Brabbe wird, wie ich aus guter Duelle höre, 
zu Anfang ded Monats September durch das Flußbett der 
Laba vordringen und zu beiden Seiten Alles vermwüften, mit 
Eintritt ded Winterd aber wieber feine Gantonirungen am 
Kuban beziehen; zw gleicher Zeit mit General Grabbe dürfte 


General Majemsti durch die Gebirgs ſchluchten vordringen,, um 
erfterem wo möglich die Hand zu bieten, und fi mit demſel⸗ 
ben zu vereinigen, was eine eben fo ſchwierige als gefahrvolle 
Uufgabe ift. Auf der oͤſtlichen Seite des Kaukaſus bat indeffen 
ber befannter@bef der Lesghier, Schamil, feit längerer Zeit ſchon 
bie Meimdfeligteiten wieder begenmen, und beunruhigt mit ſei⸗ 
nen 12 bis 15,000 Mann ohne Unterlaß den General Galatejew, 
der. deßdalb ſeine Truppen concentriren mußte, und dadurch 
dem Anführer Schamil Gelegenbeit gab in dem Lande der 
Tſchetzemer vorzudbringen, und -diefe neuerdings zu infurgis 
ren. Allein diefe Meinen Vortheile ber Cſcherkeſſen find nur 


‚ vorübergehend; eheftend wird eine Maſſe von 60 bis 70,000 


Mann um den Kaukaſus verſammelt ſeyn, und der Ausgang 
des fo beginnenden Kampfes ift nicht zweifelhaft, wenn gleich 
die furchtbaren Beihwerden, Hise und Krankheiten, bie Reiben 
der Rufen fihtbar Fichten. — Berichten aus Gt. Petersburg 
sufolge bat auf ausdrüdlihen Befehl des Kaiſers der Minifter 
des Innern, Graf Stroganoff, bie vier Gonvernements, in wel: 
Ken aus Anlaß der Mihernten Mangel und Tbeurung am 
fühlbarften find, perfönlic bereist. Aus feinem als Ergebniß 
biefer Meife erftatteten Bericht ſoll hervorgehen, daß bie Not 
umd das Elend bei weitem nicht fo groß feven, als fie von 
vielen Seiten geſchildert worden. — Die Erpedition gegen Chiwa 
foll nun doc für die ſes Jabr aufgegeben fern. Das bier 
zu detaſchirte auf bem Marfhe nah Drenburg bereitd begrifs 
fene Truppencorps foll plößlich Befehl erhalten haben, ſich nad 
Georgien zu wenden; man weiß nicht, ob um ebenfalls gegen 
die Tſcherleſſen oder vieleicht gegen Ibrahim Paſcha verwendet 


zu werben. 
Defterreich. 

* Wien, 30 Aug. Das Schwanfen der Eurfe an biefiger 
Börfe ſcheint noch immer auf einige Beforgniß wegen der Mögs 
lichkeit einer Störung des europäifhen Friedens hinzudeuten; 
allein es ift dieß nur eine NRüdwirkung der Vorgänge an ber 
Variſer Börfe, wo ungeſcheut alle Ranke und Schliche, felbft 
die abſurdeſten Lügen bemüßt werden, um bie Mentenbefiger 
zu fhreden, Die Börfe bier erblidt mit Mecht die ſicherſte 
Stüße für ihr Vertrauen auf Erhaltung bed Friebend darin, 
daß die fo lärmend angekündigten franzoͤſiſchen Rüftungen in 


"Defterreih nob immer keinen MWiberhall gefunden haben, 


daß für ähnliche Swede vielmehr noch Fein Kreuzer ver 
ausgabt worden it, und daß felbft die Truppen, welche zu 
Anfang bed lehten Jahrzehnts in die kaiferliben Vorlande 
vorgefhoben , feit einigen Jahren aber, im Einflang mit ben 
den allgemeinen Rebucirungen Defterreichd auf den Friedensfuß, 
wiederzurüd beorbert wurben, fich eben theilmeife auf dem Rück⸗ 
marſch befinden, und denfelben, ohne Halt zu machen, bis 
bente fortfeßen. Man erzählt fi überdieß mit Beſtimmt⸗ 
beit, daß der Fürft Staatskanzler von Böhmen and fortwähr 
rend aufs frieblichfte berichte, und fterd ben Math erneuerer 
„der Staatscaſſe durch Müftungen ja feine vergeblichen Laſten 
aufzubürden.“ — Geſtern ift bereits der zur Reiſe Sr. kaiſ. 
Hoh. bed Erzherzogs Franz Karl beftimmte Theil des Faiferlis 
hen Marftalld mit der noͤthigen Dienerfhaft, der Meitpartie 
und fämmtlichen Meitpferben des Erzherzogs vom Hofluſtſchloſſe 
Schönbrunn nah Böhmen voraus abgegangen. — Im Luft: 
ſchloß von Larenburg fand geftern die Einweihung der zu Ehren 
Ihrer Mai. der Kaiferin nach ihrem Namen benannten neus 
gefhaffenen Annen⸗-Inſel und die Grunbdfteinlegung zu bem 
dafelbft in italieniſchem Geſchmack nen zum erbauenden Eaifer- 
lien Gartenfhloffe ftatt. Aus biefem Anlaß waren verſchie⸗ 
dene Feſtlichkeiten, ald Hoffamilientafel, eine große Waflerfahrt 
auf dem erweiterten Teiche des kaiſerlichen Parkes ıc. mit 


angemeffenen großartigen Unterhaltungen veramfaltet, bie je: 
doch durch ungänftige Witterung zum Theil verhindert wur: 
den. — unter den in leßter Seit bier angefommenen Fremben 
von Auszeihnung habe ih Ihnen ben berühmten f. bayeri: 
ſchen Hofrath und Profeffor Dr. Thierſch zu nennen. 
Peſth, 30 Aug. Im der legten hieſigen Eomitatscongre: 
gation Fam ed zu einer heftigen Verhandlung in Betreff der 
gemifchten Ehen, bie nicht ohne ermfte Folgen ſeyn bürfte. Es 
wurden nämlich gegen ein paar Patholifhe Geiftlihe Klagen 
eingereicht, die bei der Trauung gemiſchter Ehepaare anf eine 
die proteftantifhe Partei verletzende Weile nicht bie gehörigen 
Kormen beobachtet hätten. Dieb veranlaßte ſehr lebhafte De: 
batten und ärgerlihe Ausfaͤlle. Man kam enblih zu bem 
Entihluffe, einen jener Latholifhen Geiftlihen, einen Francie: 
canermoͤnch, der in der biefigen Vorſtadt „Franzftadt” Pfarrer- 
ftelle verficht, mit Fiscalaction zu belegen, b. b. in An: 
flageftand zu verſezen. Man erwartet nun natürlich 
Proteftationen Huber Proteftationen von Seite bed ungariſchen 
Elerus gegen dieſe Vorladung eines feiner Mitglieder vor ein 
weltlihed Gericht. 
Türfei. 


* Bon der türfifhen Gränze, 25 Aug. In Serbien 
dauert der Landtag bei Tepidere noch fort, ohne bie jetzt ein 
eigentlihed Mefultat erzielt zu haben. Die Abgeordneten find 
mit dem großberrlihen Ferman in fo weit zufrieden, als 
er nicht bie innern Ungelegenheiten ded Landes berährt, und 
fomit dad Nationalgefübl fchont, aber fie verlangen faft ein- 
ftimmig, daß Fürft Milofh, an ben alle Serben burd fo viele 
dankbare Erinnerungen gefeffelt feven, in fein Vaterland zu: 
rüdfehre und in feiner Heimath feine Tage in Mube enbe, 
daß ferner bie Partei von Wucfitfch, Petronievitſch und Simitſch, 
welche fih gewaltſam der böditen Stellen bemädhtigt hatte, 
des Landes verwiefen, oder vor ein ordentliches Gericht geftellt 
werde. Die Männer biefer Partei feinen jedoch einzuſehen, 
daß es an ber Zeit fen, lieber von felbft zu geben, und treffen, 
nachdem fie jüngft wieder in der türfifcen Fehung den Schuß 
fuhen mußten, den ihnen die Stadt Belgrad nicht mehr bor, 
— au gemeinfbaftliher Entfernung. Man glaubt, 

aß von Seite Rußlands, und fomit and von Seite ber Pforte 
genen bie Ruͤckkehr Miloſchs fhon aus dem runde feine Schwie⸗ 
rigkeit erboben werden wird, weil Rußland jeben Schein von 
abzuwalzen bemüht ift, als bätte es bei der Abdankung die 
fed verdienten Fürften die Hand im Spiele gehabt, dann aber 
auch und hauptſachlich aus dem ſchon öfter erwabnten Grunde, 
weil nur Fürſt Milofb im Stande ift, dem Lande ben frie— 
den und bie erſehnte Ruhe wieder zu geben. Dieß ift auch die 
——— — des taͤglich lauter werdenden Verlangens des 
olkes, das keine —— mehr m will, bis Milofh zurüd 
ift, wodurch die Megierung in die Unmöglichkeit fi verſetzt 
- fieht, der Pforte den fchuldigen Tribut — — Den 
neueſten Berichten aus Konſtautinopel ne ft daſelbſt ber 
u riehifhe Geſchaſtstraͤger, Hr. Chriſtides, am 14 d. ein: 
getroffen. 


Handels: und Börfennachrichten. 


Der Jahrmarkt in Niſchnei-Nowgorod bat am 9 Aug. ber 
gonnen. Er warb zuak von ben fjähta’ihen Theebändlern, 
die fat alle mit anfehnlichen Cheevorräthen berübergefommen 
maren, eröffnet. Sie hielten bie Preife in den erſten Tagen 
bob, und forderten zwei Drittheile ber Zahlungen baar. 
(Hamb. €.) 

Bari, 1 Sept. Couſol. Spros. 113; Iproc. 79, 70; Bank 
actien 3170; belg. Bank 940; fpan. act. 25", ; pall. 5%; St. 
Serm. Eifenb. 605; Werfailler rechte 460; linke 292"/,; Parid: 
Drleand 460; Straßburg: Bafel 347%, ; Coupons Laffitte 1063°/, 
und 5150. 

” Umfterdam, 31 Aug. 2t,proc. 51%; Sproc. 90°,; 
Fe w 3 om er N; 3'/,proe. 75; Spros, 

n ; rd, 22%; Pal. 6%; . fr 615 5 Sproc. Met, 
103%; vu: Et. Ton Pal. 653; Ausg. fr. 6%, 5 Sproc. Met 


+* Frauffurt, 3 Sept. Was man bie wo über 
ben Gang der Mefgeichäfte, namentlich des Sroßhandels, ver» 
nimmt, lautet durchaus nicht günftie. Der Abfab war im 
Allgemeinen noh ſchwach und man gewahrt überhaupt nicht 
die Lebhaftigkeit, melde man fonft in dieſer Hauptmeßwoche 
gemwobnt ift. Wolle ift auch wenig zur Meile eingetroffen, ba 
in Defterreich faft höbere Preife gezablt werden, als fie bier 
gi werden fünnen. Der Wolbandel dürfte in diefer Meile 

Bhalb ganz unbedeutend werben. 

* Sranffurt a. M., 3 Sept. 5proc. Metall. 105"/,; Apror, 
99/5 Iprec. 79,5 Bankactien 2054; 250fl.:2oofe 122"/, ; 500f. 


133; Integr. 50; Ard. 3%,;5 portug. 124,5; poln. 2oofe 
IN. bir. ; 500f.:Koofe 77°, Thlr.; Taunusb. 314%, f.; Disk, 
is Proc. 


Angsburg, 5 September. Ludwig: Canal 75 9, — ©. 
Augsb. Münd. Eif. 4 P., 93,®. Bene. Mail. Eifenb. 
— P. — ©. Baver. Dbl. Aproc. 101 &. 3%Y,proc. — P. 
100% &. Vromeſſen anf B. 9. pr. Stüd Kol 103 9., 
98 G. . Bayer. B. Act. II Semefter 603 P., 593®. Defterr. 
neues Anl. von 1839 127 P., — ©. Anleh. von 1834 142 9, 
Met, 5proc. 108 P., — G. Apror. 100%, V., — G. Iproc. 
80V. Banfact. II Sem. 1715P9., 1700 ®. Yoln. Lobſe 3008. 
103%, 9. Poln. Looſe 500f. 116 P. Darmftädter foofe 61 P. 
Amfterdam 1 Mon. 108 9. Hamburg 1 Monat 115', ®. 
Wien in 20erm 1 Monat 99%, P. Frankfurt 1 Mon. 99%, ®. 
Nürnberg 99%, P. Leipsig 99, V. London 9. 46. 9. Paris 
116%, 9. yon 1167, V. Mailand 60', &. Genua 51", P. 
Livorno 60%. Trieſt 90 P. MWenedig 60%, P. - 

Wien, 1 Sept. Metall. 107; Aproc. 100'/, 5 Bproc. 80%, ; 
1834er Looſe 139; 1839er Looſe 124%, ; Efterhayp 44,; Par: 
tiale 1575 Bankactien 1720; Nordbahn 100%,; Mail, 1047 5 
Raaber 102'/,;; Monza 210. 


* Pefth, 30 Aug. Der heute beendigte Auguſtmarkt war 
im Ganzen genommen fehr lebhaft, und es wurden fowohl in 
Manufacturen als in Landesprobucten bedeutende Gefchäfte ges 
maht. Bon erftern wurden Leinen zeitlich vergriffen und or: 
dindre Tuche obne Preiserhöhung raſch abgefegt. Auf unferm 
großen Wollmarkte berricte bedeutende Megfamteit, ohne bad 
ſedoch die Beichäfte für die Verkäufer befriedigend waren. Elec— 
toral und bocfeine Sorten mangelten ganzlich, und feine ver 
edelte, über 100 fl. C. M. der Gentner, war nur im kleiner 
Quantität vorrätbig, imbem bie beiten und beſſern Heerden 
gleih nah der Wollihur in die Hände ber Speculanten kamen. 
Mittelfeine @inihur bis 70 & und ordindre Einfhur 40 bis 
55 fl. gingen bedeutend ab. Es gelang aub einem Hrn. Hein: 
rich Kirf aus London, der ſich für den Mandatar einer unter dem 
Namen „englifheungarifhen Anftalt‘ gebildeten eng= 
liſchen Gefellibaft audgab, einige hundert Eentner Einſchur in 
Sommilfien zur Ausfuhr zu erhalten, Di en erklärte ber 
berühmte Lanbtagsbeputirte, Hr. Panl v. Baloab, in biefigen 
Öffentlichen Blättern, daß die erwähnte Gefellihaft nicht Die 
jenige_ fep, für die er fi bei dem lebten Landtag verwendete. 
Inbeffen bat dieſe Anfechtung von Seite bier anwefender Engs 
lander, Gefhäftsfreunde des Hrn. Kirk, eine Gegenerflärung 
veranlaßt, und es wird ein Londoner Haus, Abel Smith, ges 
nannt, in deſſen Namen Hr. Kirk handelte. Bon zweilhürigen 
Winterwollen, bie einige Jahre bindurd lebhaften Abſatz ins 
Ausland hatten, erwartete man im Folge ber kriegeriſchen Aſpecte 
ein merflibes Steigen im Preife; allen man täufchte ſich; 
denn mur ber 2 bis 4 fl. per Gentner billigern Preifen gegen 
den vorigen Markt konnte ein nambafter Abſatz u werben, 
fo daß Theißwollen zu 40 bis 45 fl., Szegebiner 36 bie 33 fl. 
und Batſchkaer 31 bis 34 fl. abgegeben wurden. Für Banater 
bandgewafchene Zackel⸗ und —— waren nur wenige 
Wiener Käufer da; erftere 26, leßtere 34 fl. E. M. Zweiſchü⸗ 
rige Sommermwolle hatte nur Fleine Vorräthe, die gut bezahlt 
wurden. Im Ganzen fhagt man dem Abſatz auf 30,000 Gent: 
ner, und es blieben noch beträctlihe Worräthe auf dem Lager. 
Getreide ift im Sinken. Die Ernte war durchaus ergiebig ; 
bloß hat in einigen Gegenden ber häufige Megen waͤhrend bes 
Shnitts einigen Schaden verurfaht. Die Körner werden nicht 
haltbar ſeyn, daher werden die Erzeuger ftatt einzufpeihern, 
su verfaufen traten. 





Verantwortliche Mebaction : 
Dr, Guftan Kolb; J. A. Altenhöfer. 
Berlag der J. @, Gottarfhen Buchhandluug in Stuttgart, 
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Erinnerungen and dem Leben von Ernft 
Moriz Arndt. 
(Bortfegang.) 

So war Arndt in Peterdburg eingefabren; fein Abfteige- 
quartier war bie Burg des Frhrn. vom Stein, der Bafthof 
Demuth. Ein ominöfer Name für einen deutfben Minifter 
in Rußland! Doch hatte Stein keineswegs eine unbedeutende, 
geſchweige eine unmwürbige Stellung. Auf des Kaifers brieflice 
Einladung war er gelommen; in Mleranderd Natur lag bei 
aller Empfänglickeit für großartige Cingebungen etwas Weiches, 
bie Bebürftigkeit, ſich auf einem thatkräftigen, ausdauernden 
Wilen zu ſtützen. Diefen fand er nicht in feiner Familie, 
denn bei der unbe von Borodino's Schlacht und dem Brande 
Mostau’s flüfterte die Kaiferin- Mutter, und der Gefarewitich 
Eonjtantin rief: Friede, Friede! Cinen folhen Antehnungspumtt 
gewährte ihm auch nicht fein Gabinet, denn Romanzoff, in 
Sitten umd Gewohnheiten ein abſcheulicher Weichling mit lei- 
fem Tritt und bonigfüßer Miene, einer der Entneruten, die 
in Napoleon nur den Unterwerfung heiſchenden Schiefaldmann 
des göttliben Fingers fahen, er, die Seele des zu lange und 
zu Ihimpflih gehaltenen franzöſiſchen Bündniffes, ſaß noch 
immer am Ruder und zatte noch kürzlich den kühner rathenden 
Sperandfi in Verbannung und Kerker geſchiet. Selbft Moftop: 
ſchins That wußten fie nicht zu würdigen; fie ftritten über die 
Urheberſchaft bes Brandes; erſt ald die Franzofen anfingen zu 
fluchen, ging ihnen ein Licht auf. Roſtopſchin wurde ein großer 
Name, und wunderfame Sagen liefen durchs Volt über bie 
Uuftalten zu dem flammenden Opfer, die er gemacht haben 
follte, über einen Femer: und Rugelzegen in einem ungeheuren 
Hölenbal, durch melden das feindliche Heer jedenfalls ver- 
nichtet worden wäre, wenn der Brand nicht bereits das 
Beſte vollbracht hätte. Aber der Kaifer harte nicht den Muth, 
zu der ungebeuren That ja ober mein zu jagen, fo daß ber 
Metter bed Reichs wie im einer Mer Ungmade nicht lange dar: 
wuf dad Land verlief. Darum ward bier Stein ein jo wide 
tiger. Mann — man brauchte einen Charakter. Gtein 
wirkte nicht allein ald mündlicher und ſchriftlichet Nathgeber 
auf ben Kaiſer, dem die Entſchiedenheit, Kürze und Klarheit 
feiner "Sprache und feines Geiftes imponirte,. vielleicht nech 
wichtiger wirkte cr auf ihm durch die große Geſellſchaft der 
Hauptſtadt, im ber bie fittlihe Schönheit und Gediegenbeit feines 
Weſens, fein Wis, feine Liebenswürbigfeit, feine Einfalle, feine 
orte zu Anekdoten ausgeprägt, leuchtend und zündend mie 
Blitzſtrahl alenthalben durhdrangen, in der er bald einen 
mächtigen Anhang hatte und einen um fo treuern, dba Ale 
mußten, baß er nur als Pilger ba fen, in der er daftand als 
Der unerfbütterlidfte Fürft und Feldherr ded Muths, ald das 
gute Gewiſſen der Ehre und ber Gerechtigkeit. Die Drlorfe, 
Soltpkofe, Uwaroffe, Kotibnben, Lienen und das zum Per 
geiftern und Fortichnellen fo almächtige Heer der geiftreichen 
und fhömen Frauen batten fein Banner aufgepflangt. Am Tag 
sah der Kunde von Moskau's Brand ließ er ſriſcher ein- 
ſcheuten und ſprach: „Ich babe mein Gepaͤck im Leben ſchon 
drei⸗ und viermal verloren. Man muß ſich gewoͤhnen es hinter 
ſich zu werfen: weil wir terben müſſen, follen wir tapfer ſeyu.“ 

Arndt hatte fib bei der erften. Begegnung beſon— 
nen, wen Stein etwa zu vergleihen wäre, da war ibm 
Fichte eingefallen. Lafen wir ihn das Porträt felbit vorfüh: 
zen; „Dieſelbe Geftalt ungefähr, kurz, gedrungen, breit; bie: 
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felbe Stirn, nur noch breiter und zurüdgebogen; biefelben 
Heinen, iharfen funtelnden Augen; faft diefelbe nur noch maͤch⸗ 
tigere Nafe; die Worte derb, Mar, feit, mit kurzer Geſchwindig⸗ 
keit gleich Pfeilen vom Bogen grade ins Ziel ihlagend. Daf 
ich diefe Fichte'ſche unerdittliche fittlihe Strenge in den Grunb: 
fägen bei ihm bewundern mußte, ergab fi febr bald, Der 
Unterfhied war nur, daß diefer Mann der Sohn eines alten 
reihöfreiherrliben Stammes am Mhein, Fichte der Sohn eines 
armen Tuchwebers in. ber Zaufig war; daß dieſer Meichdritter 
mit voller Gewalt durch die Schatten und Nebel. des Nichtich 
immer zum Ich binaufrang, jener Pbilofopb aber von dem er: 
babenen Ih in die Schatten und Nebel des Nichtich binah- 
fteigend vergebens firebte, es auf bdiefem Wege zu begreifen 
und mit dem Ih zu wermitteln. Ich babe von zwei Welten 
in Blüherd Ungefiht geſprochen. Dergleihen mag ſich wohl 
in ben meiften Gefihtern finden, oft wohl drei, vier oder gar 
mehrere, die mit einander ftreiten. Wenn ihrer aber fo viele 
find, dürfen fie micht Welten beifen, ſondern bedernde und 
einander jeriegende und jerichende Kemperamente und Leiden: 
ſchaften. Auf dem obern Theil des Stein’iben Antlitzes wohn: 
ten fait immer die glangvellen und ſturmloſen Götter. Seine 
prätige breite Stirn, feine geiftreichen freundlichſten Augen, 
feine gewaltige Naſe verkündigten Ruhe, Tieffinn und Herr 
ſchaft. Davon machte der untere Theil ded Geſichts einen 
großen Mbjtih: der Mund mar offenbar der oberen Macht 
gegenüber zu klein und fein geſchnitten, auch das Kinn nicht 
ſtart genug. Hier hatten gewöhnliche Sterbliche ihre Wohnung, 
bier trieben Born und Jachzorn ihr Spiel und oft, bie ploͤtz 
lichſte Heftigkeit, die gettlob, wenn man ihr feit begeguete, ſich 
bald wieder berubigte. Aber das iſt wahr, daß, wenn dieſer 
ſchwächere untere Theil im Zorn zuckte und der kleine beweg⸗ 
liche Mund mit ungeheurer Geſchwindigkeit feine Ausſprude— 
lungen vollführte, die oberen Theile wie ein ſchoͤner ſonniger 
Dipmp noch zu lädeln und felbit die bligenden Augen nicht zu 
dräuen ſchienen; fo daß, wer vor der unteren Macht erichrad, 
dur die obere Macht getröfter ward. Sonſt ſprach aus allen 
Zügen, Gebärden und Worten dieſes herrlichen Mannes Med» 
uichteit, Muth und Frömmigkeit. Er war ein berriiher Mann, 
wäre ein gebormer Fürft und König geweien, kurz ein Nummer: 
Eins: Mann. Ich will biemit nicht gefagt haben, daß einer 
als ein Nummer: Zwei⸗ Mann niet au vortrefflich ſeyn und 
mirten fönne. Das verfteht fich ia von felbft; aber Stein war 
dazu nicht geſchaffen. Es war eine zu mächtige Eigenthämlid: 
keit in ibm, feine Natur überhaupt aus einem fo ftrengen 
Metallgufle, daß er ſich einer fremden Natur nit leicht an: 
fpmiegen, viel fchwerer noch fi ihr umterfhmiegen konnte, 
was die edelſten Menſchen für gute Zwecke oft gethan haben 
und thun müſſen.“ 

Arndt batte fogleih in der Demurb ein paar Zimmer 
beyogen. Seine Belhäftigung mar bie eines Geeretärs: Du: 
blirung und Entzifferung von Briefen und Deveidhen, Abfaſſung 
Heiner Flugfariften, Wrbeiten für bie deutiche Legion. Mir: 
unter wurde er auch von dem alten Admiral Schiſchkow, dem 
Lückenbüßer im Minifterium des Innern für Sperausfi, bei 
Erlafung von Aufruſen und Verfündigungen an das Molk zu 
Hülfe genommen. Der Admiral war um effeetvolle Redens · 
arten verlegen, die ſuchte er bei Arndt. Arndt konnte kein 
Ruſiſch, jener blutwenig Deutſch und fo bildete ein Hin⸗ und 
Herüberießen durch die Brüde eines ſchlechten Fran zoͤſiſchen die 
poſſierlichſten politiſchen Amplificationen, deren Erfolg freilich 
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Arndt nicht zu ſchmeken befam. In der Unterhaltung füllte 
die Bantomime-die Süden .bed Geſprachs aus, da der Abmizal 
durch Luſtigkeit, Sefpäffigkeit und eine unbeichreibliche Lebhaftig- 
teit im Glieder: und '@ebärdefpiel ein wahres Driginal von 
eimem Muffen war, ‚der die werbenben Seburten feiner Einfälle 
und Gebarfen ſtatt durch das bärftige Wort lieber fo bildlich 
auszubrüden pflegte, aber trag biefer vergnäglihen Beigabe 
für den Andern waren ihm doch biefe Gtyläbungen, wie ex 
bemerkt, eine Schwerenothdarbeit. Eine ſolche war auch bie 
Errichtung der deutſchen Legion aus Gefangenen, Meberläufern, 
Freiwilligen, Flüchtlingen, die den Muth in der Fremde fühlen 
wollten, weil fie es nicht im der Heimath konnten. Der Herzog 
von Didenburg, ſelbſt ein Flüchtling, Graf Lienen und Stein 
ftanden an der Spihe. Aber die Muffen, fobald es mit ihrer 
Sache etwas zglüdliher ging, ‚übten gegen bie Fremben 
unertraͤglichen Stolz und Hohn, und die drei verſtanden dic 
nicht recht. Noch am ebeften-mar mit Lieven auszukommen, 
der fih gern der Einſicht Steins fügte, dagegen waren bie 
feierlich fteifen und gemeifenen Formen ber Hamptperfon wie 
Talted Waller auf die überfprudelmde Begeiſterung der wackern 
Kämpfer, fo dag Stein einmal in Verzweiflung audrief: „Der 
fteht vor mir ganı wie der alte deutſche Reichsproceß umb do⸗ 
eirt mir zwei brei Stunden stans pede in uno.” ‘Wendt zählte 
unter dieſen Officderen,, von denen viele längft unter bem grüt- 
nen Mafen fchlafen, thenre Freunde, und oft gab ed, nachdem 
die Flammen Moskau's bie Hoffnungen befeuert hatten, ju⸗ 
beinden Zufammenflang ber Herzen und der Beer. Gonft 
lernte er auch mande nach Rußland verpfianzte deutſche Be: 
rühmtheiten kennen. Der menfhlisfte, anfprucdlofefte und 
liebenswürbigfte Mann, der die ſchlichte Einfalt deöd Scemanng, 
aber nichts von der Manbigkeit des wilden Elements am fich 
batte, bei welchem es jeder Seele wohl wurde, war ber Welt: 
umfegler Arufenftern, ein Efthländer. Im Mligemeinen 
ſcheint die Muffffieation des deutſchen Elements Fein Weredlungs⸗ 
proceß zu ſeyn. Klinger, der Dichter, war eine mächtige 
Geftalt, fon mit fhneemeifem Haupt, ein Leib wie aus Me: 
tall gegoffen, «in tiefer Blick, eine gewaltige Stimme. Aber 
diefer Franffurter war bier zu einem fürchterlichen Weltmann 
abgefchloffen, geglättet und gehaͤrtet. Mu Schubert, ben 
Aftronomen, war Arndt befonderd gewieſen als an eimen Sohn 
feiner Heimath. Derfelbe war ein hoher, ſchöner und geiftreicher 
Mann, ein Bergötterer Napsleond, Anbeter von Gunft aub Gluͤck 
kalter Hobnlächler und Menſchenveraͤchter, der ihm bie Lehre gab: 
„Der Menfch ift eine bienfibare und laſtbare Beftie, Fieber Landes 
mann. Hier ift diefe Beſtie doppelt tüdifh, Sewoͤhnen Sie ſich 
recht grob und hoch aufzutreten, dann hält man Sie für etwas.” 

Bon andern Berühmtheiten, welche der Sturm ber Zeit 
in biefem Sommer nab Peteröburg verfchlug, kam auch 
Frau v. Stall in feinen Bereich. Er Tann es nicht 
unterlaffen, die oft Befchriebene und Wielgepriefene flüchtig zu 
ffizziren: „Sie war dem Leib nach nicht fhön gebildet, für ein 
Weib fat zu ſtark und mannlih gebaut. Aber welch ein Kopf 
thronte anf diefem Leibe! Stirn, Augen, Nafe herrlich und 
vom Licht und Glanz des Genius funtelnd, Mund und Kinn 
weniger fhön. Bei fo vielem Wis und Geiſt, ald aus ihren 
Augen bligte und von ihren Lippen fprubdelte, ein begaubernder 
Ausdrud von Verftand und Güte. Verſtand? Jedem Vogel 
fab fie fogleib an feinem Schnabel an, welchen Ton fie mit 
ihm zu fingen Habe — eine Möniglihe Gabe, die aber vielen 
Königen fehlt. Es war eine Luft, wie die Frau den Stein 
behandelte, und wie die beiden lebendigſten Menſchen, wenn fie 
auf einem Eofa zufammengepaart fasen, fich mit einander 
sarambolirten,“ Und obwohl verbannt, verlaugnete fie feinen 


Augenblit die Liebe zu ihrem Waterland und ihrer Nation, 
Als bie franzöfiihen Schaufpieler unter dem Zoben und. Schim⸗ 
pfen der Muffen, gerade bei Aufführung eines claffiihen Stuͤcs, 
ihre Vorftellungen hattem fließen müffen, vergaß fie Zeit und 
Drt, fühlte mur fi und ihr Boll. Sie gerieth außer fid, 
brach in Chränen aus und rief: „Die Barbaren! Die Phädra 
ded Macine nicht fehen wollen 
Yeidtuß folgt:) 


5. Heine über 2, Börne, 
(Beihtuß.) 

„Nachdem Börne mie Madame Wohl auf dem Wollgraben 
gegeigt, wollte er mich auch die übrigen Mertwürbigteiten Frank 
furts fehen laffen , und wergnügt , im gemuͤthlichſten Hundes 
trapp, lief er mir zur Seite, ald wir durch bie Straßen maus 
derten. Ein wunderliches Ausſehen gab ihm fein Furzed Min: 
telchen und feim weißes Hütchen, welches zur Hälfte mit ei 
nem ſchwarzen Flor ammidelt war. Der fehmarze Flor bes 
deutete ben Tod feines Waters, welder ihn bei Lebzeiten sehr 
kuapp gehalten, ibm jetzt aber auf eimmal viel Geld hinter 
lief. Boͤrne ſchien damals bie angenehmen Empfindungen 
folcher Blürdneränderungen noch in ſich zu tragen, undb-überhaupt 
im Senith bed Wohlbehagend zu ſtehen. Er Alagte fogar über 
feine ®efundheit, d. h. er Flagte, er werde täglich gefünber 
und mit ber zunehmenden Sefundheit ſchwaͤnden ' feine geiſti⸗ 
gen Fähigkeiten. „Ich bin zu gefundb und kaun nichts mehr 
fehreiben“ , Mlagte er im Scherz, vieleicht auch m Eraft, deun 
bei folgen Naturen iſt bad Talent abhängig von gewiſſen trank: 
baften Suftäuben, von einer gemiflen Meigbarteit, bie ihre Ems 
pfinbungs= und Ausdructsweiſe feigert, mmb bie mit der eine 
tretenden Geſundheit wieder verfchwinbet. „Er bat mich bie 
zur Dummheit curirt,“ fagte Boͤrne vom feinem Arzte, zu 
welchen ex mich führte, und in deſſen Haus ich auch mit ihm 
fpeiste. 

„Die Gegenfiände, womit Börme in zufälige Berührung 
tam, gaben feinem Geifte micht bloß bie nähe Beihäftigung, 
fondern wirkten auch unmittelbar auf die Stimnmmg feined 
Geifted , und mit ihrem Wechſel fand feine gute oder böfe 
Laune in unmittelbarer Verbindung. Wie dad Meer von dem 
voräberziebenden Wolfen, fo empfing Börne!d Seebe bie jedes⸗ 
malige Färbung von den Gegenfänden ‚denen er auf feinem 
Weg begegnete. Der Unblie Ihöner Bartenanlagen ober einer 
Gruppe ſchaͤckernder Mägde, die und entgegenkadhte, warfen 
gleihfam Mofenlichter über Boͤrne's Seele , und ber Wieder⸗ 
fchein derſelben gab fich Iumd im fprühenden Witzen. Wis wir 
aber durch das Jubenquartier gingen, ſchienen bie ſchwarzen 
Hänfer ihre finftern Schatten in fein Gemüth zu gießen. 

Betrachten Sie dieſe Gaſſe,“ ſprach er ſeufzend, „und 
rühmen Sie mir alddann das Mittelalter! Die Menſchen find 
todt, die bier gelebt und geweint haben, umb können nicht wis 
derfprechen, wenn unſere verrädten Vorten und nad verrüd: 
tern Hiftoriter, wenn Narren und Schälfe von der alten Herr⸗ 
lichkeit ihre Entzüdungen druden laffen; aber wo die tobten 
Menschen fchweigen, da ſprechen deſto lauter bie Jebendigen 
Steine... 

„als wir denfelben Abend wieder durch die Judengaſſe gin—⸗ 
gen, und das Geſpräch über die Injaffen derfelben wieder an 
fuüpften, ſprudelte bie Duelle des Börne’ichen Geifted um fo 
beiterer, ba and jene Strafe, die am Tage einen däftern Ans 
bli gewährte, jent aufs froͤhlichſte iluminirt war, mund bie 
Kinder Iſtael an jenem Abend, wie mir mein Cicerone er: 
Härte, ihr luſtiges Lampenfeſt feierten, Dieſes iſt einft ger 
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fliftet worden: zum ewigen Andenken an: dem. Sieg, den bie 
Maltabier über den König von. Gpriem fo heldenmüthig erfoch- 
ten babe. 

sin Sehen Sie,‘ ſagte Birne, „bad iſt ben 18te Drtober 
ber Juden, nur daß bieler mallabdiihe 1öte Ditober mehr ald 
zwei Jahrtauſende alt iſt, und noch immer gefeiest wird, ftatt 
daß der Leipziger 18te October noch wicht das funfsehmte Jahr. er⸗ 
weicht: hat, und beveitd in Vergefienheit geratben. Die Deut: 
fiben follten. bei der alten. Mabame Rothſchild im die Schule 
geben, um Patriotis mus zu lernen. Sehen. Sie bier in bie 
fem Heinen Haufe wohnt die alte Frau, bie Läritia, bie fo 
viele Finanzbonaparten geboren bat, bie große Mutter. aller 
Auleiben,, die aber troß der Meliberrichaft ihrer Söhne 
noeh immer ihe Meines Stammſchlößchen in ber Tuben 
gaffe nicht. verlaffen will, und: heute wegen des großen: Freuden: 
feed ihre Fenſter mit weißen Vorbängen, gesiert bat, Wie 
vergnügt. funkeln bie Laͤmpchen, die fie mit eigenen Händen. aus 
zündete, um jenen Siegestag zu feiern, wo Judas Mallıbäus 
und feine Brüder eben fo tapfer und heldenmüthig bad Vaterland 
befreiten,, wie im unfern Tagen Freiebrih Wilhelm, Alexander 
und Fram U! Wenn bie gute Frau dieſe Lampen betrachtet, 
treten ihe bie Thraͤnen in bie alten Augen, und fie erinnert 
Gh mit wehmüthiger Wonne jener jüngern Zeit, wo. ber ſelige 
Meyer Amel Rothſchild, ihr theurer Gatte, bad Lampenfeſt 
mit ihr feierte, und ihre Söhne noch Meine Bübhen waren 
und Heine Lichtchen. auf den. Boden pflanzten, und in. kindi« 
ſcher Luft. darüber bins und berfprangen, mie cd Brauch und 
Sitte iſt in Ylrack!“ 

under alte Rothſchilb,“ fuhr Börne fort, „ber Stammvater 
ber regierenden: Dymasbie, war ein braver Mann, bie Froͤm⸗ 
migteit und Gutherzigkeit ſelbſt. Es war ein milbihätiges 
Geſicht mit einem fpigigen Baͤrtchen, auf dem Kopf ein. dreis 
eig gehörnter Hut, und bie Kleidung mehr als beiceiden, 
far aͤrmlich Go ging. er im Frankfurt herum, und beftäns 
dig umgab ihn, wie ein. Hofſtaat, ein Haufen armer Leute, 
denen en Allmofen ertheilte oder mit gutem Math zuſprach; 
> wen ma: auf ber Straße eine Reihe nom Bettlern autraf mit 
getroͤſteten und vergmigten Mienen, fo wußte man, baß bier chen 
der. alte Rothſchild feinen Durchzug gehalten. Als ich noch ein 
Meines: Bübchen mar, und eines Freitags Abends mit meinem 
Vater durch die Judengaſſe ging, begegmetem wir dem altem Roth: 
ſchild, welcher ebem aus der Spmagoge kam; ich erinnere mich 
daß er, nachdem er mit meinem Vater gefprochen, auch mir einige 
liebreihe Worte fagte, und. daß: er endlich. die Hand auf meinen 
Kopf legte, um mich zu fegnen. Ich bin feit überzeugt, diefem 
Mothſchildſchen Segen verdante ich. ed, dad: fpäterhim, obgleich ich 
ein. beutfher Schriftſteller wurde, doch niemals das baare Geld in 
meiner. Taiche ganz ausging,’ 

„Ich Baum nicht umhin, hier die Zwiſchenbemerlung eingu⸗ 
fchalten, daß Börne immer im behaglihen Wohlſtande lebte, und 
fein fpäterer Ultraliberalismus keineswegs, wie bei vielen Patrie: 
ten, dem verbilfenen Ingrimm der eigemen Armutb beizumeffen 
war .... 

„Die drei Tage, melde ih in Frankfurt in Boͤrne's Ge— 
ſellſchaft zubrachte, verfloifen im faſt idylliſcher Friedſamleit. Er 
beftrebte fi angelegentlichft, mir zu gefallen. Er ließ bie Mas 
teten feines Witzes fo. heiter ald möglich aufleuchten, und wie 
bei chinefifhen Feuerwerten am Ende ber Feuerwerler felbit 
unter fprübendem Flammelgepraffel in die Luft ſteigt: To ſchloſ⸗ 
fen bie bumoriftifhen Meden des Mannes immer mit einem 
tollen Brillantfeuer, worin er fi felbft aufs kecſte preis gab. 
Er war harmlos wie ein Kinds... Als ich ſchon im Coupe 
bed Poftwagens faf, blickte er mie noch lange nad, wehmüthig, 


wie eim alter Seemann, ber ſich aufs feite Land zurückgezogen 
bat, und ſich vom Mitleid bewegt fühlt, mean eu einen jungen 
Fant fieht, der ſich zum erſtenmal auid Meer begibt... Des 
Alte glaubte bamald, dem: tüdifchen Elemente auf ewig Valet 
gefagt. zu haben, und den Reſt feiner Tage im ſichern Hafen 
befchließen. zu können. Armer Dann Die Götter wollten ibm 
biefe Ruhe nicht gönnen! Er mußte bald: wieder hinaus auf 
bie hohe See, und» dort begagneten: ſich unfere Schiffe, während 
jener furdtbare Sturm; wüthete, worin ex. zu Grunde ging 
Wie das heultel Wie bad krachtel Beim Licht der gelben Blige, 
bie ans bem fchwarsen: Gemwölt herabſchoſſen, konnte ich genau 
ſehen, wie Muth und Sorge auf dem Geſichte des Mannes 
ſchmerzlich wechſelten! Er ſſand amıStener feines Schiffes und 
teogte dem Ungeſtüm der Bellen, bie ihn manchmal zu verfhlin: 
gen beohten, mandmal ihn. nur kleinlich beiprigten und burd= 
näßten, was einen. fo kummervollen und zugleich lomiſchen Au⸗ 
blick gewährte, daß man darüber meinem und laden konnte 
Armer Mann! Sein Schiff war ohne Anker. und fein, Herz 
ohne Hoffnung,” ... 

Zum Schluſſe heben wir mod folgende Stelle aus, 
welche bie Rheinfrage berührt, bie durch die neueften 
politiihen Discuffionen- wieder vielfah in Anregung gelom⸗ 
men: „Es verficht fih vom felbik, dab unfen armer Börne, 
ber ſich nicht bloß von: dem Schriften, ſondern auch van. ber 
Perfönlichteit Lamennais: koͤdern ließ, und, au. den Umtrieben 
ber sömifhen Freiwerben unbewußt Theil nahm, es veribeht fi 
von, jelbft, daß unfer: armer Boͤrne nimmermehr bie Gefahren 
ahnte, die durch bie Werbündung ber franzoͤſiſch katholiſchen 
und republicaniſchen Partei unfer Deutſchland bedrohen. Er hatte 
bievom auch nicht. bie mindeſte Ahuung, er, dem bie Integri⸗ 
tät: Deutichlands;,, eben fo fehr wie dem Schreiber dieſer Bläte 
ter, immen am Herzen: lag. Ich muß ihm in biefer Beziehung 
das glänyendftegeugniß ertheilen. Auch keinen beutichen Nachttopf 
würde ich an Fraukreich abtreten,” rief er einfk im Eifer bed 
Geſpraͤchs, ald Jemand bemerkte, daß Frankreich, ber natürliche 
Depräfentant ber Revolution, buch den Wieberbefig ber Rhein⸗ 
lande geftärft werden müſſe, um bem ariftofratifch abfolutifti 
ſchen Curopa beito fiherer wiberfichen zu innen, „Keinen 
Nachttopf tret ich ab,” rief Börne, im Zimmer auf⸗ und abftampfend, 
ganz zornig. Es verficht ſich, bemerkte ein Dritter, wir treten 
ben Franzofen feinen Fuß breit2and vom deutichen Boden ab; 
aber wir follten, ihnen einige deutſche Landéoͤleute abtreten, be: 
ren wir allenfalld entbehren. fünnen, Was daächten Sie, wenn 
wir ben Frauzoſen 3, B. ben Raumer und ben Motte abträ⸗ 
ten? „Mein, „mein, rief Börme, aus bem hoͤchſten Zorn in 
Lachen übergehend — „au: nicht einmal ben. Raumer ober 
den Rotteck trete ich ab, bie Gollertion waͤre nicht mehr com⸗ 
plet, ich will Deutfhland ganz behalten wie es iſt, mit feinen 
Blumen und feinen Difieln, mit feinen Riefen und feinen 
Zwergen... mein, auch die beiben Machttöpfe trete ih nicht 
abl”... 

„In der Seele dieſes Mannes jauchzte und blutete eine 
zührende Vaterlaudsliebe, die ihrer Natur nad; werichämt, wie 
jede Liebe, fich gern unter Inurrenden Scheltworten unb ners 
gelnden Murrfinn verfickte, aber in unbewachter Stunde deſto 
gewaltfanzer bervorbradh. ... Schluchzend behauptete er aläbann, 
Deutſchland ſey das befte Laub der Melt, und das fhönite 
Land, und die Deutſchen fepen das ſchönſte und ebelfte Volk, 
eine wahre Perle von Bolt, und nirgends fer man klüger als 
in Deutfhland, und fogar die Narren ſeyen dort geiheidt, und 
die Flegelei ſey eigentlich Gemüth, und er ſehnte fi ordent⸗ 
lich nach ben geliebten Rippenſtößen ber Heimath, und er hatte 
mandbmal «in Gelüfie wach eiuner recht faftigen deutſchen 


Dummpeit, wie eine ſchwangere Frau nah einer Birne. 
Auch wurde für ihn die Entfernung vom Baterlande eine 
wahre Marter, und mandes böfe Wort in feinen Schriften 
bat dieſe Qual Hervorgepreßt. Wer dad Eril nicht kennt, 
begreift nicht, wie grell ed unfere Schmerzen färbt, unb wie 
ed Nacht und Gift in unfere @ebanten gießt. Dante fchrieb feine 
Höfe im Eril. Nur wer im Eril gelebt bat, weiß auch 
was Baterlandsliebe ift, Waterlanddliche mit all ihren füßen 
Schreden und fehnfühtigen Kümmernifen! Zum Glüd für 
unfere Patrioten, die in Franfreich leben müſſen, bietet biefes 
Sand fo viele Aehnlichleit mit Deutfhland ; faft dasfelbe Klima, 
diefelbe Vegetation, dieſelbe Lebensweiſe. „„Wie furchtbar muß 
das Eril ſeyn, mo 'biefe Aehnlichkeit fehle” — bemerkte mir 
einft Börne, als wir im Jardin:bes:Plantes ſpazieren gingen 
— „wie fehredlih, wenn man um fib ber nur Palmen und 
tropiſche Gewaͤchſe fähe und ganz wildfremde Thierarten, wie 
Kingourous und Zebrabd... Zu unferem Glüde find bie 
Blumen in Franfreih ganz fo wie bei und zu Hanfe, bie Beil: 
hen und Mofen fehen ganz wie deutihe aus, und die Ochſen 
und Kühe, und bie Eſel find geduldig und nicht geftreift, ganz 
wie bei ung, und bie Vögel find gefiedert und fingen in Frank 
reich ganz fo wie in Deutfchland, und wenn id gar bier in 
Paris die Hunde berumlaufen fehe, kann ich mich ganz wieder 
über den Rhein zurüddenfen, und mein Herz ruft mir zu: 
das find ja unſere deutfhen Hunde!” ,, 

„Wer lödt und das Maäthfel dieſes Mannes, der in weich 
lihfter Seide erzogen worden, ſpaͤterhin in ftolgen Anfluͤgen 
feine innere Vornehmheit befunbete, und gegen bad Ende feis 
ner Tage plöglih überfhnappte in pöbelhafte Töne und in die 
banalen- Manieren eines Demagogen ber unterften Stufe? 
Stacelten ihn etwa bie Nöthen bed Materlandes bis zum 
entfeglichiten Grade bed Sornd, oder ergriff ihm ber ſchauer⸗ 
lihe Schmerz eines verlormen Lebend?.... Ya, dad mar es 
vielleicht; er fah, wie er dieſes ganze Leben hindurch mit all’ 
feinem Geifte und aM’ feiner Mäfigung nichts ausgerichtet 
batte, weder für fi, noch für Andere, und er verhüllte fein 
Haupt .... 

„Blätternd in Börne’s Parifer Briefen, ſtieß ich jünaft auf 
eine Stelle, welde mit den Aeußerungen, bie mir oben ent: 
fhlüpft, einen fonderbaren Sufammenklang bildet. Sie lautet 
folgendermaßen : 

— — „„Vielleicht fragen Sie mih verwundert, mie ich 
Lump dazu fomme, mich mit Boron zufammensuftellen? Dars 
auf muß ih Ihnen erzählen, was Sie noch nicht wien. Als 
Boron’d Genius, auf feiner Meife durch das Firmament, auf 
die Erde ankam, eine Nacht dort zu verweilen, ſtieg er zuerſt 
bei mir ab. Aber das Haus gefiel ihm gar nicht, er eilte 
ſchnell wieder fort und kehrte in das Hotel Byron ein. Viele 
Jahre bat mich das geihmerst, lange bat es mich betrübt, daf 
ich fo wenig geworden, gar nichts erreicht. Uber jeßt ift es 
vorüber, ich babe es vergeffen und lebe zufrieden in meiner 
Armut. Mein Ungläd ift, daß ich im Mittelftande geboren 
bin, für den ich gar nicht paſſe. Wäre mein Bater Befiker 
von Millionen oder ein Bettler gemweien, wäre ich der Eohn 
eines vornehmen Mannes oder eines Landſtreichers, hätte ich 
es gewiß zu etwas gebracht. Der halbe Weg, den Andere durch 
ihre Geburt voraus hatten, entmutbigte mich; hätten fie den 
ganzen Weg vorausgehabt, hätte ich fie gar nicht geſehen und 
fie eingeholt. So aber bin ic der Perpenditel einer bürgerlis 
ben Stubenuhr geworden, ſchweifte rechte, ſchweifte linfs aus 
und mußte immer zur Mitte zurüdtehren.“ 

Diefes ſchried Börne den 20 Marz 1831. Wie über Andre, 
hat er auch über fih felber ſchlecht prophezeyt. Die bürgerliche 
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Stubenuht wurde eine Sturmglode, deren Geläute Angſt und 
Schrecken verbreitete. Ich babe bereits gezeigt, welche unge: 
ftäme Slecner an den Strängen rifen, ic habe angebeufer) 
wie Börne dem zeitgenoffenfchaftlihen Paffionen ald Drgan 
diente und feine Schriften nicht ale dad Product eines Einzel: 
nen, fondern ald Document unferer politifhen Sturm: und 
Drangperiode betrachtet werden müffen.... . . 

„Sol ih in der Pitteratur einen verwandten Charakter 
auffuhen, fo böte ſich zuerft Gottholb Ephraim Leffing, mit 
welhem Börne fehr oft verglihen worden, Aber dieſe Ber: 
wandtichaft beruht nur auf der inneren Tüchtigkeit, dem edlen 
Willen, der patriotifhen Paffion und dem Enthuflasmus für Hu: 
manität. Auch die Berftandesrihtung war in beiden biefelbe, 
Hier aber hört der Vergleich anf. Leifing war groß durch jenen 
offenen Sinn für Aunft und philofophifhe Speculation, wel, 
her dem armen Börne gänzlich abging. Es gibt in der aud: 
ländifchen Litteratur zwei Männer, die mit ihm eine weit ard- 
Bere Aehnlichkeit haben: dieſe Männer find William Hazzlitt 
und Paul Eourrier. Beide find bie nächften litterarifhen Ber: 
wandten Börne’s, nur daf Hazzlitt ihm ebenfalld am Kunftfinn 
überflügelt und Eourrier ſich keineswegs zum Börnefhen Hu: 
mor erheben kann. Ein gewilfer Efprit ift allen dreien gemein: 
fam, obgleich er bei jedem eine verfchiedene Faͤrbung trägt: er 
ift trübfinnig bei Hazzlitt, dem Britten, mo er wie Gonnens 
ftrablen and dicken englifhen Nebelwolten bervorblißt; er ift 
fait muthwillig beiter bei dem Franzofen Sonrrier, wo er wie 
der junge Wein der Touraine im Keller breust und fprubelt 
und manchmal übermäthig emporziſcht; bei Börne, dem Deut: 
ſchen, ift er beides, trübfinnig und heiter, mie der ſäuerlich 
ernite Mheinwein und das naͤrriſche Mondlicht der deutſchen 
Heimath.” ‘ 

Wir ſchließen biemit De Auszuge aus einer Erift, die 
in einigen -beutfhen Blättern bereits fo leidenſchaftliche An⸗ 
griffe erfahren bat, daß es paſſend ſchien, darauf hinzuweifen, 
wie fih gar Vieles darin befindet, was näherer * 
wohl werth ift. Es zeigt zugleich, daß Heine keineswegs blin 
war für Borne's Vorzüge, mährend es ihm geſtattet ſeyn 
mußte, deffen Schwächen und Mißgriffe, fo weit fie der Oeffent⸗ 
lichfeit angehörten, zum mindeften mit berfelben Offenheit * 
behandeln, mit welcher Börne gegen Heine aufgetreten iſt. 
Liegt in beiden etwas, mas über ihre Tage binausreict, 
fo konnte Boͤrne's Tod fein Schweigen über ibn gebieten. 
Man braucht weder der Freund noch der Feind von Börne oder 
Heine zu feyn, um anzuerkennen, daß die Sache Deutſchlands 
eine unendlich höhere ift, ald das klaaliche Treiben, das einige 
verfprengte Deutice, mit mehr ald Cinem zmeidentigen Polen 
vereint, in Paris getrichen. Wer will ed, nach all den licher: 
treibungen von beiden Seiten, ne verärgen, daß er dieſes 
Treiben einmal in feiner Nadtheit gegeihnet? Wir haben in 
den Eingangsworten nicht verſchwiegen, was und in bem Buche 
mißfiel; Deutfchland hat aber keinen folhen Ueberfluß an brilz 
lanten Talenten, um wegen einzelner Züge, die und an dem eis 
nen oder andern verlegen, gleih ein Berdammungsurtbeil aud: 
zuſprechen, als fäßen wir mit der Weltgeſchichte zu Gericht. 





Ausflug in die Tonraine. 


Tours, 21 Aug. Unter die, ich weiß nicht mie viel 
Wundermwerfe feines fhönen Frankreichs rechnet der Franzofe 
auch die Tonraine, und nennt fie neben den großen Autoren, 
den Siegen und der bervorleuchtenden Bildung feines Landes. 
Frankreich beſitzt Gegenden, die Schönheiten erſten Ranges ent⸗ 
dalten, aber feine derſelben wurde fo oft beſungen, fine wohl 
ift fo voltsthümlich geworden, ald bie Touraine. Doch mag fie 
ein wenig dad Schicſal jener Herrlichteiten der Kunſt und 
Wiſſen ſchaft teilen, die mehr bewundert, ald gekannt find. Iſt 
einmal die Eiſenbahn mad Orleans vollendet, dann werden fi 
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viele Parifer verloden laſſen, bad Parabied, von dem ihnen bie 
FZama fo viel berichtet, fih mit eigenen Augen angufehen ; und fie 
haben Recht, zu warten, denn ber Weg dahin ift nichts weni⸗ 
ger als paradiefiih. Die Strede zwiſchen Parid und Drleand ift 
ein einförmiges, reizloſes Fruchtland ; namentlich je mehr man 
ſich Orleans nähert, je tabler und profaifher wird bie Flur; 
man fieht eine fleißig bebaute Fläche, die gar nicht aufhören 
will, aber um einen ſchattig dichten Hintergeund thut fi der 
Blick vergebend um; wer mit dem Magen fchen könnte, dem 
würde die Maſſe von Getreide und Gemüfe, bie das weite Feld 
bededt ober vor kurzem noch bebedte, fidher wohlthun, wer je= 
doch Seele und Veränderung wünfdt, ber thut beffer zu ſchla⸗ 
fen, als fih umzuſchauen. Wie bad Volt, wurde auch bie 
Erbe bier revelutionirt, Gleichheit herrſcht überall im Gefilbe, 
und bie Ariſtokratie einiger Pappeln und Fruchtbäume wird 
faum bemerkt. Die einzige Erſcheinung, bie gegen biefe allge 
meine Nichtigkeit Einſprache zu thun fheint, ift ber Dom von 
Drleand. Nicht fo gewaltig, wie andere Münfter feiner Mer: 
wandtſchaft, trägt dieſer gothiihe Tempel das Gepräge ber 
feinften Anmntb, und man vermißt an ihm eben fo wenig den 
Mangel an größerer Majeftät, ald man in einem lieblichen 
Thale. des niederen Bandes bie blenbende Erhabenbeit der Gletſcher 
verlangt. Am beten nimmt fih dieß Dentmal im Gegenfape 
zu ber platten, nidtefagenden Umgebung aus, ber es feine 
mittelalterliche Grazie als einzigen Schmud leiht! Nicht eine 
Minute lang würde ſich der Fremde, der Orleans verläßt, wenn 
ihn nicht eime befondere Sympathie dazu treibt, mac dieſer 
Stadt zuruücwenden, aber bad heitere und zugleich folge Bild 
ber Kathedrale feffelt fein Auge noch in biefer Richtung, wäh: 
rend dad Schiff, auf dem er fi befindet, ihn ſchon weit getra- 
gen bat. Der Fluß, ber ihn bavon trägt, if übrigens lange 
Zeit noch nicht malerifcher ald die ganze Begend. Die flachen, 
eintönigen Ufer ber Loire ſchließen ein Bett ein, in dem ſich 
mehr Sand ald Waller befindet, nnd unfer armes Dampfboot 
rißte ſich an mehr ald einer Stelle fo ftark, daß die Fluth bie 
in die Sajüten drang, und die Damen troß des mürriſch Fals 
ten Wetiers in fo wilder @ile auf bad Verdeck trieb, ald wenn 
eine Parifer Emeute hinter ihnen märe. Die männliche 
Meifegefelfchaft machte fih mit den Schiffsleuten um bie 
Bette an bie Pumpen, und namentlich die Jugend der Col: 
leged, welche die Kerienwanderfchaft hieher geführt hatte, be: 
nahm fih äußert geihidt und thaͤtig. Eltern, die ihre Söhne 
abholten, Profefforen der Ujerftäbte, bie einen Beſuch bei Ber 
fannten in der Nabe machten, umherziehende Nonnen, die ihren 
Dienfteifer und die Armenbüchſe von einem Ende Frankreichs 
zum andern tragen, einige geiftlihe Tünglinge, die troß alles 
Mahnens des Piloten nicht von dem wärmenden Kamine lafe 
fen wollten, etwelhe Studeuten, die von Borbeaur: und Bur: 
gunder: Feuer leicht entzündet, ihre Erinnerungen aus dem 
Carneval höchſt plaſtiſch in Scene feßten, endlich einige Britten 
und bunte Brittinnen, die ihre Allgegenwart natürlih auch 
bier darthun mußten — diefe Elemente bildeten die Bevölke— 
rung unfered Dampfboots, oder vielmehr Dampfkahns, der fi 
eben fo wenig mit einem ftattlihen Steamer des Rheins und 
der untern Seine melfen kann, als die Geftabe der Loire mit 
denen der genannten Ströme zu vergleihen find. Einzelne 
Höhenpunfte machen zwar den Verfuh aus dem traurigen 
Einerlei herauszugeben, die Breite des Fluſſes gibt einigen 
Fernfihten einen großartigen Charakter; bie und da bringt 
eine fhöne Kirche einen Moment Poefie in diefe enblofe Profa, 
aber der Geſammteindruck ift trofllos, und felbit die niedlid, 
fen Billen feinen fih hinter den ewigen Pappelreiheu zu 
langweilen, 


Unter Wied, bad ſich anf feinem abihüffigen Hügelzund 
hinter feinen laubenreihen Gärten cher wie eine große mittel: 
alterlihe Burg, ald eine Meine Präfeeturftabt ded 19tem Jahr: 
bunderts ausnimmt, gibt dad Land dem. Freunde aumuthiger 
Natur einige Hoffnung; es find nicht mehr bloß vereinzelte 
Punkte, bloße Dafen in ber Steppe, bie und anziehen, es ift ein 
fortlaufendes, obwohl kaum merklihed Beilerwerben ; wahrhaft 
intereffant und bed Beſuches werth wirb es noch eine gute 
Weile nicht, und wer viel ſich vorgeftelt, kaun leicht die Geduld 
verlieren. In dem Maaße ald man Tours fi nähert, erbeben 
und bewalden fi bie Ufer, die Loire wird immer größer, macht 
allenthalben Einſchnitte in bad Land, bildet fo Meine Becen, 
und dehnt fi endlih zu einem beträcdtliden See aus, bem 
bewaldete Infeln in der Ferne zw begrängen ſcheinen. Diefe 
Waflermenge, von biefer Maffe dichter Baumgruppen einge 
ſchloſſen und gleichiam eingerabmt, bildet ein majetätifch wildes 
Gemälde; der Aublick ift eigenthbümlich und darum überrafhend, 
jeßt begreift man den Ruhm der Loire, und mach langer Täns 
ſchung gefteht man freudig ein, baß ihre Schönheit eine Wahr: 
heit if. 

Unterbeifen iſt die Sonne gefunten und dur den ſchwarze 
bedeckten Himmel bringt ihr Abſchied in einigen Streifen, blu: 
tig und doch fanft ; in dieſem Angenblide tönt aus einem mas 
ben Landhauſe vielftimmige Muflt berüber. Die Thürme 
bed Doms von Tours, die burh die Dammerung balb fihtbar 
werben, fenden ihr ſchwermüthiges Angelus wie einen gaftlichen 
Gruß dem anlommenden Wanderer entgegen, und fo wenig 
Ausbeute ber Tag gewährte, fo voll bichterifher Weihe iſt der 
Abend. Unſere Reifegefellfhaft hatte jedoch größtentheild auf 
ben Genuß verzichtet; die windig neblige Witterung hatte fie im 
bie Sajüten gedrängt, nur wenige, minder verzärtelte, blieben auf 
bem Berbet, und vertrieben ſich theild mit Betrachtung der 
Umgegenb, theild mit verichiedenem Gefpräh bie Zeit, bis ber 
Lärm der Quais, der Zuruf ber Schiffslente, umb bie allge: 


"meine Bewegung auch dem verloreniten Traͤumer melbeten, 


def man am Biele angelangt. 

Nun entftaud bie drolligſte Verwirrung von der Welt, der 
Streit um bie Gepäde trieb die ganze Bevölterung bed Dampfs 
boots durch einander, an ben Rand eines während des Tags 
mit Deden belegten Gewölbe im Schifdraum, mo Koffer, 
Schachteln, Nachtſäcke, Felleifen, kurz alled, was arıme Touri« 
ften nur mit fi führen fönnen, meift ohne Adreſſe chaotiſch bei- 
fammenlag; da ſchrie denn jeder nah dem Seinigen ; zürnenbe, 
fheltende Männerftimmen mifchten ſich kreiſchend mit dem 
Ultrafopran weiblicher Ungeduld und Ungft; eine ber Damen, 
alzubaftig, das Ihrige zu haſchen, jtürzt fait in den Abgrund, 
und danft nur einem nervigen Stubdentenarme ihre Mettung. 
Da ed anfing ftodfinfter zu werden, und ber boshafte Herbſt⸗ 
mind das herbeigebrachte Licht zu wiederholtenmalen ausblieg, 
fo wußte Niemand, ob er nicht fremded Gut gegen das ihm 
sehörige ausgetauſcht habe, daher hundert Verwechſelungen, 
hundert Fragen, hunbert Quidproquos. inige, bie fhon ihre 
ganze Habe in Ordnung hatten, glaubten, ihrem Gedachtniß 
und ihren Augen nicht trauend, noch etwas zurüdgelaffen zu 
haben, und verlangten immer noch mehr, vergebens immer noch 
mehr; andere, rafheren Humors, und fhon zufrieden, wenn 
fie nur dad Weſentlichſte ihres Eigenthums in Händen hatten, 
liefen mehr oder minder werthvolle Dinge anf dem Plage, und 
wer am andern Morgen Nachleſe hielt, konnte fiher manden 
Stod oder Regenſchirm fih zulegen, Denke man fi dazu bie 
beftändige Zudringlichkeit der Sommiffionärs, bie dreißig ver: 
ſchie dene Gaftbäufer, jeder jedes ald das befte anpriefen, das 
Fluchen des Auspaderd, ben bie beftändigen Forderungen und 


1990. 

‚ Hasfihee: nud Nomautiker durch zwei Haarkünfiten nicht eben 
ſo gut, wie im Paris durch dien HH. Vietor Hage und- Viennet 
vertreten? 


Klugen um allt Ruhe und Faſſuns beachtem, amd: endlich: das 


unaufhorliche Lachen der weniger Voſorgten ſorwir d mamein ſchwa⸗ 


ches Bild vom dieſer tollen, aber aͤcht franzöffpen Scene haben und 
richtig bemeffen Tönen, wie froh ein Jeder wary. als er ſe in Guſt⸗ 
haus gewonnen, um ſich durch erquickenden Schlaf auf die 
nähere Beſichtigung dem Stabt' und ihrer Umgebung, wenn er 
fie noch nicht aunte; vorzubereiten. 

Tours iſt ein: wohnlicher Ort, zwei ber klügſten Könige 
Frankteichs/ Ludwig OT und Heinrich IV, gefielen ſich im. feiner: 
Nähe; nicht weit davon ſchmiedete und ſchliff Paul Louis Cour⸗ 
rier feine ſpitzigen Pamphlete, und der alte Berauger fpinnt 
bier aus dem Sagen: der Kaiferzeit: noch immer neue Dichtun⸗ 
gen. Cuptäin: Halfpay läßt: ſich hier graue Haare machen, und 
überBaupt-fuchen: Engländer, denen der. Eomfort: von; Paris 
und London zus theuer ift, hier ein anftändiges und wohlfeiles 
Anl; auch verraͤth ſchon der aͤußere Anblit der Stadt bad 
Daſeyn dieſer Inſulaner; viele Kaufliden tragen, gam wie 
in den erflem Straßen: von Paris, nebem den franzöfifchen auch eng⸗ 
life Auffihriften; jeder Buchhändler nennt ſich zugleich: book. 
seller, und english library fteht in bdeutliher Malerei; auf 
dem. Fenfter feiner Boutike; ja offenbar aus zarter MNädficht 
anf bie ſtolze Verehrung Großbritanniens für feine erften 
Dichter, gab fih ein Haarkünftlee den fühen Namen: Momeo, 
ROMEO COlWFFEUR (saloon- for hair outting). Was‘ fagen 
Ste dayı? in: College biefes empfindfamen: Meiſters in eir 
nem: Meinem Sanbftädtchem: bed: Ereufedepartements, gleichfalls 
nach einem bezeihnenden- Namen lüftern, geriet auf den ent» 
ſetzlichen Einfall ſich Atropos zu taufen. Das darf aber Pie 
mand abſchrecken, bei ihm eingufehren , denn: troß feines tragi⸗ 
ſchen Namens, iſt der Mann fo lammfromm, wie ein Florian’ 
ſcher Schäfer. Yert fage man word, die Eentralifatiom laſſe iu 
der Provinz feine originellen Gebanfen auflommen Seht ber 
baupte mam nod, die Provinz ſey unwiſſend und oehne Ges 
ſchmack; kennt fie wit die Diythologie und Shakfpeare? Werben 


Das: Merlwürdigſte aber anı ber- Provinz iſt ihr Appetit; 
fie: ipt fabelhaft, und thut ſich ſegar viel zu gute darauf, ba 
ſie beſſer eſſe, als das müchtenne-Parid. Was geſunde, nahr⸗ 
bafte Koſt angeht, bat fie Recht, fie ſpricht wenig vom: ihrem 


' Bibliosheben,. Alademien und Aunitwerten, allein fie meist auf 


ihre Küche, denn fie, fühlt ihren Werth. Wohl hat fie au 


| Anmanblungen von Belletriſtil und Wiſſenſchaft; was fie im 


örtlicher Alterthumslunde leitet, iſt wicht, ohne Werdienſt; 
Tours hat: eine junge Touraine, die geſühlvolle Aufſaͤtze im 


dem Styl bed: „Romdo coifleur‘* enthält; einige Orte, ſelbſt 


mittlerer Größe, wie Chateaurault, haben ein leiblihes Scham 


ſpiel, uud wenn in ben großen Städten, wie Marfeille, Lile, 


Lyon audy ber geiftige Fortſchritt nicht fonberlich gefördert 


' wird, fo iſt er doch vorhanden, weil er bei einem fa bedeuten» 


den Zuſammenfluß von. Menichen nicht zu vermeiden ift;; allein 


' die Hauptitärke dem Provinz bleibt dennoch das Materielle 
‚ Die Politik länft freilich jo mit,. wie eine Marlebenterin, bie 


Branntwein und anderes Beraufchendes hat. 

In der Tonraine ſteht Ludwig Philipp ziemlich gut, und 
mim: fpricht uch immer von dem liebenswürdigen Benehmen 
bed Herzogs von Orleans bei. feinem lebten. Beſuch in Tours. 
Des Krieges Hiſthern tönt übrigend audy in: diefen Mauern, 
denen ein Bruch. mit England ihre eimträglichiten: Bewohner 
rauben würde. Um bad Warum kümmert man fich fo viel 
ald nicht ;: das Wolf behauptet, die Regierung habe ben: Krieg 
verfproden; nnter Hunderten ifb kaum Einer zu treffen, 
ber den. Knoten ber Frage nur mit der Fingeripige berübet 
hätte, aber felbit: Gebildete hört man fagem, es gebe zu viel 
Leute auf der Welt, und Handel und Wandel würden beiſer 
gehen, wenn bie Reihen ber Menfchheit etwas gelichtek 
würbem!! 





Berfoual: Itachrichten. 


Diplomatifches Corps. Der 1. preuß. Geſandie amtalf. uff. 
Hofe, m Liehermanm. iſt nach St. Peteröbung abgereiät; der Ehevatier 
Eoopmand, tk. daͤn. Geſchaͤftstraͤger in Bruͤſſel, it von feiner Reife zur 
Krönung in Kopenhagen mad Brüffel zurücgefehrt; der greßf, 
bei Bunbe⸗tagẽene ſanbte Srhe: v. EOxru ben iſt im Haag angeloms 
nen; bee k. nicberi Geſandte in Drüſſel. Sr. Bald, iſt amd 
Aachen wieder man Boüffel zurädgelehrt; Baron be Lallepyranb, 
f, franz, Botſchafts⸗ Attache von Wien, ift in Münden angekommen; 
ber f. neap. Eeſandte in Berlin, Frhr, v. Antonimi, ift mac 
Köntasserg in Preußen abaereiöt, 


Conſuln. Der Kaufmann Ehr. I. Shhm idt in Pernau iſt 
an die Stelle des ſeinem Anſuchen gemäß entlaffenen bieh. Eonfurs 
Pohrend zum 1 preuik Eonſul daferoft, umb dem t, fi dftern, 
Eonfulwes Ugent anf der Juſet Eefalonia, Br. Weftermanver, 
zum. unbefolbeten. & €, Vickconſul auf diefer Infel ernannt worben, 


Standeserhöhungen. Die Wire Sufanne Eprifine How 
ho, a6, PAubianyv. Engelbrunner, Wittwe des fürfll, 
Schaumburgiſchen Eonfifteriafraths und Superintendenten K. ©, 
Hola, Beſttzerin bes Schloſſes Mildenserg am Main, ift nebſt 
ihren rechtmaͤßigen Sohnen und Töchtern mir ber Benennung 
* Hor ſtig genannt Pilubionv v. Engelbrummer, in ben 
Ritlerſtand des Koͤniareichs Banern- erhoben worden; begleiten 
bie Gebrüder Anton, öramy und Sofepb Pannofıh, Edle 


v. Freuzinfelb, in den Mitterftand des dflerr, Kaiferflants, mit 
beim Incofat von Bbhmen. r e ” 


Orvdensverteihumgen. ws erhielten in Wayern + der Oberſt 
Mer v. Threrer das Cremmenz des f. Bubwigd: Ordens; der 
Oberbaurath vi Rlemze dad Eommandrurtreu; def hannover⸗ 
Gen: Guelphen⸗ Drbent, — Sachfen: die Geh, Fin, Mitte 


Scheuchler und v. Weiſſenbach, von ben Herzogen zu Gachfen: 
Altenburg und zu Sachſen-Coburg-Gotha, das Nitterfreng des 
Sachſen⸗ Ermeflinifhen Hausorbend, — Dänemark: ber Maif. 
ruf. wirft. Staatarath Gtrune dad Eoımm: Areuz des Danehrogr 
Ordens; beögleihen. die Aftronomen Gauf. und Beffel. 


Militärdienfinachrichten. Preußen: Abſchied verwil⸗ 
ligt: dem SarderArt. Eopitdn m. d. Babieng als Major um 
dem Seerſttleuttuant. u Melleuthin aid Oberſt — beiden mit 
Veuſſon. 


Civildienſtnachrichten. Bapyernt ernannt: der App. 
Gerichtserath Schwertfelner zum Oberapp. Gerichtöratb; ber 
App. Gerichtöbiredtoer I. Ein Rnappe zum Director bei dem 
Wechſelgericht ater Inſtanz zw Freyſing — Rurheflenz ernannt: 
ber OUpp. Rath Dr. W. ©, Engelhard, zum Dbergerichtd: 
Director in Kae, — Preußen: ernannt: der Defonomierath 
KSaefe bei feiner ‚Berferung im Ruheſtand zum Geh, Ren. Rathı 


Wifenfhaft und Aunſt. Der blaherige Prinatbocent am 
ber Univerfiräs Wörgburg, Dr. Fr. Neuß, ift zum außerordents 
lichen Profeffor der beutfchen Philologie bafeieft ernannt worden. 


Codesfülle. Bapern: Manchen, in’ der Nacht vom Su 
Aug. auf em Gept,, der praftifihe Urzt Dr... Schultes. Mits 
herausgeber bed. Dingler ſchen polytechniſchen Journals, 55 I, a. — 
Kurheſſen: Kaſſel, den 25 Yug, ber Profeffor and Director 
ber WUrademie ber Bildenden SKHünfte,. Ludwig Hummel. — 
Preußen Duͤſſelborf. am 25 Aug., bee im ber litterarifchen Welt 
rätmiichft befannte Team Paul Bremer, Profeffer der Mathemas 
tie und Phyſit am dertigen Gymnafium, — Defterreih: Wim, 


am 25 WUug., ber zweite Behfhaftsbotmetic a Haus ho fmeiſter der 
* a. 

Dr. ob. Gave, aus dem Holſteiniſchen gebärtig, iſt am 
26 Aug. zu Florenz im feimem soflen Lebensjahre, und ber kalf. 
» Eollins, Director 


ber bentfehen Haupt ſchule zu Gt. Peteräbung, am 15 Mng.,150]. a. 


tuͤrtiſchen Geſaudtſchaft, E. Piperi, 55 


zuff. Staaterath und Weabemiter, Ed. 
geftorben. 
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Italien gehend, 


Augsburg. Durchreifende: (5 Mobres) vom 1 — S 
Bept.: 0. Kamp, 1. preuß, Geh, Staats: und Suftyminifter, von 
Gaftzin fommend; Graf v. Imgembebm, 'E proud, Mämmerer 
und vwirfl. Geh. Rath, mit Famllie, von Kegernfer wach Berlin 
gehend; Ritter v. Irmenpi, & 8 
land tommenb; ESir J. Nager: ymafton, engl, Mauonet, mac 


Öfterr, Beneralmajor..aus Eng: 





Recelamationm 


A Monsieur le Redacteur de 7’ Allgemeine Zeitung. 


Dans votre feuille du .25 Juillet 1840 je .lis sous la.date de la Frontiere d Italie, 17 Juillet un Article, dans lequel apräs 
avoir parl& de l’arrestation de plusieurs personnes dans les Etats Romains, par. suite de la decouverte de trames politi- 


ques, lAuteur rectilie 


„sellschaft: bezeichnet sey.‘* 
naux,*) aumoment oü la personne qu 


quelques faux bruits.a cetıögard, et.ajoute: , 
„in einem Schreiben aus Livorno kürzlich in der All inen Zeitung 
„sammenhang steht, und man will sogar wissen, dafs 
Je n’apprecierai 
i en etait lobjet se trouvait au secre? dans ke.e 


„indessen ist kein Zweifel 
erwähnten Heinrich Mayer genau damit in Zu- 
eser als eines der thätigsten Mitglieder der neuen geheimen Ge- 
as ici la moralit& d’une pareille nouvelle röpandue 


‚ daß die Verka des 


la voice des Jour- 
hateau:St. Ange, lıvr&e à une prochdune 


inquisitoriale; mais je me contenterai de dire ä votre correspendant, qu'il doit avoir puisé cette nouvelle ä ume souroe 


bien peu digne de confiance. 


ant & moi, rendu & la liberte, je me limite pour le moment ä vous transcrire quelques lignes, ‚que j'ai adressöes 


en vn Heu dans le but d’obtenir une juste reparation de l’acte arbitraire, dont les Autori 


coupables ä mon uni „Ma defense se borne a ces seules paroles: qu'on montre les actes de mon procds! Cest li te 


e jette a Rome; c'est la l'umique justification que jai & prösenter au Gouvernement Toscan qui m’a 


„gant de defi que 


„protege; aux Princes et à leurs Beprösentans 


ui se sont interpos&s en ma faveur; ä ma famille 


ines 86 sont rendues 


i.a kant souffert 


‚pour moi; aux amis qui, de prös et de loin, m’ont t@moign& tant de sy thie; au pa j'ai adopte pour patrie; 
gr Societt & la ph orce de me rendre — > — — ’ 


de vous prie, 
que. les Journaux Allemands owWEtran 


Livourne, ce :44 Aoüt 4840. *) 





*) Hr, Heinrich Ma⸗ 


onsieur, A’inserer cette röclamation dans un de vos plus prochains Numeros, 
gers qui auraient copie ou traduit Yagticle du 47 Juillet, ‚ne se fassent une affaire 


d’honneur de publier #galement celu · ei. 


et jene doute pas 


Enrico Mayer. 


eint üb ben, daß bie Meuperung, über bie er ſich bier beflagt, beruomgenufen mar eime in J 
ui) Ann 4 —— e für ib an Den Tag gelegt — Are Be nt 
o orems, 


Zeitung (vom 15 j 4, 
bei Eltern in Bine d i ufe eines Tänders, F 
Emiehung nam gewifermaben be Fahnen un; jane Pam u Be ann „ion bat ibn ſchon et tange ungeidcte yam il Im an 
‚um u ebeiften Yatei Sucher iefes ı Geroiß he bieeichen , 
Deuriätand une Eu eunbe Ded trefflicpen jungen-Manned mit mad in Dem !öunfe vereinigen, DaB. jrme Wrrhaftung Mob 


nem 
Deutichland und England verſtreuten 
anf Ikorrftänbniffen berurhen mbge * 


*) Die Redactlon bemertt, daß ihr dieſe Reclamation erſt am 5 Geptember zugefommen iſt. 


[5559 —64)] 


Befehl Sr. koͤnigl. Hoh 
ee aa Umitsen Blättern gur. allgemeinen Kenntniß —* F 
ird diefelbe neuerdings in Erinnerung gebracht. 


43 Januar 1837, fo wie im 


vom Ju: noch Auslande Zufendungen von litterariihen, Kunit: oder Induſtrie-Gegenſt 
men werden, aud man in neuerer Zeit dieſe Kundmachung wicht immer beachtete, fo w 


Rundmachunmg. 


eit des Prinzen Karl von Bayern in der Allgemeinen Zeitung vom 49 October 1851 und 
act wurde, daß von Hoͤchſtdemſelben sueber 


erholte Erlaubniß angenom⸗ 


Das Secretariat Sr. königl. Hoheit des Prinzen Karl von Dayern. 








Eifenbahn - Gef uf 


Die Uetienbefiger der Eiſenbahn von 


echtes Geinenfer. 


von Paris nah Ft. Eloud und Perſailles. 


nah St. Eloub und Verfailles (rechtes Seineufer) werden hierdurch 


— Paris 
benachrichtigt, daß die Herausgabe non Enmpondbögen zu gleicher Zeit, als bie Zahlung des halbjaͤhrigen Binfes vnon 


Fo. 12. 50. geſchieht, 


am 1.Detober d. J., 


nam lich 
ſtatthaben werde. Um den Actienbeſitzern in Deutſchland das Ueberſchicken dieſer Effecten nah Paris zu erſparen, ſetzt man dieſelben 


hiedurch in Kenntniß, dag fie ihre Actien bis zum 15 Sept 


bei HR. M. U, 
bei Hrn. A. ©. 


ember d. J. 
v. DEI 5 Söhne in Frankfurt a, M,, und 
v. Eichtbal in Münden 


binterlegen Finnen, welche Käufer den Auftrag erhalten werben, den Divibend am 2 Detober zu entrichten und bie Eoupondbögen, 
welche ihnen die Compagnie auf Hoften und Gefahr der Beſitzer überſchicken wird, dieſen letztern einzuhaͤndigen. 





[3514] Ludiwigdburg. 


Fiegenfhafts- und Fahrnif-Werkauf. 
Aus der Gautmaſſe bed Lubwiglimgelber, 
Bitebrauers babier, und feiner Ehefrau Marie. 
vormals Witte bed Bierbrauers Eilder hie: 
felot, werden 
am 4 Dxctober 1840, 
Morgens 9 Uhr, 


auf hieſigem Rathhauſe im bifentlihen Auf⸗ 
& verfauft: 


fire : 
1) Dad Wirtbfbafts » Gebäude in 
der Marflaliftrabe mit Taverne, Bierbraues 


rei und Billarbr@erechtigkeit; es ift ameiftöcig, 
mit einem Kintergebäude in gu Abteilungen, 
und bat fol Gelaſſe: im eichoffe eis 
men durch ſamintliche Gebaͤude Taufenben, uns 
efähr 500 Eimer baltenden Keller, im_erften 
Eioa vier in einandergebende Wirthſchafts zim⸗ 
mer, SHellerflübchen, Rüde mit nitberb, 
Speirfetammer, Holgbiegel und eine mit 5 Kdfen 
eingerichtete Breunerei ; im zweiten Stock neun 
in einander gehende, theils tapesirte, theils ger 
malte, beigbarce Zimmer, und zwei s. v. Abtritte; 
unter bem Dab eine Manfarben: Wohnung 
fammt Küce, vier Zimmer zum Logirem einge: 


richtet, Gruchtboben, Rauchtammern, Tauben⸗ 
ſchiag und Katenlauf. 

2) Das Hintergebaude iſt ebenfalls zwei⸗ 
flödig, und enthält Parterre Waſchrache mit 
zwei Kefieln, Pferdeſtall zu 12 Stüden, Stroh⸗ 
magazin und Beichirrfammer, nebft zwei flels 
nernen Schtveinftällen ; im oben Stoct brei im 
einander gehende Dimmer, Dacdtammer und 


eit, R . wol 
5) Das Vrauereigebäube ift fehr fhdm und 
bauerbaft gewoͤlbt, bat einen nie verfienenben 
Jumpbrunnen, fleinerne Weite zu 56 Schaf⸗ 
In, eine 12 Eimer baitende Braupfanne, Malſch⸗ 
kaften, fleinernen Grand, und eine Pumpe for 


i in bie ne als bie Rüplen 
—** an fer —— Foot Be 


De FREE if vierflöctig und bat 
im Erdgeſchoſſe einen 5 vorahgtigen Malp: 
teiter, Im erftien Gtod GBäprtanmer, und Holys 
plan; fm ten Stoct Malzbarre, fens 
famıner Dienflboten Wohnung ; im 


und vierten &tod große Trodensbden ; und uns 

ter dem Dad einen ——— um ganz bes 

—* das Malz aus dem Heller arbeiten zu 
nen. 

Diefe Gigenflände Nr. ı bis 4 find geſchaͤtzt 
zu 24,000 fl. 

s) Einen auß · rhalb ber Stadt, an ber Etraße 
„ Heildronn gelegenen, mit den fmönften 
Kr —— ausgefegeen Garten; in demſelben 

u 

6) der 500 — 560 Eimer haltende vorzuͤg⸗ 
liche —— 

7) Wohngebäude mit Schentfiube, ywel 
beigbaren — Kuͤcht und Dachbeden. 

3 Ein Über dem Keuer befindliches Gebau⸗ 
de mit Gommerfaal, Weinteller, Gemüieteller, 
und großem Gab: Magazin. 

ro, 58 angefchlagen zu 5500 fl. 

Der Garten belehrt theild aus Wury,, tbeild 
aus Wirthichaftägarten mit vielen Lauiben bes 
deeiter Mugelbahn und einem mit ein Dpfl: 
darre eingeriiteren fteinernen Häuschen. 

Simmtlihe Bebätde find im befteanlichem 
Zuftande; das Geſchaft iſt vermdge der nenne: 
men und großartigen G@inrichtung mit jebem 
— u conchrriren im Standte. 

Es iſt ra auf 


1 Ditober Nachmittags 
und 


3 October den Tag über 
die Verſteigerung dr zur Wirthſchaft 

Brauerei gebdrigen Fahrutk angelehnt, 
Sicher gehört der Worrarb am Betten mb 
Screimvert, die Mirtbienaftd:Ziiche und Grüble, 
Spiegel. Ulm, Beſtech uns Meier, Gläfer, Por⸗ 
eellan, Kellerei und Hüfereineräibe, und Werts 
euge, 351 Bäller und Bähben, circa a Eentner 


yopfen. 

Auf die nachfolgende Woche ift bie Forts 
fegung ber Berfteigerung durch alle Kubrifen 
angeordnet, 2 

Weder den Kiegenfchaftd:Verfauf werden am 
3 Detober nadı der Liquidation Aaannittnas Die 
Gtäubiger fogleih entieiben. 

Bortäufiger Kauft: Npfluß in mit dem Gh: 
ter: Pfleger, Eonbitor Beutel, Derramtsgeriaptt: 
belfiger bahler, bis 

30 September 
einfhtießlih zulaͤſſig. und derſelbe wird über: 
haupt jedem Yiebhaber die bereitwilligfien Auf⸗ 
ratge geben und bie Bertaufsorgenlände vor: 
jeinen, 
Andwigsburg, den 37 Auquſft 150. 
Abnigl. Oberamtéẽgericot. 


Heyd. 


iss7.) Dekanntmahung. 


Auen jenen, die an ten Naclas des Doriord 
x, Bier Anfprücde zu baben glauben, diene 
ur Nachricht. daß derſelbe am März ıRıo in 

arie geftorben ıft. 

Namentlich merben bie Nachkommen bed 
verftorbenen Peter Bier vorgeladen, jo wıe alle 
jene, die nach ben Tauf-Regiſtern und ben Ei: 
eirfiften umferer ECommune als Verwandte in 
erblihem Grade fich mucnmeilen. 
EreaufcEngadin), 35 Arauft 4810. 
Böürgerliger Maniftrat der Eommune Seanf, 
Der Vräfibent 


2 Nicolas J. Gichille. 
135093403) Schloß⸗ Verkauf. 


Das Schloß Noamvril, im Kanten Thurgau— 
eine Stunde vom Bodenſee, gwer von Er. Gat⸗ 
icn augenehm gelegen, mit ſcodner Kueſicht aber 
den Bobenfee it aue freier Hand am verkaufcn. 
Sewodi biefed als dat arche Oetonomie Gebaude 
iind In einem auren Zuflunde, und Tcutere& bat 
Raum für 1 Pierde ne _6 Sud Hernvieh 
Die damır verbundenen Werfen, Urder und 
Reben finb guy und eratebig, beiraneıı 1% Jan⸗ 
wert. auf weldıen viele der beſten Obſeanme 
fehen. Wegen red Nähen und Der Maufe; 
bebinaniffe wolle ſich arfällıy am den unter eic⸗ 
neten Gutsbeſſher nrwendet weroen, 

Rorameit bei @t, Gallen, am ı= Ang. 1490. 
Ruprecht Zelliwener. 


uns 


und mir verſchiedenen Anmertun 


Sie haben (eu 


tft fan doppelt fo reish als bie vorhergehende zweite war, deſenders Mira 






1992 
[5204-3] ' In Wien befindet ſich unter dev Preffe: 
Die dritte, um Die Hälfte vermehrte, Auflage 


ferbiſchen Volkslieder 


in der Urſprache geſammelt 
und 
herausgegeben von 


Dr. Wuk Steph. Karadſchitſch. 


Die ſelbe erfheint in drei Bänden, ‚jeder Band argen ig Bogen Nlarf, ‚gebbrig 
+ befonders hinfichtlich_ ber 


Prefe, und k nad vier Monaten folgen der zweite und drite nam, 

er Pränumerationdpreit ift 2 fl. Eony. Me. für jeden Band, und man 

in franfrten Briefen direct an den Werfaffer tn Wien Kandfirape 
&8 wäre überflüffia, über diefe bei ihrem erflen & 

tem Enthufiadmus begrüßte Sammlung der ferbifhen Welfälteber ciwas no fagen au wol 

erber) die Sammlungen 


Nr. Art, wenden, 


feibft, erfennen bisher der ferbiiwen Nationalmuye ben ernen Preis zu. — D 
Rieder ber adriat 
{dem ®erven, beren Keimarı Dr. Wurf ſeit jener Zeit zwelmal bereidt bat 





[5584 | Bon dem im Berlage der Gebr. Meichenbach in Leipzig erigeinenden : 


yrauen- iegel. 


Vierteljahrſchrift für Frauen. 
Unter Mitwirkung der geachterften Schriftftellerinnen 
herausgegeben 
von Louiſe Marezoli, 
ift fo eben der dritte Pand verfandt worden. 
20 Bogen. Belinpapier, elegant brofch. 1Y, Thir. oder 2 fl. 24 fr. 
Alte Vierteljabre eriprint in eleganter Audflattung eim folder Band, und wird dee 
— atd ein für fi beflchended Buch — auch einyelm a al, Pole, verfauft. Dirfe buuptfäalin 
für Rrauen beflimmte Kecture, welche nur auch von Frauen — unter denen bie beliebteften 
Schriftftellerinnen ihre Gaben fpenben — gefrieben wird, ift als eine der pafienbflen zu empfebs 
{en und twird ficher dur itren intereflansen und unterhaltenden Inhalt dad Imtereile der gebil: 


beren Frauenwelt in Auſpruch nehmen, 
Zu berieben in Yugtbnrg und Lindau durch dir Matıy, Rieg er’iche Buchhandlung. 


Aus Erlangen. 


Denjenigen hochverehrien Natunforschern und Aezten, welche die diefsjährige Versomm- 
lung su besuchen gedenken, zeige ich hiemit ergebenst an, dafs sch als Besitzerin 


erften Gaflhofes 
„zum goldenen Walllisch‘“ 


im Stande bin, alle verehrlichen Gäste auf das angenchinste und billigste zu bewirthen und 
zu bedienen. Ich sche (daher einem zahlreichen Besuche enigrgen und werde etwaige Voraus 


[3579-80] 


— * 
bestellungen von Logis in meinem Gastliofe oder auch in A Tatwohnungen pünkulichst be- 


Leonhard Brauns Wittm®. 


sorgen. 








Guts:Berfauf. 

Das berrſchakiliche Landgut Wildenftein, nabe sei tem Grädtwen Dietfurt im tönial. 
Landaericht Riedenpurg, im reigender Kane unfern des Yubwigs:Eanals, wird von ben ” 
prrftorbenen Hrn. Peinrich von Nitrer aue freier Hand sum Werfauf ausgeboten. iork 

uf biefem Gute, welches aerichtlicy auf 152.000 fl. gefmäst ıft, wird die Patrimonlalgeri — 
barteır Irer E are autneäbtz ed befinden lich dabei nebft bedeuttuden Doninicalrenten, ss als 
wert der beften Felder. über 50 Tagw. aweimädiger Wieſen, tat Zagw. Buchen⸗/ Fiorten· 21, · * 
bunacn. ein Brdubamd, zahtreicher Brehflmd. Scicncmie Juventar neeft Wobm: umd Wurtbfan] 
sersuben. Jagd und Difwereiaerechthune find damit verbunsen, und ber vorbeisiebemde — 
Eamal, fo wir die ondſrofe von Hemau nam Dirtfurt, genen Helegenbeit, bie irbeutenden * 
täten von dem jährlich schlagbarem Heißze. dann die Reid: und Gartenfrüchte, fo wie n —R 
ber De Ergeignife der Bränerei, Branntmeinbrennerei und Saaweizerel, ſo wie die Der 
sh MFaltprennerei auf das vortheibafitene an den Mann zu biingen. 4 at⸗ 
Golden und Jabtungsfaͤhigen Kaufdlienbapern ober deren Beroiimäctigten neben bien Ve ehuie 
wertistantchtäge and Snoentariom jederseit gur Einſcht effen. und folae vontien ſich zu dieſem 
binnen langſtens vier Wechen ande 
entwerer nuinblich oder im franfırien Briefen an die aerichtlim aufgeftellte — et en fan 
crafı wenden, two ibnen auch die weıtern Werkaufdbedenanie mirgerbeilt werden, nel uf erfte Sims 
soyr annelmbar find, da auf Verlangen ein betrachtlicher Theil bes Kauffaiinge, 9 . 
yorbef zu % Pros, versinslich, Steben bleiben kaun. 
Regentburg, den 25 Anauft ısio. 


Heinrich von Ritter'ſche Kinder - Vormundſchaft. 
Zobanna von Ritter. — Schwerdtner. — MRoſcher 


(351 —?] 


eorbnet 
tten unb Glebräume ken. Serben, 
verfeben,, auf fdbuem Welinpapier, Nob tm Laufe dieſes Herbfles verläßt der erfle Band bie 


fann fich deß halb 
vidpeinen vom fel. Goethe feluft mit jugend: 
en. 


der Boltspoefie in einen viel größern Umfang von 
neuem angeregt, bie mod fortbanern,. Nicht nur andere Wblter, fondern bie ftavi'wen u 
tefe dritte Aufla 


mr = 


hier bei der Z - Eıpedi- 
tion, Preis viert rlich 8 f, 
34hr., für das ganse Jahr 44. 
a5 hr. des a4fl.-Fulses oder 7 Thlr. 
na gr. süchs. ; für auswärts bei 
—* hiesigen H. Oberpostamts- 

E ition, sodann für 


Deuts bei allen Postäm- 


tern 2534 halbjährig und 
bei Beginn der sten Hälfte jedes 


Montag 





Bemesters auch 
Frankreich bei Herrn Alesam- 


vierteljährig, für 
Mllgemeine Zeitung. Fr 
in Harleruhe, für Italien bei dem 


Mit allerhãchſten Privilegien. 
Nr. 231. 


k. k Postämtern ım Bregenz, 


Innsbrach, Verona, Vensdi 
Triest und Mailand, —— * 
ler Art werden a 


der Aaum einer droispaltigen 7* 
lonsl-Zeils mit 9 kr. berschnst. 


7 Sept. 1840. 





Deberfidt. 


Portugal, — Großbritannien. Der Hanbelövertrag 
mit —*— ſoll abgeſchloſſen ſeyn. — Frankreich. 
Schreiben au ri, — Niederlande, Der erſte ber 
13 Artilel überwiegender Stimmenmehrheit angenommen. 
— Deutfdland. Münden, Karloruhe, Frankfurt, Ham⸗ 
burg. — un Königsberg (Nachtrag zu dem feft- 
lien Empfang 33. MM.), Schreiben aus Berlin. — 
Dänemark. Schreiben aus Kopenhagen (Erflärung bes 
fehleswigifhen Deputirten Lorenzen). — Defterreid, 
Schreiben aus Win, — Türkei. Schreiben von ber 
türliſchen Gränze (Unruhen in Bosnien, Raubzüge der Mon⸗ 
tenegriner, Beſorgniſſe in Konſtantinopel, die ſyriſche Jn- 
ſurrection ſoll noch nicht unterdrückt ſeyn und ber Emir 
Beſchir ſich anſchließen wollen) — Handels. und Börfen- 
nachrichten. — Beil, Erinnerungen aus dem Leben von 
€. M. Arndt. — Giacomo Leopardi. — Ibrahim Paſcha. — 
Schreiben aus Algier. 
Datum der Wörfen: London 51 Uug.; Amſterdam, Hamburg 1 
Boris, Wien 2; Branffurt a. M. 4 Sept, 


Portugal. 

Ziffabon, 24 Aug. Die öffentlihe Mube iſt feit dem letz⸗ 
ten Aufftand nicht wieder geftört worden; doch fürchtet man, 
daß die Mevolutioniften für die Erneuerung bed Verfuhs nur 
auf eine günftige Gelegenheit warten. Die Treue der Truppen, 
die ihren Sold nie regelmäßig ausgezahlt erhalten, iſt nicht; 
ganz zuverläffte, und in Braga und Portalegre follen Störungen 
ftattgefunden haben. Stark compromittirt hat fih das Mini: 
ſterium bei feinem leßten, die gerichtliche Verfolgung der Aufrührer 
betreffenden Geſetzesvorſchlag dadurch, daß es nicht daran ges 
dacht hat, den 20ften Artifel der Gonftitution, ber mit Errichtung 
eines befondern Tribumals im Widerſpruch fteht, ſuspendiren 
zu laffen. Diefe nachträglich verlangte Suspenbirung ift nur 
von der Deputirtenfammer bewilligt worden; ber Senat ba: 
gegen bat die Unterfuchung einem Kriegsgericht zugewieſen. 
Die Königin iſt fortwährend in intra, wo fie ihre nahe 
Niederkunft erwartet. Die Liſſaboner Wriftofratie unterhält 
fich mit öffentlihen Stiergefehten, in welder Art ritterlicer 
Webung ſich neulich indbefondere der junge Marquis von Ba: 
lenga und der Bruder des Marauis von Lould aufs glän- 
zendfte ausgezeichnet haben. (Engl. BI.) 


Großbritannien. 

2ondon, 31 Aug. 

Der Standard — ber von allen torpfiifihen Blättern die 
tuͤrtiſch⸗ agyptiſche Frage fortwährend am offenften und eprlic- 
ften behandelt hat — vertheidigt auch beute Lord Palmerfton 
gegen die vom Genftitutionnel und Gourrier vorgebracte Be 
fhuldigung, die Stelle in dem vielbefprochenen Memorandum, 
wo auf eine ftillihmeigende frühere Einwilligung Frankreichs 
in die Abſichten der vier Mächte hingedeutet wird, fep ſalſch⸗ 


licher Weife — „Bir find feine Bewunderer Lord 
Palmerftons, wir benfen, daß das auswärtige Minifterium faum 
gedeihen wird, bis es feinen Haͤnden entnommen ift; aber in 
einer Frage von Wahrhaftigkeit zwiſchen ibm und folh einer 
Perfon wie Hr. Thierd können wir micht anftehen, ung zu 
Gunften des edlen Lords zu entiheiden. Ed ift vom Beben: 
tung, dad in einem Cabinet, wo ein ober zwei Minifter immer 
in Bereitfhaft find, bei einer paſſenden und fihern Gelegenheit 
zu lügen, Lord Palmerfton feinen Ruf ald Mann von Treue 
und Ehre nnangegriffen erhalten hat. Aber auch abgeſehen von 
Seiner Serbihaft perfönlihem Charakter, ift England, obgleich 
num fajt zehn Jahre lang einer Whigregierung unterworfen, 
dech noch nicht dahin gebraht worden, daß ein Minifter in 
einem feierlichen öffentliden Document, am welchem bie Frage 
von Krieg und Frieden hängt, ungeftraft lügen darf. Man 
verfäliht wohl ein Gefpräch mit König Wilhelm oder laͤugnet 
Jemandem feine eigene zu Tottness gehaltene Rede ab, oder 
tifht ein Lügengewebe auf über einen Dubliner Alderman 
(Anfpielungen auf Lord John Ruſſell und Lord Normanbp); 
dergleihen eignet fib, um über eine unbequeme Frage wegzu⸗— 
fommen, ober um die Wirkung ber Rede eines Raths zu nen: 
tralifiren; es dient, gleih den Schwüren faliher Liebhaber, 
einem augenblidliben Zweck, und wird von Allen, außer dem 
Betheiligten, ſchnell vergeifen und vergeben. Aber litera scripta 
manet, es gibt feine Sicherheit bei Lügen in Staatsdocumen⸗ 
ten. Bei Entwerfung berfelben weiß ein Minifter, Daß er 
fhreibt, was früher ober fpater zu der Kenntniß eines ver- 
ftändigen und gerechten Volles gelangen muß. Und mag, 
nah Allem, ift bie dem vorliegenden Documente vorgemor* 
fene Unwahrbeit? „Daß es auf eine Art ſchweigender früber ges 
gebener Zuftimmung zu pochen ſucht.“ Sit das nicht was Burke 
dad Chicanenpatoid nennt? Eine Urt ſchweigender Zus 
ftimmung ift eine fchweigende Zuftimmung, und eine ſchwei— 
gende Zuftimmung it eine Zuſtimmung im vollen Umfang bes 
Wortd, Warum alfo nicht fagen, daß Lord Palmerfton fih auf 
die von Frankreich früher gegebene Zuftimmung beziehe ? Aber 
Lord Palmerftond Rote fpricht von mehr ald dem. Sie behaups 
tet, daß bie franzöfifhe Megierung wiederholt erklärt bat, fie 
babe gegen den von ben vier Mächten in Uebereinfunft mit 
dem Sultan getroffenen Yusgleihungsplan nichts einzuwen⸗ 
ben, falld Mebemed Ali deifen Annahme nicht verweigern 
würde — wohl, aber das war „früher“ — früher als weldes 
Ereigniß? In ber That, Frankreich war ein großes Land, ehe 
Hr. Thiers von feinem Kellerloh empor — ober von feiner 
Dachſtube berabzufteigen gerubte, um fi der Megierung zu 
bemächtigen. . Franfreih war sui juris vor dem 12 Mai, und 
durfte fih durch Zuſagen binden, Die fein fpäterer Minifter 
löfen kann. — Am meiften auf die Spite ftellt die Frage über 
Aechtheit oder Unächtheit ded Memorandums ber Parifer Cors 
refpondent der M. Pot: „Sind die in Lord Palmerftond Note 
enthaltenen Angaben wahr, fo follte Hr. Thiers ſchimpflich vom 
Amte weggeiage und für immer von den öffentlihen Gefhäften 
ausgefchlofen werden, weil er eine falfhe Aufregung erzeugt 
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und mit den ſchlechteſten Leidenſchaften der Nation Ruppelei 
„getrieten hat; find die. Angaben falſch oder zweideutig ausge: 
drüdt, fo folte fi Lord Palmerſton für immer vom den Ger 


ſchaften zurückziehen, weil er unter falihem Borwand ein feind- - 


feliges Geſchrei erhoben und bie Intereffen feines Landes dur 
die Ausſicht auf die Leiden des Kriegs gefährdet hat. Korb 
Valmerſton und Hr. Thierd müſſen ſich erflären.” 

Das. heutige M. Ehronicle und der Globe indeſſen 
'erflären ſich — vielleiht aus Schonung Lord Palmerftond ge: 
gen Frantreih — über das Memorandum noch nicht. DasM. 
Shronicle beftreitet in einem längerm Artikel die wiederholt 

von der Times vorgebrachte Behanptung, der Viermaͤchtever⸗ 
trag werde dadurch, daß er Ibrahim Paſcha veranlaffen könne 
über den Taurus vorzurüden, die Türkei in Rußlands Arme 
werfen, „Rußland ift ohne Zweifel eine eben fo furchtbare als 
ehrgeizige Macht. Frankreich ift gleicherweiſe furdtbar und ehr⸗ 
. geizig. Zum Gtäd find fie Nebenbubler, Wir verbanden ung früs 
ber mit Frankreich, um Spaniens Unabhängigkeit und Freiheit 
“gu fihern, und es gelang ung, troß der fortwäbrenden Behaup⸗ 
tung ber Toried, wir thaten nichts ald Frankreichs Ehrgeiz 
dienen, Rußlands Einfluß und deipotiihe Ideen von ber Halbs 
infel auszuſchließen. Zept it auf ähnliche Weile die. fprifche 
Frage berrihend geworden, und wir follten und von ber Loͤſung 
dieſer Frage (— ohne‘ Frankteich —) durch den Einwand abhal: 
ten laffen, das wir dadurch nichts thun ald Rußlands Chr: 
geiz dienen würden? (Die Parallele ift fehr gut und dem zus 
rüdgebaltenen Haupttheil des Vergleichs kann ſich jeder Leſer 
augenblidlib ergänzen.) — Die heutige Times beklagt fich 
bitter darüber, daß der Viermäctenertrag noch immer nicht ver: 
öffentlicht werde, indem bie Ungemißbeit über bie darin ent: 
haltenen Beftimmungen die mercantile Welt in ſchaͤdlicher Span- 
nung balte, und dem Land gleichſam teine Lebensluft entziebe, 
gleihfam den Saemann vom Felde treibe. — Was jedod den 
fhwebenden franzöfiihsengliihen Handelsvertrag betrifft, fo 
fheint derfelbe durch den noch nicht ausgeglichenen Swilt beider 
Länder keineswegs zu leiden. „Man verfibert,“ berichtet der 
Standard, „daß bie leute biplomatifhe Emeute den bisher 
langfamen Fortgang ded Handeldvertrags mit Franfreih wahr: 
ſcheinlich beihleunigen wird, fo wie ein lang in Sand gebette: 
tes Schiff von feiner gefäbrlihen Lage durd einen auch nicht 
acfahrloſen Wellenftoß befreit wird.’ (Nach einer Eorrefpons 
den; aus Hamburg (I. unfre Hanbeldnahrihten) wäre ber 
Vertrag bereits abgefhlofen.) 

Biel gefproden wird in der Eity über den muthmaßlichen 
rund, aus welchem Prinz Albert dem im Manfion Houfe 
gegebenen Eſſen nicht beigemwobnt babe. Derfelbe war nämlich 
keineswegs, wie der Herzog v. Cambridge angab, nah Windſor 
zurückgekehrt, fondern aß allein in Budingbam Palaft, und der 
von ©. Anfon, einem ber Stallmeifter ded Prinzen, an den 
Lordmavor gerichtete Ubiagebrief enthält unter vielen herzlichen 
Entihuldigungen bie Aeußerung, „daß ſich der Prinz von uns 
abweislihen Motives of delicacy genötbigt febe, einer Einla- 
dung zu entfagen, die ibm unter andern Umftänden das größte 
Vergnügen gewährt haben würde.‘ 


Franfreich. 
varis, 2 Sepr 


Hr. Caſimir Perier, Sohn des verftorbenen Minifters, ift 
nad Favre abgereist, von wo er fib nab St. Petersburg eins 
ſchiffen wird. Das Commerce behauptet fortwährend, er 
fev als einfacher Geihäftsträger zum Nachfolger des Hrn, 
v. Barante beitimmt. Pepterer werde nicht förmlich zurück 
berufen, fondern glei nach der Ankunft ded Hrn, Verier un: 


ter dem Vorwand einer Urlaubsreiſe Gt. Petersburg verlaffen 


‚und nicht mehr dorthin zuruckkehren. "Frau v. Baraute ift bes 


reits im Paris angeflommen. 

(Monitenr.) Unter der Maſſe von Erfindungen, melde 
gewiffe Sorrefpondengen am bie Journale ber Departemente 
ſchicen, und melde gewifle Journale der Hauptſtadt wohlgefäl- 
lig wiederholen, ging man fo weit zu druden, Hr. v. Apponp 
fey perfönlic gegen Hru. Thiers aufgebracht, weil der Praäfident 
des Cabinets vom 1 März eine Subventien nicht mehr auszahlen 
laffe, welche Hr. v. Uppony von ber franzöfifben Megierumg be: 
zogen habe, und Hr. Thiers babe nicht umhingelonnt, fi bar: 
über in feinem Salon laut zu beſchweren. Iſt ed noch mötbig 
beigüfügen, daß diefe ungereimte Verleumdung niemals auf 
irgend einem Grund berubte ? 

Das Journal des Debats findet die meuliche telegra- 
phiſche Depelde and Wegupten fehr unklar. Niemand könne 
denten, daß Mebemeb Uli den Kampf in Gprien ſich concen: 
triren laffen, feine Kräfte dort aufreiben und feine Zeit in den 
Kämpfen mit einer Infurrechon verlieren werde, bie durch 
europäifhen Beiftand unterſtüttt und unterhalten ſey. Wahr: 
ſcheinlich werde daher ‚der Paſcha fib auf die Defenfive nur in 
dem Kalle befhränten, wenn die Engländer ihre Eodreitiomaaf: 
regeln bei einer bleßen Blokade bewenden ließen... Ed bänge 
daher jegt ganz von dem Benehmen der Engländer ab, ent 
weder durb ihre Mafigung Mebemeb Ai in ben bisherigen 
Schranfen zu halten oder durch entſchiedneres Einichreiten den 
Yalda zu einem Schritt der Verzweiflung zu nöthigen, dem 
ein allgemeiner Brand auch im’ Occident folgen müßte. Das 
Zourmal des Debatte glaubt und befft, England 
werde fi auf eine Blofade ber forifhen Häfen beichränfen, 
um ju hindern, daß der Armee Ibrahims aus Argppten Un: 
terftüßung jur See zukomme. Dadurch werde freilich die Sache 
noch nicht entſchie den, denn Ibrahims Armee fönne ın Syrien 
aub ohne Iwiuhren aus Uegppgen leben;- auch fürne man 
ihm, wenn gleib (bwieriger, diefelben zu Land dur bie ſyri⸗ 
ſche Waſte (bieten. Man erinnere ſich nur, dab Bonaparte's 
Armee dieſen Weg eingeihlagen. Das Journal des Debats 
fließt feine Betrachtungen mir den Worten: „Die Erflärung 
Mebemed All's darf man alfo für ein dem allgemeinen Frieden 
günftiged Zeihen anfehen. Zwar feblt mod viel, daß damit 
die Frage gelöst werde, aber es iſt eine Vertagung, und eine 
Vertagung kaun einem Vergleich den Weg öffnen.” 

Der Montteur fagt nah einer kurzen Unzeige des in 
Chatillon ftattgefundenen Banketts, die Verſammlung babe fit 
nad ihrer Ankunft in Paris in zablreihe Gruppen vertheilt, 
welche vericiedene Stadttheile durchzogen hätten. Auf einigen 
Punkten, wo die öffent liche Ordnung bedroht geihienen, babe 
fie die Municipalwache zerſtreut. Zwiſchen 10 und 11 Uhr 
Nachts ſey Alles rubig geweſen. 

In Betreff des vom dem Grafen St. Leu in zwei Pariier 
Journale eingefhieten Schreibens bemerkt der Monitent: 
„Das Zimmer, worin in der maison .de justice Ludwig Bone: 
parte verwahrt ift, bat allerdings dem Fieschi gedient, man 
muß aber bemerten, daß man durch dieſe Zufammenjtelung mit 
Unrest der Bebörde einen Vorwurf zu machen jumt. Dieſcs 
Zimmer bat vor einigen Monaten eine vollftändige umwaud⸗ 
fung erfahren, indem es der Wuffeherin des Quartiers der 
Frauen als Privarmohnung gegeben ward, bie es dann bei der 
Ankunft Ludwig Bonaparte's hatre räumen müſſen.“ 

Dem Dorift Champion vom Iten leichten Iufanterieregiment 
ift geftattet, feine Auſprüche auf den Müdirirrägebalt geltend 
zu maden, . 


National und Bayette be France führen wüthenden 
Fiberkrieg. Erfterer nannte den Grafen v. Bourmont zu wie 
derhoftenmralen einen Merräther, Ueberläufer, Verbrecher. Der 
gegen dem National angekündigte Proceß fand nicht ftatt, da 
Sraf Bonrmont erflärte, er werde, fo lange er des franzöfifchen 
Buͤrgerrechts verluftig fen, vor keinem franzöſiſchen Tribunal 
Gerechtigkeit ſuchen. Seitdem ſchimpft der National noch aͤr⸗ 
ger. Die Gazette de France antwortet bem National, 
wenn er den Schritt Bourmonts, ald er vor der Schlacht bei 


Waterloo bie framyöfiibe Armee verlief und nah Deutichland ' 


ging, eine Verrätherei ichelte, dann treffe der Name: Verraͤ— 
tber, Weberläufer auch den vielgepriefenen Garrel, 
Jahr 1823 in Spanien unter Mina gegen das franzöfiihe In: 
vafiondheer kämpfte. Der National antwortet voll Ingrimms: 
„Ihr unterfteht euch, Garrel mit Hrm. v. Bourmont zu ver: 
gleihen! Die reinfte Tugend, bie ritterlichite Levalitat, bie 
feftefte und glübendfte Hingebung für ben Ruhm bes Landes 
ſtellt ihr in Parallele mit dem Muhm eines Ueberlaufers, mit der 
Ehre eines Verrätherd. Mechtfertigt immerbin dad Verbrechen des 
Hrn. v. Bourmont; das ift eurer und der elenden Partei, der 
ihr dient, würdig. Frankreich aber denkt anders, und brand» 
markt die Upologie der Verrätber eben fo wie den Verrath.“ 
Die Gazette de France anrwortet auf diefen groben Ans 
griff fehr rubig, und gibt einen Auszug der Rede Carrels vom 
20 Jul. 1824, als er vor dem Kriegsgeriht in Toulouſe ftand, 
Garrel fagte damals felbft, daß er feinen Schritt bitter beflagr. 
Uebrigend meint die Gazette, den Fluch ber. DVerrätheret 
müſſe ber National, wenn er confeguent mit ber andgeiprode: 
nen Anfiht ſeyn wolle, daß jeder, ber gegen fein Vaterland bie 
Waffen geführt, ein Merräther fep, auch wider fo mande feiner 
übrigen verftorbenen Freunde fhlendern, namentlih gegen Ben: 
jamin Sonftant, welcher als Adjutant beim König von Schwer: 
den geftanben, 


Auf ſolgende Bemerkungen des minifterielen Meſſager 
wird von dem übrigen Blättern Wichtigkeit gelegt. „Man 
font nicht oft genug wiederholen: bed gegenwärtige Minifte: 
rium bat die gegenwärtige Lage nicht gemacht. Als «es 
die Gefchäfte übernahm, fand es Fraukreich im Unterband: 
lungen begriffen, in melden unſer Land entihieden bie Molle 
angenommen, bie es ſeitdem micht aufgegeben hat — die Rolle 
einer Macht, welche das europaiſche Gleichgewicht auf der Grund: 
lage der Unabhängigkeit ded osmaniſchen Reichs erhalten, dabei 
aber auch die inmitten biefed Reiches felbit vorgefallenen Dinge 
berädfichtigt willen will. Rußland und England, welche diefen 
Anſichten entgegen waren, unterhanbelten einen Vergleich, der 
auf dem: Punkt ſtaud abgefhloffen au werben, ald das gegen: 
wärtige Minifterium an die Staategeihäfte gelangte, und 
deſſen befinitive Annahme durch bie vier Mächte zu verzoͤ⸗ 
gern eine Beit lang fo glüdlih war. Dad Eommerce 
bemerft zu diefer Mittheilung des minifteriellen Journale: 
„Es geht daraus hervor, 1) daf das jegige Minifterium bins 
fiptlih der Frage des Drients die Politik feiner Borgänger ans 
genommen hat; 2) daß bad Minifterium, ald es fein Amt ans 
trat, die Plane Rußlands und Englands fannte, und dab das 
mals die Allianz bereits auf dem Punkt ftand, geſchloſſen zu 
werden. Dffenbar bat alſo Hr. Thiers Frankreich mit Willen 
und Willen fünf. Monate lang getäufct, indem er nicht nur 
diefe Gefahr verheimlichte, ſondern auch dad Land auf alle 
Weile überredete, die engliihe Aliamz fey unter feinem Minis 
fterium geficherter ald je.” 


+ Paris, 1 Sept. Es iſt nicht zu verfennen, daß feit eir 
niger Zeit das ganze Spftem der rabicalen Partei dahin ge: 


welcher im ° 


richtet iſt, den Krieg ſchleunig herbeizuführen. Beſonders fpre- 
chen dafür. die reformiſtiſchen Banketts; nicht als ob ihnen bie 
Frage des Paſcha's oder bed Webergewichts der Türkei oder 
Aegyptens beſonders am Herzen läge, ſondern ihr Zwett iſt 
bloß ein Kriegs zuſtaud, der allein Verſuche gegen Die beſtehende 
Regierung geftatten kann. Dieſes Erwecken riegerifiher Jbeen 
iſt vielleicht ein Fehler, weil es der bemofratifhen Partei große 
Kraft gibt, bie ſehr thätig auf bie Elaffe der Arbeiter einwirtt. 
Man börte zwar bei ben ftattgefumdenen Banketten nur den 
Ruf der Neform, aber die Reform ift ein Vorwand, fie ift wie Die 
Charte unter den Bourbons; fieift mehr Waffe und Maste, mehr 
Mittel ald Zweck. Die Meform ift bad Loſungswort der demo- 
kratifhen Partei. Die Partei Barrot hatte ſich vergeblich alle 
Mühe gegeben, diefe Manifeftationen aufzuhalten, aber fie ift 
offenbar überflügelt. Sig iſt gany mit Hrn. Chiers verfhmel:, 
zen und gehört jedt zu den Minifteriellen. Die demokratiſche 
Partei macht größere Forderungen, und verfährt rafher, und 
unter bem Vorwande, den öffentlihen Geiſt aufrecht zu bal- 
ten, fucht fie häufige patriotifhe Banfette. Inter ben Arbei⸗ 
tern zeigen fib Spuren zunehmender Gährun.; man will an: 
gleich auch bie Natiomalgarbe in diefe reformiftifhe Bewegung 
miſchen, um fie zu besorganifiren und zu fpalten. Die De: 
motraten drängen bie Megierung zur Meorganifation der imo- 
bilen Nationalgarde, um an ihr eine Armee zur Verfügung au 
baben. Daraus geht hervor, wie bebenklih die Krife ift und 
was fi daraus erwarten läßt. Dieß binbert jebe perfänliche 
Intervention von Seite Ludwig Philippe. Wenn man bem 
König von minifteriellen Mobificationen fpricht, fo erklärt er, 
daß dieß nicht von ihm, fondern von ben Kammern abhänge, 
und er ſich durchaus nit in die Frage mifhen wolle. Dieß 
ift eine geihidte Art, einen großen Theil der Verlegenheiten 
auf dem Minifterium laften zu lafen. Bei Annaͤherung der 
Seffion, die dießmal früher eintreten muß, wird das ganze 
Intriguenfpiel beginnen. Man wind bie Kammern nicht für 
einen fpeciellen Zwed, fondern wie gewöhnlich zufammenrufen. 
Hr. Thierd hofft dabei bie Majorität zu erhalten, und das 
Schloß glaubt ihn mitteljt einer aud ber Rechten und einer 
Fraction des Centrums beftebenden Majorität ſtürzen zu kön: 
nen. Für Hrn. Thiers ift immer zu fürdten, daß ihn bie 
Linke, das beißt die demokratiſche Partei zu fehr vorwärts bran: 
gen wird. Diefe Partei ift mehr ald jemald organifirt und 
fteht unter ber Leitung der amneftirten Chefs Cavaignac, Mar: 
raft, die den National dirigiren. Ihre Doctrinen find für eine 
gewaltfame Mevolution ; fo wie fie im Sinne des Wohlfahrts— 
ausfhuffes lag. Die Politit bes Hofs wäre, bas frieblihe Pu— 
blieum durch bie Schanftellung dieſer Marimen zum fehreden, 
und die Deputirten durch ſolchen Schreden zu vermögen, für 
bie confervativen Ganbidaten zu fiimmen. Sonach würde das 
aus conferwativen Elementen beſtehende Minifterium, mie bie 
HH. Mole, Lamartine, burh Hrn. Guizot mit der doctrindren 
Vartei vereinigt, die Kammer unter dem Eindrud dieſer Ideen 
auflöfen, und man würde fuchen, mit Hülfe ber Bourgeoifie 
eine gute Majoritaͤt zu erhalten. 


Miederlande 


*+ And dem Haag, 1 Sept. Im der geftrigen Sitzung 
der zweiten Kammer ber Generalftaaten wurde die allgemeine 
Disenffion über bie dreischn Geſetzesentwürfe geſchloſſen. Man 
ſchritt zur Abftimmung, und der erfte Geſetzesentwurf wurde 
mit 84 gegen 22 Stimmen angenommen. Die HH. Thorbede, 
von Dam van Pifelt, Luzac te. Maren im der Minorität. — 
Heute Morgen bat bie Kammer wieder Sitzung. — Su. 
Hoh. ber Graf v. Sprakus tft hier eingetroffen. 
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Denutfchland. 

- ** München, 5 Sept, Die Anweſenheit Ihrer k. Hoh. 
der Großherzogin von Baden mit ihren beiden erlauchten Töd: 
tern, dann der Leuchtenbergifhen Herrſchaften, bat in bie höhere 
Geſellſchaft eim regered Leben gebracht. Geftern gab Ihre Mai. 
die Königin Wittwe in Biederftein ein großes Diner, heute ift 
Spirce bei Leuchtenberg, wo das diplomatiihe Corps und meb- 
rere Familien des hoben Adels gebeten find. Weber bie junge 
Herzogin bat ſich bereits bie günftigfte Meinung feftgeftelt. 
Ihr Geift, wird verfihert, fen eben fo gebildet, als ihr Bench: 
men freundlih, ungeswungen und anfpruclos ift, Zwiſchen 
den Gatten aber berricht ein Verhaltniß liebevoller Traulichkeit, 
wie es im fürftlihen Chen nur felten vorfommt. In ben näd: 
ften Tagen ift die Familientraner zu Ende, und das hohe Paar 
wird dann wohl im Theater erfheinen. — Sir David Wilkie 
bat geftern unfere Stadt verlaffen, er war in den 8 Tagen 
feines Hierfepns unermübet, alles zu ſehen, was ihn intereffiren 
fonnte und — eine feltene Cigenfhaft bei Engländern — er 
äußerte fi über vieled, was ihn vorzüglich anſprach, über— 
aus beredt und enthufiaftiih. Mehrere unferer erften Künftler, 
Sornelius an der Spige, haben Alles gethan, ihm den biefigen 
Aufenthalt angenehm zu machen. Wilke, wiewohl noch im guten 
Mannesalter, bat im Ausfehen und Benehmen viel Aehnliches 
mit Walter Scott, den wir hier wenige Wochen vor feinem 
Tode kennen lernten. 


+ Sarlöruhe, 3 Sept. Heute haben fih die Truppen 
fämmtliher Garnifonen unferd Landes bier und in ber Um— 
gegend zufammengezogen, um größere Borübungen zu ben be 
vorftehenden Manoͤuvres des Sten beutfchen Armeecorps vorzu⸗ 
nehmen. Am 8 Sept. wird das babdifhe Corps bie biefige 
Mefidenz verlaffen, um bei Heilbronn mit den übrigen fih zu 
vereinigen. 

+* Frankfurt a. M., 2 Sept. Vorgeſtern drohte dem 
Hrn. Grafen v. Münd-Bellinghaufen ein Unfall, der indeſſen 
glüdli vorüberging. Die Pferde vor dem Wagen Gr. Exc. 
wurden nämlich vor dem Chore ſcheu, der Kuticher ftürzte vom 
Bol und die Pferde gingen mit bem Wagen durch. Am Thore 
wurden fie aufgehalten und der Hr. Graf, welder fib im Wa: 
gen ruhig verhalten, blieb unverfehrt, — Heute fand Sitzung 
der Bundesverfammlung ftatt. 


* Hamburg, 31 Auguſt. Mit der heutigen Berliner Poft 
kam ein Profpectus zu einer Eifenbahn von bort hieher über 
Potsdam, Brandenburg, Genthin, Tangermünde, Stendal, 
Salzwedel und Lüneburg, mit einer Seitenbahn von Genthin 
über Burg nah Magdeburg an; hieran knüpft fih eine Auf: 
forderung an diejenigen, die fich bei diefem Unternehmen in: 
tereffiren wollen, %, Proc. zu ben Nivellementstoften einzuſchie⸗ 
fen. Auch if dem Eircular ein Plan beigefügt, woraus zu 
erſehen, daß die Entfernung diefes Tracts nicht größer als bie 
jegige Poſtſtraße durchs Mecklenburgiſche ift; wohingegen dort 
mehrere volfreihe und betriebfame Städte find, welche hier feh— 
len; aud wird hervorgehoben, daß die Endpuntte, nämlich von 
Berlin nah Potsdam und von bier nah Bergedorf, nicht von 
der projectirten Geſellſchaft hergeftellt zu werben brauden, in: 
dem fie bereits eriftiren, und daß man durch die Geitenbahn 
nah Magdeburg sugleih mit Leipzig, Dresden u. f. w. in 
Verbindung tritt. Ueber bie Territorialſchwierigkeiten Läft 
fih das Erpofe nicht aus, auch wird des zweimaligen Ueber: 
gangs der Elbe, der auf dem dieffeitigen Ufer erfpart würde, 
nicht gedacht. Die unterzeichneten Namen find höchft achtbar, 
fie gebören nur sum Meinen Theil dem Handelsftande an, und 
ſelbſt Diefe wenigen find am biefiger Börfe faft gar nicht be: 


kannt, fie wird daher wohl warten bis fie fieht, wie bie Berliner 
Börfe das Project aufnimmt. Der Profpestus der andern Ge— 
fenfhaft fol auch in einigen Tagen eriheinen, biefer gebt be= 
Kanntlih won Banfierd und Kaufleuten aus, und tritt mit 
einem bereitd nivellirten Terrain auf; indeß wird fie von kei⸗ 
ner Stadt oder Landſchaft wie jene unterftüßt. Der Protectiom 
ihrer eigenen Megierung feinen fi beide zu erfreuen, aber 
wie ed mit anderen Fürften, durch deren Länder die Bahnen führen 
ſollen, fteht, erfährt man nichts, wenigftend berührt dad heute 
angefommene Circular biefen Punkt durchaus niht, woraus 
man fließen muß, daß nom keine deffallfigen Schritte bei der 
bannover’ihen Regierung geſchehen find. 


Preußen. 

Königsberg, 30 Aug. Des Königs Majeftät wohnten heute 
dem unter freiem Himmel ftattfindenden Militär-Gottesbdienfte 
im Lager zu Lauth bei, befuchten dann bas zur Dfficier-Speifes 
Anftalt erbante große Zelt, fo wie die Küchen ber Soldaten, 
kofteten in leßteren bie Speifen und das Waller der in dem 
Lager gegrabenen Brunnen. Ihre Majeftät die Königin biel- 
ten im ber dentfchsreformirten Burgkirche Hoͤchſtihre Andacht. 
Gegen Abend befuchte das hohe Herricerpaar ganz allein ben 
Buſolt'ſchen Garten, welcher als Lieblings-Aufenthalt der Hoͤchſt⸗ 
feligen Königin den Namen Louiſenwahl führt. — Ueberall 
wurden II. MM. mit den aufrichtigften Beweifen ber Liebe 
und Ehrfurcht begrüßt. In Bezug auf bie geftrigen Cinzugs- 
Feierlichkeiten verdient es noch bemerkt zu werden, daß, ob⸗ 
gleich die ganze Bevoͤllerung Königsbergs und ber Umgegend 
und alle zahlreich hier veriammelten Fremden in den von den 
Höchften Herrſchaſten zurüdzulegenden, zum heil febe engen 
Strafen wogten, und obgleich weder Polizei noch Militär zur 
Aufrechthaltung der Ordnung aufgeftellt war, doch kein einziger 
Unfall, nicht die geringfte Störung zu beflagen it. Die lau— 
tefte Freude herrſchte überall, aber ſelbſt die niedrigiten Glafen 
bewegten fi mit einer Ruhe und einem Auſtande, wie man 
diefes felten wahrnimmt. Edler, mächtiger konnte die Liebe, 
Ehrfurcht und Hingebung der Unterthanen ſich gewiß nicht bes 
thätigen, auch waren beide Maieftäten durch diefe unzweideu⸗ 
tigen Beweiſe der Treue und Anhänglichteit ſichtlich ergriffen. 
Des Königs Majeſtat ftiegen bei der Ankunft auf dem Sclofle 
nicht am Haupt:Portal ab, fondern ritten unerwartet in den 
Schloßhof, wohin der Wagen der Königin Majeſtät folgte. 
Beide Majeitäten erftiegen bier gemeinfchaftlih die Treppe, 
welche früher von der Königin Louiſe ſtets benutzt wurde, und 
welche unmittelbar zu den Appartements der Königin führt. — 
Im unmittelbaren Gefolge II. MM. befanden fih: der Gene: 
ral:Adjutant, General-tieutenant von Nakmer; SeneralsAbius 
tant, General:Major von Lindheim ; Dbershofmeifterin Gräfin 
v. Meede und der Kammerherr Graf vom Dönhoff. Heute find 
bierfelbft eingetroffen: Se. tönigl. Hoheit der Prinz Karl von 
Prenfen (und im Schloß Pavillon abgeftiegen) und Se. königl. 
Hoheit der Prinz Auguft von Preußen. (Pr. Staats.) 

— Berlin, 1 Sept. Wer da glaubt, es wäre jeht ſtil bei 
uns, da der fämmtliche Hof abweſend ift, die Mehrzahl der Mir 
nifter umd heben Militär, fo wie überhaupt die große Melt 
fi noch in den Badern, auf den Gütern oder auf Meifen be 
findet, der würbe im Irrthum fepn, im Gegentheil es regt 
fi überal ein thätiged Leben und Kreiben, das Aid aub 
hören und fehen läßt. Der Sinn für Bürgertum und Ge⸗ 
werföverbindung, der lange verftummt war und darum für ab 
geftorben galt, tritt wieder in Geltung. Bei der Grundftein: 
legung zum Denkmal Friedrichs U begrüßte man bie paradi⸗ 
tenden Gewerke etwa als gewefene Scheintodte, aber feitbem, 
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und vorzugsweife feit bem Negierungdanteitt unfers verehrten 
Königs, ftellen fie fih gefund und rüftig bar und feiern auf: 
ftrebend ihre Wiedergeburt. Alle rüften fih, um bei der bes 
vorftchenben Königshuldigung in einer achtbaren Geftalt zu 
erfheinen, mithin auch in der Form ihre Bedeutung zu bes 
kunden. Die Embleme, bie Fahnen, müſſen neu und zum 
Theil reich ſeyn. Wer ließe ſich nicht ein neued Kleib machen? 
Die Schügengilbe eriheint fammt und ſonders in neuen Uni: 
formen, das Klempnergewert will in Harniſchen und Helmen 
von Silberbleh auftreten. Wenn ber König die Empfangsd: 
feierligleiten bei feiner Müdtehr gutheift, fo wird es am 
20 Sept. ein glänzendes Schanfpiel geben. Man hofft bie 
Genehmigung auf das jetzt unterlegte zweite Geſuch zu erhal: 
ten; wenn nicht, fo ifk bereits bie feierlihe @inholung ber för 
niglihen Herrihaften am Hulbigungstage (15 Det.) von Ehar: 
lottenburg ber geftattet; mithin gibt es jedenfalls eine Bür- 
gerparabe, auf welhe man fih in unfrer guten Stadt wefent: 
lich freut. Außer beim großen Volksfeſte erleben wir aber aud 
in ber naͤchſten Zeit zwei anbere bedeutende Feſtlichkeiten, das 
einhundertjährige Stiftungsfeit ber Freimanrerloge zu ben drei 
Weltkugeln am 13 Sept. und bad Gutenbergsfeſt am 25 und 
26 Sept. Bei bem erftern wirb anf eine Verfammlung von 
900 bis 1000 Perfonen gerechnet, und ba fi bier dafür kein 
abgeſchloſſenes Local finden ließ, fo haben bie Maurer fich die 
töniglihe Erlaubniß erbeten, ihr Felt in. unferm geräumigften 
MilitärsErercierdaufe am Karldplage zu feiern. Dieß Gebäude 
wird jegt ebem geſchmackvoll eingerichtet. Der weite Raum ge: 
ftattet eine Zoge, einen Speife= und einen Berfammlungsfaal 
anzulegen. Dad vierbundertjährige Gutenbergd:Fubelfeft, das 
durch Heine Spaltungen beinahe zu Grund gegangen wäre, 
wird num würdig gefeiert werden. Man nahm es dem Pro: 
feffor Gubitz fehr übel, baf er, ald Träger der Idee und Mer: 
ftand ber Buchdrudergehülfen, niht von Haus aus alle Bud: 
bändler und Buchdrudereibefiger um Math über das Wie? bed 
Feſtes gefragt hatte; daraus entitanb ein breiter Hader, ber 
von einigen Uebelwollenden ausgebentet ward, um auch bie 
frieblihen aufjuregen; erft ber freiwillige Rüdtritt des Hrn. 
Gubitz von der ihm gebührenden Vorſtandſchaft befänftigte die 
Eoalition und ber Friede kehrte zurüd, Beſſer noch wäre er 
vor ben Einſchreiten ber Polizei gefchloffen worden. — Der 
Rathhausthurm in ber Königäftrafe, ber fo lange Gegenftandb 
bed Aergers war, weil er ald unfhöne Ruine daſtand, und durch 
feinen Unterbau die belebtefte Straße zur Ungebühr um 10 Fuß 
verengte, ift heute fchon, zur allgemeinen Freude, bis auf das 
Erdgefchoß abgetragen. Das ift ein großer Jubel, daß bie 
fhlanfe Straße den Höder durch eine raſche Operation verliert, 
wie Dieffenbach die Klumpfüße heilt. Dem König wird bei 
feiner Heimkehr der glängendfte Empfang nicht fo angenehm 
fepn, ald der Anblic der dann freien Königsſtraße. — Von 
ber ſchon oft beſprochenen rafhen Selbftthätigfeit des Königs 
find hier feit kurzem, während feines Aufenthalts in Schleſien, 
wieder mande Beweife vorgelommen. Auf den meiften Gin: 
gaben und Petitionen, bie aus dem Cabinet hieher an die Ber 
hoͤrden gelangten, ftand auf dem Mande von ber Hand bed 
Monarhen gefhrieben: „zum baldigiten oder zum ſchleunigen 
Bericht.” Den Beamten in vorgerädten Jahren wird bad 
freilich bin und wieder läftig, aber dem Lande fehr wohlthätig. 
— Die Prinzeffin Albrebt ift am 27 v. M. zu Kamenz in 
Schleſien von einer Prinzeffin entbunden worden. Die Nieder: 
funft erfolgte um etwa 10 bid 12 Tage früber ald berechnet 
war, aber übrigend ganz glüdlih. Der biefige Accoucheur Hof: 
rath Haug war nah Sclefien berufen worden, um die Prin: 
zeſſin Anfangs September hieher zu begleiten, wo die Entbin- 


dung ftattfinden follte, er reiste aber erſt am 26 Aug. ab, 
und die Nieberfunft erfolgte, ehe er zu Kamenz eintraf. — 
Die Fürftin von Liegnig trifft morgen and dem Seebade Dob: 
beran bier ein, begibt fich aber fofort nach dem nahen Land: 
baufe von Schönhaufen. Die Meereswellen follen ihre Geſund⸗ 
heit fo ziemlich wieder geftärft haben. — Heute wird bie Ber: 
lin:Anhalt’ihe Eiſenbahn auf ber Strede von Deffan nad Kö- 
then durch eine Probefahrt feierlich eröffnet. Unfer Oberbürs 
germeifter, geheimer Juſtizrath Kransnid, ift dazu ald Gaft 
eingeladen und geftern dahin abgereist. — Enblid, nad lans 
gem Munkeln, macht man ernftlih Anftalt, eine Eifenftraße 
zwifgen Berlin und Hamburg ind Leben zu rufen. Ein 
von mehrern Sliebern ber Berlin:Potsbamer Bahn ausgegebes 
ned Rundfhreiben verfünbet, daß man biefe Bahn verlängern 
und über Brandenburg, Genthin, Tangermünde, Stendal und 
Salzwedel nah Lüneburg leiten wid, wo fie fih der Hamburgs 
Bergedorfer Bahn anfhliefen fol. Sugleih wird man eine 
Sweigbahn von Genthin nah Magdeburg anlegen, um aud 
Hamburg mit Magdeburg in Verbindung zu bringen. Die 
Entfernung zwifhen Hamburg und Berlin ift auf 38 Meilen, 
und die Summe der Baukoften auf ſechs Millionen angefekt. 
Db bier niht noch ein Nachſchuß gefordert werden follte? Es 
find jedoch ſchon namhafte Mctienzeihmungen gemadht, obgleich 
bie Eonceffion noch nicht ertheilt ift, weil dieſe Bahn im Al: 
gemeinen dem Yublicam große Wortheile und den Actionnaͤren 
eine gute Rente verſpricht. — Laut Mittheilungen aus fiherer 
Quelle wird ber Hr. Kriegsminifter, General v. Rauch, näd: 
ftend aus dem Staatsdienſte fheidben, ba immerwährendbes 
Uebelbefinden ihm die Pflichten besfelben im höchſten Grabe er: 
fhwert; er fol deßhalb vor kurzem einen unbeftimmten Urlaub 
ober feine Entlafung erbeten haben, und man glaubt, daß bie 
beftehenden Verhaͤltniſſe die legtere herbeiführen werben. 


. Dänemarf. 

* Sopenhagen, 26 Aug. Einer ber tüctigften Deputir 
ten der ſchleswig'ſchen Ständeverfammlung, Senator Lorentzen 
aus Habersleben, hat refignirt und eine Erklärung veröffent- 
licht, die ih Ihnen im Auszuge mittheile, weil es nicht un: 
intereffant ſeyn wird, die Meinung eines folhen Mannes über 
bie Verbältniffe bed danifhen Staatd zu hören. „Es ift ftets 
meine Ueberzeugung gemwefen, daß berathende Stände ohne 
Deffentlichkeit der Verhandlungen und ohne Preffreibeit *) nur 
von fehr geringem Einfluß auf bie öffentlichen Angelegenheiten 
feon können, und da nun ber holftein’fchen Ständeverfamms 
lung bie Erflärung geworben ift, daß einem Gefuh um Def: 
fentlihfeit kein Gehör koͤnne gegeben werden, fo hat aud 
Schleswig in biefer Rückſicht Feine Hoffnung. Daß unfere 
Preßfreiheit unterbrüdt und unfer Recht, ungehindert zufams 
men zu fommen und rubig unfere Anſichten darüber auszu— 
tanfhen, was zum allgemeinen Wohl diene, und Petitionen 
an König und Stände abzufaſſen, durh das Umlauffchreiben 
vom 13 Dec. 1833 **) beeinträchtigt ift, bebarf Feiner weitern 


*) Betauntlich Magen bie ſchleswig'ſchen Schriftſteller und Jour⸗ 
naliſten beſtaͤndig daruͤber, daß das ihrer Meinung nach im 
Schletwig gültige daͤniſche Preügeſer von den Bebbrden nicht 
geachtet und vielmehr bie holſſeiniſche Cenſur als bequemer in 
Anwendung gebracht werde, Dft wiederholte Geſuche um ges 
richtliche Unterfusung unterdrüdter Schriften und Artitel find 
ohne Erfolg geblieben, und verſchledene Blätter find unter bies 
fen Umftänden eingegangen. 

**) Died Umlaufſchreiben verbietet nicht allein bffentliche Vers 
fammlungen zur Entwerfung von Petitionen, ſondern auch 
das Eircufiren derſelben in ben Käufern, und macht daher bie 
Aeußerung der dffentlihen Meinung unmbdglih, Der königl. 
Eommifär bat betanntlich den jegigen boiftemifchen Ständen 
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Nachweifung. Das iſt ein trauriger Ruͤcſchritt, weil bie'e 
Maafregeln in Verbindung mit dem Preßzwang den Meprd: 
fentanten ed fo gut ald unmöglih machen, eine Verbindung 
mit dem Volk zu unterhalten, feine Wünfhe mit Gewißheit 
zu erfahren und fie vorzutragen. Enblich erflärt die Fönigliche 
Antwort bei Wiedereröffnung der holftein’fhen Stände ben 
vielbefprochenen $. 6 *) in einer Art, daß wir den einzigen 
bieher in unferer ftänbifhen Inſtitution aufzufindenden Keim 
conftitutioneller Entwidelung verlieren, und diejenigen, welche bis⸗ 
ber am Gedanken an biefelbe fefthielten, in ein Meer reiultarlofer 
Debatten hinausgeſtoßen werben. Da ih nun in allem diefem 
theild ein Stillftehen, theild einen Rückſchritt erblicken muß, fo 
würde dieß hinreihend geweſen fepn, mich zur Mefignation zu 
bewegen, wenn ih zugleich ein Rückſchreiten beim Wolfe be: 
merft hätte, weil dann bie ganye Meprafentation mir nur vor: 
gelommen wäre, wie ein bebeutungslofes, jedes Stüppunftes 
ermangelnbes Befämpfen der anwogenden Reaction gegen dad 
Wenige, weldes und vor zehn Jahren verliehen worden ift. 
Da ich aber fehe, daß bad Volk nicht zurücgeht, würde ich 
doch, wenn aud die Angfihten auf augenblidlih glüdliche Folge 
noch fo gering geweſen wären, fortgefahren fepn, dem Kampf 
für die Intereffen des Volks ald Deputirter meine Kräfte zu 
opfern, wenn nicht Betrachtungen anderer Art den Ausſchlag 
gegeben hätten. Meine öffentlibe Wirkfamkeit war im Wer 
fentlihen auf die Erreihung einer wirfliben Volksfreiheit, auf 
die Erwerbung einer Merfaffung gerichtet, welhe alle Bürg- 
fchaften zum Schuß bed Volkes enthalten, allen Claſſen ber 
Staatsgemeinde eine Mepräfentation fihern, feiner Art von 
Ariftofratie Einfluß oder Uebergewicht einräumen folte. Deß— 
wegen babe ich ftetd gegen alle Verfuche, die Schledwiger zu ei: 
ner Annäherung an Dänemark zu bringen, proteflirt, denn das 
banifche Grundgeſetz bilbet eine unüberſteigliche Scheidewand 
zwiſchen Schledwig und Dänemark. Defwegen babe ib mid 
für ein ſchleswig⸗holſteiniſches Schapungsbewilligungsreht und 
Trennung der ichleswigsholftein’fhen Finanzen von den däni— 
ſchen erflärt, denn bundertjäbrige Erfahrung hat gezeigt, welche 
Vermidelungen die financiele Verbindung der Herzogthümer 
mit dem grumndgefeglih dem Abſolutismus unterworfenen Dä: 
nemark biefen gebracht bat. Mor vier Jahren ſchloß ich mich 
an bie liberalen Schleswig » Holteiner, welche die geſchichtliche 
Baſis zum Audgangspunft ihrer Beitrebungen für eine ſchles— 
wig = bolftein’ihe Verfaſſung gewählt hatten, meil die Un: 
nahme der natürlichen Rechte des Volkes ald Baſis folder 
Beitrebungen damals nirgends würde Unterftüßung ge: 
funden haben. Ich babe überhaupt nach einer Schledwig:Hol: 
ſtein'ſchen Verfaſſung geftrebt, weil ich glaubte, daf Schleswig 
in Verbindung mit Holftein, ohne doch dem beutfchen Bund 
einverleibt zu werden, eine ber norwegiſchen äbnlihe Conſtitu— 
tion würde erbalten fönnen, welde nur mit Rückſicht auf Hol: 
fein diejenigen Eirffchränkungen enthielte, die das Verbältuif 
desfelben zum deutſchen Bunde nöthig machen, während jene 
die Rechte bed Volks fo weſentlich einihränfenden Bundespflid: 
ten auf Schleswig feinen Einfluß gewinnen follten. Nac mei: 
ner jeßigen Ueberzeugung aber ftreitet ed gegen mein Gewif: 


eröffnet, dab diefe Weranftoltung als rein woltzeilich micht zu 
ihrem Reffort aebdre, 


’) Den 5. 6 ber Anordnung über die Etände verianden dieſe 
befanntli dahin, daß fie fiber eine ihnen vorgelegte CEommunal: 
ordnung definitiv zu entſcheiden, nicht aber bloß Rath gu er: 
theiten hätten, König Ebriftian bat num aber erflärt, daß der 
einbare Wortfinn jenes 5. mit dem wirtlichen Willen feinet 
Vorgängers nicht barmonire, und ben Standen jenes Geſer 
abermals zur Berathung vorgelegt. 


fen, ferner für eine Schleswig + Holftein’ihe Verſaſſung zu ar 
beiten, und deßwegen trete ih als Depntirter ab: ich bin ndam« 
lich zu der Uebergeugung gefommen, daß eine ber nerwegifchen 
ähnliche Eonftitution im Verein mit Holfteim nict erreicht wer⸗ 
den kann, und daß, felbit wenn Holftein dazu bereit wäre, bie 
Verhaltniſſe desfelben zum deutſhen Bunde ein überfleig- 
liches Hinderniß find. Wäre es auch möglih, daß Schleewig 
im Verein mit Holftein eine andere Verfaffung erbielte, fo 
glaube ich doch, daß diefe nur dann in Mahrbeit jenen Ma: 
men verdienen könnte, wenn Schleswig in den deutichen Bund 
aufgenommen würde; nie aber werde ich mic entichließen, da: 
für zu wirfen. Als Deputirter hätte ich meine Wirkfamkeit in 
der Verfaſſungsſache alfo darauf beihränfen müſſen, dem Schles— 
wig’iben Wolfe dazu zu verhelfen, was nah meiner Un: 
ficht jeht das Wichtigſſe it? zur volllommenen Auftlarung 
darüber, was es im Verein mit Holiiein, was es im Ber: 
ein mit Danemarf zu erwarten bat, wenn letzteres vielleicht 
binnen weniger Jahre eine, ber norwegiſchen ähnliche Eonfti- 
tution erhält — und zur Aufflärung darüber, wad von der 
naberen Verbindung wit dem einen ober dem andern Theil 
ungertrennlich ift. Ich glaube indeſen nicht, daß ed bieher 
möglich geweſen ift, ſich hierüber eine durch gründliche Sach⸗ 
lenntniß bervorgerufene Anfiht zu bilden, und wenn das Ir 
theil ſich auch gleich für die eime oder die andere Yartei ent: 
fheiden mollte, ohne Gemwißbeit mie ſich bie Sachen in dem 
einen oder dem andern Fall geftalten werden, fo wäre es nit 
das Mefultat einer leidenfhaftsloien Weberlegung. md mie 

follten wohl der großen Mehrzahl des Volkes die nothwendigen 

Aufflarungen zufommen, da die Preffe die Sache nicht anf eine 

folche Weiſe behandelt bat, das fie in das gehörige Licht gefeht 

wird? Erit wenn bdiefe für Schleswigs Zukunft fo wichtigen 

Verhaltniſſe von allen Seiten bergeftalt beleuchtet find, ba 

man einen auf innere Uebersengung gegründeten rubigen Be 

ſchluß faſſen kann, erit dann ift mit einiger Sicherheit auzu⸗ 
nehmen, daf Schleswig feinen Beſchluß nicht bereuen wird.“ 

Fädrelander theilt dieſe Erflärung in feiner geftrigen Nummer 

mit, und mwünfct denjenigen Danen Slück welche durch Unter: 

zeichnung freifinniger Petitionen ſolche Anſichten in Schleswig 

bervorgerufen, und eine hünftige Wiedervereinigung Dänemarks 
und Schleswigs vorbereitet haben, — Hier ift neulich die Ko: 
penbanener Petition gegen das Schatzungebewilligungsrecht und 
überhaupt gegen Abanderungen der beftehenden Grundgeſetze mit 
250 Unterfchriften den Ständen übergeben worden; eime übnfiche 
auf dem platten Lande abgefafte Petition zäblt etwa 190 Unter: 
friften. Die Nummer der Kiöbenbavunepoft vom 23 d, M. 
it unter Beſchlag gelegt ; Fadrelandet behauptet, daf ein fehr 
rubig und befonnen gefhriebener Artikel: „der Anfang gleicht 
niht immer dem Ende‘, dieſes Einſchreiten ber Polizei veran: 
laßt habe, meine aber, daß das Gericht dad Blatt wieder frei 
geben werde, 

Deiterreich. 

+ Wien, 2 Sept. Seitgeftern haben Bier die alljährlihen 
Herbſtübungen der zu dieſem Zwecke verſtaͤrkten Garniſon ie 
gonnen. — Nach dem Saluſſe derſelben wird das bier garni: 
fonirende Infanterieregiment, Erzherzog Karl, mit dem in der 
Umgegend von Wien disloeirten Megiment Deutfchmeijter be 
Station wechſeln. — Aus Gras wird gemeldet, daß der Gene: 
ralmajor und Brigadier zu Agram, v, Mederer, aufeiner Reife 
durch Inner-Oeſterreich geftorben iſt. — Geftern Abend ift Se. 
t. Hoh. der £. £. Feldmaricalllieutenant Prinz von Wala von 
bier abgereist, um fi nah Heilbronn zu begeben, und den in 
dortiger Gegend ftattfindenden Manöurres des Bten Armee: 
corps beizumohnen. — An der Börfe war heute die Nachricht 
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aus Lonbom verbreitet, dab ed dem König der Belgier gelungen 
fep, zwifhen Palmerfton und Guizot eine Bereinigung zu 
Stande zu bringen, woruah Frankreich dem Tractat vom 
15 Jul. zwar nicht unbedingt beitreten, aber body feiner Ausfüh⸗ 
rung nicht mehr chtgegen fepn würde. 


Türkei. 


* Von der türfifchen Gränze, 26 Unguft. Die — bem 
Hattifherif von Guͤlhane zum Trotz — fortdauernden Bedrü⸗— 
dungen und UbgabensErpreifungen in Bosnien und Her 
zegowinag veranlaffen immer ernftere Ausbrüche der Unzu⸗ 
friedenheit oder Verzweiflung. In der Hauptftadt Serajemo 
felbft, dem Siße der bosniſchen Ariftofratie und bes muſel— 
maͤnniſchen Fanatismus, ift ed fchon einigemal zu meuteriichen 
Auftritten gefommen, die neulich fo weit gingen, daß ber Eon 
mandant der Stadt plößlib aus der Stadt gejagt wurde. 
Der zu Trawnik refidirende Statthalter traf auf die Runde 
bievon Unitalten, die Meuterer zu betrafen und bie Ordnung 
in der Hauptſtadt mit Kraft wiederherzuſtellen; allein die Ber 
wohner von Serajewo braten die fchreiendften Klagen gegen 
den verjagten Pafcha vor, und fcheinen ihr Verfahren dadurch 
volllommen entihuldigt zu haben, indem der Weſſier vom fei- 
nem Berbaben abftand. Allein am di und 12 Aug. fol aud 
zu Eramnif ein Aufftand ausgebroden feun, vor dem der Statt: 
halter felbft durch die Flucht fih retten mußte; zwei feiner 
Beamten wurden ermordet. Jetzt fah er ein, dap feine ganze 
Untorität auf dem Spiele ftebe, und daß deren Rettung nur 
von einem raſchen und fräftigen @infchreiten abbänge; nad 
allen Seiten flogen alsbald Boten, um fämmtlibe Truppen 
aufammenzurufen; am 15 hatte er bereits cin fo anſehnliches 
Corps verfammelt, daß er ſich ſtark genug fühlte, den Mebellen 
entgegenzupieben. Den folgenden Tag am 16 Aug. traf er 
bei Vites auf diefelben, worauf fib ein blutiged Treffen ent: 
ſpann, in welchem die Infurgenten nach vierftündigem Kampfe 
geihlagen wurden, und einen großen Verluft an Zodten, Ber 
wundeten und Gefangenen erlitten, fie fonnten jedoch ihren Rück⸗ 
zug oder ihre Flucht ohne Störung bemwerfitelligen, da aud die 
Arnauten des Statthalters zu bedeutend mitgenommen waren, 
ald daß fie ihren Sieg hätten verfolgen können. Xroß dieſer 
Niederlage find die Infurgenten sum bartnädigften Widerftand 
binter den Mauerm Serajemo’s entichlofen; zu gleicher Zeit 
aber haben fie Abgeordnete nah Konftantinopel gefandt, um 
ihre Klagen und Bitten um Abbülſe an den Stufen des groß: 
berrliben Thrones niederzulegen — ein Schritt, der fon im 
früheren Seiten öfters gefruchtet und auf dem man auch jetzt 
bie größten Hoffnungen baut. Ehe hierauf eine Entſcheidung 
. anlan t, ift an die Unterbrüdung des Aufſtandes und die 
Eroberung Serajewo's durch die Truppen des Statthalters 
nicht zu denen. Der Statthalter von Herzegewina, deffen 
Treue eben fo der Pforte verdächtig ift, als den Montenegris 
nern, mit welden er beitändig unterbandelt, ıft neulich wieder 
auf ein Jahr in feiner Würde beftätigt worden, jedoch bat ihm 
die Pforte durch einen hoben Würdenträger ihre Unzufriedens 
beit begengen laffen. Die Montenegriner balten fih in bes 
Rändiger Verfafung, um von den Umſtanden jeden möglichen 
Vortheil zu ziehen. Ali Paſcha von Herzegowina wird von ihnen 
im Schach gehalten, fo daf von feiner Seite die Infurrection 
in Rosnien nichts zu beforgen bat. Unterdeffen feßen fie ibre 
Raubzüge fort und dringen manchmal bis Podgoriga vor. Auf eine 
kürzlich von Bara an den Vladika gerichtete Worftellung bat dieler 
verfihert, daß er nichts Feindlies gegendie TürfeiimSchilde führe 
— eine Erklärung, die mir fo unwichtig als unmwahr ſchien, daß 
ih nicht einmal enifernte Notiz davon zu nehmen eradtete; 


der Erfolg bat meine MAnfiht volllommen gerechtfertigt. Am 
4 und 5 Auguſt baben die Montenegeiner auf bie Feſtung 
Zabliat und die Drtihaften Kuril und Boroslavze ernfte An— 
griffe gewacht, jedoch ohne Erfolg, und am 10 follte, unter ber 
UAnführung ded Plamenas, Kuril abermals angegriffen werben, 
allein diefe Erpedition wurde ganz unerwarteter Weile contre 
mandirt. — Im Innern Montenegro’s hat das rajtlofe Be: 
müben ded Vladika gefehlihe Ordnung und Sicherheit ber 
Perfon und des Eigenthums berzuftellen, fichtbar guten Erfolg. 
Mir Hülfe ber ruffiihen Subfidien (erft am 11 dieß find wieder 
11,500 Stüd Ducaten aus Rußland in Eattaro angelangt und 
von einem Vetter bed Vladika in Empfang genommen worden), 
dann mit Hülfe feines ergebenen Senates, der Perianiki und 
ber Guardia, vorzugsweife aber durch feinen perfönlihen Muth, ' 
feine Energie und Eonfequenz gelingt es ihm allmählich, die 
unüberjteigbar gefbienenen Hinderniffe zu überwältigen. Inden 
letzten zwei Jahren wurben etwa 20 Verbrecher, bie früher 
ſtraflos andgingen, hingerichtet. Der Sedrauch ber Blutrache, 
fonft heiliges Gefeg, nimmt auferordentlid ab, und hat hie und 
da fchom ganz aufgehört; die vom Mladifa eingeführte Häufer: 
ftener wird im ganzen Land obne Widerftand erhoben, feirdem 
2 Kneſen ihre Widerfeglickeit mit dem Tode gebüßt haben, 
Eben ift man damit befchäftigt, die erfte Straße von der Nahia 
Mieda gegen Sattaro anzulegen, wovon man ſich für den gegenfei: 
tigen Berfehr ungemeine Vortheile verſpricht. In anffallendem 
Eontraft fteht dieſes Streben des Vladieca's für dad Jutereſſe der 
Eivilifation mit feinen Anordnungen gegen die Nachbarſchaft. 
Noch immer dauern die förmlich organifirten Raubzüge gegen 
die Türtei fort, und feine Verwahrung ift im Staube, die 
offenbare Theilnahme des Wladifa dabei abzuläugmen; noch im⸗ 
mer bezahlt er für jeden Türfentopf die beſtimmte Prämie, 
und muntert perfönlic feine Untergebenen auf, an den Türken 
ibre Sporen zu verdienen. — Aus Konftantinopel: fpreibt man 
mit lester Poft, daß der Aufftand in Sprien neuerdings auf: 
Iodere, und felbit Emir Beſchir fih nun an deſſen Spitze ftellen 
werde. Die Pforte erwertet mit ängftliber Spannung Nachrich⸗ 
ten aus Wegopten, indem fie nicht hofft, baß MebemedNli nachgeben 
werde. Zwar beforgt fie weniger von diefem felbft, da fie des Schutzes 
der 4 Mächte gewiß ift, allein fie fürchtet bei der Nichtbeiftimmung 
Frankreichs einen europdifchen Krieg, bei dem das Reich zu Grund 
gehen fünnte, Der franzöfiihe Botihafter hat die Werlegenbeit 
der Pforte fehr gefteigert, indem er neulich in feiner Note die 
Möglichreit durchblicken ließ, daß er in den Fall fommen fünnte, 
Konftantinopel verlafen zu müfen. Die Pforte bat bie übris 
gen Repräfentanten bievon fogleich in Kenntniß gefeht. Diefelben 
Briefe fagen, daß Mebemed Ali feine Truppen immer mehr zuſam⸗ 
menziebe, daß er Mefla und Medina geräumt und noch andere 
Plage von Befagungen entblößt habe, und dab Alles im großer 
Angſt und Furcht ſchwebe, Idrahim Paſcha möchte gegen Kon— 
ſtantinopel vorrücken. Die Garnifon von Kouſtantinopel iſt 
nicht hinreichend für dieſen, fo wie für den Fall eines Aufſtar⸗ 
des, der keineswegs zu den Unmoͤglichkeiten gebört, da es fo 
viele Gegner der Meformen felbft unter den Würbdenträgern und 
Beamten gibt, die nichts fo fehmlicft wünſchen als eine Aende⸗ 
rung der Megierung, und darum über das Einfchreiten der vier 
Mächte fehr unzufrieden find. Es find befhalb meuerlih an 
den Rumelo Waleffv, fo wie an den Paſcha von Janina Befehle 
ergangen, weitere 7 bis 8000 Mann Albanefen nad ber Haupt: 
ftadt zu fenden. Weber den Aufitand in Tokat bringen dieſe Briefe 
nichts Näheres. — Die türkiihe Escadre, welche fi der eng: 
lifch:öfterreibifhen Flotte angeihlofen hat, beitebt aus. Li⸗ 
nienfeiff, 1 Fregatte, 1 Gorvette und 25 Transportſchiffen, bie 
5500 Mann Soldaten an Bord haben. Sapitän Walter, wel: 
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cher den Oberbefehl über die Escadre führt, hat bie Drbre, ſich 

enau an den englifhen Admiral zu halten. Diefer leßtere 
at, wie man hört, am Bord feiner Schiffe eine große Menge 
von Gewehren, welche ohne Zweifel für die ſpriſchen Infurgens 
ten beftimmt find, fald weitere Maafregeln gegen Mehemed 
Ali nöthig werben follten. 


Handels- und Bärfennachrichten. 


London, 31 Auguſt. Conſols 90'/,; fpanifhe act. 255 
paſſ. 6; portugief, Iproc. 22%,. 

Parid, 2 Sept. Eomfol. Sproc. 113, 80; Aproc. 80, 10; 
Bankactien 31905 belg. Bant 955; fpan. act. 25%, ; paſſ. 6; 
St. Germ. @ifenb. 6275; .Berfailler rechte 467%, 5 line 302,50; 
Parid:Drleand 470; Müblhaufen:Thann 450; Etrafburg:Bafel 
3521, 5; Coupon Laffitte 5145. 

* Amfterdam, 1 Sept. 2Y,proc. 51%; 5proc. 1005 
Kansb. 224,5 Send. 44, proc. 90; öproc. oft. 96,5 Mrd. 
224,5 Pal. 67/4, Sproc. Met. 104%,;5 ruf. Infe. 69%. Im 
Monat ur fuhren auf der Amfterbam-Haarlemer Eifenbahn 
50,379 Perſonen; die Einnahme betrug 23,282 fl. 

+* Frankfurt a. M., 4 Sept. m Monat Auguſt fuh⸗ 
ren auf der Taunus⸗Eiſenbahn 107,815 Perfonen und die Eins 
nahme betrug 61,727 fl. 47 Er. 

5proc. Metall. 105%, ; Aproc. 


* Frankfurt a. M,, 4 Sept. 

99%/,5 Iproc. 795 Banfactien 2050; 250f.:2oofe 122; S500f. 
133; Integr. 50%; Sond. A'/,proc. 88; Ard. 4; portug. 12%; 
poln. Loofe 300fl. 70%, Thlr.; 500f.:Loofe 77°, Thlr.; Taunusb. 
3172 f.; Disc. 4%, Proc, ©, 

— — 29 Aug. Berichte aus England und Ame— 
rita kündigen ihon feit geraumer Zeit eine fortwährende Stei- 
perumg im Preife von Del und Fiſchthran am. Wallfiſchthran 

ft in New-York ſchnell auf 30%, E. per Ballon geftiegen, und 
in London haben bedeutende Aufträge vom feiten Lande ben 
Preis um 90 bis 100 Scillinge erhöht, weil ber Vorrath fehr 
gering ift, und der Fiſchfang täglib in feinem Ertrage abzus 
nehmen ſcheint. Dieß hat dieſen Artitel mit gutem Grunde 
fehr fpeculationdwürdig gemadt, und eine fernere Steigerung 
wird faum ausbleiben, Keine Nation bat den Wallfiſchfan 
bisher fo fehr im Großen getrieben ald die Amerifaner. Mail: 
ſachuſetts hatte fih diefem Erwerbsjmweige mit befonderer Bor: 
liebe gewidmet, und noch im Jahre 1837 an 400 Schiffe dazu 
befeffen, melde mit einem Capital von 10,000,000 Thalern in 
Thärigleit erhalten wurden. Im fo eben genannten Jahre wa: 
ren noh 364 Schiffe mit dem Wallfiſchfang befchäftigt, welche 
113,419 Tonnen und 8980 Mann Beſatzüng führten, wozu 
9,300,902 Thlr. erforderlih waren. Sie bradten 3,730,150 
Gallonen Spermöl und 3,371,208 ©. Walfifhthran nah Haufe, 
deren Werth auf 3,177,568 Thlr. berechnet wurde. Ungefahr 
der achte Theil dieſer Schiffe ging nah Papiete in Tabl, mo 
fie von Zeit zu Zeit Erfriibungen einnabmen. Im J. 1838 
liefen dort noch 52 amerifaniihe Walfiihfänger ein, melde 
eine Ladung von 18,090 Tonnen Thran an Borb hatten, wäh: 
rend 1839 nur 34 Schiffe mit 11,574 Tonnen dort eingelaufen 
find. Im Ganzen wird der Ausfall in dieſem Gefhafte auf 
20 Proc. berechnet, was für Amerifa allein einen Unrerfchieb 
in dem jäbrlihen Ertrage von 1,420,000 Gallonen macht. Ber: 
bältnigmäßig betrachtet ift aber der Ausfall in England noch 
gu m %. 1832 gingen noch 81 Schiffe von England und 

chottland auf den Wallfifchfang, wahrend im laufenden Jabre 
nicht über 30 abgefegelt find. Man mag baher den vermin- 
derten Ertrag auch noc fo niedrig annehmen, fo darf man ibn 
doch nicht unter 1,500,000 Gallonen ſchaͤzen. Ob durch die 
Entdetung der neuen antarktiſchen Erbe dieſer Ausfall wieder 
Ye werben wird, muß die Zeit lehren; allein unter ben 
reiderböhungen verfchiedener Artikel in meuerer pei berubt 
offenbar ber fteigende Werth von Wallfiſchthran auf ganz ficher 
rem Grunde. Noch am 14 Jul. wurde beiler Sübdfee:iChran in 
London zu 23 Pf. St. 15 ©. bis 24 Pf. St, 10 ©, notirt, 
jeßt ftebt er auf 28 Pf, St. 10 S. bis 29 Pf. St. für 252 
Gallonen. Leindl für die namlihe Quantität ift zu 29 Pf. Gr. 
10 S. verkauft worden. Auf Herbitlieferung bat man 30 
Pf. St., und auf Lieferung in den erften Monaten vom 1841 
31 Pf. St. bewilligt. 

*** Samburg, 1 Sept. Die mit der geftrigen Poft aus 
England eingegangenen Nachrichten find defbalb nicht menig 
intereffant, weil fie und die Verfiberung bringen, daß der Han: 
delstractat zwiſchen Großbritannien und Franfreih abgeſchloſ⸗ 
fen tft, und feine Genehmigung in wenigen Tagen erfolgen 
wird. So untergeordnet auch diefes Ereigniß zu andern Zeiten fepn 


möchte, eben fo wichtig wird ed im Angeſichte der noch unent⸗ 
ſchiedenen orientalifhen ges. Iſt der Hanbelstractat abge- 
faloffen, fo ift es ein Beweis, daß die Unterhandlungen bei 
allem Kriegslärmen’ nicht unterbrodhen waren; daß es ber frau—⸗ 
zöfifchen Regierung mit ihren Drohungen nie fo Ernft geweſen 
und daß fie die große Kauft bloß in der Abfiht gemacht bat, 
ihre Hülfsmittel zu vermehren, um mit deito größerem Ges 
wichte sea etwaige Bewegungen im Du auftreten zu 
fönnen. Die Schlüffe, welche man aus fo bewandten Berhält- 
nifen ziehen könnte, mögen unterbleiben; aber es ift merkwür⸗ 
dig, mit welchen Pillen man in unfern Tagen die Aufwallun⸗ 
gen übelverftandener Mationaltraft curirt. — Der engliihe 
Handel nab Dftindien und Südamerika mehrt fih täglich. 

Nah bdiefen Pandern und Weltindien werden nädfted Jahr 

große Dampfſchiffe geben, und den Verkehr noch mehr beleben. 

Bei den großen Anitrengungen, melde in Oftindien und Cey— 

fon im Anbau von Auder und Kaffee gemaht werben, hofft 

man, daß der Ausfall diefer beiden Artitel in Weitindien von 

Dften ber bald erfeht werden dürfte. Derfelbe Geift regt fi 

auch im Anban von Baumwolle, auf welche die oftindiiche Ge: - 
felf&baft einige taufend Pfd. Sterl. Prämie gefebt bat. ine 

Anzahl Amerikaner befindet fi jeßt zu diefem Smwed auf dem 

Wege nah Ditindien. Die gegenwärtige Sahl der engliihen 

Handelsiciffe, welche mit ben eigenen Colonien und fremden 

Ländern Hanbel treiben, ah fih nah einem neuern Berichte 

im Vergleih mit 1821 alfo heraus: 


Schiffe. Tonnengebalt. Mannfchaft. 
1821. 10,810 1,599,274 97,479 
1339. 17,635 3101, 650 170,339 


Die Zahl der Dampfboote fteigt jegt nahe an 1000, morüber 
demnacft eine * Nachweiſung folgen ſoll. Unter Dies 
fer Schiffsrahl ift jedod der Küftenhandel nicht begriffen. Nah 
London allein kamen im Jahre 1833 nicht weniger als 20,333 
—— 79 mit einer Tragfabigkeit von 2,727,741 Tonnen! 
Ueberdieh find auch im neuerer Zeit viel mehr fremde Schiffe 
ald ehemals nah England gelommen. Das Berhältniß ſtellt 
fih fo heraus: 
Schiffe. Tonnengehalt. Mannſchaft. 

1521. 3,261 396,256 26,043 

15338, 10,286 _ 1,331,765 79,550 
Der ganze auswärtige Verkehr Englands mit fremden Ländern 
wird in dem bezeichneten Berichte für bad Jahr 1835 zu 
36,500,000 Pfd. St., und jener mit dem eigenen Eolonien zu 
13,500,000 Pfd. St. angegeben. i 

* Hamburg, 1 Sept. Die Einkäufe in Weizen zum Mer: 
ſchiffen mach England find jest nur noch unbedeutend, ebihen 
nad dem Durciamittspreife der vorigen Woche mit Gewißheit 
zu erwarten ift, daß ber übermorgen von den legten ſechs Wo: 
en aus zugie heude Durchſchnitt über 72 Sch. fepn wird, ba bie 
erte Woche, wo er noch unter 70 Sch. ftand, megfallt ; mithin 
gebt der Ir auf25h.8P. hinunter, und bürfte au durch diefels 
ben künftlihen Mittel noch eine Woche länger erbalten werben, 
um den Schiffen, die vom Gontinent kommen, Zeit zu geben, 
ihre Ladungen heran zu bringen, für Rusland find wieder 
mebrere Eintäufe von Moggen ab Dftfeehäfen ä 53 Mtplr. 
Bo. gemacht worden, und mehr zu dieſem Preite zu baben. 
In andern Getreidearten und Saaten tft ed flau. Colonial⸗ 
daaren fortwährend lebhaft. Zintk ift noch immer im Stelgen. 
Wolle wird ſtark verfcifft. ie Wechſelgeſchafte waren beute 
von aniehnlihem Belang. London begebrt, Y. & "ı Sch. über 
Eurs bezahlt, Paris zu haben und zu laffen, Amſterdam be: 
gebrt 9 a 10 Gents über Eurs zu lafen. Petersburg Brief 
und Geld. Deutihe Platze ſammtlich begehrt und knapp, nur 
Frankfurt war etwas zu baben. Didconto 2%, Proc. Von 

onds war geringer Umſatz in daniſchen Iproc., ruſſiſchen dies 
iger und Hope'ſcher Eertificate und Wiener Banfactien, legtere 
a 1730, auch wurden gehern fpanifche Active a 19 /, gewechſelt, 
find aber heute nicht mehr zu diefem Eurfe zu haben. un 
Hamburg, 1 Sept. Metall. 106; Bantactien 1725; 
Integr. 50%; dan. Iproc. 747% ; ſchwed. Aproc, 97 P-; nor, 
äproc. 101/45 ruf. engl. Sproc. 108». 

Wien, 2 Sept. Metall. 107%; Aproc. 100%r5 Iproc. 
B1%,; 1834er Looſe 1415 1839er Looſe 126; Enerdan 44; 
Panfaetien 1Tdt; Mordbahn 1017%,; Mail, 105V,; Maaber 
103 
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Erinnerungen aud dem Leben von Ernft 
Mori; Arndt, 


GBeſchluſs.) 


Das Intereſſauteſte des Aufenthalts in Petersburg war dad 
Studium des Charakters der Rufen. Sie, Soldaten, Bauern, 
Krämer, Schaufpieler und Tänzer, zu beobachten und au erfen= 
nen, verfäumte Arndt Feine Gelegenheit: er befriebigte damit 
einen natur-hiſtoriſchen Trieb. Mit dem allergrößten Ber: 
gnügen bielt er oft ohne Langweile ftundenlang im ruffiihen 
Theater aus, ohne baf er ein Wort verftanden bätte: fo er: 
söhlib war die Sprahe ber Bewegungen und Gebärden. 
Deutihe, Engländer, Rufen fhon von weitem in Wuchs und 
Schritt zu unterfheiden, war er fo fiber, daß, wenn er mit 
Stein fpayieren ging und biefe feine Kunft vor ibm erprobte, 
der fchergend fagen konnte: Arndt müſſe von irgend einer Here 
feinen Eltern ald Wechſelbalg ind Neſt gelegt worden fepn, 
denn er gehöre offenbar einem Stamm amerifanifher Wilden 
an, und daher babe er noch die Hühnerhundnafe zum Huf: 
wittern bed verſchiedenen Bluted. Er drängt fein Urtheil in 
folgender Schilderung zufammen: „Das ift ein wunderbares 
Volt. Man irrt nicht, wenn man fagt, in den Zügen und in 
dem ganzen Yusdrud ihres Weſens ift Ale und Europa bei 
fammen; nein, ed fpringen einem noch mande andere unerflär: 
liche Uehnlichkeiten entgegen: Milhungen mit Skandinaviſchem, 
Zatarifhem, Finnifhem eriheinen unverfennber. Die Sprache 
wie nabe der polnifhen verwandt und der Menſch wie ganz 
ein anderer! Das Leichte und Luſtige des flavifhen Stammes 
im Allgemeinen, doch viel mehr bewußtes fpielended Talent als 
bei den Polen, viel mehr Ausdruck ſchalkiſchen Verſtandes und 
tronigen Willend bei aller Biegfamkeit und Beweglichkeit der 
Slieder und Gebärden. Und warn ed Ernit gilt, welch ein 
Ausdrud von Trop und Hartnädigleit, weld eine Gebuld und 
Arbeit, eine Ausdauer, die nah Aſien hinzudeuten ſcheint! 
Dabei eben fo viel tiefer religiöfer Sinn, ald auch ber bei den 
Nachbarn auf der Oberfläche zw liegen fcheint. Ich bin ordent- 
li erftaunt über bie Gefichter der Betenden in ben Kirchen 
und felbft der Betenden auf den Gaflen, wann die Mittagd: 
ober Abendglocke zum Gebet ſchlug — wie ftand. auf einmal 
Alles til und hänbefaltend da, tief wie in fib und in. ben 
Himmel Hineinfhauend und aus der alltäglichen oder Iuftigen 
Gebärbe des vorhergehenden Augenblicks und aus den gemeinen 
irdiſchen Gedanken und Gefchäften, worin fie ebem noch befangen 
waren, plößlib in eine andere Welt verfegt, und vom Donner 
gerübrt am der Stelle feitwurgelnd, wo fie fi eben noch gany 
leichtfinnig und gedankenlos bewegten! Da fühlt man, es ift 
ein Kern in dem Volke, ein feſtes, unzertreibliches Daſevn. 
Auch hat der gemeinfte Kerl eine Miene, die ſagt: ich bin 
etwas, ben Ausdrud einer großen unverwüſtlichen Gemein: 
ſamleit, etwas einem Stolge Aehnliches, wovon der demüthige 
Deutihe feine Ahnung bar. Ich fage das gar nicht als einer, 
der fie beionders liebte und bewunderte, fondern es ift eben 
der Eindrud, ben fie mir gegeben baden, Sie mögen die 
Deutſchen nicht, ja fie verachten fie. Das gebe ich ihnge eben 
nicht wieder, aber lieben koͤnnte ich fie auch nicht, und unter 
ihnen leben möchte ih um Alles in der Welt nit. Sie haben 
ein großes ſchweres Schickſal zu erfüllen gehabt, und haben es 
tüchtig beftanden. Ich glaube nicht, daß eine Weltummälzung 
von ihnen ausgeben wird, auch wuünſche ich fie nicht ald Welt: 
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umgandler oder Weltwieberberiteller in meinem Baterlande zu 
fehen, aber bie Fremden werben. biefen Feften und Sicheren 
ibr Leben micht leicht verrüden. Und unter den Ruſſen höheren 
Ranges, welche großartige einzelme Köpfe, ich möchte fagen, 
melde Studien für Maler und Bildhauer unter ihnen! Man 
erftaunt und erfchridt vor biefer fihern Sewalt, welche ich 
nicht Hobeit nennen darf — bad Wort wäre zu hoch — aber 
Entfchloffenheit und Beſtimmtheit, ja. Unabhängigkeit. Wie? 
Unabbangigkrit in Staaten wie Rußland und die Türkei, 
wo Zufall und Willkür faſt immer mächtiger find als Gerechtig- 
feit?- Freilich Unabhängigkeit. Etwas liegt bievon aller: 
dings in der Grundanlage biefed Volls, mehr gewiß noch im 
feiner Megierungsart. Die Männer ſehen unerihütterlih aus 
und unverrüdlid, wie das eiferne Schidfal. Ich begreife, wie 
ſolche Grfihter in Rußland und in der Türkei entftehen kön: 
nen. Wer bort genug Muth und Macht in fih bat, ſetzt ſich 
endlich über bie Furcht meg, bie er in ber Megel nur von 
Einem zu fürdten hat; alles Anbere ift Staub und Geſindel, 
worauf er Meitl.. 2... Wie ganz anders, wo freiere 
Kräfte fpielen! In England, in Frankreich, in Deutſch⸗ 
land wie muß auch der angeborenfte, gewaltigſte Muth 
in feiner Wirkfamteit fi zertbeilen und zerfplittern! Gegen 
wie viele Dinge und Perfonien muß er Fronte maden und mit 
einer gewiſſen Scheu, Achtung und Biegfamteit langfam bie 
Flügel zu umgehen fuchen! Wie darf er fo felten die Eentra 
zu Durchbreden wagen! In Ländern, wo nur Ein Gott und 
Ein Autokrator anzubeten ift, mo Gott hoch und ber Alleinwalter 
fern wohnt, kann er immer glei auf dad Centrum den Un- 
griff machen. Denn wo die Menihen in Knechtſchaft biemen, 
find Einzelne immer die Unabhaͤngigſten.“ 

Dad Kreffende dieſer Bemerkungen, namentlich auc bie 
große hiſtrioniſche Anlage des Wolts, beleuchten zwei Anekdoten 
von Suwarow. Aaiſer Paul -batte feinen Günſtling Autai- 
fow, ber vom Barbier und Nägelbeihneider zum General: 
lientenant emporgeftiegen war, zum dem Felbmarfchall geicidt, 
unter dem Schein fi nach deffen Befinden zu erfunden, im 
Wahrheit aber, um fein Chun zu belaufen. Suwarow lag 
trank auf dem Bett: Da lief er fih in Uniform Fleiden unb 
Stiefel und Sporen atıtbun, und im Lehnſtuhl ſizend empfing 
er den Mbgefandten. feines: Gebieterd. Nun war ibm Kutaifow 
wohlbetannt, er ftelite fich aber, wie wenn er fi nicht erinnerte, 
ihn je gefehen zu haben, wie wenn er überhaupt vom Miter 
gebähtniffhwad geworben wäre, quälte ihm deßwegen mit 
Hererzäblung aller Feldzüge und ber ewigen Frage, ob es da 
ober dort gewefen, wo fie mit einander vorm Feind geftanbden, 
bis endlich das demüthigende Geſtandniß audgepreßt war. Nah 
diefem Eramen kehrte ihm die Erinnerungsfraft zurück; er 
nöthigte den Auflaurer freundlich wie einen alten Belannten zum 
Sitzen, Hingelte beftig, worauf ein Heidud eintrat, ber ihm 
einen Stock aus der Ede reihen und den Rücken berbieten 
mußte, und diefem Diener burchbläuend, fo viel feine ſchwachen 
Arme vermocten, ſprach er: „Schurke, täglib babe ih an bei: 
ner Liederlichkeit zu meiftern, fo viele Jahre arbeite ih idon 
an dir umd kann nichts Ordentliches aus bir machen. Schau 
den Herrn bier, der iſt geweſen, was du bit. Schäme dich, 
du Schlingel, was ift aus dir geworden?" Gin andermal — es 
war noch unter der Kaiferin Katharina — erſchien er mit ſei— 
nem in die Tracht der Pagen Peters I gefleibeten 1Tjährigen 
Sohn, um ibn bei Hof einzuführen, in dem von Wartenden 
und Aufwartenden angefülten taiferliben Vorzimmer; die 


Verſammlung wich vor dem Alten, der mehr zw laufen als zu 
gehen gewohnt war, ehreibietig zurück; ſchon hatte er bem 
Thürdrüder in der Hand. Aber eben fo gefchmind lief er im 
die Mitte des Saals zurück, fand einige Angenblide wie mac 
dentend fill, dann ftellte er den Jüngling ber Meibe nah ben 
Anwefenden vor, indem er bei jeder Begrüßung mit vaterlichem 
Drud des Nadend das Maaf der Verbengung beftimmte, und 
zwar fo, daß fie bei den Wornehmeren leicht anfing und, wie 
er die Raugſtufen binabftieg, tiefer und tiefer warb, bie der- 
felbe vor dem Leiheigenen, der die Kohlen im Kamin fhürte, 
den Staub des Fußbodens berührte mit ber Stirn. Und ihm 
wieder aufrichtend fagte er feierlich, ba es ber game Saal 
vernahm: „Mein Sohn, du trittit heute auf eigenen Füßen 
ind Leben ein, vergiß ber großen Lehre wicht, die ic bir habe 
geben ‘wollen. Diefe Herren (anf die Vornehmſten zeigend) 
find, was fie werben können; aus jenem aber kann noch Alles 
werden.” 


— 
Giaeomo Leopardi, 


4: Reranati (im der Marty), 


* Der folgende Aufſatz ift dem Andenken eined Mannes 
gewidmet, ber, wenn er als ber größte loriſche Dichter bes 
jeßigen Italiens ſchou am und für ſich in dieſen Blättern Er: 
mwähnung verdient, eine ſolche noch außerdem wegen der vielen 
Beziehungen, durch die fi fein Leben und Dichten mit bem 
fiettich - politifhen Geſammtzuſtande feines Vaterlandes ver: 
fmüpft findet, in Anfprud nimmt, In ber Chat befteht auch 
zwifchen dieſen beiben Eigenſchaften Leoparbi’d, feiner bichteris 
ihen ®röße einerfeitd, und feiner Vaterlandsliebe anbrerfeite, 
ein enger Zuſammenhang. Denn ein jeder ihöpferifche Geift, 
fep er Dichter oder Staatsmann, kann nur eben dadurch, baf 
er bie vorberrfchenden Beitrihtungen feines Volls voll in fi 
aufnimmt, fie zufammenlebt umd aus ſich wiebergebiert, etwas 
wirklich Bebentendes und für alle Seiten und Wölfer Großes 
hervorbringen; die Geiftesrihtung aber, bie bei den Deut: 
ihen wie bei den Ptalienern unſers Jahrhunderts, umb zwar 
bei beiden Wöltern, in Felge ber legten franzöfiihen .lnter: 
drüdung, emtfcichen vorherrſchend geworben, ift bie vater 
länbifhe. Warum war ed dem edlen, von ber politifchen Hoffe 
nungslofigkeit feines Vaterlands niedergebrütten Dichter wicht 
geftattet, deu großen Gnadeuact zu erleben, der fhon ein Fahr 
nach feinem Tode gleihfam als der Morgenftrahl einer neuen 
Zufunft Italiens am deſſen nörblihem Himmel aufgegangen ift! 
Gewiß würbe er dieß Ereigniß mit einem feiner herrlichſten 
Gefänge gefeiert, gewiß dieſe Gelegenheit ergriffen haben, feine 
Bewunderung und Liebe zu dem deutſchen Volke, dad er, nad 
dem italienischen, von allen Völkern Europa's am höchiten hielt, 
öffentlich aus zuſprechen und zugleich Italien zu ermahnen, es 
möge, wenn es in innerer Bedraͤngniß nah auswaärtigem Bei: 


arfierben 4857 zu Meapel. *) 





*) Die meiften der biegraphiiden Thatſachen im folgender Schilde: 
rung find entiehnt aus einem Fürjti in der Italla für 1840 
ericienenen Aufjag. betitelt: „Giacomo Leepardi, fein Leben und 
feine Schriften, von H. W Saul.” Schutz benuhte für feine 
Arbeit zunähft die Lebenstefhreidung Beoparbi von G. J. Mon: 
tanari, in der römifhen Beitichrift TrUbum ; fobann dem kützeren 
netrologiigen Ruffog Ranieri’s in der neavolltaniisen Zeitjepriit 
" progresso, und fünfte außerdem nod mehrere Nachrichten aus 
feinen perförtiken Umsang mit Ranieri und Peopardi ſelbſt. 
Ton Rmieri ‚ tem edefn Freunde des Dichter?, haben wir eine 
umfäntichere Biographie dbesfeiben binnen furgem zu erwarten, 
ndmih ais Einleitung ju der Marifer (dei Baudro) Griammt: 


ausgabe der Leopardſchen Schriften, die Manier! ieho vorbereitet. I 
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ftand fuche, feinen Blick ftatt nah dem modernen Herricherfiße 
des willtürlichen jungſten Immperatoren vielmehr nach beme 
Vaterlande des römiſch-deutſchen Kaiſerthums, ftatt nach beme 
Sande der an falſchen Verfprehungen reihen Anjous und, 
Bourbone vielmehr zu dem Chrom empormendben, von dent 
ſchon Dante und Petrarca Hülfe für Italien erwarteten, 

Graf Giacomo Leopardi ftammte von Eltern, bie, obwohl 
vornehm und angeſehen in ihrer Heimath, ſich doch nur eines 
geringen Vermögens zu erfreuen hatten. Biel härter aber als 
biefer Mangel an Glücksgütern laftete auf dem Leben unfers 
Dichters die ihm angeborme Förperlihe Sebrechlichkeit: er war 
Hein und verwachſen, und trug ſchon in der Wiege bie Keime 
der Krankheit — einer Müdengratihwindfuht — an feinem 
Körper, die ihn als Jüngling ind Grab ftürgen ſollte. Zunaͤchſt 
indeifen wurde biefe feine Gebrechlichkeit auch ein Hauptgrund 
für des Knaben wunderbar frühreife Geiftesentwidlung: denn 
indem fie ihm von allen gewöhnlichen Jugenbdvergnügungen ents 
fernt hielt und ihn von dem zerftreuenden Lofungen der Sonne 
und des Lebens, bie in Italien doppelt fo mädtig als in un= 
ferm Norden wirken, einfam in fich felber zurüddrängte, fchärfte 
fie feine Aufmertſamkeit auf bie Erfheinungen im Gebdanfen- 
reih und ſchwellte feinen Trieb, verbichtete feine Kraft ſowohl 
des Lernens und Wiſſens ald des Denkens und Erfennens. 
Bald dem Unterricht feines erften Lehrers, eines Recanater 
Abbate, entwachfen, warf fih Giacomo in das Stubium einer 
audgewählten Bücherfammlung, bie fi glüdlichermeife in feinem 
elterlihen Haufe vorfand: und, hier fortfhreitend vom Dante 
zum Virgil und zu den lateinifden Hiftorikern, vollendete er 
nicht nur, allein und felbftftänbig, feine immer durchdringender 
werdende Kenntniß ber italienifhen und lateiniſchen Sprache, 
fondern errang ſich aud binnen kurzem auf gleiche felbititändige 
MWeife eine eben fo durhdringende Kenntnis bed Griechiſchen. 
Ya, die Gebanfenfülle, mit der diefe feine Stubien feine Seele 
fättigten, war fo rei und überfliefenb, daß er ſchon im fieben- 
zehnten Jahr anfangen Tonnte fie zum Wieberfhaffen zu ver 
wenden, und fi, theild mit hiſtoriſche und kritiſch⸗ gelehrten 
Auffäsen, theils mit Ueberſezungen und felbftftändigen Nahe 
Vndungen in lateiniſcher, italienifher und geieliher Sprade, | 
ſelbſt ald Autor, feinen geliebten Autoren gegenüberzuftellen. ’ 
Diele feine erften, von 1814 bis 1817 verfaßten Arbeiten — 
denen aber die beiben früheften niemals im Drud erfhienen 
find — waren zunaͤchſt eine lateinifhe Abhandlung über Leben 
und Schriften einiger Rhetoren aus dem zweiten Jahrhundert 
nach Chriftus und ein italienifcher Auffad über irrige Volls- 
meinungen bei den Alten; ſodann drei Auffäge über ben Moe 
ſchos, die Batrachomyomachie und den Muf bed Horaz bei ben 
Alten, bie alle drei im Jahrgang von 1816 der Mailänder Zeit: 
fchrift Io Spettatore erfchienen; fobann, gedrudt im folgenden 
Fahrgang berfelben Seitichrift, eine Weberfegung des erften 
Buchs der Odyoſſee und Ueberſetzungen mehrerer Gebihte des 
Moſchos (beides fpäter vom Verfaſſer gemißbilligt); fobann, 
verfaßt in eben dem Jahre, eine Ueberſetzung des zweiten Buchs 
der Heneide; und emdlich, gleichzeitig bekannt gemacht, drei alt: 
griechiſche Gedichte, nämlich ein Hymnus an Pofeidon und zwei 
Anakreontiſche Oden, von denen er jenen einem unbefaunten 
Alten, diefe dem Anafreon felbft zuſchrieb, wobei er auch die Freude 
hatte, die Aechtheit aller drei pasticci von den ftalieniidhen Ge— 
lchrten anerkannt zu fehen. Mn biefe Meineren pbilologifchen 
Arbeiten Giacome's ſchloß fih dann, zwei Jahre fpdter, eine 
größere und von allgemeimerer milfenihaftliber Bebentung, 
nämlich die kritiſche Arbeit über die von Mai und Sohrab nen 
befannt gemachte Chronik des Enfebins, eine Schrift, bie von 
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dem wen Baar und ber lebendigen Kenntniß bes 
Griechiſchen ihres Verfaſſers ein fo glänzendes Zeugniß ablegt, 
daß fie ihm uAter- den würdigften Philologen des Jahrhunderts 
feine hünftige Stelle anzumeifen ſchien. Im Berug auf biele 
Schrift war ed dann auch, daß Niebuhr, damals in Mom, umd 
bier auch perfönlih mit unferm Jüngling befaunt geworben, 
dieſen der gelebysen Welt ald eine hoffnungsvolle Zierbe Italiens 
empfahl. — Beransiun inbeifen, daß Leoparbi auf dies 
fem fo glänzend beiretenen Wege fritiiher Alterthumswiſſen⸗ 
ſchaft nun and weiter ichreiten und vielleicht für die Geichichte 


ber Philologie in Italien eine neue Epoche eröffnen werde, ſollte 


ſich nicht erfüllen: jene Arbeit über den Eufebius blieb fi 
bebeutenbite auf dieſem Felde, und fait auch ſeine leute, indem 
er ben claffifch gelebrten Griffel fpäter nur noch für zwei klei⸗ 
were Abhandlungen in Bewegung fehte, eine über die Frag⸗ 
mente der Bücher de republica, und eine über Auchers Ueber: 
ung dreier Neben bed Philo aus dem Urmeniihen. Die 
nde aber für dieſes fein Stillſtehen anf folder Laufbahn 
waren bauptiächlich zwei: einmal feine zunehmende Kränklich⸗ 
teit, die ihm ein angejtrengtes Leſen und vergieihendes Stu: 
diren immer fchwieriger und zuledt gan, unmöglich madte; 
und zweitens zugleich bie im feiner Seele neu durchgebrochene 
Geiftesrichtung bes poeriihen Patriotismus umb des drangen: 
ben Ötrebend, nun auch, ſtatt bloß unter ben Schattenipielen 
bed Alterthums zu wandeln, in lebendiger Sprache ſittlich⸗poli⸗ 
tifhe Mahnungen am das Herz feiner Gegenwart zu legen. 


Denn biefer Drang eines zeitgemäßen und vaterläubifhen Dich⸗ 


ters, einer vorwärts ind Leben greifenden ihöpferiihen Bereb- 
Tamfeit, fobalb er fi im einer Seele einmal gebilbet und ſich 
Bahn gebroden bat, ift wie ein mächtiger. Quell, dem feine 
bern bed Gebitgs nah feiner Seite mehr entrinnen bürfen: 
alle Gebanten, bie fih fammeln, alle Triebe, bie da aufgehen, 
entftchen nur für ihn; alle Kräfte unſeres Willens und Wol- 
lens werben zu Wurzeln für bieien einzigen Baum; und alled, 
was wir leben unb leiben und woran wir iterben, muß num 
ben Blüthen biefed Baumes zur Nahrung dienen. Geitbem 
fih Leopardi mit feinem erften bedeutenden Gedichte „„All’ Ita- 
lia** jenem mächtigen Genius bed gegenwärtigen Wortes in bie 
Arme gewbrfen hatte, ward bald fein ganzes Leben. ein and 
ſchließlices Eigenthum dieſes neuen Gebieterd: ihm anzuge⸗ 
hoͤren, konnte keine leibliche Schwache, keine Krankheit den Dich⸗ 
ter abhalten, vielmehr fand deſſen Geiſt in dieſen perſoͤnlichen 
Schmerzen felbit einen neuen ſchärfenden Stachel für fein Ipri- 
ſches Klagen und ſtoiſches Zürnen über den Jammer der Gegen: 
wart; und wenn wir jeit feinem 17ten Jahre alle Lebensjahre bes 
reifendben Jünglings nad gelebrten Abhandlungen zählen fonnten, 
fo zäblen num alle Jahre feines übrigen Lebens nah Gefängen 
und Gedichten in Vers und Profa, untermiiht mit Studien 
über italifhe Sprache und Pitteratur. Denn auch die proſai⸗ 
ſchen Weberfegungen aus dem Griehiiben, mit denen er ſich 
noch fortwährend bis zu feinem Tode unterhielt, gingen nit 
ſowohl and einer gelehrten Abſicht hervor, ald vielmehr aus 
dem Streben, den Styl feiner Mutterſprache über jenen antifen 
Vorbildern zu immer größerer Kraft und Geihmeibigfeit aus: 
Juprägen, und feine vaterlindifche Litteratur mit einigen neuen 
Muſterſtücken im claſſiſcher Proſa zu bereichern, > Jeues erite 


— m 





*) „Comes Jacobus Leopardius, Recanstensis Picens,’* fchreibr er, 
(praef, ad Fi. Merobeudis carsıina) „quem Italise suae jam 
nunc conspicuum ornamentum esse popularibus meis nuntir, 
indiesque eum ad meojorem claritetem perventurum esse spon 
deo; ego vero, qui eandidissimum praeclari adolescentis inge 
nium non secus quam egregiam doctrinam valde diligam, omni 
ejus honore ei incremento laetaber.‘* 





Gebiht Leoparbi’d. „an Italien“ erfien im Jahre 1817; mb 
gleichzeitig mit ihm eim zweites, Ihm äbnlih an Form und 
Inhalt, „über das im Flerenz vorbereitete Denkmal bes 
Dante.” Erſt fünf Jahr ſpater, nämlib nah der Arbeit 
über den ‚Eufebius, und im Iufammenhaug mit dem Eritifchen 
Aufſatz über die Fragmente der Republit, erfchien der vortreifliche 
Gefang „an Uingelo Mat, als er Citero's Bücher ber Republik 
gefunden hatte.” Gleich‘ baranf-aber vollendete ber Dichter in 
kurzer Frift fieben neue Gefänge, bie er fodbann, zuſammen mit 
jenen drei erſten, 1824 zu Bologna unter dem Titel Canzoni 
beraudgab. Und ion 1826 erſchien wicht minder gehaltvoll 
als der erfte, ein zweiter Band biefer Sammlung. Dazwiſchen 
fallt, im Jahr 1825 verfaßt und 18%" zu Mailand erfchienen, 
eine im Wltitalienifch von 1300 gefchriebene Ueberſetzung „der 
Märtprergeichichte der heiligen Väter vom Berg Sinai und aus der 
Wüftevon Raitu, verfaßt vom Moͤnch Ammonio.“ (Das Drignal 
wurde griehifh 1660 von Combefis in Paris herausgegeben.) 
Dad Italieniſch biefer Nachbildung, die der Verfaffer — als 
ein italienifher Chatterton — im Klofter von Nonantula ge: 
funden zu baben vorgab, trägt fo volllommen bie Züge ber 
Sprache bed Dante, daß felbit Ceſari fih dadurch taͤuſchen lieh. 
In den Jahren 1326 und 1827 verfaßte Leoparbi, zunächſt 
beitimmt für die Klorentiner Antologia und für die Mailänder 
Beitichrift il ouovo Ricoglitore — in welden beiden Städten 
er fich von 1825 bis 1830 abwechlelnd aufhielt — eine Meihe 
proſaiſcher Stüde moraliſch philoſophiſchen Inhalts, und der 
Form nach großtentheils in dialouifeber, einige auch im erzaͤh⸗ 
lender und profaiich-lurifher Abfaſſung: fie erfehienen 1827 ge: 
fammelt zu Mailand, unter dem Titel Operette morali, 
Ebenfalls zu Mailand gab dann Leoparbi im biefen und ben 
zwei folgenden Fahren drei Werke zur italienifhen Sprache 
und 2itteratur heraus, naͤmlich zuerft eine geſchichtliche Aus⸗ 
wahl Mufterftüde im italienifher Profa, ſodann eine ge 
ſchichtliche Muſterauswahl poetifher Stüde, und drittens eine _ 
erflärende Ausgabe der Gedichte Petrarca's. In den Jahren 
1830 und 1831 fcheimen bie ſechs fchönen Gefänge entitanden 
zu fern, bie Leoparbi in der meuen, 1831 zu Florenz unter 
dem Namen Santi herausgekommenen Sammlung feiner Ges 
Dichte, zuerſt veröffentlichte, *) wogegen er in biefer Ausgabe 
mehrere in den zweiten Band der Bolognefer aufgenommene 
jugendliche Verſuche, darunter aud die Weberfeßung der Ba- 
trabompomadbie, weglieh. ‚Aus der Zueignung diefer Samm⸗ 
lung am feine Florentiner Freunde, enthaltend ein mannliches 
Lebewohl an Welt und Wiffenichaft, erhellt, daß der Dichter 
fhon damals feine Rechnung mit dem Leben abgefcloffen hatte, 
und, felbit ein Sterbender, auf dem Altar des fterbenden Ba: 
terlauds feine größere Gabe mebr nicberlegen zu können, fi 
berufen fühlte: und übereinftimmend mit einer ſolchen Erflä 
zung, emtäußerte er ſich mun auch im folgenden Jahre feines 
ganzen Schatzes mwillenfhaftliher Sammlungen und Studien, 
indem er fie alle der Benutzung oder Verarbeitung eines deut⸗ 
ſchen Freundes, ded Dr. Sinner, übermacte. (Dr. Sinner bat 
dann im einer befondern Schrift diefe Sammlungen charakte⸗ 
rifiet und auszugsweiſe mitgerheilt: Exerrpta ex schedis 
eriticis Jacobi Leopardii comitis. Bonmae 1834.) Der 
dichtende Genius jedoch, die patriotiihe Mufe und die finnende 
bimmlifche Liebe, dieſe drei Gottheiten, denen Leopardi mehr 
als fi felber angehörte, ließen fi durch jenen feinen entja- 
genden Entihluß nicht von ibm abweifen, ſondern blieben ihm 


*) Il risorgimentw; a Silvia; le ricordanse; Canto- notturno di 
un pastore errante deli’ Asia; la quieie dopo la tempesis: \! 
Sahbato =! willangie. 
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treu bis zum Tode: und bie fünf Lebensjahre, bir ihm noch 
rejteten, werden bezeichnet nicht nur durch. eine Meihe neuer 
Gefänge, und mehrere neue Abhandlungen und Dialoge, fon: 
dern auch burd mehrere vortrefflihe Meberfenungen aus dem 


Sriechiſchen (darunter Theophraſts Charaktere) und endlich 


ein größeres ſatyriſch⸗politiſches Gedicht in ottave rime, beti- 
telt „Nachlaß der Homerifhen Batrahompomadie (paralipo- 
meni della Batracomiomachia) und bezüglich auf bie verun: 
glüdte Neapolitaner Revolution von 1820. Doc ift von allen 
Dieien Werten bis jegt noch nichts gebrudt ald vierzehn meue 
Gefänge und zwei nene Dialoge, namlich im erften und zwei: 
ten Band ber zu Neapel (1835) begonnenen Gefammtausgabe 
feiner Werke, deren Drud mit bem Erfcheinen des zweiten 
Bandes (die operctte morali enthaltend) verboten wurde. 

E (Bortfegnng folgt.) 


Ibrahim Paſcha.) 


Idbrahim iſt factiſch König von Sprien, das er ſeit fei- 
ner Eroberung beherrſcht, und beinahe nicht mehr verlaſſen hat. 
Seine perſoͤnliche Bravour, die Raſchheit feiner Bewegungen, 
womit er ftetd auf bedrohten Punkten mit Blitzesſchnelle er: 
fheint, haben eine Furcht vor feiner Macht ergengt, die allein 
im Stande it, dem Ausbruch größerer Unordnungen vorzu— 
beugen ; wie wir in Naplus und Jeruſalem fahen, wo er feine 
Mettung nur großer Entihloffenheit verbantte. Er ift Soldat, 
aber gemeiner Soldat im vollen Sinne bes Worted, und jedem 
höheren Kriegdwiffen fremd. In der Schlacht von Nifib mußte 
Oberſt Selves jede Dispofition für Bewegung und Aufftellung 
machen; zum Dreinihlagen ließ er ben General en Chef los, 

Ibrahim ift der Sohn eined Weibes, die Mehemeb Ali 
fpäter unter die feinigen aufnahm. Er aboptirte Ibrahim, 
weil deſſen tapferer Degen dem fcdhmäder werdenden Greife 
immer unentbehrlicher wurde. Durch feinen Einftuß auf die 
Armee, unter der er lebte, begünftigte er dad Schredensregiment 
des greifen Bicefönigs, und trug nicht wenig dazu bei, feim Meich 
zu befeftigen. Dieſes Mei fol erblid gemacht werden, mer 
fol es aber erben? Im Drient fann ohnehin niemals von 
einer legitimen Succeffion die Rede ſeyn, bier fiele aber dad 
kaum geſchaffene Königreih einem Baftard zum, der wohl fähig 
war ed zu erobern, bem ed aber nicht gelingen wird, den ge: 
gen ihn berefhenden Haß zu beihwören und feite Bande zwi⸗ 
ſchen Böltern zu müpfen, die auf fo naturwidrige Weife zu: 
jammengebracdt worden. 

Sehaßt ift Ibrahim wo möglih noch mehr ald Mehemed 
Ali. Diefer hat doch noch Anhänger, wenn gleich keine Freunde; 
Ihrahim aber bat nur Feinde, gefährliche Feinde, melde die von 
ihm erlittenen Mißbandlungen, fein brutaler Hochmuth, feine 
Mifahtung alles Menfhenwerthes erbittern, Die felbft die 
Bruft des langmüthigften Türken mit Rachegedanken gegen ihn 
erfüllen. Die in ibm wohnende Menihenverahtung legt ſich 
nur daun Zügel an, wenn er mit Ausländern zu thun bat, 
und auch dieſe Müdficht der Politit, welche er feinem Adoptiv: 
vater verdankt, übt er erit feit feinem graßlichen, mit bintigen 





*) Diefer Auffar, und ein nachfotgender über Mehemed Ati find 
Aragmente auo ven Tagbüdern einer von einem deutſchen Staht: 
oiſteler, Major v. 9. im vorigen und im diefem Jahre unternom: 
menen Reiſe längs der Donau had Konftantinoyer, Griechen: 
I«nd, Aegypten, Sprien, Paräftina, Portugal, Spanien und Algier. 
In diefem Augendilt befindet fi der Werfafter noch in Algier. 
Die Schitderung feiner Züge und Fahrten wird, mie wir hören, 
in der J ©. Cotta'ſchen Buchhondiung erideinen 


Zügen in den Unnalen der Geſchichte gefchriebenen Mordzuge 
in Morea, 

Ibraham iſt ſehr reih. Er hat aufer den Erpreffungen 
für feinen eigenen Sädel in wenigen Jahren die Abgaben bed 
armen Spriend, im Vergleich mit denen, die cd an bie Pforte 
zahlt, mehr als vervierfaht. Sein Spftem ift, wie bad Mebe- 
meb Ali’s, allen Reichthum zu vernichten, weil ein armed Bolt 
leichter zu regieren fen als ein wohlhabended. Hiedurch wird 
aller Handel gelaͤhmt und der Drud unerträglid. Sein Wucher⸗ 
finn wirft fi auf alles, was Gewinn bringen kann, und felbft 
Pflanzungen und Gartenanlagen, die man feinem Schönheitd: 
gefühl zufchreibt, ſchuf er nur als fruchttreibende Jutereſſen des 
an ſich geriſſenen Bodens. Die Gelderpreſſungen, welche 
er ſich erlauben darf, weil Mehemed Ali ibm nicht mehr zu 
widerfprehen wagt, überfteigen alle Grängen, und er ift die 
Urfache der drüdenden Willkür, mit welcher auch über das be: 
weglihe Eigenthum der Menfchen verfügt wird, nachdem ber 
Boden längft ihon in ben. Händen diefer Machthaber if. Das 
Spitem bed Wegnebmend ber Nilbarken, wodurch aller Berfehr 
gelaͤhmt oder vernichtet wirb, bat Ibrahim auch auf Sprien 
ausgedehnt: Pferde, Kamele, Maulthiere, Ejel werben zu Tan: 
fenden in Beihlag genommen, und nie wieder zurüdgegeben. 
Man muß feben, wie er gegenwärtig St. Jean d’Acre’d Befeſti⸗ 
gungen baut, wohin niht nur bad Laftvieh aus dem ganzen 
Lande zufammengetrieben wird, fondern wo aud Arbeiter und 
Handwerksleute in großen Schaaren zum Frohndienſt gezwun⸗ 
gen werben, fo daß man in dem benachbarten Städten weder 
das Feld bauen, noch felbft mehr Brod baden kann. Ind alle 
dieſe Proceburen - werden mit einer Herzlofigfeit, mit einer 
Schonungslofigkeit- betrieben, wie bier die Sonfeription der Sot: 
daten, bie lebenslang bienen müffen, und deren Wahl nicht 
nach gefeplihen Beftimmungen, fondern nah Willfür, ohne alle 
Familienrüdfiht vorgenommen wird. And menn man biefe 
traurige Nahdffung europäifher Einrichtungen in ber Nähe bes 
trachtet, wie bad Gluͤck dieſer Völker einem Kartenhaufe, das 
von heute bid morgen ftebt, geopfert wird, wie dieſe Kortifica- 
tionen, biefe Truppenlager, biefe drohenden Vertheidigungds 
anftalten eine lächerlihe Komödie find; wenn man weiß, mie 
diefe Armeen von Kindern, Verftimmelten und Mifvergnügten 
beim erften Kanonenihuß einer europäifchen Divifion auseinan: 
berlaufen würden, ſo kann man nicht umbin, ben Schrei der 
Verzweiflung, der durch dieſe unglüdlihen Länder haft, mit 
tieffter Ruͤhrung zu vernehmen, und wird nicht. zweifeln, daß 
bie Vergeltung nicht mehr lange audbleiben wird, um all die 
fen furdtbaren Bebrüädungen, diefem graufamen Wüthen gegen 
Menihen: und Völkerrechte ein Ende au machen. 

Ibrahim hat fein Leben hindurch ein wahres Mergmügen 
am Zerftören, eine rechte Morbluft bewielen, und feine Mittel, 
um ®eld zu erpreffen, find fhauerlid. Ih Fam an einen 
Drt, wo ein Mann nicht bezahlen wollte, was man won ibm 
forderte. Er wurde mit feiner Fran zufammmengebunden, zu: 
erjt von vorne, dann mit dem Rüden, und io erhielten fie 
beide von zwei Seiten die Geifelung fo lange, bis das Geld 
erlegt wurbe, 

In Nazareth war ih Zeuge, wie der Pächter der Dowane in 
kurzen Smwifhenrdumen zwei Tage und zwei Mächte forfger 
bauen wurde, weil er die Summe, die er ſchuldete, mit auf 
ben Tag erlegen konnte. Vergebens bat er fi Friſt, um das 
Geld bei benachbarten Geihäftsleuten beizutreiben. Sein ein» 
ziges Kind wurde als Sklave verfauft, und er felbit fol am 
Morgen unferer Abreiſe den Geiſt aufgegeben baben. m 
Siut, wo Ibrahim früher Gouverneur war, erzählten mir einige 
glanbwürdige Leute, daß er ſich eine eigene Art von Beitvertreib ers 
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fand, im feine mäßigen Abende zu füllen. Er lieh ndnlich 
oft Morgend Menfhen ohne Grund noch Rechtsſpruch auf: 
bangen, und Abends vor feinem Kiesk aufftelen, um fi im 
vViſtolenſchleßen auf ihre aufgeftellten Leichen zu üben. 

Die Armee ftebt feit der Schlacht bei Niſib in Kantonirun: 
gen bei Marafh und Aleppo. Unftatt aber diefe Friedens: 
zeit zu benugen, um fie beffer auszubilden, überläßt ſich Abra: 
bim gänzlider Umthätigfeit und Möllerei; er ſchickte fogar bie 
europdifden Dfficiere, welde die MRegimenter gebildet, in bie 
Depotd zurüd, und läßt die armen Truppen feit ſechszehn 
Monaten ohne Gold ſchmachten. 

Was bat das zertretene Volt von einem folden, mit 
Schmutz und Schmach befubelten Wucherer zu erwarten, ber 
fünftig feim Herricher werden fol, vom biefer Geißel Syriens 
und Wrabiend, von dieſem Fluche von Derayeb, von biefem 
Blutmenſchen, welchem Morden Beduͤrfniß ift, und der troß ſei⸗ 
ner gegen Europa geheuchelten Beſſerung noch im lebten 
Kriege 500 arme Kurden in ein Gewölbe fperren, und todt- 
ſchlagen ließ? Ermordungen find bei ihm eine ganz gewöhn: 
lihe Sache, und wie er früber viele feiner Weiber hinrichten, 
ja einmal zufammengebunden in den Nil verfenten ließ, fo 
find Erdroffelungen in feinem Haushalte noch jeht etwas ganz 
Uebliches, mar fucht man fie mehr geheim zu halten, damit bie 
europäifhen Zeitungen nichts davon ausplaudern, und Die 
Mächte in guter Laune bleiben, 

Ibrahim hat höchſt gemeine Geſichts züge, anf denen bie 
Rohheit feiner Geſinnung zu leſen iſt. Sein Körper wird un: 
förmlich dick, und feine Neigung zur unnatürlihen Wolluſt, welche 
in der Familie Mehemeds vorberrihend ift, beſonders aber 
fein unmäßiger Genuß ftarker Getränke laffen ihm das Horo- 


(3588) Aus In 
tung merklich abne 


ſtep eines. baldigen unnatürlichen Todes ſtellen. Wer ſol dann 
dad noch gar nicht geborne arabifhe Reich regieren, wenn biefe 
großen Geifter ed werden verlaffen haben ? 


Algier. 

9 Ulgier, 23 Auguſt. Die wifenfhaftlide Commiſſion, 
welde die große Hitze möthigte, ihre Ausflüge momentan eins 
zuftellen, ift fat ganz bier verfammelt und rüftet fi zu 
neuen Ercurfionen. Zroß ber Angriffe, welche zwei Journale 
gegen diefe Commiſſion gerichtet haben und die fiherlib nur 
von neidifhen Individuen herrühren, beren Anſprüche, Mit⸗ 
glieder zu werben, zurüdgewiefen wurben , troß ihres bittern 
Tadels ift es fiber, daß die Mitglieder alled Mögliche thaten, 
dad Vertrauen der Megierung und bie Hoffnungen, welche bie 
Breunde der Wiſſenſchaft in fie fehten, zu rechtfertigen. Hr. 
Ravoifier, Architekt, hat zu Philippeville, Eonftantine, Milab- 
Dieimmilah, Setif, Bona, ſehr fhöne Arbeiten volbracht · 
Hr. Garette, Archäolog, der ihn begleitete, machte eine au Ju— 
ſchriften und andern Notizen fehr reihe Sammlung. Hr. Ber: 
bengger beftimmte bie Synonymie von Julia Edfarea, Rufi: 
cada, Rusgonia, Feofinm, und bereicherte bad Mufeum von 
Algier mit ſchoͤnen Alterthümern, melde unter ben Muinen 
jener alten Nömerftädte aufgefunden wurden. Mit naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sammlungen und Forſchungen beihäftigten fi bie 
HH. Durieu, Lucas, Denneveven, Deshapes, Lewaillant, Bory 
St. Vincent. Hr. Aime machte fehr intereffante Beobachtun⸗ 
gen über Ebbe und Fluth bed Mittelmeeres, die Stärke ber 
Wogen 10. Ueberhaupt haben alle Mitglieder ihre Pflicht bis 


jeßt fehr eifrig erfült. 


Während andere font wenigftens von bemachbarten Fremden befuchte Bäder Obet:Ungarnd in ihrer Bedeu: 
en, ſcheint ein Kleines, kaum bem Namen nach befanntes fi fo beben zu wollen, 


daß es vielleicht bald jene 


Stufe von Berühmtheit erlangen wird, die ihm jedenfalls gebührt, und zu weldher die Natur felbit den Grundftein gelegt zu haben. 
Heint. Die meiften Hochgebirge Curepa’s find bereist, bemundert und beihrieben worden, indeß die gewiß großartigen, in ibrer Bil: 
dung ganz eigenthiimlichen Karpathen Oberslingarnd im Zipfer Comitat nur wenig Verehrer fanden; fie theilten das allgemeine Loos 
ber ganzen Nation und des Landes, denn felbit die beiden genannten f&einen wie im einem Nebel gehuüt dem Fremden wenig anlockend 
vorzulommen, um damit er cd der Mühe werth fände, auch nur einen Schritt zu beider Durchforſchung zu wagen. Wie die Nation 
aus dieſer Art von Lerhargie erwacht, wie fie mit Rieſenſchritten Iroß dem Widerſtreben einiger Obicuranten fih Bahn dur fo 
mannichfache Hinderniffe bricht, um ein edies, erhabenes, dem freien Staatdbürger wirdiges Ziel zu erreichen, gehört mict hieher, und 
fen au nur defmegen erwähnt, damit es den Satz befräftige: daß eine Nation, wird fie von andern vergeffen, Died nur ſich ſelbſt zuzu— 
ſchreiben bat; wird fie dagegen wieder mirdig, unter den freien Nationen gezäblt zu werben, fo ſcheint auch ihr Land dem Befucer 
wertb. Der Mebel, welcher lange latete, it im Verſchwinden, und nachdem er fich gehoben, zeigt fi dem erftaunten Beobachter fo 
Manches, das eines Näbertretend wohl werth wäre; und Niemand wird es läugnen, daß zu, den bervorragenditen Erſcheinungen mit 
Red unfere Zipfer Alpen gezäblt werden fünnen. Obwohl an Höhe bedeutend Meiner ald die Niefen der Schweiz, find fie doch gewiß 
auch würdig, ihnen an die Seite gefept zu werden, und mit der Zeit fo beſucht su ſeyn ald jene, beionderd ba der Meifende aub num 
einen Ort finder, von wo aus fi alle Ercnrfionen nach den ſchoͤnſten Punkten mit der größten Beauemlichteit machen lafen. Dieſer 
Ort ift das Fleine Bad Schmöls, 3000 Fuß über der Merresfläche. Noch vor wenigen Jahren war bier nichts ald Wildniß, 
und beute ficht man fon mehrere ziemlich comfortable Häufer, die zur Aufnahme der Fremden dienen. Schmöts ift das 
Ebamounn der Karpatben, nur bat es den Vortheil vor jenem, daß man eben .io billig ald gut aufgenommen wird; das 
Mineralwaſſer, weiches bier quilt und im feinen Cigenibaften ganz dasielbe wie bad Gafteiner, nur Halt it, wird jedoch 
wenig mehr bemüßt, indem die Kpdropatdie auch bis hieher ihre mwohlthätige Herrſchaſt ſchon ausgedehnt, und eim eben fo befceis 
dener wie liebenswürdiger umd unterrichteter Mann an der Spige diefer Anftalt ſteht. — Schon feit einigen Jahren gewöhnt, 
einige Wochen in den heißen Soemmertagen der reinen Luft wegen in dieſem patriarbaliihen Bade zuzubringen, mar ich biefen Som: 
mer ſchon mehrere Tage bier, als der Befuh eines fremden Gartes einen Glanz auf das biefige Bad warf, ben zu ſchildern mir es 
faum gelingen wırd. ben hatten gefammte Gäfte eine mit treffliher Hausmanndtoft reichlich beiegte Tafel verlaſſen, als drei Fremde 
im Speifefaal erihienen und anſpruchlos platz nahmen; mäbrend des Eſſens äußerten fie den Wunſch, einen Führer in das romantifche 
fböne kleine Kablbah-Thal zu erhalten; Zufall führte mich den Fremden näher, und nachdem ich bemerkt, daß fie Ausländer, mar es 
mir böhft willfommen, als fie mein Anerbieten, fie auf ibrem Ausfluge zu begleiten, annahmen ; troß dem unfreumdlihen Wetter fan 
ich doc fagen, daß es mir einen aroßen Genuß gewährte, die Partie mitgemacht zu babem, denn wunderſam fühlte ih mid an ben 
ftattlichften der drei Fremden angezogen, deifen Eprade von eben fo viel Geit ald Kenntniffen zeigte ; inde wer ſchildert mein Erftau: 
nen, als ich während der Fortſehung der Meinen Meife erfuhr, dab ich das Glück batte, in Geſellſchaft des unter dem Namen eines Ora: 
fen von Hobenftein reifenden fächliihen Monarchen mic zu befinden, — Unvergeflih werden mir die Stunden ſeyn, die ih in Sr, Mai. 
Selellſchaft zubrachte. fie werden ftets die fhönfte Erinnerung meines Lebens bilden. — Andern Tags machten Ge. Maieftät einen 
Ausflug in das Feltaer Thal und erftiegen troß dem furdtbaren Wetter den polniihen Kamm; das Zurüdgeben war über alle Bes 
(dreibung gefährlich ; doch wieder war es Ce, Maieität der König, welder uns allen Muth zuiprah, und am Fühnften die ſchlimm⸗ 
ten Stellen berabging; wie billig waltete indeh die Vorſehung über diefem hoben Haupt, und obne Unfall, abgerechnet Das ſchlechte Wet: 
ter, welches jede Ausſicht raubte, langten Se. Majeität wieder im Bade 'an. Nach eingenommenen Mable zeichnete ber lovale 
Monarch feinen hoben Namen in das Fremdenbub, und fuhr nah dem 1", Stunden entfernten Städtchen Käsmarf, berühmt, da es der 
Aufenthaltsort des in Ungarns Geſchichte jo berüchtigten Grafen Emerih von Töldly gemefen. Nach Belihtigung des alten Schloſſes 
unternahm Ge, Maijeftät andern Tags eine neue Wanderung im das Gebirge; heute war der Himmel beffer geſtimmt als an ben bei: 
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den vorbergegangenen Tagen, und jo hatte 
zen Glorie zu bemundern. — Der ſchroffe 
ewigem Schnee gefüllte Sethal nebſt deſſen noch nie eritiegenem Gipfel, die 
ihöm geftalteten Thirmeen umd Nadeln, der grüne Seetvurm, ber betende 
fachen Karben von der Sonne beleuchtet, ale wollten fie den boben Gaſt 
Nebel verdunfelt and fo lange, bis Se. Majeſtat den Rückweg befabl; 
Mailen von dichten Nebeln Iagerten fi plöglih auf allen dieſen Heben, und nachdem 
dort fort geweien, erblidte man tiefe Finſterniß rings um den Ser, 


vor, als trauerten felbft Diefe Mieien der Schöpfung, daß fie nur fo kurz das Gluc genoiien, dem 
Nach den anddigften Wenferungen Seiner Zufriedenbeit, mad nachdem dieier Liebens- 
welde das Gluck hatten in feine Nähe Fom- 


zu iehen — umd wie fellte es aud anders ſevn? 
wiürdige Monarch mannicfahe Beweiſe feiner Huld und Gnade ansgerbeilt, und allen, 
men 

Sein Erfaeinen war wie die über alle Beichreibung ſchoͤne Beleuchtung der 


vol, zwar zu fdnell vergangen, darum aber doch ımmer unvergeßlic. 


Berihtiaumg. In der Beilage zur gem. Zeitung vom 26 v. M. Mr. 259, 


Spalte 4, Linie 26, muß es ſtatt „Deine” beißen „Veiel,“ und Spalte 2, Kine 50 und 


Se. Majeftät Das Vergnügen, die prachtvollen Um 
Karfunfel-Thurm, dag todte Papirus:Tbal jammt 
Lomnitzer⸗Spitze, 
Moͤnch und fo 
willtommen beißen, und blieben rein und hlat von feinem 
denn bald nad dem Wufbruc- änderte ſich Die 
Se. Maieftät fanım eine halbe Siumde von 
wo noch Eury zuvor Hetterfeit umd geben berrihte; es fam mir 


tönnen, ein ewiges Andenfen feines Hierſeyns binterlaffen, verließen Se, Majeftät Käsmark umd 
Sonne an dem Ufern des grünen 


2⸗ 


ebungen des grünen Sees in ihrer gan- 
einen überbanaenden Spiken, dag mit 
die Rauten Krone mit Ihren wirderium 
viele andere, alle frablten im mammidh- 


Scane. 
den erbabenen Monarchen in ihrer Mitte 


und aud unfer Baterland. — 
Sees, fie mar pracht⸗ 





in dem Artitel über Kannftadt, ©. 1902, 


35, anftatt „‚Puz” foll es beißen „Prey 





[5286—89] Ankündigung. 
Am Wittwoch den 30 September 1840, Bormittagd a1 Uhr, 

sol im Motterdam im Haufe Diftriet C Pr. 5#5 Öffemlip und an ben Meitbietenden eime 
bedeutende und auserlefene Sammluma von Seehörnern, Mufchelm zc. vertauft wer: 
den. Es befinden fig barumter viele Geltenheiten, ſaͤmmtlich mit großer Sorafalt zufanmengetragen 
and nacgelaffen durch ben verfiorbenen Homebel arftrengen An. Colonel Meeder, vr: 
man Eommandant ber Molufen und zuleyt Refident und Eommoandant von Banca. Mus: 
genommen Sonntags. taͤglich von 10 Uhr Vormittags bi6 4 Uhr Nagınittagd zu befichtigen. 





— Aus Erlangen. 
Denjenigen hochverebrien Natur forschern und Aerzten, welche die dieisjährige Versamm- 
lung st besuchen gedenken, zeige ich hiemit ergebenst an, dafs ich als Besitzerin des 


erſten Gaſthofes 
goldenen Wallfisch‘“ 


im Stande bin, alle verchrlichen Gäste auf das an hmsie und billigste zu bewirihem und 
zu bedienen. sche r einem zahlreichen Besuche entgegen und werde etwaige Voraus- 
bestellungen von Logis in mcinem Gasthefe oder auch in Velsaiwohnungen pünkflichst be- 


sorgen, Leonhard Brauns Witwe. 





15550) Anerbieten für eifende und Sammler von Subjeribenten auf 
allgemein intereflicende Kunſt - Öegenflände. 


Behufs der Verbreitung ber neueften unferer Kunſt-Artitel, meift in Grahlftiih : Werten, 
welche im jeber ur populär genannt zw werden verdienen (5 DB, unfer „Kleines 
Univerfum,” „Schillers Bildniß in ganzer Fignr,” „der heilige Krenzweg ec. 
fumen wir einige Perfonen, melde bem Sammeln von Enbferibenten thätiaft fi au unterziehen 
gemeint find. im weldem Wale biefelben gewiß gute Beimäfte madıen würden. (#8 find ſchone 
md wohlieife Genenflände, welde fbom in fleinen Kreiſen zahlreime Theilnehmer finden. 

Auf gefilige Unträge werden wir Naveres mirtbeilen. 


Artiſtiſcher Verlag von J. Scheible. 


[5592] Für die HH. Militärs. 


Im Beriage der K. Kollmann'ſchen Buchhandlung in Augsburg if eriwienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Das Beerweien 


der Staaten des deutfhen Bundes. 


Darftellung der allgemeinen mihttärifchen Verhaͤliniſſe aller und der Formation, 
Bekleidung, Bewaffnung, Befoldung, Penfionirung, Bildungsanftalten, Ergän: 
zung, Dienftjeit des Sanitaͤts- und Juſtizweſens, ber Feftungen und Mili> 
tär-Erabliffemments, der VBundes-Contingente, der Militär-Budgers, der Orden 
und Ehrenjeidyen 2c., der meilten und bedeutendern diefer Staaten. 


Von einem fühdentfhen Officier. 
Schilkr:Format (550 Zeiten ımb En arm gedrut, im Umſchlag broſchirt 
af. 56 fr, 





Stuttgart, im Auzuſt 1830. 


Bei dem geaenwärtiae fammenfeon bed achten Wrıneecorps bes beutfi 

wird bie Hebe Wert benmntaten ber kan — hair eb und I ee Yale 

erften und vollftändigen Statiftit ded Bundes⸗Heerweſens den HH. Dfficieren 

und Milttärbeamten ſich vecut heraueſteuen umb bie hohe Noth t bed Vorbandenſeyns ber: 

I su — en Auf {1 F P r ———— Der Preis in an —** 
age ei a .— 

allgemelnfte Verbreitung zu degünfligen, die dann um fo dfter neue Ferien möglich neck. * 





1494) In ber Unterzeichneten iſt erfihienen unb 
burg ale Bunbarbiungen zu brateben“ 


Der Bodenfee 
nebft dem Rheinthale 
von St. Fusienfteig bis Rheinegg, 


von 
Guſtav Schwab. 
write, verm. und nerbefferte Auflage. 
Mit 2 Stablftihen 1,2 Karten. 
8. Preis 5 fl. 48 fr. ober 2 Bithir. 6 gr. 
Die Obarteit bie ndbuchs durch 
den vouft * Br ee erfien Sufıne 
bewährt werben; basfelbe ſehlte ſchon feit einem 
Feeollinse Darafiar, Wnsctetung 
itel wieh. ©. des Möfcmines üser 
die die Hiora des Bodens 
feed , Über die benfelben ee Kunftiwerte, 
und eng febr bebentende Jufäge In ropogras 
vhifeber Beziebung nom praftifmer, fo wie burd) 
die Trennung im zwei Yiorbeit en für dem 
Bedarf des Rei 


, namentlich 
richten unternom: 


ahr im 
nun durch 
ga Art 


berers, zivedhmäßiger ei 
und die ımmrerzeichnete Werlagtbanblung bat 
Aeußere des Werket buch drud und Papier 
und ywei von Merterbanb arzerammere und im 
Stabi geNomen: Anfinten auft eınladenfte auds 
geſtattet. 

Stuttgart und Tuͤbingen. 


J. G. Cotta'ſche Buchbandlung. 
[3536] Bei G. Schubert in Leipzig it 
erichienen und im allen Buchs und Muft 
tmgen, in Augsburg uno Rinban burd bie 
Marth. Niegerihe Yunbandlung, zu bes 
stehen : 

Derangehende Organist. Samım. 
lung von kurzen und leichten Orgel- 
stücken und Chorälen mit und ohne 
Peda! zu’spielen, durch die gebräuch- 
licehsten Dur- u. Molltonarten. Von 
Gotthilf Wilhelm Kerner. Aus Werk, 
Zweite verb. und verm. Auflage. In 
12 einzelnen Lieferungen à U gr. oder 
27 kr. rhein. 

Der wohlgeübte Organist. Aus- 
wahl von Nachspielen verschiedener 
Meister aus den gewöhnlich vorkom- 
menden Tonarten. Von GotthufHWil- 
helm Kerner, Op. 16. in 6 einzelnen 
Heften ä 6 gr. oder 27 hr. 


Dals dem Verfasser seine Aufgabe — 
lich gelungen ist, davon zeugen nicht nur 
in den geachtetsten musikalischen und päda- 
—— Zeitschriften enthaltenen gunstigen 

ecensionen über das Werk, sondern auch die 
Einführung auf den meisten deutschen Semi- 
narien, s0 wie auch die durch den starken 
Absatz so schnell nöthig gewordene zweite 
Auflage. 
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[3551-52] Im allen Buchhandlungen ift zu baden: 


Die 

— ⸗ 
Induſtrie⸗Ausſtellung zu Paris 

im Jahre 1839, 
mit Angabe der Producte und Adreſſen der vorzüglicheren Yusfteller, Nachweiſungen über den Zus 
‚fand der verfchiedenen Zweige der Fabrication, jo wie über Eins und Ausfuhr an Robftoffen und 

Manufacten in Franfreih feit 1815 — 

und einem Anhange 


über technifche Unterrichts-Auſtalten zu Paris 


von 
Dr. Friedr. Bened. Wilh. Hermann, 
ord. Profeffor ber Staatswirthſchaft au ber fünial. Univerfität, Vorſtand bes fhatiftifchen Bureau’s Im Onigt. Minifterium bes Innern, Mitglieb 
bes oberften Hirhen: und Schule und der Htabemie der Wiſſenſchaften zu o 
Nürnberg, 1840, Verlag von Joh. Leonh. Schrag. 24 Drudbogen in gr. 8,, in Umfchlag gehefter, 
Preis: 2 fl. 45 fr. 

Der Verfaffer biefer Schrift hat die frangöfifhen Induftrie: Ausftellungen in den Jahren 1827 und 1839 gefeben, und verſucht es 
bier, von ber leßtern, die er aus Auftrag der Fönigl. Regierung beindhte, dem deutſchen Publicum ein Bild vorzulegen, fo weit dieß 
ohne graphiſche Hilfsmittel möglich it. Er bat jich beitwebt, diefe Ausſtellung im Zufammenbang mit den worbergehenden aufzuſaſſen 
und insbeſondere die Fortſchritte der Induſtrie ſeit 1834 anzudeuten. Jedem Abſchnitt find Notigen über die Verbreitung und den 

uftand des Gewerbe zweiges, fo wie die Erbebungen der Zollverwaltung über und Ansfuhr an Mobitoffen umd Fadricaten beigefügt. 
der Schilderung der Ausftellung felbft bat er fib zum Geſetz gemacht, nichts aus andern Quellen oder nach Urtheilen Anderer auf: 
ſunehmen, obne dieß 3 erwaͤhnen; überall aber einfach und treu zu berichten, mas er ſelbſt geſehen und aus den Erlaͤuterungen der 
Ausſteller ſelbſt geichöpft bat. Dur die gename Angabe der Adreſſen ber Gewerbtreibenden, die ibm die vorzüglichſten Erzeugniffe 
ſchienen geliciert zu baben, glaubte er dem deutſchen Gewerbs: umd Handelsitande einen nützlichen Dienft zu leiſten. Er hofft, daß 
mancder in biefen Bogen theils unmittelbar nüßlihe Winfe über möglihe Verbefferungen in feinem Gewerbe, theild Aufforderung fin- 
ben werde, ſich vorziiglihe Mufter zur eigenen Verfertigung fommen zu laſſen; und wenn auch nur Kaufleute in der Schrift neue 
Adrefien kennen lernen, von denen die ichönften und beiten Producte zu bezieben find, fo ſcheint ihm fchon diefes für die deutſchen Ge— 
werbe ein Gewinn, da vorzüglice Erzeugniffe tes Auslandes, wenn auch zur Gonfumtion eingeführt, doch am Ende ben einbeimtichen 
Gewerbfleiß zur Nacheiferung anregen. Denen zu antworten, die glauben, es ſey beifer, ſolche Adreſſen und Leitungen zu verfchweigen, 
damit man nicht im Ausland Laufe, hält er für uͤberflüſſſa. Daß diefe Schrift erft jetzt eribeint, hat feine Urſache hauptſaͤchlich darin, 
daß das Sichten von ein paar taufend Notigen und ihre Vergleichen mit den früheren Ausftellungsberichten mehr Zeit erfordert, als 
diejenigen glauben dürften, welche nie eine folde Arbeit vorgenommen haben. D. B 


(195) In ber Unterzeichneten iſt erſchlenen und durch alle Bucchanblungen zu bezlehen: 


MILITAB- KARTE 


von Deutschland 


in 25 Blättern, 
mit Benützung der zuverläffgkien Hälfsmittel entworfen 
. von Anton Rleim 
Blatt Mr. B. Die darauf verfommenden Hanptorte find: Berlin, Küftein, Brans 


[55138) Tübingen. Bit, F. Fuck in 
erfajienen : 


Nicholson, J., Dr., An account of 
the establishment of the Fatemite Dy- 
nasty in Afrien, being the annals of 
that province from the year 290 of 
the heg'ra to the year 300, extracted 
from an ancient arabic msc, ascribed 
to el Mas'udi, belonging to the ducal 
library ofSaze-Gotha : with an Intro- 
duction and Notes. gr. 8. broschirt. 


4 fl. 12 hr. oder 18 gGr. - 
, denbur otödam, Franffurt a. d. O., Züllihan, Wittenberg, Deſſau, 
* anti äecton , Zorgau, Beipgig, Bangen, Dresden, Altenburg, Freiberg, Zittau. 
mitiſchen Donaftie in Afrika veranlaßten, ba e6 Preis 2 fl. ober 1 Rthlr. 4 gr. 
anfängt mit den erften friegerifchen Thaten beẽ Abu Stuttenrt und Tübingen. J. ©. Sotta'ſche Buchhaudlung . 





Usdallah nnd japfieht mit ber Gründung von el — — 
Media, Die Handſchrift/ bie hiex zum erſtenmai 

u biefem Zweck benägt wird, ift eine ber Altes 
—— verlaſſianen Quellen der Geſchichte 





(5551) Be Aufführung bei den Schlicpkeiten der Huldigung Sr. Maj. 
des Rönigs Friedrich. Wilhelm IV 





[5552] In ber A. Sorge'ſchen Buchband⸗ 
ung in Ofterode und Goslar If erſchle⸗ 
nen und durch alle Buchiyandlungen zu begieben : 
Liederkranz, deutſcher. 2te Aufl. 
geb. 10 g&r. (Früher befannt unter 
dem Titel: Göttinger firderkrang.) 


Diefe Sammlung enthält 220 der ausge ſuch⸗ 
n und befiehteften @efänge froͤbtiche 


Eirtel, und iſt wegen der aamy beſondern Mus : 
wahl 


on in ben mehrfien 

—2* — —— —5 — Te * 

gen, welche diefelbe noch nich en, dar⸗ 
* aufmertſam geracht werben. 


navereinen mit 
® 





empfehlen wir folgende berühmte Werke, welchefdurch alle soliden Buch* und Musikhand- 
lungen zu haben sind: 


Righi vierstimmige Hrönungsmesse. Partitur. 7 Rthlr. j 

Sponti grolser Sieges-Festmarsch für Orchester und Militär - Musik. 3 Bthlr., 
für Piamoforte, 44 gr., zu vier Händen 22 gr. Triumphmärsche aus Olym- 
pia, Cortez, Vestalin, Alcidor, für Militär-Musik und arr. für Pianof. und 
zu 4 Händen & !, Rthir. — 4", Rthir. Borussia, Volksgesang der Preufsen, 
in Partitur 5 Rthir., für vier Stimmen 6. gr., für eine Stimme 6 gr., dito 
mit Chor '/, Rthir., für Pianoforte 4 gr., zu vier Händen ı/, Rthir. 

©. M. v. Weber, Jubel-Ouverture für Orchester, 3 Rthir., für Pianoforte 
10 gr., zu vier Händen °/, Rthlr. 

Jubel-Cantate. Partitur. 7 Rthir., Clavierauszug. 2'/, Rthir. . 
Berlin. Schlesinger’sche Buch- und Muwsikhandlung. 
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[5520] Im Weriage der Hahnſchen Saofs 
tumbanbdlung in Hannover bat fo eben 
bie Vreffe verlaffen: 


are Darjtellung der 
Zebre vom Tempus und 
Modus. Ein Beitrag jur eine 
fahern und richtigern Behandlung 
diefer Lehre in den Brammatiken der 
griechiſchen, deutſchen, lateinifchen, 
franzoͤſiſchen und hebraͤiſchen Sprache. 
Von Dr. S. H. A. Herling, 
Profeſſot am Gymnaſium zu Frank: 
furt a. M. u. f. w. ©r.8. 1840. 
geh. °, Nehir. 


Ferner if in demſelven Werlaae fon 
früber exſchienen: Er 
5 Fr 


Herling, Prof. Dr. ©. 
Lehrbuch der Stuliftiß, für 
die obern Claſſen höherer Schulen 
und zum Selbſtunterricht. Erſter 
Theil, oder: Cheorie Des Styls, 
Gr. 8. 1837. 1", Rıble. Zweiter 
Theil: Praktiſche Dergliederung der 
Anlififhen Parfiellungsweifen. Ein 
Huͤlfsbuch für den ſtyliſtiſchen Unte - 
richt in den obern Claſſen höherer 
Schulen und zur Seldftäbung im rich: 
tigen Verftändnif und in gründlicer 
Beurtheilung ded Gelejenen, oder: 
Die ſtyliſtiſche Analyfe. Gr. 8. 
1837. 1%, Rthlr. Preis beider 
Theile 3%, Rehir. 

nn en  —  — — 

[3571-75] Dekanntmachung. 


Sehr ſadnes Blelsieh von beliebiger Dice 
und Bretze, fo wie bieierne Röhren von jebem 
Durtimefjer find zu billigen Preiien zu baben 


bei 
of. Ant. Grasmaner, 
in Feldtirch in WBorariberg. 





(55521) für Weifende nad) Paris. 


Der Unterzeichnete empfiebir feinen geebrten 
Nandsleuten jeine im Eentraipunfre von Paris 
aelegene Penjion, worin man zu dem billig: 
ten Preifen auf fürzere ober Iängere Zeit 
Untertommen, Koſt und Bedienung findet und 
dabei bie Gelegtnheit bat, fi ber framybfif 
Svrache maͤcdtig zu machen. Er beytebt ji 
Nierdburh auf dad bffentliche Urebeil fo 
manches Reiſenden und empfichlt ſich dem ger 
elrten Wohlwollen aller Netienden (Herren und 
Damen), 





VParid. Uuauft 830. 
Georg Kees, 
7 quai Saint Michel 
[3547 491 Guts- Verkauf. 


Fın Defonomie:&ur im Königreich Bayern, 
‘40 Tag, baltend, in anmutbiger Gegend und 
ſehr gänflisen WVerbäitnifen zur Mefivenzftadt 
gelegen, welches in Abſicht auf Nugen und Un 
nebmlichfeit, namentlih Boden « Befnaffenbeit, 
Arronbirung. Eultursuftand, Bolflindigteir des 
Inventarse Zwverfmäbiafeit ber Finriarung und 
reinen Ertrag, allen Rorberungen entipriht, 
welche der unterrichtete Kanbwırıb am ein Gur 
diefer Art mamen ann, tft zum Werfanfe be- 
Nimmt. — Nähere Ausrunft üper dusfeibe wird 
auf Anfragen, in weisen ber KRaufliedbader fi 
nennt. von dem umtergeichneren priv, Eommilz 
Nonsbnreau ertbeilt. am welches bie detrefienden 
Snre den mit Beifigung der Suchſtaden F. S. 
adrejlirt werden wollen. 

Brio, Comnifhond: Barcan 3, ©. J. 
Weifi, ſei Wittwe zu Augsburg. 


bier bei der Zeit: - Bıpedi- 
tion, Preis vierteljährlich an. 
Ju hr, für das ganne Jahr ıä fl. 
sbhr. das :4A.-Fuises oder 7 Thir. 
an gr. sächs, ; für auswärtubei 
der hiesigen HK. Oberpostamts- 
-Erpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postäm- 
tern gansjährig, halbjährig und 
bei Beginn der sten Hälfte jedes 


Dienftag 










Deberfidt. 
Spanien. Briefe aus Borbeaur und. Balenci.. — 
Großbritannien. inbrud der Nachricht von Mehemed 
Als BVerwerfung des Ultimatums. — Frankreich. Zahl 
reihe Verhaftungen von Arbeitern, Schreiben aus Paris. 
— Niederlande. Schreiben aus dem Haag: Kortgang 
der Revifion des Staatsgrundgefeges; große Mehrheit für 
die Regierungsentwürfe. — Italien Schreiben aus 
Turin. — Deutfhland Münden, vom Nedar (bie 
Kriegsübungen des Sten Armeecorps), Karleruhe (Welcker 
und Rotteck wieder in Activität geſetzt). — Preußen. 
Schreiben aus Berlin: bedeutende Steuerverminberumgen zu 
Gunſten der ärmern Claſſen in Ausficht geftellt, — Ru land, 
— Defterreid. Schreiben aus Wien — Aegypten 
Schreiben ans Alerandria vom 17 Aug: Waleweki's An 
fünft mit Depefchen von Thiers. Mehemed Ali's ablehnenbe 
Antwort beftätigt. Die englifhen Negocianten rüſten ſich 
zur Abreiſe. Der Unfang der Blofade wird bemmähft er- 
warte. — Handels. und Börfennadrihten — Beil 
Giacomo Leopardi. — Die fpanifhen Flüchtlinge in Franf- 
rei, — Schreiben aus Paris. — Algier. (Rünftiger 
Feldzugoplan.) 
Datnum der Börfens New-Dort 18 Aug.; London 1; Amfter- 
dom 2; Paris, Wien 53; Branffurt a, M. 5 Sept, 


Spanien. 

* Bordeaux, 1 Sept. Wie man ſich fhon bie und da zu 
Madrid über Eipartero ausdrüct, mag folgende Stelle. aus 
einem Privarbriefe beweifen. „Der General wird nicht, wie ed 
früher gebeißen, vor den Königinnen im der Hauptitadt ein- 
treffen. Faſt fcheint es, ald hätte ihm ber Muth zu Durch⸗ 
führung feiner Rolle gefehlt. Zwei Tage bindurd hielt er das 
Schickſal Spaniens in feinen Händen, aber die Schmeicheleien 
bed Hofes, die Thränen feines Weibes entwaffneten ben Schwach⸗ 
ling und entriffen ihm feine Einwilligung zur Verbannung fi: 


nage’s ind Lager von St. Rod. Dank feiner eigenen Nulität 


iſt Efpartero heute nichts weiter mehr, als ein gewöhnlicher 
General, den man feined Commando's entlleiden fann, wenn 
man wid, und deffen Loos vieleicht ift, einmal feine Tage wie 
Cordova auf fremder Erde zu beſchließen, als ein neues Erem- 
pel, daß die ſpaniſche Nevolution der Seſchichte nur Fehlgebur- 
ten zu liefern beftimmt iſt.“ Ich brauche wohl nicht zu bemer- 
ten, daß diefe Auficht nicht von Jedermann getheilt wird. Viele 
fehen vielmehr in der Weile, wie Eipartero fih ſcheinbar von, 
den Gefchäften fern halt und ſelbſt den Lokungen eined Triumph: 
einzuges in die Hauptſtadt widerficht, ſchlaue Berechnung. 
„Gfpartero fühlt — fo behaupten fie — daß er zu Barcelona 
zu weit gegangen, um je auf Verzeihung rechnen zu können, 
und daß er daher nur an ber Spige feines Heered Achtung zu 
gebieten vermöge und Meifter der Ereigniſſe ſey. Hat man 
übrigens auch General Linage nah St. Mod erilirt, fo iſt da- 
mit deſſen Einfluß auf den Herzog nicht zerſtoͤrt; der Brief: 


Allgemeine Zeitung. 
Fit allerhõchſten Privilegien. 
Nr. 252, 


Ahr TE ET — — 


Semesters auch vierteljährig, für 
Frankreich hei Herrn Alezam- 
der su Strafsburg, Brandgase 
Nro. »6., und bei dem Postamts 
in Karlarahe, für Italien bei dem 
k. k. Postämtern zu Bregems, 
Innsbruck, Verona, Venedig, 
Triestund Mailand. Inserate 

ler Art werden aufgenommen und 
der Raum einer dreispaltigen Co- 
lonel-Zeile mit 9 kr. berschnet. 


8 Sept. 1840. 


wechſel zwifchen beiden dauert ununterbrochen fort.’ 
Schwanten von Efpartero’s Charakter möchte vieleiht an bei: 
den Meinungen etwas Wahres ſeyn. — Briefe aus Saragoſſa 
fhildern und die Lage ber bafelbit mwohnenden Franzofen als 
im höchſten Grabe bedenklich. Taͤglich findet ber eiferfüchtige 
Haß der Einwohner gegen Frankreich in den wüthenden Diatri- 
ben des Eco be Aragon neue Nahrung, und ihre Erbitterung 
ift heute fo, daß der unbedeutendite Anlaß dad Signal zu, dem 
beflagendwertheften Scenen werden kann. Der maßloſe Hode 
muth des Spanierd macht ihn zu dem undankbarſten Wolfe der 
Belt; denn ſelbſt Wohlthaten und Hülfeleiftung laffen ſtets 
den Stachel gefränften Nationalftolges im feiner Brujt zurüd. 
Daß unfere Minifter fi begnügten, Balmaleda und Cabrera 
in Feftungen, zu fperren, ift in ihren Augen ein Grund zu dem 
deftigften Vorwürfen. Mie fie meinen, hätten wir bie graus 
famften Martern über diejenigen verhängen folen, beren fie 
doch während: langer Jahre nicht Meifter geworden find. Mm 
25 9. M. früh brachen ſpaniſche Bauern plöslich und in Menge 
über bie Gränge und trieben aus der Gemeinde des Aldudes 
über 1200 Stück Rindvieh von der Weide weg räuberifh im 
idre Dörfer. _ Bon umnferer Seite hatte man dann au zu dem 
Waffen gegriffen und ein Heftiges Flintenfener lich die unfelig- 
ften Folgen befürhten. — Zu Ciudad Meal fam es tnlängft 
zu ernften Schlägereien zwiſchen Gemäfigten und Progreffiften. 
Die letzteren zogen den Fürzern, und die Blätter ihrer Partei 
ergiefen fid nun in Schmähungen gegen bie Gieger. Aus 
Vontevedra Hagen die Patrioten, daß die Megierung bie Gi: 
ter bes ehemaligen des Minifterd = Pratendenten, Arias 
Teireiro, noch nicht fequeftrirt habe, Ein königl. Decret 
aus Barcelona vom 20 löst die Armeen bed Nordens 
des Gentrumd und von Gatalonien auf, und bildet das 
Heer in vier Axmeecorps, deſſen Dberbefehl dem Herzoge 
von Victoria übertragen ift. Das für die badfifhen Provinzen 
beftimmte Corps ift auf 32 Bat. und 12 Edc., das für Arras 
gonien auf 16 Bat. und 8 Esc., das von Catalonien auf 32 
Bat. und 8 Ede. und das Mefervecorpd im Balencianifhen 
auf 16 Bat. und 8 Esc. fetgefegt. Die Aufftelungsweife ber 
Armee zeigt zur Genüge, wen fie bedrohen fol und weſſen 
Einfluß dabei vorherrſchte. Die Auflöfung der während bes 
Kriegs gebildeten Freicorps fol nächſtens folgen. — Zu Se 
via ift die Miliz reorganifirt, und zwar ganz im Geifte ber 
bemofratifchen Partei. — In Barcelona hat Efpartero durch 
einen Erlaß vom 26 v.M. den Belagerungsjuftand aufgehoben. 

* Balencia, 26 Aug. Bei dem feierlihen Empfang, wel 
den alle Civil = und Militärbehörben umferer Provinz der Kö— 
nigin bereitet hatten, fiel es gleich auf, daß das Aynntamiente 
fi gar zu theilnahmlos verhielt. Zwar waren die HH. Stadt: 
räthe umter denen, die fi auf den Landungsplatz begaben, um 
JJ. MM. zu beglücwünſchen, aber man hätte doch auch vom 
einem von ihnen eine Anrede, im der Stadt felbit doch auch 
eine feſtliche Anſtalt erwarten follen. Statt deifen liefen fie 
ziemlich deutlich merken, daß fie die Vorfäle zu Barcelona au 
bießen; das unter ihrem Einfluß erfheinende Journal, die Erk 


2010 


dume, richtete periönlihe Angriffe auf die Königin-Megentin, 
und machte fie für die Promulgation des Municipalgeſetzes vers 
antwortlih. Auch das Volk zeigte wenig Enthnfiadmus — 
einige Vivas — ſonſt Alles ſtill. Die Anhaͤnglichkeit der Armee 
fonnte fie über dieſe Gleichgültigkeit tröften. D’Donnell ritt 
neben dem ſechsſpannigen Wagen und plauderte beftänbig mit 
der Megentim, Seit ſechs Jahren hatte er fie micht wieder ge: 
fehen. Damals war er bloßer @arbelieutemant, jet ift er Ge⸗ 
nerallieutenant und Statthalter von Valencia und bie feſteſte 
Stäte des Thrones. Die Negentin behandelte ihn aͤußerſt zu⸗ 
vortommend, und er fhien von ihr ganz bezaubert. Sein 
energifched Betragen während ber lehten Krifis, da er unbes 


fümmert um die Vorwürfe der Progreffiften wie um bie Lob— 


ſprüche ber Moderados feinen Weg ging, und einzig und allein 
fih die Aufrechthaltung der Ordnung angelegen fepn ließ, hat 
ihm eine hohe Stele in ihrer Gunft verfhafft. D’Donnel, 
aus einer irifhen Familie, die feit zwei Generationen Spanien 
dient, ift ein Mann von 32 Jahren, von hoher Geftalt, blond, 
von inpofantem kriegeriſchem Ausſehen. Er follte glei in ben 
Fall kommen, Chriftinen einen neuen Dienft zu leiften. Die 
Moderadog, ärgerlih über den Kaltfinn der Municipalität, wolle 
ten 33. MM. durch eine Serenade überrafhen, die Eraltabos 
sefchloffen eine Gegendemonftration; ald die eritern im Begriff 
waren, ihre Mufit fpielen zu laffen, fing die Menge zu freien 
an: Hoc die Freibeit! Hoc die Verfaſſung! Hoch Eipartero! 
Die Minifter fuchten die Gemüther dadurch zu beichwichtigen, 
dap fie dad Gerüft für dad Orcheſter wegnehmen liefen, aber 
diefe Eonceffion erhöhte nur den Trotz des Wells. Wirkiamer 
hatte D’Donnel feine Maafregeln getroffen — bie ganze Be: 
fagung war unter den Waffen. Als dann die Meiterei in dem 
Straßen vorrüdte, zogen fih bie Leute in die an deu Plak San 
Domingo anſtoßenden Gärten zuräd, und auch von ba wurden 
jie durch ein Bataillon Fußvolf ohne Mühe vertrieben, Die 
Vollsbewegung benahm fih fo ſchüchtern, daß man glaubte, 
die ganze Gäbrung ſey von Perfonen aus ben höbern Ständen 
tünftlih bervorgerufen worden und obne tiefern Grund im 
Volk. Die Königin: Degentin kann fih auf ODonuell und 
ſeine 8000 Mann, die bier und in ber Umgegend ftehen, voll: 
tommen verlaffen, und in einem oder zwei Tagen fommen ſechs 
Bataillone, zwei Shwadronen und die Artillerie der Garde an. 
So fit fie beruhigt und man fann annehmen, daß fie unter 
diefen Umftänben weniger ald je Luſt bat, ihr Spftem zu aͤn— 
bern. Wahrſcheinlich wird fie Valencia nicht verlaffen, ehe fie 
dad Minifterium in ihrem Sinn reorganifirt hat. Onis und 
Sabello taugten nicht, fie waren ganz auf der Seite von Gon- 
zalez. Der war zwei Tage vor bem Hof bier angelangt, und 
die Nationalgarde hatte ihm in Maffe aufgewartet. Uebri— 
gend iſt doch auch D’Donnelld Benehmen fo behutiam, daf 
man fiebt, er traue den Zeitverhaͤltniſſen nicht reiht, und 
wolle ed auch mit der andern Partei nicht fchlechterdinge verderben. 
Wenigftend war fein Auftreten gegen die Volksbewegung fehr 
höflih — mehr Bitte ald Befehl. „Meine Herren, haben Sie 
bie Güte und gehen Sie auseinander,” fol die Anrede gewe— 
fen ſeyn, und die Antwort: „Ja weil Sie mit und ald Freund 


reden.” 
Großbritannien. 

London, 1 Sept. 

(M. Poft.) Prinz Hohenlohe ift am 31 Aug. nah Antwer- 
pen abgereidt. 

Discount Palmerfton iſt am 31 Aug. von Broadlands in 
London eingetroffen, dagegen ber Staatdfecretär ded Innern, 
Marquis v. Normanbp, nah feinem Landſitze Mulgrave⸗Caſtle 
in Dortihire abgereist. 


(Sun.) Geftern (31 Aug.) fegelte ber Oriental mit einer 
beträchtlichen: Anzahl von Dffisieren und Mannihaft an Bord 
nad dem Mittelmeere ab, Am Vorabend ging ber Artillerie⸗ 
compagnie des Gapitänd Carter zu Woolwich die Ordre zu, 
fi zur augenblidlihen Abfahrt nah Malta bereit zu halten. 

Der Stanbard bemerfi über die Anzeige des franyöfie 
{hen Monitenr, daß Mehemed Ali das Ultimatum der alliir 
ten Mächte verworfen, Folgendes: „Diele Nachricht kann Keim 
Erftaunen verurfahen. Der Paſcha hatte offenbar fhon lange 
diefen Entſchluß gefaßt, und die Unterſtützung des frauzoͤſiſchen 
Minifteriums muß ihm zum Feithalten daran ermutbigt haben. 
Dad Schidfal des Barbaren ift demnach befiegelt : das Geſchick 
aller Barbaren, die fih in ihrer Macht und ihren Hülfsquellen 
verrehnen, wird auc ihn ereilen, er wird fallen wie Huffein 
VPaſcha. Wir machen dieſe Borausfagung, ohne und entiernt 
die Miene zu geben, als fähen wir vorand, in welder unmit- 
telbaren Richtung das vernichtende Gewitter über fein Haupt 
heranziehen wird; mir. haben nur dad Ende im Ange, und 
diefes iſt Mehemed Ali’s Bernihtung — nicht bloß feine Wer- 
treibung aud Sprien, fondern fein gänzliber Untergang. Der 
von Mehemeb Ali beraudgeforberte Kampf iſt eine Krafterpros 
bung zwifgen feinem „lleinſten der Königreiche“ einer» und 
der ganzen eivilifieten Welt, veritärkt dur das halbeinilifirte 
Reich feines vormaligen Souveräng, andrerfeits. Wir fagens 
der ganzen eivilifirten Welt; denn wiewohl Frankreich jeht abs 
feits zu fteben fheint, fo kann ed doch nicht lange fo bleiben, 
Das franzoͤſiſche Volt wird fib nicht auf die Dauer die unges 
heure Herabwürbigung dieſes agyptiſchen Bünbnifes gefallen 
laffen, und ware dad möglich und geläng’ ed ben Franzoſen, 
ben Pafcha eine Zeit lang gegen die übrigen europaiſchen Mäcte 
zu fügen, fo würden fie mittelit dieſes Schuhes mur Megnp- 
ten in Frankreich zu abforbiren besweden. Dieß it jedoch 
nicht wahrſcheinlich. Wir boffen zuverſichtlich, die Intelligenz 
uud der Rechtsſinn der franzöfifchen Nation werben nacgerade 
einfehen, daß ihre Minifter, durch Abtrennung Brantreihs von 
ben andern europäifhen Mächten, jemed im eine falihe Stels 
lung gebracht haben. Jedenfalls aber hat Mehemed fein To— 
deöurtheil eigenhändig unterzeichnet und das Geſchick Aegyp⸗ 
tens befiegelt, wäre dieß nicht langſt durch das unträgliche Pro« 
phetenwort (Heſekiel, 29, 15) feitgeftellt: „Denn fie follen Klein 
feun gegen andere Königreihe, und nicht mehr bereichen über 
bie Heiden ; und ich will fie gering machen, daß fie nicht mehr 
über die Heiden hertſchen ſollen.““ Zweitauſend vierhundert 
Jahre und darüber find verfloſſen, ſeitdem dieſer Fluch über 
Aegypten ausgeſprochen worden, und dieſe lange Zeit bin 
durch iſt er buchſtäblich in Erfüllung gegangen, und ſo 
wird er erfüllt werden dis ans Ende.“ — Der eben— 
falls torvſtiſche Courier nimmt ald gewiß an, daß Mehe— 
med Ali, als er das Ultimatum verwarf, ſich genau an bie 
Linie gehalten babe, melde IM. €. Perier auf feinernenlihen Sye 
eialfendbung aus Paris ihm vorgezeichnet. „Es ergibt fi num, 
fügt das Jonrnal bei, bie natürliche Frage: was demnächſt? Wel: 
der erfte Schritt vorwärts foll zur Ausſührung des Quadruvel⸗ 
vertrags gefbehen? Wenn mir den Wertrag, in fo weit er bis 
jegt erörtert iſt, recht verfichen, fo kann das ruſſiſche Heer ſich 
nicht in Bewegung feßen, ed wäre denn, daß Konftantinopel 
durch das Vorrüden Ibrahim Paſcha's bedroht würde. ber 
Idrahim wird fi mit rühren; er ift sufrieden da zu bleiben 
mo er iſt, tind das zu bewahren was er bat. Da er fib alſo 
hütet, Rußland zum activen Auftreten zu Land einen Vorwand 
zu geben, fo wird, dürfen wir annehmen, die Hüfte Syriens 
durch die vereinigten Geſchwader Grofbritanniend, Rußlands 
und Defterreihs blofirt werben. Aber dieſe Blotade wird reim 
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milftärifcher Urt ſeyn, d. h. fih darauf befhränten, Kriegs⸗ 
fchiffe und Fahrzeuge mit Truppen und Kriegsmaterial von 
Megvpten ber abzuhalten.“ Der Handelsverkehr fol nicht be: 
hindert werden. Was ift eine alſo beſchraͤnkte Blokade 
werth? Hambelsfchiffe tönnen, mie fie wollen, den Ibrahim 
Vaſcha mit Kriegszufuhr ganz nach feinem Bedarf verfor: 
‚gen, und was die Mannichaft betrifft, fo kann er fie mit 
Muße in Syrien felbft ausheben. In einer fo bequemen 
Stellung Fönnen er und Mehemeb Ali die Entwidelung ber 
@reigniffe geduldig abwarten.” — Der minifteriele Globe 
äußert in eimem längern Artikel: „Der MWiderftand Mebemed 
Al's, wenn er ihn beſchloſſen haben follte, wird fur, und er: 
folglos ſeyn. Das Wahrfheinliche jedoch ift, daf, wenn er fi 
erit von Fraukreichs Entfchluß, mentral zu bleiben, überzeugt, 
er verftänbig genug ſeyn werde, bas Hoffnungslofe feiner Stel: 
lung eimuſehen und nachjugeben. Die von ber Allgemeinen 
Seitung veröffentlichte, von den franzöfiihen Journalen vielfach 
beſprochene Correſpondenz zwiſchen Lord Palmerftion und Hrn. 
@uizot beweist (gegen neueſte Behauptungen der Times) hin: 
reichend, wenn es anders des Beweiſes bedürfte, daß England 
und die andern Mächte fi keinen Mangel an Höflichkeit gegen 
Frankreich haben zu Schulden kommen laffen ; jeder Schritt, 
der in ber Sache gefhab, wurde Frankreih gebührend mitge— 
theilt, und deffen Mitwirkung, ald sur Sicherung der Unabhängig: 
keit der Türkei audnehmend wünſchenswerth, um fo eifriger 
nachgeſucht, ald Frankreich audbrüdlic erflärt hatte, daß ihm, 
fo gut wie den übrigen Mächten, bie Sicherung biefer Unab⸗ 
bängigfeit am Herzen liege. Frankreich bat demnach fo wenig 
Grund, über-Unfenntniß der Maßnahmen ber andern Mächte 
hiuſichtlich dieſes Vertrags, als über Mangel an Höflichkeit fich 
zu befiagen. Bertrauen auf bie zurückkehrende gefunde Art zu 
deuten und zu fühlen bei der franzöfiihen Nation und Megie: 
rung laͤßt ung glauben, daß der Krieg zwifchen Frankreich unb 
England ein noch ferne liegendes @reignif (an event yet distant) 
fep. Mögen die Freundſchaftsbande, durch melde die beften 
Sintereffen beider Nationen verknüpft find, niemals zerrifen 
werben! Ganz befonders hoffen wir, weder das franzöfiiche 
Bolt, noch die franzöfiihe Negierung werde bie Motive oder 
die Sprache einer boshaften, Aber getäufchte Erwartungen dr: 
gerlihen Faction mißverftehen, deren Verfiherungen von Freunds 
ſchaft und Sympathie eben fo hohl find, als ihre Anſprüche 
auf erbabenen Patriotismus falfch waren, ald fie, um gering: 
fügiger Mißverftändniffe und unahtfamer Anſtöße willen, bie 
englifhe Regierung zum Kriege gegen Frankreich anzufpornen 
fuchte.” j 

(Standard) Der Aden, Capitän Ponfonbp, langte ge: 
fern (31 Aug.) aus China in Plymouth an. Dad Schiff hatte 
ben Hafen von Macao am 27 April verlaffen. Zur Zeit feis 
ner Abreife lagen die brittiihen Megierungsichiffe, Druid, Wo: 
lage und Hyacinth in Capfingmoon; act audere englifche 
Fahrzeuge luden Fracht für England. Der diefiährige euro: 
paiſche Handel in Eanton ſchien fi zu feinem Ende zu meigen, 


anfreich. 
Baris, 3 Sept. bi .. 


(ECourrier frangais.) Die Wähler von Erecy haben 
Hrn. Dbilon:Barrot ein Bankett gegeben. Bei diefem Anlaß 
refumirte bie Anrede des Hrn. Obilon:Barrot unter einer fehr 
glüdlihen Form die wirflihen Gefinnungen nicht nur ber Zins 
ten und des linken Eentrums, fondern auch des ganzen Lan: 
des. Ja, das Land hängt, wie Odilon-Barrot felbit gefagt 
hat, fehr am Frieden; ed würde micht ohne tiefen Schmerz bie 
fortfchreitende Bewegung des Handels, der Induſtrie, aller dem 
menfhlihen Geifte zur Ehre gereichenden Künfte gehemmt 


"Zapfere erlegen find... 


fehen. Die Zeit ift, wie man wohl hoffen darf, voruber, mo 
die Ideen eined Degens beburften, um-fih Bahn zu brechen, 
und die Preſſe hat für fie die Entfernungen, wie der Dampf 


für die Transporte verkürzt. Die Nationen leben aber nicht 


vom Brod allein, wie die Schrift fagt. Die Ehre ift ihr größe 
tes Intereſſe. Frankreich würde den Rang, den es in der 
Achtung der Völker genießt, verlieren, wenn bie orientalifche 
Frage außer feinem Einfluß und ohne feine Theilnahme aus: 
gemacht werden könnte. Defwegen bat Hr. Dbilon-Barrot 
ausgerufen, man müuͤſſe bie @röße, bie Würde des franzöſiſchen 
Namens aufrecht erhalten, felbft um ben Preis bed Kriegs, 
und wenn wir den Kampf erneuern müßten, worin fo viele 
Es gibt Leute, eine Partei, die woll 
ten, man hätte die Gränge überfchreiten und an den Rhein 
dringen follen, fo wie der Abichluß des Londoner Tractats be: 
Fannt geworden. Diefe Politif ift wenigſtens übereilt, Der 
Londoner Zractat ift allerdings eine Beleidigung gegen Frank 
reich; follen denn aber alle Beleidigungen in Blut abgewafchen 
werben? Wir glauben mit Hm. Barrot, daß bie franzoͤſiſche 
Megierung wohl daran gethan, zuzuwarten, und daß fie bei 
biefer Handlungsweiſe den Mächten ober einer unter ihnen 
Seit zur Reue gelaffen bat. Der Krieg ift eine fo ernfte Sache, 
daf eine Nation, die dad Bewußtſeyn ihrer Kraft und ihres 
Rechts hat, fich nicht darein ftürzen fol, ohne durch einen Au— 
fang von Feindfeligteit berausgefordert zu feun. Die Mächte 
haben einen Tractat geichloffen; es bleibt ihnen noch übrig, 
ihn zu vollziehen; wenn fie bei ber Vollziehung Mittel an: 
wenben, welche bie Lage Frankreichs materiell ober moraliſch 
ändern, dann wird Jedermann einfehen, daß Frankreich zu dem 
Waffen greift, um fih Achtung zu verfchaffen. Der Krieg 
muß gerecht, zeitgemäß und nothwendig fepn, daun wird bie 
Megierung nur noch den warmen Eifer Frankreichs zu leiten 
haben. 

Der National antwortet auf bie Frage bes Eourrier, 
warum Hr. Dupont (de l'Eure), Sr. Laffitte und Hr. Arago 
dem Banfett in Chatillon nicht beigemohnt hätten ?-die zwei er- 


ſtern feyen vom Paris abweſend geweſen, und ben britten habe 


bie Sisung der Alademie ber Wiſſenſchaften in Unfpruch ge: 
nommen. 

Das Sapitole behauptet, Hr. Eafimir Perier ſey lebten 
Sonnabend nach Havre abgereidt, wo er fih nah St. Peter: 
burg einfchiffe. „Wir bleiben dabei, fügt dieſes Journal bei, 
daß er Hrn. v. Barante in St. Petersburg ald Geſchaͤftstraͤger 
erfehen wird, Das Minifterium hatte feinerfeitd Mecht zu fa 
gen, daß Hr. v. Barante nicht abberufen werden würbe. Wahr 
ift, daß der Botfchafter einige Seit mach der Ankunft bed Hrn. 
Perier unter dem Vorwand eines Urlaubs abreifen und nicht 
mehr nah St. Petersburg zurüdfehren wird. Die plößlice 
Ankunft der Frau vom Barante iſt ein erfted Symptom der 
naben Rüuͤckkehr ihres Gemahls.“ 

(Le Droit.) Die Arbeiter reizen einander fortwährend zur 
Eoalition anf. Geftern verließ eine Bande von Wagenſchmie⸗ 
den das Etabliffement, au dem fie gehört, und z0g in bie Straße 
Eontrefearpe-Dauphine, wo große Werkftätten zum Wagenbau 
find. Hier fuchten fie die Arbeiter gleichfalld zu verführen ; eis 
nige folgten ihnen, und drobten beim Fortgehen den andern, 
in größerer Anzahl zuruͤckzuklommen und fie zu zwingen ihre 
Arbeit einzuftellen. Trotz einer neuen Bekanntmachung bes 
Geſetzes über die Zufammenrottungen bedauern wir melden zu 
müffen, daß die Arbeiter nicht befonnener geworben find, und 
bie öffentlihen Verfammlungen und die Verſuche zu Eoalitio- 
nen nicht aufhören. Die Behörde hat geglaubt, eime große 
bewaffnete Macht entwiceln zu müfen, und da bie Arbeiter 
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Ber Uufforberung, auseinander zu gehen, nicht gehorcht haben, 
fo eriolgte eine große Zahl vom Verhaftungen. Dielen Abend 
(2) gegen 6 Uhr wurden nahe an 3 bis 400 Individuen auf 
die Polizeipräfectur unter Begleitung von vier Sompagnien zu 
Fuß und einer Shwabren der Municipalgarde zu Pferd abge 
führt. Sie machten ben Weg über die Boulevards und bie 
Quais inmitten ber erftaunten Bevölkerung. 

Mieberrh. Cour.) Man verfihert und beftimmt, daß 
geitern in bie Präfectur bed Nieder-Rheins der Befehl gelangt 
ep, unmittelbar und thätig zur Wiederaufrihtung ber Natio: 
nalgardbe in allen Gemeinden des Departements zu fchreiten 
unb bie Liften ber beweglihen Nationalgarde zu bereiten. 

(Subd.) Man fchreibt und aus Neapel vom 18 Aug.: 
Hr. v. Montebello hat mit der neapolitanifhen Regierung die 
Entibädigung für die Schwefelgefellfhaft von Sicilien definitiv 
feftgefegt. Diefe Entihäbigung ift auf 560,000 Ducaten, in 
acht Jahren zahlbar, in halbjäbrigen Zahlungen von 35,000 Du: 
saten firirt; dazu kommt noch eine @rtravergätung von 100,000 
Ducaten, in zwei Jahren zahlbar. 

Die Nachrichten, welde bie .officielen Journale aus Algier 
dringen, reihen nicht über den 23 Aug. hinaus und wieder: 
holen großentheils dasſelbe, mas bereits unſere birecte Gorre: 
fpondenz enthielt. Weber das unglüdlide Ereignif am Maſſa— 
fran bat man jetzt genaue Einzelheiten erhalten. durch zwei 
franzoͤſiſche Soldaten, welche dem Blutbad entronnen find. Der 
eine lag mehrere Stunden unter einem getöbteten Pferde und 
wurde nicht entdedt; der andere warb gefangen nah dem See 
Alula gefhleppt, wo es ihm gelang, ber Stride, mit denen er 

' gebunden war, ſich zm entledigen und während ber Nacht zu 
fliehen, Aus ihrer Erzählung geht hervor, daß die Soldaten 
des Item leichten Infanterieregimentd, unglädlihe Neulinge 
im afritanifhen Kriege, ſich ſchlecht geichlagen haben und, als 
fie von einer großen Uebermacht fi überfallen ſahen, mie vom 
Schreden gelähmt faft ohne Widerftand fih hinſchlachten liefen. 
Nur die vierzig berittenenChaffeurs b’Afrique, abgebärtete, an 
ben Araberfampf längft gewöhnte Truppen verkauften ihr Leben 
theuer. Un der Stelle, mo fie gefallen waren, ſah man viel 
Blut und getöbtete Pferde ded Feindes, mas bewies, daß fie 
nicht ungeracht gefallen. Dagegen battem über fünfzig ent: 
hauptete Leichen ber franzöfifchen Infanteriften gar keine Wuns 
den; fie waren alfo faft ganz ohne Kampf hingeſchlachtet wor: 
den. Statt die vom Feind umringte Eavaklerieabtheilung zu 
anterftäßen, erzählt ein manrifher Gendarme, der gleichfalls 
fih gerettet, ſuchten die Infanteriften fliehend ein Blockhaus 
zu erreichen, aber „der Yatagan mäbte fie im Lanfe nieder.” 
Der Eapitän der Infanterie, der ſich ebem fo ungelhidt als 
feig benommen zu haben fheint, wurde fammt breifig feiner 
Soldaten umringt. Aus dem feindlihen Haufen rief ihm eine 
Stimme auf franzöflih zu: „ergeben Sie fi, Officier; man 
wird ihnen nichts zu Leid thun.” Da firedie er bie Waffe. 
Die Araber riffen ibm dad Ehrenkreuz und bie Epaulettes 
herab; einige wollten ihm fogar die Kleider nehmen, aber ein 
Haͤuptling binderte fie, lieh den Eapitän auf ein Pferd, ſetzen 
und fammt den 30 Soldaten gefangen fortihleppen. Es ift 
feit ber zehnjaͤhrigen Beſetzung Algiers das erfte Beifpiel, daf 
ein frangöfifcher Officier ſich Arabern ergeben hat; es iſt aud 
dad erftemal, daß die Araber franzgöfifhen Soldaten, die mit 
den Waffen im ihre Hände fielen, das Leben liefen. Obriſt⸗ 
bieutenant Cavaignac, welcher Befehl erhielt, mit feinen Zuaven 
im aller Eile mach Coleah abzugeben, marfcirte die ganze Nacht 
Yindurd, um die Araber mo möglich zu überfallen. Der Feind 
hatte fi aber entfernt; man fand nur 63 madte Soldaten⸗ 
keinen ohme Köpfe, welche die Zuaven beim Schrin: 3 Mom 


bed begruben. Die vorſtehenden Detaild find einem Schreiben 
bed National entnommen, welcher alled was man über das 
traurige Ereigniß in Erfahrung gebracht bat, fchr ausführlich 
mittheilt. Der Monitenr meldet, daf Miliana am 1 Aug. 
angegriffen worben fey, aus Medeah war man ohne Nacrid- 
ten, boc hieß es, daß unter den Mauern dieſes Platzes heiß 
gekämpft worden. Marſchall Balde entihloß fi, troß der un 
günftigen Witterung, eine Colonne dorthin zu fhiden, um zu 
erfahren, wie ed mit ber Befagung fiche. Der bereits er: 
wähnte Angriff gegen Scherihel war ſehr verzweifelt. Die Ara- 
ber unter Anführung El:Barkani’d umringten zwei Marabut: 
Sapellen außerhalb der Stadt, umgaben biefelben mit Feuer 
und fuchten dur ‚den Dampf die Vertbeidiger zur Uebergabe 
zu zwingen. Sie wurben aber nad eintägigem Kampfe zuräd: 
geſchlagen und erlitten beträchtlihen Verluſt. Die Franzoſen 
hatten 13 Verwundete und 5 Kobte, worunter der Gapitän 
Thomas, um deſſen Leibe man fih lange ftritt; fie blieb zu: 
legt in den Händen ber Franzofen. Aus Dram fehreibt General 
Lamoriciere, daß Abd: Eis Kader ſich aufs eifrigfte rüfte. So 
wuthet alfo auf faft allen Punkten der Krieg wieder mit unge: 
ſchwachter Heftigkeit. Abd-El-Kader erſcheint überall ſtark ges 
nug, um die Offenſive zu ergreifen, und die letzten Exrpebitio- 
nen ſcheinen feinen Einfluß auf die Stämme der Araber und 
Kabplen, welche bereitwillig die Lüden feines Heeres ausfüllen, 
nicht im minbeften erfhüttert zu haben, 

** Maris, 3 Sept. Cinige franzöfifhe Journale hatten den 
Verſuch gemadt, fremde Mächte zu verbächrigen, als hätten 
biefe um das umfinnige Unternehmen Ludwig Napoleond ge: 
mußt, ja basfelbe untertügt. Man riet auf England, bald 
darauf auch auf Rußland. Es hat ſich inzwiſchen in der Folge 
ald unzweifelhaft dargeftellt, daß der Prinz Ludwig gang felbft: 
ftändig und auf eigene Kauft aufgetreten war. Selbſt hinſicht⸗ 
lih ber bedeutenden bei ihm vorgefundenen Summen ift es 
jegt erwiefen, daß fie Eigenthum dieſes bethörten jungen Mans 
nes find. Hr. Thiers bat im der lebten Beit theild durch Die 
orientalifche Frage, theild durch die mit Recht oder Unrecht ſei⸗ 
nem Schwiegervater. zum Vorwurf gemachte beutung der 
Öffentliben Conjuncturen in der öffentliben Meinung einen 
gewaltigen Stoßerlitten, von bem er ſich fchwerlih je mehr er: 
holen wird. Was von deu Bemühungen der fremden Mächte, 
ihn vom Staatsruber zu entfernen, fo wie von der unüber: 
windliben Wbneigung, die im Schloffe gegen fein Minifterium 
berrfcht, gefagt worben ift, ſcheint theils falich, theild übertrie- 
ben zu ſeyn. Nichts deſtoweniger führte ſich der Eonfeilpräfident 
das allgemeine Gerede fehr zu Gemüthe und in einer Unter: 
redung mit einer hoben Perfon fol er erflärt haben, er ſey zu 
jeder Stunde bereit, fib von den Geſchaften zurüczuzlehen, 
follte ihm bie allerhoͤchſte Zufriedenheit verfagt fepn. Darauf 
hatte Hr. Thierd dad Mergnügen, eine warme Lobrede und 
Aeußerungen eines unbedingten Vertrauens zu vernehmen. 
Vieleicht, meinen gewile Leute, iſt Hr. Thiers noch nicht 
zur Genuge compromittirt und abgenüßt, um sans fason ver: 
worfen zu werden ; beibes werde eben die orientalifche Frage 
noch zu Stande bringen. — Die Kriegsräftungen geben lau 
vor fi, und 35,000 Pferde, deren Aſſentirung angeordnet wor: 
den, bie 10 Millionen für die Verſtarkung der Marine, weitere 
10 Millionen für Herftelung der feften Pläge, fehs Mitionen 
für die Artillerie und Kriegsmaterial werden wohl kaum geeig- 
net fen, den Slauben an einen bevorftehenden europäiihen 


Krieg zu beftärken. 
Miederlande. 


*+ Aus dem Haag, 2 Sept. In ber geftrigen Sitzung 
der zweiten Kammer der Generalftsaten wurden fieben Ge— 
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feßedentwürfe zur Mevifion des Staatsgrundgeſetzes ange 
nommen. Die Majorität betrug ſtets 90, auch einige Stim- 
men mehr ober weniger, unb da die Kammer in biefer außer 
ordentlihen Seffion aus 106 Mitgliedern befteht, fe yeigt ſich 
die Majorität ald fehr bedeutend. *) Im heutiger Sitzung 
der Kammer find noch fünf Gefegedentwürfe zu berathen, und 
es unterliegt feinem Zweifel, dab fie auch alle mit gleicher Mar 
jorität angenommen werden, und fomit die zweite Kammer 
wenigitend heute ihre Miſſion im auferordentliher Berufung 
beendigt. 
italien. 

* Furin, 30 Aug. Das bier verbreitete Gerät von ei: 
ner bevorftebenden ehelichen WVerbindung des Herzogs von Gar 
vopen mit einer oͤſterreichiſchen Erzherzogin ift gänzlich unge: 
gründet. Aus Neapel fhreibt man, daf der Principe di Bun: 
tera, ſſellianiſcher Geſandter am Hofe zu Gt. Petersburg, einen 
Urlaub von mehrern Monaten erhalten bat. 

Deutfchland. 

** München, 6 Sept. Wie man vernimmt, wird 9. M. 
bie Kaiferin Mutter von Defterreih im Laufe diefed Monats 
Ihre königl. Majeftäten mit einem Beſuche erfreuen. — Von 
unferm Profefor und Afademiter Fallmeraver find geftern 
Briefe, aus Trapesunt vom 12 Aug. datirt, angefommen, und 
swar fehr erfreulihen Inhalts. Seine Reiſe mar eben fo 
ſchnell und glüclich, als feine Aufnahme ehrenvoll und ſchmei⸗ 
chelhaft; er war bereits, wie er ſchreibt, fo glücklich, auf Quel⸗ 
Ten zu ftoßen, die feiner gelehrten Forfhung eine ergiebige Aus: 
beute verſprechen. Es find namlich in den bisher unjugäng: 
lichen Theilen und Gebäuden der Stadt, befonders in der Fe: 
ftung, bedeutende Weberbleibfel, Frescomalereien und Inſchrif— 
ten ber Groß: Gommenen erhalten, aud Pergamente und an: 
dere Urkunden follen in einem Klofter im Hochgebirge noch zu 
finden feon. "Der öfterreichifhe Conful, des Pafcha’s Freund, 
der ihm mit größter Auszeichnung behandelt, gebt ihm dabei 
fehr freundfcaftlih mit Math und That zur Hand. 

”* Vom Medar. Mit erhöhtem Intereife wendet ſich 
dad Auge des Militärs, und wir glauben nicht zu viel zu 
fagen, jedes Vaterlandsfreundes auf die Zufammenziehung ber 
Truppen des Stem Mrmeecorps bei Heilbronn. Cine folde Ver: 
einigumg nicht umbeträctlicher Streitkräfte drei verfhiebener 
Staaten zn dem frieblihen Zwece einer gemeinfamen Waffen- 
Abung ift eben fo nen, als fie reihen Stoff zu Betrachtungen 
darbietet. Won dem zehn Armeecorps, melde das deutſche 
Bundesheer zu bilden beftimmt find, werden fieben von Defters 
reich, Prenfen und Bayern geftellt, die je aus gleichartigen, 
nur einem Gefege gehorhenden Elementen zufammengefett 
find, Die andern drei Armeecorps werben durch die Eontin- 
gente ber deutſchen Staaten 2ten und Iten Ranges formirt, 
die fie bald in größerer, bald in Heinerer Zahl in fih vereinen. 
Unter ibnen nimmt das Ste Armeecorps fowohl feiner Stärke, 
feiner gleihförmigen Organiſation, als indbefondere feiner por 
litiſchen Beziehung wegen, einen vorzüglihen Mang ein. Un 
mittelbar an der fühmeftlihen Gränze gelegen, verbindet Wur⸗ 
temberg, Baden und Sroßherzogthum Heffen überall ein gleis 
ches Intereffe, nicht alein dem deutſchen Materlande gegenüber, 
fondern vor Allem gegen die benachbarten Staaten. Ihre 
Streitkräfte find berufen, dem Süden von Deutihland als 
Außerfte Vorhut zu dienen, das Palladium der Deutſchen, den 
Rhein, zu vertheidigen, und fomit den erften Stoß eines weit: 
lien Feindes zu empfangen. Zur Loͤſung fo bedentungsvoller 
nn 


? 2e. Kioten: flimmte bei allen Geſebedentwarfen in der Mi: 
t. 


Aufgaben gehoͤrt aber innere Kraft und Einheit. Beides glau⸗ 
ben wir im Sten Armeecorps voraudfegen zu bürfen. Wenn 
auch die drei Divifionem besfelben, jede aus einem befondern 
Contingent beitehen, fo find fie dennoch nah Stoff, nah Im: 
tereffe und Geift nur ald ein Ganzes zu betrachten, dem eine 
umfaffende, mit hoher Cinfiht entworfene Organifation als 
Halt und Träger dient. Ja es ſcheinen jene gleichartigen 
Theile nur vereinigt, um fi wechſelſeitig zum Wetteifer an: 
sufpornen und dem alten Ruhm zu bewahren und zu erfris 
fen, ber an ihre Fahnen gefmüpft if. Und gibt nicht von 
diefer Einigkeit der Fürften und ber Volksſtämme gerade bie 
Bufammenziehung des Armeecorps das ſprechendſte Zeugniß, 
das um fo gewichtiger erſcheint, wenn man die Schwierigkeiten 
aller Art ſich vorſtellt, die eben im Frieden der Vereinigung 
verſchiedener Truppen im Wege ſtehen? Wird nicht dieſelbe 
mächtig dazu beitragen, ſich gegenfeitig immer mehr kennen 
und achten zu lernen, feited Vertrauen zu einander zu fallen, 
und durch Entbetung und Abhülfe von Mängeln die innere 
Kraft zu erböben? Daß aber die Bedeutung biefer unzmweibeu- 
tigen Darlegung der freundſchaftlichſten Merhältniffe im In— 
und Undlande nah ihrem vollen Umfange gewürdigt werde, 
dafür bürgen bie zahlreich angekündigten Gäfte, unter welchen 
von faft allen Staaten Namen aus den höchſten Kreifen ber 
Geſellſchaft fih neben den verſuchteſten Generalen befinden. 
Doch dürfen wir und nit verhehlen, daß die Löfung ber vor: 
geftedten Aufgabe für die Truppen feine fo leichte ift, daß na: 
mentlih die Verſchiedenheit ihrer Formation, ihrer Dienitvor- 
fhriften, ihrer Eommandog, vielfahe Hemmniffe darbieten wer: 
ben, zu benen noch bie Nenbeit ded gemeinfam zu leiftenden 
Dienfted hinzutritt. Aber wir glauben mit Zuverficht, daß bie 
hocherleuchtete Oberleitung, daß bie erprobte Führung ber Corps⸗ 
commanben, daß die gründliche Ausbildung der Truppen aud 
dieſe Schwierigleiten zu überwinden im Stande ſeyn wird, 
Immer aber wird das Urteil dadurch zu leiten fepn, daß es 
junge, verhaͤltaißmaßig nur kurz bei ber Fahne bleibende Trup⸗ 
pen find, melde bad Kriegsſpiel aufzuführen berufen wurben. 
Wenn wir nun mit freubiger Beiltimmung dad Zuſammen— 
treten bed Sten Armeecorps begrüßen und in ihm mit Stolz 
ein reged, ebrenvolled Gefühl der innern Kraft erkennen, fo 
möchten wir wohl wünfdhen, auch dem übrigen Wehrſpſtem 
von Sübbentfchland eine gleiche Zuverſicht fhenten zu koͤnuen. 
Aber noch entbehrt der Oberrhein feine Zeitung, noch ift bad 
Gebiet vom Rhein bis zur Iſar jeden Einfällen bloß geftellt, 
und bie zu einer Zeit, wo jebe Minute koftbarer wird. Viel⸗ 
fache Netze von @ifenbahnen werben in kurzem Frankreich durch⸗ 
ziehen und feine DOffenfivfraft verdoppeln; unter ibnen find 
ftrategifch für Deutichland bie wictigften bie von Parid nad 
Strafburg und von der Lauter bis Baſel. Jene vermag in 
zehn Tagen 40,000 Mann aus dem Herzen bed Landes an den 
Rhein zu werfen, welde mit den bort ohne Aufſehen zu ver: 
fammelnden ein Hrer von 80 bis 90,000 Mann bilden koͤn⸗ 
nen. Diefe vermittelt die Concentrirung folder Mailen an 
jedem beliebigen Punkte ber Gränze, den man zum Uebergang 
auserſehen will. Und zu diefem Allem die ſtets ſich mehr ver« 
widelnden politifhen Verbältnifet Dod kehren wir zu un: 
fern Manduvern zurüd, deren nähere Beleuchtung bie und ges 
ftelte Aufgabe iſt. Diefelben werden unter ber oberften Zei- 
tung Sr. Majeftät bed Königs von Württemberg durch zwei 
operirende Corps audgeführt, und mebmen am 12 Sept. 
ihren Unfang, nachdem fämmtlihe Truppen der brei Staa— 
ten am 10 in die Eoncentrirungsquartiere bei Heilbronn 
eingerädt find, nud am 11 einen Mafttag gehalten ba: 
ben, Den Krier „sungen ſelbſt liegt folgende allgemeine 
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Suppofition zu Grunde: 1) eine feimblibe Armee über: 
fchreitet den Mhein bei Straßburg, um gegen die Donau und 
dem mittleren Nedar vorzurücken. Zu letzterem Zwecke wird ein 
Eorpd — Mbeincorps — über Maftatt und Bretten gegen 
Heilbronn entfendet; 2) ein befreundeted Corpo — Nedar 
eorps — fammelt fih auf die erfte Nachricht von dem bevor- 
ftebenden Rheinübergange am mittleren Redar bei Heilbronn ; 3) 
das Rheincorps trifft. in ber Gegend von Schwaigern auf bie 
Bortruppen des Nedarcorpd, wirft biefelben gegen Heilbronn 
und über ben Nedar, und zerftört bie Brüde bei der ebenge- 
nannten Stadt; 4) dad nunmehr verfammelte Nedar 
corps überfhreiter fofort im Angeſicht des Feindes ben Nedar 
bei Heilbronn, wirft benfelben zurüd, brangt ihn nah einem 
glüdlichen Gefechte von feiner Müdyugslinie über Bretten ab, 
und zwingt ihn, feinen Müdzug über Sinsheim, Wiesloch, 
Schwetzingen gegen Mannheim einzuſchlagen, woſelbſt ihm ein 
Uebergang vorbereitet it. Nach biefer Grundidee und nah 
der Geftaltung bed für die Manduvres beftimmten Zerraind 
entfallen nun. für die einzelnen Tage nachſtehende taktifche Auf: 
gaben*): 1ſtes Manöuvre, 12 Sept. Das Rheincorps hat 
das linke Nedarufer gegenüber von Heilbronn beſetzt, und det 
durch dieſe Aufftelung feine DOperationdlinie über Eppingen. 
Das Nedarcorps unternimmt im Ungefiht des Feindes den 
Uebergang über ben Near, und drückt dad Rheincorps von ber 
Eppinger Straße ab. Letzteres nimmt eine neue Anfftellung 
binter dem Leinbach, um die Straße über Sinsheim feſtzuhal⸗ 
ten, unb weist bier die Angriffe des Gegners zurück. Zwei⸗ 
tes Manöuvre, 13 Sept. Das Mheincorps hält das linke 
Ufer des Leinbachs durch feine Vortruppen befegt, während 
rein Gros eine Aufftelung hinter den Wäldern im Schlupf und 
der Großgartaher Gemeinde genommen hat. Das Nedarcorps 
erzwingt den Uebergang über den Leinbach, dringt durch die ges 
nannten Waldungen vor, und nöthigt feinen Gegner, allmäb- 
lih das Terrain bis über Kirhdaufen zu räumen, Auf ben 
Höben jenfeits biefes Dorfes, angelehnt an Wälder, feht fi 
das Mheincorps nochmals den Angriffen feines Feindes entge- 
gen, und vereitelt deifen Beftrebungen, ſich dieſes dominiren: 
den Terrains zu bemäctigen. Drittes Manönvre, 
14 Sept. Operationsmarſch. Das Mheincorps bat fih auf den 
Höhen binter Fürfeld.gefammelt, und tritt, gedect durch feine 
Nachhut, ben Rückmarſch auf der Strafe nah Sinsheim an, 
wobei leätere an angemeflenen Punkten Aufftellung nehmen 
wird. Das Nedarcorps fammelt ſich dieſſeits Fürfeld, folgt 
dem Mheincorps im feinen Bewegungen nah, und läßt durch 
feine Avantgarde, wo es nöthig ift, die Nachhut ded Gegners 
zurüddrängen. Am 15 Sept. Raſttag im der Umgegend von 
Sinsheim. Viertes Mandupvre, 16 Sept. Das Mhein- 
corps dedt durch eine Stelung bei Hoffenheim feine Rüdyuge: 
linie über Horrenberg nad Wiesloch, und halt mit feinen Vor: 
fruppen beide Ufer der Elſenz beieht. Das Neckarcorps greift 
bier feinen Gegner an, und nöthigt ibm, allmählich die Höhen 
bes linken Elienzufers bie zur Höbenkuppe des Heiligenholzes 
zu verlaffen. Im diefer letzten Aufſtellung feht dad Rheincorps 
ben feindlihen Angriffen einen hartnaͤckigen Widerftand entges 
gen, und behauptet fi im Beſitz jened dominirenden Höhen: 
suged. Fünftes Manmöupre, 17 Sept. Das Mheincorps 
bat fih in der Naht hinter den Angelbach zurückgezogen, er: 
wartet bier im einer Aufſtellung zwifhen den Thälern des letz⸗ 
teren und des Leinbaches die Angriffe des Neckarcorps, und 
hat feine Vorpoften auf die vorwärtigen Höhen vorgefhoben, 





) Zur näheren Verfiindigung dienen bie fünf Manduvreplane, 
welge in Sarlörube lithographirt tonrden, oder die Blätter des 


topooraphiſchen Atlas von Baden. . 


Das Nedarcorpe greift dieſe Stellung an, bemeintert ſich des 
Weberganges über ben Angelbad, und drüdt feinen Gegner all- 
mählich bis zu den Höhen zwiſchen Baverthal und Nußloch zu⸗ 
rüd. Hier wird dasſelbe in feinem weiteren Vorrücken durch 
den Widerftand des Rheincorps aufgehalten. Gehstes Ma. 
nöuvre, 18 Sept. Das Gros des Mheincorps ſetzt feinen 
MRuͤckzug gegen Mannbeim fort, und beit denfelben durch Nach— 
huten, welche fih auf den Strafen von Leimen über Bruchhau— 
fen, von Nußlech über Sandhaufen, und von Wiesloch über 
Walddorf durch den Hardtwald nah Schweringen bewegen. 
Das Nedarcorps folgt in denfelben Richtungen nad, wirb aber 
in dem walbigen und theilweile durchſchnittenen Terrain zum 
behutiamen Vordringen gezwungen, woburd ber Keind in Stand 
gelegt it, feinen Rückzug nah Mannheim obme fernere Stö- 
zung zu bewerfiteligen. Am 19 Sept. Rafttag in ber Um: 
gegend von Schweßingen. Am 20 Sept. große Mufterung 
der verfammelten Kruppen von Würtemberg, Baden und Hef- 
fen in der Nähe von Schwegingen. Am 21 Sept, marſchiren 
fämmtlihe Abtbeilungen in ihre Garnifonen zurüd, - Nah 
Beendigung jeder Uebung beziehen die Truppen: Cantonnirun- 
gen. Die Bildung ber beiden operirenden Corps für bie Dauer 


: der Krieadübungen', fo wie bie Beſezung ber einzelnen Com⸗ 


manboftellen ift untenftchend zu erichen.. Medarcorpg, 
Sommanbdirender General ber großberzogl. badiſche Generallieute. 
nant v. Stodhorn*), Chef des Generalftabs der k. würtember- 
giſche Generalmajor v. Müller, Unterchef bed Generalftabs der 
großherzogl. babilhe Major v. Röder. Infanterie: k. wür—⸗ 
tembergiſche 2te Divifton, der Generallieutenant v, Brand, 3te Ins 
fanteriebrigade Generalmajor v. Wund, Ites und Tied Infanterie- 
regiment; Ate Infanteriebrigade Seneralmajer v. Alinfowmftröm, 
2te8 und tes Infanterieregiment (3 Bataillons, 32 Compag— 
nien); großberzogl. badifhe Divifion Generalmajor v, Muhn, 
ifte Infanteriebrigade Obrift v. Pinorr, Leibinfanterieregiment, 
ifted und 2ted Anfanterieregiment; 2te-Infanteriebrigabe Dbrift 
v. Elofmann, Ites und Ates Infanterieregiment (10 Batail- 
lons, 60 Eompagnien). Reiterei unter dem E. würtember- 
giſchen Generallientenant Grafen v. Bismarck k. würtembergis- 
ſche Ifte Brigade, Generalmajor Prinz Friedrich von: Würtem- 
berg . Hob., Leibgarde zu Pferd, iftes und Ited Meiterregi- 
ment (10 Schwadronen); 2te Brigade ber großherzogl. badiſche 
Dbrift v. Roggenbach; großberzogl. badiiches 2te8 Dragonerre- 
giment (4 Schwadronen), großbersogl. heſſiſches Garbecbevaur: 
legersregiment (6 Schwabrouen), äufammen 10 Schwadronen. 
Artillerie unter dem großherzogl. badiihen Generalmajor 
v. Laſſolave, 3 k. würtembergiihe reitende Batterien (12 ®e- 
füge), 1 f. würtembergifhe Fufbatterie, 2 großberzogl. babi- 
fche Zußbatterien, 1 großbergogl. beifiiche Fußbatterie (16 ®er 
ſchühe). Pionniere und Brüdenzug f. würtembergiſche 
Pionniercompagnie mit Pontontrain und Lanfbrüdenabtbeilung. 
Sufammen 13,500 Mann, 1700 Pferde, MWGeſchütze, in 18 Bar 
taillonen, 20 Schwabronen, 7 Batterien. — Rheincorps. 
Sommanbdirender General ber k. würtembergifhe Generallieute: 
nant v. Bangold ; Chef bed Generalftabs der großherzogl. beifiiche 
Generalmajor v. Lender; Unterchef des Generaljtabs ber f. wür⸗ 
tembergifche Obriftlieutenant v. Kausler. Infanterie: 
k. würtembergifche ifte Divifion Generalmajor Graf zu ber 
Lippe; Ifte Infanteriebrigade Obrit v. Meisrimmel, äted und 
Sted Infanterieregiment; 2te Infanteriebrigade Generalmajor 
v. Valois, Iſtes und Ated Infanterieregiment (3 Bataillons, 
32 Compagnien). Großherzogl. heſſiſche Divifion Generallieute: 

+, Ee, Hob, der Hr. Marfgraf Wilhelm von Baben jab fin in 


Folge feiner noch nicht völlig wwieberbergeftellten Gefunbheit 
veranlaßt, dad Commando des Medariorps abzulehnen. 


=> > Wy> 


2015 


want Prinz Wittgenftein; ifte Infanteriebrigabe Obrift v. Mar⸗ 
quardt, iftes und 2ted Infanterieregiment; 2te Infanteriebris 
gabe Generalmajor:v. Stoſch, Ites und Ates Infanterieregis 
ment (8 Batailond, 40 Eompagnien.) Meiterei unter dem 
geoßherzogl, babifhen Generallieutenant Markgraf Marimilian 
von Baden Hob.; f. würtembergiiche 2te Meiterbrigabe Generals 
major v. Gaisberg, Ltes und Ates Meiterregiment (9 Schwa⸗ 
dronen); großherzogl. badiſche Brigade Obriſt v. Gapling, 
Großherzog: Dragoner und Ifted Dragonerregiment (8 Schwa- 
dronen). Artillerie unter dem f. würtembergiihen Obrift 
Graf Wilhelm von MWürtemberg Erlaucht, 1 großberzogl. badi- 
ſche reitende Batterie, %, großberzogl. heſſiſche reitende Batte— 
rie (6 Geſchütze), 2 E. würtembergiihe, 1 großherzogl. badifche 
uud 1 großberzogl. heſſiſche Fußbatterien (16 Geſchütze). Pion- 
niere und Sappenre: großfberzogl. badifhe Pionniercom: 
pagnie und aroßberzogl. befliihe Sappeurcompagnie, beide mit 
Zaufbrüdenabtbeilungen. Zufammen 10,700 Mann, 1250 Pferde, 
22 Kanonen in 16 Batailons, 16 Schwabronen und 5'/, Bat: 
terien. 

Sarlörube, A Sept. Sicherm Vernehmen nah find die 
beiden Profefforen der Univerfität Freiburg, v. Rotteck und 
MWelder, welde im Jahr 1832 in Ruheſtand verfest wurden, 
wieder in wirkliben Staatsdienit ald öffentlihe Lehrer des 
Rechts und ber Gefchichte berufen worden. (Schw. M.) 

Preußen. 

N Berlin, 1 Sept. Bei der großen Theilmabme, bie alle 
von unferm Könige ausgehenden Maafregeln finden, wird 
es intereffant feon, zu vernehmen, daß Se. Mai. fich bereits 
dahin ausgeſprechen, mit dem nächſten Jahr eine Verminde— 
rung der Steuern eintreten zu laſſen. Dem Finanzminiſter 
fol in dieſer Hinfiht aufgegeben ſeyn, diejenigen Abgaben, 
welche bauptfächlich die unbemittelteren Volkdclaffen treffen, wie 
namentlich bie fogenannte Elaffenfteuer, die Accife von Roggen: 
mehl, Schweinefleiih und andern Conſumtionsartikeln biefer 
Art, entweder zu ermäßigen, oder ganı abyufhaffen, fo daß 
dem Staate dadurch eine jährliche Mindereinnahme von 300,000 
Thalern erwachſen würde, Es verfteht fi von felbit, daß an⸗ 
drerfeitd auch Eriparnife in den Ausgaben beabfihtigt werben, 
doch wiederum nur da, wo fie am rechten Orte find, während 
dagegen bie Mittel, ‚bie dem Cultus und dem Unterricht ans 
gewiefen, noch anfehnlich vermehrt werden ſollen. Man kann 
fi denken, wie fehr folhe und ähnliche Werfündigungen bie 


“ Gemüther mit den Hoffnungen einer fhönen Zukunft erfüllen. 


Noch nie haben wir aber auch die verfbiedenen Stände, wie 
jetzt, fo einig geſehen, da es gilt, dem Herrſcher zu zeigen, daß 
man feine edeln und großen Mbfichten begreift. Wir führen 
von vielen Beifpielen diefer Art zunachſt das an, daß die Stände 
der Provinz Brandenburg, die bei jeder frübern Huldigung im 
Berlin ein großes Feft zu geben pflegten, dieſesmal dasſelbe 
zwar noch mit glängenderer Pracht ausitatten wollen, jedoch mit 
ber der Zeit und den Intentionen bed Koͤnigs angemeffenen 
Modification, nicht wie früher bloß die adeligen, fondern über: 
baupt alle Gutsbefiger der Mark als Feftgeber Theil nehmen 
au laſſen. Es wird bdiefes Feft in den weiten Räumen bed 
Opernhauſes ftattfinden, umd zwar wird es aus brei Abthei- 
tungen, aus der Aufſtelung von zwölf großen lebenden Bil: 
derm aus ber SGefchichte der Mark, einem Souper und einem 
Balle beſtehen. Man rechnet, daß über 4000 Perfonen daran 
Theil nehmen werden. Cine gleiche Anzahl Gäfte will bie 
Stadt zu dem Feft einladen, das fie bei Gelegenheit ber Hul- 
digung veranftaltet, während au in den Räumen bes koͤnig—⸗ 
lihen Schlofes Vorbereitungen zu ähnlichen großen Feſtlichkei⸗ 
tem getroffen werden. a 


Außland. 

—* Berlin, 1 Sept. Man wollte wiſſen, daß Hr. Rom: 
berg, ein bei dem Generalgonvernenr ber baltifchen Provinzen 
in Niga angeftellter Beamter, welder mit bedeutenden Sums 
men von äffentlihen Geldern fih aus Rußland geflüchtet hat, 
geſtern hier arretirt worden fer. Dad Gerücht hat fih nicht 
beftätigt. Hr. Momberg foll viele Blanketten zu Paäfen mit 
fi führen, die mit der Unterſchrift des Kriegsgouverneurs 
von ber Dahlem bereits verfehen find. 


Defterreich. 

*** Wien, 2 Sept. Man erwartet heute den ruffiihen 
Botichafter von Königswarth zurück. Der biefige neapolitanis 
ſche Gefhäftsträger, Don Luigi Vanvitelli, bat im ſicilianiſchen 
Staatsrath eine Unftellung erhalten und wird ben biefigen 
Voten verlaffen, um nad Neapel abzugeben, fobald er einen 
Nachfolger in feiner jetzigen Stelle erhalten haben wird, 


Aegypten. 


D Alexandrien, 17 Aug. Wenn wir ſchon bei Abgang 
der legten Poft nach Europa auf eine baldige Zöfung ber orien- 
talifhen Angelegenheiten rechnen konnten, fo find nunmehr 
weſentliche Wahrzeihen an die Stelle blofer Vermuthungen 
getreten, unb ‚ed ift zu boffen, daß einmal Hand and 
Wert gelegt und die Sache in ihre natürlihen Graͤnzen zurüds 
geführt werde. Mebem:d Ali bat lange genug dad Mißtrauen 
umd bie Uneinigkeit der europäifhen Mächte benügt, und es ift 
wahrlich Zeit, daß man dem biedurch entitandenem Unweſen ſteure, 
wozu man denn audı jetzt zumerftenmal traftige Maaßregeln anzu⸗ 
wenden fcheint, wie aus dem jüngft in London abgefaßten Ulti— 
matum hervorgeht. Diele zwilhen England, Preußen, 
Oeſterreich und Rußßland gefchloffene Eomvention traf am 11 
d. M. mit einem türfifhen Dampfboote von Konftantinopel 
ein, und ber leberbringer derfelben, Mifaat Bey, begleitet von 
einem engliihen und einem öfterreihiichen Gefandtitaftsiecretär, 
wird fie heute dem Wicefönig officiell vortragen, und ibm zehn 
Tage Bedentzeit zur Antwort gewähren. Der Juhalt diefer 
Eonvention kann nur billig genannt werden. Man bietet ibm 
Aegypten erblih und Sprien bis St. Jean b’Ncre lebendlänglich an, 
und verlangt die Zurüdgabe der osmaniihen Alotte. Uber 
bevor noch Rifaat Bey unfern Pafcha geſprochen und ihn von 
ben Folgen einer Weigerung unterrichtet bat, kann man mit 
Bertimmtheit annehmen, daf jener mit einer Eräftigen Bernei- 
nung antworten wird. Alle feine vorhergehenden Aeußerungen 
laffen das erwarten und Mebemed Yin glaube fich ſtark genug, 
einem Wngriff wiberfteben zu können, für den Unfang wenig: 
fteng, und im Merlauf zäblt er auf günftige MWechielfälle, 
Vieleicht glaubt er auch auf Frankreih bauen zu Fönnen, von 
wo vor zwei Tagen wieder ein Gefandter, Hr. Walewsk;z, auf 
einem Kriegsdampfboot angefommen ift, der ihm geheime Ver: 
baltungsregeln von Thiers überbringt, Auch ſchmeicheln fich 
mande Parteigänger unſers Bicelönigs, daß das Zufammen- 
ziehen bedeutender Truppenmajfen im Süden Frankreichs (?) 
anf eine offene Erklärung diefer Macht zu feinen Gunften 
binziele. Es ift aber fehr zu bezweifeln, daf Frankreich fih den 
Wunſchen der andern vier Großmächte wiberfegen werde, und 
ed wäre auch traurig, wenn ſich felbes ber Röfung des orienta⸗ 
lifhen Knotens in biefem Augenblit hemmend entgegenftellen 
würde, wo ein mwohlthätiges Cinfhreiten dem fo unheilbringen= 
den status quo ein Ende madhen fol. Wahrfheinli wird vor 
erft die aͤgyptiſch-ſpriſche Küſte von einer englifhen=ruffifche 
und öfterreibifhen Flotte blofirt, und "dabei Kandien 
genpmmen werden, während eim ruſſiſch⸗ (2) osmaniſches Ar 


meecoros in Syrien einrüdt und die dgyptifhe Armee zurüd: 
drängen wird, Ibrahim Paſcha ſteht mit ungefähr 40,000 Mann 
an ber Gränze und bei Diarbefir; die ganze Macht in Eprien 
beträgt hoͤchſtens 65 — 70,000 fchlagfertiger Mannſchaft, welche 
jedoch in einem fehr demoralifirten Zuftande fich befinden und au 
von Krankheiten viel zu leiden haben. Die zweite größte Trnp- 
penmaſſe liegt in Alerandrien und beläuft fih auf 25,000 Mann, 
mworunter 1 Meg. Lin.:Infanterie, 3 Bataillons Artillerie; ber 
Meit befteht aus Schiffdequipagen, melde nun zu Landtruppen⸗ 
Dienften verwendet werben fönnen, und biegu kommen noch einige 
1000 Mann Infanterie und Savallerie, melde in Aegypten zerftrent 
liegen. Diep ift die Macht, welche Mehemed Ali aufbieten kann. 
Sie mag gut fenn füreinen Anfang; aber aud nur für geringe 
Dauer fann fie nicht widerftehen, fo wie ihre Lüden bei allen: 
fallſigem Unfall nicht mehr auszufüllen wären; es müßte denn 
feun, dab man zur jüngst errichteten Nationalgarbde feine Zus 
flucht nahme, von der aber, wie natürlih, noch weniger zu 
erwarten if. Wir fehen folglih nur einen ungünjtigen Er: 
folg für unfern Paſcha voraus und müffen befürchten, daß feine 
Glorie bei diefer Gelegenbeit, wenn nicht ganz erlöfche, doch 
viel von ihrem Schimmer verlieren werde, wenn er wirklich 
die Sache auf bad Aeußerſte treiben will, Da ber Stand 
der Dinge immer beunrubigenber wird, fo bat vor wenigen 
Tagen ber engl. Eonful feinen Nationalen anempfoblen, ihre 
Seſchaͤfte ins Meine zu bringen, um im Fall eined offenen 
Bruches größeren Berluften vorzubeugen. Da falt alle biefigen 
Engländer theild ald Gläubiger, theild verfhiedener Eontracte 
wegen in Verbindun mit ber Regierung fteben, fo hat biefer 
Schritt große Bewegung unter benfelben verurfaht und fie ver: 
anlaft, vom Generalconful Dbrift Hodges officielle Mit: 
theilung feiner bießfallfigen Iuftructionen zu verlangen, was 
aber abgeichlagen wurde. Mor drei Tagen kam bier das engl. 
Linienfhiff Belerophon an, und warf vor unferm Hafen Unter. 
Binnen wenigen Tagen erwartet man die engl. Flotte unter 
Admiral Stopford und die öſterreichiſche Escadre unter C. U. 
Banbdiera. Geftern iſt die rürfiich:dgpptifche Flotte einer großen 
Gefahr entgangen. Sieben türkiſche Officiere hatten Anftalten 
getroffen, fieben türfiihe Kriegsſchiffe hoben Bords in Brand 
zu fteden, was, wenn es ihnen gelungen, die Berftörung 
fämmtliher Schiffe im Hafen zur Folge gehabt hätte. Glüd: 
licher Weife wurde ber Anſchlag bei Zeiten entdect und verei- 
telt. Die Dfficiere find nad der Feltung von Abukir gebracht 
worden, wo fie ein kurzer Proceß erwartet. Man weiß 
nicht genau, wenn die Anzündung hätte ftattfinden follen, ob 
bei einem Angriff von aufen oder bei fonftiger Gelegenheit. 
— Sprien ift mum fo ziemlich rubig; es iſt jedoch zu bezwei⸗ 
» feln, ob nicht nah dem Erfcheinen europäiſcher Kriegsſchiffe an 
der Küfte oder dem Cinfchreiten einer bewaffneten Macht der 
Aufitand von neuem losbrict, was die ägpptifche Armee zwi: 
ſchen zwei Feuer bringen koͤnnte. — Bon Arabien find jüngft 3 Me: 
gimenter Infanterie zurädgefehrt — der Reſt von 10 Regimentern, 
welche einft dahin gezogen. Mehemed Ali bat diefes Land jetzt 
einigen irregulären Truppen anvertraut, die wirkliche Macht 
aber zurüdgezogen und fomit eine Beſitzung aufgegeben, melde 
ihm feit Jahren ungeheuern Aufwand an Geld und Menſchen 
getoftet hat. Das werden die Engländer zu benützen willen. 
Nachſchrift. Die Antwort Mebemed Ali's iſt, mie zu er: 
warten war, verneinend ausgefallen. Bon Konftantinopel find 
heute noch neue Inftructionen angelangt, und die Blokade wird 
nun vermutblich bald ihren Anfang nehmen. *) 


*) Seiges Schreiben ift und wegen des Umwegs über Marfeilte 
erit beute sugefommen. Wir bitten daher den Hrn. Correfpon: 
denten dringend, feine Aufentungen Über Xriet zu richten. 
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Die Berichte der Marfeiller Blätter and Alerandrien von 
17 Aug. ftimmen mit dem Inhalt umferer Correſpondenz 
großentheils überein. Mehemed Ali, heißt es im Gem« 
phore, erflärte in energiſchem Tone, fein Entihlug, Gewalt 
mit Gewalt zurückzutreiben, fen längft gefaft und unerſchütter— 
ih. „Ih bin ſchwach und Mein, fagte er zu den Eonfuln der 
vier Mäcte, aber Gott ift allmächtig und verleiht auch dem 
Schwachen und Kleinen feinen Schuß; ih vertraue auf ibn.’ 
Als der Generaleoniul Rußlauds, Graf v. Medem, dem Paſcha 
vorstellte, welben Gefahren er fih ausſetze, wenn er gegen fo 
furdtbare Gegner den Kampf annehme, erwiederte der Paſcha 
läbelnd: „Großen Dank für Ihre Theilmabme; aber berubfgen 
Sie fih, ih kenne mehr als eine große Macht, die, ebe ich dem 
Untergang nahe bin, in noch größerer Merlegenheit ſeyn wird, 
als ih. Die Miſſion, mit der man Sie beauftragt hat, war 
mir ſchon im voraus befannt; darüber zu reden ift unnüße, 
denn mein Entſchluß ift unmieberruflih. Webrigend hat man 
Ihnen feine Waffen gegeben, um mit mir Krieg zu führen. 
Die einzige Waffe, die man zu Ihrer Verfügung geſtellt hat, 
ift die Feder. Schreiben Sie mir alfo, und ih werbe Ihnen 
meine fhriftlihe Antwort geben.” Sehr wohl! erwiederten die 
Sonfuln, beurfaubten fih beim Bicetönig und erklärten, daß 
fie entweder zufammen oder einzeln zurädlommen würden. — 
„Ihre werdet mir ftets willkommen ſeyn,“ erwiederte Mehemeb 
Ali mit ironiſchem Lächeln. 


Handels: und Börfennachrichten. 
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(Sourier) Der Stand ber Staatspiere ift auch heute 

au, theild wegen bed er ie Standes ber auswärtigen 
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— Nachricht von der abſoluten Weigerung Mehemed 
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Giacomo Leopardi. 
(Kortiegung,) 


Nahdem wir den Faden des ſriftſtelleriſchen Lebens Leo: 
pardi’d entmwidelt und die Meibenjolge feiner gelebrten und 
bichterifchen Arbeiten raſch überblidt baben, wenden wir und 
nun jur genaueren und mehr innerlihen Betrachtung dieſer 
feiner Gedichte insbefondere, und zwar vorzugsweiſe jur Ent: 
widlung der in ihnen niedergelegten patriotiſch-politiſchen und 
pbilofopbifhen Grundempfindungen. Denn wenn mir felbit, 
wie fhon oben angedeutet, nur im dieſer feiner zeitgemäß: 
dichteriſchen Richtung 2eopardi’s eigentlichiten Werth erkennen, 
fo ift ed auch vorzugsmeile durch fie, daß ber Wielbegabte 
in dad allgemeine Bewußtſeyn feiner Landsleute und Zeitge: 
nofen eingedrungen if. Das Gedicht an Italia, das auf 
Dante, das an Ungelo Mai, das am feine Saweſter gerichtete 
Hochzeitslied oder der jüngere Brutus, das find die Erinne: 
zungen, bie auf der Lippe jedes gebildeten Jtalieners, fo wie 
ber Name Peopardi genannt wird, erwachen: und auch Die 
Stalienerin, berem Herz unmilltürlic mehr von Gefangen, wie 
„die erfte Liebe” oder „Liebe und Tod“ ergriffen wirb, freut 
fi doch des Gedankens, daß bie Leper, der diefe zarten Lieber 
entbebten, auch biefelbe ift, die jene beroiihen Hymnen aus—⸗ 
ftrömte, und daß in biefen ſchmelzenden Tönen ber Liebe und 
Hingebung noch jene ernten Schwingungen vaterländifcher 
BDegeifterung nachzubranfen (deinen. Uber eben wegen dieſes 
allgemeinen politifhen Klangs und Anklangs, der in Leopardi's 
Gedichten bereit, können wir biefe felbft nicht gehörig wür: 
digen, bevor mir nicht einen mweitern Blic auf den ganzen 
ttalienifchen Patriotismus, ber in ihnen einen fo edlen Aus: 
drud fand, geworfen haben: damit wir nämlich in der Kraft 
des bier austönenden GSedankens den zufammengepreften Drang 
jeued ganzen Volksgefühles empfinden, unb vieleiht auch aus 
der trüben Grundanlage jener allgemeinen Stimmung die und 
bier im poetifden Rahmen ängitigenden Schatten und Mi: 
Hänge erflären mögen. 

Der italieniihe freifinnige Patriotiamud — das beißt bie 
bei einem Theil des italienifhen Volls herrihende Lebens— 
richtung anf ein zeitgemäßes Berbeffern des politifben Buftan: 
des Italiens — ift für und Deutſche noch befonders deßwegen 
merkwürdig, weil er mit dem deutſchen Patriotismus, wie ſich 
berfelbe befonders feit der Zeit ber Franzoſenherrſchaft im 
Deutſchland ausgebildet hat (unſer unglücklicher kosmopolitiſcher 
Aberalismus Hat in Italien niemals Wurzel geſchlagen), viele 
Züge feines Urſprungs und Strebend gemein hat. Schmerz 
über bie Berriffenbeit bes Vaterlandes; Sorn und Wehmuth 
bei bem Gedanfen, daß deſſen jetzige außere politifhe Stellung 
feiner ehemaligen Macht und Herrlichkeit nicht mehr glei 
kommt; bitterer Haß gegen ben Fremden, mamentlih ben 
Franzoſen, ber, jene Zerriſſenheit benugend, Italien wie Ser: 
manien im ihrer innerften Würde kraͤnkte und ihred Eigen: 
thums beraubte, und, mit allen diefen @indbrüden verbunden, 
bie brennende Begierde, bad eble Vaterland vor feinen Feinden 
wie vor ihm felber einig und glüdli in alter Größe wieder 
berzuftellen: das waren zu Leoparbi’s Zeit, das find theilweiſe 
noch heute bie Grundzüge bed italienifhen wie des deutſchen 
Vatriotismus, und es gibt kein drittes Wolf auf Erden, das 
ihn noch zu theilen verdammt wäre. Ein wunderbares Ber: 
haͤngniß bat biefe beiden Wölter, Deutſche und Staliener (ge 
zade Die, ihrer Abkunft nad, ſich irembeiten in Europa), feit 


„ Zn ey Se ung — — 


faft sweitaufend Jahren fo unzerreißlich zuſammen verfchlungen. 
daß fie, eines gleich dem andern und eines durch dad andere, 
mädtig umd groß und gedankenreich und unglüdlich geworden 
find. Doch gibt ed einem Zug, durch den fi, bei diefem 
fonft gleihen Schidfal und gleihen Ningen mit feinem Schid: 
fal, unfer Waterland, und zwar zum Zroft für ung Deutfce, 
von Italien umterfceibet: der deutſche fortitrebende Patriotid: 
mus — mir fprehen bier von jenem dchten, unverfälfchten, der 
ſich 3. B. in Alopftodd und Fichte's, Helurih Kleiſts und 
Arndts Schriften fpiegelt — ift gläubig und anbächtig, fittlich: 
fkreng und tugenbhaft, und, hierin dem ebleren englifchen Libe— 
ralismus ahnlich, fucht er für feine Erkenntuiſſe immer zuerit 
im Willen Gottes die Begründung und in der Meinheit feiner 
Abfihten die Gewähr für feine Unternehmungen zu finden: der 
italieniſche fogenannte Liberalismus dagegen zeigt Mc, wie auch 
der franzdfiihe *), gewöhnlich gepaart mit einem tiefen Haffe 
gegen Kirhe und Lehre, fo daß freifinnig (libero) und 
unglänbig und meiftend auch unfittlich (liberale) in 
Stalien aufs engfte zuſammenhangende, faft gleihlautende Be: 
griffe geworden find. Die Verwachſenheit diefer Parteigrund: 
fäge it im Italien fo groß, daß fie zum Beifpiel, ald das 
rührende fromme Buch Silvio Pellico's, eines früheren Libera: 
len, über feine Gefangenfcaft erſchien, das Verftändnif bes: 
felben faft allen feinen liberalen Landsleuten unmöglich machte; 
denn während es viele von ihnen gerabezu für eine Heucelei, 
ber fardinifhen Regierung zu Gefallen, erklärten, bielten es 
die meiften andern vielmehr für ein ſchwächliches MWbfalld- 
befenntniß bes Verfaſſers von feinen ehemaligen freifinnigen 
Grundfägen. Und auf abnlihe Weile ift auch Manzoni wegen 
feiner vielfach ausgeſprochenen Frömmigkeit immer ein Gegen: 
ftand der Mifbiligung und des halben Argwohns der italieni: 
ſchen Fiberalen geblieben, und kaum bat er einige berfelben 
dur ben patriotiihen Chor im Sarmagnola über feine religiö: 
fen Sonerte und die Belehrung „des Unbefannten‘ verföhnen 
können. 

Alfo, wülter, von feinem Licht ded Glaubens erbeilter 
Schmerz über die Lage bed Baterlanded, nur getragen von 
ben Sebanken an eine ruhmvolle Wergangenbeit, und befonders 
von bem Anblick des noch im unyäbligen Dentmälern fihtbaren 
gewaltigen Römerreihs, nur belebt von dem brennenden Halle 
gegen bie Fremden — das ift bad Wefen des italienifhen Libe: 
raliömud. Und mit diefen Worten haben wir zugleih bad 
Weſen ber Leopardi'ſchen Gedichte bezeichnet: bie dichteriſche 
Seele Leopardi's gleicht einer Nachtlandſchaft, mo eine reiche 
Fülle edler Erd: und Pilanzenbilbungen unter bidem grauem 
Nebelicleier vor und ausgebreitet liegt; aber ein mächtiger 
Strahl, es ift der Blitz des Franzoſenhaſſes, fpaltet dieſe 
Finfterniß, und im Mordergrund erhebt ſich in wunderbarer 
Schönheit ein verfalener Böttertempel, Und wenn wir «6 
jedo verfuhen, jene Grundempfindungen unferd Dichters in 
einzelnen Stellen aus feinen Werten, namentlih feinen Ge: 
fängen, nachzuweiſen, mit wad Anberm möchten mir lieber be: 
ginnen, ald eben mit biefer hohen, im Dunkel ber Gegenwart 
wiebergefpiegelten Erinnerung? Sie ift der vertretendfte und 
feftefte Gedanke bei jedem edlen Staliener, und fo beſonders 
bei einem Geift, in dem fie durch bie eindringenbiten Stubien 
fowohl der altem Glaffiter ald der großen Dichter des Mittel: 
alters beftäudig gendhrt wurbe. 


°) Ueber die Gründe diefer boppelten Erſcheinung an einem andern 
Orte. 


Mit wunderbarer Macht erflingt jener von den —— 


Bildern enheit wie über die 

Gegenwart sl In Dem erfen Befang Boparlls „An Malie. 
ter, von feines Waterlandes Schande ergriffen, 

— und Vertheidigern, — 

fremden, —* einen fremden Herrſchen 

ftreiten und 


Heldentodes der Spartaner in den Thermopplen, und fingt 
ihren Schatten, vol helleniſcher Begeifterung, ein Lied des 
Simonides. Und welder prächtige Eingang, welches herzzer⸗ 

de Gemälde der über e⸗ zertrummerten Tempeln ſich 
im Staub windenden Italia 


Mein Vaterland! ich Tpürm' und Hallen *) 
Und Säur und Bögen und die ftumme Größe _ 
Der Ahnen, Bü’ an Büfte; 

Dod nit den Ruhm mehr ſeh' id), 

Den Lorbeer nicht, der unferm Haupt entfalten, 
Der Väter Rüftung nit! in feiger Blöße, 
Itatia, zeigt du Stirne jeht und- Brüfte. 

Web, wie mifihandeit. 

Bon wie viel Wunden, fhönfte Jungfrau, fehe 
Ich dich dedeckt! Ich frage Himmel und Erde: 
O ſprecht, wer fo verwandelt, 

Wer fo geſchaͤndet bat fie? fpreht! Und, wehe, 

Noch mehr: in Ketten trägt fie beide Arme: 

VBerachtet dort, mit trofifofer Gebärde, ' 
Das Haupt entfchleiert, mit jereiff'nen Haaren, 
Am Boden figt die Arme, 

Und weint und birgt ihr Anttitz. 

Ya, wein’, Jtatia ; dir gebührt die Zäfre, 

Die du gefollt erfahren 

Des Lebens tieffte Schmach nad höchſter Ehre. 

Ganz von Helleniihen Pindarifhen Erinnerungen — das 
Hellenenthum ift für den Italiener ein anderes Nömertbum — 
träufen bie erften beiden Strophen bes Gefanges „an einen 
Sieger im Ballſpiel,“ begüglich auch eine der wenigen Gitten 
Staliens, in denen fi noh Spuren des alten Bürger: und 
Epbebenlebens erhalten Haben: denn noch heute ift die Pallonen- 
bahn eine Paldftra, wo der vornehmfte Italiener ſtolz ift, ſich 
vor der Menge zu zeigen, und öffentlich bewundert und beiu- 
belt zu werden. „Erfenne, o woblgeborner Knabe,” beginnt 
der Geſang, „erkenne des Ruhms Angeficht und jubelnde Stimme, 
amd wie viel füßer ald weibiihe Muſe der Schweiß der Tu: 
gend ſchmeckt. Dich ruft die mwiderballende Arena, und der 
Eirkus, Dich ruft zu berrlihen Thaten der braufende Beifall 
des Volkes; und in dir rürter ſich das Vaterland die großen 
Erempel der Vergangenheit zu ermeuern. War nicht die Pa: 
läftra ein Vorfpiel für Marathon und die Thermepplen ? Gewiß, 
der Yüngling, der die nadten Athleten und die aufgeftedte 


») O patria mia, vedo le mura e gli archi 
E le colonne @ i simulacri e l’erme 
Torri degli avi nostri, 
Ma la Kran, non vedo, 
Non vedo il lauro e il ferro ond’eran carchi 
I nostri padri antichi. Or fatta inerme 
Nuda Ja fronte e nudo il petto mostri. 
Oime quante ferite, 
Che lividor, che sangue! oh qual ti veggio 
Formosissima donna! Jo chiedo al cielo 
E al mondo: dite, dite, 
Chi la ridusse a tale? E questo & peggio, 
Che di catene ha corche ambe le braccia; 
Si che sparte le chiome e senza velo 
Siede in terra negletta e sconsolata, 
Nascondendo la faccia 
Tra le ginocchis, e pinnge, 
Piangi, che ben hai donde, Italia mis, 
Le genti a vincer nata 
E nella fausta sorte e nella ria, 


Palme mit ſtumpfen Blicken betrachten konnte, der ſchmuckte 


feine Rechte nicht mit dem 
2 ech 


ihr Fammergefchrei bid am den Bufen bed Euphrat trugen, den 


bat auch der Alpheus feine betäubten Loden baden geſehen.“ — 
Aber ſchon mit der dritten Strophe verftummt biefer Jubel, Der 
Dichter bedenkt, daß diefer alte Ephebenrubm — auch dieſer m 
eine Täufhung — in feinem aller kräftigen 
gen Vaterlande nicht mehr gedeihen kann: er 
Mitbürgern, daf, wenn fie von ihrer Verg de 
welt nicht erwachen, bald Gras und Dickicht die heiligen 
Hügel und alle Städte Italiens bedectken wird, und er rath dem 
jungen Sieger, fi, ohne Hoffnung auf Ruhm und Glie t 
feinem Vaterlande, durch ſtolze Kraft umd Todesverahtung nur 
vor ſich felber genug zu thun. Folgendes iſt die letzte trophe: 

Du, bei Itatla's Schmach, nach Glür und Ruthhme, 

O Kyoade, nicht degehre 

Ya, groß durch fie wohl waͤrſt du in den Tagen : 

Geworden, da ihr no den Kran; der Ehre, _ & 

Das nit geraubt: Hin If die Blumen) 7 5% 

Wer mag nun folder Mutter Namen tragen? - 

Doc, vor bir felbft groß, wandfe ju ben: . 

Was gitt des Menſchen Daſeyn heut? Berachtung! 

Nur glädtid noch, wenn's. von Gefahr beraufht, 

Sich felbit vergißt, nicht zaͤhlt ber faulen, dumpfen 

Stunden Beriuft und ihre Fluth befaufchetz 

Nur wenn's, kühn Hingegeben, 

Vom Weg des. Tods Ievend'ger kehtt ins eed ·n 

Der in vorftchenden Verſen berührte $ smifdhen 

Gluck und Tugend, die, „während fie im Alterthum mer ver: 
ſchwiſtert gingen, ſich dagegen in unferer Zeit wechſe * 
ſchließen und vernichten,” findet ſich mit —— 
ausgeſprochen in dem Geſang „auf die Hochzeit der —— 
Paulina,“ wohl dem ernfteften und — Hochzeits⸗ 
liebe, das jemals gedichtet worden iſt. fi — entweder A 











oder unglüdlihe Söhne wirft du haben ;‘ 
ner Schwerter zu, fo wähle Unglüdlide., - 

„Ungtüdlih oder feige,’ 

Iſt deiner Söhne Loos; ungrücttid) fen es. 

Der Zeit Verderbniß trennte Grüd umd Tugend 

Durch eine tiefe Kıuft. Ad, auf der Meige 

Der Teit, zu ſpaͤt entwickelt unfre Jugend 

Ihr Difepm deut, kein würd'ges mehr und freies. 

Dann, um den heutigen Müttern für die@rziehung ihrer - 
Kinder ein Beifpiel vorzuhalten, erinnert er A an bie en 
ziehung der Spartaner, 

Wie, nad der Väter Bilde 

Bei Epiel und Tan; umflungen 

Bon Heldenliedern, Sparta's Söhn' eriproffen ; 
Bis nun die Braut das Schwert um ihres jungen 
Geliebten Seite ſchlang: nun auf dem 

Lag ſprachlos bingegoffen, 

Auf dem, der Väter werth, 

Mit biut'ger Bruſt er ſterdend Heimgelehrt. 

Darauf folgt die Geſchichte der Virginia, mit welcher der 
Dichter, wie feinen erſten Geſang mit dem Lied des Simoni- 
des, fo, auf Act Pindariihe Weile, auch biefen Hpmnus be. 
ſchließt. Die bier beigefügte legte Strophe diefed Geſaugs rich⸗ 
tet fih zunachſt ald Anrede an die grofmüthige Jungfrau felbit, 
bie fih am Altare des Waterlandes zum Dpfer barbot. („und 
fhöpft aus meinem Blut Rom Kraft und Leben, wohl, fo ſterb 
ich gut.) 

Groömüth'ge! und doch alänjten 

Noch ihön're Sonnen, die du lieüeſt, deiner 

Als unfrer Zeit. Dod) bald von Roma’s Söhnen 
Beiriedigt ward dein Blut, und Thränen krämten, 
Heif'ge, dein Grab. 
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Denn fleb, um beinen ſchönen 

Leſchnam entbrennt, jur Race, der Lateiner 
Berpflangte Kraft; fieb ſchon geflohn den Wüthrich 
Mit ftaubbededten Haaren; 

Sich Freiheit wach geworben 

In den vergeif'nen Seelen; ſieh dedecket 

Bald nun die Erde rings im Süd’ und Norden 
Bom räm'fhen Mars und rom'ſchen Siegerfhaaren: — 
D Roma, wann erwecket 

Aus feiger Rube Dual 

Did eines Weibes Tod zum jweitenmat ? 

Wie aber im den drei bis jetzt angeführten Gefängen das 
claſſiſche Alterthum, fo ift es in dem Gefang „an Angelo Mai, 
als er die Bücher der Mepmblik entdedtte,” das Mittelalter, als 
dad Zeitalter der neuerwachten claſſiſchen Studien in Italien, 
deſſen Erinnerung der Dichter feiert: und bie großen Italiener 
jener Jahrhunderte, Dante, Petrarca, Columbus, Arioſto, Taſſo, 
einen nad dem andern heraufrufend und begrüßend, weiß er 
fie alle in ihrem Leiden und Thun auf dad Elend des heuti— 
gen Jahrhunderts mannichfach zu beziehen, und einem jeglichen 
ihrer Leben gleihfam einen Blitz zu entreifen, mit dem er bie 
gegenwärtige Verdammniß fürdterlic beleuchte, gleichfam einen 
Stadel, ben er in das Herz des beute lebenden Geſchlechtes 
drüde. Beim Dante bemerkt er deſſen fruchtloſen Kampf mit 
Menihen und Schidjal, und daß die Unterwelt, die er durch⸗ 
wanderte, kein fuͤrchterlicherer Aufenthalt ſeyn kann, als die 
heutige Menſchenwelt; beim Petrarca, daß in Schmerz und 
Klage die italieniſche Lyrik ihre Wurzeln bat, und daß dieſer 
laute Schmerz doch noch tröftliger iſt, als der Fluch des Ekels, 
ber jet über und lagert; beim Columbus, daß durch feine 
Entdeckung bie bichterifchen Träume von Erbe und Schöpfung 
serftört wurden, Die bis dahin den legten Troſt des, nur in 
Täufhung glücklichen, Menſchengeſchlechtes gebildet hatten: 
beim Ariofto, daß von jener füßen blühenden Maͤhrchenwelt, 
jenem rauſchenden Wald der Wunder num nichts als Die nacte 
Frucht des Schmerzes übrig geblieben ift; beim Taſſo endlich, 
daß er, der Verlaſſene, als nun auch die Liebe, diefer legte Be: 
trug bes Lebens, ihn verlaffen hatte, im Vollgefühl menfclichen 
Elends wohl that, fich, ftatt mit dem Lorber, mit dem Tode zu 
befrönen; und daß, wenn ihn, ald einem Mufter des Unglücks, 
nach einem viel reicheren Schaufpiel irdifhen Jammers, ald er 
bamals fehen konnte, gelüfte, er nur unfer gegenwärtige Zeit: 
alter erproben möge. Als lebten großen Italiener und würdis» 
gen Sefährten jener fünf Vorgänger begrüßt der Dichter dann 
no den Alfieri, ihn, der mit übermenfchliher Kraft und Kühn: 
beit allein in feinem Volke daftand, die Tprannen zu befriegen, 
bis er, nad langem vergeblihen Kampfe, fi feiner ftumpfen 
Umgebung und einer noch fhlimmern Zukunft durch den Tob 
entziehen konnte, 
mal an Angelo Mai, und faßt feinen Hauptgedanfen in den 
Worten zufamr.en: wede bie Todten auf, da die Lebendigen 
fhlafen. Wir wollen von diefem meifterhaften, eben fo ge dan⸗ 
kenſchweren als formreinen Gedichte einige Strophen in poeti- 
ſcher Ueherfegung! mittheilen. Zuerſt die Strophe an Dante 
und Petrarca. 


No Feu'r war beine Ace, Heiliger Dichter, *) 
Der tapfer ſtets gerungen 





” Eran calde le tue ceneri sante, 
Non domito nemico 
Della fortuna, al cui sdegno e dolore 
Fu piü l’averno che la terra amico, 
L’averno: e qual non & parte migliore 
Di questa nostra? — E le tue dolci corde 
Susurravand ancora 
Dal tocco di tua destra, 0 sfortunato 


Und num wendet fih der Geſang noch ein⸗ 


Mit dem GSeſchick, und ſeldſt der Hölfe Ionen, 
Do nicht der Erde Neid und Haß bejmungen: 
Der Hoͤll —: und ift bie Welt, die wir bewohnen, 
Richt ſchlimmer noch? — Unddu, der Schwermuth Saͤnger. 
Moch Hang von ſüßem Sehnen, 

Von danger Liebe Leid, geweiht der Einen, 

Dein Saltenſpiet. Web! Leid und Klage führte 
Unfern Gefang ins Leben, ein! Doch bänger 

Als lauter Schmerz; mit Thränen 

Drüd: dumpfer Ekel Wohl dir, daf gang Weinen 
Dein Leben war! Sieh, unfre Winden ſchnürte 
Der Ueberdruß, und flarren Angeſichts 

anf unfrer Wiege figt und Gruft bas Mid tb. 


Sodann bie erfte ber zwei an Columbus gerichteten 


* 


Dod du, Columbo, fuhrft nun mit den Sternen 
@infam dahingejogen, 
Wo jenfeit jener Säulen, jener Küften, 
Die oft die Abendfonn’ im Bett’ der Wogen 
Bifhen gehört, du Fühn ded Meeres Würten 
Di anvertrauteft, und bes Tags verſchwundnen 
Strahl fandeft, und die Wangen 
Aurora’s wieder, die von ung ſich trennen. 
Der Gegenfag der Dinge ward zu nidte, 
Dir aber ward der Ruhm des neugefundnen 
Welttheild, zum Preis der Tangen 
Berwegnen Fahrt: o web, daß durch Grfennen 
Die Weit nit wächst, nein ſchwindet! noch im Lichte 
Der Ahnung, o wie welt, weit ausgeipannt 
Erfheint dem Finde Himmel, Meer und Land! 
Enblih die letzte Strophe, zuerſt an Alfieri und dann an 
Angelo Mai gerichtet. 
Mit’ kattem Zorn und muthigee Verzweiflung 
Schleppt' er das edle, reine a 
Daſeyn babin, bis vor noch ichlimmerm Boofe 
Der Tod ihn barg. Mein Bictor, die war keine 
Luft mehr für dich: Freiheit verlangen große 
Geifter, wie du. Mir leden Hier Im Alter 
Des Mittermäßrgen, froh daß einer fchumede 
Der Ruhe Koſt: umd, theils emporgedrungen, 
Gefunten theils, vermengt in einer Majfe 
Sih Bott und Welfer. Ha, du Schriftentfalter, 
Wohlan, die Todten merke, 
Da die Lebend’gen fchlafen; Taf die Zungen 
Der Alten Elingen, dis dieh todtenbiaffe 
Jahrbundert, das im Kothe, liegt erſchlafft, 
Sich ſchaͤmt und findet aufjuftehn die Kraft. 
(Bortfegung folgt.) 


Die fpanifhen Flüchtlinge in Frantreid. 


" Elermont, 33 Auguſt. Eine politifhe Erfheinung, 
bie im ber Provinz mehr Antheil erregt und mehr Beiprehung 
veranlaßt ald in der Hauptitadt, ift die Maſſe von fpanifhen 
Flüchtlingen, die fih gegenwärtig in Frankreich befinden. Es 
iſt dieß ohne Mühe zu begreifen; in Paris drängen fi taus 
fend Dinge dem mengierigen ober zufälligen Beobachter auf, 
welche die Provinz kaum fieht und bat; alle Neuigkeiten der 
Welt ftrömen in jenem Mittelpunft ınfammen, unb nehmen 
die Aufmerkſamkeit um die Wette in Auſpruch, allein bad nds 
here Unfhauen ift den Leuten bort micht immer vergönnt. 
Bon den geflüchteten Spaniern zumal befömmt der Parifer 
nicht einen Schatten zu Geſicht; der Provinciale des mittleren 
und füdlicen Franfreihs begegnet ihnen auf jeder Stadt: und 


Amante, Ahi dal dolor comincia e nasce 
L’itelo canto. E pur men grava e morde 
Il mal che n’addolora 
Del tedio che n’afloga. 
Acui fü vita il pianto! A noi le fasce 

C inse il fastidie; a noi presso la culla 
Immoto siede, e su la tomba, il nulla. 


Oh te beato, 


2004 


Laudſtraße. Meiſt find ed große, ſchlanke, kräftige Leute, bie 
ihre blaue Uniform nicht ohne Würde tragen, zum Theil je: 
doch durch die Noth zu einer etwas buntfhetigen Bekleidung 
berabgefommen find. Go baͤueriſch und bemüthig, wie ber 
franzöfiihe Tourlouren mit feiner rothen Hofe, gebt feiner von 
ihnen einher; fie kamen mir alle vor, wie ziemlich gebildete 
Leute, die auf Alkala's hoher Schule unzufammenhängende 
Studien gemacht hätten. Ju dem Departement der Ereufe 
findet man ihrer befonders viele; es iſt dieß ein filled, heis 
tered, reihbebautes Land, voll reizender Punkte ; fchattige Hü- 
gel erheben fi, wie Wellen, und jeder Webergang von einem 
: Thal zum ambern bietet eine neue Ausſicht, fchöner ſtets, als 
die zuvorgenoſſene. Die Einwohner find ein vernünftiges, 
wohl ftark bigottes, aber auf feinen Vortheil hoͤchſt bebachted 
Bolt, dad allen revolutiondren Einflüfterungen bie jeht nur 
wenig Gebör gegeben. All das Toben, all bie Gebärden ber 
Entrüftung, al ber Zugendlärm ber Radicalen haben Ar. 
Emil v. Girarbin nicht gebindert, in Bourganenf, einem ber bes 
beutenderen Drte biefed Departements, dreis oder viermal ges 
mwäblt zu werden, und noch immer fürdten die Herren feine 
Wiederernennüng bei einer nähften Wahl, Uber nicht nur bie 
Bürger diefer Thaler unterſcheiden fib von einem großen 
Theil ihrer Landsleute durch politiihe Sefinnung und Denk: 
art; auch bie Frauen biefer &egend zeichnen fih durch bie 
Vorzüge ihrer Geftalt und Geſichtsbildung aud, Die meiften 
Bäuerinnen bes nördlihen und mittlern Fraukreichs danken 
ber harten Arbeit, zu ber fie angehalten find, raube Formen 
und robe Züge; dad Landmädhen der Ereufe dagegen bat et: 
mad von der Tprolerin; leicht und mett ift ihr Bau, einlas 
bend, frifh von Farbe, ja ſchalkhaft manchmal ift ihr Geſicht, 
und noch hübſcher würde fie ohne ibre entitellendbe Kleidung 
fepa, bie zum Theil wie aud einige Worte ber Landesmund⸗ 
art aus ber Zeit der lange bier baufenden Mauren ſtammen 
fol. Das num faben die Spanier fo gut als andere Fremde, 
und, wie es fcheint, find fie nicht müßig, ihre mäßige Stellung 
zu benügen, Zunge Leute ber Mehrzahl nach, und, mie fchon 
angedeutet ward, von frattlihem, beſtechendem Ausſehen, muf- 
ten fie auch ben Dirmen gefallen, und ſchon will man man: 
&berlei Augenverftäubniffe beobachtet haben, ſchon foll von ei: 
nem jungen, nenvermäblten Pächter eine nächtliche Guitarre 
mit fpanifhem Gefang vernommen worden ſeyn. Die Eifer: 
ſucht war immer bie Mufe der Berleumdung, und ed fann 
baber Niemand Wunder nehmen, daß von Liebhabern und 
Drautigamen üble Mede über die armen Spanier geführt wird. 
. Das Benehmen der Polen, fagen die Leute, fep viel ehrbarer 
und fittfamer geweſen; eine Behauptung, die ſich ohne Zwei: 
fel mehr auf die politiihe Sympathie für Polen, ald auf bie 
Erforfhung ber Wahrbeit fügt. Man freut fi über das Ge: 
rübt, bie Spanier follten zum Canalbau und andern Be 
ihäftigungen verwendet werden, ja einige machen ihrer böfen 
Laune durch wigige Worte Luft, und erflären, das Beite fep 
geweſen, fie ihrem guten Freunde, dem Herzog von Modena, 
anbeim zu fhiden. Doc gibt es folhe, und dieß keineswegs 
. Anhänger einer verfholenen Legitimität, melde das Mitleid 
zu Gunften Ddiefer armen Menſchen anrufen, die. politifche 
Parteianfiht von der Sache als einer Frage der HYumanität 
gänzlie ausſchließen, und es der franzöfiiben Nation nicht 
würdig balten, daß fie die Hande tapferer Soldaten ſich auf 
Öffentlihem Wege nah den Gaben der BVorüberfommenden 
ausſtrecen lafe. Am wenigſten jedoch können fih die Franzo⸗ 
ſen mit der Ubgötterei befreunden, die nah ihrem Vorgeben 
ber Erzbiſchef von Bourges mit Don Carlos treibe, indem er 
‘pn anrducere, feierlich empfange, umd eben io wieder and der 


Kirche geleite. Doch benten fie nicht baram, baf ber ehrwür⸗ 
bige Pralat ein Hr. v. Villele, und nicht ein parlamentarifcher 
Erzbiſchof, nicht ein Erzbiſchof des Hrn, Thiers if, wie Mon: 
feigneur Affre. 


Franfreich. 

= Paris, 1 Sept. Wie zu erwarten ftand, macht 
die Erklärung Drfila’d anf die vorgefaßten Meinungen 
in der Sache ber Mbde. Lafarge einen tiefen. Einbrud. 
Arthum oder nicht, Widerſpruchsgeiſt oder wirflide Ueberzeu⸗ 
gung, fein Gutachten liegt einmal vor, und zerftört bie thats 
fählihe Grundlage der Anlage, bie beftimmte Annahme, daß 
ber fremde Stoff, den man in dem Magen Lafarge’d vorfand, 
notbmendig Arſenik geweſen ſey. Drfila ift Decan ber medi— 
cinifhen Facultät in Paris, einer der berühmteften Profefforen 
ber Chemie, und man fann fi denken, weld ein weites Felb 
feine Erflärung der Vertheidigung eröffner, wie ſchwer es hal- 
ten wird, fie in ben Mugen einer Provinzialjurp zu entfräften. 
Die gegenwärtige Zeit ber Gerichts: und Kammerferien ift bie 
Epoche der politifchen Umreifen und Baukette. Während Odilon 
Barrot im feinem Wahlbezirke fi bewirthen läßt und den 
Wählern die feit 19830 umveränderlihe Formel wiederholt, daß 
er fterd dad Glück und die Ihre des Landes gewollt und im 
allen Stüden ein vollommener Volksvertreter ſey, feiert die 
rabicale Partei bei Paris ihr großes Feſt zu Ehren der Wahle 
reform. Trotz ber ziemlich zahlreichen Berfammlung ift Alles 
in Ordnung und Muhe vorübergegangen. Die Legitimiften 
ihrerfeitd verfahren geheimmißvoller, fie haben ihre Zuſammen⸗ 
fünfte und fuchen fih auf alle möglihen Begebenheiten vorzu— 
bereiten, Als befondere Taktik feinen fie beliebt zu haben, 
fih in den activen Civil: und Militärbienft einzubringen, von 
dem fie ich früherhin ſtets entfernten gebalt batten. Es ift möglich, 
daß diefe Umtriebe auf die leichtgläubigen, fanatiihen Gemäther ber 
Vendee einigen Einjluß üben, und daß ed zu einzelnen unru« 
bigen Auftritten kommt, allein was wir vor einigen Tazen in 
diefem Betreff geäußert, wiederholen wir heute mit voller Ueber— 
jeugung: Die Legitimiften fpielen ein verwegenes Spiel und 
fönnen ſchrecklich für ihren Leichtfinn geftraft werden! Die 
Bonapartife Erpedition von Boulogne war eine große Thor⸗ 
beit, aber eine legitimiftifhe Schilderhebung wäre, unferd Er⸗ 
achtens, eine nicht minder ftrafbare und erfolglofe Marrbeit : 
das Volt war, nie für die Altern Bourbone ber Meftauration, 
und bat fie jest völlig vergeffen, die Armee ift entihieben ges 
gen fie, und im Zweifel unendlich mehr ber radicalen Demo- 
kratie als der Partei Heinrichs V zugewandt ; die ganze Beam: 
tenwelt, ber friebliebende Bargerſtand und felbft der größte 
Theil der Geiftlichkeit And entſchiedene Gegner jeder neuen Er— 
ſchütterung, und haben den Blauben an die Wichererfiebung 
der alten Zeiten und Menihen aufgegeben. Dazu kommt der 
gebäffige Charakter ber legitimiftifchen Intriguen, bie zu ihrer 
Thätigkeit gerade den Augenblic auserſehen, wo Franfreih von 
einer neuen Goalition bedrobt wird, und aller feiner Kräfte 
bedürfen kann, um feine nationale Ehre und Größe zu reiten. 
— Die Unterfuhung gegen den Börfenunfug dauert fort; wird 
man zu einem erfletlihen Mefultat gelangen? Wird dad Er» 
gebniß denen, die das Minifterium fo bart angellagt baden, 
erwünfcht ſeyn? Es ift erlaubt, ſchon jcgt an ber Bejahuug 
diefer letzten Frage zu zweifeln, denn die beiden wichtigſten 
Thatſachen, die wir bis heute Fennen, find, daß Ht. Dosne, ber 
Schwiegervater des Hrn. Thiers, der nad der mamentlichen 
Anführung der „Preſſe“ eine fo bedeutende Summe an ber 
Börfe gewonnen haben folte, feit feiner Ernennung zum Ger 
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neraleinnehmer im Lille; weder direct noch inbirect, auf keine - 


Art mod Weile am der Börfe gefpielt bat; ber Beſchuldigte 
bat ſich Darüber im Liner, vom ibm unterzeichneten Erflärung 
mit folder Beſtimmtheit ausgeſprochen, daß es nicht erlaubt 
it, an ber Wahrheit; feiner 
Vuntt ift, daß vielmehr Hr, Martin da Nord, eines der Mit: 
glieder bes 15 Aprils, dem fo tugendfamen Ingrimm gegen bie 
Verderbtheit des Minifteriumd vom 1 März an den Tag legt, 
zu ben Beglüdten des legten Börſenwürfels gehört! Ei, ei, 
bad muß dem Hrn, Grafen Mold wenig Freude machen, feine 
minifteriele Fahne fo beſchimpft zu feben! 


Algier. 


Ueber ben Feldzugsplan ber afrikaniſchen Armee im kom: 
menden Dctober börte man bisher bloß unbeftimmte Gerüchte; 
ein minifterielled Journal theilt denfelben jet vollitändig mit. 


Die Decupation der im Janern des Landes gelegenen Städte 


Mebeah und Miltana ließ bereits vermuthen, daß die franzö— 
ſiſche Regierung fih endlih zu einer Belegung aller innern 
Punfte des Landes vom einiger Bedeutung eutſchloſſen babe, um 
dem Emir Mbd> El: Kader dadurh jeden Sammelplas für 
feine Truppen zu nehmen und bie Aufbäufung von Kriegs: 
munition, bie Anlegung von Werfftätten ibm unmöglich zu 
maden. Alle einfihtsvollen Militärs, melde über Migier ge: 
fhrieben, Elauzel, Pelliſſier, Cabaignac haben dieſen ftrategis 
fen Plan als das einzig mögliche Mittel, Ubds El: Kaberd 
Macht zu ftürzen und die Araberſtaͤmme überall in Schach zu 
balten, anempfsblen. Der Befignahme von Medeah und Mi: 
liana muß daher zunaͤchſt die Occupation der Städte Mastara, 
Tefedemt und Ziemfan folgen. Maskara ift unſtreitig der 
für Ubd: El: Kader wichtigſte Punkt; dort ift derj Sitz feiner 
Stärke. Bon biefer Stadt ift feine Herrſchaft ausgegan: 
gen. In dortiger Umgegend wohnt der Stamm, aus welchem 
‚die Marabutfamilie ded Emirs entiproffen, die kriegeriſchen 
und mächtigen Haſchem, welche immer feine bedeutendite Stüße 
waren. Ale religiöfen Erinnerungen feiner Familie feſſeln 
Abd-El-Kader am dieſe Gegend; er wird die Heiligthümer 
feined Stammes, die Shetna von Sidi: Mabiddin und Kaſch— 
rub, den Bräberfig feiner Ahnen, welche er alsTden Talisman 





1359) Bekanntmachung. (3591) 
Da ber lanbesabmwefende Steinmetzgeſelene⸗ 
Cohn Jared Hartmanmm oder befien allen: 
fallfige eheliche — ſich auf die erlafiene 
Ebictalladung vom 38 April bi, %., eingeräct 
1 Anzeiger Städ 58 Mr. 1299, im Pos 
Tigelanzeiger &t. 36, 37 und 38 . 145%, im 
‚bayer. Banbboten St. 128, 135, 138 Mr. 1190, 
in ber Augs. 
158 umb 447 


üdlıhen Bormen 


r. 1704-6 bed beurigen Sal: | bei Derfonen 
ech „Sinnen Sen snaceten, ri, von 
unterm en gen Bet bat, fo wurde 
ver en erflärt, und beifen now im 424 

10% fr, beftehendes Bermönen gegen —3 


widmen zu tonnen. 


orte zu, zweiſeln. Dex zweite 


Ein junger Mann, welcher 
vielfahen Kenntntifen und aefellichafılihen 
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ine Begleıtung befonderd minlich werden. Anträge mit genauer Bezeihnung ber Vortheile um 


feiner Macht betrachtet, nict im die Hände der Chriften fallen 
laffen, ohne das Aeuperite zu wagen. Maskara dbeminirt über: 
bieß die beiden! fruditbarften Weidegeſilhe —9* Vrovii die 


Ebenen Eggres Leirat wo habireide St 
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wahre. Die Benölferung diefer Stadt muß durch die ſlüchti 


gen Einwohner von Scherſchel, Medeah und Milians fehr an- 
gewachſen fepn; Aberdieß iſt bie Einnahme dieſer Stadt drin: 
gend motbwendig, weil Abd: @ls Kader bei ihrer Gründung 
feinen andern Zweck hatte, als fich eine Mefidenz zu fchaffen, 
bie ben franzöfiihen Waffen unzugänglih fev. In Tlemfan 
bat Abb: @l: Kader eine Kanonengieberei und eine Pulverfe- 
brit angelegt. Außerdem befißt der Emir nod mehrere kleinere 
Stäbte, die kaum biefen Namen verdienen, und deren Occu— 
pation minder wichtig ift; #8 find: Tenez, El⸗Callah, Mat, 
Moma. Ed werden drei mobile Divifionen im Herbit in Afrika 
operiren. Die Divifion von Algier wird entweder der Mar: 
{ball Balde in Perfon ober, wenn beffen Anweſenheit in Dran 
notbwenbig fepn fohte, der General Duvivier befehligen. Sie 
fol, 10,000 Mann ſtark, in Miliang fich verfammeln, die 
PBrüde des Schelif (Eir Kantara) überihreiten und gegen Te— 
fedemt vorrüden, Die Diviſion von Dran wird, 12 Bid 14,000 
Mann zählend, vom Lager bes Feigenbaumes bei Dran gegen 
Madfara anfbreden und nab Einnahme biefer Stadt aud 
El: Gallab, ein Meines Stadchen, acht Lieues nörblib von 
Madtara, in einem emgen Thale gelegen, beießen, General 
Lamoriciere commandirt diefe Divifion. Eine dritte Eolonne, 
5 bis 6000 Mann ſtark, wird unter dem Dberbefehl des Ges 
nerald Shangarnier in Moftaganem ſich verfammeln und nad 
ber Ebene bed Habrah marſchiren, wo ſehr mächtige, dem Emir 
ganz ergebene Stämme wohnen, welche dadurch verbindert 
werben follen, zu Abde El⸗Kaders Urmee gu ſtoßen. Was deu 
künftigen Operationen der Frauzoſen in Maier befonderd gute 


Reſultate verſpricht, iſt der Umitand, daß biefmal das Ober 
commando ber verihiedenen Divifionen den anerfannt tüchtig⸗ 
ten Dfficieren der Armee anvertraut if. Duvivier, Lamori⸗ 
ciere, Shangarnier find mob junge Mäuner, melde bisber 
nur-untergeordnete Commandos hatten und ibr raſches Avan- 
cement ganz ihren Talenten und ihrer Tapferkeit verbanten. 


An Lefer böbern Standes. 


udſten Vexbaͤltniſſen neboren und erzogen, mit 
alenten audgerüfter, von jeher ın Haußtſtaͤdten 
und vornehmfien Eirkein eingebürgert war, und fich bie dort 


, it deu al 


dllchen 8 und ein angenehmes Aeuttere verbiubet, wuͤnſcht. 
(rang feiner Berhaltuiſſe dazu veranlaßt, ein Untertommen al 
Bebeimfchreiber, Cavaller. Haushofmeiiter, 
einer Gefanbtfgaftäfanglei. nur behält ſich der Une 


n meifterbaft ſpricht und durch eincne 


fen mit dem Metro: 


[3 
an . ‚ erbitter mar fih in portofreirn Brie 
feine mächiten Verwandten verabfelat werde, 6552 weile geboten werben, erbitter ma ih in po fr WB Sautfse in Beriim. 


was biermir bffentlich befann ird. 

Den Augufi 1840. a 
Röniglines Mreiß: umb Stadtgericht Münden. | eine 
Holland, Director, 


” Schillers Album 


„aide toi et le Ciel t'nidern!“ unter ber Höre» des Banfierbaufes €. F. 
welches diejelben weiter be 
Antwort und bei gün 
tunft und Nacweiſung erfolgen ſeu. 


void, worauf bonn geeianerenfalls binmen fürzefter Friſt 
ein Forraang ber Unterhanblungen auch jede wuͤnſchenswerthe Aud⸗ 


Wir halten ed für unſere Pflicht, den Verehrern des gefeierten Diciterd anzuzeigen, daß von diefem intereffanter, mit einer 
Abbildung der Statue Schillers im Stahlftibe geyierten Zeit: Denkmal nur no eine gerinee Anzebl Exemplare in ber 3. G. 
Veotta ſen, Buchbandlung vorräthig ift, fo daß es bald zu einer Seltenheit werden dürfte. Der Preis iſt 3 fl. und der Ertrad 


befanntlic für das Dentmel beſtimmt. — 


Stuttgart, im Auguft 1310. 


Der Berein für das Denfmal Schillers. 


2006 
P. E. Turnbull. 
sociale 


POLITISCHE 


8 Leipzig, bei J. J. Weber. 


DESTERRENCN 





Preis 2 Thir 


IUSTÄENDE, 





(3521) Bei Unterzeihnerem erfhien und ift in allen Buchhandlungen, in Lemberg, Tarnow und Stanislawom bei Milli- 


Gone zu baben: 
Erklärung ju der Prämienfdrift: 


Neue Einmeifchungsweife, 


wodurd aus Getreide fowohl als aus Kartoffeln die hoͤchſte Branntweins Ausbeute entfteht. — Nebſt Bemerkungen zur 


a. Belehrung, 550 — 600 Proc. Alkohol aus einem Schäffel Erdtoffeln excl, 


auf. Preis 8 gr. oder 36 kr. rhn. 
eipꝛis/ im Auguſt 1840. 


Malz zu erzielen. Bon 


Bernb. Hermann. 





[5526] 55:5] ei Kranz Edlem v. Schmid & J. J. Buſch (vormals Anton Edlen v. 
Schmitd) in Wien in fo eben erſchlenen und bei Eduard Kummer in Leipzhig zu ba 
ben, fo wie bur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


8 'ıpınb Sırnnm 


Feitgebete der Siraeliten, 


gottesdienftlihen Ordnung im "feaeli tifhen Bethauſe in Wien und 
vielen andern Gemeinden mit einer neuen Weberfegung 


von J. M. Mannheimer. x 
3 Bände. ge. 8. Velindruckpapier 3 Rthir. 4 gr. pr. Tour, — Gchreibpapier 
4 Rthlr. 4 gr. — Feines Poftpapier 5 Rihlr. 6 gr. 


D‘wnwn nSıR Ozar Haschoroschim 
vollftändiges deutſch· hebrãäiſches uud hebräiſch · deutſches 


örterbuch, 


von J. 2. Benfev; Ite von M. Letteris 
durchgehends vermebrte und verbeiferte Ausgabe, 
Bon biefem Date hat nun fchon der * und m. Band, ben Bra eu Kant, ver Eu a 
madrenb, bie e verlaffen * befinber fi 25* ae ae and, ber bem beui 
vebräifgen Theil — unter der Ag: t. —*X s ſaͤmmtl ſchoͤnem u 


Kerner: 


rauf fi 


5 Nıble. & ar. 2, hir. 20 ar. Dihs 88, fo 4 = ſammtlichen Berlagds: 
erte cberen eryeihmiß BR: — toird) find in ber Buchhandlung bes Hru. Esund 
ınmer in Zeipzig vorrätbig. 





13587] Tem 


Ar iv 


r Natur, KRunft, Wiſſenſchaft und Leben 
erfbien die fünfte und ſechſte Lieferung, welche folgende Artikel, die mit * bezeichneten 
mit ——— enthält: 
u N von Brauuſchweig — * Triumphbogen Eonftantins bes Oroßen zu * — 
Dampffaie und e und 5 enbabnen - ”Der gemeine ———— Sriefwa 
Schaͤblichteii des Zinkes Milch — Für Raruvatienfammies — Yppretur für * 
und — — Erzeugung u Benusung des Torfes — “ns A— des Be: 
Sago au eh - — —— 
rung des O rodene Berfi — — 
Te — —E zu =, . Änerereitung, _ — Sn a und andere 
geofle groen Feuer und Juſecten nu si Mittel, Erbfldhe von ben Dylan abzuhalten — 
pebau - Gute Dinte - Matinav An bie tion anterer Metalle — Zur Bermebrung 
Hm nttergrwiund — Unorybirbare Metall piegel - Dintenpulver - Honig anftatı des Zuders zu 
oebrauchen — 2* 


Secqh 
Aegypten - Die ehe: - hie * enheuſ⸗ e Die große Orasbenfhrede ·Dampf ⸗ 
feinen. Dampfſchiffe und & fenbahn a —* Metall» Eompofition — Schrelbbinte er 
Schmetterlinge su verhindern, ibre Gier * Kohl: u anbere Blätter zu legen — Bewährtes 
Mittel ſchlechten ·Raucht abat zu —— — Gilberwaaren mit 2* Gravirung — Roſinen 
als Mittel zur Erhaltung der Keimeraft der Samen — m riechenden und —X 
—22 Bettfedern — Baurtors ı Bier. Eifengußwaaren bie prösiareit zu nennen — 
Cifenbled bei Dahderfungen — Supferlötbung des Eifend — Au fbewahrung ber Ge 


müfe — Meffinableh zum Dachdegen angewendet — Dinte für Stahlfedern — Mittel zur Bers 
treibung bes Moſchusgeruchs — Dünaepnuiver — Räucerpulver - Das Pfropfen Achter Kafanien: 
reifer auf Eipenftiämme — Flecjeife — Bocherſchau. 


ad Archiv, das nüpfliafte, billtafte und elegantefte aller einnägigen Blaͤtter, 
ericheint in monatfien Bleferiangen. — Bmblf Lie — 4 Tie, Umparas Ku —A 
—— AU DH rc eu 
KRunftslätter, eine ErtrasBeigabe um = 20 ele nu e B 
Tert_e ind. Der Thlr. ober Gulden 42 Kreuzer rhein. 
u 
ehme & Müller. 


Srauniaweie im 1840, Och 
In Augsburg und Lindau durch Mattb. bie Riegerige Buchhandlung zu beziehen, 


[5558-60] Sp eben hat bie Preffe verlaſſen 
und iM in der Suchhandlung con Ignaz Klang 
in Wien, Doroibeergaffe Mr. 1405 im linten 


Ecrbaufe vom Graben binein (in Eommilfion) 
zu babe, fo auch in — — u u. Kunft⸗ 
Danblungen ber Monarchie vorrärb 
und fi Ausland durch F. —— 
Leipzig (gegen R zu Gi 
Stammbaum 
Pen: dreiundfünfjig 
Könige von Ungarn, 
dem erfien Könige Stephan 
dem Heiligen 


bis zu dem gegenwärtig glorreichit 


vegierenden 

König Ferdinand V. 
auf Grofimperial:Poftichreibpapier mit des⸗ 
felben zwölf Drudbogen in groß Dctav ent⸗ 
baltenden Erllärung und derfelben beigebun⸗ 
denen finf Unaliirungs-Stammbäumen der 
Negentenhäufer: Böhmen, Bayern, Neapel, 
Dolen und Oeſterreich, aus welchen nah dem 
Grlöfben des Arpadiſchen Manneftammes 

die Könige von Ungarn gefolgt find. 


h d dl f. t. General 
ar gallicutenant ; 


Ignaz Lenk v. Treuenfeld. 
Neu eleg. cart. Preis 5 fl. 12 fr. C. Me. 


[3555] Bet Karl Heymann in Berlin 
Mm fo eben erſchlenen u. in allen auten Buchs 
banbdluncen zu haben, in Unugsburg in ber 
Matth, Nie 553 Buchbandlung vorraͤthig: 


Friedrichs des Großen ftaatd: 
rechtliche Grundfäße. Ein Beis 
trag zur hundertjährigen Feier feiner 
Throndefteigung, mit einer Einleitung 

von C. M. Wolff, Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor. sr. 8. geh. Preis 22 gr. 
oder 1 fl. 21 kr. 


(5550) Bei Seidel & Comp. n Brünn 
ericheint im Gepteinber: 
entmünze auf Die vierte Ver⸗ 
femminn der Land: und 
orftiwirtbe von Joh. Dan. 
Böhm, k. k. Rammermedailleur und 
Director der MünzgraveurAfademie 
in Wien, 
Naͤher bezeichnende Xxvlvecte find durch alle 


Bu bandlungen verfan 
: Brompyei — 4gr., Silber 5 Rtblt 


1291. Gold 15 Dur. fdiver, 50 Kıdir, Eomv. M 
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[196] So eben bat die Preife bei und verlaffen und ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Handbuch 


Offieiere des Generalſtabs 


mit beſonderer Ruͤckſicht auf die 


Organiſation des k. württembergiſchen und des achten deutſchen Armee⸗Corps, 


von 


F. von Baur, 


Hauptmann im koͤnigl wuͤrttemb. Generalquartiermeiſterſtab. 
Mit Genehmigung des koͤniglichen wuͤrttemb. Kriegsminiſteriums. 


32", Bogen, 5 Quart⸗Tabellen und 2 Lichographien. 
Preis broſchirt 5 fl. rbein. oder 1 Rthlr. 20 gr. 


— Kurzer Inbalt des Handbuches; 
Erfter Abichnitt, Heeresverfaſſung. Stärke und Eintheilung der 
theilung des Ssten deutfchen ArmeesSorps; Stärke und Eintheilung 
und beffifchen Armee⸗Corps, je mit Unführung für jede Waffe, ihrer 
Aufftelung, Bewegung, Fechtart. — 2ter Abihnitt. Organifation des 
— Dritter Abſchnitt. Eintheilung und 
— Vierter Abichnitt, 
Vorfchriften und dienft 
ate Abthl. Gefhäfte im äußern Dienfte, 
Abſchnitt. Militärifche und allgemeine Notizen. 
Wir glauben dieſes Handbuch nicht allein Dfficteren vom 


de Beftimmungen über den W 


ste Abthl. Kriegsoperationen. — Sechster Abſchnitt. 
, fondern überhaupt allen Militärs empfehlen zu dürfen, welche über 


deutfchen Bundesarmee; Stärke und Eins 
des k. württembergifhen, großh. badifchen 
tion, Stände, Bewaffnuug, Munition, Ausruſtung, 
aubtquartierd ded ten beutfche 
N unctionen bed Generalftab® ber drei Divifionen_ded Sitten Armee-Gorps. 
Eaypzetion des königl. württembergifchen Gemeralquartiermeifterftabs. — Fünfter Abſchnitt. 

nadtreis bed Generalftabs, 


n Armee» Gorpb, 


ıfte Abthl. Bureangeichäfte. 
Seereöverpflegumg. — Siebenter 


die Organifationsverhältniffe der obenbegeichneten Truppentheile fib auf dienftlihe und officielle Quellen gegründete Angaben zu verihaffen 
wünfhen. Insbeiondere möchten diefe Nachweiſungen durch die bevoritehbenden Kriegsübungen des sten deutichen Armee:Corps an 


Antereffe gewinnen. 
Stuttgart und Tübingen, Auguft 1840. 


J. ©. Cotta'ſcher Verlag. 





[4506—7] En vente chez Firmin Didot freres & Paris ı 
Oeuvres completes 
d 


e n 


traduction nouvelle 
Mi. Albert Montömont, 


reyue et corrigee 
D’'apren la derniere edition publice a Edimbourg, 
et continude 
, Par wa ME ER ER 
ancie ı Professeur de philosophie au colläge de Lille etc, 
Completee par , 
UNE DZSCRIPTION ET HISTOIRE DE L’EU0SSE, 
14 volumes in-$., 


ORNES DE 120 GRAVURES 


‚L’ouvrage complet coütera 42 francs en 84 livraisons, à 50 cent. 

Aulieu de 50 volumes Ins que forment les editions les plus economiques, nous en livrons 
une au public en 44 volumes ou en #4 livraisons d’un prix inferieur aux procedentes, et qui, 
eependant est plus Xx* que les plus completes, car plusieurs ouvrages de podsie ont co 
traduits pour la premiere fois par M. Barre, pour cette edition. 

e plus, dans le 14e volume, nous donnerons une deseription generale et detaillde de V’Ecosse. 
Pas une seule ville, pas un seul endroit celebre de l’Ecosse et iculi t,pas une seule 
des localites mentionnees par Waurer Scorr, n’y seront omis, et tout ce que l’Ecosse oflre de 
remarquable y sera decrit avec tous les details historiques et ce que les souvenirs si piltores 
ques et si dramatiques de ce pays peuvent oflrir d’interessant. 


Eomditions de la Souscription. 
Chacune des 84 livraisoris, dont se composera tout l'ouyrage, contiendra 6 et 
quelquefois 7 feuilles d’impression, plus une ou gravures. 


Prix de la livraison: 50 cent. 
Toute livraison qui depasserait le nombre de 84 sera donnse gratis. 


Paris , le 4 September 1840. 
Librairie de Firmin Didet Freres. 


35#5) Es ist erschienen und versandt: 


eidelberger Jahrbü- 
cher derLitteratur, unter 
Mitwirkung der vier Facultäten, 
redigirt von Geh. Rath Schlosser, 
Geh. Hofr. [Muncke und Hofrath 
Chr. Bähr. XXXIIl. Jahrg. Stes 
Doppelheft. September u. October. 
ar 8. Heidelberg, bei J. C. B. 
Mohr. 


Inhalt: De Redern: Considerations sur la 
nature de l’'homme. Einiges über das Nicht- 
sinnliche im Menschen. Yon Schlosser und 
von Graf v. Redern, Geognostische Karte des 
Königreichs Sachsen. Von v. Leonlurd. Lersch: 
Sprac —— der Alten. Verhandlungen 
der Versammi. der Philologen in Mannheim. 
Graff : Das grolsh. Antiqu 
zte Abth. Streuber: De Horatii Epist. ad Pi- 
sones. Ritschl : De Plauti veterr, Interprett. u. 
Scena Plautina. Bähr; Gesch. d. röm. Litte- 
ratur im karolingischen Zeitalter. Yon Bähr 
Ma fsmann: Die deutschen Abschwörungs- und 
Gebeiformeln. Von Holzmam. v. Jaumann ; 
Rottenburg am Neckar unter den Römern. 
Von Wilhelmi  Magnin: Les origines du Thoa- 
tre moderne. Von Bothe, Faust von F. Mar- 
low, Belagerung von Kolberg, von FW. Wäg- 
ner, König von Stahl. Urmwasi und 
der Held, von B. Hirzel. Sängers Weitlahrt, 
von L. Eitmüller, und dessen wulf. Alt- 
französische Sagen, von Äeller. Von Schmwub. 
Schatz: Chrenicon Halberstadense. Von Häus- 
ser. Valleix: Clinique des maladies des enfans. 
Valleix: Deutsch, von Bressier. Aillier et Bar- 
thez Maladies des enfans. Faure: Des fibyres 
intermittentes. Von Heyfelder Leue: Der münd- 
liche Anklageprocels. 'v. Ratteck: Veber Con- 
currenz der Verbrechen. Schols: Merkwürdige 
Strafrechtsfälle. Brendel: Handbuch des Kır- 
chenrechts. Zoepfl: Essai hist. sur la succession 
d’Espagne par Billing Zoepfl: Bosquejo his- 
torico sobra la sucesion etc. traducıdado par 
D. —— — de Suede Zoepfl : Historical 
“say u the Span uccession. Yon Zopfk— 
Kurze Ausg Hist. Memoria Hewi und 


arium in Mannheim. 


van Gouderer Sermo (von Moser). Paldami 
Oratio de C. Reisigio, Grüsse: Lehrbuch der 
Litter. Geschichte, ter Bd. Jahn: Amecdota 
Greca, Ri ices Scholarum zu Bres- 
lau und Bonn. Enger: De responsionum apud 
Arisiopbanem ratione, und: Heimburg: De 
Taciti Agricola Firnhaber: Die Verdächtigun- 
gen Kusfpi ischer Verse, Henrichsen : ‚Ueber 
ion —— des Hellenischen 
Inteifigepzblalt V. Preisdes Jahrganges 6 Rihlr 
46 gr oder 79 n 
197, In lUntergeiammetem in fo even erjmienen 
und duch alle Buchandlungen zu bezieben ; 


Entwurf. 
Liturgie 
fur bie 


evangelifhe Kirche 
sm 


Konigreid) Württemberg. 
gr. 8. In Umſolag geb. Preis 1 fl. 12 fr. 
oder 18 gr. 
Berſchiedene Gründe baben den Wunſch her 
vornerufen ; daß die im Jahre 1809 eingeführte 
Liturgie für die evangelifche Kirme un Kdulg⸗ 
reich Möürtteınberg einer Meränderung unters 
worfen werden möcte. 
Daher wurde mir Genehmiausg Sr, Majeflät 
der Höniad das Geſchaft einer Nevifion derielben 
einer Eommiffion von Geifliimen Übertragen. 
Die allaemeınen Grundlage, weiche fie bei dies 
jer Arbeit vefolgen zu müflen glaubten, find mit 
wenigen Worten folgende: 
Der Geiſt eined wahrhaft qriſtlichen Gebets, 
und vorgäglich der Beift der dmifilinen Drmurb, 
welcher Aberbaupt pet ber Ausrede an Gott, bad 
unendlich erhiadene. allervollfommenfie Weſen. 
nie zuruͤctrreten darf, fol die Gebete durchdringtn 
und behernicen, 
Die Formularien ſellen nicht nur bie diblis 
fen Lehren darſleuen. fondern_oum jo viel 
mbalich im Worte der heiligen Eanit aıfont 
werden, oder bob Anipielungen und Berlchun: 
gen auf Biblifche Stellen ausbrüden; übertich 
burchaus das Gepraͤge ber ewangeli,wen Kira 
und ihrer Glaubendichre an fi tragen, 
nplich folen ſie einfach, für dad amiflie 
Bolt ahlich und verſtaͤndlich ſeyn, bad Gemuürh 
xraftig anregen und zur Andacht erbeben ; baler 
denn auch fowohl ber lehrende ald erpäblenoe 
Ton mbalihnt zu vermeiden war. * 
Mit Refbaftung dieſer Grunbfige find außer 
der älteın und neuern würtemberaifchen Litur: 
eilt melmere Hıyaen : Agenben mb uturgiſche 
Sammlungen der erangeliſchen Kirche in Deutfan: 
fand und ın ter Saweiz, hin umb wieder auch 
tAustime Gebetbuͤcher aus frübern und ipätern 
Perioden venutzt worden. 
Stuttzart und TAbingen. Auguſt 1980. 
J. G. Cotta'ſcher Beriag. 


[3998-3500 Gnts - Verkauf. 

Bis Dienftag den 22 September 1810 
wirb das Gut, genannt der Renner'ſche Sof, 
bei Mannheim an dem Rhein und aın Schieß⸗ 
garten, in ber fhönen Stepranien-Anlage arles 
cen, mit voriägliten und maffiven Webantic: 
feiten, Beinaärten, Grundſtaͤgen, Weihern und 
Meidenanlanen, getreunt ober Im Ganıen ver: 
tauft, orer auch auf s2 Jahre verpachtet. wen⸗ 
b:15 Hanf: und Pactlleplabrr bis balrin ihre 
@esote einzurcichen baben, und an bejantem 
Tage zu erfneinen engrlaten find. 

Da ber Fraenthfimer befanten Guts anwe⸗—⸗ 
fend ıft. fo fann bei annchmbareın Gebot ſogleich 
ein Fauf oder Vacht abarfchlofien werben. 


13554-0]) Bunzeige. 

Man ftelit bad bofliche Anſachen an biejemt: 
aen HN, #elebrrem,. mwelwe au Weberiegungen 
von Wrrres aus dem Deutſchen ind Porz 
tugieſiſche verätiat, und welche au ber: 
nelmmen gene at find, fie Honorars Bedingungen, 
segleiiet von einer Meinen Ueberieuunnsprobe, 
aetitttat pr. Vonmagen an fFriedr. E orbier, 
pr. Adreife 3. @. Eorratihe Buchhandiung in 
Si art, einaufenden. Sieranf Meflectireude 
Dunten anf laͤngere Bein sftiaung und fihere 
Bezabrung rechnen, 
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ser) So eben IN erfttenen und durch Ae Buchhandlungen zu haben: i 
Martin Luthers Werke. Ausgewählt und von 
‚Guflav Pfizer. Prachtausgabe in einem Bande. Im Format 
gleich mit den Ausgaben von Klopſtoch und Schiller. Mit 
einer trefflichen Buͤſte Luthers in Stahlſtich. Vo 
Eollas in Paris. Broſch. Preis 7 Rıhle. 12 

12 fl. erlag der Joh. Chriſt. Hermann'ſchen B 

( F. E. Sudsland) in Frankfurt a, M. 
er enplombirungs: 


Die zur Herrſchaft Dodritſchan, Saa 


Er m und Sanbeistenten 
un g 3 
an ein vorge ut allgemein ‚ und befa t. ff * 
J nd Dieter Gemeine erzeugten F um jeber m en Bırwe 
Derzubeugen. mit einer eigenen —— feiner Veriend ung der Arı 
au bezeichnen, baß auf ber einen e ber Jahrszabl der Hopfen! L 


























pr die 

a Ceite ber Nat und am Kopfe bie fortlaufende Nummer des N 

DBertäufe & geführten Prototeus — woraus auf Berlangen nd 

ertbeitt en — und an Ende des Kopfes bie Enden des 10 bu 

fugel * und atıf der einen Seite bad Welletiber ‚ auf ber — 

Worte: „Gemeinde Welletitz nächst Sasz‘* gepreßt werben. er ag 
Johann Müller, Rister. 










[3441-46 | 


Dampfichifffahrt 


für den Nieder: [KA 


Düffeldorfer Gefellichaft. 
Dienſt zwiſchen Mainz, Düffeldorf, Notterdam und London 
mit den eleganten und fchnellfabrenden Dampibooten: 

Victoria, Aronprinzeffin von Preußen, Erbgroßherzogin von 
Helen, Herzog von Maflau, Komet uud Gutenberg, 
fämmtih mir Niederdrud:-Mafhinen von 80 a 90 Pferbekraft 


täglic 


Mheinaufmwärts: Mbeimabwärts: 
v. Rotterdam n. Emmerih M 6!.U. ». Mainz n. Düffeldorf m. 5 U. 
„Emmerich „ Düffeldorf . „ Goblenz * — 
Duüſſeldorf Coblenz Mit „ „ Bonn 4 »  Wagm. 2 
„Köln ei "„ M #1,» Köln „ r Pe \ 0 
„Bonn * Fr » 9%, „ Düfleldorf,. Motterdam N. 12 .. 
Goblenz .. Mainz „Hl. Emmerich ,. Pr “6. 
in Verbindung mit den jeden Mittwoch und Samstag von und nad Motterbam 


abfabrenden Dampfbooten der 


General- Steam - Navigation -Company in London, 

Die Morgens zu Thal von Mainz abfahrenden Voote ſetzen desſelben Abends ibre 
Reife von Düffeldorf fort und treffen andern Nachmittags zeitig in Motterbam ein. 

Die Reiſe zu Berg vom Motterdam nab Mainz geichiebt mir Uebernachtung im 
Emmerib und Goblenz. : 
Perſonalkarten für die Hin: und Müderiie zuſammen im Salon und Pavillon 
werden mieder mit dem üblichen Rabatt ausgegeben. 
Nah London beionders, mobin auf aden Agenturenvon Mainz bis Düffeldorf 
directe Cinihreibumgen, fowobl für die Emzelreife als die Meife bin und zurüd zuſam⸗ 
men, ftatt finden, gewähren diefelben bedeutende Vortheile. 
Nab Frankfurt, Wiesbaden, Creuzuach und Ems werden auf allen Agen— 
turen directe Billette gegeben. 
So lange der Maflerftand es erlaubt, fabren die Boote nah Motterdam abmwechiend 
über Arnheim und Nommegen. Nahere Austunft bei den Agenten. 
Diüffeldorf, den 24 Julius 1840. Die Direction. 


Yon 13 d. 3. an umd fo fort fahrt das ſcuelle und 
elegante Dampfbeot 


„der Adler“ 


jeden Dienftag, Donnerftag und Samstag um 7 Ubr Morgens von Bafel nah Straßbur 
Auf dem Directions Bureau im Gaſthof zum Storden können bireett Einfärel: 
kungen bis London und alle Iwifchenpläge gemact werden. 
Bafel, den 15 Auguft 1840. Die Direction, 





(2106 —13] 








-—--- u 


AUGSBURG, * 
5 55 
ee 
na gr. sächs, ; für auswärts hei 


eg ee 
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Leberfiät. 

Ber. St. von Nordamerifa. Die Gränjfrage, Der 
Handel. — Mexico. — Portugal. ee 

aus n. — Großbritannien — Franfreid. 
—— ee — — ** der 
brigen Geſetzesentw — Deutſchland. üuchen, 
itbronn (großes Feuerwerf), Karleruhe, Freiburg, Mann— 
ein, Kranffurt, Hannover (Augenoperation am bem 
Kronpringen, Einberufung der oftfrifiihen Stände zur 
Berathung einer Provincialverfaffung), Hamburg. — Preu— 
Ben. Pofen (völlige Schlichtung des Tirchlichen Streits, 
Abreife des Erzbifhofs zur Huldigung). — Defter 
reich. Schreiben aus Bien. — Grichenland, Briefe 
aus Athen: Handelszwift mit der Türfei, Note bes Neis- 
Effendi. Obergerihtlihe Caffation des freifpregenden Er- 
lenntniſſes in Sachen der Philorthodoxen, neue Verhaftungen. 
— Türfei. Hattiſcherif des Sultans au Mebemed Ati, 
— Syrien und Aegypten, Schreiben aus Trieft (bie 
englifde Seemacht erwartet bei Mcsambreite Mehemeb Ali’s 
Antwort.) — China, Nriegsrüftungen. — Handels» und 
Boͤrſennachrichten. — Beil. Die Fefllicfeiten in Kinige- 
berg. — Giacomo Leoparbi. — Denkmal für Thomas 

von Kempis. 
Datım der Wörfen: Lonzon 2; Amfterdam 8; Paris, ‚Bien, 
Merlin, Priyzig a; Brasffort « M. 6 Sept, 


Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 

Der Great Weſtern lief am legten Auguft, nad einer Fahrt 
von 13%, Tagen, von Nem: Dort in Briftel ein; zu feiner 
Hinüberreife Hatte das Dampfboot 14%, Tage gebraudt. 
Die mitgebrahten News Yorker Journale reihen bis zum 
18 Aug. Die Gränsfrage ift, nach wie vor, unbeigelegt, und 
ber mehrerwähnte Bericht der englifden Gräanzeommiffarien, 
HN. Featherſtonhaugh und Mubdge, welder einige Tage juvor 
in New: Dorf in Druck erfchien, wird von dem Präfidenten und 
ber Mehrzahl des Congreſſes als der Art betrachtet, daß er 
leiht unangenehme Folgen herbeiführen könnte. „Auf höchſte 
Autorität hin,“ fehreibt der Londoner M. Wdvertifer, „Kin: 
nen wir melden, Ban Buren bat die entichiedene Meinung 
ausgefproden,, daß, würde Großbritannien bei den in jenem 
Bericht aufgeftellten Sägen bebarren, ein Bruch zwiſchen den 
beiden Ländern wahrſcheinlich ſtattfinden müßte. Die Mmeri- 
faner fpotten über die von ihnen fo genannte „brittifche In: 
folenz,“ und fhwören, England folle ven dem ftreitigen Ge: 
biet nicht einem Zoll breit anders ald durch Kauf erbalten. Die 
amerifanifhe Sommiifion zur Unterfuhung des fraglichen Graͤnz⸗ 
gebiets fol in drei Partien getbeilt werden: bie eine fol von 
ben Quellen des Gonnecticut oder Kennebee in norböftlider 
Michtung entlang den Hochlanden geben; eine zweite Abthei- 
lung wird ihre Operationen am der Bay of Chaleur beginnen, 
und von da ihre topographiſchen Aufnahmen in füdmeftlicher 
Richtung der erften Abtheilung entgegen machen; bie dritte 
Abtheilung endlich wird von dem Monument auf Mar’d Hill 
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und ihre Arbeiten in nordweſtlicher Richtung nach dem 
Hechlande bin betreiben, deßgleichen weſtwaͤrts längs den ar, 
geblichen Hochlanden bin, welche die brittiſche Regierung als 
bie dichten im Vertrag erwähnten Hochlande auſpricht. Audrer— 
feitd machten der Föniglihe Genichauptmann, Broughton, Hr. 
Beatberflonbaugb, der jüngere, und Hr. Wightman unmittel- 





- bar me ihrer Anfunft in Amerika fih nad) dem ftreitigen Ge— 


biet auf den Weg. Sie beginnen ihre Arbeiten in der Mach 
barfhaft der „großen Fälle,’ geben von da an den See Metig, 
von dort nach Quebec, wenden fib dann ſüdweſtlich, und ſtohen 
fo vermuthlich mit der amerikaniſchen Aufnahmscommiſſion in 
ber Mähe von Kennebec zuſammen.“ — Der Marfhal des 
Staats Maine, Obriſt Parts, hatte einen Genfus der waffen⸗ 
fäbigen Mannfbaft von Madamasfa angeordyet. Die Wood: 
od Times, welche diefe Notiz gibt, ſpricht dabei die Hoff: 
nung ans, daß Sir John Harvey, der thätige Gouverneur von 
Neu:Brannfhweig, feine Gegenanftalten treffen werde. 

Ameritaniſche Blätter veröffentlichen folgendes Schreiben, 
welches Hr. Stevenfou, der Gelandte der Vereinigten Staaten 
in London, in Betreff des hinefifhen Handels an das 
Waſhingtoner Cabinet gerichtet hat: „London, 26 Jun, Ge— 
ſtern empfing ic von Lord Palmerdon auf meine Mote wegen 
des China⸗ Handels eine Antwort, die ich Ihmen meitzutheilen, 
midbeeile. Wie ich vermurhete, bat der die brittifche Erpe⸗ 
dition in den chinefiihen Gewaſſern befehligende Admiral die 
Weiſun erhalten, fih (ed müßten denn dußerfte Maafnabmen 
notbiwendig werden) auf bie Detenrion bloß chineſiſcher Fahr: 
zeuge und chinefilhen Eigenthums zu beſchrauken, und nicht 
von Europa und Amerika kommende Schiffe weggunehmen oder 
zu betiniren, falls auch ſolche Schiffe und ihre Frachten an 
Handelsetabliffementd innerhalb der chineſiſchen Beſttzungen 
confignirt wären, Ge. Lordſchaft bat es Jebod für geeignet er⸗ 
achtet mir zu eröffnen, daß einer ber eriten feindieligen Mete 
von Seite des Abmirald vermutblih die Blekade des Cantons 
Fluſſes (Bocca Ligris) und einiger andern chineſiſchen Küftens 
punkte fepn werde.‘ 

Der New-York Iunguirer berichtet über einen „Eisler 
riot,'‘ wie er ed nennt, ine Gefellfhaft Deutfcher in New: 
Dorf wollte nämlich ihrer flinkfühigen Landemdnnin, ber (ſelbſt 
diplomatifch berühmten) Fanny Eldler vor dem American Hotel, 
wo fie wohnte, eine Serenade bringen, und einige taufend 
Menihen hatten fih ruhig verfammelt, um die Muſik mit ans 
zuhören. Kaum aber batte dieſe begonnen, als eim Haufe 
Mubeftörer mit einem Lecofeco⸗ (d. h. ultrademokratiſchen) 
Kriegsruf anf bie Muſiker einbrach, ihre Inſtrumente zerſchlug 
und ihre Notenſtande verbrannte, und zwar ohne daß Bubörer 
oder Polizei den Mifhandelten zu Hülfe kamen, Die Ber: 
über des Unfugs follen dieſelben geweſen fepn, die im vori— 
gen Winter ein Haus überfielen, in welchem Deutſche fib zu 
einer Zanzunterbaltung verfammelt hatten. Damals warb 
einer der Eindringlinge von einem Deutihen — „glüdlicers 
weiſe,“ wie dad Journal fagt — erſchoſſen. Diefer neue Unfug 
ſollte für jene Schlappe eine Mache fern. 


* 


2018. 


Merico. 


Die brittiſche Regierung verlangt won ber mericaniſchen 


die Zurückzahlung einer im Noveniber und December v, I. 
den in Merico wohnhaften Engländern widerrechtlich auferleg- 
tem Abgabe. Das M. Ehronicle vom 2 Sept. ſchreibt: 
„Bir haben Grund zu glauben, daß Hr. Pakenham, der große 
britannifche Botfhafter in Merico, von feiner Negierung bie 
Beifung erhalten Hat, Englands Vermittelung in dem 
Streite zwiſchen Merico und Texas anzubieten, und daß biefes 
Anerbieten von der mericanifhen Negierung günftig aufgenom: 
men worden if.“ — Mexico's innerer Suftand iſt trübfelig 
wie immer. Cal ı; 


(D Kiffabon, Auguſt. Da allen öffentlichen Blättern 
Schweigen auferlegt ift, fo erfährt man bier wenig mehr, was 
in der Welt vorgeht. Die magere Megierungsyeitung liefert 
nur offieielle Nachrichten von Beförderungen und Abſetzungen 
und die Sortesverhandlungen, ohne ſich weiter auf ein politi⸗ 
ſches Urtheil einzulaffen. Wer alfo nicht zufälligermeife dabei 
ift, wo ſich etwas begibt, weiß auch nichts von der öffentlichen 
Stimmung, und mur bier und da kommt einem etwas dur 
die Wafferträger zu Obren, daß man 5. B. in diefer und jener 


: Straße Lärm gehört von durchziehenden Gruppen, von Eraltirten 


mit dem Wahlſpruch: Mieder, oder herunter mit dem Minis 
ſterium! Sole Dinge follew ſich oft wiederholen und — man 
läßt die Leute freien. Wozu freilih nun die Aufhebung der 
Garantien, wenn man folden Unfug duldet? So geht's aber 
ftetd bier zu Lande, daß man viel Welens aus Kleinigkeiten 
macht, oft droht und nie zuſchlaͤgt, wenn es Beit it. Die 
Energielofigkeit von oben iſt eben die einzige Schuld anardifcher 
Zuftände. Man begnügt fi ſtets mit halben Maafregeln, 
und wenn ed zu ſpat iſt ganze zu treffen, danken die Minifter 
ab und ſchleichen fi davon. — Herzog Palmella, Präfident der 
Senatorenfammer, bat gelegentlib einen außerſt belebrenden 
Vortrag in ber Kammer über den Abfall Brafiliens gehalten 
und einen Maren Blic in die Politif jener Zeit thun laffen, 
der für den Geſchichtſchreiber von großem Werthe ſeyn muß. — 
Die hoben Herrichaften, fagt man, würden wegen der ſich nd: 
bernden Niederkunft der Königin in der erſten Woche des 
Septembers von Cintra nah Liſſabon zurückebren; da jedoch 
bie neugemalten Zimmer in dem Palafte vielleicht noch unge: 
fund find, fo rathen die Aerzte ab diefe zu beziehen. Man 
weiß deßhalb noch nicht, was beſchloſſen werden wird, 


: Großbritannien. 

2ondon, 2 Sept. 

Der torvſtiſche M. Herald bemerkt: „Wir fürdten ein 
enges Bundniß mit Rußland mehr als einen Krieg mit Frank: 
zeih. Dffene Fehde gegen irgend eine Macht in Europa würde 
ben brittifhen Intereſſen minder nachtheilig ſeyn als die Perfi: 
bie einer Freunbſchaft, wie Mufland fie ung bietet, fih even: 
tue erweilen dürfte. Lebte im brittiihen Volt nur noch zur 
Hälfte das warme, ftarke Nationalgefühl einer Zeit, wo wir 
noch nicht auf fo viel „Intelligenz“ und „Philofopbie” An— 
ſpruch machten wie gegenwärtig, fo würde das monftröfe Bünd- 
niß, das Lord Palmerfton in Bezug auf die Angelegenbeit dee 
Drients mit Rußland geſchloſſen, einen allgemeinen Auffchrei 
in gany England um Entlafung und Beitrafung der Whigs, 
als der Feinde des Vaterlands, veranlaßt baten. Wir macen 
Lord Palmerfton und feinen Gollegen nicht den Vorwurf eined 
feilen, erlauften Verraths, wir ſimmen nicht in Hrn. C. At: 
woods unerwiceiene Anklagen ein, daß der rurfiihe Ver: 
trag das Ergebnif eines Geldhandels ſep. Gleichwohl ift es 


mund feine Amtodrade ihre Sou⸗ 


gewiß, daß Lord An um —— 
N ‚a > 


veränin und ihr 


ein Bundniß ſchloſfen, weiches die Gefcide des oem. 


Reichs zur Verfügung der moskowitiſchen Macht ſtellen wird, 
es wäre denn, daß Frankreich ſich entſchlöſſe dem arfen 
Autokrators einen wirklichen, ernſtlich gemeinten 
fand entgegen zu ſezen — was keineswegs wahrfheinlich ifk, 
England wird in nicht fehr langer Zeit die En ung m 
daß die Vergrößerung Rußlands weit Ka hie Hehe 
rung der Ganzheit des türkifihen Reichs, der eigentliche zwer 
ift, warum man dieſe antiägpptifhe Allianz veranftalter hat.“ 
Folgendes find im Weſentlichen die neueften Weußerungen 
der beiden bedeutendften minifteriellen Journale über nd 
biefer Ftage. M. EChronicle: „Wir mülen geftchen, «8 
gibt einflußreiche, im politiihen Dingen ‚oft wohlunterriätete 
zeute, welde die Berwerfung des ultimatume von Seite Mer 
hemed Al’s mit einigen’ Schreden überrafht Batz Denn man- 
der Bewohner der Eitp hielt hartnddig an dem Glauben feft, 
der Paſcha würbe fi fügen, und Mander mag auch jehr noch 
glanben, derfelbe werde wor den Beginn der Blokade nachgeben. 
Daruder indeß find die Meinungen zetheillt. Worüber aber, 





unſers Wiſſens in der Handelswelt Feine Meinungsverſchie⸗ 


denheit herrſcht, das iſt der ſeſtgewurzelte Wunſch feinen 
Krieg mit Frankreich zu haben. Und fo fehr aub älle 
Varteien in der Uebergeugung einig ſeyn mögen, wie wichtig 
ed fey die Integrität des osmanifhen Reichs zu wahren, fo 
macht fi doch ein tiefes Gefühl der Eiferfucht bemerkbar gegen 
die Anwendung einer ruſſiſchen Macht, um den Sultan vor 
Ibrahims Heeresmacht zu ſchühen.“ — Globe; „Das Hm. 
Guizot mitgetbeilte Memorandum, das fo vielen Lärm gemacht 
bat, und womit die M. Port und die Allg. Zeitung gleichzeitig 
beglüdt worden find, wurde von dem franzöfifhen minifteriehen 
Jonrnalen in zweiPunften ald ungenau bezeichnet ; aber, troß 
diefen durch feine Beweismittel unterftüßten Verſicherungen, 
bat dasſelbe eine große und fihtbare Wirkung auf Franfreihe 
Preffe und Publicum hervorgebracht. Die Pariier Correipons 
deny ber „Poſt“ behauptet, die alfo hervergerufene Senfation 
fen ganz auf der Seite des Kriegs. Wir behaupten das gerade 
Gegentbeil: bie Stimmung Frankreichs if gan, auf ber Eeite 
des Friedens. Die „Poſt“ wird nicht mit der Allg. Zeitung 
die Ehre zu theilen haben, einen zweiten Krieg zwiſchen Frank 
reih und England zu entzünden. *) Man erinnert ſich viel- 
leicht, als "Coleridge im Jahr 1802 für die M. Poft ſchrieb, 
pflegte man zu ſagen, er habe den Bruch des Friedens von 
Amiens veranlaßt, und dieſer excentriſche Politiker erflärte ofr 
fen, er wünſche ſich feine ehrenvollere Aufſchrift auf fein Grab. 
Indeſſen ſelbſt der europaiſche Einfluß der M. Poſt wird dieſe 
Wirkung nicht zweimal hervorbringen. Freilich die Poſt bat 
tiefe diplomatiſche Beweggründe, die Kriegsgefahren ald- recht 
bedroblich darzuftellen. „„Die Meinung, ſchreibt ihr Varifer 
Orakel, gewinnt in den beftunterricteten Kreifen Halt, daß aus 
den jegigen Wirren moͤglicherweiſe kein Ausweg fep; als durch 





*) Der engtiiche Gtobe erzeigt der Allg. Zeitung offendaryu 
viel Öbre, wenn er glaubt. daß fie einen Krieg zwiſchen ‚Enge 
land und Franfreih entjünten Fönne; hingegen zu wenig 
Ehre, wenn er ju verftenen gibt, daß fie einen folden Krieg ent 
jünden welfe. Die einfade Thatfache, daß die Allg. Zeitung 
ein ihr jugefommenes Actenftüd in rein objectiner Haltung 
veröffentlibte, rechtfertigt eine ſolche Präfumtion gewiß keines ⸗ 
weas. Die alleinige Tendenz, Zu der wir uns, bei Beſpre⸗ 
Kung der irhigen, Weltk:ifis in unferem Blatte, befennen — und 
pern defennen, if die: möge diefe Krifif zu Krieg oder Frieden 
führen, fo vier an uns if, die Sade Dewtfätändsd zu vers 
treten. Anm d. Red. 
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ben Müdtritt Bord Palmerſtons und Hrn. Thierd’ vom Amte.““ 
Dad gemahnt und an jemen fpinmesrieliebenden Wundarzt, 
der, ald er ein Bein amputirte, auch das anbere au ber Dpe: 
ration verurtbeilte, „der Bleichförmigkeit wegen.” Noch ein: 
mal: die Kriegschancen baben fib nicht vermehrt, fondern ver 
mindert, und der jegige Ten der franzöfiichen Journale be: 
weist ed. Unſere Nachbarn jenfeitd des Canals werden nie: 
mals etwas thun, deſſen Läcerlichkeit fie Har einfehben; denn 
die Antecedentien ihrer Staatsmänner in diefer Frage müßten 
ihren Kampf mit ganz Europa gegen Grundfäße, die fie felbft 
aboptirt, mit dem Fluch ber Läcerlichfeit beladen. Das wird 
von den Franzoien anigt klarlich begriffen, und felbft die bra= 
marbafirendften ihrer Jourmaliften ſehen ſich vermüſſigt nach 
Vorwänden zu ſuchen, um annoch bie Lärmglode des Kriegs 
gegen England zu länten,’ 


Am 27 Aug. traf in Sheernef — dem wichtigen, den Has 


fen von Chatham vertheidigenden Seeplatz am Ausfluſſe des 
Mebway — der Befehl ein, bad Linienfhiff Howe von {20 
Kanonen in fegeliertigen Stand zu.feßen. Um balb 12 Uhr 
Mittags begann die Arbeit. Das ftolze Kriegsſchiff warb im 
das Hafenbaffin und von da anf eine ber Trodenmwerften (dry- 
docks) gebracht, mit allen feinen Maften, Kononen und fon- 
ftigem Material an Bord. Das Waſſer wurde mit Dampfına- 
ſchinen ausgepumpt, der Aupferbefchlag, mo es möthig war, re 
parirt, und am Abend desfelben Tags war dad Schiff 
fegelfertig. Man Spricht auch vom der Flottmachung des Poi⸗ 
tierd von 76 Kanonen, der feit vielen Jahren im Hintergeunde 
des Hafend unter den Caſtellen von Chatham liegt, und bieher 
nur einmal, in dem letzten Kriege mit ben Vereinigten Stae- 
ten, activen Dienft gethan hat. 

(Riverpool Albion.) Um 29 Aug. wurde das zweite 
eiferne Fahrzeug zur Niger: Erpebition vom Stapel ger 
lafen, und von der Gemahlin des Gapitänd Trotter, ded Ber 


fehlöhabers der Expedition, „Albers getauft. Die beiden an⸗ 


dern Schiffe werden „Milberforce” und „Soudan“ heißen. 
Wie bad M. Ehromicle verfidert, denkt die englifhe 
Regierung jept mit Ernſt daran, auch die Polttare für Briefe 
nah dem Continent beträchtlich zu ermäßigen, wenn anders 
bie treffenden Gontinentalftaaten mit Meciprocität entgegen 
fommen wollen, 
Frankreich. 

Aarid, 4 Sept, 

(Temps) Heute (4 bat auf dem Minifterium der aud« 
wärtigen Angelegenheiten die Auswechſelung der Ratificationen 
des Handelstractats zwiſchen Franfreih und Holland flattger 
funden. Der in einem reihen mit goldenen Franſen beſetzten 
Einband enthaltene Tert diefer Matificationen ward mit der 
gewoͤhnlichen Feierlichteit dem Gonfeilspräfidenten zur Unter 
zeichnung überreicht. 

(Moniteur.) Am geftrigen Tage (3) waren zahlreiche Ders 
ſuche gemacht worden, die Arbeiter des Hrn. Pihet, Mechanikers, 
am Eingang der Strafe Parmentier zum Verlaſſen ibrer Mr: 
beiten zu überreden. Diefe Arbeiter hatten allen am fie gerichs 
teten Einflüſterungen widerſtanden. Segen 5 Uhr Abends be 
gab fih ein Haufe von 5 bis 600 Perfonen an das Haus des 
Hrn. Pihet und drang in die Werfftätten ein; bie Arbeiter vers 
ließen ihr Geſchaft. Drei Stadtfergenten, welche die Zuſam⸗ 
menrottung beauffihtigten, wollten fi ihrem Cinbtechen bei 
Hen. Piher widerſehen, wurden aber niedergeworfen, mit Füßen 
getreten und von mehrern Delchſtichen getroffen. Eimer ders 


felben ward tödlich verwundet; ber Zuftand der beiden andern 
ift ſehr bedentlich. 


O roit.) Seſtern find in Paris Deputationen von ben 
verſchie denen Zweigen ber Gewerbe von Lyon angekommen. 
Sie tfamen, mie es heißt, nicht, um ſich ben Arbeitern im 
Varis anzufhliehen und bort auf der Straße zu proteftiven ; 
fie follen aber von ihren Cameraden beauftragt ſeyn, zu 
verlangen, daß alle Gewerbe (corps d’etat) in der Kammer 
je durch einen Deputirten, repräfentiet werben follen, ber 
ihre Intereſſen verträte. — 

(Gazette) Alle Ausgänge der Poltzeipräfectur find feit 
zwei Tagen durch vorgeichebene Schilbwahen bewaht. Die 
Höfe find voll von Municipalgarbdiften, die immer ihre Gewehre 
zur Hand haben; emblic find alle Truppen ber Beſatzung in 
ihre Eafernen confignirt. 

Das Capitole meldet, daß bie geheime Haft, in welcher 
Zubwig Bonaparte und bie andern in der Bonlogner Gade 
Angelhuldigten fi bisher befunden haben, am 4 aufgehoben 
worben fen. Einige Perfonen haben die Erlaubnif erhalten, 
bie Gefaugenen in ber Eoneiergerie zu beſuchen. Dasſelbe 
Journal gibt auch am, daß bie Verhandlungen. bed Proceſſes 
am 25 Sept. beginnen und gegen vier bis fünf Tage dauern 
bürften. ' 

Bei dem Bankett von Ehatilloen fol ben Geſang der Mar: 
feillatfe ‚auch der öfterd wiederholte Muf: „Tod ben Gngläns 
dern!’ begleitet haben. Wenn bieß fib wirklich fo verbalte, 
meint der Sourrier frangais, fo könne man nicht Worte 
des Ummillend genug gegen folche Mohheit finden, benn feit 
1830 babe England alle franzöfifhe Meifenden gaftfreundlich 
aufgenommen, und beſonders durch die Art, wie ed ben Mar: 
ſchall Soult gefeiert, genugfam bewieien, daß es die franyö- 
ſiſche Nation und ihre Allianz fhäße. Die brittiihe Regie— 
zung, fährt der Courrier fort, hat fich zwar von Frankreich ge: 
trennt. Soll man diefed unreblihe Benehmen aber den eng: 
liſchen Bürger entgelten laffen? Die Helden bed Homer for« 
derten fi mit Scheltworten heraus, ehe fie mit den Waffen 
an, einander geriethen, Heutiged Tages fenern mur die Lazza⸗ 
roni moch anf ſolche Art ihren Muth an. Die Eivilifation for- 
dert, daß man feinen Feind befämpfe, ohne ibn zu infultiren. 
Einem franzöfifben Regiment würden wir unter dem feuer 
einer brittifhen Batterie wohl noͤthigenfalls erlauben, daß es 
in ben Augriff mit den Worten: „Tod den Englänbern“ fi 
ſtütze. Aber ein folder Angriff in den Straßen von Parid, 
während ber Friede noch beiteht, iſt chen fo lächerlich als 
barbarijch.” 

Die Gazette de Flandre et d'Artois gibt an, daf 
Eabrera nähftend nach Montpellier gebracht werben mwürbe, in⸗ 
dem alle erste dad Klima von. Lie als töbtlich für ihm er 
flärt hätten. j 

— Paris, 3 Sept. Die Stellung des Hrn. Thierd, dem 
Hofe gegemüber, wird jeden Tag kritifher. Zu dem früher ge 
gen ihn erhobenen Beſchwerden ift hinzugelommen, daß er es 
war, der bie Interredungen einer hoben Perfon ins Untvers 
brachte, in ber Abſicht dem Publicum zu zeigen, daß biefe hohe 
Verſon dietelben kriezeriſchen Befinuungen bege, ‚wie er, wäh 
rend lehtered keineswegs ber Fall if. Der einzige Anftanb, 
ber feiner DBefeitigung im Wege ſteht, iſt bie Furcht, kei— 
nen andern der Deputirtenfammer genehmen Eonfellspräft- 
beuten zu finden. Diefe Furcht ſcheint jedoch halb verſchwin⸗ 
bem zu dürfen. Hr. Thiers hat von dem mit ihm ſtimmenden 
Mitgliedern des Tierd-Parti umd der DOppofition nur denjenis 
gen, bie er für gewichtiger hielt, bie ihnen für fie felbft ober 
für ihre Schütlinge gemachten Verſprechungen gehalten, bie 
andern aber getäufcht, fo daß letztere, ba fie ihm in der Klemme 
fehen, und nichts mehr von ihm hoffen bürfeh, allwaͤrts ges 
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gen ihn auftreten, und über alle feine Mängel bad Publicum 
anfangen aufjuflären. Webrigens fol bermalen Guizot günfti- 
ger am Hof angefhrieben feyn ald Mole. — Seit. einigen Ta 
gen veranlaffen die Handmerkögefellen der Regierung Sorgen; 
beinahe der größte Theil bderfelben bat die Wertitätten und 
andere Arbeitsorte verlaffen, und verlangt, daß die Behörden 
einen gleihförmigen Taglohn feftiegen, für die fleifigen und 
unterrichteten wie für die nacläffigen Arbeiter jedes Bewer: 
bes, wozu ſich die Meifter nicht verftehen wollen. Obwohl bie 
erfte jener zwei Claſſen von Arbeitern keinen Vortheil bei bie: 
fer Veränderung finden würde, fo halten fie doch milt ben 
anderen zufammen, ohne Zweifel weil fie von biefen dazu ges 
nöthigt find. Sie ziehen unbefchäftigt in großen Haufen in 
den Straßen umber, und jeden Augenblick ſieht man Unord⸗ 
nungen entgegen. Die radicale Partei bat zu dieſen Bewer 
gungen einigen Anlaß gegeben durch das vor einigen Tagen 
in der Nähe von Paris auf einer Wieſe veranftaltete große 
Subferiptiondeffen, an welchem auch viele Handwerksgeſellen Un: 
theil nahmen. Dap aber, wie mehrere dem Eabinet zugethane 
Blätter behaupten, dieſe Zuſammenkunft einzig zum Zweck 
batte, eine Aufregung der Arbeiter zu bewirken, ift wohl au 
werneinen. Die liberalen Blätter ihrerfeitd bebaupten wahr: 
ſcheinlich mit eben fo wenig Grund, bie Polizei ſey felbit die 
geheime Triebfeder diefer Bewegungen, um fi derfelben ald eines 
Vorwands zu einem Staatsſtreich zu bedienen, mie dieſes feit 
1830 ſchon öfters gefhehen. Dem fen nun wie ihm molle, ih 
vernehme daß die Behörden beihäftigt find, ber Sade durch 
eine energifhe Maafregel ein Ende zu mahen. Die meiften 
biefer Handwerkögefellen kommen naͤmlich aus den Departe: 
menten und dem Auslande nah Paris in der Hoffnung eines 
bedeutenden Arbeitsiohnes, und da fie biefen nicht immer fin- 
den, fuchen fie ihn zu erzwingen. Man will jent alle nicht im 
Paris anfäffigen Arbeiter und die nicht von ihren Meiftern, 
bei denen fie noch befcäftigt find, reclamirt werden, aus der 
Stadt weifen, nöthigenfalls durch militdriihe Gewalt anstrei- 
ben. Diele Maafregel ift in ber ®efeggebung begründet, fünnte 
jedoch augenbliclich den Stillſtand mander hiefigen Fabriken 


zur Folge haben. 
Niederlande. 

* Dom Niederrhein, 4Sept. Die Seſetzesentwürfe find 
vollends im Sturm votirt worden. Der neunte Entwurf über 
das Budget und deſſen zweijährige Dauer warb von dem ges 
wohnten Oppofitiondsmännern widerſprochen, bie ein einjähriges 
Budget verlangten; ber urfprünglihe Entwurf aber ging 
mit 90 gegen 13 Stimmen burch. Der zehnte Entwurf 
über dad periobifhe Abtreten der ftäbtifhen Rathsmitglie der 
fand bei denen, bie gar feine Aenderung in dem frühern Zu—⸗ 
ftand wollten, und bei ben rabdicaleren Mitgliedern gleichen 
Widerſpruch, und fo flimmten 29 Mitglieder dagegen. Da 
nun nah rt. 232 des Grundgefeges drei Viertheile der An: 
weſenden für eine Uendernng im Grundgefes ftimmen mülfen, 
wenn fie angenommen werben fol, fo ift diefer Entwurf durch 
gefallen. Der zwölfte Entwurf über die Minifterverantwortlid- 
Feit wurde wieder mit 92 gegen 13 Stimmen angenommen. 
Auch Luzac ftimmte dafür, obgleih er bei dieſer Gelegenheit 
feinen legten Verſuch machte, zunleihb dem König das Recht 
der Anflöfung der Kammer zu vindiciren, indem es für bad 
Königtbum einen Ausweg geben müffe, wenn die Megierung 
mit der Mepräfentation nicht eins ift.. Diefe Bemerkung machte 
aber eben fo wenig @indrud ald die andern. Der lehte Eut⸗ 
tourf über eine Veränderung des Reglements der Provincial: 
ftaaten wurde mit 87 Stimmen gegen 16 angenommen, wor: 
auf die Verfammlung fi trennte, Wahrſcheinlich wird nur 


noch Eine Sigung gehalten werben, um bie Werfammlung zu 

fließen. Die Annahme der Entwürfe durch bie erfte Kammer 

betrachtet man als gewiß. 
Deutfchland, “ £ 

** München, 7 Sept. Se. Kaiferl. Hoh. ber Herzog vom 
Leuchtenberg begibt fi morgen oder übermorgen nab Eichſtädt, 
ob allein iſt nicht befannt, und fpäter dann auf feine Güter in 
Htalien (bei Ancona), Erine hohe Gemahlin fol inzwiſchen 
in Münden verweilen, und fi fpäter mit ihrer durchlauchtigen 
Schwiegermutter zu I. M. der verwittweten Königin nad Tegern⸗ 
fee verfügen. Im derlei Dingen kann übrigens jeder Tag eine 
neue Beltimmung bringen. — Der befannte Jenaer Profeflor, 
Hofrath Böttling, der eine wiſſenſchaftliche Reife nah Griechen⸗ 
land unternommen, ift von ba zurüd gefternt bier angeloms 
men {er traf dort mit dem inzwiſchen verftorbenen und viel« 
betrauerten Dttfried Müller zufammen), auch Fürft Lichnowski 
Sohn war geftern in unferer Stadt, bie er jebod heute wicber 
verließ. — Vom 30 Aug. bis 5 Sept. find auf unferer Eifen- 
bahn in 56 Fahrten 7620 Perfonen gefahren. 

Bezüglich des in Nr. 246 ©. 1966 biefer Blätter enthalte 
nen Artiteld * Aus Franken vom 28 Auguft empfangen wir 
die Berichtigung, daß die Angelegenbeit ber bierin befprode- 
nen Nürnberg: Bamberger Cifenbahn nicht, mie Zeile 17 der 
eriten Spalte angegeben ift, der fönigl. Regierung, fondern 
Sr. Moj. dem König zur Entfcheidung vorgelegt worden fep. 
Auch müfen mir berichtigend bemerken, daß bie auf Belle 22 der 
zweiten Spalte erwähnten Städte nicht „rheinbaveriſche,“ ſon⸗ 
dern „pfalziſche“ Städte hätten genannt werben follen. 

Heilbronn. Die große Menihenmenge, melde nad allen 
Unzeihen die Manduvres herbeiführen werden, wirb mohl vors 
zugsweife bier am Freitag dem 11 Sept. fib zuſammendraͤu⸗ 
gen, um das große Feuerwerk zu fehen, bad am Vorabend der 
Kriegsübungen gegeben wird, Dieſes militäriihe Vorſpiel bes 
Kampfes, ausgeführt von F. mürt, Urtileriften, wird von Mufit 
begleitet ſeyn, melde der Eapellmeifter der 8. w. eriten Infans 


'‚teriebrigade, Kühner, für dasſelbe componirte und mit dem 


Mufitern der k. Garde und der erften und zweiten Infanteries 
brigade ausführen wird. Das Feuerwerk zerfällt in drei heile 
und beginnt mit Artilleriefalven, baranf folgen Boukette von 
Raketen und Fontainen, Cascaden, Blumen und chineſiſche 
Fontainen, Palmbäume und Tiſchraketen, auf diefe romaniſche 
Lichter, Mafeten:Girandolen und Luftkäften, eine Sonne zmis 
ſchen Mofen und Cascaden, Luftkugeln und verfegte Raketen. 
Den zweiten Theil eröffnen Artilleriefalven, worauf Fallſchirm⸗ 
rafeten, umlaufende Poramiden zwiſchen horizontalen und ver: 
ticalen Mädern und verfehte Raketen folgen, nach dieſen roma= 
niſche Lichter und Raketen. Den Beſchluß biefed Theiles mar 
hen die Wappen von Baden, Helfen und Würtemberg zwiſchen 
Mofaitwänden, Schwärmerkäften, verfegte Raketen, Schlagrafe: 
ten. Den dritten Theil eröffnen Artilleriefalven und Fall 
f&irmrafeten; anf diefe folgt eine Feſtung zwifhen zwei Bat: 
terien, weiße, romaniſche Lichter, Luſtkugeln, Mafeten und 
Shwärmerfäften; nah diefem kommen fpiralförmige Eplinder 
zwifchen Verticalrädern, Sterne, Sonne, Luftfugeln und Ra— 
feten. Ein gotbifcher Tempel mit den Mamenszügen der Eon 
veräne von Baden, Heilen und MWürtemberg, zwifhen Fontai⸗ 
nen, Raketen und Schwärmertäften, folgt darauf, und Artille- 
riefalven verfünden das Ende des Feſtes. (Schm. M.) 

* Sarlörube, 5 Sept. Morgen tritt der Präfident des 
Minifteriums des Innern, Freiherr v. Müdt, der erft vor kur—⸗ 
gem von einer Inipertionsreife im bie untern Gegenden des 
Landes bieder zurüdgelehrt ift, eine Meife zu gleichem Zwed in 
bie obern Gegenden des Landes an. Solche Meilen ber Chefs, 
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um mit eigenen Augen die Bebürfuiffe des Landes fennen zu 
Iernen, Tönnen nicht anders als nuͤtzlich für dieſes fen, zumal 
wenn fie von einem fo umſichtigen, ſcharf und rubig beobach⸗ 
tenden Staatsmann unternommen werben. Wohl dürfte Hr. 
v. Ruͤdt durch eigene Auſchauung fih von der unzwermäfigen 
intheilung ber Bezirfdämter in einem großen Theile des bar 
diſchen Dberlanded, wo fo manches in fubjectiver und objectiver 
Beziehung zu wünfhen wäre, überzeugen, und im @inverftänd: 
niffe mit dem ebeldentenden Fürſten von Fürftenberg, ber 
überall bereit ift, Opfer zu bringen, wo es Die Wohlfahrt fei« 
ner Mituntertdanen und bad Intereffe bes Geſammtvaterlan⸗ 
des erheiſcht, eine weientlihe Veränderung in biefem Zweige 
der Abminiftration bewirken. — In dem nähften Tagen gebt 
die oberfte Leitung unſers Cifenbabnbaues an bie Dberpoft: 
behörbe über; von der befannten Energie ihres Chefs, der das 
babifche Poftweien zu einer vorzüglichen Volfommenbeit erbo: 
ben hat, erwartet man für diefe große Angelegenheit unieres Lan- 
des den erfreulichften Einfluß. Schon jept macht man Anftal- 
ten, bie Fortſetzuug ber Bahn an mehrern Punkten zugleich zu 
betreiben und mamentlih die wichtige Bahnſtrece zwiſchen Ba: 
den und Kehl, beziehungsweiſe Straßburg, zuerit zu vollenden, 
Jener europäifhe Babeort wirb dadurch auferordentlih gewin⸗ 
nen, indem er während ber ganzen guten Jahreszeit der Haupt: 
vergnügumgsort der lebensfrohen Bewohner "Straßburgs ift. 

* Freiburg, 4 Sept. Die in Folge der Ereigniffe des 
Jahres 1831 befanntlih ad interim penfionirten Profeſſoren 
v. Mottel und Welcker werden fiherm Vernehmen nad 
rehabilitirt werden, und ihre Vorlefungen ſchon mit dem naͤch⸗ 
ſten Winterfemefter wieder beginnen. Es wird durch fo bes 
rähmte Namen ein empfindlicher Verluſt unſerer Hochſchule 
gut gemacht. Möchte diefer verfühnliche Geift unferer weiſen 
Megierung überall recht erfannt werden, und die ſchroff einan⸗ 
ber gegenuberſtehenden Parteien, über deren Leidenſchaſtlichteit 
das Ganze Schaden leiden mag, wenn nur jener gedient ift, 
ebenfalls einander näber bringen ! 

* Mannheim, 4 Sept. Auf unferer nunmehr volendeten 
Eiſenbahn fanden bereitö mehrere Probefahrten ftatt; fo Dielen 
Mittag eine mit einer zahlreiheren Wagenreibe. Die Fahrt 
wird gemwöhnlih von Heidelberg bieher in 20, und retour in 
22 Minuten zurüdgelegt. Dem Publicum foll die Bahn, wie 
man vernimmt, vom 10 d. an geöffnet werden, und die Preife 
auf 36, 24 und 18 Fr. geſtellt ſeyn. Um lebhaften Verkehr 
wird es in den Herbſtwochen um fo weniger gebreen, ba wir 
im Detober der feierlihen Einweihung des Freihafend und ber 
Taufe des Dampfſchiffs „Stadt Mannheim” entgegenfeben ; 
doch Bedeutung gewinnt die Bahn wohl erft, wenn fie wenig: 
ſtens mit Darmftadt und Karlsruhe verbunden ſeyn wird. 

t* Sranffurt a. M., 5 Sept. Dr. Alertz ift hier anwe: 
fend und wird, wie wir hören, nah Nom surüdtchren. Der 
Aurfürft von Heffen hat heute unfere Etadt verlaſſen. — Seit 
einigen Tagen ift Eugen Schäffer’s herrlicher Kupferſtich „die 
Einführung der Künfte in Deutichland durch das Chriſtenthum“ 
(bekanntlich das berühmte Frescogemälde von Philipp Veit) in 
der Städtel’fchen Gemäldegalerie ausgeftellt und ziebt die Auf: 
merffamteit der Kunftfreunde in hohem Grade auf fib. Unter 
den neuern Werken ber Kupferfteherfunft wird Schaͤffet's fehr 
gelungenes Werk eine ausgezeichnete Stelle einnehmen und 
wahrſcheinlich im naͤchſten Monat im Kunſthandel erfcheinen 
können. Das Wert wird bei Felſing in Darmſtadt gedrudt. 

Hannover, 1 Sept. Dad Amtsblatt für die Provinz Dit: 
Eiefiend enthält folgende Publication: „Bon wegen Er. Mai. 

ed Königs, meines allergnadigſten Herrn, mwird den getreuen 
Landftänden des Fürftenthums Oftfriesland und des Harlinger 


Landes hiermit eröffnet: „Daß Allerhoͤchſt gedachte &e. € Ka 
gerubt haben, einen allgemeinen Landtag audfchreiben zu Iaffen, 
und zu dem Ende den unterzeichneten Landdroften v. W 

zu Alerhöhftihrem Landtagscommiſſarius allergnäbdigit mer 
nennen. Der Zweck diefed allgemeinen Landtags if, den Ent- 
wurf einer Verfaſſungsurkunde für die Provinelallanbfee des 
Fürftentbums Dftfriediand umd des Harlinger Landes, wie fols 
her, auf den Grund der von einer aud königlichen und von 
der oftfriefiiben Laudſchaft erwäblten Mitgliedern zufammens 
geiehten Commiffion gemachten Ausarbeitungen, von Gr. Mai. 
dem Könige beliebt worden ift, dem getreuen Pandftänden zur 
freiem, Beratbung und Abgabe ihrer Erflärung zugeben zu 
laffen. Bermöge des mir ertheilten allerhöhften Wuftrags wird 
ber Anfang ded angeordneten allgemeinen Landtags auf Mon: 
tag den 7 Sept. d. J. biermit beftimmt, wornach Die getreuen 
Landitände des Fürftentbums Dftfriesland und des Harlinger 
Landes fih zu achten baben, und zw ſolchem Landtage biers 
dur berufen werden, daß fie auf demfelben, su dem bemerften 
Zwecke und an dem beftimmten Tage, zu Aurich in dem 
landicaftliben Haufe verfaffungsmäßtg erfheinen, und ihre Des 
putirten mit genugfamer Vollmacht abfenden, unter der Vers 
warnung, daf, obgleich einer oder der andere nicht erſcheinen 
möchte, mit den gehorſamlich Comparirten dennoch der Lands, 
tagsverfafung und den Rechten gemäß verfahren werden foll, 
Urkundlih unter ded vorbenannten alerhöditen ernannten Kö: 
niglihen Landtagscommiſſarii Unterſchrift. Aurich, den 25 Aug. 
1840. v. Werſebe.“ 

Hannover 4 Sept. Dr. Zäger bat geſtern bie Operation 
an dem Kronpringen unternommen. Das am Abend im Palais 
aufgelegte Büllerin lautet: „Die Operation am Auge Sr. kön, 
Hoh. wurde heute Morgen vollzogen. Es gelang, bie Pupille 
herzuſtellen und den Staar zu zerbroͤkeln; jedoch dieſen aus— 
zuziehen, war nicht ausführbar, Der Grab des nun zu errel⸗ 
enden Sehvermoͤgens wird fih ans dem ferneren Verlaufe er: 
geben. Das Befinden Gr. Lönigl. Hob. ift den Umftänden ge: 
maß. Hannover, 3 Sept. 1840. Jäger, & k. Profeffor. 
Stieglig. Spangenberg.” (Kaff. 3tg.) f 

* Hamburg, 2 Sept. Geſtern war der Termin, an wel—⸗ 
chem die Lieferung der Eiſenſchienen für die Hamburg: Berge: 
dorferbabn dem Mindeftfordernden überlaffen wurde; es hat: 
ten fi über dreißig Goneurrenten aus England und Belgien 
dazu gemeldet, den niedrigiten Preis ftellte das Haus Loſch, 
Wilſon und Comp. in Neweaftle a/T., mit welden demnach der 
Handel abgefhleffen wurde. Die Eriparnif bei diefem Kauf 
im Vergleich mit der im Ausgabebudget dafür angenommenen 
Summe beträgt eirca 2600 Pf. St. Auch bei den Querbölgern 
und Schwellen werden anfehnlihe Beträge erfpart.. Zum er: 
ftenmal erihien geftern unter den amtlihen Nachrichten ein 
Proclam des Niedergerichts behufs Erpropriation eines Eigen⸗ 
thums in Billwarder, welches theilweiſe zur H. B. Eiſeubahn 
gebraucht wird, weßhalb etwanige Reclamanten zum 28 d. M. 
vorgeladen werben. Sobald diefer Proceß entſchieden iſt, wird 
die Direction fi wohl mit den übrigen Befigern von Grund: 
Rüden außergerihtlih verlländigen fünnen, Die bereits auf 
biefem Wege acquirirten Orundftüde werben nur theilweife von der 
Geſellſchaft benutzt, fie wird fid aber durch Veräußerung ber nicht 
zu ihrem Zwecke erforderlihen Theile einen bedeutenden Ge— 
winn verihaffen, fo daß man jet mit Gewißheit annehmen 
kann, bad unterzeihnete Gapital, von 1%, Millionen werde 
mehr als hinlänglic fepn. Der zweite Einſchuß von 20 Prec. 
ift auf den 24 d. M. ansgefchrieben, und den Actionnaren zu: 
gleich freigeftellt, die künftigen @infhüffe von 60 Proc. mit Ab: 
zug der Binfen a 4 Proc. jept einzuzablen, welchen Vertheil 
fi der größere Theil derielben aneignet, da der Wechſel-Dis⸗ 
eonto nur 2%, ift, und bier felten auf 4 Proc, fteigt. 

r Preußen. 

* Pofen, 1 Sept. So eben erfahre ih aus durchaus glaub: 

würdiger Quelle, daß der Hr. v. Dumin im Folge geftern Aben 
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eingegangener fpecieller Aufforderung morgen früh bie Meife 
mach Königsberg zur Huldigung antreten wird. Der Erzbiſchof 
hat ben erwarteten Hirtenbrief, durch deſſen Abfaſſung die 
Specialeinladung bedingt war, nicht bloß. wirklich erlaffen, ſon—⸗ 
dern derſelbe ift auch gertern, unter unbedeutenden Abanderun: 
gen, mit dem minifteriellen Plaset verfehen, wieder bier ein: 
getroffen, und wird nad erfolgtem Abdruck binnen wenigen 
Tagen promulgirt werden. So viel ich darüber bis-jeht er⸗ 
fahren habe, ift es jedoch kein eigentliher Hirtenbrief, fondern 
vielmebr ein in lateinifher Sprache abgefaßtes Eircular an bie 
latholiſchen Geiftlihen der Erzdidceie.. Außer Dankesaußerun— 
gen für die Gnade Er. Mai., fo wie der Unordnung eines 
kirchlichen Tedeums für die glüdlich erfolgte Rückehr des Erz 
bifhofg, enthält das Umlaufihreiben angeblih Folgendes: Es 
wird gefagt, daß die Doymen der katholiſchen Kirde unabaänder⸗ 
ki (even, und daß demnach in ben Firhlihen Unfichten von 
der gemifchten Ehe auch feine Aenderung eintreten könne. 
Simmtliden Seiftliben wird demuähft aufgegeben, fi jur 
Einfegnung einer gemiſchten Che überhaupt gar nicht herr 
beizulaffen, und fomit aud keine Ehe unter ben bisher 
uüblichen Neverfen eingufegnen, weil eine folde 
Ausftellung von Reverſen durch dieLandesgeſetze 
verboten ſey. Hiermit ſcheint alſo dieſer unſelige Streit 
wirklich beendigt zu ſeyn, denn dad wichtigſte Moment desſel⸗ 
ben iſt durch dieſen letzten Paſſus erledigt, und in allem lebri- 
gen bat ſich bereits eine neue Prarid gebildet, Alle gemiſchten 
Ehen werben nunmebr, ſoſern der fatholiihe Brautthell nicht 
ganz zurücteeten will, von evangeliichen Geiftlihen eingefegnet 
und bie Kindererziehung folgt den Landesgefegen, wonach 
fämmtliche Kinder die Religion ded Vaters annehmen. Wenn 
nunmehr jeder Katholif, wie nah dieſem Eircular zu boffen 
fteht, ohne Rücſicht darauf, ob er in gemiſchter Ehe lebt oder 
nicht, zu den Heildmirteln der katholiſchen Kirche zugelaffen 
wird, fo iſt allerdings jeder Grund zu Mißverbaltnilfen befeitigt, 
und die alte Eintracht zwilchen beiden Eonfelfionen dürfte zum 
Heil Aler bald zurückkehren. Nab Derihten auswärtiger Zels 
tungen hatte nun zwar Hr. v. Dunin feinen Official, Hrn, v. Brobs 
ziszewsti, der für die Regierung feine persona grata ift, zum 
Nachiolger des verfiorbenen Weihbifhofd von Kowalski defignirt, 
und noch einige andere Ernennungen in dhnlibem Sinne vor« 
genommen; dad find jedod Neuigkeiten, von denen bier bie 
jet Niemand etwas weiß, und die ſich auch wohl fpäter faum 
beftätigen dürften. Hr. v. Dunin bat zu viel Tact, um nah 
faum geſchloſſenem Frieden durch Firhlihe Promotionen, fals 
diefe der Megierung nicht genehm fepm follten (mas bei den ges 
nannten Perfonen doch noch im Frage zu jtellen if), den Samen 
zu neuen Swiftigfeiten ausjuftreuen. 


Defterreich. 

* Wien, 3 Sept. Der berühmte Reisende, Herzog Paul 
Wildelm von Würtemberg, {ft von feiner Reiſe nach dem Orient 
zurück geftern hier eingetroffen umd wird nech einem Aufent: 
balt von wenigen Tagen die Rückreiſe nah Stuttgart fortiegen, 

Aus Koͤnigswarth wird berichtet, daß Se. kaiſ. H. der Erzher⸗ 
zog Franz Karl fi bei dem daſelbſt verweilenden Staatdfanz: 
ler Fürſten von Metteraih gegen Mitte diefed Monats auf 
Beſuch babe anmelden laſſen, da Er, tif. H. um dieſe Zeit auf 
feiner Deife durch Böhmen jene Gegend berührt. Hie durch 
bat ſich Se. Durchl. der Fuͤrſt veranlaßt, die auf den 31 Aug. 
teftgefeht gewefene Abreife von Fönigzswarth bie auf den 15 
oder 16 d. M. zu verfhichen, fo dag Se. Durchl. erft gegen 
den 20 bier zurüd fenm wird. Schen geſtern It der fait. ruſſi— 
Ihe Botſchafter, v. Tatitſcheff, von Fönigewarth jurüt bier an: 


getommen; der ruſſiſche Botſchafterath v. Struve verweilt wach 
dafelbft. In den nähiten Tagen erwartet man aud ben fran⸗ 
zöfiihen Botihafter Grafen St. Aulaire,fo wie den preußiichen 
Geſandten Grafen v. Maltzahbn aus Böhmen hier zurück. — 
Der großberzogl, toscanifhe Gefhäftsträger dahier, Freiherr 
v. Odelga, bat auf fein Auſuchen von feinem Hof die Bewilli⸗ 
gung erhalten, feinen Poften niebderlegen zu dürſen, welcher fo 
fort dem bieberigen Legationdferretär, Hrn. v. Lenzoni, über- 
tragen worden ift. — Man ift bier auf neue Nachrichten aus 
Ylerandrien äuferft gelpanut. 


Griechenland. 


* Athen, 19 Ang. Nachftebendes ift die in meinem Ich 
ten Schreiben erwähnte Note, welche der Meid:Effendi Reſchid⸗ 
Yalda an dem griehifhen Gefhäftsträger in Konftantinopel 
erlaffen hat, mach ber von ben biefigen Blättern gegebenen 
Ueberſetzung: „Der unterzeignete Minifter ber hohen Pforte 
für die auswärtigen Ungelegenheiten Bat die Ehre, den Ge 
ſchaftstrager Sr. Mai. ded Königs von Helad in Kenutniß zu 
fegen, daß, in der Abſicht die Handels- und Gewerbsintereſſen 
der Inlänber, fo wie die Sicherheit des Landes zu befeſtigen, 
Se. kaiſ. Maj. ber Sultan Folgendes beicloffen hat. 1) Vom 
eriten bed kommenden Dctoberd n. St. an wird der Küften- 
banbel, mit inländifhen oder fremden Probucten, aus ‚einem 
türfiihen Hafen in einen andern türkifhen Hafen, der helleni— 
{hen Flagge innerhalb des türfifchen Reichs verwehrt. 2) Bom . 
erften bed kommenden Dertoberd an werden Wein, Del und 
Tabaf, bei der Einfuhr aus Hellas in das osmaniſche Meich, 
einem Eingangszoll von 20 Proc. von ihrem wirflihen Werthe 
unterliegen. 3) Es wird den helleniſchen Unterthanen unter: 
fagt, fünftigbin an ben Gewerbsinnungen (Bünften,ouzsigesas) 
Innerhalb bed odmanifhen Reichs Theil zu nehmen, und dem 
Detailpandel zu treiben. Die betreffenden Bebörden werben 
Beiehl erhalten, diefes Verbot unmittelbar in Vollzug zu feßen,. 
4) Jeder hellenifhe Unterthan, der ſich Schmuggelhaudel zu 
Schulden fommen läßt, wird dad Vierjache des geſehlichen Zol⸗ 
les bezahlen. 5) Jeder bellenifhe Unterthan, der auf einem 
Verbrehen oder Vergehen erfaßt wird, wird von dem örtlichen 
Gerichtshofe gerichtet und beftraft werden.” Wir enthalten und 
aller Bemerkungen über dieß befremdende Document, das 
gegen bie Beltimmungen der Protofolle aufs gröblichfie ver- 
ſtoͤßt, einen durch zehnjährige Praris gebildeten vielfah ver- 
zweigten Handelsverkehr auf Einen Schlag zu Grunde zu rihten 
ſucht, und nicht viel beffer ald eine Kriegserflärung if. Was 
unfere innern Angelegenheiten betrifft, fo hat ber Areopag bad 
freiſprechende Urtheil des Bezirkögerichts in der Sache der 
Philorthodoren caffirt, indef ben Antrag des Staatsprocurators 
auf eine Digciplinarkrafe gegen bie Michter verworfen, Vor 
acht Tagen iſt aub ber Phalangitenoberft, Zobann Mangos, 
aus Weftgriehenlandb gebürtig, in frinem Aufenthaltsorte Spra, 
durh ein Mandat ded Staateprocuraterd von Miffolunghi als 
des Hocverratbd angeflagt gefänglih eingezogen, und gleiche 
zeitig find in Alarnanien eilf andere Individuen verhaftet wor 
ben. Der Dberft Mangos fol, nach ber Angabe der Athene 
und des Volksſfreundes, im November des verfloffenen Jabrs 
(alfo nur einige Wochen vor der Entdedung der philorthoboren 
Hetärie) in Eurptanien eine Anzahl Individuen angemorben 
baben, mit ihm nah Athen zu gehen, zu feinem geringerm 
Zwecke, ald um den König zu entthronen! Die Sade Mingt 
faft zu ungereimt, um fie glauben zu Können, Wenigſtens 
muf man zugefteben, daß fi der Gouverneur und die richter— 
liche Behörde in der Entdetung diefer Verzweigung der Cou— 
fpiration nicht übereilt haben. Judeß ale Neurgfeiten diefer 


Be a ee 


Art treten jetzt in dem Hintergrund gegen bie audwärtigen Un: 
gelegenheiten, melde bie Gemüther bier fait aus ſchlie ßlich ber 
ſcaftigen. Alle unſere Blätter, die ſich ſoaſt unter einander 
aufs heſtigſte anfeinden, find gefüllt mit einſtimmigen und 
ernften Ermieberungen auf die Angriffe der türfifhen Four: 


nale, namentlich des Echo des Drients; und alle beihmwören die 


Regierung, ihre Würde mit Ernft zu wahren, und lieber zu 
den Waffen zu greifen, als einen Hohn von dem veracteten 
Mufelmännern hinzunehmen. Wie aub die großen Ereigniffe, 
die in Folge der Quadrupelallian, gu erwarten find, fih ge 
ftaften mögen, fo viel it gewiß, daß wenn der König durch ben 
Unverftand des verblendeten Gegners genöthigt wird, bad Wort 
Krieg audzufprechen, von demfelben Augenblit an aller innere 
Parteibader, fo der kirchliche wie der politiſche, und der letzte 
Reſt einer Spannung zwiſchen den Eingebornen und den Ein 
gewanderten in dem Einen großen @efühl untergeben ‚wird, 
daß ber Zeitpunft gefommen fep, die Geſchige des Volfes und 
Landes zu erfüllen dur bie Wiedergeburt bes Gefammtgrier 
chenlandes. Daß einige fremde Unterhänbler diefen Auffhwung 
der Meinung unfinnig oder lächerlich finden, ift san, in ber 
Ordnung, und thut der Sache feinen Eintrag; für fie, die nur 
mit Einzelnen und zwar dur das Medium fremder Spracen, 
nie aber mit der eigentlihen Maffe der Nation in lebenbige 
Berührung fommen, find Vollsſtimmung und Nationalgefühl 
imponderable Potenzen. Und daß es der griechiſchen Natur, 
bei aller Schmiegſamkeit, nicht an zäber Ausdauer fehle, bat 
der neunjährige Befreiungskampf binlanglih bewährt. — Im 
Pirdeus liegt feit etliben Tagen das englifche Linienſchiff Ha: 
ftings vor Anker; man kennt ben Zweck feiner Sendung nicht, 
Die Flotten von England und Defterreih waren nach ben letz⸗ 
ten Nachrichten gegen die ägpptifch = fpriichen Küften gefegelt, 
und follten noch durch einige ruffiihe Schiffe verftärtt werden. 
Die franzöfiiche Flotte bielt fi in der Bay von Smyrna. 
**** When, 27 Augufl. Unfere Angelegenbeiten mit 
der Pforte beginnen ſich freundlicher zu geftalten. Die 
Schlirfung der griechiſchen Untertbanen angebörigen Maga: 
sine, die ſich mit Detailhandel beichäftigen, murde fon 
am dritten Tage nachher filirt, und in Smyrna ift bie 
neue Maafregel gar nicht zur Publication gelangt. Much dad 
Verbot des Küſtenhandels und die Auflage von 20 Proc. auf 
die Einfuhr griechiſcher Erzeugniſſe in die Türkei werden wohl 
den im ber Note des türfiihen Minifteriums feftgefegten Ter— 
min niht erleben, Der griechiſche Geſchaftstrager bei der 
Pforte, Hr. Ehriftides, war mit allen, feinem Range gebühren: 
den Ehrenbezeugungen empfangen worden. Hier zweifelt man 
nicht an der Wiederaufnahme der Unterbandiungen. Die Pforte 
ſcheint die Anfiht gewonnen zu haben, daf die Ausführung ib- 
zer Maafregeln gegen Griechenland nicht nur ibre eigenen 
Intereſſen benachtheiligen würde, ſondern auch die Ruhe in 
ihren europaiſchen Provinzen gefährden könnte, auf deren Er: 
baltung fie und die ihr befreumdeten Mächte fo fehr bedacht 
find. — In Smerna ift der fehr geachtete niederländifce 
Biceconful, Hr. v. Hocdepied, mit Tob abgegangen. 
Fürfei. 
 Defterr. Beob) Das Journal de Smorne vom 
14 Aug. theilt Folgendes ald den Hattiſcherif für Rifaat Dep 
an Mebemeb Ai, Paſcha von Megupten, mir: „Se. Hob. ver: 
ſpricht, Mehemed Ali, für ihm und feine Nachfolger in gerader 
Linie, die Verwaltung bed Paſchaliks von Argppten zu bewillis 
gen, und Se, Hob. verfpricht ferner, Mehmed Ali auf deſſen 
Lebenszeit die Verwaltung des füdlichen Theils von Eprien, 
deffen Gränzen dur die nachſtehende Demarcationdlinie be: 
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zu bewilligen. Die Linke, von dem Worgebir e Mas:el-Nakder 
an den Küften des mittellandiſchen PN ausgehend, 
fih bi zur Mündung des Flufes Shirahan, dein nördlich: 
ſten Endpunkt des Tiberias : Sees ausdehnen, fi längs der 
weſtlichen Kuſte des tobten Meeres und won da in gerader " 
Linie bis zum tothen Meer verlängern, bier an ber nördlicften 
Spine des Meerbuſens von Alada auslaufen, und bon da - 
aus die weitlihe Küfte des letztdenannten Meerduſens und die 
oͤſtliche Küfte des Meerbufens von Sue; bid Sue; felbft. ver: 
folgen. Indem übrigens der Sultan diefe Anerbietungen macht, 
verbindet er die Bedingung damit, daf Mehemed Ali fie in 
dem Seitraum vom 10 Tagen, nad der von Stite eines Agen- 
ten Sr, Hob. in Alerandrien damit gefhedenen Eröffnumg, an: 
nehme, und daß Mehemed Ali in die Haude diefes Agenten 
Bier © die nöthigen MVorfchriften für die Befehlshaber fei- 
ner eitfräfte zu Land und zur Ger übergebe, damit fie fi 
von Arabien, und von allem darin befindlichen heiligen Gtäd- 
ten, von der Infel Kandia, von dem Bezirke von Adana, und 
von allen andern Theilen bed esmaniſchen Reichs, melde 
nicht im den Gränzen Aegyptens und des oben bezeichueten 
VPaſchaliks von Acre enthalten find, augenblidlich surüdztebn.” 


Die Eorreipondenzen der Marfeiller Blätter Sud md S& 
mapbore aus Konftantinopel reihen bis zum 17 Auguſt. 
Ein Schreiben Mehemed Ali's war dem Großwerfier sugeloms 
men, in welchem der Paſcha fagte, daß er von dem Abſchluß 
des Londoner Vertrags fhon indirect in Kenntnif gefeht wor⸗ 
ben, und bereit fep, dem Krieg bis zum letzten Blutstropfen 
zu führen, ehe er auf fo ſchmachvolle Bedingungen eingehen 
wolle. Das ägpptiihe Dampfboot Hadſchi⸗Baba, welches dieſes 
Schreiben überbrachte, wurde auf Befehl der türkifchen Megie: 
rung mit Beihlag belegt. — Fertwährend treffen arnautiſche 
Schaaren in Konftantinopel ein und erfeßen die disciplinirten 
Truppen, welche nah Aleinafien eingeibift werden und gegen 
die ſpriſche Granze vorrüden. Auch Wlbanefen werden nah 
Samfon übergeführt, Kürzlich wurden deren 800 auf einem 
öfterreihifben Dampfboot eingefhifft. Sie wibderfegten ſich 
aber der Abfahrt, bis fie Brod umd drei Monat Gold erbals 
ten. — Diefe Briefe fhildern den Zuftand Konftantinopeld als 
fehr düfter und drobend. Das Mifvergnügen der Türken fey 
aufs hoͤchſte geftiegen und ein Ausbruch mit jedem Tage zu 
erwarten. 


ſtimmt werden folen, mit dem Titel eines Paſcha von Were 
a, 


Sprien und Aegypten. 

* Zrieft, 2 Eept. ‘Hr. Marobini, Gapitän des beute aus 
ber Levante eingelaufenen Dampfboots Baron Eichhot, bringt 
die Mittbeilung, daf die vereinte engliſche und öfterreichifce 
Seemacht bei Alerandrette in Sprien die Anker ansgeworfen 
babe und dort bis zur Ankunft der Antwort des Vicekönigs 
auf die an ihn von Seite der vier Mächte ergangeme Note 
verweilen wolle, Den Briefen aus Alerandria vom 16 v. M. 
Infolge weiß man übrigens ſchon, daß diefe dahin lauten 
werde, wie ber Vicekoͤnig feſt entſchloſſen fen, nicht einen Fin: 
ger breit von feinen frübern Forderungen zu meiden und die 
Entiheidung feiner Sache den Waffen zu überlaffen. Nah dem 
Beilpiel des Hrn. Cochelet haben au der engliſche und ruſſiſche 
Seneralconſul in Alerandrien ihre reſpectiven Landsleute auf⸗ 
gefordert, ihre Geſchafte zw liquidiren und ſich für alle Falle 
dur Abreiſe bereit zu balten, am allerwenigiten aber eine Meife 
nah dem Innern von Aegppten zu unternehmen, 

Fran zoͤſiſche Journale wollen aus fiherer Quelle willen, 


Mehemed babe die Vermittlung Franfreihs angerufen. Die: 
fer Umftand, meinen fie, werde wohl die Anwendung der Coer—⸗ 
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eitiomaafregeln verzögern, Unterbandlungen veranlafen und 
vieleiht zu einer Ausgleichuug führen. — Der Sonfti- 
tutionnel, Drgan des Hrn. Thiers, legt Mehemed Ali fol: 
gende Antwort in den Mund, welche er Rifaat Ben gegeben 
babe, ald diefer ihm ben Vertrag der vier Mächte überbracte: 
„Mit dem Säbel babe ich die Provinzen erobert, die ich rer 
giere, und gute Verdauung mwünfce ich bem, der fie mit dem 
Säbel mir wieder nehmen wil. Schämt ihr euch nicht, Stam: 
buler, den Fremden, ben Chriften. zu erlauben, daß fie in 
eure Provinzen einfallen? Allah's Fluch über alle Minifter 
der Pforte, die verblendet genug find, nicht zu fehen, daß fie 
am Untergang des Islam arbeiten! Uber ſepd verfihert, daß 
ihre Mehemed Ali nicht demüthigen werdet; er ift unerſchütter— 
lich in feinen Entiglüfen. Er bat als Mufelmann geſchworen, 
zu fiegen oder zu fterben für die Vertheidigung des Islam 
und für den Sultan, felbit gegen feinen Willen. Falle ich, fo 
ſeyd verfihert, daß meine Niederlage den Feinden thener zu 
fteben kommt. Uebrigens gedenke ic, mich einitweilen defenfiv 
zu verhalten. Greift man mich an, fo werde ih Gewalt mit 
Gewalt vertreiben, übrigens nah Umftänden bandeln, wenn 
man verfuchen follte, durch offene oder heimliche Angriffe meine 
Herrſchaft zu ſtürzen.“ 

Das Journal des Debats bringt in feinem neueſten 
Blatte die Nachrichten aus Alexandria aus den Marſeiller 
Journalen, die im Weſen mit den geſtern von ung mitgetheil— 
tem fbereinftimmen, und bemerkt zum Schluffe derfelben: „‚Die 
merkwürdige Dunkelheit der vorgeftern von der Regierung ber 
fannt gemachten Anzeige über die von Aleraudria angelommer 
nen Depefchen batte friedlichen Muthmaßungen Raum gege— 
ben, die fi aber nichts weniger als verwirklicht haben. Wir 
müfen erflären, daß die Nachrichten von Megupten eber von 
beunrubigender Beſchaſſenheit find. Mehemed Ali bat als Ant: 
wort auf die Notification des Abgefandten der Pforte erklärt: 
„„daß er Gewalt mit Gewalt abtreiten, und bis auf weitere 
Ereigniffe auf der Defenfive bleiben würde; daß er fi aber 
vorbehalte, nah Umftanden zu handeln, wenn man verluchen 
folte, feine Autorität durch offene oder geheime Angriffe an: 
zutaſten.““ Sonach weiß Niemand und fann Niemand fagen, 
eb eine Demonftration der Blokade, ob die Ausſchiffung von 
5000 aus Malta abgegangenen Flinten, oder die Auftwiegelung 
Spriens von dem Paſcha als ein Angriffsaer angefchen werden 
wird, Idrahim an der Spige einer ungeduldigen Armee er: 
wartet nur ein Seihen, um über den Taurus zu geben; Die 
Volker von Kleinafien find in Gahrung und rufen ihn herbei; 
alle Islamiten ſchicken jih an, fi ihm anzuſchließen. Wah— 
rend die Weisheit der alten chriſtlichen Staaten noch unterban: 
beit, überliefert eine verbängnißvelle Politif, gegen welde das 
eivilifirte Europa Grund zu den äußerſten Verwunſchungen 
baden wird, bad Weltgeſchick der Willkür eines muſelmanniſchen 
Vaſcha's. Moͤgen die im Occident verſuchten Beſtrebungen das 
Einbrechen unberechenbarer Mißgeſchicke verhüten! Möge aber 
zugleich auch Frankreich wachſam ſeyn und ſich vorbereiten, 
rubig, aufmerkſam und das Auge auf den Orient gebeitet, 
von dem aus jeden Augenblid der Funke hervoripringen Kann, 
welwer alle Protokolle zerftäubt, und die Welt wieder im einen 
endlofen Brand ſturzt.“ 

Ebina, 

(Standard vom 2 Sept.) Die mit dem Dampfbsot Aden 
eingelaufenen Zeitungen aus Canton, welde bis zum 25 April 
reihen, find jeät ausgegeben. Sie berichten, im Fall eines Un: 
ariffs der Englander auf bie Dorca Tigris, babe Gouverneur 
Lin die Abſicht die Worftadte von Canton zu zerftören und die 
Stadt felbft in Vertheidigungsſtand zu ſehen. Die Stadt ift 


mit einer Mauer umgeben, an der ſich in unregelmäßigen Zwi⸗ 
fhenräumen 10 Fuß hohe Thürme erheben, übrigend obne Grä- 
ben und fonftige Befeſtigungswerle. Die Bevölferung ber 
Vorftädte ift größer als bie innerhalb der Mauern, und um- 
faßt überdieß den gewerbfleißigften Theil der Einwohner. Aller 
auswärtige Handel der Stadt, ihre Manufarturen und Waa- 
renbäufer find in den Vorſtaͤdten befindlid — Umftände, die 


das Gerücht von deren beabfichtigter Zeritörung fehr unmwahr. 


fheinlih machen. Der Gebante, die eine Hälfte ber Bewohner 
von Canton zu opferm, um dadurch bie andere Hälfte zu ret= 
ten, ift felbit für bie barbariihe Starrköpfigkeit ber Ehinefen 
zu miderfinnig. Die Behörden von Canton haben ein Ebict 
erlaffen, welches das Einlaufen. im die Bocca jedem Schiff un- 
terfagt, das feine Papiere micht vorher nah Canton geihidt 
urd fofort die förmliche Erlaubniß zur Weiterfahrtnah Wham⸗ 
poa erlangt habe. Der gefürdtete Commiſſar war nicht ange- 
kommen. Die Theeausfuhr von China nah Großbritannien 
während des Jahre warb auf 250,000 bid 300,000 Eentner ge- 
fhäßt. Die brittifchen Schiffe nahmen ihre Theeladbungen un» 
ter der banifhen Flagge ein. 


Handels: und Börfennachrichten. 
London, 2 Sept. Conſols 90%; fpanifhe Fonds 24'45 


portugiel. 34°/,. 

Paris, A Sept. Eonfol. 5proc. 113, 45; Iproe. 79, 355 
Baukactien 3170; belg. Bank 935; fpan. act. 25%; pall. 6; 
St. Germ. Eifenb. 612%; Verfailler rebte 460; linte 302°; 
Paris: Orleans 467,,; Straßburg: Bafel 357Y,5 Coupons La’, 
fitte 1065 und 5150, 

* Amfterdbam, 3 Sept. 2%,proc. 51%; 5proc. 1005 
Kansb. 22'7,.5 Sound. 4 proc. 90; Iluproc. TAN; Sproc. 
oft. 96.3 Ard. 22%, ; Sproc. Met. 104%,5 ruf. Iufe. 69% 5 
Cert. TON. 

+* Frankfurt 5 Spt. Die erfte und Hauptwoche unſe— 
rer Herbſimeſſe geht heute zu Ende, allein fie bat bis jeht, 
nab allen Ausſagen, wenig der Erwartung entiprocen ; 
der Abſatz foll im a noch unbedeutend ſeyn. Sabſt 
in Winterartikeln z. B. wollenen Tüchern iſt wenig Nachfrage, 
der Markt darin auch freilich überführt, Im den Lurusartikeln 
fol der Abſaz weniger ungenügend ſeyn. Die Lederzufubren 
baben begonnen, da übermorgen der Meplederhandel feinen 
Anfang nimmt. 

* Frankfurt a. M., 6 Sept. Sproc. Metall. 105%; 
aprec. aproc. 79, Vanfastien 2041 (2045 pro ult.); 250fl. 
Looſe 122.5 500M. 138%; Integr. 49%, a 1/4; Gpnb. 
ayuprec. BTW; 3iuproc. 73; Ach, 3%, & portus. 12% 5 
peln. Looſe 300. 70%, Thlr,; 5008. 78 Chle.; Taunusbahn 
316 /, A. (317%, pro ult.); Disconto 4%, Proc, 

Augsburg, 8 Scpt. Ludw.⸗Canal 75P., — ©.; Augsb. 
Mm. Eiſ. 94 P., 37; ©.5 Rene, Mail. EB. — P,— ©. 

(Badiſche Staatd:Lotterie) Bei der am i Sept. 
su Karlsruhe ftattgchabten diefjahrigen vierten Serienyiebung 
der badifchen 50fl.:Yoofe vom Jahr 15920 find folgende 18 Sı= 
rien berausgefommen, als: 36. 72. 114. 140. 228. 265. 322, 
392, 517. 540. 559. 567. 647. 659. 793. 807. 838. 982. 

Xeipzia, 4 Sept. Leipz. Dresd, E.B. 103%, G.; Magbeb. 
Leipz. E B. 112, G. ; Leipz. Banfactien 108 6 

Berlin, 4 Sept. Aproc. St. Schuldſch. 103%; 4proc. engl. 
Oblig. 102'%5 Pram. Sch. d. Sceh. 70%. 

Wien, 4 Sept. Metall. 107%; 1839er Loofe 125; Bank⸗ 
actien 1733; Mordbahn 10115 Maaber 103, 


Beridtigung 
S. 1 &p. 23.7 v. u. in der geftrigen Beilage lefe man: 
„vortretendite” ftatt „vertretendjte.“ Ebendaf. ©, 2 Sp-i 
2. 2706, u. Muße“ ft. „Muſe.“ 





Berantwortlihe Mebaction : 
Dr. Suftav Kolbz J. U, Altenhöfer. 
Berlag der J. @, Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, 


Neo, 2583, 





Die Feftlihfeiten in Königsberg. 


© Königöberg, 30 Auguſt. Die ſeuſt to normal fill in 
ihren Geleifen fih bewegende Pregelitadt war ſchon vor meh: 
reren Tagen faum wieder zu erkennen. Es berrfchte in den 
langgebehnten Straßen des meitläuftigen Königebergs eine 
emfige Regſamkeit, und ein fo geräufchvolled Treiben und We: 
gen, daß au ſelbſt ber vielgereiste Fremde bier viel mebr 
als das gewohnte Lärmen einer lebhaften Mefiden, finden 
mußte. Auf oͤffentlichen Plägen wurde geimmert und gebaut 
von Morgens mit Zagedanbrud bis ſpat in die Nacht bimein, 

-Taufende von Handen waren befchäftigt die- im aller Eile für 
bie bevorfiehende Hulbigungsfeier beftimmten Fefthallen zu för 
bern, Muf dem Paradeplatze, „Koͤnigsgarten“ genannt, hat 
fid im wenigen Zagen ein mächtiger Bau erhoben, der in 
Verbindung: mit dem mehrere Hundert Fuß langen Erercir- 
banfe geſetzt ift, und zur Soirde, melde bie Stände dem fir 
niglihen Paare geben, viele Taufende von Gaſten aufnehmen 
mird, Während bier noch fleißig. gesimmert und gefägt wurde, 
mar unter ben Händen der Maler und Decorateurs die große 
Dede des Platfonds beinahe ſchon vollendet, Der Mostowiter: 
faal, der, originell genug, fi über die Gewölbe der Schloß: 
fire erbeht, welche wiederum auf den mächtigen Pfeilern der 
Kellergewölbe rubt, die von Alters ber zum Weintager benugt 
wurden, jo daß bad Gotteshaus zwiſchen Weinfeller und Tanz⸗ 
faal eingezwängt iſt, zeige ſich fait fhon ganz in feiner 
neuen geichmadvollen Decoration. Die ungeheuern Räume 
dieſes fa 16,000 Quadrasfuß umfalenden Saales find aus 
ihrer profaifchen Erniebrigung, welder fie feit der lebten Hul⸗ 
digung im Jahr 1798 erlagen, ‚sm  ungewohntem Glanje er 
fanden. Die königliben Gemäher wurben ebenfalls aufs 
präctigfte decorirt, und da in Königsberg nicht genug pallende 
Geräthe zur. Ausſtattung berfelben anfıntreiben waren, fo 
wurde jaft dad: gamze Ameublement mit den men eingerichteten 
Schneßfuhren von Berlin bergeführt, Wie eine zahlreiche 
Königliche Dienerihaft ſchon lange vor ber beftimmten Ankunft 
bed Königs bieber geichidt wurde, um Alles vorzubereiten, 
und beiomberd bie königlichen Equipagen und Pferde bed Mar: 
ftalled unterzubringen, fo mußte auch dad gamze königliche 
Silbergeihier für die bier fattfindenden Hoffeite im voraus 
nad Königsberg wandern. Mu. die Börſe ftoßi jekt 
ein gramdiofer Anbau, welcher bie zwei Reihen Linden des 
fonft ald Gommerbörie benupten freien Plapes einſchließt. 
Die Arbeiten ded Zimmergewerked wurben fo beſchleunigt, daß 
fämmtlibe Geſellen an Einem Tage bie Arbeit nad einem alls 
gemeinen Beſchluß miederlegten, und erit wieder an ihr Ge— 
fdhäft gingen, als ihnen ber Polizeipräfident und der Stadt ⸗ 

‚ Iondiend mit gütlichen Worten eine Zulage verſprachen. 

Die ganze vorige Woche rafelten Ertrapoften durch bie 
Straßen Königsbergd. Um 27 kam Alexander v. Humboldt 
bier an, und anferbem noch ber Generalmajor v. Neumann, 
Generaladjutant des Könige, ber Landhofmeifter des Könige 
reihd Preußen Graf zu Dobnas Schlobitten, der Oberburg⸗ 
graf ded Königreihs Preußen v. Brüunet, der preußiſche Ge⸗ 
fandte am franzöfiihen Hofe v. Arnim rc. Tags darauf traf 
der Prinz, von Preußen und der Minifter v. Rocom ein. In 
faft ununterbrocener Folge langten jetzt fündlich Fremde von 
Rang in Königsberg an. Diele polnifhe Magnaten find be: 
reits bier ober werben noch erwartet, Kür den Erzbiſchof 
v. Dunin if ein Möfteigguartier gemiethet. Auch der 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung: 
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Dberpräfident der Provinz Pofen, Flottwell, wird in dieſen 


Tagen bier eintreffen. Man mat ſich ebenfall auf eine Ueber⸗ 
rafhung von Seite des Kaiſers v. Mußland gefaßt, unb es 
find daher zu feiner Aufnahme die Gemäder im dritten. Stod 
des Schloffes in Bercitſchaft geſetzt. 

Au dem Getöfe ber Arbeiten und der fo zahlreich die Stra⸗ 
sen burbrafelnden rtrapoften und Equipagen geiellte fi 
noch das militäriihe Getümmel der täglih nab dem Manö⸗ 
verplane zie henden, in Königsberg einguartierten Zruppen; da 
im SImianterielager bei dem Dorfe Lauth nur fämmtliche Lands 
wehr und zwei Linienregimenter liegen, fo wie im Lager bei 
Palmburg nur die vier Megimenter Landwehr-Uhlanuen. Die 
übrigen zur-großen Mevue verfammelten Truppen liegen bier 
in der Stadt, und die Eavallerie cantonnirt auf den Dorf 
ſchaften. 

Ye naͤher der Tag bed feierlichen Einzuges Königs Frie⸗ 
drich Wilhelms IV rüdte,, um fo mebr fteigerte ſich noch bie 
gerauſchvolle Mübrigkeit. Schon am Donnerftog fah man un: 
gewöhnliche Unftalten treffen. Die fon wochenlang vorber 
abgepußten alterthümlichen wie neuerbanten Häuſer, wurden 
mit Vorrichtungen zur glänzenden Decoration verfeben. Im 
vielen Straßen wurden, auf Koften ber bafelbit wohnen⸗ 
den Bürger, Ehreupforten errichtet. Die Gärten, wie bie 
in der Nahe ber. Stadt liegenden Waldungen wurden ih— 
red Schmuckes beraubt, dba Laub und Blumen in ungebeuern 
Quantitäten verbraudt wurden. 

Am Sonnabend den 29 Auguſt, ald au bem Tag, an 
welchem ber langerwartete feierlide Einzug bed Könige 
wie der. Königin in die alte Mefidenz ftattfinden ſollte, 
waren ſchon mit Tagesanbruch viele Tauſende von. Händen 
wetteifernd beicäftigt, die Hänfer feſtlich auszuſchmücken ober 
die ichon früher begonnenen Decorationen zu vollenden. im 
12 Uhr Mittags war Alles glücklich zu Eude gedichen. Die 
Strafen, durch welde der Einzug geben follte, vom Branden⸗ 
burger Thore bis nah dem Schloſſe — «ine Ausdehnung von 
mehr ald einer viertel deutichen Meile — waren wie auf einen 
Sauberwint plößlic verwandelt, unb kaum konnte der hier eins 
gebürgerte Einbeimiſche in den langen Zeilen feitlich befleibeter 
Hänfer die alten befannten Straßen wieder erfennen. Von dem 
auf der hervorragendften Anhöhe der Siebenhügelftadt am Pregel 
thronenden mächtigen Schloffe zog fich ein Laub: und Blumengang 
ununterbrochen fort bis zu dem Thore, auf welches bie Berlis 
ner Chauſſee zuführt. Die Eingänge ber verfchiebenen nach 
tem Schloſſe führenden Straßen waren mit hohen Ehrenpforten 
beyeichnet, an melden die Namendciffre des Königs und ber 
Königin , freundliche Worte bed Willommens, und befonders 
reihe Flaggen, Wimpel und Bänder mit ben Farben von Preu⸗ 
fen und Bayern prangten. Viele Strafen bildeten einen forms 
lien Laubengang, in dem zierliche Laub: und Blumengnirlan⸗ 
dem fich verfhlungen und ſich freugend quer über die Etrafen 
von Haus zu Haus zogen. Die Brüde, welche von der Alt: 
ftadt nach der Inſel Kneiphof führt, war mit Flaggen und 
Guirlanden geſchmuͤckt. Einen eriginellen, überrafhenden Un: 
bli@ gewährte die kneiphoͤſiſche Lamagaffe. Diele Straße bat 
nämlib noch durchaus ihren alterthämlichen, banfeatiihen 
Sharakter erhalten. Die Fagaden der Häufer find bier bie 
zu den Dadfirften größtentheild mit jenen abenteuerlichen 
Arabestenfculpturen, wunderlihen Säulen, Knäufen u. bergl. be: 
det. Jedes Haus hat vor dem größtentheils in reicher Bildhauer⸗ 
arbeit gebaltenen Portal eine von der Strafe 6 bis 3 Fuß hohe, ges 
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rdumige fteinerne Altane (hier „Wolm’’ genannt), deren Brüftun- 
gen entweder aus inea mit 
oder ans zierliben eifernem und melfingenem Gitterwerf 
beftehen. Diefe Wolme, welche an ben Haufern in einer ſchuur⸗ 
geraden Linie fortlaufen, maren gan; mit Blumen und Raub 
umfponnen, und fchmien jede Zeile biefer Straße zu einer 
einzigen mit üppigen Pflangenarabesten gefhmüdten Laub: 
fagade um. Miele Häufer hatten außerdem noch Blumen: 
baldachine über die mit feftlich gefleideten Zuſchauern ſchon vom 
Mittag an dichtbeſetzten Wolmen angebraht. Das thurm: 
gefrönte grüne Thor, welches zum Kueiphof-führt, war an ber 
äußern Fafade mit einer reichen Draperie decorirt, welde bie 
Farben der Stadt: roth, grün und blau trug, und auf welcher 
das große Königeberger Stadtwappen prangte. Bis zur Thurme 
fpiße war dieſes Gebäude ganz mit Fahnen und Blumen be 
deet. Die nen reftaurirte Börfe war ebenfalls gefällig mit 
Laubgewinden verziert, und der Holzanbau, in welchem die 
Stadt dem König ein Dejeuner dinatoire geben wird, mar 
durch eime finnige Decoration dem Auge gänzli entzogen. 
Auf dem Pregel lagen zu beiden Seiten der grümen Brite 
mächtige Kaufiabrteifahrer, deren Majten und Raaen mit ben 
bunten Flaggen und Wimpeln aller feefahrenden Rationen 
reich verziert waren, Die Brüde felbft mar zu beiden Seiten 
ſtattlich mit Flaggenſtangen und bemimpelten Maften garnirt, 
und diefe mit Blumengewinden verbunden. Beſonders zeich⸗ 
nete fib an ber Anffährt zur Brüde eine gewaltige Flagge aus, 
welche bie Infignien des Schwargenablerordend mit der goldenen 
Ueberfärift Suum euique auf einem Felde von hefblaurweißen 
baperifhen Rauten darftellte. Die nach dem verheerenden Brand: 
unglüd, weldes fie zu wieberholtenmalen getroffen, indem neue⸗ 
ften geradlinigen Styol wieder aufgebaute Borſtadt — eine Straße, 
die in ihrer enormen Ausdehnung und bei ihrer bedeutenden 
Breite ein wirklich großſtadtiſches Unfehen hat — war beſonders 
glänzend mit Teppichen, Büften, Statuen, Kraͤnzen Practpilangen, 
Inſchriften und webenden Flaggen, fo weitdas Auge reihen Fonnte, 
geſchmuͤct. Viele Hauſer hatten ihre ganze Facade mir Laub 
und Blumen in architektoniſchen Verhaltniſſen bekleidet und 
nur Maum fir die Fenſterdurchſichten gelaffen. Von der Galerie 
des SHaberberger Kirhtburms wehte eine ſchwarzweiße Fahne, io 
wie überhaupt ale Thürme der Stadt reichlich mit Flaggen 
geihmädt waren. Das Brandenburger Chor, durch weiches 
der König feinen Einzug balten folte, an und für fi ein un: 
anſehnliches Gebäude mit gedrücktem Portal und niedrigem 
Gibeldache, bor, durch eine glücklich angebrachte Decoration, einen 
überrafhenden Anblie dar. Es erhob fih nämlich wor der du: 
bern Facade dieſes Thores ein machtiges, hohes Gerüft, auf 
welchem im feiner ganzen Ausdehnung fih Die Anſicht des 
berühmten Brandenburger Thores zu Berlin, in dem Gtole 
der Propplien, mit der Siegesgöttin und ihrem Viergeipann 
hoch auf der Bedachung, in optiſcher Tauſchung der Verſpective 
dem Beſchauer darſtellt. Se weit die Aüchtige Schilderung des 
Schaublatzes, durch welchen ich der feierliche Einzug bewegen follte. 
Um 1 Uhr zogen durch Die, bereits dichtgedrängten Stra— 
Ben die verfhiedenen Gewerke, 7 an der Zahl, im feſtlichem 
Schmude, mit wehenden Fahnen und ihren Infignien unter 
raufchender Muſik nach dem Varadeplas, allmo der beſtimmte 
Verſammlungsort war. Diefe Züge trugen noch durchaus das 
Gepräge einer Boltsrhümlichkeit, weihe felbft nach der Auflö- 
fung des Zunftweiens unter den Gewerfen ned nidt wer: 
ſchwunden iſt. Vor dem Zuge der Simmerlente ſchritt eine 
Reihe Geſellen, gewiſſermaßen als Sapeurs, mit dreiedigen 
Huten, dem Schurzfelle, wie es alle trugen, mund die blinfende 
Br über die Schulter gelegt, Mach Diefen Fam die rauſchende 


MRilitärmufit, darauf Maritälle, Kahmenträger, Meifter, welche 
bie Privilegien ber Gewerke ober ſonſtige Inſignien semgen, 
und eine unabfehbare Doppelreibe von Meiftern und @efellen, 
wohl zwifhen 500 bie 600, alle im blauen Ueberrock, mit dem 
Schursfelle darunter, und das Winfeleifen, welches weiß um- 
wunden war, und won beffen Spitze Bänder mit deu preußi⸗ 
{den und taperiichen Farben Hatterten, im Arm. Auf diefe 
Weiſe waren ale Züge, jeder mit feinen eigenen Emblemen, 
Fahnen und Irfignien, geordnet. Biele hatten no ihre bemt- 
gefleideren Fahnenſchwenker im Zuge, welche nah alter Gitte 
allerlei Polen machten, und gar gefhidt die bunten Fahnen zu 
ihwenten, hoch in die Luft zu werfen und wieder zu fangen 
wußten. — Das Gewert der Schuhmacher führte in ſeinen 
Fahnen ald Patron den „Hans von Sagen,” ein mythiſcher 
Held, ber, wie die alte Chronik befagt, als Königsberger Schuh⸗ 
knecht“ im %. 1370 ben weichenden Rittern des deutſchen Ordens 
die Kahne vorgetragen und fie zum Stege geführt haben fol. Das 
Gewert der Schreiner zeichnete fi dadurch aus, daß jeder auf 
einem zierlich mit Laub ummundenen Stabe ein fünftlich ge 
arbeitetes Modell ober ein Erzeugniß ihrer. Kunſt trug. 
Das Gewert der Fleiſcher war beritten. Alle Theilnehmenden 
erſchlenen in iniformen, in breiedigen mit grünen Meifern 
gefhmüdten Huten, blauen Fräfen, den Pallaſch in ber Hand. 
Ein Mitglied des Magiftrats war an ihrer Spitze. Sie führ- 
ten bie alte Standarte mit, melde ber große Kurfürft dem 
Knigsberger Fleifhergewert für feine ausgezeichnete, im Kriege 
gegen die Schweden bewiefene Tapferkeit verliehen hatte. Diefes 
Corps war nah altem Herklommen zur Escorte des KAbnigs 
beftimmt. Um drei Uhr zogen ſammtliche Gewerfe mit klin: 
gendem Spiele nah der Gegend des Brandenburger Chores, 
wo fie Spaliere bildeten, dad Gewert der Fleifcher ritt indeß 
nach dem eine halbe Stunde von Königsberg liegenden Lanb- 
hauſe Schönbufh, wo das Föniglihe Paar von Seiten bes Ab⸗ 
nigsberger Magiſtrats Feierlichft empfangen, und von wo aus 
ber folenne Einzug ftattfinden follte. Der Dberbürgermeifter 
v. Auerewald fuhr daber ebenfalld babin mit den Deputirten 
des Muagiftrats mie der Kaufmannfchaft, auch der Prinz von 
Preußen und die Generalität verfammelte fich dafelbft zur Be- 
grüßung der hoben Gäfte, 

Um 4%, Uhr trafen II. MM. in Shönbuig eu, allwe 
fie von bem Beſitzer dieſes Landhauſes, dem Stadtrath Hars 
tung and deſſen Gattin ehrfurchtsvoll empfangen und nah dem 
für fe in DBereitfihaft gehaltenen Zimmern geführt wurden. 
Nah einer kurzen Pauſe der Erholung empfing der König bie 
Deputation ber Stadt, und außerte auf bie chrfurdtsvollen 
Worte des Willlommens, welche der Oberbärgermeifter an ihm 
richtete, daß er (ber König) der Stadt Königsberg nit nur 
deßhalb mit inmiger Liebe zugethan wäre, weil er in ben Jah⸗ 
ren des Unglücks ben aͤcht vaterländbifchen Sinn ber Stadt er: 
fannt bätte, Sondern weil auch dent hochſeligen König bie 
Stabt Königsberg ters beionders werth und theuer geweſen. 
Nachdem darauf der König fih die Mitglieder der Deputation 
einzeln hatte vorftellen laffen, beitieg er das ihm entgegenges 
ſchictte Pferd und ritt, begleitet von dem Prinzen von Preußen 
und der Generalität, ber Stadt zu. Die Königin folgte wit 
der Oberhofmeifterin Grafin von Meede in einem ſechsſpanni⸗ 
gen offenen Wagen. ine Abtheilung des mit 
der Mufit und Gtandarte, ſchwenkte jetzt, madhbem das koͤnig⸗ 
liche Paar von diefem Corps mit einem entbuflaftiihen Hurrah 
empfangen worden, vor dem Zug auf, und in diefem Ungenblide 
verfündete die Königliche Salve von den Willen der Stadt den 
ungebuldig und erwartungsvon harrenden Weltömalen, welche 
dicht gedrängt im den Strafen wogten, daß das kbuigliche Paar 
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ganz nahe der Stadt ſey. Dech dauerte es fait noch eine 
halbe Stunde, che ber Zug im der Vorſtadt erſchien, da vor 
dem Thore noch verfhiedbeue Empfangsfeierlichkeiten ſtatt fan: 
ben, Am ſogenannten Naſſengaͤrtner Thore (der naſſe Garten 
in eine ländlige Vorſtadt Koͤnigsbergs) wor eine Ehrenpforte 
von mit Blumenguirlanden verbundnen Dbelidfen errichtet. 
Hier wurde bie Königin von ben Madchen dieſer Vorjtadt, 
welche ſammtlich meiße Kleider mit heilblauen Miedern trugen, 
begrüßt, und ihr zwei Gedichte überreiht. Vor dem Brauden- 
hunger Thore paradirte die Schüßengilde, . mis ihren Fahnen 
und Muſikcorpo. Fünfzig junge Maͤdchen, Töchter der Schü— 
gen, im weißen Kleidern mit roth-grün:-blauen Schärpen geihmüdt, 
waren zu beiden Seiten des Spalierd aufgeſtelt. Zu beiden 
Seiten bes Thores waren Efiraden, auf welden 130. der lieb: 
lihften Madchen des Bürgerfiandes von Königsberg das 
Königspaar mit herzlichen, einfahen Worten begrüßten, und. 


jedem der hohen Bälte ein von Caſar v. Lengerke verfaßtes Gr= |. 


dicht in praͤchtigen @inbänden überreihten Alles wurde mit 
dem freundlichften, buldvollften Dante aufgenommen. Inner: 
halb des Thored waren 200 weiß und blau gefleidete Mad— 
hen, Töchter der Meifter und Gewerksmitglieder aufgeftellt. 
Auch biefe überreihten mit ehrfurchtsvollen Worten der Be: 
grüßung ein Bedicht, das eben fo Herzlich anfgenommen wurde. 
gest ging ber Zug langfam und feierlih durch das Spalier, 


welches fämmtlihe Gewerke mit ihren Muſikcorps gebildet hat⸗ | 


ten. Statt neben dem Wagen ber Königin ritt ber Körig, der 
die Uniform des Iften Garderegiments trug, jetzt an deſſen 
Seite rechts, fo wieder Prinz von Preußen linfs an demſel— 
den. Die Generalität folgte hinterher zu Pferde und eine un- 
abfehbare Reihe von Wagen, in melden die dem Könige ent: 
gegen gezogenen Deputationen und das Fünigl. Gefolge fid be: 
fanden. Wie der Zug von einer Abtheilung des Fleifcherge: 
werts eröffnet wurde, fo wurde er auch durch eine ſolche ge: 
fhloffen Die Gewerte zogen im berfelben Drönung wicher 
hinter dem Zuge ber. Das königliche Paar erwiederte mitt ſicht⸗ 
barer freudiger Bewegung den enthuſſaſtiſchen Zuruf des dicht den 
Zug ummogenden Volkes, fo wie die Begrüßungen, welche ihnen 
von den dichtbeſetzten Fenftern und Altanen der Haufer mit 
geſchwenkten Tüchern zugeweht wurden. Als der Zug fih auf 
der grünen Brüde befand, erfcholl von den Maffen der dafelbit 
poftirten Schiffe ein freudiges Hurrah ber Matrofen, und von 
dem Thurme bes grünen Thores tönte ein Feſtmarſch herab. 
Auf dem Schloſſe wurden 3. MM. vom ben höoͤchſten Civil: 
und ftänbifhen Behörden empfangen. Wbends fand vor den 
Fenſtern bed Schloßflügels, wo bie königlichen Gemäher fib 
Befinden, ein großer Bapfenftreih von ſammtlichen Muſikcorps 
der gegenwärtig im Königsberg liegenden Regimenter ſtatt. 
Die Strafen waren bei eingetretener Nacht glänzend erleuchtet, 
und noch fpit wogte die feſtlich aufgeregte Volksmenge in den 
tichtglanzenden Strafen anf und ab. Es verdient übrigens 
noch Erwähnung, daß obgleich weder Militär bei dem Einzuge 
fungirte, und Gendarmen wie Poligeibeamte fih wur fehr 
ſparlich bliten tiefen, dennoch bie Ordnung und Muhe nicht! 
einen Ungenblit auch nur im mindeften geftört wurde. Unſer 
Bolt befige auch im ber Maſſe ein gewiffed point d’honneur, 
welches das ihm gefchenkte Wertrauen pr feinem Unftandege: 
fühle zu rechtfertigen weiß, waͤhrend bei folhen Gelegenheiten 
bie vigorofe yolizeilihe Beauffichtigung es gewohnlich um Wi: 
derftand reizt, und oft bedauerungsmärdige Unordnung ber- 
beiführen kann, 





Giacomo Keopardi.ı 
(Bortfegung.) 

Wir fommen nun zu der zweiten Grundempfindung Leo⸗ 
parbi’s, nämlich zu feinem Fremben= umd vorzugsweiſe Frans 
zoſenhaſſe; wollen unsaber, um dieien aus feinen Gedichten nad 
sumeifen, hier auf zwei Beiſpiele beihräufen. Das erfte ent 
nehmen wir dem Gefange „auf das in Florenz vorbereitete 
Dentmal ded Dante,” in welchem der Dichter, nachdem er alle 
Künfte aufgefordert bat nimmer abzulaſſen von der Verherr— 
lihung des großen Todten, fih nun an den Helden jenes Denk 
mals felber wendet und, ihm das Elend des Baterlandes Mas 


gend, ihn glüdlic preist, daß er jene letzten Jahre der Franzo⸗ 


ſeuherrſchaft nicht erlebte. 


Du Wlüdtid, den zu leden 

In folder Scunad) die Götter nis verdammten, 
Daß nat des Dürgerd Gattin 

Du fahft Barbarenarmen Hingegebem ; 

Mit Feu'r und Schwerte widt die muthentflaimten 
Framcuen plündernd zishm durch Seäde um» Auen 
Nicht jene Lichtgeſtalten i 

Italſcher Kunft entiührt du mußteſt (hauen 

Im Atftre Sttaserei; nit dichtgedranget 

Die Straßen alı von raubtelabnen Baͤgen; 

Rice fyau'n ihr ſtotzes Dräun umd frehed. Schatten; 
Den Saimpf nicht hören, hören, wie vermenget 
Mit Kettenraffein fh und Peitſchenſchlägen 

Der Freiheit Lieder wie jum Hchn erhuben. 

Ser lebt und Hat ein Undiu micht zu rächen ? 

Bo tiefen jene Buben 

Ein Kleinod vein? wo ſchlummernd ein Verbrechen 2 

Bur Wervolftändigung dieſes Gemalbes dient dann much 
bie Beſchreibung des ruiſiſchen Feldzugs, und der Widerhall 
ber Alagen ber dort Geopferten: 

„DO Baterfand, Me, hier im fernen Norden 
Im Feu'r der Jugend, das nah Thaten trachtet, 
ie rupmlos hingeſchlachtet 

Wir für die Feinde flerben, die dich morden.‘ 

Und glaubt man in diefen Tönen nicht die gürnende Stimme 
irgend eines deutſchen Dichters — etwa Heinrich Kleiſts — aus 
ben Jahren, ba aud wir bad Franzofenjoh trugen, zu vernehe 
men? — Das zweite Beifpiel für Leopardi’s patriotiſchen Frems 
denhaß fep eine gegen die Nationen Europa's im Allgemeinen 
gerichtete Stelle aus dem ungedrudten Gedicht „Fortſetzung ber 
Batrochomb omachie: drei vortrefflihe Stansen, im denen der 
Dieter ben roll ber Fremden gegen bie Italtener aus ihrer 
Eiferfuht über die noch immer fühlhare überwiegende Größe 
Italia's zu erflären fucht. 

Und reiltft den Grund du dieſes Haſſes willen, *) 
Itatia's Rupm ift’s, den der Neid anbellt, 

Das, fiht fie auch geſchmäht num und jerriffen, 
Sich doch was groß: ſeyn will, ihr Ahntich flellt; 
Noch uͤberglänzte ein Stern in Finftemiffen, 

Die ew' ge MNoma jeden Ban der Weit, 

Europa trägt, die Stotze vom flinf Reichen, 
Roms Gtempst noch im Millionen Zeichen. 


Und Rom nit bloß, mein, ohne Giegerihaaren 
Italla auch mit ihres Geiſtes Gtrant, 

Mit Sitt' und Kunfl befiegte die Barbaren 
Und mırrde KHörigin ein pweitesmal. 

Wie ftot, vertachte fle ſeit taufend Jahren 

Den Fremden, ber num fpotten ihrer Bualr 
Und feiner Länder jet geprieene Schöne 
Daͤucht' ein Sibirien jesem Ihrer Söhne. 





*) E questo avvien percht quantumque doma 
Serva, lacera seggs in isrentwra, 
Aucer per forsa italian si noma 
Quanio ha piü grande Ja morıa! natura; 
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Wohl fügte der Frembde jede That erbieihen 

Vor jenen, deren Ertin fie allein, 

Füptt, daß, mit diefem ande zu vergleichen, 
Sein Baterfand nur kindiſch it und klein; 
Daß, würden In der Wiege nit bie reichen 
Guben ermürgt, die ihr die Götter Leihn, 

Wär fie noch elnmat frei mit Schiid und. Stähle, 
Sie würde Königin zum brittenmafe! 

Der dritte Grundzug in dem bichterifchen Leben Leopardi's, 
den wir mäher beleuchten wollten, war feine glaubensloje Welt: 
verzweiflung; und den düftern vermichtenden Hauch bderfelben 
werden unfre Leſer in mehreren der bis jegt angeführten Bruch: 
ſtücke, befonderd aus dem Hoczeitsliede und dem Gelang an 
Angelo Mai, fon im voraus empfunden haben. Kein Ge: 
danke in des Dichters Seele an Gott und Chriſtus, an Gnade 
und Offenbarung, an dad immer fortihreitende Sichentwideln, 
immer volltommenere Auferftehen und Himmelfahren der Menfd: 
beit! Ja, ſelbſt den Blauben an eine dunkle ben Menſchen 
wohlwollende Vorfehung, an eine mit und fühlende Natur, an 
eine andere Welt in ber mir fortbauern, verfpottet er als eitle 
menfchliche @inbildungen. „Die zum Elend gefchaffne, nur 
eine Zeit lang mit edlen Taͤuſchungen fih tröftende Menſchheit 
wird von Geſchlecht zu Geflecht immer täufhungsunmärdiger, 
täufhungsunfähiger, immer elender und erbärmlicher; keine 
Gottheit forget für und, und felbit wenn es eine thaͤte, ver- 
möchte fie und nicht und weder auf dieſem noch auf irgend 
einem andern Stern im Weltall Glück und Frieden zu bereiten,‘ 
fo lautet die troſtloſe Philofophie des Dichters, bie den ſchwar⸗ 
zen Grund aller feiner Geſange bildet, und die fih am um: 
ſtaͤndlichſten in feinen Operetti morali entwidelt findet. Wir 
wollen aus diefem bäftern Werke bier nichts anführen, ald bad 
Ende bes Todtenchors im „Geſpräch Friedrich Rupſch's mit ſei⸗ 
nen Mumien.” Die auf kurze Beit erwahten Mumien fingen: 

Geheimnifvolt erfcheinet 

Unferm Begriff das Leben heut’ und feltfam, 
Wie dem Begriff der Lebenden 

Der unbefannte Tod, Weile vor dem Tode 
Ledendig es jurücgebebt, fo bebet 

Nun unfer nadtes Wefen 

Bor jenes Lebens Sorgen, 

Beglückt nicht, doch geborgen: 

Denn gluͤcktich läßt das Schickſal 

Nichts werden was ba ftarb, noch mas ba lebet. 

Verknüpft mit dem heroiſchen Patriotismus des Dichters 
zeigt fich dieſe feine Weltanfiht in dem Gefange „ber jüngere 


Ancor la gloria dell’ eterna Roma 
Risplende si che tutte le altre oscura; 
E la stampa d’ltalia, invan superba 
Con nei, l'’Europa in ogni parte serba, 


Ne Roma pur, ma col mental suo lume 
Italia inerme in e con la sua doltrina 
Vinse poi la barbarie, e in bel costume 
Un’ altra volta ritorno regina; 

E del goflo stranier, ch’oggi presume 
Lei dispregiar, come la sorte inchina, 
Rise gran tempo, ed infelici esigli 

L’ altre scdi sembrar vide a’suoi figli, 


Senton gli estrani ogni memoria un nulla 

Esser a quella ond’ & Italia erede, 

Sentono ogni lor patria esser fanciulla 

. Verso colei ch'ogni grandezsa eccede; 

E veggon ben che se strozzate in culla 

Non fosser quante doti il eiel concede, 

Se fosse Italia ancor per poco sciolta, 

Regina torneria Ja terza volta. 
Das Bruchſtück, dem dieſe drei Stanjen entnommen 
find, findei ſich adgedruckt am Ende ber obenermwähnten 
Schuteſchen Abhandlung. 


Brutus,“ gewiß der treffendfte Gegenftand, im dem jene dop⸗ 
pelte Stimmung ſich entladen fonnte. Wir fehen hier — Plu⸗ 
tarchs Erzählung gemäß — dem edlen Helden ber verlormen 
Schlacht von Poilippi, wie er in einer Anrede an bie höhnen- 
den Götter und die fühllofe Natur fih zum Selbftmorbe vor: 
bereitet. „uch, marmorne Gottheiten — mögt ihr in der 
Höle oder über den Welten wohnen — euch zum Spiel 
und Spott dient das elende Menfhengefhleht, fo daß ihr 
euch Tempel von ihm bauen laft und es mit befrügerifchen 
Lehren von Gefer und Glauben und Tugend entwürbiget. 
Wollt ihre unfer Leben zu einer Quelle ded Jammers maden, 
und uns dann noch den Willen binden, aus biefer Duelle nicht 
mehr zu trinfen? Wollt ihr, vieleicht weil bie Tragödie meines 
Unglüds euch unterhält, mir den Weg zum Tartarus verbie- 
ten?” — Nun wendet er fih an die fihtbare Natur. 

‚Und du vom Meer, das unfer Blut bemwällert, . 

GSehſt auf, o reine Luna, 

Die wilddewegte Nacht und diefes müfte 

Gefild, wo unfre Stärke fan, durdipähend. 

Und fieh, der Feind Nampit feines Wotfes Brüfte, 

Rings wankt der Grund, von Ihrer Berge Spiben 

Einftürjt die alte Roma : 

Und bift fo freundlich du? Du ſahſt die Jugend 

Unires GSeſchlechts, die ſchoͤnen 

Tage der Freiheit und des em’gen Rubmes ; 

Und du wirft flumm mit unvermandten Strahlen 

Pie Alpen üdergießen aud, mann unter 

Den Teitten der Barbaren, 

Bum Unheit uniern Söhnen, 

Die hohen Echneegebirge dort erdröhnen.” 

Und wie du ohme Mitgefügl für Menfhenelend, ift auch 

die ganze übrige Schöpfung. 

O ſchmaͤhlich Loosn wir find der meggeworfne 

Theil aller Welt, und nicht die Hut’ge Schotte 

Nicht die durchheutte Grotte 

Fũthtt meines Volks Berderden 

Und nit ein Stern wird bleicher, wann wir ſterden. 


Alſo fterben wir, und zwar ohme Gebet an bie tauben 
Mächte der Erde, ohne Grabmal auch und Erinnerung und 
ohne Gedanken an eine faule, felbft diefer Gegenwart unwürs 


dige Nachwelt. 
@ierig reife 


Um mid), bu ſchwarzer Vogel; fpürt o Wölfe, 

Mein Blut; und faft, o Dünfte, 

Den müften Leid euch tränten ; 

Und fhmwind' in Luft mein Nam’ und Angebenfen. *) 


Gewiß, die factifhe Seelenvernihtung des „legten Mömerd“ 
kann nicht lebendiger nachgefühlt, antiker gedacht und erfchut: 
ternder ausgeſprochen werden, als ed im vorftehenden Geſange 
gefhehen ift, und, auf biefe Weile verkörpert und von einem 
aroßen geſchichtlichen Hintergrunde getragen, verliert die duͤſtere 
Schwermuth des Dichters ihr Unheimliches und begrüßt uns 
wie eine tragifhe Mufe. Wenn aber der Gebante, der biefer 
Schwermuth zum künftleriihen Anhalt bient, bier ein rein 
geſchichtlicher Gegenſtand war, fo iſt er in einigen andern 
Leopardi’ihen Gefängen ein mehr periönlicher Rebendeindrud: 
bald eine Laudſchaft, bald eine Geliebte, bald eine Erinnerung 
der Liebe oder Kindheit; das ganze Leben des Dichters hat fid, 
berührt vom dem fchöpferiihen Hauc feines Worted, in eine 
Reihe mannichfacher Gemälde über jenem einen düftern Grund: 
ton auseinander gelegt.  Diefe Reihe perfönlicher Geſange des 
unglüdlihen Yünglings aber find, was ihre Form betrifft, 





*) A me «dintorno 
Le penne il bruno angello avido roti; 
Prema la fera, e il nembo 
Trotti Vignota spoglia ; , 
E l'aura il nome e la memoria accoglis. 
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agleichfalls von folder Schoͤnheit, daß wir nicht umhin können, 
wenigftend einem berfelben unfern Leſern mitzutheilen. Es ift 
„ber Ubend bed Feſttags.“ 


Suͤß MM die Nacht und flernentlar und file, 
Und über Gärten dod und Dädern ruhet 
Friedrich der Mond, und zeigt in diaſſer Ferne 
Mie deuttih alle Höhn. DO, meine Theure, 
Schon ſchweigt ein jeder Pfad, und ſpaͤrtich ſchimmert 
Durd der Balcone Schuß bie mächtige Lampe. 
Du rubft, von angenehmem Schtaf umfangen, 
Im ſchwtigenden Gemach, und keine Gorge 
Duätlt did, und nimmer beneft du, ad, und weißt nit 
Werd tiefe Wunde bu meiner Bruft geichlagen! 
Du fhräift; ich bebe zum Himmel, der dem Auge 
So mild eriheint, bieß Haupt empor und grüße 
Die maͤcht'ge Schöpfung, die jahrtaufendalte, 
Die mid jum Leiden machte. „Dir die Hoffnung 
Ber weige ih”, ſprach fie, „‚Telbft die Hoffnung; niemals 
Bon anderm ſchimm're als Thränen nur bein Mage.” 
Wohl feftlih war der Tag; jet vom Vergnügen 
Ruhſt du did auf, und denkſt vlelleidt im Traume, 
Ihe Mandem Heute du gefieift, wie Mander 
Auch dir geflef: nicht ich, nein, keine Hoffnung. 
Daß deinem Geift mein Bild ſich ſtellt. Wie lange, 
Frag’ ich, dieß Leben noch! Und bier am Boden 
Liea' id und meine. O jammervolle Tage 
In meinem Btütbenalter! — Hord, von ferne 
Cinfam die Straße her erklingt des armen 
Arbeiterd Machtgefang. der ſpaͤt am Abend 
Bon furjer Luft zur engen Wohnung heimkehrt. 
Und bang umd wild ziehe ſich mein Herz jufammen 
Bei dem Gebanken, wie auf Erden Alles 
Spurtos verihwinden muß. Sieh, ion geflohen 
Iſt nun der Tag des Feſtes, und ihm folget 
Der Arbeitstag. und raſch mit fib entiühret 
Die Zeit der Menfhen Thun. Wo ift die Stimme 
Der alten Bölker deut? Wo unfrer Ahnen , F s 
Gewatt'ger Thatenruf? Wo jener Roma 
Weltherrſchaft heut‘, und Krieat: und Giegsgetäfe, 
Das fie verbreitet über Erd' und Meere? 
Lautlos und tobt iſt Altes, unb bie ganze 
Welt ruht, und Niemand redet mehr von jenen. 
In meiner Kinpheit, jener Zeit der Hoffnung, 
Wo nod inhrünftig man erfehnt den Fefttag, 
Dft Tag id, war er nun vorbei, beffommen 
Schlaftos in meinem Bett; und wenn von ferne 
In foiter Nat, ſtets leiſer nun und leifer, 
Fin Died die Flur entlang erſcholl und hinftarb, 
Bog’3 bang wie heute mie das Her; jufammen. 


Welcher tiefe Athem der Stile und Einfamteit! Melde 
berzergreifenden Klänge der Sehuſucht und Verzweiflung, bie 
bann zwiſchen ſolchen Tönen idylliſcher Schwermuth ſich gleich: 
fam ber Hintergrund öffnet und und and mächtiger Berne ben 
Waffenklang verfbollener Jahrhunderte vernehmen läßt. — Aber 
iſt es möglich, fragen wir, von der Schönheit aller diefer Ge: 
fänge ergriffen, ift es möglich, daß ein Dichter, der in foldem 
Grad die Macht der Empfindung und bed Worts befaß, keinen 
Glauben hatte? Wie vermochte er's, feinen Geift in jenem 
Gefühl der Selbftvernihtung fo männlich zu bilden, mie feine 
Seele ohne irgend einen Gegenftand der Anbetung und Hin 
gebung fo imbrünftig zu entwideln? Und im ber Chat ein 
folder Gegenſtand hat auch ihm micht gefehlt: fein Seiſt, trotz 
aller Scheinwahrheiten, mit denen der Verftand ihn quälte, hat 
ſich jener binreifenden Kraft der Ehrfurcht nicht entwinden 
koͤnnen. Die Form aber, unter der er jenes Urbild ber Ehr: 
furcht empfand, der lehte göttlide Gebante, an dem feine Seele 
ſich aufrichtete, war der Gedanke weibliher Schönheit. „Als“, 
bichtet er in feiner „Geſchichte des Menſchengeſchlechts“ (in ben 
operette morati) „jene feligen Erfcheinungen (besti fantasmi), 
wie 3. B. Gerechtigkeit, Tugend, Ruhm und Vaterlandsliebe, 
welche bie frühere Menfhheit beglüdten, nun alle, anf Jupiters 


Geheiß, ſich entiernt und ihre Herrſchaft über bie Erbe ber 
Wahrheit abgetreten hatten, aud als in Folge diefer Entfer: 
nung die Erdenbewohner fhon zu der Stufe tiefften Elemde, 
auf der fie heute ſtehen und fortan verbleiben müſſen, herab 
gefunten waren: da emtichloß fib unter allen Göttern nur 
noch einer, der bimmlifche Amor, zum Troſt ber wenigen 
Würdigen in jenem elenden Haufen, auf die Erbe hinabzu⸗ 
fteigen. Er that's; und fo lang er num bei einem Auserwaͤhl⸗ 
tem fi niederläßt, fo lange dürfen dieſen auch jeme feligen 
Erſcheinungen, troß bed Widerſpruchs der Wahrheit, jedoch 
allen andern Sterblichen unfihtbar, umſchweben, und wie Amor 
felber vom Schickſal ewig Kind zu bleiben beftimmt iſt, fo 
vermag er auch feinen Erkornen wieder mit den erften Empfins 
dungen der Kindheit, mit unendlichen Hoffnungen und theuren, 
füßen @inbildungen au erfüllen.” Diefe himmliſche Liebe alfo, 
verfchmolzen mit der Erinnerung an bie heilige Sehnſucht 
feiner Kindheit, war die Meligion unferd Dichters, und an ihr 
bat er auch, über alles Irdiſche hinaus, troß allem Elend feiner 
Zeit und feines Lebens, mit der hingegebenften Begeifterung feſt⸗ 
gehalten. Nicht dieh oder jenes fterbliche Weib ift es, in deren 
Gedanken feine bimmlifhe Flamme Genüge findet; nit jene 
Silvia, oder Nerina, oder Elvira, oder Uipalia, die er in eins 
zelnen Gedichten feiert: „ed ift eine unfterblige, ſchon feiner 
Kinderfeele vorfhwebende Schönhelt, der anf Erden nichts 
gleih fepn kann: eine jener reinen Ideen, bie ihr ewiged Wer 
fen mit feiner ſichtbaren Geftalt befleiden mögen.” Und als 
folche feiert er fie in dem reigenden Gefang „alla sua Donna.“ 
Dder au, wie er ed in dem Gefang „ber herrſchende Ge⸗ 
danke“ ausfpricht; es ift ber reine, maͤchtige Gebanfe jener 
Schönheit, ihr Gedanke felbft, ben er ald Gott verehrt, 

Die einfam meine Seele *) 

Geworden feit den Tagen, 

Da deinen Gig du Im ihr aufgeihlagen! 

Rings aufgeſcheucht, raſch wie mit Bıited Scheine 

Entfioß’n nad alten Selten 

Meine Gedanten. Du nur flehit alleire, 

Gleich einem Thurm der Wüfte, 

Du riefengroß in meiner Seele Weiten. 

Und athmet nicht in diefen Beilen eine Ahnung des alleini⸗ 
gen allmächtigen Gottes? — Dber endlich das Wefen, in dem er 
jene ewige Schönheit verwirklicht findet, iſt bie ſchoͤne Todes⸗ 
göttin (fa Morte), die Schweiter des himmlifhen Amor: und 
ihr geweiht ift der wunderbare Gefang ‚Liebe und Tod‘, deſſen 
Schluß wir hier mittheilen. 

Und du, der ſchon feit meiner Kindheit Tagen 

Ich Lieb’ und Andacht weihte, 

O ſchöne Tovesgöttin, 

Du eim'ge, die noch fühlt der Menſchheit 
Wenn ich im Lobgedichte 

Je dich beſang. und deiner Götterſchöne, 
Wie aud) die Welt fie höhe, 

Begeiftert je huldigte, 

So fomm! Nicht mehr vergebens 

Laß ſtety'n mid, neig’, o neige 

Die; mir, und ſchließ' dem Fichte 

Mein düflres Aug‘, o Königin des Lebens! 
Gewiß, du findeft mich, in weiher Stunde 
Sid dein Gefieder meiner Bitte fenket, 
Bereit mit feftem Bilde, 

Hartnädıg dem Geſchicke, 


Tagen, 


un) Come solinga & fatta 
La mente mia d’allora 
Che tw quivi prendesi a far dimora! 
Ratto d’intorno interno al par del lampo 
Gli alıri pensieri miei 2 
Tatti si dileguär. Siccome torre 
In solitario campo 
Tu stai solo, gigante, in mezzo a lei. 


Dap ich dee ſtechen Fauft, Me Mb In madiriem Und jebe# Heil der Thoren 

Unsdittigen Blute tränteh, Ziegftoße, vichts fürtan, Geliebte, hoffend, 

Mit Lore wide tegeane, Als did, nur did alleine! 

Niggt, wie der Menihenhaufe Did, und den Tag der Zeier, 

Aus affer JAteit thut, den Fucher jene‘ Da mein entſchlafnes Haupt nun finft verloren 
Dein, ieden Ieerem Wahn, aut deſſen Gcheine In deined Buſens Schleler. 

Die tut ſca Wert ſich dritet Geſchluß folgt.) 


Denkmal für Thomas von Kempen. 


Den Wunſch, dab dem ehrwuͤrdigen Thomas von Kempen ein oͤffentliches Dentmal errichtet werden möchte, iſt laͤngſt in manchet 
ommen, Bruſt genaͤhrt und oft gemug ausgeſprochen worden; in der jüngften Seit aber geben fih die Stimmen der Verehrer des 
tanned ebin fo lauf als allgemein Fund, und alle find io ermunternd, fo dringend an deffen Vaterſtadt gerichtet, daß ber gerechteſte 

Vorwurf auf der Etat Kempen laften wurde, wenn fie dieſet riftligen Megung der Gemüther in einem fo günftigen Zeitpunfte 
wit mit Wereitwilligteit entgegen fonmmen wollte; j i j nn 

Dadurch anfgeierdert, bat der unterzeichnete Verein das Merk, welches ibm am Herzen liegt, mit Liebe übernommen, Selbſt 
ie entichlo dasfelbe auf alle mögliche Weile zu fördern, heat er aber auch in Betreff dre Musfäbrung, die ibrer Natur mach nur 

ch Mithülfe Vieler zu Stande fommen fann, ein volles Vertrauen, daß die fo heilige Angelegenheit überall in dem weiten Kreife 
aller Edeldentenden, denen großes Verdienſt um die Menfhheit und Verberrlihung des Chriftentbums tbeuer 
iR, freudige Theiluahme und- eifrige Mitwirkung finden werde, j 

Denn: große Männer fine nicht ihrem Geburtsort eigen; fie gehören dem Vaterland oder vielmehr der Welt, die fie durch bie 
Kraft ihres Semulhes veredelt, durch bie Strahlen ihres Geiſtes erhellt haben. Ihe UAndenten öffentlich ehren, ift eine umerläßliche 
Pit der Dankbarkeit, und jedes Wolf ift es auch ſich felbit Mumie: denn ihm feommet es, baf fie vor Augen geftelt und gleihfam 
von neuem ind Leben verpflangt werden, Deffentlich geehrt, finden ihre Tugenden Verehrung in den Herzen ber Wenihen. erwecken 
zur Nachahmung und mirten fo zum Segen der Volter Jahrtauſende fort. Hoher Mufter bedarf die Weit. Wie der eingelne Dienfch 
durch ide Beiſpiel un feine Wurde gemabnt, ſich am ibmen amfrecht balt, um nicht zum Gemeinen binabzufinten, jo lernt ein Molf 
dutch die Öffentliche Sochachtuug grober Männer ſich ſelbſt achten, indem es ſich derfelben werth zeigt, und ermirbt fi dadurch nicht 
minder, «is Durch glänzende Arlegsibaten, Achtung und Ruhm bei feinen Zeitgenoſſen und bei der ipäteften Nachwelt. 

Sind nun überbaupt bobe Verbienfte zu verberrlichen, wie folten wir dann nicht dem gotterleuchteren Mann ehren! Dielen Mann, 
der einzig im feiner Art durch die Ongelreinheit feines Wandels umd durch die Kraſt feiner bimmlifhen Lehre, ald ein meuer Apoſtel 
des Ehriftenthinme amter uns anfitand; der in ſchlichter Demuth, erbaben, wie das Goͤttliche uber dem Menſchlichen, in den Fuß: 
Rapfen feines goͤttlichen Vorbildes wandelnd, vom neuem den Weg . zur Wahrheit und zum Leben babute ; deſſen wobithätiges Licht 
gut sum Kammerlein die Melt erleuchtete und auch jeht noch nad vier Jahrhunderten Troft und Himmelsfrieden in die Herzen 

r Menſchen gieft. Wo ift, darf man wohl fragen, Einer unter den Sterbliben, ber fegenreiher und im weiterer Ausdehnung für 
das Wohl der Menſchteit gemirft bat und noch fortwirft! Sein Buch von ber Nachfolge Chriſti, eines der vortrefflichften, die je 
von Menſchen geihrieben worden, ift nicht mur in dem Händen, fondern in den Herzen umgähliger Werchrer; alle gebildeten Nationen 
lefen es, jede in der eigenen Sprade, und der Name des frommen Verfaſſers wird von einem Ende unferes Welttheils bis zum 
andern, ja fo weit die Ehriftenbeit ſich ausbehnt, mit Ehrfurdt umd Liebe genannt. So gluͤcklich mir und fhägen, einen fo allgemein 
geacteten und mit Recht bewunderten Mann den Unftigen zu nennen, fo rühmlich wird es ohne Zweifel durch gany Europa erwähnt, 
wenn ihm, ald ein Zeichen befonderer Werebrung, das gebührende Andenken geftiftet wird, . 

Mann könnte dieſes auch paflender geſchehen, als gerade jent? In einer Seit, deren Streben im fo mannichfacher Richtung den 
materiellen Intereffen ſich zuwendet; bie in wiſenſchaftlicher und induftrieller Hinſicht fo reich an außerordentlichen Eribeinungen ift 
und dadurch leicht im bie Gefahr eigener Heberkbägung geräth; in einer Zeit, da fo vieles Alte dem Neuen ben Pla einräumt, da 
mauches blendende Irrlicht tauſcht, und der Lurus mit feinem ganzen ®efolge fchr bedenkliche Fortfchritte macht: dann thut es aller= 
Dinge Noth, rect lebhaft au einen Mann zu erinnern, der, das Zreiben mac den außern Dingen mäßigend, uns in uns felbit auf 
die wahren Büter des Lebens zurücweiſe; dann ift wohl nichts heilfamer, als ein beſcheidener Hindlick anf die chriſtliche Demuth und 
Selffiverläugnung unferd Thomas, der darım fo groß ift, weil er es micht ſeyn wollte; dann ift es vorzüglich paflend, am ein fo 
Ichrreihed Beiſpiel aus biederer Vorzeit ſich feſter auzuſchlleßen und die reinfte Flamme riftlicer Arömmigteit auf hoben Leuchter 
zu ſtellen · wird chem jetzt das Bedin ſniß häuslicher Tugend, einfacher Sitte und aͤchtet Gottes furcht tief gefühlt, denn ber alte 
deutihe Sinn ift unter uns noch nicht erſtorben. Deutſchland ſcätzt den Werth und den Segen des Chriſtenthums nicht weniger 
als den Ruhm feiner Eultur, feiner Erfindungen und feines Heldenmuths; es ebrt feinen Hermann, den uniterbiihen Retter deutſcher 
— und der herrlicen Mutterſprache; eben fo feinen Gutenberg, den großen Befdrberer der Wiſſenſchaft und einer allgemeinen 

enihenbildung. Wie das Vaterland diefen und andern durch wahres Verdienit ausgezeichneten Männern Monumente feht, fo wird 
es auch unfer unvergleichbared Mufter hriftlicher Größe nicht unverbereliht laffen. 

Durch alle Glaffen bes deutſchen Volles geht eine fo edle, liberale Negung, eine ſolche Fmpfänglibfeit für die höheren und 
böditen Intereffen der Menſchheit, dab jeder Vorſchlag zu Gunften der Meltgion, der Kunft und der Wiſſenſaft bisher allgemeinen 
Anklang gefunden bat. Wiel Großes und Herrliches, was Einzelnen und Wenigen ımerreichber war, iſt durch vereinte Mitwirkung 
Vieler zu Stande gelommen, War aber mohl je etwas einer allgemeinen Theilnahme würdigen! Durfte ſich je etwas eime ſo ausge⸗ 
dehnte Unterftügung verfpreden, als das jegt unternommene Wert! Betrifft es doch die Ehre der Meligion, die Ehre des Vater: 
lands, die Ehre eines Mannes, deifen Überall verbreitete, geiegnete Wirkſamkeit unſchaͤtzbar ift; deſſen hohes Werdienft in Städten und 
Dörfern, von dem Gelehrten, wie vom ſchlichteſten Landmanne, anerfannt und laut gewArdigt wird. Es iſt deßhalb zuverſichtlich zu 
erwarten, daß dieſer Ruf nibt unbeachtet verhallen werde. Die bier angebotene Gelegenheit zur Mitwirkung muß wilkemmen fepm 
und mird gewiß yon alen Merehrern des fo ebrwürdigen Mannes, in der Werne wie im der Näbe, wm fo freubiger ergtiffen werben, 
—* — durchaus in dem Geiſte desjenigen, den es berherrlichen ſoll, für das Wohl ber Menfchheit fortzuwirken 

mmt iſt. 

Das Denkmal fol naͤmlich in einem Standbild und in einem, ganz dem frommen Sinne des Thomas entſprechenden, Juſti⸗ 
tute beteben: im einer Pflenanftalt, worin die Werke hriftlicher Barmberzinfeit an Kranken, !Baifen und Wften 
fortwährend ausgeübt werden. 
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N Plan iſt von den höheren und hoͤchſten Staatsbehoͤrden und felbit von Gr. Maiekät unferm anäbigrten König 


Auch bat Se. Ercelenz der Hr. General: Yortmeifter v. Nagler, Bas preufifhe Porto Betreffend, für die vom Vereine 


abgebenb d d aerichtete Gorrefpondenz, t r 
Gets Behttatten Eee wie aud für alle Genbumgen im Briefform bis zum Gewichte von 16 Loth, bie 


Ueber die eimgegangenen Beiträge wird der Rendant des Vereins eine genane Mechnung führen, die gemäß dem Statute ber 


2015 
t. hochl. Regierung in Düffeldorf zur Cinfiht vorzulegen if. Das Mähere ber die Ausſuhrung dee enen Planes wird fpäter 
fobald dem wilrdigen Mann ein wärdiges Denkmal geſichert ift, in den oͤffentlichen Blättern lc or * 
Kempen, ben 20 März 41840. : — 
Der Verein zur Errichtung eines Denkmals für Thomas von Kempen: 
Foerfter, Schoenbrob, Herfeldt, Bifter, 
Kreitsfandratb, pen: und Pfarrer. Fe > des Une Z 
Dr. Sale v. VPampus, 4 verfker, . n n 
re: — Trledendrigner, anßer Beineorbmeter wm — des Burgermeiſſera mie 54 


[15669 Aachener und Münchener Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 

Mit Genehmigung des Lönigl. würtembergifhen hoben Ministeriums des Innern haben wir eine Hauptagentur unferer Geſellſchaft 
für das Königreih Wirtemberg errichtet und deren Verwaltung den 55 Findb und Cifenlobr in Meutlingen übertragen, melde 
bevollmäctigt find, die Verfiberungen defünitiv abzufhließen und die Poltcen darüber auszuſtellen, was wir uns beehrem hiermit be: 
fannt zu machen. — Wachen, im Bugufk asao. ; 

Die Direction, 








Uns auf vorfiehende Betammtwmachung beziehend, zeigen wir hiermit ergebeuſt an, daß vorermähnte Mefellfchaft ſeſt Dem 47 Muguft 
1825 beſteht und die Hälfte ihres Gewinns zu gersinneitigen Zwecken am den Orten verwendet, mo fie Gefäße macht. Zufolge ihrer 
in Öffentlicher Generalverfammlung am 30 an nz —* —— Rechnung beträgt ihr Sicherheitsapitai: ae fl. 
beteng ihr gan; Be ee TE * 
um si December 1550 } betrugen ihre laufenden Werfiherungen -» +  - ...526,509,592 fl. _ 
und an Branbihäden hatte fie bie babin begabt . 
Ihre Prämien find nicht böber als bei anderm oliden Metiemgefellfhaften ; ihre Bebimanugen find tar abırfaht und weder 
zu Mißdeutungen noch zur Willkür Unlaf. Die Statuten, Verfiherungsbedingumgen und vollſtandigen Recnungsabſchl bei den 
Unterpeihneten einzujeben, welche zur Ertheilung jeder fonftigen Auskunft umd zu Annabıme von Verfiherungsanträgen . 


Reutlingen, im Auguſt 1840. 
Die aupt-Agentme. 
234 & @igenlohr. 


lie Unzeige 

Wir halten es für angemeflen, unſere verehrlichen auswärtigen Geiäftsfrewabe biermit in Kennmiß zu fehen, daß trotz des großen 
Brandunglüdd, welches unfere Stadt am 27 Auguſt d. I. betroffen bat, wir dennoch im Stande find, alle ung zulomnienden Aufträge 
auf biefige Waaren eben fo prompt, billig und gut ald dieſes fruͤher geſchehen ift, auszuführen. 

Sonnenberg bei Goburg, den 5 September 1810. 


Der Handelsitand dafelbft. 
Eifenbahn- Gelelfchaft von Paris nah St, Cloud und Werfailles. 


Mechtes Seincufer. 


Die Actienbrfiger der Eiſendahn von Paris nah St. Cloud und Verſailles (redhted Seineufer) werben hierdurch 
benachrichtigt, dab die Herausgabe von Gonponshögen zu gleicher Zeit, als die Zahlung des halbjaͤhrigen Zinſes von 


12. 50. geſchieht, 
nämlich am 1 October d. A, Bere 
atthaben werde. Um den Actienbeßtzern in Deutibland das —— diefer Eferten nach Paris zu erſparen, ſetzt man dieſelben 
iedurch in Keuntniß, dab Wr ihre Werien bis zum 15 September d. T. i 
bei HH. ME. U. v. Rothſchild & Söhne in Frankfurt a. M., nnd - Z2SEr 
Bert a al ONE: Fra Beta "re hi Qfieb am 4 Detober m aan um de Copesire, 
n, we haͤuſer Den aa erbalten werden, um x € u te Goupon 
welche ihnen die Compagnie auf Koſten und 2* der Beſitzer Aler ıt wird, olefen letztern en eh 
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[3586] Spaichingen. (155) Im Unterseiopnetem find erfchienen und ding alle Buchhandlungen zu bezieben: 
Aufenf eines Verſchollenen. Griechische Mysterienbilder. 
Daruabad Wenzsler vom Mertimnen, are. Zum I bekannt gemacht 

am 9 Iumins 1770, welcher 9 ——— 5 

Dfis@alipen beim, —— — von Eduard Gerhard. 

— *5 oder jelrie —— Ari Und unter dem Titel: n 

uror » 7 
— Bermbgens Snnen der uam Vases grecs relatifs aux mysteres, 
publies par 
neunzig Tagen Edouard Gerhard. 
biererts u meiben. wibeigenfalls ex alß olıut ie, Breis 5 fi. oder 3 Kühle. 4 gr 


Keivederben angenommen und dad | misn, Royal-Pelie, 7 — 
Verm Dieie Sammung bilder zunäch ein Ergaͤnzun zu ben „Antiten Bilbmwerfen, 
——— en Seuen⸗Ver⸗welche von —— ——— ke Seien ——— nahen un In Beriag erfaier 


’ 01 
&s befchloffen i rg ir nen find; nur wegen TE een der * 356 En nes 
Dip m würtembergiß werben beibe eri von ei ie 
amts gerlchi. Re " iugenem wird biefed Wert zugleich als felöftfländige Auswahl großd ea mer Wafenbitder 
Braihingen, bem 51 Auguſt 1540 erften Ranges, durch fünftlerifhen wie burch antiquariihen Werth, den Freunden deb_clafliigen 
2 z Mitertbumd wiltommen feim, mb hat die Berlagebantlang «6 fi angelegen few laflen, 
Der Oberamtärichter einen tngerwöhnfich ——— Vreis, wie ſolcher bereits Fir die Marien Bildwerte ftaitfinbet, 
ben Ankauf biefer Moſterienbilder zu erleichtern. 


hueu auch An bief ö 
Stuttgart und Tabingen, Aug. 1840. J. G. Gotta'ſcher Berlas 


2016 
[200] In Unterzeichnetem: ift fo chen erſchienen und an alle Buchhandlungen verfandt : 


Deutiche 


Vierteljahrs-Schrift 


für 1840. 
Drittes Heft 
oder Julius — September. 

Inhalt: Die Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft der politifchen Defonomie. — Oekonomiſch⸗ 
politifhe Fragmente von Gen. — Die deutfhen Reiſebeſchreiber über Italien. — Die 
frangöfifchen Departementsräthe (conseils generaux) und die deutſchen Provineialftände. — 
Zur vierten Jubelfeier der Erfindung der. Buchdruckerkunſt. — Kiftorifher und politifcher 
Proteftantiömus. — Ueber die. Haupterfcheinungsformen der Sucht fchnell und mühelos reich 
zu werden, im Gegenſatze des Mittelalters und ber neuern Zeit. — Gedanken über 
moderne und fchöne Litteratur. — Ueber das beutfche WVereinswefen. — Kurze Notizen. 

Das erfte Heft, Januar — März, enchält: 

Das beutfche Zeitungswefen. — Gedanken über deutfche Dramatik, mit befonderer Rüdfiht auf 
das Luftfpiel. — Ueber das Mefen und den Werth einer nationalen Gewerbsprobuctivfraft. — 
Der Haar: oder Haiderauh, auch Moorrauch und Hoͤherauch genannt, — Geiftiger Erwerb 
durch Reifen. — Ueber den gegenwärtigen Zuftand der Theologie mit Beziehung auf Strauß. — 
Ueber die Wirkungen des großen deutſchen Zollvereins und die Entwicdlung feiner Gefeggebung. 
— Ueber bie Vertheidigung des ſuͤdweſtlichen Deutfchlands in einem Kriege des deutſchen Bundes 
mit Frankreich. — Ueber die Einführung eines gemeinfchaftlihden Münzfpftems in den Zollvereinss 
ftaaten. — Poftreform. — Kurze Notizen. 

Das zweite Heft, April — Yunius, enthält: 

timme eined Proteftanten über den Firchlichen Streit. — Die Veränderungen im Organismus 
ber Arbeit und ihr Einfluß auf die focialen Zuftände. — Ueber die Aufgaben der Kunit 
im Bereiche bes Proteftantismus. — Für unfere BWorprüfung und Morbereitung zu den hoͤhern 
. Mniverfitätsftudien. — Baden⸗Baden und die Spielbank. — Gefchichte und Bedeutung des 
Nibelungenliedes. — Die Eonflicte der ntereffen und Anfihten in Beziehung auf das Heis 
mathweſen. — Kurze Notizen, 
Der Preis des Jahrgangs von 4 Heften ift 12 fl. oder 7 Mtbir. 8 








Stuttgart und Tübingen, Julius 1540. 3.6. Eotta’ er Verlag. 
m; Theorie des Krieges, [s92) Für Maturforfäper 
mit befonderer Beruͤckſichtigung des —— 2 Subaltern⸗ peu Entomologen. 
Dfficiers er: und et aus Nas ar, theils 
Ferdinand v. Prondzpnski. Fa fi dann Imfecten and en —— 
von 
Zweite vermehrte und verbeflerte Auflage. I Dan im fan —— rn 
Erſcheint in 8 Lieferungen a ', Rıhir. — 27 kr. rhn. oder a a a A — 
Mir weldem Beifall bieh uzanını Wert 1 osfoenemmen worden, am beften a werben au bie der Übrigen Orbnungen fertig. 
dem Eee * zweiten Auf pw: Militärs, denen es um 3 ın ie aranf Meflecrirende wollen fib in portofreien 
Berufe zu thun Ift, durften wicht a * finden⸗ das ſowobl in Ltuoller Unorenung riefen am mich wenden. 
in gebieaener uns anfprewenber Behanklung feines Gegenstandes nreianrter zum Ceionubium Erlangen, ben 25 Anguft 1380. 
wäre Die ernten Lieferungen fonnen durch alle panpanblungen sur Anſicht bezogen werben. s trace 
Das San wird Hi8 Webruar 4841 im Drud beenbigt feum. Noſenhauer, Dr. med. 
Velhagen & Klafing. — DIET 
rn —n — (5598-3600) ‚Bu verkaufen. 
3565 } 
65) Auction von Kupferftichen u. f. w. a a a a ee a 


Um 42 Deteber d. I. und an ten folgenden Tagen wird in Münfter eine Samm- en Ketrpenb 
lung wertbvoller und aut erhaltener Kupferfiihe, Rabirungen, einiger Gemälde, Bäften Herriwaftsbans, Dacrerhaus. Garen von etton 
und Bücher ans der Nachlaſſenſchaft des Hrn. Eavlan Köſters, fo wie eine Sammlung AL und Gütern von Bas U ‚ wovon 
after und ſchoͤner Olasmalereien meiflbietend verfauft werden. Kataloge find burg alle Buch: &o0 Ader Beiber, 100 Meter alien, = 
bandlungen und Vintiousre gratis zu beziehen von Hrn. Buchbandier Engelmann in en u ed are et 
Leipzig. r. 28, in Erraftere, zu wenden, 





AUGSBURG. Abonnement 
hier bei der Zeitungs- Exıpedi- 
tion, Preis vierteljährlich 3 i, 
3ähr., für das ganse Jahr 40. 
ss kr. don »4.-Fufsen oder 7 Thir, 
sa gr, sächn, ; für auswärts bei 
der hiesigen Il, Oberpostamts- 
Zeitungs Eıpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postäm- 
tern ganzjährig, halbjährig und 
bei Beginn der sten Hälfte jeden 


Donnerftag 


— — — — — 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöähften Privilegien. 


Nr. 254. 


er Deren - 


Semesters auch rierteljährig, fa 
Frankreich bei Herrn Alszan- 
der su Strafhburg, 

Nro. »8., und bei dem Postamts 
in Karlsruhe, für Italien bei den 
k. k. Postämtern ıu Bregme, 
Innsbruck, Verona, Venedi 
Triest und Malland. Inserats 
ler Art werden aufgenommen und 
der Raum siner dreispaltigen Oo- 
lonel-Zeile mit 9 hr. bersohist. 


10 Sept. 1840. 


— — — — —— — — — 





Auf die Allgemeine Zeitung werden auch noch für das vierte Quartal Beſtellungen angenommen; es 


koſtet dabter in Augsburg 3 fl. 34 Kr. 


Ueberfſicht. 
Großbritannien. — Fraukreich. Die Revue de Paris 
über die Eodercitivmaaßregeln gegen Mebemen Ali, Briefe 
aus Paris (vie Arbeiterbewegung, Gerücht von einem neuen 
orientalifchen Congreß.) - Niederlande. Entbinbung ber Erb» 
prinzeffin von Dranien von einem Prinzen, — Ztalien. Schrei. 
ben von der italienifchen Bränze. — Deutfhland, Münden, 
Wiesbaden (Anfunft des Königs ber Belgier), Dresben (der preu⸗ 
Bifche Monarch und Ludwig Tieck), Hannover (Proteftationen 
gegen die neue Berfaffung, Proce gegen eine hochverräthe- 
‚rifhe Schrift), Lübel (glänzender Empfang ber dänifchen 
Majeſtäten). — Preußen. Briefe aus Schlefien (Jubel- 
feier des Reichenbacher Eongreffes) und Berlin (Manifeftatio- 
nen der Bolföbegeifterung für das Königepaar in den Pros 
vinzen). — Ghweden Schreiben aus Stodholm. — 
Rußland. Schreiben von der ruffifhen Gränze. — 
Defterreid. Briefe aus Wien (Herzog Paul Wilhelm 
von Würtemberg), — Handelo⸗ und Börſennachrichten. — 
Beil. Deutfchland. (Die neue hannover'ſche Verfaſſung.) 
— Giacomo Leopardi, — Franfreih. (Das Wablreform- 
bantett zu Chatillon.) — Perfonalnadgrichten, 
Datum der Börfen: Fonton 5; Hamburg, Amſterdam A; 
Baris 5; Pranffurt a. M. 7 Sept. 


Großbritannien. 

London, 3 Sept. 

„Das Journal des Debats — fhreibt das M. Chroniele 
— nimmt für gewiß an, daß die Blofade der fprifchen Küfte 
eine rein militärtfche ſeyn werde, gleich jener, melde brittifche 
Kreuzer an der cantabrifben Küfte unterbielten, und melde 
feine Störung in den Handel bradte. Im Falle der Befolgung 
diefed Pland, meint das franzöfifhe Blatt ferner, werde der 
Yalda Feine Offenfivbandlung wagen. Bei biefer Anfiht der 
Dinge ſcheint das Debats nur zu vergeffen, daß, wenn bie 
Truppen der Königin von Spanien irgend einen in ber Gemalt 
der Sarliften befindlichen Küftenpunft angriffen, fie von dem 
Kanonen und Marinetruppen der brittiſchen Schiffe unter: 
fügt wurden, Aber eben auf der Küfte von Sprien beruht 
Idrahims Stärke. Wenn alfo die Wirkſamkeit der brittis 
ihen Seemadt an der Küſte von Spriem biefelbe wird, melde 
fie an der Küfte von Gantabrien war, dann wird fie, zweifeln 
wir nicht, ſich ebenfo erfolgreih in dem einen, wie in dem ans 
dern Fall, erweiſen. Das Journal des Debats bezeichnet es indeſſen 
ald ein allgemein verbreiteted Gerücht, daß bie in Windfor, in Ge: 
genwart bes Königs Leopold, abgebaltenen Sonferenzen eine Er: 
neuerung ber Unterhandlungen herbeigeführt, Der Entwurf 


Die auswärtigen Abonnenten belieben ſich mir ihren Beftellungen an die zunächſt 
gelegenen Poftämter und Zeitungs-Expeditionen zu wenden. 





einer, von England an Frankreich zu richtenden Note ſoll das 
Ergebnig jener Sonferenzen gemefen feun. Diefe Note würde 
jeden Frankreich feindfeligen, oder deſſen Ausſchließung von der 
Loͤſung der orientalifchen Frage bezwedenden Gedanken des⸗ 
avouiren, Inſoweit wäre nichts gegen eine ſolche Note einzu— 
wenden, aber dad Gerücht geht meiter und fagt, biefelbe Note 
fole erflären, daß der Vertrag vom Julius keine Drohung fep, 
fondern bloß eine Anfrage bei Mehemed Ali, was er zu thun 
beabfihtige, Zuletzt, nah Stellung diefer Frage, fol ein Con⸗ 
greß in Wien gehalten werben, auf welchem Frankreich mit den 
andern Mächten in Discuffion treten werde, und alled das fol 
mit einem in Konftantinopel zu unterzeichnenden Definitivtractat 
endigen, Nun, daß der Juliusvertrag nicht ald eine Drohung 
gegen Frankreich gemeint geweſen, dieß zu erflären kann man 
keinen Anftand nehmen, aber ganz gewiß ift derfelbe etwas 
mebr als eine bloße Art bei Mehemed Ali anzufragen. 
Wir find fehr wohl befannt mit dem was der Paſcha wünſcht 
und beabfichtigt, und weil Europa entfehleffen fit, Die Erfül⸗ 
lung dieſer ebrgeizigen Wunſche nicht zu geftatten, darum wurde 
der Vertrag formulirt. Was nun bie Frage des Congreſſes 
betrifft, fo fagen wir: hätte Franfreich von einem folden ſich nicht 
zurüdgezogen, fofönnte die Angelegenheit bereits geichlichtet ſeyn. 
Willigt Frankreich jegt ein, den vier Mächten beizutreten, fo mag 
natürliherweife ein Congreß die Kolge ſeyn; aber ein Congreß 
iſt nutzlos, es ſey denn, daß die Sfolirungpolitit aufgegeben 
werde.“ — Der Globe außert: „Die Befürchtungen eines 
Kriegs mit Frankteich legen ſich allenthalben, und man fängt 
an ſich zu wundern, wie man in eine ſolche Tauſchung fi 
babe hineinführen laffen fünnen. Ze mehr die Frage megen 
des Vertrags vom 15 Julius discutirt wird, um fo einleuch— 
tender wird es, daß Frankreich feinen gerehten Grund zu Bes 
ſchwerde hat, und Frankreihd Staatsmänner werben bald bie 
fer Meinung beipflihten.” — Judeſſen befagt das M. Chro- 
nicle an einer andern Stelle: „Jedermann meint jeßt, daß 
wir feinen Krieg mit Frankreich befommen werden; aber viele 
fest es gleichwohl in Verlegenheit, zu bemerken, daß, inmitten 
friebfertiger Erflärungen, die Kriegsrüftungen- nicht eingeftellt 
werben. Wenn Frankreich ruhig zu bleiben gefonnen ift, wozu 
bat es fih fo viele Mühe gemaht? Wozu verfegt es fih im 
alle diefe Untoften und trifft alle diefe Vorbereitungen, wenn 
nicht zu irgend einem befondern Zweck? Sol al’ dad auf Lärm 
und Prahlerei hinauslauſen, nnd geſchieht ed nur, um ber 
franzöfiihen Nationafeitelfeit zw fchmeiheln? Diele Fragen 
drangen fih dem Handelsſtand und den Gapitaliften auf, Sie 
fangen an bie Befcäfte in ben Fonds zu hemmen und See— 


verfiherungen zu veranlaffen. Wir notiren einfach biefe That= 
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ſachen, und wollte einer ber Weiſen — nicht bed Morgen:, fon: 
dern bed Abendlandes, und auf obige. Fragen: eine befriedigende 
Antwort geben, wir würden ed ihm Dant wiſſen,“ — In bem: 
felben minifteriellen Journal ift zu lefen: „Als wir vor einiger 
Zeit gewille gegen Hrn. Thiers umlaufende Gerüchte ermwähn: 
ten, nahmen wir ald möglih an, daß einige feiner Mer: 
wandten fi bei Börfelpecenlationen betheiligt, und proteftirten 
Bloß gegen den Grundſatz, ibn, Hrn. Thiers, für die Handlun: 
gen feiner Verwandten verantwortlich machen zu wollen. Doch 
felbft von biefem Grabe ftellvertretender Stodjobberei ift Hr. 
Thiers, wie ed jeht den Anfchein hat, volllommen frei. Der 
Umſtand ift für und audnehmenbd erfreulihd. Dad Benebmen 
durh Raug und Talent hochgeſtellter Männer kann nie etwas 
Gleichgültiges fepn, denn bie Welt richtet fi, im Guten und 
Döfen, gern nah ihrem Beifpiel.” 

Lord John Muffell hat Einlabungen zu Feitmahlen von Seite 
mehrerer fhottifhen Städte, namentlib Edinburgs, abgelehnt, 
weil er naͤchſter Tage nah London zurüdzufehren genöthigt fey. 

D’Eonnel bat es durch feine, in leßterer Zeit fo laut ge: 
worbdenen Mepealdrohungen nachgerade auch mit ber minifte 
riellen Preffe verborben. So aͤußert der Globe: „Die Meden 
des Hrn. D’Eonnell ftehen häufig ebenfo fehr mit dem guten 
Geſchmack ald mit bem gefunden Urtheil in Widerfprud. In— 
deſſen die Meden, melde Irlaͤnder an Geländer richten, 
muß man biefeits ded St. Georgscanald in englifher 
Ueberfegung leſen, dann verlieren fie viel von ihrer 
Furätbarkeit. Starke Ausdrücke und große Redensarten wer: 
den auch in noch andern Ländern, ald bloß in Irland, auf ſehr 
ordinäre Dinge angewendet. So ift ein Franzmann „in Ver: 
zweiflung — au dösespoir“, wenn er einige Tropfen Kaffee 
auf dad Kleid einer Dame verſchüttet, und ein italienifher 
Motenabfcreiber, deſſen angebotene Dienfte ein Engländer ab: 
lehnte, war „disperato di non poter aver la gloria di 
servir la Saa Eccellensa.“ Auf gleihe Weile wird cin Ire 
auch da, wo er nur eine Meine Unzufriedenheit auszudrücken 
ober geringfügige Beſchwerden zu fhildern bat, den Mund fehr 
vol nehmen, zu fehr tranfcendentalen Höhen der Beredfam: 
feit emporfhweben, Hat dann ber irifhe Standredner fi in 
den beftigften Iuvectiven ergangen, und eine Stunde lang 
von Ketten und Anehticaft, von Tyrannei und Unterdrüdung 
geſchwatzt, fo verläßt er eine Verfammlung, in welcher er gan 
bis zur Wuth entflammt geſchienen, in volllommen guter Laune, 
zufrieden, wenn feine Donnerrede in den Zeitungen gedrudt 
erfheint, und ohne fhwarzen Gedanken an Unheiltiften und 
Aufruhr nabzubängen, fondern nur von der Hoffnung gefchmei: 
chelt, daß feine Leiftung den Beifall irgend einer einheimiſchen 


Eoterie erlangen, in einem Club oder Kaffeehaus als ein herz 


ergreifendes oratorifhes Meifterftäd werde gepriefen werden, 
das von jemer eigenthämlih fhönen Phrafeologie überfliehe, 
welde die leicht entzündliche Phantafie feiner irifhen Lande: 
leute bezaubert.“ — In diefem Jahre wanderten mehr Irläns 
der, ald der altefte Mann in Liverpool fi erinnern kann, nach 
England berüber, um bei der Ernte Berdienft zu fucen. 
Mehrere Taufende kehrten jedoch, meiſt im elendeiten Zuftande, 
beim, ohne auch nur einen Tag lang Arbeit gefunden zu 
haben. Dieß erklärt fh, wenn man bedenkt, daß Hunderte von 
Familien englifher Fabrikarbeiter bei der gegenwärtigen Flaubeit 
bed Verkehrs froh find, durch Feldarbeit etwag verdienen zu fön- 
nen. Die armen Irländer ziehen jet haufenweife, mit munden 
Füßen, faum im Stande fortzufrieben, durd die Strafen Pis 
verpoold, Brod und die Mittel bettelud, um nach Irland zu: 
rüdtehren zu koͤnnen. — Nach einem Verzeichniß, das ein irie 
ſches Provincialblatt mittheilt, hat der unlängft verfiorbene Lord 


BVentrp auf feinen Gütern in ber Graffhaft Kerry nicht weniger » 
als 233 kat holiſche Pächter von:Haus und Hof gejagt. Wenm 
die» anglicaniiher Staatstirche an „überfliefendes Werbienft‘‘ 
glaubte, gewiß dieſem Hocfeligen könnte fie ed nit abſprechen. 
— Der Dominicanier:Pater Mathew fegt mittlerweile fein from 
med und menfhenfreunblihes Werk fort, ben Maßigkeitsbund 
in Irland mehr und mehr audzubreiten, wenn auch der Mars 
quis v. Londonderry — berfelbe, der bie „empfindfame Reife” 
burh Rußland geſchrieben — ed für paſſend fand, das an 
ihn gerichtete Geſuch, auf feinem But eine Halle zu Ber: 
fammlungen bed Mäßigfeitsvereind erbauen zu dürfen, zu: 
rückzuweiſen, -weil ſolche Verſammlungen ber Vorwand für 
andere Zwecke werden koͤnnten. Man würde übrigens ir— 
ren, wenn man ſich Hrn. Mathew als eine mittelalterliche 
Geftalt in langem Bart und bärenem Gewand vorftellen wollte. 
Hr. Mathew — wenn anders bie in ben Londoner Bilder: 
läden audhängenden Porträte bdesfelben treu find — ift ein 
feiner junger Mann mit edlem Profil, der einen modernen; 
runden Hut, einen Rod von gutef®- Schnitt und gewichſte 
Steifftiefeln trägt. Vor ihm kniet, auf dem Bilde namlich, 
D’Eonnell, und empfängt bie Mafigleitömebaille. Dasfelbe ges 
fhieht von Seite mehrerer eleganten Dımen, Dieſe Theil: 
nahme bed fhönen Geſchlechts an dem Mäßigkeitsgelübbe .ift, 
in Irland und in England, leider feine überflüffige Förmliche 
keit, Wer in der Ubenddbämmerung burd .die Strafen von 
London fhlendert, Tann nur allzu oft vom jungen weiblichen 
Lippen bie Einladung bören: „Laft mir mwenigitend ein Glas 
Gin einihenfen, Sir!“ Auch manche Faſhionable verſchmaht 
nicht „braudy and water. 

Das Dampfboot Britiſh Queen, dad wieder frei gegeben iſt, 
da bei bem Schmuggeln der Gapitän nicht betheiligt war, bat 
feine Fahrten nach NewsDork wieder angetreten. 


anfrei 
Varis, 5 Sept. u * 


J r 

Gourmalbdbes Debats.) Der Tag (& Sept.) ift rubig 
verlaufen, Die Arbeiterzufammenrottungen waren minder zahl⸗ 
rei, und wir haben micht erfahren, Daß irgend etwas vorge: 
fallen wäre, was am bie unentihuldigbaren Unorbnungen und 
an die vor zwei Tagen verübten ſchauderhaften ®ewaltthätig- 
keiten erinnerte, Offenbar bat die Regierung bei diefem Anlaß 
Schwache unb Zaubern gezeigt. 

(Gazette bes Kribunanr.) Keiner von ben in dem 
Etabliffement des Hrn. Pihet fo gefahrlih vermundeten Stabt- 
fergenten ift bis jeßt geftorben; ihr Zuftand iſt aber fo bebenf: 
li, daß Hr. Dedmortierd:Detervile kein Verbör mit ihnen vors 
nehmen, und fie auch mit den angeblichen Urhebern ihrer ge: 
faͤhrlichen Wunden nicht confrontiren konnte, 

(le Droit.) Die öffentlibe Meinung bat nicht ohne Grund 
vermutbet, daß bie Wufftände ber Arbeiter durch Aufwiegler 
angeregt worden feyen. Diefen Morgen (4) warb ein Mann 
verhaftet, ber mit einer großen Menge Karten, bie vertheilt 
werben follten, verfehen war, worauf die Adreſſe ftand, wo man 
fih gegen Austaufh der Karte Lebensmittel und Wein ver- 
ſchaffen konnte. Er hatte auch eine beträctlihe Summe in 
Gold bei fid. 

(Eommerce) Man glaubt, der Bericht über die Bou— 
loguer Sache werde bei dem Pairshof am 10 Sept. von Hrn. 
Verfil verlefen werben. Die Debatten follen am 15 oder 16 er: 
Öffnet werben. 

(Universd) Während die Ereignife in Konftantinopel 
und Wlerandria fih dem Kriege zuwenden, menden fie fih in 
Europa dem Frieden zu. Wir hören, daß feit einigen Tagen 


‚der Plan eines diplomatifhen Eomgreifes in Wien in der Ent- 
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widelung bedeutend fortgeſchritten if, und daß die Mächte über 
die Nothwendigkeit der Eröffnung neuer Unterhandiungen einig 
geworben find. Defterreid- ſoll die feſte Abſicht an ben Tag ges 
leat haben, - dad Einräden der Rufen in Komftentinopel um 
:jeben Preis au verbüten, A 

Dad Siecle will willen, bie frauzoͤſiſche Flotte fep nach 
ben fprifchen Küften abgefegelt, um in der Nähe ber Ereigniffe 
au fepn. 

Der neuefte Urtifel in ber Revue des deur Mondes 
über die Frage: welche Goereitiomittel die Paciscenten vom 
15 Jul, gegen Mebemed Ali zur Verfügung haben, begeichnet bie 
Stellung Frankreichs in dem orientalifchen Zwiſt deutlicher als 
die Deelamationen der meiften Blätter. Frankreich, heißt es, 
bat den Lärmen nicht angefangen, ‘aber ed ift zu naiv, wenn 
man jeßt, nachdem man den Vertrag ohne uns und gewiſſer⸗ 
maßen gegen und abgefchloffen bat, zu und fagt: Ihr fepd 
einfinfreih in Alerauidrien, Helft uns ben Vertrag sur Moll: 
siehung bringen. Das fann Franfreih nicht wollen, das Mi: 
nimum bed Antheils am ber Sache, zu der es ſich bernfen fühs 
len ann, ift eine bewaffnete Beobachtung. Und mas 
fol num die Blofade Syriens? Sprien ift eine Provinz bes 
osmaniſchen Meiche, Die Engländer aber koͤnnen doch wohl nicht 
die Häfen ihres eigenen Miirten, noch die Pforte fi felbit 
blofiren. Der Sultan könnte wohl etwa erklären, daß er feine 
‚Häfen allen Nationen obme Unterfchieb verichließe, allein da 
müßte eramd, und nur er mit feinen Streitfräften, dieſe Maaf: 
regel anfrecht halten. Eben fo wenig dürfte mit ber Beſchießung 
Ulerandriend gedient ſeyn. Was hätte der Sultan davon, 
wenn feine und bie dgpptifhe Flotte zuſammen verbrannt 
würden? Und felbft bdiefen Fall angenommen, -fo folgte noch 
nicht, daß der Paſcha ſich fchmiegte, daß er nicht indeß ben 
ganzen Fanatismus der Moslemen aufriefe und Idrahims 
Heer nach Kleinaſien würfe — was dann? Werden die Eng: 
länder ihre Schiffe mit Ladungen von Ruſſen befrachten, die 
fie mach Wegypten, wach Syrien überführen, während bie 
Mostomwiten Konftantinopel befegen ? "Bisher war ber Welt: 
friede in den Händen der emropälfgen Gabinette, abſon⸗ 
berlih Fraufreihd und Großbritanniene. Dank dem Tractat 
vom 15 Jul. — erift jeßtin ben Händen eined Türken, eines Pafıha, 
der in einem Winkel von Afrika, wenn er will, auf einen all⸗ 
gemeinen Brand bed Morgen- und: Abenblandes fpeculiren 
fan, Wird es einen Engländer geben, gleichvtel ob er Whig 
oder Torv oder Mabicaler ift, ber bie Löfung des Anotend 
dur eine ruſſiſche Intervention wuͤnſcht, der nicht vor biefer 
Enormitär ſcheu zuructritt? Eine Hoffnung bleibt ben Lords 
Yalmerfton und Ponſondd — die Wieberermetung des Auf: 
ftandes in Sprien! Englifde und ruffiihe Agenten werben ed 
an Aufhetzungen nicht fehlen laffen, man wird etwa auch einige 
Waffen und Gelder an der forifchen Küfte landen und dad 
Refuttat wird fepn, daß die arıme Bevölkerung, Die dem Fries 
gerifhen Truppen des Paſcha nicht gewachſen ift, unter ein 
noch unleidlicheres Joch geräth ! Solche und feine andern Früchte 
wird der ruffifch-englifhe Tractat tragen, wenn er nicht anders 
todter Buchſtabe bleibt, und der geſunde Sinn der drittiſchen 
Nation, Defterreihs und Preußens Aufflärung über ihre wah- 
ren Intereſſen und Frantreih® Macht und Mäfigung ben 
Sturm abwenden, welcher Die Mubde der Welt bedroht! 

(Commerce) Ein Deputirter, der eine längere Meife im 
Sinn hat, ift nach Paris gefommen, um Hrn. Thiers zu fragen, 
ob er abreiien koͤnnte, obme Beſorgniß, feine Pflichten zu ver- 
fdumen, was der Fall ſeyn wurde, wenn eine auferorbentliche 
Einberufung der Kammern zu erwarten fände. Hr. Thiers 
hat ihm genmtwortet, daß er ganz ruhig abreifen könnte, indem 


an einen Zuſammentritt der Kammern "vor: dem Noventber 


nicht zu denfen fey. 


Der Vater des Hrn. vi Lamuttine iſt im einem Alter von 
90 DJahren geſtorben. 

(Quotidienne.) Eine heute (4) der Regierung zuge⸗ 
tommene telegraphiſche Depeſche meldet, daß Abd⸗El⸗Kader im: 
die Provinz Sonſtantine eingefallen ſey. Die halbofficiellen 
Adendjournale ſchweigen aber dieſe Nachricht, und doch iſt fie 
um fo wichtiger, als die von dem Marſchall Walde zur Been⸗ 
digung des Kriegs getroffenen Vorkehrungen hoffen laſſen konn= 
ten, daß ber Dften Algeriens gegen jeden Angriff des Emirs 
geſchützt ſeyn würde. 

— Paris, 5 Sept. Die Zuſammenrottung der Pariſer 
Arbeiter, die ſeit einigen Tagen der hervortretendſte Moment 
unfrer ſtadtiſchen Chronik iſt, bietet einen eigenthümlichen Cha— 
rakter dar, ber von den fruhern Erſcheinungen aͤhnlicher Art 
abweicht, umd zu den verfhiedenften undfeltfamften Deutungen 
Anlaß gibt. In der That, wenn fonft bie Arbeiter ber zahl» 
reichen Werkftätten in Paris den blauen Montag bis zum Mitte 
woh und weiter erftredten, wenn fie ihre Dienkberren mit 
neuen Bedingungen und Erheifchungen beftürmten, und um 
diefelben: beffer zu erreichen, vorläufig die Hände in den Schooß 
legten, fi alfo thatfählih eimer Noth und Entbehrung unter 
werfend, bie fie durch ihre Worftellungen für bie Folge unmög · 
ih machen wollten, fo hatten fie-mindeftens einen begreiflichen 
äußern Grund, fen es die Berminderung der Arbeit wegen ber 
Stodung bes Credits, fen es bie Herabfebung bed Tag: oder 
Werklohnes, oder bie Theurung ber Lebensmittel, neben ber 
die gewöhnlihe Bezahlung ungureichend erfchien, ober ‘endlich 
die Verlängerung der Arbeitsſtunden und die Erihmwerung ber 
Aufgabe. Won allem dem aber befteht in gegenwärtigem Au— 
genblid keine Spur. Es ift die umbeftreitbarfte aller Thatſa— 
ben, daß ber Arbeit und der Beltellungen, in allen Rädern, 
ſowohl für den Staat und bie Stadt, ald für Privatleute, 
und den Handel und die Induſtrie nie mehr waren als gerabe 
jest; die Arbeiter finden Belchäftigung vollauf, und wenn ir— 
gendwie Mangel berrfht, fo iſt es eher an Händen ale 
am Arbeit. Won diefer Seite alfo kann ber Anlaß am Bes 
ſchwerden nicht fommen, @ben fo wenig ift in dem Lohne ber 
geleifteten Arbeit und ber Fabrication die geringfte Uenderung 
zum Nachtheil der Urbeiter eingetreten, man braucht nur ei— 
nen Blick auf ben von den Meiftern und Unternehmern bes: 
zahlten Lohn zu werfen, um fi zu überzeugen, daß bie Paris 
fer Arbeiter au den höchſtbezahlten in Europa gehören; unb 
was die Lebensmittel und deren Preisverhältniß zum Arbeits⸗ 
lohn betrifft, fo hat die günftige Ernte alle Beforgnif längft 
zerſtreut. Auch die Dauer der täglichen Arbeit ift um nichts 
verlängert, und hat eine Abänderung gar nicht zu fürchten, 
Gleichwohl verlafen die Arbeiter aller Claſſen: Schneider, Mau⸗ 
rer, Wagner, Kappenmacher, Schloſſer und Schmiede, Bäder 
und Simmerlente, ihre Wertftätten, lagern fih im dem Aneis 
pen an den Barrieren, durdziehen im Tumulte die Stroßen 
der Hanptftadt, mißhandeln die Stadtſergenten, und ihre 
Zahl ift Legion. ragt man diefe Leute nach ihren Beſchwer— 
den, fo find die meiften im Werlegenheit eine gemügende 
Antwort zum geben, und die Spuren einer fremden Eins 
wirkung, einer Art Verführung und moralifhen Zwanges ſind über: 
all unverfennbar. Wer aber gibt den Impuls zu diefen Ver— 
irrungen, die man bei dem Haufen beflagen, bei den Unftiftern 
aber hart tadeln muß? Gntunterrichtete wollen die Mäbelsfüh- 
rer, die iiber Mangel und Roth Hagen, im Beſitz von anfehn- 
lichen Geldfummen gefehen haben, überall wo der Hanfen zehrt, 
bezahlt er pünktlich und die Sträubenden werden durch fühl» 
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bare Gründe, durch bargereichted Geld, zum Mitgeben bewo⸗ 
gen. Diefe Thatſachen find und felbft burd unmittelbare Ben: 
gen verfihert worden. Unter den politifhen Parteien nun, bie 
bier beftehen, find nur zwei, die Geld geben können und in 
mehr als einer Gelegenheit bereits ihr Heil im diefem Mittel 
verfucht haben: bie Bonapartiften und die Legitimiften, von 
den Mepublicanern ift bier feine Medbe, jedermann weiß, baf 
fie, und zwar aus den beten Gründen ber Welt.. kein Gelb 
austheilen, und ebenfomwenig glauben wir an die ruffifhe Quelle 
biefer Spende. Die Bomapartiften befolgen feit lange her dieſe 
Zattit, ſich mittelft baarer Summen um die Freundfchaft und 
die Sympathie der Bolköclaffen zu bewerben, und von ben Les 
gitimiften darf im biefem Gebiete nichts befremden. Das plöß- 
lihe Erfheinen widerfpänftiger Dienftpflichtiger (Refractaires), 
die Miene mahen in der Vendee den alten Buſchkrieg gegen 
bie Gendarmerie wieder zu beginnen, auf die in den Parifer 
Blättern der Partei eriheinende Loſung alsbald wieder ver: 
ſchwinden, um in kurzen Swifhenräumen an andern Orten aufs 
zutauchen, macht mindeftend die in der Bevölkerung umlan: 
fende Deutung nicht Menwahriheinlid, Die Erfheinung an 
fi ift traurig und zu deklagen. Wer aber baraus einen Schluß 
auf innern, politifhen Zwieſpalt der franzöfiihen Geſellſchaft 
zieben und auf dieſen Umftand, vom Gefichtepuntte des 
Auslandeg, irgend eine Berehnung bauen wollte, bem müßten 
„wir in aller Uebergeugung erwiedern, daß er von ber eigenthüm: 
lichen Beſchaffeuheit diefer Gefellfchaft, von dem frangöfiihen 
Sharafter und deſſen Nationalfinn eine unrichtige Vorftellung 
hat. Es ift diefem Volke nothwendig, unentbehrlich, ftetd Op: 
yofition zu machen und an dem Stoffe feined Daſeyns und 
feiner Intereffen zu reiben unb zu treiben; wo ein frember 
Gegner abgeht, tritt an feine Stelle der Genoffe, ber eigene 
Staat, ber nächte befte ein, mofern aber biefer innern Gaͤd— 
zung ein ausländifcher, die Nationalität und das Landesinters 
eſſe bedrohender Feind entgegentritt, bat aller häusliche Groll 
augenblidlih ein Ende, und bie Leidenfchaft, die den eigenen 
Bufen zerfleifhte, richtet ſich mit verdoppelter Wuth gegen ben 
Fremdling. Mit Mecht hat daher ein biefiged Blatt den Ar: 
beitern wohlmeinend zugerufen: Ihr alle, die ihr end über 
die Gefellfhaft und eure Dienftherren beflagt, würdet mer: 
gen wie Ein Mann an bie Eränzen eilen, wenn Frankreich 
von einem Außern Feinde bedroht wäre; wie mögt ihr doch 
durch euer Betragen zu ber Beſchuldigung Anlaß geben, als 
fep es fremdes Gold, der entehrende Lohn ber Feinde Frant: 
reihe, die euch aufhetzen und zu unfeligem Irrthum vers 
leiten ! 

— Paris 5 Sept. Wie ich höre, ift eine Antwort von 
Lord Palmerfton auf die Note erfolgt, die Hr. Guizot nad) fei- 
ner Nüdtehr von Eu ihm eingehändigt bat. Demnad wären 
die verbündeten vier Mächte nicht abgeneigt, gemeinfam mit 
Granfreih zu weiteren Gonferenzen über die orientalifdhe Frage 
zu ſchreiten. Diefe Antwort ließ fich wohl vorausfehen, fo: 
bald man die Sache von dem wahren Geſichtspunkte aus be: 
trachtete, nämlib, daß nicht die vier Mächte ed waren, bie 
Frankreichs Nichttheilnahme an dem früheren Gonferenzen ver: 
anlaßten, fondern daß leuteres fich felbft fern hielt. Man ift 
begierig, was num Hr. Thiers darauf erwiedern wird, um mit 
der Behauptung feiner Blätter in Einklang zu bleiben, ale 
ob Frankreich hintergangen und ausgefhloffen worden wäre. 
Vermutblic wird es jeht beißen, jeme Antwort ſey eine Folge 
der Furcht, welche die Nüftungen Frankreichs eingeflößt hätten, 
und dieß glauben die Leſer des Siecle, Courrier frangais, Eon: 
fitutionnel, Temps ıc. aufs Wort, wie fie fih weiß machen 
laſſen, daß das Ausland und insbefondere Deutſchland voll ge: 


heimer Sympathie für alle Handiungen des jetzigen Minifte: 


riums fey. 
Niederlande. 

"+ Aus dem Haag 4 Sept. Heute Nachmittag um 1 
Uhr ift Ihre königl. Hob. die Erbprinzeffin von-Dranien glück⸗ 
lich von einem Prinzen entbunden worden. SKanonendonner 
verfündeten biefes frohe Ereigniß, an welchem nicht allein bie 
königl.' Familie, fondern aud bie Bewohner unferer Reſidenz 
den innigften Antheil nehmen. 


Atalien. 

* Von der italienifchen Gränze, I Sept, Mac einem 
vor mir liegenden Schreiben aus Ancona ift bort das ſonder⸗ 
bare Gerücht verbreitet, Frankreih beabfihtige eine neue Ber 
fegung biefer Stadt. So abentemerlich dieſe Sage Klingt, fo 
glaube ich diefelbe doch um fo weniger mit Stillihweigen über: 
geben zu follen, ald man ihr in Ancona wirklid vielen @lau- 
ben fhentt und fogar dieffallfige Beſorgniſſe laut” werden. 
Hand in Hand mit diefer Sage geht ein in der Schweiz viel 
verbreiteted Gerücht: wornach im Fall eines Krieged mit Frank: 
reih von Geite Sardiniend das Waadtland, und von Seite 
Deiterreihs ber Kanton Teffin beiegt werben würde. — In— 
deſſen bat das Scheitern des Unternehmens Louis Bonaparte’, 
der gleihfam ald Depräfentant der Propaganda aller Länder 
auftrat, diefe ſehr entmuthigt. — In Rom wurde ber dafelbft 
wegen politifher Umtriebe burh zwei Monate in Unterfuhung 
gehaltene Heinrih (Enrico) Mayer, vertrauter Freund und Uns 
bänger des Prinzen Louis Bonaparte, zwar (mie Ihr Eorreipons 
dent aus Rom richtig bemerkt) wieder entlaſſen, jedoch (mas 
derfelbe Berichterftatter wohl auch hatte willen follen) auf im- 
mer aus den päpftlihen Staaten, unter Androbung der Galees 
renftrafe für den Fall der Rückkehr, ausgewieſen. Er ift nad 
Lisorno abgegangen, } ‚ 

Deutfchland. 

** München, 8 Sept. Ihre Mai. die Königin von 
Sachſen bat heute Ihr Namensfeft bei Ihrer durchlauchtigen 
Schweiter, der Herzogin Mar in Bapern, zu Polenhofen am 
Starnbergerfee, im trauten Familienfreis begangen. — Der 
Leibarzt Sr. Mai. des Könige, Gebeimrarh v. Wenzel, bat von 
Er, £, Hob. dem Großherzog von Heffen das Commandeurkreuz 
des heffiihen Ludwigsordens erhalten, — Geſtern wurde, wie 
alljährlich, der Keferloher Jahrmarkt (ein Zeitabſchnitt in der 
Jahre geſchichte unferer Stadt) abgehalten, Wiewohl von Tau: 
ſenden der untern Claſſen befucht, fand auch dießmal feine be: 
deutende Störung ftatt. Wer in frübern Jahren das wilde 
Treiben dafelbit angefehen, erfennt auch hierin den Genius ber 
Seit, der die Sitten fhmeidigt und die Rohheit verpönt. — 
Unfere Gafthöfe find noch fortwährend überfüllt. Die Tremben 
erfegen zum Theil die in Ferien abmweienden Einwohner, die 
kleinere oder größere Reifen unternehmen, oder ihren Gütern und 
Landbäufern, dem Gebirge oder den Seen zueilen. 

+ Wiesbaden, 6 Sept. Geftern Abend gegen 7 Uhr ift 
der König der Belgier eingetroffen und bat bad zu fei- 
ner Aufnahme in Bereitibait geſetzte, der AÄrtilleriecaferne ge: 
genüber gelegene, Haus bed Kirchenraths Wilbelmi bezo— 
gen. — Am 27 Nuguft farb dabier der befannte Graf We: 
dbel-Farleberg, Statthalter von Norwegen, im Gtften Le— 
bensjahre. — Den Krie.sübungen eines Armeecorps der deut⸗ 
fhen Bundesarmee, welbe am 12 d. M. mit einem großen 
Feldmanöuvre bei Heilbronn beginnen und den 20 mit einer 
Mevne auf der Rheinebene bei Schweßingen endigen, werben 
die beiden nafauiihen Generalmajorg, v. Preen und v. Nauen: 
dorf, in hoͤchſtem Auftrage, beiwohnen. Die beiden Negimen: 
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ter Naffan treten zu Ende biefed Monats zu einem Feldma⸗— 
nöupre bei Hattersheim zufammen. — Die biefjährige Salſon 


kann man eine der glänzgendften und befuchteften nennen. Die 


Zahl der Fremden, melde bis dahin Wiesbaden beſuchten, bes 
trägt, mit Ausnahme der Mainzer, Frankfurter, Offenbacher 
und Darmftädter Sonntagsgäfte, melde in die Lifte der Eur: 
gäfte und Durcreifenden nicht eingetragen werben, über 25,000. 
Die Meuniond und Baldpardd in dem Eurfaale find an Glanz 
und Pracht unvergleihlih. Die erften Virtuoſen, Sänger und 
Sängerinnen Europa’d benußen biefelben gleihfam ald einen 
Ausftelungsfaal ihrer Talente, und tragen zu Anfang bderfel: 
ben die reizendften Melodien und Solos vor, um ben Zauber 
bed Ganzen zu vollenden. Als litterarifpeNotabilitäten, welche 
hier verweilen, nenne ih Varnhagen von Enfe von Berlin und 
den Profelfor Mühlenbruh aus Göttingen. — Dem Profeffor 
der naſſauiſchen Statiftif zu Göttingen, Hofrath Bauer, ift, in 
Anerkennung feiner Verdienfte, ber Charakter eines herzoglich 
naffauifhen geb. Juſtizraths ertheilt worden. 

A Dresden, 1 Sept. Dad neulihe Sufammentreffen von 
fürftliben Perfonen und Staatsmännern in unferer Reſiden; 
und dem nahen Pillnis batte Mande an die Erneuerung eines 
Pillniger Eongreffed denten laffen. Daß von einem ſolchen 
nicht die Mede ſeyn könne, fteht num wohl feſt; dennoch aber 
dürfen wir annehmen, baf jene Tage nicht ohne Bebeutung 
für die meuefte Zeitgeichichte vorübergegangen find. Der preu: 
viſche Monarch bezeichnete außerdem fein Hierfeom durch einen 
Wer fürftlihen Wohlwollens, der, in Verbindung mit andern 

zu Öffentlicher Kunde gefommenen, ihm aud unter und bie 
Herzen aller Gebilbeten gewonnen bat. Wie werth er fen 
als Kronprinz uniern Ludwig Tieck bielt, und wie gern er, 
wenn er auf feinen Meifen Dresden berübrte, dem Trefflichen 
Augenblicke oder Stunden fchenkte, um fih an der Unterhal⸗ 
tung bes geiftreihen, in jedem Kreife der Literatur heimiſchen 
Mannes oder an der Darftellung des meifterlicen Vorleſers 
zu erfreuen, war befannt genug, und bie Befürchtung, die @i- 
nige begten, die Vaterftadt des Dichters möchte ihre Anfprüce 
auf feinen Beſitz jept wieder geltend machen, ſchien eine nur 
zu wohldegründete. Diele Furcht ift verfhmunden und ber ge: 
wiß umerfeplihe Verluft abgewendet; Tieck wird der Unfrige 
bleiben, wie er es feit 21 Jahren geweſen. Der König wollte 
ihn feiner ibm theild durch Gewohnheit, thells durch mannid: 
fahe Bande der Freumdfchaft und durch Erinnerungen lieb ge: 
worbdenen Umgebung nicht entreißen, und jog es vor, die An: 
erfennung feiner großen Verdienſte durch einen anfehnlichen, 
ihm auf Lebenszeit zugefiherten Jahrgehalt zu betbätigen, wo⸗ 
für er nichts forderte, als dah Hofrarh Tie@, fofern es feine 
Geſundheit geftatte, aljährlih einmal auf zwei Monate Ber: 
tin, feine Vaterftadt, beſuche. Auch in der Wahl der dazu be 
ſtimmten Monate bekundete ſich die zarteſte Mückficht auf die 
ſchwankende Gefundheit, das vorgerüdte Alter und die biefigen 
amtlichen Verhaltniſſe des Dichters. Won jenem Alter ift 
freilich in deſſen neueſtem Werke, das vor wenigen Wochen die 
Preſſe verlaſſen, nichts zu ſpüren. Der Roman „Vittoria We: 
corombona ift ein lebenswarmes Gemälde menſchlicher Leiden: 
ſchaft, mit dem Feuer und der Friſche jugendlicher Cinbildungs: 
Praft entworfen und ausgeführt, voll tiefer Blide in die Ger 
ſchichte jener Zeit (dev Roman fpielt in der Mitte des 16ten 
Jahrhunderts in Italien) und in die Geheimniſſe des Seelen: 
lebend und reich au intereffanten Charafteren, unter benen bie 
Heldin und die großarti.e Geftalt des Duca di Bracciano vor: 
zugsweiſe bervortreten. Mit zmwiefaher Theilnahme ward ums 
ter dieſen Umftänden das Bildniß des Dichters von Vogel 
v. Bogelftein auf der dießmaligen Ausſtellung begrüßt, dad — 
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um dieß im Vorbeigehen zu erwähnen — keineswegs, wie eine früs 
bere Correſpondenznachricht in dieſen Blättern bemerkt, bloße 
Sopie eines früheren if. Es ward vielmehr erit nah Abſen⸗ 
bung des legtern, nicht ohne mehr und minder wefentliche Ab⸗ 
änderungen, nad ber Natur begonnen unb mit der an biefem 
Künftler befannten Meifterfchaft vollendet, bie fih auch an eis 
nem im jener Nachricht nicht genannten lebensgroßen weiblihen 
Porträt (einer Gräfin Harrach) bewährt. — Was in einer früs 
bern Nummer d. Bl. von ber lebten Deife unſers verehrten 
Königs erzählt wird, fo ſehr ed auch bem wohlwollenden, wahr» 
baft menfchenfreundlihen Sinne bes hochgebildeten Monarden 
entfpricht, wirb, wie ich höre, von. denen, bie darum am beiten 
wiffen können, mindeftend zum Theil in Abrede geftellt. 

* Hannover, 3 Sept. Bereits früher ift von der Verhaf⸗— 
tung zweier Bürger geredet, die ſich der Emilfion eines auf 
rübrerifhen Pamphlets ſchuldig gemacht. Nachdem biefe beiden 
Leute num über ſechs Wochen verhaftet geweſen, ift jekt bie 
Criminalunterſuchung gegen biefelben der biefigen Juſtizkanzlei 
übertragen worden, indem (mie das allerbödfte Reſcript an bie 
Juſtizkanzlei fi ausdrückt) ed unter den gegenwärtigen Ber: 
bältniffen rathſam erſchienen wäre (nah Anhörung bed Staats: 
rathes) die Competenz des Stadtgerihts auf ein Föniglihes 
Gericht zu übertragen. Der Juſtiztanzlei wird die änßerfte 
Sorgfalt in Leitung dieſer „nicht bloß für Hannover, ſondern 
für ganz Deutſchland hochwichtigen Unterſuchungsſache“ zur 
Prlicht gemacht, ihr jedoch überlaffen, die Unterfuhung entweder 
ſelbſt zu führen oder unter ihrer Leitung ein Föniglihes Amt 
oder einen einzelnen königliben Beamten damit zu beauftra= 
gen. Die Schrift, deren Verbreitung bie beiden Bürger fih 
ſchuldig gemacht, wird im jenem Meferipte als „hochverraͤtheri⸗ 
fhen Inhalts““ beyeihnet. Die poligeilihe Worunterfuhung 
ſcheint, na obiger Empfehlung diefer Unterfuhung als einer für 
ganz Deutſchland wichtigen, bereits dargethan zu haben, daß der 
ganze fragenbafte Unfinn von irgend einer Propaganda ausgehe. 
Hoffentlich wird die nun einzuleitende Eriminalunterfuhung dar⸗ 
thun, daß hinter jener Propaganda nichts ſtecke ald die®rofprablerei 
(mern nicht gar Moftification) einiger Handwerksburſchen oder 
dergleichen ; denn das Corpus delieti, die mebrerwähnte auf: 
rührerifhe oder vielmehr fürs erfte zur Ruhe ermabnende Pro: 
dlamation, Tann wirflih nah allem, was man darüber ver: 
nimmt, höchſtens das Werk von Handwerksburſchen oder ter: 
gleihen fern. — Die Verfaffungsangelegenbeit anlangend, 
debarren die Gorporationen in ibrem bisherigen Verfahren; 
mehrere haben dem Bundestage hereitd Protefte gegen das 
Sandesverfaflungsgefeg vom 8 Aug. überreicht, andere bereiten 
ſolche Protefte noch vor. Mehrere haben, wie es beißt, dieſen 
ihren dem Bundestage überreihten Beſchwerden diejenigen Pe: 
titionen beigefügt, welche fie wegen Nicht⸗Publication ber neuen 
Verſaſſung an Se. Maj. den König gerichtet hatten, und melde 
uneröffnet zurüdgefchiet worden waren. Betanntlich haben 
dieſe Petitionen um Nicht⸗Publication ein ſehr verſchiedenartiges 
Schickſal gehabt: mehrere derſelben ſind an den Petitionaͤre 
uneröffnet zurüdgelommen, andere wieder find erbrocden, 


aber ohne weitere Antwort zurüdgefandt, ‚auf mehrere, bie - 


zwar angenommen und nicht wieder zurückgeſchickt worden (wie 
J. B. die Petition der Mefidenyftadt tc.) it gar keine Antwort 
ertbeilt worden; auf die der Stadt Celle baben bie Petitionäre 
eine verweifende Antwort durch die Polizei umd auf die der 
Stadt Hameln eine gleiche Antwort gar dur die Hannover’ 

e Zeitung erbalten. 
is — Sept. Der König und die Königin von Di: 
nemarf trafen am geftrigen Morgen um balb 12 Ubr bier ein. 
An der Gränze wurden Allerhoͤchſtdieſelben von den Abgeord⸗ 


neten des Senats, Hen. Spnbicus Buchholz, und Hrn. Sena: 
tor Müller-bewilllommt, und von dieſen ſo wie von bem Obriſt⸗ 
lieutenant der Bürgergarde und deſſen Adjutanten bis zur 
Stadt: geleitet, wo Ullerböchfidielelben das. Abfteigequartier im 
Haufe des Hru. Senatord Behrens mahmen. Ihre Majeftäten 
nahmen die Schenswürdigkeiten der Stadt in Wugenidein, 
‚and beebrten Hru. Syndicus Buchholz anf feinem Landhaufe 
mit einem Beſuch. Abends 8 Uhr reisten Sie, von ben Ge: 
genswünfhen aller Einwohner begleitet, ab. - Die Stadt war 
iluminirt, und dem Königspaar wurden bie ‚unzweibentigften 
Beweiſe der allgemeinen Liebe und Verehrung von allen Seiten 
zu Theil. . 
Preußen. 

* Aus Schlefien, 1 Sept. In den vorigen Monaten war, 
wie in den lehten Jahren, im Hirſchberger Thale wieder ein 
vielbewegtes fürſtliches Leben, und insbeſondere find Fiſchbach 
und Erdmannsdorf für den jahrlichen Familiencongreß bed 
preußiihen und ruſſiſchen Haufes fat ftationdr geworben, wo: 
bei das nabe Bad Warmbrunn, überhaupt aber bad ganze Thal, 
natürlich fehr gewinnt. - Die ſchleſiſchen Blätter waren mit um: 
ſtaͤudlichen Schilderungen überfült, wie außerordentlich ſich der 
Volksenthuſiasmus für König Friedrid Wilhelm IV und feine 
Gemahlin geäußert babe, und wie liebenswürdig und zugäng- 
lih dad hohe Paar geweien fev. Diele Zugänglichkeit ift denn 
burd Einzelne, wie gewöhnlich, auch fattiam gemißbraucht wor: 
ben, um dem Könige, jtatt der bier gebofften Erbolung von 
den Geihäften bed Megierungsantrittd, dieſen vielmehr recht 
füblbar zu machen. Der verftorbene Monarch überwies voriges 
Jahr bei feiner Mbreife vom Erdmannsdorf der Kreisbehörbe 
500 Nummern Bittihriften zur Berüdfihtigung, und fein Thron: 
folger wird wobl noch reichlicher damit überichüttet worden fern, 
da keine, wie ihre Form aud ſeyn mochte, zurückgewieſen wurde, 
— Bu Meihenbab fand am 27 Jul. die 5ojährige Feier des 
bier im Sadebea’ihen Haufe im Jahr 1790 abgebaltenen Eon: 
greſſes und darauf erfolgten Friedensſchluſſes ftatt, der unter 
dem Namen der Reichenbacher Convention bekannt ift, und den 
von Deiterreib und Muplaud damals bedrohten Fortbeftand 
bes türkiihen Meiches ſicherte. Wunderbar genug ift ja dieß 
eben jeöt wieder die wichtigite politifche Lebendfrage; die Feier 
beitand in einem feitliben Aufzuge der Bürgerlchaft vor jenem 
Haufe, worauf ın deifem ehemaligem Congreßſaale, vor dem 
Magiftrate, ben Stadtverordneten und ber übrigen Verſamm⸗— 
lung, ber Bürgermeifter Scholz die Bedeutung ded Tages in 
einer Rede auseinanderfepte, und einen daranf bezüglicen 
Auszug aus der Reichenbacher Chronik vorlad. Da man mit 
biefer Erinnerungsfeier die Beendigung ded durch dem Tod 
des Königs unterbrochenen Koönigsſchießens in Werbindung 
brachte, fo hatte der igenthümer jenes biftoriih merfwürdigen 
Hauſes ber Scüßengeiellibaft eine auf die Reichenbacher Son: 
vention geprägte Friedensmedaille geihenft, melde den beiten 
Schützen ded Tages ſchmücken follte. Abends wurde im Eon: 
grebfaal ein heiteres Mahl gehalten, und dabei ein vor 50 Jah: 
ren zur Friedensſeier gebrauchtes Transparent aufgeftellt. — 
Aus der Grafihaft Glaz erfährt man, daß der Wallfahrtsort 
Albendorf in dieſem Jahre weit ſtarker beiucht werde, als frü⸗ 
her. Die Zahl der Communicanten beträgt ſchon nahe an 
60,000, alfo 10,000 über „die des vorigen Jahres zu berfelben 
Zeit. Die Hauptwalfahrtszeit, welde in der Regel bie Mahrer 
eröffnen, it vom Mai bis Mitte Julius; dann macht die Ernte 
bie Schaaren der frommen Fremdlinge ein wenig fhwäcer; 
nach derfelben aber wachſen fie wieder an, und erfülen bis zum 
Spätberbft die Thaler mit ihren Geſangen. Während der Wall. 
ſahrtsleit find die Geiftligen Tag für Tag von Morgens 4 Uhr 


bis Mittags und Abends wieder von 6 bis 9 Uhr in veu 


Beichtſtuͤhlen beſchaͤftigt. An den Tagen des größten Subrangs 
kommen einige Geiſtliche der Umgegend zur Aushülfe. — Bu 
Bladen, im Kreiſe Leobſchütz, iſt eine Wunderdoctorin aufge⸗ 
treten. Es iſt eine 86jahrige Frau, welche alle Gebrechen heilt, 
ohne fie aur einmal anzuſehen. Vornehme und Geringe eilen 
zu ihr, und felbit ein Arzt hat ihre Hülfe augeſprochen. Sie 
ſoll taglich 100 Thaler einuehmen. 

* Berlin, 4 Sept. Der Hr. Kriegsminiſter, General 
v. Raub, bat nicht, wie man ſagte, unbeftimmten Urlaub be 
gebrt, - fondern. nur. vierwöcentlihen zur Herftellung feiner Ge⸗ 


ſundheit, der ihm and bewilligt worden ift; von ‚einem Ent: 


laſſungsgeſuch ift aber gar micht bie Mebe gewefen, wie benn 
bei unfern hohen Staatdbeamten aller Kategorien folde Ge⸗ 
ſuch wur felten in Frage kommen, da in ber Megel erfk der 
Tod oder umbeilbare Krankheit dad Band zwiſchen Diener und 
Sebieter löst. Mon der Krifis im Drient werben -wir dur 
unfre inneren Zuſtande fat gänzlih abgegogen; aber lächeln 
müffen wir, wenn wir bie Meußerungen lefen, welde franzö- 
ſiſche Blätter dem König Ludwig Philipp, dem öfterreichifchen 
und preußifhen Geſandten gegenüber, zu St. Cloud in ben 
Mund legen. Wenn dem König bei den Leichtgläubigen der 
franzöfiihen Kriegsfaction dadurch Popularität verihafft wer⸗ 
den foll, fo mag es bingeben, will man aber aub andern ge> 
ſcheidten Leuten das glauben machen, fo ift dad beinahe zu 
viel verlangt. Oder ift der König mit bem fampfluftigen 
Sonfeildpräfibenten verwechielt worden ? - Der konnte etwa ben 
Mund fo voll nehmen. Nun, gleihviel, wir laben und mens 
den ben Blick nah Dften, wo nur freundliche Eriheinungen 
in unfern Gefichtöfreis treten. Unſer allgemein verehrter Kö— 
nig bielt bei feiner Reife von Schlefien nah Preußen einen 
volltommenen Triumphzug. Aus allen Drticaften, bie das 
Aönigspaar durhreiste,. geben bier Mittheilungen über den 
hersliden Empfang von Seite der Einwohner ein. Da ſpricht 
nicht bloß der Jubel der befriedigten Shauluft, das Drängen 
der Neugier in lärmenden Tönen: überall befundet fh bie 
treue Anbänglickeit eined guten Moltes an den angeftammten 
Hereicher, in deſſen freiem, milden Blick fid feine fürforgende 
Liebe für die Seinen fpiegelt. Uber die Natur bat diefem Fürs 
ften auch bie unfhäpbare Gabe verlieben, fib die Herzen zu 
gewinnen. Welche Humanität entfaltet derfelbe, gleich viel ob 
er mit Hohen ober Niedrigen in Berührung tritt, mit wels 
chem Wohlwollen nähert er fi dem Geringſten, bem Aermſten 
im Voltel Wie feine Geiftesbildung, fein vielfeitiges Wiſſen 
den Vornehmen, den Gelehrten, ben Künſtler anzieht, fo hebt 
feine milde Leutfeligkeit den vom Schiefal oder Standesverhält- 
niß in die Tiefe verfeßten Untertban zu fi empor. Der 
Ruf diefer Eigenſchaften iſt ihm voransgegangen, daher ber 
dem neuen Landesvater geweihte jauchzende Willlommen, wel 
her der Königin in mehr ald Einem Drte Thränen der Rüh⸗ 
rung, der Freude Boftete. Wie anders war es font! Der im 
Gott rubende Vater des Königs war ein trerflicher Herr, fromm, 
gerecht, gätig, ein "Menfbenfreund in voller Bedeutung bes 
Wortes; er liebte bie Menſchen von ganzer Seele, aber er 
ſcheute ſich, mit ihnen umzugehen, eine militärifhe Erziebung 
veranlaßte ihn, jeder Berübrung mit Menſchen auszuweichen. 
So war und blieb er faft ganz ungugänglib, fürchtete jeden 
Andrang, und hatte feine Antwort auf Anreden, felbit auf 
Verfiherungen der Liebe, der Treue. ine andere Eigenthum— 
lichteit rüftet den neuen Herrn für feinen erhabenen Beruf 
aus. Möge mur nicht der Mißbrauch die Zuganglichkeit bes 
Woplwollenden vermindern! — Hier rüfter ſich Alles geibäftig 
und freudig für die bevorftehenden feftlichen Mage. Wird ber 
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feierliche Einzug des Königs am 20 db. ftattfinben?: fragt einer‘ 
den andern: Man weiß es noch nicht, hofft aber zuverſichtlich 
die Erfüllung eines theuren Wunſches. Der Hr. Minifter 
v.Rohom und Nlerander v. Humboldt haben ja ihre fürſprache 
zugeſagt. Es kann micht ferien. Im ſchlimmſten Falle begmügt 
man fi mit der Einholung am Huldigungstage von Charlots 
tenburg. — Der alte fatale Rathhausthurm ift heute ganz abs 
getragen, nur ein Schuttbaufen begeichnet: noch feine Stätte. 
Die Berliner betrahten nun bie Königeftraße als ein befreites 
Jeruſalem. — Unfer englifcher Gefandter, Frhr. v. Bülow, ift 
noch nicht hier angelommen; er befand fib am 30 Aug. bei 
feiner Familie in der Nähe von Erfurt; man mußte wicht, ob 
er den empfangenen Urlaub nad Kiffingen noch benüßın, oder 
den Aufenthalt in den Harzgegenben vorziehen werde. Jebens 
falls hoffte man ihn vor der Unfunft des Hofs bier zu ſehen. 
So viel ſcheint gewiß, . daß er: wicht: nach- London zurückkehrt, 
deſſen Klima er feiner Gefundheit für nachtheilig balt; viels 
mehr tbeilt man ihm bier einen ehrenvollen Play im ausmwärs 
tigen Minifterium zu. — Die neue im Werben begriffene Eifen- 
bahn zwiſchen bier und Hamburg findet vielen Anklang; man 
zeichnet mit nambaften Summen auf die Actien, meil man 
fib von dieſer Bahn im Großen und Kleinen wefentlihen Ge— 


winn verfpricht. 
Schweden. 

+ Stocholm, 28 Aug. Hier ſcheint Alles zu ſtocken, 
wenigſtens bat man ben Ausweg aus der Sadgaffe, in bie 
man fib verranut, noch. wicht gefunden. Die Verhandlungen 
der Stande haben kein befonderes Intereife, und der heimliche 
Ausſchuß läßt, wie billig, nichts von ſich hören. Wenn aber 
and fein Schritt vorwärts geſchieht, fo wird doc die Lage der 
Sachen immer offener und Marer befproden, nnd dieß ift auch 
ein Fortfaritt. Das Aftonblad von vorgeftern enthält einen 
Urtikel, der, obgleich nicht ganz Öfen, doch beutlih genug ift, 
in dem es fagt, ein-Minifterimm dürfe nicht glauben, das all 
gemeine Vertrauen verloren zu baben, wenn es in ben beiden 
privilegirten Ständen überftiimmt wird; der Adel könne bie 
Sache allerdings auf den Punkt treiben, wo die phoſiſche 
Stärke den Ausſchlag geben müſſe, aber. noch fep nicht aller 
vaterländifhe Sinn in ihm erftorben, Schließlich warnt bad 
Blatt. ſehr deutlih vor einem Plane, deſſen Beftehen- freilich 
außer Zmeifel ift, bab man ja nicht verfuchen folle, bie vier 
Stände, die allerdings in ihrem jegigen Beſtande zu feinem 
entſcheidenden Refultat gelangen fönnten, ſich gegenfeitig be: 
fampfen und an einander abmüden zu laffen, in der Hoifinung, 
dann ganz in Mube die Früchte gu. ärnten, indem bie Sache 
beim Alten bleibe. Die Warnung ift deutlich, und wird am 
rechten Drte verftanden werden. Man kann am Uftonblab 
alles Mögliche auszuſetzen haben, man fann fagen, ed fey nicht 
in manden Beziehungen allyu rüchaltig, aber die Lage ber 
Dinge ift darin richtig geſchildert, dad kann man unmöglich 
verfennen. Man wird fi gegen bie Folgerungen aus feinen 
Vorderſaͤtzen ftrauben, aber umfonft. 

Außland. 

*Von der ruſſiſchen Granze, 29 Aug. Nachdem der 
bei den Furſten der Moldau und Wallachei acereditirte ruſſiſche 
Seneralconiul, Staatsrath Titoff, eine Miſſion nad Konftantis 
nopel erbalten bat, fo wurde ber kaiſ. ruſſiſde Collegienrath 
Daſchkoff mit der interimiftiiben Verwaltung der Sonfulargeichäfte 
in den Fürfientbümern beauftragt, zu welchem Ende bderfelbe 
fid> eben nad Bucareft zu begeben im Begriff ift. 

Deiterreich. 

» Wien, 4 Sept. Der Herzog Paul Wildelm von Würs 

temberg ift über Konftantinopel nad Wien gereist, und bereite 


bafelbft eingetroffen. Der Herzoghat vom Fazeglu aus bie 
reihen Geldminen bed Bertat und Kamamil beſucht und ift 
mit der ibn begleitenden Erpebition unter Kerbad Bey bis im 
bie bisher völlig-unbefaunten Gebirge von Fakarud und Sude 
eingedrungen. - Der Herzog hat ben Reichthum ber Cascalhos 
biefer Gegend durchaus nicht übertrieben gefunden, und ſchließt 
fi in dieſer Hinfiht vollommen ber Meinung von Muffeager 
und Boriani an, in deren Berichten an ben Vicelönig keines⸗ 
wegs zu viel gefagt if. Mit genng kann der Meifende bie 
üppige Vegetation: dieſer mit Urwalbern bededten Länder! Een: 
tralafrita’, fo wie überhaupt dem Neichthum derſelben in allen 
Claſſen des Thierreichs preifen. Seinen Rückweg nahm ber 
Herzog meiſt zu Sand, und beichreibt bie Hihhe während ber 
Monate April und Mai ald beinahe unerträglid. Er traf 
mit der Erpebition bed Selim Kapitana- zufammen, deren _ 
glüdlihe Mefultate bei Erforfhung bed Bahr al Abladb ſchou 
befannt find, und war fo glüdlich einen großen Theil der nas 
turbiftoriihen und ethnograpbiihen Sammlung derfelben zu 
acguirirem. Der Herzog beiuchte die von Eailland entbedten 
Trümmer von Mafuarat und die Pyramiden von Afur, deren 
Achnlipfeit mit ben altägpptifhen nicht zu verfennen ift. 


7* Wien, 41 Sept. Bon Iſchl zurüdfehrend ift Se. kaiſerl. 
Hoh. der Erzherzog Karl mit der Prinzeffin Marie feiner Tod: 
ter biefer Tage auf feinem Sommerfige Weilburg bei Baden 
im ermwünfcteften Wohlſeyn angefommen. Die Frau Herzogin 
von Berry hat ben 20 v. M. die Stabt Agram befucht, wo fie 
mit allen ihrem Range gebührenden Ehrenbezeugungen empfan- 
gen wurde; zwei Tage bernad bat fie die Rücreiſe nah Stever⸗ 
mart auf ibre Belitung Brunfee angetreten. Man begt die 
Hoffnung, fie werde auch das nachſte Jahr die Warasdiner- 
Tepligerbäder gebrauchen, da der Erfolg der Babecur ein ſehr 
günftiger geweien it. Der Gouverneur von Gicbenbürgen, 
Graf. Kornis v. Gontz- Ruszka ift Nachts vom 15 auf ben 16 
v. M. geftorben. — Aus mehreren Theilen Ungarns und Gier 
benbürgens geben feit etlichen Monaten fortwährend Berichte 
von Verbeerungen durch Hagel, Stürme und Ueberſchwemmun— 
gen ein. Go hat der Hagel im Tornaercomitate 13 Dörfer ber: 
geitalt verwüftet, daß ein gerichtlich erhobener Schaden 58240 fl. 
entftanden ift, und im Honthercomitate find mehr als 30 Ort⸗ 
ſchaften ihrer Ernte verluftig geworden. In Folge diefer vers 
einten AUnglüdsfälle hat der Herzog von Sachſen-Coburg feinen 
dabei betroffenen zahlreihen Unterthanen in mehreren ungari- 
fhen Geſpanſchaften aus Eigenem die Summe von 85000 fl. 
geipendet. — Graf Aurel Deſſewffy ift nah Enzland gereist 
und wird fpäter auch die Schweiz beſuchen, um bie Etrafanital: 
ten beider Zander kennen zu lernen, da, wie bıfannt, in An— 
trag if, das Gefängnifwefen in Ungarn zu verbefiern. In 
Diefer Beziehung iſt es befonders wuͤnſchenswerth, daß die mit 
der Juſtizpflege ſich beihäftigenden Beamten, mit Dr. Julius’ 
vortrefflibem, einen neuen Zweig in der deutſchen Litteratur bil: 
denden Gefangnißkunde fi vertraut machten — einem Wert, bad 
befonders bei-Errichtung neuer Strafhäufer der nach den nduern 
Spftemen entworsenen Bauplane wegen, bie bemfelben beigefügt 
find, vorzüglihe Beachtung verdient, und bei uns noch viel zu 
wenig gefannt ift. — Minifterconferengen, in dem Einne von 
Negociationen der Bevollmächtigten untereinander, finden unfe: 
res Wiſſens bei der biefigen bdiplomatiften Geihäftsführung 
{m der Megel nicht ftatt, fondern es werben vielmehr die aus— 
märtfgen Angelegenheiten dur ihr Organ den Fürften-Staatd- 
fanzler fo beratben und vermittelt, daß die Communicationen 
allein am ibn geben und durch ihm Felge erhalten. Defbalb 
dürfte wohl auch in Königewarth von einem vermeinten Mi: 
niftercongreß abzuſehen ſeyn, obgleich nicht zu zweifeln ift, daß 
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dier in. der Nähe fich befindlihen Votſchafter ber Grofmäcte 
ſich mit der. eben vorliegenden Tagesfrage beſchaͤftigen. — Das 
neue Stempel: und Targefeh, das unterm 27 Januar d. 3. für 
ſammtliche öfterr, Staaten mit Ausnahme Ungarns und. Sie: 
benbürgens gegeben ift, ward am 1 Sept. befannt gemacht und 
tritt mit 1 November d. 3. in Wirkſamkeit. Es : befaßt die 
Abſchnitte vom Stempel auf Spieltarten, Kalender und Zei: 
tungen. Die Stempelgebühr der letztern beträgt bei imländi- 
fchen (politifhen) Zeitungen für weniger als einen Bogen 1 fr., 
für einen ganzem oder mehrere Bogen 2 kr. und bei audländis 
ſchen aus einem oder mehreren Bogen beitchenden politifhen 
Blättern 3 fr. — Mit Einführung diefed Stempel: und Tar⸗ 
geferes ift zugleih die Aufhebung der landesfürſtlichen Erbs 
fteuer (10 von Hundert) in der Art verbunden, daß von den 
Verlaffenichaften, deren Erblaffer mit 31 Dctober mit Tod abs 
geben, feine Erbfiener mehr zu entrichten ift. 
Handels: und Börfennachrichten. 


London, 3 Sept. Eonfold 90%. Die Bank von —— 
bat fo eben bekannt gemacht, da? fie bis auf meitere Notiz 
bereit ſey, gegen Hinterlegung approbirter Wechſel, die nicht 
länger als ein halbes Jahr au laufen baten, oder von Schatz⸗ 
fammerfheinen und oftindifben Bons, Darleiben zu machen, 
welche jedod nicht weniger ald je die Summe von 2000Pf. St. 
betragen dürfen, und bis zum 27 Det. mit 5 Proc. verzindbar 
beimgezablt werden müfen. — Die Berichte über die biefiäh- 
rige Ernte in England lauten jest eben fo günftig, als die 
Ausfihten in dem Falten Regenmonaten Junius und Julius 
trüb waren. 

(Slobe.) Die vom Great Weftern nah England mitge: 
braten SHandelsbriefe aus New: York werben als günftiger lau: 
tend betradhtet, denn die früberen, aber die Grebitftörungen 
in Amerifa waren fo groß, daß es lange Zeit braucen w rd, 
bid die Sachen wieder in einen Zuftand grundlicer Wohlfabrt 
umfclagen können. Bor zwei, drei Jahren ift nicht Bern ie 
denfen. Was die Handelswelt betrifft, darf man zuverfichtlic 
bebaupten, daß die Kriſis vorüber ift, und ein Ihönes Feld für 
forticpreitende Beſſerung offen liegt; aber dieſe wird cherlich 
ſehr behindert werden durch die Verlegenheiten in allen ſüd— 
lichen und weſtlichen Vereinsſtaaten, wo die Banken in dro— 
bender Gefahr eines allgemeinen Bankerotts ſchweben; fin— 
det diefer ſtatt, ſo müſſen, wann immer es auch geſchehe, viele 
Einzelne durch die Erplofion zu leiden haben, Jndeſſen da 
man die Gefabr vorausfieht, fo werden kluge Leute ihre Vor: 
ſichts maaßregeln ergreifen,” 

Parid, 5 Sept. Eonfol. 5Sproc. 113, 50; Iproc. 79, 355 
Bankactien 3185; belg. Bank 930; fpan. act. 25',;5 pall. 6; 
St. Germ. Eifenb. 642%, ; Verfailler rechte 4505 linfe 297/53 

arid:DOrleand 462°, 5 Strafburg:Bafel 352%, 5 Eoupons Laf: 

tte 10065 und 5142"... 

* Amfterdam, 4 Sept. 2,proc. 517,3 N; 3proc. 
99%Y,,5 Kansb, 22,5 Spnd. A',proc. 89,5; Sproc. oft. 96 
a Ms; rd. Bun; sproc. Met, 104%, 5 ruf. Inſc. 69% 5 
Gert. TOVs. 

* Frankfurt a. M., 7 Sept. Sproc. Metall. 105% 5 
Aproc. 99°/, 5 Iproc. 79,5 Bankactien 20305 250f.:8oofe 123; 

-500f. 135%; Integr. 50/65 Spnd.4t/.proc. BTY,; 3N.proc. 
73; Urd. 45 porfug. 12%,; poln. Looſe 3004. 70%, Thlr.; 
500g. 78 Thlr.; Taunusbahn 317,5 Disconto 4Y, Proc. 

Augsburg, 9 Sept. Ludw.Canal T5P., — G.; Augsb. 
M. Eil. 94 P., 93; G.; Vene. Mail. E. B. — P. — 9. 

Hamburg, 4 Set. Metall. 1065 Vankactien 1715; 
Integr. 50%; dan. Iproc. 755 ſchwed. Aproc. 97 P.; norw. 
äproc. 101'%;5 ruf. enal. Sproc. 108%,. 

‚.* Hamburg, 4 Sept. Nah Ankunft der Londoner Be: 
richte vom 1 .d, fielen zwar die Meisenpreife um 10 Tblr.; 
die Kornbandler find aber doch mit diefen Berichten zufrieden, 
weil die Qualität des neuen englifhen Weizens ſehr fchlecht 
ſeyn fol, und da der deutſche im Gegentheil ſehr gut ausfallt, 
10 balten fie fih eines fortwabrendin Abſatzes verſichert; alles 
ift auf die nachſte Poft geipannt, indem fie den Zoll von 2 Sh. 
SP. bringen fol. Ab Dftfechäfen find wieder einige Ladungen 
Moggen zu 52 Thlr, verkauft worden. — Golonialwaaren er: 
halten ſich lebhaft ohne merklibe Veränderung der Preife, — 
Die Wechſelgeſchafte an heutiger Voͤrſe waren nicht unbedeu: 
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Deutfche Platze ſammtlich fehr begehrt 
Disconto 2%, 4%. "2d’or nie In war nicht 
beſchrantte fih auf fleine voſten daniiher 3 Proc, 
ruſſiſcher der verfbiedenen Anleihen, bi iſcher 2a * 
polniſcher alten Looſe und ſchwediſcher neuen ie au 
yum erftenmal Actien der Flußdampficifffahrts:@ete t, 
oc. u ac go 2 Yu. MSN 
ein meiſterhaft berechnetes Betreiben 
in England haben endlich, * fpatern Nutzen d 
den Zoͤl auf Weizen auf 6 ©. SD. per Quarter.h 
und er wird diefe Woche noh auf 2 S. 8 D. 
zweifelt fogar.nicht * daß er 1 ©, erreichen 
dem — oder auch bei 2 ©. 8 D., die jetzt unter Kör 
ſchloß lagernde Million Quarterd verzollt werden wirb,. 
der günftigen Witterung, melde jeßt wieder feit eine 14 Ta: 
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gen herrſcht, kann man annehmen, daß bie 


ernte eingebracht iftz und wenn das Wetter gut zu 
bleiben, fo ift, mit Einihluß des fremden Weizens, ber jäbr- 
lihe Bedarf Englands gefihert, ben man auf 15,000,000 Bar 
terd annehmen fann. Es läßt fi jegt noch nicht mit ar 
beit beftimmen, welcher Abichlag in den Herbitmomaten 
finden wird, ehe die ganze Ernte fiber unter Dach gekommen; 
aber anderweitige Einkäufe auf dem Feftlande dürften jetzt ums 
terbleiben, bis abermalige Witterungsverbältnife Anlaß uu 
neuen Speculationen geben. Unter bdiefen Umftänden muß 
für Deutfchland intereffant fepn, zu wiffen, wie groß bad Ge— 
treide: Quantum gewefen, das feit 1833 im Em verzollt 
worden, um einen Leberblit über den Werth zu gewinnen, mo= 
von ein großer Theil nah ben WrreinsQesten EHORER ift. 
Verzollt wurden vom | Jul, 1838 bis 1 Jul, 1 3 
Weizen. Serie. Ha 


1838. 226,587 2,494 308,214 
1839. 3,223,510 224348... 55698 > 
1840. 1,523,312 899,763 _ 850,481 


Quarters 5,073,409 _1,026,610  1,214,339 03 

Dazu kommen noch überdieß für die bezei a 160,70%& 
Quarter Moggen, 265,875 Q. Erbfen, Q. Bohnen 
und 2,889 Q. Buchmeisen. Mechnet man noch die jeht bevor« 
ftehende Verzolung von 1,000,000 Q. Weizen hinzu, gleichwie 
andere feit dem 1 Jul. verzollte Getreideſorten, ſo wird ber 
Gelammtwerth der Getreideeinfuhr in England, innerhalb der 
festen zwei Jahre, auf 18,000,000 Pd. St. fi berehnen laffen 
obne 1,50,408 Gent, amerifanifhes Mehl in Auſchlag zu 
bringen. 

* Wien, 1 Sept. Frequenz der a. pr. Kaifersfer 
dinands:Nordbahn: 

Perſonen. Einnahme. 
laut früberem Ausweis vom 1 Mai h 

bis inc. 31 Jul, d. >. + 891 129,502. 42, 
für zwiſchen Wien, Lundenburg und 
Brünn transportirte 162,431 Gent. ’ 
div. Suter lei? SER” 55,860 — 43 — 
Hiezu vom 1 bis 

ind. 31 ei 
d. J. in der Rich: 

tung von Wien Perſonen. Betrag. f} 

nah Brünn 13,412 23,439 1.56 fr, 
in der Nichtung 

von Brünn nach — 

Wien 12633 20,947 — 5— 
Für zwiſchen Wien, 

Lundenburg und 

Brünn trand: 

portirte 51,723 


Gentner div. 
Güter 2 2... 17,769 - 20 — 1: 
97,936 - 247,519 — 46 — 


Verantwortliche Redaction: 
Pr. Suftav Roloz %; A. Altenhöfer. 
Berlag der J. @. Corta ſchen Buchhandlung in Stuttgart, 





Deutfchland. 


+ Hannover, im Auguſt. Unfer neues Landesverfaſſungs · 
geſeh ift praftifcher und weniger poetiſch ald dad Staatdgrund: 
gefet, wenn dieſes befagt, der König ift bie Quelle aller Gerichts⸗ 
barkeit, und nicht nah dem beutihen Reichsrechte, er iſt ber 
hoͤchſte Richter und in feinem Namen wird von den Gerichten 
Reit gefproken. Der lebtere Satz ift Mar, bie Quelle aber 
Lift ihren Urfprung im Dunkel. Sie führt auf eimen ſcholaſti ⸗ 
ſchen Begriff, auf den König in feiner Volllommenheit gedacht, 
worin er nicht irren, nicht fehlen, kein Unrecht thun kann, 
olfo gerichtliche Erkenntniſſe fchärfen und aufheben darf, wel—⸗ 
rd eben ausgefchloffen bleibt, wenn der König, in ber Wirk: 
lichteit gedacht, ald Richter in bad Gericht geftellt wird. Bei 
und aber war ber König länger als hundert Jahre nicht im 
Lande, und inzwilchen, wie Gajtlereagb fagte, feine Gewalt in 
Commiffion gegeben, und bad Dienfteinfommen bei ben Hof: 
und GSeſchaͤſtsſtellen gewiſſermaßen in Erbgang gelommen, Als 
der Hof endlich zurücktehrte, börte die Commiſſion auf. Da war 
die gewöhnliche Erfcheinung zu erwarten, welche dem König: 
thum als Wortheil angerehnet wird, daß dem Megierungeds 
wechſel ein Beamtenwechſel macfolgte, und daß ein Wirkunge- 
kreis von oben bid unten fi friſchen Kräften dffnete. Indeß 
ift dad Steigen der einen doch das Fallen der andern, und 
Neder berechnet, daß indgemein durch Anftellung ein Undank⸗ 
barer unb hundert Mifvergnügte gemadt werben. Hier war 
inmitten ber Berändernng dad Nichtverändern ber Geſchaͤfts⸗ 
vertheilung deſto räthlicher, je ordentlicher und ehrlicher es zu⸗ 
gegangen war, und Thatſache ift, daß in ber aufgeregteiten Zeit 
unter dem vorigen Könige, in der Sturmfluth von Bittſchrif⸗ 
ten, auch nicht eine einzige Beſchwerde Aber amtliche Unrecht: 
fertigleit gefunden warb. Es mar auch ein großer Wortheil, 
daß ber König weder mit Ausgewanderten nom mit Fremden, 
fondern allein mit feiner Familie zurüdfam, und er hob weber 
Stellen uoh @infünfte, fondern nur Worte (?) auf. Die Auf 
bebung des Grundgeſetzes veränderte nichts in den Sachen, 
weil fie den Vollyug aller mit und nad bemfelben erlaffenen Ber: 
erbnungen ausdrüdlich vorbehielt; und daß fie die Erſchütterung 
des Landes bewirkt haben fol, ift Porfie; bie Wahrheit aber 
iſt, daß bie weitläuftigen und weitaugfehenden Rechtsweiterun⸗ 
gen, worein fie vermwidelte, noch dazu beitrugen, einerfeits die 

Stellungen im Rechte und Dienfte und andererfeitd die Ord⸗ 
nung forgfältig gu bewahren, und daß num beides durch den 
neuen Vertrag zwiſchen Fürften und Ständen, durch das Wer: 
faffungsgefed gefihert worden. Die Vorwürfe dawider, daß ed 
ohne bie Betheiligten und mit ihrem Widerfprude verhandelt, 
dem Auflebenden ſchaͤdlich und dem Abſterbenden günftig ſey 
mb ſelbſt die Gerichte enttraͤfte, find im voraus erſchoͤpft, es 
iſt zu Stande gebracht, und hat nicht halb ſo viel Zeit und am 
wenigſten den Hader wie das Grundgeſetz gekoſtet, mit dem 
Niemand zufrieden war, und Keiner ordentlich verhanbeln konnte, 
und deſſen Unbaltbarfeit von mir in der Allg. Zeitung gleich 
uachgewielen ward. Das Verfaſſungsgeſetz ift praftifcher, weil 
es nicht jährlib, fondern nur alle drei Jahre eine Gtändever: 
fammlung und zwar bödftens auf drei Monate anordnet, und 
weil es dadurch ber Verwaltung Zeit zum Verwalten läßt, die 
Stänbemitglieder aber ihren Berufsarbeiten umd Familien nicht 
entfremdet. Sie haben in Hannover nicht die Nebengeſchäfte 
son Haus wie framzöfifche Abgeordnete im Paris zu beforgen, 
and wenn die franzöfiiben Landſchaften auch nicht ihr örtliches 
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10 Sept. 1840; 
Verwaltungsrecht von ber Hauptſtadt aurüdyuforbern anfıngen, 

wenn von der Erreichung dieſes Rechtes auch nicht bie gründ- 

lie Beruhigung dort abhinge, To ift doch für die Hauptitädte 

felbft Die Bereinfahung der darin zufammengepreßten Gefchäftds 

fnoten zu wänfben. Die Freunde ber Freiheit hatten ſich im 

den Beratbungen des Grundgeſetzes beeifert, dem Ständen in 

den Landſchaften Rechte zu nehmen, und die allgemeine 
Ständeverfammlung damit zu begaben; bie fo genommene frei: 

deit verbat man fih natürlich als flare Willfür in den berech— 

tigten Landſchaften, und biefer Fehler ift von dem Mer: 
faffungsgefeg wieder gehoben. Es ift nun zu wünſchen, daß bie 
Sandftände und die allgemeine Ständeverfammlung in nähere 

Verbindung gebraht werden, und dazu gebört als Vorberei⸗ 

tung, daß die Landtage fib namentlich in Bezug auf die Wahl- 
ordnung beffer zu der Ständeverfammiung einrihten. Die 
Mitterſchaften von fieben Landfhaften wählen ans ihrer Mitte 
Mitglieder in die erfte Kammer, die 600 Rthlr. reines Grund 
einfommen baben müffen, die Hälfte dieſes Einkommens macht 
einen Grundbefiger in die zweite Kammer wählbar; und bei 

den neuen Wahlen wird fi zeigen, wie und wo bie Anzahl 
ber Wahlbaren fid vermehrt, der gefellfhaftlibe Schwerpuuft 
fi) verändert bat. Das Grundgeſetz veranlaßte dadurch mande 
Verwicklung, daß es beftebende Rechte weder aufhob noch feſt⸗ 
ftelite, fondern in einen ſchwankenden Buftand brachte; das Ber: 
faſſungsgeſetz ſucht dagegen auf beiden Seiten Klagen über 
Rechtöverlegung zu vermeiden, und ſtimmt übrigens woͤrtlich 
mit dem erfteren überein. Es gibt den Bandgemeinen das 
Wahlrecht ihrer Vorftcher, infofern dazu andere nicht berechfigt 
find, und es beftimmt, daß jeder Landeseinwohner entweder 
einer Gemeine oder einem für fi beftebenden Gute anger 
bören müfe. Die Städte wählen ihre Vertreter, Magiftrate 
und Beamte; weichen ihre Verfafungen aber in dieſer Be: 
ziehung ab, fo werben fie nicht umbedingt, fonderm mit Müdficht 
der örtlihen Werhältniffe und mit Zuziehung ihrer Vertreter ver- 
ändert. Das Oberaufſichtsrecht über Stiftungen berechtigt nicht 
zur Einmifhung in die Verwaltung, wenn von ben Betheiligten 
dafür geſorgt iſt, und bei Abanderung der Beſtimmungrn über 
geiftlihe Stiftungen muß die Mitwirkung der Kirchenobern 
eintreten, jeboch unbefchadet der Reichsbeſchlüſſe von 1803. Der 
Unterricht in ben Volksſchulen fteht zunaͤchſt unter den Pfar: 
rern. Jedermann bat völlige Glaubens: und Gewiſſensfreiheit. 
Bon der Preßfreiheit ift die Rede nicht, und von den Schrau— 
fen, die fie befanntlih bat, ſprechen die Gerichte auch wohl am 
beiten, weil fie zu Bunften der Freibeit bei irgend eintreten: 
der Ungewißheit ſprechen müffen, und weil jedenfalld allgemeine‘ 
über Deutſchland reihende Schranken die fcharfe Beitimmtbeit 
von örtlich geſetzten nicht haben und dad Schweigen der Stän: 
deverfammlung darüber eine ehrenvolle Deutung zuläft. Die 
Minifter find wegen Vollziehung der Verordnungen und koͤnig· 
lichen Befehle nur dem König verantwortlich, wovon den Grund 
Tacitus nahweist, die Ausnahmen aber die rechtsbegründeten 
Klagen von Beihäbigten vor dem bürgerlichen ober peinlichen 
Michter kraft des wahrhaft wirffamen Bunbesgefeßes wider 
Mechtsverweigerung ſich von felbft verftchen, auf weldes bins 
ſichtlich der richterlihen Beitimmung der Entſchaͤdigung der 
Erpropriationen auch ausdrüdlih hingewiefen wird, Das Ver⸗ 
faffungsgefeß ſchützt bie Staatöbeamten noch mehr bei ihrem 
Dienfte, Gehalte und Range ald das Grundgeſetz, die Unter: 
beamten aber itellen beide auf Kündigung. Das anfgebobene 
Schatzcollegium wird wieder eingerichtet, und zum Anruf des 
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Bundestages wegen Verfaffungsverlegungen ermächtigt, die ber 
fhlofene Vertheilung ber Gefhäfte der Domanenfammer an 
das Finanyminifterium und die Sanddrofteien ift fammt der 
ftändiihen Einwirkung auf andere früher beſchloſſene Einſchran⸗ 
tungen der Behördenkoſten aufgegeben, und bie Verfegung in 
den Ruheſtand ift dadurch erſchwert, daß die meilten und bie 
zeihften Gehalte von der königlichen Caſſe getragen, und 
daß ihre Ausgaben kaum zu beitreiten find, wenn nicht bie 
Muheſtandsgelder, alfo doppelte Ausgaben, nah Möglichkeit ver: 
mieden werden. Die Vertheilung zwiſchen der königlichen Caſſe 
und der Laudescaſſe ift auf fieben Jahre unwiderruflich erklärt, 
and bie Caſſen felbit werden erft übers Jahr getheilt, bie ba: 
bin beitebt ihre Abicheibung bloß im der Rechnung. Uebrigens 
find dem Föniglihen Stammvermögen ausdrücklich bie 600,000 
Pf. St. zugerechnet, welche im engliſchen Stocks angelegt und 
nicht mit dem Kammergute verwaltet find. Es ift auch bei 
Erlaffung des Verfafungsgeiehed verorbuet, daß die bisher 
beftehenden Gelege, Anordnungen und Verfügungen ber Behör- 
den beöhalb, weil die nunmehr vorgefchriebenen Formen bei 
denſelben etwa nicht beobachtet find, ibre Gültigkeit wicht ver 
lieren follen, fondern daß die Gültigkeit lediglich darnach zu 
ermeſſen ift, was zu der Zeit ihrer Erlafung der Verfaſſung 
ober dem Herlommen gemäß war. Sonach ift ber Grund des 
langen Haders gehoben, und wenn auch dad Nadgrollen in 
offenen oder ‚periietten Einreben nicht fogleih aufhören wird, 
fo iſt das nicht zw fürchten, es ift vielmehr ein Verſtandniß 
erreicht, womit ſich wohl regieren läßt, und Niemand weder ges 
fährdet noch verkürzt wird. Die Beibehaltung der Eremtionen 
von Naturalguartirung und ordinaren Ariegerfuhren beläftigt 
Niemanden bei dem jetzigen Friedensſtande, fondern befchränft 
nur die Bergütung auf den biäherigen Areis der Leiftenden, 
und fie verſchwindet in Kriegsumſtanden. Das Verfaflungs: 
geſetz wird wenig gelefen und mod weniger beiproden: es iſt 
Gegenſtand des befonderen Berufs und nicht bed allgemeinen 
Intereſſes, das anf Sachen und ihre Verbefferung und nicht 
auf Urkunden gerichtet ift, die nicht auf Erfindungen und Be: 
triebsanlagen und Hülfsanjtalten des Verkehrs lauten. Das 
Ales erhält in der Verfaffungsurtunde nur die allgemeine Ge: 
währ des Rechtes, womit es bier gebt umd beiteht; mach ihrer 
Vollendung haben aber die Geidhäftsmänner mehr Zeit, Plane 
und Anträge zu Sachverbeſſerungen zw fördern, Man wird 
bald die Frucht ſehen. Der Bau von Eifenbabnen in Verbin: 
bung mit Preußen und Hamburg wird no aus andern ald Hau— 
delsrud ſichten befchlennigt, umd auch die Seitenbahn nach dem 
lebhaften Goslar von der Braunfchweigsharpburger Eiſenbahn, 
am die ſich bald die Diagbeburgifche anſchließen muß, nicht das 
durch verzögert werden, daß die Ständeverfammlung die Vers 
wiligung dasn auf 40,000 Mtbir. beſchraͤnkt bat, weil die Anz 
lagetoſten ſich und die Vorfhußgelder, woran es keineswegs 
fehlt, zu verzinſen veriprehen. Die Landftrafen verbeſſern ſich 
unter dem Auge des Könige zuſehends, obgleich die Werfal- 
fung nicht wie die altburgundifche befagt, er wolle binnen vier 
Jahren eime jede Landihaft bereiten. Bau und Beflerung find 
in Stadt und Land die gewöhnlice und Zwangsverkauf die 
feltenfte Erfgeinung,, und fie werben mad der Ernte noch zw 
mehmen; das neue peinlice Geſetzbuch kommt aber in eine Beit, 
worin es die wenisften Vergeben gibt, weil auch die Aermſten 
ihr gutes Brod haben. Die Ernte gehört zu dem reicften und 
ſelbſt im Sandlande werden nicht felten von 100 preuhiſchen 
Ruthen 12 Scheffel Roggen geerntet, und das übrige Getreide 
übertrifft den Roggen wenigſtens an Stroh noch dazu, und 
reich wie das Korn iſt das Obſt und Gemüfe, Bei alledem 
halten fih die Preife und merben fi bei den auswärtigen 


Marttverhaͤltniſſen balten, die künftlihe Herabbrückrung bes 
Weizenzold in England auf 1 Schilling sur Beziehung bei 
fremden Korns mag bort glüden ober niht. Die Pferde find 
bier übrigend nach dem franzöfifhen Kriegsgerede, dem ernenerten 
tamultu gallico, noch nicht theurer und gefuchter geworben. 





Giacomo Beoparbi. 
(Beiainf.) 

Wir beendigen mit diefem Bruchſtück unſre Anfährungen 
aus des Dihterd Werten, um ſchließlich auch auf ben Ber 
lauf des irbifhen Lebens, deſſen geiftige Blüthen wir bie jest 
betrachtet haben, einen erzäblenden Blick zumerfen. Doch Finnen 
wir zuvor dem Drauge nicht mwiberftehn, im Bezug anf die mit⸗ 
getbeilten Proben unfre2efer auf etwas aufmerkſam zu machen, 
was ihnen vielleicht, befonders wenn fie des Italieniſchen un» 
tundig find, nicht gehörig zum Bewußtſeyn gefommen ift, und 
beffen Erfenntnif wir do, um unſern Dichter fowohl fünftles 
rifch als moralifh rihtig zu würdigen, für unbedingt nothwen⸗ 
dig halten: wir meinen bie techniſche Vollendung feiner Ges 
dichte. Zwar willen wir leider, daß unter den deutſchen Schrift« 
ftellerm fchom feit längerer Beit eine übermüthige, ſich genialiſch 
dünkende Geringfchäsung dieſes einen Hauptbeſtandtheils ber 
Dichtkunſt eingeriffen ift, unb daf man bei und, unbekümmert 
um die Bildung eines guten Verſes ober Satzes, nur gewöhn— 
lich dabinftrebt, das Publicam durch immer neue fi überbies 
tende GSedanken und Erfindungen in Verwunderung zu feßen. 
Aber eben weil wir ein ſolches Streben für ein durchaus untünftles 
riſches und nichts würdiges halten, bas ſowohl bie deutſche Kunſt 
als die deutſche Sitte in der Wurzel zu zerſtören droht, wol⸗ 
len wir eine Gelegenheit, dieſe Sache zur Sprache zu bringen, 
nicht vorüberlaffen. Meinen etwa jene unſre formverachtenden 
Aunftjänger und Gelehrten, daß ſich im ber Fotm eines Werts 
fein Geijt, in feinem Rhythmus keine Empfindung offenbare 3 
Nicht anders, ald wollte man die Offenbarung des Genius im 
men ſchlichen Untlig, der Seele in den Schwingungen unfrer 
menfhliben Stimme läugnen! Gerade das eigentlichfte, ums 
mittelbarfte Weſen des dichteriſchen Schaffens, die in keinem 
einzelnen Wort und Gebanten feftzubaltende Stimmung, bie 
ganze unausiprechlice ſich eben mwiebergebarenbe Geworden heit 
bed Dichters, bie fol ſich in ber Form feined Gedichts, und 
kann nur gerade in ihr fih auspragen. And eben fo wie fie, 
biefe Form, beim Entfichen des Gebichtes gleichſam deſſen im- 
nerites Gefühl im fich ſaugt, ſo ift fie ed auch, bie Bei ber 
Mittheilung desſelben im das innerfte Gefühl der Hörendben 
zurüddeingt. Nicht ſewohl burch ben behandelten Stoff, 
durch den bargelegten Bilder: und Gebantenreihtbum, wirkt 
ein Gedicht auf die Lefer, als vielmehr durch feine innere Ge— 
kalt, feine Eintheilung und Gliederung, durch bie einzelnen 
Wellenſchlage feinen Metren und den forttragenden Athem fei- 
ned Strophenbaues. Wie mit einem geheimen durchdringenden 
Aether ſchmiegt es ſich mit diefem feinem Rhythmenklanuge der 
widertlingenden Seele eim, um fie zu ſtarken wenn jener rein 
und edel gebildet, fie zu entnerven wenn er faul und unrein 
und zerfallen it, Beſteht doc. auch vorzugsweile hierin, dm 
diefem ftärtenden Formeneindruck, der kanſtleriſch⸗ſittliche Nußem 
der antiken Werfe für unfern Geift, daß wir nämlich, abgefe- 
ben von dem. darin vorgetragenen Auſichten und Thatſachen, 
und beim 2efem diefed edel gedrungenen, rein ausgeprägten. 
Redebaues gleihfam unmittelbar von dem Dunſttreis jeues 
eben fo heroiſchen als wohlgeordneten, eben jo weiſen als tapfern 
Zeitalters durchdrungen fühlen. Denn entfalten ſich nicht diefe 
Sage Bild auf Bild, Glied anf Glied, wie eine ſpartaniſche 
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Schlachtorbuung vor unfern Ohren? umſchwebt uns nidt das 
Cdeumaaß biefer audgeglichnen Rbythmen wie eine helleniſche 
MWeisheitslchre bed Maafes und ber Gerechtigkeit? glauben 
wie mit in unſerer Mechtem, wie einen Sporn au großen Tha⸗ 
sen, ben mannlichen Drud jener Mechten zu empfinden, welche 
bie Saiten biefer Leyer: fo tapfer. ſchlug, ben Griffel diefer Profe 
ſo beſonnen führte ? Aber freilich im Styl umferer neubeutichen 
Litteratur ift vom einem folhen bildenden Einfiuffe ber altem 
Elaffiter nur wenig zw fpüren, und mah ihm zu urtheilen 
folte man nicht denten, daß in unſerm Schulweſen bie humas 
niſtiſchen Grunbfäge bie herrſchenden find. Wie wenige gibt 
es ſelbſt unter unſern nabmbaften Schriftitellern, bie einen 
Satz zu Bauen. oder eine Strophe durchzuführen verftänden; 
wie wenige, deren Styl — wenn file überhaupt einen haben — 
nicht die gemifchten Spuren ber Nachläffigteit und Siererei, ber 
Ungeihidtheit und Grimaſſe trüge! Hier abgebiffene, atomiiti- 
ſche, hüpfende Phraſen & la francaise , bie fih wundersviel 
darauf einbilden fo leicht‘ und gedenhaft zu ericheinen; bort 
mweitflüftige, verworrene Perioden und Periodenreihen ohne bin- 
dende Gebanteneinheit mub ohne Ebenmaap in ihren Theilen; 
bort geſchraubte, ſuperlativiſche alerandrinifche Verſe in ber 
ungludlichen lepten Manier Goethe’ voller Hiatus und Reim⸗ 
fehler ;_ hier fpielende Improviſtrereien ohne Trieb und Meife, 
oder aͤffiſche Nachkiänge der altdeutihen Handmwerkäpoefie. Und 
nirgend weber in: Werd moch Profa bie Spur eines ordnenden 
Künftlerverftanbes; irgend, was insbeſondere unfere Lyrik ber 
teifft, eine ſymmetriſche Eintheilung bed Ganzen, ein Gedan⸗ 
teubezug ber Reime, eine Abwechslung der Mebefälle und ber 
Jetusſtellen bemerkbar. Darf man fi da noch wundern, wenn 
unfere Yünglinge und Weiber, die mit ſolchem ungefitteren 
Buft ihre Seelen amfüllen, vow Tag zw Tag immer entnerw: 
tex und verfheobner werben? Denn, wie wir fchom oben auds 
ſprachen und bier deutlicher wiederholen wollen, weit mehr als 
Durch Regellofigkeit der vorgetraanen Gedanken ventfittlihet ein 
GSedicht den Leſer durch bie Kieberlichfeit feines Ausdrucks, und 
wir. ſtehen z. Bnicht an zu behaupten, und kehren zus 
gleich mit dieſem Beiſpiel zw unſerm Dichter zurück, daß, 
für wie irreligioͤs und mithin unmoralifch man auch die Grund⸗ 
gedanken vieler Leopardiſchen Gedichte erflären. muß, dieſe doch 
alle kraft ihrer vollendeten Form unendlich ſtärkender und er: 
hebender auf jede empfängliche Seele wirken werben, ald etwa 
eine ſchwaͤrmeriſche Unſterblichte itslehre im Styl des Eampyaz 
nerthals. Daß die Muſter, nad denen Leopardi ſeinen mel⸗ 


ſterhaften Styl ſewohl in. Vers als Proſa gebildet, vorzugs⸗ 


weiſe die Alten ſind, wird den Leſern der oben angeführten 
Stellen gewiß nicht entgangen ſeyn; und insbtſondere nicht, daß 
feine Canzoenen auf den Spuren Pindars wandeln Es iſt die 
felbe fühn gewählte goͤttlich ſtrenge Nothwendigkeit der beichrei- 
benden Ausdrücke; das ſelbe ungerreißlihe Sichverihlingen der 
einzelnen Wörter in dem einen großen Worte des Sabes; die⸗ 
felbe fih entgegenftrebende Verſchränkuug diefer Säge mir Ca⸗ 
den, und Rhothmus; Ddiefelbe melodiſch erfchütternde Verknü— 
pfung von Stilftand und Fortgang, To daß nun bie Strophe 
wie ein gleitender Strom von Abgründen, mit Schlag auf 
Schlag nebeneinander auffpringenden Bildern, fein Hauch ohne 
Abſicht, Fein Apoftroph ohne Gedanken, gleich einem Sieger zum 
Ziele tiefathmend an uns vorüberſtürzt. Aber mit allen fol: 
chen. antifen Eigenfchaften bleibt doc Leopardi's Stol zugleich 
aͤcht italieniſch; es iſt die freie lingua volgare ded Dante und 
Petrarca, bie nur bier über eben den Vorbildern, über demen 
jene Meiſter fie zuerſt geformt, zu newer Kraft und Ge 
ſchmeidigkeit ausgeprägt wurde. |\ Niemals wär es Leopardi, 
der die. Verfchiebenheit: der amtiten und. mobernen Spraden 


aufs lebendige fühlte, eingefallen) fi imit dem ihm ge 
gebenen, bed Maaßunterſchledes nicht mehr fähigen Worterſtoffe 
im Nachbildung ber antiken, gerade auf diefer Fähigkeit gegründeten 
Merten zu verfuchen, und Dagegen den unfern modernen Spra⸗ 
hen eirgebormen Trieb zur mieberholten Caden; und zum 
Eadenzerranflang fallen zu laſſen; zum Eadenzenanflang ober 
Meim, dieſem fi begräßenden Spiel nroerwandter Gedanken, 
das wie ein Gefühl der himmliſchen Liebe in unferm Sprachen 
erwacht ift und nie wieder darin erlöſchen fol.) Und mit 
welcher Kraft und Meimheit reimt Leoparbil Da zeigt fi kein 
gedankenleeres Anfamimenklingeln bloßer Endungen, fein will 
fürlihes: Einſchieben reimgefälliger Flitwörter, ſondern immer 
firenger Wurrgelreim, und zwar Wurzelreim des Hauptgedankens. 
Die anflingenden Worte fpringen mit folder nachhallenden 
Gewalt hervor und ſuchen fih mit folder Nethwendigkeit, daß 
ſſe auch die weiteſten fie trennenden Zwiſchenraͤume leicht übers 
winden; und in ber Leopardi fo beliebten Canzonenform, der 
die meilten umferer oben bedanbelten Beifpiele angehören, glei⸗ 
dien die aus weiter Entfernung fihantwortenden unb treffen> 


' den Meime den rings aufgeftelten Pallowenfpielern im einer 


wiedberhallenden Arena, Wir enthalten uns hier die Meifters 
baftigfeit, mit der andere Verdformen von Leopardi angewandt 
worden find, umftanblicher zu beleuchten; wir jagen nichts von 


' der gebiegenen Abrunbung feiner ottave rime (4. B. in bem 


brei Stanzen aud der Batrachempomachie); nichts von ber lange 
athmigen fortichwellenden Verihlingung feiner (fatalektifhen) 
jambifchen Trimeter (5 B. in dem Gebiht „der Abend bes 
Fefttags"); aichts von feinen mächtigen Terzinen (beſonders in 


‚ bem Fragment über das vom Blitz erſchlagene Mäddhen), und 


von feinem ſchwarmeriſchen versi sdruceioli (im Gedicht „il 
risorgimento*)s ſondern wir fügen zu biefen unferm Betrach— 
tungen über bes Dichters vollendete Technik nur noch bem 
Wunſch hinzu, daß ein folbes Beifpiel, obwohl einem frembden 


Voll angebörig, auch für und Deutſche nicht verloren bleibe; 


und ba, wie es ben Stalienern frommen würde, fih aus 
Deutſchlaud die Tugenden bed Glaubens wieder zu holen, fo 
und Deutſchen biefer italieniſche Dichter die uns halb verlorem 
gegangene Tugend des Worts wieder mittheilen möge. **) 
Der äußere Lebendverlauf Leoparbi’d, von dem wir jetzt noch 
turz zum berichten baben, mar, in Ucbereinftimmung mit feinen 


") and 'unfern deuten Nichbudungen antifer Werämande Ponnte 


) Beopatot, der dad Deutſche grundtich ſtudirte un® fih mit dem 


Scheider diejed Liber deriet Gegenſtände mehrmals unterhielt, 
durdaus keinen Geſchmack abgewinnen: und in der That iſt es 
für ein Ohr. das noch mit dem ſchwedenden Klange jener gieldh: 
mäßig biegfam'neten einander ausaedreiteten Langen und Kürzen: 
veriätingungen angerünte iſt, mit leicht, ſich an das Gewicht 
unferer oft fo großteloigen. nur durch ben Schatten der. Tontoſig⸗ 
feit etwag jufammengedrüdten fogenannten Kürjen, und an das 
Stoppelfeld unferer wiſchen dem rhothmiſchen Schlägen überall 
aufſpringenden Wortaccente zu gewöänen 


9%) Etwas Deutſche Ueberſetztes aus ben Feoparbitihen Geſängen iſt 
ung niemals zu Geſicht gekommen, und wir geſtehen auch offen. 
daß es uns nicht gefüftet, in oem weiter oben gekennzeichneten 
arjiertinchläffigen, manierirtforiniofen Stof, der bei unfern Ueder⸗ 
frgeen wie Dichtern jeho Mode geworden il, die reinen Kunſt⸗ 
werke des. itatlenifden Sängers copirt zu ſehen. Bielleicht aber 
möchte ſich zum Wiederdichten derſelden oder doch einiger derſelden 
der vortreffline Ueberfeee des Taſſo umd Calderon entſchließen: 
er, dem mit Berüdigtigung ſowodt der anempfindenden Geele 
und bes nachſchaffenden Genius als des künſtleriſch vollenbenden 
Fleißes unter allen deutichen Weberfegern ohne Widerfprud die 
Palme gebübrt. Und möge er jugleidh auf die hier mitgetheliten 
Uederfegungsproben ein gütig beurtheilendes Auge werfen. (K. 2. 
KRannegiefßer, der Mederieber Dante's, lief vor einigen Jahren 
eine überiehte Auswahl aus Leopardi’s Gefüngen erfcbeinen.) 


Gedichten, : edel und unglüdlich: den an mehreren Stellen von 
ihm ausgeſprochenen ftrengen Grundſatz, daß man feine einmal 
gewonnene Meberzeugung allen Gewohnheiten ber Geſellſchaft 
zum Troß um jeden Preis in That und Wort bekennen müſſe, 
hat er auch in der Wirklichkeit mit Zerreifung aller Bande des 
gewöhnlihen Glücks aufs heldenmüthigſte durchgeführt. Denn 
nicht nur daß er fich durch ein ſolches muthiged Ausſprechen 
und Befolgen feiner Erfenntniffe, die natürlih mit den Me: 
gierungsanfichten feines Staats (des Kirchenſtaats) im grelften 
Widerſpruch ftanden, jede bürgerlihe Auſtellung und mithin 
jebes Mittel eines felbftftändigen Unterhalts geradezu abſchnitt 
(durch Schriftftellerei kann in Italien — wie auch wohl in 
Deutihland — fein ebler Menfch fein Leben friften): fo vers 
feindete er fib auch — gleichfalls ein gewöhnliches Schickſal 
liberaler Jünglinge — dur das Fefthalten feiner dem Alten 
mwiderftrebenden Anſichten aufs bitterfte mit feinem eigenen 
Vater, und hätte zuleßt, ohme bie treue Sorgfalt eines gleich⸗ 
gelinnten Freundes, dad: und nahrungslos, in äuferfter Hülfs 

igfeit, noch ehe fein Leben vollendet war, verfommen müſſen. 
Leopardi's Vater nämlich gehörte durch ein feltfames Verhang⸗ 
niß gerade der enticieden antiliberalen kirchlichen Partei an, 
die er auch, felbit ein Mann von Geift und Wiß, in zwei zur 
Zeit vielgelefenen fatyrifhen Büchlein — Dialoghetti sulle 
materie correnti dell’ anno 1831 und Il Viaggio di Pulci- 
nella a Parigi*) — als Schriftiteller vertheidigt bat; und wie 
alfo hätt’ er, er, ein Mann bed Landes, wo die Wuth und 
Rachſucht der Welfen:Ghibellinentriege mit verändertem Namen 
noch heute fortglüht, dem fo beredten Wortführer der gehaßten 
Gegenpartei, obwohl berfelbe fein eigener Sohn war, aus feis 
nen ohnehin nicht reichlichen Mitteln eine fortgefegte Unter: 
ſtützung gewähren mögen? Vergeben fuchte Niebuhr, der, wie 
oben erwähnt, Leopardi zu Mom fennen unb fchäßen lernte, 
felbigem beim Cardinal Eonfalvi eine ber vielen in jenem 
Staat üblihen Sinecuren auszumirken ; die päpftlie Regierung 
wollte eine folde dem Bebürftigen nur dann gewähren, wenn 
er Geiftliher würde, und wir haben micht nötbig zu fagen, daß 
unfer Dichter diefe Bedingung augenblicklich zurückwies. Und 
eben mie bier feine fittlihen Grundfäge einer jeden Berbeife: 
rung jeined aͤußeren Schidfald im Inlande widerftrebten, fo 
waren ed feine patriotifchen, die ihn abhielten auf einem andern 
feine Unjtellung im Ausland beswedenden Vorfhlag Niebuhrs 
— als Profefor der italienifhen Litteratur in Berlin — ein: 
zugehen. Das gefellige Band, das endlich, nachdem Familie 
und Staat den Dichter aufgegeben hatten, ihn noch im Leben 
zurückhielt, war die gleichgefinnte Freundfhaft, und der Name 
des Freundes ift Antonio Manier. Dem Dichter verwandt 
durch feine politiihe Gefinnung, begeiftert durch feine Geſange, 
gefefelt durch feinen perfönlihen Umgang, verfnüpfte Ranieri 
feit dem Jahr 1830 fein Leben aufs engfte mit dem Leopardi's, 
und blieb — nit ohne Aufopferung, indem auch ihm ber 
Wille eines anders gefinnten Vaters entgegenitand — fieben 
Jahre hindurch der alleinige Fürforger, Haushalter und Kranken: 
wärter feines Freundes. Von Florenz führte er ibn, nah fur: 
sem Verweilen zu Rom, im Jahr 1831 nad feiner Vaterſtadt 
Neapel, und bezog hier mit ihm, abgeſondert von ſeiner Fami⸗ 


Dieſe zwei Flugſchriften enthalten eine in Geiprädeiorm abge: 
faßte Satpre auf die Jutiusrevofution. vom fegitimiftifden Stand: 
runft aus; der Ideatſtaat des Werfaffers iſt Rußland Die 
handeinden Perfonen find Im erften Stüd: Furopa, Gerechtigkeit, 
Itailen. Frankreſch, der Teufel, Napoleon u. a.; im jweiten Dr. 
Puteineltz, Gonfeription, Preite, Grfahrung u. a. — Da dus 
Wert anomım erihien, wurde es eine Zeit fang dem befunnten, 


von Nespel nah Modena ausgewanderten Princiye di Ganofa 
Iugeichrieber. * v 


lie, eine einſame ſchoͤn gelegene Wohnung am Vomero; ſo daß 
nun der Dichter, von Tag zu Tag das Zimmer immer weniger 
verlaſſend, ſich doch von hier and im Anblick jenes himmliſchen 
Solfs ſtündliche Erbolung und Begeiſterung ſchöpfen und, wie 
durch einen irdiſchen Vorhimmel, ſich allmählich in den reinern 
jenfeitigen emporleben konnte. Hier in Neapel war ed auch, 
das Leopardi mit unferm Platen befannt und befreundet wurbe, 
mit ibm, dem einzigen, den Deutfhland unter feinen neuern 
Dichtern, was Meinheit der Form und heilige künſtleriſche 
Kraft des Vollendens betrifft, Leopardi entgegenftellen fanın, 
ihm, beffen ebled Streben in biefer Richtung für die deutſche 
Kunft nimmermehr verloren gehen möge! Durch Platen ein- 
geführt, gelangte gleichfalls Schreiber dieſes im Frühiahr 1835 
zu Leopardi's näherer Bekanntihaft; und der rührende Eindrud, 
dem dieſe leidende, gebrechliche, aber bei aller Gebrechlichkeit noch 
fo edle und liebenswürdige Erfheinung auf ihn machte, wird 
ihm ewig unvergeßlich ſeyn: eine bimmlifhe kindliche Verkla— 
rung — man mußte nicht, war es der MWiberfcheim: des nach⸗ 
Hingenden Morgenroths feiner Kindheit oder bed entgegen- 
Hingenden Morgenroths feiner Zukunft — umſchwebte bem 
eblen Jüngling, und entfaltete fi beionderd indem ſchmelzen⸗ 
den milden Klang feiner Rede und indem: vollendeten Blick 
feines geifterhaften Uuged. Wer hätte damals denken mögen, 
daß diefem Hinfterbenden, {chem Halbverflärtem ſein lebensvol⸗ 
ler Freund, der eben, rüftiger ald er feit lange geweſen, über 
die Alpen gekommen war, doch in bie Gruft vorwegwanbeln 
follte! Aber Leopardi überlebte Platen noch um anderthalb Jahre, 
immer kindlich fortleidend, immer tieffinnig fortbitend, im⸗ 
mer verflärter in der Erinnerung. feiner wieberauffteigenben 
Kindheit, immer friller in der Ahnung der fih ihm nähernden 
Todesgöttin! Bis num emblic, am 27 Zum, 1837, biefe feine 
langerfehnte ſchoͤne Geliebte „die Stimme des Leidenden um— 
fdhattete und fein müdes Auge zubrüdte, und ihn an ihrem 
Buien, an dem fein Haupt dahinſank, in den dämmernden 
Morgenichlummer eines fhönern Tages einwiegte,“ , Er liegt 
begraben in der Heinen Kirche San Bitale bei der Grotte des 
Pofilipo, nicht weit von den Gräbern Birgild und Sannazaro’s. 

Friede und Glüd feinem erlösten Geifte, und dem Geift 
feined Gefangs lange und glüdliche Wirkung auf Erden! Möge 
zumäcit das italienifhe Volt, deſſen ſittliche Entwärbdigung 
nicht minder als feine politifhe Lage die betrachtende Seele 
des Dichters vernichtete, fortan aus deſſen Gefängen die heilige 
Baterlandsliche, die gedrungne Kraft ber Hingebung und alle 
die Tugenden einfaugen, die er im Verfe ausprägte, während 
er ald Menſch an ihnen verzweifelte. Und daun auch. du, o 


Deutſchland, mit deinem balbitalieniihen Schidial, magſt au 
du, von der Stimme biefed neuen Jeſaias ergriffen, Did au 
alten Sünden emporraffen und vor neuen dich abwenden, und 
magit dir befonders die Mahnungen jenes großen Alterthums, 
das nicht minder dein als Italiens Erbe ift, in diefem Wider: 
ball aus der Gegenwart recht eindringlih zu Herzen nehmen: 
bis du felbft dereinft unter deinen Söhnen einen Dichter fine 
deft, der mit gleicher Begeifterung und gleicher künftlerifher 
Tugend von Raterland, Freiheit und Tapferkeit zu fingen 
verſteht. 


Frankreich. 

Das erwähnte große Bankett, welches die Anhänger der 
Wahlreform am 31 Auguſt außerhalb Paris zu Chatillon 
feierten, wird von allen Journalen befprohen. Der Natios 
nal gibt die Zahl der größtentheild im der Uniform der Na» 
tionalgarde erfdienenen Gaſte auf 6000 au; andere Journale 
ihägen biefelbe nur auf 3000, melde dreizehn lange Tafeln 
einnahmen. Der Schauplag war günftig gewählt, Auf dem 


2021 


Abtange einer Miele aruppirt ſaßen bie Maſte ampbitheätras 
Kid und hatten die Ausſicht über die Stadt Paris. In ber 
Mitte war ein von grünen Iweigen wumgebener und mit dreis 
farbigen Fahnen bedecter Maft anfgerichtet, wo ber Präfidbent des 
Banketts, Hr. Recurt, feinen Sig einnahm, Die Toaſte 
ausgebracht und bie Reden gehalten wurden. Diefe Toaft: 
reben, melde der National in aller Ausführlichkeit mit: 
theilt, waren fo leidenfhaftlih und drehend, wie man von ei- 
ner ultrasradicalen Verfammlung erwarten konnte, und fo 
wenig bie Rebner ſich aub Muͤhe gaben, ihreZungen im Zaum 
ju balten, fo merkte man bocdh ben meiften an, daß fie wohl noch 
ſchlinmer denken mochten, als fie ſprachen. Matürlich was 
ren ed befonderd die Audfihten eined Krieged mit Europa, 
melde von den Rednern mit befonberm Nahdrud berührt wur« 
den und den Vorwand der Zufammenkunft, die Wahlreform, 
fat in den Hintergrund drängten. Im der Mebe des Präfie 
denten bieß ed: „Bürger! Gleich unfern Vätern werben wir je 
den Wibderftgnd im Innern zu befiegen wiffen, gleich ihnen 
werden wir ben reden Coalitionen (insolentes coalitions) 
ber gegen ben revolutionären Geift Frankreichs verſchworenen 
Könige Troß bieten, fie zerfchmettern und unfern Brüdern in 
den übrigen Ländern bie Hand reihen. Das Volk vertraut 
auf feine Stärke, feinen Patriotismus; ed bewacht bie ſchlim— 
men Ubfihten und mwürbe gegen Verrätber, wenn es beren 
geben follte, raſche Juſtiz üben, mären biefelben auch nod fo 
hoch geſtelt.“ Lauter Beifall begleiteten die letzten Worte. 
Unter andern ausgebrachten Zoaften führen wir folgende für 
den Charakter der Verfammlung begeichnendfte an: „dem 
Triumph der demofratiihen Sache, melde im Jahr 1792 Frank⸗ 
reich und bie Freiheit gegen die Eoalition der Könige geret- 
tet hat! Der Abſchaffung aller Privilegien! Der Vereinigung 
ded Dolls und ber Armee! Den Polen. Der Demokratie, 
die allein Frantreih reiten kann!” Die leidenfaftlichiten 
Redner fanden, wie immer bei Keiten folder Urt, das gun⸗ 
ftigite Gehör, bie heftigften Stellen den lauteften Beifall. So 
erhoben fih bei ben Worten des Hru. Denuncques: „möge 
Frankreich die ihänblihen Berträge von 1815 zerreißen und 
ber Welt beweiien, daß es immer noch bie große Nation iſt“ 
mebr ald 5000 Gaͤſte mit „ungeheuerm Enthufiasmus‘ 
und erfüllten die Lüfte mit dem Gefchrei * „fort mit den Ver— 


trägen von 1815!” Lärmiende Bravod begleiteten nad folgende 
Stellen anderer Rebner: „möge Frankreich den Rang wieder 
erobern, ber. ibm in Europa gebührt unb den es dur bie 
von der frangöfifhen Megierung ben Fremden bewilligten Con⸗ 
teffionen verloren bat! — Die Nationalgarde ift nicht für 
bloße . Baraden beftimmt, ihre Miffion ift die Vertheibigung 
ber Priutipien der Freiheit und deren thätige Werbreitung. 
Bald wird Diefelbe noch eine andere Pflicht zu erfüllen haben, 
die Pflicht, ben. franzöfifiben Boden zu fchüsen und unfere 
Unabhängigkeit zu bewahren, melde durch die feige Madhgiebig: 
feit umferer Megierumg gegen das Ausland Teit zehn Jahren 
bebroßt ift. — Die Armee weiß, daß fie Bürger hinter ſich 
läßt, melde. bei ber Nachricht ihrer Siege frobloden werben, 
während unfer Heldenlied, die Marieilaife, auf ben Alpen und 
an den Ufern des Rheins ertönen und patriotiihe Begeifter 
rung in die Reiben unferer Soldaten dringen wird. Water— 
loo wird gerät werben!’ — Un ber Tafel ber Feſtordner far 
Ben zwei Greiſe, welche an der Erftürmung ber Bajtille Theil 
genommen hatten, . Gegen bad Enbe bed Feſtmahls zeigte der 
Präfident an, daß zahlreiche Bewohner der Nachbarſchaft und 
eine Anzahl Wrbeiter aus Paris zugelaſſen zu werben wuͤnſch⸗ 
ten, um mit ber Verfammlang zu fraterniſiten. Sie wurden 
eingeführt und 7 bis 800 Perfonen, worunter viele Frauen, 
befilirten. mitten durch die Werfammlung, die Marfeillaife und 
andere Nationallieder fingend. Unter dem GSeſchrei: es lebe 
bie Reform! zog bie Verfammlung am Abend in eimer langen 
Proceffion in Paris ein und durchwanderte mehrere Quartiere 
der Hauptftabt, Es fielen einige wenige Unordnungen vor 
und man fürchtete noch bebeutendbere, denn allenthalben wurden 
bie Laden vor ber vorüberziehenden Proceffiom geſchloſſen. Das 
Fourmal bed Debats äufert über dieſe Werfammlung: 
„Men Eonnte fi leicht denken, daß bie rabicalen Mebner ihrer 
Beredfamteit befonderd über die auswärtigen Angelegenheiten 
freien Lauf laffen würden. &o ruhig, ſtark und würdevoll 
Franfreihs Haltung ift, fo heftig und rafend gebärbeten fi 
bie rabdicalen Redner. Der National theilt vol Bewunderung 
al’ jene Reden mit, in denen wir unſerſeits nichts als hohle 
Declamationen und den ganzen Kram hHochtrabender Worte 
bemertten, welche fo viele Leute noch für Ideen und Patriotig- 
mus halten.“ 





Perfonal: Nachrichten. 


Diplomatifches Corps. Der faif. ruff. Botſchafter im 
Wien, v. Tatitſcheff, ift vom Konigswarth dahin zurückgetehrt; 
ber neapolitanifche Gefandte in Wien, Don Luigi Banvitelli, 
bat eine Anftelung im £, ſiciliſchen Gtaatsrach erbalten, und wird 
nah Ernennung eines Nachfolgers Wien verlaffen; der neap. Ger 
fandte in Et. Peterösurg, Prindpe bi Butera, bat einen mehr: 
monatlicgen Urlaub erbalten; ber großberzogligy toscanifche Geſchaͤfts⸗ 
träger in Wien, Febr. v. Odelga, bat feinem Anſuchen gemäß 
bie Berilligung zur Niederlegung feines Poftens erbalten, ber nun 
bem bish. Reg. Serretär, Hrn. v. Lenzoni, übertragen worden ift. 
Der k. hann. Bundestagsgefandte, Frhr, v.Strabienbeim.febrt aus 
Gaftein auf feinen Poften zuräd; -Generat Willmar.ift wieder in 
Brüffel eingetroffen; ber Diarauis v. Numignv, f. franz. Bot: 
ſchafter in Belgien, hat dem König Reopold am 29 Aug. feine Beglans 
bigumgöfchreiten aͤberreicht. Der neue £, griechiſche Befgpäftsträger 
in Konftantinopel, Hr. Ehriftibes, iſt am 14 Aug. in ber tür⸗ 
eiſchen Hauptſtadt eingetroffen; ber t. E dflerr. wirt, Reg. Rath 
Maxv. Raifersfeib bat dem Hamburgifhen Senat am 2 Bert, 
fein Erebitio als Minifterrefident überreicht, 

DStandeserhöhungen. Der Doertientenant Franz Reimie 
ger ift mit dem Ehrenwort und Prädicat „Edler v. Reimip: 
sb al’ in ben Wbelftand tes bſterreichiſhen Kaiferfiaats erhoben 
worben. 

Ordensverleihungen. Es erhielten in Preußen: der 


Generallieutenant a. D. Hiller v. Gärtrimgen, Be Infignien 
bes RAD. sfter EL; ber Geb. Juft. und OLGer. Ratb Jacobi 
den RAD, ter Ef, mit der Schleife; ber biöh,. PoligeisDiftrietes 
Eommiflfär, Major v. Packiſch a. D. ben RUD. Ster El.; ber 
t. belaifge Major Beauflieu den RAD, Ster Er. 

Militärdienfinahridhten. Hannover: Dem Major 
» Baur ift, unter Erthelluna des Eharatters als Dberftlieutenant, 
bie nachgeſuchte Dienftentlaffung bewilligt worben. 

Eivildienfnahrichten. Preußen: ermannt: der Meg. 
Rath Koch zum Geb, Reg. Rath. 

Todesfälle. Preußen: Bertin, im der Macht vom 1 auf 
den 2 Sept, Dr. Meyen, Profeffor der Naturwiffenfgaften an 
der dortigen Univerfirdt, — Deſterreich: der Generalmajor und 
Brigadier zu Agram. v, Mederer, auf einer Reife burg Juner⸗ 
Deſterreich. — Brigen, am 26 Yug., nad einem kurzen Sranfen- 
lager, Anton Rainer, burg 51 Jahre Eehrer am der bortigen 
Stadtſchule, in feinem säften Lebensjahre. Bis auf wenige Tage 
vor feinem Eude wibmere er fig dem Unterricht ber Tugend, 
letztere Zeit befouberd zue Vorbereitung für das Gymuaſium, da er 
feit 1835 jubilirt war, Im Jahre 4329 hatte er die goldene Ver⸗ 


dienftmebaille erhalten. 
* 


Die Stadt Augsburg hat dem erflien Megiftrator bei dem 
fonigl, Kreie⸗ und Stadigericht daſelbſt, Sebaſtian Werber, das 


wirkte Baͤrgerrecht tarı mund. gebüfenfrei verllehen, was Aller⸗ | Bürftin vom HohenlohrsMartenfkeim, ar, Lamberäfin vom 
vonnen Orts benätiss worden iſt. —— ——— u IR a anstehen, ı v. 

Strablenhbeim.,. tbalel. hanntrer'ſcher Sunbestage Beſandter, vom 
® — a le, Makel. n. und Preifran vı Pouracimg. Brmantin des framzöſtſchen 
bferr. FeldmarſchallLicutenant, auf der Neife nad Heilbronn ; nbten am f. bayerſcten Hofe, vom Sfiende fommeiik, 


Bsorı] ung : Stillings Dental. 


Am 12 September cwrr. fol der, Grunditein zur demielben im der Näbe der Kromprinzeneiche bei Zügel an der Mittgeniteiners 
Strafe und dem Geburtsorte Jung: Stillings ‚. mo ‚derjelbe vor bundert Jahren geboren murde (geftorken zu Karlsruhe am 2 April 
zus u badifher Hofrath) feierlich gelegt, und demnaͤchſt dus Denkmal nah einer Zeichnung von dem berühmten u. Rauch 

wer 

Mabe und ferne Freunde und Verehrer des Verewigten find hiermit dazu freundlich eingeladen, und werben fpäter mit befonderer 
erg und Yroſpect um Beiträge erſucht. Der Ueberſchuß ſoll für arme Blinde verwendet werden. 








chen bach im Kreiſe Siegen, den 25 Auguſt 1840. 
Das Comité. 
Heifenrath. 





[5700—3] 


. K. priv. d Zweite Section. 
A Dampffchifffebrte: 
in Trieſt. Geſellſchaft. 
Der regelmäßige Dienſt ber Dampffchiffe des oͤſterreichiſchen Llopd zerfällt im folgende Linien 


‚ A, Zwiſchen Trieſt und der Levante. 

am 4 umd 18 eines jedem Monate geht Abends 4 Ubr ein Dampfſchiff vom-Trieft ab, welches Ancona, Eorfu, Vatras, 
Yiraus (Athen) beruhrt, und im Syr a mit einem anderen Dampfihiffe der Gefelichaft zufanımentrifft, welches Konftantinopel 
am, 5 und 20 eined jeden Momats verläßt, umd unterweg bei deu Dardanellen und in Smyrna anläuft. Bon Gyra geht 
jenes nach Xrieft und diefes mac Konftantinopel zurück mit Berührung der. gleichen Zwühenhäfen. Ju dieſer Rüdfahrt wird Au⸗ 
eona am 2 oder 3 und am 17 oder 18 berübrt. Nach dem neueſten Sänitätöbeftimmungen find die Neiienden aus ber Levante, 
wenn fie ſich der aͤrztlichen Unterfuchung und dem Kieiderwechfel unterziehen, nur einer Contumaz von 9 Tagen in Spra, und Damz 
mie noch weiterer 5 Tage im Triert unterworfen, da beeibete Senitätsmächter am Bord ſich befinden, wehhalb: die Meiietage vom: 
Eorfw ans an der feitgeiehten Tontumaßeit gekürzt werdeu, ſo daß alfo alle Meifenden aus der Levante mit den Dampfihiffen des 
öflerr, Llopd im Ganzen nur 12 Tage, und jene aus Griehenland nur 3 Tage Eontumaz auszuhalten haben. 


RR B. Zwiſchen Zrieft und Uneona. . j 

Au, 8 und, 24. eines jeden Monats, Abends. 4: Uhr, gebt: ein Dampfſchiff von bier nach Ancona, welches immer am 10 und 26 von 
ba wieder nach Trieſt zurudfebrt und ſiets im freier Praktit if, Das am 8 jeden Monars von bier nah Ancona abgehende Dampf⸗ 
boot wird während der Monate Julius, Auguft, September umd October I, 3. proviferifch feine Linie bis Manfredonia auds 
dehmen; am 9-um 42 Uhr Mittags Ancona verlaffen; am-10 um 2 Uhr Nachmittags in Manfredonia; am 12 um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags. auf. der Rucreife wieder im Ancona, und am 43 um 42 Mr Mittags in: Trieft eintreffen. Die Meife vom Trieſt nah Manfres 
donia über Aucona wird im circa 70. Stunden, zurigelegt, und kommt auf 50 flı zu ſtehen. 

— C. Zwiſchen Trieſt und Dalmatien. 

Im den 8 Momaten, März bis October, geht jeden. 5 und 20, und im dem 4 Monaten November bis Zebruar jeden 5 ein Dampf: 
ſchiff von Zriet_ ab, weldes feine Meile bis Cattaro. ausdehnt, und fomwohl auf der Hinreife als bei der Midreife die Häfen 
Euffinpiccolo, Zara, Sebenico, Spalato, Fefina, Eurgola und Raaufa berüber. 

D. Zwiſchen Sriefl und WBenedig. 
Abgang von Zrieftz jeden Dienftag, Donnerftag und Sonnabend, 
Abgang von Venedig: jeden Montag, Mittwoch und Freitag; immer Abende. 
‚Dauer der. Ueberfahrt ungefähr 9 Stunden, 
Tarife umd jede fonft. zu winfhende Auskunft werden. in den Bureaur der Gefellfhaft und vom ben Agenten ertheilt. 


RL SNSERI DEE WEIN nie 
[13575s77)] Unzeige (3629) Bücher : Auction. 
des allgem. Yusfunfts:@ ompteiee zu Graß in Steyermarf. * den hier vom ſecht zu ſechs ober von drei 
gelegene, 


Eine in einer Provingialftabt Steyerma Papierfabrik wei Monaten Ratıfıntenden 

mit allen Mafinen und Werfirugen famımt dem im. beften —— * obns und Vũcher Auctionen 

Wirrbfvaftsgebäuben, 48 SGrumbftücen, dan mit namhaften todts und lebenden dahrniſſen, | äbernimmt und beforat_ber Unterzeichnete beit 

ift * leichten Seblungebedinaniifen um ben figen Preis vom 20.000 fl. &.:M. TER. zu verfaufen. | Bertauf fowohl großer Bisliothefen als fleines 

BR 5 * —F —— —— Eompteir a ge Bram —— — Daacrfammiungen. und as u 
* Abern 3 bonnete Gefch w verſ fchen, 

ber Bfesreiapnfopen Monarchie, hbernimmt, Briefe werden nur franfirt —— * 38 —* —— — 

A. J. Faber. Keipzia, im Auauft 1840, 


ſich an ibm 
3. D. Weigel, Buthändler. 


— — 


“= HOTEL BAVIERE. — 


ouvrages de tous les pays, dans leur 











rs. . langue ‚originaire, avec analyses raL- 

ae VOGEE, Proprietress . — — = francais. Abonnement > 

3 Schönfeld-Strafse (near the Park) Munich Etranger, 36 francs par an. — Cette 

z (Established since 1830). Revue s’schange aussi avec les Joum. 

— —— and Families will always find very excellent and commodious naux, Revues et Livres de toutes 
well furnished Apartements, also Kitchens, Stablings and Coachhouses. les nations. Envoyer ä !Institut lalö 


If required Board will be given. rue neuve Viriemme 34:4 Paris. 
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* 
[15551 252] In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Induſtrie⸗ Ausflellung u Paris 


im Jahre 18389, Ä 
mit Angabe der Probucte und Adreſſen der vorzüglicheren Ausſteller, Nachweiſungen über den Zus 
fland der verfchiebenen Zweige der Fabrication, fo wie über Ein» und Ausfuhr an Rohftoffen und 
Manufacten in Frankreich feit 1815 
und einem Anhange 


über technifche Unterrichts-Anſtalten zu Paris 


v 
Dr. Friedr. Bened. Wil. Hermann, 
ord. Profeſſor der Otenteroirtäfeaft am ber einigl. Univerftät, Sorte ud be6 Ratififchen 2 Zee m * Rn Minifterimm des Innern, Mitgiieb 
Nürnberg, 1849, Verlag von “ob. 2 Leonh. Schrag. 24 Drudbogen in gt. Fa in Umſchlag geheftet, 
Preis: 2 fl. 45 fr. 


Der Verfaſſer dieſer Schrift bat die franzöfiihen Induſtrie⸗ Ausſtellungen in den Jahren 1527 umd 4859 geliehen, und verfucht es 
bier, von der leßtern, die er aus Auftrag der königl. Negierung beiuchte, dem deutſchen Publicum ein Bild vorzulegen, ſo weit dieß 
—* graphiſche —— moͤglich iſt. Er bat ſich beſtrebt, dieſe Ausſtelung im Zuſammeuhang mit den vorhergehenden aufzufaſſen 

insbefoudere die Fortſchritte der Induſttie ſeit 1834 anzudeuten. Jedem Abſchnitt find Notizen über die Verbreitung und u 
Aufand des — iges, fo wie die Erhebungen der Zolverwaltung über @in: und Ausfuhr an Robſtoffen und Fabricaten 
ber Schilderung Austellung felbft bat er fih zum Geſetz gemacht, nichts aus andern Quellen oder nach Urtheilen Anderer n 
unebmen, obme dieß zu hnen; überall aber ciniab umd treu zu berichten, was er felbit geichen * aus den Grläuterungen ber 
eller Telbit weine bat. Durch die genaue Angabe der Adre der Gemwerbtreibenden, die ibm die vorzüglichſten Erzeugniſſe 
ſchienen geliefert zu haben, glaubte er dem deutſchen Gewerbs⸗ und Handelsſtande einen nuͤtzlichen Dienſt zu leiften. Er bofft, daß 
5* in ig en theild unmittelbar nuͤtzliche Winfe über mögliche Verbefferungen in feinen Gewerbe, theild Aufforderung fin 
den werde, ſich liche außer ger eigenen VBerfertigung lommen zu lafen; und wenn auch nur Kaufleute in der Schrift neue 
Adreſſen kennen ch fhönften und beften pr Producte zu —3 find, fo ſcheint ihm fchon. diefes für die deutfchen Ge: 
werbe ein Gewinn, da ——— Erʒeugniſſe des Auslandes, wenn auch mr Conſumtion eingeführt, doch am Ende dem einheimiſchen 
Sewerdfleiß zur Nacheiferung anregen. Denen zu antworten, die glauben, es fey beſſer, folche Adreifen und Leiftungen zu verfhmeigen, 
damit man nicht im Ausland kaufe, bält er für uͤberflüſſſa. Daß —* — jet erſcheint, hat feine Urſache hauptiächlich darin, 
daß das Eichten vom ein paar dauſend Notizen und ibe Vergleichen mi Ausftelungsberichten mehr Zeit ag 
diejenigen glauben dürften, welche mie eine ſolche Arbeit vorgenommen Fu D. B. 





1) In ter Y, G, Gotta'ſchen Bumbandiung in Stuttgart and erfpienen : 


Das A Ausland 


Ein Tagblatt 
für Runde des — und — Lebens der Völker, 


onat Au gust 1840. 
Größere Aufſägttze. 

Die uber Miodfaud. 1) Das de a Kfofter ; 2) * Donſche Htofter. 5) das lo: 

ſter des @rtofert. 4) Das Madchentloſter. 5) Ktofter der Wunder. #) da6 Yosite —* 


aass ⸗551Eein J. G. Heubner, Bus: 
haͤudler in Wien, iſt erfchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben;: 


Theorie 


numerifchen Sleihungen mit 
einer Unbekannten. 


Mit befonderer Ruͤckſicht auf die neueſte 
von Cauchy erfundene allgemeine Auf: 






loͤſungs⸗Methode Kofter. 7) Das Rlofter Sa-Femo- Spas. 8) Das grie chiſche Krofter, — Die fpattifhen 
r riechifche Meifeffigen. Aus ben Papieren eines baveriſchen Pnitveileuen). 4) KRalamati, 
von » Susan: im en. — Lycuche Fr — Die Theater in Italien: 1) Gtentarello in 
Meo Patacca und ubrimo ig Ro 5) Scaramuy und Pulcineilt im Nenvpel. — 
apa Serapbin Devzbuit, Fire fee mu £, — Bilder aus Trandfautaflen. i8 vom tm. — Archotogiſche No⸗ 
Elaſſe dert. N k ‚tigen * Kin Bas ug er Bram ee ru und ——— aus — 
— e **8 + @inleitung. Erſter Fe 
Sansıraute I 8 — * und —3 — Mitallede Pi mM N 8* unius b16 5 Zulius. — Die Ayın —— ee = 
art daſelbſt. Rufe Mu — _ Em ** öl wörter und Zinniprüche. — Bernerfungen aufı einer Reife von 
r a re — gr nadı Cad ig —* u nt rad Ha Bernerfungen Über Brafilien H Der Nquaru 
Genau Wufrbfumghmerhobe muwenif F2 en Meran m dar m 3 in Spontan. — ——— 
vo" u t nu * einigen Arbeitern in Paris. — [ n a e Fran 
Gleiarangen gehbrt zu bem meueften und rg der Ülolaa, — — mit Leoparben in Indien. — 


areibung bed Landes j 
hd... Zuftände. VO Eustre ud rg 2) Die Shlauenfrage, 5 n) Mitirärieien ; San 
— — Der Seaor iebente riegdsug der Hotländer gegen bie Arfanineien a auf Cumerva, 
'— @intges tiber en © und bie bortiaen — nie un J. * — N — —— — 
aus dein Innern R Atriens Hüfte. — Eilderung Samarang. uropdiiche 
Stadt. 9 —ãS— — Be —— — —. Ausflug er e Dinnians, ° Con re 
1) & Minei von Kronflad t den 27 Zunius. 2) Das finale Dampfboot auf dem Bea nah Re: 
78 Junlius. Anrunft zu Reval. 4) Leperfahrt vom Reval nam Heliinafors. m won 
Yı5 ie an Julind, Jublldum der Umiverfität. 6) Leben und Treiben ın Helſugſers 
Die Moldewlachen. — Brittiſche Colonialzuſtaͤnde: *—— 
Ehronik der Reifen, 
Teriers Reife in Perfien und Mefopotanien. — Mbnatied Schreiven aus Amon im Monflinien. 
Kleinere Mitteilungen 
Ueber die Eutdeckung des antarttiſchen Coutinents. — N oleur Atmospherigne. — Qusene 


ften Gurkeicheen — Een Analyſe. Da 
aber bie Abb Sn Im ben ia. der Ur 

Dean ı * ei —38 as A 

erfaffer ee Methode unmittelbar 

= CM y fee ——* * am beflen in den 

e, fo glaubt man 

sus a ae Mer —* —— bem ———— 

ten zu 

ae da Abrigens jo flar und 
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Melinen, ber Naturforfher, — Aufarabungen in Ruſſeada. — Preifevertbeilung der ruffifchen 
Afademie, — Üreterer Zutritt zu den Nationaldentmälern und dffenttipen Gebäuden in Enaland, 















[5676] Anzeige. 
einen 


— Preis für Andigobereitung. — Der Naturforfher Gontd, — Natnralienfammier weg. Hierburd beeiwe mich anzuzeigen, baß 
5 ande N im Geibr. — @eitfame Toierüberrene und Mtertbümer im rinem Hügel in rs | ih am beutigen Tage ein N 
- J it jem Schiefer. — Das Ter — Sonderbare Sta⸗ ® 


Stihmufter- Verlag, 
Berlin, Jägerftrafe Nr. 27, 7» 

erbfinete. Ich habe zu dem Enbe bereitd eine 
gute Auswahl neuer und fhöner Mufter 
N 
Isaflung de — dem n 

. — 
au em Eommiffiondgeichä 
untergieben, unb empfeble mich auch barin ers 


gebenſt. 
Berlin, ben September 


auf nate. 

tiondbäuschen arid. — Kupferftiche aus ber em i tionalgalerie. — s Wert über 
die Indianer In’ erlamerite. — —— A 5 ——— — Seapplat, — Leber 
die Fahrt zur Auffuhung der Nilquellen. — Grabjeprift in Be auf tie Schlacht von Pavla. 
— Englifme Eofonialnamrichten: verſchiedene Beſteurung bed {den und Run Kaffees. 
Streit zwifchen bem Gouverneur und dem geftunebenden eper von Gulann, adırbeife ber 
Solonte Südauftrafien. Bitte Trimidads um Wirberberftellung ber, Berbindung mit Spanien. 
Zage der Weiben und Earwargen auf Jamaica, Wähere Unnaben Über dem Zuftand vom Gübs 
auftrafien.. Auswanderung aus Auftralien madı Nenfeeland. lau zu einer maltefijpen Eolonie 
in Epri .— Preisaufaabe ser ben Zug der Witterung nom Often na Welten. — Papiere 
von Zuce Brahe, — Preisaufgabe Über ben Nübrnzucer in Norbfrantreig, — Nene Art Seide. 
— Aacotetd Tod. — Houand fe Eotontalnachriayten: Beabfihtinter Angriff genen die Arfahis 
nefen. Xheebau auf Kara. — Neue Art Barrfleine, — Verbindung woiihen ben Eanabafercn 
und dem Mifhfippi. — Herftellung eines Maumtintfpen Gemälord auf Malta. — Beſchuldigung 
der Franzofen gegen bie fänder wegen bed Scisvenhandels. — Franzdſiſche Eolonialnauriaten : 
Stimmung gegen die Gflavememancivarton, Bemäbungen zur Unterdrüdung bed Nantelrüben: 
auderd. Ueber bie Beſehung von Mayı. — Tripolienne, — Entdefung einer neuen Infel im der 
Süpdfee. — Manufeript von Hariri’d Mafamat aus Mascara, — Unterfugung des Peganum Har—⸗ 
malta, — Berfauf der Efferten vom @alington Tournier, — Dentmal für Elaude Lorrain in 
Rom. — Meuentdecte Werte von Thomas von Wanino, — Die Nigererpebition. — Mittel 
der Engländer ich Keichen zur Anatomie aufzubewahren. — Neue Merbode Dampibeote fortzu⸗ 
{aetten. — Huffindung von Dante's Portrait. — Englifhes Urtheii_ tier die Jufiusfänfe, — 

adricht von Pavie'd Reife in Indien. — — ber varer Bibliotbef, — Litterarifche 
Gefeifmaft in Dublin. — Entdedung von Diamanten im franzbiifhen Ufrita. — Nacricbten 
iber die merifanifben Mumien,. — Alterbümer in Guatimala, — Mertwürbiger Hall von Nero: 
fitben im Stalien. — Die Himalaya-Gerſte in Eiririen. — Türtifpe Zeitfanrift, — Seltſames 
Meteor im Beneziela. — Benelond Statuce. — Verbindung mit Indien uͤder den Euphrat. — 
Statue Walter Scotts in Edinburgh. 


Inhalt des Litteraturblatts. 


nbwertögefeilen und Handiwertsaefelichaften in Franfreich, — Gedichte von Don Fraucisco 
— * Kofı. — Gerurten, —X und —— Kleche und Graat in England. 
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[5511-12] Bum Verkauf 
oder Vermiethung. 


Der Sceefelbgarten bei +. %,000 

—— in —— 

—B—— 
a ’ 

federn Mobngebäude, Waſchhaus, Hemife, 

Statlung, laufenden Brunnen, wird zum Bers 

fauf oder Mierbe audgeboten, und fann jogleich 


beworben werben. 

Die Kocalität wurde bisher zu einer be: 
ſucht en Garienwirthſchaft benupt, mit 
einträglihem Erfolg 7 einer Bierbranerei, 
Bads und Euranftalt oder Hotel garni ers 
* — DR de Gute mit feinen 

ie Tiebliche ae 
Alleen, Fruchtbäͤumen, Wäldchen und Ka 
am ſchoͤnen Terfviegel, berrliger Ansfı 
auf Ir J—— gg . 
a andiis er siebungda t, woy 
fi trefilich eioner, einen boben aligemein 
Se Big 1 Safe oder Miethöbedingungen 
ie en 12 
find auf Franrirte Anfragen zu vernebmen bei 
dem Eigentbämer 
3. Hagenbuch, im Elſaſſer in Zürig . 


(5607-3] Heilbronn, 
Glockengießerei zu verkaufen. 


Dur den Antauf eines andern Geſchafts 
bin ich grionnen. meine Glocken⸗ und gs 
airnerei zu verfanfen. Da biefed dad di 
derartine Geſchaͤft bier und in ber limgegenbd ıft, 
fo harte ſich ſolches ————————— 
feine bebententen Fabrieen und forftigen laufens 
den Werte jelbft fehr viel bedarf, und auch bie im 
ber limaenend fo sablreichen Fleineren Gräbte und 
Dorier verjartedener in diejed Fach einiclagender 
Artitel bendtbiat find, immer eines Bus 
forus zu erfrenen, und fichert einem f 

Auch würde 
aufs 


— Minftreltieb nad Chatterton. — Franfreid, Ode von @. X. Eoferidge, 1797. — Hebiate von 
ED. Holft, — Naturpoelie anßereuropäifhper Bdlfer. — Feftus. — Der wandernde Knabe, Von 
rte Mbite. — An meinen Freund Bietor Huge. Bon Ct. Beupe. — Oliver Eromwells Teben, 

net beleuchtet. — Robin Hood. — Die Meeresarotte, Bon Ib, Soubledav. — Perfiiwes Regyt. 

Bon Miß Konbon. — Sranyen von ber Gräfin —— —* — Das Begegnen der Schiffe. Von 

Mrd, Hemant. — Liebesciage. Minftrellird von Th. Ehatterton, 


— — — Ten 
(5509-5) Große Verſteigerung von Kunſtgegenſtänden und 
Antiquitäten. 


Montag den 20 September d. J. und die darauffolgenden 
Tage jedesmal Früh von #% bis 12 und Nachmittag von 
2 bis 6 Ubr 


wird die aus circa 25,000 Nummern bestehende rühmlichst bekannte, und aus 
dern Nachlasse des zu Bamberg verlebten Hrn. Canonicus Stöhr kommende 
Kunst- und Antiquitäten Sammlung dem öffentlichen Streiche ausgesetzt. Das 
Strichs-Local ist ım Franeciscanerkloster-Gebände dahier. Die Gegenstände be- 
stehen hauptsächlich: A. Porcellan-Vasen, Figuren, Küchengeschirr von japan., 
chines., a deutschem Poreellan von verschiedener Grölse und den ausgezeich- 
netsten Exemplaren. B. Glas, Bergkrystall, Bernstein, Rubin und venetian. 
Glas, gemalte und geschliffene Pocale, Schalen, Leuchter etc. C. Stock- und 
Taschen-Uhren in Gold, Silber, Bronze etc., vom Nürnberger Ei bis zur neue- 
sten Cylinderuhr. D. Speckstein, Figuren, Schalen, Pocale etc. E. Bronze an- 
tique und neuere Güsse, dann getriebene Arbeit. F, Agat und Amethyst, Leuch- 
ter, Ornen, Schalen etc. @. Basrelief uni Hautrelief von Massa-Carrara, Holz 
und chines. Arbeit, GH. Email. Ein Thee-Service, Leuchter, circa 290 Stück Ge. 
mälde. H. Perlmutter. Mehrere Tableaux, geschnitten und gravirt. /. Dosen 
von Gold, Silber, Schildkrot, Jaspis, Amethyst, Rubin, Berghrystall, darunter 
eine Kolibri.Dose. Ä. Wallen, Harnische, Gewehre, Degen von Elfenbein, 
Schildkrot, Perlmutter geschnitten und eingelegt. L. Spazier-Stöcke von Schild- 
krot, Elfenbein, Narwalzahn etc. mit Knöpfen von Topas u. a. Steinen. M. Ta- 
peten und Teppiche in Sammet, Seide, Gold und Silber schr reich gesticht und 
gewirkt. N. Meubles, 50 Stück ausgezeichnete Chatoullen von Bergkrystall, 
Bernstein, Agat, Elfenbein, Schildkrot, mit Silber, Gold, Elfenbein und Perl. 
mutter eingelegt, in Holz geschnittene Chatoullen, eine Tresör mit Aufsatz aus 
dem Cabinet König Louis XIV von Frankreich, sehr schön mit königl. Wappen, 
Figuren und Arabesken von Silber, Perlmutter, Schildkrot, Messing, Kupfer ete. 
eingelegt, ganz gut erhalten, ein Prachtwerk erster Glasse. Mehrere schr schün 
— und geschnittene Tische, Commode und Schränke aus dem 45ten, 17ten 
und t$ten Jahrhundert. Ein Tisch ganz von feinem Porcellan mit vielen Gold. 
verzierungen. — Vor dem Striche wird nichts verkauft, dagegen aber kann wäh. 
rend des Striches bei annchmbaren Gebote auf Verlangen die ganze Sammlung 
oder auch nur Theile derselben aus der Hand abgegeben werden. Aufträge hier- 
auf besorgt die löbl. Stahl’sche, die Jöbl. Forgt u. Mocker'sche Buchhandlung, so 
wie Ur. Antiquar Gutbrot bier. 





Muanne gewiß fein Nusfommen. 

meine @icßerei für einen Mechanitus ober 

mann felm vortheilbaft fenn, imoem die Ge— 
bäulichfeıten fo beſchaffen find, daß mit geringen, 
Koften das Beichäft fehr erweitert und mit 
nod größerem Vortheil_ fabrirmäbig betrieben 
werben fünnte. Auf gefälige Anfragen ertbeilt 


bad Nähere 
Karl Hofer, Btodengießer. 


[3597)  Sehrlings- Gefud. 


In einer fehr frequenten Mpotbere in einer 
aröfern Etabt des Kegierungsbesierfd Mittels 
franfen fan ein junger Mann —— Ei⸗ 
tern als Lehrling eimtreten, unb ertbeilt au 
arfällig franfirte Anfragen näbere Austunft das 
Sommiionsgeihäft und Buream des 

Ludwig Hecht, Earolinenftraße L. 557 

in Rürnbera. 


[5611-6] Verkauf einer Conditorei, 


Sn Münden Ift eine im beflen Betrieb 
ftehende reale Eonbirorei mit vollfommener Eins 
riptung zu vrrfaufen, x 

ea feanfirte Briefe ertbeilt mäbere Aue— 
tunfit 


Jakob Menftädter in München. 








Würzburg, den 21 August 1516 
J. Küchel S F. Klotz, Inhaber der Sammlung. 
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ueberſicht. 
Spanien. Das Miniſterium moderantiſtiſch reorganiſirt, 
Unruhen in Madrid. — Großbritannien — Frank 
rei. Mach der telegraphiſchen Depefhe im Moniteur hat 
Mehemed Ali ohne eine befriedigende Erflärung den erſten 
Termin verſtreichen Taffen, doch ſoll ihn Walewoli vom BVor- 
rüdenlaffen in Rleinafien abgehalten haben. Briefe aus Paris 
und Algier. — Niederlande. Die außerordentliche Seffion 
der Geueralſtaaten gefchloffen. — Italien. Briefe aus Rom 
(Ausgrabungen anf dem Forum, Ancona und Civita ⸗vecchia fol- 
Ien in Bertheibigungeftand gefegt werden). — Deutſchland. 
München, Nürnberg (feierliher Einzug des Königs), Karleruhe, 
Darmftadt. — Preußen. Schreiben aus Berlin. — Shwe 
den, Schreiben aus Stodholm. — Griechenland. Briefe 
aus Athen. — Aegypten. Schreiben aus Alerandria. — Han 
dels ⸗ und Borſemachrichten. — Beil. Das aflatifhe Gleich⸗ 
— Großbritannien. (O Conuelle Repealrede in 

iverpool) — Vom Niederrhein. (Die Reviſion des 
niederlänbifcgen Grundgeſetzes.) — Preußen. (Umlauffchreiben 

des Erzbiſchofs von Dunia,) 
— Böoörſent London‘ 4; Amſterdam 5; Frauffurt a. M- 
8 P . . 








Spanien. 

(Monitene) Durch königliches Decret von Balencia, 
vom 28 Aug. batirt, iſt das neue ſpaniſche Minifterium fol: 
genbermaßen zufammengefeht: bie HH. Cortayar, Yuftigminis 
fter und proviforiſcher Confeilspräfident; General Zavier Aſpiroz, 
Kriegeminifter; Antonio v Zayas, Minifter der auswärtigen 
Uingelegendeiten; Firmin Arteta, Minifter des Innern; Ar: 
mero, Minißer des Seeweſens; Lecades, proviforifher Finanz 
minifter. Wuf die Nachricht von der Bildung biefes Minifte: 
riums, das im Sinne der Majorität der Cortes ift, bat ſich 
die Munichpalität von Madrid am 1 Sept. permanent erflärt. 
Die Mationalmitiz hat zu den Waffen gegriffen, und die Haupt: 
poften befegt. Auf den Generalcapitän Aldama ift gefeuert 
worden, "fein Pferb wurde getöbtet und fein Adjutant ver- 
wundet. Er ſtellte fih bei dem Retiro mit zwei Bataillonen, 
‘einer Schwadron und mehreren Kanonen auf. Der politifhe 
Chef Buerens ward verhaftet, und auf dem Rathhanfe bewacht. 
Trotz der Kagedereigniffe war der Anblid von Mabrid am 
1 Sept. Abends rubig. 

Die Gazette gibt folgende perſoͤnliche Detaild über bie 
Mitglieder des neuen Minifteriums: Hr. Eortopar, Freund 
Fftariy’s, und Prafident des f. Gerichtshofs von Valladolid und 
Deputirter. von Zamora; Hr. Aſpiroz, vormaliger Depntirter 
und General bei der Armee des Centrums unter dem Befehle 
D’Donnells, ward in Frankreich erzogen, und hatte feine Stus 
dien im Loceum von Pau und in der Schule von Goreze ge: 
madt. Hr. Afpieoy war, Page bei bem König Joſeph geweien; 
Hr. Bavas gehört zu feiner der beiden Kammern. Er beforgte 
Die beigifhen Gefandticaftsgefhäfte und war Bureaucef bei 
den auswärtigen Angelegenbeiten im Angenblid feiner Ernen- 
nung; Hr. Arteta, vormaliger Deputirter, Dbriftlientenant 
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beim Geniewefen,, war politifher Chef in Navarra; bie HH. 
Urmero und Secades endlich gehörten zu dem legten Mi— 
nifterium. 

(Sommerck) Die von bem Miniferium gegebenen Des: 
tails beweifen ſchon, wie unflug bie Märhe der Königin Ehri- 
ftine find, und unter bielen Mäthen müſſen wir leider unſer 
Eabiner aufführen. Hr. Thiers hat im feimer Preffe beftändig 
das, was er bie getmäßlgfe Partei nennt, die aber in ber Wirk 
lichkeit nur die reactionäre if, vertheidigt. Mod geftern ent: 
biele der Conſtitutionnel Deelamationen gegen bie wahrbaft 
liberale nnd nationale Partei auf der Halbinfel. Wie biefe 
Tendenzen, die ſich gewiß auch in den Handlungen unferer 
Diplomatie Fund gaben, haben ihre Früchte getragen. Die 
Königin wird.ohme Zweifel, aber mit großem Unrecht, auf ben 
Beittand der franzöfifhen Negierung gerechnet haben, und ihre 
unfelige Eutſchliehung hat Ereigniffe veraulaßt, die jegt erk 
in ihrem Beginn find. Man kann verfiert feun, daß bie 
Hanptkäbte Spaittend unvergüglih Mid ber Bewegung im 
Madrid anſchließen werden. Die Armee mird fie unterflüßen, 
denn Efpartero ift allmächtig in ibrer Mitte: was bleibt alfo 
noch der Megentin übrig ? 

Großbritannien. 

London, 4 Sept. 

Die Admiralitat Hat Drdre gegeben, das neuerbaute 2i- 
nienfaif „London ‚” das für 92 Kanonen gebohrt ift, mod in 
diefem Monat vom Stapel laufen zu laffen. 

Ueber das mebrerwäbnte franzöflihe Banker, bie vom Na- 
tional fogenannte „manifestation reformiste** (f. bie geftrige 
Beilage der Allg. Zeitung) macht ber Globe folgende für bie 
Franyofen nicht ebem ſchmeichelhafte Bemerkung : „Die bei diefem 
Feſt gehaltenen Neben beleuchten bie Merfciebenheit ber Stanb: 
puntte, von denen ans politifhe Fragen von John Bull und feinen 
Nachbarn jenfeitd des Canals behandelt zu werben pflegen. 
Engliſche Agitatoren — Zeugen deffen die HH. Urgubart, €. 
Attwood u. Eomp. — können mit Stoffen ausmwärtiger Politik 
niemals viel ausrichten. Franzoſiſche Mgitatoren vermögen 
nichts ohme diefelben. Ein Franzmann braudt bloß ein Ge— 
ſchichtchen von „trahison** der eigenen Landesbehörden, von 
den „rois conjurds“ undben „barbares du nord,“ welche bie 
Gränzen des fhönen Franfreihe bebroben, zuſammen zuſchmie⸗ 
den, und er trommelt ſich damit ein leicht entzündliches Aubi: 
torium berbei, welches irgend ein Thema inlandiſcher Politik, 
„. B. das bem Franzoſen fo langmeilige Gemeindewefen, nim⸗ 
mermehr zuſammengebracht haben würde. Ein Grund diefer 
Erſcheinung ift zweifelsohne die Luft am kriegerifhen Abenteuern, 
und zwar an Abenteuern, die etwas eintragen, wie bieß bei den 
Mevolutiondfriegen der Fall war. Der broblofe oder fonft um: 
zufriedene Theil des franzöflfhen Volls hat nie bie ſchoͤne Zeit 
vergeffen, wo Frankreich, wie Faͤhndrich Piltol, die Welt als 
feine Auſter betrachtete, die es mir dem Schwert öffnete, mo 
die „Sleihheit” das Mein und Dein gleih machte, und bie 
„Freiheit“ mit anderer Leute Taſchen anf das allerfreiefte ge: 
barte, Das einzige was die Franzoſen vergeſſen haben, iſt die 


Bilanz, welde endlich Europa mit feinen Vlünderern Sr 
oder vielmehr fie haben diefe Bilanz wicht) vergefien, aber fie 
erinnern fi ihrer nur, um von der Umſteſung berfelben, von 
„Derreißung ber Verträge von 1815” (mie ihre Phrafe lautet) 
zu fpreben. Schlachten zu fchlagen für das „allgemeine Wohl 
der Menfchheit,’ einfchlieglih der Wiedergewinnung bes linten 
Mheinufers und fonftiger Gebietserweiterung, das ift bad feus 
tige Streben biefer auserleſenen Geiſter. in bumoriftifcher 
Beitgenoffe, Hr, Thomas Ingoldebr, hat und bie Mühe eripart, 
diefe Claſſe von Helden in Profa zu beſchreiben: 

„When a man is like me, 

Sans sir sous, sans souci, 

A bankrapt in purse, 

And in character worse, 

With a shocking bad hat, and his credit at Zero, 

What on earih can he hope to become — but a Hero ?+‘ *) 
Sehr viel ſolche Helden tagbieben im Palais royal herum, bei 
dem leifeften Kriegsgerücht ſpihen fie an den intereffanten ä la 
jeune France-Köpfen die Obren, und wenn fie zufällig für ein 
Sonenal ihreiben, ſpitzen fie auch die Feder und verfaffen in 
ſtenographiſcher Eile eine trußlihe „manifestation reformiste** 
gegen Kailer und Könige Es liegt indeſſen etwas im fran- 
zöſiſchen Vollsfinn, was folde Geifter in den Stand ſetzt auf 
denfelben einzumirken, und was verhindert, daß ihre „Manife⸗ 
ftationen‘‘ den Franzofen fo einfach läderlich exſcheinen, wie 
‚und mehr nüchternen Engländern. Diefed Etwas enthält zu: 
gleih den Grund, warum diefe Agitatoren lieber auswärtige, 
als innere Politik rabotiren. , Kein einflußreicher Theil des 
franzöfifchen Publienmsd denkt mehr an Umſturz im Innern 
von Franfreih. Der Befipftand hat bie Folgen der Revolutio- 
nen in feinen Kaufladen und Häufern allzu vollitändig erfahren, 
ald daß er foldbe -Erperimente erneuern möchte. Er fürdtet 
von inneren Veränderungen zu viel, und bofft davon zu we: 
nig, als daß er nah meuen radicalen oder republicanifhen 
Arcanis politifher Wiedergeburt Uppetit werfpüren folte. Kurz, 
dad Temperament der Mittelitände in Frankreich gleicht dem 
derjenigen Glaffen im England, die von unfern Chartiften Sho: 
pofraten (d, h. Sramladenariftofraten) genannt werden, . und 
auf denen in Wahrbeit die Erhaltung der gefellichaftlichen Ord⸗ 
nung im beiden Ländern hauptſächlich beruht. Aber diefe Ela: 
fen, mährend fie wenig Spmpatbie mit populären Leidenſchaf⸗— 
ten fühlen, find doch ſehr —— auf fremde Einmiſchung 
in ihre beſtehenden Inſtitutionen. Sie haben ſich noch nicht 
erholt von dem Gedanken einer Coalition der Könige Europa's 
gegen das Ergebniß ihrer Revolutionen: die Monarchie der 
Mittelclafen. Nichts kann freilih abfurder ſeyn als eine 
ſolche Vorftellung; aber jede Nation hegt ihren Lieblingsunfinn, 
wiewohl biefer zu irgend einer — nicht ohne Sinn geweſen 
ſeyn mag. Die berrfhenden Claſſen in Frankreich wiſſen, daß 
ſie eine werthvolle Stellung zu vertheidigen haben; ſie bilden 
ſich ein, ganz Europa ſey mehr oder minder geneigt dieſe au: 
zugreifen. Das iſt ein großer Iretbum, befonderd was Eng: 
land betrifft, aber es it ein Irrthum, den zu nähren politiſche 
Abenteurer ihrem Vortheil zufagend finden. Es iſt die einzige 
Saite, die fie annoch mit Erfolg anfhlagen können, während 
in England auch die geſchickteſten Verfube der Art mißlun— 
gen find.” 

Durd das am 1 Sept. erfolgte Ableben des Hrn. Campbell 
Marjoribants ift eine Stele in der Directien der oftindifchen 
Compagnie in Erledigung gelommen. 

I „Wenn ein Wann ift gleih mir sans six sous,.shns souci, fer 
an Geld und noch leerer an gutem Namen, mit einem entjenlich 
ſchlecten Hut-und in Eredit auf Null berunter, was auf Erden 
tann er noch ju werden boilen ats — ein Heid?“ 


\ 


D’Eonnell traf, nachdem er in Mandefter und Liverpool 
vor verfammeltem Taufenden,; doch meift Irländern, Repeal⸗ 
' reden gehalten (B; die Beilage), am 29 Aug. in Dublin ein, 
und berief nob am bemfelben Tag eine Mepealverfammlung 
in der St. Bride’d Pfarrei, worauf am 31 Aug. die Mepeal- 
afforiation in der Kornbörfe zufammentrat, Unter den nem 
eintretenden Mitgliedern bemerkte man mehrere katholiſche 
Geiſtliche. Die Zahl der regelmäßigen Mitglieder, bie 1 Pf. St. 
zablen, beträgt jetzt nah D’Eonnelld Angabe 900. Daniel 
drüdte die beſten Hoffnungen für feine Sache aus, beklagte ſich 
aber bitter über feinen alten Gegner Hrn. Sharman Eramforb, 
ber ihm bier, ‚wie früher, entgegenwirft, und zwar dur bie 
„ulſter⸗ Aſſociation,“ welche. ebenfalld in liberalem Stüne Ir⸗ 
lands Wohl zu fürdern bezweckt, aber ohne Auflöfung ber 
legidlativen Uniom, Der freifinnige Graf v. Chatlemont, einer 
der einfufreihiten Männer des iriſchen Adels, hat die ihm 
angebotene Präfidenticaft dieſer Unien angenommen, was der 
Repealſache eben nichts Günftiges prognoſticitt. Obrift P, Butler, 
neben. Hrn. Hume Parlamentsmitlied für Kilfennp, ‚bat öffentlich 
erklärt, daß auch er wicder ein eigenes Parlament für Irland 
wünfce, daß aber der von D’Sonnell eingefhlagene Weg nit 
au dieſem Ziele führen könne, weßhalb er dem Streben dee- 
felben fib nicht anſchließen wolle. 

Capitaͤn Douglas, Sohn des unlängft von der Lordober- 
commiffärsftele im den joniſchen Juſeln abgerufenen Sir 
Howard Douglas, ift im Standard gegen Lord Fitztoh aufge 
treten, welder neulich in einem offenen Schreiben an Lorb 
J. Ruſſell im M. Chronicde die Amtsführung Sir Howards 
ſcharf getadelt «S. Nr, 229 der Allgem. Ztg.). Lord Figrop hat 
geantwortet, daß er keine perfönlide Krankung bed vormaligen 
Lordboberceommifärd beabfihtigt. — Nah Maltefer Blät- 
tern vom 26 Aug. war Sir H. Douglas an Bord bed Dampf- 
boot Acheron nah ben nördlihen Infelm abgegangen, 
und hatte zwei derfelben, bie bisher ben Seeräubern als Schlupf- 
winkel gedient, im Namen ber Königin von England durch Auf: 

pflanzung ber brittiſchen Flagge in-Befit genommen. 

Um 31 Aug. wurde die 12’englifche Meilen lange Eifen- 
bahnſtrecke von Briftel nach Bath (ein Theil der in raſcher 
Vollendung begriffenen Great Weſtern⸗Bahn) eröffnet, und an 
biefem Tag von nicht weniger als’ 60,000 Perfonen befahren. 
— Nah dem entlegenen Hull kann man jet von London in 
12 Stunden gelangen, 


Parie, 6 Sept. ——— 


(Moniteur) Ein Theil ber in dem lehten Tagen coali- 
firten Arbeiter bat fich heute (5) wieder an feine Arbeiten ge- 
macht; andrerfeits wurden Werktätten, die bisher offen geblie 
ben waren, verlajfen. 

Nah andern Journalen war überhaupt die Auſcegung der 
Arbeiter noch nicht beſchwichtigt, und bie Werhaftungen 
dauerten fort. Sogar die im Poſtſtall beichäftigten Leute, 
welche einen Jahresgehalt beziehen, hatten auf. die Dro- 
hung der Arbeiter ihren Dienſt verlaſſen, und bitte die 
Verwaltung des Militärfuhrwelend ihre bewaffneten Arbei— 
ter nicht zur Verfügung der Pohverwaltung geftellt, tmäre fo= 
gar der Gang ber Briefpoft unterbrocden- worden. Die Br= 
fagung von Paris feheint man für nicht hinreichend erachtet zus 
haben, um der Arbeltermaſſe im Fall eines wirklichen Aufften- 
des die Spige zu bieten. Dampfbonte gingen fogleih nach 
Fonteinebleau ab, und transportirten vom dortigen Lager vier 
Infanteriebataillone nah Paris: Das Journal le Droit wie 
derboft aufs beſtimmteſte, daß diefe Zuſammenrottungen durch 
fremdes Geld angeniftet nnd genahrt würden. 
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Die Sapette des Tribunaur erzaͤhlt nachtraͤglich ein 
Errigmiß, welches ſich bei der Ruckkehr ber Gaſte des Neformbanketts 
qu Ehatillon begeben babe, und bad fie bisher mit Fleiß habe 
vderſchweigen wollen. Im Augenblid, ale die Municipalgarde bei 
der Barriere d’Enfer einzuſchreiten und bie Eolonne zu zerſtreuen 
ſuchte, zog ein Mann im der Umiform der Mativmalgarbe den 
Säbel und verfehte einem Mumicipalgarbiften zwei Hiebe. Die 
übrigen Municipalgarbiften nahmen ben Angreifer feit, aber 


die Nationalgarbiften drängten fi von allen Seiten berzu und | 


defreiten ihren Sameraben mit Gewalt. Der verwundete Mu: 
aicivalgardiſt tarb im Hofpital von Walsbe:&räce; 

Gournal des Debatd.) Man verfihert der engliſche 
Botſchafter zu Varis, Lord Granville, babe von feiner Megie- 
sung eine erläuternde Mote bed Tractats vom 15 Jul, erbal- 
ten, bie der frangöfiiben Megierung mitgetheilt worden ey. 
Der Inhalt -biefer Note ſoll befriedigenber Art ſeyn; doc wol⸗ 
Ten wir dieß nicht behaupten. Yu jedem. Fall lann dieſer von 
freien Stücken erfolgte Schritt ‚der englifhen Megierung den 
‚Stand ber'die Welt befhäftigenben ernften. Frage mobifieiren. 
Wir wiffen nicht, welche Zuruchaltung einer Regierung in Sa: 
ben von folder Wichtigkeit aufgelegt iſt; gleichwoͤhl zweifeln 
wir nicht, daß fi dad Miniſterium beeilen werde, das Publ: 


cum fo bald wie möglich Aber bie: wahre Lage Franfreihe, Eu: _ 


zopa gegenüber, zw unterrichten. 

Hr. Friedrich Sonlid, der befamiste fruchtbare Romanſchrei⸗ 
ber und Mitredacteur des Journal des Debats ‚hat kürglich ei- 
‚hen Ausfflug durch: eimen Theil des weltlichen Deutſchlands ge: 
macht, und befchreibt jept im Journal des Debats, feine 
„Metfeeindrüde, In einem Briefe and Mainz fchildert er 
Teimen Landslenten, was man in Deutfhland, namentlih un 
ter den deutſchen Militärd, von den triegerifchen Anſtalten 
Frankreichs benft. „An unfere Mäftungen, ſchreibt er, glaubt 
Niemand. Die Preupen und Ruſſen Halten und für ein Bolt 
von Sähreiblern (un peuple d'ecrivassiers). Die Orbonnany, 
welche die Ausrüftung unferer Linienſchiffe ambefieblt, die, welche 
unſere Soldaten zu den Waffen ruft, ift, ihrer Meinung nad, 
‚bloßes Papier — Papier wie unfere Romane und Beitungen; 
geihriebenes Papier, fagen fie, fen das einzige, was wir jept 
zu niachen wüßten. Hinter der perfönlichen Artigkeit, mit der 
man zu mir fprad, hinter der Achtung, mit ber man ‚meinen 
patriotiſchen Zorn aufnahm, gemwahtte ich bie tiefe Geringſcha hung 
Frantkreichs. Sie hielten mich, das merkte ich wohl, für einen 
Mann, den feine Romanſchreiberphantaſie beherrſcht, und ber 
fein Land im Traume ſo fieht, mie er wünſcht, daß es fep, 
und wie ed nicht iſt. Welch“ peinigender Schmerz für einen 
'Manir’es ift, fein Land fo beurtheilt zu feben, und . wegen 
der Privatartigkeit, welche man ihm ergeigt, feinen Aerger zu⸗ 
rückhalten zu müffen, ift nicht zu befchreiben. Man ſprach viel 
und lange von den: Parteien, in welche Frankreich. geſpalten ift, 
and von der Unterſtützung, bie ſie dem Ansland durch ihre 
Umtriebe leihen würden; auf: biefe Unterftübung zäblen bie 
Fremden ganz fiber. Aber wie fehr ich auch dem politifchen 
Parteien in Frankreich feind bin, wollte ich ‚fie doch nicht ver: 
leumben laffen, und die Perfonen, mit denen ich fprach, waren 
Tehr erftaunt, ald fie einen Medactenr des Journal des Debats 
förmlich betheuern börten, daß weder Carliſten noch Mepublicas 
ner einen Augenblid zaudern würden, auf den erften Aufruf 
Ludwig Philipps zur Vertheidigung- Frankreichs die Waffen zu 
ergreifen.” . 

(Moniteur) Die Megierung bat heute (5) folgende te: 
legraphifche Depeſche erhalten: Alexandria, 20 Aug. Der 
Commodor Napier hat am 14 bie dgyptifhen Behörden aufge— 
fordert, Sprien zu räumen. Er hat mehrere Proclamationen 


„mehrere Heine für ihren Sohn beſtimmte Kuchen. 


erlaffen und anı Emir Beſchir übermacht; Ebiefer Fürſt hat fie 
an Mebemed Mi geſchiet und ihm feiner Hingebung verfichert. 
— Berichte aus Malta vom 1 Gent. melden, daß das am 24 
von Beyprut umd sam 27- Ang. von Mierandrien abgegangene 
englifhe Dampfbont Mlecto am Vorabend in Malta angelom- 
men war. Bei beffengAbfahrr vom Beprut hatte Commodore 
Mapier, nachdem es ihm nicht gelungen, bie Raͤumung ber 
Stadt von den Negpptiern zu bewirken, fih mit feinen vier Li- 
mienichiffen weiter entferntıwon ber Hüfte vor inter gelegt. Das 
Eonvoi. der türkifhen Truppen war nicht angefommen. Sprien 
war fortwährend ruhig. Abmiral Gtopforb war mit drei Li: 
nienfchiffen, einer Fregatte und zwei. englifhen Dampfbooten, 
ferner» mit zwei Öfterreichiiden Fregatten und eirier öſterreichi⸗ 
ſchen Sorvette vor Wierandrien. Mehemed Mi bebarrt bei ſei⸗ 
‚ner Weigerung. Aleraudrien genofıvolllommener Ruhe. Rifsat 
Effen di hielt ſich fortwährend dert auf. 

Gonrmal,dbed Déebats.) Ein Schreiben aus. Alexan— 
dria meldet und, daß der Wirefönig vor der Ankunft des Hrm. 
Walewski zu Alerandria an Ibrahim Paſcha den Befehl geichidt 
habe, über den Taurus zu gehen und gegen Aonſtantiuopel zu 
rucken. Auf bie wiederholten dringenden Aufforderungen des 
Hrn. Walewski willigte Mehemed Ali ein, einen Gegenbefehl 
ebzuſchicken. 

Unter den zahlreichen Broſchüren, welche die vrientaliſche 
Frage in lehzter geit in Paris ‚hervorgerufen bat, findet ſich eine, 
Lenobel du Bayet unterzeichnete, die in: Form einer katholi⸗ 
ſchen Litanei die verſchiedenen Kriegsurſachen aufzählt, welche 
Frautreich gegen England haben ſoll, ald: „Bei der Metzelei 
von Evreux, Krieg mit England! bei der Schlacht von Poltiers, 
Krieg mit England! bei dem Wertrag von Bretignp, Krieg 
mit Eugland! bei der Schlacht von Agincourt, Krieg mit Eng- 
land! bei der Schlacht von Mamillies, Krieg mit England ! bei 


‚bem Treffen von Oudenarde, Krieg mit England! bei dem Gr: 


fecht von Malplaguet) Arieg mit England! beindem Tode Zub: 
wigs XVI, Arieg mit England! bet dem Blutbad von Quibe⸗ 
ron, Arieg mit England! bei der Schlacht von. Abufir, Krieg 


mit England! bri der Schlacht von Trafalgar, Arieg mit Eng- 


land! bei der Ermordung Aleberd, Krieg: mir England! bei 
den Pontond von Cadiz, Arten mit England! bei der Invaſion 
von 1814, Krieg mit England. beivWaterleo, Krieg mit Eng: 
land! «Mach dieſem Mufter itönmte Deutſchland bie Auf: 
ahlung feiner Guthaben an Frankreich, mit dem Falle Man: 
freds in der Schlacht von Benevent und ‚mit Conradins Hin: 
rihtung beginnen.) 

Der, Proceh gegen Maria Lafarge wegen Vergiftung. ibred 
Mannes bat vor den Aſſiſen von Tulle begonnen. Maria La: 
farge hütete in der degten Beit beſtändig das) Bert, und ver: 
ichmaht e mit Ausnahme einiger Taſſen Bonillon jede Speiſe. 
Statt bed bereits. mitgetbeilten ‚Unklageactd wurde ein neuer 
aufgefest, der aber im Weſentlichen nur dieſelben Einzel⸗ 
heiten, wieder erfterenthält, Ein Umſtand, der in dem von 
und gegebenen Auszuge (1. Beilage: vom 16 Aug.) unerwähnt 
blieb, iſt die. Aus ſage eines Kellners des Gaſthofs, welchen der 
verſtorbene Lafarge in Paris bewohnte. Derſelbe öffnete auf 
Lafarge's Verlangen bad Paket, welches Marie ihrem Mann 
fhidte, und worin jener Kuchen fich befand, den fie ibm zu 
einer beitimmten Stunde zu effenempfabl. Nach der Aus ſage 
der Mutter des Merftorbenen bereitete fie. auf Marie's Bitte 
Der Hell: 
nen des Gaſthofs aber, bebauptet aufs beſtimmteſte, das Paket 
(welches Marie ordnete und'auf- die Poft ſchicte) Habe mur 
einen einzigen Kuchen enthalten ‚ibefien Beihreibung mit dem 
von der Mutter Lafarge gebadenen Kuchen. durchaus nicht 
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übereinftimmt. Lafarge af bievon mur ein gang Meines Stück 
ben, und befam gleih barauf beitige Kolik und Erbreden. 
Der Kuchen blieb auf feinem Zimmer liegen, unb wurde nad 
feiner Wbreife vom Keiner auf ben Schutt geworfen. Letzterer 
verfibert, daß dad Audfehen des Kuchens durchaus nichts Lecken⸗ 
des gehabt habe, Merkwürbig it, daß all bie verbächtigen 
Spmptome feiner plögli fo heftig erſchütterten Gefunbheit in 
Lafarge nicht ben minbeften Argwohn erregten; erſt ald feine 
lepten -Uugenblide nahe waren, bämmerte derfelbe’ fchre@lic in 
ihm auf, unb er erzählte fterbendb dem Arzte, was ihm mad 
dem Genuß des Kuchens begegnet fen. Die Gazette bes 
Tribumanur theilt auch bad erſte Verhoͤr der Lafarge im Ge: 
fängniß mit. Diefelbe weist die Anklage mit rubiger Bebarr: 
lichkeit zuräd. Allerdings babe fie Arſenik gelauft, aber dieß 
fen wicht gebeim, fondern mit Willen ihred Mannes geſchehen, 
und für die Matten beftimmt geweſen, beren bad Haus 
vol war. Was man fie in die für den Kranken beftinnmten 
Arzneien miſchen gefehen, ſey nur geftoßenes Gummi gewefen, 
beffen fie unter ihren eigenen Speifen haͤufig genoß. Mehrere 
Angaben ber ald Beugen berufenen Perfonen laugnet fie aufe 
feftefte; fo namentlib die Ausfage, daß fie nah Abſendung des 
Kuchens bie Ahnung ausgeſprochen, bald eine Todesnachricht 
zu erhalten. Den ofterwähnten Brief, welchen Marie kurs nach 
ihrer Verheirathung ihrem Manne Ichrieb, theilen die Your: 
nale zum erftenmal vollftändig mit. Sie fagt darin, daß fie 
einen jungen Mann — Karl nennt fie ihn — ungusſprechlich 
geliebt habe und noch liebe; nur weil berfelbe ihr. untreu ge: 
worben, babe fie aud Berbruß einen andern heirathen wollen. 
Sie habe aber die Mofterien ber Ehe nicht gelannt; ſie liebe 
noch immer jenen erften, und fünne feinem (Rafarge’d) Lieb⸗ 
koſungen fib nicht bingeben, denn ihn achte ‚fie bloß wie einen 
Vater. Erft am Hocdzeitabend habe fie von ihren Tanten ge— 
hört, was es heiße einen Mann heirathen. Sie fiehe ihn 
an, fie nicht zu berühren, feine Zartlichkeit föße. ihr Ekel ein; 
fie bitte ihn, ihr zu geftatten, in ferner @infamteit ihr Leben 
zu vertrauern, Sie wolle nah Smyorna ziehen, und nur 
„einige Juwelen als UAndenfen an mehrere Freundinnen” mit: 
nehmen ; ihr Vermögen ‚wolle fie ipm gan; lafen, Wolle er 
bierein nicht willigen, fo werde fie zur Selbſtmörderin oder zur 
Ehebrecherin, denn ihr früherer Beliebter ſey in der Nähe ver: 
fett ic. Das ganze Schreiben ift gefpiet mit ähnlichen bald 
fhwärmerifhen, bald cyniſchen Sedanken. Das Zufammenftrö- 
men der Neugierigen in Tulle ift fo groß, wie man fid feit 
Menihengedenten bei feinem Mectsfal erinnert. Es find 
60 Seugen für bie Schuld der Lafarge, 39 für ihre Entlaftung 
vor das Gericht des Mifitenbofs gefordert. 

— Paris, 6 Sept. Zu den Urſachen des Mißvergnügens 
mehrerer Deputirten über Hru. Thiers, die ich früher erwähnt 
babe, ift eine neue zu fügen: bie Sendung des fogenannten 
Grafen Walewsti nach Aegypten. Der Gonfeilspräfident hatte 
ſtets feierlichſt verfibert, Walewski ſey nach Eorfica gegangen, 
ungeachtet feine Meife nah Alerandrien kein Geheimniß war; 
jest bilft kein Läugnen mehr, und mehrere Perfonen, denen 
jene Miffion verfprohen worden war, baden nunmehr die Ge: 
wisheit, daß fie geäfft wurden, worüber fie oder ihre Proter- 
toren nichts weniger als erbaut find. Um fo ärgerlicher iſt 
diefe Tauſchung, ald man willen will, Graf Walewski babe dem 
Seneralconſul Eochelet bloß die Conſulargeſchafte gelafen, und 
ausſchließlich die politifchen Angelegenheiten für ſich im Anſpruch 
genommen. Da wären wirklich letztere in guter Hand: denn 
worin beiteben die Merdienite des Brafen? Er befist einiges 
Vermögen und war während kurzer Zeit Miteigenthümer und 
zugleich NHauptredacteur bes Meffager, worin er Hrn. Thiers 


bie zu den Wolken erhob, und dadurch factiſch, gleich ben mei- 
ften feiner Eollegen, in ben biefigen Blättern ſich alle erforber- 
liben biplomatiihen Kenntniffe erwarb. Bekanntlich wurde, bloß 
um ihn zum belohnen, fein am Rande bes financiellen Unter 
aangs ftebender Meffager von Ken. Thiers für Rechnung ber 
Megierung gefauft. Walewski gibt ſich für einen matürlihen 
Sohn Napoleons von einer polniſchen Gräfin aus, deren Nas 
men er führt;. er befindet ſich erft feit ber polniichen Emigration 
in Fraukreich. 

9 Algier, 30 Aug. MbbrEl:-Kaber hat die Gebirge der 
Beni:Miffera verlaffen, und bie Richtung nad dem Gtammge- 
biet ber Attaf, mweitlib von Scherſchel, eingefülagen. Man 
glaubt, die Aukunft des Generald Lamorictere in ber Provinz 
Dran laffe den Emir bedeutende Operationen an ber verwnnd- 
barjten Stelle feiner Macht fürdten, und habe ihm bewogen, 
eine Stellung einzunehmen, von welcher ed ibm leicht wird, 
nach der zunachſt bedrohten Provinz fih zu begeben. — Ueber 
bad unglücklice Ereigniß bei Eoleah hat man durch einen 
Trompeter des Iten leichten Infanterieregiments, ber gefangen 
war und dem die Flucht gelang, bie genaueften Umſtände er: 
fahren, welche au ein anderer Augenzeuge, ein Jäger, der im 
Geſtrauch verborgen lag, beftätigt. Die Gorglofigkeit des Ca— 
pitans ift allein Schuld au dem Ereignis, Statt über bie 
Gipfel der Hügel zu marfhiren, mo er ben Hinterhalt leicht 
entdedt hätte, ſchlug er den ihm ertheilten Befehlen entgegen 
ben Weg durch die Ebene ein. Der Eapitän und 30 Woltis 
‚geursd, bie eine Urt Vortrab bildeten, wurden allein verfhont. 
Man führte fie ind Land ber Hadihuten, an bie Ufer des Bu⸗ 
Rumi, wo ein Häuptling bem Eapitän die Epaulettes wieder 
zuftellen ließ, die man ihm abgeriffen hatte. Die Soldaten 
Abd: @l:Kaderd feierten dort ihr Siegesfeſt, und zwangen ben 
gefangenen Trompeter, beitändig babei zu blafen. Aber in⸗ 
mitten der Unordnung biefes Feſtes entwilhte der Trompeter 
und erreichte glüdlih Eoleah wieder. — Die Angabe des Mar- 
ſchalls Walde in feinen officiellen Verihten, daß Mebeah und 
Miliana bid zum November. verproviantirt feyen, ſcheint um 
wahr, benn zwei bebeutende Convois find mach dieſen Städten 
abgegangen. Go find alfo unfre armen. Soldaten genöthigt, 
im beifeften Sommer, den wir feit zehn Jahren erlebten, wie« 
ber ind Feld zu rüden. Die Zahl der Kranken mwähet auf 
eine wahrhaft beunrubigende Weile. Die Militärverwaltung 
fürchtet, bald nicht mehr Raum umd Betten genug für die am 
Fieber und Muhr leidenden Soldaten zu haben. Man kann 
nur 6000 Mann in den Hoſpitalern unterbringen, während 
man fürdtet, die Krantenzahl werde, ebe vierzehn Tage vere 
geben, auf 8000 fteigen. Diefen Zuftand verdanft man allein 
der Umgefhielichkeit und Nacläffigteit ded Marſchalls Balde. 
Mit Unrecht ſchreien die Gegner ber Eolonifation über das uns 
gefunde Klima Afrita’s; in jedem Lande würden die Soldaten 
frant gefallen fepn, wena man fie behanbelt hätte, wie bier. 
Der Marſchall hütet ſich aber, diefer Seuchen in feinen Berich⸗ 
ten an den Minifter zu erwahnen; eben fo überging er bie Er- 
mordungen in der Meribica. 


Miederlande. 
"+ Aus dem Haag, 5 Sevt. Die auferordentlihe Seſſſon 
der Generalftaaten wurde heute dur den Minifter dei In— 
nern im Namen des Königs geſchloſſen. 


Atalien. 

“Mom, 2 Sept. Der Unterſtaatsſecretar Monfignore Sa⸗ 
paceini hat zu Anfang der Woche nach feiner Nüttchr aus dem 
Provinzen dad Staatsſecretariat wieder übernommen. Er, fo 
wie der Monfiguor Governatore und der Monfignere Pıesi. 


+ 
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dente delle Armi (Kriegdminifter) wurben in ben letzten Ta: 
gen zu einigen Earbinaldcongregationen gezogen, und feitbem 
bat fi das Gerücht verbreitet, es fen der Befehl ergangen, bie 
beiden päpitliben Feſtungen Civita vecchia und Ancona in eis 
nen Achtung gebietenden Stand zu fehen, und die Beſahungen 
zu verftärken. Die Generale Benrivoglio und Mefta follen mit 
dieſem Geſchaft beauftragt ſeyn. Dbgleih das ganz kriegeriſch 
lautet, fo glaubt bier bob Niemand an den Ausbruch eines 
Kriegs, und fiebt in folben Anordnungen nur eine Borfichtd: 


maaßfregel der Regierung, um fib nicht wieder dem Vorwurf 


audießen zu müfen, man babe fich überrumpeln laſſen. Ausı 
mwärtige Blätter braten zwar fhon vor längerer Zeit bie Nach⸗ 
ribt von ber Inftandfepßung jener beiden Feftungen mit Ans 
gabe der dazu beftimmten Summen, allein damals betraf Alles 
mas gefbab bie aemöhnliden und nothwendig gewordenen Re: 
pareturen. — Die Hiße des Sommers will. mod immer nicht 
weichen, fein Tropfen Regen erfriſcht bie Luft und die nach 
Waller ſchmachtenden verborrten Felder. Klimatiſche und au—⸗ 
dere Fieber find daher vorberrihend und bie Hoipitäler mit 
Kranfen überfüllt. 

© Rem 3 Sept. Nach langen Debatten haben die Bor: 
ftelungen, welche Er. Heiligteit von Selten der artiftifhen 
Eommilfion in Berreff einer auf dem Forum des Auguſt zu 
madenden Nusgrebung den Erfolg gebabt, daß man zugeitan- 
den bie Säulenreihe, von ber neben dem Arco be’ Pantani 
noch einige practige Mufterftäde prangen, der Kloftermaner 
entlang zu verfolgen. Die Ruinen diefes Gebäudes liegen bes 
fanntlih unter dem Klofter begraben, deſſen Thurm im vorl: 
gen Jahre zufammenftürzte und einigen Nonnen . dad Leben 
koftete. iniger, auch nur mäßiger Eifer von Seiten ber zu 
bie em Zweck niebergefeßten Eongregation von Sarbinälen hätte 
diefen Umftand leicht zum Anlaß umfaffender Nabgrabungen 
benüßen können, Die Topographie nicht weniger als die Kunſt⸗ 
geſchichte wur den dadurch zu den erheblichen Meiultaten ge: 
langt ſeyn. Die Umfangsmauern, die der erwähnte Arco de’ 
Pantani erbricht, gehören zu den großartigften und impofante: 
fen Baureiten bes alten Roms; die Säulencapitäle -zeigen eis 
nen freien und fihern Meißel, wie man ibn vorzugsweiſe an 
griechiſchen DOrnamenten finder. — Aehnliche Projecte, unter 
denen ſich aud das befand, ben alten Eingang zu ber auf 
Piazza Eolonna prangenden Untoninfäule wiederherzuftellen, 
feinen keinen Anklang gefunden zu baden. Am meiſten ift 
das Stoden der Uusgrabungen auf dem Forum zu beflagen, 
bie gerade bei dem intereffanteften, man kaun fagen, dem ent: 
ſcheidenſten Punkt angelangt find. Es handelt fi befanntlic 
nur darum, einige alte Korn: und Heuböden zu ſolchem Zweck 
anzukaufen, um nad deren Demolition die unlängbaren ran: 
sen biefed meltbiftorifhen Plaged vor aller Augen zu legen. 


So ftehen wir nun ſchon einige Jahre mit wahrhaft tantalis 


fhen Qualen vor den Stufen, die nah der Meinung aller Sad: 


tundigen zur Bafilica Julia führen, obme irgend eine Berech⸗ 


nung anftellen zu dürfen, wann wir dereinft zu dem wichtigen 
Dentmal werden binauffteigen können. Leider liegt das Haupt: 
bindermiß, ja fo viel man weiß das einzige in der entſchiedenen 
Abneigung des Papfted, gerade an diefer aufichlußreihen Stelle 
bie Ausgrabungen fortsufeßen. — Der berühmte Genremaler Rice: 
del bat fo eben ein brillantes Oelbild vollendet, deſſen meifter: 
bafte Malerei die Bewunderung und Anerfennung der Künftler 
und Kunftfreunde in Anſpruch nimmt. Es ftelit basfelbe cine 


Judith dar, welche mit dem Haupt bes Holofernes in ber einen, 


und dem Racheſchwert in der andern Hand ſtolz und ſchön von 
der biutigen That binwegzufbreiten ſcheint. Der Künftler bat 
ſich dabei eines bekannten hieſigen Modells bedient, welches 


ganz antite Geſichtsverhaͤliniſſe darbietet. Draperie und Bei 
werk zeigen eine ebenfo geihmadvoll angeordnete ald verftäubdig 
getroffene Auswahl. - Dem Vernehmen nah iſt biefed ſchoͤne 
Bild für dem Grafen Arco-Valley in Münden beftimmt. 


Deutichland. 

”*+ München, 3 Sept. Seit die letzten Bretterfchranten, 
bie ben Plap der Vinakothek umgeben, au deren Stelle num 
ein Geländer aus Gußeiſen getreten, gefallen find, bat dieſes 
Gebäude, das ohnehin von ben Meiiten für das vorguglicite 
der biefigen Neubauten gebalten wird, an Schönbeit fehr ad 
mwonnen. Die Fatade, bie durch Abgrabung des Platzes und 
eines Theils der Straße vor ihr höher zm ſtehen gekommen, 
ald es urfprünglib den Anſchein hatte, macht nun mit dem 
vor ibr andgebreiteten Blumenteppich, auf keine Weile verbedt 
oder durchbrochen, einen höchſt erfreulihen, ja impofanten Ein: 
drud, dem ber Reihtbum der Ausführung, und das Ebenmaaf 
der Berbältniffe feine Dauer für die Zufunft ſichern. Schade 
daß die Unordnung im Junern das Verlegen des Eingangs 
von der Vorderſeite an die Seitenfronte zur Folge gehabt bar, fo 
daß man beim Befuch der Pinakothek ihre größten arditcktoni- 
fhen Schönheiten nicht fo voll in fib aufnimmt, wie es wohl 
der Gall ſeyn würde, wenn man durch bie mittlern Portale eins 
angeben hätte, Alle früheren Beihränfungen des Beſuchs, von 
denen einmal in dieſen Blättern die Mede war, baben längit 
aufgebört und der Aunitireund kann fi der Betrachtung und 
dem Etudium der reihen Schäße biefer ausgezeichneten Samms 
lung ungehindert bingeben. Der Eorridor der Pinakothek, mit 
den 25 Loggien, im denen Profeflor Zimmermann nad ben Euts 
mwärfen von Cornelius die Entwidelungsgeihichte der neuern 
Malerei jeufeits und bieffeitd der Alpen al fresco gemalt bat, 
fiebt in wenigen Wochen feiner Vollendung entgegen. Die 
geiftreihe Auffaffung eines fo allgemein anſprechenden Gegen- 
ftandes, und die Heiterkeit, in welder bad Ganze durchgeführt 
it, werben bdiefen Corridor zu einem ber angenebmiten und 
belebendften Aufenthaltsorte für jeden maden, ber fid mit 
Muße das Werthuole und Bebeurfame der bier aufgebänften 
Kunſtſchaͤze anzueignen gebenft. — Hr. Hofmaler Kaulbab be: 
abſichtigt diefen Herbit eine Reife an den Rhein; Hr. Profeffor 
Schwanthaler wird zu Ende dieter Woche aus Italien zurüd- 
erwartet. 

** München, 9 Sept. Se. L. Hob. ber. Prinz, Karl von 
Bayern bat diefen Morgen uniere Stadt verlaffen, um ben 
Kriegsübungen des Sten Urmercorps bei Heilbronn beisumohe 
nen. In feiner Begleitung befindet fi fein Adjutant, Obriſt 
Frhr. v. Leiftner, und der Major im Generalguartiermeifterftab, 
von der Marl. — Der Herzog von Leuchtenberg iſt geftern 
Abends nach Eichftädt abgereist, von wo er in einigen Tagen 
wieder zurücktehrt. 

Nürnberg, 7 Sept. Der geftrige, für dem feierlihen Eins 
zug Ihrer Majeftäten des Königs und der Königin beitimmte 
Tag ſah ihon am frühen Morgen unfere Stadt im ſchönſten 
Feierfhmude prangen. In allen Straßen, durch welde ber 
königlibe Bug feinen Weg zu nehmen hatte, fe wie in dem 
daran ftoßenden,, batte die Liebe und Anbänglickeit der Bes 
wobner für das königlihe Hans fi in finniger Decorirung ber 
Hänfer mit Draperien, Blumengewinden, Nationalfahnen und 
Emblemen auszuſprechen geſucht; auch die königlichen und Som: 
munmalgebäude waren im gleicher Weiſe verziert. An der Haupt: 
wache fab man friegerifhe Trophaen mit ber Namendbezeid- 
nung der Schlachten, in welchen baperifhe Tapferkeit fih mit 
befonderm Glanz bewährte. Un der Granze des Burgiriedeng, 
auf der Straße nach Fürih, war eine Ehrenpforte im byzan⸗ 


tinfihen Stuf’’errichter. > Bier zrohe Thurme ſchmiccken den 
Bogen, moranf die Anfchrift: Willkommen in Liebe und 
Treue! angebracht fft, umgeben mit dem königlichen Wappen, 
dann den Wappen Kaifer Ludwigs bed Bayern und ber Stamm: 
befisungen der baperiihen Dynaſtie: Schepren, Bogen, Herzog: 
tbum Bayern und Pfalz, Sweibrüden, Neuburg, Velden, An: 
dechs, Burgan und Dachau. Die mittelalterlide Ehrenpforte 
am Spittlerfhor, durch welches 33. FM. MM. in bie Stadt 
Einfuhren, führte bie Infchrift? Zieht ein zu treuer Bürger 
Freude! In der Anordnung diefer Pforte fpricht ſich fombelif 
der Gedanke aus, daß Nürnberg‘, mie einft Kaifer Ludwig bem 
Bayern, fo atıch jetzt in feinen Enfeln beim banerifhen Herr: 
ſcherſtamme unmandelbar Liebe, Treue und Unhänglicteit bes 
wahrt, Man fieht bier Wappenſchilder ber treuen Freunde 
des Kaifers und feiner Siegesgefährten bei Mühldorf! Konrad 
v. MWeindberg, Graf Wilhelm v. Montfort, Graf v. Dettingen, 
Albrecht Rindsmaul, Eberhard v. Mosbach, Graf v. Schlüfel- 
berg, der Kurfürft von Trier, Konrad v. Baperäbrunn, Graf 
Kirchberg, Burggraf von Nürnberg, Biſchof von Augsburg; 
Burghard v. Ellerach, Graf v. Hohenlohe, Senfried Schwerper- 
mann, Grof v. Henneberg; zu beiden Seiten des Portals 
Kater Pubmwig felbft und König Ludwig zu Pferd im Mrö- 
nungsmantel; und auf ber Attika das bayerifhe Wappen 
mit ben beiden Wappen der Stabt Nürnberg. Die Ehren: 
Piorte am Hauptthor der alteh Kaiferburg ift (gleich den bei- 
den vorigen nach Heideloffs Angabe ausgeführt) im Stel 
bes Mittelalterd gehalten, mit der Inſchrift: Heil Lud- 
wig, des grolsen Urahnen grolsem Enkel! gu bei: 
den Seiten des Portals thronen die beiden Urahnen des fünig- 


lichen Hauſes, Kaifer Ludwig und Rupprecht von ber Pfalz; 
die Pforte frühen zwei gewaltige, mit Sinnen verfebene Thürme, 


auf welhen Nationalbanner wehen, geſchmückt mit den Wappen 
der Kaifer aus Bayerns Hanfe, und dem koͤnigl. Wappen ale 
Spmbol ber Kraft und Feftigkeit; auf der Rückſeite die In: 
fhrift: Blicke rückwärts, mein König! Dich grüfsen der 
Vorzeit gewaltige Geister! Schau vorwärts! Dir jnbelt 
dankbar ein lebend Geschlecht! auf der Attika die Königl. 
Mappen in erhabener Arbeit, umgeben von den Altern Wappen 
MWitteldbahe. ine Deputation des Magiftrats und der Ge: 
meindebevollmachtigten war den allerhöchſten Herrſchaften nad 
Burgfarrnbach entgegen geeilt; bei der Ehrenpforte an der @ränze 
des Burgfriedens waren die beiden Eollegien verfammelt, um 


Are Lönigl, Majeftäten zu empfangen, und fib dann dem 


Zuge amufbliefen. Won ihnen geleitet, zog das hehe Herr: 
ſcherpaar unter dem feierlichen Klang aller Glocken der Stadt 
und unter dem ununterbrochenen Aubelruf der Menge durch 
die Ludwigs-, Karolinenz und Königsſtraße, über die Mu: 
fenmsbrüde und den Hatıptmarft, an der Hauptwache und dem 
Natbbaufe vorüber durch die Iherefienftraße ıc. mach der königl. 
Burg. Ihre Majeftäten befanden fi mit Ihrer k. Hoh. der 
Prinzeffin Adelgunde im offenen feheipännigen Wagen, und 
dankten huldvoll mach beiden Seiten ber ſich jubelnd heran: 
drangenden Menge. In dem Ungenblid als ber Wagen in 
die Burg einzog, erbellte ein griechifches Feuer mit magifhem 
Lichte die Finnen der altehrwürbigen KFürftenwohnun, und 
von dem gegenüberliegenden, vollftäindig beleuchteten Hauſe 
Albrecht Dürers erglänsten im Rransparentfener die fönig: 
lihen Namenszüge Ludwigs und Therefind. Beim Aue: 
fteigen wurden Ihre Majeftiten von den föniglihen Prinzen 
freudig begrüßt, von dem das Lager commandirenden General: 
lieutenant Grafen von Pappenheim an der Spike der Generali: 
tät, dem Negierungepräfidenten von Mittelfranten, dem Com: 
mandanten der dritten Armekdiviſſen, dem k. Stabteomman: 





2038 . 


dahten , Stabtcommiflär und von beiden Bürgermeiftern ber 
Stadt ehrfurctövonft empfangen. Heute brachte ein Sängerdhor 
von 150 Stimmen, aus den hieſigen Gefangvereinen beſte— 
bend, unter Borantragung der Infignien fämmtlicher Gewerbe, 
einen Morgengruß dar. Nah 8 Uhr verfügten fih Ihre Maje- 
fäten in Begleitung I3. I HH. des Kronpringen und ber 
Prinzgeffin Mbelgunde nah bem Uebungslager. Heute Mad: 
mittag fanden der Reihe nah bie Anfwartungen ber koöͤnigl. 
Eivilbeamten, bed 'Magiftrats, bed Adels, der Deputationen 
von den Stabten Baprentb, Ansbach, Schwabach, Bamberg, 
von der Stadt umb Univerfität Erlangen, und der bier anwe— 
feiden Generale und Stabsofficlere von fremden Heeren bei 
Sr. Maj. dem König ſtatt. — Se. Exc. der Minifter des 
Innern, Hr. v. Abel, ift geftern Abend hier eingetroffen. 
Mürnb, Eorr.) 

Karlörube, 7 Sept. Deffentlihe Blätter des Großberjog- 
thums ‚geben die Nachricht von der Reactiviruug ber Profeſſo— 
ven v. Mottet und MWelder bei ber Univerfität Freiburg. Wir 
tönnen biefe Angabe betätigen, ohne uns die Betrachtungen 
anzueignen, bie damit in Verbindung gefeht werben, vielmehr 
glauben wir zu willen, daß die Meactivirung ber Profefloren 
v. Nottet und Welder lediglich aus Grünben des innem Dien⸗ 
ftes, worüber der Lectionskatalog der Liniverfität Freiburg ge: 
nügenden’ Aufſchluß geben bürfte, ‚erfolgt und gerade dadurch 
möglih geworden, daß biefelbe unter den bermaligen Zeitver⸗ 
haͤltniſſen durchaus Beine politifhe Bedeutung dat. (Karler. 3.) 

+* Darmftadt, 6 Sept. Unſere Truppen, welche während 
des fünftägigen Marſches nah Heilbronn in drei Colonnen ge« 
theilt find, zogen beute früb 6 Uhr mit Bingendem Spiel 
dem Zulauf der Bewohner der Reſidenz aus. Die erfte 
Eolonne wurde von dem Erbgroßbergog und dem Prinzen Emil 
von Hoffen geführt, und nimmt ihren Weg durch bie Berg: 
ſtraße. Es ift ſehr Schade, baf ber lehtere, der verehrte Füh- 
rer der Heſſen in den frühern Feldzügen, keinen activen Au⸗ 
theil-an den Manöwores nimmt. Die zweite Colonne, bad 
Garde⸗ Chevaurlegers Regiment, gewiß eines ber fhönften Mei: 
terregimenter ber deutſchen Bundestruppen, eine Schöpfung 
feines Inhabers, des Prinzen: Emil, zog unter dem Prinzen 
von Wittgenſtein aus. Diele Eolonne nimmt ihren Weg durch 
ben Odenwald. Die dritte Eolonne, bie zweite Infanteriebri- 
gade, zieht morgen aus, und folgt dem Wege ber eriten Co— 
lonne. Das ganze Schaufpiel gli einem völligen Kriegdans: 
ing; bie Zahl der Bagagewägen: war groß. Der Erbgroßherzog 
bezog das Lager von Mürnberg wicht, weil er ald Juſpecteur 
der geſammten heſſiſchen Infanterie zu viel mit den Truppen 
des eigenen Landes zu thun hatte. Er wird nah Beendigung 
der Manduvres einen Befuh an fämmtlihen norddeut ſchen 
Höfen, namentlich dem von Berlin, abftatten. — Unfere Landes: 
univerfirät Gießen bat im dem befannten Rechtsgelehrten Birn: 
baum, biäberigen Profeffor in Utrecht, eine glänzende Acqui⸗ 
fition gemacht, aber freilich mit bedeutender pecuniärer Kraft: 
anfrengung. Denn, wie man bört, ift demfelben, außer einer 
beftimmten garantirten Summe für Eolegiengelder, ein Firum 
von 3500 Gulden bewilligt. Indeſſen waren auch durch den 
Tod, mie durch ben allmählihen Weggang mehrerer Profeſſo— 
ren, wie namentlich des jeßigen zweiten Appellationsgerichte= 
präfidenten v. Arend, ber freilib in ben lestern Jabren gar 
nicht mehr wegen anderweitiger Geſchafte doeirt Batten, ferner des 
jehigen Kanzlers der Univerfität, Hrn. v. Linde, wie bed jüngern 
ſehr talentvollen Profeſſors Karl Seh aus Darmftadt, der ald 
Ordinarius nah Bonn verfegt ward, fehr fühlbare Läden im 
der juriſtiſchen Racultät entftanden, auf deren Ausfällung auch 
ber Kanzler v. Linde in feiner befannten „ieberfiht des ge— 
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ſammten Unterrkbtömefend im Großgerzogthum Helfen’ (1839) 
mit deu Worten bingebeuter hatte: Eine vergleichende Ueber⸗ 
ficht muß aber dad erfreuliche Reſultat geben, daß auch in die 
fer Hinfit uniere -Lanbeduniverfität in einem unverfennbaren 
glüdlichen: Fortſchreiten begriffen iſt, welches durch demmdäde 
ſtige Berufungen ſich noch entſchiedener bewähren wird,“ 
Wir erlauben und auf dieſes efñicielle Aetenſtüc nochmals bins 
zumeifen, welches einen Haren Einblit in den innerw und 
äußern Organismus bed niedern und hoͤhern Schulweſens, von 
ber Belföfchule bis: zur Umiverfität: durch alle Meittelftufen eis 
ned deutichen Mittelftaated geitattet, der mit Preußen gewiß 
zu den allgemein reglamften des Gefammtvaterlanded ges 
hört. Bemerlenswerth iſt bie volltändige Herftellung und 
Möblirung des fogenannten beutihen Haufed in Mainz, bes 
feäbern Abſte igquartiers Napoleons, jeßigen Palaſtes unferd 
Großberzogd und ber fogenannten Burggrafen: Wohnung der 
frühen freien Reichsſtadt Friedberg, des geiftigen Sentralpunf: 
tes der fchönen und gefegneten Wetterau. Die Rheinprovinz, 
wie die Provinz Oberheſſen, hoffen ſchon lange, zuweilen, wenn 
auch nur auf kurze Seit, ben Landesvater oder Blieber der 
Megentenfamilie- in ibrer Mitte verweilen zu feben, und jene 
Vorrihtungen machen ed mehr als wahrſcheinlich, daß bie 
Wunſche jener lopalen Bewohner demnächſt in Erfüllung geben 


werben. 
Preufßen. 

A Berlin, 5 Sept, Noch iſt die koͤnigliche Genehmigung 
ber wiederholt an den Monarchen gelangten Bitte, ihm bei ſei⸗ 
mer Müdtehr aus Königsberg fertlih und freudig empfangen 
zu Dürfen, bier nicht eingegangen. Gleichwohl fegen die Bür: 
ger alle ihre Vorbereitungen fort, die, wenn auch nicht bei der 
Einbolung, dod bei der Hulbigung felbft ind Werk geſetzt wer: 
den kinnen. Da man um diefe Zeit ein großes Sufammen- 
ftrömen von Fremden hier erwartet, fo ift die Polizei ſchon jetzt 
bemüht, alle leer ſtehenden Wohnungen zu ermitteln; fpater- 
bin wird, wie es heißt, ein eigened Bureau organifiet werden, 
das den anfommenden Fremden die wünſchenswerthe Auskunft 
ertbeilen wird. Ein Mheinländer, ber bisher in Charlottenburg 
ein Etabliſſement hatte, iſt auf den glüdlihen Gebanfen ge: 
tommen, um die Zeit der Huldigung in der belebteften Gegend 
von Berlin einen neuen großartigen Gaſthof zu eröffnen, dem 
er den Namen „zum rbeiniihen Hof‘ gibt und dem die Erin— 
nerung au die trefflichen Gafthaudeinrihtungen an Rhein 
und Main gewiß eine bleibende Empfehlung ſeyn wird — 
Durch den Tod des Profeſſors Meven hat micht bloß die Kiefige 
Univerfität, fondern vieleicht auch ganz Deutfhland dem ein: 
zigen öffentlichen Lehrer verloren, der die Reife um die Welt 
gemacht bat, und zwar war es ein preußiihes Schiff, das ihn 
ſowohl neh dem Süden von Amerika, als nach den Sanbwide: 
Infeln und China getragen hatte. Die Früchte feiner Meifen 
bat er in mehrern Werten dargelegt, von denen befonders bas 
über die Phpfiologie der Planzen geeignet ift, ibm einen be: 
ruhmten Namen zu verfhaffen. Leider wurde er nur 36 Jahre 
alt; ein Schlagfluß bat feinem Leben mitten in der jngenbdlic: 
ften Tätigkeit ein Ende gemacht. Einer feiner frübern Meife: 
begleiter, Hr. Philippi, der fürzlic erit von naturwiſſenſchaft⸗ 
lien Ercurſionen in Peru und auf Chiloe bieher zurüdgelehrt 
ift, rüftet ſich jeßt zu einer neuen großen Neife nah den ame: 
rifaniihen ZKropenländern, wozu er mit Geldmitteln von um: 
ferm König und mit Inſtructionen von Aleranderv. Humboldt, 
Xichtenftein und Lin? augsgeftatter wird. Bei biefer Belegen: 
beit fheint es am gehörigen Ort, reifeluftige junge deutſche 
Gelehrte davor zu warnen, daß fie einen wiſſenſchaftlichen Ruf 
nah den Vereinigten Staaten von Nordamerika annehmen, 


Es ift-küeglih der Fall vorgefommen, daß ein folder junger 
Gelehrte durch bie achtbarſte deutſche Vermittelung, die dabei 
allerdings bona fide verfuhr, meil fie in dad amerikanische 
Wort Vertrauen fehte, für eine fogenannte Philosopbical and 
Literary Society in ber Hauptftadt eines Unionsſtaates als 
Cuſtos mit einem anfehnlichen Gehalt engagirt worden. Als 
jedoch der deutihe Doctor nach jener amerikaniſchen Stadt fam, 
faud er nicht eine wiſſenſchaftlich ſpeculative, ſondern eine mit 
der Wiſſenſchaft ſpeculirende Geſellſchaft, die, weil bie letzten 
Speculationen eben micht geglüdt waren, im Begriffe ſtand, 
banterott zu mahen und dem jungen Manue nicht bloß. jede 
Gelegenheit, fi wiſſenſchaſtlich thaͤtig zu zeigen, fondern fogar 
auch die zu feinen Lebensbebürfniffen nöthigen Mittel vorent: 
bielt. Es gehört dieß gewiß mit zu den fchlagendften Beweis 
fen, daß, bei allem glütliben Streben nah materielem Wohl: 
ſeyn, an. einen böhern Aufſchwung unter den Söhnen Nord 

amerita’s noch nicht zu denken ſey. 


* Stocholm, 1 Sept. Non Böfung der minifteriellen 
Krife verlautet noch nichts. Dagligt Allehanda behauptet, nicht 
nur Graf Poffe, fondern auch Frhr. Stiermeld hätten ihre Por: 
tefenilles übergeben, erfterer dem Staatdrath Törneblad, Tehte: 
terer dem Staatsrath Ihre. Die Staatszeitung aber ſchweigt 
darüber, und da bie beiden Staatäminifter ſich noch hier befin= 
den, fheint die Sache fehr zweifelhaft. Es iſt vielmehr wahr: 
ſcheinlich, daß feine Ernennung erfolgen werbe, ehe der ver: 
ſtaͤrlte Finanzausſchuß fih über die Megulirung bed Staatsbud⸗ 
gets ausgeſprechen. Das wird in kurzem gefhehen. Es find 
nicht weniger ald 80 Punkte, worüber einerfeitd bie Ritterſchaft 
und der Priefterftand, anbrerfeitd der Pürger » und ber 
Bauernftand entgegengefehter Meinung geweſen. Bon ber Ab: 
fimmung des verftärften Finanzausſchuſſes über diefe Fragen 
wird Alles abhängen. Wenn das Ergebnig wie bei den vorigen 
Abſtimmungen ausfällt, fo dürfte es für die Megierung fehmer 
halten, mit einem fo verminderten Budget durczufemmen, 
und es wird alsdann nothmendig feon, irgend ein radicales 
Mittel zu ergreifen. Sogar Dagligt Allehanda gibt su, daß 
der Bürger: und der Bauernſtand gefegwibrig verfuhren, als fie 
den vorigen Staatsferretären Grip und v. Hartmannddorf Die 
Venfionen verweigerten, auf welche beide unbeftreitbared Recht has 
den, und das Blatt räth ihnen, bie Krone vor Gericht zu Tas 
den, um ihre gerechten Anſprüche durchzuſetzen. 


Griechenland. 

* Athen, 27 Ung. Hr. M. Rai, Rector unferer Univer: 
fität, wurde mit dem Auftrag beehrt, der dieſes Jahr in Er: 
langen fhattfindenden Zuſammenkunſt gelehrter Männer beizu: 
wohnen. Bei dieſer Gelegenheit ſol Hr. Ralli zugleich ber 
zwecken, Verbindungen zwiſchen dem Univerfitäten Deutſchlands 
umd jener Griechenlands anzuknüpfen. — Hofmarfhall Soutzo 
ift von feinen Gütern in der Wallachti zurüd, und wirb nad 
erftandener Quarantäne feinen Dienſt wieder antreten. — Se. 
Mai. der König feierte das Geburts: und Namengfeft des er: 
lauten Vaters, des Königs von Bayern, am 25 d. dur 
eine große Zandpartie. Der ganze Hof begab ſich nebſt mehres 
ren eingeladenen Gavalieren und Beamten nach einem jenfeite 
des Hymettus, ungefahr ſechs Stunden von bier nelegenen 
Dorf, almo unter einem im Freien aufgelblagenen Zelte das 
Mittagmahl eingenommen wurde. Die Militärmufitbande 
fpielte während desfelben, und nach aufgehobener Tafel beius 
ftigte man ſich dur Tanz. 

** Athen, 27 Aug. Alles in unfern innern Zuftänden 
wendet ſich wieder der alten Ruhe zu. Das Erkenntniß des 
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Gafationdhofed in Sachen der Philorthoboren bleibt bei ber 
Correction des Urtheils binfichtlih der Auslegung bes Geſetzes 
fteben, ohne zur Inſtruction eined neuen Proceffed zu führen; 
auch der Anklage gegen den Obriften Rangos foll keine Folge 
gegeben werden. Eben fo verbalen auch die zum Kriege auf 
reijenden Reden, und die Luft zum Kriege nimmt ab, die ich 
in zwei früberen Briefen, der damaligen Stimmung gemäß, 
getrenlich gefchildert babe, zumal feitdem die neue Quadrupel⸗ 
allianz bier befannt geworden ift, die ganz andere Kriege in 
ihrem Echoofe trägt. Das Erftaunen darüber ift groöß: Ene- 
land umd Rußland, bie eben noch auf allen Punkten der Welt, 
wie bier vor unfern Augen, erbittert mit einander rangen, und 
die nach den ewigen Geſetzen der Weltgeichichte zum heftigiten 
Zufammenftoß gegen einander beftimmt zu ſeyn feinen, find 
jest zu gemeinfamem Handeln vereint! Man fragt ſich: mer 
ift dabei ber Weberliftete? und fürdtet für den edlen Lord. 
Man fragt fi aber auch: wie lange kann ed dauern? Unter— 
dei bat man bier die vorläufige Nachricht, daß unfer Gefand: 
ter Chriftided am 14 d. in Konftantinopel angelangt ift, gut 
aufgenommen wurde, und die Dinge fhom in einer etwas bef- 
fern Lage fand. Dagegen follen die Türken an ber theffalifchen 
Granze fi verftärken, faft allen Verkehr mit Briehenland ab: 
ihneiden, und auch die Pferdeausfuhr hierher verboten haben. 
Ein anderer Bericht widerruft jedoch diefe Angaben. — Am 16 db. 
find die Commiſſare der Pforte, begleitet von zwei Secretaͤren 
der engliihen und öfterreihifhen Botſchaft, in Alerandria an: 
gelangt, um dem alten Paicha ben Tractat zu notificiren; man 
bat ihm zehn Tage Bedenkzeit gelaffen. Dieß it eine leere 
FKormalität, denn nachgeben wird Mehemed Ali nicht aus dem 
ganz einfachen Grunde, weil er nicht nachgeben fatn, ohne die 
wicht igſten Früchte fo vieljähriger Anftrengungen einzubüßen, 
ohne ſelbſt die ägpptiihe Herricaft aufs Spiel zu feßen, ohne 
mit Einem Worte einen politifhen Selbftmord zu begehen. Er 
wird vollends nicht nachgeben, fo lange er Frankreich für fib 
bat. Die englifch = öfterreichifbe Flotte ift bereits vor Mleran- 
dria, und da geftern der Tag war, wo ber Paſcha fein Ultima: 
tum abzugeben batte, ſo können vielleicht heute bereits Feind: 
feligfeiten vorgefallen ſeyn. Gleich nah der Ankunft der Some 
miffäre hatte der Paſcha ben innern Hafen durh eine Kette 
fliegen lafen, und die Hafenbatterien wurden größtentheils 
mit franzöfliben Kanonieren befeßt. Die türfifche Flotte wird 
für Mebemed Uli jept eine wahre Verlegenbeit fen. Schon 
bat er fi genöthigt gefeben, eine Anzahl Dfficiere, welche den 
Bunfh nah der Nüdfehr nah Konftantinopel hatten laut wer: 
den laffen, im die Feſtung von Abukir einzuſperren. 
Aegypten. 

* Alexandria, 16 Ang. Mehemed Ali it nah Ankunft 
des engliihen Dampfbocted nah Unterägppten abgereist, um 
den Eonferenzen mit dem englifben Eonful ausjumeihrn. Der 
Vaſcha verfammelte dort die Hauptlinge der Dörfer und der 
Bebuinenftfämme, und verftändigte ſich mit ihnen hinſichtlich 
der Streitkräfte, die fie ihm ftellen follten. Drei Negimentern, 
melde von Mekka kamen, gab der Palcha Befehl, nach Sprien 
durch die Mülte zu marfhiren. @ilf Megimenter werben noch 
aus Arabien erwartet, und follen nah Damasfus ziehen, mo 
ein Lager formirt werden mird. Die beiden Neffen des Vice 
tönigs, Ibrahim und Ahmet Paſcha, werben dad Commando 
diefed Lagers erhalten. Gene Megimenter, melde in einem 
traurigen Auftande find, ſollen durch die Arbeiter der Fabriken 
ergänzt werden. Man wagte noch mict, die ganye National: 
garde von Katro zu bewaffnen; nur 500 Mann haben big jegt 
Fliuten erhalten. Um 10 war man die ganze Nacht befchäf: 
tigt, Kriegemunition am Bord des agyptiſchen Admiralſchiffs 


zu bringen. Die Mannihaft der türkiihen Rlotte "beunruhigt 
die Bebörden fortwährend durch ihre Unzufriebenheit. — Mit 
dem legten franzöfiihen Paketboot hat Hr. Cochelet das Com: 
manbeurfreus ber Ebrenlegion erhalten, das er längft verdient 
hatte. Dasfelbe Paterboot brachte auch die Entiegung bed fran- 
zoͤſiſchen Eonfuls von Beyrut, Hrm. Bourrd, Un feine Stelle 
it Hr. Desmesloife ernannt, welcher gleih nah Beendigung 
feines Berichts über die Fudenangelegenbeit in Damaskus fich 
nad Beyrut begeben fol, wo ihn einftweilen cin Dfficier des 
franzoͤſiſchen Generalconfulats von Alerandria erfegen wird. — 
Am 13 ift eime agypfiſche Eorvette mit 39 Infurgenten-Häupt: 
fingen am Bord angefommen. Mehemed Ali, welcher feit 
dem 14 von feinem Ausflug nah Unterägppten zurückgekehrt 
if, ſchiete fie auf die Galeeren nab Kairo. Drei Gapitänd 
von Linienihiffen und drei Fregattencapitäne haben geftern 
dem Kapudan Paſcha erflärt, daß, da ihr rechtmäßiger Gebieter 
der Sultan fen, fie weder gegen ibn, noch gegen feine Ber: 
bünbeten fib fchlagen würben, und daher ibre Entlaffung ver: 
langten. Mehemed Ali befahl fogleich fie in Ketten zu legem, 
und nah Abulir zu fadiden.*) 
 Sandels: und Börfennachrichten. 


* Mew⸗York, 18 Aug. Unſer Handel erbolt ſich almaͤh⸗ 
lich mehr von feinen Erſchütterungen. Die Preiſe unfrer Sta: 
pelmaaren fteben zwar noch vergleichungsweiſe tief, aber bie 
Ausfuhr gebt fort. Geit 1 Det. v. J. find nicht weniger als 
1,774,926 Ballen Baummolle ausgeführt worden, 400,000 B. 
mebr als im Jahre 1838/39, und das Setreide, wovon in ber 


vorigen Woche bier und in Philadelphia allein 50,000 Faſſer zur 
Ausfuhr verkauft wurden, fangt fogar wieder an ım ife zu 
fteigen. An Geld feblt «8 nicht, und ift zu 5 und 6 Proc. auf 


gute Sicherheit zu babın. Der Herbfihandel läßt fib allmäbs 
ld gut an, die Kaufleute aus dem Weſten treffen ein, und 
wenn man fich gleich feine glängenden Hoffnungen macht, fo wirb 
ber Herbitbandel bob ertraglih ausfallen. Die Actien der Ber: 
einigten Staatenbant fteben zwiſchen 68 und 69; fie zieht mehr 
und mebr ibre Papiere ein, und ne Poftnoten dafür and, 
kurz fie rüftet fih zu der unvermeibliden Wiederaufnahme ber 
Baarzahlungen, indeh hat ihr Eredit einen folhen Stoß erlit- 
ten, daß fie nur ſchwer je wieder ind rechte Seleis kommen wirb 
2ondon, 4 Sept. Con ſols —VD 
Paris, 6 Sept. (Sonntag.) Bei Tortoni war wenig fe: 
ben. Die 3proc. ftanden zu 79. 
* Amfterdam, 5 Auguft. 2%,proc, 51'%; 5proc. 99%; 
Spnd. 4,proc. 90%; Ard. 22; Pal. 6, ; 5proc. Met. 104';. 
* Bee a. M., 8 Sept. 5proc Metall. 105%; 
Aproc. 99%/,; Iproc. 79%. ; Banfactien 2038; 250f.:Xoofe 123%, 5 
soof. 138%, ; Integr. 50%, a %,;5 Gund.4t,pror. 88; 3'.proc. 
73; rd, 4,5; portug. 12%; poln. Looſe 300f. 70%, Thlr.; 
5oof. 78 Thlr.; Taunusbahn 3171,,; Disconto 4", Proc. 
Augsburg, 10 September. Ludwig: Eanal 75 P., — ®. 
Augsb. Münd. Eif. 94 9, 93,©. Vene. Mail. Eifenb, 
— 9, — ©. Baver. Dbl. Aproc. 101 &. 3%,proe — P., 
100% &. Vromeſſen auf ®. 9. pr. Stuc Ygio 100 P. 
— ©. Baper. B. ct. Ir Semefter 600 P. — ®. . 
neues Anl. von 1839 127 9, — ©. Anleh. von 1834 142 9. 
Met. Sproc. 108 9, — ©. Aproc. 100%, V., — 9, Ipror. 
OP. Bankact. 11 Sem. 1700 9. 1 Monat 1705 &. volu. 
Looſe 300f1. 103% 9. Poln. Loofe 5004. 1169. Darmit. Koofe 
61 9. Amſterdam ı Mon. 1089. Hamburg — 
Wien in 20cm I Monat 99 P. Frankfurt 1:Mon, 99°, ®. 
Nürnberg 99%, P. Leipzig 99% G. London 9. 46. P. Yaris 
116%, 9. ron 116%, T. Mailand 60%, 9. Genua 51, P. 
Livorno 60 5 P. Trieſt 98%, P. Wenedig 60%, P. 
*) Wir erhalten dieſes Schreiben von verfpätetem Datum erft 
heute: es in über Trieft gelaufen, faeint aber dort zu lange 
Quarantäne baben halten zu müͤſſen. 
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Das afiatifhe Sleichgewicht. 
+ Sol Krieg bie Lofung fepn auf Erden? Das ift jetzt die 


Frage. Man fpricht von Krieg und hofft auf Frieden, man 
fprigt von Frieden und fürdtet Krieg. Die oft gewünfcte 
Zeit, wo bie Geldfönige ihre Herrfchaft wieder an die politifchen 
Gewalten abtreten müffen, iſt endlich da; dort ftehen fie im 
Sintergrunbe, mit Zittern die Dinge erwartend, die über fie 
beiloffen werben. Lange gefhont und gepflegt find die großen 
Nationalinteseffen Folofal gegen einander emporgewachſen, und 
überragen jede Perfönlichkeit, ſpotten auf die Dauer jeder künſt⸗ 
lien Behandlung. Der status quo fränfelt wegen übermäfi- 
ger Pflege und Verzärtelung; folte es der Kunft auch gelin: 
gen, bad ſchwache Lebensflammchen noch einmal in ibm auf: 
fladern zu laffen, bie innere Lebensfähigkeit geht ihm ab; er 
muß fih durch feine eigenen Anftrengungen werzehren. Die 
Keime des Zwiſtes laffen ſich vielleicht noch einmal überdecken, 
fie werden fi aber um fo kräftiger unter der Erde entwideln 
und ihre Natur drängt fie zum Durhbruh and Tageslicht. 
Eolite ed aber num nicht mehr gelingen, folten alle Palliative 
erfhöpft ſeyn, follte der Krieg, der doch umvermeidliche, dieß— 
mal ſchon hervorbreden. wie dann? wonach ringt bie Krifid? 
wonach anders ald nah einem afiatifhen GSleichgewicht? 
Denn für das europaiſche fheint im Jahr 1815 ein gefcidrer 
Mechanikus, einige Heine Schwankungen nicht in Rechnung ge: 
nommen, ben Schwerpunft gefunden zu haben. Iſt es nun 
nicht erlaubt, für diefen Fall des Krieges, der, wenn er auch 
dießmal wieder beihworen wird, der Welt ficher bevorfteht, eine 
Eombination su bilden, und namentlich zu fragen, in wie fern 
bie gegenwärtige Conftelation wirklich drohend iR? Gewiß ift 
ed nicht unintereifant, nach einer Maren Anfiht über die Stel: 
lung ber Parteien, infofern Europa wirklich ſich zum Kriege 
aufſtellt, und über die Form, unter welcher diefer beginnen 
müßte, zu ſtreben. Was zu fo ungebeuren Unftrengungen, 
wie fie ein allgemeiner Krieg erbeifcht, bewegen foll, müffen fehr 
beftimmte, unumgehbare, ſcharf bervortretende Nationalintereffen 
fepn, bie einfad großartig daftehen, und bie, läft man fih nur 
den Blick nicht durch die nächſten Einzelheiten abziehen und das 
Urtheil durch Ueberfeinheit verwirren, leicht und beſtimmt auf: 
zufaſſen ſeyn müſſen. 

England wächst in Aſien übermäßig heran, bier bat es 
feinen Beinberg, in Europa nur den Keller; Rußland brangt 
ſich zu berfelden Quelle; Frankreich möchte fih zwiſchen beide 
bineinfhieben, um den beften Theil der Ausbente vorweaguneh: 
men; dieß find, mie jedem einleuchtet, die Orundtendenzen. 
Das alte, matürlihe Verbältnif von Europa zu Afien, bad 
Vasco de Bama auf einige Jahrhunderte verrüct hatte, mil 
fi wieder berftellen, der Seeweg bat feine Bedeutung verlo: 
zen, bie alten Verbindungen merben wieder aufgefuht; bie 
Mittelläuder Syrien mit einem Theile von, Negppten und Me: 
fopstamien treten nah langem Zauberfhlummer, in dem fie 
nur einigemale gezüdt haben, aus dem Weihe der Sage wie: 
ber in bad Gebiet der Wirklichkeit, und erlangen von neuem 
die Bedeutung, bie fie im Alterthum unandgefebt zum Bank 
apfel der größten Reiche gemacht hatten. Sprien, obgleich auf 
der einen Seite vom Wültenfande jtatt dem Meere befpült, 
ift der Iſthmus, der Europa mit Afrika, wie die Landenge von 
Panama die beiden Amerika, miteinander verbindet, der bie 
Zwiſchenſtation zwifhen dem Drient und dem Deeident barbie: 
tet. Nominel zwiſchen der Pforte und Mehemed Ali, in der 


emeinen Zeitung: 


11 Sept. 1840, 


— — 


That aber zwiſchen ben Franzoſen und Engländern, lebt der 
altergraue Streit wieder auf, der einft bie Aſſyrer, dann Perfer 
und Pharasnen, der bie Seleueiden und Ptolemäer gegen ein: 
ander in den Warfen bielt. Die Mole der alten Juden fpies 
len dabei die heutigen Drufen, die fih abmechfelnd gegen bie 
frembgläubigen nörblihen und füblihen Herrſcher erheben, und 
denen bie Heinen Wechfelfälle, die fie bei ihren Ausfällen aus 
ben Bergen und ber jedesmal darauf folgenden Züchtigung zu 
durchlaufen haben, gleichfalls wie große Weltereigniffe vorkom 
men mögen, 

Gelingt es Franfreih, fich durch Beſitznahme von Sprien 
und Unterägupten der Drüde zmwifhen Afien und Europa zu 
bemeiftern, fo wird es ber mäctigfte Staat in Europa, unb 
England wird im gewiſſem Grabe abhängig von ihm; gelingt 
es dagegen England, fo beberricht es die Welt. Frankreich ſieht 
unter dem unmerfliken Cinfluffe bed status quo dort eine 
Macht auffommen, die fih abmüht den Boden für dasfelbe ur: 
bar zu machen und feine Wohnung herzurichten : es tritt jetzt 
ald Belhüger diefer Macht auf, in der Hoffnung ihr Erbe zu 
werden. Für England ift ed die höchite Zeit, dieſer Adoption 
zuvorzufommen. Mufland ift in dieſem Streite zunädft nicht 
direct betheiligt; fein Sinn ſteht vorerft nur nah dem ihm 
vorliegenden Mittelafien, und das zwiſchen England und Frank: 
reich fireitige Gebiet bilder in feinem politifhen oder Staaten: 
foitem noch kein Verbindungéglied. rwägt man nun, daß 
Rußlands Hauptrival bereitd in Afien bad Webergewicht hat, 
fo folte man glauben, ed müffe ihm diefes Streben Frankreichs 
wilfommen fepn, da ihm daraus offenbar ein Bunbdesgenoffe 
erwachſen wird; und fo muß es auch für die Zukunft fommen. 
Im Augenblide aber wird Mufland wie England zur Entfchels 
dung gedrängt, nur aus andern Gründen. Der Zuftand von 
Mittelafien erlaubt Rußland feine längere Zögerung, denn 
diefe würde es ftatt Rußland England in bie Arme werfen; 
die Unternehmung nah Chima beweist, wie fehr Rußland von 
diefer Wahrheit überzeugt it. Eugland ift in dieſem Augen: 
blide in Afien in weitläufige und gefährlige Unternehmungen 
verwidelt, die, wenn fie gelingen, es dafelbft unbefiegbar zu 
machen drohen, wenn fie zum Mißlingen gebraht werben 
innen, es Dagegen auf lange, vielleicht auf immer zurüdwerfen; 
große, von ihm unterworfene Wölterfhaften find zur Schilde 
erhebung gegen die Unterdrüder bereit, und durch gan, Ins 
bien faßt feit einiger Zeit der Glaube an ein bevorftehendes Enbe 
der engliihen Herrſchaft in Aſien Wurzel. Der Tſcherleſſen⸗ 
trieg dagegen iſt ein zehrender Krebs an Rußlands Wohl, 
Macht und Anfehen, und kann wohl nur jenfeitd des Kaulaſus 
eine günftige Entſcheidung finden. Endlich nöthigt die Span: 
nung des status quo Mufland feit Jahren große Truppen: 
maſſen in feinen füdligen Provinzen, die zubem mit mehr: 
jährigem Mißwachs heimgeſucht find, zufammenzubdrängen, und 
die ed nunmehr nicht länger bafelbit ernähren kann; Rußland 
muß fie entweder zurückziehen und alle dafür anfgewandten 
Dpfer und Anftrengungen verloren geben, oder ed muß jetzt 
eine Entſcheidung berbeizuführen fuchen; biefe läßt ſich aber 
nicht beifer herbeiführen, ald durch Anfahen des Streited zwis 
ſchen England und Frankreich, weil England auf biefe Art zwei 
Gegner erhält, während bei einem voreiligen Vorrücken Ruß: 
lands in Mfien dieſes die ganze Macht Englande fih allein 
gegenüber gefunden, ja vieleicht im erften Schreden fogar eine 
englifsfranzöfifhe Allanz zur Deckung Konftantinopeld hervor: 
gerufen haben würde. So erklärt fi leicht Frankreichs ängft- 


kommen der Londoner Allianz· So bewährt ſich wicdir bie 
Gewandtheit des ruffiihen Cabinets, das N. aügendiicliche 
Verlegenheit ſeines Hauptgegners zu einer Allianz mit dem: 
ſelben zu benutzen weiß, die ſreilich, wenn fie dieſem erſt neue 
Gegner erwedt haben wird, ganz andern Verbältniffen zwiſchen 
beiben Mächten wird Plag machen müſſen. 
Stellung in der gegenwärtigen Quabdrupelallianz eine unnatür: 
liche; und fo erklärt ed fih, wie England und Frankreich fi 
beinahe zu gleicher. Zeit Rechnung auf das ruſſiſche Bündniß 
machen konnten, Rußland muß alfo, nah Befeßung bes 
kleinaſiatiſchen Hochlandes, Taurus, und des perfifh=armeni- 
ſchen Hochlandes, Kurdiftan, trachten, weil beide die Burgen der 
umliegenden Lander find, und die Schlüffel zu Mittelafien ent: 

alten. Freilih mus Rußland aub nad dem Beſitz ven Kon: 
ſtantinopel fireben, nicht weil diefed wieder Weltſtadt werben 
Eönnte, denn dazu find vielmehr Alerandrien, Städte am ro: 


then Meer, in Mefopotanien und im perfiihen Meerbufen bes . 


rufen, fondern weil es, wie viel befprohen, in den Händen 
Ruslands das fchwarze Meer zu einem ruffifhen Binnenfee 


and den Donauhandel in feiner jeßigen Geſtalt ihm tributbar ' 


macht, den Tſcherkeſſen die Mittel zum Widerſtande abfchneidet 
und zu dauernder Feſtſetzung in Aleinafien führt. Daß aber 
Rußland Tact genug hat, nit mit einem Griff auf Konftan- 
tinopel zu beginnen, bat es fhon einmal bewiefen. 
daß der moralifhe Eindrud einer folben Befigergreifung in 
Europa zu ungeheuer wäre, und daß es dieſes dadurch fammt 
und jonders gegen fih in die Waffen rufen fünnte; es weiß, 
daß ihm diefe Stadt im Verlauf eines Kriegs, wenn es ſich 
exit jenfeitd derfelben in Kleinafien aufgeitellt haben wird, und 
beſonders dann nicht mehr entgehen kann, wenn einmal bie 
englifhe und frangöfifche Flotte im Mittelmeer ſich gegenfeitig 
‚ganz und theilweiie fampfunfähig gemacht haben würden; Muß: 
land wird deßhalb fiber nach biefer Frucht, fo lange fie unreif 
ift, nur dann greifen, wenn es ſich genöthigt ſehen follte, der 
Lüfternheit eined andern zuvorzukommen. Die Gefahr einer 
unmittelbaren Befignahme Konftantinopeld durch die Ruſſen ift 
ein Popanz, den fih das englifhe und franzöſiſche Cabinet 
gegenfeitig vorgehalten haben, um ihre wahren Motive dahinter 
zu verfteten, Wenn num Franfreih in fo gefhraubten Wer: 
haltniffen wirflih einem Kriege ausweichen will, wie ed denn 
alle Urfache dazu hat, was kann, was wird ed ald Opfer an- 
bieten, um eine Miederaufnabme der Verhandlungen, eine 
formelle Verftändigung der fünf Mächte zu ersielen, ohne fein 
Intereſſe im Orient weſentlich preiszugeben ? Frankreich wird 
durch fehr große Eonceffionen auf den Todesfall Mehemed Allg 
zu bleuden, und dagegen fo viel möglih für feine Lebenszeit 
zu retten ſuchen, um nicht ganz übervortheilt und gedemüthigt 
aus der augenblidlihen Bedrängnif berauszufommen. Es 
findet gegenwärtig in der Zeit feinen einzigen Bunbesgenoffen, 
es hofft die übrige Lebenszeit Mebemed Ali’ jur Sprengung 
ber Duadrupelallianz, die ihm fo ungelegen gefommien, benußen, 
es glaubt ſich in diefer Frift immer mehr im Drient feſtſezen 
zu können; es ſieht voraus, daß der Tod Mehemed Wli’s den: 
‚ned zu folben DBerwidelungen führen muß, die alle Stipula- 
tionen für biefen Fall iluforifh machen; es weiß, baß bie lan: 
go Fortdauer des status quo feinen jeßigen Gegner, Rußland, 
hwasen muß; endlich if es ihm um augenblilihe Be- 
fhwitigung der Parteien zu thun, und muß im Allgemeinen 
feine Hoffnung auf gewandte Benupung unvordergeiebener Er: 
eigniffe banen. Welcher Zuftend @uropa’s, wenn feine ganze 


Sage von der Furzen Febensfrift eines erichd ⸗ 
hangig gemacht werden muß! ee Ne 


(Beſchluß folgt.) 


—— 
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So ift Ruflande 


Es weiß, 


68 a1fe@ 


| 
Der Nepeal it jegt von Irland auch nach England über- 


-tragen worden, und der erſte Drt, wo er verfucht hat Wurzel au 


fhlagen, ift £iverpool, Am 27 Xug. warb bafelbit im Theater 
der Königin eine Sufammenkunft gehalten zur Stiftung einer 
(übrigens nicht zu Stande gefommenen) Mepealgefellichaft, und 
D’Eonnell feldit hat Muße gefunden, dabei gegenwärtig zu 
ſeyn und das Vorwort zu führen. Geine im Liverpool 
Fonrnal vollſtaͤndig mirgetheilte Mede gehört zu den leben- 
digften, die der alte Agitator noch jemals gehalten. „Es bat 
mir”, beginnt biefelbe, „nicht wenig am Herzen gelegen, bie 
Beweggründe und die Welle meines neuen Umtriebs (agitation) 
auch in einem Theil Englands volfommen verftändlih zu 
machen. Der Widerruf der Union, den ich mit allen Kräften 
meines Geiſtes — ih fprebe nicht von meinem ſchwachen Tas 
lent, fondern bloß von meinem Eifer und meiner Beharrlid- 
feit — zu befördern fuche, erfcheint mir zwar ald ein fo heiliger 
Zweck, daß ih bei Erreihung besielben weder an Lob noch 
Tabel, noch an irgend eine Heinlihe Nebenrüdfiht denken mag; 
indeſſen kann ed mir um des Zweckes felbit willen nicht gleich 
gültig feon, wenn ih mein Beftreben von englifhen Blättern 
fortwährend als verfaſſungswidrig und anfrührerifch fchildern 
höre. Ich beabfichtige den Widerruf eines vor 40 Jahren ans 
genommenen Parlamentsbeihlufes, dem ih ſchon damals 
Miderftand leitete und den ich feit jener Seit bis heute fort: 
während verdammt habe: nichts ald der Widerruf eines ein- 
zelnen Parlamentäbeihlnfes ift ed, mas ich verlange. Die 
englifche Torppreffe, die fheußlihen Schurken, welde die Times 
in ihren Händen habe, die hiutdürftigen Elenden, die ben 
Standard führen, die falelnden alten Damen, bie für ben 
Herald fhreiben, die Damenfhoofhunde, die im der Poft ſchmie⸗ 
ren — alle diefe unglaubigen zweibeinigen Thiere vereinigen 
fi wider mich in einem Hochverrathsgeſchtei; fie fagen, ich 
wolle das Meich zergliedern und entswei reifen. Mein! fage 
ih; ich will feine Zergliederung: gerade dieſen Widerruf ber 
vor 40 Jahren beſchloſſenen Unten halte ich für das geeignetite 
Mittel, um die Verbindung zwiſchen England und Irland noch 
auf lange Zeit bin zu erhalten. Es ift nichts als bie verſuchte 
Miederheritellung eines 500jährigen Zuſtandes, der noch dauerte, 
ald ih ind Mannesalter trat, und zuerft zur iriihen Barre 
berufen wurde. Ein Iuftiger Burfche war ich damals, under 
fannt, unberüdfihtigt, ohne irgend einen Anſpruch auf Publi— 
eität, ber Sohn eined Landgentlemang, der aber doch ger 
zeigt hat, wie viel ein niedriger Mann thun fann, wenn er 
beftändig rechtſchaffen und tharig in. Meine erſte öffentliche 
Mede war gegen bie Union; ich Datte damals noch nicht jene 
leichtfertige Sicherheit öffentlihe Verfanimlungen anzureden, 
die ih fpäter erlangt babe. Ich zitterte noch bei dem Ton 
meiner eigenen Stimme, die ich feitdem fo oft gehört habe, daß 
fie mich durchaus nicht mehr in Schreten fest. Meine erfte 
Öffentliche Mede, fage ich, wurde gegen die Union gehalten, und 


ſo überzeugt bin ih von dem Werthe des Widerrufs ber Union 


für Irland, daß ih morgen meine letzte Rede halten wollte, 
fünnte ih am Schluß derielben den Ruf vernehmen, der Me: 
peal fep angenommen. Zu jener Seit, wo die Union beſchloſſen 
wurde, war auch die Habeascorpusacte in Irland aufgehoben: 
bie Kerfer waren angefüllt mit Verdächtigen, Me man ohne 
Proceß nah dem Martialgeſetz verhaftet hatte, mund gewiß, hätte 
bie Megierung bei meiner erften Mede gewußt, was für ein 
Burſche feine politiiche Laufbahn begann, fo hätt’ ih zu meider 
Union ein Kerkerloch gefriegt. In jener fheuflihen Zeit voll: 
fommener Gefeplofigkeit, mo unter eiteln Procefformen Stroͤme 


Bluts vergöffen, Myriaden mit dem Bajonnet miedergemehelt 
wurden, im jener Beit der Schlechtigkeiten, Beſtechungen, der 
ſchlimmſten Urten des Meineids war es, daß Irland verkauft 
und feine edelſten Intereſſen mit feilem Unterfchleif verhandelt 
wurden. Der gtofe Umftifter alles diefes Unheils, Lord Gaftle 
reagh — ein furchtloſer Mami war er, denn er fürchtete weder 
die Serechtigkeitegefuhle ſeiner Mitburger, noch die rädende 
Hand Der Vorſehung — ging zu jener Zeit einmal zu Hru. 
Keller, Mitglied für Werford. Er fand ihm im Bette gicht⸗ 
Erant umd fagte: „Wie freu' ich mich Euch bier in London zu 
fehen, dein ohne Aweifel end Ahr gelommen, um für die Union 
zw ſtimmen.“ ‚Mein‘, antwortete Keller; „ih bin gekom⸗ 
men, um dagegen zu ſtimmen,“ — „Sl, ſagte Lord Caſile⸗ 
reagh, „Ihr wißt, was fir Belohnungen wir einem jeden, der 
bafür ſtimmt, zuertpeilen:- wollt Ihr winen Verwandten zu einer 
Defehlöhaberftelle im Heer ober bei ber’ Flotte oder zu einem 
Bisthum empfehlen? Dber wollt Ihr 7000 Pf, Haben oder ein 
Peerage?" „Bir wunſchen fer”, fuhr Lord Caſtlereagh fort, 
da Keller nicht amtwortete, „tie wünſchen fehr, gerade Cute 
Stimme zu baben, weil Ihr als ein rechtſchaffener Mann be: 
fanmt ſeyd.“ Der andere richtete fih im Bert in bie Höhe 
und. fjagte: „Ich hoffe, Mylorb, id; werde ſtark genug ſeyn, tim 
heute Ubend ins. Haus der Gemeinen zu gehen.” — Wohl“, 
fagt Lord Eaftlereagh, „umd für wie viel gebt Ihr und Eure 
Stimme?“ — „Nein!“ rufe Acer, „Jqh win hingehen, um 
dem Hauſe Das Unerbieten, das Ihr Mir getnahf hadt, angzu⸗ 
zeigen.’ — „In ber That?” ſagt Lord Caſtlereagh. — „Ge 
wip'" iſt die Autwort⸗ — „Wohl“, ſagte Lord Eaftlereagh, „in 
bem Augenblid, wo Ihr dem Haufe eine ſolche Anzeige macht, 
werb’ ich aufſtehen und, auf mein heiliges Ehrenwort, ein- jedes 
Eurer Worte Lügen ftrafem” — Ein folder Mann war es, ber 
fein Vaterland um Geld verkaufte und ihm das Joch der Union 
auflegte.“ Auf ahnliche Weile erzählt D’'Eonnel fobann, wie 
Pitt, unter Gewährkeiftung bes Könige Geotgs MI, dem Lord 
Fingall ſchriftlich verſprochen babe, die iriſchen Katholiken folls 
ten, falls die Uniom durchginge, Gleichheit der Rechte mit den 
Proteftanten erhalten, wie das Verſprechen aber ſeitens des 
Königs nicht gehalten und Pitt dadurch genöthigt worden ſey, 
ſich auf ein Fahr vom Minlſterium zurüd zuziehen. O'Connell 
erinnert dann an den langen Kampf, durch welchen er und 
feine Freunde die Emancipationdacte endlich erlangt hätten, 
ohne daß fie defhalb dem brittifhen Torpminifterium befondern 
Dant ſchuldig feven. Die Zeit eines Reforkiminifteriume, amf 
die man fie fo lange vertröfter, ſey num auch gekommen, aber 
teineswegs mit ihr die verheißene Gerechtigkeitsacte für Irland, 
Nichts von den erwarteten Herrlichkeiten fey eingetroffen, mit 
einziger Ausnahme der Thronbefleigung einer jungen liebens⸗ 
wärbigen Königin. „Die Königin — Gott fegne fie: mag fie 
laug leben und ruhmreich jew, umd mag ihr Gemahl fie lieben 
mehr als irgend ein Gemahl im brittiihen Meiche feine Gattin 
liebt, und mögen fie beide mit einander mehr Kinder haben 
als meine ſelige Großmutter, die deren 22 hatte.” — D'&om:- 
nelfährt: dann fort zu entiwideln, daß, was er verlangt, in ber 
That keine Trennung, fondern engere Verknupfung Irlands 
mit Englands ep: „dit vor 40 Jahren abgefaßte Parlaments: 
acte ijt eine. lügende Union, eine mönftröfe Nationallüge, eine 
legidlative Ablaugnung der Wahrheit. Es gibt jeht feine 
Unten, und laft ben Merband der beiden Zander in feinem 
gegenwärtigen Suftande noch etwas Länger dauern, ſo wird er 


fib, trog aller meiner Bemühungen, von felber auflöien. Ich 


beabſichtige Irland wieder zur Stüpe des Throns umferer gna⸗ 
digen Königin, zum reiten Schlachtenarm Englandd gegen 
feine Feinde zu mechen, und als Lohn für diefe meine lopale 
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Bemuͤhung verlange ich, maß? Gerechtigkeit für Irland. Lord 
Palmerfton fühlt in dieſem Augenbli@ eine Keffel auf feinem 
Auge und eine Kette auf feinem Naden im feinen Unterhand: 
Inngen mit Ludwig Philipp von wegen Lorb Stanley's Berragen 
in der legten Seffion und von wegen des freien Inſults Lorb 
Londhurſts, dieſes verachtlichſten des Menſchengeſthlechts, dieſes 
politiſchen Schornſteinfegers. Lord Palmerſton kann, bevor Ir: 
land nicht werföhnt iſt, Frankreich nicht gehörig bie Stirne bie- 
ten, und jene alſo, die dieſe Werföhnung aufhalten, find die 
wahren Laudesverräther. Ich bim ein treuer Unterthan, denn 
ih bin der Perſon meiner Fürftin anfrichtig ergeben; ich liede 
fie, verehte fie; und fobald fie die feilem Tories bezwungen 
haben wird, werd' ih dad ganze bewaffnete Irland zu ihrer 
frefen Verfügung ſtellen. Ach bin in Wahrbeit nichts als ein 
töniglicher Werbeofficier.” — Schließlich erinnert DO’Corinell bie 
Anweſenden, daß ſich biefelben wohl ald einzelne Mepealer, aber 
nicht ald Mepealgefellihaft in Eorrefpondenz mit der Dabliner 
erflären dürfen, indem correfpondirende Gefellihaften ben eng: 
liſchen Gefegen zutwiderlanfen. Er endet feine Rede mit den 


Ausruf, daß er als Ichten Zweck aller feiner Beftrebungen fort: 


während im Ange habe, Grun-Erin zu dem zu machen, was 
fie zu werden berufen fen: 
„Great; glorious and free 
First flower of the edrth, and first gem of the sea.“ 


Miederlande. 


**+, Dom Miederrhein, 2 Sept. Mach viertägigen Ber: 
handlungen ift enblich der erfte Entwurf der Meglerung ange- 
nommen, und damit entfchleben worden, daß die Kammer fich 
auf nichts weiteres eintaffen wolle, ald anf bie dreischn vor: 
gelegten Geſetzentwürfe; bie Annahme der übrigen zwölf iſt 
num auch fo gutwie eutſchieden, und wenn je, was faum zu 
erwarten; der eine ober ber .anbere verworfen werben follte, fo 
iſt dieß für den Charakter diefer Kammer und den allgemeinen 
Gang ber Sachen von feiner Bedeutung mehr. Ed wäre für 
bad Ausland hoͤchſt überflüffig, die Gründe und Gegengrünbe 
für und wider bie Entwürfe ſelbſt bier noch eimmal wiederholen 
zw wollen, und wir machen darum nut auf einige Dinge auf: 
merffam, die den Stand ber Angelegenheiten am beften zeich- 
nen. Zu bem Ende heben wir and einigen der bebeutenbiten 
Reden bie Bruchftüde aus, die hiezu am paffendften find. Inter 
benen,; welche aus:Muger Vorausſicht künftiger mannichfacher 
Uebelitände eime genaue Reviſion bed Grundgeſehes wünfdten, 
ift Profeilor Thorbecke einer ber bedeutendften, und diefer aͤußerte 
feine Anficht im Welentlihen dahin: „Bor allem ſcheint mir 
die Veränderung des Grumbdgefeßes, bie bier zugleich eine Mer 
conſtitution des Meiches iſt, ohne Aufrufung vom gewählten 
Abgeordneten Luremburgd und Limburgs ungelehlid. Wer 
der ber Aufſtand, mod der Traktat vom 19 April 1899 kaun 
in das grundgefeglihe Recht der nicht. abgetretenen Theile bed 
Reichs eine Veränderung bringen, oder wenn man bieß aus 
nimmt, fo muß man zugeben, daß der Aufitand mit feinen Fol⸗ 
gen die verbindende Kraft bed Grundgefened für bad ganze 
Reich aufgehoben hat, und dann muß ein ganz meued Grunde 
geieh entworfen werden: Ein zweiter Grund, der mich verans 
laßt, gegen die Entwürfe zu ftimmen, it bad Umzureichende ber 
Mevifion bed Grundgeſetzes. Wäre dieſe Uebergengung von ber 
Ungureihenbeit diefer Revifion nur meine Anficht aber die eini⸗ 
ger wenigen, fo würde ich ihr mißtrauen, aber fie ift im edels 
ften Sinne des Worts eine natiomale Ueberzeugung, es iſt bie 


— — 


*) Dieb It derannttich mit einer einzigen Au⸗nahme gefchehen. 
Anm. d. R. 
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von beinahe WUllen, bie über unfere Einrichtungen, über unfere 
Vergangenheit umd unfere Zukunft ernſtlich nachdachten. Der 
Streit iſt bier zwiſchen einer allgemeinen Mevifion und ber 
Mevifion einiger Punkte, die noch übrigens großentheild auf 
eine fehr mangelhafte Weife verändert find. Ach beabfichtige 
eine vollftändige Revifion aller Beftimmungen bes Grunbdgefeges, 
wodurd bie volllommene Entwidlung ihrer Grunbiäge gefihert 
würde. Wenn man num überzeugt ift, daß das erfte Geſetz 
des Staats, bad, worauf alle Rechte und alle Einrichtungen ber 
ruhen, allgemeine Verbefferung braucht, wenn man biefe Leber: 
zeugung von fait allen Redlichen und Aufgeflärten getbeilt ſieht, 
und zwar in einer Zeit, wo durch äußere IUmftände eine Mevi« 
fion unvermeidlih geworden, und durch alle Berbaltniffe begün⸗ 
ftigt ift, wenn man, fage ich, bei einer ſolchen Ueberzeugung und 
in fold einer Zeit, bie Revifion auf einige wenige Gegenftänbe 
beihräntt fiebt, was fol der thun, den man um feine Meinung 
hierüber fragt ? Nimmt er ftatt bed Ganzen den Heinen Theil 
an, fo gibt er dad Gange preis, er läßt die günftige Zeit, eine 
Freiheit der Unterfuhung und Ueberlegung, wie fie zu bergleis 
chen Aufgaben nur felten einem Lande zu Theil wurden, er 
laßt den aufgewedten Eifer nutzlos voräbergeben, und er bilft 
jedenfalls die Gebrechen befeftigen, ftatt fie zu heben.“ Sr. 
Thorbede bat, wie bie, welche mit ibm flimmten, im feinem 
Sinne ganz recht: die Lage bed Landes it ſchlimm, aber noch 
herrſcht Ruhe und Ordnung, laßt und fie benüßen, und bie 
Mängel unferes Grundgefehes audbeffern, fo lange es nom Zeit 
ift; laßt und Limburg und Luremburg nicht ihrer Rechte be: 
rauben, die fie nicht verwirft haben, fonft wird man bei dem 
naͤchſten Stoße, den unfer Vaterland trifft, ſich diefer Unregel: 
mäßigfeit und Ungeſetzlichkeit zum Vorwand bedienen, um einen 
Aufftand oder eine Losreißung zu rechtfertigen. Mären bie 
Menfchen dazu gemacht, einem fernen Uebel durch zeitige, aber 
manche Mühe koftende Maaßregeln vorzubeugen, fo würde Thor: 
becke's Stimme durdgebrungen ſeyn, und bie Kammer hätte 
den ihr zufommenden Charakter ald Eonftituante bewahrt, Aber 
die Mehrzahl ſcheute fih vor. einer ernftern Unterfuhung der 
wichtigſten Verfaffungsfragen, der Fragen über Beibehaltung 
der eriten Kammer, der drei Stände, der jegigen mangelhaften 
indirecten Wahlart u. dgl. Aus Furcht vor umgeftümen Dp- 
pofitiondmännern, wie van Safe van Yſſelt und Hr. Luyben, 
überhörte man auch die-Stimmen von Männern, mie Luzac 
und Thorbede, Merwürdig ift, wie ber leßtere namentlich fich 
über die vorgebrachten Gründe für die Annahme der dreizehn Ge: 
feßentwürfe äußert: „Wenn ich dieſe Gefegentwürfe verwerfe, 
meine ic feinedwegs ber Megierung einen Zwang anzuthun, 
ich verwerfe fie auch nicht, um dadurch mehr zu erlangen, fon: 
derm aus demfelben Grunde, weßhalb ih ein ganzes Grund: 
gefeh, dad mirungenügend erfhiene, zurüdweiien würde, Was 
bie Regierung nach der Verwerfung thun will oder kann, ift 
ihre Sache, das muß fie beifer wiſſen, ald id. Mag fih die 
Regierung in Berlegenheit finden, was ich keineswegs fehe, ich 
kann, um ihr dieſe zu fparen, nicht annehmen, was mir unan: 
nehmbar vorfommt. Ich will der Megierung frei laffen, nad 
ihrer Ueberzeugung zu handeln, und verlange nur im Kreife 
meiner Befugniß diefelbe Freiheit für mich. Ich überlaffe es an- 
bern, bie vorgefchlagene, von ihnen felbit ald ungenügend angeſe— 
bene Mevifion des Grundgeſetzes aus Rückſicht aufbiellmftände 
in benen fi das Land oder Europa befindet, und in Anbetracht 
ber Folgen, melde bie Werwerfung haben würde, anzuneh: 
men. Ich kann indep die Bermerkung nicht unterdrüden, daß 
man uns mit der einen Hand verbieten will, über die vorge» 
ihlagenen Entwürfe binauszugehen, und auf der andern Seite 
man und auf die Umftände bes Landes, ja Europa’s hinweist 


und und ermahnt, unfere Ueberzeugung von ber Mangelhafs 
tigkeit dieſer Entwürfe felbft den Umftänden aufjuopfern.“ Die: 
gauze Verhandlung zeigt, daß nur eine geringe Zahl von Mits 
gliedern die ganze Schwere und Bebeutung des gegenwärtigen: 
Augenblicks erkannte, und eine noch geringere ben Muth hatte, 
ihrer Ueberzeugung zu folgen. Dad mochten mande, wie .. B. 
Sphama erkennen, wenn fie bie Kammer aufforberten, bie Ges 
feßentwürfe anzunehmen, indem man durch diefe in den Stand 
geſetzt ſey, am Ende des Jahres, wenn endlich bie Finanzen 
der Nation ofen vor Augen gelegt werben müßten, ent- 
fhiebener aufzutreten. In biefer Begiebung ift namentlih auch 
bie Mede des Hrn. van Ned beachtendwerth, worin er auf dem 
beillofen Zuftand der Finanzen zu fpreden kommt, und dann 
fortfährts „man warte nur auf das Spätjahr, dann wird 
Alles am den Tag kommen. Das erfte und hauptſächlichſte 
Mittel, um biefem Stande ber Sachen entgegenzuarbeiten, liegt 
in einer zwedtmäßigen Berbefferung des Grundgefepes; bie 
Pflicht, diefe zu erlangen, liegt ber Kammer ob; man fchreibt 
den jeßigenZuftand dem belgiſchen Aufftand zu: dieß ift nur zum 
Theil wahr. Der Aufftand hat die Entwidlung nur beſchleu— 
nigt. Seit Jahren fhon haben ih und mande andere auf eine 
Mevifion bed Grundgeſetzes gedrungen als das befte Mittel, um 
unfere zu bob binaufgeihraubte Staatsverwaltung auf einen 
Heinern Maafftab zu bringen und zu befhränten. Es ift dad 
mangelbafte Grundgefeß, bad zur Verwirrung ber Finanzen 
geführt, und ben Ruin bes Staatderedits verurfaht hat. Die 
zweite Kammer muß dad Recht erlangen, bie vorgeihlagenen 
Gefege zu amenbiren und bie Staatdeinkünfte und Ausgaben 
durch das Geſetzt zu reguliren. Eben fo münfchte ih die Eins 
führung birecter Wahlen. Das Volt bat auf bie Ernennung 
feiner Stellvertreter feinen Einfluß. Die Generalftaaten repräs 
fentirem nicht das Volk, ſondern die zweite Kammer repräfens 
tirt die Provincialftaaten. Die Dligardie fommt wieder in 
Niederland empor, und das Intereſſe des Löniglihen Stamm: 
hauſes, wie das des Volkes, fordert dringend in biefer Bezie⸗ 
bung eine Veränderung. Jedes permanente Wahlcollegium 
taugt nichts, und ber König iſt fon früher gewarnt worben, 
baß umfer Wahlprincip fehr nachtheilige Folgen haben könne.” 
In gleichem Sinne fuhr Hr. Kempenaer fort, unb bemerfte 
über die Finanzen indbefondere: „Das nieberländifge Volk 
bat fich früber zu allen Aufopferungen bereit gezeigt, jeht aber 
ift feine Geduld erfhöpft, feine Kraft, bie Laften zu tragen, 
geſchwaͤcht, die Schuldenlaft jteigt täglich und eine fummervolle 
Zukunft thut fib vor ung auf. Laut verlangt bad Land Ders 
befferungen, und man will fi wieder bed Schlaftrunks bebie- 
nen, ber im Jahr 1830 tödtliches Gift dem Staatskoͤrper eins 
908.” Solche Reden zeigen Mar, daß bie Kammer von ihrer 
Höhe ald Eonftituante herabgeftiegen ift, und fih wie eine ges 
wöhnliche, alle Jahre wieberlehrende Verſammlung betrachtet. 
Die Frage, die man auf dem Felbe der Erfahrung und vors 
ſchauender Staatsweisheit löfen zu können hoffte, ift jet wies 
der zu einer gemeinen Frage der financiellen Noth geworben. 
Mehre Mitglieder haben ungefcheut bie Anficht ausgeſprochen, 
daß auch Hr. Rochuſſen feine Wunder werde wirken können, 
und fomit am Enbe bed Jahres, wo bas Budget vorgelegt, 
und bie Aufklärungen über bie financiele Lage des Landes ges 
geben werben müſſen, ber Kampf aufs neue entbreunen würde, 
wie am Ende des vorigen Jahrs, das Wolf reicher an Erfahrung, 
ärmer an Illuſionen, entſchloſſener und einftimmiger, bie it: 
gierung zurüdgedrängt an den äußerften Rand eines Abgrun— 
des, wo fie fich ergeben oder hineinftärgen muß. Wille Unbe— 
fangenen feben, daß die Regierung troß der aͤußerſten Anftren: 
gung das financielle Verderben nicht allein von fih abwenden 


ann, die Verwirrung und die Schuidenlaft find gu groß, und 
am Ende bes Jahres iſt der Augenblit gelommen, wo alle 
weitere Verheimlihung nichts mehr beifen Tann. Hier erwar: 
tet man bie Megierung, aber daß fie es fo weit kommen lief, 
bag ift ed, was alle Baterlanbdfreunde mit Trauer und Uns 


wille erfült, 
Preußen. 


** Mofen, 3 Erpt, Der Hirtenbrief, oder vielmehr dad Runds 
fdreiben des Erzbiſchefs v. Dunin an den gefammten Elerus 
feiner Erzdidcefen, welches fo eben die Preffe verläßt, lautet folgen: 
dermaßen: *) 

Martinus Dunin, Miseratione Divina et sanctae sedis 
apostolicae gratia Archiepiscopus Gnesnensis #t Posnaniensis, 
Legatus natus, Ordinis Aquilae Rubrae Eques, universo 
Clero Archidioecesis Gnesnensis et Posnaniensis Salutem 
in Domino! Res, quae circa matrimonia Catholicorum cum 
Acatholieis versatur, recentissimis hisce diebus quem 
qualemque apud nos habuerit exitum, et quo potissimum 
dissensio illa, quae inter leges disciplinamque Eccelesiae 
Nostrae, et jura praescriptaque Regni interest, perducta 
fuerit, nemo sane Vestrum ignorat, fratres in Christo di. 
leetissimi! Dolebatis Nobiscum et abductionem Nostram 
extra fines Archidioecesium, quibus Divina gratia praesu- 
mus, et deplorandam orbitatem, non Vestram solum, sed 
et fidelium, quorum curam geritis spiritualem. At, quam- 
vis maxima fuerit acerbitas tristitiaque Nostra, non solum 
non deficiebamus animo, sperantes fore, ut Deus, qui 


nunquam deest iis, qui tribulato sunt corde, aflerat sola. 


tiam animae Nostrae, immo vero, et in rei ipsius natura, 
et in conscientia Nostra purissima confidentes, nunquam 
dubitabamus, futurum esse, ut Suae Regiae Majestatis Cle- 
mentia facultatem ad Vos’revertendi Nobis concedat. Acci- 
dit re ipsa quod optabamus atque sperabamus tantopere! 
Non solum enim Rex Noster Clementissimus, cujus subsecu- 
tum interea obitum religiosissime dolemus, prosime in co 
erat, ut Nos orbatis Pastore suo ovibus quam primum re- 
stitueret, sed etiam qui 1lli successit Filius, Ber, qui nunc 
Nobis praeest, Serenissimus, nihil non praetermisit, **) quo 
afflietioni tristitiaeque Nostrae finem imponeret optatissi- 
mum. Et re vera Majestas Sua Hegia, datis jam sub die 
29ma Julii a. ec. ad Nos literis clementissimis, licentiam ad 
Vos redeundi Nobis liberalissime concessit. Cum esset in 
Optatis, quantocius et ea, quae Muneris Nostri sunt, im 
medio Vestrum peragere, et Vestra jucundissima Nobis 
societate perfrui, acceleravimus cursum, dieque Transfigu- 
rationi Domini Nostri Jesu Christi sacrata, in Ecelesia 
Nostra Archicathedrali Posnaniensi comparuimus, in qua 
etiam, justa pietatis oflicia persolventes, gratias Deo Omni- 
potenti pro liberatione incolumitateque Nostra retulimus, 
et Suae Regiae Majestati, cujus benevoli piique erga Nos 
animi nunqguam immemores erimus, Ejusque Augustae Do. 





*) Da wir dad Weſentliche bed Rundſchreibens fhon angezeigt 
baten, fo laffen wir den Origimaltert folgen. 


9 Dies int eine vobrtliche Abſchrift des vor mir llegenden gebrud- 
ten Exemplars, welches ig and ber Druderel fo eben erbalten 


babe. Es int nicht frei von Polonidmen, Solche Poloniämen find: | 
„nihil non pratermisit,‘ ftatt nihilpraetermisit; „prudentes sese 


vigilesque exhibeatis,“ ft. vos; denn ber Pole fast Im feiner 
Eprage immer: „nichts nit ſtatt des einfachen „‚michts‘; 
ferner: „ihr freut fig“ ft. euch u. ſ. w. Indeſſtn weiß ic 
nicht. ob bad Eremplar, von dem ip bie Abſchrift nahm, fon 
bie Eorrectur paflirt hatte, Anm, bes Einſenders. 







2029 
mui universae cuncta bona prosperaque a Deo Omnipo- 


tenti apprecati sumus. 
possumus, fratres in Christo dilectissimi, quin Vos, qui 


Quibus peractis, facere 'simul non: 


Nostri in vinea Domini adjutores, sociique et moeroris ot 
solatii estis, moneamus paterne, atque sub conscientia ob- 
ligemus, ut, receptis hisce literis Nostris, si illud mondum 
persolveritis, proxima die Dominica vel alias festivo pör- 
acto Sacro Missae Sacrificio, hymnum Sameti Ambrosii, qui 
a verbis: „Te Deum laudamus,'* ineipit, pro gratiarum 
actione decantetis. Insuper adhortabimini fideles Christi, 
ut Suae Regiae Majestati Serenissimae omnia boha pro- 
speraque Nobiseum a Deo apprecantes, in adimplendis of. 
ficiis suis erga Eandem, et ob religionem, et ob puram’ 
erga Deum conscientiam, vigiles, vereque subditos sese 
exhibeant, curentque quam maxime, ut per opera, ad quae 
obligantur, majore in dies benevolentia atque liberalitate 
Suae Hegiae Majestatis clementissimae digni inveniri- 
mereantur, ' 

Cum vero, subsecuto redita Nostro, cessaverint causae, 
ob quas, durante absentia Nostra, nonnullas circa admini- 
strationem Archidioecesium facultates Consistoriis Nostris 
limitandas esse existimavimus, jam certiores Vos fatere 
properamus, has ipsas limitationes nunc penitus sublatas, 
atque, cum universam administrationem utriusque Archi- 
dioecesis, tum jurisdictionem, quae circa judicia spiritua- 
lia versatur, in priorem conditionem a Nobis restitutas 
esse. Quia vero fieri mon potuit, quin aliqua exinde, vel 
Vobis ipsis, vel quibus praeestis parochianis, emanaverint 
incommoda; curabitis quamprimum, quantum Vestri offi- 
cii est, cadem e medio tollere, et ubi necesse fuerit, epem 
Vestram praestare libentissime. Hoc etiam respectu ad- 
hortamur Vos paterne, ut si alicubi pax concordiaque inter 
parochianos Vestros et caeteros Christianos labefactatae 
fuerint, easdem ea, qua par est, ratione restituere non 
negligatis. In omnibus vero charitatem persequentes, quid- 
quid justum et aequum sit, quid Religioni Nostrae sanctis. 
simae consonum, sive erga parochianos Vestros, sive erga 
caeteros Christianos, et praestetis ipsi et iis, quorum cura 
Vobis demandata est, commendetis praestandum. Habeatis. 
simul prae oculis, ut deposita omni invidia, et quidquid 
dedeceat veros Christi Domini sectatores, sic erga aliter 
eredentes Vos geratis, sicque gerant se parochiani Vestri, 
ut Regis Nostri Humanissimi atque Liberalissimi desideriis 
alacri obtemperantes animo, ne in minimis offendatis, vel 
agatis aliquid, quod suspicionem iniqui atque malevoli 
animi Vobis parere possit. 

Ad rem, quae eventus, cujus meminimus, causam dede- 
rit, sive ad controversiam de miztis connubiis propius ac- 
cedendo, hoc, quod sequitur, praccipimus Vobis observan- 
dum. Quandoquidem lege eivili prohibitum Vobis est, in 
oceurrentibus ejusmodi connubiis praescriptas ab Ecelesia 
Nostra eonditiones, tum quoad educationem prolis, quae 
speratur, catholicam, tum quoad pericula, quae parti ca- 
tholicae imminent, a neospönsis postulare, illaeque, etiamsi 
factae atque acceptatae fuerint, nullam vim nullumque ro- 
bur habere declaratae sunt; proinde ad evitandas difficul- 
tates et molestias, quas hac ipsa lege persistente Vobis 
excitare possitis, et eonsulendo legi praxique Ecclesiae 
nostrae, nihil agatis ipsi, quo illa ex parte ejusdem eccle- 
sine adprobare videamini. Quocirca certos Vos reddere 
non praetermittimus, juxta declarationem Suae Regiae 
Majestatis Serenissimae Nobiscum communicatem, et juxta 


praeseriptum:legis eivilis (Part. IL Tit. XI. 5. 442) omnino 
integrüm et minime prohibitum Vobis esse, omnem ejus- 
miodi matrimoniis, prout indieavimus, denegare assistentiam, 
omnemque actum religiosum, neminique fas esse, ob eorum 
denegationem Vos ad reddendam rationem de motivis, quae 
proseouti estis, quodammodo provosare,  ‚Insuper notum 


Vobis-facimus, Nos.assentiente Sun, Regia Majestate, Sere- , 


nissima, quamprimum hieri poterit, Sanetac.Sedi A postolicae 
relaturos.6sse, quam respectuconnubiorum, de quibus disi- 
müs, rätionem procedendi Vebis pracscribendam duximus. 

Quae ‚cum ‚Vobis observare mandamus, supervacancum 
esse ducimus Vos multis exhortari verbis, ‚at in, has, ofhicii 
Vestri. parte prudentes sese. vigilesque. exhibeatis, utque 
potissimum im erudiendis, et eatechizandis parochianis Ve. 
strisy: et praesertim, in, educanda juventute catholica, cujus 
patres estis 'spirituales, memores exempli Salvatoris,‚Nostri; 
oinnem impendatis sollieitudinem, satagentes vel maxime, 
ut Parochiani Vestri, perspeeta cognitaque, quoad, fieri 
poterit, religione Catbolica, non solum, ad praecepta, ejus- 


[3677-78) 


ı dem vitam componant,suam, verum etiam, ut et; Ecolesiae 
‚sune, oujus flii-sunt, im’omnibus obtemperare, assuescant-. 
' Quodı ‚si, ,perfceeritis;weligiosissime, speramuss  aturum. 
esse, ut multas) evitetis, molestiass, quae cum Kiron ıplures: 
alias obligationes, tum cirea connubia mixta, hucusgke saepeı 
‚ saepius Vobis evenerant. Deus autem, a quo bona' cuncta: 
procedunt, augcat in Vobis gratiam suam, faciatque Vos 
abundare in omnibus, quae Ad incrementum eivitatis 
christianae; ad Vestram, eorumque, qui Vos audiunt, sa- 
Intem promovendam 'inserviant, Quod etiam ut junetis 
viribus 'praestetis,  documentum Nostri erga ‚Vos;amoris, , 
pastoralem Nostram benedictionem Vobis peramanter im»; 
pertimur. ' BROT. 
Datum Posnaniae, ad Ecclesiam Nostram Metropolita- 
nam dic 27. mensis Augusti 1849. " N 
Martinus Archi-Episcopus. { 
(L. $.) Walkowski, Secret. 
Literae ieneyelicae ad Clerum 
Archidioecesium Gnesnenisis et 
Posnaniensis, 


’ 


Dekanntmadung. A— | , 


Die Anmeldungen zum Eintritt in die fönigl. -polntebnishe Stule zu Münden als Ele ve werden 
am 26, 2% und 28 October 


im Locale der Anſtalt, St. Yuna Straße, Nr. 2 über, 4 Stiege, angenommen, 


Der Eintritt wird durch das, erreichte oder uͤberſchrit⸗ 


tene A5te Lebensiabr und durch das. Abſoluterium einer Landwirthſchaſts und Gemwerbs:Schule oder eines Gymnaſſums bedingt. Vor 
der Infeription unterliegt jeder nen Cintrerende noch einer über die Gegenftäande des Sewerds-Schulunterrihts vorzunehmenden 


Prifung an der Anftalt. 
Ausländer aegen eine Gebühr von jährlichen 12 fl. ſtatt 


Die Anfeription findet für Inländer und Angehörige der Zoll Vereinsftanten unentgeltli, für bemirteite ' 


Soſpitauten können nur bei nachgewieſener vollftändiger Aufnahmsfahigleit, oder bei befonders guter Befaͤhigung für: die pral⸗ 
tiſche Ausübung eines Gewerbes oder einer Kunſt zu einzelnen Vorlefungen zugelafen werden, Sie. bezahlen für jede ihnen zugäng: 





lich erklärte Vorlefung jährlih 6 fl. — Münden, den 5 September 1840. 
Das Vectorat der königl. polytechnifhen Schule. 
Pauli. 
[3679-80] Bekannuntmachunmg. 


5 Anmeldungen zur Prüfung der Candidaten für Lehrſtellen det gewerblichen Richtung an Landwirthſchafts- und 
fl 


Die 
Gewerbsfhulen werden bei der Fönigl. polntehniihen Schule zu M 


ünden 


am 26 und 27 Dctober I. J. 


Die Bedingungen der Zulaffung zu dieſer Prüfung find das Abſolvirthaben dis gemerblihen Unterrihrs an einer Landwirth⸗ 
baitd: und Gewerbsſchule, einer pilotehniiben Schule und der ‚einjährige, Beſuch der kameraliftifhen Facultät einer Yandes:Univer: 


angenommen. 


fi 
firät. — Münden, den 5 September 1840. 


Das Hectorat der königl.' polytechniſchen Schule, 
Pauli, 





[3672-73] 


— — — — — 





Anzeige. 


‚Bir halten es für angemeſſen, unſere verehrlichen auswärtigen Gefhäftsfreumbe hiermit in Kenntniß zu ſetzen, daß trotz des aroßen 
Brandunglücks, welches unſere Stadt am 27 Auguft d. J. betroffen bat, wir dennoch im Stande find, alle uns zulommenden Aufträge 
auf hieſige Waaren eben fo prompt, billig und gut als dieſes fruͤher geſchehen ift, auszuführen. 


Sonnenberg bei Coburg, den 5 September 1810. 


Der Handelsſtand dajelbft. 
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7 


Donau⸗Dampfſchifffahrt. 





bayeriſch⸗ wůrtem bergiſchen Dampfſſchifffahris⸗Ge ſell ſchaſt 
genauen Anſchluſſe, ſowohl bei der Thals als Bergfahrt mit denen 
er Öfterreichifchen Gefellfchaft an folgenden Tagen: 


von Megensburg nah Binz; am Ti 16 19 21 24 26 29 September; 13 SIS18 
23 28 October. 
von Binz nah Megensburg am 1A 16 18 21 23 26 28 September; 14 6,9 1A 
19 24 29 October. 
Nähere Ausfunft ertheilen die Agentfchaften und Erfundigungs-Bureaur der Geſellſchaft. 


Regensburg, im Junius 1840, 


Die Verwaltung. 
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land als beftellten 
"alle unscfaunten ichrteren 9, Butt: 
eder deren dfentlich vorge: 
Dr, Gneift 
auf ben KIN 2** 1840, 
* — anberauinten Ter⸗ 
zu oeftelfen um ttimation ju Fils 
ren, wibrigenfalls dere Na 
gaisspben nädften Erben. und infe ern 
d erftieinen — dem” 
en Dispofitton v — * 
— nach erfolgter Pr —5* fin etwa. pe 
Zap rund 


fee 00 


demienige 
gen verbunden anden ſeyn wire, zu Bonds 
Den 


eyn 
Auswärtigen werden bie Juſti mit 
ambatas 


vechtigt „ fi 


rien in Borſchlag racht. 
Berlin, ben 5 Sebruar 0. 
_Röniglic pri preitg. ß. Rammergeriäit. 


[5180-82] Epic Edical- L-Kadung... 


3 — 


Adam Friebrich — * von —— — bat 
wor 42 Jahren mit Zurkcklaffung: eines 

erindgens von ungefähr 41500 fl, von. Haus 
entfernt, und hat feit 10 garten feine Nachricht 
mehr von jich gegeben, Auf den Antrag feiner 
machſten Berwandten wird derſelbe num aufge⸗ 


ſordert, ſich 


innerhalb Yabresfrift 


dahier zu melden, er für verſchol⸗ 
len ert fire, und ſein Vermögen 3 n mutls 


a Bi en ie hr A „genen 
re am 20 Auauft 1810. 
Großherzoaliches Oberanit. 


5635) So even. find. bei mie erfhienen und durch 


Alle Anıen Buchhandlangen zu begieben ; 


Bode, A., Handbuch zur Be: 
wirthſchaftung der Forſten 
in den deutſchen Oſtfeepro⸗ 
vinzen 5* ands, ‘8. brofch. 
‚ Preis 4 . 12,8, 

a 8 .. &., Profeffor Dr., 
praftifches Nechenbuch für 
inländische Berbältnijfe. 1r 


‚Theil: Arithmetiſchet Leitfaden für 
Schulen. 8. rn Tre A 
lage, Preis 88 


rieich Lucas * in Mitau. 


eoau 
Bader, Bumbindier in Wien, ift fo eben erſchienen und am die 
ddeutſa lauds Erſandt worden;: 


= 79erzeihniß 
doer von Herrn 


Fr. Fteibr. u b. Jaequin re. 


© 3 dinterlaffenen Buͤcher, 
g bora nifchen, chemiſchen und- Euer nao Inhalts, 
s welche am 2% 
und an den darauffolget Tagen gegen alei rn er in Conv.⸗Munze, Mach: 
mittags von 5—7Ubr in der Wohnung und 2* der Leitung des Buͤgerſchaͤßmeiſters 
Jakob Bader, Molljeile Nr. 863, auf der ‚hintern Stiege im zten Stode, öffentlich 


veriteigert werden wird. 
Aufträge übernehmen in Wien die Hs er: Bader, Te: Gerold, 


Robrmann, Klang, Kuppitſch, Schaumburg & Comp. 
[5581] In der Joſ. — an in München if ». eben erfchienen : 


(3647 98} Bei 
Buch handlungen 


N 
A 


* 


A. Dayels 
Tafeln für Forftmänner, 
zur Beftimmung des Inhal s : 


se Walzen und Mreisfläben 
und des Geldwertbes nach dem reuzereurfe; » 
ferner zur Reduccion beſchlagener Baumſtaämme auf runde, dann fremder Maafie 
und Gewichte auf! das bayeriſche und umgetehrt, nebſt andern nuͤtzllchen Erfah: 
rungefägen und Formeln. .. 
ate, aänzlich umgearb. und fehr. verm. Auflage 
Auf geleimtem Papier in gr. 8. gedrudt und fauber gebunden Geis 1 fl 
Das Eſcheinen diefer neuen, von einem praktiſchen Forſtmann gänzlich umgeazbeiteten, 
mit vielen Huͤlfstabellen vermehrten und mit einer Auweiſung zum Gebrauche ſaͤmmtlicher 
Tafeln verſehenen Auflage der befannten Dayel'ſchen Tabellen Jeigen wir bierduth ſtatt 
aller Empfehlung mit dee Bemertung an, daß diefelbe vom Eönial, A 
festum jr das aefammte —————— des Königreichs dern 
angeta nd befohlen wurde, daß folche in Zufunft bei n Stammauf⸗ 
nahmen und Kubicirungen angewendet werden ſolle. 
Um die allgemeinfte Verbreitung Siefed Buches yu Sefhrdenm, flellten- wir den Raben 
preis ieRauf nur 1 fl. ober 14 gOr,, worte dasſerbe in allen Dugbantfhngen au Gäben in. 





— — — — —— 








[202] In der Litter. artift. Anſtalt in München int erſchlenen und durch alle Buche 
baublungen zu beyieben; 


TIROL, 


Glockner: zum Orteles “und vom Garda zum 
/ Bodensee. ee: 
\ Von August Lewald. °  . 


Zweite durchgefehene Ausgabe in einem Bande, 


vermehrt durch: 
1) Siebzehn ausführliche Reiſerouten in Torol mit den nöthigen —35 für 
Meiiende,” =) Tine Beichreibung von Salyburg, Verdtesgaden und Baftein und dazu 
sebörigeit Mouten. 3) Eine Veihreibung des Salzkammergutes nebit den Routen. 


Mit 4 Skahlſtichen, einer Pojtfarte von Tyrol fine: vergleichenden 
Höhenfarte und einigen ausführlichen . 


in geſchmackvollen Einband 4 fl. 30 fr. im 24 — od. 2Rthlr. Ab ar. 


Nach dein fi das obige But) durch feine erſte Auflage ſchon ein Purlleum erworben, wie ed 
fo ſanell aynlichen Werten im der Regel micht wird, fann ibm eine Wellfommene Unerfennung 
im feiner meen Aıfflage um ſo weniger fehlen, als auf biefelve von &riten des Hrn, Verfaſſe 
und der Merlagsbamblung Alles angewandt wurde, um den früber dem Werte arfchenften 
Beifirit dincch wiele der Deanemtkwreit und dem Üeberblicke bed Meifenden oder des Pefers über: 
haupt dienende Cinzichtungen And Beilanen fih ferner zu erhalten And zu vergroͤßern. Das 
Bum bat befonders Behweaen früber feblaften Anklang gefuünden, weil E feine Mode Compilation 
von bifteriften und flariftifhen Notizen Barbot, Sondern fein reihbaltiger Inhalt vielmehr ber 
Ausfluß einer von Zauber bed herrlichen Gebirasianded nach allen Geitens bin angeregten 
Individualität war, Diefer Borzug und bie daraus bervorgebende Frifche im Stol find im 
der neuen Geftalt dem Burbe merliesen, und werben ihm befonders diejeniaeit Leſer exhalten, 
weiche es als geiftvolle Meifebeichreitung zur Erinnerung oder Unterbaltung in der Heimarb 
{efen, während das Meubtnzugefuminene ihm beſonders bie Anerfennnug der Reisenden binfichts 


li feines praftifchen Gebrauches verſchaffen wird. 
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[3545—46] 





[5592] Bei Schulze in Eelle int fo ehem 


erſchienen und baben in Keipzyig kei 
nide und Cohn "in Hamburg be ie 
und Eomp.: 


Men el, Gusfow und Shak— 
ſpeare's Geift, oder der kleine 


Hamburger Gott. Komiſches Hel⸗ 
dengediht von Karl Goͤßel. 8. 
geh. 6 gGr. oder 12 Sch. 


[3356-58] Sei J. &, Heubner, Bug: 
bändfer in Wien, ift nen erfaienen und 
durch alle Bucpbanblungen zu bezieben; 


.. E. Ders, — 

eſchreibung 

einer Dungfireu- und Sãe⸗ 
Maſchine. 


Eine Maſchine, - 
welde durch Mithülfe von Einem Knechte 
mit zwei Zugtbieren im 12 Arbeitsſtunden 
6 Joh Land gleichartig mit Dünger gehörig 
belegt, zu glei Edie Erbe zmedmäßig 
furdt, darin Samen mathematiſch 
richtig legt, umd denſelben genügend tief 
unter ‚die Erde bringt, fomit in Einem 
Tage zu gleicher Zeit 6 Joch Agerland dinge, 
adert, beiäet und einbaut, it 4 lithogr, 

Abbildungen. 8. 20 gr. 


Anſchauliche Darftellung der geſamm⸗ 
ten Pferdewiflenfchaft, mit erläutern: 
den Abbildungen auf 4 großen Tafeln in 

oliv. 4 Mthlr. 

Theoretiſch⸗ praftifche Anleitung zur 

tkunſt & In eontrepointe, 
vom f. £. Oberlieutenant Karl Thall: 
bofer und Michael Jsmardi, Kebrer 
der Fechtlunſt an der Militär-Akademie, 
nebſt einer Anleitung zur Bertheidigung 
mit dem Gäbel oder Degen gegen den 
Dajonnetriften von Karl Thallhofer. 
Gr. 8. Mit 59 Tafeln, 145 Fechtſtel⸗ 
lungen enthaltend. 1 Mthlr. 8 or. 

MWitterungsfumde, zuverläfiige, auf 5ojäh: 
rige Beobachtung gegründet, Mit einem 
Anhang über das Barometer. Für Land: 
wirthe und Freunde ber Meteorologie, 
berausgegeben von einem Detonomen. 
16. broſch. 6 gr. 

[3621] Bei Adolph Krabbe in Stutt- 

nart it fo eben erſchlenen und in allen Buch⸗ 

handlungen Deutſchlands zu baden; 


KHannover’fches 
Portfolio. 
Sammlung von Actenftäden zur Ges 
fhichte des hannoverfhen Verfaſſungs⸗ 
fampfes. 


Dritter Band, broſch. 1 Rthlr. 8 gr. ober 
af. 23 fr. rhein. 


(5626-27) Höchft intereffante Karten ! 
So eben ift erfchlenen und im allen Buchs 
unb ne en zu baben : 


ben: 

Die Küfte und die Inſeln des 
cbinefifchen Neichs nah den 
neueften engtifchen Quellen. a 8 gGr. 
oder 30 fr. €, M, 

Karte des Safens von Eanton 
mit Macao, Whampoa, der Bocca 
Tigris und allen umliegenden Inſeln. 
a 8 gr. oder 30 fr. C. M. 

H. F. Müllers Kunfttandiung in Bien. 


— 


AUGSBURG. anonnoment 


ex bai ‚der -Ex 
Veen. Preis — sn, 

hr., für dan ganıe Jahr ı4 . 
ab kr. don sj.-Fafses oder 7 Thir. 
ar gr. nächs. ; für auswärts hei 
der hiesigen H. Oberpostamis- 
Zeitungs-Erpedition. sodann für 
Deutschland. bei allen Postäm- 
tern ganzjährig, halbjährig und 
bei Beginn der sten Hälfte jedes 


Sonnabend 
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Spanien. Schreiben aus Bordeaux. — Großbritan— 
wien — Frankreich. Die Revue be Paris über bie 
srientalifhe Frage. Eindruck der Nachrichten aus Syrien 
und Aegypten. Fortwährende Gährung unter den Arbeitern 
und Ungewißheit über bie Urſache. Conflict mit dem Mi— 
litär. — Deutſchlaud. Münden, Darmfladt (Sammer 
verhaudlungen über das Strafgefeh), Frankfurt, Hannover, 
— Preußen. ; — Rußland. Breslau (Rücklehr 
der Saiferin), ruffifhen Gränze (Errichtung eines 
großen Lagers ). — Defterreid. Schreiben 
aus Wien (Exp Süpoften des Raiferfiaates, blutige 
Vorfälle in Bosnien). — ZTürfei. Schreiben aus Ron 
flantinopel, — Gprien und Aegypten. Briefe aus 
Alexandria bis zum 26 Aug.: Mäheres über die ablehnende 
Erklärung des Bicelönige, Anfang der Feindfelig- 
ke iten durch Wegnahme ägyptifger Schiffe. — Tſcher— 
keſſien. Die angeblichen Siege der Lesghier über bie 
Rufſen. — Hanbels- und Börſennachrichten. — Beilage, 
Mehemed Al, — Das aſiatiſche Gleichgewicht. — Zulle. 
(Bergiftungsprocch der Wittwe Lafarge.) — Freiburg, 
(Heilung und Ausrottung des Kretinismus) 
—— der Börſen: Lendon 5; Varis, Wien, Berlin, Reipzig 
 Eeyt. 


Spanien. 

* Bordemg, 5 Sept. Cipartero war, bem Gerüchte nad, 
für den 29 zu Valencia erwartet. Die Craltados fahren 
fort feiner Eitelkeit auf alle Weite zu fchmeicheln. Beglüdwüns 
fhungsdeputationen, Danfadreffen und koſtbare Geſchenke wech 
Teln mac der Meine, Die Engländer ftinimen in diefen Ton 
mit ein, Die Infignien des ihm überbrachten Bathordens fol- 
len 10 — 12,000 Duros (60 — 70,000 Fr.) werth ſeyn. Was 
wird ed num in Walencia werden, wenn er binfommt? Die 
Stimmung ber bdoriigen Maſſen wird ald der Megentin uns 
gänftig gefchildert ; die Truppen, heißt es, ſeyen faft beftändig 
unter ben Waffen und die Königinnen bei ihren Ausfahrten 
ſtets von einer: ftarfen @deorte umgeben. Miele Familien von 
ang oder Reichthum ſchicten fih an, die Stadt zu verlaffen. 
Hoffen wir die Sache fen minder fhlimm ; aber der Charakter 
der Valencianer ift von Natur beftig und menteriih, und die 
Feinde der Ordnung fparem feine Mühe. Don Gonzale, wurde 
zu Madrid von feiner Partei mit einer glängenden Gerenabe 
gefeiert. Die Polemik der Journale der Hauptſtadt hat ſich bis 
zur Wuth gefteigert. „Mögen die Knechte des Thrones — 
ruft das Eco del Commercio — zittern vor bem Tage, wo bas 
Volt zu Gericht finen und fich felbft Mecht fhaffen wird. Mi: 
gen bie Höflinge, die mit treulofem Rathe das Ohr ber Köni- 
gin vergiften, ohne Sdumen auf ihre freiheitämörberifchen 
Plane verzichten und aufdören bie Made des Bolts zu rei: 
sen, oder gemwärtig fern, fi zermalmt zu fehen von dem 
Volte, das feine Algewalt zu zeigen weiß, fo oft fein Heil 
und fein Recht es erfordern!” Der Eorreo Nacional dagegen 


= Mllgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 
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Bimssters auch viertefährig, fs 
Frankreich bei Herrn Alesam- 
der zu Gtrafäburg, Brandganse 
Niro. »8,, und bei dem Postamte 
in Harlsrahr, für Italien bei dem 
k. 4. Postämtorn su Bregenz, 
Innsbruck, Varona, Vanadi 

Priestund Mailand, Inseraten 

lar Art werden aufgenommen und 
der Raum einer dreispaltigen Co- 
lonel-Zeile mit 9 kr. burschast, 


12 Sept. 1840, 








drügt feinen Abſcheu und feinen @fel vor dieſem Rafen aud, 
und erhebt fih mit Entrüftung gegen dad Jüngfte Betragen des 
Anuntamiento’d zu Valencia, das ſich nicht geſcheut, fogar die 
geheiligte Verfon der Monarhin durch Elende in feinem Solde 
befhimpfen zu laffen! — Heute war dad Gerücht verbreitet, 
daß bad Apuntamiento zu Madrid zwei Megimenter der Beſa— 
qung auf feine Seite gezogen, fih zum Herrn der Hauptſtadt 
gemacht und eine Depntation an die Königin abgeſchict habe, 
um ein populärered Minifterfum zu verlangen, Was ift in 
Spanien nicht alled möglich ! 


Großbritannien, 
London, 5 Sept. x 
Die Prinzeffin Augufte Sophie, ältefte Überlebende Tochter 
George 111, ber Königin MWittoria wiemald vermäblte Tante, 
geboren am 8 Nov. 1763, liegt an boffnungslofer Krankheit 
darnicder, fo daß man ſtündlich ihrer Auflöfung entgegen fiebt. 











- Dieier tranzige Umjtand ward am 3 Sept. Anlaß zu der eriten 


Eifenbahnfahrt des Prinzen Albert in England. Auf die 
ſchlimme Nachricht namlich, die um 11 Uhr Vormittags ein 
Erpreifes über bad Befinden der hohen Anverwandten nad 
Windiorihloß brachte, drang bie Königin in ihren erlauchten 
Gemahl, ih ſogleich verfönlich nach Elarence-Houfe, Paddington, 
zu verfügen. In Slougb, dem Windfor zumächft gelegenen 
Bunte der Great MWeftern: Bahn, ward ein eigener Train für 
Prinz Albert in Bereitfchaft geſetzt, mit welchem er in 23 Mir 
nuten nach ber Stadt herein fuhr. Auch die Koͤnigin-Wittwe 
ftattete geitern ‚(4), von der Herzogin Ida von Gachfen: Weimar 
begleitet, ibrer Pranfen Schwägerin einen Beſuch ab, — Die 
Pringeffin von Hohenlohes:Langenburg und die Prinzeffin The 
reie von Hohenlohe: Schillingsfürft verweilen annod auf dem 
Schloſſe zu Windſor. 

Hr. Robert Coates, der Eigenthümer des Hotels in Bou—⸗ 
logne, in welchem vor einiger Zeit Ludwig Philipp abſtieg, bat 
jest an den &lobe ein Schreiben gerichtet, worin er die viel- 
beipsochene Menferung bes Königs conftatirt. Er hatte dem 
Sopuverän mit den Worten begrüßt: „Lange lebe der König 
der Franzoſen! lange lebe die Königin von ‚England, und ber 
Friede mit England möge dauern!” Ludwig Philipp: antwor— 
tete in engliiher Sprache: „Ich danke Ihnen, mein. Herr! 
Heil der Königin und den Engländern! Heil den Franyofen! 
Ihr follt Frieden Haben (you shall have peace).” 

Man wußte teit einiger Zeit, daß die Megierung einen res 
gelmäßigen Dampfbootdient für den Transport der nah dem 
Mittelmeer und Indien beftimmten Poften berzuftellen wünfcte, 
um ben theilweilen Durdgang der Depeiben durch franzd- 
ſiſches Gebiet zu vermeiden, und die franzöfiiben Dampiboote 
zu Marfeille entbehren zu können. Gebt bat fich baber in Eng- 
land. unter dem Namen „‚Peninfularifhe und oftindiihe Dampf⸗ 
fifffahrtsgefeichaft”” mit einem Grundcapital von 1 Million 
Pf. St. ein Verein gebildet, ‚der bereit 9 Dampficiffe befist, 
von denen eines, „ber Great:tiverpool”, 464 Pferbefraft, und 
ein anderes, „ber Driental”, 450 Pferdefraft hat. Letzteres find 
die Dampfihiffe, melde den Dienft zwilhen England und 
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Alcrandria verfehen werben. Am 1 jeden Monats werben fie 
von dem durch Die Cifenbahn mit London verbundenen Drte 
Southampton abgeben, und man rechnet, daß fie im fünf Ta: 
gen zu Gibraltar, in 9 zu Malta und in 14 zu Alerandria 
eintreffen werden. inet der Dampfſchiffe diefer Geſellſchaft 
it von Eiſen und zur Befahrung des Nil beftimmt; die übri⸗ 
gen werden den Dienſt zwiſchen Suez und den indiſchen Be— 
ſitzungen verſehen. Kür ben Trandport ihrer Poften bemil- 
ligt die englifhe Regierung der Geſellſchaft einen Zuſchuß von 
66,800 Pf. Et. 

(Sun.) ine Zeitung aus Hobart-⸗Town vom 26 April 
meldet aus Sidnen: in Dalparaifo fev das Gerücht umgelan: 
fen, bie brittifhen Kriegsſchiffe im jenen Gewaäſſern würden, 
von amerifanifhen und franzöfiihen unterfiügt, alsbald zur 
Blofade der chilenifhen pernanifhen Häfen fchreiten, wenn bad 
, von den Engländern den Ehilenen während ihres letzten Kriegs 
mit Peru gelichene Geld nicht fogleidh heimbezahlt werde. 

Die Nachrichten aud Jamaica reihen bis zu Ende Julius 
Das Aſſemblohaus mar bis zum 1 Sept. vertagt worden. Der 
Stattbalter, Sir Eharled Metcalf, genoß fortwährend die Liebe 
aller Einwohnerclaſſen. Cine viermonatlibe Dürre batte auf 
ben meiften weſtindiſchen Inſeln den Ernten Schaben gebracht 
und Mangel verurfaht, fo daf Lebensmittel vom nerbameri: 
tanifhen Feitlande zugeführt werden mußten. 


nfreich. 
Daris, 7 Sept Bra ne 


(M oniteur.) Der Tag (6) war im Innern von Paris 
fehr rubig. Außen bildeten ſich einige Sufammenrottungen 
von Arbeitern, insbefondere in der Ebene von Jorp, wo bie 
Natiomalgarde des Orts und die Sendarmerie der Seine fie 
leicht zerftreut baben. Ein großer Theil der Arbeiter fünbigte 
diefen Abend die Abfiht an, morgen wieder an ihre Gefcäfte 
zu geben. 

Gazette des Tribunaur) Man bat eine Gorrefpom 
denz und Papiere vom der höchſten Wichtigkeit, wie man ver: 
fibert, im der Wohnung zweier Judividuen, eines Gelehrten 
und eines Studenten der Mebiein, die beide zu der. Gefell: 
ſchaft ber fogenannten Travailleurd gehören, im Beſchlag ge: 
nommen, und fie geftern (6) verhaftet. Ein Neffe eines bes 
rühmten Abbe's, Hm. N..., der in diefem Augenblid be 
fhäftigt ift, in unfern Departementen eine propaganbiftifch 
Meife zu mahen, iſt durch die Yuffindung von Briefen 
von ibm, bie von verfhiebenen Punkten ans geichrieben waren, 
ernftlid compromittirt. Sie follen von der Art feon, daß fie 
eim neues Licht auf die Urſachen der Bewegung ber arbeitenden 
Elafe werfen, die feit einer Woche Unruhe und Störung in 
Paris verbreitet. Dad Parquet bat auf Befehl bed Siegel: 
bewahrerd unvergüglih eine Inſtruction eingeleitet, und wir 
muͤſſen und bier weiterer Details enthalten. 

Die geftrigen wichtigen telegrapbifben Nachrichten beichäf: 
tigen beute alle Journale. Ziemlich einftimmig meinen fie, daf 
eine Entiheidung ber Frage bed Krieges oder Friedens jetzt 
ganz mabe liege, und daf unter fo ernften Umftänden Frank⸗ 
reichs Politif nicht länger mebr verbült bleiben dürfe. „Die 
Engländer, ſagt bas Journal des Debats, haben bie 
Feinbieligkeiten begonnen noc ehe die Mehemed Ali durch den 
Londoner Vertrag bemilligten Friften abgelaufen, noch ehe die- 
fer Vertrag ratificirt war! Man kann die vom Commodore 
Napier an die äapptiihen Behörden gerichteten Aufforderuns 
gen zur Uebergabe von Beyrut und bie aufrühreriſchen Yros 
tlamationen, die er an der Küfte verbreitete,imicht anders ald 
Fein dſeligkeiten nennen. Welbe Folgen batten biefe Schritte 
bed engliihen Eommobore? Iſt bereits Blut geflofen? Die 


Depeſchen ſchweigen hierüber; gar nicht unwahrſcheinlich aber 
it, daß die engliihen Schiffe und Emiffäre, melde beauftragt 
waren, Waffen und Aufruſe zur Empörung audzutbeilen, mit 
Klintenfhüffen empfangen worden find. Uebrigens glauben 
mir nicht, daß Mapier gegen Beyrut einen gemwaltfamen Ver— 
fucb gemacht, obwohl man dieß nad den Ausdrücken der zwei 
ten Depeſche vermuthen Könnte, Beprut iſt zwar eine ſchlecht 
befeſtigte Stadt, aber der Hafen iſt fo feiht, daß nur Schiffer⸗ 
boore einlaufen fünnen, und die Mhebe it eine der gefäbrlich- 
ften der fprifchen Küfte. Mit vier Kriegsſchiffen, die genötbigt 
find, fi weit von der Küfte entfernt zu halten, konnte Nas 
pier ſchwerlich einen Angriff gegen die Stadt verſuchen. Ger 
wiß aber ift, daß die Keindfeligkeiten erklärt find, unb zwar 
in einer Weile, wie fie bei civilifirten Volkern nit gebräuch⸗ 
lich it. Mit welchem Recht und auf welde Vollmacht bin 
konnte der engliſche Commodore am 14 Auguft bie agpptifchen 
Behörden auffordern, Syrien zu räumen, wäbrend ber Ber: 
trag Mebemed Uli erft am 16 notificiet worden? Mer fonnte 
jenem Dificier befeblen, den Vertrag, der, wie bie unterzeich⸗ 
nenden Mächte fagten, die Vacification des Drients für immer 
fihern folte, fo zu verleßen, mob € it deſſen Vollzie⸗ 
bung begonnen ? Die zweite De Alexaudria vom 
237 meldet, dab Mehemed Uli bei fe Weigerung verbarre. 
So war allo bie erfte Friit von eilf Tagen bereits abgelau— 
fen und in den Augen ber unterzeibnenden Mächte hatte 
Mebemed Ali jede Art Anſpruch auf Sprien verloren. Wenn 
diefe Nachrichten authentifc find, wenn die Ereigniffe in fo ger 
Wwaltfamer Weile vorwärts eilen, dann darf unter fo dringen: 
den Umftänden Frankreichs Politit nicht länger mehr das Ge— 
beimniß des Minifteriums bleiben. Sewiß ſieht dieß auch dad 
Minifterium ein. Ihm felbit liegt baran, nicht unter feiner Ber: 
antwortlichleit allein zu handeln in ®egenmwart von Ereignif- 
fen, welde für Europa die Frage eined allgemeinen Krieges 
entfcheidben, Dem Miniterium fteht das Recht zu, die Kam 
mern zufammenzuberufen, und morgen vieleibt kann es eine 
Pflicht für ed feyn, fie aufs fhnellite zu berufen. So lange 
man mit einiger Heffnung bed Erfolgs unterhandelte, war bie 
Frage des Drients noch nicht reif für bie Tribune. Iſt aber 
jede Ausfiht eines Erfolgs durch Unterbandlung verſchwunden, 
fo ift ed die Sache der Kammern über die Frage zu ent 
ſcheiden.“ 

Die Revue de Paris gibt folgende Erläuterung Aber 
die Milfion bes Hrn. Waleweti nach Alexandria: „In Wien, 
in London und Paris glaubt man am Frieden und wünſcht 
ihn, in Konftantinopel und in Alerandria fürdtet man Krieg und 
rüftet ſich dazu. Haben aber die europäifhen Mäcte Mittel, 
der Initiative Rußlands und Aegyptens zu entgehen? Mehe⸗ 
meb Uli erhebt fih mit Emphafe und ruhiger Würde zur Höhe 
der Rolle, zu welcher die Ereigniffe ihn berufen ; er übernimmt 
ohne Zittern die Miffion, den Islam zu vertheibigen; er ſchricb 
an den Sultan, nie werde er ben BVorfchlägen der vier Mächte 
beitreten, und mit Hülfe Gottes hoffe er ihnen zu wiberfichen. 
Mehemed will alle Intereffen und alle Leidenſchaften Wfiens, 
alles, was den Turban trägt, an feine Sache feſſeln. Bei dem 
Widerftand, dem er organifirt, bei dem Kampfe, zu dem er 
ſich rüftet, ift der Mobammebanismus felbit betheiligt und har 
Gelegenheit zu zeigen, ob noch Kraft und Leben genug in ibm 
wohne, fich zu vertheidigen und zu regeneriren. Der Bice: 
könig glaubt an die Lebenskraft des mufelmänniihen Glaubens 
und denkt, durch ibn werden Soldaten ihm zuftrömen ſelbſt 
von der Armee des Sultans, In Mlerandria rüftet man fih aufs 
eifriafte und Mehemed Ali kann dort von den Fenſtern ſeines 
Palafted am Halcn aus die tärtifhe und bie dgnptifche Flotte über- 









2043 


ſehen und dewachen. Meifende, melde die davptiſche Marine ganz 
fürslih gefeben, machen bavon die alinftigite Beſchreibung. Die 
frangöfifehe Megierung bat Mebemed Ali gegenüber freie Hand 
behalten, und ihm zugleich bie Gefinnungen eines aufrich⸗ 
tigen Berbündeten darlegen wollen. Die HH. Eocelet und 
Walewski waren angerieien, ibn erft dann zu ſprechen, menu 
er dem Mifaat Bey geantwortet baben würde. Es fonnte nicht 
Sache der franzöfiihen Megierung ſeyn, Mebemeb Ali den Rath 
zu ertbeilen, den ihm von den andern Mächten vorgelegten 
Bedingungen beizutreten; andrerfeitd war es völlig unnütz, 
ibm den Gedanken einzugeben, den ihm von ber QDuadrupel: 
allianz überreihten Vorfchriften einen energiſchen Miderftand 
entgegen zu fehen. Abgeſehen von biefer Alternative aber mar 
ed möglih und zwedmäßig, dem Palka nüsliche Rarbichläge 
zu geben, ihn über den Zuftand und die Gefinnungen Europa's 
aufzuflären, und ibm bie Mittel anzudeuten, Klugheit mit 
einer feften und impofanten Haltung zu verbinden. Diele 
Pair bat bad Cabinet des eriten Maͤrz erfüllt. Mebemedb Mli 
bat die Bedeutung der Mathichläge Frankreichs mir ausgezeich⸗ 
neter Einficht rufgefaßt, Er begreift, daß Frankreich in dem 
Kampfe, ber fi; nen fann, erſt fpater auftreten darf; 
daß deſſen Intersenkiamniht cher eintreten darf als mad der 
Saitiative, Die er felhft zu nehmen berufen ſeyn möchte. Er 
{ft von. Dankbarkeit und Hochachtung für Franfreih; er mir: 
Diat deffen Lage und die darin vorgegeichneten Pflichten, er meiß, 
daß es in diefem Augenblid nicht gemeinſchaftlich mit ihm hans 
bein kann. Er wird mit Klugheit den Angenblit abwarten, 
wo es glauben wird, einen thätigeren Theil an den fi vorbe: 
reitenden großen Erörterungen nehmen zu können. Was nun 
ihn betrifft, fo wird er nit angreifen, ſondern ſich auf ber 
Defenfive halten; er wirb aber jede Bewegung, bie feine gegen: 
wärtige Lage beeinträchtigen würbe, anfehen als eine Berech⸗ 
tigung zum MWibderftand und zur Ergreifung der Waffen feiner: 
feitd, Er wird marſchiren laffen, fo wie eine tuͤrkiſche oder ruſſiſche 
Armee aus Kleinafien bervorrädt und’ den Taurus überſchrei⸗ 
ten will; er wirb marſchiren laffen wenn englifche Kriegsſchiffe 
türfifhe ober ruffifhe Truppen nach ben ſoriſchen Hüften überfübe 
ren; er wird marſchiren laffen, wenn eine Handeld: oder politiihe 
Blokade vor dem Hafen von Alerandria aufgeftellt wird, und ihm 
jede Eommunication zur See mit ben Küften von Eprien unterfagt. 
In Syrien ſtößt die Herrichaft Mehemed Ali's auf die meiften 
Hinderniffe und Gefahren. Man mirft ihm dort ſtarke Bebrüduns 
gen vor; wirglauben aber, daf die Klagen und Beſchwerden ber 
ariftlihen Benölferung dort fehr übertrichen find. Gleichwohl 
kann man fi nicht verbeblen, daß der Widerſtand ber Chris 
ften in Syrien für das junge Meich des Vicekönigs eine Urfache 
der Schwaͤche if. Frankreichs Politit erfordert, daß es den 
Cultus und die Privilegien ber chriſtlichen Bevölkerung zwar 
fhüße, fi aber wohl hüte, den Umtrieben, welche Syrien gegen 
Mebemed Ali aufhetzen, es ihm entreifen wollen, fi anzu— 
f&ließen. Vergeſſen wir nicht, daß Sprien vom Meihe Mehe— 
med Ali's trennen fo viel heißt, ald es ausſchließlich dem eng: 
liſchen Einfluß überliefern. Sprien der Pforte wiedergeben zu 
wollen, wäre eine Zäufhung, denn man würde nur neue Auf: 
fände hervorrufen. Wenn es wahr ift, daß Mehemed Ali die 
Vermittlung Frankreihs angerufen, fo müfen wir unfern @in- 
fluß auf ben Pafcha bemüsen, um ibn zu einer Milderung feiner 
Verwaltung in Syrien, namentlich feiner Behandlung ber dor: 
tigen Ehriften zw bewegen. Wir hätten fogar das Recht, dieß 
su fordern. Wir können ed aub um fo fiherer don ihm er: 
langen, als es nicht fhmwer ſeyn wird, dem Paſcha begreiflich 
su machen, daß er badurd im Intereſſe feiner Macht und fel: 
ned Muhmes handelt. Für ihm ift ed von großem Vortheil, 


die Meinung Europa's, das feine Augen auf ihn gerichtet bat, 
mebr und mehr zu feinen Gunften zu ſtimmen.“ 

Der Eonftitutionnel findet, daß bis jegt die Nachrich⸗ 
ten aud Deprut vortrefflic fepen. „Wir erfahren darans, fagt 
er, was man gegen ben Pafıha verfucht bat, mad man noth: 
mendig verfuchen mußte, bad, mad bis jet wenigſtens nicht 
durchgeſetzt wurde. Smilchen dieſem Verſuch, Syrien aufju: 
wiegeln und den unmittelbarern und viel gefährlichern Zwangs⸗ 
mitteln fft eine fehr große Kluft. Wird man wohl wagen fie 
zu überfhreiten? Wir willen ed nicht. Da aber bad eritere 
diefer Mittel bauptiächlich den Zweck hatte, bie Unmenbung 
äußerfter Mittel zu vermeiden, fo bat man daraus, daß man 
zu der am mwenigften compromittirenden Maafregel feine Zus: 
fluht nahm, mod keinen Grund zu fchliefen, daß man vor 
gefäbrlihern Entſchließungen nicht zurüdtreten werde.“ Der 
Sourrier feinerfeits fagt bloß, daß in dem Betragen bed 
Sommobore Napier „etwas Schmählices liege, das zugleich 
einen armfeligen Begriff von ber Lopalität ber englifhen Me: 
gierung gebe.’ 

(Journal bed Debatd) Mir fpraben geftern von 
einer Note, welche das brittifche Eabinet an bie franzöfifce Re: 
gierung gerichtet habe. Man behauptet beute mit Beftimmt: 
beit, daß biefe von Lord Palmerfton abgefaßte Note den Hoff: 
nungen, die man bavon gehegt, keineswegs entipredhe, daß fie 
nur eine Wiederholung der Mebe ſey, melde Lord Palmerfton 
im Haufe der Bemeinen gehalten, eine Art Erläuterung der 
Abfihten der Mächte, die Verfiberung, fie bitten ben Ge— 
danken, Zranfreih zu demütbigen, es vom Londoner Vertrag 
aus zuſchließen, nie gehabt, daß jene Note endlich die wiederholte 
Einladung an die franzöfifhe Megierung enthalte, dem Chats 
fahen des Tractats ſich ungufchließen. 

QAuotidienne) Wir glauben verfihern zu können, daß 
Hr. Berrver vor drei Tagen ein Schreiben vom Prinzen Lud— 
wig Napoleon erhalten bat, der ihn erfucht, feine Vertheidi⸗ 
gung au übernehmen. Hr. Berrper ift fogleih nach Paris. ge: 
kommen, und bat fi in die Conciergerie begeben, wo er eine 
erite Conferenz mit dem Prinzen hatte. Heute (6) hatte er 
eine zweite, die über zwei Stunden dauerte, und unfer großer 
Redner mwilligte ein, nachdem er mit feinem Elienten über bie 
Hauptpunkte der Vertheidigung einig geworben, bie Ihm ange: 
botene Vertrauensmiffion gu übernehmen. 

Hr. Arago ift am 6 Sept. nad dem füdlihen Frankreich 
abgereist, wohin ihn feine beiden Söhne begleiten. 

Prinz Heinrich der Niederlande hat nah einem viertägigen 
Aufenthalt in Marfeille diefe Stadt am 31 Aug. verlaffen. 

Die Zuctpoligei der Seine verhandelte vor einigen Tagen den 
Proceh, welchen ber für einen natürlichen Sohn Napoleons 
geltende Graf Lion gegen das bonapartifhe Journal le Ca: 
pttole wegen Verleumdung anbängig gemacht hatte. Da nach 
den Septembergefegen der Preſſe unterfagt iſt, die Debatten 
von Verleumdungsproceſſen zu veröffentlihen, fo beſchraͤnken 
ſich die Journale bloß auf eine Bekanntmachung des Urtheils. 
Das Gericht ſprach gegen den Geranten bes Capitole das 
„Schuldig“ aus, und verurtheilte ihn zu 1000 Fr. @elditrafe 
und 5000 Fr. Schadenerfagleiftung an den Kläger, welcher 
eine Summe von 300,000 Fr, für feine angegrifiene Ehre 
geforbert hatte, 

* Paris, 6 Sept. Die Stimmung bier it im Ganzen noch 
immer ziemlich friedlich, allein jedes Dampfboot aus ber Levante 
Kann dem Vertrauen in die Erhaltung des Friedens ein Ende ma: 
en, feitdem die europäifhe Diplomatie mit einem fo unbegreiflis 
hen Leichtſinn das Schickſal der Welt in die Hände ber Bar: 
baren gegeben bat. Der Unglauden der Wölter am einen grund: 
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Iofen Krieg, unter Umitänden, wo bie Wahrſcheinlichkelt dafür 
ivenigftend eben fo groß iſt ald bie dagegen, bemeist, daß fie 
eisilifirter find ald die Megierungen, die an den alten Trabifionen 
hängen, und bie alten barbarifhen Motive von Nationalhaf 
unb militärifhem Ehrgeiz wieder zu weten fuchen. Die Verſamm⸗ 
Inngen der rbeiter bier find fo gut ald vorüber, fie hatten 
großen Lärmen gemacht, aber Niemand bie geringfte Beforgniß 
eingeflößt, da keine politiihe Idee darunter lag. Die Arbeiter 
hatten feine gerechte Urſache zu Klagen, fie find hier beffer be: 
zablt ald irgendwo in Europa und ben Kriſen nicht aus: 
geſetzt, unter denen bie Fabriten leiden, melde für Ausfuhr 
arbeiten, und daher jeden Stoß fühlen, dem irgend ein Land 
{un feiner Production oder Eonfumtion ausgeſetzt iſt. Der 
Yufftand war von dem wenigſt intelligenten Theil der Arbeiter 
gegen bie inteligenteren gerichtet und konnte zu feinem Des: 
fultat führen. Man hat auch nicht für nöthig gefunden, bie 
Nationalgarde gegen fie zu brauden, Man bat biefe Unruben 
mit.denen in 2yon verglichen, aber fie haben nichts Gemein— 
ſchaftliches: der Arbeiter in yon leidet, wenn in Amerika ober 
England eine Geldkrifis if, und der Fabrikherr bat mit das 
Mittel ibn fo zum bezahlen, daß er ibm die Vertbeurung bed 
Lebens durch das Detroi erfeßt, mäbrend ber Pariſer Arbeiter 
im Ganzen nur für die Stadt umd die Provinzen arbeitet, mo 
er keine Goncurrenz zu fürdten bat, und daher immer im 
Verhältniß zur Cheurung des Lebens in der Stadt bezahlt 
werden kann. Er ſteht ſich im Allgemeinen beffer ald bie 
Claſſe, die unmittelbar über ihm fteht, und welche einen jährs 
fihen Gehalt bat, wie Commis in Handeldhäufern, in Bureaus 
ft. f. w., und der blaue Montag, der allgemein von ihnen ges 
feiert wird, iſt ein binlänglider Beweis, daß cd nicht der 
Mangel ift, der fie zu Unruhen treibt. Die Meifter haben in 


den legten Jahren nöthig gefunden, fo viel möglih nad ber | 


Arbeit, ftatt Taglohn zu bezahlen, und dagegen lehnt ſich 
bie ungefhidtere und trägere Elaffe auf. Die Einrichtung 
eined Conseil de Prudhommes, melde allgemein verlangt 
wird, wird ohne allen Zweifel den geringen Grund zur Unzu— 
friedenheit, der in einzelnen Fallen vorhanden ſeyn mag, auf: 
beben. Man bat die Unruhen mit dem republicaniihen Feſt 
in Chatilon in Verbindung feßen wollen, alein dieſe ift je: 
denfals fehr indirect; ohne allen Zweifel trägt der Samen von 
Mißvergnügen, ben die abfurden Declamationen biefer Feſte 
ausſtreuen, feine Früchte, aber es fft nicht im Intereſſe der re: 
publicanifhen Partei Unruhen, wie bie lebten zu erregen. Man 
fagt, daß man ziemlih große Summen Gelb bei einigen ber 
Anführer gefunden habe, und ſchließt natürlich daraus, daß 
Nufland, England, Louid Bonaparte oder die Legitimilten ed 
gegeben haben, uber man hat bei den engliſchen Kabrikaufftäns 
den immer gefunden, dab bie Haupter der Goalitionen ihre 
Maafregeln zuvor genommen, und durch Hulféscaſſen beträct: 
libe Summen gefammelt hatten, mit deren Hälfe fie bie 
Mitglieder fo lange zu ernähren hofften, daß die Fabrikherren 
nachgeben mußten, und fo wird es fih auch bier ohne Zwei— 
fel durch die gerichtliche Unteriuchung zeigen. Man bemerkt 
bier feit einigen Jahren eine gewife Tendenz zu Wieder: 
berftelung der Gorporationen, und man benußt Die gegen. 
wärtigen Unruben, auch bier eine vorzufhlagen. Mber die 
bisherigen Verſuche, cin Metier der Eoncurrenz zu entziehen, 
find nicht gut genug andgefallen, um fie auf anbere auszudeh⸗ 
nen, denn fie haben vom Makler auf der Börfe big zum Flei: 
fcher und Bäder durch alle Branchen, wo das Geſetz die Zahl 
der Ausübenden beftimmt bat, und den Verlauf ihrer Patente 
erlaubt, zu nichts ald Mißbraäuchen geführt. Die Organifation 
der Arbeit, von der man fo viel und fo unbeſtimmt reben bört- 


kann nicht in bem Wieberaufweden biefer veralteten Formen «ber 
ftehen, melde in ihren eigenen Mißbräuchen erſtickt find, bevem 
gute Seiten nicht wieder bergeftellt werden föunten, unb-beren 
ganze Organifation der neueren Gefellihaft zuwider iſt. Was 
in dieſem Zweck geſchehen kann, kann nur durch bie freie Aſſocia⸗ 
tion geſchehen; aber dieſe iſt noch weit entfernt, eine Form ge⸗ 
funden zu haben, welche dem Bedurfniß entſpricht. Zu was 
die Actiengeſellſchaften geführt haben, hat man geſehen, und 
die Schwindelei, welche daran entitanden iſt, hat dieſe Form für 
jegt gänzlid in der öffentlihen Meinung ruinirt.. Die Schule 
von Fourier verſucht eine andere Löfung, fie bat den 5 Yug. 
ein Gut in Hondam gefauft, auf dem ein. Phalanftere, d. h. 
eine Affociation von Arbeitern geftiftet werden foll, welde ber 
Welt die Vortheile des Soſtems praftifch barftellen fol, und 
von bem bie Häupter der Secte ſolche Meiultate hoffen, daß fie 
nicht zweifeln, daß fie dadurch eine ganzliche und friedliche Mes 
form der Welt hervorrufen werben. Das Capital ber. Gefells 
{haft befteht in 700,000 Fr., und fie bat in der Phalange, 
einem Journal, das jeht dreimal alle Wochen erſcheint, ihr 
Organ; der Chef der Secte ift Eoneiberant, ein Mann von Tas 
lent, der weislich die abfurden Theile Bes Epfiems von Fourier 
bei Seite laßt. Was man auch vom Dir Balis des Syſtems 
balten mag, fo kann man den Socialiſten nicht abfpreden, daß 
ihre Kritik der gegenwärtigen Geſellſchaft geiftreih und oft ger 
gründet ift, und daß fie von einem humanen Sinne befeelt find, 
Dwen und bie Saint:Simonianer und Fourier haben eine uns 
ftreitig wahre gemeinfchaftlihe Idee über die Unvollkommenheit 
der gegenwärtigen Trennung von Capaeität und Capital, eine 
Idee, welche fib einmal Luit machen wird, aber die beiden er» 
ften find an der Ausführung geibeitert, und bie Folge wird 
bald zeigen, wie die Socialiften bie große Schwierigkeit löfen, 
die perfönliche Freiheit bei der Anwendung ihres Epftems nicht 
aufjuopfern. Sie find von dem ‚brutalen Materialismus und 
von dem Propbetengeift der Saint:Simonianer frei, aber es 


iſt nicht zu glauben, daß die Seit für ihre Idee (dom geloms 


men fev. 

— Parid 7 Sept. Die Nachrichten and, Syrien und 
Aegypten haben großen Eindrud auf das Cabinet gemacht. 
Wie Hr. Thierd glaubte, der Tractat vom 15 Zul würde nicht 
ratificiet werden, fo bildete er fih nachher ein, derfelbe würde 
unvolljogen bleiben. Gegenmaafregeln von unferer Seite find 
wohl unmittelbar nicht zu erwarten, aber man fürdtet,. bie 
Blofade der Küften möchte Mehemed Uli bewegen, feinen Sohn 
gegen Konjtantinopel vorrüden zu laſſen, und fieht für dieſen 
Gall weiteren Verwidlungen entgegen. — Hr. Berrper bat 
mebrere Conferenzen mit Louis Napoleon gehabt; indeſſen bes 
müden ſich die Freunde des letzteren, dieſem Vertheidiger noch 
zwei andere Advecaten beizugeiellen, die HH. Marie und 
Solo, Beide in ihren politifchen Anfichten der äußerften Linken 
zugetban. So fänden fi die drei ber Megierung entgegenges 
festen Farben vereinigt, Legitimiften, Mabicale und Bomapars 
tiften. — Die Bewegung unter ben Handwerfsburfhen wird 
ziemlih allgemein Bonapartiftiihen Umtrieben zugeſchrieben. 
Eine Anzahl Arbeiter haben in aller Stille Paris verlafen, 
warum, darüber find die Meinungen getheilt. Cinige bebaups 
ten aus Furcht vor der Austreibung, andere, um ſich im die 
Departemente zu verbreiten, um bort bie Bewegung zu orga- 
nifiren. — Dem Vernehmen nah dauern die Börfengeidäfte 
des Hrn. Thiers umd feiner Freunde fort: wenigſtens faben, 
mehrere meiner Bekannten in den letzten Tagen den Deputir 
ten, Graf Roger, einen der vertrauteften Freunde des Hrn. 
Thiers, täglich um 2 Uhr aus dem Minifterium der auswär: 
tigen Angelegendeiten treten, und fi mad. der Dörfe begeben. 


— ihn erfahre ih, es ſey vor einer Stunde (gegem 3 Uhr) 
auf dem Baſtilleplah zwiſchen einer Berfammlung von Hand: 
wertöburfchen und dem: Militär zu einer heftigen Eollifiom ge: 
kommen. 

*« Paris, 7 Sept. Der 5 &ept, ift rubig verlaufen, und 
troß einiger vagen Gerüchte dürfte man hoffen, daß audy ber 7 
rubig verlaufen würde, Leiber war bieß nit der Fall. Im 
dem Faubourg St. Antoine haben ſich beforglihe Juſammen⸗ 
rottungen gebildet. Die Arbeiter des Faubourg St: Marceau 
follen ebenfalld dahin gezogen ſeyn. Un mehreren Stellen was 
ren Barricaden errihtet, Man fchlng Alarm in ben verfchies 
denen Stadtvierteln von Paris, und die Natiomalgarde ſchloß 
fi in großer Zahl den Linientruppen und der Municipalgarde 
on. Im Augenblid, wo wir fchreiben, hören wir, daß Angriffe 
gegen die Infammenrottungen, bie Wiberftand leiften, ſtattfin⸗ 
ben. Bei ber erften Aunde von der Emente haben bie Wahr 
fenſchmie de fogleih ihre Buden geihloffen, und viele Magazine 
folgten ihrem Beiſpiel. Die Omnibus, die nach dem Faubourg 
St. Antoine fahren, find fogleich wieder umgekehrt. Inzwiſchen 
bören wir fo eben, daß die Zuſammenrottungen ſich zu zer⸗ 
fireuen anfangen, und daß die Unorbnungen ihrem Ende nahe 


zu ſeyn ſcheinen. 
Deutſchland. 

** München, 10 Sept. Das neueſte Regierungöblatt 
bringt eine füniglihe Verordnung, „dad Hemmen ber Mäber 
an den Wagen bei dem Bergabjahren‘ betreffend, ferner eime 
Bekanntmachung „die authentiſche Interpretation bed mit 
Sachſen abgeſchloſſenen Staatsvertrags wegen gegenfeitiger Auf 
nahme von Heimathloſen und Vaganten“ betreffend. — Bei ber 
am Montag in Oberammergau ftattgebabten Palfionsvorftellnng, 
die ald die lehte angekündigte war, fanden ſich mehr ald 6000 
Perfonen ein. Es it nit zu wundern, daß dieſe Productio⸗ 
wen bei ihrer Sroßartigfeit und bei dem mannichfachen Reiz, 
den fie bieten, von nab und fern, ja felbit. vom Ausland, fo 
viele Zufchauer herbeiziehen. Das fromme Gemüth findet: bier 
religiöfe Erbanung, und die ernfte, würdige Darftellung ergreift 
bie Menge und rührt fie zu Thranen; dem Kunftfreund aber 
treten die treueften Incarnationen von Bildern van Eyks unb 
Hemelings entgegen — Geftalten, ald wären fie lebend und 
forebend ibren Rahmen entftiegen, wäbrend der Freund ber 
Bühne dad Geſchick der Darfteller und die Gelungenbeit und 
Präcifion der mise en scene bewundert, und mande Degiffenre 
deutſcher Hoftheater berbeiwäniht, um von dieſen Landlenten 
zu lernen, wie man Volksſcenen- arrangiren müſſe. Da Se, 
Mai. der König von Sachſen ben Wunſch äußerte, einer Bor 
ftellung in Oberammergau beizumohnen, fo findet am 20 Sept; 
noch eine ſolche ſtatt. 

+* Frankfurt a. M., 3 Sept. Der neue k. ſachſiſche 
Bundestagsgefandte, Baron Noftiz und Jankendorf, ift feit 
vorgeftern bier anweſend. Freiherr v. Manteuffel wird nunin 
Kürze uniere Stadt verlafen. 

** Darmftadt, 4 Sept. Geit dem 1 d. M. iſt unfere 
zweite Kammer wieder verfammelt. Jeden Tag bielt fie Si: 
zung und befcäftigte fi mit dem Straf.efegedentwurfe. Wie 
Sie aus unferer Zeitung und den Protofelen erfehen können, 
ift fie bis zum Art. 15 worgerüdt. Sie erlauben mir das 
Wichtigſte daraus in einer Furzen Ueberſicht zufammenzufaffen, 
die ih den amtlihen Publicationen Schritt vor Schritt aus 
fhliefen wird. Bis jetzt adoptirte die Kammer in den 
meiften Fallen die Anträge ihres Ausſchuſſes, welde, wie 
befannt, regelmäßig daranf ausgeben, die Peltimmungen 
des Entwurfs, wie ihn die Staatsregierung vorgelegt bat, zu 
Nären und zu mildern. So ift, dem Untrage des Ausſchuſſes 


gemäß, eine analoge Anwendung: ber. im Geſetzbuch enthaltenen 
Beltimmungen im Allgerheinen ober einzelner Wrtitel-auf ae 


dere, nicht ausbrädlih mit Strafe bedrohte Handbinngen , aus⸗ 


geihlofen. Die Strafe ber: Schläge, im Entwurf bloß für 
aus laͤn diſche Landftreicher vorgefehen, wurde von ber Kammer 
färı dem Princip:nad ungeeignet erflärt, und in die Scala der 
Strafen nicht aufgenommen. Die Buläffigkeit ber Todesftrafe 
überhaupt veranlaßte feine Didcuffiom, wie auch der Aus ſchuß⸗ 
bericht diefe Frage ald worerft unpraktifch mehr auf fih beruhen 
lied, jedoch für Beibehaltung ber Todesſtraſe — ohne Schäre 
fung — fih erflärte. Lebhafter war dagegen bie Discuſſion 
über die Frage: melde Urt ber Enthauptung (denn biefe ifk 
ald Todesftrafe vorgefeben) ftattfinden folle? Der Entwurf fagt 
nichts baräber, will es alfo der abminiftrativen Anorbaung ber 
Staatsregierung überlaffen. Eben fo wenig fagt der Code 
ponal oder irgend ein anderes neuered Strafgeſetzbuch etwas 
darüber. Doch hatten zwei Undihusmitalieder bad Falbeil als 
Michtwerkzeug gewünſcht. Nun liegt bei uns dad eigenthüm⸗ 
liche, Verhaltniß vor, daß in Rheinheſſen das Kallbeil bereits 
eingeführt it, während in den alteren Provinzen bes Großher— 
zogthbums die Entbauptung mit dem Schwerte gefhicht. Die 
Rheinheſſen, welche die Schnelligkeit und Sicherheit bed Falk 
beils in ihrem Werthe fhägen gelernt haben, begen- num, wie 
aus ihren Meußerungen bervorgeht,, die Hoffnung, dasſelbe je= 
denfalld zu behalten, wenn es auch im übrigen Helfen nicht 
eingeführt werden ſollte. Doch ſprach fi auch darüber der 
Megierungscommilfär bei der Beratbung nicht unbedingt ab» 
lehnend aus. Mielmebr verfiherte er, die Staatsregierung babe 
fih noch für nichts entfchieden, und es würde ihr angenehm 
fepn, die Wünfhe der Stände darüber zu vernehmen. Nur 
gegen die Aufnahme der Art der Enthauptung ind Gefeh war 
er. Indeſſen gewann doch dieſe Aufnahme bei ber Berathung 
mehrfache Unterftägung, und fie warb mit einer Meinen Majo— 
eität beſchloſſen. Ein Urtifel des Code pänal beftimmt, daß 
die Körper der Hingerichteten ihrem Familien, wenn fie felbige 
verlangen, verabfolgt werben, fie aber gleihmwohl gehalten find, 
fie ohne einigen Pomp beerbigen zu laffen. Die Mehrzahl dee 
Ausihufes mwänfhte eine aͤhnliche Beftimmung in das neue 
Strafgefed, mit der Merftärtung, daß bie einfachſte Art ber 
Beerdigung der Hingerichteten von ber Polizeibehörbe vorn: 
fpreiben ſey. Zwei Mitglieder, fo wie die dem Ausſchuß ans 
gehörigen Mitglieder der erften Kammer, maren jedoch dage⸗ 
gen, bauptfächlich mit Müdficht auf die „wohlermorbenen Mechte‘ 
der Umiverfität Gießen auf die Leihname der Hingerihteten, 
von denen aus ſich fonit amd leicht eine Ansbehnung auf bie 
im Zuchthaus Verftorbenen bilden würde. Wirklich erklärte 
fi die zweite Kammer-gegen den Zuſatz einer folhen Beſtim— 
mung. Nach dem Entwurf foll die Eorrectiondhausftrafe im 
Corrections hauſe verbüht werden. Der Ausſchuß dagegen, im: 
foweit er aus Mitgliedern der zweiten Kammer befteht, 
wunſchte eine Correctionshausſtrafe ſchweren und eime Teich: 
ten Grades gefchaffen, melde lehtere im bürgerlichen Strafr 
haus zu verbäßen fen. Der Michter folle diefe letztere zu er— 
fenmen baben, wenn das Geſetz nicht Correctionshausſtrafe 
oder Zuchthausſtrafe androbe, und zwar dann, wenn bie That 
feine Niedertrachtigkeit der Geſinnungen oder feine befondere 
Bösartigfeit und Stärke des auf Hervorbringung bed Verbre⸗ 
hend gerichteten Willend beurfunde. Mit ber Eorrectionds 
hausſtrafe leiten Grades follten zugleib die der bürgerlichen 
Ehre des Beitraften fo mactheiligen Folgen nicht verbunden, 
und, während der Strafjeit, derſelbe in einer vom dem Cor— 
rectiondhausftrafgefangenen fchweren Grades getrennten Haft 
gehalten ſeyn. Der Regierungscommillär erklärte ſich mehrfach 
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gegen dieſen Vorſoolag und die Terathung barüber war lang 
und lebhaft, doch nahm die Kammer ihn zulegt mit einer Ma: 
forität von 23 gegen 19 Stimmen an. Eben fo erklärte fie 
fi Heute für einen Antrag des Abg. Emmerling, welcher dem 
Michter überlaffen haben wollte, in geeigneten Fällen der Zuchte 
bausftrafe Feſtungsſtrafe ald Strafe zu fubftituiren. — Nächſte 
Sitzung it am 7 db. M., aber. ed ift Abſicht, fi eifrig an den 
Entwurf in ber Berathung zu balten und biefelbe möglichit zu 
beſchleunigen. Sehr löbli ift, daß die Kammer — offenbar 
mit Genehmigung ber Staatsregierung — von ber bisher bes 
folgten Sitte abweicht, regelmäßig erft drei Tage nad der Ber 
rathung über die Gegenftände berfelben abzuftimmen, fen: 
dern daß fie alsbald und zwar Öffentlich über die Arti- 
Tel des Strafgeſetzbuchs, fo wie die Anträge des Ausſchuſſes und 
einzelner Mitglieder abftimmt. 

Hannover, 4 Sept. - Dem Kronprinzen mußte während der 
Operation zweimal zur Aber gelaffen werben, um einer fo hoͤchſt 
gefährlihen Entzündung vorzubeugen. Wie es beißt, find die 
Hoffnungen, die Jäger felb über dad Gelingen der Operation, 
d. b. bie demmächftige Erlangung des Schvermögend, gegeben 
bat, nur äußerft gering, das wirkliche Gelingen würde ein für 
das Land hochmwihriges Ereigniß ſeyn. Man kann fi denken, 
mit welder Spannung man dem Erfolg entgegenfiebt. (2. U. 3.) 


Preußen. 

Bonn, 5 Sept. Profeflor Arndt bat fih nun mob durch 
das Miniſterium beftimmen lafen, dad Mectorat fürs nächte 
Jabr zu führen. Auch ift ihm anderweite Schabloshaltung ber 
willigt worden für die lange Zeit, daß ihm die Vorlefungen 
unterfagt und folglich die Honorare entzogen waren, die er in 
feinem jüngften Buche (Erinnerungen aus dem äußern Leben) 
auf 5 bis 700 Thaler jährlich anfhlägt, (Mainz. 3.) 


Rußland, 

Bredlau, 2 Sept. Heute Abend um balb 9 Uhr murbe 
unferer Stadt das Slüt zu Theil, Ihre Mai. die Kaiferin 
von Rußland nebft dem Großfürſten · Thronfolger und der Groß: 
fürftin Olga kaiſ. Hobeiten, fo wie der Prinzeffin Marie von 
Heilen umd bei Rhein Hob. aufzunehmen. Ihre Mai. reist 
incognito unter dem Namen einer Gräfin v. Znamensko, und 
deßhalb waren aud alle Empfangsfeierlichkeiten, ſowohl an der 
Graͤnze des Kreifes, als im der Stadt verbeten worden. Be. 
kaif. Hob. der GroßfürftChronfolger , der von Warſchau her⸗ 
übergefommen war, trat ſchon heute Macht gegen 10 Uhr bie 
MWeiterreife an. Ihre Maj. die Kaiferim und die übrigen 
böhften Herrſchaften werden morgen früb nah 8 Uhr über 
Warſchau fih nah St. Petersburg begeben. (Brest. 3.) 

*** Von der ruffifchen Gränze, 4 Sept. Das Lager 
bei Bender fol im Kaufe diefed Herbftes ftatthaben. Die gros 
ben Mandunres, die dafelbft ausgeführt werben follen, werden 
unter der Leitung Gr. Maj. des Kaifers Ninlaus und des Groß⸗ 
fürften-Chronfolgers vor fi geben. Aus St. Petersburg erfährt 
man, daß der Graf Worongeff no vor Verlauf feines Urlaubs 
ſchnell auf feinen Poften zurücberufen werden fol, dann daß Frhr. 
v. Hahn den Befehl nah Tiflis abzugeben erhalten babe, um 
das für die transfaufafiisen Provinzen beftimmte nene Ver: 
waltungsreglement in Vollzug zu fepen. Die zweite Erpebis 
sion nah Chiwa, wenn fie überhaupt ftattfinden wird, foll 
nit mehr unter der Leitung Perowatij’s geſchehen. 


‚ Defterreich. 

t* Wien, 7 Sept. Der Hoc: und Deutfhmeifter Erzherzog 
Marimilian von Eſte ift dem 3 d. nad Gataio bei Padua, einem 
Luftfcloffe feines durchlauchtigſten Bruders, des Herzogs von Me: 
dena, abgereist. Dahin fol dem Bernehmen nad eheftend auch 


Se. f. Hoh. der Erzherzog Ferdinand, jüngfter Sohn des Her: 
zogs von Modena, von Lemberg, woſelbſt der junge Prinz ge: 
genwärtig bei feinem Oheim, dem Erzherzog Ferdinand von 
Eſte, ſich befindet, nahfolgen. Ge. faif. Hob. der Erzherzog 
Fran; Karl bat geftern die Meile nah Böhmen in Begleitung 
des Dberitbofmeifterd Grafen v. Faltenhapn, bed Abdjutanten 
Grafen v. Merveld, bed Dienftlämmererd Grafen v. Wurm: 
brand und bed Gabinetsfecretärd und k. k. Megierungerathes 
Dr. Erb angetreten, und wird über Göffris, Budweis, Klattan 
und Pilfen den 13 d. in Marienbad anlommen, baber neuern 
Nachrichten zufolge Se. Durchl. ber Fürft Metternich erft ben 
15 Königswarth verläßt, und den 18 in Wien ermartet wird. 
Ihre Rail. Hob. die Erzherzogin Maria Anna, Schweſter Sr. 
Mai. des Kaiferd, unternimmt eine Vergriügungsreife nad 
Steiermark, beren Biel ber Wallfahrtsoört Mariä Zell fepn 
wird. — Den 27 v. M. warb gegen 1 Uhr Mittags im Croa⸗ 
tien, Stepermarf, Kärntben, Krain und in Venedig ein Erb: 
beben verfpürt, das von 3 zu 5 Seeunden wäbrte, aber feinen 
weſentlichen Nachtbeil bracdte. Im Allgemeinen it diefer Som⸗ 
mer in den Landern ber öfterreicifhen Monardie durch außer: 
gewoͤhnliche Naturerfcheinungen, Stürme, Hagel, Gewitter, 
Erbbeben und Aerolithenfall ausgezeichnet, und leider geben 
nob immer Nachribten von Verheerungen ein, welde eine 
Folge dieſer Ereigniffe find. Die Zeitung von Zara vom 38 
v. M. enthält einen Bericht von biutigen VBorfällen in Bosnien, 
Der Weffier von Bosnien hatte die Primaten von Gerajema 
nah Travnik befhieden. Statt dieſem Befehle Folge zu lei- 
ften, fandten biefe einen Courier nach Konftantinopel, verjag⸗ 
ten ibren Eommandanten, und braden, angeblib 20,000 Mann 
ftarl, gegen Travnik auf, Der Weſſier zog ihnen mit 4000 
Mann entgegen, und es fam fomit am 16 Aug. bei Vites 
zwifhen ihm und den Infnrgenten zu einem Kampfe, bei wels 
dem ed dem Weſſier nah Aftündigem MWibderftande ber Gegner 
glüdte, biefe aus dem Melde zu ſchlagen. Sie flüchteten im 
großer Unordnung gegen Serajemo, vom Weſſier verfolgt. Als 
diefer in der Mähe diefer Stadt anlangte, kam ibm eine Des 
putation ber bertigen Einwohner entgegen, und bat, ihrer zu 
fhonen. Der Welfier flug in der Umgebung von Serajewo 
bad Lager auf, und verlangte gegen dad Merfprechen, bie Stabt 
su fhonen, Unslieferung der Inſurgentenchefs. Db biefe er= 
folgt fey, ift noch nicht befannt. Man fpridt übrigens von eis 
nem bei diefem Treffen fi ergebenden Verluſte von 500 Urs 
nauten und einer bedeutenden Zahl von Vermundeten im 
Armeecorps des Welfiers und von 600 Gebliebenen und 100 
Verwundeten von Geite der Infurgenten. Die übrige Bevöl: 
ferung des Landes verhält fi fortwährend rubig. 
Türkei. 

“+ Sonftantinopel, 26 Aug. Mehemed Wi’ Antwort 
auf die Eröffnungen Rifaat Bey's ift fo ausgefallen, wie es 
ein jeder erwartete, und worauf auch bie Pforte gefaßt war — 
fie ift verneinend aufgefallen. Er werde, erflärte der Vice— 
fönig, von feinem gegenwärtigen Befig nichts aufgeben, er ver 
traue auf feine Stellung und auf fein Recht, welches er aus 
ben Verfprehungen Sultan Mahmuds ableite; dieß fe ein 
Umftand, den man fo oft außer Acht gelaffen habe, ald man 
ibn mit dem Titel eines Empörers zu beehren keinen Anftand 
genommen. — Hier trifft man unermüblih Anſtalten, um ris 
ner etwa moͤglichen Volksbewegung zu begegnen, mad mir in- 
deſſen zwar vorfichtig, aber nicht möthig zu ſeyn fcheint, da ber 
bier berrfhende Seiſt als ein guter fi darſtellt. Die Pforte 
bat ſowohl an Preußen’ ald an Defterreih bie Bitte geftellt, man 
möchte einer Anzahl von Ingenieuren der beiden Staaten die 
Erlaubniß ertheilen, ſich der Leitung der Befeltigumgsarbeiten 
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an den Darbanellen zu widmen. In Hinſicht Oeſterreichs zwei⸗ 
felt Niemand, daß die Bitte gewährt werben wird, Der ver: 
ftorbene König von Preußen hatte das legte Anſuchen der Pforte 
in diefer Hinficht abgelehnt. 

Syrien und Aegypten. 

*** Alexaundria, 17 Auguſt. Am 11 d. iſt Rifaat Dep 
in ‚Begleitung eines engliſchen und öoͤſterreichiſchen Abgeſandten 
in bie biefige Quarantäne eingelaufen. Nah überſtandener 
fünftägiger Quarantäne landeten die Abgeſandten am 16 und 
wurden ſogleich zu einer Conferenz mit dem Vicekoönig zuge: 
laffen. Nachdem der Vicefönig den Vortrag Rifaat Bey's ruhig 
angehört hatte, erflärte er, daß er fein Wort nur an ihn, Mi: 
faat, richte, nicht aber am Europäer, von demen er nicht wiſſe, 
warum fie fih in feine Angelegenheiten mifhen. Sultan Mah— 
mud babe ibm die Provinzen, die man ihm jetzt entreißen 
wolle, zur Verwaltung übergeben, und die Erhaltung bderfelden 
unter feiner Adbminiftration verfprohen. Er erfläre daber, da 
er nie nahgeben werde. Dis auf den letzten Mann, bis auf 
bas legte Hülfsmittel, das ihm der Allmächtige verliehen, werde 
er fi gegen dieſe ungerchte Sumuthung vertbiidigen. Sein 
Augenmerk fey ftetd auf das Wohl des osmaniſchen Meichk, 
bie Verberrlihung des Islams gerichtet geweſen. Ju bdiefem 
Bewußtſeyn werde er mit Hülfe der Gläubigen allein feine 
Rechte verfechten, und mie die Zuflucht zu Fremden nehmen, 
Er ftehe nur in Einem Merbältniffe, in dem zu feinem Herrn 
und Bebieter, dem Padiihah von Stambul. Demgemäß habe 
er bie Anträge Frankreichs, welches ihm feine Hülfe verſprochen, 
ablednen zu müſſen geglaubt. Er wünſche daber, daß man 
eben fo von ber andern Seite die Maafnahmen aufibiebe, zu 
deren Vollziehung man fi anzuſchicken ſcheine. Was bie 
Meftitution der türkifhen Flotte ambelange, fo werde er zuerft 
die Schiffecapitäne jener Flotte vernehmen, und dann feine 
Ermwieberung folgen laſſen. Im der That ließ Mehemed ſaͤmmt⸗ 
lihe Commandanten der Escadre vor fi, und ermunterte fie, 
ihn, den ungerecht Berfolgten, nicht im Stiche zu lafen. Nur 
fieben von diefen Schiffecommandanten wagten es zu erflären, 
daß fie mie etwas gegen den Willen des Sultand unternehmen 
würden. Dieſe fieben Dfficiere wurden auf Befehl bed Wicı fönigs 
fofort eingeiperrt. 

D Ulezgandrien, 26 Ang. (Durch Eitaffette.) Was wir in Hin⸗ 
fiht der Antwort des Paſcha's auf die ihm von den Reprälentanten 
ber vier europäifhen Mächte in Unterftüßung der Miſſion Rifaat 
Bey's vorgelegten Bedingungen vorausgeſehen, bat fih nun: 
mehr verwirklicht. Alle Vorftelungen und Matbihläge wohl: 
meinender, uneigennüßiger Perfonen werden von Mebemed 
Ali mit finfterm Troge zurücgewielen; vieleicht daß er verführt 
durch bie unverantwortliche Sprache einiger franzöſiſchen Blät: 
ter, bie fib für Organe der öffentliben Meinung ausgeben, 
mäbrend fie doch nur als Organe leidenſchaftlicher, abenteuerlis 
her Parteien zu betrachten find, und durch die Reden vieler 
fremden Flüctlinge und ausgewanderter Dfficiere, deren In 
tereſſe es iſt, bei der Ausfiht auf eine Anftelung im Fall eines 
Krieges, den ohnehin bartnädigen Palba zum  beftigften 
Widerftande zu reizen, auf ben offenen Beiftand Frankreichs 
rehnen. Ddabei, glauben wir, macht er feine Rechnung obne 
den Wirth. Wir baben eime zu bobe Meinung von der Weis— 
beit der Männer, die gegenwärtig dad Schidial Franfreibs len⸗ 
fen, um auch mur einen Augenblid vermurben zu fünnen, daß 
felbige ohne einen gerechtern und dringenden Grund ſich in 
einen fo gefäbrlihen Rampffgegen das übrige Europa einlaſſen 
werden, und wir kennen zu gut den dellen Verſtand und bie 
vernünftigen Geſtunungen des größern,, einflußreichern Theile 
der frangöfilhen Nation, um annehmen zu fünnen, daß es 


deren Wunfch fev, die Früchte eines 25jäbrigen Friedens, ben 
immer mebr anfbläbenden Handel und die noch junge, fo kräftig 
fortfhreitende Marine ihres Landes den Gefahren eines folden 
Rielentampfes, zur Unterſtützung der ungerechten Prätenfionen 
eines -orientalifhen Tprannen, bloßaeftelt zu ſehen. Die Worte, 
die der National deffalld an das Minifterium. richtete, ‚vous 


reiterez dans la diplomatie et vous ne toucherez pas ä l'epec 


de la France,‘ eriheinen ung als eine die wirkliche öffentlihe - 


Meinung in Frankreich beurfundende Prophezeyung. So be 
reiter fib mun Mebemeb Ali zum tollen Kampfe gegen feinen 
Souveran und deffen mächtige Verbündete mit Halt und Cifer 
vor, und beſchwichtigt feine ſchlimmen Ahnungen und dad Ge— 
fühl feiner Unmacht mit eitlen Hoffnungen und frommen Sprü— 
Ken: Mlah Kerim. Gott ift großmätbig; Gott ſchützt den 
Schwädern ıc., bört man ibm fagen. Auf ihn läßt fib bad ara 
bifhe Sprüdmwort: „er wandelt auf ber Höhe der Mauer und 
laßt Sort für feine Sicherheit forgen” pafenb anwenden. Wenn 
man in Konitantinopel äbnlihe Anvocationen macht, fo bleibt 
ſich die Sade in Müdfiht auf den göttlihen Schuß wohl gleich. 
Wir fehen täglich Taufende von Arbeitern befchäftigt, neue Bat: 
terien aufzuwerfen, Die Fregatten zu entwaffnen und zu ente 
maſten, dieſelben ins Arſenal zu ſchaffen, bie Linieniciffe im 
einer Reihe ganz nahe and Zend innerhalb des Hafens aufzu— 
frellen. Truppen und Mationalgarde werden von Morgens bie 
Abends während der drüdenbiten Hite mit Erercieren gemar— 
tert, während wir auf ber andern Geite bemerken, wie nad 
und nach Kriegsfchiffe von den verbündeten Mächten fi auf 
der Rhede von WUlerandrien, gerabe unter den Fenſtern bes 
Serails, vor Anter legen, was Mehemed Ali mit umbefchreib- 
lihem Mifvergnügen erfült. Gegenwärtig liegen auf unfrer 
Rhede das Lintenfhiff Princeh Charlotte von 120 Kamonen, 
Flaggenfhiff des Admiral Stopford, ber Bellerophon von 90 
und die Corvette Daphne von 24. Die söfterreichiiche Es— 
cadre unter Sontreabmiral Bandiera beftebt aus 2 Fregatten 
und 2 kleineren Schiffen. Die englifhe Flotte hat ferner neh 
2 Dampffregatten bei ihr, ben Evclops und die Gorgone, und 
bedeutende Beritartung wird täglich erwartet. Einige englifche 
Linienfhiffe kreuzen an ber fprifhen Hüfte. — Die biefige 
Regierung hat vor einigen Tagen bie Verfügung erlaffen, da 
alle fremden Hanbdeldiiffe, die bisher ohne weiteres in dem 
alten Hafen, worin die Flotten liegen, eingelaffen wurben, nun⸗ 
mehr im neuen Hafen ausladen müfen, und erft nachdem felbige 
von ägpptiihen Beamten auf das genaueſte unterfucht und ihnen 
beſcheinigt, daß ſich feine Frachtgüter und befonders nicht Pulver und 
brennbare Öegenftände an deren Bord befinden, wird benfelben ein 
Plap im alten Hafen zum Laden angemwielen. Die Furcht ver Bran- 
dern bat dieſe Maaßregeln veranlaft. Ferner wurde verorb- 
net, daß zwiſchen Untergang und Mufgang ber Sonne feime 
Schaluppe mehr in bie See gefeht werben darf, vermutblib um 
„Defertionen fo-viel wie möglich zu verhindern. Dieß ift eine 
weife Maafregel; wir beforgen jedoch, daß der erſte Kanonenſchuß 
bier ſowohl ald in Syrien das Signal zu häufigen Defertionen in 
Maffe ſeyn wird, die bald in offene Mevolte ausarten bürften, und 
wir ſehen daher mit Schaudern einer Krifis entgegen, wo Tauſende 
von Menfhenleben im innerliben und auswärtigen Kriege dem 
Starrfinn eines eigenfinnigen Geifted geopfert werben. Dod 
der Metzger erichridt nicht über die Zahl der au ſchlachtenden 
Schafe, wie ebenfalls eim arabifhes Eprühwort ſagt. Wor 
einigen Tagen langte bier ein Courier von Beyrut zu Lande 
an, und bradte Mehemed Ali Depefhen von Abbas Palda, 
worin leßterer anzeigt, daß vier englifhe Kriegsſchifſe mit türki⸗ 
{ben Landungstruppen vor Beprut angelangt feyen, und daß deren 
Commandant und der englifhe Conſul ihn auineimdeıt hatten 
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die Stadt zu verlaffen, indem felbe bem Großheren gehöre, Abbas 
Vaſcha batte fih zehn Tage Auſſchub ausgebeten, um. deßfalls 
die Befehle von Mehemed Ali einholen zu können, was ibm 
auch geftattet wurde. Man fagt, daß heftige Noten deßhalb 
zwifchen Mehemed Ali und dem englifhen Eonful gewechſelt 
worden, und Mehemed Ali den Befehl an Abbas Paſcha er 
laſſen, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. Beyrut iſt in biefem 
Augenblit gewiß fhon in ben Händen ber Engländer, oder 
wird beim erften Angriff fib ergeben müffen. Hier bereiten 
fih die Conſuln der vier Mächte und eine Menge Europäer 
zur Mbreife vor. Es baut Niemand viel auf das Verſprechen 
Mehemed Ali's, daß er die bier anwelenden Europier beſtens 
ſchühen werde, indem man feine orientaliihe Wortbrüdigfeit 
zu fehr kennt, und er am Ende auch vielleicht felbft nicht. mehr 
die entipringenden Gefahren abwenden könnte. Der Hergang ber 
jüngft erwähnten Verſchwörung auf der türkiihen Flotte in hier 
figem Hafen wurbe von der ägvptifhen Partei in einem fal: 
ſchen Lichte bargeftelt. Das Wahre daran ift folgendes: der 
‚größere Theil der osmaniſchen Flottenofficiere begab ſich nah 
Ankunft Rifaat Bey's zu ihrem Admiral Achmet Paſcha, um ibm 
zu erklären, daß ihnen der Augenblick gelommen zu ſeyn fcheine, 
nah Konftantinopel zurüczukehren und zugleich um zu fragen, 
ob im Fall einer Blokade die türkifche Flotte in biefigem Hafen 
zu verbleiben hätte. Achmet Paſcha wich jeder Erflärung aus, 
umd trug dad Unliegen ber kürkiſchen Officiere Mehemed Ali 
vor, welcher ftattı aller Antwort benfelben die Frage ftellte, ob 
fie gefonnen, ſich gegen eine englifche Flotte zu ſchlagen, wenn 
eine folche ihn angriffe, worauf fie einftimmig erklärten, daß fie 
ohne ausbrüdlihen Befehl des Sultans gegen keine fremde 
Flotte kämpfen würben. Sieben der höbern Dfficiere gaben ihre 
Meinung auc noch fchriftlich von fi, und diefelben find vermuth: 
lich ſchon zur Stunde in Abufir ein Dpfer ihrer edlen, body: 
berzigen Gefinnungen geworden. Der übrige Theil der odımas 
nifhen Flotte ift ſehr zertheilt in Eafernen am Lande einquar- 
tirf, und fomit die Echiffdequipagen beinahe aufgelöst worden. 
Ein engliſches Dampficiff , das fo eben von Beyrut anfommt, 
bringt und die Betätigung des oben Ermähnten in Betreif 
Spriend, Eontreadmiral Napier lag mit 4 Linienſchiffen und 
1 Fregatte vor jener Stadt, und erwartete nur den Ablauf der zu⸗ 
geitandenen Frift, um offene Feindfeligkeiten zu beginnen; in: 
beifen wurden ſchon mehrere Schiffe, worunter auch Heine Kriege: 
ſchiffe, welche Truppen, Waffen und Mumition dahin führten, 
genommen, von däapptifher Seite jedoch feine Vergeltung geübt. 
Indeſſen hat man aus Berrut Alles, was Krieasbebarf iſt, 
entfernt, und auc bie 15,000 Mann Belagung in die Um: 
gegend verlegt, und man ſcheint zu fürchten, daß bei der erſten 
Action die Türken, Albanefen und Bergbewohner Mebemed 
Ali’s Partei verlaffen werben, indem fon Admirals Napier 
Procamation eine für den Sultan ungemein günftige Stim: 
mung unter benfelben hervorgebracht haben fol. Ibrahim 
wurde dort ftündlich erwartet, und nad feiner Ankunft wird ſich 
die Sache entiheiden. — Nachſchrift. Dievier Eonfuln der 
verbündeten Mächte kommen im diefem Augenblit vom Paſcha 
zurück, welcher heute, als dem lehten Lage des Terming, eine 
beftimmte Antwort zu geben hatte. Sie fiel aus — wie zu 
erwarten war, und mit feinem letzten officiellen Nein ift nun 
Sprien vermutblih ganz für ihm verloren. Ein drittes eng: 
liſches Linienfhiff und eine Ariegsbrigg zeigen fi an unferm 


Horizont. 
Tſcherkeſſien. 
(Sorrefp, der Times) Theropia, 9 Ung. Ich meldete 
Ihnen vor einigen Togen den ven dem Les h'ern über Die Ruf: 
fen erfämpften Erfolg, Folgendes ift das Nähere: Am 13 Mai 


Tüte Seneral Bolofieff mit 10- Bataillonen, 2 Degimentern 
Cavallerie und 10 Kanonen von ber Feitung Inezapnapa, welde 
ungefähr 20 engl. Meilen füblih vom Terel, einem ing katpis 
fhe Meer mündenden Fluffe, liegt, in das Land der Lesghier 
vor, Ungefähr 15 Werfte von der Feftung ward er von Schemel 
(Schamil?), ben Häuptling des Stammes, angegriffen und nah 
mebreren Sefechten in bdiefelbe zurücgeworſen. Scemel rüdte 
dann in dad Land der Tſchechintſes, mo bie. Ruſſen vor uns 
gefäbr 15 Jahren Militäreolönien angelegt, vor, zeritörte dieſe, 
befirafte die ruſſiſchen Parteigänger, und der Stamm ber Tſche— 
chinthus ſchloß fih ihm an. Dieß zu verhindern, rüdten bie 
Rufen zum zmweitenmal, am 14 Junm., aus ihrer Feftung aus, 
wurden aber wieder mit beträchtlichem Verluſt zurüdgeichla- 
gen. Ermutbigt durch dieſe Erfolge, Gaben bie Lesghier bem 


Teret überichritten, und dem letzten Berichten jufolge werbeer- 
ten fie das Sand big an bad Falpifche Meer. Die Folge davon 
war, daf General Grabbe, der in Havanopol (?) ein tr 4 
auf den mweftliben Kaukaſus beftimmtes Corps befehligte, fid 
genöthigt geſehen bat, im aller Eile zum Entfaß feiner von den 
fiegreigen Lesgbiern umzingelten Cameraden aufzubrehen, um 
den Feind, wo möglich, über ben Terel zurüdzubrangen. Grab- 
be’d ganzer uriprümglicher Feldzugsplan iſt auf dieſe Weife ver- 
eitelt. Nahfchrift. Der Name ded Stammes, der fib mir 
den Lesghiern vereinigt hat, iſt CFJeczyncyv — engliih Tſche— 
chintſy. Die Feſtung Wuczapnaia (engliſch Unezapnava) liegt 
auf dem ſüdlichen Uſer des Terek, ungefahr 20 engl. Meilen 
vom Fluß, und 45 Meilen vom kaſpiſchen Meer, (Die Screi⸗ 
bung ded Namens Ejeczonen ichrint anzubenten, daß ber Cor— 
refpondent der Times ein Pole ift.) 


Handels: und Börfennachrichten. 


London, 5 Sept. Konfols 39%, ; Tpaniihe Fonds 24% 5 
portugiel. 34'/.. 

Mie dad M. Ehronicle meldet, bat Lord Palmeriton der 
Committee der Inhaber fpaniiber Bons anzeigen lafen, daß 
er neuerdings die Madrider Regierung nachdrücklich an bie 
Zahlung ihrer Zinſenrückſtande erinnert babe. 

Parid, 7 Sept. Lonſol. Sproc. 107, 25; 30roc. 76; 
Bankactien 3000; belg. Banf 850; belg. Fonds 99%, 5 neap. 
98; röm. 99; piemont, 1095; fpan. act. 23%,;5 Havti 5155 
St. Germ. Eiſenb. 570; Merfailler rechte 440; linte 280; 
——— 445; Straßburg: Baſel 320; Coupon Laf—⸗ 
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 r* Frankfurt a. M., 8 Sept. Die Pedervorräthe find 
diesmal doch nicht fehr ftark, namentlich fehlt Wildleder, und 
bie Preife fteben hoch. Deſſen ungeachtet zeigt fih noch feine 
große Kaufluft. In Seidenwaaren it auf diefer Herbitmeile 
ſehr wenig gemadt worden, umd in englifhen Waaren war 
nur im der vorigen Woche der Abſatz einigermaßen befriebi- 
gend. An Wollenwaaren ift die Nachfrage auch nicht fo lebhaft, 
ald man erwartete, Heute traf zum erjtenmal die Parifer 
Mallapoft in der Mittagsitunde, und zwar von Mainz per 
Eiſenbahn bier ein. 


Zeipgie, 7 Sept. Leipz. Dresd. €. B. 103, P.; Magdeb. 
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Mebemerd Ali.) 


There was a laughing Deril in his sneer, 

That raised motions both of rage and fear; 

And where his frown of hatred darkly fell, 

Hope withering fled — and Mercy sigh'd farewell, 
The Corsair, Byron, 

* Diefer Mann, dem unfere Meine Zeit einen großen Mann 
nennt, iſt wenigftend einer ber glüclichiten Abenteurer und 
Empörer, die je gelebt haben. Er bat das Meih ber Cabale, 
der Meuterei, des Verraths und ded Mordes zerſtoͤrt, er hat 
die Mameluten geſchlachtet, damit fie ibm die Krone nicht 
freitig machten, er bat die Dbergewalt eines binfälligen Kerr: 
ſchers abgefhüttelt, und eine große Flotte, eine Disciplinirte 
Armee geſchaffen, beide gewiß ſiegreich, fo lange fie keine ans 
dern Feinde vor ſich haben, als ungeordnete Herden. Auein 
er bat fih den Fluch feines unglädlihen MWolts aufgeladen, 
denn das Bebürfnif zu leben gebt allem andern vor, und 
Dazu bat er ihm die Möglichkeit geraust, Man ſchaͤhte im 
Alterthum bie Bevölferung Wegpptens auf fieben Millionen, 
sur Zeit der Invafion unter Bonaparte auf fünf, ald Mehe⸗ 
med Uli die Mamelufen vertilgte auf drei, und jetzt ift fie auf 
‚wei, ja mande behaupten, auf anderthalb berabgefunfen, Dieß 
iſt die einfachſte Antwort auf die prahlerifhen Lobſprüche einer 
entfeplihen Verwaltung, die kein Eigenthum anerfennt, und 
den Menſchen bloß als Zwec zur Gelderwerbung behandelt, 
Was nüpt dem armen Molfe von Yegppten der chimaͤriſche 
Ruhm feines Fürften, was feine Befreiung von türkifcher Son: 
veränetät, was biefe foloffale Flotte, bie koftipielige Verwaltung, bie 
geldverilingenden europaiſchen Projectefchmiede, Schmaroper 
und. Panegpriften,, die das Geld nah Haufe tragen und ſich 
über Mehemeds Leichtglänbigkeit Inftig machen? Und darf 
man biefem Volke verargen,, wenn es das Tprannenjoch nur 
mit verhaltenem Ingrimm trägt, und feinen Urbeber baft ? 
Und gehaßt it Mehemed Mi, das fühlt er wohl, und daber 
fein Shredendregiment, dem freilih nur ein ſolches feit Jahr: 
taufenden an das Joh gewöhntes Bolt folgen kann. Was 
finden wir bis jegt in der Megierung Mehemed als, das 
nur eine Spur von Meht und Menſchlichteit gegen feine Un: 
tertbanen verrietbe? Verfönlihe Eitelfeit und Befriedigung 
maaflofen Eprgeiges find die Hebel feines Wirkens, und mäb: 
zend in feinen Mugen das Land nichts ift, als ein willfürlich 
auszuprefiendes Befipthum, betrachtet er feine Möller als Her: 
den , bie er nad Gefallen fcheeren und ſchlachten kann, Sagt 
er micht felbft bei jeder Gelegenheit, daß diefe elenden Bellahe 
noch nicht reif find für einen beflern Zuftand, und daß 
man fie nur durch Schreden in Drbnung halten fann ? Was 
aber bat er endlich getban, um auch nur für Die fernfte Su: 
Zunft einen beſſern Buftand zu gründen, einem beffern morali- 
fen Verhältniß die Grundlage vorzubereiten? Was er that, 
that er nur für fih, ohne zu berechnen, daß fein Monopolfpftem 
Handel und Verkehr, fo wie die Wohlfahrt des ganzen Lan⸗ 
des zerftören mußte. Er bat eine ungeheure Flotte gebaut, 
ohne den Handel im Lande zu fördern, Gein Abgabenfpftem 
bat die reihen Karamanenzüge feinem Kerritorium entfrem: 
det, und feine Fabriken finden feinen Abſatz als den erzwun⸗— 
genen bei feinen Unterthanen. Die vielen wieder verfallenden 





*) Bon demſelden deutſchen Reiſenden (Maior v. H.), von welchem 
wir in den Iebten Tagen die ChHarafterfkijje üder Sorabim Pa: 
ſcha mittpeilten. 
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Babrilgebäude zeigen, mie unnüß ihre Anlage war, und der 
wirklich unverantwortlice Leichtfinn , mit dem man den Pros 
jecten einiger unerfahrnen Ingenieure folgte, um am ber Spitze 
des Nildelta's Eindämmungen ded Stromes zu machen, find 
das wahre Bild der Verblendung und der Verſchwendung Me: 
bemed Ali's, wie fie zugleich den Maaßſtab bilden jur Beurs 
theilung feiner Rathgeber, die dem eitlen Greife, im jedem 
Steine, den fie aufbauen, eine Stufe sur Unfterblichleit zeigen. 
Ale diefe Werte zerfallen nun wieder, und die Millionen Qua: 
bern, welche feit Jahren für die Nilfperrung mit unermeßlichen 
Koften zufammengetragen wurden, bringt man jeht mit dem: 
felben Aufwand im andere Gegenden, um eben fo unnüße 
Werke zu beginnen. Die ſchönſten Schiffe ber Flotte koͤnnen 
nicht in See geben, weil fie von unten verfaulen. Es it ein 
Unglüd, das ſich an bie Ferfe hochſtrebender Geifter heftet, daf 
bie Ungeduld fie übereilt, und fie die Ausführung der Werte 
nit erwarten können, melde ihnen der Wahn vorfpiegelt. 
Mehemed ift ohne alles höhere Willen, und feine Raͤthe größ: 
tentheild ohne alle wiffenfcaftliche Ausbildung. Seine Ener: 
gie und fein Starrfinn dulden feine Hinderniffe, und daher 
bie Bebarrlichkeit, mir der man ibn falihe Bahnen verfolgen 
fiebt, um mod lebend in die erträumte Ruhmeshalle einzuzie 
ben, die ihm die Geſchichte fehr ftreitig machen dürfte. Hatte 
Mebemed Ali es über fi vermocht, ſich mit dem Befipt Hegpp: 
tend zu begmüigen, fo fönnteer noch bei feinen Lebzeiten eines der 
glütlihften Länder auf Erden fhaffen, während Sprien und 
bas mübfam begäbmte, in der neueſten Zeit wieder aufgegebene 
Arabien niemals einen ruhigen Beſitz weder für ihn noch für 
feine Nachlommen verfprehen. Er wird noch falimme Erfah: 
rungen maden, wenn er fortfährt, Sprien mit gleicher Er: 
preifung zu behandeln wie Megupten, wo er alled Eigenthums: 
recht zerftörte, und das Land daran gewöhnen will, die Er: 
seugniffe feines Fleifes und feines Bodens ald Kribut dem 
Herrſcher zu Füßen zu legen, Die armen Araber find für den 
Augenblid frob, wenn fie nur das madte Lehen davon tragen, 
und was man noh an größerem Beſitzthum und Anpflanzun— 
gen findet, gehört fiher einzelnen Türken oder Europäern, 
Durd die übermäßige Vergrößerung des Heeres werben faft 
alle jungen Lente dem Feldban entzogen, und während Snaben 
von zwölf und breisehn Jahren die Waffen tragen, folgen 
Greife, Blinde, Einaͤugige and Weiber dem Pfluge. Die noth— 
wendige Folge dieſer Entvöllerung ift der Verfall des Acerbaues, 
und an ben Ufern ded Mofettearms, wie im reihen Delta und 
in ganz Oberägppten, liegen die derrlichiten Landftreden’ unbe: 
baut. Welde Mittel wendet aber Mebemed Ali an, um feine 
Armee volzählig gu erhalten ? Die Abneigung der Araber ges 
gen den Goldatenftand ift fo groß, daß fie ihre Kinder oder 
fib felbft vertümmeln, um ibm zu entgehen. Der Gleich— 
muth, womit dieſe Unglüdlihen ſich Finger, ja Beine ampu: 
tiren, bie berrliben Zähne ausbrechen, oder ein Auge aus: 
brennen, ift wahrhaft ſchrecklich. Mebemed erließ vor einem 
Jahr ben Befehl, daß aus diefen Krüppeln zwei Negimenter 
gebildet werben folten, und ic ſah fhon in Kairo eines bie: 
fer eindugigen Falftaffregimenter vor dem Palaſte Ibrahims 
paradiren. 

Mehemed Ali bleibt ſtets Türke, man mag ihm pbilanthro: 
pifhe Gefinnungen unterfhieben fo viel man will. Er weicht 
nur ber Nothwendigkeit und Gewalt, und wird fih niemals 
mit dem begnügen, was man ibm gibt, fondern ftetd nad 
mebr ftreben, und biefes Mehr iſt der Thron von Konftantino: 
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pel. Seine vorherrſchende Idee iſt ein arabiſches Mei, und 


feine Werblendung laͤßt ihn ganz verfennen, daß der Beſitz Sy⸗ 


riend und Wrabiens fein Untergang fepn wird, wahrend er 
mit dem reihen Aegvpten allein eine dauerhafte Dynaftie hätte 
begründen fünnen. Die Natur meist Hegypten auf den Feld: 
bau Hin, und dieſer kann acht Millionen ernähren. Anſtatt 
ihn zu fördern, entzieht ibm Mehemed Uli die arbeitenden 
Hände, uud eben jest kam wieder Befehl nah Kairo, Holz 
für drei neue Kriegsichirfe beisuihaffen, Die Verhöhnung ales 
Eigenthumsrechts erſtrecktt ſich befonders auf das einzige Trans— 
portmittel Aegyptens, auf die Nilbarfen. Als ich in Kairo 
war, wurden alle Vrivarbarfen zum Transport des erpreften 
Getreided in Beihlag genommen, und das Meiultat war, daß 
fie alle verlaffen und zum Verkauf ausgeboten wurden. Dief 
ift ein Hauptgrund, weßhalb dad Reiſen in Hegppten fo theuer 
ift, da Niemand mehr Luft bat, Barken auszurüſten, um fie 
bernach der Regierung unenigeltli zum Gebrauch hinzugeben, 
Man nennt Idradim als die Urjache diefer drüdenden Maaß— 
regel, allein ihn fanın man weniger anllagen, da er noch nicht 
Regent ift. 

Mebemed baut eine Mieienjlötre, die aber dem Handel 
nichts müßt; er baut Kriegsſchiffe und vertilgt die Handels: 
marine. Sein alles aufs außerſte treibender Flscus legt Auf: 
lagen auf alle Zebengquellen und verichwender die Schäke des 
Landes zu wahnfinnigen Vergröferumgsplanen, anjtatt Damme, 
Brüden, Canale und bpdraulifde DVerbeferungen auszuführen, 
die bei der jtetd wachlenden Höbe ded Bodens immer nöthiger 
werden, Und er lapt den Hauptgrundiaß der Herrſcher Aegyp⸗ 
tens, nur Steuern in Preducten zu erbeben, immer mehr and 
dem Auge. Er forgt anf feine Weile für die Erziehung feines 
Volks, und nicht einmal für deſſen pbofiihe Bedürfniſſe. 
Baummwole und Zudertohr führte er nur für feine Zwecke ein. 
Aegypten würde alles hervorbringen, mittlerweile pflanzt than 
nicht einmal Kartoffeln, 

Dan fann nicht läuguen, daß Mehemed Uli dur die Ein: 
führung europaifher Heerverfafung feinem Volk einen mädti- 
gen Impuls gegeben, und ihm den Wahn der Ueberlegenpeit 
über Fremde gegeben bat. Da er bierin mehr das Weſen als 
bie Form angenommen, fo ſteht er weit über feinem Ne: 
benbubler, dem veritorbenen Sultan, und nachdem der Erfolg 
feine Waffen gekrönt, fo tik dieſer Schritt der Neform mächtig 
ind Leben gedrungen. Allein jeine Zwecke find nur der Unab: 
dangigkeit und Vergrößerung geweiht, und ale Mittel, die er 
dazu anwandte, baden fein Land noch elender gemacht. Die 
foftfpieligen Manufacturen, melde in nichts mit europäifchen 
coneurriren können, haben das Land ausgebeutelt, und nir- 
gends feben wir den Anfang zu irgend einer Verbeilerung des 
Uderbaues, der einzigen Grundlage zur Rettung Aegbptens. 
Mehemed it unumſchrankter Herrſcher im vollſten Sinn des 
Wortes, er ift almasdrig, und kann feine Grundfage und Ans 
lichten jeden Augenblit zum Beſten des Landes ändern. Wenn 
er je dolle Unabhangigkeit erlangt, muß er ungefaumt mit ber 
Reduction der unverbältnißmafig ſtarken Armee beginnen, um 
Die arbeitenden Hande der Bebauung des Bodens wiederzuge— 
kon, Alles Andere folgt dann leicht. Allein ic fürdte, das 
feine raftloie Ruhmſucht fih niemals dazu entihliefen wird, 
Der Tod wird ibm mwabriceinlih bei feinen thöricten Vergrö: 
Berungsplauen überr<ihen, und fir das arme Megppten dürfte 
nichtd gewonnen jeon, als die Blutherrſchaft feines Nach⸗ 
folgerd und ein mo moöglich noh größeres Elend, als wir es 
bereitd vor uns fchen, 

Mehemed it Rumeliote. Die Graufamfeit, womit er in 
einem frühern Jahren als Steuereinnehmer gegen das gehetzte 


Volt verfubr, die Habgier, welche er als ZTabakhändler ent: 
wickette, geben den Schtüffel zu der Gleichgültigkeit, mit der er 
den Leiden feines ausgelaugten Landes zufiebt. Falſch und 
doppelfinnig gegen alle, Die ibn beſchützten, ſtürzte und ver: 
nichtere er die ritterliben Mamelufen auf die fhandlicite 
Weile, und die Schwahe der Pforte konnte feiner wachſenden 
Macht nicht widerfieben. Sein fühllofes Herz führte ibn zu 
der Menferung, er möchte zwei Gemälde aniitellen, eins von 
dem Tode des Herzogs von Engbien und das andere von der 
MNiederimegelung der Mamelutken, die Welt folle dann eutſchei⸗ 
den, welche That den Vorzug verdiente. Seine Eitelkeit gefiel 
fi immer darin, in Allem mit Napoleon verglihen zu werden, 
Um bie religiöfe Freiheit mit der Blüthe des Mittertbums zu vers 
tilgen ‚, «mordete er die Wahabiten und plünderte zu Dſchedda die 
Tempel der Araber, die ibm gaftfrei erhpfatıgen batten. Er ver: 
giftete die Chefs feiner Armee, welche fi feinen frauzoſiſchen 
Erercitien widerfeßten, and «8 gelang ibm durch dieſes ein⸗ 
fade Mittel, das große Werk feiner Neform mit Einführung 
des Bonapartiiben Wrmerreglements zu beginnen. Der 
Terrorismus bat den Grund zw dieſer faubern europaiſchen 
Eivilifation gelegt, und. Blat und Gift fie bejiegelt. 

Mehemed ijt nicht ungeſchict im DOrganifiten und Verwal⸗ 
ten. Er weiß fabige, tüchtige Männer an die Spige der Ge 
ſchafte zu ſtellen, allein er weiß nicht fie perfönlih zu feffelm; 
und ſteht daher ganz allein. Es iſt wahr, er bat 
Sicherheit für Gut uud Leben in Aegypten bergeftellt, wenn 
glei die dazu angewandten Mitrel graufamer und barbatiſcher 
find als die Raubereien, welche dieſes Land früber fo übel be= 
rüchtigt machten. Allein er bat das Recht der Plümderang, 
das er feinen Unterthanen ftreitäg macht, ſich ſelbſt aus ſchließ— 
li zugemwendet. In ganz Wegppren gibt es Niemand, der fa- 
gen Tann, dab er eim Eigenthum befige, Alles gebört dem Pa 
fa. Welche Erpreffungen fich aber bie bezahlten Scheiths und 
die Goldatesfa hier erlauben, um den armen Fellahs die Früchte 
ihrer furdtbaren Urbeit zu ſelbſtgemachtem Preife abzunehmen, 


« fönnen alle in Aegypten Meifenden jeden Tag an dem herzbre⸗ 


Senden Geichrei vernehmen, das aus allen Ortſchaſten ihnen 
entgegehfhallt. Gin Reich, auf Willlür und Grauſamkeit ge⸗ 
gründet, kaun feinen Beitand haben, und Mehemeds biutbürfti= 
ger Nadſolger Ibrahim ift am wenigſtens geeignet, dieſe ephe⸗ 
mere Schöpfung vor Fertriimmerimg zu retten. 

a wurde das erfteinal in früher Morgenſtunde zur Audienz 
bei Mebemed Ali geladen. Er’empfing mich, wie alle $rems 
den, mit jener Fteundlichkeit, die feine Ppolitie ift zur@rftrebung 
auslandiſcher Popularitat. Ib katın nicht jagen, daß feine Er: 
ſcheinung den Eindruck auf mich gemacht Hätte, welder ung in 
in der Nahe wahrhaft erhabener Menſchen zu erfaſſen pflegt. Ein 
Meiner lebhafter Greis, mit fprübenden Uugen, ‚gewöhnliden 
GSeſichtszugen, weißem langem Barte, trippelte unftit, den Sa— 
dei auf dem Rücen, vor mir auf amd ab; feine Epur von 
Majefkät, mit weiber ſonſt glüdliche Parvenus geſchickt ihre 
niedere Abkunft zu verfleiden wien. Er pries feine Gefund- 
deit, die ihm geftatte, fo lange zu ftehen mie jetzt, nachdem 
er ſchon zwei Stunden geftanden fep, woran ich den innigiten 
Antheil nahm. Alles geſchieht bei weit geöffneten Flügeltbüren, 
vor denen fi das Setummel der armfeligften Umgebung be— 
wegt, mie dieß bei allen türkiſchen Großen der Fall ift. Es iſt 
unmeöglib den Mrangel an Mepräfentation und Würde weiter 
zu treiben, und bierin felbit liegt etwas Geſuhtes, das aber 
beim Abgang mwabrer Würde peinlih und gemein wird. Er 
hatte eben Depeihen aus Sprien über eine gegen die Pfotte 
ausgebrodene Verihmwörung erhalten. Die Art, wie er dieß im 
kurz herausgeſtoßenen Sägen mittheilte, war auf Effect berech⸗ 


net, ben ber eintönig wiederholen de Dragsian am wenia beit: 
unterſtühte. In Erſtaunen verfehte mid‘ dad Stillſchwe igen 


des neben mir ſtehenden Repräſentanten ber Großmacht, die | 


für Aegbeten am meilten eingenommen:-ift, als der Paſcha 
ſchneidend und mit eimem Bliche, welcher an feine eigenem 
Mepeleiem erinnerte, bie häntiiche Bemerlung himmwarf: dieß 
find: die Folgen: des unſeligen Banberfpftems ber großen Mächte, 
mweburd mehr Bint flieht, als. durch offenen Krieg.“ Ein ent: 
fehloffener Geſandter würde auf. biefe tadelnde Anfoielung bie 
Antwort: gewiß nicht ſchuldig arblieben ſeyn. Allein viele Eon- 
fularbiplomaten überbieten fih in friechendene Benehmen, nnd 
find gewiß nicht geeignet eine große Achtung für'dielemropäi: 
ſchen Gewalten in biefen halbbarbariſchen Landern hervorzu— 
zufen. Es iſt nichts als eine wahre Commerage, und Aleran⸗ 
dria zeigt ſich als Arahwinkel. Mehemed verhandelt Alles df- 


fentlich/ ober ſcheint wenigſtens in ſeinem Geſprach ohne Rück 


halt. Jeder glaubt ſich daher im ſeinem Vertrauen — ein Mit⸗ 
tel, jeden zu taͤuſchen Nichts leichter, als täglich Zeitungs⸗ 
artiklel in Mlerandria zu ſchmie den, daher and Europa mit 
Mittheilungen aus dieſer Stadt überſchwemmt wird Der 
ſtolze, verſchmihte Parvenw ipielt mit diefen Automaten, und 
iſt dabei: felbit zu fehr alte Frau, um nicht ihre Fraubafereien 
gern und geduldig anzuhören. Die ganze Aufwartung fam 
mir vor mie eine Kaffeepartie, in der man fi Anekdoten mit: 
theilt, Es ift Komödie, aber nicht von der feinften Natur, was 
man bier fpielt, und der’ befte Acteur als Intrigant iſt immer 
der alte Mehemed. Lange, ermüdende Pauſen, die er macht, 
ſollen wahrſcheinlich die Coups digelat ſeyn. Die Beendigung 
der ganzen Handlung iſt eben ſo ceremonienlos als der Unſang. 
Ich werde das Unnatürliche feines Lachens nie vergeſſen; das 
mir am meiſten auffiel: Es war: das harte, ſcharf hervor ger 
ſtoßene Gelachter eines herzloſen Menſchen, der ſich fremden 
Ungluckes freuen kann, wenn er gewinnt; Man ruhmt ihm 
ja nach, daß er jeht nicht mehr fo viele Menfchen fchladite, wie 
fonft! Möglich; daß er ſich früher etwas in Blut übertrunfen 
bat. Daß⸗ ihm aber noch nicht alle Luſt dazu vergangen, haben 
wir ganz vor kurzem an Beiſpielen geſehen, wo reiche. Männer 
verfhwinden mußten, damit der reiche Paſcha ihre Habe neh⸗ 
men; kounte. Weunn ich ihr fo: tändelnd herumpazieren ſehe, 
kommen mir die tauſend armen Mubier nicht aus dem Kopfe, 
die er lebendig verbrennen ließ; und bie dreißigtauſend dieſer 
armen Neger; die er fo lang zu Soldaten dreffirte, bis fie tobt 
waren; 
bimter ihm aufmarſchirt, um ihn zum lenten Gerichte abzuholen. 

Nirgends wurde ber Hattifcherif feierliher und ernitlicer 
proclamirt, ald auf ber Gitadelle zu Kairo. Der feine Paſcha, 
um zu beweifen, mie fehr er von diefen Humanitätsprincipien 
durchdrungen ift, errichtete fogleih eine Nationalgarde in 
Alerandrien, wodurch er wenigſtens die Eigenthümer von Se: 
wehren, benen er fo ängftlich nahfpürt, ausfindig machen fann. 


Ih verlieh den Saal mit.der Empfindung, einen Glüds: 
pilz geſehen zu haben, der; vom einigem Talent und pielen 
günftigen Ereigniffen gehoben, nur groß durch unfere ſchwache 
Zeit und durch feine ängflihen Widerſacher erſcheint. Mangel 
an. wahrem Adel kaun niemals wahre Größe-erzeugen: Noch 
iſt fein Gerichtshof nicht ernannt und mob bat er fein Wert 
nicht vollendet. Die Folge wird zeigen, ob ich ibm falſch bemr- 
theilt, oder. ob ich ihm: Unrecht getban babe, 


fie ſcaleuen mir wie ein’ Heer ſchwarger Eumeniden 





\ 
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Das afiatifhe Gleihgewicht, 
EGeſchluß.) u, —TF 
IR aber das Beſtreben Frankteichs auf Erbaltung bes 
Frie dens nicht erfolglos, ſollte es glauben, daß die Größe: ber 
auf dem Spiele ſtebenden Intereſſen dad Wagniß eines Kriegs 
rechtfertige, ſolte der König zu befürchten haben, dab bei einer 
tiefen Verletzung der Nationalehre durch zw größe Nadgtebig- 
fein bie Erbitterung einigen ‚vergweiiehten Nepublicanern: wieder 


die Mordinſtrumente in die Hand drikten fönnte, follte Krank: 
‚ reich wirflid Krieg beginnen wollen ober müſſen — dann kommt 


Alles auf die Frage ar, ob es ihm gelingt, beim Beginn des⸗ 
felben ein anſehnliches Armeerorvs nah Eprien oder Aegypten 
zu werfen. Kann es diefed Manduvre ausführen, "darin würde 
bie neue Lage ber Frauzoſen der früheren in Megopten natür« 
lid diametral entgegengefekt fer. Dießmal würden ihnen 
ald Freunden bed Landes deſſen Mannfhaft und Mittel zur 
Gebote fteben, die vollſtandige Organifation der: äguprifchew 
Armee würde unter ihrer Leitung ſchnell erfolgen, es würde 
eine furchtbare Macht dafteben, die Englands Stelung bid rief‘ 
nad: Indien hinein bedroben koͤnnte und, im’ Fall des Todes 
Mebemed Ali’d, dem Franzoſen den Beſith des Hauptftreitgegem: 
ſtandes fiberte, Durch dieſe Bereinigung mit Mehemed Mt; 
dem Herten ber heiligen Stadie, würde entwieber die Lane der 
frangdfiihen Armee in Algier den. Eingebornen gegenüber eine 
fo günfige, daß die Küftenblonde der Engländer ihre Crifteny 
nit mehr gefährden koͤnnte; oder, im Fall der Ehrgeiz Abd⸗ 
El: Kaderd mit demjenigen Mehemed Ali's gleihen Schritt 
hielte und die Stellung der Fraugofen in Migier dadurch nicht“ 
haltbar bliebe, ftünde es zu erlebem, daß ein ſranzoſticher Reno⸗ 
phon fie, wenn andıjtart decimirt, durch Tripolis, Feyyan, das 
alte Cyrene und Ammonia dem ägpptiiden Bundesgenoſſen 
und ben dortigen Brüdern zuführte. Mifland würde bie das 
bim die von ihm beabfichtigten Stellungen in Afieh eingenoms 
men haben, und fünnte von da an, wie gefagt, bie Anweſenheit 
ber Franzoſen im jübwerlihen Mfien nur germ ſehen; ber 
Drarig der Umftände würde: die Antipathien vorherrſcheuder 
Spfteme vergeſſen machen, und: die alte, fogenannte natürliche 
Allianz zwiſchen Rußland und Frankreich mürde wieder auf: 
leben, mit ihr freilich auch ald natürliche Reaction die ſpecielle 
oͤſterreichiſch⸗ preußiſch⸗ eugliſche. In diefem Fall akfo böte der 
Krieg im Drient, wenn auch inzwiſchen Flotte und Golonien 
verloren gehen jollten, für Frankreich gunſtige Chancen bar, 
voraudgefeßt, daß es fihmur einigermapen in Europa zu bat: 
tem verftände; dieß dürfte man aber alsdann nicht mehr unter 
die-Unmöglichkeiten zäblen, denn eine Aufftelung Rußlands 
und Frankreichs im Orient würbe England nöthigen feine beſten 
Kräfte zur Dedung Indiens zu verwenden, und ihm in Europa 
faum mehr erlauben, als etwa, alte und neue Sompetdien 
benußend, ein Corps nad‘ Spanien zu werfen, um Frankreich 
von-hier aus einigermaßen im Schach zu halten. Dann ftänden 
Frankreich eigemtlih nur Deiterreih und Preußen, ‚die beide 
ziemlich bedeutende Obfervarionstorps im Oſten laffen nrüßten, 
gegenüber, von- denen das eritere Italien und den Rhein zu 
beten und’ vieleicht einen Theil ber europaiſchen Türkei zu be— 
fegen haben würde, während das lehtere, im dem Hauptitreite 
weniger betheilige, vielleicht gern in der Meihe belgifch-framyöfi- 
fher Feitungen einen Vorwand fände, um eine Truppen anf 
fremdem Boben zu ernähren; ohne fich zu weit von feinen, bes 
fonderd ben neu erworbenen Provinzen zu aventuriren. 

Der erite frangöfifche Seldat demnach, melcher die ſpriſche 
oder ägpptiiche Küfte betritt, fpricht das fuit Hium über das 
türfiihe Reich ans, und legt die Vrandfadel an den Welt- 
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frieden. Man hat auch von ber Abficht Frankreichs geſprochen, 
Kandia oder Smyrna zu befegen — melde lUngereimtheit! 
Wozu bad eine oder das andere? Um feine Truppen von Eings 
ländern oder Ruffen ald Kriegsgefangene abführen zu laſſen? 
Kandia mag eine fhöne Friedens⸗ oder Flottenftation ſeyn; 
was follte aber während eines Kriegs ein franzöfifches Armee⸗ 
corps bafelbit machen, dad fi in ber Zeit der Entiheibung 
beftenfalld zur Unthaͤtigkeit verurtheilt fähe? Nur bie Beſetzung 
von Sprien oder Hegypten kann auf das Schidfal bed Kriegs 
einen entſcheidenden Einfluß ausüben, und bie Hauptmacht ber 
Engländer zur Vertheidigung Indiens abziehen. Gelingt eine 
ſolche Belegung gleih im Beginn der Operationen Frankreich 
nit, kann ed bie Welt nicht abermals gleihbfam damit über: 
raihen, dann ift für dadfelbe ein Krieg um ben Drient uns 
möglih; dann bat es alle Chancen gegen fi, ed fann am ber 
Entiheidbung ber BWeltfrage keinen birecten Untheil mehr neh⸗ 
men — und beinahe ſcheint ed, als ob bie Zeit für eime ſolche 
Ueberrafhung bereitd abgelaufen ſey. 

Früher kriegte man um Gtäbte und Provinzen, heutzutage 
um Welttheile. Was kann den Mächten, welche um Wfien 
freiten, an einigen europäifhen Diftrieten liegen? Ob Frank 
reih den Mhein und bie Lombardei wieder erringt, ift von 
feiner Bedeutung mehr, wenn bie andern Mächte ſich in Aſien 
und ben. Welthandel theilen; bleibt es von biefer Theilung 
ausgeſchloſſen, fo finft es felbft einigen Erwerbungen zum Troß 
zu einer Macht zweiten Ranges herab. 

Wer wollte fih aber vermeffen zu bezeichnen, weldes bie 
Folgen eines ruffiihsenglifhen Sufammentreffend in Afien ſeyn 
werben? Keine Tattit kann das Maaß ber bier ſich erbebenden 
Naturhin derniſſe berechnen, keine traditionell ausgebildete Polis 
tie erleichtert moralifh das Umfichgreifen, und das Größte, was 
bier ausgeführt wurde, waren beftenfalld gelungene Verſuche. 
Bemeiftert fih England der Mittelländer zwiſchen Indien und 
Europa, io hat ed auf Erden feinesgleichen nicht mehr; es 
fteht dann in ber neuen Zeit da, wie Nom in der alten. € 
wird den Nationen Handel und Wohlftand nah Gutdünken 
zumelfen, und die Welt wirb ein englifches Arbeitshaus. Zur 
Entihädigung für bie Kriegstoften fiele ibm zunaͤchſt an Ehina 
ein Reih zum Ausfaugen anbeim, bad eben fo reih und un: 
geheuer ald unmächtig ift, und während beifen Verarmung in 
einem andern Winkel der Erde für England Reichthümer auf: 
geipart werden könnten. Geht England dagegen ohne Welt: 
berrihaft aus biefem Aampfe, fo hat es ben Eulminationspuntt 
feiner Größe erreiht: ed wird den Handel der übrigen Welt 
nicht nah Laune abfteden; es wird bie ungebeuren Laften des 
Kriegs auf eigenen Schultern tragen und feine Induſtrie wird 
davon erdrüdt werben: ber innern Wbzehrung muß dufere 
Aurflöfung folgen. 

Monah können aber im diefer großen Umgeftaltung, mit 
welcher dad Ningen nach einem afiatifhen Gleichgewicht ſchwan⸗ 
ger gebt, bie Mächte zielen, denen ed, wie Deiterreih und 
Preußen, beſchieden zu ſeyn fcheint, rein europaiſch zu bleiben? 
Ein tiefes hiſtoriſches Geſetz gibt hierauf Antwort: die Men: 
fhen ftreben dahin, wohin die Flüfe ftreben — dem Meere zu, 
Als Jäger und wilder Nomade fteigt ber Menſch von beim Hodhz 
ebenen der Erde, dem Fluſſe folgend, berab, und wird in den 
Ulpenthalern der Mittelftufen zum frieblihen Hirten, den der 
Fluß weiter in das Kiefland geleitet, wo ibn WUderbau zu 
Künften führt, und diefe ihn zum Handel an bad Meer loden, 
Das Streben aller Staaten gebt nah ber Mündung ihrer 
Flüfe, ed gebt dem Meere zu. So muß Defterreih die Donau 
fur fib haben und kann fih für die Dauer feinem Zwang in 
ihrem Deltagebiet unterwerfen; fo muß es ſich am adriatifhen 


und torehenifhen Meer, die beide durch bie neue Weltlage die 
alte Wichtigkeit wieber erhalten, immer entlang dehnen, uns 
fih an bie große Waſſerſtraße hinzulagern. 

Ebenfo muß Preußen die Mündung feiner Flüſſe, den 
Rhein nicht ausgenommen, zu erreichen fuhen; bad Herzogs 
thum Holjteim ift dabei feinem künftigen Flor unentbehrlich; 
kann ed Hamburg und Lüber einft fein nennen umd beide durch 
@ifenbahn verbinden, fo ift der Sundzoll vernichtet, bie gefähr- 
lihe Umſchiffung Danemarks unnöthig; dann fällt Preußen der 
ganze Handel des europälfhen Nordens, ed fallen ihm Inter: 
effen und Spmpathien ber ruſſiſch⸗ deutſchen Provinzen zu. 

Sey ed am Schluffe diefer, der fucceffiven biftorifchen &es 
ftaltung freilih mit etwas kühnen Schritten vorauseilenden 
Betrahtung einem beutihen Herzen vergönnt, für den Fall, 
daß die deutichen Waffen, wie zu hoffen fteht, am Rhein wies 
der fiegreich ſeyn folten, ben innigen Wunſch aus zuſprechen, 
daß dieſe Krifis wicht wieder vorübergehen möchte, ohne Deutſch⸗ 
land wieder zu geben, was ihm gehört: daß dad Elſaß, Mittels 
burgund und bie Schweiz dem beutigen, ober wenn dieß ald- 
dann nicht mehr möglich ſeyn follte, wenigftend, dba Oeſterreich 
und Frankreich ſich doch niemals werden berühren follen, einem 
allemannifchen Staatenverein brübderlich zugefellt werben möchten, 


Frankreich. 

*** Tulle, 3 Sept. Ich fchreibe Ihmen nah ber eriten 
Sitzung dieſer fürdterlihen Sache, und noch ganz betäubt von 
den mannihfahen Eindrüden, die fih in meinem Innern burch⸗ 
kreuzt haben. Won dem Zuftande in biefer Stadt kann Nie- 
mand fi eine Vorftelung machen, der ihm nicht felbft gefehen: 
eine Wunderpredigt,, eine neue Offenbarung, ein Wallfahrts⸗ 
ziel, was fol ich Ihnen nennen, das einen folden Zuſammen— 
lauf verurfahen könnte; nichts würde in Ihrer Vorſtellung 
Wirklichkeit erreichen, die wir bier vor Augen haben. Geftern, 
biefen Morgen noch, war ed als ob die ganze umliegende &e= 
gend ausgewandert wäre, um fich anf dem Pflafter von Tulle 
zu betten, benn dahin ift thatfählih biefe ungeheure Menge 
Neugieriger beſchraͤnkt, an ein Unterlommen neuer Gaͤſte war bes 
reitd vor Wochen nicht mehr zu benfen, und felbit wenn er fünfzig- 
mal fo groß wäre als er wirklich ift, würbe ber Berichtsfaal bie Maſſe 
ded Publicums nicht faſſen können, Eine haotifhe Verwirrung, 
eine in ihren Berechnungen getaͤuſchte Berfammlung, bad war 
geftern und noch heute dad Bild des größten Cheiled der Per- 
fonen die nah Tulle geflommen waren, um dem Eriminalpro« 
ce der Marie Sappelle beisumohnen, und wir felbit müfen’s 
einer glüdlihen Begünftigung zufchreiben, daß wir ſowohl in 
der Stadt ald in dem Affifenfaale ein freundlihed Unterkom— 
men gefunden haben. Mas von den Gerichtebehörben, von 
dem Präfidenten des Affifenhofes insbeſondere geſchehen konnte, 
um der Verhandlung Würde zu verleihen, dem Publicum, den 
zahlreichen Zeugen, ben einheimifhen, Pariler und fremden 
Journaliſten möglichft anftändige und erträgliche Size zu vers 
fhaffen, war geicheben, und alle, bie mit dieſen Bebörben in 
irgend eine Berührung gefommen find, müſſen ihrer Gefälligs 
keit und Gaftfreundichaft lobend gebenten. Die Neugierde bes 
Publicums ift, was die Zeit der Ankunft ber Ungeflagten 
in dem Juſtizhauſe betrifft, ſehr getäufht worden. Man er: 
wartete fie geftern oder heute Morgen auf ihrer KHierberreife 
zu fehen, allein fpät in der Nacht, nah 10 Uhr, ward fie im 
Stillen nah einer befondern Wohnung gebracht, bie man ihr 
im Juſtizhauſe felbft bereitet harte, und die fie während ber 
ganzen Dauer der Verhandlung behalten wird. Stellen Sie ſich 
in dem Gerichtsſaale von Tulle nichts Grofartiged, Impo— 
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fantes vor; er iſt ſchual und lang und ohne allen Schmuck; 
wer hätte übrigend Zeit und Luſt am dieſe Aeußerlichkeiten 
zu denken, jetzt, wo bad Gemälde bes gräßlihen Geheim— 
niffed von Glandier fih in allen feinen Einzelheiten entrollen 
fol, Hinter bem Sitz bed Gerichted bemerken wir den Praͤfec⸗ 
ten bed Departements und mehrere Richter und Räthe von 
Limoges, bier find die Verwandten ber Angeklagten, die Fami⸗ 
lie Garat, die Laute, bie Schwefter ber Marie Eappelle, bie 
fi vor der Bank der Angeflagten mieberlaffen; dort erbliden 
wir die Familie Lafarge, feine Mutter, feine Schwefter, bie ers 
ften wie bie legten trauernd, ſchwarz, niedergeſchlagen, hier 
endlich die Familie Nicolai und Leautaud, die ald Zeugen gegen 
die Angellagten geladen find und ihre eigenen Mechte bei mög— 
licher Berührung bewaden mollen; dreifacher Ehor ber antiten 
Tragödie, ftumm noch und voll heimlihem Grauſens vor den 
Schreckniſſen, die ein nur allzu reelled Spiel im nächften Augen: 
blicke ihm vorführen wird, Da kommt bie Ungeflagte; fo fehr 
die Neugierde bis zum äußerften gelpannt ift, vor diefem Un: 
blick weicht fie in die Schranken eined athemlofen Erftarrend 
zurück. An diefer Erfheinung ift beinahe fein Körper mehr, 
über dem todtenbleihen Antlig und den entfeelten Lippen bils 
det dad rabenihwarze Haar einen Gegenfaß, der bie Blälfe der 
erſtern doppelt auffallend macht; nur wenn die Augen, anfäng« 
lich niebergefhlagen und matt, fi durch bie Rede erwärmen 
und aufrihten, fdeint ein legter Strahl von Lebendfraft bie 
frühe Leiche zu durdzuden. Sol ih Ihnen in biefem Orte 
wiederholen, wie die Zubörerfhaft und das Publicum draußen 
vor ber Thüce und alle Einwohner von Tulle, fremde wie ein- 
beimifche, im zwei große feindliche Lager geſchieden find, beren 
eines leidenſchaftlich Partei für die Angeflagte, dad andere mit 
Wuth gegen fie genommen hat? Hat es doch felbit gottverlaffene 
Poeten gegeben, die ber Unglüdlihen in dieſem feierlichen Augen: 
dlick die Früchte ihrer Mufe zugeſendet und fie zur Ausdauer 
und Hoffnung aufgefordert haben. Was mir gleich bei Anfang 
dieſer Sitzung befürchtet, ift wirflich geichehen: bie Angeklagte 
fand fih (dom nad dem einleitenden Vortrag der Staatsbehörde, 
ber vielleicht etwas gemeſſener hätte feyn dürfen, gerade weil 
ber Unfläger gewiß war, daß vorerft Niemand feinen Worten 
wibderfprehen konnte — nach biefem Vortrage und ihrem er: 
ftem Berböre fand fih die Ungellagte fo erfchöpft, baß ihr 
Vertheidiger, Advocat Paillet von Parid, um eine Unter— 
bredung und bald um bie menfcliche Begünftigung eines ber 
quemeren Siges für die Ungeflagte bitten mußte. Der Präjident 
entfprach dem Begehren, es war augenfheinlich gegründet. Bis 
jeßt ift michts weiter vorgefommen als -ein Theil des Merhörd 
der Angeklagten, das im MWefentlihen eine Wiederholung der 
befannten Thatfahen if. Die Haltung der Ungellagten ijt 
würdig und anftändig, ihre Antworten rubig, Mar, beftimmt 
und ohne eine Spur von Merlegenheit. Sie befchuldigt Nies 
manden, drüdt fih ohne Heftigkeit aus, glaubt nicht, daß La: 
farge fich felbft getöbter habe und erklärt über bie Urſachen ei: 
ned Todes keine Auskunft geben zu können. Sie läugnet das 
Sift zu einem andern Gebrauch ald zur Ausrottung der Mat: 
ten gelauft und verwendet oder beftimmt zu haben; fie läug: 
net ihrem Mann einen vergifteten Kuchen und überhaupt an- 
dere Kuchen, ald welche ibr die eigene Mutter Lafarge’d gege: 
ben, nad Paris geiendet zu haben. Sie läugnet eben fo be: 
ſtimmt in die Getränfe Lafarge's jemald etwas anders als 
Bummi gemifht zu haben, und ſcheint fi mit tiefem Unmillen 
gegen bie Einmiſchung des Diamantendiebitahld in die Erimi: 
nalfahe aufzulehnen. Ein Antrag, welgen in diefer Beziehung 
ihr Vertheidiger geftellt hatte, und ber dahin ging, alle def: 
halb geladenen Zeugen zu befeitigen, warb jeboch von dem Ge⸗ 


richt verworfen. Laſſen Sie mich ſchließlich noch beifügen, daß 
die verlefene Ausſage ber Sachverſtaͤndigen behauptet, bie im 
dem Brodmwaller, in der Eiermilch und in dem Flanell vorge: 
fundene Subftanz fep Arfenif; über den Inhalt der Einges 
weide konnten fie fi mit Beftimmtheit nicht erklären, weil 
eine Unvorfichtigfeit das Refultat der hemifhen Operation zer⸗ 
ftört babe. 


Heilung und Ausrottung des Kretiniömus. 


+ Freiburg. Wir haben in ber Schweis im Jahr 1840 
zwei Phänomene erlebt, bie zu den benfwürbdigften im ihrer 
Gedichte gehören, und und bad Wiederanfleben der alten @id> 
genoſſenſchaft ald Land der Freiheit und der Cultur vers 
bürgen. Es war ber Geift der Verföhnung und bes herrlich 
ften Patriotismud, wie er am großen Nationalfeft zu Solo: 
thurn fih kund that, fo kraftvoll und ernſt ald irgend zu 
Diympia in ben fhönften Zeiten Griechenlands; und ift der 
Geift, der über eine Lebendfrage der Eivilifation 
unter dem BVorfi bed menfhenfreundliben Dr. Kerm in der 
gemeinnügigen Gefelihaft zu Frauenfeld fi ausſprach, welche 
Frage nun bie naturforfhende Societät zu einem nationalen 
Culturwerk erhoben hat. Wir wiſſen ſchon aus einer frühern 
Nummer der Allgem. Zeitung, daß Dr. Guggenbühl bie 
Heilung und Yusrottung des Kretinismus — dieſes Schand- 
flecks unfers Beitalterd vielgepriefener Aufklärung — fih zur 
Lebensaufgabe macht, und haben nun die Befriedigung, daf 
die zwei größten Vereine feines Vaterlandes, die ſich ſchon 
manchen Lorbeer für Wiſſenſchaft und Menihheit errungen, ibm 
zur Seite ftehen. Zahlreich war die naturforfchende Geſellſchaft 
vom 24— 27 Yuguft in dem gaftfreunblihen Freiburg verſam⸗ 
melt, wo bie fraglihe Angelegenheit unter dem Prafibium des 
eblen Paterd Girard, beffen Leben nichts anders als ein 
langer Kampf für Volfsbildung war, zunaͤchſt zur Verhandlung 
kam. Die Gefellfhaft ergriff diefelbe mit ungetheiltem Enthu— 
ſtasmus und erwählte eine Prüfungscommiffien, welche nicht 
nur Aerzte in fi vereinte, wie die DD. Rahn-Eſcher 
von Särih, Schneider von Nidau, Eblin von Ehur, Goffe 
von Genf u. f. f., fondern auch unfere hochverbienten Pädagogen 
HH. v. Fellenberg von Hofwyl nnd Sivand unter fih 
zählte, die auf das überzeugendfte entwidelten, wie fehr dieß 
Unternehmen mit der MWoltdbildung aufammenhängt, Wir 
hätten nur noch, um bad unvergleichliche Kleeblatt noch einmal 
vereint zum fehen, den Water Peſtalozz i aus dem Grabe her⸗ 
aufgewünfcht. Un feine Stelle trat jedoch der anerfannte Volks⸗ 
mann und philofophifhe Arzt Dr. Trorler ald Prafes der 
Sommiffion, welcher ſchon vor längerer Zeit durch feine gehalt: 
volle Schrift: „Der Kretinismus und feine Formen als endes 
mifhe Menfhenentartung in der Schweiz” feinen Beruf hiezu 
beurfundet hat. Es wurde befhloffen: 1) mit Hülfe der Kane 
tonalfectionen eine vollftändige Sählung der Kretind und eine 
moͤglichſt genaue Statiftil bed Kretinismusd in allen feinen fo 
mannicfaltigen Abftufungen durch die ganze Schweiz zu Stande 
zu bringen; 2) unter Anerfennung ber außer allen Zweifel 
geſetzten Heilbarkeit des Kretinismus fol für diefe Unglüdlichen 
eine Mufterbeilanitalt entftehen und vor allem Volke leuchten, 
zu welchem Behuf die Vorfhläge von Dr. Guggenbühl ber ges 
meinnägigen Gefellfchaft empfohlen werben, Wir haben and 
für die Wiſſenſchaft, und insbefondere für die Pivchologie von 
diefem eriten europäifchen Werfuche, der Fünftiged Frühjahr auf 
einem der Hochpunkte der fchmweizeriihen Alpenmwelt ind Leben 
treten wird, die wichtigſten Ergebniſſe zu erwarten; 3) follen 
alle naturſorſchenden Geſellſchaften Europa's hievon in Kennts 
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niß gefeht werben. Die ſchweizeriſche iſt bekanntlich die Mut: 
ter von den meiften übrigen, und leuchtet benfelben hier mit 
einem im der Culturgeſchichte einzig daſtehenden Eutſchluß vors 
an, welcher der Mitwirfung und Nachahmung wohl nicht er 
mangeln wird, Die Schweiz wird nun alfo voranicreiten, ob— 


febon dieß ein Werk der ganzen civiliſitten Menſchheit iſt. Deun 


alle Länder Europa’s ohne Ausnahme, Weftindien, Wien ıc, 
baben nad den Forfbungen von Humboldt, Pöpig, Na: 
mond de Garboniered, Iphbofen, Wenzel, Wood u. 
v. 9. dieß ſcheußlichſte aller Uebel mehr oder weniger als Volts⸗— 


krankheit aufpumeifen. - Hunberttaufende find in einem Zuftanbe 
ſchreclicher Thierheit, ja felbit unter dem geringitem der Thiere, 
bad fih doc immer noch ſelbſt bewegen und ernähren kann, 
verfunten. Aechte freunde der Menihheit und des Chriſten⸗ 
thums, die ihr nicht nur mac eitlem Ruhm haſcht, oder mit 
ſchönen Worten nach ſelbſtſüchtigen Zwecken ſtrebt, verbindet 
euch gegen dieſe Geifteöiflaverei nah dem Vorgang, des edlen 
Königs Friedrih Auguſt von Sachſen, welcher ſchon einen 
ähuliben Gedanken fapte, und erfennt au, daß dem begeifters 
ten Willen im Intereſſe der Humanität nichts unmöglich ſey. 


Alle Defellungen anf die Allg, Beitung außerhalb Augsburg bittet man bei den auf jeder Mro. der 
Beitung bezeichneten reſp. Poſtämtern, in Frankreich bei Hrn. Alerandre, Brandgaffe Urs. 28, im 
Straßburg zu machen — An die KÜedaction oder die Erpedition gerichtete Beftelungen hönnen nicht 
berühfihtigt werden. 23 


[57171 Dentmünze auf das eilfbundertiöhrige Jubiläum der Didcefe Negensburg, 


aus hohem Auftrag des hochwuͤrdigſten Herrn Bifchofs von Regensburg. verfertigt. 

Größe 15 Linien; Preis in Silber 2 A. 42 fr., in Bronze 36 fr., und iſt zu haben: in Megensburg bei Hrn. Kunſthändler 
Schmal; in Münden bei Hrn. Silberarbeiter Sanftjobannfer; in Ulm bei Hrn. Kunftbändler Nübling; in Augsburg bei 
Sen. F. Ebner, Aunfthändler; Hrn. Ch. Neuß, Laden am Cingang bei St. Moriz, und bei dem Verfertiger 3. 3. Neuß, 
t. baver. Hofgraveur in Augsburg, Lit. H. Nr. 48. 








[3672-734] An 3 ei g e. 

Wir halten es fir angemeſſen, unſere verehrlichen ausmärtigen Geſchaͤftsfreunde hiermit in Kenntniß zu ſetzen, daß trotz des großen 
Brandungluͤcks, welches unſere Stadt am 27 Auguſt d. J. betroffen bat, wir deunoch im Stande find, alle uns zutommenden Aufträge 
auf hieſige Waaren eben fo prompt, billig. und. gut als dieſes fruͤher geſchehen ik, auszufuͤhren. 

‚ Sonnenberg bei Coburg, den 5 September 1840. 


Der Sanbelsitand daſelbſt. 





2 Eifenbahn- Gefellfchaft von Paris nah St. Cloud und Berfailles, 
J Nechtes Seineufer. 
— Die Actienbeſizer der. Eiſenbahn von Paris nah St, Cloud und Verſailles (rechtes Seineufer) werden hierdurch 


he ‚benachrichtigt, daß die Herausgabe von Couponsboͤgen zu gleicher Zeit, als die Zahlung des halbjährigen Zinies von 


58. 12. 50. berßieht, 
i nm," nämlich am 1 Detober d. 3, 
fatthaben werde. Um den Actienbefigern in Deutſchland das Ueberſchicen dieſer Effecten nad Paris zu erfparen, ſetzt man dieſelben 
hiedurch in Kenntnis, dab fie ihre Actien big zum. 15 September d, J. 
bei In. M. U, v. Mothichild & Söhne in Frankfurt a, M., umd 
bei Ken. A. ©. v. Eichthal in Münden 
hinterlegen !önnen, melde Häufer deu Aufirag erbalten werden, den Dividend am 4 October zu entrichten und die. Goupondbögen, 
welche ihnen die Compagnie auf Koften und Gefahr der Beſitzer überfhiden wird, dieien letztern einzubändigen. 


Niederländifche Dampfichifffabrt. 


Der Dienſt zwiſchen Rotterdam und Mainz geicbiebt im Monat Auguſt auf folgende Weile: 

Die Boote geben jeden Morgen, tbeils über Arubeim, tbeild über Nimmegen, von Rotter dam nad 
rn Köln. Diegenigen, welche um vier Uhr Morgens abgeben, legen den Weg in einem Tag zurid, 
Ton nom nah vnalız geben fie ab: jeden Mittwoch, Rreitag und Sonntag früb; von Coblenz nah Mainz jeden Donnerstag, 
Samstag und Montag frub; von Mainz nah Goblenz und Köln jeden Sonntag, Dienitag und Freitag früb 9 Uhr, 
Der ganze Weg von Rotterdam nab Mainz wird im drei Tagen zurücgeleat, indem man eine Nacht in Coblenz zubringtz; der 
Weg von Mainz nach Motterdam in zwei Tagen, mit Nachtquartier in Köln, 

Der Preis der Pläpe von Mainz nab Motterdam if: 

für die Hinreife für bin und zurück 
Salon, Salon. 








[3461 66] 


im Papillon, Morcajüte, Pavillon. Roreaiüte, 


45 ft. 25 Cm. 32 Tec, 67 Em, 15 Fre. 8 Grm. 67 Fre. 87 Etm. 51 Arc. 28 Cm, 22 Fra 62 Gm; 
211. — ir. 15 fl. 10 Ir. 7 fl. — fr 31 fl. 30 fr, 23 fl. 48 fr, 10.f. 530 Er. 
Ton Mainz nah London: 
116 rc. 57 Etm. 86 rc. 19 Gtm. 51 Arc. 71 Em, 174 Fre. 61 Em. 131 Arc. 61 Cm. 77 Fre. 58 Grm. 
4 a0 fi. — kr af. — fr sıfl.2 r. DI Par 2 3 fl. — kre 


die Swilhen : Stationen in. Proportion. F 
Zwiſchen Rotterdam und London fährt das ihöne und, ſchuellſahrende Dampfſchiff „der Batavier” von derſelben Geſellſchaft. 
Abfahrt, vom London nach Motterdam.icden Sonutag, von Rotterdam nach London jeden Dienſtag. 

Taͤglich ‚fährt eines unferer Boote von Rotterdam nach Antwerpen und vice versa. 


Rotterdam, dem 4 Auguft 1810, , ; 
Dice Directionm. 





[3726-28] Edictal - Cadung. 









Auf da pet ba Is Dahier erfointe 
Able ac, Geh, Megifkrar m 
Adam Krämer ſich be ade e 
Gelee V atckren gentldet und die 

—8 Ip uikese ah Dit Ahuaichier 
Senden Erben des Defuncten ih Ienitiihicen 


vermocdten, fo werben etwa nom vorbandbeme 
nteflaterben anfgeforbert, 
fib binnen 60 Tagen a dato 
bierorts zu melden, widrigenfaus ohne Rochcht 
auf fie mir org Ber ajjent : Unteınandets 
feguno fortatfahten Werden vürde. 
m ı Ervtember 1810. 
KHönialıcı baveriſches SHreiss und Etadtgericht 
Mänden. 
Holland, Director. 
Mayer. 


[2306°—5) Edictal - Ladung. 

Sehannes Biimpf, geboren gu Flieden 
im Kurfürftentbum Heſſen am 2% Monemter 
4787, erfcheint in der bei dem unterfertigten Be: 
Aqte verbandeiten Verlaſſenſchaft des Georg 
Siſcof. ledig von Werbera, detheiligt. 

Derſelde begab fi im angehenden Mannes⸗ 
alter nach Ungarn. und lieñ ſeit tener Zeit nichts 
von ſich hören, 

Es Arne Faber an Mefen Jhannes Bifchof 
ober deffen Keibeserben die Aufforderung 

binnen 3 Monaten, 


von ber Berbffenilihung dieſes an fih tum ſo ge 
—J fon exx Ah sehen Bmeiman: 
t Am ungerfertiuten Ervſchaftdnericdie 


au melden, als fit der denſelben aus der Der: 

laſſenſchaft des Georg Biſchof von Werderg trefs 

fende Antben benjentiteh rrb: uud eigentnimlich 

zuerfannt werden mir’, melde ſich ald bes deut: 

genannten näcfte Berwandte unb Erben aus: 

weiien, 

Brüdenau, den 2ı Mai IR$0, 
Kbnſalich Baerifbes Kandaericht Brückenau tn 
Unterfranfen. 
fir. Gr. v. Hundt, e 

Nies, 





[570] Edictal-Vorladung. 

Aue diejenigen, welche an dem jich infoiscnt 
erflärten bichnen Haadlungshbaus & & weıser 
Wirtb w. Comp. fo wie feme, welche an J o⸗ 
bannes Shwriser Sohn älter, weſcher 
no eine Handling auf alleinine Rechnung und 
eigene Firma betrieb, oder an AltzRahtondrath 
SFofepb Wirth fünger befonbers, au fors 
dern haben oder ihm tbem,, werben anmit 
aufgefordert, die Anſpracen bei Berluſt und 
das Echuldige gerpiitenhaft_ und unter Gm 
androhting der Auffaus⸗ Emmiifion bes Ber 
zires Nieuroggenkurg, auf bem Rathhauſe balier 

Dienſtags den 13 October d. J. 
für Schwe zer Wirtb u. Eomy,, 
Bormittans 4 Uhr; 
für Jofannes Schweizer Eohn diter 
Nachmittags 2 Uhr; 
für Jofepb Wirth jünger. 
Rammittags % Ulr : 
ii und ven Maffarerbandlungen beizu⸗ 
wohnen. 


Actum Lichtenstein. den 5 Gebt. and, 
Sm Hainen der Auffauts:Contmifiion bed Bejtrts 
keutonacnburg, 4 Er, Ballen. 

Die Fanıler bes Berirtrerihtd, 

Wirth, Gerimrsfereiver. 
[3627%— 25) Bet mir ıfl erfamternen: 
Zappenberg, Y. M., zur 

Gefchichte der Buchdrucker⸗ 

kunſt in Hamburg am 24 

Aunius 1840. Mir 20 Holz: 

ſchnitten, auf feintem Belinpapier. 

4. cart. Preis 4 Rıhir. 

I. Bon den Buchdrudereien mt Hamburg. 
— 11. Hamburgiise Drucke bis zum Jabre 
4500. — Anhang von einigen alten nieder: 
ſaͤhſiſchen Drucken. 


Hamburg, Auguſt 164995 
Joh. Aug. Meißner. 
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[4506-7]; ‘Em vente chez Filrmih Didot freres ı Paris: 


Oeuvres completes | 

e Bir 

'WAETE vr 
traduction nouvelle 


par au u 
mM. Albert Montcmont, 
Ferne et corrigee 
P'apres la derniere edition publice a Edimbourg, 
et continnee * 
yır mu. ME .M BE um wo 
ancien Professeur. de jplnlöfophie au collöge de Lille etc. 
HD Gomplötee par £ 
UNE DESCHLPFLOH ET HISTORE DE LikuossE, 


„. #1 volumes in-8., 
ORNES DE 120 GRAVURES. 
exccutecs d’aprös les dessins inedits de — Snsıros et des meilleurs artistes, 
publies 
par FIRMIN DIDOT FRERES. 


L’ouvrage complet eotttera 42 franes en #4 livraisons, a 50 cent. 
Au lieu de zn volumes ins. que forment les editions les plus deohomiques, nous en livrons 
une au public en 14 rolumes ou m 8 livraisons d’un prix infericar aux prectdentes, et qui 
cependant est plus eomplöte.ques Ins plns complötes , car plusieurs ouvrages de poesie ont eis 


l 
> pour Aekenie, fois 3 — 5* our celte ediliön. : RR 
ar le sfe volume, ni s une description Wenirale er detaillce de V'Ecosse. 
Pas ——— ville, Das we seul 38 * —— une seule 
ALTER 


re de T’Ecosse et 
des localites mentionndes pAr , .n’y seront omis, et fout'ce que V’Ecoste oflre de 
remarquabie y sera deorit avec tous les details historiques et ce que les öuvenirs si piltores- 
quas ei ti drämatiques de de pays peuvent oflrir d’interessant 

Emditions de la Souscription. 
Chavune des 94 livraisons. dont se composera tout l’owyrage, contiendra 6 ct 
quekquefois 7 fenilles d’iimpression, plus une du Her graVures. 

Prix de la livraison: 50 ceht. 
Toute liyraison qui depasserait le nombre de #4 sera donnee gratis. 


Par, le ı September 1840. 
— Librairie de Firmin Didot Freres. 


san] Bei E. J. Fonenier, Bushändter In Zugini, ift ſo erem vouftandis ers 
farlenen umd in der Marl Foilmanwinen Buchbanblung ın Aunasburg, fo wie im allen ans 


dern Buchbandrungen au baseı: 
eriud 


einer 


vergleichenden Grammatif 


der 
lateiniſchen, italienifchen, ſpaniſchen, portugieſiſchen, franzöfiihen 
und engliſchen Sprache, 
mit einer nach der deutſchen Bedeutung alphabetiſch geordneten Sammlung der 
gebraͤuchlichſten Woͤrter, 
chliebhaber und vorzüglich für Studirende 
bearbeitet 
von 
W. €. Krätky, 
Ehozherrn und Caprtulaten des Praͤmonſttatenſer⸗ Stifred Neuxeiſch Wiglled der Geſel ſchaft 


bes tonigt. boͤhni ſchen Rational-Muſeums und des Mereind zur Beforderung der Gewerbe und 
Anduftrie in Inner:Deiterrrich. 
ar. +. (60 Bogen.) 












« 


für jeden Spra 


Znatm, 1840. Geheftet 3 Rthlr. 18 gGr. oder 
on. Höhe R. Mi . 


[5614] Be Karl J. Klemann in Berlin fin fo eben eriwienen und im jeber 


auten Bucıhandlang zu finden: | 
Dramatiher Salon von Aler. Cosmar. 
ısAl. 


Mirdem color. Coftumebildte Scndelmanns als Moliere, gej. v. Hofemann. 
Velinvap., eleaant gebunden: 4 rbir. 5 sFr. 

„Motiäre als Rlebbaber, die Getrennten. Mädhen und gran, ber @emah! 

ander Wand" bilten ben Inhalt dieſes Jahrgangs; die Grüde find fo allgemein befannt und 

beliebt, bau jede weitere Empfehlung bed fauber auegeſtatteten Bachleine füglich unterbleiben kann. 











[3556-38] Leipzig, bei J. J, Weber. 


UESIERREIEN 


[3745-45] Bekanntmachung. 


Die borfanfäfiigen Hcpfenerzeune zu Bes: 
bier Cin der Umgegend genannı 3, N, zur 
Stadt Gaay aebbrig, machen hiemit befannt, 
das fie, um allen Verfälfgungen ihres erzeug: 
ten Hopfens ag auch die Plomberie 
und gnirung mit Folgenden Bezeichnungen 
im beurigen Jahr einführen werben, nämlig; 
am Zuband der Ballen werben die Emborte des 
Spagats durch zwei Bleir gezogen, zunebräcdt 
und bie Worte: Bezdiet Dominium Gaay 
und auf der andern Geite das ringe zu 


entnebmen_ feyn. Auf beiden Geiten in ber 
Mitte der Ballen auf ben beiben Mäthen wer: 
den Jahrgang — und kei der Gemeinde proto: 


fotlirt Inufende Nummer, fo wie beim Zuband 
dad Ortsſiegel mir Oelſchwaͤrze aufartragen, 

Zudem erhält ein jeder Hr. Käufer ein Eerti⸗ 
ficat , welches ben Ki Ertauf rechtfertigt, 
und in welchem bie Ballen: Nummer, fo auch 
Gewicht enthalten ſeyn werden, . jeder 

. Käufer, wegen Vermeiden bes ferneren 

brauches diefer Eertificate, fich gefälligft außs 
ſchneiden laſſen wollt, 

Dieſe Verzeichniſſe find mit dem gehoͤrigen 
claffenmäßigen Stempel verfehen, umb von bem 
Drtörichter und zwei Geſchwornen unterfertigt. 
Eben fo find auch bie ausgebrüdten Plombe: 
zeichen mir beigefügt. 

Die nenannte Hopfenflur iſt auf Stadt Saa⸗ 
— ——— mithin dad Product mit 

echt dem Stadtgute gleichyuftellen, 


[3681) A young Lady 
vrho tesches French, German and Music, 
and has a sufficient knowledge of ıhe Eng- 
lish langusge wishes to get a siluation as 
governess in an English family. Her preten- 
tions to salary would not be high. 

Demands under the direction of L. 8, at 
the expedition of this journal. 





[5656] VienſtOffert. 


Zur Verwaltung eins in der Nähe von 
Marientad in Böhmen gelegenen Minierhofes 

e 167 Soc, ber damit verbundenen Brauerei, 

ranntwein⸗ unb Ziegelbrennerei, ber Eifins 

berei und Teichfiſchereien dann des Mentam: 
tes, wird ein vollfommen reanungsfuntiger, 
rationeller, theor. und prafrtifch gebilde: 
ter Defonom, rüftigen Altere und mit 1000— 
20ofl, Eurrent (voxrzugeweiſe in al pari flebens 
taatspapieren) cautiondfähig, gefubt, und 
fänden Bewerker, beren Gattin bie_in Regie 
ftebende Melterei, dann Hornvieh⸗ u, Ehwrinds 
aucht zu leiten verftünde, beſondere Berüctfid: 
tigung. Geluche (mi: genüigender Nachweiſung 
— Moralität, obiger Eigenſchaftem 
dann Anaabe bed Niters, Eonfellion , bers 
maligen Dienft: oder Aufentbaltsortes und des 
Beitpunftes, wann ber Dienft angetreten wer: 
den fann,_ ob ledig oder verleiratber und wie 
ftart ber Famittenftand) um biefen fonleich zu 
veracbenden Dienft, bem nebft freier meublirter 
geränmiger Wolnung ein Sahresgebalt von 
circa 600 fl. Eurr, incl. NMatwralien anflebt 
mb bei fehr guter Verwendung auch erhbht 
wörbe, haben Bewerber der dflerr. Monaribie 
an das f, f, Poftamt in Plan, Pilaner Sreifes, 
Ausländer aber an bad ibnigl. baver. Bogen 
in Zirfhenrenrh mit ber Eniffre B. . zu 
adreifiren, Unfranfirte Zuſchriften werben uns 
erbfinet retournirt, Mändtise Anfragen wer: 
ben beantwortet in Müngen, Glodenfiraße 
Nr. 5 erfte Etage. 


[3729-31] Ein zuverläffiges Mittel 
gegen den Bandwurm. 


as Nähere barüber auf franfirte Bri 
unter der Abreſſe A. P. R. —* Feslanle de 
Groß » Laufenburg in der Schwtiz. 





2040 
P. E. Turnbull. 
sociale 


POLITISCHE | l 1 END J 


Preis-Herabſetzung. 

Bedhers 
Zafchenbuch zum gefelligen Vergnügen, 
zehn Jahrgänge von 
Ss” 20 Rthlen. auf 3 Uthlr. B- gr. 

is ſammtlicher Vorrätbe bes im Soͤſchen'ſchen Berl ien 3 
Beders Taschenbuch zum gefelligen Vergnügen, herausgegeben 


von Fr. Mind, Jahrgang 1819 bis 1828 

baben wir ung entſchloſſen, diefe 10 Tahradnnge, die im bisherigen Rabenpreife so Rthlr. fofteten, 
jegt für 3 Mthlr. 8 gr. preuß. Eour. abzulaffen, zu welchem Preife jede folide Buch⸗ 
bandlung Eremplare liefert. 3 

Unter ber großen Zahl von Taſchenbuͤchern hat ſich dad Becer'ſche ſowohl durch feine reiche 
artiftıfche Aurmfarınd. old auch durch feinen gedienenen_Inbalt ftets auf bad vorrbeilhaftefte 
außgezeichnet, und bürfte es daher Vielen erwünfat jepn, fig diefed werthvolle Taſchenbuch jest 
zu einem fo außerorbentlich billigen Preis anfhaffen zu tbnnen. 

Mit Ende biefed Jahres tritt der Ladenpreis von PO Mthlrn. wieder ein. 

Reippig, im Auguſt 1840. Gebhardt & Reidland. 


{2051 In der Untergeigpneten iſt erſchienen unb in allen Buchbandinngen zu babe; 


Weber Maulbeerbaumzucht 


und Erziehung der Seideranpen. 


Aus dem Chinefifhen ins Franzdfifche uͤberſetzt 
von Stanislaus AJulien, 
Mitglieb des Jaflitmts, Profeffor ber chineſiſchen Sprache und Ritteratur am CTolleglum von Franfreich, 
Auf Befebl 
Sr. Majeſtät des Königs von Würtemberg, 
aus dem Franyöfifhen überfegt und bearbeitet 
von Fr. Ludwig Lindner. 


8. broſch. Preis 48 fr. oder 12 gr. 
anten Echrift zeigt an, unter welchen alerhöcften Scuhe bie beit: 





[3612] 


Der Titel biefer inter 
faye Bearbeitung berfelben den (freunden vaterlänbifaper Induutrie vorgelegt wird. Bei bem neue⸗ 
en Aufſchwung aller Gewerbe in Deutſchland fann die Offentiihe Aufmertfamfeit einer Anmel: 
Ds Pd Mauldee baum zucht und Erpiebung der @riberaupen nicht fehlen, welche bie Erfatrung 
unb Beobachtung ter Einefen, d. 1. der Alteften und geficteften Eridebauer, mittbeilt, Der 
beutfche Bearbeiter durfte mir Recht, in der Worrede, bie Vorzüge feiner Ucberfegung vor der 
feanpönioyen geltend machen, indem fie fich durch größere Präcdfion und lichtvollere nung aus: 


net. 
: — und Tübingen, J. G. Cotta ſche Buchhandlung. 


—& 84] Bei Franz Niedels ſei. Wittwe und Sobn in Wien, Schottenhof Mr. 136, 
ft fo eben erfpienen und in allen Buchhanblungen bed Ins und Nuslanded, in Augsburg in 
der 8. Rolimann'ihen Buchhandlung, zu haben : 


Orpheus. 


Muſitaliſches Taſchenbuch für 4841. Herausgegeben von Auguſt Schmidt. Zweiter Jahr: 
gang. Mir drei Kupfern und Tirelvignette, Beirrägen von Leopold Schefer, 7. —* 
Lyſer, jr Treitſchke, Adolf Ritter von Zihabufänigg, FR. Vogl, F. ©. 
Seidl, 2. 9. Frankl, Dr. Frau, Drärlers Manfred nu, A., und ſechs Murfir: 
beilagen von G. Meperbeer, Fr. Lacher, Jan. Nitter von Seyfried, Gottfr. 
Preyer, Joſ. Fiſchhof und U. E, Fitl. gr. 8. Feinſtes DVelinpapier. In ge 
(hmadvollem, in Gold gedrudtem Umſchlag mit zwei Cameen. Preis 5 Rihlr. 16 gr. 
oder 6 fl. 56 fr, rbrin. 


emu Eheätre Frangals, public pur € Baih, 


Die eben erſchienene fünfte Lieferung enchäit: Michel Perrin par MM. Melesville et Ch. Du- 
veyvier. Jede Lieferung, ein vollftäntiges Theaterſtuͤct enthaltend, fonet für die Abonnenten 
nur 2 gr. oder 9 fr, rbn, Velbagnen & Klafing- f 

Saͤmmtliche Lieferungen find ſtets zu baben in ber 8, Kollmann'ihen Buchhaudlung in 


Auadbnra, 
(3722) Befanntmachung. 


Auf böhfte Genehmigung finder am Sonntag den 2® September I. 3. die eilfte 
Vaſſions- Vorftelung ſtatt, wozu ergebenft einlader 
Oberammergau, den 7 September 1830. 
die Landgemeinde Dberammergan. 





bier bei der Zeitungs- Expedi- 
tion, Preis vierteljähntich an. 
hr, für das ganıe Jahr.ad ll. 
sb hr des s4äf.-Frufses oder 7 Thir. 
u. gr. slichs.; für auswärts bei 
der u K. Oberpostamts- 
peditiom sodann für 

bei allen Pustäm- 
tern gansjährig, halbjährig un! 
bei Begiun der sten Hälfte jmtes 


— — 


Sonutag 





Deberficdt. 
Spanien. Abermalige Unruben in Valencia. Das Avunta- 
miente zu Madrid bemäctigt fi des Ruders und übergibt 
bie bewaffnete Macht in der Haupfladt den Generalen Lo— 

und Rodil. — Großbritannien. — Franfreid, 
Driefe aus Paris und Lyon. — Deutfhland. Münden, 
ilbronn (Rriegsübungen des Sten Armeccorps, militärifche 
äfte), Karlörupe, Wiesbaden, Dresden, Hamburg (hol- 
ſteiniſch⸗ hauſeatiſcher Vertrag über den Zranfitverfehr). — 
Dänemark, Kopenhagen (Berhandlungen über Land» 
gemeinbewefen). — Türkei. Briefe von ber türfifchen 
Gränze und aus Konflantinopel, (Die Darbanellenfrage vom 
Frankreich wieder angeregt.) — Syrien und Aegypten, 
Napiers Proclamation. — Handels. und Börfennachrichten, 
— Beil, Der große ſyriſche Judenproceß“ — Großbri- 
tannien, (Englifhe Kirhenmufil.) — Franfreih. (Charal- 
ter bed mobernen Heerwefens. Bergiftungsproceh der Wittwe 
Lafarge.) — Schweiz. (Schreiben vom Genferfee: General 
Guiger von Prangins,) — Preußen. Aus Oberfchlefien: 
Lage des Landes; das Teflament Frievrich Wilhelms ILL ins 
Polnifche überfept. 


Umftersam 7; Paris, 











Datuu der Börfen Wien 8; Frauf: 


furt a. M. 10 Excpf, 


Spanien. 

“Madrid, 31 Aug. Bor ber Abreife der Königinnen von 
Barcelona wurden noch medrere delicate politifhe Fragen verbans 
beit, wiewohl obne Mefultat. Der franzöſiſche Botſchafter rich: 
tete eime Note an das Eabinet, in welder er die Vorfälle das 
feldft beklagte, auch von Müdfichtslofigkeiten, welde II. MM. 
erfahren müßten, einfließen ließ. Eine Mittbeilung in dieſem 
Ton wollten num die Minifter anfänglich gar nicht annehmen, 
und nur auf den Wunſch der Negentin wurden fie nicht zurück 
gewiefen. Die Antwort mar jedoch ziemlich troden. Ein neues 
Zerwürfniß ergab fi: die Minifter weigerten fi den Hof zu 
begleiten, ehe Ehriftine dad Deeret wegen Vertagung der Cor: 
tes unterzeichnet hätte. Dagegen hatte die Negentin allerlei 
einzuwenden : namentlich, daß die Krone herabgewürdigt würde, 
wenn biefe Entigeidung an bemfelben Ort geſchehen follte, an 
welchem fie verlangt worden, Wis Eipartero die Befehle ber 
Königin empfing, fagte fie zu ibm: weil er das Commando 
ber Garde und bed Heeres im feiner Perfon ‚vereinige, fo fen 
eigentlich er es, der im jeder Frage ben Ausſchlag gebe. Der 
Herzog erwiederte: er werde, fobald Ihre Mai. ibren Entſchluß 
gefaßt haben werde, auch den feinigen fallen, und zugleich 
verlegte er dad Hauptquartier nah Eiparraguera, einige Meis 
len von Barcelona. So war die Rage der Dinge, ald der Hof 
nah Balencia unter Segel ging. Dort wurden troß der Zaus 
ſende Odonnells Maueranſchlaͤge angeheftet mit Infchriften wie 
biefe: „Nieder mit dem Municipalitätögefeg! Hoch lebe die 
Freiheit!“ Mittlerweile find alle Municipalitäten ded König: 
reihe darin einverftanden, daf man den Wilfürtendenzen der 
Samarila widerſtehen muͤſſe, und bereits hat fih in Madrid 
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ein patrietifcher Verein gebildet, der 12,000 Mitglieder aus 
allen Ständen zählt und, um jeder Nebenbuhlerfgaft vorzu: 
beugen, fih über alle Provinzen zu verbreiten firebt. Der 
Zweck des Vereins ift die Vertheidigung der Verfaſſung gegen 
ein Intrigtienfpiel, dad alle Springfedern des Mepräfentativ: 
ſtaats lähmen will. Jeder Spanier Tann Mitglied werden, 
und um auc der Claſſe der Urbeiter den Eintritt gu erleich- 
fern, bat man fie von der Verpflibtung des monatliden 
Beitrags zu den Koften befreit. Mlgemein glaubt man, daß 
der Hof fib von 12 bis 16,000 Mann Garde nah Mabrib be: 
gleiten laſſen wolle, daß dann eine föniglide Botfchaft an die 
Eortes gelangen werde, welche das Verbammungsurtbeil über 
bie Vorgänge von Barcelonn, die MWiedereinfegung des Mini: 
ſteriums Gaftro:Arragola und andere unpopuläre Maaßregeln 
ankündige. Gegen dieſe Befürchtungen ift die liberale Partei 
auf der Hut. Wenn es zu einem Sufammenftoß kommt, kann 
er heftig werden. Bon Stunde zu Stunde fieht man der Ans 
funft des Hofs entgegen. 

Die Sazette fchreibt and Valencia vom 26 Aug.: „Die 
Behörde ließ and Furcht vor Unorbnungen zahlreiche Truppen 
bieder kommen. Die Gemüther wurden dadurch mur noch 
mehr anfgereist. Die Megentin hatıe bei der Ausfahrt aus 
dem Palafte ein Geleite von 500 Meitern bei fih, die von Ger 
neral D’Donnel beiehligt wurden. Das auf dem Pape ver: 
fammelte Volt rief; „Es lebe die Eonftitution! Es lebe Efpar: 
tero! Fort mit dem Apuntamientogefeß!” Die Euiraffiere ers 
bieltem fogleih Befehl, den Plap leer zu machen; da ihnen dieß 
aber wegen ber dichten und drobenden Voltsmaſſe nicht gelang, 
fo warb zum Angriff geihritten. Dabei wurden viele Perfor 
nen verwundet und von den Pferden niedergetreten. Die In: 
fanterie befegte bieranf den Platz, und lieh Niemand mehr 
beranfommen. Die Unzufriedenheit des Molts ift dadurch ger 
ftiegen.” Vom 27: „Heute war ed etwas ruhiger. Die Trup⸗ 
pen ſind ſehr eiftig in ihrem Dienſte um die Prinzeſſinnen, 
bie nie ohne ein zahlreiches Gefolge ausgehen.” : 

* Valencia, 30 Aug. Die politiihen Angelegenheiten 
Spaniens find in einer beſorglichen Ungewißheit. Die mini: 
fteriellen Kriſen folgen einander, ohne etwas zu löfen. Die 
Vorfälle in den legten Tagen hatten feine Folge, aber fie zeig— 
ten, daß die Parteien mebr als je entfernt find, ſich zu ver 
ftändigen, und baf ein Bürgerfrieg von einem Augenblid zum 
andern audbreben kann. Die neuernannten, Minifter find 
nad Valencia berufen, um fib über die Modifieationen im 
Gefege der Anumtamientod zu verftändigen, das dann den 
unverzüglih aufammenzurufenden Cortes in biefer Modification - 
vorgelegt werden fol. Erft wenn dieſe ed angenommen haben, 
foll ed zur Volziehbung kommen. Die Königin: Regentin und" 
die Prinzeffinnen wollen in Valencia bleiben, und unter dem 
Schutze der Armee D’Donneld das Mefultat diefer wichtigen 
Ungelegenbeiten erwarten, 

* Madrid, 1 Sept. Gaͤhrung berrfcht bier längit, die aber= 
malige Umwandlung des Gabinetd in retrograden Sinn bat 
einen Ausbruch berbeigeführt. Geftern früh hielt das Apun— 
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tamiento Öffentlihe Sitzung. Kräftige Redner traten auf, er: 
mahnten ben Stadtrath im Interefle 
fung die Zügel zu ergreifen. Die Ratiorlalgdtde i 
anfgeboten, zuerft durch Einladungen von Hand zu Haus, ber: 
nah, weil das zu langfam ging, buch Trommelihlag gegen 
2 Uhr. Cine Stunde darauf war die ganze Bürgermiliz unter 
den Waffen. Unglücklicherweiſe — es ſcheint mehr aus Ber: 
ſehen als abfichtlih geſchehen zu ſeyn — wurden zwiſchen einer 
Gompagnie, die den General Aldama begleitete, und der Nas 
tionalgarbe- einige Schuſſe gewechfelt umd vier oder fünf Per: 
fonen verwundet, eine getödtet. Aldama flüchtete fi bei den 
Schüſſen mit einigen Truppen nah dem Retiro. Dad 
aillon, von welchem die Edcorte war, hatte nun aber faum 
erfahren, daß ber General fort fep, fo fandte es Abgeordnete 
an bie Nationalgarde und bot ihr Brüderfchaft an. Ums Uhr 
rüdte ed unter dem jaudzenden Zuruf des Volks auf den 
Sonititutionsplad. So weit ed bie Umftände erlauben, war 
die Stadt heute Abend ruhig, aber acht Bataillone National- 
garde mit Wrtillerie und Gavallerie hatten dad Hotel ber Po— 
ften und der wichtigſten Punkte beſetzt; alle Gewalten waren in 
den Händen des Stadtraths vereinigt, der den Generalen Mobil 
und Lorenzo den Dberbefehl über bie von ihm abhängigen 
Streitträfte übertrug. Die Beleuchtung der Stadt verfündigte 
die Zufriedenheit der Bürgerihaft mit den Maafnahmen ihrer 
Vorſteher. 
Großobritannien. 

Ungeachtet der großen Ruüſtungen, welche allenthalben in 
ben brittiſchen Seehafen bemerkbar find, iſt die Times mit 
den Wehranſtalten der Whigregierung keineswegs zufrieden. 
Die minifterielen Organe, fagt dad Blatt, erböben groß Ges 
ichrei von ber Macht und Furhtbarkeit ber brittifchen Flotte, 
aber furchtbar fcy fie bis jegt nur auf dem Papier, ſelbſt Eng: 
lands Küſten fepen gegen eine feindliche Landung des franyör 
ſiſchen Nachbars nicht hinlanglich geſchützt, und woran es den 
engliſchen Schiffen namentlich gebreche, das ſey eine tüchtige 
und volltändige Bemannung, welche auf ben franzöſiſchen 
Schiffen ganz vortrefflih fey. „Wir glauben — fo flieht die 
Times ihren Artikel — keinen Augenblid, daß Ludwig Philipp 
oder Lord Palmerfton wahnfinnig genug ſey, den Krieg zu 
beabfichtigen. Aber mittlerweile treiben wir vorwärts und 
vorwartd, niemand fann fagen wohin? Binnen wenigen Wochen 
kann in dem fprifhen Kampfe der erjte Kanonenfhuß fallen; 
ob dann im Jabre 1850 der legte gefallen ſeyn wird, iſt fehr 
zweifelhaft. Ein bigköpfiger Thor auf der einen oder andern 
Seite führt vielleicht binnen einer Stunde einen Zuſammen— 
ftoß herbei, beſſen fortfhwingende Bewegung kein Staatd- 
mann mehr bemeiftern kann. All dieſe Gefahr liegt vor ung, 
und inmitten derfelben verharren wir in unferer Serglofigkeit, 
ohne ein Geſchwader im Canal, ja ohne auch nur ein balb 
Duzend gebörig bemannter und flagfertiger Wachtſchiffe zu 
haben! Möglich, daß diefe Gefahren, deren Wirklichkeit Nie: 
mand läugnen kann, unferen Küften nicht näher fommen, als 
fie jegt find; möglich, baf die göttlihe Vorſehung im ihrer 
Suabde die Heimfuhung von und abwendet. Aber — follte 
dieß nicht der Fall ſeyn, folte, nach allen ven verfciebenen 
Seiten ergangenen Warnungen, eim Feind uns auf den Na: 
den fommen und und unvorbereitet finden, dann ift mindeſtens 
dad Eine gewiß: Die gerechte Entrüftung einer verrathenen 
Nation wird die Schuld derer micht ungeabndet laffen, melde 
die Obſorge für fo mächtige Iutereifen auf fih nahmen und 
daun ſchnoͤde verabfäumten.” — Der Standard vertheidigt 
fi wiederholt gegen die Bormwärfe feines dem ruſſtſchen Bündnife 
feindlichen toryſtiſchen Gollegen, des Morning Herald, indem er 


fe 
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erſtens daran erinnert, wie de er jederzeit anf die Gefat⸗ 
E Rußlands Ehrgeiz das brittifche 
ab das Europa bedrohe. „ber,“ fährt das 
Journal fort, „Großbritannien ift durch feierliche Werträge jeder 
Urt gehalten die Integrität ber Türkei zu wahren. Jetzt zur Erfüls 
lung diefer heiligen Pflicht durch die Umſtaͤnde dringend anfgefor- 
dert, barf es da in feinen Allianzen lange bin und ber mähe 
len? Würde ein Ehrenmann in einem äbnlihen Falle im Pri⸗ 
vatleben fi feiner VBerpflihtung entbunben glauben, weil etwa 
Yerfonen, bie er nicht leiden Tann, ihm in der treulichen Er⸗ 
füdung- feiner Pflicht beiſtehen wollen? Nein, es gibt mur 
einen Weg für reblihe Menihen und rebliche Nationen: den 
geraden Weg. Bon biefem dürfen wir nicht abweichen, wer 
der aus Furcht bei Freunden anzuftößen, noch aus Abneigung 
in Geſellſchaft von denen zu gehen, deren aufrichtige Freundlichkeit 
wir zu bezweifeln Grund haben. Wir find kein es ak 
redner des ruffifhen Bünbnifes an und für ſich, 
bebaupten aber und abermals: England muß ſeine Werbinds 
lihfeiten treu erfüllen, ſey ed drum, daß es fih daburch der 
Feindſchaft oder der Allianz dieſer ober jener Made 
(expose). In diefem Falle gerathen wir (we incur) in das 
Bündniß Rußlands, weil Rußland fih nicht anders helfen 
kann; aber wenn England auf ſolche Welſe fi eine ruſſiſche 
Allianz aufbürdet und Frankreichs Eiferſucht zuzieht, fo kann 
es beiden die ehrenbafte und allzeit glüdweilfagende Freuud⸗ 
f&aft (the honourable and ever auspicious friends Ruhr 
Höfe von Berlin und Wien entgegenftelen, Wie * 6: 
lands, fo find wir auch nicht Lord Palmerftond Lohr . 
glauben nur, daß der edle Lord, gleih Rußland, 
aus Nötbigung (upon compulsion); aber überzeugt, [ 
recht handelt, fteben wir nicht an, dieſe unfere Ueberzeugung 
offen auszuſprechen.“ — Das M. Ehronicle begeihnet 
theilmeifen Arbeiterbewegungen in franzoͤſiſchen Städten 
eine Folge des von bem Miniiterium wab ber Vreſſe 
Franfreihs erhobenen Kriegsgeſchreis. Das frangöfiihe Mini- 
fterium, bemerkt ed, babe unter andern Maafregeln die 
Nationalgarden im ganzen Lande neu organifiren und mobik 
machen wollen, aber e3 werde wohl nicht wagen bie Arbeiter 
von Lyon zu bewaffnen, denn biefe würden ihre Waffen ald- 
bald gegen ihre Brodbberren und bie reicheren Elaffen kehren. 
Dasſelbe fep in Straßburg ber Fall; im Welten aber bürite 
fib eine bewaffnete Zandbevölterung leiht um folde Führer, 
wie Hr. v. Bourmont, fihnaren. Hiernach werbe der Plan der 
Meorganifirung ber Nationalgarde vermutblich aufgegeben werben. 
Der Blobe— überhaupt weniger rüdfichtövoll gegen Franf- 
reich, ald das M. Ehroniche — macht fi luſtig über Hrn. Frederic 
Soulié, der jekt, anf einer Tour in Deutichland begriffen, über 
die politifhe Stimmung in biefem Lande gar abenteuerliche 
Berichte an das Journal des Debats einfende, ine Probe 
wird mitgetheilt. Hr. Soulid verfibert Darin allen Ernfted, 
längs dem Rheinſtrom berrfche eine folhe Sympathie für 
Franfreich, daß ein Meifender fih nur als Franzoſe erfennen 
zu geben brauche, um der gaftfreundlichften Aufnahme, des ber 
ten Zimmers im Haus und des Ehrenplaped an der Table 
d'Hoͤte gewiß zu ſeyn; ja, wenn ber Gaftbof voll fep, trete 
die deutſche Fran Wirthin dem franzöfifchen Gaft gern ihr eigenes 
Schlafzimmer ab. (Es ift zu verwundern, daß Hr. Soulié 
Frau Wirthin nicht noch einen Meinen Schritt weiter geben 
läßt.) Verliert dann am Morgen ber Parifer zufällig feinen 
Meg, fo find gleih ein Duzend bienftfertige Deutſche bereit, 
ben Herrn ald Wegweifer zu begleiten, Leider verfteht ber 
Franzofe feine Spibe deutſch, und der Deutſche nur ein paar 
Worte franzoͤſiſch; das iſt fehr Schade, denn dem Rheinländer 
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ſteht es auf dem Geſicht geſchrieben, daß er taufend Dinge 
ſagen und fragen möchte. Ploͤtzlich ſteht der Deutſche ſtill, 
beutet mit dem Finger auf ein Haus, und ruft mit ſtolzer 
Miene: „Lä, 1a, Napoléon!“ Er will zu verftehem geben, baf 
ber Kaifer einmal da übernachtet babe. Eudlich hat er den 
Frauzoſen an bas Haus gebracht, wohin biefer geben wollte, 
er klopft ‚oder läutet für ihn, zieht ben Hut, ftredt bie Hand 
aus, und drüdt bie des Franzofen mit einem verftändnißs 
innigen Lächeln, worin ein vielfagended ä revoir liegt. „Dieß, 
mein Herr! feht ber Remantiker Sonlie hinzu, ift mir in 
deutſchen Städten nicht einmal, fondern zehnmal begegnet.” 
Der Globe meint, es ſey nicht der Mühe werth auf eine ernſt⸗ 
hafte Discuſſion deffen einzugeben, was ein eitler, ruhmre diger 


Franzoſe an felbftfüchtigen Meinungen und abfurden Schlußfolges ° 


zungen zu Markte trage, die er ſchon fertig im feinem Kopf 
und feinem Portefenille hatte, ehe er in Paris bie Diligence 
beftieg; nur des Spaßes halber koͤnne ſman von dergleichen Notiz 
nehmen. Uebrigens fheint Hr. Soulie ſelbſt im Verfolg feiner Reife 
allgemach etwas andere Anfihten über die Srimmung der Deutſchen 
gegenüber von Kranfreich gewonnen zu haben, denn in einem 
Schreiben aus Mainz (f. Nr. 255 der Allgem. ‚Stg.) ſpricht 
er von einer „tiefen Geringfihägung Frankreichs, die ſich nicht 
vertennen laſſe.“ Da bat er, von einem Extrem ind andere 
überfpringend, wohl etwas zu ſchwarz gefeben; aber jedenfalls 
fann er, wenn er von Mainz noch etwas weiter norbs ober 
oftwärts gegangen ift, die Ueberzeugung gewonnen haben, daß 
bie Zeiten vorbei find, wo Deutſchland dem franzöflfihen Frei: 
beitdevangelium ein allzu mwiliges Ohr lieh. „Die Borfchaft 
Hört man wohl, allein es fehlt der Glaube.“ Wer Andere frei 
maden wolle, bemerkte im bdiefen Tagen ein kleines engliſches 
Blatt, müſſe erft felbft frei fepn, das franzöfifbe Volk aber 
habe, troß feiner-fünfzigiährigen Erperimente, noch kaum bad 
ABE eines wahrhaft freien Bürgerweiend begriffen; die Frei⸗ 
beit ſey zwar eine Dame, fcheine aber, ausnahmsweiſe, die 
Hulbigungen der Geden nicht zu lieben. 

(M. Herald.) Die Königin hatte (dom vor längerer Zeit 
den Wunſch geäußert, radiren zu lernen; jest nimmt Ihre 
Mai. in Windfor täglich Unterriht darin bei Hrn. Hapter. 

Dei ber Quartalverfammlung des Freimaurerordens, welche 
am 2 Sept. im ber Freemaſons-Hall in London ftattfand, hielt 
der Herzog von Suſſer dem vormaligen Großmeifter ded Dr: 
dens, Lord Durham, eine warme Lobrede, worauf der Graf 
v. Zetland, bisheriger ViceGroßmeifter, zum Meifter vom 
Stuhl ernannt ward. Kür das dem Grafen v. Durham zu 
errichtende Monument find bereits 1800 Pf. Er. unter: 
zeichnet. 

Lieutenant Stokes, Dfficier auf dem Schiffe Beagle, das 
vor einiger Zeit zur mähern Erforihung der Küften von Neu: 
Hollamd abgeiandt worden, fdreibt vom Bord biefes 
Schiffes, d. d. Schwanenfinß, 24 Febrwar: „Wir dürfen ung 
zu unſerer Kreuzung an der Morbmweitlüfte von Neu» Holland 
alles Glück wünfhen, denn wir haben drei große Flüſſe 
‚entdet, Auf einem bderfelben, ben wir nah unferer Kö: 
nigin benannten, bin ib 500 englifhe Meilen meit in 
das Junere dieſes großen Gantinents vorgebrungen. Ge— 
rade in dem Augenblicke, wo wir bie Küfte verliefen, mard 
ib von einem @ingebornen mit einem Speer verwundet; bie 
Waffe drang mir in die linke Bruft und fireifte. die Lunge. 
Zept bin ich, Sottlob, fait wieder bergeftellt, und werde meine 
Forfhungen fortfegen.“ „Das ift, bemerkt der Stanbarb, 
eine Entdeckung von großer Wichtigkeit, welche alsbald benützt 
werben follte. Die Colonifation jenes unermeßlichen Conti: 
ments tft von weit größerer Wichtigkeit, ald die Neuſeeland⸗ 


Manie.”’ Dasſelbe Blatt ſucht namentlih and bie in lehter 
Seit fehr im Miperebit gekommene Auswanderung nach Vaun—⸗ 
diemens⸗Land zu empfehlen, indem ed mehrere Beifpiele auf 
zählt, wo betriebfame Auſiedler bafelbit in kurzer Zeit rei 
geworben. Ein Bimmermann 3. B. kaun bort bed Tags 9 
Schilling (5 fl. 24fr.) verdienen; dagegen Toftet and ein zwei: 
pfündiger Laib Brod 8 Pence (24 !r.), ein Pfund Nindfleiſch 
10 Pence ıc. 

Im Hiubli auf die manderlei Unglüdsfälle, bie ſich wäh- 
rend bes Frühlings und Sommers d. J. auf den englifichen 
Eifenbahnen ereignet, fordert die Times bad Parlament auf, 
gleih nad feinem naͤchſten Sufammentritt Lorb Seymours Acte 
zur Regulirung ber Eifenbahnen einer genanern Reviſion zu 


unterwerfen. 
Frankreich. 
Darie, 3 Sept. 


Der König fam am 7 Sept. in bie Zuilerien, wo er bem 
Miniftereonfeil präfidirte. Mehrere geheime Mäthe der Krone, 
3: B. bie HH. Pasquier, Decazes und Sebaftiani follen zu dies 
fem Eonfeil berufen worben feyn, bem ber Herzog von Orleaus 
beiwohnte. Der König fol gefonnen ſeyn, vom 15 Sept. an 
einige Zeit in Trianon zuynbringen. 

(Moniteur) Heute Montag (7) an bem Tage, wo bie 
Parifer Arbeiter gewöhnlich feiern, bat dad Aufhören ber Ars 
beiten fortgebauert, inige Straßen des Foubourg St. Ans 
toine und des Faubourg Et. Marceau waren voll von Maſſen 
müßiger Arbeiter, beren Verſammlung bei ber Bevoͤlkerung 
Beforgnif erwedte. Gegen ein Uhr erfuhr man, daß im Rau: 
bourg St. Antoine eine Barricade errichtet worben fey. Man 
konnte einen Augenblick eine Eolifion als drohend anfehen. 
Plöglih ward auf den Beſehl des Marihalld Gerard, und nach 
einem zum voraus angelegten Plane die Stadt Paris mit mir 
litäriichen Poften, Nationalgarde, Linientruppen und Munici- ' 
Palgarde überdedt, derem forgfaltig berechnete Vertheilung jede 
weitere Emeute unmöglib macht, oder wenigftend deren unver: 
züglibe Unterdrädung fihert. Es fand feine ernfllibe Unord- 
nung ftatt; die angefangene Barricade ward ohne Widerſtaud 
zgerftört. Die Gruppe, welde die Errichtung einer Barricade 
verfucht hatte, und die den Zufammenrottungen der Arbeiter 
fremd zu ſeyn fcheint, richtete ſich, nachdem fie zeritreut und 
aurüdgedrängt war, gegen St. Mande und Vincennes. Nach 
diefem Punkt begaben ſich ſtatle Mbtheilungen von Muni: 
cipalgarbden. 

Die Gazette meldet bie Verbaftung bed Hrn. Audry de 
YPupravean, Neffen des vormaligen Deputirten, 
Hr. Petit, einer der drei Stabtiergenten, welcher bei Wer: 
theidigung des Eingangs der MWerkitätten ded Hrn. Pihet ver 
wunder ward, ift am 6 Sept. an feinen zablreihen Verlegun: 
gen geitorben. Er it erit 30 Jahre alt und hinterläßt eine 

Wittwe und zwei Kinber, 

Hr. Berryer ift, nachdem er fih wiederholt mit dem Prinz 
zen Louis Napoleon über deifen Vertheidigung beſprochen, auf 
fein Landgut Malesherbes (Koiret) zuruͤggereist, um nah ben 
zu feiner Verfügung geftelten Dorumenten dieſe Vertheidigung 
vorzubereiten. Es bieß, ber Prinz fen in ber Naht vom 6 
auf den 7 nah Wincennes gebracht worden, dieß bat fih aber 
nicht beftätigt. 

Das Journal des Debats hatte am 6 Sept. aufeine 
Aufammenberufung der Kammern angetragen. Der Monir 
teur Parifien antwortet darauf: „Soll das Eabinet fa: 
gen, was ed gethan bat? Mein, es foll nicht. Es fellte 
aber die Kammern zufammenrufen, um ihnen dieß zu fagen ? 
Darauf antworten wir, daß die eine Sache von fehr erniten 
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Folgen ſeyn würde. Wichtig ift, fih mit ruhiger Beſonnenheit 
auf die Ereigniffe vorzubereiten und nichts zu than, und nichts 
zu lagen, was die allgemeine Aufregung fteigern könnte. Hieße 
dieß wohl ein foldes Betragen beobachten, wenn man bie Kam: 
mern außerordentlich zufammenriefe? Es gibt einen Fall, wo 
feine Rüdficht die Regierung zurüdhalten dürfte: dieß ift der 
Fall, wo die Kammern unerläflih wären, um gewiſſe nüßliche, 
oder notbmendige Maaßregeln zu treffen. Wenn aber Alles, 
was gegenwärtig geihehen kann und fol, geſetzlich ohne die 
Kammern gefchehen kann, fo ift ed Müger, ohne Zufammenbe: 
rufung der Kammern zu handeln. Bei dem erjten Ereigniß, 


dad eine große Nationalentfchliefung erforderte, würden bie - 


Kammern unverzüglich zufanmenberufen werden.” Dad amt: 
lihe Journal erklärt fodann, baß in der Meinung der Megie: 
rung ber Verſuch des Commodors Napier nichts an der gegen: 
wärtigen Lage ändere. 

Dem Reparateur be Lyom zufolge find gegenwärtig 
3000 Spanier bei dem Canal von Toulouſe verwendet, und 
man tft mit ihrer Arbeit, ihrer Pünktlichkeit und ihrer Subor- 
dination fehr zufrieden. 


— Paris, 38 Sept. Unfre Boulevardd, Vorſtaͤdte und gro: 
fen Berfammlungspläge glichen geftern einer Stadt im Belas 
gerungssuftande, eine Heine Wiederholung ihres Anblicks nah 
der Emente vom 12 Mai v. J. Schon gejiern Morgens, ale ich 
die Vorftadt St. Antoine beſuchte, waren die Straßen mit 
Boll, Arbeitern und Weibern angefült, bie mit gekreuzten Ar: 
men ber Emente entgegenfaben, und ſich einander wie unge: 
duldig gu fragen fchienen: fommt fie denn noc nicht bald? 
Alein fie kam nicht, denn der vereinzelte und ſchnell aufgege⸗ 
bene Berfub, mittelft eines Omnibus eine Barricade zu er 
richten, mar ohne Bebeutung, und fand feine Nabahmung. 
Längft der Boulevards von ber Port St. Denis bis zur Ba: 
ftille, vor dem Hotel de Ville, auf dem Garrouffelplas, auf der 
Straße nah St. Eloud mwimmelte ed von Truppen jeder Art, 
und felbit die Artillerie war an den Hauptorten mit brennen« 
den Lunten aufgepflanzt. Patreuillen auf Patrouillen, Linie 
und Nationalgarde durdzogen Bonlevards und Straßen; eine 
eigene Vorſicht, die ich nie fonjt bemerkte, war an bem Thor St. 
Denis angewandt. Bekanntlich ift dieß einer ber Lieblingsorte 
ber Emente. Im der Erwartung ohne Zweifel, daß fie auch 
dießmal bier ihren Anlanf nehmen wolle, ließ der commanbdi- 
rende General eine Abtheilung Infanterie in das Innere des 
Thorgebäubes ftellen, und auf deffen Gipfel hinauffteigen, was 
dem Monumente das Ausiehen einer bewaffneten Baftei gab, 
Alles ift übrigens rubig vorübergegangen, und jeßt, wo der be: 
broblie blaue Montag hinter uns ift, dürfen wir auf Fort: 
erhaltung der Ruhe borfen, die auch im Intereffe Aller zu wün— 


ſchen ift. Wer eigentlih dieſe Aufwallung verurfaht? Mie-, 


mand fann es mit Beftimmtheit fagen. Viele glauben immer, 
baß die Bonapartiften ihre Hände im Spiel habe. Die alten 
Ueberrefte der großen Armee geben fi fo gern der Zäufhung 
bin, daß ihre füßeften Wunſche noch einmal in Erfüllung gehen. 
Und in der That, lebt nicht für Wiele der Kaifer noch immer, 
um fieggefrönt und unuberwindlich in fein Mei zurück zuke h⸗ 
ren? Mit tiefem und religiöfem Ernſte fagte mir geftern, in 
der Vorſtadt Et. Mntoine, ein Grenadier der Garde, der mit 
Napoleon anf der Infel Elba war, „Sie fehen wohl, daß der 
Kaifer nicht todt if, ich babe ed immer geglaubt; man hat 
ihn von St. Helena entwiſchen laſſen, er ging nah Konftantiz 
nopel und von dort mac Megppten. Der Paſcha Mebemed Ali 
it Niemand anders, als der Kaifer, und der Beweis? Wer 
anders könnte folde Antworten auf die Aufforderung der gro: 
hen Mächte geben, ale der Kaifer! j 


* Lyon, 8 Sept. Es iſt zu verwunbern, daß bie Bewe⸗ 
gungen der Pariſer Handwerker bei unſern Arbeitern noch nicht 
die geringſte Senſation fpüren laſſen; denn wir leben noch im⸗ 
mer im größten Frieden, obgleich die aus ber Levante über 
Marfeille einlaufenden Nachrichten bie biefige Kaufmannichaft 
böchft beiorgt mahen. Die Geſchaͤfte der Seibenfabriten, bie 
dahin im ſtarkem Schwunge, haben daher feit acht Tagen eine 
frarfe Lähmung erlitten, und werden ed heute und morgen 
noch mehr. Die Marfeiller Blätter glauben mit allen Wohl: 
unterrichteten biefigen Orts, daß, obgleih bie Engländer durch 
Weguahme zwölf aͤgyptiſcher Hanbeldfhiffe ein promptes Ein⸗ 
fchreiten zeigen, Mehemed Ali nicht minder thätig fep, und 
daß troß feiner ſcheinbaren Gutmütbigkeit, die in Megppten 
refibirenden Engländer nicht für diefe Prife verantwortlich zu 
machen, er feinen Sohn bereitd in Sprien habe vorräden lafs 
fen, während er fheinbar ſehr friedlich gefinnt, die legte indiſche 
Poft den Engländerh durchpaſſiren läßt. Man weiß bier be: 
ftimmt, daß er mit Energie feine Maapregeln ergreifen und bie 
Ausführung dur franzöfiihe Dfficiere geleitet werben wird. 
Wenn der biefige Courrier die von andern Blättern gemeldete 
Ankunft von Lyoner Arbeitern in Paris, welche Vertretung ber 
Gewerbe in den Kammern fordern follten, ald nicht unglaublich, 
doch ald ihm nicht bekannt barftellt, fo beweist bad nichts. Dieſer 
Schritt hiefiger Arbeiter ermangelt der Wahricheinlichkeit wer 
nigftens nicht. — Dttfried Müllerd Lob wirb aud bei und ber 
trauert; denn es gibt and bier manche Franzofen, bie feine 
gediegenen Werke -befigen und ftubirt haben, 

Deutfchland. 

”* München, 11 Sept. Ein heute erfhienenes Regie: 
rungsblatt enthält den Abſchied für ben Landrath von Ober: 
bayern über beffen Verhandlungen in ber Sihung vom 25 Jun. 
bis 6 Jul. 1840. — Der biefige Staatsraths:Megiftrator Sta= 


demanun bat die während feines Aufenthalts in Griechenland 


(mo er der Megentichaft beigegeben war) gefertigten Zeichnun⸗ 
gen, welde Athen und feine Umgebungen barftellen, lithogra⸗ 
pbirt, und fie eben jest zur Schau geftellt. Alle, die Griechen: 
land und feine Hauptitabt gefeben, rühmen bie Trefflichleit dies 
fer mit großer Treue und Vollendung gefertigten Mrbeiten, 
und zweifeln nit, daß die Herausgabe bes intereffanten Wer⸗ 
fes vielen Anklang finden werde. — Bu ben namhaften Frem— 
den, die fi dermal bier aufhalten, gehört ber befannte Arzt 
und Univerfitätsprofefor Dr. Biſchof aus Wien, mit feinem 
Schwiegeriohn dem jüngern Dr. Littrom, 

+ Heilbronn, 10 Sept. Sämmtlihe Truppen ber brei 
Staaten haben heute ihre Eoncentrirungsquartiere um Heil: 
bronn bezogen: bad Mheincorps dehnt fih auf dem linken Re: 
darufer von Bradendeim bis gegen Wimpfen bin aus, während 
das Nedarcorpe in der Strede von Laufen bis Kochendorf auf 
dem rechten Ufer cantennirt, Die Sorpscommandanten haben 
ihre Befehle angetreten, bie Corps find organifirt, moch liegt 
aber der morgende Rafttag vor ihnen , ehe fie die Operationen 
beginnen. Benüsen wir diefe Zeit ber Ruhe, um bie zahlrei⸗ 
hen Fremden vor den Augen Ihrer Lefer vorüberzuführen, 
welche theilweiſe hier fhon eingetroffen find, theilweife im Laufe 
der naͤchſten Tage erwartet werden. Won hoben fürftlicen 
Fremden werden den Mandunren anwohnen: Ge. k. Hob. ber 
Prinz von Preußen mit feinem Generalſtabschef Obriftv. Stock⸗ 
baufen und Adjutanten Graf Königsmart, der Prinz Friedrich 
von Prenfen f. H. mit dem Adiutanten Major Vietſch und Prinz 
Dienburg. Der Prinz Karl von Bapern E H. mit dem Obri⸗ 
ſten v. Leiſtner und dem Major von der Mark. Der Prinz BWafa 
f. 9. mit 1 Adjutauten. Der Erbprinz von Sigmaringen, ber 
Herzog Bernhard von Weimar, die Prinzen von Altenburg, 


Friedrich von Heffen:Kaffel, Chriſtlan von Holftein-Gläddburg. 
Alle’ mit militärifher Begleitung. Die Fürften von Leiningen, 
Fürftenberg, Löwenftein, Thurn und Taxis, die Prinzen von 
Fürftenberg, Salm, Solms, Hohenlohe. Aus der großen Zahl 
fremder Dfficiere aller Dienftgrabe beben wir hervor von Defter: 
reach: Kelbmarfhallstientenant v. Radetzky, Beneral Graf Giu⸗ 
lap, Hauptmann Heller vom Generalftab und fieben weitere 
Dificiere. Bon Preufen: der Chef des großen Generalftabe, 
General ber Infanterie v. Aranfenet, der General ber Caval⸗ 
lerie v. Borftell, die Generallientenante v. Thiele und v, Pfuel, 
commanbdirende Generale am Mhein und in Weſtphalen, die 
Generale von ber Bröben, v. Barner, v. Holleben, die Obris 
fien Salpins, Wuſſow, Pender, Graf Brübl, Rochow, Radowitz 
und gegen 30 weitere Stabd: und Gubaltermofficiere.. Bon 
Bayern: General Graf Dfienburg, Maier v. Kretfihmann und 
zwei weitere Dfffeiere. Bon Sachſen: Dbriftlieutenant d. Höl- 
dader mit zwei Dfficieren,. Bon Hannover: Generalmajor 
v. Prott, Major Graf Munfter, drei Dfficiere bed Generalſtabs. 
Von Kurbeflen: Gemerallieutenant v. Haynau, Major Rein. 
Bon Sahfen: Meiningen: Obriſt v. Spefhard, Major v. Buch, 
drei Dfficiere. Bon Naſſau: vier Stabeofficiere, drei weitere 
Dificiere. Bon Franfreih: Marechal de Camp be Neyrier, le 
Duc d'Elchingen, DOrbonnangofficier des Herzogs von Orleans, 
zwei Generalftabdofficiere. Bon Rupland: Generalmajor Adju⸗ 
tant bes Kaifers, v. Grünewald, mir einem Dfficier. Bon Dä: 
nemark: Dbrift Trepfa, Major v. Baubıflin, Hauptmann v. Dr: 
bolm mit noch drei Dificieren. Bon ben Niederlanden: Major 
v. Panhuis. Aus der Schweiz: DObrift v. Bontemps, Major 
Mecheln, drei Dificiere. Bon Hobenz. Sigmaringen: Obriftlieu: 
tenant v. Niedermaler, Major v. Butilar. Bon Sardinien: 
Marquis v. Pallavicini. Im Ganzen find für Heilbronn etwa 
150, für Sinsheim und Schweßingen über 200 fremde Militärd 
angesagt. Diefelben werben alle einquartirt, und fo meit es 
möglich ift, mit Eavalleriepferben, fo wie durch Pferde aus den 
tönigl. und großherzogl. Marftällen beritten gemadt. Eine eigene 
Bebörbde ſorgt für ihre Verpflegung, Unterkunft, Berittenmahung; 
an der Spitze berfelben ſtehen die Eommandanten ber Haupt: 
quartiere der allerböhften Souveräne, Generalmajor v. Barttruff 
für Würtemberg, Generallieutenant v. Freiftert für Baden. Dian 
bat das Möglichite für die Bequemlichkeit der Gäfte getban, aber 
dennoch wirbgar mander Wunfc nicht völlige Erfüllung finden kön: 
nen, denn ed ericheint höchft ſchwierig alle Tage 24,000 Mann 
in einem Lanbdftrih von 5 Poftftunden Durchmeſſer einzuquar⸗ 
tieren umd dabei noch für fo viele höchſte Herrihaften und Gafte 
anftändiges Unterfommen auszumitteln. Betrahten wir bieie 
große Zahl von Fremden näher, vergleihen wir fie mit ber 
Babl der Säfte bei Kalifh und MWosngfendt, fo dürfen wir mit 
Recht behaupten, daß die Kriegsübungen bed Sten Armeecorps 
nicht minder zahlreich beiucht werden, ja daß unendlih mehr 
Staaten durch zugefendete Dificiere dabei repräfentirt find. 

Karlsruhe, 9 Aug. Der Graf von Survillierd Goſeph 
Bonaparte) ift auf der Ruͤckreiſe aus dem Wildbad (deffen Heil: 
quellen fib an ihm aufs wohlthaͤtigſte erwieſen heben) nach 
London geftern hier angelommen und im englifhen Hofe ab: 
getiegen. (Karler. 3.) 

* Wiesbaden, 8 Sept. Diefen Morgen gegen 12 Uhr 
ftattete ber unter dem Namen eines Grafen dv. Ardenne bier 
lebende König der Belgier der verwittweten Frau Herzogin 
von Naflau einen Befuh ab. Der König bat eine naſſauiſche 
Ehrenwache von je zwei Mann aus dem babier garnifoniren- 
den 2ten Megiment mit einer Ordonnanz angenommen, Man 
fagt, daß berfelbe ſechs Wochen an ben biefigen Thermen ver: 
meilen werde. Sein Gefolge befteht aus dem Geheimferretär 
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Eomvay, dem Adiutanten Bormann, dem Leibarıte Mieten 
und dem Meifeftallmeifter Sanner. Morgen beginnt feine 
Bade⸗ und Trinktur. Er badet im feiner Privatwohnung und 
trinkt das biefige Thermalwaſſer in dem geſchmackvoll amgeleg- 
ten, unmittelbae an biefelbe floßenden Garten. Die Küde 
bes Königs beſorgt der Eigenthümer des Gafthaufes sum Eins 
born, Hr. Beperle, welder ald Koh: und Gaftwirth im dem 
eriten Hotels zu Paris ausgebildet wurde. Gegen 10", Uhr 
Morgens bejeunirt der König und um 6 Uhr Abende ſpeist 
derfelbe allein im feiner Wohnung zu Mittag. Die Tafel ift 
einfach, und befteht in der Megel nur aus fünf Gerichten: 
MWildpret, welches unfere Walder im Ueberfluß liefern, ſcheint 
berfelbe vorzüglich zu lieben. — In ſchlichter bürgerlicher Tracht 
pflegt ber König vor der Mittagstafel in den Eolonnaden und 
in ben Umgebungen bes Euriaales zu lIuftwandeln. Bier Ca— 
binetscouriere und ein eigener Marftall mit den erforderlichen 
@quipagen verfehen den täglihen Dienſt. — Die Frau Herzo⸗ 
gin Paul von Würtemberg, Mutter ber vermwittweten Frau 
Herzogin von Naſſau, wird biefer Tage dabier eintreffen und 
einige Zeit in unferer Mitte verweilen. Das von ber verftor- 
benen Fürftin von Munfel früher bewohnte, jept einem Privats 
mann gehörende Hotel iſt bereits für fie gemiethet worben, 

z Dredden 9 Sept. Die regierende Fran Herzogin und 
bie Prinzeſſin Agnes von Anhalt: Defau, die am 6 d. auf der 
Rüdreife von Fiſchbach bier eingetroffen und im Hotel be Sare 
abgeftiegen waren, find diefen Morgen auf ber Leipziger Eifen- 
bahn nach Deffau weiter gereidt. Ihre königl. Hoh. bat mit 


ihrer durchlauchtigen Tochter bie biefigen Kunftfammlungen in 


Angenfhein genommen, Abends die Theater befucht und vor- 
geftern Mittag bei Sr. Maj. dem Könige in Pilnig, ſowie 
geftern auf deffen Weinberg gefpeist,. — Geftern find ber 
Prinz und bie Prinzeffin Johann, in Begleitung ber Prirzeifin 
Amalia von Sachen, nah Hamburg gereist. Se. Mai. felkit 
wird morgen nach Tegernſee abgeben, und die Prinzeffin Aus 
gufte alsbald noch einen Befuch bei der Prinzeffin von Preußen 
in Fiſchbach abftatten. Eodann find fammlihe Mitglieder une 
fered Königlihen Haufes bis auf die junge Familie bes Prin- 
sen Johann von bier abweſend. — Zu ben wiffenihaftlih notabeln 
Gäften Dresdens hatten ſich auch noch Profeffor Steffens und 
Profefor Begaß ans Berlin auf einige Tage gefellt. — Außer— 
dem befindet fich gegenwärtig der Graf von Bentind hier, der 
durch feinen Proceß gegen feinen im Befige der ftreitigen freien 
Herrihaften befindlihen Verwandten intereffant geworden, auc 
ift Fürft Pücdler mit feinem ſchwarzen Gefolge angekommen. 
= Hamburg, 6 Sept. Die bereitd zur Klage am Bun— 
destag gebichene und durch eine für die norbalbingiihe Ge: 
ſchichte wichtige, mit 64 Urkunden belegte Streitſchrift verthei- 
digte Befugniß der freien Städte Lübet und Hamburg auf un= 
geftörte Fortbauer des zollfreien Tranſitverkehrs zwiſchen beiden 
Städten durch das holfteinifche Gebiet ift, mit einjtweiliger 
Befeitigung jener Klage, jedoch unter Vorbehalt aller Rechte, 
dur ein Proviforium geſchlichtet, das nicht weniger ald 28 
Jahre bis 1 Jan. 1868 dauern, und wird es nicht aufgefün- 
det, immer wieder weitere fünf Jahre fortwähren fol, Die 
fhon in den öffentlihen Blättern angekündigte Uebereinkunft 
wurde bereits am 3 Jul. zu Kopenhagen geſchloſſen, dänifcer: 
feits durch den Grafen Meventlow:Griminil und den geheimen 
Math Frande, hanfeatifcherfeitd durch den Hamburger Spndi- 
fus Sievefing und den Lübecker Senator Müller. Zwiſchen 
ben erften beider berühmten Städte begünftigt Dänemark zwei 
Tranfitrouten über Oldeslohe und Hrlbrod, dann über Wande- 
bee, Schönberg und Eaftorf. Privat:Straßenunternehmungen 
werden begünftigt, viele Artikel gefreit, ald: alle gebrauchten 
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Effecten der Meifenden, Auſtern, Blelerz, Borke, Braumuroth, 
Eement, Dachziegel, Dachſchiefer, Stangeneiſen, Federkiele, Flie- 
fen, Färbeholz, Holz aller Art, Holzkohlen, Kalt, Knochen, Kreide, 
Lumpen, Mauerſteine, Salz, Sciefertafeln, Steintohlen ıc, 
über obige Hamburger Mouten, dann von Seite Lübedt, 
(Art. A) Auftern, Bier, Branntwein, Blut, Effig, File, 
Fleiſch, Knochen, Speck, Federn, Belle, Getreide, Mehl, 
Prod, Gopés, Heſen, Dodder-Klee, Müb:, Rapp: und 
Leinſaat, Häute, Honig, Hopfen, Holz, Kaͤſe, Kalk, Kreide, 
Obſt, Deltuhen, Wachs, Maueriteine, Dachziegel ıc. Alle 
Sontrolen werden liberal eingeriähtet, und feine andere 
Commmnication Bevorzugt (Art, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11). 
Der lauenburgiſche Vergleih mit Lübeck von 1747 bleibt auf: 
recht. Erleichternbe Tranfitöbeftimmungen in Folge einer Ber: 
fändigung fämmtliher Bundesſtaaten find durch den 
gegenwärtigen Vertrag niht ausgeſchloſſen. Die 
au hoch gefpannten Erwartungen auf eine größere Genefgtheit 
Dänemarks, feine deutſchen Verhältniffe etwas mehr zu be 
achten als 1813, Können fih an obigen Stipulationen abtühlen. 
Wie überall, wird auch bier die Gewalt der Umſtände das lehte 
Wort haben. — Mit der Bergeborfer Eiſenbahn wird ed Ernft. 
Der neue Geift in Preußen ſchmilzt manderlei Strengfiüffiges. 
— Der nene dfterreichifch Taiferlibe Miwifterrefident bei den 
freien Hanfeftäbten, Freiherr v. Kaifersfeld (früher Botichaftd- 
rath in St. Peterdburg), gebt heute nach Bremen, um aud 
bem dortigen Senat fein Ereditiv zu überreichen. 

Dänemarf. 

* Kopenhagen, 1 September. Bald werden bie fämmt: 
lihen Provincialftände der daͤniſchen Monardie in Thätigfeit 
fepn. Ein daniſch und deutſch abgefaßtes allerhöchſtes Pa: 
tent vom 25 Auguft ruft die Ständeverfammlung des Herzog⸗ 
thums Schleswig auf den 14 October nah ber Stadt Schles— 
wig zufammen, und dem Ausfchreiben wegen Cinberufung der 
jütifhen Stände fieht man entgegen. In Moestilde find fie an 
der Berathung des Geſetzesentwurſs in Betreff der Landge— 
meinden. Ich babe Ihnen bereits bemerkt, daß der Entwurf 
den Bezirksbeamten nicht allein einen Sit ex officio in ben 
Sommunalräthen und Bezirfövorfteberfhaften einräumt, fon: 
dern ihnen auch fonft mehr Einfluß beilegt, ald mit dem Be: 
griff einer ächten Gemeinbeverfaffung übereinzuftimmen ſcheint. 
Fäbrelandet hat diefen Mangel am ftärfiten hervorgehoben, und 
zum Vergleih die Communalverſaſſungen verfchiedener Staa: 
ten abgedrudt. Auch die Stände erfennen an, daß der Ent: 
wurf nicht leiftet, mad man wünfcdhen möchte, fehen auf der an⸗ 
dern Seite aber ein, daß die überwiegende Mehrzahl der Be: 
wohner der Randbiftricte in der Cultur noch fo weit zurück ift, 
und ſowohl ded Sinnes für Verwaltung ihrer eigenen Ange: 
legenheiten ald der dazu nothwendigen Kenntniffe in einem 
viel gu hohen Grade entbehrt, als daß für den Augenblick 
eine wirklich freie Communalverfafung gegeben werden könnte, 
Die Stände haben daher einen Mittelmeg eingefchlagen und 
beantragt, das Gefeh nur ald „proviforifhe Gemeinde: 
anordnung“ einzuführen. Beſonders ift ihnen anjtößig, 
daß der „Hardesvogt“ zugleich Morfteher des Communalraths 
ſeyn fol. So ift wenigftend bie Commiffionsanfiht, mit 
welcher die Stände ſich bei der vorläufigen Discuſſion einver: 
fanden erflärten, und ber fie höchſt wahrſcheinlich beitreten 
werben. Fädrelandet unterfucht nun die Frage, ob denn wirt 
lich der dänifhe Banernftand nnd überhaupt die weniger ge: 
bildeten Claſſen als politifh unmindig zu betrachten feven. 
Diefes Blatt kann allerdings nicht läugnen, daß fehr wenige 
aus diefen Elaffen im Stande feyn würden, ein politifches 
Slaudensbekenntniß abzulegen, oder gar zu motiviren, indeſſen 


meint es doch, daß ſich, wie in refigiöfen Dingen, auch ohne 
wiſſenſchaftliche Begründung ein allgemeines nicht unträftiges 
Bewußtſeyn über das Richtige ind Gute ausgeprägt habe, 
wie aus den zablreihen Petitionen um das Schapungdbemillis 
gungsrecht zur Geuuge erbelle. Das ift wahr. Das’ Dafepn 
eines folhen allgemeinen Bewußtſeyns und bie ‘Erhebung der 
öffentlihen Stimme ‚gegen unfre abfolutiftifhe Verfaffung, na, 
mentlich für die Erwerbung ſtaatsrechtlicher Bürgſchaften kam 
gewiß Niematid in Mrebe ſtellen; übrigens aber bin ich mit 
der Megierung umb dern ſtandiſchen Ausſchuß barin einverftanz 
den, daß jenes dunkle Bewußtſeyn dem Bauernſtande die noth⸗ 
wendigen Keuntniſſe zur Leitung feiner Angelegenheiten noch 
nicht geben Fönme, daher eine Vorſchule unter Leitung ber 
Beamten nothwenbig ſcheint. An biefen wird es jet fen, im 
liberalem Geffte die Bewohner ihrer Bezirke ‚größerer Selbft- 
ftändigteit entgegen zuführen. Ganz anders find die Werbält: 
niffe in den größeren Städten, und bie Frage, ob bie bämifche 
Nation int Garen für eine freiere Verfaffung reif fep, darf 
teinesivegd nach obigen Prämiffen eritihieden werben. In 
genauer Verbindung mit dem Geleh über bie Commumalver⸗ 
waltung ſteht ein anderer Megferungsantrag die Aufhebung ber 
älteren Verordnungen, nach melden unverheiratbete Bauern, 
infofern fie nicht Grundeigenthaümer find, fefte Dienfte zu neh: 
men haben. Die ſtaͤndiſche Commiſſion, im biefer Beziehung 
conſervativer ald die’ Megierung ſelbſt, aus Furcht, bie Anfhe- 
bung biefer Verordnungen möchte Müßiggang, Faulheit, Land» 
ftreicheret und Verarmung nach ſich ziehen, wollte die Freiheit 
zwar bemilfigem, aber durch fo viele Elanfeln einfhränfen, daß 
am Ende wenig übrig: geblieben fepn würde; die Majorität da⸗ 
gegen verwarf diefe Einfihränfungen, und nahm den Antrag an, 
indem fie bloß die Aenderung vorfchlug, daß dem fünfundzwan⸗ 
zigiährigen Bauer (nit dem achtundzwanzigjaährigen) erlaubt 
werben ſolle, fein Brod anf ehrliche Weile zu verbienen, mie 
ihm felbft genehm. Auch dieſe Verhandlung zeigt, wie wenig 
die danifhen Stände dem Banernftande noch zutrauen. — Der 
Kopenhagener Magiſtrat und die Bürgerrepräfenfanten haben 


dem Eomite für Thormaldfend Mufeum noch ein baukundiges 


Mitglied zugeordnet, und die Bauarbeiten werben jetzt fortges 
fegt werden. Thormaldfend großes Basrelief, Ehriſti Wande: 
rung nach Golgatha, ift vor furgem in ber biefigen Frauenkirche 
aufgeftelt worden. — Eine neue Dampfbootlinie zwiſchen Ko— 
penhagen und Stodhelm iſt errichtet worden, und bas neue 
Dampfboot, Sverrige, ankerte vorgeftern zum eritenmal auf ber 


biefigen Rhede. 
Türkei. . 

* Don der türfifchen Gränge, 29 Aug. Der Vladika 
von Montenegro bat die Abfiht, zwei feiner Neffen, Zayas 
rus und Lucas Petrovih, deren Vornamen er in Paul und 
Peter verwandelt bat, nah Rußland zu fchiden, um fie auf 
einer der erften ruffifchen Aniverfitäten ftindiren zu laffen, ba: 
mit Paul einſt nah feinem Tode die Megierung von Monte: 
negro übernehme, Wie befannt, ift der Vladika Geiftlicher und 
unvermäblten Standes, und da die Vladika⸗Würde in der Fa— 
milie Petrovich erblich ift, fo fteht dem jeweiligen Vladika das 
Recht zu, aus feiner nächten Verwandtſchaft feinen Nachfolger 
zu wählen. — Die neueſte aus Rußland für den Vladika in Cat: 
taro angelangte Geldfendung iſt in meinem legten Schreiben 
unrichtig auf 11,500 Ducaten, ſtatt auf 11,500 Gulden ange⸗ 
geben. — In Herzegomina fallen immer bin und wieder 
Erceffe vor. So kam kürzlich (4 Auguſt) eine Bande von etwa 
50 bewaffneten Türken über die öfterreicifhe Gränze im Die 
dalmatinifhe Ortihaft Maglov bei Stano, in ber Abfiht das 
Haus des reichen Zarevitſch auszurauben; bie Einwohner vom 
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Maglov guiffen jedoch zu ben Waffen und fchlugen die Mäuber 
aus dem Dorfe, wo man nun wegen ihrer Wiederkehr im grö« 
herer Anzahl fchr beforgt if. Mehrere Gränsgemeinden has 
ben bei dem Gubernium um militäriihen Schut angeſucht. — 
In Serbien ift in ben letzten Tagen eine neue Bewegung 
ausgebrochen, bie den Zweck hatte, ben Fürften Miloſch, ſey es 
mit Güte oder mit Gewalt, nah Serbien zurückzuholen. Ei⸗ 
nige taufend Bewaffnete erſchienen zu biefem Ende plößlid 
vor Topfidere, bem jeßigen Aufenthalte des Fürften und der 
Regierung; allein Fürft Michael, weldyer von ſolch' gewaltfamem 
Schritte ernſtliche Eolifionen mit der Pforte fomohl als mit 
Rupland-beforgte, trat ihnen mit Emergie entgegen und auf 
feine dringende Ermahnung kehrten die Leute, ihre Anführer 
zurüdlaffend, im ihre Heimath zuräd. Letztere find in Ge: 
wahrfam genommen worden, und haben eine ftrenge Unterfus 
dung zu erwarten. Eine noch größere Menge bewaffneter Ser: 
ben foll in gleicher Abſicht bereits auf dem Wege geweien, auf 
bie Kunde von dem fürftliden Willen aber umgekehrt fepn. 
Es iſt nicht zu bezweifeln, dab die große Mehrheit des ſerbi⸗ 
ſchen Volkes die Rücktehr bed Fürften Miloih wunſcht; mm fo 
ehrenhafter und lobenswürbiger ift aber das Benehmen bes 
jungen Fürften Michael, der mit erftaunlicher Mefignation fo: 
wohl den eigenen Wunſch, als den ber Nation dem MWerbält: 
niſſen zu der oberlehendherrlihen und zur Schutzmacht zum 
Dpfer bradte. — Ein Theil der zur Partei Wucfitich gehörigen 
Gegner des Fürften Miloſch bat Belgrad fhon verlaffen und 
ſich mach Pancſova begeben, von wo fie nah Widdin gehen wol⸗ 
len, wahrfheinlih, um von dort aus neue Jutriguen in Ser: 
bien anzufpinnen. Wucſitſch, Vetronievitih und Simitſch felbit, 
bie Urheber des jenigen unglüdlihen Zuftandes, befinden fi 
noch in ber Belgrader Feſtung. 

A Konftantinopel, 25 Aug. Man bat von jeher den 
Bospor, dad Marmorameer und den Hellespont als gefchloffene 
Meere und bad Recht ber Pforte anerkannt, diefe Meere den 
Kriegsihiffen anderer Nationen zu öffnen oder zu fließen. 
Ungeftört hat der Beherrſcher Ronftantinopels diefed Recht aus: 
geübt umb übt ed noch. In den Verhandlungen über die 
orientalifhrägpptiihe Frage hatte auch Frankreich dieſes Recht 
aus drücklich anerfannt, mit der wichtigen Meftriction jedoch, 
daß die Pforte wohl den Eingang in beide Meerengen vermeh: 
ren, ihn jedoch nicht einer einzelnen Macht geftatten 
loͤnne. Als Grund biefer Einfhränfung führte es dem zerrüt⸗ 
teten Zuftand der Türkei an, ber ed einer eroberungsfüchti- 
gen Macht möglich mache, mit der Beſihnahme Konitantinopele 
bie Auflöfung des osmaniſchen Reichs unwiderruflich herbeizu⸗ 
führen, woburd einer Macht erften Raugs aber, die zugleich Die 
Meerengen und bie Hauptſtadt im Beſitze habe, eine Stellung ge: 
währt würde, ans welcher fie von dem gefammten Europa nicht 
mehr geworfen werben Fünnte, Daber ber beftändige Mefrain 
der Franzofen, dab in dem Meerengem entweder die Kriegs— 
macht aller fünf Mächte zugelaffen werden ober alle aus deu⸗ 
ſelben ausgeſchloſſen bleiben follen. Eonfequent kommt Frank: 
reich gegenwärtig auf diefe Erflärung zurüd, und es fragt fid, 
wie die ben Osmanen in gewiflen Fällen durch den Tractat 
vom 15 Jul. verſprochene ruffiihe Hülfsleiftung, ohne in eine 
ſtarke Eolifion mit Franfreih zu gerathen, zu vollziehen fey. 
Der Punkt ift, wie Sie fehen, von der hoͤchſten Wichtigkeit und 
es fragt fih, welche Erwieberungen auf die Erklärungen des 
Hrn. v. Pontois erfolgen werden. Es bürfte wohl für einen 
folhen Fall, ber übrigend leicht unterbleiben könnte, eine An— 
zahl brittiſcher, öfterreihifher und fran zoͤſiſcher Schiffe 
in die Meerengen zugelaſſen werden, und nur über die Be— 
ſtimmung dieſer Zahl könnten ſich Differenzen ergeben, — Zur 


Beſorguug der noͤthigen Correſpondenz zwiſchen dem euzopdi- 
ſchen Agenten in Alexandrien und den hieſigen Botſchaftern iſt 
ein eigenes Dampiboot beſtimmt worben, welches bie beſagte 
Fahrt ununterbrochen, wenigftend in ber erften Zeit, zu machen 
baben wird. Das ziemlich verbreitete Gerebe, daß der Fürſt 
von Samos in Ungnade gefallen fey, fiheint gar keinen Grund 
für fi gehabt zu haben. Hr. Mogorides, der vor kurzem aus 
ber Infel zurädgelehrt, ſcheint vielmehr in großer Gunſt zu 
ftehen und bedeutenden Einfluß auszuüben, Seine Befuhe 
bei ber Pforte find ziemlich häufig. 

*+ Ronftantinopel, 25 Aug. Hr. v. Pontois hatte in 
der erſten Hitze erllärt, daß im Kal die Pforte den Tractat 
vom 15 Jul, ratifieiren ‚wollte, Frantreih alle Mittel gegen fie 
in Anwendung bringen werde, um fie einen ſolchen Schritt bes 
reuen zu laffen. Im Herzen bed odmanifchen Reichs werbe es 
ber Pforte Feinde erweden, von deren Daſeyn MReſchid Paſcha 
feine Ahnung babe. Ich unterließ Ihnen ‚darüber etwas zu 
berichten, weil ich ed für in ben Wind geſprochene Drohungen 
bielt, bie keine weitere Kolge haben werben. Da man indef 
von. andern Seiten dieſen Erklärungen Wichtigkeit beigelegt. 
bat, und Ar. v. Pontois in den Fall kam, fih darüber no 
einmal zu äußern, fo glaube ich biefen Umftand in Kürze er: 
wähnen zu follen. Hr. v. Pontoid erlannte jene Drohworte 
nicht als von ihm herrührend am, und berief fih auf die ipd- 
ter ibm gemachte Erflärung , Frankreich werbe bloß die Ver⸗ 
legung bes hinfichtlih der Sperrung ber Darbanellen und des 
Bospors geltenden Princips ald eine gegen ſich gerichtete Kriege» 
erklärung betrachten. Im Ganzen ſcheint Hr. v. Pontois, 
nachdem bie erfte Aufwallung fich gelegt, ſehr frieblihe Geſin⸗ 
nungen zu begen. Sollten biefe Gefinnungen bloß Maske 
ſeyn? Daran glaubt bier Niemand, ja man behauptet, daß er 
fowehl nah Wlerandrien ald nah Paris in einem fehr verfühn: 
lihen Sinne gefchrieben habe. Doch wird allem Unfchein nad, 
wenn Mehemed Ali feinen Sohn Ibrahim Paſcha gegen Kon— 
ftantinopel vorrüden beißt, die Sache fehr verwidelt werben. 
Man weiß bier nicht, was man für Vorkehrungen in London 
verabredet hat, um Frankreich die möthige Beruhigung zu ge: 
währen, im Fall eine ruffifhe Hülfsleiftung ins Werk treten 
follte, fo wie e8 auch unbelannt ift, ob von Dftindien aus eine 
Erpedition gegen MWegppten vorbereitet wird, ober engliſche 
Truppen von Malta aus nah Syrien überfhifft wer: 
den follen. 

Syrien und Aegypten. 

Der Semaphore de Marfeille enthält Briefe aus 
Alexandria vom 26, aus Beyrut vom 22 Yug., weldhe mit 
unfern geftrigen Nachrichten übereinftimmen, und aus denen 
wir bad im uniern Eorrefpondenzen nicht Ermähnte ergänzen. 
Auf die Nachricht, daß der Commodore Napier mit feinen Li: 
nienfhiffen vor dem Lazareth Unter geworfen, bie Stadt zur 
Uebergabe an den Sultan aufgefordert, und unter bie Be: 
wohner bed Libanon feine Proclamationen vertheilt habe, 
war Ibrahim Paſcha in aller Eile nah Cbtebin, der Mefibenz 
des Emird Befchir, unweit Beprut, gelommen. Man verfiherte 
in Wlerandria, Emir Beſchir habe dem Paſcha geantwortet, er 
könne auf die Treue ber Drufen rechnen, Ueberdieß follen 
10,000 Naplufen fi erboten haben, mit ben dgyptiihen Trup⸗ 
pen den Feind im Fall eined Angriffs zu befämpfen. „Die 
Engländer,” fagt das Schreiben aus Beprut, „waren fo unge: 
ſchickt, bad Gerücht zu verbreiten, fie würden den Emir Beſchir 
aus dem Wege räumen. Diefer Fürft, welder allein über das 
ganze Gebirge gebietet, ſchloß fih daher Mehemed Ali enger 
als je zuvor an. Ueberdieß find ale Drufen und Maroniten 
entwaffnet, Die aufiwiegelnden Proclamationen der Engländer 
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batten nicht den mindeften Erfolg.” Die Proclamation des 
Commodore Nepier lauter wie folgt: „Großbritannien, Defter: 
reich, Rußland und Preußen baben in Uebereinftimmung mit 
dem Sultan beſchloſſen, baf die Herrihaft Mehemed Ali’s in 
Sprien aufhöre, und ich bin mit einer Escadre hieher gefandt 
mworben, euch beizuſtehen, das Joch des Pafcha’d von Wegppten 
abzufhütteln. Sprier, ihr wißt, daß der Sultan einen Hattir 
fcherif befannt gemacht bat, durch welchen Leben und Eigen— 
thum all feiner Unterthanen gefichert wird, und der in Voll 
siehung begriffen ift. Die verbündeten Mäcte verpflichten fich 
überdieß, dem Sultan anzuempfeblen, daß er euch ein glüd:- 
liches Loos gemäbre. Einwohner des Libanon, ihr, die ihr am 
mächften unter meinen Augen ſeyd, euch rufe ib ‚auf, euch zu 
erheben und dad Jod, unter dem ihr ſchmachtet, abzumerfen; 
Truppen, Waffen und fonitige Hülfe werben von Konftantino- 
pel fommen, während die ägnptifhen Schiffe fib unfern Küften 
nicht mehr nähern können. Euch, Soldaten des Sultang, bie 
ihr durch Verraͤther verlodt worden, von den blühenden Ufern 
des Bosporus nah dem brennenden und menfhenmörberifchen 
Sand Aegyptens zu ziehen, und die ihr feitdem nah Syrien 
transportirt worden fend, euch forbere ich im Namen der Groß 
mädte auf, zu euerm rebtmäßigen Souverän zurückzukehren. 
Ich babe zwei meiner Linienſchiffe beim Lazareth, mo ihr la 
gert, Unter werfen laffen. Stellt euch unter meinen Schuß; 
wenn ein Soldat bed Paſcha's ſich euch nähern will, wird er 
vernichtet werben. Leber das Vergangene wird bie Hand des 
Sultans einen Schleier werfen, er wird euch aufnehmen unter 
den Schatten feiner Begnadigung; kommt daher und ſtellt 
euch unter feine heiligen Fahnen. (Unter) Napier, Com: 
mobore.” 


Ein zmweited Schreiben bed Semaphore aus Beyrut 
meldet die Ankunft von 15,000 Mann von Ibrahim's Armee 
in Zahle, wenige Stunden von Beprut entfernt, in ber Ab: 
fit, fi einer amgedrohten Landung der Engländer zu wider: 
fegen. Ibrahim habe eine Unterredung mit Soliman Paſcha 
gebabt, und ibm gefagt: „ich braude Ihnen nichts Belonderes 
zu empfehlen, denn ich fenne Ihre Tapferkeit und Ihre Hin: 
gebung für meine ganze Familie. Ih bemerfe Ihnen bloß, 
daß wir nur noch einen Graben zu überipringen haben; dann 
werben wir ber Ruhe genießen.” Den Wufforderungen der 
Engländer im Namen ber vier Mächte foll Ibrahim geantwor: 
tet haben: nie wird man dur Worte mich vermögen, dad her: 
auszugeben, was ih durch die Warfen erobert babe.” 


Handels- und Brfennachrichten. 


Paris, 8 Sept. Conſol. Sproc. 108, 15; Iproc. 76, 755 
Bankactien 3100; belg. Bank 900; fvan. act. 24; pall. 5%; 
St. Germ. €. B. 530; Verfailler rechte 540; linfe 290; Parid- 
Drleand 445; Straßburg: Bafel 342%,; Toupon Laffitte 5130. 


* Amfterdbam, 6 Sept. In der beutigen Cffectenfocietät 
wurde fehr wenig gethan. 2,proc. 51%; Ard. 22:4. 


° Amfterbam, 7 Sept. 2",proc. 517/45 5proc. 99%; 
Kansb. —V Sond. 4, proc. 89/,,; I proc. 743; 5proc. 
sl rd. 22%; 5proc. Mer. 104%; ruf. Infe. 695/465 
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*Fraukfurt a. M., 9 Sept. 5proc. Metall. 105; 4proc. 
99; Iproc, 78,5; Bankactien 1990; 230fl.-Looſe — ; 500f. —; 
Integr, 49,5 Sond. 4'.proc. — ; 37/,proc. —; Ard. 3 Proc. ; 
porfug. 12; poln. Loofe 300. 69%, Thir.; 500A.:Koofe 77 Thlr. ; 
Taunusb. 314; Diese. 4%, Proc. Die Fends verkehrten ſchon 
anfangs der Boͤrſe in flauer Haltung; als aber um 1 Uhr der 
ſtarke Rückſall der frangöfiiben Mente vom 7 befannt wurde, 
wichen alle Effecten febr Karl. Mit Beſorgniß ſehen die Spe— 
eulanten weitern Nachrichten aus Paris entgegen. 


* Frankfurt a. M., 10-Sept. Spree. Metall. 105°.5 
Aproc. 99; Iproc. 79; Bankactien 1995; 250fl.:2oofe 122'/, ; 500f. 
1375 Ard. 3 Proc; portug. 12,5 Integr. 494,5; Sound, 
4. proc. 87%; 3Yaproc. 72,5; pöln. Looſe 300f. 69%, Thlr.; 
500R. 77%, Thle.; Taunvusbahn 315,5; Disconte 4%, Proc. 


Augsburg, 12 September. Ludwig: Canal 759, — ©. 
Augsb. Münd. Eiſ. 94 P. 93% ©. — Mail. Eifenb, 
— P. — 8 Bapver. Obl. Aproc. 101 G. 3%,proc, 100%, P., 
100%, &. Vromeſſen auf B. 9. pr. Stüc Agio WB P., 
— ©. Bayer. B. Act. 1! Semeſter 598 P., — G. Oeſterr. 
neues Anl, von 1839 127 9, — G. Anleh. von 1834 142 P. 
Met. 5proc. 1071,9.,— G. Aproc. 100%, P., — ®, Iproc. 
80%. Bankact. 11 Sem. 1700 9. 1 Monat — G. Polm. 
2oofe 300R. 103°, P. Poln. Loofe 5odfl. 1169. Darmit. Looſe 
619. Umiterdam I Mon. 1089. Hamburg 1 Monat 1154, 9. 
Wien in 20ern 1 Monat 99 9. Frankfurt 1 Mon. 997, ©. 
Nürnberg 995, P. Leipzig 99%, G. London 9. 46. P. arie 
116% P. ron 116%, P. Mailand 60%, P. Genua 511, 9. 
Livorno 60%, P. Krieft 987% P. Venedig 60% 9. 


* Mainz, 7 Sept. Bisher war bie Thätigkeit im Frucht: 
bandel äuferft lebhaft; ſeit einigen Tagen aber ſcheint eg et: 
was ftiller werden zu wollen, und man glanbt,nun allgemein 
an Müdgang der Preife. Als Urfabe kann angegeben werden, 
daß, nah allen uns zugekommenen Mittbeilungen aus Enge 
land und Irland, die Mirterung bafelbft fo günftig war, daß 
die Ernte überall galüdlih eingebracht werden konnte, Weil 
nun dadurch veränderte @ingangszölle eintreten dürften, und 
unfre Verfendungen dortbin abnehmen müſſen, weil ferner 
alddann auch ber bolländiihe Markt unferm Product feinen 
ftarfen Abſatz gewährt, fo iſt nichts natürlicher, als daß 
unfere Preife meiden, benn bie Quantität ber geernte— 
ten und zugeführten Frucht ift fo bebeutendb, daß bie Eanfums 
tion und bie Rocalipeculation fie nicht unterbringen können. 
Schon wurden am lebten Marfte im Großhandel gerne Ub- 
fhlüfe in Weisen zu 9%, fl. pro Malter gemacht, ebenio Gerfte 
u 5%, und Korn zu 7 A.; allein die Kaufer find angſtlich. — 
ur die bevorftehende Weinernte find treffliche Ausſichten da, 
wir werben quantitativ einen ausgezeichneten, qualitativ einen 
jerkan Herbit haben. Die Weinvorräthe find aber fo groß,’ 
aß viele raih zu großen Meinverfieigerungen ibre Zuflucht 
nehmen. Allein der Abſatz iſt ſchwach und die Preife gering. 


+ — — 5 Sept. DerNahbrud, womit die engliſche 
Megierung ſ. 3. Die Aufbebung bes Schwefelmonopols betrieben 
bat, ließ ſchon auf die Wichtigkeit des brirtiihen Handels mit 
Sicilien fließen; allein aus dem vor einigen Wochen befannt 
gewordenen Berichte an Lord Palmerfton, datirt 30 Jun. 1840, 
geht die auffallende Thatſache hervor, daß dieſes Monopol über 

00 engliihe Schiffe, von 150 bis 350 Tonnen, aus dem ficilias 
nifhen Verkehr vertrieben bat. Hr. Macgregor, Verfaſſer des 
Berichtd, wurde ihon in Neapel davon in Kenntnis gefest, 
wollte aber der Angabe keinen Blanben ſchenken, und reiste 
felbft nah Sicilien, um die genaueften Erfundigungen an Drt 
und Stelle einzuziehen. iefer Abſicht befuchte er bie Hafen 
von Palermo, Girgenti, Licata, Catania und Meffina, und 
fand in den Büchern ber englifhen Eonfulate, daß innerbalb 
fünf Jahren vor dem Schwefelmonopol jäbrlid 563 brittiide 
Schiffe nah Sicilien gelommen find, während zur Zeit bed 
Monopold, durch 15 Monate bindurd, nur 179 eingelaufen 
waren, Anderweitige Forſchungen bemwiefen ihm ferner, daß 
bie Engländer achtzehn bedeutende Häufer in Sicilien errichtet 
baben; daß 2,000,000 Pf. St. Eapital in diefem Handel fteden, 
und daß fie durch das Schwefelmonopol einen jährlichen Verluft 
von 300,000 Pf. Sterl, erlitten, n Marfala befinden ſich 
auc vier große englifhe Weinhandlungen, wovon die größte 
20,000 Pipen auf dem Lager hat. Diefer Handel batirt jept 
von 40 Jahren, und der Anbau bes ſicilianiſchen Weines ges 
f&iebt ganz mit engliihem Gelbe, 


Bien, 8 Sept. Metall. 107%,; Aproc. 100%, 5 Iproc. 81. 
1834er Looſe 139%, ; 1839erfoofe 124%,; Efterbajn 44%, ; Bank: 
actien 1724; Norbbahn 100%,;5 Mailander 104°/,; Raaber 
102,5 Monza 210. 
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Der große fprifche Judenprocef. 


% Damaskus, 7 Aug. In Betreff der Ungelegenheit der 
biefigen Juden, bie in Eurcpa ebenfalls großes Auſſehen macht, 
iſt ed Ihnen vieleicht wünſchenswerth, den weitern Fortgang 
aus dem Drt, wo ſich bie bintige That zutrug, zu hören. Ohne 
in alle ihre Einzelheiten ‚eingehen, noch dad Gange recapitulicen 
oder den durch Documente zu führenden Beweis liefern zu 
wollen, daß bie Juden wirklich fhuldig find — beun bie Eroͤrte⸗ 
zung biefer. Fragen würde für Ihr Blatt zu weitläuftig und 
umfafend ſeyn — will ih mid nur auf die Darftellung der Sad: 
lage beichränten. Nachdem der bier refidbirende Generalgouner: 
neur von Sprien, Scherif Paſcha, die Acten geſchloſſen hatte, 
wurden diefelben dem Vicekönig überfandt, damit er im letzter 
Jnſtanz das Urtheil darüber fälle. Dieß ift aber bis jegt noch 
nicht angelommen, hauptfächli in Folge der Intervention des 
öfterreihiichen Generalconfuld in Wlerandrien, der mit ben 
Beneralconfuln von Englanı, Rußland und Preußen auf eine 
Reviſion des Proceſſes durch europäifhe Rechtsgelehrte (Hr. 
Laurin ſchlug oͤſterreichiſche vor) autrug. Der ſranzöͤſiſche 
Generalconſul widerſetzte ſich jedoch, indem er anführte, daß 
die Ermordeten unter franzoͤſiſchem Schuß ſtanden und bie 
Mörder, bis auf einen, fämmtlih Rajas feven; es berühre da: 
ber diefer Eriminalfal nur bie ftanzoͤſiſche und die Local: 
Megierung, die franzöfiihe durd ihren Conſul ald Kläger, die 
Loralregierung ald Tribunal, und er könne folglich nicht zus 
geben, daß fich fremde Regierungen in eine Sache miſchen, nm 
durch Delegirte über einen Proceß zu ftatniren, der fie in feiner 
Weiſe betreffe. Wie ich höre, ift die frangöfiiche Negierung ber 
Anfiht des Generalconſuls volllommen beigetreten, und hat 
in einer Note dem Wicelönig zu erfennen gegeben, daß fie 
fremde Einmiſchungen nicht dulden könne. Judeß hatten ſich 
bie Juden Wlerandriens fhriftlid am Mehemed Ali gewandt 
und.ipn um Gerechtigkeit für ihre Glaubendgenofen in Das 
mastus gebeten, bie nur das Dpfer längft genährten Haſſes 
fepen. Mehemed Ali ließ fie ziemlich hart an: er brauche ihren 
Math nicht und forge ſchon felbit dafür, daß keine Ungerechtig— 
tet in feinen Ländern geſchehe, und werde nah Ermittelung 
aller Thatſachen das Urtheil nah Recht und Gerechtigkeit and: 
ſprechen. Hieranf fchieten die Alexandriner Juden eine Depn: 
tation nah Damaskus, die aus dem Hrn. Loria, einem durch 
Bankerutte befannten Kaufmann, und dem Mäfler Ventura 
beftand. Mor ungefähr drei Wochen iſt diefe Deputatiom bier 
angelangt. Ihr Zweck ift, vor Allem das Alibi mehrerer in 
ben Mord verwidelter Juben, namentlich der Gebrüder Arari, 
buch Bengen zu beweifen, und zweitens bad Betragen des 
Brafen Ratti-Menton ebenfald durch Zeugniſſe anzufechten. 
Mit bedeutenden Summen verſehen, begannen fie ſogleich nad 
ibrer Ankunft ihre Manduvred. Bor Allem ſuchte man die in 
Anſehen ſtehenden Mujelmänner zu gewinnen, und fparte dazu 
weder Geld noch Verſprechungen; allein ihre Intriguen wurden 
Durch bie Haft und Eile, fobald ald möglich Unterfriften. zu 
einem von ihnen verfaßten und gegen ben frangöfiihen Eonful 
gerichteten Protokoll zu erlangen, fehr bald entdet. Ein viel 
geltender Türke, Muftapba Kafia, follte als bedeutenditer Zeuge 
auftreten und audfagen, daß an dem Abend, wo ber Mord au 
dem Pater Chomas in dem Haufe David’s Arari durh David 
Arari, Aron Arari und.Conforten begangen ward, berielbe 
David Mrari bei ibm zum Beſuche gemeien fep und fi dort 
bie halbe Nacht über aufgebalten habe. Die Unterhandlungen 
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über das auszuftellende —* Zeugniß dauerten mehrere 
Tage, indem Muſtapha Kaſia mit ber anfänglich angebotenen 
Summe von 3000 Piaftern nicht zufrieden war; nah und nad 
ward diefe Summe bis auf 5000 Piafter (500 fl. C. M.) erhöht, 
und da diefe hinreichend befunden wurbe, unmittelbar ausgezahlt. 
Da jedoch das Zeugnis diefed Türken micht ſogleich erfolgte, 
fo ſchrieb ibm Hr. Loria ein Billet und erfuchte ihn darin 
dringend, ibm bie ſchriftliche Verſicherung zu geben, daß Davib 
Arari ſich wirklid bdenfelben Abend, wo ber Pater Thomas 
verfhwand, in feinem Haufe befunden, Auf dieſes Biller 
batte Muftapba Kaſia gewartet; denn kaum war es im ſei— 
nem Befiß, fo begab er fih zum Gouverneur Scherif Paſcha 
und beponirte biefes fowohl als bie erhaltene Summe von 
5000 Piaftern mit der Anzeige des ganzen falihen Zeuguiß: 
handels. Scherif Paſcha überließ ihm das Geld und fandte 
das von Loria unterfhriebene Billet dem franzöfiihen Conſul, 
der nah einem von Hru. Ded Meloiges über dieſe Sache auf: 
genommenen Protofoll vom öfterreihifhen Eonful, Hra. Mer: 
lato, die Verhaftung bes befagten Hrn. Loria verlangte, was 
jedoch vom letztern verweigert ward. Einige Tage nach dieſem 
Vorfall fam ein Chrift aus freiem Autrieb ind franzoͤſiſche 
Eonfulat und gab au, daß ibm berfelbe Hr. Loria eine bedeu— 
tende Summe für ein Zeugniß gegen den franzöflihen Eonful 
über drei Punkte angeboten, nämlich, daß dieſer den Gouver: 
neur Scerif Paſcha zur Anwendung ber Tortur angereist, 
daß er felbft Schläge audgetheilt und verfuht habe, jüdifche 
Meiber zu verführen, Zusleich wollte er willen, daß biefer 
jüdifche Emifär ſchon gegen zwanzig Zeugniſſe hierüber bes 
fige, die alle gehörig bezahlt worden fepen. Ueber dieſe Aus— 
fagen wurde ein Protokoll aufgenommen und von dem Angeber 
unterfchrieben. Auf folde Weile ſucht diefe Deputation hinter 
die Wahrheit zu kommen und ihre Glaubensgenoſſen von dem 
Verbregen zu reinigen. Was bie in Haft befindligen Juden 
betrifft, fo befinden fie fi feinedwegs in einem Kerker, wie ber 
Bericht des Hrn. Merlato meldet, der and aus feiner reinen 
Quelle fließt. Die Grfangenen find im Serail des Paſcha; ihre 
Zimmer find hoch und luftig, und werden ſehr reinlih gehalten, 
in bedeutendem Gontraft mit dem ſchmutzigen Zimmer der 
Wachen anf dbemfelben Eorridor. Sie fhlafen auf ihren eigenen 
Betten, und erhalten das Eifen täglih von Haus durch ibre 
eigenen Bebdienten. Nur it ihnen die Communication unter 
fid und ebenfo ihren Familien, feit der Anweſenheit bed Miſſio⸗ 
nars Hru, Pierik in Damaskus, der Zutritt unterfagt. Srembe 
erhalten von Scherif Paſcha ſehr leicht die Erlaubniß ſie zu 
ſehen, auch mir ward fie ſogleich ertheilt ich fand fie ſehr wohl⸗ 
ausſehend; fie waren reſignirt und ſchienen ſich keines Ders 
brechens bewußt, Nur Muſſa Abu:el:Afie, der ſich zum Islam 
eonvertirte, weil er, wie er ſagte, Revelationen über die jüdi: 
{hen Mpfterien nur dann machen dürfe, wenn er vorber feine 
Religion verläugnet habe, trug noch bie Spuren ber Stod: 
fhläge an feinen Füßen, Er ift ein Mann von ſehr ausge: 
geichnetem Beufern, der ziemlich fertig italieniih und ſpaniſch 
ſpricht und vielleicht der gelehrtefte Chachham (Rabbiner) der 
ganzen biefigen Judenihaft. Es iſt derfelbe, der aus freien 
Stüden viele Stellen aud dem Talmud ind Arabifhe überſetzte, 
um damit zu beweifen, melder Haß gegen anders Glaubende 
in diefem jüdifhen Geſetzbuch herrſcht. Da er, feinem eigenen 
Geftändnif und dem feiner Mitfhuldigen nad, bei dem Morde 
des Paters Thomas nur deßhalb zugegen war, um als Chad: 
bam im Auftrag des Grofrabbiners, Jakıb cl Antati, das in 
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eine große Bouteille gegoffene Blut von dem eigentlihen Mör: 
dern zu empfangen, um ed dann bem Großrabbiner au übers 
bringen, fo glaubt man, daß feine Strafe ſehr gemildert werde, 
Die Megierung wird ihm wahrſcheinlich noch mehrere andere 
Bücher, die von den jübifhen Mopfterien handeln, überfeßen laffen, 
um fo alles aufzubeden, was fie Menſchenfeindliches enthalten. 
Die Torturen, von denen fo viel gefproden ift, haben leider 
zum größten Theil ihre Nichtigkeit; doch hat man auch Vieles 
übertrieben, wie namentlih das Stußen der Ohren, Verbrennen 
der Nafen und Augenlieder und mehrere andere dergleichen 
Erfindungen, die man in Nlerandrien verbreitete, und woran 
kein wahres Wort ift, wie ich aus dem Munde ber dabei be 
theiligten Juden felbit erfuhr. Mehrere unter ihnen erhielten 
bis 1000 und mehr Karbatichenftreihe; andern wurden bie 
Geſchlechtstheile hart gebrüdt und fie dann ind Waſſer gehal- 
ten, wie 3. B. David Arari, dem auch das Ohrlaͤppchen ein 
wenig aufgerifen ward, moraus man die Erfindung bed 
Stutzens der Ohren machte; vier, morunter zwei bed Mordes 
Angefchuldigte und ein Zeuge, der den Vater Thomas den 
Abend, wo er verfhwand, im Türfenguartier gefehen haben 
wollte, find in Folge von Stockſchlaͤgen geftorben, aud mehrere 
Weiber wurden mißhanbelt; dieß Alles iſt nicht in Mbrede 
zu fellen. Bon allen ward Muſſa Saloniflt am meiften ge 
peinigt, allein er biieb ftandhaft, und er ift der einzige unter 
ihnen, ber, ungeachtet der beftigiten Schmerzen, ftets feine 
Unſchuld betheuerte. Uber es verdient bemerkt zu werden, daß 
diefe Torturen nicht im Anfang bes Proceffes ftattfanden, ben 
nachdem der Barbier und der Bebiente David Arari’d das 
Verbreben eingeftanden, machten fie, ohne daf einer unter 
ihnen ein Schlag erhielt, mit Ausnahme Muſſa's Abu:el:Afie 
und-Mufa’s Salonitli, dasfelbe Geftändnif; fie wurden erft 
dann mifhandelt, ald nah Auffindung der Menſchenknochen 
und bes größten Theils des Kappchens, das der Pater gemöhn: 
lih trug, im Judenquartier, fie dad Gange widerriefen und für 
eine Erfindung ded Barbierd und des Bedienten ausgaben. 
Anderthalb Monate nah dem Schluß der Acten, zu eimer Zeit, 
mo man fie völig in Ruhe ließ, erſchien auf Befehl ber fran: 
zoͤſiſchen Megierung Hr. Des Meloizes in Damaskus, um fein 
Enguere über dem ganzen Proceß zu machen, und in dem Mer: 
bör, das er mit ihnen anftelte, und wo natürlih von Swange: 
maofregeln keine Mede feyn konnte, beftätigten fie ſammtlich 
ibre früheren Ausfagen, mit einigen wenigen unbedeutenden 
Abwelichungen. Man bat behaupter, baß die im Conduct des 
Judenquartiers aufgefundenen Knochen, und zwar an ber 
Stelle, mo bie Weberreite des Paters Thomas nach der’ An: 
gabe des Varbierd und des Bebienten von ihnen felbit hinein: 
geworfen wurden, Thierlnochen geweſen feyen, und daß ſolches 
von den hieſigen europäifhen Aerzten heftätigt worden. Dieß 
ift aber falih; denn die vier bier anweſenden europdiihen 
Aerzte, die HH. Lagraffo, Mafari, Finclo und Minaldt, haben 
in einer am 29 Februar ſchriſftlich abgegebenen Erklärung diefe 
aufgrfundenen Sinohen für Menſchenknochen ertannt. Dasfelbe 
geſchah von fieben arabiſchen Aerzten. Den folgenden Zag nad 
Anffindung diefer Ueberreſte fchitte der öfterreihifche Conſul, 
Hr. Merlato, der, beiläufig gefagt, fein Jude ift, dem franzöfie 
fhen Conſul aus eigenem Antrieb eine Erklärung, worin er 
fagte, daß er die vorgefundenen Theile eines ſchwarzen Käpp: 
chens als die erkenne, aus denen dasjenige, welches der Pater 
gewöhnlich trug, zuſammengeſetzt geweſen. Nur über die vorge: 
fundenen fogenannten Ueberrefte ded Bedienten haben die Aerzte 
ſich nicht ausſprechen wollen, und in der That haben dieſe 
Knochen wenig das Ausſehen von Menſchenknochen. Sie ſind 
im franzoͤſi ſchen Conſulat und werden an die Afıdemie in Pa- 


ris geſchiet werden. In Betreff des biefigen franzöſiſchen 
Sonfuls, Grafen RattisMenton, hat fi der Haf, ben gewiſſe 
Leute aus früheren Zeiten gegen ihn tragen, in den boshafte: 
ften Verleumdungen ausgeſchüttet. Er that bier nichtö weiter, 
ald daf er mit Eifer und Thatigkeit die Spuren ded Mordes 
eines franzoͤſiſchen Schüplings verfolgte; er hat meder den 
Gouverneur zu ben Korturen angereist, noch felbft mehrere 
Juden, wie man ihm beichuldigt, gefchlagen, ober gar am Strid 
berumgeriffen. Ich befragte bierüber viele Juden, Niemand 
wollte etwas davon wiffen, felbit die Fran Abuzel:Afie’s, bie 
von den Schergen des Gouverneurs mißbandelt ward und die 
gerade ald die genannt wird, an ber ſich ber Conful vergriffen 
habe,‘ verneinte es aufs beftimmtefte, obgleich fie ihren Haf 
gegen den Conſul durchaus nicht verbehlte. Ueberdieß ift fie 
eine viel zu fhöne Fran, ald daß man an eine ſolche Brutalität 
von Seite eines Europderd glauben fünnte, Eine andere Yüdin, 
eine Preußin, bie noch ziemlich fertig deutfch ſpricht, und an 
Muſſa Farkhi, ben Water bed Mörberd ded Bebienten, Mair 
Farkhi, verheirathet ift, verbanft ed nur ber Verwendung bed 
Grafen Matti: Menton, daß man ihren Mann wieder der Haft 
entließ, und daß man fie endlich in Muhe ließ. Sie fagte mir 
auf mein Befragen: „ber franzöfifhe Eonful hat mir nur Gu⸗ 
tes ermwiefen. Es wird wahrfceinlich eine heftige Schrift 
gegen den Eonful publicirt werden, worin viel von ben hie 
figen fhönen Jüdinnen die Mede fepn wird; ich glaube aber, 
daß dieß alles ind Meich der Erfindungen zu vermeifen ift. 
Die fhöne Tochter Davids Nrari, bie wirklich eine der fhöniten 
Jüdinnen iſt, bie ich jemals gefehen, wird barin feine unwichtige 
Melle fpielen, um fo mehr als ihre Mutter, eine gewanbdte 
und intrigante Frau, ziemlich offen von gemachten Propofitios 
nen fpricht. Dieß alles aber wird fchwerlich den Conſul abhal⸗ 
ten feine Pfliht nah wie vor zu erfüllen; es wäre fehr zu 
mwünfhen, wenn die Harthörigkeit ded Grafen Ratti: Menton, 
jedesmal wenn es fih von Beltehungen und verführerifchen 
Anträgen handelt, anf mande andere feiner HH. Eollegen 
übergehen möchte, denn bann gäbe es ber Skandale im Drimt 
um ein gutes Theil weniger. Und an Verſuchen zu Beſtechun— 
gen hat es hier nicht gefehlt; hätte der franzöflihe Conſul fid 
zum reihen Manne machen wollen, er hatte bier das befte Ter: 
rain, und ed märe ihm nichts leichter gemwelen ald den Proceß 
unter einem folden Vorwand zu unterdrüddn, dab eine ge= 
richtliche Unterfuhung feines Betragens ſchwerlich irgend einen 
Grund zur Anklage gegen ihn gefunden hätte. Da er aber 
biefes Terrain nicht ansbeuten wollte, fo haben ſich andere bed 
felben bemäctigt und fhaufeln und graben harin nach Her— 
zensluft, und bezahlen ihre gefüllten Taſchen mit fabrieirten Bes 
richten und elenden Verleumdungen. Man erwartet hier bie 
HH. Montefiore und Eremieur, die mit fehr bedeutenden Sums 
men verfehen fepn follen; wozu, das kann man hörhftens nur 
errathen. Eine genaue Ausführung des Judenproceſſes mit 
ben dazu gehörigen Doeumenten werde ich deſonders publicirem. 


Großbritannien. 


+++ Bonbon, Ende Auguſt. Die audwärtige Frage bes 
f&häftigt die Gemütber immer noch am meiften, wiemohl bie 
Befürhtungen fo ziemlich verihmunden find. Cigentlih waren 
fie nie fehr groß. John Bull will feinen Krieg mit Frankreich 
haben, und darum glaubt er auch an keinen, Einestheils 
wirken die Ideen der friedliebenden Quakers, deren Einfluß 
fehr bedeutend in der Nation it, fo wie überhaupt die fried= 
lien Gefinnungen der jeht herrſchenden Mittelclaſſe; aber bie 
Hauptſache ift doch wohl, daß fo wie Italien früher dad Reu⸗ 
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beyvoud ber engliihen Uriftofratie war, Franfreih jetzt etwas 
Aehnuliches für die nicdern Elafen geworden iſt. Der Regie— 
zungecert und der Geſchaſtsmann bringen ihre Ferien und 
Mußetage angenehm und wohljeil in Franfreih zu, und. die 
sablreihe Claſſe der Dffisiere auf balbem Sold hat ſich fo zu 
Tagen hauslich firirt in Fraukreich. Gabe 23 Krieg, fo müßten 
alle wohlhabenden Bürgersfrsuen bie falhionable Vergnügungs- 
reife nab Paris oder Bad Boulegne aufgeben, und fo fiel auch 
der Ausſpruch des ſogenannten ſchwachen Geſchlechts in bie 
Schale des Friedens, Larm finder noch immer jkatt, aber def: 
wegen braucht man bie gewaltige flille Bewegung, melde im 
Innern vorgebs, wicht zu überſehen. Nie war die Lefe reicher, 
und die Verlegenbeit ift nur, was man mäblen ſoll. Irland? 
wo eine Mitteldlaffe oder Stadtepartei fih bildet und unter 

Sbarman Eramjord bereits Oppofition gegen den großen gi: 
tator macht. Schottland ? die Presbpterianer regen fib und fire: 
ben nad Unabhangigkeit von den Patronatsinhabern, und in: 
fojern bie legtern Rechte befigen, welche vom Staate anerkannt 
und garantirt find, ift die Sache indirect aud eine Art Köls 
ner Streit. Do das Gebiet iſt zu weit und es that morh 
fih auf eine Specialfrage zu beihranfen. Ich wable eine, 
welche England allein betrifft und dem Auſcheine nach unbe: 
deutend iſt. 

Yu ber verfloſſenen Sigung. bat der Biſchof von London 
eine Dill durdgeieht, wodurch bie Zahl ber Mleinern Canonici 
bei den Katbedralen anf zwei beiaränft wird. Wer die eng: 
liihen Verbalt niſſe nicht genau fennt, wird wahriheinlid uns 
glaubig den Kopf ſchütteln, wenn ic age, daß die Hochkirche 
ſelbſt eine ihrer chrwürdigſten Inſtitutionen niedergerifien at, 
und doc ijt ed fo. Die englifhe Kirchenmuſik bat den Todes—⸗ 
fereih erhalten. Um die Frage richtig zu würdigen, muß man 
fie biftorii auffaffen und in die Zeiten. der Königin Elifabeth 
zurückgeben. Die Königin Eliſabeth erlieh eine Verordnung, 
in. weicher gefagt wurde: „es folle keine WVeränderung vorge 
nommen werben mit Pirinden und Stiftungen, melde für 
Unterftügung des Geſangs und der Mufit in der Kirche bes 
Rimmt waren,‘ Mit jeder der großen Kathedralen war ein 
Chor verbunden, welcher aus Chorkaaben, weltlichen Bicaren 
und geiftlihen Vicaren oder „kleinern Ganonici’ beftand. 
Ihre Gefammtzabl war in der Regel zwiſchen 30 bi840 Stim⸗ 
men, oft mebr, felten weniger. Die Eborfnaben waren eine 
Pflanzſchule für die beiden. legtern: Slaffen und hauptſachlich 
für. die geiftliben Vicare. Darum waren für fie. gelehrte 
Schulen mit der Katbedrale verbunden, worin fie eben ſowohl 
im ber claſſiſchen Litteratur ald Muſik unserrichtet wurden, und 
Stipendien waren für fie audgeworfen an: den Univerfitäten, 
namentlich Otſord. Kür bie Zeit Eliſabeths war bie Bezab: 
lung oder das.Einfommen reichlich, und überdiep follte jebed 
Chormitglied ein eigenes Haus mit Garten befigen. Die geiſt⸗ 
lien und. weltlichen Wicare, welde letztere Muſiker von 
Vrofeifion waren, bildeten eine Corporation. Diele Gorpora: 
‚tionen wurden in ber Folge ber Zeit ſehr beichräntt in ihren 
Mechten and zum Theil ganz geiprengt, Die Pfründen und 
Stiftungen wurden die Hauptiabe und: bie Verwendung nur 
Vorwand. Die geiftliben Mitglieder- hielten es mit Dekau 
und Gapitel, und befamen fo allmablid. die Finanzen ganz in 
ihre Hande, b..b. mit andern Worten, Die geiftlien Vicare 
gaben ihren. mufifaliiben. Beruf auf und machten gemeiniame 
Sache mir dem Capitel. Nun blieb allerdings no eine Ver: 
pfiotung, welbe in den Statuten fand — die Sänger ſellen 
fi jeden Tag zweimal des Tages zur Uebung in der Kirche 
veriammeln, Solche Sanger oder Perionen virimebr, melde 
man in: Cherbempde ſtecte, fanden ſich leiht, und die am we— 


ſentlichen Dienjt erzeigte. 





wigften nabmen, erhielten den Vorzug. Das Singen ivar 
Nebenſache. Und während jrüber jedem Chorfnaben eine claf: 
ſiſche Erziehung zu Theil ward, fo gibt es jeht keinen im gan, 
zen Königreih, für welchen noch in biefer Art geforgt wäre, 
Reichliches Cinkommen war vorhanden, weldes für Kirchen— 
muſit verwandt werben ſellte; das Einfommen, wie der Werth 
aller Lirgenitaiten überhaupt, bat fib im Yauie der Zeit we 
nigftens vervierfaht, aber die Kircheumuſik fiel im naͤmlichen 
Verbältnif, bis die Eapitel das ganze Einfommen in Händen 
hatten. 

Es it alſo allerbings wahr, daß das alte ſchoͤne Inſtitut 
ſchon durch die Capitel zerſtört worden war — aber das ift. 
keine Entihuldigurg für ben Biſchof von London, welcher diefe 
Spoliation erft geſetzlich machte. Das Einkommen war immer 
noch vorhanden und es bätte ſich mur darum gehandelt, «8 
wieder zu feinem uriprüngliden Zwecke zu verwenden, Statt 


deſſen machte er die Ruͤckehr sum alten urfprünglichen Zweite un: 


möglib: Immerhin befianden noch bie Namen, und die Zahl 
ber fleinern Cauonici am jeder Katbebrale war acht. Mach 
der Dil des Bilbofs von London (Capur 14) follem jegt an 
feiner Kathedrale ober Collegiallirche deren mehr als ſechs noch 
weniger als zmei fepn. Es verfieht fich von felbit, daß das 
Eapitel nicht bie Ausgabe für ſechs mahen-wirdb, wenn zwei 
genug find, und fo werden die acht Stimmen, welche bie jegt 
noch eriftirten, überall bald auf zwei herabgeſetzt ſeyn, und find 
fie erit zwei, ſo ift der mähfte Schritt, daß man gar feine 
mehr braucht. Der Biſchof von London bat fi wahrbaft ſcheu 
all zu ſchwer an Ueſcholus verfündigt, ald daß er auch noch Diele 
Barbarei hätte nöthig gehabt ſich auf die Schultern zu. laden, 
Noch vor 150 Jahren, ald der große Purcel Drganift von Weit: 
minjter: Ubten war, war bie Kirchenmuſil Englands anf eis 


wer hoben Stufe der Eutwidelung , wiewobl fie auf dem Gon- 


tinent immer wenig, und felbit von Thidaut wenig gelaunt 
war, Geit der Mitte des vorigen Jahrhunderts verfiel fie — 
und nur bie jogenannten Glees, vierftiimmige Kanons mit 
fünftlicem und gelebrtem Satze, beren Urſprung aus ber als 
ten Kirchenmufil unverkennbar ift, erhielten fi. In meuerer Zeit 
bat: fich jedoch der Geihmar an: weltlicher Mufit febr gehoben — 


mit ben Jtalienern fing es an, und jeht haben die Deutfchen bie 


Oberhand. Auch in den niedern Schulunterricht it Muſik einge 


‘ führt worden — fo daf man von biefer Seite auch wieder auf Kir’ 


chenmuſik zurüdlommen muß, ſchon defwegen, weil ber Biſchof 
von London tabula rasa gemaht bat — es iſt ein Pla rel 
geworben, welcher eingenommen werben wird, abgeiehen davon, 
daß der, muſikaliſche Geſchmack des Publicums in- feinem reis 
bendem Vorſchreiten nothwendig bald au bie Kirchenmuſik er⸗ 
reichen: muß; welche als Ausgangs⸗ und Eulminationdpunft ber 
Mufit der höchſte Punkt derfelben überhaupt if, Es eriftiren 
übrigens bereits jeßt in allen Theilen des Landes große Prise 
vargefellihaften zu Aufführung von Draterien, und namentlich 
bie Aufführungen in Ereter-Hall bier nähern fi Immer mehr 
einer vollendeten Ereeution. Handel, ber räthielhafte Mann, 
weicher faſt fo zweifelhaft zwiſchen England und Deutſchland 
ſteht, ald Shatipeare, bat eine Schule hier geyeugt, welde nie 
auditarb und welche mit dem Andenken des großen Meiſters 
auch die eigentliche englifhe Kirchenmuſit immer in lebendiger 
Erinnerung bielt. Es konnte darum leicht der Fall ſeyn, daß 
der Bilhof von London der engliiben Kirchenmuſik einen wer 
Die Kathedralmuſik hatte doch nur 
ein Sceinleben, und infofern er diefes Sceinleben vollends 
tödtete, bat er eine LZüde geſchaffen, welche für jedermann ſicht⸗ 
bar. it. Auf einer Seite har er fich ſchon lebhafte Nüge vom 
mufituliihen Publicum zugezogen, weldes der Spectator auf 
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mürbige Weiſe vertritt umb auf ber andern find bie Gapitel 
auch nicht feine Freunde. Go lange man ben lehtern bie Ders 
waltung überließ, waren fie ganz zufrieben, aber nun hat bie 
Hochkirche ſich die Herrfhaft über fie errungen. Das macht 
böfes Blut, und wollen die Gapitel fi ihre alte Unabhaͤngigkeit 
wieder erringen, fo müſſen fie mit dem Publicum gemeinfame 
Sache machen, und ihre urfprängliche Beftimmung wieder ber: 
vorbeben. Ueberhaupt ift es eine gefährlihe Sahe für bie 
Bifchöfe, auf die Aufhebung und Beihrankung ber Eapitel los⸗ 
zugeben, weil diefelben ihrer Beltimmung untren und Sinecu: 
ren geworben wären, denn das nämliche Argument gilt noch 
viel mehr für Die proteftantifche Hochkirche, melde mit ber 
Wiffenfhaft gebrohen hat, ohne welche Proteſtantismus ein 
leerer Name ift. 


Franfreich. 

2 Parid, 7 Sept. Europa bedarf der Ruhe und keines 
ebrfüchtigen Waffenfampfed ; ein allgemeiner Krieg fann mur 
zwei Entfbeidungen berbeiführen: abfolute Soldatenherrſchaft 
und abſolute Volksherrſchaft. Wir find noch, im centralen 
Europa, ganz geblendet von den Kriegszügen Ludwigs XIV 
und Friedrichs IE, wo Die Heere es fih zur ganz befondern 
Ehre anrechneten dem Throne zu dienen, wo es rein monardi- 
ſche Heere gab; aber biefer Monarchismus, welcher im vorigen 
Jahrhundert, und feit Gründung der Monarchie Ludwigs XIV 
einen fo großen Glan; auf die Chrome warf, ift fait erlofhen. 
Das militärifhe point ’honneur hält no, in Franfreih eben 


fo gut wie in andern Ländern; aber die Compofition ber Heere 


iſt innerlid eine ganz andere geworden. Die großen Heere 
find, in den legten Zeiten des Mittelalters, aus zwei Beftands 
theilen erwachſen: erftend aus Condottieri oder Söldnerm, bie 
hoͤchſtens die Ehre der Fahne kannten, aber im Grunde kaͤuflich 
waren, mie vom Ende des idten bis zum Beginn bes 17ten 
Jahrhunderts fo oft fihtbar wurde; zweitens aus dem Mitter« 
thum, nach zerfallenen Inftitutionen der Feudalität, deren legte 
Trümmer die Monarchie Ludwigs XIV zerfirente, Seitdem 
wurde der feubaliftifche Abel, im welchem viele republicanifche Eler 
mente während des 16ten Jahrbanderts gegohren hatten, voll⸗ 
fommen monarhiih und perfönlid am die Sahe bes Throns 
gefeſſelt. Aber eben biefe Mdelstette um dem Thron ift faft 
überall zerſprengt, das Bürgerthum ift in das Heer eben fo gut 
eingedrungen ald in den Staat und in die Beamtenwelt, zu gleicher 
Zeit bat. ber földneriihe Theil der Heere faft ganz aufgehört, 
und bie überall unter einem oder dem andern Namen berr: 
fhende Eonfeription bat das Volksthum felber im bie Heere 
eingeführt, fo. daß der Adel bier mehr dort minder zurüdgetre: 
ten, der Sölbner verfhwunden ift. Rußland wie England bil 
ben volllommene und alleinige Ausnahmen, aber aus ſehr ent: 
gegengefehten Gründen: Rußland, weil es kein Bürgerthum 
bat und jein Bolt rein monarbifh, gewiſſermaßen fanatifirt 
ift, und weil es feinen Adel bat im feudaliftifhen Sinne des 
Wortes, fondern nur eine durch den Kaifer betitelte Elaffe, in 
welche der alte Adel der Bojaren vor dem meuen ber Zitulis 
rungen und Enregiftration ganz eingeſchmolzen ift; England 
weil feine Heere no ganz földneriih und halb feudaliftiich ger 
bildet find, da kein Sonfcriptionsfpftem fi jemals mit der Frei: 
beit der englifhen Gonftitution vertragen könnte. Im ſolchem 
Snftande ber europäiihen Heere nun, mit biefer Durchdrin⸗ 
gung der Elemente der Seit in den Heeren, troß ihrer ftrengen 
Disciplin und ihres point d’'honneur, welches fie genauer an⸗ 
nupff* am die Sache der Throne, wenn ein Weltkrieg ſich ent: 
fpinnen und fih compliciren follte nach Urt des 30jährigen 
Meformationdfrieged und des mehr als'zmanzigiährigen Revo— 


Iutfondtrieged — melde mitteleuropäifche Macht dürfte da anf bie 
Länge berechnen können, bis in wie fern fie auf den abfoluten 
Beiftand ihrer Heere zählen dürfte ober niht? Wallenfteine 
und Napoleone werben in folden Seiten leiht geboren, die ger 
ſchickter find ſich als Imperatoren auf bie Schultern der Soldaten 
emporzufhmwingen ald alte oder neue Throne zu ſtuͤtzen und 
zu confolidiren, wenn das Kriegsgenie nicht in Perfon vom 
diefen audftrömen follte. Ein langwieriger Meinungs:, Elafs 
fen» und Kaftenfrieg, ein Weltkampf mit allen Zeichen einer 
gährenden Demokratie und allen Auswüchſen einer ihr zur Seite 
gehenden wilden Demagogie, ein folder Krieg fann nur den 
entſchiedenen Kriegs: und Volkshäuptern im Zeiten wie den 
unfern dienen, wo aller Meipest mebr ober minder aus ber 
Welt ausgeſchieden, alle Liebe erlofihen ift, wo ber Menſch 
aus Vernunft und perlönliber Leidenſchaft, caleulirend und 
ſelbſtiſch fi feine Lage erichafft, abftracte Intereffen der Wolle: 
allgemeinheit und particuläre Intereifen perfönlider &röße fib 
zum öftern demagogifch:deipotifch verbinden, wo der Abel keine 
Eriften; mehr bat, und bad Bürgertbum nothwendig geſchwächt 
wird. Ein folder Krieg kann nur einem ganz von jacobini- 
fhen Revolutionsprincipien durchwühlten Wolfe, wie dem von 
1793, ober einem erobernden norbifhen Heerſyſteme, den Revo: 
luttonären oder den Kofafen gedeihen, und in ihm ginge auf 
die Länge deutſche wie franzöfifhe Eultur und Sivilifation 
ganz zu Grunde, Das ift zu bedenfen, 

*** Zulle, 4 Sept. Die Ordnung der heutigen Verhand⸗ 
lung war einigermaßen verändert. Wir hätten die Zeugen über 
die Moralität der Angellagten, d. d. über ben Diamantendich- 
ftahl vernehmen follen, ebenfo die Audfagen der Mutter und 
Schwefter des Verftorbenen, allein bie gaͤnzliche Ermattung ber 
Ungellagten, bie felbit in ben Momenten ber unerträglichiten 
Sommerbige einer Koblenpfanne unter ihren Füßen bedarf, 
machte es burdand unmöglich, jeht ſchon zu dem Theil ber 
Debatten zw fhreiten, der bie Diamanten zum Gegenftanb 
bat, und die Familie Lafarge konnte nicht abgehört werben, 
weil Mutter und Schweſter in Folge der geftrigen Verhand⸗ 
lung ernſtlich krauk darniederliegen. Much bat, aus allen bie- 
fen unvorbergefehenen Gründen, bie Sigung erft um 9 Uhr 
beginnen können, ftatt, wie geftern, um 6 Uhr fhon. Der 
vorberrihende Moment ber heutigen Verhaudlung ift dad Gut⸗ 
achten der Aerzte, bie theild den Weritorbenen während feiner 
Krankheit bebambelt, theils feinem Tode, theils der fpätern 
Leichenöffnung und hemifhen Unterfuhung ber Getränfe, bes 
Magens und der Eingeweide beigemohnt haben. D mas if 
doch die menfchlihe Wiſſenſchaft für eim Mägliched Fliickwert, 
und wie wenig @inflang berrfcht unter ihren Vertretern, wären 
ed auch die berufenften, über bie einfechften und auſcheinend 
Harften Punkte. Cin erfter Arzt, Barbou, behandelte den Ders 
ftorbenen als an einer Entzündung ber Eingeweibe leidend, 
und war, troß dem daß er das mweißlihe Pulver auf der Gier: 
milch bemerkte, bimmelmeit entfernt an eine Vergiftung zu 
benfen, keines ber Symptome ber Krankheit gab ibm Werdacht, 
und felbft nachdem Lafarge tobt war (er hatte ihm übrigens 
nicht in feinen’legten Momenten behandelt), hörteer mit größs 
ten Erftäunen, daf man von einer Vergiftung ſpreche. Erſt 
als er zufällig der Leihenäffnung beimohnte, erhielt er den Glau⸗ 
ben und bie Anficht, daß Lafarge vergiftet worden fep, unb 
nun fchlägt feine Ueberzeugung in entgegengefehten Argwohn 
über, er glaubt, daß Arfenif in der Flanelle war, mit welder 
man den Kranken rieb, und er meint, daß der Arſenik ſich durch 
die Reibung in den Körper eindränge und von ihm eingefogen 
werbe, felbit wenn keine dußerliche Wunde beftehe. Diele Mei- 
nung theilt der zweite Arzt, Lespineſſe von Auberhac, durchaus 
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nicht, er iſt micht nberzeugt, daß die Flanelle Arſenik enthielt, 
und glaubt micht an fchäblihe Einwirkung der Friction, wenn 
feine äußere Bunde vorhanden ift; nad ihm waren die innern 


Theile bed Schlundes des Berftorbeuen rotb und entflammt," 


nah dem erften Arzte blaß, bie Leihenäffuung felbft fhweigt 
über diefen Punkt, der wichtig ift bei Erörterung ber Frage, 
ob Lafarge während einer Reihe von Tagen Arſenik verichludt 
babe, und ob feine Erbredungen aus biefer Urſache herrühren. 
Uebrigens war die Uusfage diefed Zeugen hoͤchſt dramatiſch unb 
von großer Wirkung auf die Verſammlung. Er war ed, der 
gegen dad Ende Lafarge's herbeigerufen wurde, und gegen ben 
die Familie guerft ihren Verdacht ber Vergiftung durch Marie 
Cappelle äußerte; er nahm ben verfchätteten Meft bed weißen 
Vulvers, das auf ber Eommobe lag und von ber @iermild 
berrübrte; er ftreute es auf eine glübende Kohle und der ent- 
ftandene Dampf ſchien burd feinen Knoblauchgeruch die Begen« 
wart des Urfenitd anzudeuten. Er nahm hierauf im Junern 
der Commode felbft ein wenig von dem weißen Pulver aus dem 
Topf und überreichte es Ipäter ber unterfuhenben Behörbe; 
was barausd geworden, willen wir noch nicht, es ſcheint indeſſen 
nicht, daß bad Mefnltat zu Gunſten der Anklage ift, fonft würde 
wohl der Generaladvocat nicht ermangelt haben, dieß ben 
Geſchwornen zu fagen. Diefem Zeugen fagte die eigene 
Schweiter bed Verftorbenen, von Marie Eappelle redend, 
„fie bat ihm vergiftet,” eime Aeußerung, bie durd die Anficht, 
daß Lafarge an Gift fterbe, veranlaft ward, Kurze Zeit vor 
bem Tode desſelben inshefondere war der Zeuge zugegen, wie 
Marie Eappelle ihrem Mann, ber zu trinten verlangte, eine 
Taſſe darreichte, und er will in dem Ausdruck und den Gebär: 
den bed Kranken Verdacht gegen feine Frau gelefen haben; 
unmittelbar darauf ging biefe im ihre Zimmer und harte felbit 
beftiged Erbrechen, wie fie überhaupt in jenen Momenten fehr 
leidend und franf war. Diefe Scene am Sterbebett Lafarge's, 
fo wie der Zeuge fie ſchilberte, hatte etwas Graufenhaftes; wir 
müffen aber bemerfen, daß bie Ungellagte fie mit großer Ruhe 
umd Umbefangenheit angehört bat. Die Heberzeugung bed Arz⸗ 
ted, nah den Epmptomen bes Uebels wie nah der chemiſchen 
Unterfuhung, ift, daß Lafarge vergiftet geſtorben iſt, doch beitis 
tigt au er, daß die Operation mit ber Subftan; ber Magen: 
böble kein Mefultat geliefert bat. Die Ausſage bed vierten 
Arztes, Tournadou, und des fünften, Maffenat, betreffen bie 
chemiſche Unterfuhung indbefondere, fie theilen bie Unfiht bes 
vorhergehenden und Maffenat fügt noch bei, Drfila, dem er in 
Paris von ber Unterfuhung geſprochen, habe die Operation ge: 
nügend gefunden und fi in dieſem Sinne gegen ihn ausge— 
fprocen. Darauf aber verliedt der Wertheidiger ein an ihn gerich⸗ 
teted Schreiben von Drfila felbit, worin biefer auf dad beftimm- 
tefte erBlärt, daß dad Merfahren der Sachverftändigen, fo wie 
fie es ſelbſt beſchreiben, ungenügend fey, um die aͤußerliche 
@inbringung des Urfenits zu betbätigen. Sie mögen fi leicht 
voritellen, von welder peinlihen Wirkung biefer Widerſpruch 
bes berühmten Chemikers gegen ben wichtigſten Beweis ber 
Anklage in dem Gerichtöfaale war. Die unmittelbare Folge 
bapon war, baf das Gericht verordnete, die ald Zeugen vorge: 
ladenen Apotheker und Chemiker folten eine neue Unterfuhung 
anftellen, wobei es fich vorbehielt hintenher noch bie perfönliche 
Erfcheinnng Drfila’s vor ben Schranten bes Gerichte zu befeh: 
len. Peinlich war ferner zu fehen, mit welcher Fabrläffigkeit 
bie Vorunterſuchung in diefer Sache war geführt worden, denn 
ald man den Erpertem bie Gefäße überantworten wollte, in 
welchen bie zu umterfuhenden Subftanzen enthalten, entbedte 
man, baf fie weder verfiegelt noch mit gehörigen Aufichriften 
verfeben waren, fo daß die Vertheidigung nicht ermangeln kann, 


aus biefem Umſtand den Abgang aller Gewißheit über das 
Corpus delicti zu folgern. Ein Incidentpuntt in ber Sache: 
man überreicht dem Generalabvocaten einen Zettel, in welchem 
eine in dem Gerichtöfaale vorhandene Perfon erflärt, bem Ge: 
riht einen wichtigen Umſtand entdeten zu mollen; man läßt 
die Perfon hervorlommen und fie erzählt in undeeidigter Aus—⸗ 
fage: am 5 Jannar habe einer feiner Pachter, da eben von ben 
verbefierten Umftänden Lafarge's zwiſchen ihnen Die Otche ges 
wefen, erflärt: Lafarge wird deſſen nicht froh werden, denn 
feine Frau wird ihn vergiften! Diefe Aeußerung fol am 5 ge 
macht worden ſeyn, und am 12 erit fing man am Verdacht ges 
gen Marie Eappelle zu ſchöpfen. Der Prafibent verordnet die 
Borlabung bes Pachters, ba felbit ber Wertheidiger der Ange⸗ 
Hagten dieſe Borladbung wünfht. Sie fehen, wir find noch 
weit vom Ziel, und Gott weiß, melden unerwarteten Auftritten 
wir noch in diefem entfchlihen Drama entgegengeben. 


Schweiz. 

* Vom Genfer See, im Auguſt. Waadt hat vor kurzem 
einen bedeutenden Verluft erlitten durch ben Ted bed Gene— 
rald Guiger v. Prangind, an dem die Schweiz wohl ihres würs 
digſten Kriegs hauptes beraubt wurde. Reiche Kenntniffe, Ernſt, 
Strenge und ächte Vaterlandsliebe zeichneten ihn fo ſehr aus, 
als edle Unabhängigkeit. Seit 1830, wo Waadt in Folge der 
Parifer Zuliustage in radicale Oscillation gerieth, zeigte er bei 
mebrerg Gelegenheiten feine Unabhängigfeit und feine Ent- 
fernung von ben herrihenden. Ideen, befonders im Februar 
1834 bei ber unfinnigen Juſurrectionsbewegung auf Savopen, 
woran die Waadtländiihe Miliz durh Mangel an Ernit gegen 
bie Infurgenten indirectes Intereffe genommen hatte. In Folge 
jener Ereigniffe nahm er auch feinen Abſchied, trat aber im 
Herbſt 1838 wieder mit aller vaterländifhen Begeifterung und 
mit wahrhaft jugendlichem @ifer auf, -ald fih Frankreich dros 
beud zeigte. Damals übernahm er dad Commando bed fhwei- 
zeriſchen Obſervationscorps. Bei feiner feierlihen, militaͤriſchen 
Beerdigung waren viele Waadtländifhe und Genferifche Offi⸗ 
eiere verfammelt und ed wurden paflende Meden gehalten. 
Ouiger war 1780 geboren, ftndirte in Leipzig und Göttingen, 


"und diente 1798 in ber frangöfiihen Armee unter Maſſena. — 


Die Eanalarbeiten zur Sefundung ber Mhome:Nieberungen und 
zur Abführung bed Flußſchlammes auf die niedern Ländereien, 
werden nun wehl näditens unternommen, jedob in Meinerm 
Maapftab, aber auch mit weniger Koften. - Bon einem ſchiff⸗ 
baren Canal ift nicht. mehr bie Rede. — Unſere Weinreben, 
befonderd auf den Höhen von Lavanr, ſtehen herrlich und ver: 
fprehen, wenn dad Wetter günftig bleibt, trefflichen und reich: 
lien Wein, mas die Eigenthümer in nicht geringe Verlegen: 
beit ſetzt, da fie ihre Keler von den vorigen Jahren noch voll 
baben. — Vor einigen Wochen wurden im Hol; Suabelin 
(Silva Belini) bei Laufanne celtifhe ober belvetifche Gräber 
entdet. Zu Nyon, ber römiihen Colonia equestris, we ſchon 
viel roͤmiſche Alterthümer ausgegraben worden find, grub man 
nabe beim Kirchhof einen runden Stein aus, der in ein Mei- 
nes unterirdiihes Gemach führte. Da ftand ein Chranengefäß - 
aus Glas und daneben lag ein fchwerer goldener Ming, wie 
ibn die römifchen Ritter trugen. Die Urne ſtand auf einer 
Art von Zeller. In dem ſehr erblinderen Glasgefäß lagen cal: 
einirte Knoden. Ueber dieſem Gewölbe in der Erde fand man 
auh eine Urt, eine Hippe und ein Meier, alles fehr 
verroftet, 
Preußen. 

* Aus SOberfchlefien, 1 Sept. Belauntlich fpricht der grö- 

fere Theil der Bewohnerſchaft Oberichlefiend nur polniſch, und 
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es iſt beimzufolge an die Megierung- zu Oppelm: ber Wunſch er⸗ 
gangen, das herzerhebende Teſtament des verſtorbenen Koͤnigs, 
in deſſen Publication ſich zugleich die hochherzige Geſinnung 
des jezt regierenden manifeſtirt, auch im polnifher Sprache ger 
deut zu erbaiten. Dasfelbe iſt bievanfı mit dem es einleiten: 
den Gabinetöbefehl in der gewünſchten Art ald Beilage des 
Degierunysamtsblatted erfhiemen, auch gratis bei deſſen Redac⸗ 
tion zu haben. Zen Geiftlichen und Schullehrern wird: dabei 
empfohlen, das: polnifch ſprechende Molt Oberſchleſiens anf dieſe 
wichtigen königlichen Documente bei angemeſſenen Gelegenheis 
ten, aufmerlfam zu mahen. — Alle Beifenden, welche vor etwa 
20 Jahren DOberfchlefien. fennen lernten, und biefen intexeflans 
tem. Landſtrich jegt wieder befuchen, kommen darin überein, daß 
er in feinen einzelnen Städten, -wie im feinem: vergrößerten 
Induſtrie- und landwirthfcaftlihen Betriebe Baum wieder zu 
erfennen if, Bei bem bedeutenden und ſichern Gewinn, ben 
Ber;bau und Hüttenweſen direct. und indirect bier gewähren, 
ntmmt indeß ber Landbau immer erit dem zweiten Nang in 
der allgemeinern imbuftriöfen Tihätigkeit eim Dem größern 
Grundbefiger jtrömen aus Hochdfen, Friſchfeuern und Hammer: 
werfen aller Art Reichthümer zu, während ber fandige metall⸗ 
reihe Boben, mit Ausnahme der Oderniederungen, ſich auch 
bei großem Fleiße oft nur kargliche Frucht abringen laͤßt. Da: 


ber benust auch ber Bauer fein Befpann lieber zu dem aut:' 


bezahlten Transporte der Bergwerfd: und Hüttenproducte als 
zur weniger lohnenden Ackerbeſtellung. Die Folge davon find 
hehe ®etreidepreife, melde bie Jahr, bei dem Mangel aller 
Einfuhr aus Polen, befonders ftiegen, Ueberdieß war die neue 
Ernte, felbit die der Kartoffeln, bad Apha und Omega bed 
oberſchleſiſchen Bauerd, menig erfreulih, wie der Stand der 
Früdte fih von Tarnowitz nach Malapane abwärts zeigte; um 
fo beifer dagegen in der Gegend von Gleiwitz. Solcher Getreide 
noth mürde nun in der Folge freilih burh bie Zufuhr ans 
den obern Dpdergegenden und Mähren Präftia entgegen zu 
wirken ſeyn, wenn bie oberichlefiiche Eifenbahn, oder eine Smeig: 
bahn derfelben von Dppeln aus, durch dad Dbertbal gelegt 
würde. Gleimiß ift, ſchon feiner @ifengießerei und bes naben 
Klodnitzcanales wesen, der eigentliche Gentralpunft des biefigen 
Berg= und Hüttenwefend; neben ihm haben Tarnowitz und 
Königshätte die meifte Bedeutung. Matibor iſt der Getreide: 
marft Oberſchleſſiens, auf welchem ſich ein vielbewegtes Leben 
der fo hochſt verfhiedemartigen Bevölkerung der Provinz bar: 
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ſchulweſens find au ihm fichtbar. 





ftelt. Die Eonteafte ihrer einzelnen Lanbitziche in. Boden. 
und Menſchencultur find wirklich überrafhend. Der. beutiche 
Landmann im Nieder: und Mittelſchleſſen bie Leebihüs bin» 


' anf: bebaut. einen geſegneten Uder, wohnt zum Theil in ſtatt⸗ 


lihen Dörfeen, unb alle Segnungen dis preufifhen, Bold: 
Eine, elende Hürtenmenge, 
in ber Waldlichtung heit dad Dorf des oberjchlefiiben Slawen, 
jemfeitd der Oder. Er ftebt noch auf einer jo niedern Stufe 


der Cultur, daß bie vorhandenen und fortwährend vermehrtem 
Wolksſchulen nur langſam ben ſchweren Bann der Unmwiffenbeit 
| und bes Aberglaubens, und damit die Herrſchaft der aröbjten 
Laſter zu: löfen vermögen. 


Nachdem in der Ablöfung bed Frohn⸗ 
weſens, fo: wie in- der eifrigen Sorge für den: Unterricht, von 


| der Megierung längft alles Mögliche für die geiftige und fitt« 


liche: Erhebung der untern Vollsclaſſen geiheben ift, und forts 


dauernd geihieht, feben bie Philanthropen ald Haupturſache 


der beharrlichen Erniedrigung derfelben die Branntmeins 


pet am, welche, bei aller Wohlſeilheit des. feurigen Giftes, ſtets 


ben Erwerb bed Bauers verſchlingt. Dieler kann, bei dem 
Aufſchwunge der Induſtrie, namentlich im Bergbau und Hüts 


‚ tenmeien und ben. hiezu bemöthigten, daher gusbegahlten Händen, 


mitunter bedeutend genannt werben, und mwäbrend biernad- 
Wohlhabenheit und in. deren: Gefelge Hufllärung, ja fogar eine 
gewiffe Bildung auf dem Rande vorherrihen koͤnuten, findet 
man bort nur bie tiefite Armuth und thieriſche Verſunkenheit 
der Menihennatur. Un ben Dder aufwärts näbern Sitte 
und Tracht des. Bauern fich ſchon mehr der: öfterveichifch = fchle= 
ſiſchen und mähriihen, umd der gamge Landſtrich nach Troppau 
und Leobſchuͤtz him iſt eine merkwürdige Sitten⸗ und Sprach⸗ 
ſcheide des deutſchen und. flaviihen Elements, wie die Sude⸗ 
ten bie große Waller: und: Wettericheibe des ſüd⸗ und nord 
oͤſtlichen Deutſchlands. — Meifende rühmen bie Befigungen des 
Grafen v; Lariſch bei Dberberg, unfern Matibor, wegen ihrer: 
großartigen- Fabrifftätten: und Dekonomien. Der Boden: ifk 


nicht vorgüglich, alleim die Intelligeny weiß ihn dennoch fo tris 


butär zu machen, wie er in dem gelegneten Gegenden Niebers 
ſchleſſiens es von Natur iſt. Eine Bierde dir landwirthſchaft⸗ 
lichen Anſtalten des Grafen: find insbeſondere die Schafereien. 
— Man klagte im dieſen Gegenden; ſehr über Naſſe, und bie 
Schwierigkeit, bie Ernte einzubringen; außerbem haben Or⸗ 


‘ fane und: Woltenbrücde im Gebirge vor kurzem großen Scha⸗ 


den: angerichtet: 


Verzeichniss der Vorlesungen, — 
welche im. Winterhalbjahr vom 15 October 1840 bis zum 31 Märs 1821 


an der Hochschule in Bern 


gehalten werden sollen. 


I: Theologie. 

Dr. Schneckenburger, 0. P., Aposielerschichte, Christliche Moral, 
Neutestamentliche Zei gerchichie, Dr. Lutz, o. P., Erklärung der 
wichtigern und sc! wierigern Psalmen; chaldsische Grammatik: der 
Brief on die Hebtäer. Zyro, 0, P., Homiletik; Pädagogik; Vebungen 
im freien Vortrage; Prezigt- und Katechisirübungen.  Schaffter, a, P., 
Bamilerik und Katechetik mit praktischen VUchungen in französischer 
Sprache, Dr. Gelpke, a. P., specielle Einleitung in das. neue Terta- 
* Fxsminatorıum über Dogmatik Dr. Hundeshagen, s. P.. Kir- 
* ngeschichte, erster Theil; neuere Kirchenge-chichie und kirchlich 
Stauistik. Studer, Privatdoc,, cursori che Lecture. der Genesis. 

AR, Jurisprudenz und Stastswissenschaften, 
A. Jurisprudenz, 

Dr. I. Suelt, oP, gem Concursrecht, öffentlich; Criminalrecht 
nach Feuerbach; Crimins prakticum. Schnell, o P., allgemeine 
Zachnichee; Bernisches Civilrecht; Examinatorinm über Berni-ches 

isilrecht,. Dr. Aheinmwald, a, P., Bernische Staats- und Rechts- 
gewbichte; Bernisch-s Erbrecht in Verglrichung mit röümischem und 
eutschom Rechte, Dr A Schmid, a. P, Pandeklenrecht Glück, Pri- 


vasdoe. , gem. katbol und H uch, 
der besondern Verhältnisse der Benmusbenrecht mit Berücksichtigung 


B. Staatswissenschaften. 
Dr. Hereog, o. P., Encyklopädie der Stnatswissenschaften; Natio- 
nalökonomie ; Schweizerisches Bundesstaatsrecht. 
a. Heilkunde. 
4. Menahenbeilunde, Run 
Dr. Vogt, o. P., specielle Psihologie un rapie der »cuten 
inneren Kraukheiten: medieinische Ki ach im Inselspital.. Dr. Demme, 
0, P,, theorrtische Chirurgies chirurgische Opera ionslehre; chirur- 
isch. opbtbalmiarrische Klinik. Dr. Fulentin, 0. P allgem. Anatomie; 
Intwichlungs eschichtes über das Verhältnifs des Gehirns zur Soelen- 
rhäkigheits pathologische Anatomie-der Entzündung Dr. Theile, a P., 
Osteolsgie des Menschen; Anatomie des Menschen: Serirübungen im 
Verbin ung mit Prosector Gerber. Dr. Fuster, a. P., mediein. Polvkli- 
nik; Anleitung. zur physikal, Untersuchung der Brustorgsane. Dr Raw, 
a P, allgem. Pathologie und Therapie; Arzneimittrllehre: Angen- und 
Ohrenheilkunde: ophthalmiatrische Polyklinik. Dr, Tribelet, a PR, 
erichtliche Medicin. Dr, Herman, a, P.. thooretisch-prautische Ge- 
Bertshälfer gehurtshülfliche Klinik, Dr. TV Emmert, Privatd., chirur- 
gische Verbantlahrn ; Repetitorium. der Iheorelischen ‚Chirurgie. De 
C Emmert, Privatd., Arsneimittellchre; Augenheilkunde; Repetito- 
rium über die wichtigsten geburtshälflichen Operationen. 


B.  Thierheilkande. 


Dr. Anker, a. P., specielle Pathologie hd Theräpie ter Hausihiere ; 
über das Acußsere des Pferdes; Geburtshülfe der Thiere: Veierinärklinik 
im Thierspital. Gerber, a. P., Anatomie der Haust 


sik und Physiologie des Auges; geriebtliche 
nische Secirübungen. Koller, a n 
Chemie für Thierärzte:; allgem, Therapie; 


licher 


Philosophie. 


Dr. Trorter, o P.. Logik u. Dialektik; psychische Anthropologie : 
Dr, Perıy, 0. P# , Natorphilosoptie 
j Dr, Gruber, Privatd., Ge- 


" Conversatorium über Philösophie. 
vom Menschen. Dr. Gelphe, a. P, Logik. 


schichte der Philosophie des Alterihums; Psychologie: 


phie: Philosophie der Poenic. 
B. Philologie. 
a) Alte Sprachen. 


Dr. Jahn, s. P., Aristoteles, ars postica; Ciooro’s erste Catilinari- 
Dr, Müller, a- P., De- 
en; Cicero's auserlesene Reden: £. Schnell, 
» P., Plautes: »prachlich-histerische Erklärung der Institutionen Justi 
mit Rücksicht auf rö 
4. Jam, Privatd., Plato’s Timaus. 


sche Rede und Sallust Jugurtha , öffentlich. 
inosihenes pbilippische Re 


nians. Dr. Hettig, a. P., Cicero pro Cascina, 


mische Alterihüner. 


Bern, den 6 August 1840. 


P., — — der Physik und 
‚xaminalorium über spec, 
Patbologie und Therapie, Aychner, a. P, Biotik und Diktetik +ämmt- 
Wessthiere; Hippiatrik, vergleichend mit Baistrik ; die gesammte 

Chirurgie der Hausthiere mit Operationsübungen, 
ıV. Philosophische Wimensehaften. metrie; Erklärung der geometrischen Melsinstrumente. 

A Perspeetiw- und Schaßtenlehre. 
D. Natnrwissenschaften. 


2047 


Dr. Jahn, 
des deutschen Styls. 


iere; Anatomie, Phy- 


unde; Dante. 


der deutschen 


ierh zoolo- 


sche Geometrie. E 
ine; 
zum lopogra 


Dr. Trechsel, o 


Rechtsphiloso- geschichte; Zoologie 


allgem. und specielle 


E. 
Lohbawer , a. P,, Feldzug von 1790: Elementartaktik; Militärtopo- 


Europa. 


grapbie, 


F. Volmar, u. P 
Natur 
Privald, 


a. P., 
4 Rich ” * 
eomparde: legons sur les Lyrique frangais , explication de l’Eufer de 
Frölich, Privatd,, Geschichte der deutschen Sprache; Geschichte 
Literatur seit Lessing. 


P. 
Chemie, erste Hälfte; Pharmacie. — 
i Be: B Studer, a P., piyelbaliee ıe Geographie; 


nleitung zum Zeichnen änatomischer Gegenstände. 
färmonie und Melodielehre: Instrumentationslehre. 


Neuere Sprachen. 
hetorik; schriftliche Uebtingeh zur Bildung 
urd, &, P.,'Lätterature dr une frangaise 


GC. Mathematik. 


Dr. Treehsel, 0. P., ebene und sphärische Trigonometrie: analyti- 
Yolmär, a. P., 

die Elemente des Brückenbanes. J. Volmer, x 
hischen Zeichnen. Gerwen, Privatd,, — — 


ebene imd peri⸗sche Trigonome- 
#. P., Anleitung 


wrsh, Privald., 
specielle Physik. Dr, Brunner, . P,, allgem. 
i r. Perty, o. P., allgemeine Natur- 


rivard, Geographie von 


ineralogie. Bischoff, 


Militärwissenschaften. 


F. Schöne Künste. 


‚ Anleitung sum Zeichnen und Malen nach der 


Pursh, 


Aus Auftrag des Erziehungs - Departements. 


Der Reetor der Hochschule: Dr. Reinhold Schmid, Prof, des Rechts. 





(2989-91) Edictal - Ladung. 

Die unverebelidie Henriette Tofepb im 
Ballenftedt, eine Tochter des dafeloft verfXorbenen 
Cauyfuren Joſeyb Mofed Lexi umb deſſen 
ebenfalls verforbener Ehefrau Sara, meine 
legtere eine Tochter des zu Deſſau verftorbenen 
Hraelitifgen Kaufmanns Benjamin Hirſch 

ch w a de war, Ift am 5 November 1856 ohne 
ig Mrd ibren in circa 700 Rthir. bes 
ftebenden Nacdlaß mit Tod abgegangen. 


Da die nänften vlinen Erben ber en: 
rierte Joſeph nicht gem rn ermittelt vers 
den fbnnen, und der Erbſchaftscurator auf Edie⸗ 


talladung der t ger 
bat, fo werden alle diejenigen, welche ein 
recht auf diefen Nadlap oder Forderungen ans 
irgend einem Neatsgrund an denſelben In Ans 
ſpruch nehmen, biemit peremtoriſch geladen, 
den 4 December d, J., 
Bormirtags 10 Un, 
ihre behfallfigen An am biefiger Herichtör 
anzumelden und nachzuweiſen widrigens 
die audgebliebenen Intereifenten ibrer Rechte 
verluftig ertlärt und damit weiter micht gehdrt 
werben follen, der Nachlaß ber 1c. Henriette Joſexh 
aber den angemeldeten und fir leaitimirt bas 
benden Erben yuerfannt werben wird. ; 
Zar Erdffnumg ded Präcnfiopeiyeibes ift 
der 8 December d. %., 
Bormittagd 10 Uhr, 
anaefegt, room biejenigen, welche es andelt, 


at 
Baltennedt, ben ı7 Julius 640. 
Herzogltch Undbait ſches Fuftigmt daſelbſt. 
Hempel. 


[s525] Bet Liebmann & Comp. in Berlin 

if erfartenen umb im allen foliten Busbandlums 

Eye urialands, ber Schweiz unb ber dflerr. 
aiferftaaten zu haben: 

Dr. Emil Isensee, die Geschieh- 
te der Mediein und ihrer 
Hülfswissenschaften. Erster 
Theil: Aeltere und mittlere Geschichte 
(won 1770 v. Chr. bis 1770 n. Chr.) 
25'/, Bogen klein Lex.-8. Pr. 2Rthılr. 

‚Der zweite Theil diefes für den prak⸗ 
tifhen Gebraucd, der Gegenwart te: 
reaneren Wertes erſcheint Binnen Monaga⸗ 

ten uno wird die bid zum Jahre 1841 

[erieerabete Gefchichte jeder einzelnen 
atur⸗ und Heilmwilienichaft enthalten. 


[3609] Die aebaltreiche 
Allgemeine Beitung für die dentſchen 
Land- und Hauswirthe, 


er ausgegeben von Profelor Moriz Beper 
im Verlag von Baum gärtmer in Leiphigh, 


en 
rb: 


entbält einen febr angiebenden urtheilenden 
Bericht ber die Ergebniſſe der Verfamme 
lung deutſcher Zand: und Forſtwirthe zu 
Pote dam. ( ſo wie fortmäbrend die Nadmei: 
fung mifenfhaftiider und pratelicher ge 
ſchritte in allen Gegenden Deutſchlands. 


[5675] Im ber Brodtmannu'ſchen Buch— 
a a 
Antiltes Hutter und feine ver: 

unglimpften Amtsbrüder. 
Ein Beitrag zur Würdigung feiner 
neueften Schrift. Won J. €. Zehen: 
der, Pfarrer, Lehrer am Gymnafium 
und Prof. am Coll. hum, ju Schaff⸗ 
haufen. 


[363#]_ Go eben find bei uns erſchleuen 
Soſitem des heutigen römifchen 
von Fr. Karlv. Savigny. 
Zweiter Band, 35", Bog. gr. 8. 
2 Rihlt. 

Verzeichnises der chine- 
sischen u. tungusischen 
Bücher u. Handsehrif- 
ten der königl. Bibllo- 
ihek zu Berlin. Eine Fort- 
setzung des im Jahre 1822 er- 
schienenen Klapproth'schen Ver- 
zeichnisses von Prof. Dr. /Filh. 
Schott. 8 Bogen. gr. 8. 1Rthlr. 


Icones plantarum rario- 
runı hortiregli botanieci 
Beroelinensis. Abbildungen 
feltener Pflanzen des koͤnigl. botani- 
fhen Gartens in Berlin, Heraus: 
gegeben von H. 5. Link, Fr. Klottzſch 
und Fr. Otto. Erfter Jahrgang. 
Erfies Heft. gr. 4 2 Boy. Tert 
mit 6 color. Abbildungen. 1Y, Athir., 


mit 6 ſchwarzen Abbild, 1 Rehlr. 
Berlin, Auguft 4840. 
Beit Comp 





sis} Bei Georg Franz in Munch 
erſchlenen und burg alle Buchhandlungen 

a Defterreihd und ber Edrtveig zu 

besieben : 


OBERBAYERISCHES ARCHIV 


für 
VATERLÄNDISCHE GESCHICHTE 


rare von dem 
historischen Vereine 
von und für Oberbayern. 

Iiten Bandes Astes Heft. Gr. 8. br. 16. 

inhalt: 4) Traditione codet bes Eollegiat: 
ſtifts Et, Eatulus in Moosburg. Von 
M. Frbrn.v. $revberg 6, — 2) Ueber 
de litterariihen Leiftiingen des Klöfters 
Scheyern ic, von Dr. 3.0. Hefnerx. 
— 5) Zur Beicichte deẽ Scloffes Burg: 
baufen, vom Kreisdirector v. Dbern: 
berg. — 4) Ulrich der Kemnater, sum- 
mus Custos des Domftifts fing, von 
Ernit Geiß. — 5) Miscellen. 

D and, aus 5 Heften beftchend, 

ift ebenfulld noch zu erbalten. 


Berner if ebembafelöft r nt 
über verfchies 


Abhandlu 
dene im Königreich Bayern 
aufgefundene römiſche 


Altertbümer, von Dr. F. A. 
Mayer, Stadpfarrer in Eichſtaͤdt. 
Mit 10 lithograph. Tafeln, Gr. 8. 
broſch. 1 fl. 12 fr. 


[5622] Beitgefchichtliches Werk. 

Bei Beendigung bed Bärserfrieges In Spo⸗ 
nien erlaube ich mir anf das nachſtebende im 
meinem Berlag erijieiene Merk aufmertfsm 
zu machen: 


Gefchichte der fpanifchen Ne: 
volution von 1833. Nebſt 
der Eonftitution von 1812. 
Von Dr. K. Groſſe. Mie 1 Karte 
von Spanien. 24 Bogen. 1838. 


broſchirt 1 Rihlr. 
Davon verkaufe ich einzeln bie dieſem Werke 
beigegebene 
Karte des Mönigreichs Spa: 
nien, mit befonderer Beruͤckſichti⸗ 





gung des Kriegsſchauplatzes. Ents 
worfen und lithogr. von D. €. Apelt. 
Preis color. 4 ar. 
und ſind diefe beiden MArritel durch jete Buche 
banblung zu beziehen. 
Bwidau, im Auguſt 1840, 
Hermann Laurentius. 


—— — — — 

[5601-5] Bibliographie univer- 
sel, Revue mensuelie annongant les 
ouvrages de tous les pays, dans leur 
langue originaire, avec analyses rai- 
son en frangais. . Abonnement: 
Etranger, 36 francs par an. — Cette 
Revue s'&change aussi avec les Jour- 
nıuı, Revues et Livres de toutes 
les nations. Envoyer ä Ü'Institut Italien, 
rue neuve Vivienne 34 & Paris, 





5578-79) $reiwilliger Verkauf. 


Oberlandesgeriht Naumburg. 
Das im Schweinitzer Kreite, Regierungds 
Beyirtd Metfeburg, belegene Rittergut Pebufa 
mir den Vorwerten Gooena, Ars und Meus: 
forgefeib. un bem onbei bewirtbichafteren Hoe⸗ 
nide'ien Dreinufengute f Kdrba, abdgeſchaͤt 
auf 125,057 Rehlr, 45 Car, 10%, pf. zufolge ber 
Hypotheteuſchein und Bebingungen im 
— — * einzufchenden Taxe, fol in 
n 
14 October dieſes Jabrs, 
VBrrmittags 9 Uhr. 
auf bem Nittergute Lebufa angefenten Termine, 
erbibeilumgsbalber, fubbaflirt werden. 


[5714-13] Stelle - Geſuch 

Ein junger Mann von 25 Jahren, ber mehr: 
mal Cacıfen, ae Defterreih und einen 
Theil von Bayern, Würtemberg und der Schiweiy 
bereidte. ſcht, eingerretener Berbältnife we: 
gen, feine iegige Steue zu verlaffen und fucht 
einen andern Keifepoften. Sierra R etirende 
beiieten fi gefällig unter ber EMffre A. Z. 
franıo an bie E tion der Allg. Zeitung zu 
wenten. 


Bew Stelle· Geſuch. 

Ein tbeoretifch und prattiſch gebildeter Deto⸗ 
nom, ledigen Staudes, welder in der Bier: 
brauerei ıc, eben fo erfahren ift, winfdt als 
Werwaiter bei einer Gutsherrichafi Anflellung 


erhalten. 
r Näberes bieräber ift anf fanfirte Anfranen 
Ku ziehen in ber Erpebitiom der AUgemeinen 
tung. , 
[5718-20] Stelle- Geſuch. 

Ein junger Mann, welcher be Handlung 
erlernt als Eommis in eimer Fabrit und 
im Burrau einer Dampfiaifffabrrs:Gefellfaft 
ſervirt hat, wünfche ſich in gieicher Cigenfchaft 
zu remplaciven. j 

———— mit ben guͤnſtigſten Zeugniſſen, ber 
frausdfifhen und italienifaren Sprache volltoms 
men mächtig und auch ber fen etwas 
tundig, würde der ſelbe Ingleie nen anderwel⸗ 
tigen Poſten, welcher Sprachtenniniß bedingt, 
acceptiren, und ſich beſonders auch als Eourier 
einer reiſenden Herrſchaft gualificiren. 

Auf diebfallſige Anfragen (Eniffre 1. E. R.) 
entaranet bie bition dieſes Blottes. 


[5732-35] Gefchäftsverkanf. 

In ber Hanpts und Reſſdenzſtabt München 
iM ein im befien Flor und Ruf ſſehendes Ge: 
ſwaft fammt allaemeinem realem Handelerecht 
unter annehmbaren Bebingungen aus freier 
Kant r verfaufen. 

. Anfrogen unter ber Chiffre I. H. L. beforgt 
bie Erperitiom dieied Blattes, 


[3571-75] Bekanntmachung. 
Sehr ſodnes Bleiblech von beliebiger Dicke 


und Breite, fı Röhren von jedem 


D wie bleierne 
Dereamenler find zu billigen Preifen zu haben 
ci 


Joſ. Ant. Gradmaper, 
in Feldtirch im Borarlberg. 
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Bene Schriften über Italien. 


So even erfienen in meinem Berfage nachſtehende Schriften, die durch alle Buchhandlungen 
des Ju⸗ und Auslandes bezogen twerben Finnen ; 3 


Hahn-Hahn, Ida, Gräfin, Zenfeits der Berge. Zwei Theile. 
8. Geh. 3 Thlr. 12 gr. 


„Eine anyiebende, mir Porfien und Erzählungen untermifäte Beſchreibung einer Reife ber.Wers 
fafferin nach Italien. 


Heigebaur, 3. $., Handbuch für Neifende in Stalien. 
Dritte, ganz umgearbeitete, fehr vermehrte und verbefferte 
Auflage. Drei Theile. gr. 12. fauber carton. 3 Thlr. 


Die ſes Handbuch har ſich feit Jahren den Reiſenden mac Itallen als eim fo zmechnäßtger 
Führer vewiefen, daß 6 feiner befondern Empfeblung biefer dritten Auf ge bedarf, 
Die innere Einrichtung ift ganz biefelbe geblieben, aber faft jeber Urtitel wurde mebr oder wenis 
aer umgearbeiter ud durch Zuſaͤhe bereiyert. Durch die Mertbeilung des Inralts im drei 
Theile — von beuen ber erfte bie allgemeinen Zufammenflellungen und Uederfichten enthält, 
während ber sweite und dritte im alphabetischer Orbnung alle intereffanten Punfte Fraltens 
ſchildert — iſt der Georauc des Werts wefentlih bequemer gemacht worben. x 2 

SKenntnif Diefes 


Haumer, ‚Friedr. v., Italien. Beiträge zur 
Zaudes. Zwei Theile. gr. 12. geh. 4 Xhlr. 


In biefem Werte Tegt der berühmte Verfaffer die Rejultare feiner Beobachtungen Aber ein 
Land nleber, das er durch wiederholten gg fon früber fannte, im Jahre 1839 aber unter 
den anfiaften Ver haͤltniſſen aufs neue beſuchte. 


Nömifche Briefe von einem Florentiner. 1837—38. 
Zwei Theile. Gr. 12. Geb. 4 Thlr. 12 gr. 


Der Berfaffer ſauldert in dieſem Werfe in geſchmackvoller, eben fo delehrender ald unterbals: 
tender Darftellung dad neue Mom in feinen dffentliwen Zuftänden, feinen gefelligen Ver: 
haͤttniſſen, feinen Fellen urd feiner äußern Erſcheinung, in ben Erzeugniffen ber neuern Pitteras 
tur und Kunft, Das Werk wird für Jeden, der Mom auf längere oder Für: 
zere Zeit befucht, unentbehrlich ſeyn, da wir Fein ähnliches in der Litteras 


tur beſitzen. 
Keivaia, im Juliue 1440. F. 9. Brockhaus. J 
5 Comp. in Mürnberg erſcheint zu Ende dieſes Japres von 


[5743) Bei E, Lendhe 
des großen Adreßbuches 


der fünften Auflage 
der Kaufleute, Fabricanten and Handel treibenden Gewerbslente 
von Europa und den übrigen Welttheilen, 


der erſte Band, das Mönigreich Bayern enthaltend. 
Preis 1 fl. 30 fr. für Subferibenten (1 fl. 12 fr. für Voraͤuszahlende). 
Näheres befagt bie befontere Anzeige. Un allen Hauptorten laſſen wir die Adreffen ſelbſt 
aufnehmen. Bon den fleinern Orten pitten wir uns biefelben bald suyufenden. Utfgenemmen 
werten an jedem Dre: Einwohnerzahl, Producte, Fabrication, Meilen, Jahr 
märfte, Merkwürbdinkeiten, Zeitfchriiten, Adreffen der Handlungen jeder 
Art, der Fabrifen jeder Art, der handelnden Handwerker, Färber, Gerber, 
Bapier » und Oelmüblen, Apotheten, Bierbrauer, Effinfabricanten, Safthöfe, 
le foliden Buchhandliungen nehmen Beftellungen an, 
E. Leuchs & Gompy. 


ürnberg, ım September 1840. 
37541 _ Bon 
. Müllers allgemeinem Wörterbuch der Ausfprache aus: 
ländifcher Eigennamen, und zwar griechiſcher, lateinifcher, hebräis 
ſcher, portugiefiiher, fpanifher, frangdfifcher, englifcher, italienifcher, 
ſchwediſcher, dänifcher, niederländifcher, ungarifcher, polniſcher, böhmifcher, 
ruſſiſcher, perfiicher, arabifher Perfonen:, Länder. Städte: und anderer 
Namen aus allen Theilen der Wiffenfhaft und Kunft; nebſt einer Auss 
fprachlehre, mit deren Hälfe man auch andere im Buche nicht vorfommende 


Fremdnamen ausfprehen kann. Zweite, gänjlih umgearbeitete und fehr 


vermehrte Auflage. 8. broſch. 
ift fo eben das zweite Heft amtgegeben: worden. Das britte und vierte Heft, womit bas Wert 
derudigt ſeyn wird, werden bis Ende diefes Jahres erfgeinen, bis wohin der numerationspräs 
von 1 hir, 12 gar. noch_befteben wirb. Der fpätere Pabenpreis wirb 5 Xhfr. betragen. Auf 
10 Erenplare wird ein freieremplar gegeben. Mile Buchbanblungen Deutichlands, in Augss 
burg bie Mattb, Rieger ſche. in Wien die Karl Berold’fge, in Dentb €. M. Hartleben, in 
Bresiau 8. Hirt, nehmen Beflellungen an. 
Arnold ſche Bushandlung in Dredden und Leipzig. 

(3747, 


Großes Gaſthaus al gran Parigi 


u Verona. 

., Da ber gute Ruf, dem dieſes Gaflhaus fi erworben bat, ben unterze 
bie angenehme Nethwendigteit feute, bie Wohnungen dedfelben und die Privatzimmer au vers 
mebren, um alle 99. Reiſenden die biefes Gaflbans befunden wollen. vollftommen zufrieden zu 
Meilen, fo macht er es ſich zur Pflicht, biefed hiermit befannt zu madben, und binzuguiegen, daß 
er jeut fomoht für die Zimmer als auch für dat Eflen bie billiaften Preife feftgefegr bat. . 

In tiefem Goftbaufe, welches mitten in ber Ctabt, auf dem Eorfd und nabe dem Amphi⸗— 
theater der Krema licat, wird nad Gebraum aller Mationen bedient, und im den vorzlglichften 


Sprachen Eiropens gefpreden, 
Der Eigenthuͤmer: Gaetame Barbeni. 
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Deutschlan 
tern gansjährig, halbjährig and 
bei Beginn der sten Hälfte few 


Montag 
Deberfidt. 
ortugal. Ein Militäraufſtand. — Spanien Um 
greifen ber revolutionären Bewegung. — Großfbri 
tauniem — Frankreich. Wbermald ein Memo- 
randum, das von Guizot. — Belgien. Schrei 
ben aus Brüſſel. Politifhe Parteien. — Riederlanbe, 
Shreiben aus dem Haag. — Italien. Briefe aus Rom 
und Neapel. — Deutfhland. Münden, Um (Schügen- 
fh), Branffurt, Main. — Preußen. Schreiben aus 
Berlin. — Rußland. Große Truppenbewegungen am 
ſchwarzen Meer, um Ronflantinopel zu befeßen, wie es im 
ruſſiſchen Publicam Heißt. Die Ankunft des Kaifers wird 
erwarte, — Dfindien und China. Die Expedition 
nad China foll einen Aufſchub erlitten Haben. — Handels. 
und Börfennachrihten — Beil, Deutſchland. (Bom 
Rhein.) — Die Regerbevöfferung Amerika's. — Frankreich. 
(Bergiftungsprocch der Wittwe Lafarge, unerwartete Wen⸗ 
dung zu Gunften der Angeflagten.) — Rußland. (Bul- 
eanifcher Ausbruch bei Bat.) — Turkei. (Die Gtaatd 
zeitung über die Berfältniffe zu Mehemed Ali.) 


Datum der Börfens London 7; Amfterdam, Hamburg 8; Baris, 
Bien 9; Branffurt a. M. 11 Sept. j 











| Portugal. 

Englifde Zeitungen bringen Nachrichten aus Liffabon bis 
sum 31 Aug. In dem unglüdlicen Portugal, mo mit bem ab: 
genusten Heilmittelm eines politiichen Liberalismus tiefliegende 
ſociale Schäden curirt werben follen, welche ber papiernen Eon» 
fitutionen fpotten, Kat man wieder eimmal ben Werfuch ges 
macht, ein Mevolutiönhen zu fpielen. In Eaftello Branco em« 
pörten ib am 28 Yuguft 2 bis 300 Mann des Gten Linien: 
regiments mit dem Mufe: „Viva die Königin! Viva die Com 
ſtitution von 18381 Nieder mit dem Minifterium!” in Bas 
taillon in Liſſabon, das gegen die Anfrübrer ausrücken follte, 
verfagte den Sehorſam; bie große Mehrzahl der Truppen blieb 
jedoch treu, der Hof kam eilig von Cintra herein, und einevon 
der Königin am die Soldaten erlaffene Oroclamation that gute 
Wirkung. Die Meuterei wurde, ſcheint es, ohne alled Blut: 
vergießen mit Leichtigkeit gedämpft, batte aber die Folge, daß 
bie Eorted nah kaum halbſtündiger Berathung einen von ben 
Miniftern vorgelegten Gefepesentwurf annahmen, wodurd ber 
Regierung discretionäre Gewalt für die Dauer eined Monate 
eingerdumt ward, (Morgen das Nähere.) 

Spanien. 

Der Mopmitene ftelt die legten Ereigniffe in Madrid 
folgendermaßen zufammen: „In der Naht vom 1 auf dem 
2 Sept. ſchloſſen fih bie beiden Infanteriebatailone, welche im 
Retiro bivoualirten, der Nationalmiliz an. Der Generalcapis 
tin Aldama bat am 2 mit ber Gavallerie und Wrtillerie Ma: 
drid verlaffen und den Weg nah Alcala eingefhlagen. Un 
‚demfelben Tage beftellte dad Ayuntamiento eine provlſoriſche 
Regierungsjunts unter der Prafidentichaft des Hm. Ferrer. 
Diefe Junta ernannte Mobil zum Generalcapitän, Lorenzo 


Allgemeine Zeitung. | 


Hit ollerhädhften Privilegien. 
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14 Sept. 1840. 
sum zweiten Commandanten und Don Narciio Lopez zum 
Militärgouvernenr, Um 4 war bad Apuntamiento fortwäh: 
rend Gebieter von Madrid; die Mube war feit den Ereigniſſen 
des 1 Sept. nicht mehr geftört worden. Am 5 trat dad Abun— 
tamiento von Barcelona dem Programm des Wpuntaniento 
Mabrids auf deſſen inladung bei. Die Königin fol 
am 5 odet 6 von Walencia nah Mabdrib abzureifen Wil: 
lens ſeya. Sie hat den General Diego Leon zum General: 
eapitän von Madrid ernannt. Derſelbe iſt am 5 d. Mer: 
gend von Barcelona nah ber Hauptſtadt abgereist. Vier 
Schwadronen ber königlichen Barde, melde von Valencia abr 
gelandt worden, die Straße zu ſchützen, find am 4 in Quin: 
tanar, zwanzig Stunden von Madrid, eingetroffen. 
Großbritannien. 

Zondon, 7 Sept. 

Dem Calebonian Mercury zufolge fol der König 
Ernft von Hannover wirklich entſchloſſen ſeyn, demnähit über 
bas Eigenthumsrecht gewiſſer Kronjumwelen gegen Königin Vic 
toria einem Civilproceß anbängig zu mahen. Bir €. Wethe 
rall, der Rechtsrath des Königs, fol mit dem betreffenden 
Depofitionen der Prinzeffin Auguſta nah Hannover abgegan: 
gen fepn. i 

(Stanbdarb.) Aus der Dublin Evening Poft, dem amt: 
lihen Organ des Dubliner Schlofes, erfehen mir, daß Lord 
Morpetp, ber bieherige Generaliecretär für Irland, abzubanten 
im Begriffe ftebt. Ohne Zweifel muß Lord Morpetb abdan- 
ten, ba Hr. D’Eonnel ihm benuncirt bat. Wermutblih mwirb 
Se. Lordſchaſt einen gefbwornuen Mepealer zum Macfolger 
erhalten. Lord Morperh verdient indeß kein Mitleid. Seine 
Beftigfeit im Aufrechthaltung der legislativen Union Frlauds 
mit Großbritannien läßt, durch dem Gontraft, die Peichtfertig- 
keit, womit er bie Sache der Religion und Wahrheit im Stiche 
ließ, nur um fo anmwidernder erfheinen. Sollte Mplordb nah 
feiner Entlaffung oder Abdankung ſich ganz vom öffentlichen 
Leben zurüchiehen, fo warnen mir ihn, nicht Bienne in ber 
Daupbind zu feinem ftilen Aufenthalt zu wählen. Die Stadt 
ift eine hübſche Stadt, und die Umgegend fehr anmuthig ; aber 
ein allbereitd 1800 Jahre alter biftorifher Grund macht es für 
Lord Morpeth ratbiam, dieſen Drt zu meiden. (In Vienne 
zeigt man die Mefte eined Thurms, von welbem, der Gage 
nad, Pontius Pilatus in Verzweiflung fi herabgeſtürzt haben 
fol. Die Anipielung des Zorpblattes iſt aber ziemlich meit 
bergebolt und froftig.) 

(M. Chroniche.) Der ſchlaue alte Paſcha von Aegvpten 
bat alle aufeinanderfolgendben Minifter von Franfreih in bie 
Lage hinein intriguirt, worin er fie baben wollte. Sie müſſen 
für ibm vertragen, fo daß er Alles, was er auf dem Wege ber 
Eoneeffion‘ gewinnt, behalten fann, während er hingegen jedes 
Zugeftändniß, auf welchem Frankreich befteht, verweigert. Dieß 
fah man Märlih in der Unterbandlung, welde auf die Schlacht 
von Koniah folgte. Der franzöfiihe Gefhäftsträger,. Ar. 
dv. Barenne, flipulirte, daß Ibrahim nicht über Koniah vors 
rüden ſollte; wäre die Stipulation beobachtet worden, fo wärs 
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den die Ruffen nie herbeigerufen worden fegn. Aber Ibrahim 
tüdte nah Kutapeh vor, und bie Ruſſen wurden -gerifftn. Eis 
was fpäter bedeutete Admiral METER, bir fünngöfflhe Ger 
fandte, dem Ybrabim, feine Truppen zurückzuziehen, und ſich 
mit den Paſchaliks Acre, Jeruſalem, Tripoli und Naplus zu ber 
gnügen. Ibrahim verladte den franzöfifhen Gefandten, und 
er würde morgen Hru. Thiers verlahen, wenn leßterer ibn 
Adana räumen biefe, ed müßten denn Zwangsmaafregeln in 
Bereitihaft fepn, mm den Wünfhen Franfreihd einigen Nach— 
Dru zu geben. Frankreich befigt feine Macht über den Paſcha, 
um etwas Guted bei ihm zu bewirken oder ihm Mäßigung 
einzuflößen, außer inſoweit feine eigene Klugheit ihm ſolche 
anempfiehlt; wohl aber befigt Frantreich großen Einfluß auf 
den Paſcha zu fhlimmen Handlungen, zu denen er ſich burd 
Frankteichs Unterftügung — die Unterftügung ber franyöflihen 
Preſſe und des ſranzoͤſiſchen Publicums — ermutbigt fühlt, 
Marfchall Soult rühmte fih, fein Adjutant Caille habe Ibrahim 
Halt zu mahen veranlaft. Aber wer weiß nicht, daß Hr. Caillé 
von dem liftigen Paſcha mehrere Tage in Alexandria zurück— 
gebälten wurde, fo daß er erit nach der Schlacht von Nifib bei 
Ibrahim eintraf? So vollftändig waren und find bie frangö- 
fiiben Minifter Mebemed Ali's Dupes, daß er Frankreich der 
Gefahr eines Kriegs mit ganz Europa ausſetzt, ohne daß Frank: 
reich fiher ift, dem Mebemedb Ali auch nur eine einzige Be— 
dingung auflegen zu Finnen. Mären bie vier Mächte aud 
Willens geweien, ihm ganz Syrien abzutreten — wovon fie 
indeſſen weit entfernt find — fo würde der Abſchluß bes Ju— 
liusvertrags doch gerabe fo unerlaßlih, gerade fo nothwendig 
geweien feyn, um Mebemed zum Nachgeben zu zwingen. 
Frankreich fpricht, als befäße ed Einfluß auf Mehemed Ali. 
Es befigt in der That feinen, der ihn gu einem Zugeftändniß 
bewegen fünnte, Und wie Mevemedb dem Rifaat Bey erklärt 
hat, wird er nicht einen Zoll breit feiner Eroberung fahren laffen, 
es wäre denn vor ber Gewalt, So werde denn Gewalt angewendet! 
Mehemed Ali hat gezeigt, daß nichts Anderes beiihm verfangen will. 
Wir haben indeß feinen geringen Grund zu glauben, daß wirt: 
liche Gewalt nicht noͤthig, oder nichf lange nöthig fepn wird. Trotz 
feines großſprecheriſchen Benehmens gegen bie Conſuln und 
Rifaat Bey lich der Paſcha bald darauf merken, daß er das 
Gefahrliche feiner Lage, das Bedentlihe feines Widerſtands 
mohl einfieht., Graf Walemsti konnte keinen Heinmüthigen 
Math ertheilen, aber er erftärte, glauben mir, dem Paſcha Die 
Unmöglichkeit, daß Franfreih ihn bid an den Mand eines all: 
gemeinen Kriegs unterftüße, er müßte denn, zum erftenmale, 
voltoramen in Frankreichs Freundſchaft vertramen und der fran: 
zẽſiſchen Regierung umfaffende Vollmacht, für Aegvpten zu 
vertragen, geben. Das hatte der Paſcha zuvor nie gethan, ver: 
fprad «8 aber jeßt, wie wir glauben, dem Grafen Walemsti in 
beitimmten Worten, indem er erklärte, daß er bei dem Entſcheid 
Frankreichs bebarren wolle. Das ift ed, worauf der Conſtitu⸗ 
tionnel dindeutet, wenn er fagt, der Vaſcha habe die Bermit- 
telumg Frankreichs mahgefuht. Die Vermittelung 
einer betbeiligten Partei iftindeffen unmöglid. 
Frankreich iftjedoh in einerkage, ben vier Mäch— 
en Vorfhläge zu maden. 

(Globe.) Das Dampfboot Liverpool ift, einem Dubliner 
Platte zufolge, von der Regierung gemietbet, und wird binnen 
wenigen Zagen, mit Truppen, Waffen und Munition an Bord, 
nach den joniſchen Infeln adfegeln. Der Kiverpool fol, mie 
wir bören, auf der Station im Mittelmeere bleiben, um eine 
Communication zwiibengdiefen Infeln und andern brittifhen 


Stationen, während des Fortgangs der Feindfeligkeiten im 
Drient, zu unterhalten, 


— 


> gm Hafen von Plymounth herrſcht die regſte Thaͤtigkeit. Der 


Birubay, von 84 Kanenen, fol ohne Verzug feine Maften cr 
Halten, und in ſegelfertigen Stand gefegt werben. . Gleiche Ordre 
fol in Bezug auf ‚den Nile von 92, dem Elarence und Ben 
geance von je 84, und ben Foubroyant von 78 Kanonen er- 
gangen fepn. 

Ein ziemlich unbekanntes Blatt, der Dublin Monitor, 
meldet, ein Srländer habe eine Erfindung gemacht, vermöge 
welcher Eiſenbahnen beinahe von den Zinfen bed Geldes, das 
fie jetzt koſten, gebaut werben fünmen. Hr. Bregorp, ein ge: 
ſchieter Ingenieur in Dublin, fol ben ihm vorgelegten Plan 
des (ungenannten) Erfinders volkommen gutgebeifen haben; 
umd diefer nun damit umgehen, fo wie er erſt mod einige De: 
taild feiner Erfindung genauer durchdacht haben werde, fih 
ein Patent auf diefelbe ertheilen zu laſſen. 


anfreich. 
Paris, 9 Sert. u $ 


Moniteur.) Geſtern (8) Abend von 10 Uhr Bid Mit: 
ternacht ritten der Confeilspräfident, der Minifter bed Innerm 
und der Kriegsminiſter, in Begleitung bed Polizeipräfecten, 
des Dbriften der Mumteipalgarde, einiger Stabsofficiere und 
eines Pikets der Municipalgarde über die Quals, ben Baftille: 
plaß und die Boulevards. — Die Feinde der Ordnung hatten 
nicht bloß Eine Barricade, fondern zu gleiher Zeit vier am 
verichiedenen Punften errichtet. ine fperrte die Straße bes 
Faubourg St. Antoine, dreißig Schritte oberhalb der Straße 
Traverfiere; fie beftand aus einem umgeworfenen Omnibus, 
Faſſern und verfhiebenen Materialien. Die Leute, melde fe 
errichtet hatten, entflohen bei Annäherung der Municipalgarbde. 
Eine andere fperrte die Strafe Traverfiere gänzlib; man be: 
mächtigte fich ihrer aber ebenfalls fogleih. ine dritte Barris 
cube ward auf der Höhe ded Hospice des Orphelins gebildet. 
Hier hatte man angefangen, das Straßenpflafter aufzureißen, 
ald die Truppen eintrafen. Cine vierte Barricade war endlich 
beim Eingang der Straße Lenoir mit Hilfe eines Wagens, ber 
Kalt und verfhiedene Materialien zu einem dort im Bau be 
findlihen Haufe berbeifuhr, gebildet; fie warb aber wie bie 
andern fogleich zerftört, 

(Moniteur) Das Eapitole gibt an, daß geitern Abend 
einer der Municipalgardiften der Gaferne des Faubourg St. 
Martin laut feinen MWiderwillen, gegen bie Zufammenrottun- 
gen zu dienen, ausgedrückt und feine Entlafung gegeben babe. 
Diefer Militär fey dann verhaftet worden. Dieſe Augabe ſt 
völlig grundlod. in großer Theil von Urbeitern von allen 
Arten von Handwerk ift heute im ihre Werkftätten zurück⸗ 
gelehrt. 

Die Gazette bed Tribunaur meldet, daß man keine 
Hoffnung mehr habe, den Hrn. Signol, einen ber in den leg: 
ten Tagen verwundeten Stabtiergeanten, zu retten, Signol, 
vormaliger Militär, ift Water von fünf Kindern. 

Mehrere der der Eoalition angefchuldigte Arbeiter wurden 
am 8 Sept. von dem Zuctpolizeitribunal verurtheilt. Einer 
ward zu dreijährigem Gefängnif und zmweijähriger Polizeiauf 
fiht, ein anderer zu zmweijäbrigem Gefängnif und zweijähriger 
Auffiht, ein Dritter zu dreijährigem Gefängniß und dreijähris 
ger Auffiht, und mehrere andere zu dreimonatlihem Gefäng: 
niß verurtheilt, 

(Univers,) Wohlunterrichtete Perfonen verfihern ans, daß 
in dieſem Augenblick die volfommenfte Webereinftimmung in 
den Anfihten zwifhen Hr. Thiers, dem Herzog von Broglie 
und Hrn, Guizot herrſche. 

Das Journal du Havre will wien, daß für den Fall 
eines Friedensbruchs eine Convention zwiſchen der englifhen 
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und der franzöfffchen Megierung geſchloſſen und unterzeichnet 
fen, bie Eorreipondenzen und Paffagiere führenden Dampfboote 
zu neutralifiren, 

(Eommerce) Eapitän Napier hat zwoͤlf ägyptifche Erand: 
portfchiffe mit Truppen und Munition und eine Corvette von 
sehn Kanonen ohne irgend einen Widerftand genommen. 

(Eommerce) Man fehreibt aus Zulle, vom 7 Sept. 
9 Uhr Morgend: „Heute haben bie geitern von dem Gerichte: 
hof ernannten'Chemiler den Leihnam Lafarge’d, in Gegenwart 
des Friedensrichters des Kantons Puberfac und eines Arztes 
von Brived, ausgegraben. Man hat bie Leber, dad Herz und 
alle vorgefundnen- Eingeweide herausgenommen, und fie in 
abgefonderte Sefaͤße gebracht. Sie follen diefen Abend in 
ZTude-unterfuht werben. Morgen früb werden bie Chemiker 
ihre- Verfuche maden, und das Mefultat wird dann im Paufe 
bed Tags bekannt werben. Wenn die Gegenwart des Arſeniks 
darin comfkatirt ift, fo werben die Debatten wenigſtens mod 
act Tage dauern; wo nicht, fo werben fie ſchnell verlaufen, und 
der Procch kann dann im drei Tagen zu Ende ſeyn. Diefen 
Morgen wird dad Zeugenverbör fortgefeßt.” 

(Eommerce.) Hr, Drfila ift nah Tulle abgereist. 

Der Semapbore bringt nah Briefen aus Philippeville 
vom: 23 und aus &etif vom 21 Aug. bie ziemlich wichtige 
Nachricht, daß ber Bruder Abd⸗El⸗Kaders, Sidi:Muftapha, mit 
15 bis 1800 Meitern den Biban überfchritten bat und in bie 
Provinz Eonftantine eingefallen if. Bei Setif fam es mit 
dem dort garnifonirenden franzöfifchen Reitergeſchwader zu eimem 
ſcharſen Gefeht, in welchem der Pientenant Peragallo ſchwer 
verwunbet wurde. General Galbois war auf biefe Nachricht 
bin im Begriff, mit ber mobilen Colonne nah ber Mebihana, 
beren Stämme zunächſt durch Mbdr@l:Kaber bedroht find, zu 
marfbiren. Die Kabplen fcheinen, troß der früheren Freund: 
ſchaftsverſicherungen, bie fie dem franzöfiihen Obergeneral ge: 
geben hatten, fich für Abd⸗El-Kader erflärt zu haben, denn ohne 
ihren Beiftand wäre deifen Truppen ber Zug durch bie „eiler: 
nen Thore”’ unmöglich geweien. Gmilläre bed Emirs durch⸗ 
manderten allenthalben das Gebirge, die Kabplen zum „Glan: 
beusfampf‘ aufforbernd. 


O Paris, 9 Sept. Ih bin im Stande Ihnen zwei wich: 
tige Actenſtücke mitzutheilen. Sie willen, daß das franzöfiihe 
Eabinet von gemwiffen Seiten in Bezug auf bie orientaliſche 
Frage bald eines Mangeld an Loyalität, bald einer reizbaren 
Empfindlichkeit geziehen worden ift. Hier ift der Beweis, daß 
Frankreichs Haltung von Anfang bis zu Ende offen und con» 
feguent war. Seine Politit war die Erhaltung der Integrität 
bes osmaniſchen Reichs, aber nie hat es einen Schritt gethan, 
welcher feine Einwilligung zu den Zwangsmaaßregeln bed Trac 
tatd vom 15 Jul. praäfumiren ließ. 

I. Schreiben des Marfhalld Soult an den Baron 
von Bourgueney, Paris, 17 Zul, 1839. In der fo 
bedeutenden Krife, in welche der Tod des Eultand Mahmud 
inmitten der Begebenheiten, welche bie letzten Monate feiner 
Megierung bezeihneten, das osmaniſche Reich geftürgt hat, 
Tonnte nur allein die Einigkeit der großen Mächte Europa’s eine 
binreihende Gewaͤhrſchaft zur Beruhigung der Freunde des Frie: 
dens bieten. Die feit einigen Wochen ausgetauſchten Mitthei- 
lungen haben glüdliher Weile bewiefen, daß biefe Cinigfeit fo 
vollftändig ift, ald man wuͤnſchen konnte. Saͤmmtliche Cabinette 
wollen die Integrität und Umabhängigfeit der osmaniihen Mon: 
archie unter der jegt regierenden Dynaſtie; fie find alle geneigt, 
ihre Mittel ber That und des Einfluffes (leurs moyens action 
et d’influence) anzuwenden, um die Erhaltung diefes für das 
politifhe Gleichgewicht mefentlih nothwendigen Elements zu 


fihern; fie mürbden ohne Zaubern ſich gegen jede Combination 
erflären, melde biefes Gleichgewicht verletzte. Da eine folde 
Vebereinftimmung ber Gefinnungen und Entfbläffe genügen muf 
(denn niemand wird am derfelben zweifeln können) nicht nur zur 
Verhinderung jeden Verſuches gegen dieſes große Intereſſe, ſon⸗ 
dern auch zur Beſchwichtigung von Beforgniffen, deren bloße Eri- 
ſtenz ſchon eine wirkliche &efahr erzeugt wegen ber Aufregung, 
bie fie in die Gemüther bringen, fo glaubt die Megierung des 
Königs, bie Eabinette würden etwas Bedeutendes für bie 
Befeftigung des Friebend thun, wenn fie in gefchriebenen Do- 
eumenten, melde fie fich gegenfeitig mittheilen und bie noth⸗ 
wenbdigerweife bald mehrober minder vollftändig veröffentlicht wärs 
den, bie Darlegung der erwähnten Abfichten conftatiren wollten. 
Was und anbetrifft, fo erfläre ich förmlich, bag jene Abfihten uns 
veränderlich die unfrigen find, und ich autorifire Sie, Lorb Palmer: 
fton eine Abfchrift der gegenwärtigen Depefche zufommen zu 
laffen, nachdem Sie ihm bdiefelbe münblih mitgetbeilt haben 
werben. Ich zmeifle nicht, daf die brittiiche Megierung in ber 
Antwort, die fie zweifeldohne auf das Schreiben, durch welches 
Ste ihm biefe Depeche überfenden, geben zu müſſen glauben 
wird, ibrerfeits auf die förmlichſte Weife diefem Glaubensbe- 
fenntniß, welches dem fo oft wiederholten Ausdruck ihrer Po= 
litik angemeffen ift, beitrete. Wenn, wie ih zu hoffen Urſache 
babe, die Gabinette von Wien, St. Peterdburg und Berlin in 
gleiher Weife auf äbnlihe Mittheilungen, bie ih Ihnen zus 
tommen lafen werde, antworten, daun wird berZwed, den bie 
Regierung bes Königs ſich vorgeiedt bat, erreiht ſeyn. 
Empfangen Sie. Unter. Der Marſchall Herzog von 
Dalmatien. 

11. Memorandum, zugeftellt dem Visſscount Palmerfton 
von Hrn. Guizot am 24 Yulind 1840. *) Frankreich bat 


nenn 
*) Memorandum given to Viscount Palmerston by Monsieur 
Guizot, July 24, 1810. LaFrance a toujours desire / dans 
l'affaire d’Örient, marcher d'accord avec la Grande Bretagne, 
l’Autriche, la Prusse et la Russie. Elle n’a jamais die mue 
dans sa conduite que par l'interöt de la paix. Elle n’a ja- 
mais juge les propositions qui lui ont ete faites que d’un 
point de vue general, et jamais du point de vue de son in- 
leröt parliculier; car ——————— plus desintiressee 
qu'elle en Orient. Jugeant de ce point de vue, elle a con- 
sidere comme mal concus tous les projels qui avaient pour 
but d'arracher a Mehemed Ali, par la force des arınes, les 
ortions de l’Empire Ture qu'il occupe actuellement. La 
— ne croit pas cela bon pᷣour le Sultan, car on tendrait 
ainsi & lui donner ce qu'il ne pourrait ni adıninistrer ni 
conserver. Eile ne le croit pas ban non plus pour la Tur- 
quie en general, et pour le maintien de l’&quilibre Europeen ; 
car, on allaiblirait, sans profit pour le Suzerain, un vassal 
qui pourrait aider puissamment a la commune defense de 
Empire. Toutefois, ce n'est la qu’une question de systeme 
sur laquelle il peut exister beaucoup d'avis diver. Mais la 
France s’est surlout prononcẽe contre tout projel dont l’adop- 
tion devait entrainer l’emploi de la force, parcequ'elle ne 
voyait pas distinctement les moyens dont les cing Fuissances 
pourvaient disposer. Ces moyens lui semblaient ou insuffisans, 
ou plus funestes que l'etat de choses auquel on voulait por- 
ter remede. Ce qu'elle pensait a ce sujet, la France le 
pense encore, el elle a quelques raisons de eroire que cette 
opinion n'est pas exclusivement la sienne. Du reste, on ne 
lui a adresse, dans les dernieres circonstances, aucune propo- 
sition positive sur laquelle elle eüt à s’expliquer. Il ne faut 
donc imputer a des refus qu’elle n’a pas &le en mesure 
de faire la determination que l’Angleterre lui — 
sans doule, au nom des quatre Puissances. Mais au surplus, 
sans insister sur la queslion que pourrait faire naitre ceite 
maniöre de proceder ason egard, la France le declare de nouveau: 
elle considere comme peu reflechie, comme peu prudenle, 
une conduite qui consislera & —— des resolutions sans 
moyen de les execuler, ou & les exccuter par des moyens 
insuffisans ou dangereux. L’insurreetion de quelques popu- 
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ftetd gewünſcht, in der orientalifhen Angelegenheit im 
Vebereinftimmung zu bleiben mit Großbritannien, Deiter: 
reich, -Preufen.und Rußland. Die Richtſchnur feines Bench: 
mend war nie eine andere als das Intereſſe des Friedens. 
Nie bat ed die ihm gemachten Vorichläge anders beurtbeilt ale 
aus einem allgemeinen Gefihtspunft und nie aus dem Sefichte- 
‚ punkt feines Privatintereffed. Denn keine Macht ift in höherm 
Grab uneigennußig im Drient. Aus biefem Gefihtspunft hat 
Frankreich alle Maafnahmen als ſchlecht berechnet betrachtet, welche 
dahin gingen, Mebemed Ali durch Waffengemwalt die Theile des 
odmaniihen Reichs zu entreißen, die er gegenwärtig inne bat. 
Frankreich ift überzeugt, daß dieß nicht gut für den Sultan 
wäre, denn man würde trachten, ihm zu geben was er weder 
verwalten no behalten fönnte, Es ift nicht weniger überzeugt, daß 
dad auch nicht gut wäre für die Türkei überhaupt und die Auf 
rechthaltung bed europaiſchen Gleichgewichts: denn man würde 
obne Gewinn für dem DOberlehendherrn einen Vaſallen ſchwä— 
hen, der mädtig mitwirken fünnte zur gemeinfhaftlihen Ber: 
tbeidigung des Reichs. Gleichwohl ift die nur eine Syſtems— 
frage, über die ed mande verihiedene Anfihten geben kann, 
Adein allermeift hat fich Frankreich gegen jedes Verfahren and: 
geſprochen, bad die Anwendung von Gewalt mit fih brachte, 
weil es fich die Mittel nicht Mar zu machen vermochte, melde 
den fünf Mächten zu Gebot ftänden, Diefe Mittel ſchienen 


lations du Liban est sans doute l’occasion qu’on a cru pou- 
voir saisir pour y trouver les moyens d’execulion qui jus- 
ques IA ne s’elaient monires. Est-ce un moyen bien 
avouable, et surlout bien utile a I’Fnpire Turc, d’agir ainsi 
contre le Vice-Roi? On veut reiablir un d’ordre et 
d’obeissance dans toutes les parties de l’Empire, et on y fo- 
mente des insurrections! On ajoute de nouyeaux —— a 
ce desordre deja general que toutes les Puissances deplorent 
dans l'interet de % ix. Et ces populations, reussirait-on à 
les soumetire A la Porte apre&s les avoir soulevees contre le 
Vice-Roi? Toutes ces questions, on ne les a certainement pas 
resolues. Mais si cette insurrection est comprimee, si le 
Vice-Roi est de nouveau possesseur assure de la Syrie, s'il 
n’en est que plus irrite, plus difficile a persunder, et qu'il 
reponde aux sommalions par des refus positifs, quels sont 
les moyens des quatre Puissances? Assurement, apr&s avoir 
employ€ une annee ä les chercher, on ne les aura pas de- 
couverts recemment;' et on aura cree, soi-möme, un nouveau 
danger, le plus grave de tous, Le Vice-Roi, excite par les 
moyens employes contre lui, le Vice Roi que la France avait 
contribu€ A retenir, peut passer le Taurus et menacer 
nouveau Constantinople. Que feront encore les quatre Puis- 
sances dans ce cas? Quelle sera la maniere de penetrer dans 
l’Empire y secourir le Sultan? La France pense qu'on 
a —— la, pour l'independance de l’Empire Ottoman et 

ur la paix generale, un danger plus grave que celui dont 
es menagait Pambition du Vice-Roi. $ı toutes ces eventua- 
lites, consequence de la conduite qu’on va tenir, n’ont pas 
ei€ prevues, alors les quatre Puissances se seraient engagees 
dans une voie bien obscure et bien perilleuse. $i, au con- 
traire, elles ont &i€ prevues, et si les moyens d’y faire face 
sont arrötes, alors les quatre Puissances en doivent la con- 
naissance & l’Europe, et surtout a la France qui s’est tou- 
jours associee au but commun, a la France dont encore au- 
jourd’hui elles reclament le concours moral, dont elles invo- 
quent T'influence A Alexandrie. Le concours moral de la 
— dans une conduite commune etait une obligation de 
sa part. |] n’en est plus une dans la nouvelle situation ou 
semblent vouloir se placer les Puissances, France ne 
peut plus etre mue desorinais que par ce quelle doit A la 
paix, et ce qu'elle se doit a elle-m&me. La conduite quelle 
!iendra, dans les graves circonstances oü les quatre Puissan- 
sances viennent de placer l'’Europe, dependra de la solution 
qui sera donnde & toutes les questions qu'elle vient d’indi- 
ver. Elle aura loujours en vue la paix et le maintien de 
Icquilibre actuel entre les Etats del’Europe. Tous ses moyens 
seront consacres & ce douhle but. 


ihm entweder unzureichend ober noch unbeilvoller ald ber Zu⸗ 
ftand der Dinge, bem man abbelfen wollte. Wie Frankreich 
über biefen Segenftand dachte, fo denkt es noch, und ed hat einige 
Urſache zu glauben, daß dieſe Meinung nicht ausſchließlich bie 
feinige fep. Uebrigens bat man in ben lebten Zeitumftänden- 
feinen beftimmten Vorſchlag gethan, über welden es fi hätte 
zu erklären gebabt. Man darf daher fein Mißwollen darin er: 
bliden, daß ed außer Stand ift, der Entſchließung beizutreten, 
melde ibm England ohne Zweifel im Mamen der vier Mächte 
mitgetheilt hat. Aber zum Ueberfluß, ohne jedoch bei ber Frage 
zu verweilen, welche and einem ſolchen Verfahren binfichtlich 
feiner erwachlen könnte, -erllärt Frankreich von neuem, daß es für 
nicht fehr überlegt und Aug bielte eine Politif, welche Beſchlüſſe 
faßte, und die Mittel nicht wüßte, fie zu vollgiehen, oder nur unzu⸗ 
reichende und gefährlihe Mittel. Die Infurrection einiger Völ⸗ 
ferichaften des Libanon ift ohne Zweifel die Gelegenbeit, bie 
man glaubte ergreifen zu müfen, um bie Bollyiehungsmittel: 
zu finden, die ſich bis dahin nicht gezeigt hatten. Iſt dad num 
ein fehr glüdlicheds Mittel, eriprießlib zumal für das türkiſche 
Meih, wenn man fo gegen den Vicefönig auftritt? Man will 
ein wenig Ordnung und Geboriam in allen Theilen des Reiche 
beritellen, und begt daſelbſt Empörumgen, fügt zu der allgemei⸗ 
nen Unordnung, über welde alle Mächte im Intereffe ded Fries 
dens klagen, neue Unordnungen hinzu. Und würde ee ein fo 
Leichtes ſeyn, dieſe Bölkerihaften der Pforte zu unterwerfen, 
nachdem man fie gegen bem Vicekoͤnig aufgewiegelt?_ Diefe 
Fragen fämmtlich find ganz gewiß nod nicht gelöst. Wie aber, 
wenn biefer Aufftand unterbrüdt wird, wenn ber WVicefönig 
von neuem Syriens gefierter Befiger, und darum nur gereister 
und berebungsichmwieriger ift, wenn er auf die Aufforberungen 
mit pofitiven Weigerungen antwortet, weldes werben die Mit⸗ 
tel der vier Mächte alddann fepn? Sicherlich werden dieſe Mit: 
tel, wornah man feit einem Jahre fucht, nicht über Macht. ent⸗ 
beit worden fepn, und man wird fich felbft eine neue Befahr, 
bie ermftefte von allen, geihaffen haben. Der Vicelönig erbit⸗ 
tert durch die Mittel, die man gegen ihn anwendet — der 
Vicekoͤnig, den Franfreib zurüdhalten half, kann den Kaurus 
überireiten, und abermals Konftantinopel bedroben. Was werben 
bie vier Mächte wicderum thun in dieſem Fall? Welches wird ihre 
Art fepn, in das Meich einzubringen, um dem Sultan dort beis 
suftehen ? Frankreich denkt, daß man da der Unabhängigkeit des 
osmanifhen Reichs und dem allgemeinen Frieden eine Gefahr 
bereitet bat, bie weit ſchlimmer ift als die, mit welcher fie bes 
droht waren durch dem Ehrgeiz des Vicelönigs. Sind ad diefe 
Möglichkeiten, die aus dem Verhalten entipringen fünnen, dad 
man befolgen will, nicht vorgefehen, io hätten die vier Mächte 
eine fehr dunkle und Mlippenvolle Bahn eingefhlagen. Sind 
fie dagegen vorgefehen, fö müffen die vier Mächte Europa davon 
in Kenntniß fegen, und voraus Franfreih, das ſich ftetd bem 
gemeinfamen Zwed beigefellt hat, und deffen moralifhe Mit: 
wirfung fie auch heute begehren, deſſen Einfluß in Alexandria 
fie anrufen. Die moraliſche Mitwirkung Frankreichs bei einem 
gemeinihaftlihen Benehmen war von feiner Geite eine Ver: 
pflibtung. Sie ift das nicht mehr in der neuen Lage, in 
welche ſich die Mächte fheinen verſetzen su wollen. Frankreich 
fann fortan nur durd das beſtimmt werden, was es dem Fries 
ben, was es ſich ſelbſt fchuldig ift. Das Benehmen, Das es 
unter den ernften Umftänden beobachten wird, in melde die 
vier Mächte Europa gebracht haben, hänat davon ab, melde 


Loͤſung die Fragen erbalten werden, die ed angedeutet bat. 
Immer aber wird der Friede und die Aufrechthaltung des gegen⸗ 
wärtigen Gleibgewicts der europaiſchen Graaten fein Augen— 


merf, alle feine Mittel werden di id⸗ 
—— en dieſem deppelten Zweck gewid 
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Belgien. 

+ Brüffel, 6 Sept. Es begreift ſich leicht, daf man in 
dem gegenwärtigen Augenblide jeder Meile bes Königs Leopold 
gern einen politifhen Grund unterſchiebt; dieſes ift denn auch 
mit der Meile Gr. Mai. nah Wiesbaden der Fall, obgleich fie 
ſich ion binlänglib aus ber guten Wirkung erflärem liche, 
welde der Gebrauch ber Wiesbadener Wäller im vorigen Jahre 
auf die Geſundheit bed Königs gehabt, bei welcher Gelegenheit 
ihm auch die jährliche Wiederholung bdesfelben von den Aerzten 
anempfoblen worden if. Daß die Auweſenheit bed Könige in 
London dazu beigetragen hat, die Spannung zwiſchen den Ga: 
binetten von London und Paris zu vermindern, und der Möge 
lichkeit einer Annäberung und WVerftändigung über bie orientas 
liiche Frage den Weg zu babmen, wird von-engliichen ſowohl 
als frangöfiiden Blättern, die gewöhnlich wohlunterrichtet find, 
anerlannt. Belgiens Stellung pwiſchen Franfreih und Deutſch⸗ 
laud, und die wichtigen Jutereſſen, bie für erfteres auf dem 
Spiel ftänden, wenn es zwilcen beiden Ländern zu einem 
Kriege käme, berechtigen hiernach allerdings zu ber Voraus—⸗ 
fegung, daß ein fo umfichtiger Fürft nun auch feine Auweſen⸗ 
beit auf deutſchem Bunbesgebiete für den ſchönen Zweck, jur 
Erhaltung des Friedens mitzuwirken, nicht unbenußt vorüber: 
sehen laffen werde. Die beigifhen Blätter haben unterbeifen 
Zeit gehabt, fid über die Mole, die ihr Land im Fall eines alls 
gemeinen Kriegs zum fpielen berufen wäre, auszuſprechen. Dar 
bei wird natürlich zunaͤchſt die Neutralität befprohen, bie ale 
Bedingung der Eriftenz des Königreichs Belgien in das eure: 
paiſche Staatsrecht eingefhrieben worden; es regt fich ber Zwei⸗ 
fel, ob es möglich ſeyn würde, diefe Neutralität zu behaupten, 
und über der Antwort auf bie Frage, was dann zu thun? 
fängt der Zwieſpalt der Anſichten an. Es beftätigt fi dabei, 
was wir ſchon früher zum bemerken Gelegenheit hatten, daß ber 
belgiſche Liberalismus franzoͤſiſcher Ubkunft ift, denn die liberas 
len Blätter find es zunaͤchſt, bie unter Vorausſetzung ber 
Unmöglichkeit, fi neutrel zu balten, zu einer Allianz mit 
Franfreih ratben. Am ausführlichſten bat ſich hierüber ber Lüt⸗ 
tiher „Politique“ ausgefproden. Sein Raifonnement ift die 
ſes: „Frankreich wird und nicht erlauben, neutral zu bleiben. 
Sollen wir dann Preußen gegen Frantreib au Hülfe rufen? 
So würden wir unferm draften Feinde die Hand gegen unfern 
mädtigften Verbündeten reihen. Bon den abfoluten Megie: 
rungen baben wir nichts zu hoffen, Alles zu fürchten. Man 
würde und, im Fall die Eoalition triumpbirte, keinen Danf für 
unfern Beiftand willen; man würde uns einer Meftauration 
unterwerfen. Siegte dagegen Fraukreich, fo würde es und als 
Feind behandeln. ine bloße Proteftation mit Worten gegen 
die MWerlegung unfered Gebiets durch die franzöfiihe Armee 
würde uns nicht retten können. frankreich würde fie ald Uns 
danf, ald eine geheime Adhaſion an die Sache feiner Feinde 
anfehen; die Koalition dagegen würde fie ung als eine ver 
ratheriſche Unthatigkeit auslegen, oder wenigftens darin dem 
Beweis finden, daß die beigiihe Neutralität durch bie Er: 
eignife auf die Probe geftelt, nur ein leeres Wort fen, 
man mithin der Neutralität und dem Staate felbit ein Ende 
machen müfe. Hier bleibe alfo, meint bas Lütticher Blatt, 
nichts Anderes übrig, als gleih anfangs mit Frankreich ge: 
meine Sache zu mahen, mo dann menigftend im Fall eines 
Sieges über die Eoalition die Unabhängigkeit Belgiens, un: 
ter dem Schutze des dankbaren Franfreihs, comfolidirt ſeyn 
würde.” Man fiebt, mie bier die liberaliftifhe Spmpathie 
mit Frankreich, im Bewußtſeyn ihres unverföhnliden Gegen⸗ 
faßes mit dem auf der andern Geite überwiegenden monardi- 
fhen Prineip, fo fehr vorberrfcht, daß ſchon von vorn herein die 


nentrale Seſinnung ganz fehlt, daher denn auch bei eitter ſolchen 
Eintheilung der Mächte in Freunde und Feinde Belgiens, letz 
tered nethwendig nur ald ein Trabant Frankreichs angefehen 
werden fann. Obgleich num diejenigen, bei denen folhe Gefin: 
nungen vorwalten, ſich auch ſchon leichter über eine wirflihe Ver— 
einigung mit Frankreich würden tröften fönnen, fo thäte man 
doch dem „Politique“, fo wie andern liberalen Blättern, bie 
feine Unfihten beifällig aufgenommen (mie 3. ®. der biefige 
„Dbfervateur‘), Unrecht, wenn man im Hintergrunde die Abſicht 
vermutbete, auf eine ſolche Bereinigung binzuarbeiten. Sie meir 
neu es ernftlich mit der Unabhängigkeit Belgiens, ihre Befangen- 
beit aber läßt fie bie Schlange unter den Rofen nicht merken, wenn 
framzöfiihe Blätter, die fonft immer ein jtarfes Gelüften mac 
der beliebten Rheingraͤnze geäußert, jeht den Ton umftimmen, 
und den Grundjag der Achtung aller Nationalitäten in dem 
Vordergrund ftellen. Eben diefe Blätter ftehen, feit ber Bil: 
dung des neuen Minifteriums, durchgehends auf feiner Seite; 
ihre Unfiht über dieſe Frage könnte daher Bedenken erregen 
über die Gefinnungen bed Minifteriums felbft, doch halten wir 
biefes für zu befonnen, als daß es folde Verirrungen theilte. 
Ristiger drüdt der biefige „Independant” die Gefinnungen 
bes Eabinetd aus, wenn er jene Manifeftationen Frankreichs 
geradesm tabelt, und dad ganze Mäfonnement des „Politique“ 
für falſch erflärt. „Die Annahme dieſes Soſtems, fagt er, 
würde motbwendig zu folgendem Mefultate führen: Theiluug 
oder Reftauration Belgiens, wenn Frankreich befiegt würde; 
Bereinigung mit Franfreih, wenn ed fiegte. Es ſey burdaus 
irrig, wenn man noch jeßt bie Mächte, je nah dem Princip 
ihrer Inftitutionen, für Freunde oder Feinde Belgiens anſehe. 
Ale Mächte, unter deren Garantie der Vertrag vom 19 April 
1839 geihloffen worden, müfe man als befreundet anichen. 
Belgiend Neutralität biete überdieß beiden heilen Wortbeile 
bar, Frankreich ſehe badurd feine Linie vom Lille bid_ Mer, 
Preußen feine Linie von Venloo bis Luxemburg gebedt; ber 
Kampfplag verenge fi bieburd, was den friegführenden Mäch— 
ten erwünfcht fepn müfe. Ueber die orientalifche Frage habe 
Belgien ald Nation feine Stimme abzugeben; jede pelitifche 
Allianz würde demſelben verberbendrobend ſeyn; felbft der 
Ausdrud irgend einer Sompathie für den einen ober andern 
Theil oder das Entwerfen von Planen für den Fall gewiſſer 
Eventwalitdten fep eben fo gefährlich, da. folde Spmpatbien 
oder Projecte gerade dieſe Eventwalitäten bervorrufen könnten. 
Belgien müffe fih gerüfter halten, feine Neutralität gegen er 
ben, der fie verlegen molle, zu vertheidigen, felbft aber eine 
ſolche Verlegung nicht durch voreilige Wünfhe oder Hanbluns 
gen provociren. Unterläge es dann, fo geſchähe es mwenigitend 
mit Ehren und im Bewußtſeyn des guten Mechtes, welches 
man fpäter auch immer wieder anzurufen befugt ſey.“ Go 
der „Zudependant“ als wahrfbeinliher Ausdtuck der Gefin- 
nungen des Gabinets, das natärlib nur bie bebutiamite 
Sprache führen darf. Enticiebener dagegen ſprechen fih bie 
Blätter Fatholifber Farbe in einem ganı andern Sinne. wie 
jene liberalen aus. „Man tauſche fi nicht, fagt die „Menue 
de Brurelled,” Belgien ift verloren, wenn es ſich mit dem bewaffne⸗ 
ten Franfreich verbünder. Wer fann daran glauben, daß Krank 
reih, wenn ed am Mbeine fiegt, gelaſſen die Granzen, bie es 
feine natürliden nennt, wieder aufgeben, und in bie ihm ver: 
baften ®rängen von 1815 zurüdfehren werde. Man hat bas 
ber Net gebabt zu fagen, Felgien fürchte Frantreihd Siege 
mehr ald feine Niederlagen. Es wäre tböricht, wenn man dem 
ſchönen Phrafen: pas de conquetes, maintien des nationa- 
litös; respect pour la libert& des peuples u. ſ. w. Vertrauen 
ſchenken wollte. Belgiens Politik ift ibm durd bie Tractate 
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angewieſen. Es muß meutral bleiben, aber nicht unmädtig 
neutral, fonderm mit bewaffneter Hand; ed muß alle feine 
Mannfhaften aufrufen, feine Feftungen rüften und feierlich 
erflären, daß es, bei der mindeſten Verlegung feiner Neutras 
lität von der einen Seite, fi mit feiner ganzen Macht wiber: 
fegen und zu der andern Geite fchlagen werde. Frankreich 
würde ſich dann wohl beſinnen, ehe ed und angriffe; wir aber 
würden und dad Vertriuen Europa’d erwerben, und unferer 
Unabhängigkeit ein Fundament fihern, bad die Ereigniſſe nicht 
fo leicht wieder erfhüttern könnten.” — Hier wird alfe, mit 
richtigen Blide, vor Allem die Gefahr erkannt, bie, im Fall 
eines Krieges, von Frankreich her droht. Daneben wird auf 
die Stärke hingewiefen, bie Belgien einem Bunde ber Maͤchte 
zweiten Ranges zu gemeinfamer Neutralität zuführen würde, 
und die Identität der Intereflen Hollauds und Belgiens in 
diefer Uingelegenheit anerkannt, Beſonders aber wird auch 
mit Vertrauen auf Defterreih- und Preußen geblidt, unter, ber 
ren Schuß man biefe Neutralität geſtellt wünſcht, um auf 
diefe Weiſe einen Continentaltrieg unmöglich: zu machen, und 
die Feindfeligkeiten, wenn fie niht zu vermeiden wären, auf 
einen Seekrieg zu beiränten. Der „Courrier de la Meuſe,“ 
dad Organ ber Katholiken in Lüttich, theilt diefe Gefinnungen, 
und macht die Franzofen darauf aufmerkiam, dab Frankreich 
nah allen feinen Siegen engere Granzen habe ald unter Lud— 
wig XIV, und ein neuer Krieg ibm wohl noch engere ſetzen 
dürfte. Weberhaupt waltet auf diefer Geite, fo wie das leben— 
bigfte Natiomalgefühl, fo auch bad größte Mißtrauen gegen 
Franfreic, 


Niederlande. 

** Aus dem Haag, 7 Sept. Der neugeborne Sohn des 
Erbprinzen von Dranien hat die Vornamen Wilhelm Nifoland 
Alerander Friedrich Karl Heinrih erbalıen, — Der Prinz 
Heinrich, jüngfter Sohn bed Prinzen von Dranien, wird in der 
Mitte des nähften Monats von feiner Srereife uah dem 
Drient bier zurüderwartet, — Der feitberige Prafident der 
zmeiten Kammer der Generalftaaten, Staatsrath v. Sminderen, 
ift von Sr. Maj. zum Mitgliede der erftien Kammer ernannt 
worden. . 


Atalien. 

* Hom, 5 Sept. Auf Aurathen ber Aerzte wird ber heil. 
Vater nun nicht, wie es früher beftimmt war, zu bem Ge— 
burtsfeft ber Madonna am 8 db, hierher kommen, fondern in 
GSaftello fo lange bleiben, bis bie Luft fi durch einen erfri: 
ſchenden Regen abgekühlt hat. Man fheint einen Rüdfall des 
Flebers zu befürdten, meldes bier dieſes Jahr ftark graffirt; 
bei dem vorgerüdten Alter des Papftes zolt man baber allge: 
mein biefer Vorſichts maaßregel Beifall. — Der Cardinal⸗Staats⸗ 
feeretär Lambruddhini bat Mom heute früh vwerlaffen, um bie 
dur ein Erdbeben vor mehreren Jahren zum Theil zerſtörte 
und nunmehr and den Trümmern neu erftandene Kirche bei 
Afii, S. Maria degli Ungeli, feierlichſt einzuweihen. Man 
erwartet ein päpftlihes Breve, wodurd ein mebrtägiges Jubi— 
läum zu biefer Feierlichfeit angeordnet werden fol. Auch der 
Sarbinal:Diafonus Rivarola, welcher ald paͤpſtlicher Commiffär 
beim Wiederaufbau dieſes Tempels thatig war, bat fih def 
bald nach Affifi begeben, von wo er nah Genua, feiner Ge: 
burtäftabt, reifen will. Belanntlich blieb bei dem Einfturs die: 
fer Kirche damals das Fredcobild unſers Meiſters Dverbeds 
wie durch ein Wunder unbeſchadigt. — Der ald Adjutant bei 
Sr. fönigl. Hob. Prinz Heinrih von Preußen ernannte Major 
v. Moliere, an bie Stelle des verftorbenen Generald Graf 
v. Lepel, iſt aus Berlin hier eingetroffen. 
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* Neapel, 30 Aug. Dieſen Vormittag wurde im hieſigen 
Arſenal in Gegenwart der koͤniglichen Familie, des Hefes und 
fonftiger zahlreichen Zuſchauer das zweite ſchoͤne Linienſchiff 
von 80] Kanonen von Stapel gelaſſen, und mit dem Nas 
men Maria Therefe getauft, Bei dem neulihen Einſchiffen 
des in Palermo ftatiomirt geweſenen Garberegimente fiel bie 
Regimentscaſſe circa 40,000 Piaſter enthaltend ind Meer, und 
konnte. bie jetzt nicht wieder gefunden werben. 

Deutschland. 

** München, den 12 Sept. Der E. fähliihe Minifter- 
Mefident am biefigen Hofe, Hr. v. Könnerig, bat fich diefen 
Morgen zum Empfange feines Monarden, ber heute in Bie: 
derftein erwartet wird, nach Frepfing begeben. Morgen werben 
fih dann, wie es bis jetzt beftimmt if, die hoͤchſten Herrſchaften 
nach Zegernfee begeben. — Auch diefen Morgen ift ein Regie— 
rungsblatt eridienen, ed enthält den Abſchied für den Landrath 
von Niederbayern für deſſen Verhandlungen in den Sitzungen 
vom 25 Junius bis 3 Julius 1890, ferner die allerhödfte Bes 
ftätigung ber Rectors⸗ und Senatorenwablen an der hiefigen 
Univerfirät, endlich einen Ausweis über den Wermögensitand 
der Militarfonds von den Jahren 1835/36 bis 1837/38. Diefem 
Ausweis zufolge war Ende 183738 ber Vermögendftand bed 
Militär: Wittwen- und Waiſenſonds 3,156,810 fl., des Inva—⸗ 
lidenfonds 1,502.099 fl., des milden Stiſtungsfonds 98,205 fl. 


. Die Summe aller Bermögendbeftände war demnad 4,877,115 fl. 


Ulm. Unſer erfies vaterlandiſches Scheibenfchießen begann 
mit einem Inge vom Mathhanfe auf die Schiefftätte. Durd bie 
alterthümliche Aleidung der Herolde, Schäken und Sieler, burch 
Fahnen und Ebrenpreife gewährte berfelbe einen malerifhen 
Anblid und wurde durh bie Begleitung unferes ftattliben 
bürgerlichen Jägercorps noch mehr gehoben. Unſere Phantafie 
konnte fich leicht in die Vorzeit der alten Reichsſtadt Ulm ver⸗ 
fegen. Sind auch diejenigen Bürger größtentheils ausgefter- 
ben, welche nicht nur das ale ein hohes und theures Gut ge— 
achtete Bürgerjagen vielfach benüßt, fondern auch in dem Jagd⸗ 
bezirke der Melterberren ic. manchmal gemwildert haben ; lebt auch 
von denjenigen nur noch ein Kleines Häuflein, welche ähnliche 
Feſte in der Reichsſtadt gefeiert, fo ift doch bie Schüßenfreubde 
unter dem biefigen Bürgern noch. keineswegs ausgeſtorben. Sie 
pachten die Beine freie Pürfch der Stabt um das Dreifahe bed 
Werthes und halten ihre Sciefübungen regelmäßig auf ber 
alten Schiebftätte. Der induftriel profaifbe Sinn betrachtet 
freilich ſolche Freuden mißfälig: „Wie fann man Zeit, Pulver 
und Blei auf folde Weife vergeuden ?” Allein bas Gefühl ber 
Stärke und Kraft, dad aus dem Gebrauche der Waffen und 
ans dem Leben unter freiem Himmel fi bildet und näbrt, 
bat auch feinen Werth: die Welt kann Männer-von Ausdauer, 
Muth und Entichloffenheit nicht entbehren. Die vielen Ebdel- 
leute verlieben durch ihre Anweſenheit dem Fefte großen Glanz. 
Sie find meiſtens im Gefolge ihrer Beamten und Korfibedien- 
ten erfchienen, nach patriarhalifher Sitte, welde auch den 
Diener an ber Freude bes Herrn perfönlihen Antbeil nehmen 
läßt. Sie haben Geld und den Föftlichiten Wein nicht geichent, 
und dur ihre äußerlihe Eribeinung — in ber grauen Jade 
mit dem grünen befederten Hut des Gebirgejägerd — das er: 
freulichfte Bild gegeben. Daneben haben alle Stände aus ber 
Stadt, aus der Nabe und Ferne, namentlih auch aus Bavern, 
bis von Münden, am Gießen Theil genommen. Jeder 
Schütze, ſey er Edelmann oder Bauer, Gewerbömann ober 
Beamter, bat bie gleiche Abſicht, das gleiche Siel, die gleide 
Luft. Tauſende von reinlihen, wohlgekleideten und lebendfros 
ben und ſchönen Menfchen ftrömten bei dem günftigen Wetter 
der Sciefftätte zu; die weiten, freundlihen Räume ber 


Briebrihdau, bie Meftauratiouen aller Urt boten Jedem Inter: 
Tommen und Erfriſchung; bie Unternehmer des Feſtes, bie 
Beauftragten der Stadt, ihre Bewohner überhaupt, fuchteh 
überall förderlih und den Fremden gefällig zu fepn. Wohl: 
wollen und Theilnahme »leibt aber nie unerwiedert, und fo 
fol man befhloffen haben, bald wieder ein Schühenfeſt in m 
zu feiern, Das Feſtſchießen dauerte vom 23 bis 28 Aug., dar 
bei wurden von beiläufig 300 Schötzen auf 14 Scheiben für 
viele taufend Schüffe eingelegt 9220 fl. 42 fr., zum voraus 
war von ben angemeldeten Schühen bezahlt worden 575 fl. 
12 fr., zufanrmen 9795 fl. 54 fr., welde Summe nah Abzug 
eines Theild der Koften ald Gemwinnfte vertheilt worden. Fol⸗ 
gende Preife wurden geftiftet und von den nadhgenannten Schü: 
‚Ken gewonnen: A. Auf der Baterlamböfcheibe, aus freier Hand: 
eriter Preis: ein filberner Becher von der Stadt Ulm, fobann 
eine goldene Denkmünze von dem Hrn. Grafen 9. Degenfelb 
und eine Fahne mit dem würtembergiihen Wappen. Diefe 
Preife erhielt Se. Durdl. der Hr. Fürft von Wolfegg. Imei: 
ter Preid: ein Becher von geichliffenem Glas mit filbernem 
Deckel und dem Denkſpruch darauf: „Wohl dem, der's trifft! 
von dem Borftande der Stadt Ulm; fodbann eine Fahne von 
Hirſchwirth Xeipheimer. Diefen Preis erhielt Hr. Domänen: 
rath Mandri von Wolfegg. Dritter Preis: ein Stahlmeifer 
von den Gebrübern Weber in Ulm. Ihn erhielt ber Hr. Graf 
v. Degenicld in Eibach. Der vierte Preis beftand in einem 
feidenen Tuch von Kaufmann Kraft. Ihn erbielt Hr. Moob: 
maier In Illerrieden. B. Auf der Waterlanbefcheibe aufgelegt: 
erfter Preis: ein filberner Beer von Dberamt Ulm, und eine 
Fahne wurde gewonnen von Hrn. Pfarrer Miller in Ebersbach, 
D. U. Saulgau. Zweiter Preis: außerorbentlihe Cremplare 
‘aus ber Sunderfabrit des Hrn. Kaufmanns Thomas Kölle in 
Ulm, gewonnen von Hrn. Büchſenmacher Mofe in Stuttgart. 
C. Auf der Tragfcheibe aus freier Hand; erfter Preis: eine 
Fahne, gewonnen von Hrn. Elderih, Büchſenmacher aus Noͤrd⸗ 
lingen, D. Auf der Tragſcheibe, anfgelegt : erfter Preis: eine 
Fahne, fie erhielt Hr. Berblinger, Zimmermeilter aud Ulm. 
"Außerdem wurden den Empfängern der Preife noch mehr oder 
minder bedeutende Geldgewinnfte zu Theil. (Schw. M.) 

+* Franffurt a. M., 10 Sept. Geftern am frühen Mor: 
gen Fam ber feitherige Mainzer Citabellgefangene Schwertfeger 
Glauth von bier, auf der Deportationgdreife nach Nordamerika 
bier durch. Es ift wur noch ein politiſcher Gefangener auf der 
Eit abelle in Mainz, 

*Mainz, 9 Sept. Zu den Manduvres des ſüddeutſchen 
Armeecorps iſt von bier der Juſpecteur der preußiſchen Be: 
ſatzungen in den Bundesfeſtungen, Generalmajor v. Halleben, 
übgereist. Auch der General v. Borſtell, welcher nach vollbrach⸗ 
ter Miſſion nah Stockholm zur Anzeige der Thronbeſteigung 
feinen früheren Wohnort Coblenz noch einmal deſucht hatte, 
iſt zu zleichem Zweck bier durdgekommen. Im der letzten 
Nacht paſſitten drei Couriere dieſe Stadt, von denen der eine 
fih nad Königswarth, der andere nah Wien und der dritte 
nah Wiesbaden begab, wo König Leopold jest verweilt. Alle 
drei Eouriere famen vom Parid. Der eine derfelben erlaubte 
fi eine Moftification, indem er erzählte, daß Louis Philipp 
erichoffen fey. Diele frivole Erfindung verbreitete fih mit Bli— 
Kesichnelle in allen Kreifen, und bat große Beſtürzung erregt. 
Gluͤcklicherweiſe haben die am Abend angefömmenen Blarter 
alle Beforgniffe zerſtreut. Die riegerifhen Ausſichten baden 
‘bisher feinen Einfluß auf die Phpfiognomie unierer Bundes: 
feftung geübt. Das einzige, mad verantaft worden, ift die Auf: 
ftelung von Signalkanonen'geweſen. — Nat und nah verihwin: 
den alle den Weinprodusenten eigenthümlichen Beſorgniſſe, und 


die von den Weinhaͤndlern gefliffentlich verbreiteten Bedeuken 
über den wahrſcheinlichen Ausfall der diefjährigen Weinleſe. 
Die Witterung ift während der Iugeen ſechs Wochen fo günftig 
geweſen, daß Nuantität und Qualltätwelle Wünfche befriedigen 
werben. Die Ernte in den Kertalien und Obfkforten iſt übers 
aus reich ausgefallen, und: da die Betreibepreife ſich deffen un⸗ 
geachtet auf einer gewiſſen Hoͤhe befaupten, fo hat ber Laud⸗ 
mann Urfache mit der Segenwart zufrieden zu ſeyn. Der vor⸗ 
gerüdten Jabrögeit ungeachtet hat der Werkehr auf dem Men 
und auf. ber Eifenbahn fi nicht vermindert. Auch in den 
Bädern ift die Frequenz noch groß. 
Preufßen. 

N Berlin, 7 September. Der Hirtenbrief des Erzblſchofs 
v. Dunin bat bier im Allgemeinen, wenn auch nicht eben einen 
vollkommen befriedigenden, doch einen guten Eindrud gemadit. 
Die Sefinnung, die fih darin ausfpricht, ift eine durchweg ver: 
ſohnliche, und ganz im Grifte des Königs, fo wie bed Landes 
überhaupt, das nicht bloß feine Macht fondern auch feinen 
Stolz in dem friedliden Nebeneinambderleben aller Eonfeffionen 
und in der &leihbeit aller Berechtigungen findet. Allerdings 
gibt der Erzbiſchof, was die Frage der gemifchten Ehen betrifft, 
im Prineip nichts nach, aber er fpriht dom andrerfeitd feine 
Achtung vor ben beftchenden Landesgeiegen auf entiätebene 
Weiſe aus, und wenn erden Pfarrern auch tagt, die Verweis 
gerung der Aſſiſtenz bei den Trauungen gemifchter Ehen fey ih⸗ 
nen geſetzlich nicht verboten, fo iſt ihmen damit doch keineswegs 
unterfagt, bie Wıfitteny da zu gewähren, wo etwa bie Paſtoral⸗ 
Hugbeit fie erbeifht. Gewiß würde die ganze traurige Epifobe in 
Polen gar nicht eingetreten ſeyn, wenn der Hr. Erzbiſchof von 
Unfang an, wie er es bier thut, fich bemügt hätte, feinen Pfarr: 
geiſtlichen eine größere Strenge in der Beobachtung kirchlicher 
Vorſchriften, zugleich aber auch beftänbige Ruckſichtsnahme anf 
Landesgeſetze und dad Princip der Liebe gegen Andersglaubende 
su empfehlen. Hoffentlich wird mit dieſem Hirtenbrief im 
Großberzogthum die ganyge Differenz für alle Folgezeit abgethan 
fepul — Während ber faiferliche Leibarzt in Wien, Dr. Jäger, 
nach dem mörblihen Deutichland gefommen, um durd eine, 
wie man bofft, auch in ihren Erfolgen glüdlide Operation bem 
Kronpringen von Hannover das Augenlicht wieder zu geben, 
tft unfer geſchickteſter Operateur, Profeffor Dieffendah, und 
jwar, wie es beißt, ebenfalls anf die &mladung eines Kranken, 
nah Wien gereist. Schon Hat fih bie Beforgniß verbreitet, 


Hr. Dieffendach wolle ganz in der Kaiferftadt bieiben, doch ift 


dief wohl nicht zu glauben, da ihm bier jegt eine ber beiden 
durch Grafe's Tod und durch Ruſt's Ausſcheiden vacant ge: 
wordenen Kliniken definitiv zu Theil wird. Die genialen 
Ideen Dieffenbads bei der Dperirung des Schielens, der Klumps 
füße und anderer Deformitären, denen durch Mustelburdiäneis 
dung abgeholfen werden kann, kommen hier jeht im Großen 
zur Anwendung, da aus allen Gegenden Deutihlands Leute 
bieberfirömen, Die auf diefe Weile geheilt feyn wollen, Ein 
Schüler und Affitenzarzt Dieffenbabe, Dr. Berend, bat fich 
dadurch veranlaßt gefehen, ein Privatklinifum fowohl für ope= 
rative, als für goumnaftifih:orthopädifche Enren zu begründen, 
das bereits vielfach benutzt wird; und ein anderer Aſſiſtenzarzt 
Dieffenbabd, Dr. Mever, bat angefangen, die Vorlefungen 
besielben über operative Chirurgie durch ben Drud zu vers 
Öffentliben, — In der heutigen Nacht war bier in einer Eas 
ferne des Grenadierregiments „Kaiſer Franz“ ein Feuer aus— 
gebroden, das überaus gefährlich hätte werben können. Die 
Soldaten felbit mußten jedoch fehr bald den Flammen Einhalt 
zu tbun, und fo befchränft ſich der Berluft auf ein Depot von 
neuen Megimentsnniformen und auf den größern Theil des 


J 
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Dachſtuhles des ichr umfangreichen Gebäudes iu der Comman- 


dantenftraße. 
Ei Rußland. 

*Aus Beflarabien , 29 Auguſt. Der Eivil: und Mili- 
tärs Gouvernenr von MeusMufland und Beſſarabien, Graf 
Woronzoff, welder einen Urlaub zum Gebrauch ber Bäder in 
Böhmen erbalten batte, wo er bis Mitte September zu ver 
weilen gedachte, ift auf Befehl bed Kalferd nad Odeſſa zurüd: 
gefedrt: Der Kaifer, welcher fih am 22 zu Kiew befand, von 
wo aus er ben greifen Feldmarſchall Wittgenftein befuhen und 
fi fofort nah Deutfhland begeben molte , bat, dem Berneb: 
men nad, biefen Plan geändert, und wird nun längere Zeit 
im Süden feiner Staaten verweilen, Nilolajeff, Sehbaftepel ıc. 
infpieiren und die in der Krim comcentrirten Truppen mu: 
ftern. Alles deutet auf große Worbereitungen bin, die jebt ge: 
macht werden, uicht war, mie man in Rußland allent: 
halben verfihern hört, um Konftantinopel zu befegen, 
fondern vorerft nur um fih durch bie Ereigniffe im Drient 
nicht überraihen zu lafen. Bei Bender wird ein Cavallerie⸗ 
berbftlager zufammengeyogen. 

Dftindien und China. 

(Salian. Meifager). "Die indifche Volt, über Negupten 
and Marfeille, traf heute (9 Sept.) Morgens in Paris ein ; fie bringt 
Briefe und Seitungen and Bombay big zum 23 Yul., aus 
Galeutta und Geplon bis zum 9, aus Madras bis zum 14 Jul, 
ans Singapore bid zum 12 Jun., aus China bie zum 11 Mai. 
Spätere Einläufe aus Ehina werden im den indifhen Blättern 
erwähnt, feinen aber durchaus nichts erbeblihed Neued nad: 
gebracht zu haben. Was dieſe Blätter über bie Erpebition ent: 
balten, rebucirt fi überbaupt auf fehr Weniged. Die Erpebi: 
«tion fegelte am 30 Mai von Singapore ab, einer (der Beiltäti- 
gung bebürfenden) Nachricht zufolge hätte aber bie Fahrt ber: 
felben eine Verzögerung erfabren; die Penang Gazette vom 
15 Jun. meldet naͤmlich: ‚‚Durd einen Privarbrief aus Singe: 
pore erfahren mir, daß dad Dampfboot Queen von der oberiten 
Megierung in Calcutta, in der kurzen Ueberfahrt von acht 
Tagen, die DOrdre dahin überbrachte, die befoblene Abfahrt der 
Erpedition gegen China, melde in voriger Woche ftattfinden 
follte, bis zur Ankunft der Mai:Poft aus England einzuftellen.‘ 
Admiral Elliot, der gegen Ende Aprils vom Cap der guten Hoff: 
nung abging, fching den Weg nad dem Anjer-Canal ein, und dürfte 
fo ungefähr gu gleicher Seit mit dem übrigen®elbwader an ber Küfte 
von China angelangt feyn. In einigen der indifhen Blätter wird 
die Bermuthung geäußert, Sir G. Staunton werde als Unterhänbd: 
ler mit China verwendet werden, während Andere den Gene: 
ralftatthalter Lord Audland in diefer Beziehung nennen. Yu: 
deſſen die Verwendung des Einen wie bed Andern ift höchſt 
unwahrſcheinlich; vielmehr dürfte, der Erklärung eines Regie: 
rungsmitglieds im Parlament zufolge, zunachſt Capitaän Elliot 
mit ‚der Leitung ber Unterbendlungen betraut fen. — Die 
Nahrihten aus ben nordweſtlichen Provinzen feßen es außer 
Zweifel, daß Shah Schudſchah, der brittifhe Schüpling, dieſes 
Schutzes ganz unmärdig ift. Die Zurüchziehung der brittifen 
Beſatzung aus Kabul mürde unfeblbar feine aldbaldige Wer: 
nihtung durch feine Unterthanen zur Folge haben. Das Land 
um bie Feftung Ghisni herum ift beionders ſchwierig, und 
wird nur burh dem Schrecken ber brittiſchen Werfen im 
Baum gehalten. — In Ceblon raffte die Cholera fort: 
während zahlreiche Opfer bin. Sie hatte fib aub in Vom: 
bay gezeigt, jedoch in milderer Geftalt. In der Hafenftadt 
Panwell waren gegen 600 Menihen an der Seuche gefter: 
ben ; doch hatte fie mit dem @intritte der Regenzeit überall ſehr 
am Bösartigfeit nachgelaſſen. — In Ava brad eine Empörung 


aus, bie einen Augenblit lang ziemlich bebroblich ausſah, doch 
fpeint fieeben fo fhnell, wie fie ausgebrochen, gedämpft morben zu 
fevn. — Smwifhen den Holländern und den Eingebornen von S us 
matra ift ed au unrubigen Handeln gefommen, welche beim 
Ubgange der lebten Nachrichten aus jenen Gegenden no nicht 
beigelegt waren. Mit diefen Ausrajmen lauten die Berichte 
and Indien günftig und befriedigend. 
Sandeld: und Birfennachrichten. 

2ondon, 7 Sept. Eonfold 89; fpanifhe Fonds 237%; 
portugief. 33. 

Die Nachrichten aus der porenäifben Halbinfel, und bie 
gefpannte Erwartung wichtiger Neuigkeiten ans Shina und 
Alerandria wirfen ungünftig auf bie Fonds. 

Paris, 9 Sept. Gonfol. 5proc. 106; Iproc. 74, 50 (gt: 
f&loffen 73, 60); Bankactien 2990; beig. Bank 870; fpan. act. 
223,5 pafl. 5Y.; St. Berm, €. B. 56; Berfailler rebte 410; 
line 287’; Paris Orleans 440; Straßburg: Bafel 335; Cou⸗ 
pon Laffitie 5120. , 

* Amfterdam, 8 Sept. 2'/,proc. 50%; Sproc. 98%, a 75 
Kansb. 21'%/,,;5 Sond. 4 vroc. 89; 3'/,proc. —; Sproc. 9 
Unfer Seidenbanbel ift dadurch, daß 


96%Y;: Ard. 20%,5 Diff. 117%. 
* Meapel, 30 Aug. 

Franfreih und DOberitalien ibre Aufträge zurückgezogen haben, 
vollends gany ind Stoden gerathen und ein weiterer Abſchlag, 
namentlib der feinen Sorten ift unvermeidlib, bie Dele bes 
baupten fib auf D. 28, allein die Ausfuhr ift wie immer im 
diefer Jahreszeit burbaus von feiner — — überdieß will 
Niemand fi in größere Operationen einlaſſen, bevor man über 
die politiibe Page im Klaren ift. Die Rente halt fib anf 103, 
allein auch darin mwird wenig gemacht. Seiden:Preiscourant: 
Mopaled de Naples erfte Sorte Carl. 43 a 44, zweite Sorte 
38 a 40; Mopaled de Meggio erfte Sorte 38 & 40; Mopaled be 


Toſenza erfte Sorte 34 & 36; Eirelle Earl. 25 a 27. Piane 


Sarl. 23 a 25; Gedraro Earl. 21. 

* Franffurt a. M., 10 Sept. Im Lederbanbel zeigt fi 
num rafher Abgang, fo daß die Morratbe fait ganz aufgekauft 
find; das meilte davon gebt nah Leipzig, Berlin und andern 
norbdeutihen Pläsen. Die Preife fteben febr doc, ſo daß das 
Soblleder bie zu 50 Thlr. per Entr. bezahlt wurde. Genauere 
Berichte bebalten wir und vor. Die übrigen Meßaeſchäfte ge: 
ben ibren ftillen Gang fort. 

* Frankfurt a. M., 9 Sept. Sproc. Metall. 104%/,; Apros. 
—; 3proc. 78"/,; Banfactien 1965; 250fl.:2oofe 122; 500f. —; 
Integr. 48%,; Synd. 4 proc. 86 3'Aproc. 71Y,; Ard.2 Pr; 
portug. 11; polm. 2oofe 300f. 69%, Thlr.; 500f.:Loofe 76", 
Thlr.; Taunusb. 312. 

Nürnberg. Perlonenfreguenz auf ber Nürnberg: Fürtber 
@ifenbabn vom 2 — 8 Sept. inc. 28,739 Perfonen. Eins 
nabme 3661 fl. 24 fr. (Die Perfonenfrequenz ift fonft im Durch⸗ 
ſchnitt in der Woche nur 6000.) 

* Hamburg, 8 Sept. Im Getreidemarkt iſt es heute ſtill 
geftern wurde noch einiged in Weizen zur Verihifung nah 
England mit Dampfibiffen getauft, auh Hafer wird bed 
niedrigen Zolles wegen auf biefe Art hingeſchafft. — Eolonials 
waaren find lebhaft. Die Norrätbe von Kaffee nehmen uns 
neachtet der ftarfen Zufuhren fehr ab. Die ichte and den 
2er. Staaten, welche mit dem Great:Weftern gefommen , laus 
ten über deutſche Manufacturwaaren im Allgemeinen ziemlich 

ünftig; obſchon einzelne Artikel moch überbäuft find. — Die 

hfelgefchäfte waren am heutiger Börfe fehr bedeutend. Lou⸗ 
don böber uotirt und ' Sh. über Curs bezahlt. Paris febr 
begehrt und beffer ald Motiz bezahlt. Amſterdam 10 Ets höher 
bezahlt. Deutihe Valuten fämmtlich fehr gut zu laffen. Diss 
conto 2%, Proc. Brief und Geld. Im Fonds wurbe wenig ges 
than; ungeachtet die Curfe von auswärtigen Börfen famen, 
blieb bie biefige Hau, mur in baniihen, Iproc. bollänbifchen 
zum — und alten ſchwediſchen Hypoth. wurde einiges ge— 
wechſelt. 

Hamburg, 8 Sept. Metall. 1065 Bankactien 1720; 
Inter. 50%,;5 bdäm. Iproc. 747,5 ſchwed. Aproc. 97; norm. 
4proc. 101°/,; ruſſ. engl. Sproc. 108%. 

Wien, 9 Sept. Metall. 107; 3proc. Sit; 1839er Looſe 
1215 Banfactien 1706; Nordbahn 100,5 Mailänder 10445 
Maaber 102. 
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Deutichland. 


OD Bom Mhein, 5 September. Das gewaltige, und wenn 
04 nicht gefäbrlic wäre, für eine Elaffe ven Zeitungslefern an- 
siedenbe, für eine andere böcft langweilige Treiben der fran: 
jzoͤſiſhen Preffe verbient eine näbere Beleuchtung. Ich werde 
traten, hierzu ein Scherflein beizuftenern, 


Bas ift denn bie Veranlafung zu der fo beftigen Aufre—⸗ 
gung der Zongeber in jenem biscordanten Orcheſter? Um 
bieranf genügend zu antworten, müßte man ein Bud frei: 
ben, Da Ihre Blätter hiezu nicht den Maum bieten, fo dürfte 
die Bepeihnung der Gapitel, aus welden das Bud beftünde, 
genügen. Der Eingang des Werkes müßte der Unterfuhung 
der Frage gewidmet ſeya, welche gegründete Veranlaſſung die 
Verbindung ber vier Mächte mit ber Pforte, wic fie am 15 Zus 
lius in London cusgeſprochen wurde, der franzöfiihen Aufre— 
gung gegeben habt. Hier wäre leicht zu bemeilen, daß der 
wirtlide Stoff aller Orten mangelt, während der ſchein—⸗ 
bare allerdings in Menge vorhauden ift. Als legterer geben 
fih zwei Hauptelemente fund: bie Nationaleitelteit und bad 
peinlihe Gefühl einer unerwarteten, nicht möglib geglaubten 
Holirung. In Frankreich fand näamlih die Meinung feſt, ein 
neues Element babe fi gebildet, und dieſes Element fen durch 
die Benennung der franzöfiich: englifhen Alianz binlänglic 
bezeichnet. Diefe Allianz, glaubte man, müfe Frantreihs Abs 
ſichten und Vortheile nad allen Michtungen bin firmen, ber 
Welt aber ein Schreebild feyn ; dem aus dieſem Bündniſſe 

» bervorgebenden Zuftande legte man dem herrlich klingenden 
Namen bed MWeltfriedend beit Was man unter diefer Allianz 
und unter diefem Frieden eigentlich verftand, iſt leicht zu er: 
rathen. Wo materielle Intereffen fi kreuzen, kann eine aufs 
richtige Alianuz zwiſchen Staaten nicht befteben, es müßte nur 
eine dritte Gewalt ins Mittel treten, wie 5. B. die Nothwen— 
digkeit der Mertheidigung gegen einen gemeinfamen Feind, 
Nun läßt fi aber der Fall nicht denken, daß ein oder mehrere 
Staaten Franfreih und England zugleich bedrohten, eben weil 
bie Intereſſen der beiden Lander getrennt find, und ſonach in 
gegebenen Fällen das Jutereſſe des einen mit dem Intereile 
des andern in Widerſpruch treten muß. Die franzöſiſche eng⸗ 
liſche Allianz ift alſo ein leeres Wort; es fey denn, daß es ſich 
um Verfolgung irgend eines ſpeciellen und demnach vorüber; 
achenden Zweckes handle, wie dieß z. B. im Laufe der letzten 
Jahre in ben delgiſchen und ſpaniſchen Angelegenheiten ber 
Fall war. Und ſelbſt die Betrachtung dieſer Verhältniſſe führt 
bei richtiger Auffaſſung gar bald zur Ueberztugung, daß auch 
Diele temporäre Bereinigung Englands und Frankreichs mehr 
aus bem von beiden Mächten gefühlten Bebürfnife, ſich med: 
felfeitig in Schab zu balten, ald aud irgend einem andern 
politifhen Grunde bervorging. Gin Feld, auf welchem bad: 
felbe Spiel unmöglib war, bot bie orientaliihe Frage. Hier 
fteben ſich bie beiden Seemächte ſchroff gegemüber. Beide konn: 
ten fich für die Erbaltung des türkiihen Reiches ausſprechen, 
aber beide fonnten ihren Werten einen gänzlich verſchiedenen 
Sinn unterlegen. Dieb ift im der That geiheben. England 
will den Sultan erhalten, Franfreid Mebemedb Ali. England 
and auf feinem Wege bie übrigen Eontinentalmädte, Fran: 
reich hingegen blieb allein, ohne Sympathie, fi felhft und feis 
nen Neigungen — den notbmwendigen Felgen bed Beſitzes von 
Algier und feined Gelüfted nah der Herrichaft im Mittelmeer 


überlaffen. In bieler einfaben Darftelung der wahren Lage 
ber Dinge erfcheiut Alled auf feinem Platze. 

Nun Fönnten zur Vervollftändigung des Bildes, und um 
die Verbältniffe in ihrem vellen Lichte erfheinen zu laffen, 
noch mande Zugaben geliefert werben; den engen Raum ei— 
ned Zeitungsartiteld berüdjichtigend , beſchränken wir und je 
doch auf folgende Bemerkungen. Franfreih, im Gefühle ber 
von feiner Innern Geftaltung unzertrennlihen Unbehaglicfeit, 
jerfalen in Parteien, und an einem fteten Wechſel der 
am Staatsruder ftebenden Männer leidend, vermeint den ein- 
sigen Leitfaden, melder es aus dem Labyrinthe folder Be: 
ſchwerniſſe führen fönne, im den fogenannten Nationalgefüblen 
zu finden, jenem feltfamen Gemiihe von Erinnerungen aus 
ber alten Pöniglihen Morzeit, und and den Tagen der Repu— 
bit und des Kaifertbumd. Das wahre Nationalgefühl hul⸗ 
bigt dem Frieden , denn dieß ift ftetd dad Gefübl der Mölter, 
meil ed allein den wahren Intereifen entipriht. In Frankreich 
Hebt aber immer eine Urt von Pepularität an gewiſſen Schlag: 
worten, melde: von den Meinen Theatern auf den Boulevards 
bis zum Gabinet binauffteigen, und von dort hinwieder bis 
zur Dorfihenfe berabbinten, und im taufenderlei Form ber 
politifihen Vreffe sur tägliben Ausbeute dienen. Füat man 
diefer Thatſache die Sucht nah Bebdienftung und dad Boͤrſen⸗ 
fpiel bei, fo erfbeint bie Bemegung der G-mütber und das 
Schillern der Worte als eine ganz matürlihe Folge biefer Zu: 
ftände. Frankreich balt fib num einmal für das erite Land 
ber Welt, und gefällt fib in diefem Glauben; was in ans 
dern Ländern vorgebt, darum kümmert fib der Franzoſe nicht; 
daß den andern Staaten die freie Wahl ihrer Stellung zu: 
ftebe, nimmt er nicht an. Diefe anmafenbe GSelbfttäufbung 
bat fib in der Frage des Tages deurlih und gegeben; denn 
mas ift am Ende die ganze Aufregung anders, als bie An 
flage freiftebender Mächte, bag osmanifhe Reich 
tn einer Weife erbalten zu wollen, welde den 
franzöfifheägpptifben Intereffen nicht aufagt? 
Hierin liegt die Erklärung jener Erbitterung der franzeſiſchen 
Preffe, dieß iſt die Wahrbeitt zu allgemeiner Anerkennung 
wird fie aber erft gelangen, und durch deutliche Belege bes 
Praftigt werfen, wenn der Sturm der Leidenſchaft fib ge: 
legt bat. 





Die Megerbepölferung Amerika's. 


* Das Schidfal der Negerbevölferung nähert fih augenſchein⸗ 
lih einer Kriſe, welche alle dabei betheiligten Zänder und 
Staaten tief empfinden werden, vor allen- die Vereinigten 
Staaten felbit, deren Sflavenbevölferung in mebreren Staaten 
ftärter als felbit die weiße anwähst, mährend die freien Far— 
bigen oft fhlimmer daran find, als die Sklaven, und auf 
eine fo hochmüthige, verächtliche Weite behandelt werden, daß 
ihr Schidfal mit jedem Tag unerträgliher wird, uud ein Haf 
gegen die weiße Bevoͤllerung der Bereinigten Staaten in ihnen 
emporfeimt, der mit der Zeit nothwendig blutige Früdte tragen 
muß. Seit 20 Jahren ift die Ruͤcſicht auf bie Stlavenbevölfe- 
rung von dem größten Einfluß auf die auswärtigen Verbalte 
nife Nordamerikas geweſen: es bat Hapti nie anerkannt, 
damit nicht, wie ein Hr. Benton aus Miſſouri ih im Congreß 
ausdrüdte, ſcwarze Conſulu und Geſandte in den nordameri» 
taniſchen Städten peradiren und den Negern der Wereinigten 
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Staaten den Beweis in die Hand geben, mas fie durch den 
Mord Ahrer Herren zu gewinnen haben; +3 hat mit aller 
Macht zu verbindern gefucht, daß nicht Cuba gleichfalls ſich ‚frei 
made und «in gleich verderbliches Beilpiel wie Merico unb 
Venezuela gebe, indem es ben Sklaven die Freiheit amd ben 
Farbigen gleihe Rechte zuſichere. Die wachſende Feindichaft 
zwiſchen Mexico und Nordamerita hat ihren Hauptgrund in 
der Aufhebung der Sklaverei, und feir England in feinen weit: 
indifhen Inſeln dasielbe gethan hat, find die Beſorgniſſe der 
Nordamerilaner auf das höcfte geitiegen, um fo mehr, alö zu: 
glei eine vom England beimlih unterftüßte und. angeregte 
Abolitioniftenpartei das Sklavenweſen immer offener und uns 
geſcheuter angreiit; ein Meeting, das bie Abolitioniftenpartei 
im Julius zu Walhington bielt, goß Del ins Feuer, um fo 
mehr, ald die Mbolitioniften babei erllärten, daß bie Anti« 
Slavery: Society in Amerika den von der englifhen Anti⸗ 
Slavery-Society ausgeſchriebenen Convent beſchicen werde. 
Die amerilkaniſche Geſellſchaft zur Abſchaffung der Sklaverei hat 
in den legten Jahren ſichtlich Boden gewonnen, allein ba ihr 
Gieg die Union zerreißen muß, fo ift e8 mehr als wahrſcheinlich, 
daß fie im Kampf unterliegen wird, um fo mehr, als fie aud 
gegen den herribenden Abſcheu vor aller engern geſellſchaftlichen 
und politifhen Verbindung mit den Farbigen — einen Abihen, 
der merkwürdiger Weile ſich ſelbſt in den nörbliden Staaten 
mit gleiber Schroffheit kundgibt — anzulimpfen bat.. 

. Die Engländer haben jetzt in Weſtindien die Sklaverei auf 
geboben, aber die freie Arbeit hat ihnen noch nicht die erwarte: 
ten Früchte gebracht, denn feit jehm Jahren — fo lange icon 
dauert die ftärkere Anregung der Sache — iſt bie Zuder: 
erzeugung in Engliſch-Weſtindien um mehr als ein Drittel 
geiunfen, und der Preis des Zuders in England fo hoc ger 
ftiegen, daß bald der fremde, in Sflavenländern erzeugte Zuder, 
obwohl er fat 2 Pf. Et. per Eentner mehr Eingaugszol zahlt, 
mit dem englifch « weftindiihen Zuder wird soncurziren können. 
Zugleih bat in meueiter Zeit ber Sklavenhandel eher zu: ald 
abgenommen, und alle bisherigen Mittel, ihn zu vernichten, 
haben die Sache nur verihlimmertz; denn durch die Verfolgung 
der den Stlavenbandel treibenden Schiffe hat man dieſe ges 
nötbigt, ftatt der frübern plumpen, breiten, zur Aufnahme ber 
Sklaven gehörig eingerichteten Fahrzeuge, fchneliegelnde, ſcharf⸗ 
gebaute Schiffe, iogenannte Baltimore Elipperd, zu nehmen, 
wo die unnatürlib auf einander gepadten Sflave® zu Hunder⸗ 
ten ftarben. Man gibt die Zahl der in den legten Jabren aus 
Airita berübergeführten Stlaven ſehr verſchieden auf 100,000 
bis 200,000 an; mahriceinlic beträgt die Zahl der aus Afrika 
weggeführten Sflaven mehr als 100,000, die der nach Amerika 
lebend gebrachten ziemlich unter biefer Zahl. 


nach Euba und von da nad den andern fpanifhen Befisungen 
fommt wohl eine gleiche Zahl; Teras fol in den legten Jahren 
jährlich gegen 15,000 eingeführt haben, auch Nordamerika felbit 


foll, wie Manche argmwöhnen, nicht frei ſeyn, obgleich der Sklaven⸗ 
handel, d. h. der mit afrifanifchen Sklaven, bie zur See ein: | 


geführt werden, von den Mereinigten Staaten ald Geeräuberei 
erHarr ift. Die Verſuchung zum ESflavenhandel ift groß, ſchon 
darum, weil ein Eflave in Cuba nur den dritten Theil defien 
toftet, was er z. B. in Neu-Orleans gilt, und die öffentliche 
Meinung dem Stlavenbandel, felbit dem von Afrika berüber, 
nur ſchwach widerftrebt, wie felbft ein kürzlich von einem höbern 
Gerichtshof gefälltes Urtheil deutlich zeigt. Doch wie dem auch 
ſey, genug, der Sklavenhandel wird eher in ftärferem als in 
ſchwacherem Maaße fortgefest, und bie dagegen ergriffenen 
Mittel haben eine Grauſamkeit vermehrt. Die Erfahrung bat 


‚ger ald 15 Millionen Pf. St. dafür aufgemenbet. 








\ Den bedeutend« | 
ften Theil davon, nämlich etwas über 30,000, erhält Brafilien; | 


gelehrt, daß feine auch noch fo ſtarke Cöcadre an den afrifani- 
fen Küften den Handel je wird hindern tönnen, und zubem 
haben die Engländer in den festen dreißig Jahren nicht wenis 
Schlägt man 
dazu die 20 Millionen Pf. St., welde man den englifch- weſt⸗ 
indifhen Pilanzern als Eutſchadigung für ihre Sklaven gegeben 
bat, fo kommt bie ungeheure Summe von fünfunddreifig 
Millionen Pf. St. heraus, melde rein umfonft andgegeben 
ift, fo lange bie Engländer nicht den Zwech gänzlihe Ber: 
nichtung des Stlavenhandels, erreichen; man bat aber endlich 
die Wahrheit erfannt, daß alle Mittel gegen diefen unerlaubten 
Handel nichts fruchten, fo lange Stlavenarbeit mohlfeiler ift, 
als die Arbeit von Freien. Wie dieß erreicht werden foll, iſt 
mun eben die Frage. in Hr. M. 8. bat fih im Weftminfter 
Meview (Jan. 1840) dahin geäußert, daß nichts übrig bleibe, 
als den fämmtliben Farbigen von Englifch: Weftindien eine 
Magna Charta der Freiheit, d. b. die Verfiherung zu ertbeilen, 
daß fie in allen und jeden Stüden mit den Weißen glei bes 
bandelt werden follen. Dann würden aus allen Cheilen Amer 
rita's, wo die Farbigen fo gebrüdt find, Freiwillige berbeicilem, 
am meiſten aber aus Afrika ſelbſt. Hr. M. 2. iſt augeu ſchein⸗ 
lich einer der See-Officiere, die am der afrifanithen Küfte zur 
Unterdrüdung des Sklavenhandels thaͤtig geweſen find, Er 
weiß, wie germ ſich die Neger, namentlih bie Rrus, am bie 
Europäer gegen guten Lohn verbingen, und zweifelt nicht, daß 
fie in bedeutender Zahl nad Weltindien geben werden, wen 
fie nur der Müdfehr gewiß find. Bereits haben die Selonien 
fehr bedeutende Summen aufgewendet, um ſich Arbeiter gu 
verihaffen; man hat Deutfche angemworben, fie find zu Grunde 
gegangen; man bat Vortugieien aus den camarifhen Aafeln 
gedungen, fie haben hingefiecht, und ftarben oder mußten das 
gand meiden; mit Maltefern ging es nicht beifer; Kulid aus 
Dftindien find zu entfernt, au will die Megierung ihre Wer⸗ 
fendung ums Cap herum nicht zugeben. Was bleibt übrig? 
Man hat freie Farbige aus Nordamerika verfchrieben. inige 
Hunderte find nah Guianag gefommen; finden fie dort Arbeit, 
guten Lohn und milde Behandlung, fo werden andere folgen; 
aber Amerika Fann nicht genug Arbeiter liefern, alio bleibt nur 
Afrika übrig, und wenn die Solonien die zufammengefchoffenen 
zum Theil fehr bedeutenden Summen darauf verwenden, Afri⸗ 
fanern freie Ueberfabrt aus ihrem Vaterland und zurüd zu 
ſichern, fo ift an dem Erfolg faum zu zweifeln. Diele Maaf- 
regel kann Engliſch⸗ Weftindien in wenigen Fahren zu einem 
ungebeuren Flor bringen: die Pflanzungen, die jept im Wertbe 
finten, weil fie nur fehr ſchwach gebaut werben fönnen, werben 
Käufer an den Schwarzen zu immer fteigenden Preifen finden, 
und die Bevölkerung, namentlich der großen Infeln, muß fih 
rafch vermehren. Nur Eines ſteht entgegen! das herrſcheude 
Morurtheil der Farbe; aber England, das, trotz alled Geſchreies 
der Pflanzer, die Emancipation durchgeſetzt het, wird emblic 
auch die bürgerliche und politiihe Gleichſtellung der Karbigen 
durchſetzen. Diefe Ungleichheit ift ſchlimmer als die Staverei: 
zahlreihe Neger ftehen fo tief, daf man fügen Inn, die Sfle- 
werei iſt eine Art Wohlthat für fie; allein ihre Erhebung if 
außerordentlich ſchwierig, fo lange nicht eine Mittelmadt da⸗ 
ſteht in einer yahlreichen, durch Mechte gefiberten freien farbigen 
Berölterung, in die fie leiht eintreten finnen, Es iſt eim 
charakteriſtiſcher Zug der Länder mit Megeriflaverei, daß mar 
die freien Neger und Mulstten mehr haft und fürchtet, als 
den Sklaven; Nordamerifa namentlich bat durch zahlreiche &r= 
fepe einzelner Staaten gezeigt, mit weldem fanatiſchen Haß 
man die Bildung einer ſolchen Mittelclaſſe zu verhindern be= 
mübht iſt. Gleiches läßt ſich namentlih von Jamaica anführen, 
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wo man ben Anfauf Meiner Grunbftüde gefehlih zu verhindern 
firebt. Eine folbe Maafregel ber gänzlichen Gleichſtellung 
würde allerdings auf heffigen Widerftand ftoßen, aber England 
{ft zu weit gegangen, um zurücktreten zu Bönnen: man fann 
die Sffaverei nicht mehr einführen, man muß gänzliche Frei: 
heit gewähren. Damit aber ift ausgefproden, daf ganz Meft: 
. indien Fünftig der Neger: und Mulattenrace gebören, und daß 
der füdlihe Theil der Vereinigten Staaten ihr gleichfalld ans 
beimfallen fol. Man darf nicht vergeffen, daß Neu: Drleans 
unter Einem Meridian mit Maroflo, und Philadelphia unter 
gleihem Meridian mit Neapel liegt. Died Klima begünftigt 
den Farbigen, und wären nicht die den Schwarzen bedrüdenden 
Geſetze und der berrihendbe Geift des Abſcheues gegen bie 
ſchwarze Race, fie würde bis nah Nem:Vorf binauf in wenig 
Jahrzehnten den bedentenditen Theil der arbeitenden und Hand: 
werkerclaſſe ausmachen. Iſt aber die Gleichftellung ber ſchwar— 
zen Mace mit der weißen in Amerika einmal auf Einem Punkt 
eutſchieden und durd eine ftärfere, auswärtige Macht geband: 
habt, dann muß diefe Freiheit fortwirfen und ber farbigen 
Mace das Uebergemwicht geben, mo immer fie ihrer Natur nad 
beffer fortfomme und beifer arbeiten kann, ald der Weiße. 





Franfreich. 


“++ Tulle, 5 September. Um Ihnen gehügend au ſchildern, 
was wir heute empfunden haben, würde ich vergeblich einen Mus: 
drud fuhen, ih will Ihnen alfo ganz einfach erzählen was ge: 
ſchehen ift, und welche neue, unerwartete Wendung die Ber: 
bandlung der Anflage gegen Mad. Lafarge genommen bat. Sie 
erinnern fih, dab am Ende der geftrigen Sisung die neuen 
Erperten beauftragt wurben bie im Verwahr ber Gerichtsbehörbe 
befindlihen Subſtanzen einer nechmaligen hemifchen Unterfu: 
dung zu unterwerfen, und daß namentlih die Staatsbehörbde 
dieſe Unterfuhung verlangte, und dad Gericht von bderfelben ein 
fo entiheidendes Reſultat, und zwar — niemand konnte es ſich 
bergen — im Sinne der Anflage erwartete, daß es vorerit auf 
die beantragte Vorladung Orfila's und die Ausgrabung ber 
Leiche Lafarge's nicht eingeben wollte. Bei Eröffnung. der heu— 
tigen Eihung nun empfingen bie neuen Erperten die Gegen: 
ftände ihrer Operation und verfügten fih an ihr Geidäft. Un: 
terbeifen dauerte dad Zeugenverbör fort; erit der Pfarrer von 
Uzerches, gänzlib unbedeutend, ſodann bie Mutter des Ber: 
ftorbenen, ohne Eid, die in einzelnen Punkten der Angeflagten 
wideriprac, ohne doc einen directen, fchlagenden Umſtand ge: 
gen fie anführen zu fünnen, ferner der Gerichtsfchreiber von 
Brives, der zu erklären füchte, wie die Vorunterſuchung gelei- 
tet worden, was dem Generalabvocaten zur Veranlaſſung diente, 
die Orbnungsmäßigkeit diefer Inftruction, die er geitern felbft 
bart getadelt, heute zu rechtfertigen. Im dieſem WUugenblid 
traten bie neuen Erperten Dubois, Vater und Sohn, und Du: 
puptreu, Bruder des berühmten Chirurgen, in den Gerichtsſaal 
und der ältefte unter ihnen esflärte auf feinen Eid, ald ein: 
einbellige, tieffte und volltändi e Weberzeugung feiner beiden 
Sollegen und feiner felbit: „daß weder in den dburd 
Erbrebung ausgeworfenen Gegenftänden, nod im 
Magen aub nur din Atom von Arfenif enthal 
ten ſey.. . . . !“ Die drei Sachverſtandigen hatten ihre Ope— 
ration auf verſchiedene und die vorfichtigite Weile vollbradt, 
ſowohl mittelft der alten und bisher anerfannten Meagentien 
als nad der von Drfila felbjt empfohlenen Methode, und ihr 
Ausſpruch trug das Gepräge der untrüglihen Wahrheit. In 
biefem Moment ward ein großes philoſophiſches Näthiel in 
dem Gerichtsfaale gelöst: Xeben ohne Athem! eine Verfamm: 


fung verjteinerter Bilder mit ftierem Blick, geöffnetem Munde 
und vorgebogenem Halfe. Und als endlich mit einer eleftrifhen 
Zudung die Bewegung in dieſe Bildſaulen zurüdfehrte, machte 
ein kurzer, fhauernder Aueruf einem fait allgemeinen Ecluch⸗ 
gen Mas. War ed Entſetzen der auftanherden Meflerion, war 
ed ein freudiger Ruf der menfchliben Natur? Beides zugleich. 
Und unwillkürlich hafteten aller Blicke auf der Angeklagten, die ' 
nach langer, fieberhaften Nuffpannung, die ihr noch einige Kraft 
zu leihen ſchien, nunmehr unter ber Laft ihrer Empfindung 
zuſammenbrach, nachdem ein laum fichtbares Lächeln über ihre 
Todtenzüge geflogen war. Sie war ohnmaächtig; man brachte 
fie weg; bald baranf hatte auch ihr Schwager einen fo heftigen 
Mervenanfall, daß man ihn gleichfalls aus dem Saale entiers 
nen mußte. Welcher Auftritt! welche Gedanken beftürmten 
uns in diefem Augenblick! Alfo die hohe MWiffenihaft in Paris 
batte, ſelbſt aus rein abfiracten Geſetzen, die Wahrheit, das 
beißt die Unzulänglichkeit dei erften Unterfuchung geabnt! Und 
wenn die Ungeflagte nicht Marie Cappelle, nicht eine Frau von 
überragendem Geifte wäre, nicht einer vornehmen, reihen, eins 
fiugreihen Familie angebörte, wenn fie keine andern Schußgötter 
als eine arme, ehrliche Familie, ihr eigenes Bewußtſeyn, und 
zum Theater ein obſcures Geruſt in irgend einer Provin zſtadt gehabt, 
fie wäre längft unter dem Beile des Henfers gefallen und auf ihrem 
Namen laftete auf ewig das Brandmal einer fluchwuͤrdigen Gift 
mifherin! Was it menſchliches Willen, was menſchliche Gerechtig⸗ 
keit, wenn Wahrheit und Trug am ſolchen Käden hängen! Die Thrä: 
nen die wir weinen find Thränen ber tiefen Beſtuͤr zung, ſchmerzlicher 
Trauer, und die Freude kaun faum zum Ausbruch fommen, Wer 
wird der Angeklagten, wenn fie endlich freigeiprochen ift, die neun 
Monate ihrer Haft, ihrer Schmach und Erniedrigung, wer ihre 
Jugend und Geſundheit erfehen! Die Unterfuhung bauert fort, 
Der Generalabvosat verlangt, daß bie Leihe Lafarge'd audgegras 
ben und mit dem noch übrigen. Subftangen eine neue, dritte Uns 
terfuchung vorgenommen werde ; eine Vertagung zu beantragen 
wagt er nicht, und die Bemühungen des Vertheidigers, der fi 
einer ſolchen widerfeht, find mit Erfolg gefrönt. So viel für 
beute. Mein Brief wird erit morgen früh mit ber Parifer 
Eſtaffette abgehen; kommt Neues, fo werde ich es nachträglich 
anfuͤgen. 

Nachſchrift. 6 Sept. So eben, beim Beginn der Sizung 
bat das Gericht wirklich die Ausgrabung Lafarge's und eine britte 
chemiſche DOperatiom verordnet, bei welcher bie erften, bie zwei: 
tem und ganz neue Erperten zugegen ſeyn werben. 


&t. Peteröburg, 1 Sept. In ber Naht vom 26 auf ben 
27 Januar (7 bis 8 Febr.) um Mitternacht erfolgte 15 Werfte 
von der Stadt Baku (am Jafpiihen Meere), bei dem Dorfe 
Ballihli, eim vulcanisher Ausbruh mit einem unterirdifhen 
Setöfe, welches auf 30 Werfte weit zu bören war. Den Aus—⸗ 
wurf der Flammen konnte man auf 40 Werfte weit ſehen, und 
bis zum Morgen erihien er wie ein helllodernder Scheiterhau⸗ 
fen. Im einem Umkreife von drei Werften wurden Erdſchollen 
ausgemworfen ; ein dicker ſchwarzer Rauch erhob fid glei einer 
ungebeuern Säule, wurde gleih einer Gewitterwolfe nah ber 
Richtung des Windes fortgetrieben, und binterließ auf einem 


Maume von 40 Werften eine Menge Heiner hobler ſarotaͤhn⸗ 


licher Kügelchen, welche aus ber verbraunten mit Schwefel ge⸗ 
miſchten Materie ſich gebildet hatten. Am folgenden Tage er— 
loſch zwar die Flamme, allein die Erde wogte noch beitig, und 
von Zeit zu Zeit erfolgten Meine Ausbrüche. Aus verfhiebenen 
Stellen floß auch Lava hervor, jedoch weit weniger als im Jahr 
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1830 bei dem Auswurf ded Maßaſür'ſchen Berges. Nah bem 
Ausbruche war die Luft im weitem Umfange mit Schwefel ge: 
fhwängert. Un vielen Stellen hat die Erde fo breite Kiſſe 
erhalten, daß man es nit wagt, dad Vieh dort weiden zu 
lafen. (Nord, BL) 


Türkei. 


(Defterr. Beobachter.) Die türkifhe Staatszeitung vom 
24 Diemafiülsahir 1256 (23 Auguft 1840) enthält über den 
dermaligen Stand ber dgpptifchen Angelegenbeit einen ausführ: 
lichen Artikel, der den Zweck hat, dad mufelmänmifche Volt über 
die wahre Sachlage aufzullären, und ben Ausſtreuungen ent: 
gegen zu wirken, zu welchen Mehemed Ali feine Zuflucht neb: 
men dürfte, um feine eigentlihen Abfihten zu bemäntelm: 
„Seit dem Entftehen der Streitigkeiten zwiſchen ber hoben 
Pforte und dem Paſcha von Megppten haben die enropdifhen 
Mäcte ftets den Wunſch geäußert, biefelben auf eine ben In— 
tereffen und ber Würde des Reichs, fo wie auch ben Rechten 
bed Sultans angemeffene Art beigelegt zu fehen. Diefer Wunſch 
war nicht bloß eine matürlihe Folge der alten fo glücklich mit 
ung beftehenden Freundicaft, fondern er entftand aud ans ber 
Betrachtung, daß das osmaniſche Meih wegen feiner bedeuten: 
den Befigungen in Europa zu den europäifhen Mächten ge: 
rechnet werden, und daß baber Alles, was dasielbe berührt, zu» 
gleih Europa berühren muß. Im Folge befien ſowohl, als der 
im vergangenen Jahre ftattgefundenen unglüdlihen Ereigniffe, 
die Jedermann befannt find, haben die Üepräfentanten ber 
großen Mänte der hohen Pforte mittelft einer Collectivnote 
(vom 27 Zul. v. 3.) angezeigt, daß fi ihre refpectiven Regie: 
rungen vereinigt hätten, um bie obenerwähnten Zwiſtigkeiten 
zu fhlihten. Bon bem Wunſche befeelt, bem vielen Vergießen 
mufelmännifhen Blutes und ben von einem Kriegszuftande 
ungertrennlihen Uebeln Einhalt zu thun, ftimmte die hohe 
Pforte diefem Vorfchlage bei, und es bildete fi in London eine 
GSonfereng, bei welcher der Beilitdfchi des Divans, Schekib 
Efendi, ald Bevollmächtigter bed Sultans beglaubigt murbe. 
Der Wunfh ber hoben Pforte und ber fremden Mächte war, 
einen gütlihen Wergleih zwifchen ihr und dem Paſcha von 
Aegypten berbeisuführen, einen Vergleich, ber mit den Anfor: 
derungen der Billigkeit, fo wie mit der Würbe und bem In— 
tereifen ded osmaniſchen Thrones im Einklang ftände. Rei: 
ber blieben ſedoch alle Verſuche zur @rreihung dieſes Zweckes 
ftuchtlos. Mehemed Ali, fih den Täufhungen des Erfolges 
hingebend, und gänzlich feinen Urfprung und die Quelle ver: 
geffend, der er bie hohe Stellung dankt, die er jet einnimmt, 
wollte nichts weniger, als bie Theilung ded Reiches mit dem 
Sultan, unferm gemeinfamen Herrn, und feine ebrgeisigen 
Abfihten, unter lügenbaften und trägerifhen Phrafen verber: 
gend, mollte er glauben mahen, es wäre zur Vertheidigung 
bes Islamismus, daß er für fih und feine Kinder fo bedeu— 
tende Anforderungen made. Doc Niemand ließ fich durch eine 
ſolche Lift täufhen, benn Jedermann weiß, daß dem Sultan, 
als oberftem Ehalifen der Mechtgläubigen und ald Schützer des 
Glaubens, bie Aufrehthaltung unferer heiligen Meligion am 
meiften am Herzen liegt, und daf eben dahin alle feine Wünfche 
und Bemühungen ſtets zieltem. Die Eonferenz zu London, 
überzeugt von der Fruchtlofigkeit ihrer Schritte, Mehemed Ali 
zur Herabftimmung feiner Forderungen zu bewegen, ſchloß da: 
ber mit unferem obenerwähnten Bevollmächtigten (am 15 Jul. 


2 


5) 


2 


d. 3.) einen Vertrag, um ihn mit Gewalt dazu zu vermögen, 
fals er der Stimme der Verſoͤhnlichteit taub bleiben follte, 
In Folge dieſes Vertrages bewilligt der Sultan dem Mebemeb 
Ali die erblihe Verwaltung von Wegppten, fo wie auch auf 
Lebenszeit die Statthalterihaft jenes Theiles von Sprien, ber 
fid von Megopten und dem rothen Meere bid zum See 
Tiberiad und St. Jean b’Acre erftredt, mit Inbegriff der 
Befehlshabersftelle letzterer Feſtung, wofür er den Meft ber 
gänder, die er inne hat, zu räumen und zu gleicher Zeit 
die Flotte zurüdzuftellen bat. Ein Termin ift ihm zugeftans 
den, um bdiefen Vergleich auzunchmen, Wenn er fih weis 
gert, fo wird er fib nur felbt alle Uebel zuzuſchreiben 
babe, die auf ibm laften werden; denn der Entihluß des Sul⸗ 
tans und der vier Höfe, feiner Aliirten, ift unerfhütterlic. 
Der Muſteſchar der auswärtigen Ungelegenheiten ift bereite 
auf einem Dampffhiffe der Megierung abgereist, um Mebe: 
meb Uli diefe letzten Beichlüffe bekannt zu mahen. Der wahre 
Grund der Streitigfeiten mit Mebemed Ali liegt in der Mer 
bietöfrage. Wenn man nun, fo mie er es verlangt, feinen Kin⸗ 
dern und Nachkommen fo ausgedehnte Länder erblih zuge⸗ 
fteben müßte, fo würden bie Staaten ber Pforte in zwei Theile 
getbeilt werden, was zur Folge hätte, dab das Verhältniß bed 
Unterthband zum Souverdn nur mehr bem Namen nad be= 
ftünde. Im diefem Falle würde ber Wetttampf, der fi zwi⸗ 
fhen zwei gleihen Kräften nothwendigerweiſe bilden würde, 
die verfhiedenften Uebel erzeugen, bie weit entfernt, bie mu⸗ 
felmänniihe Nation zu flirten, nur im Gegentbeil — was 
Gott verhüten möge — biefelbe erihättern müßten. Man 
tönnte nie dulden, daß ein Etatthalter, ſich gleihfam bie ge: 
beiligten Rechte der Souveränetät zueignend, fo ausgedehnte 
2änder und fo bedeutende Kräfte befige, weil ein folder Stand 
ber Dinge weder mit feiner Eigenfhaft ald Unterthan noch 
mit den Grundfägen ber Megierung vereinbar wäre. Wenn 
übrigend die Wünfhe des genannten Paſcha's nur babin ziel: 
ten, für das Loos feiner Kinder und Nachkommen zu forgen, 
fo würde bie Erblichkeit von Aegypten fiber zur Erreichung 
dieſes Zwedes genügen. Dieß find Wahrbeiten, bie Jeder: 
mann bei nur geringer Ueberlegung fühlen muß. Diefe Auds 
einanderfegung bat zum Zweck, dem ganzen Boll im voraus 
anzuzeigen, daß die eigentlihe Ubfibt Mebemed Ali's ift, das 
mufelmäniihe Meich (was Grtt verhüten möge) in zwei Theile: 
zu fpalten — daß er allein bie Urſache dieſer Verwickelungen 
ift, indem, wenn er fih mit ben ihm und feiner Kamilie ge: 
machten Zugeftändniffen begnügt bätte, die in Frage ftebende 
Angelegenheit beendigt märe, und die beiden Parteien ſich ver: 
ftanden hätten, ohne daß es zu neueren Gtreitigfeiten und zur 
Anwendung von Zmwangsmaßtegeln gelommen wäre — und 
daß endlich alle Gründe, die er anführt, nichts find, als Fünft: 
lihe und trügerifche Phrafen, beftimmt bem Erfolg feiner all: 
gemein befannten Abſichten zu ſichern. Wenn baber einige 
unmifende und unvermünftige Perfonen nicht im Stande wä- 
ren, bid auf den Grund der Sachen zu dringen, und wenn es 
unter ihnen fogar einige gäbe, die irregeführt durch die Be- 
fanntmachungen des genannten Paſcha's cd wagten, eine ben 
Rechten und Anſichten ber bohen Pforte zumiberlaufende 
Sprabe zu führen, fo werden dieſe Individuen einer ftrengen 
Strafe unterzogen werben, und um fie baber im voraus bar: 
auf vorzubereiten, bat man fich verpflichtet geglaubt, Die ge= 
genmwärtige Veröffentlihung zu machen,‘ 
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[5768] MBerbenfels, den 10 September. Zu der Paffiond:Worftellung am 7 I. M. war der Andrang der Zuſchauer wieder fo groß, 
daß am Tage vorber Abends 6 Uber ſchon keine Machtberberge in Oberammergau mehr zu befommen war, — ‘ 

Die Ungabl der Zuſchauer betrug wieder an 5000 —— 

Die Oberammergauer bewäprten auch dießmal ihren bisherigen Ruf; ſichtbat ward aber ihre Freude, ihr Eifer erhöht, ja bis zur 
Begeiſterung gefteigert, als der erfte Ehorführer die zur Mittagszeit eingetroffene officielle Nachricht verfündete, dab II, Majeräten 
der König und die Königin von Sachen der Parfionsvorftellung am 20 I. J. allergnädigft beizumohnen geruhen merden. 

Bereits find auch ſoiche Anordnungen getroffen, dab keiner der bisher geäußerten Wuͤnſche unpefriedigt bleiben wird, 


sras) Ertlärung. 


[5748] 


Der Unterzeichnete findet fib, durch mehr ald Eine Zuſchrift, veranlaßt zu erklären: die Briefe, welde von dem F. m. Prälaten 
und Generalfuperintendenten v. Pahl in der Schrift „Stellungen und Verbältniffe”‘ von Dr. Guſtav Baherer befindlid find, 
wurden demfelben — nad deſſen ſehr böfliher und, wie es ſchien, wohl begründeter Ritte — zum Gebraube von @inigem darin für 


eine Dentſchrift auf den feligen Freund mitgetheilt; daß 
theilenden allem Borangehenden zufolge nicht deu? 
nur folhes, was zur „Cbarafterifirung der groß 
aus jie hen. 
einem andern Orte. 

Landshut, den 9 September 1840. 


rt, B. bie 
Nach der 

berzigen Gefinnungen un 

llebrigens waren es ganz beiondere Vorgänge, welche bie Mittheilung bewirften. Mehr: davon, wofern es nöthig, an 


tiefe felbft veröffentlichen könnte, war dem Mit- 
uſchrift desſelben mußte man vielmehr denfen, er wolle 
Beitrebungen” bes trefflihen Mannes dienen möchte, 


Dr. J. Salat, k. Sch. Rath und Profeffor. 





[3760] 


Bermählungs : Anzeige. 


Um 3d. M. fand bier die Vermählung des berzoal. fächf. Coburgiſchen u A Wolfgang Frhru. v. Thüngen 


mit meiner Tochter Louiſe ftatt. — 


Merzbach in Unterfranken, den 8 Septem 


Bau, : 
Graf v. Mottenban, k. k. öfterr. Kämmerer. 





[3769] 


Codes - Anzeige. 


Noch tief erſchuͤttert von dem erlittenen Verlufte, benachrichtigen wir alle unfre nahen und entfernten Verwandten und Freunde 
von dem Kınfheiden unfrer innigft geliebten Gattin, Tochter, Schweiter und Schwiegertochter 


Jenny v. Krafft:Delmenfingen, geb. Freyin v. Vleul,⸗ 
L) 


welbe am 9 Eeptember Morgens halb 5 Ubr, geftärkt mit den Tröftungen ber heil, Reli 


lähmung ſtarb. 


n, unerwartet ſchnell an einer Unterleibs⸗ 


Yugsburg, Würzburg und Sapın, den 12 September 1840. 
Die tieftrauernden Sinterbliebenen: 


Kreis⸗Forſt· Commiſſar v. Krafft⸗D 


elmenfingen, Gatte, mit 3 Kindern 


edr. Freiin v. Bleul, geb. d’Efter, Mutter. j 


+ Bolongaro, geb. 
br. v. 


Elemens 


reyin v. Bleul, 


leul, Geſchwiſter. 


erdinand Frhr. v. Bieul, 
. @. v. Krafft-Delmenſingen, f. bayer. Reg⸗Rath, Schwiegervater, 





(3735) 


Ankündig 


ung 


Der Vorlefungen bei der k. würtemb. land: und forftwirtbfchaftlichen Lehr: 
Anftalt für Das Winterbalbjahbr 1810 — Al 


i 

Es werden in dieſem Semeſter vorgetragen werden: 

1, Inden Hauptfähern und zwar: 1) im ber Land⸗ 
wirtbfchaft: von Director v. Wedberlim: Thierproductiong: 
Ichre, allgemeiner Theil, und aus dem fpeciellen Theile Schaf: 
judt mit Wolltunde, mit Demonftrationen bierüber ; — von Pro: 
feffor Söriy: landwirthſchaftliche Betriebslehre, Pflanzenprodue: 
tiondlebre und Weinbau, mit melden Borträgen derfelbe praltiſche 
Demonftrationen verbinden wird; — von Thierarzt Böhm: 
Xbierbeiltunde; — von Profefor Siemens: landwirthſchaftliche 
Technologie und zwar Runfelrübenzuder:Bereitung, Bierbranerei, 
Stärfe: und Stärkezuder : Bereitung; — von Delonomieratb 
Schmidt: landwirthihaftlibe Buchhaltung. 2) In der Forft« 
wiffenfchaft: von Dberföriter Profeffor Dr. Gmimner: Korit: 
Zaration, Forfidienit: Inftruction und Forſtgeſchafts-Pratis; — 
von Profefor Brecht: Eucyklopaͤdie der Forſtwiſſenſchaft, Korft: 
—* Forſttechnologie, Jagdfunde, Forſtgeſetzgebung und Cramis 
natorien. 

n. In den bülfswiffenfhaftlihenfähern: 
von Profeflor Dr. Riecke: tbeoretiite Geometrie, Arithmetik, 
Algebra, Mechanik und matbematifhe Uebungen für Zerftleute ; 
— von Profeffor Dr. Flei ſcher: Chemie mir befonderer Mid: 
fit anf die land: und ſorſtwirthſchaftlichen Gewerbe ; Zoologie. 
Endlich gibt Werkmeiſter Krämer Anleitung im Maſchinenzeichnen. 


ohenheim. 


Mit dem Winterfemefter beginnt jebesmal ein neuer Curſus, 
der für dem forftwirthichaftlien Unterricht zweijäbrig üft, wogegen 
die landwirthſchaftlichen Kauptfäher im Laufe von zwei Geme: 
ftern vorgetragen werden, jo daß der Zögling den Eurs in Einem 
Jahre vollenden oder auch behufs einer —— Ausbildung 
nach einer entſprechenden —— der Lehrfaͤder auf 5 — 4 
Halbjahre ausdehnen kann. Die praftiihen Demonftrationen und 
Uebungen find zum Theil mit den obigen Vorträgen verbunden, 
zum Theil finden fie in abgefonderten Stunden ftatt. Sie bezie: 
ben ſich vornehmlih auf den Hobenheimer Wirtbfchaftsbetrieb im 
Allgemeinen und die einzelnen landwirihſchaftlichen Verrihtungen, 
wie Prlägen, Saͤen ı., auf Beurtheilung des Bodens, des Viebes, 
der Wolle, auf die landwirihſchaftlich tecniſchen Betriebe, ald: Bier: 
brauen, Branntweinbrennen, Eſſig⸗ und Stärkebereitung, Munfel: 
zuderfabrication ; auf die Unfaat und dad Verpflangen bes Hol⸗ 
es, auf Schlagitellungen, Zarationen und andere forftlihe Ges 

äfte, fo wie anf die verfchiedenen Arten der Holzbenußung ; auf 
Chemie überhaupt und die chemiſche Zerlegung des Bodens ind: 
befondere ; auf tbicrärztliche Operationen, auf Feldmeſſen, Nivels 
liren, Plan: und Maſchinenzeichnen x. Zu dem anſchaulichen 
Unterricte, zu den Demonftrationen umd Uebungen ftehen dem 
Inftitute vielfahe Huͤlfsmittel au Gebot, mamentlih_ der aus: 
gedehnte, mit Berückſichtigung der meueften und ſicherſten Erfah— 
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rünigen und nach erdrößten Grundſaͤtzen eingerichtete Wirthſchafis 
betrieb mit einem Areal von 900 Morgen, einer ausgedehnten 
Kuberei und Molkerei, einer bedeutenden, bocfeine Tuch- umd 
Kammwolle liefernden Schhäferei, Pferdezucht, Seidezucht, einem 
abgeſonderten Felde von Zt bis 40 Morgen theils zu Verſuchen, 
theils zur Cultur der verſchiedenen Handelsgewaͤchſe, feltener Se: 
realien und Fufterpflangen, mit Samenniederlage für den Kan- 
det; emem betamifchen Garten mit etmm 4000 Arten land: umd 
forftwirtdfchaftliber Pflanzen; einer ſowohl dem Areal als dem 
ortiment Hr ebr gutscbehmen Baumſchule; einer Merfzeug: 
Bie ja 200 — be delle und 300 — 400 — 
ßen ur der Verkauf 

⸗ are einen det beibien Forfl- 
wird, und ungefaͤhr 2000 

EB —2 — B———— umfaßt; 
von Hohenheim umd bietet im Bezier 

g een der Gedirge⸗ und Bebenerten, Berriche: 
methoden 8 Culturen, ſo wie durch die Be Tarationd- 
übungen und ſchriftliche Geſchaͤftsfuͤhrnug den Zalingen alle Gr: 
legenheit, ſich praktiſch zu bilden; die uüber 500 Nummern zah⸗ 
lende Modellſammlung von Werkzeugen, welche enlweder im Irgeud 
einer Gegend bei dem Ader: und Maldbau Tre Gerrauck nm 
Fanbirettes ober als Erflndungen Ber neuern Zeit Beweiſe der 






* 
gl {mm 
f ‚ ‚ne 


fortfreitenden Induftrie geben; eıne Sammlung von Natmalien, 
worunter eine Reihe don Rodenarien Ane land und ſorſtwirth⸗ 
ſchaftliche Productenfammlung, eine Holy: und Waldſamenſamm 


lung beſonders bemerkenswerth find; eine Sammlung von anato: 
miſchen Präparaten, und der erforderliche Apparat fit den marhe⸗ 
motiſchen wand piiofitaliichen Unterricht ; eim chemiſches Laborato: 
rium ; eine allen Zöalingen zugängliche Dibliotbei ; ein Mufrum 
für Tagblätter und wiſenſchaftlige Zeisiriiten. Auch Neben den 
gelingen die Wirthſchaftebuchet jur Belehrung offen ; der Betried 
er oben beroͤhrten vonftändig umd nach den neueſten Girmdfägen 
eingerichteten bemifd:tehnifben Werkſtaͤtte im Großen. Für den 
praftifhen Unterricht werden uͤberdieß Ercurfionen in die nahe⸗ 
liegenden koͤnigl. Parke, wo die ausge geichnetſten Brerde: und Kine 
vietxacen aufgeſtelt jmd, in b rte mib ehtferntere Wald⸗ 
reviere, namentlich auf den Sch ald und auf größere ter 
angeftelt. Hinfictlih der Theilnahme der auf der Auſtalt anwe— 
fenden jungen Männer an dem Unterrichte, fo wie ihres fonftigen 
Benehmens enthalte die int Fahre 1838 neu verfaßtehr Staruten, 
wovon jeder Bögling bei feinem Eintritt ein Eremplar erbit, 
diejenigen Puntte deren Okfüllung und Beobachtung von ihnen 
erwartet wird, Ueber die Art und Meile aber, ie jr feinen 
befondern Verhaͤltniſſen nach feine Studien einzuriten bat, bera: 
tben fih der Director und die Lehrer mit dem Balingen Um 
ibren NY: r anzufpornen und um ſich von ihren Korkichtitten- über: 
o hen hermn, im tethber 180. 


zeugen fir Tönmen, wirb jährlich eine Hauptyröfung- in Gegenwart 
einer Far Gemiien der Regierung abaebalten, bei weicher Preis 
medaillen ausgetheilt und deren Mefultate ın die Zeugniſſe aufge 
nommen werden, Die Koritsöglinge aus dem Inlande baben eine 
Prüfung vor ihrer Aufnahme zu eriteben. Sonn ıft leBtere nur 
an Ye Srvingane acnupfr, dat der Aufzunehmende das achte 
are —— zurückge legt hat, und ſich über feine 
— Laufbahn durch Zeugniſſe ausweist, auch eine 
Urkunde Aber die Einwilligung der Eltern oder Bormüns 
der zam Befuche der Anſtalt mitbringt, falls er noch 
nicht felbftftändig ift. 

Der Eintritt kann zwar mit jedem Semeſterwechſel ftattfinden, 
geſchleht aber am zwedmäßigften mt Beginn des Winter 
feme ſters, am 1 November, Jeder die Anſtalt beitichende 
ige Mann erhäle ein eigenes, beisbanes anftändıg mienblintes 
Fintmer, Petten, Leinwand umd Handtücher bringen die m 
länder mir und babem fire deren Wäiche zu ſorgen. Auslan⸗ 
der erhalten dieſe Gegenſtaͤnde ohne beiondere Wergütung von der 
Unftalt. Zur Bediemma ſind eigene Perſonen aufge ſtellt, und 
wird dafür monatlich 1 fl. entrichtet. 

Zur Anibafumg der auf dem Mufeum aufgelegten Zeitfrif- 
ten nnd jur Belenchtung' des Locals bat jeder Zögling batbjähr: 
lid einen Veitrag von 2 fl. zu entrichtem, Das Mistag: und 
Abendefien nehmen fammtliche Zoglinae am eimer gemeinichaft 
lichen Tafel, weldhe der aufgeftellte Speiiemeifter balt. Dasfelbe 
wird nad einer billigen, in jedem Semeſter nad den Preifen der 

Lebensmittel nem reuulirten Zare, die gegenwartig 25 Ir, für den ' 
Tag Prettägt, berechnet. Fruhſtück und Getränke reicht der Speife: 
mieifter mac eines Jeden Belieben gegen befondere Vergütung ab; 
das benötbigte Brennholz lann von der Auftalt zu mäßigen Preis 
fen. bezogen werden, und ift dafılr geſorgt, daß Niemand bei der 
Anſchaffunz fonftiger Bedurfniſſe ubervorrhet werde, Wis Ent: 
ſchaͤdigung für Unterricht, Wohnung und Regiekoſten bat auf ein 
Semeiter zu begablen: der Anländer, wenn er fib dem Studium 
der Land: und Forfimirtbichaft, oder dem ber eritern allein wid⸗ 
tet, 50 fl., wenn er bloß den foritwirtbichaftlicken Unterricht be— 
nuht, 30 d.; der Hudländer im eriten Kal 150 jl., im andern Fall 
99 fl. Penſion. wie Koft: und — ſind in den erſten 
acht Tagen des Semeſters praenumerando anf dieſes vollſtan⸗ 
big zu dejahlen. Don dem neu eintretenden Zoglingen erwartet 
man, daß fie e Tage vor dem Uniange des Semeſters in der 
Anſtalt 2 von den aͤltern aber, dad ſie fpäteftend mit dem 

+ November bieber-zurüdkebren, da die Morlefungen am 2 No: 
—* ihren Anfang nehmen. (Ausfuͤhrlichere Nachrichten über 
die hiefige Anſtalt enthält die Schrift: Die Fönigl. würrembergt- 
fehe Lehranſtalt für Yand: und Forftwircbihaft, Stuttgart bei 
Köhler, 1838.) 


Königkiche ——n des kand- und forſtwirthſchaftlichen Infitnts. 


[3468) Eictal- Ladung. 

In ber Eoncuräfache . Hand: 
—A— — und DR arten’ gr 
Ebeleute babier werben nad vechtöträfti 
wordemem Grtennenilfe — t. Appellai —. 
gerlates von Oberbahern som 15 Mat 1. 

e Termine anberaumt: 


Lianibarton der Forberungen auf 
Semins ben 5 RI er I; 35 
— bingegen 
wir Montag — un 3 3 November |. I; 
nm ben Gchlußverhandblungen unb awar zum 
Heplicireh au 
twoch den 2 December; und 
zum Daplieiren 
Donnerſtag den 17 December I. 9, 
iebetmal vom 9 — 12 Lu Bors, und 5S— 6 Uhr 
en mn gr u fi, ale jene, welche aus 
vond immer für et echtötitel noch Anfprüce 
an Sie benannten mibner zu machen, unb 
2 A bisherigen Berhanblungen darauf nidr 
ichter baben. perſtonlich ober burch Ber 
———— * * —— *— — 
» und Stabtgerichtäaffe v. Täuffen- 
bach Mr. 52 antıer vorgel taben twerden, und 
zwar umter Dem Präjubig, dah das Nicht er⸗ 
nen am erftern Tage ben Ausfhtuß 
mit ben Borberungen von aegenwärtiger Eon 
ER LT Zum 
[ t im * 
fingen zu Folge haben volkete, — 


Hiebei wird bernertt, daß ber Kctioftand 


noch beponirten Reſte von dem | 15620) In meinem Verlage ift nen erfpienen 
"ame = bie am 19 Auguflv, 3. auf Antrag | und ın allen Bunbantlurnen zu baben: 


rk en andelds | fr, J Al t, — 

2) cr Ad I tungen, und Waattıte Po. = — in ** rze 
vdrraͤthe 117 2 fr. u 

y a6 ben Abrigen Mobilien im Wertanfal: nleitung zur firchlichen Bes 

: von 1 3. serlie bern 0 ein ed amfeit ans dem Zinecke 

ss an tomdftrei 
—— Felnian ⸗ von Innfprud irchlichen Aebe entlebnt. 
anbängig ifl, 2 8 1840, brofch. 21 


n- ber nach bem Inventar bisher Befannte 
Paflfivftand in mod cırca 5125 fl. befte 
wovon Sir fl. für Superbersinfen, 217 fl. für 
—* und als — eriddeinenbe 
erg gugpwmeiket find, fo wie aud ein 

heil ber Gtäus ger bereitö darauf angetragen 
bar, daß der auf Erdffhung biefrs Concurſes 
brinnende, nz einer Mercantilforderung von 
so fl. 22 Mm Haupt⸗ und 50 fl, Nebenfacre - 
tbeiliate Hanveldinann Sommab 
Feng wenn er auf Fortiegung — 
cxfahrens beſtunde, bie Koſten vorfariehen foile. 
Zualeich werben ey air auenfaue 
noch ng z ober andere ‘Ber —*— 
von nennen —— m Haͤnden 
en aeforbert, folche bei Vermelden noch⸗ 
mallgen Erfanesd bis zum erflen Termin bei 
bem Bericht anyugeigen unb zu Abergebem 
Den 17 Julius 1940 


Köntaliches Mreis » uns Etabtaeridtt Münden, 


Holland, Directrr, 
Piblmanr, 


Zur näbern —— bed Ein bpunttes, 
von welchem ber ald Homileriter rin Bes 
fannte Hr. Berfaſſer wei der Bearbeitung biefes 

ertes auege gangen tft, ſagt derſelbe in ber 
Borrede u. a.: „Musgegangen bin ich bei meimer 
„Unlettung von bem oberflen Zwect aues 
„MRebens in der Mitche, umd narhtügier us 
„fuße ich banm Ödftere auf dem Bebürfniffe der 
„‚Kirennemeinde. Damit ſtehe ir auf eiwem 
‚Boden im Beben, von dem ans eine Anmweilung 
„sur Prarid im Seren leicht zu aeroinmen Ifl, 
* —2 einem Brden, auf welchem aunar Ietcht 
efenner ber verſchedenen homtletſſchen 
„Unfichten BRRNERTIEN duͤrften, um ich 16. 
„verſtaͤndigen. Denn bieß wollen ja do alle, 
„bad durch die Mrentede bie Kirchenglieber 
nr das Mn und Leben nach Ehriſtum 


em.” 
a u (mit fen tefes Wert, welches id auch 
unfich am eımem Leitfaden bei afademiiden 
Borlefungen eianen bärfte, *8 „geiaumten 
theot, —— — 


Julius —E in Leipzig. 


= 
= 


Mat htacc. 





[203] In Unterzeichnetem ift fo eben erſchienen und an alle Buchbandlungen veriandt worden: 


ches Klementarwerf 


Franzöſiſ 
“für untere Gymnaſial-Claſſen, Buͤrgerſchulen, Cadettenhaͤuſer, Inſtitute und 
| | Privatunterricht 


5 ü von Dr. Mager. 
Preis 2 fl. 42 fr. oder 1 Rthlr. 46 gr. 


Bei Abnahme von 12 Exemplaren wird 1 SFrei-Eremplar gewährt. 


Drei 


1. Franzofiſches Sprachbuch Elementarmetpodifche Anweifung zur franzöfifhen Syrache 
t . * : . “ - 


und Grammaͤtik. In zwe fen . . 
1. er Lefebuh. Ju zwei Gurfen . 
111. Frauzöſiſches Vocabelnbuch und Fibel . 


Indem dir Verlagshandlung die nbaltswerzeichnife des Ma: 
ger'ſchen Arangöfiihen Elementarwerfs als Profpeetus befonderg 
auegibt, fügt fie Einiges über die Eigenthämlichfeiten bei, welde 
dieſes meue Lehr: und Yernmittel von adnlichen Buͤchern unter: 
fbeiden. Ausfübrlibe Rechenſchaft über die pädagogiſchen und 
wiflenibaftlihen Prineirien, auf denen die Mager’iben Schul⸗ 
buͤcher ruben, bat der Verfaſſer felbft in feiner Abbandlung: „Ue: 
ber den Unterriet in fremden. Sprachen“ *) abgelegt; naͤher bes 
gründen wird er feine Anficht im feiner Paäͤdagogiſchen Revue, 
von welcher nächftens das erfte heit erſcheint. 

Bei der DOrganifation des Frangöfiiben Elementarwerks bat 
fi der Verf, von pädagogifchen und didaltiiben Gefichtspuntten 
leiten laffen, er bat die Anfprüche der Lehrer und Schüler berück⸗ 
ſichtigt und fo einer ſeits vereiniat, mas font wohl getrennt if, 
andrerjeits aetvenmt, mad in andern Büchern vereinigt iſt. Wäb: 
rend die meiften „Grammatifen‘‘ nah dem Ruhme ftreben, em 
Bud „für alle Claſſen“ zu ſeyn, alfo neun: und ſechgehn⸗ bis 
achtzehniaͤhrigen Schülern zu. dienen, ift Dr. Mager von dem 
Grundſatz ausgegangen, ein Schulbuch Eönne nur dann ein ganz 


gutes und braucbares Pebr: und Lermmittel fepn, wenn 8 ſich 


darauf beichränte, bloß Einer genam abgegränten Unterrichte: und 
Altersitufe diemen zu wollen. Wie nun des Verf. hefanntes 
Tableau anthologique de la litt£rature francaise aueſchließ— 
Lieb für Die obern Clafen der elebrter-, Bürger: und Militär: 
ſoulen beſtimt it, fo wender ſich dieſes Clementarmerf - aus: 
fbiteßlih an die zmei oder drei untern Glafen, wo Schüler und 
Schülerinnen von. neun bis vierzehn Jahren ſitzen, mobei jedoch 
su bemerfen, daß diejenigen Schüler, melde nicht zu gelehrten 
Studien beftimmt find, befonders auch alle Schülerinnen, jewer- 
lich Neigung und Bedürfnip haben möchten, weiter su geben als 
dieſe „elementarmethodifhe Anweiſung zur franzoͤſiſchen Sprache 
und Grammatik’ fie führt. — Undrerieits vereinigt das Elemen⸗ 
tarwert, was aueiſt getrennt if. Wahrend ein Schüler in Schulen, 
mo Airchhoffs oder Simons oder Knebels oder Hauſchilds u. U. 
franzoͤſiſche Grammatik eingeführt it, neben dleſer noch 4) ein 
Ueberfegungs= und 2) ein Xefebuch baben muß, findet man in: 
dem Elementarwerk 1) Grammatik, 2) Ueberſetzunas- und Com: 
voſntione buch, 3) Vocabular dazu, 4) Leſebuch, woraus den Schi: 
lern nicht nur ein ötonomiiher, fomdern der wiel bedeuiendere 
Vortheil erwaͤchst, daß jetzt der franzgölifche Unterricht die wun⸗ 
ſcene werthe Einheit und Couſequenz enbält, die beim Gebrauch 
mehrerer Buͤcher nicht vorhanden fern kann. Die paͤdagoaiſchen 
erg diefes Verfahrens werden jedem Lehrer von felbft ein: 
euchten. 

Die Metho de des franyö ſchen Elementarwerts iſt weder die 
in den vulgiren Grammatiten befolgte, noch bie fegenannte Ha— 
milten’ice oder Jasotor’ihe. Dr. Mager will weder mit Hamil⸗ 
ton und Jacotot er ſt die Eprade und dann die Grammatik, 
no mit den Grammatiften er it die Grammatif und dann bie 
Sprache lehren ; das Elementarwerk trennt Eprabe und Gram: 
matif, d. b. die Betradtung der Sprache, gar nicht, lehrt beides 
vereinigt umd gleichgeitig, jcdoc fo, dei die Grammatif aus der 
Sprache gelehrt wird. Jede Pretton dee Sprachbuches bat näm- 
lich drei Tbeile: Franzoͤſiſche Säge, in denen irgend eine gram⸗ 


*) Eiien 1838. Befonterer Abbruck aus Diefterwegslesweifer, 
Stuttgart und Tübingen, 1840. 


Theile 
.. “0 + + DE Ze Zr Zu 18 Bogen, 
— — * u“. m 9 * Er Er nl | F73 
” * * .„ + .». » 4 + -» - . + ”-»* 4 177 


ar Bogen. 


matiiche Thatfabe vorherrſcht, beginnen ; dann folgen einige Para: 
grapben Theorie; deutſche Säge zum Cinüben des Gelernten 
(blieben. Ale Lehrer, melde dur Peſtalozzi, Grafer, Diefter- 
weg Oder ingend einen audern Mäbagagen ober Mbiloionben bie 
richtige Anſicht von der elementariihen Methobe erhalten hab 

werden das Mager’iche Elementarwert willlommen beißen, weil 
es äbnen dasjenige bietet, was ſie dis her ſuchten aber nicht fanden. *) 

Die grammatifhe Anfihr, welde in dem Clementar: 
wert bereit, Slieht Sich einerſeits an Beer, Schmittbenner, 
Derling, Hoffmeifter, ud veionders an W. ‚non Humboldt 
an, audrerſeits ift fie Mefuhtat der Imgkihrisen-& welche 
Dr. Mager bekanntlich ber u sur Sprag : und Yırteratur: 
geihichte gewidmet bat. Man et bier feine von den vielen 
bumdert theils faliben, tbeils ‚nur halbhwahren, Ani unnuͤtzen 
Reyeln, welche üb non Grammiaie zu Grammaire fortpflangen, 
und von denen die lebendige Sprache, wie die ben Gebilde: 
tem gefproben und von dem guten Autoren geichrieben wird, nichts 
weiß. Wenn aber au in dem ftanyöliichen Elementarwerk Re— 
fultate gelebeter Sprachforſchung niedergelegt find, von denen ein 
Theil felbft den Vhilologen me fen wird, fo bat doch ber Verf. 
alle eigentliche Gelehrſamleit ſorgfaltig wermieben, fein Buch ik, 
wie er es felber nennt, eim Kinderbuch, fan ‚von jebem Schüler 
verftanden, und von jedem kebrer und jeder Lehrerin gekrauct 
wurden. 

Dann bat der Verf. ganz beſondere Sorge angemanbt, um in 
dem Glementarwert einen aniehnixhen Sprachſtoff, nämlich einen 
Wort: und Phraſenſchatz, zufammenzubringen, ‚mit deffen Beſitz 
der Schüler nach zweijahrigem Unterricht in ben Beſitz der 
ftanzoͤſiſchen Spratde geſetzt aber. 
Ueber —— rg gie: And ag er 

elehrt das tsverzeichniß. ie „Si 
Sprach buchs find fo ausgewählt, daß fie die couſtitutiven Ele: 
mente der franzöliiben Gonveriariond: und Buͤcherſprache entbal: 
ten. Cin Schüler, der das Sprabbuh Durdgearheitet hat, kennt 
4) die wichtigften und gebräuchlichften Vocabeln, und zwar in ib: 
zen weriiebenen Beden ; 2). bie 242* Sononvmen; 
5) die meiſten Ahraſen, Vers Bir ſ. 8. Aumutions adverbia- 
les; 4) die Jdiotiemen, Gallicismen u, ſ. w., denn der Berfaller 
übt diefe Dinge von den erften Lectionen an, indem er dafür halt, 
daß dieſe Seite des Sprachuuterricits eben fo wichtig iſt als bie 
arammatiiche und darum nicht beſondern Biecueils de docutioms, 
Dictionmaires des gallicismes., Easprits de la conversation, 
Exereices phrascologiques etc. zu überlaffen. Dazu fommt, 
daß die meiften diefer Säge — es find viele Taufende und fait 
alle aus guten frangölifhen Autoren genommen — zugleic in: 
baltsvoll, entweder biſtoriſch ober ethiſch belehrend find. 
. Die Fibel (Xehre von der Ausſprache) hat bier eine Seſtalt, 
bie fie bisher im feinem Buche batte. 
Die Verlagsbandlung bat ibrerfeits durch ſchnen Drud und 
sehr mies Vapier dam Werte eine murdige Ausftatnang gegeben, 


2) Diam fehe 3.8. S. 55— 55 der fo eben berausfommenben franzb: 
jifpen Led: und Rechtſchreiblehre von dem preuß. Reaterungt: 
und Dber-Schulratb Dr. €. A. Zelter, wo bad Mager'ſche 
Bun allen Schulen unbedingt empfoblen wird, 


J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


— 


—— — a 


2056 


= Pechlins 


In der Unterzeichneten find erfhienen und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 


Gedichte. 


Gedichte von F. v. Vechlin. 


Sn drei Abtheilungen. 
8. in Umſchlag geheftet. 


viel glauben wir dußern 


Preis 2 fl. 36 Pr. oder 1 Rthlr. 15 gr. 
Wir halten dafür, daß Gedichte, wie dieſe, ohne alle Anpreifung ſich felbit ihre Geltung verfhaffen müfen und werden. 


Nur fo 


zu follen. dab diefe Gedihtfammlung, die der Hr. Verfaſſer (kK. dänifher Gelandter am Bundestag) in drei 


Abtheilungen „Chriftliches,’ „„Weltiihes’‘ und „Heidniſches“ gibt, die Erwartung, wozu die aus bderielben Quelle gefloffene fo treff: 


lihe Weberfegung der Lalla-Rukd ſchon berechtigte, in hohem Grade rechtfertigt. 
Stuttgart und Tübingen. 


J. G. Eotta’ihe Buchhandlung. 





[56975-99] Bei J. Bader, Buchbaͤndler in Wien, it fo ehem erfgienen und am bie 
Bughandlungen Norbbeutfglands verſandt worden : 


verzeichniß 
der von Herrn 
Joſ. Fr. Freihr. v. Jaequin ze, 
hinterlaſſenen Buͤcher, 
botaniſchen, chemiſchen und phyſikaliſchen Inhalts, 

welche am 28 September 1840 

und an den darauffolgenden Tagen gegen gleich baare Bezahlung in Eonv.- Minze, Nac: 

mittags von 3—7 Ubr in der Wohnung und unter ber Leitung des Buͤcerſchaͤtzmeiſters 

Jaköb Bader, Wolleile Nr. 864, auf der bintern Stiege im 3ten Stode, öffentlich 

verfteigert werden wird, 

Aufträge übernehmen in Wien vie HH. Buybäntter: Bader, Bed, Gerolp, 

Nohrmann, Klang, Kuppitſch, Schaumburg & Comp. 


[3619] Bei Kari 3. Klemann in Berlim it fo eben erfgienen umo in jeder guten 
Bucbanblung ‘ 


Konrads von Würzburg Goldene Schmiede 


von Wilhelm Grimm. 
228 Seiten gr. 8. Velinp., elegant brosch. 1 Rthir. 12 gGr. 


(3753) Preis - Herabfebung. 

| für 4 KRünftier * ————— * ke en sefaäftigen, i A wie 
* Eauipagenbefiger, Poflbeamte ze.. unen u, me sb t 

beſte Siefem Face —e betannz iſt/ wird, um bie Auihaffuug an Dem antik 


— zu machen, auf unbeſtimmte Zeit auf den vierten Theil des rühern Kaden⸗ 


Gewerbs 
preiſes ermäßig 


Anleitung zur Kenntniß und richtigen Deurtheilung aller 


Arten von Equipagen 


oder Darflellung der Kunft der Kutſchen⸗Fabrication in ihrem ganzen Umfange. 

Mebft der Kunft des enälifchen Plattirens auf Kupfer und Eiſen, fo wie aller Arten 

von Berfiiberung und Vergoldung, 25 Bogen. gr. 8. Mit einem ellärenden 

Verzeichniſſe der Kunftausdrüce und jehm Tafeln Abbildungen von F. A. Bickes. 

Zweite Auflage. Preis ſtatt 3 Rihlt. oder 5 fl. 24 fr. nur 1. fl. .O kr. od. 20 gr. 
FJ. Wagner’ise Bunhandtung in Freiburg. 


Vorräthig in YNuadburg in ber 8. Rolimann’ien und Matth. Rieger'i B 
banbluna. fo wie in alen Ruchhandlumaen Deutichlaudt. b — — 


Vom 18 d. M. am und jo fort fährt das fihncle und 
elegante Dampfkoot 


— „der Adler“ 


jeden Dienftag, Donnerſtag und Samstag um 7 Uhr Morgens von Baſel nach Straßburg. 
Auf dem Directiens- Burcau im Gaftbof zum Storchen fönnen directe Einſchrei 
bungen bis London und alle Zivifchenplage gemacht werden. n 
Bafel, den 15 Auguft 1840. Die Direction. 





[2406—14] 


[5226-27] Meue Romane. 


&o cben find bei mir erigienen umb kur 
ale Buchbandlungen zu bezieben : 


Der 
Roland von Berlin. 
Ein Roman 


Von 
W. Alexis. 
Drei Baͤnde. 
8. Gebefter. 6 Thlr. 


Cordelia. 


von der 
Verfaſſerin von „Agues von Filien.“ 
Zwei Theile. 
8. Geh. 3 Thir. 8 gr. 


Die Namen der Berfafler diefer 
beiden Romane bürgen für das hohe 
Intereſſe derfelben. 

Reipzig, im Julius 1880. 


F. A. Brockhaus. 


[5650—52) Bei Otto Wigand in Leip—⸗ 

zig in neu erfgienen: 

Die evangelifche Landeskirche 
Brengens und die Willen: 


ſchaft. 
Inhalt: Ausſichten. — Das fuͤrſtliche 


Haus. — Die Unien. — Die Presbote: 
rial - Berfaffung. — Der Lehrſtand. 
gr. 8. 1840. brofh. 21 gr. 


[5399-3409] Schloß-Berkauf. 


Das Schlon Roagweil, im Kanton Thurgau— 
eine Stunde vom Bosenfee, wei von St. Wal: 
len angenehm gelegen, mit fhbner Husficht Üser 
ben Bodenfee, ift aus freier Hand zu verfanren. 
Sowobl diefes als das große Defonomies@ebäube 
find in einem guten Zuflande, und lepteres bat 
Rauın für 6 Pferde uns_6 Stuͤct Hornvich. 
Die damtt verbundenen Wieien, Weder und 
Neben find gur und ergiebig, betragen 15 Jans 
bert, au. Weigen viele der beiten Dpflsiume 
fteben, engen bed Wäbern umd der Kaufs— 
bebinaniffe woue ſich arfällig am ben uunterzeichs 
neten Gutöbefiger gemwenber werben, 

Rogowell bei St. Ballen, amıs Ang. 1810 . 


Nuprecht Zellweger. 





hier bei der Zeitungs- Expedi» 
tion, Preis vierteljährlich 3 f. 
 Zhhm, für das ganze Jahr 14 
a5 hr. das s4fl.-Fufses oder 7 Thir, 
ss gr. sächs. ; für auswärts 
der hies H. Oberpostamis- 
Zeitungs: edition, sodann für 
Dastse r bei en 2* 
tern gansjährig, halbjährix und 
bei Berinn der sten Wale des 


Dieuftag 


nn — 









Ueberſicht. 

25 Das Nähere über die Soldatenmeuterei. — 

panien. Proclamation der proviforifchen Regierungsjunta, 

reiben aus Madrid. — Großbritannien. — Frank 
reich. Kortwäßrend unruhiger Zuftand der Haupftabt. Schreiben 
and Paris. — Niederlande — Deutſchland. Münden, 
Weimar (Preußens Zuſtimmung zu den Anträgen der ſächſi⸗ 
ſchen Hergogthümer im Betreff der Cifenbahn von Halle 
nach Frankfurt), Göttingen, Hannover (Proteftation der ofts 
friefifchen Stände gegen die nene Berfaffung). — Preußen 
Briefe aus Berlin und Königeberg (Antrag der Stände auf 
Einführung einer Repräfentativ-Berfaffung). — 
Schweden. Schreiben aus Stocholm. — Rußland, 
Ankunft der Raiferin im Warſchau. Die ruſſiſche Flotte im 
der Dfifee gefehen. — Serbien. Jerwürfniſſe des Fürften 
Michael mit dem türfifchen Commilfär und dem ruffifchen 
Eonfal. — Türkei. Der boeniſche Aufſtand gedämpft. 
Angeblich drohende Note der franzöfifchen Regierung. — 
Syrien und Aegypten. Mote der Eonfulm ber wier 
Mächte ze Beherzigung für Mehemed Ai, — Handele 
und Börfennachrihten. — Beil. Das Rubensfeh in Ant 
weryen. — Großbritannien, (Der Standart über bie por 
litiſche Stimmung in Franfreih.) — Franfreih. (Bergifr 

tungöprocch ber Witiwe Lafarge.) — Perſonalnachrichten. 
Datum der Börfen: Fonton 8; Umflerkam 9; Päris, Wien 10; 

Branffurt a. DM. 12 Sept. 


Portugal. 

Die Times erzäblt im einem Gchreiben aus Piffabon 
vom 31 Auguſt bie nähern Umftände ber geftern erwähnten 
aufrügrerifhen Verſuche folgendermafen: „Die balbvergloms 
mene Wide der Empörung ift wieder in Flammen ausgeſchla⸗ 
gen. Mus der Unrube, die man in dem legten Tagen unter 
gewifen Claſſen wahrnahm, und aus dem Umfande, baf 
der Sommandant und bie Dfficiere des 2ten reitenden Jäger 
tegiments (Cacadores) am 28 d. ein Feſtmahl veranftalteten 
jur Erinnerung an den dritten Jahrestag des Gefechts von 
Chao da Feira (zwiihen den Gartiften und Geptembriften, im 
welchem eritere den Kürgern zogen), ließ fib unſchwer vermur 
then, daß wieder eine Bewegung im Werke fen. Letzten Brei: 
tag fpät Abends meldete der Telegrapd von Abrantes dem 
Kriegsminifter, ed fenen etwa 200 — 30 Mann bes öten Li: 
nienregiments zu Gajtello Branco (der Meft des Bataillond 
war im gewöhnlihen Dienfte nach verſchiedenen Punkten ent 
fendet), vermuthli verführt von einigen der Meuterer, bie in 
der Nacht vom ii aus dem Militärarienal entwilhten und ſich 
dorthin begaben, ausgerüdt, mit dem Rufe: „Lange lebe bie 
Königin, die Conftitutien von 1839, und nieder mit dem Mi— 
niſterium!“ Als vorläufiger Schritt zur Stillung ber Infuber: 
dination überfhicte man dem 2ten Bataillon den Befehl ſich 
marfchfertig zu halten, Die umerwartete Weigerung dieſem 
Befehle zu geboren, weil man ſich nicht auf die Gemeinen 
verlaffen Fönne, verfepte den Kriegiminiter in Beſtürzung. 


Allgemeine: Zeitung. 


Mit allerhochſten Prisitegien. 


Nr. 259. 








Semesters auch vierteljährig, 
Frankreich bei Herrn ferne 
dor ıu Stenfsburg, Arandgasss 
Nero, a0., und bei dem Postamts 
y —— Itallen bei den 
, ostämtern zu Bregenz, 
Innshbrusk, Verona, Vanadi 
Friest und Mailand. Inserate 
ter Art werden aufgenommen end 
der Haum einer dreispaltigen Oo- 
lonsl-Zulle mit 9 kr. berechmst. 


15 Sept. 1840. 


—— - an. ir 


. Eine Sonferenz ber Mäthe der Krone trat ſchuell zuſammen, 


und blieb in Berathung bis 2 Uhr folgenden Morgens; bie 
Beſatzung Liſſabous fand in ihren Caſernen unter den Waffen, 
und die Municipalgarde hatte fih im den verfchiebenen Stadt: 
vierteln concentrirt, und die Stadt war fonad faſt ohne Por 
lizei zum Schutze der Einwohner. Als die Eonferenz aus: 
einander ging, begab ſich der Juftiyminifter nah Cintra, um 
Ihre Maj. die Königin vom den Vorgängen in Kenntniß zu 
fegen, und fie zur Müdtehr nad der Hauptſtadt einzuladen. 
Etwa 1000. Mann verfchiedener, Waffengattungen mit zwei 
Stuten Geſchuͤtz erhielten Marfhordre, worauf Ihre Majeltät 
geitern (Sonntag) 4 Uhr Abends über die geſammte Garniſon 
und die Municipalgarde, im Ganzen 2000 Mann, Heerſchau 
bielt. Die Truppen waren in der Rus Augufta und ber Prage 
do Eomercio aufgeftellt, und die Königin mit dem Kronprinzen, 
Dom Pedro durcfubr in offener Kalefhe ihre Reigen, unter 
Seileite einer Abthellung Lancerd und in Begleitung bed Kö— 
nigs Ferdinand und feines Stabes, des Herzogs v. Terceira, 
bes Grafen Bowfin und bes Generald Vigconde Vila, Nova 


de Sale. Nach beendigter Heerihau ſchifften fi bie marſch⸗ 


beorderten Truppen auf drei. ber Dampfbootgefellihaft gehörie 
pen Schiffen nah Vila Nova da Reinha und von ba nad 
Abtantes ein. Man bemertte, daß beim Erſcheinen der Köni- 
gin unter den Soldaten ſowohl, ald unter ber zahlreih wer 
fammelten Menge das tieffte Schweigen herrſchte; nicht Ein 
Biva lief fib hören. Doch darf man bieß, des befondern Cha« 
ratters der Hauptſtadt wegen, nicht ald Criterium betrachten. 
Sonnabends begaben fid die Minifter in die Kammer ber Ab⸗ 
geordneten, erſtatteten kurzen Bericht über die Vorfälle, fo weit 
es zu ihrem Zweck paßte, und ohne weiteres Licht über einen 
fo wichtigen Gegenftand gu verbreiten, und verlangten fofort 
bigeretionäre Gewalt auf einen Monat. Die Frage ward am 
einen befondern Ausſchuß verwiefen, und, mie gewöhnlich, nad 
Verlauf einer kurzen balden Stunde folgender Bericht einges 
bracht, verlefen umd genehmigt, da bie Oppofitionsmitglieder 
bei der überwältigenden Majorität keine Ausſicht hatten auch 
nur zum Wort zu kommen. Art. 1. Die Regierung fol auf 
einen Monat lang mit discretionärer Gewalt befleidet werben 
a) für alle Pläge, wo fie es für unnmgänglih erachten mag, 
Militärchefs zu ernennen; b) alle Local⸗ Adminiſtrativbehoͤrden, 
die ed ihr genehm dünkt, zn ſuspendiren oder mit einer Per⸗ 
fon ihres Vertrauens zu befegen; e) Ehefd und Militäreom- 
mandanten in Megierungs: und Vollziehungsſachen mit al 
der Nutorität zu dekleiden, die zur Wahrung drr öffentlichen 
Sicherheit erforderlich feyn kann. Art. 2. Nach Verſtuß obigen 
Zeitpunkts hat die Regierung den Cortes Bericht zu erſtatten 
über den Gebrauch, den fie von der durch dieſes Geſetz ihr ein 
geräumten Gewalt gemacht bat. Art. 3. Ale andern biefene 
zumiderlaufenden legislativen Acte bleiben fuspendirt. (Untere 
zeichnet von fämmtliden Mitgliedern des Ausſchuſſes, mit 
Ausnahme Avila's.) Diefem Geſetz zufolge, ward tofort Hr. 
Antonio Jervis de Aiſtoguia, Ehrenftaatsfecretär, zum Gene 
raladır'niftraior der Hauptſtadt, an die Stelle von Hrn. Be 
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moaseRig, Hr. Ant. 3. Avila sum Gemeralabminiftrator von 
Dporto mit discretionären Gewalten und Maier Sola aufs neue 
zum Chef bed Stabs des ItenMilitärbiitrietssernannt. 
tere fegelten mit dem Generalajleffor Brito am folgenden Rad: 
mittag (geftern) in dem eigens hiezu gemietheten Dampfboot 
Porto nah Dporto ab. Im Senat geſchah indeß nichts, ba 
nur 19 Mitglieder anwefend waren. Wie verlautet, it vor 
der eiligen Abreife des Hofes von Eintra Ihre Maj. eingelar 
den worden, Ihrem geb. Math die Frage vorzulegen, ob es nicht 
geeignet fep, den Miniftern dem Abſchied zu neben, ein Rath, 
dem bie Königin beizuftimmen geneigt war. Später wurde fie 
yon dem König und feinen Rathgebern, welhe den Juftizminifter 
: Eofta Cabral für ftarfnervig und geſchiet genug halten, um bem 
bevorftehenden Sturm zu troßen, anders geftimmt. Gapitän Ro⸗ 
ſas, einer ber Raͤdelsführer bed lepten Aufrubre, der, wie man 
fagte, von einerim Flußanfernden franzöfifhen Gorvette and Land 
ftieg, und fih unter weiblichen Schuß begab, ift entdedt, vers 
haftet unb ind Gefängniß geworfen worden. Der Meft feiner 
Genoffen ſchwimmt anno lieber unter dem Schuße der dreis 
farbigen Fahne auf den Gewaͤſſern des Tajo. Die Regierung 
Hat die Liffaboner Bank zu vermögen gefucht, die Soldſcheine 
bes activen Heerd und bed Marine jum Betrage von 8 oder 
9 Proc, vom Monat Auguft angefangen, zu discontiren; bie 
gegenwärtigen Greigniffe dürften aber wohl, mwenigftens für 
einige Seit, einem fo wünfhensmwertben Urrangement Einhalt 
getban haben. Der geihidte und hochgeachtete Sefchäftdträger 
der Vereinigten Staaten hat fih lehten Freitag nach Setubal 
begeben, wo er fih an Borb bed Onece nah Boſton einfhiffen, 
und den fo oft befprohenen und unterzeichneten Handeldvers 
trag zwifchen Portugal und den Vereinigten Staaten mit fi 
nehmen wird, Man erwartet bie baldige Auswechslung ber Na: 
tificationen. — Nachſchrift. Es heißt, die empörten Truppen 
feven auf dem Marfhe von Eaftello Branco aufAbranted, Eine 
Proclamation der Königin an die Armee, gegeben aud dem 
Palafte Neceffidabes d. d. 30 Aug. fließt mit den Worten: 
„Soldaten! laßt euch nicht verführen. Folgt mir, der Tochter 
eures Feldherrn, der euch immer nur zu Gieg und Freiheit 
führte. Ich die Königin.” 
Spanien. 

(Gazeta de Madrid.) Deffentlihe Bekanntmachung. 
Bürger! Die proviforifche Negierungsjunta der Provinz, ent 
ſchloſſen bie conftitutionelen Inftitutionen, den Thron Iſa— 
bellend und die Nationalunabhängigkeit zu retten, den Verraͤ— 
thern zum Troß, welche auf deren Trümmern bad Gebäude 
der Gewaltherrfhaft, aufrichten möchten, bat die nachſtehenden 
Anordnungen getroffen: 4) Ale Individuen der Hauptitadt 
von 18 bis 40 Jahren, melde weder ber Nationalgarde noch 
der Garnifon angehören, find für Soldaten erklärt, fofern fie 
zum Militärbienft tüchtig befunden werden. Sie bleiben in 
der Meferve, bid es der Behörde gefällt, über ihre Perfon zu ver: 
fügen. 2) Wer Waffen befigt und nicht in der Nationalgarde 
ober Garniſon dient, bat fi bei dem Wlcalde feines Diftriete 
su ftelen um, ben Liften ber zur Vertheidigung der con« 
fitutionelen Sache zu bildenden Wehrmannfhaft einverleibt 
zu werden, und er hat biefer Behörde feine Waffen unverzüg- 
lich abzugeben bei ſtrenger Ahndung im Unterlaffungsfall, 
3) Ale Generale und Dfficiere außer Dienft, die nicht Mitglie: 
der der Nationalgarde find, aber zur Vertheidigung der Haupt; 
ſtadt, im Fall eines Angriffe, mitwirken können, haben ſich bin: 
nen 48 Stunden bei dem Marquis v. Rodil, dem Dberbefehle: 
baber ber vereinigten Streitkräfte der Provinz, zu ftellen und 
deſſen Befehle zu empfangen, 4) Wer ed verfuct, die Stadt 
ohne Pap zu verlaffen oder Quartier und Wohnung zu wechſein 


Letz⸗ 


ohne Anzeige an den Alcalden des Bezirks, wird der ſtreugſten 


Beſtraſung unterliegen, ebenfo wer Jemand verſtohlener Weiſe 


beherbergt. 5) Jebeungebübrlihe heimliche Verſammlung ohne 
Vorwiffen des politifhen Chefs ber Provinz fol mit bewaff⸗ 
neter Gewalt aufgelödt und bie Theilhaber ber Behörbe über- 
antwortet werben. 6) Wer in ber Abfiht, Mifvergmügen zu 
erregen oder Mißtrauen zu verbreiten, bemnrubigende Nenig- 
keiten münblich oder fchriftlih ausftreut, fol ohne Mitleiden 
die Strafe erleiden, welche das Gefeh über die Verräther ver: 
hängt. Madrid, 2 Sept. Der Prafident der proviforifhen Re: 
gierumgsjunta, Joaquin Maria be Ferrer. 


* Madrid, 3 Sept. Durd das Einfhreiten des General: 
eapitäns ift bier der Ausbruch beichleunigt worden, ber nah 
dem Eintreffen der Nachricht von der abermaligen Bildung 
eines moberantiftiiben Gabinetd unvermeiblic geworden war, 
Aldama hatte die Artillerie der Garde und vier Bataillone Lir 
nientruppen zur Verfügung; an ber Gpige dieſes Haufens 
glaubte er fi ftark genug, die Vollsbewegung zu unterbrüden. 
Als er jedoch gegen dad Stadthaus aurückte, auf welchem bad 
Ayuntamiento Sipung bielt, auf beifen Geſangennehmung er 
es abgefehen hatte, gab die Nationalgarde auf bie Angreifer 
Feuer, ibm wurde bad Pferd unter dem Leib getödter, bie 
Truppen hatten einige Verwundete, deifen ungeachtet trat aber 
gleich eine Compagnie Jäger unter dem Ruf: „Hoch lebe bie 
Freiheit!” zum Bolt über. Bald folgte das ganze Bataillon, 
mit dem er den Schlag hatte führen wollen, dieſem Beifpiel. 
Mit dem Met der Truppen hatte fib Aldama nah dem MRe—⸗ 
tiro zurüdgesogen, daſelbſt blieb er bis zum andern Morgen 
gegen 3 Uhr, dann entfernte er fih mit der Artillerie und 200 
Meitern der Garde von ber Stadt. Bereits in ber Nacht zus 
vor hatte dad Upuntamiento im Verein mit der Provincials 
beputation und fämmtlihen Notabeln der Hauptitadt eine pro⸗ 
viforiihe Megierungsjunta ernannt für die Provinz Mabrid. 
Bugleih wurden alle böberen Stellen, wenn bie bisherigen In: 
baber kein Vertrauen einfößten, ober die WUnerfennung der 
Junta verweigerten, neu befegt, die Provinzen, namentlich das 
Ayumtamiento von Valencia, durch Eilboten von diefen Mor: 
fällen unterrichtet. In diefem Ungenblid herrfcht volllommene 
Munde in Madrid, das die Junta eifrigft befeftigen laßt. Man 
haͤlt ſich des Anſchluſſes ber andern Städte fo ziemlich ver 
fihert. In Cadiz haben fie eine feierlibe Erfärung befannt 
gemacht, im Sinn ber biefigen Municipalität, noch ebe bieie 
Neuigkeiten dorthin gelangt waren, und aus Eipartero’d Haupt: 
quartier bat man Nachrichten, die nicht zweifeln laffen, daß der 
D:berfeldberr eine Bewegung unterftügen wird, die feinen ans 
bern Zweck bat, als die Zurädnahme ded unferm uralten ®e- 
meindemwelen verderbliben Geſetzes. Auf die Preffe haben dieſe 
Greigniffe die Wirkung gehabt, daß die Journale nur theilmweile 
eriheinen, weil Seher und Druder im Dienft der Nationals 
garde befchäftigt find. Die Organe der Gegenpartei find plöße 
lih verfinmmt. 


Großbritannien. 

London, 8 Sept. Ian 

Mintfterielle Blätter wiberfprehen dem von Torv-Zeitun⸗ 
gen verbreiteten Gerücht, daß Lord Morpeth feine Stelle als 
Generalfecretär für Irland niederzulegen beabfihtige. Ee. Lorb= 
ſchaft wird nächfter Tage im Dubliner Schloß eintreffen, wo 
Anftalten zu feinem Empfang getroffen werden. — D’Eonnell 
ift von Dublin auf drei Wochen nach feinem Landſitze Derrp= 
name:Abben, im der Graffhaft Kerrp, abgereist. „So lange, 
fagt der Globe, werden wir alfo vom ber Mepeal-Agitatiom 
verfchnaufen dürfen,’ 


2067 


Lerd 3. Muffe bat, wie neulich erwähnt, die Einladungen 
Edinburgs mad: einiger andern ſchottiſchen Städre zu Filth: 
len, „dringender Geſchaͤſte wegen,‘ abgelehut, aber dennoch 
Zeit gefunden, auf den Gütern einiger Ichottifchen Ebelleute, 
unter andern auf bem romantifch gelegenen Schloffe bed tor ps 
ftifhen Herzogs v. Buteleugh, DrumlanrigEaftle, dem Jagd⸗ 
verguügen nadhzugeben. Der radbirale Epectator bemerkt 
darüber: „Es gabieime Seit, wo bie Wiigmintiter eine Schu: 
fuhe fühlten: oder ſich anzierten, vor zahlreiche öffentliche Wers 
fammiungen zu treten unb den Volksbeifall zu ber von ihnen 
befolgtem Politik einzuholen. Das war in dem Honigmond 
der Ehe zwiſchen dem Whigthum und der öffentlichen Mei⸗ 
nung. Diefe pbantaftifhen Tage des jungen Liebestraums 
find nun vordber. Lord 3. Ruſſell, welcher Muße findet den 
toroftifchen Herzog vom Schottland, feinen weitläuftigen Herrn 
Metter, auf der Morbfeite des Tweed zu befuhen, bat feine 
Zeit mit den Neformern von Edinburg zu diniren. Es war 
eine Zeit, wo Lord John, oder einer feiner Gollegen, einen 
Ummeg gemacht haben würbe, um eine Gelegenheit aufzufuchen, 
die er jest, wo fie fih von felbft ankietet, aus der Hand ſchluͤ— 
pfen läßt. So ändern fi die Zeiten.” 

Die verwirtibte Gräfin Durham begibt fib mit ihrer Ka: 
milie nah Südiranfreih, um den Winter bafelbft zugubringeu. 

Der Sun berichtet mad Provincialblättern über die Opatio: 
nen, melde dem aus dem Gefängniß entlaffenen Ehartiften: 
führer M’Douall zu Manchefter und an andern Drten bereitet 
werden. Eine Einlabung ber Chartiftenbevöltetung von Shef: 
field Habe er ausſchlagen müſſen, weil er bis zum 14 Sept. 
für jeden Tag fhon verfprohen ſey und dann nah Schottland 
sehen müfe. Hinzugefügt wird; daß dur bie Verfolgung, 
die er erlitten, er ein Abgott bes Volls geworden, „Ein Hunt 
und. Eid Cobbett zeiten hin, bie Tories in Schreden zu jagen 
und ihnen Unbehagen einzuflößen; nun gibt es bald in jedem 
Ort einen Humt.und einen Eobbett; ibre Anzahl ift durch bie 
Verfolgung: gewaclen, und doch zeigt fi feine Furcht!” 

(Slobe.) Wir haben umendlich oft Gelegenheit, den Scharf: 
finn. des quedfilbrigen Geſchlechts von Politifern unter unfern 
franzöfiihen Nachbarn zu bewundern, Sie baten: jetzt berand- 
gefunden, daß die Bewegungen der Parifer Arbeiter ein ſchlauer 
Kuiff 8.8 Hrn. Thiers, eine Fünftliche Diverfion von Fragen ber 
orientalifgen Politit und der Nationalehre atıf Brod und Ar- 
beitslöhne find. Es ift überflüſſig eine Meinung über biefe 
Fmputationen auszudrücken, melde Niemand Unchre bringen 
können als ihren Erfindern und den blind daran Gfaubenden. 
Denn jedoch unfere lebhaften Nachbarn in der Stimmung wär 
ren, die guten Lehren, die in folhen inländifhen Rortommnifs 
few liegen, fich zu Hergen zu nehmen, fo koͤnnten fie einſehen 
lernen, daß es für fie in der That näberliegende Gefahren und 
Intereſſen gibt, ald die -Mebemed Ali's und des türfiihen 
MReichs. Frankreich wird nimmermebr den vollen Umtreis 
und die matürlihen Dimenfionen feiner Größe ausfüllen, bis 
es erft vom dem Ehrgeiz befeelt wird, mehr Verbeſſerungen 
feines innern Zuftandes als answärtige Croberungen zu verwirf: 
lichen. Frantreid bat mehr innerhalb ald außerhalb 
Franfreichs zu befiegen und zu erobern; ed fünnte noch einmal 
25 Jahre lang über ganz Europa hinmarſchiren, ohne folde Ele: 
mente wefentliher Macht zu fammeln, wie fie ihm vor ben Füßen 
liegen, und die es ſich nupbar masen fann, fo bald ed immer 
will. Uber unfere Nachbarn find nicht eiferfüchtig auf und in 
den Punkten, worin wir ibmen wirtli überlegen find, ſondern 
fie beneiden uns ein paar unfruchtbare Zorbeerreifer, bie wir 
taum felbft werthichäßen. Die Trophäen von Afgbanijtan ſtören 
—— — Schlaf, während wir von Baumwolle und Gußeiſen 


Zu der bevorſtehen den Verſammlung ber „brittiſchen wir 
ſeuſchaftlichen Afootation” in Sltasgow werben daſelbſt große 
Empfangsanſtalten getroffen: Unter den ausgezeichneten Frem⸗ 
den, die derſelben beiwohnen werden, nenut man den Herzog 


be Cazes. 
Frankreich. 
Biris; 10 Sept. 


(Montteur) Der Tag war geſtern fehr ruhig geweſen, 
am Abend aber gegen halb 7 Uhr begann fich eine Sufanrmen- 
rottung im der Straße Petit Carrrau zu bilden, die ihre Mich: 
tung gegen die Straße Mauconfeil nahm. Sie beſtand zuerſt 
aus 50 Individuen und machte, mit dem Dolch in ber Fauſt, 
einem Angriff anf den Poften der Linientruppert Im jener Straße, 
nahe bei der Straße St. Denis. Inmitten biefer Unordnung‘ 
gelang es den Factioniften, bie Schildwache zu entwaffnen und 
einem andern die Flinte zu nehmen; bie Soldaten bes Poſteus 
ſtürzten aber eilig bervor, fhlugen die Sruppe in die Flucht und 
jagten ihr die ihren beiden Gameraden genommenen’ $linten 
wieder ab, Gleich’ kei Entftehung biefer Sufammenrottung 
waren mehrere Ahrbeilungen der Municipalgarde vom der Ber 
hörde, die fhon einige Winke wegen ber fhlimmen Abfichten 
für dieſen Abend erhalten Hatte, dahin abgeſchickt worden. 
Sie kamen in dem’Auigenblid am, wo die Facttoniften füchter 
ten und verhafteten einige berfelben, Beinahe im berfelben 
Stunde wurden zwei Nationalgardiſten der Ttem Legion, bie 
durch die Straße Brismiche gingen, von einer andern Bande, 
die offenbar nach derfelden Richtung zog, entwaffnet. Während 
dieſer Worfälle durchzogen einige mit Jagdflintem verſehene In- 
dividuen dad Stadtviertel. Diele, ſchon gleich in ihrem Be: 


‚ginne mit Kraft unterdrüdten Unordnungen hatten aber feine 


weitern Folgen. Zahlreiche Abtheilungen von Nationalgarden, 
Linientruppen und Munieipalgarde, die fi augenblicklich ein= 
gefunden hatten, durchzogen fortwährend die Boulevards St. 
Denis und St. Martin, fo wie die umgebenden Stadtviertel, 
um einige in Folge dieſes unſinnigen Verſuchs gebildete Grup⸗ 
pen zu zerftreuen ; dieſe Zufammenrottungen wurben leicht 
gefprengt, und um bald 10 Uhr war bie bloß in dieſem Stadt: 
viertel geftörte Ruhe gänzlich hergeftellt. Mehrere der bedeus 
tendften Mädelsführer wurden geftern Abend und biefem Mors 
gen verhafter und an die Juſtiz abgeliefert. Man hatte einen 
Mann zu Pferd bemerkt, welcher dem Haufen im Augenblid 
des Angriffs auf den Poften Befehle gab; von ben Patronilen 


ſignaliſirt, ward er am Abend wieder erfannt und von vier 
Reitern der Linie lebhaft verfolgt, Es gelang ihm aber zu 
enttommen, 


Die Zuchtpolizei ber Seine hat am 8 und 9 Sept. wieder 
eine beträchtliche Zabl von Individuen, die ber Eoalition ange: 
ſchuldigt waren, zu dreis und zweijähriger Gefangnißſtrafe und 
Polizeiauffiht, und mehrere andere zu dreimonatlider und 
einmonatliher Haft verurtbeilt. 

Die Königin von Spanien’ bat Hrn. Remuſat, Miniſter des 
Junern, das große Band des Ordens Karls IIT, und Hrn. 
v. Mallevile, Unterftaatsfecretär, das große Band Iſabellens 
ber Katbelifhen überſchickt. 

Der Preffe zufolge wird Marfchall Soult in Paris er: 
wartet. 

(Tempe) Gemöhnlih wohl unterrichtete Perfonen ver⸗ 
fihern, daß Defterreich, das nicht beſonders geneigt fey, fi im 
die Kriegswechſel einzulaſſen, Franfreih in diefem Augenblick 
pofitive Cröffnungen zur Verhütung eines europdifhen Con- 
flictd gemacht habe. Diele Macht gebe aber zugleich zu vers 
fieben, daß fie münfde, das Minifterium möchte baranf ver- 
sichten, die Kammer vor der gewöhnlichen Zufammenbernfungee 
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geit zu verfammeln, Man habe darauf geantwortet, baf un: 
fere Regierung, ohne die Verwendungen irgend einer andern 
zurädzumeifen, gleihwohl abfolut freie Hand in Ergreifung ber 
von ihr möthig eracteten Maaßregeln haben wolle» — Es 
ſcheint nicht gewiß, daß Commodor Napier fo viele ägpptifhe 
Shiffe, wie man gefagt, genommen bat, aber gewiß ift, daß 
er einige genommen bat. Diele Verlegung des Voöͤllerrechts 
wird nicht unbeftraft bleiben, und die Megierung wirb obne 
Zweifel bei dem englifhen Gabinet Genugthuung für eine 
Handlung verlangen, die man mit Recht (?).ald Seeräuberei 
qualificirt. 

(Sourrier frangaid.) Admital Lalande ift berufen 
dad Reſervegeſchwader zu befebligen, das man gegenwärtig in 
Toulon vervollftändigt. Die Negierung wollte die Dienfte die: 
ſes DOfficierd durch Ertbeilung eines fo wichtigen Commando's 
anerfennen. Dadurd fallen die verbreiteten Gerädte von fei- 
ner Ungnade. Indem man ihn an bie Spike des Meferves 
zeſchwaders ftellte, ernennt man ihn factifh zum Viceadmiral, 

Am 9 Sept. erfolgte die Eröffnung der Verfailler Eifen- 
dahn auf dem linken Seine:ifer. Die Diftanz wurde in 20 
Minuten zurüdgelegt. 

= Paris, 9 Sept. Im einem Augenblick von Gährung 
wie der. gegenwärtige, erleidet jede Thatſache diejenige Deus 
tung, die dem Geifte der Partei, von der fie angeht, am will: 
Fommenften und bequemften if. Sie erfeben aus ben Blaͤt⸗ 
tern, daß Spanien von neuen Unruhen bedroht ift, und daß 
Madrid fi für die liberale Partei gegen die Königin und ihre 
Minitter erklärt. Die Thatfache an fi allein wäre nicht uns 
erwartet und man begreift nicht auf den erſten Blid, von wel: 
chem nactheiligen Einfluß dieſe Begebenheit anf die Politik 
und die Stellung Frankreichs feyn könne. Der National mil 
den Zufammenbang in folgender Weile gefunden baben. Die 
Regierung, fagt er, hält mit der Königin gegen bie bemofras 
tiſche Partei, und hat fi befhalb ben Haß bes ſpaniſchen Volls 
zugezogen; dieſe Stimmung, bie nur allzulaut fhon fit, wird 
durch englifche Intriguen genaͤhrt und unterhalten, und es 
Konnte fehr wohl geſchehen, dab in bem Augenblick, gerade wo 
es dringend wichtig für Franfreih wäre, ſich an Spanien ans 
zulehnen, diefes im Feindſchaft mit ihm gerietbe. So ſchürzt 
fih ber Knoten immer dichter, und während Hr. Thiers in 
Argypten und Sprien thätig ift, um dem lieben Verbündeten 
Beichäftigung zu geben, legen auch die Engländer bie Hände 
nicht in den Schooß; Spanien war ohnehin von jeber ber Feuer: 
berd ihrer Hinterbalte gegen Frankreich, und bie Sade an ſich 
ift zu wahrfheinlid, um nicht ein wenig wahr zu fepn. — Auch 
geftern Abend hatten wir no einen Nachklang der vorgeftrigen 
Bewegung und Unrube auf den Straßen. Es fcheint, daß 
man nicht an eimem Plage bloß Barricaden, verſucht bat, in: 
deſſen ift ed jedenfalld bei dem bloßen Verfuch geblieben, und ein 
Handgemeng hat nirgendwo ftattgefunden. DieZeitung l’Uni: 
verd fagt heute Morgen, bie von dem Marfchall Gerarb bei 
diefer Beranlaffung getroffene Maaßregel, ber ftrategiiche Plan, 
den er entfaltet und audgeführt, um Paris wie in einem Ru 
mit einem ungebeuern Netz von Truppen jeder Waffengattung 
zu bebeten, babe die Bewunderung der fremden Kenner er: 
regt. Wir find zu profan, um ung in biefer ſpeciellen Wilfen: 
ſchaft ein Urtheil anzumaßen, aber auch ung, wiewohl Jeder: 
mann, find biefe Maaßregeln aufgefallen, die wir gern impo: 
fant und weife nennen, weil fie das befte Mittel find, die ver: 
trrten und tolltühbnen Unternehmungen der Arbeiter zu vereis 
teln. Es iſt in ber Chat faum mehr denkbar, daß eine ernft: 
liche Zufammenrottung noch fo viel Zeit gewinnen fünne, um 
5% zu verfhangen und dem von allen Geiten zugleich eindrin: 


genden Angriff der Truppen zu wiberfichen. Wie von biefer 
präventiven Taktik der Regierung, die wir gern. loben, ift auch 
von ‚den Vernrtheilungen, die bad Zuchtpolizeigericht gegen vers 
ſchledene Theilnehmer fräberer Iufammenrottungen in dieſen Ta⸗ 
gen ausgeſprochen hat, ein günftiger Erfolg zu hoffen, die Arbeis 
ter werben fi mehr und mebr von ber traurigen Verwegen— 
beit ihrer Angriffe überzeugen und friebliere Wege einſchla⸗ 
gen, um zur Mustragung ihrer Beichwerde zu gelangen. Biel 
leicht indeffen hat das Gericht dad Maaß der anzumenbenden 
Strenge überfhritten, und bei Zumägung der Strafen die ge: 
genwärtigen Auftritte in den Straßen ber Hanptftabt allzuſehr 
in die Wagſchale feines Erlenntniſſes fallen laſſen. 


Miederlande. 

“+ Aus dem Haag, 3 Sept. Die Erbprinzeffin von 
Dranien und der neugeborne Prinz befinden fib fortdbauernd 
in erwünfhtem Woblſeyn. — Der Graf v. Syrakus hat unfer 
Sand wieder verlaffen; Se. k. Hob. befuchte aub Amfterbam 
und andere bemerkenswerthe Drte. — Bon Sumatra wird ges 
meldet, daß dafelbft im Diftricet Barod ber DObriftlientenant 
Roeps verrätherifher Meile erihofen werben ſey. Unfere 
Truppen baben augenblitlib an den inländiihen Feinden ben 
Tod dieſes Braven geräht. Die Verwaltung auf Enmatra 
ſcheint übrigend noch mit Schwierigkeiten zu kämpfen zu haben. 
Die Berichte von Java lauten bagegen fehr günftig. 


Deutfchland. 

** München, 13 Sept. Die Frescomalereien in ber Lud* 
wigdtirche fehen im Laufe diefed Monats ihrer gänzliben Voll⸗ 
endung entgegen, Cornelius ſelbſt bat fih großentheild mit 
der Weberarbeitung feines jüngften Gerichts beidäftigt, und 
biefem mächtigen Kunftwert damit eine fehr wohlthuende Mb: 
rundung gegeben. Hermann hat mit Stürmer und Moralt 
die Kreuzigung gemalt, und bis anf ein kleines Stück beendigt; 
auch die Gruppen ber Erzengel zu beiden Seiten der Welt⸗ 
ſchöpfung find fertig, und bald wird man nah Abnahme der 
Gerüfte einen Ueberblick über dieſe reihe Kunftwelt haben kön— 
nen, Mehrere der ausgezeichneten jüngern Schüler von Eors 
nelius, unter denen und Kransberger genannt ift, werben 
noch während dieſes Herbſtes nah Athen geben, wohin fie ber - 
rufen find, in dem neuerbauten Schloſſe des Königs einen 
Frieß mit Darftellungen aus ber Geſchichte bes griechiſchen Bes 
freiungstriegeds nah Schmwanthalerd Zeichnungen al fresco zu 
malen. 

* Weimar, 10 Sept. Im aller Eile die für Thüringen 
böchft erfreuliche, für Deutſchland wichtige Nachricht, daß Preu- 
fen die Anträge des Mereind der ſachſiſchen Herzogtbümer, bie 
Eifenbahn von Halle nah Frankfurt betreffend, angenommen 
bat. Wir werben alfo die Bahn an Weimar vorüber bekom— 
men. Es herrſcht bier allgemeine Freude hierüber. Vorläufige 
Dodenunterfuhungen, Meflungen ıc. find ſchon feit einigen Wos 
ben in unfern Gegenden angeftelt worden. So haben wir 
denn auch die größere Wahrfceinlichfeit der Sübnorbbahn durch 
unfre Länder. — Von ausgezeichneten Fremden bier nenne id 
Ihnen den befannten Staatdölonomen Fr. Lift, der fi mas 
mentlih um die Eifenbahnen fo verdient gemacht bat, und ben 
Hifteriter Rauke, der die biefigen Archive für feine Gewichte 
ber Neformation benußt. 

* Göttingen, 9 Sept. Das Verzeichniß der Worlefungen 
für dad Winterfemeiter ift in der lateinifhen Ausgabe feit ges 
fern ausgegeben, es enthält eine von Dftfried Müller zurüc- 
gelaffene Abhandlung über dad Athenienſiſche Forum zur Eip— 
leitung und dann natürlich auch einige Trauerworte um bie= 
fen. Die angefündigten Vorlefungen find umendlih arm im 


Dergleih mit früheren Jahren, namentlih in ber philoſophi⸗ 
{hen Facultät; Wagner bat noch feine Vorleſungen angezeigt, 
wird alfo wor. DOftern nicht bier erwartet werben bürfen, die 
Privatbocenten haben fih abermald um vier vermehrt. Ein Dr. 
Unger, deſſen Gelebrfamteit man ſehr rühmt, kündigt deutiches 
Privatrecht, ein Dr. Wolff gleihials deutſches Privatrecht wie 
Vorlefungen über Staatswirthſchaft an, Dr. Roſcher National: 
dlonomie und Finanzmwillenihait, Dr. Wappaus allgemeine Geo: 
grapbie. Weber Politik wurden feit 3837 bier Vorlefungen nicht 
gebalten, wogegen die noch immer ichwebende Verfafungsfrage 
zu reihen Studien in dieſer Dieciplin Veranlafung gegeben 
bat, und für die Zufunft zu geben verfpricht, da der Uebergang 
aus dem Status quo zu dem Landesverfaſſungsgeſetz noch große 
Verwidelungen beforgen läßt, sbgleih das neue Wahlgefeh bie: 
felben in einem Punfte aud dem Wege räumt. Denn man 
taͤuſcht ſich, wenn man glaubt, die Anhänger des Gtaatdgrund: 
geſetzes ſeyen vernichtet, und ein Frieden s wert fey geſchaffen. 
— Man ſprach bier lange und viel über die Wahrfcheinlichkeit 
einer Amneftie, und hoffte namentlich für die feit 9 Jahren in 
Celle figenden Göttinger Gefangenen; allein dieſe Hoffnungen 
find wohl zu voreilig. Mit dierer Ammejtie darf nicht verwech— 
felt werben bie dein Moorcommiſſar Wehner auf ein Geſuch 
feiner Gattin ertheilte Erlaubniß zu einer Badereiſe. Es ift 
dieß ein Met der made, der die polizeilihe Gefangeuhaltung 
Wehners nicht aufbebt, vielmehr wird dieſelbe in dem Augens 
bli@ wieder eintreten, wo er zuruͤckehrt, gleihwie er auch bis 
an bie Gränze eine polizeiliche Begleitung haben wird, Bon 
einer Ummeftie kann in dieſem Falle um fo weniger die Rebe 
fepn, ald Hr. Wehner bis jept vergeblihd beim Minifterinm 
und Cabinet auch nur um den Namen ded Vergehens anges 
fragt bat, deſſen man ihn beſchuldigt, und aller Wahrſcheinlich 
teit nach balb den Schuß bed angerufenen DOberappellationdges 
richts gegen biefe lediglich als Präventivmaafregel ergriffene 
Confinirung, erhalten wird, da, wie man vwernimmt, über bie 
wider bie bannover’ihe Yuftizkanzlei wegen der Eriminalunters 
ſuchung gegen den Magiftrat der Nefidenz gerichtete Beichwerbe 
jeht entihieden ift. — Die fo fchnell vollzogene Augenoperation 
an Sr. k. Hob. dem Kronpringen hat allgemeine Frende erregt, 
obgleih unfre biefigen Aerzte der in der Generalordre an die 
Armee erlaffenen Verfiherung: „Se. f. Hoh. würden in neun 
Monaten fo weit ſehen können, daß Hocbiefelben auf drei 
Schritt einen Menſchen erkennen könnten”, feinen unbedingten 
©lauben beimeffen wollen. — Am vergangenen Sonntag wurde 
in ber Univerfitätölirhe ein Trauergottesdienſt um Ottfried 
Müller gehalten, deffen Verdienfte ald Menſch und Gelehrter 
Profeflor Libener in einer ihönen Mede hervorhob. 

* Sannover, 9 Sept. Ein hoͤchſt merkwürdige Factum 
ift die von den ‚Ständen des Fürftentbums Oſtfriesland auf 
der am 2 d. M. beendigten Landrechnung (Provinciallandtag) 
beſchloſſene Vroteftation gegem das neue Verfaſſungsgeſetz, bie 
dem Eabinet vor einigen Tagen zugegangen ift, und eben feine 
freundlige Aufnahme gefunden bat. Dieſes Factum ift um 
defmwillen jo merkwürdig, weil es zeigt, wie wenig Terrain man 
in länger als drei Jahren gewonnen hat — wie vielmehr nur 
Terrain verloren worden if. Auf zwei ifolirte Parteien 
fügte ſich das Cabinet bei feinem Kampie gegen das Gtaatd« 
grundgefeh von 1833, jeder Hoffnungen machend, deren Erfül: 
lung freilib fchon damals von Vielen bezweifelt wurde. Diele 
beiden Parteien — wenn man fie fo nennen darf — weren bie 
Katholiten und die Oftfriefen. Jetzt gebören auch dieſe zu den 
Gegnern, der Biſchof von Hildesheim und der Weihbiſchof von 
Dsnabrü haben gegen die neue Verfaflung protejtirt, und nun 
thun die ofifriefifhen Stände ein Gleiches. Freilich ift durch 


den Widerſpruch der Mitterfhaft (die bisher Alles in Dfi- 
friesiand galt) gegen die ganze Maafregel bed Proteftes biefer 
infomweit gemildert, daß man neben dem Proteft die Hoffnung 
audfprac, ed werbe auf dem (am 7 d. M. berufenen außer: 
orbentlihen) Provinciallandtege zu einer Vereinbarung zwiſchen 
ber Regierung und den oftfriefiihen Ständen über eine Pros 
vineialverfaffung fommen — allein nah dem Ausgange der 
Sommiifionsverhandlungen zu ſchließen, melde vor einigen 
Monaten über den Entwurf jener oftfriefiiben Provincialver- 
faflung ftattgefunden haben, fo wie nab ber Veranderung, 
welche glaubhaften Nachrichten zufolge feit einem Jahre mit 
der Stimmung in DOftfriedland vorgegangen, iſt wohl feine be= 
deutende Ausſicht auf eine folhe Vereinbarung vorbanden, bie 
man aud a priori fhon um defwellen in Abrebe ftchen fönnte, 
weil eine Provincialverfaffung dob nur auf der allgemei- ; 
nen Landesverfaffung bafiren fann, den Dftfrielen aber — 
die in dem Gtaatdgrundgeied von .1833 : zu wenig Rechte zu 
finden glaubten — bas Landes: Verfafiungsgeles vom 8 Aug. 
doch unmöglich mehr anftehen fann als das Staatsgrundgeſetz. 
Vorhin ward ber in Dftiriedland veränderten Volksſtimmung 
erwähnt. rüber vermochte der Abel bort Alles — jetzt ſcheint 
bad Benehmen des Adels in der allgemeinen Verfaſſungs— 
angelegenbeit auch in Oſtfriesland Miftrauen gegen benfelben 
bervorgerufen zu haben. — Die vor einigen Wochen mehrfach 
befprochenen Gerüchte von einer Amneſtie in der Verfaſſungs⸗ 
angelegenheit und andern verföhnlihen Maaßregeln in bitier 
Beziehung haben wir ſchon damald (Schreiben vom 24 v. M.) 
für unmwabrfheinlich gehalten, und die neueſten Maaßregeln bes 
ftätigen dieſe Vermuthung. Auf die Kunde, daß ber Gtadte 
director Rumann einige alte Acten, bie ſich zufallig noch in 
feiner Wohnung befunden, jetzt erft wieder an bie ftäbtifche 
Megiftratur zurüdgeliefert habe und die darauf vielleiht bes 
gründete Wermuthung, daß Mumann doch noch Mntheil an ben 
ftädsiihen Belhäften nehme, hat bie Landdroftei im allerhöch— 
ften Auftrage ein fulminantes Mefeript an den Magiftrat er: 
laffen, um zu erfahren, wie es komme, daß jene Weten erft 
jegt zurüdgeliefert worden u. f. w. Und Wehner hat nur mit 
großer Mühe, nicht die Aufhebung feiner Eonfination, ſondern 
nur die Erlaubniß zu einer Babereife erlangen können, nade 
dem bie Jahrszeit dazu vorbei it. Dem Mdvocaten Detmold 
aber ift der Paß zu einer Reife nach Berlin von der Polizeidiree- 
tion auf allerhöchſten Befehl verweigert worben — lauter That⸗ 
faden, die wenigftend nicht als verföhnlihe Maafregeln be: 


trachtet werben können. 
Preußen. 


A Berlin, 9 Sept. Die Vorbereitungen unferer Bürger 
zum Empfang und für die Huldigung des Königs haben eine 
ganz eigene Erſcheinung hervorgerufen. ine ‚große Anzahl 
von Handwerkern, bie bisher auf Patente arbeitete und von 
den noch aus früberer Zeit beftehenden Zunftvereinigungen eine 
Notiz nahm, hat fi denfelden nämlich augeſchloſſen, unb ift 
gern bereit, die mit der Bünftigkeit verbundenen Koften zu 
tragen, wenn man ihnen nur bie Ehre gönnt, einer Sorpora: 
tion anzugebören, deren Huldigung ber König entgegennehmen 
wid. So kann das politiſche Bewußtſeyn auf den Eorpora: 
tionsgeift und umgelehrt auch dieſer wieder auf bad erftere 
wirken. Die Sünfte find durch ihren gemeinfamen Vorgeſetz 
ten, den Magiſtrat, veraulaßt worden, den zum Beitritt berei⸗ 
ten Handwerkern die Aufnahme nicht zu eriweren, und na: 
mentlih von folhen Männern, deren Tuͤchtigkeit bereits feit 
Jahren bekannt iſt, nicht erſt das fogenannte Meifterftüd zu 
fordern. Bei einigen Zünften ift es vorgefommen, baß inner: 
halb weniger Tage mehr als fünfzig Meifter aufgenommen 
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wurden. Der Magiftrat bat den neuerwachten Eorporationds 
geift auch dazu benüßt, die Witgefellen bei ihrer Ehre zu ver: 
pflibten, daß fie an den Tagen der Huldigung Beimerlei Un: 
ordnung oder Lngefittetheit in ihren Reiben dulden. Nicht 
minder hört man auch von vielen Beifpielen bürgerlihen Ge— 
meinfinnd, der jogar bis im bie Sorporation der Kaufmann 
ſchaft gedrungen, melde befanntlih in allen Ländern ynd Stad⸗ 
ten etwas egoiftifher Natur ift. Nun, wir freuen uns folder 
Erfcheinungen, befonderd weil fie am bünbigften bad Vor—⸗ 
urtheil widerlegen, daß in Norbdeutfhland, und vornehmlich 
in Berlin die felbitifhe Gefinnung über jedes Wirken zu all⸗ 
gemeinen, ja fogar zu gefelligen Zwecen den Sieg davon trage. 
Diefer Vorwurf wurde namentlih auch den Anordnern und 
Gegnern des biefigen Gutenbergfefted gemacht, doch wird dad- 
felbe jetzt viel ftattliher zu Stande fommen, als von allen Sei⸗ 
ten proguoftieirt wurde. Den dazu vereinigten Gremien ber 
Buchhändler, Buchbruder und Schriftgießer bat ſich jetzt auch 
die zahlreiche Zunft der Buchbinder angelchloffen, die ihren Ans 
theil an der Förderung ber Litteratur ebenfalld durch folenne 
Theilnahme an- dem Fefte begeugen wollen. Nur die Haupt: 
förberer ber Literatur, nämlich die Litteraten felbft, find, als 
ſolche, nicht befugt zu erfcheinen, ober fie müpten durch bie 
HH. Mitglieder eines jener vier Gremien eingeführt fepm. 
Man kann nicht begreifen, wie ein ähnlicher in Leipzig gefaßs 
ter Beihluß bier, wo man doch weniger pebantifh und viel 
tsleranter ald im Leipzig ift, nachgeahmt, ja überboten werben 
kounte. 

O Königsberg, TSept. In ber heute früh abgehaltenen 
erften Landtagsverfammlung wurde von einem Abgeordneten ber 
Stadt Königsberg, dem Kaufmann Heinrih, ber Antrag 
geftelt, in einer Petition dem König zu bitten, bie Cabinets— 
ordre dd. Wien 22 Mai 1915, die allgemeine Volle 
repräfentation betreffend, in Wirkung treten zu 
laffen. Die ganze Verſammlung, mit Unsnahme ber unbe⸗ 
deutenden Minorität von fünf, pflihtete diefem Am 
trage bei. ‘ 


* Stockholm, 4 Sept. Die beiden audtretenden Staatd- 
minifter find nun wirklich nad ihren Gütern abgereist. In 
welchen Handen aber ihre Portefeuilles zurüdgelaffen feyen, ift 
noch nicht durch die Staatszeitung befannt gemacht. Indeſſen 
leiden die Gefchäfte keine, wenigftens öffentlich merfbare Unter: 
bredung. Auch die Meihstagsverbandlungen geben ibren ge: 
woͤhnlichen Gang, nur daß gegen bie frühere Raſtloſigkeit einige 
Abfpannung fih zeigt. Die Meichdftände halten zwar, wie vors 
ber, ihre Sitzungen zweimal bie Woche, aber mehrere ber be: 
deutendften Mitglieder, wie Petre, Wärn ıc., auch einige Bir 
ſchoͤſe find mit Urlaub verreist. Was den Mbel betrifft, fo 
find deſſen Zufammentünfte fo wenig zahlreich, daß ftatt der 
frühern zwei oder dreihundert Mitglieder, die an den Abſtimmun⸗ 
gen Theil nahmen, nunmehr faum 50 Anweſende gezählt wer: 
den. Much die Ausſchüſſe, melde vormald bie fpät im die 
Naht arbeiteten, machen fi es jede weniger fauer, und zus 
weilen wird fogar eine beträchtliche Zahl der Mitglieder ver 
mißt. Auch noch aus andern Gründen fangen die Oppofitiond- 
Zeitungen ebenfals an, mit einigen der Ausſchüſſe weniger zu⸗ 
frieden zu ſeyn. Namentlich werfen fie dem Finanzausſchuſſe 
vor, daß er in fpätern Zeitem freigebiger geworden fen, welches 
befonders dem Wortführer besfelben, dem Grafen Horn, ange: 
rechnet. wird. Da es ald ausgemacht zu betrachten iſt, daß ber 
verftärfte Ausſchuß einen großen Theil der Ausgabentitel (Mn: 
T&läge) verweigern werbe, fo fheint der Finanzausihuß dem 
dadurch entitehenden Mangel durch außerordentliche Bewilli⸗ 


gungen vergüten zu wollen. So bat biefer Ausſchuß den Staͤn⸗ 

dem vorgeſchlagen, 1,600,000 Mthle. zur Erbauuug newer Ber 

fängniffe nach verbefferter Methode, 800,000 Nthle. zu Waſſer⸗ 

communicationen auszuſehen. ö 
:und Polen. 

Warſchau, 6 Sept. Ihre Maj. die Kaiferin und &. 
faiferl. Hob. der Großfürft : Chronfolger mit feiner erlauchten 
Braut, der Prinzeffin Marie von Helfen Darmftabt, find ge 
ftern in Warſchau eingetroffen. 

Kopenhagen, 5 Sept. Man hat Nachricht, daß etwa vor 
acht Tagen eine ruſſiſche Kriegsflotte von zwanzig Segeln zwi⸗ 
fhen Bornhelm und Bothland gefrenst hat. (Hamb. E.) 

Serbien, 

++ Wien, 9 Sept. Die ferbifche Landesverwaltung bat 
dem vom Großherrn abgefandten Commiſſaͤr Muffa Efendi bie 
neulich noch ungewiſſe Beſchwerdeſchrift nun dech eingereicht. 
Die Glieder dieſer Verwaltung, die Minifter Georg Proties, 
Zwetko Rajewies und Stephan Radieſewits, bie von der Für: 
ftin Libucza geleitet feyn follen, beſchweren ſich bei ber Pforte 
über deren Einmiſchung in die innern Angelegenheiten des Lan— 
des. Meberbaupt iſt ded Klagens ber Parteien fein Enbe. 
Wenn man bie Partei der legten Machthaber bört, fo iſt Fürft 
Michael eben niht von Männern umgeben, welche bie gehört» 
gen Kenntniffe befigen, um das Land zu regieren, und bie 
Entfernung Wucfic, Petroniewics, Theodorowies ift gleich im 
erften Augenblick fühlbar geworben. Ste beihuldigen bie ge= 
genwärtige Verwaltung, fie habe Männer burchprügelm und auf 
andere Weile mißhandeln laffen, melde ſich gemeigert bie 
Proteftation zu unterzeichnen, und daher hätten fait alle Secre⸗ 
täre der Departements, felbit der Leibarıt Muſchitzky, ihre Ent: 
laffung genommen, und fegen zum Theil Über die Gränze ger 
gangen. Mirflih fcheint kürzlih von der andern Seite ein 
Schlag beabfichtigt gemweien zu ſeyn: in dem alten fürftlichen 
Gebäude waren nämlich 60 Bewaffnete in Hinterhalt gelegt, 
und Wucficd, Vetromiewicd und Andere ſollten unter bem Bor: 
wande herbeigelodt werben, ihre Entgegnung auf bie Klage⸗ 
punfte einer angeblih vorbereiteten gerichtlichen Commiſſion 
abzugeben. Man hatte diefe Eommiffien durch Anfchläge au 
allen Straßeneden und durch Zrommelihlag mit dem Beiſatze 
angefünbigt, daß fie in Kolge eined Fermans und in Cinver- 
ftändnig mit Muffe Efendi zufammentrete. Wucficd von dem 
Vorhaben in Kenntniß gefeht, eilte zu Muffa @fendi, das neue 
Publicandum ibm vorgeigend. Diefer über ben fühnen Miß— 
braud bes Faiferliben Fermand und feines Namens ald Com: 
miffär der Pforte erftaunt, lud fogleih den Paſcha von Bel: 
grad und ben kaiſ. ruſſiſchen Sonful zu fib und ließ, nad kurs 
zer Berathung den jungen Zürften Michael von Kopezidere zu 
ſich entbieten. Allein diefer ſchützte Krankheit vor und fanbte 
feine Minifter, Proticd und Majewicd. Als Muſſa Efendi an 
biefe bie Frage richtete: „mie man fih herausnehmen fonnte, 
feinen Charakter in ber bezeichneten Weile zu mißbrauden, 
und welchen kaiſ. Ferman der Fürft habe? antwortete Protics, 
daß den Fürften die Einmilhung der Pforte in die innere Por 
ligei ſehr befrembe, die doch nach dem Uftav allein ibm auftebe. 
Zormentbrannt wies Muſſa Efendi beide von bannen, erflätend: 
mit dem Fürften und der bermaligen Verwaltung in feine wei⸗ 
tern Verhandlungen treten zu wollen. Der ruſſiſche Eonful er 
Härte feinerfeits: für die gegenmärtige ferbifhe Regierung bleibe 
feine Kanzlei geſchloſſen. Seitdem bat ber junge Fürſt ſchon 
einigemal den Wunſch geäußert, fib mit Muſſa Efendi zu bes 
ſprechen, warbaber nicht gehört; derſelbe gab fi vielmehr auch 
für frank aus, um jeder Sufammentunft auszuweichen. Bon 
Mufa Efendi und vom ruffiiden Conſul find Depefchen 
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nad Konſtantinepel abgegangen, und man ſieht der Entfcheis 
bung der hohen Pforte mit micht geringer Neugierde entgegen, 
Wucſics, Petroniewics und die Uebrigen bat der Paſcha wieder 
in ſeinen Schuß in die Feftung aufgenommen, um jedem Anlaf 
zum Blutvergießen vorzubeugen. Achtundvierzig Ameten von 
Wucſics Partei find mit Paffen des Paſcha's von Belgrad in 
bie Eontumaz von Pancfowa gegangen, um nach zurüdgelegter 
Qusramtäne durch die öfterreihifhen Staaten nah Widdin au 


reifen. 
Türkei. 

* Bon der türkifchen Gränze, 2 Sept. Der Statthalter 
von Bosnien bat die empörte Hauptftabt Sérajevo durch feine 
Arnauten befegen laſſen. Das Nähere über dieſes Ereigniß 
feblt mod ; indeflen iſt fo viel gewiß, daß bie Inſurrection da- 
mit ben Todesftoß erhalten hat. in heil der Mebellen iſt 
nad ber Herzegowina, ein anderer nach den Gebirgen entflo⸗ 
den. Ein Reit des Infurgentenheered, das die Hauptſtadt ge 
räumt hat, fteht noch im der Entfernung von einigen Meilen 
hinter Serajevo, Mehrere der Flüchtlinge follen bereits auf 
dem Magufaner Gebiet angefommen und dort unter Contu— 
may gefeßt worden fepn. Unter diefen wirb namentlich ange: 
führt der reihe Moſcheen⸗ Inſpector von Gerajevo mit einigem 
Gefolge. Außer dem Debellenhäuptling, ben der Meffier in 
feinem Belte eigenhändig niederfhoß, wurden vor Befehung der 
Hauptftadt noh 8 — 10 der angefehenern Cinwohner derfelben, 
welche bei Vites im dem Treffen am 16 gefangen genommen 
worden waren, bingerihtet. — Der Vlabdilka von Montenegro 
bat an die Mabien Riecska und Lieſchanska ben Befehl ertheilt, 
je 3000 ftreitbare Männer zu ftellen, um die türkifchen Gräny 
veten Spur und Vodgorizza anzufallen. — Dieß ift ein meiteres 
Seien der Heiligkeit einer von den Montenegrinern ertheilten 
Verfiherung. 


(Engl. Eourier.) Uns unſerer Parifer Privateorrefpons 
denz erſehen wir, daß die franzoͤſiſche Megierung mit Inhalt 
und Ton der Palmerfton’ihen Note nicht zufrieden if. Die 
felbe ift entſchloſſen, nah wie vor diefelbe Haltung beizubebals 
ten. Hr. v. Pontois, der Gefandte in Konftantinopel, hat dem 
Divan angezeigt, Franfreih werde in dem Augenblick interve: 
niren, wo eine ruffiihe Armee das türfiiche Gebiet verlege. In 
diefem Falle, glaubt man bin und wieder, werde eine Demon: 
fration nach dem Mheine bin gemacht werden. Indeß bebarrt 
ein wohlunterrichteter Correſpondent auf ber Uebergeugung, 
daß der Friede erhalten, und das Ende all diefer Bewegung 
der Müdtritt oder die Entlaffung des Hrn. Thiers und bie 
Rüdkehr der großen Mächte zu einer verträgliceren Politik 
fepn werde, 


(Times vom 8 Sept.) Unfer Privatcorrefpondent ſchreibt 
und aus Konftantinopel d. d. 17 Aug.: „Das franzoͤſiſche 
Manifeſt iſt geſtern Nachts hier angelangt, und ward beute 
dem Divan übergeben. Es ift in imtolenter und brobender 
Sprache abgefaßt. Es beginnt mit der Erflärung, bie Pforte 
babe dem König und der franzöfiihen Nation eine Beleidigung 
geboten dadurch, daß fie ohne bie Zuftimmung und Mitwir: 
fung Franfreih® eine Convention mit andern Mächten einge: 
gangen; menn bie Pforte diefen Vertrag ratificire, fo erkläre 
Frankreich fih als ihren Feind; Frankreich merde in diefem 
Falle den Paſcha mit aden ihm zu Gebote ftehenden Mitteln 
unterftäßen, und fih denen miderfeßen, welche der Pforte bei: 
zuſtehen geneigt feven; Frankreich werde die Provinzen Klein: 
aſiens und Anatolien aufmuntern, ſich gegen den Eultan zu 
erbeben, und fobald es von den Höfen von Wien und Berlin 
anf feine bdenfelben gemachten Vorſchläge Antworten erhalten, 


feine Drohungen in Wollzug fehen. Diefer Ton iſt zu hoch, 
als daß ſich annehmen ließe, Frankreich werde demfelben ger 
mäß handeln. Laßt man ihm aber gelten, dann ift es vorbei 
mit der Unabhängigkeit anderer Mächte, denn alsdann dürfte 
feine Regierung eine Depeſche abienden noch einen Vertrag 
unterzeihnen ohne die Erlaubniß Frankreichs.‘ 


Syrien und Aegypten. 


Fran zoͤſiſche Blätter theilen folgende Note mit, welche ber 
Commodore Napier an Hrn. Moore, brittiihen Conſul in Beys 
rut, adreffirte: „Ich bitte Sie, den Conſuln der verſchiedenen 
Maͤchte, fo wie dem engliſchen Kaufleuten in Beyrut mitzu⸗ 
theilen, daß Großbritannien, Defterreih, Rußland und Preus 
ben befchloffen haben, daß Sprien an die Pforte zurücfallen 
fol. Ich verlange, daß die türfifhen Soldaten (die, welche 
bei Nifib gefangen genommen worden) unter meinen Schutz 
geſtellt werden, und daß man den Bewohnern des Libanon die 
Waffen wieder gebe, die ihnen meggenemmen worden. Ich 
hoffe, der Gouverneur von Beyrut wird keine Feindfeligkeiten 
veranlaſſen, da ſonſt die Verantwortung für das vergoffene 
Blut auf fein Haupt fallen würde.“ 


Der Eonftitutionmel veröffentlicht folgendes Document 
„Betrahtungen über bie gegenwärtige Lage bes 
Vicekönigs von Hegppten, Gr. Hoh. durch die Ger 
neralconfuln Deferreihd, Großbritanniens, 
Preußens und Rußlands vorgelegt. 


„Durd den Abſchluß des Vertrags vom 15 Zul. ift bie po= 
litifhe Lage Mehemed Ali's völlig geändert. Bis jetzt war er 
nur mit der hoben Piorte allein im Zwieſpalt, und in einer 
Stellung paffiver Feindſeligkeit. Durch die Merwerfung der 
ihm angebotenen Bedingungen aber würde er in offener Feind» 
feligteit mit feinem Gouverän, fo mie mit dem großen Mic 
ten, welche ben Vertrag unterzeichnet haben, fi befinden. An 
die Möglichkeit einer Menderung oder Mobification der Bebin- 
gungen der Convention vom 15 Jul, oder bed Geparatvertrags 
glauben, hieße ſich mit eitler Hoffnung fchmeiheln. Diefe Be- 
flimmungen find unabänderlih und unmiberruflih; die pe 
remptorifchen Friften, welche für ihre Annahme feftgefeßt wor- 
den, find eim fefter Beweis der Unmöglichkeit jeder fpätern 
Henderung. Durch bie Annahme bes ihm vorgeichlagenen 
Vergleihs würde ber Vicelönig Europa und ber Nachkommen⸗ 
fhaft beweifen, baß er nicht nur ein glüdlicher Eroberer, wie 
fo viele andere vor ihm, welche aber nicht bei Zeiten inne bal- 
ten, und ihre Eroberungen confolidiren fonnten, ſondern daß 
er zugleich ein Staatsmann und tiefer Politiker it. Was gibt 
ed Ruhmvolleres, als eine neue Erbfolge zu gründen und biefe 
anerkannt zu fehen von feinem Sonzerain und von ganz Eu— 
ropa! Welch ein Troft, am Ende einer gläangenden Laufbahn 
fi fagen zu können: was ich gegründet habe, wird auf meine 
Nahlommenfhaft, auf meine Kinder übergehen, denen ed Nies 
manb wird entreißen können! Geben wir zur zweiten Alter— 
native über, der einer Weigerung, bie Bedingungen ber Eon- 
verition anzunehmen. Cine unmittelbare Folge einer folhen 
Weigerung wäre die Anwendung von Eotreitivmaaßregeln. Der 
Vicekönig iſt zu aufgeflärt und kennt zu gut die Mittel und 
die Hülfsguellen, über welche die vier großen Maͤchte verfügen 
fönnen, um fih auch nur einen Angenblid mit der Hoffnung 
zu fhmeidheln, mit feinen ſchwachen Mitteln einer einzigen 
diefer Mächte zu wiberftehen; auf einen fremden Beiftand zaͤh⸗ 
len, ber die Entfheibung der vier Mächte hindern mürde, wäre 
unter dem gegenwärtigen Umftänden eine trügeriihe Hoffnung. 
Wer würde ihnen zu troßen wagen? Wer würde feine eigenen 
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Amtereffen denen eines andern zum Opfer bringen und feine 
eigene Sicherheit compromittiren wollen aud blofer Sympathit 
für Mehemed Ali? Weld ein wahrbafter Vortheil würde über: 
dieß daraus hervorgehen? Es würde ein allgemeiner Brand 
erfolgen, in welchem ber Vicefönig dad erfte Opfer märe und 
unvermeiblih zu Grund gehen würde. ine folde Internen: 
tion, weit entfernt, ibm günftig zu fepn, würde nur feinen 
fibern Untergang beichleunigen. Die vier Mächte würden 
mehr als binreibende Streitfräfte entwideln, um jeden, der 
ſich ber Vollziehung der Eonvention entgegen ftellen würde, zu 
befämpfen. 


Mehemed Ali droht mit großem Blutvergiefen, cbe er 
nachgeben werde. Den europäifhen Mächten liegt dagegen ſehr 
am Herzen, bad Blut der Mufelmänner und der Chriften, bie 
unter bie Fahnen ber Pforte gereibt find, möglichft zu ſparen. 
Man wird eine hinreichende Streitmaht nach dem Punkt brins 
gen, wo dieß nöthig fepn wird, um jeben MWiberftand unmög- 
lih zu maden und ihn mit Einem Schlage zu vernichten. Bei 
feiner Weigerung Lönnte fi Mehemed Ali vieleicht au ber 
chimariſchen Hoffnung bingeben, daß die vier Machte nicht mit 
Nahdrut und Energie die noͤthigen Maafregeln ergreifen wür— 
den, um bie Sonvention vom 18 Jul. in Vollziehung zu feßen. 
Seren wir felbft diefen unmöglihen Fall voraus, mas wäre 
daraus zu folgern? Würde der Vicefönig fih ſchmeicheln, bie 


Fortfefung bed Status quo zu erlangen? Welcher Staat aber 


würde mit deim Schwert der vier Mächte über feinem Haupt, 
wenn fein Handel vernichtet und feine Sommunicationen ab« 
geichnitten find, im Stande feyn, einen folhen Zuſtand der 
Dinge zu ertragen? Mehemed Ali kann feine Jutereſſen und 
die feiner Familie einer maßloſen Eigenliebe, eroberungsfüchti« 
gen Planen und einem fhrankenlofen Ehrgeiz zum Opfer brins 
gen; er kann mit Feuer und Schwert ind Herz von Kleinafien 
einbringen, Sammer und Elend unter die muſelmaͤniſche Bes 
völferung bringen, bie Integrität des odmaniihen Meike ber 
drohen und badurd die Intervention ber europälihen Eruppen 
veranlaffen, welche bereit find, die Pforte zu unterftügen, er 
faun feinen Sohn gegen Konftantinopel vorrüden laffen, aber 
er wird dieß nicht ungeftraft thun. Wenn Ibrahim Paſcha 
vorrädt, iſt die Rückkehr ibm für immer abgefänitten; im 
Natolien wird er eine fihere Niederlage, vielleicht fein Grab 
finden und in feinen Sturz auch Mehemed Ali und feine ganze 
Familie fortreifen. Europa wird den Krieg uur mit Wider 
willen und ald eine bedauernswertbe, aber gebieterifche Noth» 
wendigkeit annehmen. Die Mächte, melde den Londoner Wer: 
trag unterzeichneten, find zu hoch geitelt, als daß fie einem 
Gefühle des Haſſes und ber Rache zugänglihd wären, Der 
einzige Zweck jenes Vertrags ift die Sonfolidirung des osma— 
nifhen Reichs; er ift nur auf Billigkeit und die Befeftigung 
der Zukunſt gegründet; er verlangt von Mehemed Wi nur 
was gerecht, was mic feinen eigenen Intereſſen übereinftim: 
mend und mit feiner Würde verträglih iſt; dagegen fore 
dert er auch vor allem dad was den Bedürfnifen des all 
gemeinen Friedens angemefen; es iſt dich eine Wahr: 
beit, die der Micekönig fib mohl merken darf. Er gebe 
alfo der gebietenden Norhwendigkit nah und nehme dankbar 
aus der Hand feines jungen und großmürhigen Souveräng, aud ber 
Hand von ganz @uropa den Ruhm an, unter ihrem. Echüße eine 
neue Erbfolge gegründet zu haben. Auf dieſe Weiſe wird er feine 
Werke auf die Nachkommenſchaft übertragen, wird von feinen 
Abkömmlinugen geiegnet werden und feinen Namen mit Ehren 
aroß auf den Blättern der Geſchichte ſehen. Wlerandria, 
19 Aug. 1540. Unterz. Laurin, Hedges, Wagner, Graf Medem. 


Pe 


Sanbdeld: und Birfennachrichten. 

London, 8 Stpt. Die Confols find feit geftern um ein 
————— gefallen, indem fie heute mit 88 Ichloffen. Aufer 
en Einflüfen der bebroblihen politiihen Ariüd werben bie 
Fallimente zweier Mancheſterer Haufer, das eine mit 50,000, 
dad andere mit 500,000 Pf. St., ald einwirlende Urfahe be= 
zeichnet. Auch die auswärtigen Fonds find in fortwährendem 
Sinken: fpaniiche Active 23'/, 5 portugieiibe 32%. Der@lobe 
bemerft: „Neue Gründe au Beloraniffen feinen ſich beute 
Morgens nicht ergeben zu haben, da die Nachrichten aus Franf- 
reih im Allgemeinen friedlich lauten: aber da dad baare Gelb 
felten ift und einige Fondsinhaber die Verkaufe ihrer Stocks 
und Activen aͤngſtlich betreiben, fo füblen fih die Speculinten 
entmuthigt, und die Eurfe find darum in raihem Fallen.“ 


Paris, 10 Sept. Eonfol. Sproc. 104, 50; Iproc. 72, 255 
Bankactien 28375; belg. Bant 840; ſpau. act. 223,5 pall. 59.3 
St. Germ. €. B. 570; Berfailer rehte 410; linfe 2305 Paris: 
—— Straßburg:Bafel 330; Coupons Laffitte 1025 
un . 


* Amfterdam, 9 Sept. 2',proc. 50%. à Yu; 5proc. 95%; 
Kansb. 22, Spnd. A'i,proc. 83/5; I'/,proc. TI; 3proc. oft; 
955 Mrd. 215 5proc. M. 103'/,. 


Brüffel, 5 Sept. Durch einen geitern unterzeichneten 
Eontract wurden mit der belgiihen Bank große Veränderuns 
gen vorgenommen. Der Contract liegt gegenwärtig der Re— 
gierung zur — vor, Das Bankcapiral fol naͤmlich 
tiefem zufolge verdoppelt werben und ber Beitrag dur große 
Hänfer_gelhehen, an deren Spige Hr. Goldimich fteht. Statt 
eines Directors follen zwei Gouvernenre, ein beigiiher und 
ein englifher, eingefegt werden. Die neue beigifhe Banf wird 
Bus in mehreren großen Städten anlegen, und Comptoirs 
n Paris, London, u a. M. und Amfterdam baben. 
Diefen wichtigen Mobdificationen bat man das ſtarke Steigen 
der Actien dieſer Anſtalt feit einigen Tagen zuzuſchreiben. 
Man verfih:rt, die Wetionndre, welche die neuen Statuten nicht 
annehmen wollten, könnten den Betrag ihrer Actien al pari 
ausgezahlt erhalten. (Belg. Journale) 


* Frankfurt a. M., 11 Sept. Wegen der frübern Uns 
kunft der Parifer Mallepoft foll nun, wie wir hören, die Börſe 
in den Nahmittagsftunden von 2 bis 4 Uhr bier gebalten 
—— Die Handelskammer wird indeſſen darüber erſt ents 

eiden. 


*Frankfurt a. M. 12 Sept. 5proc. Metall. 104%,; Aproc. 
98%; Iproc. 78; Bankactien 1950; 250fl.:2oofe 122; 500M. 
137; Integr. 43%, a "45 Sond. 49, proc. 87; 3'proc. 71%; 
Urd, 1%,; portug. 10%; poln. Loofe 300f. 69'% <hlr.; 500fl.r 
Zoofe 76%, Thlr.; Taunusb. 310; Disconte A’/, Proc, Gelb. 


Augsburg, 16 September. Ludwig: Canal 759, — ©. 
* ünd. Eiſ. 94 P., 9314 G. Venez. Matl. Eiſenb. 
— V., — S. Baver. Dbl. Aproc. 100%, G. 39 proc. 100% P., 
— &. Nomeſſen auf B. A. pr. Stuck Agio 90 P. — ©. 
Bayer. B. Act. II Semeſter 595 9, — G. Defterr. neues 
Anl. von 1839 125 P., — ©. Unleh. von 1834 140 P., —®.; 
Met. 5proc. 107%, V., — G. Aproͤc. 100 P., — &. Iproc. 
80 V. Bankact. II Sem, 1675 V. 1 Monat — ©. oln. 
Looſe 300f1. 103 P. Poln. Looſe 500f. 115 P. Darmſt. Looſe 
60%, V. Amfterdam 1 Mon. 108%. Hamburgi Monat 115%, P.; 
Wien in 20erm 4 Monat 99 P, Frankfurt 1 Mon. 99%, P. 
Nürnberg 99°, P. Leipsig 99%, ©. London 9. 46. P. Paris 
116%, P. Rpon 116%, 9. Mailand 60% V. Genua 511, P. 
Livorno 60%, P. Trieſt 9875 P. MWenedig 60%, P. 


Wien, 10 Sept. Metall. 107; Aproc. 100%, ; Iproc. Sta 5 
1834er Looſe 139; 1539er Looſe 122%, ; Efterhagp 44%, 5 Bank 
actien 1736; Nordbahn 100%; Mailänder 104%,;Raaber 1035 
Monza 210. 





Nerantwortliche Nebaction : 
Br. Suftav Kolb; J. U. Altenhöfer. 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, 


Neo. 259. 
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Das Mubendfeft zu Antwerpen. 


+ Brüffel, 31 Ang. Das Standbild, beffen Errichtung 
die eigentlie Krone und den Schluß des ganzen zehntägigen 
Mubengfeftes bildete, ift von koloſſaler Größe, einftweilen nur 
in bronzirtem Syps, da man unglüdlichermweile mit dem Erz: 
guß nicht zur rechten Zeit zu Stande gefommen, und fteht auf 
einem verbältnifmäßig Heinen Plah an der Schelde, das ent: 
blößte männliche Haupt nach bem Strome hingemendet. Es ift 
ein Wert des Hrn. ©. Geefs, eines gebornen Antwerpeners, 
von dem wir au auf der Ausftellung eine zu einem Grabmal 
beftimmte „fterbende Ehriftin” einer befonbern Aufmerkfamteit 


würbig fanden. Palette, Pinfel, Mollen, Bücher und andere. 
Attribute der Kunſt und Wiſſenſchaft bilden, nebſt dem Hute 
zu den Füßen der Gtatwe, eine Maſſe, die zur Feftigkeit des 


Werkes weſentlich beiträgt. Der linke Arm, auf bie Hüfte 
geftüßt, ift unter dem fpanifhen Mantel verbüllt; ber rechte 
macht eime leichte Bermegung, als wolle ber Künftler die aus 
allen Weltgegenden Heranfhiffenben in feiner Stadt willlom⸗ 
men heißen. Nah ber Idee des Ganzen ift nicht bloß der 


- Maler, es iſt auch bie Magiftratsperfon von Antwerpen, ber 


\ 


Diplomat und der Staatdmann bargefiellt, benn Mubens mar 
eine von ben begünftigten Naturen, bie fo verſchiedenartige Ei: 
genfchaften, jede in hohem Grabe, im fi vereinigte. So fteht 
denn auh am Fuße des Standdildes bie einfache Inſchrift: 
Petro Paulo Rubens civi olim suo sumptibus publicis et pri- 
vatis Senatus Populusque Antverp. posuit 4840. Bir haben 
ung dei diefer Belegenheit wieder reht davon überzeugen kön: 
nen, mie populär ber Name Mubens noch nad zwei Jahrhun— 
berten in Untwerpen ift. Kein Gadträger ift da, der ihn nicht 
wit Stolz, nennt und Züge aus feinem Leben zu erzählen weiß. 
Natürlih waren biefmal bie Gemälde des vielgefeierten Mei— 
fterd der Gegenftand einer ganz befondern Aufmerkſamleit der 
von allen Seiten herbeiftrömenden Kunftfreunde. Muß man 
ed dem Umſtande zufchreiben, daß hier überhaupt fo viele le: 
bendige Erinnerungen an Mubens und feine Schule aufs Be: 
müuth einwirfen? Gemiß ift es, daß man nirgend von feinem 
hohen Kunftvermögen fo tief ergriffen wird, ed nirgend fo voll 
ftändig würdigen lernt, als gerade hier, obgleich mande Städte 
eben fo viele, einige Hauptitädte fogar eine viel größere Zahl 
feiner bebeutenderen Gemälde befiten, als Antwerpen. Die 
großen Werke in der Kathedrale und in andern Kirchen, dann 
die Reihe von Gemälden im Mufeum offenbaren alle Seiten 
feines emergifhen Schöpfergeiftes ald Hiftorienmaler, und man 
lermt ibm fogar bie Werirrungen, von denen er nicht freizu— 
ſprechen ift, verzeihen, meil fie fih aus der überwiegenden Ge— 
walt feiner großen Eigenſchaften wenn nicht rechtfertigen, doch 
erflären und entfhuldigen laſſen. Während num die Gebilde: 
teren fih an dem Anſchauen diefer Kunftihäge erbanten, ober 
ber Ausſtellung der Werke lebender Künftler ihre Zeit widme: 
ten, war draußen für dad Volt in reibem Maaße für Feftlich 
feiten aller Urt geforgt. Die ganze Stadt gli einem ausge: 
ſchmückten Saale. Auf den größeren Plägen Triumphbögen im 
großartigem Stpl, von den beften Malern Untwerpend ausge: 
malt, mit Scenen aus der politiihen und artiſtiſchen Geſchichte 
ber Stadt, mit den Standbildern ihrer größten Künftler und 
Gelehrten älterer und neuerer Zeit, mit mannichfachen allegori= 
ſchen Figuren und Attributen ausgeihmüdt. Daneben durch 
ale größeren Straßen eine fortlaufende Reihe von Colonnaden 
und Decorationen, auf und zwifhen denen die Namen aller 


Künftler und ausgezeihneten Männer Belgiens, auch vieler 
ausländifher Künftler auf Mebaillondg, mit Blumen befränzt, 
zu lefen waren. Die ehemals von Rubens, Wan Dyck, Jor— 
daend, Teniers u. f. w. bewohnten Häufer hatten noch ihre bes 
fondern Decorationen. Den eigentlihen Anfang ber Fefte bil 
dete am 15 Auguft eine Preisaustheilung der Antwerpener 
„Geſellſchaft der Wilfenfhaften und Künfte” an bie Verfaſſer 
der beften Lobrede in Profa und in Verfen auf Rubens, wozu 
refpectable Arbeiten geliefert worden waren. Bald darauf flug 
bie erfehnte Stunde für eine ergögliche Unterhaltung des Volks. 
Aus dem Brunnen ded Auintin Metfod vor der Hauptthüre 
des Doms quoll eine Stunde lang Wein, und aus einem im 
Quartier ber Brauer eigens dazu errichteten Springguel eben 
fo lange ein Eräftiged Bier. Quintin Metſps ift jener durch 
viele trefflibe Werke bekannte Maler, der, erft ein Schmied, 
fi, wie die Sage erzählt, zu der ebleren Kunft ausbildete, um 
fi der Hand einer reizenden Bürgerstochter aus gutem Haufe 
würdig zu maden. Diefer Zug aus feinem Leben ift auf feis 
nem Grabftein, neben dem Haupteingang in ben Dom, durch 
darauf abgebildeten Ambeß und Hammer neben Pinfel und 
Palette angedeutet. Darunter fteht bie Inſchrift: Connubialis 
amor de Mulcibre fecit Apellem. @inige Schritte von da ift 
jener Brunnen, deſſen eiferne, zart verzweigte Verzierung ſein 
Merk fepn fol. in recht populired Monument, und ganz 
dazu geeignet, dem Wolle einen ſolchen Trunk ber Begeifterung 
zur Feier der fhönen Künfte zu reihen. Nun war der Aus 
ftoß gegeben, Volksſpiele an und auf der Schelde, Wettrubern 
der Matrofen, Preisbewerbungen der aus Nähe und Ferne 
mit fliegenden Fahnen und Mingendem Spiel herbeigezogenen 
Schüsengefellihaften, Blumen, Frühte- und Gemüfe:-Ausitel- 
lungen, wo den Gärtnern, melde bie fhönften Erzeugnifle ges 
liefert, Ehrenpreife zuerkannt wurden, Harmoniemufiffefte, öfs 
fenzlihe und Privatbäile, Schaufpiele, Eoncerte, Gaſtmaͤhler, 
Militärparaden, Feuerwerke, Iluminationen, GSavalcaden n. f. m. 
füßten von nun an der Meihe nah bie sehm Tage aus. Auch 
die Meligion blieb nicht unthätig. . 

Den zweiten Tag verberrlihte bie große Liebfrauenprocefs 
fion; einige Tage nachher wurde eine mufitalifhe Meile im 
Dom und ein Tedeum über den Gräbern der Familie Rubens 
im der St. Jacobskirche gefungen. Unter allen diefen Beitlich- 
keiten ragten zwei ganz beſonders hervor. Zuerſt eine Illumi— 
nation auf der Schelde im venetianifhen Geſchmack. Cine Un: 
zahl Beinerer und größerer Fahrzeuge, mit farbigen Lichtern 
überfäet, wogte auf dem breiten Strome bin und ber; ſchwim⸗ 
mende Muſikgeſellſchaſten, Feuerwerle, Schwaͤrmer, Maketen 
u.f. w. vermehrten den bezaubernden Eindruck unter dem tief 
dunfeln Himmelsgewölbe. Das andere, dem Volke recht eigents 
lich zufagende Feſt war bie große Eavalcade am vorlegten Tage. 
Man dente fih unter diefem Namen nicht etwa einen bloßen 
Meiteriug. Cavalcaden find in Belgien Feſtzüge ganı eigener 
Art. Voran zog diefmal ein ungebeurer Wallfiſch mit zwei 
Delphinen im Gefolge. Alle drei verfprißten ihr Wafler, jedoch 
nicht ohne Vorfiht, nah verfhiebenen Richtungen bin. Der 
zweite Wagen trug den „Antwerpenaer“, einen berrlihen Drei⸗ 
mafter, mit vollzähliger reinlich gekleideter Mannfhaft in ver: 
ſchiedenartigſter Chätigkeit, mit Wimpeln, Flaggen, vollen Ge: 
geln und dem nothwendigen Gefolge Meiner Boote. Run ers 
fhien der wohlbefannte Riefe, der Urbemohner des Landes, dem 
jede Stabt einen eigenen Namen gibt. In Antwerpen heißt 
er Untigon, Neben ihm ftolgirte fein Rieſenweib; beide ums 
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tanzt von riefigen Rindern und Kindedfindern unter unenb- 
lihem ®elächter ber Zuſchauer. Hierauf folgte ber Zug bed 
Handels und der Gewerbe. Boran eine Munzwerkſtatte, wo 
vor den Augen des Volks bad Metall gegoffen, geprägt, und 
ald Denkmunze fertig unter die Menge geworfen wurde. Dann 
eine Meide Wägen mit Matrofen unb den Flaggen aller Na: 
tionen der Erde, mit Kaffee, Neid, Farbhölgern, mit Wein, 
Del, Baummolle, Häuten, Thee, Tabak u. f. w. beladen. Hinz 
ter diefen die fogenannten „Nationen“ oder Innungen ber Ha: 
fenleute; die Einen Waaren auf: und abladend, Fäſſer aus: 
beffernd, Ballen öffnend, die Andern Kiften aufſchichtend u. f. w.; 
dann Geildreber und alle andern für die Schifffahrt thätigen 
Gewerke. Hierauf eine Fifherbarfe mit Fiſchen, Muſcheln und 
bergl., dann Farber, Weber und andere Hanthierungen, jebe 
auf ihrem befondern Wagen vorbeiziehend. Den Schluß dieſes 
Zuges der &ewerbe bildete würdig die Buchdruckerkunſt, zu 
welcher Antwerpen in früherer Zeit fein ehrenwerthes Eontin: 
gent geliefert, Gedichte zu Ehren bed Helden des Feſtes wurs 
den im Morüberfahren gebrudt und andgetbeilt. Dann folgten 
einige zwanzig Mädchen, unter Anleitung ihrer Meifterin 
Spitzen löppelndb, und enblih, ald Schluß und Krone bes 
Ganzen, von Vergoldungen ftrogend, der „Mubendswagen”, fo 
gebeißen, weil er nad bem nech vorhandenen Zeihnungen bes 
Künftlerd, wie er fie zum pradtvollen Einzuge des Infanten 
Ferdinand im Jahr 1635 entworfen, andgeführt worden. Er 
ſtellt ein Schiff vor, vom Xritonen, Nereiben, Delpbinen unb 
andern Meerwundern getragen und umgaufelt, dazu reich mit 
Gelaͤndern, Blumen: und Schuörkelwert im üppigen Seſchmack 
jener Seit verziert. Auf der Borberfeite erblitte man, mit 
Immortellen befränzt, ben Seſſel, auf bem Rubens unter feinen 
Schülern zu figen pflegte, umd den die Antwerpener Akademie 
wie eine heilige Meliquie verwahrt. Mitten aus bem Schiffe 
erhob fi eine Trophäe mit der Juſchrift: Hulde der Konste- 
naeren aen Rubens. Unermeflih war bie Menge, durch welche 
fi dieſer Zug langfam fortbewegte. 

Der folgende Tag, ber lepte des Feſtes, ſollte indeffen 
Zeuge von einem mod größeren Zubrange von Gchaulufigen 
ſeyn. Ein günftiged Geſchick hatte es nämlich gewollt, daß 
man mit dem Bau der Eifenbahn, von dem Thor von Bors 
gerbout an, wo bis jegt die Mbiteigeftation der nah Antmwer: 
pen Fahrenden war, bis in den Hafen, in der Nähe des gre 
hen Waarenlagersd, kurz vorber fertig geworben. Der 25 Au: 
guft war der Namenstag der Königin; er wurde num zu der 
Eröffnung der neuen Station und zu der Enthäüllung ber Mur 
bendftatue gewählt. Auf dem Plage, wo bie Eiſenbahn an 
ben Hafen ansläuft, war ein Triumphbogen erbaut, auf dem 
oben eine Lecomotive mit ihrem Tender, nah Köln binge: 
richtet, prangte; auf der andern Geite ruhte bie Schelde zwi: 
fden der Maas und dem beine. Gefchmadvolle Pavillons 
waren auf mehreren Stellen erritet; eine wunüberfebbare 
Menfhenmenge mwogte nab und fern; im Hafen, auf dem 
berrlihen Strome, mwebten taufend Wimpel und Flaggen; es 
war eim großer Anblit! Unter Artillerieialven fuhr ber Mini: 
fter der Öffentliben Bauten mit den Behörden beran, Me 
ben wurden gehalten, und im Augenblid, wo der Minifter im 
Namen des Königs die Station eröffnet erflärte, fuhr aud 
fhon ein Waarentrangport, gefhmüdt mit den Mationalfarben 
und mit Fahnen, auf denen die Namen der Städte, die durch 
die Eiſenbahn mit Antwerpen in Werbindung treten, einger 
fhrieben waren, nad Lüttich ab. Die Menge zerftreute ſich, 
um fih einige Stunden fpäter, zur Enthüllung der Rubens: 
ftatue, wieder zufammenzufinden, und fo erfchöpft man aud 
fon von den Eindrüden bed Morgens war, fo war doch der 


Moment, wo bie Verhüllung fiel, und bie Fahnen aller in 
Antwerpen verfammelten Schüßen: und Muſikgeſellſchaften 
fi huldigend vor dem Bilde des großen Künftlerd niederbeug⸗ 
ten, fo ergreifend, baß tiefe Rührung die Verfammlung ers 
griff. Eine reihe Mumination der ganzen Stadt, wobei ber 
Name „Rubens im kolofalen Buchſtaben oben hoch im berr= 
lihen Thurme des Doms glänzte, enbigte baum zur allgemei: 
nen Zufriedenheit den legten, feierlibften Tag biefer Feſte. 
Ehe wir diefen Brief fchließen, bürfen wir nicht unerwähnt 
laffen, daß die Stadt Köln durch eine Deputation bei ber Er: 
Öffnung der Eifenbabn vertreten war. Sie intereffirte bad 
Feit im doppelter Hinficht, ald Handelsftadt nämlich, die durch 
die Eiſenbahn den Hafen von Antwerpen fait ald ben ihrigen 
wird anfehen können, und weil Rubens in ihren Mauern ger 
boren iſt. ine fürzlich erſchienene Biographie des Künitlers 
bat ihr zwar biefe Ehre ber Geburtäftadt des Rubens ftreitig 
machen, und für Antwerpen in Anipruh nehmen wollen, bie 
Argumente halten indeſſen nit Stich, und die Antwerpener 
felbft glauben fo wenig daran, daß auf einem ber Bankette, 
die während ber Keierlichkeiten gehalten worben, ein der Gtabt 
Köln, ald Wirge ded Mubens, audgebrachter Toaft mit lautem 
Beifall aufgenommen wurde, 


Großbritannien. 


(Standard) Daß ed in Frankreich viele, febr viele 
Feinde des Friedens gibt, ift offenbar. Die einen wünfden 
ben Krieg, weil fie eine brodgebende Beichäftigung nötbig ba= 
ben; andere, meil der Krieg ihrem Ehrgeiz eine Bahn öffnen 
fo0; andere aus einem abftracten Haß gegen England; anbere 
wünfhen ben Arieg, weil fie im ibm dad Mittel zur Wieder: 
berftellung der Mepublit oder der Napoleoniſchen Dpnaftie ſehen; 
wieder eine Partei hofft durd den Krieg die Müdfchr ber Altes 
ren Linie der Bourdons auf den Thron; die bitterftien und 
boßhafteften Schreier um Krieg mit dem proteftantifhen 
England find die fanatiſchen Römlinge im „UUnivers,’ bie 
von der Nothwendigkeit einer „Blut: und Mubmestanfe” für 
bie Könige von Franfreih ſchwatzen. Das ift eine furdtbare 
Schlachtordaung von Kriegselementen, aber einiger Troſt liegt 
in dem Gedanken an ihren völligen Wiberftreit unter fi, noch 
mehr Troſt in dem Charakter Ludwig Philipps und in ber 
verftändigen Gefinnung, melde, wie wir annoch gern glauben 
wollen, der Mehrzahl des franzoͤſiſchen Volks einwohnt. Jene 
verſchiedenen Parteien mögen in dem Wunſche eined Kampfes ' 
mit England übereinftiimmen; aber werden die Napoleoniften, 
Legitimiften und MRepublicaner in herzlicher Cintracht zuſam⸗ 
menwirken mollen, um der regierenden Familie die „Blut— 
und Ruhmestaufe” zu ertheilen? Oder werden fie fi über bie 
Form des zu Hülfe zu rufenden Propagandiemus unter ſich 
vereinbaren können ? Die Republicaner und Napoleoniften find 
befanntermaßen ziemlich lar in ihren Religiondbegriffen. Eine 
ihrer Haupthoffnumgen ift die Revolutionirung Italiens. Mer: 
den nun bie legitimiftifchen und romaniftifhen Fanatiker einen 
Man unterftügen wollen, welcher unter feinen erften Mefulras 
ten vermuthlich dieſes haben würde, daß man bad Gar 
dinalscollegium in ben Tiber mwürfe, und eine nitraliberale Re⸗ 
gierung in der heiligen Stadt errichtete? Sie willen, fo gut 
ald wir ed wiffen, daß die römilche Kirche zwar während ber 
legten Jahre erftaunlihe Anftrengungen in Frankreich gemacht, 
bis jegt aber in den Gemäthern der großen Volksmaſſe nur 
geringen Halt gewonnen bat. Das Weuferfte, was fie mit 
äußerfter Unftrengung erlangt, war: fie bat die erwachſene Ge⸗ 
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neration gehindert, proteftantiihe Ehriften zu werben, ohne fie 
jedoch zu Romaniften machen zu fünnen. Die künftigen Kim: 
pfer der Kirhe in Fraukreich find zur Seit noch Schulfinder, 
Ein Krieg würde bie Ausſicht biefer Partei, ganz Frankreich 
gut papiftifch zu machen, um ein balb Jahrhundert zurüd wer: 
fen, denn das Felblager umd bie Wachtſtube find ſchlechte Schu: 
len der Theologie. Angeſichts dieſer Betrahtungen muf man 
glauben, daß eime der Friegsinftigften Parteien den Krieg, wenn 
er erft begonnen wäre, balb bitter bereuen mürbe. Indeß unfre 
Hauptboffnung auf Erhaltung des Friedens beruht auf der gu: 
ten Stimmung und Weisheit bed Königs ber Franzoſen. Ge: 
wiß liegt nichts in feinem Charakter, was bie Erwartung recht: 
fertigte, daß er bie Intereffen Frankreichs um bed Friedens 
willen bloßftellen Fönnte; wenn er es thaͤte, mürbe er feinen 
vielfältigen Feinden Waffen in die Hände geben, mit denen fie 
ihn und feine Familie zu zermalmen fähig wären. Der Bor: 
wand gefährdeter Natiomalehre ober Nationalinterefled 
iſt aber nachgerade aufgegeben; der Krieg, von dem man jeßt 
noch fpricht, fol ein Krieg der Mache ſeyn für Crech und Wa: 
terloo, ein Krieg einzig zu dem Zwecke ber „Blut: und Ruh⸗ 
mestanfe.” Stimmt ed zu der weiſen und gerechten Ginned: 
art Ludwig Philipps, einen folden Krieg zu fanctioniren? Iſt 
ed nicht offenbar, daß ein Krieg wie biefer, früher ober fpäter, 
ein Napoleoniftifber, ein repnblicanifher, ein legitimiftifcher 
Krieg, ober ein romaniftifher Kreuzzug werden muß? Und 
was font hätte dad Haus Drleand vom jebem biefer Kriege 
zu erwarten als feinen gänzlichen Untergang? — Nein! Friebe, 
fo lange ber Friede im Einflange- mit der Ehre Frankreichs er: 
halten werben fann, iſt dad Intereffe der gegenwärtigen Dy: 
maftie, ift der Schirmbrief, vermöge deffen fie den Throm inne 
bat, den von fo vielen gierigen Factionen umftellten Thron, 
welche die erfte Gelegenheit zum offenen mwettitreitenden Hader 
um bdenfelben ergreifen würden. Und aus biefem Grund, wenn 
ed au keine andern gäbe, iſt ed Intereffe und Pflicht aller 
europäifhen Megierungen, die Ehre und das Intereffe Frank: 
reihe zu achten. Ludwig Philipp-ift der civilifirten Welt die 
Bargſchaft des Friedens; aber er könnte es nicht bleiben, wenn 
er aufhoͤrte die Intereffen und die Ehre des von ihm regierten 
Laundes zm behaupten, Es ift daher vor allen Dingen nöthig, 
ben König wicht in eine wirre Stellung zu feinem Volke zu 
bringen dadurch, daß man lehterm gerechten Anlaß, ſich gefräntt 
zu fühlen, gibt. Wber einen ſolchen Anlaß hat man ben Fran: 
zofen nicht gegeben, und nun werben wir fehen, ob eine folde 
Maffe gefunden Sinnes und Maren Rechtsgefühls in Frank: 
reich vorhanden ift, daß der König in feinem Wunſch, einen 
grunblofen Krieg zu vermeiden, fi genügend unterftüßt fiebt. 
Bir glauben, daß Frankreich die Mugen und gerehten Männer 
in binreihender Zahl befigt, und biefe haben bereits einige 
Ahnung, was bie Blut: und Ruhmestaufe Frankreich einbringen 
würde. Die Städte im Weiten würden wahrſcheinlich am 
bärteften durch ben Krieg leiden, aber gang Frantreih würde, 
mehr oder minder, bie traurigen Folgen empfinden, und alles 
bad für bie „Blut: und Rubhmestaufe”! Ah! Blut und 
Ruhm And nicht bie Elemente menfhliher Glüdfeligkeit, wie 
bie Franzofen aus ber Erfahrung eined Wierteliahrhunderts, 
ber Jahre 1790 bis 1815, wohl gelernt haben könnten. Hoffent⸗ 
lich bat eine Mehrheit des franzöfifhen Volls jene Lection ſich 
zu Herzen genommen; wäre bas aber mit der Fall, fo läßt 
ſich wenigſtens erwarten, daß bad übrige Europa nicht gleich 
unverbeſſerlich fuͤr bie Lehren der Erfahrung ſeyn werde. 
Frankreich ward 1815 großmüthig behandelt, weil man hoffte, 
daß das „Blut: und Ruhmesfieber“ es verlaffen habe; aber 
eine „Blut: und Ruhmes-Nation“ ift ein allzu beſchwerlicher 


Nachbar, welchen die civilifirte Welt ‚nicht ertragen Tann. Die 
europaiſchen Mächte werben nicht noch einmal dulden, daß eine 
folge Nation in einer Lage fortbeftehe, worin fie ipren wilden 
und antiforialen Neigungen nachhaͤngen könnte, Legitimiften 
und Napoleoniften haben, ber Reihe nach, bie Präventivmittel 
in biefer Hinfiht angegeben. Die Archive ber europäiihen 
Sabinette enthalten mehr als einen guten Plan zur Demüthi- 
gung Frankreichs, ber von Franzofen entworfen worden — ja, 
einige berfelben von Franzofen, bie fi jetzt unter ben Prebi: 
gern ber „Blut: und Ruhmestaufe“ abſonderlich hervorthun. 
Hörten z. B. die Legitimiften niemals von einem Plan, Hein- 
rich V auf ben Thron von Sübfranfreih zu feßen, und Ludwig 
Philipp und die Napoleoniden oder Mepublicaner um Morb: 
franfreich fi ftreiten zu laffen, während Preußen einen Gebiets: 
zuwachs am Mhein, Defterreih Eorfica u. f. w. erhalten, Groß: 
britannien aber Dünfirhen, Calais und andere vormals von 
ihm an ber Weſtküſte befeffene Stäbte zurüdbelommen follte? 
Das war eines Franzofen Project — eines Frauzoſen, ber jet 
fo laut nah dem Kriege fchreit, ald irgend einer feiner Laube: 
leute. Wir hoffen, ber verftändige Sinn ber Franzoſen wirb 
bafür forgen, daß biefer ober eim ähnlicher Cheilungsplan in 
Bezug auf ihr Vaterland immer eine Ehimäre bleibe. 


Frankreich. 

2 Paris, 8 Sept. Es gibt eine jakobinifhe Partei in 
Frankreich, welde das Bürgerthum zertreten will, wie fie das 
Adelthum zertreten bat, und das bürgerlihe Königthum im 
Kauf, wie einftend das abelige Königthum. Es ift die Partei 
der politifhen Wiedertäufer, welde im bie Politit die Mari: 
men bed Thomas Münzer und ähnlicher Bleihmaner einfüh: 
ren will; aber wo hört bad Bleihmahen auf und wo beginnt 
ed? Ihr Habt den Mbel kur; und Hein geſchoren, vortrefflic ; 
ihre wollt den Bürger fur; und Heim fcheeren, gut; feine gro 
Fen Gutsbeſither mehr, feine großen Fabricanten, feine gro 
fen Bantierd, bas läßt fih Hören. Aber was it damit 
getban ? Haut bie Wälder um, biefe Wriftofraten ber 
Natur, und pflanzt Kartoffeln; allerliebt. ragt die Berge 
ab, biefe Kaifer im MReiche der Erbe, und ebnet ben 
Boden; Ihön! Es gibt aber noch mehr zu ſcheeren. Paul 
bat Mutterwiß, aber Dörgen, Hand, Steffen find Dumm: 
koͤpfe; ſcheert dem Paul ben Mutterwig ab, fonft wird dieſe Un: 
gleichheit empörend. Diefer ift ein großer General, jener ein 
fleiner Sorporal, jagt mir ben General zu allen Teufeln; oder 
er fey nur General für ein Jahr, einen Monat, einen Tag, 
ä tour de röle. Keine Raphaels, keine Taſſos, keine Tacitus, 
feine Platos, lauter Ariftofraten! Einem jeben werde fein 
Maaf Geitt wie fein Schäffel Getreide augemeifen; fo viele 
Menſchen fo viele Bötter, fo viele Menfhen fo vicle Könige, 
fonft taugt euer Räfonnement keinen Teufel. Das ift aber 
noch nicht genug; in der Kindheit erſtickt bie liebe Gottesnatur, 
wenn fie ſich alträftig emporthun will, es ift ein gehäffig Pri« 
vilegium. Bravo, meine Herren Jakobiner! Der Welt den 
Krieg! Euerm Mitbärgern den Krieg! Der Natur den Krieg! 
Dem lieben Gott den Krieg! Ener lehtes Wort heißt die Se - 
walt, und Gewalt ift eure Gleichheit. Gemalt ber Faͤuſte, 
mit der ihre die weniger Befaufteten zu Tode klopft; Gewalt 
der Stimmen, mit welder ihr die, deren Gurgeln jarter be 
faiter find, zu Tode kreifcht. Diefer ihauderhafte Unfinn ift nur 
die Symphonie eures Spiels; das Spiel felber, oft ift es ſchon 
gefpielt worden. Kribunen, Demagogen, Tyrannen aller Art 
baben es aufgeführt und aus ber Welt einen Kirchhofspalaſt 
gemacht, fo lange man fie wüthen laffen. SJalobinismus und 
eine gerechte Bleichheit, Jakobinismus und eine eble Freiheit 
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find bie Antipoden, fo wie Liebe und Haß, Blutdurft und Men: 
ſchenliebe. Was aber gewiſſer ift ald dad Gewiſſeſte, das ift 
die geringe Zahl diefer Wüthigen, wenn man fie gegen bie 
dreißig Milionen der Bürger Frankreichs ermißt; fie reden 
von der Zahl, fie mögen fi zählen! Die Verwegenſten find 
fie und bie Verzweifeltften; die Mäctigften nun und nimmer, 


*** Tulle, 6 Sept. Alſo eine Eommiffion von neun 
Kersten und Pharmacenten wird zur dritten Erpertife ſchreiten, 
nachdem man zuerjt die Ueberrefte Laſarge's ausgegraben und 
das Herz, die Leber und was noch von ben Eingeweiden vor: 
banden ift, herausgenommen bat. Diefen Morgen haben fi 
die zur Ausgrabung beftellten Perfonen auf den Weg gemacht, 
und morgen Abend können fie mit ihrem Funde nah Tulle 
zurüdgelehrt feyn, Bis dahin iſt alle Aufmerkiamkeit auf dem 
Proceh nothwendig in der größten und peinlihften Spannung. 
Die Familie der WUngellagten und dieſe felbit find in Freude 
über die Ausſage der drei Chemiter von Limoges; wir begreifen 
ed. Es iſt micht zu erwarten, daß die neue Operation cin 
anderes Nefultat ergeben werde, ald das der zweiten Erpertife: 
die in den Gefäßen noch bewahrte Subftanz des Magens und 
die audgeworfene Materie find die mämlichen, bie geftern unter: 
fuht worden find; gleihe Prämien, gleiher Schluß. Wie 
aber follte fi in entlegenerh, weniger birect afficirten Organen, 
wie die Leber, das Herz, Spuren von Arfenik finden, da der 
Magen und die ingeweide deſſen keine Spur zeigen, und 
aub im Schlunde nichts zu entdeden war! Wenn auch noch 
ein Meiner Zwieſpalt der Form, der Willenfhaft, oder, um 
aufrichtiger zu ſeyn, der gereizten Cigenliebe zwiſchen den Sad: 
verftändigen entitehen follte, ber große Wideripruch zwiſchen der 
erften und zweiten Ervertife beſteht unwandelbar, und was bie 
Geſchwornen im folhem Fall thun, um ihr Gewiſſen wicht zu 
belaften, läßt fi mit Händen fallen und bedarf feiner befon- 
dern Darlegung, Uber die bevorfiehende Unterfuhung kann 
dennoch für die Angeflagte von ungebeurer Wichtigkeit ſeyn, 
wenn fie nämlih, wie zu erwarten ftebt, fi der zmeiten Er: 
pertie in allem Betracht anfhlieft. In biefem Kal ift bie 
Angeklagte nicht mur gerichtlich, fondern auch moralifch freige: 
ſprochen, und was fih ihr bisher in logiiher Deutung wie ein 
feindliches Heer entgegengeitellt bat, wird blitzſchnell im nichts 
zergehen. Möge es alfo geſchehen, denn ber Glaube an bie 
Menihbeit und an Recht und Gerechtigkeit wird gefährdet 
durch Anklagen und Verbrechen mie die, welche feit vier Tagen 
Angeflagte, Gericht und Puklicum auf der Folter halten, 

Das Zeugenverbör war heute vergleichsweile ohne Intereffe; 
man fab, daß die Aufmerkfamfeit Aller ganz anderswo mar. 
Mas vor drei Tagen zu ben wichtigſten Schlüfen Anlaß ges 
geben hätte, ging heute theilnahmlos vorüber; natürlih, wenn 


Lafarge nicht an Gift geftorben ift, wozu nad feinem Wergifter 
forfhen? Der bebeutendite der heutigen Zeugen war ber &e- 
ſchaͤfts diener Lafarge's, ein gewiſſer Depis, der ſich auch Barbier 
wennt, und deſſen fi Lafarge in feinen Finanzangelegenheiten 
und Verlegenheiten bediente; er beſchwert die Angellagte, in: 
fofern er ihr mehrere Ausdrücke aufbürbet, bie verbächtigt wer: 
den Eönnten, und namentlih auch den Verfub, ben Ankauf 
des Arſeniks vor ihrer Schwiegermutter geheim zu halten; biefe 
Thatſache indeifen mwirb von der Angeklagten beftimmt wider 
fproden, und auch die Mutter Lafarge’s felbft erklärt bie Aus⸗ 
fage des Zeugen, der fie zuerft von dem Giftantauf bemachric: 
tigt haben wollte, für unrictig. Die Moralität des Zeugen 
wird von dem Wertheidiger hart angegriffen. Jetzt, nad vier 
Tagen Verhandlung, ift nur allzu fihtbar, mit welcher Schwäde 
und Tactlofigkeit die Anklage geführt und vertreten wird, mit 
welcher feinen Weberlegung und mit welder ausgezeichneten 
piochologifhen Abwägung dagegen ber MVertheidiger Perfonen 
und Sachen bemißt und fie im Jutereſſe feiner Elientin orbnet 
und benügt. Man fieht, ber Generaladvocat hatte ſich vorn: 
herein eine Ueberzeugung, ein Vorurtheil gebildet, bas er für 
unabänderlich hielt, und num bringt ihn jede Erfcheinung, bie 
anderswo bin zielt, in Verwirrung und Verlegenheit. Er 
batte fih auf eine leidenfchaftlie Anklage gegen die Mutter 
und Schwefter Lafarge’s vorbereitet, und halt noch immerhin 
Nachfrage in diefem Sinn, obſchon der Wertheidiger und bie 
Ungellagte ihm wiederholt erflärten, baß fie weit entfernt ſeyen, 
irgend Jemanden zu bezichten. Als ihn heute Mbvocat Paillet 
deßhalb mit Morwürfen anging, nahm er einen Ausweg, ber 
feine gänzlihe Haltungslofigkeit bewährte. Er babe, erflärte 
er, and einer Unterredung bes frübern Abvocaten ber Unger 
tlagten, Bach, mit bem Vertreter der rau Léautaud, Coralli, 
gewußt, daß man den Verdacht der Vergiftung auf Frau La— 
farge Mutter fhieben wolle; feitbem er aber geſehen, baß bie 
Vertheidigung in fo reine Hände übergegangen ſey, babe er 
nicht mehr gezweifelt, daß man ein fo verzweifeltes Spitem 
nicht anwenden werde... . das heißt, in ber Hauptſache, 
reden, ohne etwas zu fagen, nebenbei aber einen achtungs— 
werthen Mann, der in ber Vorumterfuchung gegen bie Ange— 
Hagte fo wie in deren Vertheidbigung wegen bed Diamanten: 
diebftahld große Energie und Bebarrlichkeit an den Tag gelegt 
bat, auf fehr anftößige Weife verunglimpfen. Unglücklicherweiſe 
war Hr. Bach nicht anmwefend, als biefe Unzüglichkeiten des 
Generaladvocaten fielen; allein Paillet beantwortete fie im 
Intereſſe der Ungellagten und feines Eollegen, wie ſich gebübrte, 
und das Publicum theilte feinen Tadel. Ih möchte Ihnen 
fagen können, wann wir dad Ende bdiefer traurigen Geſchichte 
in fehen boffen, allein vor morgen Abend ift an eine Gewiß— 
beit nicht zu denken, 





Perfonal: Nachrichten. 


Todesfälle. Bayerns Närnserg, ber t. Inf. Hauptmann 
U. Seufferberd. — Sachſen: Gotha, den a Bept., der faif. 
zuff. Staatsrath Dr. Bogel. — Hannover: Hildesheim. am 
6 Sept., der Biſchof von Hildesheim und Atminiftrator von Osna⸗— 
brüd, Franz Ferdinand, 68 I. a; ebenbafelöft, am Sı Aug, 
der fürjte, Reibmebicus Dr. 9. Praöt, 59 3, a.; DOsnabrüd, am 
2 Sept., bie verwittwete Generalin Gräfin v. Webel, geb. 
v. GdB, 65 I. a. — Preufen: Königsverg, am 50 Aug.. ber 
Eonfiieriatratb und Professor primarius ber theologiſchen Facuftät, 
Dr. 2ubw. Rbefa. — 


Deſterreich: Wien, am ; Aug., der 
Kauprmann Ed. 


drhr. v. Feuchhtersleben, 54 I. a. — 





Schweiz: Oraubunden, am 50 Aug., ber Landammann Rudolph 
v. Plauta. 


Augsburg. Durchreifende (vom 8 bis: 15 Sept. in den 
5 Mohren): Graf Nitolaus Efterbagys@alantha, k. f, erſter 
Kämmerer, mit Familie, geben auf die reipsgräflih Pletteuberg'ſchen 
Güter in Weftpbalen, deren jegige Befigerin bie Gräfin ift; Mitter 
v. Wendt, f. preuß. Geb, Mebicinatratb, Director und Limivers 
fitätöprofefor in Breslau, nah Münden gebend; Sir Eva. 
Ponfonby, Parlamentömitglied, mit Gemahlin, may Miüns 
den gehend, 





—— In der unterſchrift der Erklärung des Hru. Prof. Dr. Salat iſt berichtigend zu leſen: Geiftl. Rath ſtatt 


Geh. Ra 
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[3775] 


Todes Angeiig e u 


Es bat bem Allmächtigen gefallen, unfern geliebten Vater und Schwiegervater, 


Johann Ludwig Bolt, | 


und Bü 


ürgermei 


in einem Alter von 63 Fam: unerwartet ſchnell, u einen Herzſchlag, aus feiner thätigen und menfhenfreundlihen Wirken zu 


entreißen und in ein befieres Jenfeits abzurufen, 


Indem wir diefe hoͤchſt traurige Nagchricht zur Kenntniß umferer (hägbaren Freunde und Bekannten bringen, bitten wir um deren 


ftille Theilnahme, 
Wachenheim, Yfalz Bayern, am 4 September 1810. 


[3753] 


Lifette Wolf, Pr 

Karl Heinrich Wolf, Tochtermann. ' 
Ludwig Seinrich v If, Sohn. 

2ouife Wolf, geborne Grohn. 

Johann Ludwig Wolf, Sohn: 


Verzeichniß der Borlefungen, 


welde an ber k. mwiürttembergifchen 


—— Tübingen 


im Winter: Semefter 1840/41 gehalten werden. 


I. Gvangelifch stheologifche Facultät. 

Bere} äwehte Ha en ber aeiltigen ee Ihnoptifite Erfläs 
Bun drei aur: Ebriftiide Symbolit; 

sion ft: erſter 7 der — —— Do mengeſaichte. 
mid; Briefe Pauli an bie otoffer, &pbefer und Poilıpper; Kate⸗ 
omiletif; tatecheti d bomilerifve Uebungen. — E . 
wert: Zweiter Theil der Prefiel: 
Roraltneologte. — @ifenlobr: Gvangelifcpe Weligionstehre im 
ealleirerfeminar. — - Zeller: Evangelium und Briefe Johannis ; 


Apotalypfe. 
TE: Katholiſch⸗ theologifche Facultät. 
v. Deep: 2 Aürolsaliige Encyflopädie. — Kubm: Briefe bes or 
bannes ; Ifte_ber fatholifchen —— — * f 
heit der enünen Kirhengefwichte; achte Schriften der apofteitii chen 
Sasz. = — Welte: er Archäologie; 8* arabiſche oder armes 
niide Sprache. — Graf: Hiſteriſche er tifehe Einleitung in bad Neue 
KTeftament; erfter Theil w prattiſchen Teologe; Glaubens: und Sit⸗ 
lehre im gi r. iftifche 3 Itä 
+ Juni acultät, 
v. Schrader: Panbdefien. — Mimaclis: Deutſche Staatds und 
Reptsnefihte; ; Württemberaifcyes Privater: t3 tiviliſtiſches und civilpro⸗ 


ceſſualiſces Pratticum. — epp: Zweiter Theil des gemeinen deut⸗ 
en und wuͤrttemb. Strafrechts und re gemeiner beuts 
Ber und württemb, Etrafproch. — Nepfher: Deutfces Privats 

” zen mit Einfluß bed Lebenrechts; „gemeince und wuͤrttemb. Sa 
und Gewerbrecht. Manper: Urung ſchwier lger * 


Ert 
des corpus juris eixilie innere Gefaigre, des —28 en Rechts; 
gemeiner deutſcher Civilproceß. — Lang: Inſtitutlonen; Hermeneu⸗ 
tif; acıneined_und warttemb. — der Karboliten u. Protes 


anten. — Köftlin: Gemeines deutſches Gtrafregt. — Bruns: 
neytlopaͤdie ber a zJeng utionen. 
IV. Medicinifhe Facultät. 


F. v. Gmelin: Allgemeine Patboloaie; allgemeine Therapie. — 
Eir, @melin: Prarimaceitifibe Epemie ; Eraminarorien.— v. Rapp: 
Anatomie; Zoologie. — v. Rirde: Augenbeilfunde ; DOperationdurs 
fus; @iruralich s genurtößfitrtiche Klınit, — Autemrietb: Polyklinit; 
Staatdarpneitunde; chroniſche Krankheiten. — H Mobl: Auntomie 
und Bbnfiotogie der Pflanzen, — Sigwart: Nilgemeine Enemie ; 
organtiche Eiremie; Analvie der Bosenarten nnd Mineralwarfer. — 
DOfteolonie; populäre natemi er — Repetirionen ; 


Baur: 
er Theil der ſpe⸗ 


Unterricht im Dräpariren. — DHeermann: 
cieilen —86 und Therapie; mebichuifehe 
Naturgefbichte der Froptogamifchen Gewachfe. — 
ac —— ——— zen Ba | chiruralſche und 
geburtöhälflihe Repetitorien. — Emmert: Pereuffion und Ausculta⸗ 
a m „ veoftäfepe n Uebungen; mediciniide Eraminatorien. — #. ©. 
Majer: Medkiniihe Eraminatorien. — ®. #. Meyer: Encytio— 
bie ber meblciniihen Wiſſenſchaften; Pimfiologie der Neroen⸗ und 
inmetor —X Repetitoriea im der Poyliologle, Wnderus 
— mu Moatemie; . — RT — Gen 
oien. — B ; eur ferbed; Repetitorien üper 
Seuchen der Haustbiere. i re 


V. Fbiusſo iſche Facultät. 
dger: Buch Int ee: Uebungen in ber 
iſchen Brammat I. W. v. Sigwart: — Geſchichte 
Tafel? Horay' the Satvren; hofleifer Debis 
vus auf Eolonos; Encpriopäb te ber rdiiſchen Dich en ——— 
und Rebner; Annalen be ver und tatetuifche « Einiäbung en im Tex 
Tot ylinen Seminar. — Haug: & Iverfalgefeht te; 
> affunasgefsichte ber 2* "Zeit; ine N main im Reals 
eminar.— Vörrenberg: nöbere Analyfis; höhere Mechanit ; 
onar talıfche ee des Reallehre —— Ewald: Ganferit; 
arabiih. — Wa Koöpboren des Aeſchyius und Efeftra bed Eopbos 
fles; rbmiiche —8 und Privataltertbiimer; Ilias bed Homer und 
griechiſche Gtylübungen im y —— Seminar. — aa: All⸗ 
gemeine —— — und Unt telehre. — Hohl: Meine, edene 
unb rörperlihe Geometrie; Theorie ber fieben ek: "Trigomometrie 
unb analytiſche Geometrie; böbere Gemmetrie und Anal 18; böbere 
Mechanit; mathematiſche Lebungen im Realleirerfeminar; beſchreivende 
Geometrie. — iſcher: Ethit und rn rang sy 5 
vologie Grundzüge der fveculativen Dbitof opbie,.— Bif Aeftbes 
; @elciäpre der Malerei, — VPerwier: Geſchiehte nn 5* chen 
—8 franzbſiſche Styl⸗ und Sprachübnngen im Reallehrerſemi⸗ 
nar; engliſche Sprache und Littrratur. — Quenſtedt: Mineralogie ; 
allograpbie ; Uebungen in Geographie und Mineralogie im Real⸗ 
Ichrerfeminar. — Dfterdinger: Glementars Geometrie; vopuläre 
fIronomie. — Keller (liese im biefem Gemefter nicht wegen einer 
Neife nach Italien), — Reiff: Encytlopaͤdie der philoſophiſchen Wifs 
ſen ſchaften ; Pfychologie, 


J 
Vi Staatswirthſchaftliche Facultät. 
Poppe: Mafcdyinenlehre; allgemeine Technologit. — R. 
v Mobt: Polizei s Wilfenfchaft ; wirttemb, Staatsreht, — Schüg: 
Eneptlopädie der deomomiich : poritifgen BWillenfhaften; Finanzwiſſen⸗ 
haft. — Fallari: Bolterrecht. Hoffmann: württemb. Simanzs 
efeggebung after Theil; Prakticum und Nelatortum; Verfaſſuugs- und 
zemwaltungsrecht ber Gemeinde: und Amistoͤrperſchaften. 


Uebungen in Künften. 
v. Hermann: Weiten. — Silcher: Gefang und Inftrumentals 
Mufi,— Dörr und Helwig: Zeichnen und Malen. — Kaftropp: 


dechten. — Bed: Tanıen. 


Univerfitäts - Funftitute, 

Bisflother; evangelifche Peeiiger Kult: anatomifches Theater 
mit einer Sammlang vergleichende mb patbologtfhe Anatomie; 
botanifher Garten nenft ben bay gebdrigen botanifaen Sammlungen ; 
chemiſches Laboratorium; Cabinet eggge Inſtrumente; mediei⸗ 
nifches, chirurqgiſches und geburtähftftiches Plinienm; eloeigge Samm⸗ 
tungen; mineraloatfaie und geoanoftifchte Gammlungen;, Müngs und 
Unttonitärens@apiner; ©ternmarte und phyſi galijn onomifches 
Eabimet; Paboratorim fir Agrieulturs und techniſche Chemie; techs 
nologtfae Mobellfammlung; phtologiihes Kebrerieminar; Meallehrers 
—— Zeichnungs Inftitui; Reltbahn; Fechtvoden; gymnaſtiſche 


Der Anfang der Vorleſungen iſt auf den 26 Detober feſtgeſetzt. 
Königlihes Wectoramt der Univerfität. 
A. M 


Tübingen, den 20 Auguſt 1840, 





obl. 


[3144-46] 


2062 
Befanntmarhung. 


In Gemäfbeit der 56. 27 und 44 der Statuten der Actien Gelellſcaft für den Ludwig ⸗ Ganal werben die Mitglieder diefer Ees 
elfzaft bierdurd benachrichtiget, daß die fünfte Generalvderfammlung 


Dienftag den 22 September dieſes Jahres, 


dabier eröffnet werden wird. 


wohnen. find nad $. 28 und 30 ber Gefellmbaite: Statuten 
den Beſitz von menigftens fehs auf ihren Namen 
baben werden, und melde dabei nachweiſen, daß 


Vormittags um 9 Uhr, 


lautınben 


auf ihren oder ihres Erblafferd Namen geſchrieben waren, 
Frankfurt am Main, dem 11 Auguſt 1840, 


Der Ausſchuß der Actien-Gefelfchaft für den Ludwig- Canal. 
AU. M. Freiherr v. Motbfchild, erfter Director, 


15746) Aufforderung. 


Verſchollenheit des Anton Noß—⸗ 
mann von Hafenlohr. 

Borgenannter, geboren am 9 Webruar 1791, 
machte den Feſdzug nach Rußland mir, und ließ 
ſeitdem nichts mehr von fi hören. Derfelee 
oder feine Leibeserben toerden aufgeforbert, fich 
dahier zur Empfananalıme des in 206 fl. 12 fr. 
beftebenben Vermögens 

bis Samstag den 12 December 1, 9. 

zu melden, außerdem wird Anton Roß mann 
als verfhollen erfiärt, und feln Bermögen obne 
Eaution an feine naͤchſſen Unverwundten auds 


efert. 
Rotrbenfels, den 5 September 1810. 
arſglices Herrſchaftsgericht. 
äck er, Herrſchafterichter 
MWeidbmann, RMechtspr. 
[3754-56] Bekanntmachung. 
Bei dem unterzeichneten Juftisamte find: 
I. die nachſtehenden Perfonen ais abweſend bes 
seiner, unb haben feit ber Verſchouenheit 
segränbenden Zeir weder über ibren Aufınts 
balt. noch Über ihr Leben Nachricht erıbeilt; 

a) Der Biidbauer Johann Joſeph Deibel 
von bier, welcher vor feiner Entfernung im 
April 1820 bei dem Hofbildbauer Pertrich 
allbier in Arbeit fand und damals 47 J. 
alt war, @ein Bater ift ald Hofbilbbauer 
allbier 1800 verfiorden. Es befinden fich für 
eritern 20 Thir. 18 g®n im Deyofito. 

b) Johann Georg Hennig aus Nangebräd, 
wider in feinem zäften Lebensjahre ald 
Steumacher auf die Wanderſchaft gegangen, 
und, obwohl, ſeitdem einige viersig Jahre 
vergangen. nice toleber zurücdgefeber If. 
ind ibn fteben in feines zubend, Johann 

ottfried Hennins. Gutbeſihers zu Lan⸗ 
5*— Kaufe vom 24 Deteber 1796 50 Thlr. 
le nach feiner Rüctehr von ber Wander: 
ſchaft zahlbar find, 

ec) Sobann Ehriftoph Rebfauh, Sohn bed 
1786 allirier verfiorbenen Ingenienrs Oberſt 
Jehann Chriſtoph Nebfaun, erfier Ebe, 
welcher damals in Rom fih aufbielt, als 
Künfter fih von ba nad Wien begab, das 
felbft durch Ausſtelung einer Vollmacht im 
Jahre 1799 die legte Nachricht vom fich nab, 
und dert verflorben feon fol. Deifen vom 
Staböfriegägerimt zu Dresden anher abges 
gebener Theil ded wäterlichen Erbes beträgt 
646 Tor, 5 Gr. 11 pf. und ift der Hr. Ads 
vccat Fulius Schirmer allhier ikım un Ab⸗ 
wefenbeitövormunde beflätigt worden, 

Ferner follen 
1. 3u Erutrang der Kräfte bes Nachlaſſes und 
ber unbefannten Bläubiaer: 

a) des am Feng d. J. verftorbenen Hru. 

ammerberrn Friedrich Frauz Joſeph Zar 
vier Guſtav yon Milrig, und 
ded am 15 Auguſt 1836 mit Tob ahgegans 
amen Haudbrfigers umb Fubrmannd Johann 
Gortfried Glerth, 
Be: fo wie die unbefannten Erben und Bläus 


c) bed am & Märg 1837 tobt in ber Ei 
erg 1. Dperksonunggeraminäres y“ * 
ar emittelt werben. — 


Es iſt daher zu Ermittlung ded Lebens ober 
Todes ber Abweſenden, und zu 
derjenigen, weiche als Erben, Gläubiger oder 
aus an Rechrsgründen an beren Nacläffen 
ober an dem andern vorftebenb bezeichneten Der: 
taffenfaften Anfprüme au baben vermeinen, im 
übrigen in Gemdßteit ber Mandate vom 45 Nos 
vember 1779 und, baferm ficb bei bem von Milz 
tig'jhen, Giertb’jben undRöbler'ihen Nacdla ſſe 

nfoiveng berauöftellen follte, des Banfrutrier 

andats vom 30 December 1768 reip. Amts 
wegen mo auf Antrag der Betheiligten der Edictal⸗ 
proceß zu erbffnen, und ed werden bie nebachten Abs 
wefenden und alle obenvegeichmeten Unfpruchdbes 
retigten jeber Art, an beren, fc wie den übrigen 
Berlafienfdhaften, eventmeil rädtichtlich ter Nach: 
Läffe unter IL befannte und unbefannte.tm Äbrigen 
aber nur biejenigen, welche bei ben Acten noch 
nicht befannt un nr ben abgeſchloſſenen Ber: 
aleichen noch nicht etreten ſind, hiermit pers 
emtorifch hei Bertuft bed etwa zuflebenben 
Rechts der Wiebereinieyung im ben vorigen 

ung, daß anbereem 
. für tobt, umb alle, 


@tand, unter der B 
die Arweſenden unter 

weiche an deren Nachlaͤſſen ober ben 

Maffen Anfprüme baden, deren für verriuftig 
erflärt, und von feldigen damit ausgefibloffen, 
über diefe feloft aber beyiebenblih zu Gunften 
berer, chfte t daran melben und 
beiheinigen, den Rechten mach welter verfünt, 
und fie ben befannten ober fi melbenben Er: 
ben und Slaͤudigern, auch nad Befinden ald 
berrentofes Gut dem Gtaatöficus zugeſprochen 
werben jollen, gelnben; 


den 11 Februar 1841, 


zu rechter früher Berichtögeit gebührend bier zu 
erfpeinen, fi anzugeben, ibre Auſpruͤche zu 
melden und au befcheinigen, barüber zu verfahs 
ven, ju befopließen, und 


ben 13 Mat 1841 
der Jurotulation der Acten, 
den 1 Julius 1841 


aber ber Betanntmachung des Urthels ober Ber 
fpeibd, womit wiber bie Mußenbleibenden In 
Eontumay verfahren werben foll, beizumohnen, 
—— eventuell: im von Miltitz ſchen and Gierth⸗ 


nen 

ben 15 Julius 1841 
und im Köblerfhen Nachlaffe 

den 16 Julius 1841, 


welde ald Werbörstermine anberaumt wor⸗ 
den find, zun gätlichen Verbör und Bergleich 
früb 11 Ubr zu eripeinen, wobei diejenigen, wel: 
che nicht erſcheinen ober fich (ber Annalme bed 
Bergleichs nicht deutlich erflären, ald bamit eins 
verflanben erachtet werben, und in Ermanglung 
eines Vergleichs . 
den 2 September 1841 
der Erbffnung einer Rocatoria, womit wider bie 
Außenelrivenden aleichfalls in Eontumaz verfah⸗ 
ven werben wird, fi zu verfeben. 
Alle auberdetigen AIntereffenten haben an 


biefigem Orte Proeuratoren au beftellen, und 
— genuͤgender gerichtlicher Boll maͤcht zu ver⸗ 
then. 


Auemittlung 


Dieſer Verſammlung in Verion oder durch einen gehörig legitimirten Special: Bevollmächtigten beizu⸗ 
diejunigen Mitglieder berechtigt, { dutch 
Actien auf dem Ausſchuß⸗Bureau (Rabroafle, Kit. B. 
die von ihnen vorgejrigten Wctien wenigftens ſechs Monate vor dem Eröffnungstage 


welche fpäteftens einen Tag vorher but 
Nr. 1.) fib legitimirt 


3. F. ©. Schuſter, Secretaͤr. 


Deruber toird dieſe 
Edietal ·Cadung 


nach Vorfearift des Geſeres vom 27 Detober 
1854 andurch erlaſſen. 
Dresben, am 29 Auguft 180. 
Des ibnigl. Iuftizamted allda J. Abtheilung. 
Pedhmann. 


[207] Im Untergeidmetem find fo eben erſchie⸗ 
nen und an alle Buchhandlungen verfandt wors 


 $abeln 
und poetifhe Erzählungen 


von 


Gottl. Eonr. Pfeffel, 
in Auswahl herausgegeben von 


9 Hauff, 


Mebactenr bed Morgenblatted, 
2 Theile. Taſchen⸗ Format, mit Pfeffels 
Portrait in Stahlſtich. 
Preis 1 fl. 36 fr. oder 1 Nthlr. 


Dfeffel behauptet unter ben deutſchen 
Dichiern ber zweiten Haͤrfte des achtzehnıen 
Jabrounberis eine fehr chrenvoue Greue. Er 
denicht eines tedeutenden Rufs. und feine Werte 
werben überall geleien und hochgeachtet. Grin 
Geift ergoß ficd vorzugsweiſe im bie Form ber 
Babel und ber berfeisen burch moralıfche ober 
fargrifche Pointe zundaft fienenben poetiſchen 

Era nen ad are era 
auch vor einen Rubın verbanfte , 
ka (cm lebendiger, liebenswärbiger AR bei 
weitem am eigenthämlichften and, umb nur auf 
fie fonnte Mücicht_ genommen werben, wenn 
e6 gi * —— eine Answabl von Pief: 
els Werten zu treffen. 
f Biele A feffen ſchen Babelm umd poeti 
Erzählungen find, wine felten mit großer reis 
beit, immer mit Gläd, fremden, namentlich 
franzdfifen Mufern madgebilder ; wobl_nod 
mehr gehdren dem Dichter gany an. Die Etoffe 
find meift ben Erfahrunaen be täglichen Lebens 
oder ben dffentlinen Ereignijfen entnommen ; 
befonberd bot ihm bie 
reiche Gelegenheit, fein fwbnes Talent zu üven 
und bie Wechfel ber em Zeitge ſchichte Im_beis 
tern, launigen Bildern zu Yarcbiren. — Biele 
feiner Gmbdpfungen In diefem Bade finb ben 
beften gleihartigen im allem Kitteraturen an die 
— kon. nnd werben nom lange Genuß 
en. 

=” In eoenmärti er Uusgabe find fan alle 
Fabein und ein Theil ber portifhen Ers 
Ken rn 'ie 

ofatfchen en r 
a Ir Pfeffeld munterer Sein fo rein aus⸗ 


ht. 
ü , Auguft 1840. 
Stuttgart 8 ” Sr tarider Rerlag. 
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Mozins großes Wörterbud. 
So eben haben wir an bie werehrlihen Sortimentshandiungen verfandt die zweite Abtheilung der erften Lieferung von: 


vollitändiges Wörterbuch 


der deutschen und französischen Sprache, 


nah den neueften und beften Merten 


über Sprache, Künfte und WBiflenfchaften; 


enthaltend die Erklärung aller Wörter, die Ausfprache der fchwierigeren, eine Auswahl erläu- 
ternder Beifpiele zur Berftändlichkeit ihrer verfchievenen Bedeutungen, die hauptfächlichiten 
finnverwandten Wörter, Spruͤchwoͤrter und fprüchtwörtlichen Medensarten beider Sprachen, 
die Ausdrücke des franzöfifchen Geſetzbuchs, die Münzen, Gewichte und Maaße der ver 
fehiedenen Staaten, ein Verzeichniß der gebrauchlichiten Eigennamen von Perfonen, Ländern, 
Fluͤſſen x. 
Mir Beiträgen von - ae 
- Geizot, Biber, Hölder, Eourtin und mebrern andern Mitarbeitern. 
Aufs neue durchgefehen und vermehrt 
von Dr. A. Peſchier, 
Profeffor an ber Umwerfirde Tübingen, i 
4 Bände. In acht jkieferungen vom ungefähr B@ Bogen 
zu 1fl. 45 fr. oder 1 Rthlr. 1 gr. 
Cachete — Crete. 


Aus diefer neuen Ausgabe wurden viele mehr als zweifelhafte Ausdrücke, viele bis jegt in. den-beiten Wörterbüchern als äht 
franzöfiibe Wörter aufgenommene Barbarismen, weggelaffen, und dafür die neneiten Vocabein und- Medensarren aufgenommen, weiche 
entweder dem politifhen und litterariſchen Federkrieg, den Salons, der ‚Pprafeologie der neuen Schule oder der beſonderen Sprache 
der Parteien, zuweilen aud dem Dialekt der niederen Glaffen angehören. . 


Bereichert ift biefelbe außerdem durch eine Menge Erumologien, durch eine vergleihende Sononpmil, durch Angabe der unre: 
gelmäßigen Bildung der Mehrzahl, endlich durch mande Sprühmörter und Medensarten, welde bie Eigenthümlichteit beider Sora— 
den am beiten en, Ungeactet diefer zahlreichen Zuiäge wird der Umfang der neuen Auflage nicht bedeutend vergrößert ; Daber 
fommt es, daß wir im Stande find, dieſes Torgfältig überarbeitete und rei vermehrte Wörterbug um einen verbältmigmäßig fo unge: 
mein billigen Preis zu liefern, 


Wir hoffen fomit, daß diefe neue Auflage die Braucbarkeit und Verbreitung des längft anerfannten vortrefflihen Werfes noch 
bedeutend erhöhen wird. 


Auf die äußere Ausſtattung — Schrift, Drud und Papier — verwandten wir eine ganz befondere Sorafalt, mie man fih durch 
Einfiht des Werkes überzeugen wird. Der Drud ift iegt in raſchem Gange begriffen, fo daß die weitern Lieferungen fchnell folgen 
werden. — Stuttgart und Tübingen, Julius 1830. ” J. G. Cotta'ſcher Berlag. 
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0) Für Maturforfcher und Freunde der Natur - Wil... ſede aute Bucdantlung in zu 

find fo even in der Armold’isen Buchhandluug in Dresden und Leipzig erjwienen aub Ceb 

— — 

en, Breslau bu A ? { 

Dr. © &. v. Schubert, Hofrarh und Profeffor in Münden, Anſicht von Friedrichs des Großen 
der Nachtfeite der Maturwiffenfchaft. Vierte. großentheils und feines Bruders, 
umgearbeitete und fehr vermehrte Auflage. Gr. 8. breſch. 1 Thle. 12 ar. | Des Prinzen Heinrich von 

@. U. Noßgmäßler, Profeflor, Beiträge zur Verfteinerungfunde Preußen 
mit lithbograpbirten Abbildungen. Erftes Heft: Die Verſtei⸗ — ü ebler 
nerungen des Vraunfohlenfandfteins aus der Gegend von Altſattel in on Kar . 


Böhmen (Eindogener Kreiſes). Mit 12 lithographirten Tafeln. Gr. 4. ee ai — = — 
broſch. 2 Thlr. (Berlin, bei Kart J. Riemann.) 
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= Reber Das Fuſelöl 
und 


n 
die Entfufelung des Pranntweins. 
Preis 6 ar, oder 27 Fr. 

baltz 1) Ueber die Natur des Fufel: 
dis, 2) Mitıel, den Fuſel im Branniwein 
gu entdeden. 3) Mittel, den ihn 
und Spiritus vom Fufelöl zu. befr 
4) Mittel, die Bildung ded Fufelöle zu 
vermindern. Vergleichung des preußiiben 
Fluͤſſigleitomaaßes und des Gewichtes mit 
denen ber andern Laͤnder. 





[5607-8] Heilbronn, 
Glockengießerei zu verkaufen. 
Durch ben Anfanf eines andern Geſchaͤſts 

bin ic gefonnen, meine Gloden: und Meſſing⸗ 

teßerei zu verfaufen, Da dieſes das eimzi 
erartige Geſchaͤft bier und in der Umgegenb ıft, 
fo hatte ſich ſolches beſonders ba Hellbronn durch 
pin: bebeutensen Fabriten und fonftigen Taufens 
Werte ſelbſt fee wiel bedarf, und = die in 
ber limgenend fo zahlreichen Fleineren Gräbte und 

Dörfer verſchlebener in bieied Fach eiu ſchlagender 

Artitel bendibiat find, immer eines ftarfen Zus 

8 gu erfreuen, und fichert einem ehätigen 

anne gewiß jein Nusfommen. Auch wurde 
meine @icherei für einen Dieanitus oder Raufs 
mann febr vortbeifhaft fen, indem bie Ges 
bäulichkeiten fo beſchaffen find, baß mit geringen 

Koften das Geichäft ſehr erweitert und mit 

noch ardierem Vortheil fabritmäßig betrieben 

werten eönnte, Auf gefällige Anfragen ertbeilt 


Karl. Hofer, Btlotengieber. 


[3598-3600] Bu verkaufen. 


Ein in ber' Näbe von Straßburg, an ber 
Roonerftraße gelegenes ſchoͤnes Randaut, beftebenb 
in einem aud gebauenen Gteinen erbauten 
Herripaftäbaus, Pachterhaus, Garten von erwa 
6 Adern, und Gütern von 615 Wdern,, wovon 
500 Ader Felder, 100 Uder Wiefen, und 25 
Ader Wald, — Sich franco and Ünferates 
Bureau von &, U. Alerandre, Braudgaſſe 
Pr. 28, in Gtraßburg, zu wenden. 


(3604-6) Verkauf einer Conditorei. 


In Münden ift eine im beflen Betrieb 
ftebenbe reale Eombitorel mit volltlommener Eins 
richtung zu vertaufen. 

, a franfirte Briefe ertbeilt nähere Aus⸗ 
um 


Jakob Meuftädter in München, 


[3562-64] Für Neiſende nad) Paris. 


Der Unterzeihnnete empfiehlt feinen geehrten 
Randsleuten feine im Eentraipunfte von Paris 
elegene Penfion, worin man zu den billigs 
fen Preifen auf fürzere oder laͤngere t 
nterfommen, Koft und Bebienung findet und 
dabei bie Gelenenheit bat, ſich der franzoſtſchen 
Sprache mögtig f machen. Er beziebt ſich 
pierdurh auf dad bffentliche Lirrbeil fo 
mandes Meifenden und empfiehlt fi dem ats 
ehrten Wohlwollen aller Reifenden (Herven und 
Damen), 
Paris, Auguſt 1840. 


Georg Kees, 
7 quai Saint Michel, 


(57%) Chromfaures Kali. 


Ein Mittel, dabſelbe beim Brauns und 
Schwarzfaͤrben durch ein anderes Salz zu ers 
fegen, baß nur 1 —t; fo viel fofter, was nament⸗ 
ep bei Categufärberei große Eriparniß gewährt 
(oft 500800 Proc.), tbeilen wir den mit uns in 
Berbindung befindlihen Faͤrbern, gramm Cins 
fenbung von 7 fl., mit, 

Närnberg, ben 9 September 1R50. 

G. Leuchs & Comp. 














' Ihr, für das ganze Jahr ıä fl. 


" AUGSBURG. abonnemunt 
hier bei der Zeitungs- Expedi- 


tion, Preis vierteljährlich 3 A, 


söhr. des 14l.-Fulses oder 7 Thir, 
17 gr. süch$,; füranswärta bei 


Allgemeine Zeitung. * 


Bemestern auch vierten „ie 
5 Zu Heren Alesam 
er au Stralhburg, Trandgäcee 
- #0. und — Poe tanrie 

in Härlaruhe, für lcaliea bei dom 
'&. b. Postämtern zu Heegene, 


* d h HK. Oberpostamts- u Pr Innsbruck Verona, Venedi 
ng — Me u für gan allerhöchſten Privilegien. Priest und Mailand.. Inserat« £ 
Deutse land bei allen Postäm- ler Art werden aufgenommen und 


zen gamsjährig, halbjährig und 
“ bei Beginn der sten Hälfte jedes 


Mittwoch 


— — — 








Ueberjidt. 
Spanien. Imfurrectionefle Eonföderation der Städte. — 
. Großbritannien. — Fraukreich. Reformiftiiche Ban 
fette. Armirung ber Gränzfefungen. (Eine föniglihe Or 
donnanz mit der Anweifung von 100 Mill. Franken zur 
Befeftigung von Paris wird erwartet, — Italien. Ber 
lobung des Grafen Demidoff mit, ber Pringeffin von 
Montfort. Deutfhland Münden (Arne 
befehl), Heilbronn (die Kriegsübungen des achten Armee 
corpo). Preußen. Schreiben aus Königeberg. — 
Rußland. Der Feldzug gegen die Tſcherkeſſen ſcheint aus 
Rückſicht auf die türliſchen Angelegenheiten aufgegeben zu 
ſeyn. — Deſterreich. Beendigung der Conferenzen in 
Königewarth. — Serbien. Beilegung des Parteilampfes. 
— Türkei. In Konſtantinopel ſollen bereitä auf die Ver— 
proviantirung einer ruſſiſchen Expedition Borbereitungen ge 
troffen werben. Aegypten und Syrien. Nah 
englifhen Berichten follen europäifhe Truppen in Beyrut 
ausgeichifft werden. — Handels. und Börſennachrichten. — 
Beil. Betrachtungen eines Zeitungslefers über den Stand 
der orientalifchen Frage. — Das Lager bei Nürnberg. — 
Branfreih. ‚(Gefechte in Algier. Bergiftungsproceh der 

ittwe Bafarge.) — Geutalogiſches. (Die Häufer Heffen 

und Rokary.) — Perſonalnachrichten. 
Datum der Börfen : Konden 9; Amflerdam 10; Zarie, 
Berlin, Leipzig da; Branffurt a. M. 15 Sept. 


&panien. 
* Mabrid, 4 Sept. Es ift faum zu zweiſeln, daß bie 
« Apuntamientopartei fo weit gegangen wäre, wenn fie nicht die 
Gewißheit gehabt hätte, daß fie auf Eſpartero's Beiſtand red: 
nen könne. Auch die Garnifon war zum voraus bearbeitet 
worden, und dasſelbe Bataillon, weldes durch feinen Webertritt 
auf die Seite. des Volls den Sieg gegen ben Generalcapitän 
entichied, hatte ſchon einmal als revolutiondrer Tendenzen ver: 
daͤchtig aus der Hauptitadt verlegt werden müſſen. Nun iſt 
bie Frage: was ſoll ferner geſchehen? Ein Ultrablatt, das Ura— 
can, ſpricht bereits von Abſchaffung der Königswürde und Er— 
richtung einer ſoͤderaliſtiſchen Republik und was dergleichen 
mehr iſt. Allein die Mehrheit der Eraltados theilt dieſe fre— 
velhafte Ueberſpauntheit nicht, fie will das Königthum Außer: 
lih umangetaftet behalten, möchte aber in deffen Namen ſchal⸗ 
ten und walten, wäre vorerft zufrieden, wenn fie die Reichs— 
vermwefereien bewegen könnte zur Annahme des Gonzalez'ichen 
Programms. Nur wenn es wahr wäre, daß Marie Chriſtine 
bie Briefihaften der Junta uneröffnet zurückſchickt bätte, 
fünnte fi dieſe Partei duch die Macht der Umitände weiter 
fortgeriffen feben als ihr felbft lieb it — vielleiht zur Ernen: 
nung einer oberfien Megierungsiunta, da die gegenwärtige bloß 
Propincialgewalt hat. Die Männer für eine folbe Behorde 
wären bald gefunden — etwa Galatrava, Arguelled, Kerrer, 
Eortina, ald Rath, Efpartero ald Megent, Wenigſtens ver: | 
fihern die Mobderantiften, daß man ihm mir dicfer Ausficht & 


Wire, 





Nr. 260, 





Her Haum einer dreikpältigen Co- 
'onel:Zeile mit 9 kr, berechset. 


16 Sept. 1840. 





ſchmeichele, dab fein Ehrgeiz dafür nicht su befdeiden fen. 
Don der Art, wie er fih erklärt, wird num das nächte Schi 
ſal Spaniens abhängen. Die Städte werden dem von bier ges 
gebenen Jmpuls der Meihe nad folgen, und wer wollte dieſen 
bemmen, mern nicht der Herzog von Victoria ? j 

(Monitenr) Am 6 Sept, war Madrid rubig ; die Junte 
ſchritt zu algemeinen Abſetzungen. Am 7 war die Königin ie 
Valenctia. Sie empfing eihe verfiegelte Depeſche von der Junte 
zu Madrid, fchidte fie aber uneröffnet zurüd. General Cla— 
verfa iſt von Valencia mit zwei Brigaden ber königlichen Garde 
abgezogen, um in Quintanar zu dem General Aldama zu ftofen. 
VBurgos, Saragoſſa *) und Lerida find der Bemegung vom 
Madrid gefolgt. Murcia ward in Belagerungszuſtand verſetzt 
und die Ordnung daſelbſt nicht geſtört. 


Großbritannien. 

London, 9 Sept. 

Dre Meinen Blatter ſcherzen über einen Vorfall, der ſich am 
30 Aug. im Shlofe zu Windjor zuteug. Au diefem. Tage, 
erzäblen fie, habe im Hofcirkel große Beitürzung geherrſcht, weil 
Prinz Albert ein kurz zuvor san feinem Geburtägage von der 
Königin empfangenes Geſchenk, eine diamantene Bruitnadel 
von hundert Guineen an Werth, vom feiner Halsbinde.verlo- 





ı u hatte, Exſt am 4 Sept. fen bie Nadel nach langem Su: 


en von einens Hojbedienten auf dem Wußteppiche bes „ae 

malten Zimmers” gefunden worden. Die Königin fen vor 

Freude außer fih gewelen, und habe die Nadel mit eigener 

Hand dem Prinzen wieder angeſteckt. Der Argus gibt 

über biefes verhaͤngnißvolle „Ereigniß" folgende harmlofe Verſe 

sum beiten: 

Aare you heard of ihe sorrow all Windsor. was im, 
When her Majesty missed her Prince Albert’s fine pin! 
There was nothing bat wäiling, and sorrow, and din, 

As she eried,* What's become of my own Albert's pin! 
"T was my first wedding gift, and Pa rather that Lin 
Should .deprive me of tea, than 3’d lose Albert's pin! 

It was set in my hair, and m eyes would begin 

To zlisten when looking on Prince Albert’s pin! 

And its stones were so bright that all ladies ’t would wie 
With affection 10 gaze'on my own Albert’s pin! 

And where did he lose it? Does jealousy’s gein 

My visage distort about Prince Albert's pin: 

No, not PU not think it! Pu tear off her skin, 

If I dreamt 4 was a lady stole Prince Albert's pin.“ 

Der Grumd, warum Prinz Albert die Einladung zu 
dem nenlichen Lerdmavorsfeſte nicht annahm, war, wie die 
United Service Gazette verfichert, weil nicht auch Lord 
Melbourne eingeladen morden war. Der Prinz folgte, ine 
dem er die Einladung ablehnte, der Anficht feiner königliche 
Gemohlin. j 

Wir ftellen in Folgendem die neneften Aeußerungen der leis 
tenden Journale über die politiihe Krifid in gedrangtem Aus— 

) Nat den Tournaten nur Saragefla vom 4 mar driridft ande 

eine prorijorifge Megleruagr jomtz.errichtet runden... Bie beftınd 
aus fehs Mitgliedern unter Borſit Des 'camflitutionetten Aie ude 
Altos Burier. . 





zuge zuſammen. M.Ehromicler: „Es ift ſchwer zu fagen, 
welche ber franzöflihen Zeitungen am. Jeideniboitliiften und 
giftigften gegen Hrn. Thiers ik, br tlenal cder das Hournal | 
des Debatd, dad Drgan ber republicaniſchen, oder das der ul: 
trasonfernativen Partei. Niemals war ein frauzoͤſiſcher Mini« , 
ſter in eine ſchwierigere, Geiſt und Charakter probendere Stel: 
dung verfeßt. Er fieht alle bie überftrömenden Elemente ber 
Anarchie und des Aufrubrs rings um ſich ber im Innern 
ſchaffen und kochen. Er fieht die Alternative ded Kriegs oder 
der Demütbhigung ihn von-aufen her bedrohen, "während die: 
jenigen, bie in ber Stunde ber Gefahr fih am eifrigften um 
ihn ſchaaren folten, nämlich bie alte Regierungs⸗ und Hof 
partei, ihn mit einer Wuth anfallen, welche zeigt, daß ihr vor⸗ 
berrfhended Gefühl bie Freude über feinen erwarteten Sturz 
ift. In einem folden Moment mwürbe es unebelmüthig fepn, 
das felbftfüchtige oder iMiberale Gefchrei gegen Hrn, Thiers zu 
verftärten; benn im Grunde find bie obmaltenden Schwierig: 
feiten und Wirrniffe nicht feine Schöpfung. Frankreichs Po: 
litit, die zu feiner Entfremdung von England geführt hat, iſt 
nicht von Hru. TChierd’ Erfindung. Er war vermüffigt, Um— 
fände und Notionalftimmung zu nehmen wie er fie fand. Er 
kann weder jene, noch biefe eontroliren, wohl aber fie leiten, 
mäßigen ober ber Wuth ber Nation ben Zügel ſchießen laffen, 
je nahbem feine Lage ober die Diplomatie es erbeifhen. Was 
die Republicaner und Ultraliberalen betrifft, fo gilt ihr Geſchrei 
dem Kleinmuth bed Cabinets, der Saumfal ber franzöfiihen 
Flotte, die nicht angreife, des franzöfifchen Heers, das die Gränze 
nit überfchreite, der frangöflfihen Diplomatie, welche Europa 
noch micht den Handſchuh hingeworfen habe. Diefe feurigen 
Unflagen erregen und entflammen bie unwiffende Maſſe, d. h. 
neunnndneungig Humdertel der Nation, und ihre Gereiztheit 
geilt nah Krieg und, in Ermangelung deffen, einftweilen nach 
inneren Unraben. Die unterm Vollsclaſſen der Hauptitadt 
und Lyons find im der gefährlichften Aufregung. Das Mini⸗ 
ftertum bebanbelt biefe bebenfliben Symptome mit großer 
Wachſamkeit und eben fo großer Nachſicht, bie Aufwallungen 
beſchwichtigend, bie Mäbelsführer verhaftend, den großen Haufen 
der Zufammenrottungen fhonend, Darum erhebt die Hof 
zeitung Seſchrei über Verrath, über firafbare Schlaffheit. 
Sie Hagt Hrn. Thiers an, daß er den Aufruhr bulde, und 
möchte bie Tauſende von Handwerkern von der Gendarmerie 
niedergeritten und niedergefäbelt haben am Borabend eines 
Kriegs, eines wahrfheinlihen Kriege, Man darf mit Sicher: 
beit behaupten: hätten bie HH. Perfil und Gisquet und bie 
Eonfervativen dermalen bie Leitung der Juſtiz- und Polizeis 
Departements, bie bis jegt ziemlich barmlofen Ruheſtörungen 
würden entweder zu einer triumpbirenden Empörung anwach— 
Ten, ober im Blut erftit werden. Sie würden in der That 
basielbe Spiel in Paris fpielen, welches fie in Madrid anra« 
then und beflatihen. Zwiſchen dieſe Parteien geftelt, ift Hrn, 
Thiers’ Pofition eine äußert ſchwierige.“ — Der Globe argu: 
mentirt: „Wenn in ber jeßigen Berwidelung der orientaliſchen 
Frage auf Seite Frankreichs kein eigener Vortheil im 
Spiel ift, wenn fein Hauptaugenmerk bei feiner Beihüßung 
des alten Pafcha’d nur der Ehrenpunkt ift, dann, müſſen 
wir gefteben, iſt noch felten eim falihered point d’honneur 
beraufbeihworen worden. Mebemedd Sache iſt entweder gut 
oder ſchlecht an und für fih. Frankreich hat bei Unterſtützung 
desfelben entweder ein wahres Intereffe, oder es bat leines. 
Denn keiner diefer Vorderfäge bejaht, wenn weder behauptet 
werben kann, daß die Anmaßungen des ebrgeizigen alten 
Arnauten ohne Nachtheil für den Weltfriedben begünftigt wer: 
den können, noch daß Frankreich ihn zu mnterftügen ein Inter: 
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eſſe babe, bad auch mur einen Augenblit feine höheren Ins 
‚terafien „in ber graßen enropäifhen Gtaatengefellfhaft auf 
awiegen wermag: wie harf Frankreich fein Chreupunctilio 
gegen Vernunft und Gerechtigkeit feßen??.. Doc, ſagen bie Fran⸗ 
:yofen, unſere Ausſchließung vom Vertrag bes 15 Julius ift eine 
Beleidigung. Wenn ed eine ift, fo habt ihr ſelbſt fie euch zugefügt. 
Franfreih wollte an einer Imangsmaafregel gegen Mebemeb 
Ali wicht Theil nehmen: ift ed da eine Beleidigung, wenn bie 
vier Mächte ihn ohne Franfreihe Mitwirkung zwingen? Gr 
wiß wicht, ern, 

maßungen betheiligt wäre. Das wird Franfreih ſchwerlich 
einräumen. Wenn ed aber bieß nicht einräumt, dann rebuecirt 
ſich die angebliche Beleidigung baranf, baß bie vier Machte bas 
ohne Frankreich thun, was dieſes nicht mit ihnen thun wollte. 
Dad mag num mehr oder minder kraͤnkend ſeyn, iſt aber .nn- 
vermeidlich, fo oft ſich unter unabhaͤngigen Mächten eine Mei: 
nungsverfchiebenheit über die Art bed Zuſammenhandelns er⸗ 
gikt. Der Unfpruch, ber biefem Gerede von erlittener Belei⸗ 
digung zu Grunde liegt, ift der: das einzelne Botum 
Frankreichs foll bier Majorität in allen europdi- 
fhen Eongreffen überwiegen. Wenn Frankreich in ber 
Minorität ift, fol die Majorität nicht handeln dürfen! Nun, 
ba hätten wir das „Eontinentalfpitem’ mit einer Zubuße, je: 
doch ohne bag Schwert Napoleons. England bot dems 
felben ruhig Troß zu einer Zeit, wo Defterreich, Rußland und 
Preußen auf ber Seite Franfreichd ftanden, und bad groͤßte Kriegs⸗ 
genie des Jahrhunderts über bie ganze Kraft des Feftlandes 
verfügte. Werden wir uns jegt ein franzöſiſches Eontinens 
talfpftem gefallen laffen?.. Doc, noch einmal ſey es gefagt, man 
bat Franfreihnicht beleidigen wollen ; ein fo wahnfinniges Geluſte 
tonnte nicht in der Seele erfahrener Staatsmänner. anffteigen, 
welche den lebhaften Geiſt (the spirit) des franzöfffchen Wolfes fen: 
nen. Daß man biefe Beleidigung jetzt als Vorwand braucht, ift 
ein ftinfhweigendesd Geftändniß, daß man Heinen beiferw Grund 
zu zürnen am der Hand hat.” — Der torvſtiſche M. Herald 
ftimmt wieder feine Klagen über dad Bundniß mit Englands 
gefährlihitem Feind, mit Rußland, an, während Aegypten durch 
feine Lage einer von Englands natürlihen Bundesgenoffen 
wäre. Britanniend jedige Stellung fey eine ganz unnatürlice. 
„England ift im Kriege mit China, England iſt im diefem 
Augenblide vielleicht im Kriege mit Aegupten. Die Ereignife 
eines Tags können es im Krieg mit Frankreich — je, auch 


mit Rußland ftürgen. Und führt ein einziges „„untoward erent‘* 


eine ſolche Verwidelung herbei, dann werben bie Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und ganz gewiß, und zwar fehr 
fury angebunden, zur Ausgleichung ber nordöftliden Grän;: 
frage auffordern. Diefen Segen, o England! baft du beiner 
„Liberalen‘ Regierung zu verbanten."— DerStandard, mit der 
Palmerkon’fchen Politit in ber Hauptiache bekanntlich einverftans 
ben, bemierft dennoch: „Dad Gerücht von Capitän Napiers et: 
was voreiligem Beginn der Feindſeligkeiten an der ſyriſchen 
Küſte bat ſich beſtatigt. Der Thorheit unſrer jetzigen Admira- 
lität ſah ed ganz gleich, daß fie, anſtatt zu einem fo kritiſchen 
und kitzlichen Nuftrag einen Officier von erprobter Befonnen- 
beit und rubigem Temperament zu mäblen, mit demfelben 
einen Gapitän Napier betraute, der, To ein kühner und treff⸗ 
liher Seemann er auch ift, doch gänzlich jened „befferen Theile 
ber Tapferkeit” ermangelt, der im biefem Kalle fo nöthig war. 
Eir Mobert Stopford ift dadurch in eine Stellung verfeht, die 
ihn in jedem Augenblid in Feindfeligkeiten nicht nur mit dem 
Paſcha, fondern auch mit deifen Freunden und Alliirten, den 
Franzofen, verwideln fann. Entweder hat man über die Frikt, 
welhe dem Mehemed Ali zur reiflihen Erwägung ber Vor: 


257 
2074 


ſchlaͤge der vier Mächte noch geſtattet worden, uns falſch berich⸗ 
tet, oder Capitaͤn Napier bat dieſe gewährte Friſt durch eine 
müßige und voreilige Yarade mit Feindſeligkeiten gebrochen. 
Wozu erließ Capitän Napier feine alberne und prunfhafte Pro: 
elamation vor Ablauf der von den vier Mächten feſtgeſetzten 
Seit? Und nicht gufrieden damit, hat er alle aͤgyptiſchen Fahr: 
zeuge, bie ihm in ben Weg famen, weggenommen, Bir R. 
Stopforb langte am 24 Aug. vor Mlerandria an, An ein Bom: 
bardement Wlerandriend oder die Verbrennung ber Flotte ift, 
glauben wir, nicht zu benfen. Die ungelegeme (untoward) 
Eile ded Eapitän Napier, glei ber feines radicalen Col⸗ 
legen bei Navarin, kann aber zu Folgen führen, bie jeder Ehriſt 
anfrichtig beflagen müßte.” Die Times ergießt ſich in wies 
derholte Klagen über bie Unzulaͤnglichkeit der brittifhen Artege« 
flotte und der Küftenvertheidigung. Die minifteriellen Blät⸗ 
ter nennen biefe Peforgmiffe lächerlich und affectirt, und fpotten 
namentlich über eine lange Erzählung biefed Torpblatted von 
einer fürchterlichen Kriegsmaſchine, die ein englifcher Seemann 
erfunden, aber der Abmiralität vergebens zur Prüfung und Be: 
‚näßung angeboten habe. 

Das M. Ehronicle enthält einen bitterm Artikel gegen 
den portugiefifhen Finanzminiſter, Hrn. Florido, welcher ben 
englifhen Staategläubigern Portugals gegenüber gang ohne Treu’ 
und Glauben verfahre. Was übrigens bem legten, wohl zum 
fünfzigftenmale gemachten Verſuch betreffe, das unglüdlihetand 
in Anarchie zu ſtürzen, fo babe, wenn ſich die Regierung Dona 
Maria's nicht die äuferfte Apathie ju Schulden kommen laffe, 
die revolutionäre Partei geringe Chancen bed Erfolge. 

(Eonrier) Nachrichten aus &t. Selena vom 20 Jul. 
zufolge wurde ber Prinz von Joinville täglich mit der Mrtk: 
mife erwartet, und man hatte große Unftalten zum Empfang 
Er. k. Hoh. getroffen. Kein franzoͤſiſches Kriegsſchiff lag um: 
ter obigem Datum vor ber Inſel, bloß der brittiihe Schoener 
Dolphin. Ein Wagen von ungeheuern Dimenfionen war, zur 
Ueberführung ber Mefte Napoleons von feinem Grabe nach dem 
Landungsplatz, erbaut worden. 

Der Herzog v. Wellington beißt, wie belannt, ausge— 
dehnte Güter in einem ber fchönften und fructbariten Theile 
Spaniens, ber mohrenberühmten, vom Darro und Zenil be: 
wällerten Vega von Granada. Soto de Moma ift der Name 
feines Befistbums, das ibm im J. 1813 vom König von Spa: 
nien sum GSeſchenk gemacht wurde. Der reifeluftige Marquis 
v. Lonbdonderry, melher unlängft Spanien, den Schauplaß feis 
ner eigenen vormaligen Kriegsthaten, befuchte, bemerkt über 
Diefes prächtige Landgut, es babe feinem Eigenthümer, dem 
eblen Herzog, feitdem er es fein nenne, faum ein paar taufend 
Pf. St. eingetragen; hingegen ſey der aufgeftellte Verwalter 
beöfelben, General —, ber noch vor 20 Jahren blutarm geme: 
fen, jest einer der reihften Männer in der Provin. Mel: 
lington fey gegen zeitlihen Vortheil befanntlih (7) fehr gleich: 
gültig, aber leider habe unter ber Vernachläffigung feined Be: 
fistyums nicht bloß die Gaffe des Herzogs, fondern auch das 
auf demfelben wohnende fleißige Landvolk zu leiden, welches 
darum fehr ſchlecht auf feinen berühmten Gutsherrn zu ſpre— 
hen ſey. 

Der defaunte Clubhaus: und Spielbanfinhaber Erodford, 
ber in feinem thätigen Leben fo viele „Hühnchen gerupft bat,’ 
wie der engliihe Kunftausdrut lautet, ftebt jekt im Begriff, 
fid mit 25,000 Pf. St. jahrlicher Revenuen in ein Otium 
eum dignitate zurückzuziehen. Der Satirift bemerft: „Hr. 
Srodford befigt nicht dem Ehrgeiz Gulley's, font könnte er 
gleich diefem weiland berühmten Borer, ber fi feinen Wohl: 
ſtand auf dem grünen Rafen, wie jener auf dem grünen Tiſch, 


erworben, leicht einen Sitz im Parlament erlangen. Grodp 
wuͤnſcht bloß auf feinen Lorbern in Frieden auszuruhen. Auch 
iſt er reich genug, um in feinen alten Tagen Buße zu üben 
und Kirchen zu bauen. Dabei ift er freilih fo unverfhämt zu 
behaupten, gefpielt ſey gefptelt, umb fein Reichthum fen gerade 
fo ehrenhaft gewonnen, mie der jener zu Mittern und Baronen 
ereirten Stodjobber, deren adelnde Großthaten allerbings in 
keinem Turniers oder Heldenbuch, ſondern einfach in den Curs ⸗ 
zetteln der Börfe verzeichnet ſtehen.“ 


Frankreich. 
Barid, 11 Sept: 


(Monmitenr) Heute (10) hat die voſtommenſte Ruhe im 
Paris geherrſcht; bie Arbeiter gehen wieder an ihr Geſchaͤft. 

(Commerce) Unter ben ald Theilhaber an dem Angriff 
bed Poſtens in ber Strafe Mauconfeil verbächtigen und ver- 
bafteten Individuen find mehrere dur Bajonnettftiche vers 
wundete. 

Eourrier francais.) Das Fallen ber Fonds dauert 
fort. Bei der tiefen Entmutbhigung, welche ſich der Speculanten 
in der Ungewißheit der Lage bemädtigt hat, erfchredem fie über 
Alles und felbit über die Maaßregeln, welche fie beruhigen 
foßten. Heute (10) war bad Einten ber Fonds burd das ver: 
breitete Seruͤcht veranlaft, daß der morgende Monitenr die 
Drdonnanz zur Eröffnung eined Erebitd von 100 Millionen für 
die Befeftigung von Paris enthalten würde, Der Entwurf zur 
Befeftigung von Paris ward in der That von'den Minifters 
conſeil beſchloſſen; wir glanben aber nicht, daß die Belannt- 
machung desfelben fo nabe ift, ald man fogt. Alles, was wir 
erfahren haben, ift das, daf die Ausführung der Belanntma- 
dung unmittelbar folgen wird, Das Minifterium, das die 
Aſche Napoleons Frankreich wieder zurddgibt, wollte den letzten 
in feinem Teftament audgedrädten Wunſch erfüllen. 

Die Militärbehörden von Valenciennes haben, wie man 
vom 10 Sept. von baher ſchreibt, am 9 ben Befehl erhalten, 
die Wälle der Stadt zu bewaffnen. Die DOffieiere bed Genies 
mweiens find bereitd mit den dringenbſten Meparaturarbeiten 
beihäftigt. ‚Ein äbnliher Befehl ift an alle feften Plaͤtze des 
Nordens ergangen. Einem Journal von Sambrai zufolge muß 
diefe Bewaffnung in 12 Tagen vollzogen fen. 

(Temps) Man fpricht in der politifhen Welt viel von 
Mittheilungen des franzöſiſchen an das englifhe Eabinet, der 
ren fefter und würdiger Ton Lord Palmeriton fo fehr aufge 
bracht haben foll, daß er in fo wenig dipfomatifchen Ausdrüden 
darauf geantwortet habe, daß der englifhe Geſchaͤftsträger An—⸗ 
ftand genommen, fie unferm Minifter der auswärtigen Ange: 
legenbeiten zukommen zu laſſen. 

(Siecle) Wir haben geftern gemeldet, daß dad Perſonal 
ber Linienequipagen um 30 Sompagnien vermehrt werben fol. 
Heute glauben wir verfihern zu Finnen, daß die Zahl der 
Schiffdcapitäne entſchieden auf hundert, und bie, ber Corvetten⸗ 
Sapitäne auf zwei hundert erböht wirk Daraus wird ſich ein 
betrachtliches Avancement ergeben, das fi im nächften Jahr 
durch Anwendung des Geſetzes über dem Generalftab ber Land⸗ 
Armee auf die Marine erneuern wird. — Man befchäftigt fich 
auf dem Kriegeminifterium mit Vermehrung der Zahl der Zög- 
linge der Militärfhule von Et. Epr. In dieſem Jahr wird 
auch die Beförderung zur polptechniſchen Schule beträchtliher 
als im vorigen Jahre ſeyn, um bie Zahl der für die Artillerie 
und dad Genieweſen beftimmten Smbjecte zu vermehren. 

(Univers.) Das Minikerium bat den feiten Entſchluß 
gefaßt, wenn micht ganz außerordentliche Ereigniffe eintreten, 
die Kammern erft auf den Monat December einzuberufen, wo 
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zugleich die Ceremonie ber Belebung bed Leichnams Napoleous 
Rattfinden wird. | 

Marſchall Soult ift, der Gazette zufolge, in Paris ange: 
Tommen. 

Am 9 Sept, ftafteten die mit der Unterfuchung der Leiche 
Rafarge’d beauftragten Chemiker ihren Bericht vor dem Affifen- 
bofe von Zulle ad. Sie hatten Herz, Leber, Milz und Einge: 
weide einer Unterfuhung unterworfen; ihr einftinnmiger Aus: 
ſpruch lautete: daß in aM’ diefen Theilen ber Leiche feine 
Spur von Arfenif fih vorgefunden habe. 

Die Gazette bed Tribunaur wiberfpribt der Angabe 
einiger Journale, d.f Hr. Drfila nach Zulle gereiet fey; Hr. 
Drfila babe Paris nicht verlaffen. 

Hr. Arago ift am 7 Sept, in Tours angelommen, wo an 
demfelben Zage in dem Hotel St. Julien ein reformiftiiches 
Bankett ftattfand, Zu Dijon,, unter dem Vorſitz des vormali- 
gen Deputirten, Hrn. Hernour, zu Aurerre, unter dem Borfiß 
des Hrn. Larabit, zu la Chätre, unter dem Vorſitz des Hrn. 
Michel (de Bourges), und in mehreren andern Städten fanden 
ebenfalls reformiftifche- Bantette ſtatt. 

Aus Lille fchreibt man vom 10 Sept., daß fi der Ge: 
fumbheitdzuftand Gabrera’d fo verfhlimmert habe, daß man 
nicht glaube, daß er die Reife nad dem füblichen Frankreich 
werde aushalten koͤnnen. 

(Moniteur.) Telegraphiſche Depeſche. Toulon, 10 Sept. 
Algier, 6 Sept. Marſchall Ballde an den Kriegeminifter. 
Die Solonne, welde ih unter dem Befehle des Generals 
Ehangarnier über den Atlas geſchiet hatte, bat die Stämme 
Uzra und Beni-Mezaud gezühtigt und mit Medeah commus 
nicitt. Sie begegnete am 29 Yug. auf dem füdlihen Abhaug 
des Muzaia zwei regelmäßigen Bataillonen , Abde-El-Kaders. 
Sie wurben geworfen und mit einem Verluſt von mehr als 
00 Mann völlig zerftreut. Wir hatten zwei Todte und ſechs 
Berwundete. Die Provinz Algier ift rubig. Die Schiffe von 
Dran und Bona find noch nicht angelommen. 

Der Eonititutionnel will Briefe aus Gibraltar vom 
20 Aug. haben, wornach bafelbft eine Mafe Munition und 
Belagerungsgeſchuͤtz (angeblich 600 Stüde) und ein Regiment 
Infanterie nad dem Drient eingefchifft worden. Much fen der 
Handel mit Kriegsartifeln nah den Hafen von Marocco äuferft 
lebhaft. Auf biefem Weg werde Abd-El-Kader fortwährend 
mit allen Bebürfniffen verfehen. 

(Journaldu Havre.) Dad von Montevideo angelom: 
mene Schiff la Elemence fol traurige Nachrichten von Mio de 
la Plata mitgebracht haben. Wir haben keine umftändlichen De: 
tails über die vorgefallenen Ereigniffe, man fpridt aber von 
einer volftändigen Niederlage Lavalle's, deſſen Heer von ben 
Truppen bed Mofas ganz vermicter worden, und ber jeht 
mächtiger ald jemals fey. Die Clemence bat Montevideo am 
t Sul. verlafen, 

= Paris, 11 Sept. Die wichtigſte Nachricht, die wir heute 
seben können, und die von dem Präfidenten ded Miniſterraths 
felbft kommt, iſt, daß vorgeftern eine Fönigliche Ordonnanz un: 
terzeichnet ward, die dem Kriegsminiſter einen Credit von 
100 Milionen eröffnet, um Paris zu befeftigen. Diele Ent: 
ſchließung, die ald gewiß angenommen werden kann, wird von 
dem verfhiedenen politifben Parteien verſchiedentlich gedeutet 
werden. Wir wollen bier bloß beifügen, daß die Befeftigung 
nah dem Syflem des Generals Haro audgeführt werden foll. 
Horo war der Freund Arago's und gehört der Carnot'ſchen 
Schule an, fein Syſtem, wie man ſich wohl denten Tann, iſt 
nicht das verbafte der Forts detaches. Man arbeitet mit 
großer Thatigkeit, um die Feſtungen der nörblihen Departe: 


mente in Vertheidigungsitand zu ſetzen. Die Babl ber Schiffe: - 
capitäne wird vermehrt, und die neuen Schiffe fchreiten rüftig 
voran. Deffen ungeachtet hören wir um und ber noch die 
friedlihften Prophezeiungen. Niemand will Arieg und felbit 
die ſcharfe Logik der Thatſachen verliert vor jenem gemüthlichen 
Optimismus ihre Kraft. Iſt ed wahr, daß Hr. Thiers dem 
Lord Palmerfton fehr verföhnlice Vorfhläge gemacht? Iſt es 
wabr im Gegentheil, daß Hr. Thierd dem engliihen Miniiter 
eine fehr entſchiedene, fcharfe Erklärung gemacht, unb eine nicht 
freunblichere zur Antwort erhalten hat? Denn, bemerken Sie 
wobl, was bad Chaotiihe unfrer Tageschronif beweist: man 
behauptet zugleich bad eine und das andere. Unterdeifen fieht 
ed trübe aus an der Börfe: vorgeftern ift die Rente um 3 fr. 
gefallen, und gıftern anderthalb Fr. Wenn Sie in den biefigen 
Blättern lefen: „es herrſcht jetzt die rührendite Eintracht zwi— 
fhen dem König, den HH. Thiers, Guizot und Broglie,’ fo 
werden Sie nicht recht begreifen, wad Hr. Broglie bei dieſen 
Namen zu fhaffen hat. Sol er etwa dem Publicum fagen, 
daß die Eonfervativen, die Doctrinärd, fih dem Minifterium 
vom 1 März angefchloffen haben? Nicht wohl, wozu fonit die 
Polemit, bie Mole burd dad ehrwürdige Organ ber @irar- 
bin’ihen Preffe gegen das Minifterium führt? Wir zwei— 
feln daran, daß der moralifhe Credit des Minifterprafibenten 
buch ſolche Wahlverwandtſchaften in ber öffentliben Meinung 
gewinne, 


Atalien. 

* Bon der italienifchen Gränze, 9 Sept. Der reiche 
Graf Demidoff wird ſich, Berichten aus Florenz zufolge, mit 
ber Prinzeifin Mathilde v. Montfort, Tochter des Prinzen 
Jerome Napoleon, vermäblen. Nah dem Heirathönertrag bat 
ber Graf feiner fünftigen Gemahlin für den Fall feines frübern 
Mblebend eine jährlihe Rente von 250,000 Er. und 25,000 Fr. 
Mabelgeld zugefihert, und außerdem Gütergemeinicaft ſti⸗ 
pulirt. 


Deutfchland. 

+* Münden, 14 Sept. Ihre Mai. die verwittwete Kö: 
nigin ift mit ihren hoben Gäften, den Fönigl. fähfiihen Maje: 
ftäten, geftern Abend gegen 9 Uhr in Tegernfee eingetroffen, 
wo fämmtliche Beamte, Pfarrer ıc. des Drtd und der Um: 
gegend zum chrfurchtsvollen Empfang Allerböchftderfelben ver: 
fammelt waren. — Ein biefen Morgen befannt gemordener 
(aus Nürnberg vom 10 Sept. batirter) Armeebefehl enthält 
fehr bedeutende Beförderungen, von denen wir heute nur ei- 
nige ber intereffanteften anführen wollen: der Generallieutenant 
und Generaladjutant Sr. Mai. des Köni d Karl Graf zu 
Pappenbeim ift zum Feldjeugmeifter, der Generalmajor und 
Drigadier Freihr. v. Secendorff zum Generallieutenant 
und Commandanten der erſten Urmeedivifion, der Oberſt 
vom Regiment Erbgroßberzog von Heſſen, v. Lefuire, 
sum Generalmajor und Brigadier der zweiten Armeedivifion 
befördert. Ebenſo ift der bis jetzt als Chef des Generalguartier: 
meiſterſtabs functionirende Generalmajor, v. Baur, definitiv 
zum Chef dieſes Corps ernannt. Zuͤ Oberſten wurden die Oberft- 
lieutenants v. Müller, Freibr. v. Jeetze, v. Schmals 
(d. 3. in Griechenland), v. Spengel, Freihr. v. Pflum: 
mern, Freibr v. Brackel und Freibr. v. Weinbach 
befördert. . 

rt Heilbronn, 11 Sept. Bom frühen Morgen an bewegt 
ih eine zahllofe Menihenmefe durch die Strafen der Stadt; 
in buntem Gewühl durchkreuzen ſich fait alle Uniformen des 
Eontinents, überall Leben, Treiben, Eriegeriihe Muflf, dann 
ein ewiged Fahren und Meiten — kurz, Alles ſcheint anf ein 
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böchnt bedeutendes, fämmtlihe Claſſen der Geſellſchaft in An— 
ſpruch nehmendes Ereigniß binzudenten. Die Stabt, mwelde 
mit dem rübmlihften Eifer fih für die gute Unterkunft ihrer 
Säfte bemüht und auch von jedem dad Zeugniß glänzend ge: 
übter Gajtfreunbihaft erhalt — bat alle Thore und bie Nedar: 
brüde mit Eriegerifhen Emblemen fhmüden laſſen, und von 
den Käufern, welde für die hoͤchſten Souveräne beftimmt find, 
weben beren Fahnen über den ſchön gemalten Wappenfcildern. 
Gegen Abend trafen Se. Mai. der König von MWürtemberg 
und die Ihre HH. der Großherzog von Baden und der Erb: 
großherzog von Heſſen bier ein und jtiegen unmittelbar an der 
für das Feuerwerk errichteten Tribune ab. Dort fanden bie 
Vorftelungen der fremden Fürften und Prinzen, fo mie der 
Generale und ihres Gefolges fatt, worauf vor einer ungebeu: 
ren Menfhenmenge ein fehr glänzendes, gut arrangirted Feuer: 
wert abgebrannt wurde. Schon im Laufe ded Tages waren 
ber Kronprinz von MWürtemberg und die Prinzen Georg und 
Emil von Heflen:Darmitadt bier eingetroffen, fo daß mit Aus— 
nahme bes erit in einigen Tagen anlangenden Prinzen von 
Preußen alle angemeldeten Fürften nun zur Stelle fi befinden. 

+ Heilbronn, 12 Sept. Erfte Kriegsübung. Das 
Rheincorps hatte das linke Ufer des Nedard von Bodingen 
bis herab nah Nedargartach leicht mit feinen Schützen befekt, 
bielt das eritere Dorf und dad Schießhaus ald zwei Stüß: 
punkte in der Thalſohle feit und ftand mit feinen Maffen auf 
den etwa %, Stunde vom Fluß entfernten Höhen. Das Nedar: 
corps fammelte feine Streitkräfte in drei Maffen zum Angriff, 
das Gros ftand oberhalb Heilbronn, da, wo bie Fleiner Straße 
mit ber Stuttgarter zufammenfälltz Aeinere Abtheilungen wa— 
ren bei Sontheim und unterhalb der Stadt verfammelt, um 
bier Uebergänge auf Schiffen zu machen. Auf das Signal zum 
Angriff wurde zuerft eine Demonjtration auf dem rechten 
Flügel verfucht, dann aber unter dem Schutze von 5 Batterien 
eine Pontonbrüde gegenüber von Beckingen geichlagen, über 
melde zuerſt die Ite würtembergiihe Infanteriebrigade unter 
Oberſt v. Baumbach, dann das badiihe Ite Infanterieregiment 
paffirten, worauf fie das jenfeitige Ufer vom Feinde fäuberten 
und eritere zum Angriff des Schießhauſes, dad 2te zum An- 
griff von Bockingen ſchritt. Dieſes Ite Megiment wurde 
bierin vom Aten badifhen Regiment unterftüßt, das bei Sont: 
beim übergefchifft worden war, und nun unter feinem Brigadier 
Oberſt v. Cloßmann die Höhen jemfeits des Dorfes erflürmte, 
Der Feind leiftete bier geringen Widerſtand und ſchien feine 
Schläge auf den Sturm der anliegenden Höhen nächſt der 
Großgartaher Straße aufzuſparen. Indeſſen gingen die 20 
Schwadronen Gavalerie mit 3 reitenden Batterien über die 


Brüde, wurden durh den General Grafen Bismark dur‘ 


Bockingen und auf die anliegenden Höhen geführt, und 
machten bier auf die Deiterei des Mheincorps einen all: 
gemeinen Angriff in Linie, der Ichtere zum Abzug bewog. 
Das Gros ber Infanterie des Mheincorpg zog -fib gleichfalls 
über die Grosgartader:Straße herüber, und marſchirte auf den 
beherrihenden Höhen von Frankenbach wieder auf, überall feine 
Batterien in die vordere Linie ſtellend. Die erite badifhe und 
vierte würtembergifhe Infanterichrigade mit drei Fußbatterien 
hatten num gleihials ihren Uebergang bewerkitelligt und rüdten 
jest in Linie ein, fo daß im erften Treffen etwa 10, im zweiten 
8 Bataillone fanden. Die Artillerie war vorgezogen und der 
linke Flügel dur die Reiterei gebilder. In bdiefer Formation 
follte der legte Angriff auf die feindliche Stellung unternom: 
werden, beftiged Feuer bereitete denfelben vor, und eben war 
ein Bajonertangrif angeordnet, als das Zeichen zur Beendi: 
gung ded Mousrre’3 von Se. Maj. dem Könige von Würtem- 


berg gegeben wurde. — Die Truppen rüdten vom Blase in 
ibre Gantonnirungen ab. Das ſchoͤnſte Wetter begünftigte dicfe 
Kriegsübung und nur am Anfange fhien eine Wolke erfriſchende 
Küblung fpenden zu wollen, Am Abende gab Se. Mai. der 
König ein glänzendes Diner von mehr als 300 Couverten in 
dem prachtvoll decorirten Braunbardt’fhen Gartenſaale; fpäter 
verfügten fi die hoben Fremden in den Gajthof zum Falten, 
mofelbft die Stadt einen glänzenden Ball zu Ehren ihrer Gaͤſte 


arrangirt batte, 
Preußen. ’ 

© Königsberg, 6 Sept. Auf ein intereffantes Phano— 
men, das jih bei dem feierlihen Einzuge bed Königs am 
29 Sept. bier zeigte, und dad ich in meinem lebten ‚Berichte . 
nur flüchtig berühren Eonnte, muß ib noch beſonders zurück— 
fommen, namlich auf die Haltung der Volksmaſſen hei biefer 
folennen Gelegenbeit. Man war es bidher in volfreichen 
Städten gewohnt, bei außerorbentlichen öffentlichen Aufzügen 
Sicherheitsmaafregeln gegen das Wolf zu treffen, bie eine Urt 
von feindlichem Charakter an fih trügen. Man, bieciplinirte 
die gefürdtete andrängende Menge durch rohe Zurechtweiſun⸗—⸗ 
gen, durch Säbelhiebe und Kolbenftöße; der, Enthufiasmus ' 
der Maffen wurde unter die Controle ber Gendarmerie ge: 
ftent. Nichts von allem dem zeigte fi bei dem feierlichen 
Einzuge des Königs in die alte Pregelftadt., Unter dem mo: 
genden Volksmeere, welches die weite Wegffrede, durd die der 
Zug fi bewegen follte— und es gehörten zum Theil fehr enge 
Straßen dazu — dicht bedecte, war Fein poftirted Militär, und 
nur fehr felten ein Polizeibeamter oder Gendarme zu fehen, 
die durchaus Niemand zurehtwielen, fondern nur um bei 
etwa vorfommenbden und bei folhen Gelegenbeiten kaum abzu: 
wendenden Unglücsfällen hülfreih bei der Hanb ſeyn zu kön— 
nen. Man überließ dem Volke felbft die Aufrechthaltung ber 
Drdnung bei diefem Volksfeſte, wie die Einzugsfeierlickeiten 
mit Recht genannt werben können; und daß die Behörden fi 
nicht in diefem Vertrauen zu dem Unftandegefühl und ber 
bier noch lebenden gefunden Sitrlichfeit der Menge getäufct, 
bewährte fid auf eine, fo glänzende Weife, daß diefe ungewöhn: 
lie, überrafhende Erfheinung meder den Augen des Königs, 
noch feimes Gefolged, deren Aufmerkſamkeit doch durch fo Wie: 
led in Anfprud genommen war, entgehen Fonnte. Das Pferd 
bed Königs ‚war unansgefegt von einer Schaar Proletarier 
and den ‚unteriten Volksclaſſen diht umdrängt, fo daß es 
nur mit der größten Vorfiht vorwärts fommen konnte, benn 
die reitenden Gendarmen, welche vor dem Könige die Galle 
eröffnen wollten, wurden von ihm zurüdgemiefen, allein ed geigte 


"fi nirgends jene plebejifhe, fumpfe Neugier, jenes pöbelbafte 


UAngaffen, womit die mobile Volksgruppe den koͤniglichen Gaſt 
auch nur im geringften beläftigt hätte, ed manifeftirte ſich weit 
mehr darin ein unaufhaltfamer Trieb der Liebe zu dem Kö: 
nige, die fih durdaus mit naiver Unbefangenbeit fund gab, 
und die der König gerührt lächelnd ſich gefallen ließ. Sie frei: 
chelten dem Pferde Hald und Mähren, Fiopften felbit dem Kö: 
nig gelinde auf das Dein, ja ein treuherziger Gamin wiſchte 
mit feiner Müse den Könige den Staub von den Stiefeln — 
ein Zug, welcher, wie der König ſich fpäter gegen feine Umge— 
bung geäußert baben fol, ihm ungemein mohl that. Auch 
nicht die geringfte Unordnung fand ftatt, und fein nahmhaftes 
Unglüd, das bei ſolchen Gelegenheiten kaum auszubleiben pflegt, 
verwandelte diefen feftlihen Tag für irgend Einen ber Anme- 
fenden in einen Trauertag. Es war, ald wenn ber fittlide 
Geiſt der Intelligenz, melde in der Univirfitätöftadt Könige- 
berg fhon von Alters her eine treue Pflege fand, euch bie for 
genannten rohen Maffen angehaucht und befeelt hätte. Man 
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dürfte bei biefer Gelegenheit die Anekdote wiederholen, bie 
man fi von Georg IV erzählt. Als diefer das erftemal nad 
feiner Krönung feinen feierlihen Einzug in Edinburg bielt, 
äußerte er, überrafht von der anftindigen Haltung ber gewal⸗ 
tigen Vollsmaſſen, die ibn fehen wollten, gegen feine Beglei⸗ 
ter, baf er einen Londoner Mob erwartet, aber ein people of 
gentlemen gefunden hätte, Der Einzug Friedrih Wilhelms IV 
zur Huldigung im Königsberg erfheint wie ein bedentungeds 
reihes Motto zu feiner Regierung. Ed war, um es mit Eis 
nem Worte auszudrücken, der Einzug eines Bürgerkönigs! 
Denn zum Vürgerfönig ſtempelt ihm die ungeheuchelte, ſich 
ihrer bewußte Liebe eines gefitteten, intelligenten Volles; zum 
Bürgerkönig macht er ſich felber, denn er zeigt ein Herz für 
fein Volt, eine Liebe, welche durch Feine Unterſchiede der Hiers 
archie begraͤnzt wird; er bat den üblichen Curlalnimbus, der 
den Weg vom Unterthauen zum König fo weit und mühevon 
macht, von fih entfernt, und fo entwaffnete er die feigfte De: 
magogie in Monarhien — den Servilismus! — Der König 
liebt die Intelligenz umd ihre Bewegung; wie ein anderer 
gleichzeitiger Fürk bat er dad „nunquam retrorsum‘* zu 
feinem Wahlſpruch, aber in dem edlen Sinne des Fort: 
ſchrittes, gewählt. — Der König wohnte täglih den Mar 
noͤuvres des erften Armeecorps bei, und auch bie Königin 
feblte felten bei diefem glängenden Schaufpiele, welches fih auch 
für dem nicht militärifh gebildeten Zuſchauer um fo intereffan: 
ter barftellte, ald man, ftatt der gewöhnlichen fteifen Parade: 
erereitien oder bis aufs Meinfte Detail vorher commandirten Hin- 
und Herzüge, ein wirkliches ſtrategiſches Operiren vor fich hatte, 
dem bloß] der blutige Ernſt fehlte, um es zu dem vollftändigen 
Schlachtoriginal zu mahen, deſſen treue Eopie es ſeyn folte. 
Wenn man in der lehtzten Seit einiges kritiſche Bedenken bin: 
fihtlih der Beantwortung der Frage trug, was wohl bie feit 
dem Jahre 1815 friegerifh unthätige preußiihe Armee im Gall 
eined Krieges leiften würde? fo läßt bie gegenwärtige, wie es 
ſcheint, confequent zu verfolgende Durchgeiſtigung des pebantifchen 
Exercitiumdienſtes für Preußen beruhigende Mefultate erwar: 
ten. Durch rigorofen Kamaſcheneifer wird kein Officier mehr 
feine Verdienſtlichteit darthun Fönnen, es wird Geift verlangt, 
unb eine mehr moralifhe als disciplingriſche Einwirkung bed 
hoͤhern Dfficierd auf feine Untergebenen. So werden ſich noch 
viele andere verknoͤcherte Formen der Staatsmaſchine auflöfen, 
und wie die militaͤriſche fo wird auch die Pebanterie der juris 
ſtiſchen Orthodorxie einem intelligenteren Wirken Raum geben. 
— Die wiſſenſchaftlichen Anftalten Königsbergs haben bereits 
feit ber Anweſenheit des Königs bedeutend gewonnen an wirk: 
lien Ergebniſſen wie an freudigen Hoffnungen. Alerander 
». Humboldt fteht ja dem Könige zur Seite. Zuſchüſſe für 
die Ausfülung der Lüden in unferm botanifhen Garten 
wurden bewilligt, nachdem beide Majeftäten mit ihrem Gefolge, 
unter dem fih Humboldt befand, einen längern Beſuch dafelbft 
gemaht. Das königliche Paar verweilte auch mabe an zwei 
Stunden auf unfrer Sternwarte, die fhom unter Friedrich Wil: 
beim III mit einer liberalen Munificenz bedacht wurde, und 
bie fo glüdli ift, einem Manne wie Beflel zur Leitung an: 
vertraut zu ſeyn. — Die Königin befuchte gleich am Tage nach 
ihrer Ankunft mehrere mohlthätige Anſtalten und aud bie 
alte Domfirhe, woſelbſt fie unter andern Merkwürdigkeiten, 
an welchen diefe Kirche nicht arm ift, Die Fürftengruft be: 
fißtigte. Erwähnung verdient es biebei, daß dafelbft auf dem 
Sartophag der Markgräfin Eliſabeth (+ 1578), der Gemahlin des 
Adminiftrators des Herzogthums Preufen, Markgrafen Georg 
Friedrich von Brandenburg: Ansbach, fih die Worte ale Inſchrift 
befinden, welche der entſchlafene Koͤnig ſeinem letzten Willen 


vorgeſetzt hat: „meine Zeit mit Unruhe, meine Hoff— 
nung in Gott!” — Am 3 Sept. machte der Hof einen Aus—⸗ 
flug nad dem romantifhen Dftfeeftrande, befonders nach dem 
an granbiofen Naturfihönheiten fo reichen Forft von Warniken 
Nach Litthanen ſcheint ber König nicht zu gehen, ba vor dem 
Huldigungstage kaum noch Zeit dazu wäre, und eram 12 Sept. 

nad Danzig reifen wird. — Goirden haben bereits mehrere 

fowohl am Hofe ald beim Dberpräfidenten v. Schön ftattge: 

funden. Bei dem commanbdirenden General v. Wrangel 
findet übermorgen eine glänzende Soir&e musicale ftatt. — 
— Man erwartet noch immer ben Kaifer von Rußland in Mir 
nigsberg. Die Vorbereitungen am feiner Auſnahme find ges 
troffen. — Glänzende Eguipagen rollen umaufbörlich durch 
unfre Strafen, Die täglih ausgegebenen Frembenrapporte 
bringen mande Namen von politifher Bebeutfamteit. Am 5 
traf der Erzbifchof von Pofen und Gnefen, Hr. v. Dunin, bier 
ein, in Begleitung eined Domberrn und eine Caplaus. Der: 
felbe machte gleih am folgenden Tage einen Beſuch bei dem 
Dberpräfibenten ber Provinz, Polen, Hrn. Flottwell, und bei dem 
Minifter v. Rochow. — Am Sonnabend fand die Eröffnung 
des Huldigungslandtages des Königreichs Preußen ftatt. Der 
Dberpräfident v. Schön eröffnete denſelben als koͤniglicher Com ⸗ 
miffarius mit einer Rede, unb lad alsdann das Fönigliche Er⸗ 
Öffnungsdecret vor, in welchem beftimmt wurbe, baf bie Bera— 
thungen bed Landtags fi baranf besichen follten 1) ob und 
welde Beſtaͤtigung etwa noch in Antrag gm bringen; 2) ob er 
nah altem Mechte zwölf Mitglieder ber oftpreußiihen Ritter 
ſchaft zur Vertretung eined Herrenftandes bei ber Huldigung 
zu ermwählen gefonnen fey. Sum Landtandmaridall bat ber Kö- 

nig den Generallieutenant a. D. den Grafen Lehndorff auf 
Steinort, und zum Stellvertreter des Marfhalld den Hrn. 

v. Sauden auf Tarputſchen ernannt. — Unter beu Fremben 

befinden ſich zwei hohe ruſſiſche Dfficiere, der Generaladiutant 

und Generallieutenant v, Manfurof und der Generalgouver: 

neur von Wilna, v. Myrkowitz. ; 


Rußland. 

* Aus Beflarabien, 30 Aug. Im den Morbereitungen 
zum bevorftebenden Feldzug gegen bie Tſcherkeſſen find meuer- 
dinge verfhiedene Anordnungen getroffen worden, welche auf 
einen abermaligen Yuffhub bes, mie es bisher hieß, im Mo: 
nat September beginnenden Angriffs ſchließen lafen. Die be: 
ffimmte Urſache bievon ift, mie begreiflih in Rußland, ſchwer 
zu erfahren, fo einfach bie Vermuthung zur Hand liegt, daß 
diefelbe nur in der Lage der Dinge im türkifhen Meiche zu fu: 
hen fen, welcher Vermuthung wenigſtens bie unterrichtetften 
Leute beipflichten , obgleich auch behauptet wird, daß es in ben 
zunddft an den Kaufafus angränzenden Länberftreden an bin 
reihenden Berpflegungsmitteln fehle. Das auf dem Marſche 
nah dem Kaufafus begriffene fünfte Armeecorpd bat nämlich 
unerwartet Halt gemacht, einige vorgefhobene Eorps find fogar 
zu einer rüdgängigen Bewegung befehligt worden. Die 1äte 
Divifion nimmt ihre Stellung in der Krim wieder ein, bie 
14te Divifion (fo wie bie Tte Divifion bed Iten Armeecorps) 
bleiben in Taganrog und deſſen Umgebung, und bie 13te Di: 
vifion unter General Majewsti, welcher befanntlih dur bie 
Gebirgsfchludhten vordringen und bem General Grabbe bie 
Hand bieten follte, wird, fobald die kaukaſiſchen Gränzforts, 
mit Ausnahme der Forts Nikolajewsti und Wulan, von denen 
nicht gefagt wird, ob biefelben vielleicht gar nicht wiederherge⸗ 
ftellt werben, oder ob ihre Herftellung für jegt etwa zu viel 
Zeit erfordert, in adtbaren Stand gefeht ſeyn werden, fih am 
ben Dnieper zurüdziehen und längs beffen Ufern aufftelem, 
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Auch Geueral Grabbe's Dperationdplan iſt vorerft gefcheitert, 
ba er eiligſt feine Poſition verlaſſen mußte, um dem von den 
Leögbiern und Tſchetſchen zen hart bebrängten General Galate⸗ 
jeff au Hülfe gu fommen. Mur bie aus Moskau mac Geor: 
gien detafhirten Truppen fehen ihren Marſch nach ihrem Bes 
ſtimmungsorte noch fort. Hiernach wirb ed ſchon wahrſchein⸗ 
lich, daß buch den biefjährigen Feldzug gegen bie Tſcherleſſen 
eine Entſcheidung kaum mehr wirb erzielt werden. Können. 
Wenn man bie Maffe der Vorbereitungen, den ungeheuern 
Aufwand von Menfhen und Geld betrachtet, der gemacht wurbe 
um bem ruſſiſchen Stolze Genugthuung und dem aufs höchſte 
geſteigerten Rachedurſt baldigft Befriebigung zu verſchaffen, fo 
wird man unwillkürlich zu dem Schluſſe geleitet, daß es nur 
Rädfihten von ber hoͤchſten Wichtigkeit .fepn koͤnnen, welchen die 
Erreihung dieſes Reſultats untergeorbnet wird; und, wenn 
nicht Alles trägt, fo find dieß nur bie oben angebeuteten. Mit 
Ablerbliten wird über Alled, was jenfeitd des ſchwarzen Mee: 
red und ber Donau vorgeht, gemacht, bie geringfte Bewegung 
in ber türkifhen Hauptſtadt ſowohl, ald auch in den aflatifchen 
und europäifchen Provinzen beobantet, und — ald hänge bad 
Wohl des Reichs daran — mit einer bis in die Heinften Eins 
zelnheiten gehenden Umficht Armee und Flotte zu angenblidlis 
er Verfügung in beftändiger Bereitihaft gehalten. — In vo: 
riger Woche ift General Lüdders durch Dbdeffa paffirt. 


Deflterreich. 

* Wien, 11 Sept. Diefen Mittag iſt nun and der Fall. 
ruſſiſche Staatsrath v. Struve von Königswarth zurüd wieder 
bier angelommen; es icheint ſonach, daß bie bafelbft gepfloge: 
nen Berathungen beendigt find, und man erwartet demzufolge 
eheftend auch die Mepräfentanten von Franfreih, England und 
Preußen, melde bisher noch in Königswarth verweilten, bier 
zurück. — Im Laufe bed nähften Monats wird ganz beftiimmt 
ein Theil der neucreirten italieniſchen Leibgarde, man glaubt 
vorerft 15 Mann, bier eintreffen; die Vervollſtändigung des 
Eorps erwartet man erft im Fünftigen Frübjahre. — Un ber 
geftrigen und heutigen Börfe war die angeblich durch Handels: 
Eitaffetten aud Livorno hieher überbrachte Nachricht verbreitet, 
„daß Mehemed Ali Nachgiebigkeit gezeigt habe, und fi, troß 
feiner anfänglihen beftimmten Weigerung, vermuthlid den 
Stipulationen des Londoner Tractatd] fügen werde.“, Diele 
Kunde, worüber officielle Anzeigen noch ganz feh— 
ten, hat günftig auf die Eurfe gewirkt. — In eimem Schreiben 
aus Berlin beißt ed: „Man glaube nicht, daß Hr. v. Rochow, 
obwohl bei Er. Mai. dem Könige in großer Gunft — ftatt 
des Fürften Wittgenftein — Minifter des königlichen Haufes 
werben werde, da der Wirkungskreis diefer Würde an und 
für ſich (ohne Einfluß auf dad Aeußere) zu wenig bedeutend 
fep. Mehr Chancen in biefer Hinficht ſeyen für dem Grafen 
Anton v. Stolberg, dermaligen Dberpräfidenten in Magbe: 
burg, ebenfalls vom Könige als Freund geſchaͤtzt, überhaupt ein 
braver, rebliher und religiöfer Mann.” 


Serbien. 

* Bon ber türfifdhen Gränze, 3 Sept. Die Vorgänge 
in Serbien werben im öffentlichen Mittheilungen häufig auf 
eine wirflih empörende Weiſe entftelt. Es iſt nicht wahr, 
daß ber Fuͤrſt fih der Perfonen des Wucſitſch, Vetroniewitſch ic. 

- binterliftig bemädtigen wollte; wenn diefer Plan je irgend bes 
fanden bat, was ich übrigens bezweifle, fo war es gewiß nur 
in einigen Köpfen der Bewohner Belgrads, melde fich vielleicht 
dachten, durch einen folhen Handſtreich den unfeligen Wirren 
mit einemmal ein Ende zu machen, und der Nation bie er: 
fehnte Ruhe wieder zu verfhaffen. Go fehr diefer edle Zwec 


dem Mittel zur Entfhuldigung biemen möchte, fo entfernt bin 
ich, dasfelbe biligen zu wollen; den Feinden bed Fürſten aber 
{ft ed genng von ber Idee eines ſolchen Planed zu hören, um 
ihn, mit taufenderlei Umftänden ansgemalt, dem Fürften und 
der Megierung zuzufhreiben, und damit neuen Anlaß zu Aus. 
fällen zu finden. Wie fol man ſolches Verfahren nennen! ? 
Der großherrlide Commiſſar Muſa Efendi it faft ganz zum 
Werkseug biefer Partei berabgefunten; ein einziges Beifpiel ſoll 
bieß erbärten. Fürſt Michael hatte fi nämlich mit demfelben 
nad vielen Debatten dahin verftändigt, daß alle Serben, bie 
fih gegen den Fürften erflärt haben, vor eine aus Serben 
gebildete Sommiffion geftellt werden folen mit Ausnahme 
Wucſitſchs, Petroniewitſchs und einiger andern Haͤupter dies 
ſer Partei, die von der durch die Pforte beſtimmten Commiſſion 
ihr Urtheil zu empfangen hätten; allein Wucſitſch wollte feine 
Unbänger nicht bloßgeben, und das reichte hin, Mufa Efendi 
zu beftimmen, fhon am folgenden Tage zu erflären, daß die 
ganze Unterfuhung unfer feiner Leitung geführt werden 
müfe, Wbgefehen von der moralifhen Würdigung biefer Sin- 
nesänderung, iſt dieß Verlangen ein arger Eingriff in bie ge= 
ſetzlichen und garantirten Nechte Serbiend, und bamit alfo jede 
weitere Verhandlung abgefhnitten.. Wie zu erwarten, bat die 
Kunde hievon große Aufregung im Molke verurfacht, felbit bie 
Einwohner von Belgrad nahmen dem Commiſſär und der tür- 
Kihen Beſatzung der Citadelle gegenüber die drohendſte Hal⸗ 
tung an, zugleich eilten von Seite ber wohlhabenden Claſſen 
Deputationen an ben Fürften und an ben großherrlihen Som= 
miffär mit ber Bitte, die Sache nicht aufs Aeußerſte kommen 
zu laffen und dadurd die Sicherheit der Perfonen und des Ei> 
gentbums fo augenfceinliher Gefahr preidzuftellen. Die tür: 
tiſche Bevölkerung Belgrads Aüchtete ihre Frauen und Kinder 
in bie Citadelle, während die Männer fih bis an den Hals in 
Waffen ftedten, und die ferbifhe Regierung bielt es fogar für 
angemeffen, die fremden Conſuln von ber bevorfiehenben Mög- 
licpkeit einer tumultuariihen Krifis in Kenntniß zu feßen. Dies 
fer Zuftand dauerte fort, bie die Erräthe fih überzeugten, daß 
auch für fie nur die türkiſche Eitadelle Sicherheit biete, wohin 
fie ſammt ihrem Anhang fi zurüdzogen Der Commandant 
nahm fie, dann den Simitih, Garaſchani und Milutinowitic 
auch bereitwillig auf, die übrigen aber, etwa 50 Köpfe, wurden 
nach Pancfova überführt, wo fie von ben öfterreichiihen Bebörs 
ben unter Quarantäne gefeßt wurben, unb von wo fie fi 
theild nah Widdin, theild nah Konftantinopel begeben wollen. 
Bon beiden Seiten find Eouriere nah Konftantinopel abge: 
fertigt worden, man erwartet neue Inftructionen von dort; 
indefen thut der üble Eindrud der Sendung Mufa Eſendi's 
dad Möglicite, das bisherige Vertrauen der Serben auf Ruß⸗— 
land und die Pforte zu vernichten. — Nach ſchrift. Soeben 
böre ih, daß Für Michael von Serbien, unter Vermittlung 
des ruffiiben Generalconfuld, mit Mufa Efendi neuerdings 
eine Vereinbarung getroffen bat. Kraft berielben werden bie 
Erräthe Petromiewitih und Wucfitih mit ihren vornehmiten 
Anhängern, im Ganzen fieben Perfonen, Serbien für immer 
verlafen, wogegen die Regierung fich verpflichtet, denſelben für 
die Dauer ihres Lebens einen Ruhegehalt zu bewilligen. Ale 
übrigen im die legten Unruhen verwidelten Perfonen werben 
von einem ferbifchen Gerichte unterfuht und, wenn fie ſchuldig 
befunden, aus dem Staatsbienfte entfernt werden, ohne weis 
tere nachtheilige Folge für ihre Zukunft. 
Türkei. 

* Bon ber türfifchen Gränze, 5 Sept. Aus Salonich 
fhreibt man, daß der Gouverneur Namik Paſcha zur großen 
Freude der Bevölkerung abgefept und mad Lariſſa verwieien, 
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und Dagegen Dmer Palcha, ber feit einiger Zeit in Mubeftand 
zu Salonid lebte, an feine Stelle ernannt worden fen. — Der 
Londoner Zracta: vom 15 Jul. hat in Salonich, ſo wie über: 
haupt in ganz Albanien und DMacedonien einen üblen Eindrud 
gemacht und, sin Kolge der allgemeinen Beſorgniß, daß die Ruf: 
fen Konftantinopel befegen dürften, viele Spmpatbie für Me: 
bemed Ali erwedt. Cigentlib ift die nur der Verdruß der 
in diefen Provinzen die Mehrzahl bildenden Gegner ber Me: 
formen, benen jener Vertrag jede Ausfiht auf eine Aende— 
rung durch Mehemed Ali benimmt. — Aus Konftantinopel 
wird gemeldet, Die Rrgierung babe den Vorftebern der Flei— 
fherinnung zu Konftantinopel aufgetrugen 5000 Stüd Ochſen 
und Kühe in Bereitſchaſt zu halten. Man glaubte, fie feven 
zur Approvifionirung der ruffiiben Flotte oder eines ruft 
fhen Armeecorps beflimmt, - das taglih im Bosporus zu er: 
warten ftp. u 
Sprien und: Aegypten. 

Der Eorreipond. ea M,Chronigle ſchreibt aus Alexandria 
J. d. 25 Ung.: „Admiral Stopferd liegt „mit der „Priuceß 
Charlotte” fortwährend vor unierm Hafen. Wer daraus fol: 
gern wollte, daß der Admiral noch einen Verſuch zur gütlichen 
Ausgleichung mit Mehemed machen werde,‘ würde fid irren; 
denn weder er, noch ber öfterreihiihe Commandant hat bie 
Abſicht zu landen. Alle Horfnung, daß der Paſcha ſich zur 
Maftgung verfteben werde, ift verihwunden, und nad 
allem Anſchein werden bis zum 10 Sept. die activen Operatio— 
nen in Syrien beginnen. Ibtahim Pafcha it mir 6000 Mann 
— ben Meit feiner Truppen bat er an der Granze fteben laf 
fen — in Homs eingetroffen, drei Tagmärſche von Bevrut. 
Sommodore Napier bat allerdings zwei mit Lebensmitteln und 
Waffen befractete — Schiffe weggenommen. Ich ſchließe 
Ihnen einen Brief Mapiers an den brittiſchen Com: 
ful beit „Ich freue mich, Ahnen auf beſte Autorität bin mel: 
den zu fönnen, dab der Neffe Emir vaſcha's feine Anbänglic: 
keit an den Sultan einberichtet bat, und nur das Erfheinen 
der Flagge feines Herren abwartet, um fih offen au erflären. 
Ich vernebme ferner mit Wergmügen, daß eine beträdtlide 
europdiihe Streitmaht mit den Truppen dee 
Sultansin Beprutlanden wird. Ohne dieß würde 
jede Operation in Syrien eine ſehr gewagte Verzögerung er: 
leiden. Napier.““ 


Handels: und Börfennachrichten. 


London, 9 Sept. Im Folge des beträchtlichen Fallens der 
Renten in Paris war beute große Bewegung auf der Börfe, 
und die Eonfols gingen bis auf 87 herunter. Sie erbolten fi 
jedoch einigermaßen, und ſchloſſen mit 88 4. Die activen fpa: 
niſchen Fonds fielen, auf die Nachrichten aud Madrid, von 23 
auf 21%, dic paſſiven von 5%, auf 5'/,. Portugiefiihe 31%. — 
Die Eifenbahnacrien haben in dem legten drei Tagen eine große 
Wertbverringerung erlitten, und fallen fortwährend, da es 
ſcower hält Anleihen auf fie zu befommen, Der neuefte Grand 
it: Great MWeitern 10%, bis 11; New Nailrvad 1’, bie 2,5 
South Weitern 11'% bid 115,5 Birmingbamer 65; Brighton 
12'725 Bladwall 2',; Eaitern Eountied 14; New Norrh Mids 
land 1; Briftol Ereter 29%, Die. 

Paris, 11 Sept. Conſol. 5proc. 103, 80; Iproe. 71, 20; 
Bankactien 2300; belg. Bant815; foan. act. 22; Gr. Germ. 
€. 3. 560; Verſailler rebte 430; linfe 275; Parid-Dricans 435; 
Straßburg:Baiel 330; Coupon Laffitte 5130. 

* Amfterdam, 10 Sept. 2",proe. 5033 5proc. 08'445 
Kandb. 22',; Spnd. 4,proc. 89; 3 prec. —; Sproe. oft. 
94755 Ard. 215 5proc. M. 103%%.. 

** Frankfurt a. M., 11 Sept. Ein uns jur Einfiht zu: 
year Schreiben aus Montevideo vom 3 Jul. ertheilt über 

ie dortigen Zuftinde einige Auskunft. Der Brieffteller war 
nah einer GTtägigen Reife von Hamburg auf, Ende Junius, 
zu Montevideo angefommen, er traf bie Blofade neh immer 
fortdaurend, Gleichwohl verſprach man ſich günftige Ergebnife 
von der Rüdkunft einer Gorverte, die von dem das Blofader 
geſchwader commandirenden Admiral nah Franfreich entfandt 
worden, um neue Vorfchlige von Mofas au üubermahen. Im 
Staate Montevideo felbit derrſcht jept wieder vollfommene 
Nude, nachdem Mivera die von Mofas abgekbidte Truppen: 
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macht vertrieben hatte. Was den Handel anbelangt, fo 
war ed zur Zeit unmsglih, in roben Wildhauten Känfe 
von einiaem Belange aussnfübren, ba faft alle Morrätbe da— 
von aufgeräumt worden, und ein, Mangel an guter Waare fi 
mit jedem Tage füblbarer machte. Die unbemweisliche Folge 
davon ift, daß die Preife dieſes Artifels um etwa 25 Procent 
argen vorigen Sommer geftiegen find, und daß man am eine 
Ermäßigung berfelben vor Aufhebung ber Blokade nicht den— 
ten art, dab vielmehr wahricheinlih ift, daß fie mit dem 
Eintritt ded Winterd noch böber gehen. Kamen aud noch 
von Zeit zu Zeit aus Entre » Mios und andern Gegenden 
Sendungen an, fo waren fie in der Megel ſchon verkauft, bes 
vor fie zur Srabt gelangten. Undere Waarenverfendungen, 
unter Escorte franzoͤſiſcher Kriegsſchiffe, nach den micht mehr 
blofirten Hafen find übrigens fortwabrend belangreich ; doch be— 
wirken diefelben fein Steigen der Waarcnpreife zu Montevi— 
deo felber, zumal da die dortige Regierung den Zoll für alle ein— 
gehenden Handelägüiter um Wroc. erböht hat. Augenblidliche 
Verkaufe könnten daber keine vortheilhafte Rechnung geben. 
Im Haien von Montevideo lagen 160 bis 170 Seeſchiffe, wo: 
von der größere Theil vergebens auf Rückfrahten mwartere, weil 
es hiezu an den erforderlichen Ausfuhrartifeln fehlte. 

* Frankfurt a. M., 13 Sept. Sproc. Metall. 104%, ; 
Aproc. — ; 3proc. 777,5; Bantactien 2035; 250fl.⸗rooſe —; 500f.—; 
Ard. 7 Proc. ; portug. 10; Integr. 47'Y,,5 Spnb. 4 vroc. -; 
3Y.proe.— ; poln, Woſe 3007. 69", Ehlr.; 500. 77 Thlr.; 
Taunusbahn 310; Disconto 4%, Proc. 

YAuasbura, 15 Sept. -Ludmw.:Ganal 74 P. — G.; Yugeb. 
M. Eif. 94 P., 93%, ©.; Bene. Mail. E. B. — P. — ©. 

Zeipzia, 11 Sept. Leipz. Dresd. E. B. 1031, P.; Magdeb. 
Leipn. €. DB. 111', P.; Leipy. Vankactien 1038. 

Berlin, 11 Sept. 4proc. St. Schuldſch. 1057, 5 4proc. pr. engl. 
Oblia. 102545 Pram. Sch. d. Seeh. 77%. 

Wien, 11 Sept. Metal. 106745 Aproc. 100%, ; Iproc. 80%, 5; 
1839er Roofe 122%; Bankactien 1737; Nordbahn 101°, ;- Mais 
länder 104% ; Maaber 103, 

* Aus Ungarn, 29 Aug. Die Reſultate des chen ges 
ſchloſſenen Peſther Marktes find nicht ald ungünftig anzufeben. 
Die Nüdwirkungen auf dad Land bleiben nicht aus, insbeſon— 
dere in Bejiehung auf die Producte des Landbaues. Die Wolle 
erfuhr zwar gerade feine Preiserhöhung, ward aber doch geſucht, 
und zu den alten Preilen raſch verkauft. Engliſche Agenten 
durchitreiften den Marft, und leiteten ein Geſchaft ein, von 
melden fib der Beſonnene und Umſichtige wenig verfprict. 
Man nimmt Wolle gegen Vorſchuß aufs Lager, und fhakt fie, 
jur Ermutbhigung der Deponenten, zienilich hoc, gibt aber nur 
ein Drittheil der Schägung als Vorſchuß. Wie am Ende die 
Abrechnung ausfallen werde, bad kann man im voraus erras 
then, wenn man jih erinnert, wie in ber Megel dergleichen Ge— 
fhäfte enden. Vorlaufig verwahren ſich ſchon öffentlich diejeni- 
gen vor einer Theilnahme an denielben, Die da eine ungarifh- 
enzlifhe Handelsverbindung feit Jahren zu begründen bemüht 
find. Die Frudtpreife fallen im ganzen Lande, und überell 
ſtellt es fi beraus, daß die Ernte ungleich ergiebiger audges 
fallen ift, ald man es vor derielben erwartet hatte. nee 
befondere tft fie in den Gebirgsgegenden gefegnet, und uber: 
trifft bei weitem bie vorjäbrige. Nur wird dur die ungün— 
ftige rg 3 die Einbringung dort fehr erſchwert; auch ift 
bie Meife ded Getreides Io verzögert, daß die Sommerfrüchte 
noch lange nicht zeitig find, mithin die Ernte fi bis tief im 
den Dctober bineinzgiehen wird. Was im ganıen Lande bie 
Nahrungsmittel vermehren bilft, das find der Kukuru, (Mais) 
und die Kartoffeln. Beide find ————— gerathen. Ob 
nun gleich nach mehreren Richtungen Getreide aus ben Ebenen 
abgeführt wird, fo it dennoch an fein Steigen der Preiſe zu 
lauben. Iu Wiefelburg, dem Hauptmarfte für die nach 

efterreih ausjuführende Frucht, macht ſich bereits eine licher: 
füllung der Magazine bemerkbar. Von Niederungen, haupt— 
fäblic von der Korntammer des Landes aus, dem Banat, 
ſpeculirt man nach dem Littorale und nad den türkiichen Pro— 
vinzen, auch gebt von dort die Ausfuhr nah Sicbenbürs 
gen lebhaft. An einen Mangel ift nirgends zu denen, und wenn 
auch wirklih nicht gerade von entihiedenem Leberfiuffe die 
Mede ſeyn kann, fo dürfte doc, die Speculation auf ſteigen de 
Preiſe nicht eben zu den glüdlien gehören. 


Berantwortlihe Medaction : 
Dr. Guftan Kolbz J. U, Altenhofer 
Berlag der J. ©, Eotta’ihen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Betrachtungen eines Zeitungslefers über 
den Stand der orientalifhen Frage. 


+ Seit langer Zeit waren bie Blide bes politifhen Publis 
cums mad London gerichtet. Dort follten die Bevollmächtig⸗ 
ten der fünf großen europdäifben chriftlihen Mächte mit eis 
nem Abgeſandten der Pforte ein Ablommen treffen, damit der 
in Folge der Tractate gelicherte Friede der Chriſtenheit nicht 
dur die innern Zerwürfniſſe bed osmaniſchen Reiches geftört 
werde. In dem lehten Megierungsjahre des Sultans Mah— 
mud verjuchte dieſer dem gezwungenen Zuftande cin Ende 
zu machen, in welchem das türkifche Reich, in zwei Hälften 
gelpalten, an der von dem Tractate von Kiutabia gezeichneten 
Gränze in Waffen jtand. Der Ausſpruch, den diefe im ber 
Schlacht von Nifib gaben, zeigte, daß der Pforte die Mittel 
gebrachen mit eigener Kraft das Meih zu ordnen; eine fremde 
Dazwiſchenkunft war nothwendig geworden. Der rechtmäßige 
Nachfolger Mahmude, Abdul: Medihid: Chan, ward ohne Wi: 
derrede im Beiſeyn ber Repräfentanten ber europäiihen Mächte 
nach bergebrachter Form zu Konftantinopel mit dem Schwerte 
umgürtet, während der Theil bed Meihed, ber von den von 
ibm beftätigten Pafhas verwaltet wurde, wehrlos dem Theile 
gegenüberftand, aus meldem Mehemed Ali, weit über bie 
Kräfte der von ihm verwalteten Provinzen, das Heer gelam: 
melt hatte, bad über bie Wablitatt von Nifib hinaus die eu: 
ropaiſche Eriften; ber Türkei bedrobte. Mebemed Ali erbot 
fib, nah Konftantinopel zu fommen und den neuen Herrſcher 
unter feinen Schug und fein Protectorat zu nehmen; «8 gab 
Niemand, ber darin nicht das Ende bes bisherigen türkiſchen 
Reiches gefehen hatte. Seine Zuflucht war entweder der ma, 
terielle Beiftaud, den dasſelbe nah dem Tractate von Hunliar 
Steleffi von Rußland verlangen und erwarten durfte, oder ein 
moraliicher Beiftand, der aus dem einmüthigen Wirken ber 
eurspäiihen Mächte entipringen konnte. Der lehtere konnte 
nur bie Frucht der gemeinfhaftlien Weisheit und Verftändi- 
gung ber Gabinette fepn und aus deren Verzichten auf eine 
eigeniüchtige Politik bervorgeben. Durch dasDrgan eines franz: 
zoͤſiſchen Dfficiers ward Mehemed Uli bedeutet, feinem fieg: 
reihen Sohn das Vorrüden nah Konftautinopel zu unter 
Jagen und eine friedliche Lölung feines Zerwürfniſſes mit fei- 
nem Lehnsherrn durch Vermittlung chriſtlicher Macht zu er: 
warten. Diefe warb in Konjtantinopel durch die Collectivnote 
vom 27 Zulind ber Pforte zugefagt und von berielben ange: 
nommen. In Folge der Eollectivnote erihien ein osmaniſcher 
Bevolmäctigter in der Perfon bes türkiihen Botſchafters am 
franzöfiihen Hof, Nuri Effendbi, zu London, um bafelbit mit 
den Bevollmächtigten ber fünf Mächte die Bedingungen zu 
beftimmen, welche bie Pforte Mehemed Ali zu maden habe, 
Später ward Schekib Effendi an die Stelle Nuri Effendi’s 
mit erweiterten Vollmachten und Inftructionen von Konftan- 
sinopel abgeiendet, Ende Mai’s richtete diefer, der bei feiner 
Ankunft dieſen Umſtand feinen Gollegen angezeigt batte, an 
diefelden eine dringende Note, um die fcleunige Erledigung 
der Verbandiungen zu verlangen, die bisher von der Mor: 
frage aufgehalten worden waren: ob die zu London zu fallen: 
den Beiblüfe, im Fall der Nichtannahme von Seite Mehe— 
meb Ali's, durh Zwangsmittel Geltung zu erhalten hätten 
ober nicht? Frankreich allein hatte ſich bebarrli gegen ſolche 
erllärt. In London follte beftimmt werden, welches Abkom⸗ 
men zwiſchen ber Pforte und Mehemed Wi die Eimbeit des 
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Reiches und deffen Umabhängigkeit Europa gegenüber erhalten 

und legterem und feinen Nacfolgern dem erblihen Beſitz des 
ihm zu Verleibenden fibern könne. Nach der Drganifation 
des rürkiiden Reiches find die Paſchas zeitlihe Verwalter ber 
ihnen anvertrauten Provinzen bed Reiches; in ber Beichränfung der 
erbliben Verleihung anf einen Theil der von Mebemed Ali beſeſſe⸗ 
nen Länder lageine Compenfation für deren die Pforte gefährdenbe 
Ausdehnung. Negnpten mit der Worbut von St. Jeay d’Acre 
ſchien eine feite Stellung für den Paſcha und enthielt die Bedingnif, 
daß ſolcher der Pforte Hülfe leiten könne, wäbrend durch bie Ab- 
gränzung von Kiutahia die Pforte eines ſtets bereiten frem— 
den Schutzes benöthigt blieb. Mac dieſer von bem tür: 
fiihen Gabinet andgegangenen Auſicht, welde die Bevollmäch⸗ 
tigten der vier Mächte, England, Rußland, Defterreib und 
Preußen, als richtig anerfannten, ward in London am 15 Ju: 
lius ein Vertrag abgefhlofen, in mweldem biefe Mädte der 
Pforte, im Falle der Nictannahme von Seite Mebemed Ali's, 
die Anwendung von Zwangsmaßregeln und die Zurücknahme 
aller früheren Gonceffionen zufagten, indem alsdann an bie 
Stelle eines rechtlichen Abkommens allein ein factiſcher Zu: 
ftand treten würde. Der franzöfifhe Bevollmäctigte zu Lon— 
don war diefer Verhandlung fremd geblieben, wie ed die Wer: 
mweigerung einer jedem Teilnahme an Coẽercitivmaßregeln mit 
fih bradte; alkin ein am Tage der Untergeihnung jenes 
Tractats verfaßtes Memorandum ſprach die Hoffnung und 
Erwartung er übrigen Bevollmächtigten aus, daß Frankreich 
feinen befannten überwiegenden Einfluß in Wlerandrien an 
wenden würde, um Mehemed Ali zur Annahme der ihm von 
feinem Souverän gemachten Bedingungen zu vermögen, und 
der Anwendung von Coercitivmaaßregeln und ber Störung ber 
Waffenruhe im türfifhen Meih und ded Friedens in Eurepa 
zuvorzukemmen. Die Antwort, welde bie framzoͤſiſche Preſſe 
auf jeme Friedensborihaft gab, war ein Ruf zu ber Waffen, 
den eine vermeinte Verlegung der Ehre Frankreichs, eine er: 
träumte Berbündung aller Mächte gegen basfelbe rechtfertigen 
foDte, ein Aufregen aller Leidenfchaften, ein Appell an alle Böl: 
ker gegen alle Negierungen, bie Drohung, die Revolution lods 
zulaſſen, und ihr das Geſchick Curopa's anheimzugeben. Wah⸗ 
rend das profanum Vulgus ber Parifer Börfe dieſe Drohun⸗ 
gen für baare Münze annahm, welche größere Störungen, Der: 
luft und Gewinn, zur Folge hatten, blieb der Gang der Ber: 
bandlungen und Moafiregeln der Mächte rubig, und erwars 
tete den Moment, wo die tollen, flüchtigen Beitungsartifel 
ihre Berichtigung durch die bleibenden Wctenftüde finden — 
wo das Wirken der Gabinette und der Stand der Dinge, allein 
in die Wagſchale gelegt, zeigen würden, ob bie Conceſſionen 
der Pforte und der mit ihr verhandelnden Mächte, ober die Prä- 
tenfienen des Vicelönigd und bie auf ibn allein Betracht neh⸗ 
menbe und infuirende Macht ben fihern Weg der Berubi- 
gung des Drients babnen follten. So viel ift fiber, daß bie 
Pforte Mehemed Ali Vorfchläge gemacht bat, bie eine chren: 
volle, gefiberte, legale, mit ber Einheit und Unabhängigkeit 
des türkiihen Reiches und der Rube und Zukunft Europa’s 
verträglice Eriftenz bdesfelben herbeiführen können, während 
der Paſcha und feine Vertreter ftetd die Drohung im Munde 
führen, mit Ibrahim Paſcha Verwirrung und Werderben über 
das osmaniihe Reich und Europa losbrechen zu laſſen. Was 
in dieſer Lage der Dinge die eurcpaiihe Politif gebietet, dürfte 
im Jehr 1840 doch klar feon, in welchem fein Mitglied ir- 
gend eines Cabinets, ia kein denkender Gefhaitsmann, nicht 


2066 


die große Lehre gegenwärtig bätte, weine dad Jahr 1914 der 
größten Individualität des Jahrhunderts gegeben bat. 


Das Lager vor Nürnberg. 


+ Mürnbern, 10 Sept. Die meilten Webungen des im 
und am das Pager bei Mürnberg verfammelten Armeecorps 
find vorüber. Sonnabend, am 12, findet noch ein großes Feld: 
manöver jtatt, und Montag, am 14, verlaffen bie Truppen bad 
Rager und marfhiren in ihre alten Garnifonen zurüd, Was 
Ausrüfung, Haltung und Manövrirfähigkeit betrifft, ver: 
einigt fib das Urtheil aller Sahfundigen, der fremben wie ber 
einheimifchen, babin, daß die baperiihen Truppen aller Waffen: 
gattungen nichts zu wünſchen übrig laffen, umd daß das bape- 
rifhe Ausruſtungs⸗ und gefammte Heerweſen den ausgezeich— 
netten beizuzahlen ſey. Am meiften rübmt man die dem 
Zeller’fhen Syſtem gemäß eingerichtete Artillerie und die feichte 
Meiterei, die Chevaurlegerd, wirklich auch die Sierde der bape- 
rifhen Armee, ſchoͤne Pferde und ſchoͤne Leute, und deide mie 
zuſammengewachſen, wie aus einem Guß. Zwei Brigaden bie 
fer Nationalreiterei, nor mir Sabel und Karabiner bewaffnet, 
find hier zum Lager verfammelt, und bilden eine große impo—⸗ 
fante Mafle, deren eracten Evolutionen, raſchen und fühnen 
Bemwigungen und Mandvern jeder Bayer mit Freude umd 
Stolz zufieht; andere fchwere Eavallerie — wiewohl der Ober: 
befehlebaber des Armercorps, Graf v. Pappenheim, wie deſſen 
großer Vorfahr, General der Eniraffire iſt, und ſich als folder 
in ben letzten Kriegen, namentlich au bei Hanau, auf das 
glanzgendfte ausgezeichnet hat — tft nicht zu dem Nebungslager 
herbeigegogen worden, umd Lanzenreiterei, Uhlanen, hat Bayern 
befanntlih nicht. Die gefammte baperiihe Feldartillerie ift 
gegenwärtig, da die Zoller’fhen Verbeſſerungen das Utawerfen 
ſelbſt auf dem fihwierigften Boden, bei Paffagen über Gräben 
und andere Unebenheiten, verhindern, als fahrende durch⸗ 
aus auf gleiche Weile eingerichtet, und unterſcheidet fih nur 
in leichte und ſchwere Feldartillerie, je nachdem ein ſechs⸗ oder 
ein zmölfpfündiged Kanonenkaliber angewendet wird. Die fo 
eingerichtete leichte fahrende Artillerie fol zugleich die in neur⸗ 
rer Zeit immer wichtiger werdende, zur überrafhenden Attafe 
und zur Unterftügung der Eavallerie ungemem geeignete, jedoch 
auch fehr foftbare reitende Wrtillerie, welche namentlich in ben 
Herren von Preußen und Mufkand feit Friedrih dem Großen 
eingeführt und als fehr nützlich befunden werben ift, erfehen; 
auch hatte man bier wiederholt Gelegenheit, fie mit der leichten 
Earallerie manövriren und am Schnelligkeit und Kühndeit mit 
diefer wetteifern zu ſehen; indes halten Mance dafür, daß «ei: 
nige der reitenden Artillerie eigenthümliche Wortheile durch eine 
auch noch fo vervolllommmete fahrende nicht zu erreichen fepen, 
Mehrere Batterien führen verſuchsweiſe ſchön eingerichtete Per: 
euffionsfanonen, welche vom Wind und Metter mmabhängiger 
find und fhneller feuern als die gemöhnlihen Kanonen mit 
ber Lunte. Die Verfube find allem Anſthein mac auf das 
günftigfte ausgefallen, udd ditrften mithin die allgemeine ine 
führung von Pereuffionstanonen entiheiden. Auch ein Theil 
der Infanterie ift verfuchdmeiie mit neuen Vereuffiondgemwehren 
bewaffnet worden, bie ebenfalls wegen ihrer Imedmäßigfeit und 
des ſchnellen Feuerns allgemeinen Beifall gefunden baben. 

Am verfloffenen Dienftag, einem katholiſchen Feiertag, war 
grobe Hirhenparade md Vorbeimarſch vor dem König, unter 
dem Zulauf einer unabiehbaren Menfchenmenge, und bei diefer 
Gelegenheit konnte man die Truppen in ibrem glänzendften 
Schmud und in der fhönften, fihern und feften Haltung ſehen. 
Namentlih Hatte der feſte flingende Vorbeimarſch ber vielen 


fatilihen Infanterieregimenter etwad wahrhaft Impoſantes. 
Unter manchem Zweckmaͤßigen, was ber bayerifchen 

in der Befleibung und Rüftung eigenthümlich ift, verdient bes 
fonders bie eben fo bequeme und zwedgemäße als geihmadovolle 
und friegerifh ausfehende Kopfbedetung hervorgehoben zu wer⸗ 
ben, ber Helm. Wenn fih das Auge erft am biefe Helme ges 
wöhnt hat, findet man die unbequemen, beſchwerlichen und 
drüdenden Tſchales, die — man erlaube mir den Ausdruck — 
wie umgekehrte Töpfe auf dem Kopfe ftehen, To garftig, 
dag man nicht wohl begreift, warum die andern deutſchen Ar— 
meen nicht Längft fhon ihrer Infanterie das fchönere und deut⸗ 
ſchere Kopffleid wieder zurückgegeben haben. Auch die baveri- 
then Jäger und der größte Theil ber bayerifhen Landwehr 
tragen noch Tſchalos, und zwar in einer vergleihungsweife noch 
ziemlich paffenden Form, indem fie einigermaßen den gewöhn— 
lichen Felbmäsen, nur höher und fteifer, ähnlich fehen; alleim 
tie meit treten fie doch im jeder Hinficht gegen bie Helme ber 
übrigen Infanterie zurück! 

Geftern fanden umter anderm in Gegenwart bed Könige 
intereffante Eapalleriemandverd in der ganzen Diviſion ftatt, 
und nach Beendigung derfelben fah man die geſammte Meiterei 
vor Ihrer Majeltät der Königin im geftredtem Lauf mit bewun— 
derungsmwärbdiger Orbnung und Feſtigkeit vorüberziehen. Im 
der That, dieſe Eavallerie mürde die vom Marfchall von Sach⸗ 
fen angegebene Prüfung befteben, nah welcher eine gute Rei— 
terei in ganzer Divifton anf 6000 Schritte einen Choc auszu— 
führen im Stande ſeyn fol, ohne in Unordnung, in Schwanfen 
und Brecben zu gerathben. Nachmittags befuchte geftern der 
König wiederum das Lager; Ge. Majeftät ging im ſchlictem 
Milirärüberret vom Iinfen nach dem rechten Flügel die lange 
Lagerlinie langfam binanf, überall ftrömten die Soldaten, wie 
fie eben waren, in Müge und Jade berbei, umgaben den ges 
fiebten Monarchen ganz nahe, ganz zwanglos und wie mit ei- 
mem beweglichen , fi fortrollenden Spalier, Se. Majeſtät bei 
jedem Bataillon mit neuen, freubigen Lebehochrufen begrüßenb; 
ber Koͤnig unterhielt ſich auf der ausgedehnten Linie mit bem 
Feldwebeln, Unterofficteren und Soldaten, nach Allem forfbenb, 
Frage auf Frage an fie richtend, auf eine fo vernehmlide, 
freundtiche und berzlihe Weife, daß ſich alsbald eine wahrhafte 
Begeifterung durchs ganze Lager verbreitete und laut kundgab. 

Heute Vormittag fand das große Corpsmanöver ftatt, dem 
der König zu Pferde und die Königin zu Wagen beimohnten. 
Den Oberbefehl führte der Generallieutenant Grafv. Pappenheim 
in eigener Perion, ein greifer, wielverfuchter General, an 70 Jahre 
alt, ‘der aber noch mit jugendlicher Spanntraft und Müftigfeit 
zu Pferde fint und commandirt, ald fen die Zeit fpurlos an 
feinem eiſernen Körperbau voribergegangen, eine wahrhaft frie 
geriſche Geftalt, die auf das lebhafteſte das Bild zurückruft, 
welches ſich unfere Phantafie von dem Pappenheim bes drei⸗ 
Bigiäbrigen Krieges, dem umerfchrodenen, vielgefürchteten 
Reitergemeral, entworfen hat. Wiederum bedeitte die weite 
Ebene und die Anhöhen ummber eine unermeßliche Zuſchauer— 
maſſe, die fchon trühzeitig von allen Seiten berbeigeftrömt mar. 
Nürnberg allein Tann alle andrängenden Fremden nicht anf 
nehmen, und diefe haben daher auch das bemachbarte Fürth und 
andere umliegende Ortſchaften bezogen. Bei biefer Gelegenheit 
lieh der commandirende General die Mamövrirgefdieflichteit des 
ganzen Armeecorps im Zuſammenhange fib im glängenbitem 
Licht entwiteln. Die Anfftellung der Mrinee in Sclachtord- 
numg geſchah mit Schnelligkeit und Präcfion. Es gewahrte 
einen großartigen Unblid, diefe ausgedehnten Linien umb Maf- 
fen zu überſchauen. Die Truppen waren in zwei Haupttreffem 
und in Meferven aufgeftellt, voran leichte Eavallerie and Jäger. 


Auf eim gegebened Signal zum Beginn ber Schlacht Aürıten 
einige, Regimenter leichter Meiterei auf den imaginären Feind 
los, lösten fio in eine lange Plänklerlinie auf und eröffneten 
das Feuer, unterftügt auf dem rechten Flügel durch Jäger, bie 
fi in ein nahes Gehölz geworfen hatten, Geht entwidelte ſich 
allmaͤhlich die Schlacht, und die Treffen gingen abwechſelnd ind 
Feuer vor und zurück. Indeß wurde von Seite des Feindes 
der Verfuh zu einer Ueberflügelung des linken Flügels und 
ein bartnädiger Angriff darauf fupponirt. Dabin alfo bewegten 
fih nun die Maffen, bie game Schlachtordnung mahte um ben 
linten Zlügel eine Schwentung und ſchob fih immer weiter 
aus der linken Flanke beraus vor. Der Feind wurde an dieſer 
Stelle zurüdgeworfen und von neuem begann cin pracdtiger 
Angriff in der ganzen Schlactlinie, bie fo vorwärts rückend 
ſich dem Lager allmablih wieder näherte. Schließlich ſtürzte 
fh die Reiterei im Verein mit der leichten Artillerie auf bem 
gedrängten Feind, der fih nah immer zur Wehr feßte, und 
gerietb mit ibm in ein furchtbares, aber unblutiged und artis 
ges Hanbgemenge, dad dem Streit ein Enbe machte. Alsdann 
zogen bie Ganallerie und ein Theil ber Artillerie in ibre Quer: 
tiere zurüd, und die Infanterieregimenter wieder mit flingens 
dem Spiel ind Lager ein, Troß der langen Anſtrengungen 
ſchienen die Truppen faum ermüdet, bie Pferde faum erbißt 
zu fepn — für beide das beite Zeugniß, dab fie Strapazen 
wicht zu ſcheuen brauchen. Doch auch bie herrlichſte Wirterung, 
die nicht das Mindeſte zu wünſchen übrig läßt, begünftigr die 
Lagerzeit, die Uebungen und ben Geſundheitszuſtand der Trup: 
pen, welcher als der günſtigſte gerühmt wird. Es iſt nicht zu 
naß und nicht zu warm, und des Staubes gibt ed auch nicht 
mehr fo viel, wie in den erften Tagen. Die meiften Dffieiere 
und Soldaten beklagen, daß die Aufhebung bes Lagers ſchon fo ſehr 
nahe bevorftche, und wunſchten wo möglich noch eine Verfchiebung 
derfelben auf einige Wochen. Was fie aber noh mehr gemünfct 
hätten, dieß it eine Bereinigung mit dem achten deutſchen Armee: 
cotps und eine Theilnahme an deſſen Uebungen. Das Megiment 
aus der Pfalz it auf dem Mariche hieber durch Heilbronn ge- 
tommen unb erzähle mit beredter Zunge von ben dortigen Zus 
rüfungen zu dem mehr ald militäriihen, aͤcht vaterländifhen 
Ereignif. Auf alles, was von dorther über die Sufammenzies 
bung und die Manövers des achten Bundescorps verlautet, 
borht man mit Begierde, mit der geipannteften Aufmerlſam— 
keit. In diefer Hinfiht herrſcht im Lager von Nürnberg — 
und wohl im ganzen deutihen Vaterlande — nur eine freu: 
dige Regung, ja eine wahrbafte Begeifterung über ein fo glid: 
liches, die Erftarfung des deutihen MNationalgeiftes befun: 
dendes Ereignif, Und dürfen wir hinzufügen, wenn man dieſe 
deutichen Armeen ſieht, dieſe zahlreichen träftigen Mannicaf: 
ten, dieſe gebornen Soldaten, bie zwar in den verſchiedenen 
deutſchen Landſchaften verſchieden find, die einen fih mehr im 
diefer Richtung, die andern im jener auszeihnend, aber ſich 
eben dadurch zu einem vielfeitigern, ſtärkern, lebensvollern 
Ganzen vereinigen, und man erwägt, daß fie alle von 
Einem nationalen Sinn und Geift vereint werden: fo muß 
man ſich geftehen, daß Deutfchland eine Macht zu emtwideln 
im Stande ift, wie fein anderes Land in Europa. 

Noch muß ih Ihnen ein Wort davon erzäblen, mie ſich 
Nürnberg gepust und geihmüdt hat, fo man noch niemald 
gefeben und wirklich unerhört it. Wenn die gute Stadt nicht 
gar zu alt wäre, um nocd verliebt zu ſeyn und Hochzeit zu 
feiern, fo folte man an dergleiben Einfälle von ihr glauden — 
io wehen und wallen und flatern die blauweißen Bänder und 
Gewänder, die Fahnen und Flaggen, die Wimpeln und Tim: 
peln (9), an allen Fenitern und Erkern, auf allen Dädern und 
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Siebeln. Aber Nürnberg thut bad Alles, um feinen König 
und feine Königin zu ehren, durch beren Gegenwart innerbalb 


feiner Ringmauern und deren Mefibenz in der alten, nenver: 


jüngten Burg es fih auch feinerfeitd geehrt und beglüdt 
fühlt. Da iſt es denn fchon begreiflich, daß fich in der Freude ih: 
red Herzens die Matrone ein bißchen madchenhaft aufbounert 
und von unten bis oben bebändert und bewimpelt, als wolle fie 
eben noch ben Hochzeitreigen tanzen. Man muß die altebrwürdige, 
hubſch winfelige und hügelige, bochgiebelige, durchaus beutich eis 
gentpümlihe Stadt in ihrem jeßigen Schmud und weißhimmel⸗ 
blauen Sonntagspuge felbit fehen, um fih einen richtigen 
Begriff von dem Mähren: und Traumbaften des Anblicks 
bilden zu können, den fie barbietet. Schon die Häufer aufer: 
balb der Ringmauern find feftlih geſchmückt und geflagat, bie 
Thore der Stadt und Burg umgewandelt in Triumph: und 
Feſtespforten und mit paffenden Juſchriften verfehen, im ne 
nern wetteifern das Rathhaus, die Hauptwache, bie öffentlis 
hen Gebäude mit den Privatbaufern, im Schmud, in 
Guirlanden und Fritons, in weißblaue Draperien, in ſinn— 
reich geordneten Fahnlein, in madtigen Fabuen an den Gie: 
beln und Dächern, und in andern mitunter eben fo reichen 
und koſtbaren als geſchmackvellen Verzierungen einander zu 
überbieten. Und dabei bag heitere Leben in der Stabt und 
im Lager, das Gewoge der Menihenmenge nah dem Lager 
bin und zurüd wie Meeres Ebbe und Fluth, bad Drangen 
und Zreiben, das Mufleiren und Bombardiren, das Laden 
und Toben, bad Wettern und Schmettern, und all dad Ge: 
wüble von Menſchen und Thieren, von Farben und Trachten, 
von Stimmen und Klängen — es ift als wenn ber gute Ges 
nius der Menſchheit fi vorgefegt hatte, bei der alten Noris 
einen vierzehntägigen, beitern und Iufigen Traum zu halten. 
Das größte Leben begann mit dem feitlihen Einzug des Koͤ— 
nigs und der Königin in ihre treue Etadt, und ih bin ge 
wiß, ald das Föniglibe Paar deren Freude ſah, bie fih auf als 
len Gefibtern abmalte, an allen Haufern, Pforten und Gies 
bein warm und lebendig fich abfpiegelte, ald ed das herrliche 
Glodengeläute und den noch lautern Jubel und das taufends 
ftimmige Lebehoch des Volles vernahm und mitten in all das 
Freudegewimmel bineinblidte, da lachten aub ihre Herzen 
laut vor Freude auf. 

Franfreich. 

Marſchall Balde theilt dem Kriegsminiſter in einem Bericht 
aus Algier vom 30 Aug. die aus dem Innern ber Megent: 
ſchaft eingelaufenen Nachrichten mit. Dom General Duvivier, 
welder die Befakung Medeahs commandirt, hatte man feit 
einigen Monaten gar feine Kunde, benn die Kabplen waren 
fortwährend im Befiß des Engpaffes Teniah-el-Muſava und 
fhnitten dadurch den Franzofen die Verbindung zwiſchen den 
Provinzen Titeri und Algier ab, Test ift enblih vom General 
Duvivier ein Schreiben nad Algier glüdlih über das feindliche 
Gebirg gelangt. Der General fchildert darin ein heißes Gefecht, 
welches am 3 Julius bei Medeah vorgefalen. Abd=El: Kader 
und fein Chalifa El:Barfani griffen mit vier regulären Bar 
taillonen, zahlreiher Meiterei und den Eontingenten der Nachbar— 
ftämme, im Ganzen miteinerStreitmadhtvon mehr als 5000 Mann, 
die mit der Befeftigung Medeahs beichäftigte franzöſiſche Ber 
fagung au. General Duvivier hatte ibnen faum 1000 Mann 
entgegenzuftellen. Der Kampf dauerte von 4, Uhr Morgens 
bis 11 Uhr und endigte mit einem Bajonnetangriff der Franz 
ofen, welcher den Sieg entfhied. Die Araber kämpften mit 
feltener Tapferkeit; fie verloren über 500 Todte, hatten aber 
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Conſuln. Der Kaufmann Marl Sagen if zum f. bamm, 
Bierconful in Pillaw ernannt 


Standeserhöhnungen. Der dem @taartrath im außer: 
orbentligen Dienft zugetheilne © £, öſterreichiſche wirft. Neo. Rath, 
Protop Erert, ift mir dem Praͤditat v. Labin in. ben: Übelafiand 
bes bflerreichifgen. Maiferfiantt erhoben werben. 


Ordensverleihungen. Es erhielten in Baden: der Amte⸗ 
phyſitus Dr. Buche qgger das Mittertren des ZLD. — Sach: 
ſen: der faif- ruſſ. General: und Miniſter des faif. Hauſes Fürft 
Deter Woltondro, ben f. Hausorben der Rauentrene; ber falfı 
ruſſ. Eeremonienmeifter, Graf Paulv.Ferfen, das Comth. Kreuz des 
EBD. und ber E. ruſſ. Leg. Ereretär. U. v, Richter, bas Nit: 
terfreug des leytgetachten Drbdend. Hannover: Se. Mai. ber 
König von Dänemarf ben St. Seorgs-⸗ Drben; der Lanbpimfitus 
Dr. med, Rubland: ben kaiſ. ruſſ. St. Geerg⸗Orden; der Faıf. 
ruf. Gen. Major v. Schillaug und der f. din, Miniſterreſident 
v. Bille dad Comm, Kreuz des f. Guelpbens Ordens. — Preis 
Benz der agar. Major Graf v. Waldburg: Trumfeß tem 
bergogl. braunſchw. Orden Heinrichs des Ebwen; ber Dberfi 
v. Peucher das Eomm. Streuz bed & bin Damebrogs; ber De, 
Lieutenaut Graf Abnigsmard das Rittertreuz des großb. beif. 
Lubewig⸗ Ordens ; ber Hofrath Wälfingh zu Hamm, aus Beranlaf: 
fung feines sojäbrigen Dienftjubildiums, den NAD. zier EI. mit 
der Soleife, 


[5770-72] 


Miliãr dienſtnachrichten. Aur 


heſſen: ber Oserfilieuk, 
» Stars, bieher ad interim Ehef ber Landgenbarmerie, ift zum 
sıen Infanterie: Regiment. veriegt und mit ber Führung biefes 
Regiments beauftragt. — Preußen: Ce. tinlal. Hoheit ber 
Prinz Wilhelm Hbalbert von Preußen, Oderſt, ift unterm 
47 Yun. bes Commando's ber. Garbes Urt. Brigade entbunden/unb 
unterm 22 Aug. zum Gem. Moejor ernannt worden, Abſchied ver⸗ 
willigt: dem Dberft.v. Werder als Gen, Major, mit Penſion; 
bem Eap. v. SAbnermarck ald Major mir Penfion ; bem penf, 
Rittm. Graf Eulenterg alt Major, und dem aggr. Mittmeifler 
v. Boyen ebenfalls. ald Major und mit Penfion. 


Wiſſenſchaft und MAunfl. Der Domänenratt K. Knaus 


ju Amorbach in: zum Profeffor ber Bands und Forſtwirthſchaft im 
Tübingen ernannt, und Prof. Arndt ald Rector der Univerätät 
Bonn für. bad Studienſjahr 1340444 beflätigt worden ; ber Prof. 
ber Theologie an ber Univerfität Remberg, 3, Gieromwsri, bar das 
erledigte Ehren» Hanonifat am dortigen Domcapitel ritus graeci ers 
haften; der Profeffor der Phyſik am Boceum bi Porta nuora in 
Mailand, J. Belti, it zum Profeffor desſelben Faches an der Unis 
verfität Pabun, und der Dr, Joh. Fleger zum Profeſſor der itas 
lieniſchen Sprache und Litteratur an der Iniverfität Peſth ernannt 
worben. 


Todesfälle. Schweizs der gewefene Oberrichter H. Eh ults 
heß in Zürich iſt am 9 Gept., im soſten Lebene jahre, mit XTob 
abgegangen, . 





Kundmacbung. 


Da im Januar 1841 der letzte Ziuſencoupon der öſterreichiſchen Banfactien fällig wird, jo bat die Direction der priv. Öferreiehie 
fben Natronalbant befaloflen, zur Hinausgabe neuer Eouponsbogen zu fereiten. . 
Diefe Coupons werden auf einem balben Bogen, bis Ende 1850 auggefertiget ; ſomit zwangig am der Sabl iepn — jeder berfel: 


ben enthält die Namen des Eaflendirectors Joſeph Edlen v, 


Weittenhiller, ‚und Les Gaffiers der Actiencaſſe, Karl Edlen », 


Zhomann, und jeder derfelben wird mit einer Stampiglir, das Siegel ber oͤſterr. Nasiomalbanf enthaltend, und mit einer ges 


ſchrie benen Zahl verfehen werben. 


Sur Erleichterung der HH. Actionnaͤre im Auslande wird die Veilegung neuer Couponsboͤgen auch in Augsburg, Münden, 
great aM. — — und Amſterdam durdr die gefällige Vermittlung ber geehrten Handlumgsbanier: Joe 
aun Loren Scharzler, a 


. Mothichild F Söhne, Frene & Gomp., W. H 


Ladenburg & Söhne, und Hope Me 


Eomp. im Namen der pr. oͤſterreichiſchen Natiomalbanf guütigſt und umentgeitlich beforgt werden. 
Die in. Augsburg und: deffen Umgegend befindlihen HH. Actienbefier der öfterr. Nationalbank befieben fih daber an das geehrte 


Handlungsbaus 


Johann Lorenz Schaezler daſelbhſt zu wenden, und ſammtliche in ihrem Beſitz befindliche öfter, Banfactien, 


welche ſchon dermal mir Coupons verſehen waren, jedoch ohne⸗den letzten Coupon für das zweite Semeſter 1840 bei demſelben zu 
produciten, um fie mit dem noͤthigen Vormerkunge ſtempel veriehen zu konnen, 

Diefe Vormerkung wird das geehrte Handlungsbaus durch volle vierzehn Tage, von der erften Bekanntmachung an gerechnet, zu 
beforgen die Gefäligkeit haben, jeder producirten Actie auf der Worderjeite links ober den Rahmen den Vormerkungsftempel mit 
ſchwarzer Farbe beidruden, und die Actien ſelbſt ſogleich wieder zumidftellen. 

Mach. Ablauf diejer vierzehntäginen Vormerkungsirift werden die entfprehenden Goupondbogen von der Bankdirection verlangt, und 
mit moͤglichſter Veichleunigung an das genannte Handlungshaus in Augsburg geiendet werden, 

Nachdem das erwähnte Handlungshaus den Empfana der von Wien erhaltenen neuen. Coupensboͤgen öffentlich befaunt gemacht 
haben wird, belieben die HA. Wetionnare die für Augsburg vorgemerkten Actien neuerlich bei dem geehrten Handlungshauſe zu 
überreichen, welches jeber Actie auf der Vorderſeite lints oben (gerade neben der Actiennummer) einen neuen adtedigen Etempel 





mit deu Worten: „Mit Coupons Wr, —— 





bis Ende 1850, in rother Farbe aufdruden, die entfpredende Nummer audfüllen, dem 


neuen Couponsbogen beilegen, und die belegren Actien gegen förmlibe Empfangsbeftatigung wieber jurückſtellen wird. 


Karl Freiberr v. Lederer, Bank Gouverneur. 


Johann Heinrich Freiherr v. Geymüller, Bantgouverneurs⸗ 
Stellvertreter. 


Sigmund Edler v. Wertbeimftein, Bankdirector. 


Wien, am 1 September 1810. 





1677-78) 


Behanntmadung. 


Die Anmeldungen zum Cintritt im die Fönigl. polntehnifbe Schule zu Minden ald Eleve werden 


am 26, 


27 und 28 October 


im Locale der Anftalt, St. Anna-Straße, Nr, 2 über ı Griege, angenommen, Der Eintritt wird durch das erreichte oder überfchrit: 
tene A5te Lebensjahr und durch das Abſolutorium einer Landwirtbihafts: und Gewerbs:Schule oder eines Gomnaſiums bedingt. Vor 
der Infeription unterliegt jeder neu Cintretende noch einer über die Gegenſtande des Gewerbs⸗Schulunterrichts vorzunebmenden 


Prüfung an der Unitalt. 
Ausländer gegen eine Gebübr von jährlichen 12 fl, ftatt. 


Die Infeription findet für Inländer und Angrbörtge der Zoll Vereinsftaaten unentgeitlib, für bemitteite 


KHofpitanten können nur bei nachgewieſener vollftändiger Aufnahmofähigkeit, oder bei befonders guter Befähigung für die prak 


tifhe Ausuͤbung eines Gewerbes oder einer Kunſt zu einzelnen Worlefungen zugelafen werden. 
lich erflärte Vorlefung jährlib 6 fl. — Münden, den 5 September 1840. 


Sie begablen für jede ihnen 3 ugäng: 


Das Hectorat der königl. polytechnifchen Schule. 
Pauli. 
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[5679-80] Bekauntmachung. 
Die per ſonlichen Anmeſdengen zur Vrüſung der Candidaten für Lehrftellen der gewerbli Michtung am Landwirthſchafts⸗ und 
Sewerbsſchulen werben bei der —8 Tölstehniihen Schule zu a ” * 
am 26 und 27 Oetober I. J. 
angenommen. i 


"Die Bredingungen der Zulaſſung zu dieſer Prüfung find das Abſolvirthaben des Fewerblichen Mnterriibis san Binde Kindiirtb: 
fbaftd: und Gewerboſchule, einer polsrehniften Schute und der einpitreige Bejuch der kameraliſtiſchen Faeultaͤt einer Landes Univer— 
firät, — Münden, den 5 September 1810. 

Das Hectorat der königl. polytechniſchen Schale. 
li. 


Pau 








Eiſenbahn-Geſellſchaft von Paris nah St Cloud und VPerſailles. 
Nechtes Seineufer. 


Die Actienbeſther der Eiſenbahn von Paris nah St. Cloud und Verſailles (rechtes Seineufer) werben hierdurch 
benabrichtiat, dafi die Herausgabe von Coupousboͤgen zu gleicher Zeit, als die Zahlung des hafbjährigen Zinſes von 


12. 50. geſchieht, 
nämlich am 1 Oetober d. %, 

ftatthaben werde. Um den Metienbefizern in Deutſchland das Ueberſchicken dieſer Effesten nah Paris zu eriparen, ſetzt män dieſelben 
biedurd in Kenntniß, da fie ihre Actien bie zum 15 September d. J. 

bei HH. M. U, v. a ra & Söhne in Frankfurt a. M., und 

bei Hrn. A. E. v. Eichthal in Münden 
hinterlegen lönnen, melde Hauſer den Auftrag erbalten werden, den Disidend am 4 Dotober zu entrichten und die Eouponabögen, 
welte ibmen die Gompaanie auf Koften und Gefahr der Beflger überibiden wird, Dieien betztern wiynbäntıgen, P 


[s570u—3] A n 3 e i g e. 


K. K. priv. ApRen. Floyd Dampffchifffabers- 
in Trieft. Gefellfchaft. 


Der regelmäßige Dienſt der Dampfichiffe des öfterreichifhen Llopd zerfalit in folgende Linien: 
j A. Zwiſchen Trieft und der KRevante. 

‚ Am ı md 16 eines jeden Monats geht Abends a Uhr ein Dampfſchiff von Trieft ab, mwelhes Ancona, Eorfu, Patra 
Viraus (Athen) berübrt, und in Spra mit einem anderen "Dampfftbiffe der Seſellſchaft zuſammentrifft, welches Konftantinope 
am 5 und 20 eines jeden Monats verläßt, und unterwegs bei den Dardanrllen und in Smprna anläuft. Bon Spra gebt 
jenes nah Trieft und dieies mach Konitantinopel zurück mir Beruhrung der gleichen Zwiſchenhaͤfen. Im dieſer Ruͤckfahrt wird An: 
cona am .2 oder 3 und am 47 oder 18 berübrt. Nach den meueiten Suninärsbeftimmungen find die Reiſenden aus ber Levante, 
wenn fie ſich der aͤrztliden Unterfuhung und dem Kleiderwechſel untergieben, mır einer Contumaz von 9 Tagen in Spra, und dann 
nur noch weiterer 3 Zage in Trieft unterworien, ba beeidete Sanitätswächter an Bord fid befunden, ınefhalb bie Reiſetage von 
Eorfu aus an der fefigefesten Gontumazzeit gekürzt werden, ſo dab alio alle Reiſenden aus der Levante mir ‚den Dampfſchiffen des 
Öfterr. Lloyd im Ganzen nur 12 Tage, und jeme aus Griehenlaud nur 3 Tage Gontumaz auszuhalten haben, 


B. Zwifgen Trieſt und Uncona. 

Am 8 und 24 eimes jeden Monate, Abends A Uhr, gebt ein Dampfihiff von bier nah Ancona, weldes immer am1onmd 26 von 
da wieder nach Trieft zuruͤctehrt und ſiets im freier Praftit if. Das am 8 jeden Momars von hier nah 'Uncoma abgehende Dampf: 
boot wird während der Monate Julius, Auguſt, September umd October I. 2. proviſoriſch ſeine Linie bis Manfredonia aus: 
dehnen; am 9 um 12 Uber Mittags Ancona verlaffen; am 10 um 2 Ubr Nachmittags in Manfrebonia;, am 12 um 2 Uhr Nacmit: 
tags auf der Micreife wieder in Ancone, und am 13 um 12 Uhr Mittags in Zrisft-eintreffen. Die Meife von Trieſt nach Manfre: 
donia über Ancona wird im drca 70 Stunden zurücgelest, und koͤmmt auf 50 fl. gu ſtehen. 

C. Zwiſchen Trieſt und Dalmatien. 

In den 8 Monaten, März bis October, gebt jeden 5 und 20, und im den 4 Monaten November big veme ieden 5 ein Dampf: 
Ibiff von Trieſt ab, weldes feine Reife bis Cattaro auedehnt, umd ſowehl auf der Hinreife als bei der Mudreife die Häfen 
Zuffinpiccolo, Zara, Sebenico, Spalato, Leſina, Eurzola und Raguſa berührt. 

D. Zwiſchen Brieft und Venedig. 
Abgang von Trieft: jeden Dienſtag, Donnerftag und Sonnabend. 
Abgang von Venedig: jeden Montag, Mittwoch und Freitag; immer Abends. 
‚Dauer der Ueberfahrt ungefähr 9 Stunden. 
Tarife und jede jonft zu wünfbende Auskunft werden im den Burcaur der Gefelfhaft und von den Agenten ertheilt. 


(s685— #7] Bei Franz Riedi’8 fel. Wittwe & Sohn in Wien, Sıortenbof 





2 [3554-58] 





Zmeite Section, 








(3742) NRecept 
; h i hanbl des Ins und Auslandes zu ha⸗ 
zu —— —— der Baum- | — 
wolen- und Keinengarne 
wornach diefelben, ohne an Dauerhaftigfeit a urvr a, 
zu leiden, die ihönfte Weiße mit ausgegeich: | Tafchenbuch für das Jahr 1811. Herausgegeben von J. G. Seidl Siebenzehnter Jahr- 
netem Glanz erhalten, gang mit 7 ausgezeichneten Stablitiben, und Beiträgen von Frhru. v. Hammer: Pur 


. od, 12 Thlr. n Hd, M. Ent, Eduard Silefius, RM. G. Puff, J. F. Gaftelli, &, U. Fran 
Ay eg a Fe rg Brunn in * Julie v. Großmann, J. N. Vogl, dem Herausgeber u. U. 
Rürnberg. Preis 2 Rıdir. 4 gr. oder 3 fl. 54 fr. rhein. 


— — 
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5536-38] ° Leipzig, bei J. J. Meber. P. €. Turnbull. 


I) TERREICH — 


156171 In feter guten Buchhandlung iſt au finden : 
arl Müchler, 
Polterabendfcherze, Strohkranzreden, Faftnadıt - und Sylveſterabendſcherze. 


270 &eiten 8., eleg. broſch. 8 gGr. 


(Berlin, bei Karl 7. Hlemann.) 
Ein Ähnliches Buch zu fo billigem Preis eriftırt noch wicht! 





[s200-—3s) Ankündigung. 
Am Mittwoch den 3O September 1640, Vormittags 11 Uhr, 
fo im Rotterdam im Haufe Diftrict C Nr. 585 bffentlin und an den Meiflbietenden eine 
bedeutende und auderlefene Sammlung von Seehörnern, Muſcheln ꝛc. verfauft wer: 
ben. Es befinden fig darunter viele Seltenbeiten, ſaͤmmtlich mitgroßer Eorafalt snfammengetragen 
und nachgelaffen durm ben verftorbenen Hochedel neftrengen Hrn. Colonel Meeder, vor: 
mald Eommandant der Molufen und zulewt Reſident und Eommanbdant von Banca. Wus: 
nenemmen Sonntags täalih von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags zu befichtigen. 


= HOTEL BAVIERE. 


M=" VOGEL, Proprietress 
3 Schönfeld -Strafse (near the Park) Munich 
(Established since 1830). 
Gentlemen and Families will always find very excellent and commodious 
well furnished Apartements, also HKitchens, Stablings and Coachhouses. 
If required Board will be given. 


nr Dampfichiffahte 


für den Nieder: AKT „u. Mittelrhein. 


Düffeldorfer Gefellfchaft. 


Dienft zwifhen Mainz, Düffeldorf, Motterdam und London 


, 2 mit den eleganten und ichnellfabrendin Dampibooten: 
Victoria, Kronprinzeffin von Preußen, Erbgroßherjogin von 
Helen, Herzog von Naſſau, Komet und Gutenberg, 
ſaͤmmtlich mit Niederdrud:Maihinen von SO a 90 Pferdekraft 


täglic 





Rbeinaufmwärts: Rheinabwärts: 
v. Rotterdam n, Fmmerich Mm s'!.1U. vr. Mainz n. Düſſelderf m. » U. 
„ Emmerid „ Düfleldorf . Goblenz .. ne Be DR 
Duſſeldorf Coblenz Uıt . . Benn 2 »  Magm. 2%... 
» Köln : * Mm Hi. Köln ie 2 Rs — 
Bonn „9%, „ Düfleldorf.. Rotterdam N. ı2 
„ Goblenz Mainz —— Emmerich, r m. 5 


in Verbindung mit dem jeden Mittwoch und Samstag vom und nad Rotterdam 
abfahrenden Damprbooten der 
General - Steam - Navigation - Company in London. 
„„De Morgens zu Thal von Mainz abfahrenden Yoote foren desſelben Abends ihre I 
Reife von Düfelderf fort und treffen andern Natmittags zeitig in Rotterdam ein, | 

Die Reiſe zu Berg von Motterdam nach Mainz geſchiebt mir Uebernachtung im | 
Emmerib und Goblen;. 

Perfonalfarten fur die Hin: und Müdeeiie zuſammen im Salon und Vavilon 
werden wieder mir dem üblichen Rabatt ausgegeben. 

Na Londen bejenders, wohin auf allen Aaenturinton Wainz is Düſſeldorf 
dırecte Cimbresbangen, ſewobl jür die Eingelreife als die Meiste Dim und zurüd zuſam 
men, ftatt den, gewähren dieſelben bedeutende DBortbrile, 

Nat Frankfurt, Wiesbaden, Ereuznach und Ems werden auf allen Agen 
turen direcke Billerte geneben. 

So lange der Waſſerſtand es eriaubt, fahren Die Boote nah Motterdam abwrcind 
über Arnheim und Nomwegen. Mabere Auskunft bei den Agenten. 
Düffeldorf, ven 24 Julus 1340, Die Direction. 


Preis 2 Tblr. 6 gr. 


IUSIAENDE 





157575 Fũr fitteraturfreunde 


ift fo eben erichtenen unb burch alle Buchhanb: 

(ungen, in Augsaburg burd die Mattn. 

Nieger'iae; Wien burc die €, Gerolb’fwe ; 

Denn buch &. U. Hartleben; Breslau dur 
. Hirt, au besiehen : 


Dr. 3. ©. Th, Grüße, Lehrbuch einer 
allgemeinen Yitterärgefebichte aller 
befannten VBölfer der alten Welt, 
von der älteften bis auf die menefte 
Zeit. Zweiter Band, Atteraͤrgeſchichte 
der beriibmteiten Völker des Mittelalters, 
oder Geſchichte der Litteratur der Araber, 
Armenier, Perfer, Zürfen, Eprer, Juden, 
Shinefen, Inder, Griechen, Qtaliener, 
Engländer, Franzoſen, Deutſchen, Spanier, 
Portugieſen, Elaven und der Volker der 
ſtandinaviſchen Halbinſel, vom Untergang 
des meitromifchen Meichs bie zur Zerftörung 
des oſtroͤmiſchen Kaiſerthums. Zweiter Ab⸗ 
tbeiluna erſte Hälfte. ar. 8. 2 Zblr. 2u gr. 

Der erſte Band im zwel Atrheilungen fofler 

7 Tote. br& zweiten Bandes erfie Merbeilung 

in zwei Siälften $ Tbir. 12 gr. 

Dr %. Pesholdt, Bibllothelar, die Lite 
teratur der fachfifchen Bibliotheken, 
ar. 8. broſch. u gr. 

Arnold'ſche Bumtandlung in Dresden 
und Leipzig. 

[5n0t-5) Bibliographie univer- 
sel, Revuc mensuelle annongant les 
ouvrages de tous les pays, dans leur 
langue originaire, avec analyses rai- 
sonnees en francais: Abonnement: 
Etranger, 56 francs par an. — Cette 
Revur s’echange aussi avec les Jour- 
naux, Revues et Livres de toutes 
les nations, Envoyer ä !’Institut Italien, 
rue neue Vivienne 34 4à Paris. 





(5752-35) Gefcyäftsverkanf. 

In der Hauet- nnd Reſidenzſtadt Münden 
if ein im beiten Fier nnd Ruf ſtebendes Ge— 
ſchaͤft ſammt allgemeinen realem Handelerecht 
unter annehmbaren Bedingungen aus freier 
Hand zu vertaufen. 

Antranen unter der Chiffre I. H- L. befora 
bie Erpebirion biefed Blattes, 








[5757-58) A young Lady 
who teaches French, German and ‚Music, 
and has a sulhcient knowledge of the Eng 
ish language wishes to get a situalion as 
governess in du Euglich family. Her preten- 
tions to saları would not be high, 

Demonds under tlır direction of L. 8, at 
tl erpelition of this Journal. 


[5711-12] Stelle- Gefud. 

Sin junger Mann von 2% Jahren, ber mehr: 
mal Garen, Preuſen, Defterreih und einen 
Then von Bayern, Wiürtembera und der Schweij 
bereiste. waͤnſcht, eingetretener Berbaltnniife wer 
ar, ſeine bene Strelle zu verlaffen umd ſucht 
einen andern Reiſereſten Hierauf Reflectirende 


reutten ſich aefätlıaft unter ber Chiffre 4.7. 
i france an bie Erpebitien der Aug. Zeitung zu 


wenden. 


» [5720-521 (Ein zuverlaͤſſiges Mittel 


gegen den Bandwurm. 


Das Nibere Darüber auf franfirte Briefe 


Ieter der Körtſſe A, #. Ik poste reslante im 
Aron  Honienkure in der Scwelh. 


AUGSBURG. Abonnement 
bier hei der Zeitungs- Eapedi- 
tion) Preis vierteljährlich an 
34 hr., für das ganse Jahr ı4 ü. 
ab hr. den s4.-Fulses oder 7 Thir. 
u. gr. säche. ; für answärtsbei 
der hiesigen KH. Oberpostamts- 
Zeitungr-Eapellition, sodann für 
Deutschland bei allen Prarim 
tern ganzjährig, halbjährig ut 
bei Beginn der stem Hälft- irde« 


Dounerftag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhächflen Privilegien. 


Nr. 261 ; 


Bomesters auch rierteljllhrig, für 
Fraukteich bei Herrn Aleıam 
der zu Strafihurg, Msandgarse 
Nro_ aA, und bei dem Postamte 
in Karlsruhe, für Lialien bei den 
k. k Postämtern zu Bregene, 
lanshruck, Veroua, Vanudi 

Triestund Mailand, Insorate al- 
ler Art werden aufgenommen und 
der iaum einer draispaltigua Gu- 
ionel-Zeile mit 9 kr. b+rschnet. 


17 Sept. 1840. 





Ueberſicht. 
Spanien. Zuſchrift der proviſoriſchen Regierungejunta an 
die Königin. — Großbritannien. — Franfreid. Briefe 
aud Paris, — Italien. Briefe von der Gränze, aus Florenz und 
Rom. — Deutfhland. Briefeaus Münden und Baden-Baden, 
-- Preußen Briefe aus Koblenz und Berlin (Revifion 
der Conventionen mit ben Hanfeftäbten). Landtagsabfchieh 
in Königsberg, Königlihe Erklärung auf den An 
trag der Stände wegen Einführung einer Re 
präfentativ. Berfaffung — Schweden — Ruf. 
land und Polen Anzeichen einer Milderung bes 
Syflems in Polen. Pasfewitfh ſoll den Oberbefehl der 
Südarmee übernehmen. — Türkei, Correfpondenz des 
Morning-Ehronicle aus Konftantinopel. Angebliche Elauſel 
des Duadrupelvertrage. — Handels. und Börfennachrich- 
ten. — Beilage. Ueber bem Rhein. (Dritter Artikel) 
— Großbritannien. (Schreiben aus Londou). — Frank- 
reich. (Bergiftungsproch der Wittwe Lafarge.) — 
Preußen, (Briefe aus Münſter: K. Immermann; der Erz⸗ 
biſchof von Köln.) — Dänemark. (Schreiben ans Kopen- 
hagen.) — Die Stellung * Bank der Ver. Staaten. — 
onalnachrichten. 
Datum der — id Veran ” — Hamburg 113 
Varis, Wien 13; Arankfurt a. M. 14 Erpt. 


Spanten. 

* Madrid, 5 Sept. Hier fiebt es Friegeriib aus, 22,000 
Mann Nationalgarde und Mereranen, über 2000 Meiter ſtehen 
unter den Waffen, täglich langen Zuzäge von Nationalgarden 
und Linientruppen aus den benachbarten Städten an, neue 
werben erwartet, in den Hauptitrafen werden Sräben gejogen, 
eines der Theater ift in eine Palvermiederlage verwandelt wor- 
den, wo fid eine Million Parronen verfertigen laſſen, aber fonft 
berrihen Ruhe und Ordnung, die Preffe wird in anftändigen 
Schranken gehalten und den antiropaliftiichen Huracan bat dad 
Geſchwornengericht einftimmig in Anklageftand verfeht. Die 
Zuſchrift der proviforiihen Regierungsjunta an die Königin 
ift jept im der Gazeta zu leien. Sie lautet wie folgt: „Mas 
dame! Als das ſpaniſche Wolf auf die Verfaſſung von 1837, 
wie fie von dem conftitnirenden Cortes entworfen, und von 
Ew. Mai. aus freier Selbſtbeſtimmung angenommen worden 
ift, den Eid geleiftet hat, geſchah es mit dem feften Entſchluß, 
fie zur Volziehung zu bringen und su vertheidigen gegen jeden 
Widerſacher, nicht als ein eitled Trugbild, fondern als bie 
achten Gewährfhaften feiner Rechte und die Grundlagen fei: 
nes Ruhms und feiner künftigen Wohlfahrt. Feind der Gewalt⸗ 
herrſchaft wie der Zügellofigfeit, bat die unermeßliche Mehrheit 
des ſpaniſchen Voltks ftetd die verfaſſungsmaßigen Vorrechte 
ber Krone in Ehren gehalten, ohne Bedenken mit Strömen 
von Blut feine Hingebung befiegelt an dieſes Bauwerk feiner 
Nationalfouveräntät den Thron der zweiten Iſabella und au 
bie erhabene Perſon Ew. Moj. In diefem freien Volk hat der 
Gehorſam feine Gränzen, fie find durch das Geſetz begeichnet. 
Nichts gefährdet fo ſeht die Würde der Krone, droht ihre Kraft, 


ibren Zauber, telbft ihre Eriftenz zu vernichten, ald der unge: 
bübrlihe Düntel ſich über dad Geſetz zu ftellen, welches ber 
einzige und wahrbafte Ausdrud des Geſammtwillens ift. Die 
gewiflenlofen Raͤthe Ew. Maj., uneingedenk diefer Grundiäpe, 
deren treue Beobachtung die Macht befeftigt, haben fi nicht 
entblöder, den lauten Menperungen der öffentliben Meinung 
die übelmollendfte Deutung zu geben — fie baben mit fdmös 
dem Mißbrauch unferer Geduld und unierer Refignation es ver: 
fubt den Geiſt Em. Mai. einem Spitem der Reaction zuzu— 
wenden, beifen Verwirkiibung in Spanien, ohne dafi -die 
Staatsmaſchine erihüttert und dad Vaterland im einen Ab— 
grund von Gräueln geftürzt würde, unmöglich if. Die Ger 
ſetzesentwürſe über Preßfreibeit, Wahlrecht, Verwaltung — ver 
rathen fie nicht Vergweigungen eines Umſturzplans ? Zeigen fie 
nicht die unbeilvofen Auſchlage einer Partei, die fih die erhal: 
tende zu ſeyn berübme, aber unter der Larve einer erbeucels 
ten Maßigung nur ihre Bosheit verbirgt? Ohne Gemilfen, 
ohne politifhen Glauben haben ihre Anhänger lebiglib einen 
Zweck — ſich au bereihern um ben Preid des Bluts des un— 
glüdlihen Spaniens mittelit finfterer Geldgeſchafte, ober fie 
find vereinigt durch das MDerlangen, ihre gemeinihadlicen 
Privilegien zu retten — verwitterte Weberbleibiel aus der Kinds 
beit ber Monarchie. Dber fie find getrieben von unerfättlihem 
Durjt nah einer Gewaltbaberichaft obne Panier, ohne eigene 
Eingebungen unter der Herrichaft fremder Einflüſſe. Wahrend 
die von Bürgerkrieg - befreite Nation ibrer Wiedergeburt zur 
Größe entgegen ging, wollten fie dad Heer auflöien, das dem 
Vaterland fo viele Tage des Ruhms geihentt hat, um mit 
zu arbeiten an ber Zerſtückelung ber Monardie, auf bie es 
längit abgefehen ift, damit fie bes hohen Raugs beraubt wer: 
ben kann, der ihr in der politiihen Wagſchale Europa's zu: 
fommt. Nicht zufrieden das Land zu entfittliben, indem 
fie jederlei Mittel anwandten, Gewalt, Berfübrung, Schre— 
den, um eine lügnerifhde Majorität in den Cortes zu 
erlangen, haben fie, ſich erdreiftet das Häglihe Apuntamiento- 
gefed vorzulegen , durch deſſen Geiſt und Buchſtaben das von 
uns allen nah dem Beiipiel Ew. Maj. beihworne Grundgeſetz 
an ber Wurzel angegriffen wird. Bei den Apuntamicntos, Ma: 
dame, find die Perfonen nicht die Hauptfache, Sondern bie Or— 
ganifation der Werrihtungen der Wlcalden, Megidoren und 
Sindieos ift ed. Vermöge des Grundgeſetzes iſt das Wolf un: 
zweifelhaft befähigt feine Mäthe zu ernennen, und ihnen bie 
ihrem Charakter, ibrer Tauglichkeit und ihrer geſellſchaftlichen 
Stelung entiprehenden Verrichtungen zujurbeilen. Das neue 
Geſetz trägt dad Mecht der Ernennung ber Alcalden auf bie 
Krone über,auferdem daß es alfo den Intereffen des Volks und 
deſſen Fueros Eintrag thut, if es in offenbarem Widerſpruch 
mit der Verfaſſung, ein Attentat auf die Kreibeit. Die Cortes 
Eonnten ohne Meineid ein fo gebaffiges Project nicht aunehmen. 
Und in dem Augenblick ihrer Beiſtimmung baben fie ſich 
ihres Charakters emtkleidet und ibre Unverleslickeit verloren, 
Es ift befannt, Madame, daf im jedem Land mit Mepraien: 
tativverfaflung, wenn die Verſammlungen chne ſpecielle Er: 
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mädhtigung von Seite bed Volks Eingriffe fih erlauben in die 
Staatsverfaffung, bie ihnen ben legislativen Charakter verleiht, 
dab dann von zwei Dingen eines geſchieht: entweder wirbdie Ber: 
faſſung vernichtet und bad Seſetz iftnur noch bie Grille einer Ver⸗ 
ſammlung von tprannifhen Decemvirn, ober bie Berfammlung 
mußfallen, und wie fie bamit ihren Charakter verliert, fo bürfen 
auc ihre Anordnungen nicht fanctionirt werden, fie verpflichten 
weder zum Gehorfam noch zur Vollziehung. Dabererfte biefer bei⸗ 
den Fälle — Dank ber Ehrfurht und der Liebe aller guten 
Spanier für ben conflitutionellen Thron — nicht eintreten 
tönnte, fo war ed nothwendig, daß das Volk durch eine 
patriotifhe Mantfeftation feinen feiten Willen , die Werfaffung 
und bie Geſetze unverfehrt zu erhalten, ausſprach. Das hat bie 
Hauptitabt gethan. - Nachdem die Wunſche des Heers nicht 
gehört, die Aufhriften der vornehmften Ayuntamientos bed 
Königreichs mißfannt, bie Rufe der öffentlichen Meinung ohne 
Wirkung geblieben find — mit Einem Wort, nahbem jeder Hoff: 
nung bad Chor verfchloffen war, haben Bolt und Nationalgarbe, 
unterftügt durch die tapfere Garnifon, zu ben Waffen gegrif: 
fen und gefhworen, fie nicht eher niederzulegen als bis Em. 
Maj. auf den allgemeinen Wunfh ber unermeßlichen Mebr- 
beit der Spanier gerubt haben würde bie Promulgation des unfelis 
gen Municipalgefehes zu fuspenbiren, die gegenwärtigen Cortes, 
die in keinerlei Weile mehr bie Nation repraäfentiren, aufzulöfen, 
ein Minifterium zu ernennen aus entfchloffenen Männern, deren 
mafellofe Vorgänge Vertrauen einflößen und die aufgeregten ®e- 
mütber beruhigen müffen, jedoch aber die ganze Verantwortlid- 
keit auf jenen Miniftern laften zu laffen, melde fo treulofen 
Mißbrauch gemacht Haben von ihrer Gewalt, Die durch bie 
Provincialdeputation erwählte Junta und das Apuntamiento 
in ihrer Cigenfhaft als proviforifhe Megierung der Provinz 
Madrid, deren Gefinnungen fie dolmetfchen, wollen nicht, 
Madame, mie die Merräther in der Umgebung Eurer 
Mai. behaupten, die Ordnung umftärgen und die Anarchie 
auf den Thron erheben. Ihr einziger Zweck ift: den Thron, 
die Verfaſſung von 1837 und die mit fo vielem Blut und fo 
fhmerzlihen Opfer erfaufte Nationalunabhängigkeit auf dauer: 
bafte Art zu fibern. Die Perfonen, welche die Junta bilden, 
find mir dem Tom der Schmeichelei nicht vertraut, fie bitten 
aber Eure Mai. ihnen diefe Sprache zu geftatten, die vieleicht 
ftreng, aber von ber Ergebenheit geboten if. Es ift nit er- 
laubt, Könige zu belügen, am menigften in to gefährlichen 
Zeiten. Gott nehme Sie in feinen Schutz. Madrid, 4 Sept. 
Joaquim Marta Ferrer, Präfident. (Folgen noch fünf andere 


Unterfchriften.) 
Großbritannien. 

2ondon, 10 Sept. 

Am 9 Morgens fühlte fib bie Königin Victoria fo ernſtlich 
unmehl, daf der Leibarzt Sir James Clark durch einen Erpref- 
fen aus London nah Windfor abgeholt wurde. Nachmittags 
hatte fih das Befinden Ihrer Mai. fehr gebeffert, und Sir 
James kehrte nah der Stabt zurüd. — Ueber die Krankheit 
ber Prinzeffin Auguſta erfcheinen täglich aärztliche Bulletins, 
welche feine Hoffnung auf Wiederheritelung ber hochbetagten 
Dame geben. : 

Lord J. Muffell iſt von feiner Meife in England und Schott: 
land nad London zurädgefommen, nachdem er zuvor der Köni: 
gin einen Befuh in Windfor abgeftattet. Viscount Palmer: 
ſton ift wieder nad feinem Landſitz Broadlands, in Hampfhire, 
abgegangen, 

In den legten Tagen haben wieder beträchtliche Truppen: 
fendungen nah Malta ftattgefunden. Aus dem Arfenal von 
Woolwich gehen fortwährend Kanonen von ſchwerem Kaliber 


nad verihiebenen Seeplägen ab; fie find befonderd nah Malta 
und Corfu beſtimmt. — Der Donegal von 78 Kanonen, der 
bisher vor Aſſabon lag, if nach England zurüdberufen. Die 
Brigg Efpoir wird dann das einzige englifhe Kriegsſchiff auf 
der Tajoftation fepn. 

In der Stabt Belfaft, in Nord: Irland, warb unlängft durch 
den Kron-Solicitor Hrn. H Mein eine Drangiftenverfamm- 
fung aufgehoben, die fih im einem obfeuren Wirthshauſe zu 
verfammeln pflegte, Die Drangemänner machten anfangs 
Miene fi zu wiberfeßen, und empfingen bie eimbringende Po⸗ 
lizei mit dem Zuruf: „Verfluchte papiftifhe Hunde!’ u. dal. 
ergaben fib aber enblid. Man fand Drangefahnen mit dem 
Bildniſſe Wilhelms ITI, und einige roftige Waffen. 

Soventgarden: Theater, das den Sommer über gefäloffen war, 
ift diefer Tage mit einer gelungenen Darftelung der „‚luftigen 
Weiber von Windfor” wieder eröffnet worden. Hr. Eliafon 
aus Darmfladt, unter deſſen Leitung den Sommer über im 
Drurplane:Theater Inftrumentaleoncerte mit ausgezeichneten 
Beifall gegeben wurden, ift, wie der M. Herald meldet, nad 
Deutihland abgereist, um eine Anzahl neuer Tonfünftler für 
bie naͤchſte Saifon anzumerben. Deutihe Mufit gewinnt im 
England der italienifhen mehr und mehr Terrain ab. 


aufreich. 
Baris, 12 Sept. 8 ) 


(Sommerce.) Auch heute (11) war die DBörfe im Fallen, 
und man bebamptet, daß die Eurfe biefen Abend unter 71 fr. 
gegangen find. Mehrere Neuigkeiten wurden erzählt, die wir 
ald Börfengerücte, das heißt, ald weiterer Beftdtigung bedürs 
fend, anführen. Man wiederholt, es folle eine Ordonnanz erſchei— 
nen, wodurd 100 Millionen Er. für bie Beieftigung von Paris 
angemwiefen würden. in minifterieled Morgenjeurnal gibt 
diefelbe Neuigkeit. Wir hoffen in jedem Fall, daß man und 
weber direct noch indbirect mit den detafhirten Forts ommen wird. 
Man fagt aud, baf die Reſerven von 1834 und 1835 unter bie 
Fahnen gerufen werden follen. Endlich fprah man, im Ber: 
trauen auf bie Aeußerung eines vertrauten Journals des Hrm. 
Thiers, von der mahen Mbreife des Admirals Lalande nach der 
Levante, Unter allen biefen Gerüchten hört man nicht das ge- 
tingfte Wort über die Zufammenberufung der Kammern, bie 
unerläßlichfte, die logifhfte Maafregel in der gegenwärtigen 
Rage, gegen bie aber bad weſentlich parlamentarifche Eabinet 
einer unüberwindlien Widermwillen zu haben fcheint. 

Ein Journal führt unter den am 11 Abends umgelaufenen 
Gerüchten über die orientaliiden Angelegenheiten auch. das an, 
daß der engliihe Eonful von Alerandrien abgereidt ev. 

(Commerce) Hr. v. Remuſat fell fehr über die großen 
Koften der miniſterielen Preſſe klagen. Seit dem 1 März bie 
zum 1 Sept. follen die Ausgaben über 300,000 Er. betragen. 

(Sourrier frangatis.) Geltern nahm ein Bataillon 
des 18ten Linienregiments Beſitz von dem Palafte Lurembourg 
und dem politifhen Gefängnif. Alles ift in dem Palaft und 
im Gefängniß für den bevorftehenden Proceh vorbereitet. 

(Temps) Während des Proceffed im Palafte Lurembourg 
follen die Thore von zwei Poften bifeht werben, wovon ber eine 
ans alten Lnterofficieren, der andere aus Linientruppen be 
fteht. Im Garten follen Schildwahen je in einer Entfernung 
von 20 bis 30 Schritten von einander aufgeftellt werden. Vom 
nähften Montag an wird jede ber Eafernen der Municipalgarde 
von Paris ein Eontingent zur Verftirfung der permanenten 
Wade liefern, und ebenſo die Eafernen der Straßen Tournon 
und des Gres; fodann follen, wie in der Gonciergerie, bie 
Municipalgarden insbefondere zum Dienfte der Bewachung des 
Gefangniſſes von Lurembourg beftimmt ſeyn. Der Palaſt Eu: 
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zemburg iſt bereits durch eine große Zahl von Linientruppen 
militärifh beſetzt; fo wie fie in ber Eour de ’Horloge ange: 
kommen find, läßt fie der Eommanbant fchlachtförmig im brei 
Meiden aufſtellen, infpiciet fie umd läßt ihnen dann Patronen 
austbeilen. Die Poligeipräfeetur wird während der ganzen 
Dauer des Proceffes von 300 Mann Municipalgarde zu Fuß 
und zu Pferd bewacht bleiben. 

General Harifpe iſt am 7 Sept. von Baponne nach Paris 
abgereföt, um feinen Sit in ber Pairskammer bei dem Proceffe 
gegen den Prinzen Ludwig Napoleon einzunehmen. 

Die Gazette bes Tribunagur meldet, daß bie HH 
Drfila, Chevalier und Devergied in Folge erhaltener Auffor⸗ 
derung von ber Eonfeildfammer des Aſſiſenhofs von Tulle zu 
eimer wieberdoften chemiſchen Unterſuchung um 3 Uhr Nachmit: 
tags von Paris nach Tulle abgereidt fepen. 

Um V Sert. begann zu Bordeaur ber Proceh bed wegen breifas 
Ken Mordes angeklagten Efigabide. In der erften Sihung wurde 
der Angeflagte verbört, bann mwurben die Zeugen vernommen, 
mworunter ſechs Geittlihe waren. ligabide gab während bes 
Berbörd Zeichen eines wahren oder verftelten Wahnſinns. 

Sommerce.) Unter den auf bem Dampfboot Amfterbam, 
bad am 2 Sept. von St. Petersburg abgegangen war, zu Havre 
angefommenen Paflapieren waren ber Bicomte Archiac uud ber 
Bieomte Gerard, Schn des Marihalld. Dieſe Herren gehörs 
ten zu der Botſchaft nach Perfien und lamen zu Land über 
St. Petersburg nach einer befehwerlichen Meife, die mehrere 
Monate dauerte, zurück. Hr. v. Sercey und Hr. v. Chazelle 
hatten den Weg nach Sprien eingefchlagen, mo fie auf fehr 
große Hinderniffe geſtoßen find, 

— Paris, 11 Sept. Die neneften Vorfälle in Mabrib 
haben die verfhiebenen bier anweſenden Mitglieder der Eorted 
beſtimmt, ſich unversüalih nach Haufe zu begeben. Ich fab 
diefer Tage mehrere bderfelben, und fie geigten mir Briefe ibrer 
Freunde in Spanien. Diele Deputirten, welcher Farbe fie 
auch angehören, find ber Anficht, die Königin fünne dem Wil: 
len des Avuntamiento und der neuen Junta von Madrid nicht 
widerſtehen, umd müſſe der Stimme der Hauptſtadt nachgeben. 
Unter den Deputirten der moderirten Partei find viele, die 
feiner Zeit gegen das Geſetz über die Mumieipalitäten ſtimm- 
ten, und namentlich gegen bie Verfügung, melde ber Megie- 
rung die Ernennung der Gemeindevorfteher zugeſteht, und 
welche die Beranlaffung zu den erften Bewegungen gab. Die: 
fer Theil der Moderirten glaubt, jene Machgiebigfeit der Kö— 
nigin werde zw einer Mereinbarung führen, die mieberum Alles 
sur Mube bringe. Uebrigens wird auch der Königin kein an: 
dered Mittel bleiben ald mahzugeben: dem Vernehmen nad 
fann fie anf feinen andern Beiftand zählen, ald den ber fran: 
zoͤſiſche Geſandte ihr verfpridt, während bie Eraltirten auf 
ihrer Seite bereits die Armee, die Borftände ber vornehmften 
Städte, Die geheimen Gefellfhaften und die Preife zäblen. 
Uebrigens fagt men in Spanien allgemein, Eipartero habe den 
Impuls zu allen Bewegungen gegeben, oder vielmehr fein Chef 
des Generalſtabs, Linage, dem man befanntlih weit mehr 
Fabigkeit zufchreibt, als Eifpartero felbft, und ber in emglifchemn 
Solde fteben fol. Hr. Ferrer, fept man binyu, würde gewiß 
ſich nicht dazu verftanden haben, die oberfte Leitung der Dinge 
zu übernebmen, menn er nicht der Unterftühung Efpartero’s 
veriichert wäre. Eſpartero möchte übrigens, mac denſelben 
Nardrichten, bei diefer Gelegenheit leicht feinen eigenen Einfluß 
einbüßen: denn die Mitwirkung der Truppen im politiſchen 
Angelegenheiten muß notbwenbig die Dieciplin untergraben, 
und fomit das enge Band gerflören, welches fie an den Dber: 
befehlähaber kaupft; bietet ihmen eine andere Partei größere 


Vorteile, fo handeln fie für dieſe. — Hinfichtli der orientali- 
ſchen Frage bat der mit einer hoben Perſon ſtets fpeciell be 
freundet geweſene Gefandte einer weſtlichen Macht ihr bedeutet, 
daß, ungeachtet ber englifhen Blofade der Küfte Syriens, noch 
gar nichts unter den vier Verbündeten in Betreff ber Landung 
eines ruſſiſchen Heeres zum Schuß von Konftantinopel beſpro⸗ 
chen worden ſey. Diele Nachricht hat einen fehr angenehmen 
Eindrud am Hofe verurfaht, und jene hohe Perfon ift feit ein 
paar Tagen viel heiterer als früher. 

(D Bari, im September. In feiner Kunft find wohl die 
Deutſchen länger ungerecht gegen ihre Landsleute geweſen, als 
in ber Kunft bed Geſanges, bis endblih eine Sontag, eine 
Heinefetter, eine Löwen. a. m. durch dem glänzenden 
Triumph, den ihnen das Ausland bereitete, dieſes Vorurtheil 
befeitigten, ine neue glänzende Erfcheinung bat hier-bei dem 
Meifter Borbogni ihre Audbildung vollendet, nnd jeßt eine 
Kunftreife durch Belgien nah ihrem Materlande angetreten. 
Sie bat die fhönfte Stimme von ber Welt, drüdt 
fih das Journal des Debats vom 17 Ang. aus, und fie bat 
bier die gewiß fehr verwöhnten Pariſer Ohren im mandem Sa⸗ 
lon entzüdt, fo daß die Jourmale, namentli bie France muficale, 
voll ihres Lobes find, Indem wir unfere Landsleute im vor: 
aus auf diefen hoben ’Kunitgenuß anfmerffam machen, ſprechen 
wir den Wunſch aus, daß Fräulein Dielig doch auch die Bühne 
betreten möchte, wozu fie fo audgezeihneten Bernf von ber 
Natur bat. 

Italien. 

*Von der italieniſchen Gränze, 10 Sept. Die anſchei⸗ 
nende Niedergeſchlagenheit der Bewegungspartei in Italien in 
Folge des laächerlichen Verſuchs Louis Bonaparte's war vom ge: 
ringem Nachhalt. Der Ariegslärım, dem bie franzöfiichen Blaät— 
ter über ben Kractat vom 15 Jul. erhoben, bat jene Wirkung 
nicht nur paralpfirt, fondern die revolutiondre Aufregung ber 
Genrütber gefteigert. In Ancona namentlich baben fih im letz⸗ 
terer Zeit Zeichen bievon fund gegeben. Man fab 3. B. junge 
Leute rottenweife unter Abfingung aufrührerifcher Lieder durch 
die Strafen zieben, fo daß bie Behörden fih gesmungen fahen, 
ein fcharfes Verbot bagegen zu erlaffen. Die päpftlide Megie: 
rung bat eine Werbung der guardia civica angeordnet; man 
kann biebei den Wunſch nicht unterbrüden, fie möge fih vor: 
feben, daß nicht die revolutionären Secten darin eim willkom⸗ 
mened Miftel finden, ihre Mitglieder ohne Aufſehen zu bes 
mwaffnen. — m Mom war das Gerücht verbreitet: „ber Cars 
dinal Erzbifhof von Palermo und ein Meibbifchof feven auf 
föniglihen Befehl erilirt worden.” Dieß dürfte, wenn es ſich 
beftätigt, zwiſchen Rom und Neapel zu unangenehmen Erörs 
terungen führen, im Sicifien felbft aber einen hoͤchſt üblen 
Eindrud machen. 

* Florenz, 9 Sept. Allgemeine Theilnahme erregt bier 
die Verlobung des Grafen Anatole v. Demidoff mit ber ſchö— 
nen und geiftreihen Prinzeffin Mathildev. Montfort, Ferome’s 
Tochter. Durch dieſe Vermäblung tritt der reiche Graf mit 
feinem Kaiſer in Verwandtihaft. — Aus Eatajo, bei Padua, 
erfährt man, daf Ihre fün. Hoh. bie regierende Herzogin von 
Modena tödtlich erfranft fen. Ihre k. Hob. die Frau Herzogin 
von Lucca, obfchon felbft leidend, wird morgen ihre Meife zu 
der franfen Verwandten antreten. — Giovanni da Procida, Ge: 
dicht und Mufit vom Fürften Joſeph Poniatomsto, wurde ger 
ftern Abend zum erftenmral in Lucca aufgeführt und zwar mit 
dem größten Beifel. Der Componiſt wurde 14mal ſtürmiſch 
bervorgerufen. Fräulein Ungher, Ronconi, der Tenor Iwanoff 
und Dile. Streppani find die Sänger ber biefjährigen Opern: 
fatfon. — Die geftern in Livorno eingetroffenen Nachrichten 
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aus dem Drient lauten fehr ſürmiſch, fo daß fie in der borti- 
‚gen Handelswelt ein Ereigniß bilden. 

* Mom, 8 Sept. Aus Ancona wirb berichtet, daß es bort 
zwiſchen mebrern verdachtigen Individuen und einer Patrouille 
der Sendarmerie ndhtliben Singens wegen zu einer bintigen 
Mauferei gelommen fen, bei welder auf beiben Seiten ſchwere 
Verwundungen vorfielen und ein Todter auf dem Plage blieb. 
In Folge, deſſen find verfhiedene Berbaftungen erfolgt, und 
diefe Geſchichte, die bier mit großer Ucbertreibung erzählt wird, 
fol mit aller Strenge unterluht und beftraft werden. Ge: 
ftern Abend ging das Gerüht ven tumultuariſchen Auftrit- 
ten, welche bei Eriheinung eines Schiffes mit franzöfiiher 
Flagge dafelbft vorgefallen ſeyn follen. Das einzige päpftlice 
Kriegsihiff von 14 Kanonen im Civitävechla it im Begriff 
fih nah Alerandria zu begeben, um bie beiden Schiffe, melde 
die von Mehemed Ali zum Bau von St. Paul geihentten 
Alabaſterſaulen abholen, auf dem Rückweg zu escortiren. — 
Die Mifferhäter, welbe vor zmei Monaten die Fran eines 
hieſigen Uhrmachers in ihrer Wohnung auf eine ſchaudererre— 
gende MWeife ermordeten, find vorgefterm Abend unter ſtarker 
Begleitung bier eingebraht worden. Die Polizei hat bie 
Stunden der Nacht mwäblen mülfen, weil die Erbitterung über 
dieſe That noch fo groß ift, daß zu befürdten war, das Wolf 
möchte die Juftiz der Mühe des Proceſſes und ber Hinrichtung 


überheben. 
Deutfchland. 

** Münden, 15 Sept. Ge. k. Hob. der Kronprinz bat 
Nürnberg Montags den 14 Nachmittags verlaffen, um fib ven 
dort über Landshut mach Berchtesgaden zu begeben, mofelbit 
aub bie Kaiferin- Mutter von Deiterreich eintreffen wird. Se. 
kön. Hoh. kommt baber vor der Hand niht nah Münden. — 
In unferer Stadt befinden fib dermal mehrere nahmhafte Be: 
lehrte, Aerzte ıc. ans verfchiedenen Gegenden Deutichlande 
(darunter der Bibliothefar Dr. Spider aus Berlin, der Ger 
beimrath Dr. v. Wendt aus Breslau), die fih zum Theil zum 
Congreß der Naturforfher nah Erlangen begeben. Mon bie: 
figen Gelehrten ift Hofrath v. Martius bereitd dahin abgereist, 
einige andere werben folgen. 

* Baden: Baden, 12 Sept. Dbihon dad Wogen und 
Drängen. im großen Saale nachgelaſſen hat, und die abendlis 
hen Säfte fih ſchon Überfeben und zäblen laſſen, fo iſt es dem: 
noch bedeutend lebhaſter, ald man bisher um biche fpäte Zeit 
gewohnt gewefen, und namentlich glanzen noch immer die Reu: 
niong, denen die Anweſenheit Ihrer E. Hob. ber verwittweten 
Großherzogin Stephanie einen neuen Reiz verleiht; dabei 
nimmt die Witterung wieder einen ganz fommerlihen Anftric, 
und gewährt bie lamen Abende, welche der Julius den Spa: 
ziergängern vor dem Gonverfationdhaus fo oft verfagte. — 
Geftern gab Benazet wiederum eine große Jagd, auf welder 

drei Dambirfhe erlegt wurden; ein paar andere follen dem 
nähft draußen auf der Ebene im Bannmwald gebegt werden, 
um auch einigen Damen, welche mit ber Jagd zu reiten wün— 
fben, ein befondered Vergnügen zu bereiten, wie demn über: 
baupt den Wünſchen ber Geſellſchaft die bereitwilligite Aufmerk⸗ 
famfeit ftetd entgegenfommt, und Benazet fein Opfer ſcheut, 
fie zu unterhalten und zufrieden am ftellen, wovon einen neuen 
Beweis der Umjtand liefert, daf, in diefem Winter für das 
erftemal, von Seite der Adminiftration des Converſationshau— 
fed Unftalten zum gefelligen Vergnügen der überwinternden 
Fremden getroffen werben. Außer der Meftauration, die ald 
Ballfaal dienen wird, und dem Local des Caſe's, follen noch 
zwei Salond zum Behufe des Fremdencirkels geöffnet werden; 
dann bleibt, wie immer, das Marr’ihe Lefecabinet nebſt der 


Leipbibliothet u. f. w., und bie Fremden werben nichts von 
dem vermilfen, was ihmen den Umftänden nad geboten werben 
kann. — Unter den vielen und vornehmen -Uingelommenen be 
merkte man den Grafen Canerin. Lifte vom heutigen: 17,642 
Perſenen. 

Preußen. 

Landtagsabſchied an die zum Provincial-Landtage ders 
malen veriammelten Stände des Königreichs Preußen: „Wir 
Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preu: 
fen ıc. entbieten Unferen zum Provincial-tandtage bermalen 
verfammelten getreuen Ständen Unfered Königreihe Preußen 
Unferen gnädigen Gruß! Wir haben bie drei von ben getreuen 
Ständen Uns überreihten Dentfcriften entgegengenommen und 
ertbeilen ihnen darauf zum Befheid: I. Das Uns barzebotene 
Donativ von 100,000 Gulden, deſſen Antrag bie getreuen 
Stände als ein Ehrenrebt bezeichnen, nehmen Wir, unter gnä: 
diger Anerkennung der Gefinnungen, mit melden e# geboten 
wird, gern an. Mir wollen, daß es, wie mit einer gleichen 
Gabe Unter in Gott rubender Hr. Vater gethan, zum Beiten 
ber Provinz und zwar zur Begründung einer milden Stiftung 
verwendet werbe, über welche wir Wir Uns bie nähere Beitim: 
mung vorbehalten. 11. Was die Wahl von Mitgliedern ber 
Mitterfhaft zur Vertretung eined Herrenſtandes bei der Hul- 
digung betrifft, fo bat es bei Unferer Propofition nur in Un 
feren Ubfichten gelegen, das für die oftpremfifche Ritterſchaft 
altherfömmlihe Recht folher Wahl unbefchränft zu laffen, und 
es der Berathung der getreuen Stände zu überweifen, ob fie 
zu folder zu fchreiten gefonnen feven. Den Gründen, aus 
welchen bie getreuen Stände diefe Wahl nicht vorgenommen 
baben, verfagen Wir Unfere Zuftimmung niht. III. Auf bie 
Erklärung der getreuen Stände über Unfere Propofition dar: 
über zu berathen, ob und welche Beltdtigung etwa noch bes 
ftehender Privilegien in Antrag zu bringen fep, eröffnen Wir 
benjelben, daß Wir ibnen in einer in hergebrachter Form and: 
zufertigenden Aſſecurations-Urkunde bie feite und unverbrüd: 
lihe Aufrehtbaltung der beftehenden ſtandiſchen Berfaffung der 
Provinz, wie fie durch die erlaffenen Geſetze begründet ift, bei 
Unferem königliben Worte zufihern wollen. Wir werden ba: 
bei auch in Gnaden ausſprechen, daß ber Landtag zur Beras 
tbung ber proponirten ®egenftände vor der Huldigung in An: 
erfennung alten Rechtes und Herlommens auch dießmal ver: 
fammelt worben ſey, und daß Wir dieß für die oftprenßifchen 
Stände althergebrahte Recht durch ihre geſetzlich begründete 
Vereinigung mit ben weitprenfifhen als auf biefe mit über: 
tragen betrabten. Was nun aber bei ber Bitte um künftige 
Erweiterung der ftändifhen Verfafung die Bezugnahme auf 
die Verordnung vom 22 Mai 1815 betrifft, fo finden Wir Uns 
durch diefe Bezugnahme bewogen, zur Hebung jedes künftigen 
Ameifeld und Mipverftändnifes, Uns über diefen Segenſtand 
mit dem ganzen offenen Vertrauen auszuſprechen, weldes das 
Verhältnis deutfher Fürften ihren deutihen Ständen gegen: 
über von Altersher bezeichnet hat: Die Ergebniffe, welche Un: 
fer in- Gott rubender Hr. Vater bald nah Erlaß der Berord- 
nung vom 22 Mai 1815 in andern Landern wahrnahm, bewo— 
gen Ihn, wie Wir davon auf das unzmweifelhaftefte unterrid- 
tet find, die Deutung, welche mit feinen königliben Worten 
verbunden wurde, in reiflie Ueberlegung zu ziehen. In Ermä- 
gung der heiligen Pflichten Seines von Gott ihm verliebenen könig- 
lihen Berufs beſchloß Er, Sein Wort zu erfülen, indem Er, von 
ben berrihenden Begriffen fogenannter allgemeiner Volksver— 
tretung, um des wahren Heiled Seines Ihm anverfrauien 
Volkes willen, Sich fern haltend, mit ganzem Ernfte und mit 
innerjter Weberzeugung den naturgemäßen, auf geſchichtlicher 


2085 


Entwidelung berubenden und der deutfhen Boltstbämlichkeit 
eutiprehenden Weg einſchlug. Dad Ergebnif Seiner weiſen 
Kürforge iſt die allen Theiien der Monarchie verliebene provin: 
eial: und kreisftanbiihe Berfafung. Sie bat eine auf deut: 
fhem Boden wurzelnde geidictlihe Grundlage, die Grundlage 
ftändiiher &liederung, wie diefe durch die überall berüdfichtig- 
ten Beranderungen der Zeit geftaltet worden, Sorgifaltig ift 
ein bie freie, organiihe Entwidelung binderndes Abſchließen 
der natürlihen Stande des Volls auf der einen, umd ein Zur 
fammenmwerjen berielben auf der andern Seite vermieden wor: 
den. Uns ift die Ehre zu Theil geworben, an dieſem Werte 
mitzubelfen, und es bat von feiner Entfiebung an bis auf die 
fen Augenblick Unfern lebenbigiten Antheil in Anſpruch genem- 
men. Diefed edle Wert immer treu zu pflegen, einer für dad 
geliebte Vaterland und für jeden Landestheil immer erſprießli— 
bern Entwidelung entgegenzuführen, it Uns, die Wir entichlof: 
fen find, auch im bdiefer großen Ungelegenbeit den von Unſerm 
in Gott rubenden Herrn Bater betretenen Weg zu verfolgen, 
eine der mwidtigiten und theuerſten Pflichten des königlichen 
Berufs, den Sotted Fügung Uns aufgetragen bat. Unſere ger: 
treuen Stände fünnen im volliten Maße Unfern Abfichten ber 
die Imftitution der Landtage vertrauen. Im Uebrigen baben 
Wir in den Dentihriften der Stände mit warmem Herzen 
und mit freudigem Stolze den Ausdrud edeifter und reiniter 
Gelinnung angeftammter Treue von neuem erkannt, melde 
Unfere getreuen Stände ded Königreihs durch ſchwere und 
gute Zeit ftets mit der That bewährt haben. Solde Gefinnun: 
gen und folhe Erfahrungen geben und Muth, die oft raube 
Bahn, welhe Könige zu wandeln baden, mit Freudigkeit zu 
beireiten, denn fie find ein Pfand des göttlichen Gegend. Wir 
bleiben Unfern getreuen Ständen mit Unfrer ®nabe gewogen, 
Königsberg, 9 Sept. 1840. (Gez.) Friedrib Wilhelm. (con 
tras.) v. Rochow. 

A Berlin, 12 Sept, Die heute aus Königsberg hier ein— 
gegangenen Nachrichten haben bad allgemeinfte Jutereſſe rege 
gemacht. Die dort verfammelten Stände der Provinz Preußen 
hatten nämlid auf dem Landtage, welder der Huldigung vor: 
anzugeben pilegt, an den König, anf die am fie ergangene 
Aufforderung, ob und welche Beitätigung von Privilegien fie 
etwa im Antrag zu bringen hätten, das Geſuch gerichtet, bie 
ftändiihe Verfaffung in dem Sinne zu erweitern, mie es ber 
verewigte König Friedrich Wilhelm 111 in feiner befannten 
Verordnung vom 22 Mai 1515 verheifen babe. Die Antwort 
des Königs ift von birterifher Wichtigkeit; fie enthalt eine 
Rechtfertigung ded Verfahrens Sr. Majeftät bed verftorbenen 
Königs, der fein Wort zu erfüllen ftrebte, und zwar in ciner 
Weile, wie er ed für dad wahre Glück feines aufrichtig von 
ihm geliebten Volles am beilfamften erachtete; gleihermaßen 
aber erflärt der König, daß er auch im biefer Angelegenheit bie 
Wege ded Waters zu wandeln, das Werk ber provineici: und 
kreisftändifhen Verfafung einer immer erfprießlibern Entwid: 
lung entgegenzuführen und die Injtitmtion der Landtage immer 
mehr ihren Zwecken entiprehender zu machen gedenke. Die 
legten Satze des koͤniglichen Pandtagsabihicded von den Wor- 
ten: „Uns ift die Ehre zu Theil geworden”, bis and Ende, 
find augenicheinlih wieder aus der Feder des Königs ſelbſt 
gefloſſen, und befonders von der Verfiherung: „Solche Gefin- 
nungen und ſolche Erfahrungen geben ung Muth, die oft raude 
Bahn, welde Könige zu wandeln haben, mit Freudigfeit zu 
beichreiten, denn fie find cin Piand des göttlihen Segens“, 
darf man wohl fagen, daf fie aus dem Herzen ded Monarchen 
geilofen ſey. — Sie werden fih erinnern, daß ih Ihnen be 
reitd vor drei Monaten, ald der Kaifer von Rußland in dieſem 


Jahr zum eritenmal nah Warfhau kanı', jhrieb, man erwarte 
bort befonbere Anzeichen der Gnade und der Verföbnung. Den 
legten Nachrichten aus Warſchau zufolge bewahrt fi dieß voll: 
ftandig, indem der Kaifer veriproden bat, nicht bloß Die lern: 
begierige Jugend auf jede Weile zu unterftügen, fondern auch 
die Bibliothet in Warſchau, deren Schäge bekanntlich ſeit ficben 
Zabren im Peieräburg fih befinden, von neuem aus zuſtatten, 
und eines Molfes, das feine eigene Wiſſenſchaft und Litteratur 
befigt, würdig zu machen. — Für bie franzöfiihe Armee wer _ 
den in diefem WUugenblit bier uub im Großherzogthum Pofen 
große Vorrathe von Kalbiellen zu Militärtorniftern aufgelaufr; 
ed kommt bierbei nicht darauf an, melde Karbe fie haben, 
während die preußiſchen Torniſter alle von gleiher Farbe ſeyn 
müfen. Einige Lederhandler iheinen dabei ichr gute Rechnung 
zu finden. — An der Hiefigen Börfe wurden bereite ſeit einigen 
Tagen große Verkaufe von Fondd gemacht, und zwar in Kolge 
von Auftragen, die vom Welten ber famen. Die europaiihen 
Börfen feinen es auf den Fall des Hrn. Thiers abgeichen zu 
haben; denn faum thut er irgendwo einen Schritt nah außen, 
fo ſchlagen fie auch gleich alle ihre Effecten los. 

*ß Berlin, 10 Sept. Die Conventionen der freien Stadte 
Hamburg und Bremen mit Preußen und ben Zollvereingitaa- 
ten wegen Erleichterung des Verkehrs, zu Berlin am 31 Dee. 
1839 und 6 Mai d. 3. abgeihloffen, bemeifen aufs neue, bafi 
man in folgen Fällen ‚nicht zu umſichtig genug verfahren Fann, 
denn faum wurde der Inhalt der Uebereinkunſt mit Hamburg 
befaunnt, ald aus mehreren bedeutenden preußiſchen Händels- 
ftadten Beichwerden über Nachtheile des Eingangs einiger Ar- 
titel, ald Wein, Lumpenzuder ı. für unferen Handelsſtand, 
an den Stufen bed Thrones erhoben wurden, Die Regierung 
ſetzte deßhalb eine Commiſſion nieder, aber biefe betrieb bie 
Sache im gewöhnlichen Wege des Gefhäftsganges und fie rüdte 
mithin nur langfam vor. So ftand bie Angelegenheit bei dem 
Ableben des hochieligen Königs im Junius d. J. Der junge 
Monarch hatte jedob kaum den Thron beftiegen, als berielbe, 
mit der gewohnten raſchen Thatigkeit eingreifend, die Beendi- 


"gung der Unterfuhungsarbeit binnen brei Monaten anbefehlen 


ließ. Außer einer neuen Commiſſion von Staatsbeamten, an 
deren Spitze ber Dberprafident ber preußifhen Provinzen, wirfl. 
geb. Rath v. Schön, geitellt wurde, follte eine zweite von Haufe 
lenten aus den angefehbeniten Hanbeldftädten der Monarcie in 
eine Art von Hanbelöfammer, zur nocdhmeligen Prüfung der 
Uebereinkünfte, zufammentreten, und während diefe alle Nach— 
theile derfelben reiumirt, habe jene die Aufgabe, die eventuel⸗ 
len Vortheile und Einbußen ded Staated zu berechnen, damit 
nah Ablauf der zweijährigen Frit die Gonventiomen mobificirt, 
aufgehoben oder erneuert werden könnten. Der Bericht bier« 
auf lautete dahin, daß man ſich thunlichſt beeilen werbe, dem 
allerhöchiten Befehl Folge zu leiften, daß jede die dreimonat⸗ 
liche Frift zur Erledigung eines fo fhmwierigen Geihäftes ſchwer⸗ 
lich zureichend ſeyn dürfte; ſo könne 3. B. der Prafident, Hr. 
v. Schön, vor der Huldigung nicht in Berlin anweſend ſeyn; 
man trage daber auf eine fehsmonatlihe Friſt ſtatt der dreis 
monatliben an. Indeffen erfolgte vor Furgem aus Erdbmannd: 
darf der königliche Befehl: es müſſe bei den drei Monatın 
fein Bewenden haben, da bie fpätere Regulirung der Angeles 
genheit mit den Staaten und Städten nod viel Zeit erfordere. 
Se. Mai. erwarte alfo den Schlußbericht unfehlbar zum 1 Det, 
und was die Perfon des Dberpräfidenten v. Schön betreffe, To 
werde derfelbe mit dem Könige nah Berlin fommen. So iſt 
nun der Gegenftand in eine neue Phafe getreten; man arbeis 
tet auf allen Seiten mit Auftrengung, und wird aud ohne 
Zweifel zu Ende fommen, da es ſich nur um eine Mevifion ber 
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früheren Commiſſtonsarbelt Handelt, der entſchledene Wille bes 
Staatdeberhaupted einen mächtigen Spern umb die Sache aller: 
dings von großem Intereſſe für den Staat und das mercamti- 
liſche Pablicum ift. — Man erfährt bier jeßt, daß ber Bericht 
des Univers von ber Imterrebung bes Königs Ludwig Philipp 


mit den Diplomaten in &t. Cloud im Allgemeinen richtig, 


aber im Beſondern hoͤchſt unrichtig war, denn der König ſprach 
wit mit unſerm Gefandten, der fib zur Zeit nicht in Frank 
reich befand, wohl aber mit bem Gefchäftäträger, Hrn. v. Ber 
ther; zwar äußerte derfelbe eine leiſe Empfindlichkeit über. den 
Ronboner Vertrag, aber er rebete nicht wie ein zorniger Ge— 
wärkfrämer, ſondern im Geift und Sinne eines feinen Welt: 
manıes, eines gebildeten Königs ber Franzofen. Ein preifis 
fher Beamter, der fi eben im Parts befand und feit kurzem 
hierher zurüdgefehrt ift, empfing hierüber die zuverläͤſſigſten 
Mmirtheilungen. Hiernach fehlt in diefem Univerſum fo ziem⸗ 
lich das Sonnenfpftem der Wahrheit. — Der Prinz von Preis 
Ben wird am Morgen ded 13 db. von Königsberg i. P. bier 
eintreffen, aber ſchon nach wenigen Stunden Majt weiter mach 
Heilbronn, in dad Hauptquartier der beutfhen Buhbedtruppen, 
eiten, umd nicht das Saͤcular⸗Jubelfeſt ber Freimanrer mit ſei⸗ 
nem Befuche ald Protector beehren Tönnen, wie man früher 
hoffte. — Man fagt, die Direction der Berlin Franukfurter Ei⸗ 
ſenbahn werde zuerſt von der patentirten Vorrichtung der Gebrü- 
der Dppenfeld an Luftbahnen (nach Clegg) Gebrauch machen.— 
Die Stadt befindet fi im lebhafter Spannung, ob der König 
die Empfangsfeterlichfeiten geftatten wird. Vor beinahe drei 
Wochen ging das Geſuch um die Erlaubniß der folennen Ein— 
bolung durch die Bürgerfhaft von bier ab und bis heute Mit: 
tag war mod keine Beſcheidung an den Magiſtrat eingegangen; 
dagegen fhrieb vor wenigen Tagen ein Beamter im Böniglichen 
Eabinet ans Königsberg an einen biefigen Minifterkalrath, Se. 
Maj. werde ſchwerlich die Sametion ertheilen,, die Koönigin ſey 
aber ganz dagegen, weil fie fi noch der Unglüdsfälle lebhaft 
erinnere, die bei ihrem Einzuge ald Kronpringeffin (im No: 
vember 1823) durch das Vollsgebränge veranlaft murden. So 
iſt alfo wenig Ausſicht auf Gewaͤhrung eines Lieblingswunſches 
der Berliner vorhanden. 

*Goblen, 12 Sept. Daß man auch in Berlin oder Kö: 
nigsberg an bie Möglichkeit eines Krieges glaubt, ergibt fich 
aus dem Befehle, daf die Armee ihre Kriegsreſerven dießmal 
nicht entläßt. Bon biefer Beſtimmung ift nur das Ste (rbei: 
nifche) Armeecorps ausgenommen. Da die Erſatzmannſchaften 
jest ſchon bei den Negimentern eintreffen, fo liegt in der Muaf: 
regel ber Nichtbeurlaubung eine Verftärfung des Heers um ein 
Drittbeil. Die Meferven des rheinifhen Armeecorpe Finnen 
am rafheften zur Stelle ſeyn, wenn es zum Brude mit Franf: 
reich kommen folte, und darans iſt zu erflären, dah gerade 
biefe, und nicht bie ber Armeccorps entiernterer Provinzen 
beurlaubt worden find. 


Schweden. 
* Stockholm, 4 Sept. Die Lage der Dinge ift bier forte 
dauernd im Wefentlichen diefelbe, aber fie verfhlimmert ſich 


täglih: Bauer- und Bürgerſtand find einig, und haben im. 


Verbindung mit der Minorität des Priefterftandes und des Adels 
die Macht, die Megierung zu zwingen. Niemand will in einer 
folden Lage der Dinge das Minifterium übernehmen, und die 
Zeit rät heran, wo ein Entſchluß gefaßt werden muß. Die 
Partei des Hofs, die Camarilla, wie das Aftonblad fie nennt, 
ift dießmal gefangen, und weiß fih vor Zorn über ihre Lage 
nicht zu laffen. Die Svenoka Miet, ihr Organ, fagt troßig : 
Es herrſche eine folhe Verwirrung in den Begriffen über 
Sawedens eigentliche politiſche Stellung, daß eine dußerfte, 


wahrhaft zerftörende Kataſtrophe unvermeidlich fcheine, wenn 
dieſe babvlonifche Verwirrung fortbaure, wie biöher.” WUnfeine 
ähnliche Weife ließ fich vor einigen Tagen die Svenska Minerva 
vernehmen, und äußerte unter anberm auch, das Aftomblabd fen 
von England befolbet für feine Bemühungen zur Vernichtung 
der fchwedifchen Induſtrie. Dieß bericht fiih darauf, daß das 
Aftenblad immer mannbaft für Wbihaffung der Monopole 
und größere Induftriefreipeit gefämpit bat. Es bleibt indef 
feinen Gegnern nichts ſchuldig; es erinnert daran, daß Die Zei 
tung Urgus fhen vor einigen Fahren wieberholt geäußert babe, 
die Partei des Mouvement zwinge die Megierung, fib in Ruf- 
lands Arme zu werfen, and dem GSeſchwätze ber ſchwediſchen 
Bauern gehe deutlich hervor, baf es in Schweden eine Partei 
gebe, welche lieber die Decnpation des Landes durch die Ruf: 
fen, als die Befeftigung comftitwtioneller Einrichtungen fäbe, 
Bis jetzt tft dieß nur Seitungsgefhwäp, allein es ift nur allzu 
Mar, daß mandes Wahre daran if. Kürzlich erſchien eine 
Heine Schrift: Finnland und deſſen Zutunft, bie hauptſächlich 
gegen ein ambered mit wahrer Nuffomanie abgefaptes Wert: 
chen „über die Allianz zwiſchen Rußland und Schweden im 
Fahr 1812 gerichtet iſt. Erftere Schrift hat bereits drei Auf 
lagen erlebt, woraus man auf bie öffentliche Theilnahme an 
ſolchen Fragen ſchließen laun. Auch möchte: es micht überflärfig 
fepn, an den Umſtand zu erinnern, daß ber König ſchon in der 
Thronrebde die Nation gewarnt bat, an feine Erweiterung der 
Brängen gegen Diten zu denken. Gin Krieg mit Rußland 
wäre allerdings ein großes Unglät für Schweden. Es wärde 
in Finnland bedeutend weniger Spmpatbien finden, ald Manche 
fi einbilden. Finnland ift ein Schooßtind Rußlands und zwar 
and guten Gränden, es beit ibm feine verwundbarſten Sei: 
ten, umd mam erinnert ſich in Peterdburg nech allzu wohl der 
Zeit, wo die ſchwediſchen Flotten vor Krouſtadt erſchienen und Die 
Hauptftadt in Schreden fehten. Schweden ift arm, Mußland 
reib, und verwendet bedeutende Summen in und für Finn: 
land, was Schweden nicht vermöchte. 
Nußland und Polen. 

Warſchau, 7 Sept. Daß die jetzige Anweſenheit des Kai—⸗ 
ſers auch für die polniſche Jugend erfreulich und hoffnungsreich 
ift, läßt ſich aus Folgendem abnehmen: Am 1 d. M. beſuchte 
der Kaifer in Begleitung bes Feldmarſchalls und des Mini: 
fterd der Aufflärung das Gonvernementsgnmnafium im Sa: 
fimir’fchen Palais, und äußerte laut fein Wohlgefallen an der 
edeln Haltung, Offenheit und Bildung der polniſchen Jugend. 
Auf die Einladung, bie im erften Stock befindliche Bidliothek 
zu befuchen, erflärte Se. Maj.: „ich babe fie arm gemacht, ic 
muß fie erft wieder reih machen, che ih fie wieder betrete.“ 
Huch fol dem Naturaliencabinet der Elephant, der zum Trand- 
port nah Kiew ſeit geraumer Zeit fhon reifefertig war, ver: 
bleiben ; zugleich ift ein Transport von 13,000 Büsern für die 
Bibliothek zur See über Danzig nach Warſchau bereits umter- 
mwegd. Bei dem Einzuge ber kaiferliben Familie präfentirte 
der Kaifer felbft derſelben bie bei Lazienfi verfammelte Schul: 
jugend, und ließ zu den auf dem dortigen Anfel:-Theater anf: 
zuführenden Schaufpielen unter die jungen Leute 300 Billets 
austheilen ; gleich darauf wurde aud der Befebl ertbeilt, jeden 
nah der Vorſchrift gefleideten Studenten in. das Theater auch 
ohne Billet einzulaffen. Den Tag darauf beftätigte der Kaifer 
mit Vergnügen den von dem Minifter ber Aufklärung, Hrn. 
v. Umaroff, vorgelegten Plan bes dritten und zwar techniſchen 
Gpmnafiums zu Warſchau. Auch fagt man, baf ber Kaiſer 
bei feinem Aufenthalt in Payienti’ das allgemeine Schulregle⸗ 
ment, fo wie noch andere Verfügungen in diefer Hinfit bes 
ftätigt bat, (Preuß. St. 3) 
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* Don der polnifchen Geäuge, 3 Sept. Geit ein paar 
Tagen läuft bier ein Gerät um, deſſen Wahrheit ich jebdoch 
nicht zu verbürgen wage, ba ich die Quelle desſelden nicht habe 
auffinden können. Es heißt nämlih, man fey in Warſchau 
wäbrenb ber Anweſenheit bed Kaiſers einer Verzweigung ber 
in ®alisien entberiten Eonfpiration anf bie Spur gelommen, 
und ber Eyar babe bie brabſichtigte Meife mach Fiſchdach zur 
Abholung feiner Gemahlin unterlaffen, um bie Unterfuchungen 
perfönlih zu überwachen, und die nothigen Maßnahmen fofort 
zu ergreifen, Jenes Serücht Steht im Widerſpruch mit den 
Mefnitaten ber Lemberger Umterfuchung, bie anf Feine Verzwei⸗ 
gung im ruſſiſchen Polen geführt hat, deßhalb dürfte es nicht 
unbedingt für wahr zu nehmen ſeyn. Daß Fürſt Paskewitſch 
sum DOberanfübrer der Sübarmee Ddefignirt fen, leibet feinen 
Aweifel, wenn gleich feine Abreiſe zur Uebernahme des Com: 
manbo’s bis zu dem Augenblide verfhoben worden, mo bie 
Dringlibteit ber Umftände feine periönlihe Anweſenheit noth- 
wendig macht. Mus diefem Grunde bat auch der Großfürft: 
Threnfolger, ber, wie ed moch immer heißt, den Meldberrn be: 
gleiten wird, fo ſchnell nah Warſchau zurütkkehren wüſſen. Alle 
Nachrichten and dem.Süden des Reichs betätigen bie Stärke 
bes im Beffarabien zuſammengezogenen Armeecorps, zu dem 
mo immer neue Megimenter ftoßen. Die Sudungen in Kon: 
ftantinopel und an andern Punften des türfifhen Reſchs, mo 
gewiſſe Eventualitäten eben nicht unwahrſcheinlich find, machen 
bie Anweſenheit einer ftarken Heeresabtheilung an ber türkis 
Then Graͤrze mebr nötbig, ald die erwartete Dffenfive gegen 
Mehemed Ali, gegen den wohl nur die zu Odeſſa unb in den 
Hafen der Krim yniammengezogenen Truppen verwandt wer: 
den bürften; denn folte eine Krifid im der türfifchen Haupt: 
ftadt erfolgen, fo bürite es den Ruſſen ſchwerlich zu verdenken 
feun, wenn fie bad Prävenire fpielen und fi fo ſchnell ale 
möglich in den Befig der Hauptitadt und der wichtigften Puntte 
bed Reichs zu ſehen ſuchen. Drfenbar find in Worausſicht eis 
nes ſolchen Ereigniſſes ſchon feit langer Zeit fo beträchtliche 
Heeresmaffen am Prutd und der Donaumündung concentrirt. 
Die vollftändig eingeleitete Vertretung bed Kürten Paskewitſch 
in Warfban, in Beziehung fowohl auf die obere Leitung der 
Militär: als der Eivilangelegenbeiten, deutet augenfällig auf 
eine längere Abweſenheit desfelben bin, 

Türkei. 

Wir geben in Folgendem eine Correſpondenz bed M. Ehro:- 
nicle vom 10 Sept. aus Konftantinopel d. d. 19 Aug., 
nicht weil diefelbe etwas Neues enthält, fondern meil die eng: 
liſche Preſſe fie ald von der brittiiden Geſandtſchaft in der 
türfifhen Hauptſtadt herrübrend betrachtet, und darum Ge: 
miht darauf legt. ebenfalls fpricht fie die Anſichten eines 
eindußreihen Theils der in Konftautinopel befindlihen Eng: 
länder aud, Die Eorrefpondenz lauter: „Die widerfinnigen 
Deelamationen der franzöfiihen Zeitungen gegen den nenerlis 
hen Act der vier Mächte und die noch miderfinnigeren Dre: 
bungen im einigen derfelden mit einer bewaffneten Einſchrei⸗ 
tung von Seite Frankreichs maren, wie ed ſich num erwieſen 
bat, und was in der That auch nur wenige bezweifelt, ganz 
im Widerfprud mit der Entiheidung der franzöfiihen Regie— 
rung. So febr die Convention auch Frankreichs Anfichten zu: 
wider fepn mochte, fo war es dod Mar, daß es feine DOppofition 
nicht bid zum Kriege mit dem gefammten Europa treiben 
würde. Frankreich, fo war ed vorauszuſehen, will feine Neu: 
tralität wahren, proteflirt aber gegen die Maafregel. In dies 
fem Sinne waren bie (mit dem Dampfboot am 14 Febr. Hrn. 
Pontois zugelommenen Depeihen abgefaßt. Im einer münd— 
lichen Communication am letzten Montag proteflirte er, im 


Namen feiner Regierung, förmlich gegen jede Auwendung von 
Swangsmaßnahmen, mit, dem WBeifügen, daß, wenn die Pforte 
dabei bebarren follte, Framtreih bie won ibm in- ber Collectiv⸗ 
note eingegamgenellebereimfumftald nicht länger für ed bindend 
beteadten, und in dem künftigen Verbältniften feiner oriemsalis 
fen Politik bloß feine eigenen Integeffen zu Mathe ziehen 


würde. Zwar bat man hiuſichtlich der lehtern Clauſel biefer 


Mittheilung einige Zweifel audgedrüdt, indeſſen ihr Siun barf 
als binlänglich Mar betramtet werben. Im einer Rage, mp ed 
von einem eurepaiſchen Kampfe, den es allein befichen müßte, 
alles zu fürdten bätte; mit der Gewißheit des Verluſtes feiner 
afritanifhen Befigungen, deren Blokade bie erite Folge ſeyn 
würde; mit ber Mudficht, buch einem Bruch mıt England im 
jeßigen Wugenblide nur Rußland in bie Hände zu arbeiten: 
muß Frankreichs Politik, das iſt offenbar, bie Neutralitaͤt ſeyn, und 
nicht das mindefte Hinderniß ift möglicherweife von einer offenen 
Feinbfeligkeit Frankreichs zu befürdten. Für bad Werbalten Ruß- 
lands ift die Sonvention, der es beigetreten, eine hinlänglide 
Bürgfhaft. Daß die Pforte die Somvention imbiefem Lichte anficht, 
und bie Türkei ald durch diefelbe hinreichend geſichert betrachtet, 
das erhellt aus dem Mertrauen, welches fie in biefelbe fcht, 
und dem auferordentlihen Anſtrengungen, bie fie gegenwärtig 
macht. Die Streitmacht, welche fie aus ben zerſtreuten Truͤm⸗ 
mern ihres Niſib-Heeres bereits zu ſammeln im Stande war, 
und bie fie jezt am dem Fuß bed Taurus entiendet, beträgt, 
beißt es, 40,000 Mann, und ift mit Artillerie und allen ſon⸗ 
ftigen Bebürfniffen reichlich verfehen. Diefe Streitmacht allein 
wird hinreichend ſeyn, Ibrahim Paſcha's Vorrücken zu verbin- 
dern. Zwei Schiffe find bereits von bier abgefegelt, und drei 
andere — ein Lintenfaiff, eine Fregatte und eine Corvette — 
werben morgen folgen. 25 Transportſchiffe mit 6000 Mann 
an Bord, die zum Landen in Syrien beitimmt find, werden 
die Flottille begleiten. Dieſelbe iſt, wie Sie ſchon willen, umter 


das Commando ded Capitans Walter geftellt, indem bie Pforte 


in einem fo dringligen Fale ben früher unerbörten Eutſchluß 
faßte, Mutelmannen unter die Befehle eines Chriften zu ſtel⸗ 
In. Die Ankunft der türkiſchen Shiife an ber 
Küfte von Sprien wird natürlid bag Signal zum 
Aufftande ber dortigen Ehriften ſeyn, melde, von 
den türkiſchen Truppen unterftüßt, und von ber 
englifhen Flotte mit Waffen und Munition voll: 
fommen ausgerüftet, numerifh fat fo ſtark ſeyn 
werden wie die Armee Ibrahims. Ein mädtiges 
Heer im Angeſicht, und in der Gewißheit, daß ibm der Müd: 
zug würde abgeichnitten werben, dürfte dann Ibrahim ſchwer⸗ 
lic in einer fo kritiſchen Stellung zu verharren wagen. Heute 
läuft das Gerücht um, das ruffiihe Geſchwader fep ſtündlich 
bier zu erwarten ; es findet aber wenig Glauben. Briefe aus 
Odeſſa und Sebaſtopol melden einfadh, daß in jenen Haͤſen des 
ſchwarzen Meeres Rüftungen vor fi gehen; aber bie dortigen 
Schiffe werden wohl auf ihrer Station bleiben, bie weitere 
Drdre von bier abgeht.“ 

Die oben durch gefperrten Drud hervo rgehobene Stelle wird 
— im Sufammenbalt mit einer ähnlichen Aeußerung in der 
Malta Times und mit der befannten Procamation Capitän 
Napiers — von den Torpzeitungen vielfach commentirt. „Sehr 
glaubwürdigen Briefen aus Alerandria zufolge, ſchreibt bie 
Times, „dürfte der Erfolg lehren, daß Lord Palmerfton und 
feine Collegen im Bezug auf die Angelegenheiten Spriend ſich 
ganz falihen Hoffnungen hingegeben baden. In Damaskus 
hatte Napierd Proclamation nicht nur feine Bewegung au 
Bunften des Sultans hervorgerufen,Zfondern die Individuen, an 
welche dieſelbe gerichtet war, hatten bie ihmen zugelommenen 


Cremplare, ald eine Art Bürgſchaft für ihre Anbänglickeir, 


dem Ihrabim Paſcha zugeſendet. Die enropdifben Kaufleute 


in Mlerandria fragten ſich erftaunt, wie man ber englifhen Mes 
gierung fo ganz irrige Vorftellungen über die Stimmung ber 
Einwohner von Ghrien babe beibringen fünnen. Gleihwohl 
auf dieſe irrigen Berichte und Gerüchte wurden die Inſtructio— 
nen an Cord Ponſonbd und den Admiral Stopford und bie 
Eonvention felbit gegründet.” Ueber Eapitän Napierd „vor: 
eilige Handlungsweiſe“ ergießen die Torpblätter, im Sinne des 
geftern mitgetheilten Artifels aus dem Standard, die ſcharfſte 
Lauge ihres Tadels. 

Der Morning Herald ſchreibt: „Wie wir aus hechſt 
achtharer Quelle vernehmen, enthält der Quadrupelvertrag fol⸗ 
gende Glaufel: „„Im Notbfalle wird ein ruffiihed Heer in 
Kleinafien einrüden und fo aufgeftellt werden, daß es bie 
Hauptitadt der Türkei decke und ſchütze; bingegen follen die 
Darbdunellen iind der Bosporus den Kriegsſchiffen aller Natio: 
nen, mie fe auch beißen mögen, verichloffen werden.” Mit 
andern Worten, Mufland fol ald einziger Gebieter der Türkei 
aufgeftelt, und der englifchen Flotte der Zugang in die Dar- 
danellen verfperrt werden. um alles @infchreiten Englands in 
ruſſiſche Politik factiſch zu befeitigen. Dieß iſt fchlimmer als 
der Vertrag von Hunkiar:Steleffi. Durch jenen waren wir 
nicht gebunden, aber durch diefe Elaufel find wir es. Mir 
find von den Darbdanellen ausgeihlofen gerade in dem Mo: 
ment, mo ein brittifhes Geſchwader dort ſeyn folte, um dem 
überwiegenden Cinflufe Rußlands entgegenzuwirken Wahr: 
fheinlib wartet Lord Palmeriton die Matification des Mertrags 
ab, bevor er diefe Clauſel officiell befannt macht; aber wir for: 
dern ibn biemit auf, obige Angabe entweder zu bejaben ober 
zu verneinen; denn wenn fie wabr ift, fo bat er fein Vaterland 
auf das tiefite compromittirt, und ber Vertrag darf nicht voll: 
sogen werden. Rest begreifen wir, mad Lord Palmerfton 
meinte, als er am Schluſſe der leßten Parlamentsielfion den 
Quabrupelvertrag auf den Grund bin empfahl, daß der Ber: 
trag von Hunliar-Skeleifi würde aufgegeben werden. Wir be: 
merken übrigens, daß wir obige Angabe nicht zuf eigene Autos 


rität hin maden, ſondern auf bie eines achtbaren Gorrefpon: 
benten.” 


Sandels- und Börfennachrichten. 


London, 10 Sept. Gonfold 88; ſpaniſche Fonds 21%; 
portugief. 313. 

Die beiden Fallimente in Manceiter, melde fo große Be: 
ſtürzung an der Börfe verbreitet, waren, wie es ſich icht zeigt, 
bei weiten nicht ſo betrachtlich, ald man fie anfangs dar- 
geftelt. 

Paris, 12 Sept. Sonfol. 5proc. 101, 90; Iproc. 705 
Bankactien 2550; belg. Bank 815; ſpan. act. 21% 5 pall. 5; 
St. Germ. €. B. 545; WBerfailler rechte 405; linfe 260: Varis⸗ 
Orleans 435; Strafburg-Bafel 332,5; Gonpons Laffirte 1000 
und 5150. 

* Amfterdam, 11 Sept, 2,proc. 49%; 5proc. Ti; ä 
* Kansb. 213 Spnd. 49, proc. 86%, ; 39 proc. —; 5proc. 
oft. 93; Ard. 19%, 5 5proc. M. 102. Fünf Uhr. 2proc. 
49%,65 Kansb. 21°; Sproc. oft. 925,5 Urd. 19%, a 20. 

* Frankfurt a. W., 14 Sept. Sproc. Metall. 104; 
Aproc. — ; 3proc. 77'/,; Banfactien 1920; 250f.:oofe 119; 500. 
136 '4; Integr. ATY,, a 4,5 Sound. 4',proc, 84, ; 3’Auproc. 705 
Ard. %, Proc; portug. 9%,; poln. Looſe 3001. 69%, Thlr.; 
500f. 76 Thlr.; Taunusbahn 304; Disconto 4Y. Proc. Zwei 
Uber rd. ’.. 

* Mainz, 13 Sept. Unſere feit einer langen Meibe von 
Jahren beftandene Guter-AſſecuranzeGeſellſchaft bat an der äbn: 
lien, in Weſel beftebenden, niederlandiihen Guter: Affecuranz 
eine Coneurrentin erbelten, da dielelbe von unferm Staate: 
minifterium fanctionirt worden tft. Die neue Sefelliait affe: 
eurirt unter denfelben Pramien und Begünftigtingen, fowohl 
auf dem Rhein als auf den Nibenflüfen, und nicht weniger 
zur Ece zwiſchen Holland, Hull und London, und zwiichen Hol: 
land, Havre und Hamturg. Die ältere Gefellichaft batte den 
Acklonnaren enormen Gewinn abgeworfen; allein es beitebt 
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über die Art und Weile, wie biefe Metien vertheilt find, man= 
ber Unmille. Kein Zweifel alſo, daß die neue Societat bier 
eine aute Aufnabme finden wird, um io mebr, da eine Partie 
der Actien diefer Geſellſchaft bier zu Lande vergeben worden ifk, 
und da bei diefer Befellihaft nur der Agent, und nicht, wie 
bei der ältern, die thatiaften Befhäftshäufer die Policen unters 
zeichnen, was man befanntlich früher nicht gern ſah. Dennod 
it zu mwünihen, daß bie biefige Güter-Aſſecuranz-Geſell ſchaft 
durch diefe Soncurrentin nicht bewogen werde, ihren zu Ende 
184 ablaufenden Vertrag nicht zu vrmenern, denn nur durd 
die Concurrenz werden diefe Unjtalren Nugen verbreiten. 

“+ Hambura, 10 Sept. Das Verſpinnen von Baummole 
in deu engliſchen Twiſtmuͤhlen laßt nad, und es ift wahridein- 
lich, daß diefer Artıkel in furgem etwas weihen wird. Bei der 
jept gegründeten Ausſicht, daß Baummolle nächftes Jahr im eben 
fo großen Maffen nach Eurepa kommen wird, als beuer, und 
bei dem großen Vorrathe von Tmwilten fann man, obme großen 
Irrthum zu begeben, auf einen Abſchlag von 10 Proc. im Laufe 
des Herbites rehnen. Die Zufuhr von Dftindien wird dieſes 
Jahr über 200,000 Ballen betragen, und nächfted Jahr wird 

e noch arößer fenn Georgia 4%, — 6% D.; urat 3% 
bis 5%, D. das Pfund. Der Verbraub von Baummolle im 
den Kabriten der Vereinigten Staaten bat ſich von 196,000 B. 
im Jabr 1834 auf 276,000 B. im Jahr 1839 gehoben. — Ealpes 
ter wird diefes Jahr knapp zugeführt. Der jebige Vorratb in 
Rondon beträat nur 76,000 Gent. gegen 96,000 Eent.am 1 Sept. 
1839. Der Preis ftebt 10 Proc, höber ald damals, und fann 
nicht miedriger geben, weil feine bedeutenden Zufubren erwartet 
werden, und der Verlauf feinen regelmaßigen Fortgang bat. 
Heutiger Werth des Salpeters von Dftindien 27 — 29 Sh. der 
Gentner. — Ton Eohenille find dieſes Jabr bis zum 1 Sept. 
4620 Seronen gegen 11 ©, gleichzeitig im vorigen Jahr ver: 
fauft worden, wovon 3277 ©. ind Ausland zen find, Die 
Preiie bebaupten fid. Schwarz fein 6 &b. 9 D. — 7 ©; 
mittel 6 &h. — 6 &b. 8 D.; filbergrau mittel bie fein 65h. 
bis 6 Sh. 8 D.; fuchſig und gemiiht 4 Sh. 4 D. — 4 &h. 
9 D. das Pfund. — In Folge betrachtliber Eontracte für meh: 
rere ausländiibe Eiienbabnen hat Eiſen um 20 Sb. aufgeſchla⸗ 

en, Stangeneiien gilt jest 8 Pf. St. 10 Sh. — 9 Pf. St. 
ie Tonne. Zink 22 WM. St.; Blei in Mulden 19 Pf. St. 
Sold it jept beträchtlich wehlſeiler auf dem Reitlande ald in 
England, und dürfte bald wieder dahin zurüditrömen, febald 
die Getreideeinfubr aufgehört bat. Zur nachſten Indigoverſtei— 
gerung vom 5 Det. find ſchon wieder 10,000 Kiften angefüns 
Digt, welche ſehr wahrfheintih auf 12 — 13,000 K. binanmad- 
fen werben. 

* Hambura, 11 Sept. Weisen fällt jest täglich um einige 
Thaler, ed wird nicht mebr davon verfcifft als die engliihen 
Dampfiebiffe mitnehmen können, da fih mance Kaufer nod 
mit der Hoffnung ſchmeicheln, daß auch der geitern in London 
ermittelte Durchſchnittspreis der legten ſechss Wochen über 
72 Sh. geweien, mitbin der Zoll noh auf 2 ©.8 P. ſteben 
bleibt. In andern Getreidearten gebt wenig um. — In Co: 
lonialmwaaren war es diefer Tage nicht fehr lebhaft. ejtern 
brachte das Dampffchiff von Dünfirhen die Parifer Eurfe und 
Zeitungen vom 7, welde an ber Börfe auferordentlihe Seu⸗ 
fation machten; außer däniihen und ruffiiben Fonds waren 
feine zu verfaufen und felbit diefe nur zu niedrigen Eurfen, 
heute waren feine fpätern Berichte da, indem weder das hol: 
landiſche noch das Londoner Dampfihiff in Zeit anfamen, um 
die Briefe oder Zeitungen in der Halle zu haben; es wurde 
auch mur einiges in den beiden genannten Fonds gewechielt, 
alle übrigen ſehr Hau, Hamburg-Bergeborfer EM. r 98 ausge: 
boten. In auswartigen Balnten war wieder ftarfer Umſatz. Loͤn⸗ 
don ſehr begehrt, aber viel Papier, daher S. niedriger no: 
tirt, ſchioß rief; Paris Geld; Amſterdam fehr gefragt, 5 Ere. 
über Turs bezahlt; Petersburg viel Geld; deutſche Platze 
fammtlich ſehr gut zu laſſen; Dise, 2%, Proc. Brief. 

Hamburg, 11 Sept. Metall, 106 V.; Vankacrien 1630 P. ; 
Antegr. 49%,5 dan. Iproc. 73; ſchwed. Aproc, N P.; norm. 
4proc. 101 /,5 rufl. engl. 5proc. 107%. 

Wien, 12Sept. Metall. 106%; Aproc. 100%, ; Iproc. 80; 
1534er Poofe 1395 1839er Looſe 122%,5 Eiterhagy 44%, ; Bank 
actien 1704 bis 6; Nordbahn 100%,5 Mailänder 104%, ;5 Maaber 
102,5 Monza 210. 


Verantwortliche Redaction: 
Br. Guftav Kolbze J. A. Altenhöfer. 
Verlag der J. ©, Gotta’ihen Buchhandlung in Stutigart. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 17 Sept. 1840, 





Uceberbdbem Rhein. 
Dritter Artiter 


% Ya, auch wir baben eine Mevolutionspropagenda, wenn 
bie großen Kampfe denn heutzutag mit bieien Waffen ausge: 
focbten werden müſſen. Zu jener Hoble des Weolus, im welche 
die Stürme gegen bie Fürften und Megierungen gebannt find, 
gibt ed mehr ald einen Schlüfel. Sie haben ihn nicht allein 
an ber Seine. Und wenn wir fie öffneten, jene Unglüdsbhöble, 
fo dürften niht nur Zeitungs » und ‚Vörfenftürme bervorbre: 
hen, fondern ſchwere Gewitter, deren Blibe in mebreren Pro: 
vinzen Franfreihs zünden würden. Noch it die Ehouanerie 
nicht tobt, und michts leichter, als fie wieder zu wecen. Wie 
gern würden fi der Süden und der Weiten Franfreihs Hein- 
rih dem Aünften öffnen, wenn er nur fo ‚viel Hülfe mit- 
drachte, um irgendwo feiten Fuß zu gewinnen! Nichts wäre 
leihter, als der DBonaparteihen Partei Mutb und Hoffnuns 
gen einzuflößen; und es bedurfte dazu nicht einmal eines 
Blieds von Napoleond Familie. In den fihönen Ländern 
zwifchen bem Rhein und den Vogeſen lebt die Erinnerung an 
Deutidland in Sprache und Bolksgeiit fort. Wenn denn je 
des Mittel gut genug fepn fol, um die Heiligkeit der Bürs 
gereide zu löien, fo fünuen wir den Träumen der Mepublicas 
ner vom Elfaf und von Lorbringen ſchmeicheln, und ihnen bie 
Leckung der wohlfeilten von allen Regierungen vorhalten. Im 
ber That brauchten fie nur wie ihre nächſten Nachbarn über 
bem Rhein regiert zu werden, fo zablten fie, ftatt 36 Franken 
Abgaben auf ben Kopf, des Jahrs höcitens 20. Diele 20 
Franfen würden im Lande felbit ausgegeben werden, und nicht, 
wie jeßt, für Wlgier, das nur die füdlichen Departements ber 
reichert, nicht für bie weſtindiſchen Eolonien, von denen die 
öftlihen Provinzen Frankreichs keinen Nusen zieben, nicht für 
Flotten, die einen Scehandel fhüßden, an dem fie fo gut, wie 
feinen Antheil haben. Wären Elſaß und Lothringen wieder 
deutſch, fo würde ſich ihnen ber Marlı von ganz Deutihland 
Öffnen. Der Rdein flöfe micht länger fremd und gleichgültig 
an ibnen vorüber, fondern bradte ihnen die Eolonialwaaren 
vor die Thüre, und nebme ibre auf den Seebandel berechne 
ten Fabricate mit, um fie, ſtatt wie jegt mit ſchwerem Auf: 
wand von Zeit und Koften durch ganz Franfreih zu ſchlep⸗ 
pen im ber kürzeften Friſt und fait umfenft nach allen Mee— 
ren zu verienden, Freilich ein agrariibes Gele baben wir 
dem übervölterten Elfaß nicht anzubieten. Mir können uns: 
fern Brüdern ienfeird bed Rheins keine Gemeinſchaft ber 
Frauen verfpreben. Wir vermögen ihnen nur die Anffiht zu 
eröffnen, Daß alle Hemter mit Söhnen ihres Bodens beſetzt 
werden, alle Staatseinnahmen auch auf demielben wieder and: 
gegeben werden jollen. 9a, man fann weit mehr veripreden, 
wenn man feine Verträge anerfennen, kein Recht, das nicht 
aus einer neuen Eonfiruetion der politifben Geſellſchaft ber: 
vorgegangen ift, für beilig gelten laſſen mil. Man braudt 
nur alle rohen Kräfte, bie jetzt durch Recht und Ordnung von 
Sabrtaufenden gebunden find, loszulaſſen, unbelümmert, ob 
Die unausbleiblihe Anarchie alle Eivilifation ded Jahrhunderts 
zerftört, fo gibt es keine Regierung, bie ſtark genug ift, dem 
Einbruch der neuen chaotiſchen Nacht zu wibderfteben. Diele 
Höhle des Aeolus kann jede große Megierung dffnen, wenn 
der Gebdante fie nicht fchredt, daß die Stürme, bie dar—⸗ 
aus bervorbreden, fie felbit zuerit ergreifen werden. Wer 


Stürme und Bergftröme loslaͤßt, 
bänbdigen. , 

Sollte man e3 an der Seine für möglich balten, daß man 
allein von dem Drkane verſchont bleiben würbe? Wo tt denn 
ber Boben jener Lehren von ber neuen Vertheilung alled Ber: 
mögend, von der Aufhebung der ehelihen Bande, von bem 
Umſturz alled Eigentbumsrehts? Wo haben diefe neuen Sec— 
ten fhon fo viel Beitand gewonnen, um in großen Banfettem 
die Möglichkeit einer allgemeinen Verbreitung zu zeigen, und 
Emiffäre nah Englawdb zu fenden, wo ihnen der Boden am 
günftigiten fheint? Man erzählt von dem Mann, ber in der 
einen Hand den Schlüffel der Propaganda und im der andern 
den Beutel hält, um eine halde Millien Soldaten aus Nichts 
zu ſchaffen, er fen vor einem Duzend Jahren noeh, wenn 
Abends die Leſecabinette von Paris geſchloſſen wurden, in ber 
bunfeln Paſſage von Montesquien bie ſchmutzigen Treppen eis 
ned Hotel Garni binaufgeftiegen, um in dem höchſten Stod: 
wert bas Meine Maniardenzimmer zu erreihen, wo ein Bett, 
ein Stuhl und ein Tiſch das ganze Gerätbe feiner fünftigen 
Größe bildeten. : Allerdings mag es bier niht an Verführung 
zu ucubrationen über das agrariihe Gefeh der Mömer und 
über die Frauengemeinfhaft in Plato's Mepublit gefehlt baben. 
Aber damals ion widmete er fib einem beffern Realismus, 
und nun, nahdem er Jahre lang das elegante Hotel auf bem 
Plap Saint:Grorged bewohnt, und die Pracht aller Minifter: 
Hoteld nah einander verfuht, um ihre Eulmination in den 
Capucins den Meprafentanten von ganz Europa zu zeigen, num 
fol er mit den bab » und morbgierigen Schaaren Gemeinſchaft 
machen, die er oft mit Gläd gebandigt,, Alles diefed nur, um 
einen politiihen Irrthum feitzubalten, von bem fein Harer 
Verſtand zuerſt felbit überzeugt it ?_ Könnte dieß wahr fepn, 
fo müßten ſich aub alle andern Verbältnife von Madt und 
Größe geändert haben. Und fein Zweifel wäre dann, baf, wie 
es font nicht die geringſte Kunft eines mächtigen Minifterd 
gemweien iſt, den Schwähen und Leidenfchaften feines Monar: 
hen dad Wohl bed Reichs abzugewinnen, fo ed nun der Kö: 
nige Geſchaft geworden fey, die Augenblide zu erlauern, mo 
der allmächtige Minifter ihnen Raum geftattet bad Gtaatd- 
ſchiff durch die Klippen zu flenern, in bie er ed geführt bat. 
Alsdann wäre auch die Zeit von Ludwig XV miedergelebrt, 
mo die franzöfiihe Regierung an den meiften Höfen einen 
ejtenfiblen Geſandten bielt, und ber König neben ihm einen 
beimlihen und bie allmächtige Mätreffe gleichfalld einen beim: 
liben, von denen jeder andere Befehle hatte, und deren Ge— 
ſchaft nur darin beitand, ſich gegenfeitig zu durchkreuzen. So 
viel hatten die Franzofen mit fünfzig Jahren von Revolution 
und Dpuaftiewechleln, von Siegen und Niederlagen, von Ruhm 
und Schmach gewonnen, um von ber Anarchie der roben Leis 
denichaften in die Anerchie ber Intrigue überzugehen! 

Mögen bie Frangofen, wenn fie der Mevolutionen noch 
nicht fart find, auch zulegt noch die Anarchie des Pöbels 
verfuben , nachdem fie die der Geifter in jeder Entartung er: 
probt baben, nur follen fie jo viel Achtung vor dem Verſtand 
der Nachbarvölter haben, um ihnen zuzutrauen, daß fie weder 
durch Geld zu überwinden, noch durch bie Propaganda zu ge: 
mwinnen find. Sie follten die Probe nur mit ihren näditen 
Nachbarn in Belgien machen, wo fie den Boden vielleiht am 
günftigftien glauben, Welches Glück würde denn für Belgien 
and der neuen Invafiom der Franzoſen entipringen? Nichts 
ift leichter, als bier den Propbeten zu machen. Das erfte 


muß verzichten fie zu 
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wäre ein Deeret, welches dad Königreich Belgien aufs meue 
mit Frankreich vereinigte, und bie Schelde-⸗, die Los-, Die 
Sambre: ind Maas: und die andern Departemente beritellte. 
Welch ein Irettum! Das erfte würde dad Decret ſeyn, wo⸗ 
durh eine Ariegscontribution von hundert oder zwei bunbert 
Millionen an Fraukreich zu bezahlen ware. Ich weiß nicht, 
wie es gleich weiter von Paris aus lauten könnte, um das 
wiebergemonnene Belgien fchnel alle Laften des Kriegs Foften 
au laſſen. Was liegt auch daran, in welder Ordnung Jam 
mer und Noth aller Art auf einander folgen? Genug, bie 
Wiedervereinigung wäre ausgeſprochen, die Feftungen würden 
mit Fraugofen geiült, Die belgiſchen Megimenter unter bie 
franyöfiiben Megimenter geſteckt, alle Beamten entiaffen und 
dur franzöfiihe Beamten ericht. Ein gezwungenes Auleihen 
von einer bis zmweihundert Millionen wäre bie nädhfte Frucht 
bed neuen Freiheitäbaums. Darüber könnte ſich Belgien nicht 
beihwerem ; denn wir leben in der Seit ber Anleihen, und Ans 
leiden, die wieder beimbezahlt werden, find nach franyöfiicher 
Theorie feine Staatsihulden. Zugleich öffneten fi die franz 
zoͤſiſchen Bränzgen, um das wiedergewonnene Belgien mit fran= 
zoͤſiſchen Induſtrie-Artikeln zu überihwenmen. Ob den feinis 
gen auch die frauzöſiſche Granze geöffnet werbe, läßt fih zum 
voraus nicht beitimmen; um io gewilfer it, daß ſich die bel- 
giihen Granzen gegen die Ser, gegen Helland, gegen Preufen 
ihlieden müßten, Indeß, was läge daran? Ware doch bie 
ganze beigiihe Induftrie durch ben eriien Schritt der Franzo⸗ 
fen über die Granzen zeritört, wenn fi anderd, in ber ge: 
wien Voramsfiht ihres Schickſals, die Fabrifen nicht ſchon 
bei den eriten Anzeichen des Kriegs ftille geftelt und ihre Ber: 
räthe um jeden Preis in dad Ausland geſchickt hätten, 

Wie könnte fih Belgien über fein Sqickſal beflagen, ift es 
doch netoriih, daß feit 1814 ſchon eime große Partei unter feir 
nen Bewohnern Die Wirdervereinigung mit Praufrei ges 
wunſcht bat? Die Franzofen kommen ald Befreier, und wer 
wird längnen wollen, daß ihnen der Befreiungszug fchwere 
Opfer loſtet ? Bedenket es wohl, ihr Belgier, wie viel Frank 
zei eimzufegen bat, wm euch das ſeit fünfundzwanzig Jah: 
ren gewünfcte Glüt zu gewinnen! Schon gleich muß ed 
feinen alten Bundesgenofien, den Paſcha von Megppten, feinem 
Séchickſal überlaffen, um seine Rlotten zu fammeln und den 
Englandern mir drei⸗ und viermal größerer Sciffezabl bie 
Spige bieten zu fünnen, Wigier und bie ganze tapfere afri- 
taniihe Armee müſſen aufgeopfert werden, denn ohne tägliche 
Zufuhren aus Frankreich iſt der Krieg gegen Ubd- @I- Kader 
nicht fortzuſetzen. Der neue Yugurtba triumpbirt, amd der 
Troft iſt nur, daß ihn Bugeaud und MWallde felbit groß geyo- 
gen. m der Beit ber Demuthigungen it eime ſolche Genug: 
thuung nicht zu verihmaben. Dec find die Opfer damit nicht 
sa Ende. Dieſe englifhe Macht bat wahre Polypenarme. 
Keim Meer ift wor ihre fiher, und ehe man Mebemeb Ali 
sur Vernunft gebracht , find bie Inſel Bourbon, ift die Küfte 
von Cavenne, find Guadeloupe und Martinique genommen 
und vielleicht auf immer verloren Damit wäre freilich die 
laſtiae Zuckerfrage auf bie Seite gebradt; dennoch müßt ihr 
geſtehen, gute Belgier, nachdem man im Hotel des Capucins 
den Beutel geleert, die Barren der Bank umgeſchmolzen, bie 
Staatswaldungen verfanft, oder doch wenigftend zum Kauf ausge— 
boten bat, koͤnnet ihr euch nicht beichweren, wenn man euch eine halbe 
Milliarde zum Cinftand bezahlen läßt. Iſt euch doch die Ausſicht 
gewonnen, daß das Meifte dereinſt mit Zinſen zurückbezahlt wird, 
und die Erfahrung habt ihr gewiß auch ſchon gemacht, wie wohl es 
thut, wenn verlorne Schulden nah langen Jahren eingehen. 
Die wenig man auch erhalten mag, man fieht das Gewonnene 


für gefunden an, nnd Geld zu finden, das Niemand als ver: 
loren anfpreben kann, ift eine große Freude, 

Melde Lockung für die preußiſchen Mbeinprovinzen! Denn 
biefen ift das nächte Glück beftimmt, wenn bie vielbefagte Höhle 
geöffnet wird. Es kann feyn, daß man gleih mit der Wieder: 
vereinigung beginnt. Sind die Siriegdcontributionen erboben, 
fo ift diefes das Bequemſte. Indeß müflen die Rheinlander 
anf alle Fälle bedacht ſeyn. Wer weiß, ob ber Mann mit dem 
Geldbeutel in der einen umb der Propaganda in ber andern 
Hand der undanfbaren Staatsgewalt nicht müde wird, und zu 
feinen friedlihen Studien auf dem Play Saint-⸗Georges zuräd: 
ehrt? Es gibt mehrere Oppofitiondhäupter, welche bie Güfig- 
keiten der minifteriellen Portefeuilles noch nicht gekoſtet haben. 
Wer weit ber fommt, hat viel zu erzählen, fagen fie an ber 
Seine, und Hr. Mauguin ift lange genug am Nordpol, im 
St. Petersburg, geweſen, mm wicht bald zurüczukehren. Er 
wird ihnen Vieles zu erzählen willen, und wer im Salon res 
giert, kann auch ein Meich beberrigen, Was, fag’ ich, beherr⸗ 
(den? Im Franfreich herrfht uur ber König and der Minifter 
regiert. Dieß ift ein unſchatzbarer Vortheil für Frankreich, und 
jener Mann mit dem Geldbeutel und der Propaganda hat ihn 
erfunden. Alſo wenn Ar. Mauguin zur Megierung kommt, 
dann Eönnen bie Mheinländer auf ein frieblibed Spitem rech⸗ 
nen. Hr. Mauguin bat es fehr gut mit ihmen vor. Es iſt 
ihm um nichts weniger, ald um Franfreihs Vergrößerung zu 
thun. Wozu brandte es fie? Iſt Frankreich nach ben unge: 
rechten Verträgen vom 1814 und 1815 nicht immer mod ber 
mäctigfte Sraat der Welt? Alſo keine Eroberungen, Feine 
2änderacquifitionen! Das Mauguin'ſche Frankreich ſtrebt wicht 
nach Vergrößerung. Es will fih nur mit befreundeten Staaten 
umgeben, * am liebften mit gany mentralen, damit ber ewige 
Frieden gefihert ift, und Handel und Wandel ungerört blühen. 
Welch eine ſchöne Zukunft eröffnet fih euch, ihr glüdlichem 
Mheinländer! Was find die paar Hundert Millionen Kriege 
eontributionen, was find die paar Humbert Millionen gezwun⸗ 
gener Anlehen, wenw ihr dad Glück ermeſſet, welches euch bie 
franzöfiihen Armeen bringen? Ihr ſollt ein felbibitändiger, 
ein nur durch Alianz mit Pranfreih verbunbener, ibe 
follt ein neutraler Staat werben. Ya, ein neutraler Staat! 
In die Regierungsform, bie ihr euch geben wollt, miſcht ſich 
Frantreih gar nicht. Ihr fepd völlig frei und könnt thun, 
was ihr wollt, Nur neutral müßt ihr bleiben; hört ihr? Und 
was könnt ihre Beſſeres wunſchen? Ihe fepb eim handelndes 
Bolt; ihr habt einem blühenden Uder: und Weinbau; ihr babt 
fhöne Manufacturem; ihr habt eiwe große Schifffahrt; ihr bes 
dürft weiter nichts als Frieden, umd dem Frieden könnt ihr nur 
ald neutraler Staat unter Frankreichs Schuß gewinnen, und 
auf immer gewinnen. Beliebt euch jene ciothenauiſche Republik 
ber neunziger Jahre wieder hervorzurufen; nad Belieben, Sr. 
Mauguin bat michts dagegen. Wollt ihre einen Fürften aus 
eurer Mitte; es ift ihm and recht. Ihr habt ja noch manchem 
würdigen Abfümmling vormaliger Karfürſten und Webte umter 
euch — lauter gottesfurchtige Männer und von reinſten Blute. 
Und dieſe Eigenihaften find doch möthig, wo ed barauf ans 
fommt, einen Hobenzollern zu erſezen. Auch braucht ed nicht 
gerade ein Fürft zu ſeyn. ine Republik, in der das ariſto⸗ 
fratiiche Primeip vormalter, paßte im Grunde noch beffer m ber 
Föderation von neutralen Staaten, mit denen ſich Frantreich 
zum Heil von Europa umgürten muf. Die Schmeis, if ba 
befte Muiter. Freiſtaat und Wentralität gehören sufammen. 
Nur die Fürften find Priegsluftig; Nepmbliten Iteben den Frie= 
den. Sie beftehen aus lauter Bürgern, umd dem Bürger iſt 
jede Störung feiner Ruhe wiberwärtig. 
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. Wer follte glauben, daß aus der levautifchen Frage fo viel 
Heil für Belgien, für die deutſchen Rheinprovinzen eutiprins 
gen könnte? In der That, im Brüſſel und in Köln haben fie 
ſich bei Mehemed Mi wohl zu bebanken. Ohne feinen bebarız 
lien Widerliand wäre ihnen diefes Glück nicht zu Theil ges 
worden. Biber num zeigt ih auch, me die tiefe Stantstunft 
ſich bingefüchter. Hat man euch im den lebten Jahren nicht 
oft genug wiederholt, ihr alten Staatdmänner von Europa, daß 
eure Zeit vorüber ſey? Der Verſtorbene ift zwar au todt, aber 
im Grabe noch ſieht ex klarer, als ihr Lebendigen, Er bat die 
Wichtigfeit des großen Manxes am Nil zuerſt in ihrem gan- 
zen Umfang begriffen. Er bat es gleich gefaßt, daß ſolche Cha⸗ 
raltere wicht mit dem gewöhnlichen Maafitab gemeſſen werden 
dürfen. Im ibrer Maaplofigkeit ift ihre Gröge, in ihrer Größe 
if ihre Legitimitat, und regierem fie factiſch, fo regieren fie 
rechtlich. Nicht für die Verftorbenen allein gehoͤrt diefed höhere 
Staatöreht; auch die Lebenden müſſen einmal begreifen, daß, 
was an der Donau und an der Spree Recht ſeyn mag, dar— 
um nicht am Mil und am Euphrat Recht it, und daß, wenn 
wir befere Geihäfte mit dem Satrapen machen künnen, als 
mit feinem Herrn, wir wicht darnach zu fragen braucen, 
ob die Uſurpation bes einen zehn Jahre, und die bed andern 
ein halbes Jabrsauiend alt iſt. Uſurpateren find fie beide, 
Was der Menichheit motb thut, darauf kommt ed an, und 
wer zu herrſchen verfteht, der muß hexrſchen. Was fragt bie 
Vorſehung nah dem Boden, in ben fie ihre Sasten freut? 
Sie braucht nur zu wollen, fo gebt in Europas auf, was fie in 
Aion geſaet hat, Nicht genug, daß Mebemeb Ali der Rege— 
nerator von Megppten und Syrien, von Nubien und Arabien 
ift, er wirb auch der Megemerator von Belgien und Rbeihlans, 
und der ganze Unterſchied it nur, daß er im Oſten Alles felbit 
thut, und im Weiten es durch bie Franzoſen thun läßt. Ihr 
ſeht, die Vorſehung ik langmütbig; aber am Ende muß ihr 
Wille doch gefhehen. Mor einigen Jahren wollte fie Polen 
wiederberfiellen und batte euch zugleich das namliche Slid zu: 
gebaht; aber ihr Ruf wedte euch wicht, und England war ders 
maßen auf den Frieden verpicht, dag Alles aufgegeben werden 
mußte, wozu die Waffenentfheidung wöthig war. Nun euer 
Heil vom Fuß des Libanon kommt; wie könntet ihr cd von 
euch ftoßen? So öffner denn der Seine:-Propaganda Herzen 
and Thore; empfangt jene Speeulanten, jene Rauber, jene 
Güter und Weibervertpeiler mit offenen Armen ald eure Bes 
freier, ald die Gründer eines neuen Staaten: und Bürger: 
glüds, und ſeyd gewiß, daß euch eine Zukunft blüht, nicht viel 
ſchlechter, als die Gegenwart der Fellabs von Aegypten, beren 
Deglütung der große Mebemed Ali zu feinem eigenen Lebens— 
geſchaft gemacht bat. 


Großbritannien. 


* London, 8 Sept. Sie erhalten jest felten Briefe von 
wir, weil ih Ihnen bei der tiefen Rube und geräufchlofen 
Thatigkeit, welde jetzt bei ung herrſcht, nichts mitzutheilen 
babe, das ben Zeitungsleſer, neben den Diatriben der franzö— 
fiiden Journaliſten, dem Sturme drohender Bewegungen im 
Dfien unh deu vevolutionären Verſuchen im Weiten, anzuzie⸗ 
ben vermöhte. Doc barf ich auch nicht zu lange ſchweigen, 
mem ich auch gar nichts mitzutbeilen hätte, ald das momit ich 
mein bisheriges Schweigen entichuldige, indem ib für ben den- 
kenden Pelititer wohl nichtd Bedeutſameres Sagen könnte, als 
bofi das von deu Franzofen fo fchr geſcholtene, ja bedrohte Al: 
bien der tiefien Mube genießt. Gelb bie Parteien lafen 


den alten Streit ruhen. Man bört fat nirgends von Feſtmah⸗ 
len oder ſonſtigen Verfammlungen, und wahrſcheinlich, um 
dieſe Stile nicht zu umterbreden, bat Lord John Muſſell die 
Einladungen der Liberalen ſowohl von Glasgow ald Edinburg 
abgelehnt. Selbſt die O'Sonnell'ſche Aufregung bat fo wenig 
Eutichiedened, baf von dem iriſchen confernativen Jourualen 
das Dublin Evening Mail allein berielben Wichtigkeit beilegt, 
und befmegen nicht nur von Londoner Blättern dieſer Partei 
(benem es eben darum zu thum ift, Die Sache als wichtig dar: 
auftelen), fondern auch von O'Connell'ſchen Blättern (melde 
natuͤrlich ahnliche Abſichten haben, wenn aud in einem entge— 
gengeiehten Sinne) aufs höchſte belobt wird. Die Korpblätter 
find eigentlih übel daran. Denn bei den mannichfaltigen 
Spaltungen unter ihrer Partei, die ſich bei.all ihren Bemuü⸗— 
hungen, ibre Einigkeit zu beweifen, täglich in ihren eigenen 
Streitigkeiten untereinander fund geben, haben fie durchaus fei- 
nen Punkt, den fie im Widerſpruch mit den Whigs als por 
fitiv aujftellen können. Es bleibt ihnen alfo nur noch die 
Aritif übrig, und fo ergößen fie fih damit, der Nation bald 
deren Perfönlichkeit, bald deren Thun und Laſſen in gehäſſſgem 
Lichte barzuftellen, deun über dieſen Punkt find ale Tories, 
wie der Standard dem Journal des Debats gegenüber vers 
fibert, einig, daß man die Whigs vom Ruder treiben müſſe. 
Da ſcheint ed denn gut, O'Connells Bemühungen ald recht 
aefährlih darzujielen, damit man zeigen Fönne, baf eine Tory⸗ 
Verwaltung nöthia ſey, um bemielben durch gerichtlice Berfol: 
gungen zu begeguen. Nun baben die Organe der Regierung 
bieranf die triftigfien Antworten. Sie fagen nämlich: 1) ift 
die Sache bei weiten nicht jo bedeutend, als ihr fie barftellt; 
2) thut die Megierung ihr Möglichfteö, derfelben eutgegen zu 
arbeiten, imdem fie durchaus fein Mitglied des Repealvereins 
zu irgend einem Amte befördert, wodurch fie, ohne alles Ge— 
rauſch, den Präcurioxem Verein aufgelöst hat und auch dieſen 
auflöfen wird; 3) bat ja D’Connell felbit ein eſtanden, baf der 
ganze Advocatenſtand fih von ihm abgewenbet. Feruer beißt 
es, ein folbes Mittel würde einer Korv: Verwaltung wicts 
nüßen, da ja doch Fein Liberaler und beſonders keine Katholi— 
fen, außer die fervilften Seelen, Stellen von ihr erhalten wür: 
den ; wenn fie aber die Strenge des Geſetzes verſuchen wollte, 
fo würde ed ibr ergeben, wie im Jahr 1829; ja fie würde um fo 
fhueller überwunden werben, da die Katholifen feitdem fo viel 
an Stärfe gewonnen. Die Behauptungen aber einiger Jour— 
nale und Redner, daß bie Zeit der Nacgicbigkeit aufgehört, 
und man jest umerbittlihe Strenge gebrauchen wurde, ift lee⸗ 
red Pochen, worüber O'Counell um fo lauter lacht, da bie Tories 
eben erſt wieder duch bie Bewilligung der Gorporationdre- 
form eine Nachgiebigkeit gezeigt baben, welche der Biſchof von 
Ereter ſelbſt ald den Umſturz der legten Stüße des Proteſtan⸗ 
tismus in rlamd bezeichnet. Aber die, für welche jene 
Journaliſten fchreiben, leſen felten die Autworten ber Gegner, 
und fo wagen fie wenig, felbit bei den kühnften Bebauptungen. 
So fchreiben denn au die Times und andere Blätter immer 
fort alle außern Wirren einzig der Incapacität des Miniſte— 
riums zu. Nacläffigleit bat uns in Krieg mit China verwis 
delt; Tollktühnheit und Blindheit mahen Lorb Palmerfion zu 
Rußlauds Werkzeug, und feine Bemühungen, dem Drient die 
Mube wieder zu geben, drohen den Decident in einen verderb⸗ 
lihen Krieg zu ſtürzen, wozu wir noch überdieß gar nicht vor- 
bereitet fepn follen. Doc lernen fie allmablih über den letzten 
Yunft ichweigen ; denn theild widerlegen fie fi felbk, indem 
fie faſt in jedem Blatte die Ausrüftung von Kriegsſchiffen, uud 
zwar von ber größten Starke anzulündigen haben; tbeild auch 
ber erwachende Patriotidmus der eigenen Partei, ben Franzofen 
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gegenüber, ihnen größere Dieeretion auflegt. Sonſt befchaltir 
gen fih unfere Blätter, wie immer, mit der Kirche. Beſon—⸗ 
ders auffallend ift ed dabei, daß die Times fortfährt, ganz im 
Geifte ber Whigs von dem Gebrechen der Kirche in Bezug auf 
die ſchlechte Befoldung fo vieler ihrer Diener bei dem über: 
mäßigen Einfommen fo vieler andern: zu reden, und faſt tag⸗ 
lih zur Pelobung ber eben durchgeſetzten Stiftäreform zurück⸗ 
kehrt. Dagegen aber nennen biefe ber Herald und andere 
Zorpblätter fortwährend einen Raub und drohen den Biſchö— 
fen ald Strafe für ihre Einwilligung ein äbnlihes Schickſal. 
Ya der Propſt Sidney Smith tritt in einem Briefe an den 
Biſchof von London aufs neue ald angebliher Freund des kirch⸗ 
lihen Inſtituts auf, worin er demfelben härtere Schläge ver: 
fest, ald bemfelben je von feinen ärgften Gegnern ertheilt wor: 
den. Dabei machen es fic alle fogenannten liberalen Journale 
sum Gefchäft, jebe Blöße, die irgend ein Geiſtlicher fib geben 
mag, zu berihten und im gebäffigiten Lichte darzuſtellen; währe 
rend die hochkirchlichen Organe, um es ja nicht an Anreisungen 
zur Feinbfeligfeit gegen ihr Inftitut fehlen zu laffen, keine Ge⸗ 
legenheit verfäumen die Nonconformijten zu demüthigen, zu 
befhimpfen, und zur Benußung jedes Geſetzes zu ermuntern, 
wodurd deren Wibderftand gebrochen werden fünnte. Was aber 
kann bierand entiteben, als Feindfeligfeit gegen das politifche 
Spftem, welches einer Secte (und follte auch der gröfte Theil 
der Nation ſich zu ihre befennen) die Mittel gibt, über alle 
übrigen zu berrfhen ? Diefes ift der Hauptgrund, warum die 
Sertirer fo häufig in den Meiben unsufriedener Politiker kim: 
pfen, fo wie es fih auf der andern Seite erklärt, daß die Maife 
ber Geiftlichfeit auf der Seite der Tories ftebt, fo daß bie 
Wbigs, wenn ein Biſchof ftirbt, wirklich Schwierigkeiten zu ba: 
ben ſcheinen, unter ihren menigen Anhängern ein tüchtiges 
Subject zu finden, um deifen Stelle au beſetzen; befonders da fie 
auch auf die Orthoborie des Mannes Müdfiht zu nehmen has 
ben, und die meiften ausgezeichneten Whig:Geiftlichen zugleich des 
Liberalismus in Glaubendfahen befhuldigt werden — was in 
England von großer Bebentung ift. 


Franfreich. 


*** Zulle, 8 Sept. Die Erperten, bie heute ihre Oper 
ration vor dem Juſtizhauſe felbft begonnen haben, verpeften 
und die Luft und machen den Aufenthalt im Gerichtsiaal un: 
ausſtehlich; ein anatomifhes Theater ift eine Kleinigfeit gegen 
uniere Atmoſphaͤre, und alle unfere fhönen Damen wären 
langft in Ohnmacht gefallen, ſchöpften fie nicht im ihrer heroi— 
hen Neugierde Kraft, den Kelch bis auf die Hefe zu leeren. 
Nichts kann übrigens den Eifer der Geſchwornen lähmen; die 
Angeflagte, die dem cindringenden Qualm der chemiſchen 
Operation nicht widerfteben kaun, begehrt zweimal die Unter: 
brebung der Sitzung, und zweimal wird ihr Antrag verweigert, 
weil die Geſchwornen feine Zeit verlieren wollen. ESs ift Abend, 
und mir feben, daß wir heute das Gutachten der Erperten 
wicht ermarten dürfen, und felbit morgen können mir es vor 
dem Abend nicht hoffen; warnen Gie fib alſo ein leßtesmal 
mit Geduld und bören Sie, was beute geſchehen iſt. Die 
erſten Zeugen, die vernommen wurden, beitätigten die wüthen— 
den Ueußerungen, die der Zeuge Denid-Barbier gegen bie 
Ungeflagte gemacht babe; er begleitete dieſelben mit fchr aus— 
drudtävollen Bewegungen und allerlei fabelhaften Erzählungen, 
wie daß fie eines Tages im Schloß ihres Vaters einen Vaner 
babe in den Graben jtürzen und erfäufen laffen, indem fie ihm 
sur Kurzweil die Sugbrüde vor der Nafe aufgezogen, in dem 
Augenblie gerade, wo jener den Fuß daranf fernen wollte. @ine 
Diseuffion zwiſchen dem Generaladoecaten und einem der 


Zeugen, bie mit Denis geſprochen, führt zu keinem andern 
Nefultat, ald die Schwähe des erftern in immer traurigerem 
Lichte zu zeigen. Der Zeuge Buffieres, Schwager des Ver⸗ 
ftorbenen, befuchte diefen in Paris, ald er unmohl war, Lafarge 
ſprach ihm von feiner Frau und von Kuchen; Zeuge will nur einen 
Kuchen gefeben, nur von einem gehört haben. Aus ber Ausſage 
der Kammerfrau der Angeflagten und bed Kammerbienerd von 
Lafarge erhellt nichts Beſonderes, was nicht ſchon in den frühern 
Ausfagen erwähnt worden ; doch beftätigen fie, daß die Commode, 
in welcher ber verbängnißvolle Topf geftanden, mwirflih im 
Schlafzimmer des Kranfen, und daß die Schublade, in welcher 
die Ungeflagte das Gift verwahrt haben fol, um es in dem 
Zimmer felbft in bie Getränfe Lafarge’s zu miſchen, nicht ver- 
ſchloſſen und ſelbſt nicht verihliefbar geweſen ſey. Der Kammer: 
diener indbefondere fagt, fein Herr felbft habe über den Lärm 
der Ratten geflagt, und ibm, dem Bebienten, den Arſenik über: 
reiht, um Mattengift zu bereiten. Geheimnißvoll iſt vorerft 
noch der Umftand, daß bieier Kammerbiener aus den Händen 
des Kranken felbft ein Packchen erhalten bat, welches dieſer für 
Arſenik erklärte, und daß gleihwohl in dem von dem Zeugen 
bereiteten Rattengift fein Arfenit enthalten war. Ohne Zweifel 
wird uns bie Folge biefed Dunkel aufbellen. Wiewohl der 
Generalabvocat diefen Sengen bart anfahrt und ihm fragt, ob 
er nicht zu feiner Audfage beredet worben ſey, bebarrt berfelbe 
bei dem Erzählten und fügt über den Gehülfen Denis dasfelbe 
bei, was Thon drei oder vier andere Zeugen von ibm berichtet 
haben. Da feit zwei Tagen bie Thatſachen fich trüb gegen bie 
Familie Lafarge und biefen felbft geftalten, fo müſſen mir bier 
noh einer Ausſage erwähnen, bie ein neues Gehbeimniß an« 
deutet; bemerken Sie dabei forgfältigft, daß es bis jetzt bie 
Zeugen der Anklage felbft find, die ausfagen. Ein Zeuge, ber 
Schuhmacher Dupuys von Uzerches, erzählt, daß Lafarge, von 
Paris kommend, bei ihm eingefehrt fen, und daß er ihm geſpraͤchs⸗ 
weiſe erzählt habe, in feiner Meifegurte feven 25,000 Fr. ent: 
halten, und ber Vertheidiger fügt bei, daß in der That Lafarge 
kraft der unbedingten Vollmacht feiner Frau 25,000 Fr. in 
Soiffons entlehnt habe, die man mad feinem Tode nicht vor: 
gefunden. Wo find fie?!... Ich bin nicht fiber, Ihnen 
geftern den wichtigen Umftand gemeldet zu baben, daß bie 
Mutter Rafarge’d, zugeſtandenermaßen, das Teftament ihrer 
Schwiegertohter erbroben bat, um au willen, was barin 
fund! Am Ende der Sitzung wird die Frau Burffiered, 
Schweſter des Werftorbenen, vernommen, die vorgerüdte Stunde 
aber erlaubt nicht, ihr Merbör zu beendigen; morgen alfo. 

Nahfhrift vom 9 Sept. Morgend, Unſere Ber: 
muthung hatte und nicht getäufcht: die einftimmige Erflä- 
rung der Experten, bie das Herz, bie Leber, bie Milz und bie 
Eingeweide Yafarge’d unterfucht haben, ift, daß fih in feinem 
biefer Theile die geringfte Spur von Arfenit befinden. Hätte 
man das nicht vor acht Monaten ſchon wiſſen follen?! 


Preußen. 


+ Münfter, 2 Sept. Eine traurige Ueberrafhung bat bier 
die Nachricht von dem Tode Karl Immermanng verbreis 
tet. Der gefeierte Dichter hatte ſich mebrere Jabre lang als 
Auditenr in unfern Mauern aufgehalten, er batte bier ben 
Anfang feiner glänzenden litterarifhen Laufbahn gemaht, wie 
denn 3. B. fein erfter Moman ‚die Papicrfenfter eines Eremiten” 
bei einer biefigen Firma erfbienen if. Immermann it ung 
in der Blüthe feiner Jahre geraubt, ja, man kann behaupten, 
gerade zu einer Zeit, mo fein Talent erſt die rechte Meife er: 
langt hatte, mo es nah mandem Schwanken feine Stärfe und 
feinen Beruf zur erkennen anfing: die epiſche Darftellung im Ro— 
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man und,eigentliben Epos. Seine Bearbeitung ded Gedichte 
„Zriften und Yold>” von Gottfrieb von Straßburg, von wel⸗ 
cher das rheiniſche Jahrbuch von Freiligratb und Andern in fei: 
nem erften Yabrgang das anmuthige Vorfpiel brachte, und von 
dent ber Verewigte zwölf Gefänge vollendet binterlafen bat 
(auf ber hoͤchſten Höhe, wo es abbreden mülfe, wie er ſich mes 
nige Zage vor feiner Todeskrankheit geäußert haben fol), wird 
in dem zweiten Dahrgange des genannten Buches im ber Fort: 
feßung erfcheinen. Immermanns Verbienft um bie deutſche 
Dramaturgie ift befannt: meniger wohl, daß er im vorigen 
Winter eines der Luftipiele Shakſpeare's: „Was Ihr wollt‘, 
in Düfelborf nah genauem Studium auf einer dazu bergeitell- 
ten altengliiben Schaubübne zur Aufführung bradte.*) Die 
bildblıhe Darftellung der Bühne und eine Erläuterung von Im: 
mermannd Hand mit ber Andentung ber meientlihen Vortheile 
eines folhen einfachen fcenifhen Arrangements ift nur feinen 
Freunden und den Mitwirkenden mitgetheilt worden. Es wäre 
zu wünfden, daß fie eine größere Verbreitung erbielte. 

* Münfter, 5 Sept. Sie werben in verfhiedenen Blät: 
tern die Vermutbungen von der Zurädkunft des Erzbiſchofs, 
Frhr. v. Drofte:Viihering, in jeime Diöcefe gelefen haben: bier 
wirb fo wenig davon gefproden, ald daran geglaubt; überhaupt 
ift 08, ald ob man im Allgemeinen dad Intereſſe an ben 
kirchlichen Fragen mehr und mehr fallen ließe. Der Erzbifchef 
geht feit einigen Wochen unbeachtet unter uns einher, biefelbe 
bobe ®eftalt, in demfelben einfachen Coſtume, wie wir ihn als 
Weihbiſchof, ald „Domberrn Clemens” hier faben: nur etwas 
magerer geworben, aber guten Ausſehens. Auffallend war «3, 
wie wenig feine Ankunft bier Aufichen erregte; man mußte 
mehrere Tage nicht, ob er da fen oder nicht, noch welche Wohs 
nung er bezogen. Münfter war ihm übrigens gleich anfangs 
vom Minifterium ald Aufenthaltsort freigeitellt worden. Dad 
Gerücht fagt, der Erzbiſchof habe in einer Eonferenz mit dem 
Geheimenrath Schmedding (der kürzlich auf einige Tage von 
Berlin aus bier im feiner Vaterftadt war, wie behauptet wird, 
um mit dem Prälaten wegen feiner Meftitution zu unterban: 
dein) die Entfernung des Domcapiteld zu Köln und der Her 
mes anbängenden Lehrer in Bonn als Bedingung verlangt. 
Eine fo kräftige, dad Uebel an der Wurzel angreifende Maaf- 
regel würde die Sompatbien für den Erzbiſchef bei den nie 
dern Glaffen der Bevölkerung allerdings neu beleben: die Op: 
pofition gegen das Verfahren des Staats in den kirchlichen An⸗ 
gelegenbeiten im Jahre 1837 zeigte fi gerade deßhalb im Volke 
fo allgemein‘, weil es die naͤchſten Mertreter des Erzbiſchofs, 
das Domcapitel und die höhere GSeiftlichfeit im Allgemeinen fo 
wenig entichieden, und nach feinem Sinne handelnd ſah; deſto 
nabdrüdlicher nabım es ſich der wie verwaidten Oppofition an; 
die confeauente Kraft bed Erzbifchofs begeifterte ed, und würde 
diefe Wirkung aufs neue üben, wenn fie fib aufs neme in 
einem ſolchen Verfahren, mie jene Abſetzung, betbätigte. Die 
Regierung aber fann nimmer .diefe Maafregel gegen eine ganze 
Reibe achtungswerther Männer zugeben, wenn es fi auch 
überhaupt mit ihrem politifhen Iutereffe vertrüge. Friedrich 
Wilhelm IV hat die begeifterte Liebe feines ganzen Volles 
für fib, wenn je cin Herrſcher fie hatte: er braucht fie nicht 
erft von den einzelnen Parteien fich zu erfaufen. — Bon ben 
durch die koͤnigliche Amneſtie ibrer Feſſeln entledigten Demago: 
gen faben auch wir einige froh in ihre Heimath zurüdfehren, 
unter andern einen der beaeiftertitien Redner beim Ham: 
bacher Feſt. 





") Wozu wohl die Idee aus Tiecks herrlicher Novelle: „der 
zjunge Tiſchlermeiſter“ entlebnt war, (Aum. d. Neb.) 


Dänemark. 

”" Kopenhagen, 7 Sept. Dieſer Tage kamen in den Roes⸗ 
filderftänben bie mwoblbefannten Petitionen von 131 Einwohnern 
von Moedfilde und 3401 Bewohnern Kopenbagend um „volls 
ftänbiges Steuerbemwilligungsrecht‘ vor, und gaben zu höchſt in⸗ 
tereffanten Debatten Anlaß. Gtaatsrath Hvidt begleitete biefe- 
Frage zur @inleitung mit folgenden Worten: „Ich gebe mir 
biemit die Ehre eine Petition von 3401 der actbarften Bürs 
ger und Einwohner Kopenhagens vorzulegen, daß die Ständer 
verfammlung vor dem König ausfprehen möge, mas feine 
treue und ergebene Unterthanen von ihm hoffen und erwarten, 
daß er den vereinigten Mepräfentanten bed Volks eine bes 
ſchließende Mitwirkung fowohl für die Geſetzgebung im All: 
gemeinen als bei der Feſtſetzung ber Einnahmen und Ausgaben 
des Staats indbefondere gewähren möge. Ich bebe aus den 
Debatten zwei Punkte aus, erftend den, daß man der Stadt 
Kopenhagen gerne die Ausfiht entziehen mödhte, daß in ihr 
die allgemeine Ständeverfammlung fih vereinigt, da man ben 
einigen und entihiedenen Sinn ber Bewohner kennt, und zwei⸗ 
tens bie ohne Scheu ausgeſprochene Rucſicht auf möglihe Falle 
nah bes Königs Tod. Schon Staatsrath Hoibt ſprach dieß 
aus, indem er fagte: „So unmöglih es jest noch für jeden 
Menfhen it, mit Sicherheit die Hand anzubdenten, in welche 
bed Reiches Scepter einmal übergeben wird, eben fo unmöglich 
ift es, jetzt ſhon anzugeben, welche Grunbfäße diefe Hand leiten 
werben, oder bie Urt und Weile zu bezeichnen, auf welche bie große 
Angelegenbeit dann abgemacht werben wird, ba in dieſem Fall 
die Schwierigkeiten, wenn fie nicht zuvor durch gegenfeitiged 
Vertrauen zwiſchen Fürft und Volk gelöst worden, unzweifelhaft 
weit ftärler hervortreten müßte.” Dagegen bemerkte Kammer: 
berr Scaveniud: „Der bebeutendfte Punkt, ben ber Antrags 
fteller anführte, war die Hindeutung auf die Gefahren, melde 
in Zukunft Dänemark bedrohen könnten, wenn nämlich unfer 
allergnäbigfter König einſt am feinen Mätern hingehen ſollte. 
Mber ich kann bier meine volle Heberzeugung ausſprechen, daß 
diefe Gefahren nibt werben abgewenbet werden 
durch eine von den Ständen bewirkte Berände 
rungim Grundgeſetz des Reichs, fonberm baf fie mög« 
licher Weife dadurch nur noch imminenter werben.” Die Pe 
tition warb mit 47 Stimmen gegen 14 an das in Betreff 
des Steuerbewilligungsrecht bereitd niebergefehte Comité vers 
wiefen, 





Die Stellung der Bank der Vereinigten 
Staaten. 

*** Mew⸗York, 26 Zul. Mit Bedauern ſah ich einen 
von Wien datirten Aufſatz, worin dad Haus Baring Brothers 
und Comp. gegen bie Anſchuldigungen des New⸗-VYort Courier 
and Enquirer auf eine Art in Schutz genommen wird, welche 
mich nöthigt, zur Steuer der Wahrheit Folgendes zu erwiedern. 
Der Wiener Correſpondent Ihres verehrten Blattes vertheibigt 
die HH. Baring Brothers und Eomp., weil fie ein altes res 
fpectables Haus bilden, widerlegt aber mit feiner Spibe bie 
gegen dieſes Haus vorgebrachten Beſchuldigungen. Ich weiß 
nun aus fiherer Quelle, daß die Sache ſich wirklich fo ver 
balt, wie fie Hr. Jaudon in London und der Courier and 
Enquirer bier in New-Vork vorftelte. Ed machte nämlih Hr. 
Jaudon den HH. Baring Brotherd und Comp. Anträge zum 
Behuf eines Anleibens, und in Zolge deſſen gewiſſe Mevelatio: 
nen, von denen diefes Handlungshaud, wenn auch feinen ächt— 
mercantilifhen, doch wenigitens einen Gebrauch machte, ber 
wohl unter Freunden und vertrauten Bekannten nicht voraus: 
zufehen war. Man machte dem Hrn. Jaudon, wenigſtens zu 
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Anfang, alle möglihe Hoffunng, und lies ibn dann erft fpät — 
zur Beit nämlih, ald die Bank der Vereinigten Staaten be: 
veits auf Hortinger u. Gomp. gezogen batte — willen, daß 
man ibuem Geſuche wicht willfabren könne. Dieſes Werfahren 
wag mm die mercantiliihe Vorſicht den HH. Baring Brothers 
v. Comp. geboten haben, oder fie mochten es für ihre Pflicht 
halten, fo zu handeln, fo ift doch gewiß, daß fie dieſe ihre Ab— 
fit fo früh old mögliq der Ban hätten mittheilen follen, um 
ihrem Geihäftäträger in Londan, Hru. Jaudon, bie Zeit zu 
aönuen, durch andere Mittel fih in Beſitz der von ihm benö« 
thigten Summen zu feßen. Wahrſcheinlich werden fih bie HH. 
Baring Brothers u. Comp. damit entſchuldigen, daß fie nicht 
gerne eine alte Kundſchaft deschligiren oder wohl gar glauben 
machen wollten, man ſetze in fie fein Zutrauen, ober man wollte 
wirtlich erſt Nachrichten aus den Vereinigten Staaten, und 
namentlih von dem Hrn. Thomas W. Ward, bem Agenten des 
Hauſes Baring Brothers u. Somp. in Bofion, alwarten, um 
zu feben, in wie weit das Desobligiren der Bank mit dem 
Mifiee, dad mar auf fh nabm, wenn man ibrem UAnſuchen 
ein geneigted Ohr ſcheulte, ſich ausgleiche. So wenigſtens er: 
Märt fih der ganze Borial am natürlichiten, obne Ihrem Wie: 
ner Gorreipondenten, deſſen Motiv ich gewiß nicht zu tabeln 
gefounen bin, aub nur im mindeften zu mabe zu treten. Al— 
lerdingd war bie politiihe Stelung der Vereinigten Staaten: 
banf, die nun nicht mehr von dem Eongreß privilegirt ift, fons 
bern nur unter der Aegide des Staatd von Vennfplvanien eri« 
flirt, eine nicht wünſchenswerthe. Sie erhielt ihre neue Bes 
fugnif unter dem vorigen Gouverneur Mittner, welder berfels 
ben Partei angehörte, zu ber fi and bie Bank befennt, und 
wodurd es auch ber Bant einzig und allein möglich war, ihren 
Freibrief zu erbalten. Nun aber war bieier Mann bei der 
neuen Wahl durchgefallen, und jtatt feiner Hr. David Porter 
zum Gouverneur von Penufpluanien erwäblt, Letzterer war 
ber entichiebenfte Demolrat, und da man die feindielige Stel 
lung ber biefigen Demokratie gegen die Banf der Bereinigten 
Staaten aus ihrer früheren Geſchichte nur zu ſehr faunte, und 
die Greigniffe fich bier etwas raſcher folgen als in Europa, fo 
hatte man allerdings Urſache, für ben Fortbeſtand der Banf 
beforgt zu feun. Wllein es war dieſe Beiorguiß anfangs gewiß 
eine rein polisiihe — bad Werfahren der HH. Baring Brothers 
». Comp., und bie darauf itattgehabten Vorfälle in Paris 
manten fie erft zur mercantilifhen. Man vermecfelte naͤmlich 
den Zweifel in ben Fortbeſtand dieſer Inftitution mit dem 
Zweifel an ihrer Bablungsfähigkeit,, oder ſuchte doch biefe zwei 
gänzlih von einander veribiedenen Gegenſtande fo mit einans 
ber in Berbindung au ſetzen, daß ed den Unfchein befam, ald 
fen dad Eine durch dad Undere bedingt, Es Tann übrigens 
diefe Darftellung der Sache von bem hiefigen Eorseipomdenten 
und Agenten des Hauſes Baring Brotherd u. Comp. ausge⸗ 
gangen ſeyn, und diefes ſchien auch ber aus dem Courier and 
Enauirer in Ihr verchried Blatt aufgenommene Artikel anzu: 
beuten, in weldem Falle das Merfahren des Londoner Haufes 
fih von felbft entſchuldigt. Uebrigens fteht die Thatſache als 
erwieſen feit, dab bie bedeutenden Hanbeldgefhäfte in Baum⸗ 
wolle, weiche die Bank noch unter Niclas Biddle mabte, und 
dad Etabliffement einer Commanbite der Vereinigten Staaten— 
banf in London in jener Welthaudelsſtadt keines grofen Bei: 
fans fi erfreuten, und Sie werden ſich wahrſcheinlich noch zu 
erinnern willen, wie die Times und mehrere andere weniger 
gelefene Journale fhon damals über die Vereinigte Staaten— 
banf berfieien und ihren Credit im den Augen der engliichen 
Dandeldwelt zu vernichten fuchten,, fo wie, daß biefe Aus falle 
fon bamals in der Wlg. Beitung berührt und zum Theil wi: 


derlegt wurden. Man braudt aber einem fo ausgebebnten, 
beftandbig anf Wechſel leibenden Geldinftitut, wie das der 
Vereinigten Gtaatenbanf, nur feinen Credit zu rauben, um fos 
gleih das Schlimmpfte eintreffen zu ſehen, was man vorber au 
propbezeien wagte. Daß bei allem dem, bei dem Vertilgungs— 
krieg der demekratiſchen Partei gegen die Bank, bei den von 
ihr geleifteten ungebenern Vorſchüſſen und den bedeutenden 
Darleihen, bie fie noch im Laufe diefed Jahres der Megierung 
des Staated Pennfplvanien machte, fie dennoch in Europa ih- 
ren Grebit behauptet, und ihre Noten gegen Silber jest nur 
2%, Procent verlieren, beweist gewiß, daß fie von ihren alteſten 
europäifchen Gorreipondenten eine etwas freundſchaftlichere Zu⸗ 
vortommenheit erwarten fonnte. Was deu Schluß Ihres Wie 
ner Correſpondenten betrifft, fo gebt aus demſelben klar bers 
vor, daß ibm bie Ungelegenbeiten dieſes Bandes fremd find. 
Es iſt nicht die Vereinigte Staatenbanf, welche bie Wiederauf: 
nahme der Baarzahlungen verbindert, fondern ber wahnfinnige 
Vertilgungstrieg, ben die oberſte Föberaleegieruug gegen die 
Handels: und Manufacturintereffen, und fomit au gegen den 
öffentlihen Credit geführt bat. Würde die Banf morgen ger 
zungen fepn, mit der Wiederaufnahme der Baarzablungen 
ben Anfang zu machen, io mürde fie ald bei weiten ber größte 
Gläubiger der biefigen Handeläwelt chenfalls ihre rücſtandigen 
Forderungen in baarem Gelde eingutreiben juhen, was bei dem 
zerrütteten Buftande dieied Landes unierem Handel den Todes— 
ftreih geben würde. Die Banf hat gegen ihre biefigen Schuld: 
ner wirklich großmürbig gebaudelt, dagegen aber ihre eigenen 
Schulden großensheild abgetragen und ihren Papierumlaufum 
viele Millionen verringert. Alles, was fie ben biefigen Banken 
ſchuldet, dürfte jegt wicht mehr ald zwei Millionen Dollars bes 
tragen, und für ihre auswärtigen Schulden bat fie binlängliche 
Sicherftellung mittelit ameritanifher Staatdihuldverihreibungen 
geleitet. So lauge hier no& ein Stein auf bem aubern bleibt 
— und in ber That fcheint die couſervative Partei für General 
Harrifon bedeutende Fortſchritte zu mahen — iſt die Bant 
ſicher, obgleih Specnlunten aller Urt und aller Nationen fich 
jeßt bemühen, duch das Verbreiten von allerlei Gerüchten ein 
beſtaͤndiges Steigen oder Fallen ihrer Actien zu bewirken, bei 
welchem bie weniger Berathenen natürlich ſchlecht wegkommen, 
dagegen diejenigen, welche dabei eine Hand im Spiel haben, 
fig die Taſchen füllen, 

Die Geſchichte der Bauk ift kurz gefaft folgende: Sie wurde 
im Jahr 1816 vom Eongreß auf 20 Jahre privilegirt. Ihr 
Capital bekief fih auf 35,000,000 Thaler. Die Megierung uns 
terſchrieb bavon 5,000,009 Thaler, und die Noten der Ban 
waren in allen Staatscafen ald baared Geld anzunehmen, 
Diele Bank beftand bis zum Jahr 1836, wo fie zuerſt von Ger 
neral Jackſon, welchem fpäter das Volk beiftimmte, gewaltſam 
unterdrüdt wurde, Die Folge davon war ein allgemeiner Krieg 
der Handeld: und Manufacturinteneffen mit der am Muder 
ſtehenden Partei. Die Bank löste fih zwar ald Vereinigte 
Staatenbauf auf, bebielt aber ihren Namen bei, und erbielt 
vom Ötaate Penniplvanien — natürlih nur für den Umfang 
bieled Staates — noch ausgedehntere Privilegien, als fie unter 
ber Eentralregierung beſeſſen hatte. Ihr Capital blieb dasſelbe, 
nur batte fie weniger Gelegenheit, dasſelbe vortheilbaft zu 
etabliren, Da zrigte fib ihr der Baummollenbandel als eine 
Quelle ihres eigenen und des Nationalteihtbumg, und fogleich 
fängt fie ihre Speculationen im diefem Stapelartifel an, und 
errichtet eine Commandite in London. Alles fcheint anfangs den 
beiten Erfolg zu baben; aber plöglich tritt der Fall ein, ber 
auch in England ein paarmal vorkam, und dem ein Scrift- 
fteller im der beutichen Bierteljahrsichrift im einem Artikel über 
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dad „‚englifzamerifanifche Bankweſen“ mit folgenden Worten 
bezeichnet: „Dieß (die Aufhebung der Nationalbanf ald foldhe) 
war das Signal zur Etablirung einer ungebenern Anzahl neuer 
Banken und zur ausgedednteften Chätigkeit der bereits befte: 
benden. Yest erſt konnte man bie wahre Elafticität des Pa: 
piergelbed kennen lernen, welches durch das Abtreten ber Natios 
nalbant noch mehr anſchwoll, ald vorher, we der Drud ber letz⸗ 


terem wie ein gefürchteter Alp die ju großem Zettelausgaden 

der einzelnen Banken niedergebalten batte. Dad Dacunm, nel 

ches durch die Einziehung. der Noten der Nationalbank ent: 

ftand, war im Nu durch die Notenausgaben der Staatd: und 

anderer Banken wieber ausgefüllt, und ed gab eine Profperität, 

wie fie die Vereinigten Staaten früher micht gelannt hatten.“ 
(Briärns forgt.) 


Perfonal: Nachrichten. 


Militär dienſtnachrichten. Sefterreich : ernannt: &. Graf 
NRotbeieg und Panthen, FME.. zum comm. General in Inner: 
Defterreih, Iuvrien und Tyrof; €, Rirter Botcztomstun. Gorz⸗ 
tow, FME. um Mititdr:-Eomm. im Laibach, zum Mititir:Eomm, 
in Troppau. — Befbrdert: zu KeldmarihallYientenanten bie General: 
Major: H E, Frhr. HerpertsRarbteat, Eugen Graf Hals 
fenbayn, Oberbofmhelfler sei Sr, kaif. Hoheit dem durchlauchtig⸗ 
ſten Sezherzoge Frang Karl, in feiner Anflellung, und J. Frur. 
Drofte v. Viſcherina; zu Geueral-Majoren die Doerften : 
®r. Ham. Fürſt Thurn umdb Karies, vom Ehen. Reg. Mr. 9, 
und 8. Frhr. Weny m Miedberlabnftein. vom Inf. Inf. Res. 
Me. 3; zu Oberſtlieutenanten die Majore: U, Ritter Guolfim 
ger v. Sreinsberg, vom Inf. Meg. Wr. 16, beim Inf, Reg. 
Mr. 1; G.v, Rovad, vom Huf Ren. Ar. 5; Fr. v. Brodos 
zotti, vom Ebev. Meg. Mr. 2, Adjutant beim NegimentdsFuhaber, 
im feiner Auſte lung; 2. Graf Somery, ven Eben, Reg. Nr, ?, 
und #. Frhr. v, Schmerzimg, vom Huf, Meg. Nr. 1, alle im 
Res; dann ©, Graf Eavriani. vom Huf, Mes. Nr. 10, beim 
Ebev. Meg. Mr. 5; gu Majeren die Hauptiente und die Ritt 
meiſter: W. Hartmann, vom Inf. Reg, Nr. 1. veim Inf. Res. 
Mr. 165; E. Tſchopp. vom Inf. Res. Wr. 15; M. Grube, 
vom Inf. Reg. Mr. 52; Tb. Binder v. Biedbersfeld, vom 
Inf, Reg. Mr. 525; M. Fürft JTaplomomstn, und Franz Graf 


Annoni vom Huf. Ren. Pe. 5, dann J. Sytamfovicd, vom 
Huf. Reg. Me. 1, alle im Res; &, Schrefel, vom Inf. Ren, 
Nr. 56, beim Inf. Res. Mr. 20; Wr. Braf Malaguyyi, vom 
Auf. Reg. Nr, 2, Dienfttämmerer bei Er. f. Hoheit dem Erz⸗ 
bersoa Mariniitian, beim Huf. Nea, Pr. 5, In feiner Anftellung, 
und M Frbr, v, Lauingnen, vom Ehev. Reg. Per, 2, beim Eher. 
Reg. Nr, 7; W. Tichy, Major vom Inf, Reg. Ver. 52, wurbe 
Eomm, des Gren. Bat, Gereld. — Ju Penffonsftand verſetzt: bie 
Dperklicntenante: Fr, Arber ». Fleifner vom Eben, Res. Un 
5. aud G. v. Gelben vom Huf. Ren, Nie 1, mir Oberſten⸗Eha— 
rafter; die Majore: Er. Boni v. Bodenftein, vom Inf. Res 
Mr. 52, Pr, Martei, vom Inf, Reg. Mr. 15, und 3, Schau 
pe v. Rupvertsbofen Comm. ber MonturdsCommifiion zu 
Verona, mit OberſtlieutenautsEharatter, dans J. Schroft, vom 
Inf. Reg. Nr. 58. and Fr, Winfter v. Winterlftein, Comm. 
des Garniſens ſpitals zu Prag; die Hauptleute und bie Nittmeifter: 
9. Ziealer u Starau, Playbanptmann in Wien, mit Majorss 
Elsratter und Penfim; U, Grıf Tauffelrchen v. Imbe und 
Deimbdorf, vom Inf. Ren. Mr. 51; ©. Rang v. Waldthuru, 
vom sztem Jaͤg. Bat. ; 3. Erhr. Bettbeim, vom Kür. Reg. Nr. 
3; U, Birterlia. vom Kür. Reg: Wr, 1, und U, Ritter v. J a⸗ 
wordty, vom gattzifiyen MIT: Grängeordon, ale mir Majore 
Charatter; U. » Bon, Schlffelteutrnaut (Hauptmann), wurke 
Emm. des Bagno maritime, und erhielt den Miajors s Charakter. 





(3813) In Bezug auf die geftrige Bekanntmachung von Seite der verehtlihen Direction der privil. Öfterr. Natioualhauk, lade ich 
fämmtlide bier und im der Umgegend befindliche Befiger von öfterr. Banfactien ein, mir ihre in Händen babenden Aetien entweder 
direct oder durd andere biefige Handlungshänier vom 19 September bis einfchlieplich 1 Dctober um ſo gewiſſer zur Norma 
fung produciren zu laſſen, ald fpäterbin das Vorntertungsgeihäft und feiner Zeit die Erhebung netter Coupons von bier aus nicht 


mebr ftatt finden könnte, — Augsburg, den 16 September 1840. 


Job. Lorenz Schaezler. 





: k ben 14 Detober d. J. auberaumt geweſene Ter: g 2» flott daß gewöhnlich bei einer breitern Mas 
[5761] Perfchollenheits-Erklärung. min ift, —— —eSS en, aufs fehine zoei Arpeiter nöthia find, fo fans 
Da atıf bie Hide Sean vom | neboben, und zu gleichem Zwect ein anderweiter es bei diefer wohl einer ve n; 
6 April d. J. der Im Felbzug in Rußland als | Termin auf 5) auch hat bie ſchmatere afenine einem 
vermiät abneführte Eoibat 5 Uno! October d ſchneilern Lauf, und bei 7 mpfvat 
im f, FIufanterie Regiment ny Karl, Gobn | den 28 Dc . Iur wird atich gleich viel, ja mehr Papier v 
eines hieftgen GHeicherd, binnen der anferanm« Bormittagd 9 Ubr, tigt, wie auf ber breitern; K Hektigieng 
elnigun 


tem sswöhentlisten Friſt fidy midır aernetdet bat, 
fo wird derſelde hiemit als verfchollen erflärt, 
unb fein pflegſchaftlich verwaltetes Bermbgen 


an Ort und Gtelle anberaumt worben. 
Naumburg, ben 7 September 1840, 


u bei biefer Mafdhine 
—* ee —— 25 
acht , unjf apirr 
viel Koften erſparen. — 


von 1650 fl. 40 fr. vorbebaftlich der allenfauſigen 
Unfpräne bes Militärfisens feinen naͤchſten Er: 
ben gegen Eaution uͤberlaſſen. 
Memmingen, den : September 1810, 
Köninl, Kreiss und Stabtgericht Memmingen. 
Leeb, Dir. 


(3759) Epvictal- Ladung. 

Ans ber Verlaſſenſchaft ber ledigen Agatha 
Mert von —853 ſind dern 
Spieler, ald Job, Ulrich, geh, am 3% October 
1750; Joh. Mit, geb. am 25 @eptember 1752; 
Aleys Mil, geb, am 25 Noreinder 1762 Ju 
ei *8 miteinander ss fl. 47 fr. jugefntich. 

Diefelden baden ſich in Straſburg und Paris 
anfgebalten, und werden min, ober ihre Nach⸗ 
Amınlinge, aufgefordert, fi 

binnen ſechs Monaten a dato 
mon biefed Erbe dahier zu melden, widrigenfalls 
fie für todt angenommen, und erwälmte 58 fl. 
47 #r, (adtundfedzig Gulden febenumdviergig 
Kreuzer) den Übrigen Berivandten ber Aaa 
Mert ohne Caution a antwortet werben. 
Weiter. 7 * af 1: 
niglich bayer. Landgericht. 
Garl. 


[3308] Bekanntmachung. 
Der mr Sabhaſtation des Rirterauts Lebuſa 
in Schwein her Hreife, nehft Zubehörungen, auf 


Kömial, Operlandeögeriht, Erfler Senat. 
Sehr, v. Nochow. 








[3773-73 Berfauf 

zweier newen Maſchinen für die Fa- 

brication von endlofem Mafdjinen- 
Papier. 


Eine folde Maſchine wurde von eimem Wabris 
canten, ber in Enaland und Detutifland ben 
größten Mafchinentarrifen vorgeſtanden hatte, 
in voraholiager neuefter Eonftruction gefertigt, 
unb bieter ſolche benjenlam DR. Papierfabri⸗ 
canten oder audern F mterneimern , bie 
geneigt find, eine Fabrik für entlofes Papier 
einzurichten, zum Kauf an. 

Das Maͤſchnengeſten ift vork@ußeifen. circa 
50° lang umd a umd bat 7 Er. fu 

erne Dampfiwalzen und 64 flrine fupferme 
gen. 

Die Bortheile, daß bie Mafchine nur 54° 
Breit ifl, find vorzuͤglich zu beructſichtigen: 

4) wirft das Sieb in der Mitte feine Falten, 
weiches bei breitern Mafeinen dfters zum 
5 — Nachthen ber Pavierfabrication ber 
Fall iſt; 


Der müs wirb auf tab bi pefke: wos 
vl die Mäffte des — in en Zielern 
he werben darf. — Die Manipulation ber 

rierfabrication auf diefer Mrafenire wird von 
bem Ünbricanten dem Käufer bentlich mitges 


'tbeift. Bei diefen Maſchinen find auch $ @t. 
wobei bie 


fertige, Spolldmber, Räder von Gußs 
eifen find. 

Kauftanträge wegen ne in verfiegeltene 
Briefen, Zeichen A. B., —— — 
ben ber Exdedition der Aug. Zeitung in Nugtburg. 
[3766) 


YUnzeige. 

In det f. Bayer. und f. f. dfterr. privifegirten 
eicikiftfanche bee Br m neoleten 
" an Donae in Mie werben 
nebſt allen Gattungen aan; feine Ingenieur- 
—— dann Tiſchler⸗ und Zimmernfannds 


in gebohrtem, folalich gun nd 
micht zufaumengeleinfem Dolze 


auch Breftifte in Ebenhol gefertiet. Bit 
we ihrer ausgeze icrneten es beit wahre 
Gabinetöflifte genanut, und im Beraleidh ihrer 
** und Bean ei ungemein billig allem 
‘egern und Berbrauchern empfohlen 
den verdienen. ” viien a 
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[205] Ju ber litter.⸗artiſt. Anftalt in Wünchen iſt erſchienen und durch alle Bub: 


Danbfumgen zu beziehen: Handbud 
für | 
Neifende in Italien 


Dr. Ernſt Förfer. 


Mit 10 in Kupfer und Stein gravirten Planen. 


8. in dauerhaften engl. Einbande. Preis Hfl. 24 fr. rh. od. 3 Rthir. 8 ar. 


Wir übergeben biemit beim Purlicum ein Handbuch Über Italien, bat, role wir mit Junerficht ans 
füntigen bürren. mehr ald irgend ein vorhandenes den Aniprüden von Reifenben reden Standes 
aenünen wird, Fünf Reiſen nam Italien, welche ber Hr. Verf. unter beguͤnſtigenden Umftänben, 
zum Theil in böberm Auftrag unternommen, und auf denen er in ben größern Erädten einen 
ängern Aufenthalt gemacht und das Kand nach allen Richtungen duraforjcht hat, ſezten ıbım in 
den Stand, umfaſſende Henntniffe desſelben und feiner Bewohner, fo wie auch der Wuͤnſche und 
Bedurfniſſe zu fammeln, mach deren Befriedigung man in den Reifehandbüxern, und freilier aes 
wöhnlic vergeblich, fuht. Die Hlohe Angabe ded Inhalts wird binreigen, bie Lmjicht bed Hrn. 
Berf., fo wie den Umfang feines Wertes zu bezeichnen. 

le erfte Nbtbeilumg enthält allgemeine Wotizen und Ratbfaläge vermiſchten 
Suhalts, role fie dem Reifenden von Wertis find über Päffe, Paßeinrichtung, Geld, Neifegelegens 
beit, Reifegepäc, Reifeyeit und Jatwesseit, Lebensweiſe, Benehmen mit dem Bolt, ala den Kaftträ: 
gern, Wirtben, Kellnern. Kobmbedienten, Kaufleuten, Hanbwertern, Lehutut ſchern. Mauthbeam⸗ 
ten, Bertlern, Näubern, und über das Verhaͤltnibß zu ben Gebildeten. Ferner Müngtabellen 
(und zwar vergleichende von frangtfgen, beusfaen und italieniſchen Münzen); bie ordnung 
durch ganz Italien, neo den Hngaben tiber Diligencen, Eilpoften und Dampfboote; bie 
Reiferonten (mobei verſchiedene nach verfarebenen Richtungen motiviert vorgefchlagen find) 
mit allen Ponftationen durch ganz Stalien nebft ber Angabe des Poſtgeldes für Ertr ferbe, 
oftillons ꝛc. — Ferner enthält die erfte Abtheilung vollfländige neomapbifch = ftariftifge Notizen 

v alle einzelnen Staaten Italiene, dazu eine Leberficht der Höhen, der Beodlferung :c.; ſedann 
eine tabellariiche Ueserſcht der politiihen Geſchichte Italiens nebft ener chronologiſchen Wolgereihe 
ber Raifer und Päyfte, eine Leberfiht ber Firchengeſchichte, der Kunftaeiwichte, der Atteratur⸗ 
seihichte, der alten ſowobi als ber neuen, und endlich der Gefwichte der Mufie in Italien. 

In ber zweiten Artbeilung folat ſodaun alphabetiſch geordnet die ausführliche Beſchreibung 
der einzelnen bedeutenden Berge, Gewaͤſſer, Staͤdte und Ortſchaften Italiens mit Beifügung 
geemeohfasftarififger, oefchicptliher , tunftgeichiaptlicher und anderer für Leben und Aufenthalt 

Meifenden wichtiger Motigen und Aufzählung der vorgüglichften Gehbenswärbdigteiten nach 
drei Elafjen ihrer Bedeutſamteit bezeigpmet, mit erflärender Ungabe bed Inbalıd, fo wie, bei 
Sammlungen, der vorzuglich zu beachtenben Gegenſtaͤnde, und grvar in Lebereinfiimmung mit 
dem Geift der Kunſt und Wiſſenſchaft unferer Zeit und mit Raͤcſichtnahme auf die bedeutenden 
Refultate neuefter Forfbungen im Gebier der Runftgefwichte. Im einem Anhang ift ein volls 
ftändiges Verzeichnis der im Buche vorfommensen Architetten. Bildhauer und Maler mit Angabe 
ibrer Jeimarb, Schule. — unb der aufgeführten Werte gegeben. Außerdem enthält bad 
Buch die Mane von Florenz, Mailand, Neapei, der Umgegend Neapels, Dompeli, Rom, von den 
fiesen Hügeln Noms, dem Forum Nomanum, der Campagna und von Venedig, — Wie der Hr. 
Berf. dem praftifihen Intereſſe entforechend des Wiſſenswerthen mdalichft viel im mönlichft ger 
drängter Weiſe gegeben, fo bar die Verlagsbandiung es ſich angelenen ſeyn laſſen, basdfelbe im 
möglichft beaueme und doch arfällige Form eines mittiern Detav ya faſſen, fo dab man das Bud 
leicht in ber Taſche bei im jühren faun, und den Druck fo einzurichten, daß man ibn ohne Ans 
renguna im Fahren leſen kann. Zugleich machen wir im voraus das Publicnm barauf aufmert: 
fm. daß eine franadiifhe Uederjegung dieſes Wertes in unferm Berlag 
emnäcft erfcheinen wirb. 

Bei biefer Geleaenbeit empfebien wir bie ebenfaus bei ums erfchienene: 


Bot: und Neifefarte von Italien 


und den nördlid) angränzenden Ländern bis zur Donau. 
Neu revidirte und verbefferte Ausgabe. 1839. 
Preis aufgezogen und in Futteral, 1 Rthlr. 4 gr. oder 2 fl. rhein. 





[s697— 99) Bei J. Bader, Buchbaͤudler in Wien, in fo eben erſchienen und am bie 
Buchhandlungen Norbbeutfgiands verfandt werben : 


Verzeidniß 
der von Kern | 
If. Fr. Freibr. v. Saequin ze, 
binterlaffenen Bücher, 
botanifchen, hemifchen und phofifalifhen Inhalts, 


welche am 285 September 1u40 
und an den darauffolgenden Tagen gegen gleich baare Bezahlung in Gonv.:Minge, War: 
mittags von 35—7 Uhr in der Wohnung und unter der Veitung des Bücerſchäßmeiſters 
Jatob Bader, Molleile Nr. 8ea, anf der bintern Stiege im zten Stode, öffentlich 
verfteigert werden wird. 
Aufträge Äbernebmen in Wien tie HH. Bugbändter: Vader, Bed, Gerold, 
Rohrmann, Klang, Kuppitſch, Schaumburg & Comp. 





[3745] Uerept für Fürber u. Deucer. 
Berliner Druck (Tafelblau, Grän, Roth 


auf ſchwarzem Grand auf fatten). 7 fl. 
Godenillroth auf Wolle mir 1°, Xotb 


ver. Vd. 7. 

Ghromgelb,65hromsrange, Chromrotb _ 
auf faltem Wege und erenfalls kalt auf 
blauem Süpengrund. 7 fl. 

Ghromarün, dis wider ſtaubig, noch fledig 
oder unaleich wird, 12 fl. 

Violett und Hortenfia auf Wole und 
Baumwolle. 7 fl. 

Mittel, Kaliblan auf Welle zu färben, 
und fo, dab es nicht abfärbt,. 21 fi. 

Bu babem bei r 

6. Leuchs & Comp. in Nürnberg. 


[5738] für ©ekonomen , Forfimänner 


and Techniker 
erſchlenen fo eben in der Arnold'ſchen Buch⸗ 
bandlung in Dresden und Keipzig und find 
in allen Bugpbandlungen, in Augsburg in ber 
Matth. Nieaeriihen Buchbandlung; 
in der €. Geroib’iaen Buchhandlung; Peftb 
bei E. 9. Hartleben; Breslau Dei d. Hirt. 


u haben? 

Dr. ». Gotta, Anleitung zum tus 
Dinm der Geonnofie ud Geologie, 
befonders für dentiche Forft- und 
Yandwirthe und Techniker. Zweites 
Heſt: Erftem der Geognoſte. Mir ein: 
gedrudten Holsfchnitten, einer Steindruck⸗ 
tafel und einer Tatele. gr. 8. broidirt, 
4 Tblr. 6 gr. 

Das erfte Heft, bie Elemente ter Geonnslie 
entbaltenb, foitet 1% ar. 


Johns Gedähtnißtafeln für den Lands 
wirth. Grinnerungs: Tabellen in allen 
landwirthſchaftlichen Zweigen. Cin immer: 
währender Kalender nebſt Gebrauhsan: 
meifung. Zwölf Tabellen in Folio, 4 Thlr. 
6 97. 


[5515) Bei Huber Comp. in &t. 
Gallen und Bern ift fo eren (in Eommifs 


ion) erſchienen und dur alle Buchbandiungen 
zu baben? 


Nueh, W., die Schlacht von 
Morgarten. Traueripiel in fünf 
Aufjügen. — Frägmente aus 
MNeifebildern (Porfien). 12. ach. 

— — 

15710) Ein Keiſender wird geſucht. 

Cine Buchhandlung ſucht unter vortbeitiseften 
edingungen einen getwandten Krifenden für 

bie Zouvreindflanten, Mäberes auf mır A. R. 


bezeichnete Briefe, welche an die Erpevition der 
Alla. Zeitung eınzufenden find. 


[5718-20] Stelle- Geſuch. 

Ein junger Mann. welger de Haudluug 
erlernt und ald Commis in einer Fabrır und 
im Bureau einer Dampfiaifffantss@efcuiwaft 
ſervirt bat, wänfape ſich in gieicher Eigenſchaft 
zu remplaciren. 

Verſehen mit den güͤnſtigſten Zeugniſſen, der 
franyofiichen und italieniſcaen Sprache vollfoms 
men maͤchtig und auch ber englifiwen etwas 
tundig, wuͤrde berfelbe zunleich einen anbermweis 
tigen Poften, welser Spramfenntnifi bebinpt, 
acceptiren, md fich beſenders auch als Eourier 
einer reifenden Herxrichaft qnalificiren. 

Auf biefifatlfige Anfragen (Eviffre I. E. K.) 
entargner bie Expetitien dieſes Blattes, 


(3571-73) Bekanntmadyung. 


Sehr ſcabnes Bleirlech von beliebiger Dieke 
und Breite, fo wie bleierne Röhren von en 
Durchneſſer find zu billigen Preifen zu haben 


ba 
Yof. Ant. Gradmaner, 
in Meldtirh in Worariberg, 


ien 


hier bei der Zeiten spedi- 
tion, Preis en »n, 
3ähr, für das ganze Jahr 40. 
ab hr. des a4ll.-Fulses oder 7 Thir. 
„gr. sächs, ; für auswärtasbei 
der hiesigen K. Oberpostamts- 
Bei .Erpedition. sodann für 


Deutschland bei allen Postäm- 


tern ganzjährig, halbjährig und 
bei Beginn der sten Hälfte jede»- 


Freitag 





LDeberficdt. 
Spanien. Eſpartero's Erklärung für die Bewegungspartei, 
Eorrefponbenz zwiſchen ihm und dem Herzog von Suſſex. — 
Großbritannien. Lebhafte Kriegeräftungen. Schreiben 
aus London (über Epina und Indien). — Frankreich. 
Die Befeſtigung von Paris nun amtlih angekündigt. — 
Italien Hnterfanblungen in Betreff bes Erzbifhofs von 
Köln, — Deutſchland. Münden, aus Franken (die Ich» 
ten Kriegsäbungen des Tten Armeecorps, Aufhebung des La- 
ger), Erlangen (Berfammlung der Naturforfcher), Franffurt. 
— Preußen. Schreiben aus Berlin (Vorbereitungen zum 
feierlichen Empfang 33. MM.) — Rußland. Schreiben 
aus St. Petersburg. — Defterreid, eiben aus 
Wien. — Syrien und Aegypten. — China. Naifer- 
fie Proclamation. — Handels, und Börfennachrichten. — 
Beil, Die Machtverhältniffe ber deutfchen Staaten und 
die Berfanmlung des Sten Armeecorpe. — Großbritannien. 
— Frankreich. (Bergiftungeproceh der Wittwe Lafarge.) — 
Schweiz (Berfaffungsrevifion im Aargau. Schulweſen in 
Zürich.) — Die Stellung der Bank der Ber. Staaten, — 

Perſonalnachrichten. 
Datum der Börſen: Londen 113 Amflertam 12; Aranfe 
furt a. M. 15 Sept. 


Spanien. 

(Momitenr) Telegraphiſche Depeſche. Perpignan, 
12 Sept, Barcelona, 9 Sept, Abends. Der ſranzoͤſiſche 
Eonful an den Eonfeilspräfidenten. Efpartero dar ein Mani 
feft erlaffen, um die Bedingungen darzulegen, die er für fei- 
nen Gehorfam gegen die Befehle der Königin feſtſetzt. Er for: 
dert von ihr ben Widerruf des Municipalgeſetzes, bie Auflö- 
fung der Eorted und die Entlafung der Minifter. Die Mu: 
nicipalitäten von Tarragona, Reus und Arend» ben: Mar find 
ber Infurrection beigetreten, Hier ift Alles rubig. 

(Eco de Aragon, 5 Sept.) Der Herzog v. Suſſer an ben 
Herzog be la Victoria. Kenfingtonpyalaft, 12 Aug. Hr. Herzog! 
Ich habe von meiner Nichte, ber Königin von England, Befehl 
erhalten, als Sengniß ihrer hoben Achtung für Eure Perfon 
und ald Beweis ihrer Anerkennung Eures lopalen Benehmens 
gegenüber Eurer Herrin, Ihrer katholiſchen Majeſtaͤt, und 
Eurer unbedingten Hingebung für Euer Vaterland Em. Exc. 
durch bie Hände des Dbriften Wilde das Großkreuz bed fehr 
ehrenmwerthen Bathordbend zu übermachen. Mit dem größten 
Vergnügen beeile ich mich im meiner Eigenſchaft als einftweili- 
ger Großmeifter einen Auftrag zu erfüllen, ber für mid fo 
ihmeicelhaft ald angenehm ift. Ich benütze dieſe Gelegenheit, 
Hr. Herzog, um Euch meine ganze Hohihägung und die Be: 
mwunderung audjudrüden, mit welder bie Regierung Ihrer 
brittifhen Mai. Eure politifhe und militäriihe Laufbahn be 
trachtet. Euer Name wird alzeit mit Lob genannt in Eng: 
land, wo man in allen Euern Handlungen (und fie find 
fo zablreih) dad Thum eines trenen Unterthang, eined wahren 
Vaterlandsfreundes, eines Manned von Ehre und eines fo 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöcdften Privilegien. 





x 


Semesters auch vierteljährig, ca⸗ 
Frankreich bei Herra rm 
der zu Strafsburg, Brandgasse 
Nro. »8., und bei dem Postamte 
in Karlarahe, für Italien bei dem 
k. k Postämtern am Hrogenm, 
Innsbruck, Verona, Vene«di 

Triest und Mailand, Inserate al. 
ler Art werden aufgenommen und 
der Naum einer dreispaltigen Co- 
lonel-Zeile mit 9 kr, bereahnet, 


18 Sept. 1840. 


—— —— 






tüchtigen als ausgezeichneten Heerführers zu erkennen glaubt. 
Ihr habt gekampft, Hr. Herzog, für dem Thron Spaniens, für 
die Verfaffung, die Ihr geſchworen Babt zu vertheidigen, unb 
für die Nationalfreibeit. Ihr habt gefämpft für den inneren 
Frieden und fo mitgewirkt zur Sicherung des allgemeinen euros 
palſchen Friedens, und ich hoffe, und es iſt mein lebhafter 
Wunſch, dab Euch gelungen ſey, was Ihr erringen wolltet 
in einem fo wichtigen und glorreihen Streit. In bdiefer Weber: 
zeugung und befeelt von dem berzlichiten Gefinnungen für Ihre 
Mai. die Königin Iſabella und das fpanifche Bolt läßt bie 
Königin Victoria von England Em. Erc. das Band zuftellen, 
welches ich die Ehre habe Euch zu überfhiden, in der Abſicht, 
durch dieſen Act des Wohlwollens gegen einen ausgezeichneten 
General und redlichen Patrioten nicht allein das innige Ver— 
nehmen zu befeftigen zwifchen zwei Nationen, die gemacht find 
eimander zu achten und zu lieben, ſondern aud neuen Glanz 
su verleihen dem militäriihen Orden eines Landes, ber ſchon 
fo viele Männer von Verbienft unter feine Mitglieder zählt, 
in deſſen Bub alio aud der Name bed Herzogs v. Victoria 
und Morella eingetragen werben fol. Indem ich bie aufriche 
tigften Wunſche hege für Euer Glüd und Euer Vaterland, und 
für die Erhaltung der Geſundheit und bes Lebens Ew. Err,, 
das fo wichtig ik für die Intereifen Eurer Herrin und fo koſt⸗ 
bar für Eure fapfere Nation — indem ich wünfde, daß Ihr Euch 
möger noch lange Jahre erfreuen biefes oͤffentlichen Zeugniſſes 
ber hoben Achtung, melde bie Königin von England Euern 
Dienften zoßt und al der fo wohl erworbenen Auszeichnungen, 
womit Eud Eure Königin unter dem allgemeinen Zuruf Eurer 
Landsleute beehrt hat, babe ic die Ehre, Hr. Herzog, mich zu 
nennen Euren ergebenen und aufrihtigen Bewunberer und 
Freund, Auguft Friedrih Herzog v. Suſſer. 

Der Herzog v. Victoria am dem Herzog v. Suffer. Barce⸗ 
lona, 25 Aug. Das ausgezeichnete Zeugniß ded Wohlwollens 
Ihrer brittiihen Maj., das Euch gefallen bat mir auf ihrem 
Befehl zu übermachen, hat mich angenehm überraſcht. Ich habe 
eine anperorbentliche Befriedigung empfunden, fomohl in Bes 
trat der fhmeihelhaften Verleihung ſelbſt ald bed Beweg⸗ 
grundes dem ich biefelbe verdanke, welcher der Gerechtigkeit ber 
von mir mit Ehre und Medlickeit vertheidigten Sade eine fo 
edle Weihe gibt. Meine erfte Pflicht bei dieſer ſchmeichelhaf⸗ 
ten Veranlafung ift Euch zu bitten, daß Ihr ber erbabenen 
Königin von Großbritannien bdarbringen mwollet ben Ausdrud 
einer ewigen Erfenntlicfeit und die Merfiherung meiner 
feurigen Wünſche für dad Wohl ihrer Megierung, für dad Glüe 
des englifhen Volks, das durch ſo enge Bande an bie fpanifche 
Nation gelmüpft ift. Der Eifer, mit weldem Em. f. Hoheit 
gerubt Bat, fi der Verrichtung bed einftweiligen Grofmei- 
fterd des Bathordens zu unterziehen — die zu ſchmeichelhafte 
Meinung, welche Ihr fo gut fend über mih zu haben, und 
die Lobſprüche, die Ihr an mich verichwendet ald treuen Kaäm— 
pfer im Intereffe bed Thrond meiner Königin, der von mir 
befhwornen Verfaflung und der Nationalfreipeit —, Alles 
fteigert meine Danfbarkeit gegen Em. k. Hoh., und lapt mid 
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wünfden, die Berwirklihung Eures Gebanfend zu fehen, daß 
der innere Friede Spaniens beitrage zur Befeftigung bes allge: 
meinen europdifchen Friedens. Was mir bad Schmeichelhafr 
tete it in dem Schreiben Em. k. Hob., it ber Ausdruck ähns 
licher Uebergeugung Ihrer Maj. ber Königin Victoria und die 
Verſicherung ihrer herzlichen Wünſche für meine Königin und 
meine Nation. Ich zweifle nit, daß meine Herrin und 
meine Nation bie Ehre gebührend zu würbigen willen werben, 
bie mir zu Theil geworden ift ald dem ergebenen WVertheibis 
ger ihrer Mechte. Das gute Bernehmen ber beiden Nationen 
wird befeftigt werben, die beiden Völker werden nah dem glüd: 
lichen Ausdrud Em. f. Hoh. einander lieben und achten zu 
gegenfeitiger Wohlfahrt und Verberrlihung. Für die Aufrich⸗ 
tigkeit Eurer Wünfche zu meinen Guniten fage ih Euch meis 
nen Dant. Die meinigen werden ber audgezeichneten Probe 
Eurer Achtung entiprechen, ich werde bad Andenken an Enre 
Hoh. ſtets bewahren, und mich glüdlich ſchaͤzen, eine Belegen: 
beit zu finden, da ich Euch meine herzliche Unbänglichleit be 
weifen könnte und bie Hochachtung, womit ich die Ehre babe, 
Herr Herzog, Eure Freundſchaft anzunehmen, und mih zu 
nennen Euren ergebenften Diener. Der Herzog be Victoria 
v de Morella. 

“ Madrid, 6 Sept. Zum Beweis, wie bie Maſſe der Na: 
tion unfere nenefte politiiche Bewegung betrachtet, bemerke ich 
Ihnen, daß bie Fonds, die am 1 b. M. auf 25 ftanden, ges 
fiern zu 27 notirt worden find. Wie Linientruppen, die fid 
in der Provinz befanden, find jet mit den Milicianos ber 
Nahbarfchaft in der Hauptſtadt concentrirt, deren eigene Na: 
tionalgarde 9600 Mann ftarf unter den Waffen fteht. Gene: 
ral Ferraz, der zu Ende Julius Minifterpräfident war, kam 
gerade zu Deafia an, als fih die Nachricht von der Einfehung 
der Zunta bafelbft verbreitete, und ohne einen Augenblid zu 
verlieren, reiste er nah Valencia zurüd, zuvor aber hatte er 

8 Inſpector der Eavallerie einer Schwadron, die bort ag, 

fohlen, fi der Junta zu unterwerfen. Mus Walcncia ſelbſt 
ft die Antwort bed Apuntamiento’d eingegangen, des Inhalte, 
daß man bereit fen, fih dem Beiſpiel Madrids anzuſchließen, 
fobald man der 20,000 D’Donnelld werbe los ſeyn. Burgos und 
Toledo find bereits beigetreten. Dagegen hat ſich der politifche 
Ehef von Guabalarara auf die andere Seite geftellt und befe— 
ftigt fib. Der Hof ſcheint Valencia noch nit verlaffen zu 
wollen; vor brei Tagen war er noch dort. Indeß wird er da: 
dur fchmerlich verhindern, daß nicht ganz Spanien wie in 
den Jahren 1835 und 1936 dem Einfluß der Provincialjunten 
anheim fallt. 

Großbritannien. 

London, ii Sept. 

(Courier) Die Zahl der Kanonen von ſchwerem Kaliber, 
bie in jüngfter Zeit nad verfhiedenen Theilen des Reichs, fo: 
wohl im Innern ald auswärts, von dem königlichen Arfenal 
in Woolwich geſchickt worden find, war beträchtlih, und weitere 
Sendungen werben folgen. Unter diefem Gefhüß befinden ſich 
ſechs für Portsmouth beftimmte Mörfer von acht Zoll Durch⸗ 
meſſer, welche boͤpfündige Kugeln oder achtzölige Bomben von 
der fiberften und fürdterlihiten Wirkung drei engliſche Meis 
len weit ſchleudern fönnen. Zehn Mörfer von gleihem Kaliber 
find nad Devonport, und zehn nah Gorfu befimmt. Nach 
Corfu gehen ferner zehn Sweiunbdreißigpfünder und 26 Vier: 
undzwanzigpfünder ab. Ueberhaupt das meilte Kriege: 
material geht nah unfern Stationen im Mittelmer. Es 
iſt jetzt gewiß, daß die umlängft dahin abgegangenen Ur: 
tillerie⸗ Compagnien , deren angeblibe Beitimmung die Ablö- 
fung ber in Malta, Corfu m. f. w. ftationirten Wbtheilun: 


gen war, biefe nicht ablöfen, ſondern umfern bafelbft ſte— 
henben Truppen, deren auswärtige Dienftzeit der Motation 
zufolge abgelaufen twäre,pift die verfiegelte DOrbre zugegangen, 
auf ihren Poften zu bleiben, bis bie orientalifhen Angelegen⸗ 
beiten geordnet fepen. In Woolwich trifft man Anjtalten, eine 
Anzahl Kanontere nah Konftantinopel zu fenden, melde bie 
Türten in der Behandlung bed Gefhüged unterrichten follen. 
Man hatte nrfprünglih bie Abficht, den Sergeanten Maclean 
mitzufenden, melden bei feinem frühern Aufenthalt bafelbit 
der Sultan durch Verleihung einer goldenen Mebaille ausge 
zeichnet ; jeßt ift aber befchlofen, die abzuiendende Mannihaft 
aud der unlangft von Spanien zurüdgelehrten Artillerieabthei⸗ 
lung zu mwäblen, welde unter dem Obriftlientenant Colquhoun 
beträchtliche Erfahrungen gemacht bat. In ber Stüdgieferei 
zu Woolwich herrſcht bie regite Thätigkeit. Statt des bisheri⸗ 
gen, ſchon vor 40 Jahren angewendeten Spſtems, bei ber Boh⸗ 
rung großer Kanonen Pferde als bewegende Kraft gu gebraus 
den, wird man Dampflraft anwenden, auch bie von Napier 
erfundene Maſchine, Kugeln durh Sompreffion zu gewinnen, 
in iChätigfeit feßen. 

In dem presbpterifhen Schottland fol — fo verfihern wer 
nigftend Torpblätter — die bifhöfliche Kirche große Fortſchritte 
machen, unb es ift jetzt im Plan, an ber Univerfitdt Ebdin: 
burg ein „bifhöflihes Collegium” zu errichten, wo ein angli- 
caniſch⸗theologiſcher Curs mie in Drford und Cambridge ge: 
macht werben fünne. — In Herefordfbire bat fi eine neue tolle 
Secte aufgethan, welche fih „mew lights'" — die „neuen Pic: 
ter,’ nennt. Diele berfelben fchiden fih an, nach bem „neuen 
Jeruſalem“ auszuwandern, das in ber Nähe des alten liegen 
fol, Die übrige Welt, behaupten fie, werbe nächſtens unter: 
gehen, und bie Bewohner bed neuen Jeruſalems allein erhal: 
ten werben. Die Secte zählt vermögliche Leute, die alle ihre 
Habe zu Geld machen, um biefer fonberbaren Griffe nachzu⸗ 
laufen, 

* London, 11 Sept. Faſt jeder Tag bringt mid Nachrich⸗ 
ten von neuen Bewegungen in unfern Zeugbäufern und Hafen. 
Unter andern werben ziemfih viele Kanonen vom ſchwerſten 
Kaliber beftändig von Woolwich abgeholt und in die Feſtungs⸗ 
werke von Scheernef, Portsmouth, Plymouth m. f. w. einge: 
legt. Hierin aber befolgen unfere Minifter nur die Marime: 
um Krieg zu vermeiden, muß man zum Krieg gerüfter ſeyn, 
und man glaubt darum hier dennoch an keinen Krieg. Mehe— 
med Uli muß fi unterwerfen oder doch zur Unterwerfung ge: 
zwungen werben, und Frankreich muß ſich zufrieden geben — dieß 
ift die allgemeine Webergeugung. Unfere Flotte im Mittelmeer, 
fhon bedeutend genug, mird in kurzem um mehrere Schiffe 
erfter Claſſe verfärft werben; koͤmmt nun noch die ruffifche 
Flotte dazu, fo werben fi bie Franzofen wohl hüten, durch 
Brebung der Blokaden oder fonftige Gewalfftreihe die ihrige 
dem gewilfen Untergang auszufeßen; befonders auch, ba fie 
wiſſen muͤſſen, daß es viel leichter fepn wird die Barbaresfen 
gegen ihre Macht in Algier in Bewegung zu feßen, als bie 
Sprier gegen den Paſcha von Urgppten. Eben fo unfinnig 
wäre es zu glauben, dag Mufßland, im Augenblid, mo es ſich 
durch einen Vertrag mit brei der Großmächte gebunden bat, und 
Franfreih jeden feiner Schritte mit Argudaugen bewacht, es 
wagen follte in der Türkei Eroberungen zu ſuchen, und gerabe 
noch, wo, ihm im Niüden, ber Kaufafus in Flammen ftebt, und 
biefe Flammen leicht fi über alle feine füdlihen Lande vers 
breiten könnten. — Die Nachrichten von Canton, oder vielmehr 
Macao, geben Dis zum 17 April, Es hatte ſich bis dahin Durch: 
aus nichts Wichtiges ereignet. Die englifhen Kaufleute blie- 
ben ungeftört in Macao und trieben ihren Handel unter dant— 
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ſcher Flagge nach wie vor, obgleich bie chineſiſchen Beamten, 
weiche wohl nie juuoreinefoldhe große Schifffagrt unter beu Dänen 
bemerkt hatten, leicht einſehen konnten, wen bie Waaren eigentlich 
sehörten. Das Droligfte aber ift, Daß während inzwiſchen alle 
Kaufleute anderer Nationen ihre Geſchaͤfte fo ſchnell wie mög- 
lich abzuſchließen fuhten, bamit fie noch vor Aukunft ber 
englifhen Flotte und ber erwarteten Blolade ſich entfernen 
Hönnten, bie Beamten des Mittelreihs ſich anftellen, ald glaubs 
ten fie nicht an die Möglichkeit eines feindjeligen Beluhs von 
Seite ber von ihnen fo gröblic beleidigen Nation, Die Ant- 
‚wort, bie ber Statthalter von Ganton auf die Borftellung der 
‚amerilanifhen Kaufleute gibt, welche jenen Befuch eben ald 
den Grund anführen, weßwegen fie um fchnellere Beförderung 
bitten, ift in dieſem Sinne hoͤchſt merfwürbig, befonders ba fie 
von dem Befehle begleitet war, dad Document, das eine folde 
„Unwabrheit” entbielte, zurüdzunehmen!(&. bie Rubril China.) 
Dabei aber verſaumten die Herren doch nicht, im ihrer Art Verthei⸗ 
bigungdanftalten zu treffen. Wie wenig fie ſich jedoch gegen bie aus⸗ 
gelandte brittifche Macht werben vertbeidigen fönnen, erhellt ſchon 
daraus, daß ihre ungeheure Menge Kriegsſchiffe das Einfhwärzen 
des ohne Unterbrechung von Indien ausgehenden Opiums nirgends 
zu verhindern vermögen, und wo jie ed dann und wann was 
gen ein Schmugglerfhirf mit großer Uebermacht angufallen, mit 
Verluft zurüdgetrieben werben. - Und bob beiteht die Mann: 
fchaft nur aud ungeübten indiſchen Matrofen, ben fogenannten 
Radcars! Ja fo groß ift bie Menge bes eingeihwärzten Opiums, 
daß die Preife des Artikels beträchtlich ‚gefallen find, dagegen 
ift aber auch das Vertrauen ber indiſch⸗engliſchen Kaufleute! auf 
den cinefiiben Markt fo umerihüttert, baß bei ben legten 
öffentlichen Verkäufen in Oftindien, von denen wir Nachricht 
erhalten, bie Preiie bedeutend fliegen, und viel höher famen, 
als fie Anfangs April inChina waren. Nachrichten von Gingas 
pore zufolge erwartete man bad Eintreffen der Expedition vor 
der Bocca Tigris in der Mitte Junius; umd au Macao erwartete 
man, daß gegen December bin fowohl bie Operationen des Admi⸗ 
wald, ald deffen Unterhandlungen mit der chineſiſchen Regierung fo 
weit gediehen ſeyn würden, daß man alddann ber Wiedereröff⸗ 
nung ded Handeld emtgegenichen dürfte, Worauf man aber 
vorzüglich diefe Meinung gründet, ift die Erwartung, daß bei 
der mannihfaltigen Unzufriedenheit im Innern ber Kailer es 
wicht wegen dürfe, die Nation lange ben Bebrängnifen und 
Entbehrungen auszuſetzen, morein fie durch biefen Krieg noth 
wendig gerathen müßte. Dennoch aber meinen wohlunterrich⸗ 
tete Kaufleute, daß auf keinen Fall im nächiten Jahre fi Thee 
genng zu Canton vorfinden würbe, indem voriges Jahr ſchon 
bei den ihwanfenden Berbältnifen mit den Englänbern bie 
Hong: Kaufleute (d. h. die zum Handel mit Ausländern berech⸗ 
tigten Gilbemitglieder) fchom weniger Beitellungen nah dem 
Innern ergeben liefen. Judeſſen follen doch diefes Jahr von 
25 bid 27 Millionen Pfund nah unfern Inſeln ausgeführt 
worden ſeyn, welches mit den bier vorhandenen großen Bor: 
räthen wohl für einen zweijährigen Verbrauch ausreichen wird, 
- — Die Nachrichten von Kabul, die wir buch indiſche Blätter 
erhalten, find immer nicht befriedigend. Obgleich man die Mit: 
tbeilungen jener Journaliften, bie fih fo fehr in beunruhigen⸗ 
den Nachrichten gefallen, mit Vorſicht aufnehmen muß, fo 
feinen doch biefe zwei Thatlachen gewiß: 1) bad Shah 
Schudfha ein armjeliger Wicht ift, ber fih aus eigener Macht 
und Kraft nicht eine Stunde auf dem Thron zu erhalten ver: 
möchte; und 2) daß die wilden Bergvölfer von Beludchiſtan ums 
fern Truppen viel zu fchaffen machen — was jedoch beides zur 
Entichuldigung dient, mod lange ein anſehnliches brittiſches 
Heer jenfeitd des Indus zu erhalten. Unter den Shiks follen 


Bährungen ıftattfinden, und man fpribt von der wahrſchein⸗ 
lühen Abſehung des neuen Herrſchers — ob aber durch feine 
eigenen Untertanen oder die Engländer, wird nicht gemeldet, 
Die Emire von Sind find ganz eingeſchüchtert; aber bie Nepa- 
leſen follen nur mit Mühe an fih halten. Auch wartet man 
nur die Ergebnilfe. bed Zuges gegen Ehina ab, um zu ſehen, 
ob dieſes Friegerifche MWolt fomohl ald die Birmanen fich ba= 
dur zu ruhigerem Verhalten werben bewegen laffen, ober ob 
man fie wird zu größerer Unterwürfigleit zwingen mäfen. Nah 
Aben find von Bombay 300 Mann zur WVerfkärkung der von 
den Arabern fo vielfab beunruhigten Belagung abgegangen, 
und man erwartet, daß bie bebeutende Summe von 80,000 
Yf. St. an bie beffere Befeftigung des Ortes verwendet werben 
folle. Die Franzoſen feben diefe unfre neue Erwerbung hoöchſt 
ungern, und follen Emiſſarien nad Indien geichidt haben, um 
unfre Schritte am rothen Meere und dem perfiihen Meer: 
bufen zu beobadıten, was man ihnen keineswegs übel neh: 
men laun, - 
Frankreich. 

Varid, 13 Sept. 

(Monitenr) Die Negierung bat ben Generallieutenant 
Dode de la Brunerie, Präfidenten des Befeftigungscomite’s, 
und unter feinen Befehlen den General des Genieweſens Bails 
lant, bie DObriften bed Genieweſens d’igremont, Noizet zur 
Leitung der Befeſtigungsatbeiten von Paris ernannt. Diefe 
Maafregel, deren Vollziehung unverweilt durch bie Zuſam⸗ 
menwirkung der Minifter bed Kriegs und der öffentlichen Urs 
beiten begiumen wirb, war die unerläßliche Vervollftänbigung 
der Drganifation ber Kriegsmacht Frankreichs. Die Megierung 
würde den ganzen Umfang ihrer Pflichten nicht erfült Haben, 
wenn fie fi nicht mit diefer wichtigen Aufgabe befchäftigt hätte, 
Das angenommene Beieftigungsfoftem it badjenige, das von 
der am 29 April 1836 zur definitiven Anordnung ber all: 
gemeinen Wertheibigung ded Königreichs beftellten Commiſſion 
vorgefsblagen ward. Diele aus Stabsofficieren aller Waffen 
sufammengefeste Commilfien bat am 16 Mai 1840 ihre 
Arbeit beendigt und vorgelegt. Nah biefem Spitem wirb 
eine regelmäßig erbaute Mauer, mit Baftionen, gemanerter 
@scarpe, Gräben, Glacid, Paris und feine Faubourgs 
umgeben in einer Ausdehnung, daß fie dad Dreifahe 
der gegenwärtig bebauten Dberfläbe umfaſſen könnte Sie 
wird ungefähr der Linie folgen, melde die detaſchirten 
Forts in einem ber frübern Plane einnehmen follten. Sie wird 
an den Gränzbeftimmungen der Verwaltungsbezirke nichts 
ändern, und eben fo wenig die jeßigen Communicationen bes 
einträhtigen. Gegen bie Batterien bed Feindes wird fie 
durch äußere Werke geſchützt ſeyn, die alle weiter als das Fort 
Vincennes von Paris entfernt find. Diefe Werke werden bie 
erfte Vertbeidigungslinie bilden, und den Feind in einer binreis 
enden Entfernung von Paris halten, um bie Wirkung ans 
yündender Wurfgeibüge unmöglih zu machen. Diefer Plan, 
der alle Vortheile vereinigt, die mit. ben verſchiedenen von Aunft: 
verftändigen vorgefchlagenen Spitemen verfmüpft find, iſt den 
gegenwärtigen Ereigniffen um mehrere Monate vorangegangen, 
Er löst die hauptſächlichen Schwierigfeiten, bewahrt Paris vor 
jeber äußern Gefahr, macht insbeſondere eine Belagerung uns 
möglich, und entzieht dem Reinde jede Hoffnung, fih eines fo 
großen Werts zu bemädtigen. Er ift beitimmt, auf die Poli 
tie Franfreichd einen betrachtlichen Einfluß zu üben, dba er bad 
Land gegen die größte Gefahr, die es bei einem allgemeinen 
Kriegsiall bedrohen kann, beſchützt. Er wird mit ben bereits 
su Lyon ausgeführten fhönen Urbeiten zwei große Mittel: 
punfte des Widerſtandes auf ben zwei wichtigſten Punkten 


2092 


des Gebiets bilden. Judem er Franfreih eine unermeßliche 
Kraft gewährt, vermehrt er die Chancen des Friedens und ver: 
mindert die Chancen bed Kriegs. 

Die ganze Parifer Preſſe it mit der Frage der Befeftigung 
von Paris befhäftigt. Der National fagt: „Die Journale 
wünfhen einftimmig der Staatsgewalt Glück, daß fie endlich 
zu der Einſicht gefommen ift, wie wichtig es für bie Sicher⸗ 
heit Frankreichs ſey, daß bie Hauptſtadt gegen einen Hau dſtreich 
geſchuͤht werde.“ 

Die Preffe macht einen neuen Artikel des Hru. v. La: 
martine bekannt, unter dem Titel: La question d'Orient, la 
guerre, le ministöre. Der berühmte Dichter meldet in einer 
Nachſchrift, daß er nächftens in einem Artikel beweiſen werde, 
„daß wenn man dem Mehemed Ali Sprien gebe, Frankreich 
ganz Afien an Rußland und England abliefere, und dafür 
ftreite, fich felbit jeder Thätigkeit und jedes Beſitzes in dieſem 
von ber Vorfehung bem legitimen Ehrgeiz ded Occidents er- 
öffneten Eontinent zu entäußern.” 

(Gazette des Tribunaur) Wir haben vor einigen 
Tagen die Merbaftung eines Schriftftellerd und eines Stuben: 
ten der Mebiein gemeldet, die zu der Gefellihaft der fogenannz 
ten Travailleurd gehören. Wir meldeten zugleich die Beichlag: 
nahme einer Eorreipondenz und mehrerer Papiere, bie von ber 
Art fepen, daß fie einen jungen Advocaten, Neffen eines 
Mbbes, compromittiren follten, der einen boppelten Ruf, als 
chriſtlicher Rebner unb als populärer Schriftiteller, genießt. 
In diefer Nacht (12) brachte die Diligence von Mennes, unter 
dem Geleit von zwei Gendarmen, den jungen propaganbdiftifchen 
Abvocaten, der, in jener Stadt verbafter, gleich nad feiner 
Ankunft in Paris in der Eonciergerie unter Anfhuldigung 
eines" Complots feftgefegt wurbe. 

Man bat am 12 Sept. Abends auf außerordentlichem Wege 
Nachrichten von Tulle erhalten, woraus hervorgeht, daß der 
Generaladvocat zu Anfang ber Sikung vom 10 bie Unſchulb 
der Angellagten beinahe anerkannt und erklärt hatte, daß er 
ſich der Wertheidigung anfchließen werde, um den Schleier zu 
lüſten, der bis jet diefe ganze Geſchichte zu bedecken gefchies 
nen babe. Gleichwohl ift die Anklage noch nicht anfgegeben. 

In der Sitzung des Aſſiſenhofs des Eeinedepartements am 
12 Sept. kam der Proceß von Bernhard Mateo, ehemaligem 
Staatscaſſſer, wegen bedeutender Unterſchlagungen, bie er im 
Jahr 1818 gegen bie Staatscaffe begangen, zur Verhandlung. 
Sein Verbreden wäre in kurzem verjährt gewefen, wenn er 
nicht durch ein gegen ihn in Würtemberg ergangenes Urtbeil 
entdeckt und von bort ausgeliefert worden wäre. Mateo wurde 
au fünfjzehnjähriger Zwangsarbeit ohne Austellung und einer 
Geldbuße von 200,000 Fr. verurtheilt, 

Atalien. 

* Bon der italienifchen Gränze, 10 Sept. Berichten 
aus Rom zufolge hatte der mit einer anferordentlihen Sen: 
dung beauftragte königl. preußiſche Dbriftlientenant, Graf 
Brühl, mit dem Staatdfecretär Cardinal Lambrudhimi kürz⸗ 
lich eine lange Eonferen,, wobei der Graf im Namen feines 
Monarchen den Wunſch ausfprab, daß der päpftliche Hof ſei⸗ 
nen Einduf dahin verwenden möge, ben Erzbifhof von Köln 
zu beftimmen, feiner Würde freiwillig zu entfagen. Lam: 
bruschini machte hiegegen verfchiedene gründlihe Einwenduns 
gen, und müpfte die Erfüllung dieſes Wunfches namentlih an 
bie Bedingung, daß Hr. v. Drofte zuvor wieder in feine Wür- 
den volllommen rejtituirt werde. Hierauf kam bie Rede au 
bie Ernennung eines Generalvicard für die Lebensdauer bes 
Erzbiſchofs, worüber man ſich nicht einigen konnte, indem ber 
Eordinal heftige Klagen gegen dad Domcapitel äußerte. Die 


Sonferenz fhloß, ohne daß ein eigentliches Reſultat ergielt 
wurde, doch ſoll Graf Brühl keineswegs bie Hoffnung auf einen 
endlich günftigen Erfolg feiner Schritte aufgeben.- 
Deutſchland. 
** München, 16 Sept. Se. kaiſ. Hoh. ber Herzog von 
Leuchtenberg, welcher von Sr. Maj. dem König nah Traun: 


‚ftein eingeladen ward, mo ber Monarch auf feiner Meife von 


Nürnberg nah Berchtesgaden geſtern Mittagstafel hielt, ift 
Montag Abends mit feiner hoben Gemahlin dahin abgereidt, 
und bdiefen Morgen von da wieder bier eingetroffen. — Ein 
geftern und ein dieſen Morgen erfhienenes Regierungsblatt 
bringen, eriteres den Abſchied für den Landrat der Pfals, und 
lenteres jenen für den Landrath der Oberpfalz unb von Me: 
gensburg. — Ge. Mai. der König von Sachſen, welcher vor 
feiner Abreife nah Tegernfee nur etwa 30 Stunden bier ver 
weilte, befab, fo viel ed bie Zeit erlaubte, einen Theil ber bie: 
figen Kunftfhäge mit dem größten Intereffe, und namentlich 
mar ed die Pinakothek, welder ber Monar eine befondere 
Aufmerkfamkeit ſchenkte. Das Atelier von Kaulbach wurde 
gleihfals von ihm und feiner durchlauchtigſten Gemahlin ber 
fucht, und auf das Huldvollfte gerubte der kunſtvertraute Fürſt 
fih über die vom Meifter in bdemfelben aufgeftellten Arbeiten 
aus zuſprechen. 

* Aus Frauken, 14 Sept. Das Lager iſt heute Morgen 
aufgelößt worden, und die Truppen haben ben Müdmweg im ihre 
frübern Garnilonen angetreten. Der. größte Theil derſelben 
durchzog noch einmal wie zum Abſchied mit klingendem Spiel 
die gewundenen freundlichen Straßen des vielgeſchmückten, noch 
immer von Menfcen mogenden Nürnberge. Auch ber König 
und die Königin, welche beide fehr wohl — bie Königin wahr: 
baft blübend — ausfehen, haben ihrer getreuen Stadt Lebewohl 
gefagt, und die alte Burg, feit langer Zeit wieberum zum er 
ftenmal die Stätte einer königlihen Hofhaltung, bat ihre ho— 
ben Gaͤſte wieber verloren. Dem Bernehmen und mehr noch 
dem freundlichen, heitern Ausſehen nad baben beide Majeſtä- 
ten fib in Mürnberg auf dad befte gefallen und wiederholt 
über den Aufenthalt bierfelbit, der auch um einen Tag verlän: 
gert worden ift, ibre Aufriebenbeit und Freube zu ertennen 
gegeben. Nicht bloß hat die Stadt ihre Freude durch bie 
glänzendfte Ausſchmückung, durd das ſchönſte Feftlleid, bad fie 
anlegen konnte, verfinnbildlicht, and mo der König und bie Kö— 
nigin nur erfchienen, ummogte fie bie Freunde und der Jubel 
des Wolke, von ihrem Einzuge an bis gu ihrer Mbreife, und 
dieß zeigte fich geftern, als Ihre Majeftäten dem Gottesbienft 
beimohnten, eben fo fehr und lebhaft ald am erften Tage. 
Ueberhaupt herrfchte auf der einen Seite die größte Leutielig- 
keit, auf der andern offene, zuthuliche Liebe und Verehrung. — 
Den Truppen ift, wie man vernimmt, die vollte Anerkennung 
ihrer Tüchtigkeit von Seite des Königs zu Theil geworden. 
Der vorgeftern audgegebene Urmeebefchl enthält viele Merän: 
derungen, Mvancements und Penfionirungen. Auch ber Obriſt 
der Ehevaurlegerd, Hr. v. Podewils, ift penfionirt worden; bie: 
fer in Franken hochgeſchätzte Mann, ber fich nicht bloß auf dem 
Erercierplaße, fondern auch im Felde vielfah ald ein andger 
zeichneter Savallerieofficier erprobt bat, nimmt die Liebe feines 
Megiments und die Hochachtung Aller, die ibn näher kennen, 
mit in den Mubeftand binüber. Das Lager it heute früh 
eben fo. fchnell wieder abgebrochen worden, ald es vor vierzehn 
Tagen errichtet worben war, und wenn nicht noch zu guter Lest 
ganz unerwartet Megenwetter eingetroffen wäre, mit bem bie 
Truppen im 2ager die verfloffene Naht zu kämpfen baften, 
und welches dad Abbrehen der Wergnügungsbuden verzögert, 
fo würden die vierzehm Tage lang von Feldgetümmel und Freude 
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rauſchenden Felber bereitd wieder lautlos unb Teer baliegen, 
Bon allen Seiten waren am geftrigen Sonntag Nabmittage 
die Menfhen bem Lager sugetrömt, um fib noch einmal an 
einem Schaufpiel zu ergößen, das fib ibnen im einer lan: 
gen Reihe von Jahren nicht wieder darbieten bürfte; bie 
ſchoͤnſte Witterung batte die ganze 2agerzeit über geherrſcht und 
Niemand date an Megen und Wollen; lauter als je erſcholl 
aus den Buben Muflt und Gefang, rauſchte und tobte bie 
Freude, die Menfhen wogten bin und ber, eim buntes Ge— 
draͤnge und Gewirre bedeckte bad erdroͤhnende Lager, als ſich 
almäblih der Himmel im ſtaͤrkſten Contraſt damit düfter um⸗ 
zog, und ed gegen Abend zu regnen anfing, womit es beute 
noch fortdauert. Im Lager würbe dieß ſehr unbequem werben, 
auf dem Marſche ift es ſolches aber nicht, Sonne und Staub 
beläftigen marſchirende Truppen ungleich mehr als Regen, 
weshalb auch die Operationen des achten deutſchen Armeecorps 
dadurch hoffentlich wohl nur wenig behindert werden bürften, 
Am Sonnabend fahen wir die legte Hebung bes bier verfam: 
melt gewefenen Armeecorps, bad große Feldmandupre, dad auf 
die glängendfte Weile und unter dem Zulauf von noch größern 
Zuſchauermaſſen als früber, die auf ber alten Zirmborfer Veſte 
und den umliegenden Höhen umberftanden und lagerten, aus: 
geführt wurde. Eine Divifion unter dem Befehl des General: 
major Frhen. v. Horm, als voraudentfanbt von zwei im Mor: 
deingen von Welten über Ansbach und Würzburg gegen Nürn: 
berg begriffenen Heertheilen fupponirt, nahm eine ziemlich fefte 
Stellung dem linten Mebnigufer entlang von Stein bis gegen 
Altenburg ein, um in berfelben eine zweite, einen Tagmarfch 
uoch vom ihr emtfernte Divifion zu erwarten, und dann erft 
mit diefer vereint auf Nürnberg weiter vorzurüden, da fi in 
deſſen Nähe, der Dispofition gemäß, ein oͤſtliches Heer befin- 
dem follte. Indeß beſchließt der wohlunterrichtete Befehlshaber 
des letztern, jene Divifion im ihrer Stellung unverweilt mit 
überlegener Macht anzugreifen und fie entweder zu vernichten, 
ober dach wenigfiend von der Straße nah Ansbach abzudran⸗ 
gen, und fo von ber zweiten nahrüdenden Divifion zu tren— 
nen. Das dazu auderfehene Armeecorps heftand aus 16 Bar 
taillond, 20 Edcadrond, 3 Batterien zu 8 Geſchühen, 1 Ponto: 
uier⸗ und 1 Laufbrädenzug, war in zwei Urmeedivifionen ge: 
theilt,, und wurde perfönlih angeführt durch den Generallieute: 
nant Grafen v. Pappenbeim, bem ritteriihen Feldherrn, welchen 
wir auch an diefem lebten Manöuvertage fo rüftig und unermüdlich 
wie am erften und an allen andern Tagen zu fehen die Freude hat⸗ 
ten. Das Dcorps beumruhigte alsbald vom rechten Mebnigufer 
aus die ganze Aufftellung des weſtlichen Gegners durch Tirailleurs⸗ 
und Seihügfener, und machte Vorbereitungen zum Schlagen 
von Brüden unterhalb Stein, um Pier dem Uebergang zu bes 
werkitelligen ; fobann führte ed eimen Scheinangriff gegen die 
Brüde bei Altenburg, und einen wahren Angriff unterhalb 
Stein aus; furdtbar donnerte dad Kanonenfeuer an ben Med: 
nigufern entlang; der letztere Angriff gelang, aber das weitliche 
Corps, in feiner rechten Flanke bedrobt, zog ſich mit der größ- 
ten DOrbnung durch eine Schwenfung rechts binter den Kreuz— 
bad zurüd, und ald es in diefer Stellung von nenem in der 
Fronte und im ber rechten Flanfe angegriffen wurde, zog es ſich 
weiter hinter die Bibert zurück, obme jedoch die Sirndorfer 
Brüde zerftören zu können, fodann aber immer wieder ange: 
griffen und gedrängt, nahm es feinen Rückzug in den Wald 
bei ber alten Veſte, um die Würzburger Strafe zu gewinnen, 
auf der es Unterftüßung vom anrüdenden Heertheil zu erwar⸗ 
ten hatte. Das Dftcorps aber brab nach einer heftigen, zur letz⸗ 
ten Verfolgung bed Weſtcorps abgegebenen Kanonade der ge 
fammten Wrtillerie das Gefecht ab, und kehrte in feine frübere 


Stelung zurüd. WIE fih die Manduvres ber altberühmten 
Veſte näherten, auf der 1632 Wallenftein bem König Guſtav Adolph 
gegenüber lagerte, und von wo aus man 'die letzten Theile bes 
Gefechts prächtig überbliden koante,, und man überdieß eine 
ſchoͤne, weite Ausſicht bat, begab fih die Königin, welde zu 
Wagen anweſend war, auf den hoben, wieder bergeftellten 
Thurm berfelben, den auch der König nah Beendigung ber 
Manduvres noch befuchte. Neben dem Lager und den Uebun— 
gen haben au eine Menge Feſtlichkeiten ftattgefunden, Bälle 
im Stadttheater und im Mufeum, Feftfpiele im Schaufpiel- 
hauſe, große Tafeln. und Aehnliches. Noch ift zu bemerken, 
daß ber Prinz Luitpolb, ein junger, blühender, fräftiger Mann, 
während der ganzen Lagerzeit unter einem gewöhnlichen Df: 
fieierdzelte bei feinen Batterien campirt, und mie jeder andere 
Dfficier alle Strapagen mit ertragen hat, ohne fib auch nur bie 
geringfte Erleichterung vor den Lebrigen zu erlauben. 

* Grlaugen, 14 Sept. Das günftige Wetter, welches den 
ganzen Spätfommer herrſchte, bat es möglich gemacht, die 
fämmtlihen Bauten und Reinigungen unfrer Attribute zu volls 
enden, und fo bie erwarteten &älte zur Naturforfcherverfamm: 
lung theild in neuen, theils im reftaurirten Räumen zu em: 
Pangen. Es bürfte jetzt nicht leicht eime Univerfität gefunden 
werden, wo Alles fo nahe, nett und reinlich arronbirt ift. Für 
bie allgemeinen Verſammlungen ift bie Aula im Univerfitäts- 
gebäude eingeräumt ; die Sigungen ber Sectionen werben alle 
in den im fogenanuten Mufenmdgebäude neu bergeftellten gro— 
sen Hörfälen ftattfinden fönnen. Schon find viele Zimmer in 
den Gaftböfen und in Privarhäufern beftelt, und einzelne Theil⸗ 
nehmer treffen bereits ein. Unter Gelehrten erften Ranges ift 
bereitd ber berühmtefte der lebenden Botaniker, Robert Bromn, 
angemeldet, und Schönlein, ber im Bamberg verweilt, hat zu 
tommen verfprohen, Zum Mittagseſſen wird man fi größ- 
tentheild im Mebdontenfaale ded Schaufpielbaufes zuſammen 
finden, der von ber Stadt hiezu eingeräumt wurde, und wo 
am Sängerfeft fürzlih über 1200 Perfonen verfammelt waren, 
fo daß bier auch für die Abende Raum genug zur ungeftörten 
Unterhaltung vorbanden it. Um Freitag, den 18, wird bie 
erite allgemeine Verſammlung ftattfinden. Am Sonnabend hat 
und Die Bull zu fpielen zugefagt; diefer liebendwürbige Nord⸗ 
länder bat und geftern fhon mit einem Befuc erfreut, und 
durch feine offene, anfpruchslofe Art Jeben, ber mit ibm im 
Berührung kam, für fih gewonnen. Es ift billig, daß in bem 
Tagen, wo wiſſenſchaftliche Männer vorzugsweiſe aus dem Nor: 
den Europa’s zu uns frömen, aud die Kunſt durch einen 
Sohn des ftammperwandten Skandinaviens würdig repräfen- 
tirt werde. Am Genntag werben die Aerzte Nürnbergs bie 
Mitglieder der Verfammlung in ihrer Stadt empfangen ; bie 
Induftrieausftellung wird dann von den @äften mit Muße ber 
trachtet werden können. Die folgende Woche wird ben allge: 
meinen und Specialfitungen der Sectionen und mit Ausffü- 
gen in die nachſte Umgegend ausgefüllt werden. Leider können 
mehrere einbeimifche Profefforen von Bedeutung an ber Ver: 
fammlung nicht Theil nebmen. Hentke befinder fih in Karld: 
bad, um dort den fchönen Herkft zur Eur su benußen, und 
Raumer bat eine Erholungsreife an den Rhein gemacht, — 
VProfeſſor Wagner bat feine Entlafung aus dem baveriſchen 
Staatsdienſt erhalten, wird aber der Verſammlung noch bei⸗ 
wohnen. Die Angabe Ihres Göttinger Correſpondenten, Wag⸗ 
ner werde erſt nach Oſtern feinen dortigen Lehrſtuhl einneh⸗ 
men, iſt unrichtig. Er wird zu Anfang Octobers nach Goöͤt⸗ 
fingen kommen und feine Vorleſungen ſchon im erſten Seme⸗ 
ſter beginnen. 
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+* Frankfurt a, M., 15 Sept. Se. E. Hoh. ber Prinz 
von- Preußen ift heute Vormittag auf ber. Meile ind Lager 
bed achten Bunbesarmeecorpe durch unſere Stadt gelom: 
men. — Geftern famen der kaiſerl. öfterreichiiche Gefandte am 
k. würtemb. Hof, Graf v. Buol-Schauenftein und ber Seeretär 
der kaiſ. öfterr. Gefandtfhaft im Haag, Baron v. Leplam, hier 
ein. — Dr. Menbelfohn:Bartholdy iſt auch bier anmweiend, 


Preußen. 

*** Berlin, 12 Sept. Enblih iſt der brennende Wunſch 
vieler taufend Bewohner ber Hauptftadt Preußens gewährt. 
Der König hat das Geſuch unſerer Bürgerfhaft um bie Er: 
laubniß der feierlihen Einholung ber Föniglihen Herrſchaf—⸗ 
ten am Tage Ihrer Rückkehr bieher, mit gemohntem Wohlwol: 
len ertheilt. Die Stadt befindet fi in einer Art von Freu: 
dentaumel. Heute um bie Mittagszeit traf ein Eourier vom 
Königsberg mit der frohen Botſchaft bei dem Magiftrat ein. 
Hiernach würden der König und feine hohe Gemahlin am 24 d. M. 
gegen Mittag durch dad Neue Königsthor ihren folennen Ein- 
ang balten, nachdem fie an ber Gränze des Stadtgebiers von 
dem Magiftrat, ben Stadtverordneten und einer Deputation 
der Eorporationen und Gewerke ehrfurchtsvol empfangen wor⸗ 
ben find. Da bereitet fih ein Volksfeſt vor, ein Schaufpiel, 
welches vom Wolfe ausgeführt und gefchaut wird, Nun mwirb 
ber vorbereitete Bau der Ehrenpforten und die Ausfhmüdung 
des Thores rüftig begonnen und vollendet werden. — Von 
Beten ber aber weht ein fhärmifher Wind. Paris und Frank 
reich befindet fich im Priegerifher Aufregung; an der dortigen 
Börfe herrichte vom 5 bis zum 8 d. ein panifcher Schredten, der 
einen tiefen Fall der Menten veranlafte. Die Franzofen find 
fammt und ſonders böfe anf die Deutihen. Und warım? 
Weil die Deutſchen micht böfe auf fie find, das heißt: nicht 
ben Krieg gegen Franfreich rüften. Sie verachten und und 
unfere angeflirengten MWorbereitungen zum Kampfe! fpricht 
man, und bedenft nicht, daß es vielmehr auf Feindſeligkeit 
beutete, wenn wir gleihmäßig Anftalten zum Waffenftreit ge: 
gen fie machten. Die Parifer Nachrichten verurfachten geſtern 
und heute am unſerer Börfe ein namhaftes Sinken der and: 
ländifchen Effecten, wogegen die inländifhen Fonds ſich micht 
von der Stelle rührten. Man follte hieraus wohl auf einiges 
Zutrauen bes Haudelsſtandes zu der Megierung und su dem 
Volte felbft ſchließen. 


Nußland. 


() St. Peteröburg, 5 Sept. Ehegeſtern begingen wir 
bier die Feier des 14ten Thronbeſteigungsfeſtes Sr. Mai. des 
Kaiferd. Bei der Abweſenheit des Herrſchers ward diefer Tag 
in allen öffentlihen und Privatkreifen til, aber mit herzlicher 
und liebevoller Ergebenheit begangen. In den Abenditunden 
erſtrahlte die ganze große Kaiferftadt in fhöner Beleuchtung, 
welde bei der mildfreumdlihen Witterung die Strafen mit 
Luſtwandelnden bis tief im die Macht füllte. In der That ge: 
währt der September unferm hoben Norden fo fihöne und da: 
bei wirklich heiße Tage, wie wir fie bier im Junius und Ju: 
lius nicht gehabt haben. Dem Sommerkorn wurden fie fehr 
mwoblthätig, weil fie feine Meife forderten; über des lehtern Ge: 
deihen gehen auch aus den meilten Theilen des Reichs nur 
gänftige Berichte ein, nicht fo günftige über den Grasmuds 
und ben Roggen. Letzterm, dem Hauptartikel unfrer Felder: 
zeugniſſe, haben die vielen naßkalten Tage des Frühfommerd 
bedeutend geſchadet. Im der naͤchſten Woche treffen ſammtliche 
Slieder unſers Kaiſerhauſes aus dem Schloſſe Fiſchbach über 
Warſchau wieder in Zarokoje: Selo ein, begleitet von der er: 


laudten Braut des Thronfolgerd:Groffürften Wiesander,, ber 
Prinzeifin Marie von Helfen, bie von biefem Moment an uns 
ganz verbleiben bürfte; denn wie man beftimmt vermimmt, 
wirb fie und vor ihrer im nachften Julius feftgefegten Wer: 
mäblung nicht mehr verlaffen. Der hoͤchſte Hof dürfte nah 
feiner Ankunft in Zarskoje⸗Selo einige Wochen dort fehr ſtill 
verbringen, und erft in dem legten Tagen dieſes Monats mit 
der Prinzeifin Braut. feinen Einzug in die Reſibenz halten, 
and welcher Veranlaffung baum im den höhern Kreifen eine 
Menge feſtlicher Luftbarkeiten ftattdaben wird. — Bor einigen 
Tagen ftarb bier an den Folgen ber Bruſtwaſſerſucht der Vice 
präfed unfers evangelifch-lutberiihen Generaleonfifttoriums, Dec: 
tor Bolborth, ber erfte Geiftliche der lutheriſchen Kirche in Ruf: 
tand. Der Werewigte hatte an 30 Jahren dem Prebigtamte 
an ber lutheriihen Hauptliche zu St. Petri vorgeitanden, und 
gehörte zu dem beliebteften und geiftvollten Kanzelrebnern ber 
Reſidenz. Seine vielen Verdienfte um die kirchlichen Angele— 
genheiten unſter Sonfeffion belohnte der jeßt regierende Kaifer 
wenige Jahre vor feinem Abſcheiden mit Verleihung des Groß⸗ 
kreuzes des Gt. Stanislaud:Drdend. Erſt vor einem Jahre 
zog er fih zu allgemeinem Leidweſen feiner zahlreichen Gemeinde 
vom Prebigtamte ganz zurüd. — Unſer talentvoller Landſchafts⸗ 
maler Gaiwaſowskp, erft jüngft aus der Krim mit einem reich: 
gefüllten Portefeuile bortiger Lanbfihaftsgemälde hieher zu: 
rüdgelehrt, ift in dieſen Tagen nach Italien abgegangen. Unter 
feinen im ruffiihen Süden gefertigten Gemälden haben vor: 
nehmlich zwei eine allgemein beifälige Würdigung ‚ felbit von höch⸗ 
fter Seite gefunden. Das erſte ftelt die Landung einer ruffl- 
Then Abtheilung an der Oſtküſte des ſchwarzen Meeres, befeh- 
ligt vom Generallieutenant Diajemdfy, und bad von den Trup⸗ 
pen oceupirte Fort Lafarem mit der Ausſicht aufs ſchwarze 
Meer dar. Im Vorbergrunde des Gemaͤldes fieht man, wie 
bie im Gebüfh an der Meeredtüfte verftedten-Bergrölter und 
die landenden Ruſſen beftig aufeinander fchießen. Einige von 
ben ; bei bem Gefecht betheiligten Befehls habern unter ihnen 
vornehmlich General Rajewsky, find treffend aͤhnlich wie derge⸗ 
geben. Im Hintergrunde iſt das ruſſiſche Schiff. Siliſtria 
nebit andern Fahrzeugen. Haltung, und Gefihtöbildung der 
Ticherkeffen find voll Ausdruck. Das zweite Bild zeigt uns 
den Hafen Sebaftopol mit einem Theil bed die Bucht eiuſchlie— 
benden Landed, Born ift dad Meer, bedeckt mit mebreren 
größern und Heinern Fahrzeugen, am Ufer eine Schaar Ma- 
teofen und Volk; rücwaͤrts die Stadt, das Fort Nikolajew und 
einige Küftengebäude. Die Schattirung bed Horizonts, bar: 
monirend mir ber Farbenmiihung des Waſſers, ift meilter: 
baft, und erzeugt einen fehr befriedigenden Effect. Gaiwa— 
ſowsky befist ein vorzügliches Talent für Seeftüde.. — Das 
Minifterium des öffentlichen Unterrichts ift jest ermächtigt, 
an den Univerfitäten und Lyceen die erledigten Lehrſtühle für 
orientaliihe Spraben und Litteratur, wenn fib ju deren Be: 
Heidung von den Profefforen und Adjuncten keine fähigen Sub- 
jeste vorfinden, mit den Privatbocenten und Lectoren, felbit 
wenn fie der gelehrten Würden ermangeln, aber durch foniti- 
gen Dienjteifer ſich bewährt haben, zu befegen. Sie beziehen 
die Gehalte der Profeforen umd Adjuncte, haben aber aufs 
Befördern feine andern Berechtigungen, ald bie, melde ben 
Docenten und 2ectoren im Allgemeinen zuftchen. 


Oeſterreich. 

*Wien, 12 Sept. Se. Mai. der Kaiſer haben dad durch 
den Tod des Feldzeugmeiſters Richter v. Binnenthal erledigte 
Infanterieregiment Nro. 14 dem Feldmarſchall⸗ Lieutenant 
v. Hrabowsky zu verleihen geruht. — Der nordamerikaniſche 
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Gelandte, Hr. Mühlenberg, ift vom feiner nach bem weitlichen 
Deutſchland unternoimmenen Dieife wieber hieher gurüdgelehrt. 
Er ift nun eben im Begriff feine Abſchiedsbeſuche zu machen, 
und bie Müdreife nah Amerika anzutreten. — Berichten aus 
Kirchberg zufolge gedenkt der Herzog von Borbeaur von bort 
aus einen Ausflug durch Mähren und Böhmen nah Bayern 
zumachen, umb gegen ben 20 db. M. in München einzutreffen. 
Nah einem kurzen Aufenthalt daſelbſt wird ber Herzog durch 
Tprol feine Meife nah Soͤrz, dem Winteranfenthalt der vers 
triedenen Königsfamilie, fortfegen. — Im Luſtſchloß von Schön: 
brunn befindet fich auch Ihre kaiſ. Hoh. bie Frau Erzherzogin 
Maria Dorothea, Gemahlin bed Erzherzogs Palatinus vom 
Ungarn, ſchon feit mehrern Tagen auf Beſuch. — Un ber heu⸗ 
tigen Börfe find bie Eurfe wieder merklich gewichen. Als Ur 
face führte man an: „es feyen zu Paris ernite Unordnungen 
ausgebrochen; dann aud: bie Conſuln der vier Mächte, melde 
ben Londoner Tractat geichloffen, feyen von Alexandrien abge 
reidt. Indeſſen mag wohl bie gewonnene Einficht, dab bie 
feit einigen Tagen verbreitete Angabe, daß Mehemed Ali fi 
nadgiebig zeige, unwahr ſey, mefentlih dabei mitgewirkt 
baben. 


Syrien und Aegypten. 


Eorrefpondenzen aus Alexaudria d. d. 23 Aug., die man 
über Malta in England erhalten bat, treffen mit unfern Nach— 
richten in Niro, 256 der Allg. Zeitung zufammen. Wie Vers 
ſuche, die Sprier und bie Bergvölfer des Libanons zur Erhes 
bung für bie Pforte zu bewegen, waren bis dahin mißlungen. 
Die Kunde, daß das englifhe Blokadegeſchwader unter Napier 
zwei mit Pulver befrachtete Transporticiffe umd einen Kutter, 
der Depefchen aus Wlerandria für Ibrahim Paſcha an Bord 
hatte, weggenommen , wurbe von Mehemed Ali mit der Kälte: 
ften Rube angehört, und als ihm Einer feiner Umgebung zu 
Nepreflalien rieth, antwortete er kurz: „das geht dich nichts 
an, „Der mobammebaniiche Fanatismus gegen die „Giaurs“ 
und „Chriftenhunde”, fchreibt die Times, if in Mehemeds 
Armee, unter ber Miliz wie unter dem regulären Truppen, maͤch⸗ 
tig aufgeregt. Folgendes Beifpiel bezeugt ed. Am 20 Aug. 
ſah der hollaͤndiſche Wiceconful in Mahmoubie das Wrtillerie: 
regiment vorüberziehen; fein vor bem Haufe angebundenesd 
Pferd fchlug einen Soldaten. Da man ed an dem Satteljeug 
ald bad Eigentbum eines Europaͤers erkannte, drang ein Haufen 
Soldaten ind Haus, flug dem Viceconful, und ein Lieute— 
nant warf ihn zu Boden, fapte ihn am Haar, und wolte ihm 
den Kopf abſchneiden. Der Vicefönig, dem davon Anzeige ges 
macht wurbe, degrabdirte den Dfficier und ließ die übrigen züch⸗ 
tigen. Don dem aufgeregten Nationalgefühl zeugt auch der Um: 
ftand, daß die Weiber auf den öffentlihen Platzen Allah mit 
lauter Stimme um Gegen für den Islam anrufen. „Möge 
Gott unire Feinde mit Blindheit ichlagen!” rufen die einen, 
und die andern antworten: „Amen.“ Nur bie Rranzofen find 
beliebt.” Mebemed Ali's lakoniſches Antwortſchreiben an bie 
Pforte, dad er am 15 Aug. dem Mifaat Bep zuftellen lieg, und 
auf welches er fih in ber Zufammentunft mit den vier Con: 
fuln berief, lautete alfo: „Wallah, billah, tillah! (Eine Betheu: 
rungsformel; bei Gott!) Ich gebe von dem Lande, das ich be: 
fige, nicht eine Spanne heraus, und wenn man mir den Krieg 
macht, ftürze ich das Reich zu unterft zu oberit und begrabe 
mid unter feinen Trümmern. Mehemed Ali.“ 


- Ebina, 
Zu ben mit der legten indifchen Port eingelaufenen, in 
Nr. 258 ber Mg. Zeitung mitgetheilten Nachrichten aus Ehina 


tragen wir, aud englifhen Blättern, Felgendes naht „Die 
erite Abtheilung der Expedition,‘ ſchreibt die Times, „fegelte 
am 30 Mai von Singapore ab; die Flagge bed Admirals ENiot 
wehte an Borb des Wellesley von 74 Kanonen. Weitere Trans—⸗ 
porticiffe für Truppen wurden in Calcutta gemiethet, und 
auch in Madras foüten Verftärktungen eingeicifft werben. Die 


engliſchen Kaufleute befanden fi mad wie vor ruhig in Macao, 


Die Amerikaner fhidten ib an, Canton zu verlaffen. , Der 
ameritantihe Eonful, Hr. Suow, war von Eanton in Gingas 
pore angelommen. Das Gerücht ging, ber Kaifer babe ſich 
endblih von der Unklugheit bed Benehmens bed Gouverneurs 
Lin überzeugt, und ihn um brei Grade im Mang erniebrigt, 
Der binefiige Taou⸗Tae, d.h. Admiral, foll in dem tabelnden 
faiferlihen Reſcript ebenfalls fein wohlzugemeffen Theil ers 
balten haben, vermuthlich wegen des unglüdliden Gefechts in 
der Boca Tigris, worüber er einen falihen Siegsbericht nad 
Peking erſtattet. Ein mit rober Seide befrachtetes chineſiſches 
Boot, das nah Macao beftimmt war, wurde von ben Mandas 
rinen unter dem Vorwand, ba bie Ladung für englilhe Kaufe 
lente beitimmt ſey, in Beſchlag genommen, Man vermuthete 
allgemein, die Beindfeligkeiten ber Erpebition würden mit ber 
Zuſammenſchießung der Forts am ber Boca beginnen, Mir 
zweifeln mit, daß bie Juſtructionen Sir Bremer Gordons 
mit Beftimmtbheit dahin lauten. Zugleich ſpricht man auch 
von der Desupation Macao's, muthmaßlih nad einer zwi⸗— 
{hen den Megierungen von England und Portugal allbereits 
getroffenen Uebereinlunft. Die Beſetzung Ehufald und aur 
derer Aüftenpunfte möchte dann ber zweite Met bed Drama’s 
ſeyn, wobei freilich, wenn genägende Sarnifonen auf allen bie 
fen Punkten gelaffen werden follen, bie engliiben Landungs⸗ 
truppen laum mehr ſtark genug zu einem Verſuche gegen Per - 
king ſeyn dürften, der, wie viele glauben, mit in bem engliihen 
Kriegdplan liegt.” 

(M. Adveortifer.) Die amerilanifhen Kaufleute in Can⸗ 


ton hatten ſich in einer Petition d. d. 26 April an den Vice⸗ 


könig gewendet, welchem fie vorftellten, ba durch die auf dem 
1 Jun. angefündigte engliſche Blokade die Fahrt ihrer Schiffe 
verzögert werden könnte, fo möge man ihren Fahrzeugen erlan- 
ben, ſogleich bis nad Canton hinaufzugehen und ihre Ladungen 
an Bord zu nehmen. Aus ber von Lin bierauf ertheilten Ant⸗ 
wort iſt erſichtlich, daß er bad Gerücht von einer demnaͤchſt an⸗ 
tommenden engliſchen Kriegsflotte mit tieſſter Verachtung bes 
handelte. Zugleich ſchickkte er dem Amerikanern ihre Petition 
zurück, vermuthlich weil es bie chinefifchen Archive profaniren 
würde, ein Papier zu beherbergen, worin von einem Angriff 
auf das bimmlifche Reich die Rede iſt. Die ald Antwort er- 
laffene chineſiſche Procla mation, ergöplih und charakteri- 
ſtiſch wie alle hinefiiben Actenſtücke, lautete wie folgt: „Ich 
Du, dermaliger Prafect von Canton, thue dem amerifanifchen 
Viceconful Delano und Andern fund und zu willen, daß ic in 
diefem 20ften Jahre Taou⸗kwangs, im biefem dritten Monat, 
an diefem 26ften Tage (27 April 1840) von Lin, dem Statt: 
halter der Taon:Ewang’iben Provinzen, ein Edict mit dem 
Datum Taon-kwang 20, 23, 25 (26 Upril) erhalten habe, des 
Inhaltes, daß die Hongkauflente des amerikaniſchen Viceconfuls 
Bittſchrift zu Gunſten der Kaufleute feines Landes überfandt 
baben, welche Sr. Fürtrefflichleit dem Statthalter reſpectvoll 
vorgelegt wurde, Als Antwort auf befagte Bittichrift erwiedre 
num ich, der Präfect, ich habe nachgeforſcht und mic überzeugt, 
daß der kaiſerliche Wille eingeholt worden ift und dahin lautet, 
es fee nur der englifhe Handel abgefhnitten werden — ber 
Handel Einer Nation. Allen denen Nationen, welhe bie &e 
feße des Landes treulich befolgen, iſt der freie Hanbel geftats 
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tet; doch wegen vorgelonimener mterfchleife, und da es ſchwie⸗ 
tig war ung ſicher zu ftellen, daß nicht die Schiffe anderer Na: 
tionen den Handel zum Beten der Engländer forttrieben, war 
es nötbig mich erft zw vergewiffern, daß von Seite der Bitte 
fteler feine Unregelmäßigkeit vorgefommen. Die Bittiteller 
ſuchen bei mir um die Gnade nad, ihren Schiffen das Einlan- 
fen in den Hafen, wie gewöhnlich, zu erlanben ; in fo weit ift 
ihr Geſuch billig. Aber in der Petition ift fälihlich angegeben, 
daf am oder bid zum 4 Jun, bin die Engländer eine Blokade 
zu verbängen beabfichtigen, und daß fie dann den Schiffen kei⸗ 
ner Nation des Handels wegen nah China zu -fommen geftat: 
ten werden, Wahrlich, das fommt einer kecken Unwahrheit 
gleich, und ift ein bandgreiflicer Irrtum. Ermägt und be: 
denkt, daß biefe Häfen die Häfen des himmliſchen Reiches find! 
Wie kann England euch blofiren, ihr Amerifaner? Die Amer 
rifaner find kein den Engländern zinspflichtiges Voll. Wie 
mögt ihr da glauben, daß bie befagten Barbaren eure Schiffe 
am Einlaufen hindern werden, wie ihr fagt? Warum ſeyd ihr 
fo angftlib und verftört, als wären wir Willens es gefcheben 
zu laffen, daß die Engländer ben 1 Jun. ald ben Termin ans 
zeigen, von dem am ihr nich: mehr einlaufen und Handel treis 
ben follet? Die Beamten des himmlifhen Reihe hegen in 
Wahrheit dad Verlangen, eure Angft zu beſchwichtigen, und in 
Wahrheit, das find Gerüchte, die nur von den Unzufriebenen 
auspofaunt werden Finnen. Bis auf den heutigen Tag ift es 
ben nenangelommenen Schiffen, bie einen regelmäßigen Handel 
betreiben, geftattet worden, Waaren an Bord zu nehmen, benen 
aber, bie unregelmäßig waren, wurde dad Einlaufen in ben 
Hafen unterfagt. Iſt ed nicht alfo? Ich, der Statthalter und 
die Hoppo, indem wir bie Gefchäfte aller Nationen beauffichtis 
gen, ermangeln nicht an Gerechtigkeit feitzubalten und Billig- 
feit zu üben. In Wahrheit, von ber Seit an, da ber britti« 
fhe Handel eingeftellt worden, ſuchen wir keineswegs euch 
Hinbderniffe in den Weg zu legen, vielmehr hat der Gewinn 
ber Amerikaner gegen frübere Jahre fi mehr ald verboppelt, 
Wie folltet ihr alfo Verluſte erleiden ? Endlich, wenn ihr micht 
Gutes vom Böfen zu unterfheiden wißt, d. b. wenn ifr uns 
dankbar ſeyd und den Engländer zulieb deren Ankündigung 
übertreibet, fo fürchtet, daß ihr es felbit fpäter zu bereuen ba: 
ben werdet. Die Urſchrift eurer Petition fchide ich euch zurüd. 
Keinen Widerſpruch! Gehorchet alle! Taou⸗kwang, im 20 Jahr, 
3 Monat, am 26 Tag.” 


Handels: und Börfennachrichten. 


London, 11 Sept. Die Eonfold ſchloſſen heute mit 87%, 
nachdem fie bis auf 87%, herunter gegangen waren. 


. Paris, 13 Sept. (Sonntag) Bei Tortonf wurde nur ein 
einziges Geſchaft in 3000 Fr. Rente zu 69, 50 gemacht. 


(Commerce) Galeutta, 6 Zul. Indigo. Im ben 
Heinen Quantitäten, die noch vom der legten Ernte übrig find, 
werben feine Geſchafte gemacht, mit Ausnahme von 450 Kiften 
nach, England und Bombay. Der Reit beitchend, aus ben gerin: 
gern Qualitäten, der gerabeyu unverfäuflih ift, mird mahr: 
ſcheinlich bier bleiben bis zu einem Preisauffhlage. Die’ Aus: 
fihten der fommenden Ernte find übrigens ganz und gar nicht 
günftig: der Monat Junius mar im Niederbengalen zu naf 
und flürmiih, Die Dectoberpflangen gewährten feinen Ertrag, 
und durch die ewigen Regengüſſe find auch die April» und Mai: 
faaten in ihrem Wahsthum aufgehalten, ja in manden Gegen: 
den baben fie ftart Schaden gelitten. Thiroot und Purneah 
ſtehen gut, aber aud angenommen, daß das Erzeugniß diefer 
Diftriete 12,000 Maunds mehr betrage ald im verwichenen 
Jadr, mas werlich der Fal ſeyn dürftz, fo wird der Minder: 
ertrag in Jeffore und im MNiederland der benahbarten Bezirke 
wobl mehr ſeyn als diefe Quantität, und da die Pflanze in 
Benares gelitten hat, die Eultur in Dooab aber bei den Preis 


fen, um die man die dortigen Brobucte verkauft, nur Verluſt 
mit fib führen kann, fo find wir überseugt, daß dad Gefammt- 
ergebniß der Ernte geringer ſeyn wird, als im ben legten Jah— 
ren. Zudem wenn die Klüffe, die bis jeht einen niedern Stand 
battem, plößlih anfhmellen follten, fo wird das Product der 
Saifon noch bedeutend vermindert werden. Die Ausfuhren ber 
legten Saifon waren: 32,874 Kiften im Gewicht von 116,213 
en davon gingen 7242 Kitten oder 24,782 Maunds nah 
ranfreic. 


* Umfierdam, 12 Sept. 2',proc. 49; 5proc. 9T’yaz 
Kansb. 215; ; Spnd. At,pros. 87%; 3.pror. —; Arb. 20% 
a . Die Börfe behauptete heute wieder einige Feftiakeit. 


+* Frankfurt a. M., 14 Sept. Der Großhandel unferer 
Meile kann nun als beendigt angefehen werden, In Wolle bat 
freilih der Meßbandel kaum begonnen, allein es ift fehr un» 
wabribeinlih, daß der Abſatz darin von einigem Belang ſeyn 
werde. Die Groffilten und Kabricanten verlaffen diefmal ſehr 
unzufrieden unfern Plaß, und ſehen mit faum größern Hoff: 
nungen der Leipziger Meile —— Man kann ſagen, daß 
ſich dat eine allgemeine Stotung in bem Waarenverfauf zeigte, 
und die meiften Käufer waren auch weniger ald gewöbnlih mit 
baaren Mitteln zum Einkaufen verſehen. Daraus gebt denn 
doch bervor, dab der Sommer ſehr ſchlecht in commercieller Be— 
ziehung war. 2eber war vielleicht der einzige Artikel, der raſch 
und zu hoben Preifen auf unierer Mefle abgelegt wurbe; wie 
aber bereits bemerkt worden, war der Vorrath darin micht ſtark 
und es wurde bad Meifte auch für norddeutſche Platze auf 
Speculation aufgekauft. Nächſt dem Leder fanden bie ſoge— 
nannten kurzen Waaren — doc nicht Glas-, Bijouterie= und 
andere Zuruswaaren — den ftärfften Abgang, und beſonders 
follen die Fabrieanten fogenannter Nürnberger Waaren Urſache 
baben, zufrieden mit ihren Meßgefhäften zu ſeyn. Der Detail- 
handel unferer Herbſtmeſſe dürfte aud feine günftigen Mefuls 
tate liefern, denn wenn ed auch in der verfloilenen Woche bei 
günftiger Witterung, die jeßt fehr unfreunblicer Platz gemacht, 
außerordentlich lebhaft hier war, vernimmt man doch allgemein, 
daß eine Neigung zum Einfhränten in den Ausgaben bei allen 
8* zu verfpüren ſey. Bereits find aber ſchon viele Frembe 
abgereist. 


* Frankfurt a. W., 15 Sept. 5proc. Metall. 103; Aproc. 
98; Iproc. 77; Bankactien 1926; 250f.:Loofe 119.5 800f1. 
134; Integr. 47; Synd. 4, proc. 84.3 3',proc. —; Urb. 
19%, (um 2 Uhr) [d. i. unter Vergütung der Binfen vom 1 Mai 
1840 unter '/, Proc. Berluft an den Binfen]; poln. Looſe 300fl. 
69 Thlr.; 500f.:Koofe 75 Chlr.; Taunusbahn 300; Disconto 
4'/, Proc. Die Fonds find auf die Notirung ber franz. Men- 
ten bei Tortoni am 13 d. wieder gewichen, waren aber vor ber 
Börfe durchgehends feit. 


Yugadburg, 17 September. Ludwig: Canal 75 P. — ®. 
ee nd. Eiſ. 94 P. — ©. Venez. Mail, Eifenb. 
— V. — 8. Bayer. Dbl. 4proc. 100%, ©, 3%,proc. 100% P. 
— &. Bromejen gr 2.9. pr. Stüie Agio — Pu, — 9. 
Bayer. B. Ack. U Semefter 590 P. —®. Defterr. neues 
Anl. von 1839 125 P., — ©. Anleh. von 1834 140 P., — G.3 
Met. 5proe. 105 9., — ©. Aproc. 99% 9, — G. Iproc. 
79% P. Bantact. 1I Sem.. 1610 9. 1 Mon. — &. _Poln. 
Roofe 300f. 103 P. Poln. Loofe 5004. 116 P. Darmit. Zoofe 
609 P. Amfterd. 1 Mon. 107,9. Hamburgi Mon. 1151, P.; 
Wien in 20erm 1 Monat 99 9%. Frankfurt 1 Mon. 99%, ©. 
Nürnberg 99%; 9. Leipzig 99%, ®. London 9. 46. P. Varis 
116%, 9. Lvon 1165; P. Mailand 60%,,9. Genua 51”, P. 
Livotno 60%, 9. Trieſt 987; P. Venedig 60% P. 
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Die Machtverhältniffe der deut ſchen Staaten 
und die Derfammlung des achten Armeecorps. 


+ Zu den traditionellen Meinungen, welche, urſprünglich 
wohl begründet, in Folge veränderter Umftände aufbörten es 
zu fepn, aber ihre Herrſchaft dennoch fortießen, feinen und 
gewiſſe Anſichten zu gehören, die im Ausland über ben politi: 
fen und nationalen Zuftand Deuticlands und über bie Macht⸗ 
verhaͤltniſſe der Geſammtheit der deutſchen Staaten ſich fort: 
dauernd geltend machen. Während wir in dieſer Hinſicht über 
manche glüdlie Veränderungen ung freuen au dürfen glauben, 
feben wir bie Urtheile der Fremden häufig nur aus dem Müd: 
bit auf bie frübere Geſchichte unferes deutihen Vaterlandes 
hervorgehen. Ignorirt man bisweilen au nicht, was ſich in 
neuerer Zeit anders geftalter dat, fo find dieß weniger bie 
günftigern Ergebniſſe, die unfer Zuftand darbietet, ald das 
Nadtheilige und Beforgliche, weiches man darin erblidt oder 
zu finden mwähnt, Wie oft werden wir nicht bald nur in 
Vermunderung geſetzt, Bald zugleich in unfern Nationalgefüblen 
auf das unangenehmfte berührt dur fremde Blätter oder 
fremde Federn in deutihen Blättern und Schriften, melde eine 
verlepende Geringihägung des deutfhen Bundes und feiner 
ſchutzenden Macht verrathen, oder Die, Defterreih und Preußen 
mebr ober weniger bei Geite legend, ung als ein in ſich zer⸗ 
fallened, durch religiöfe und politiſche Entzweiung gefhmwächtes, 
jedes höheren Nationalgefühls bares, in Träumereien der Schule 
verſunkenes, umpraftifhes, zum fraftigen Handeln unfähiges, 
dulf⸗ und rathloſes Volt behandeln. Je haufiger wir aber 
ſolche und abnlihe Aeußerungen verjährten Vorurthelle und 
ber gänzliben Unkenntniß unierer Zuftände vernehmen, deſto 
weniger dürfen auch wir ermüden, die günftigen Veränderungen, 
die in unfern Zuſtanden fi ergeben und unfer Selbitgefühl zu 
erheben geeignet find, ins Klare zu fielen, Wir verſuchen dieß 
bier, indem wir in einer wichtigen Beziehung die gegenwärtige Lage 
Deutihlands mit dem frühern Zuftande zur Zeit des deutſchen 
Reichs und im der folgenden Uchergangeperiode vergleihen, bie 
Entwicklung, welche bie materiellen @lemente feiner Macht feit 
der Begründung des deutſchen Bundes gewonnen, und ben 
Einfluß, ben die neue Ordnung auf die DOrganifation und 
Stärke dieſer Macht ausgeübt bat, fo weit es der bier ung 
vergönnte Raum geftattet, etwas näher betradten. Selbſt 
ganz kurze Andeutungen möchten nenägen, um wenigſtens Mar 
au machen, mie meit jene Berechnungen über die Zufunft 
Deutſchlands, melde fih auf unfere frühere Geſchichte ſtühen 
moͤchten, gar ſehr tauſchen koͤnnten, und wie wenig hier eine 
expectatio casuum similium begründet ſey. 

Bir fahen feit 40- Fahren die Zahl der Territorien, melde 
das deutſche Reich umfafte, von mehreren Hunderten auf vier: 
unbddreifig zufammenfhmehen. Die Gebiete der geiftliben und 
weltlihen Fürften, der reihgunmittelbaren Herren und der Meiche: 
ſtaͤdte, die zur Bildung der Reichsmacht keine brauchbaren Elemente 
darboten, konnte man nahe anf die Hälfte, wenigſtens zu einem 
Drittel ded Ganzen anihlagen; den übrigen fehlte jene Einheit 
der DOrganilation, melde eine gemeinſchaftliche kraftigere Wirk⸗ 
famfeit bedingt. Es fehlte noch mehr, namlich die Einbeit der 
Gefinnung und des Willens. Noch war der Einfluß der innern 
Kämpfe, melde Deutfhland im Laufe mehrerer Jahrhunderte 
zerrütter hatten, überwiegend. Die fortdauernde Verfaſſung 
des Meiche, weit entfernt, alte Antipatbien allmählich ver: 


ſchwinden zu machen, führte vielmehr der divergirenden Politik | 
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ber Meichdftände und den innern Zwiſtigkeiten ſtets neuen 
Stoff zu; fie wollte in formeller Einheit zufammen halten, was 
fi thatſachlich ſchon längft zur Gelkftftändigfeit ausgebildet 
batte. Die Ueberzeugung, daß diefer Iuftand nicht mehr lange 
dauern könne, zerſtörte das Vertrauen, welches allein auch 
jene Bande Mnüpfen konnte, deren Befeſtigung in gemeinihaft 
lihem nationalem Intereffe lag. Die Ereigniffe, welche bie 
gänzlihe und fürmlihe Auflöfung ded Meihsverbandes herbei: 
führten und ihr nacfolgren, haben Deutſchland zur Gelbft: 
erfenntnig gebracht, das gemeinſchaftlich erduldete Unglüd, die 
gemeinihaftliben mit glüdlihem Erfolg gekrönten Anftren- 
gungen zur Mettung deutſcher Nationalität, Tiefen jede Spur 
ältern Grolles verfchmwinden. Die Bundesverfaſſung gab es 
anf, wieder zur formellen Einheit zurüdyuführen, was ibr in 
almähliher Entwidlung entwachſen war, und ohme die Gefahr 
ſtets wiederfehrender Neibungen nicht mehr in einem Neid ds 
regiment zufammen gehalten werden konnte, Eben defhalb 
mar es ihr um fo leichter,- dad Bebürfnif nationaler Ein- 
heit und ber Bildung einer Nationalmaht zu befriedigen, bie 
ber Gefammtheit der deutihen Staaten eine Bürgſchaft für 
den innern Frieden, mie genügende Sicherheit gegen Angriffe 
von eußen gewährt, ohne die Selbititändigfeit ihrer innern 
Verwaltung aufzuheben. So bat Deutfhland anf zweifache 
Weile an Stärke gegen aufen gewonnen, dur die Verfhmels 
zung feiner zahlreichen Kerritorien in größere Maſſen, melde 
die natürliben Elemente ber Madıt zmedmäfiger zu -organis 
firen und zu einem ?räftigern Ganzen zu verbinden geftatteten, 
fobann durch die veränderte Natur der politifihen Verbindung 
ber beutihen Staaten, welche gerade defhalb inniger, ſeſter und 
aufrichtiger geworden, weil ihr Zweck fib auf dad, was 
Ullen anf gleiche Weile Noth thut, beichranft und ausfhliefr, 
was ber Einigkeit und dem wechſelſeitigen Vertrauen ſchaden 
fönnte, Mergeben® wird man fib wac irgend einem Zeichen 
bed innern Bwielpalted oder einer divergirenden Politik der 
deutſchen Regierungen umfeben; vergeblihd würde jeder Ver: 
ſuch ſeyn, fie auf eine Weiſe zu entzweien, wie wir fie in frü« 
berer Zeit fo oft entzweit gefunden. Warnend ſteht vor 
jedem Cabinette, vor jedem deutſchen Patrioten das Bild ber 
Vergangenbeit von Anfang unferer Geſchichte bis zu der Zeit, 
ba bie dur die Bildung größerer Territorien im weſtlichen 
und mittleren Deutichland gewonnene Kraft benüßt wurde, 
um den 3erfall der deurihen Geſammtmacht zu befchleunigen. 
Wir dürfen ed rübmen, feit jenem Tage, da vor mehr als 
1800 Jahren Armin am rechten, fein Bruder Flavins, dem 
römifchen Adler folgend, am linken Ufer der Weſer ſich gegen 
überftanden, jener erfüllt mit glühender Waterlandstiebe, dies 
fer verlodt und gewonnen dur fremden Tand und römiihe 
Herrlichkeit, in betrnbender Wechſelrede ſich ergoffen, und aus 
der eriten Morgenröthe unferer Geſchichte dieſe dunkle Wolke 
bed Bruderzwiſtes, wie eine finftre Vorbedeutung für die 
fünftige Entwickelung deuticher nationaler Suftände bervor- 
brach, feit jenem Tage bid zum beutigen gab ed gewiß 
feine Seit, mo Deutſchlands Fürften einiger, durch wechſel⸗ 
feitiged Vertrauen inniger verbunden: waren, das Bedürf— 
niß folher Einigkeit tiefer und lebendiger im Volke, wie von 
den Megierungen gefühlt wurde. Hätten wir außer ben Leh— 
ren, die und unfere achtzehnhundertjährige Geſchichte pre— 
digt, ned meiterer Mahnungen zur Einigkeit, zur Kraſtigung 
und Belebung unſeres Nationelgefühls bedurft, fo wurden fie 
uns in reichlichem Maaße zu Theil in der Urt und Weiſe, 
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wie man im Weſten und Dften unſeres gemeinfhaftliben Bas 
terlandes über unfere Suftande urtheilt, und Anſichten fi 
geltend zu mahen fuben, bie fih nur auf die Meinung 
von unferer Schwäche, Zerrifenbeit und innerer Zerrüttung 
fügen fünuen, Sind wir aber einig, fo find wir ftark, kart 
genug, um obne Unrube und Beſorgniß auf die Fortichritte 
unferer weltlichen und öftlihen Nadbarn in Reichthum und 
Madt zu bliden. Ja und fceint, daß feit Herftellung bes 
Frie dens Deutſchland die materiellen Elemente feiner Macht 
in relativ weit starleren Merbiltnife wachſen fah; denn 
cd hatte am meiſten durch die Kriege gelitten, war in 
der Entwiclung seiner matürliben Hülfsquellen am meir 
ſten aufgehalten worden, und konnte eben daher in deren 
Benigung, unter dem Schuße des Friedens, raſchere Fortſchritte 
machen. Den ſicherſten Ausdruck für bie Größe diefer Fortichritte 
gibt die Zunahme der Benölferung. Sie betrug nach befann: 
tem ſtatiſtiſchen Notizen bis zur Choleraperiode in Defterreich 
fabrlih 190 bis 1Y,4, in Preußen 1%,, und in dem übrigen 
deutihen Staaten circa 1°, Prosent, wahrend fie in Frankreich 
zwiihen "/ und %,, Procent fhmwankte, und felbit in Rußland 
wenigitens das für Preußen angegebene Maas nicht erreichte. 
Vom Jahr 1816 bis 1829 ftieg die Vollsmenge in Franfreich 
nur um etwa drei Millionen, dagegen in den Staaten der 
öjterreihifben Monarsie, in den preußiiben Staaten und den 
übrigen deutſchen Ländern um etwa A Millionen Seelen. Wah—⸗ 
rend man nad bergefielltem Frieden in Franfreih nahe 29, in 
Deurichland und in den mit den Monarchien der beiden deut: 
ſchen Orofmäcte verbundenen Staaten etwas. über 50 Millios 
nen, oder nur um 21 Millionen. mehr Einwohner ald dort 
jäblte, fann man gegenwärtig bie Bevölkerung Franfreihs zu 
35 bis 36, bie Volksmenge aber ber deutichen Bundesitaaten 
und aller ber üfterreichifhen und der preufiihen Monarchie ans 
gehörigen, nicht deutfchen Linder zu ungefähr 66 Millionen be: 
rechnen. Sie beträgt daher nahe 30 Millionen Seelen mehr 
als die franzöflihe, und gegen 4 Millionen mebr als die Be: 
völferung des ruffiihen Reichs von der preußiſchen bis zur 
hineftihen Gränge und vom Ararat bis .zum weißen Meere, 
Aber wenn. wir zeigen wollen, wie wenig man aus frübern 
Unfallen, aus fruhern Zeichen unferer Schwäche, auf den gegen: 
märtigen Zuſtand ſchließen dürfe, fo müffen wir weiter zurück⸗ 
geben; wir mülen bis zum Anfang des letzten großen Drama's 
zurückkehren, das bie Auflöfung des deutſchen Reichs herbei. 
führte, denn in der Zwiſchenperiode bis zum allgemeinen Fries 
den, in der fi die Kraft der mittlern deurihen Staaten fon 
mebr entwidelt hatte, kaunte man ja Feine vereinigte beutfche 
Macht mehr, und nahe bis zum Beginnen des Befreiungstams 
vies müblte jene Kraft in dem Eingemweiden des gemeinfamen 
Vaterlandes. 

Die Karten. von 1792 zeigten uns Frankreich damals, wie 
heute, als eine compacte Mafe, aber nicht nur das übrige 
Deutihland außer Defterreih und Preußen, fondern auch die 
‚deutihen Länder dieſer beiden Mächte in wunderlicer Ser: 
ſtückelung. Der Beſitz der Niederlande war für Derterreich faft 
' mehr eine Urfache der Shwähung als ein Bejtandtheil feiner 

Made. Außer Defterreih und Preußen, melde in "allen, 
beiden Monarchien angebörigen Ländern ungefahr 30 Millio⸗ 
nen Einwohner zählten, mochten alle übrigen deutlichen Staa: 
ten, bie nad ihrem Umfang militärifche Einrihtungen und 
Militärcorps haben konnten, welche diefen Namen verdienten, 
faum eine Bevölferung von 5 bis 6 Millionen Einwohnern be: 
figen. Damals betrug die Vollsmenge Frantreiche ungefähr 
26 Millionen. Das Machtverhaltniß von Franfreih und der 
Geſammtheit ber bezeichneten deutſchen, und zu den Monarchien 


ro Art 
der beiden Großmaͤchte gehörigen übrigen Länder Tonnte baber, 
fo weit man nur dieß eine, aber wichtigfte Element — die Menge 
ftreitbarer und fkreitfertiger Mannichaft — berüdfichtigt, etwa 
wie 26:35 bid 36 angenommen werben, obmohl die gefammte 
Boltszahl der öfterreichifehen und preußiſchen Staaten mit aller 
übrigen deutſchen Ländern auf ungefähr 42—43 fi belief. Ja 
man dürfte, wenn man die concentrirte Lage. Frankreichs, bie 
zerriffene ber deutfchen Zander, und den Mungel an Einheit 
in Anfchlag bringen wollte, jened Verhältniß der materiellen 
Stärfe faum zu 26:32 annehmen. Wer hieran zweifeln-möcte, 
blicke zurüd auf die Kriegsverfafung unter dem heiligen römi- 


ſchen Reiche, auf bie Art und Weife, wie fie gehandhabt ward, und 


mie in den Meinern Staaten die Bildung und Ausrüftung- ber 
Eontingente erfolgte, und will er ſich ein recht Mares Bild von 
Ehemaid und Jetzt vor die Augen jtellen, fo laden wir ihn ein, 
die Wachtparaden in ben kleinern Reſidenzen der weltlichen 
und geiftlihen Fürften in Schwaben und in der Nähe dieſes 
ehemaligen Meichkreifes gegen Werten und Norden ſich zu ver: 
gegenwartigen, und wenn er dabei als deutſcher Patriot eines 
niederfhlagenden Gefühls fih nicht erwehren fann, fich wieder 
aufjurichten an der erfreulihen Erfheinung des achten Armee: 
corps an der Granze der fhmabiihen Gaue, im nicht gar weis 
ter Entfernung von dem Platze, wo kurz zuvor der Bayer zahl: 
reihe Echaaren vaterlandiicher Krieger, des fiebenten Armee: 
corps, mit folgen patriotiihen Gefühlen begrüßte. Abgeſehen 
von den größern deutſchen Staaten, deren Kriegsverfafung mit 
ber des Reichs michts gemein hatte, und die wir bier ganz zur 
Seite liegen laſſen, war die Reichsbewaffnung auf eine Weile 
beihaffen, dad man von ihr zu jagen wagte: „fie war eine 
Saricatur,” der Name Neichdarmee ein Spottname, bie mei: 
ſten Reichscontingente nicht viel furctbarer, ald eine mit Ne 
gen= und Sonnenſchitm auf die Parade gehende neurömiſche 
Leibwache. 
Beſchluß folgt.) 


Großbritannien. 


London, 9 Sept. Der M. Advertiſer, freilich von der über» 
eilten Vorausſetzung ausgehend, daß Madame Lafarge ſchuldig ſey, 
erzablt einen analogen Fall, welcher unlängit in England vors 
gelommen. „Bor kurzer Zeit ward in Nemwferrp , einem Drre 
bei Liverpool, eine gewiſſe Miftref Henry Cutts auf ihrem 
Mietbzimmer verbrannt gefunden, indem fie vermuthlic im 
beraufchtem Zuftande ihre Kleider angezündet. Dieſes Meib 
war jung, ihön, gebildet, von ben einnehmenbiten Manieren, 
aber von dem verborbenften Herzen. Mit kalter, ipftemati- 
icher Zeufelei hatte fie einem zärtliben Gatten Monate lang 
Biftdofen beigebracht, mit gräßlider Luft feine täglich zuneh 
menden Leiden, den allmabliben Verfall feiner Geftalt, endlich 
die völlige Erlabmung feiner Glieder belauſcht. Leider find 
biefe ſchauderhaften Thatſachen über allen Zweifel erhaben. Und 
nit bloß auf ihren arglofen Gatten, beifen Wiederberftellung 
mit genauer Noth gelang, waren ihre Mordverſuche beſchrankt, 
fondern es ward auch bis zur Gewißbeit ermittelt,. daß fie 
dem Gefinde und dem Feldarbeitern ihres Gatten Gift bei- 
gebradt, Im October v. J. wurde die Leiche ihrer Schwieger- 
mutter ausgegraben und befichtigt, weil auf dem gräßlichen 
Weibe die Beihuldigung laftere, daß fie die Verftorbene durch 
wiederholte Fleine Gaben Arfenit gemordet habe, Während der Co— 
roner die Leichenſchau vornahm, wurde gemeldet, daß Mrd, Cutts, 
die in der Wohnung ihres Gatten ſich unter Polizeiwache befand, 
ihrer Haft entiprungen ſey. Seitdem trieb fie ſich, bald mit 
biefem, bald mit jenem Mann im Land herum, und ihr Batte, 
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der in Nottingham wohnte, hatte in Folge einer Erbſchaft, die 
ihr dur ben Tod ihres Vaters zufiel, einmal im Julius d. 9. 
eine Iufammenfünft mit ibr im Ehefterfield, von mo and fie 


wieder mit einem Kutſcher durdging. Bon da an hörte ihr 
Matn nichts mehr von ihr bis zu ihrem obenerwähnten Tode.“ 
— Diefe Erzäblung des M. Advertifer ift augenſcheinlich fehr . 


mangelbaft; namentlich it nicht gefagt, ob die gerichtliche 


Unterfubung der Leiche der Schwiegermutter die anf Mrs. | 


Eutts laftende Untlage des Mords derſelben beitätige babe, 


ober nicht, und wie ed nah allen jemen, angeblich ermiefenen | 
Verbreben möglich war, daß fie frei im Lande berumseg, ja | 


daß ihr mißbundelter Gatte und deſſen Rechtsrathe ſich mit 
ihr in freundlichen Verkehr wegen der Erbichäft ſetzten, ohne 
idre Wiederverbaftung zu veranlaffen, ift nicht wohl begreif— 
lb. Die Zeitung fügt nabtraglih bei, man babe unter ih: 


ren nachgelaſſenen @ffecten eine große Unzabl der glühbend: | 


ften an fie gerichteten Liebesbriefe von Edelleuten und Gentle: 
men gefunden, mit demen fie in Correſpendenz und uner: 
laubten Verbindungen geſtanden. Mrd. Cutts hieß mit tb: 
rem Mädchennamen Marv Steele, und mar die Tochter eines 
reihen und allgemein geachteten Mannes in Palterton, im 
ber Grafihaft Derby. Sie beirathete Hrn, Enttd am 14 Jas 
nuar 1838, und ftarb am 14 Auguſt d. J. 


Die Gazette zeigt die Ernennung des hochwürdigen Dr. 
Shuttlewortb, vom „neuen Eollegium” in Drford, zum Bi: 
ſchof von Ehihefter an. Der Blobe bemerkt dazu, dieß fen 
ein ‚Beugmig von dem Wutbeil, den das Wbigcabiner an der 
wahren Wohlfahrt der Kirche nehme, denn der neue Bifchof 
fen nicht nur ein ſehr gelehrter, liberaler und aufgeflärter 
Geiftliher, fondern auch ein entſchiedener Gegner bes in Dr 
ford nenaufgelommenen, balb papiftiihen theologiichen Syſtems, 
des fogemannten Puſepismus, wie er Dieb durch fein neues 
trefflihes Wert: „Bibel, nicht Traditien,“ bewieien babe, 


Vor einigen Tagen mollte Hr. Murrap, einer ber im 
Rande herummandernden Ciferer gegen die Korngefeße, in bem 
Courthouſe zu Stedport eine Vorlefung über dieſes Thema 
balten, die zablreih anweienden Chartiften nöthigten ibn 
aber zum Ruͤckzug, und faßten dann folgenden carafteriftiichen 
Beſchluß: „Durd die Gelangung der Mitrelclaffen zu politi— 
ſcher Macht mittelft ber Meformbilt find die Rechte und Frei: 
beiten der arbeitenden Glaffen ſehr verfürgt, ihre Leiden und 
Entbehrungen fehr vermehrt worden. Unſere Verſammlung tft 
daber der Meinung, daß bie gegenwärtige Agitation auf Ab: 
ſchaffung der Korngefege dahin gebt, nicht den arbeitenden 
Elaffen eine Wohlthat zu erzeigen, ſondern die felbitiüctigen 
Zwecke der Geldmenſchen, auf Koiten ſowohl des Grumbdeigen: 
thümers ald des Arbeiterd, zu fördern — eine Anſicht, welde 
durch die Thatſache beitärft wird, daß die den Korngeſetzen 
feindlihe Partei fih weigert ihre Abſchaffungsmaaßregel mit 
einer Reduction unſerer öffentliben Ausgaben (für Kirche, 
Staatsbefoldungen, Armee, Flotte u. f. m.) und cinem billis 
gen Nachlaß zwiſchen Glänbigern und Schulbnern (alſo eine 
Art Seifahtbie!) zu begleiten. Bedürfte ed noch eines weis 
teren Beweiſes ihrer Unaufrictigfeit, fo findet er fi in dem 
Umftande, daß biefe Leute, wabrend fie die Landeigenthümer 
ald Raͤuber anllagen, bie den armen Mann um feinen halben 
2aib Brod befteblen, gleichwohl mit diefen Mäubern in allen 
Fragen, bie unfere Gerechtſame und Freibeiten betreffen, wider 
und Partei maben. Beſchloſſen daber: Wir mwiderfegen 
uns der Anti: Gornlam : Partei, bis fie ung erſt alle jene Mur 
nicipalrehte und Freiheiten zurüdgegeben haben wird, die 
fie feldft genieft, und obne welche wir, was auch der Name 





und die Form unferer Regierung ſeyn mag, immer Sklaven 
fepn und Bleiben werden.” (Alſo diefelbe Stimmung der uns 
tern gegen die Mittel: Slaffen wie in Franfreic.) 


Franfreich. 


”** Zulle, 10 Sept. des Morgens. Der Bericht der Experten, 
ben ih Ihnen in meinem geftrigen Schreiben kurz angezeigt babe, 


bat treu des Verbots bes Prafidenten und des Generaladvocaten - 


eine geräufhvolle Acclamation in dem Gerichtsſaale veranlaft. 
Und mer hatte ſich in dieſem feierliben Moment, der die 
Grundlage einer fchredlihen Anklage fo gänzlich zerftörte, einer 
tiefen, freudigen Bewegung enthalten fünnen! Mir Met be: 
merkte der Verrbeidiger: das Gefühl, das bier zu Tage trict, 


"mag eine ungefeplihe Form gemählt haben, allein am fi felbft 


in es menſchlich und lobenswerth; es ift Die Freude, daß ein 
fo unnaturliches Verbresen nicht begangen worden. Im ganzen 
Pablieum iſt wohl nur eine Perfon, die fib dem Ein: 
drucd Des Erpertenberichts nicht hingeben, deſſen Bedeutung 
nicht anertennen will: der Generaladvocat. Freilich, das De: 
greifen ift eben nicht feine Stärfe, und er bat bis jest nicht 
einmal begriffen, daß der Triumph der Mahrbeir und Gerch: 
tigkeit derfelbe iſt, ob die Angeklagte verurtbeilt oder freige: 
fprowen werde, wofern fie dad eine mie das andere nur mit 
Recht werde; man follte meinen, er betradte die Unglüdlice, 
die bereitd acht Monate im Gefängniß ſchmachtet, wie ein 
Schlachtepfer, das ihm gehört, und das er fih mit Unmillen 
entriffen fiebt. Das Erpertengutadhten ift mit fo umſtand— 
tiber Klarbeit und Deutlichkeit abgefaßt, und die Erflarungen 
der Experten ſelbſt find jo beftimmt, daß dagegen fein Zweifel 
mehr denkbar iſt; Sie werden Ihren Lefern dieſes wichtige 
Netenftüc mittheilen, denn die Kenner in Deytihland werden 
nicht minder, ald die franzoͤſiſchen, auf diefen wichtigen Procek 
bliten. Gleihwohl hat das Gericht einen Beſchluß gemacht, 
der die Debatten nothwendig verlängert; es hat verordnet, daß 
drei der berübmteften Ehemifer von Paris, mworunter Drfila 
und Devergie, vorgeladen werden und über die noch vorban: 
dene Materie der Leichenaudgrabung ihr Gutachten abgeben 
follen; außerdem werden wir von den bereitd ernannten Er: 
perten eine nachtraͤgliche Erflärung über die in den Taſſen ıc. 
vorgefundene weiße Materie erhalten. Ergibt fi, daß es Ar: 
ſenit ift, fo hatten wir zum Mefultet, daß Lafarge, wie fein 
Körper zeigt, keinen Arſenit verſchluckt, und dag man dennoch 
melden in die Gefäße gemifcht hat. Dann muß alfo bie Frage 
entiteben: wer bat ihn gemifcht, und warn? Vielleicht ent: 
fpringt aus biefer Unterfuhung eine neue Anklage, aber nicht 
gegen bie Ungeflagte, die wir fortan ald bderielben fremd be 
traten können. Unter den geftrigen Zeugen erwähnen wir 
zwei: die Schweiter des MVerftorbenen, Mad. Buffieres, ber 
leidenihaftlihen Härte halber, mit mwelder fie fi gegen bie 
Angeklagte äußerte, wobei man nicht vergeſſen darf, baf fie 
zuerft dem Arzt und ihrem Bruder felbit fagte, daß er vergiftet 
fen, und zwar dur die Angeflagte; fodann Emma Vontbier, 
die, ihrer Verwandtihaft mit der Familie Lafarge ungeachtet, 
in ihrer jugendlihen Einfalt der Angellagten das rübrendfte 
und vollgültigſte Zeugniß der Herzensgüte und gefühlvollen 
Hingebung ausftelt. Marie Cappelle, wenn fie ibre Freiheit 
wieder hat und Gott ihr das Leben läßt, wird biefes Kind 
lieben, mie fie eg verdient, denn fie bat troß der feinblichften 
Umgebung ihrer Familie den Glanben an ihre Freundin nicht 
aufgegeben, und die von ihr erzählten Thatſachen rechtfertigen 
ihren Glauben. Ih will noch beifügen, daß ber berüctigte 
Zeuge Denis, den man wieder vorkommen ließ, ſich jetzt ber 
von ibm gegen bie Angellagte gemachten Aeußerungen nur 
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„nicht mehr erinnert” und, wenn er fie, doch gemacht 
haben follte, es durch eim „Fieber“ erklärt. An feiner Stelle 
würde ich das Erwahen aus bem Fiebertraum befürdten! 


Schweiz. 


2 Zürich, 11 Sept. Letzte Woche bat der grofe Math des 
Kantons Aargau feine Verfaſſungsreviſion beendigt, ohne daf 
im Ganzen genommen bie eine ber Parteien, bie dabei im 
Felde ftanden, Siegerin geblieben wäre. Die von den Klöftern 
geleiteten Fatholifhen Gegenden baben wenig von den kirchlichen 
Garantien erhalten, die fie hatten erswingen wollen, und mwers 
den fih mit dem Troft begnügen müſſen, daß Erfahrung bie 
Behörden weile gemacht. Durch ihren Ungeftüm aufgefchredt, 
hatten fi aud die Meformirten ihre Forderungen geftellt: fie 
die zahlreihern, mohlbabenderen Bewohner des alten Aargau 
waren feit der legten künftliben Sufammenfegung bed Kan: 
tons in repräfentativer Parität mit den Katholiten geftanden, 
und fo oft fie über die le&teren ſich zu-beflagen haben, wird 
ihnen diefe Verfündigung an ber heutigen Rechtsgleichheit zum 
frifhen Werger. Uber auch fie hat die Mehrheit Einer Stimme 
abgemwiefen. Dem Molke, fen es reformirt oder katholiſch, han⸗ 
beite ber große Rath in einigen Punften zu Gefallen, vieleicht zum 
Schaden bes Staatdorganismud; wogegen biefer gewann durch 
eine Beftimmung, bie in der übrigen Schweiz wenig Nachahmung 
finden bürfte: nämlich daß jedes Geſetz bie Probe von zwei 
Abſtimmungen, mit breimonatlihem Intervall, zu beftehen habe, 
Es müßte nun eine Eoalition von Unbefriedigten feyn, die ber 
neuen Verfaffung einen Schiffbrud in der Voltksabſtimmung 
bereitete; ſchifft ſie hindurch, fo ift auch die Schweiz wieder 
über eine der Klippen gelangt, bie ihr das Jahr 1840 che es 
bis in die Mitte erlebt war, fo fchrethaft machten. Die Yar: 
nanifhe VWerfaffungsrevifion mar eine ber Ungelegenheiten, 
die von Zürichs Mevelution- angeftedt werben Eonnten. Als 
man über die übrige Schweiz, ſchon ziemlich beruhigt war, fürch⸗ 
tete man noch für den Margau: man fah dort feine überwie— 
gende Partei, die ſchnell entihieden hätte; man ſah feine über: 
legenen Männer von Vertrauen umgeben, um allmahtigen 
Eindrud zu maden... Aber es fheint, der Geiſt der Mäfigung, 
der durch die Schweiz gebt, den Parteibeftrebungen von ihrer 
Schärfe benehmend, die Menfchen nähernd, bat es au im 
Yargan wenigftend dahin bringen können, wo wir jeßt diefen 
Kanton fehen. — Unter dem beutigen Datum darf ich Ahnen 
wohl nicht fhreiben, ohne auf die Frage zu antworten, wie 
denn in Zürih die große Septemberwoche zum erftenmal ge: 
feiert werden fep? Sehr file. Ein Bankett der unverdroffen 


fen Glaubensmänner, das nicht auf den 6 Sept., den Lande 


fturmtag, fondern auf den anftändigeren Jahrestag der Volle: 
verfammlung zu Cloten am 2 Sept. gerichtet wurde, und wo: 
bei die Entiguldigungen der Ausgebliebenen das Tiſchgeſpräch 
gebildet haben mögen; an deimfelben Abend eine Granate von 
Frevler Hand auf einen Ecſtein gelegt, deren zerſprungene 
Stücke zum Glück Niemanden trafen; den 6 Sept. ſelbſt — 
nichts, wovon man am folgenden Morgen noch geſprochen hatte; 
fo verfhämt blieb man ſtill über diefe Zeit. Zwei andere Vor— 
fälle aber haben ſich fdalfhaft gerade vor und mad der großen 
Woche ereignet, deren Lärm fammt dieier verfhämten Stille fo 
ziemlich eine Vorftelung von unfern Zuftänden geben kann. 
Bir haben in Zurich eine Schulfpnode: fie dient jur Symme⸗ 
trie mit der Kirchenfpnode, und wurde angebracht, ald man fi 
Mühe gab, die Schule an der Seite der Kirche aufzubauen. 
Ihr Attribut if zwar nur, dem Erziehungsrath ihre Wünfce 
über das Schulweſen vorgutragen; aber da ſich in ihr der Schul⸗ 
ſtand zuſammen findet, ſo lernt er ſich hier in der That als 


Corporation fühlen, gegenüber der Corporation der Seiſtlichen. 
Am 31 Aug. wurde nun dieſe Schulfpnode gehalten. Nah 
einem bitteren, franfungsvollen Jahre kamen die Schullehrer 
wieder zum erftenmal zufammen. Man batte ihnen in biefem 
Jahre die Anſtalt eingeriffen, und nah fremdem Plane neu ges 
baut, in ber fie faft alle gebildet worden waren, in bie fie ihre 
ſchoͤnſte Jünglingszeit zurück feßen; man hatte ihnen im diefem 
Jahre ben Lehrer verfolgt, vom Amte geriffen,, ber ihnen in 
wenig Jahren Bildung geſchenkt, und noch größeren Enthuſias⸗ 
mus für die Voltebildung eingeflößt, ber fie an bie Seite der 
Pfarrer geftelt, und zu feltenem Bunde um feine Perfon ‚ver: 
einigt bat; auch mande ihrer Gefährten hatte ber Parteihaß 
in biefem Jahre fammt dem Lehrer verfolgt; und je mehr fie 
ihre Bildung ganz diefem Lehrer, Hrn. Scherr, verdanken, befto 
argwöhnifcher mußten fie fih der neuen Richtung verichließen, 
welche die feinige verdrängen folte. Man hatte fie auch biefer 
neuen Richtung zu befreunden, fie hießen dag, fie zu veruneinigen 
geſucht; aber diefe jungen Männer, von bürftigem Ausfommen, 
in abhängiger Lage, den Wogen ber Demofratie mebr preid 
gegeben, ald irgend eine andere Beamtenclaffe, sogen Allem bie 
Treue vor, und erhielten fih gutes Muthes in der Zuverficht 
auf eine Aenderung der Zeit. Nun muß man willen, daß unfer 
Schullehrerſtand der aufgeweckteſte Theil der jebigen Generation ift- 
In den Fahren nämlich, wo mit allgemeiner Theilnahme bed Volkes 
an ber Reform des Schulweſens gearbeitet wurde, und die Staatd: 
männer der neuen, fchöpferifchen Zeit bie neue Schule das liebite 
ihrer Kinder nannten, befamen alle fähigen, ftreblamen, jungen 
Köpfe der Landſchaft Luft, Schullehrer zu werden. Einige Secun⸗ 
bärlehrer namentlich gab es in ber Berfammlung vom 31 Au⸗ 
guft, junge Männer von Talent, die auch voll Begierde waren, 
über die Hochgeftellten. der Jetztzeit, Abgeordnete bed Erzite 
hungsrathes und gleichdentende Lehrer höherer Anftalten, ei⸗ 
nen parlamentarifhen Sieg zu erringen. MMeglementarifche 
Einwendungen, einige Warnungen, vermochten nicht ihnen bier 
fen Sieg zu entreißen: die Synode beſchloß ‚über dad meifte, 
mas feit einem Jahre im Schulweſen geſchehen, ihre Mißbillis 
gung auszuſprechen und im Protokoll einzutragen; dann legte 
fie die Wünfde, die zur Ueberfendung an den Ersichungdrath 
vorbereitet waren, anf die Seite, weil die Erfahrung bewieſen 
babe, daß den Wünfhen des Schulftandes feine Rechnung ge 
fragen mwerbe ; hernach wählte fie ihren Director Scherr, ber jeßt 
ein Privakinftitut leitet, zu ihrem Prafidenten fürs. nädite 
Jahr. Sie können fih denken, wie bie Behörden durch ſolche Auf: 
lehnung gefränft wurden; fie faben fi aufgefordert, durch ir: 
gend einen Schritt ihr Anſehen zu wahren, und das fühlen 
fie, daß es faum einen Schritt gibt, der die Störung nicht 
tiefer aufregte und zum Refultat hätte, das das Schulweſen 
unter ihren Händen nicht zu gedeihen ſchiene. Der zweite Vor: 
fall, der acht Tage fpäter folgte, ift die Freiſprehung des Pfars 
rerd Tobler, der vor einigen Monaten dem Gangervereine 
in offenem Garten einen freigeiftifhen Toaft vorgetragen,, in 
dem man Zweifel an der Mechtheit der heiligen Schriften ge: 
hört haben wollte. Sehr voreilig hatte ihm dafür der Kirden: 
rath in feinem Amte fuspendirt und gegen ihn Klage führen 
laffen. Die. Dppofition batte damals einen Augenblick aufge 
lebt, wie fie in conftirutionellen Ländern überall und jederzeit 
auflebt, wenn die Megierung ein Recht verletzt. Da fi aber 
des Pfarrerd Gemeinde fogar dem Auftreten eines Vicars wis 
derfegen wollte, und die Megierung bier in ihrem Rechte fie 
zur Ruhe wies, war wieder ein Ruheſtand eingetreten. ine 
Scene aus dem Leben war ed nun für den Beobachter uuiferer 
Zuftände, vor den Schranken eines Bezirkögerichtd den Staats— 
anwalt und den Vertheidiger aus alten und neuen theologis 
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ſchen Büchern framen zu hören, um auszumachen, ob gewiſſe 
Yeuferungen chriſtlich und Eirlich, oder mwenigftend an einem 
Pfarrer sn ahnden ſeyen. Das Gericht, deſſen Mitglieder dem 
Parrer fehr abhold find, fand dech einftimmig, daß bier kein 
Grund fep zu ftrafen, und eine Menge Landleute, die Ge: 
zichtöfaal und Treppen füllten, riefen Beifall zu. Es war 
auch bei diefem Anlaß zu fehen, daß die Meaction gegen bie 
Septemberrevolution, die in einem heile des Volkes vorgeht, 
noch mehr das Kirchliche betrifft ald das Politiſche. Ein Theil 
der Opfer ber Mevolution ſcheint überdieß das innige Bebürf 
niß zu haben, vor dem Volke die religiöfen Wnfihten, wegen 
deren fie verfolgt worden find, zu rechtfertigen. Was bie Geg- 
ner Unglauben nennen, bie religiöfe Aufklärung, ift anf eine 
merkwürdige Weile für viele und ernfte Männer eine heilige 
Sache geworden, die ihren Enthufiasmud und ihre Märtyrer 
bat, doch darüber einläßliher in einem andern Briefe. — Bas 
die Megierung betrifft, fo werben ihr die beiden Vorfälle, bie 
ih Ihnen erzählt babe, ald Wieberlagen angerehnet. Doc 
bat ihr der glüdlihe Verlauf der Tagſatzung viel gemüßt. 


Die Stellung der Bank der Vereinigten 
Staaten, 


(Beſchtuß.) 


Der momentanen Proſperitaͤt verdankt Dan Buren feine 
Ermwählung zum Präfidenten, aber ſchon im erften halben Jahre 
feiner Regentſchaft mußte er einen außerordentlihen Eongref 
sufammenrufen, um bie Mittel in Berathung zu ziehen, bie 
bei dem Verfall des Handeld und ber Einftellung ber Baar: 
zahlungen das Land vor gaͤnzlichem Untergang fchügen konnten. 
Das dabei vorgefhlagene Mittel war das Subtreaſury⸗ oder 
Unterihapfammerfpitem, was jet feit bem 4 Jul. dieſes Jah: 
res zum Landesgeſetz erhoben worden if. Diefed Mittel aber 
fam zu fpit, man bätte damit anfangen, nicht enden follen, 
Nah dem früher eingeführten Petbankenſpſtem, wobei weniger 
die Solvenz ber hiezu gewählten Banken, als die politiihen 
Meinungen ihrer Intereffenten in Betracht famen, und durd 
dad unter Ban Buren noch meiter geführte Favoritenwelen 
war das Wertranen in bie Regierung gefunfen, die Schaßfam: 
mer leer und die Ausgabe von Staatdpapiergeld davon eine 
mothwendige Folge. Der Krieg in Florida hatte bie öffentlichen 
Caſſen geleert, und durch dem verringerten Handel wurde das 
Staatdeinfommen in den Eingangszöllen bedeutend verkürzt. 
Die Folge davon war eine weitere Papierausgabe (Treforiheine) 
der Regierung und eine zweite theilweife Suspenfion ber Baar: 
zahlungen in dem meiften Staaten der Union. Der Süden 
fam dabei wie immer am fhimmften weg, und ba bie Ber: 
einigte:Staatenbant gerade im Süben die meiften Eapitalien 
ausfteben hatte, fo war ihr die neue Frift, welche unlängft bie 
zum 15 Januar 1841 durch eim Gefeh des Staates Pennfplva- 
nien ausgedehnt wurde, ſehr willlemmen. Es kam nämlich 
dieſe neue Frift nicht ſowohl ihr als ihren Glänbigern zu ftats 
ten, und ed konnte ſich hiedurch bie Bank neuerdings populär 
machen und eine nicht ungünftige politifhe Stellung gewinnen. 
So weit ihre Geſchichte. 

Als man der Bank von Seite der amerilanifchen Megierung 
den Krieg erklärte, war fie volllommen folvent und ihre Actien 
10 Procent beffer ald baares Geld. Dennoch wollte die bemos 
Eratifche Partei die Gefahr für die bei ihr verwahrten Staats— 
gelder nachweiſen, nnd die rein politifhe Fehde um Gewalt 
und Einfluß auf das mercantilifhe Gebiet der Bant hinüber: 
fpielen. Die Kolge davon war bad Surüdziehen ber Staats- 


- genommen. 


gelder, das aber die Bank anf keinen Augenblit nur in/die 
geringfte Verlegenheit bradte. Run aber fam auch fchr bald 
die mothgedrungene Stellung der Bank und ihr Hebergreifen 
in den Handel, da fie ihr großes Capital von 35,000,000 Dols 
lars bei der Unzabl von Banken, melde wie Pilze über Nacht 
emporichoffen, und bei ihrer Trennung vom Staate nicht mehr 
in bloßen Wechfelgefhhäften verwenden konnte. So wurbe bie 
Bank ber größte Baummollenhändler der Welt; aber die Baum: 
wolle fiel neuerbings, und bie Bank verlor einen großen Theil 
ihres Capitals in biefem unfeligen Handel. Dem Kal ber 
Baummolle konnte die Bank nicht vorbeugen, er war von Ume 
ftänden, von ber Baummollenerzgengung in fremden Ländern, 
von der von unferer jeßigen Regierung mit Gewalt unterdrüd: 
ten Induſtrie, bie natürlih auch unferem Handel mit England 
Abbruch thut, und dadurch auf ben Preis unferer Stapelpros 
ducte wirft, bedingt, und die Bank ift fomit von der Anklage 
frei zu ſprechen, als habe fie dieſe Krifis in unferem Geſchäft 
felbft hervorgerufen ober abfichtlih begünftigt. Diefe Beſchul⸗ 
digung ift weiter nichts als bad Gaukelwerk der am Ruder 
ftehenden Partei, melde damit ihre groben und abgefhmadten 
Finansfehler zu entfchuldigen und ber Aufmerkſamkeit bed 
Publicums im In: und Auslande eine andere Michtung zu 
geben fucht. Der Krieg gegen bie Bank war bis auf einen 
gewiffen Punkt comftitutiondmäßig, ift aber feirdem zu einem 
bioßen Factiongftreit ausgeartet, welcher alle Banken und 
überhaupt das ganze amerifanifhe Ereditipftem zu vernichten 
droßt, und an biefem Streit hat bie Bank der Vereinigten 
Staaten auf eine äuferft würbevolle Urt gar keinen Autheil 
Zuerft erklärte General Jadfon, bie Bauk der 
Vereinigten Staaten befäße zu viel Macht, man müſſe ihrer 
weiteren Ausbreitung dur die einzelnen Staatdbanten einen 
Damm fegen, Diefe Staatöbanten betrogen aber bad Publicum 
und ben Staat, und nun zog man gegen alle zufammen ins 
Feld, und noch ift ed unentfchieden, wer den Gieg davon tras 
gen wird. Wird General Harrifon ermwählt, fo dürfen Sie 
darauf rechnen, daß Handel und Gewerbe unb das alte Zu- 
trauen von neuem aus ihrer Aſche eritehen werden, unb daß 
die Wiederaufnahme ber Baarzgahlungen in der ganzen lnien 
ihren Anfang nehmen wird. Bleibt dagegen Ban Buren am 
Ruder, was bei den gegenwärtigen Ausſichten mehr ald zwei⸗ 
felhaft ift, fo dürfte unfer Handel noch Jahre lang darnieder⸗ 
liegen und die. Finanznoth fo bald kein Ende nehmen. Inzwi⸗ 
fhen hat fih die Bereinigte-Staatenbanf auf das Schlimmite 
vorbereitet, fie hat ihre Papierausgaben, wie bereitd oben ges 
meldet, bedeutend verringert, ihre anstehenden Eapitalien nah 
und nach eimgetrieben, ihre eigenen Schulden größtentheils lis 
auidirt, alle unnöthigen Ausgaben, ja fogar die Befoldung ih- 
rer zablreihen Beamten heruntergefegt, fo daß fie am 15 Ja⸗ 
nuar des künftigen Jahres gerüftet baftehen und bie von ihr 
eingegangenen Berbindlichkeiten auch im ſchlimmſten Falle zu 
erfüllen im Stande feyn wird. 
Ich bin nie ein Lobredner der Bank gemwefen, und bin aud 
jetzt perfönlich nicht für fie eingenommen; aber feit biefelbe 
fein politifches Inftitut, fondern eine rein commercielle Anftalt 
ift, wäre ed unrecht, einen Krieg fortfegen zu wollen, in welchem 
viel weniger die Banf ald die mercantilifhen Intereffen ber 
anzen Union, und zum Theil auch die enropdiihen in Ans 
pruch genommen find. Ich hielt es daher fur meine Pflicht, 
Ahnen diefe Mittheilungen zu machen, die übrigend gewiß im 
Weſentlichen mit dem übereinftimmen, was Ihr Publicum be 
reitd von dem Zuftande unferer a aus Yhrem alle 


emein gelefenen Blatte, das fi bier einer zablreihen 
defemelt erfreut, erſehen haben wirb. ’ 
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Werfonal: Nachrichten. 


Militärdienfinahrichten. Bäpern, Außer den in unferm 
voraeflrigen Schreiben aus Münden gemelderen Berbrterungen 
entncbmen wir bem neueflen Urmechefebl nom folgende weitere 
Zu Oberftlientenantd wurden befördert die Miajere: €, Purtart 
vom. Gentratouartiermeifterftab im tepoaraph. Bureau die ſes Stabes 
als Direstor; '@. Dobel, vom Inf. Meg. Zaudt vei der Comman- 
bantjchaft Germersheim als Platzſtabsofficier; G. v. Fabhrbed, 
vom Inf. Res. var Herzog Wilhelm. im Inf. Reg. Wrede; ©. 
Grafv. Berri bella Boftia, vom Inf. Reg. Kronprinz im Inf. 
Meg. Franz Hertling ; 8. Marcik vom Inf Mege Rronprim im 
Inf. Res. Oumppenderg; M. v. Gropper vom Juf. Reg. Ulb. 
Pappenbeim im Inf, Reg, Friedr. Hertling ; Friedr. v, Wintber 
som Inf. Leib-Reg. im Inf. Neo. Kart Popyenbeim; 8, v. Mas 
Öront vom Eher, Neo. Herzog von Leuchtenberg im Ener, Reg, 
2einirigen; Werd, v. Parfeval im Kür. Neg. Prim Hart; 5. 
v, Flotow tm Ehe. Neo. König, und M,v. Rretfiomane 
im Epeo. Meg. Herzog Marimition. Fu Majoren die Hanptleute: 


Autirſched im Genrralguartiermeifterftan; 2. Kmeip im Juf. 


Res. Menburg; A. Trentini vom Inf. Yeip:Meg. im Inf. Reg, 
Rronpriny; Fr. Hoffmann vom Ünf. Reg. Vfenburg um nf. 
Res- Franz Herting; U. Mehr. v. Frans von ber Gend. Comp, 
der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Müngen. und Fr. Matlıinger 
vom Inf. Reg. Seckendorff im Inf, Reg. Alb. Pappenbeim; G. 
Banernfeindim Inf. Reg. vac, Herz. Wilb,; Ar. Künnermann 
vom Inf. Ren, var, Herz. With, im Inf, Reg. Zandt; die Rittmeiſter: 
B. Frenserg vom Epev. Reg. Herz. von Leuchtenberg Im Eher. Ren. 
Reiningen; 8. Wels vom Ebev,. Kea. Zarid im Eheo, Reg. Herr 
zeg Marimiltan; D. Heuber ım Eben, Reg. Herzeg von Leudr 
tenberg, und Th, v. Binder im Eher. Reg. König. Zu Haupt: 
leuten After El,: die Hanntlente ter El.: J. J. Erneftv im 
Inf. Reg. Oumppenderg; J. Händler im Inf, Meg. Wrebe; 
Pb. Asmut im Inf. Ren. vor. Herzog Wilhelin; Er. -RBinne 
berger im sten Ddo. Bar; €, Helbitd im nf. Res. Bram 
Hertling; Fr. Mändter im Inf, Reg. Zandt; J. Konrath 
Im Inf. Reg. Karl Pappenheim; J. Ehrendberger im Inf. 
Reg. Kronprinz; R. Bemming im - Inf, Reg. Alb. Pappenheim ; 
€. Boffart im Juf. Reg; Gumppenberg; B. Wadenreiter 
im Inf. Reg. Bandtz €, Stierlein im Inf, Neg. var Herzog 
Wilhelm; Pb. Wigard im Inf. Reg. Aronpriy; M. Mur: 
mann im Inf, Neg. Zandt; 2. FaulThaber im nf, Reg. Friebr, 
Hertling; Ehr. Frhr. v. Werger im Inf. Leib⸗Reg.; €, Ritter 
v. Geuder Im Inf. Ren. Aronpring; Ebr. Engelhard in ber 
Duve, Eomp,; M. Schuh im Eabeteneorpt und der Oberlieimenant 
Caſp. v. Nagendrom Ina. Eorps im Gen, Quartiermeifterflab :,3u 
Mittmeitern: die Oberlleute nants: U. Frhr. v. Pappud:-Traps 
bera im Emm. Meg. König; I. Barmann im Ener, Ma. Reis 
ningen; 9. .-Rmnott vom Kür, Reg. Prinz Johann ven Samen 
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im’ Eher. Meg. Herzog von Leuchtenberg; 3. v. Maffei im Eben 
Reg. Herzog son Krubtenbers. und G. Ulmer vom Kür. Reg 
Prinz Karl im Eirev. Reg. Taxis; zu Haupileuten 2ter Gl.: die 
Drerlieutenants und Plagatjutanten: Mid. Moosräd "Bei der 
Commandantfhaft Germerdbeim; fir. Winbeniwd Bei ber 
Eonmmandaıtfaafer Wiürgburg ; bie Dberlicutename: ®, Baubens 
bad vom Inf. Reg. Friedr. Hertling im Inf. Reg. Zandt; U. 
Pad im Inf, Reg. Venburg; W. Merter im Inf Reg. Drim 
Rarl; B. Bäntber vom Arten Jäg. Pat, im Inf. Meg. Albert 
Papvenhein; I. Marr vom Inf. Reg. Erbgroßherzeg von Heſſen 
im sten Tg. Bar; ©. Feurerlein im Inf. Mes. var. Herzog 
Wulbtln; &. Schadelood im uf. Neo. Erbgreßherzog von 
Hefen; E Bomhard im Inf. Rein: Reg.; £. Berger im Inf. 
Den, var Herz. With.; H. Kern vom Inf. Reg. Franz Hertling 
im Inf. Reg. Karl Pappenbeim; fir. Baumeifter som Juf. 
Leit⸗Reg. ım Inf, Neg. Aronpriny; Ev. Ziegler im Inf. Men. 
Roma; A Ehdnf ım Inf. Meg. Seckendorff; Hug. Rim vom 
Inf. Rep. Ersgroßbersoe von Heſſen im Inf. Res, Wrete; Fr. 
Boigt vom Inf. Leib-⸗-Reg. im Inf. Res. Könio; 2 Chramm 
vom Anf. Neg, Erler. Herrlirg im Inf. Reg. Zandt; E. Holler vom 
Inf. Nee. Fram Hertling im Inf. Reg. Wrede; U. Bogel im Inf. 
Reg, Briedr, Hertling; Fr. Mertel, Bat. Ubi, vom Aten im ıften 
da, Bat; 3. Löw, Reg. Adi. im Inf, Reg. Seckendorff;; I. 
Riginger, Reg. Adj. im Juf. Weg. vac. Herzog Wlibelm; C. 
Horn, Reg. Ubi, im Inf, Reg. Venburg, und W. Hopfer bei 
ber Garn. Eomp. Nymphenburg. Hußer biefen wurben noch 47 
Untevlienienants zu Oberlieutenants, 48 Iunfer zu Unterlieutenants 
und 26 Imterofficiere und Eabeiten zu Junfern befbrdert. Den: 
fionirt wurden‘ der Gen. Rieutenant Ärbr. v. Sarnd. Stadt: und 
Genungs Comm. in Würzburg; ber Doerft Fehr. v. Podbemwits 
vom Ebev, Neg, Kronpriny; die Hauptleute: v.Egidi, Bretfc, 
Röppet (fammtl, mit Majord: Charafter), Bourbilfon umb 
Warmberg. Verſetzt: ber Gem. Major Dichtel von ber ten 
zur Sten UArmeedieifion ;ıbie Majore Frhr. v. Bbldern dorf und 
Baradein vom Chev. Reg. Herzog Max zum Kür, Reg. Prinz 
Karl; v. Schmitt vom Inf. Reg. Alb. Pappenheim zum Iaf. 
Meg. Krenprinz, und Ermarth vom Inf, Meg. Franz Nertling 
zum Inf, Seib⸗Reg. Cmannt: Gen. Major v. Baur zum wirt, 
Ebef des Gen. Quartiermeiſterſtabs; Oberft v. Hegendborf „um 
Stadt: und Feſtungscomm. in Würzburg, Charalterifiet wurden? 
ber Oberſt a la’ Suite Graf v. Mejan, ald Gen. Major ; der penf. 
Dperftlientemant von ber Markt ald Oberft, der Major und Flü— 
aelatfutant Graf v. Saporta als Dberfllientenant. — Preu⸗ 
Fenz Abſchied bemilligt: dem Operfitientenant v. d. Hardt, vom 
sten Juf. Reg. als Dberfi; dem aggr. Eap. Heliwig, vom ı0ten 
Inf. Reg, ald Major, beide mit Penjion; dem Major ». Utke 
mann, vom 25flen Inf, Neg., ald Oberſtlieutenant mir Penfion ; 
bem Rirtmeifter Driver, vom sten 11. Neo, als Major mit Penf. 








Bekanntmachung. 
In Gemaͤßbeit hoͤchſten Befehls wird die bier bereits beitebende Vorſchrift, dad Zufendungen von litterarifchen, artiftifhen und 


Gewerbierzeuanifen an Se. herzogl. Durchlaucht den Herzog, deren Annahme auf vorgangige Anfrage nicht ausdrüdech zugefichert 
worden, ſtets wieder san den Zuſender zuruͤckgehen follen, ‚hiermit wiederholt zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. " 


Meiningen, den 1 September 1840, 


Herzoglich ſächſiſches Candes-Miniſterium. 





— — — — — — — 


Debertshäuſer. 





[3506] 


Gegen - Erklärung 





Über die Schrift: „Perfonen und Zuftände z2c., Leipzig bei Voß. 


In dieſer Schrift it ein Verhaͤltniß des Pfarrers Binterim berührt, und gefagt, dad der Gemeinde: Vorfteher zu Bilk bei den 
seitlichen Obern auf Abſtellung angerragen, das Hauptdefanat eine gieichbezügliche Anzeige gemacht babe, und Verweife ic. erfolgt 


fenen, 


Der "Gemeinde : Voriteber Klein bingegen bezeugt, daß er grgen den ®enannten nie Klage geführt, noc bei dem General: 


Vicariate Demunciation eingelegt, auch leine Urſache dazu gebabt, und zeibet den Verfaffer deibalb der Yılge umd DBerleumdung. Zur 


Yuge gehört die primitive Crfindung, und ſelbe iſt weder bewie 


fen noch behauptet. Eine Verleumdung lann nur bepigiich auf das 


erzäbite Verhaltniß gedacht werden, nicht auf den Antrag es abyuitellen, der nur ein Beweis des Verdältnilles und jogar nur einer 


unter mehreren ift. 
und das Zeugniß verliert die fides. 


Ein Zeuge toll -fih auf fein Zeugniß einfhränfen ; gebt er zur Anſchuldigung tiber, fo geiellt er fib zur Yartei 


| Hatte der Verfaſſer aus unverdästigen Quellen berichtet, fo kann er ganz unſchuldig fenn, und 
darf auch nicht einmal leichtglaubig oder ımbeiounen genannt erden. i * — 


udrigens den Wexiaſſer nicht treffende, und deßbald ihm gleichauültige 
That fo ſicher und unverdächtig, daß er glaubt, die ganze Entgegnung liege in den Worten, und nit in der Sache. 


Died hätte Fr. Klein in Betracht ziehen sollen, ebe er feine 
Anſchuldigung machte. Die Qurlien des MVerfaffers find in der 
Er wird daruͤber 


nacforfcen, und ſich näber erilären ; aber nicht eber als bie auch den andern Beweiſen, als: die Anzeige abfeiten des Hauptdefanate, 
der Beſchwerde- Empfang abfeiten der geilliben Obern, und die ertheilten Verweiſe ıc, hinreichende Brgengründe entgegen geftelt find, 
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Auf, die übrigen, felbit künftigen Angriffe gegen die obengedachte Schrift etwas zu erwiedern, hält der Verfaſſer wicht der Mühe 
für werth. Ihre Anſichten und Schlüſſe aibt er ter belichigen Betrtheilung bin, ifre Derumente hingegen find Inskefammt- Act und 
weder entieht mod verſtummelt, ibre Racra theils gach Agener Beohachtu 5* nach twerflichen Zeugniſſen nieder geſchrieben. 
Die Zeit wird alles aufklären, und der Berfaſſer ihe das rubis Nlberlaffen. Er iſt, Wo wit alles trat, eine gluclihe Wandlung ' 
eingetreten, umd müde iſt man des Haders. Mehr iſt anerwartet erreicht durch eu erWadendes Vertrauen, aß Hunderte von 
Büchern exteichen oder Bindern können. Wer wollte da ucd mir Parteien rechten, in verglimmendes Feuer Dei aiefen!; Aeder Wohl: 
meinende fol ſchweigen und barren. Der Berfäfler, 


[3770-721 Sundmacbung. 


Da im Januar 1831 der legte Binfencoupon der Örterreichiihen DBanfacrien fällig wırd, jo bat die Directiou der priv oferreichi⸗ 
ſchen Nationalbank beſoloſſen, zut Hinausgabe neuer Coupousbogen zu ſchreiten. 

Dieſe Coupons werden auf einem halden Bogen, bis Ende 1350 ansaefertiget; ſomit zwanzig an der Zahl ſeyn — jeder derſel⸗ 
ben enthält die Namen bed Caſſendirectors Joieph-Edien v. Weittenhiller, und tes Caſſtets der Actieucaſe, Karl Eden ». 
Thomann, und jeder derfelben wird mit einer Stampiglie, das Siegel der ofterr. Nariomalbanf enthaltend, und mit einer ge: 
ſchriebenen Zahl verfehen werben, 

Zur Eleichterung der HH. Actionmäre im Auslande wird die Veilegung neuer Goupousbögen. auch in Angsburg, München, 
Frankfurt a. M,, Leipzia, Mannheim und Amfterdam dur® die gefalige Vermittlung der gechrten Handkumgasbäwer : 708 
bann Lorenz Schaezler, m. 1. othſchild & Zöhne, Srege 5 Gomp,, I. SH. Yndenburg S Söhne, und Hope’ 
Eomp. ım Namen der pr. öfterreihifhen Nationalbank gütigit und unentgeltiicy beforat merden. 

Die in Augsburg und deffen Umgegend befindliben HH. Actienbeſitzer der öfterr. Nationalbank belieben ſich daber an das geehrte 
Handiungsbaus Johann Lorenz Schaezler daielbit zu menden, tmd jdmmtliche im ihrem Beſitz befindliche Öfkerr. Bankactien, 
welde ſchon dermal mit Coupens verieden waren, ſedoch obme dem letzten Coupon für das zweite Semefter 1810 bei demielben zu 
produciren, um jie mit dem nötbhigen Wormerfungsitempel verfeben zu fonnen. 

Dieie Vormerkung wird das geehrte Handlungsbaus durd volle wierzehm Tage, vom der eriten Bekanntmachung an gerechnet; zu 
beiorgen die Sefalligfeit haben, jeder producirten Actie anf der Vorderſeüe linfs ober den Mabmen den VBormerkungsitempel mit 
fhimarger Farbe beidruden, und die Actien ſelbſt fogleib wieder zuruditellen, 

Nah Ablauf Dreier vierzehntaͤgigen Vormerkungsirift werden die eutſprechenden Eouponsbegen von dee Bantdirection verlangt, und 
mit möglichiter Beſchleunigung an das genannte Handlungshaus in Augsburg geiendet werden, 

Nachdem das erwähnte Sandlungsbaus den Empfang der von Wien erhaltenen neuen Gunponstögen Äffentiih befannt gemacht 
baben wird, belichen die HH. Actionnare die für Augsburg vergemerften Arien neuerlich bi. dem geebrien Handlungshanie zu 
überreichen, weiches jeder Actie auf der Vorderfeite Iinfs oben (gerade neben der Actiennummer) einen neuen adtedigen. Stempel 
mit den Morten: „Mit Coupons Nr, : bis Ende 1850, in rotber Farbe aufdruden die entſprechende Nummer ausffillen, den 


neuen Couponsbogen beilegen, und die belegten Actien gegen jörmlihe Empfangstertättenng wieder zurückſtelen wird, 


Wien, am 4 Sertember 1540, 
Karl Freiherr v. Lederer, Bant:Souverneur. 
Johann Heinrich Freiherr v. Geymüller, Bantgouverneurs: 


Stellvertreter. 
Sigmund Edler v. Wertheimftein, Bankdirector. 


13815) In Bezug auf die vorſtehende Bekauntmachung von Seite der verehrlichen Direction der privil. öfter. Nationafbant, lade ich 
fämmtlihe bier und im der Umgegend befindliche Beiiger von öfterr. Banfactien ein, mir ihre in Händen babenoen Xerien entweder 
direct oder durch andere biefige Handlunasbiufer vom 17 September bis eimfchließlich 1 October um jo gewiſter zur Vormer: 
fung produciren zu laſſen, als ſpaterhin das Vormerkungsgeihaft und jeiner Zeit die Erhebung newer Coupons von hier aus nicht 
mehr jtatz finden könnte. — Augsburg, den 16 September 1810. 

; Joh. Lorenz Schaezler. 


Donau⸗-Dampfſchifffahrt. 

Die Schiffe der priv. bayeriſch-⸗wuͤrtem bergiſchen Dampſfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 

—fahren im genauen Anſchluſſe, ſowohl bei der Thal⸗ als Bergfahrt mit denen 

(hen Gefellfhaft an folgenden Tagen: 

von Megensburg nah Linz; am 19 21 24 26 29 September; 13 S 13 18 23 
28 October. 

von Linz nah Megensburg am 18 21 re 26 28 September; 4 6 9 14 19 21 
29 D:ctober. 

Nähere Auskunft ertheilen die Agentjhaften und Erkundigungs:Bureaur der Gefellfchaft. 
Regensburg, im Junius 1840. 
































g iso—asıeı 
— 
Sen. 


Die Verwaltung. 








r uf fie mit der Verlaſſenſchafts Auseinanders [-aehr daher am denſelben oder am feine Keitess 
[3726-28] Eyictal - Ladung. — — werden Würde. erven tie u ’ 3 RER 
m ı Erptember 1840, unen 
Auf das am ı April b. I. bahier erfotare | Sonata —— Kreis⸗ uund Stadtgericht vom Tage dieſes Ausſchreibens an, babier in 


Upfeben des f. quiesc. Geh. Regiftratord —— I Y i Bermö, 
Adam Krämer haben ſich ri —2* ne —— —5* —— one — 
besfelven ais Juteſtaterben gemelbet und bie — Maxyer. Raet ir todt erfläch, und dieſes * 
Erb ſchaft angetreten, j Er (8795-8:) Cdidol-Imum. — am jeine wichften. Verwandten obne Causion 

Da biefeiden ſſch jedech nicht als bie ausfchlier :) Edictal - Ladung. orrabjeigt wird. & 
Genden Erben des Defuncten zu Tegitimiren ofenb Kdınpel von Dpeach, 66 Tahre ertelbag, bem 27 Tunius 4810. 
vermochten, fo werden etwa nom vorhandene — A, ira 1”: ım die fremde ind Abniglich baverifches Landgericht, 
Iureftaserven aufgefordert, . bat feis 1815 Über feinen Aufenthalt feine Wan: 32.0 

ch binnen 60 Tagen a dato richt gegeben. | Dr. Lotz, Log. Ben 

bierorts zu melden, wibrigenfall® opme Raͤcſicht Auf Antrag ber naͤchſten Verwandten ers fter, 
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(5639-44] 


Gemalt 
von 


GH. Miemann. 
17 Zoll hoch. 


WUTENDERG 


Werkstatt. 


Erinnerungs-Blatt an die IV. Säcularfeier der Erfindung der Buchdruckerkunst. 


Lithographirt 
$. Böllner. 


20 Zoll breit. 


Auf Velinpapier . . ... . 2 Thlr. Sorgfältig colorirt . Yo. 5 Thir. 
Auf chines, Papier . 202. Dd ‚In Oel gemalt . . ». » . . 22 u 
Leipzig, Verlag von J. J. Weber. 





[209] In der litter. artiftifchen Auftalt der J. G. Eotta’fgen Buchhandiung in 


München ift erſchienen und durch alle Buchbandlungen zu beziehen: 
[LA 
| Miün ch en. 


Ein Handbuch für Fremde und Einheimiſche 
it 
beſonderer Beruͤckſichtigung der Kunftfchäge diefer Mefidenzftadt 


von 


Dr. Ernſt Sörfer. 


Zweite Auflage. 

Mit einem Grundrii der Stadt, einer Karte von der Mün— 
chen: Augsburger Eifenbahn und zwei Anfichten in Stabi 
geflochen. 

Preis elegant gebunden 1 fl. 48 fr. rhein. 

Bor allen andern ähnlichen Werfen, bie Hiäher Über München eridienen find, zeichnet fi dad 
obige dadurch aus, da tarim diejenige Geite Münchene, durch welche ed im neuerer Zeit am 
melfien die Aufmerkiamfeir des Pubiſcume auf ich gezogen bat, feine Werfe ber bildenden Künfte 
nämlich, von einem Manne bargefellt find, der — feleft Künſter — neben fernen praftiien Ex: 
fahrungen burch mehrere nediegene Schriften Aber Aunſtgeſchichte und Theorie ſich bereits einen 
Namen erworben bat, Uber auch aufer diefer glangpolifien Seite Minmens wird der Fremde 
tarin feine thm einiaermanen interefjante Notiz über die Gejsichte, Statiſtik, über Wohntichteu 
und über eigentbänliye Sinrichtungen ber Stabt vermiſſen, wie denn auch in diefer Beziehung 
die neue Auflage durd angemejiene Zufäge und Erweiterungen ſich vor ber frübern aus,eichnet, 

Bereits früber int erſchienen; 3 


UNICH, 


Manuel complet de letranger dans cette 
capitale ; 
avec des details particuliers sur les monumens et les collec- 
tions d’art qu’elle renferme, 
par le J 
Dr. Ernest Förster. 


Avec un plan de la ville et quelques gravures. 
Preis elegant gebunden 4 il. 56 kr. rlıein. 











[5751] In der Chr. Fr. Müller'ſchen Hchounbandiung in Karlsruhe erfsien fo 
eben und it durch alle Buchhandlungen zu erbalten, 


Geschichte der Taktik. 


Nah Quellen bearbeiter 


von 


Freiherrn Karl du jarrys de la Roche, 
großherzoglich badiſchein Oberlientenant und Regiments-Adjutanten. 
Zweiter Band. 


Gehefter, Preis 2 Thlr. oder 3fl. 30 fr. 
Jedem wiſſen ſchaftlich gebildeten Militär find bie Schwierigkeiten befannt, welche ſich bei der 
Abfaffung eines Wertes wie das obige dem Herandgeber entaegenflellen,, um durch as ber 
aller Orten zerftreut liegenden Materialien etwas einmüsiged und Tuͤchtiges zu liefern. Um 
fo mehr den militdrifben Dublieum ein foldhes twillfommen ſevn, bei dem alle Mühe anne: 
wandt wurbe, bie arbftmdaliche RR & erzielen. 
m em sweiten Bande ift bad Wert geſchleſſen. Der Preis für Beide Bände zu: 


t 
fanmen im 5 Thle. 5 a@r. ober 5 fl. 18 fr. 








1210) In Unterzeichnetem find fo eben 
und an alle — verfandt 


e 


von 
Wilhelm Smets. 
Vollftändige Sammlung. 
brofbirt, Preis 2 f. 45 fr. ober 


1 Mtblr. 8 gr. ö 
Etuttgart und Tübingen, Auguft 1880. 


J. ©. Eotta’jger Berlag. 


(5711) Für Wapierfabricanten 

ift zu haben: 

4) Mecept die Harzfeife ungleib leid: 
ter und woblfeiler ald bisher herzu— 
jtellen ; 

2) Recept zum Leimen in ber Bütte; 

5) Recedt zum Bläuen auf eine beifere Art 
als mir Schmalte oder Vitri 


chienen 


te 


3. 


ol, 
Preis für alle drei zufammen 7fl. 

Zu haben bri E. Leuchs ee Comp. im 
Kamera — 
(5:761-65) Bei Seidel Comp. in Brünn 
M erfivienen und an ale Buchbandlungen ver: 
anct: 

Nene Methode die Luftheizung bei 
newöhnlichen Kachelöfen zu verwen⸗ 
den, oder praftiiche Anleitung. wie im je 
dem Stubenofen Luftheizung - angebracht 
werden kann, wodurch die Hälfte des bei 
aewohnlidder Conſtruction der Defen ver: 
brauchten Holges erjpart wird, Auf Er: 
fabrung geſtüzt von E. W. Nebſt einer 
Abbildung. 2 Ir. 6. M. 

(5:07) In der Joh. WBaldy’sgen. kand 

fartenbandlung in Augsburg IN. erfälenen 

und in allen guren Bumimndlungen zu haben: 

Karte von Europa nach feiner 
jeßigen politifchen @intbei: 
lung. Sehr ſchoͤn geftochen, auf 
gutem ftartem Papier, fleißig illumi- 
nirt, r 


Diefe Harte läht, nebft dem billigen Preis, 
wohl feinen Wunſch mehr übrig. 











13517 30) Guts- Verkauf. 

En Oetenomit⸗Gut im Königreich Babern. 
450 Taaw, baltend, in anmutbiger Gegend und 
jehr günftisen Verhaͤlimiſſen zur Reſidenzſtadt 
gelegen, welches in Abſicht auf Nugen und Ans 
nebmlichteit, namentlih Bodens Beichaffenheit, 
Arrondirung. Eulrurpiftand, Vollſtaͤndigteit bes 
Inventars. 38 igkeit der Einrichtüng und 
reichen Ertrag, allen F ingen entſpricht⸗ 
welche der unterrichtete Landwirth an ein Gut 
biefer Art machen fann, M um Verfanfe bes 
flimmt. — Näbere Auskunft Über das ſelbe wird 
auf Anfragen, im welchen ber Kaufliebbaber ſich 
nennt, von dem unterzeichneten priv. Commils 
fionäbnrean ertbeilt. an welches bie beiveffenden 
ESchre ben mit Beifigung ber Buchſtaren F. S- 
abrejiirt werben wollen, s 

vriv. Eommifiond : Burcan J. ©. J. 
Weiß, fe. Wittwe zu Augeburg. 


we bei der 35 
« Preis v 


hr. für des anae Jahr ı4 — 
7 des 150... name ia 


un gr. süchs, Dogs Bee del 
der hiesi HK. Oberpostamts- 


Sonnabend 









königlichen ; mit 
Afiihen Dean Hannover, — 55 
Brise n — ar er ie: 
rerfeſt; me etzbu Ei 

— ——— 


chweden. eben 
xeformen. Rußland. Schreiben aus Def 
bereitungen jr Zruppeneinfchiffungen). oO 
Briefe aus Wien und Trieſt (Runflansfeflung). — 
und Yegypten. Naqrichten ans Mieganbria jum 
30 Wug.: die ar hatten mod nichte men 
—— — 
und ten. 
der deutſchen Staaten 
—— 
giftungeproceß ber 
Syrien. 


Algier.) — 


der Börfen:t Nrm- Dort, 19 Wing; London 12; Harit, 
Berlin, Keippig as; Ammerdam 15; Branffart a. M. 16 Erpr. 


Mericn. 

Die neueſten Nem:Dorker Zeitungen, vom 20 Aug., ent: 
halten wichtige Machrihten aus Mexieo. Die Hauptftadt 
Merico war am 15 Jul. der Schauplag einer Empörung. Ur 
rea, der gefangene föberaliftifche General, welcher aus feinem 
Gefängnif entlommen war, batte einen Theil feiner zerſtreu⸗ 
ten Anhänger gefammelt und griff die Megierungstruppen an. 
Nah einem Gefecht, in welchem gegen 300 Mann auf bem Plate 
blieben, bemächtigte er fih des Megierungspalaftes in Merico, 
und befam bie Perfon des Praäfidenten Buftamante felbit in 
feine Gewalt. Doch wurde Bultamante bald wieder in Frei- 
beit geſetzt, worauf er eine Proclamation erließ, in welder er 
die Lopaliften ermabnte, eine Bewegung, die fein Unfeben bie 
in den Grund erſchüttert hatte, als einen geringfügigen Zu: 
mult zu betrachten ! Urrea war mittlerweile fortwährend Mei- 
fter der Hauptſtadt, die Reihen feiner Anhänger verftärkten ſich 
mit jebem Tage, und man ſah dem Sturze der Gentralifa: 
tionspartei mit Zuverficht entgegen. (Miewohl ein Brief ans 
Matamorad vom 1 Ang, unter Berufung auf Nachrichten 
aus Merico d. d. 23 Zul., das Gegentbeil verfibert und die 
Lage Urrea's als eine prefäre daritellt.) Santa Una hatte dem 
Präfidenten Buftamante feinen Beiftand angeboten, welcher 
aber die Einmiſchung feined gefährliben Mivalen Flüglich ab: 
lehnte. Die Teraner ſollen ernſtlich beabfichtigen, den yerrütte- 
ten Zuftand Merico’d zu einer Invafion zu bemüken, deren Er: 
folg fie nicht bezweifeln. 


Bien, 


Allgemeine Zeitung. 


An olerhähften Privilegien. 
















Bemaesters auch 

bei 

sm * 
Nero. ⸗o., und 

— raten 


a 
Triest 7 — 
ler Art werden 


der Kaum einer ‘ 
lonel-Zeile mit 9 hr, b« a 


—— 


vierteljährig, für 
Alesam 


* Valencia, 6 Sept. Die —— — 
in der Hauptſtadt iſt am 3 Nachmittags 3 Uhr durch einen 
Seuddoten der Junta an ben Borftand unſers Uyuntamiento 


erfabren: Im * Cabinetsrath, ber 

lich zufammien trat, und aus dem Ariegsmini— 
;» dem Marineminifter Airmero und dem proviſori⸗ 
des Auswärtigen, Caſtello, beftand, wurden ener: 
 Maafregeln beſchloſſen, un den Aufſtaud mit Waffen: 
zu demeiſtern, mamentlih wurde bie Garde, die fich bes 
anf dem Weg nad Madrid befand, angemisfen ihren 
zu beſchleunigen. Es find vier Bataillone, vier Esca- 
a umd zwei Batterien Wrtillerie. Geueral Elaveria, der 
Generalftabs von D’Donuel, dat das Commando mit 
acht zu handeln nah den Umſtänden. Auf dem Marſch 
noch drei Gardebataillone, die zuvor nach Andalufien 
und Eſtremadura beſtimmt waren, fib mit ihm vereinigen, 
wurde ein Umlaufsichreiben an’ bie Generakapitäne. 
erlafen, und ibmen aufgerragen, gegen bie Auf: 


ſich dioher ftetd zur Unfgabe gemacht, mirgendd Die Grauze 
ihrer geſetzlichen Befugniffe zu übericreiten, die nie den gering- 
ften Anlaß gegeben bar noch geben wird, daß der falibe Vor⸗ 
wand fi beihönigen liege, aus welbem das Arnntamiento 
von Madrid die Standarte der Empörung aufpflanzt — glaubt 
ſich verpflihtet mit Marker Hand das Ungiud zu beichwören, 
welches aus einer fo verbreberifhen That nicht allein für 
Madrid entfpringen künnte, fonbern für das ganze Königreich. 
Entihlofen um jeden Preis ihre Dbliegenbeir gu erfüllen, iſt 
fie in dieſem Augenblick deſchäftigt die Traftigiten und wirt 
famften Mittel zu ergreifen, um in der Hauptſtadt, bem Mit: 
telpunft ber Monardie, die öffentliche Ordnung, obne melde 
feine Megierung möglich ift, berzuftellen, und bie Mube fo zu 
fibern, daß den Aufwieglern fortan feine Hoffnung bleibt, fie 
zu ftören.” — Doch war man von den Umftinden noch zu 
wenig genau unterrichtet, als daß dieſe Maafregeln : nicht 
vielleicht noch Ubandernngen erleiden dürften. — Machſchrift. 
General Glaveria bat Gegenbefehl erhalten und Halt gemadt, 
Die Königin hat fib an Efpartero gewendet, und zur Unter 
ſtühung ihres Anſuchens cine Nummer bed Huracan beigelegt. 
Man fieht ängitli feiner Antwort entgegen, 

* Barcelona, 8 Sept, ' Die Madrider Pot mit ber Ein: 
ladung an unfer Apuntamiento, fib der revolutionären Mani: 
feftation der Hauptftadt anzuſchließen, bat unfere Stadt am. 4 
in große Bewegung verfeht. Die Municipalitär begab fi ald- 
bald zu dem Herzog-von Victoria, ihn bittend um die Ermach⸗ 
tigung gleichfals eine proviforifhe Negierungsiunts zu errich⸗ 
ten, und die Milicianos auf den alten Fuß zu reorganifirem. 
Das wollte er nun zwar nicht, er vermied es uberbaupt fich 
auszufprehen, dagegen erlaubte er die Belanntmahung einer 
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Proclaı 
— 


an den Herzog eintraf. Auch da, verſichert 

at geantwortet, und getban, als ob 

* en —** verfügbar wären gegen Madrid, weil 
Tonft für atalonien. und Barcelona nicht zu ſtehen fen...‘ 


Yublicumg bieh werde wohl eine paffive Haltung 
t d 
In. Da Ru ee m 


er den General Uyerbe,.derimit; I6 Bataillonen Aragonien 
dedt die Weifung ertheittihat fih.langfam nach Madrid in 
Bewegung zu fepen „aber. über. Lexida zu gehen, wo.die provis 
foriihe Zunta fo: umartig:gewefen war einige ‚von .dem. Herzog 
Telbfosernannte, Bebärben abzwiegen. Freilich ob und wann 
der General nah Madrid: kommen wird .:äft ſehr zweifelhaft, 
um fo mehrmals dieſes Mittehalten zwiſchen Hof und Volk es 
gerade zu ſeyn ſcheint, was ibm: fortwährend Lobſprüche von ei⸗ 
mer Seite zuzieht, auf die er mehr Werth gu legen fcheint als 
auf: den Tadel, der von der entgegengefeßten Seite kommt. 
Kürzlih Hat ihn auch ‚Lord. Palmerfton bei Gelegenheit der 
Verleihung des Bathordens beglükwünſcht. Da wird ibm im: 
mer fein con ftitutionelles Heldentbum vorgehalten. 
Dad Jonenaldes Debats fagt im Bezug auf bie ſpa— 
niſchen Angelegenheiten, man kenne die Antwort der Königin 
auf die Erklärung Eipartero’s noch nicht; es fen aber offenbar, 
daß fie nicht nachgeben werde; denn nachgeben biefe fo viel 
ald das Koͤnigthum aufgeben und mit einem Federzug die 
ganze fpaniihe Conſtitution zerftören und das Pand einer 
Anarchie chne Ausgang bloß ftellen. 

(Phare bed Pprenées.) Am 3 Sept. hat der Big in 
das Pulvermagayin zu Nlcafiiz geihlagen und es im die Luft ge: 
fprengt. Das Unglück ift-unbeihreiblid. Ganze Straßen find 
in einen Schuttbaufen verwandelt, — umgefommen 
oder derſtümmelt. 


Großbritannien. 
London, 12 Sept, 


Königin Victoria, welde von ihrem Unmwohlfeun fo ziemlich 
wieder bergeftelle ift, hielt am 11 Sept. anf dem Windforialof 
ein geheimes Conſeil, bei welchem Prinz Albert eingeführt umd 
als Mitglied des geheimen Raths beeidiut wurde. — Ihre Mai. 
bat, wie der Courier berichtet, einen „königlichen Brief“ 
erlaffen, welcher in.allen Kirchen von England und Wales Col: 
lecten anguftellen befiehlt zum Beſten der „Mationalgefelfchaft 
jur Beförderung der Erziehung der Armen in den Grund: 
fügen der Staatskirche.“ 


(Slobe) Die Fürftin Lieven it, nah einem Aufenthalte 
von mebrern Wochen in Stafford:Houfe, dem Palaſte des Her: 
3098 von Sutberland in London, nah Paris abgereist. Da- 
gegen it Fürft Paul von Lieven von Et. Petersburg eingetrof- 
fen, und wird fib einige Zeit in England aufhalten. 

Ein Gerücht, das fhon im Junius d, J. im politiſchen 
Kreiſen umlief (Vergleite Nr. 200 der Allgemeinen Zeitung, 
Beilage), dann aber mieder verſtummte, taucht jest von 
neuem auf: das Gerücht von der Bildung eines Coali— 
tionsminifteriume. Die Times ipriht davon — 
zwar nicht in einem leitenden Artikel, fordern in Form einer 
Eorrefpondenz — mit dem Beifügen, das Wyigminiſterium 
babe nachgerade eingeieben, daß es mur auf diefem Wege fi 
retten könne. Die frübere Infuſion radicaler Elemente (der 
Eintritt Macaulap’s u. f. w.) babe der Abficht, das Gabinet zu 
verſtarlen, nicht entiproden; num mollten es die Whigs mit 


in welcher das t rübernohme ei 
Bere 5 
ie NE_D'Domnel hen © afe | bracht e) 


-tion‘* nichts feben, ald den Wunſch der T 




















—— —5** 
„einer ſolchen Verſchmelzung obmalte, ſehen etuas ui 
"gend. Der Globe will in diefem — 


alle che die Whigregierung zu ſturzen mißlt 


ftend einen Theil der — in das de inet zu br 
zadisale dreſe fin | 
Tories, meint a 


ſache die gene N 
| ln iden da 


ſtrengen drp artil, 
. Der 
der ‚Kührer der tebeil 
anfdliehen der Herzog v. Nortdliinberland,, 1 
verpool und dv, Sandwich und Piserunt Bolingbtofe, AH 
von ‚großem Einfluß, die ed bisher verſchmaht einen" td 
Antheil an den —578 Kampfen zu nehmen, wie 
emein als Obſtructive (d. h. Tories) elaſſi 
Er Zweck des Herzogs v. Beaufort iſt, ſcheint 
zu bilden, welche dem Tories und Meformern dag Sle 
balten, im Allgemeinen aber als Regel beein 
der Regierung unter Sanction ber v 
Maafregeln zu unterftüßen. Diefe anal 
wird fih die „meutrale Partei” oder bie „P 
(Queen’s party)” nennen, und fie rechnet auf den 
Beitritt von mindeftens zwanzig confervativen V itgli 
Unterhauſes.“ 
Der M. Herald vom Il Sert. ſchrieb, jedeh se re. 


maliger Verwahrung, daß er die eigene für bie 
Wahrheit feiner Nachricht nicht übernehme: 
dent, der und geftern einen geheimen Artitel bed Dt 


vertrags (f. Nro. 261 der Allg. Zeitung) mitteilte, thut uns 
außerdem noch Folgendes zu willen: „„Ich babe Ihnen geftern 


iber 
Ein ER: — 
Reihe von, Tory Sece 





den Tert des Hauptartikels mitgetheilt, welcher bie, oſchiffe 
aller Nationen von dem Bosporus und ben s· 
ſchließt. Dieſer Artikel ſteht nicht in dem Vertrag : 


dern in einer Sufaßacte, welche folgende Beflimmungen 
halt: 1) die Schließung des Bosporus und der Dar 
2) daß ruſſiſche Truppen eintretenden. Falls Ko 
ſetzen, aber dieſe Stadt wieder raumen follen, Sobald i 
nicht mebr nötbig find; 3) die Zahl diefer 
Uebereinkunft. der Verbündeten feſtgeſetzt werden. R te 
und Grofbritannien find ermächtigt, Die Dperationen.gegen M 









bemed Ali zu beginnen, obne die Ausmwechfelung ber Ma 
tionen abzuwarten. Im Minifterrathe, fhlug-Lord % 
vor, daf, zur wirtſamen Beſchützung Konftantinope‘ | 
ermactigt werden folle, Kriegsſchiffe in ben Bosporus. und 
Truppen nah Kleinafien zu ſchicken. Lord Melbourne vermei- 
gerte feine Zuftimmung, worauf der Staatsſecretar bed Yus: 
wärtigen den Antrag ftellte, bie Dardanellen und den Bosse: 
rus den Kriegsibifen aller Nationen zu fließen. . Durch 
dieſe Beſtimmung triumpbirte die ruſſiſche Politik vonftändig, 
denn nur die Anmweienbeit einer engliiben Flotte fann dem 
Einfluß der Rufen in Konjtantinopel das Gleichgewicht halten.“ 
— Der Sum entgegnet: „Wir find im Stande, obige 
Angabe des M. Herald für unrichtig zu erflären. _Iwar 
battem wir früher ſchon gehört, daß dem Trastat, gewiſſe ge⸗ 
heime Artifel zu dem Zwec angehängt ſeyen, gegen mög⸗ 


liche Exeigniffe vorzuiehen, welde die Diplomatie nicht gern 
vor den Obren Europg’s laut ausfprege, wie 1, B. eine Em: 
poͤrung in Italien u. dgl,; aber der natürliche Menfhenver: 
fand fagt uns, daß die Verfsliefung der Dardanelen uns 
möglich in die Kategorie folder geheimen Artikel gereiht 
werben ‚könnte. Was würde wohl widerfinniger ſeyn, als ein 
Gecheimmiß aus dem einzigen Vertragsartifel machen zu wol · 
len, melden, wenn ein Kanonenfhuf im Mittelmeere fiele, als⸗ 
bald alle Belt erfahren müßte? Würde die factifhe Scliefung 
ber Darbanelien nicht augenblidlic das Geheimniß offenbaren? 
Die Abfurdität der Angabe im M. Herald ift ihre befte Wider: 
legung. Was das Gerede über ben angebliben Vorgang im 
Minifterrathe betrifft, fo gebört. ed in eine Elaffe mit den er: 
« göhlihen Eoloquien des Dr. Spntar über dad Pittoreste,” 

Die Limes gibt Auszüge aus Porters interefant:m 
Wert: „Progress of iho nation‘, um an Beifpielen det ‚Er: 
fahrung zu zeigen, was für ein Loftipieliges Nationalvergnügen 
ein, Krieg fürı England ſeyn mürde. Euglands Yusgaben für 
Hrer und Flotte bloß in dem einen Ariegsjahr 1314 betrugen 
die. ungebeure Summe von 101,738,072 Pi, St. Die vom Be: 
inne des großen Kriegs im Jahre. 1793 bis zu deffen Schluß 
1515 von Eugland au auswärtige Staaten gtzablten Anleihen 
‚amd Subfidien werden; von Porter auf 46,289,459, webit weis 
teren 1,532,045 Pf. St. berechnet. 

Dublin Pot.) Pater, Mathew iſt jetzt in der Stadt 
Athlone Cin der irischen. Grafihaft Roseommon). Binnen zwei 
Tagen legten nicht weniger ald 100,000 Perfonen das Maͤßig⸗ 
keitsgelübde in die Hände dieſes Apoſtels ab. 


Frankreich. 
Vario14 Sept. | j 

Zur, Vervolftändigung der Angaben des Monitenr theile 
ber Eourrier frangais über die projectirten Beieftigungs- 
arbeiten der Hauptſtadt möc folgendes Mäbere mit: „Die 
Ringmauer wird, mit Bafteien und Erdwällen verieben, aus 
einem, Steinbau von zehn Metres Höhe befteben, und eine ab 
laufende Bruftwehr und Böihung (giacis er contre-escarpe) 
son Erde erhalten, Diefe ausgedehnten Feftungswerke werben 
die äußeren Vorftädte von Paris.umfäumen, achtzig mit Bolt 
merken verſehene Fronten darbieten, einen Umfang von eilf 
Liened haben und. fünnen, wenn man ben für den Militärs 
dienſt vorbehaltenen Raum fpart, über zwei Millionen Ein: 
mohner in den innerm Umkreis aufnehmen, Die Bevölkerung 
von Paris fann uob zwei Jahrhunderte lang zunehmen, bis 
ſie dieſen befeſtigten Sranuzdezirk mit ihren Wohnungen aud: 
fült.... Die äußeren Werke oder Forts werden mit Safematten 
verfeben, geſchloſſen, regelmaßig gebaut, mit Mauerböfhung 
und bededtem Wege. St. Denis wird dur feine Feſtungs⸗ 
‚werte in einen Waffenplag verwandelt; Charenton wird 6 bes 
‚seftigt werden, daß der Beſitz der beiden Fluͤſſe geſichert bleibt. 
Auf dem Mont Valérien wird eine Citadelle errichtet mit Ma: 
gazinen für Pulver und andere Munition. Aeußerer Korte 
werden achtzehn bis zwanzig angelegt. Die wichtigiten Furten 
der Seine aufs und abwärts von Paris follen vertheidigt wer: 
den; Die Regierung beabfihtigt, die Arbeiten mit großer Ener: 
gie zu betreiben. Der Rau ber Ningmaner wird allenthalben 
beginnen, wo die Erpropriatiom erfolgt it. Mor Paris wird 
ein Lager von 30,000 Mann gebilder und in Stationen ver: 
theilt, je nah dem Erforderniß der Arbeiten. Eine Heerftrafße 
it von Pantin zur Marne projectirt, um die Berbindung der 
Forts mit einander zu fibern.” Dur diefes Pefeftigungs: 
foftem werde, meint der Courrier frangais, Paris unein⸗ 
uehmbar gemacht. Frankreich konne fünftighin einer Invaſſon 


fol aus fünf Lebrftühlen, für die Mathematik, 


ber Fremden trogen, denn Paris würde drei Monate lang eine 
Armee von 300,000 Mann beichäftigen; 50,000 Nationalgardi- 
ften und 25,000 Dann Linientruppen ‚würden binreichen die 
Hauptitadt zu vertheidigen. we 
(Eonftitutionnel) _ Fraufreih wird tiber diefe Maaß⸗ 
vegel nicht erftaunen. Sie iſt die unvermeiblice Vervollſtan⸗ 
diaung aller bish Maaßregeln des Cabinets. Mon dem 
Tage an, wo man Truppen andgehoben, Pferde aufgefauft, das 
ganze Armeematerial vermehrt hat, von jenem age an vers 
fand es fih von felbk, daß man aud die Pliht Fingegangen, 
die Hauptjtadt zu befeitigen. Man werfe nur einen Blıt auf 
die Karte. Paris fteht von einer Seite einem feindlichen An: 
griff offen. Während die Hauptitadt vom der” dgränge jwei- 
hun dert Lienes entfernt ficgt, ft der Raum, der fie von ber 
Mordgränge trennt, viermal geringer, und diefe Graͤnze würde 
durch bie Verträge von 1815 entblöft, um allen möglichen Coa- 
Iitionen den Weg nad Paris zu bahnen, Die Hoffnung eines 
leiten Cindringens im Die Hauptfladt Tann bie Kedheit der 
fremden reizen. Sind fie aber überzeugt, vor Paris eine un- 
einnehmbare Schranke zu finden, dann werden fie gewiß Jan- 
dern, gegen Diefes furchtbate Hindernif anzuräden.” Die Ga: 
zette de France macht gegen diefen Artitel des Conftitu- 


klennel die fehr paffende Bemerkung, daß diefe ungehenern Ur: 


beiten jebenfals mehrere Jahre bauern würden; 
aber duch ſolche Plane unter den gegenwärtigen Pricgdroi 
ben Ausſichten, Frankreich bermbige, verfeße man das Pı 
mem in noch größere Augſt, indem man an die gefahı 
der Hauptſtadt im Falle eines europäifgen Krieges erinne 
Eine f. Ordonnanz verfügt auf den Bericht des ) * 


daß man 
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des öffentlichen Unterrichts die Errihtung einer 
Wiſſen ſchaften bei der Aademie von Nenues. 


Chemie, die Zoologie und Botanit, bie Geologie und 
logie befteben. ’ 

Der Proceh ligabide ging am 11 Sept. zu Ende. Mit- 
tags beganm der Prifident das Mefumd der Debatten. Um 
balb 1 Uhr wurden ber Jurp die Fragen vorgelegt; es waren 
beren neun, eine Frage fir jeden Mord, drei Fragen den Vor: 
bedacht und brei den Diebftabl betreffend. Die Gefhmwornen 
famen nad zwei Stunden in den Saal zurüd, Ihre Antwort 
auf ale Punkte war bejabend. Der Ungeflagte ward dann in 
den Saal zurückgebracht; fein Gang war zuverfichtlich, und er 
börte die Verlefung bes Verdicts ohne bemerkdare Nufregung. 
Der Staatdanmwalt requirirte hierauf Die Anwendung des Ge⸗ 
ſetzes. Der Angeklagte beobachtete Stillſcwweigen. Der Berichts: 
bof verurtbeifte dem Peter Vincem Eligabide zur Todesflrafe. 
Der Prafident bielt noch eine Anrede an ibn, worin er ihn 
auffordert, feine Blice nah der göttliben Barmherzigkeit, 
der einzigen ibm noch übrig bleibenden Hofnung des Heils 
zu wenden. 

— Paris, 13 Sept. Die Krieasluſt des Hrn, Thiers 
Ceint wenigitend irgend eine Wirkung hervorgebracht zu ha⸗ 
ben, zwar nicht gegen die vier verhünderen Mächte, wohl aber 
gegen Die Stadt Paris. Nah dem Plan ſellen nicht die cinielnen 
getrennten Forte, die früber vorgeihlagen waren, erbaut mer: 
den, ſendern eine eili Meilen lange Mauer mit Forts, Pafteien, 
Graben ıc., Die einen dreimal fo großen Raum umfallen fol, 
ald die Grundfliwe der Stadt. Ein ſolches Befeftigungswert— 
Hr. Thierd und feine Blätter mögen fagen mag fie wellen — it 
nicht gerignet, Parid gegen einen äußeren Feind zu ſchutzen. 
Um einen ſolchen Umfang zu vertbeidigen, würde die obwohl 
zahlreiche Naticnalgarde von Paris nicht binreihen,. und die 
bat and gewiß dazu menig Luft, Wollte man aber das fte: 


bent eher Dertwenden,, n würde der ueverreſt desſelben ver⸗ 

blih niot zum Sau des Landes 
lange Finnte die Beodlferumg des dur d e Mauer eingerdlofe: 
a Bee ohne Zufubr pon aufen "bertepen? Endlich ift zu 
ſebt di daf nah dem fegigen Sriegsfonem eine feindliche 






Armee t nit damit verlieren würde, den Umfleis von 
eilf Weiten regelmäßts iu belagern. Es liegt alfo ungmerfels 
baft am | daß tr 8 angebliche Vertheidigungsfotem der 

tadt | iäfeit nur der Megierung als Mittel dienen 


‚Banume zu balten, außer den in der Stadt 
cafe ‚Truppen wird ein sablreichen Heer bie verſchiede⸗ 
fien 8 befeten,. und nötbigen Falls der Stadt alle Bufubr 
ab der ſie "mit Geſchütz bedrohen: Vorgange wie im 
r 1830 werden fortan unmöglich fepn. Wie zu erwarten ftand, 
daben jene Verfügungen der Mepierung fogleih bei einem Theil 
her Bevölferung von Paris großes Mifvergnügen erregt; man 
betrachtet ſolche ‚als einen Beweis des Mißtrauens, welches die 
Cinwohner für deito umverdienter aufehen, ale fie bei jeder 
Gelegenheit. die Megierung Louis Philipps unterftügt, und mit 
—— jeder Art zu ihrer Auftechthaltung beigetragen 
gi‘ iele gie ſprechen ſich überdieß dahin aus, daß 
—* über dieſe Ungelegendeit hätten vernommen wer: 
j ben. ollen, — In Spanien bat nunmehr Efpartero ſich förmlich 
für bie ı nee Bewegung erflär. Man will bier willen, die 
Köni; egentin babe durch den franzdſiſchen Gefandten Hülfe 
‚care Det „Aufrührer”“ nachgeſucht. Eine neue Schwierigkeit 
s Cabiuet, zu welcher Hr. Thiers durch feine Juſtructio— 
nen an Hrn. Mathieu de la Redorte die Veranlaſſung gege— 
ben bat. 
= Parid, 14 Sept. Sie mögen aus ben Journalen erieben, 
melde verſchie denartige Aufnahme das Project der Befeftigung 
von Paris in der Preffe gefunden bar. Das Blatt des Hm. 
Girarbin, das unglüdlicermweife au das der Conſervativen ift, 
tadelt bie Maafregel am fich felbft nicht, fie tadelt aber, daß 
das Minifterium zu einer fo bedeutenden Ausgabe von 100 
Midionen, die wohl noch höher fih belaufen werde, und zu eis 
ner fo hochwichtigen Entichliefung die Genehmigung der Kam 
mern nicht eingeholt habe. Won anderer, und zwar befonderd 
von rabdicaler Seite, wird dem Minifterium zum Vorwurf ge: 
macht, daß die Befeftigung von Paris als vereinzelte Worfichte: 
maaßfregel nicht binreiche, das Minifterium aber keine fonftigen, 
wenigftend feine hinreihenden, ergriffen babe. Mir hatten 
Directere und beftigere Angriffe erwartet, obne Sweifel werden 
fie fpdter fommen, und es ift im Intereffe der Bevölferung 
von Paris und Frankreichs fogar zu wünſchen, daß die Aug: 
führung bes Projects überwacht werde, damit es nicht in jene 
ber forıs Feraches ausarten könne. Was ich Ihnen früher: 
bin über bie unandgefeßten Rüſtungen mitgetbeilt babe, bes 
ftätige ich beute auf das beftimmtefte,. Sie fünnen aus den 
officiellen Mittbeilungen über die Feftungen und Warfenpläpe 
urtbeilen, daß dad Minifterium nicht müßig weilt; die Aufru— 
fung ber Claſſen und die Vollzabligmatung der Megimenter 
ſtimmt damit vollſtandig überein. Cine Berechnung, die ung 
von einem Manne des Faches zukommt, will zu dem Mefultate 
arlangen, daß das Miniterium, indem es alle feine Mittel 
aufbietet, bie Infanterie big auf 317,000 Mann feigern und 
im Ganzen 300,000 Mann unter die Maffen fiellen fünne. 
Wie viel, mie wenig auch an dieler Sabl zu ſtreichen fep, im: 
merbin laßt ſich an der raflofen Rüſtung der Megierung nit 
smweifeln. 
Belgien. 
++ Bruſſel, 8 Seot. Auch in Belgien ſpricht man faft 
au⸗ſchließlich nur von dir orientatithen Frage. Diefelbe in: 


Hreiden; und wie 


— — 
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tereffirt im der That unfer Band fehr weg 
"gen, denn im Falle eines Kriege —— 
beiden kriegfuhrenden Parteien. Seine 

"ihm eine große Wictigfeit, "die noch erhöht wird 
politiſche Neutralität, welche der Wertra ertrag der 4 
ſtimmt. Ib bin überzeugt, daß im Falle eines Mt 
dleſe Neutralität gewiſſenhaft zu erhalten wiſſen 


feine militariſche Macht hinreicht. Der a er 


beträgt 120 bis 130,000 Mann, welde gut bewaffnet 
eirt beim geringften’ernftlihen Unfhein einer 

ter bie Waffen gerufen werden follen, um bie New 
Schutzwache der Unabhängigkeit Belgiens, gegen 
zu vertbeidigen, von welcher Seite er auch kommen 
diefem Zweck foll die Armee zur Hälfte auf der 
zur Hälfte im Norden aufgeftellt werden. Belgien 
auf alle möglichen Ereigniſſe gefaßt machen und wird 
überraſchen laffen. — Weber unfert inneren 
babe ih Ihnen nichts vom Bedeutung ju melden. - iſt 
vollkommen ruhig. Der Handel empfindet zwar bie Wirkung 
der ungemwiffen politiſchen Lage, doch haben wir Feine Kataflro- 
vbe zu befürchten. Die Anleihe jur Vollendung der Eifenbahn 
wird wabricheiniih bald unter Bedingungen, bie für die ge: 
"genwärtigen Umftände günſtig find, abgeſchloſſen werden. Die 
Anerbietungen, melde zu diefem Zweck gemahr-n “ 
beweifen, daß man an die Erhaltung des Friedens t und 
von der financiellen Solidität unferer Megierung übergeugt iſt. 
— Die Regierung bat mir einem ee 
Unternehmen einer Dampficifffahrtverbindung 

und Nordamerita unter fehr günftigen Bedingungen für uns 
abgeichloffen. Diefe neue Verbindungslinie mit Vereinig- 
ten Staaten ift auch für Deutichland wichtig und it noch 
die Vortheile unferer Eiieudahn an die — — 


Deutſchland. m) *38* J PER 
** München, 17 Sept. IJ. kk. HH. der Heryog und die 

Herzogin von Leuchtenberg mit Gefolge haben ſich dieſen Mor: 
gen nach Tegernfee begeben, wo im Laufe diefes Monats noch 
mebrere hohe Gaſte zum Beſuch erwartet werden‘ — Das 
Shleimfieber, weldes hier ſchlimmgeartet feit etwa fieben Mo- 
naten gehaust, und eine bedeutende Anzahl (yumaljunger) 
Perfonen binweggerafft, bat nunmehr, mad Verfiherung der 
Aerzte, feinen bösartigen Charakter verloren, und erſcheint faſt 
nie mehr gefäbrlib. Der Gefundbeitsiuftand unfrer Stadt iſt 
wieder ſehr befriedigend. 

⁊ Leipzig, 12 Sept. Unter den neueſten ———— — 
biefigen Preffe zieht ein Schriftben : „Medenihaftsberiht über 
feine Theilnabme an den Verhandlungen des fächfiihen Land- 
tags von 1839 bis 1840, an feine Gommittenten von D. E. 9. 
v. Watzdorf“, fowohl durch den Juhalt, der unfre pia desideria 
und mande Vorgänge des lehten Landtags in ſcharfen Anden: 
tungen berührt, als auch durch das Beifpiel bie allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf ſich, welches damit von dem ausgezeichne⸗ 
ten Abgeordneten der zweiten Kammer aufgeftellt wird. Auch 
Rerihtigungen find darin enthalten, und wir erfeben j. ®., 
daf die bei der Berathung über die bannoverfhe Verfaſſungs⸗ 
ſache vorgefommene Unterbrebung der Mede des Abgeordneten 
Tode durh den Prafidenten Dr. Haaſe keineswegs, wie die 
Landtagsmittheilungen befagen, von allen Mitgliedern der zwei— 
ten Kammer, mit Ausnahme des Redners, gebilligt worden ift. 

Endlih find mit dem an unfrer Hochſchule bereits wirfen- 
den, auch von der Regierung mit einem Gehalt bedachten Göt= 
tinger Siebner, Hofrath Profeſſor Albrecht, Bi gen we= 
gen deffen Öffentlicher Berufung und Anſtellung begonnen wor= 










‘der Beitpunft eingetreten, wo 
‚auf den ſachſiſchen Gebieten meitere entibeidende Vorſchritte 
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den, die wohl zum erwünfhten Ziele führen werden. Zu der 
menerdings von Seite der Umiverfität wieder angeregten Be: 
rufung Dahlmannd an die noch erledigte Stelle von Pölis 
fheint man fib noch nicht ermannem zu fünnen oder and nicht 
ermannen zu mollen, wenn ed wahr ift, da bie Hinderniſſe 
deßhalb weniger im Miniftertum als an der Spike desſelben 
zu ſuchen wären. > 

Dreöden, 12 Sept. Der Wunſch, in der Ungelegenbeit der 
ſaͤchſiſch⸗ baveriſchen Eiſenbahn eine beichleunigte Entſcheidung 
berbeizuführen, batte die königl. ſachſiſche Regierung beſtimmt, 
den Kreisdirectot Dr. v. Fallen ſtein zu Leipzig nah Münden 
und an dad damalige Hoflager Er. Mai. des Königs von 
Bayern, nah Brüdenau, abzufenden, um eine Rerftändigung 
über die Maafregeln einzuleiten, die im Intereſſe bed gemein: 
ſchaftlichen Unternehmens meiter gu. ergreifen ſeyn bürften. 
Da die Mefultate diefer Miffion und bie an bem Gegenitande 
derfelben allerböhften Orts an ben Tag gelegte lebhafte Theil 
nahme von meuem- bie erfröulice Webergeugung begründeten, 
daf die Husführung der projectirten Eifenbabnverbindung zwi⸗ 
fhen Nürnberg und Leipzig über Bamberg, Hof und Altenburg 
von der E. baveriſchen Megierung fortwährend nicht minderan- 
gelegentlich gewünſcht werde, als es dieſſeits der Fall iſt und 
und daß zu Befeitigung der noch vorwaltenden Schwierigkeiten 
die geeignetiten @inleitungen getroffen feven, fo war hiemit 
zur Förderung bed Unternehmens 


unbedentlih geiheben fennten. Sicherm Vernehmen nad find 
dieſe newerdings Segenſtand der Ermägung der biefigen Re: 
gierung geweſen. Mit Rückſicht auf den Stand der dem War: 
ferbaudirestor, Hauptmann Kunz, übertragenen techniſchen Bor: 
arbeiten, bie im Laufe der mähften Wochen fo weit gedieben 
fepn werden, um für ben erften, zunädit in Angriff zu neb- 
menden Bahnabſchnitt die Aufſtellung fpeeieller. Nivellements 
und Koftenanihläge zu ermöglicen, würde hiernach den Eomi- 
tes, bie fich feither ber Vorbereitung bed Unternehmens unter⸗ 
sogen haben, bemmächft die amtliche Aufforderung zugeben, mit 
möglihfter Beihleunigung zu Bildung eines Actienvereins für 
die ſachſiſch· dayeriſche Eiſenbahn zu ſchreiten. Diefer hätte 
dem Staate gegenüber die undedingte Verbindlichkeit zu über: 
nehmen, jene Bahnlinie ihrer ganzen Ausdehnung nah herzu— 
ftellen und in den von der Staatsregierung noch feitzufeßenden 
Friſten zur Ausführung zu bringen. Um jedoch bei einem 
Werke von fo großem Umfange die Aräfte mebr zu concentri⸗ 
ren und bas Unternehmen fo bald ald möglich rentabel zu ma⸗ 
den, würbe dem Vereine ald mächftes Biel nur die Herftellung 
der erſten von Leipzig bis Grimmisfhau reihenden Bahnab⸗ 
theilung vorgezeichuet werden, bergeftalt, daß biefelbe bald: 
tbunlichit in Angriff zu nehmen und längftens binnen zwei 
Jahren vom Beginn der Bahnarbeiten an in Betrieb zu ſetzen, 
mit ber weitern Fortführung nad ber baveriihen Gränze zu 
aber in dem nämlihen Verhaltniſſe vorzufchreiten ware, in 
welchem die bayerifhe Bahn ſich dem Unfhlußpunfte näherte. 
Obgleich endlich bei dem von neuem allgemein rege gewordenen 
Intereſſe für Eiſenbahnen und bei den befonders günftigen 
Ausfihten auf einen lebhaften Verkehr, bie fib an die ſächſiſch⸗ 
baveriſche Eiſenbahn, als eins det Hauptverbindungsjlieder 
zwiſchen den füd- und norddeutſchen Eiſenbahnſpſtemen kuü— 
pfen, an dem Erfolg der Zeichnung auf dad erforderliche Anlage: 
Sapital von beiläufig ſechs Millionen Thalern für die ganze 
Babnitrede bis zur baveriihen Gränze, dad ſich überdieh auf 
ben Zeitraum mehrerer Jahre vertheilt, ohmebin kaum zu zweis 
feln ift, fo wird ed doch das Vertrauen zur Sache nur erhöhen 
koͤnnen, daß, wie ferner verlautet, bie k. fächfifche Regierung 


auf Grund. der vorliegenden ftändifhen Ermäctigungen, zur 
thätigiten Unterftügung des Unternehmens entſchloſſen, zumäcft 
aber gemeint ift, fib dabei direct, nach Befinden bie zum drit 
ten Theile bed Unlagecapitald, mit Actien zu betbeiligen. Das 
die Regierung des Herzogthums Sachfen-Altenburg, deren eben: 
mäßige Mitwirkung bierbei voraudsufeden ift, zu einer ſolchen 
bereitwillig die Hand bieten werde, ſteht bei dem großen Yu: , 
tereffe, das bdiefelbe dem Unternehmen feither gewidmer und 
vielfad bethätigt bat, im feiner Weife zu bezweifeln. Unter 
folben Umftänden kann daher zur Freude Aller, die am diefer 
vaterländiiben Angelegenheit Antbeil nehmen, einem günfti- 
nen Fortgange derfelben mit Buverficht entgegengefeben werben. 
@eipy 8.) 

+ Hannover, 11 Sept. Der Wunſch iſt allgemein und 
der lebhaftefte, dab die Hoffnung auf bie herseftellte Sehtraft 
bes verehrten Kronprinzen nicht getauſcht werden möge, Er 
bat defanntlich feine Zuftimmung zu dem Verfaſſungsgeſetz im 
feierliber Urkunde ertbeilt, wie es die Stände gewünſcht haben, 
ohne dab davon im dem Geſetz Erwähnung geiheben. — Die 
Bahnorbnung für die Eifenbahn von Braunfhweig nah Harz: 
burg iſt von biefiger Seite angenommen und in Vollzug ge: 
feßt, fie wird aub auf die Bahnverlängerung nab Goslar Un: 
wendung finden. — In Aurich iſt der Landtag mit ber Bera— 
thung über den Verfaffungsentwurf für Oftfriesiend und das 
Harlingerland befhäftigt, wo gegen das frühere Staatsgrund⸗ 
geſetz wegen Verlegung der fhändifhen Mechte Verwahrung ein: 
gelegt war. Unter fiebenzehn Beförderungen bei Auftizämtern 
feit vorigen Julins finden fi nur drei adelige Namen, und 
fein @inyiger unter fieben Dfficierdernennungen, Bei dem 
Wettrennen zu Celle haben fih and die Goldſüchſe auf flüch 
tigen Fuß gefeht, und. Die Eaffe wurbe leer gefunden, woraus bie 
Preisvertheilung erfolgen follte, bie aber doch nicht lange anf 
ſich warten lief. — Auch ift mit den neuen Wiergutegroidenftü- 
den böfes Spiel getrieben, fie haben mie die Goldftäde von 
10 Rthlen. dad Bildniß auf ber einen, bad Wappen auf der 
andern Seite und gleihen ihnen an Größe, vergoldet laſſen fie 
fi dafür ausgeben, und das ift wirklich geſchehen. — Bei ber, 
ungemein reihen Ernte fält der Moggen im Preife, jemebr bie 
Landwirthe zu feinem Drefhen kommen können; der Weizen 
balt ſich im Preife, weil er nah England gebt, und nicht weil 
er fih noch nicht dreſchen läßt, und das Vieh fteigt im Preiſe, 
weil geräucdertes Fleiſch, Speck und Wurft für die engliihe 
Flotte angefauft wird. Mon franzöfiichen Untäufen wird der 
verſchiedenen Verpflegungsart wegen weniger verfpürt, dagegen fol: 
len die Eenfurbehörden mit Klagen von bort bereihert werden, wo 
man zugleich die Preßfreibeit bei fib und bie Eenfur auswärts 
für ſich ausbeuten moͤchte; Die Moral möchte ſeyn, daß es aus— 
waͤrts mit der Cenſur auf die Länge unmöglich gebe. 


Preußen. 

Die Königsberger Zeitung vom 10 Sept. bringt bie 
Beſchreibung der feierlihen Erbbuldigung der Stände des 
Königreibd Preußen und des SGroßberzogtbums Poſen. Wir 
beihranten und wegen Mangeld an Raum für heute auf den 
Hauptact: „Der König hatte auf dem Throne ſitzend bie 
Unreden der Stände vernommen, Er batte ihren Schwur ge: 
bört, der wie mit übermenfhlicher Stimme eines Mannes ge: 
lobt hatte, Ihm, dem rechtmäßigen Laudesherrn und Erbfönige 
treu und geborfam zu ſeyn — da mit königliher Würde erhob 
Er fi, fo wie das Amen den Schwur gefcloffen hatte, vom 
Throne, trat raſchen Schrittes an den Rand der Tribune, und 
während die Gewalt ded Moments die Maſſen durchzuckte, 
ſprach Er, daß im dem weiten Raume es dem letzten durch bas 
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er Stimme voll Manneskraft, voll Liebe 
ng bie Rechte erbebend: „„Und Ich gelobe 
s — ——* lieben Zeugen Allen, 
4 ein gerechter Richter, ein treuer, forgfältiger, barmber: 
‚eiftliher König ſeyn will, wie mein unvergeß⸗ 
war! Geſegnet fen ‚fein Andenten! Ich will 
Gerechtigkeit mit Nachdruck üben, ohne Unfeben der 
+ Ih will das Befte, das @edeiben, die Ehre aller 
mit gleicher Liebe umfaſſen, pflegen und fördern — 
Ich bitte Gott um dem Yärftenfegen, der dem · Geſegneten 
— der Menſchen zueignet, und aus ihm einem Mann 
nach dent göttlichen Willen macht — ein Wohlgefallen der Gu⸗ 
ten, ein Schreden ber Frevler! Bott fegne unfer theures Ma: 
nn ‚Sein Zuſtand if von . ber —— a“ 
erſtrebt! Bei und iſt Einheit an Haupt ⸗ 
"dern, an Fürſt und Volt im Oroßen und Ganzen, herrliche Ein: 
heit des Stredens aller Stände nah einem ſchoͤnen Ziele — 
nach dem allgemeinen · Wohle im heiliger Treue und wahrer 
Ehre. Aus dieſem Geiſte entſpringt unſere Wehrhaftigkeit, 
dle ohne Sehen iſt. So wolle Gott unſer preußiſches Va⸗ 
terland ſich ſelbſt, Deutſchland und der Welt erhalten. Man: 
Be 1-0 an doch Eins wie das eble Erz, das and wielen Me: 
Infättitmengefehmolgen nur eim einiges edelſtes iſt — kei⸗ 

“wem "andern Mofte unterworfen, als allein dem verfchönernden 
ber Jahrhunderte.” "Mir Finnen die Worte als die geſpro⸗ 
sennem’ verbürgen, fie find getrewlich niedergeſchrieben, fie find 
"ehngegraben im die Herzen vieler taufend Zeugen, fie werden 
’widertönen durch ganz Enropa.  Stürmifcher Jubelruf ant- 
wortete, als der gelfebte König’ mit Thranen im den Augen 
ſich nah dem’ Throne zuruchog, und heiße, ' aufrichtige Gebete 
ſtiegen zu Gott sempor für bem Water des Waterlandes. 
Nandem bierauf ber Staats miniſter v. Rochow die Standes: 
erhößungen und fonktigen allerhoͤchſten Gnadenbegengumgen be: 
ranut gemacht hatte,irief der Landhofmeiſter des Königreichs 
VPreußen das dreimalige Lebehoch für Se. Mai. den König und 
für Ihre Maß. die Königin and, welches mit ſtürmiſcher Begei- 
flerung von dem verſammelten "Wolke: mehrmals wiederholt 
wurde. Daranfimard, während bie im Königsgarten aufge: 
ſtellten Geſchütze die &. Salve gaben, von allen Anweſenden 
das Med: Mun danfet alle Gott’ gefungen, welches der Kö: 
nig, am vorderften Mande des Baltons ftehend, mitfang. Ein 
abermaliges bonnerndes Lebehocd begleitete den geliebten König, 

ald Se. Mai. fih in Ullerhoͤchſtihre Zimmer zurückzogen.“ 

Berlin, 11 Sept. "Das preußiſche Eiſenbahnſoſtem fheint 
dernnächft eine vollendete Geftalt annehmen, und raſch ins Le— 
bem treten zu wollen, Dank fen es der hoben Intelligeny und 
der Fräftigen Wirkſamleit unfers' Königs, der, wie allgemein 
verfichert wird, in der Weberzeugung von ber unermeßlichen 
Wichtigkeit diefer Angelegenbeit alles, ‚was darauf Bezug hat, 
feiner befondern Aufmerffamfeit würdigt, und die vorflommen: 
den Streitfragen ſelbſt grümdlih ſtudirt und prompte Entfcei: 
dung gibt. Daß bereits wiederum das Project einer Berlin: 
Hamburg: Magdeburger Eiſenbahn aufgetaucht ift, haben Sie 
bereits erfahren. Die Verbindung Magdeburgs mit Braun: 
ſchweig ift, wie man verfihert, als entfhieden zu betrachten, 
Seit einigen Tagen fpriht man auch davon, daß die Anträge 
des Eifenbahnvereind der Thüringen'ſchen Herzogthümer zu 
Gunſten derfelben enticicden feven; es fen nämlich die Aug: 
fübrbarfeit, die Nüplihkeit und die nationale Vorzüglichkeit des 
Tracts von Halle uber Naumburg, Weimar und Eifenach nach 
Kaffel bereits anerkannt, und in dieſem Sinne den betreffenden Me: 
gierungen Mittheilung gemacht worden. Mit diefem Beſchluß, wel: 
ber mit Uebergebung alle untergeordneten ausſchließlich preußi⸗ 
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ſchen Intereffen nur bie Bebärfniffe * 
des großen deutſchen Vater lan de s in— 
‚gibt Friedrich Wilhelm IV einen Beweis nat 
der mehr befagen will, als alles Mubdere, was fe 
rungsantritt dieſes Königs geſchehen iſt. Es iſt a 
nen, daß zur Aufhellung dieſer Sache die von ber A 
in der leßten Seit mitgetheilten Aufſatze * 
meiſterhaften Artikel von Juſtus Moͤſer viel bei 
zugleich damit einen thatſachlichen Beweis 
Werth einer gemäßigten Preßfteiheit geliefert ; 
x Berlin, 11 Sept. Die neueſten fr en Bitte 
verkünden und mit großem Triumph, "ab ih. gefe 
‚am dein Epmpathien für Frankreich „hervorgerufen 
fie in den fhönften Tagen des Jahrs 1890 nicht b 
fen feyen. Dieſe follen ſich namentlich außern Durch U 
preußiſcher Soldaten. Nicht mehr einzeln, nicht, 
nen Haufen zu Sechſen follen fie übergeben; eine, 
hiſche Schwadren fol neulich in Thionville a 
Daß kein Wort hiervon wahr fep, bedarf 
‚Man kann nur lachen über ſolche unverihämte 
Rügen. Sie feinen bieher die einzige Frucht der a 
Propaganda zu fepn. Der deutihe Geiſt, der. gem 
am Rhein lebt, iſt Büurge dafür, daß ſie es 
Kein Wort weiter daruber. — Vorgeſtern 
Berlins einen erfreulichen Beweis ihrer, (dom. | 
nen Anläffen ausgeiprohenen Liebe zu dem 'iprafibden 
v. Puttfammer ab. In dem — 1. Hofidge 
Thiergarten wurde eim Concert zum Beſten Absebr rannte 
in Petershagen, einem Doͤrſchen im Pomme: bei 8 
v. Puttkammer war früher Landrath in * reife,, wog. 
Dorf gehört. Er hatte deßhalb bie Ein a zu de * 
certe unterſtutzt. Dieß hatte die Folge, daß 
9000 Billette ausgegeben ſind. Trotz des M N] 
der Berliner erinnert man ſich eines ähnlid 
— Der Hr. v. Savigny, der bedeutend: fr 
an der Gürtelfranfheit, befindet fih in der. Beiler ER 
X Berlin, 12 Sept. Im vorigen-Winter — 
lich anhaltende und eifrige Berathungen über ein 
geiehbuch für Preußen vor einer befomderem Ei 
Staatstaths ftatt. in vorzüglich lebhaftes Antereffe 
ihnen ber König als damaliger Krenprinz. Man 
fig mit dem algemeinen Theile und mit den Verbrechen gegen 
den ‚Staat und die Megierung. Im nachſten Mopember wer: 
den die Berathungen wieder anfangen. Man hofft, zumal da 
bie allgemeinen Grunbfäge einmal feftichen „ mit dem ganıen 
Entwurfe fo zeitig fertig zu werden, daß man ihn im Zulins 
oder Auguft künftigen Jahres den rheinischen Landbitänben por: 
legen kann. Nach den: großem Intereſſe des Königs für bie 
Gefengebung, fo wie nach einzelnen, Aeußerungen bürfte- ed 
nicht unwahrſcheinlich ſeyn, daß der Monarch, ungeachtet feiner 
überaus vielen übrigen Regierungsgeſchäfte, aud an ber, Kort- 
ſetzung der Verathungen wieder unmittelbaren Antheil meb- 
men wird. Es kann nicht fehlen, daß diefe baburch eine ber 
fondere Förderung und Belebung gewinnen werben, Der edle 
Geiſt und der Scharffinn, womit der Kronprinz. im norigen 
Winter zum Leiter der Debatten wurde, waren der Gegenftand 
der Bewunderung Aller. Wenn das Strafgeſetzbuch fertig 
iſt, foll mähfter Gegenftand der Geſehgebung der Strafproceh 
werben. Wielleiht foger werden die Werordnungen über das 
Verfahren zupleihb mit denen über dad materielle. Sirafreht 
ergeben, In der That fteht auch unfer Strafverfahren, gleich 
bem des gemeinen Rechts, hinter den Anforderungen ber Zeit 
zu weit zurüd, ald daf nicht eine baldige totale Meform noth 
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thäte. Es iſt von allen Seiten nur Ein Verlangen danadı — 
Nah dem heutigen Juftigminifterialblatt it der Chefpräfident 
des DOberlandesgerihts zu Münfter, v. Bernuth, auf feinen 
Antrag penfionirt: Wie ich mit Beſtimmtheit erfahre, wird 
an feine Stelle der Praſident des Oberlandesgerichts zu Hamm, 
v. Scheibler, mach Münfter, ferner der bisherige Wicepräfibent 
zu Mänfter, Lent, als Präfident nah Hamm, und endlich aw 
bes leßtern Stelle nach Münfter der bisherige Kammergerichts⸗ 
rath v. Strampff kommen: Diefe Nachtichten haben zwar nur 


zunachſt für Vreußen JIntereſſe; ich glaube aber, fie werden 


aud auswärts willlommen fepm, da fi zugleich eime andere 
Betrachtung daran fmüpft; Hei v. Strampff fungirt nämlich 
feit einigen Jahren als preußifhes Mitglied bei der Bundes: 
Unterfuhungsceommifflon im Frankfurt a. M. Indem num 
feine dortige Stelle, fo viel verlantet, nicht wieder beſetzt wird, 
liefert feine Verſezung ‚nah Münfter einen erheblihen Grund 
zu der Aunahme, daß die gedachte Unterſuchungscommiſſton 
idrer Auflöfung fehr nahe fepn dürfte. 

* Berlin, 13 Sept. Geftern und heute hat die biefige 
große Nationalmutterloge zu den drei Welttugeln die Feier ib- 
rer hundertjäbrigen Gtiftung begangen. Friedrich der Große 
hatte diefe Loge, nachdem er in Braunſchweig zwei Jahre zus 
vor heimlich Maurer geworden war, und auch gu Rheinsberg 
eine Roge organifirt hatte, am 13 Sept. 1740 biefelbft geftiftet, 
und dadurch bie Freimanrerei in feinen Landen eingeführt. 


Anfangs wurden alle Verhandlungen in diefer Loge in fraugd- 


fiider Sprache geführt; erſt mit bem fiebenjährigen Siriege wurde 
bie Loge ganz eine deutſche. Geftern fand eine zein manreri: 
ſche Vorfeier ftatt, bei der Deputirte von allen Logen Preußens 
und von den fämmtlihen großen Logen Deutihlands zugegen 
waren ; heute ift die große Feier. Wegen der Zahl der @äfte, 


die 800 überfteigt, hat das große Erercirhaus in ber Karld-- 


firaße zu dem Feſt in Anfprud genommen werden müſſen. 
Dasfelbe iſt in drei Abtheilungen getheilt worden, im einen 
Empfangfaal, einen Speifefaal und einen Logenſaal. &e.. H. 
der Prinz von Preußen, ber geftern Abend erſt mit Courier: 
pferden von Koͤnigsberg gefommen ift, heute früh um 5 Uhr 
Parade über die hieſige Garnifon abhielt, um 7 Uhr nach Pote- 
dam fuhr, dort gleichfalls die Parade abhielt, und diefen Mad: 
mittag weiter nad Heilbronn sum Manduvre reist, bat 
dennoch ald Protector der Loge der Feier und der Hauptfache bei: 
gewohnt. In der That, die Gemaͤchlichkeit bes fürftlihen Lebens 
braucht man heutzutage nicht mehr zu preifen. Im Uebrigen 
mar das Feſt ein ftreng manrerifched, dem kein einziges 
profanes Mitglied beimohnen durfte, ſelbſt bie Localität 
des Speifefaals, deren Einrichtung umd Decorirung Vielen fe: 
benswerth ſchien, wurde nicht gezeigt. Man befolgte alfo das 
— „Odi profanum vulgus et arceo“ {m ſtrengſten 
ane. 


Schweden. 

* Stodholm, 8 Sept. Es ſteht jetzt in der Staatszeitung 
bie Anzeige, daß der König am 5 d. das Abſchledsgeſuch des 
Grafen Pole vom Juſtizminiſteramt definitiv genehmigt bat, 
und zugleich daß Staatsrath Torreblad ald Amtsverweſer be: 
ſtellt iſ. Dem Frhrn. Stierneld Hingegen bat der König nur 
einen einftweiligen Austritt bewilligen fünnen wegen der durch 
bie Reichs ſtande gegen ihn beſchloſſenen Verflagung vor das Meichd: 
gericht. Der völlige Abſchied kann erft bewilligt werden, wenn 
das lirtheil des Meihsgerichts geſprochen feun wird. Indeſſen 
it dem Staatdrath Ihre dad Departement des Auswärtigen 
bis auf weiteres aufgetragen, und babei wird er fortwährend 
auch bie klrchlichen WUngelegenheiten beforgen. — Die ges 
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fern eingelanfene Nachricht vom Tode des 

von Norwegen, Grafen v. Wedel-Jarlsberg, bat Se, Majeſtat 
ſchmerzlich gerübet. Der König, fagt die Staatszeitung, ver⸗ 
lor an ihm einen feiner ausgegeichnetiten Beamten, welcher 
das unumfchräntte Zutrauen und bie perfönliche Freundſchaſt 
des Monarchen befaß, — Die Meihsftände haben biefer Tage. 
zwei Beihlüfe in Geſetzfragen von grofem Belange gefaßt. 
Der eine, mwelder vom Priefters, Bürger« und Bauernftand 

genehmigt ift, ſetzt die, Gleichheit des Erhrechts der Söhne und 
Töchter, wie auch die Rechtsgleichheit beider Batten in Bezug 
auf das gemeinfhaftlihe Vermögen. feſt, ohne Rüdfiht mweber 
auf bie Natur des Eigenthums noch auf den Stand der Pers 
fon. Nach ber bisherigen Gefesgebung erhält nämlich im Adel 
und Bauernftande der. Sohn das Doppelte vom Erbtbeil ber 
Tochter, und der Gatte war gegen die Gattin zum Doppelten 
vom gemeinihaftlihen Beſitzthum berechtigt. Diefed uralte 
Verhaͤltniß wird jeßt, falls der König den Beihluß der drei 
Stände beftätigen follte, top des fürmlihen Widerſpruchs 
bes Ritterſtands, auch für diefen Stand, aufgehoben werben. 
Der zweite Beſchluß, welcher von allen Reihsftänden angenom⸗ 
men worden, beftimmt die Aufhebung der fogenannten Räte 
närss und Lagmansgerichte, von welchen jeme bie erſte 
Inſtanz in ben Städten, und diefe bie zweite auf dem Lande 
ausgemacht haben. Diele Veränderung wurde auf mebrern 
vorigen Reichſtagen angeregt und berathen, fand aber biäber 
immer einen zu mächtigen Widerftand. Wenn fie nun vom 
König beftätigt wird, fo hat man bie Vereinfachung gemonuen, 
daß es künftighin in Schweden, ftatt vier Stufen ber Rechts— 
behörben, nur drei gibt. 


Rußland. 

* Delle, 1 Sept. Das ganze Ste Armercorps, das gegen 
die Tſcherleſſen beftimmt war, {ft bereits wieder zurüd und 
des Befehles gewärtig, ſich nach Konjtantinopel einzuſchiffen. 
Am 26 Aug. langte in Nilolaiem ein Ordonnanzofficier des 
Kaiſers mit Depefhen fir den Admiral Lazareff an, in welchen 
diefer angemwiefen wurde, ſich in Bereitſchaft zu halten, damit 
die Flotte augenblidlih unter Segel gehen könne, Es ift bier- 
auf fogleih eine Kriegsbrigg abgefertigt worden, um bie Flotte 
welche mit Hebungen auf offener See befhaftigt war, alſogleich 
nah Gebaftopol zurüdzubolen. Bon Seite der Regierung 
wird allfeitig Nachfrage angeftellt, um zu erfahren, wie viel 
Handelsfhiffe in Odeſſa zum Transport von Truppen, Muni- 
tion-und Proviant für dem Fal des augenblidlihen Bedarfs 


aufjutreiben wären. 
Defterreich. 2 

* Wien, 14 Sept, Die heutige Börle war wieder fehr be 
wegt, die Eurfe wien ‚abermals. . Gründe biefür waren vor: 
zugsweiſe die niedern Parifer Notirungen und bie, als Motive 
hiezu berichteten Neuigkeiten von dort, naͤmlich Unruhen 
in Paris, dann Fortdauer der Ruſtungen in Frankreich, bie 
fih nun ſchon auf 80 Millionen Koften belaufen, und noch eine 
größere Ausdehnung erhalten follen, da bie ‚lange ‚erwartete 
Note Lord Palmerftond weder Hrn. Thiers, noh weniger 
aber den König Ludwig Philipp befriedigt habe. 

* Frieft, 11 Sept. Noch ift kein Jahr verfloffen, ſeit der 
erfte Gedanke zur Errihtung eines Kunftvereind in Trieſt ge— 
gefaßt wurde, und obne daß Jemand auch ald Gegner eines 
eben fo nuͤtzlichen als ſchönen Unternehmens aufgetreten wäre, 
zmeifelten doch Viele, ob es hier zu Stande gebracht ‚werben 
tönne. Im der That waren der zu überwinbenden Hindernife 
fo viele, daf ed von Seite dber-HH. Braf u Waldftein,.. J. 
Eraigber, H. Lutterot h und I. Sartorio, „welche als 
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die Gründer bed Vereind anzufehen find, der größten Aus— 
dauer bedurfte, um in ihrem lobenswerthen @ifer für die gute 
Sache nicht zu erfalten; aber gerade die Schwierigfeiten ſchie— 
nen ihren: Muth nur nod mehr anzufachen; fie ſcheuten keine 
Mühe, ja keine Opfer, um zum fchönen Ziele zu gelangen, und 
fie wurden in jedem Betracht durch den günftigiten Erfolg bes 
lohnt. Die Zahl der biefigen und auswärtigen Mitglieder, 
unter denen mehrere vom Kaiferbaufe, ift der Art angewachfen, 
daß fi die Ausſicht eröffnet, ſchon im erften Jahre viele ger 
diegene Kunſtwerke jur Verlofung unter die Theilnehmer ans 
sufaufen, und daraufhin die ausübenden Künftler zur Mitwir: 
fung und Einferdung ihrer Werke für die erſte Ausſtellung 
einzulaben, welde am 15 I. M. begitnt, und bis Ende Octo— 
ber dauern wird. So weit man bie jept über diefe Ausftel- 
lung urtheilen lann, find die fühnften Erwartungen über- 
troffen ; über 500 Gemälde find bereits eingegangen ; eine jede 
Schule zählt mehrere würdige Nepräfentanten ; eim jeder Imeig, 
gang beionders aber die Hiftorien : und Landſchaftsmalerei ift 
reichlich bedacht; die geachtetſten Maler und einige ausgezeich⸗ 
nete Bildhauer von Rom, Florenz, Turin, Mailand, Venedig, 
Wien, Dredden, Münden, Berlin ,. Düffeldorf, Antwerpen, 
Haag, Brüflel, Paris ıc. verfahen fie mit ihren Spenden, und 
wir fürdten nicht der Uebertreibung befhuldigt zu werden, 
menn wir behaupten, daß noch im feiner Ausſtellung in Deutſch⸗ 
land und Stalien fo viele und großartige Kunſtſchätze aus dem 
Norden und Süden wie in ber unfrigen vereint waren. Mit 
dem Worbehalte, fpäter eine umftändlihe Beurtbeilung mit 
firenger Unparteilihkeit in biefen Blättern nieberzulegen, 
fpreben wir nur den Wunfc aus, daß ſich recht viele angeregt 
fühlen mögen, irgend ein bleibendbed und werthvolles Anden: 
ten an bie Kunftgenüffe, welche bie Ausſtellung bieten wird, 
lauflich an fih zu bringen — ein Wunſch, von deffen Erfüllung man 
übrigens bei bem bier jeßt fo regen Kunftfinne und dem fteten 
Zufammenfluffe von Fremden im voraus verfibert ſeyn fann. 
Gegenwärtig befindet fih Hr. Otto Micolat, Eapelmeifter Er. 
Mai. des Königs von Preußen, in unferer Mitte, um bier 
feine Oper: „Il templario"* zu birigirem, melde unlangſt im 
Zurin, Genua und in Mailand mit dem größten Beifall auf: 
genommen wurde — ein Zeichen, wie ſehr man auch in Italien 
deutſche Kunft zu würdigen weiß. Hr. Nicolai bat den ehren: 
vollen Auftrag erhalten, für bie Mailänder Scala eine neue 
Dper zu fchreiben, melde im naͤchſten Earneval zur Aufführung 
fommen fol. 
Sprien und Aegypten. 

* Zoulon, 12 Sept. Das Kriegddampfboot Papin unter 
Commando des Schiffslieutenant Delestong ift mit Megierungs- 
bepefhen von dringender Wichtigkeit auf unfrer Rhede ange: 
langt. Dieſes Fahrjeng hat Mlerandria am 30 Aug. verlaſſen, 
und bringt folgende Nachrichten. Jede Hoffnung zu einer 
frieblihen Ausgleichung zwiſchen dem Wicefönig und den verbün- 
deten Mächten ift fo gut als verihwunden. Mehemed Ali bat 
den zebntägigen Termin, der ihm in Betreff Spriens anbe: 
raumt mar, verftreichen laffen, und er bat alfo vermöge des 
Tractatd vom 15 Jul, feine Anſprüche auf diefed Land ganz: 
lih verwirkt. ine neue Frift von 11 Tagen ift ibm nun in 
Bezug auf Aegvypten verwilligt, die den 7 oder 8 Sept. abgelan: 
fen fepn wird; läßt er auch dieſe vorübergeben,, fo werden ihn 
die Unterzeichner des Vertrags ald Empörer behandeln. Bis 
jetzt hatte das englifche Geſchwader noch nichts gegen Aleran- 
dria unternommen. Stopforb lag fortwahrend mit drei Linien: 
ſchiffen, zwei Fregatten und einigen kleinen Fabrjeugen vor 
diejem Hafen, und Napier ift mit vier Linienſchiffen ver Bey: 
ut, Dem Grafen Walewsti hat der Papin nah Vurla über: 






geführt, wo er. ohme Zwetfel hoffte bie feangöfifte te 

finden, aber diefe, zu welcher das Linienfchiff Tri ng 

war, auf welcher ber Gegenadmiral Hugon feine Flagge 
pflaust hatte, war vorber abgefegelt, und bad Ziel ihrer 
fimmung mar dort unbekannt. Bei der Abfahrt de 

rüftete fib in Wegppten Alles zu Erdftigem Widerftand. Auch 

die Kriegsbrigg Argus, die Alexandria am 17 Pa 

hat, ift heute auf unfrer Rhede vor Unter gegangen, Im bier 
fem Augenblick wird bier das Transportſchiff Menagere fegel: 
fertig gemacht: es bringt Kriegsvorrathe und — 

nach Dran. * 

Handels und en 
ers ort, 19 Aug. Actien ber Vereinigt 
Bantı ew: Dorf 65%, im Philadelphia 67.. 
Borken, 12 Sept. Soniold 87%; ſpaniſche Ton 2a; 

portugieh. 31’. v 
eid, 14 Sept. Eonfol, Sproc. 101, 50; 

au ne to; 19: Bauten 2400; beig. Ba 

Fonds Iproc, 59, 50; neap. 91; röm. "95; piemont. 

act. 21 paſſ. 5; Rent! & 470; ©t. Germ. Eifend. 5305 

ailler rechte. 400; I ; Darid- Drieand 4255 tra 
fel 312%, ; —8 afftie 5010 
* Amfterdam, 13 ber rg — * 4/3 Kane. au; 
Sproc. oft. 92%, 5 Ard. 19%. 
* Frankfurt a. M. 16 Sept. 56proc. 

“= Ta; Iproe. 775 Banfactien 1903; 250f.:2oofe —; 50 
ntegr. 47Y/,, (um 2 Uhr 46%, )5 Spub. — 383% 
rd, 19%, mit 8 Coup. Zinſen; ze 9. —; poln 

300 A. 68%, Khlr.; S00f. 73 Khle; Raunnsbahn 208% 

conto 4, Proc. 

burg, 18 Sept. Lubw.:Canal 75 P.,— ©, 

M. hr 94 v, 93 ©; Venez. Mail, E. ®. * — 

‚14 Sept. Leipjz. Dresd. E.B. p. 
Leipz. * 108 P.; Leipz. Baukactien 100 @, —* — 
* Samburg, 9 t. Auf Antrag von 

ift in 8* — 23 über den Ss 

England A un erichienen, welder 

ht gemäß bat bie 

J wet —* — Pr. ar 

Vo 26 Pf. St. betrage 

Fraukreich a ai b 1816 Pe auf 298 

und 1839 auf 2,298, u Unter dem ( nfub 

in Großbritannien — man zum ( 
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nach Frankreich bemerkt man hauptſachlich 
Kohlen zum Belauf von 116091 Pi. St. ————— St. in 1816. 
Kupfer — — — 363,687 in 1829. 
keinen — — — 544,147 — — —* — w 1816. 
Dampfmaſchinen — 120,000 — — 


Frankreich iteht demnab gegen England, u Verkehr von 1539, 
um 1,724,219 Pf. St. im Vortheil; und wenn man biefe 
Summe durchſchnittlich nur auf 1,000,000 Pf. St. berednet, 
und 3,500,000 Pf. St. für die dafelbit lebenden Engländer, fo 
bat Frankreich jährlid am 115 Millionen Franken aus Groß 
britannien bezogen, welde innerhalb 25 Jahren nicht weniger 
als 2875 Milionen Er, betragen! 

Berlin, 14 Sept. Apres. St. Schuldſch. 103%, ; Aproe. pr. engl. 
Oblig. 102; Pram. Sch. d. Seeh. 77! 

Wien, 14 Sept. Metall. 105; Aproc. 1005 Iproe, 80; 
1834er Loofe 137%, 5 1839er Looſe 120%, ; Eiterhayn 44; Bank 
actien 1652; Nordbahn 99%,; Mailänder 1041/,; Maaber 
101%, 
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Die Machtverhältniſſe der deutſchen Staaten 
und die Berfammlung des achten AUrmeecorps. 


Geſchlus.) 


Was jeder Stand zu ſtellen hatte, war in dem Reichs— 
gefegen beftimmt. Das Simplum betrug feit 1687 40,000 
Mann, mämlih 4800 zu Fuß und 1200 zu Pferd, und nah 
Abzug bes öfterreihiiben und burgundiſchen Kreiſes etwa 
8000 Mann Eavallerie und 20,000 Mann Infanterie; zwei— 
and dreifach wurde diefe Mannſchaft geitellt, dad Quintuplum 
wohl gefordert, aber von ben Meiften nicht gefendet. Wie viel 
jeder Heihsftand im Frieden zu halten habe, war unentf&ieden. 
Aus 275 verihiedenen Corps, wovon jedes feine eigene Ad: 
miniftration, Kriegsfanzlei und Kriegsartifel, feine eigene 
Uniformirung und befondere Bewaffnung hatte, bildete ſich das 
bunte Gemiſch eines Heerd, im dem nicht bloß Brigaden und 
Megimenter, fondern ſelbſt einzelne Gompagnien aus den Söld— 
lingen verſchiedener Gebiete zuſammen geieht waren, und mel: 
ches des mwirkfamften Hülfsmitteld im Kriege, der Artillerie, 
größtentheild emtbehrte. Die Meineren Gontingente ftanden 
mit ihren Dffieieren zu Haufe gewoͤhnlich unter einem zum 
Kammerrath erhobenen Schreiber, und lernten ibre vom Kreis 
ernannten Commandeure erft im Kriege kennen. Und melde 
Leute ſah man mit dem Soldatenrock befleidet aufziehen? 
Was gewann bie deutfche Kriegsmacht an Stärke durch die 
Anftrengungen, welche einzelne Meinere Staaten im Unterbalt 
einer verhältnifmäßig größern Truppenzahl machten? Gewor: 
bene Leute aus dem tiefiten Bodenſatz der Bevölterung bildeten 
bier die Mehrzahl; dort fragte man bei der Aushebung zungachſt 
nah ben Beſcholtenern unter der männlihen Jugend, und 
Verurtdeilungen ad militiam waren in manden Ländern eine 
derfömmlihe Strafart. Nicht felten fab man Recruten unter 
Escorte mit fcharfgeladenem Gewehr ihrer Garnifon zuführen. 
Un einer gewifen Urt von Dreilur fehlte es nicht; davon 
fonnte ſich überzeugen, wer noh zu Anfang der 1790er Jahre 
eine Wachtparade beſuchte. Hier konnte man den Effect ber 
umftändlicften und ftrengften Meglements über dad Einpudern 
der Haare, über die wichtigen Materien der Zöpfe und der 
Gamafhen, fo wie die Wirkung des Stods auf die Tactfeftig: 
keit im manderlei Bewegungen bewundern. Handgriffe, die 
der praktiſche Zweck des Gebrauchs der Hauptwaffe verlangt, 
zeigten: ſich hier in Garicaturbildern, welde der raffinirteften 
Speculation auf zwedlofe Zerlegung einfacher Bewegungen in 
vervielfältigte Tempos zur Ehre gereichten. Um der Mannfcaft 
Klar zu mahen, daß fie reine Maſchine und kein organiicer, 
nach bemußten Geſetzen auf bloßes Commandewort fih bewegen: 
der Körper fch, wurde ber langfte unter ihr berufen, vor bie 
Fronte, bie und da auch auf ein erhöhtes Gerüft zu treten, 
um, mad ber Reihe mach zu verrichten war, zur tactmäßigen 
Nachahmung barzuftellen. Dieß geſchah in ber Megel. nicht 
ohne furdtbare Grimaſſen. Um mit aller Anftrengung, in 
Blitzesſchnelle, alle Tempos im Gebrauch der Muskete nach den 
folideften Meglements jener Zeit zu abfolviren, bedurfte es einer 
woblgemeffenen Viertelftunde, Die Annehmlichkeit ſolcher Erer: 
eitien und bie Mittel, die man zu ihrer Cinlernung anmwandte, 
waren nicht geeignet, bie Liebe des Soldaten zu feinem Stande 
zu erhöhen. Wo ſich ſolche Berrbilder in den Haustruppen der 
Bleineren Staaten nicht darftellten, fehlte es doch an allem, was 
einen Acht Friegeriihen Geift erzeugen und unterhalten konnte, 
Der Soldat war ohne Hoffnung des Aufiteigens, der Dificier 
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vermißte die Mittel tüchtiger Heranbildung und eines er: 
mutbigenden Zieles für, einen eblern Ehrgeis. Bewahrten bie 
größeren Staaten den alten Ruhm ber deutfchen Waffen, fo 
war die Kraft der Nation in dem übrigen zerftüdelten. Deutſch⸗ 
land vernichtet. Nur mit Wehmuth konnte das Wolf, das 
früher für das friegerifchite galt, feine Wehrverfaffung immer 
mehr zerfallen fehen, feit jener Zeit, da die Lehenmiliz, in der 
bie perlönlihe Tapferkeit mehr enticheidend hervortrat, einem 
Spftem Platz machte, das nicht bloß Aggregate, fondern wohl⸗ 
organifirte größere Maffen verlangte. Wie ganz anders ſtellt 
fih nun die Militärverfaffung des deutfhen Bundes dar! Sie 
forgt für das richtige Verbältniß der Waffengattungen, wie für 
die Gleihförmigkeit der Drganifation und der Bewaffnung ber 
einzelnen Armeecorps, für alles, was ein gemeinfchaftliches 
Anfammenmwirfen aller Heerestheile bedingt; und nur die Mer: 
ſchmelzung der Eleineren Territorien in anfehnlihe Länder— 
mafen machte ed möglih, daß dieß auf befriedigende Weiſe 
geiheben konnte. Nur eine ganz unbedeutende Fraction der 
Bevölferung Dentfchlands enthalsen die noch übrig gebliebenen 
Mleineren Staaten, welche die Mittel zu einer vollfkändigern 
militariſchen Otganiſation entbehren, und als unnachtheilig 
kann in diefem Maaß die Zeritüdelung infofern erfcheinen, ale 
die Fleineren Gontingente nur in Infanterie geftellt werben, 
und fih überall an einen feiten Kern anfhließfen. Das Milie 
tär, auch ber Eleineren Staaten, bat aufgehört eine Zuflucht« 
ftätte für die Auswürflinge der Geſellſchaft zu ſeyn; überall 
ftößt es unwürdige Mitglieder aus feinen Reihen. Es ift eine 
Schule nicht nur ber Ordnung, jondern auch ber intellectuellen 
Fortbildung geworden, und nirgends fehlt es an zwedmäßigen 
Anftalten für die Bildung der Dfficiere zu ihrem ehrenvollen 
Beruf in allen Zweigen und in allen Abitufungen bed Dienſtes. 

Als eine Frucht der. eingetretenen glüdlihen Veränderung 
begrüßten wir die Verſammlung des achten Armeccorps, bie; 
zwifchen ben betheiligten Staaten befanntlih bereits im Sept. 
vorigen Jahres verabredet, vor wenigen Tagen erfolgte. Würs 
temberg, Baden und das großherzogliche Heffen, deren Länders 
befig zufammen nur wenig den Umfang des chemaligen fchwäs 
biſchen Kreifed überfteigt, zeigten bier eine vereinigte Macht, 
die wohl dreis und vierfah den Eriegerifhen Werth des ches 
maligen ſchwabiſchen Siriegscontingents aufwog, welches vier 
geiftlihe, dreizehn weltliche Fürften, neunzehn Meichsprälaten, 
ſechsundzwanzig Grafen und Herren und einunddreifig Reichs—⸗ 
ftädte zu fenden hatten, Wir fahen beide Ubtheilungen des 
Corps vorüberziehen, die Blüthe der würtembergifchen, babis 
ſchen und heſſiſchen Jugend, eine Eräftige, wohldiseiplinirte 
Mannihaft, in ihrer ganzen Haltung dad Bewußtiepn der 
ebrenvollen Stellung ihres Standes und der Würde ihres Bes 
rufs verfündend. Einen freudigen Anblid gewährte die Ges 
wandtheit und der Ausdruck des jugendbliben Muthes ber 
jüngern Dfficiere, fo wie das edle Sepräge des vielgeprüften 
und bewährten Krieger, das ältere Führer mitrlern und höbern 
Ranges zeigten, die hier die Erinnerung am eine frübere thatens 
reihe Zeit feierten. Wie die Pracifion aller Bewegungen in 
der Ausführung der nah ihrem Plan bereitö vor geraumer 
Zeit befannt gewordenen Uebungen bis jegt die volltommene 
Einheit in der Organifation des Corps ertennen ließ, fo herrſchte 
während der Ruhe im perfönliben Verkehr zwiſchen den Ange— 
börigen der verfchiedenen Eontingente jener brübderlich beutiche 
Ten, ber die innere Einheit bed Geiftes bezeugte, welcher das 
Ganze belebt. Höher noch ald den Vortbeil für die kriegeri= 
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fte Ausbildung, den die Uebungen in Derjtellung einer Reibe 
von Gefechten zu Erreihung eines rategiihen Zwecks haben 
mögen — höher aub als ten Nußen, den man ans etwa ge: 
matten Wahrnehmungen für die Vervolllommmung der Orga: 
nilation der gemiſchten Corps ziehen kann, darf man ben 
moralifhen Eindruck anfchlagen, den die Verfammlung bes 
achten Armeecorps auf bdiefen Beſtandtheil des Bundesheers, 
wie im Wlgemeinen auf bie Nation ausüben muf. Gie 
bringt ung den Unterſchied zwiſchen der Vergangenheit und der 
Gegenwart zur flaren Unfhauung und gibt ung ein lebendiges 
Bild unferer nationalen @inbeit bes in einzelne Gtaaten ge: 
trennten und doch einigen Deutſchlands; daher gab fih aud 
unter der Bevölkerung überall eine begeifterte Stimmung fund. 
Mit den freudigiten Empfindungen erblidte man die anwefen: 
den allerhödhften Regenten in der Mitte ihrer treuen Schaaren 
und umgeben von einem glänzenden Kreife fremder höchſter 
und heher fürftlicher Herren und auggezeichneter Generale, 
welde dem kriegeriſchen Schanipiel ihre Theilnahme ſchenken. 
Man börte vielfah und berzlih bedauern, daß ein tapferer 
fürftlider Degen, ber früher angekündigt war, berbeizueilen 
fih verhindert fand, 

Dad verfammelte Armeecorpd zählte 23,200 Mann mit 
3950 Pferden und 40 Stück Geſchütz, und war daher nicht in 
feiner ganzen Stärke von 31,385 einberufen worden. Wie 
befannt, find nur das 9te und 10te Armeecorps auf ahnliche 
Weife zufammengefegt, während die 3, welche Defterreih, bie 
weiteren 3, welde Preußen, und das Tte, welches Bayern zu 
ftelen bat, ungemiſcht find. Die Gelammtheit der Bundes: 
eontingente von 301,000 Mann und die erforderlihen Cadres 
für meitere 100,000 Mann ift aber weit entfernt von ber 
GSeſammtmilitarmacht, die Defterreih und Preußen im Ganıen 
nebit allen übrigen Bunbdesftaaten unterhalten, und die man 
wohl zu 950,000 Mann und deren Gavallerie indbefonbere man 
nabe zu 120,000 Mann anfhlagen darf. Was fie bei äbnlihen 
Anftrengungen wie früher aufftellen könnten, darf man jetzt 
auf 1,400,000 Mann rechnen. Iſt bie deutihe Macht in Ber: 
einigung mit bem Kräften der übrigen Beftandtheile ber öfter: 
reihifhen und der preußiſchen Monarchie die größte, fo iſt fie 
zugleih bie ungefährlichfte für ale übrigen Länder Europa’s, 
denn fie ift ihrer Natur umd ibrer Zuſammenſetzung nad feine, 
die fi zu ungerechten Angriffen verfucht fühlen könnte, Dem 
Geſetz ihres Dafeynd noch kann bie Bundesmacht weſentlich 
nur zur Abwehr, nicht zum Angriff in Thaͤtigkeit gelegt mer: 
den; ihre Stärke ift daher weit entfernt, für unfere öftlichen 
and weftliben Nachbarn — mit denen Deutſchland nur eifrig 
wünfden fann in ftetem Frieden und im lebbafteften und 
freunblichften Verkehr zu bleiben — als eine Urſache der Eifer: 
fucht betrachtet werden zu können; fie ift vielmehr für Ale 
eine weitere Garantie gegen jeden wiederkehrenden Verfuch einer 
Univerfalmomardie, von welcher Seite er komme. Aber bie 
mwirflibe Stärfe der Staaten bängt nicht von dem numerifcben 
Verbältmiß ihrer Streitmaht, fondern yugleib von dem 
Geiſt der Megierungen, von ihrer Geſchicklichkeit ihre Kräfte zu 
gebrauden, von dem Charakter des Volls und von dem ganzen 
politifchen Zuftande der Länder ab. Im allen diefen Beziehungen 
möchte Deutibland nur in einem Punft gegen andere grofe 
Nationen entibieden zurüditeben — in dem Mangel an Ein: 
heit; allein der Einfluß diefes Mangeld wird in dem names 
lihen Grade geihwäht, ald ibn die Einigkeit und bie 
Gemeinſchaft der Intereffen ericht, und diefe Einigkeit iſt voll: 
fommen, fie ift die erfreulichfte Geburt der Wehen der ver: 
gangenen brangvollen Zeit. 

Bas aber die Stärke betriffr, die ein Stast in dem Cha: 


rafter feines Volkes findet, fo wollen wir weber jener Beweg⸗ 
lichleit des Geiſtes, die den Franzofen auszeichnet, und ber 
Leichtigkeit, womit er für alled, was feine Nationalebre an- 
gebt, fich begeiftert, noch jener Energie des religiöfen Patriotids 
mus ung rübmen, welche den Rufen carafterifirt ; aber eine der 
wihtigften Volfdtugenden, melde die Staaten ſtark machen, 
baben die dentihen Böller von jeber in unübertroffenem 
Maafe bewährt — die Tugend felfenfeler Treue ge 
gen ihre Fürften, der fi die verwandte Cigenfchaft der un: 
verdroffenen Ausdauer felbit im bitterften Unglück im Cha: 
rafter der Deutichen beigefellt. Daß bei diefem Grundzuge 
des deutihen Nationaldarakterd die innern politiihen Zus 
ftande, wie fie fib im Wechſel ber Zeit geftalten mögen, in 
Beziebung auf die Macht der deutihen Staaten nad anfen 
jedenfalls minder erbeblich ericeinen, ift Har. 

In eine näbere Betrachtung der gegenwärtigen, ganz, um 
beforgliben Zuftände einzugeben, ſcheint und aber im Müd: 
blick auf eine Meihe patriotiiher Aufläge, die wir in ber letz⸗ 
ten Zeit in diefen Blättern mit Bergmügen und innerer Beis 
ftimmung gelefen baben, ganz überflüſſig. Nur dad Eine fep 
ung erlaubt, zu bemerken, daß, was man in Deutſchland „re 
volutionäre Partei” und „deutihen Radicalismus“ nannte, und 
was gänzlih verfhwunden ift, feinen Uriprung in aufgeregten 
Nationalgeiüblen genommen batte und gerade unter dem Ser: 
annaben und unter dem Toben äußerer Stürme am leichtes 
ften eine beilfame veränderte Richtung erhalten fonnte, 

Ueberbaupt aber ſcheint ed und, daß, welde Fragen das 
innere politiihe Leben ber Staaten bimwegen mögen, hieraus 
überall weniger eine Schwächung ihrer Macht nah außen, ale, 
wie und die Geſchichte von Franfreih und England lehrt, in 
Folge des Herannabend irgend einer Gefahr von außen, eim 
Schweigen des innern Kampfes und eine Vereinigung zur ges 
meinfamen Abwehr zu erwarten ift, 

Wenn früher Deutfcland nicht die gleihe Haltung zeigte, 
fo lag die Urfache nur im der divergirenden Politit ber Staa— 
ten und in ber. jede gemeinfame Araftäußerung erſchweren⸗ 
ben unendlichen Theilung; find aber die Fürften einig, fo find 
ed auch die deutſchen Völker, die ſich jeßt in größeren Maffen 
um fie ſchaaren. 

Sonderbaresd Geſchick der deutihen Nation, bie, groß und 
mächtig, almablih io tief berabgefunfen war, daß fie ein Stüd 
des Meihes nah dem andern dem großen Ganzen entreißen 
fab, ihre wiedergewonnene Stärke in ber That großentbeild 
ber Hand verdanfte, die fo eifrig und wirkſam an ihrer Auf: 
löfung gearbeiter hatte! Nie batte der Mechtefinn, der fo 
kräftig im Deutſchen lebt, die politiihen Reformen geitattet, 
welche die Gewalt äußerer Umftände in der Bildung größerer 
Territorien berbeiführte. Die Macht, die aus der Verbin— 
dung der zerfireuten Elemente, welde in ben zahlreichen Meis 
neren Staaten verborgen lagen , fib erhob, follte den koloſſa⸗ 
len Zwecken des kolofalen Mannes dienen, der fie fhuf; aber 
die görtlibe MWorfchung bat es anders gewender! Menn 
wir der vorübergegangenen Eriheinung jenes äroßen Mannes 
auf ſolche Weile eine für unfere Stärke heilſame Veränderung 
in dem politifhen Zuftande Deutichlands verdanken , fo vers 
danken wir der Geſchichte feines thatenreihen Lebens zugleich 
eine Erfahrung, welde lehrt, wie wichtig das Verhaltniß der 
materiellen Kräfte der Staaten ſey und wie davon, bei aller 
Geſchicklichkeit, womit fie gebraucht werben, dennoch die leg: 
Erfolge abhängen, wo ed nicht am bebarrlicher Ausdauer 
ehlt. 
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Brittifhrindifhe Gefellfchaft. 


** London, Anfang Septemberd. G. Thompfon, dir Emif: 
fär ber brittiſch⸗indiſchen Geſellſchaft, hat vor einigen Tagen eine 
Verfammlung der Hülfögefelliaft von Gentral-England in Mans 
&efter gebalten, bei der D’Sonnell eine Mede bielt, worin er 
auseinanderfegte, wie die Compagnie die Hindus zwinge, an: 
ftatt Zuder, Baummolle und Indigo, Opium zu bauen, und 
bergleiben Unfinn mehr. Es it ein wahres Unglüd, daf bie 
brittiſch⸗ in diſche Geſellſchaft in Hände von Leuten gefallen ift, 
welche durchaus nichts von ber Sache veriteben und Facta durch 
Declamationen erſetzen wollen, deren Grundlofigkeit von den 
Keinden jedes Fortichritts in Indien fogleich bewielen werden kann, 
und die dadurch eine au ſich vortreffliche Sache nur läwerlib und 
abiurd mahen. Die Geſellſchaft wurde uriprünglih von einem 
Theil der intelligenteften ehemaligen indiihen Beamten, Ban: 
kierd u. ſ. w. getiftet, zu dem Zweck, in England ein pofitived 
Jutereſſe für Indien zu erregen, und der Nation zu beweilen, 
daß jeder Fortſchritt in Indien aud einer für England fen; fie 
wollten pofitive Kenntniffe über den Zuftand des Landes und 
ber Adminiftration verbreiten, und, obne Feindieligkeit gegen 
bie Sompagnie, Vorſchlaͤge zu Verbefferungen debattiren, und 
befonders die englifhen Capitaliſten in Stand fegen, Indien 
“ mit ihren Gapitalien zum gegenfeitigen Vortheil beider Reiche 
zu befruchten. Da fie aber fühlten, daß die Unwiſſenheit über 
Indien fo groß fev, daß man umforit die Nation auffordern 
würde, Intereffe an bdiefen entfernten und ſcheindar verwidel« 
ten Berbältniffen zu nehmen, fo ſuchten fie ein Mittelglied, das 
fie mit einem beftebenden und populären Intereffe in England 
in Verbindung festen. DieQuater boten ſich ihnen an, welche 
an Indien ein tiefes Interefle nehmen, weil fie durch Befördes 
rung ber Eultur von tropifhen Probucten dort dem amerifanis 
ſchen SHavenfpftem feinen Todesſtoß zu geben beifen, daher fie 
ſich mit vielem Eifer in bie neue Seſellſchaft warfen, ber fie 
ihrerfeitd den populären Enthuſſasmus für Abichaffung der 
Sfaverei in der ganzen Welt ald Hülfsmittel lieferten. Die 
beiden Partien vereinigten fi, aber die Qudfer und bie übri« 
gen Mbolitioniften, welche an Agitation (um mid des tedhnis 
{hen Ausdrucks zu bedienen) gewöhnt waren, braten ihre 
gewohnte Maicinerie mit fih; fie ſchlugen Georg Thompſon, 
einen befannten Mbolitioniften, zum reifenden Gecretar der Be: 
feufhaft vor, bradten Brougbam, D’Eonnell u. a. politiſche 
Debner in die Verfammlung, um ihr das Ohr des Publicums 
zu öffnen, und diefe hielten wohlmeinende Vorträge, in benen fie 
aus gänzliher Unwiſſenheit der Sache wehren Unfinn rebeten, 
welchen bie Compagnie durch Macaulap, R. Mangled u. a. 
ihrer Wertheidiger feine Mübe batte im Edinburgh Review 
u. a. Journalen au widerlegen. Die indiihen Mitglieder, 
welche faben, daß fie überflügelt waren, und daß pofitive Data 
in dem Wortkrieg und ber leibenfhaftliben Declamation ibre 
Stelle nicht fanden, gaben die Sache auf, fo daß mit Aus: 
nahme bed alten Sir Ch. Forbes fein bedeutender Mann mebr 
bei der abfterbenden Gefellfichaft blieb. Diele lebt daber nur 
noh in den Provinzen vermittelft des Eiferd von Thompfon 
fort, ber, nach feiner alten Urt, wohlgemeinte aber febr un: 
zweckmaͤßige Reden im den großen Fabrifitäbten hält, wo er 
dad Steuerfoftem der Compagnie angreift, gegen das allerdinas 
überaus viel und Wichtiges zu fagen ift, aber dad man beifer 
kennen muß als er, um etwas Gutes dabei zu ftiften. Geine 
Gegner find nicht fehr viel beifer darin bewandert als er, obgleich 
fie, wie Holt Madenzie und Mangles, bobe Stellungen in Cal— 
eutta befleibet haben, aber der Artikel von Madenzie im Edin— 
burg Review, in welchem er das indifhe Steuerfuftem vertbei: 


digt, beweist, daß er nichts von Indien kennt als bie fidcalen 
Meglemente von Pengalen, und daß er fogar die Fortſchritte, 
melde die Compagnie ieit einigen Jahren in ber Finanzver— 
waltung der obern Provinzen gemacht bat, nicht kennt oder 
wenigftens nicht verfteht. Die Intereffen, um die es fih hans 
beit, find ungeheuer, bie Verwaltung einer Bevölterung von 
100 Millionen, bie Sufunft des engliihen Handels, und bie 
Eriftenz der Sklaverei in Nord» und Südamerika, aber bie 
Kämpfer auf beiden Seiten find dieſer großen Kragen völlig 
unwürdig. Darin haben die Mbolitioniften volllommen Recht/ 
daß die Beförderung der Eultur von Hanbdeldgewählen, und 
namentlih von Baummole in Indien, dad einzige, aber un 
feblbare Mittel it, der Sklaverei in Amerika ein Ende zu mar 
den; denn an bem Tag, wo in Liverpool ein Schiff mit oftins 
diiher Baummolle, woblfeiler ald fie ber amerifanifche Sflaven- 
balter prodbueiren kann, anfommt, von dem Tage an ftirbt die 
Eflaverei aus, und nicht früher. Die Amerikaner mwiffen bie 
felbft und fagen ed mit einer Brutalirdt, welche man in einem 
andern Land nicht ertragen würde, Ich will nur Ein Beiipiel 
anführen, dad ih and dem Brief eined Baummollenpflanzers 
aus Südcarolina entnehme, der kürplib in einem Journal von 
Sharlestomn erſchien: „Der füdliche Pflanzer,“ fagt er, „braucht, 
wenn er fib auf Anbau feines Bodens beihranft und Specu⸗ 
lation meidet, feine Hülfe von Banten, benn feine Baummolle 
ift fein Paß in der ganzen Handelswelt. Durb den Segen 
des Himmels it er im Stande die edelfte Prlanze, welche dem 
Menfhen gegeben wurde, zu produciren. Ich glaube nicht, 
daß die Sklavenftaaten obne Baummolle ibre Freiheit und 
Unabhängigkeit fünfYahre erhalten fönnten. Sie ift ed, die ung 
unfere Energie, untere Freiheit, unfere Intelligenz gibt und 
ben Mefpect der fremben Mächte ergwingt. Der Aegyptier mag 
den Nil als bie Quelle feined Reichthums aubeten, der Pilger 
mag fi im Jordan baden, und hoffen, daß er feine Sünden abge: 
machen babe, ber Hinbu mag bem Lotus anbeten, in beifen Kelb 
Wiſchnu den Brabma erſchaffen bat, aber der Sflavenbefiger von 
Sübdcarolina mus die Baumwollenſtaube, die Duelle feiner Macht 
und feiner Freiheit, mit Verehrung betrachten. Alle Pergas 
mente ber Welt könnten ihm nicht gegen ben Geiz und ben 
Fanatismnd ber modernen Welt beſchützen; aber wenn er bie 
Snftitutionen feines Landes (Sflaverei) vertheibigen und fei 
nen Nachkommen überliefern will, fo lebre er feine Kinder mit 
der einen Hand das Schwert, mit der andern bie Baummollens 
pflanze balten. Unter bdiefem Bombaſt bed Gklaventrei, 
berd liegt die Wahrbeit, und bei dem legten Mbolitioniften 
eongreß bier war unter allen amerifanifhen Depntirten nur 
Eine Stimme darüber. Wenn man bie Lilten der Baum: 
wolleneinfubr fiebt, fo könnte man glauben, daß Indien im 
Begriff it, Amerika auf dem englifben Markt zu überbieten; 
denn mährend bie Einfuhr von oftindiiher Baummolle vom 
4 Januar bie zum 15 Auguſt 1839 fib auf 56,715 Ballen bes 
lief, erbob fie fib in berfelben Periode im laufenden Jahr 
auf 95,484 Ballen, allo im Verlauf eined Fabrd beinabe auf 
das Doppelte. Allein leider ift diefer Schluß nicht gegründet, 
denn das Schließen bed Handels von Canton muß bie für 
den inefiihen Markt beftiimmte Baummolle notbmwendig auf 
den engliihen Marker werfen, und da Indien jährlich über 
200,000 Ballen nah Ebina ausführt, fo fünnte die Sunabme 
der Einfuhr in England noch weit arößer ſeyn, obne daß fie 
eine Zunahme ber Production in Indien, oder die Production 
einer beffer auf den engliihen Markt berechneten Qualität ‚bes 
miele, und die Preife zeigen es binlänglih; denn mäbrendb in 
diefem WAugenbli@ die gemeine amerifaniihe Paummolle auf 
acht Pence im Liverpool ſteht, ſteht bie indiſche (gewöhnliche 
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Qualität) nur auf 4 bie 5, und daß bie lehtere nicht durch die 
Bedürfniffe des englifhen Marktes angezogen ift, beweist fi 
Daraus, daß von dem eingeführten 95,000 Ballen ſchon 35,272 
wieder ausgeführt worden find, ohne Zweifel auf den Con— 
tinent,. wo fie bei ihrer Woblfeilheit Käufer findet. Denn fie 
ift zwar bie feinfte in der Welt, aber fo kurs, daß fie bei ber 
gegenwärtigen Gonftruction ber Spinnmafhinen mit Fernam: 
but gemifcht werden muß, um gelponnen merben zu fünnen, 
Dazu kommt, daß fie au unrein ift, was von ber Unvollkom⸗ 
menbeit der inbifhen Churka, d. b. der Maſchine, mit welcher 
die Samen von ber Wolle getrennt werden, herkommt. Es 
wird bier und in Indien an dem Abbelfen diefer beiden Mäns 
gel gearbeitet, die Compagnie hat feit 30 Jahren in Indien 
viele Verſuche gemacht, theild neue Speeied von Baummollens 
ftanden, theils beſſere Mafbinen zur Meinigung einzuführen, 
aber lange ohne Erfolg, fo lange fie, nad ihrer abfurden Ge: 
wohnheit, ed im Stillen, man möchte fagen im Geheimen 
trieb, anftatt durch die Deffentlichkeit ihrer Plane und Wer: 
ſuche die Aufmerkſamkeit auf dad Problem und feine Lölung 
zu richten. Sie bar erſt im Jahr 1836 die Papiere, welche 
fi darauf beziehen, befannt gemacht, und erit feit dieſer Zeit 
hat die Sache Fortgang. Es iſt jetzt keinem Zweifel mehr 
unterworfen, daß Indien lange Baummolle in jeder Quanti- 
tät und zu miedrigen Preifen liefern kann; man fennt den 
Boden, ben fie erfordert, und bat Verſuche im Großen gemadt, 
welche volltommen gelungen find. Die Eompagnie ſchickt ame: 
ritanifhe Pflanzer nah Indien, und eine Deputation von 
Directoren war fürzlih in Mancefter, um Verſuche über ame: 
rifanifhe Reinigungsmafhinen anzuftellen, welche man auf 
indifhe Baummolle volllommen anwendbar gefunden bat. Die 
Handelstammern der drei Präfidenticaften, die Aderbangefell: 
ſchaften und ber intelligentere Theil der indifhen Adminiftration 
nehmen fih der Sache mit großem Eifer am, und man hegt 
endlih die gegründetite Hoffnumg auf die Erreichung dieſes 
großen Zwecks. 


Franfreich. 


*** Zulle, 11 Sept. Der Charakter des Proceſſes ift 
ganz verändert. Wie ih Ihnen gejtern gemeldet, werden wir 
eine vierte Erpertife durch die erften Chemiker von Paris felbft 
baben , allein Niemand denkt nur im geringften, daß biefe 
Operation eim anderes Reſultat ergeben könne als die drei 
vorbergebenden, deren letzte durch die vereinten Erperten der 
zwei eriten Verfuche und zwei neue vorgenommen wurde. Ber 
merlenswerth fheint und bier, daß felbft die Aerzte, die dem 
erften, die Vergiftung durch Arſenik conftatirenden Verſuch ge: 
macht batten, fi der allgemeinen und einftimmigen Ueber: 
zeugung der fpätern Sachveritändigen angefchloffen haben, und 
daß namentlich der Arzt Maffinat mit einer Dffenbeit, die ihn 
ehrt, ‚geradezu befenut, daß er ſich das erftema! geirrt, jetzt 
aber nicht den geringften Sweifel mehr babe. Nur der Arzt 
Leſpinaſſe, berfelbe, dem die Mutter und die Schweiter Lafar: 
ge's zuerſt gefagt haben, Lafarge fterbe vergiftet, und zwar 
durch feine Frau, der namliche, zu welchem der Zeuge Denis 
des Nachts kam mit der Nachricht, fein Herr fep vergiftet, der 
auch im Gefolge dieſer Behauptungen ſtets auf den Grund 
einer Vergiftung bin operirte und dem Kranken beurtheilte, 
kann fi, ebfhon ganz mit den übrigen Erperten über das Me: 
fultat der chemiſchen Operation einverftanden, von feinen er: 
ften Eindrüden nicht losreißen, und er ſucht in feiner @inbil: 
dungstrait ein Mittel fi gegen den Augenſchein aufsulehnen; 


er findet keines. Ich fagte oben, Niemand denkt eigentlich 
daran, daß die neuen Erperten von Paris anderer Meinung 
ſeyn werden, als bie frühern. Nichts beweist dieß vollftändi- 
ger als der eigene, fchwälffige, wortreiche und finnarme Bors 
trag, den ber Generalabvocat bei Eröffnung der Sitzung ge- 
ftern Morgen bielt, und in dem er, mit dem thatfählihen Be: 
kenntniß, daß er nicht nur bereits an bie Unfhuld der Ange. 
Hagten glaube, ſondern felbit darauf finne, mer denn ber 
Verbrecher und Giftmiſcher in der Sache it, dennoch zu dem 
entgegengeiesten Schluß gelangte, daß eine neue Unterſuchung 
ftatt haben müfe. In der vielleicht Töblichen Abficht, fo wenig 
Zeit ald möglich zu verlieren, aber gewiß mit einfeitiger Wil- 
für, bat er fogleich, mittelft Hülfe des Telegraphen, die Parifer 
Erperten vorladen laffen, und man erwartet fie morgen, Wenn 
auch fie ber Ueberzeugung der bisherigen Sacverftänbigen bei- 
treten, fo bleibt der Anklage nur mehr, mit der Vertheidigung 
Chorus zu machen und den Panegpricus ber Angeflagten vor: 
jutragen. Denn fo will es nicht bloß die Gerechtigkeit, ſondern 
auch die einfachſte Würdigung bed Benehmens von Marie Cap: 
pelle, das ung eben fo edel und liebenswürdig ericheint als es 
im Prisma der erjten anflägeriihen Deutung gehäſſig, fall 
und haffendswerth war. Aber wer wird enblih enthällen, was 
jest noch wie ein finfteres Seheimniß über diefer Sache ſchwebt? 
Ans welher Quelle floß die erfte Unfhuldigung gegen die An- 
geflagte? Mer hatte Intereffe, fie zu verdbäctigen? Wer bat 
zum fürchterlichen Schein Arſenik in die Töpfe und Gefäße ge: 
miſcht? Diele Fragen fchweben auf aller Mund, und fie fchei- 
nen aus allen Nahforfhungen bes Prafidbenten und des General: 
abvocaten bervorzuleuhten. Um uns herum vernehmen wir 
die mandfaltigften und widerfprechenditen Deutungen, wir res 
den noch nicht davon, nur über einen Punkt ſcheint überall 
Gewißheit zu herrſchen: Marie Gappelle ift ein beflagenswerthes 
Dpfer der abiheulichiten Berleumdung, die je verübt, der trau= 
rigften Nacläffigfeit und Herzloſigkeit, mit melder je eine Eri- 
minalunterfuhung geführt ward. Der Vollſtandigkeit halber 
führe ih noch an, daß das geftrige Zeugenverbör feinen neuen 
Feind geliefert bat, wir dreben und kehren uns im alten Gleife. 
Die Ausfage Emma Pouthierd, Die anfangs im Widerſpruch 
mit der einesandern Zeugen, Fleignat, zu ſeyn fhien, fand zuletzt 
Beſtaͤtigung und bleibt einer der wichtigiten Momente, um bie 
Moralität der Angellagten zu würdigen. Der Beuge, Unna 
Brun, bie während der Krankheit Lafarge’d zu Glandier war, 
rebet in dem Sinne der Mutter und Schwelter Lafarge's, fie 
ſpricht von einer Schachtel, in welche die Kuchen waren gepadt 
worden, ohne jedoch diefe Echächtel wirflih gefeben zu baben. 
Die Angeflagte beharrt auf ihrer Angabe, daf fie feine Schach⸗ 
tel genommen babe. Uebrigens ift nichts Gewiffed aus dem 
Zeugen zu bringen, feine Erinnerungen durdfreugen und ver: 
wirren fih, und er ift feinen Augenblid feiner Angaben ſicher. 


9 Ulaier, 6 Sept. Marſchall Balde ergreift zuweilen 
Maafregeln, die wir loben mülfen, und wir bedauern nur, daß 
er und fo felten Gelegenheit dazu gibt. Durd eine Verfügung 
vom 10 Aug. find die zeitlichen und proviforifhen Eoncefjionen 
an Grundſtücken, welche den Eoloniften Algierd bewilligt wor: 
den, in definitive Cigenthum verwandelt. Diefe Maapregel, 
welche max längft erwartete, verleiht unferer Niederlaffung auf 
diefem Punkt Nordafrita’s den Charakter einer feſten Anjieds 
lung, und kann auf deren Zukunft nur beilfame Wirkung au— 
fern. Scherſchel, eine für die Colonifation fo günftige Gegend, 
Belida und Eoleah, deren Territorium gleichfalls febr frucht⸗ 
bar ift, find den Givilbewohnern leider noch unzugänglid. Wir 
boffen aber, dab man auch dort bald die Anfiedlung und die 
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Benugung der ſchoͤnen Gärten und Felder den Europäern ge 
fkatten wird. Cine andere lobenswerthe Eigenihaft ded Mar: 
ſchalls ift, daß er dem famöfen Plane, die Metidſcha dur ein 
Shanzenfpftem zu vertheidigen, fi nicht geneigt zeigt. Die 
Errihtung einer ſolchen zweiten chineſiſchen Mauer würde nicht 
nur ungeheure Koften verurfahen, fondern auch unfere Un— 
macht, bie Uraber zur Unterwerfung zu bringen, materiell bes 
geugen. Diefe Unterwerfung iſt aber durchaus nicht unmöglich. 
Durch Errihtung einer Eentralberrichaft im Innern, mie fie 
jetzt Abd⸗El-Kader behauptet, durch Beſetzung der wictigiten 
Punkte des Landes und durch Geldbeftehung der Stamm: 
bäuptlinge und Marabuts könnte man biefed Meiultat erreis 
hen. Der Ausführung eines eben fo einfahen als vernünfti- 
gen Spftemd, welches vor dem verberblihen Vertrag an ber 
Tafna ohne große Koften und befondere AUnftrengung bätte be: 
folgt werben können, haben bie feit vier Jahren begangenen 
Fehler zwar allerdings große Hinderniffe in den Weg gelegt; 
aber früher ober fpäter wird man doch zu diefem Spftem ſchrei⸗ 
ten müffen, wenn man ernftlich gefonnen ift, in Afrika eine 
dauerhafte Niederlaffung zu gründen. Es heißt aud, man wolle 
bie Ruruglid vom Uad-el-Zeitun, welde feit dem Rhazia, wel: 
hen Abd:El:Kader zu Anfang ded Jahres 1838 gegen fie and: 
führte, in die Metidſcha Ach geflüchtet hatten, nach ihrem ehe⸗ 
maligen Stammgebiet zurüdichieen und bie Ueberbleibfel des 
Stammes ber Ariben, welcher größtentheild zu Ahds@l-Kader 
übergegangen ift, den Anruglis beigeſellen. Wäre dieß einige 
Monate früher geſchehen, fo hätte man die europaiſchen Plan: 
zungen im Dften der Metidiha wahrfheinlich gerettet. UN’ 
die dortigen Verbeerungen wurden von den Truppen Ben: 
Salems, Bey’s von Sebau, verübt. Diefer Häuptling bätte 
aber nicht die Atlaskette zu überihreiten gewagt, wenn er eine 
fo Friegerifhe Bevölkerung wie die jener Kuruglis, welche am 
Fuße des füblihen Abhanges der Kette, im Thale bed Uab:el: 
Seitun wohnten, hinter fib hätte laffen müſſen. — Die Rü— 
ftungen für den künftigen Dctoberfeldsug werden mit großer 
Thätigkeit betrieben. Trotz ber kriegeriſchen Ausſichten in Eu: 
zopa treffen bier täglich Verftärfungen an Freiwilligen ein und 
zwei neue Regimenter werden erwartet. 


Sprien. 

Ein Theil der Bewohner des Libanon bat nachſtehende Pe: 
tition an den Sultan Abdul Medſchid gefandt: „Wir bitten 
demütbig an der Schwelle des Divans bes mächtigen Sous 
veränd, des Moblmellenden und Gerechten, bes kühnen Löwen, 
ded Herren des Ehwertes und der Reber (d. b. des Todes 
und der Gnade), des Schattens Gottes auf der Erde, unferes 
verehrten Sultans Abdul Medſchid Chans; möge Bett bie 
Tage feiner blühenden Megierung bis in Ewigkeit verlängern, 
Amen. Die furdtbare Torannei und die entſetzliche Unter: 


drüdung und Graufamkeit, mit der Mebemeb Ali und beim 
geſucht bat, zwingt und, zu ben Füßen Deines kaiferlihen 
Throned zu flieben, der mit den Strahlen ber Gerechtigkeit 
und Gnade geſchmückt ift, und wir ftreden unfere flehenden Arme 
zu der väterliden Milde Deiner Majeftät aus, daß ed Dir ges 
fallen möge, zu unferer Sicherheit Deine Augen auf und zu 
rihten. Da wir willen, wie groß die Gerechtigkeit Deiner 
Regierung und wie unermeßlib und unbegrängt Deine Barm- 
berzigfeit und Milde ift, fo brennen unfere Herzen vor Wer: 
langen, auch berjenigen Glüdfeligkeit theilhaftig zu werden, 
deren fih Alle erfreuen, die das Glüd haben, Deine Untertha- 
nen zu ſeyn. Was haben wir verbrocden,, daß Deiner Maje: 
ftät glänzendes Angefiht fih von uns wendet, und wir unter 
einem unerträgliben Drud verbleiben folen, während unfere 
Väter und Vorväter feir vierbundert Jahren das Glück gebabt 
baben, den Schuß ber kaiſerlichen Fahne zu genießen. Wir 
find die Söhne derfelben und bereit, ihren Fußitapfen zu fol, 
gen, um bderfelben Glückſeligkeit theilhaftig zu werden, beren 
fih unfere Vorfahren zum Ruhme ber kaiſerlichen Dynaſtie 
fo viele Jahrhunderte bindurd erfreuten. Mir flehen baber, 
daß Du und Dein väterlihes Wohlwollen nicht entzieheft und 
uns nicht verlaffeit, damit es nicht heiße, man habe eine zahl⸗ 
reihe Bevoͤllerung dem Chrgeize und der ſchmutzigen Habfucht 
eines einzelnen Mannes, eines Tprannen, geopfert, bem alle 
Gefühle der Humanität fremb find, der undankbar ift und 
Deine große Güte gegen ihn vergift, der ed trenlofermweife 
wagt, fein Schwert gegen Deine geheiligte Perfon zu kehren. 
In diefer traurigen und elenden Lage, die mit unferem gänzs 
lihen Untergange endigen muß, baben wir Deine mächtige 
Fahne erhoben, um Deine gefegmäfigen Mechte zu vertheidis 
gen, für die wir bis zum legten Athemzuge kämpfen werben, 
Wir hoffen daher, daß wir mit ber Hilfe Gottes und Deinem 
Beiftande Deinen und unfern gemeinfamen Feind überwinden 
und aus unferem Gebiete vertreiben werben. Wir bitten und 
beihwören Dich noch einmal, und Dein königliches Ant— 
lig zuzumenden und und beisufteben. Da unfer Feind alle 
Wege zu Lande und zu Waſſer abgefchnitten hat, wir deßhalb 
feine Kriegsbedürfniffe erhalten können, beren wir fo fehr bes 
dürfen, und ba wir auch feine Flotte befißen, um fie ber feis 
nigen entgegenjtellen zu können, fo bitten wir Di dringend, 
uns den nöthigen Beiftand zur Eröffnung der Wege u. f. w. 
zutommen zu laffen, widrigenfalld unfer unverzüglicher Unter: 
gang gewiß iſt. Aber nein, Deine natürlihe Gnade und Dein 
Wohlwollen werden niemals geftatten,, daß ein ſolches Unheil 
ung trifft. Wir bitten den allmädtigen Gott, daß er Deine 
gebeiligte Perfon ſchuützen und die Tage Deiner glorreihen Me: 
gierung mit Glück und Eieg fegnen möge. Unterzeichnet und 
befiegelt von den Sklaven Deiner Majeftät, der Nation ber 
Metualid, der Mation der Druien und der qriſtlichen 
Nation.’ (Engl. Blätter.) 
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Perzeihniß der Porlefungen 


an ber 


Univer 


ität 


üric 


im Winterfemefter 1840— 1841. 
(Anfang am 26 Oktober 1840, Schluß am 20 März 1841.) 


1. Theologiſche Facultät. 1) Hepräifa:Tüdifge Geogras 
pble und Geſchichte: Prouner Higig, 5 Etunden wörentl.. 2) Ehrift: 
lie Archaͤologie: Privatsocent Uftert, 2 @t. 3) Erflärung bes Bus 
des Daniel und aus ewaͤn ter N rg Ezechieis: Prof. Hinten. A ©r. 
4) Interpretiräßungen Cansgrewäbhlte Asfnmitte bes Pentateuhe) Der: 
felbe,5 @t. 5) Synoptiſche Grtldrung ber drei erfien Evangelien: 
Prof. Frisidbe, 4 ©r. 5) Erflärung des erften Briefrd an die Ros 
rinther: Prof, Hiryel, 3 ©. 7) Erffärung ber Briefe am bie Galarer 


und Theffalonicher: Prof. Ulrib, 2 Et. 8) Erflärung bed Briefes 
an bie er: —5 Uferi,2&t 9) Ertlarung der katholl⸗ 
ſchen Briefe: Prof. Ulri, 5 Et, 10) Kirchengeihichte, uL: Prof, 
Rrınfae. Er, 141) Meuefte Rirdengefwichte: Derfelbe, 2&t. 4:) 
ateiftie: Privardor, Uftert, 26. 15) Elmiftfihe Dogmengefwicte : 
or. Srigide, 5 ©&t. 14) Epeciclle Dogmatit: Prof. Sapsiper 
Et. 1%) Thriſtliche Symbolit: f. Hirzel, s ©t. 16) Homiletit 
mit prattiſchen Uebungen: Prof, Schweizer, 5 St. 
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us. Staatöwiffenichaftliche Facultät. +7) Eucyhtlopa⸗ 
die ber Rechts⸗ und Staarswirfenfaoaften; Privatdec. Dr Emanberg, 
; @t. 18) Prilofopriies Prvairecht (Maturren): Dırjeipe, s Er. 
10) Befinte um? Inſt turtomen des ybmi men A due: Prof, Zeit, 
g9&1, 20) Panpelten: Tıyf, Keller, »©t 21) Eregetium zu dem 
Bene: Derielbe. 2@r. 22) Gemeired deuriane Lehenrecht: Pror. 
artorius, 1 ©t. 25: Wecwelrecht: Prof. Keller. 2@r. 2 Juri: 
werispes VPartitslarrecht, mit Berücdnanngung dir Kbriven Iamorigal: 
ſchen Recne: Prof. Dluntiati »Er. 25) Gemeiner beuti@er 
Eıivilproces, nam Linde's Lehrduch (Ste Anrgabe): Prof. Sartoriud, 
se. 36) Geſchichte des Ertminalremts: Prof. Gerd, ı &r. Yi)Eris 
minalreat, nach Feuerdachs Velnpuch (15. Auduabe), mit befonderer Ri et: 
fior auf das Zürteriiche Errafacieghum, fo wie mit vergleichender zn: 
weifung auf die Etrafgeiig ebungen ver Gbri.cen Kantone der deutichen 
Schweig, auf dad peiniche Geſttzruch ber heiveriimen Kepmbitf und tas 
Errafarfogbuch jür bie eitgendbifiinen Truxpen: Proft. Sell, 6St. 
an) Gefanchte ees vomılnen Griminsteroceficd, Korifepng. (Das Baus 
alter Euero’s): Pror. Beib, ı &r. 24) Gemeiner deutimer Erminals 
proch. mit vernleiwender Berücrfihtisung des engliichen und franabfı: 
tmen Strafverfahren: Derfelpe, 5 @r. 31) Binanzwifeniaaft, mod 
Tatıb: Prof, Einer, 5 ©t. j 
III. Wiedicinifche Facnltät. 52) Dfteologie und Eyntes; 
mologie: D.of. Hodes,53&, 55) Auuemeıne Anatomie, mit mitro⸗ 
ftoptiden Demor ftratioven und Uetungen tin Gehraume des Mitroſtere: 
ro. Henie. 5 ©. 54 Menſaliche Anatomie, mit Aueſchluß der 
Sſteologie und Somdermoloate: Derfelbe,6&t. 55) Lenung der Setir⸗ 
ürumgen : Derfilbe aemeinfaaftlım mit Pror. Hodet, 6 Ct. tänlie. 


mir Ruckſicht auf Unttraastogie: Derfelbe, 4 &t. 57) Naturpbilos 
topbie: hot. Ofen, 6 Si. 58) Geſchane ver Philoſephie, vom An: 
fange bed Mittelotterd bid auf bie aegemmwärtioe Zeit: Prof. Boprit, 


t. 

RB. Philologie. 59 Anfangterinde des Eantrir: Prof. 
Hisim, 2 Er. v0) Aeſchylus Eumeniden: Prof. Gauppe, 5 St. 
61) Aſaylus Haamemnon: Privarnor. &, Vbdgelin, 5 Er 59 Pla 
10'5 Peace: Prof. v. Dvellı,5@r 65) Plate't Pbdorus nnd Sym— 
veſinin Privater, Dr. Wingelmann, 5 ©®r 64 Plato's Phadon: 
Private oe. & Bdaelın. 2 Er. 55) Aeſchinee Rede gegen Ktrefiphon 
nad der Ausgabe von Heiter und Eaupre. Zürich ı8i0): Prof. Bat: 
ter,2©@t. 66) Proverrind Elcgien: Derielbe,s@r. #7) Tieero 

ce Einenro, und Kopita, aus ben Amsiauitäten bed bffentlimen und 
—* rechies erlautert: Prof. Heller, 4 @t. 64) Tacitus Germania 
aus ven eutſchan Altertüümern erläutert: Prof. Bluntfali, 2 &t. 
69) Grribre der grachtſchen Beretfamtelt: Prof. Sauppe, 2 © 
;0) Phileltoaiſche Uerungen: Derfetbe. 2 @t. 7ı) NModlards und He: 
toifens Briefe, ald Uerung in ber Larinirät des Mittelalters: Prof. v. 
Drelti. 2&tr. 72) Waltberd von ber Bourlweide, Gebichte: Privat: 
dor. Dr, Eirmülter, 2 @t. 73) Storin della letteratura italiana an- 
tica e moderna: Prevatdoe. Givon, 2 ©t. 

©. Geſchichte. 75) Geſchiate Noms, von ten Anfängen 
bis auf die IF. viri reip. constit: Privarbor, Heine, Bbaeli, 5ESt. 
75) Gefwichte bes Mirtclalter® ; Prof. Mittler. 5 @t. 76) Kırteratur 
ver Geſchichte des Mittelalters: Derfelbe, 1 &t. 77) Geſchichte der 
enropäiimen Etaaten, mit Ausſchluß von Deutſchland und Italien: 
Derfelbe, 6 &t. 78) Geimichte der deutſchen Wblferflänmme, von den 
Krienen der Epmtern und Teuenen bis sur Erneuung bed abendlänbis 


36) Wllgemeine und fpertele Pınfioloare, mu Prüfungen: Prof. v. Pom: 


mer,s&t, 375 Üllvemeine Parbotogie und Iberapıe, mit Prä ungen: fan Reiches durch Karl ben Großen: Privaidoe. Dr. Ettmüller, 
Derfeide,s6@&t, 38) Einzelne Eapitel der Eemtotit:; Prof, Lower 4 ©t. 59 Wejachre ber Regierun⸗ Friedrichs des Großen: Vrivatdor. 
Balder, 4St. 39) Allaemrine und fpreielle Argmeimineliebre: Der: Drir, 2 Er, #0) Geidichte der Schweiz, von der Reformation bit zum 
felpe, 5 ©@t. 40) Epeiielle Parhosorie und Therarie: Prof. v. Pom: Enbe bee rin. Jahrhu derts: Prof. Hottinner, 2 St. #1) Ueber: 
mer, 5&r. 41) Specielle Patbologie und Tieraple: Prof. Pfeufer— ſicht der Luteratur ber Eaweizeruefanchte: Derielbe,2 St. 92)Ge 
6 ©®r. 42) Ebmargie: Prof. Lower: Jwimali,. 4 Et. 4%) Brrbanb: jatae der fray zdſiſchen Revolntion (1789-1815): Privatboe. Ort, 5-4 


@t. #5) Histoire moderne, depuis Charles Quint jusqu'a 1789; Privat: 
dor. Bibdoni. 2 ©r. 

Mathematif,. 55) Reine Mathematif: Prof. Müls 
ler,5 ©. #5) Differential: umd Integral ⸗ Rechnung. mit Bunctionen 
einer Bariabeln: Privatdoe. Raabe, 1 ©t. 85) Nepetitorium darüber: 
Derielde, 1 &r, #7) Bariationsregmung und deren Anwendung 
auf Geometrie und Mebanit: Prof, Miller, 4&. #8) Mewanif: 
Derfelbe, 4 ©r. 


lehre : Derseibe, 2€t. As) Anatomie Patrologie und Bıhbandlung 
ber Eingeweibebrühe :. Pros. Hodes 2 Cı. 45) Allgemeine Ebirurs 
gie: Privardocr. Dr. Biester, s@t. 46) Ueber die Vertrümmungen ». 
de& menſchlichen Körpere und beren mediciniſch chirurgiicht Bebandinrg: 
Derfjelpe, 41 @t. 47) Die Lehre von der Geburtsbülte: A 
Eybndli s@r. As) Uebungen am Phantome: Derfelbe, 2 Et. 
49) Eraminatoria und Repetueria Über die verſchiedenen weine ber 
mebicinifchen Biffeniaft : Pıivarbor, Dr_Girster, 50) Reperitorium 


") Vopuläre Aftronemic: Derfelbe, 2 &t. 
der arfammten Geburtsbülfe : Privattor, Dr Meifter,se@r sı)Me E : 3 - 
Ken Bi Bine prekier een 3 Bifmefie 20) Grsetmnt-Bintt: Br 


.Rower:Jwingli,6©r. 53) Geburtsbüälflige Kunit: Prof. wi s@t. 92) Maturaef 5* 
> F ey faire, erſte Haͤlfte: Prof. Dren, 6 St. 
417 ? ©r. außer den unbeftiimmten Stunden, 54) Polpflinit: J Reelont; Prof, Sims.  &t. as) Arthropologie: Derfelbe, 


of. Lomer:Balper. 3 @t. 2 . E 4 @t, 95) Naturaefichte der @liebertbiere: Prof, Heer, 5 &t. 96) 

IV. Philoſophiſche Facultät. A. Philo ſop hiſche Allgemeine Botanit: Derſelve 4 @t. FE R, Prof, 
Wiſſenſchaften. 55) Kogıt,. mir mündtimen und fmriftligen | Frbvel,s@t. ss) Mineratogifse Mebungen: Derfelbe, 2 @t. 
Lesungen, nach feinem Buche: Prof. Bobrit, 4 @t. 56) Pinmwolonie, 99) Geognofie: Privardoe. Einer v. d. Linth, 5 &t. 


Kundmacdbung. 


Da im Januar 1841 der lekte Zinſencoupon der öfterreihiihen Bankactien fällig wird, fo bat die Dirsctiom der priv. d,lerreicis 
ſchen Nationalbank befaloffen, zur Hinausgabe neuer Couponebogen zu ſchreiten. 

Diefe Eoupond werden auf einem balben Bogen, bis Ende 1850 ausaefertiget ; fomit zwanzig an dem Zahl ſeyn — jeber beriel: 
ben enthält die Namen des Eafiendırectors Joſeph Edlen v. WBeittenhiller, und tes Ealfiers der Actiencaffe, Karl Edlen v. 

bomann, und jeder derjeiben wird mır einer Stampiglie, Das Eteyel der öfterr. Nationalbanf enthaltend, und mit einer ge 
ſchriebenen Zabl verfeben werben. 

Zur Erleichterung der HH. Actionnaͤre im Auslande wird die Peilegung neuer Coupsnsbögen aub in Augsburg, München, 

ranffurt a. M., Leipzig, Mannbeim und Amfterdam_ durd die arfalige Vermittlung der neebrten Handlungsbänser: os 
um Lorenz Schagzler, m. Mn. MNothſchild & Söhne, Frege & Gomp., EB. H. Ladenburg & Söhne, und Hope 4 
Comp. im Namen der pr. öfterreihifben Nationalbank gütigft und umenigeltlih beforat werden. 

Die in Augsburg und deifen Imgenend befindliben HH. Mctienbefiger der öfterr. Nationalbank belieben ſich daher am das geebrte 
Handlungs haus Johann Lorenz Schaezler daſelbſt zu wenden, und fämmtlice in ihrem Beſitz befindlibe öfterr. Bankactten, 
weide fhon dermal mit Coupons verfeben waren, tedoch ohme dem leuten Gonpon fr das zweite Semefter 1840 bei demfelben gu 
produeiren, um fie mit dem noͤthigen Vormerkungeſtempel verfeben zu fünnen, 

Diefe Vormerkung wırd das geehrte Handlunasbaus durch volle vierzehn Tage, von der erſten Belanntmahung am gerechnet, zu 
beforgen die Gefälligteit haben, jeder produeirten Actie auf der Worderieite links ober den Mabmen den MBormertungsftempel mit 
fhwarzer Farbe beidruden, und die Actien ſeleſt ſogl / ic wieder zurüditellen. 

Nach Ablauf dieier vierzebntägigen Vormerkungsfriſt werden die enifpredenden Gouponsbogen von der Bantdirection verlangt, und 
mit möglichfter Beihleunigung an das genannte Handlungsbaus in Augsburg gefendet werden, 

Nachdem das erwähnte Handlungshaus den Empiang der von Wien erbaltenen neuen Gouponsbözen öffentlib befannt gemacht 
baben wird, belieben die HH, Actionnare die für Ungsburg vorgemerften Wetien neuerlich bei dem geebrten Handlungshauſe zu 
überreichen, welches jeder Actie auf der Worderfeite links oben (gerade neben der Actiennummer) einen neuen adtedigen Stempel 
mit den Worten: „Mit Coupons Nr, S bis Ende 1850, in rother Farbe aufdruden die entſprechende Nummer ausfüllen, den 
neuen Gouponsbogen beilegen, und die belegen Actien gegen jörmlihe Cmpfangsbeitärigung wieder zurüditellen wird, 


Wien, am 1 September 1340. 
- Karl Freiberr v. Lederer, Bant:Souverneur. 
Yobann Heinrich Freiberr v. Geymüller, Vantgouverneurs: 
Stellvertreter. 
Sigmund Edler v. Wertbeimftein, Bankdirector. 


„In Bezug auf die vorftebende Bekanntmachung von Seite der verehrlihen Direction der privil, oͤſterr. Nationalbant, lade ich 
—— bier und in der Umgegend befindliche Beſitzer von oͤſterr. Banfactien ein, mir ibre in Händen habenden Actien eutweder 
ect ober dur andere biefige Handlungabäufer vom 43 September bis einfchließlich 4 October um fo gemiffer zur Vormer: 








[5770—72] 
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fung produeiren zu laffen, als ipäterhin das Vormerkungsgeſchaͤft und feiner Zeit die Erhebung neuer Coupons von bier aus nicht 


mehr ftatt finden könnte. — Augsburg, den 16 Sertember 1810, 



























[2693-2740) Epictal- Citation. 


Nachdem zu dem Vermbgen bes biefigen Bür: 
ers und Bırhinimdiers Karl Gorrlien Richt er, 
Anbapere ber G. 8. Gothe'ſchen Bun: md 
isputationdbandlung, auf voraingise Unzeiae 
feiner Infolvenz. Eomcurd erbffner worden ıft, fo 
werben alle @läupiger bed gedachten Gemein: 
huibmerd, reip. bei Berluſt der Wiedereins 
sung in den vorigen Stand, aeladen, bad fie 
den 304 November 1840, 
Bormittags 11 lihr, 
auf biefigem Rathhauſe in der Richterſtube in 
fon oder durch Bevollmäntiare, were zum 
eraleich berechtiat und von Wuslänbern mit 
aerihtliner Beoumacht veriehen ſeyn müren, 
eriheinen, mit dem Gemeinſchuldner zunbrberft 
die Büte pflegen, and wo mdalich einen Wccord 
treffen, in beifen Entftehung binnen # T nen. 
vom Termin am game: ihre Borberungen 
mir Beibringung eriorberliben Bemeiiet, 
Production ber darauf Bezug habenden Urkun—⸗ 
den in der Urſchrift, an Debnetion ber Prior 
rität Tiquidiven, mit bem_ Wemeinfchulbner, 
welcher binnen anderweit 6 Tanen durm feinen 
Miapreren Anwalt auf das Worpringen der 
Gläubiger sub poena confessi el convicti ih 
einzula und zu antworten, auch bie probus 
eirten Urfunben sub poena recogniti anzuerten⸗ 
nen bat, nicht u — halber unter 
ih von 6 zu 6 Tagen rechtlich zu verfahren, 
mir ber Quadruplit beſchließen uns 
den 25 Januar 1841 
der Inrotularion der Wcten, fo wie 
den 8 Kebruar 1841 
ber Publicattom eines Vraͤcluſiv⸗ Beſcheids gewaͤr⸗ 
tig ſeyn follen. 

Diejenigen , welche in dem erften biefer Ters 
mine nicht erſcheinen. oder nicht gebdrig liqui⸗ 
birem, follen pro praeclusis, biejemigen aber, fo 

rx erfcheinen, jebod, ob fie den vorſeyenden 
ein annehmen wollen ober micht, beutlich 

fidy micht erffären, pro consentientibus geachtet 
werden, micht minder fol bie Vuplication des 

AclufivsBeicheibs im dem betreffenden Xermin 

irtand 12 Ubr in contumacıam ber Wichts 
ericheinenben erfolgen. 

Endlich haben auswärtige Riauibanten dur 
Annabme tünfri Zufertiaungen einen Ans 
malt unter ber htöbarfeit ber Etabı Peipyig 
bei 5 Rıbir. Strafe an beftellen, 

Leipsta, den 21 Junius ınta, 

Das Erabtgericht zu Keivsig. 
Heimbach, Stadtgerigisratb. 


(5809) Steiwilliger Verkauf. 


Sberlandesgeriht Maumbura. 

Das im Schweiniger —* Regierungẽ ⸗ 
Beyires Merſeburg, belegene Rutergut Lebuſa 
mit ben Vorwerten Schoena, Alt⸗ und Meu— 
—AI — und dem dabei bewirthſchafteten Hoe⸗ 
nice ſchen Dreibufengute zu Rbrba, abgeſchaͤtt 
auf 126,057 Rihlr. 15 Gar. 10%, vf. zufolge der 
nebft vothetenſchein und Erdivgungen in 
unferer Regiſtratur einsuiebenden Zare, fol in 
dem auf ben - 

28 Detober diefes Jahrs, 
Bormittand 9 Uhr. 

auf dem Nitteraute Lebuſa angeſetzten Termine, 
erbtbeilungsbalter, ſubhaſtirt werben. 


[3604-6] Verkauf einer Comditorei. 
In Münden ift eine im beiten Betrieb 
ftebende reale Eombitorei mit vollfommener Eins 
richtung zu verfaufen, 
* — frantirte Briefe ertheilt naͤhere Auts 
nft 
Jakob Meuftädter in München, 








[3805) Bei J. 3. Weber in Leipzig ist Jetzt vollständig erschienen: 


NAPOLEO 


Tert 


von 


pP. M. Faurent. 


113 Bogen. 


Joh. Lorenz Schagzler. 


21?) Im der litterar, artift. Auftalt in München in erſchlenen und dur alle 
Bus und Kunſtrantlungen zu bezichen : 


Allgemeine Beichenschule, 


von G. Sipmann, 
Rebrer am fbniul. Eaderten:Eorps in Münden, 


weites Heft. 
Entbaltend: Blatt 21 bid 4@ (Köpfe nah den beften Meiftern). 
Royal:Folio. In Umichlag + fl. rhn. 0d. 2 Rthlr. 8 gr. 
Einzelne Blätrer werden zu dem Preiie von 16 fr, rhein. oder 4 gGr. abgegeben. 


Der Herausgeber faat im ber bad erfle Heft benleitenden Worredbe: „Ich bin im ber 
vorliegenden Kunflichule folsenden Wen gegangen. und wer diefem Weg folgt, wird unvermerft 
und ficher auf dem @tanbpunfte | welchen ber Hünftier mir der Natur Steben muß. — Ich 
habe nam ich dic Modelle, am welche der Anfänger gewieſen wird, bei anerfannten Meiftern, vet 
alten ialieniſchen, und vorzügli bei Raphaei, aufgeiucht, denn biefe Meifter ftanden mir Würde 
und mit Unmutb vor der Natur, wie vor ben vollendeten Werfen ber Griewen, und indem fie 
beide — bie Natur umd die Antite — erfaßten, erfannten und gleichſam vereinigten, exſchufen fie bies 
jenigen Were, welche, fo fange Bi diem: unter ben Menichen fenn wird, bie Welt entzücken 
werden. — Der Unterricht biefer Funſtſchule beginnt aleihjam mis ben g fen Figuren 
und Körpern , und ſchließt, allmäblih von denfelden zu den fleinern und grösern Ihelien des 
menfchlichen Förperd fortihreitend. mit d ım menialichen Körper als ein Ganzes feldft. — Es int 
anerfannt, und ınuß anerfaunt werden. daß die Echdnbeit einer Zeitnung auf einem feften und 
pefgmadvonien Umriffe ru. Dieferweaen ift in der gegenwaͤrtigen Künſtſchule durchgehends 

ie Abficht vorberrfibend, anf ben Umrißi, als der Bafis aller Schönheit einer Zeichnung, den Schü⸗— 

fer zu führen; in Folge deſſen iſt aud — um einen Puntt biefer Richtung bervorgubeben — ber 
Schatten nur da angeaeben, wo derſelde zur Richtiaftellung und Vollendung des LUmriffes noths 
wendig ift; denn der Umriß in der desmung in die Schönheit in der wahren, nadten Korn, und 
bier fann feine Klar, fein falicher Schmud, feine Effecthaſcherei ſich geltend machen. Mit tiefem 
Bedauern fag’ ia es daß im Kunſtſchüler gefehen habe, weiche jahrelang copirten, ſchattirten und 
ſelbſt in Farben ausführten, onne im Gtande zu ſeyn, einen erträglihen und reinen Umriß bers 
vorzubringen, umd welche fomit Zeit, Muͤhe umo Arbeit verfchmwendet haben.’ 

Das ganze Wert wird drei Morhrilungen umfaffen. Die erften zwei werben bie Anfanns- 
übungen und bie einzelnen Theile His zur Vollendung bed Kopfes entbalten, in 
ber dritten Wbrbeilung aber wird die Umatomie, fo weit biefelve dem Künftler metbivens 
big ift, folgen, und _ ben Soluß werben bie Darjtrlungen ber Proportionen bed menihlicen 
Adrvers, Hände und Füße. und enblih nange Figuren bilten, Gtne vierte Abtheilung, welche Ums 
riffe nach ber Antite und ibre Anwendung erhält, eine fünfte, welde mach berielben Anficht 
ftufenmeife bie tmung einer Ranbiraftsichule zur ee vorarbeitet, follen nad) Geftalt ber 
Samen in ber Abnahme ber erfien brei Notheilungen folgen. 








ls518) In jeder Buchhandlung Ift zu finden: 


Draufepulver für Hypochondriſten. 
@ine Sammlung Berliner Wite und Anekdoten. 


Jede Dofis, fauber broihirt: 4 gGr. 


E find a 
—. Motte —— dumm. abgeſchmackt und albern; aber man muß doch 


darüber laden,’ 
Der Gucfaftenmann. 


Komifche Scene al fresco. (Seitenftüd zum Eckenſteher Mante.) 
Sauber brofb. A aGr. 
(Berlin, bei Karl J. Klemann.) 


(5:55) Für Eltern und Erzieber 


ift fo eben im der Arnold ſoen Bumbandiung in Dredden und Leipzig erfienen und 
in allen Buchhandlungen, in Sugsontg in der Matth. Riegerinen, Wien in ber Gerolb's 
fen, Peftb reı €. U. Hartleden, Breslau vei F. Hirt, zu vaben: 


Dr. E. Schmalz, faßliche Anleitung die. Taubflummheit in den erften 
Lebensjahren zu ertennen und möglichft zu verhuͤten, fo mie aud bie 
taubftummen Kinder in dem elterlichen Haufe zweckmäßig zu erziehen. 
12. broih. 3 gr, 


Der Umftand, daß binnen weniser Momate von biefer Schrift eine neue Auflage ndthig 
wurde, forte gewiß eben fo jehr für das Berürfniß berfelnen, als für ihre Trefflichteit. 


N. 








Zeichnungen 


Horaz Wernet. 
456 Abbildungen. 


&ubferiprionspreis: Elegant broſchirt. Preis 6 Thlr. 16 gr. — LO fl. Eonv.: Me, oder 12 fl. rhein. 
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[211] &o eben bat die Preffe bei ung verlaffen und ift dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


| Handbuch 


Offieiere des Generalftabs 


mit befonderer Rüdfiht auf die 


Örganifation des k. württembergifchen und des achten deutfchen Armee-Eorps, 


von 


F. von Baur, 


j Hauptmann im koͤnigl wuͤrttemb. Seneralguartiermeifterftab. — 
Mit Genehmigung des koͤniglichen wuͤrttemb. Kriegsminiſteriums. 


32", Bogen, 5 Quart⸗Tabellen und 2 Lithographien. 
Preis broſchirt 3 fl. rhein. oder 1 Rthlr. 20 gr. 


Kurzer Inbalt des Handbudes: 
Erfter Abſchnitt. Heeresverfaſſung. Stärke und Eintheilun 
—**4 des Sten deutſchen Armee⸗Corps; Stärke und 
u e 


der deutſchen Bundesarmee; Stärke und Ein⸗ 
intheilung des k. württembergifchen, großh. badiſchen 
ſchen Armee⸗Corps, je mit Anfübrung für jede Waſſe, ihrer Formation, Stände, Bewaffnung, Munition, Ausruſtung, 


Aufftellung, Bewegung, Fechtari. — 2ter Abſchnitt. Organifation des Hauptquartierd des Sten deutfchen Armee « Gorps, 


— Dritter Abſchnitt. 


Eintheilung und Functionen ded Generalftabs der drei Divifionen_ des Sten Armee⸗Corps. 


* Vierter Abſchnitt. —— des Fönigl. württembergiſchen Generalquartiermeiſterſtabs. — Fünfter Abſchnitt. 


orſchriften und dienft 
ate Adthl. Geſchaͤfte im äußern Dienſte. 
Abſchnitt. Militärifche und allgemeine Notizen. 


ihe Beftimmungen über den Wirfungstreis des Generalftabs. 
Ste Äbthl. Kriegsoperationen. — Sechster Abſchnitt. 


afte Abthl. Burzangeicäfte. 
SHeereöverpflegung. — Sichenter 


‚ „Wir glauben diefes Handbuch nicht allein Officieren vom Fach, fondern überhaupt allen Militärs empfehlen zu dürfen, welche über 
die Organifationsverbältniife der obenbezeichneten Truppentbeile ſich auf dienſtliche und officielle Quellen gegründete Angaben zu vericaffen 
wuͤnſchen. Insbeſondere möchten diefe Nahmweifungen durch die bevorftehenden Kriegsübungen des Sten deutſchen Armee:Gorps an 


Intereffe gewinnen. 
Stuttgart und Tübingen, Auguft 1840. 


%. ©. Cotta'ſcher Verlag. 





[56141] Bei Gebhardt $ Beisland in Leipzig ist so eben erschienen: 
Grammatisch - kritische Anmerkungen 


zur Ilias des Homer. 


Von Ehrifian Sriedrich Stadelmann, 


Director des herzogl. Gymnasiums zu Dessau. 


I Band. Gr. 8. Preis 1 Rıhlr. 16 gr. — 3 fl. rhn. oder 2', fl. C. M. 
Diese „Anmerkungen‘‘ zur Ilias zeichnen sich durch Ausführlichkeit und Freiheit in der 
Entwicklung und kritischen Zabtmmaben.ie (ung graäkusstiheher, namentlich syntaktischer Regeln, 
durch sorgfältige Nachweisung der Wortbil« ung und Wortbedeutung, durch verständige 
Auswahl archäologischer Notizen, dureh fortlaufende Darstellung des innern Zusammenhanges 
und durch anregende Benutzung des kritischen Apparats aus, Bis wichtigsten Schriften über 
riechische Grammatik und Homer insbesondere, namentlich von Bernha Yy, Buttmann, Har- 
ung, Hermann, Naegelsbach, Thiersch u. A. sind öfters mit Ausführlichkeit benutzt, so dals man 
eine Uebersicht erhält, die das Studium er Werke grölstentheils ersetzt. 
Unsere Litteratur besitzt noch kein Werk, welches den Homer, besonders in grammatisch- 
apm!anlischer Hinsicht so gründlich und vielseitig erläutert, wie diese Anmerkungen des Hrn. 
- Stadelmann, 


König Oedipus. 


Tragödie des Sophokles. 
Uebersetzt von Adolph Wagner. 


Zweite Auflage. 
Preis: 12 ger. oder 45 kr. Conv. Münre. 


[810-3] ER Gaitbofs:Empfeblung. 
er in Geſchaͤſten ober zum Beranigen Holland bereidt und das fchbne, 
befucht, dem empfehlen wir o TeBtermannıee Stadt das De Bee 


Sotel zum „Boſchchen Veerhuis“ 

von Hrn. 5. Merz auf dem Gpui. ft dem Reiienden nicht gerade daran gelegen, feinen Namen 
in dem Fremden: Berzeipniß eined Gafbofes erfien Ranges zu ſehen — eine Ebre, bie er ae: 
mwöhmtich in allen Rupriten ber Rechnung theuer begablen muh — fo findet er in dem Boſcachen 
Beerhuis Alles wad ibm nur erwünfcht feum fan. aefhmadvol meublirte Zimmer, eine vorgäatihe 
afel, rein gehaltene Weine, prompte, höflihe Bedienung und verhälinißmäßia billige Pretfe, 
giermte verbinden Hr, Merz, ein aebildrter Deuticher, und feine freundliche Gattin eine in hol 
udiſchen Gaſthdfen fonft mit gewöhnlihe Aufmertfamteit und Sorgfalt, bie dem Meifenden, 
von Be N er = feon maß. fir au flatten kommt. — 
n m Interciie bed reiienden Publicums, daß biefe, auf Geldfterfahrung gegrüns 

dete Empfehlung recht viel Beruͤctſicht gung finden möge. f — — 0108 
Einige Reiſende. 


8. brosch, 













freundliche Haag 


—__ 2 


[5807] Durch Georg Franz in Mün- 

ehen zu beziehen: 

Pechmann, H. Frhr. v., Ent- 
wurf für den Canal zur Ver- 
bindung der Donau mit dem 
Main. Auf Allerhöchsten Befehl 
herausgegeben. gr. 4. 8, Bog. u. 
7 Steindrucktafeln in Boyal - Folio. 
Preis 8 fl. oder 5 Rıhlr. 


[5498-3500] Guts - Verkanf. 


Bis Dienftag den 22 September 1840 
wird das Gut. genannt der Kenner'fche Hof, 
bei Mannheim an dem Rhein und am Schieß⸗ 
garten, in der fhonen Etephanien: Anlage arles 
son, mit verzuglichen und maffiven Gebaulich⸗ 
feiten, Weingärien, Grundftüden, Weihern und 
Weidenanlagen, getrennt ober im Bahnen ver« 
fauft, oder auch anf 12 Tabre verpachter, weß⸗ 
balb Haufe und Pachtliebbaber bis dbabin ihre 
Gebote einzureichen baben, unb an befantem 
Tage am erſcheinen vingrladen find, 

Da ber Eigenthümer befagten Guts antver 
ſend ift, fo faun bei annchmbarem Gebot fogleich 
ein Kauf oder Pant araeichloffen wrrden, 


(5926-37) Bekanntmachung. 


Ich arte mir bie Ehre biermit befannt gu 
manen, daß feir bem a Januar biefed Jahres ber 
Gaſthof zum 


goldenen Löwen 


in Lauſanne 
unter meiner Leitung wieder erbffnet wurde. 
Lange Erfabrung ald Meifender und Gaftgeber 
fegen mich in den Stand, ben Bebfirfniifen ber 
5259. Reiſenden entgraen au kommen und fie zur 
Zufriedenheit zu bedienen, Zu mebrerer Uns 
nehmlichfeit befinden ſich reinlihe Bäder im 
Gaſthefe ſelbſt, jo wie auch geräumige Remifen 
und Staumgen. Durch Reinlichfeit, ſchnelle 
und billine Bedienung werde ich das Zutrauen 
meiner Bonner zu verbienen fuchen. 
Joh, Steiner, 





hier bei der er 
tion, Preis vierteljährlich 3 A. 
34 kr., für das ganıe Jahr 44. 

kr. des a4fl.-Pulses oder 7 Thir. 
2 gr. sächs. ; für auswärts bei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 
Zeitun spedition,. sodanm für 
Deoutschlan bei allen Postim- 
tern ganrjährig, halbjährig und 
bei Beginn der sten Hälfte iedur 





Spanien. Schreiben aus Mabriv (fortwährende Berbrei- 
tung ber revolutionären Bewegung). — Großbritannien. 
Näheres über das angebliche Koalitionsminifterium. — 
Franfreid. Berfammlung des Pairshofs. Entweihung politi- 
ſcher Gefangenen. Briefe aus Paris (neue Note des englischen 
Gabinets. Bedeutung des Orients für das gefammte Europa.) — 
Schweiz Briefe aus Züri (Berfammlung der Actionäre 
der Baſel · Züricher Eifenbahn) und vom Genferfer (friegerifhe 
Bewegung im fürlichen Aranfreih),. — Deutſchland. 
Münden, Heilbrona (zweite Kriegsübung des Sten Armee- 
eorp6), Frankfurt. — Preußen Lepte Feſtlichkeiten in 
Königsberg, Abreife 33. MM. Briefe aus Berlin (Ein. 
druck des Hultigungsactes. Hiftorifher Rückblick auf die 
Entwidelung ber fländifchen Juſtitution.) — Defterreid. 
Driefe aus Win. — Türkei. Briefe von der Gränge 
und aus Ronftantinopel (Geheimnißvolle diplomatische Thätig- 
keit; wenig Hoffnung, daß Mehemed auch vor Ablauf ber zweiten 
Friſt nachgeben werde; man beforgt das Borrüden Jhrahims 
und erwartet im biefem Fall eine ruſſiſche Flotte im Bos- 
porus.) — Hanbelds und Börſennachrichten. — Beilage. 
Franfreih und Rußland, — Karl Difrieb Müller. (N 

log) — Großbritannien. (Conflicte mit Rußland in ber 
orientaliſchen Politik.) — Franfreih. Bergiftungsproceß ber 

Bittwe Lafarge, — Perſonaluachrichten. 
Datum der Borſen: Mmfterdam 14; Baris, Wien 45; Pranl- 
fur a. M. 17 Sept. . 


Sypamien. 

* Madrid, 8 Sept. Die proviſoriſche Megierungsjunta bat 
bis jegt jede weitere Ruheſtörung verhütet. Daß ed ihr 
überhaupt Ermft fey, alles Aeußerſte zu vermeiben, beweist 
die Verurtheilung bed verantwortlichen Heransgeberd des Hu⸗ 
racan, ber feine Frechheit durch Dienftentiegung, ſechsjahrige 
Haft im einer Feſtung und Bezahlung ber Koften zu büßen 
bat. Wäre nicht überall der Anblick der von bewaffneten Bürs 
gern und Soldaten durchzogenen Gtraßen, fo würde Niemand 
bemerfen , daß Mabrid im eimer io außerordentlichen Lage ſich 
befindet. Uebrigens herrſcht fheinbar die größte Eintradt. Die 
Dfficiere der Linie und der Milicianod geben einander Gaſt ⸗ 
mäbler; geftern war große Mufterung, bei melder vor dem 
Eonftitututiondftein defilirt wurde, und der Muf: Hoc bie Ad 
nigin! mit dem Leberuf auf bie Verfaſſung vermifcht erſcholl. Un: 
mittelbar vor diefem Schaufpiel war bad zweite Gavallerieregiment 
ber Königin aus der Mana eingerüdt, und begehrte den Feſt⸗ 
zug mitzumaden; megen der Ermüdung der Truppen wurde 
ed jedoch nicht geftattet. Taͤglich laufen Beitrittderkläruns 
gen von dem Apuntamientos in den Provinzen ein: fe wieder 
aus Salamanca, Talavera la Reina, Avila, Caceres, Huesca, 
Averbe, Galatayud, Gartagena ıc., zum Theil haben fie bes 
reitd auch Juntad gebildet. Die von Toledo bat burd bie 
Mabrider der Königin eime ehrfurdtsvolle Vorſtellung über: 
macht. Geſtern if Dbrift Wilde aus Valencia angelangt; 


Allgemeine Zeitung. 


Hair allerhöchfen Privilegien. 


Sonntag Nr. 264. 


— — — — 





— — —— — —st e r— 


Bemesters auch vierteljährig, fs 
Frankreich bei Herrn Alsıam 
der zu Strafsburg, Hrandgasse 
Nro. »8., und bei dem Postamte 
in Karlerube, für Italien bei den 
k. k Postämtern zu Bregenz, 
Innshruch, Verona, Venedig, 
Triest und Mailand. Inserate p 
ler Art werden aufgenommen u 

der Haum einer dreispaltigem Co- 
lonel-Zeile mit 9 hr. bıruchnet. 


20 Sept. 1840. 





über den Grund feiner Reiſe find die verfhiebenften Mer: 
mutbungen in Umlauf. Noch weiß man micdht, wie alle 
bieie Neuigkeiten in dem baskiſchen Provinzen aufgenommen 
worden find +), — Das Unglüd von Mlcafiz ſcheint doch micht 
ganz fo graßlih zu ſeyn, als es anfänglih hieß: man zählt 
40 Leihen, die man unter ben Trümmern bervorgezogen bat, 
und über 60 Vermundete. Die Erplofion war mit 240 Gent: 
nern Pulver und 385,000 Patronen geſchehen. 


Großbritannien. 

Der geftern kurs erwähnte Artikel der Times, worin die 
Ausſicht auf eine Eoalition beſprochen wird, kaupft zunachſt 
an bie (erwähnte) Ernennung Dr. Schuttleworths zum Biſchof 
von Chicheſter au. Dr. Schuttleworth, fagt' das Journal, fep 
fon vor zehn Fahren von Peel und Wellington für ein Bis— 
thum auderfeben gewefen, feitbem fep derſelbe fein Whig ges 
werben, und dennoch babe er von Lord Melbourne’! Admini— 
fration die fo wohl verdiente Beförderung erhalten. Hiernach 
müfe an der Eoalition, von der man fo oft geredet, doch etz 
mas fen. (Dem M. Ehromicle zufolge verdankt der ger 
nannte Geiſtliche feime Beförderung zumeiſt der Freundſchaft 
Lord Hollands, bei welhen er vorbem Hofmeiſter gemefen.) 
Der Slobe antworten der Times: „Wenn Peel und Wel— 
lington im Jahre 1830 "daran dachten, dem Dr. Schuttle⸗ 
worth bie Stelle eines Biſchofs zu verleiben, fo koͤnnen mir 
aur münden, daß fie bei einigen Beſetungen biefes wichtigen 
Kirdenamtes, bie fie wirklih vornahmen, fo glüdlih geweſen 
ſeyn möchten, wie bei diefer Anftelung, die fie Bloß in der Ahr 
fit hatten. Die Times und überhaupt diejenigen, welce, 
menn nicht als bie Ehrlichſten, doch als ‚die Verſtandigſten ber 
Torppartei gelten, fehen in ber unpraftifabeln Wgitation aus⸗ 
gepeitſcher Megierungsgrumbfäge, die ein beträctlier und an= 
geichener Theil ihrer Anhänger mit hartnädigem Cigenfinn jeder 
Regierung als bie Bedingung. ihrer Unterftügung aufdringen 
wil, bie Schranke, melde bie gemäßigten und allein praftis 
ſchen Staatdmänner auf ben Torpbänfen und die Hoffnung 
auf Wiebererlangung minifterieller Nemter und politifher Macht 
aus einander hält. Ihre einzige Ehance, das ſehen die ver 
ftändigern Tories ein, berubt auf ibrer offenen und erklärten 
Trennung von ben Ultras ihrer Partei, deren zunehmende Ber: 
ſeſſen heit, ihre ausichlieflihen Doctrinen ihren Führern aufzu⸗ 
nöthigen, Sir R. Peel und den Herzog v. Wellington in der legten 
Seffion vermäffigte, bei einigen @elegenbeiten gerabezu gegen fie 
zu ftimmen. Das „verhängnißvolle Schisma“ in der.confervativen 
Vartei, dad der Standard einmal ankündigte, iſt feitdbem nur 
allzu deutlich bervorgetreten in ben unaufbörliben Vorwürfen, 


Memonftrationen und Beihuldigungen der Ultra:Toried gegen 


Sir R. Peel und die ihn umterftüßen. Diele Symptome ber 
Zwietracht konnten einem fo fharffihtigen Beobachter, mie bie 
Times, unmöglich entgehen. Dieielbe will jegt aus der Noth 
eine Tugend maden, den verdrießlichen Umftänden fo viel Gu⸗ 


*) Das Journal des Debats will wiſſen, fie feven geneigt, fig 
dießmal anf die Brite der Königin gegen die Fneros zu ftellen, 
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tes abgewinnen, als fih ihnen abgewinnen läßt, und, überzeugt, 
daß die Vertreibung des Wbigminifterigmd — bie Times 


batte fie die letzten fünf Jahre fait ‚tagtäglich als binnen drei: 


Wochen unfchlbar bevorftehenb angefündigt — nadgerabe sine 
die vertagt werben muß, räth man jet zu einer „Soalition,“ 
ald dem Höcften, ‚was zur Zeit ſich hoffen ‚läßt. 
draspten Beweiſe, daß ‚in der Whigregierung eine Neigung 
vorhanden fep, auf eine folhe Verbindung einzugeben, find eis 
nigeumafen ungenügend, Die Times fpriht von dem Herzog 
v. Beaufert, der fih an bie Spitze einer ſagenanuten „Martei 
der Königin” ftellen werde, bebt hervor, daß Lord J. Muffel 
dem terdftifchen Herzog v. Buccleugh einen Beſuch in Schott: 


land abgeftaitet u. dgl.; aber wie das Poftfeript eines Damen: , 


briefs, fo enthält. folgende Schlußftelle der Times das eigent- 
liche Mark diefed merkwürdigen Coalitionsprojects: „„Koͤnnen 
wir (fo fchreibt bad Torpblatt) der offenbaren Tendenz aller 
minifteriellen Bewegungen in ben leßten fechd ober act Wochen 
unfer Auge verfhließen? Wir fagen miht — ja, es fält ung 
nicht im Traume ein, daß ein Eoalitions vertrag wirklich ab: 
gefhlofen worden; aber die vorgegangene Yenderung im Be: 
nehmen der Whigs ift handgreiflid. Wir wundern und nicht 
darüber. Den Miniftern ftebt in der Chat kein anderer Weg 
mehr offen, wenn fie ber politifhen Vernichtung entgehen wol: 
len. Das ift ihnen nur möglich, wenn fie in die Fußftapfen 
Lord Stauley’s, Sir Francis Burdetts und fo vieler andern, 
zwar minder audgezeichneten, aber gleich zeblihen Männer tre: 
ten. Dieß zu verſuchen ſteht noch in ihrer Gewalt. Und fo 
viel mindeftend können wir ben Miniftern verfprehen: wenn 
fie ih der confervativen Partei anfcliefen, fo werben fie 
finden, daß für folde Männer wie Wellington, Peel und Stan: 
ley ber bloße Befig ober Nictbefis von Amt und Salar kein 
Hinderniß einer wefentlihen Einigung fepn wird, fo lange fie 
nur in den höhern Rückſichten ber Principien und ber Politik 
mit ber Berwaltuug zufrieben fepu können.” So bie Times. 
Was demnaͤchſt ?” 

(Slobe.) In dem körperlichen Ausfehen Sir Robert Peels 
bemerkt man feit einiger Zeit eine große Veränderung. Er 
bat fehr gealtert. Sein Haupt wird kahl und er neigt ed im 
Gehen auf bie rechte Seite. Man verfichert, er habe neuerlich 
den Wunſch geäußert, fi von dem öffentlichen Leben zur: 
zuzieben. Sir Mobert ift 55 Jahre alt. 

Die Reerutenmwerbungen in Irland, weiche einige Zeit ein: 
geitellt waren, follen aldbald wieder vorgenommen werden. Für 
iriſche Mecruten werben 5 engl. Fuß 9 Zoll Körpergröße gefor: 
bert; Alter vom 18ten bie zum 22ften Jahr. In England und 
Schottland gemügen 5 Fuß 8 Zoll, und das Alter ift vom ISten 
bis zum 24ften Jahr ausgedehnt — ein Beweis, daf man in 
dem armen und übervölterten Irland auf größere Auswahl 
rechnet. 

In dem Fluſſe Duze bei Godmancheſter (Sambridgefhire) 
ward an einem der letzten Sonntage die Gerimonie der 
Taufe durh Eintauchen an fehs Frauen und einem Manne 
vorgenommen. Gegen 2000 Menfhen wohnten der Feierlich: 
feit bei. — Der befannte Judenmiffiondr, Dr. Wolff, dermalen 
Diarrer in High⸗Holyhead bei Leeds, wurde neulich von einem 
foriihen Biſchof, dem hochwürdigen Athanafius Abdelmefih aus 
Diarbelir in Mefopotamien, kefucht, mit welchem er auf feiner 
Miſſionsreiſe in Afien 1823 Freundſchaft geſchloſſen. Der Biſchof 
predigte in ber Dorflirche arabiſch, was fein Dolmetſch, Juſſuff 
Dinfali aus Aleppo, ins Englifhe übertrug. Er wünfchte ber 
englifhen Kirche Gluc dazu, daß fie den orientaliſchen chrift: 
pe Kirgen fo aͤhnlich ſey. Der Menfhenzudrang war un: 

uer, 


Die beige: 


Die Nigererpedition erregt bermalen großes Intereffe. Sie 
wird aus 3 eiſernen Dampfihiffen und 150 Dfficieren und 
Seeleuten beſtehen. Ein Gaplan ber Hochkirche gebt mit 
an Borb. 

Nah, Briefen aus Herat vom 3 Ium., welche die neueſte 
indifhe Port mitgebraht, murbe Obrift Stoddart noch immer 
in Bochara gefangen gehalten. Doft Mohammed, der fi nah 
feiner Vertreibung aus Kabul dahin geflüchtet, ift nicht binges 
richtet, wie früher die Sage ging, ſondern in-freiheit griegt, 
und feine Tochter in-den Harem des Thans aufgenommen. 


Frankreich. 

Maris, 15 &ept. 

(Meffager) Der Minifter bed Innern hat befchloffen, 
daß aus Anlaß der großen Maaßregel ber Erbauung von fr: 
ftungswerfen um Paris eine Medaille gefchlagen werben Tolle. 
Die Berfertigung bdiefer Medaille ift dem Hrn. Gatteaur an: 
vertraut. 

Die zur fpeciellen Leitung der Arbeiten ber Befeftigung ber 
Hauptftadt gebildete Commiffion hat ſich am 14 Sept. zum 
erftenmal verſammelt. 

Das ſchlimme Beifpiel der Parifer Arbeiter fand in ber Far 
drikſtadt Lodeve, im ſüdlichen Franfreih, Nachahmung. Zmölf: 
hundert Arbeiter verliehen am 5 Sept. dort bie MWebereien, 
und irren auf den Straßen umber, oder durchziehen bie Ger 
gend, dringen in Gärten und Weinberge ein, und naͤhren ſich 
von Früchten. Alle Aufforberungen ber Behörde zur Rückkehr 
in ihre Fabriken waren vergeblih; man fürdtete fehr Erceſſe 
diefer hungrigen Leute, doch war bis zum 8 die Ruhe nicht 
geſtoͤrt worden. 

Die Einlagen in bie Parifer Sparcaffe betrugen am 13 und 
14 Sept. 432,297 Fr., bie verlangten Nüdzablungen aber die 
Summe von 1,775,000 Er. 

(Sourrier frangaid.) Man verfihert, der Gefchältds 
träger Ihrer brittifhen Maj. werde heute ber franzöfifchen Mes 
gierung amtlib ben Londoner Tractat vom 15 Jul., beifen 
Matifieationen ausgewechſelt worden find, vorlegen. 

Die Wittwe Beaumont, geb. Minguet, bat, um dad An— 
denken ihres im dreiundswanzigiten Jahre ald Doctor ber Ju: 
risprudenz geftorbenen Sohnes zu ehren, der Univerfität in 
Paris 50,000 Fr. übergeben, mit der Beftimmung, bei ber Pa⸗ 
riſer Rechtsfacultaͤt jährlige Preife in Mebaillen für bie aus— 
gezeichnetften Böglinge zu gründen. ine f. Orbonuan; vom 
12 Sept. genehmigt diefe Schenfung und beftimmt bie Artder 
Vertheilung berfelben. 

(2a Preffe) Es iſt beftimmt, daß die Reſerven von 1894 
und 1835 unter die Fahnen gerufen werben follen. Gin fehr 
bebeutender Pferbeanfauf ift ebenfalld untergeihnet. Wlan barf 
aber nicht daraus ſchließen, daß der Krieg von der Megierung 
ald unmittelbar bevorftehend betrachtet werde. Die Regierung, 
und bie Minifter machen kein Geheimnif daraus, benützt ben 
Umſtand und die Stimmung der Gemüther, um dad Material 
und Perfonal unferer Militärorganifation nen auszuſtatten, 
welche wegen der oft allzu fparfamen Woten ber Kammern nit 
immer hinreichend verfehen waren. 

Das Journal des Diebats enthältjäber bie ſpauiſche 
Keife einen Artikel, woraus wir folgende Stelle aushebem: 
„Wenn wir unfre ganze Anſicht über die Worgänge in ber Halb- 
infel fagen foRen, fo haben wir Grund zu glauben, daß der 
wahre und tiefe Grund fo greßer Gaͤhruug ſich meber durch 
das Munieipalitätsgefeg , noch durch irgend ein anderes Gele 
erklären läßt. Der Herzog von Bictoria ift beftändig von eng- 
liſchen Dfficieren umgeben, Bei den Voltödemonftrationen von 
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Barcelona war ein umfinniges Geſchtei des Kriegs gegen Franf- 
reich umb „Tod ben Franzofen” bie obligite Begleitung der 
Bivas für Eipartere. Wäre nun bei den politiſchen Umftän- 
ben; worin ſich Europa befindet, am Morabend einer möglichen 
Sontfiom, die Vermuthung inbiscret, daß man durch Erſchrecken 
ber'gemäßigten Partei, ber natürliden Merbündeten Frank: 
reihe, den Fall habe vorbereiten wollen, wo der Herzeg von’ 
Bletdria, Hinter den Porenaen an ber Spige feiner Armee zur 
Beobachtung aufgeftellt, eine nützliche Diverfion zu Gunſten 
der neuen Soalition, womit man Frantreich bedroht, bereiten 
möhte? Wir glauben nicht an ben Erfolg diefer Combination, 
aber es iſt wahrſcheinlich, daß man fie vorbereitet, Warum 
harte nicht auch England, das nicht eben fehr geneigt tft, fi 
im platowifcher Liebe für bie Freiheit anderer Mölter binreifen 
zu laſſen, ſeit bald’fieben Jahren nur Einen Haren Zweck in 
der Halbinfel, mämlich dort immer unfrer Politik entgegen zu 
arbeiten? Wir waren in Spanien gemäfigt; England, machte 
gemeinfhaftlihe Sache mit den eberfpannten, und dieß in dem 
Angenblid, wo es in Portugal gegen und mit allen feinen Kräfs 
ten eine cartiftifhe Gegenrevolution begünftigte, fo daß Hr. 
Bois le Eomte, den man in Madrid ald Ultra erklärte, in Life 
fabon ald Jacobiner verfärien wurde. Ein foldes Spiel ift allyu 
ſichtbar / ale daß ſich der geſunde Menfchenverftand der Spanier 
lange Ynflon dagegen mahen körnte Mir glauben azleich⸗ 
wohl, daß umfre Megiernng wohl daran than wird, ihr Auge 
dahin zu wenden. Das Minifterium foll dem Hrn. Mathien 
de la Medorte Inftructionen im dieſem Sinne gegeben haben.’ 

* Der Pairdhof verfammelte ſich am 15 Sept. zwiſchen 
12 und‘i Uhr, um die Verlefung ded im Namen der Inſtruc—⸗ 
tionsceommiffien von Hrn. PVerfil gemachten Berichts amyırbö: 
ren. Diefe Berlefung dauerte gegen vier Stimben. Die Com: 
miſſion hat im Laufe der Juſtruction bie Freilaffung von 26 
Augeſchuldigten angeordnet. Die Zahl der noch übrigen Un- 
oefäuldiäten, Hber bie ber Vairdhof zu verfügen bat, beträgt 
noch über 50: Demmad iſt wahrſcheialich, dab der Ausſpruch 
zur Verſetzung in Anflageitand erft am 17 erfolgen wird, Der 
Patrshof muß nämlich“ zuerſt über die Frage der Competenz, 
das heißt: der Eriftenz des Attentatd, und ſodann über die 
Berfegumg in Anflageftand über einem jeden der Angeſchuldig— 
tem erlennen. Jede Frage it Gegenftand eines doppelten Scrus 
tind. Man vermuthet, daß dann noch 25 Angefhuldigte von 
dem Proceß audgefhieden werben bürften. Die Zahl der den 
eontrabictorifiten Debatten wuntermorfenem Mrigeflagten würde 
damn- nicht über 30 ſeyn. Die öffentlihen Sigungen des Pairds 
hofs ſolſen, wie man glaubt, am 25 Sept. beginnen und bürf: 
ten wohl nicht über 14 Tage dauern. Hr. Berrper bat wirl: 
lich die Vertheidigung des Prinzen Ludwig Bonaparte über: 
nommen. Es heißt, die Vertheibigumg aller Angeflagten folle 
unter eine Meine Zahl von Abdvocaten aus der Elite des Paris 
fer Barreau vertheilt werben. (Der Beriht"des Hrn. Perfil 
iſt 100 Quartieiten ftarf.) 

Man hat am 25 Sept. auf eine Ordonnanz des Kanzlers 
von Frankreich die nem an Bord des Dampfboots befindliten 
und mit Beſchlag belegten Pferde bes Prinzen Louis Bonaparte 
vertauft. 

Matheo hat gegen das Erkenutuiß, das ihm zu 185jähriger 
Zwangsarbeit und 200,000 Fr. Geldbuße verurtheilt, an dem 
Eaffationshof appellirt. 

(Commerce) Heute (14) bieß ed, Bartes und act fei- 
ner Mitgefangenen feven von Mont St. Mihel entflöhen, 
diefe Angabe fcheint falfh. Der Meffager fagt barüber: 
„Geſtern, am 13, find 17 der im Gefängniß von Doullend be- 
findtichen politifhen Gefangenen entfloben. Sie hatten ſchon 


i Gangd vorbereitet. 
darauf in der Gegend von Amlens wieder feftgenommen; bie 


‚ten leihen. 


werfe. 
engliſche Cabinet von der Unterhandlung, die es mit Rußland 


lange die Mittel zu ihrer Flucht mit Hülfe eines unterikdiſchen 
Acht derfelben wurden fat unm 14 


andern werden verfolgt. 
& Paris, 14 Sept. Aus einer Quelle, die ich für zuder⸗ 
läffig halte, Tann ih Ihnen mittheilen, daß Lord Palmerfion 


unterm 31 Aug. durch Lord Granville wieder ein Memorandum 


an die franzöfifhe Megierung gerichtet hat. Ed wird darin 
neuerdings nachgewieſen, daß Franfreich während bes Miniftes 
riums Sontt zu mwiederboltenmalen feine Bereitwiligteit für 
bie Integrität bed osmaniſchen Meiches mitzuwirken zu ertens 
nen gab, ja daß es einmal fi erbot, einen Vorſchlag, den ed 
gemacht, ſelbſt durch Eoereitivmirtel gegen Mehemed Ali zu 
unterftügen. Wie im erften englifhen Memorandum wird am 
Schluß abermals die Hoffnung ausgedrückt, Frankreich werde 
wenigſtens jeinen moralifhen Einfluß anf den Paſcha, der bie 
Mathichläge einer neutralen Macht eher anbören werde, den Mach: 
als den Zeitpuntt, in welchem die vier Mädie ge: 
glaubt, auf Franfreibs Mitwirkung verzichten zu müffen, be 
zeichnet bie Note denjenigen, ald Frankreich verlangt babe, daß 
fih der Sultan in Allem dem Gutfinden bed Paſcha's unter: 
Man erfährt aub aus dem Memorandum, baf das 


führte, dem franzöfliben fortlaufende Kenntniß gegeben bat. 
Das Memorandum ift in fehr ruhiger Sprache, aber inhalts⸗ 
ſchwer an Nachweiſungen verfaßt. 5 | 

— Phris, 15 Sept. Ih überfende der Allg. Zeitung im 
der Bellage den Bericht in der Anklageſache gegen Ludwig Bo: 
naparte, der mir durch eine befondere Begünftigung des Her— 
zogs Decayes einen Tag früber sufommt, als ihn felbit bie 
Varifer Journale haben können. Ein Gleiches hoffe ih mit dem 
Anklageact thun zu können. Die Verhandlung wird erft in 
einigen Tagen beginnen, und ich gedenke Ihnen unmittelbar 
aus der Sitzung der Pairskammer felbjt meine Tagsberichte zu 
überfenden, die Sie fomit einen Pofttag vor den franzöſiſchen 
Blättern empfangen werben. Es fcheint, der Angeklagte will 
fid feinen Mitangeflagten und Mitwiffenden gegenüber eine 
vollftändige Diseretion bewahren, und die Verantwortlichkeit 
feiner Handlung allein tragen. Einige angebli von General 
Montholon gemachte Ausſagen, die von den engliihen Blät- 
tern mitgetbeilt werben, verdienen keine volle Glaubmwürbigfeit, 
und der Bericht wird Ahnen darüber erft dad Wahre eröffnen. 

4 Paris, 15 Sept. Der Vroceß des Prinzen Louis vor 
dem Staatsgerichtähof der Pairs hat begonnen. Wahrſcheinlich 
wird die Zahl der Angeflagten fih auf ungefäbr 20 reduciren, 
damit man defto bälder ans Biel kommt. UWebrigens ift im 
Volfe nicht mehr die mindefte Aufregung und Theilnahme zu 
Gtinften bed Prinzen, der beinahe vergeffen it. Somit iſt auch 
der Proceß für die Regierung feine ſonderliche Verlegenheit. Auf 
dem Dampfboot ift eine ſolche Maffe von Papieren in ihre 
Hände gefalleh, daß fie auf di.fe Weile den Echlüfel zu allerlei 
Napoleoniftifben Intriguen und Gorrefpondenzen int In: und 
Auslande erhalten bat; ebenfo kennt fie die Summen, melde man 
ber Preſſe und einigen Perfonen in Paris jablte. Derarme Prinz 
Louis it beifpiellos betrogen worden. Ein einziges Blatt Foftete 
ihm 450,000 $r. in wenig Seit, und ein Theil der Summe ging 
nicht einmal in die Caſſe des Journale, fondern in das lecke Faß 
der Danaiden eines hiefigen politifhen panier-peret, der eben 
fo viel Talent ald Inconfequenz und Eitelkeit bat. — Die Rü— 
ftungen dauern bier immer fort, und zwar in Folge der Er: 
fenntniß, welche Hrn. Thierd von biefigen Generalen geworden, 
daß bie franzöfifhe Armee jept dem Auslande gegenüber zu 
ſchwach ſey. Noch eine Neuigkeit. Seit kurzem bat eine Aus: 
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föhnung und Annäherung zwifhen Hrn. Thierd und bem Ba— 
ron Rotbihild ſtattgefunden. Der König hat dem legtern wil: 
fen laffen, „ibm miffalle die Oppofition desfelben gegen Hrn. 
Thiers, auch ſchade fie feiner Megierung !” Die Spannung zwi: 
ſchen beiden ſtammte von,der Jfraeliten:Epifode in Damaskus, 
jet find fie vorgeftern auf einer glänzenden Jagbpartic gewe— 
fen, die Hr. v. Rothſchild dem Herzog von Drleand zu Ehren 
veranitalter bat. 

® Paris, 15 Sest. Der Drient und die Induſtrie, 
das find, auf lange Zeiten, die beiden Angelpunfte, um welde 
fib Geiſt und Geſchlck der Europder drehen werben. Der 
Drient ald Ausflug aller europäifhen Thätigkeiten und Kroft: 
anfpannungen; der Drient, in den Rußland und England, im 
Norden und DOften, riefige Eingriffe gethan; ber Drient, um 
welchen Franfreih mit England und Rußland fhon begonnen 
hat in Conflict zu gerathen; der Drient, um. welchen Islam 
und Chriftentyum noch anffohen werden; der Drient, eine 
allesbelebende Wiffendquelle, durch welche Nom und Griechen: 
land in ihren Alterthümern, Religionen, bäuslihen Einriche 
tungen ıc. gewiffermaßen feit dreißig Jahren volllommen er: 
neuert worden find; der Orient, welder in unfer theologifches, 
juriftifcheg, biftorifhes Wiffen, in unire Eivilifation und Eul- 
tur, den europaiſchen Geift von neuem traͤnkend, eben fo be: 
beutendb einwirken wirb mie einft Griehenland und Mom; 
der Orient, welchem ſich Europa affimiliren muß, und welder 
fih Europa affimilirt, wie ed mit Amerika geihah, gur mit 
weit gemwaltigeren Kraftanftrengungen und in weit fruchtbare: 
rem Sinne. Die Inbuftrie als aller mechaniſchen Chätigkeit 
bed Menfchen und den Duellen feiner Erwerbniffe einen neuen 
Aufſchwung gebend, die Induftrie ald eine Emancipation bed 
Handwerksſtandes im weitläuftigern Sinne, ald bisher hatte 
gefchehen können, in der Weltgeſchichte vorbereitend. Aber wenn 
in beiden Richtungen viele Größen liegen, welche Gefahren! — 
Was den Drient im dußerlihen materiellen Sinne betrifft, fo 
kann ber Dämon ber unbändigften Herrſchſucht und Selbſtſucht 
unter ben europäifhen Mächten felber ausbrehen ;. bie moslo⸗— 
mitifhe Bildung, melde nur eine übertündte Barbarei ift, 
kann für fih allein den fetten Braten des odmanifchen Reichs 
zu zehren verlangen, mit ben Augen das perſiſche Reich von 
weitem in fi bineinihlingend, benn Rußland lauert auf Te 
heran wie auf Konftantinopel. Die englifhe Cinfeitigkeit und 
egoiftiihe Harte kann fi Aegyptens und Spriend zum Scha— 
den und Ausſchluß der Welt bemächtigen wollen, Frantreich mit 
feinem Wlgerien und dem maroflanifhen Staate ald Eripecta: 
tive abfpeifend, hoͤchſtens mit einer Iniel im Mittelmeer; fo 
bätten wir, durch Rußland und England, eine Weltiperre. En: 
ropa ift gar noch nicht an der Ordnung mit Gewalt ſich des 
moslemifhen Drientd zu bemädtigen und fib in bdemfelben 
feftzufegen ; etwas Interimiftifches muß vorbergefhehen, unb 
in biefer Hinficht wäre der Verſuch einer Meorganifation bed 
türfifhen Reiches in Europa und Kleinafien, in Armenien und 
Aſſprien, neben einem ägpptifhen Reiche in Aegypten und Sp: 
rien, gewiffermaßen das wünſchenswertheſte Interim unter den 
allfeitigften Garantien aller europäifhen Hauptmächte, mit voll: 
fommenem Einſchluß und nicht mit vollommenem Ausfhluß von 
Franfreih. Weshalb will Rußland nicht, daß der Paſcha von 
Aegnpten auflomme? Erftensd weil ed fein durch europäifhe und 
befonderd franzöfiihe Dffieiere gebildeted Heer in Aegvpten und 
Sprien dulden will, eine Schranke feiner Macht gegen Klein: 
afien zu; zweitens, weil ihm eine innerliche Reibung und Zer: 
reibung zwiſchen Frantreih und England ob Spriens unb 
Aegoptens förderlich ift. Debhalb dringt es auf die Integri- 
tät des esmaniſchen Reichs, weil ed ganz vortrefflih einfieht, 


daß dieſer fogenannte status quo ihm jenes Reich volllommen 
zur Protection überliefert. Weßhalb will England nicht, daß 
der Pala von Hegupten auflomme? Damit fih fein überwie— 
gend franzöſiſcher Einfluß in Syrien und Wegupten bilde; def: 
balb verlangt England die fogenannte Integrität bed odmani- 
ſchen Reichs und die Spiegelfehterei eined status quo, damit 
die Türkei gewiſſermaßen Syrien und Aegypten den Englän: 
dern zum ausſchließlichen Protectorat überliefere, Uber eben def 
halb ift’d ein gefammtes Intereffe, für Franfreib ſowohl als 
Deutichland, daß aus dgpptifhen, griechiſchen, türkifchen Ele— 
menten, unter moberirten und nicht egoiftiihen europäiihen 
Einflüſſen, fi ein dreigliedriges Staatenfpftem im Oſten bilde, 
an dem europäilher Handel, europäifche Eultur, geiftige und 
techniſche Wetivität der Europder gemeinfamen Antheil haben. 
Wollen die Europäer Alles auffpeifen, fo werben fie fib in eis 
nem Weltkriege, vielleiht zu ausihlieflihen Gunften Rußlands, 
welches in Aſien gewaltiger fepn dürfte als in Europa, unter 
einander aufreiben; wollen fie nugen ohne zu verfhlingen, fo 
kann die Gegenwart in bie Zukunft einmünden ohne Schiff: 
bruch zu leiden, Näcftend über die Induſtrie. 


Schweiz. 

2 Züri, 15 Sept. Geftern war in Zürich Generalver: 
fammlung ber Actionnaͤrs ber Bafel:Züricher Eifenbahn. Das 
Prafidium führte unfer Bunbdespräfident, & v. Muralt. Die 
Verfammlung war fehr zablreih auch aus andern Kantonen 
befucht; auch die zahlreichen Actionnärd in Mailand waren res 
präfentirt. Da nun bie Vorarbeiten vollendet find, alle neuen 
Angaben bie dußerft günftigen Berechnungen bed Ertragd bes 
ftätigten ober noch günftiger teten, Zürih Eonceffion und Ers 
propriationdgefeh gewährt hat, und Aargau ohne allen Zweifel 
in den naͤchſten Wochen biefem Beifpiele folgen wird, fo be 
ſchloß die Verfammlung ben Bau der Bahn. Begonnen fol, 
werben mit ber in tehnifher und ötomomifcher Besiehung du- 
Berft vortheilhaften Bahnſtrecke von Zürich nah Baben im Aar⸗ 
gau. Dafür werden von jeder Actie 9 Proc. bezogen werben, 
Wegen ber Gefährdung des Friedenszuſtandes ift die Wahl bei 
geeigneten Zeitpunftes, dieſe Beſchlüſſe auszuführen, in bie 
Hände des Ausſchuſſes gelegt, der indeſſen den Wunſch ber 
Verſammlung zu erfennen Gelegenheit fand, daß fobald als 
möglib Hand and Werk gelegt werben möchte. Es waren 
etwa 7600 Actien repräfentirt. + 

+ Bom Genfer See, 13 Sept. Wie fi jet im Politi⸗ 
fhen in Franfreih Manches anders geftaltet, und nicht begrif- 
fen werden fann, fo auch im der Natur. Am id. früh um 
10 Uhr wurde bie Mhone bei Lyon auf einmal fo ſchwarz unb 
ihlammig, daß die Waſcherinnen ihre Arbeit daran aufgeben 
mußten, Die Lyoner glaubten, in Genf fep bieß eben fo ge 
wefen. Keineswegs; da ftrömte ber Fluß in feinem gewöhn— 
lichen Sappbirblau aus dem See durch bie Stadt. Ed ift noch 
unerflärt, durch welches Greignif und wo er feine fhöne Farbe 
verloren, und die fhmußige angenommen hat. — Wie es beißt, 
fammelt fib in unfrer franzöfiihen Nachbarſchaft, in ber Ge 
gend von Befangen ein Corps von 40,000 Mann, das feine 
vorbderften Poften ſüdoͤſtlich bis Kernen vorfhieben foll. — Meh— 
rere audgezeihnete Genfer Difieiere, worunter ber Bunbedobrift 
Karl Bontems, wohnen zu ihrem militärifben Unterricht dem 
großen Manöupre des achten Armeecorps ber beutihen Buns 
desarmee bei Heilbronn bei. Dort werden auch Dfficiere aus 
Bern und aus andern Kantonen zu gleihem Zweck eingetroffen 
fepn. — Thalberg gab am 12 in feiner Geburtsftadt Genf ein 
herrliches Concert zum Beten der Armen, wo feiner großen 
Kunſt die Huldigung zu Theil wurde, die ihm zwar lauter und 
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maſſenhafter, aber nicht inniger und gefühlter in Paris und 
London zu Theil geworben if. Umſonſt hoffte man auf ein 
zweites Eoncert, denn ſchon am folgenden Zug reidte er nad 
feiner fang » und klangreihen Heimath Wien ab, 


Deutichland. 


—* Münden, 17 Sept. Auf bem Kunfiverein ift eine 
Landihaft von U. Simmermann ausgeftellt, die viel Auf⸗ 
ſehen erregt. Sie gehört durch ihre Dimenfionen fomohl als 
durch den Gegenftand ſelbſt und die Kraft der Färbung und 
Ausführung zu den bedeutenditen neuern Leiftungen ber bier be: 
fonders blübenden Kunft der Landſchafſt. Es ift eine Ausſicht 
aus den Sanbfteinbrühen oberhalb Branmeburg auf das. Inns 
tbal und dem gegenüberliegenden Heuberg, und überrafcht durch 
die Kühnheit der Linien und bas edle Verbältniß der Mailen, 
melde beide font nur füblidern Gegenden eigen find. Die 
dießjaͤhrigen Ankaufe des Kunſtvereins erfreuen fib im Alige: 
meinen des Beifalld ber Mitglieder in hohem Grade; es find 


darunter Bilder, namentlich Landſchaften, von größtem Werthe, 


und in den wenigen biftorifden Gemalden zeigt fib bie bop: 
pelte Berüdfihtigung der Künftler und der Kunſtfreunde, fo 
dab jedenfalls das Ergebniß der Jahredbemühungen ein ange: 
nehmes ſeyn wird. Dahin gehört aub bie von Hobe ausge 
führte Lithograbie eines Bildes von Bürkel, zum biefiährigen 
Vereinsgeſchenk beftimmt, und bereits zu allgemeiner Befriedi: 
gung beendigt und ausgeftelt. — Noch gebe ih Ihnen Nach— 
riht von einem fehr intereffanten Kunftwerk, das in dieſen Ta: 
gen in einem Raume des Stänbebaufes für Freunde der Kunft 
ſichtbat if; ich meine bad auf zehn Steine lithographirte Pa- 
norama von Athen des Hrn. Geh. Staatsrathäregiftratord Sta 
dbemann. Mit einer and Unglaublihe grängenden ®enanig: 
feit, über welch Alle, die Athen ans eigener Anſchauung kennen, 
erftaunem, ift Jegliches bis aufs Heinfte Detail der Mauern und 
Steine ausgeführt, und fomit ein vollftändiges und wahres 
Bild diefer claffiiden uns fo mahe angehenden Stabt und Ge: 
gend aufgeftelt. Der Stanbpunft iſt auf dem Nymphenhägel, 
fo daß der Theſeustempel vor der Stadt erfheint, und bie Akro⸗ 
polid dem Beihaner wenigftend febr nahe ift. Der Drud ber 
Platten wird demnaͤchſt erfolgen; und ein erflärender Text (for 
wohl in bdeuticher und franzöfifber, ald englifher Sprache) mit 
bem Werk zugleih ausgegeben werben. 

+ Heilbronn, 13 Sept. Das Mheincorpd hatte bad linke 
Ufer bed Leinbaches verlafen, und hielt die Wälder auf den 
Höhen hinter Frankenbach leiht mit feinen Vortruppen befekt, 
mährend dad Gros jenſeits derſelben zu beiden Seiten ber 
Straße von Kirbhaufen anfgehelt war. Das Nedarcorps ſam⸗ 
melte fih zum Angriff in zwei Maffen auf dem rechten Ufer 
bed Baches, Die eine 4à Cheval der Straße nah Frankenbach, 
bie andere näher gegen Großgartach. Diefe letztere, bad Gros, 
fhlug drei Brüden über die kein, und rüdte nun gegen bie 
jenfeitigen Höhen vor, während zu gleicher Zeit bie rechte Flür 
gelcolonne nah Frankenbach herabrüdte. Ohne Wiberftand er 
ftiegen fämmliche Eolonnen die Höhen, bdrüdten bie Plänfler 
des Feinde aus den Waldungen, und erfhienen gleichzeitig 
mit ihren Spitzen an den Ausgängen ber Wälder. Indeſſen 
war die Meiterei rechts um jene Gehölze getrubt, und bedte 
in der Richtung von Biberach die Flanke der nun gegen Kirch: 
baufen vorrädenden Solonnen. Das Mbeincorps zeigte anf allen 
Terrainwellen ftarfe Nachhuten, welche aber bad Feld räumten, 
fobald der Gegner feine Ungriffsvorbereitungen beendigt hatte. 
Auf diefe Weite gelangte dad Neckarcorps zum Beſitze vom 
Kirhhaufen, worauf Generallieutenant v. Stodhorn ben Ans 
griff auf die dominirende Stellung des Rheincorps hinter jenem 


Dorfe befahl. Hier hatte'nämlih Generallieutenant v. Ban: 
gold feine beiden Flügel an dichte Wälder angelehnt, und ik 
ber ‚freien Strecke zwiſchen denſelben anf dem rechten Flügel 
bie -würtembergifche Infanteriedivifion, auf dem linken die hei: 
ſiſche Disifion aufgeftellt, und zwiſchen beiden an höchſt günftt- 
gen Punkten feine Batterten aufgefabren ; die Meiterei war ber 
reit, durch biefe erfte Linie der Infanterie vorzubreben. Das 
Medarcorpd marſchirte gegen bem linken feinbliben Flügel mit 
einer würtembergifchen Brigade und vier Gavallerieregimentern, 
während den rechten Flügel eine würtembergiſche und zwei bar 
diſche Infanteriebrigaden und die beffiihe Meiterei angriffen. 
Diefer Vormarſch fo impofanter Maflen gegen die feindliche 
Stellung, der Donner von 50 Geſchützen, bie Meiterattafen und 
zuletzt der Angriff mit dem Bajonnet gewährten einen aläns 
zenden Unblie. Als das Nedarcorps die Höhen erreicht hatte, 
mwurbe von Sr. Maj. dem König von Mürtemberg das Zeichen 
zum: Aufbören gegeben, worauf fämmtlihe Truppen fogleih in 
ihre Quartiere abaingen. 

+* Frankfurt a. M., 16 Sept. Der E. preuf. Bevoll: 
mächrigte bei der Bunbesmilitärcommiffion , Hr. v. Mabomis, 
empfing geitern aus ben Händen bes bier durchgereisten Prin⸗ 
zen von Preußen f. Hob. das Patent ald Obriſt. 


Preußen. 

Königsberg, 12 Sept. Worgeitern gaben bes Königs 
Majeität in dem 265 Fuß langen und 57 Fuß breiten Modto- 
wirer Saale bed Schloffes den Ständen und andern Perfonen 
ein Diner von 800 Gedecken. Diefer Saal war zu bem Zwecke 
unter Zeitung bed Hofdauraths GStieler ganz men ausgebaut, 
auf bad practvollfte drapirt und mit den Bildnifen fämmt- 
licher preußifher Regenten, fo wie den Emblemen aller Stänbe, 
Wiſſenſchaften, Künfte und Gewerbe geziert. Die Majefläten 
erfchienen mit den Prinzen Tönigl. Hoheiten, und unterbielten 
fih auf bad Hulbreichfte mit vielen ber anmelenden Gäfte, be: 
nen auch bie Huldigungsd:Mebaillen behändigt wurden. Gegen 
Abend befuchten Ge; Mai. der König, nur von einem Abju— 
tanten begleitet, bad Eavallerielager, und begaben fi von dort 
nach dem Lieblingsorte ber hochfeligen Königin und bes hoch— 
feligen Königs in Moftbude. Abends ward im Schleßhauſe 
ein brillantes Feuerwerk abgebrannt und die ganze Stadt glänz 
zend erleuchtet. Die Stubdirenden bradten Ihren Majeftäten 
einen Fadelzug, und hatten die Ehre, in bad Schloß geladen, 
und von Allerhöchſtdenſelben hulbreichit empfangen zu werben. 
Geſtern germbten Ihre Majeftäten von ber Stadt in dem 
prachtvoll decorirten umb mit dem Rocale der Börfenhalle ver: 
bundenen Börfengebänbe ein dejeuner dinatoire anjunehmen, 
und Se. Mai. ber König nahmen hierauf Theil an der arrans 
girten Waſſerfahrt nah dem Haf. Die Dampfſchiffe „Bazelle” 
von bier, „Hella” von Memel und „Rüchel Kleift“ von Danzig 
bugfirten brei große auf das fchönfte decorirte und audgeflaggte 
Schiffe, und ihnen folgte das neue freundliche Elbinger Dampf: 
fchiff „bie Schwalbe.” Am Fort Friedrichsburg falutirten vier 
Gefüge, und alle im Pregel liegenden Schiffe hatten feftlich 
audgeflaggt und bie Matrofen auf den Naben fo wie bie zahl: 
Iofe Menfhenmenge, weiche fib am fer bis zur Einmündung 
in das Haff aufgeftellt hatte, begrüßten die Vorüberfahrenden. 
Abends brachte die Kaufmannſchaft einen. glänzenden Fackelzug 
von 400 Fadeln. Ihre Majeftäten gerubten von einer Depus 
tation dad Carmen in Empfang zu nehmen, und mit dem 
Mitgliedern bderfelben fi huldreichft zu unterhalten. Hierauf 
befuchten Ihre Mrajeftäten die mufitalifche Soirde, welche Sie 
im Mostowiter Saale zu geben gerubten. Heute früh ver 
ließen Ihre Majeftäten, begleitet von dem beiten Segenswün— 
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fhem; melde treue, banfbare, liebenbe, vertrauende umb ver: 
ebrende Unterthanen ihren Herefhern nur weihen können, die 
biefige Stadt. Die Gewerke hatten es fi nicht nehmen lafe 
fen, wie beim Einzuge zum Abſchiede dem angebeteten Könige 
paare fih mit ihren Infignien und Fahnen zu zeigen. Aber 
ftatt der damaligen allgemeinen: Freude herrſchte heute eine 
tiefe Wehmuth. Zu viele edle Züge der Mildthaͤtigkeit, ber 
Gnade und Huld und bed Edelmuths dieſes unübertrefftichen 
Koͤnigspaars find bereits befannt geworden, ald daß biefe nicht 
aller Herzen. Ihmen gewonnen ‚haben folten. Das Fleiſcher⸗ 
gewert begleitete die Majeftäten wieder über das Weichbild der 
Stabt. (Staats) 

*** Berlin, 15 Sept. Die Berichte über die Erbäulbi- 
gung in Königsberg und die wahrhaft koͤnigliche Würde, mit 
welder der Act vollzogen wurbe, erregen allgemeines Intereffe, 
Der Eid des Königs und feine, Anrede an bie Verſammlung 
bat Ichhafte Begeifterung hervorgerufen und wird in ber Ge 
ſchichte Preußens nicht verloren gehen; bie allgemeine Nmneftie 
vom.10 Sept. ift fait fo ausgedehnt wie bie. für politifche Wer: 
geben-vom 10 Auguſt, und die darin befumdete landesväter: 
liche Milde für die verirrtem Kinder kann die Unhänglichkeit 
eines loyalen Volles an den wohlwollenden Megenten nur ſtei⸗ 
gern, nur Dankbare machen, Leber ben Antrag ber preußiſchen 
Stände auf@rweiterung der Verfaſſung berricht hier nur eine 
Stimme, daß der Moment bazu übel gewählt war, wenn: gleich 
nicht. verfannt werben kann, daß ben Ständen das Verlangen 
nach Erhöhung der bürgerlihen und politifhen Rechte und Frei⸗ 
beiten im gefeßlihen Wege wohl auſteht — Die Ernennung 
des Dberpräfidenten der prenfifchen Provinzen; Hrn v. Schön, 
und bie Ertheilung des ſchwarzen Adlerordens an benfelben 
war vorauszufchen, denn Hr. v. Schön befign ſchon feir vielen 
Jahren, ‚wegen feiner umfallenden Kenntniſſe, Dientöhätigkeit 
und Treue, bad Vertrauen und bie Achtung des Monarchen. 
Eine volltändige Billigung des Verfahrens bed Dberpräfibene 
ten vom Pofen, Flottwell, und bes Chefpräfidenten bed Ober: 
landesgerichtö v. Frankenberg⸗Ludwigs dorff daſelbſt in den dor: 
tigen Firdlihen Handeln liegt in Beider Ernennung zu wirk 
lichen koͤniglichen Geheimräthen mit dem Präbicat Excellenn — 
In der Armee haben bei dieſer Gelegenheit große Beförberun: 
gen ftattgefunden, Der Prinz von Prenfen it vom General: 
lientenant zum General ber Infanterie, eben fo der Prinz 
Friedrich der Niederlande und der Prinz Friedrich von Preußen 
(zu Düffeldorf) von derfelben Stufe zum General der Caval⸗ 
lerie erhoben; alle Oberſten, welde eine Brigade commanbiren 
(16 an ber Zahl), find zu Generalmajors, undfaft alle Oberſtlieute⸗ 
nauts im Heere zu Oberften ernannt. Die Sage erneut ſich, daß der 
Prinz von Preußen das Commando des Gardecorpo dem General 
Grafen. von Brandenburg übergeben, und die Generalinfpectton 
über die ganze Armee übernehmen, fi aber auf den Wunſch 
des Königs künftig vorzugsweiſe mit den Angelegenheiten der 
Regierung und Verwaltung beichäftigen werde. Das Publicum 
bezeichnet bereits einen Landrath von Wipleben, der bei ihm 
als vortragender Rath in biefer Beziehung beftellt feyn foll. — 
An unferer Börfe macht fich, nah dem Muſter der Parifer, in 
den audländifhen Effecten eine Baiſſe geltend, bie preußifchen 
Fonds aber bleiben fortwährend ziemlich fet. Die Maifonne: 
ments ber Parifer Tagespreſſe ftreifen in der That an bad 
Babelhafte; da wird ed dem Commodore Napier verargt, daß 
derfeibe aͤgyptiſche Schiffe noch vor ber Erflärung an Mehemed 
Uli genommen babe und diefe Handlung für völferrehtswidrig 
erklärt. Seit wann haben aber bie Engländer, den ®ice 
fönig, dem ungetreuen Vaſallen der Pforte, als einen Son: 
veräm anerkannt, dem fie, ald Werbündete der Pforte, fürm: 


‚lich: krank barnieder liegt. — 


lich den Krieg zu erflären verpflichtet wären? Angenommen 
aber, man betrachte ihn ald rehtmäßigen Monarchen, fo ſteht den 
Franzofen biefer Vorwurf fehr übel an. Hat ihre Megierung:1830, 
als fie Algier eroberten, dem: legitimen Oberherrn, dem Sultan, 
den Krieg zuvor erflärt? Haben fie nicht 1832 Ancona obne 
Kriegserklärung an den Papſt befest? Rechte fordern fie für 
ſich und ihre Schüßlinge, aber Pflichten verkiugmen fie. Bon 
Vorbereitungen zum Krieg entdeckt man bei und feine Epurz 
man müßte denn den kürzlich eingegangenen Befehl, daß die 
Uebungen der leihten Artillerie für den Felbdienſt fleißig fort- 
gefegt werben: follen, bahimdeuten. — Seltſamerweiſe ift die 
Beitätigung: der koͤniglichen Bewilligung der feierlichen Einhe⸗ 
lung am 24 d. bis jept noch nicht erfolgt. Die erſte Nach- 
richt, welche hier am 12 einging, war eine Mittheilung aus 
dem Cabinet mit dem Hinzufügen, bie koͤnigliche Cabinetsordre 
werde nachfolgen; das iſt jedoch bis jetzt nicht der Fall geweſen, 
deßhalb iſt geſtern eine Deputation des Magiſtrats, beſtehend 
aus dem Stadtrath Dr. Cuvry und dem Kaufmann Hohlfeld, 
nad: Stargarb an den König abgegangen, um jene hohe Begün- 
ftigung wiederholt zu erbitten; man fließt daraus, daß unfer 
verebrteer Monarch auch jest nur ungern die Empfangsfeierlich⸗ 
feiten annimmt, die er früher abgelehnt hat. — Wir baben 
Kunde aus Schwerin, daß bie Großherzogin von Medlenburg, 
Schmeiter bed Königs, leider an einem gaftrifhen Rieber bedenk⸗ 
Ebenfo vernimmt man, daß 
unfer berühmter Baufunftlehrer Schinkel ſeit brei Tagen lebens⸗ 
gefährlich erkrankt ſey. Möge Hygiea fchirmend überein theures, 
bochbegabted: Künftferbaupt walten ! 

%* Berlin, 13 Sept: Dem unrnbigen Verlangen vieler im 
In- und Auslande nach dem, was man bad Programm einer 
neuen Megterung zu nennen pflegt, ift nunmehr im einer 
Hauptberiehung genügt werben durch ben’ Königsberger Land 
tageabihiedı Ein kurzer biftorifher Ruckblick dürfte vie 
len Ihrer Leſer, denen bie Merhältniffe nicht fo bekannt 
und gegenwärtig find, als erforberlih ift, um- bie Gabe 
volftändig: au beurtheilen, niht unmilfommen ſeyn. Mad 
dem gluͤclich deendeten Freibeitdfrieg erfchien unterm 30 April 


1815 eine „Verordnung wegen verbefferter Einrichtung ber 


Provineialbebörben,’’ wodurch für den ganzen Umfang ber preu⸗ 
hiſchen Meunarcie- eine regelmäßige Bermaltung mit Be 
rüdfihtigung ber frühern  Provincialverbältnife angeordnet 
wurde. Einige Wochen fpäter, am 22 Mai, folgte. biefer. Wer: 
orbnung: eineiandere: „über bie au bildende Mepräfentation des 
Volts,“ worin eine ſolche verhelßen wurde, nachdem im Ein: 
gange wörtlich bemerkt worden: „Die Geſchichte des preußi⸗ 
(den: Staats zeige zwar, daß der wohlthaͤtige Zuſtand der bür⸗ 
gerlichen Freiheit und die Dauer einer gerechten auf Orbnung 
gegründeten. Werwaltung in ben Gigenfchaften der Megenten 
und in ihrer Eintracht mit dem Volte bisher diejenige Sicher: 
beit gefunden bätte, die fi bei der Umvollfommenheit unb 
dem. lmbeftande menfchliber Einrichtungen erreichen laſſe. 
Damit fie jedoch defto fefter begründet, dem preußiſchen Volk ein 
Pfand bed Vertrauens gegeben und der Nachkommenſchaft bie 
Grundſaͤtze, nach welchen ihre Megenten bie Megierung bed 
Reichs mit ernftliher Vorforge für dad Glück ihrer Unterthas 
nen geführt haben, trem überliefert und vermittelt einer fehrifts 
lichen Urkunde, ald Verfaſſung des preufiihen Reichs, bauer: 
haft bewahrt werde, ſey zunmäcft beſchloſſen: „„Es fol eine Mer 
prafentation des DVolts gebildet werben." Die Werorbnung 
beftimmt weiter, daß dieſe Drepräfentation geſchehen folle: 1) 
durch Provimcialftände, die ihren Siß in den Provinzen haben, 
und fi zu Landtagen in bdenfelben verfammeln; 2) durch 
eine aus biefen gu wählende „Werfammlung von Landes = Mer 
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-präfentanten,” bie ‘ihren Sitz in Berlin haben (anderweitig 
Meichoſtaͤnde“ genannt) und deren Wirkſamkeit ſich auf bie 
Berathung über alle Gegenftände der Geſeyhgebung erftreden 
»foll, welche die perfönlichen und Eigenthumsrechte der Staats⸗ 
bürger, mit Einfluß derBefteuerung, betreffen.” Am Schluß 
Der Werorbuung:wirb -feitgelegt: „Es fole am 15 Sept. 1815 
‚eime and einſichts volen Staatasbeamten und Eingefeilenen der 
Arovinzen beſte hen de Coumiſſijon in Berlin miedergefeßt wer: 
den, um ſich zu befchäftigen: a) mit der Organiſation der Pro: 
‚oineialftände; b) mit ber Organifation der Landes « Mepräfen: 
santen (Meichsftände); ce) mit ber Mudarbeitung einer Ber: 
faffungsurtunde nah ben ‚aufgeftellten Grundfägen.” Diele 
Beſtimmungen find nun unter der Megierung Friedrich Wil: 
helmd III in fo weit in Erfälung gegangen, baf es yur Dr- 
ganilation ‚der Provincialftände fam, bie in einem Seſetz 
vom 5 Junius 1823 erfolgte. Im der Einleitung zu diefem 
‚heißt ed: „Wir Friedrich Wilgelm n. f. w. haben, um Unſern 
Untertbanen sein neues bleibended Pfand landedväterlicher @üte 
und Vertrauens zu geben, befcloffen, in unferer Monarchie 
die ſtaͤndiſchen Werhältniffe zu begründen, und befhalb Pro⸗ 
vincialſtande im Geift der altern deutſchen Werfaffungen ein: 
treten zu laſſen, wie ſolche bie Eigenthümlichkeit bed Staats 
und das wahre Bebürfnif der Zeit erfordern. Cine Eommmif: 
ſion, unter dem Vorfige Unferd Sohns des Kronprinzen (des 
jetzigen Königs Friedrid Wilhelm IV), ift von Und beauftragt 
worden, dieſe Angelegenheit vorzubereiten, umd darüber mit 
erfahrnen Männern aus jeder Provinz in Berathung zu tre— 
ten. Auf den von bderfelben Uns erftatteten Bericht verordnen 
Wir u. ſ. w.“ Der Schluß lautet: „Wann eine Sufammen: 
berufung ber allgemeinen Lanmbditände (Meihhsftände) er: 
forderlich ſeyn wird, und wie fie dann aus den Provineial: 
ftänden hervorgehen follen, darüber bleiben bie weitern Be: 
Rimmungen Unferer landesväterliben Fürforge vorbehalten.“ 
Nah der neueften Erklärung des Königs (f. Allg. 3. Nr. 260) 
ftelt fi die Frage mun zwar etwas verſchieden in der Form, 
in der Sache ift fie wohl vollfommen berubigend gelöst. Wo 
ein folder Sinn fih kund thut, find alle wünfhenswerthen 


Garantien gegeben. 
Deiterreich. 

*** Wien, 15 Sept. Der Fürft Metternich deſucht noch 
vor feiner Rückunft nah Wien die Herrihaft P aß in Böh⸗— 
men, in welcher fih Se. Durchlaucht jedoch nur zwei Tage auf: 
subalten gedenken, um dann fogleih nad der Hauptftadt zus 
rüdzufehren, wofelbit der Fürft am 22 eintreffen dürfte. — 
‚Man fpricht hier von der bevoritehenden Ankunft eines ſpani⸗ 
hen Abgefandten, Marquis von Villalba, der die Miſſion er: 
balten hat, Die Anerkennung der Königin von Spanien von 
Seite des öfterreichifchen Hofes zu bewirken. 

* Wien, 13 Sept. Geit etwa 14 Tagen befindet fi der 
andgezeichnete Arzt und berühmte Operateur Dr. Dieffenbach 
aus Berlin in unfern Mauern, und wird von Leidenden ebenfo 
als ſelbſt von Aerzten geſucht und bewundert. Biele von ihm 
mit günftigftem Erfolge ausgeführte Operationen, befonderd an 
Schielenden, aber auch anderer Abmormitäten und Vertrũpp⸗ 
lungen haben auch hier ſeinem großen Rufe volle und dankbare 
Anertennung erworben. Wie ic höre, wird Dr. Dieffenbach 
nur wenige Tage noch bier verweilen, und das nächte Ziel 
feiner Reife Münden fepn. 

Türkei. 

* Bon der türfiichen Gränze, 6 Sept. Fürft Michael 
von Serbien iſt im Begriffe, von Topfidere nah Kragujewatz 
surädzufchren. Die Unterfuchungsangelegenheit wird fomit 


als beembigt betrachtet. 


Der  ferbifchenkanbeag iſt aufgelöst, 
und ſammtliche Abgeorbuete, To mie auch das bei Weopfibete 
werfammeltigeweiene bewaffnete Volk haden ſich auf den Wunſch 
des Fürften ruhig nah Hauſe begeben. Nur die Adfühter der 
leizten Bewegung zu Guuſten ber Müdtehe des Furſten Mi: 
loſch, über weiche durch eine defondere Commiſſion eine Unter⸗ 
ſuchung geführt wird, befindem ſich moch zu Topfidere in Haft. 
Mufa Efendi erwartet von Romfkantinopel bie Genehmigung 
bed mit dem Fürften gefchloffenen Vergleiche, worauf die mac 
in der Belgrader Feftung befindligen Häupter der Partei Wuc⸗ 
ſitſch Serbien verlaffen werden, und fomit bie erſte Bedingung 
ber Wicbertehr von Ruhe und Ordaung im Land erfilit wird. 
Fürſt Miloſchs Ruͤckkehr im das Land feiner Wäter, das ihm 
fo wmenblid viel verdankt, und an die Beite feines Sohnes 
dürfte nicht fehr fern ſeyn; es fol hierüber in biefem Mugen 
bi zu Konftantinopel verhandelt werben, unb die Mepräfen- 


'tanten von England und Frankreich fich lebhaft biefür intereſſi⸗ 


ren, — Berichte aus Konftantinopel vom 2 d. melden bie da: 
ſelbſt am 1 db. verfolgte Ankunft des von dem Kaiſer Nkolaus 
in anferordentlicher Miffien an den Sulten abgefandten Ab: 
jutanten Er. Mai. dedBaron Pieven. — Das auf den Werften 
von Nitomedien neugebaute Linienfhiff Yon 110 Kanonen war 
von zwei öfterreichiihen Dampfbooten bugfirt im Hafen von 
Konftantinopel angelommen. Auch der Fürft von Samos mar, 
wie es hieß, im wichtiger Angelegenheit in dieſer Hauptftadt 
angelangt. Außerdem äußern biefe Berichte, nachdem bie dem 
Bicekönig ertheilte Frift verſtrichen ift, gefteigerte Beſorgniſſe 
wegen eines Vorruckens Yhrabim Paſcha's. Mehemeb Uli, wid 
man wiſſen, habe den Befehl bereits abgeſchickt, jedoch auf bes 
Grafen Walewsti dringende Worftellungen wieder zurückgenom⸗ 
men. Nachdem nun. aber bie Feinbfeligkeiten der vereinten 
Flotten gegen bie aͤgyptiſche Herrſchaft in Syrien begonnen 
haben, glanbt man, daß nichts mehr im Stande fepn werde, 
den Paiha von den duferften Maafregeln abzuhalten ; täglich 
und fündlich befürdtet man die Kunde gu erhalten, Daß Ibra⸗ 
bim Paſcha den Zaurud überfchritten, und aus bdemfelben 
Grunde erwartet man von einem Tag zum andern bad Er— 
feinen einer ruffiihen Flotte im Bosporus. — Die ruſſtſche 
Flotte, welde fib zur Blofade von Megppten und Syrien mit 
ber englifcsöfterreichifchen vereinigen Toll, wird den Weg durch 
das baltiſche Meer machen um, mie ed beißt, Frankreich durch 
bie Pallage der Darbanellen keinen weitern Unftoß ober Anlaf 
zu Beſchwerden zu geben. — Der Aufſtand in Tolat foll Fort: 
fhritte machen. 

*** Sonftantinopel, 2 Sept. Die erite Mehemeb Mi 
von dem Londoner Bertrag vom ‚15 Julius geſetzte friſt ift 
fruchtlos verftrihen. Der Urtheilsſpruch, dab Mehemed Mi 
auf Aegypten allein befchräntt bleiben fol, hat ſomit bereits 
Nechtötraft erlangt. Ohne ihre Anſehen einzubäßen, ohne Eu- 
ropa zu compromittiren, kann daher von ben Vertragsmaͤchten 
dem Micekönig kein Haar breit mehr ald Megppten ziige- 
fanden werben. Mad Verſtreichung der zweiten Friſt ver: 
liert Mebemed Ali auch biefed. Eine Trandacion zum 
Vortheile des Paſcha's ift im dieſer Hinfiht, was aub Hr. ' 
v. Pontois für Hoffnungen noch nähren möge, undenkbar. Eben 
fo undenkbar ift meiner Meinung nad, daß in Nlerandria in 
den nädhften zehn Tagen ein nachgiebigerer Ton angeftimmt 
werde, um Aegypten wenigſtens am reiten, wad nad aller 
menſchlichen Berehnung über kurz oder lang ben Sturz ber 
Familie des Wicelönigd bewirken muß. Ich Tage über kurz, 
ober lang, denn der Wahn, dad in diefem Herbſte noch die Er: 
pedition zu Ende geführt werde, muß fi durch die geringen 
Mittel, die man ergreift, bald im feiner unhaltbaren Geftalt 


2112 


zeigen. Iſt aber einmal Mebemeb Ali unmwiberruflih ver- 
dammt, feine ganze politifhe Eriftenz aufzugeben, mas, mie 
gefagt, nah Verfireihung ber ihm geſetzten Termine ftattfin- 
det, fo iſt ihm auch jede Möglichkeit zum Nachgeben abgefchnit: 
ten, eben weil nur eine Art ber Machgiebigkeit denkbar, frei: 
willig namlich und ohne das geringfie Uequivalent, vom Schau⸗ 
platz abzutreten. Ed wird daher wirklih der Fall eintreten, 
wo der WVicefönig bid auf dem lebten Mann, bis auf das letzte 
Hülfdmittel feine Stellung vertheidigen mus. Der Widerſtand 
wird ein verzweifelter ſeyn, und ſich jedenfalls in die Länge 
zieben. Hält alfo Mehemed Ali wahrend der ihm zur DBefin- 
nung gegönnten kurzen Friſt feinen dreifahen Schwur, fi dem 
erflärten Willen ber Mächte nicht zu fügen, dann ift feine @e- 
fahre mehr vorhanden, daß ber erwähnte Schwur je werde ge: 
brochen werden. — Mebemed Ali blieb fi bis jegt confequent; 
er empfing die Eoniuln der vier Mächte nicht, und erklärte, er 
wie überhaupt nicht, was die Agenten ber vier Mächte noch 
in Nlerandria wollten; nah ben Merhältnifen, die gegen: 
wärtig zwiſchen ihren Höfen und ihm beftänden, verftoße ihr 
ferneres Verweilen in Megppten gegen alle bisher von ben Na: 
tionen beobachtete Sitte, gegen alle bergebrachte Gewohnbeit. — 
Aus Malta erfährt man, daß dafelbit eine bedeutende Menge 
Kriegsmaterial aufgehäuft wird und folhe Müftungen fich 
bemerkbar machen, welche auf ein kräftiges Muftreten von 
Seite der Engländer ſcließen laffen. Allein man bezweifelt mit 
Grund, ob die Landung einiger taufend Engländer und Tür: 
ken in Sprien bie ungeheuern Nefultate haben könne, bie man 
davon zu erwarten fcheint. Die türfifche Erpebition ift nunin 
Eppern verfammelt; der Anführer derfelben, Selim Paſcha, ift 
vom biefigen Seriadferat auf das ftrengite angemwiefen worden, 
in allen feinen Schritten genau an den Math bes brittifhen 
DObriften Charled Smith zu halten, der dem türkifhen Brige: 
bier beigegeben ift, um dieſen in dem militärifhen Operatios 
nen zu leiten. 

*+ Ronftantinopel, 3 Sept. Hier herrſcht die größte 
biplomatifche Thaͤtigkeit. Conferenzen über Eonferenzen wer · 
ben gepflogen. Einerſeits verſammeln ſich die Mepräfentanten 
ber vier Mächte allein, um die emropdifhen Intereſſen im 
Drient wahrzunehmen, fait jeden Tag, andererfeits finden mit 
Zuziehung des Meis: Effendi’d häufige Berathungen bei Lord 
Vonfonbp oder bei ber Pforte felbft ftatt. Im eimer der rein 
europäifhen Conferenzen warb die Frage erörtert, ob bei dem 
gegenwärtigen Stand der Dinge die Eonfuln der vier Mächte 
von Alerandrien abzurufen feyen? Man ift zu dem Beſchluſſe 
gelangt, daß fie einftweilen bafelbft verbleiben,» ihnen aber un: 
terbeifen bie Inftruetion ertheilt werde, nah eigenem Ermeflen 
auch bei der geringften Veranlaſſung, fobald diefe von der Mid: 
ſichtsloſigkeit Mehemed Ali's in feinem Benehmen gegen fle 
berrübre, Aegypten zu verlaffen. Da nun, feit ber Bicefönig 
es ausſchlug, dem Werlangen der Eonfulm fi mit ihm über 
bie bedrohlichen Verhaͤltniſſe, die ſich herausgeſtellt, zu beſpre⸗ 
chen, Genüge zu leiſten, fo werben dieſelben auch nicht mehr in 
Mafle daſelbſt auftreten, fo daß Eolifionen nur mehr mit den 


Einzelnen fattfinden Finnen, woraus folgt, daß die Eonfuln 


auch nur einzeln in die Lage kommen werden, MAlerandrien 
zu verlaffen. Dieb möchte den Vortheil haben, daß ohne @clat 
basfelbe erreicht werben wird, was fonft nur mit der größten 
Beunrubigung der im Megvpten fih aufhaltenden Curopder 
bätte geſchehen köönnen. Eben fo wichtig find die Berathun— 
gen ber europäiihen Mepräfentanten mit den Miniftern 
der Pforte; fie find jedoch ſammtlich auf die gegen den Paſcha 
von Negopten in Anwendung zu bringenden Coercitivmaaßre⸗ 
geln gerichtet; die Ergebniffe diefer Beratpungen werden duferft 


gebeim gehalten. Alles, was ih aus ben beflunterrihteten 
Quellen erfabren konnte, beichräntt fi baranf, daß bie türfi- 
ſche Erpedition nah Sorien, die fi anf ungefähr 6000 Mann 
belauft, fogleih von Copern nach ihrer Beſtimmung abgeben 
folle, da der Wicefönig bereits jedes Recht auf Sprien mit 
Einſchluß des Paſchaliks von Acre verloren habe; daß dieſer Er- 
pebition eine zweite, viel bebeutenbere, von 14,000 Mann, obne 
Zeitverluft zu folgen babe; enblih daß die gegenwärtig in Sp— 
rien commanbirenden Paſchas, fämmtlih von Mebemed Ali 
eingefeßt, in ihrer Stellung beftätigt werben follen, um die 
Energie ihres möglichen Widerftandes zu brechen ober ihren 
Abfall vom Wicefönig zu erleichtern. Doc foll fih gegen letz⸗ 
tere Meinung eine bedeutende Stimme — von Seite eines 
europäifben Geſandten — erhoben und Bebenklickeiten in bies 
fer Hinfiht ausgeſprochen baben, welche bie übrigen vermecten, 
die Frage noch offen zu laffen und auf bie nächſte Eonferenz 
zu vertagen, — Baron Lieven ift bier eingetroffen und bat für 
Hrn. v. Titoff Inftructionen von St. Peterdburg gebracht. 


Sandels : und Börfennachrichten. 


Paris, 15 Sept. Sonfol, 5proc. 104, 90; Iproc. 72, 40 
zuleßt 73; Bankactien 2750; belg. Bank 800 ; fpan. act. 22,5; 
vafl. 5243 neap. 95; St. Germ. €. B. 5455 Beriailler rechte‘ 
400; linke 232%, ;5 Parid:Drieand 430; Straßburg-Bafel 325; 
Coupons Laffitte 1000 und 5030. 


* Amfterbam, 14 Sept. 2'.proc. 48%, a "/,; Sproc. 95; 
Randb. 20,5 AY,proc. Sond. BA; 5proc. oſt. 91% a du; 
Ard. 18%, a 1%, 5 5proc. Metall. 100; ruf. Eert. 68%,. 


. nffurt a. M., 17 Sept. 5proc. Metall. 103,5 
Aproc. 98"; Iproc. 77/5 Bankastien 1965; 250fl.:Roofe 120%2 5 
500fl. 1343 Integr. 48; Spnd. A'yproc. 83,5 3Ysproc. 705 
Ard. 20%, 5 —— 10; poln. Looſe 300 fi. 69 Thlr.; 500fl. 
76 Thlr.; Taunusbahn 308; Disconto 4 Proc. 


Au 5 19 ame Ludwig: Canal 75 9., — ©. 
Augsb, Ku . €if. 9, 93 ©. enez. Mail, Eifenb. 
— PY. — SG. Baer. Dbl. Aproc. 100%, &. 3%, proe. 100% P., 
100% G. Promellen auf B. 4. pr. Stüd Ugio — P. — ©. 
Bayer, B. Act. I1 Gemefter 585 9, — G. Defterr. neue 
Uni. von 1839 125 P., — G. Anleh. von 1834 140 9., — 8.5 
Met. 3proc. 1049., — G. Aproc. 9%, P., — ®. Iproc. 
79% 9. Banfact. II Sem. 1640 9. 1 Mon. 1630 G. Volu. 
Looſe 3008. 103 P. Poln. Loofe 500#. 115 P. Darmft. Loofe 
60%, 9. Amſterd. 1 Mon. 1077, 9. Hamburg i Mon. 1154, P.; 
Wien in Wern 1 Monat 99 9. Frankfurt 1 Mon. 99%, ©, 
Nürnberg 99% P. Leipzig 99%, ©. London 9. 46. P. Paris 
116%, 9. 2yon 116%, d. Mailand 607,9. Genua 51%, %. 
Livorno 60%, P. Trieſt 987; P. Venedig 60% P. 


* Hamburg, 14 Sept. Unſere Börfe war beute fehr bes 
wegt. Das Londoner Dampfſchiff vom 11 hatte die bortigen 
und die Parifer Curſe vom 10 febr niedrig gebracht, aud waren, 
wie es fich bald zeigte, von einem weltberühmten Haufe Auf 
träge zum Verkauf ruffiiher Bonds —— die auch la 
bedeutenden Poften und zwar engliihe Anleihe zu 103, biefige 
Gertificate zu 100 und Hope'ſche su 96 effectuirt wurden. 
Bon andern Fonds konnte nichts verfauft werben, eben fo we: 
nig konnten die Wechſelmakler Gehör finden, um man ift num 
auf dad Dampfſchiff von Havre, das bie Parifer Poft vom 11 
bringt, fehr gefpannt. 


Bien, 15 Sept. Metall. 106%,; Aproc. 100% ; 3proe. 80; 
1834er Looſe 138'/,; 1639er Looſe 120%,; Efterbazn 44%, ; Bank 
actien 1694; Nordbahn 100Y,; Mailänder 104; Raaber 101%; 
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Franfreih nnd Rußland, 
1. 
"Bon der Nieder-Elbe, 11 Sept. Die Epracdr, bie 
von den Friegsiuftigen franzöfiihen Blättern einer erhabenen 


Perfin in den Mund gelegt wird, was ift fie anders, als cine 
ungefbidte Nachbildung, oder vielmehr eine plumpe lebertreis 


bung jener „Allocution,“ welche Napoleon, an feinem Geburtd: ' 


tag im Jahr 1908, im Beifepm des biplomatiihen Corps an 
ben Öfterreihifhen Gefandten hielt? Man befinnt fi leicht 
auf die damalige Lage der Dinge. Muflands Auge war dar 
mals, wie jetzt, bem Dften zugemender. In diefem Sinn war 
feine Allianz mit Frankreich geſchloſſen. Diefem Punfte galt 
feine Eiferfucht auf England. Diefem Gedanken hat es Preus 
fen zweimal — in Zilfit und wieder in Erfurt — geopfert. 
Unter allen Mächten des Feitlandes war Oeſterreich die einzige, 
ber bie ruſſiſche Herrſchaft im Dften, die franzöfifche im Wer 
dien, gleih unerträglich feyn mußte. Deiterreihs Haltung ſchien 
feiner unabänderlich vorgezeichneten Politik zu entſprechen. Vor 
Allem war zu beforgen, daß Deiterreich in England feinen na: 
türlichen Alliirten wieder finden würde. Hormayrs Lebens⸗ 
ſtizze des Grafen von Munſter gibt intereſſante Auſſchlüſſe 
(die man dort kaum geſucht haben würde) über angeknüpfte 
Privatverbindungen, wie über den unglüdlihen Mangel an 
Tharfraft im englifhen Minifterium. Napoleons Anrede war 
darauf berechnet, im Augenbli einer vielleicht nicht unwiber⸗ 
ruflich gefaßten Entfchliefung zu imponiren. Cr ſprach nicht 
su dem Einzelnen, der feine Worte zumächit vernehmen, fon: 
dern zu den Millionen, bie fie lefen folten, zu deren Kunde 
fie, beliebig verftärkt, gelangen möchten. Ueberlaffen wir dem 
Lefer, die Vergleihungspunfte, und, wenn es ihm gefält, auch 
alle die Contrafte zwifben dem damaligen und dem jeigen 
Weltverhaͤltniß auszuführen. Franfreihs Macht und Stellung 
3. B., wie verfäicden von der damaligen! Ganz gewiß; und 
doch ift Frankreich feinen Erinnerungen nicht entfremdet; und 
bob ift es feitdem in bie Reihe der großen Geemäcte eins 
getreten; mmd doch fol vieleicht die „Taufe mit Blut und 
Ruhm“ das Fehlende erfegen. Bon Mufland fpricht Napoleon 
natürlih als von feinem Aliirten, der ibm den Frieden der 
Welt bewahren helfe. Wenn man Lonis Philipp Ruflands 
erwähnen läßt, fo it ed, um auf Infreundlichfeiten binzudeu: 
ten, bie ihm perfönli hätten verlegen finnen, und bie er 
eben darum unbeachtet laffen dürfe; man läßt ihn hinzufügen: 
„wenn man aber Franfreich beleidigt, „wenn man zu drohen 
wagt, fo kenne ih meine Pflicht.” 

Sind wir denn etwa geneigt, auf fo unzuverläffige Ber 
richte, wie die der kriegsluſtigen Zeitungen, Schlüſſe zu bauen ? 
Keineswegs; fo wenig als wir auf das feitdem "verbreitete und 
augenbiitlih wieder verfchollene Gerücht von einer Miffion des 
Grafen Woronzow nach Paris den geringiten Werth legen. Es 
iſt überall nicht diefer oder jener vereinzelte, aufälige Umftand, 
es ift die gefammte Lage der Dinge, es find offenfundige In— 
tereſſen, auf die wir uns beziehen, wenn wir bie Felgen der 
Quabrupel:Aliany unter einem andern ald dem gewöhnlichen 
Gefihtspunft auffaffen, Die Iſolirung Frankreichs liegt als 
Thatſache vor, Es bezeichnet das zweite Stadium im Bewußtſeyn 
diefer Solirung, daß man in den Tuilerien der öfterreichifchen 
Politit den Hauptantheil an der Quadrupel-Allianz zuzuſchrei⸗ 
ben anfängt. Das gute Verftändniß Deiterreihs mit den Tui⸗ 
lerien war eine nicht minder weſentliche Burgſchaft es Welt- 
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friedend, als das engliſche Buͤndniß. Cine Verſtimmung iſt 
noch fein Friedensbruch; aber fie läßt eine unrubige Thätig- 
keit erwarten, ber man begegnen muß. Sr. Thiers foll fi 
rühmen, daß er ein Mittel gefunden babe, ohne Schwertftreid 
Alles auszugleichen, oder doch ohne einen europäifhen Krieg. 
Er bat wenigftend fo viel erreicht, daß im tiefen Frieden, wäh 
rend man glaubte, es handle ſich mur um eine Entiheidung 
im fernen Dften, aller Augen mach Italien und nach ber Rheins 
gränge fih binwenden. Es liegt in der Natur der Sache, baf 
die Aufmerffamfeit gweier Cabinette, bie der Quadrupel⸗Allianz 
beigetreten find, zwiſchen dem Grgenittand ber leßteren und 
zwiſchen jenen beiden Punften getheilt ſeyn muß, und zwar in 
demfelben Augenblid, mo bie Allianz zur Ausführung fommen 
fol. Es iſt offenbar, daß die eigentliche Vollſtrekung der Vers 
abredungen vom 15 Julius nur Mufland und England oblie— 
gen kann. Die Vollftredtung — auch bie Art und Weife ber 
Vollſtrecung — ift aber michtiger ald bie Verabredung felbit. 
Ein eigenthümliches Schaufpiel mwird es fern, Rußland und 
England im Dften Hand in Hand geben zu fehen, „mit glei 
dem Schritt und Tritt.” Es ftebt dahin, ob England fo ganz 
unbefangen in bie neue Mole fih finden wird. Frankreich als 
bloßer Sufhauer in jenen ®emäffern mag leicht Rörender für 
die brittifhe Seemannfchaft fepn, als wenn es gelten follte, 
bie alte Feindfchaft offen zu ernenern. Much möchten wir nicht 
verbürgen, daß nicht den orientalifhen Bevölferungen England 
auf den Wirt and im Gefolge Ruflands zu fommen feinen 
wird, während Frankreich mit gefrenzten Armen fih den Der: 
lauf der Sache betrachtet. Fügen wir hinzu, daß von feiner 
Seite an ein feindliches Bufammentreffen Frankreichs mit Ruß— 
land gedacht zu werden fheint, fo will ung bebünten, es ſey 
die gegenwärtige Ifolirung Frankreichs dem ruffifhen Intereſſen 
gar ſehr förderlich. 

Wenn Franfreich diefe Mole übernimmt — bie eines fürs 
erite mäßigen, aber nicht ungerüfteten Zuſchauers — fo wirb 
ed Mufland dienen, und feinen Dank dazu haben. Es verfteht 
fi von felbft, daß Franfreih nicht einem Andern wird dienen, 
und dabei leer ausgehen wollen. Demnach wird ed feinen Bor: 
teil entweder im Kriege fuchen müſſen, oder in einer Allianz. 
Vier Mächten den Handſchuh hinzumerfen, wäre doch wohl das 
Aeußerſte, felbft bei einer fo martialifhen Gefinnung, wie wir 
fie den Franzofen, wenn es ihnen Vergnügen macht, gern ur 
ſchreiben wollen. Kür eine Separat:Alliang Franfreihs aber 
mit England, oder Defterreich, oder Prenfen, ſcheint der Augen: 
blick im der That nicht zünſtig. So kommen wir benn auf bie 
Shancen einer Annäherung zwiſchen Frantreih und Mupland 
zurüd — wahrlich nicht weil wir fie wünſchen, fondern weil 
wir glauben, daß man auf Alles gefaßt ſeyn muß, weil wir 
glauben, daß Allianzen nicht mac politifhen Spmpathien ge 
fdloffen werden, fond:rn nad politifhen Intereſſen. 





Karl Dtfried Müller, 


⁊ Karl Difried Müller, gu Brieg in Schleſſen, mo fein 
Vater Feldprediger war, am 28 Auguſt 1797 geboren, befuchte 
dad Gymnaſium feiner Geburtäftadt, ftudirte dann jeit 1813 
in Breslau Philologie, ein fleißiger Schüler Heindorfd und 
Schneiders. Schon damals fagte ihm ein feiner Tact, daß die 
Philologie ein größeres und reiheres Feld habe ald Gramma: 
tit und Sprachſtudium, und daß diefe nur eine Seite derſel⸗ 
ben und das Material fen, um volle Kenutniß von dem fe, 


2098 


ben und ‘Treiben bed Alterthums in Religion, Wiffenftaft, 
Kunft und dem praftifhen Leben zu erhalten. Es trieb ihn 
diefe Unfiht nah Berlin, zu Boöckd, in deifen Vorlefungen 
und freundſchaftlichem Umgang ſich die Liebe für die hiſtoriſche 
Seite der Philologie färkte und zu fleifigen , felbitforihenden 
Studien antrieb, ald deren Nefultat 1917 feine Doctor: Differ: 
tation : „Aegineticorum liber** erſchien. 

In Bredlan am Gymnaſium Magdalenum angejtellt, füblte 
er ſich wicht heimiſch, und felbit dad damals bewegte Beittreis 
ben ftörte ihm in feinen mptbologiihen Forſchungen. Seine 
Briefe au Bödh waren voller Klagen. Da rief ihn, auf Bödhe 
Empfehlungen an den damals alles vermögenden Heeren, die hans 
nover’ihe Regierung am 7 Sept. 1819 als auferordentlichen 
Drofefor und Mitvorfteber des philolegiihen Seminars (ne: 
ben Mitiherlih und Diffen) nad Göttingen, ibn den 22jähri: 
gen Mann, nur dur eine Doctor» Differtetion befannt. Wber 
Müller bethätigte bald dad im ihn geſetzte Vertrauen, ſowohl 
ald Lehrer wie ald Litterat. Schon 1820 erfhien ber erjie 
Band feiner „Geſchichten bellenifher Stämme,” Orchomenos 
und die Minyer enthaltend, in welchen er den hiſtoriſchen 
Boden aus jenen alten Mipthenkreifen ſuchte und aus ihnen 
beraus ein kaum geahnetes neues Geſchichtswerk conitruirte. 
Es überrafchte dieſes Werk weniger durch die gründlichiten 
Quellenforfhungen, welche man bei Müller voransfehte, als 
dur eine fcharffinnige und intuitive Combination, welde in 
den geringiheinenditen und fernliegendften Andeutungen für 
den für feine Eonftruction fand und mit hundert andern Fi: 
den zu einem oft Fühnen Bau verfhlang. Im diefem Siun 
folgten 1824 ber zweite und der dritte Band: „die Dorier’ 
enthaltend. Bald hatte Müller einen größern Kreis von Zu’ 
börern. um fich gefammelt, da er ein Element, das feit Heyne's 
Tode in Göttingen gefehlt hatte, auf neue, zeitgemäße Weiſe 
repräfentirte, meben beim borayverfländigen Mitiherlih und dem 
feinen Ariſtophaniſchen und doc ftubengelehrten und luftſcheuen 
Diſſen. Es liegt nit in unferer Abſicht, all die gelehrten Werte 
und Abbandlungen in den Kreis diefer Betrahtungen zu gie: 
ben, melde Dtfried Müller in kurzen Zabren einen europdi- 
ſchen Ruf verfhafften. Der Univerfitärsrath Defterley zablt 
in feiner Fortfegung der Puͤtter-Saalſeld'ſchen Gelehrten: Ge: 
Fichte Goͤttingens (S. 452 ff.) nicht weniger ald einige vier« 
zig ſolcher felbitftändigen Schriften und Auflage auf, die ſich 
feit 1338, wo dieſes Werk erihien, bis auf 50 vermehrt haben, 
Grmwähnt zu werden verdienen aber gewiß die vier Bücher ber 
Etruster, dad Handbuch der Archaologie der Kunft, welches Raoul: 
Rochette für das einzige brauchbare Handbuch der Urchänlogie ers 
Härt bat, und wonach dieſer berühmte Gelchrie feine Dorler 
fungen ‚hält, die Denfmäler der alten Kunft, welche er im Ders 
ein mit dem Maler C. Defterley deutfh und frangöjiich her⸗ 
andgab, 

Als Lehrer ertheilte man ibm allgemein dad Epitetbon 
geiftreic, während viele feiner enthuſiaſtiſchen Schüler (und 
es will viel jagen wenn Jemand ſolche hat) genial für ihm 
in Anfprud nahmen. Er war durchaus lebendig in feinem Vor: 
trag, oft begeiftert vom fhönen Hellenentbum. Sein Wortrag 
war frei, nur auf Eitate und pofitive Notizen ſich ftükend. 
Müllers Antlig war bei ſolchem Wortrage verklärt, und fein 
ganzes Weſen riß unwillfürlich zu dem ichönften Verſenken in 
helleniſche Zuftände hin, Er legte das Leben der Griechen in 
der Breite auseinander, vom Aios rouxrızog, und den du: 
heren, dur Lage, Boden, Klima und äußere Verbindung ge- 
gebenen Bedingnifen verfolgte er dad Hellenenthum in feis 
nen innerften Kern der Wiſſenſchaft, Kunft und ÜMeligion, 
des Staatsiebend wie des Privasicbend, des Rechts umd der 


Sitte. Ein griechiſches Kunſtwerk konnte ihn zur Efitafe be: 
geiftern; fein Sinn für plaftifhe Kunſt war aber größer als 
für die freie Kunſt des Geiſtes, was ſich freilich nicht bei ms 
terpretation des Thuchdides, wohl aber des Euripides offenbarte; 
nurPindar vermochte jene eleftrifhen Geifteshlige aus ihm zu 
erweden, melde bei feinen Vorträgen über griechiſche Alter: 
tbümer und Archäologie der Kunft entzüdten. Speeulative 
Durdbildung, Ausgang von einem Princip war Müller durch— 
aus fremd; wenn, in der Kunde vom Hellenenthum er eine 
ſchwache Seite hatte, fo war ed eben in ber Einſicht im bie 
griebifhe metaphyſiſche Speculation. Es ſchienen in ihm oft 
zwei Elemente zw kämpfen, ber alled Sinnliche vergeiftigende 
Helenismus, und ein Element bed briftlihen, bad Sinnliche zu⸗ 
rüdfegenden Spiritualis mus. Während im Leben eft der lentere zu 
überwiegen ſchien, ftand er in der Wiſenſchaft gänzlich auf 
dem fhönen Boden von Hellas, und nie beurtheilte er Griechenland 
vom chriſtlichen und rein fpiritualiftifhden Stanbpunfte, Hellas 
war das Land, worin er lebte und. träumte, ed war oft als 
fep eine alte Rüderinnerung ibm gelommen von einem frü- 
beren ichönen Leben unter Perikles und den Wibenern, 
In folhen Augenbiiden ſtand dann das ganze alte Athen Far 
und deutlich vor ihm, und er, der nie in Griedhenland geweien 
war, konnte von Göttingen aus bie zweifelbafte Lage alter 
Demen beftimmen, daß ſich bei Nahforfhungen und Nachmef: 
fungen an Ort und Stelle ergab, Müller habe das Richtige er: 
fhaut. Nicht nur das philologiihe Seminar gewann unter 
feiner Leitung an Intenſitat wie an außerem Ruf, fondern 
feit einer Reihe von Jahren. fand er auch mit Eifer und Liebe 
einer philologiſchen Societät vor, deren Theilnehmer immer 
die beften Köpfe im pbilolegiihen Fade unter fih zählten. 

Müllerd alademifhe Laufbahn war eine fehr ſchuelle und 
glänzende, wozu anfangs feine Verlobung und Berbeirachung 
mit der fhönen Tochter bed geheimen Juſtiztaths Hugo wicht 
ohne Einfluß geweien ſeyn fol, Er wurde am 26 April 1823 
zum ordentlihen Profeifor ber Philofophie ernannt, 1831 zum 
Mitgliede der wilenihaftlihen Prüfungscommiffien, am 9 Det. 
1832 zum Hofrathe, 1333 zum Mitgliede der Homoren » Facul: 
tat, er erhielt 1334 das Ritterkreuz bes Guelphenorden, wie 
ibm 1835 in Verbindung mit Diffen bie Profeffur ber Bered⸗ 
famfeit übertragen wurde. Bei ber Gäcubarfeier der Umivers 
fität ernannte ibn die juriftiiche Facultat zum Doctor ber 
Rechte. Es verfteht ſich von felbit, daß er Mitglied vieler 
Akademien und gelehrien Geſellſcaften war, fo bed Yujtitut 
Royal de Framie, ber Berliner Alademie ber Wiſſenſchaften, 
der Mündener Akademie, des königlichen niederländifhen Zus 
ſtituts ıc. 

Unter feinen Gollegen nahm er eine böhft einflußreiche 
Stelle ein, von allen geachtet und beachtet, geliebt und hochge— 
fhäßt. Um ihn bildete ſich feit 1832 der Profefforeneirkel, ben 
man Latina nannte, der einen Schritt in die neue Zeit that, 
ohne fi ganz vom Zopf befreien zu fönnen, welcher ſich felbit 
in ber lateinifhen Unterhaltung fund gab, Diele Eotsierie 
der Latina war aber von dem bedeutenditen Einfluß auf Bes 
feßung der Profefuren u. f. wm. Dablmann, Lüde, Wendt 
gehörten ihr an, Müller batte, wie viele große Männer, ben 
Febler, daß er keinen Widerſpruch neben ſich bulden konnte 
und ein felbititändiged Bewegen bei feinen Schülern ungern 
fab. Daber hielt er Unterordnung und Eingehen in feine 
Ideen oft ſchon für Tüchtigkeit, beförberte und protegirte zu⸗ 
weilen Mittelmäßigkeit, 

Müller, wie die ganze Univerfität Göttingen, d. h. bad 
Corpus ber Profefforen, hatte dem Zeitregungen, melde das 
Jahr 1830 hervorbrachte, fern geflanden, und er, wie feine 
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Greunde, fagten fib öffentlih von denfelben lod, als einer ih⸗ 
rer Gollegen ald Deputirter der Stabt Böltingen den neuen 
Wunſchen feine Stimme lieb. Dahlmanns boctrinäre Anſich— 
ten fanden bie Anerkennung umb Zuftimmung des ganzen 
Areiſes. Das Merk des Jahrs 1833 blieb aber der Univer: 
ſitat fremd, die ſich nicht beſſer vertreten fand als durch bie 
Reglerung ſelbſt, und daher den gebeimen Cabinetsrath Roſe, 
der aleichſam die Stelle eines Landtagecommiſſars verſah, zu 
ihrem Deputirten wahlte. Go kamen die Patente des Jahrs 
1837. Sie erſt riefen bie Univerſitaͤt zur politiſchen Thatigkeit 
auf, welche ſich ſchon bei mehreren Promotionen während der 
Säcnlerfeier kund that. 

. Daß Dtiried Müller die Proteftation der Sieben nicht un: 
terfchrieb, hing mehr vom Zufall und vonder Eile ab, mit der dieſe 
entworfen und unterfchrieben wurde, ald daß es Müller an 
der Ueberzeugungstreue oder an Muth gefehlt habe. Galt es ja 
bie Erhaltung des Beitebenden. So fäumte Müller denn nicht 
feine Gefinnung in jener Erklärung der Sechs auszuſprechen. 
Mehrere Hinterfaffen Müllers, die bie dahin gar feine Mei: 
nung über die Berfafiungsangelegenbeit, ober fogar eine ent: 
Begengefehte gehabt hatten, traten jeht feiner Meinung bei. 
Müller ſprach feine Anficht von ber Unguültigkeit der Auſhebung 
bed Staategrundgeiehes offen aus, auch nad der Vertreibung 
der Sieben, ald Göttinger Bürger proteftirte er gegen bie Wab: 
len zu Wahlmannern, old Univerfitätämitglied gegen die Wahl 
eines Deputirten, umd zwar nicht auf zweideutige, fondern auf 
offne Weile. Er war eg, der im Frübjahr 1533 der Univerfität 
beim Prorestordwechiel die Worte zugurufen wagte: Suceurrite 
ut boe proreetore academia mostra gravissima, quibus impli- 
eita est, facta etdiserimina feliciter, aut si hoc concessum non 
‚est, non turpiter eluctetur. Hoc enim innostra manu positum 
est, et sinobis ipsinon desimus, nulla nobis temporum iniqui- 
tate eripi paterit,** und wäre er am 21 Febr. d. 3. in Göttingen ge: 
weſen, vielleicht wäre ‚die ilniverfität ihrem vorjährigen Ent: 
ſchluß und Beſchluß treu geblieben. 

Seitdem bie Entſetzung der Sieben ſchoͤne Freundicafte- 
bande gefprengt hatte, amd aus allen Eden und Enden Mif: 
trauen, Imiefpalt und Unmuth beraudfchaute, trieb ed Müller 
noch mit größerer Sehnfucht nach feiner geiftigen Heimath, nad 
Griehenland, Im Sommer 1839 .erbielt er endlich von der 
Regierung einen jährlichen Urlaub und mit alter Liberalität für 
fih und einen jungen Mater (Meife) diejenige Unterküßung, 
‚weiche die gluͤcklichſte Ausbeute von feiner Meife hoffen lief. 
Anfangs September 1839 verlieh er Göttingen, brachte den 
Minter in Italien zu, und obgleich von Thierſch gewarnt, wählte 
er bie beißen Eommermonate zu feinem Aufenthalte in Grie- 
benland, oder mußte fie vielmehr wählen, da er mit. Unfang 
des Winterſe meſters zu Vorlefungen fehnlichit erwartet wurde. 

Ueber feinen. Tod am 1 Auguſt in Athen haben dieſe Blät- 
ter bereits berichtet. Goͤttingens Verluſt it kaum ſchaͤtzbar. 
Es iſt nicht nur ein europaiſcher Mnf, der abermals aus dem 
Ruhmeskranze der Georgia Augusta binweggerifien iſt, fondern 
ein ‚ganzer Zweig ber won Göttingen immer fo bechgeehrten 
Hiftorifch-philologifchen Wiffenfihaften ſteht vermaif’t, und wenn 
auch griechifche Alterthumskunde durch Herrmann ober Wachs- 
muth erfegt werben Tönnten, was Müller für die Archäologie 
war, erfeht in dieſem Angenblit Niemand in ganz Deutichlamd. 
Und dann dieſe berrliche Verfönlichkeit, vem heiten Helleniemus 
‚angelädelt, milde in allen feinen Urtheilen, freundlich belebt und 
mot hwendig geiſtig anregend im Umgang, angefeben und einflußreich 
ſelbſt bei feinen politiſchen Gegnern im Hannover. Bon Müllers 
Mucklunft hoffte man die naͤchſte Geftaltung der Zufunft@öttingens, 
er wurde dieſes Nichtsthun für die Unirerſität nicht ſtillſchwei⸗ 


gend geduldet haben, er haͤtte nicht Ruhe und Raſt gehabt, bis 
Lücken, die ſich täglih fühlbarer machen, würdig ausgefüllt 
worden wären. 

Wer bat jegt den Muth dem Euratorium offen vorzuitellen, 
was Noth thut weſſen Stimme gleiched Gewicht Won Müller 
hoffte man ſelbſt eine Regeneration ber Göttinger Gelehrten— 
anzeigen, deren Redaction nah Heerens Tod unzweifelhaft im 
feine Hände kam. Welche Hoffnungen hegte man noch ſonſt! 
Statt ber freudigen Feier bei Müllers Zurüdkunft it am 
6 September eine Todtenfeier in der Univerfitätdtiche veran: 
ftaltet worden. Armes Göttingen! 





Großbritannien. 


(Times) Manche Anzeichen deuten auf ein Schwanfen 
ber hinefiihen Regierung, befonberd wenn man bem Gerücht 
von der Ungnade bed Commiſſars Lin Glauben ſchenlen darf. 
Man könnte daraus fließen, daß, wenn mam eime fee und 
nichteompromittirende Bahn einfhlüge, den chineſiſchen Stolz 
nicht unnützerweiſe vermundete, noch Bebingungen wegen Le— 
galifirung eines verbotenen Handels ftellte, die Hinderniſſe, 
die. ber friedlichen Schlichtung ber obſchwebenden Zwiſtigkeiten 
entgegenftehen,, niht unüberſteiglich ſeyn dürften. Sollte eine 
folche Ausgleichung umerreihbar fen, dann müſſen thätlide 
Keinbfeligkeiten erfolgen, deren Ergebuiffe man weber, vorher: 
zufeben nech vorauszuſagen vermag. Mittlerweile mögen bie 
Minifter fi nicht mit dem Gedanken einkullen, China fen ein 
verächtlicher Feind, ober, wenn dieß der Fall, ed werbe feinen 
Streit mit und gamy auf eigene Kauft auszufechten baben. 
Die Hülfdquellen eines Reichs mit einer Bevöllerung von 300 
Millionen können weder gering noch unbedeutend ſeyn; und 
während Rußland tiefed Schweigen über dieſen Gegenitand 
beobachtet, läßt es unfere Bewegungen nicht nur nicht außer 
Acht, fondern ift auch nicht unthätig ihren Erfolg durch aller- 
lei Mittel zu hintertreiben, Weiß Lord Palmerfion, daß eine 
ruffiiche Gefaudtichaft von St. Petersburg nach Peling eben jet bie 
Tatarei durchzieht, ober vielleicht bereits in der Baiferlihen Haupt: 
ftabt eingetroffen ift, um den Chinefen in bem nahen Kampfe 
mit England Muth einzuflößen, jene unbelannten Gegenden 
zu erforfchen, und das öftliche Afien mistelft des Kaifers von China 
eben fo gegen und zu organifiren, wie es bereits mit Organiſitung 
des weſtlichen Aſiens den Verſuch gemacht hat? Ein Krieg mit 
China, falls die gegenwärtigen Umpftände in ein ſolches Ereignif 
ausichlagen, wird kein Kinderfpiel fepn, und es ift ein Krieg, dem 
man ſich leichtfinnig ausgeſetzt bat, zu einer Zeit, wo auf dem 
weſtlichen wie anf den öftlihen Gränzen unſers indiſchen Reichs 
der Friede unſicher ift, und die Geftalt ber Dinge in Europa fäg- 
lih ein bedrohlicheres Anſehen gewinnt. Wenden wir und von 
China nah Indien, fo finden wir, während bie Warfenerfolge 
unferer tapfern Landsleute allen Erwartungen und Wünfhen 
unjerd Nationalftolges entfprocen ‚haben und fortwährend ent: 
fprechen, in dem politifhen Ergebniffen ihrer Thaten nichts. Er: 
freulihed. Der greife Schwädling und Wollüftling, ben wir 
auf den Thron von Kabul geieht, und den wir bloß durch Ge⸗ 
walt darauf behaupten, wird von feinen beleibigten Unterthas 
nen eben fo gebaft, wie veripottet. Die rüdgäugige Bewegung 
bes ruffiihen Heeres von Chiwa beflätigt ſich zwar volllom- 
men, allein eben fo gewiß ift, daß das kaiſerliche Eabinet zu 
St. Vetersburg entſchloſſen ift, den Verſuch zu ‚erneuern, und 
umfalfende Vorſorge gegen diejenigen Zufälle zu treffen, bie 
beim erften Verſuch den Erfolg unmöglih machten. Die Ab⸗ 
fiht Ruflande ift, in Chiwa einzufallen, das Land in Beſitz zu 
nehmen und dem ruffishen Einfluß, ald einer Schranfe wider 
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den Einfluß, den England in Kabul erlangt bat, eine feſte 
Grundlage zu geben. Im Kabul handelte es ſich nominell um 
die Frage, ob Schah Schudſcha oder Doft Mohammed den Thron 
befteigen folle; in Wirklichkeit aber, ob der Herrfcher, wer er 
fey, ruffifhen oder brittifhen Einfluß anerfennen würde — und 
dieſe Frage ift vorerft zu Gunften bes letztern entſchieden. In 
gleicher Weile handelt es ſich zwiſchen Rußland und Ehima, ben 
Worten nad, darum, ob legtered gewiſſe Unterthanen des erftern, 
die ed in Sklaverei hält, audliefern wolle; der Chat nad aber, 
ob es bie Herrſchaft Ruflands, als ein Mittel der Macht Eng: 
lands in Kabul entgegenzumirken, anerfennen wolle. Der 
Streit befteht fonach bloß dem Namen nah zwiſchen Rußland 
und Chima, in MWirflihfeit dagegen zwiſchen Rußland und 
England. Diefe beiden Mächte fommen im Herzen Aſiens mit 
jedem Tage einander näher, unb bie dazwiſchen liegenden 
Mächte werben in dem Iufammenftoß zwiſchen beiden‘ unver: 
meiblich ihren Untergang finden. Während England, mit fehr 
verbächtiger Politik, feine Graͤnze durh Ausdehnung ſchwaͤchte, 

verlegte es gleichzeitig, mit den leiten temporären Erfolgen, 
den Sitz des Streited aus dem Herzen bes indifhen Reiches 
an feine duferiten Grängen; und während Rußland in feinen 
Entwürfen vor Herat, zu Kandahar und in Kabul feiterte, 
fucht ed feine Verlufte und feine Schmach durch Begründung 
feiner Suprematie in Chiwa gut zu machen. Diefe beftändige, 
ftetd abgeläugnete, aber nie aufgegebene Thätigkeit Rußlands, 
dem englifhen Einfluß in Ehina und in Mittelafien entgegen 
zu arbeiten, mag wohl Vorfiht und Wachſamkeit lehren gegen 
die binterliftige Politit, auf die es finnen mag zu einer Zeit, 
wo es feine Mitwirkung bei Ergreifung von Zwangsmaaßregeln 
gegen ben Paſcha von Megypten bewilligt. 


Frankreich. 


Gournal des Debatsd.) Wir wollen dem Minifterium 
flar und deutlich nnfere Kragen vorlegen: Unterhandelt es fort: 
während? Hat man einigen Grund zu glauben, daß fich bie 
Angelegenheiten noch frieblih ausgleihen Können? Für uns 
ift dieß eine Hoffnung, worauf wir nur im letzten Augenblick 
verzichten würden. Der Krieg eriheint uns fo thöricht, fo 
verhängnißvoll, den Intereffen von menigftend drei Mächten, 
die und dazu zwingen würden, fo widerftrebend, daß wir noch 
immer anf eine Rückkehr zur Weisheit und Menfchlichfeit rec: 
nen, Wie! Franfreih und Deutfchland, deren Intereife in 
Dertheidigung der Unabhängigkeit Europa's und ber Eivilifa- 
tion gegen Mufland fo Mar ift, follten einander zu Grunde 
rihten, ihr Blut in einem Kriege, den man beinahe einen 
Bürgerkrieg mennen koͤnnte, verfprigen, um Mußland feine 
Herrſchaft in Konftantinopel feftitelen zu laffen? Wie! Defter: 
reich und Franfreich follten einwiligen, den rufifhen Heeren als 
Vortrab zu dienen? Wie! England follte fih von Franfreich 
trennen und eigenhändig jene Schranke hinwegſchleben, die feit 
sehn Jahren allein den Einfall der ruffiihen Macht aufgehalten 
bat? Dieb ift, fo fagt man uns, bereits geſchehen; es ift eine 
vollbrahte Thatſache. Davon wiſſen mir noch nichts. Dad 
Minifterium muß es wien. Wir fordern gewiß nicht von 
ihm, daß ed das Geheimniß der Unterhandlungen brede, daf 
ed in ben Journalen bie Noten, die es abfchict, oder die man 
ihm zuſendet, abbruden laſſe: aber ein Wort, ein einziges 
Wort wäre hinreichend, die öffentlibe Meinung zu berubigen. 
Es fage nur: noch darf man am nichts verzweifeln; man unter: 
handelt; man bat und Eröffnungen gemacht. Dann werben 
fih die Gemüther beruhigen; man wird fi gedulden. Die 
von ihm etwa getroffenen Vorbereitungen werden nur ale weite 
Maafregeln der Vorſicht und der Vertheidigung erfcheinen, 


Wir werden dann nicht bei jedem Zwiſchenvorfall von einer 
Krife zur andern, von einem Ungläd zum andern übergeben; 
wir werden dann nicht die Koften bed Kriegs, noch bevor er 
begonnen, bezahlt haben. Wir ertennen ja au, daß der Krieg 
nothwendig werben könne. Go fehr wir auch Anhänger des 
Friedens find, fo möchten wir ihn doch weniger ald irgend 
Jemand mit dem Dpfer der Intereffen ober ber Ehre Frank⸗ 
reihe erfaufen. Der Londoner Tractat wird vollgogen; ber 
Zorn des Paſcha's, die Schwaͤche des Sultans koͤnnen raſche 
Ereignife berbeiführen; Ibrahim kann ben Taurus überſchrei⸗ 
ten, in Konftantinopel kann eine Revolution ausbrechen; bie 
englifchen Kriegsſchiffe liegen vor Alerandria; die Ruſſen haben 
von Sebaftopsl ihren Blick auf Konftantinopel geheftet; wir find 
weit von dem Kriegsihauplag entfernt; wir dürfen und nicht 
überrafhen laffen. Die Regierung fammelt Mannfhaft und 
Pferde; fie iſt gefonnen, Paris zu befeftigen — Alles dieß if 
ganz gut. Mir tadeln fie nicht, daß fie für alle Fälle Bor: 
tehrungen trifft. Hat fie denn aber auch wirflih einen Plan? 
Hat fie fih über das beftimmt entfloffen, was fie als den 
Kriegsfall betrachten würde? Bis zu welchem Punkt würbe fie 
die Vollziehung des Londoner Tractats dulden? Wann würde 
fie es für Ehrenpflicht Frankreichs anfehen, fih in ben Streit 
zu mifhen? Die Frage ift bier nicht einfah. Die Dinge 
gehen nicht an unfern Graͤnzen vor. Preußen und Defterreich 
denken an keinen Einfall in unfer Gebiet. Es handelt fi 
nicht davon, fo, wie 1830, zu erklären, baf, wenn ein preufi= 
{her Soldat einen Fuß auf belgiſches Gebiet fegen würde, 
Franfreih feinen eigenen Boden als verlegt anfehen müßte. 
Wir haben im Drient nur ein entferntes Intereffe, nur ein 
Intereſſe der Zukunft. In weldem Augenblick würde nun 
unfer Intereffe fordern, aus unierer Neutralität herauszutre⸗ 
ten? Märe etwa bad Einrüden ber Ruſſen in Konftantinopel 
die letzte Schranke unferer Geduld? Darüber iſt dad Miniſte— 
rium durhaus Erläuterungen ſchuldig. Wir für unferm Theil 
werden ibm gewiß nicht zufprehen, ben Krieg zu übereilen. 
Mir bitten ed nur um Eines: und nicht durch fein Still 
fhmeigen einer verhängnifvollen Angſt zu überlaffen, bie ſich 
burd jeden Swifhenvorfall erneuern muß. Weberlaffe man ung 
doch ja nicht dem blinden Zufall ber Ereigniffe. Die Gemüther 
würden fib nur erhigen, und bie Megierung ed nicht mehr in 
ihrer Gewalt haben, die Gelegenheit und ben Augenblick zu 
wählen. Wir milfen wohl, daß die Privatintereffen fih ben 
Opfern, welche das allgemeine Intereffe fordert, fügen müſſen. 
Der Eurd ber Rente ift nicht Ales. Der Handel und 
die Anduftrie fordern durchaus nicht den Vorrang vor ber 
Nationalunabhängtigkeit. Die Fragen ber Ehre find für die 
Völker wie für die Individuen Lebendfragen. Man verlange 
von und für Franfreih unfern ledten iChaler, unfern legten 
Blutdtropfen, wir werben fie bingeben, Aber leiden, ohne zu 
wiffen zu weldem Zweck; bem Kriegsungemach ausgeſetzt ſeyn, 
ohne mwenigftend beffen Ehre zu haben; fortgehen, ohne zu 
wiſſen wohin; ſich erfchöpfen, ohne etwas zu thun; von Kriſe 
zu Krife zwiſchen dem Frieden, ber entihläpft, und dem Krieg, 
der zurücktritt, ſchweben — bieß iſt ein unerträglider Zuſtand. 
Das Land würde feiner bald müde werben. Frankreich will 
wien, woram es ift. Es ift Sache bed Minifteriums, ibm: 
dieß au fagen. 

*** Fulle, 12 Sept. Es geht mir heute ein wenig wie 
dem Generalabvocaten, ich weiß nicht mehr recht, wie ich alt 
den wiberfprechenden Umftänden der geftrigen Zeugenausſagen 
ihren gebührenden Sufammenbang verfhaffen. fol. And gar 
die Erpertife über die in den verihiedenen Töpfen, Taſſen ıc. 
vorgefundenen Gegenftände! Es iſt jeht eine fiber allen Zweifel 
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erhabene ausgemachte Sache, daß Lafarge feinen Arſenik ver- 
ſchluct hat, an Arſenik nicht geftorben ift, da man weber in 
feinem Körper noch in den von ihm ausgebrohenen Subftangen 
irgend eine Spur Arſenik entdett bat. Und dennoch iſt jept 
durch bie neuefte fpeciele Erpertife anf das beftimmtefte er 
bärtet, daß bie Eiermild eine fehr große Quantität Arfenit 
enthielt, fo viel, fant ber Chemiler Dubois, daß man zehn Per: 
fonen damit vergiften fonnte. Ebenfo war Arſenik, wenn auch 
nur wenig, in dem Gummimaffer und in dem Brodwaſſer (eau 
panee), bad ber Arzt Lespinaffe, angeblib aus dem feinen 
Topf in der Commode, mitnahm und zur Unterfuhung übers 
lieferte, war unvermifchter Wrfenit; ſelbſt in dem Paäckchen 
weißen Pulver, das Emma Pouthier aus der Modtafhe der 
Ungellagten genommen baben fol, war Arſenik in geringer 
Quantität. (die Erperten von Brives hatten dieß verneint). 
In der Flanelle aber, wo bie Erperten von Brives Arfenik er: 
blidten,, wollen bie neuen Erperten feinen finden! Wer wird 
und aus biefem Chaos zur reinen Wahrbeit führen? Mon der 
@iermilh bat Lafarge freilich nicht getrunfen, aber er bat von 
andern Getränken, 3.3. von dem Brodwaſſer, er bat von bem 
Tranf genommen, ben Marie Gappelle ihm bereitete, und in 
Gefolge beifen er fagte: es brennt mich im Schlunde! Sollen 
feine Erbrechungen Beweis bilden, fo muß erinnert werben, 
baf er beinahe beftändig ſich erbrach, was er auch effen mochte, 
fo nah der Trüffel von bem Zeller feiner Frau, die vor feinem 
Bett aß, fo nah einer Meringue, wiewohl die Angeflagte und 
felbft Mle. Brun gleihfals aßen und feine Beſchwerde ver: 
fpürten. Nach ber Seugin Anna Brun hätte die Angeklagte 
bie Eiermilch in ihrem Zimmer und im Bett liegend zubereitet 
und baranf ihrem Mann in das Krankenzimmer gefenbet. 
Nah mehr ald 4 Stunden aber jtand diefe Eiermilch noch un: 
berührt auf dem Kamin Lafarge's, und die Angellagte, ange: 
nommen, fie bätte den Arſenik in die Taſſe gemifcht, wäre 
alfo unbefümmert in ihrem Zimmer geblieben, dem Zufall übers 
laffend, was aus ihrer Giftmifhung wurde, in weſſen Hände, 
in weſſen Körper fie gerathe! Der fleine Topf enblid, ben 
man in fo enge Verbindung mit dem von ber Angeklagten dem 
Berftorbenen gereihten Trank bringen will, und deffen Inhalt, 
infofern fein Unterfcleif geſchehen ift, wirklich Arfenit gemefen, 
biefer Topf blieb noch zwei Tage lang an der mämlichen 
Stelle, in ber offenen Eommobe, jedem zugänglic, jedem ficht: 
bar. Iſt es denkbar, daß die Angellagte ihn dahin geftelt, 
wiſſend, daß er @ift enthalte? Und wenn ja, iſt es benfbar, 
daß fie ihm daſelbſt gelafen habe? Woher enblih rührt der 
Arfenit, der fi in geringer Dofis in dem Gummiwalfer, woher 
jener, der fogar in dem Gummipulver in der Modtafche der 
Ungellagten fi befunden haben fol? Die Angeklagte, die be: 
ftändig von diefem Pulver nahm, müßte fi alfo ſelbſt vergiftet 
haben! Auch verlangt fie, unfähig über dieſe Thatſache irgend 
eine Erklärung zu finden, daß man nicht bloß die angeblich aus 
ber Dofe genommene Quantität, fondern alles darin vorfind⸗ 
liche Pulver einer neuen Erpertife unterwerfen möge. Hm 
und ber legte man geftern Gewicht auf ben Umſtand, daß bie 
Experten von Brives der Meinung geweſen feven, diefed Gummi: 
pulver enthalte feinen Arfenif, und man ſprach von der Gefahr 
des Marıh’ihen Syſtems, mittelft deffen man Arfenif vorfinden 
koͤnne, wo in Wahrheit früherhin einer geweſen, wenn namlich 
die zu der Operation gebrauchten Subſtanzen nicht der größten 
und abfoluteften Reinigung unterworfen werden. Wie dem 
auch ſey — wir ftehen vor neuen Zweifeln, deren Löfung jur 
endlihen allgemeinen Befriedigung umerläßlih if. Die Ans 
gellagte übrigens, fo mie ihr Vertheidiger icheinen von dem 
Reſultat der legten Erpertife im mindeſten nicht betroffen, und 


ber Vertheidiger insbeſondere ift von bem erwünfcdhten Aus- 
gang des Procefied fo fehr überzeugt, daß er auf dew größten 
Theil feiner Entlaftungszjeugen ohne weiteres verzicktet und fie 
fortziehen läßt. Ein anderer Punkt, ber fih mehr und mehr 
verfinftert, ift jener ber Kuchen ober bed Kuchens und ber Art 
feiner Verpackung und Verfendung. Nach einem Parifer Zeus 
gen, Parant, erhielt Lafarge nur einen Kuchen, und biefer war 
in einer Meinen Schachtel; ein anderer Parifer Zeuge, Buffier 
res, hat gleihfalld nur einen Kuchen geiehen, weiß aber nichts 
von der Schachtel. Mile. Brum dagegen bat im Glandier bei 
ber Abſendung zwar von einer Schachtel reben hören, fie jedoch 
nicht gefehen; fie bat mehrere Kuchen geſehen und felbk von 
ben Kuchen gekoftet, bie verfandt werben follten; mur meint 
fie, bie Ungellagte habe fih einige Minuten aus dem Zimmer 
entfernt, um bie Schachtel zu holen, und was in dieſem 
Zwiſchenraum gefchehen, läßt fie dahin geftellt. Dagegen num 
erflären die Wngeflagte und Glementine Servat auf bad ber 
ftimmtefte, baß mehrere, vier, Kuchen abgefenbet, jebod nicht 
in eine Schachtel verpadt worden feyen, Unzweifelhaft ift fer 
ner, und von allen Parteien anerkannt, daß die Schadtel im 
Paris in einem Zuftand anfam, in welchem fie jedenfalls von 
Glandier nicht abgefendet wurde, mit Nägeln zugefchlagen; 
während alle dortigen Zeugen beftätigen, daß keine ſolche Ver⸗ 
ſchließung ftattgehabt babe. Unter folden Verhältniffen mülfen 
wir uns heute jeder fernern Bemerkung enthalten. in In 
eidentpunkt hat geftern während einiger Minuten bie Sitzung 
audgefült: Mile. Brun, als fie vorgeftern aus ber Sitzung 
nach Haufe ging, fand an ihrem Shawl eine fchriftlihe Drohung, 
falld fie gegen bie Angellagte zeugen würde. Anklaͤger wie 
Vertheidiger verwahren ſich gegen diefe ungeſetzliche und ftrafs 
bare Einmifhung Dritter in dem Proceß; jeder aber deutet fie, 
ber eine gegen, der anbere für bie Angeklagte. 

N Tulle, 10 Sept Die Sahe der Madame Lafarge hätte 
auch ein mittelmäßiged Talent mit Erfolg geführt, , denn bie 
Erflärung der Aerzte ift wohl die beſte Vertheidigung, die man 
wünfsben kann; freuen jeboh muß es immer bie Freunde ber 
Ungellagten, daß fie in der Wahl ihres Anmwaltes fo glüdlich 
gewefen. Hr. Paillet ift kein Rhetor, fein Mann, der bie 
Maſſen durch fein Wort erregen könnte; weder in den Zügen 
feines Gefihts, noch in den Verhältniffen feiner Statur, wer 
ber in feiner Haltung, noch in feinen Bewegungen liegt etwas, 
was Ehrfurcht oder Unterwerfung geböte. Seine Stimme ift 
nicht einnehmend, auch nicht gewaltig, und der Styl feiner 
Beredſamkeit glänzt keineswegs durch einen Aufwand bleu⸗ 
bender Karben oder häufigen Gebrauch überrafhender Wenbuns 
gen, allein diefe Mängel erfeßt er durch Eigenfchaften von nicht 
zu verachtendem Gehalte. Zwei Baben, die er in hohem Grade 
befist, find Aufmerffamkeit und Scharffinn; feine Lüde ber 
Unterfuhung läßt er ungerügt, Fein Wiberfprud in den Aus— 
fagen der Belaftungszenugen entgeht ihm ; wo er Webertreibung 
oder fonft ungehörige Mittel in bem Spitem ber Anklage ent⸗ 
bett, hebt er es fogleich hervor, doch ohne Bitterfeit im Aus⸗ 
drud, ohne Heftigkeit in Betonung und Gebärdenipiel; ber 
Prafident felbit gab ihm daB öffentliche Seugnif, daß er nie 
die Grängen der firengften Schicklichkeit im mindeften über: 
fhritten. Den geringften Umftand weiß er im Intereffe feis 
ner Elientin zu benügen, und manchen Vorfall, der unter ein 
falfches Licht geftellt und gleihfam feinem wahren Sinn ent- 
zogen, bie Anklage zu ftüßen fchien, weiß feine Auslegung auf 
bie einfachlten Urfachen, auf die unfhuldigften Beweggründe zus 
rüdzuführen, Auch fcheinen auf Alles, was Hr. Paillet fagt, 
die Gefchwornen vorzugsweiſe Acht zu geben, und gerade bie 
Abwerenheit von oratoriihen Worgügen, die glänzgender, aber 
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nicht fo nuhlich find, mag ihm dad Vertrauen biefee Männer 
erworben haben. Hr. Bath, ber frühere Vertheibiger ber Me: 


dame Lafarge, genießt eine Art von Localruhm in dem Depar⸗ 


tement; man rähmt fein Kewer, bie Lebendigkeit feines Bor: 


tragd, und die maleriſche Energie feiner Sprache, ja im Un: 


fange des Procefles, ebe Paillet feine Proben abgelegt, bedauer⸗ 


ten viele, dab man Hrn. Bach nicht auch die Eache ber Ber: | 


giftung übertragen. ent bat Hr. Puillet die öffentliche Mei: 
nung völlig gewonnen, und man fest ihn weit über- feinen 
Gegner; biefer lehtere führt die Anklage mit fo ungebührlicer 
Härte und fo argwoͤhniſchem Ingnifitorsgeift, daß ihm alle Welt 
abholb geworden, Es tft ſchwer, ein ausgetrednetered, gallich⸗ 
teres Geſicht zu ſehen, als das Geficht dieſes Mannes. Er ift 
zu feinem Handwerk geboren, und hätte unter ber Schreckens⸗ 
zegierung des Convents einen vortrefflihen Subflituten von 
Fouguter-Tainville abgegeben. Es fümmt übrigend Jedermann 


Berfonal: Nachrichten. ——— — 


Preußen. Aus Veranlaſſung der Erbhuldigung zu Mbnige: 
Sera bat Se. Mai, ber Honig gerubt, folgende Gnadendezeugungen 
gu eribeilen: 4) bie den Grafen au Dobma gehbrigen Wiajerate: 
Sefigungen Schlobitten, Lauct, Reichertswalde und Echiebien mit 
Earwinden zur Braffpaft Dobna zu erheben, und ben Bejigerm eine 
Collectivſſimme im Stande ber Ritterſchaft bes Königreichs Preußen 
su verleihen; 2) bem Grafen von Kayſerliug, ald Grafen von 
Rantenbura, einen Autheil an einer im Stande der Ritterſchaft 
des Mönigreichd Preußen zw bildenden Eollectivffimme zu bewiligen; 
3) die ben Fürflen Wilhelm und Bojuslam Radziwill ge 
börige Herrſchaft Przygodzice zu einer Grafſchaft zu erbesen, mit 
ber Befugniß ihrer jebedmaligen Befiger aus bem fürfllih Radzl⸗ 
woillfoyen Geſchlecht, im erfien Stande tes Broßbergogtbumd ofen 
eine Birilftimme zu führen; 4) dem Grafen Utban. v. Rarıpmsti 
eine Wiritftimme in bemfelben Stand zu verleiben; bemndaft 5) in 
den Grafenftand zu erbeben: im Aöniereih Preußen: a) ben Gen, 
Major a. D. v. Hülfen auf Wieſe, b) ben Rittmeifter a, D. 
v. Borde auf Koltsborf, c) den Kreistep. Rümmeifter v. Stern: 
berg auf Grodtten; im Großb, Veſen: d) ben ebem. Gen, Rand: 
fpaftsbirector v. Poninsri auf Wrefgen, e) ben Ben. Landſch. 
Dir. v. Grabomwmsri auf Lufowo, f) den Nittergutsbefiger v. Or a⸗ 
vowsti auf Grifewo, g) ben Rittergursbefiger v, Storzemäti 
auf Ezerniefewo, h) den Nittergutärefiser Nep, v. Zoftomsti 
auf Ujad; 6) im ben Freiberenftand: ben Wittergutöbefiger 
». Sandenstuffainen; 7) in ten Abdelſſand: a) ben Juſt. 
Rath Hennig; 5b) den Umtsrath Neumann; c) ben Kreit: 
Depntirten Simpſon; d) ben Amtsrath Kries; ce) den 
Dorramtmann Deutſch; f) ben Kreis: Drputirten Groß; 
g) den Umtsratb Sanger; 5) den Mittergutötefiger Heine; 
i) ben LZandſchafsrath Lawrenz, umb k) ben Geh. Finangs 
Rath Engelmann; 9 Ernennung mehrerer Kammerberren; 9) 
der wirt, Beh, Ratb und Deerpräfivent der Provinz, Preußen, 
v. Schon, ımter Belaſſung im feiner Etellung, zum Staateminiſter 
mit Sig und Stimme im Etaatsminifterium bei feimem jedesmali⸗ 
gen Aufenthalt in Berlin; ber DPräfitent Flottmwell und ber 
DApp, Ber. Ehefs Präfidtene v. FGranfenpergskubwigsborff 
zu Poſen zu wirtl. Geh, Raͤthen mit bem Präbicat Excellenz; bie 
Geh, Reg. Nähe Mäyte und Mathie zu Geh, Reg. Näthen; 
410) Ebarakters Berleibungen: ») bem OBürgermeifter v, Unuerts 
wald gu Königeberg und dem Prorector der dortigen Univrrfirät Dr. 
Boiget als Geb, Ren. Rath; b) dem KHofpoftmeifter Pfivger zu 
Königsberg und dem DPof:Dir, Nernft zu Tirfir als Geh, Hof: 


vor, ald verzweiſle er felbft an feinemilnternehmen, und fuche 
den Verbruß darüber burd bie verdoppelte Stärke feiner An- 
griffe zu verdecken. Man follte meinen: er hätte eine Nette 
gemacht, die Angeklagte zu verderben, und gäbe nun jeßt, ba 
er fiebt daß bie Beute ihm entgeht, feine Bodheit der Melt 
zum Scaufpiel. Dad Gift, bad er in bem Körper beö Ders 
ftorbenen nicht finden kaun, er zeigt ed in feiner eigenen Na— 
tur. Der Prafident hat ein fchlaued und dennoch gutmüthi- 
ges Andiehen; er gleiht etwas einem jemer alten geiftlihen 
Herren, welche bie Welt wenigftend eben fo gut ale die Bibel 
findirten, und mit gebildeten Frauen in debhafterem Mertehr 
ftanden als mit dem Siirchenvätern. Die Zeugen befragt er 
mit Höflichkeit, die Angeklagte mit garter Schonung; bie 
Ordnung und Ruhe im Saale wahrt er mit Eifer, doch obne 
Nachdruck, und die Laſt feines Amtes ſcheint er mit Anjiren- 
gung zu tragen. J 


‚wit ? 
Zub 23 Eee BE 


rath 5; c) den Fabrirsefigern Sahmann auf Trutenau und John 
Mafon in Memel als Eommeryienratg, und d) bem Eonf. Geır, 
Thpoen ald Hofrath. ri 

Ordens» Berleihungen. ChnAQ.: v. Sabn, wirt. Geb. 
Ratb und OPräfident ver Provinz Preußen; MUD. ifter El. mit 
Fichenlaub: Graf gu Dobna:Swflobitten, wirtl. Gch. Natb, 
Lanudbofmeifter ; Dr. vo. Weanern, Ranger im Rbnigreie; Preußen 
und Chefpräfitent bed Zripmmals zu Königsberg; Dr. Müller, 
G:b. Cab. Rath. MAD. after El. ohne Eichenlaub: Fürſt Wilh. 
Rabziwilt, Gen, Major; Dr. v. Hatten, Biſchof von Erinland; 
Graf v. Lehndorff. Gen. Lieut. a. D. auf Steinert, MAD, 
ater El. mit Stera und Eichenlaub: Graf za Dobna: Bund- 
lagen. DMarfarall im Abnigreich Vrenden, Reg, Präf. zu Abmigds 
bera; Graf v. Dönboff, Gefandter am f. baver. Hof auf Fries 
bripfein, MAD, 2ter El. mit Etern ohne Eichenlaub: Graf 
Eouard v. Raczondri anf MRogalin, Kammerherr. MAD. ter 
El. mit Eichenlaub: Dr. Beffel, Geb. Reg. Rath, Prof. zu Air 
migäberg. MUD, ater El. ohne Cichenlaub: Dr. Sedlag, Bifsof 
von Kulm; Graf v. Biantenfee; Graf v. Klintowfiröm, 
Doerftlient. a. D.; v. Brandt, Gen. Landſch. Dir.; v. Brandt, 
Landſch. Dir.; v. Fahrenheit, Mittergutsbefiger. MAD, äter 
El. mit der Schleife: v. Didenburg, Gen. Eandſch. Rath; 
v. Rappart, Nittergutöbefiger; Frhr. v. Maffenpac, Ritter: 
autebefiger ; Graf Ed. v, Potworo wati v.Prysplusti, Dom: 
propfi zu Gmefen; Dr. Eartorius Gen. Superintendent und 
O Hofprediger su Abnigdserg; v. Meverind, Hofmarſchall; U: 
ben, Eab, Rath; v. Burgsdorff, DRand:Forfimeifter au Mb: 
nigsberg; 9. Blumenthal, DR. Ratb; v. Bergen, Meg. 
Rath; Dr. Burbach, Erb. Med. Rath und Drof.; Sacobv, 
Prof.; Schlefite, Reg. Ratb; Herbig, Geb. Juſt. Watb. 
MAD. 3ter El.: Graf gu Dobna; Graf v. Findenftein: 
Krieger, Dompropft zu Velpfin; Wihert, Domberr zu Franens 
burg; Rompalla, Defan zu Oſtrowo. MUD, ater El,: bie Be: 
amteıen: Difmann, Ricolovrius, Meyldnber, Kıoht, 
Pinder, Zander, Degen, Dr. Ubega. Grafv, Dinmboff. 
Landrath bed Kbnigéberger Landereifed auf Weifjenflein, v. Affen, 
v. Queiß — ſaͤmmtlich zu Kbnigsberg — v. Wiensfomsti, 
genaunt v. Salzwebel; Scheibler, OVorſteher der Kaufmannſchaft 
zu Memel; Hallmann, Bürgermeifter gu Marienburg. Gt, %o: 
banniter Drden: v. Kunmbeim, Kammerherr; Graf Richard zu 
Dobua, Kammerherr. 





[58251 Nenten 


Anſtalt. 


Der Schluß des achten JahresVereins 1830 iſt auf den 30 November d. J. feſtgeſetzt; die Zinſen Vergutung von Einem Geul— 
den auf je volle hundert Gulden neue Einlagen nicht auf Zuzahlungen) findet jedoch nur noch bie Ende September ». 3. ftatt. 


Daß die Uctionnäre dieier Anftalt zufolge Erlaſſes des konal. <teuer:Gollegiums vom 10 Auauft 1833 auf ihre Netien: 


Cıinlagen 


von der Garital:Eteuer befreit find, da die Unterzeihnete diefe Steuer für alle ıhr anvertranten Gelder felbft entrichtet, wird biemit 
sugleich in Erinnerung gebracht. mi Stuttgart, den 12 September 1840, ’ ' i 


Direction der allgemeinen Wenten-Anfalt. 





[5315—17) Bekanntmachung. 
Nachdem ber ald Hautboiſt bei drm fbnial, 
sten LiniensInfanterie » Reatinent Krenprin; 
eit 9 December 1812 vermißte n 
van; Xaver Zroifel von bier, fo wie beiiem 
etwaigen Defeendenten, ber Ebietallabumg von 
2 September 1835 zufolge, eine Nchricht von 
ih wicht geuten haben. fo wird erfterer gemäß 
efepinfed vom 22 Detober 1823 biemit nach⸗ 
träglıh für verfholien ertlärt, unb wird 
daber fein Bermdgen den Berwandten beöfelben 
efeufihen Beftimmungen nad verabfolgt wers 
en. — Conel. am 4 Eepteimber 1840. 
Königl. Kreie⸗ und Srabtaeriht München. 
Holland, Dir. 
Reber. 


[3#20) Kirchheim u. T. 
Verkauf von Schafwolle und wol- 


lenem Strickgarn. 

Aus Beranlaſſung bed curzuch erfolgten 
Ablebens des Kaufmanns und Henbaublers 
Er. Wernle bahier werben etwa 250 Cents 
ner Schurwolle jeder Gattung umd circa so Cent: 
nee Raufwolle is breierlei Gorten im dfients 
lichen Hufftreich vertauft werden. 

Es ift bien 

Dienftag der 29 September d. I. 
beflimmt, und ladet man biemit die Kaursluflis 
* zu diefer Bexhandlang eim, indem ma die⸗ 
elben darauf aufmerffam macht, bab unmittel⸗ 
bar daranf ber Wollmarft in ber benachbarten 
Ctabt Gbppingen beniumt. 

Huber der Schafwolle felbft ift aber auch 
nom ein WBorratb von etwa 54 Centner wolles 
nen Strickgarn verſchiedener Qualität vorhan⸗ 
den, mit deſſen Vertauf in_größern und fleinern 
zen zugleich ein Verſuch gemacht werden 
tvirb. 


Die Werfleigerung ber Wolle wie bed Gar: 
mes findet in dem Kaufe bed verfiorbenen Ehr. 
MWernle ftatt, und beginnt Miorgend # Uhr; 
üiorigens ift_ben zungen befonberd zu bes 
merfen, baß ven Käufern entweder haare 
gen ober 9 Eicherbeitdleiflung ge: 


ordert ” 
Kirhpeim u. T., ben 10 Sentember 1840. 
Walſen⸗Gericht. 
Vorſtaub Oſiander. 


(3715-15) Dekanntmachung. 

Die dorfanſaſſigen Hopfenerzctuger zu Bes: 
bier cin der Umsegend genannt Wiesder), zur 
Stadt 4 gebbrig, machen biemit befammnt, 
daß fie, um allen Verfälfhunaen ibwes ergeugs 
ten Hopfen rg —— auch die Plomberie 
tgnirung mit Bereihnumgen 
im hbeurigen Jabr-einführen werben, nämlich : 
am Zuband der Ballen werben bie Endorte bed 
Eyagatd durch zwei Bleie aczogen, zugebrüct 
und die Worte: Bezbiet, Dominium Gaay, 
und auf ber — * das Drtsfiegel zu 
entnehmen ſeyn. beiden Seiten 5 der 
Mitte ber 
den — — und bei ber Gemeinde proto— 
follirt laufende Nummer, fo wie beim Zuband 
das DOrtsfiogel mit Delſchwaͤrze aufastzsgen. 

Zubem erbält ein jeder Hr. Häufer ein Eerti: 
ficat, welches ben richtigen Ertauf rechtfertigt, 
mb In weichem bie Ballens Nummer, jo auch 
Gewicht enthalten feyn werben, welde jeber 
Hr. Käufer, wegen Vermeiden bes ferneren 
Getraumes biefer Certificate, fich gefätligft aus⸗ 
ſchneiden laſſen wolle. 

Diefe Berſeichniſſe ſind mit dem gebbrigen 
daſſen maͤßigen Stempel und von dem 
Drtörichter und zwei Geſchwornen unterfertigt. 
Even fo find auch bie ausgebruͤften Plombe⸗ 
zeichen mit beigeffnt. 

aenannte 5 ur ift auf Etabt Saa⸗ 
gecerunbeigenthuume, mttbim das Product mis 
Recht dem Stabtgute gleidyuftellen. 
155) Neu erfnienen und iburd ale Bus 
bandlungen yu braie - 


ben : 

Thomas Wlatter und Felit 
Matter, zwei Auts-Piographien, 
Ein Beitrag zur Sittengeſchichte des 
16ten Jahrhunderts, Herausgegeben 
von Dr. D. A. Fechter. Baſel bei 
$. Schneider. Broſch. 8. 20 gr. 


Bauen auf bem beiden Naͤthen wer— 







[5460-63] 


Samdtag um 7 Ubr 


Von heute au und fo fort fährt das Dampfſchiff 


„Der 


nur noch zweimal woͤchentlich, und zwar: jeden Mittwoch und 
zgens in & Stunden von Bafel nah Straßburg 


Adler“ 


die: 


feiden Tage, Mittags mm 4 Uhr, eheinanfwärts in 26 Marfch- Stunden von Strafe 


bura nah Baſel. 


Bafel, den 16 September 1840. 


u, geme Edition. 


[3786] 


Die Direetiou. 





DICTIONNAIRE UNIVERSEL 


DE LA LANGUE FRANCAIS 
ET LETYMOLÖGIE, 


AVEC LE LATIN 


B, 


Extrait eomparatif, eoncordamce, eritique et supplement de 
tous les Dietionnaires fran 


— 


enin. 
MANUZEL ENCTCLOPEDIQVTE 
DE GRAMMAIRE, D'’ONTHOGRAPHE, DE VIEUX LASGAGE KT DE NKOLOGIF, 
SPNTENANT: 


4° L’Analyse, la Comparaison et la Critique 
des Dictionnaires de l’Acad«mie, de Fure- 
tiere, de Trevoux, de Ferraud, de Gattel, 
de Wailly etc.; les Nomenclatures, De- 
finitions, Acceptions, Locutions nobles, 
familieres ou proverbiales; les proverbes ; 
la Concordance grammalicale ou le regi- 
me des mots; leur usage et leur emploi, 
poetique, figurd, familier, populaire, ma- 
rotique ou epistolaire; la Prononcialion 

guree ; 

2° Les Variantes de Definitions, Acceptions 
et Orihographe de ces Diclionnaires; 

30 Les Mots auciens ou nouveaux, les De- 


finitions, Acceptions et Alliances de mots, 
oini⸗ ces Dictionnaires, et recueillis 
dans meilleurs Ecrivains; 


4° Les Termes propres aux Sciences, aux 
Arts, Manufactures, Metiers etc., et les 
Definitions extraites des Diclionnaires ou 
des Traites particuliers ; 
50 Les Mots du vieux langage, necessaires 
our lVintelligence des anciens Auteurs, 
depuis J. de Neun .. la Fontaine ; 
6° Les Mots erees par la Neologie et le 
Neologisme, pour l’intelligence des Au- 
teurs nouveaux, des Joursaux elc.; 
7% Les Etyınalogies grecques, latines, ara- 
bes, celtiques, eto., etc.; 
Ouvrage classique, 
Colleges, 


8° L’Extrait et la Critique des nouveaux 
Diclionnaires; 

90 De nouveaux exemples de Phrases for- 
mant une collection de Maximes et de 
Pensees des meilleurs auteurs ; 

10° Un Dictionnaire des Synonymss ; 

44° Un Dictionnaire des Difficultes de la 
langue, resolues par les bons grammai- 
riens ; 

42° Un Dictionnaire des Rimes; 

45° Un Dietiomnaire des Homonymes ; 

44° Un Dietionnaire des Paronymes; 

45° Un Trait® de Versificalion ; 

46° Un Traite des Tropes ; 

47° Un Traite de Ponctuation ; 

18° Un Trait& des Conjugaisons; 

49° Un Traite de Prononciation; 

20° Un Vocabulaire de Mythologie avec 
"Etymologie grecque ; 

21° Un Vocabulaire des Personnages remar- 

uables, revu et augmente par M. Lau- 
ois, Professeur au college Bourbon; 

22° Un Vocabulaire de Geographie ancienne 
et moderne, avec le latin; 

25° Une Nomenclature complete d’Histoire 
Naturelle ; 

24° Un abrege de Grammaire en Tableau ; 

25° Principes de Grammaire d’apres J’Acade- 
mie frangaise, par M. Lorrain. 


adlopte pour les Bibliotheques et les distributions de prix des 
et pouvant tenir lieu de tous les Dictionnaires, 


par 
P. C. Ve. BOISTE, 
NEUVIEME EDITION, 


Precddee des PRINCIPES DE GRAMMAIRE d’apres !’Academie frangaise , par 


M. Lorrain, 


proviseur du college Saint-Louis, et comparce avec le Dictionnaire de l’Academie, 
Revue, corrigce, eonsiderablement augmentee 


par M. CHARLES NODIER, 
de l’Academie frangaise. 


par MI. LOUIS BARRE, 
rofesseur de philosophie, 


Le Dictionnaire de Boiste forme un fort volume in Ato ä trois et à six colonnes. 
il contient la matiere de 25 volumes ordinaires. 
SON PRIX N’EST QUE DE 20 FR. 


Paris, le 30 Aoüt 1840. 


Firmin Bidot freres. 





[5804) So eben erfchien bei und‘; 


Ludwig Achims von Arnim 
fümmtlide Werke, 
Heraudgegeben 


von Wilhelm Grimm. 


Sechſter Band, Schaubühne zweiter Band. gr. 8. Velinp. 22", 


Berlin, Auguſt 1840 


— 





Dog. 4%, Rthlr. 
Bet & Comp. 


— 


2104 


[5657-53] Bei I. J. Weber in Leipzig ist so eben erschienen: 


Entwurf 
neuen genetischen 
Systems der 
‚Versuch einer 
neuen Physiologie. 
Preis 1 Rthir. 8 g6r. 


Zugleich als 
Grundriss 


HISTOLOÖGIR. =. 


Anatomie. 


Lehre von der Qualität des menschlichen Organismus im Sinne einer 





[5229-50] In meinem Verlage erſcheint fo eben und iſt dutch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


ermischte Schriften 


von 


Friedrich Theodor Schubert, 
Faif. ruf, wirtlichem Staatdrathe ıc. 
eue Folge. 
Drei Bände 
Mit Dem Dildniffe des Perfaffers, 


8 4 Thlr. 12 gr. 

Die erfte Folge der vermiſchten Schriften * teröhmten Verfaſſers in vier Bänden erſchlen 
4335—26 in ber A 8. Eorta’jhen Buchhandlung in Stuttgart. Auch biefe neue Folge enthält 
böchft anziehende Mitbeitungen über Naturwiſſenſchaften, befonders Afronomie und Phyſit. 

Leipyia. Im Yulius 41840. FU. Brocdhaus, 


(5752) In Baumgärtnerd Buchhandlung zu Leipzig find jeyt erfpienen und an alle 
Buchhandlungen verjendet worden: 


Joh. Wilh. Krause, 
das Getreidebuch 


oder neueſte Wanderungen durch das twiflenfchaftliche Gebiet der Getreide. 
Ein Hülfswert für Ale, die eine genaue Kenntniß der bis jept befannten Getreidearten, 
Spfteme und verfhiedenen Benennungen (Spnonpmit), mie au der dem Getreide ſchaͤd⸗ 
lihen Unträuter, Krankheiten und Feinde, der hierzu erforderlichen Litteratur und noch 
manderlei anderes Wiffenswerthe über diefen Gegenftand bedürfen ober wuͤnſchen. Mit 
mehreren in den Tert eingedrudten und beigegebenen Holzſchnitten nebſt einem vollitäns 
digen Regifter über die deutihen Namen ber Unkraͤuter. Auch als Commentar zu des- 
felben Verfafferd großem Werke: Abbildungen und Befhreibung aller bis jetzt bekannten 
Getreidearten (3 Heſte Nopal:Folio) zu betrachten. gr. 8. in Umfchlag geb, 1 Thlr. 12 gr. 


Katechiamus der Chemie. 


Dritte gänzlich umgearbeitete, dem gegenwärtigen Standpunkt ber Wiſſenſchaft ent: 

fprechende , ftarf vermehrte Auflage von X. E. Jonas. Auch unter dem Titel: Behr: 

buch der Ehemie in katechetifher Form methodisch: foftematiih abgefaßt von L. €. 
Jonas. gr. 8. in Umſchlag gebeftet. 4 Thlr. 18 gr. 


Allgemeines oͤkonomiſch⸗ technologiſches 
Kunit: und Gewerbe-⸗Lexikon. 


Ein reichhaltiges Magazin der wichtigften und anwendbarften Entdeckungen und 
Erfindungen in der Haus: und Kandwirih haft, fo wie in den Künften und Gewerben, 
—— Aushuife in allen Faͤllen, wo Rath und Hulfe wuͤnſchenswerth it. Fir Haus: und 
andwirthe, Künftler und Gewerbtreibende aller Art gefammelt und zu leichterer Auffin: 
dung der Gegenftände alphabetifh geordnet von Dr. Theodor Thon, auferorbentlihem 
Prof. an der Univerfität Jena ıc. Zwei Bände, zweifpaltig gebrudt in 8. Preis 3 Thlr. 
Diefes ändere reichhaltige Wert empfiehlt ſich durch die aroße Anzahl feiner Artitel und 
Befonders dadurch, baf ed auch biejenigen Verbeſſerungen und Erfindungen enthält und ganz bes 
fonders berüdiigtigt hat, welche in der neueften Zeit und bis zu dem Tage feiner Beendigung 
gemacht worden find, 





—_ 


v2 Angely's Vandevilles und Luflfpiele. 


Drei Bände, 8. Velinpap., fauber broſch., 

enthaltend 18 Stuͤcke, darunter die allbefannten: das Ehepaar aus der alten Zeit, 
Schülerfhwänfe, Schlafrodd und Uniform, Lift und Phleama, 7 Mädchen 
in Uniform, das Feſt der Handwerker, die Schneidermamfelld, der Dach⸗ 
Decker, der hundertjährine Greis ıc,, W 

Fofteten fonft a1, Ntblr., find aber jest für 2 Ntblr. 
durch jede gute Buchhandlung zu beziehen von 

Sarl J. Klemann in Berlin, 
NB. Jedes Stüd apart foftet 8 aGr. 


[s822—24] Bei Hermann Wohl in 
— — fo wie im allem ſoliden Bumbandluns 
nen ift im beraßgeicaten Preife zu haben (vors 
rärbig bei Hr.n Kierestind in Leipzio): 
Camellien. Almanach für 
das Jahr 1840. Mit Beiträgen 
von mehreren ausgejeihneten Schrift⸗ 
ftellern. Herausgegeben von Gr. 
v. Schirnding und Hennig. 
Mit 5 Stahlftihen 16 gr. Auf Bes 
linpap. mit 7 Kupfern und einem mus 
fitaliichen Souvenir, ſchoͤn gebd. mit 
Goldſchnitt und Futteral ftatt 3 Thir. 
8 gr., — 1 Thlr. 8 gr. Daſelbſt 
ift ein Antiquar:Katalog für 6 gr. 
ju haben, 


[5826-57] Bekanntmachung. 


Ich pi mir bie Ehre hiermit bekannt zu 
maden, bat feit bem 4 Jauuar biejed Jahres der 
Gafthof zum 


goldenen Löwen 


in Lauſanne 
unter meiner Leitung wieder erbffnet twurke. 
Lange Erfahrung ald Reiſender und Gaftgerer 
fegen mich in den Stand, den Bebürfniffen der 
SB: Deienden entgegen zu kommen und fie zur 
Bufriebenbeit zu bedienen, Zu mehrerer Ans 
nebmlichfeit befinden ſich veinliche Bäder im 
Gaftho;e ſelbſt, fo wie auch geräumige Nemifen 
und Gtallungen. ch Meinlichteit, famelle 
und billige Bebienung werde ich das Zutrauen 
meiner Gbnner zu verdienen fuchen. 
Joh. Steiner. 


[5778-80] Focal-Weränderung. 
Batka's Miederlage 


von chemifch s pharmaceutifhen und Ganitätds 
peräupfepaften befinber ih gegenwärtig in Wien, 
m Zweitelhof Nr. S68, wo Mufter von Aros 
theferftandgefäßenvon Porcellan, Gladunb 
oly au fehen und Profpecrte Über volltemmene 
Hpotbefeneinrichtungen, unentgeltfih zu haben 
—* Auch werden daſelbſt alle franfirten Ans 
agen und Auftraͤge für das in Prag befinbliche 
— angekommen und vouſtandige 
Verʒzeichniſſe biefer Hr Faͤcher ber Naturs 
wiſſen ſchafien intereffanten Gegenftände mit und 
ohne Lithographien angegeben. 

R. t. priv. Porcelan : Niederlage von 
Kriegel A Wolf im Zwettel: 

bof, neben ber Briefpoft, 


Dienk-Offert. 

Es wird in einem beutf proteſtantiſchen 
Lande, zur Anftellung im —— * ein 
—5 er geſucht, weicher theorerijh umd 
praftifch hinlänglich gebitder, im Gangberabau 
erfahren ift, dad Markſcheiden verfteht, einem 
Berarevier ſchon vorgeftanden bat, ber deder 
vonig mächtig, von fräftiner Gefundpeit, in 
jüngern Jahren ift, und über fein Berragen 
gute Zeugniſſe Beeingen fann, ' 

Diejenigen HH. Berabeamten, welche hei 
Belegung biefer Etelle eoneurriren wollen, wer? 
‚den erfucht, unter der Abreſſe „Conenrrent ur 
angetragenen meißterftelle,‘‘ an die Exvedi⸗ 
tion ber Allg. Zeitung zur Weiterbeforgung 
me ungen und Bedingungen einzu⸗ 

n. 





[3818.19] 





AUGSBURG. Abonnement 
hier bei der Zatun Be pe: 
tion, Prris viertellährti ah 
34 hr., für das gamae Jahr ıä A 
25 kr. des 1jfl.-Fufsen oder ” Thir 
u. gr. süchs.; für auswärtshei 
der hissi K. Oberpostamts- 
Beitungs-Erpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postäm 
tern ganzjährig, halbjährig und 
bei Beginn der sten Häli’» jeder 


Montag 









Nr. 


— — 





Ueberſicht. 


Großbritannien. Der Quadrupelalllanztractat mit ben 
Zufagacten. — Branfreih. Der Handelstractat mit Eng- 
fand bis auf die Umterfchriften fertig. Briefe aus Paris (auf 
eine Anfrage ans Deutfchland wegen des Zwecks der Rriege- 
rüäftungen foll die Regierung aufs berubigenpfte geantwortet ba- 
ben. Drfila bat num doch in Lafarge's Leiche Gift gefunden). 
— Niederlande — Italien. Priefe aus Savoyen (neue 
Befteigungen des Montblanc) und Rom. — Deutfhland, 
Münden, Erlangen (Anfunft der Naturforfcher, wiſſenſchaft⸗ 
liche und geſellige Unterhaltungen), Heilbronn (dritte Kriege⸗ 
übung bes Sten Armeecorpo). — Preußen Schreiben 
aus Berlin. — Hanteld- und Börſennachrichten. — Beil. 
Reife nach Trapezunt. — Franfreih. (Bergiftungsprocek 
der Wittwe Lafarge.) — Belgien. (Schreiben aus Brüffel 
über die Gefahr der Arbeiterverbindungen.) — Vreußen. 
(Soulie und die Rheinland.) — Dünemarf. (Schreiben 
aus Ropenhagen.) — Perfonalnachrichten. 
Datum der Börſen: New:Dork 50 Aug. : Fonton 44; Amgerdam, 
Hamburg 15; Parts, Wien 16; Aranffurt a. M. ı8 Sept. 


Grofbritannien. 

London, 14 Sept. 

Dem MorningHerald iſt es gelungen, mit Heberflügelung 
aler andern Londoner Jourmale fih den Tert des Wertrage 
vom 15 Julius zu verfhaffen. Bir breilen, und, dieſes 
wichtige Actenſtuück — eines der wichtigſten der neneren Zeit — 
auf welchem bie Frage von Krieg und Frieden beruht, unfern 
Leſern im woͤrtlicher Ueberſetzung mitzutheilen. Dasſelbe bes 
ſteht aus folgenden Einzelſtücken: 1) der Convention, abge 
ſchloſen zwiſchen den Höfen von Großbritannien, Defterreic, 
Preußen und Rußland einer: und der hoben Piorte amdrer: 
feits zur Pacification der Levante; 2) einem dem Vertrag ange: 
‚bängten Acte söpare; 3) einem am nämliben Tage unter. 
zeichneten Protokoll, welches die Rechte der Pforte auf die Dar: 
danellen und den Bosporus refernirt; 4) einem an bemielben 
Tage unterzeichneten geheimen Protofoll (protocole reserve.) 
„Convention. Im Namen des allerbarmenden Gottes! 
Nachdem Ge. Hobeit der Sultan fib an Ihre Maieftäten bie 
Königin des vereinigten Königreihd Großbritannien und Jr: 
land, den Kater von Defterreih, König von Hungarn und Böb- 
men, den König von Preußen und den Czar aller Reußen ge: 
wendet, um deren Hülfe und Beiftand inmitten der Schwierig: 
keiten anzurufen, im die er fich in Folge des feindieligen Be: 
nehmens Mehemed Ali's, des Paſcha's von Atgopten, verfegt 
findet — Spmwierigkeiten, welche die Integritat des osmaniſchen 
Reichs und die Unabhängigkeit des Threns der Sultane zu 
benactheilen droben: fo haben die beiagten Maielläten, vers 
einigt dur die Gefühle der unter ibnen beftchenden aufrich— 
tigen Freundſchaft, beieelt von dem Verlangen, die Ganzheit 
und Unabbängigkeit des oſmaniſcen Meihd gu überwahen 





und dadurch den Frieden Europa's zu befeitigen, treu den ver: j firengungen zu vereinigen, 


Allgemeine ZJeitung. 


Mit ollerhächflen Pririlegien. 
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Bamanter, auan wlarteljührig, für 
Franktuich bei Herrn Aleıae 
4er au Seralshburg, Brandzasse 
Ken a, am bei dem Postanıte 
ia Härtsruke, für Italien bei den 
h,‚ & Postämtern zu Hrugenz, 
Innslir.ch, Vaorona, Vened [7 
Triest und Wailand. Iunarate ı 
los Art werden aufgenommen und 
der Haum einer druispalligen ! 
\auel, Zeile mit 9 kr. barcchne 
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mittelſt der Note, die durch ihre Repräſentanten in Konſtan— 
finope! unterm 27 Jul. 1859 der Pforte übermacht worden, 
eingegangenen Verpflibtungen, und überbieg in dem Wunſche, 
das Nlutvergießen zu verbindern, welches Die Kortdauer der 
unläangft awifhen den Bebörden bed Paſcha's in Sprien und den 
Unterthanen Sr. Hobeir ausgebrochenen Feindieligkeiten veranlaf: 
fen würde — zu diefem Ende haben Ihre befagten Maieftaten und 
Ee. Hobeit der Sultan beſchloſſen unter ſich eine Convention einzu: 
geben, und haben behufs deſſen zu ibren Bevolmädtigten ernannt, 
namlich: Ihre Mai. die Königin des vereinigten Königreichs Groß: 
britennien und Irland den bödit ehrenwerthen Henrp John 
Discount Palmerfton, Baron Temple, Pair von Irland, 
Mitglied von Ihrer britanniihen Majeftät gebeimem Marh, 
Mitrer-Sroßfreug des hoͤchſt ehrenwerthen Bath⸗Ordens, Parla- 
mentsmitglied und Ibren eriten Staatsſecretar für die aus— 
wärtigen Ungelegenbeiten; Se. Maj. der Kaifer von Dejter: 
reich, König von Hungarn und Boͤhmen, Philipp Baron v. Neu- 
mann, Commandeur dis k. k. öfterreihiihen Leopolds-Ordens, 
Ritter des Civilverdienſtkreuzes, Gemmanbeur des Thurm— 
und Echmert:Drdend von Portugal, Ritter-Großkreuß des ruſſi— 
fden St. Stanislaus-Ordens zweiter Claſſe, & k. Hofratb und 
Berolimädhtigten bei Ihrer britanniſchen Majeflat; Se. Mai. 
der König von Preußen Heinrich Wilhelm Baron v. Bülo m, Ritter 
des k. preußiichen rothen Adlerordens eriter Claſſe, Großkreuz des 
oͤſterreichiſchen Leopolds und des hannoverihen Guelfen Ordens, 
Ritter-Großfrenz des St. Stanislaudordens zweiter Claſfe, und 
des ruff wen Wiadimirorbeng vierter Claſſe, Eommandenr des 
ſachſen ⸗· weimariſchen Falfenordeng, jeinen Kämmerer, Geheimen: 
rath, wirfliben außerordentliben Botſchafter und bevollmaächtig- 
ten Minifter bei Ihrer britannifhen Majeftät; Er. Maj. der 
Kaifer aller Reußen Philipp Baron von Brunnow, Ritter 
des St. Annenordend erfter Glaffe, ded St. Stanislausordeng 
erfter Klaffe, ded St. Wladimirordens dritter Claſſe, Commans 
deur bed bungarifhen St. Stephansordens, Ritter des rorben 
Adlerordend und des Ordens St. Johannes von Jeruſalem, 
feinen Geheimenratb und außerorbentlihen Botſchafter bei 
Ihrer britannifhen Majeſtat; endlih Se. erbabene Majejtät 
Sultan Abdul Medihid, Kaifer der Osmanen, Schekib Ef: 
fendi, Inbaber des Ordens Niſchan Iftichar eriter Claſſe, 
Bepliktſchi des kaiſerlichen Divans, Titularrath der auswärtis 
gen Angelegenheiten, und außerordentlichen GSeſandten bei Ihrer 
britanniſchen Majeſtat. Dieſelben find, nahdem ſie gegenſeitig 
ihre Vollmachten in guter und gebührender Form ausgewech— 
ſelt, über folgende Artikel übereingekommen und haben fie un: 
tergeichnet: Art. 1. Dieweil Se., Hob. der Sulten mit 
Ihren Majeftaten der Königin von Sroßbritannien und Irland, 
dem Kaifer von Defterreih, dem König von Preußen und dem 
Kaifer von Rußland über die Bedingungen des Arrangements 
übereingelommen, das Se. Hob. dem Mebemed Ali zu bewillis 
gen die Abficht bat (die Bedingungen finden fib in dem ange: 
bogenen bifondern Wet fpecificirt): verkinden fih Ihre Majes 
jtaten in vollfommenem @inflange zu handeln und ihre An— 
um Mechemed Uli zu beſtimmen, 
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daß er ſich dieſem Nrrangement füge, mobei jeder ber hoben 
eontrabirenden Theile ſich vorbehält, auf biefes Biel hin zu 
eooperiren mit ben Actionsmitteln, über die jeder derfelben ver: 
fügen kann, Art. II. Sollte ber Paſcha von Aegypten fich 
weigern, bem obenbefagten Arrangement, dad ibm vom Eultan 
unter Beirath der genannten übrigen Majeftäten wird mitge: 
theilt werben, beizutreten, fo verbinden fich diefe, auf Verlan— 
gen des Sultans unter ihnen verabredete und befcloffene 
Maafregeln zu ergreifen, um jenes Arrangement ind Werk zu 
fegen. Da mittlerweile der Sultan feine Alliirten eingeladen 
bat, fi mit ihm zu vereinigen, um ibm die Communication 
zu Meer zwifhen Megppten und Syrien unterbreben zu 
helfen und die Sendung von Truppen, Pferden, Waffen, Muni- 
tion und fonftigem Kriegsbedarf aller Urt and einer biejer 
Provinzen in die andere zu verhindern, fo verpflichten fih Ihre 
Majeitäten die Königin von Großbritannien und Irland und 
ber Kaiſer von Defterreih, König von Hungarn und Böhmen, 
zu biefem Ende alsbald die nöthigen Drdren an bie, Befehls— 
haber ihrer Seemäcte im Mittelmeer zu erlaffen, wobei bes 
ſagte Majeftäten ferner verfprechen, daß bie Befehlähaber Ihrer 
Geſchwader, je nah den ihnen zur Verfügung ftehenden Mit: 
teln im Namen der Allianz alle in ihrer Macht liegende Un: 
terftügung und Hülfe denjenigen von bed Sultans Interthas 
nen leiften werben, die ihre Treue und Gehorfam gegen ihren 
Souverän an ben Tag legen werden ). Urt. Il. Sollte Me: 
hemed Ali, nachdem er den Bedingungen bed erwähnten 
Arrangements fih zu fügen verweigert, feine Streitkräfte zu 
Land oder zu Meer gegen Konftantinopel richten, fo find die 
heben contrabirenden Theile alle darin einig, in einem ſolchen 
Falle der von dem Sultan am fie ergangenen Einladung zu 
entiprehen, und für den Schuß feines Throns vorzufcehen, ver: 
mittelft einer gemeinfam verabredeten Cooperation, welche den 
Zweck haben fol, ſowohl die beiden Meerengen, den Bosporus 
und die Dardanellen, ald die Hauptitadt des osmaniſchen 
Reichs gegen jeden Angriff fiber zu ſtellen. Man ift gleicherweiſe 
übereingefommen, daß die Streitkräfte, welche in Folge eines 
ſolchen Verfuhs die obenangedentete Beftimmung erhalten, fo 
lange verwendet bleiben follen, als ihre Anweienbeit vom Sultan 
gewünſcht wird. Sobald Se. Hobeit urtheilt, daß deren Anwefens 
beit nöthig zu ſeyn aufgehört habe, werden die befagten Streit: 
Erafte fich gleichzeitig zurüdzichen und refpective in das fhmarze 
Meer und das Mittelmeer abgeben. Art.IV. Es wird immer 
deutlich verftanden, daß die im vorhergehenden Urtikel erwähnte 





°) Der frangdfiite Grundtert dieſes wichtigen zweiten Artitels 
lautet alſo: Si le Pasha d’Egypte refusait d’adherer au sus- 
dit arrangement, qui lui sera communique par le Sultan avec 
le concours de leurs dites Majestes, celles-ci engagent à 
prendre à la réquisition du Sultan des mesures concerlees 
et arretces entr'elles alın de meltre cet arrangement en exe- 
cution. Dans l’intervalle ayant invite ses allıcs a se joindre 
“ lui pour laider a interrompre la communication par 
mer entre TEgypte et la Syrie, et empöcher lexpedition 
des troupes, chevaux, armes, munitions et approvisionne. 
mens de guerre de tout genre d'une de ces provinces ä 
Tautre, leurs Majest&s la Reine du royaume uni de la Grande 
Bretagne et d’Irelande, et !’Empereur d’Autriche, Roi de 
Hongrie et de Boheme, s'engagent & «donner immediatement 
a cet eflet les ordres nacessaires aux commandans de leurs 
forces navales daus la Mediterrande, leurs dites Majestes 
promeltant en autre que les commandans de leurs escalres, 
selon les moyens dont ils disposent, donneront au nom de 
Valliance tout Vappui et toute l’assistance en leur pouxoir 
accur des sujets du Sultan qui manifesteront leur fide- 
lite et obeissance à leur Souverain. Zornplätter finden 
darin ben vollen Beweis ihrer frühern Tebauptung, dub Er: 
pitin Napier feine Infiructionen uͤberſchritten habe, 


Gooperation, welche den Zweck bat, bie Straßen der Darbanels 
len und bed Bosporus und bie odmanifche Hauptitabt tem= 
pordr unter ben Schuß ber hoben contrahirenden Mächte zu 
ftellen gegen jeden Angriff Mehemed Ali's, nur ald eine Aus: 
nahmsmaaßregel betrachtet werden foll, getroffen auf audbräd- 
liches Verlangen des Sultans und einzig zu feiner Bertheidigung. 
Aber man ift eind geworden, daß dieſe Maafregel den alten 
Geſetzen des odmanifhen Reichs, vermöge beren ed allzeit ben 
Kriegsſchiffen verboten war in die Dardanellenfiraße und den 
Bosporus einzulanfen,, in keinerlei Weiſe ſol Eintrag than. 
Und der Sultan feinerfeits erklärt dur gegenwärtige Urkunde, 
dab mit Ausnahme bed eventwell oben erwähnten Falls er feit 
entichlofen ift, Fünftig unmwanbdelbar das Princip feitzubalten 
biefer alten Verordnung feines Reichs und, fo lange die Pforte 
fih im Frieden befindet, keinem auswärtigen Kriegsichiffe bie 
Einfahrt zu gefatten in bie Straßen bed Bosporus und ber 
Darbdanellen. Auf der andern Seite verpflichten ih II. MM. 
die Königin des vereinigten Königreihe von Großbritannien 
und Irland, der Kaifer von Deiterreih, König von Hungarn und 
Böhmen, der König von Preußen und der Kaifer aller Reußen 
biefe Entihliefung des Sultand zu achten und fi. mit dem 
vorbemerkten Prineip zu vereinbaren. Urt. V. Gegenwärtige 
Uebereinkunft foll ratificirt werben und die Natificationen.andge- 
wechfelt zu London binnen zwei Monaten oder wo möglich noch 
balder. Zur Beglaubigung haben die reipectiven Bevollwaäch⸗ 
tigten unterzeichnet und ihre Giegel und Wappen beigelegt. 
Gegeben zu London, am 15 Julius im Jahr ber Gnade 1840. 
Palmerfton, Neumann, Bülow. Brunnow. 

2) Zu ſatzact e zu dem Londoner Tractat vom 15 Jul. 1840 
zwiſchen den Höfen von Großbritannien, Defterreih, Preußen 
und Rußland einer: und der hohen Pforte amdererfeitd. Se. 
Hoheit der Sultan bat bie Wbfiht Fund und zu wiſſen zu 
thun Mebemed Ali die Beſtimmungen nadftehender Weber: 
eintunft. 

1. Se. Hoheit verfpriht an Mehemed Mli gu verleis 
ben für ihn und feine Nahlommen in gerader Linie bie Ber: 
maltung des Paſchaliks Wegypten; und Ge. Hoheit verfprict 
überdieß an Mehemed Ali auf Lebensdauer zu verleihen mit 
dem Titel eines Pafıha von Were und dem Commando über 
die Feftung Saint-Jean d'Acre die Verwaltung des füdlihen 
Theild von Sprien, beffen Gränzen durch eine Demarcationd- 
linie begeichnet find, welhe vom DVorgebirg Nas el Nacora an 
den Küften des Mittelmeerd ausgeht, von da direct mach der 
Mündung des Fluſſes Seifaban, der Mordgräne ‚bed Sees 
Tiberias und dem weftlihen Geſtade des befagten Sees entlang 
läuft, dem rechten Ufer bed Jordans und der Weſtküſte des 
todten Meeres folgt, von da in gerader Linie an das rothe 
Meer fih erfiredt, an der Nordfpise des Golfs von Akaber 
aufkört, fodann fib an der weltlichen Küfte bes Golfs von Alta: 
ber und der oͤſtlichen Küfte des Golfd von Suez hinzieht bis Sue. 
Gleihwohl indem der Sultan dieſe Unerbietungen macht, 
fnüpft er die Bedingung daran, daß Mehemed Ali diefelben 
annehme binnen zehn Tagen, nachdem bie Mittheilung an 
ihn durch einen Sendboten Sr. Hoh. zu Wlerandria gefchehen 
feon wird, und daß in dieler felben Zeit Mehemed Ali zuftelle 
zu Handen diefes Sendbotens die erforderlihen Befehle an die 
Commandanten über feine Streitkräfte zu Land und See, daß 
fie unverweilt Arabien und die fämmtlichen allda gelegenen 
beiligen Städte, die Infel Candia, den Bezirk von Adana und 
alle andern Theile des esmaniſchen Reichs, welche nicht einbe⸗ 
griffen find in den Marken Weguptend und des Paſchaliks 
von Acre, wie fie fo eben bezeichnet worden, gu riumen 
haben, 
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II. Nimmt Mehemeb Ali in bem Zeitraum oben beftimmter 
sehn Tage befagte Hebereinfunft nicht au, dann zieht der Sultan 
bad Anerbieten in Betreff ber lebendlängliben Vermaltung des 
Yafbalits von Were zurüd, aber Se. Hoheit milligt noch ein, 
an Mebemed Ali für fih und feine Nachkommen in gerader 
Linie die Verwaltung des Paſchaliks Argypten zu verleihen, 
vorausgeſetzt, daß diefed Anerbieten innerhalb ber zehn folgen: 
ben Tage, alfo innerhalb der zwanzig Tage von dem Datum 
ber Eröffnung gerechnet, angenommen werde, und ebenfo, daf 
er bie nothwendigen Weilungen an feine Befeblöhaber am 
Land umd See, daß fie fih umvermeilt innerhalb der Grän- 
zen und Hafen bed Paſchaliks Aegvpten zurück zu begeben ba: 
ben, in ben Srätidben bed Beauftragten ded Sultans nie: 
derlege. 

III. Der von Mehemed Ali an den Sultan zn entrichtende 
jaͤhrliche Tribut fol höher oder. nieberer angefegt werden nach 

Verhaͤltniß bed Gebiets, bad er in Verwaltung befommt, je 

nachdem er das erfte ober bad zweite Ultimatum annimmt. 

IV. Dabei wird ausdrücklich verftanden, daß im Fall ſowohl 


des eriten als bes zweiten Ultimatums Mehemed Ali, ehe er 


die Friſt ber zehn oder der zwanzig Tage verftreichen läßt, ver: 
bunden ift, die türkifche Flotte mit Mannſchaft und Ausrü— 
fung zurüdyufenden zur Obhut der türkifhen Vebörbe, welche 
Anftrag erhalten wird fie in Empfang zu mehmen, und von 
den Befehlshabern ber verbündeten Geſchwader bei der Ueber— 
nahme unterftüht werben fell. In keinem Fall darf Mebemeb 
Ali für dem Unterhalt der odmanifhen Flotte‘ während ihres 
Verweilens in einem dgpptifhen Hafen Koften anrechnen ober 
Abzüge mahen an dem Tribut, den er dem Sultan ſchul— 
dig ift. 

V. Ale Verträge und alle Geſetze des osmaniſchen Reichs 
ſollen Anwendung finden eben ſo auf Aegypten und das Pa— 
ſchalik von Acre wie ed chem bezeichnet iſt, wie anf jeden an— 
dern Theil des osmaniſchen Reichs, aber der Sultan milligt 
ein, daß unter Bedingung der regelmäßigen Einzahlung bes 
vorhin erwähnten Tributs Mehemed Ali und feine Nachkom— 
menſchaft in geraber Linie Abgaben erbebe im Namen de Sul: 
tan, und ald ber Delegate Sr. Hoheit in dem Provinzen, des 
ren Verwaltung ihm anvertrant ift. Es verfteht fich, daß Me: 
bemed Ali und feine Nachkommen dafür, daß fie die obigen Steuern 
und Schatzungen erheben dürfen, alle Ausgaben der Civil- und 
Milttärverwaltung befagter Provinzen zu beftreiten haben. 

VI. Die Lands und Seemacht, melde der Paſcha von Aegyp⸗ 
ten und Were unterhalten wird, fol einen Theil bilden der 
Streitkräfte des osmaniſchen Reichs, und allzeit angefehen wer: 
den ald unterhalten für ben Dienft bed Staats. 

VII. Gegenwärtige Separatacte foll dieſelbe Vollgültigkeit 
baben ald wäre fie Wort für Wort einverleibt der heutigen 
Webereinfunft. Sie foll ratifieirt werden, und bie Matificationen 
auggemechfelt zu gleicher Seit mit jenen der befagten Ueber: 
eintunft. 

3) Protokoll zur Mefervirung ber Rechte ber 
Pforte. Im Beifügung feiner Signatur unter die Conven— 
tion vom heutigen bat der Bevollmaͤhtigte der hoben odmani- 
ſchen Pforte erklärt, daß in Bezug auf das im vierten Artikel 
der befagten Convention erwähnte alte Geſetz des osmaniſchen 
Reichs, kraft beifen zu allen Zeiten fremden Kriegsſchiffen in 
die Darbanellenftraßfe und den Bosporus einzulaufen verboten 
ift, die hohe Pforte ſich, wie bisher, bie Befugniß refervirt, 
Firmane zu ertheilen an leichte Fahrzeuge umter ber Kriegs— 
flagge, welche herlömmlich im Poftdienfte der Geſandtſchaften 
befreundeter Mächte verwendet werden. Die Bevollmächtig— 
ten haben von biefer gegenwärtigen Erflärung Notiz genom: 


sten, um fie zur Kenntniß ihrer Höfe zu bringen. 
mie oben.) 

4) Sehefmes Protokoll, gezeichnet zu London am 
15 Jul. 1840 von den Bevollmächtigten Ihrer Majeftäten ıc. 
Die Bevollmächtigten Ihrer Majeftäten ac. haben kraft ihrer 
Vollmachten unterm heutigen abgeſchloſſen und unterzeichnet 
eine Gonvention zwiſchen ihren refpectiven Souveraͤnen zur 
Pacification der Levante, In Anbetracht, daß bei der Entfers 
nung, welche die Hauptftädte ihrer refpectiven Gouveräue 
trennt, nothwendig ein gemiffer Zeitraum verlaufen muß, bevor 
bie Auswechſelung der Matificationen befagter Convention bewerk⸗ 
ftelligt, und auf diefen Net gegründete Ordren in Vollzug ges 
draht werben könnten; und ba die befagten Bevollmächtigten 
tief von der Ueberzeugung durchdrungen find, dag Angefihts 
ded gegenwärtigen Standes der Dinge in Syrien bie Inter: 
effen ber Menfchlichfeit und die ernften Erwägungen enropäi- 
fher Politit, die den Gegenitand gemeinfamer Sorge für bie 
unterzeihnenden Mächte bilden, gebieterifch erbeifchen, dab hin» 
fihtlih der Pacification, melde die befagte Transaction zu ers 
wirken beftimmt iſt, jeder Verzug fo viel immer möglich vers 
mieden werbe: Fommen die genannten Berollmädtigten, kraft 
ibrer Vollmachten, unter fi überein, daß die in Art. II. der 
Sonvention erwähnten Präliminarmaafregeln alsbald, und 
ohne die Auswechſelung der Ratificationen abzuwarten, in 
Vollzug gefest werden follen, wozu bie Beiftimmung ihrer 
Höfe im voraus gegeben ift. Nebſtdem find befagte Bevoll- 
mächtigte überein gefommen, daß Se. Hoheit ber Sultan fo> 
fort an Mebemed Ali die in dem Separatact, welcher ber 
heutigen Eonvention beiliegt, fpecifiirten Anerbietungen mit— 
zutheilen babe. Man ift ferner übereingefommen, baß bie 
Eonfularagenten von Großbritannien, Defterreih, Preußen und 
Mufland fih in Communication mit dem Agenten des Sul 
taus zu feßen haben, um dem Mehemeb Ali die obengebachte 
Mittheilung zu machen; daß die befagten Conſuln biefem 
Agenten allen in ihrem Vermögen ftebenden Beiftand zu leis 
ften, und allem ihren Einfluß bei Mehemeb Ali anzuwenden 
baben, um ibn zur Annahme bed vom Sultan ihm angebote= 
nen Arrangements zu bewegen. Die Admirale der begüglichen 
Geſchwader im Mittelmeer werden die nöthigen Inftructionen 
empfangen, fib mit befagten Eonfuln in Verkehr zu feßen. 
(Unterzeichnet wie oben). 

Der M. Herald fügt fin einer Note beit „Man glaubt, 
daß ein geheimer Artikel befteht, demzufolge noch andere 
Amangsmaafregeln angewendet werben dürfen, und ber Boss 
porus und die Dardanellen allen Kriegsſchiffen geſchloſſen wers 
ben follen.” 

Die heutigen Journale ſprechen fi, Angeſichts obiger Ur: 
funde, troß des fortmährenden Fallens der Fonds an der Börſe, 
durchaus boffnungsreih für Erhaltung bed Friedens aus. 

Der Globe begeghet einem umlaufenden Gerüchte mit ber 
Verfiberung, daß die Megierung zur Zeit keineswegs die Abs 
fiht habe, das Parlament vor ber herfümmlichen Periode eim 
zuberufen. Dasfelbe minifterielle Blatt widerfpricht der Uns 
gabe der United Service Gazette, daß Lord Audland 
zurückkehren werde, und der Marquis v. Glanricarde an deſſen 
Stelle zum Generalgeuverneur von Dftindien ernannt ſey. 

Ein Gegenſtück zu der geftrigen Notiz des Globe über 
Sir M. Peel iſt folgende Notiz in Grants London Jour— 
mal über Lord Brougham: „Das Land wird mit Bedauern 
vernehmen, daß im lekter Zeit eine traurige Veränderung mit 
Lord Brougham vorgegangen iſt. Er ift der Mann nicht mehr, 
der er geweſen, und wird es, fürdten wir, mie mehr ſeyn. Es 
war in ber That ſchmerzlich, ihn während der letzten Seffion 
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Wochen lang auf einem übliden Mas im Oberhauſe figen zu 
feben, ohne daß er ein einzigmal den Mund aufthat. Dieſe 
Veränderung ift zum heil die Folge eines eigenthümlichen 
und fchmergbaften Uebels, an dem er leidet, zum Theil rührt 
fie aber aus dem überwaltigenden Kummer ber, den er noch 
immer über den Verluft feiner Tochter, feines einzigen Kindes, 
fühlt. Sein Gefiht trägt alle Spuren eines tief im Herzen 
eingenifteten Grams, und feine Hanglofe Stimme, feine matte 
Gebarde, wenn er im Haufe der Lords eine Bemerkung machte, 
deuteten, beforgen wir, auf eine bleibende Niebergebrüdtheit 
feines Geiſtes.“ — Alio Peel auf ber einen, Brougbam anf 
der andern Seite in Verfall — eine betrübende Anwendung des 
englifben Sprüchwortes: „A Rowland for an Oliver.“ 


Franfreich. 
aris, 16 Sept. 


Die Fürftin von Lieven iſt and London wieder in Paris 
angelommen. 

Hr. Loeve⸗Weymars ift, dem Gonftitutionnel zufolge, 
zum Generalconiul in Bagdad ernannt. 

Von den aus dem Gefänanib von Donllens entflohenen 
17 politifhen Gefangenen find jeßt bereitd im Ganzen zehn 
wieder eingefangen. 

Der Pairshof bat am 15 Sept. nah Verleſung bed Be: 
richts ded Hrn. Perfil über dad Bonlogner Attentat feine 
Sompetenz erflärt und angefangen, fib mit den Ange— 
Hagten imbdividuell zu befhäftigen. Die Sitzung ward um 
balb 6 Uhr aufgehoben und follte am andern Tage fortgefeßt 
werden, 

(fe Eapitole) Wir hören biefen Abend, daß der Prinz 
Napoleon Ludwig feinen Entihluß ausgedrüdt hat, fi in dem 
zu eröffnenden Proceh mis einem Mertheidigungsconfeil zu 
umgeben, wozu anßer Hrn. Berrver Hr. Marie, Stabträger bed 
Abvocatenftanded, und Hr. Ferdinand Barrot gehören follen, 
welch legterer vor der Jury. von Straßburg die Vertheidigung 
des Dbriften Vaudrey beforgte. — Ar. v. Chateaubriand hat 
diefen Abend dem’ Prinzen Ludwig Napoleon im ber Eoncierge: 
tie einen Beſuch gemadt. 

(Eommerce) Seit geftern haben bie gegenwärtig in Be: 
fagung in Vincennes und St. Denis befinblihen Soldaten und 
Dfficiere de3 Geniemwefend die Plananfnahme auf bem Mont 
Valerien, nörblih von Gt. Denis, zu Nois:le:Sec, zu Kontes 
nay, zu Mosnp und Nogent fur Marne angefangen. Die er« 
ften Arbeiten der Terraffirung follen nächſten Montag auf ben 
bereitd erpropriirten Ländereien beginnen, die mit der foͤrmli⸗ 
ben Elaufel verpachtet find, daß der Genuß ber Pächter unver: 
züglih auf eine bloße Erflärung bed Kriegsminifters bin auf: 
hören foll. Diefe Erflärung ift nun aber bereits zu St. Denis, 
auf dem Mont Valdrien, zu Modnp und zu Nogent erfolgt. 
Nun ware nur noch ber Grebit von 100 Millionen übrig; 
darum fcheint ſich aber dad Eabinet fehr wenig zu befümmern. 

Ein Schreiben des minifterielen Eonftitntionnel aus 
Königsberg ihilbdert die Stimmung bes preußiihen Cabinets 
als ſehr günftig der Erhaltung bed Friedens. Auf der Börfe 
mächte deſſen Inhalt den beften Eindrud, und ihm ſchreibt man 
das bedeutende Steigen ber Papiere am 15 au. Doc bemerft 
dad Journal des Debatd nicht mit Unrecht, man könne 
den Grad von Vertrauen, ben biefed Schreiben verdiene und 
folglich auch feine Wictigfeit nicht gehörig abichäßen, da in der 
minifteriellen Preffe eine feltfame Verwirrung berride und bei 
ihren häufigen Widerfprüden immer ungewiß fen, ob fie ihre 
eigene Meinung oder die des Minifteriums auddrüde. Im 
dem Schreiben ded Gonftitutionnel aus Königsberg heißt es, 
der verftorbene König von Preußen habe dem Kaifer Nifolaus 


das fürmliche Verſprechen gegeben, fich bei Unterzeichnung des 
Londoner Vertrags Rußland anzuſchließen und in biefem Sinne 
feven dem preusiihen Gelandten in London Jnftructionen er: 
tbeilt worden. „Nach der Thronbefteigung des jekigen Königs, 
fährt das Schreiben fort, rieth ibm mehr ald eine ber ibm 
nabeftebenden Perfonen, er möchte den Vertrag nicht unterzeich⸗ 
nen und durch eine Trennung von Rußland in einer Frage, 
welche nur indirect die deutihen Juterefen berübrte, eine un: 
ermeßliche. Popularität und eine bobe politiihe Stellung gemin- 
nen. ber der nene König antwortete: „wie könnte ih bag 
von meinem Water gegebene Wort verläugnen und mich fo 
plöslih von Rußland losfagen? Dieß ift unmöglid.” Aber 
um fib eine Thure für die Zufaft ofen zu laffen, verlangte 
ber König ausdrücklich, daß in die Matification der Vorbehalt 
eingerüdt werde, daß Preußen in jedem Fall den Maäcten nur 
feinen moraliiben Beiftand gewähren und in feinem Falle bei 
einer friegeriihen Bewegung mitwirken werde. Dr, v. Ber 
ther wurde mit der Abfajlung dieſes Vorbehalts beauftragt.” 
Der GEorrefpondent bed Eonftitutionnel behauptet ferner, bie 
preußifhe Regierung ſey einer Wiederaufnabme der Unterband- 
lungen über die orientalifhen Angelegenheiten mit Beitritt 
Frankreichs febr geneigt; fie babe erklärt, daß Preufen im Falle 
eines Kriegs ſich von ben übrigen Mächten trennen werde, und alle 
Bemühungen Rußlands, den König auf andere Gedanken zu 
bringen, feven fruchtlos gewefen. Zu Hrn. v. Werther babe 
der König auf feiner Durchreiſe durch Landsberg gefagt: er 
gedente gegen Frankreich eine freundſchaftliche, veriöhnliche Po—⸗ 
litit zu befolgen. In feinem Fall babe er durch Unterzeihnung 
des Vertrags vom 15 Jul. Preußen zu Feindſeligkeiten und zu 
einer erelufiven Politit verbinblih machen wollen. 

Auch die legitimiftifhe France fchreibt aus London vom 
11, daß Preußen bloß feine moralifhe Unterftügung des Ber: 
trages verfprohen und feiner Ratification einen friedlichen Wor- 
behalt beigefügt habe. Dagegen babe Defterreih zu eimer Mit- 
wirkung feiner Flotte ſich verbindlih gemacht und fogar Pan- 
bungstruppen verſprochen. Rußland habe erflärt, ed könne für 
den Augenblit nur 25,000 Mann zu den Operationen gegen 
Mehemed ftellen, veriprehe aber dad Doppelte für das kom⸗ 
mende Frübjahr. 

(Siecle) Man fagte heute Abend (15) in mehrern poli- 
tiihen Salons, ein geitern aus dem Drient angelommenes Pa— 
ketboot habe bie Nachricht gebracht, daß fih einige Meinungs- 
abweihungen über bie Volljiehung des Tractats vom 15 Jul. 
bereitd zwifchen dem englifhen Commoder und dem Commau— 
danten der ruffiihen (2) Streitmacht ergeben hätten. Wir ges 
ben diefe Nachricht nur ald ein Gerücht, worüber wir nod 
feine fihere Kunde haben, unb die einer nähern Beftätigung 
bedarf. 

(Galign. Meffenger) Bir find im Stande anzuzei⸗ 
gen, daß die brittiiben und frangöfiiben Commilfarien ihre 
Unterbandlungen über einen Handeldvertrag zwiſchen Grofbris 
tannien und Frankreich zum Schlufe gebracht haben, und daf 
berjelbe mebrere für bie brittiihen Mannfacturen fehr günftige 
Clauſeln enthalt. Die wenigen Punkte, die noch als offen bes 
trachtet werden dürfen, find bloße techniſche Förmlichkeiten von 
feinerlei Wichtigfeit. Ohne die verdrieflihen Differenzen, bie 
ſich über bie orientalifihe Frage ergeben haben, hätte der Ber: 
trag bereits die Signatur des Hrn. Thiers erhalten. Seine 
Motive, warum er unter ſolchen Umftänden noch nicht unter: 
zeichnete, find begreiflih; aber Hr. Porter bleibt in Paris, und 
man ſcheint übereingefommen, daß der Hanbeldvertrag in dem 
Augenblid unterzeichnet werden fol, wo der politiſche Horizont 
ſich aufgeflärt haben wird. Die Ankündigung der Signatur 
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wird, dann ald eim ſtarkes Anzeichen der Miederberftelung ber 
Harmonie zwiihen England und Frankreich zu betrachten ſeyn. 

Man fhreibt aus Zulle vom 14 Sept. 9 Uhr Morgens: 
„Die HH. Orfila, Buffy und Dlivier fegen ihre geitern ange: 
fangenen Operationen fort. Man mwirb erit gegen 3 oder 4 
Uhr Abends etwas erfabren. Die Aerzte von Tulle werden 
dem Hrn. Dıfila und den ihn begleitenden Erperten Dielen 
Abend ein Bankett geben. Die Familie von Nicolai und Leau— 
taub iſt geitern mac Brives abgereidt, mo fie eine Wohnung 
gemietbet bat. Dieie beiden Kamilien werben bis sur Ber: 
handlung des Diamantenproceffed, der zuerſt auf dem 20 bie: 
fed Monate feftgefegt war, in Brives bleiben. Diefer Proceß 
wird aber, im Fall einer Appelation gegen das erfte Erkenntniß 
des Tribunal von Tulle, erit im December vortommen.” 

Durch Beihluß des Gouverneurs von Martinigue vom 
21 Mai nnd 20 Jun. 1840 wurden 134 Individuen frei ge: 
macht, nämlih 1) in Bollgiebung ber f. Ordonnanz vom 12 Jul. 
1332 factifh frei (11 Manner, 5 Frauen, 2 Kinder) 21, Skla— 
ven (23 Männer, 42 Frauen, 34 Kinder) 104; 2) durch Ordon⸗ 
nanz vom 29 April 1836 factifch frei 1 -Maun; 3) durch Dr- 
donnanz vom 11 Nun, 1839: Sklaven (1 Mann, 2 Frauen und 
5 Kinder) 5, im Ganzen 134. Auf Guadeloupe wurden nn: 
term 6 Jul. 1840 frei gemacht im Ganzen 35. 

A®Waris, 14 Sept. Ich böre fo eben, daf von Seite bes 
deutichen Bundes durch unfern Gefandten bei dem Bundestag 
eine Note an Hrn. Thiers überreicht worden fep, worin Er: 
Härungen in Betreff der franzöfiihen Müftungen verlangt wer 
ben. Diefer Schritt fol von dem König von Preußen einge: 
leitet worden ſeyn, dem fich and der König von Bayern und 
der König von Hannover angeichloffen hätten. Die Antwort 
des Hrn. Thiers war hoͤchſt befriedigend. Er erflärte auf das 
beftimmtefte, daß bie franzöfifche Megierung durchaus die Ab: 
ſicht nicht babe, irgend einen der zum Bunde gehörigen Staa: 
ten anzugreifen, fondern daß fie im Gegentheil mit diefen in 
den bisher beſtandnen freundſchaftlichen Verbältniffen zu bleis 
ben wuͤnſche, daß bie Nüftungen Frankreichs den deutſchen Bund 
durchaus nicht betreffen noch beunruhigen können, daß die In: 
ſtandſetzung der Feſtungen am der deutihen Gräwje einzig und 
allein die Vertheidigung des Landes bezwecke, daß endlich die 
franzöfiihe Regierung ihrerſeits ohne die geringfte Unruhe oder 
Beſorgniß die Ergreifung derfelden Vorſichtsmaaßregeln in Be: 
zug * die an Frankreich graͤnzenden ſeſten Plage anfehen 
wärbe. 

— Paris, 15 Sept. Die projectirte Befeftigung von Paris 
fährt fort den Hauptgegenftand ber politiihen Geſpräche zu 
bilden. Die königlihe Ordonnanz, welde dem Kriegsminiſter 
zu biefem Ende den außerorbentlihen Credit von 100 Millionen 
Fraucs eröffnet, ift unterzeichnet, allein noch nicht publicirt. 
Verſchie dene Perſonen wollen hieraus fchließen, fie werde gar 
nicht publicirt; aber ich weiß, daß im Kriegsminifterium thatig 
an den Vollziehungsmaaßregeln gearbeitet wird. Uebrigens 
zweifelt Niemand an der baldigen Verkündung der Ordonnanz, 
aus zwei Gründen: eimestheild bietet fie für gewiſſe Perfonen 
Gelegenheit zu bedeutenden Geldgewinnften dar; dann beißt 
es allgemein, eine hohe Perfon habe nun defto weniger Anjtand 
gefunden, dieſem Wunice des Hrm. Thiers nachzugeben, ba 
legterer fi dadurh immer mehr compromittire und fib für 
bie Rolge unmöglich made. Die bier anwelenden Deputir: 
ten der ehemaligen Fraction Barrot, die in der legten Seifion 
ſich zu Hrn. Thiers hingeneigt batte, ſprechen fih unummun: 
den gegen die Ertheilung eines ſolchen auferordentlihen Ere: 
dits aus, im der fie fowobl in Hinſicht des Princips als der 
Größe der Ausgabe einen Eingriff in die Befugnife der Kam⸗ 


mern erbliden, beſenders da allgemein behauptet wird, die 100 
Millionen reichten nicht bin. Sie beftehen daher darauf, das, 
wenn die Errichtung der Feſtungswerke wirklih dringend fen, 
bad Sabine die Kammern obne Zeitverluft zuſammen berufe, 
da doc die gewöbnlihe Seit ihrer Eröffnung nicht mehr weit 
entfernt fev. Dazu kommt, daß die in dem Departementen ab: 
weienden Deputirten jener Schattirung in ihren Briefen die 
felbe Anſicht ausſprechen, und man fagt fich ziemlich allgemein, 
die Befeftigung von Paris werde den Hrm. Thiers nicht auf 
feinem Minifterfige befeftigen. Auch bat man die Drudichrift 
wieber hervorgeſucht, die Hr. Francis d'Yrernois im Jahr 1336 
zu Genf über die von Hrn. Thiers projectirte bermetiiche Blo— 
ade der Schweiz ericeinen lief, und die damals nicht wenig 
dazu beitrug, ihm bei der ganzen europäifhen Diplomatie zu 
discreditiren, indem fie feine Unfabigkeit nachwies, politiiche 
Verbältnife zu beurtbeilen, ſobald diefelben über bie Gränyen 
Frankreichs binandreiben. Man änfert auch ganz offen, Die 
von dem Hrn, Eonfeilöpraäfidenten am 7 veranftaltete Truppen 
bewegung babe keinem andern Zwed gehabt, als ein noch gro: 
ſeres Sinfen ber Menten zu bewirken, denn es ift fiber, daß 
er bie Befehle ſchon in ber Macht vom 6 auf den 7 ertheilt 
batte, ebe irgend etwas in der Vorſtadt St. Antoine vorgegan⸗ 
gen war. Der in allen Blättern veröffentlichten Erklärung des 
Hrn. Dosne, „er babe, feit er Generaleinnebmer im Lille jey, 
keinen Antheil am Börfenipiele genommen,” bat Niemand Glau— 
ben geſchenkt; das Publicum kennt zu gut die Art und Weiſe, 
wie bergleihen Geichäfte getrieben werben. — Ein bier ver: 
breiteted Gerücht über eine von ben vier verbünbeten Mächten 
verabredete Theilung der Türkei findet noch keinen Glauben. 

** Paris, 16 Gept. Wir erhalten fo eben das Reſultat 
der Sitzung vom 14 Sept. in dem Procefie ber Wittwe Las 
farge. Rah Anhörung mehrerer Beugen mwurben bie HH. Eis 
yerten eingeführt, fo wie and bie Angellagte. Hr. Dubois 
verlas zuerſt das Preotofol über die eriten chemiſchen Operatio⸗ 
nen, worauf Hr. Drfila folgenden Bericht eritattete: „Bei un: 
fern Wrbeiten wurden ade Verſuche mit den eagentien ges 
macht, welche den HH. Erperten gebient hatten, die bereits im 
der Sache thätig waren; zugleich aber haben wir eine Quan⸗ 
tität Salpeter angewandt, ben wir von Paris mitbrachten 
und beffen jene Herren mit geglaubt hatten ſich bebie— 
nen zu müllen, Diefe Berfuche wurden in Gegenwart von 
wenigftend acht Zeugen gemacht. Die Mefultate waren fol 
gende, die ich im vier Abtheilungen vortragen werde: ich werbe 
1) zeigen, daß Arfenit im Körper bed Lafarge ge 
weſen (allgemeines Erſtaunen. Die Angeklagte bleibt unbe 
weglich); 2) daß diefer Arſenik weder von den Meagentien ber 
rührt, womit wir operirt haben, mod von der Erbe, melde den 
Sarg umgab; 3) daß der von und audgezogene Arfenif nicht 
von jener arfenifalifhen Portion derrübrt, bie ſchon von Natur 
in dem menſchlichen Körper vorhanden ift, und endlich 4) werde 
ich geigen, daß es nicht unmöglich ift, die Verſchiedenheit der 
Mefultate und der Meinungen bei den mit Aufrichtigkeit ge: 
machten Erpertifen in Vergleichung mit dem unfrigen au ers 
tlaͤren.“ Hr. Drfila ging nun in eine fehr umftändlihe Erörte: 
rung bdiefer vier Punkte ein, und gab in feinem Namen und 
in dem der HH. Olivier und Buſſy die Schlußfolgerung, daß 
Arſenik in dem Körper des verftorbenen Lafarge vorhanden ge» 
weien fey, und erläutert, baß er Arſenik nur gefunden, indem 
er auf die Maffe der organiihen Materien operirt babe, und 
hauptſachlich dadurch, daß er durch Salpeterfäure die unauflöd: 
lie Maſſe von dem Fleiſche verfohlt hätte, die ihm zwoͤlfmal 
mehr Arienit für fib alein, als die durch Auskochung gewonne⸗ 
nen Flüffigkeiten geliefert babe. 
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Niederlande, 

*+ Aus dem Haag, 14 Sept. Die „Staatecourant” pu⸗ 
blieirt nun die von den Generalftaaten feftgefteliten Veräh- 
derungen bed Staatsgrunbgefebed. — Ueber dad Befinden der 
Erbpringeffin von Dranten und des meugebornen Prinzen er: 
fheinen nun feine Bulletins mehr, da ed fortbauernd genü- 
gend ift. — Bon einem demnädftigen Beſuch ded Königs von 
Württemberg Mai. wird wenigſtens geſprochen. 


Italien. 

+ Aus Savoyen, 12 Sept. Jetzt kommen bie Fremden 
in Schaaren mad; Chamouni. Freilih war es früher gar wet: 
terwendifh, was in biefem Thal doppelt unangenehm und 
peinlih ift. Manche Meifende, bie es durchſetzen wollten, blie⸗ 
ben über at Tage in Ehamonni, am Fuß bed Diefenberges, 
ohme feine Schneehöhen und feinen ®ipfel ein einzigesmal zu 
feben. Andere hingegen waren um fo glüdlicher. Engländer, 
Norbamerikaner, Deutfhe, Franzoſen, Rufen und Sthweben 
haben außer den Schweisern den Montblanc beftiegen, lanter 
Leute aud dem Morden. Aus dem Süden gelangte bisher 
feiner auf biefe Höhe, kein Portugtefe, kein Spanier, fein Ita⸗ 
liener und kein Grieche. Dies ſcheint num anderd werden zu 
wollen. Am 27 Aug. ift ein Neapolitaner, der Graf Impe⸗ 
riale di Sant:Uingelo, glücklich hinauf und wieder herunterge— 
langt. Den Tag vorber hatte es ein anderer Meifender auch 
unternommen, es gelang ibm aber nicht und ohme von der 
Nactftation der Grande: Muletd weiter aufwärts dringen zu 
fönnen, woran ihn furchtbare Stürme hinderten, kehrte er nad) 
Chamouni zuruck. Am folgenden Tag machte der neapolitani: 
fe Graf feine Afcenfion fo gut, baf er um 10 Uhr 45 Mi: 
unten Morgens auf der Spige war. And doch waren durch 
den frifhgefallenen Schnee und Hagel die Gefahren nnd Mühen 
verboppelt, befonders waren Lawinen fehr zu fürchten. Die 
Führer wußten viel von der Geifteögegenwart, der Ruhe und 
Unerfrodenheit des Reiſenden zu erzäblen. Ihm gelang es 
au, ohne allen Unfall am 29 Ang. wieder nah Chamouni gu 
kommen, indep ein Führer die Füße erfror. Die zweite Be 
fteigung war am folgenden Tag, den 30 Anguft. Sie wurde 
vom Dr. Chenal aus Sallandes unternommen. Zweimal ſchon 
hatte er ed ohne Erfolg gewagt, denn ungünftiges Wetter bin: 
derte ibn am MWeiterfommen. Diefmal kam er glucklich auf 
die gewöhnliche Nachtherberge der Grands⸗ Mulets und von ba 
bei gutem Wetter auf den Gipfel des Montblanc, am 31 Ung., 
um halb zwölf Uhr Vormittagd. Er hatte viele Schwierigteis 
ten auf: und abwärts über das Glatteid wegzukommen, ohne 
in benachbarte Abgründe und Eisſchlunde zu ſtürzen. Man 
beobachtete vom Hotel b’Unaleterre aus feine Aſcenſſon mit 
guten Gerngläfern, und als er auf der Spitze des Dergs ers 
ſchien, verfündigten dieß zahlreiche Böllerfchüffe. Abends war 
er gefund und wohl in Chamouni zurüd, 

* Mon, 12 Sept. Der in päpftlihen Dienften ftebende 
Major Stuard iſt mit drei andern Dfficieren des Geniecorps 
nad Eivita Vecchia abgereist, um bie verfallenen Feſtungswerte 
der Stadt und Citadelle herzuſtellen, wozu vorläufig ein Kos 
ſtenanſchlag von 15,000 Seudi berechnet feyn foll. — Der kaif. 
oͤſterreichiſche Rath, Hr. v. Jarcke, hat, nachdem er ſich bier einige 
Tage aufgehalten, feinen Weg nad Neapel fortgefeßt. — Ger 
ftern bat der Papit von Gaftel Gandolfo aus eine Tour durch 
das Mlbanergebirge unternommen und bei diefer Gelegenheit 
dem Sommercollegium der Propaganda in Montalto die Ehre 
eines Beſuchs erwiefen. Im diefem berühmten Inftitut wur: 
ben ihm die verſchiedenen Söglinge aus allen MWelttbeilen 
vorgeftelt, worunter befondere zwei Ehinefen in ihrer Landes⸗ 


tracht eine Aufmerkſamkeit errogten. Im Frascati wurde er 
von dem würdigen Sardinalbifhof Micara, welcher dort feine 
ganze Einnahme zu frommen Gtiftungen verwendet, empfan= 
gen. Nachdem ber heilige Vater biefe Anftalten beſichtigt und 
die Königin Wittwe von Sardinien in ihrer Vila Rufinella 
mit einem Beſuch erfreut hatte, fuhr er nach dem fo herrlich 
gelegenen Klofter von Eamaldoli, wo er das Mittagseſſen ein- 
nahm. Yu allen Orten, die der Papft auf feinem Hin= und 
Müdweg berährte, wurde er von ben Bewohnern mit wahren 
Enthuflasmus empfangen, und auf den Anien erbat man fi 
feinen apoftolifhen Segen. 


Deutichland. 

** Müändhen, 18 Sept, Se. k. Hob. unfer Kronprinz, 
welcher von Berchtesgaden and einen Abftecher dur Tprol und 
durch die Schweiz zu machen gedentt, bevor er fich nach Hohen⸗ 
ſchwangau begibt, tft für heute Abende in Innsbrud erwartet. 
— Der Herzog von Borbeaur wirb heute oder morgen bier 
eintreffen. — Fürft Polignae ift geftern von feinem Landgut 
wildthurm bier angelommen. — Der befannte Rielin-Wirtuos 
Ernſt befinder fib dermal in unfrer Stadt, — Binnen ments 
gen Tagen wirb ber umfangreiche Bilberkreid in den Loggien 
der Pinakothek, an welchem Zimmermann mit feinen 
Freunden und Gehülfen zehn Jahre thätig war, feine Vollen- 
bung erreihen. Diefe Loggien, 25 an der Zahl, enthalten im 
ihrer gefammten Länge einen Flähenraum von 419 Fuß, in 
ihrer Breite 13 Buß, und in ihrer Höhe 29 Fuß. Jebe der- 
felben ift irgend einem der einflußreichſten Kümnftler einer früs 
beren Hera, ober auch einer ganzen Schule zugetheilt. Das 
Hauptthema der gefämmten Darftelungen- it die geſchichtliche 
Entiwieelung ber Kunſt, bauptfächlih der Malerei im Mittels 
alter, fortgehend bie zur Mitte des 1Tten Jahrhunderts. Hie⸗ 
bei mahen jedoch nicht bloß bifterifchebegrundete Vorgänge den 
Inhalt der einzelnen Darftellungen aus, ed wurde anch auf 
Sagen Nüdfiht genommen, infofern biefelben geeignet waren, 
die Zuftände der verfehiedenen Perioden im Allgemeinen an— 
fhaulicher zu machen. Die erften 13 Kuppeln und Zumetten 
haben die Gefchichte der Malerei in Italien zum Gegenftanbe, 
die 12 übrigen beziehen ſich auf die Entwidelung der Kunft im 
Deutfchland, Frantreih und den Niederlanden. Mafael von 
Urbino, in welchem die erbabeniten tünftleriihen Eigenfchaften 
fih vereinigten, fteht im Mittelpuntte ded Ganzen, er bat bie 
13te Loggia inne, In den Loggien zu Anfang und Ende ded Cor: 
ridors finden fi die erften Entwidlungsmomente ber wieder: 
erftehenden Kunft, wie in Italien fo auch in Deutſchland. Bon 
da aus folgen ſich zu beiden Seiten, gegen bie Mitte bin chro— 
nologiſch forticpreitend, die fpäteren Meifter und Schulen. Den 
ganzen Bilderevelus durchzieht und umgibt eine reiche Faſſung 
von Arabesken. Zur Vervolftändigung des Kreiſes von Künft: 
lern, deren Leben und Wirken meiftens ben Inhalt der Ges 
mälde ausmacht, fließen bie Bogenwinkel jeder Kuppel, im: 
mer je vier Medaillond auf goldnem Grunde mit plaftifch dar⸗ 
geitellten Bildniſſen derjenigen berühmten Künftler in fid, 
welche zu den Hauptmeiftern, als ihre Schüler, Anhänger oder 
Beitgenoffen in einem näberen Verhaltniſſe ſtehen. Diefed um: 
faffende Werk, zu welchem Cornelius bie Hauptibee wie bie 
Entwürfe zu den einzelnen Darftellungen gegeben, Dagegen 
Zimmermann die Herftellung der eigentlihen Cartons und 
deren Ausführung in Fresco übernommen hatte, gebört unbe⸗ 
ftreitbar durch feinen reichen Ideenkreis, fo wie durch bie volls 
endete Durchbildung aller Einzelnheiten in Form und Farbens 
gebung, zu dem Ausgezeichnetſten, was im Gebiete ber neuern 
monumentalen Kunſt gefchaffen worden ift. 
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* Münden, 19 Sept. Briefe aus Altötting und Reis 
chenhall ſchildern die Freude und den Jubel, welchen bie An— 
kunft 33. MM. des Königs und der Königin im diefen und 
in allen Orten erregte, die fie auf ihrer Meife nach Berchted: 
gaben berührte. — Das neueſte Megierungsblatt bringt den Ab⸗ 
ſchied für den Landrath von Oberfranken, wo ed am Schluſſe 
beißt: „Indem Wir dem Landrath von Oberfranken gegen- 
wärtigen Abſchied ertheilen, brüden Wir demſelben mit Ber: 
emügen die Anerkennung der abermals bewährten eifrigen, 
umfihtigen, bündigen und bie gefeglihen Competenzbeſtim ⸗ 
mungen gewiſſenhaft beachtenden Bebandlung feiner wichtigen 
Berufsaufgabe unter Bezeugung Unferes befondern Wohlgefallens 
aus, und ernenern babei gerne bie Verfiherung Unſerer 
königliben Huld und Gnade.“ 

A Grlangen, 16 Sept. Bereits ift eine namhafte Anzahl 
von auswärtigen Sheilnehmern zur achtzehnten Verfammlung 
der Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte aus allen 
Gegenden Deutfhlande, mamentlih aus Defterreih und Böh— 
men, aud dem meiften preußifchen Univerfitätsitädten, aus Mün: 
Ken und aus den mittlern und mweftliden deutſchen Staaten 
zu Erlangen, ald dem biefjährigen Berfammilungeort derfelben, 
eingetroffen. Die Stadt gewinnt fhon ein lebhafteres Anſehen, 
alte Bekonntſchaften werben erneuert und in ben Geſellſchafts⸗ 
localen beginnen willenihaitlihe Vorgeſpraͤche. Uebermorgen, 
am 18, wird bie erfte allgemeine Berfammlung, beren anfer: 
dem noch zwei andere am 22 und 25 Sept. gehalten werben, 
in der großen Aula im Hauptuniverfitätsgebäude ftattfinden; 
bie Beriammlungen der einzelnen Sectionen, deren fib wahr: 
ſcheinlich nah bisheriger Obſervanz fieben bilden werden — 
ndmlih: 1) Phpfit, Mathematit und Aftronomie; 2) Chemie 
und Pharmacie, 3) Mineralogie, Geognofie und Geographie; 
A) Botanik; 5) Zoologie, Anatomie und Phpfiologie; 6) Anthro⸗ 
pologie und Heiltunde; 7) Landwirthſchaft und Technologie — 
werben gleich nad ber erften allgemeinen Berfammlung im neu 
reftaurirten Muſeumsgebaude ber Löniglihen Univerfität ihren 
Anfang nehmen. Auf der vorjäbrigen Verſammlung zu Por: 
mont wurden für die bdiehjährige die HH. Profefforen der bie: 
figen Univerfität, Hofratb Dr. Koh und Dr. Lenpoldt, zu Ges 
fdäftsführern gewäbltz jede ift an die Stelle des erjtern, der 
aud Gefundheitsrädfihten das Amt miederlegte, Profeſſor 
Dr. Stromeper auf vielfeitigen Wunſch in die Geſchaͤftsführung 
mit eingetreten. Heute ift die erite- Nummer eines von den 
HH. Selhaftsführern rebigirten ephemeren „Tagblatts ber acht: 
zebnten Verfammlung der Gelelfhaft deutſcher Naturforiher 
und Aerzte” ausgegeben worden, deſſen Zweck ift, fpecielle Ans 
or dnungen und Bekanntmachungen im Interefle der Verſamm⸗ 
lung und bie Liſte der Theilnehmer an berfelben möglich fchnell 
zur allgemeinen Kenntniß, zumacft der Cheilnehmer, dann aber 
auch Aller, welche Interefle an der Verſammlung nehmen, zu 
bringen, fo wie in flüchtigen Stizzen Rüdblide auf dad von ber 
Geſellſchaft theils in den allgemeinen, theils in den Sectione: 
verfammiungen fo eben Verhandelte und Vorandeutungen von 
erſt noch bevorftehenden Verhandlungen zu gewähren. Diele 
Anordnung ift fchr zwekmäßig und ganz geeignet, fämmtliche 
Theilnehmer ſowohl auf das Vorlommende vorzubereiten als 
auch fie ſtets im Laufe der allgemeinen und befondern Ver: 
handlungen zu erhalten. Alle zur Univerfität gebörigen Au— 
ftalten und Sammlungen find während der Dauer der Ber: 
fammlung entweder zu jeder Tageszeit oder in beftimmten 
Stunden geöffnet. Von dem biefigen Profefer Dr. Mar- 
tius, dem Bruder des berühmten Meifenden, der fib aud bes 
reits zur Verfammlung von Münden ans bier anweſend be- 
findet, ift fon feit längerer Zeit auf eigene Hand mit bedeu: 


tenden Koften und großen perſoͤnlichen Anftrengungen lediglich 
im Iuterele der HH. Naturforſcher und erste eine phar—⸗ 
matognoftifch- pharmaceutifhe Sammlung berge 
richtet worben von eimer überrafhenden, ruhmeswerthen Boll 
ftändigkeit, der gewiß alle Sachkundigen ihren vollen Beifall 
nicht verfagen dürften. Die gemeinihaftlihen Mittags mahle 
finden im Meboutenfaale, einem weitläufigen, hübſch bdecorirten 
Maume, ftatt, und bedeutende Vorbereitungen zur Kühe und 
Aehulihem find getroffen worden; im Schloßgarten wirb noch 
ein beſonderes Zelt anfgerichtet, welches den Unterhaltungsplag 
aldbald nah dem Mahle bilden foll — eine Art von Kaffeegelt. 
Abendgeſellſchaften finden an verſchiedenen Orten flatt, Bälle, 
Theater u. ſ. w,, bie Harmonie ſteht zur Lectüre von Zeit: 
foriften offen, wirb auch, mie ed beißt, einen Feftball vorbereis 
ten; am Sonnabend, den 19, wird fih Die Bull im biefigen 
Theater nebſt einigen andern Künftlern bören laſſen, und am 
Sonntag foll ein gemeinfamer Ausflug in einem großen Zuge 
von Wägen nah Nürnberg gemaht werden, um bie Merk: 
würbdigfeiten diefer monnmentreihen Stadt, und namentlich 
auch die dortige fhöne, reihbaltige Ausſtellung baycrifher Ju⸗ 
duftrie-Erzeugniffe in Augenſchein zu nehmen, aud noch für: 
zere nahmittägige Ercurfionen find in Ausſicht geftellt, fogar 
bei entfprechender Witterung eine gemeinfame Fahrt am26 Sept. 
nad der fogenannten fraͤnkiſchen Schweiz, bem Kalffelfigen, ro: 
mantiihen Wiefentgrund mit feinen merkwürdigen Höhlen bei 
Muggendorf und Mabened — kurz nichts foll verfäumt wer: 
den, um dad Angenehme mit bem Ernften und Nüplicen, das 
dulce utili während der Dauer ber biefjäbhrigen naturforichenden 
Verſammlung bierfeits zu verbinden. 

+ Heilbronn, 14 Sept. Che ich den kurzen Bericht ber 
heutigen Kriegsübung beginne, ift es möthig, noch des feſtlichen 
Fackelzuges zu erwähnen, welhen die Bürger der Etadt Heil: 
bronn am geftrigen Tage Sr. Maj. dem König darbradten. 
In gedrängten Meiben bewegte fih derielbe mit Muſik vor bie 
Wohnung ded Königs im Nauch'ſchen Haufe auf dem Markte 
wojelbft der Liedirfran; mehrere Gefänge vortrug, während bie 
Stadtvorfieher Sr. Maj. die Huldigung der Bürger zu Füßen 
legten. Sofort wurden alle Fadeln mitten auf bem Markte 
zufammen geworfen, und als biefelben in wallenden Flammen 
hochaufloderten, ertönte ein tanfendftimmiges Hoc dem gelich- 
ten Könige, und zu gleicher Zeit erglängte das alterthümliche 
Rathhaus im hellſten Glanze von bengalifihen Feuer, Nur 
Schade, daß eingefallener Negen bie Freude dieſes Feſtes etwas 
ftören mußte. Auch heute hielt der Regen, der die ganze Nacht 
in Strömen berabgof, bid gegen 10 Uhr an, worauf almablich 
der Himmel fi erhelite, doch waren bie Truppen ſchon nad 
8 Uhr auf den ihnen beftimmten Sammelplägen für die dritte 
Kriegsübung aufgeftellt. Und zwar hatte das Rheincorps mit 
feiner Nachhut Fürfeld beieht, und feine Vortruppen noch eimas 
vor diefed Dorf vorgefhoben; bad Nedarcorps ſammelte fich 
vorwärts von Kirchhauſen auf den Höhen, die cd Tags zuvor 
erftürmt hatte. Der Angriff erfolgte zuerit anf Fürfeld durch 
die Vorhut unter Generallientenant Graf v. Bismark, ber 
Feind räumte nach kurzem Widerftande diefed Dorf, und wurde 
raſch nah den Höhen hinter demfelben geworfen. Als aber das 
Gros der Vorhut nachfolgen wollte, ſtießen feine Spigen auf 
bedeutende Maſſen, welche verdett durch bie ftarfen Raͤnder 
anfangs nicht bemerkt werden konnten. Es hatte nämlich der 
Sommanbdant der Nrrieregarde bed Rheincorps, General v. Gais⸗ 
berg, fein Gros bier verfammelt, um dem Gegner dad Heraufs 
fteigen auf die Höhen mit Kraft au verwehren. Graf Bismartk 
zog fo ſchnell ald möglih war durch dad Defilde von Fürfeld 
feine Infanterie mit drei reitenden Batterien beran, melden 
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die befüifhen Chesaurlegerd und die würtembergifihe Leibgarde 
folgten; ein beftiger Kampf entipann ſich, ber endlich für das 
Meckarcorps dedurh zum günftigen Ziele führte, daß Graf Bis⸗ 
marf langs den vom Feinde nit beſetzten Wäldern auf feinem 
rechten Flügel Infanterie vorgeben ließ, welde, ben Gegner ſtets 
in der Flanke faffend, denfelben zum Abzuge nöthigte, dem er 
fofort zu beiden Eeiten ber Etraße fechtend bid Kirchart fort: 
feste. Bei dieſem Dorfe bielt das Mbeincorps von neuem 
Stand, und zog fi erſt auf die mwaldgefrönten Höben hinter 
demſelben zurüd, ald Graf Bismark auch von der Maggenauer 
Straße Kirchart angrif. Nachdem auch jene Höben vom Gene: 
ral v. Gaisberg geräumt waren, und bie Vorbut des Neckar— 
corps dieſelben befent ‚hatte, erfolgte das Zeihen zum Eube 
der Uebung. Die Truppen zogen fogleih in ihre neuen Gan- 
tonnirungen ab, welde um Sinsheim angeordnet waren, und 
mobin fie theilweiſe noch einen Marſch von vier Stunden zu 
machen batten, In Sinsheim ift das Hauptquartier der aller: 
böbiten Souveräne aufgeihlagen, und in bemielben befinden 
fib ander dem Hauptquartier des Neckarcorps auc alle Frem: 
ben höheren Manges. Ein großer Theil der jüngeren fremben 
Dificiere wurden den Truppen zmgetbeilt, und mir denfelben 
auf ben umliegenden Dörfern einquartiert. Ge. Mai. ber Kö- 
nig von Würtemberg wohnt in dem geraumigen DOberamtei: 
gebaude, Se. f. Hoh. ber Großherzog von Baden bei dem Amte: 
phoſilus, Se. k. Hoh. der Erbgroßherzog von Heffen im chema- 
ligen Klofter. Die großbersoglihe Tafel, nur auf einen en: 
gern Kreis des mangelnden Raumes wegen befchränft, mird 
in dem Schulgebäude gehalten. Der auf morgen fallende Raft: 
tag wird Menihen und Pferden gut kommen, denen ed befon- 
derd heute nicht an Anftrengungen aller Art gefeblt hat, wenn 
und der Himmel günſtig bleibt. 


Preußen. 


A Berlin, 15 Sept. Die Berichte aud Königsberg haben 
bier alles AIntereffe für die Weltbegebenheiten , worunter doch 
jetzt wohl ausſchließlich bie Ereigniffe im Drient zu verftehen 
find, in den Hintergrund gedrängt. Mamentlib bie Worte, 
die der König ſelbſt dort bei feiner Huldigung geſprochen, ba: 
ben fo allgemeinen UAnflang gefunden, daß man darüber allen 
auslänbifhen Streit vergift. Des Königs Abſichten erfcheinen 
ald Gewähr für die Zukunft und lößen unbebingted Vertrauen 
ein, und zwar au für den Fall wenn, was Gott verhüten 
möge, das Vaterland von einem fremden Feind bebroht werben 
follte. Gejtern it der König zu Stargard in Pommern einge: 
troffen, wo das zweite Armeecorps zu den Herbftübungen ver: 
fammelt ift, und wohin geftern auch eine Depntation bes hie: 
figen Magiftratd abgegangen, um bed Königs Entſcheidung 
über den Tag und bie Art feines Einzugs in Berlin zu ver: 
nehmen. — Intereſſant iſt, daß bei ben in Königsberg vorge- 
nommenen Stanbeserhöbungen für unfere Monarchie eine 
neue, der englifhen Nobilitv äbnlibe Art von Adel geftiftet 
worden, deſſen Grafen», Freiherren⸗ und Wdelftand nur anf 
ben eritgebornen Sohn übergeht und an cinen befimmten 
Grundbefiß gefnüpft it. Man hatte dieß längſt ſchon als ein 
Mittel vorgefchlagen, dem Adel diejenige Bedeutung wieder zu 
verfhaffen, bie er durch feine Fortpflangung auf alle Defcen: 
denten und durch bie ftetd neue Wertheilung des fich verer: 
benden Grundbefises motbmwendig immer mehr verlieren muß. 
— Der Minifter des Innern und der Polizei, Hr. ve. Rochew, 
befindet fib jeht auf einer Inſpectionsreiſe an der preußiſch 
tuffiiben Granze und wird dort Belegenbeit baben, ſich von den 


eigenthümlicen Zuftänden dieſes Landſtriches periönlih zu 
überzeugen, 


Sandels- und Börfennachrichten. 


Rem: Morf, 30 Aug. Actien der Vereinigten-Staaten:- 
Ban 63. 

London, 14 Sept. Die Eonfols find abermals gewichen, 
und fteben jet au 86%. Spaniſche active Fonds 30°, 5 por: 
tugiefiihe 30. Die englifihen Eiienbahnactien fortwährend jebr 
flau; zwei Actionnare baben fallirt. Deßgleichen ein angeie: 
benes judiſches Handelsbaus oder — mie die M. Po ſt ſich 
ausdrüdt — ein „Haus von der hebraiſchen Counerion.“ 


Paris, 16 Sept. Eoniol. Sproc. 106, 505 3proc. 74, 75; 
Bankactien 2300; belg. Banf 815; meap. Konde 95, 50; fpan. 
a. 235 pall. 5%,; St. Germ. E. B. 555; MWerlailler rebte 
410; linfe 260; Yarid: Orleans 425; Straßburg-Bafel 335; 
Coupons Paffitte 1000 und 5030. ü 

* Amfterdam, 15 Sept. 2t,proc. 49°,; 5proc. 95%,;5 
Kansb. 21%; 4',,proc. Send. —; 5prec. oft. 92'/,5 Urb, 


"19% 5 Pal. 5%; Sproc. Metall. 100%; ruf. Gert. 65". 


* Frauffurt a. M., 15 Sept. 5proc. Metall. 104%s; 
4proc. 98; Iproc. 73; Bankactien 1990; 250f.:Toofe 121%; 
500R. 134%; Integr, 49,5 Sond. At,.proc. BI. 5; 3%,prer. 
70Y,5 .Ard, 215 portug. 10'%,5 poln. Looſe 300 fl. 69%, Thlr.; 
500R. 77%, Thlr.; Taunnsbahn 312; Disconto 4 Proc. 

* Mainz, 16 Sept. Unfre Fruchtmärkte find gang unge: 
mwöhnlich ftark befabren; allein die Preife haben eine Neigung zum 
Weichen angenommen, da in Holland die Markte täglich flauer 
werven. Dieſe Woche find viele der October Verträge für Weir 
zen, Die zu 10%, fl. abgeichloffen waren, zu 9%, fl. pro Mal: 
ter realifirt worden. Ja, fol für Die überflüffige Frucht eine 
Abzugsquelle erzwuugen werden, fo find wir ——— in den 
VPreiſen noch mehr zurückzugehen. Die Mittelpreiſe des letzten 
Marktes waren für Weizen 8 fl. 56 fr. (ed wurden 1400 Mal: 
ter verkauft), für Korn 6 fl. 43 kr., für Gerſte 5 A. 17 fe. — 
Die Ausfihren für unfre Weinernte verbüftern ſich mir je« 
dem Tag; ed gibt an dem MWeinftod reife und unreife Trau⸗ 
ben, und an der Traube reife und unreife Beeren; ſoll alfo 
aus den neuen Wein etwas werden, fo muß bie forgfältigfte 
Ausleſe vorbergeben. Die naßfalte Witterung in dieſer Jahr 
redzeit ift dem Meinftod ſehr nactheilig, und wir haben kei- 
ven Glauben an einen guten Nachſommer. Dad Mefultat unirer 
legten großen Weinverfteigerungen laßt fih aus diefen Umftäns 
ben erflären. Nach beffern Sorten war NRadfrage, aber fie 
fangen an feltener zu werden; mittlere und ordinäre Weine 
maren genug anweſend, aber für diefe war wenig Kaufluft dba, 
da man ein ähnliches Product im Jahre 1841 erwartet, 

* Hamburg, 15 Sept. Der neue Weizen if vorzüglich 
ſcön, wird aber nur in fleinen Quantitäten verkauft, beute 
find 50 Laſt 130pfündige Waare zu 150 Thlr. abgegeben. In ans 
bern Setreidearten fehr ftil, Auch in Eolonialwaaren tit nur 
wenig Leben. Die Wechlelgeihäfte in auswärtigen Balnten 
waren beute von feinem großen Belange. London niedriger 
norirt und flau. Paris nicht fehr begehrt. Amſterdam etwas 
gefragt. Str. Petersburg ſehr gina. Deutibe Pläbe ſammt⸗ 
lich gut au laſſen. Dieconto 3 Proc. mehr Briefe als Geld, 
Mit Fonds war ed wieder jehr lebhaft. Deferr. Sproc. Mer., 
Miener Banfactien, daniſche 3Proc., fo wie ruf. engl. Unleibe, 
biefiger Eertificate und Hope’ihe wurden in nambaften Sum— 
men umgeleßt. Gejtern wurden Meine Poften Hamburg: Berges 
dorfer E. U. zu 98 getban. — Bis jeht waren 24 Proceſſe 
beim Niedergerichte wegen Erpropriation anbangig gemacht, 
davon find aber. bereits 16 gütlich erledigt, und man bofft 
mit den übrigen noch etwa 25 Eigenthümern fib auch auf Diele 
Art zu verftandigen, wenn mict fruber, doc fobald die Ent: 
fheidung des Gerichte erfolgt ift. Auf ben bereits acanirirten 
Grundſtuͤcen wird fleißig gearbeitet. 

SHambura, 15 Sept. Metall. 101%; Bankactien 1550; 
Integr. 45°, P.; dan. Iproc. 725 ſchwed. Aproc. ITP.; norm. 
aproc. 100’; rujl. engl. Sproc, 103. . 

Wien, ib Sept. Metall, 106; 4proc. 99%,; Iproc. 794r5 
1839erYoofe 119%, 5 Bankactien 1660; Nordbahn 100%, 5 "Mais 
lander 103%; Naaber 101. 
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müben, ja ohne Fuftritt auf feftem Sand, im glänzenden 
Prunffälen unter Mahlzeiten, Spiel und Lectüre mit mäßigem 
Aufwand zurüdlegen. Das ift eine Mevolution neuer und 
eigener Art, die man im Grund ausſchließlich der bochherzigen 
ungariihen Nation verdankt. Mit dem Füllbern und mit der 
Briedenspalme in der Hand geht das neue Europa auf Er: 
oberungen aus, und mit dieſen Waffen bat bas große Impe⸗ 
rium an ber Donau fi die ſchönere Hälfte des Abenblandes 
tributär gemacht. Von den 33 Tagen meiner Reife bin ic 
3 Tage feefranf in Ling, 9 Geſchafte halber in Wien, 1 zu 
Drfova, 3 zu Galacz und 4 in Konftantinopel, um das Dampfı 
boot zu erwarten und die nötbigen Beſuche in Bujufdere zu 
maden, fill gelegen, fo daf für die eigentliche Fahrzeit von 
der Station in Megensburg bis auf die Rhede von Zrapesumt 
nur eilf volle Tage bleiben. Zwar habe ih vom erften bis 
sum letzten Tage gewiſſenhaft Journal gehalten, finde aber den 
Inhalt fo unbedeutend, leer und infipid, daß ih durchaus nicht 
den Muth babe, über diefe Eilfabrt auf der Donau und dem 
eurinifhen Ponrus umftändliben Bericht an die Allg. Seitung 
au fenden. Das deutſche Publieum, durch iprudelnden Bis 
aus Elephantine und Dongola verwöhnt, liebt es nicht mehr, 
daß man ihm von dohmürdigen Magparen, von Eriwäldern 
bei Mobacy, von Sprmiern und Walachen, oder gar von dem 
fürgterliben Wolfe rede, welches hinter dem Pruth baust und 
den Schlüffel der Zukunft Aſiens und Europa’s im der Fauſt 
bält, Das Thema des Tages iſt der Nil, der große Menſchen⸗ 
beglüder Mehemed Ali, feine Krokodile und feine Büffelochſen, 
mit denen man weiland dag neue Hellas zu bevölfern dachte, 
Während ich die Donau berabglitt, im goldenen Horn herum: 
gendelte, die Authende Strömung des Bosporus durchſchnitt, 
mühvoll den Hügel von Vera hinaufkeuchte und endlich im 
reifenden Fluge in feiner ganzen Länge über ben @urinus 
fbiffte, ſann ih immer auf Inhalt, Form und Wendung eines 
anatolifhen Wanderartikeld; aber niht einmal über die erfte 
Phrafe Eonnte ich mit mir felbft einig werden, und der „Stam: 
bul”, der mich nad Trapezunt gebracht, hat, aufer wenigen 
Zeilen zur Beruhigung forglicer Gemüther, durchaus keine 
Kunde über den neuen Argonautenzug nad Europa zurückge⸗ 
tragen. Geſchenkt bleibt indeſſen nichts; und wenn mir Gott 
Leben und Gefundpeit frifter, deuke ich das liebe Publicam 
feiner Zeit dennoch mit dem Abdruck meines Tagebuchs heim: 
sufuhen. Da bat man Zeit, die Sache reiflich zu erwägen, 
fih in fremden Schriften Mathe zu erholen, zu malen und zu 
pinfeln, zu verdeden und herauszuheben, fo daf zuletzt felbit 
Alltagliches und am fih Unbedentendes durch Kunft einiges 
Intereffe gewinnt. Bis dahin begmüge ih mich bie und da 
ſchmuctlos, kurz und flüchtig, wie die Welle am Reanderthurm, 
Meine Notizen an meine Freunde nach Deutfchland zu fenden, 
Die Gelegenheit fehle nicht, da in dieſer Jahreszeit jede Wade 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Das Problem iſt glüclich gelödt. 
Am 3 Jul. 5 uhr früh bin ih von Megendburg abgereist und 
am 10 Aug. um biefelbe Stunde zu Trapezunt and Sand ge 
fliegen. Die Entfernung biefer beiden Drte, mit dem Ummeg 
über Konftantinopel, ift nahe am 600 deutliche Meilen, was in 
Und biefe 
lange Strede aus dem Herzen Deutihlands bis ins Land ber 
Kolchier im inmerften Winkel des Pontus Eurinus kann jet 
der Menſch in verbältnifmäßig kurzer Frift, ohne ſich zu er⸗ 


Neem | 


wenigſtens zwei, gewöhnlich fogar drei Dampfboote auf der 
Mdede von Trapezunt eriheinen. 

Von den 2400 Miglien Wegs kommen, alle Krümmungen 
und Wendungen eingerechnet, 1440 auf die Donau von Regens⸗ 
burg bis zur Mündung bei Sulineh, 360 von da bis Konſtan⸗ 
tinopel und 600 von der Station im goldenen Horn bis Tra— 
pezunt, Müfte man nicht fiebenmal das Fahrzeug wechfeln, 
und gäbe es keine Mautb: und Paßviſiten, befonders Feine 
Katarakten und Stromichnellen an der untern Doman, glice 
die Fahrt wahrhaft einem Feenmährcen. Wegen dreiftündigen 
auferordentiihen Aufenthalts famen wir am eriten Tag in 
16 Stunden nah Linz und von dert nah Wien in 10 Stun: 
den. Bon Wien nah Penis ging es in 18 und, mad vier: 
fündigem Ausruhen, in 13 Stunden nah Mohacz, wo vor 
Unter übernachter wurde, Mon dort nah Semlin ſchifften wir 
am folgenden Tag in 18 Stunden und, erguidt durch Schlaf 
und reichlihe Mahlzeit, in 10 andern, Belgrad und die lieb: 
lichen Hoͤhenzüge Serbieng vorüber, nah Drenfova, mo Gluͤck⸗ 
feligkeit und ſchwelgeriſches Leben vor der Hand ein Ende hatte. 
Drentova ift nur ein ifolirtes Haus mir Bureau und Magazin, 
in grüner @inöde von der Adminiftration der Dampfihiffe ers 
baut. Am 24 Zul. um ı Uhr Nachmittags fiel der Unter, und 
fämmtlihe Pafagiere mit Aufhebung alles ariftofratifhen Unter: 
ſchiedes ber. biäher Rreng gefonderten Pläge wurden zugleich 
mit der ganzen Laſt des Gepaͤckes auf ein ſchmales, von act 
Matrofen getriebenes Ruderſchiff geworfen und in der Gluth: 
bige des Tages über die Stromſchnellen auf die Station nad 
Driova gebracht. Die Qual dauerte fünf volle Stunden, und 
war um fo umerträgliher, je fchöner die Landſchaft ift, durch 
bie ſich der Fluß in rubiger Majeftät zwiſchen hoben, bie an 
den Gipfel mit Laubmald bededten Felſenuſern zum eiſernen 
Thor hinabwalzt. Hier iſt der Bosporus der Donau, eine 
liebliche Wildniß: dichtes Eihengebüfh, Wallnufbäume, Pinden, 
Vappeln, dunfler Eichenwald in milden Schwellungen, riefiges 
Geftein, thurmhoch im warmen Grünland aufgeſchichtet, voll 
Höhlen und abentewerlicher Gebilde, die neue Kunſtſtraße mit 
römifcher Kühnheit ausgemeißelt, der Glanz der Sonne, die 
beim Volltrom nur kurz rauſchenden Katarakten, eublih bie 
Kühle aus der Felſenſchlucht, wo die Ufer am engften und hoͤch⸗ 
fen — die langen Baumſchatten und die Abendftille laſſen einen 
fhwer zu befbreibenden @indrut in der Seele des vorüber: 
eilenden Wanderers zurüd, 

In DOrfova blieben wir die - Macht und den andern Tag 
(25 Zul.) bis 5. Uhr Abends, um die Paſſe zu reguliren und 
alles zum Uebertritt aus dem öfterreichifhen Staaten in das 
verpeitete Türkenland gehörig vorzubereiten. Das naͤchſte Dampf: 
ſchiff lag aber noch zwei Stunden unterhalb, bei Stela Cladova, 
am walachiſchen Ufer, und wir mußten noch einmal auf eine 
Ruderbarke, aber breit, beauem, lufrig in der Abendfühle und 
vom Capitän felbit geleitet, der von Tladova berauffam, un 
Ladung und Paflagiere aus den Händen der öfterreichifchen 
Quarantäne: Dfficiere zu übernehmen. Die türkifche Feſtung 
NeusDrfova, auf einer Infel mitten im Strom, und in 
Ruinen, wie der Jolam felbft, mahnt an das iland Pbhila 
in Nubien und fein zerfallenes Heiliathum. Beide Infeln 
find ungefähr von gleicher Größe, Nil wie Donau zwiſchen hoben 
Ufern zufammengedrängt, nur it in Europa Wald und Schat⸗ 
ten, in Libyen Granit und verbrannted Geſtein; eine Stunde 
unter Phila raufcht der Nil durch die Katarakten, eine-Stunde 
unter Neu» DOrfova braust der Iſter durch das eiferne Thor. 
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Ein Felfenbett, etwas mehr ald %, Stunde breit, mit zahn⸗ 
förmig über den Waflerfpiegel bervorjtehenden Spigen, ſtreicht 
horizontal über den Strom und bildet bei niebrigem Waſſer— 
ftand eine. granienvolle Cascade, mit Tofen, Wirbeln und furdts 
barer, weithin hörbarer Brandung. In der Mitte und zu 
beiden Seiten hat Natur oder Kunjt gleichſam drei Thore oder 
YAudgange aus dem zadigen Steingewirr aufgethan. Hier iſt 
einige @efahr, und nicht ohne Furcht fahen wir die aͤrmliche 
Barke mit reifender Schnelligkeit dur ben Canal am walachi⸗ 
ſchen Ufer in das ftille Fahrwaſſer Hinabgleiten. Unten ver: 
fiherte dann einer den andern, daß er durchaus. nichts von 
Furcht empfunden habe, Wie am Nil kann man auch «bier 
zur Beit des Hochwaſſers mit Hülfe von 50— 60. Paar Ochſen 
Heinere Schiffe ftromanfwärtsd bringen, Zugleich endet aber 
auch der zomantiihe Charakter bed Fluſſes. Von nun an 
wird der Hauptfache nah alles Land zu beiden Seiten flad, 
traurig und troſtlos, wenigſtens für Leute, die aud Germanien 
fommen, wo man Wald und Berge liebt. Skela Elabova bat 
auch nur ein einziges europaͤiſches Haus, worin der Agent der 
Adminiftration wohnt, das übrige find aus Stroh, Schilf und 
Schlamm zufammengepappte Bigeunerhütten. 

Morgens früh, 26 Yulius, ging es auf-der „Wannonia’ in 
ſechzehn Stunden nach Rahova, wo wir vor Unter übernacteten ; 
dann im zwölf bie Giurgewo und von dort in neunzehn mad 
Zbrail, wo man bas drittemal vor Unter ſchlief. Bon Ybrail 
nah Galacz iſt nur 1 Stunde Fahrjeit, und am 29 Julius 
Morgens wurde and Land geftiegen, um ben von Konftantis 
nopel berauffommenden „Ferdinando Primo’ zu erwarten, 
Salacy ift eine fehr große Stadt, ganz aus Brettern und 
Koth zufammengeleimt, voll Grind, Staub und Juden bei 35° 
Wärme und einem einzigen, armlichen Einkehrhaus nach Art 
des Morgenlandes, Jedoch fängt man an Steinhäufer zu 
banen und bie Straßen mit Hochpflafter zu verſehen. Much 
Gaſthoͤfe find im Project, und vielleicht :moch in dieſem Jahre 
zu beſſerer Bewirtung der Fremden bereit. Die Mait in die: 
fem.gefegneten Ort dauerte dritthalb lange Tage, deren Laſt 
ich aber bei gaftliher Aufnahme im Haufe des f. k. öfterreichis 
ſchen Eonjuls, Hrn. v. Huber, eines kenntnißreichen und fein 
gelittenen Mannes, gar nicht fühlte. Phpfih und geiftig-ger 
labt und mit neuen Empfehlungen verſorgt, kam (ich endlich 
am 31 Julius Abends im eleganter Droſchke mit dem Hrn. 
Eonful von der Hechſtadt auf den Strand heran, und bezog 
mit nur mod zwei andern Pallagieren ‚den geräumigen -Saal 
des „Ferdinando,“ Die große Maſſe der: Neiienden begnügte 
fi mit einem Plag auf dem Verdeck. Die Nacht blieb man 
noch vor Unfer und am 1 Auguft ſchwammen wir nad 11fküns 
diger Fahrt um 3 Uhr Nachmittags: über die Donaumündung 
bei Sulineh in das ſchwarze Meer hinaus, Der Strom 
gebt voll und tief, und zu beiden Seiten des Aus fluſſes ſieht 
mian neugebaute Häufer der Rufen, ein Kirchlein mit kuppel · 
ſoͤrmigem, hoͤlzernem Gleckenthurm und einem Felberhain. 
Un. der Capitanstafel -afen wir Birnen aus Trebizonde, er: 
reichten nach einer ſtürmiſchen Nacht am 2 Auguſt Nach mit⸗ 
tags 3 Uhr die Rhede von Barna, nnd Tags darauf um 
10 Uhr Morgengd den Cingang des thracifchen Bosporus, und 
now vor 12 Uhr Mittags rellte der Unter auf den Grund des 
150 Buß tiefen goldenen Horns zu Konftantinopel,. Summa 
ber wirklichen Bahrzeit von Megendburg bis zum Landungs- 
platz im Augeſicht des großberrlien Gerai 196 Stunden Seit, 
4.8", Tag. Abwechſelnd mit ıder „Pannonia’ ‚geht die 
‚Argo’ alle 14 Tage einmal am türfifpen Ufer bis Ezer- 
nano da, don wo man Paffagiere und gut in acht Stunden 
Zeit auf Wagen nad Softendfhi ans ſchwarze Meer bringt, 


fo dag Thon mehrmalen Leute aus Wien am 9ten Tag in 
Konftantinopel waren. 

Die eleganten Herren unb Gelehrten im Hauptquartier 
Mark Aurels klagten zu ihrer Zeit bitrerlih über bie unäftbe- 
tifchen, langen, -bretternen, graͤßlichen Gefihfer ber Donau = Un 
mwohner von Lord bi Biudobona. Was mürben dieſe 
Delicatuli Heute fagen? Dberöfterreich ift ein herrlich ange 
bauter engliſcher Park, und gerade das gemeine Volt im Al: 
gemeinen von audgezeichneter Wohlgeftalt. Der ſchlauke Wuchs, 
die feinen Züge und dad friihe Blut der Jugend ibeider Ge— 
fehlehter unter dem Bürger = und Bauernvolke jener Gegend 
muß jedem Frembling auffallen, während es in Europa Lan- 
ber gibt, wo bie beſſer genäbrten,, und fogenannten höheren 
Slafen der Bevölkerung nicht viel feiner -audieben als Zigen⸗ 
ner und Bärentreiker. Dazu rechne man noch ben milden 
Sinn und die Mechtlikeit, wovon ich ſchon früher, beſonders 
aber dießmal in dreitäigigem Aufenthalt mehrere auffallende 
Proben erfuhr, und man wirb begreifen, daß ich den Unfall 
wenig bedauerte, der mich in biefem fchönen Theile des eben 
fo flug als glücklich regierten Defterreichs einige Tage zurüds 
bielt. Daß ich einen der 32 Feſtungsthürme, daun Die from 
men Bäter in ihrer romantifhen Ginöde auf dem freien 
Berge, dem lichlihen Waldhügel ober dem Galvarienberge auf 
bem rechten, und Pöltlin am linfen tier ber Donau bejuchte, 
um das Panorama einer unvergleichlich ſchönen Landicaft zu 
betrachten, verſteht fich von ſelbſt. Man bat feit Napoleons 
Fall und der Herridaft der liberalen Ideen in Europa das ari⸗ 
ftofratiihe Deiterreih im fehr abweihendem Giun beurtheilt, 
aber .die Kritik beginnt almablich zu verftummen, weil im Grund 
genommen der Erfolg die legte und inappellable Inſtanz alles 
menihlihen Räfonnements bildet, Heute, wo man ſich in 
Europa zahlt und ein Volk das andere:mist uud geman bes 
rechnet, guicd valeant humeri, quid ferre reeusent, ‚darf fi 
Deiterreih rübmen, ‚den erften Feldberrn und zwar aus kai⸗ 
ſerlichent Seblüte, den größten Staatsmann: und ben berühms 
teſten Drientaliften zu gleicher Zeit :im feiner Hauptſtadt zu 
befigen und fomit im Feld, im Cabinet und im wichtigſten 
Bweige:ber neueren Litteratur voranzuſtehen. 

(Sortſernug folgt) 


Frankreich. 


*** Zulle, 13 Sept. Das Intereſſe der geſtrigen Sitzung 
war ausſchließlich auf einen einzigen Punkt concentrirt: die 
Meine Acatdoſe, die man bei der Angeklagten gefunden, und 
deren Inhalt. Sie erinnern fi, daß der Zeuge Emma Pou— 
thier erllarte, fie babe aus dieſer Doſe ein wenig weißes Bulver 
genommen, in welchem Hr. Fleignat Arſenik vermuthete, und 
daß in der That die Erperten Dubois, Vater und Sohn und 
Dupuptren dad Dafepn von Arſenik in dieſem weißen Pulver 
bes Hen. Fleignat beſtaͤtigt haben. Sie erinnern ſich ferner, 
daß Emma Pouthier des andern Tages aus Furcht, daß die 
Angeklagte in ihrer Graltation fih ums Leben bringen -Fonne, 
falls fie im Beſitz von Arſenik wäre, die Dofe verlangt, und fie 
wirtlich von der Angeflagten erlangt und fpäter der Juſtiz über: 
antwortet hat. ben fo iſt Ihnen erinnerlich, daf Marie Eap: 
pelle in der Sigung von vorgeitern, erftaunt über die Erklärung 
der Erperten, daß in dem vom ihr beſeſſenen weißen Pulver ſich 
Arfenik befinde, ‚verlangt hat, man möge den Inhalt der Dofe 
ſelbſt unterjuchen, was denn auch wirklich gefchehen ift. Che 
bie Erperten ihre Erklärung abgaben, nahm der Generaladrocar 
bie junge Poutbier noch einmal ind Verbör, und es war leicht 
erfichtlich, mit welcher Hopotbefe -er-fih defchäftigte, Zwiſchen 
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dem Möment, fagte er fich, wo Emma Pouthier bie erite Fin: 
gerfpige voll Pulver aus der Doſe ber Angeklagten genommen, 
bis zu jemem, wo fie ſich der ganzen Dofe bemäthtigte, war 
einige Zeit, minbeftend ein: Tag, verfioffen.  Elementine Servat 
mar bei der erften Haudlung zugegen; Emma Pouthier hatte 
fogar den* gebegten Verdacht, es ſey Arſenik darin, der Ange 
Elagtew geäußert; nächte‘ ift alio natürlicher, als daß die Ange⸗ 
klagte ihre Maaßtegeln genommen und ſogleich den vorhandenen 
Arſenik aus ihrer Dofe entfernt bat; wenn alio, wie gu ver- 
muthen ſteht, und wie die zuwerfichtlihe Aufforderung der Ange: 
tlagten anzudeuten ſcheint, die Erperten erklären, die Doſe 
enthalte feinen Arſenik, fo iſt ed unverlennbar die Angeklagte, 
die ihn daraus befeitigt hat; und die Folgerung für die Auflage 
ift won ber höchſten Wichtigkeit... (Wenn überhaupt Lafarge 
an Arſenik geftorben wäre, ja; allein bis jeht bleibt das Meful: 
tat der großen Erpertife in feiner ganzen negative Kraft). Was 
fagt num die nene Erpertife? Das weiße Pulver in der kleinen 
Dofe enthalt wirklich Arfenit in nicht unbedentender Menge. .. 
Diefed Ergebnif mußte die Staatsbehörde im höchſten Grade 
befremden und fie mußte, um dennoch ein Argument daraus 
gegen die Angeklagte zu ziehen, zu dem Gegentheil ihres bie 
berigen Beweisbaues greifen, und anftatt vom einem Unter⸗ 
fchleif zu ſprechen, den Marie Eappelle begangen; ſich auf deren 
undbegrängte Verwegenheit berufen. Wenn man aber neben 
diefem Wefumd: folgende thatſachliche Umſtände hält, erftend daß 
Marie Gappele auf die erften Worte Emma’s „Hr. Fleignat 
bat Arſenik im dem Gummi gefunden” fehr natürlich geant: 
wortet bat: „das iſt lacherlich, Hr. Fleignat heißt Alles ſchwarz,“ 
und Tage barauf, ald Emma ihre Beforgnif zeigte, fie, die Anger 
Elagte,. möge fih Schaden thun, wenn Arſenik in dem Gummi fev, 
zum beften Beweis, wie dieß nicht ſeyn fönne; von bem Pulver neh⸗ 
men wollte; fo gelangt man nothiwendig an folgendem Dilemma ; 
entweder war‘ die Ungeflagte aufrichtig: in ihren Antworten; 
dann ift ar, daß nicht fie den Arſenik in ihre Dofe gemiſcht 
bat, ſondern baf er von fremder Hand dahin gebracht warb; 
ober aber fie hatte ein: böfes Gewillen, fie: mußte von bem Gift, 
das jie bei fidh führte, in biefem Falle würbe: fie, gewarnt ges 
gen ben Verdacht, es offenbar befeitigt und fo die Thatſachen 
mit ihrem zuverfichtlihen Worten in: Einklang. geſetzt baden, 
So ſcheint der gefunde Menſchenverſtand zu argumentiren, 
und der Schluß zu Gunſten der Angeklagten würde ſelbſt daun 
noch beſtehen, weun Lafarge wirtlich vergiftet worden wäre; 
iſt er aber nicht vergiftet geſtorben, ſo kaun von einer Schuld 
der Angeklagten natürlich feine Sprache ſeyn, und nur bie 
einyige Frage bleibt noch wichtig: welches ift bie Hand, 
die den Arfenit- mit fo ungemeffener Verſchwendung ausge: 
firent und ihm fo vertheilt hat, daß mur bie Angeklagte bavon 
Schaden nehmen konnte? Nicht unfere Schuld ift ed, wenn 
wir unmittelbar nad den Ausſagen über dieſe wichtigen 
Punkte jene andere finden, die ertlaͤrt, daß am Tag nach dem 
Tode Lafarge's deifen Mutter ſich mit einem Knechte in das 
Zimmer der Angeklagten verfügte und bort deren Schrank und 
Schreibpult erdrach, um fi der darin befindlichen Papiere zu 
bemädtigen... In der Imterftellung, daß Lafarge gar nicht 
vergifter ward, und daß der Arſenit abfichtlich im die Gefäße 
gelegt umb im bie eigenen leider der Ungellagten gebracht 
wurde, um eine Vergiftung und die Schuld ber Angellagten 
wahrſcheinlich zu machen, bleibt ſtets der Umftand bed Kuchens 
eim Stein des Anſtoßes, ber alle Berehmungen und Deutuns 
gem vereitelt. In der That, wenn der Kuchen ober bie Kuchen 
wirflic vergiftet waren, ſo konnte daraus, und bad war am 
’eriten zu erwarten, ber Tod Lafarge’s folgen, und bie, melde 
den vergifteten Kuchen eingeſchwarzt, hätten fich ber Gefahr 


ausgeſetzt, bie Vergiftung wirklich fratt bed Scheines zu erlangen. 


Heute werben die Pariſer Erperten ihre Operation beginnen, Won 
ihrer Erflärung bängt jebenfalld das Schickſal der Angeklagten 
ab; lentere ift heute kränfer ald gewöhnlich.” — Die Familie 
Nicolai, die anſanglich jo großen: Eifer zeigte, ihre Ausſage zu 
machen, will jet: nicht mehr beponiren. Das Gericht bat bie 
Frau v. Nicolai’ zu einer Gelditrafe verurtbeilt 


Belgien. 


* Brüffel, 12 Sept. Die bedrohlichen Bewegungen unter 
den Parifer Handwerkern in diefen legten Tagen ließen und 
auch bier nicht ohne Beforgniffe, denn nach ber Frechheit, wo⸗ 


"mit vor kurzem unfere fogenamnten Meetings aufjutreten vers 


fucht, war zu befürkbtem, daß jeder Aufſtand, den die Parifer 
Banden unternommen hätten, Spmptome ähmlicher Unternebe 
mungen in Belgien hervorgerufen baben würde, In Parid hat 
fidy jet wieder Alles zur Ruhe geneigt, wahrſcheinlich aber nur, 
um unter günftigeren Auſpicine dad Spiel von neuem zu be; 
ginnen. Die geheimen Häupter diefer Bewegungen mögen ges 
merkt haben, - daf ber rechte Augenblick moch nicht gekommen 
war. Ohne parabor zu ſeyn, barf man fagen, es liege in bem 
fchmellen, regelmäßigen Zurücktreten ber Maſſen, melde die Ge⸗ 
ſellſchaft zu überflufbem: drohten, eben fo viel Grund zur Bes 
ſorgniß, als in’ der Urt wie frühen bie Genoſſen jedes Hands 
werks, wie anfd Eommandomwort, nach einander aufder Straße 
erfchiemen: Jenes wie diefed deutet auf eine geheime Organi- 
fation und einen immern Sufammenhang bin, woran übrigene 
andı die Gaftmähler und zahlreihen Sufammenkünfte ber Par⸗ 
teien feinen Zweifel laffen. In Belgien ift ed zu einer ſolchen 
Drganifation noch nicht ‘gelommen. Bewegungen wie jene Pa— 
rifer hatten wir eigentlih no nie bier, man müßte benn 
biezu perlobifhe Mißhelligkeiten zwiſchen einigen Eigenthümern 
von Kohlen und Erzgruben und ihren Bergleuten, bie ſich zu 
arbeiter meigerten, rechnen: wollen. Diefe Mißhelligkeiten hate 
ten aber feinen politifhen Hinterhalt, und die Arbeiter wur: 
ben dazu von feiner im MVerborgenen anf ben Umſturz des Bes 
ftebenden hinmwirkenden Partei angeregt. Nur ein erſter Anfas 
zu ſolchen :ruheftörenden Verbindungen unter den Handwerker 
iſt einftiweilen im jenen: Meetings vorhanden im biefiges 
Blatt, der „Belge,‘ gab neulich über ben Zuſammenhang ders 
felben: mit franzöffchen und englifchen Propnganbiften einige 
Aufſchlüſſe, die auch in die Allgemeine Seitung (vom 26 Aug.) 
übergegangen. Der „Belge” kann bierüber etwas willen, denn 
er felbft war lange ein bemofratifches Blatt, von eben jenem 
Barteld rebigirt, ber jeht den „Patriote,“ das Organ der Mee— 
tings, beransgibt. Bein gegenwärtiger Eifer gegen Bartels, 
Katd und: Sonforten kann noch zu andern Aufſchlüſſen führen, 
indeffen wird babei nichts Anderes herauskommen, als daß man 
erfaͤhrt, wie einzelne auswärtige Propagandiſten hier Boden zu 
gewinnen geſucht haben, und wie hieſige Speculanten, wie 
z. B. Kate, ſich Geld haben zuſtecken lafen. Die Werfuche, die 
man daum gehabt, in andern Stäbten auh Meetings zu 
gründen, waren jedesmal: fehr thätig, wenn ein’ neuer Succurs 
von einigen taufend Francd ankam, liefen aber auch gleich wier 
der nach, fo’ wie der Beutel ſich leerte, und wahrſcheinlich wer⸗ 
den diejenigen im Frankreich oder England, bie dieſes Gelb 
bergegeben, folder Sufchäfle eber müde werben, als ihre bie= 
figen Agenten etwas zu Stande bringen. Kate fint für zwei 
Sabre im’ Gefängniffe, Barteld dürfte ihm dahin folgen müfs 
fen’; Die beiden’ Advocaten, die ſich in biefe Sache miſchen, 
(Jotteand, ehemaliger Medactenr ded „Eourrier bed Paps-bas“ 
und Rouffel, ehemaliger Nebacteur des „Journal de Louvain“) 
gewinnen dabei weder Glienten noch öffentlihe Achtuugz bas 
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Bolt im Allgemeinen verachtet die Meetings, und von Hands 
mwertern befuchen fie nur verlaufene und verfoffene Burſche. 
Daß ein ruhiger, berufsmäßiger Geit im Ganzen noch den 
belgifhen Handwerker leiter, davon hatten wir gerade jest eis 
nen deutlihen Beweis. In Paris brach befanntlich der erite 
Streit der Schneider mit ihren Meiftern wegen der Handwerks—⸗ 
büclein (livrets) aus,von denen die Geſellen und Arbeiter nichts 
mehr wiffen wollten. Diefe Büchlein vertreten Nach der Abſicht 
bes franyöfifhen, aud bier geltenden Geſetzes bie Stelle des 
Vertrags zwiſchen Meifter und Gefellen, des Zeugniſſes über 
dad Verhalten der letztern, des Paffed u. f. w. und find über 
haupt zur Eontrole mothwendig. In benfelben Augenblicken 
nun, wo in Paris dieſerhalb Meutereien drobten, bradte die 
biefige ſtadtiſche Bebörbe den Handwerkern die Nothwendigkeit 
in Erinnerung, mit ihren Büchlein in Ordnung zu ſeyn, und 
ſogleich ſtellten ſich alle diejenigen, biefe noch feines hatten, be: 
reitwilig auf dem Matbhaufe ein, um fich eines verabreihen 
zu laſſen. Die einzige Claſſe von Arbeitern, bei denen man 
bisher in Belgien Schwierigkeit gehabt, bie feit der Mevolns 
tion in Verfall gerathenen Büchlein wieder einzuführen, find 
eben die oben erwähnten Bergleute, nnd ihre Mißhelligkeiten 
mit ihren Brodherren rübrten daher. Sie find aber auch ſchon 
jur Befinnung gelommen, denn auf eine Seit, wo fie über: 
mäßig bezahlt wurden, ift nun eine gefolgt , bie ihnen kaum 
ihre Exiſtenz fibert; fie fühlen die Nothwendigkeit, mit ihren 
Herren in Eintracht zu leben, und fo werben Verordnungen, 
bie das vorige Miniſterium ſchon vorbereitet, mun wahrſchein⸗ 
lid von dem jegigen obme Schwierigkeit in Kraft geſetzt werden 
fönnen, und der Wiederkehr ahnlicher Zerwürfniſſe in dem 
Bergdiftricten vorbeugen. 


Preußen. 


9 Berlin, 14 Sept. Mibts hat in der neueften Zeit bier 
einen fpaßhaftern Eindruck hervorgebracht und dem Wige mehr 
zur Folie gedient, als die wahrhaft laͤcherlichen Mittheilungen, 
melde der franzöfiihe Romanſchreiber Frederic Soulie dem 
leihtgläubigen Journal des Debats über die Mheinlande auf 
bindet. Es würde faum der Muͤhe werth ſeyn, folder Albern 
heiten nur mit eimem Worte in diefen Blättern gu gebenten, 
hätte ſich das erfte Journal Franfreihs nicht vergeſſen, folden 
Inftigen Momangebilden und Hirngefpinnften feine Spalten 
zu Öffnen. Da Schreiber dieſes ein geborner Rheinländer ift, 
fo glaubt er um fo mehr im Stande zu feyn, das leichte Amt 
zu übernehmen, dem franzöfiihen Romancier den träumerifhen 
Kopf in Betreff der Rheinlande zurecht zu ftelen. Als Haupts 
beweid der Sympathie der Mbeinländer für die Franzoſen gibt 
Monfieur Soulie in feinem franzöſiſchen Eigendünkel den Um— 
Rand an, daß die rheiniſchen Wirthe die Franzoſen mit größerer 
Zuvorfommenheit und Artigkeit als alle andern Nationen bes 
- handeln. (1?) Durch dieſe wichtige Eutdetung bat derſelbe 
äweifeldohne dad Gebiet der Wölterkunde bedeutend bereichert, 
indem wir alfo durch ibm belehrt werden, daß die Wirthe 
dad eigentlihe umtrüglihe Thermometer für die Sympathien 
und Antipathien der Nationen find. Auf diefen Grundſatz bed 
Hrn. Soulié bauend ziehen wir den folgerehten Schluß, bag 
die alte Jungfran Europa mit der Zeit unrettbar dem reihen 
John Bull mit Hand und Herz angetraut und unterworfen 
ſeyn wird, denn wem mehr als dieſem wird in ihren Ländern 
das hohe und zugleich theure Glück zu Theil, daß ihm die 
Herjen aller Wirthe umd folglich, nach Frederich Soſtem, auch 
die der ganzen Nation in fompathetifher Sehnſucht und Liebe 
entgegenhüpfen? Das Plätihern und ſchmachtende Murmeln 
der Wogen des Rheines vergädt ben empfindfamen Gallier in 


eine elegiſche Mührung, denn es kommt ibm vor, ber alte ebr 
würdige Strom fpredbe franzöfiich mit ihm und beflage fi 
feufgeudb und bitter barüber, daß er nur Schiffe. mit beutfchen 
Flaggen auf feinem ftolgen Arpitallräden tragen müſſe, und 
nicht ein einziges franzoͤſiſches vielgeliebtes Bärklein, kein 
Schooßhündchen mit breifarbigem Bänden, auf feinen filber- 
nen Wellen fich fhaufele. Bei biefer Gelegenheit erfahren wir 
nebenbei, baß ber unterrichtete und gelebrte Franzmann auch 
öfterreihifhe Schiffe auf dem Mbeine gefehen hat!! Es 
bewähren ſich bierin wieder Schillers Worte: „mad kein Der: 
ftand der Verftänbigen fiebt, das ſiehet in Einfalt ein Findlid 
Gemüth.” Was bie Hofiprahe des Königs der Ströme anbes 
langt, fo verweilen wir Monfieur Frederic auf die Gefchichte, 
welche ihm fagen wird, daß der alte Schweizer Mede fchon gut 
beutich mit ben Mömern und mit Napoleon gefproben, unb 
von jeber die Marotte gehabt bat, mit nichten eine fremde 
Sprache ſich aufdringen und fein derbes Deutich verdrängen 
zu laffen, Wie febr man ben ftarrföpfigen Alten im Elſaß 
auch in bie Schule zu nehmen bemüht it, und ibm auf Staats⸗ 
often die maitres de langue ihedweife unterhält, er fpottet 
lachend aller diefer Schulfühle und fpriht immer fort, wie 
ihm von Haus and beim deutſchen Water Gottbarb der Schnabel 
aewachſen ift. Unſeres Bedünfend baden unfere ſcherzlieben⸗ 
den rbeinifhen Landsleute dem vorwißig fendirenden Franz: 
mänrllein einen Zopf um den andern angebunden und dem— 
felben mit ernfter Miene bie romanbafteften und grundfofe: 
fren Mähren ald bare Münze an den Kopf geworfen, obne 
daß der einleitige Franzoſe gemerkt bat, daß tr das Opfer der 
dem Mheinländer angebornen arglofen Foppluft geworben. So 
ift ihm von einflufreihen und woblunterrichteten Männern 
im Vertrauen offenbart worden, daß die Mbeinländer fammt 
und fonderd, mit Stiefeln und mit Sporen, mit Haut unb 
mit Haar, fi nad der fegensreihen Herricaft der Franzoſen 
fehnen, wie ein Gefangener in dunkelm Kerter nah dem freien 
offenen Gefilde ſchmachtet. Der eingebildete Celte muß und 
Mheinländern eine gute Dofis Selbftverläugnung unb pelitifhe 
Unmündigteit zumutben, Daß er glauben kann, daß Deutfce, 
welche ihr eitled Nachbarvolk in inteligenter Hinfiht überſehen 
und bei denen bie durch ihren eigenen Weihrauch verblendete » 
grofe Nation in den meiften Zweigen der Wiſſenſchaft in bie 
Säule geben kann, ein fo nieberes Merlaugen begen könnten, 
fih als UAnhängfel einer folden Nation betrahten und über 
die Achfel vornehm anfeben zu laffen, wie es mit unfern rbeis 
nifhen Brüdern, ben Elſaſſern, der Fall it. Schmach un» 
Schande über jeden Rheirlaͤnder, welcher ſolcher Erniedrigung 
fähig und alfo fein deutihes Blut verläugnen könnte! Glaus 
ben bie Frangofen, daß wir Kölner 3. B. ed vergeffen hätten, 
daß man uns damals unsere beiten Kunftihäße entrifen unb 
nach Paris geichleppt hat? Sollen wir ed und zur Ehre an 
rechnen, und von ihnen das Mark aus den Knochen faugen 
und zum Lohne und von dem ignoranten franzöfiichen Pöbel, vom 
welchem ber größere Theil weder leſen noch fchreiben fann, 
bete allemande fhimpfen zu laffen? ‚Man ftelle den frangös 
ſiſchen Bauer dem beutfcben gegenüber, und wir wollen feben, 
wen mit größerem Rechte ber obige rohe Ausbrud gebührt. 
Sollen wir es vieleicht ald ein Glück betrachten, daß unfere 
erfte rheiniſche Stadr, beren Handel und Induſtrie jetzt ben blühend- 
ften Aufſchwung genommen, dur das Spitem ber Eentralifation 
zu einem ſtagnirenden elenden Provincialftädtchen hinabfinfe, deifen 
geiftige und materielle Kräfte von der nimmerfatten Hauptitadt 
Frankreichs verfhlungen werben? Haben wir nicht den überzeu⸗ 
gendften Beweisan dem intellectuellen und commerciellen Zuſtand 
unferer elfaffiihen rheiniihen Landsleute, was mir von bem 
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felbftiächtigen Frankreich zu erwarten hätten? ft dad Elſaß 
nicht das verwahrlofetfte Land deutfcher Zunge, verlaffen von 
der beutichen Mutter, und ber Unwiſſenheit preidgegeben von 
der franzöfiihen Stiefnantter? It ein ſolches Loos etwa be- 
neidendwerth? Wir mögen ed niht. Wir find ſtolz Deutſche 
zu ſeyn, unb wollen dem tbheuren alten gemeinfchaftlihen 
Mutterlande angehören, fo lange wir noch Kraft haben, unfere 
Unabhängigfeit von einer fremden Nation zu behaupten. in 
Mheinländer, welcher anders denkt, ift nicht werth dem rheini:- 
ſchen altgeihichtlihen Boden, worin feine deutſchen Ahnen ru: 
ben, zu betreten unb zu berühren. 


Dänemark. 


* Kopenhagen, 7 Sept. Auf außerordentlichem Wege 
babe ih aus einer ziemlich fihern Quelle in Erfahrung 
gebracht, mie bad Bedenken ber fkändifhen Commiffion über 
Profeffor Bangs Antrag auf Meorganifation unferer provins 
clalftändifhen Verfaſſungen lauter, und eile Sie von dem 
Anhalt dieſes hoöchſt merfwürdigen Actenſtücks in Kenntniß zu 
fegen, befonders da es vielleicht nie im Druck erſcheinen wird, 
Die Anfiht der Commiſflon ift. daß der Antrag Sr. Maj. nah 
allen Theilen beftens empfohlen werde, indem fie glaubt, daß 
bie Stande im ihrer jehigen Form weder den moralifhen Eins 
fin ausüben können, den man von ihnen erwartet, noch den 
Wünfhen und Bebürfniffen des Volkes entfprehen. Was die 
Petitionen um das Schatzungsbewilligungsrecht anlangt, fo 
läugnet die Sommiffien allerdings nicht, daß fih unter den 
Unterzeihnern viele befinden mögen, die weder einen Begriff 
von dem Gegenftand ihrer Bitte, noch von den höchfiwichtigen 
Veränderungen haben, welche der Bewilligung derfelben in der 
ganıen bänifhen Staatsverfafung theild vorangehen, theild 
unmittelbar folgen müßten, auf ber andern Seite aber fpricht 
fie auch die Ueberzeugung aus, daß bei meitem bie größere 
Mehrheit von ihnen zu dem aufgeflärteften ımd nachdenkend⸗ 
ften bänifhen Staatsbürgern gehöre, welche fehr wohl willen, 
was und warum fie bitten, und bemerkt zugleich, daß nur bie 
Meinfte Zahl derjenigen, welche diefe freiern Gefinnungen begen, 
Muth genug befigen folde Eingaben zu unterichreiben, während 
Taufende aus dem Bürger: und Beamtenftand ans leicht ber 
greifliden Gründen ihre Meinung vorläufig zurädhalten, und 
bie Anhänger des jetzigen Syſtems ihrer Stellung nah die 
Gelegenheit gern ergreifen, um ihre Loyalität durch Anſchluß 
an Gegenpetitionen zu beurfunden. Die Commilfion hält es 
daher für eine heilige Pflicht der Werfammlung, dem Könige 
offen dieſe Verhältniffe darzulegen mit der Bitte, daß er zu: 
vörderft durch Vereinigung und grünbdlihe Neorganifation 
ber Provincialverfaffungen die Hindernife aus dem Wege räu: 
men wolle, welche fih dem Schatzungsbewilligungsrecht entge— 
genſtellen, ſodann aber an dieſe reorganiſirten Stände Ber: 
ſchlaͤge gelangen laſſe über die Art und Weiſe, wie feinen ge: 
treuen Untertdanen das Steuerbewilligungsrecht einzuräumen 
feon möchte. Diefer wohlermogene Commiffiondantrag, in 
weldem man Algreen:Uffings eben fo freifinnige ald ruhige und 


gemäßigte Politik erkennt, vermeidet glüdli bie Klippen, an 
denen jene Petitionen zum firanden drohten, wiewohl ich keines: 
wegs fo kühn bin zu behaupten, daß man dadurch aus dem 
Jrrgarten, in dem man fich herumtreibt, herausftommen werde. 
AN diefen Anträgen.wirdb von der andern Seite mit dem ba: 
nalen Spruch begegnet, ber König habe Meformen in ber 
Staatsverwaltung, nicht in der Staatsverfaffung ver: 
ſprochen und rüdfihtlih der letzteren niemals die Competenz 
der Stände anerkannt. Diefe würbe fih auch vielleicht beruhi⸗ 
gen, wenn bie Spftemsverdnderung bloß eine theoretifche Frage 
wäre, und nicht durch bie Finanznoth ſo außerordentlich 
praftifh würde. Der Deputirte Dvane gab zwar neulich zu, 
daß die Etaatöverwaltung etwas beffer geworden fey, „aber 
(fügte er hinzu) ein Meines Land, bas über 120 Millionen 
Schulden bat, beifen Handel zu Grund gerichtet und beifen 
Industrie null iſt, darf noch lange nicht triumphiren und ſich der 
Sorglofigkeit bingeben, wenn auch der Finanzzuftand fih dur 
bie befonders günftigen Gonjumeturem einiger Jahre, auf deren 
Fortdauer man nicht rechnen fann, augenblicklich gehoben hat, 
denn wie würde es bei einem Mißwachs oder einem Krieg aus⸗ 
fehen? Wenn ber vorige König mit dem allerbeſten Willen 
nichts Erkleckliches für die Verbeſſerung der Finanzen zu thun 
vermochte, auf was foll man denn warten?” Indem er fofort 
an die 25 Friedengjahre erinnerte, bie dem bänifchen Staat 
ſchlechterdings keine Frucht getragen und an bie acht Stände: 
verfammlungen, die aufs dringendfte, aber vergeblich Erfparun: 
gen anempfohlen hätten, geftand er, daß er nicht einfehen fönne, 
warum die endlich laut gewordenen Bitten bed Volkes unbefugt 
oder unzeitig (ubetimelig) ſeyn follten, nachdem die Laſten im: 
mer drückender geworden, die Erwerböquellen immer mehr ver- 
fiegt feven, warum man fi verwunbern wolle, wenn der Dane 
ftaatsbürgerlihe Gewaͤhrſchaften begehre. Auch das ließ er nicht 
gelten und forderte jeden Deputirten auf zu fagen, ob der Zu: 
ftand der Städte beffer ſey ald bes platten Landes, ob nicht 
vielmehr irgend etwas unbefteuert fep wenn nicht Waſſer und 
Luft. Algreen⸗Uſſing gab ihm Diecht und beftand darauf, daß 


bie Stände den Finanzzuftand durchaus jegt nicht für weniger 


beunrubigend erflären dürften, fondern daß fie im Gegentheil 
wiederholt auf Verminderung der Ausgaben dringen müßten, 
wie auf Herabfegung ber Schaßungen. Meben ber Stimme 
folder Männer hört man bann einen Lindberg, der mit einer 
Eingabe von 110 Bewohnern des Amtes Weile fommt, welden 
jede Veränderung in der Staatsverfailung ein Gräuel ift. Iſt 
es niht, wenn man bie Verhandlungen unferer Stände er- 
zählt, ald ob fie ein Sapitel aus der Geſchichte jenerMotabelnver: 
fanımlung feyen, die ber Verfchwendung des Staatdvermögeng, 
ber Zerrüttung ber Finanzverwaltung fteuern follte, die fih in 
Vorftellungen erfhöpfte, die bei den alten Rechtsüberlieſerun— 
gen anfing und. bei ber Philofophie der Menfhenrehte auf- 
börte, aber nicht zu beſchwören vermochte bad Verhängniß ber 
Zeit! — Die heutige Collegialgeitung enthält eine königliche 
Bekanntmachung wegen Einberufung der nordjütifhen Stände 
auf ben 14 Detober. 





Berjonal: Nachrichten. 


Diplomatifches Eorps. Der erſte Greretär ber kaiſ. ruſſ. 
Seſandtſchaft in London, Graf Ehrestowitfb, bat ben St, 
Wladimir: Orden ster Ef. und der bei derfeiben Gefandtſchaft attam 
ſchirte Graf Neffelrode, Schn des F. ruf. Minifters des Muss 
wärtigen, den St. Unnews Orben Ster EI, erhalten. Der nord: 
amerifanifhe Gefandte Hr. Mühlenberg ift von feiner nad bem 
weſtlichen Deutſchland unternemmenen Reife wieder in Wien, und 
ber. von dem Kaiſer Niforaus im außerordentlicher Mifften an den 
Sultan adgefandte Baron Rieven in Konftantinopel angefommen, 


Standeserhöhungen. Der Hauptmann Johann Putfa: 
ner iſt mit dem Prädicar „von Ehrenfireben” In ben Wbgles 
ftanb des dfterreigifgen Kalſerſtaats erhoben worben. 


Ordensverleihungen. Es erhielten im Würtembergt 
der Deerfiit. v. Spengler, Adj. Er, Maj, bed Königs der Wie: 
berfantde, das Mitrerfreug des Kren-Ordens. — Prenfen: Se. 
ft. 9. ber Priny Johann von Saufen ben ShwuO.; ber Geh. 
Din, Rath Meng den RAD, ater El mir Eichenlaub. — 
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De ſterreicht Se. Durchlaucht der Herson Perbinand zu 
Bahfen:Eoburgas-Gorba, EML,. das Greßkreuz ber f. franz, 
EHrenlegion; der Oberſt Graf Wengerdtyv. Ungerſchün bas 
Comm, Areny bes grehh. todcaniimen St. Tofeph: Drtend; ber 
Motor! Stephan Frhr. vı Wernhbarbdt bad Nitterfren; beöfelben 
Drvens; der Major W. Nitter DDananetta und Lkergenau 
dad. Rittertreng des herz. Sachſ. Erneft: HD. ; der Rittmeifter Alex. 
Ihr. v. Mormann dad Mitterfreug ber f. franz. Ebrenlegien; 
der Prof. Ad. Burgdast. beig. Nitterfreuz des Leepold-⸗Ordens — 
Rußland: die Gemetallieutenante Baron v. Rofen und Obr u⸗ 
fer I ben weißen Adler: Orben, und bie Generalmajore Eas 
newscy⸗Wolt und Stobelzin den Stamidl, Orden ıafler EL. 


Civildienſtnachrichten. Preußente der Landrath des 


Kreiſes Udermünde, WE. Krafft, bat den Eharafter eines Geh, 
Reg, Rathes erbalten. — Üefterreicht ernannt: der Abt des 
Benedlitimerfloflers zu Praglia, Hurelio Muri, zum Biſchof von 
Berona; der Ehrendomberr M. Povacs zum Kanenitus am Neus 
ſohler Domkcapitet. 


Wiſſenſchaſt und Kunſt. Der blah. Rector am proteſtan⸗ 
tifehern Gymnaſium zu St. Anna in Ungeburg, Hofrath Dr. Wag⸗ 


mer, iſt feinen Auſuchtn gemäß in Quiescen; verſetzt, und ber bie⸗ 
berige f, Proſeſſer am derſelden Lehrauſtalt und ſtädtiſche Biblio: 
thetar Caſpar Mezger am feiner Stelle zum Mector ernannt wor⸗ 
ber. Der Ehrendomberr Prof. J. A. Stapf bat bad ertebigte 
SHanonifart am Domcapitel zu Brixen erbalten, 


Todesfälle. Mecienburgt Boiyensur, am 14 Mus, 
ber grofib. Jufliys und Domanenraih 5. v. Kadigeti — . Prem: 
Ben: Naumburg, am & Sept, ber Ehefs Präfident des dortisen 
Dperlandedgerichts, Frhr. v. Gärtner; Erfurt am 6 Gept., ber 
t. Mebieinalratb Dr. SentEifen. — Schweiz: ber Abt bes 
Kloſters Wettingen, Alberit Denzler von Baden, ift am 8 Erer, 
sı I, a,, mit Zob abgegangen, 


Augsburg. Durchreifende (vom 15 bis 19 &ept. in tm 
5 Mohren) : Grafgriedrin u. Stadions Ehbannflaufen, Herr ber 
Grafigaften Thannhauſen, Mocdbeuren, Stadion und Emertin— 
gen ꝛc., auf ber Nüdreife nach" Böhmen; bie verwitiweie Reicht⸗ 
ardfin v. Etabion-Ihannbaufen, Sterutreuzordens dame, mit 
Graf Ednard Stadion, nad Wien gehend; Dr. UTerg, päpf: 
licher Leidarzt umb Infpeetor der Sanitätd- Eommifiten. anf ber 
Rüdreife na Rom, 





[5858-30] Bekanntmachung. [5856-58] 


Berlaffenfchait des Kiſtler⸗ Gefellen 
13, Popp aus Zürich betr. 

fe undannten Notherben bes am 46 Ju— 

nias 2, I. bahler verlebten Fiflergefellen ram 

hopp- aus Zürich werden hiemit aufaeforderr, 

ich über bad von ibm hinterlaffene Teflament 


Betriebs zu ſchreiten. 


ſchen ſich durch bie baldi 


Die Unternehmer 


des neuen Gaſthofes auf dem Promenade-Platz in Münden 


a Vollendung ihre Baucd veramlaßt, zur Vergebung bed wirt hſchaftlicen 


baleich from im Befig verihiedener Anträge, erachten fie es, zur Erz 


fangung lnderer , bie vielleicht ihren Erwartungen nodı mehr zufagen bürrten, für nothmwentig 
hiermit dffentlich vefanmt zu machen, daft fie zur Fübrmmm des neuen Gafltofes anf Negie 


um ſo gewi 
binnen 50 Tagen 
hierort3 zu erflären, als außerdem dasſelbe für 
anerfannt zu erachten und velliogen werben 
müßte — Um 11 Geptember 1810. 
Koͤnigl. Kreis⸗ und Stadtgericht Münden; 
Holland, Dir. 


Bachmair 


[5352] Bekanntmachung. 

Auf Reonifition des . f. nieberbfierr. Haube 
rechtes zu Wien wird nachſtehende Coictal-@ins 
berufung biemin zur Öffentliagen Keuntuiñ ger 








rast, — Am 10 Eeptember 4840, 
KHöırat. Kreie⸗ — Stadtgericht Munchen. 
olland,, Dir, . 
i Daud. 
Abſchrift. 


Von dem f, £, nlederbſterr. Landrechte wird 
biemit befannt gemacht; 
Es Imben über dad am 2 November 1456 
erfolgte Nofterben bed Hm, Anivar Grafen 
reifimg, Kern zu Wioos, als Nunniehers 
es aräftin Preifina’fchen Vecnniar » Wideicom: 
mies und fiber Anlagen bed Hrn. Ciamundb 
Eberhard Grafen von Preifing Lihtenegg. 
#, f. Major, alle diejenigen, welche den Genuß 
des gedachten im bierortö bepofitirten 2600 fl. 
5 Proc, md 4 proc, Mietalligues s Obligationen 
beftehenbe —— amuſprechen 
gedenten, ibre verme intlichen Anfpriüche binnen 
‚einem Sabre, 6 Wochen und 3 Tagen 
bei: biefem F. k. nieberöfterr, Landrechte anzu⸗ 
meiben und gehdrig darzutkun wibriaene 
Genuß des beſagten Fibeicommn ſſes dem fich ge⸗ 
Be 2esitimirenden eingeanrworter werden 
Wien, am Jullus 1840. 


— i — 
[5626-27] Hochſt intereſſante Karten ! 


Eo eben ift erfchienen und im alle ⸗ 
und Kunſthandiungen zu baben: RR 


Die Küfte und die Anfeln des 
ebinefifchen Meichs = Ay 


neueften englifhen Quellen. ä 8 gGr. 
oder: 30 fr. €, M, 


Harte des Hafens von Canton 
mit Macao, Whampoa, der Bocca 
Tigris und allen umliegenden Infeln. 
a 8 g&r. oder 30 fr. C. M. 

H- F. Müllers Kunntandtang in Wien, 








in gefellfhaftliche Berbindung mir einem Manne zu tretem gedenten, _bem vor Yılem 
die geblegenfe Gewandtheit in feinem Name und eine amırtannte Golitirit zur Eeite fteben, um 
biedure bem Muf und dem gebrihfichen Yertgang ihres Unternehmens au Sichern, wofär demſelben, 
außer einem Firum, ein verbältmiämäßiger Autheil am: Erträanifie sugefichert wird. 

Die Unternehmer des Gafthofd bemerken jeboch aus drüctiſch, daß mur jene Anerbietungen Bes 
rhierfihtinung finden, benen Belege ber ausageiennerfien Qualification, wie niet minter aentinenbe 
Dermödgendverhäftniffe zu Grunde liegen, worauf fie alddanı auf jene ihre weiteren Vorſchlaͤge 
mittbeilen, bie fie ihrem Morhaben entfprechend finden werben. z 

Aucnfatlfigen Anträgen fieht man unter ber Höreffe „An die Unternehmer bes neuen Gafbofet 
in Münden in Bälde entgegen, “ 

München. im Erptember ıR1n. 
l5689— 91] Bei &, 7. Fournier, Bunbandier m Zngim, if fo esen vollftändig er: 
fchienen und in ber Far! Kollmann'fshen Buchhandlung in Munsbirg, fo wie in allen an: 
dern Buchhandlungen zu haben: 


Berfudh 


vergleichenden Grammatik 


er 
lateiniſchen, italienifhen, ſpaniſchen, portugiefifhen, franzöfifchen 
und englifchen Sprad)e, 
mit einer nad der deutſchen Bedeutung alphabetifch geordneten Sammlung ber 
x aebräuchlichften Wörter, - 
für jeden Sprachliebhaber und vorzüglich für Studirende 
earbeitet 
von 


W. €. Krätky, - 
Enorberrn und Eavitularen des Prämonflratenfer s Stiftes Meureiſch, Mitglieb der Geſellſchaft 
des tonigl. bohmiſchen National: Mufeums und det Vereins zur Beförderung ber Gewerbe und 
Induſtrie in Inner⸗Oeſterreich. 
gr. 4 (60 Bogen.) Znaim, 1840. Geheftet 3 Rihlr. 18 gGe. oder 
— — 6fl. sfr. R. Mie. 
[5602 — 34) Bei Franz Miedels ſei. Wirtwe und Som in Wien, Scottenhof Nr. 156, 


ft fo eben erfhienen und in allen Buchhandlungen bed Ju⸗ und YAuslandes, in Augsburg iu 
der 8, Koll mn an n'ſchen Buchhandlung, zu haben 


9 

Orpheus. 

Muſikaliſches Taſchenbuch für 1811. Herausgegeben von Auguſt Schmidt. Zweiter Jahr: 

gang. Mit drei Kunfern und Titelvignette, Beiträgen von Leopold Schefer, J P. 

Wer, Fr. Treitfchke, Adolf Nitter vom Tfchabufchnigg, I. N. Vogl, ©. 

Seidl, 8, A. Franfl, Dr. Frank, Dräarler: Manfred u, A., und ſechs Muſi⸗ 

Leilagen von ©, Meverbeer, Fr. Lachner, Jan. Ritter von Seyfried, Gottir. 

Prever, Joſ. Fifchhof und U. E. Titl.” gr. 8. Feinftes Velinpapier. Im ae 

fhmadvollem, in Gold gedrudtem Umfchlag mit zwei Cameen. Preis 5 Rihlr. 16 gör.. 
oder 6 fl. 56 fr, rhein. 








2111 


[3610] 


s 


Beahtenswerthe Anzeige! 


Lei R. Fernbach jun. in Berlin ift fo eben erſchienen und dur alle Buchhandlungen des In: und Auslandes zu beziehen: 


D ws 


Buch der entjchleierten Geheimniffe, 


ober 


Sammlung zweinndfiebenzig nüßlicher Mittel, 
Nebit einem Unbange. 


Siebente Auflage. 
sah 


1. Wichtige Erfindung für Jagbliebhaber; Kunft, Hafen und 
anderes MWildpret am jedem beliebigen- Ort, von weiter Ferne 
zahlreich berbei zu loden. 

2. Durch Kunſt ungebeuer große Spargel von 1—2 Piund das 
Stil und von der feinften und zarteften, weichſten und wohl: 
ihmedenditen Beſchaffenheit zu ziehen, und das ganze Jahr 
über zu belommen. ö ‚ 

3. Kunit, ein Licht oder Lampe zu machen, welches nicht erläfcht, 
fondern faſt ewig brennt, oo j 

a. Hoͤchſt wichtige, ganz neue Erfindung. auf die einfachite, rein: 


lichte, mübe: und gefahrlofefte Art Zimmer ohne Koften und , 


Vrennmaterial bloß mit Waffer zu heizen undı zu erleuchten. 

5. Grünbrennende Lampen und Lichte zu machen, melde hoͤchſt 
wohlthaͤtig fir die Augen find, 

6. Unfebibare und ganz umfhädlihe Mittel, die zu ſehr im das 
Geſicht gewachſenen Haare, und auch von andern Stellen, wo 
man ſie nicht haben will, ficher zu verteeiben. 

7. Kunit, rothe Haare blond zu machen, Fuͤr Perfonen, denen 
ſchwar zgefaͤrbte nicht gut aufteben 

8. Mittel zur Erlangung eines , 
—— fo daß man alles, was man hört und liesſt, behalten 
ann. 

9. Eine Compoſition, womit man den Bart troden, ohne Seife, 
Mailer und Barbiermefler, febr leicht wegbringen kann. 


10. Vorichrift zur Bereitung des berühmten, verbeflerten Mafalfar: 


oͤls, zur Beförderung. und Confervation.ded Haarwuchſes. 

41. Kunſt, rieſenſtarke Kraft zu erlangen, und daß man beim 
Marfchiren und Laufen weder ſchwitze noch matt merde. 

12, Bewaͤhrtes Mittel, womit glatte Haare ihön lockicht werden, 
olme Wideln uud Brennen, bloß duch Anwendung von un: 
ſchaͤdlichen Vflauzenſtoffen. — 

13. Uebertreffendes Surrogat des chineſiſchen Thees. Angabe der 
wichtigen Entdecung, daß der beſte cinefifhe Thee auch in 
Deutſchland überall von ſeibſt wächst, und ganz leicht ohne Ko: 
ſten eingefammelt werden famn. 


"außerordentlich guten Gedäct: 


44. Leichtes Mittel, um zu verbäten, daß man trunfen werde, 


und wenn man- ed fchon ift, fogleich wieder nüchtern zu werden. 

45. Kunſt, die Tageditunden ohne Uhr, bloß an der Hand richtig 
zu finden. Mebit Angabe der Kunſt, bei fiodfinfterer Nacht 
ohne Licht oder Kampe doch leien zu können, 

45, Neu entdedte Mittel, alle Obftbaume ganz gewiß, fchnell und 
in ungewöhnlicher Kühle tragbar, und unfruchtbare fruchibar zu 
machen, 

47. Erfindung eines neuen, feinen, bdelicaten Nabrungsmittels, 
—— genannt, welches aͤußerſt wohlſchmeckend umd.er: 
quickend iſt. 


48. Vielfaͤltig erprobtes, zuverlaͤſſſges Hausmittel gegen die Lun⸗ 


genſucht, Zehrfieber, ſchmelzenden naͤchtlichen Schweiß, Schwaͤche, 
— —— Krampfhuſten, Bluthuſten und Störungen der 
a k 


49. Düittel, um zu machen, daß man im frärfften Minter nicht 
friert und beim Reiten und Fahren Fuͤße und Hände fiher vor 
dem Erfrieren gu ſchützen. 


20. Kunſt das Geflügel, auch Rindvieh, Kälber, Schafe, Schweine ıc., | 


-in wenig Tagen ſehr fert zu maͤſten. 

21. Kunſt, Pferde bei der ſtaͤrlſten Strapage, ‚ohne Futter, mehrere 
Tage lang ausbanernd zu maden, ohne zu ſchaden. 

22. Ein -fiberes und unihadliges Mittel, den kupfrigen Ausſchlag 
aus dem Gelihte, und aud eine rothe Nafe zu vertreiben. 


23. Ganz untrugliches Mittel gegen die Sommerflede. 


Preis 1 Ehaler. 


alt 

35. Vorfhrift zur Bereitung der weltberuͤhmten Nürnberger Le: 
benseilenz, welche als das wichtigste Heilmittel in vielen Uebeln, 
und befonders ais das allervortrefflihfte Magen:@lirier erprobt iſt. 


25. Kunfiftdt um Hausthiere fo an fih zu gewöhnen, da fie 


einen nicht leicht verlaffen. 

26. Das berühmte Gebörz Del zu verfertign, womit Harthoͤrige 
das vollfommenite, feinſte Gebör wieder erhalten, und fogar bie 
Zaubbeit bei alten Perionen beilt. 

27. Lichte zu sieben, die vier Tage und vier Nächte brennen, 

23. Recept zu einer unauelöfhbaren Zinte, um auf Waͤſche zu 
zeihnen, nebft Vorſchrift zu einer ungerftörbaren Tinte auf 


Papier. 

29. Einfaches Mittel um unbäudige Pferde zahm zu machen, nebft 

Bas, ſolche vor dem Stechen der Fliegen und Bremmen zu 
en. 

50. Neu emdegtes Mittel, dad Zahnen der Kinder ohne alle Ge- 
Fa Stoͤrung und Schmerz. ghüctich vorübergehen 
3 n. 

31. Mittel, um den Pferden ſchoͤne Maͤhnen und Schweife zu 
siehen, ſie (chen glatt und. glänzend von Haaren zumachen, und 
ihr aͤußeres Anſehen zu -verbeffern. 

32. Erprobtes Mittel zur Heilung der Trinkſucht. 

35. Ein gar-zu bleiches Angefiht gefund roth zu machen, mit Bes 
förderung! der ganzen 'Gejundbeit, 

54. Voltommen erprobtes Mittel gegen die Mafferfuct. 

35. Vortheilbafte Fütterung_der Pferde um die Hälfte der ge— 
wöhnlichen Koſten. 


‚56. Flaſchenbier jchnell, in 24 Stuhden, reif zu machen, und koͤſt⸗ 


+ liches "Pracht: und Tafelbier zu bereiten. 

37. Kunjt, den Pferden einen weißen Stern oder Bläffe zu machen, 
‚und. nach Belieben bleibend weißerStellen bervorzubringen. 

53, Zwoͤlf fünftliche Mittel um Flihe und Vögel mit den Händen 
fangen 2 tönnen. 

39. Die Marder und, Füchfe fiher von Tauben und Hühnern ab: 
zubalten, nebit unichlbare Mittel, daß die Tauben da bleiben, 
und wenn fie wegfliegen, ganz gewiß wiederkommen und eine 
Menge fremde mitbringen. 

40. Felder und Fluren durch ein einfaches. Mittel vom Beſuche 
des Wildes frei zu balten. 

41. Künftlibe, wohlieile Nachtlampe ohne Del, 

42, Anmeifung den Ertrag der Kartoffeln um das ſeche fache zu 
vermehren, und Jahre lang gut aufzubewahren. ‚ 
45. Mittel, dab idas ıLampenol "feinen Rauch gebe, ungewöhnlich 

ipariam brenne und im Winter. wicht feit werde, 

44. Weiße Pferde ‚ganz oder theilweiſe, nah Delieben, dauerhaft 
braum oder ſchwarz zu färben; auch bie andern Farben derſelben 
dunfler oder heller zu machen. 

45. Heilmittel bei VBerwundungen aller ‚Art. 

46. Ein neues fehr einfaches, ſchnell und fiher wirleudes Heil: - 
mittel_ gegen jede Urt won Verbrennung. 

47. Aeußer liches, unſchadliches Mittel, um bei Schlaflofigfeit fi 
fanften, ftärfenden, gefunden Schlaf zu verſchaffen. Nebſt Mit: 
tel, womit man nur angenehme Träume bat. 

48. Englifhed Senfpulver, womit augenblidiih ein fehr wohl 
ihmedender Senf bereitet werden kann. Nebſt Vorfchrift zur 
patentifirten, beiten Senfbereitimg. j 

49, Kunſt, den Ertrag des Weinſtocks durch einfache Mittel be 
deutend zu vermehren und die Reife zu befördern. 

50, u zum feinſten Parifer:, Polongaro: und Tonka⸗Schnupf⸗ 
tabal. 


21:2 


51. Mecept zu einer äußert vortheilhaften Rauchtabak-Beize fir 
übelriehende Tabale. >, 
— der deutſchen Tabaksblaͤtter zur Fabrication feiner 
abale 


55. Heilſamer Zungen: und Echwindfuht-Geiundteitstabal, auch 
für Bruſtkranke fehr dienlich. 

54. Mecept zum Ehromgrüm und andern grünen Farben. 

55. Vorſchrift zum fehr ſchönen Chromgelb. i 

55, Mecept zum prächtigen Chromſcharlachroth und des fchonften 
Schweinfurtergrün. 

57. Zuverläffiged Heilmittel erfrorner Glieder. Nebſt Vorfchrift 
zur Verfertigung des heilfamen Froftbalfams. 

585. Ameritaniihes Heilmittel gegen Waſſerſcheu und Huften, 

59. Das fiherfte Mittel um Warzen und ähnliche Auswüuͤchſe auf 
eine unihädlihe Weife zu vertreiben. . s 

60, Zuverläfiiges Mittel gegen das Podagra. Nebſt Mittel gegen 
die Gicht, Rheumatismus und Gliederreißen. 

61. Unfeblbare Mittel gegen Zahnſchmerzen. 

62. Neues Mittel gegen den Krampf. . . 

63. a und Sodbrennen fiher urd unfhäblich zu 
vertreiben. 


ersten deingenbit empfohlen. Nebſt Heilmittel wider Schwinb- 
fust und Leberfranfpeiten. 

— zu Heilung des fuͤrchterlich uͤbeln Geruchs aus dem 

unde, 

66. Mittel gegen die Epilepfie und Kolif, 

67. Erperiment, Arebfe und Wale in Menge zu erzeugen. 

63. Kunft, Champagner: Wein zu verfertigen, der dem aͤchten voll: 
fommen gleich ift, aus unſchaͤdlichen Stoffen. 

69. Wielfältig erprobted, ſehr vortrefflihes Mittel gegen Stein 
und Griesbeſchwerden. 

70. Anweifung zur Lebensverlängerung durch die Lage bed Körpers, 
nebit Angabe und Beweis über die Urſache des zu früben Todes 
vieler Menihen, und Anweiſung zur Defeitigung des bisher 
völlig unbeachtet geblicbenen, mörderif&en, üblen Umftandes. 

71. Vortrefflibe Augenmittel, fowohl gegen Angenfrantheiten ald 
auch Schwäche und Kurzſichtigkeit. 

— ſehr geſundes Mittel gegen den Durchfall und die 

uhr. 


Anbamg. Unweifungen zur Bereitung der chemiſch⸗reinſten Eifige, 
fo wie Kundgebung aller Kennzeiden der verfälfhten Eifige, nebit 


61. Neues, einfaches, vortreffliches Mittel zur fihern Heilung ber Angabe der Mittel zur Unterinbung und Entdedung der Art 


Lungenſucht, von nordameritanifhen, englifhen und franzöfiihen 


der Verfälfhungen. — Kunft verfteinertes Holz zu macden.- 





[5659-58] Preis Rthlr. 2. 16.) Die Nachfolge Christi 


INONAS A AFUP) 


Mit Genehmigung 
des hohen karholiich geiftlichen 
Eonfiftoriums zu Dresten. 





[Preis 4 fl. Conv.: Me. 


Mit Approbation 
des hochw. erzbifhäfl. Ordinariats 
ju Freiburg im Breisgau. 


Ein Gebet: und Erbauungsbuch für gebildete Fatholifche Ebriften. 


Mit Anwendungen und Betrachtungen von 


Auguftin, Bordoni, Doſſuet, v. Bonlogne, Bona, 


Dourdalone, Chriſoſtomus, Dittrid, Duval, Franz v. 


Sales, Fenelon, Gehrig, Goffine, Hahn, Häglfperger, Sudwig v. Granada, Mlaffilon, Parizek, v. Sailer, 
Graf v. Stollberg u. a. m. 
Prachtausgabe mit 4 Stahlftichen und Zitel in Farbendruck. 
Seipzig, Verlag von I. I. Weber. 


 Vente d’Estampes 


(3525-57) Bekanntmachung. 

Ich gebe mir bie Ehre biermit bekannt zu 
machen. dab feit dem ı Januar biefed Jahres der 
Gaſthof zum 


goldenen Löwen 


a Vienne. (Autriche.) 


Le 8 Novembre et jour suivans se fera chez nous le Fente 
publique et aux encheres 


d'une Collection choisie d’Estampes 
(provenant d'un Amateur), 
compos& des Chefs-d’Oeuvre de la Gravure au burin, en manlere 
noire et ä l’eau-forte de toutes les ecoles amelennes et 
modernes, ainsi que d'un nombre de Dessins originaux 
des premiers maitres. 


(PREMIERE. PARTIE.) 


Noms de quelques maitres: Les Audran, les ihlatres aux Monogrammes C. B. et 

A. B., Backhuisen, Balechou, Berghem, van Bloemen, Dietrich, Drevet, Exdelinck, 

Flamen, Goudt, J. Hackaert, —2* Hugtenburch , Leyden, Lutma, Marts, Ma 

tham, les Müller, Potter, Rembrandt, les Roos, G. F. Schmidt, Teniers, UYyten- 
brouck, Ferscharing, les Fisscher, Wille, Woollett etc. etc. 


Le Catalogue 


se distribue chez nous gratis et ä l’Etranger chez les principaux Mar- 
chands de beaux arts. 
La vente de la seconde et troeisieme partie de cette Collection se 
fera encore dans le courant de l'hiver, aux &poques qui seront indiquees plus 
tard. — Nous nous chargerons en meme temps de toute Commission qu'on 
voudra nous confier. 


Vienne, 1339. Artarla & Comp., rue Kohlmarkt Nr. 1151. 


in Zaufanne 
unter meiner Peitung wieder erbffnet wurde. 
Lange Erfahrung ald Reifenter und Gaftgerer 
fegen mich in den ®tand, ben Bebürfniiien ber 
525. Reifenden entgegen au fommen und fie zur 
3u iebenkeit zu bedienen, Zu mebrerer an: 
nebmliapfeit befinden fi reinlide Bärer im 
Gaſthofe ſelbſt, fo wie auch geraͤumige Remiſen 
und Stallungen. Durch Reintichfeit, fahnelle 
umb billine Bebienung werde ih das Zutrauen 
meiner Gönner zu verbienen fuchen. 
Joh. Steiner, 


(3718-20) Stelle- Geſuch. 

Ein junger Daun, welger bie Handlun 
erlernt und ald Eommid in einer Fabrik un 
tm Burean einer Dampfſchifffahris⸗Geſell ſchaft 
fervirt bat, wuͤnſcht fig im gleicher Cigenfchaft 
zu remplaciren. 

VBerfehen mir den gunſtigſten Zeugniſſen, ber 
franzbſiſchen und iſtalleniſchen Eyprame vollfoms 
men we und aud ber engliſchen etwat 
funbig, wiürbe berfelbe zugleich einen anbermeis 
tigen Poſten, welcher achtenntniß bedingt. 
acteptiren. und ſich befonderd auch als Courier 
einer xeiſenden Herrſchaft aualifieixen, 

Auf dießfallfige Anfragen (Ebiffre I. E. R.) 
entatamet die Frpebition dieſes Blattes, 


[5729-31] Ein zuverläffiges Mittel 
gegen den Bandwurm. 
28 Nähere darüber auf franfirte Briefe 


unter ber Ubreife A. P. R. poste restante in 
Gross Baufenburg in ber Schweij. 


hier bei der Zeitungs- Eıpedi- 
tion, Preis vierteljährlich 3 fi. 
34 hr., für das ganze Jahr ı4 A. 
5 kr. don 14. -Fuufses oder 7 Thir. 
2 gr. sächs, ; für auswärtsbel 
der hiesigen KH. Oberpostamts- 
Zeitungs-Expedition. sodann für 
Deutschland bei allen Postäm- 
tern ganrjährig, halbjährig und 
"bei Beginn der sten Hälfte jedes 


Dienftag 


— 





Ueberſicht. 
Bereinigte Staaten von Nordamerika. — Teras 
und Merich — Portugal. — Spanien — 
Grofbritanniem Die Journale über den Dua- 
drupelvertrag. Eilige Ausrüftung von Sriegsichiffen — 
Fraukreich. Königliche Ordonnanzen wegen Befeftigung 
dr Hauptflabt, Louis Bonaparte und 20 feiner Genoflen 
in Anklage verfept, vie übrigen freigelaffen. Briefe aus 
Paris und yon (Kriegsrüftungen und kriegeriſche Bolts- 
gefinnung). — Italien. Miffion des Marquis Villalba 
an die morbifchen Mächte wegen Anerkennung der Königin 
Iſabella und eines Abfindens mit Don Carlos, Rom und 
Neapel im Kriegafall zu Beobachtung einer bewaffneten Neu- 
tralität entſchloſſen. — Deutfhland Münden, Heil- 
bronn (vierte Rriegsübung des achten Armeecorps), Krant- 
fürt, Dresden, Hannover (obergerihtlihe Ertſcheidung in 
einer ber politifchen Rechtoſachen). — Schweden und 
Norwegen. Briefe ans Stodholm (Graf Wevel-Jarle- 
berg). — Rußland. Schreiben aus Ddeſſa (eine erſte 
Erpebition von 12,000 Mann fegelfertig, der eine zweite 
von 14,000 folgen laun). — Defterreid. Briefe 
aus Wien. — Türkei. Briefe von der Gränze, ans Ron- 
tinopel und Smyrua (das fünfte ruſſiſche Armeecorps zur 
ug ber Pforte geflellt; die Abberufung ber General 
— beſchloffen; bie gg Flotte ſoll 
nad Navarin abgefegelt ſeyn, um fig mit dem 
Hugons zu vereinigen) — Aegypten, Nah 
öftichen Eorrefpondenz aus Alerandria vom 29 Aug. 
Bicekönig mit den Beſtimmungen bed Vertrags 
I. zufrieden und verlangte nur ben Tebensläng- 
von Syrien). — Handels» und Börfennadh- 
— Beil, Reife nah Trapezunt. — Großbritan- 
(Der Sun über den Eoalitionsplan). — Frankreich. 
(Die Revue de Paris über Frankreiche zumwartende GStel- 
lung. Bergiftungsproceh der Wittwe Lafarge.) — Deutſch⸗ 
land. (Der Lubwigscanal und die bayerifhe Norbeifenbahn). 
Baris, Wien 17; Braun 


3 SasE 23 
—— 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

(Standard vom 14 Sept.) Das Dampfſchiff Acadia iſt 
von Halifar in Liverpool angefommen, und bringt Blätter 
aus New⸗York bis zum 2, aus Halifax bis zum 3 Sept. 
mit. Durch diefe feine erfte Fahrt bat die Acadia fib ale eis 
nes der ſchnellſten zwiſchen England und Nordamerifa fahren: 
den Dampfſchiffe erprobt, denn es bat bie Britannia, welche 
neulich die eberfabrt in zehn Tagen machte, um drei Stunden 
überholt. Die Boͤrſennachrichten aus New: Vork find wichtig, jnfo- 
fern fie ein noch weiteres Fallen der Actien derVereinigten-Staaten: 
Bank melden, (5. den Börfenartifel der geftrigen Allg. Sei: 
tung.) Dan erflärt fi dasſelbe durch den Umſtand, daß bie 
Bank neuerlich einen Theil ibrer Schuld im voraus an die Mes 
gierumg abgezahlt. Ein anderer Grund“ der Meduction ift 








Bemeosters auch viertgljährig, für 
Frankreich bei Herra Aleıam 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


k. Postämtern zu Bregens, 
Innsbruck, Verona, Venedi 
Triest und Mailand. Inserntsal- 
ler Art werden aufgenommen und 
der Haum einer dreispaltigen Oo · 
lonel-Zeile mit g kr. berechnet, 


22 Sept. 1840. 


darin zu ſuchen, daß fib gegenwärtig viele Kaufleute aus den 
fübligen Staaten in Philadelphia und New-Vork aufhalten, 
deren Geld großentheild aus ſolchen Actien beftebt; um ihre 
Einfänfe zu machen, find fie genöthigt diefelben auf den Marft 
zu werfen. Verſchiedene amerifanifhe Zeitungen verfidern, 
daß die Banken von Philadelphia — die Wereinigte + Staatens 
Bank mit einbegriffen — in furzem ihre Baarzahlungen wie 
der aufnehmen werden, Wenn eine Wiederaufnahme der Baars 
sablungen überhaupt ftattfindet, fo wird es wohl eine allge 
meine fepn. — Aus Eanada vernimmt man, daß jüngfihin 
an ber Gränze wieder mehrere Brandiegungen vorgekommen. 
In einem Falle wurden die Brandftifter entdedt, von dem Ma- 
giftrat in Ehamplain aber freigefprohen. Die Blätter von 
Mentreal find darüber höchlich entrüftet, und ſuchen die Aufe 
merkiamteit des Generalgouverneurd auf dieſe Unthaten zu len⸗ 
ken, welche zumeift Handlungen politifben Haffes zu ſeyn ſchei⸗ 
nen. Die Verbrecher entgehen der verfolgenden Gerechtigkeit 
leicht durch bie Flucht auf dad Gebiet der Vereinigten Staa⸗— 
ten. Gouverneur Thomfon — oder, wie er jetzt heißt, Lorb 
Spdendam — fol fi in ſehr fhlehten Gefundheitdumftänden 
befinden. — Bir erhalten einige Privatnotizen über gewiſſe 
außerordentliche Trandastionen unferer transatlantifhen Freunde 
in ber chineſiſchen Ungelegenbeit, wollen fie jedoch nicht mit: 
tbeilen, bis fie uns beffer beglaubigt find. (Dabin gehört wohl 
bie Notiz in der United Service Gazette, einige Ameri« 
Faner bätten den Chinefen, gegen gute Bezahlung verſteht fich, 
angeboten in ihrem bevorſtehenden Kampfe mit den Engläns 
dern gegen die engliſchen Kriegsſchiffe eine von Fulton erfun: 
bene Maſchine [von ihm torpedo b, h. Krampffiih benannt] 
anzuwenden, vermöge welcher Schiffe durch ®ranatenerplofionen 
unter bem Waller follen in die Luft geiprengt werden koͤnnen.) 
— Die Berölterung der Stadt Neu: Drieand ift, nach dem 
neneften Genfus, auf 100,000 Seelen geftiegen. — Ein News 
Vorker Blatt enthält unter ber Aufſchriſt: „Ein Wink für 
Junggeſellen“ folgende criminalftatiftiihe Notiz: „Won 169 
Verbrechern in bem Gefängniß bed Staated Eonnecticut waren 
104 niemald verheirathet; von ben übrigen hatten 11 vor Bes 
gebung ihred Verbrechens ihre Frauen verloren, und 22 hatten 
ihre Frauen verlaffen. Hiernach bleiben von den 169 nur 32 
übrig, melde zur Zeit ihred Verbrechens unter dem Einfluſſe 
ded ehelichen Werbältniffes fanden.‘ 
Texas und Merico. 

(New-Yorker Blätter) Obwohl alle unfere Nachrich— 
ten aud Merico von dem Gentraliften berrühren, fo gefteben 
doc felbit biefe zu, daß die Föderaliiten furchtbare Forticritte 
mahben. Dem früber gemeldeten Aufſtand in ber Hauptftadt 
Merico bat fib die Maſſe ded gemeinen Volks, ſowie die 
Mehrzahl der Fremden angeſchloſſen. Bei der Erftürmung der 
Eitabelle wurben mehrere mericanifhe Generale gefangen ge: 
nommen unb erſchoſſen. Man nennt unter ibnen ben General 
Fornal. — Nah dem Galvefton Courier vom 12 Aug. 
bat ein Streitbaufe von 2500 Mericanern und Cherofze : Sn: 
bianern Linnville (Texas) überfallen, und batte diefen Ort 
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in Brand geftedt. Die Einwohner flüchteten ſich halb nadt 
auf die Boote; mehrere wurben getoͤdtete Dieſe Nachticht bes 
darf indeffen ber Beſtaͤtigung. ü 
Portugal. ' 

(Sun.) Unfere Nachrichten aus Liffabon reihen bis zum 
7 Sept. Der Zuſtand des Landes, ift noch immer fehr unbe: 
friedigend. Das Gerücht lief um, die Königin fühle ih be: 
unrnbigt, fen in Folge deffen geneigt den Wünſchen ber libe: 
ralen Partei nahıngeben, und habe den Visſsconde Sa da Bans 
deira mit der Bildung eines neuen Minifteriumd beauftragt. 
Wedrigens hatten die Eortes ber Megierung alle von ihnen ver: 
langten außerordentlichen Gewalten bewilligt. Das ganze Kö: 
nigreich fol in drei Milttärbezirte getheilt werben, zum großen 
Verdruß der Septembriftenpartei, die im dieſer Maafregel eis 
nen ftarken Scheitt zum Abſolutismus fehen wil. Die De: 
putirtenfammer hat auf das Etatsjahr 1840/41 24,000 Mann 
für die Armee, und 2828 Seeleute für die Flotte votirt. Die 
empörten Truppen fanden auf ihren Zügen durch das Land 
nur fehr wenig Anklang und Unterftäßung bei ihren Camera— 
den. Major Gomes zog ihnen mir dem 20ften Infanteriebar 
taillon entgegen, und fprengte fie, als fie fih von Pontalagre 
zurüdziehen wollten, auseinander, wobei er dem Lientmant 
Gatvo vom Hten Infanterieregiment und 17 feiner revoltirten 
Soldaten gefangen nahm. Die Nationalgarden waren heim: 
gezogen, und es berrfhte Mube. Der Aufſtand darf hiernach 
als unterbrüdt betrachtet werben, 


Spanien. 

* Madrid, 10 Sept. Wie fehr die Bewegung der Ayuns 
tamientos ſich durd Spanien fortpflangt, beweist das geftrige 
Umlauffchreiben der hiefigen Junta, im welchem fie diejenigen 
Städte, die fih noch nicht enticieden haben, zum Beitritt ein: 
ladet, mit der Bemerkung, daß jebt in Toledo, Burgos, Gara: 
gofft, Salamanca, Avila, Caceres, Segovia, Huesca, Granada, 
Leon, Ciudad Real, Cadiz, Lerida, Malaga und Alemeria Junz 
tas befteben, von welchen beifalige Erklärungen eingegangen. 
Daran ift die Aufforderung angefnüpft, daß jede Stadt und 
jede Provinz dem unüberwindliben Herzog v. Victoria ihren 
Entihluß zu erfeunen geben möchte, die Verfaffung und die 
Natienalunabbängigfeit aufrecht zu erhalten, deren Triumph er 
ja felbft feinen Degen gewidmet babe. Von vielen Seiten 
waren ſolche Zuſchriften bereits an ihm erlaffen, und ohne Zwei⸗ 
fel ift er dadurch zu jenem Manifeft vermocht worden, bas ben 
Eirg der Juntas plöglich auf unwiderrufliche Art befeftigt. So 
weit wäre man alfo bier über den Ausgang berubigt. Doc 
fann der jebige Zuſtand nicht lange dauern, ſchon meil ed an 
Geld fehlt, um bie zuftrömenden Mafen von Truppen und 
Milicianos zu ernähren und zu befolden. Schon hat ſich die 
proviforifhe Megierung veranlaft gefeben, militärifhe Zwangs⸗ 
maaßregeln arıudroben, wenn bie Steuerrüdftände nicht bins 
nen drei Tagen bezahle werden, und auf der Banf von Ganz 
Fernando bat man bie Gapitalitten verfammelt, um von ibnen 
monatliche Borfhbüffe von 4 Mill, Mealen zu erhalten. : Eine 
Eommirfion ift mit Entwerfung der Bedingungen diefer Finanz: 
operation beauftragt. 


Großbritannien. _ 

London, 15 Sept. 

Der M. Herald, welcher geflern den Quadrupelvertrag 
vom 15 ul. veröffentlichte, bemerkt heute: „Unfre Bekannt: 
machung dieſes höchſt wichtigen Actenftüds erregte eine außer: 
ordentlihe Senfation in der City, Aus einer Durcficht der 
einzelnen Artikel erhellt zur Genüge, baf das von Commodore 
Napier eingefchlagene Verfahren, zu einer Empörung in Sprien 


aufzureizen, ſich durch nichts rechtfertigen laͤßt. Mehr wirkliche 
ritzegeſahr i von dein, was unter feinem Commando ftatt» 
aefirden Hat und noch ftattfinden kann, ald vom irgend einer 
andern Urſache zu fürchten.“ — „Der zweite Artikel“, erörtert 
der Sourier, „Sprit nur von einer Seeblofabe. Außerdem 
iſt das englifchsöfterreichifche Geſchwader ermächtigt, „„allen Bei⸗ 
ſtand, der in feinen Kräften ſteht, ſolchen Unterthanen bed Sul⸗ 
tans zu leihen, welche ihre Treue und Gehorfam gegen den 
Sultan an ben Tag legen werben.” Aber türfifche Untere 
thanen, die umter biefe Kategorie fallen, haben ſich nicht ges . 
zeigt; folglich find die bramarbafirenden Proclamationen an die 
Syrer, in welchen Commodore Napier zu Infurrection unb 
Blutvergießen aufrief, durch den Wortlaut bed Vertrags nicht 
entfernt autorifirt. Auch follen diefelben von Lord Palmerfton 
felbft desavonirt worden feyn, als ſowohl den Seiſt wie den 
Buchſtaben von Napierd Inftruetionen überihreitend, Wenn 
dieß der Fall ift, dann wird Admiral Stopford wohl baflır fer 
gen, daß des Commodore breiter Wimpel miedergelaffen werde.” 
Standard und M. Poft fiimmen in den Tadel gegen Na: 
pier mit ein, geben jedoch zu, daß bie angezogene Stelle bes 
zweiten Artikels etwas vag und mpfterids Minge., Die M. Port 
fügt bei, dieſer Vertrag erfülle keineswegs dad von Lord Pal: 
merfton gegebene ruhmredige Veriprechen, daß berielbe den 
Tractat von Hunkiar-Skeleſſi annulliren,, oder bebeutenb mos 
difieiren werde; vielmehr laſſe bie Convention jenen Vertrag 
ganz unberührt, ja fie könne cher dazu dienen, ihm zu beftätie 
gen und zu befeftigen, ald aufzuheben ober zu ſchwachen. — 
Der Sun bemerft, was man auch an den Details der Eon: 
vention audsuftellen haben möge, im Ganzen mie fie einen 
befriedigenden @indrud machen, denn ihre Defanntmahung 
babe mit Einem Schlage bunberterlei Gerüchte und Geihiht- 
hen zerſtreut und im ihr. Nichts aufaelödt, deren jedes, wenn 
ed wahr gemefen wäre, ein Kriegdanlaf hätte werden Fünnen. 
— Das minifterielle M, Ehronicle, ohne auf eine pe: 
logie Napiers einzugeben, äußert: Trotz des weiteren Fallens 
der franzöfifchen Menten am Freitag und Sonnabend find die 
Eonfols, wie man bemerft haben wird, feit dem Testgenannten 
Tage nur um 3, gewiden — ein Beweis, daß bad Vertrauen 
des Publicums in die Erhaltung bes Friedens nicht verfihwun- 
den iſt. Doc iſt es, müſſen wir geſtehen, and nit ſtarker ge: 
worden. Viele unfrer Eitv- Politifer fünnen es nämlih no 
immer nicht verwinden, baf zum Schuhe bed Eultand gegen 
Ibrahim eine ruſſiſche Streitmaht verwendet werben folk Uber 
wie anderd konnte das türkiſche Reich vor einer aldbaldigen 
Serftücelung bewahrt werben, ald dur dieſen Vertrag? Und 
deffen drirtem Artifel wird man erſehen haben, daß die Streit: 
fräfte der verbündeten Mächte, welche eventuell zum Schuße 
Konftantionpeld gegen ein mögliches VBorrüden ber Heguptier ver 
wendet werden follen, nur fo lange dort bleiben dürfen, als ihre 
Anwelenbeit vom Sultan gewünfcht wird. Dieß wird die fran: 
zoͤſiſche Nation hoffentlich überzeugen, daß der alleinzige Zweck 
des Vertrags die Wahrung ber Unabhängigkeit des osmaniſchen 
Reichs ift. Indeſſen find wir doch neugierig zu erfahren, wel: 
hen Eindruck die Veröffentlibung des Actenſtücks anf unfre 
inffammablen Nachbarn bervorbringen wird,“ 


Ungeachtet der vorwaltenden Friedendhoffnungen in ber 
Londoner Preſſe werben indeſſen die Land: und Seerüftungen 
mit Cifer fortbetrieben. Der Donegal von 78 Kanonen, Eir 
Hohn Ommaney's Flaggeniciff, welddes bisher im Tajo lag, ift 
in Plymouth angelommen, und dürfte wohl bald nah dem Mit: 
telmeer abgehen. Sir John, beißt es, fen zum Zweiten im 
Gommando unter Admiral Stopford befiimmt, In Weolwich 
werden ber Salamander, Comet, die Medea, in Ehatbam der 


Veſuvius im größter Eile audgerüftet; ihr Zugang wird bie Zahl 
ber Kriegs dampſboote in Stopfords Flotte auf zehn vermeh: 
ren. Der Howe von 120 Kanonen, in Sheerneß, bat Drbre 
feine Bemannung auf 850 Mann zu bringen, und fih auf ein 
halbes Jahr zu verproviantiren. Die Ausräftung der Linien: 
ſchiffe Monarch, Wengeance und Formidable von je 84, und bed 
Indus von 78 Kanonen mwirb fo eifrig betrieben, baß bie 
Schiffs zimmerleute täglih 13 Stunden zu arbeiten haben. 
Mannihaft für die Flotte wird fortwährend geworben. ine 
Eomimilfien der Abmiralität bat bie Iufeln Guernſey und Jer⸗ 
ep befucht, um zu ſehen, wie der Mertkeidigungsftand derſel⸗ 
ben zu verbeſſern fey. 


Baris, 17 Gest. Bra ” 


Die meiſten Parifer Journale haben lange Eommentare 
über ben Londoner Tractat. Der Eonjtitutionnel und 
ber Tempe geben ihn ohne weitere Bemerkung. Der letztere 
will noch nicht für die Authenticitär bed Vertrags ſtehen. Das 
Commerce fagt, es fen Pflicht der officiellen Journale, zu 
fagen, ob ber vom Morning Herald publicirte Tractat anthen: 
tiſch fen, ober nicht. Das Journal des Debats glaubt 
nicht, daß dadurch die Chancen für ben Frieden vermehrt, ober 
die Chancen für den Krieg vermindert werden. Der Cours: 
eier frangaid unterfacht die verfhiebenen Elaufeln des Ber: 
trage, und tabelt fie im Allgemeinen, jedoch ohne SHeftigkeit. 
Er ſcheint cher geneigt, zur Ausſoͤhnung, als zur Aufreizung 
gu ſtimmen, wiewohl er eine energie Entwidelung ber Kräfte 
Frankreichs duch bie Megierung anräth. Die Preffe erklärt, 
fie ſey mehr als jemals überzeugt, daß bie vier Mächte keine 
Abſichten zur Theilung der Türkei Degen, Der National 
fpriht-mit großer Entrüftung über den Kractat. 

Der Pairshof bat am 16 Sept. Abends 5 Uhr feinen 
Beſchluß in der Sache des Boulegner Attentats erlaffen. Durch 
biefen Beſchluß erflärt er feine Competenz, und beficblt nach⸗ 
folgende .Perfonen in Unflageitand zu verſetzen: 1) Ludwig 
Napoleon Bonaparte; 2) General Graf Montholon; 3) Jean 
Baptiite Volfin; 4) Eharled Pacquin; 5) Bouffet de Montau: 
ban; 6) Etienne Laberde; 7) de Meionan; 8) Lombard; 9) 
Henri Eonneau; 10) v. Perſigny; 11) Alfred Dalmbert; 12) 
Joſeph Drfal; 13) Mlerander, genannt Desjardins; 14) Ma: 
thieu Galvani; 15) Napoleon Drnano ; 16) Theodor Forefier ; 
17) Eugen Bataille; 18) Aladenize; 19) Frangoid Bure; 20) 
be Querelles; 21) Flandrin Vourlat. Die beiden letztern find 
abweiend. Derſelbe Beichluß erklärt, baf fein Grund vorhan: 
den ſey, gegen die 33 andern Angeſchuldigten einzufchreiten, 
und befiehlt, daß fie in Freiheit gefegt werden follen, wenn fie 
nicht and anderer Urfache feitgefene find. Die Eröffnung ber 
Debatten ift auf ben 28 Gept- 1840 fefigefeßt. 134 Pairs ha: 
ben den Beibluß unterzeichnet. 

Der DObrift Voiſin, der von dem Pairshof in Anflageftand 
verfept it, und wegen feiner fhweren Wunden bisher in Bon: 
logne geblieben war, warb nun nad Paris gebracht. 

Eine f. Ordonnanz vom 10 Sept. verfügt: „Im Betracht 
der Anficht der Commiſſion der Wertheidigung bed Königreichs, 
die durch unfere Ordonnanz vom 27 April 1836 niebergefeht 
wurde; in Betracht des Geſetes vom 7 Jul. 1833 über bie 
Erpropriation wegen öffentliben Nupens; in Betracht bed Ger 
feßes vom 30 März 1831, die temporäre Erpropriation und 
Befipnabme des für Befeftigungdarbeiten nothwendigen Privats 
eigentbums betreffend; in Betracht der Art. 1 und 6 des Ger: 
ſehes vom 23 Mai 1834, die Eredite für unvorbergefehene 
Dientte betreffend; in Betracht der Art. 26, 27 und 28 unfe 
rer Ordonnanz vom 31 Mai 1838, dad Generalreglement über 


die Öffentliche Nechnungsführung betreffend; auf ben Bericht 
unferd Minifterd, bed Staatöfecretärd bed Kriegs, haben mir 
befoblen und befehlen: Art. 1. Die um bie Stadt Paris and» 
zuführenden Befeftigungsarbeiten find als Arbeiten des öffent: 
lichen Nubend und ber dringenden Nothwendigkeit erklärt. 
2. Die Erpropriation der Ländereien und bie Anordnung der 
Entf&hädigungen der temporären Erwerbung oder Befißnabme find 
unferm Minifter ber. oͤffentlichen Arbeiten anvertraut; Ju dem 
Ende follen ihm direct die nöthigen Credite eröffnet werden. 
3. Die Volziehung ber Mrbeiten wirb nah den von unferm 
Kriegsminifter befchloffenen Planen flattfinden, und durd k. 
Drbonnanzen weiterhin zwiſchen ben Departements des Kriege 
und der öffentlihen Arbeiten vertheilt werben. Die zu eröffs 
menden Erebite follen verbältnifmäßig zwifben ben beiden Der 
partementd vertbeilt werden n. f. w. Unterz. Ludwig Phi: 
lipp. — Eubieres.” — Eine zweite Ordonnanz von dem⸗ 
felben Datum verfügt: „Art. 1: Unferm Kriegsminifter iſt, 
unter dem Titel des 19ten Gapiteld der eriten Section bes 
Budgetd von 1840 (Territorinlabtheilungen bes Innern), ein 
auferorbentliher Eredit von fehs Milionen Fr. für bie zu 
feinem Departement gehörigen Nudgaben in Betreff ber Ber 
feftigungen von Paris eröffnet. 2. Die Diegularifation dieſes 
außerordentlich Grebitd foll den Kammern in ihrer wählten 
Seffion vorgelegt werben m. ſ. w. (Unterzeichnet :) Ludwig 
Philipp. — Eubieres.“ Cine dritte Ordonnanz von dem—⸗ 
felben Datum ernennt den Generallieutenant Dode de la Brus 
nerie, Präfidenten des Befeftigungsesmitd’s, zum oberften Dis 
rector · der Befeltigungdarbeiten der Stadt Paris, 

Mational.) Es Heißt in den Bureaur bed Kriegsmini—⸗ 
fteriums, daß die Beſatzung des Seinedepartements nächftens 
dur eine gewiſſe Zahl von Gompagnien ber Sapeurs des 
Genieweſens verftärft werden fol, um bie Mollsiehung ber 
Befefkigungsarbeiten der Hauptſtadt möglihft zu beichleu- 
nigen. 

Patriote de la Meurtbe) General Gufler, Come 
mandant der Gavalleriebrigade zu Luneville, ift am 14 Eept. 
nad Hagenau abgereist, wo er als Präfident der Commiſſion 
eine Lieferung von 20,000 deutfchen Pferden auf Staatsrehnung 
in Empfang nebmen fol. Die ausdrücklichen Befehle des 
Kriegsminiſters fhreiben vor, fein frangöfiiches Pferd anzuneh⸗ 
men, obne Zweifel damit im Fall des Kriegs die Hülfsquellen, 
die man im Franfreic vorfinder, umangetaftet bleiben. Man 
verfihert, daß Befehle gegeben find, im Meurthedepartement 
Quartier für 56,000 Mann und 20,000 Pferde vorzubereiten. 
Am 13 Sept. find 900 junge Soldaten, die zu verſchiedenen 
Corps beftimmmt find, in Nanch angelommen. Am 15 und 16 
wird ungefähr dieſelbe Zahl erwartet. 

Aus einer Bekanntmachung der Handelskammer zu Hapre 
im beutigen Commerce erfährt man, daß ein Marquis de la 
Maifonfort Adjutant Sr. Mai. des Kaiferd der Birmanen ift, 
und daß der franyöfiibe Handel eine Zollerleichterung und ans 
dere Begünftigungen erbalten bat, die mit dem 29 Jul. v. 9. 
in Wirffamkeit getreten find. Die Ausfuhr von Meis und Ges 
treide auf franzöfifben Schiffen nach den franzöſiſchen Colonien 
ift erlaubt, das bisherige Ausfuhrverbot im Betreff des Bleies 
aufgehoben. Der Soll, ben fie nod au entrichten haben, bes 
trägt 5 Procent. 

(Temps) Die HH. Montefiore und Eremieur hatten 
eine Bittichrift um Gnade zu Gunften ber Juden don Das 
maskus, die ald Mörder des Paters Thomas und feines Der 
dienten erkannt waren, vorbereitet; dieſer Schritt war unnüß, 
da Mehemed Ali die Echuldigen fhon vor ber an ihn gelang 
ten Bitte begnadigt hatte. Die Vegnadigung ging bei ihm 
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bauptfählich aus dem Beweggrunde hervor, baf vier von den 
Mirdern während der Inftruction, in Folge der erlittenen 
ſchlechten Behandlung, geftorben waren. 

Nah dem Frankfurter Journal find die HH. Mon: 
tefiore und Gremieur in mehreren Andienzen von Mehemed 
Ali auf das wohlwollendite empfangen worden; der Pafcha hat 
befoblen, daß die in Damaskus in Verhaft befindlihen Iſrae— 
liten auf freien Fuß gefegt werden follen. Aus dieſem Befehl 
ſcheint erfihtlih zu ſeyn, daß die Iraeliten ald unfchuldig be: 
funden mworben find. Jedoch wollen es bie HH. Montefiore 
und Sremieur, wie man vernimmt, nicht dabei bewenden laf: 
fen, fondern bie Angelegenheit der Iſraeliten in Damaskus bei 
den Gerichten weiter verfolgen. 

— Baris, 16 Sept, Unfer Staatdgerichtähof ift noch in ge 
heimen Sißungen mit der Frage beſchaͤftigt, welde der verbafe 
teten Bonapartiften in Unklageftand zu feßen feyen. Die bef: 
baldigen Berathſchlagungen werden vermutblih die HH. Palrs 
heute und morgen in Anſpruch nehmen. Der Bericht enthielt 
nur wenige nicht bereits bekannte Thatfahen, namentlich, dab 
Parquin und Mefonan im Laufe dieſes Frübiabrd in mehrern 
Barnifongftäbten umber reisten, um obere Dfficiere für ihren 
Prätendenten zu gewinnen, aber nirgends Unflang fanden. — 
Von verfhiebenen Seiten verfihert man mid, Hr. Thiers felbit 
hege bie Unficht, die vier Mächte beabfichtigten die Theilung 
des odmanifhen Meichd, und er fey ed, der dad Gerücht davon 
habe im Publicum verbreiten laffen, mit dem Zufaß: eine ber 
erften Maafregeln bed Tractats werde bie Belegung Konftans 
tinopeld durch ruffifhe Landtruppen ſeyn. Auf dieſe Unterftel- 
lungen ftügt dann Hr. Thlers bie Nothwendigfeit für Frank: 
reich, fogleich nah einer Landung ber Rufen auf türkiſchem 
Gebiet thätig einzufchreiten, um fie wieber zum Abzug zu bewe⸗ 
gen. Nachdem nun ber Tert bed Tractats vor ben Augen des 
Yublicums liegt, fo läßt fich hoffen, daß es fih von dem Irr⸗ 
thum des Premierminifterd überzeugt. — Laut einer Mitthei- 
lung bed fardinifhen Geſandten hat diefer Hof fi förmlich da⸗ 
hin ausgeſprochen, im Falle eines Kriegs die Neutralität beob- 
achten zu wollen. Eine gleihe Erklärung foll von Seite ber 
vereinigten Staaten von Norbamerifa eingegangen ſeyn. 

* Xhon, 16 Sept. Während bie größere Menge ber Zei: 
tungen dad Minifterium der Laubeit in feinen Müftungen an: 
Magt, bereitet fih in der Stille Alles auf den Fall eines Arie: 
ged. Schon vor ſechs Tagen ift Admiral Lalande auf feiner 
Reife nah Toulon durch unfere Stadt gelommen; bie ftarfen 
Neerutenfendungen werden mit großer Eile in die Negimenter 
gereiht, die junge Mannfcaft trob dem Megenwetter gedrillt, 
die Artillerie fortwährend im Scheibenfhießen geübt. Mitgro: 
Ger Haft werden bie noch umvollendeten Forts um unfere Stabt 
gefördert, während auch in Grenoble zu den ſchon merfwürbi: 
gen Bergbefeftigungen noch neue kommen, die übrigen Gränz- 
burgen Briangon, Mont Dauphin, Gap, Embrun u. f. w. bin: 
länglihe Truppenverftärkungen erbalten. Hauptſache aber ift, 
daß im Wolfe felbft das bloße Kriegsgefchrei den Kriegsgeiſt 
gewedt hat. Man fordert bie fhleunige Wieberberftellung der 
feit lange ungefeßliher Weife awfgelödten Rationalgarde, und 
der Bürger läßt fih in Erwartung balbiger Gewährung die: 
ſes Verlangens bereitd den Schnurrbart wachſen. Hier, wie 
überall, find dergleihen ſcheinbare Laͤcherlichteiten bedeutungs: 
vol, weil fib in ihmen der Drang nad kriegeriſcher Thatigkeit 
offenbart. Sobald diefed Gelünt fih für die Regierung, gegen 
welche es 1830, 31 und 34 gerichtet war, erklärte, würde es 
ihre feftefte Stütze ſeyn. Dieß wohl begreifend, würde der de: 
mofratifhe Eenfeur, im Gegenfag zu dem ihm übrigens vers 
wandten National, eine allgemeine Volksbewaffnung der Be: 


fetigung von Paris vorziehen. Die Furt vor dem im Wach⸗ 
fen begriffenen Deſpotismus der Hauptftadt, ben bie Leiter bes 
National künftig für fih in Anſpruch nehmen möchten, will 
den Provincialdemofraten nit zu Kopf. Eine Dictatur. Gas 
vaignacd, Marraſts ober eined ambern Mepublicaners würbe 
ihnen, wäre fie auf einen Augenblick möglich, gar nicht gelegen 
fepn. Durch Beſitz ber befeftigten Hauptftabt könnte fich aber 
eine Faction längere Seit halten. Obgleich unſer Eonirrier bie 
Befeftigung billigt, kann er fi doch nicht abhalten, bie ber 
Hauptftadt beigelegte Wichtigkeit übertrieben zu nennen. Uebri⸗ 
gene ift auch dieſes ſonſt frieblihe Drgan bed Handelsftandes 
durchaus Friegeriih und warnt bad Minifterium mit beigefüge 
ten Drobmorten, Aegypten nit feinem Scidfal zu überlaffen. 
Ein Nahgeben gegen England fcheint ihm eine Vernacläffi: 
gung der Intereſſen des fühframgöflihen Handeld. Der Friebe 
kann nur durch fteigende Unpopularität der Regierung erkauft 
werben. @in Land, wo bie Bolkdiouveränetät nicht bloß in 
ber Charte ſteht, äußert biefe Souveränetät gewöhnlich im ben 
fhlimmften Augenbliden. VBerweist man die Kriegfchnauben- 
den auf Deutichlands ruhige und frieblihe Haltung, To jagen 
fie bloß fhnell: Tant mieux pour nous, tant pis pour eux, 
und gewiß liegt viel Wahres in der Antwort. Denn wenn 
Granfreih durch feine Erpebitionen nah Spanien, Griechen: 
land, Algier, Antwerpen, Eonftantine, Süd-⸗ und Mittelame 
rita, durch die Blokirung der Schweiz fih beftändig im kriege⸗ 
riſchem Arhem erhalten hat, ja wenn feine innern Zwiſte eine 
noch praltifhere Kriegsfchule geworden find, fo ruht Deutſch⸗ 
land fchon feit lange anf den Lorbeern von 1814 und 15 aus. 
Einige nah Spanien, Wfrifa und Sprien geſchickte deutſche 


Dfficiere kͤnnen faum erwähnt werden, wenn im ber Erziehung 


ber Jugend nichts an jene Helbdengeit erinnert, in der die Be: 
geifterung Mühe hatte über ein durch alle Uebel des Krieges 
beeimirted Heer obzufiegen. Im Dften und Weiten Deutid: 
lands ziehen Wetter zufammen; follten fie fih beim Anziehen 
der Polaritäten wieder über Deutſchland entladen? : Ein dent: 
fher heuer in Gotha zufammentretender Philologenverein 
fellte, ftatt gelehrter Unterfuhung über bad Jota subseriptum, 
lieber der Jugend die Lehre einzuimpfen fuhen, daß fie fih 
von ihrer Vollsthümlichkiit kein Jota ranben laſſe. — Man fagt 
mir, daß auch bei und ein Bankett für die Wahlreform einge: 
leitet werbe. Man muß fih wundern, daß dieß moch nicht frü= 
ber geſchehen ift. 
Italien. 


*Von der italieniſchen Gränge, 13 Sept. Wie ib 
aus guter Quelle höre, ift ber Marquis Billalba von der fpas 
nifhen Regierung mit einer wichtigen Miffton beauftragt worben 
die bauptfädhlich zum Zwecke hat, bei den nordiſchen Mächten 
bie Anerkennung ber Königin Iſabella zu betreiben und die in 
Bezug auf die fünftige Stelung Don Carlos' obwaltenden Dif: 
ferenzen auszugleichen. — Die beiden römifhen Feltungen 
Civitäavechia und Ancona erhalten anfehnlih verſtarkte Ber 
fagungen neben dem, daß die Feitungswerfe in guten Stand 
gefeht werden. Zwiſchen Rom und Neapel ift für den Fall 
eines europaiſchen Kriegs beidloffen worden, eine bewaffnete 
Neutralität zu beobachten, wie im Norben Europa's zwiſchen 
Schweden und einigen andern nördlihen Höfen. — Um 5. d. 
it im Mailand die vicefönigliche Familie nah mehrwöchentli⸗ 
her Abweienbeit wieder eingetroffen. Das Gerücht von einer, 
bevorftichenden Vermäblung des Kronprinzgen von Sarbinien 
mit der Erzherjogin Marie, Tochter des Erzherzogs Rainer, 
Vicekoͤnigs :c. lebt von memem auf. Doch heißt es, es foll der 
Prinz vorher noch die erſten Höfe Europa's befuchen, und Damit 
feine praftifhe Erziehung vollenden. 
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Deutfchland. 

A München, 20 Sept. Die Ihnen von bier and gemachte 
Mittheilung, daß unfer Oberbanrath von Gärtner zur letzten 
Ausſchmuckung der königl. Reſidenz nach Athen berufen mor: 
den fen, und ſchon demnaͤchſt mit mehrern jungen Künft 
lern, darunter Hr. Kranzberger, nah Griechenland abgeben 
werde, bedarf ber Berichtigung. Weber ift von Athen ein be: 
finitiver Beſchluß Sr. Maj. ded Königs hieher gelangt, noch 
find bier bindende Verträge mit irgend Jemanden abgeſchloſſen 
worden, und eben fo wenig kann alfo die Rede von einer be- 
fimmten Seit ſeyn, zu melder die fragliche Adreife nah Grie: 
chenland ftattfinden fol. 

+ Heilbronn, 16 Sept. Vierte Kriegsübung. Das Rhein: 
corps hatte anf den beberrfhenden Höhen des linken Elfenz- 
uſers bei Hoffenheim Etelung genommen, letzteres Dorf ftart 
befeßt, und mit feinen Bortruppen die waldigen Höhen auf 
dem rechten Ufer feftgebalten. Gegen biefe Aufftellung rüdte 
das Nedarcorps zu beiden Seiten ber Elſenz vor, wobei die 
badiihe Infanterie dem linken, die würtembergifhe Infanterie, 
bie ganze Reiterei und 6 Batterien dem rechten Ufer folgten. 
Die Vortruppen des Mheincorpd wurden zurüdgedrüdt und 
unter dem Schutze mehrerer Batterien eine Bodbrüde über die 
Elfenz geichlagen, auf welder num die Meiterei, eine Infan: 
teriebrigade und die Artillerie das linke Ufer gewannen. Auf 
demfelben war dad Gros des Necarcorps verfammelt, mit 
dem jekt der Sturm auf die Höhen von Hoffenheim un: 
ternommen wurde, während eine Infanteriebrigabe dieſes Dorf 
vom rechten Ufer angrif. Das Mbeincorps leiftete lebhaften 
Widerſtand, und beihoß den. Anmarſch des feindlichen Gros 
aus fehr vortheilhaften Gefhüspofitionen ; allein der Uebermacht 
weihend, zog es ſich über das terraffenförmig ſich erbebende 
Terrain bis zu dem bdominirenden Höhenzuge vor Horrenberg 
zurück, jede einzeln ſich darbietende Aufftelung mit Geſchick be: 
nügend. Das Nedarcorps folgte mit drei Infanteriebrigaben 
biefer Bewegung, vereinigte nah der Wegnahme von Hoffen- 
heim damit auch meh die vierte, umd bedrohte durch biefe 
Maflen vornehmlich die Mitte und den linfen feindlihen Flü: 
gel; die Meiterei rüdte gegen den rechten Flügel vor, drüdte 
sulegt denfelben ab, und nöthigte die Eavallerie des Gegners 
hinter ihrer Infanterie Schuß zu ſuchen. Diele lehtere, auf 
dem linten Flügel die beffife, auf dem rechten die würtember: 
giſche Divifion, empfing den Sturm auf ihre Stellung mit 
beftigem Feuer, das von allen Batterien unterftüßt wurde, und 
wies durch dasſelbe dem Angriff ded Nedarcorps zurück. Hier: 
mit endete bie vierte Kriegsübung, welde durch dem Himmel 
infofern begünftigt war, ald vor deren Beginn und kurz mac 
ihrem Aufbören ftrömender Regen berabgof. Die oben be: 
rübrte Bodbrüäde wurde durh die würtembergifhen Pionmiere 
in 13 Minuten anfgeftellt, und dabei zum erftenmal die nenefte, 
von dem E. f. öfterreicifchen Major v. Birago erfundene Con: 
firuetion in Anwendung gebradt. Die Leichtigkeit in Zuſam⸗ 
menfügung bed Bocks und Errichtung desſelben, die Einfach— 
heit und Solidität der ganzen Conſtruction erregten den nn: 
getheilteften Beifall bei dem zahlreich verfammelten fremden 
Militärs, 

4* Frankfurt a. M., 18 Sept. Ihre Hoheit die Frau 
Herzogin Bernhard von Sachſen-Weimar ift geſtern bier ange: 
tommen. — Der fürftl, Thurn: und Taxis'ſche Generalpoft: 
director Baron v. Dörnberg vermeilt feit Ende der vorigen 
Woche in Regensburg, wo fein Bruder, der fürftlid Thurn: 
und Taris'ſche Generalcommiſſar, erkrankt it. — Gonrabin 
Areußer, der trefflihe Gomponift, wird in dem mäditen 


Tagen von einer Adlner Derutation in Mainz eingeholt und h 


feierlihft nad Köln, feinem neuen Beſtimmungsort, geleitet 
werben. — In ben feßtern Tagen ift die Ernennung eines 
Senatsmitglieds, ded Mathe Beil, um Director der Taunus— 
eifenbahn definitiv zu Stande gekommen. 

Dredden, 12 Sept. Fürſt Püdler traf am 6 d.-bier eim 
in Begleitung feines ſchwarzen Gefolges. Sein Aeußeres ver 
rieth noch Kraͤnklichteit. Nach einigen Tagen Aufenthalt be 
gab er ih nah Muskau, von mo er im Detoker, zur Zeit der 
Feſte dafelbit, nah Berlin gehen wird. Gannov. 9.) 

* Hannover, 15 Sept. In einer ber wichtigſten Epifoden 
unferd Verfoflungsitreites ift ein bedeutender Schritt gefheben: 
das Oberappellationsgericht zu Celle bat, wie es beißt am 11 b., 
in der Unteffuhungsfahe wider den Magiftrat der Mefidensftadt 
eine Entfheidung abgegeben. Nachdem im Frühling d. 3. die In— 
firuction in jener Sache von der biefigen Juſtizkanzlei — welcher 
dad Sabimet im Julius v. 3. die Unterfuchung übertragen hatte — 
geihloffen worden war, hatte ſich befanntlih das Gabinet beim 
Dberappellationggeriht über das angeblich parteiiſche und pflicht⸗ 
widrige Verfahren des unterfuchenden Serichts im Allgemeinen, 
fo wie insbefondere darüber beſchwert, daß biefes Gericht auf 
die von den Inculpaten vorgefhüßte Einrede der Wahrbeit (der 
für injuriöd erfannten Belhuldigungen gegen bie Regierung) 
eingegangen fey, und demnach bad Merfahren ber Megierung 
und ihrer Beamten binfihtlih der Wahlen zur Ständeverfamm« 
lung zum Gegenftande einer Unterfuhung gemacht habe, als 
worin bad Gabinet eine teberfchreitung ber Befugniffe bes Se: 
richts erkannte, ba ed ben Gerichten nicht zuftehen könne, bie 
Mechtmaͤßigleit und Geſetzmaßigkeit von Regierungshandlungen 
einer richterlichen Prüfung zu unterwerfen, Man ſieht leicht, 
welchen Sieg dad Eabinet durch eine Entſcheidung in feinem 
Sinne von Seite bed Dberappellationdgerichtd errungen haben 
würde: einmal Anerkennung und Sanctionirung eines fo fol 
genfhweren Princips — und ſodann burd das beim Anfhören 
jener Unterfuhung zur Conſtatirung ber Einrede der Wahr: 
heit ganz zmeifellofe Unterliegen bes Magiſtrats, der, wenn 
ihm foldergeftalt dad Mittel der Vertheidigung entzogen wor—⸗ 
ben wäre, einem verbammenden Erfenntniß nicht hätte entgehen 
fönnen. Dad Dberappellationdgericht forderte, als dieſe Be— 
ihwerde im Mpril oder Mai d. 3. bei ihm eingebraht wurde, 
bie Acten — die fih damals gerade in den Händen bed Mers 
theidigerd Bürgermeifterd Stüve befanden — ein, um bad Ver— 
fahren her Juftizkanzlei zu: prüfen. Das Reſultat biefer Prüs 
fung ift denn die am 11 d. M. erfolgte (noch nicht publicirte, 
fondern erft durch Gerüchte weiter getragene) Enticheidbung, 
nämlich Biligung des Verfahrens ber Juſtizkanzlei und Zus 
rückweiſung der Anträge des Fiscald. Unter bieien Anträgen 
fol, wie ed beißt, conform jenem oben erwähnten Prineip einer 
auf Safation des ganzen bisherigen Verfahrens gelautet haben. 
Die Acten werden nun an die biefige Juſtizkanzlei zurückgeſchickt 
werben; die im Frühling d. 3. gehemmte Vertheidigung wird vor. 
ſich gehen, und nach diefer das Erfenntnif in ber Hauptſache 
erfolgen. Das kann noh einige Monate dauern. 

Schweden. 

© Stodholm, 3 Sept. Geſtern traf bier die Nachricht 
ein von dem Ableben des Reichöſtatthalters von Norwegen, 
Grafen v. Wedel: Jarlöberg, welches am 27 Auguft in 
Wiesbaden nach einer ſchmerzlichen Krankheit erfolgt iſt. Nor 
wegen bat in ihm feinen erften Staatsmann, der König einen 
feiner treueften und aufgeflärteften Diener, die feandinaniften 
Brudervölter den aufrictigften undeinfiufreichiten Freund und 
Beförderer ihrer Union verloren. Johann Eafpar Herman Graf 
af Wedel:Farleberg war in Montpellier am 21 Sept. 1779 ge 
boren. Sein Vater war f. bänifher Minifter bei mehreren 
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aus wartigen Höfen, zuleht umd am längiten in London, wo 
auch der Sohn Hauptfählic feine Erziehung erhielt, die fpäter 
an ber Ilniverfität zu Kopenbagen vollendet wurde, Nachdem 
er fchon in verfhiedenen Verwaltungsjmeigen angewendet wor: 
den war, erhielt er, während bes bänifhen Kriegs mit Bro 
britanwien im Jahr 1807, den gefabrvollen Auftrag Norwegen 
mit Lebensmitteln zu verfeben, und legte babei eine große Ge— 
ſchidlichteit und umermüdliche Thätigfeit zu Tage. Nah ben 
Kriegsereigniffen im Jahr 1814 und bem Friedensſchluſſe zu 
„Kiel, wodurch Norwegen von Dänemark getrennt wurde, zeigte 
er fih ald einen eifrigen Unbänger der Union mit Schweben 
und feug, als Mitglied des außerorbentlihen Storthings in 
Ehriftiania vom felbigen Jahre, nicht wenig zu der friedlihen 
Erledigung der Wereindfrage bei. Gleich nachher von dem 
neuen Könige Norwegend, Karl XIII, zum Gtaatsrath und 
Chef des Finanzbepartements ernannt, war er der thätigfte bei 
der Begründung der neuen Ordnung ber Dinge, und feine 
Berdienfte um dad Vaterland find von allen gemäßigten Nor: 
wegern eben fo wie von den Königen vielfach anerfannt worden. 
Als gewählter Mepräfentant war er bei drei Storthingen (in 
den Jahren 1824, 1827 und 1830) thätig. Als Prokanzler ber 
Univerfität (feit 1829) zeigte er fib ald einen aufgellaͤrten Goͤn⸗ 
ner der Wiſſenſchaften, und mehrere von den ausgegeichnetern 
norwegifhen Wiſſenſchaftsmaͤnnern und Scriftitellern verdbanten 
ihm bedeutende Unterftügungen. Zum Reichsſtatthalter, ber 
böhften Würde im Königreih, wurde er im Jahr 1836 vom 
König erhoben. Seineraftlofe Chatigkeit und vielieitigen gründ: 
lihen Einfihten hatten nicht bloß im Staatddienfte, ſondern 
auch auf feinen eigenen audgebebnten Gütern, die zum großen 
Theil aus Eifenmwerten beftanden, Gelegenheit zu einer groß: 
artigen und für das Land wohlthätigen Wirkſamkeit. Er hin: 
terläßt eine Wittwe, geberne Anker, Tochter bes norwegiſchen 
Staatsraths dieſes Namens, und drei Söhne, 


* Stockholm, 11 Sept. Die Staatdzeitung von heute 
Abend meldet, daß der König am geitrigen Tage den Profeffor 
Grubbe zum Staatdrath ernannt, und ihm gugleich aufgetra: 
gen, dem Departement ber firdlihen Angelegenheiten bis auf 
weiter vorguftehen. Hr. Ihre wird ſich alfo dem auswärtigen 
Departement ausfchlieglih widmen fünnen, welches auch feiner 
Neigung und feinen Zalenten am beften entrpridt. Er ift 
übrigend unter den jetzigen Staatdräthen ber einzige, ber nit 
bejahrt genannt werden Fann, denn auch Hr. Grubbe, ber feit 
fiebenundsmwanzig Jahren Profeffor der Philofophie im Upfala 
geweien, ift über fechzig Jahre alt. — Der ruſſiſche Geſendte, 
Graf Matuszewicz, welcher auf eine kurze Zeit Urlaub befom: 
men, um fih nach feinen Gütern im Königreich Polen zu bes 
geben, hatte vorgejtern Abſchiedsaudienz beim König; während 
feiner Abweſenheit verficht der Legationgfecretär, Slinka, feine 
Stelle. — Der kaiſ. brafiliibe Geſchaftsträger, Hr. Carvalho, 
wurde aud dem König vorgeftellt. Heute find Graf Matud: 
zewiez und Hr. Earvaldo anf dem königlichen Danpffahrzeug 
Schweden nah Kopenhagen abgereidt, Diefes neue Dampf: 
fahrzeug hat dieſen Herbft angefangen regelmäßige Touren zwi: 
ſchen Stockholm und Kopenhagen zu machen. Die Meife wird 
gewöhnlich in ungefähr 50 Stunden vollbracht. 


Rußland. 

* Odeſſa, 3 Sept. Die ruſſiſche Flotte ift in Sebaftepol 
zurüd angelommen, und ſetzt fih in Verfaffung, bis zum 
8 Sept. bie bereit ftehenden Truppen an Bord zu nehmen, 
fie ift auf vier Wochen mit Lebensmitteln verfchen. — Die 
Zahl der erſten Einfhiffungstruppen kann höchſtens 12,000 
Mann beitragen; allein für den Fall, daß Ibrahim vorrüdte 


und Konftantinopel bedrohte, würde fogleih eine zweite Erpe> 
dition nacfolgen. — Bon den 14,000 Mann, bie im Monat 
Mai unter General Rajewsky an ber tſcherkeſſiſchen Küfte lan 
deten, follen, zum Theil in Zolge ber verheerenden Kranfhei- 
ten, kaum noch 2000 bisponibel feyn, fo zwar, baf General 
MRajewsky ſchon wiederholt und zulegt mit der Bemerkung um 
Verftärkung gebeten bat, er mülle fonft beforgen bie genam- 
menen Pofitionen wieder zu verlieren. Indeſſen verhalten ſich 
die Gebirgsbewohner auf diefer Seite fortwährend ruhig und 
fehben zu, mie bad Klima ihre Feinde aufreibt ; fie, heben 


manchmal kaum auf Blintenfhußweite von ben ruffifchen Wors 


poften entfernt, ohne einen Schuß zu wechſeln. 


Defterreich. 

”" Wien, 17 Sept. Dbmohl in Defterreih noch keinerlei 
Vorbereitungen bemerkbar werben‘, melde auf bie Möglichkeit 
einer Störung des europäifhen Friedens Hindeuten, fo wird 
doch aus befter Quelle verſichert, baf, wenn ed darauf ans 
tomme, die öfterreichifche Armee binnen vier Wochen vollkom⸗ 
men auggerüftet fepm könne. — Die bereits begonnenen Ceer— 
eitiomaagregeln gegen Mehemed Ali werben fib, wie Sie viel: 
leicht ſchon wiffen, vor der Hanb darauf befhränken, dem Vice⸗ 
König jede Communication zur See zwifchen Syrien und Aegpp⸗ 
ten zu ſperren und feine Schiffe, bie auf biefem Wege betres 
ten werden, wegjunehmen, vieleicht auch anf einen Verſuch ſich 
der großberrlichen Flotte zu bemäctigen. Don einer Landung 
ſcheint vorerft feine Rede zu ſeyn, da es hiezu am einer ent» 
ſprechenden Truppenmacht noch fehlt. 


* Wien, 16 Sert. Ge. Majeftät ber Kaifer haben durch 
allerböhfted Handichreiben an den Hoitriegsrathäpräfibenten 
den Obriften Erzherzog Albrecht, erftgebornen Sohn des Ery 
herzogs Karl, zum Generalmajor und Brigadier in Brünn 
zu ernennen geruht. — Ihre Maiertät die verwittwete 
Königin von Bayern wird im mäciten Monat in Goefell- 
ſchaft Ihrer Mai. der Kailerin Mutter, welche einen Beſuch 
bei ihren hohen Unverwandten in Tegernfee zu machen beab— 
ſichtigt, hier erwartet, um über die Seit ber bis dahin eintre- 
tenden Entbindung Ihrer durchl. Tochter, ber Frau Erzherzo— 
gin Sophie, an deren Seite zu fepn. — Ihre k. Hob. bie Frau 
Erzherzogin Maria Dorothea, Gemahlin bes Ersberzogs Pala- 
tinus von Ungarn, bat bereits den kaiſerl. Familienkreid wies 
der verlaffen, um nad Dfen zurüdjufchren. — Vorgeſtern ift 
ber Erzherzog von Modena, welcher befanntlib ald Dfficier in 
dem Megimente feines Obeims, des Erzherzogs Ferdinand von 
Eſte, eingetheilt if, vom Lemberg bier durchgeeilt, um feine 
ſchwer erfranfte Mutter noch bei Leben zu treffen. Die durdl. 
Patientin it eine Schweiter Ihrer Maj. der regierenden Kai— 
ferin von Defterreih. — Aus Kirchberg ift 3. k. 9. bie Frau 
Herzogin von Angouleme, im Begriff den Winteraufenthalt in 
Goͤrz wieder zu beziehen, von Ihrer Nichte ber Grafin v. Nosnp 
begleitet, hier eingetroffen und im der kaiſerl. Hofburg abges 
ftiegen. Der Herzog von Borbeaur hat, wie ſchon gemelbet, 
feinen Weg von Kirhberg nah Gör,, über Münden und 
Anndbrud, genommen. — Binnen ber nächſten Tage erwartet 
man bier vollends fänmtliche Repräfentanten, welche fidr zuletzt 
in Königswarth befanden, bier zurüd. Se. Durchl. der Staatds 
Eanzler Fürft von Metternich wird erit in künftiger Woche bier 
eintreffen. — An ber heutigen Börfe find die Eurie abermals 
zurücgegangen. Als Urſache babe ich bie neuellen niebern 
Motirungen aus Paris, dann neue Gerüchte zu bezeichnen, 
wornac die Beſchießung von Aleraudrien begonnen hätte, bie 
dortigen Eonfulm abgereist wären, und die Engländer von ber 
Infel Kandien Befip genommen hätten. 


f 
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EArkei. 

* Bon ber türkiſchen Sranze, 10 Sept. Berichten aus 
Konftantinopel vom 2 db. zufolge fanden daſelbſt fortwährend 
bäufige Eonferenzen zwiſchen ben Dtepräfentanten der vier 
Mächte und Mefhid Paſcha ftatt. Am Tage ded Mgangs die 
fer Poft war eine auferorbentlihe Rathoſtzung beim Mufti, 
Lord Ponfonby hat den engliſchen General Varmouth und den 
Drift Shmith nah Syrien abgefandt, um bie Bewegung ber 
türfifhen Truppen von Eppern aus und bie neu zu organi« 
firende Infurreerion im Libanon gm leiten. — Der in Konftans 
tinopel augekommene ruffiihe Generalabiutant Baron Lieven 
bat ber Pforte die Anzeige überbradt, dab das äte ruſſiſche 
Armeecorps unter General Lübders dem Beſehl babe, ſich anf 
den erften Hülferuf nad Ronftantimopel einzuſchiffen. — Die 
Abberufung der Eonfuln Englands, Muplande, Defterreichd 
und Preußens von Wlerandriem ift befhloffen. — Der franyd: 
ſiſche Botſchafter beflagte fi neulich bei Reſchid Paſcha, baf 
bie türfifhe Regierung feinem befannten Drohſchreiben eine 
ſolche Publicität gegeben habe; verfiherte die Pforte übrigens 
bei diefem Anlaß auf faft auffallende Weile der freundſchaftlich⸗ 
ften Gefinnungen Frankreichs. MReſchid Pafcha antwortete hier: 
auf mit vieler Würde, daß er bie Sraͤnzen feiner Befugniß 
und des befannten Verhaltniſſes mit den Mepräfentanten der 
Mähte um fo weniger überfchritten babe, als vielmehr Hr. 
v. Vontois ſelbſt feiner Note vornherein große Publicität gege: 
ben babe, 

*+ Konftantinopel, 2 September. Man beat bier gegen 
Stopforb eine merklide Unzufriedenheit. Der Admiral gerieth 
fhon vor einigen Wohen in eine lebhafte Sorrefponden; mit 
dem biefigen Botſchafter Englands, melde bald bie Geftalt ei⸗ 
ned ſehr gereizten ſchriftlichen Wortwechſels annahm. Lord 
Vonſonby gab ihm im einer erbitterten Sprache den wohlge— 
meinten Rath, der Admiral habe ohne Verzug zur Vefolgung 
der erhaltenen Inftructionen zu fchreiten, wogegen Stopford 
die Cinwendung der Unmöglichkeit, unter den beftebenden 
Verbältniffen mwortgetren ben erlaffenen Befeblen Folge zu let: 
ften, maden zu dürfen glaubte, Nach dem Erfolg zu urtheis 
len, ſcheint Stopford in Prari Recht behalten zu baden, bie 
Wirkungen inzwiſchen, die ein foldes Benehmen des Admirals 
in Konftantinopel und in London nah fi ziehen ann, müſſen 
nach der Meinung unterrihteter Perfonen Wechſel im Com: 
mando ber vereinigten europäiiben Escadren in der Levante 
nach fi ziehen. Im Ganzen find jedoch Lord Ponſonby ſowohl 
ale auch alle übrigen türkiihen und nicht türfifhen Anhänger 
ber Dforte gut geftimmt, feit fie die Ueberzeuguug gewonnen, 
daß Mebemed Ali im feinem Fall nachgeben wird. Sie zitterten 
bereits vor der Möglichkeit einer gutwiligen Annahme der 
Londoner Beihlüffe von Seite Mehemed Ali’d. Keinen ärgern 
Streich batte Mebemed Ali ihnen fpielen Fönnen, ald wenn er 
Ah wirflib dem Willen ber Mächte gefügt hätte. Die feinften 
Verebnungen, die man gegen ihn im der Vorausſetzung feiner 
unüberwindlisen Starrföpfigkeit gemadt, wären fo mit Einem 
Schlage zu nichte geworden. Gewiß war Mebemed Uli fehr 
übel berathen, als er die bilfigften Anträge, bie man einem 
Rebellen nur immer machen fann, verwarf, und Frankreich 
tragt vielleicht einen großen Theil der Verantwortlicfeit für 
den wahrſcheinlich fehr üblen Audgang, den die dägvptiide GSe— 
fbihte nehmen wird, — Der großbritanniihe Obrift, Sir Char: 
les Smith, ſchiet fi zur Abreiſe nah Sprien an; er ſcheint 
berufen, dafelbit eine wichtige Molle zu fpielen. — Konftanti- 
nopel ift ganz entblößt von Militär; ein großer Theil feiner 
Beſatzung iſt theils nach Aſien, theils nah Gallipoli auf 
dem Weg. 


A Ronffantinopel, 3 Sept. Ss herrſcht hier eine Thaͤ— 
tigkeit ſowohl in den Miftungen zum bevorftehenden Kampf in 
Syrien, ald auch In dem Verkehr ber Betfchafter mir ber 
Pforte, daß Nlemand mehr an eine gütlihe Ausgleichung ber 
orientalifhen Differenzen benft. Gtreng genommen fann man 
fagen, daß der Krieg ſchon begonnen, denn bie Wegnahme von 
fünf aͤgyptiſchen Kriegsfahrzeugen durch Napier erſcheint ald 
eine gewaltfame Unterbrechung der Communication zwiſchen 
Aegypten und der ägpptifchen Armee des Taurus. Napier, 
dem man ben Vorwurf bed zum frühen Zugreifens machen wollte 
fhügt fich dagegen durd die Behauptung, daß nah dem Ber: 
trag vom 15 Zul. der Merluft bed nördlichen Spriend gegen 
ben Paſcha von Megvpten ohne die Bedingung irgend einer 
Frift audgefprohen ward, daß mithin Ibrahims Beſitz dieſes 
Tbeild von Syrien ein widerrechtlicher fep, der dem Inhaber 
bad Recht nicht gebe, die Freiheit der Eommumicatfon mit 
Hegypten amzufprehen, noch weniger aber fih mit den Mite 
teln zu verfehen, um dieſen Zuſtand mit MWaffengewalt 
aufreht zu halten, und vielleiht anberweitigen, mod ges 
fährlihern Unternehmungen ſich Hinzugeben. Die türfifche 
Flotille, wie die öfterreichifche, aus vier Kriegsſchiffen allein ber 
ftehend, hat ſich mit der großbritannifchen Escadre in ben ſpriſch⸗ 
dapptifhen Gemwäflern bereitd vereint. Die geringe Zahl biefer 
Schiffe deutet darauf bin, daß biefe nicht fowohl zum Behufe 
ber Ausführung der bevoritehenben Ceercitivmaaßregeln umd zu 
einer ergiebigen Unterftäsung der Engländer, als vielmehr zur 
Mepräfentation der Mächte, oder des zwiſchen benfelben zur 
Pacification des Orients gefchloffenen Bündniffes an die brittis 
ſche Flotte fih angefhloffen haben, England verlangte dieß 
ausdrüdtich für fi ald einen moralifhen Stützpunkt. Hiermit 
iſt nicht gefagt, daß die gedachten acht Schiffe bloß zum Para: 
diren beftimmt feven; fie werden vielmehr an ben eventuellen 
Eriegerifchen Operationen Theil nehmen. Auf jeben Fall fteht 
ung eim zweites Navarin bevor, denn auch binfichtlic; der Reſti⸗ 
tution der Flotte ward in London dem Bicefönig Fein Aufſchub 
bewilligt, fo daß man gegen bie Seemacht des letztern in dem 
Augenblick zwangsweiſe hätte vorgeben koͤnnen, als die Ber: 
meigerung jener Meftitution conftatirt war, Diefmag für Na: 
pierd Benehmen eben fo güt, ald das früher erwähnte Verbälte 
niß gar Entihuldigung dienen. Wirklich begreift bier Mies 
mand, mie bis jeht noch kein Angriff auf bie dguptifhe Motte 
unternommen worden; ja man erwartete in ber letzten Zeit 
allgemein von Tag zu Tag die Kunde von ihrer Verbrennung. 
Alles wanft in Gorien, worauf Mehemeb Ali ein Vertrauen 
zu ſetzen ſich berechtigt glaubt, der chriftlihen Bevoͤlkerung 
nicht zu gedenfen, melde nur auf Waffen und einen Kern 
türfifher oder europaiſcher Streitkräfte wartet, um ihrem 
Haf gegen den Halbbaren von Aegypten Luft zu maden. Das 
igyptiſche Joch drüdt eben fo ſchwer aud den Emir Belcir, 
welder anf die an ihn von Konftantinopel aus gemachten Mit- 
theilungen die lopalen Ermwiederungen eines getreuen Unter: 
thans der Pforte erfolgen lieh. Sleiche Gefinnungen theilen 
feine zwei Enkel; auch biefe harren der erfehnten türfifhen 
Expedition, um ihre Waffen gegen dem gemeinfamen Feind zu 
fehren, denn das was der Emir und feine Verwandten von 
der Pforte anſprechen, die Garantie für ihre politiihe Stellung 
im fprifhen Gebirge, ging, wie ich aus fiherer Quelle erfuhr, 
im osmanifhen Minifterratö mit Stimmeneinhelligteit durd. 
Aber felbft die Modlimd, denen die angeftammte- Huldigung, 
bie fie dem Chalifat feit Jahrhunderten darbringen, einen noch 
immer gewaltigen Impuls für deſſen Sache verleiht und welde 
die Habfucht und Tyrannei eined Mebemed und feined Sohnes 
zur Verzweiflung bringt, finden cd dem Islam und dem eige⸗ 
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ven Jutereſſen angemeſſen, von der Sache bes Diebellen fih zu 
trennen. Cine bedeutende Anzahl der in Syrien befehligenben 
Paſchas fogar bat ſich an die Piorte gewendet, und vom Sul: 
tan Verzeihung zu erbitten geſtrebt. Mithin iſt die Lage Sp: 
ziend ganz geeignet, Mehemed Ali zu beweilen, daß er wohl 
Genofen fand, bie ibm im ber Beraubung der unglüd: 
liben Bölfer, die unter feiner Adminiftration fo lange ge: 
ſeufzt, beiftanden, nicht aber einen einzigen Freund fich zu 
erwerben verftand. — So. eben höre ih, daß 5 Dfficiere und 
etwa 30 Gemeine ber türkiſchen Rlotte, denen ed gelang aus 
Alerandrien zu entlommen, im biefigen. Hafen eingelaufen find, 
— Hr. v. Titoff bat biefer Tage von St. Peteröburg bie be: 
fimmteften Weiſungen für den Fall erhalten, daß Ibra— 
bim Paſcha eine vorrüdende Bewegung gegen SKleinafien mas 
hen ſollte. So viel man weiß, ift an der beffarabifhen Küfte 
des ſchwarzen Meerd und in der Krim bad fünfte Corps auf: 
geftelt, um auf den erften von Konftantinopel erhaltenen Wint 
die fegelfertigen Schiffe zu befteigen und nach dem Bosporus und 
Alien abzugehen. 

*** Emyrna 29 Aug. Das heute Morgen aus Konftan: 
tinopel angelangte franzoͤſiſche Paketboot bringt nichts befonde: 
red Neues, nur überzeugt man fi dafelbft immer mehr, baf 
es zwifhen den vier verbündeten Mächten und Frankreich zu 
feinem Kriege kommen werde. Lord Ponfonby hatte einen 
Courier aud London erhalten, ber Depeſchen bie zum 7 Aug. 
überbradte, die friedlich lauten follen. — Ein beffered Ber: 
haltniß fheint auch wieder zwifhen Reſchid Paſcha und Hrn. 
v. Pontois zu beftehen, denn feit der befannten und fo viel be: 
fprohenen Mittheilung des legteren ftanden fie auf einem fehr 
geipannten Fuße. Hr. v. Pontois hatte dem Paſcha durch fei- 
nen Dolmetſcher jagen lafen, daß, weit entfernt durch feinen 
moraliihen Einfluß zur Ausführung der in London befcloffe: 
nen Maafregeln beizutragen, Frankreich vielmehr, wenn feine 
Würde und fein Intereffe ed erheifchten, den Vicelönig unters 
fügen und Ale und Jede bie dem gegenwärtigen Spſtem ber 
osmaniſchen Politik entgegen wären, begünftigen würde. Mk: 
ſchid Paſcha ſetzte das diplomatifhe Corps von biefer Botſchaft 
in Kenntuiß, wo fie dann zu allerlei Auslegungen und Bemer— 
kungen Anlaß gab, namentlih wollte man darin die Drohung 
erbliden, im der Türkei Aufruhr gu ftiften, um fo mehr ald 
ber franzöfiihe Dragoman bei allen türkiiden Miniftern bie 
felbe Sprache führte und noch hinzufügte, daß er felbft auf die 
Minarets feigen würde, um den Mufelmännern zuzuſchreien, 
ba die gegenwärtige türfiihe Regierung gegen das Intereife 
des Landes handle. Wie dem nun fer, genug, Hr. v. Pontoid 
ließ bald darauf Reſchid Paſcha eine Note ‚ überreichen, worin 
er ihm vorwarf, bie ihm gemachte Eröffnung entjtellt zu dar 
ben, Reſchid Pafcha antwortete, indem er die eigenen Worte 
des Dragomans wiederholte und alle Verantwortlichkeit über 
bie Auslegung, die man deufelben geben könnte, von fich ab: 
lehnte ; bierauf erwiederte Hr. v. Pontois, daß felbft die Weile, 
wie Reſchid Paſcha die Botſchaft des Dragoman aufgefaft 
babe, unrichtig fey, denn fein Dragoman babe niemals gelagt, 
daß Franfreih Mehemed Ali unterftügen würde. — So ſtehen 
nun die Sachen und werden auch wohl fo ftehen bleiben, denn 
wie foll die Wahrheit ans Licht kammen ?— die Unterredung des 
Minifters mit dem Dragoman fand ohne Zeugen ftatt, Mes 
ſchid Paſcha beſteht auf feiner Ausfage, Hr. v. Pontois ver: 
laugnet die Botihaft. Dieſes führt matürlih sur Frage, 
warum Hr. v. Pontois feine Borfbaft nicht ſariftlich über: 
fandte, wie dieß bei einer ſolchen Mitrheilung bätte geichehen 
follen ? — Die Sie bereits willen werden, ift Chosrew Paſcha 
dieſer Tage zu zwetjahrigem Eril (wahrfheinlih bl.ibt er in 


Mobofte), Smonatlicher ſtrenger Aufſicht, zur Wiebererftattung 
aller Summen, bie. er feit bem Hattiſcherif von Gülbarch 
erpreit bat, verurtheilt worden Einem einzigen Paſcha hatte 
er 150,000 Piafter abgenommen. — Die franyöfiihe Flotte 
unter Admiral de la Euffe iſt diefer Tage von Vurla abgefe: 
gelt, man fagt, daß fie fih in Navarin mit dem Reſt der fran- 
zoͤſiſchen Flotte unter Admiral Hugon vereinigen werde. Die 
türfifche Flotte ift bei Scio vorbeigefommen, begleitet von zwei 
englifhen Linienfiffen, Implacable und Haſtings. 
Syrien und Aegypten. 

Alexandria, 29 Aug. (Gorrefpondenz bed Semaphore 
de Marfeille) Geftern, am 28 Uug. ließ ber Bicekönig, 
Diifaat:Bep, den Abgefandten ber Pforte, fo wie auch die Eon: 
fuln der vier Mächte zu fi rufen und zeigte ihnen am, daß 
er binfichtlih Aegyptens mit den Beſtimmungen bed Londoner 
Vertrags volllommen zufrieden ſey. Mehemed Mli erklärte 
ferner, daß er fih mit dem Beſitze Svriens art Lebensdauer 
begnüge und daß er Rifaat Bey beauftrage, dem Gultan letz⸗ 
tern Vorſchlag zu überbringen. Mifaat:Bep nahm dieſe Miſ⸗ 
ſion an, aber die Conſuln der vier Mächte miſchten ſich ein, 
und fragten den Vicekönig, was er zu machen gebenfe, wenn 
bie Pforte fih weigern follte, diefen Vorfchlag anzunehmen. Se, 
Hoh. erwieberte, er braude an biefen Kal nicht zu denken, ba 
er der Einwilligung des Sultaus verfihert fer. Die Eonfuln 
fagten bierauf, „im diefem Fall muß Em. Hob. fogleih Ihrem 
Sohn Ibrahim Befehl ertheilen, mit feinen Truppen eine rüd: 
gängige Bewegung zu mahen und vor allem bie flotte her⸗ 
ausgeben.” Mebemed Ali antwortete ganz kurz, daß er feinen 
Vorſchlag nicht gemacht haben würde, wenn er feiner Annahme 
micht fiber fen. Hierauf zogen fih die Eonfuln zurück. Be 
merkenswerth ift, baf bei biefer Unterrebung die Eonfuln Ruf- 
lands und Preufensd allein bas Wort ergriffen. Wahrſchein—⸗ 
li aber drüdten fie auch bie Anfihten ihrer anweſenden Cole 
gen, der Eonfuln Englands und Defterreihe, aus. — Aegvpten 
und Sprien find voltommen ruhig. Mapier liegt mit feinen 
Linienihiffen fortwährend vor Beprut und Stopforb vor Aleran⸗ 
dria; bis jept haben aber beide noch nichts gegen biefe Hafen 
unternommen. 

SDandels- und Börfennachrichten. 

Xondon, 15 Sept. Die Eonfold, melde geitern zu 86%, 
ſchloſſen, haben ſich erholt, und ſtehen jeht- su 87%. 

Paris, 17 Sept. Eonfol, 5proc. 106, 50; Iproc. 75; 
Bantkactien 2930; belg. Bank 870; neap. Fonds 98; fpan. 
act. 24%, ; pall. 5,5 St. Germ. €. B. 552 5 Berfailler rechte 
410; linke 267%,; Paris:Drleans 440 ; Straßburg:Bafel 335; 
Coupon Laffitte 1005. 

Frankfurt a. M,, 19 Sept. 

Banlactien 1964; Taunusb. 308',; Integr. 487. 
YAugeburg, 21 September. Ludwig: Eanal 75 V., — ©. 
Augsb. Münd. Eif. 9 9, 93 ©. enez. Mail. Eifenb, 
— 9 — &. Baver. Obl. 4proc. 100%, G. 32 proc. 100% L 
100% &. Promeifen auf B. U. pr. Strüd Ugio — P. — 
Baver. B. Act. Iı Semefter 588 P., 532%. Deiterr. neues 
Anl. von 1839 125 P. — ©. Anleh. von 1834 140 P., — ®.; 
Met. 5proc. 104 P., — © Aproc. 99%, P., — 9. Iproc. 
79%, 9. Banfact. II Sem. 1670 9. 1 Mon. 1664 G. Polu. 
Looſe 300. 103 P. Polu. Loofe 500. 115 P. Darmft. Looft 
60% V. Amfterd, 1 Mon. 107%P. Hamburg i Mon. 1151, 9; 
Wien in 20ern 1 Monat 99 P. Frankfurt 1 Mon. 99%, ©. 
Nürnberg 99% P. Leipzig 99% &. London 9. 46. P. Warid 
116%, P. von 116% P. Mailand 607/,, 9. Genua 51%; 9 
Livorno 60%, P. Trieſt 987, P. Venebig 605% P. ‘ 

Wien, 17 Sept. Metall. 1055; ; Aproc. 99%, 5 3proc. 79; 
1839erkoofe 119%, 5 Bankartien 1670; Morbbahn 1005 Mat 
lander 103; Maaber 100%,. 


Metall. 104; Iproe. T77Yı5 
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Meife nah Trapezunt, 


* Zrapezunt, 27 Uug. (Fortfefung.) Bon Peſth, wo 
wir um Mitternacht eintrafen umd um 4 Uhr Morgend wie 
ber abgingen, ift nichts zu bemerken, als daß ich im Gaſt⸗ 
bof ein Zimmer für dreiftündiged Ausruben mit drei Swanz: 
gern begablte, aber ſeht börlibe Leute fand, Konftantinopel 
bat. fi feit dem Jahr 1833 nicht unbedeutend verſchönert, 
man fiebt viele große, folibe Gebäude und fogar gepflaſterte 
Straßen, und in Pera ihlägt das criſtliche Weſen mit Stein: 
bäufern, Glocengelaͤute ohnehin jedes Jahr tiefere Wurzeln. 
Nur Salata unten am Berge bat feine ſchmutzige, bretterne 
Geſtalt noch großentbeild bewahrt. Indeſſen bat dieſes etwas 
berübtigte Stadtviertel dennod ein für den Ort billiges, fie: 
red Gaftbaus, aquila negra, mabe am Landungsplatz. Das 
Eigenthum iſt in Galara und Vera fo flüchtig und gebt fo 
leicht mit eimfeitiger Zuſſimmung von einem Beſitzer jum 
andern über, daß der vorfichtige Fremdling feine Baarſchaft 
am fiherften um ben Leib trägt und in Privarhänfern ſich vor 
einer Wohnung zu ebener Erde bütet. Im der Locanda jum 
ihwarzen Adler find die Augen des Gäſtwirths und feiner 
Untergebenen, einer ehrbaren Familie aus Trieſt, beftändig of 
fen, unb ber Meifende kann rubdig feiner Wege geben. Huf: 
fallend durch kräftigen, berben Körperbau find feit Sultan 
Mahmuds Meformen nur noch die Gondoliere und die Der: 
wiihe. Der Derwiſch ift woblgenährt, gebt aufrecht, bliet ent: 
ſchieden und tregig, weil er fi vor aller Neuerung ſicher weiß 
und feine Macht uber die große Maffe kennt. Nichts gleicht 
ber fühnen Mube, mit welcher befonders die Dreb» Derwiſche 
nah ihrem begeifterten Wochentanz durch die Gallen ſchreiten. 
Du vermundern ift ed nur, daß von dem vielen europäiichen 
Matbgeberm ber beben Pforte noch keiner auf das Project ver: 
fiel, die Derwiſchkloͤſter mit Einem Schlage in Eafernen zu 
verwandeln und ihren rüftigen Bewohnern die Klinte im die 
Hand zu geben, wie ed einſt mit ben Waffen feines Beitalters, 
in berfelben Stadt und im bemfelben Lande, Sultan Medſchids 
Vorgänger, der chriſtliche Imperator Conſtantin Coprenpmus, 
bei allgemeiner Umwandlung der Injtitutionen des byyantini, 
fen Reichs nicht ohne großen Erfolg verſucht hat, Dieß wäre 
der fiberfte und ſchnellſte Weg Sr. Mojeftät zu einem krafti- 
gen, gutgebildeten, fchlagiertigen Heere zu verbelfen. Aber ber 
türlifche Derwifch will gur genäbrt, gut gefleider und vor allem 
gut bezahlt ſeyn, und im diefem Punkte fehlt ed eben zu Ann: 
ftantinopel in einem Grade, daß man legthin einem Hanflein 
von 1600 Mann albanefiiber Söldner, die man eines Lecaltur 
multed wegen mit Dampfbooten über Samfun nah Amſa— 
fiab ſchicte, weder Kleid, noch Brod, noch Löhnung zu ge: 
ben butte, Die Widerfipänftigen wichen nur der eidlihen Zu: 
fiherung eines Paſcha, daß man ihnen ungeldumt bad Schul: 
dige nachſenden, bei längerer Wibderfeglickeit aber fie fammt 
dem Eciffe im Hafen von Konjlantinopel verbrennen merde. 

Mer melanholiihe Eindrüde im erbabenften Stole liebt, 
der betrachte nur im Schein ber Mbendionne bie fonkantinopo: 
litanifhen Stadbtmauern, vom goldenen Horn bis zum Mar: 
morameer. Der riefige Ban, das fchwärzliche Geftein, bie Debe, 
das dunfelgrüne Ephengeranfe um balbeingeftärgte Sinnen und 
Thürme, der Drang der Zeit, Noth und Verlaffenbeit der 
Gegenwart und die Erinnerung an alled, mas feit fünfzehn 
Jahrhunderten im Schooße dieled älteften Bollmerkes ber chriſt 
liben Welr gefcheben, erfüllen bad Gemüth des Wanderers mit 
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Ernft und Trauer. Erbe und Thiere um Stambul feven, 
fagt man, von bemunberungsmürbiger Güte und Sanftheit; 
man finde kein giftiged Thier, dad Pferd fchone den mitten 
auf dem Wege fchlafenden Hund, und fogar der Falke nifte 
sine maleficio mit der Zurteltaube auf demielben Baum und 
ſuche feinen Maub anderswo (?), nur der Menib fen in Kon: 
ftantinopel böfe — ein hartes, aber vielleicht- nicht gan, unge— 
rechtes Urtheil, welches die Begebenheiten der Stadt von Kon— 
ftantin dem Großen bis Sultan Abdul: Mebibid Chan eber bes 
kräftigen als widerlegen. Und vielleicht ift die Zeit nicht fern, 
die Localfage aufs neue durch die That bewährt zu feben. 
Was die Bozantiner unter Anaſtaſſus und Andronicus I was 
ren, find fie heute noch, dad Glaubensbekenutniß madt feinen 
Unterſchied. 

Das eintönige, freudeloſe Leben der türkliſchen Städte, das 
mühvolle Ringen ihrer Bewohner von früh bis ſpat um ein 
targliches Stück Brod, ihr armſeliges Leben unter Schmutz, 
Lumpen und Ungeziefer, erregt bei Leuten unſerer Art ein ſchwer zu 
beſchreibendes, langweiliges, peinliches Gefühl; man wird traurig, 
und glaubt zuſebends und fchmell ſelbſt zu verwilbern. Da ik 
fein Bub, kein Studium, keine Rede, kein geiftiger Genuß, 
feine politifche Neugierde; Niemand ſchreibt, drudt und liest, 
der Menich trachtet nur den Hunger zu ftilen, au famweigen 
und zu ſchlaſen. Wie erbaben unb durchleuchtig erſcheint und 
dba Germanien in ber Ferne mit feiner Litteratur, feinem 
Wiſſen, feinem Dürften nad geiftigen Gütern, nach Keuntuiß, 
Wahrheit und Enrdetung! Deutſchland it eine Welt -Univer: 
fität, der Sitz des Lebens und bes einzigen, vernünftiger Ger 
ſchoͤpfe würdigen Ruhmes. 

Sie ſehen alſo, daß Türken und Langweile unter 
barbariſchen Menſchen die Vorzüge unſerer Heimath und 
vatetlaͤndiſchen Sitte in ein gläugenderes Licht ſtellen, und bie 
Liebe nach den ihönften Gütern heißer und ſchueller entzüu— 
den als breitgetretene Diatriben Ihrer Schriftgelebrten unb 
Vbarifder. Oder jind Sie der Meinung, daß mahre Vater: 
landsliebe ausichliehlih in Hymnen und Untipbonen beitebe ? 
Ein Freund, der immer und Alles lobt, wirb zulegt verdächtig 
und langweilig. 

Weber die fhöne Lage von Etambul und die umübertreffs 
lien Reize des Bosporus bat man in Europa ſchon lange 
alles gefagt und geichrieben, was fi in Profa und Werfen nur 
immer in der menihlihen Rede ausdrüden läßt, Veni et 
vide! faun man allein nod hinzuſehen. Ebenio muß man 
fih in Abt nebmen, den alten Streit, ob Konftantinopel oder 
Neapel den Vorzug verdiene, wieder anzuregen, feitbem ibm 
ein deutſcher Baron eben fo geifizeih als unwiderleglich ent= 
ſchieden: Madame l’Ambassadrice, si Naples avait lc Bospore, 
Naples l'emporterait sur Constantinople, et si Constan- 
tinople avait le Vösuve, Constantinople l’emporterait sur 
Naples. 

Freitag 7 Auguſt um 1 Uhr Nahmittagsd war bie Abfahrt 
des prachtvollen „Stambul” nad Trapezunt beftimmt. Und 
nachdem ih Morgens von Bupufs dere ‚ber, wovon ich Ihnen 
noch weitläufiger erzäblen muß, auf der f. Internuntiatur 
Paſſe und Empfehlungen abgeholt und im Morbeigeben dem 
Styi helleniſcher Auffchriften, „‚Tepouxfons uis vdaz Midas“ 
in Vera bewundert batte, ging ich mit meinen Habfeligkeiten 
gegen 11 Ubr an Bord, um dem legten und, wie ich beforgte, 
unrubigften Theil meiner Wanderſchaft anzutreten. Der Euris 
nifhe Pontus ftebt bei den Europäern in fo übelm Ruf, daß 
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man ſich felbft im der Ihönen Jahreszeit nicht ohne heimliches 
Grauen feinen Fluthen anvertraut. Der „Stambul” ift bas 
größte und ſchönſte Schiff der Compagnie, es bat nahe an 200 
Fuß In der Länge, iſt verbältnißmäßig febr breit, ſolid, umd 
mir einem Lurus ausgerüſtet, der einen aus dem Binnenland 
fommendem Frembling auch nad der Donaufahrt noch über: 
raſcht. Auf dem erfte Plage waren nur zwei Paflagiere einge⸗ 
ſchrieden, auf dem zweiten Einer, und 250 auf dem dritten 
oder dem Verdedsplatze, wo bisweilen mehr ald 600 Indivi⸗ 
duen mit ihrem Gepäde untergebradt werden. Im Wintel 
links am Steuer faf auf ausgebreiteten Teppichen dad Harem 
eincd vornehmen Türken mit ſchwarzen Cunuchen und Skla— 
vinnen weißer und ſchwarzer Farbe. Barrierem und hölzerne 
Gitter tremmen ben Promenabeplaß ber Enropier bed erjten 
Matzes, wo die Misten, auch wenn fie bezahlen wollten, mies 
mals zugelafen werden. Mefka- Pilger, mit dem Dampf 
ſchiff von Alerandria ber, Dfficiere über Samfun nad Diarbefr 
ir Mefopotamien beitimmt, Beamte, Negocianten, Perfer, Ar: 
menier, amatolifhe Griechen, zerlumpte Geſtalten neben par: 
fümirten Muscadind aus Stambul barrtem friedlich jeder auf 
feinem Play anf das Zeichen ber Abfahrt, Mur ein Verier, 
dem die Feßen von allen Seiten herabbingen, machte Tumult, 
bis ihn der Eapitin durch die Schifjäpolizei paden und hinaus⸗ 
werfen ließ, aber nad demüthiger Meue wieder zu Gnaden aufs 
nahm, Schon feit Tuldſcha im Domau : Delta, wo bie erite 
große Tuͤrkenmaſſe einftieg, bört man auf dem Schiffe mur bie 
türfifde Sprache, die hier Jedermann bis auf die europdifchen 
Matrofen herab weniger oder mehr verfteht und ſpricht. Bon 
den in Uften wohnenden Muſelmanen verrichteten mehrere 
mit großer Indrunſt auf dem Verde ihr fünfmaliged Gebet; 
von demin Europa wohnenden bemerite man bie fromme Praris 
nit an einem einzigen. Beten biefe etwa im Herzen ober 
im ftilen Kämmerlein, wie wir. Ehriften, oder tödtet unfere 
Nähe und die Berührung mit dem civilifirten Abendland viel 
leicht überall das religiöfe Gefühl? Der Unter war endlich 
ans ber Tiefe geholt, die Läirmfanone gelöst, die Stiege anf 
gezogen, und wie ein Ungethüm ber Tiefe, eine lange, buntels 
graue Rauchſäule mach fich ziehend, ſchwamm der Prachtpalaſt 
and dem Maftenmald des geldenen Horus in die Gtrömmug 
des Bosporus hervor. Die Niefenitadt mit ihren vermitterten 
Thürmen, ihren bleigedetren Tempelfuppeln, vergolbeten Mir 
narets und ihren Eppreffenhainen, hochwellig über drei Berg: 
nfer audgegoffen — goldene Brüde zwiſchen zwei MWelttheilen 
— zog in langem Panorama vorüber. Ueber dem Gerai der 
Osmanli- Fürften,, feinen dunkeln Gärten und dem Kaifer 
thor lag tiefes Schweigen, und am Himmel hing, wie ein funs 
feinder Diamant, die Sonne in ihrer Mittagsgluth. 


Nune etiarm pecudes umbras et frigora eaptant; 
Aunc virides etiam occultant spimeta lacertös, 


Unter breitem Schattendach auf dem Verdeck vor dem fen: 
genden Strahl gefhirmt, umd angefähelt von der thawigen, 
mit der Fluch mufitalifh vom Pontus im die Windungen des 
Bosporus bereinfaufenden Norbluft, fahen wir ruhig auf das 
mübevolle Treiben der Konjtantinopolitaner am Ufer, mie fie 
feuchten, hämmerten, zimmerten und Belte auffchlugen unter 
Halb des Pinienmwaldes zur Hochgeitfeier für die Tochter ihres 
verblidenen Fürften am Abend osmaniſcher Herrlichkeit. Die 
Sorge file dad Reich Haben freundlihe Nahbarn übernommen, 
und nicht ohne Ungeduld wartet Sog und Magog feit Jahren 
ſchon anf der andern Seite des Eurinus, ob man feine Hülfe 
nicht bald nöthig Habe, um die Rechnungen der Banferntten 
Demankt zu ordnen. „Ach, wie tapfer“, meint Hadſchi Baba, 
‚wollten wir gegen biefe garftigen Mostof kimpfen, wenn 


man nur nicht dabei umfäme!” Warum geht aber auch mebr 
als eilf Monate im Jahr Luftftrom und Melle vom mosdfomiti- 
{hen Strand nah Konftantinopel herab, wie eine Tromba 
marina dad Wort ded Czars zu verfünden? Wir aber ftrit: 
ten gegen diefe waturgemäße Bewegung der Elemente mit 
ber Kunft unferer Maſchine und drangen ſiegreich Cherapia, 
Bujukdere, das Nuflenlager, Ampkus' alten Thron, Batterien, 
Shlöffer, Felfenriffe und bie: langen Platanenmwälder vorüber 
ducch die Braudung bed weiten Thores im die offene Fläche 
des Meeres heraus. Nun ging.ed, fünf bis ſechs Miglien vom 
ber ſchattigen Küſte Mnatoliens, im rafhen Laufe wider Wind 
und Welle gegen den Drient, Dad Mittagdmahl um 4 Uhr 
nahm man noch ohme wiberliche Empfindung im Saal eim, ber 
Thee um 3 Uhr Abends wurde von Mauchem ſchen auf dem 
Verde getrunken. m. breiten Trichter zwiſchen den Donan- 
mündungen und Cap Karambe brandet und wogt es beitämbig, 
und ber ſerungeübte Fremdling wird oft gehindert bie Walb- 
pracht der Küften leimaftend zu: bewundern. Glücklicherweiſe 
beginnen Hocgebirg. und Dunkelwald erft bei Heraklea, mo 
wir bei Mon dhelle voräberihifften. Um 8 Auguſt um 9 Ube 
Morgend hatten wir bie Höhe vom Umaffero (Mimaden), 
dann au Lanbhalden, Bächlein, romantiihen Schluchten ımb . 
Bergeinihnitten mit Dörfern und Anbau vorüber, im Hinter: 
grund bie grofe paphlagoniſche Waldwand, fame mie um 
3 Uhr um dad Worgebirg Karambe, wo ed im Wald brannte, 
in: rubigeren Wafferfpiegel. Wicherfehrenbe Efluft, Mond helle 
und linder Abend entihäbigten für die überfianbene Müh ſeligkeit 
binlänglid. Sonntag am 9 Ang, um 1 Uhr nach Mitternacht 
liefen wir in ben Hafen von Sinope ein. Die Neugierde trieb 
nich vom Lager auf dag Berbet hinauf, um auch nur bei zweifel: 
baftem Sternenlicht nachzuſehen, ob Hügel und Landenge biefer 
Stadt wirtlidy dad entbufaitifche Lob verdienen, welches ihnen 
Ahmed Ibn Arabſchah im feiner Geſchichte Timmurd got? Die 
Hügel von Sinnb, ſagt er, ſeyen liebliber ald bie Maſt e s ber 
Huri im Paradies, und Die Lanbenge ichlanter als die fchlan- 
kefte Hüfte eines Juͤnglings. Europaer im Dienfte der Pforte, 
oder der Dampffchiffs⸗Geſellſchaft, und einige mufulmanifche 
Notabilitäten famen an Bord, um die große Neuigkeit zw ner- 
wehmen, daß fich dad Unwetter enblich gegen dem rebellifchen 
Satrapen von Aegypten zufmmmenziche., Nah einer halben 
Stunde ging es wieder fort, an ber Halvd- Mündung vorbei 
nah Samfun (Amiſus), wo man eine volle Stunde (10 11 
uhr) andielt, Paffagiere ausdihiffte und neue einnahm. Die 
italienifhen Aerzte der Stadt kamen und erzählten, daß man 
Tags vorher Dr. Baldi mit. noch einer türfifhen Magiitratsd: 
yerfon in einem Vollstumult zu Amaſia erfhlagen, andere 
audgetrieben habe, und bag man überhaupt im Innern YUnas 
toliens weder von Quarantane noch andern Neuerungen etwas 
willen wolle. 


Hinter der Stadt erhebt fih das Erdreich fanft au einer 
ficblihen Halde, voll großer Dörfer unter Bäumen, Weingär: 
ten und Acerfeld. Häufer von Stein mit rothem Ziegeldach, 
weißem Kamin und allen Zeihen der Wohlhabigkeit tauſchen 
ben Wanderer; er glaubt cinen jener gefegneten Himmelsſtriche 
Europa’d vor fih zu haben, wo fi die Bewohner unter dem 
Schirm gerechter Herrſcher klummerlos dem Genuffe bes De 
ſepus überlafen. Die Landſchaft, fo weit dad Auge reicht, ift 
in ber That entzüdend, ftnfenförmig, weich erhebt ſich die üp— 
pige Hügelkette zu einem Prachttheater voll Grün, Feld unb 
Wald. Die hohe, halbeirfelförmige, thaldurchſchnittene anato= 
liihe Wand, buntelbelaubr bie auf die Spiße, fließt den Ho— 
rizont; im Vordergrund der endlofe, grüne Spiegel des Pon- 
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ind. Mom Cirtaffien ber wehte es erfriſchend Zühl um 
Mittag, heitered Gemuth, felige Empfindung! 
«Beiiping folgt.) 


Großbritannien. 

London, 14 Sept. Folgendes iſt der vor-einigen Tagen ange: 
gogene Artifel des halbradicalen Sun: „Der Verſuch ber Times 
zu beweilen, daß eine Eoalition zwiſchen den Miniftern und 
ben Tories unvermeiblid fen, wenn nicht bereits im Stillen 
ftattgefunden habe, kann Niemand in Eritaunen geſetzt haben, 
denn bie Nothwendigkeit eines folden-Schritted warb im Publi: 
cum ſchon kange gefühlt. Keine der beiden Parteien befigt eine 
hinldugliche Majerität, um nah den geltenden Principien par: 
Iamentariiher Suprematie die Regierung fortführen zu können. 
Beide find der Demokratie entgegengefeht, und beide find von 
ihr angegriffen. Jeden Tag wird dieſe Demofratie mächtiger, 
und fagt fib mehr und mehr los von allen Staatsmännern 
und Führern ber Whigs mie ber Tories. Unter fi in wider: 
ſtreiten de Factionen geheilt und der Demokratie — wenigſtens 
der coneentrirten und mächtigen Demokratie der Stadte — 
gänzlich entfremdet, befchleunigt die Mriftolratie nothwenbig felbft 
ihren Gall, wenn fie in ihren inneren Zwiefpalten verbarrt, und 
einzig und allein durch Einigung fan fie ihre Macht zu er 
halten boffen. ine Eoalition der Whigs und Tories ſcheint 
hiernach im der Matur ber Dinge zu liegen. Was die Ariſto— 
tratie vor Alem mwünfcen muß, das iſt eine ſtarke Regie 
rung, benm wie es jest iſt: ein Oberhaus in Zwietracht mit 
dem Unterhaus, und ein fort gleichgetheilted Unterhaus, das 
it die perſoniſitirte Schwähe Lord Melbourne bat nie 
geoßen perfönlichen Ehrgeiz gezeigt. Er übernahm die Regie⸗ 
rumg, weil er dad Vertrauen einer großen Partei beſah, unb 
mit dem Vertrauen Ihrer Maj. beebrt behielt er fie; aber ihm 
verföntich, glauben wir, Liegt ber Befis der Amtsgewalt nicht 
ſehr am Hergen, und er würde fie bereitwillig aufgeben, um 
die Macht der Ariftofratie, an welcher er inniger hängt, 
und die Muhe ber Königin, welcher er fo fehr zu Dank ver: 
pflichtet iſt, zu ſichern. Ohne Zweiſel find bie Bedrängniffe 
ber Negierung im Zunehmen. Lorb Melbourne kann von Seite 


der Radicalen keine Stärke gewinnen. Seine eigene Stimmung | 
and die feiner ariſtokratiſchen Freunde würbe eine weitere In⸗ 
fufion von Radicalismus in fein Cabinet zu einer Quelle der | 
Schwache für ihn mahen, und wir erjeigen feinem Charafter ' 


wohl nur Gerechtigkeit, wenn wir annehmen, baf er, indem er 
die Seit herannahen fieht, wo er von feinem unruhvollen Amt 
abtreten muf, dahin trachtet, die ſtaͤrkſte Megierung einzurichten, 
die eine Eoalition verfprehen Tann. Seit der Beilegung der 
eanadiihen Frage und ber irifhen Municipalfrage, zu welchem 
Enbe befanntlich beibe Parteien fich vereinigten, walten zwiſchen 
den Miniftern und den gemäßigten Tories in der That keine 
irgend erheblihen Meinungsverfhiedenheiten mehr ob. Die 
Ultras Tories haſſen Sir Mobert Perl und feine Freunde gerade 
fo fehr wie fie die Minifter haſſen. Allerdings gab es gegen 
den Schluß der Seffion reinen großen Kampf über bie iri- 
ſche Stimmenregiftration; aber im Grunde war ed mehr eine 
Varteifehde, ald ein wefentliher Prineipienftreit, Wir fehen 
alfo Fein uuũberſteigliches Hin derniß einer Coalition, anertens 
nen beren Möglichkeit, ja Wahrſcheinlichleit. Man erlaube 
und, unſere Leſer auf ein ſolches Ereigniß vorzubereiten. In 
der gegenwärtigen Lage der bürgerlichen Gefellihaft mag von 
Staatsmänmern, beſonders ſolchen, deren Befürdtungen ftärfer 


als ihre Grundiäge find, viel gu Gunften einer Gealition ge: | 


fagt werden. In den Aniprühen ber Demokratie und in ben 





Forderungen ber arbeitenden Elafen ‚mögen fie Gefahr für das 
Eigentum, den drohenden Umſturz ber fceialen Ordnung. er 
bliden, Während fie bloß auf die Stimme bed Eigennutzes 
ober die Ermabnungen bed Ehrgeizes laufhen, werben fie ſich 
einbilden, fie folgten den Megungen bed Prlihtgefühld und ein 
aufgeflärter Patriotismus heiſche von ihnen ein Opfer au Con- 
fequenz. Judem fie vor Allem, wie gewöhnlich, die Kirche mit 
der Religion verwechſeln, und, wenn nicht glauben, doch fagen, 
daß die Klerifei ihre befie Bundesgenoffin und der Sclußſtein 
ber Geſellſchaft fep, erachten fie ed wohl für eine heilige, fociale 
und religiöfe Prlicht, fh, was auch an Grunbfägen dabei vers 
loren geben mag, zum Schuße ber Kicche gegen ihre zahlreichen 
Ungreifer zu vereinigen. Allerſeits iſt jest zugeſtanden, daß 
die Staats kirche die Hauptangel von Englands innerer Politik 
it. Sie und ihre Einkünfte in den Händen ber Nriitofratie 
zu erhalten muß bderielben ein Gegenſtand beftänbiger Sorge 
fepn. Sechs Millionen Pf. St. jährlih ift ein ſchoͤnes Taſchen⸗ 
geld. Die Staatsmänner wiffen freilih recht gut, daß die 
Macht der Klerifei nicht die fociale Ordnung ift, und eben fo 
gut weiß die Kleriſei felbit, daß die Kirche nicht das Chriften- 

tbum iſt; aber das ſchadet nicht: beide Elaffen werden, aus 
ftarten perfönlihen und pecunidiren Beweggründen, bad Publi- 
eum immer glauben machen wollen, daf Meligion und öffent 
lihe Wohlfahrt die Aufrehthaltung ber Staatskirche erheilhen. 
Bei einem Blick auf die Pairie leuchtet der Grund davon «in. 
Die Bedfords und die Devonihires find Patrone von Pfründen 
fo gut ald bie Nutlands und die Newcaſtles. Gegenwärtig ift 
die Kirche angegriffen von ben Katholiken, von ben Diffentern,' 
von ben Freidenkern, den Dweniten und von vielen Kirchen: 
gliedern felbit, welde bie alles Maaß überfhreitenden Verberb- 
niffe der Kirche fühlen. Staatswifenihaft und ähte Meligion 
ſprechen ihr ‚beide das Werbammungsurtheil. Iſt cd möglich, 
die Kirche gegen fo viele Keinde noch eine kurze Zeit aufrecht 
zu halten, fo kann ed nur durch eine Vereinigung beider Zweige 
der Wriftofratie, der Whigs und Zorieg, geſchehen. Lord John 
Mufel und die Whigs find der Kirche unterlegen. Sie. haben 
ihren Frieden mit ihr gemacht. Sie haben durch einige Re— 
formen deren politifhe Nüglichkeit gehoben, und können num 
mit befferem Anſtaud auf die Seite eined Stanlep, Graham 
und Peel treten, um fie gegen die Forderungen weiterer Aen— 
derung in Schuß zu nehmen. So hat die Gefahr ber Kirche 
weientlich dazu beigetragen, die Wriftofeatie von der Nothwen— 
digkeit einer Coalition zu überzeugen. Indem wir nun bie 
MWahrfcheinlichkeit eines ſolchen Ereigniffed einräumen, zugleich 
die wahren Motive dazu und die Vorwande, unter denen man 
es zu rechtfertigen fuchen wird, audeuten, ermahnen wir bad 
brittifche Volt, auf feiner Hut zu ſeyn. Eine folge Coalition 
wird nicht das Jutereſſe des Volls, fondern nur bas ber 
Ariftotratie im Auge haben, Man mill die Regierung ver 
ftärten gegen das Volt, fie in den Stand fegen, dem Forde: 
rungen besfelben zu widerftehen. Unglücklicherweiſe iſt unfer 
ganzes Staatöfoftem auf ein Miftranen gegen das Volk gebaut. 
Die große Maſſe unſerer Geſetze und die Urt ihrer Handhabung 
gehen von dem Grundfah aus, daß man das Volt in die Drb- 
nung hinein zwingen müfe. Unfere Gefege wurden ihrer 
Mehrzahl nad gegeben, ehe noch bie fociale Abhängigkeit bes 
Menfhen vom Menſchen entwidelt war; die fociale Orduung, 
die dad Ergebnif des Naturrechts ift, iſt in unferm pofitiven 
Recht unberüdfichtigt geblieben. Ale unfere Staatsmänner (ind 
daher von der Mothmendigfeit überzeugt, den Grundfaß des 
Zwangs aufrecht zu balten, und von dem ſchmerzlichen Gefühl 
ihrer individuellen Schwäche durchdrungen, fchiden fie ſich an, 
zur Vertheidigung dieſes Zwangsprincips ſich zu vereinigen. 
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Die Demokratie bat in den lehten breifig Jahren allerdings 
große Forrichritte im England gemacht, aber die ftolzefte Hul⸗ 
digung, die ihr bis jeßt gezollt worden, ift diefe anerfannte 
Nothwendigkeit der Einigung unter der Ariftofratie, um fie im 
Saum zu halten. — Der Globe (f. die vorgeftrige Nummer) 
gibt fih den Schein, als fehe er in dem bezüglichen Artikel 
der Times nur einen Verſuch zu fondiren (a feeler); aber 
die Meinung, daß eine Evalition unvermeidlih fen, bat ſich 
feit einiger. Zeit feftgefeßt, und durch das Benehmen beider 
Parteien gegen dad Ende der biefjährigen Seffion ift fie ſehr 
verftärft worden. Die Ernennung Dr. Shuttleworthd zum 
Biſchof, das Verhalten O'Connells, der feine eigene Partei in 
Dppofition fomohl gegen bie Whigs ald die Tories zu verftärken 
Tucht, befräftigen die Meinung. Aber felbft der Artikel bed 
Globe läuft darauf hinaus. Wäre die Coalition nicht wahr: 
ſcheinlich, ſo würde das minifterielle Wbigblatt ber Times nicht 
vorwerfen, fie beswede bei bderfelben nur ihr eigenes Partei— 
intereffe. Finder die Eoalition wirklich ftatt, dann muß das 
Benehmen ber Liberalen nothwendig eine große Mobdification 


erleiden.” 
Frankreich. 

(Revue de Paris.) Vom Tage an, wo Frankreich, nad: 
dem es ber die Erhaltung der Integrität des osmaniſchen Mei: 
bed betreffenden Formel beigeftimmt hatte, die Erklärung gab, 
daß ed zu den Maafregeln gegen Mebemed Ali richt mitwir: 
fen würde, von jenem Tage an hat Frankreich feine Freiheit 
zum Handeln in der Iſolirung gefuht. In biefer Lage 
hat das Eabinet vom 1 März das Land gefunden, es mußte 
die Schwierigkeiten und Gefahren derfeiben annehmen. Seit 
dem 15 Julius ift Alles wieder in Frage geftellt worden, der 
Friede des Drients, wie der Friede Europa's. Man mußte auf 
die möglichen Ereignife nicht nur an den Ufern des Nils und 
des Euphrats, fondern auch an dem Ufern des Rheins und der 
Schelde denten. Die Regierung allein konnte den Umfang der 
Linie, auf der man operiren mufte, überfhauen; fie war oft 
genöthigt zu handeln, ohne bie Gründe dafür befannt machen 
zu fönnen. Wenn es im erften Angenblit’auffällt, daf men, 
während Sprien und Wegppten in Frage ftehen, von einer Be: 
feftigung von Paris foricht, muß man die Motive diefed Ent: 
ſchluſſes in der gründlichen Kenntniß, welche die Megierung 
von Europa und feinen Gefinnungen gegen Franfreih haben 
muß, und in ihrer feitem Abfiht fuchen, ſich allenthalben auf 
alle moͤglichen Falle gefaßt zu machen. Die Megitrung will 
überall zur That gerüfter Neben vor Mlerandria, mie vor den 
Küften Syriens, fie will Algier nicht von Truppen entblößen, 
fondern im Gegentheil den Krieg dort mit Energie führen, 
augleih unfere Armee allmählich auf einen vollftändigen Kriege: 
fuß Bringen, unfere Feitungen mit Munition verieben und 
Paris befeftigen ; durch ſolche Maafregeln ſcheint die Negierung 
ihre Erwiederung auf den Traftat der vier Mächte geben zu 
wollen, Europa glaubte, Franfreich voniden großen politifhen 
Eombinationen verdrängen zu können; Frankreich rüftet ſich 
und beobachtet. Für Frankreich ift Dich das befte Mittel, den 
großen Mädten begreiflich gu machen, daß fie in ihrer Bos— 
will'gfeit, in ihrem Haß und vielleicht in ihrer fo hochmüthigen 
Verahtung zu weit gegangen find. Durch große Müftungen 
fest man fih nicht nur in Stand, die Coalition zu befämpfen, 
ſondern auch ſie vielleicht zu hindern. Für Frankreich iſt es ein 
Vorthell, daß weder ſeine Ehre, noch ſeine Intereſſen unverzüg: 
fies Einſchreuen erheiſchen. Bricht im Orient der Krieg aus, 
r wird mohl der erfte Act dort ohne Franfreih gefpielt wer: 

en Mebented Ars Eharfiinn hat fih nicht getäufht, als 
er einſah, daß Frankreich erft fpäter auf dem Schauplatz erſchei⸗ 


nen könne. Man muß die vier Mächte im Kampfe mit den 
Schwierigkeiten laffen, in die fie felbft vol @ifer fib zu ſtürzen 
im Begriffe find, Es ift fehr zweifelhaft, baf, wenn ber Sohn 
des Paſcha's in Sprien ſich befenfiv verhält, die Ruſſen ihn 
dort auffuchen werden. Leichter ift ed Mufland, raſch 20,000 
Mann nah Konftantinopel zu werfen, als mit einer Erpebt: 
tiondarmee den Taurus zu überfchreiten. Die Schiffe Eng: 
lands können mohl einige agyptiſche Schiffe wegnehmen , wer: 
den aber nicht in den Hafen Wlerandria’s eindringen. Wird 
England durch eine Landung brittifher Truppen den Gefahren 
des Klima's zu trohen und gegen Ibrahim und Soliman einen 
vieleicht ungleihen Kampf wagen? Die beften Beurtheiler der 
orientaliſchen Zuftände find ber Meinung, daß die Mächte, for 
bald fie ernftlih zu einer Vollziehung ded Tractats fchreiten, 
anf große Schwierigkeiten ftoßen werden, melde fie in Schach 
balten dürften, dab Mehemed und fein Sohn fie in große Ber: 
fegenheit fegen werden, auch wenn fie ganz unbemweglich bleiben. 
Möglich ift ed, daß man bie zum künftigen Frühjahr ſich bei⸗ 
derfeits auf eine Beobabtung beſchraͤnkt. Wenn alddann wirk 
liche Feindfeligkeiten beginnen, wird Frankreich fehen, welchen 
Schritt ed zu thun hat; es, wird im Verfaffung ſeyn, feine 
Gefinnungen und Worte dur Thaten zu fanctioniren. Im 
diefer Art find die Müftungen im Innern Frankreichs mit ber 
Frage Aegvptens und Spriend innig verbunden. Frankreich 
wird feinen Arm um fo weiter audftreden können, je ftärter 
und feſter ed im Innern ift. Curopa hat der Mäfigung Frank 
reihe nicht die verdiente Anerlennung gezollt; es bat unfere 
Uneigennügigfeit in den Angelegenheiten des Orients mit einer 
faft verächtlihen Gleichgältigkeit behandelt; es .ift ohne und im 
Unterbandlungen getreten, hat ohne und ben Vertrag geſchloſſen. 
Weber dieſes feltfam feindfelige Verfahren waren wir empfind- 
lich, wie wir fepn mußten; wir fahen hierin eine Lehre für bie 
Zukunft. Wenn Frantreih fünftighin in die Angelegenheiten 
des Drients einfchreitet, wird es kein Wort fagen, wenn es 
nicht im Stande it, deſſen Erfüllung gegen Ale zu fichern, 
Jetzt ſchweigt Franfreih, Tpater wird es laut fprehen fönnen. 
Frankreich ift nicht wie England gewohnt, den Krieg zu begin—⸗ 
nen, bevor es ihn erflärt und grobe Verlefungen des Bölters 
rechts zu begeben. Was Franfreih zu thun befchlaffen hat, 
wird ed ausführen; die Sefchichte begeuat, daß feine Thaten 
nie hinter feinen Worten zurüdgeblieben find. Die Raſchheit, 
mit welder Napier handelt, darf nit bloß dem ungeftümen 
Charakter dieſes Seemannes zugelchrieben werben. Indem ber 
Sommodore einen auffallenden Schritt that, ehe die dem Paſcha 
beitimmte Frift abgelaufen, handelte er gewiß nicht ohne die 
Auftimmung feiner Megierung. Lord Palmerfton mag gedacht 
haben, dab er durch ein beſchleunigtes Einfchreiten Frankreich 
zu einer Art geswungener Zuftimmung nöthigen würde, Welch 
ein Vergnügen für die vier Mächte, „wenn fie Syrien durch 
einen Handftreich erobern und dem verblüfften Europa hatten 
zeigen können, daß der Brunnomw’iche Vertrag einige Tage nad 
feiner Untergeihnung ſchon vollzogen ſey! Lord Palmerfton wird 
ohne Zweifel gedacht haben, daß die Hoffnung, ein ſolches Meful- 
tat zu erringen, einer Treulofigkeit wohl werth fen, und daß 
man ftdrende Mücfihten der Gerechtigkeit und Billigkeit dem 
Erfolg wohl zum Opfer bringen dürfe. Aber Napier hat das 
Nölkerreht verleßt ohne Nutzen. Er konnte Soliman Paſcha 
nicht überfallen, und diefer alte Eoldat Napoleons wird fünf 
tighin mit noch mehr Wachſamkeit dad Land vertheidigen, bad 
Idrahim feiner Hingebung anvertraut hat. 

*** Fulle, 14 Sept. Während bie Parifer Erperten ars 
beiten, will ib ihre Namen richtiger bezeichnen, ald bisher ge= 
fheben ift. Es find: DOrfila, Dekan ber medieinifhen Facultaät 
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ia Paris, 53 Jahre alt, Alexander Bully, Profeffor der Chemie 
an ber pharmacentiihen Schule dafelbft, 46 Jahre alt; Dlivier 
D’Angerd, praktiſcher Urt, 43 Jahre alt, auch bdafelbft wohns 
daft. Geſtern bei Eröffnung der Sigung war der Generalad: 
vocat noch nicht recht im Reinen, worüber fie eigentlich erpers 
tifiren follten, in feinem Geifte fcheint eine große Verworren: 
beit der Thatſachen ber Interfuhung zu herrſchen. Mas 
er. nicht gebörig zu ſcheiden vermag, find die Vunkte, 
die: eine Beraiftung bed Weritorbenen » abfolut unmöglich 
maden, tie bie ganzlihe Ubmefenbeit jedes Giftitoffes in 
feinem Körper, und bie andern Punkte, bie eine Wergif 
tung nur möglih, nur wahrſcheinlich machen würden, und 
die alles Gewicht gegen die Angeklagte verlieren, ſobald kein 
Arfenit im Körper Lafarge’d je vorbanden war, mir meinen 
den aufgefundenen Arſenik in der Eiermilb, in dem Brobd- 
wafler m. ſ. w.; ein Punkt übrigens, ben bie Mertheidigung 
kein Iritereſſe bat zu läugnen, und den fie im mindejten nicht 
läugneet. Demgemäß ward der Uutrag der Staatöbehörde, daß 
bie drei Pariſer Experten auch über diefe „äußern Gegenftände 
ihre Unterfuhung verbreiten follten, von der Staatsbehörbe 
zurüdgerogen, dabingegen vereinigten ſich das Gericht, die Ans 
Nage und die Bertbeidigung mit den Erperten babin, daß biefe 
lenten zwei gefonderte Operationen vernehmen follten, die erfte 
über diejenigen organifhen Theile der Leiche Lafarge’d und die 
von ihm ausgebrohene Materie, welche bereiid vor ber Aus— 
grabung in dem Proceffe vorhanden waren, bie zweite über 
die durch Ausgrabung der Leihe gewonnenen Theile, Die 
Staatsbehörde beitand auf biefer Trennung, weil die Verthei— 
digung mwäbrend bed Zeugenverböred den Zweifel geäußert habe, 
die in ber Unterfuhung befindlichen Begenftände vor der Aus— 
grabung könnten alterirt worden ſeyn. Uebrigens kann ich 
Ihnen meine frühere Angabe beftätigen: die brei Erperten von 
Limoges, Dubeis, Vater und Sohn, und Dupupytren genießen dad 
algemeinfte Iutrauen und feinen fehr unterrichtete Chemiter 
zu fern, fie batten zudem bie Wichtigkeit der Sache vor Augen 
und die beinahe fihere Erwartung, daß man nach ihnen noch 
Mofed und die Propheten in Paris felbft befragen würde; 
auch berricht über den wahrfheinlihen Erfolg ihrer Operation 
nur Cine Stimme, bödhftens, wiewohl niet fehr wahrſcheinlich 
könnte die Gegenwart des @ifenperorpdes im Magen Lafarge's 
eine Spur von Arſenik auffinden laffen, deſſen Bedeutung aber 
durch Die fogleih comftatirte Urſache feines Dafennd befeitigt 
wäre. Wenn wir num voraus annehmen, daß Orfila und feine 
Eollegen die abiolute Abweſenheit des Arfenitd in dem Körper 
Lafarge's beurkunden, fo iſt obme weiteres die gegen Marie 
Cappelle erhobene Anklage vernichtet, und wir wollen von der 
Staatbebörde hoffen, daß fie alsbald mit demfelben unermüb- 
lichen Eifer, den fie gegen Marie Eappelle gerichtet und felbit 
nah den fchlagenditen Argumenten zu ihren Gunften noch be: 
mwahrt bat, nach dem wahren Verbrecher in ber Sache ſorſchen 
werde, Keine Vergiftung gegen Lafarge und dennoch Gift in 
Menge, überall, felbit in dem eigenen Gummipulver der Ange 
Magten, das fie bei fi führt, das jedem fichtbar war, das fie 
felbft, nachdem man bereits den Verdacht der Vergiftung auf 
fie geworfen und ihr mitgetheilt hatte, no im nämlihen Zu⸗ 
ftande bewahrt, des Verdachtes lachend, und mit unbefangenem 
Weſen die Dofe ihrer jungen Freundin überliefernd, ja felbit 
fih anfhitend von dem Gummi zu verfäluden, wie gewöhn: 
lid, um zu bemweifen, daß kein Gift darin ſeyn finne, Wer 
bat diefes Gift in die Dofe gethan? Nicht die Angeklagte, das 
it (dom nach dem Vorftehenden nicht denkbar, denn fie würde 
ſicherlich nicht ſelbſt die Beweiſe ihrer Schuld unnöthigerweiſe 
auſbewahrt haben; aber es wird augenfälig dur den Um: 


fand, daß die Angellagte felbft von biefem Pulver verfäludte, 
das fagen nicht nur alle Zeugen, fonderm es iſt jest durch eine 
Thatſache erbärtet, bie wir zum erftenmal in ihrem wahren 
und fürdterlihen Sufammenhang mit ben übrigen Umftänden 
bes Proceffed bervortreten ſehen: die häufigen Erbredungen 
der Ungeklagten in dem leßten Tagen ber Krankheit Rafarge’s, 
in Beziehung auf welche am 13 Januar bie Familie Pafarge 
und der Arzt Leſpinaſſe mit fo unvergleichliher Herzlofigkeit 
äußerten, „wir bachten fie babe Gift genommen, und fagten, 
ed wäre zu wünfchen, daß fie genug genommen hätte, um nicht 
davon zu fommen!!” Sept auch wirb man beffer den leiden: 
den, durchaus krankhaften Zuftand der Angeklagten begreifen, 
fo wie die Worte ihres Arztes im Gefängnif: die Ungellagte 
ift noch immer fehr frank und leidet an mehr ald Einem Uebel. 
Daß die Angeklagte ſich wirflih habe vergiften wollen, tft nir⸗ 
gendwie behauptet ober wahriheinlih, bei ihrer Willendfraft 
kann man gewiß ſeyn, daß fie einem ſolchen Entſchluß mit 
Energie audgeführt haben würde, fie hat alſo bas Gift unbe: 
mußt genommen, und ber nothwendige Schluß davon ift: fie 
felbft Hat ed nicht unter ihr Oymmipulver gemiſcht. Diefe That⸗ 
fahen, alle Umftände, die fih an die ahatene Dofe und deren Leber: 
lieferung an die Gerihtsbehörde knüpfen, find fo bedeutungd: 
vol, fo hochwichtig für die Unſchuld der Ungellagten, baß fie 
von dem Vertheidiger mit Kraft und Erfolg angerufen werden 
müßten, felbft wenn man im Körper Lafarge’d Epuren von 
Gift finden würde, fomit an das Verbrechen einer an ihm ver: 
übten Vergiftung von neuem glauben könnte. Der General: 
abvocat, der dieſe Wichtigkeit wohl fühlt, und alle feine Bere: 
nungen durch den Befund des Urfenifd in dem Düsen ver: 
rüdt fiebt, verſuchte geitern auf jede erdenklihe Weife die fo _ 
‘Mare und glaubwürdige Ausfage der Emma Pouthier zu deu: 
teln und den Zeugen mit fi felbit in Widerſpruch zu ſetzen. 
Das arme Mädchen zulegt in wahre Verzweiflung und Schmerz 
und Thränen zu ftürgen, gelang ihm wirklich, aber troh deſſen 
beftätigte fie wiederholt die Wahrheit und Aufrihtigkeit ihrer 
Ungaben, und es ftund dem Generaladvocaten um fo übler an, 
Diefelben zu bemäfeln, als er Tags zuvor bie größte Sorgfalt 
getragen hatte, fie fo zu conſtatiren, mie ber Zeuge fie in der 
Folge ftetd ganz gleicherweife machte. Denn auf ihren Worten 
grade follte fein vernichtendes Argument beruhen: „die Ange: 
Hagte war gewarnt, daß man Gift in dem Gummipulver ver: 
muthe, kein Wunder alfo, daß fi feines mehr in der Dofe 
vorfand, fie felbit hat es entfernt!” — Die Zeugen find alle 
vernommen. Die Familie Leautaud und Nicolai haben fürm- 
li verweigert ihre Ausfagen. zu machen und der Gencralad: 
vocat, um feinen unnüßen Scandal zu erregen, ſah ſich gend: 
thigt, auf ihre Vernehmung zu verzichten. Bon großem Ein: 
druck auf die Geihwornen und das Publicum war bie An: 
gabe eines Entlaftungszeugen, dahin gehend, daß die Angeflagte 
nah dem Tode ihred Mannes einem feiner Gläubiger, der von 
Lafarge falſche Billets in Händen hatte, freiwillig eine Forde⸗ 
rung von 30,000 Fr. mit ihrem eigenen Vermögen verbürgte, 
bleß um den guten Namen ihred Mannes nicht befleden zu 
laffen; nicht minder jene andre Thatfache, daß man der Unger 
Hagten die Mittel einer ſichern Flucht erboten hatte, und daf 
fie das Unerbieten mit Unwillen zurückwies. 

Franzöfifhe Blätter ſchreiben aus Algier vom 6 Sept. : 
„Der große Convoi, welder mit einer Escorte von 2500 Mann 
unter dem Oberbefehl des Generals Changarnier nah Mebeah 
abging und den meuen Gebirgsweg einfhlug, kam glüdlich 
am Drt feiner Beltimmung an. ‚Die Garnifon Medeahs litt 
Mangel an Allem und hatte viele Krante. Dei einem Ueber: 
fal der Araber verlor fie über hundert Mann, General Chan⸗ 


J 


2118 


garnier Lehrte über ben Engpaß Teniah nach Belida zurück, 
und hatte unterwegs einen ziemlih lebhaften Kampf zu ber 
ftehen, wobei der Feind etwa hundert Todte verlor, während 
wir gegen fünfzig Mann fampfunfählg hatten. — Einige Per 
fonen mwurden in Algier verhaftet, darunter ein Italiener. 
Man fagte, dab fie den Arabern heimlich Pulver lieſerten. — 
Von dem unglüdlihen Capitaͤn Morifot, welcher Gefangener 
bei den Arabern ift, hat man Nachricht erhalten. Er fchrieb 
an einen feiner Sameraden, daß er mit neun Mann in die 
Gewalt der Feinde gefallen, mahben er eine Wunde an ber 
Schulter erhalten hatte. Er und feine Soldaten litten ſchreck 
lihen Mangel. Ueber Abd:El-Kader ſchreibt er nicht das Ge⸗ 
ringfte, fondern bittet bloß um einige Lebensmittel und chirur⸗ 
giihe Inftrumente zur Mbderläffe der Verwundeten.“ 


Dentfchland, 


* Aus Franken, 15 Sept. Ich babe biefer Tage Gele— 
genbeit gefunden, den Ludwigscanal auf mehrern Punkten zu 
befuchen, und mich durch den Mugenfthein von dem raſchen 
Vorrücken der Arbeiten auf der ganzen Ganallinie gu übergen: 
gen. Namentlich berricht gegenwärtig bie größte Lebhaftigkeit 
beim Bau der Strede von Nürmberg nach Neumarkt hinauf, 
bier werden eine Menge Schleußen errichtet, nnd bie mad: 
tigen Quader ſieht man umber Itegen, fo weit das Auge 
reiht. Um Nürnberg und Fürth ift ber Canal völlig beendet, 
auf diefer Strede waren viele PBrüden zu bauen, auch zwei 
breite große Häfen, die ebenfalls fertig find, und die hoffentlich 
in kurzer Zeit Nürnberg den ungewohnten Anblick von Schiffe: 
flaggen darbieten werben — ſchon feit längerer Zeit rollt ber 
Dampfwagen auf ber Fürfher Eiſenbahn hoch über den Canal 
bin. Die längften, tiefften und ‚fchwierigften Sandſtrecken be: 
finden ſich zwiſchen Nürnberg und Erlangen, doch find auch 
auf dieſem Theil die meiften Hinderniffe überwunden, ebenfalls 
find die großartigen Bauten bei Erlangen zum größten Theil 
bereits ausgeführt, und weiter abwärts nach Bamberg ift ber 
Ganal fo gut mie vollendet. Wie nun das große und ſchöne 
Merk feiner Beendigung naher rüdt, wäcdt auch das Ders 
trauen zu demfelben nnd die Freude daran. Dabdingegen kann 
ih Ihnen leider von ben fränfifchen Eifenbabnunternehmungen 
noch nicht Günfliges berichten. Im dieſe, meint man ziemlich 
allgemein, würde erft nah Vollendung bed Canals Leben hin: 
einkommen. Auch ift noch immer die ganz falfche Anſicht ver: 
breitet, Ganal und Eiſenbahn würden fih in ihren Intereſſen 
einander gegemüberftehen und fich gepenfeitig benadtheiligen, 


welhe Meinung einigen hemmmenden Einfluß auf bie biefigen 


Cifenbahnanlagen zu dufern ſcheint; ebfchen fowohl die Theo— 


rie, da Candle nur bei mäßiger Geſchwindigkeit und Eiſen⸗ 


bahnen nur bei großer Schnelligkeit bed Transports MVortheile 
gewähren, und dann fonft nicht zu erreichendbe Vorzüge haben, 
als auch vielfah gemachte Erfahrungen das Gegentheil davon 
lehren, namlich dag Canale nnd Eifenbahnen ſich gegenfeitig 
nur unterfüßen und fördern, Wenn übrigens ein Mündmer 
Correſpondent der Leipziger Allg. Zeit. zu verftehen ‚gibt, einige 
meiner Mittheilungen an Ihre Zeitung über die Eiſenbahn 
von Nürnberg nah ber baveriihen Nordgranze feven auf Un- 
‚Tiften des Vorftandes der Actiengeſellſchaft für diefe Route 
gefhrieben worden, und auf Tinfhung des Publicums und 
namentlih der Gapitaliften berechnet geweſen, fo befindet er 
fih mindeftens in einem feltfamen Irrthum, der nur dadurd 
erflärlich ift, daß die Menfchen gewöhnlih bei Beurtbeilung 
der Handlungen Anderer geneigt find, eber auf alled Andere, 
noch fo Unmahrfheinliche, als auf einen guten Beweggrund zu 
denfelben zu verfallen. Ich babe mich niemals um Actieninha⸗ 


ber, noch um deren Geſchäfte irgendwie betümmert, und wenn 
es wahr iſt, daß gewille Leute über ihre Kräfte, ftodjobberifcher 
Speculation wegen, Wetien an fih gezogen, und badurc ben 
Bau der Nürnberg: Bamberger Bahn zum Nachtheil ber Lanbes- 
interefen hingehalten und in Zweifel geftellt haben, fo erfüllt mich 
ein ſolches nichtsnütziges Benehmen mit Widerwillen und Efel. 
Mein Zweck war ausſchließlich die Förderung eines wichtigen 
vaterländifchen Unternehmend, und ih fühlte keinen Beruf, 
eingelne umlaufende vage ‚Gerüchte und MWerbächtigungen ned 
weiter auszubreiten und ber Ullgemeinen Seitung damit auf 
zumarten, die fi auch wahrſcheinlich nicht aum Organ derſel⸗ 
ben dürfte herbeigelaffen Haben; um fo weniger fühlte ich mic 
dazu berufen, als neues Leben in das Unternehmen au Zom- 
men ſchien, und mir ed eine beffere Aufgabe dunkte, dieſes an- 
zufeuern, als durch Erregen von Mißtrauen zu behindern, 
Die Ausführung der Nürnberg Bamberger Bahn, obſchon zu: 
nachſt am wichtigſten für Nürnberg und Mittelfranfen, liegt 
dot auch im allgemeinen deutſchen Intereſſe, weil ſich eine 
Menge ähnlicher Unternehmungen an fie anfnüpfen. Weder 
die Eifenbahnroute von Bamberg über Hof nach Leipzig, nech 
die von Bamberg über Coburg nach Eiſenach und Kaſſel, noch 
amb andere Mouten von Nürnberg nah Südoſten unb 
Südmeften werden zu Stande tommen, fo lange nicht die mit: 
telfrantifhe Bahn in Musführung begriffen if. Es ban- 
deit ſich bier alfo überhaupt um die Förderung der deutſchen 
Cifenbabnen, um eine innigere und wirkſamere Verbindung 
des füdlichen Deutſchlands mit dem nördlichen, des weltlichen 
mit dem öftlihen. Mein andered Band ber Erbe wird dur 
die Natur umd Beſchaffenheit feined Bodens, wegen feiner 
eentralen Lage in Europa, bie an alle vier enropäifhen Meere, 
die Norbdfee, Dftiee, das mittelländifhe und ſchwarze Meer 
ſtoͤßt oder mittelſt mächtiger Ströme auf fie hinweist, unb 
durch feine politifche Eintheilung und Zerſtückelung fo entichies 
den und beftimmt zur Herftellung wirkfamer Berbindungmit- 
tel aufgefordert ald Deutfihland, will dieſes anders ben Auf⸗ 
ſchwung feiner Matiomalinduftrie, einen gebührlihen Antheil 
am Welthandel, größere Einigung im Innern und ‚größere Um 
abhängigkeit und Sicherheit nah amfen erlangen. Die Bers 
ſchie denheit und reihe Mannichfaltigfeit feiner Gebiete — wei: 
chen doch bie Kornpreife in den verſchiedenen deutſchen Provin- 
zen fo fehr von eimander ab, baf fie 3. B. am Rhein durch⸗ 
gehende boppelt fo hoch als an der MWeichfel und am Niemen 
ftehen, mo hingegen hier der einheimifhe Wein ſechsfach theurer 
{ft als dert — fordert bie deutſchen Staaten zur SHeritellung 
der zwedmaßigſten Verbindungswege nicht minder auf als bie 
Befähigung unferer Induftrie zur Conturrenz im Auslande, 
die günftige Lage für den Tranfitshandel und für Kriegsfälle 
ſchnelle Bewegung und Bereinigung der deutſchen Heermajfen. 
Wenn alfo irgend einem Lande, fo werben umfaffende Eifenbahnen 
Deutihland zum Vortheil, zur Aräftigung und zur Machtent: 
widelung gereihen; und da von dem baldigen Zuſtandelom⸗ 
men der Bahn von Nürnberg mach ber bayeriſchen Nordgränze 
auc das vieler andern Bahnen abhängt, fo verdiente jenes In: 
ternehmen, gewiß fo viel wie irgend ein anderes, unterftügt und 
gefördert zu werben, Wenn daher jener Eorreipondent hierin 
nur einen „Puff fieht, um dad Publicum zur Einzahlung der 
Actien zu bewegen, fo läßt fi ibm baranf nichts antworten; 
aud wirde ih fein Wort darüber verloren haben, wenn ich 
nicht die Unwahrheit feiner Anſpielungen im Jutereſſe des 
Unternehmens felber hätte aufdecken muͤſſen. 
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In Unterzei hᷣnetem ift fo eben erſchienen und Dusch alle Buchhandlungen zu beviehen: 


Lehrbuch für Förſter 
und für die, welche es werden wollen, 


von 
Dr. Georg Ludwig Hartig. 
Achte vielfah vermehrte und verbefferte Auflage 
Mit vier Kupfertafeln, worunter zwei eolorirt, und Tabellen, 
Nah des Verfaſſers Tode herausgegeben von 
Dr. Theodor ig. 

3 Theile. gr. 8. Velinpapier. Preis 7 fl. 12 fr. oder 4 Rthlr. 8. gr. 
Schon mehrere Yahre vor dem Tode des Verfaffers ward feinem Sohne der Auftrag, fib für den Fall einer neuen Nuflage des 
Lehrbuches file Forſter einer gaͤnzlichen Umarbeitung des dem Standpunkte der Wiſſenſchaft und dem geiteigerten Anforderungen an 
wiſſenſchaftliche Bildung der Mevierförfter nicht mehr entiprebenden eriten Bandes zu umterzichen. Dem Auftrage Folge leiftend, 
übergibt er dem Kachgenoffen hiemit einen kurzen Abriß derjenigen Zweige der Naturkunde, welche für den Korftwirth non befonderer 
Bedeutung find, indem fie diejenigen Kräfte, Stoffe und Körper behandeln, welche auf die Holzerzengung und Erziehung weſentlichen 
Einfuß ausüben, die Art und Menge derielben beftimmend. Zufäge größeren Umfangs enthält noch der zweite Band in dem 
Abfchnetten uber Betriebslehre, Bewirthſchaftung der Mittelmälder und uber Foritinfecten. Außerdem babe die beiden legten Bände 
noch vom der Hand des verſtorbenen Verfaſſers viele und wichtige Zufähe und Berbeflerungen erhalten, die nad deſſen handſchriſftlichen 
Bemerkungen in diefe achte Auflage übergegangen find. Der Beifall, womit die frübern Wuflagen dieſes Werkes aufgenommen wur— 
ben, ift die ſicherſte Bitrgichaft für den Werth desfelben, weßhalb fidh der Herausgeber diefer neuen Auflage keine Wenderungen, fon 
dern nur Zufäße zır dem Krüberen, da mo es zweckmaͤßig erfhien, geitattet bat. ß 

Stuttgart und Tübingen, Gent. 1810. I. ©. Gottaiher Verlag. 


[5636-38] Ber J. J Weber in Leipzig iſt erihienen und in allen Buchhandlungen zu baben: 


1 W. EICHIDFE, _eurcon eöa amaen 


Untersuchung der wichtigsten, romanischen, germanischen, slavischen und celtischen Sprachen durch Ver- 
—— unter sieh und mit der Sauskrit-Sprache, nebst einem Versuche einer allgemeinen Umsehreibung 
er Sprachen. Preis geb. 4 Thir. 12 gr. 


ee Verlage des Umterzeichnetem erſchien ou Description des lettres d’indul- (33905104) Schloß-Verkanf. 
| genee du Pape Nicolas Y. pro | „DS eye, m Kuutn Zpunga 
en en 1454) | ten angenehm gelegen, mit fddner Ausſicht 


in I regno Cypri, i 
8 ketch Book par Leon de Laborde, Avee Plan- ben Bodenfer. iſt aus freier Hand zu vertaufen. 
of 


Sowohl biefed als das große Defonomie:-Grbäude 

ches et Gravures. Paris 1840. par ia — —————— und [entered hat 

Geoffrey Crayon. Roy. 4 2 Rıhir. 22 gr. (511.15 hr.) | Die Pamit verbumtenen gerad Bosmoieh 

Sr. 2 Belle : Drudpapier geb. 1 Rthle. Son beiden Schriften des berühme Ben fin — jene, ** A— pe 
ſe er 

“ uegabe dieſes allgemein beliebten | ten Verfaſſers find nur Fleine Auf ? 8 


ee N er ann Meran oh | Lagen eridhienen, und die Platten abs | Krsiuanifie woule fi gefäuig an ben unterjeige 
ftattungy aus, Der ift Fri weitem gerins | nefehliffen. Die übrigen Werke des | merem Gutshchver aemwendet 
ger, were fämmtliche frübere Ausgaben. rn. Grafen Laborde, 3.8. Histoire | Moga weil bei @r, Gallen, amıs Aug. 1540. 
Brexnen, im Auguſt ı9t0, e ia gravure en maniere Ruprecht Zell weger. 
E. Schunemaun. noire, Aveo Pianches, Paris | [3545-36uu) Bu verkaufen. 
1181721) Wichtige Schriften 1039. 9 Hihir.Sgr. (4 fl. 12 kr.) in in ber Wie son. Oiriitenn. an der 


find gleichfalls durch mich zu beziehen. | Pyonerftrafe aeiegene® ſchoͤnes Landgut, befiehenb 
2 a 


zum 
2 — ——— — || (| h ei baut 
VBuchdruder Jubiläum. Der tauftätuns, Disempueh, Gurta von Aion 


Zu seieben dur die Wuftalt für Kunfe | 57) Behanntinachung. 5 Hetren una Gütern von 526, Natern , mwenon 
I ET OR HE Fee, RER 
Fr Strasbour =. P werksselen Gafthof zum Mer. 38, in @traßburg, zu wenden. 
sur les travauı mysterieux de goldenen Löwen 15818) Geruc. ; 
Gutenberg dans cette ville, et in Lauſanne Sennteiik un “erinee Mılkten Wanteis de 


; : Inf - $ ter wieder erdffwet wurde. beſtes Zeugniffe aufweifen famm, ſucha, ba er 

sur le proces qui lui fut intente —— —— —— und Baftgeder | fi jeut vom der Bu verlaflen fiebt, pr Uus⸗ 

en 1439 ä-cette occasion, par | fegen mia in den Stand, ben Bebitrfntifen der | führung eines felbftöuncbanten Vanes per für 
Leon de Laborde. Avec Planches, — entgegen zu kommen und fie kur Weit von aropeın nteweife fenn wind, fr 

. ⸗ 5 Aufriebenbeit zu bedienen, Zi mehrerer An: | MM geneiate Spülfe, weile ihm bie mörbinften 

Paris 1840. 8. 21 Ggr. (1 fl. 36 kr.) | nepmtinteit Befinden fi velwliche Bäder tm —— fle_auf Wwei Fahre verabreicte, 

Nouvelles Beecherches | $tısiz feten, fo wie au geräumige Nemifen verftwcht bafür aleiwen Autheit an dem Er⸗ 

, ’ umd Cralungen, Dur einiateit, feste | gehwih der WUusführung vieles Piamed. 

sur V’origine de P’äma- | und zittiae Bebienung werde id) das Zutrauen irvauf Ruffertivenbe — ee 

+ . . FAR i “ „4. 3 m im ” 

primerie (Debuts de l’Impri. | meimy Gönner zu a rn zen ee sinds. 10 


merie a Mayence et à Bamberg, ntivten Briefen am biefelre zu wenden, 


2120 
Pekanntmahung, 


die Einberufung einer General: Berfanmlung betreffend. 
Das unterfertigie Directorium finder fi veranlaßt, unter Hinweifung auf Art. XXI — XXV, Art. XXXVI 
Nr. 4 und Yrt. XLIV der Statuten 
auf Mittwoch den 30 September I. J. Vormittags 9 Uhr, im großen Saale des Bam: 
berger Hofes dabier 
eine General : Verfammlung ber HH. Actionnaͤre anzuberaumen, für melde folgende Tagsordnung beftimmt wird: 
4) * —— der zweiten Einzahlung zu vier Proc. und Beſchlußfaſſung über die Dedung des nicht eingezablten 
ctien: Gapitalg; 
2) Beſchlußfaſſung über den Bau der Bahn nah ibren verfhiebenen Richtungen zur nörbliben Meichggränge ; 
5) rn ig bed Defultats der Prüfung umd Umarbeitung der früheren Koſtenanſchlaäͤge ber die Yabnfircde von Nuͤrnberg 
8 Bamberg; 
4) Vorlage eines Ausweiſes über die bisherige Vetwendung ber früber eingezablten Initiativleſten und deren Caſſabeſtandes. 
Die Beliger von den unterm 20 Junius I. I. Über eingezablte Zwanzig fünf Gulden ausgeftellten Quittungen werden daher 
eingeladen, ſich Montags den 28 und Dienftag ben 29 I, M. im Locale des Bamberger Hofes Vormittags von & bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 — 5 Ubr durch Vorzeigung ihrer befißenden Quitiüngen bei ber dort anmwefenden Commiſſion des Dirertoriums 
über ihr Stimmredt zu legitimiren, und dagegen die demſelben entiprechenden Cintrittöfarten zur General: Veriammlung zu empfangen. 





[3391— 957 


Der Verfammlungsfaal wird um 7 Uhr Morgens geöffnet, die Vorträge beginnen pünktlich um 9 Ubr, und jeder zum Einiritt 
in ben Saal Berechtigte bat bei feinem Eintritte das aufliegende Präfenzrrorotoll eigenbändig zu unterzeichnen, 

Die in ber General: Verfammlung nicht ericheinenden oder nicht vertretenen HH, Actionnaͤre find wie früber denen durch die 
Mehrheit der anmeienden Stimmgeber gefaßten Beſchlüſſen unterworfen. 


Nürnberg, den 15 September 1810. 
Das Directorium der Gefellfchaft für die Herfiellung einer Eifenbahn von Würnberg über Bamberg 





13814) Bekanntmachung. 


Nochdem der Heinrih Klaus von Hatıpte 
weil, Bezirt Bifpofäzell, Kanton Kburaau im 
der Schweiz, Sohn bed Edweinermeifters Ehri: 
Niam Klaus fel.. aus Dresten, mit Hinterlaffuna 
yon einigem Berınögen , 6* ehne bierorts 
befannte Erben oeftorben ift, fo werben biemit 
alle diejenigen, weiche anf deſſen Verlaſſen ſchaft 
Regisanſpruͤche zu erheben gedenten, hiemit 
aufgefordert, binnen einer peremtorifichen Frıft 

von 12 Wochen, 
von beute an gerenet, fir auf hieſſaer Kanz⸗ 
lei anzumelden und Über ihre Unforüdbe fich 
re aus zuwelſen, anfonft bierliber 
** * gefegliher Vorſchrift verfügt wer⸗ 


Bifhofsyelt, ben #2 September ısio. 
Im Namen bed Bezirtsgerichts Biſchofo zeu. 
Der Bezirtsfgreiser: Sulzberger. 








[5588] ESF” Da, ber argenwärtigen wich⸗ 
tigen politiiden Zeitereigniffe wenen, ſchon jetzt 
Sehr zahlreiche Unbeftelungen auf unfer tägiia 
zweimal erfgeinendes Frankfurter Jour⸗ 
nal und bie damit verbundene Didasfalia 
einlaufen, & erfuchen wir alle jene, die fich auf 
genannte Blätter für das mit dem 4 Drtober 
beginnende neue Quartal zu abonniren willend 
And, ihre Anbeftellungen noch im Laufe diefeh 
Monats bei ben ihrem Wohnort aumächft Tiegens 
ben verebrlichen Pontämtern ober Zeitungs⸗Exrpe⸗ 
ditionen zu Tmmstheiisen, 
Gramtfurt a. M,. im Gewtember 1510. 
Die Erpedition des Frankfurter 
Jourualo. 


Ess) Kir 
Archivare, Regiftratoren ꝛtc. 
Bon ber G. H. Beck' ſchen Buch hand⸗ 
tung in Mörblingen in durch alle andern 
Buchbandlungen zu beziehen: 


Zinkernagel, 8. 8.%., hoc: 
fuͤrſtl. Oetting⸗ Wallerſteiniſcher Hof: 
rath und Archivar, Handbuch für 
angehende Archivare und 
Negifiratoren. Mit 4 Kupfer 
tafeln. 4. (800 Seiten). Preis 7fl. 
oder + Rihlr. 16 ar. 


an die nördliche Ueichsgränze. 


Der Vorftand: Binder. 
Endler. 





[5889— 90) Geneiate Beftellungen auf die täglich erfcheineube 


Kölniſche Zeitung 


(feit vielen Jahren das gelefenfte Blatt der Nheinprovinz und in ihrer jegigen 


Auflage faft die verbreitetfie deurfhe Zeitung) 
für das mit bem 4 October nähfibin beninnente vierte Quartal d. 3. welle man Falbiaft 
(wo mbalih no vor Ablauf d. M.) bei ber nächften Poflanftalt machen. Der Abonnements: 
preid beträat bei allen einig. preuß. Pofts und Pofiwärterämten ı Thir. so Sor. portofrel 
EStempei einbegriffen). — Fefanntmachungen und Anzeigen aller Art erlangen bei ber beden⸗ 
tenten Berbreitung ber „„Mblnifhen Zeitung” in ber ganıcm Rbeinprevinz und in einem grosen 
Theile Rn er die größte Oeffentlichteitz; die Eimvürungdgebühr beirägt 20 pf. für die Zeile 


in Petitfeprift oder berin Raum. 

"bin, im September 1840. M. DuMont: Schauberg. 
[s685—87) Bei Franz Niedl's ſel. Wittwe & Sohn in Wien, Geottenbof 
Nr, 155, ift fo. eben erfgienen und in allen Buchhandlungen des Ins und Auslandes zu bas 
ben, in Augsburg in ber 8. Kollmann'fgen Buchhandlung: 


Murora, 


Taſchenbuch fir dad Jahr 1811. Herausgegeben von I. G. Seidl. Siebengebuter Jahr‘ 
aana, mit 7 ausgezeichneten Stablftiben. und Beiträgen von Frbrn, 9. Hammer: Purar 
ftall, M. Ent, Eduard Sileſius, N, G. Puff, J. F. Eaftelli, %, U. Franfl, 
Julie 9. Großmann, J. N. Vogl, dem Heraudgeber u, U. 
Preis 2 Rthlr. 4 gr. oder 3 fl. 54 fr. rhein. 
(5842) In Baumgärtuerd Buchhandlung zu Leipzig find jrut erfalenen und an ale 
Buchhandlungen verfender werben ; 


Galerie weiblicher Schönheiten. 


Ein Muſterduch für Jung und Alt. Meue Folge. 8tes Heft. gr. 8. geb. 
Enthaltend: Seraphine. — Jeanette, — Flavia. — Preis 5 gr. 


Kritifche Blätter für Forft: und Jagdwiſſenſchaft, 


in Verbindung mit mehreren Forftmännern und Gelehrten, Keransgegeben ven 
Dr. W. Pfeil. 13ter Bd. : 2te6 Heft. gr. 8. geh. 1 The. 


nbalt. j 

40. Recenfionen. —— Erfahrungen über den Holzwuchs in 

Kiefern auf Sandboden. — Bon den Reſerven. — Die Zumachsberebnung an ftebenden 

Vaͤumen von Giefe. — Waldberihte aus Aurland von Bodn. — Die Verbindung des 

praftifchen mit dem theoretiſchen Unterrichte. — Ginfluß der vericiedenen Waldwirth— 

ſchaft auf die Meidennugung. — Deutſchlands Holzhandel nah England, — Ueber Hola 
eriparung bei der Heizung. — Die Zeichnung von Forſtlarten. 














A U C SE URG,, Abtcuwemert 
hier bei der Aditın, »- Zapedı- 
tion, Preis wwrieljährhch 3 il 
$ähr.. “u das zanse Jahr ı A 
ab hr. dı A. ufaes nJer 7 Thir. 
aa "rt. sachs,; für auswärts hei 
der hiesigen KH. Oberpnstamtn 
Koltungs-Erpedition, sulına fü 
Doutschland bu; allen Fostim- 
tern ganzjährig, halbiährig und 
bor Beginn der sten Hällte jeden 


Mittwoch 


Veberfihbt 
Bereinigte Staaten von Nordamerifa, ubianer- 
gränel in Rloriva, Ausrüſtung eines Geſchwaders nad den 
chineſiſchen Cewaſſern. Zerrütteter Zuſtand von Mexico. 
— Spanien Schreiben aus Mabrid (mob fein 
Nachgeben von irgend ciner Seite). — Großbritannien. 
Die Ratificationen tes Tractats vom 15 Jul. ausgewedhfelt. 
— Kranlreid, Briefe aus Paris. — Deutſchland. 
Münden,“ Schwetzingen (Kriegsübungen bes Sten Armee- 
corpo), Rrankfurt, Wiesbaden, Weimar und Hamburg (Eifen- 
bapnamgelegenbeiten). — Preußen Briefe aus Berlin, 
Poſen, Schleſien und vom Niederrhein (überall Hultigunge- 





fefte). —- Araypten. Die Nachricht, von Mebemed Ali's 
Unterwerfung unter das Wefentlihe der Bedingungen ter 
Dvemnpelalion; nan auch über Trieft gemeldet, — Handels 
und, Birjenrachrichten, — Beil, Die Hufvigung in Könige 
bera. — Reiſe nah Trapezunt. — Rußland und Polen, 


Militärifche Reierlichkeit in Warfhan bein Empfang ber 
Kaiſerin und rer Prinzeffin Braut, Belobung des Fürften 
Paskewitſch. wegen des ichnellen Aufbaues ter Feſtung Neo- 
giorgiewol.) — Tfeherfeifien. Geue Fortſchritte der Infur- 
rection.) — Afabaniftem.. AMWoitsauffant.) 
Datum ver Borſen: Yeorren 18; Anıfersam 47; Borie, Wien, 
Berlin, Leipzig a8; Branffurt a. M. 20 Sert. 


Bereinigte Staaten von Nordbamerifa. 

(Sorrefponden, des M. Ehronicle) Philadelphia, 
26 Auguſt. Mein Tagbuch iſt mit wichtigen Notizen ange: 
füllt. Im füdlihen Theile der Union und in der angränzen- 
den Mepublif Merico werden wir „‚vollgefättigt mit Entfegen.’ 
In jemen Gegenden ift Alles Tragödie. Schreckliches wird aus 
Florida berichtet. Die neue Anſſedlung auf dem kleinen 
Eiland bei Key-Weſt, in Meiner Entfernung von der Sübfeite 
des Feftlandes, ward in der Nacht des 5 Auguſt überfallen 
und eim Theil der Einwohner hingeſchlachtet. Ungefähr 150 
Indianer landeten in Kanoes vom Feitlande ber, und griffen 
mit graäßlibem Kriegsgeheul den aus 30 Hänfern beftebenden 
Drt an. Sie mordeten jeden Weißen, den fie finden konnten, 
11 oder 12, wobei fie weder Alter noch Geſchlecht ſchonten und 
2 Kindern den Kopf an den Wänden zerfhmetterten, Dann 
plünderten fie den Drt und ftedten ihm in Brand, blieben auf 
dem Eiland, bis jedes Haus im Aſche geſunken war, und fub: 
ren dann in ibren mit Beute überfüllten Kandes, die Scalps 
der Erfchlagenen am Gürtel, von dannen. Ungefähr 20 von 
den Einwohnern war es gelungen ſich unter einem alten Werft 
gu verbergen, und andern Tags auf einem elenden Schooner, 
der glücklicherweiſe an ihrem Verſteck vorüberfubr, nach Kev— 
- Wert zu entfommen. Zwölf Invaliden von den Truppen ber 
Vereinigten Staaten unter Lieutenant Sloan verfolgten die 
Blutmenſchen don Table⸗Key ans, mußten fi aber vor der 
Uebermacht zurückziehen. Tenfel in Menfcengeftalt, und dabei 
ſchnell und gewandt wie die Thiere des Waldes, das find dieſe 


* 


Samesters auch vierteljährig, fr 


Allgemöine Zeitung. 


Miit allerhöchſten Privilegien. 


Nr. 267. 


in Harlsruhe, für Italieo bei dem 
k. k. Postämters zu Bregenz, 
Innshruch, Verona, Venadi 

Frivstund Mailand. Inserate al 
tor Art werden aufgenommen und 
der Hsum einer dreispaltigen Co- 
lonel-Zeile mit 9 kr. berechnet. 


23 Sept. 1840. 





— — 


Indianer. Einige Tage fpäter erſchlugen fie 7 Dragoner und 
2 Frauen bei Black⸗Creek, und mordeten vier weiße Familien 
zu New: River. — Zwiſchen den Siour: und Chippewa⸗In dia— 
nern ift ein neuer Krieg ausgebrochen; fie haben fih am Per 
terd:Miver mebrere blutige Gefechte geliefert. — Ueber bie (bes 
reitd erwähnten) Vorgänge in Merico erfährt man folgendes 
Näbere. In den Strafen der Hauptitadt wurde zehn Tage 
lang gekaͤmpft und viel Blut vergoffen. Wie es fcheint, erreg- 
ten die aus ihrem Gefängniß entfprungenen Föderaliftenan: 
führer Urrea und Karriad am! 15 Ang. einen Aufſtaud, ber 
mächtigten fih der Stabt, und belagerten den Präfibenten Bu- 
ftamante in feinem Palaſt. Das dauerte einige Tage, bis end: 
lih die Gentraliften, oder die Megierungspartei, fich wieder 
fammelten und die Föbderaliften infomweit ind Gebränge trieben, 
daß biefe den Buſtamante unter der Bedingung freigaben, daß 
er eine proviforifhe Regierung bilde und einen Gonvent zur 
Entwerfung einer neuen Verfaſſung einberufe. Santa Une 
rüdte mit einem Hanfen feiner Anbänger auf den Schauplag 
des Kampfes, um die Megierung zu unterſtützen; feine Hülfe 
ward aber böflih abgelehnt, weil die beitebende Gewalt (wenn 
fie,anderd in diefem Augenblide noch befteht) die Empörung 


. * 


„tin au dämpfen ſtark genug ſey. Den neueſten Nachrichten 


woer Niwedrleand zufolge war die Mube ih der Stadt Miesico 
noch nicht bergeitelt, und der Sieg unentſchieden. Gleichzeitig 
mit obigem Creigniß, und vermutblib nah einem voraus ab- 
gefarteten Plane, ſollte ein föberaliftifcher Aufftand in Tampico 
ausbreden, die Verſchwoͤrung warb aber verratben, und bie 
meiften Rädelsführer verhaftet. Mittlerweile bat der merxicaniſche 
General Canales die Fahne der Empörung aufgepflanzt, und ſteht im 
San Patricio, an ber Granze von Teras mit 900 Mann, worunter 
300 Teraner. Nach Briefen vom 8 Aug. beabfihtigte ereinen Ans 
griff auffarebo ; andrerieitdaber gebt bad Gerät, ein zahlreicher 
Streithaufe von Indianern und Mericanerm babe bie teraniice 
Stadt Linnville, bei Matagorda, verbrannt. So haben Sie ein 
Gemälde des zerrütteten Mexico's, welches, gleich, allen andern 
fpanifhsamerifaniihen Kanden, mehr und mehr eine Schau: 
bühne der Anarchie, des Maubens und Mordens wird, Die 
Wahrheit ift, die Nachkommen der Beſieger Monteguma’s find 
ganz untauglich zur Selbftregierung. Es fehlt ibnen an ges 
fundem Sinn, an Redlichkeit im öffentliben und Privat⸗-Leben 
und vor allen Dingen — mie fämmtlihen romaniſchen Natios 
nen, bad eitle, Freiheit und Bildung ihwagende Bolt an ber 
Seine mit einbegriffen — an dem Schulmeifter. — Die 


‚ Vereinigten Staaten rüften ein Geſchwader für die oſt in— 


diſchen und hbinefifhen Gewaſſer aus. Es wird aus 
den Fregatten Independence und Gonitellation, und den Kriegs: 
ſloops Bofton, Eomcord und einem britten ungenannten beſte— 
ben. — In Albany trug fih am 22 Aug. Abends ein furcht⸗ 
bares Unglück zu: die mit Menſchen überfülte Sugbrüde über 
ben Sanal brach zufammen, und 23 Perfonen fanden, im Waſſer 
ihren Tod, Taas zuvor zerfprang bei Richmond das Dampf- 
boot James Gibbon; drei Menihen wurden getödtet, fünf 
durch das fiedende Waller des Dampfteffels gefährlich verbrannt 


‘ 


2130 


— Nachſchrift vom 30 Aug. ' Hunderte, ja Tauſende von 
Familien in ben Vereinigten Staaten haben bekanntlich Freunde 
in Texas; ja, biefe neue Republik ift hauptfählih aus un: 
ferm Lande bevölkert. Man bente ſich hiernach, in melde Angſt 
wir durch die leider jept beftätigte Nachricht verfegt find, daß 
die teramifche Stadt Linnville von einer Streifihaar Mericaner 
und Indianer niedergebrannt worben ift. Eapitan Watts und 
Major O’Meill wurden, nebit vielen andern Einwohnern, bei 
dem Weberfalle getödtet. Die Fleinen Städte Victoria und 
Dimnitts fol das gleihe Schidfal getroffen haben. Es ift zu 
befürdten, daß die Mericaner ihren verheerenden Zug weiter 
Fortiegen, und Feuer umd Schwert vor ſich bertragen werben. 
Gemwiß it, daß bie Bewegung von ben Mericanern geihidt im 
Dunteln vorbereitet wurde. — Die Juden in New = Vorl 
und Philadelphia halten öffentliche BWerfammiungen, um ihren 
Schmerz über bie Verfolgung ihrer Stamm: und Glau: 
benisgenoffen in Damaskus auszjubrüden. Der amerifaniiche 
Conſul in Alerandria fol beauftragt werben, gegen dieſe Barbarei 
bei Mebemed Ali gu remonftriren. — Ein zweiter Verſuch der in 
New: Dort wohnenden Deutſchen, ihrer Landemannin Fanny Eis: 
ler eine Serenabe zu bringen, ift beffer gelungen. Sie ver: 
fammelten fib am 27 Ang. gegen 2500 an ber Zahl, die Tän- 
zerin erfhien.am Fenſter und begleitete die Mufit mit Gajtagnetten. 
— Man verfihert, der Ingenieur Morris in Philadelphia babe 
mit bem Kaiſer von Rußland einen Vertrag abgeichloffen, 
wornach er 200 Eifenbahn:Dampfwagen binnen fünf Jahren — 
jaͤhrlich 40 — nah Rußland zu liefern babe, für 1,400,000 Dol⸗ 
lard. Die Anzahl der Maſchinen ift doch wohl etwas über- 
trieben. — James Lyon Madenzie, der befannte Demagog 
aus Dber-Ganaba, hat rin langes "Schreiben au Gunften ber 
Wiedererwählung Dan Burens zum Präfidenten veröffentlicht, 
wofür ibm aber Ban Buren ſchlechten Dank willen wird, Für 
den utilitariihen Sinn Bruder Jonathans ift ed beseichnend, 
dag morgen (31 Aug.) die Löwen, die der Kaifer von Marocco 
Hrn. Ban Buren ald GSeſchenk überfhidt, in öffentlider Auc- 
tion an ben Meiftbietenden verlauft werben follen; ber Erlös 
fließt in bie Staatscaſſe. 
Spanien. 

““ Madrid, 11 Sept. Während bie Königin aus Valencia 
noch immer Befehle an die Statthalter ber Provinzen gegen bie 
Mevolution erläßt, hat diefe bis jetzt, wie es ſcheint, nirgends 
Miberfpruh gefunden, ald in Gerilla, Murcia und Valladolid. 
Hier find die Generalcapitäne dem Volt und den Apuntamien- 
t0'8 zuvorgefommen, und haben biefe Städte in Belagerungs: 
ftand erflärt. In beiden letztern find Kriegsgerichte eingefept, 
und in Murcia iſt fogar zur Abſchrecung ein Galgen errichtet 
worden vor bem Rathhaus. Solche Maafregeln werben die Bewe⸗ 
gungspartei aber nicht niederhalten, fie fönnen nur die Erbittes 
rung fteigern. Auf der einen Seite bat bie Königin durch De: 
eret vom 6 d. die Mabdriber Junta nebit ihren Anhängern für 
MVerrätber, und ald Antwort darauf die Junta den provifori: 
ſchen Staatöminifter, Eaftillo p Apenfa, ber es auf fi genom⸗ 
men hatte, bie Botichaft ans Madrid zurüd zu fenden, aufer 
dem Geſetz erflärt. Jene Nachricht traf ein in dem Augenblid, 
als die große Mufterung zu Ende war. Unter dem Gefolge 
des Marquis v. Mobil erblidte man auch den General Maroto 
und deſſen ehemalige Adjutanten. Bemerkenswerth iſt, daß 
dieſer General und ale feine Waffengefährten, die ſich in ber 
Hauptitadt befinden, bie erften waren, die der Junta ihre 
Dienfte anboten. Ze ftärker die Junta fich fühlt, defto geneig- 
ter ift fie au einem gemäßigten Verfahren gegen Unbersdenfende. 
Galiano, weiland Voltstribun, jept einer der wüthendſten Wort: 
führer der Jovellanod, war in den Umgebungen von Madrid, 
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von wo er ohne Paß batte entfliehen wollen, verhaftet worden: 
fie ließ ihn ohne weiteres wieder im Freiheit fegen. Dagegen 
ift fie in Bezug auf die Entfernung aller Mifmwollenden and 
öffentlihen Stellungen confequent. Binnen 24 Stunden müſ— 
fen die Beamten fi zum Gehorfam bequemen oder abtreten — 
dieß ift ihnen befannt gemacht worden. Die Königin — bag ift 
augenſcheinlich — befindet fi im einer faliben Lage, in melde 
fie das vorige Minifterium verfept bat. Was wird der Hoi 
fagen, wenn er hört, wie es in Barcelona bergegangen ift, ald 
das Manifelt bed Herzogs von Victoria befannt wurde? Die 
Dberofficiere der Befapung und bad Npuntamiento machten 
ihre Aufwartung, um ihn au beglüdmünfden, am Abend gab 
ihm die Armee eine glänzende Serenade, eine unermeßlice 
Menihenmenge drängte fib um feine Wohnung. Die Stadt 
warb beleuchtet und taufendfältig fhalte der Muf durch bie 
Nacht: „Hoc lebe die Werfaſſung! bie Nationalunabhängigkeit! . 
die Königin Iſabella! Ver Herzog von Victoria und das Heer!“ 
Das Apuntamiento bat das Manifeſt ald einen vollitändigen 
Triumph der Sache der Freiheit, durch welden von dem erlaud:- 
ten Herzog von Victoria der Name eines Spanierd verberrlict 
worden, förmlich angekündigt. 


Großbritannien. 
London, 16 Sept. 


Die United Service Gazette erzäblt Folgendes über 
das „Veben im Palaft“: „Königin Victoria ift, wie befannt, 
eine Frübauffteherin, indem fie felten länger als bie balb act 
Uhr im Bett bleibt, aufgenommen an den Morgen nah Sof: 
ballen. Sie ift, fowobl was Inſtrumental- ald Vocalmuſik 
betrifft, eine ausgezeichnete Tonkünftlerin. In drei auf einans 
der folgenden Gefellihaftszimmern ftehen Claviere; dad, auf 
welchem Ihre Maj. gewöhnlich fpielt, ift vom Mofenbols, pradt: 
voll mit Gold und Vignetten ausgelegt, und bat 1500 Guineen 
gefoftet. Um 3 Uhr wird das DVeiperbrod (iuncheon) ſervirt, 
worauf die Königin bie Cabinetsminifter empfängt, und ſon— 
ſtige Audienzen ertheilt. Um 5 Uhr macht das königliche Eor: 
tege einen Spazietritt oder Spagierfahrt durch die Parks, und 
Tchrt gewöhnlich gegen 7 Uhr zurüd. Das Diner findet um 
8 Uhr ftatt, früher jedob an den Abenden, wo Opern gegeben 
werden. Gewöhnlich ipeilen 30 Perfonen an ber Hoftafel, an 
welcher bie Königin faft nie fehlt, Sie fist an der Mitte der 
Tafel, und bleibt in der Megel 1 Stunde 5 Minuten oder 
1%, Stunde (Melhe Genauigfeit ber engliiben Hof: und 
Meihshiftoriograpbie !), Wenn die Königin auffteht, erbeben 
fib fämmtlihe Damen mit ihr, und die Herren folgen bald 
nah. Mabrend der Mahlzeit fpielt eine Bande der Garde: 
regimenter auf der Galerie; diefe it von dem Saale durch 
große Fenſter won getrübtem Glas getrennt, welche zugleich die 
Töne der Mufit mildern und die Mufiter am Herabichauen in 
ben Speifelaal verbindern. (Grorg III, der Großvater Victoria, 
gewährte dagegen feinen treuen Untertbanen öfter das Wer: 
gnügen, ihren Landesvater fpeifen zu feben.) Der übrige Abend, 
nachdem Thee oder Kaffee in einem anftofenden Zimmer ge 
nommen it, wird mit Gomverfation und Muſik zugebradt, 
woran die Königin und Prinz Albert (befanntlich ſelbſt Com: 
pofiteur) lebhaften Anteil nehmen. Um balb 12 Uhr zieht fich 
Ihre Maj. in ihre Gemäcder zurück.“ — Sammtliche Staats: 
apartementd bed St. Jamespalaftes follen new becorirt wer: 
ben, wozu 40,000 Pf. St. angemwieien find, 

(M. Ehronicle) Die Ratificationen des Vertrags 
vom 15 Zul. zwiſchen der Türkei, Defterreih, . Preußen, Ruß: 
land und England. wurden getern (15 Sept.) im auswärtigen 
Amte (Foreign Ofüce) ausgewechſelt. 
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(M. MUbdvertifer) Am Zpne liegt bermalen eine uner: 
meßliche Quantität Schwefel aufgeipeihert, aber die Nach⸗ 
frage ift beinahe Null. Unſere Fabrieanten feinen entſchloſ⸗ 
‘ fen, ſich fo viel möglich ohne Zufuhr aus Eicilien gu bebelfen, 
indem fie ftatt derfelben ben Schwefellied benügen, der in ben 
Hügeln von Willow gewonnen wird, 

Einer ber beiden Beamten ber Hubfonsbap - Compagnie, 
welche im vorigen Jabre die Norbweit: Durhfabrt entdedten, 
oder wenigitend ibre Möglichkeit unzweifelhaft bewiefen, Hr. 
Simpfon, bat fi auf der Rückreiſe nab England bad Leben 
genommen. Er war mit feinem Gefäbrten, Hrn. Dapis, un: 
eind darüber geworden, welchen Nüdweg fie einihlagen follten, 
und batte fid bei dem Se Winipeg von ihm getrennt, Wäbs- 
rend letzterer jeinen Weg nah Canada antrat, fhlug Ar. 
Simpion bie Richzung nad New: York ein, in Begleitung der 
HH. Bird und Legros und mit etwa 20 ober 30 Eoloniftem, 
Unterwegs ſcheint ibn fortwährend die Beforgniß geangitigt 
zu baben, daß Hr. Davis ibm zuvorfommen würde, aud hatte 
er ſich in den Kopf gefcht, daß feine jegigen Begleiter ibm 
mad dem Leben tracteten, Seine Raferei fam am 20 Junius 
zum völligen Ausbruche, und ald man an dieſem Tage dad 
Lager am ZLurtiefluß aufiblug, ſchoß er plöglih Hrn. Bird 
durchd Herz und verwundere gleich darauf Hrn. Legros töbt: 
lich. Letzterer, von ibm befragt, ſoll zuerſt eingeſtanden baben, 
daß er ſich mit Bird gegen dad Leben Simpſons verſchworen 
babe ; kurz vor feinem gleich darauf erfolgten Tode widerrief 
er jedoch dieſes Geſtaudniß. Nach dieſer Kataſtrophe eutfloh 
der Reſt der Begleitung und kehtte erſt am audern Morgen 
nach dem Lager zjurüd; als fie ſich näberteu, börten fie einen 
Schuß und fahen Hra. Simpfon. vor feinem Zelte figen, in 
feinem Blute ihwimmend; bei naherer Unterfuhung fanden 
fie, daß er fih deu Kopf gerichmettert hatte, Der Verftorbene 
war erſt 25 Jahre alt und ein Neffe des jehigen Gouverneurs 
der Hudionsbaps Compagnie, Hrn. Simpfon. 

Der befanute Luftſegler Hr. Grcen beabfichtigt, mit dem 
erſten günftigen Wind in feinem „Naffau:Balon’ eine zweite 
Fahrt über Dieer, zwar nicht, wie es anfangs hieß, nah Ame— 
rifa, wobl aber nah dem europaäiſchen Kontinent zu unternch- 
men. Fünf Herren wollen von Nerwich aus ihn auf der abens 
tewerlichen Luſtreiſe begleiten. 


Fraukreich. 
Harid, 18 Sept. 


Ein Jourual hatte das Zeugniß des Generals Lamarque für 
die Behauptung augerufen, daß die Befeſtigung von Paris uns 
nüh ſey. Der Moniteur antwortet darauf, General Las 
margue habe nicht uur nicmalsd die Meinungen bed Marquis 
v. Caubrai getheilt, tondern ſich auch fürmlidh in einer unter 
dem Titel: Inlluence de l’emplacement et de la population 
des capitales, considöree sous le rappprt militäire heraus: 
gegebenen Broſchure zu Gunſten des Soſtems der Befeſtigung 
der Hauptſtadte ausgeſprochen. Er ſage zum Schluſſe derſel⸗— 
ben: „Zu allen Zeiten haben die Beſeſtigungen der Hauptſtadte 
einen großen Einfluß gehabt, Die Walle von Konftantinopel 
verlängerten die Exiſtenz des orientalifden Kaiferreihd um 
bundert Jahre; ohne den Widerſtand von Wien bätten bie 
Türten, die Eroberer Aſiens, im den Jahren 1683 und 1729 
vielleicht die Herrſchaft des Halbmonds über ganz Deutfchland 
ausgebreitet; im Angriffstriege Bomaparte'd retteten die Meere, 
welche die Anmiberung von Gadiz versheidigten, Spanien, wie 
bei” der Liga von Cambrai die Venedig beibügenden Lagunen 
diefe Mepublif gerettet hatten.” — „Eine weile Vorſicht, ſetzt 
der Moniteur hinzu, gebietet, Paris zu befeftigen, wo eine 
fremde Armee, ohne eine einzige Belagerung vorzunehmen, in 


act bid zehn Tagemaͤrſchen binfommen kann. Man ift über 
biefen Punkt einig. Die Befegung von Paris hat zweimal das 
Schickſal Fraukreichs entſchieden.“ 

(Commerce) Ein ganzes Regiment von der Waffe des 
Geniewefeng, das zweite, fol in wenigen Tagen nah St. Denis 
und Vincennes fommen, um an den Befeftigungen von Paris 
zu arbeiten. 

(Sonftitutionnel) Es ift davon bie Mebe, zwanzig 
Bataillone von Chaſſeurs-Tirailleurs, nah Art der fogenannten 
Bincenner, zu bilden. 

(Journal bu Hapvre) Man hat geſtern (16) bie Ans 
legung einer Heinen Batterie auf dem Rundpunkté Bidame, 
ber den Eingeng.ded Hafens durch Kreuzung feiner Feuer mit 
denen bed Thurms Franz I vertheidigt, angefangen. 

(Echo be la Frontiere) Valenciennes 7 Sept. In 
den lenten 14 Tagen ded Monats werden im Norddepartement 
3000 Remontepferde erwartet, 1500 follen über Dunkirchen und 
1500 über Valenciennes hereinfommen. 

(Journal des Debatd.) Die Journale ber englifhen 
Negierung baben. den Tert der Convention vom 15 Julius 
ohne Begleitung von Gommentarien befannt gemadt. Auch 
die Times enthält fi derſelben. Die Ordonnanz bed M os 
niteur über bie Befeftigungen non Paris ift dem Morning 
Ehronicle fchr zuwider. Man hatte bidher bie Befeftiguns 
gen als Versheidigungsmaanregeln angefeben ; das Morning 
Chroniche ficht weiter als die ganze Welt, oder vielmehr, ed - 
fiebt anders ald die ganze Welt, Ihm zufolge beißt Paris bes 
feftigen fo viel ald Moskau, Wien, Neapel, Berlin angreifen; 
es will durchaus nur darin eine angreifende Maafregel gegen 
ganz Europa erbliden, und fpribt von Wiederaufnahme der 
Eoalition von 1812. In jedem Fal if, wenn diefe Ordonnang 
eine Drohung ift, fie eine folbe Drohung, bie wohl fo vick 
werth ift, als die bed Morning Ehronicle. 

(Journal des Debats.) Die der Londoner Convention 
angebängte Separatacte enthalt eine Claufel, die mit einer ger 
willen Beſcheidenheit darin eingeführt, aber in der Wirklichkeit 
eine der wictigften des ganzen Tractats it. Es heißt darin: 
„le Tractate und alle Geſetze des osmaniſchen Reichs wenden 
ſich auch auf Acgypten und auf dad Paſchalik Were, fo wie auf 
jeden andern Theil- bed Reichs an (Art. 5.) Es it dadurch 
mit voller Beſtimmtheit feitgefeßt, daß die Handels- oder an- 
dern Zractate, welde der Sultan etwa ſchließen möchte, für dem 
Paſ⸗ha, felbft wenn fie für feine Intereſſen noch fo beeinträchti— 
geud wären, verpflichtend find. Man bat ohne, Zwei— 
fel vorausgeſetzt, daß bie Londoner Convention zwiſchen der 
Porte und Aegppten eine vollftändige Gemeinihaft der Inter: 
effen und der Politik fetiegen müßte, Auch iſt dadurch ange: 
nommen, daß wenn irgend eine europäifche Macht auf dem 
Iſthmus von Suez einen Etapenplag und einen Durdgang 
für ihre Truppen, wünſchen würde, fie ſich um die Ermädtis 
gung des Paſcha's ven Aegopten nicht zu kümmern braudte, 
ſondern bireck von der Befälligleit des Sultans einen Ferman 
fordern fünnte, der alsdann für feinen Wafallen verpflichtend 
wäre. Diefe Thatfachen ſprechen zu lant für ſich felbft, als 
das fie noch irgend eines Commentard bebürften, 

(Temps,) Der Gonieildprafident ſoll bamit befchäftigt ſeyn, 
mit Holland einen neuen Tractat zu ſchließen, der die Garantie 
bes litterariihen Eigenthums zwiſchen ben beiden Staaten 
beitatigte. 

Die Preffe will wiffen, daß eine der Claufeln bes Ver— 
tra.8 der bevorftehenden Vermäblung der Prinzeifin Amelie, 
Tochter des Prinzen Jerome Napoleon, mit dem Srafen Des 
midoff-darin beftebe, daß der Graf niemals bie Waffen geyen 
Frankreich tragen werde. 


ar. 
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(Hazette bed Tribunanr) Tulle, 16 Sept, 9 Uhr 
Abende, Madame Lafarge befindet fi fehr übel, Man bört 
die widerfprehendften Gerüchte. Man ermartet mit Aengſtlich⸗ 
feit die Eröffnung der Audienz. Die Verteidigung will, mie 
es heißt, Hrn. Raspail, Verfaffer eines Artikels über ben 
Marſh'ſchen Apparat im National vom lekten Sonntag ber 
rufen. Man fpriht von der Verweiſung bes Proceffed auf 
eine andere Seffion. 

— Paris, 17 Sept. Geftern Abend wurden zwei Num: 
mern ber Geſetzſammlung ausgetheilt, welche mehrere fönig: 
ſiche Ordonnanzen veröffentlihen, bie nicht vorher im Monis 
teur erfchienen, wie biefed gewöhnlich geſchieht: alle find krie⸗ 
geriiher Natur. Die nicht minifteriellen Blätter und die Freunde 
des Grafen Mole ſowehl ald mehrere Mitglieder ber Linken 
feben in diefen Erlaffen einen Staatsftreib des Hrn. Thiers; 
ganz ungegründet erfheint dieſes Urtbeil nicht, wenn man die 
immer allgemeiner werdende Bebauptung berädfichtigt, daß bie 
feſtungswerke eigentlich nicht für die Stadt, ſondern gegen 
Diefelbe gerichtet find, und alfo auch die Kammern unter bie 
PBotmäßigkeit der Militärbehörben ftelen. Die Sache wird no 
Bedeutfamer, wenn man einem Gerüchte Glauben fchenft, wo— 
nach die Befeftigung von Parid ſtets die Anficht einer hoben 
Derfon war, und alſo nicht Hr. Thiers die dermalige kriegeri— 
fhe Conjunctur benüßt hätte, nm diefen Plan in Ausführung 
zu bringen, ſondern er bloß der nachgebende Theil geweſen 
wäre, Diefed Gerücht findet Unterftügung in den Ausſagen 
verfchledener Perfonen, wonach ungefähr feit dem 10 Hr. Thiers 
beffer als früher am Hofe augeſchrieben tft, und eine hohe Per: 
fon ihre große Zufriedenbeit mit ihm geäußert bat. Jenes 
Gerücht würde zugleich erflären, warum der Minifter bed Ins 
nern (mie ed beißt) dieſen Beihluß durch eine Denkmünze 
verberrlichen läßt; ed wäre menigftend ungewöhnlib, wenn 
eine Medaille wegen einer Handlung des Minifteriums ges 
prägt würde. Sind alle diefe Gerüchte gegründet, moran ich 
faum zweifle, fo wäre bie Eriftenz des Gabinetd wenigftend 
bis zur Eröffnung der Kammer gefibert. Sr. v. Gormenin 
iſt abwefend, auf bem Lande; zwei feiner biefigen Freunde find 
zu ibm gereist, um ihn zu beftiimmen, dad Publicum ber die 
"Befeftigung von Paris dur eine Flugfhrift aufıuflären. Ed 
ft zwar im Allgemeinien nod Seit, um Einſpruch zu erbeben; 
denn die Erbauung ber Werke erfordert aufs wenigſte einige 
Jahre; indeffen eriheint ed den Gegnern bed Sabinets wichtig, 
ſchon jept die Wähler und felbft bie Depntirten vollftändig zu 
unterrihten, ba bie Sache auf jeden Fall in der Berathung 
der Adreſſe zur Sprache fommen wird. — In Betreff der Ab— 
fihten des Hrn. Thiers in der orientalifhen Frage wird nun 
behauptet, er beabfichtige eine Beſitznahme von Kandia, fobald 
irgend etwas gefchehe, was ald Beginn einer Teilung des 
ssmanifhen Reichs zu betrachten ſey. 

4 Paris, 18 Sept. Seit kurzem ift der junge Graf Ru: 
dolph Apponn mit dem Fräulein v. Benkenderff, Tochter bee 
bekannten ruffiihen Generald und Nichte ber Fürftin v. Lienen, 
vermählt worden. Das junge Ehepaar befindet ſich fortwaͤh⸗ 
rend in Paris, Die Fürftin von Lieven fieht in dem Hotel der 
Aue St. Florentin, jetzt durch Hrn. v. Rothſchild von der Fa— 
milie Talleyrand erſtanden, wieder viel politiſche Notabilitäten. 
Der ſeit längerer Zeit in Paris anfäffige ruſſiſche Fürft Tuwja⸗ 
fin ift von dem Schlagfluß getroffen, jedoch nicht in Lebensge— 
fabr, Unter den bier anmefenden Fremden bemerft man aud 
den Grafen Putbus, Bruder des Fürften gleihen Namens, — 
Um den Procch des Prinzen Ludwig Napoleon kümmert ſich 
MS jest bie öffentlihe Meinung nur wenig, die Angeflagten 
ſchreiben dem Hrn. Fialin, auch Verſigny genannt, in der gan« 


zen Bonlsgner Sache eine zweideutige Nolle zu. Mme. Sor- 
bon befinder fih außer Landes, bie Megierung nahm auf dem 
Dampfboote der Stadt Edinburg auch die Correſpondenz biefer 
Dame mit dem Prinzen, fo wie andere wichtige Briefe in Be 
fchlag, die dem König vorgelegt murden. Man bat feine Gründe 
gebabt, felbft nicht in contumactam gegen Mme. Gordon zu 
verfahren. Nur der Heinfte Theil der gefundenen Eorrefpon: 
deny ift von dem Unklageact der Pairslammer benust, die Me: 
gierung hat abfihtlich gemiffe fehr bekannte Namen nicht in den 
Proceh verwickeln wollen, meil dadurch dad fhlummernde In— 
terefle hätte nur erweckt werben Finnen. — Hr. Loͤwe-Wermar 
ift, nad vielen Bemühungen activ in der franzöſiſchen Diplo— 
matie befhäftigt an werben, zum Generalconful in Bagbab er: 
nannt worden, und nebit feiner Gemablin, ruffiihen Urfprungg, 
dorthin abgereidt, Auf den Nifitenfarten lag man le Baron 
Loewe de Weymar, Consul general de $S. M, le Roi des 
Francais ä Bagdad. p. p. p. (pour prendre conge!) Alle 
Melt adelt fih jetzt bier höchſt tomilh, wenn man ind And: 


land reist. 
Deutfchland. 

** München, 21 Sept. Das neuefte Regierungsblatt 
bringt ben Abſchied für ben Landrath von Mittelfranten, ber 
mit den Worten fchlieft: „In dem befondern Protokolle Unſers 
Landraths von Mittelfranken haben Wir vielfältig die pflicht: 
gemäße Beobachtung ber durch das Geſetz vorgezeichneten Grän: 
zen feines Wirkens, und bei einigen Anträgen überdieß auch 
bie erforberlihe fachliche Begründung ungerne vermißt, und 
fünnen Uns daher nicht veranlaft finden, demfelben eine nähere 
Würdigung zusumenden. Indem Wir dem Landrath von 
Mittelfranken gegenwärtigen Wbfchied ertheilen, bleiben Wir 
bemfelben mit Unferer königlichen Huld und Gnade zugetban.” 
— Geftern Abend ftarb bier ber penfionirte Generalliemtenant 
Freihr. v. Halberg, nicht zu verwechfeln mit dem Freiben. 
v. Hallberg⸗ Broich, dem unter dem Namen „Eremit von Gau: 
ting” befannten Touriſten. Der Verftorbene, nahe an 90 Jahre 
alt, und bis an fein Ende bedacht feine Reichthümer zu 
mehren, binterläßt kinderlos ein fehr großes Vermögen. Man 
ift auf ben Inhalt feines Teftaments begierig. 

+ Schwegingen, 17 Sept. Dad Terrain für bie fünfte Kriege: 
übung ift füdlich von dem Thale bes Leimbaches begrängt, welcher 
bei Wiesloch in die Ebene des Mheintbales ausmündet, und vor 
ber unfern Horrenberg bem ſenkrecht auf ihm einfließenden Ans 
gelbah aufnimmt. Auf den ganz freien, allmählich anfteigen: 
ben Höhen bes rechten Ufers dieſes Baches hatte fih das Mbein: 
corps fehr vortheilbaft aufgeſtellt, indem es nicht nur das Dorf 
Baverthal und die auf der Wieslocher Strafe befindliche Brüde 
mit ftarten Maſſen deckte, fondern auch alle Punkte bewachte, 
welche etma zwiſchen biefen beiden Punkten zu einem Ueber— 
gang über den Angelbach anserfehen werden wollten; nament: 
lih mar ber beffifden Infanterie unter dem Generallientenant 
Prinzen von Wittgenftein der Auftrag geworden, diefe erfte is 
nie der Anfftelung zu übernehmen. Dad Nedarcorps fam, 
melte fih in zmei Maſſen zum Angriff: bie würtembergiſche 
Infanterie und die Fußartillerie bei dem Unterbofe, die badiſche 
Infanterie, die ganze Meiterei und bie reitende Artillerie in 
der Nähe von Horrenberg. Bei dem Vormarſche dirigirte ſich 
bie mürtembergifhe Infanterie auf Baverthal und gegen die 
Mitte der feindlichen Aufſtellung, die badifhe Infant:rie rädte 
theild auf der Wiesloher Straße vor, theils ſuchte fie gegen 
die Mitte fih mit der würtembergiſchen zweiten Colonne zu 
verbinden ; dieſen Eolonnen folgte Artillerie. Als die Truppen an 
dem Angelbach angelangt waren, um in den angegebenen Mid: 
tungen ben Uebergang über denfelben zu erzwingen, em: 
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pfing fie ein heftiges Feuer der heſſiſchen Infanterie, welche mit 
ihren Geſchühen fib bie dahin verdeckt gehalten hatte, und nun 
auf dem Mande ber Höhen erfhien. Der Wirkung bes über: 
Iegenen Geſchüthes des Nedarcorps mußte jedoch der Feind wei 
hen, bie Pionniere ſchlugen etwa vor der Mitte mebrere Lauf⸗ 
drüden, die ſtehende Brücke auf der Wiedloher Straße wurde 
genommen, und nun fand dem Webergange bed Neckarcorps 
auf dad offene, wenn gleich anfteigende Terrain bes rechten 
Ufers nichts mehr im Wege. Die ganze Infanterie mit Bas 
taillonsmaſſen in zwei Treffen, die Artillerie in den Interval: 
len, erftürmten die Höben, während bie Meiterei mit den reis 
tenben Seſchützen auf dem linken Flügel fib entwidelte, und 
ben Feind durch ſtete Meberragung feiner rechten Flanke um 
Nüchug nah ben beherrſchenden Höhen hinter Bapertbal zwang. 
Diefe Teste ſtarke Aufſtellung unternahm das Nedarcorps noch 
anzugreifen, wurde aber zurüd geworfen, womit bie Krieges 
übung fih endigte. — Der Tag war bel und freundlich ges 
worden, und ber Megen der letzten Tage lieh nur noch feine 
Spuren in dem tiefen Boden zurüd. — Die höchſten Herr 
ſchaften begaben fih unmittelbar nah Schweßingen, welches 
heute noch außer dem Bereihe ber Cantonnirungen liegt. 

+ Schwezingen, 18 Sept. Auch die legte Kriegsübung ift 
glädlih zu Ende geführt worden, obaleih die Witterung fie 
weniger begünftigte, mie die vorangegangenen. - Das Mbein- 
Eorpd hatte die Dörfer Leimen, St. Algen, Gandhaufen, 
Walddorf befept und decktte hiedurch feinen Rückzug durch bie 
Mbeinebene ; die Meiterei und Artillerie maren dem größten 
Theile nah bei Leimen gefammelt. So günftig nun diefe Auf 
ftellung für den vorgeſetzten Zweck in Beziehung auf Terrain 
und Truppenverwendung war, fo hatte fie einen noch größern 
Verbündeten in dem Anbau (Tabak, Hopfen, Müben), der dem 
Angreifer gebot, meift nur in fhmalen Fronten anzurücken, 
während ber Vertheidiger jede freiere Strede gum voraus vor: 
theilhaft benügen kannte. Dad Nedarcorpd fammelte feine 
Maffen bei Nußloch auf der Bergftraße, nur ein Infanterie 
regiment, zum Angriff auf Walddorf beftimmt, war vorwaͤrts 
Wiesloch zum Vormarſch bereit. : Generallientenant v. Steck⸗ 
born rädte bieranf in drei Hauptrihtungen gegen dad Dihein- 
Corps an. Die mwürtembergifche Infanterie mit dem Gros der 
Meiterei marfdirte gegen Leimen, die badiſche Infanterie: 
bdivifion ihlug den Weg von Sandhauſen und St. Ylgen ein, 
ein badifhes Megiment endlich griff Walddorf an. Das Mhein- 
Eorps leiftete bei Leimen heftigen Widerftand, mährend bie 
drei andern Dörfer nur leicht befegt fhienen. In der That 
murde auch St. Ilgen und Walbdorf nach kurzem Gefechte aufs 
segeben, bagegen leiftete Beneral Graf zur Lippe mit einem 
Theile der erften würtembergifhen Infanteriedivifion bartnädis 
gen Widerftand in Sanbhaufen, das er erit dann räumte, ald 
die Hauptmaſſe des Medarcorps, jenfeits des Leimbaches, bis 
gegen Bruchhauſen vorgegangen war. Bei lehterm Hofe hatte 
@enerallieutenant v. Bangold das Gros feines Mheincorps im 
Maffenlinie aufgeſtellt, um feinen fermern Abzug durd bie 
rüdwärtigen Wälder zu beten. Sein Gegner griff ihn längs 
der Straße und auf der GStrede bis zum Leimbach mit ber 
Jufanterie an, welcher auf dem rechten Flügel eine ſtarke 
Batterie zur Seite ſchritt. Auf dem änferftem rechten Flügel 
formirte fib Die ganze Meiterei in Linie und rüdte zum 
Angriffgegen die feindliche Aufftellung an. In biefer Ordnung ger 
ſchah ein concentrifcher Vormarſch gegen Bruchhauſen, zu dem bie 
von Sandhanfen berbeigelommenen badiſchen Regimenter mitwirf: 
ten, und welcher das Rheincorps veranlaßte, gegen bem Eins 
gang bed Hegenichtwaldes zurückzugehen. Diefe leptere Bewer 
gung endigte dad Mandunre, — Mit demfeiben hörte auch die 


Eintbeilung der Truppen in bie beiden operfrenden Corps auf 
indem biefelben für die Revue unter dem gemeinfamen Coms 
manbo bes Generallieutenants v. Stodborn fehen werden, wel⸗ 
chem biefe Stelle in Abweſenheit Gr. Hub. des Hrn. Markgra⸗ 
fen Wilbelm von Baden übertragen wurde. 

+* Frankfurt a. M., 19 Sept. 39. DD. der Herzog und 
bie Herzogin von Meiningen find bier anweſend. — Geftern 
machte ber Bundespraäfidialgefandte, Hr. Graf v. Münd-Bellinge 
baufen, dem König Leopold ber Belgier in Wiesbaden feine 
Aufwartung. — An der Stele des nun penflonirten Frhru. 
v. Handel wird der feitherige kaiſ. Öfterreihifhe Geſchäftsträger 
am großb. beffiihen Hofe, Baron v. Menfbengen, zum Faif. 
öfterreihifhen Minifterrefibenten bei biefiger freien Stadt und 
dem herz. naffauifhen Hof ernannt worden, — Ein Theil der 
berz. naſſauiſchen Truppen bat bereitd‘ in einigen unferm 
Gebiet benachbarten Orten Quartier gemaht; das Manöuvre 
finder in nachſter Woche zwiſchen Höchſt und Hattersheim ftatt. 
— Ihre k. Hoh. die Fran Kurfürftin von Heſſen verweilt in 
Wilhelmsbad bei Hanau, 

*Wies baden, 19 Sept. Gefterm ift der Herzog von Nafs 
fon von feiner Meife in das Seebad Norderney wieder zurüde 
gekehrt, und bat das Jagdſchloß auf der Platte bezogen. Mor: 
geitern trafen bie beiden Chefs des Baukhauſes von Motbhichild 
aus Frankfurt und Wien bier ein, und machten dem König 
der Belgier ihre Aufwartung. Gegenftand ber Eonferenz fol, 
mie man fagt, ber Abſchluß eines neuen Anlehens geweſen 
fepn. — Am 16 d. M. war bie breihundertjährige Saͤtular⸗ 
feier des herzogl. naffauiihen Landesgymnaſiums zu Weilburg, 
welches von dem Grafen Philipp dem Dritten von Naffaus 
Weilburg ald „Freiſchule“ geihaffen, und im Jahre 1817 zur 
alleinigen Höheren Worbildungsanftalt bed Herzogthums oder 
zum „Landesgymnaſium“ beftimmt murbe ine werthvolle 
Feſtgabe bat der ‚ehemalige verbienftwolle Lehrer an biefer Au— 
fealt, Oberſchulrath Eichhoff zu Höchſt, in einer intereffanten 
Geſchichte des Opmnafiume geliefert. Aufſehen erregte die vom 
dem jetzigen Direstor Mepler im Druck erihienene Antündis 
gung biefer Sieularfeier wegen der Diatriben, bie fie auf einen 
abgetretenen Lehrer enthält. r 

* Weimar, 16 Sept. Die Antwort Prenfens auf die 
BVorfhläge des Eifenbahnvereind der thüringiſchen Herzogthü⸗ 
mer, ber Plan, von Halle nah Frankfurt die alte Handelsſtraße 
zu führen, fey nicht allein audführbar, fondern. auch ganz bes 
ſonders nüglih und annehmbar, und man wolle zur Ausfüh— 
rung besfelben mit bem betreffenden Regierungen in Berathung 
treten, bat mamentlihb in den in bie Bahnlinie gezogenen 
prenfifchen Städten (Merfeburg, Weiflenfeld, Naumburg, Er: 
furt, ales bedeutenbere Städte Preußens in Mittelbeutihland) 
wahren Jubel erregt; aber auch bei und iſt bie Freude groß. 
Denn wenn auch die betbeiligten berzogl. ſächſiſchen Regierun: 
gen im jedem Fall eine Eifenbahn durch ihre Länder zu führen 
entichloffen waren, fo ift doch der Wortheil einer ungetheilten 
Cifenbahn ein unvergleichlich größerer. Aber noch and andern 
Gründen muß ung jener Entfhluß Preußens hocherfreulich er⸗ 
feinen, weil er und ein Zeichen gibt, wie fehr es ald ächt⸗ 
deutiher Staat feine Werpflihtungen kennt und für die allges 
meinen Nationalintereffen zu handeln gedenkt. Man fagt, 
ber König von Preußen nehme den lebhafteften perſönlichen 
Untheil an den Eifenbahnfragen und feiner Entiheibung 
vorzüglih ſey der glüdliche Erfolg der Bemühungen ber bers 
zoglich fächfiiden Megierungen zu verdanken. Hat die öffent: 
lihe Meinung für die Angelegenheit günftig gewirkt, wie 
man wobl annehmen darf, fo gebührt der Allg. Zeitung ein 
beſonderes Verdienſt durch ihre Mittheilung fo vieler tätigen 
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die Frage fait erfihöpfenden Wuffäge und namentlich die Juſtus 
Möfers, unter welchem Pfeubonpm, wie man bier jedt allgemein 
weiß, Fr. Lift gefhhrieben hat, der, wie er früher zur Leipzig⸗ 
Dresdener Eifenbahn, alfo gewiſſermaßen zum gefammten beute 
ſchen Eifenbabnfpftem ben Impuls gegeben, auch bei ber thü— 
ring’fchen perfönlih wirkſam fich gezeigt hat; ed wäre baber für 
das allgemeine Jutereſſe hoͤchſt wuͤnſchenswerth, wenn Preußen 
dieſen fpeenlativen nnd thätigen Kopf für bie weitere Ausfüh— 
rung feiner Eifenbahnen zu gewinnen ſuchte. Mit auferors 
- deutlichen Eifer, mit Einfiht und Umficht aber bat fi der 
Herzog von Coburg⸗Gotha der für unſere Länder fo hoͤchſt wich: 
tigen Angelegenheit angenommen, und ed ift ihm auch jet bie 
weitere Gefchäftsleitung von Weimar und Meiningen übertra: 
gen worden, — Die Eiſenbahn von Leipzig nah Dürrenberg 
ift beichloffen ; bekanntlich iſt leßtered ein großes Salzwerk un- 
fern Merfeburg, bad jährlich gegen 300000 Eentner liefert. 
Schon vor drei Jabren bradte Lift jene Bahn in Anregung; 
der Steintohlentrandport von Sachſen ans bat den Ausſchlag 
gegeben. Man bemerkte, daß Dürrenberg im Saalthale faum 
vier Stunden von Leipzig liege! — Db nun, nad dieſen Bor, 
gängen, bie ber Leipziger Beitung von Dresden aus gemachte 
Mittbeilung, die Hofer Bahn nach Leipzig habe jeßt bie gün- 
ftigiten Aſpecten, fo ganz begrümbet ift, möchte wohl ſchon in 
Smweifel zu ziehen feyn ; felbft abgefcehen davon, daß die Bahn 
durchs Werrathal nad Eiſenach zum Anſchluß an die große Oſt⸗ 
weſtbahn ungleih wichtiger für Bayern ift — bie ſchon 
früher von Juſtus Möfer aufgeführten zu evidenten Vortheile 
wollen wir nicht noch einmal herzäblen — werben ja, wenn bie 
beabfiditigte Bahn von Dresden nab Prag zur Ausführung 
fommt, wie man wohl jetzt als fiher annehmen kann, eine 
Menge ber Vortheile, wegen welcher bie Hofer Bahn angelegt 
werben fol, aufgehoben. Ich möchte fogar zweifeln, ob nun 
noch die Actien für letztere aufzutreiben even. 

* Hambara 17 Sept. _ Ein Plan zur Fortſetzung ber 
Hamburg:Bergeborfer Eifenbadn bis Lüneburg wird jest bier 
ernftlich berathen und bad Mähere bürfte binnen kurzem bes 
fannt gemacht werben. Es war vom Aufange an bie Abficht 
der Begründer dieſer Bahn, ſolche, fobald ſich die Gelegenheit 
darböte, mit einer größeren zu verbinden; die Aufforderung ift 
nun in doppelter ja in breifacher Beziehung eingetreten; denn 
von der einen Seite ward ein Vertrag zwiihen ben Megierun: 

gen von Hannover und Schwerin gefchloffen, um einen Schie— 
nenweg zwilhen Wismar und Hannover über Boitzenburg und 
Lüneburg zu errichten, von ber andern liegt das Project der 
Berlin:Porsbam-Brandenburger Grfellihaft vor, welche auf den: 
felben Punkt Hinarbeitet und überdieß noch Magdeburg mit 
uns in Verbindung bringt, fo daß wir nur die Lucke zwiſchen 
Bergedorf und Lüneburg auszufüllen brauchen, um in unmittel: 
barer Berührung mit den drei großen Eiſenſtraßen 1) nah 
Berlin, Frankfurt a. d. O. und Stettin, 2) nah Magdeburg, 
Leipzig und Dresden, fo wie 3) nah Hannover, Braunichweig 
und dem Harz zu kommen. Als erfte Handeldftadt Deutſch— 
lands liegt und ob, mit allen Weltgegenden bie ſchnellſte Com: 
munication zu unterhalten. Mac Weiten, der wichtigften für 
ung, ift durch die Dampſſchifffahrt auf der Elbe, die in fort: 
währender Zunahme begriffen, dafür geforgt; nah Süden und 
nah Dften eröffnen fib und die oben erwähnten drei Eifenbab: 
nen (denn die Dampficifffahrt zwifchen bier, Magdeburg und 
Berlin, fanm bei dem Zuftande der Dberelbe als ſchnelles Som: 
municationdmittel nur felten mitgerehnet werden, ftromanf: 
wärts felbit bei dem höchſten Waſſerſtande nie). Mach Norden 
allein iſt die Ausſicht noch fehr trübe, umd doc ift und gerade 
diefe Seite der Oſtſee wegen fo ſehr wichtig; auch mar es dort: 


bin, wo wir zuerſt unſere Blide richteten, und wohin mir fchom 
feit vielen Jahren auf ben Flügeln des Dampfes eilen wür— 
den, wenn die Altona-Hamburg-Lübeter Eifenbabn nicht in de 
Geburt erftidt worden wäre. Zwar find jest Ingenieure mit 
einer Unterfuhung des Terraind zwiſchen Altona und „Kiel bes 
fchaftigt, wir zweifelm aber, daß die Mefultate zu einem Unters 
nehmen führen werden, weil wir glauben, baf cd burdaus 
nicht rentiren kaun. Geſetzt aber auch es kame au Stande, jo 
würde es für und nicht nur feinen Nußen, fendern großen 
Nachtheil haben, da man und davon ausſchließt, und Lübeck 
dadurch gänzlich ruinirt würde. Nur eine, aber fehr ſchwache, 
Hoffnung bleibt uns, nämlich die, daß man und nicht langer 
ben kürzeren und leichteren Weg verfperren werde, wenn es 
ſich herausgeftelt hat, daß ber andere, feiner größern, fait dop⸗ 
pelten Entfernung und Territorialihwierigleit wegen zu koſt 
fpielig ift. — Se. k. Hob. Prinz Jobann von Sachſen nebit 
Prinzeſſinnen und Gefolge find- geftern von Curhaven zurüds 
gefommen ; dad ftürmiihe Wetter, welches wir feit acht Tagen 
daben, dürfte dieſe hohe Herrſchaſten von ber Ndeiterreife nad 
Helgoland abgehalten haben. Vorigen Sonnabend beebrten 
fie das hiefige Stadttheater mit ihrem Beſuche, wo bie jeht 
bier anwefende frangöfifche Truppe von Berlin Vorftelluigen gab, 
welchen auch der Greßherzog von Oldenburg und ber Sberſt⸗ 
burggraf von Böhmen, Graf Choteck, beiwohnten. 
zeigt die Frembdentifte faft täglih fürftlihe Perionen und am 
dere Notabilititen an, die nah und von den Seehädern reiien 
oder mit ben Dampfihiffen von England, Franfreih, Belgien; 
Holland, Rußland, Schweden und Dänemark kommen ober dahin 
abgeben, wobei fih unfere Saſthoͤfe und Öffentlichen Vergnügungs⸗ 
pläge fehr gut ſtehen. esuyd An 
Preußen. mAmikin 
# Berlin, 17 Sept. Gejtern bereits, doch au ſpat, um 
Ihnen noch melden su koͤnnen, erfuhr ic, daß die nah Star 
garb gefandten Deputirten der Stabt bie Nachricht gebradt 
hatten, Se. Maj. werde am 21 eintreffen. Alles war auf dein 
24 eingerichtet , daher jeßt die größte Eile und Beſtürzung in 
allen Einrichtungen zum Empfang. Der König übernadtet in 
Schwedt, 14 Meilen von bier,.und trifft Mittags gegen 2 Ubr 
bier ein. Im Lichtenberg, einem Dorfe, eine Stunde von ber 
Stadt, wird er die Meifefleider mit der Einzugstoilette vertan: 
Then; defgleihen die Königin. — Die Bewegung und bas 
Treiben in ber Stadt, um die Einzugsfeftlichfeiten vorzuberei⸗ 
ten, find ungemein lebhaft. Bereits wirb an der Ehrenpforte 
am MWleranderplage gebaut. Der König hält feinen Einzug 
durch ein anderes Thor als dag früher beftimmte, da die Stra: 
sen theils nicht breit genug, theils durch ſehr tiefe Gerinne 
an beiden Seiten für das Gedrange gefährlich find. Um Alles 
fuht man einem Unfall vorzubengen, wie der, welcher ben 
29 Nov. 1823, den Einzug der -jehigen Königin ald Braut, ber 
zeichnete, wo 21 Menfhen im Gebrange den Tod fanden, Eine 
Erinnerung, bie noch jest fo lebbaft im Gemüth der Königin 
ift, daß fie deßhalb fih nur fehr ungern entſchloſſen hat, einen 
feſtlichen Einzug zu balten. Nach allen Vorbereitungen zu 
ſchließen wird er dießmal noch ungleich glängender und reicher 
ausfallen ald damals. Die großen Freudenereigniffe können jedoch 
die Beforgniß vor ernftlichen, die und bedroben, nicht ganz zer: 
ftreuen. So fehr man bofft, daß Preußen und Deiterreich der 
Mittelpunft einer europaifhen Neutralität bilden werden, fo 
beunrubigt man fih bob jetzt über Franfreihd Müftungen. 
Man fa.t, e8 würden num auch umfererieitd Schritte gefcheben, 
und vorlaufig die Meferven nicht entlaffen werben, infonderbeit 
bie bed Trem und Item Urmeecorpd. — Am Sonnabend vers 
läßt ums unfer berühmter Aftronom, Wrofeffor Mädler, und 
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geht nach Dorpat ab, wohin er einen Muf erbalten hat. Ber: 
geblih hat man gehofft, daß biefer ausgezeichnete Mann einer 
inlandifhen. Univerfität erbalten werben würde, ed bat fi bis 
jest keine Stellung für ibn gefunden, indef erwartet man, ihn 
früber oder fpäter bieber zurüdberufen zu ſehen. Gemöbnlic 
muß und erit bad Ausland den Werth bed heimifhen Befikes 
Ichren. 

* Dofen, 15 Sept. Der 10 Sept., der Huldigungstag 
unferer Provinz, ward auch bei ung feftlich begangen; insbe: 
fondere gab eine allgemeine, praͤchtige Ilumination unferer 
Stadt die Iopale Gefinnung ihrer Bewohner Fund, die mit 
unerfhütterlibem Vertrauen zu dem Throne des neuen Herr: 
ſchers aufblieten. Alle Nachrichten aus Königdberg find durd: 
aus zufriedenftellend, und namentlih freut man fi allgemein 
darüber, daß zwei fo bochverbiente Beamte, wie der Dberprä- 
fident Flottweil, beiien ausgezeichnete Befäbiguma laͤngſt von 
allen Seiten ber anerkannt ift, und der Chef Vrafident v. Fran: 
tenberg, der DOrganilator unferd mufterbaften Provincial⸗Juſtiz⸗ 
weiend, zu wirklichen gebeimen Rathen mit dem Präbicat 
Ercelleny erhoben worden find. Auch alle übrigen Gnabenbe: 
weite haben nur Männer von mannichfaltigen Merbieniten ge: 
troffen ; fo den Grafen Ebuwarb v. Macypnati, der fich ſchon fo 
vielfältig um die Provinz und die Stadt Vofen verdient ge 
macht bat, und der noch in dieſem Angenbli@ bedeutende Sum: 
men angewicien hat, theild (und zwar 20,000 Mtbir.) um eine 
böbdere Mealihule, ein wahres Bebärfniß unferer Stadt, ins 
Leben zu rufen, theils zur @rrichtung eincs ſchönen Spring: 
brunnens vor der Hauptfagade dis hieſigen präctigen. Land: 
ſchaftogebaudes. Eine befondere Freude bat vorzugsweiſe bei 
allen Katbeliten die Privatnachricht hervorgerufen, daß unfer 
Erzbiſchof von Sr. königl. Maj. äuferft gnädig aufgenommen 
und überhaupt in allen Kreifen mit der feinem boben Nange 
sebübrenden Achtung empjangen worden ift, Dazu kommt die 
erfreuliche Gewißbeit, daß zwiſchen ibm und dem Dberprafiden: 
ten die fo fehr gewünſchte Annäherung in Aönigsberg wirklich 
ftattgefunden bat, fo daß wir num in Beziehung auf die con: 
feifionellen Verhaltniſſe einer durchaus friedliben Zufunft ent: 
gegen eben, indem alle etwa noch mögliben geringern Com: 
plicationen unfeblbar auf freundfcaftlibem Wege ihre Aus— 
gleihung finden werden. Das encyeliihe Schreiben des Erz: 
biihofs wird bier viel befproden und beleuchtet; im Allgemei— 
nen bitte man gewäniht, daß der Hauptpunkt beftimms 
ter andgedrüdt und nicht bloß negativ begrünzt werben wäre, 
um alen möglichen diffentirenden Interpretationen für immer 
zu begegnen. Hoffentlich find jedoch alle Zweifel des katholi— 
ſchen Clerus begüglich der Einfegnung und QUnerfennung ber 
gemifhten Ehen nunmehr befeitigt, und im allem Uebrigen bat 
fih bereits eine neue Praris zur Zufriedenheit der Betheilig— 
sen von felbit gebildet, wobei die ebangeliſche Kirche fo vorſich⸗ 
tig und rüdfichtsvoll zu Werke gebt, daß fie durchaus fein Bor: 
mwurf, am allerwenigften aber der der Proſelytenmacherei trifft. 
Der evangeliihe Geiſtliche darf nämlich erft dann ein gemiſch 
ted Brautpaar trauen, wenn (im Fall die Braut kathboliſch ift) 
der katholiſche Geiſtliche dasſelbe förmlich zurückgewieſen bat, 
und von dem evangeliſchen Conſiſtorlum bie Copulations⸗ 
Autoriſation für den evangeliſchen Pfarrer erſt förmlich machge: 
fuhrt umd ertheilt worden iſt, welches jedoch nur in dem 
Falle geſchieht, wenn Eonfeilionsveribiedenheit als eimyir 
ges geſetzliches Edehinderniß den katholiſchen Parohus von 
der Trauung abgehalten bat. Ueberdieß wird der katholiſche 
Brauttheil, um alle Hebereilung von feiner Seite zu verhüten, 
zuvor mod auf die möglichen Folgen feines Schrittd aufmerk 
fam gemacht. Deſſen ungeachtet nehmen die Fatholifchen Bräute 


felten Auſtand, ſich nah evangeliſchem Ritus trauen zu laſſen, 
und es ſcheint, als ob in dieſer Beziehung bie aufänglichen 
Bedenklihkeiten immer mehr fhwinden. Während im Jahr - 
1838 nur etwad über 200 gemifhte Ehen von evangeliihen 
Parrern im Großherzogthum Pofen eingefegnet wurden, belief 
fi 1839 die Zahl über 400, und bürfte in biefem Jahr fi 
noch bebeutend vermehren. Die fatholifchen Geiftlihen wider: 
fegen fi folben Trauungen, was früber oft der Fall war, jetzt 
gar nicht mehr; fie verweigern einfach. bad Aufgebot und ſtel⸗ 
len ed den betheiligten Brautleuten frei, fib von dem evange⸗ 
liſchen Pfarrer trauen zu lafen. Hinſichtlich der aus folden 
Ehen bervorgegangenen Kinder beftimmt befanntlich dad Yan 
beögefeß, daß fie ber Eonfeifion bed Vaters folgen ; inbeifen ift 
es bis jetzt häufig vorgelommen, und man hat nichts dagegen 
gebabt, daß auf den Wunſch ber Fatholifhen Mutter ale Kin» 
ber Fatboliih getauft worden find, mad auch fernerhin nicht 
augsbleiben dürfte. Dagegen find die Fälle im Ganzen nur fel- 
ten gewefen, wo ber katholiſche Geiftliche ſich geradezu gewei⸗ 
gert bat, die Kinder katholifher Väter und evangelifher Müt: 
ter zu taufen, in welchem Kalle fogar ber evangelifhe Pfarrer 
nicht eimmal ohne befondere Nutorifation bed evangelifhen 
Sonfiteriums die Taufhandlung verrichten darf. — Unfern Er: 
biſchof, fo wie die Deputirten ber Provinz, erwartet man in 
den näcjten Tagen zurüd; ber Oberpräfident bürfte erft acht 
Tage fpäter wieder bier eintreffen, 

* Aus Schlefien, 14 Sept. Im ganzen Lande find ges 
genwärtig die Wahlen der nah Berlin zur Huldigung zu fens 
denden Deputirten im Gange, und wen die Wahl trifft, ber 
fhägt es fi zur Ehre und zum Glüd, dieſem feierliden Acte 
beizuwohnen. Außer den Gemwählten wirb jedoch noch eine be 
deuteude, Anzahl unferer Grundbeſitzer aus freien Stuͤcken bin- 
gehen, um ihrem Patriotismus Genüge zu hun. m der 


That zeigt ſich derſelbe auch überall auf die erfreulichite Art; 


denn ſchon ald Kronprinz batte ſich unfer König bei feinem 
wiederholten Aufenthalte in Sclefien die Liebe und Verebrung 
der Einwohner im höchſten Grade erworben, und die Huld und 
Herablafung, die er ihnen unlängit wieder ergeigte, haben jene 
Verehrung gefteigert. Ohnehin hat Schlefien von Anfang an 
feine innige Anhänglickeit an Preußen zwar nicht zur Schau 
getragen, aber tief im Iunern bewahrt und bei jeder Gelegen⸗ 
beit an den Tag gelegt. Dantbar erkennt ed den Einfluß der 
Regierung auf das immer freudigere Aufblühen des Bewerb: 
fleißes, aber auch zw rübmen it die Rührigkeit des Volkes, 
welches mit Verftand und Fleiß aus den geöffneten Quellen 
ſchöpft. Kaum können wir begreifen, auf welchen fhiefen An: 
fihten und Mittheilungen es berube, daß mir unter furgem 
in mehreren öffentlichen Blättern von dem gefunfenen Wohl⸗ 
ſtande unſerer Provinz und insbeſondere von der Verarmung 
Oberſchleſiens geleſen haben. Man durchreiſe doch einmal das 
Land und überzeuge ſich von dem Zuſtande des Volkes, auch 
vergleiche man es nur mit der Bevoͤllerung anderer Provinzen 
und Länder. Allerdings ift ed wahr, daß im dem Gegenden 
des Miefengebirged bei der Leinenweberei nicht mehr ein Schat: 
ten ift von dem Flor, deifen fie fi im ben neunziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts zu erfreuen hatte, Aber befhalb 
bat es für die dafige Bevölkerung noch keine Noth, andere Er- 
werbsguellen, unter andern in der Baummollenmanufactur, 
baben ſich ihr geöffnet. infender erinnert fi noch ſehr wohl 
jenes goldenen Zeitalters, und er lebte gleichfam mitten darin, 
und da fchwebt ihm mod lebhaft vor, daß damals zwar Ein: 
zelne rei wurden, aber der große Haufe ſich fo müblem und 
dürftig durchhelfen mußte, wie heut zu Tage. Und in Ober⸗ 
ſchleſien herrſcht gegenwärtig eine Thätigkeit und ein Umſchwung 
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im Berg: und Hüttenweien, wie man ed früher nicht gekannt, 
nicht geahnet bat. Die ungeheuern Summen, welde dadurd 
zuſtroͤmen, rinnen durd die ‚Meinen Ganäle und Adern aus 
unter die Volksmaſſen, und wirken auf deren Wehlſtaud. Wer 
aber bier nach dem Aeußern urtheilt, der wird notbwendig zu 
einem Fehlſchuſſe verleitet. Denn die niedere Bildungsitufe, 
anf der fie noch ſtehen, obgleich von oben herab unendlich viel 
für höhere Bildung geſchieht, läßt ihr Aeußeres ärmlich erſchei⸗ 


nen, ohne daß fie in der That hülfsbedürftiger wären, als die 


untern Slaffen anderer Länder, Wer ihre Lage noch vor zwan— 
zig Jahren genau kannte, der kann am beiten angeben, um 
wieviel fie gegen die jetzige zurücſtand. Nicht überbeben will 
Einfender den Zuftand feines Vaterlandes, aber anf dem Stanb: 
puntt will er den Fremden ftellen, daß derfelbe richtig flieht und 
nicht unterfhäßt. 


*Vom Nirderrkein, 16 Sept. Der Landtagsabſchied, 
welder den Ständen von Preußen zu Theil geworden, iſt zu 
bedeutfam, als daß er nicht auch bei und großen Eindrud ber: 
vorbringen müßte. Auch von unferer Provinz aus find mehr: 

fach Stimmen laut geworden, Geſuche ergangen, um eine buch 
ftäblihere Erfüllgng der nah dem Kriege gemachten Berfpre: 
bungen, um Ertbeilung einer umfaffenderen Verfaſſung zu 
‚ verlangen. Das Aehnliches jest in Preußen ſelbſt und gerade 
bei einer fo feitlihen Gelegenheit fi wiederholt, beweist, baf 
diefer Wunſch ſich nicht bloß auf die mit Franfreih in näher 
Örtliher Beziehung ftebenden Länder beyiebt, und melde Er- 
wartungen man von dem jetzigen Megierungsmechiel gehabt bat. 
Daß biefe Erwartungen falih waren, ſeyn mußten, konnte Je— 
dem Mar fepn, ber ed wußte, wie ſehr ber König, als Kron— 
prinz ſchon, fih mit den Ständen beicdäftigte und damals ihr 
Wirken für ausreichend bielt. Daß fie fo ſchnell und entſchie⸗ 
ben zerſtreut worben, fann nur Beifall finden, da es von wahrer 
Loyalität und feiter Geſinnung zeugt, eine Anfiht unummunden 
bei der erften Gelegenheit auszufpreben und jeden darüber 
aufsnflaren, mwad er zu hoffen habe. Erfreulich ift bie 
Hindeutung auf eine zeitgemäße, fortfchreitende Ausbildung ber 
beitebenden ſtandiſchen Berfafung im Sinn eines nationalen 
Bedürfniſſes, melde erzielt werden fol, Es ift die Frage, ob 
damit dem öffentlihen Wunſche mit eim beffered Genüge ger 
ſchieht, als durch Verleihung einer der gewöhnlichen Eonjtitus 
tionen, bie noch feinesfalld überall fo fehr in Preußen erfehnt 
wird, wenn nur jene Merbefferungen den Ständen wirklich eine 
böbere Bedeutung verleihen, eine ſolche, daß dad Volk auch in 
der That ein Intereffe daran nehmen kann. Dieſes tbur es 
aber nur, wenn ed Jemanden an der Urbeit fiebt, von feinem 
Wirken etwad aldbald erfährt, Früchte davon erfennt. Bid 
jet aber ift das Antereffe an den Ständen geringer felbft noch, 
als fie wirklich verdienen, und nicht bloß dad Volk im Age: 
meinen, fogar bie Wablfähigen zeigen feine Theilnahme, Das 
ber fommt ed, daß in der Megel die Autonomen, denen man 
am wenigften einen Sieg gönnt, weil fie ein unmittelbare In: 
tereffe vertreten und baber bei den Wahlen am compacteften 
eriheinen, in bdenfelben die Majorität durch ſich ſelbſt erhalten, 
Sp find jest wieder bei den Wahlen der Ritterſchaft für die 
Bevollmaͤchtigten, melde fih zur Huldigung neb Berlin zu be 
geben haben, lauter Untonomen gewahlt werden, weil ibre 
Partei unter den Wablern 31 Mirglieder zahlte, während ihre 
Gegner nur 26. Und in Koblenz bätten fie fait dasſelbe Me: 
fultat erzielt, und es feblte ibnen nur eine einzige Stimme, 
während diefe binreichte, fie gang und gar zu verdrängen. Hier 
alfo iſt noch viel zu thun, denn eine gröflere Berbeiligung der 
Nation im Algemeinen an dem Staatsieben, ein frifceres 
Intereffe daran, ift für unfern Staat befonders wünſchenswerth 


und würde von Vielem abzieben, was jeht verſtecktere Wege 
fudt. Die Oeffentlichkeit iſt ein Ableiter für viele Uebel, und 
wird nicht bob genug angeſchlagen. ber was iſt nicht von 
einem Fürften zu erwarten, der die Zeit fo gut zu durchſchauen 
weiß, der mit erproMter Erfabrung das Megiment übernimmt, 
und deilen Geift ftarf genug iſt, jede Eriheinung der Zeit feſt 
ind Auge zu faſſen? Seine Regierung beginnt in einer fchmes 
ren, verbänanißvollen Zeit; mabrend die auswärtigen Merbält- 
niſſe fi düjterer geitalten, als feit lange, iſt der innere Zwie— 
fpalt, wenigſtens im Mbeinlande, neh immer feiner Pöfung 
nit viel naber gerädt, und man wartet noch immer mit 
Schmerzen irgend einer Entiheidung, welche die Spannung 
mit dem Erzbiſchoſe kefeitigt. Möge diefe bald erfolgen, und 
Aller Herzen werden dem Könige entgegenjliegen, wenn er fein 
Rheinland befucht, das feiner Perfon mit wahrhaft inniger 


Liebe anbängt! 
Aegypten. 

+ Trieſt, 18 Sept. Abends 4 Uhr. (Durch Eſtaffette.) Ih 
beeile mich, Ihnen die aus Alerandria vom 5 Sept. mit dem Ba: 
pore bier angelangte Nachricht mitzutbeilen, daß ber Paſcha ſich 
dem Londoner Tractat unterworfen hat, und wegen Goriend 
nur noch die Großmuth des Sultand anruft, ohne auf dem bie: 
berigen Anfprühen zu befteben. Rifaat Bey war mit dem 
Sommiffarien der Pforte und jenen ber verbündeten Macte 
nach Konftantinopel heimgelehrt, und man befrabtet num bie 
Sache als dem Ende nahe und gleihfam als abgemacht. 

Sandels- und Bürfennachrichten. 


Kondon, 16 Sept. Conſols 83; fpaniihe Fonds 224,5 
portugich. 31%,. (Ueber den gebefferten Stand ber Eonfols bes 
merkt ein Journal, er fen mehr die Folge von Speculation, 
ald von einem zurüdfebrenden entfhiedenen Mertrauen auf 
eine friedliche Wendung der orientalichen Angelegenheit.) 

Paris, 18 Sept. Conſol. 5proc. 107; Spree. 75, 505 
Bankactien 2960; belg. Banf 875; meap. Fonds 98; Ipan. 
act. 24545 pa. 554; ©t. Germ. E. B. 5555 Berfailler redte 
410; linke 270; Varid:DOrleand 445; Straßburg: Bafel 332%; 
Mühlb. Thann 450; Coupons Paffitte 1010 und 5050. 

* Amfterdant, 16 Gert. 2’, proc. 50%; Sproc. Mh; 
Kansb. 22,5; Aluproc. Synd. 85; 34 pree, 735 Spree. oft. 
5* Ard. 20; Paſſ. 523; 5ptoc. Metall. 101%; ruf. Cert. 

8 . 

* Amſterdam, 17 Sept. 2t/,proe. 50%; 5proc. 98425 
Kansb. 22°/,; Sond. Ausproc. 89% a 125 B'/.proc. — ; Spree. 
* * a ; Urd. 215 Pal. 6; 5proc. Mer. 102%; ruſſ. 

ert. 46. 

*Fraukfurt a. M., 19 September. 5proc. Metall, 104; 
Aproc. 974,5 Iproc. 77°,5 Bankactien 1965; 250fl.:Xoofe 120; 
500fl. 134%/,; Imtegr. 487,5 Sond. 42 proc. 8b.3. 3proc. 
72; Ard. 205,5 poin. Looſe 300 A. 70 Thlr.; 500A. 77 Chlr.; 
Taunusbahn 308,5; Disconto A Proc. 

* Frauffurt a. M., 20 Sept. 5proc. Metall. 103,5 Aproc. 
98; Iproc. 77'465; Bankactien 1967; 250d.:Xoofe 120%. ; 5800. 
135 ; Integr. 48%; Spnd. A proc. 86; 3'uproc. 72; Ard. 
21%; poln. Looſe 300A. 70 Thlr.; 500f.:Roofe 76%, Chir; 
Zaunusbabn 306',;5 Disconto 4 Proc. 

Augsburg, 22 Sept. Lubw.:Canal 75 P.,— G.; Augsb. 
M. Eif. 9a P., 93 ©.; Vene. Mail. E. B. — P. — ©. 

Reipzia, 18 Sept. Leipz. Dresd. E. B. 99%, P.; Magbeb. 
Leipz. &. B. 104’ P.; Leipz. Bankactien 108 ©. 

Berlin, 18 Sept. Aproc. St. Schuldſch. 102; Apros, pr. engl. 
Oblia. 99°, 5 Yram. Sc. d. Seeb. 74°,. 

Bien, 18 Sept. Metall. 105%; Aproc. 99%, ; Iproe. 79; 
1839erfoofe 1195 Bankactien 1667; Norbbahn 100; Mailänder 
102,5 Maaber 1004: 





Beridtigung , 

In der Beilsge vom 19 Sept. in dem Aufſatz „über die 

Machtverbältniffe der deutſchen Staaten” leſe man auf der 

eriten Spalte 3. 3 v. oben 28,000 zu Fuß.umd 12,000 au 

Pferd, ftart 4800 zu Fuß und 1200 zu Pierd; ferner ©. 20% 

Spalte 1 3. 14 v. u. lefe man Univerfalherrſchaft ſtatt 
Univerfalmonarie. 


Nerantworticche Medaction: 
Dr. Gufta» Kolb; J. A. Altenhöfer. 
Verlag der J. G. Cotta’ihen Buchhandlung in Stuttgart. 


Nro. 267. 





Die Huldigung zu Königsberg. 


© Das Soloß zu Königsberg, in deſſen innerm Hofe nad 
altem Herfommen bie Huldigung ftatt fand, thront anf bem 
hoͤchſten der fieben Hügel, auf welchem ber größere Theil der 
alten Pregelftadt liegt. Es beherrſcht in einem meilenweiten 
Horizonte die ganze Umgegend, und ſtellt ſich dem Fremden, 
der fih der Stadt von der Friebländer:Chauffee her oder von 
der Wafferfeite über bem Haff nähert, malerifh und impofant 
dar, wie cd mit feinen gewaltigen Mailen, mit feinen grauen, 
runden Wehrthürmen, mit den verfhieden geftalteten Giebeln 
und Firften, und dem langgeftredten, fenfterreichen Fagaden die 
zu feinen Füßen gelagerten bichten Häufergruppen überragt. 
Die ältern Flügel des Schloffes haben noch durchaus nicht ibre 
hohe Altertbümlichkeit eingebüßt. Der Banftpl des deutichen 
Drdend, ber dem alten Preufenlande fo reihe architeltoniſche 
Spuren feines einftigen Daſeyns binterlaffen bat, ift auch bier 
in der ehernen Maffenhaftigleit ded Mauerwertd, bas fi je: 
doch ir zierlichen Eontouren hinzieht, keineswegs zu verfennen. 
Unter ben ſpaͤtern Anbauten, bie dad Gepraͤge verfciedener 
Jahrhunderte tragen, zeichnet fi der fübönliche Flügel aug, 
welcher bie koͤniglichen Gemäder enthält, und der unter König 


Friedrich von 1705 bis 1712 aufgeführt und zur Zeit ber- 


ruſſiſchen Occupation (1758 bis 1762) weiter ausgebaut wurde, 
bie man unter Suwarow jede fernere Urbeit zur Vollendung 
dieſes Kiügeld einftellte. Er ift im Style des Paladio gehal— 
ten und in Verbältniffen angelegt, die granbiofer und pradt: 
voller erfheinen würden, wenn die zur architektoniſchen Epm: 
metrie nothwendige Ergänzung nicht fehlte. Wille dieſe ver: 
ſchiedenartigen Schloßgebäude fließen den fehr geräumigen 
Hof ein, von 333 Fuß Länge und 213 Fuß Breite, zu dem 
zwei alte, übermölbte Portale führen, auf dem das impofante 
Schaufpiel der feierlihen Huldigung am 10 Sept. vor fi ging. 
Um den Andrang des Publicums, und auch felbft derjenigen, 
die mit Einlaflarten zum innern Schloßhofe verfehen waren, 
zu vermeiden, waren außerordentliche militärifhe und polizei⸗ 
lihe Maaßregeln getroffen. Schon in aller Frühe wurden 
fämmtlihe zum Schloſſe führende Strafen von Infanterie 
und Eavalerieipalieren befept, und während am Portale bei der 
Hauptwache, durch weldes die Stände und bie übrigen bei dem 
Huldigumgsa:te Fungirenden ſich zu begeben hatten, der Einlaf 
segen Worzeigung der Karte ohne weiteres geitattet wurde, war 
am andern Portale der Eingang zu den Aufhauertribunen und 
den Stehplägen auf dem Hofe durch eine dreifahe Reihe Cui⸗ 
zaffiere far gänzlich abgeiperrt.. Man ließ das Publicum nur 
ſehr fpärli ein, das &edränge, das mehrund mehr wuchs und 
feinen Ausweg finden konnte, wurde immer furdtdarer und fo 
sar bebentlih, da fih auch viele Frauen und Kinder darin be: 
fanden, Kein Berufen auf bie Einlaflarte half, und man 
mußte fi gedulden. Diefe Maafregel war wohl nothwendig 
am der Ueberfülung vorzubeugen, obgleih der Schloßhof noch 
Raum genug für mehrere taufend Menſchen bot. Erit nad 
10 Uhr wurde diefe Sperre aufgehoben. Wir führen dieß Far: 
tum nur an zum Beweis, wie auch bier wieder ber gutimüthige, 
gefügige Charakter der Bevölkerung, ganz ſo wie beim Einzuge 
des Könige, ſich zu erfennen gab. Während in keiner andern velf: 
zeichen Stadt (es befanden ſich zur Zeit der Feſtlichkeiten über 
100,000 Menſchen in Königsberg) bei einer folhen Gelegenheit 
Reibungen mit Militär und Poligei ausgeblieben wären, machte 
AG Hier der Unmuth nur in Klagen und in einem Zurede: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


23 Sept. 1840. 


— 


ſtellen der Wachthabenden Luft, die ſich wieder mit ihren ſtricten 
Befehlen entſchuldigten. 

Der innere Schloßhof bot einen eben ſo impoſanten als 
überrafhenden Anblick dar. Mit Ausnahme des öftlichen Flü- 
geld, an welchem bie Throneftrade fih befand, liefen ringsum 
an den übrigen Schlefgebäuden Galerien mit ſtuſenartig über: 
einander erhöhten Sitzen, melde auf Arkadenbögen ruhten. An 
mehreren Stellen waren zweifache Galerien, und bie und ba, 
an ben Vorfprüngen der Schloßkirche beſonders, einzelne Altane 
und Balcone angebraht. Die Galeriebrüftungen ſowohl mie 
die Arkaden waren aufs zierlichſte mit Tannengrün befleibet, 
fd daß fie wie künſtlich geſchorne Laubgänge erfhienen. Un 
dem oͤſtlichen Schloßflügel befindet fih ein Heiner Balcon, bie 
Stätte ber Krönung Friedrichs I, fo wie aller nachherigen 
Hnldigungen. Vielfach wird es im Königäberg noch erzäbit, 
daß Peter der Große bei feiner Anmwelenheit im Jahr 1697 das 
felbft den Kurfürften Friedrich III erfucht babe, anf dieſem 
Balcon irgend einen von der Furfürftlihen Dienerfhaft rädern 
zu laſſen, weil der Czar niemals ein ſolches Schaufpiel gefehen. 
Als der Kurfürit, wie natürlich, ein ſolches Anſinnen feines er: 
lauchten Gaſtes ablehnte, erflärte dieſer, daß er dann zu biefer 
Dperation Einen vom feinem eigenen Gefolge hergeben. wolle, 
und war nicht wenig verwundert darüber, daß ber Kurfürfk 
auch darauf einzugehen feine Luft bezeigte. Diefer winzige 
Balcon war mit einer grandiofen Eftrade überbaut, in deren 
Mitte der koͤnigliche Thron ftand, von dem eine wohl über 
50 Fuß breite Kreitreppe in, den Schloßhof binabführte. Zu 
beiden Seiten bed Thrones lief diefe Eſtrade in zwei Klügeln 
and, welche für das, laut Programm, bei dem feierlihen Acte 
affiftirende Perfonal beitimmt waren, und zu benen von beiden 
Seiten befondere Treppen führten. Diefer ganze Bau mar 
durchaus mit carmoifinrothen Stoffen befleitet, und mit Dras 
perien und einem Baldachin vom gleiher Farbe verſehen. Der 
Thron, über deſſen Baldachindach das goldene königlihe Wap⸗ 
nen prangte, war prädtig von tiefrotbem Sammet, mit reicher, 
geſchmackvoller Goldftiderei gearbeitet. Vor ber Eſtrade erho⸗ 
ben fi vier gewaltige, reichverzierte und vergoldete Maſt⸗ 
bäume, im Stole derer auf dem St. Markusplatze zu Venedig, 
von deren Spibe die Banner Preußens wehten; act kleinere 
Maftbäume bezeichneten mit ihren Flaggen die ben Mepräfen- 
tanten der verfhiedenen Provinzen dem Throne gegenüber bes 
ftimmten Schranken, dieſe ebenfalld mit rothen Draperien bes 
Meibet. 

Schon vom frühften Morgen mogten die Maffen burch bie 
Strafen dem Schloffe zu. Unabfehbare Reihen von eleganten 
und reihen @auipagen bielten in einiger Extfernung von 
Schlofportale, da die darin Sigenden am heutigen Tage nicht 
in dieſes hineinfahren konnten. Der Schloßhof, die Tribunen 
und die Fenfter der Schloßgebäude, die fi von 7 Uhr an im: 
mer dichter mit feftlich gepusten Zuſchauern ausfüllten, fo wie die 
Schranken, in denen bie reichen Uniformen ber ?anditände glängs 
ten, die Eftrade zur rechten Geite der Throntribume, auf wel⸗ 
her der katholifche Clerus feinen Platz hatte, bie Dfficiere fämmt: 
licher bier verfammelten Truppen, welde auf beiden Seiten 
ber großen Freitreppe hinter den Fahnen und Stanbarten aller 
Regimenter des erjten Armeecorps fanden — ed mar eine glän: 
gende, feftlih bunte Menge von wohl 14,000 Menſchen — ein 
unvergleichlich grofartiged Schaufpiel. Um balb 9Uhr wurde von 
allen Kirhen ber Stadt, nah dem Signal der Schloikirche, 
eine halbe Stunde geläutet. Auf diefes Beiden bezaben ſich 
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fämmtlihe verfammelte Stände und Abgeordnete nach ber 
Schloßlirche, wo ihnen die Pläge von den Huldigungsmarfcäl- 
len angemwiefen wurden, die katholiſchen Deputirten aber zur 
Geier eined Hochamts, das von dem Erzbifchof von Pofen und 
Gnefen, Hrn. v. Dunin, abgehalten wurde, in bie katholiſche 
Kirche. - Um 9 Uhr verſtummte plöglih bad dumpfe Wogen 
und Summen, wie es bei einer zahlreichen, eines großen Mo— 
mentes barrenden Menfhenmenge gewöhnlich iſt. 

Die glänzend gelleideten koͤniglichen Lakaien ſchaarten ſich 
zu deiden Seiten des Corridors, der zur Throneſtrade führte. 
Der König hielt feinen feierlichen Zug nach ber Kirche und zwar 
in folgender Ordnung. Woran bie ald Seremonienmeijter funs 
girenden Kammerberren v. Kunheim und Graf Richard zu 
Dobna, dann die bier anwefenden Kammerberren paarweife, 
ber Hofmarfhall v. Meperind, die vier großen Hofämter paar: 
weife, naͤmlich der Oberburagraf v. Brünnet und der Obermar: 
ſchall Graf zu Dohua-Wundladen, der Kanzler Dr. v. Wegnern 
und der Landhofmeiſter Graf gu Dohna⸗Schlobitten, hierauf ber 
König mit bedecktem Haupte. Er fab bleib aus und tief er- 
griffen von der ganzen Bedeutſamkeit des großen Momente. 
Dem Könige folgten der Prinz von Preußen, wie die Prinzen 
Karl, Friedrih Karl, Albrecht und Auguft, die Generals und 
Flügeladjutanten ded Königs, der geheime Gabinetsrath, der 
Eabinetsrarh, fo wie die Adjutanten ſammtlicher anweſenden 
Prinzen, der Staatöminifter v. Rochow, der Dberpäfident von 
Preußen, v. Schön, ber DOberpräfident von Polen, Flottwell, 
fämmtlihe General: und Brigadecommandeure, fo wie bie bier 
anweienden Präfidenten der Landescollegien und die mit ihnen 
gleichen Rang habenden Beamten. Die Königin Hatte ſich mit 
ihrem Hofftaate durch bie Zimmer bes Oberpräſidenten in bie 
Kirche begeben. Nach der Liturgie hielt der Generalſuperinten⸗ 
beut Dr. Sartorind die Huldigungspredigt über Palm 88, V. 
10—12, fo wie er auch nach dem Kirchengebete fi mit dem an: 
weienden evangelifchen Geiſtlichen dem Könige mäberte, und 
im Namen der evangeliihen Geiftlichleit des Königreichs Preu⸗ 
Ben und des Großherzogthums Polen die Huldigungsanrede 
bielt. Sum Schluſſe des Gottesbienftes ſprach der Biſchof der 
evangelifchen Kirche, Dr. Freymark aus Pofen, den Segen, 
Hierauf begab fi der König über dem mit Keppichen belegten 
freien Gang bes Schloßhofes, und über die große Freitreppe 
der Throneſtrade von der Kirche wieder im feine Gemacher in 
berfelben Ordnung zurüd. 

Die katholiſchen Bifhöfe und die Repräfentanten der kathor 
liihen Geiſtlichkeit, die Nepräfentanten der Univerfität, der 
Bevollmaͤchtigte des Fürften von Thurn und Taxis, Kammer: 


herr Graf v. Garczynsti, der Bevollmäctigte für den minders- 


jährigen Fürſten v. Sultomsti, Prafident v. Frankenberg, 
und der Graf Athanafins v. Raczynski begaben ſich ebenfalls 
dahin. Der Bifchof von Ermland, Dr. v. Hatten, - hielt im 
Thronzimmer die Hulbigungdanrede Namens der Tathaliichen 
Seiſtlichteit, und bieranf wurde dem Mitgliedern des erften 
Standes des Großherzogthums Pofen von dem Staatsminifter 
des Innern, v. Rochow, unter Zuziehung des Departementd: 
raths Mathis, als Protefolführere, der Huldigungseid abgenom: 
men, Namens der Mepräfentanten der Univerfität zu Königsberg 
bielt die Hualdigungsanrede ber Prorector Magnifieus, der als 
preußiſcher Geſchicht ſchreiber bekannte Profeffor Voigt. Die 
Huldigungsbepntirten, jeder Stand von Marfchällen angeführt, 
hatten ſich jetzt im provinciell abgetheilten Zügen in ihre durd 
bie Banner bezeichneten Schranten begeben, und zwar die oſt⸗ 
prenfifhen in die mittelften vor dem Chrone, die weitpreußi: 
fen neben ilmen rechts und die pofen’ichen links. Die evan⸗ 
geliſche Geiſtlichteit nahm ihren Platz in den Schranten unter 


dem Fenfter, von welchem aud bie Königin der Feierlich: 
keit beimohnen follte, während auf ber Tribune links vom 
Throne der fatholifche Elerug, den Erzbifchof yon Pofen und Gnefen 
Hrn. v. Dunin, ein Mann von Heiner Statur, mit bleichem, 
lebhaften Gefihte, und den Bifchof Hatten von Ermland an 
der Spiße, ſich niederlich, Nachdem nun Alles fih in den an- 


‚gewiefenen Schranfen geordnet‘ hatte, verfügte fich ber König 


unter Vortritt der vier großen Hofämter, gefolgt von dem 
königl. Prinzen, dem Staatsminiſter v. Rochow, ben Dberpri: 
fibenten von Preußen und Peſen und dem Hofftaate nad dem 
Balcone und nahm auf dem dafelbit errichteten Throne Plas. 
Hierauf trat der Kanzler bed Königreihd Preußen auf bie un 
terfte Stufe des Thrones, und hielt die Unrede an bie Stände, 
bie in berzlichen, Worten abgefaßt war. 


Hier trat nun unerwartet eine Scene ein, die wir um fo 
mehr erzählen zu muͤſſen glauben, als fie alg pikante Aneldete 
in ausländifhe Blätter, und wer weiß mit welchen Entftelun: 
gen der poetifchen Licenz übergeben wird. Der Kanzler batte 
eben bie letzten Worte geiprohen, welche Tauteten : „Und io 
flebe num Jeder mit Erhebung feines Herzens zu Gott, mit 
danfvollem Gebet und mit Ehrfurdt gegen feinen König vor 
dem Throne, und gelobe zu deſſen Küfen von ganzem Herzen 
für fih und was an ibm iſt, was die Pflicht der treuen Unter: 
thanen gebietet, bei Gott und bei feiner Scele!” In der laute 
lofen, feierlichen Stille verflang eben das letzte Wort, ba börte 
man plöglic eine grelle, geifterhafte Frauenſtimme, in feierlich 
vermahnendem Tone ausrufen: „Schwöret nicht, ſchwoöͤret nicht 
beim Himmel, denn er ift Gottes Thron, noch bei der Erde, 
denn fie ift feiner Füße Schemel; ſchwöret nicht dem Könige 
der Erden;“ noch andere Worte, die hinzugefügt wurden, wa: 
ren weniger deutlich, da ſchnell einige Beamte von der Thron: 
tribune, von welcher aus fie die Sprecerin, hinter den Traillen 
eines Fenfters im Erdgeſchoße eincd der Throneftrade zunächſt 
gelegenen Gebaudes des füblihen Schloßrtügeld, wahrgenommen 
hatten, binabeilten, um der Perfon Einhalt zu thun. Das 
Fenfter wurde raſch von aufen gefihleffen, man verſicherte ſich 
der Sprecherin, die, nad Einigen, eine bekannte Pietiftin, nah 
Andern eine vor kurzer Zeit aus dem Irrenhauſe als geheilt 
entlafene Wahnfinnige geweſen fepn fol. 


Nah diefem unheimlichen und. peinlihen Zwiſchenſpiel 
trat der Mebuer für die Stäude bed Kömigreichd Preußen vor 
die Schraufen und nah ihm der Mebuer für die Stände bed 
Großherzegthums Polen, um die Anrede des Kanzlers zu beant: 
worten. Hernach erſchien ein Regierungsrath an dem Rande der 
Throneftrade und las den Ständen bid Eidesformel vor, melde 
biefe mit zum Schwur erhobenen ‚Beigefingern und mit 
einftimmigem Enthufiasmus nachſprachen, dem man's am 


‚ hören konnte, daß er kein gehemcelter war. — Hatte bad 


auch Jeder, ſelbſt jo mander mit ber. Zeit Grollenbe, Ur⸗ 


ſache, einem König aufrichtige Treue und Liebe. zu. ſchwören, 


der, wie es am Huldigungstage ald allgemein befannt freudis 
von Munde zu Munde ging, bie Petition feiner preußiſchen 
Landitände, das Geſetz vom 22 Mai 1815 im Kraft treten zu 
laffen, nicht nur freundlich aufgenommen, fondern auch geau⸗ 
ßert haben follte, daß er ſich's zur Chre ſchaͤze, ein Wert, an 
deſſen Entwerfang er mitgearbeitet, bald ganz ind Lehen Int? 
ten laffen. zu können, Doch die vielen taufend Herzen, bie in 
biefem feierlichen Angenblicke bewegt waren, ſchlugen mod bäber, 
bie Begeifterung fteigerte fih zum Jubelrauſche bei dem groß 
artigen für alle Anmefenden fowohl wie für das ganze Pren: 
Benvolt unvergeflihen Momente, der jeßt, durch keinen Para 
graphen des Programms vorbereitet, mit dem Schaner einer 
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mehr als frendigen Meberrafhung Alle durdbebte — das feier: 
liche taufendftimmige Amen! 

Dad Schwören war eben verhallt, ald ber König, ber Hide 
ber tief bewegt vom ber Feier biefes großartigen Actes auf dem 
Throne gefeflen hatte (er trodmete fich zu wiederholten Malen 
die Thränen), wie unaufbaltiam von feinem Herzen fortgeriſſen 
fih erheb, mit rafhen Schritten an den Mand der Kribune 
trat, und mit träftiger, ans voller Bruft und aus noch vollerem 
Herzen tönender Stimme, bie bis zum aäußeriten Ende bed 
weiten Sclofhofes Jedem vernehmlich war, das verfammelte 
Volt anredete. Die Aufregung und Ueberraſchung der Menge 
war fo groß, daß keiner leider eine biplomatiih mwortgetreue 
Abſchrift diefer Mede nahm. Doch war dad Gebähmiß ber 
mit allen. Sinnen Hörenden treu genug, 
kein gewichtiges Wort, welches im Munde eincd Königs, 
das Manifeit feiner Gefinnung, und vor fo vielen Tauſenden 
freimillig ausgefproden eine That ift, der Gegenwart wie ber 
Geſchichte verloren ging. : Ein viel taufendftimmiges jnbelndes 
„Lebehoch!“ das fein Ende nehmen wollte, womit bie ſchmet⸗ 
ternden Fanfaren von der Galerie ded Schlofthurmes und der 
Donner des Geſchützes vom Königsgarten fib miſchten, folgte 
diefem erbebenden Acte, in welchem König Friebrih Wilhelm IV 
gegen den Treueſchwur feiner Untertbanen freiwillig fein eige: 
nes königliches Wort verpfändete! 

Nachdem fih ber König wieder auf den Thron nieberges 
fegt, und ber ſtürmiſche, unaufyaltfame Jubel auf einen freund: 
lihen Wink von ihm befhwichtigt war, verlas der Minifter v. 
MRochow die Stanbeserhöhungen und fonftigen Gnabenbezens 
gungen, wie fie altherfümmlih beim Hulbigungsacte üblich find, 
fo mie au die befannte Gabinetdordre d. d. Sand-Somi ben 
10 Ung. 1840, bie Amneſtie betreffend, an melde fi eine Ber 
gnadigungsorbre für fait alle nicht politifhen Verbrecher, mit 
wenigen Ausnahmen, zur Werewigung der denkwürdigen Huls 
bigungsfeier auſchloß. Ein dreimaliges Lebehoch für König und 
Königin, aus gebracht vom Lanbhofmeifter des Königreichs 
Preußen, wurde von der Menge ftürmifch wiederholt. Jetzt 
wurde unter Begleitung ſaͤmmtlicher Militärmufitcorps von 
allen Unweienden das Lied: „Nun danket alle Gott‘ gefungen, 
welches ber König, am vorberften Rande der Eftrade ſtehend, 
mit andächtiger Mäührung mitfang. Ein abermaliged donnern- 
des Lebehoch, in welches bie Fönigliche Salve von 101 Kanonen: 
Ihäfen vom. Königsgarten ber hineintönte, begleitete den 
König än feine Gemäher zurüd, Leider konnte bie Königin, 
die duch ihre weiblihe Milde und Liebenswürdigkeit ſich hier 
alle Herzen gewonnen, von den Menigften geſehen werben, ba 
die vorrfpringenden Tribunen für einen großen Theil der Ans 
weſend⸗en bie Yusfiht nah dem Fenfter beinmten, an welchem 
fie ſich während ber Feierlichfeit befand. 

Mittags gab der König ſaͤmmtlichen Hulbigungsdepntirten 
eim feitlihes Diner in dem gefhmadvollen, neudecorirten Mod: 
tomiterfanle, am welchem gegen taufend Perfonen Theil nahe 
men. Bei diefer Gelegenheit wurde auch fämmtlichen Gaͤſten 
die Huldigungsmebaille verabreiht. Die Stubirenden- ber 
Univerfität braten am Abend des Huldigungstages, dem Kö: 
nig, als ihrem Hector magnificus, und der Königin eimen 
glänzenden Fackelzug, dem cs nicht an bem bunten heiteren 
atabemifchen Prunk von uniformirten Dfficieren, Maricällen, 
Verbindungsihärpen, Mufit u. f. w. fehlte. Die Sprecher 
wurden mit reihen Bruftnabelm befhentt, und mie man er: 
zaͤhlt, ſoll fich die Königin von einem Studirenden den Abel: 
bert (eine Feine filberne Verzierung, dem Stifter der Könige 
berger Univerfität, Herzog Albrecht im Bruſtbilde vorftellend, 
wie fie die Königsberger Studenten an der, Müseltragen) ande 


daß fein Gedanke, 


gebeten haben, um biefen ald Nabel gefaßt, zum Andenlen an 
die alademifhe Jugend Konigsbergs zu tragen. 

Sp verging der 10 Sept. des Jahres Ein Tauſend Acht⸗ 
hundert und vierzig; der den unauslöſchlichen Eindrud, den er 
auf Jeden machte, der fo glüdlich. war diefen Met mit zu erle⸗ 
ben, nicht bem glänzenden Geremoniell des Programmes ver- 
dankte, fondern dem töniglihen Worte, das von Taufenden 
gehört eine That geworden it, vom ber ſich eine neue Epoche 
in ber Geſchichte Preußens und Deutſchlauds datirt ! 


Meife nad Trapezunt. 


* Zrapezumt, 27 Au: (Beihluf.) Die große waldichte 
Amayonen » Niederung vorüberſtreichend, waren wir um 6 Uhr 
Abends nur noch 36 Miglien von Kerafunt. Moltenlos 
hing. der Himmel über dem grünlihen Pontus, nur der Schei⸗ 
tel bed finftern Hochgebirgs trug eine Nebelhüle, unterhalb 
Duntelmald und dad Cap Vonah founenvergoldet; weit im 
Hintergrunde Bergnacht und Waldeinſamkeit über dem langen 
Ulpenzug ber Tyemen. In weiter Ferne faben wir neh das 
Mbendgold auf der Schloßruine von Kerafunt, Vellmondſchein, 
Sternenglanz, mwundervolled Licht: und Karbenipiel auf ber 
fpiegeldellen Waſſerflaͤche, der milde Windhauch, der fanfte und 
dennoch reifende Klug bed Schiffes, das nahe Ziel und bie 
melandolifhe, füße Erinnerung an bie Heimath goſſen einen 
Frieden in die Srele, wie man. ihn im Drange der tägliden 
Mühen, der Begierben, bed Ehrgeizes fo felten genießt. Spät 
wich ich dem Drang des Schlummerd und beim Erwachen lag 
vor uns im Morgengrau, weit über. Felfenriffe, Schluchten, 
Berg und hal bingebreitet, halb in Ephen«, Baum: und 
Weinlanbwald verfiedt, bad fhöne Trapezunt. Bald ums 
ſchwaͤrmte eine Unzahl Barken das Schiff, um die reihe Las 
dung an Gut und Paflagieren and Land zu bringen, Im As 
bli@ ber Stadt verloren, voll Mengierdbe, Sorge und unge 
wifer Hoffnung wartete ih rubig, bis der Strom abgelaufen 
und all das. zerlumpte afiatifhe Volk am felfigen Ufer, in den 
engen Gaßchen der Vorftadt, unter Binmen und Gärten ver 
ſchwunden war, Ohne Empfehlung an ein europälfches Con» 
fnlat nah Trapezunt zu kommen wäre eine große Unklugheit. 
Hier gibt ed noch kein Gaſthaus, wie in Pera, Galata, Smpria, 
und ber unbefannte, fhußlofe Fremdling koͤnnte fein Quartier 
neben beu Maulthieren und Saumroffen auffhlagen, die auf 
einem Hochplatz ober ber Linde Tag und Naht unter dem 
Sternenzelt auf Ladung warten. Dente man fib bad pein—⸗ 
libe Gefühl, mit dem id gegen 9 Uhr meine Briefe zum E 
oͤſterreichiſchen Eonful, Hru. Mitter v. Ghersci, trug. Biel 
leicht ift er abweſend, vielleicht frank, vieleicht Übel gelaunt und 
unfreundlich, vieleicht ein Feind der Deutſchen und Werächter 
der Gelehrten. Die Ungewißbeit dauerte uicht lange, von Ale 
lem fand ich gerade das Entgegengefeßte; Hr. v. Ghersci iſt 
der liebenswürbigfte, humanfte Maun, den man fi bemfew 
kann, voll Thellnahme, Intelligenz und Herzensgüte. Eine 
Stunde nachher hatte ich fchon Mit dem ganzen Meifeapparat, 
mit Büchern und Papier eine Inftige und bequeme Wohnung 
im Haufe eined armenifhen Kaufmannd und Interpreten ad 
honores, der nur armenifh und türkiſch ſpricht, mebenan ber 
zogen, und konnte an dbemfelben Tage noch bie Mrbeit begins 
nen, ber zu lieb ich aus fo entlegenen Landen nach Trapezunt 
gefommen bin. Pür bie ganze Dauer bed Aufenthalts liegt 
ftetd ein Sedeck für mih auf der Tafel im Eonfulat. Hr. 
v. Gherdei bat meine Sache zu ber feinigen gemacht, und 
wenn Stabt und Umgegend noch irgend etwas, fey es us 
fprift, Document, Münze, Wert des Pinfels oder bed Meifeld, 


aus dem Beitalter- ber Groß Kommenen enthält, fo wird es 
‚and Licht gezogen, Moſcheen, Eitadelle, wo einit die kaiſer⸗ 
liche Burg, Feltungsthürme und die verborgenften Mintel 
Der’ Gartenftadt fteben auf ded Paſcha's Befehl meinem Bes 
ſuche offen. Die griechiſche und armenifhe Bevölkerung, ſchnell 
in Kenntniß geſetzt, daß ber „Hiftoriograph von Trebifund” 
aus Remfiftan in ihre Mauern gefommen fen, halten «8 
für eine Ehrenſache, nah Maafgabe ihrer Einfiht meine Zwede 
zu fördern. Unter den gegenwärtigen Umftänden ift überhaupt 
fein Schuß im Drient ?räftiger und nachdruckſamer ald der 
öfterreichifche , weil der Kaifer,, wie es ſcheint, feine ausmwärti: 
gen Mepräfentanten und Functionare mit großer Sorgfalt und 
entfchiedenem Slüde wählt, und dann weil bie Türkei im ih: 
rer Neth die Defterreicher allein für eben fo ftarte ald gerechte 
and uneigennüßige Freunde bält, " Von . Seite ber andern 
Rathgeber fürchtet man hinterher etwas weitläuftige Rechnun⸗— 
gen. „Mostof Geraji,” fagte halblaut und. mit ſcheuem Blicke 
der türfifhe Gondolier in Bupufdere , indem er auf dad Hotel 
des Hrn, v. Butenieff deutete, 

Ohne Zweifel möchten Sie nun auch erfahren, wie viel die 
ganze Reife, von Megendburg bis hieher, eigentlich gekoftet 
bat. Ich wüßte es bei Pfennig und Heller, mag ed Ihnen aber fo 
ganz ungeſchmückt doch nicht eingefteben, aus Furdt, Sie 
möchten die Auslage für meinen Stand und. meine Glüdd: 
güter vieleicht für zu unpreportionirt halten. Beſitzt einer bie 
Selbfiverläugnung und die afcetiihen Tugenden bed‘ Pater 
Gerampb, oder hinlängliche Vertrautheit mit republicanifhem 
Schmutz and Grind, fo begnügt er fich überall mit dem legten 
Plas, gibt wenig oder gar fein Bakſchiſch, ſetzt fi nirgend 
mit Ariftipp su Tiſch, und geht nach feiner Art bequem, "wer 
a igſtens in der fhönen Jahreszeit, wo man Tag und Nact, 
ohne die Geſundheit einzufehen, auf dem Verdeck bleiben kann, 
mit Einbundert Sehzig®@ulden rb. (db. i.im 24 fl.:Fuf) 
von Megendburg nah Trapezunt, Die Paffagierfrabt bes drits 
ten Plages auf befagter Strede macht genau 112 fl. 18 fr, 
rh., der Reſt käme auf Zehrung und Zrinfgeld, Natürlich 
wird vorausgeſetzt, daß man nicht wochenlang in Wien, Peith, 
Drfova oder Konftantinopel fisen bleibe. Hat aber eis 
ner bad Bebürfniß, umter wohlgelleideten Menichen zu ſitzen, 
reichlich und gut zu eſſen, mieblich zu wohnen und reinlich zu 
fhlafen, fobald nicht mehr gelandet wird, fo nimmt er wenig⸗ 
ftend von Regensburg bid Orfova unfehlbar den eriten 
Plaß, was mit Ausſchluß von Zehrung und Trinkgeld 73 fl. 
rh. macht. Hier ändert fi die Scene, die Türkei beginnt, eu: 
ropäifche Meifende find felten und.allgeit in geringer Zahl, die 
@inheimifchen, d. i, Serbier, Walachen, Moldauer und aubdere 
Nachbaren des Morgenlandes, wollen nicht viel bezahlen und 
bleiben ftets in freier Luft. Won. jest an gibt ed aud einen 
Dritten oder Verdecksplatz, woman wahrhaft nur eine Kleinig: 
feit erlegt und für feine Nahrung felbft forget. Der uninter: 
effantefte, mattefte Theil der Domaureife ift die Gtrede von 
Driova bis Galacz. Von biefem Ort aus -fteigt Größe und 
Pracht des Fahrzeuges, Ueppigleit ber Verpflegung, und Höhe 
des Preiied für beide im einem fort bid Trapezunt. Achtet 
aber einer dad Geld geringe, und mil er vom Leben übersil 
daB Beſte genießen, fo nimmt er au bier noch ben erften 
Platz und bezahlt von Orfova bis‘ Galacz 43 fl., von Galacz 
bis Konitantinspel 66 jl., und von Konitantinspel bis Tra- 
pezunt gar 77 fl. rhn. ohne Behrung und andern Betrag. 
Summa der vollen Fracht des erſten Plages von Regensburg bis 
Trapezunt 264 A. rhu. Berechnet man Zchrung und unerläßlices 
Triutgeld nur zu 65 fl. rhn., fo märe der ganze Aufwand eines 
mit artſtotratiſcher Cleganz die Fahrt auf Donau und fhwargem 
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Meet, vom Punkt des Beginnd der Dampfbootfahrt' bis zum 
Ende durdlaufenden Wanderer 9329 fl. rhn., ohne Phantafie 
und Nebenausgabe. Bon der Hausdthär in Münden bis zum 
Eintrirt in bad Zimmer zu Trapegunt rechne ber kluge und 
bequeme Mann immer auf eine Audlage von etwa 400 fl. rhn. 

Hier endet meine erſte Notiz. Ich babe fie unter Zerſtreut⸗ 
heit und Sorgen aller Art, unter Kindergeichrei und. Hochzeit⸗ 
rafetengepuffe, geqwält von unertraͤglicher Hige, bald im Saale, 
bald am Brunnen im Hof, bald im Hausgarten unter Lorbeer:, 
Del: und Weinlaubgebüſchen invitissima Minerva zufammen: 
geichrieben.. Eben jetzt, da ich ſchließe (24 Yuguft 2 Uhr Nabe 
mittags), braust und ftürmt es gewaltig auf dem Pontus 
Eurinus (ich höre das Toſen ber Gemäller auf meinem Zims: 
mer), in den Gärten ber Stabt, in Wald und Gebirg; Regen 
raufht in Strömen über bie rothen Ziegeldaͤcher; Menſch, 
Thier und Pflanze athmet neues Leben. Schon feit zwei Tagen 
verfünbdeten flüchtige Donnermwetter die Nähe ber Werterfcheibe, 
oder wie ed in Trapezunt beißt, der fhönen milden Jahres 
zeit, bie erit im Januar einem barfchen, aber kurzen Winter 
bie Herrichaft überläßt, 


Rußland und Wolen. 


+ Warfchau, 6 Sept. Bei feiner Ankunft aus Peterd: 
burg hatte unfer Kaiſer zu erfennen gegeben, er wolle feine fo 
glütlih genefene erlauchte Gemahlin, fo wie die hohe Verlobte 
des Großfürften: Chronfolgers bei ihrer Ankunft in Warſchau 
mit allen militärifchen Ehrenbezeugungen empfangen. Zugleich 
waren bie höheren Beamten nebft deren Frauen und Lödtern 
benahrichtigt worden, ſich am Tage der Ankunft der Kaiferin 
im Sommerpalaft von Lazienki einzufinden, um Ihre Majertät 
fo wie die hohe Verlobte ehrfurchtsvoll zu bewilllkemmnen. An 
einer befondern Theilnahme aber feitend der Einwohner an 
biefem für unfern Kaifer ald Gatten und Vater doppelt wide 
tigen Tage war keineswegs gedacht, daher auch durchaus feine 
Aufforderung an jene erlafen worden. Deffen ungeachtet hatte 
Thon vom frühen Morgen an der geftrige Tag die Geftalt eines 
wahren Fefttagd angenommen. Ude Kauf: und Waarenlaben 
maren geſchloſſen; alle Werkftätten feierten; die Feniter und 
Balcone der Häufer wurden mit Blumengemwinden und Tep- 
pichen geziert, und immer mehr und mehr füllte die wogende 
Menge die Strafen. Bon 11 Uhr an begannen die verſchiede— 
nen Truppenabtheilungen die ihnen angewiefenen Stellen auf 
der einen Seite ber Straßen einzunehmen, während die andere 
den Einwohnern überlaffen blieb. Vom Palaft Lazienti, die 
ganze Stadt entlang bis Dbolani, jenſeits Wola nah Lowicz 
su, d. h. in einer Länge von 1Y, Meilen, reihte ſich in un 
unterbrochener Folge Bataillon au Bataillon, Schwadron au 
Schwadron, Geſchütz an Geſchütz, das ganze Ifte Armeecorps, 
über vierzigtaufend Mann im ſchoͤnſten Kriegsſchmuck und ie 
trefflichſter Haltung; ben ernften unbeweglichen Kriegern aber 
gegenüber fluthete bie fi jeden Augenblick mehrende laute 
Malle des Volls. Mor Wola harrte der Kaifer an der Spike 
eines zahlreihen Stabes, beu geliebten Sohn und den Feld: 
marfhall Fürften Paskiewitſch zur Seite, der hohen Reiſenden. 
Da vertündeten um 1 Ubr die in maleriſcher Tracht anf ihren 
flüchtigen. Pferden heranfprengenden Mufelmänner die Ankunft 
der ſehnlichſt Erwarteten. Bon ihrem kaiſerlichen Gemahl mir 
militäriiher Ehrenbezeugung begrüßt, beitieg bie Kaiferin einen 
offenen, mit einem Baldachin überdedten Wagen, an ihrer 
Seite bie liebliche Verlobte ded Sohnes, auf dem Vorderſitz 
bie berrlige, Schönheit firablende Tochter Olga Nikolajewna. 
Langſam fehte der Bug Äh in Bewegung, überall von dem 
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donnern den Hurrah der Krieger und ‚dem micht minder ſtuͤrmi⸗ 


fen und umunterbrogenen Vivat der dichtgedraͤngten Eins 


wohnerfchaar begleitet. Zur Rechten bed Wagens ritt unfer 
ritterlicher Kaifer, zur Linken ber blühende Sohn, hinter ihnen 
drängte fich bie glänzende Schaar der Generale und des zahl 
reihen Gefolged. Giebenviertel Stunden lang banerte ber 
feierlihe Zug, und mit jedem Schritt nahm die Maſſe der 
Menfhen und der Jubel zu. Um Eingang der Gtabt war 
eine lange Strede mit ben berrlichiten Blumen überfäet, Une 
aufgefordert hatten bie Befiger ber benachbarten Gärten ben 
Weg in einen wahren Blumenteppich verwanbelt. In der Stadt 
felbft fonnte der Zug nur mir Mühe fih durch bie unabfehbare 
Menge hindurch bewegen, während von allen Balconen, aus 
allen Fenftern die freumdlichften Frauengeftalten herabfaben, der 
boben Landesmutter Glüd zur Genefung, ber reizenden Ber: 
lobten herzlichen Willlommen entgegenmwintend. Der Jubelruf 
ber Drenge, bie fchallende Militärmufit, der Donner ber Kano— 
nen und dad Freubengeläute aller Kirchen ſchienen fi über: 
bieten zu wollen. Die Begeifterung war groß, ber Anblid 
hinreißend. Mit ihrer gewohnten Huld gab unfere geliebte 
Kaiferin durch wiederholten Gruß ihr Wohlgefallen zu erfennen, 
und jedes Zeichen dieſer Hulb warb mit ernenertem Freuden: 
geihrei und Lebehoch ermwiebert. 
der Prinzeffin Marie fhien das Ungewohnte, Grofartige ber 
Scene einen befonderd tiefen Eindrud zu machen und die laute 
ungebeucelte Wonne bed Volks mehrmald den Ausdruck freu: 
digen Erftaunend auf ihr liebliches Gefiht zu rufen. Am 
3 Uhr Nachmittags langte ber feierlihe Zug im Palaft von 
Razienfi an, von allen hoben Staats: und Hofbeamten und 
den Damen, welche fämmtlih im ruffifher Nationaltradt er: 
fhienen, ehrfurchtsvolift empfangen. Au der Spige feiner 
Geiſtlichkeit trat der hochwuͤrdige Bifchof Antonius ben hoben 
Meifenden entgegen, einige kurze Worte der Bewillommnung 
an fie rihtend, und ald nad ihrer Faiferlihen Mutter Prin« 
zeſſin Marie fih dem Kreuze bed Erlöferd nahte, um in De: 
muth ed zu küſſen, da fagten wir uns Alle hocerfreut, daß 
zur Unfrigen fie num geworben. 

Die Warſchauer Zeitungen geben folgendes Faiferliches Me: 
feript an ben Statthalter bes Königreihs Polen, General: 
feldmarfchall Fürft von Warfhau Grafen Paskiewitſch Eriwanski: 
„Fürft Johann, Theodors Sohn. So oft ich bie Feitung Neo: 
giorgiewot befuchte, wunberte ich mich immer über die unglaub⸗ 
liche Schnelligkeit, mit welcher die ungeheuren Feſtungswerke 
und Gebäude emporftiegen, und zwar, indem fie fowohl dem 
Geſchmack als der Feftigkeit und Dauer volllommen entfpraden. 
Da ih nun von neuem ‚biefe Feitung in Augenſchein nahm 
und diefelbe nah kaum fieben Jahren ihres begonnenen Baues 
fat ſchon völlig beendigt finde, fo fühle ich mich verpflichtet ans 
zuerkennen, daß lediglich im Folge Ihred mufterhaften Eifers 
und Ihrer unermädlihen Sorgfalt biefe fo wichtige Feſtung fo 
raſch fich erhoben und nunmehr ein ficherer und bleibender 
Schutz für das ganze Land, zugleich aber auch ein Denkmal für 
fpätere Jahrhunderte geworden von dem unabläffigen Anftren- 
gungen, benen Sie fih für das Wohl und den Ruhm. des 
Vaterlandes unterzogen haben, Mit befonderer innern Genug: 
thuung wiederhole ih Ihnen meine ganze und volllommene 
Dantbarkeit für Ihren fo ausgezeichneten Dienft, indem ich 


Ihnen für immer woblgewogen bleibe, Warfhau, den 20 Aug. 


(1 Sept.) 1810. Nikolaus.” 


Tſcherkeſſien. 


Die Times enthält über eine Diverſion der Lesghier zu 
Gunſten der Tſcherkeſſen folgendes Schreiben ans Konftantis 


Auf das jugendliche Gemüth, 


nopel vom 20 Auguſt: „Die Nachrichten, die wir geftern vom 
dem öftlihen Theile ded Kaukaſus erhalten haben, gehen vom 
13. Mai bis zum 22 Junius. An erfterem. Tage war General 
Golafief mit 16 Bataillonen (etwa 16,000 Mann), 500 Mann 
Reitern und 9 Stüden Gelhüß von Unriegapmaia ausgerückt, um 
einen Einfall ber Lesghier zurüdyutreiben. Sieben Stunden 
von erwähnter Feſtung ftieß er auf fie, befehligt von ihrem 
Häuptling Schamil und 10,000 Mann zu Fuß und 2000 Weiter 
ftarl, Nach vielen blutigen Gefechten mußten fi bie Rufen 
auf ihre Feftung zurüdziehen und dem ganzen nörblihen und 
offenern Theil des tſcherkeſſiſchen Gebiets, das fie früher im 
ihrer Gewalt und manchfach colonifirt hatten, dem Feind übers 
laffen. Säimmtlihe Wohnungen und Niederlaffungen ber Colo⸗ 
niften wurden von ben Lesghiern den Flammen überliefert, 
und auch diejenigen Eingebornen, die ald Anhänger der Rufen 
befaunt waren, fofort gehenkt. Während biefer Operationen 
mar General Golafief eifrig bemüht fie aufzuhalten, wurde jes 
doch wiederum mit beträchtlihem Verluſt zurüdgetrieben und 
mußte abermald Schuß in der Feitung fuchen, Die Tſchetſchen⸗ 
zen fhaarten fih nun wieder mit bedeutender Macht um bie 
Fahne bes fiegreihen Schamil, ber in Folge diefed Kraft: 
zuwachſes zu umfaffenderen Operationen ſchreiten konnte. Er 
entfandte einen Theil feines Heeres zum. Angriff der über 
Bladi⸗Kaukaſus nach Georgien führenden ruffiihen Militär: 
commmmnicationslinien, feßte mit dem Meft über den Terel und 
rüdte nah Kisliar vor. Der fernere Erfolg diefer Operationen 
ift noch nicht befannt, die Wirkungen aber, bie fie bereitd ber: 
vorgebradt, find von hoͤchſtem Belang — ganz Dagbeftan ift 
im Aufſtand und die ganze ruſſiſche Graͤnze in- folde Beftür: 
zung gerathen, daß General Grabbe, ber Anftalten traf um 
vom Labafluß ber im Ticherkeffien eingufallen, von Stawropol 
aus in Eilmarſchen nah dem kafpifhen Meer aufgebrochen ift. 
Reerutenabtheilungen von mehr ald 20,000 Mann find im 
Laufe ded Monats Junius zur Verftärfung der Armee in 
Georgien über den Kaufafus gelommen; 18 Bataillone ded 
6ten Corps, das im Gouvernement Moskau ftationirt ift, be 
finden fih auf dem Marſch nah Stamropol. Die allgemeine 
und außerordentliche Aushebung ift num beinahe vollendet, und 
bie Ariegsrüftungen werben nah fo umfaſſendem Maapitabe 
betrieben, daß man auf ben Gebanten geleitet wird, fie Finnen 
ben Tſcherkeſſen allein, wie furchtbar fie ſich auch neuerdings 
gezeigt, nicht gelten. Der Zweck biefer Rüftungen dürfte bins 
nen kurzem auf ber aflatifh=türfifhen Graͤnze zu Tage kom— 
men, und dann dürften diejenigen Perfonen in England, bie 
einen fo unfinnigen Lärm über. die Kriegerüftungen Frankreichs 
erheben, Grund zur Dankbarkeit finden, daß diefes Land bie 
wahren Intereſſen der Türkei fo richtig gewürbigt, daß es ein- 
gefehen, von welder Seite fie am meiften bedroht würden, und 
daß ed fih zurück- und gerüftet gehalten hat fie zu ver: 


theidigen.“ 
Afghaniſtan. 

Der Zuſtand von Afghaniſtan unter dem von ben Englaͤn⸗ 
dern eingefehten Schah Schudſchah ift, wie mehrerwähnt, kein 
erfreulicher. Die letzten oftindifhen Blätter melden : „Bereits 
am 6 Mai hatte man zu Kandahar die Nachricht erhalten, daß 
das ganze Land ber Ghildſchis, zwiſchen Ghizni und Kilatzie 
Ghildſchi, im Aufftande gegen die Autorität Shah Schubſcha's 
und ber Engländer begriffen fep, und die vormaligen Haͤupt⸗ 
linge Sultan Khan: Mahmud und Gul:Mohammeb: Khan, ber 
gewöhnlid Guru genannt wird, an der Spike zahlreicher Me: 
bellenhaufen ſtehen. In Folge dieſer Nachricht brad ein aus 
Truppen bed Schah und brittifchen Hülfstruppen beſtehendes 
Eorps nah dem Drte des Aufftandes auf, welches am 16 Mai 
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anf die Juſurgenten ftieß, die gegen 2500 Mann ftark waren Jafghaniſchen Mebelien Hatten den größten Muth gezeigt, umb 
amd das Erpeditiondheer heftig angriffen. Erſt nah bartmd: | zum erftenmal hatten fie beim Beginne des Sanonen- und 
digem Kampfe, wobei die Angreifenden mehrere Hundert Beute | Kartätibenfeuers wicht in panifhem Shreden die Flucht ergrife 


fen. Dbwohl nach fhrer Niederlage die Infurgenten fih nirs 
verloren, gelang es den Engländern, fie in bie Flut zu (bla | Sende mehr zeigen, fo drüden doch Privatdriefe ans Kabul und 


gen, Der Verluſt der Engländer belief fih nah den Ungaben | Kandabar lebhafte Veforgniffe über eine neue und allgemeine 
der Berichte auf 9 Todte und gegen 50 Verwundete. Die Schilderhebung gegen die Engländer ans.” 


(3985) Motbgedrungene Erklärung des vormal. Hetnars der Schaffbaufer’ichen GeiftlichFeit, 
gegeben in der Sikung vom 27 Auguft 1840, 

Würde in der Sitzung bes Gonvents vom 7 Mai diefes Jahre, in welcher mein letztes Protokoll vom 9 April d. 3. 
verlefen und zur Abitimmung vorgelegt wurde, dieß letztere bloß etwa als mangelbaft, als umvollftändig, ald im Einzelnen micht ganz 
richtig verfaßt bezeichnet worden ſeyn, ſo würde ich nicht glauben, es mir fhuldig zu ſeyn, heute bei Werlefung des Protofolld vom 
41 Qunins d, 9. pro aris et focis (fiir mic) das Mort zu ergreifen. Da aber ber ganze Ton und Geift desfelben als Farifirend, 
ſchnippiſch und dergleihen mehr bezeichnen worden, da fogar in jener Eikung vom 7 Mai, in meiner Abſen;, von Eaffiren des Proto- 
iold Die Dede war — wie ich aus dem Protofoll erfeben — jo muß ic durchaus gegen legtere Anſchuldigungen proteſtiren. Der 
Geiſt, der fih in meinem lepten Protokoll ausgeprägt, iſt der, der in der Sitzung geberrfht bat. Wing 
auch die Form Manches zu wünſchen übrig laſſen! — Ic bebaupte, daf, wenn ich das Leßte Protololl fo falſch concipirt hätte, ich 
entweder derruͤckt oder fchleht gewefen wäre: jened, weil ich den durch treue und viele Arbeit wehlerwerbenen Ruhm mir fo leidt: 
fiunig verfümmert bätte durch die letzte Arbeit; diefed, weil ich mich dadurd anf die Bank der Falſchmuͤnzer geſetzt haͤtte. — Ich 
muß hören, jene Vormürfe feven kürzlich gedrudt gegen mich wiederholt worden — denn gelefen habe ich es nicht, ich gebe Ihnen 
mein Ehrenwort — iſt dem fo, fo muß ich erklären, daß auch ich einen Namen zu menagiren babe, Frei unb frob, dankbar gegen 
Gott, kann ich binaufbliden zu meinen Vätern, heiter und zufricden auf die Laufbahn, die mir der Höchſte augewieſen — ibm die 
Ebre! Intaminatis fulget bonoribus (er iſt unbefledt) darf ih von meinem Namen fagen. — Die Belege dafür, daß alle meine 
frübern Protofolle günſtig beurtbeilt murden, ausgenommen das leste, find wörtlich aus den Prototollen felbit gezogen. Alle 
meine frübern Protofelle -— jenes der Discnffion der Fatbolifhen Angelegenheit, vom 9 Mai 1855 (von viersehn und einer 
halben Folioſeiten) nicht ausgenommen — murden mit mehr oder weniger Beifall aufgenommen und beſtaͤtigt. Sie zwingen mid, 
der Melt — dem Forum, vor welches in unfern Tagen Saera- et Profana gegogen werden — mande Piegen in ibrer Inte 
grität vorzulegen, um jeden in den Etand zu feben, über meine Sache zu urtheilen. Was ich jept geſprochen babe, gebe ich zu 
Protofell. — Schaffhauſen, den 27 Auguſt 1810. Maurer: Eonftant. 


[5886—87) Kunftansftellung. 

. Der Kunitverein in Regensburg veranftaltet am 1 December d. J. eine viermöcentlihe Ausſtellung, zu weiber ihre Kunſtwerke 
eingufenden die verehrlichen HH. Kımftler biemit eingeladen werden. Die Trameportfoften merden innerhalb eined Ravons von 80 
Stunden bin umd zuruck von dem Verein beftritten und wird bemerkt, daß im vorigen Jahre 20 Kunftwerte aus Vereinsmitteln an: 
gekauft wurden, diefes Jahr aber wahrſcheinlich noch bedeutendere Ankaͤuſe ftattfinden werden, j 

Negensburg, am 30 Auguſt 1840. 


Der Ausfduß des Aunflvereins in Wegensburg. 











Dekanntmahung, 
die Einberufung einer General: Berfannmlung betreffend. 


Das umterfertigle Directorium findet ſich veranlaßt, unter Hinweifung auf Art, XXI — XXV, Yıt. XXXVI 
Mr. 4 und Urt, XLIV der Statuten 
auf Mittwoch den 30 Scptember . J. re 8 DO Uhr, im großen Saale des Bam: 
erger Hofes dabier 
eine General: Verfammlung der HH. Actionnäre anzuberaumen, für welche folgende Tagsordnung beſtimmt mird: 
4) —* ai — der zweiten Einzahlung zu vier Proc. und Beſchlußfaſſung über die Deckung des nicht eingezahlten 
ctien : Capitals; 
2) Beſchlußſaſſung tiber den Bau der Bahn nad ihren verſchiedenen Richtungen zur nördlichen Meichsgränge ; ‚ 
3) —— Anzeige des Mefultats der Prüfung und Umarbeitung der früheren Koftenanfhläge ber die Babnfirede von Nürnberg 
is Bamberg; j 
4) Vorlage eines Ausweiſes über bie bieberige Verwendung der fruͤher eingegahlten Initiativkoſten und derey Caſſabeſtandes. 
Die Vefiper von den unterm 20 Qımius I. 2. über eingezablte Zwanzig fünf Gulden ausgeftellten Qutleungen werben baber 
eingeladen, fib Montags ben 28 und Dienftag den 29 IL. M. im Locale des Bamberger Hofes Vormittags von 8 bis 12 Ubr und 
Nahmittage von 2 — 5 Uhr durd Do igung ibrer befikenden Quittungen bei der dort anweienden Commiſſion des Directoriums 
über ihe Stimmrecht zu legitimiren, und dagegen die demfelden entſprechenden Gintrittsfarten zur General: Verfammlung zu empfangen. 
Der Verfammiungefaal wird um 7 Uhr Morgens geöffnet, die Vorträge beginnen punktlich nm 9 Uhr, und jeder zum Eintrut 
in den Saal Berechtigte bat bei feinem Eintritte das aufliegende Prafengprotofoll eigenbändig zu unterzeichnen, 
Die in der General: Verfammiung nicht erfheinenden oder nicht vertretenen HH, Wetiomnäre find wie früher demen durch die 
Mehrheit der anmweienden Stimmgeber gefaßten Befhlüfen unterworfen, 
Nürnberg, den 15 September 1810. 


Das Directorinm der Gefellfhaft für die Herſtellung einer Eifenbahn von Mürnberg über Bamberg 
an die nördliche Reichsgränze. 
. Der Vorftand: Binder. 


[3891-93] 





Eubdler. 


PIE NER NE — 
Alle Beftellungen anf die Allg. Beitung auferhalb Augsburg bittet man bei den auf jeder Uro. der 
Beitung bezeichneten reſp. Pofämtern, in Frankreich bei Hrn. Alerandre, Drandgaſſe Uro. 28, in 


Strafburg zu machen. — An die Medaction oder die Expedition gerichtete Beflellungen können nicht 
berühfichtigt werden. 
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[3781] . In Baumgärtners Buchhandlung zu Peipzia-ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen gu haben: 


ORBIS PIOTUS — 


ober bie 
fihtbare Welt in Bildern, 
ein 
Univerfalbilderbud 
mit vielen Stahlſtichen. 


Her ausgegeben 
von Dr. A. B. Reichenbach, 
kehrer am der Realſcule zu Leipzig und Mitglied ber vaturforſchenden und polytechniſchen Geſellſchaft daſelbſt 
Die erſte und zweite Lieferung, jede mit 3 Bogen Text und 2 Stahlplatten in 4. à 8 gr. 

Der erften Lieferung dieſes Orbis pictus, melde 23 aufs feinfte in Stahl geſtochene Anſichten enthält, liegt als Umfchlag cine 
Anzeige bei, die fih über deſſen Tendenz und Inhalt deutlich ausipricht, auf melde wir verweiſen. A 

Der Tert diefed Buchs ift ein doppelter, Der eime iſt für die gartere Jugend berechnet und beichreibt die abzubandelnden Gegen: 
fände in gebrängter Kürze, ohne daß dabei der Deutlichkrit und Vollitändigkrit Eintrag geſchieht. Er ift im deuticher, Tateinifcher, 
frangöfifiher umd englifcher Sprache geſchrieben, um zugleich beim Umterrichte in genannten Sprachen, benutzt werden zu fönnen, Der 
andere iſt für jedes Alter beitimmmt, behandelt daher die Gegenitände ausführlicher, it der Faſſungskraft der reifern Jugend ange 
re lann zugleich als beichrendes Umerhaltungsbuch für jede Familie und als Commentar für Eltern und Lehrer beim Unters 
richt dienen. 

Diefed Werk erſcheint zur Crleicterung des Antaufs in Lieferungen. jede Lieferung von ® bis, 3 Bogen t, mit 
den dazu gehörigen Stahlplatten in Quart, welche ftetd eine große Anzahl von Darftellungen enthalten, Fo: 
ftet 6 Groſchen. Alle 6 Wochen fpäteftens wird eine Lieferung ausgegeben. Das vollitindige Werk wird etwa 50 
bis ad Liefernugen ausmachen, welche beim Sclufle desfelden zwei ftarfe Bände nebſt einem prachtvollen Außerfb reichhaltigen Atlas 
bilden. Die Ausitattung und das Erfcheinen ded Werts werden in jeder Beziehung mit größter Sorgfalt und Puͤnttlichkeit betrieben. 
Bei Beziehung von Partien finden befondere Vortheile ſtatt. 

unbalt bes Werkes 

1. Das Weltgebäude. LE, Die insbeſondere. a) Form und Bewegung ber Erde, Tages: undFahres: 
seiten, Sonnen: und Mondfiwfterniffe. b) Die Atmofphäre umd die Erſcheinungen imderfelben, _c) Die 
Dberfläde der Erde. di) Die Naturproducte im Allgemeinen. e) Die Erdtheile. IHM, Der Menſch. 
a) Menibenracen. Völter b) Gewinnung der Naturproduete: Jagd, Vögel, Amphibien= und Fiſchfang; Wiebzuct ; 
Bienenzucht u. f. w. Feld, Wiefen: und Gartenbau, Baumzuht; Bergbau, Gewinmung bed Salzes, der Edelſteine m f. wm. Ber: 
arbeitung der Naturproducte zur Nahrung, Wohnung, Kleidung, Neinlicleit, Bierde u. f. w._ d) Verwandlung der 
Erdoberflähe, nah Vereinigung ber Menſchen, durch genannte Gewerbe: Städte, Dörfer u. f. w. e) Notb: 
wendigkeit, die Bereinigung ber Menihen und ibren Verkehr zu erleichtern: Kanditrafen, Transportmittel: 
Meifen. Folge davon: Handel in weiterer Yusdebnung, Mefen u, f. m. f) Ausbildung des Körpers, Lebensfreuden: 
bildende, toniſche, mimiihe, gommaftiihe und ritterlihe Kunſte; den Körper auspildende Epic. 8) Schuß ded Lebens und 
des Cigentbums: 4 


[214] Im dem Unterzeichntten iſt erſchienen und im allen Buchhandlungen zu haben: 


Technologische Encyklopädie 





[5500) Bei W. Starke in EChemnig 
it jo ebem erſchlenen ab im allem bands 
lungen zu haben; 


Hiſtoriſche Parallelbilder. 
Eine Reihe von Darſtellungen aus der 
Geſchichte verſchiedener Voͤlker und Zeiten. 


oder 
alphabetiſches Handbuch 
Technologie, der techniſchen er⸗ und des Maſchinenweſens. 


m “ 
Gebrauche für Kameraliften, Oekonomen, Künftler, Fabricanten und Gewerb⸗ 
treibende jeder Art. tt, 
eraudgegeben von ob, ZIof. e ’ 
en. d. wirt. Men biier«. e und Direet »b ? —— Inſitutes in Wien ꝛc. 
Sehnter Band, 
Mühlen — Papierfabricatiou. 
Mit den Kupfertafeln 203 bis 250 


Preis 6 fl. oder 3 Rthlr. 12 ar. 


Der vorliegende Band biefes mit allgemeinem Beifall aufgenommenen Wertes emthält 
bie Artitel: Mühlen, Münzkunft, Madelfabrication, Mänelfabrication, Natron 
—— Soda), Michel (Dartjong), Dele (Preffen und Raffinren), Oefen, Papier⸗ 
abrication, Diefe Urtitel bilden eben fo viele Drigimal-lshandlungen, im denem jeder 
Segenſtaud nach feinem weſentlichen und neueften Zuftande iayfundig und erſchoͤpfend bars 
geſteut tft, fo daß ein Teder bier auf wenigen Bogen sufammengebrängt finden fann. was 
er feläft mit Benügnung einer bedeutenden Bücerfammlung mit aufjzufinden im Gtande 
wäre, da bie eingeinem Artitel oft wichtige, den Werfaffern eigentbümlige, noch nit durch 
den Druck bekannt gemante Erfahrungen und Beobachtungen enthalten. 

Die erften neun Binde, mit 202 Mupfertafeln, koſten jeber 6 fl. ober 5 Riblr. 12 gr. 


" Stuttgart und Tübingen, Auguſt 1840, J. G. Eotta’jger Verlag, 





Für das reifere Knabenalter 


von 
S. €. Miankiſch. 
8. Velinpap., eleg, geh. + Rtblr. 18 gr. 


794) Bei WB. Lauffer in Leipzig find 
u —2* und in * Bug * —22 


u erhalten? 
vrcrcu⸗ H Din Ar aj- 

den König Bei we Bir Im IV, 

Geh. 10 gr. oder a5 Ir, 

Eine im ſtaatewiſſen ſchaftlicher Hinſicht ſehr 
intexeffante Schriſt. 
Einleitung in das ahkademi«- 

sehe Studium der BKechts- 

wissenschaft. Von Dr. E. F. 

Vogel. Gr. 8. 1 Rthir. 4 gGr. oder 
Zunft, die frauzöffe Syrache 

unft, die frau che in 

vier Wochen gründlich zu erlernen, 

Ein Hülfsbuch für Ichermann, Sehöte 

umgearbeitere Auflage, Geheſtet 

8 gGr. oder 36 fr. 

Erzählung von W. v. Geräborf, 
asfter Band. Entbaltend: Matalie, 
eine Vovelle. 4 Mtbir. od, 1 fl, as Fr, 
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oder Uebergang von Gott zur Schöpfung 


[5364] Im Berlage ber Karl Kollmann'istn Buchhandlung in Augsburg iſt fo eben | 
erihienen und in allen ey or Deutſchlanbs (incl. des ganzen dfterreihiichen Kaiſer⸗ 
der Schweiz und des Elſaſſes zu erhalten ; 
Die fünfte verbefferte und fehr vermehrte Auflage 

des vortrefflichen und allbeliebten Buches 


Das chriftliche Frauengefchlecht 
in feinem Wandel und Gebete. 


Ein Eatholifches Lehr: und Gebetbuch, 
herausgegeben von Michael Singel, 
orbentl, Beichtvater des Mutterhanfed ber barmh. Schweſtern zu Münden. 
Mit erzbifhöfl. Approbation. Mebft einem Gtahlftid u. einem geſtoch. Zitel, 
7 Groß Duodes (33 Bogen). Zwei Theile. 
Preis auf Drudpapier 1 fl. 12 fr. oder 18 gGr. In gepreßten Halbſaffian⸗ 
band 2 fl., ganz Saffian⸗ oder Wienerband 2fl. 24 kr. oder 17, Thlr. preuß. 
Auf Mafdinenvelin 1 fl. 45 fr. oder 1 There. 3 gGr. In Wienerband 2 fl. 
48 kr. oder 2 Thir. 


On zus! Wände gebunden um 48 fr. refp. 4 fl. mehr.) ‘ 
Wir glauben, dab ed Überfiäfiig fepn dürfte, hier irgend etwas zum Zobe biefes herrlichen 
Buches, welches fi bei bem frommen Frauengeſchlechte bes hömften und allgemeinften 
Beifallsd, wie er faum einem andern neuern Andachtsbuche zu Theil geworben ift, erfreut, 
hinzufügen zu müfen, und daß es hinreichend fen zu fanen — e# ift wieder nen erfbiemem. 
Dasfelbe enthält fomwo tehrungen für alle Berbältniife des hriftlihen Le 
2*3 als auch Gebete für alle Zuftände und Umftänbe ber menſchlichen Setle und des 


emütbes. 

3 ift ein voltftändiges geiſtliches Unterrihtöhuc für dab Frauengeſchlecht, eine 
vollfnändige Anleitung zum wahrbaft heiftligen Leben, zur Srbmmigteit und 
Bolltommenbeit, und ein voldftändiged Geberbud,. 

Der Bequemlichkeit des Gebranches wegen ift biefe neue Auflage in zwei Theile abgetheilt 
ebewmeht, welche jeder befonderd gebunden werben Tann. — Bielfah aus geſprocenen Wünihen zu 
egegmen, baden wir einen Theil der Auflage auf ſchͤnem Mafhinenpapier drucen laſſen. 
[5305] Bei uns iſt fo eben erichienen: 


Praktische Arzneimittellehre 
für die Krankheiten des kindlichen Alters, 


von 
Dr. Ludw. Fränkel, fürstl. reufs. Badearzt u. s. w. 
Diweite vermehrte und verbefferte Auflage. 
Taschenbuchformat 40mo oder 310 Seiten. 4 Rthlr. 
Diefes taͤchtige, ſchon in der erften Auflage 1857 beifällig aufgenommene (unter Anberm ins 
Enalifche überiegte) Wert twirb in der gründlichen zeitgemäßen Umardeitung bem ärztlichen 


u erolß willtommen ſeyn. 
* Berlin, Auguft 1840, Veit & Comp. 


ö ———— — — — — — —— — — — —— — —— 
[5458] Tübingen. JIu ber Buchhandlung Zu⸗Guttenberg iſt in Commiſſion erſchlenen: 


Emanuel Swedenborgs Portrait 


in Quarto auf chineſ. Papier, lithogtr. von Selvig. Mit einem Facſtmile. 
Preis 36 kr. oder 9 gr. 
(Der bei ber frıihern Anzeige angegebene Preis von 4 f. 56 fr. war unrichtig.) 
„ern ee ee ee 


— — 


In ber Unterzeichneten find erſchlenen und am ale Buchhandlungen verſandt worden: 


Dlüthen aus Jakob Döhme's Myſtik. 
Dr. Wilh. Zudw. Wullen. 


(215) 


Velinpapier in Umfchlag broſch. } ser 4 fl. oder 16 ar. 
Der Herausgeber, befannt durch feine frühere ft über Böhme, weldie, wie Guſtav 
Schwab in ben Iherger Jahrbachern urtbeilt, bie notwiffenfhaftlihe Seilte biefes tiefen, 


eibe! 
erwaltigen Geiftes meifterbaft darſſeüt, gibt in biefer Sammlung Bilder aus ber _rellgibfen und 
ichterifhen Weltanfhanuung bed Weifen von Görliz, Cie bat ben Vorzug, daß fie ihren Inhalt 
nicht zufällig aneinanderreibt, fondern ihm Eunftreich gliedert, und zu einem fhbnen Ganzen ab: 
rundet , ba® von den tierften Blicten in bie Gebeimmiffe des Gemütbes bircleumptet wird. Man 
darf deßhalb wohl fagen, daß mit ihr ber —— feinen Zweck, dem lange verfannten, weil 
nicht genug erfannten, großen Genius ein Dentmal zu fegen, Mine chen wird, ald ber 
envwodrtig auf feinem Grabe in Gorliz einen Marmorftein errispten läßt. 


welcher ibm ar 
Stuttgart und Läbingen. 
J. @. Eotta’ihe Buchhandlung. 


Bei I. J. Weber in Leipzig ist s0 eben erschienen: 
Vors 


ä ı a6 5 — 
Wissenschaft der Natur 
nach ”den Grundsätzen der universellen Philosopliie. 


[Preis. 3 Bible, 


tudien 


—— 





(5710—501) Bei L. F. Fues in 
nen erſchien fo eben und iſt burg jede ſolide 
Buchhandlung zm erbalten; F 


Ansicht von Tübingen vonder 
Ostseite, gezeichnet von Baumann 
aus Mergentheim, in Stabl gestochen 
von Hofkupferstecher Grünewald in 
Darmstadt. Preis 1fl.. 30 kr.. oder 
4 Rthir. — 


Ansiehtvon Tübingen vonder 
Westseite von eben denselben. 
Preis ı fl. 30%r. oder 4 Rthir. Jede 
Ansicht hat 8%, Zoll Breite und 6'% 
Zoll Höhe. b — a1 het 

Beide Ansichten zusammen 'erlasse ich zu 
2. 42 kr. oder 4 Rthlr, 16 gr. nu ey 

Portrait des Professors der 
evangel. Theologie, Hrn.Dr. 
Chr. Friedr. Sehmid bier, ge- 
zeichnet von Dörr, in Stahl gestochen 
durch Grünewald in Darmstadt. Preis 
4 fl. 20 kr. oder 20 gr., chines. Papier 
qfl. 36 kr. oder 1 Hthir. ° — . 

Subseribenten Sammler erhalten ron die- 
sen drei Artikeln auf 10 Exemplare 4 Frei- 


exemplar. 2 ' 
Im Laufe diefes Jahrs werben oc bie 
ortraits der HH. Profefioren Dr. v. Baur, 
I Dr. Hugo Mobl, Dr. Robert 
v Mobl, Dr. », Rapp ıc, von benfelben 

Künftlern gearbeitet, ausgegeben. 

as bie treue und fhbue Ausführung bier 
fee Runftgegenftände betrifft, fo find bie HN 

Känftier binlänalich befannt, daher ich folme 

aufs befte empfehlen kann, 

Pahl, Joh. Gottfr. 9., Deukwür⸗ 
digfeiten aus meinem Yeben und 
aus meiner Zeit. Na dem Tode des 
Verſaſſers herausgegeben von deffen Sobne 
Wildelm Pabl. gr. 8. 52 Bogen. 
5 fl. 21 fr, oder 5 Rtbir. 6 ge» sk 


Schultheißenwahl, die, zu Blindheim, 
oder ift dad Wolf mindig? Schauſpiel in 
‚drei Aufzuͤgen vom Bert, der Schulmei- 
fterswahl. 8. brofch. 48 fr. oder 4 ar. 

Yelin, v., das Wichtiafte der Feue⸗ 
rungs⸗ und Holzfparfunde. Mit 65 
Seichnungen. 8. broih. 54 fr. ober 15 gr. 

Stevensen Outlines of Gene 
ral Orthopaedia. 3. brosch. 24kr. 
oder 8gr. 


[3326-37] Bekanntmadung. 


Ich gebe mir die Ehre biermit befannt zu 
machen, dab feit dem a Januar biefes Jahres ber 
&afthof zum 


goldenen Löwen 
in Zaufanne 


unter meiner Reitung wieder erbfinet wurde 
Lange Erfahrung ald Neifender umb 58N* 
nen mich im ben Stand, den Bedürfniffen ber 
.Reifenden entgegen zu kommen und fie de 
u enbeit zu bedienen, Zu mehrerer Sins 
nebmlichfeit Befinden ſich reinfihe Bäder im 
Gaftbofe felsft, fo wie auch geräumige Remifen 
und Stallungen, Dur WReinlichteit, fhmelle 
und billige Bedienung werbe ih bas Zutrauen 
meiner Gbuner zu verdienen fuchen. 


Joh, Steiner. 











AUGSBURG. Abonnement 
hier bei der Zeitungs- Eıpedi- 
tion, Preis vierteljährlich 3 fl. 
34 hr., für das ganze Jahr ı4 0. 
us kr. den 1äfl.-Fulses oder 7 Thir. 
„gr. sächs.; für auswärtsbei 
der hiesigen KH. Oberpostamis- 
zug dition, sodann für 
Deuts bei allen Postäm- 
term gamsjährig, balbjährig und 
bei Beginn der sten Hälfte jedes 


Donuerftag 
———— LET ZWET ER GEL ——— 


Deberfidt. 


Spanien. Nüdfehr der Königin zur Partei der Progreffi- 
fien, neues Minifterinm. — Großbritannien. Polemif 
gegem bie g von Paris. — Frankreich. Ein 
druck des Guizotſcheu Memorandum. Briefe aus Paris 
(Eröffnung der Eiſenbahn nah Eorbeil) und Tulle. — 
Italien. Briefe von ber Gränze Cbfutige Balgerei in 
Ancona) und aus Nom (fefllihe Vorbereitungen auf bie 
Rückkehr des Papſte). — Schweiz Schreiben vom 
Genferfee. — Deutfhland. Münden, Erlangen (Er 
Öffnung der Naturforfcherverfammlung) , Braunfhweig (Ein- 
weihung des Invalidenhauſes bei Schills Denkmal). — 
Preußen. Briefe ans Berlin und Königsberg (Zulaffung 
der Juden zum Huldigungsfefle), — Türkei. Bon ber 
Gränze (Erflärung der Bosnier zu Gunften ber Reform). — 
Nenfeeland, Proviſoriſche Verfaſſung. — Dftindien. 
— Handels. und Börfennachten. — Beil, Die Induſtrie⸗ 
ausfiellung in Nürnberg. — Lamartine über ben Orient. — 
Frankreich. (Bergiftungeproceh der Wittwe Lafarge. Eli- 
gabide). — Perfonalnachrichten. 
Datum der Börfen: London 47; Hamburg 48; Barls, Wien, 
Berlin 49; Amftervam 18; Branffurt a, M. gı Erpt. 








Spanien. 

Die franzöfifhen Blätter fündigen nad einer telegrapbifchen 
Depeihe ein neues fpaniihes Minifterium an. „Den 10 er: 
bielt man in Valencia Eipartero’d Manifet. In der Nacht 
vom 11 auf den 12 berief die Königin bie nachſtehenden Per: 
fonen ins Minifterium: Sand, der ſchon mit Gonzalez bätte 
eintreten follen, für das Auswärtige; Kimenes, für die Finan— 
zen; Gomez Becerra, für Gnade und Juſtiz; Cabello, für dad 
Innere; Infante, für das Kriegsweſen; Capaz, für die Ma: 
rine.“ Das Journal bes Debatd begleitet diefe Nachricht mit 
der Bemerkung, die Reichsverweſerin Spaniens fep der be: 
waffneten Gewalt gewichen. Die Uuflöfung ber Corte, bie 
Zurüdnahme des Apuntamientogefeged, eine Ausmuſterung der 
Beamten — kurz bie völlige Annahme des Programms bed 
Gonzalez’ihen Minifteriums fcheinen dem doctrinären Blatt die 
nothwendige Folge der Bildung dieſes neuen Cabinetd. Ob 
nun freilich die Bewegungspartei fi mit diefen Eonceffienen be: 
gnügen wird? Am 12 hatte die Junta zu Madrid allen Eivil- 
und Militärbehörden bei Todesjtrafe verboten, von ber Regie— 
rung zu Balencia Befehle anzunehmen und bie Einwohner 
bei ihren Bürgerpflichten aufgefordert, jeden namhaft zu ma- 
chen, ber mit derfelben in Verbindung ftehe. Zugleich wurden 
alle Minifterien proviſoriſch für gefchloffen erklärt, und bie da: 
felbft aufbewahrten Gegenftände ber verantwortliden Obhut von 
Beamten ber Junta anvertraut. 

Großbritannien. 

2ondon, 17 Sent. 

Die Whig: und Torppreffe fpricht fih über den Plan, Paris 
zu befeftigen, fehr ungünftig aus. So fchreibt bad M. Ehro- 


Allgemeine Zeitung. 


Mit alerhöchften Privilegien. 


"Nr. 268. 


Bemssters auch vierteljährig, für 
Frankreich bei Herrn en 
der zu Strafsburg, Brandgasse 
Nro. »8., und bei dem Postamte 
in Karlsruhe, für Italien bei dem 
k. k. Postämtern zu Breogens, 
Innsbruck, Verona, Vaned 

Triest und Mailand. Inseratsal- 
ler Art worden aufgenommen und 
der Raum einer dreispaltigen Co- 
lonel-Zeile mit 9 kr. berechnet. 


24 Sept. 1840. 





nicle vom 158ept.: „Diefer Beichluß fheint ung eben fo Mein« 
mütbig wie barbarifh. In einer Zeit, mo bie meiften Städte in ci« 
vilifirten Ländern ihre Feſtungswerke fchleifen, kann man nur ber 
dauern, daß Frankreich biefen Nüdfchritt thun will, feine Haupt: 
ftadt zu befeftigen und ihre Einwohner und Umgebungen den 
Wedieliälen einer Belagerung auszuſetzen. Die Idee, fagt-, 
man, rübre von Napoleon ber, und allerdings fah fie einem 
Manne glei, der nichts im Kopf hatte, ald ewige Kämpfe 
und Welteroberung. Wenn Franfreib und feine Gewalthaber 
fib mit Entwürfen eined Angriffskrieges tragen, wenn fie noch 
einmal Wien und Berlin, Neapel und Madrid vecupiren und 
500,000 Mann gegen Rußland marfchiren laffen wollen, dann 
thun fie allerdings weiſe daran, Paris zum befeftigen. Ber fo 
ferne Unternehmungen im Schilde führt, muß feine eigene 
Tbüre wohl verrammeln. Wenn Franfreib mit einem etwa⸗ 
nigen Kriege nichts bezweckte, als feinen Rang-und Einfluß 
in Europa gu behaupten, ohne feine Nachbarn zu unterbrüden, 
dann kennen wir fein Land, das bei der Dichtheit, bem Krieges 
muth und der Kriegdfunde feiner Bewohner uneinnehmbarer 
wäre, ald eben biefed Frankreich. Mißtraut ed nun dennoch 
ben Waffen feiner Milionen, fo fann ed nur barum feyn, 
weil es eine Erneuerung der Berfuhe Napoleons und Lud⸗ 
wias XIV, Europa gu unterjodhen, beswedt. Iſt dieß der Fall, 
fo muß ed ſich bald zeigen; dann wird die Eoalition von 1812 
mit der heiligen Fahne der Unabbängigfeit und Selbitvertheis 
digung Europa's fih wieder erheben, und wir zmeifeln, ob ges 
gen. diefe Goalition auch die neuzuerrichtenden Bollwerke der 
guten Stadt Paris etwas helfen werben. In biefem Lichte be: 
trachtet, it der frangöfiihe Fortificationgplan zugleich fchwadh: 
mütbig und brobend — ſchwachmüthig in feinem Mißtrauen 
gegen das franyöfiihe Heer und Volt; drobend, indem er Projecte 
eines Angriffötriegs durcbliden laft. Hätte Europa irgendwie 
den Wunſch gezeigt, Franfreib zu unterdrüden, feinen Ein: 
fluß zu fchmälern, ibm eine befondere Politik ober politifche 
Einrichtung vorzufhreiben, dann möchte Frankreich ein ſolches 
Spmptom des Mißtrauend zu gut zu halten ſeyn; aber Nies 
mand fann wahnſinnig oder übelwollend genug fepn, anzuneb: 
men, baf irgend eine der auswärtigen Mächte einen Angriff 
oder eine Benachtheiligung Frankreichs beabfichtige, oder daß, 
wenn ja eine derſelben fi das einfallen ließe, die übrigen nicht 
verbindernd einfhreiten würden. Selbſt zur See, wo bie Macht 
Frankreichs nicht überftark ift, hat man ihm von Seite der an: 
dern Seemaͤchte die größte Wilfährigkeit bezeigt. Man erlaubte 
den Frangofen den Status quo von 1815 zu brechen und eine un- 
geheure Strede von dem Littoral des Mittelmeers ihrem Reiche 
beigufügen. Und jeßt, mo das ganze übrige Europa auftritt, 
um zu verhindern, daß nicht beinahe der ganze Met der Süd: 
und Oſtküſte desfelben Meerd von einem Schüplinge Frank: 
reichs verfhlungen werde, meint biefes fih in eine trogige 
Haltung werfen und Europa mit Krieg bedroben zu müffen! 
Diefen Drohungen, können mir nur fagen, darf man nicht 
mit Schwäche begegnen. Der Vertrag vom Julius 1840 war 
keine „Erneuerung ber Eoalition von 1812 gegen Frankreich,“ 
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denn er war nicht gegen Frankreich gerichtet. Er bezweckt 
weder Nufmunterung noch Unterdrädung irgend eines po: 
litiſchen Principe, bat es weder mit dem Liberalismus noch 
mit dem Abfolutismus zu thun. Die Franzoien allein köns 
nen dur Treulofigkeit und einen Rückfal in ben Napoleonis 
fhen Kriegs- und Eroberungsfigel die Allianz in die alte Eoas 
lition verwandeln. Geftattet Ludwig Philipp dem Leichtſinn 
eines Minifterd dieß zu thun, dann bürften bie Folgen für 
Franfreih und für ihn die allertraurigften werden. Das Spftem 
detafhirter Fertd mag dem Hofe zufagen, der darin Boll 
werte gegen Empörungen ſieht. Wir unfrerfeitd erbliden 
in Feſtungen und Baftionen, womit man volfreidhe Stäbte 
umziebt, nur eben fo viele Altäre, auf benen Menfchen-Hela- 
tomben geopfert und Menſchenblut in Strömen vergoffen wer: 
ben fol.” — Der Standard äußert fib in äbnlihem Tone, 
nur noch ſtaͤrker. Er fiebt in dem Kortificationdplan bie bie 
zum Abfurben geführte Conſequenz bed franzöſiſchen Eentrali- 
fationsfpftems, welchem die Hauptitadt Allee, das übrige Land 
aber nichts gelte — jenes unnatürlihen, bupertropbifhen Gen: 
tralifationdipftemd, dad Franfreihb am der jur Freibeit noth— 
wendigen Gliederung feines Staatslebens, an der Entwidelung 
eines tüctigen Gemeindeweſens verbindere, dagegen aber je: 
nen, im Gefühl feiner innern Leere unrubigen Janitſcha⸗ 
rengeift erzeuge, der immer nach und über bie Gränze 
drange. „Der SGebanfe, Paris zu befeftigen (fagt das Korp- 
blatt) ift in Mapoleond Kopf entfprungen, und für feinen Ur: 
beber harafteriftifh genug; gleichwohl zweifeln wir, ob biefer 
außerordentlihe Mann, wenn er noch lebte, zu einem folden 
Mittel rathen würde. Die Befeftigung von Paris kann den 
Franzoſen wenig helfen, ed wäre denn, daß fie neue Angriffe: 
kriege im Sinne haben; ift das aber ihr Beweggrund, fo ver: 
dient Frankreich ber Gegenftand ded Mißtrauens unb ber Ei— 
ferfubt zu werben, bie eine folde Maafregel erzeugen muß. 
Der Manie des franzöſiſchen Volks für Krieg und Soldaten: 
fpiel gu fröhnen, dad werthe Publicam von der Unzettelung 
von Emeuten im Innern abzulenten, Paris in eine große Bas 
ftile zu verwandeln, melde die fummarifhe Beftrafung aller 
künftigen Mubeftörer fibern und erleihtern foll: das feinen, 
was die Hofpartei betrifft, die Hauptzwede des Unternehmens 
zu feyn. Hr. Thiers andrerfeits fiebt fehr gut ein, daß nichts 
ald die fortwährende Unterbaltung bes jehigen Appetits nach 
Aufregung, ben zu reizen ihm fo trefflich gelungen ift, ibn in 
den Stand feßen kann, feine Stellung im Gabinet zu behaup- 
ten. Eine Ernüdterung feiner Landsleute zu Gedanken an 
Friede und Woblfahrt würde feinen Sturz notbmendig jur 
Folge haben. Indem er alfo durch feine nichtsnutzigen Senof: 
fen im ber Tagepreffe der „großen Nation” vorfpiegelt, wenn 
erſt Paris befeftigt fen, dann werde fie ihre Nachbarn anfallen 
können, ohne die Sicherheit ihrer Hauptſtadt zu gefährden, 
und indem er zugleih an einem andern Drt sotto voce dar: 
anf hindeutet, die Befeftigung von Paris merde es möglich 
machen, den widerfpänftigen Frangofen dem Fuß auf ben Naden 
zu feßen, wird er feinen Zweck zu erreiben vermögend feon. 
Als der König der Franzofen im ftündliher Gefahr des Meu: 
helmords fhmebte, und defbalb im Tuileriengarten einige 
Vorkehrungen zum Schuße feiner Perſon treffen ließ, da nahm 
bie Parifer Preffe den Mund voll, um gegen dieſe „Beleidi- 
gung der Nation,“ dieſe „Fortificationen“ der Tuilerien, wie fie 
es nannte, zu donnern. Pest während die große Maſſe der 
Bevölkerung von Peris einem Project entgegen ift, das, abge: 
feben von den 150 bis 200 Millionen Fr. Koften, der Nation 
nichts in der Welt nüsen kann — jetzt pricht Die Parifer Preſſe 
ſich faſt algemein zu Gunften diefed Projeets aus. Sogar der 


National erhebt laut feine republicanifhe Stimme bafür. Ueber: 
dieß find die Beſorgniſſe, melde vorgeblich diefe enormen Wer: 
theidigungsmaaßregeln eingegeben haben, keineswegs ſchmei— 
chelhaft für die Nation im Allgemeinen. Muthige Herzen 
und ftarfe Arme haben fi bisher ald genügende Bollwerke 
erwielen ; verzagten erft biefe, dann würden fteinerne Wälle um 
eine fo große Stabtbevölferung gezogen auch nicht viel froms 
men. Es gibt noch andere Mittel ald Feuer und Schwert, 
bie Sapitulation einer Feftung zu erimwingen, wäre fie auch 
noch fo ftark; ein großes Heer vor Paris gelagert und biefem 
die Zufuhr abgeichnitten, würde in nicht ſehr langer Zeit deſſen 
Vebergabe herbeiführen. Dad Bolt von Paris wird feinen Jer⸗ 
thum vermuthlih zu fpät bereuen; bie Parifer Preſſe aber 
fheint — Dank fep es gewiſſen in England unbefannten Kün— 
ften! — fo volllommen in ben Händen der Megierung zu ſeyn, 
daß die Maſſe der Bevölkerung in diefem Augenblick fajt gar 
fein journaliftifhed Organ befipt.” (Fine Antwort bed Journal 
bed Debats auf obigen Artikel des M. Chronicle wurbe fon 
geftern erwähnt.) 

Die Raifonnements ber neueften Londoner Journale über 
die orientalifhe Frage find wenig erheblich, lauten aber für ben 
Frieden; nur die M. Poſt meint, die Chancen eines Kriegs 
zwiſchen England und Frankreich vermehrten fih langfam, aber 
fiber; bie Schuld wird bem Lord Palmerfton beimgegeben. 
Das neuefte M. Ehronicle ſtimmt einen befonders milden 
Ton gegen Franfreih an, und will jekt, im Widerſpruch mit 
feinen obigen Weußerungen, in der Befeftigung von Parideher 
eim Anzeichen des Friedens ald des Kriegs erbliden. Mittler 
weile meldet die Preife fortdauernde Rüftungen in den engliſchen 
See: und Waffenplägen. @ine eben erichienene Adıniralitätd- 
Drdre ruft eine beträctlihe Anzahl Halbfold:Dfficiere in actis 
ven Dienf. Im Nrfenal zu Woolwich bat man gelungene 
Verſuche gemacht, Kanonen von fhmwerem Kaliber mittelft eines 
einfahen Percuſſions ſchloſſes, woran eine ſechs Fuß lange Schnur 
befeftigt iſt, loszuſchießen. Die Erfindung it eine franzoͤſiſche. 

Am 15 Sept. Nachts eilten aus dem öfterreihifden und 
bem preußifhen Gefandtichaftshotel Gouriere nah Wien unb 
Berlin ab. Gleichzeitig machte fih Hr. v. Berg, erfter 
Seeretär der ruffiihen Gefandtfhaft, mit der Ratification bed 
Vertrags vom 15 Jul. nah St. Peterdburg auf den Weg. 
Der preußiſche Gefandte arbeitete geftern (16) auf bem aus— 
mwärtigen Amte, 

Ueber das Befinden der bejahrten Prinzeffin Augufta wer— 
ben täglich aͤrztliche Bulletins ausgegeben. Sie fieht ihrer Auf 
löfung langfam entgegen, bat aber bis jeßt die Heiterkeit des 
Geiftes, bie ihr von Jugend auf eigenthümlih war, nicht vers 
loren. Das föniglibe Haus und der hödfte Adel der Stabt 
zeigen innigen Untbeil. 

Der Times wird aus Dublin geihrieben: „Zwiſchen dem 
Rorditattbalter, Lord Ebrington (Fortefeue), und dem Generals 
feeretär für Irland, Lord Morpetb, herrſcht eine entſchiedene 
Meinungsverfchiedenbeit wegen der von D’Eonnell wieder ans 
grfahten Repeal Agitation. Lord Morpeth ift für Unterdrüdung 
derfelben, während Lord Ebrington glaubt, pafiver Widerftand 
fep binreibend. Im übrigen ift diefe Agitation meift auf die 
unteren Glaffen beibräntt; außer einigen katholiſchen Biſchöfen 
baten fib nur wenige Männer von Mang berielben ange 
ſchloſſen.“ 

Der Cavaliere Altavilla Villetta Calichiopuli, Praſident der 
legislativen Verſammlung der joniſchen Inſeln, der mit einer 
Adreſſe dieſer Verſammlung an die Königin in London einge: 
troffen, it von Ihrer Maj. zum Ritter⸗Commandeur des Gt. 
Michael: und St. Georgs.Ordens ernannt worden. 


. 


Der Plan, Schottland mit England durch eine Eiſenbahn 
au verbinden, wird von der Regierung eifrig betrieben. Sir 
8%. Smith, einer der ernannten Eommiflerien, befindet fi jetzt 
in Edinburg, um in ber Sache Bericht zu erftatten. Die Bahn 
wird vermutblid von @dinburg nah Newcaſtle geführt werden. 
Uebrigens häufen fih die Unglücsfalle auf den englifhen Eiſen⸗ 
bahnen, und namentlich die „Eaſtern Counties Mailroad,’ von 
welcher eine Strede in diefem Sommer eröffnet ward, und die 
zunaͤchſt bi Cambridge geführt werden fol, wird berüctigt,, 
Bei dem lepten Unfel anf derfelben erlitt unter Anbdern der 
irifhe Graf Fingal eine deftige Contuſion. 

Un Bord ded Great Weſtern, der am 12 Sept. von Briftol 
nah New: Dort abfuhr, befand fib Hr. Jaudon, der Agent der 
Bereinigten : Staaten- Banf, welcher vor drei Jahren in jener 
ſchwierigen Finanzkriſis feines Vaterlanded nach England her: 
über kam, und bem es glüdlich gelang, ben Eredit jenes In⸗ 
ſtituts, was bie Erfüllung feiner laufenden Berbinblichkeiten in 
Europa betrifft, zu retten. Der M. Herald fagt, Hr. Jaudon 
babe fib in London allgemeine Liebe und Achtung gewonnen, 
und glaubt, daß berfelbe fpäter zurückommen werde. — Zu 
den zwiſchen Liverpool, Bolton und Halifar fahrenden Dampf: 
ſchiffen, Britannia und Acadia, iſt jet die Ealedonia gekom— 
men, melde naͤchſter Tage ihre erfte Meife antreten wird. Das 
vierte für diefen Dienft beftimmte Dampfboot, die Solumbia, 
ward am 12 im ®reenod, bei Glasgow, vom Stapel gelaffen. 

In Chelmsford hielt vor einigen Tagen die „‚proteftantifche 
Afociation von Weſt⸗· Eſſer,“ unter dem Vorſitze Lord Rapleighs, 
eine Verfammlung zu dem Zwecke „den beunrubigenden Fort: 
ſchritten des Papſtthums in England entgegenzumirken.” Es 
wurde befchloffen, eine Petition an das Parlament zu richten, 
daß bie Unterftägung bed Maynooth-Seminars aus der Staate:- 
caſſe aufbören möge. — Der katholiſche Geſchichtſchreider Eng: 
lands, Dr. Lingard, bat dem katholiſchen Titular-Biſchof von 
2ancafbire, dem hochw. Dr. Brown, den Ming verehrt, melden 
vordbem der berühmte Earbinal Pole getragen. — In dem 
Hofpital zu Dublin befindet fib dermalen ein religiöfer Schwär: 
mer, ber ſich, mit bucftäblider Anwendung der befannten Bis 
beiftelle, ein Auge ausgeriffen und eine Hand abgehauen bat. 

als ein DBeifpiel, wie die neue Penny: Poft manchmal zu 
den fonderbarften Sendungen benüßt wird, erzählt die Here: 
ford Times, daß neulih ein Freund der Zoologie in Here 
ford durch dieſe moblfeile Gelegenheit eine lebendige Vi— 
per vom Fuße des Cader⸗Idris in Wales zugeſandt erhielt. 

Nah der Eolonial Times fol Dingaam geitorben, 
und alle Mübe vergeblih fern, die man anwendet, um bie 
noch innerbalb der Gränzen der Eapcolonie zurüdgebliebe 
nen bolländifhen Boers zu bereden, daß fie ihren Borfag, ſich 
zu Port Natal mit ihren ausgewanderten Brüdern zu vereini- 


gen, aufgeben. 
Franfreich. 
»aris, 19 Sept. 


Der engliſche Botſchafter, Lord Granville, 
wieder verlaffen, und ſich nach Paris begeben. 

Die politifhen Flüchtlinge, die in der Boulogner Sade 
eompromittirt waren, nnd durch den Beſchluß des Pairshofs 
in Freiheit gefept wurben, baben dem Befehl erhalten, Frank: 
reih zu verlaffen. 

(la Preffe) Hr. Eapefigue reist gegenwärtig in Deutſch⸗ 
land auf Koften ded Minifterinmd vom 1 März, bad in die: 
fem Scriftiteller biefelbe Hingebung gefunden bat, movon er 
den frübern Regierungen Beweife gegeben batte. 

Die meiften Parifer Journale commentiren die von der Allg. 
Zeitung vor acht Tagen zuerft mitgetheilten Documente. Nur 


bat nun Havre 
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drei, ber Eonftitutionnel, ber Temps und bie Preffe 
theilen fie ohne Eommentar mit. Das Journal ded De 
bats fagt unter-Underm: „Die fehlagendfte Antwort, die wir 
auf die ewige Bebauptung des Morning Enronicle geben, „daß 
wenn bie franzoͤſiſche Regierung ſich meigere, fi den gegen den 
Vaſcha von Aegvpten befhlofenen Maafregeln anzuſchließen, 
dieß aus dem Grunde gefhehe, weit fie Abſichten anf Aegypten 
habe, die fie nicht geftehen wolle — ift die Replit des Hrn, 
Guizot anf dad Memorandum bed Lords Palmerfton. Das 
Document drückt bie Unfiht der franzöfifchen Regierung aus, 
die immer dahin zielte, daß man gegen ben Paſcha Feine um: 
zureihenden nnd gefährlihen Maafregeln ergreifen folle.” Der 
Eourrier frangatis ſagt: „Die Note des Hrn. Gnizot ift 
fett ohne Drohung, und gemäßigt ohne Schwäde. Es gibt kei⸗ 
nen andern Weg, ben fhlimmen Mbfihten Europa’s Einhalt 
zu thun, und bie aus dem Londoner Tractat entfprungenen 
GSefahren zu befhmwören, ald tremlih den von Hrn. Thiers vors 
gezeichneten Plan zu befolgen.” Das Giecle: „Das von 
Hm. Guizot ald Antwort auf bad Memorandum an Lord Pal- 
merfton gerichtete Document ift hoͤchſt wichtig. Unſere Leſer 
werben daraus feben, ob es von einer ſolchen Beſchaffenheit ift, daß 
es ben Verdacht beftätigt, der gegen bie ſranzöſiſche Megierung 
aufgeregt worden — einen Berbacht, gegen den wir fortwährend in 
der Ueberzeugung, daß er nicht gegründet fep, proteftirt haben.“ 
Das Commerce: „Hrn. Guizots Mote ift nur die Ergiefung 
eines Jonrnaliften, und trägt jenen Charakter von Dunkelheit 
und Unentſchiedenheit, welcher feit 1830 das Weſen unferer 
Politif aus zumachen fcheint.” 2a France: „Diefe Docu: 
mente zeigen, daß das franzöſiſche Cabinet plöglih feine Meis 
nung geändert bat, und bemeifen, daß bie Conferenz und ins— 
befondere Lord Palmerfton den rechten Weg eingeichlagen has 
ben.” National: „Das Memorandum dei Hrn. Guizot 
ſcheint und die hauptiählihen Behauptungen ded Hrn. Thiers 
in ihren mefentliben Punkten zu beftätigen.” Gapitole: 
„or. Thiers ift für bie Acte feines diplomatiſchen Agenten 
verantwortlich, und da er die Meplit bed Hrn. Guizot auf dad 
Memorandum bed Lordi Palmerfton nicht bedavonirt bat, fo 
muß er auch alle Folgen von bdiefer Darlegung von Kleinmüs 
thigkeit und Shmad tragen.” Univers: „Die Deveſche des 
Marfhalld Soult beweist, daß Franfreih beftändig aufrichtig 
die Unabhängigkeit und Integrität des odmanifhen Reichs ge: 
wünfct, und dad Memorandum ded Hrn. Guizot beweist ans 
bererfeitd, daß die vier Mächte gerade den fiherften Meg ein- 
geihlagen haben, die Integrität und Unabhängigkeit, in deren 
Namen fie auftreten, zu vernichten.” Quotibienne: „Die 
franzöfiihe Megierung bat nun ibrerfeits zu der Publicitat im 
den Journalen ihre Zuflucht genommen; fie bat mit Schüch— 
termbeit zwei Documente in bie Allg. Zeitung einrüden (?) lafs 
fen, welche fie unter der Zahl derer, die am günftigften für fie 
find, ausgewahlt bat, bie aber nichtebeftomeniger nicht zur Er⸗ 
hoͤhung ibred Ruhms beitragen werben.” 

(Sourrier frangats.) Die Vorſchlaͤge Mehemed Ali's 
follen dem Sultan durch Nifaat:Bep, feinen Abgefandten, über: 
bracht werden. Mifaat:Bep wellte fogleich abreifen; bie vier 
Soniuln haben ihm aber nicht geftattet, vor ber dem Paſcha 
zur Antwort auf die Anfforberungen der Mächte geftellten Frift 
abzureifen. Die Vorfhläge Mehemed Ali’ dürften demnach 
der Pforte nicht vor dem 15 Sept. notifieirt werben. Die 
Mittheilung des Vicekönigs am Mifaat:Bep lautet folgender: 
mafen: „Ich nehme bad mir angebotene Aegypten erblih an; 
{m Webrigen verlaffe ich mich auf die Großmuth des Sultang; 
er wird mich auf eine meiner würbige Art behandeln.” Dieß 
{ft übrigens nur die Form bed Protokolls. Die wirflihen Bes 
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dingungen betreffend, fo fordert Mebemed Mi bad lebenslaͤng⸗ 
lihe Gouvernement von Syrien, von Adana und Kandia. Wenn 
er etwas von feinen Forderungen nachlaͤßt, und wir glauben, 
daß er Kandia und den Diftriet Adana aufgibt, fo will er, daß 
man wiſſen folle, daß dieß in Rückſicht auf Frankreich geſchehe. 
Hr. Walewski folte fih nah Konftantinopel begeben. Man ver 
fihert,, er werde den Divan fehr zu Gunften Mehemed Ali’s 
geſtimmt finden, und bie Pforte das ihr vorgefhlagene Arrans 
gement annehmen, wenn nicht die vier Mächte noch einmal 
dazwiſchen treten und bie Annahme verhindern. Im diefem 
Fall werden fie die Verantwortlichkeit des Kriegs auf fih neh⸗ 
men; denn wir glauben, daß Franfreih biefen Schritt Mehe—⸗ 
med Ali's als die legte mögliche Graͤnze ber Eonceffionen ers 
ſchoͤpfend anſieht. 

Temps.) Die burch F. Ordonnanz vom 29 Jul. vorge⸗ 
fhriebene Aushebung von 10,000 Matrofen wird in wenigen 
Tagen völig zu Stande gefommen ſeyn. Die aus biefer Aus— 
bebung bervorgehende Mannſchaft kommt fortwährend in klei⸗ 
nen Abtheilungen an dem Hauptorten ihrer betreffenden Sees 
bezirke an. Diefe 10,000 Matrofen werden bie nöthigen Equis 
pagen für 6 Linienfhiffe und 23 Fregatten liefern, bie gegen⸗ 
mwärtig in unfern Geebäfen im Bau find. 

Dem Eourrier de la Mofelle zufolge wird thätig an 
Ausbeſſerung der Feſtungswerke von Mep gearbeitet. 

Dem National be POuest zufolge find Befehle geger 
ben, bie weſtlichen Küften in Wertheidigungsftand zu feßen. 

Die Sentinelle des Porenées meldet, ed ſey Befehl 
gegeben, bie Feſtung Bayonne zu bewaffnen. 

— Paris, 18 Sept. Paris bat feit kurzer Zeit zwei neue 
Eifenbahnen eröffnet, lepthin die Bahn des linfen Seineuferd nad 
Verfailles, die dur die fhönen Gegenden von Val de Kleurp, 
Menbon, Serres führt, und bie wunbervollften Ausſichten auf 
St. Eloud und Paris gewährt, und geftern und heute ben 
Theil der Eifenbahn nah Drleang, der fih bis Eorbeil erſtreckt. 
Eigentlich ift die Strede von Ablon bis Gorbeil, dad erftere 
etwa 5, das lehtere 7 Stunden von Paris, nur ein Neben: 
zweig des wahren Weges nah Drleand, dem man um fo uns 
gebuldiger entgegenfieht , als die dem Publicum fchon zugäng: 
lihe Strede die Fähigkeit der Ingenieurd und die Güte der 
gemachten Bauten in volem Maafe beweist. Der Drt ber 
Abfahrt ift freilich nicht fehr nahe, für die Bewohner des red: 
ten Seineufers befonders, allein biefe Betrachtung verſchwindet, 
wenn einmal die Fahrt bis Drleand geht; ic ſpreche fogar 
bier uur vom allgemeinen Gefihtspuntte, denn ber Weg von 
den Boulevards nah dem Jardin des Planted, wo man abfährt, 
ift fo intereffant, berührt fo viele hiftoriih wichtige und merk: 
würdige Punkte, daß er mich für dem Beitverluft reichlich ent: 
ſchaädigt hat; ich werde Ihnen davon in einer meiner nächſten 
Wanderungen durch Paris ſprechen. Der Weg von Paris wurde 
in 5%, Stunden zurüd gelegt, eine Schnelligfeit, bie ſehr an- 
ftändig ift, bie Rückfahrt jedoch war länger, fie dauerte über 
. Stunden, wahricheinlih aus einer befondern Veranlaſſung, 
bie mir jedoch unbefannt ift. Die Gegend, welche man durch— 
fährt von Paris bid Corbeil, gehört au dem weniger fchönen 
um Paris herum, doch darf ber mäher bei Gorbeil gelegene 
Theil, befonder® das frühere Eigenthum des Hrn. v. Aguado, 
das heute bie Eifenbahn von ber Seine trennt, fo wie linke 
über dem Thale bie Umgegend von Billeneuve mit 2ob erwähnt 
werden, Dagegen aber ift fie nun reicher an Erinnerungen, 
von Ehoify (einſt Ehoifp le Roi genannt) wo bie berüchtigte Pom⸗ 
pabour in ihrer Glorie auf einem der herrlichſten Luſtſchlöſſer 
thronte, bid Eorbeil, das in alten Zeiten den Ahnherren ber 
Familie Montmorencp gehörte, nah Philipp: Yugults Tod 


von deſſen Wittwe, der bänifhen Prinzeffin Iugelburg, bewohnt 
und im zwölften Jahrhundert durch Mbatlarb verherrlicht warb, 
der, von Paris vertrieben, fih mit einem großen Theil feiner 
Schüler dahin zurüdzog. Kein Zweifel, wir haben ſchon einige 
artige Eifenbahnen um Paris ber, aber feine wahre Beben- 
tung wird biefer großartige Sieg der menſchlichen Wiſſenſchaft 
über Zeit und Raum nur dann erhalten, wenn die Regierung 
in ihren eigenen Händen bie Ausführung ber großen Richtun—⸗ 
gen concentrirt, unb deren Ausführung mit der naͤmlichen 
Energie unternimmt, mit ber fie jet an die Befefligung von 
Paris fchreitet. 

*** Zulle, 17 Sept. Nach einer bereits 13 Tage dauern 
den Verhandlung können wir im minbeften nicht vwerfichern, 
daß wir dem Enburtheile nahe find. Drei Aerzte, welde bie 
Kranke amtlich unterfuht haben, Drfila felbft, ber fie geichen 
bat, find einftimmig im ihrer Erklärung, daß bie Angeflagte 
auch heute nicht in die Sitzung fommen kann, und felbft für 
morgen fcheint nur geringe Hoffnung übrig zu ſeyn. Das 
tünftlih zufammengebaltene Leben weicht. vor der Maffe und 
Dauer phpfiiher Ermübung und moralifher Bewegung zurüd, 
und jeben Verſuch, dem die Angeflagte macht, um ihrer Schwäde 
zu trotzen, ftraft alsbald eine nene Ohnmacht. Die Aerzte 
ſchildern biefen Zuftand, ben fie eine fortwährende Beängfti: 
gung und Verzweiflung (anxietö et dösespoir) nennen, und 
ber fih durch Nervenſchmerzen äußert, ald fehr bedenklich, und 
das Seriht, fo ſehr ed auh den Schluß biefer allgemeinen 
Qual wuͤnſcht, hat abermals die Sitzung auf morgen vertagt. 
Unterbeffen haben bie außergerihtliben Deutungen freien Lauf, 
und felbft das Abenteuerlichſte wird nicht verfhmäht. Viele 
denken, daß bie Angeklagte bad Ende ber Verhandlung gar nicht 
erlebe, und bie Ausdrüde ber Aerzte, bie fie beſucht haben, 
find wenig geeignet, biefen Glauben zu zerftören. Bu ben um 
erhörten @igenthämlichfeiten dieſes Proceſſes gebören bie zahl 
lofen Zufchriften, bie an bie Angellagte gerichtet werden. Man 
behauptet, daß ſelbſt Heirathsauträge ſich barunter befinden. 
In einer derſelben, freilich ohne Unterfchrift, erklaͤrt ein In: 


bekannter, daß er der Mörder Lafarge’s fen, daß es übrigens 


unnötbig fep, nad ihm zu forfchen, weil er fich bei Abfendung 
bed Briefed in die Seine geftürzt habe. Auf den Morgue 
werde man feinen Leichnam finden. Der Brief ift von Paris 


aus batirt. 
Atalien. 

* Bon der italienifchen Gränze, 17 Sept. Am 30 Au⸗ 
guft in der Naht kam es in Ancona zwilhen einer Auzahl 
junger Leute, die unter Abfingung revolutiondrer Lieder trupp: 
weife und in militäriihem Schritte dur die Stabt zogen, und 
ben Garabinieren zu einem lebhaften Streite, ber zu biutigen 
Thärlichkeiten führte. Mehrere Perfonen, darunter der Briga- 
bier Leoni, wurden bedeutend verwundet, fo zwar daß drei ober 
vier Individuen an den Folgen der erhaltenen Verwundungen 
ftarben. — Ein Hanbdelsfhreiben aus Trieft enthält die noch 
unverbürgte Angabe, daß bie vier Conſuln der vereinigten 
Mächte Ulerandria am 5 d. verlafen haben. Mehemed Ali 
ſelbſt fol die Beſchleunigung ihres Abgangs gewünfht haben, 
weil er bie Entdetung gemacht, daß ber Abfall der Mannicait 
der türfifhen Flotte von ihnen begünftigt wurde. Dreischn 
Dfficieren und mehreren Soldaten derfelben foll es indeß ge 
lungen fepn, auf eim englifhes Schiff zu enttommen. Aus 
Konftantinopel hat man in Trieſt die Anzeige erhalten, daß 
der Aufſtand in Tokat unterdrüdt iſt. 

* Nom, 15 Sept. Nachdem durch mehrere Gemitterregen 
bie Luft abgekühlt ift und wir das ſchönſte Herbftwetter genie: 
ben, wird der heilige Vater übermorgen, nach einem zweimo⸗ 
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watlihen Aufenthalt in Caſtell Gandolfo bierher zurückkehren. 
Es werben alle Anftalten zu feinem felerlihen Empfang getrof: 
fen, und in dem Palaft ded Quirinals ift Alles zu feiner Auf: 
nahme in Bereitichaft gefeht. — Der Cardinal⸗Staatsſecretaͤr 
Lambruschini wird heute vom dem Einweihungsfeſt ber Kirche 
©. Maria degli Ungeli bei Aſſiſt zurüc erwartet. Auf ber 
Hinreife hatte der Earbinal dad Unglück durch bie Umvorfic- 
tigkeit der Poſtknechte mit feinem ſchwerfaͤlligen Wagen umge 
worfen zu werben, was indeſſen für ihn felber glädlicherweife 
ohne fhlimme Folgen ablief, während feine Meifegefellichaft eis 
nige Berlegungen davon trug. — And Bologna ift der dortige 
päpftlicge Legat, Cardinal Machi, bier eingetroffen, wo er auf 
einige Zeit zu verweilen gedentt. — Bielfältig angeftellte Ber 
ſuche die elternlofen oder verwahrlosten Kinder zu müglichen 
Handwerkern heranzuziehen, find bisher aus mehrfaden Local: 
urſachen geſcheitert, bid es im unferer Zeit den menfhenfreund: 
lihen Bemühungen” eines Biedermanns gelungen ift, einen 
Pan ind Werk zu feßen, der babin geht aus biefen in ben 
Strafen Roms umberirrendben Kindern der römifchen Cams 
yagna arbeitende Hände zu gewinnen. Der Monfignor Ge: 
vernatore bat biefem Plan nicht allein feine volle Zuftimmung 
gegeben, fondern auch bie Mittel angewieien zur Ausführung. 
Als erfter Verſuch find einige 20 Kuaben aufgegriffen, bie nun 
unter Zeitung des Seculär-Abbate Coppi nah einem paſſenden 
Drt auf dem Lanb geführt worden, mo fie entfernt von ihrer 
früheren Lebensweiſe die Landbwirtbfchaft erlernen. Zu erwaͤh⸗ 
nen ift, dab einige der römifchen Großen freiwillig ihre Befigun: 


gen angeboten haben, mo die Anaben arbeiten und Unterkom⸗ 


men finden Finnen, 


Schweiz. 

* Vom Genfer See, 15 Sept. Die waadtlänbifhe Geſell⸗ 
ſchaft für romanifhe Geſchichte hielt ihre legte Sigung in dem 
alten, in der Lanbesgefhichte fo berühmten Schloß La Garraz 
bei einem Abkoͤmmling der eben fo bekannten Familie von 
Gingind. Außer mehreren bifterifchen Abhandlungen wurben 
auch die neuerdings in Nyon und im Schloß 2a Sarray ent: 
deckten Alterthümer vorgezeigt. — In ber erften Woche biefes 
Monats find durch Gasdentzündung und Erplofion in den Berer 
Salzminen zwei Perfonen getöbtet, und mehrere burd bie 
Flamme befchädigt worden. Diefer Unfall ift lebiglih einem 
unglüdliben Zufall zuzuſchreiben. — In unferm nacbarlichen 
Wallis geftaltet fib Alles ganz erwünſcht, und ſchou jept ift 
feinerlei Art von ftörender oder beunrubigender Meibung mehr 
zu bemerken. Dagegen gefchieht mandes, was bei ber alten 
Megierung nicht hätte gewagt werden dürfen. Go hatte ein 
Notar die Verworfenheit einen Contract auszufertigen,, wo: 
durch eine Mutter bei Martigny einem fpeeulirenden Franzo⸗ 
fen ihren Knaben und ihre Tochter, beide Cretins, für vier 
Jahre überließ, um fie für Geld ſehen zu laffen, Sie ziehen 
jetzt ſchon in Frankreich herum! 


Deutfchland. 

+ München, 20 Sept. Wir haben zwar in der Allgem. 
Zeitung ausführlibe Mittheilungen über das jüngft ftattge- 
babte Lager bei Nürnberg gelefen; Einiges aber, deſſen darin 
feine Erwähnung geſchah, glauben wir, gleihfam ald Ergän: 
sung ber gelefenen Berichte, nicht unberührt laffen zu follen. 
Mir meinen bie alerwärts offenbar gewordene, von der Liebe 
des Bolts zu feinem Fürften zeugende, freudevolle Stimmung, 
welche zugleich ben Beweis geliefert, wie von dem Könige fo- 
mobl das geiftige, ald materielle Bedürfniß des Landes forg: 
fältig gepflegt werben muüͤſſe. Auch die jede Erwartung über: 
treffende Geübtheit der Lagertruppen, ihre Bewaffnung, Equi⸗ 


pirung ıc. find Wirkungen unmittelbarer Anorbnungen bes 
Könige. In dem Eifer und der freubigen Willigfeit der Trup⸗ 
pen, in dem innigiten Ausdruck ber Anhänglichkeit, ber fich,"fo 
oft fie des Königs fihtbar wurden, kund gab, fprac fi bie 
dankbare Anertennung der — bem Heere unabläflich zugewen- 
beten Theilnabme und Sorgfalt biefed Fürften aus, und es 
find auch darin bie bier‘ verfammelt geweſeuen Truppen nicht 
binter jenen zurüdgeblieben, weldhe vor zwei Jahren bad Lager 
bei Augsburg gebilbet hatten. Der König batte fi jeben 
Tag im Lager eingefunden, und wohnte dem Lebungen und 
Manduvres von Anfang bid and Ende zu Pferde bei. Sicht⸗ 
bare Fremde empfing iebesmal den Kommenden, und mit Sehn⸗ 
ſucht wurbe der Morgen erwartet, wo man besfelben wieber 
anſichtig werben follte. Da der Penfionirung bed Obriften Frhrn. 
v. Podewild gebaht wurde, fo iſt dießfalls zu bemerken, baß 
deffen geſchwaͤchte Gefundheit ihm nicht geftattete dem Lager 
beizumohnen, zu welchem das Chevanrlegerd:Negiment Kronprinz, 
deſſen Obrift er mar, gehörte. 

** München, 22 Sept. 33. MM. ber König und bie 
Königin von Sahfen haben ledten Sonnabend Tegernfee ver: 
laffen, um fib nah Oberammergau zu begeben, wo Sonntags 
troß bes fortwährenden Megend bie Paffionsvorftellung ohne 
Abkürzung ftattfand. Perfonen, bie heute von da zurüdfamen, 
befagen, daß die Zahl der Zufchauer nicht geringer ſchien, wie 
bei ben früheren Productionen. Das Publicum im Parterre, 
größtentheild Landleute, ertrugen mit ungetrübtem Gleihmuth 
die Ungunft der Witterung (die Vorftellung währt von 8 Uhr 
Morgens mit kurzer Unterbrehung bie halb 6 Uhr Abends). IT. 
MM. begaben fih von Oberammergau nah Hohenſchwangau, und 
werben, mie es heißt, nach einem Beſuche in Poffenhofen, Donner- 
nerſtags mac Tegernfee zurüdtehren. — Der rühmlich befannte 
Genremaler Simonfen bat und heute verlaffen, um Nlgier 
zu befuchen und dort Studien für feine Kunft zu fammeln, 
Das feit einem Jahre von ihm in einer bedeutenden Gröfe 
begonnene Bild, welches einen Miffiondr auf einem Piraten- 
ſchiff, gerade thätig das Evangelium zu predigen, barftellt, 
wirb er erit nach feiner Zurüdfunft beendigen. Die Figuren 
haben über Lebendgröße, und bereits find die Hauptgruppen in 
ihrer malerifhen Beduinenfleidung der Vollendung nahe, 

+ Erlangen, 20 Sept. Die diefjährige Verfammlung ber 
Geſellſchaft deutſcher Naturforfcher und Aerzte wurde am 18. 
in der biefigen Univerfitätsanla durch einen gehaltvollen Vor— 
trag des Hrn. Profeſſors Leupold eröffnet, worin der Mebner 
unter Anderm bie Geſchichte der Univerſitat Erlangen, bie 
naͤchſtens ihr hunbdertjähriges, von den Stürmen der Zeit nicht 
gany unberührtes und durch eine lange Reihe berühmter, wenn 
auch bald, einer eigenen Fügung gemäß, meift andere Univers 
fitäten fhmüdender Namen ausgezeichnetes Beſtehen feiern 
wird, überfichtlich mittheilte, auch einiger unbegründeter An— 
feindungen aus der jüngften Zeit, welche biefelbe zu erfahren 
batte, fo wie ihres gegenmärtigen Auſblühens und ihrer Zus 
nahme an Stubdirenden gedachte, hauptſächlich aber den Zufam= 
menhang der Naturwiſſenſchaften mit den übrigen Gebieten des 
Willens und des Geiſtes nachwies, nämlich daß die Forihungen 
im Gebiete der Natur nicht abgeriffen und vereinzelt, fondern 
auf das innigfte an die übrigen Erkeuntnißquellen angefnüpft 
und mit ihnen ftetd verbunden bleiben, baß auch bie Natur- 
wifenfchaften von einem fittlich = religiöfen Geiſte durchdrungen 
fepn müßten, folten fie anders nicht auf Irrwege führen, follten 
fie der Wiſſenſchaft wie der Menfhheit überhaupt alle die Vor⸗ 
theile und Bereicherungen gemäbren, bie aus ihnen bervors 
fprießen könnten. Hierauf folgten im der erften allgemeinen 
Berfammlung, bie bereits von nahe an dreihundert Theilneh⸗ 
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mern befucht war, mehrere ſehr anziebende Vorträge vom all: 
gemeiniten Intereffe. Hr. Profeſſor Dr. Joſ. Berres aus Wien 
erläuterte die Gefchichte der Lichtbildnertunft, gab eine Leber: 
fiht von den Vervollommnungen, deren fid dieſe neue Kunft 
bisher erfreut hat, namentlih auch bie feiner eigenen mit Glück 
gefrönten Verſuche und Verbefferungen, welche bie Allg. Zei» 
tung ſchon früher mitgetbeilt bat, und legte der Verfammlung 
fehließlih eine Menge von Lichtbildern verfhiedener Art vor, 
welde allgemeinen Beifall erhielten. Hr. Dr. v. Meyer aus 
Bucareft zeichnete in furzen, aber lebendigen Umriffen ben 
Zuftand der Sanitätdanftalten im türkifhen Reich, beſonders 
genau befprac er die vortrefflihen QuarantänesAnftalten in ber 
Moldau und Walachei an der breiten untern Donau, bie, 
wo nur gebörig bewacht — und dieß gefhieht von. den beiben 
Fürftentbümern zum Heil von ganz Europa mit großen pecu— 
niären Opfern — feinen Peſtſtofſf aus dem Süden herüberdringen 
laffen; überhaupt breitete Hr. v. Meyer die günftige Meinung 
and, daß Eivilifation und Bildung, Verwaltung, Unterricht 
und Litteratur in der Moldau und Wallachei große Fortfhritte 
machen; er geftand offen feine warme Vorliebe zu den Moldavo⸗ 
wallahen und wieihn bäufig entftellende Zeitungsartikel fränkten, 
von Schreibern berrührend, die offenbar die Sprade, die Sitten 
und den Geift dieſer aufſtrebenden Zander nicht verftänden, 
und daber auch nicht zu würdigen müßten; auch entwarf er 
ein fhattenreiches, aber wohl wahres Gemälde von den vielen 
dem Drient ohne böbern Beruf zuftrömenden Werzten aus dem 
Abendland und ſchloß damit, die Theilnahme und theilweiſe 
die Mitwirkung deutſcher Naturforiher und Merzte fur eine 
im Entitehen begriffene, wiſſenſchaftlich⸗ mediciniſche Zeitfchrift 
in den Fürftentbümern in Unfprub zu nehmen. Hr. Profellor 
Koh aus Jena bielt einen höchſt intereffanten, freien und be: 
redten Vortrag über die Länder zwilchen dem fchwarzen und 
kadpifhen Meere und füdlib bis zum Wrarat bin, bdeifen im 
Glauben der Wölfer die Arche Noahs noch tragenden Gipfel er 
zuerſt beftiegen bat, welche Verwegenheit er bald darauf nach bem 
dortigen Aberglauben durch ein mehrmonatliches, fteinhartes, 
ſchreckliches Krankenlager büffen mußte, namentlich über ben Kau: 
taſus und deren Bewohner und über Grufien und die Grufiner, 
in melden merkwürdigen Ländern ber gelehrte Meifende drei 
Jahre lang verweilte. Die edlen Bergvölfer bed Kaukaſus, 
ihre Baftfreundichaft, ihre Sitten, ihre Tapferkeit, ihren ritterlis 
hen Seiſt, ihre Waterlandsliebe fchilderte Hr. Profeſſor Kech fo 
lebhaft, fo ſcön, mit einer fo innigen, aus ganzer Seele fom: 
menden Liebe, daß Jeder, ber ihn hörte, gewiß nur mit Bangig- 
feit, mit Ruͤhrung, mit berzzerreißender Theilnahme auf das 
Schickſal hinbliden kann, welches Rußland dieſen Bergbewoh— 
nern bereitet, deren einziges Verbrechen gegen ben übermächti— 
gen Nachbarn ift, ihr Vaterland, Freiheit und Umabbangigfeit 
zu lieben. Nach feiner Meinung können bie Tſcherkeſſen, bie 
den norbweitliben Theil des Kaufafus bewohnen, melden die 
Rufen zuerſt zu bewältigen ſuchen, nur höchſtens noch 20 Jahre 
widerſtehen; Rußland zerftört und verbeert Alles, wie es 
Schritt vor Schritt vorrüdt, etwa von vier zu vier Stunden 
legt ed ein neues Fort an, bad gewöhnlich ein Viereck bilder, 
in jedem Winfel eine Kanone und etwa hundert Mann Be: 
faßung bat. Ob die Tſcherkeſſen num auch von Zeit zu Zeit einige 
dieſer Forts zerftören, fie können diefe Heinen Vortheile nicht 
verfolgen und benügen, und alfo dadurch das allgemeine Bor: 
rüden ded mächtigen, an Menihen und Munition reihen Geg— 
ners nicht verbindern ; aber bie mittlern Theile des Kaukaſus, 
meint Hr, Profeſſor Koch, würden wegen ihrer außererbentlichen 
natürliben Feftigkeit ben Mufen noch ungleih länger wider: 
Reben, und biefe bier erft dann — allerdings ungeftört — herr⸗ 


fheu, wann ber letzte ber Bergbewohner bad Leben verloren 
babe. WUnziehend war auch die Schilderung, bie der Sereiste 
von ber Natur des alten, jeht ſumpfigen Kolchis, des weitlichen 
Theild von Grufien, entwarf, bad fin bekanntlich ſchon im 
Händen Rußlands befindet. Hier find wieder Urmwaldungen 
entftanden, und ber wilde Weinftod, deffen Stämme mitunter 
zwei Fuß did find, rankt um bie Bäume aufwärts bis bo in 
deren Aronen und Wipfel, und ſchmückt dieſe mehrere Monate 
lang aljährlih mir den fhönften buntelblauen und goldenen 
Trauben; bie Bewohner baben nur nah Bequemlichkeit bie 
unterften der Trauben in Körbe abjulefen und daraus Wein 
zu keltern, unterliegen aber auch ben Krankheiten der ungeſund 
gewordenen Gegend, namentlich dem ſchrecklichen beißen Fieber. 
— Geſtern Morgen begann wie gewöhnlihd in fieben ver 
fhiedbenen Sectionen unter ben vorgeftern icon gemähl: 
ten BVorftänden eine Menge von Vorträgen und Unterfuhuns 
gen, die alle mitzutbeilen au weit führen "dürfte, Mm Mbend 
gab Die Bull, auf der Meile nah Bamberg, im biefigen Thea 
ter ein Eoncert; er riß das verfammelte Publicum dermaßen 
mit fi fort, daß deffen ſtürmiſcher Beifall kein Ende zu finden 
ſchien. Diefer geniale und doch fo beſcheidene, durchaus edle 
Normann ift bei aller Hinneigung zur italienifhen Mufit, bie 
in befondern Umftänden ihren Grund zu haben ſcheint, und 
namentlih zu Roſſini, den er den größten, den erften, ben 
Meifter aller Muſiker nennt, bob in der Stimmung und 
in der Seele feined Vortrags unb feines Spiels fo ganz gers 
manifch und normäuniih, daß ſich fein Vaterland und feine 
Abſtammung darin überall wieder abfpiegeln. Nach dem Thea⸗ 
ter verfammelten fib die meiften fremden Gäfte und auch Ein- 
heimische mit ihren Ramilien in dem hübſch aufgeputzten Res 
doutenfaal, wo, ehe man ed ſich verſah, die junge Welt am 
Tanzen und ein Ball ‚improvifirt war. Heute Sonntag gebt 
die Spayierfahrt nah Nürnberg von Statten. Daß bei den 
gemeinihaftliben Mittagsmablen eine Menge Toafte ausge— 
bracht werden, und babei auch bed beutfhen Vaterlandes 
mit Begeifterung gedacht wird, braucht wohl nicht beſonders 
erwähnt zu werben. 

Braunfchweig, 13 Sept. Feſtlich war heute die Umge— 
bung des Schill'ſchen Grab- und Denkmals mit Rlumengemin: 
den und ben Bannern von Defterreih, Preußen, Braunſchweig 
und Tprol geſchmückt. Denn es galt die feierlihe Einweibung 
bed neben demielben erbauten Invalidenhauſes und der mit 
den Bilbdniffen der Helben des Jahrs 1809: des Erzherzogs 
Karl von Defterreich, des Herzogs Friedrich Wilhelm von Braun: 
fhweig:Deld, Andreas Hofer’d, der ehernen Büſte Ferdinand 
v. Schill und den Namen und Wappen feiner getreuen Difi: 
ciere gesierten Meinen Capelle. ine unendlibe Menge Men: 
fhen erfüllte fhon vor dem Beginn des Feſtes den großen 
wuͤſten Platz, in deſſen Mitte, gleich einer Dafe, ber blühende 
Garten mit feiner Stiftung fih den Blicken darſtellt. Wib 
rend um 3 Uhr Nachmittags zum erftenmale das Geläute je 
ner Glocke, welde in inniger Theilmahme Ihre königl. Hob. 
die Frau Kurfürflin von Heſſen⸗Kaſſel dem Haufe verehrt hatte, 
von ber Gapelle berabtönte, ſetzte fib der Bug in Bewegung. 
An der Spitze desfelben war das herzogliche Hautboiftencorpf, 
nad diefem ber einzuführende Invalide, DOberjäger Gottfried 
Möring, in ber Uniform der dem Scil’ihen Huſarenregi⸗ 
ment aggregirt geweienen reitenden Jagerſchwadron. Den Be 
teranen führten die beiden feit dem Jahr 1809 in den Reiden 
ber braunſchweigiſchen Truppen dienenden Gergenten Beht! 
und Siebrandt. Diefen folgten der mit der Einweihung der 
frommen Unftalt beauftragte Geiftlibe, Hr. Paſtor Fink, nebit 
dem aus Potödam zu der Feier bergelommenen frübern Arzt 
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im Schill ſchen Corps, Hrn, Dr. Vuſch, welcher ſchon ver Kolberg 
ben verwundeten Helden in treuer Anhaͤnglichkeit und unend⸗ 
licher Liebe gepflegt und gebeilt hatte und fpäter, ihm folgend, 
bei Dodendorf in franzöfiibe Befangenihaft gerieth. Ihnen 
ſchloſſen ſich an viele Dificiere der biefigen Garniſon und eine 
große Anzahl von Eivilperfonen. Nabdem der Zug in bem 
Garten angelommen war, ſchwieg das Gelaäute und begann bie 
biefige Liedertafel, begleitet von dem herzoglichen Hautboilten: 
Corps, den Belang des Grbihtd Sr. Mai. bed Königs Lud—⸗ 
wig von Bavern: „An die Deutihen am Jahrestag ber Schlacht 
bei Leipzig,“ welches ber Enkel bes unfterbliben Goethe, Wal: 
ter v. Goethe in Wien, zu ber Feierlickeit eigend componirt 
batie. Hierauf fprab Dr. Puſch Worte voll des tiefften 
Gefühle. Sodann ericholl das Lied Uleranders v. Blomberg: 
„Schill,“ zu bdiefer Feterlipkeit befonders für Geſang und Mi— 
litärmufit componirt von unferm berübmten Zanddmann Spobr 
in Kafel. Nach dieſem Geſang weibte in einer Rede Hr. Pa: 
ftor Fink die fromme Stiftung ein und nahm dem Invaliden 
das SGelöbnif ber treuen und reblihen Erfüllung der Pflichten 
feined neuen Berufd ab. Würdig und angemeſſen beſchloſſen die 
Feier Arndt's herrliches Lieb: „Was ift des Deutiben Vater: 
land?’ welches unter Begleitung des ganzen Mufilcorps von 
den kunftgeüben Mitgliedern ber zahlreichen Liebertafel gefuns 
gen wurde, und ein von bem bergogliben Kammermufifus Hrn, 
Stöppler componirter Feſtmarſch. — Hrn. v. Vechelde, dem 
Stifter biefer vaterländifhen Anftalt, war ed, wegen eined 
Beinbruchs, nicht vergönnt der fhönen Feier beizumohnen. 


(Pr. Staatsy.) 
Preußen. 

A’ Berlin, 18 Sept. Die heute bier eingegangenen Nach: 
richten über dad Befinden ber Großherzogin von Medienburg: 
Schwerin, Schweiter unfered Könige, lauten berubigender. Ihre 
königl. Hoh. hatte eine entzündliche Unterleibdtrantheit, bie den 
ersten nicht unbedenflih erſchien, doch ift jet eine günftigere 
Wendung eingetreten. Um fo freudiger werden num die Bor: 
bereitungen zum Empfang bed Königs fortgefegt, Allerdings 
macht ber immer ftärfer aus Paris berübertönende Kriegslärm 
bier und da die Leute etwas ſtuthzig, doc laffen fih die Wenig: 
ften in ihrem Jubel irre machen. Sie glauben nicht an einen 
Krieg, und zwar aus dem einfaben Grund, weil fie fich fra: 
gen : wer foll ber angreifende Theil ſeyn? Deutihland? Ei, 
bier denft ja Niemand daran, die Franzoien in ihrem Lande 
aufsufucen ! Frantreih alſo? Das glaubt aub Niemand, benn 
drüben find fie zu gute Politiker, um micht zu willen, Daß, 
wenn fie auch nur ein beutiched Dorf und entreißen wollten, 
bier wieder wie im Jahr 1513 Alle für Einen und Einer für 
Alle fih erheben würden, um die Fremden in ihre Schranfen 
surädzumeifen. Alſo man glaubt nicht an dem Krieg, fo viel 
auch über die Befeftigung von Parid gefabelt wird; wir fagen 
„gefabelt,“ weil wir zufällig erit in diefen Tagen einen Weber: 
fhlag von dem geſehen, was bie Befeftigung einer großen 
Stadt Foftet. Pofen, das nicht den zwanzigſten Theil des 
Areals und der Bevölferung von Paris bat, aber immer noch 
eine große Stadt ift, wird jept allerdings dur eine bemun- 
dernswürdige Feftung vertheidigt; aber was koſtet diefe? Bei: 
nabe eben fo viel, ald man angeblich auf die Befeitigung von 
Paris zu verwenden gedenft : nämlich über 20 Millionen Chas 
ler. Nun berechne man einmal, zu welcher ungeheuern Summe 
die Koften dort anwachſen würden, und frage fi, ob die fran: 
söfiihen Kammern mwobl geneigt ſeyn möchten, fie zur Vertbei- 
digung einer Hauptftadt zu bemilligen, die, wenn man nicht 
etwa gewaltſam dem Krieg berbeiführt, von keiner Seite bes 
droht wird? Alfo nobmald, wir glauben nicht an dem Krieg, 


fo viel auch die Mentencurfe weichen; ja, daß wir nicht daran 
glauben, beweifen eben die Eurfe' unferer eigenen Staatepapierr, 
die, während die franzoͤſiſche Rente um mehr ald 10 Procent 
gefallen war, faft ftationdr anf ihrem hohen Stand geblieben find. 
Nur die fremden Fonds, und darunter hauptſächlich polnifce, 
fo wie demnähft ruſſiſche und öfterreicifche, find auc an der 
biefigen Börfe in Folge der von auswärts gelommenen Ber: 
faufdorbred anſehnlich gewicen. 

? Königsberg, 14 Sept. Ein newer ſchoͤner Zug aus dem Leben 
unferd erbabenen Monarchen gebt von Mund zu Mund. Der 
Königsberger Magiftrat zählt nämlich unter feinen Mitgliedern 
auch drei Stabtverorbnete und einen Stabtrath, bie jüdifhen 
Slaubens find, und von den Huldigungsfeierlichleiten deßhalb 
ausgeſchloſſen werden follten, meil fie nicht ben gewöhnliben 
Auldigungseid leiften könnten. Darüber ungebalten, wendeten 
fih die Juden an ben Dberpräfidbenten v. Schön, der aber auch 
diefe Meinung thbeilte, fo daß fie fi gemötbigt fahen, mit 
ihrer Bitte, an ber patriotifhen Feier Theil nebmen zu bürfen, 
bis an ben Thron zu gehen. Der aufgeflärte Monarh ent- 
ſchied zu Gunften ber jüdifhen Unterthanen, indem bie vier 
Deputirten ben Tag vor der Huldigung nah ihrem Ritus in 
Gegenwart ded Minifterd bed Innern, Hrn. v. Rechow, ver: 
eidigt wurden, und im ausgedehnten Sinn an allen Huldi« 
gungsfeierlihfeiten darauf Theil nehmen mußten. Denn fie 
wurden nicht nur zur Röniglihen Tafel gezogen, ſondern er- 
hielten and jeder noch eine Yuldigungsmedaille als Erinnerung 
an diefen feierlichen Wet. ' 

Türkei. 

* Bon der türkifchen Gränze, 12 Sept. Aus Bosnien 
bat bie Pforte die Nachricht von dem Aufitand und beffen Uns 
terbrüdung faſt an demfelben Tage erhalten, Mit den Tar— 
taren bes Statthalterd trafen aber auch -Deputirte ber foge: 
nannten Mebellen in Konftantinopel ein, und ftimmten durch 
ihre Ausſage die Siegesfreude der Pforte fehr herab. Sie ver: 
fihern namlich: „daß die Bosniafen nicht entferne daran ge 
dacht haben, fich gegen bie hohe Pforte aufjulebnen, daß fie ſich 
vielmehr ald trewe Unterthbanen ber Pforte nothwendig dem 
tprannifhen Verfahren unb den gemwaltfamen Bedrüdungen 
bed Gtatthalterd hätten widerſetzen müſſen; fie begebren 
nichts, ald ber Wohlthaten bed Hattifcheriff von Gülhaneh, bie 
ihnen ber Statthalter vorenthalte, gleih ben Bewohnern ber 
übrigen Provinzen, theilhaftig werben; fie fepen gesen feine 
Reform: Maapregel, vielmehr bereit ihre Söhne für den Mili« 
tärbienft berzugeben, die für die Staatscaſſe nöthigen Abgaben 
nah einem billigen WVerhältniffe zu entrichten, und überhaupt 
gebe ed Niemand mehr in Bosnien, der altgläubig genug wäre, 
den neuen Einrihtungen, religiöfer Vorurtheile wesen, entge: 
genzutreten. Ja fie hätten fi mit den anfangs fo angefeins 
beten Neuerungen, 3. B. in der Kleidung und dem Erercitium 
des Militärd,. längft befreundet und felbft den Schild an ber 
Kopfbedecung, den bie Neligion ausdrüdlih unterfage, wür—⸗ 
den ſich die Bosniaken gefallen laffen, fogar zur Taufe würden 
fie ſich entſchließen, wenn das Wohl des Staates dieß verlangte, 
und die Pforte es geböte 1.” Durch diefe Erklärung, bie in 
dem Mund desjenigen Theild der türfifben Bevölkerung, bie 
bis jegt für fanatifh galt, um fo merfwürdiger iſt, fiebt ſich 
die Pforte in Verlegenbeit geſetzt; fie weiß nicht, fol fie 
fi freuen oder foll fie c8 bedauern, daß Wedſchihi Paſcha ge: 
fiegt bat. Inzwiſchen bat fie unverweilt einen Commiſſar mit 
ausgedehnten Vollmachten nad Serajevo abgefandt, und er: 
wartet num deſſen Bericht, der dem Statthalter möglichermeife 
feinen Poften foten könnte, Der verjagte Sommandant von 
Serajevo ift vorerft nach Gradacacz verfept, und dagegen ber 
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Sommanbant diefer Stadt in gleiher Eigenſchaft nah Serajevo 
berufen worden. Die Gefangenen bat Wedſchihi Paſcha zum 
Tpeil nah Konftantinopel abführen laflen. 


Neu⸗Seeland. 

(Atlas.) Man bat in England Briefe von der Niederlaſ⸗ 
fung der Neu: Seeland: Compagnie zu Port Nicholſon d. d. 
21 April, defgleihen die am 18 April veröffentlichte 2te Num⸗ 
mer der „New Zealand Gazette” (die 1ſte Nummer diefed Blat⸗ 
tes wurde von den Soloniften vor ihrer Abreife in London ber 
ausgegeben). Diefe Beitung enthält gahlreihe Ankündigungen, 
und deutet überhaupt auf beträchtliche commercielle Fortſchritte 
der erft wenige Wochen zuvor and England Eingewanberten. 
Die wichtigſte Neuigkeit ift jedoch die Proclamation einer pro 
viforifhen Verfaffung, ratificirt und fanctionirt von den 
fonveränen eingebornen Hänptlingen des Bezirks Port Nichol⸗ 
fon. Der früheren Proclamation des Gouverneurd gemäß, ver, 
möge beren bie englifhe Megierung auf alle Sonveränetätd« 
anfprüce in Neu:Seeland verzichtet, anertennt das Eoloniftens 
Conſeil durch obige Proclamation die Unabhängigkeit jedes bes 
fondern Stammes und deffen Vollbeſitz der Souveraͤnetaͤtorechte. 
Hieraus folgert das Konfeil, daß jede von ihm angenommene 
oder anzunebmende Satzung, felbit infofern fie feine eigene 
innere Verwaltung betrifft, ber Sanction der fouveränen Haͤupt⸗ 
linge von Neu⸗Seeland bebürfe, nah Erlangung biefer Sands 
tion aber auch von der Megierung Englands und jeder andern 
civilifirten Nation geachtet werden müſſe. Der erfte Schritt 
des Eoloniften:Eonfeild war, den Megierungscontract, dem fie 
vor ihrem Abgange von England gegenfeitig angenommen, zu 
erweitern und fi daun deſſen Ratification zu verſchaffen. Die 
Eoloniften machen ihr Eonfeil wählbar, fo zwar daß es in kurs 
zen Seitabfchnitten durh Wahl erneuert werde, um bie Gewalt 
in ber Vollsmaſſe zu erhalten. Sie erklären die Eingebornen 
im Befig aller von ben Eoloniften angefprodenen Rechte, vor: 
enthalten ihnen jedoch fürs erfte dad Stimmrecht bei den Wahs 
len, und fordern, daß jede Ausübung ber fouveränen Gewalt 
vermittelit bes Confeild geſchehe. Die eingebornen Hänptlinge 
baben dieſen Vertrag ratificirt, und er iſt jetzt bad Geſetz ber 
Infel. Derfelbe beftebt aus 14 Claufeln: jeder männlide Eins 
wohner bat fih Warfenübungen zu unterziehen behufs ber Lan- 
besvertheidigung; Verbrecher werben nah Englands Gefegen 
proceffirt und gerichtet, zu dieſem Ende wird ein Eriminalge 
sicht von 25 Mitgliedern nebſt 7 Aſſeſſoren eingefest, deßglei⸗ 
chen ein aus 5 Mitgliedern beftehender Appellationshof. Der 
vornebmjte Agent der Eompagnie, Obriſt Watefield, ift erfter 
Sonſeilspraſident, und zugleich Befehlshaber der bewaffneten 
Eingebornen. ine befondere Committee bit die Erhaltung 
des Friedens zu überwachen, und die zur Beftreitung der Mde 
miniftrationgkoften nöthigen Steuern zu befimmen. ©. ©t. 
Evans Efg. ift zum erften Obmann (Umpire) des Eriminalge: 
rihte, S. Revan Efg. zum erften GSeeretär des Eonfeild ers 
mannt, Der Prafident wirb alle fünf Jahre neu gewählt. 


Ditindien. 

Machtragliches.) Aus Bombay vom 23 Jul, wird berichtet: 
„Die Eibtd fheinen geneigt, das Bündnis mit England zu 
breden, und haben, mie es beißt, Intriguen in Afghaniſtan 
angefponnen, Schon hat No Nebal Singh, der eigentlich im 
Penbihab die Regierung für feinen ſchwachſinnigen Vater führt, 
den brittiihen Truppen den Durchzug verweigert, und ed wer: 
ben wahrſcheinlich ernfte Maafregeln gegen ihn getroffen wer: 
den müflen. — In Birma ift, mad den von dorther einge: 
gangenen neueften Nachrichten, im Mai ein Aufitand gegen 
den König ausgebrochen, der noch nicht unterdrüdt war. Die 


Infurgenten, 3000 Mann von dem Stamme ber Schand, benen 
fi 3000 Soldaten ded Königs angeſchloſſen, hatten die Stadt 
Mattara verbrannt und darauf ein gegen fie gefendeted Trup⸗ 
pencorps geſchlagen.“ 


Handels- und Börfennachrichten. 


Zoudon, 17 Sept. Sonfols 83%, ; fpanifhe Fonds 22°/,; 
portugief. 32%. Auch die in dem lehten Moden fo gebrüdten 
@ifenbabnactien heben fih wieder. — Im einer geftrigen allge 
meinen Berſammlung der Bantbirectoren, unter dem Vorſitz 
des Wicegouverneurd, Hrn. R. Perrp, warb eine —— 5 
Dividende von 3%, Proc. erklart. Der Caſſareſt ber Bauk it 
2,852,030 Pf. St., während er bei Erklaͤrung der legten Divi⸗ 
dende 2,867,285 Pf. — Auf die Frage eines Mitglieds, 
ob das Spftem der Filialbanten (branch banks) fortwährend 
Beifall finde und der Banf Vortheil bringe, antwortete Ar. 
Perry: „any entihieden.” Ein Amendement von Hrn. Thomp⸗ 
fon, bei dem gegen vormals fo fehr verminderten Tapital und 
Profit des Banfinftituts das Salar des Gouverneurs um bie 
2 dad des Vicegonvernenrs um ein Drittel, und bag ber 

irectoren um ein Fünftel » ermäßigen, wurde faft einftim- 
mig verneint. — Hrn. Tite's Bauplan für die neme Börfe 
ift jest von Seite der Lords der Schatzlammer angenommen, 
und der Aufbau foll num endlich beginnen. 

Paris, 19 Sept. Eonfol. Sproc. 107, 60; 3proc. 75, 355 
Baulactien 2930; belg. Bank 885; neap. Fonds 98; fpam. 
act. 245,5 pall. 5%, 5 St. Germ. €, B. 565; BBerfailler rechte 
410; linte 260; Straßburg:Bafel 330; Coupons, Laffitte 1015 
und 5060. 

* Amfterdbam, 18 Sept. 2,proc. 50%; Sproc. 93,5 
Kansb. 22%; 4, proc. Synd. 89%; 3'sproc. 73%, 5 Sproc. 
oft. 94%, a %; Ard. 211%, ad; Sproc. Metall, 102%; ruf. 
Cert. 69. 

* Frankfurt a. M., 21 Sept. Sproc. Metall. 103%,; Auroc- 
98/5; Iproc. 78; Bankactien 1960; 250fl.:Loofe 120; SOOf- 
435; Integr. 49; Spnd. A',proc. 86/5; 31sproc. 71%; Ard- 
21%; poln. Looſe 300. 70%, Thlr.; S00f.:toofe 76%, Chlr.; 
Taunusbahn 307; Disconto 4 Prec. 

Augsburg, 23 Sept. Lubw.:Eanal 75 P. — G.; Augsb. 
M. Ei 94 P., 93 ®.; Venez. Mail. E. B. — v 

* Hamburg, 18 Sept. Die Einkäufe in Weizen beſchran⸗ 
fen fi, da das Londoner Dampfihiff vom 15 zur Börfe nicht 
eintraf, auf den Eonfum; als folde find fie bedeutend, weil 
die Bäder zögerten, fo lange noch für Verihiffungen getauft 
wurde; fie befommen jetzt ſchöne 130pfd..Waare zu 145 bie 
148 Thlr. In Roggen und Rappsfaat ift zum Erport mebreres 
umgefeht worden. — Die Preiſe von Eolonialmaaren find feit 
und würden bei einigem Begehr in die Höhe gehen. In Mes 
tallen iſt viel Leben, Kupfer und Blei ftark geraumt. — Die 
Wechſeigeſchaſte waren am bentiger Börfe nicht unbedeutend. 
London, höher. notirt, ſchloß Hau; Paris fehr begehrt und knapp ; 
Amfterdam ebenfalls febr begehrt und nicht zu haben; Peters: 
burg begehrt; deutſche Platze nur cursmaßig zu laffen. Die: 
conto 3 Proc. Brief und Geld. Im Fonds war wieder viel 
Bewegung und wurde in öfterr. Metalliques, dänifchen 3 Proc., 
ruffiihsenglifher Anleihe, fo wie biefiger und Hope’iher Eertis 
ficate anichnlihe Poften umgeſetzt; auch find mehrere Auf: 
träge nah Paris von hiefigen Capitalitten zu Antäufen in 
Rente gegeben worben. 

Hamburg, 18 Sept. Metall. 101%; Bankactien 1530; 
Integt. 47/9. ; dan. Iproc. 71%; fhmwed. Aproc. IT P.; norm. 
äproc. 101°/,; ruſſ. engl. 5proc. 103%. 

Berlin; 19 Sept. Aproc. St. Schuldih. 100°; 4proc. pr. 
engl. Oblig. 100; Pram. Sk. d. Seeh. 74°. 

Wien, 19 Sept. Metall. 105%; Aproe. 99,2; Iproc. 79; 
1834er Koofe 135; 1839er2oofe 117; Partiale 153; Eiterbäyn 44; 
16665 Mordbahn 99%,; Mailänder 102°;; Raa— 

er 101. 


- 
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Die Jnduftrie-Ausftellung zu Mürnberg. *) 


* Die Etabt Nürnberg ift feit vierzehn Tagen ungemöhn: 
li lebendig. Zuerſt regte das Molfsfeft die Bewohner auf. 
Obwohl mit dem alten Einerlei der Aufzüge von Jahr zu Jahr 
wieberfehrend, find doch die Nürnberger unermübdet im Beſuch 
der ftaubigen Peter: Haide, und auch heuer ſaßen fie act Tage 
lang täglih bis mab Mitternacht bei Bier und Wurſt. 
Unmittelbar an das Volksfeſt ſchloſſen fi die Uebungen der 
im Lager verfammelten Truppen an. Inter jenen Bergnüguns 
gen und biefer kriegerifhen Bewegung wurde den Schauluftigen 
eine neue Augenweide in der Induſtrie-Ausſtellung geboten, 
die zum erftenmal im Nürnberg gehalten wird, und feit dem 
25 Auguſt geöffnet it. Dem Vernehmen nah iſt ed Abſicht 
höheren Orts, biefe Ausftellung abwechfelnd in den verſchiede⸗ 
nen größeren Städten des Königreichs anjuorbnen, was man 
im Intereſſe dieſer Städte und als MWorbeugung gegen die 
heutzutage ohnehin leicht überwiegende Gentralifation gewiß 
hoͤchſt dankenswerth finden wird, Wenn in irgend einem deut⸗ 
ſchen Staate, fo verdienen es in Bayern die Provincialftädte, 
daß fie neben ber Hauptſtadt gebeat und ihnen der rechte Zus 
Ruß von Araft und Saft zugemendet werde, dem ihr Gebdeiben 
erfordert. Denn welcher andere deutſche Staat Fönnte, auf 
gleicher Flache, einer aͤhnlichen Anzahl alter, geſchichtlich ehr: 
würbdiger, durch regen Erwerb nech fortwährend wohlbeſtehender, 
zum Theil ſelbſt neuaufblühender Städte ſich rühmen, mie 
Bavern? Nürnberg, Augsburg, Würzburg, Bamberg, Regens— 
burg find Namen von gutem Klang. Jede dieſer Städte kann 
der Hauptitabt irgend einen eigefithümlihen Vorzug entgegen: 
halten, und vor Allem im Bezug auf Induftrie ragen Augsburg 
und Mürnberg weit hervor: jene durch zahlreiche Großgewerbe, 
diefe durch bie eigenthümliche Induftrie Meiner Werfitätten, 
mit den taufend unentbebrliben Nleinigfeiten, bie fie hervor: 
bringen, woran ſich aber in neuerer Zeit immer mehr größere 
Fabrifeinrihtungen anſchließen. Diefe beiden Städte find ge: 
wiß in bobem Grabe würdig, eine allgemeine Inbuftrie: Aus: 
ftellung des Königreihd aufzunehmen. Und au der günftigften 
Zeit beftebt Diele gegenwärtig in Nürnberg, wo das Lager und 
* Anweſenheit des Hofes der Stadt fo zahlreiche Fremde zu: 
übren. 

Wir verfuhen im Folgenden nicht eine volftändige Be: 
fehreibung, fondern bloß Bemerkungen mitzutbeilen, wie fie ung 
der Beſuch der Austellung an die Hand gegeben. Mitten 
unter den volitifchs kriegeriſchen Artikeln über Orient und Der 
eident mögen fie eben fo in einer friedliben Ede dieſes Blattes 
Raum finden, wie die Ausſtellung felbit im Baubofe au Nürn— 
berg bie Beihauenden von den frequenteren Strafen feitab 
ruft. Es ift ein Mangel, daß diefe Stadt fo wenig öffentliche 
Gebäude befigt. Keines konnte die Ausftelung aufnehmen. 
Die Burg, auch wenn nicht für das Königliche Hoflager ber 
ſtimmt, wäre doch für die Ausſtellung zu Fleim geweien. Man 
bat diefer daher die beiden Gebäude ber polptechniſchen und 
Gewerb:Schule fammt ber nahe gelegenen ehemaligen Clarakirche 
eingeräumt, 29 Simmer und einen Gaal, mit der Kirche etwa 
26,000 Quabdratfuß haltend. Diefe Räume find gerade aud- 
reihend, um die eingeflommenen Gegenftände vor den Ber 
ſchauern auf eine würdige und angemeflene Weife augzubreiten. 
Mit den veripäteten und in einem Nachtrag zum Katalog 





*) Wegen Budrangs des politiſchen Stoffs etwas verfpätet. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung: 


24 Sept. 1840, 


genannten hebt fi die Anzahl der Ausſteller auf 1002. Zwar 
entfcheidet nicht gerade die Anzahl der felbftftändigen Werkftätten 
über die Wichtigkeit der Induſtrie einer Gegend oder Stadt, 
und fo muß man auch bie Einſender nicht bloß zählen, fondern 
zugleich den Umfang ihrer Gefchäfte erwägen. Aber abgeſehen 
biervon, fält ed auf, die einzelnen Kreife und Stäbte bei der 
Ausftellung fo ungleich vertreten zu fehen, mährend doch in 
Bezug auf Belanntgebung und Ermunterung zur Theilnahme, 
fo wie in Besug anf die Einfendung felbit ganz dieſelben Maaß— 
regeln allen Kreisregierungen vorgefchrieben waren. Laͤßt man 
nämlich die nachträglich Sugelaffenen außer Acht, fo zäblt Mittels 
franfen 597, Dberbayern 101, Schwaben und Neuburg 100, 
Oberfranken 77, Nieberbavern 28, Oberpfalz; und Regensburg 
24, bie Pfaly 22, Unterfranfen 6 @infender. Dabei möchte 
man glauben, die große Zahl von Einfendern aus Mittelfranten 
erfläre fib durch die ftarke Theilmahme ber Nürnbergiicen 
Gewerbe ſelbſt. Dem ift aber nicht fo, indem von Mürnberg 
zu der im Jahr 1835 in Münden ftattgefundenen Ausftellung 
mehr Gewerbetreibende Sendungen machten, ald zu ber gegen— 
wärtig in ihrem Wohnort beftebenden. Man gibt ald Grund 
an, daß die Manufacturbandlungen ed ungern feben, wenn 
von den Artiteln, die fie fehr mwohlfeil bei den einzelnen Ges 
werbtreibenden faufen, um dann am Weiterverkauf im Großen 
ihren Hanbeldgewinn zu machen, ber Preis öffentlich befannt 
würde. Einzelne follen fo weit gegangen feyn, den von ihrer 
Kundfchaft abhängigen einen Gewertern die Theilnahme an 
der Ausſtellung geradezu zu verbieten. Hier und da mochte 
auch lnverftand der Gewerbtreibenden im Wege ftehen; wie 
denn bie Erkundigung nah dem Umfang des Geſchäftsbetriebs 
(welden man kennen muß, wenn über bie Auszeichnung ent: 
ſchieden werden fol, die ein Unternehmer verdient) von Einigen 
fo ausgelegt wurde, als gelte es fofort eine neme Steuer. Es 
war angeordnet, daß in jedem Kreiſe eine Eommilfion von 
Sacverftändigen unter dem Vorſitz eined Megierungsmitgliebe 
die von ihr einzufendenben Probucte erft befitigen und über 
ihre Würbigkeit, ausgeſtellt zu werben, entfcheiben follte. Viel⸗ 
leiht bat die Neuheit des SGefhäftd noch Ungleichbeiten in ber 
Behandlung herbeigeführt. Im Unterfranken fheint gar keine 
folde Sommiffion gebildet worben zu fepn; menigftend bat fie 
feinen Yufruf zur Theilnahme an der Ausftellung im Kreis— 
Intelligenzblatt an bie Gewerbtreibenden erlaffen, und bie 
wenigen Theilnehmer aus biefem Kreiſe haben ihre Producte 
direct eingeſchiet. Trotz diefen Hinderniffen, welche übler Wille, 
Mipverftändniffe und wohl auch Nacläffigkeit der Sache in den 
Weg legten, zählt doch bie gegenwärtige Ausſtellung mehr Theil« 
nehmer, als die 1835 gu Münden gehaltene, und übertrifft 
dieſe an Mannichfaltigfeit und größtentheild auch an Schönheit 
der Producte. In Berug auf bie Nufitellung ift jeder billigen 
Forderung Genüge gethan. Die Waaren find ohne fteife Spfte: 
matifirung nah ihrer Verwandtſchaft gruppirt; jedem Aus: 
fteller feine Producte zufammengeftellt und mit deutlichen 
Ueberfhriften verfehen. Die Auffeher haben Verzeichniffe, wor: 
aus, wenn nicht der Preis auf dem Stüde ſelbſt motirt iſt, 
ben KRaufluftigen ber Preis anzugeben iſt. Es wird nicht leicht 
ein Beſucher die heitern und wohl zufammenhängenden Räume 
unbefriedigt durdgehen, in denen zu einem lebendigen Bilde 
zufammengeftellt ift, was vaterländifher Gewerbfleiß für brins 
gende Bedürfniſſe wie für Erleichterung und Erheiterung des 
Lebens hervorbringt. 

Wir werden bei der näheren Betrachtung der Ordnung fol: 
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gen, in der wir bie Raäume beſucht und Bemerkungen gemacht 
haben, und beginnen daher mit dem, was an Schreiner: 
arbeiten auggeftellt if. Den erften Pla verdient wohl hier 
unbedingt Fortuer in Münden für feinen mit farbigem Horn 
und Metall eingelegten ungemein gefhmadvollen Tifch in gothi— 
ſcher Form. Dieſe Anwendung des Hornd fpricht berfelbe als 
neue Erfindung an. Bon ihm find auch Producte ber eigents 
lichen Zabletterie: fo ein mit Metall eingelegter Becher, dann 
ſechs Uhrgehäufe, deren drei mit Holz in Metall, bie drei an: 
dern mit dem dort ausgefhnittenen Metal in Holz eingelegt 
find. Bei Fortner fonnte man vor kurzem ausgezeichnet ſchoͤne 
und reich verzierte Möbel für ein Zimmer bed herzoglich 
Leuchtenbergifhen Palais zu Münden fehen, die allgemeine 
Anerkennung fanden. Sollen wir am feinen Wrbeiten etwas 
tabeln, fo ift es, daß bie Mänder des eingelegten Metalls nicht 
immer ganz fharf an dem Holz anliegen. Vermieden ift dieß 
in dem von Wirbfer in Münden ausgeſtellten runden Tiſch 
in Palifander, mit Meffing, Neufilber nnd Perlmutter einges 
legt, der in aller Weile eine meilterhafte Arbeit genannt wer: 
den kann. Inden ift 26 Louisd'or and ein hübſches Geld. 
Fortuer und Wirbfer haben übrigens nah neuen Zeichnungen 
gearbeitet. Ueber den Blumentifh von Haas in Fürth mollen 
wir nichtd meiter äußern, ald daß er beim Publicum viel Bei: 
fall fand und bereits ind Ausland verkauft if. Von guter 
Form und Arbeit ift der Rahmen eined Antkleidefpiegeld von 
dem jüngern Bang in Nürnberg. Schade daß dieſer ausge: 
zeichnete Arbeiter, der zugleich Lehrer an der Sonn: und Feier: 
tagshandwerksſchule it, nicht ein Eremplar der Modelle zur 
deicriptiven Geometrie ausgeftellt hat, die er fo meiſterhaft 
auszuführen weiß. Riedel in Münden bat an feiner Com: 
mode bdiefelben Ornamente wie Dreber in Speyer an feinem 
Schreibtifh. Beide find übrigens gute Urbeiter; vornehmlich 
ber leßtere, ber unter Anderem einen recht hübſchen Schreibtifch 
in bad Zimmer einer Dame audgeftelt hat und fein Geſchäft 
überhaupt fhwungbaft betreibt. Einigen Nürnberger Ausſtel⸗ 
lern fehlt ed an Gefhmad; fo ift ber fleißig aearbeitete Secre⸗ 
tär von Rohrwaͤger mit eingelegtem Tableau, bad Abenb- 
mahl vorftellend, hoͤchſtens paſſend für einen Oberconfiftorialrath, 
Tiihe mit Marmorplatten find von ber v. Zandt' ſchen Mar: 
morichleiferei in Doos bei Nürnberg anggeftellt. But gearbeitet 
ift ein runder Tiih von Groß in Dinkelsbühl; aber die grane 
Farbe paßt nicht leicht zu andern Möbeln. Vorzuͤgliche Arbeit 
zeigt ein Ausziehtiſch für 13 Perfomen mit runder Platte aus 
Mahagony von Probft in MotGenburg. Erfreulich war und, 
bie neuerlich im Franfreih begonnene Verfertigung bemalter 
und ladirter Holymöbeln von Schäffler in Nürnberg in einem 
Tiſche mit gebrochenen Eden und einem Seel auf gelungene 
Weife verfuht zu fehen. Wenn irgend eine Fabrication, fo ift 
bie der bemalten und ladirten Blech- und Holzmöbel für 
Nürnberg beionderd geeignet, wo durch bie Verfertigung ber 
ladirten Dofen und Blechwaaren hierzu brauchbare Wrbeiter 
vorhanden find, Der Ladirfabricant Denede zu Goftenhof 
(Vorſtadt von Nürnberg) bat ein Tiſchchen von Papiermäde 
mit Verlmutter eingelegt und bemalt ausgeftellt. Vor allen 
aber find die zwei Tiſchchen von Hahn, Dofenfabricanten in 
Goſtenhof, zu nennen, die wohl dad Schönite find, was in bie: 
fer Weife irgendwo verfertigt worden. Die Platte, einen ftar: 
ten Boll did, hat die Solibität des Holzes, die Gemälde, Eopien 
nah geſchatzten Meittern, find recht gut audgeführt, die Ein— 
legung von Silber und Perlmutter in den Lad ift meifterbaft. 
Der Preis von 300 fl. für einen ſolchen Tiſch erfheint nicht 
bob. Außerdem ift einige Echnikarbeit, dann gemeine Pre⸗ 
ducte der Tabtetterie auegeſtellt, wie fie mit andern Nürnberger 


und Fürther Dranufacten in den Handel fommt, fo von Gile, 
Gruber, Büchner in Fürth u. A. Als ein fehr viel verſprechen⸗ 
des Unternehmen verdient hiernaͤchſt beſondere Erwähnung bie 
Verfertigung von Mofaiktafeln zu Fußböden von Holz; auf 
mebanifhem Wege von Glink in Münden, wovon ſehr ge- 
fällige Proben zu Preifen ausgeſtellt find, mit denen bie Hand⸗ 
arbeit in keiner Weife concurriren kann. Glint hat ein Privi- 
legium für Bayern, Die Erfindung ift übrigens entweder aus 
Frantreih eingeführt, ‚ober mwenigitend bort früher gemacht. 
Das Wefentlihe der franzöfifhen Methode beruht darauf, daß 
dad ganze Mufter aus genau gearbeiteten prismatiſchen Staben 
zuſammengeſetzt wird, bie feit zufammen geleimt und geprefit 
werden, worauf man von dem ganzen Blod eine Auzahl gang 
identifcher Mofaiktafeln abzuſägen im Stande ift, deren Theile 
feit aufammen halten und die man dann auf Brettitüde 
aufleimt. 

An Mufit:Inftrumenten bat bie Austellung eine 
wicht unbrträctlihe Anzahl von Flügeln und Fortepianegd, un= 
ter denen vor allen ein Flügel von Biber in Münden, ber 
Kaften aus Palifanderholz, vom ausgezeichneter Arbeit, und 
ein tafelförmiges Piano von demſelben fib auszeihnen. Stärfe, 
Klarheit und Gleichförmigfeit des Tons fo wie die Leichtigkeit 
des Spiels laſſen nichts zu wünſchen übrig. Auch die Preife 
find fehr mäßig, wenn man auf die große äufere Vollendung 
verzichtet, Naͤchſt diefen fommen ein Flügel und Piano von 
Biber in Nürnberg, minder leiht zu fpielen und von etwas 
gebämpfterem Tone, der aber auch durch Gleihförmigfeit und 
Stärke fich auszeichnet. Auch von Weifling in Nürnberg 
und Heubed in Ansbach find gute Inftrumente in der Aus— 
ftelung. Andere übergeben wir. Guitarren und Biolinen 
von Bader und von Neumer in Mittenwald find geſchätzt. 
Ob das Violoncel von Englebder in Bamberg 550 fl. werth 
if, wiffen wir nicht. Die Darmfaiten von Fifher in Guns 
zenhaufen haben, fo viel wir willen, Ruf; ebenio die von Ehr= 
lider und von Scherzer in Schwabach. Auch von Meyer 
in Dinkelsbühl und Sepbold dafelbit liegen dergleichen vor. 
Böhme, dei VBirtuofen und Mechaniterd, Flöten find allbes 
kannt und gerübmt. Der Mebanidmud der Stimmung an 
Blumröberd Heerbaufen fcheint und niht nen zu ſeyn, 
aber er ift zweckmaßig. 

(Bortjegung folgt.) 





2amartine über die orientalifhe Frage 

Hr. v. Yamartine bat im Journal de Saone et be 
Loire einen neuen Artikel über die crientaliihe frage ver— 
öffentliht. Wir übergeben bie darin enthaltene Polemik ges 
nen das framzöfifhbe Minifterium und entuchmen bemjelben 
nur die Anfihten des Poeten und Meifenden über bie Fünftige 
Geftaltung ded Orients, welche eine Ergänzung feines frübern 
Artikels bilden. „In allen politiſchen Fragen, feven fie wid 
tig ober unbedeutend, glaube ich, daf ein Staatsmann, ber 
biefed Namend würdig ift, zwei Dinge vor Allem im Auge 
haben müfe: das Intereffe ber Menſchheit und bad der Nas 
tion. Ich babe die Schwähe, erfiered auch einigermanen im 
Anſchlag zu bringen. Ich bin Menich, ehe ih Franzofe, Eng: 
länder ober Muffe bin, und follten das enge Intereffe des 
Nationalidmud und das unermeßliche Intereſſe des Menſchen— 
geihlehts in Wiberftreit geratben, würde ih gleih Barnave 
ansrufen: Möge meine Nation untergehen, wenn nur die 
Menfhbeit triumphirt! Inzwiſchen ift der wahre Patriotigmus 
mit bem wahren Intereife der Menſchheit ſtets im Cinflang, fo wie 
überhaupt alles wahrhaft Nünliche in der Welt allen Parteien er⸗ 
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forieplich it. Welches Intereffe hataber die Menſchheit in ber Frage 
des Drientd ? Ich fage ed in Kürze: Daß dietcbten Reſte des Jelam, 
welche auf dem an Menfden und Dingen frustbarften Ter— 
riterium laften, nicht gewaltfam, fondern auf natürliche Weile 
zum Leben erwedt werben durch thätigere Bewohner, die dert 
fib ausbreiten follten, obme den Islam zu erbrüden ; daß bie 
Dodmanen , die beutiged Tages anf eine Bevölterung von böd- 
ſtens drei bis vier Millionen Türken fi vermindert haben, 
wicht febzigtaufend Quadratmeilen Landes und hundert 
und zwanzig taufend QDuadratmeilen Meeres ohne Nugen bee 
fipen; daß fie den Occident mit dem Drient fi vereinigen 
laffen, mie zu den ihömen Zeiten ber Nömerwelt; daß fie Eu: 
zopa feine Hand, feine Gefege, feine Künfte, Sitten, Juduſtrie 
ben fünfsehn oder zwanzig neuen Böltern bieten laffen, melde 
fih auf den Trümmern biefed Dieihes zeigen; daß dad Mit: 
telmeer, diefer große, nicht franzoͤſiſche, nicht engliſche, fondern 
enropäiide See ber Schaupla und das Mittel einer unbere⸗ 
&enberen Bewegung des Handels und der Ideen werde; baf 
endlich dad unermeßliche indifhe Reid und China, deren Ent« 
fernung durch ben Weg über Sur und durch bie Entdeeung 
der Dampffraft um fünf Monate verkürgt wird, durch Kleine 
afien und Afrifa mit Europa firh verbinde und in biefer Weile 
die große Einheit der politifhen, induftriöfen, religiöien Welt 
conſtituire. Mad hätte man zu diefem Zweck im Jahr 1838 
thun, was hätte Franfreih damals in Gemeinfhaft mit Eu: 
ropa wünfden und begünftigen follen? Daß bad osmaniſche 
Reich, von welchem bereits drei Viertheile zuſammengeſtürzt 
waren, fich vollends ganz auflöfe; daß Europa, ftatt zu ibm 
zu fagen: gib bir den Schein, ale fey Leben im bir, ale vers 
treteft du eine gefehmäßige Barbarei, während du nur ein 
Schatten bift, vielmehr zu ihm ſpreche: du exiftirft nit mehr 
oder du bift wenigftend nicht groß genug, um einen fo weiten 
Raum einzunehmen und fo viele Menihenracen zu erdrüden; 
wir wollen bir nicht vollends das Leben nehmen, find aber 
auch nicht berufen, dich wieder zu erweden. Nimm künftige 
hin nur deinen wahren Platz ein. Stirb im Frieden, oder 
ſuche wieder aufzuleben dadurch, baf bu bich mobifieirft, dic 
erneuert in dem allgemeinen Nabrungsfaft. Und ihr meuen 
Wölter des Mirtelmeerd und der Infeln, Walachen, Gerben, 
Bulgaren, Griechen, Uraber, Maroniten, Urmenier, Ehriften, 
Sfraeliten, erhebt euh! Wir werden euch beiftehen, euch ums 
ter den Schu Europa’s ftellen, Unter einem politifchen Pros 
tectorat Europa’s wird faſt die ganze Türkei werden, mas bie 
Moldau, die Walachei und Griechenland unter bem Probectos 
zat Muflande, Englands und Franfreichd geworben find. Eine 
rebliche Intervention zu Gunſten ber Integrität des odmani- 
fchen Reichs hätte eben fo wenig den Krieg herbeigeführt, als 
bie Intervention ber Rufen in Konftantinopel im Jahre 1333 
oder eure Jatervention in Ancona und Antwerpen. Hinſicht⸗ 
lich der Stellung, welche Frankreich im Drient einzunehmen 
bat, werft einen Blick auf die Karte. Es gibt vier folder 
Pofitiowen ; Griechenland, KRonitantinopel, Syrien und Aegop: 
ten, Griehenland wäre euch unmüß, bern damit würdet ihr 
Defterreih, die natürliche Stühe ber Völker des adriatiihen 
Meeres und Serbieng, lähmen, ohne eine ftarfe Stellung gegen 
Rußland zu haben, wie Defterreih dur die Donau. Im 
Konftantinopel aber wäret ihr Gefangene, ba bas ſchwarze 
Meer Mußland gehört, und Drjterreih und England euch von 
der Seite ber europaͤiſchen Türkei und von der Seeſeite ber 
drangen koͤnnten. Konftantinopel würde für eub nur ein 
rubmvoller Kerker ſeyn. Wegppten ift noch unmöglider, denn 
England wird, ich wieberbele es, eher fein letztes Segel ver: 
brenwen laſſen, als zugeben, daß bie frauzoͤſiſche Macht direct 


ober indirect den Weg von Eue; ihm ſchließe. Habt ihr 
denn nicht den Beweis biervon? Aaum babt ibr von einem 
ſpriſch⸗ ägpptifben Reich unter Frankreichs Schutz gefproden, 
fo zerreißt ſchon Die engliſche Alianz, bie Coalitionen bilden 
ſich wieder, die Welt iſt erſchüttert und Frankreich greiit zu 
ben Waffen... .. Ihr habt gegen England einen unbefonnes 
men, unandführbaren Plan enthüllt, den weder Whigs noch 
Zoried euch je vergeben werden: den Plan ber Gründung eis 
ned nicht mufelmannifhen, fondern arabiſchen Reichs, welches 
Englands Politit und Handel entzweireisen würde. Zwar 
weiß England wohl, daß dieß unmöglic iſt, aber felbit das 
Unmöglihe, wenn es wie eine Drobung lautet, erbittert und 
reist eine wahlame Nation.- Dur eure drohende Politik, ins 
dem ihr die Klauen des revolutienären Löwen, der bereit ifk, 
auf Italien ſich zu ſtürzen, allgu offen geigtet, habt ihr Deiter- 
reich gezwungen, vielleicht auf ein halbes Jahrhundert feine 
anti: ruſſiſchen Iuterefen an der Donau zu vergeffen und ſich 
an England, Preußen und fogar an Rufland enger anzuſchlie⸗ 
fen, folte ed amd durch den Eontact mit dem nordiſchen Kos 
leß etwas zu leiden haben. Dh! meld emigen Dant find 
Preußen, Defterreih und Rußland euch fhuldig! Was fie 
während zehn Jahren der MWelteribätterung mit erreihen 
konnten, gabt ibr biefen Mächten in drei Monaten der Prab- 
lerei hin: das Band, dad ihnen allen fehlte, den Knoten, ber 
fie alle in ein einziged Spitem gegen euch verbinden follte, bem 
Beiftand und die unauflösliche Freunditaft Englands. Und 
damit dieſer Friebe no trügeriſcher, noch mehr Argwohn er 
regend, noch aͤhnlicher dem Kriege fen, habt ihr dieſen bes 
waffneten Frieden oder dieſe Wafſenruhe der Welt wegen 
des Auſpruchs auf ein foriihsdgoptifhed Reich geſchaffen, wel⸗ 
ches unaufhoͤrlich in Gefabr, unaufhoͤrlich in Convulſien und 
in Brand, mit jebem Tage den Sultan, Rußland und 
England zu gleicher Beit bedrohend, euren friedliden Ja— 
tereifen feine ruhige Stunde gönnen wird, Es fallt in Ep: 
rien, im Libanon, in Arabien fein Flintenſchuß, von der alten 
osmanifhen Ruine oder ber übertündten Ruine Mespptend 
fein Stein, ohne daß Fraukreich bis in feinen Grundveſten das 
von verfchättert werden. wird. Und dieß wenns ihr einen 


Frieden 7” 
— Frankreich. 

Das framzöfiihe Publicum erwartete von einer Criminal⸗ 
geſchichte, die vor einigen Monaten viel Aufſehen machte, lange 
Gerichtöverhandinngen voll ſchauerlichen Interefled,' ſieht ſich 
aber jetzt getauſcht; das kalte Geſtändniß des Moͤrders Elita— 
bide, ber die Umftände ber dreiſachen Blutthat mit finfterer 
MRuhe erzählt, vereinfachte die Unterſuchung und verkürzte die 
Debatten des Aſſiſenhoſes der Gironde, fo daß fhon nach der 
zweiten Gerichtsfigung das Todesurtheil erfolgte, Wir übers 
geben bie Einzelheiten des Verbrechens, melde mit ber von 
den Journalen früher gegebenen Erzählung fait ganz überein- 
flimmen. @ligabide lebte in Paris im tiefften Elend, verſchwieg 
dieß aber der Marie Anizat, feiner Geliebten, forderte fie auf, 
ibm ihren Sohn zu ſchicken und verſprach ihr unter zärtlihen 
Betheuerungen, für den Knaben au forgen. Als der kleine 
Unizat in Paris ankam, erwartete ihm @ligabide am Hofe der 
Diligencen, führte ihn bei Nacht durch mehrere Quartiere von 
Paris und ermorbete ihn außerhalb der Barrieren mit einem 
Hammer. Ueber die Motive, die ihn zu dem Morde trieben, 
befragt, antwortete Elicabide dem Gericht Folgenbed. „Ih date 
nicht daran, dad Kind zu tödten, als in dem Nugenblid, wo 
der Entſchluß bereits vollbracht war. Dit hatte ich finfiere Ideen 
und dachte dann nur an den Tod. Mein Geift ift zuweilen 
Brankund treibt mich zu feltiamen Dingen. Seht bin ib ruhig. 
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Würde aber ein Anfall, wie ich deren y uweilen babe, ſich meis 
ner bemädtigen und man biefe mich den Erbball in bie Luft 
ſchleudern, wie eine gebratene Kaftanie, ih würde ed verſuchen. 
Als ich den Knaben dur Paris führte und mit ihm bie Aus— 
haͤngſchilde betrachtete, ergriff mic plößlich meine Laune; ic 
betrachtete dad Kind und fand es zum Sterben reif, Meine 
Ideen waren damals nicht rofenfarbig; ich töbtete den Knaben.“ 

Auf die Frage bed Praäfidenten: ob er fih nicht für ein 
Dpfer des Verhaͤngniſſes halte, erwieberte der Ungellagte: „Ich 
glaube weder am das Verbängniß noch an irgend etwad. Als 
ich im Kerfer über meine That nachdachte (und Gott ſey Dank, 
man bat mir zum Nachdenken Zeit gelaffen), konnte ich mir 
nichts erflären. Behandelt man mich freundlich, fo fühle ich das 
Bebürfniß, ‚weniger gehäffig zu fen. Deßhalb gab ich dem 
Herrn Unterfuhungsrichter eine fo umftändlige Erzählung meis 
ner That. Hätte er rauh zu mir geiprochen, würde ich ihm 
geantwortet haben: Thun Sie ihr Amt. Verfteht man mic, 
defto beifer; wo micht, fo ift’3 ein kleines Unglück.“ 

Nah dem Tode des Kindes fchrieb Eligabide fortwährend 
zärtlihe Briefe an die Mutter nah Pan, verfiherte fie, daß es 
dem Meinen Joſeph wohl gebe, er fen fleißig und brav, wies 
wohl ein bißchen leichtfinnig.. Dad Parifer Klima fhlage dem 
Knaben gut an, er fey größer und fetter geworben und gefalle 
fih gang vortreflid sc. Dem Unterfuhungsrichter geftand 
Elicabide, daß er fhon damals ben Tod der Mutter und ber 
Heinen Schweiter bed Unglüdligen beabfihtigt habe, weil er 
dieß für eine nothwendige Folge feines erften Mordes gehalten, 
Er forderte fie mit den zärtlichiten Verfiherungen feiner Liebe 
auf, nah Paris zu kommen und verfprach ihr, fie in Borbeaur 
abzuholen. Seinen legten Brief endigte er mit folgenden Worten, 
durch deren Zärtlichkeit eine teuflifhe Ironie durchblidt: „Lebe 
wohl, liebe Marie, feine Thränen, feine Traurigkeit mehr! Wenn 
du mager geworben, fo verſichere ich dich, daß bu bald fett 
werben follft. Du wirft wohl und lange ſchlafen und eine gute 
Luft einathmen; Bier (biere — Bier oder Zodtenbahre) wirft 
du im Sommer mwohlfeil finden, bein Blut zu erfrifhen. Uber 
mebr, als auf al’ dieß vertrame auf die Lieblofungen beifen, 
der dir allein lebenslang angehört ıc.” Mor dem Gericht 
äußerte Eligabide über den Mord feiner Geliebten: „Ih wollte 
ihr den Uebergang vom Leben zum Tode fo fanft ald möglich 
machen. Ich bewies ihr meine Liebe nach meiner Art und 
lieblodte fie bis an den Mand bes Grabed; ich wollte, daß fie 
glüdlih fep bis zum Augenblid, wo ich fie nah dem Ort erpes 
dirte, wohin man gebt. Wenn ich tödte, fo halte ich darauf, 
fo wenig Schmerzen ald möglih zu machen.“ Daß er bie 
Mutter und dad Kind ihrer Baarfchaft habe berauben wollen, 
laͤugnet Eligabide aufs beftimmtefte. Die Beugenausfagen bie- 
ten fein Intereffe. Elicabide ift 30 Jahre alt, von gemei- 
nen Geſichtszügen, auf denen man nur Kälte und Unbefüm: 
mertheit liest. Er hörte fein Todesurtheil mit ſcheinbar uner⸗ 
fdütterter Faſſung an. Später hat er ben Rechteweg der Caſ⸗— 
fation ergriffen, 

*** Zulle, 15 Sept. Seit geftern Abend wil ih Ihnen 
ſchreiben, babe aber noch nicht fo viel Ruhe des Geifted und 
Semüthes ſammeln können, um Ihnen ben einfahen Bericht 
über die geftrige Sitzung zu mahen. Erſparen Sie mir auch 
beute noch eine anfhauliche Schilderung des Auftritted; es gibt 
Momente, die dem Pinfel entweihen, in dem Mafe gerade 
als fie mehr dramatifh und wirfungsvell find. Der Anfang 
der Sikung warb ausgefüllt mit einigen Entlaftungsjeugen, 
auf die wir fpäter zurüdlommen werden, Am halb 6 Uhr 
werben die drei Parifer Erperten, Orfila, Buſſy und Dlivier 
D’Üngers eingeführt — und nag dem es dem Präfidenten mit 


Hülfe der bewaffneten Macht gelungen ift, einen Moment Stile 
zu erfimpfen, mat Orfila im Namen der Unterfuhungscom: 
miffion feine Erklaͤrung, die dahin gebt 1) der Körper Lafar⸗ 
ge's enthält Arſenik, 2) dieſer Arſenik rührt nicht von den Rea—⸗ 
gentien, die wir angewendet haben, noch von der@rbe, die ben 
Sarg umgab, 3) der von und audgezogene Arſenik gehört nicht 
zu dem Quantum Arſenik, der fid von Natur aus im menfd- 
lichen Körper befindet, 4) es it nicht unmöglich, unfere Erflä- 
zung mit jener der frühern Experten zu vereinigen. Die find 
die Hauptfähe bed Gutachtens. Drfila ging num auf die mäbere 
Rechtfertigung eines jeden derfelben ein und begründete fie mit 
eben fo viel Klarheit ald Beftimmtheit. Den erften Punft, 
dad Daſeyn des Arfenitd im Magen, in der ausgebrochenen 
Materie und den organiihen Meften der Leiche, beweist ber 
Shemiter dur die Darlegung des Arfenits felbit, den er allem 
befannten Prüfungen unterworfen hat. Der zweite Punkt er 
ledigte fih von felbft, da die früheren Experten, wiewohl bie 
nämlichen. Reagentien auwendend, keinen Arfenit gefunden ha⸗ 
ben. Die legten Experten befolgten denielben Weg und vers 
fiherten fih außerdem noch befonders, daß fie von dem Marfh’s 
fhen Inſtrumente keine ftörenden Sufäle zu befürchten hätten, 
Bon der Erde kann der Arfenit eben fo wenig berrübren, weil 
der Sarg noch verſchloſſen war und übrigens die Erbe felbit im 
der Unterfuhung fein Refultat geliefert hat. Wenn aud drit: 
tens ermwiefen ift, daß in den Knochen bed Menſchen und vies 
ler andern Thiere eine fehr winzige Quantität Arſenik im nas 
türlihen Zuftande beiteht, fo ift eben fo anerkannt, daß man 
mit den bis jetzt befanuten Mitteln auch nicht eine Spar aus 
dem Magen, der Leber, und dem fonftigen innern heilen des 
menſchlichen Körpers ausziehen kann. Die Erperten aber haben 
gar nicht die Knochen fondern bie innern Organe unterfuct, 
und in diefen den Arfenit gefunden. Hinfihtlid des vierten 
Yunttes endlich war die Ausſage Orfila's länger und ausfchlieh- 
licher, man erkannte darin die fhonende Form, mit welcher ex 
gegen bie frübern Erperten verfuhr, ohne daß er darum ber 
eigenen Autorität im minbdeften etwas vergeben wollte. Die 
Unvollitändigkeit der erften Erpertife in Brives erklärte fih hin⸗ 
länglih durch das Serfpringen bed Rohres, in welchem bie aufs 
zulöfende Materie fih befand. Die zweite und dritte Erpers 
tife, wiewohl mit Talent und Sorgfalt vorgenommen, war nicht 
auf eine binlänglide Quantität der zu unterfuhendben Materie 
gerichtet und zu fehr vereinzelt, außerdem mochte bie Anwen: 
dung bed von Marſh erfundenen Verfahrens einige Schwierige 
keiten dargeboten haben, und endlich feblte den frühern Erpers 
ten ein Theil ber Meagentien, die jegt von Paris mitgebracht 
worden. Die einftimmige Weberzeugung der drei Erperten, bie 
übrigens ihre Unterfuhung ftetd unter ben Augen der frühere 
Sahverkändigen vorgenommen haben, geht babin, daß Lafarge 
vergiftet geitorben iſt. Eine Todtenftille, voll Beſtuͤrzung, folgte 
auf diefe Erklärung. Der Präfident, um allen und jedem bie 
nöthige Zeit zur Faſſung zu laffen, bob aldbald bie Sißung auf. 
Diefer Augenblit wird nie aus der Erinnerung der Anweſen⸗ 
den entweihen. Es war Naht, und ein beulender Sturm, 
mit Donner, Blitz und einem ftrömenden Gewitterregen unter- 
miſcht, ſchlug unaufhörlih an die Fenfter des Gerichtäfaeled. 
Selbit die fonft fo tumultarifhe Menge der Zufhauer war wie 
gelaͤhmt und jeder ſcheute fih feine eigene Stimme zu vers 
nehmen. Wir haben die Angeklagte, fo weit ed und möglich war, 
betrachtet. Anfänglich voll ungeduldigen Verlangend und die 
Gefichter ihrer Wertheidiger befragend, zeigte fie nah dem 
Ausfpruc der Sahverftändigen eine gefaßte Nude und Mefigni= 
tion, Im Weggeben drückte fie ihren Vertheidigern die Hände, 
Bann wird der Proceß num beendigt werden, und welches iſt 
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jegt fein wahrer Stand? Die Angeflagte ift nunmehr auf den 


nämlichen Punkt zurüdgeführt, wo fie vor dem Gutachten ber 


Shemiter von Limoges war. Iſt Lafarge an Gift geftorben, fo 
bleibt zu unterſuchen, ob überhaupt ein fremder iChäter beiteht, 
oder ob Lafarge fi felbit vergiftet hat? Wenn nicht, ob bie 
Vergiftung zufällig, durch Verfehen oder abſichtlich ftatt Hatte? 


In dieſem letzten Kalle, ob die Angeflagte ber fhuldige Chäter 


ift, ob bie gegen fie vorgebrachten factifhen und moralifhen 


Umftände in ihrem ganzen Zufammenhang ben Beweis liefern, 


daß fie und nur fie das Gift gemifcht haben Fünne, und fub: 
fibiarifh , ob Raum vorbanden ift für einen Verdacht, eine 
Anklage gegen andere Perfonen, Haudgenoffen oder Fremde? 
Die zulegt vernommenen Entlaſtungszeugen waren alle der 
Angeklagten fehr günftig. Tritt fein neues, unvorhergeſehenes 
Hinderniß ein, fo wird wohl der Generalabuocat heute noch, 
fpäteftens morgen feinen Vortrag beginnen. Unter jeder Mor: 
ausfegung aber können mir auf das Hrtheil der Gefhmwornen 
nicht vor Ende der Woche zählen. 

*** Zulle, 16 Sept. Das Gericht bat geftern keine 
Sitzung balten können. Die Angeklagte ift ermftlich krank, fie 
leidet an Nervenfrämpfen fo heftig, daß ed ihr unmöglich war fich 
in die Sitzung zu begeben. Diefer Zuftand, den ihr eigener Arzt 
geitern Morgens dem Gerichte meldete, ward durch zwei an: 
dere beeidigte Aerzte beftätigt, und das Gericht mußte die 
Sitzung aufheben und auf heute vertagen. Ich fage, die Ans 
geflagte it ernitlih Frank, auch heute noch dauert ihr Uns 
wohlfepn fort und es ift wahrfheinlih, daß eben fo wie ge 


ftern bie fernere Verhandlung audgefeht bleiden muß. Wire 
ihre Krankheit micht durch zwei unbetheiligte Aerzte beurkun— 
det, fo könnte man glauben, daß ein wenig Berechnung mit 
unterläuft, bean wir wilfen ganz beftimmt, daß bie Vertheidi⸗ 
gung ben Chemiker Raspail von Paris kommen läßt, um fein 
Gutachten über die Operation Drfila’s abzugeben. Zweierlei 
mag bdiefen Schritt der Vertheibigung veranlaft haben, erſtens 
genieht Raspail, ald Ehemifer, einer großen Achtung, und ift 
zudem ber perfönlie und gefhworne Gegner Drfila’d, baß, 
wie beftimmt auch Drfila’d und der andern Ausſage ift, auf 
einigen Widerfpruh von Seite Naspaild gezählt werden darf; 
zweitens fund in einem der Parifer Blätter, wenn ich nicht 
irre im National, vor einigen Tagen ein Aufſatz über bad Ver⸗ 
fahren und das Inftrument von Marſh. Diefer Artikel, der 
einigen Zweifel über die Zuverläffigkeit diefer Operation, da wo 
fie Arſenik findet, äußerte, war mit dem Buchftaben M. unters 
seichnet, und konnte ald das Werl Maspaild betrachtet werben, 
das er wahrſcheinlich nicht wirflih if. Genug, Raspail wirb 
fommen und feine Ausſage mahen. Was aber, wenn er dem 
Befunde Orfila's und ber beiden andern Chemiker beitritt?... 
Niemand vermag fih die Aufregung vorzuftellen, bie im Ges 
folge dieſes unerhörten gerichtlichen Drama's in ber Stadt 
Zulle herrſcht; daß Madame Lafarge fanatifhe Anhänger und 
Berehrer hat, wußten wir fchon früher, von biefen rebe ich gar 
nit, aber felbit in der fonft gleihgültigen Bevöllerung aller 
Claſſen ift im Allgemeinen die Stimmung zu ihren Bunften 


und die Gewalt, bie fie durch ihre Perfon, durch Haltung und 
MRede auf das Publicum übt, ift unverfennbar. 


Perfonal: Nachrichten. 


Die Namen der bei der Bebpntäigung zu Königs⸗, Rittergutssefiger v. Bardeleben anf Rienam, f) der Ritters 


berg zu Kammerherren Ernannten find: a) der Majorarss 
befiuer Graf zu Dobnaskaud, b) ber Graf zuͤ Eulenburg 
auf Widen, c) der Graf zu Eulenburg auf Praffen, 
d) der Nittergutspefiger Reibig v, Piwnizti anf Malfam, ober 


guiöbefiger v. KReßpzei auf IAgen, g bie Grafen Julius und 
Wiabisiaw v. Babolinsti anfBorgencyyztiundbTaroceim, 
h) ber Rittergutörefiger Marcel v. Zoltowsti anf Eyacy 
i) ber Graf v, Potworomwätli auf Parzenzewow. 





[3383] 


Auszug aus dem Verzeichniſſe 


der bei der 


großherzoglich badiſchen Albert - Fudwigg - Univerfität 
zu Freiburg im Breisgau 


für das Winterfemefter 1840/41 angekündigten Vorlefungen, 
(Anfang der Vorlefungen 2 November,) 


JI. Zheologifche Facultät. 

Hua: Ginleitung in das alte fh Bacı — Wert: Allgemeine 
aftoraldibartif und Homilerit, KHomiletif@spraftifche Uebungen. — v, 
irfner: Emflfige Moral, erfte Hälfte, — Staubenmaler: 
neHflopäbie der theolontihen Wilfenfhaften. Erfter Theil ber fpeciellen 

Dogmatie — Vogel! Airchenge ſchichie: ring in biefelpe und 

allgemeine Gefchichte der briftlihen Kirche von ihrem rfprunge an bis 

auf die Zeiten Gregors des VIT. Chrifttioge Pitterärgefbiste: Cinleitung 

im diefelbe md die Kitterdrgefihre der drei erfien Jahrhunderte, — 

gegen: Arabiipe Eprase. Anfangsgrände der heträlfhen Sprache. 

Erriärung der Palmen. — Sialeyer: Hebräifge Grammatif. Ers 

fürumg des Evangeliums nad Tobanncd. — Mater: Cyriihe Eprache. 

Auslegung der Pfalmen. Grilirung des Briefes Pauli an die Mömer. 

E. SjuriftensFacultät. 

v. Horte: Vernumfirechr, Allgemeine Staatolehre. — MWelder: 
Encyrlopadie und Metbodofonte ber Remis s und Eiantnwifenfhaften, 
Dis pofitive deutſche und badifche Graatereht. — Duttl 
Etvafreptswiifenfchaft, Ctrafproceh. Eivilproch:Praris. — Warn 
JE * Naturret oder Resrsptilofophie. Gin Uefungscolfegium über 
rönifes Mecht in Tateinifher Sprache Deutihe Staats: und Medıtes 
neiwichte, * Amann: Juſttutionen. — Fris: Infttutionen des 
somıfhen Bechts. Weufere und inmere Befchiate ded Fdmifen Rechis. 
Niımifhes Famılienredt. Deutites Privatreht, — Banrittel: 
Enevriopddie und Merbosofonie der Nets: und Gtaatdwirfeniwaften. 
Gemeines und babifpes Lehentecht. Bapifhes Handelörett Babiichs 
ciwilrechtliches Uebungscolegium, Code Napolcon. — uf: Ench 
!iopädie ber Remrs: und @taatswiffenihaften. Gemelnet und beionderes 
Kıranvect der Katlofiten und Proteftanten, Potigeiwilfenimart. — 
mußier: Inftirutionen bes rbmifmen Keats. Vandetien: Prartichm, 
Knnabcofeglum ürer römifmes Recht, Privatissima über römifches 


nger: 


III. Mebdicinifche Facultaät. 

Baumgärtner: Allgemeine Patholo ie und Therapie. Mebicinifchs 
flinifche Uetungen —— VPraftieum in ber polytiiniſchen Anſtalt. — 
Dunn Unorganifae Ebemie. Mineralogie (Orpfrognofie),. — 

euctart: Zoologıe. Zoologiſche und zootomiſche Demonftrationen und 
Repetitionen. Wergleigende Anatomie und Döufiologie. Thiexanei⸗ 
tunde. — Medicinalrath Schwdrer: Allgememe girurgiſche Opera⸗ 
tiondlehre. Xheorie ber Gerurtsbälfe. — CEhirurgiſche und epbtalmo⸗ 
logische Riinit, Geburtsbalfuche Klinie. Ambulatorifape Kranfen:Cons 
uttaston. Geritkärztliches Pratticum. — Arnold: Anatomie bes 

enfden, Eonverfatorium Nber Aratomie, Budungsgeſchichte und 
Anatomie ter Bildungsfehlen, — Werber: Encveionäbie der Naturs 
und Heilwiſſenſchaften. Augemeine Parbolonie und Therapie. Uerer 
die twichtiaften Kinder⸗ und frauenfranttreiten, Geſchichte ber Maturs 
und Heuwiſſenſchaften. — penner: — und Morpho⸗ 
logie ter Gewaͤchſe. Ueber krptogamſche Gemini. — Perleb; 
Zoologie, — Heder: Ebirurgiſche Nofologie und Therapie, Augen⸗ 
heiltande und YAugenoperationen. Wepetitorium und Eraminatorium 
über Eirirurgie, chirurgiſche Verband und Inftrumentenlebre, — Gris 
tfdı: Enchtlopadie der allaemernen Naturwi I uͤberhauvt und 
ber Medieln insreſendere. Theort Aſch⸗ prattiſche Epirurgie. tito⸗ 
rium aus der Lehre der Fraueniimmertxautheiten und ber Geburtetunde. 
Geiwinte der Medlcin. Privatissima über Mebuin und Ehirurgie. — 
v. Rottec: Gemiotit, Argneimittellehre, Xheoreriichs prafiifge Ans 
leitung zur Pereuffion und Auscultation, — Eder: Leitung ber Hebuns 
gen im Seraikbein. —— nar uat 

iloſophiſche Facultät. 

Wucherer; Eiſte Hälfte der thpeoreitſchen Pryſit. Erſte Hälfte 
ker Erperimentaiphuiit, Phoſiſche Geoaraphie. Wrmofphärologie. — 
Deuber: Aeltere Weltgeſchichte bis zum Sturze, des weſtroͤmiſchen 
Kaiſerthums. Geſchichte der neueſten Zeit; Erfte Fortſetzung von 1799 
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. Vera bee Rähringer, Weltefte, wittlere und neueſte Ger | Nbches phifippifche Reben. — Eromberg: Mineralogie COrvftognofie). 
Aare ver [3 —*4 Beer jenfeite 3% fafpıfyen Meeres bis zum | — Werder: Anthropologie ald prilojophiiae —8 — 


ſthaſch⸗Sce. — Perles: Augemeine Naturg LI Men fen, — Gpenner: Orsansgrapbie und Morpbolegie ber are, 
ber: Erbit. Urdäolonie der arinlimen Kun, — Weser: Ueber tryptogamiſche Gewaͤchſhe. Weid: Belgichte der Bölter und 
 TISMUR. u ets Staaten des Alterthums. Seſchichte der neueſten Feit. Deut ſche Ber 


Anfangtgründe der bebräiſchen Sproche. Arabiſche Eproche. — 
Hort 9 Heine Matbemarit, Differential: und Üntegralvecimum 
pyfit in matbemariicher Bearündung. — Nenerbak: Jtalien, mit 
— Beractſichtigung von Kunft und Alterthum. Grieniihe Uns 
tlauitdren, Cicero de legibus. Interpretation ter Homeritiichen Hym⸗ 
nen, — Baumflart: Gefchichte der griechſſchen Dichtfunft. Erklaͤ⸗ 


ſchichte. Statiſtit der deutſchen Bunbesftanten. Padagogit. — Eifen 
greim: Naturpbilofopbie. Gewichte und Litteratur der Botanif, — 
Wort: Geſchichte des deutihen Wolfed, — Trentomwsti: Koait. 
GSeſchichte der Phiiofophle.. — Ginger: Grammatit und Lirterame 
ter beutichen, englifwen, em rung und italienifhen Eprache. Uebung 
rung von Eicero'd Brutns und Leitumg der Uebungen in lateiniiehen im Bransdfifgen durch Weverfegen bes Iateiniichen Textes der Imflitw 
rhandlungen und Dieputattonenm im philologiſchen Geminar. Drmo: tionen Juftiniand in jene Syrache, für Mechtöprflifiene. 


[ss21) Offre importante. 


Un metcanicien erperimente dans la physique a fait la decouverte d'une force motrice qui, au moyen d’une machine 
adhoc, resout le problöme de la direction, ä volonte, d’un ballon aerostatique. Elle peut s'appliquer aux vaisseaur, 
aux voitures, aux fabriques ete.; avec elle, on peut se passer des machines ä vapeur actuelles, attendu que son em- 
ploi #pargnerait les deux tiers des frais. Aucune flotte ne saurait rösister ä sa puissance, et n’aurait point à redouter 
ses effets destructeurs; jamais une explosion n’y est a craindre. Simple dans sa construction, elle ne peut mänquer de 
faire changer de face la navigation et mäme la guerre. 

L’invention sera communiqusde & qui y mettra le plus grand prix. 

S’adresser L. V. X., franceo, a l’exrpelition de la Garctte universelle. 


Dekanntmahung, 
die Einberufung einer General: Verfanmlung 


betreffend. 
Das imterfertigte Direstorıum finder ſich veranlaßt, umter Hinmweifung auf Urt. XXI — XXV, diet. XXXVI 
Pr, 4 und rt. XLIV der Statuten Pe ; 
auf Mittwoch den 30 September r 3, erg 8 9 Uhr, im großen Saale des Bam: 
. erger So abier 
eine General: Verfammlung ber HH. Uetionnäre — für welche folgende Tagsordnung beſtimmt wird: 
V Vorlage des — der zweiten Einzahlung zu vier Proc. und Beſchlußfaſſung uͤber die Deckung des nicht eingezahlten 
Actien⸗Capitals; 
2) Beiblußfaffung über den Bau der Bahn nad ihren verfhiedenen Richtungen zur nördlichen Meichägrämge ; 
3) vorläufige Unzeige des Mefultats der Prüfung und Umarbeitung der früheren Koftenanfchläge über die Bahnſtrecke von Nürnberg 


bis Bamberg; . — 
4) Vorlage eines Ausweiſes über die —— Verwendung ber früber eingezahlten Initiativkoſten und deren Caſſabeſtandes. 
Die Pefiger von den unterm 20 Innius I. 5. über eingezahlte Smanzıg fünf Gulden ausgeftellten Quittungen werden daber 
eingeladen, fib Montags ben. 28 und Dienftag den 29 I. M. im Locale des Bamberger Hofes Vormittags ‚von 8 bis 12 Uhr und 
Nahmittagd von 2 — 5 Uhr durch Worzeigung ihrer befigenden Quittungen bei der dort anweienden Commiſſion des Directeriums 
über ihr Stimmrecht zu legitimiren, und dagegen die demfelben entiprechenden Einteittdfarten zur General: Berfammlung zu empfangen. 





[3891—93] 


Der Verfammlungsfaal wird um 7 Ubr Morgens geöffnet, die Vorträge beginnen pünktlich um 9 Uhr, und jeder zum Eintrut 
in den Saal Berechtigte bat bei feinem Cintritte das aufliegende Praͤſenzprotokoll eigenbändig zu unterzeichnem. 
Die in der General: Verfammlung nicht eriheinenden oder nicht vertretenen HH, Actionnaͤre find wie früher denen durch bie 
Mehrheit der anmweienden Stimmgeber gefaßten Beſchluͤſſen unterworfen, 
ürnberg, ben 15 September 1890. 


Das Directorinm der Gefellfhaft für die Herſtellung einer Eifenbahn von Mürnberg über Bamberg 


an ‚die mördlihe Weichsgränze. 
Der Borftand: Binder, 


Endler. 





12857-59) Bekanntmachung. 


Vom tönia, bayer, Kreid: und Etahtaericht 
Närnderg werden bie allenfallfigen unbefannten 
Erben bed am 21 Wovenber 1752 geborenen, 
fon Tängft verfchollenen , und durch rechtöfräfs 
Age Ertenumiß vom 2 Mai 4440 für tobt er: 
Härten Karl Siamund Korens Härfer, binter: 
laſſenen Sohnes ber welland Geifenfieder Häs 
Ter'ichen Eheleute zu Wöhrd, anburch aufaefor: 
dert. ihre etwaigen Anſpruͤche an ben in 204 fl. 
44 Er, beftehenden Nachlaß bes Berfapollenen 

innerbalb ſechs Monaten 
von beute an, bießorts aeltend zu machen, wis 
drigenfalls bie aber bie Hinausgabe die ſes Nach⸗ 
laſſes an die dieſſeits befannten Erben aufrecht 
ten Eantionen für erloſchen ertlaͤrt wers 
n wolrben, 
Nürnberg, ben H Kıllus 1840, 


v. Kohlhagen, 
Mer. 





[5939-50) Edictal · Ladung. 


Nahamannte Perfonen, ale? 

4) Niitelans Fbretſch von Höchftabt, beffen 
Vermbaen 5208 fl. 1st/, fr; 

2) Wolfaang Müller von Unterwinterbach, 
deſſen Merindaen 115 fl. 52, fr; 

D Unna Baureiß von Deieitorf, deren 
Vermbarn 7° fl. 119, fr. 

berräat, find faon Ger 40 Jahre als arof: 

Abrig aus ihrer Heimath abwelend, obne daß 


waͤhrend biefed Tangen Zeltraumd über ihr 
Leben ober ibren Aufenthalt die mindefte Nach⸗ 
riet bieher gelangt wäre, 

Diefelven umd ihre allenfallfiaen Erben wer: 
ben baher, von ibren naͤchſten Berwanbten 
geftelit.n Anträgen gemäß, andurch aufgeforbert, 

binnen ſechs Monaten 
fih um fo gewiſſer bei dem unterfertinten Ges 
richte au melden umb zu legitimiren, al& aufers 
bem ibr Bermbaen ihren nänften Anverwandten 
gegen Eaution zur Nushiebung binausgegeben 
werben wuͤrde. 

Auf gleiche Weife und unter Worfenung bes: 
felben Termins von fechs Monaten 
wirb auch ber zwar nur erſt 25 Jabre vom feis 
eimath abıwefende, nämlich feit bem legten 

nabfifeben Feldzuge vermißte Eotdat Thomas 

eih, Bauerdiobm ans Llitftadt, welcher aber 

ouf dem Grunde vorliegender Beugenaudfagen 
durch bereitö rechtöfräftiges Errenntniä für tobt 
erklärt worden — fo wie feine etwaigen Reibess 
ober Teſtamentserben dahler zu eriheinen und 
ſich zu Tegttimiren hiermit Öffentlich vorarladen, 
außerbem fein reip, ihr Vermögen, welches in 
5404 fl. 47 fr, befteht, an feine, refp. ibre mädh: 
er nverwandten zur freien Verfügung über 
asſelbe — andgrantwortet werben wärbe 
HL im Kreiſe Ober: 
ranten nigre wern; 
tember 1840. den e Ser⸗ 

Koͤn⸗liches Landgericht. 

Dirig. leg. abs. 

Hofmann, Aſſeſſor I. 

coll. Koch. 





[5792] Bei Ernſt Fleiſcher in Leipzig 
IR erfrienen und in allen Bushhandlungen za 


en: 

L’Orlande inamorato di M. M. 
Boiardo. Editione ornata col ritratte 
del’ autore. Roy. 8. brosch. 4 Rıhlr. 
42 gGr. oder 2fl. 42 kr. 

The Works of Thomas Moore 
Esq. Accurately printed from the 
last original editions. With eritical 
notes. Vol, II. Roy. 8. cart. 4 Rıhlr. 
6 gGr. oder 2. 45 kr. . 

Contents: The Epicurean, a tale — 
Aleiphron, a poem — The fudges in 
England — Trifles; reprinted — Odes 
of Anacreon — Miscellaneous poems 
— National airs — Sacred songs — 
A sed of glees— Evenings in Greece. 

The complete Works ofWwik 
liiam Shakspeare. A new edi- 
tion in one volume, or 40 parts, em- 
bellished with 13 Steel- engravingt. 
With notes and a copious glossary- 
Part I. Roy. 8. * 8 gr. oder 54 hr. 

Dieſes Wert, 70 Drudtogen nebft 15 @tabls 
ſtichen enthaltend, wird voufaͤndig 51, Riblr. 


ober 6 fl, foften und bi8 Ende Sctober d. I. 
vollender ſeyn. 
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[5785] Bei Firmin Bidot freren in Parim ist so eben erschienen und in | [5644]. Im Berlag ber | 
allen Buchhandlungen Deutschlands vorräthig: en 53. in ——— 


Scriptorum zraecorum Bihliotheca jnen erfaienen und, In allen follden Dingpanie 


f — lungen zu baben; 
cum traductione latina vol. VMH. 


Erzäblungen für Fleine Kna— 
HESIODI CARMINA. 


ben und Mädchen, von 3. G. 
Wirth, Dberleiter der Kleinkinders 
APOLLONII ARGONAUTICA. — MUSFEI CARMEN DE HERONE ETLEANDRO. 
COLUTHI RAPTUS HELENPB. — QUINTI POSTHOMERICA. — TRYPHIO- 


bewahrarftalten: in Augsburg. 12, 
DORI EXCIDIUM ILIL. — 1ZETZE ANTEHOMERICA, ETC. —228 —— eis Eee 
Graece et Latine 


bild und lithogr. Umſchlag. Preis 
cum indicibus nominum et rerum 


18 f, 
EDIDIT J. S. LEHRS. (5791). In der Beobtmann’fsen. Bus 
ASII, PISANDRI, PANYASIDIS, CHOERILI, ANTIMACHI 


bandlung in Schaffhaufen im fo ehem ers 
SE . ; DAN ſchienen und in allen Buͤchhandlungen zu haben: 
Fragmenta cum annotationibus aliorum et suis adjecit 
FRIEDR. DUENER. 


Buchhaltung für den Hands 
Gr. 8. 4 Rthlr. —* 


RE — —— werfs: und Bauersmann, oder 
i die ing’sche R i runde, na and 
an mehr als er Stellen * onen. Auch die Frag nie dad nee Ba: Hulfsmitteln Rurze gründliche Anleitung , wie, der 
sehr * —— ——— u en haben die Texte va Ape lonius, — Colu- angehende Geihäftsmann in kurzer 
h reiche, mit Vorsie enomme erbesserungen vie j 

vor allen Dingen aber der des (Juintus, über den di mn mg ä R * ———— Zeit und ohne viele Mühe eine genaue 
blofse Aufzählung der in diesen Dichter eingeführten-Emendationen nimmt daselbst zwölf Einfihe in den Gang feines Gefchäfts 
Columnen ein. Die lateinischen Uebersetzungen und die Indices sind im ganzen Bande theils erlangen kann, zum Selbſtunterricht 
bedeutend verbessert, theils ganz neu ausgterbeitet worden. Die hinzugefügten Fragmente 8 +3 

i Hinsicht vieles und für Schüler bearbeiter von: Ehr. 







von fünf verlornen Dichtern enthalten in literarischer umd kritischer cue. 
In gleich schöner und correcter Ausgabe sind bereits erschienen: 


HOMERI 


CARMINA ET CYCLE EPICE BELIQUIAE. 


Graece et latine cum indice nominum et rerum. 
Lex- Format, brosch. 5 Rthir. 8 gr. 


-  ARISTOPHANIS 


COMOEDIAE ET PERDITARUM FRAGMENTA, 


EX NOVA RECENSSIONE &. DEINDORF, 
Accedunt 
MENANDERI et PHILEMONIS 


Fragmenta auctiora et emendatiora. 
Lex. Format, brosch, 4 Rtkir- 


Als Zugabe; 
Fragments inedits d’anciens podtes tires d'un pa; appartenant au Musee 
‚ avec la copie — — ce papyrus, zublidn die numaam. aucn, din auldl 
tions par M. Letronne. 
Vol. 11. 


XENOPHONTIS 
SCRIPTA QUAE SUPERSUNT, 


Graece et latine cum indieibus nominum et rerum locupletissimis. 


Lex. Format, brosch. 4 Rıhlr. 
Vol. IV. 


POLYBII 
HISTORIARUM RELIQUIAE. 


Graece et latine cum indicibus. 
Lex. Format, brosch, 5 Rthlr. 412 gr. 
Vol. V. 
APPIANE. 
ROMANARUM HISTORIARUM QUAE SUPERSUNT. 


Graece et Jatine cum indicibus. 
Lex. Format, brosch 4 Rthlr. 
Vol. VL 


Plutarchi Chaeronensis 
SCRIPTA MORALIA. 


Graece et latine, Tomus I. 


Lex. Format, brosch. 4 Rıhlr, : 
Paris, den 4 September 4340. Firmin Didot freres, 





Graece et latine cum indieibus. 


Frieder. Stoͤtzner. Broſch. Preis 


40 fı. 

Diefes Bnalein mörter wir alfen jungen 
Geſchafteleuten zu Stadt und Land dringend 
empfehlen, In einer leichtfaßlinen Anweilung 
findet man bierbie erften Grundregeln ber Buchs 
haltung Marz und deutlich entwictelt, fo daß ſelbſt 
der Untundigſte fi arünbfid befebwen tann. 
Das Buch eigmer ſich mamentlic zum Celbfts 
umterricht ; aber auch im bie Schulen vorbient +8 
eingeführt zu werben, Drud und Papier fallen 
freundlich im die Augen und der Preis ift gewiß 
fo billig ale mdaliy geteilt. 


[5501] In der Stuhr ſchen Buchhandlung 

zu Berlin im erfahlenen : 

Zur Gedächtnififeier Sr. Maj. 
des bochjeligen Königs von 
Preußen, Friedrich Wil: 
befin EHER Drei Reden von Dr. 
Eylert, erfiem evangel. Bifchof 
und Hofprediger, Preis Rthlr. 


[5850] In der Krüll'ſchen Univerfititss 

Buchhandlung in Laudẽ hut ift erinienen und 

in allen ſolizen Bushaudiungen in Regen ds 

burg bi &, 3. Manz und in Freifing bei 

J. G. Wörfte, zu baben : 

Stotti, Kolimnsd, Prieſter and dem 
Orden der: Barnabiren ic. „ Orangen: 
blütben aus Italiens reizenden 
Gefilden, in moraliiben Erzählungen 
für die reifere Jugend und Jugendfreun: 
de; aus dem Italieniſchen frei. übesiebt 
und eingefleidet von Dr. F. Buchinge r. 
7 Bogen, gr. 12. Belinpap. Preis 50, 
oder 8 gm 

Zaebl, J. B., geil. Rath und Stadt- 
pfarcer zu St. Jobof in Landshut, der 
Seelforner, eine Batholiibe Zeitichrift. 
lt. Jahrgang, Heft 1—5. gr. 8: Velins 
yapier, 6 Hefte bilden einen Jahrgang. 
Preid Sl. 24 fr. oder thlrx. Far. 

— — Handbud) der Fathol. Homiletik, 
27 Dog. ar. 8. Velinp. Preis 2fl. 12 ir. 
oder 1 Rihlr. 8 gr, 

Obermaier, J. B., Ghorallehre 
von dem aefammten kathol. Kirchen⸗ 
ritus, zum Behufe für Prieſter, Se Auf: 
lage. Preis aß fr. oder 12 gr. 
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[5856-58] Die Unternehmer 


des neuen Gafthofes 


auf dem Promenade - Plat Ä 


in Mün en 


eben ſich burch die baldige Wollentung ihre Baues veranfaßt, zur Bergebung bes wirtbfchaftlichen 

etriebs au fahreitem. leich ſcon im Befig verſchitdener Anträge, erachten fie ed, sur Ers 
Tangung Anderer, die vielleicht ihren Erwartungen noch mehr zuſagen dürften, für moihmentin 
hiermit Öffentlich befannt zu machen, dafi fie zur Führung bes neuen Gaftbofes auf Menie 
in .oefellifhaftlihe Berbindung mit einem Manne ıu treten games. dem vor Nılem 
die geblegenfit Gewandtheit in feinem Bane und eine ancrfannte Eolitität zur Geite fleben, um 
ya a Ruf und den gedeihlichen Fortgang ihres Unternehmens zu fihern, wofür bemfelben, 
außer einem Birimm, ein verbäftnißmäßiger Antbeil am Erträgniffe siigefihert wird. 

Die Unternehmer bed Gaſthofẽ bemerken jeboa auddrücdlich, daß mur jene Anerbietungen Ber 
rädfidptigung fu n, benen Belege ber audgezeidmetften Qualification, wie nigt minder genügenbe 
Bermdgensverbältniffe zu runde liegen, worauf fie alsdanu auf jene ihre weiteren Vorſchlaͤge 
mittbeilen, bie fie ibrem Vorhaben entfprechend I en werben. 

Uenfallfigen Anträgen fiebt man unter der Adreſſe An die Unternehmer bed neuen Gaflbofes 
in Mänden‘ in Bälde entgegen. — Münden, im September 1810. 


13992—44] Zweite 


große Miünz: Doubletten: Auction 


des k. k. Münz- und Antiken- Cabinets in Wien. 


Nachdem die Auction ber erften und vierten Section biefer MünyDoubletten im März 
und April ars0 flattgefanben bat, wirb nunmebr die dffentliche Verſtelgerung der zweiten 
und brittem Section (die rbmifben Müngen entbaltend) 

am 18 October d. J. . 
beoinnen, und zwar im bierortigen Bürgerfpital Wr, 1100 im Auctlons⸗Juſtitut au 
ben gendinligen Kicitationdftunden. 

ammler und Münzpfreunde, welche noch nicht mit Katalogen verfeben wären, belieben ſich 

an bie in der autführliden Untändlgung vom October 1859 genannten Buchbandlungen 

zu wenben ibre Beftellungen aber bei ben HH. Promber (Randfiraße Nir. 562), Honde 

Shottenfeld Nr. 76), Dr. Geunoner (dägergeil Mr. 527) und Sigmund Bermann, k. f. 
ofbibliorhers Kunſthaͤndler, zu machen. — Wien, im Tunius 0. 


 Dampffchifffahrt 


für den Nieder: /AArT 
Düffeldorfer Gefellſchaft. 


Dienkt zwifhen Mainz, Düffeldorf, Motterdam und London 
mit den eleganten und fhnellfahrenden Dampfbooten: 


Pictoria, Aronprinzeffin von Preußen, Erbgroßherzogin von 
Heffen, Herzog von Mafau, Komet und Gutenberg, 
fimmelih mir Niederdruck⸗ Maſchinen von 80 a 90 Pferdekraft 


nu. Mittelrbein. 






täglic 
Rheinagufwärts: Rheinabwärts: 
». Notterdbam n. Emmerich M. 65uU. v Main; m. Düffeldorf m. s U. 
” Emmeridh ”„ Düffeldorf » 7 „ ” Goblenz „ [177 [73 41 ”» 
„ Düfleldorf „ Eoblenz Wit „ „ Bonn 7 „Nachm. 2%. 
” Köln [23 [7 mM. 6" ” " Köln ” ” [2 My, [77 
„’ Bonn w ” „ an » Düffeldorf,, Rotterdam N. 12 ,„. 


„Goblenzs „ Mainz „ 6 
in Verbindung mit den jeden Mittwod 
abfahrenden Dampfbooten der 

General- Steam - Navigation -Company in London. 

Die Morgens F Thal von Mainz abfahrenden Boote ſetzen desfelben Abends ihre 
Reife von Düffeldorf fort und treffen andern Nachmittags zeitig in Motterdam ein, 

Die Meife zu Berg von Motterdam nah Mainz gefchieht mit Uebernachtung in 
Emmerih_ und Goblenz. , { 

Perfonalkarten für die Hin: und Ruͤckceiſe zufammen im Ealon und Pavillon 
werben wieder mit dem uͤblichen Mabatt ausgegeben. 

Nah London befonders, wohin auf allen Agenturenvon Mainz bis Düffeldorf 
directe Einfhreibungen, fowobl für die Eingelreife als die Meife bin und zurid zufam: 
men, ftatt finden, gewähren Diefelben bedeutende Vortheile, 

N nefurt, Wieöbaden, Erenzuah und Ems werben auf allen Agen— 
turen directe Billette gegeben. 

So lange der Waflerftand es erlaubt, fahren die Boote nah Rotterdam abwechſe ud 
Über Arnheim und Nymwegen. Näbere Auskunft bei den Agenten. 

Düffeldorf, den 24 Julius 1840. Die Direction. 


„» Emmerich, 


” M. 6 [77 
und Samstag von und nah Motterbam 


[3773-71] Verkauf 


zweier neuen Maſchinen für die fu- 
brication von endlofem Maſchinen⸗ 


Papier. 


Eine ſolche Mafchine wurbe von einem Fabri⸗ 
eanten, ber in England und Deutſchland den 
grösten Mafyinentapriten vorgeflanden hatte, 
n vorzuͤglicher neuefter Eonflruction orfertiat, 
und bietet ſolche denjenigen HH. Papieriahrir 
canten ober andern Fabrifunternehmern, die 
geneigt find, eine Fabrit für endlofes Papier 
einzurichten, zum Kauf au. 

Das Maſchmengeſten it von Gußrifen. circa 
50° fang und 54 breit, und bat 7 Et. fur 
pferne ampfmafzen und 6% fleine fapferue 


alzen. 

De Vortbeife, baß bie Mafchine nur 51“ 

treit ift, find vorzäglich zu berfictjihtigen: 

4) wirft das Sieb im ber Mitte feine Falten, 
welches bei breitem Maſchinen dfterd zum 
ur Nachtheil der Papierfaprication ber 


Fat ift; 

3) flatt bah gewoͤhnlich bei einer breitern Mas 
fine ziwei Urbeiter udthig find, fo fanı 
es bei diefer wobl einer verfeben; ‚ 

3) auch bat die ſchmaͤlere Mafchine, einen 
ſchneilern Lauf, unb bei 7 — — 
wird auch gleich viel, ja mehr Papier verfer⸗ 
tigt, wie auf der breuern; 

4) * bei dieſer Maſchine zwei Neinigungt: 

aſchinen na neucſter Eonftrucion amars 
bracht, welche hanſichtiich bes Papierpugens 
viel Koften erfparen. 

Preis wird auf das billiafte meftellt, wo⸗ 
bei die Hälfte bed Betrags in leiblichen Zielern 
berahlt werben barf.— Die Manipulation der 
Papterfabrication auf blefer Maſchine wird von 
bem Bapricanten bem Käufer deutlich nr 
tbeifr. Bei diefen Maſchinen find aud 4 Et. 
feetior Fouaaber- wobei bie Räder von Guß⸗ 
eifen find. 

Faufsantraͤge wollen aefälisft in verfiegelten 

Briefen, Zeichen A. B., franco Überacben wer⸗ 

den ber Erpebition ber Allg. Zeitung in Augtburg. 








(3326-37) Dekanntmachung. 


Ich nebe mir bie Ehre hiermit bekannt zu 
macben, daß feit bem ı Fannar biefed Jahres ber 
Gaſthof zum 


goldenen Löwen 


in Lauſanne 

unter meiner Reitung wieder erbffmet wurde. 
Lange Erfahrung als Neifender und Gaſtgeder 
egen mich in den Stand, ben Bebürfniffen ber 
75, Neifenden entgegen au fommen umb fie jur 
Zufriedenheit zu bedienen, Zu mehrerer Au⸗ 
nebmfichfeit befinden ſich reinliche Bäder im 
Gafthofe ſelbſt, fo wie auch geräumige Nemiien 
und Stallungen. Dur Reinlichteit, fanede 
und billine Bedienung werde ich das Zutrautu 
meiner Gdnner zu verdienen fuchen. 
Joh. Steiner. 


[556364] für Reifende nach Paris. 
Der au ne im empfiebit feinen geehrte 





Randsleuten jeine Im Eentralpunfte von Paru 
elegene Penfion, tworin man zu ben billig 
en Preifen auf fürzere oder Tännere 
nterfommen, Koft mb Bedienung findet W 
dabei bie Gelegenheit bat, ſich der framzbfiidrn 
Eyradıe miate j" machen. Er beyiebt ji 
bierdburh auf bad dffentlime Alrebeil fe 
mances Meifenden und empfiehlt fich bem nt 
ehrten Woblwollen aller Reifenden (Sperren und 
Damen), 
Parts, Auguſt ıst0. 
Georg Kees, 
7 qwai Saint Michel. 


[5757-58) A young Lady | 
who teaches French, German and Music, 
and has a sufficient knowledge of the Eng 
lish language wishes to get a situation 4 
governess in an English family. Her preien 
tions to salary would not be high. 

Demands under the direction of Lu. 8, at 
the expedition of this journal, 








AUGSBURG. Abonnement 
hier bei der Zeitungs- Eıpedi- 
tion, Preis vierteljährlich 3 A. 
* kr., für das ganze Jahr ı4 A. 
15 kr. des 14f.- Falses oder 7 Thir. 
angr. sächn.; fürauswärtsbei 


Allgemeine Zeitung. 


Bemesters auch vierteljährig, für 
Frankreich bei Herrn Alskum 
der zu Strafsburg, Brandgasse 
Nro. »#,, und bei dem Postamts 
in Karlsruhe, für Italian bei den 
k. k. Postämtern zu Bregenz, 


der hiesigen H. Oberpostamts- : er m I Innsbruck, Verona, Venedi 

Zeitungs. Expedition. sodann für Mit allerhödften Privilegien, Priest und Mailand. Inserate al- 

Deutschland bei allen Postäm- ler Art werden aufgenommen und 
i ni der Raum einer dreispaltigen Co- 


tern gansjährig, halbjährig und 
bei Bagion der sten Hälfte jodes 


Freitag Nr. 


Deberfidt. 

Portugal. ortesfcene, Umtriebe gegen bie Königin, — 
Spanien. Die Biltung eines neuen Minifteriums foll 
an ber Nichtannahme der Berufenen geſcheitert ſeyn. — 
Großbritannien Frankreich. Briefe 
ans Tulle (Bergiftungsprocch ber Wittwe Lafarge) und 
Toulon (beunrubigende Nachrichten ans Conftantine). 
Deutihland. Münden (Othmar Aranls Tod), Stutt- 
gart (Neife des Könige nah Holland), Franffurt, Weimar, 
— Preußen Schreiben aus Berlin (Antwort des Königs 
auf die Huldigungsanrede der katholiſchen Geiflihfeit.) — 
Schweden Schreiben aus Stockholm. Griechen⸗ 
land. Schreiben aus Athen (die franzöſiſche Flotte vorm 
Pirãeus). — Syrien und Aegypten. Näheres über die 
neuen Borfchläge des Vicelönigs und feine fheinbare Unter 
werfung. Der Sultan foll bereits den Bannfluh gegen ihn 
haben verfündigen laffen. — Hanbeld- und Boörſennachrichten. 
— Beil. Die Deecentralifation. — Eſpartero's Manifeſt. 
— Ungarn, (Streitigkeiten über die gemifchten Ehen), — 
Die Streitkräfte Mehemed Ali’, — Rußland, «Erbbeben 

bes Ararat.) — Perſonalnachrichten. 


Datum der Börſen: Lodron 15; Amſterdam 
furt a. M. 21 Eept, 








19; Franf⸗ 


Portugal. 

(D vLiſſabou, 8 Sept. Wegen des ausgebrochenen Mili— 
taͤraufſtandes trug die Megierung in den Cortes auf verſchie⸗ 
dene Ermächtigungen an, 3. B. da, wo man es für nöthig ers 
achtet, Militärchefs zu ernennen mit poligeilichen Befugniſſen und 
Unterordnung aller Givilbeamten; ferner daß der Beſehlshaber der 
gegen Rebellen audrüdenden Militäarmabt alle Eivilbeamten von 
ihren Stellen fuspendiren dürfe, wenn fie feinen Befehlen nicht 
Folge leiten, oder im Einderſtaudniß mit den Mebellen find :c. 
Ale dieie Anträge des Ministeriums wurden genehmigt, und zwar 
mit großer Stimmenmchrbeit. Nur einige wenige Mitglieder 
machten Oppofition, waren aber fo inconfequent, daß fie zwar die 
Maafregeln billigten, allein ihre Zuftimmung verfagten. Unter 
andern ließ fib der Deputirte Eeleftino merfmürdig vernehmen; 
er fagte: fo find wir denn endlih dabin gefommen, daß wir 
eine defpotiiche Regierung haben (Gelaͤchter); ſchon find Blutes 
gerichte eingefegt, und baid werden wir auch die Commiſſion des 
Caſtells haben, jo wie fie der Ufurpator verordnet hatte. (Allge⸗ 
meines Gelädter.) Der Redner, der den Faden verlor, 209 
ein Papier bersor. Stimmen: laßt ihn leſen, Taft ihn leſen! 
Der Redner fortfabrend: ja ih will leſen; denn jeßt erft ent: 
warf ih meine Gedanken, ich halte feine jkudirten Reden. (Ge: 
läbter.) Ich fürdte nichts, allein ih bin erihüttert, ein Grau: 
fen ergreift mich bei diefen blutigen Maafregein, bie vor: 
gefhlagen werden, und rvorgefhlagen von wem! Von jener 
Gruppe (Aufregung), die dort auf den Stühlen figt (indem 
er auf die Minifter zeigt), einer Gruppe, die Verihwörer von 
Profehjion in ihrer Mitte bat. Anhaltende Aufregung und Larm; 


* 






— 


269. 25 Sept. 1840. 


— 





viele Stimmen: zur Ordnung, zur Ordnung! er iſt ein Ins 
würbdiger! es ift eine Ehrlofigkeit! eine Unſchiclichleit! Hr. Präs 
fident : zur Ordnung! zur Ordnung ! Prafidium: Was der Hr. 
Deputirte vorbringt, darf bier nicht gehört merden. Andere 
Stimmen: man muß ihn bören. Wllgemeiner TZumult und 
Unterbrebung. AJuftigminifter: Man laffe doch den Hrn. Des 
putirten fpreben. Andere Stimmen: Nein, es ift unwürdig. 
Der Redner; Unwürdig ift, mas ic bier oft habe hören müſſen, 
und ſelbſt von den Miniftern der Krone; unwürdig ift, dieſe 
und jene Worte zu gebrauden, und ich bitte, daß man mid 
ausreden laffe, und nicht weiter unterbrede. Die Ruhe ward 
nab und nah wieder bergeftellt, und ber Medner fuhr fort: 
„Ich wieberhole, auf jenen Stühlen figen Verfhwörer von Pros 
felfion (neuer Lärm), anf jenen Stühlen und vieleicht in ber 
Nachdarſchaft firen Mitangeflagte der Unglüdliben, die im 
Jahr 1817 auf dem Campo be 5. Anna ermordet wurden, und 
ih kann ed beftätigen, denn ich habe fie nach fremden Ländern 
flüchten geſehen; fie find folglih Verihmwörer, die mit Gefahr ih» 
red Lebens den Sturz des Abſolutismus vorbereiteten. .. ihnen 
gehört die Ehre (anbaltender Eindrud, tiefe Stille). Miniſter 
des Innern: Diefes zielt auf mih, und ich bitte ums Wort. 
Der Redner: Ya, in jener Gruppe und deren Umgebung figen 
BVerihwörer, die im Jabr 1820 den Abſolutismus ſtürzten ... 
idnen gebührt bie Ehre! Unter ihnen find aber auch Collegen 
ded würdigen Jofe Ferreira Borges, welche Periftrello und ans 
dere unglüdlihe Opfer des Ufurpatord auf das Schaffot 
braten! Ich meine bie nicht, fondern die Unbdern, die fih 
veribwuren, um den Tyrannen zu ſtürzen, ihnen fep bie 
Ehre! Klein Verfhwörer waren fie doch; und endlich gibt 
es noch Verſchwörer vom ‚März 1833, Menihen, die in 
ben Clubs bie - Ermordung ber patriotifhen Minifter vors 
ſchlugen ... (Vieljtimmiger Ausbruch: zur Ordnung, zur 
Ordnung! Der Larım feige auf den höchſten Grad, allgemeiner 
Aufruhr.) Juſtizminiſter, ale überfhreiend: „Laßt doch den 
Redner hören, er möge nur les fagen, was ibm auf bie 
Zunge fommt, damit die Nation diefen Herrn kennen lernt. 
(Lauter Beifall.) Der Redner: Da man mid fo oft unterbros 
chen bat, fo ſchweige ich jeßt ganz und gar, und fo war's; alled 
Zuſpruchs ungeachtet feßte er fi nieder. Da nahm der Juſtiz⸗ 
minifter das Wort und fagte: der Hr. Deputirte follte ſich ſcha— 
men, die Morfalle des Monats März 1833 bier zu nennen, und 
er erflare hiermit, daß jenes Individuum, welches dieſes vorge: 
bracht babe, ein erbärmlicher Verleumder ſey (neuer Lirm), und 
fo ſchloß biefe Cortesſihung mit einem Aufruhr von Schimpfz 
reden. — Ueber den Aufſtand draufen bat man feit acht Tas 
gen nichts weiter erfahren, erit heute vernimmt man aus amt 
lichen Berichten, dag aub ein Regiment in Almeida fi em⸗ 
pört, und alle Eafen geplündert hat, und eben fo eines in 
Lamego; ſtatt daß die Empörer dur die Truppen unterworfen 
werden, macht alfo die Auflehnung Fortichritte. Das Ende 
vom Lied wird wohl das ſeyn, dad die Truppen nach und nad 
alle meuteriih find, fogar will die böfe Welt behaupten, 
der Kriegsminiſter und Minifterpräfident untertüge den Aufs 
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ftand, er abme dem Sparteiro nad, in ber Gewißheit, daß er 
am Ruder bleibe, feine Eollegen aber aus dem Minifterium 
fort müfen. Daß ber Kriegsminifter Bomfim immer der Sep: 
temberpartei anbing, ift befannt, und fo ſcheint ed natürlich, 
man will den Gartiften wieder dad Anie auf dad Genid fehen, 
und was noch fhlimmer wäre, bie Septembriften follen darauf 
binarbeiten, nicht nur an bie Spitze ber Megierung ſich zu 
ſetzen, ſondern felbft an bie höcfte Spige, indem es im Wert 
fepn Toll, die Königin zu vermögen, daß fie zu Gunſten ibred 
älteften Sohnes dem Thron entfage. Eine Megentichaft würde 
dann aus ihrer Mitte gewählt. Dem unmiffenden Volfe fucht 
man baber gefliffentlich bie Meinung einzuimpfen, daß bie Königin 
die Schuld an dem ganzen Unglüde ded Landes trage, ein Weib 
zum König (Rei mulher) zu haben, tauge überhaupt nichte u. bal. 
Belonderd um dad Volk aufzureigen, ſucht man alle Abgaben, wo⸗ 
mit es belaftet ift, ing gebäffigfte Licht zu ftellen, und auch bies 
ſes fon die arme Königin verfchulden, bie ein ſolches Steuer: 
gefeh gar nicht hätte unterzeichnen müſſen. An Padquillen, 
die naͤchtlich angefhlagen, fehlt ed auch nicht, und ber Kriege: 
commiffien zur Beltrafung aufrübreriiher Verbrechen ift es 
kein Ernft, die Eivilrichter haben feine Luft gebabt mitzuthun, 
angeblih weil bad ganze Tribunal verfaffungsmwibrig, mehr aber 
“and Furcht fih zu ccompromittiren, und, fo wie die andere Partei 
wieder and Ruder käme, würden fie auch verloren ſeyn, befhalb 
gefchieht nichts. Noch nicht einmal hat eine Unterfuhung bes 
gonnen, und die Verfhmwörungen haben ihren Fortgang, und 
wenn bie Septembriften dießmal nicht fliegen, fo ift ed nur ihre 
eigene Schuld. Die Eartiften ſchmeichelten fih, feit den letzten 
fehd Monaten einen Schritt zur audgebehntern Macht des 
Königthums vorwärts gethan zu haben, da die große Mtayoris 
tät in den Cortes auf ihrer Seite war; mande wiegten fich 
Thon in füßen Träumen eined unemichränften Megiments. 
Aus Allem gebt aber hervor, daß man fih die Sache zu leicht 
gedacht hatte, der Abfolutismus unter monarhifher Verfaſſung 
ift nun einmal mwenigftend auf mehrere Generationen dabin, 
nicht fo bie bemofratifhe Defpotie, die moc viel Unheil 
ftiften wird. Auf Vorftelung des SKriegsminifters find bie 
Nationalgarben wieder unter die Waffen berufen, was will das 
anders beißen, ald dag man ihnen die Macht einräumen will, 
der Regierung Gefege vorzufchreiben, fie dürfen fih nur mit 
dem Linienmilitär vereinigen, wie man das Beifpiel an ber 
Nationalgardbe von Portalegre hat, die mit den Rebellen von Ga: 
ftello Branco gemeinfhaftlibe Sache macht. Den Truppen bat 
man jeßt mebrere Müdftände bezahlt, allein auch dadurd follen 
fie nicht geſchmeidiger geworden fepn, im Gegentheil, man hört 
fie fpotten und fagen: jetzt, we ihr ung braucht, bezahlt ihr, 
ald wir aber darum betteln mußten, gabt ihr uns nichts. 
Man glaube aber nicht, daß dieß von den Soldaten ausgeht, ſon— 
dern Dificiere und Unterofficiere der feptembriftiihen Partei find 
ed, melde die Soldaten bearbeiten, und dieſe find nur zu ber 
reit auf Alles einzugehen, was Gelegenheit zum Aufitand gibt, 
ba fie fih dabei immer am beften fteben. In Liſſabon ift die 
öffentlihe Ruhe nicht weiter geftört worden. Die Königin ift 
ihrer Entbindung nahe, daber fie mit dem ganzen Hof intra 
verlaffen hat und nad Liſſabon zurücgekehrt ift. Weide Maje: 
ftaten erfreuen fi der blühendften Gefundheit, fo wie auch die 
kleinen Prinzen, die fih immer mehr zu ibrem Vortheil und 
zur Freube der Eltern entwideln. Der Kronprinz gleicht ganz 
der Mutter, und zeigt den auf Alles aufmerfiamen rubigen Sinn 
des Baterd. Der Infant dagegen ift das Ebenbild dee Bar 
ter, und bat den lebhaften Geiſt der Mutter. Beide Prinzen 
find blond und baben acht deutſche Phrfiognomien, gleichſam 
eine Verfgmelzung des üfterreihifhen und des coburgifchen 


Haufed. Vortugieſiſches Blut ſcheint verſchwunden, ber jüngfte 
befonberd bat weiße Haare wie Flachs — eine feltene Erfceis 
nung. Die Königin zeigt fih oft im Publicum nnd im Three: 
ter; doch findet man, daß bie Stimmung gegen bie hoben 
Herrichaften fehr Hau if. Die vielen Abſetzungen und Ver: 
feßungen von Militärperfonen unb Eivilbeamten, anftatt Gu: 
tes zu ftiften, bringen der Regierung nur mehr Feinde, und 
bad ift’d eben, was bie Septembriften wollen. — Die engliſchen 
Linienfhiffe in bem biefigen Hafen haben und alle verlaffen, 
und es find nur noch ‚mei Meine Schooner bier. Sollte man 
daraus. fchliefen dürfen, daß England fih nicht mehr im bie 
portugiefifche Politit miſchen mil? — Aus guter Quelle erfab: 
ren wir, daß die Königin auf Antrieb ihred hoben Gemahls 
dem Hofrath Mitter v. Martins in Münden wegen feiner Der: 
dienfte um die Wiffenihaften, namentlih durch feine natur: 
biftorifhen Forfhungen in Brafilien, den Orden da Conceptiad 
ertheilt, und ibm dad Diplom mit einem gnädigen Hanbdigrei: 
ben überlandt bat. 


Spanien. 


** Madrid, 14 Sept. Eſpartero's Manifelt, das geitern 
bier befannt wurde, hat eine umbeichreiblihe Senfation hervor: 
gebracht. Am Abend war die Stadt beleudtet und Mufikban: 
den durchzogen bie Straßen bie lange nah Mitternacht, bins 
ter ihnen die Menge unter dem Jubelruf: Hoc lebe Eipar: 
tero! Hoc das Heer und bie Verfaſſung! Heute ift bie Nach 
riht von ber Ernennung ded neuen Minifteriumed eingegan- 
gen, zugleih hat man aber auch erfahren, daß die Ernannten 
Bedenken tragen, die ihnen angebotenen Portefeuilled anzuned: 
men. Daß fie daran recht thun — ift bie Meinung der eins 
flufreihften Männer der bhiefigen Junta, die bereits, mie 
man glaubt, enticloffen ift, fib zur Gentraljunta des Aönig: 
reich zu erklären. Nichts hindert fie, diefen Schritt zu than, 
denn fie hat jeßt bald die Zuftimmung ber ganzen Nation für 
fih. Eine Menge Städte haben neuerdings wieder ihre Brir 
trittderflärung eingefandt, fo auch Valladolid und Guadalarara, 
wo bie Statthalter den Widerftand verſuchten, aber vor ber 
Scilderhebung der Milicianos fliehen mußten. Bemerkenswerth 
it, daß in all den öffentlihen Bekanntmachungen der Juntas 
Chriſtinens Name gar nicht erwähnt wird. Faſt ſcheint es, 
daß die Eraltados ftilihweigend übereingefommen find, ihre 
Regentſchaft zu befeitigen, 


(M. Herald.) Nachrichten aus der Havanah d. d. 2 Aug. 
zufolge hatten 200 Mann der dortigen Beſatzung einen Auf: 
fand verfucht; dad Innere vonGuba war von Räubern, bie Küſte 
dur Piraten beunrubigt. Große Aufregung drachte in Ha 
vanah die Hinrihtung von ſechs Seeräubern hervor, benen 
man, um ber ausgeſprochenen Sompatbie des Publicums zu 
millfabren, den ehrenhaftern Tod durch Erſchießen, mie Soldaten, 
bewilligte, anftatt fie wie gemeine Verbrecher am Garrote (dem 
fpanifhen Galgen) zu erdroffeln. Der Hafen war mit Booten, 
der Strand mit Laufenden von Zufhauern angefüllt, aber mas 
den Frauen der Havanah zur Ehre gereicht, weder eine Weiße 
noch eine Schwarze wohnte der Hintichtung bei. Der Anfüh: 
rer ber gefangenen Piratenbande, ein Mulatte, war entkommen. 
Die Seeräuberei nimmt in jenen Gewaſſern furchtbar zu; es 
fheint, daß der gegenwärtige Gouverneur der Juſel bie Geſehe 
minder energifh bandbabt, als feine Amtsvorfahrer Eſpeleta 
und befonderd der wadere Tacon. Zwar iſt das Punta-Gefang⸗ 
nif mit Verbredern angefüllt, aber Banditen ranben unge 
fheut in den Straßen ber Stadt, und fallen die mad ihren 
Eomptoird gehenden Kaufleute an. 


* 
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en. 

Bondon; 18 Sept. 

Der neulihen beunrubigenden Angabe über dad körperliche 
und geiftige Befinden Lord Brougbamsd wird von der Livers 
pool Times widerſprochen. „Es iſt,“ fagt fie, „leider nur 
allzu wahr, baß der edle Lord fi fehr übel befunden hat, aber 
folgender Brief, den wir von einem feiner vertranteften Freunde 
erhalten, zeigt, daß ed mit feiner GSefundheit beffer geworden: 
„„Ich fehe, die Beitungen laffen Lord Brougbam fo zu tagen 
in den legten Zügen liegen. Seine Gefunbbeit war durch 
Uebermaaß geiftiger Anſtrengungen febr angegriffen, jeßt aber 


bat Rube von Gefhäften und die gefunde Luft von Calehill, 


in der Graffbaft Kent, ibn wunderbar wieder bergeftellt, wie: 
wohl er fi noch immer der Theilnahme am Gefellicaften ent: 
halten muß.’ 


Um 14 Sept. ftarb zu Ringwood, in Hamfhire, Admiral 
Edwards, einer der älteften Admirale der Flotte, in feinem 
Höften Jahre. Er nahm thätigen Antheil an dem erften ame: 
rifaniihen Krieg, in welchem (1731) die von ihm befehligte 
Brigg Wtalante von 14 Kanonen von ber amerifanifhen Are: 
gatte Alliance, von 40 Kanonen, nah langem und tapferm Wi: 
derftand genommen wurbe. Im Jahr 1793 trug er, ald Som: 
mandant der Terpſichore, weientlih zur Eroberung der französ 
ſiſchen weſtindiſchen Infeln bei. 


Mit bem berühmten Hofpital für alte und imvalide See: 
leute in Greenwich an ber Chemie, 5 englifhe Meilen unter- 
balb London, ſteht eine Seeſchule (Naval Asylum) in zwei Ab- 
theilungen in Verbindung: die „obere Schule” zählt 400 Ana: 
ben, Söhne von Seeofficieren, die trefflichen praftifchen Unter: 
richt im Seewefen und ber nautifhen Aſtronomie erhalten ; und 
bie „untere Schule,” wo 400 Knaben und 200 Mädchen, Kinder von 
Unterofficteren und Semeinen berMarine, erzogen werden, jedoch 
erftere ohne ausſchließliche Beſtimmung zum Seedienft. Unter 
den Zoͤglingen dieſer untern Schule fand im voriger Woche eine 
förmliche Mevolte fatt. Vier Knaben waren über die Mäner 
in den Park geflettert, um nah Portsmouth zu entfliehen, 
wurden aber von einem Polizeidiener aufgegriffen und zuräd: 
gebracht, als die übrigen Anaben eben vom Frühſtück zuräd: 
fehrten. Die vier Jungen verloren fi blitzſchnell unter ihre 
Sameraben, welche alsbald den Polizeibiener mit einem Hagel 
von Steinen .angriffen, und erftere entiprangen zum zweiten: 
mal. Mehrere andere folgten im Laufe bed Tags ihrem Bei: 
ſpiel. Einem andern Eonftable, der zwei von den Knaben zu: 
rüdbracte, ging ed noch ſchlimmer als feinem Vormann: er 
wurde mit Steinwürfen ſchwer verwundet und verſichert, er 
babe manden verzweifelten Kramall in St. Giles, bem berüd: 
tigten Stabttheil von London, mit angefehen, aber babei feine 
fo fühle Entſchloſſenheit gefunden, wie bei diefen Schulknaben. 
Am folgenden Tage Eletterten weitere 40 über die Mauern bed 
Schulgebaubes, und gegen 30 folgten in den naͤchſten Tagen. 
Die Zöglinge der „obern Schule“ nahmen infofern an der 
Empörung Theil, als fie die Polizei mit Steinen zurüdtreiben 
halfen, Seitdem bat man viele der Flüchtlinge wieder einge: 
fangen, und eine ftrenge Unterfuhung ift im Gang. Die 
Jungen geben an, Mangel an hinreichender Nahrung, allzu 
firenge Behandlung, befonderd aber die Furcht; man wolle fie 
fünftig unter die Landfotdaten ſtecken (englifhe Matroſen bes 
traten den 2anbbienft mit Granfen), habe fie zur Flucht be 
mwogen. 27 von den Wiebereingefungenen wurden tüchtig durd:- 
gepeitiht; noch fehlen aber einige 40, Man vermuthet, daß 
fie fih nad Chatham gewendet, um fi ald Schiffsjungen ans 
aubieten, 


(Dbferver) Ein New⸗Vorker Künfler, Hr. Woolcot, ber 


ſich ‚gegenwärtig in London befindet, bat eine Erfindung ges 


macht, mittelſt des Daguerrdotpps Porträte zu verfertigen, 
wobei die Iutenfität des Lichts durch einen optiſchen Mechanis⸗ 
mus vermehrt wird. Die ganze -Dperation dauert zwei bie 
vier Minuten, Die völlige Porträtähnlihkeit, die auf diefe 
Weiſe erzielt wird, macht die Erfindung zu einer hoͤchſt 
werthuollen. 

Die ameritanifche Brigg Florence, die gegen Mitte Auguſts 
von Rotterdam nach New: Port abfegelte, litt an der Küfte von 
Neufundland Schiffbruch, und von ihren 79 Paffagieren konn- 
ten nur 30 gerettet werben, 


varis, 20 Sept. Bra * 


Der Graf von Paris, deſſen Geſundheit in ben letzten Ta— 
gen lebhafte Beforgniffe ermwedtte, befindet fih wieder aufer 
Gefahr. 

Eine königliche Ordonnanz vom 7 Sept. beftimmt bie 
DOrganifation der Megierung ber Eolonie Senegal, die bisher 
nur durch proviforifhe Acte und Inſtructionen regiert war. 


‚Diefe aus 133 Art. beitehende Ordonnanz confituirt bie or« 


dentlihen und außerorbentlihen Vollmachten des Gonver: 
meursd auf ahnliche Art, wie feit 1825 almählih die andern 
Eolonien regulirt werden waren. In Gt. Louis wird ein Ge— 
neralconfeil eingefest, das jährlich feine Anfichten über bie Be— 
dürfniffe und die Wünfche des Landes, fo wie über die Bude 
gets und bie Einnahms- und Ausgabenrehnungen ber Eelo- 
nie zu geben bat. Zu Borde wird ein Bezirksconfeil mit ans 
gemeflenen Befugniſſen errichtet. Das Generalconfeil fol in 
feiner erften Geffion einen Abgeordneten und einen Erfaßmann 
wählen, welche die fpecielle Aufgabe haben, die Anſichten und 
Wünfhe des Generalconfeild bei der Megierung des Mutter: 
landes zu vertreten. 

In Betreff der früher erwähnten Verhaftung eines jungen 
Mannes, bed Neffen eines angefebenen Geiftlihen, fagt nun 
die Bigie del Oueſt: „ar. Unge Blaize Sohn ward am 
9 Sept, im Haufe des Hrn, Ange Blaize, feines Waters, zu 
Combourg verhaftet. Diefe Verhaftung fcheint nichts ale eine 
ber wiltührlihen Verhaftungen zu ſeyn, wie fie feit Jahren 
In Franfreih vorkommen.” 

Der Mode zufolge hat fi der Seſundheitszuſtand Eabres 
ra's in fo weit gebeifert, daß er in wenigen Tagen von Lille 
nad dem füblihen Frankreich gebracht werden fann, 

Das Journal des Debatd kommt unterm 18 Sept, 
wiederholt auf den Artitel des M. Ehronicle in Betreff ber 
Befeftigung von Paris umftändlih zuräd, und fagtzum Schiuffe 
feines Artikels: „Da dad M. Ehronicle die Bedeutung des 
Projertd ber Befeftigung von Paris fo falich zu verftehen fcheint, 
fo wollen wir ed ibm mit wenigen Worten fagen: es ift feine 
Drohung, fondern eine energifche Antwort auf die verdedten 
Drohungen bed Londoner Tractats. Wir haben zehn Jahre 
lang auf die Allianz Emglandd gerehnet; jeßt rehnen wir 
nicht mehr darauf. Wir fteben allein; mir bereiten ung vor, 
das Gleichgewicht und die Unabhängigkeit Europa’d nöthigen: 
falld allein zu vertheidigen. Wir bdenfen entfernt nicht an 
tprannifche Eroberung und Herrſchaft; wir glauben aber, daß 
vieleicht Andere ſolche Gedanken hegen, und feßen uns in 
Stand, eine ſolche Vollziehung nicht zu dulden, Das unbefes 
ftigte Paris compromittirt die Sicherheit bed ganzen Landes; 
bas befeftigte Paris wird deſſen Schutzwall ſeyn. Wir baben 
feine Luft, unfern Ehrgeiz und unſere Fahnen in allen Haupt: 
ftäbten von Europa umberzutragen; aber wir mollen nicht, daß 
der Weg nah Paris fremden Fahnen offen ftehen fol, Mir 
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_ find weder Heinmütbig, no drohend; mir find fer und ent: 
ſchloſſen, eher Alles daram zu ſetzen, als das Geringfte von 
unferen Rechten, von unferer Unabhängigkeit, von unferm Rang 
in der Welt au opfern.” 

** Zulle, 17 Sept. Abends. Die heutige Sitzung läßt 
und bie Hoffnung, baf im drei Tagen Alles beendigt fepn kann. 
Wäre es möglich, fo würbe ich fagen: der Zulauf war heute 
noch größer, ald an den früheren Tagen. Die Damen befons 
berd waren überaus zahlreich, und man bemerkte in ihrem Wefen 
mehr berechneten Putz ald Mitleid für die Angeklagte, die halb 
entfeelt auf einem Seffel in die Sitzung gebracht wurde. Ehe 
ber Generaladvocat feinen Vortrag begann, verlafen bie Parifer 
Shemiter ihr Gutachten, und erklärten darauf zu beharren, baf 
Lafarge vergiftet geitorben fep; die Chemiker von Limoges, wie: 
wohl dad Daſeyn des Arfenitd im Körper anerkennend, erhoben 
einigen Zweifel gegen bad Verfahren Drfila’s befonders in dem 
Einne, daß bie außerordentlich ftarfen Meagentien, die er an: 
gewendet, den Betrag ded aufgefundenen Arſeniks haben vermeh⸗ 
ren können. Doc find aud fie der Meinung, daß der Arfenif 
nicht durchweg von dieſen Meagentien berrühren könne, Was 
fie befonders irre macht, ift, daß DOrfila in dem gerfhnittenen 
Organen felbit zwölimal mehr Arfenik gefunden haben will, ald 
in ber Flüffigkeit, in welder diefe Theile waren verfocht wor: 
den. Drfila gibt hierüber eine lange Erläuterung, und beſtä— 
tigt von neuem feinen Befund. Hierauf begann der General- 
abvocat feinen Vortrag. Wir glauben an feine Mechtlichkeit 
und feine innige Uebergeugung, doch hätten wir aud hier mehr 
einfahe Würde und Ruhe gewünſcht; nichts ift dem Michter 
und ber Staatsbehörbe nachtbeiliger, als felbft der leifefte Ber: 
bat, daß irgend ein leidenfhaftliher Beweggrund auf ihre 
Worte und Handlungen einwirken könne. Wir haben übrigens 
in diefer Rede nichts Neued, nichts Intereffanted bemerkt, was 
niht von der Staatdbehörbe bereits in ihrer erften Darftellung 
und während der Debatten vorgelommen wäre. Das ift der 
Nachtheil folder anticipirten Steigerungen, daß fie im enticei: 
denden Moment einer neuen Erhebung keinen Maum mehr 
laffen, und bie aufmerfiame Empfänglicfeit des Publieums im 
voraus abnußen. Der Generaladvocat wiederhelt am Scluffe 
feined Vortrags, ben er wohl in der Replik vervollftändigen 
wird, daß er mit vollfter Zuverficht bei feiner Anklage verbleibe, 
deren Rechtſertigung nah dem Gutachten der Parifer Erperten 
keinem Zweifel mehr unterworfen ſey. Der Vortrag ded Ver: 
theidigerd Paillet bewegte fib heute vorerft nur in dem, was 
ih die Vorhalle feined Baucd nennen möchte. Man hatte von 
anflägerifcher Seite die Ungellagte von ihrer Jugend an ald 
eine fehlerhafte Natur, und den berüchtigten Brief vom 15 Aug. 
1539, den fie nad ihrer Aukunſt in Glandier ſchrieb, um Glan- 
bier zu verlaffen, ald den erften Anfangspunft ihrer verbrede: 
ziihen Abfihten und ber Vergiftung ibred Mannes gefchildert; 
ber Vertheidiger machte ſich alfo zur Aufgabe, den Charakter 
der Angeklagten vor ihrer Verheirathung und vor dem 15 Aug. 
1339, fo wie auch ihr Benehmen nad ihrer Verehelichung und 
feit jenem Briefe in Glandier felbft, darzulegen. Er berief fi 
deßhalb auf eine Meibe von Briefen, die theild an ihn, tbeils 
an die Angellagte gerichtet find, unter andern von dem Mar: 
quis v. Mornap, der Vicomteſſe v. Montesquiou, der Frau 
v. Balence, Schwiegermutter ded Marſchalls Grrard, und von 
dem Maricall jelbit, theild von der Angeklagten an mehrere 
Perionen ihrer Familie und Freunde gingen. Er glaubt bar: 
aus den Schluß ziehen zu können, im Allgemeinen, baf 
Marie Eappelle von jeher durch ibr liebevolles Gemüth und 
ihre angenehme Weife fih die freundliche und wohlwollende 
Anbänglichkeit ihrer Bekannten und Verwandten erworben batte, 


und daß biefer ihr Charakter ganz berfelbe war in bem Mor 
mente, wo fie ihrem Mann bie Hand reichte, biefes legte mit 
einer großen Eile allerdings, die jedoch, wie die Eorrefponbenz; 
es beweist, nicht von der Angeklagten, ſondern von Lafarge 
ſelbſt herrührte; in sbeſondere folgerte ber Vertheid iger aus 
dieſen Briefen, worunter ſich auch einer vom 25 Aug. an Frau 
v. Montbreton, ber Schweſter von Madame Leautaud, befindet, 
und deren mehrere bis fpät in den December, bie zur Epoche reis 
chen, wo Lafarge bereits feine Reife nah Paris angetreten hatte, 
daß bie Angeklagte mit vieler Herzendunbefangenheit und Hei: 
terkeit fich verheirathete,, daß fie zwar im erften Augenblid von 
dem Anblick Glandierd und der innern Beichaffenheit ihrer 
neuen Wohnung beftürzt und betrübt war, und zu jenem über 
fpannten Briefe fib binreifen lief, ber nichts Anderes war, 
als der verzweiflungsvol ausgeſprochene Wunſch, ſich zu entfer: 
nen, daß aber fehr bald eine rubige Ueberlegung auf diefen Sturm 
folgte, daß die Angellagte ſich mit ihrem Schickſal verföhnte, 
und in kurzer Zeit fi felbft in allen ihren Briefen bie glüd: 
lichſte Frau nannte, und es in dem Maaße wirflib war, ald 
fie von ihrem Manne und ihrer Schwiegermutter geliebt und ver: 
göttert wurde, Aus biefem Gefühle fbeint insbefondere ein Brief 
vom 22 Dec. geflofen zu ſeyn, ben fie an einen Hrn. v. Sahune, 
Forftinfpecter, fchreibt, ihm bittend, er möge doch feinen Ein: 
fluß aufbieten, damit ihr Mann in feinen Unternehmungen 
guten Foptgang habe, und zu ihrem Glüd bald wieder nad 
Glandier zurüdtehren könne. Go find wir almäblid bis zu 
dem Zeitpunkt gelangt, wo die Kuceniendung nach Paris ftatt 
hatte, wir find der Angeklagten dahin Schritt für Schritt ge: 
folgt, und find bereitd weit von dem Briefe vom 15 Aug., der 
gegen die fpätere Eorrefpondenz verfhmwindet, und den Verdacht 
nicht mehr geftattet, daß bie Angeklagte damals ſchon ihre ab- 
ſcheuliche That vorgefaßt babe. Wir nähern ung jest ben ſpe⸗ 
ciellen Thatfachen der Anklage, und baben zu unterfuchen, in 
wiefern fie mit der alſo geſchilderten Perfon der Angeflagten in 
Einklang gebracht werden können. — Nachſchrift. 18 Sept. 
Morgend. Die Ungellagte wird auch heute in die Situng ger 
tragen, die Vorträge dauern fort, und wenn fein Incibentpunft 
kommt, fo wird wohl nächiten Sonntag in ber Frühe dad Ur— 
theil gefprochen werden. Wir haben von Mafpail noch feine 
Nachricht. 

* Foulon, 17 Sept. Dad Dampfboot Granbdbeur if 
von Algier angelommen und bringt ziemlih wichtige Nade 
richten aud der Provinz Conſtantine. Geit ber bentwürbigen 
Einnahme der Stadt Conftantine war die Herrihaft der Fran: 
zofen im dieſer Provinz ziemlich unbejtritten; alle kleineren 
Städte und übrigen mächtigen Punkte wurden ohne Widerftand 
von ihnen befeßt, die wichtigften Hauptlinge unterwarfen ſich 
oder blieben wenigſtens ruhig; Ahmet Ben warb von allen 
Stammen verlafen und Abd:ElsKaderd Verſuche fheiterten an 
dem Widerftand Ben:Ganabs und Ei-Mofrani’d, zweier Haupt: 
linge, bie immer treu an Franfreich hielten, Jetzt aber bat 
AbdeEl⸗Kader fo bedeutende Streitkräfte unter Unführung feines 
Bruders Muſtapha nad der Provinz Eonitantine geichidt, daf 
man in allem Ernit fürdten muß, es werde bort geben wie 
in den übrigen Zandestheilen, wo die Franzoſen nur Herren 
innerhalb der Mauern und Schanzen ihrer Städte und Lager 
find, das offene Land hingegen dem Araberfürften gebört. Be 
reitd haben fih einige Stamme bem Bruder Abd⸗El-Kaders 
angefchlofen, und dieſer rüdte mit einem regulären Bataillon 
gegen Setif vor, wo es zu einem beifen Gefecht Fam. Cine 
Colonne, aus 500 Mann Infanterie, 3Neiterihwabronen und 
einer Kanone beftebend, brad von Setif um 2 Uber nach Mit: 
ternaht auf und Fam beim feindlichen Bivouac an im Auzen— 
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bli@ als bie Feinde, von biefem Marſch benachrichtigt, ihr Ge⸗ 
paͤck auf bie Lafttbiere luden. Die Kabplen und bie Bewohner 
ber Gegend von Zamora formirten eine Art Viereck, welches 
von ber franyöfifhen Cavallerie fogleih mit großer Tapferkeit 
angegriffen und gefprengt wurde. Es blieben 105 Afrikaner 
auf dem Plage; auch unfere Chaſſeurs hatten gegen 30 Todte, 
worunter der Commandant Lesparda. Das reguläre Bataillen 
bed Feindes, in deifen Mitte die rothe Fahne flatterte, befand 
fi etwas entfernt vom Kampfplatz; es zog fib anf die Höhen 
zurück und tiraillirte mit unferer Infanterie während ihres 
Müdzugs nah Setif. General Galbois ift ſogleich mit al? ſei⸗ 
sen verfügbaren Truppen von Eonftantine aufgebrohen nnd 
am 6 Sept. im Setif angelommen. Seine Gegenwart ift bort 
ſehr nuͤtzlich, wird aber nicht allen Unfällen vorbeugen, benn 
ed fliehen wur fünf Megimenter in der ganzen Provinz und 
diefe find über einen weiten Raum zerftireut. — Aus Dran 
sehen die Nachrichten bis zum 5 Sept. Abd⸗El⸗Kader befand 
fib am Mina, wo er krank ſeyn fol. @r ließ die Stämme 
entwaffnen, welde für den Glaubendtrieg wenig Eifer zeigen 
und vermehrte feine reguläre Armee. Der Chalifa Buhamebi 
fand mit feinen Truppen zu Mfbal auf dem Stammgebiet ber 
Ulad: Ali. Man glaubt an einen baldigen Beginn der Dpera: 
tionen in der Provinz Dran. Die Generale Lamoriciere und 
Muftapba ben Jsmael rüften fi zu einer Razzia gegen bie 


Beni-Ammer. 
Deutfchland, 

OD Münden, 22 Sept. Ein fo eben angelangter Brief 
des k. baveriihen Gefandten Baron v. Lerchenfelb meldet ei- 
nen neuen Verluſt für die wiſſenſchaftliche Welt. Othmar 
Erank, Profeſſor der perfiiben und der Sanitritipradhe an der 
Univerfität zu Münden, verihied am 16 d. in Wien, wohin 
er im Auſtrage Gr. Mai. des Königs von Bayern, um den 
Anlauf einer Sammlung indiiher Antiquitäten zu beforgen, 

gereist war. Sein Ende war herbeigeführt durd die Erfcüt: 
terung, welde ber Tod einer bejabrten Verwandten veranlafte, 
indem bie Pflege berfelben während einer plößlichen und tödtlichen 
Krankheit feine ohnehin nicht mehr rüftigen Kräfte erſchöpfte 
und ibn felbft endlich aufs Kranfenlager warf, Baron 
Lerchenfeld ermied dem für die Wiſſenſchaft zu früb Geſchiede— 
nen jede mögliche Erleichterung und den gaftfreundlichiten Bei⸗ 
ftand, ließ ibn durch den Arzt ber k. baveriihen Geſandtſchaft 
behandeln. Der Berluft von Othmar Fran? wird nicht allein 
in Deutſchland betrauert werden. Seit feinem Wufenthalte 
im Seminar zu Hailepbusp ftand er in naber Berührung mit 
ben. ausgezeichnetften englifhen Gelehrten feines Faches, Wilfon, 
Prinfep,; Sir U. Johnfton u. A. Auch bemiefen ibm die Geſell⸗ 
ſchaften zu London und Ealcutta ihre Achtung, indem fie ibm 
jederzeit ein Eremplar, nicht allein ihrer Jourmale, fondern 
auch der Werke in der Sanffritiprache, welche fie druden ließen, 
überfandten, 

** München, 23 Sept. Da bie neueften Megierungeblät: 
ter nun auch den Abſchied für den Landrath von Unterfranken 
und Aldhaffenburg, und den für Schwaben und Neuburg ge 
bradt, fo haben alſo die Landratbiverbandlungen fämmtlicer 
Kreife ihre Erledigung und allerhächfte Würdigung erhalten. — 
Geſtern Abends 11 Uhr iſt der Herzog von Vorbeaur unter 
dem Namen eined Grafen v. Ehambord bier angelommen, er 
wohnt im goldenen Hirfh, und wird, wie man fagt, mehrere 
Tage bier verweilen. — Diefen Nachmittag hatte unter dem 
Zulauf von Tauſenden die Beerdigung General Hallbergs ftatt. 
Seit lange hat Fein Stadtereigniß unfer Publicum fo lebhaft 
befhäftigt, ald ber Hintritt dieſes Greifes, über deſſen Eigen: 
beiten unzählige Anekdoten eurfiren. — Geftern wurde auf un: 


ferm Hoftheater ald Novitit Halm’d Trauerfpiel „ein milbes 
Urteil” aufgeführt, fand jedoch mur in einigen Stellen Beifall. 

* München, 20 Sept. Der Anmält der thüringiſch-preu⸗ 
ßiſchen Eiſenbahn und ihrer Verknüpfung mit Bayern, dem 
Sie Fhre Zeitung zur Führung feiner Sache geöffnet haben, ift, 
nachdem ih die Gründe für bie ſaͤchſiſch-baperiſche über Hof in 
demfelben Blatte vorgetragen, daran gegangen, biefe in feiner 
Weiſe zu befprehen, und mo möglih zu entkräften, bat aber 
eher alled Andere gethan und gefagt, ald was in ber Sache 
lag und wovon es fih handelte, Es handelte, wie Sie ibm 
ſchon anbentend bemerkt haben, fih ganz und gar nicht davon, 
irgenb ein Intereffe in biefer wichtigen Sache zu beftreiten, 
oder einem Willen feindfelig entgegenzutreten, fondern gegen 
eine einfeitige Darftelung die Gründe aufzuführen, durch 
melde bie von einer benachbarten Megierung zu und gefand» 
ten bodhadtbaren Männer ihren Untrag zu unterſtützen 
gefuht haben, fo meit dieſe zu meiner Kenntniß gekom— 
men waren. Sie find, daß bie Bahn von Leipzig nach Hof 
in zwei Jahren geführt ſeyn würde, wenn Bapern in Hof ans 
fchließen wolle, während die Ausführbarkeit ber Thüringer Bahn 
noch im Zweifel ftebt; daß dieſe Nichtung ber Bahn an dem 
großen Koblenlager bes fähflihen Ersgebirged vorüberführe; 
daß ihre Verhaͤltniſſe, da es fih bei ihr allein von dem In— 
tereife zweier Regierungen handle, einfach, ihr Erfolg ein großer 
fepn werde, indem fie eine Meihe gemwerbtreibender Städte un: 
tereinander und mit Bapern und Leipzig verfnüpfe, Bayern aber 
ſchon jegt durch Eiſenbahnen und Dampfidifffahrt mit Hamburg in 
Verbindung febe und den Zug der Leipziger für den Drient bes 
ftimmten Mefwaaren auf ihrem alten Mege nah dem füblicen 
Deutſchland in gerader Richtung nah bem Ludmwigscanal bringen 
werde. Much fep, im Kalle fpäter die thüringifche Bahnftrede 
noh gu Stande käme, darin ein Anſchließen an fie von Seite 
Bapernd nicht aufgeheben, und beide Bahnen würden bei der 
großen Mannichfaltigkeit des Verkehrs und ber an ihnen gele— 
genen zablreihen und gemerbreichen Städte und Bevölferungen 
neben einander befteben fünnen, ohne einander zu Grunde zu 
richten. Diefe Gründe bat der Anwalt der andern Bahn ımar 
alle befprochen, aber feinen widerlegt, denn es find lauter ein: 
fache Thatſachen, die keine Widerlegung zulaſſen, nur ber letz⸗ 
tere ruht auf einer durch die Natur der alten SHanbdeldftrafe 
und ben Umfang ibred Verkehrs geftüßten Annahme, ber er 
auch nur eine Annahme entgegenftellen kann. Dagegen ver: 
breitet er ſich in bie Mortheile und günftigere Gelegenheit 
der weitliben Bahn, die Niemand beftreiten ann, und in 
die Fehler bei Führung der Leipzig = Dresdener, die nicht zur 
Sache gebören. Die Sache felbit bleibt alfo auf dem Punkt, 
auf dem fie vor feiner Ermwiederung ftand, und ich kann nur 
wiederbolen, dab Niemand fib mehr freuen wird, ald ber 
Schreiber diefer Zeilen, wenn es gelänge, bie zahlreichen in— 
nern und dufern Schwierigkeiten, welde der Thüringer Bahn 
entgegen fteben, zu befiegen, und den Ming der durch Wohle 
ftand und Bildung hochgeſtellen Städte jener Strecke, Naum— 
burg, Weimar, Erfurt, Gotha und Eiſenach, dur dieſen neuen 
und ftarfen Conductor des induftrielen und politifhen Lebens 
verfnüpft zu feben. 

Stuttgart, 2? Sept. Er. k. Maj. haben fih am 21 d. 
nad Beendigung ber Kriegsübungen des achten Armeecorps 
von Mannheim aus nah dem Haag zum Beſuch bei der FE. 
niederländiiten Familie begeben, von mo Höcftdiefelben zu 
Anfang dei nächſten Monats zurückzukommen gedenfen. 
(Shmwäb. M.) 

+* Frankfurt a. M,, 21 Sept. Ee. k. Hob. ber Prinz 
von Preufen it auf der Müdreife nah Berlin wieber durch 
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anfere Stadt gekommen. — Geftern war das Gerücht. von eis 
ner Veritärfung der Garnifon ber Bundesfettung Mainz bier 
verbreitet, wir köunen dieſam Gerücht aber vorerft. keinen Glau⸗ 
ben ſchenken. 

** Weimar, 19 Sept. Die Prinzgeffin von Preußen ift ge 
ftern mit ihren Kindern nad mebrwöhentlibem Aufenthalt an 
unferm Hofe nah Berlin abgereist, ibren hoben Gemahl bat 
fie bei feiner eiligen Durchreiſe von Königsberg nah den Rhein: 
gegenden am 14 d. nur auf einige Stunden geſehen. Prinz 
Karl von Preußen halt dad Manöupre in Erfurt ab, und wir 
konnten die ftarfe Kanonade bei Erſtürmung bed Peterdberges 
in drei Meilen weiter Entfernung bier ganz beutlih hören. — 
Der bekannte Weltumfegler Arufenftern, aus dem Bad zurüd: 
kehrend, hat fi hier einige Tage aufgehalten, und ift von dem 
Wiener Maler Schramm auf das treffendfte porträtirt worden. 
— Der ruffiihe Staatsrath Lippmann, ber bie beutihen Uns 
terrihtdanftalten im Auftrag feiner Negierung befucht, und bier 
mebrere Wochen verweilt hat, wird fih nad Gotha zu ber 
Philelogenverfammlung begeben. — Clara Wied hat uns unter 
diefem Namen yum legtenmal Gelesenheit gegeben, ihr großes 
Talent zu bewundern. Sie ift und von ihrem Bräutigam ent⸗ 
führt worden, und jegt glüdlihe Gattin Robert Schumanng, 
des befannten Componiften und Redacteurs ber Neuen Zeit: 
fArift für Mufit, dem bie philofopbiihe Facultät von Jena 
vor kurzem in Anerkennung feiner Verdienſte bad Ehrenboctor: 
diplom übermacht bat. Wir baben von ibm Eompofitionen 
Heine'ſcher Lieder gehört, die von wunderbarer Wirkung find. 
— Noch ein anderer hoher Genuß wurde und zu Theil: Elife 
Lift, eine Schülerin Bordogni's, die bisher nur in einigen aus— 
erwäblten Salond von Paris, namentlih bem der Mad. Mecas 
mier, gebört wurde, bat bier am Hof und in einem Privat 
eirfel gelungen, ine fhöne fiebzebnjäbrige Jungfrau, gebört 
fie zu den wenigen vom der Natur wahrbait glüdlic begabten 
Weſen. Ihre Stimme ift ein practvoller Meszofopran, deſſen 
tieffinnige Gewalt die fpielenden Verzierungen verſchmaͤht und 
verihmäben kann. Mbgefandte von Leipzig haben fie für die 
Winterfsifon des dortigen Gewandbaufed geworben. Nur wis 
deritrebend gab der Vater, ber befannte Conſul Er. Lift bie 
Einwiligung zum öffentlichen Auftreten feiner Tochter, um 
nicht den ihm fhon gemachten Vorwurf auf fi zu laden, daf 
er ein fo großes Talent zurüdbalte ober gar ber Welt ent 
zieben wolle. 

Preußen. 

*** Berlin, 19 Sept. Wir näbern und einem ihönen 
Fefttage. Der Empfang 35. MM. wird der Hauptitadt Preu: 
dens würdig fepn; ich erfpare mir die Aufzählung der Ein 
zelheiten, welche das Programm bringen wird, und bemerfe 
nur im Allgemeinen, daß die Corporation der Kaufleute und 
62 Gewerke, nähft dem Magiftrate und den Gtabtverorbneten, 
eine Hauptrolle dabei Haben werden; 200 weißgekleidete junge Mäbd- 
en follen an der Ehrenpforte auf dem Alerandereplage die Au⸗ 
tommenden bewilfommnen, und die Tochter bed Bürgermeis 
fters, Fräulein Rehfeld am ihrer Spige, die Hauptanrede hal: 
ten. Die Königsitraße, fo wie jede andere Straße, durch bie 
der Sug gebt, wird ihre Hauſer mit Laub und Blumengewins 
den zieren, und der Boden vom Frankfurter Thore an mit 
Blumen beftreut feyn. Jedes Gewerk dat ein Mufithor an 
feiner Spige, Im diefer Weile ift alles Uebrige geordnet, fo 
daß man ſich eine großartige Eriheinung verſpricht. Behüte 
der Himmel uns nur ver Unfällen, die bei dem Andrang einer 
aufgeregten Volksmenge fo leicht eintreten fünnen. Königs: 
berg bat ein treffliches Beiſpiel gegeben, indem dort auch nicht 
eine Spur von Störung vorgelimmen if. Die Wirkung der 


Mebe des Königs bei ber Hulbigung muß auferorbentlich ge: 
wefen jepn. Wie ber hohe Redner mit mildem Ernuſt, Kraft 
und Herzlichkeit geſprochen, fo find feine Worte auch in bie 
Herzen gedrungen, unb haben eine hohe Begeifterung aufgeru: 
fen. Hier gebt auch der Tert-feimer Antwort auf bie Hpulbi: 
gungsanrebe ber Fatholiihen Geiftlichkeit von Hand gu Hand, 
fie it nit minder denkwürdig. Zwar ift mir micht jedes 
Wort, wohl aber der Sinn im Gedaͤchtniß geblieben; es heift 
darin: „die Staatsverfaſſung gebietet Duldung aller Meligis- 
nen; bie chriftliche Religion fordert Liebe für ale Meunſchen, 
die an Jeſum Ehriftum glauben; ald Ehrift wi ih “daher bie 
Belenner aller chriftlihen Confeſſionen ohne Unterfchied, alfo 
auch bie katholiſche Epriftenheit und ihre Geifklichfeit, lieben, 
achten, fhügen und ihnen nach beften Kräften wohlthun, wenn 

ich glei vorausfegen muß, baf es mir niht von Allen ge 
bantt werden wird, Indeſſen vertraue ich mitäuverficht Ihren 
Morten.” — Endlich reift der Ing von Welten auch unſere Börie 
mit fi; feit drei Tagen find unfere Staats- und Geldpapiere 
im Eurfe gefunten, jedoch im Werbältniß zu ben auswärtigen 
nur unbedeutend, um 1 und 2 Proc. ; follte freilich ber Kriege: 
zuf ertönen, fo würden auch unſere Effecten in den allgemei: 
nen Strudel Binabgeriffen werden. Unmöglih aber kann man 
glauben, daß die Franzoſen den vier Großmächten feindlich ent: 
gegen treten werden. Gegenwärtig mangelt dort ohnehin etwas, 
das fieim legten Krieg befaßen, ein genialer Feldherr, beifen Gei⸗ 
ſtesmacht den galifihen Hahn in einen Adler verwandelte, ber 
im Siegesfturm Europa durdfliege. — Nach ſo eben eingezo⸗ 

genen Erkundigungen gewährt Schinkels Zuftand feit zwei 

Tagen wieder einige Hoffnung auf Genefung. Nachdem ben: 

felben am 11 d. M. ein fchlagartiger Zufall betroffen, lag er 
mehrere Tage lang ohne Sprade und Bewußtſeyn, dann tra: 

ten Krämpfe und wilde Phantaflen ein, und bie Werste gaben 

ihn verloren ; indeſſen heiferte es fih hei dem Fortgebraud von 

kalten Sturzbädern feit kurzem mit ibm; ed trat mehr Mube 

ein, und nad einem geftern angewendeten warmen Babe, mit 

kaltem Sturzbade auf den Kopf, bat ber Kranke dieſe Naht 

hindurch fanft gefchlafen. Alexander v. Humboldt hat feit fei- 

ner Ankunft den Leidenden ſchon zweimal befucht, um fi von 

beffen Befinden zu überzeugen, und das Ergebnif dem König 

einzuberichten. 


S 

*** Stockholm, 11 Sept. In den letzten Tagen find 
bier von beiden Parteien Schritte gefcheben, um aus der Sat: 
safe, in bie man ſich verrannt, herauszukommen. Die Regie 
rung bat einen Staatsrath ermannt, und der Bauernftand bat 
eine Adreffe an ben König angenommen. Die Ernennung des 
Prof. Grabbe zum Gtaatsrath iſt ein fehr ſchlimmes Zeichen 
für die Regierung: was fol ein mehr als fehzigiähriger Pro: 
feifor, der fib fein Leben lang mit fpeculativer Philoſophle ab: 
gegeben, unter den gegenwärtigen Umftänden, mo es fib um 
nichts Geringereds als eine gänzlihe Umformuna bes Staatd: 
lebend handelt, im Minifterium machen ? Weil feiner von den 
praftifhen Staatsmännern fih dad Minifterium zu überneb: 
men getrante, nahm man einen wohlgefinnten, gelehrten, aber 
für dieſe Stellung durchaus untauglihen Mann, und die Me 
gierung zeigte bloß, mie fehr fie mit ihren Auskunftsmitteln 
zu Ende iſt. Bon ganz anderer Bedeutung ift der Schritt des 
Bauernitandes, Vorgeſtern fam die Sache in Betreff der Ale 
gen gegen bie frühern Matbgeber des Königs wieder darin jur 
Spree; ba diefe ihon aus dem Minifterium getreten find, 
und zwei Stände bie, Anflagen zu den Acten legten, fo trug 
Dahllöf darauf an, da denn doc nichts mehr zu machen fett, 
bie Aufmerkſamteit des Könige noch einmal auf die Hand: 
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Inngöweife feiner frühern Rathgeber zu rihten, und ihn zu 
bitten, daß er dieſen Perfonen künftig nicht mehr fein Vertrauen 
fhenfen möge. Nun fand Bengt Gudmundsſon aus Halland 
auf, und fagte, wenn aud jetzt gegen bie frübern Mathgeber 
nichts mebr zu thun ſey, fo ſey es doch für bie Nation wichtig, 
daß der König von dem Mefultat dberiinterfuhung der Staate- 
rathsprototolle in Kenntniß gefeßt werde. Zugleich legte er eine 
Bittfhrift an den König vor, worin ausgeſprochen ift, es fey 
einer ber wichtigſten Zwecke des Bauernftandes auf dieſem 
Meichdtag geweſen, bie Berantwortlichkeit der Königlichen Rath: 
seber zu etmad mehr ald einem Schattenbild zu machen. Dieß ſey 
wegen mangelbafter Geſetze und bei bem intereffirten Wiberftand 
nitt geglüdt, um aber feine Prlichten mit dem eng begränsten 
Formen ıu vereinigen, lege der Bauernftand dem König feinen 
Wunſch vor, daß berfelbe in Zukunft Ratbgeber finden möge, 
welche enit mehr Wirkffamkeit und Achtung für die Heiligkeit 
der Geſetze ihre Werantwortlichfeit erfüllen, Wie wenig zufäl: 
lig, fonbern vielmehr fehr verabredet dieſer Vorſchlag war, geht 
aus dem Umftand hervor, daß nit nur Bengt Gubmunbefon 
feine Petition ſchon völlig entworfen vorlegte, fondern daß auch 
gleich darauf zwei fchriftlih abgefaßte Meden über ben Gegen: 
ftand gehalten wurden, und damit man ja über den Iwed des— 
felben nicht im Zweifel ſeyn möge, äußerte fib Hand Jansſon 
folgendermaßen: „Das Benehmen des Adels und bed Prie: 
ſterſtandes in Diefer Sache kann den Bauernftand nicht hindern, 
feinerfeitd den König mit einer unterthänigen Petition anzu—⸗ 
geben, um feine UAnfiht über das frühere Megierunge 
fpftem auszudrücken, das natürlih mehr in Betracht kommt 
ald die Perfonen.” Es iſt dieß der erite öffentliche Schritt, 
auf die Entſchließung des Königs einzumirken, darum ift fie 
von nicht geringer Wichtigkeit, und wirb im Lande Wiederhall 


genug finden. 
Griechenland, 

*** then, 12 Sept. Geit act Tagen ift die frangöfifche 
Flotte, unter dem Befehle der Admirale Baron Hugen und 
Laſuſſe, aus neun Linienfhiffen und einer Dampffregatte,ber 
ftebend, beim Pirdeud angelangt, und liegt auf der Mbede von 
Phaleron vor Anker. Sie bat aber, als von Smyrna kommend, 
bis heute früb Quarantäne halten müſſen. Es beißt, fiewerbe 
bier längere Zeit bleiben, um die Ankunft bed Abmirald Dur 
perrd mit neuen Verftärkungen aud Toulon abzuwarten; ans 
dere Nachrichten beiweifeln, dab Duperrd überhaupt noch foms 
men werde. Der franzöfiibe Geſchaftsträger, Graf Sartiges, 
it fchon feir längerer Zeit auf Spra, wie man meint, um mehr 
im Mittelpunfte der von Oſten und Welten eingebenden Nach: 
richten zu ſeyn. Mit dem nähften Dampiboote wird auch ber 
ruffiibe Gefandte, Hr. Katakazis, und verlaffen, der in Urlaub 
nah St. Peteröburg gebt. Heute ſendet er fchon feine Kinder 
nach Trieft. Aus Konftantinopel weiß man über ben Erfolg 
der Milfion des Hrn. Chriſtides noch nichts Mäheres, falls 
niht beute noch Nachrichten fommen. Im Innern gibt es 
nichts Neues von Belang, ald daß die Wahlen ber neuen Ge: 
meindebeamten auf drei Jahre, die im Frübling, wo die geſeth⸗ 
lie Epoche war, durch eine Verordnung vertagt wurden, dem⸗ 
nachſt vor fi gehen dürften. Miele der Heineren Gemeinden 
werden vorber zum größeren vereinigt. Die biefigen Bauten 
fchreiten rüftig vor, der Königsbau ift unter Dad, die Univers 
fität, zu der noch immer reichliche Beiträge eingeben, nähert 
fih der Bedachung; jetzt ift auch die Rede davon, auf dem Gi: 
pfel des Lokabettus eine Sternwarte zu ertauen, wozu Hr, 
v. Sina in Wien die erforderlihe Summe dargeboten bat, — 
Das franzöflide Dampfboot von Malta und Gpra ift heute 
ausgeblieben. Ueber bie äspptifchen Angelegenheiten widerſpre⸗ 


hen ſich bie Nachrichten. Schon ſeit geftern ift ein Gerücht in 
Umlauf, daß Mebemeb Mli fib geneigt erflärt babe, mit der 
Pforte ohne Einmiſchung der Mächte zu unterbandeln; heute 
eingetroffene Briefe aber fpreben nur von feiner Entſchloſſen⸗ 
beit zum Widerftande. Unſere Stadt ift heute mit franzöfl: 


ſchen Seeofficieren gefüllt, melde von ber Flotte heraufgelom: 


men find, 
Shrien und Aegypten. 

* Frieft, 18 Sept. Hr. Maraffi, Capitän bes beute ein: 
gelaufenen Dampfboots Mahmudié, theilte der Direction des 
öfterr. Lloyd nachſtehende wichtige Nachrichten mit. Als der 
erfte von den Gonfuln der vier Mächte angefehte Termin ab: 
gelaufen war, gab ber Pafcha in Betreff der Londoner Note 
eine negative Antwort. Es ſcheint aber, daß die Ankunft des 
franzöfifiben Dampfboots Papin die Gefinnung des Wicekönigs 
geändert babe, denn nad abgebaltener Eonferenz mit den HH. 
Cochelet und Walewski wurden die vier Conſuln und Rifaat 
Ber am 28 v. M. nah dem Palafte eingeladen, und Mebe: 
meb Ali erflärte ihnen, daß, Aegypten änlangend, er die in der 
Note ausgelprohenen Bedingungen annehme; Sprien betref: 
fend, vertraue er fi ganz der Großmuth des Sultand, mit 
welchem er fi im directe Unterhandlung fegen werde. Rifaat 
Bey ſchien mit diefem Vorbehalte nicht unzufrieden zu fen; 
allein die vier Conſuln meinten, daf ihre Inftruction beſtimmt 
und ausdrücklich dahin laute, „daß der Wicefönig ſich bloß zu 


‚ erflären babe, ob er die ibm geftellten Bedingungen annehmen 


wolle oder nicht, und durchaus feine Modification ftatthaben 
könne; fo blieb auch die zweite Conferenz fruchtlos, und wäh: 
rend man in Wlerandrien zwiſchen Furht und Hoffnung 
ſchwebte, nahte der 5 I. M. als der verhängnißvolle Tag, an 
welchem man eine letzte definitive Antwort des Micekönigd er: 
wartete. Mehemed Mli berief bie Gonfuln und Mifaat Bep 
neuerdings zu fi, und erklärte, daß er bei dem Ausſpruche 
vom 28 bebarre, nämlih die Beſtimmung in Betreff Eprieng 
ganz der Sroßmuth des Sultans anbeimzuftellen. Man fiebt 
in biefer Antwort jedenfall eine enticiedene Nachgiebigkeit 
von Seite des WVicefönigs, und Ale geben fib der Hoffnung 
bin, daß es zur friedliben Löfung fommen werde. Am 5l. M. 
Abends trat Mifaat Dep feine Nügreife nah Konftantinopel 
an, und bereits am 8 befand er fib nah Ausſage des Gapi- 
tand des „Metternich“ in den Gemwäffern von Scio, Mor der 
Hand ift ed jedem Schiffe geftatter, in Alerandrien frei eins 
und auszulaufen, und nur Kriegsfahrzeugen ift der Eingang 
in den Hafen unterlagt. Die Freiheit der Schifffahrt und des 
Handels ift jedoh nur auf den Hafen von Nlerandrien bes 
ſchrantt, Spriend Küfte bleibt fortwäbrend von der Divifion des 
Commodere Napier blofirt, von welchem (wie bereits befannt) 
fieben Zransporticiffe ald Prife genommen wurden. Der Ab: 
miral Stopford mit zwei Linienfhifen und ber Eontreadbmiral 
Bandiera verliefen am 6 dad übrige vor Wlerandria kreuzende 
Geſchwader, um fi ebenfalls nah Sprien zu begeben. Wahr 
rend in Pegppten die Dinge eine günftige Wendung zu nch: 
men fcheinen, benüßte der Sultan die erfte weigernde Antwort 
des Vicekönigs, um ihn feiner Rechte auf St. Jean d’Xcre für 
verluftig zu erflaren, und zur Ernennung neuer Gouverneure 
von Acre, Damaskus, Alepo u. f. w. zu fchreiten. Noch mehr, 
die im Divan verfammelten Ulemas ſprachen die Acht über 
Mebemed Ali aus und erklärten ihn ald Nebellen dem Gefehe 
verfallen. Der darauf bezügliche Ferman wurde feierlich in den 
Hauptmofheen von Konftantinopel und Smyrna verlefen. Die 
tärfifhe Divifion, beftehend in einen Linienſchiff, zwei Fregat- 
ten, zwei Eorverten und verfhiebenen Transportfahrzeugen, ift 
zu ber vereinten emglifch = öfterreichifchen Seemacht in Sprien 
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geftoßen. Das franzoͤſiſche Geihmwaber (neun Linienſchiffe und 
ein Dampfboot), bisher bei Vurla, trat unter Segel, und man 
glaubte in Smprna fällhlih, daß es dem türfiihen Schiffen 
den Weg abichneiben wolle; ich fage ſalſchlich, beun es hat bei 
Falero (Nhede unmeit bed Ppräus) bie Anker ausgeworfen. — 
Am 6 berief ber öfterreihiihe Generalconful in Alerandrien 
feine refpectiven Landsleute in feine Kanzlei, gab ihnen bie 
beite Hoffnung, daß ber Friede nicht getört werden würde, und 
munterte fie auf, ihren Gefchäften wie früher ohne alle Beforgs 
niß nachzugehen. *) 

(Journal bes Debatd) Man fagt, baf man bie 
neuefte Nachgiebigfeit Mehemed Ali’d der franzöfifhen Regie— 
rung und ihrem DBeftreben für Uufrehthaltung bed Friedens 
verdanke. Gewiß ift, daß fie fi lange und wiederholt in bie 
fer Hinfiht bemühte, ber Paſcha fih aber beftändig weigerte, 
feine Forderungen zu beſchraͤnken. Auf das Berlangen der 
Herausgabe ded Bezirks von Adana antwortete er, daß er ba: 
mit den Schlüffel feines Haufes abliefern würde. Man warf 
ibm dagegen ein, daß dieß der Schlüffel von Kleinafien, und 
nicht der von Sprien fen; daß der Befis von Adana, mittelft 
beifen er jeden Augenblick im dad Gebiet der Pforte einfallen 
könne, ihn in eine beftändig angreifende Stellung verfege, wor: 
in ihn Frankreich nie würde unterftügen wollen, während hin» 
ter dem Taurus der Berg Amanus ftebe und in deffen Kette 
die forifhen There (pylae Syriae), bie der wahre Schlüffel 
feines Hauſes, der ftrategifhe Punft feven, wo fih immer das 
Schidfal Spriens entfchieden habe, durch die Schlaht am Iſſus 
su den Zeiten Aleranderg, feined Landemanng, mie er ihn 
immer nennt, und durch die Echladht von Beylan 1832. Der 
Beſitz des Bezirks. von Adana, fagte man ihm ferner, der weit: 
li liegt, fünne auch nicht wohl verhindern, daß Sprien nach 
Dften von der Seite von Malatia auf der Straße offen ftehe, 
welche die Türken, um die Schlacht von Nifib zu liefern, ein— 
geſchlagen hätten; von da aus können die Ruſſen Erzerum be: 
droben, wohin ihre Heere ſchon 1829 bingelangt ſeyen. Mehe— 
med Mi erfannte endlih die Stärfe und Michtigkeit diefer 
Gründe an, Mir wollen nicht fo weit geben, die Hoffnung 
auszudrüden, daß die Pforte diefe Anträge annehmen werde, 
Sie würde fie ohne Sweifel annehmen, wenn fie allein zu ent» 
fheiden hätte; jetzt kann fie fih damit nur an die Botſchafter 
wenden, die ebenfalls darüber an ihre Höfe referiren müſſen. 
Gewiß aber iſt, daß dieſe Morfchläge das Aeußerſte find 
wozu ſich der Vicekonig verſtehen kann. Es fragt ſich fer: 





°) Huf der andern Seite ficht man freitih nitt ein, wie bie 
großen Maͤchte die Sache ihren Haͤnden entofeiten. und ineine 
Erparatunterbandlung zwiſchen dem Para und dem Sultan 
übergeben laffen fnnten, un» auch wenn eine ſolche mbalich, 
wenn die Friſten des Vertrags vom 15 Jul, niet unerflred: 
lich wären, fo ift nun burd den Bann des Islam zwiſchen 
dem Oberberrn und dem Bafallen eine erweiterte Kluft befe⸗ 
Mat, die faum eine Unmäberumg zulaßt, wenn nicht anders 
das Auſehen Frantreichs diefen neuen Antigen Gewidt ver: 
wart. Was Übrigens die Maußregeln betrifft, welche ber Zuls 
tan genen Mebemed Mit erariffen baben ſoll, fo fleue ſich bie 
Unmwabrfceintisfeit diefer Nachricht in fi ferkft dar. Ein: 
mal muͤßten wir fie wobt vorher fchen auf den Landweg er: 
halten haben, und zweitens iſt nicht leicht acdenfhar, daß der 
Divan vor Ablauf der legten Frift einen folgen Schritt ges 
than bade. Directe Briefe aus Alexandria bie zum 6 Ecpr., 
de wir fo eben erbaften. melden davon auch nichts. Wir ve: 
merten daraus vorlaͤufig, Ddaf fe im Allgemeinen mit den 
Trieſter Berichten übereinſimmend lantem, nur olme bie fo 
deſtimmt ausgedrädte Sriedentboffnung. Der Wicerönig fubr 
in jeinen Vertbeitigungsanftalten in Yegupien fort, Die foris 
ſche Ahle batte Seliman Palma in Belagerungsiland erflirt. 
Ann, der Reduction, 


ner, ob, wenn Mifaat Ben bei Mittbeilung ber Bor 
fhläge des Paſcha's an bie Eonfuln einen Auflhub in der 


DVolziehung der Zwangsmaaßregeln verlangt, die Eonfuln bie 
nöthigen Vollmachten haben werben, ihn zu gewähren und ben 
am 12 Sept. ausgehenden Termin hinauszuſchieben, ober ob, 
wenn fie dieß nicht können, bie Botihafter in Konftantinopel 
dazu ermächtigt find, oder ob auc dieſe erft darüber an ihre 
Höfe referiren müflen. In jedem Fall ift gewiß, daß bie Bor: 
ſchlaͤge Mehemed Ali's bie legten Grängen ber Eonceffionen 
find, wozu er gebracht werben fann. Mehemed Ali bat den 
Vorftellungen Frankreichs nahgegeben, und man darf fi nicht 
verbergen, daß Frankreich, indem ed von dem Paſcha biefen Be 
weis ber Deferenz provoeirt und angenommen bat, dadurd in 
eine Art von moralifher Verpflihtung eingetreten iſt, durch 
Bezeugungen von Schuß darauf zu antworten. Wir wünſchen, 
daf der Umſtand, daß Frankreich diefe legte Entichliefung des 
Paſcha's beftimmt hat, von den Mächten wohl erwogen werde, 
und daß man darim nicht ein neues Motiv erblide, daß es noch 
weitere Ombragen aufrege. Franfreih wird dadurch im jedem 
Fall einen neuen Beweis gegeben haben, wie aufridtig es bie 
Aufrebtpaltung der Ruhe in Europa wünſche. 


SHandels- und Börfennachrichten. 

London, 13 Sept. (Sun) Wiewohl die über Malta ein 
gelaufene Nachricht, daß Mehemed Ali Willens ſev, auf die 
von dem franzöfiihen Agenten gemachten Vermittelungsvor⸗ 
fhläge einugeben, in der Eity im Wllgemeinen feinen Glau— 
ben findet, fo erhalten fi die Eonfold doch im Steigen, und 
ſchloſfen heute zu 89%. Spaniſche Fonds 23%, ; port, 32%. 

Paris, 20 Sept. (Somutag.) Bei Tortoni waren Ipror. 
75, 25, nachdem fie 75, 5 gemeien waren. Ed wurden einige 
Seſchafte gemant. Vom Srient hörte man nichts Neues, 

* Amfterdam, 19 Sept. 2".proc. 507,5 Sproc. 99%; 
Kansb. 2254,.;5 5proc. oft. 94, & Yıs5 Ard. 21%, a %s5 Öpron 
Metall, 102°; ruf. Gert. 6875. j 

* Frankfurt a. M., 22 Sept. 5proc. Metall. 103%; Aprer. 
98%/,; Iproc. 783; Bankactien 1975; 250f.:foofe 121; sO00f. 
135%g; Integr. 45.43 Spnd. 4Y,proc. 86; 31/aproe. TiN2; Ard. 
21345 port. 11; poln. 2oofe 300f. 70: Chlr.; S00R.:Koofe 76’/s 
Thir.; Taunusbahn 3075 Disconto 4 Proc. 


Yuasburg, 24 September. Audmwig: Canal 75 9., — ©. 
Augsb. Münd. Eiſ. 94 P., 93 G. ener. Mail. Eiſend. 
— —* — &. Baver. Obl. Aproc. 100%, G. 3Y,proc. 100% Br 
100%; G. Promeſſen auf B. U. pr. Stüc Agio — P., — 9. 
Bayer. B. Wet. It Semejter 596 V., 50 ®. Defterr. neues 
Anl. von 1839 125 P., — ©. Anleh. von 1834 140 P., — 9; 
Met. 5proc. 106 V. — ©. Aproc. — V., 99%. G. Iprroc. 
79% P. Bankact. II Sem. 1745 P. 1 Mon. 1735 ©. Velu. 
2ooie 3007. 103 P. Poln. Loofe 500R. 115 P. Darmſt. Looſe 
60% P. Undterd. 1 Mon. 1077; 9. Hamburg i Mon. 115° 7.5 
Wien in 20ern 1 Monat 99 9. Frankfurt 1 Mon. 99%, ©. 
Nürnberg 99%, ©. Leipzig 99%, ®. London 9. 46. P. Varis 
116%, P. Lvon 116% y Mailand 607, P. Genua 51% d. 
Livorno 60%, V. Trieſt 99% P. Venedig 60% P. 

* Hamburg, 19 Sept. Die friedlihen Berichte von Lon—⸗ 
don und Paris vom 15 d. und die damit verzeichneten böbern 
Curſe haben auf den biefigen Geldmarkt ihre Wirkung nicht 
verfehlt; alle Effecten werden böbher gehalten. Der Umtab 
war beute beichranfe, weil es Sonnabend iſt; indeß murde In 
ruffiiben Fonds, befonders Hamburger. Certificate, Mebreres 
gewechfelt und mit 2 Proc. böber ald geitern bezahlt. Aus 
war viel Frage nach Wechſeln auf Paris, woraus man flieht, 
das noch immer Wufträge zu Einkaufen in Staarspapieren 
dorthin gegeben werden. Disconto erbält ſich auf 3 Pre 
Die legten Verkäufe bierländiihen Weizens in England tr 
geben nach bier aufgejtellten Calculationen einen reinen Nutzen 
von 20 bis 30 Tbir. per Laſt. 
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Die Decentralifation. 


+ Die Wirren bed Morgenlandes find bie Urſache, wegen 
welcher wir einer Bewegung die gebührende Aufmerkſamkeit 
nicht zumenden können, beren Bedeutung fi durch die Ger 
ſchichte der ledten 50 Jahre überall offenbart, und jet in Spa: 
nien mit Macht bervortritt. Diele Bewegung wurde ald öde: 
ralismus vor dem obſchwebenden Eriftenyfragen vom National: 
convent erbrüdt, von Napoleon mit eifernem Arm niedergebals: 
ten, tauchte im fpanifchen Infurrectiondfrieg kräftig anf, machte 
die neapolitanifche Revolution in Palermo, die piemontefifhe 
in Genua, bie mobdenefifhe in Bologna miflingen — fie wird 
überall fi zeigen, wo die Staatögemwalt in allen Beriehungen 
unmittelbar einfhreiten, alles vom Mittelpunft aus befehlen, 
alles auf diefes beziehen will. 

* 


So war bie frühere fpanifche Megierung. Sie glanbte bie 
Aufgabe, fo viele in Einen vereinte Meine Staaten zu bebetr: 
ihen, nur dadurch löfen zu können, daß fie die Eigenthümlich⸗ 
keit jedes derfelben zu verwiſchen, jede Freiheit zu unterdräden, 
jede Unabhängigkeit gu vernichten trachtete. Im Bunde mit 
Mom gelang es ihr, aber auf Koften äußerer Geltung, inneren 
Wohlſtands. Diefe Tendenz trieb die Niederlande zur Union, 
und verrüdte ben politifhen Pol nah Norden, 

* 


Betrachten wir die Karte von Spanien, fo erbliden wir 
eine Theilung in ſchroff gefonderte Flußgebiete, einen Theil 
dem Mittelmeere, den andern dem MWeltmeer zugewendet. Die 
Geſchichte lehrt und, aus wie vielen und wie ungleicartigen 
Beſtandtheilen das Volt zufammengefept ſey; die Statiftit, wie 
ungleich bie Vertheilung des Bodens ſey, wie die Verſchieden⸗ 
beiten fib nad Provinzen, nah Ortſchaften abfchatten, wie die 
Hauptitadt felbit etwas Gemachtes fep, nicht etwas aus inne⸗ 
rer Nothwendigkeit Hervorgegangened. Sobald die zufammens 
haltende Kraft fehlt, muß der alte Zuftanb wieder feine Rechte 
aurüdfordern, und Provincialanfprüce werden ſich geltend mas 
“en, fobald ber Nationalftols entweder gefättigt oder gebemüs 
thigt it, und bie Nachtheile der Gentralifation ihre Vortheile 
überwiegen. 

* 

Was Portugal nah ſechzigiaͤhriger Vereinigung mit Spa— 
nien durchſetzte, was die Gatalonier im Succeffionsfriege, bie 
Basten bis vor kurzem beswedten, dad wirb in veränderter 
Form durch die jehige Bewegung zu Tage kommen. Die Opfer, 
melde die Eentralifation fordert, das Wenige, was fie dey eine 
zelnen Provinzen Leiftet, die Verzweiflung aus den Wirreh ber 
feitherigen Suftände heraussufommen, rufen die alten Erinne⸗ 
rungen woblbegründeter Mechte, entſchwundener Bedeutung, 
voltschämlicher Negierung hervor. Man will micht zugleich im 
Ganzen und im Einzelnen unglüdlih und verwahrlost fepn. 

* 


Die Bedeutung biefer Bewegung für dad nahe Frankreich, 
ja für ganz Europa, dürfte größer feyn, ald man wähnt. Seit 
lange ſchon vermiffen die Provinzen, vermiffen befonders bie gro⸗ 
Ben Städte Örtlihe Bedeutung, örtliche Auffiht und weile Mo: 
bifieirung allgemeiner Grundfäge durch befondere Sachlagen. 
Aufmerkſame Beobachter werben biefer Richtung in den Sitzun⸗ 
gen der Drpartementalräthe gefolgt und durch manche Aeuße⸗ 
zung überrafcht worden fepn. Mer weiß, was bereits geſchehen 
wäre, wenn bas durch Algier zurüdgebaltene Marfeille fih den 


'fonnte; 


in Bordeaur, Touloufe, Rouen, Lyon, Nantes und Straßburg 
fo merklichen Oppofitionen wider die Hauptſtadt angeſchloſſen 
hätte. - 

* 

Die Eentralifation mar nothwendig der Revolution, welche 
nur durd bie berbiten Maafregeln ſich und Frankreich retten 
fie war nüplih dem Dictator, welcher das nivellirte 
Frantreih durch Prafecten und Gendarmen am leichteiten be— 
berrfhte. Sie wäre von ben Bourbonen nah und nah ab: 
gewicelt worden, wenn biefe ihr Intereſſe verftanden hatten, 
und umfaffender politifcher Ideen fähig geweſen wären. Denn 
Paris, wie ed jetzt iſt, stellt eine Abnormität des Herzens des 
Landes dar. Bei dem io regen Mationalgefühl der Franzoſen 
wäre eine Organifation nach Provinzen gefahrlofer ald in Spar 
nien unb Stalien. 

* 

Sollte bad Kriegsgeſchrei, follte die Befeftigung von Paris 
vielleiht die Franzofen für einige Zeit mit nationalen Inter: 
eſſen befhäftigen, damit die provinciellen und örtlihen nicht 
aus dem Hintergrund bervortreten ? Die Gazette be France fchlägt 
oft biefe Saite an, aber in Paris natürlib mit dem Erfolg, 
deffen der geſchloſſene Handelsſtaat fih im London, vder bas 
Epifkopalfpftem in Rom zu erfreuen baben würde, 

* 


Der Gegenſatz deutſcher und remaniſcher Zuſtände tritt bes 
ſonders durch die Petition des Königsberger Landtags hervor. 
Man it mit dem Einzelnen zufrieden, weniger mit dem Gan⸗ 
zen. Die Franzofen erfauften den Nationalruhm durd Ent: 
behrung jeder Väterlichleit der Regierung während 50 Jahren. 
Die Spanier aber und ein Cheil der Italiener meinen unzu— 
frieden zu ſeyn, fomohl was bie nationalen Beziehungen be— 
trifft, ald in dem, was fie glauben anfprehen zu können als 
Bewohner einer Provinz, ja einer Gemeine. 


Efpartero’d Manifeft. 


Sefioral Ih babe Em. Maj. zu verfhiedbenenmalen mit 
der Freimüthigfeit und Ehrlichkeit eined Soldaten, deſſen Hin- 
gebung für feine Königin und für fein Vaterland fih nie ver: 
läugnet hat, alled gefagt, was Spaniens Wohlfahrt und Inters 
eifen erfprießlich fen Lei feinem hochherzigen Kampfe wider die 
Feinde, melde unter irgend einer Form gegen die beſtehende 
Ordnung confpirirten. Cine Eoterie aber, deren verderbliche 
Plane zu hintertreiben durch meine öffentliden Vorftellungen 
und dur meine Siege auf dem Schlachtfeld mir gelang, ver: 
folgte beftändig ihren Plan, indem fie mir die Achtung, melde 
Ew. Mai. mir bewies, zu rauben fuchte, und dieſe großberzige 
Nation in neues Unglüd, neue blutige Kämpfe ftürgte im Augen⸗ 
blit, wo die Stimme des Friedend die Herzen aller guten Spanier * 
mit Freude überfüllt. Am 15 Julius hatte ich Gelegenheit, 
Ew. Maj. meine Meinung wegen bed mir entzogenen Vertrauens 
aus zudrucken und ich reichte meine Dimiffion ein. Der dama⸗ 
lige Präfident des Minifterraths fchrieb mir im Namen Em. 
Maj. und ſuchte mich auf andere Gefinnungen zu bringen ; 
dieß konnte mic aber nicht zufrieden ftellen, denn bie Gründe, 
melde ih Ew. Maj. auseinander gefeht, waren nicht widerlegt 
worden. Zugleich hatte das Gabinet den feltiamen Auftrag 
übernommen, mir mitzutheilen, daß meine Dimiſſion niht anz 
genommen ſey; es zeigte mir auch an, daß es Ew. Mai. ges 
beten, an feine Stelle ein Minifterium zu ernennen, weldes 


die öffentlibe Meinung beffer befriedigen und deſſen Ernen— 
nung den drohenden Uebeln vorbeugen würde, Ich mußte meis 
ner Königin und meinem Vaterland ein neues Opfer bringen, 


indem ich an der Spige der Truppen verblieb, weil man es 


für notäwendig erachtete; gleihwobl hatte ih nur ſchwache 
Hoffnung mehr, dag meine ichlimmen Prophezeiungen nicht in 
Erfüllung geben würden. Die bedbeutendften Städte der Mon: 
archie hatten fih, fo wie die Nationalmilizen dur dad Organ 
ihrer Apuntamientod an mich gewendet, weil fie glaubten, daß 
die glorreihen Dienjte, welde den Thron Ihrer erhabenen Toch⸗ 
ter befeitigt haben, mid berechtigten im allgemeinen Jutereſſe 
Voritelungen mit günftigem Erfolg zu machen. Sie wünidhten 
einzig nur, daß die Gonjtitution von 1837 nicht durch ein 
Minifterium verlegt werde, von welchem fie Alles zu fürdten 
hatten und deſſen Verwaltung durch gemaltihätige Abſetzungen 
öffentliher Beamten, durch eine conftitutiondwidrige Auflöfung 
der Eorted, durch feine Cinmifhung in die neuen Wahlen und 
durch die den meuen Gorted zur Berathung vorgelegten Ge— 
fepesentwürfe ſich charafterifirt Hatte. Ich machte hierauf Em, 
Mai. Vorftellungen, daß ed Spaniens Intereſſe erforbere, ein 
neues Minifterium zu berufen, welches fähig fey, den Staat zu 
retten. Em. Mai. nahm meine Vorfaläge an unter der Bes 
dingung, daß ich bie Prafidentihaft bed Minifterraths über: 
nehme. Ich willigte ein, weil ich dadurch ‚die Ruhe geſichert 
und die Wünfce aller guten Spanier, welche die Mehrheit der 
Nation bilden, erfüllt fah. Mein Programm ward verworfen, 
zweifelsohne meil feine Grundlage die Auflöfung der Cortes 
und die Verweigerung der Sanction des Geſetzes über] die 
Apntamientos bildete. Ew. Mai. erinnern fi aß’ meiner Bor 
fkelungen in den Conferenzen, die mir gleih nah dem ruhm⸗ 
vollen Audgang des Kampfes gegen die Rebellen zugeftanden 
worden, nachdem ich auf Ew. Maj. Wunih mach Barcelona 
gefommen war. Ich beitand befonders auf der Nothwendigkeit, 
daß dem Geſetze Aber die Upuntamientos die Sanctiow verwei- 
gert werde; denn ba dasſelbe conftitutionswidrig ift, fürdtete 
ih, daß meine Prophezeiungen in Erfülung gehen möchten, 
Die feigen Rathe Ew. Maj. fchleuderten durch ihre unfluge 
und voreilige Maafregel die Fadel der Zwietracht in biefe ge: 
werbthätige Stadt; um aber der Gefahr zu entgehen, verließen 
fie ihren Poften, bereiseten das Gift der Berleumdung im Aus— 
land und ſchilderten dort ald den Urheber des Uebels den 
Mann, der es befhworen und feine ſchrecliche Folgen verbin: 
dert hatte. In dieſen kritiſchen Momenten mußte Ew. Mai. 
fi einzig nur durch ihr natürliches MWohlwollen für ein durch 
feine Tugenden und feine edlen Dpfer aller Müdfichten würbi- 
ges Voll, welches gar wohl verdient, daß man feine gerechten 
Forderungen erfülle, beitimmen laffen. Man glaubte auch in 
der That, daß die Meclamationen des Volls in Erwägung ges 
sogen worden, ald man erfuhr, daf die neuen Minifter Män: 
ner feyen, bekannt durch ihre Hingebung für das Land, durch 
ihre Anbänglicfeit am die beſchworene Sonftitution, an dem 
Thron Ihrer erhabenen Tochter und an die Megentichaft Ew. 
Maj. Ein einziger verweigerte die Annahme; die übrigen mach— 
ten fih auf den, Weg, Em. Maj. den Tribut ihrer edlen Bemu⸗ 
bungen anzubieten. Ihre Principien waren befannt; unmög⸗ 
lich war es, daß fie, ihrer eigenem Ueberzeugung zuwider, einen 
fo krummen Weg wie ihre Vorgänger einfchlugen. Die Nas 
tion hoffte wieder auf eine glüdlihe Zukunft. Daber wurde 
in den Adreſſen die Bewegung von Barcelona als ein Met: 
tungsmittel betrachtet, welches nur von den Feinden Ew. Mai. 
nad der Eonflitution und- von den Gegnern jeglihen Gefühle 
der Nationalumabhängigkeit gemifbillige wurde. Das Pro: 
gramm der neuen Minifter konnte nit gerechter, nicht ger 


2138 


mäßigter ſeyn, aber die ſelbſtſüchtige und verbrecherifche Eoterie 
feßte andere Triebfedern in Bewegung. Gie fuhte Ew. Mai. 
zu überreden, dab es beifer fey, dad Syſtem bed vorhergehens 
den Minifteriums zu befolgen. Daber wurden auch bie mit 
größter Beredfamteit und Uneigennützigkeit vorgebrachten Ur: 
gumente wicht angenommen; bie Dimiffionen lamgten, eine 
nah ber andern an, die. Nation blieb nah einer fo langen 
Krife ohne Regierung; man ernannte neue Minifter. Die 
Hauptitadt gerieth in Bewegung, bie Stadt Saragoſſa folgte 
dem Beifpiele und wahrfheinlih hat biefe Bewegung fi jeht 
auch über die andern Provinzen verbreitet. Ih überreihe 
Ew. Maj. in Abfchrift die Mittheilung, welche Don Joachim 
Maria Ferrer, Präfident der proviforiihen Zunta von Madrid, 
an mic; gerichtet bat, und meine Antwort auf dieſelbe. Bei 
der vorgefallenen Bewegung wurde wenig Blut verfprigt. Ihr 
Zweck ift, wie man mir fagt, ben Throm Iſabella's II, die We: 
gentihaft Ew. Maj., die Eonjtitution des Landes umb bie 
Unabhängigkeit der Nation unverfehrt zu erhalten, Ich glaube, 
daß dieß auch die Privilegien Ew. Mai. find. Im einer De 
prafentativregierung aber find die Minifter für ihre Hand: 
ungen verautwortlid; fie müſſen bie nöthige Gewährihaft 
bieten. Da die Minifter, welche dem Gabinet Perez de Caſtro 
folgten, und die jene Gewahrſchaft boten, abgetreten find, weil 
fie gegen dad Geſetz binfichtlih der Apuntamientod waren, fo 
läßt fi der Grund der aufrührerifhen Bewegung, welche Em, 
Maj. in Verlegenheit feht und mir fehr leid thut, obwohl ich fie 
längft vorausgeſehen, leicht erlären. Ihre Minifter glauben, baf 
man zur Unterdrüdung diefer Bewegung die Armee verwenden 
müſſe, und durch einen Zöniglihen Befehl vom 5 d. M. be: 
flimmt man mid dazu, mic, der ich fein Mittel unterlaffen 
zu hindern, daß ber Tag dieſer fchredlihen Prüfung komme — 
einer Prüfung, welche die gefellihaftlibe Ordnung auf immer 
zu compromittiren, Ströme Blutes zu vergiefen, die Armee 
zu vernichten und die Früchte ber ruhmvollen Siege, durch bie 
jene Horden aufgerieben worden, mit deren Beiſtand der Rebell 
Don Carlos den Thron zu ufurpiren und Schaffotte für bie 
Verteidiger des Thrones und die Kämpfer der Freiheit ers 
richten zu koͤnnen glaubte, “auf immer zu zeritören droht. 
Da Em. Majeftät in dem an mid gerichteten eigenhänbigen 
Schreiben vom gleihen Datum die Beſorguiß ausdrücken, baf 
in Folge dieſer Ereigniffe der Thron gefährbet fep, To glaube 
ih eine heilige Pflicht zu erfüllen, indem ih Em. Majeftät 


berubige und Ihnen mit den edlen und ehrenbaften Gefinnuns 


gen, die mich harafterificen, jene Bemerkungen, bie meine 
Dingebung und mein Patriotismus mir eingaben, vorlege, das 
mit Ew. Majeftät fi überreden laffen möge, bie Mittel zur 
Rettung zu bewilligen, im Fall Sie meinen Worten Glauben 
fhenfen. Nah biefer Oppofition, ohne andere Praͤcedentien 
anführen zu wollen, ift es offenbar, daß bie Ungelegenheiten 
bed Landes nicht mit der Klugheit und der unparteiiichen 
Gerechtigkeit geleitet worden, melde bie Regierungen ſtark und 
geachtet macht. Seit der Uuflöfung ber vorhergehenden Cortes 
war man umaufbörlih bemüht, bie fogenannte Partei bed Forts 
fhritts in Mißcredit zu bringen und ein Spitem ausfchlich- 
licher Protection zu Gunſten ber fogenannten gemäßigten Partei 
zu errichten, welche, verftärft dur eine gewille Zahl Perſonen 
von zweideutigen Präcedentien, bie bedeutenditen Staatsftellen 
erhielt, als jenen diefelben ihr Erbtheil. So fam alfo weder 
Eintracht no Vertrauen, und man fonnte den Frieden nicht 
fo befeftigen, wie man nach der Beendigung bed Bürgerkriegs 
boffen durfte. Die liberale Partei wurde dur die Korpphäen 
der andern Partei verleumdet; man glaubte, fie fey gegen bem 
Thron und die Eonftitution verſchworen. Man flellte fie als 
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Anarchiſten, ald Feinde der gefellihaftlihen Orbnung dar, und 
zuweilen regte man Unerdnungen und Yufftände an, um bie 
ſes Urtbeil der Bosheit zu beftärten, aber dieſe Bemühungen 
blieben fruchtlos. Man erfannte dem Urfprung und die Mbficht 
biefer Provocationen, und das Mißlingen ber Aufftände lief 
fi vorausdfehen, denn bie Unftifter hatten kein Intereffe, ſolche 
Verfuhe im Grofen zu machen, aud Furcht, diefelben koͤnnten 
zu ihrem perfönlihen MVerberben ſich wenden. Go ſcheiterten 
bie Bewegungen von Madrid und Sevilla im ben legten Mo: 
naten bee Jahres 1838 vollſtandig. Meine Briefe an Em, 
Mai. vom 28 Det. und 6 Dec. desſelben Jahres enthüllten 
Ihnen, durch melde Hände jene geheimen Umtriebe geleitet 
waren und meld eigentlihen Imwel die Urheber hatten. Da: 
mals lehnte man fi ohne irgend einen Vorwand gegen bie 
Megierung Em. Mai. auf; ed war bieß zu einer Zeit, mo ber 
Krieg noch in vollem Ernft geführt wurde. Dergleihen Vet: 
ſuche hätten die Anftrengungen der Vertheibiger ber gerechten 
Sache nuplod machen und ben Triumph ber Mebellen vorbe 
zeiten können, Gebt aber betrachte ich die legten Manifeſtatio— 
nen von einem ganı andern Gefihtöpunft. Nicht eine anardi: 
ſche Faction ift ed, die treulos fih bemüht, Unordnungen anzu⸗ 
ftiften: es ift die liberale Partei, welche, die Wiederkehr bed 
Deſpotismus fürdtend, vol Wuth zu den Waffen gegriffen hat 
und dfefe nicht mehr nieberlegen wird, bie fie den Thron Ihrer 
erbabenen Tochter, bie Megentihaft Ew. Majeftät, bie Eon: 
ftitution von 1837 und die Nationalunabbängigkeit gefichert bat. 
Es find Männer von Vermögen, Anſehen und gutem Mufe, 
die feſt entſchloſſen ſind, ihre Forderungen burdsnfehen. Be: 
fönbere Aufmerkſamkeit verdient der Umftand, daß die Armee: 
corps ſich freiwillig der Bewegung angeſchloſſen haben, weil der 
von den Unführern ausgebrachte Ruf ein Echo im ihren Hergen 
findet, weil fie für biefem Wahlipruc fo beidenmüthige Opfer 
bradten und ihre Bruft kühn umd energifch dem Blei und dem 
@ifen der jetzt befiegten Feinde entgegenfegten. Ich habe nichts 
von Umorbnumgen ober Verbrechen gebört, melde gewöhnlich die 
Anarchie begleiten. Diefe Betrachtungen und andere, die ich 
uinterlaffe, um bie Aufmerkfamfeit Ew. Maj. nicht zu ſehr zu 
ermübden, mmülfen reiflich erwogen werben, bevor man Söhne 
gegen bie Väter, Brüder gegen Brüber, Spanier gegen Spanier 
in den Kampf heht und zu nenen blutigen Eoflifionen fie treibt 
im Mamen der gleihen Prineipien, während fie vor wenigen 
Tagen fi umarmten voll Freude, von einem wüthenden Feind 
erlöst zu fepn, gegen melden fie fieben Jahre lang gelämpft 
hatten. Wer könnte aber für ben Erfolg fteben, wenn blinder 
Seherſam den Befehlöhaber ſaͤmmtlicher Streitfräfte zu einem 
fo bebauernäwerthen Kampf vermögen Könnte? Hat man das 
Schickſal ded Generals Latre vergeffen, ald er gegen Andalufien 
amrüdte? Hat bie Beladung von Madrid fih nicht dem Mol 
angefchloffen, nachdem fie ihren Generalcapitän verlafen? Wenn 
ber gleiche Fall fi ereignen würde in den Corps, welde ih 
eommanbdire, was würde ans der Disciplin, aus ber Armee 
werden? Wenn id gegen Madrid marfchirte, märe ich fehr im 
Sorgen über das, was bei dieſem Suftand der Aufregung beim 
Bolt umter ben Übrigen Eorps ſich ereignen könnte. Wenn ih 
einen General fchie, der mein ganzes Vertrauen befißt, fo iſt 
feine Verantwortlichteit fhrelich. Zweifelhaft ift auch, daß der 
Soldat ſich fchlagen wird gegen feine Landslente, welche ihm 
mit offenen Armen empfangen und zu ihm fagen werden: „bie, 
Sage, melde ich umterftüße, iſt diefelbe, für welche ihr euer 
Blut verfprigt und fo große Entbehrungen erbuldet habt, bie 
eurem Namen Ehre machen.“ Em. Majeität fordern als 
Beweis ded Wertrauend, deſſen Sie mich mehr als je zuvor 
würdigen, mich auf, den Thron zu vertheidigen und das von fo 


vielen Uebeln bedrohte Land zu befreien. Mie babe ich etwas 
gethan, das verdiente, daß Sie mir Ihre Achtung entzögen. 
Mein in den Kämpfen vergoffened Blut, meine beharrlichen 
MWünfche, mein ganzes ber Eonfolibirung des Throns und dem 
Glüd meines Baterlandes gewidmetes Dafenn, endlih die Ge— 
ſchichte meiner militärifhen Laufbahn — ſpricht al dieß nicht 
laut genug zu Ew. Majeftät? Iſt ed nothwendig, daß ich 
heute von neuem die Treue meiner Schwüre beweife, um bie 
ſchlimmen Abfihten jener Menfchen au unterſtützen, welde er- 
reicht haben, daß Em. Mai. taub gegen meinen Math war und 
nah ihren fchänblichen Eomploten handelte! Ich bin über 
zeugt, daß der Thron meiner Königin nicht gefährdet ift, und 
bad man bad Unglück meined Landes vermeiden kann durch 
Befolgung ber Mathfchläge, melde ih Ew. Majeftät geben zu 
müffen glaubte, um bie drohenden Uebel zu beſchwören. Noch 
ift es Zeit. Möge Ew. Mai. ein Manifeft in reblicher, offener 
Sprabe an bie Nation veröffentlihen und barin verſprechen, 
daß die Sonftitution nicht verlegt, daf die gegenwärtigen Cor: 
tes aufgelödt und bie von bemfelben gegebenen Geſetze der 
Berathung neuer Corte unterworfen werben ſollen. Diefes 
Mamifeft wird die Gemütber beruhigen. Wenn Ew. Majeftät 
alsdann ſechs Rathe der Krone von freifinniger Meinung, bie 
reines Rufes, gerecht und weife find, ermennen, dann zweifeln 
Sie nicht, daß das Voll allenthalben feiner feindlichen Haltung 
entfagen und mit Begeifterung bie Güte derjenigen anerfennen 
wird, melde ftets die Mutter ber Spanier war. Es wird 
weder Blut vergoffen werben, noch wird fonftiged Unglück ſich 
ereignen. Der Friede wird gefihert fepn. Die ftetd mufler 
hafte Armee wird ihre Disciplin bewahren, bie Ordnung und 
die Achtung für die Gefene erhalten; fie wird die ftarfe Aegibe 
bes conftitutiomellen Thrones ſeyn. Unfere Unabhängigkeit 
wird geachtet werben, und man wird jene Aera der Wohlfahrt 
und der Dlüthe beginnen fehen, deren biefe Nation fo noͤthig 
bat, um für ihre großbergigen Opfer, ihre edlen Anftrengungen 
belohnt zu werden. Wenn biefe Maafregeln der Rettung nicht 
augenbliclich ergriffen werben, wird es ſchwer ſeyn, den Gang 
der Dinge zu errathen und ihre Folgen zu berechnen. Wenn 
eine Nevolution, wie heilig auch ihre Urſache ſeyn mag, beginnt, 
dann iſt es micht zu verwundern, wenn verworfene Menſchen 
fie auf Irrwege leiten und auf die Maffen wirken zur Förde: 
rung ihrer verbreherifhen und anarchiſchen Plane. Geruben 
Sie, mein Manifeft Ihrer ganzen Aufmerkſamkeit zu würdigen, 
damit Sie den unter dieſen Fritifchen Umftänden fiherften und 
glüclichtten Entſchluß ergreifen. Barcelona, 7 Sept. Unter. 
Der Herzog be la Bictoria. 





Ungorn. 

* Yus Ungarn, 17 Sept. Nach dem EStillftand, der ums 
mittelbar auf den Schluß des Landtags im Koͤnigreich Ungarn 
folgte, fängt ed nun wieder an in den Gomitatd-Eongregatio 
nen lebhafter zu werden, befonders iſt die neucreirte Genfur« 


ceommiſſion der Gegenftand heftiger Debatten, und wahrſchein⸗ 


lich wird fie auf dem nächſten Landtag wieder ald gravamen 
zur Sprade kommen; obwohl die frühere Eenfur, bie ſich im 
den Händen einzelner Beamten befand, gewiß brüdender mar 
als die dermalige, die von eben fo aufgeflärten als einſichtsvol⸗ 
len Männern geleitet wird. Dann zunaͤchſt find es bie ges 
mifchten Ehen, welche bittere Beſchwerden veranlafien, da einige 
tatholiſche Geiſtliche die Einfegnung folder Ehen neuerlich wies 
ber verweigert haben. In einer Verfammlung des Peſther 
Comitatd wurde daher der Beſchluß gefaßt: alle jeme 
Priefter zu einer Geldftrafe von 600 Gulden für jedem Weiges 
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rungsfal zu verurtheilen. Belanntlih haben folde Eongrega: 
tiondbefhläfe keinerlei geſetzliche Kraft, und find nur infofern 
beachtenswerth, ald diefelben die Stimmung bed Landes aus: 
drüden und beim Fünftigen Landtag zu Motionen gemöhn: 
lich benüßgt werben. — Dem Baron Niklas Wellelenpi wurbe, 
ald er von Gräfenberg nach Perth zurückam, vom ber dortigen 
Jugend unter Fadelihein eine Serenade gebracht, bei weldem 
Anlaß auch Reben gehalten worden find. — Der bekannte im 
Jahre 18341 wegen Majeftätsbeleidbigung zum Tod verurtheilte 
ſchwediſche Eapitän U. Lindeberg, welcher ſich auf einer größe 
ren Meife einige Zeit in Wien aufgehalten hatte, bereidt gegen« 
wärtig Ungarn. In Peſth bat ihm ein Theil bed dortigen 
Adels mit B. Weſſelenyi au der Spise ein Feftmahl gegeben, 
was viel Auffehen erregt bat. Gapitän Lindeberg ift befannt- 
lich Mitarbeiter an dem in Stodholm erfheinenden Aftons 
Blade, in welchem ſich feine Arbeiten durch ihre heftige Oppofl- 
tion auszeichnen, 


Die Streitträfte Mehemed Ali's. 


Das minifteriele Morning Ehronicle enthält fols 
gende Earrefponden, aus Alexandria z „Ih bin weit ent: 
fernt die Hülfsquellen Mehemed Ali's unterihägen zu wollen, 
Ich babe fie zu genau kenmen gelernt, als daß ich nit ein 
ſehen folte, man betrachte fie in Europa mit zu viel Verach⸗ 
tung, und im Orient mit zu viel Meberfhägung. Wenn auch 
Mehemeb Ali die ganze ungeheure Armee, die er auf dem Pas 
pier befigt, ind Feld ftellen könnte, mas würde er im einem 
Kampfe gegen England, oder Rußland, dder Oeſterreich 
ohne fremde Unterftüßung ausrihten? Allein weder feine 
Flotte, noch fein Heer, und viel weniger noch fein Volk, find 
das, wofür er fie in Europa gehalten willen mödte. Ms ich 
vor zehn Tagen in den Hafen von Wlerandria einfuhr, war 
ih erftaunt über feinen Unblid. Unfer Dampfboot fegelte zwi: 
Then zwei Reihen von Schiffen erften und zweiten. Ranges 
hinunter, von deren Maftipisen allen die Flagge Einer Nas 
tion, der weiße Halbmond auf glängend rothem Grunde, in 
den Lüften flatterte. Ich zählte an Schiffen dieſer Claſſe 
nicht weniger als 19, fie dehnten fih aus von der Mündung 
des Hafens bis zum Valafte. Hinter ihnen lagen ſammtliche 
fleinere Schiffe, Fregatten, Eorvetten, Schooner ıc,, 39 an ber 
Zahl. Eine Menge Boote bewegten fih mm fie ber; die Manns 
fhaften der verfhiedenen Schiffe ſchienen mit allgemeinen Rü⸗— 
ftungen emfig befhäftigt; die ganze Scene machte einen tie 
fen Eindrud, Ju Alerandria hörte ich viele verſchiedene Meis 
nungen über diefe Seemacht bed Palha’d., Seine Anhänger 
fhienen in der Medendart: „ſechzig Kriegsſchiffe jeder Größe, 
darunter 19 Linienfhiffe von 74 bis 120 Kanonen” ein uns: 
wiberlegliched Argument zu feben. Bei näberer Betrachtung 
und Erfundigung bei urtbeildfähigen Perfonen verlor biefes 
Argument viel von feiner Bedeutung. Ih benüßte dad Aner: 
bieten eines zur Flotte des Paſcha's gehörigen Europierd, und 
ging an Bord vieler Schiffe. Wer dieſe Flotte beſucht, kann 
leiht wahrnehmen, daß man auf alle Weile das GSemüth dee 
Fremden zu beſtechen ſucht. Man führt ihn vorzugsweiſe auf 
die „Pracht: Schiffe (crack - ships)” und macht ibm forgfältig 
auf ale neuen Merbefferungen in dem erft jüngft gebauten 
aufmerkſam. Den erften Beſuch ftatteten wir ab auf bem 
Dampfboot des Paſcha's, dem Nil, einem Schiffe von 220 
Dierdefraft, einem aͤußerſt hübſchen Fahrzeug, auf dem ein 
Grab von Meinlichkeit berricht, den levantiniiche Meifende gern 
von den frangöfiihen Paketbooten nachgeahmt ſahen; bob fell 
ed für ein Kriegsdampfboot viel zu leicht gebaut feyn, Won 


bier aus begaben wir und auf den Mabmubdid, bad größte 

der türfiihen Schiffe, einen prachtvoll gebauten Vierdecer von 

120 Kanonen, An Bord fheint Alles in befter und genaue 
fter Ordnung gehalten und dad Schiff bat fein anderes Be 
dürfnif ald Mannfchaft und Dfficiere. Die forgfältig ausge: 
ſuchte Mannfhaft wäre außer Stand einer brittifchen Fregatte 
erften Ranges gegenüber zu manövriren. Der größte Bebler 
aber liegt nicht in Ungeſchicklichkeit und Unerfahrenheit der 
Mannfchaft, fondern darin, daß die eine Hälfte berfelben tür: 
tiſch, die andere ägnptifch ift. Auch ift ed eine motorifche That 
fache, daß der Paſcha dem Türken. nicht trauen darf; ja felbit 
wenn er ed könnte, würde er mit wagen feine Schiffe bie 
Barre paffiren zu laſſen. Die Abneigung ift allgemein und 

unläugbar, In der That fiebt der Paſcha wie fein Unbang 

die Nuplofigkeit, Operationen außerhalb des Hafens mit bieier 

Flotte zu verſuchen, fo gut ein, daß Niemand zweifelt, fie 

werde in ihrem jegigen Aufenthaltsort verbleiben. Im bdieler 
Adfiht bat Mehemed Ali befohlen, fie in balbmondförmiger 
Linie anfjuftelen, um fie, wie man fagt, in biefer Stellung 
als fchwimmende Batterien agiren zu laſſen. Indeß kann 
nichts abfurder ſeyn, ald zu glauben, es ſey einer außerhalb 
bed Hafens liegenden Flotte abfolut unmöglich fie zu zerftören, 
Wollte man fo etwad — was nicht der Fall ift und ver: 
muthlich auch nicht ſeyn kann — fo könnte man innerhalb 
zwölf Stunden jedes Schiff verbrennen. Als eim Mittel oder 
Element des Widerftandes gegen irgend eine Enticliefung 
der vier Mächte it die türfifh=ägpptifhe Flotte für Mebemed 
Ali fat autzlos. Den größten Wortheil gewährt ihm der me: 
raliihe Eindrud, ben ihr Anblick auf feine unzufriedenen „Un: 
tertbanen,” wie ich fie bier nennen böre, bervorzubringen ges 
eignet it. Die Nationalgarde betreffend, von der man außer 

bald Aegyptens fo viel bört, bat man fich einzig darüber zu 

verwundern, wie der Paſcha fo unklug, ja fait fo wahnfinnig 

ſeyn fann, die Grauſamkeit, fie zum Dienft zu zwingen, auf 

alle Gefahr hin fortdauern zu laffen, Ich babe mit Niemanden 

geſprochen, der nicht zugeſtände, diefe Inftitution habe überall 

im Lande, wo fie befteht, ein’ Gefühl tiefer und bitterer Feind 
feligteit ergeugt. Ich babe mittelt eined Dolmetſchers mit 
vielen ber armen Troͤpfe geſprochen, die von ihren Familien 
und Beihäftigumgen weg zu einem Dienfte geſchleppt werden, 
in dem fie weber Nahrung, Kleidung und Wohnung, nod eis 
nen Piafter Sold erhalten; und ale Haben wir biefelbe Ant: 
wort, oft im denfelben Worten und ftets in demſelben Geiſt 
gegeben: „Die Fremden mögen nur fommen und ben Pas 
Ida angreifen, wir werfen unfere Flinten weg und laufen da— 
von.“ Hat man einen Morgem bei den Paraden eines diefer empts 
renden Epottbilder militärifher Organifation zugebracht, fo fellte 
der ſchredliche Unblid von faum den Kinderjahren entwachſenen 
Zünglingen, welde ber Wucht ihrer Gewehre im buchftäbliden 
Sinne erliegen, der Illuſion ein Ende machen, daß folde Trup— 
pen eine Stüge des Paſcha's fepn könnten gegen einen Angriff 
von Seite der enropäifhen Mächte. Bon dem Heere bed Pa: 
ſcha's läßt fih nicht mit fo viel Gewißheit ſprechen. Die 
Stärke, die Mannszucht, die allgemeine Tüchtigkeit der Trup- 
pen Ibdrahims, werden verfhieden und fehr widerſprechend ber 
urtbeilt. Eines indefen gefteht Freund und Feind zu, daf 
biefes Heer unfäbig iſt, angriffsweife zm Werke zu geben ges 
gen eine halb fo ftarfe Anzahl europäifher Soldaten, Zur 
Bertheidigung aber dürften fie fih, mwofern die Mächte nidt 
mit großer Kraft und Entfchiedenheit auftreten, höchſt belältie 
gend erwielen. Will man wirklich dem Paſcha Syrien entrei- 
fen, fo wird dieß mit halben Maafrrgeln unausführbar fen. 
Man fagt bier, die anzumendenden Mittel beftünden im einer 
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Blofirung Wlerandriend und der fprifhen Küfte, in der Lan⸗ 
dung einiger albanefifcher und türkifher Truppen, hoͤchſt wahr: 
fheintih zu Beyrut, und in der Uumelenheit eines ruſſiſchen 
Armeecorps im Kleinafien zur Verhinderung eines Verſuchs 
auf Konitantinopel, Die Blokirung Alerandria'd betreffend, 
foifolle fie eine bloß militärifhe feym. Die Kenntuif biefer, 
wie ih glaube von dem preußiſchen Conſul mitgetheilten That: 
fahe gereichte Mehemed Ali zur lebhafteften Freude. Eine 
Blofade fan ihn nicht hindern, feiner Armee Worräthe 
zu ſenden. , Ein. Blolabegeihwader kann den Küftenboos 
ten , die längs bed Flachlandes von der Mündung des Nils 
auf AO bis 50 Meilen der Seefüfte binfegelm, nichts anhaben, 
und vermag ben Transport großer Morräthe durh die Wüſte, 
mittelft Kamelen, micht zu hindern, Was die nah Gprien zu 
fendende Streitmacht betrifft, fo können zuvörberft in der jetzi⸗ 
gen Jahreszeit feine europätihen Truppen in Syrien operiren, 
Durch die berrihenden Seuchen wird Ibrahim der Mühe 
einer Bewegung überhoben werben, Geftern börte man Mes: 
hemed Alimit großer Freude erklären, „daß man jebenfalld bis 
März nichts gegen ihn unternehmen könne.“ erben 5 oder 
6000 Albanefen gelandet, fo laßt fih 5 gegen 1 wetten, baß 
man fie binnen wenigen Wochen auf Seiten des Paſcha's, dem 
diefe Leute beinahe ald Vater betrachten, ftehen fähe.. So we: 
nigftens ſcheint der allgemeine Eindrud zu fepn. in Mari 
Ibrahims auf Konftantinopel fteht nicht zu erwarten, Er 
wird kein allgemeined Sufammentreffen, in dem er den Kür: 
zern ziehen Fönnte, wagen. Auf die fprifhen Gebirge be: 
ſchränkt, fann er Allem Trotz bieten, nur feiner immenfen 
Unftrengung, bie eben fo gut zuerſt als zulegt gemacht werden 
kann, Nah dem, was ich von zwei dem Namen nah großen 
Quellen der Macht bed. Paſcha's gefagt, läßt fi fragen: worin 
befteht denn feine Macht 7 Fürs erfte, er iſt im Befig Aegvp⸗ 
tend und Spriend, aus beren einem er unermeßlihe Bor: 
räthe zur Unterſtühung feiner Armee ziehen ann, die er nur 
mit änferfter Schwierigkeit aus ben feften Plägen des andern 
zu ziehen vermöchte. Im Wlerandrien hat er eines der fhöns 
ften, und in allen feinen Abtheilungen volllommenjten Zeugs 
bäufer, die ich je gefeben, das zugleih ungeheure Kriegsyorräthe 
enthält. In Kairo befißt er, außer einer fehr großen Gewehr: 
fabrik, die ich felbft am Sabbath (Freitag) in voller Thätigkeit 
Tab, aͤhnliche Hülfsquellen, bie hinreichend find, ihn in Staud 
zu feßen, einen Kampf gegen überlegene Feinde in bie Länge 
gu ziehen; und gewiß mirb Jeder, ber dieſem Gegenſtaud ei: 
nen Wugenblit des Nachdenkens widmet, einichen, daß 
aus einer Frift von nur wenigen Monaten für bie europäis 


ihen Mächte weit läftigere Verwidelungen entftchen können, 
ald aus jeder Verlängerung bed Status quo, Ein furdtbares 
red Unterdrüdungsfpftem ald bie Megierung bed Paſcha's läßt 
ſich nicht erdenken. In Dörfern und Städten trift man 
faum Einen waffenfäbigen Mann. Die man trifft, find vers 
ftümmelt — mit eigener Hand verftüämmelt, um ber Cons 
feription zm entgehen. in eben aus Ober» Megppten zurück⸗ 
kehrender Reiſender verfihert mid, daß es unmöglich ſey, eie 
nen einzigen unverſtümmelten Erwachſenen gu treffen. Mit 
Entfegen ſieht man im biefem ganzen Lambdestheile die ars 
men Gefhöpfe mit ihren abgehauenen Fingern, ihren 
ausgerifenen Augen und Vorderzaͤhnen. Welch ein Spſtem 
muß bad feyn, bad ein ganzes Volk zu Ergreifung folder 
Mittel treibt! Die Folge davon ift, daß es zu Bebauung des 
Bodens an Händen fehlt, und daß man zarte Mädchen auf 
den öffentlihen Straßen Arbeiten verrichten fiebt, die nicht für 
Menſchen, fondern für dad Vieh paſſen.“ 


Rufland. 

Tiflis, 12 Aug. Ich vermuthe, das Sie bereits von dem 
fhretlihen Erbbeben des Ararat gehört haben, welches bie 
Stadt Nahitihewan big auf den Grund zerftört, alle Gebaͤude 
in Eriwan befhädigt und zwei Kreife Armeniend, den Scharirs 
fhen und Sfurmalindkifchen, verwüſtet hat. Alle Dörfer in dies 
fen beiden Kreifen find zerftört. Die Erde ift in einem folden 
Grabe gefpalten, daß alle Audfaat ber Baummolle und bed 
Meifes ohne Waſſer geblieben und daher verloren ift. Aber 
dad MWichtigfte hat fih im der Nähe bes Mrarat ereignet, 
Denken Sie fih: die ungeheure Maffe bed Ararat bat fih vom 
ihrer Grundlage losgerifen, und auf fieben Werfte weit gräß- 
lide Spuren der Zerftörung binterlaffen. Unter andern ift 
anf diefe MWeife dad große Dorf Achuri, gleich Hereulanum und 
Pompeji, verfhüttet. Dort find unter den ungehenren Stein: 
mafen über taufend Menfhen begraben. Zu eben biefer Zeit 
drängte ſich eine dichte Flüffigkeit, bie fih nachher in einen 
Fluß verwandelte, aus bem geöffneten Innern bed Ararat her— 
vor, füllte diefen furchtbaren Erbfall, und warf von bort bie 
Leihname der unglüdlihen Bewohner von Achuri, Pferde, 
Ochſen, Lebensmittel u. f. w. heraus. Die Erdbeben dauerten 
feitdem in den beiden oben erwähnten Kreifen täglich fort, und 
verbeerten felbige gaͤnzlich. Dann fingen fie an feltener zu 
werden, aber noch jest ift der Ararat nicht ruhig; vorgeftern 
Nacht wurde ih duch zwei ftarke unterirbifhe Schläge aufge: 
wet. (Ruſſ. BL) 





Berfonal: Nachrichten. 


Diplomatifches Corps. Der erſte Secretär der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft in London, Ar. v. Bers, ift mit der Ratification des 
Bertrand vom 45 Jul. nah St. Peteröburg abgegangen; ber £, 
neap. Gefandte am preuß. Hofe, Baron Antomimi. bat Er. Maj. 
dem König von Preußen am 6 Sept. feine neuen Beglaubigungs— 
[reiben überreiht; der E. preuß. Gefandte in Hannover, Frhr. 
v. Eaniy und Dalliig, ift in Berlin angefommen; deßgleichen 
der E, nieberl, Gefandte am preußiihen Hofe, Graf v. Perpons 
Ser, und ber preuß, Geſandte am niederl, Hofe, Graf v. Wiy⸗ 
Tb und Lortum; ber biöh. F, ſaͤchſ. Bundestagsgefandte, ©. U. 
€. Frhr, v. Manteuffel bat bie nadhgefachte Entlaffung vom feis 
nen Functionen erhalten, und iſt der zeitberige Director der Gen, 
Eommiffion für Ablbſungen und Gemeinbeitötbglungen, 3. ©, 
Noftig und Jändendorf, mit dem Präbicat ald Geh, Rath, 
zum ef, ſaͤchſ. Bunbestagsgefandten ernannt worden und, wie befaunt, 
bereit im Fraukfurt angefommen; ber 'taif, bſterr. Minifters 
Mefident bei den freien Hanſeſtaͤdten, Hr. v. Kaifersdferd, bat 
am 9 Sept. auch dem Seuate von Bremen fein Erebitiv übers 
reicht; der talſ. ruſſ. Gefandte in Stecholm, Graf Matufches 


wis, begibt ſich in Urlaub auf feine Güter in Polen — ber Leg, 
Serretär Glinka verfieht unterdeſſen feine Stelle; aud ber kaiſ. 
braf, Befhäftsträger in Schweden, Hr, Earvalbo, iſt nad Kos 
penbagen abgereiät, 

Ordensverleihungen. Es erbieiten in Bayern; der 
Dserftlientenant J. Deyrer, ber Plagmajor J. Gxbol, der Hanpts 
mann K. Sad, ber Rittm. G. Greßer und ber Hptm. M. 
Strand das Ührentreus des Ludwigs-Ordens; ber Oberſt Er. 
Haren bad Rittertreuz bed BD. ber bayer. Krone; der Gen, 
Major Br. v. Greis den kaiſ. kuff. StanislaudsDrden; Se, f. 2. 
ber Priny Karl von Bayern, General ber Eavallerie, und Ge, 
&, 9. ber Generalflieutenant Maximilian, Kronpriny von Bayern, 
ben großb. bad, Drden von der Treue; ber Hauptm. A la Suite, 
Frhr. v. Guttenserg, dad Verdienſttreuz des herz. ſaͤchſ. Erneſt. 
HO.; der Rittm. a la Buite H. Frhr. v. Maltzahn ben herzog. 
Lueche ſiſchen St, Georgs⸗Orden ater El., und der Major a la 
Suite A. Frhr, v. Leoprechting die großh. bad. Felbdienſtaus⸗ 
zeichnung. (Die übrigen im neueflen Armeebefehl enthaltenen 
DOrbensverleihungen find fon früher mitgerheilt worden), — 
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xtt ber Med. Dr. &tchet in Parte das Ritterfreug ber Dperftbofmeifter, Geh, Rath v. Minrwig, eine prachtvolle anlbıme 
%4 franz. Ehrenlegion Saar da3 Eommandenrirenz u £. port. ——— —* 9 
CEhriſtus⸗Ordens. — en: ber berz. Samfen:Altenburg’ihe ilitärdienfinadhricdhten. Bayern: aus dem 
Geh, Reg.⸗ —* erg ten R. BREIT der berg. J Urwmeebefehl ift noch Folgendes naczutragen. Die Dherfilientenants 
Sadf. Coburg: SEE ſche Rammrrratd "I. Belbte das Nitterfren F. Nitter vu. Schellerer, mir Charafterifirung als Dberft, und 
des t. fünf, EBD. — — — der —* braunſcaw· Gen. 3J. ,, Spengel ernannt zum Vorftand der Mominiftrations-Eoms 
Lieutenant v. Schrader das Groſtreuz, und die herz, braunſchw. miffion ber MifitirsFoblenbdfe; darafterifirt als Generalmajor 


Oberſten v. Braudenſte in, v. Normann und v. Lüberd dad | , ;, auite ber Dberft & ‚la suite Joh, Graf u. De 
: ö e * om; als Major 
Eommanbenrtreug des 1 OuelphensOrbend; ber Eapellmeifler Dr. ä la suite der Mitim. R. Febr. v. Mretim; benfionirt ctbeild t 


phil. 9. — — — des ee N yordr, tHeils definitiv) : die Oberflltd, ©. v. Roppelt, V. Diely 
= wrenten: ar mer 2 — brrfen v. der Marrz die Hauptieute: v. Frein er v v. Bahr: 
tein a ruf. —* — — n 2ter & ’ ———— bed (deide mit Majorocharatter) Zunner, Sondermaver, 
ber Prof Rauch ben Gt. Mbiad, Orden ner er wirfl. Geb. | Fibe. y Bwmerer, Horaftein, Zoſ v. Seiti be Pine Pre 
DReg. Natb und Dir, Beuth bas Comm, Kreuz bes f. bin. Danebrog:D. Rele, Kretfhpmer, v. Deven, Sartorins, Frhr. v. de® 
Er, Majefit der König von Sachſen bat vor feiner Abreiſe Alfimont, -Brebauer, Beinciamalt, Fortemps un bie 
von Dberammergan bem f, Eanbrigter von Werdenfels durg ben | gisrmeiner v. Randaraf und Frhr. Haller v. Halterftein. 


15975) WBallerftein, 17 September. Ein frobed Creigniß bat heute früh bie biefigen Bewohner in die freudigfte Bewegung geſtht. 
Mit dem Anbruche des Tages verfündeten —— die Geburt eines Erbfürften des fürſtlichen Hauſes Dettingen Wallerſteia, 
melde mit lange wiederbalenden Vivats begleitet wurden. Schnell verbreitete ſich die frendige Botſchaſt in die nahen und enifrenien 
Gebiete des fürftlihen Haufes, und den ganzen Tag über vernehmen wir die Freudenſchüſſe von daber mit lautem Jubel. 

Möge der zarte Eprößling des fürftliben Hauſes gefund und wohl heranwachſen zur Freude feiner Durchlauchtigen Eltern, und 
zur Beförderung der Wohlfart treuer und anbänglicher Diener und Unterthanen | , 


Bekanntmachung. 


„Das unterfertigte Directorium bringt biermit zur öffentlihen Kenntniß, daß die Aproc, Intereffen vom dem 
— der ——————— Eiſenbahn für den Zeitraum dom 4 Februar bis ult. September I, J. mit 
0 fr. per, Actie 
vom 30 des laufenden Monats September 
anfangend, entweder bei der Geſellſchaſtoscaſſe bierfelbft, oder bei den HH. Erjberger und Schmid in Augsburg gegen bie den Actien 
— Ziuscoupons erhoben werden können, 
ünchen, den 19 September 1810, 


Das Directorium der München - Augsburger Eifenbahn - Gefellfchaft. 
J. v. Maffei, Vorftand, 
Maillinger, Geldäftsführer. 


Donau Dampfichifffabrt. 

— —Die Schiffe der priv. bayeriſch-wuͤrtembergiſchen Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft 

ee fahren im genauen Anſchluſſe, ſowohl bei der Thal⸗ als Bergfahrt mit denen 

Öfterreichifchen Gefellfhaft an folgenden Tagen: 

von Negensburg nah Lin; am 26 29 September; 1 38 BB 18 3 
28 October, * 

von Binz nah Negensburg am — ir September; 146 9 11 9 4 
29 October. 

Nähere Auskunft ertheilen bie Agentfchaften und Erkundigungs⸗Bureaux der Gefellfchaft: 
Regensburg, im Junius 1840. 








[396466] 








Die Verwaltung. 


[3515—17] Benden Erben des Defuncten zu Iegitimiven | wibrigenfals diefe Urkunde für krafilos erfiärt 
Nachdem * ekanntmadjung. vermochten, fo werben etwa —* —* e werden wird, 
Einen fat not sei dem fniat. | Sntefarersen aufgefordert, Augsburg, ben 15 Sevtember 1nio. 
9 Eee pn ae —— peine fih binnen 60 Tagen a dato Königligpes Kreis: und Siadtgericht. 
anı Kaver Zwitel iste Bädersfobn | pieroets zum melden, wibrinenfalls ohne Rücticht Sic, Kellerer), Director. 
r gt von bier, fo wie beifen | auf fie mit der Berlaffenicafts «Musdeimanders ‚ Stellerer, Director 
ertwaige Defcendenten , der Edictalladung vom ee :Ausernan piebler. 
2 September 1923 yufolge, eine Nachrint von ſerung fertsrfabren werden wauͤrde. r 


Am ı Crptember 1410, 
— dem — —— Koͤniglich — Ares und Etabtgericht | [3577] Dekanntmachung. 
erfhol . 
Baber (ein Werunbgen Den Berner ir Holland, Director. ae het bmanns Eonftantis 
gefeatien Befllmmun — verabfolgt J 34 veptöfräftig den Unirer⸗ 
Bu * 1830, 
Rönigl, Kreis: und —— Münden, | [3878-50] Dekanntmachun g. —— bie geſehzlichen Ebictötagt, 


Holland, D» Aetlenſchein der Leibe Gef nämlich: dertn 
Reber. u a die 152 * —— ae 1) zur Anmeldung der Forderungen amt 
— — —— ——— — ae Stier Er au u: fr F Frau Barbara eg = October d. I} 
8 nra v. etten, db, * 
l3726·28) Edictal - Endung. int verloren acaangen. Der En 2) zur Vorbringung ber Cinreben — 


haber dieſes Scheins wirb biermit angemeldeten Forderungen 

ee ——— — £rfofote | der Mominitration be ». Gtetten’faem Tomte | auf Donncrftag den 26 November d. $; 
Adam Krämer haben fi „ heard sshann | Ersiehumasinftiruts als Tefamemtserbin -der | 5) zur Echlußverbantlung 

GELBER iR Nnitesen "gemet ung | Yon" ran Darkra »: Crtionaufgefer, |" auf Dientaa den 29 Desemer D. 9 

haft angetreten, 2 jedetmaf Wormittaad 9 ? 

binnen 6 Monaten a dato irau fämmilihe Gläubiger bed 

Da dieſelden fi jedoch nicht als Hie ausfaligs | Hei dem unterzeichneten Gerlapte worzneigen, Wrenekhuliners unter der Mecpiöfoige COrBE 
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—* jernuna von Sr [216] In ber J. G. Eotta’fgen Buchhandlung If erſchlenen? al Ion 
nen au er * D i n.gle:r 5 EN en 


Bung_ mir dem noem 
zur Wolge babe. Bugleich werten alle jene, 
welche etwas vom Dermdgen bed Schuldners in 
Händen baben, aufgefordert, ſolches unter Vor⸗ 
bebalt ibrer Rechte bei Vermeidung des noch⸗ 
maligen Erſahes beim Eoncurögerisste zu 
überacben. 

Echtientich wird bemerft, daß das Dermödgen 
des Schuldners auf 52351 fl. gewerthet it, das 
geaen beifen befannte Schulden in 10500 fl. 
beſtehen, worunter fih 23900 fl. Hypotheten⸗ 
{dulden befinden. 

Sollte ürrigend am eriten Edietstag eine 
Lepereinfunft pwiſchen Glaublgern und dem 
Gemeinfchulbner zu Stande fommen, fo wirb 
ber Nichterſcheinende ſolcher beitretend erachtet. 


Eltmann in Unterfranten, am 14 Sept. 1840, 
Abnigliches Landgericht Eltmann. 


Ammeröbacher, Rantger. : Afſeſor 


[5936-45] Aufforderung. 


‚Der Iebige Bäder Alsan Zeller von Kro⸗ 
gingen bat ſich [vom im Jahre 1829 von Haus 
— ohne ſeitdem eiwas von ſich bören 
zu laſſeu. 

Einftweilen iſt ibm ein Bermbgen von 550 fl. 
von feinem verflorbenen Vater angefallen. 

” Er wirb daher aufgetorbert, feinem Pfleger, 
emeinderatb Baprift Zeller von Krogingen, 
feinen Aufenthaltsort anzuzeigen, 
Staufen, den 14 Geptember 1840, 
Großberzoglich bad. Bezirtdamt, 


Polytechnifches Journal, 


' Erftes Septemberheft 1840; 


Jubalt: Greenwood w Pideringd Berbeiferungen an ben rotirenden Dampfinafchinen, 
MM, — White's verbeiferte Maſchine zum Formen der Ziegel, Badfteine und anderer Dinge, 
Mit Abbild. — Martini’ felofirhätiger Sireclapparat zum Svannen von Baumwolltüchern 2. 
nach ihrer Breite, anwendbar bei Ealandern, Walgendrudmalhinen, Maſchinen mm @cherven, Trods 
nen, Aufboden . Mit Abblid. — Beſchreibuug eined —— mechamift Wercitubls, 
von Hrn. Georg Alpbons Risler (Divestor der mechaniſchen Weberei von I, Eb. Davillier 
u, Eomp, in Juvat.) Mit Abbilb. — Upbotit 8 Verbeſſerungen in der Kabrication von Fils. Mit 
Abbild. — Auszug aus einem Berichte des Hrn. Barın Geauier Über bie von dem Buͤchſennacher 
Hrn, Desnvan in Paris an der Nopert'jnen Flinte angebrachten Berbefferungen, Mit Abs 
bild, — de Bal Marino’ Verfahren Leuchtgas durch Ferfegung von Waller nnd bligen oder 

ettigen Gubftangen zu fabrichren. webhft einem verbefferten Gaßbrenner. Mir Abbild. — Weitere 

erbefferungen in ber Galvanoplaflif ober dem galvaniien Verfahren Kunſtwerte in Metall zu 
vervtelfältigen ; von Hru. Thomas Spencer. — Aualytiſche Unterſuchung einiger Erdharze; 
von Hrn. Ebelmen. — Berfalmen reine Gnwefeliäure aus ber fäuflichen, mit Stickſtoffo 
verunreinigten Sdure zu bereiten. — Baure, fer die Berfälfgung der firen Dele, — Dapi 
fon, über die Verfaͤlſchung der fetten Oele. — Ueber die Anwendung des Bupjes bei der Pa⸗ 
pierfabrication und bie Ertennung biefer Verfaͤlſchungz, von pe J. Wislin. — Leber gyps⸗ 
baftige Papiere; ein von Sem. Ebevallier der Socicte d’Encouragement atteter Bericht. 
— Hurbö verbefferte Meihode Zucer aus ben Runtelrüben zu fabriciven. — Ueber Ausmittes 
lung des Staͤrkegehalts der Ktartoffein; von Dr. Kuedersborff. — Ueber ein Verfahren um 
dem istaͤndiſchen Moos dem bittern Weimar und den Moosgeruch zu benebmen ; von W. Da vi d⸗ 
fon, — Ueber einen neuen Maun; von Dr. Mohr. — Bemerfungen über das Erwirmen ber 
Zimmer mittelft heißer Luft; von Dr. W, Gries. — Lieber bie inbuftriellen Anstalten in Gmund 
bei Tegernſee; von Profefjor Desberger. — Midcellen. Anberfond Dampfwagen für 
gewöhnliche Landſtraßen. — Ueber eine Bernolltommnung in ber mecdamnifdıen Flachs ſpinnerei. — 
Leber die pharmacentifhhen Deftitier, Hode und Abbampfapparate von Gg. Miürrle — Weis 
tere Berbeiferungen im Abbrucken der Lichtbilder. — Dfanns beliographiſches WBerfabren. — 
Boͤtt gers Berfahren Kupfer und Meſſing auf fonrnanntem naffem Wege mit einer fpiegels 
blanten, feftbaftenden Jinfichicht zu übersieben, — Ueber Builbaubs compenbibfe Basapparate- 
— Darifor, über die Reduction bes Matind aus dem Ehfor: Datinfalltım, — Bretond Puls 
‘ver zur Bereitung eifenbaltigen Canerwaiferd. — Raliaebalt der Wide von Salsola tragus. — 
Burans umd Davens Verfahren Der 7* zu fabriciren und das Satzmebl zu reinigen. — 
Ueber die Prüfung des Sſfſigs auf feine Verfälfnung mit Mimeralfäurem — Ueber Delbereitung, 
— Ueber die Berfätihungen der Seife in England, 


Zweited Septemberheft 184@, 


Zandbers Verbe an ben- Dampfmaschinen, Dampfteſſeln und Eonbenfatoren. Mit 
Ubi, — Wahls ernngen an den -Kefleim ber Dampfivagen, Mit Abbild, — Befcreis 
bung der atmofphärifchen Eifenpabn der HH. Clean und Samıda, Mit Abbild. (Bertch⸗ 
nung der Kraft, Weraleihung der Koſten einer atmoiphäriihen Siſenbahn mit_einer newmbhns 
lihen.) — VPotters Berheferungen tin melrfarbigen Drud von Kattunen, Muffelinen 2c. mitr 
teilt erhaben ayarirter Walzen. it Abbild, — Thurcos neue Maſchine zum Bedructen vo 
Kartunen, Dapiertapeten 2, Mit Abbild. — Sorelt Apparat zur Unterlafftung einer beftinbig 
aleihen Wärme. ir Abbilb. — at | eines wohlfeilen YUpparated zur Bereitung_feter 
KRoblenfäure ; von John Johnſton. Mir Abbild. — Nihbardfons verbefierted Verfahren 
ar ge Blei zu bereiten, um es in vielen Faͤuen anflatt- Bleiweiß bemuben zu thnuen. 

ir Adbild. — Wiesmann Berfabren Alaun zu fabriciren. — Ueber bie unterchlorlgſauren 
Ealje und bie bleihenden Cnforverbinbungen: von E. Millon. — Zafeln Über bas- fpecifife 
Gewicht der Jucteribfungen und fiber die Ausbeute an Gurup, Zucter u. ſ. w. aus Ruufelrüben, 
von #. Ballina. — Leber bie Zuſammenſetzung bes Zucerroirjaftes, von Arn. Plaane — 
Ueber die Eonbitionirumg und den Warfergebalt der Seide; von Dr. Egen. — lieber bie fünfts 
live Färbung. des Marmor. — Beripr über einen von Hrn. Eieon erfumdenen Gasmellen — 
Ueber die Luftmenge, berem ein Pferd zum Athmen bedarf und die hienach ben Wferbeftältem zw 
gebende Eayacität; von m. Ehevren!. — Miseellen, Engoliſche Patente. — Die lombe 
venetianifhe Eifenbatın. — Lieber bie Vorzüge einer von Walter dancocd erfunbenen Eifi 4 
Locomotive. — Leber ein KHalteonerement, weldes fh im Evlinder einer Dampfınafaine bi * 
— Rvans Inſtrument zum Trecinen der Seide auf dem Webefluhle, — Deme&le's Volta ſche 
Säule nad dem Grove'ſchen Princp. — Taylors Verbefierungen an dem Talbot ſchen Bers 
fahren Lichtbilder anf Eilderpapier darzuſtelen. — 3, Friufhe’s leichte Bereitungsart vor 
Chromſaure. — Bonafous, Über gefärbte Eocond. — Leber dad Austrocdnen ber feuchten 
Wohnungen neugebauter Haͤuſer. — Gannals Verfahren beim Einbalfamiven. — er ben 
Handel mir Kautſchut PIE 

* * 


WVon dieſem gemeinnüsigiten umd mwohlfeilften Journale Deutfchlands erſchelnen mie 
bisher monatlich zwei Hefte mit Abbildungen. Der. Jahrgang aus 24 Heften mit 50-36 
großen Tafeln Abbildungen beftebend, mit einem vollitändigen Sachregiſter verſehen, 
macht für fi ein Ganzes aus, und foftet durch die Poſtaͤmter und Buchbandlungen nur 
9 Rthlr. 8 gGr. oder 16 fl, Im das Abonnement kann nur für den ganzen Jahrgang 
eingetreten werben, 


Die Berlagshandlung Fann vom 


Volytechniſchen Journal 


noch einine ganz vollftändige Exemplare, welche fie aufgekauft hat, und 
zwar Ar bis 4sr Jahraang Oder Bd 1 bis 70 zu u Nthlr. 16 ar. oder 
320 fl. im 24 Gulden⸗Fuß anbieten, Die Jahrgange 1920, 1821, 192%, 
1023, 1n24, 1026 bis 16838 jind fortwährend einzeln zum Preife vom 
16 fl. oder v Rthlr. 8 gGr. zu haben, 








[5568] Bet Gebrüder Mäber in Luzern 
ift fo eben erichienen und im allen ſoliden Buch: 
bandlungen, in Augsburg bei Karl Roll: 
mann, zu baben: 


Beleuchtung der Borurtbeile 
wider die Fatholifche Kirche. 
Bon einem proteft. Laien. Zweite, 
ganz umgearbeitete, wefentlich vermehrs 
te und verbefferte Auflage, In zwei 
Bänden, jeder Band in zwei Abtheis 
lungen. 


I. Band, sfte Abthl. Glaubenseinbeit als 
Grundiehre des Chriſtenthums in Bezug auf 
ältere und neuere Haͤreſſen. 2te Abthl. Die 
Slirbenfpaltung des ſechzehnten Jahrhunderts 
in ibrem Urfprung, Fortgang und ihren folgen. 

‚N. Band, site Abthl. Crörteruug der 
wichtigſten Unterſcheidungs lebren beider chriſtl. 
Hauptconfeſſienen. 2te Abthl. Erörterung 
der urchriſtlichen Grundlehre von ber heiligen 
Euchariſtie 

Jede dieſer vier Abtheilungen iſt befon- 
ders in Umſchlag broſchirt zu haben. Das 
Ganze, 45 Bogen gr. 8., koſtet 3 fl. 36 fr. 
oder 54 Vatzen oder 2 Mthir. 3 gGr. 

Mit dem Erfceinen der fo eben heraus⸗ 
gelommenen vierten Abtheilimg iſt mın das 
ganze Werk der Leiewelt übergeben. 

Ser überaus raſche Abſatz deſſen fich bie 
bisher erſcienenen Abthe ſtung⸗ n diefer weiten 
detraͤchtiichen Auflage zu erfreuem batten ent: 
bebt uns jeder befondern Anvre fung eines Wer⸗ 
tes, für deſſen Gediegenheit no ber bemerfend: 
wertbe Umftand foricht, daß foldies bereits zu 
manchem ſtiuen and Öffentlichen Liebertritte namıs 
bafter Perfonen im ber Näbe und Ferne wirt: 
famen Vorſchus Leiftete, niemals ernftlie ans 
peortffen — no weniger widerlegt — vielmehr 
n den angefehenften Zeitimriften tingemein ber 
Tobt warb, und — der Verbreitung auc in ans 
bern Zungen würdig geachtet — feinen Weg bes 
PA —— ——— theile Fand, 

rem 
—— Nett, ebebn abe zu finden im 
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[381546] In der Untergeichmeten erfheint und ift in allen Buch⸗ Aunft: und Landkartenhandlungen zu haben: 


Die Kriege von 1792 bis 1815 


Europa und Aegypten 


mit befonderer Rücklicht auf die 
Schlachten Napoleons und feiner Zeit 


nah ben zuverläffigften Quellen bearbeiter 


von 


F. pon Kausler, 


Oberft-Rieutemant im ebniglichen wärtembergiichen Gentralquartiermeifterflabe, — 
Eine Zugabe zu allen über Napoleon erſchienenen Werken, fo wie ein für ſich beſtehendes 


Werk. 


Keine Hröfere, ja kaum eine gleich große Een in der Weltgeſchichte als die framgdfifhe Revolution. Urploͤtzlich und allge 
waltig ſich erbebend auf Frankreichs Boden, hat fie Europa im allen Theilen erfhüttert, und auch auf die übrigen Weittheile ihre 
Donner gefhleudert. Keine Zeit bat je einen gleich gewaltigen Aufwand von Kriegsträften erlebt. Nie bat eine in ibrer Eriſten; 
angegriffene Nation fi mit ſolchem Nachdruck vertheidigt, und jo maͤchtig auf ihre Angreifer rüdgewirtt, Cine Reihe von Kriegen 
fült die verbängnißvolle Periode von 1792 bis 1815. — Schlachten, wie fie nie erlebt worden, werden gefchlagen, Feldherren erfier Große 


treten auf die Bühne des Krieges, ein Napoleon beginnt und endet in ihr fein Thatenleben. 


Die Geihichte der Mevolution ift in meuefter Zeit mehrfach erzählt worden. 


Sie ift dad Taged: Werk ber Preſſe. — Nichts aber 


verftändigt die Seſchichte großer Begebenheiten mehr, aid wenn fich der Schauplag, auf dem fie fih zugetragen, bildlich mad: 


gewiefen findet, 


Das biermit angekündigte Werk foll zur Verftändigung der ſaͤmmtlichen politiihen Geſchichten über die Revolutions- und Kaifer: 
Fr diefelben in ibren Kriegsmomenten auffaffen, die Operationen der Heereszüge bildlich geographifch nachweiſen, fo wie Ort und 


eitung der Schlachten und Treffen in Plan und Grundriß zur Anſchauung bringen, 


Noch befteht kein dentihes Werk in diefer Weiſe und mit jo reibem Apparat von Karten und Planen ausgeftattet, und mir hoffen 
um fo mebr, daß unfer Unternebmen zablreihe Abnehmer finden werde, da bei aller unparteiiihen Darftellung darauf ausgegangen 


wurde, voran das deutihe Interefie im Auge zu behalten. 


Subjeriptionsbedingungen. 


Das ganze Werk wird aus 75 — 80 Tertbogen in Yeritonformat und 430 — 440 Karten und colorirten Schlachten: Planen befichen 


und zur leichtern Anſchaffung in 


20 Lieferungen, & 12 gGr., 15 Sgr., 415 fr. €. M., 48 Er. rbein, 
erfheinen. Die Vorarbeiten find fo weit vorangefbrirten, daß mir die Lieferung des volftändigen Werkes binnen Iabresfrift veripreden 
tönnen. Ueber die Austattung enthalten wir und jeder Anpreifung und bemerlen nur, daß wir feine Koſten fheuten, diefes Unter: 


nehmen auf eine wärdige Weiſe in die Melt treten zu laffen. 


— 
Die erſte Lieferung ift an alle Buchs, Kunſt⸗ und Landkartenhandlungen verſendet. 


Freiburg, im September 1840. ‚ 


Herder'ſche Verlagshandlung. 





IBLIOTHECONOMIE, oder Lehre von der Anordnung, Be- 
wahrung und Ferwaltung der Bibliotheken. 


Von &, A, EONSTANTEN, 


Leipzig, Verlag von J. J. Weber. 
Preis 4 Thlr. 8 gr. 


Geſchichte der Geographie 
mit zwei chronologifchen Heberfichts: Tabellen und neun Erb: 
anfichten (in einer Karte) 
von Inlius Soewenberg 
Ark Verla ge erfhlenen und durch alle foliben Buchhandlungen für zwei Thlr. brofch, zu 


Berlin. Haude & Spener'ſche Buchhandlung. 


Gaftbaus : Empfeblung. 


Da verehrlichen Neifenten, fo wie meinen biefigen und auswärtigen Freunden und Gbnnern, 
ſey hierdurch die ergebenfle Anzeige gewibmet, daß ich mein neu erbautes Gaſthaus am rotben Thor 


„zum hessischen Hof‘ 
erbfinet babe, 


In der ſchoͤngen Rage nachſt der Mbeinbrücte, verbunden mit beffen innerer, geſchmackroller 
umd any befonterd keauemer Einrichtung, boffe ich mir allgemeine Zufriedenheit und frequenten 
Bufprum zu eriverben. Mm. 

ei forafamfter Sewirthung ift täglich Table d’höte und andfchliehfih Reftauration. 
Mainz, den 10 Auguft 1540. eorg Walther, 


[3635—35] 





[3924] 





[5952-53] 


[ss51] Bei J. G, Mittler in Leipzig 

in fo eben erſchienen: 

Beleuchtung dreier Zeitungs: 
Artikel über das Irenikon. 
Bon Dr. Jof. Ign. Ritter, Doms 
capitular und - Prof. an. der Univers 
fität Breslau. gr. 8. geh. 8 gGr. 


[5826-37] Bekanntmahung. 


Ich gebe mir bie Ehre hiermit befannt zu 
machen, daß felt dem ı Januar dieſes Jahres der 
zum 


goldenen Löwen 


in Lauſanne 

unter meiner Leitung wieder erbffnet wurde. 
Lange Erfahrung ald Reiſender und Gaſtgeber 
egen mich in den Stand, ben Beduüͤrfniſſen ber 
Reiſenden entgegen au fommen unb fie 4 
ufriebenbeit zu bedienen, u mebrerer Ans 
nehmlichfeit befinden ſich reinliche Bäder im 
Gaſthefe feleft, fo wie auch geräumige Nemifet 
und Stallungen. Dur Reimlichteit, ſchucht 
und billiae Bedienung werde ich das Zutramen 

meiner Gbnner zu verdienen fuchen. 


Joh. Steiner. 
[3943-45] An 


zeig . 

Die Lithographie E. Simon in Straf 

Durg ſucht einen Lithographen für vertiefte 
anter, 
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Veberfidbt. 
Ber St. von Norbamerila. — Spanien. Schrei. 
ben aus Madrid (Errichtung einer Centraljunta des König. 
reihe). — Großbritannien. Der Globe über die fpa- 
nifhen Verhältniſſe. — Frankreich. Berurtbeilung ber 
Wittwe Lafarge zu Icbenslänglicher Zwangsarbeit. Briefe 
ans Tulle und Algier. — Ztalien, Ableben ber Herzogin 
von Modena. — Deutfhland Münden, Darmflatt 
(Stänbeverhandfungen über das Strafgeſetzbuch), Frankfurt. 
— Preußen. Briefe aus Berlin (Einzug II. MM., die 
Berfaffungsfrage) und Königsberg (bie Hulbigung der Uni⸗ 
verfität). — Deflerreih. Schreiben aus Wien (Berid- 
tigung ber orientalifhen Berichte aus Trieſt. — Türkei, 
Briefe aus Ronflantinopel vom 9 Sept. (die neuen Anträge 
Mehemed Ali's nichts als Ausflüchte und franzöfifche Intri— 
gum). — Syrien und Aegypten. Schreiben aus 
Alerandria vom 6 Sept. (Bertheibigungsanftalten an ben 
Küfen. Beſetzung Mokka's durch die Engländer), — Hans 
beid- und Börfenmachrihten. — Beil, Die Inbuftrieaus- 
ſtellung zu Nürnberg. — Die Befeftigung von Parie. — 
Die Revue bes deux Mondes über den Stand der orientali- 
fhen Frage. — Spanien. Schreiben aus Puerto Santa 
Maria (Stellung der Parteien; Unterbrüdung der Bewegung 
in Cadiz). — Deutſchland. (Das Stademann’she Pano- 
rama von Athen.) — Deflerreih. (Der Pianift Ernft in 
Salzburg.) — Aegypten. (Schreiben ans Alerandria.) — 
Perfonalnachrichten. 

Datum der Börfens New-York 1; London 19; Amſterdam 20; 
Baris, Wien 21; Aranffurt a, M. 25 Erpt. 


Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 

Am 17 Sept. Nachmittags lief dad Dampiboot Prejident in 
Liverpool ein; es hatte zu der Ueberfahrt von New: Vorf volle 
16 Tage gebraudt — die langfamite Fahrt, bie bis jept ein 
Dampficiff auf diefer Linie gemadt. Die Poft aus Nem:Vort 
reicht bis zum 1 Sept. Die Präfidbentenwahl erhielt die Be- 
völferung ber Union in lebbafteter Bewegung: bie Chancen 
fürBan Buren und General Harrifon ſchienen bis dahin yiem- 
lich gleih zu ſeyn. — Die legte Nachricht von einem Cinfall 
der Mericaner in Teras u. f. w. wird jet von den New: Dorker 
Blättern für eine baare Erdichtung erklärt. 

, Spanien. 

” Madrid, 15 Sept. Ein Eilbote and Valencia, der ge 
ftern nab Mitternacht eintraf, war ieberbringer eines Pads 
Brieffhaften mit der Adreſſe ſchlechtweg an Hrn. Ferrer. Die 
Junta trat fogleih in Beratbung über die Frage, ob ihr-Präs 
fident, ohne fi mit dem Bando vom Tag zuvor in Wider: 
ſpruch zu feßen, wornach jeder Verkehr mit der dortigen Mer 
gierung verboten ift, bie Sufendung annehmen dürfe, und es 
wurde beſchloſſen, die Papiere polizeilich öffnen zu laſſen. Da 
fanden fi ſechs eigenhändige Schreiben an Arm, Sancho als 
Praäfidenten eines neuen Miniſteriums, welches Ihre Majeſtät 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhähften Privilegien. 


Sonnabend Nr. 270, 
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ernannt batte, an Hrn. Cabello ald Minifter bed Junern ıc. 
Die Junta lich diefe Herren vor fih fordern, bie dann, ben 
einzigen Sancho ausgenommen, erflärten, fie müßten, da fie 
fih der Junta unterworfen, dieſe Stellen ablehnen, mobei 
übrigens zu bemerken ift, daß fie außer Domingo Kimenes, bem 
Freunde bed General Wlair, der vor einiger Zeit zum linten ı 
Eentrum übergegangen ift, fämmtlih von ber Oppofition find, 
Num verftärkte fib die Junta durch Mitglieder des Avunta— 
miento’s, die fie gu ihren Sitzungen berief, und der erfte Beſchluß 
war, Eilboten nach allen Provinzen abzufenden, um fie einzu— 
laben, Abgeordnete nah Madrid zu ſchicken zur Bildung einer 
Gentraljunta des Königreibe. Daß man fo weit gebt, fcheint 
nun doch nicht ben Beifall der englifhen Diplomatie-zu haben, 
die man bisher immer ald der Bewegung günftig betrachtet 
bat: ber Gefandte ift mit dem portugiefiihen nah Valencia 
abgereidt. 





Großbritannien, 

London, 19 Sept. 

Dad M. Ehronicle fpriht die zuverſichtliche Hoffnung 
aus, baf der Paſcha von Aegypten nachgeben werde, und zwar 
ohne daß Frankreich dabei einzuſchreiten den entfernteften Vor: 
wand haben dürfte. Es fügt bei: „diefelben Erwägungen einer 
vernünftigen Politik, welche jept Frantreih vom Beginn eines 
unverantwortliben Krieges abhalten, werben um fo mehr in 
ftileren Seiten, wenn bie orientaliihen Wirren gelöst find, vor: 
wiegenb die framgöflfche- Megierung leiten und Frankreichs Po: 
litit mit der Politit derjenigen Länder verfnüpfen, die wie es 
gewerbfleifig , conftitutionell und frei find.” Die Torppreffe 
zeigt ſich nicht fo aldubig in Bezug anf bie friedliche Löfung 
der jegigen Krifid. Der "Standard erinnert an bad Wort 
von For: „Wollte Gott, die Staatömänner bedachten jedesmal, 
warn es noch Zeit ift, alle Gräuel und Verbrechen, die in dem 
Einen Wort „Krieg“ liegen!” — fürchtet aber, bie Meisheit 
biefed Ausſpruchs werde bei den Leuten, die man jeht in Krank: 
bei dem Heinen 
„Bauern-Talleprand“ Thiers und feinen Eollegen, verloren 
ſeyn. Die Times kommt in einem langen Artikel auf die 
vorgeblibe „Unzulänglichfeit der brittiſchen Seemacht“ zurück. 
Der minifteriele Globe wirft einmal einen Blick auf Spas 
nien. „Die Ungelegenheiten Spaniens,” fchreibt er, „haben 
dem MWortfrieg unfrer Parifer Collegen über die oriemtalifche 
Frage eine theilweile Diverfion gemacht. Sie haben in der 
That etwas Sonderbares, biefe entgegengelehten Stellungen, 
welche die englifhe und bie franzöfiihe Diplomatie in Berug 
auf Spanien angenommen bat. Die englifhe Politik fann, 
was ihr Verbalten zu den inneren politiiden Bewegungen in 
jenem Lande betrifft, als ein laissez - faire. Syſtem bezeichnet 
werden. Die fransöfiihe Diplomatie. andrerfeits wirft ihr Ges 
wicht in die Wagihale der Partei, gegen welde die jüngften 
Bewegungen in Madrid und anderwärts gerichtet waren. Wir 
wagen nicht eine Meinung über die Aenderungen im Munici« 
palmwefen auszufpreben, welche bie Ernennung der Alcalden von 
den Gemeindekörperichaften an die Krone übertragen haben, 
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Ale ſolche Maafregeln find relativ, und ber politifche Werth 
dieſes neuen Geſetzes, welches fpanifhe Zuftänbe dem frauzö— 
ſiſchen Einheits- und Eentraliſations ſpſtem anähneln follte, 
tann nur an dem günſtigen oder ungünſtigen Eindruck be 
meffen werden, den es auf das ſpaniſche Nationalgefühl bers 
vorbracte. Diefed aber fcheint fi gegen den Verluſt der ört: 
liben Privilegien kräftig erboben zu haben. Das Journal des 
Dedats fagt, der jekige Kampf in Spanien ſey ein Kampf 
zwiſchen der Freiheit der Neuzeit und den Freiheiten bed Mit- 
telalters vwiſchen conſtitutionellen Rechten und provincias 
len Vorrechten. Das iſt möglich, aber jeder Nation muß frei 
feon dürfen mad ihrem eigenen Begriff von Freiheit. Pa: 
ris legte Frankreich Gentralifation und Cinbeit anf, und flug 
alle Provincialeinrihtungen, bie ibm im Wege fanden, zu 
Stüden. Ob diefe gänzlihe Neugeftaltung eine lantere Wohl: 
that war, das laft fib wohl in Frage ziehen; — für die Bür- 
ger anderer Länder it es feine Frage, daß bie völlige Macht: 
centralifation in Paris, was örtlibe Werbefferungen, Beftand 
und Entwidelung der Provinctalkräfte betrifft, nichts fehr Ber 
neidenswerthed hat. Doch welche Vorliebe für Eentralifation bie 
fpaniihen Bewunderer franzöfifcher Inftitutionen auch hegen mod): 
ten, und wie fehr auch die „Einheit“ der Negierungsgemalt fördern 
möchte, die Ernennung ber Gemeindevorſtande zu einem Recht ber 
Krone zu machen, fo lag in einer folhen Maaßnahme eine offen: 
bare Unklugheit doc infofern, ald fie benfelben örtliben Wi: 
derftand bervorrufen mußte, der früberbin unflugerweife in ben 
basfifhen Provinzen aufgereist worden war. Mit Bolköge: 
fühlen, die in alten Gewohnheiten und Vorurtheilen wurzeln, 
laßt fih nicht rechten oder vernünfteln. Sie find Widerftände, 
die fih sermalmen laffen, wenn eine Gentralgewalt beftebt, die 
zum Bermalmen jtark genug iſt; allein bier, wo der militäriiche 
Arm diefer Centralgewalt fi bereitmwilliger gezeigt bat, mit 
der Bolksunzufriedenheit fi zu verbünden als fie, wie in frü- 
bern Fallen, zu eritiden, dba erfheint ed ald eine um fo größere 
Unflugbeit, vollsthümliche Loofungemworte zur Empörung an bie 
Hand zu geben. Die Eorted fünnen für Spanien nicht ſeyn, 
was der Mationalconvent für Franfreih war; die örtlichen 
Juntas haben jedesmal die Initiative bei Volksbewegungen in 
Spanien ergriffen, und das Militär warf fein Gewicht in Die 
Wagſchale, die ihm ſelbſt oder feinen Unführern gefiel. Es 
beftebt in Spaniem eine ftärfere Hinneigung zu dem lodern 
Megiment einer Föbderativunion, ald au ber revolutionären 
„unite‘* einer defpotifhen Hauptitadt. Was aud biefer Ten: 
benz in Bezug auf innere Wermaltung entipringen mag, ift 
ſchwer vorauszufehen, und mir verbehlen ung nicht die unregel- 
mäßige Natur der von den Juntas und bem Militär ausge: 
übten, Gemwalten. Wir möchten nur rubig erforfchen, wo ber 
Sitz der Macht in Spanien wirklich vorhanden ift, nicht wo er 
vorhanden ſeyn follte. Ein zweites Element ber Unordnung, 
und nicht das am mindeften ernftliche, liegt für Spanien in 
der unermeßliben Scaar von Schreibervolf, Amtleuten und 
Stellenjagern in Madrid, Da find ganze Horden bdiefer hun: 
gerigen „Brieben” — ein ferpil felbitlüchtiges Gelichter, mit 
dem der Eontinent überhaupt gefegner ift — die zu jeder von 
den jedesmaligen Mactbabern beliebten Maafregel gebüdten 
Rudens willig die Hand leihen, fo fie nur im Aemtchen fi 
ju erhalten oder in ein Aemtchen fih zu ſchwingen hoffen dür— 
fen. Alſo bier die gewiffenlefeten Stellenjäger, dort ein Heer, 
deffen Ergebenheit die allerunſicherſte it, und dort Völker: 
ſchaften, die mit zaheſter Hartnädigfeit an befondern Privile: 
gien feſthalten — das find die Elemente der Unordnung in Spa: 
nien. Melde Ordnung ſich zuleht aus dem Chaos geftalten 
mag? — wir willen es nicht; aber wir willen, daß die Sache 


ſich nicht kurzweg auf Papier und Pergament abmachen läft, 
mie fo viele Reformer und) Untireformer irrthümlich mähnen. 
Das Journal des Dchats bemerkt, der Herzog v. Victoria ſey 
von engliſchen Officlkeren umgeben, und fragt, ob es indiscret 
fey anzunehmen, daß „„man bei Einfhücdterung ber gemäßigten 
Partei, der natärlihen Bundesgenofiin Frankreichs , vielleicht 
den Zweck bube fih auf ben möglichen Fall vorzubereiten, wo der 
Herzog v. Victoria mit feinem hinter ben Pprenden ſtehenden 
Beobachtungsheer eined Tags eine nüplihe Diverfion zu Gunſten 
ber neuen, Frankreich bebrohenden Eoalition machen könnte!" 


Der National äußert: „„Die Engländer haben Spaniens wahren 


Buftand ſtudirt und verſtanden. Sie haben fich nicht ange 
maßt bdiefem Lande ein Duplicat ihrer eigenen Juſtitutionen 
aufzudringen; fie hatten nicht die laͤcherliche Manie, von den 
Spaniern ihre Charter in einem Estatuto real, ihr Parlament 
in ben Gorted, ihre Muntcipaleinrihtungen in ben Apunte: 
mientos copiren zu lafen; jie haben die Gaftilier ihrem Ju: 
ftinct, ihrer freien Selbftentwidlung überlaffen, und ihnen feit: 
bem beigeftanden, Entwürfe der Eontrerevolution zurüdzutrei: 
ben.”” Da find alfo Debats und National im Wider: 
ſpruch; einig aber find fie in ber, überdieß ganz richtigen Be 
merkung, daß England fi fehr wenig darum. kümmert, melde 
politifhe Theorien in dieſem oder jenem Staate des Auslands 
gerabe Geltung haben, Wir wundern und nur, daß den Pa: 
rifer Journaliften, die und, auch uns fo gern mit Kriesen der 
Propaganda bedrohen — mir wundern und, daß ed ihnen gar 
nie einfält, daß keiner europäifhen Macht biefe Drohung fo 
gleichgültig. ift, ald — Rußland vielleicht ausgenommen — und 
Engländern. Wir paſſen unfere Staatseinrichtungen umferen 
Sitten und Gewohnheiten an, wie ed und ſelbſt am beften zu: 
fagt, und laſſen ed und recht germ gefallen, daß andere Natio—⸗ 
nen badfelbe Mecht babeim bei ihnen ausüben. Spanien mag 
dieſes Recht mifbrauden, das ift fehr möglich; aber wir Eng- 
länder wollen durch Hofmeiſtern von aufen ber das nicht aus 
ders und beffer machen.“ (Die minifterielle Preffe dat in Be: 
zug auf Spanien nicht immer fo objectiv gefpe .) 

Unter den nenern Bemühungen, die Trümmer verfuntener 
Schiffe aus der Tiefe ded Meered zu holen, verdienen befons 
ders die Arbeiten Erwahnung, welde die HH. Deane und Ed 
wards betreiben, um bie unter Heinrich VIII verunglüdte 
Mary Roſe heraudsubolen. Bereits find ſehr werthvolle Weber: 
reſte and Tageslicht gebracht worden, darunter eine cherne, eilf 
Fuß lange Kanone in wohlerhaltenem Zuftande, nebit einigen 
fteinernen Kugeln, Bogen und Pfeilen und andern Gegenftän 
den jener Zeit. Dieled Schiff ſank nach einem Gefechte mit 
ber franyöfiihen Flotte zu Spithead, als diefelbe zu Portd: 
month oder der Inſel Wight, jedoch ohme Erfolg, zu landen 
verfuchte. Die Marp Mofe liegt acht Faden unter dem Waſſer, 
nicht weit von dem befannten Wrad bed Royal George. 

Franfreich. 

Bari, 21 Sept. 

Der König hat am 20 Sept. in Begleitung des Eonfeilgpri- 
fibenten, der Minifter ded Innern, des Kriegs und der öffent: 
lihen Arbeiten, des Generallientenants Dode de la Brumerie, 
des Generallieutenants Vaillant und feiner Adjutanten dir 
Drte durchritten und unterfucht, wo in dem Boulogner Beböle 
und auf dem Gebiete von Neuilly die Befeſtigungslinie von 
Paris angelegt werben ſoll. 

(Momitenr) Die am 15 Jul. zwiſchen der Türkei, 
Defterreih, Preußen, Rußland und England gefchloffene Em: 
vention, deren Matificationen am 15 Sept. ausgewechſelt wur: 
ben, mard am 16 Sept. bem Botfchafter bed Königs zu London 
amtlich mitgeteilt. Dieſe Urkunde warb von dem engliihen 
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und franyöfifihen Journalen mit einer Genauigkeit publleirt, 
die und vom einer Wiederholung derſelben dispenſirt. 

Moniteur) Ein Journal ſpricht in einem heute (20) 
erſchienenen Axtikel von einer zwiſchen dem Eonfeilspräfidenten 
und dem franzoͤſiſchen Botihafter in London ausgebrochenen 
Mißſtimmung über die großen, bie Megierung beichäftigenden 
Fragen, Mir fordern diefed Journal auf,. irgend einen B 
weis für dieſe Behauptung vorzulegen, : 

Der Gegenadmiral Le Conupé, Mitglied bed Abmiralitätd- 
Sonfeild und Commandant der Eprenlegion, ift in Paris ge 
ſtorben. 

Die Webereiarbeiter von Lodeve, deren Emente wir kürz⸗ 
lich erwähnt haben, find wieder zu ihren Arbeiten zurück 
gelehrt. 

(Monitenr.) Der Ariegeminäfter hat von dem Marſchall 
Dalde Folgende telegrapbifhe Depeſche erhalten: „Algier, 
13 Sept. Der Obriſt Levaffeur hat die Truppen Abd⸗El⸗Kaders 
su Mebsergab, vorwärts von Setif, angegriffen. . Das regel 
mäßige Bataillon warb burdbepdhen; es verlor feine Fahne. 
Hundertfünfzehn Leichname blieben auf. dem Platze liegen, und 
der Feind hatte eine große Zahl Verwundeter. Wir batten 
fünf Todte umb 24 Wermundete. — Der Feind bat die Med: 
ſchana werlafen, mo General Galbois am 7 anfommen follte. 
Die Provinz Algier iſt rudig.” 

Bei Abgang der Parffer Poft war noch von Tulle die Nach: 
richt eingetroffen, daß die Wittwe Lafarge zu lebenslänglider 
Smangdarbeit verurtheilt worden fep. 

*** Zulle, 19 Sept. Der Hauptvertheibiger der Anges 
Magten, Wbvocat Paillet, hat in der geftrigen Sigung feinen 
Vortrag beendigt, der Generaladvocat hat hierauf ermiedert, 
und dad Gericht die Fortſetzung der Verhandlung auf heute 
verordnet. Diefe Vertagung wurde befonders veranlaft durch 
die Meplit des Generalabuocaten, der jest die Geſchichte ber 
Diamanten mit in feine Gründe einfloct, und fodie Vertheibi- 
gung nötbigte, auch ibrerfeirs daranf einzugehen. Diefer Theil 
der Rechtfertigung ber Angeklagten bleibt dem zweiten Abvocas 
ten, Bac von Limoges, vorbehalten. Es ift, um des Zuſammen⸗ 
bangs millen, nötbig, daß ih Ihnen in meinem näditen Ber 
richt eine fummarifhe Weberfiht der Mertheidigungsgründe 
Paillets in der Hauptſache felbft, das heißt Aber die Epoche nach 
der Rückkehr Lafarge's und dis zu feinem Tode, gebe, und da 
gedenke ich zugleich die Ermwiederung des Generaladvocaten und 
ben Vortrag Bacs beismfügen. Heute alfo nur folgendes über 
den entiheidenditen Punkte des erften Theiles der Unflage: bie 
verfuchte Vergiftung durch Kuchen. Der Mertbeibiger ſchildert 
bier die Art und Weile, wie die Kucenverfendung ftatt hatte, 
in dem Bimmer ber Ungeflagten, vor Aller Augen, in Gegen: 
wart einer Menge Zeugen, die mehr ober minder bei der Sache 
betheiligt waren and die einen Betrug von Seite ber Ange: 
Magten rein unmöglih machten. Man’ fpricht, ſagte er, von ei: 
ner Verwechslung der Kuchen, von einem vergifteten Kuchen, 
den Marie Cappelle an die Stelle der von ber Mutter Lafarge's 
gefertigten gelegt babe, allein dieß ift nicht möglid, Niemand 
weiß etwas von einer Kucenfertigung in @landier felbft, 
und eben fo wenig iſt ein Merbacht erhoben worden, daß er 
von aufen eingebracht worden ſeyn fänne, mas übrigend nad 
der Beſchaffenheit, der Lage von Glandier, feiner Entfernung 
und Abgefchloffenbeit, ganz undenkbar it. Iſt die Verwechs 
lung etwa außerhalb Glandierd geſchehen? Hier erklärt 
ber Advocat Miemanden beſonders anflagen zu mollen, 
gewiß aber fep, daß die Kifte vier Tage an fremden Orten war 
und in ganz anderm Zuſtande in Paris anfam, als fie war ab: 


gefandt worben, Uebrigens ghaubt ber Wertheidiger nicht am 
«ine Verwechslung, und die Zeugen lieiern ihm felbft die Bes 
weife, Sof man am eine folde nicht glanben könne. Uebrigens, 
fügt erbei, aus melden Gründen follte die Anzeklagte diefen 
Vergiftungsverfub gemacht haben? Nicht aus Haß gegen ih⸗ 
ren Mann, bie geftern-bargelegte Gorrefpondenz befeitigt jeden 
Verdacht in diefer Beziehung; nicht! aus Habfucht, um fich ben 
Vortheil des Brevetd zu fihern, denn am 14 Dec., bem Lage, wo 
Mde. Lafarge die Kuchen abfandte, war bas Brevet noch nicht 
bewilligt, und felbit das Verſprechen, das man dem Merflorbe: 
hen gemacht, war in Glanbier nicht befannt. Zu dem allem 
endlih der wichtige Umſtand, daß die Ungeflagte ihren 
Mann erfuchte, ihre eigene Schwefter zu bem Kuchenmahl ein- 
zuladen, und daf Niemand unterftellen könne, fie babe au 
ihre Schwefter, die fie zärtlich liebt, mit vergiften wollen. 

9 Alagier, 13 Sept. Die Nothwendigkeit, Miliana mit 
Proviant zu verſehen, befchlennigte bie Müftungen zur großen 
Erpedition, und ed fcheint, daß man am 20 d. M. ind Feld 
rüden wird, Mährend eine von Algier abgesangene Eolonne 
an den Schelif marfhirt, wird eine andere von Moftaganem 
diefelbe Richtung einfchlagen. General Lamoriciere bat einen 
großen Theil feiner Truppen nah Moftaganem trandportirt. 
Iſt der urfprüänglihe Plan des Feldzugs nicht durch die Um: 
ftände mobifieirt worden, fo werben auch von Scherſchel und 
Dran, fogar von ber Provinz Conſtantine Eolonnen gegen dad 
Innere ziehen, Wenn der Marihall auf mehreren Punkten 
mit Nachdruck operiren fann, menn er verftanden bat, im Kor 
blab (der weitliben Fortſetzung des Bladrel:Diberid am Munde 
der Wüſte) bei den El-Arhuat, den Beni-Myab und den Ans 
bängern Tidſchini's fih ‚Parteigänger zu ſchaffen, dann wird er 
günftige Mefultate erlangen. Dabei ift aber nothmendig, daß 
man bie Städte des Innern mit bedeutenden Streitkräften bes 
fene, und daß man vor allem jene Punkte bes Littorals, wo 
man gefundes Klima, fruchtbaren Boden und Sicherheit findet, 
fo ſchnell ald möglich eolonifire. — Die Zabl der wegen heim: 
liben Pulverhandels und Fabrication falfher Münzen verbaf- 
teten Perfonen diefer Stadt beläuft fih auf. 47. Dem Meful: 
tat der Unterfuchung ficht man mit großer Spannung entge: 
gen. — Die feindlihen Mraberbanden hauſen fortwährend in 
der Umgegend von Algier mit Brand und Mord. Mor drei 
Tagen ftedren fie eines der Heumagazine im Eavalleriequartier 
von Huſſein⸗Dey, zwei Lienes von der Stadt, in Brand. In 
der Metidſcha fieht man fortwährend Flammen und Raud, 
und man erftaunt'nur, daf bie Feinde dort noch immer etwas 
zu verbrennen finden, nachdem fie fon feit acht Monaten die 
Metibſcha in allen Richtungen verbeeren. Die Keckheit biefer 
Ranber ift fo arg, daß man befhloffen bat, bie großen Heus 
fhober in der Verſtadt Bab:Afun mir Mauern zu umgeben, 
weil man vierzehn Schildwachen zu ihrer Bewachung niht für - 
binreihend balt. — Eine merkwürdige Entdedung wurde bier 
ver einigen Tagen in einem manrifhen Haufe gemacht, welches 
theilweiſe zuſammenſtürzte. Man entdbedte in einem einge 
manerten Kitchen einen prachtvollen Waffenfömud, ber allem 
Anſchein nah von der unglücklichen Expedition Kaiſer Karls V 
im Jahre 1541 berrührt, benn man fiehr darauf bad Wappen 
bes Hauſes Deiterreih mit dem Wablipruch in deutfcher Sprache: 
Gott hat fie mir gegeben. Leider wurden biefe wunderſchönen 
Waffen, welche eine Zierde des Wlgierer Muſeums gemefen 
wären, fogleich zerſtreut. in Eapitän ber Chaſſeurs kaufte 
davon eine prachtvolle Streitart und einen Dolch, deſſen Griff 
Figuren in erbobener Arbeit zieren. Schild, Schwert, Helm 
und Panzer, bie nicht minder Fofttar find, wurden von einem 
Coloniſten gekauft. 
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Italien. 

* Florenz, 17 Sept. So eben ik bie Nachricht vom dem 
Hinſcheiden Ihrer k. Hoh. der Herzogin von Modena hier ein- 
getroffen. Die hohe Fran, ein Beifpiel jeder frommen, ftillen, 
weiblichen Tugend, ftarb in der Nacht des 15, um 12", Uhr 
su Gattajo, eimem berzoglichen Luſtſchloſſe bei Padua. Der 
herzogliche Hof bat ſich bierauf nad der Billa Stra, einer Bil- 
leggiatur des Vicekönigs, Erzherzogs Rainer, begeben. — Unſere 
lebhafte Stabt füllt fi, wie gewöhnlich um biele Zeit, mehr 
und mehr mit Fremden. Heute beträgt ihre Zahl über 2000. 
Auch bie alademifhe Wiſſenſchaft und Kunft regt fi. Auf die 
am 9 d. abgebaltene feierliche Zahredfigung der Accademia 
della Crusca folgte dad große Prüfungsconcert bed großherzog⸗ 
lien Muſiklyceums, und am 21 wird bie Preisvertheilung ber 
Akebemie der fhönen Künfte ſtatthaben, Tags darauf aber bie 
Eröffnung ber Kunftansftelung. Für die deutſchen Hiſtoriker 
wird es intereffant ſeyn, daß der Trauerſpieldichter Nicolinf, 
zugleich ein vortrefflicher Profaift, am einer Gefchichte des ſchwaͤ— 
bifhen Kaiſerhauſes arbeitet. Der bier lebende franzoͤſiſche 
Belletrit Dumas bat fi ebenfalls auf das hiſtoriſche Feld ges 
worfen, und eine mit Dialog und Romantik canbirte Geſchichte 
ber Stuartd eben in Paris eriheinen laffen. — Der feit Jahren 
bier lebende Pianift Leidesborf ift ſchwer erfranft. Unter ben 
namhaften Fremden ift Profeffor Schirmer aus Düffeldorf vor 
wenigen Tagen von hier abgereidt. Noch verweilen : der Prinz 
von ber Lippe, ber ruffiihe Minifter am päpftliden Stuhl, 
v. Potemkin, der berühmte englifhe Alterchumsforfher Mikins 
gen, und ganz neuerlih angelommen ift der witzige Feuilletonift 
Jules Janin, ber, nachdem er fih ven dem Schreden feiner 
eriten Meife, den ihm das ernite, denkmalvolle, eigenthümliche 
Stalien einjagte, erholt hat, jetzt durch beſſere und wahre Schil⸗ 
derungen den unmilligen Eindrud wird vergeifen machen wols 
len, den feine damaligen Briefe allgemeitt bervorriefen. — Zur 
Bermäblung bed Grafen Demidoff mit der Tochter des Grafen 
v. Montfort (Jerome Bonaparte) werben bereits Vorbereituns 
gen getroffen. Sie wird im nächiten Monate vollzogen werben. 
— Nah einer überaus brüdenden Hige baben mir feit einigen 
Tagen Gewitter und Megen. Aus dem Roͤmiſchen laufen trau: 
rige Nachrichten von dem Schaden ein, ben bad Gewitter allent⸗ 
halben angerichtet. Heerden wurben erichlagen, Käufer ent: 
zündet, und auch Berluft von Menicenleben (in DOrvieto und 
Montefiascone) hat man zu beflagen. — Ge. k. Hob. ber Groß: 
herzog ift von Livorno zurüdgelehrt, und wird fi demnaͤchſt 
in die gewöhnliche Herbftvilleggiatur mach Poggio Caiano ber 


geben. 
Deutfchland, 

** München, 24 Sept. Se. k. H. ber Prinz Luitpold von 
Bayern ift diefen Mittag an der Spike ber beiden Batterien, 
bie er im Nürnberger Uebungslager befehligte, und geleitet von 
mebreren Generalen, Stabs- und Dberofficieren, die ibm ent: 
gegen ritten, im erwuͤnſchten Wohlfenn bier eingerüdt. Se. k. 
Hoh. begibt fi, wie es heißt, übermorgen nah Berchtesgaden. 
Aus letzterm Orte laufen fortwährend die erfreulichiten Nach— 
richten über das Befinden 3%. MM. und ber königlichen Fa— 
milie ein. Se. Maj. der König ift viel im Gabinet mit Ars 
beiten befhäftigt. — Geftern Abend ift Se. kalſ. Hob. ber Her: 
zog von Leuchtenberg aus Tegernſee bier angelommen, doch 


beute wieder dahin zurückgekehrt. Der Herzog wird in kurzem 
nad feinen Gütern bei Ancona abreiien, fein Domanendirector 
Hr. Monr de Damiant wird ihn, mie verlautet, dahin beglei: 
ten, der Tag der Abreife ift noch nicht feitgefest. — Prfeſſor 
Schwanthaler, der ſich einige Zeit in Albano aufbielt, it geitern 
von da, wie es heißt, mir geitärkter Gefundheit wieder hier 
eingetroffen, 


+* Frankfurt a. M., 22 Sept. Ge. k. Hob. ber Prinz 
von Preußen nahm geftern die Nufwartung verfhiebener biple- 
matifcher Perfonen, unter andern ded Hrn. Grafen v. Münd: 
Bellinghaufen, an. Auch 3. k. Hoh. die Frau Kurfürftin von 
Heffen, Tante des Prinzen von Preußen, war geftern bier an: 
wefend. — Ferner kamen geftern ber k. preußifhe General 
v. Pfnel, Gouverneur von Neuenburg und der k. preußifche Ge: 
fanbte am E. würtembergifchen Hofe, Hr. v. Rochow, bier an, 
— Baron Salomon v. Rothſchild ift fortdauernd hier noch au— 
wefend. — Graf Auguſt Kapobiftriad ift heute, nach längerem 
Aufenthalt in unferer Stadt, nah Dresden abgereidt. — Ge. 
Hoh. ber Herzog Bernhard von Sachſen⸗Weimar ift vorgeftern 
bier angelommen. 

* Darmitadt, 17 Sept. Ich fahre fort mit ben Mittheir 
lungen über die Berathungen unfrer zweiten Kammer binfiht- 
li des ihr vorgelegten Entwurfs eines Strafgefch 
buchs, nah Anleitung bed barüber bier gebrudt erfchienenen 
Entwurfs, Berichts ber vereinigten Ausſchüſſe ıc., in möglihft 
gedrängtem Zufammenbang. Der bebeutfamfte Sieg, welchen 
bie zweite Kammer ihrer Mehrheit nach bie jegt durchgeſetzt 
bat, iſt der wegen völliger Verbannung der koͤrperlichen Züd- 
tigung. Dreimal mußte diefer Sieg im Einzelnen ftattfinden, 
um jene völlige Verbannung im Gefolge haben zu Zönnen. 
Unter ben Strafen, „welche bei Verbrechen und Vergehen in 
Anwendung kommen können,” war nämlih im Entwurf ber 
förperlihen Züchtigung Leine Erwähnung geſchehen. Da im 
Art. 21 des Gtrafgefegedentwurfs unter gewiſſen Voraus— 
fegungen für andlänbifhe Waganten ober Bettler Törperlide 
Züctigung vorgefehen war, fo enthielt jene Weglaffung aller: 
dings eine Auslafung und einen Verftoß gegen die Vollſtaͤn⸗ 
digkeit, aber im Intereffe bes Humanitätsprincips, welches ger 
wiffermaßen nur durch bie Finger ſehend gegen die genannten 
Perfonen körperliche Strafe erlaubte. Bei der Berathung woll 
ten jedech mebrere Abgeerdnete die förperlihen Strafen fürm= 
lich in bie Scala ber Strafen aufgenommen haben. Ihre Stim- 
menzabl betrug aber nur 15 — ein Binlänglid anfehnlicer Bes 
trag, wenn man erwägt, daß die Kammer aus 50 Mitgliedern 
beitebt, von benen aber durchſchnittlich nur 36 bis 42 ju⸗ 
gegen zu fepn pflegen, aber immerhin doch nicht anfehnlid 
genug, um die Sproffe ber körperlichen Strafen in jene Scala 
burch bie zweite Kammer eingefegt zu fehen. Zum zweitens 
mal fam die Förperlihe Züchtigung jur Sprade, gelegentlih 
der Schärfung ber Freiheitsftrafen, Hier wollte ber Abgeord⸗ 
nete Zulauf auch die förperlihe Züchtigung ald mögliche 
Schärfung und wurde dabei von den Abg. Prinz und Obriſt 
v. Rabenau unterflüßt. bg. Glaubred ſprach zürnende 
Worte dagegen, und bie förperlihe Züchtigung fiel wiederholt 
durch, dießmal nur eine Minorität von 7 Stimmen für. fib 
habend. Endlich kam ber einzige Fall zur Beratbung, in welchem 
von der Gtantsregierung im Entwurf kürperlibe Züchtigung 
vorgeſehen war; der ſchon erwähnte naͤmlich, wenn ausländifce 
Vaganten und Bettler eine freibeitäftrafe verwirft haben, 
welde die Dauer von einem Jahre nicht überfteigt. Dabei 
folte die körperlihe Züctigung die Zahl von 50 Streichen nic 
überfchreiten dürfen, und bie Unzabl der Streide follte im Ur 
theil beftimmt ſeyn. Vollzogen folte diefe Strafe nur werden 
dürfen, wenn fie nach dem Gutachten bed Arztes nicht mit Ge: 
fahr für Leben oder mit Nachtheil für die Gefundbeit verbun: 
den fey. Die Vollziehung felbft folte, immer in Gegenwart 
eines Arztes oder Wundarztes innerhalb des Gefänguilfes oder 
Gerichtshauſes geiheben. Die Staatsregierung hatte ſich offen: 
bar nur ungern zum Vorſchlag diefer Beltimmung beftimmt 
gefunden, wie die Aeußerungen des Regierungscommiſſars bei 
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der Didenffion wegen bed Ueberlaufs der Grängen durch and» 
ländifhe Bettler und der Nothwendigkeit, empfinblide Strafen 
diefem entgegenzufegen, ergaben. Die Mehrheit der Abgeord⸗ 
neten gegen bie körperliche Züchtigung hatte ſich aber unterbeifen 
veritärtt, und dem Antrage der Mehrheit ihres Ausſchuſſes ges 
mäß wurbe von ihnen — gegen nur noch 5 Stimme — be 
ſchloſſen, auch ba bie körperlibe Züchtigung zu ftreihen. — 
Was andere Beſtimmungen des allgemeinen Cheild bed Straf 
geſetzbuchsentwurfs betrifft, fo möge davon nur Folgendes hier 
eine Erwähnung finden. rt. 29 bed Entwurfs fagt: „Die in 
der Berfaffungsurtunde in Bezug auf Suspenfion und Mer: 
luft des Staatsbürgerrechts, fo wie in Bezug anf bie Fahig⸗ 
keit, ald Mitglied ber einen ober ber andern Kammer ber 
_ Randitände des Großherzogthums auf Landtagen zu erfheinen, 
enthaltenen Beſtimmungen bleiben in Kraft.” Der Ausſchuß 
erklärte ih mit ben Beftimmungen diefed Artikels einverſtan⸗ 
den, weil dur das Strafgeſetzbuch nichts an ben Beftimmun- 
gen ber Verfaſſungsurkunde geändert werben könne, und einige 
Bemühungen des Mög. Slaubrech bei der Berathung, zu 
Gunſten der z. B. durch Abſolution von der Inſtanz am Eins 
tritt ald Landſtand Gehinderten, eine Aenderung ded Artiteld 
herbeisuführen, blieben ohne erfolgreihen Anklang in der Kam 
mer. Andere Anträge einzelner Abgeordneten wegen Rehabili⸗ 
tirung ber Staatebiener fo wie wegen Aufnahme gewiſſer allge: 
meiner Grundfäge über Die Art und bad Maaß, in mel 
dem gegen Strafgefangene die Disciplinargemalt geübt 
werben könne, in das Strafgefeh, wurden, nachdem ber 
Regierungscommiſſar das Auordnen von Disciplinarftrafen uns 
bedingt als zum Reſſort ber Verwaltung gehörig bezeichnet, 
doch aber die Geneigtheit der Staatsregierung geäußert hatte, 
biepfällige gemeinfhaftlide Anträge beider Kammern in Ermwär 
gung zu ziehen, baburd befeitigt, daß die Kammer beichloß, 
geionberte Geſetze barüber von ber Staatsregierung zur Bor: 
lage fi zu erbitten. Im WUlgemeinen gaben bie Titel II, 
„von ben Fallen, in welchen feine Beſtrafung ftattfindet ;” 
IV, „von ber Fahrläffigteit und von dem Vorſahe;“ V, „von 
der Vollendung und vom Verſuch;“ VI, „von Urbebern, Ge: 
bülfen und Begünftigern;” VII, „von bem Müdfalle;” VIII, 
„von bem Zufammentreffen (ber Concurrenz) mehrerer gleich 
zeitig zu beftrafender Verbrechen oder Vergeben ;” IX, „von ber 
Milderung ber Strafen; X, „von Zumeflung ber Strafe,” 
XI, „von der Erlöfhung ber Strafbarfeit durch den Tod und 
durch Verjährung,” weniger Stoff zur Berathung, als bie früs 
beren, meil da fhon mehr durchs pofitive Recht, ohne Wider: 
ſpruch der Rechtsphiloſophie, vorgearbeitet war, und der Aus— 
ſchuß fehr haufig die einzelnen Berimmungen der Staatsregier 
rung, oft nur mit geringen Abanderungen, benen dann regel 
mäßig die Genehmigung der Staatsregierung nicht entitand, 
sur Annahme beantragt hatte. Uebrigens fielen auch einiges 
mal bie Anträge des Ausſchuſſes durch, unter Wiederherſtellung 
der Propofition der Staatsregierung, wie bei dem Alter der Zurech⸗ 
nungsfäbigfeit der Kinder, welches nad Unficht ber Staatsregie⸗ 
rung mit 12 Jahren vorhanden ſeyn follte, während der Aus— 
ſchusß 14 Jahre wünfhte. Dann fiegte and wohl wieder eins 
mal die Anfiht eines Abgeordneten, milder ald Propofition und 
-Ausfchußantrag, wie bei der Definition des Miturbebers, oder 
die im einzelnen feltenen Fällen ftrengere Anfiht des Ausſchuſ⸗ 
ſes flegte, mit Zutritt der Staatsregierung, wie im Urt. 82, 
wornah nun nicht die Aufnahme unb das WVerbergen von 
Verbregern, infomweit es mwilfentlich geſchieht, Perfonen ald Bes 
sünftiger binftellt, fondern auch ſchon bas Eine ober Andere 
allein. Der Entwurf buldigte dem Grundfaße der Berjährung 
in Bezug auf vergangene Vergehen oder Verbrechen mach einer 


gewiſſen Zeitbauer, je nah ber Schwere ber Schuld, und 
diefe Beftimmungen wurden auch von der Kammer, dem An- 
trage ihres Ausſchuſſes gemäß, mit geringen Mobificationen 
angenommen. Dagegen beftimmte Art. 119 des Entwurfs: 
„bie Vollziehbarkeit der einmal rechtöfräftig zuerfannten Stra 
fen wird burd keinen Zeitverlauf aufgehoben.” Das Gegen: 
theil davon enthielt das bisher in Mheinhefien geltende Geſetz⸗ 
aber der Ausſchuß trug auf Genehmigung der Beſtimmung bed 
Entwurfs an, theild aus Gründen ber Gerechtigkeit, theild der 
Geſetzgebungspolitik, melde auch bie anwefenden Regierungs— 
commtffäre gegen einige biffentirembe Abgeorbnete vertheidigten. 
Der Urtitel des Entwurfs warb gegen eine Minorität von nur 
7 Stimmen angenommen. 
‘ Preußen. 

*** Berlin, 21 Sept. Es ift ſchwer bei befchränfter Seit 
und auf beihränftem Raum auch nur eine Skizze bed lebends 
vollen Bildes vom Einzug ded Königs und der Königin von 
Preußen in die Hauptftadt am heutigen Nahmittage zu ent: 
werfen, und nur die Hauptmomente barzuftellen, die ber 
Tagesgeſchichte angehören. Schon geftern, am Sonntage, feßte 
die befannte Schauluft der Berliner bie Mehrzahl der Bevöllke— 
rung in Bewegung. Aus allen Strafen und Gallen ſah man 
Menſchenbache quellen, die in den oͤſtlichen Stabttheilen zu 
Flüſſen anfhmwollen und embli im der Frankfurter Straße zu 
einem dunflen großen Strom murben, ber bie nach dem Dorfe 
Lichtenberg drängend wogte. Mom dort her follte das Koͤnigs—⸗ 
paar kommen, und Jeder mufte mindeftend bie Vorbereitun⸗ 
gen zu dem feierlihen Einzuge ſehen, und mie weit fie ſchon 
vorgerüdt waren. Go fah man die Straße und den Meg mit 
einer gahllofen Menge, den Fahrdamm mit einer vierfahen 
Wagenreihe bededt. Und in der That, es lohnte der Mühe, 
die mit Feſtons verzierten Brüden und Häufer, die wehenden 
Flaggen , bie kunftreihe, geſchmackvolle Ehrenpforte auf dem 
Aleranderd + Plage (die beinahe vollendet mar), bad mit einer 
Palme, mit Adlern und Blumen gefhmädte Einzugsthor und 
das Gewimmel ber Vollsmenge zu fhauen, da vom Sclofe 
bis nad) Lichtenberg wenigftend 100,000 Menfhen in Bewegung 
waren. Nah biefem Vorfpiele denken Sie ſich dad heutige 
große Felt, deſſen Schilderung eine telegrapbifhe Kürze fors 
dert. Nun, die königlichen Herricaften trafen um 3 Uhr in 
Lichtenberg ein. Nah ehrfurchtsvoller Bewillfommmung durch 
Abgeordnete ded Magiftrats, begann der Zug, voran bie bür⸗ 
gerliche Meiterei des Schlähtergemwertd, des Brauervereind und 
der Sorporation der Kaufleute. Am Thor von dem Magiftrat 
in feiner Gefammtheit empfangen, zogen die hoben Heimkehren⸗ 
den durch die Spaliere der Gewerke unter dem Donner ber 
Kanonen, dem Geläute der Gloden und dem freubigen 
Jubelruf der dichtgebrängten Volksmaſſe im bie Mefidenz ein. 
Jedes Gewerk hatte fein zahlreihes Mufithor, aber der Klang 
ber Inſtrumente ward verihlungen von dem fernhin fallenden 
Jauchzen. Aus allen Fenjteen begrüßten die wehenden weißen 
Tücher der Damen die Ankommenden. Der König war in 
Lichtenberg zu Pferde geftiegen; die Prinzen des königlichen 
Haufes und viele hohe Dificiere bildeten fein zablreihes Ger 
folge; die Königin, im offenen Staatöwagen, erwiederte unauf- 
börlih die Begrüßungen der Frauenwelt aus allen Fenftern 
durch freundlihe Verneigungen. Wir erlebten ein feltenes 
ſchoͤnes Volksfeſt, und bis biefen Nugenblit (6 Uhr Abends) 
höre ich nichts von Unfällen, welche die allgemeine Freude ger 
ftört hätten. Eine glänzende Beleuchtung ber ganzen Stadt 
fließt den feftlichen Tag. 

++ Berlin, 18 Sept. Man war hier nicht wenig von ber 
Adrefle der oſtpreußiſchen Stände überrafcht; dagegen bat bie 
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freimütbfge Antwort unferd Königs wahrhaft wohlgethan. Der 
König hat die Entwickelung ber ftändifhen Inftitutionen ver- 
beißen, bierin eine der wichtigften und theuerften Pflichten fei- 
nes hohen Bernfed erfennend, und die fogenannte Volksver— 
tretung nach Kopfzahl von ber Hand gewieſen. Wir willen 
jedt, woran wir find; und wer ba mehr begehrt, als bie Ent» 
wickelung beftehender Inſtitutionen in ber Hanb eimed edlen, 
Königs, Inftitutionen, bie bei ihrer Einführung allen billigen 
Anforderungen entipracden, der mag ed immerhin gut um bie 
Menfhheit meinen, aber er verfteht wenig vom Leben und Ge— 
beiden des Staates überhaupt; denn nur in dem ftufenweifen 
Forsichreiten iſt dieß Gedeihen zu finden, Wo Mittelglieder 
- überfprungen werben, ift jebedmal Gefahr, langen Schwanfun: 
gen, ja NRüdfchritten audgefegt zu werden. Cine Berfaffung 
kann ausihlieplih zum Zweck haben, die Stimme des Volks 
im ihren verfhiedenen Abſtufungen an den Thron zu bringen, 
fo wie ben Rath der Einfihtsvollen zu vernehmen. ine Ber: 
fafung kann ferner zum Zweck haben, gegen Mifbraud ber 
böchften Gewalt zu fhügen. Wer aber Schuß gegen Mi 
brauch fagt, fagt Mißtrauen, und an der Hand ded Miß- 
trauensd geben lebertreibung, Lüge und gebällige Leidenfchaften 
aller Urt einher. Diejenige Verſaſſung alfo, welde zum Schuß 
und daher zum Widerftand gegen die höchſte Gewalt organifirt 
ift, iſt mit einem moralifhen Uebel behaftet, welches deßwegen 
nicht weniger ein Webel wird, meil es nothwendig iſt. Glüd: 
lih daher das Wolf, welches einen König bat, der jeden Schuß 
gegen ihn entbehrlich macht; einem ſolchen Volke darf eine Vers 
falung volllommen genügen, melde bie -öffentlihe Stimme und 
weifen Rath über Alles, was das Wohl und bie Würde des 
Landes im audgedehnteften Sinne betrifft, zum Throne gelan: 
gen laßt. Ein König, im edeliten Sinne feines großen Berufs, 
macht eine Berfafung zum Schupgegen ibn unnüß, wor 
gegen er einer folden, wie fie zuerft bezeichnet worden, bedarf, 
um gründlich unterrichtet und gut berathen zu fern. Mer 
ohne Nothwendigkeit eine Schußverfaflung verlangt, begeht, ges 
linde gefagt, eine Uebereilung, denn er ruft unvermeibliche 
Uebel herbei, um eine müßige Buͤrgſchaft zu erlangen; «denn 
die wahre und beffere Bürgſchaft liegt in der Weisheit und 
dem Willen feines Königs. . Im diefer Weisheit und in die 
fem Willen liegt weiter nod die Bürgſchaft, daß die Möglich 
feit erwogen werden wird, wie in fpätern Zeiten, unter andern 
Herrihern. eine Schußverfafung nöthig werben könnte, und 
wir vertrauen uhferm König, daß er bei der fortichreitenden 
Entwickelung unferer Inftitntionen dieſen Befihtspunft ſeſt⸗ 
balten wird, damit, wenn jener Moment eintreten follte, die 
Bliederung des Staatdorganismud Fraftig genug fen, um von 
dem Neuen nicht über den Hanfen geworfen zu werben. 


© Königsberg, 16 Sept. Der Prorector der Univerfität, 
Vrofefor Dr. Voigt, befannt als preußiſcher Gefhichtefreiber 
(bei den Rangpromotionen am Huldigungstage zum gebeimen 
Regierungdrath ernannt), hielt Namens der Meprälentanten 
der Umiverfität folgende Huldigungsrede an den König: „Das 
ſegensreichſte Geſchenk, womit der Himmel ein Wolf beglüden 
fann, ift eim edler, hochherziger Landesvater. Go lange bie 
Geſchichte ipricht, war der Name eined Vaters des Vaterlandes 
der hehre und bedeutungsvolle Ehrenname, mit dem die Völ— 
fer ihre erhabenſten Wohlthäter begrüßten, die es erfannt und 
bethätigt hatten, wozu der Himmel fie berufen und gefandt. 
Auch unfer Volt iſt fürwahr, fo lange es als ein in einem 
Meiche vereintes daſteht, im der Meihe feiner erbabenen Könige 
ein gefegneted, ein wahrhaft hochbeglücktes Voll. Es bedarf 
wicht meines Beugnifles, die Geſchichte, die Michterin der Welt, 
bezeugt es ſelbſt offenkundig, daß feit Jahrhunderten Europa 
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fein Reich in ſich faßt, welches mit gerechteremmStolze: auffeine 
Könige binfehen darf. ' Darm Heil dem Könige, der fein Auge 
auf ſolche erhabene und großartige Bilder feiner Ahnen hin: 
wenden kann! Heil auch dem Volt, welches ſolche Hochheryige 
Fürften und Könige im Buche feiner Gefchiäte begrüßt! Er: 
habenſter Monarh! Ew. k. Mai. fließen fih aus Gottes 
Gnade der Reihe glorreicher und hochſinniger Ahnen anf dem 
königl. Throne an. Heute empfangen Allerhoͤchſt die ſelben bie 
wahre Herzenshuldigung eined treuen und biedern Weoltes, 
denn der Jubelruf, der und umtönt, ift bie fiherfte Bürgfchaft, 
daß alle unfere Bitten und Wunſche um einen erbabenen Lan 
dedvater erfüllt find, Auch ber engere Kreis, bem wir bier an- 
gehören, auchrunfere Hochſchule theilt bad Hohgefübl, welches 
alle Herzen. erfüllt und durchglüht. Die Wiſſenſchaft zwar theilt 
und trennt die Glieder einer Univerfität in ihren wiſſenſcheft⸗ 
lihen Richtungen und Beitrebungen. Aber in Einem ftehen 
wir alle feft zuſammen, und. diefed Eine, lebt in ung in ewig 
frifcher Kraft und erfüllt unfer Aller Brut, ber Lehrenden 
wie der Lernenden : es ift die innigfte-Liebe zu 'umferem ange 
ftammten, erhabenen Megentenbaufe, die unverbrüchlichſte und 
unmwanbelbare Treue gegen König und Vaterland, bie tieffte 
Ehrfurcht und Untertbänigkeit gegen Ew. k. Maj. umd gegen 
Alles, was wir ald Wllerhöcftderfelben Willen und Gebot er: 
fennen. Und diefes dreieinige, diefe Liebe in der Treue, dieſt 
Treue in der Liebe und-biefe ehrfurchtsvolle Unterthänigkeit, 
fol und wird es ſeyn, was ewig in uns fortlebt und fortmirft, 
fo-wahr ung Allen Gott helfe zu unferer einftigem Seligfeit !" 
Bom Throne herab antwortete der König darauf Folgeudes: 
„Die Geſchichte hat allerdings aufgezeichnet, was Ste amdge: 
fproden haben, und fo fann und wird nicht verloren geben, 
was umfer Volk groß gemacht bat. Sie bat auch verzeichnet, 

was bisher, zumal in einer großen und ſchweren Zeit, von der 

Albertina ausgegangen ift, und Sefinnung und Streben wer: 

den nimmer vergeffen werden. So nehme Ich denn gern, was 

Sie gefagt, als baare Wahrheit an und verlafe mi darauf. 

Das ift meine feite Zuverſicht!“ 

Defterreich. 

* Wien, 21 Sept. Durd das Ableben Ihrer k. Hob. der 
Frau Herzogin von Modena, Schweſter Ihrer Mai. unſerer 
Katierin, deren fchwere Erfrankung mein Schreiben vom 15 d. 
gemeldet, ift ber hieſige allerhöchfte Hof in tieffte Betrübnif 
verfent worden. Mus dieſem Anlaß tft bier ſechswoͤchentliche 
Hoftrauer und zwar für bie erften Wochen die tiefe und fir 
die folgenden vier Wochen die niedere Trauer angeordnet wor: 
ben. Die Vigilien für die Verftorbene werben beute, und dad 
Seelenamt morgen in ber f. f. Hofburgpfarrfirche abgebalten. 
Die beiden Hoftheater bleiben heute geſchloſſen. — Geſtern ver: 
breitete fih die durch Handelsſtaffetten aus Trieſt bierber ge 
langte Nachricht: Mehemed Ali babe ſich den Stipularionen 
vom 15 Jul, unterworfen, durch die ganze Stabt und fand 
viele Gläubige, fo zwar, daß die Eurfe außerordentlich im bie 
Höhe gingen und zwar namentlih die Actien von 1650 bis 
1770 ftiegen. Ich ſchenkte diefer Nachricht um fo weniger Ber: 
traten, als auf officielem Wege nichts biewon verlautete, und 
unterlie6 ed darum, and Ihnen hierüber zu berichten. Mit 
um fo größerer Spannung mar man auf dem heutigen Tag gt: 
frannt und fiehe, es iſt weder auf officiellem noch anf anderem 
Wege eine Betätigung jener Angabe eingelanfen ; vielmehr 
melden die mit neuefter Volt aus Konftantinopel vom 9 hrute 
eingetroffenen Briefe Folgendes: „Da Mebemed Ali am Sluf 
ber erften ihm gefeßten Friſt bei feiner Weigerung bebatrtt, 
und in Folge deſſen ganz Syrien ald der Pforte wieder an: 
beimgefalen zu betrachten it, fo bat der Sultan über die 
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Statthalterſchaften, and melden jene Provinz beftebt, weiter 
verfügt und fie verihiedenen Würdenträgern verlichen. — 
Der frangöfiihe Abgefandte, Graf Waleweti, ift am 3. auf dem 
Dampibeot Papin in Konſtautinopel angelangt. — Um 9 hatte 
der Gcneralabjutant bed Kaiſers von Mupland, Baron Lienen, 
die Ehre, vom Gultan in einer befondern Audienz empfangen 
zu werden, — Kaum vor’ Ubgang der Poft ift der großherrliche 
Bevollmäctigte, Muſteſchar Rifaat Bey, von feiner Sendung 
zurück in Konftantinopel angelangt. Gleichzeitig mit ihm aus 
Ulerandrien eingelaufenen Berihten vom 5 db. zufolge, hatte 
fih Rifaat Bey an bieiem Tage, an dem ber zweite Termin 
zur Annahme der Eomvention ablief, in Begleitung der vier 
Generalconinin: zu Mehemed Ali begeben, um ibm eine Tate: 
gorifhe Antwort über die Annahme ber ihm geitelltem Bebin- 
gungen abzuverlangen. Dieſe fiel fo ausweichend aus, daß fie 
ald eine Weigerung fib der Convention zu unterwerfen ange 
fehen werben mußte, und in Folge deſſen Nifaat Bey nob am 
felbigen Tage Wlerandrien verlieh, um nah Konftantinopel zu: 
rüdzjulehren.”” — Diele aus autbentifher Duelle fommenbden 
Mittbeilungen beweilen die Falſchheit obiger Trieſter Nachrich⸗ 
ten, bie indeffen wahriheinlih auf. einem. Irrthum beruben ; 
denn auch Konftantinopeler Briefe, von-weniger guten Hand, 
bringen die Anzeige, daß es in Konftantinopel heiße: Mebemeb 
Ali babe fih unterworfen; jedoeh die Bitte an den Sultan ge 
richtet, ibm die Verwaltung Spriend für Lebenszeit zu belafen. 
Mebemedb Ali's Erflärung ſcheint diefer Art zu ſeyn, und der 
liffige Statthalter mag ſich eingebilbet haben, durch eine ſolche 
Wendung wenigftend Zeit zu gewinnen, welche Meinung auch 
Graf Walewski getbeilt zu haben ſcheint, da er der lieberbrin- 
ger bierauf fih ſttzender Anträge feun fol. Naturlich ift hier: 
nad eine friedlihe Ausführung der Eonvention vom 15 Zul. 
nicht mehr denkbar und mit diefer Einficht find an ber biefigen 
Börfe auch die Velorgniffe wieder zurüdgelehrt und die Curſe 
wieder auf ihren frübern Standbpunft jurädgegangen. — Aus 
Böhmen find nunmehr aud ber F. franzöſiſche Botfafter, Graf 
St. Aulaire, und der k. preußifhe Selandte, Graf Maltzahn, 
hieher zurüdgelehrt. 
Türfei. 


A Ronftantinopel, 9 Sept. Wir haben Nachrichten von 
Alerandria, welche die Borausfesung, Mehemed Ali werde die 
Bedingungen nicht annehmen, vollkommen betätigen. Nach 
Berlauf ber erſten Friſt begaben fi die Eonfuln der Vertrags: 
machte zu ibm, um ihm dem bereits ftatt gefundenen Verluſt 
des Paſchaliks von St. Jean d’Ncre, die Beſchraͤnkung feiner 
Bormäßigkeit auf Arappten zu Gemüth zu führen, fodann die 
Gefahr, in der er ſchwebe, binnen kurzem Wegppten zu ver- 
wirken. Wider alled Erwarten erwies ſich Mehemed Ali dieß— 
mal ausnehmend artig, er verfiherte, daß er die Beltimmungen 
bed Londoner Vertrags genan erwogen, auch glaube deſſen Geift 
richtig erfaßt zu haben. Dankbar nehme er Aegypten und die 
hin ſichtlich dieſes Landes feiner Familie verliehene Erblichkeit 
an. Er erkenne volllommen die Billigkeit dieſer Beſtimmung 
an; doch könne er Syrien nicht aus den Augen verlieren; er 
babe während ber acht Jahre, feit'er die Adminiftration ded- 
felben aus den Händen des verftorbenen Sultans empfangen, 
Wunder gewirkt in jenem Lande der Huorbnung, der Meute 
rei und der Empörung ; unmöglich Fönne fein Herr, ber Padir 
ſchah, in Berückſichtigung der Verdienfte, die er, Mehemed Ali, 
fib durch bie Bandigung der chriſtlichen Bewohner des Liba- 
nons um das osmaniiche Meich erworben, dieſes Land feiner 
Verwaltung zu entreifen beabfihtigen. Defwegen ſey Hr. v. 
Walewsti von ihm nad Konitantinopel geſendet worden mit fo 
billigen Bedingungen, daß er fi ſchmeichle, dieſelben wer: 


dem: nicht nım die Pforte, fondern auch die hohen contrahiren: 
den Mächte: des 15 Julius befriedigen. Hr. v, Walewski werde 
dieſe Wünfde und Meinungen bem Sultan felbft vortragen, 
diefer Abgefandte werde gewiffermaßen ihn und zugleich Frant- 
reih in Stambul vertreten, was ihm gewiß zu fratten kommen 
muͤſſe. Nach diefer ſonderbaren Erklarumg ließ ber Paſcha die Con⸗ 
fuln nicht mehr zu Worte kommen und wiederholte öfters: „ia, 
‚meine Herren, ich nehme Aegypten an, aber Sie ſehen wohl ein, 
Sprien kann ich nicht fo gleichgültig fahren laſſen; warten wir 
nur ab, welchen Erfolg Walewsfi’3 Pemühungen in Konftan- 
tinopel haben werden; es wird ſich bald zeigen, bald... fehr 
bald...” und biemit zog [ih der arnautiſche Spaßmacher zu⸗ 
rüß, vielleicht in dem Wahn, einen diplomatiſchen Hauptconp 
ausgeführt zu haben, Noch feltfamer war der. Empfang, den 
Stopford und Bandiera bei ibm hatten, denn biefe überbäufte 
der große Mann des Drients mit Commplimenten, überhörte 
jedoch jede Aeußerung über die gegenwärtigen Verhältniſſe, 
empfahl fi, und als fie gleich darauf bei ihm auf einer Privat: 
unterredbung beitanden, ließ er fie zum Diner einladen, aber 
mit ber ausdrücklichen Bitte, fih jedes politifhen Geſprächs 
mit ihm zu enthalten. Kur; vor der anberaumten Stunde 
aber lief Mehemeb Uli ben beiden Herren abfagen, indem 
er von einer bedeutenden Unpäßlichkeit befallen worden fer. 
Als Tags darauf der Paſcha friih und. geiund einen Spazier- 
gang machte, geriethen die HH. Abmirale über biefe ſchnoͤde 
Behandlung in gerechte Entrüftung, und lichteten ſogleich bie 
Anker, um fih mit der unter Napierd Befehlen ftehenden 
Schiffsahtheilung zu vereiniaen, und auf Syrien zu eperiren. 
Es wurden einige Segel vor Alerandria zurüd gelaffen, gerade 
fo viele ald unumgänglich nothwendig, um ben Namen oder beiler 
den Schatten einer Blofade des Hafend- von Alerandrien zu 
retten. Dffenbar hält fib Stopford, ein alter, erfahrner 
Seemann, für viel zu ſchwach, ald daß er etwas Crnitlihes 
gegen Alerandrien und die vereinte Flotte des Paſcha's zu un⸗ 
ternehmen wagen folle. 

*+ Honftantinopel, 9 Sept. Mit Mehemed Ali ift es vorbei; 
fein Urtheil iſt gefproden; er hat Megppten verloren; er bat 
feine politifhe Stellung gang eingebüßt; er ift ein Mebell, mit 
dem nicht mehr unterhaudelt werben kann, Mehemed Ali hat 
auch den zweiten Termin verftreicen laflen, ohne die Beſchluͤſſe 
der Pforte und der vier Mächte anzuerkennen! Nun liegt es 
den vier Mächten ob, ihren Ausſpruch geltend zu machen, das 
über dad Haupt Mebemed Ali's gefällte Urtheil mit Gewalt 
durchzuſetzen. Hier gibt es keinen Mittelweg mehr; jede weitere 
Transactiow ift volitändig abgeſchnitten. Walewskis Miſſion 
nah Konftantinopel ift eine Täufhung, ein Verkennen aller 
Verhältnife. Sowohl in Paris ald in Alerandria bat man bie 
durch den Julinsversrag bewirkten Eonjuncturen falſch beurtheilt. 
Man begreift bier durchaus nicht, wie Thiers, ber gefeierte 
Thiers, in ſolche Irrthümer verfallen fonnte, wie er auch nur 
einen Augenblick fib Hoffnungen bingeben ‚mochte, wie jene 
figd, die den Bemühungen St. Aulaire’d in Königswarth, des 
Königs von Belgien in London, zu Grund gelegen haben 
müfen! Man ftaunt hier über bie Berichte der europälfchen 
Journale, über die taufend lacerlihen Vorausſetzungen von 
wieder aufjzunehmenden Eonferenzen, bie über die orientalifche 
Frage eröffnet werden follen, damit Frankreich auch feinen Platz 
dabei einnehmen könne, über neue Vorfhläge, bie Frankreich 
in der türkifh-ägnptiihen Frage macht, über Gegenvorichläge, 
die das brittiihe Gabinet dem franzöfifhen Premier entgegen« 
gelegt ıc., ald wenn das Beſchloſſene, und mittlerweile bier 
Aundgemachte, ja ſchon zum Beginn feiner Vollziehung Geführte 
einen Gegenftand für fernere Unterhandlungen abgeben könnte, 
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Welche Myſtification, ſchreit man hier, und fragt ſich verwun⸗ 
dert: habt ihr bie Debats geleſen, den Conſtitutionnel, die 
Revue, ja manches beutfche und englifche Blatt? Der verrüdte 
Standpunkt, von dem aus man fait allgemein die neue Lage der 
Dinge beurteilt, geht offenbar von ben falfcheften Borftellungen 


aus, die man fid von den Mactverhältniffen in Europa macht. 


Ich muß fagen, dab man bier, in der Hauptitadt der Osmanen, 
bie Sache richtiger zu beurtheilen verftand, als ed bei Ihnen 
der Gall war. Die Propofitionen, die Hr. v. Walewsti im Namen 
des Wicelönigs macht, ſtimmen, wie ich höre, mit denjenigen 
in den Inſtructionen, die der öfterreichifhe Bevollmäctigte bei 
ber Londoner Eonferenz von feinem Hof erhalten hatte, überein. 
Da wäre bad nec plus ultra der Conceffionen, die bem Mice: 
koͤnig zugemuthet werden konnten, daß ihm, nebft dem erblichen 
Belip von Aegppten, noch ein Theil Arabiens und die fünf 
forifhen Paſchalils auf feine Lebensdauer verbleiben follten, 
Nah dem Gefagten iſt die Bemerkung fait überflüſſig, daß, 
wenn Hr. Walewski etwas Anderes will als bie alte Haupt: 
ſtadt des Orients im Augenſchein nehmen, er ſich gewaltig 
geirrt haben muß. Rifaat Bey iſt in Geſellſchaft der zwei 
europaiſchen Commifläre bereits von Alexaudria zurückgekehrt; 
bringt aber bloß die Nachricht von dem fruchtloſen Verſtreichen 
des erſten Termins. 
Syrien und Aegypten. 

*Alerandria, 6Sept. Nachdem Mehemed Ali dem türfi- 
tifhen Abgelandten, Mifaat Bey, erklärt hatte, daß er die Be: 
ftimmungen ded Londoner Vertrags im Betreff Meapptend an: 
nehme und das Uebrige der Großmuth des Sultans anheim: 
ftelle, forderten bie Eonfuln der vier Mächte, daß der VPaſcha 
als Beweis feiner auftichtigen Geſinnungen vor allem die tür: 
kiſche Flotte herausgeben muͤſſe. Auf die Ermwiederung des Par 
ſcha's, er wolle zuvor eine Antwort von Konftantinopel abwar⸗ 
ten, glaubten die Confuln, daß es Mehemed Ali nicht Ernft 
fep mit feiner Nachgiebigfeit, und daß er nur Zeit zu gewin⸗ 
nen ſuche; fie erklärten Nifaat Bey, daß fie alle gegen ihn 
proteftiren würden, wenn er ohne ihre Einwilligung einen Ent: 
ſchluß faßte. Der franzöfiihe Generalconful, Hr. Eochelet, hatte 
don ben neuen Schritten Mehemed Ali's kein Wort zuvor (?) 
gewußt, war drgerlih über dieſe Falfhheit und drüdte dem 
Vicelönig fein Mifvergnügen unumwunden aus. Gleichwohl 
ließ ſich Hr. Cochelet am Ende doch bewegen, Hrn. Walewski 
auf dem Dampfboot Papin nah Konftantinopel su ſchicken, um 
die Annahme der neuen Vorfhläge Mehemeds zu erleichtern, 
— Am 31 Aug. iſt bier die Nachricht eingelaufen , daß die 
Engländer Mofta befept haben. Gleich nah dem Abzug der 
Agpptifhen Truppen follen bie dort anfälligen Europder, wor⸗ 
unter auch der englifhe Eonful, von den Nrabern mißbanbelt 
worden. fepm, worauf der Conſul feine Flagge abgenommen und 
den Eommanbanten der brittifhen Beſatzung von Aden um 
bewaffneten Beiſtand gebeten babe, Diefer fdidte drei Kriege: 
ſchiffe, welde ſich Moktka's bemäctigten. — Die Admirale Stop: 
ford und Bandiera hatten am 31 eine Audienz beim Wicekö- 
nig, der fie mit Auszeihnung empfing. Auf den kommenden 
Tag lud er ſie zur Tafel, ließ es aber wegen Unpäßlichkeit wie: 
der abfagen. Eine Ehrenwache, welche dem brittifchen Abmi— 
ral angeboten wurde, lehnte derfelbe ab. — Die Befeftigungs: 
arbeiten an der Küſte dauern mit gleihem Eifer fort. Ein 
Vertheidigungscomite wurde ernannt, befiehend aud Saib: 
Bey, Prafidenten, Selim Paſcha, Haflan Bey, dem Commans« 
danten Houſard und Hrn. Mouquel, Oberingenieur. Dasſelbe 
hat bereits 500 Geſchütze und SO Mörfer sur Vertheidigung 
der Küfte auffiellen lafen. 5000 Urtilleriften der Flotte wer: 
den zur Bedienung diefer Batterien verwendet. Man arbeitet 


gegenwärtig am Ban von Defen, um Kugeln glübend zu 
machen. Ibrahim VPaſcha, Dbergeneral der äguptifchen Gtreit: 
fräfte, welde in Mekta und Mebina ftanben, ift in Alerandria 
angelommen. Zwei Megimenter aus bem Hebichas werben 
bier erwartet. Die leichten Fahrzeuge der Flotte find bicht an 
die Kaie gerädt worden, um fie gegen ein Bombarbement zu 
fhüßen. ‚Befehl ift gegeben, die Küften von Damiette zu be: 
feftigen, und mehrere Ingenieure find zu dieſem Zweck borthin 
abgegangen. — Die Nachrichten aus Sprien geben bie zum 30. 
Dad Lager von Maraſch tft aufgehoben und bie ganze Armee 
Ibrahims an ber fprifchen Küfte vertbeilt worden. Ibrahim 
befand fi bei Abgang diefer Nachrichten in Balbel, Soliman 
in St. Jean b’iiere und der Emir Beſchir warb beauftragt, 
mit einem Corps von Wlbanelen und Drufen dad Gebirg yu 
bewachen. — Heute Morgend begaben fih die Eonfuln dervier 
Mächte nah dem Palaft und wurden von Boghos Ber und 
Sami Ber empfangen, denn Mehemed Ali ſchützte Ummohlfern 
vor. Man fagte den Eonfuln, daß Mifaat Bey keine Antwort 
erhalten, als die, melde man ihnen vor einigen Tagen mitge 
theilt hatte. Die ‚Eonfuln erflärten, eine ſolche Antwort 
fäme einer Weigerung gleich. Sami Ben verneinte dieß und 
fagte, der Sultan allein könne in dieſer Sache entſcheiden. 
Auf die Frage der Conſuln, ob fie bleiben fönrten, im Falk 
die Zwangsmaaßregeln beginnen würden, antwortete Sami 
Bey, es werde dieß dem Bicelönig Vergnügen maden. Graf 
Mebem fragte hierauf, ob feine Landsleute in Sicherheit feven, 
wenn er abreifen würde; Die Antwort war gleichfalls bejabend. 
Bereitd hatten die Conſuln Anſtalten zur Abreiſe getroffen, 
find aber jept doch geblieben und man fpottet nun öffentlid 
über fie und nennt ihre Drobungen leere Prablereien. — Ab: 
miral Bandiera hat den oͤſterreichiſchen Schiffseigenthümern 
angezeigt, fie fünnten nach wie vor in den Hafen Alerandrie'd 
einlanfen und Handel treiben, nur bürften fie feine Kriegs: 
munition an Bord nehmen. 


Handels- und Börfennachrichten. 
NeweMork, 1 Sept. Actien der Wereinigten» Staaten: 


Bank 65%. wit, 
Sonfold 33Y,; ſpaniſche Fonds 23°; 


London, 19 Sept. 
portugieſ. 33%. 

(Slobe.) Die veröffentlihte Durchſchnittsrechnung ber 
Bank von England für die legten zmölf Mochen zeigt in dem 
Barrenvorrath eine Abnahme um 107,000 Pf. St. Dieß war 
zu erwarten, da in den legten Wochen das Gold eine vorteil: 
bafte Art von Memitten, nach Franfreich darbot. Die Circus 
fation bat fib um 135,000 Pf. vermehrt, während bie Seruriti: 
ten fih um 105,000 Pf., die Depofiten um 26,000 Pf., im Ber 
gleih mit dem letzten Monatsbericht, vermindert haben, v2 

Paris, 21 Sept. Eonfol, 5proc. 106, 50; Iproc. 74, 755 
Bankactien 2350; belg. Bank 567,5. belg. Konde 99; near. 
97°, 5 röm. 98%, 5 piemont. 1100; fpan. act. 23,5 Haptt 59; 
Str. Germ. @ifent. 550; Werfailler rechte 400; line 265; Ya’ 
ris⸗ Drleand 4377. ; Straßburg-Bafel 327%, 5; Coupons Laffitte 
1015 und 5070. 

* Amfterdam, 20 Sept. 2",proc. 50%Y465 Ard. 21”. 
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Die IunduftriesAusftellung zu Mürnberg. ———— — ganz vergoldetes Theezeug ausgeſtellt, 
(Bortfegung.) Unter den Glasmaaren ragen weit hervor die Producte 


An phyſitaliſchen und mathematifhen Inftrumenten, bann 
an Uhren ift die Ausftelung ſehr arm; indbefondere am leß: 
tern. Man ſieht, daß ſich unfere Uhrmacher fo ziemlich überall 
nur auf die Reparatur von Uhren beihranfen, was auch wirt 
lich beifer lohnt. Manhardt in Münden, den wir fpäter 
noch einmal nennen werden, ſandte eine feiner befannten, durch 
swedmäfige Einrichtung und regelmäßigen Gang längft be:' 
währten Tburmubren. Daß Errel in Münden und bad 
Utzſchneider'ſche optiihe Inſtitut die Ausftellung nicht ‘be 
fit baben, iſt micht löblih und zeigt eben fo einen Mangel 
an Einfiht in die Aufgabe der Ausitellungen als an Intereffe 
für vaterländiihe Induſtrie überhaupt. Um optiſchen Juſtru— 
menten liegen mehr Handeldartitel vor. So von Heller in 
Nürnberg, der übrigend aufer einer Vorrichtung, Lichtbilder zu 
erzeugen, ein folhes Bild vom Marktplatz zu Nürnberg mit 
dem fchönen Brunnen aufgeitellt bat, das unter die gelungen: 
fien gebört. Fernrohre von Kalb in Nürnberg. Peter Bauer 
im Nürnberg hat aufer andern Gegemttänden ein Metronom 
und ein Porometer ausgeſtellt. Schöne Etangen: und Meductiond: 
eirkel bat Grünewald in Mürnberg, vorzügliche Reißzeuge 
Haff in Pirondten und Rupprecht in Nürnberg in ber 
Ausſtellung. Die Preife dieſer Reißzeuge find zwar höher als 
die ber gewöhnlichen Nürnberger Meifzeuge; aber bie letztern 
find aud durch bad allmählihe Herabdrüden der Preife von 
Seite. der Manufacturhandlungen fat durdaus unbrauchbar 
geworden. Haff ftellte außerdem auch eine recht finnreich con— 
ftruirte Maſchine zur Werfertigung Meiner Ringe auf. Bon 
Greiner in Bifhoffsgrün liegen gute Mräometer vor und and 
Glasfäden ein Gewebe, das von den neueren franzöfifhen nur 
dadurch ſich unterfcheidet, daß es die Gladfäden in ganzen 
Bülheln kreuzt, wihrend der Franzofe Dubus fie ald Einſchuß 
in eine ſehr feine Seidenfette einträgt. Bankels (in Nürn: 
berg) Wagen find forgfältig gearbeitet; er würde aber bei ein- 
fahen, geradlinigen Wagbalken die Michtigfeit der Wagen beifer 
fihern. Ton Wehrfrig im Mürnberg find gutgearbeitete 
Apothekerwagen ausgeftellt. 

Unter ben ausgeftellten Jrdbmwaaren find vor Allem zu 
nennen bie Steingut- und Faiencegeihirre der Sattler'ſchen 
Fabrif in Aſchach bei Kiffingen. Wenn feine Teller und Schüſ— 
feln eben fo haltbar ald mwohlfeil find, fo verdient bie’e Fabrik 
großes Lob; Anſehen und Slaſur ber Waare ift fhön; ins— 
befondere find die gepreften Waaren von den gefälligiten und 

‚mancfaltigften Formen. Bei den einladenden Krügen biefer 
Fabrit fält einem Goethes Weintrüglein anf dem Rodhusberg 
ein. Schwerdtner in Regensburg bat eine ihöne Auswahl 
von Porcellanwaaren von längftanerfannter Güte ausgeftellt; 
außer weißen, bemalten und vergoldeten Mobeartiteln and 
Gefäße für Chemiker und Apotheker. Bon ben baveriſchen 
Babrifen, welche Türkenbecher erzeugen, war direct nichts aus⸗ 
geſtellt; doc find, wenn wir nicht irren, die von bem Porcellans 
maler Stengel in Nürnberg vorgelegten. Türkenbeher and 
der Brudberger Fabrit, 
Porcellan:Bafen gefendet. Die erft feit Anfang diefed Jahres 
arbeitende Porcellanfabrit von Stamberger u. Kirhbdorfer 
in Roſenau (Paffau) fendete einige Producte, die ſich dem fran- 
zöfifchen ſtarkdurchſcheinenden Porcellan naͤhern. Aus ber 
Nomphendurger königlichen Porcellanfabrit find ein paar 


Eichhorn in Lichtenfels hat Ihöne. 


ber Steigerwal d'ſchen Fabrik zu Thereſienthal. Ihre Arpftalls 
gläfer find weiß und brillant, ihr Ueberfangglas von dem fchöns 
jten Farben, die farbigen Glaſer, 3. DB. dunkelgrüne Römer 
und ein Service von goldgrünem Glas ausgezeichnet ſchön. 
Zwei große Tafeln von purpurrothem Glas find von feltenem 
Feuer. Auch große Glasgioden, daun das Glas des ihönften 
unter den ausgeftellten Spiegeln (von Lewin in Fürth) von 
94 Soll Höhe umd 45 Zoll Breite ift von Thereſienthal. Ein 
8 Fuß boher Kandelaber hat nicht recht weißes Glas. Ver— 
gliden mit den Probucten von Therefienthal ſtehen allerdings 
die Kryſtalle und gemeinen Gläfer von Pofhinger in 
Oberfrauenau zurücd, obwohl fie am fih recht gute Waare find. 
Don der Marianenthaler Glashütte von Bopelbus u. Wing: 
ner (Pfaly) find Weinflafhen audgenelt, von denen befonders 
bie grüne Sorte für mouffirende Weine ausgezeichnete Halte 
barteit befist, fo daß ihre Anwendung dad Springen ber Alas 
ihen bis auf 5—8 Procent vermindern fol, Ebendiefelben 
Fabricanten fendeten aus ihrer Glashütte zu Sulzbach (Pfalz) 
ſchönes Tafelglasd, mit Steinkoblen erzeugt. Arnſtein 
auf der Altfaiferhürte (Ldg. Grafenau) bat anfer Zolglälern 
auch Judenmaafgläfer in zwei Sorten ausgeſtellt. Die früher 
Staatdeigenthum geweſene Riedelhütte (Rdg. Grafenau), gegens 
wärtig im Befig von Roſcher in Regensburg, macht jcöne 
Gefchäfte; von ihr liegt Bundglas von guter Qualität vor. 
Warum haben die Glashütten in Ludwigsthal und in 
Schönbad nichts gefendet? Unter den Spiegelfabriten 
nimmt die Fifcher’iche in Erlangen unftreitig den erften Plaß 
ein. Fiſcher bat rohe Spiegelgläfer, Folie zum Belegen und bie 
größten fertigen Spiegel, alles eigene Fabricate, aufgeftellt. 
Seine größeren Spiegel haben 105 auf 41 Boll, einer 85 auf 
49. Auch Proben der fogenannten Muifelingläfer liegen 
von ihm vor, leßtere von der Mabenfteiner Megenbütte, die 
größern Spiegel von feiner Glashütte im Meitenderg: Debt. 
Fiſcher hat bereits im vorigen Jahr wegen feiner ausgezeichnes 
ten Leiſtungen den Verdiönftorden vom heil. Michael erhalten. 
Er bat in der Austellung drei Eoncurrenten in großen Spies 
geln: Plattner in Nürnberg, der. ihn aber zur Zeit weder 
im Glas noch in ber Politur erreicht; Lewin in Fürth, deſſen 
Spiegel von 94 auf 45 Boll (dad Glas aus der Therefienthaler 
Fabrik) und in jeder Hinſicht der ihönfte in der Austellung 
zu ſeyn fheint. Kleinere Spiegelgläfer erzeugt Lewin auf eige: 
ner Glashütte in Lohberg. Den größten Spiegel bat Klein 
in Nürnberg ausgeſtellt (Glashöhe 106 Zoll, Breite 56 Zoll). 
Bon den zahlreihen Fürther Fabricanten mittlerer und kleine— 
rer Spiegel vom 50 fl, und weniger bis zum Feldipiegel, im Preis 
von 1 fl. bie zu ein paar Kreuzern herab, ift die Ausfteflung 
mit zablreihen Muftern verſehen. Dieß ift einer ber leben: 
digft betriebenen Zweige der Nürnberg: Fürther Induftrie. Won 
dem Glasichleifer und Schneider Schnißberger zu Münden 
find (höne gefchnittene und gravirte Gläfer ausgeftellt; Shmiß- 
berger in Grafenau ſchneidet meift gemeine Trinkgläſer. 
Gutgefchnittene Glasflüfe legte Alſchner in Augsburg vor. 
Von den zahlreihen Wertitätten in Nürnberg und Fürth, 
die Spielwaaren liefern, haben nur wenige etwas ausgeſtellt. 
Bor allen it Baperlein in Fürth mit, feinen mehanifchen 
Figuren, Weber in Fürth mit einer Puppenftube, und Abel 
dafelbft mit mandfaltigen Spielen zu nennen. Un Drechsler: 
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atbeiten liegt manches Hübihe vor. So von Möbiug und 
von Göpner in Nürnberg; von dem Borleger Lang in Ober: 
ammergau fhöne Holsihnigmaaren, aus Berchtesgaden einige 
Elienbeinihnigwaaren; letztere aber fhöner von Kirchmeyer 
in Münden; Alabafterfiguren von Kugler im Nürnberg; Jagb: 
und Pulverhörner von Ebel in Müncen.: Die vorliegenden 
Korbmacerarbeiten von Nemmert in Mihelau und Scharff 
in Oberlangenftadt zeigen Geſchmack. Hübſche Kamme liegen 
vor von Jourdan in Erlangen. Auf die Nürnberger Kamm: 
macerarbeiten. wie auf mande andere Arten der Induſtrie 
biefer Stabt, z. B. die Zirkelihmiebe, bat bie eigenthümliche 
Stellung der Gewerbtreibenden zu ben Kauflenten, melde die 
Producte verfenden und die daher den Abfap in ihrer Hand 
haben, nicht vortheilhaft gewirkt. Die Gemeinde geftattet die 
Auſaſſigmachung anf ein für dem Handel arbeitended Handwerk, 
wenn der Bewerber von einer Anzahl Mannfecturbandlungen 
die fhriftlibe Erflärung beibringt, daß fie ihm Beftellungen 
zufommen lafen wollen. Diefes Seugniß erhält er aber nicht 
leidst, ohne fih zu etwas nmiebrigerem Preis ber Waaren zu 
verftehen, ald bisher gezahlte wurde, was denn auch bie ältern 
Arbeiter nöthigt herabzugehen, aber nothwendig zugleich eine 
immer weiter gebende Beeilung der Arbeit zum Nachtheil der 
Gute des Product zur Folge hat. In manden Gegenftänden 
it dieß ſchon fo weit gelommen, daß die Producte nehezu un⸗ 
brauchbar werden, wie 5. B. in den gemeinen Reißzeugen. 
Nur der mit etwas Wermögen verfehene, felbitftändig arbeitende 
Gewerker kann fih jenes Einfluſſes erwehren, und nur von 
ſolchen ift gu erwarten, daß fie die Reputation ihres Gewerbes 
wieder heritellen werben, wie dieß 3. B. bei den Zirkelſchmieden 
bereits begonnen hat: Mach den vorliegenden Producten fcheint 
deu Hornpreffern und Kammmachern zu Nürnberg bie Mer: 
fertigung des künſtlichen Scildfrots ganz unbefannt zu fepn, 
bas die frangöfiiche Kammmacherei und Tabletterie in fo großem 
Umfang anwendet, Auch Holzkaämtne vermiffen wir. unter den 
Producten der Nürnberger Kammmacher. Bon den Bürften: 
binderwaaren, insbefondere ben Zahnbürſten aus Nürnberg, gilt 
fo ziemlich dasfelbe; doch lagen von Wenzel und Sichling 
gute und elegant gearbeitete Bürften vor. Uebrigens wird in 
j Nürnberg der Boritenhandel von mehreren Unternehmern ziem⸗ 
lich ſchwunghaft betrieben. Die Borſten werden dabei ſo ſortirt, 
wie fie der Buͤrſtenbinder anwendet. Lackirte Hölzer und Stiele 
zu gemeineren Bürften, Kehrwiſchen ꝛc. ſtellte der Lacir⸗ 
fabrisant Shmirg im Burgfarendbah aus, Bon Weber in 
Augsburg, Kraus in Nürnberg, Wankel in Ansbach liegen 
Pinfel vor. Knöpfe von Horn: und Bein find ans Nürn: 
berg und Fürth; Hornknöpfe beſonders wohlfeil von Lang in 
Legau vorhanden. Schöne Proben von Pergament von Bar 
tholmä und von Drerel in Augsburg, von zwei Fadricanten 
Rehnitz im Weißenburg; von leßtern auch Ichöne farbige Sor⸗ 
—* ir —— legte Anödler Pergament, dann Kinder: 
mein und Zambourins vor; Korner gold = 
ment für Buchbinder, i e BEE 
"An. 2eder iſt die Ausſtellung nicht fo reich als fie es ſeyn 
fönnte. Gutes Sohlleder liegt aus Nürnberg von Beer und 
von Chemann in Wörth, aus Augsburg von Müller, vor: 
nehmlich aber von Deller, und aus Neuftadt a. d. Aiſch von 
Beer ml. von Metz ger in Nürnberg legte braune und 
ſchwarze Kaldfeile, und Ehemann in Wörth Stiefelfhäfte von 
guter Qualität vor, Beer in Neuftadt a. d. Niſch befonders 
Thöne braune und ſchwarze Kalbfelle; Schmalleder nad ver: 
ſchiedener Gerbung, je nad der Nachfrage bed in- und aus: 
landiſchen Morktes, iſt von der Ledermanufactur in Seltmans 
ausgeſtellt; die Scheuing'ſche Lederfabrit su Schallkhauſen 


bei Ansbach zeigt durchaus gute Qualitäten Sohlleder, Zeug, 
Sattel: und Kalbleder, auch Schweinsleder. Von Kretid: 
mann in Erlangen liegen gute weiß⸗ und fämifchgegerbte Felle 
vor, von Scheppler in Dinkeldbühl vorzüglihes, dem Wiener 
gleihfommendes Elavierledber. Ausgezeichnet und in jeder Be: 
ziebung denen bed Auslandes gleich find bie Glanzleber ober 
Firnifleder, weldhe die Mever’iche Lederfabrik zu Gießing bei 
Münden ausitellte, Die Gefchmeidigkeit feiner ladirten und 
genärbten Kalbfelle zu Schuhen möchte nicht leicht zu übertreffen 
ſeyn. Diefe Fabrik it, fo viel wir wilfen, im ſchwunghaſteſten 
Betrieb. Die Handfhuhfabrication hatteipren Sig urſprünglich 
in Erlangen, und ſtammt bert von ben nad dem Widerruf 
bed Edicts von Nantes eimgewanderten Franzofen ber. Erit 
von da hat fie ſich auch in andere Städte von Bapeın ver 
breitet. Mebrere Erlanger Fabricanten haben dergleichen geſen⸗ 
det, -worunter wir nur Barthe, Shmidt, Kretfihmann 
nennen, auch ein paar Nürnberger Gügler und Bartck 
meß; fie maden auswärtige Handichuhe ganz emtbehrlid. 
Diefe Fabrication ging lebendig, bie bad ruffiihe Zolfpftem den 
dortigen Marft entzog. Doch bat wohl ber Sollverein wieder 
Beſſerung gebradt. Won den Produrten ber Schuhmacher 
find ung nur die Stiefel von Karrmann in Münden als 
befonderd gut gearbeitet aufgefallen. Die Schuhe von Pirma: 
feng, für die minder bemittelte Elaffe beftimmt, verdienen Er 
waͤhnung, weil fie im bedeutender Menge abgeieht werben. 
229 Schuhmacher und im Ganzen 529 Jubivibuen verfertigen 
dort bloß Schuhe. 

Die Kantfhulmaaren von Jegel und Gebbarbd 
in Nürnberg find von anerkannter Güte, und bie Fabrik 
macht immer mandfaltigere Producte. Nen ſchien und Kaul- 
fhufftreifen wie Graphit in Holz zw fallen, um ſich deſſeu 
bequemer zum Auswifhen zu bedienen. 


Eine fehr ſchoͤne Auswahl von Peitſchen it ausgeftellt 
von Reinert in Augsburg; ünftreitig beſſer gearbeitet als 
die von Derrer in Nürnberg, deſſen ‚Preife aber aud nie 
driger find, Sättelsund Pferdegeſchirre find von Sa 
ginger und Arens in Nürnberg, von Meinert in Pap- 
penbeim, Heiligentbal in Bamberg, und beionders ihön 
von Zimmermann in Münden, dann von Hollenbad 
und von Baumann in Ansbach ausgeſtellt. Hollenbach legte 
auch den fehr zwetmäßigen Siderheitspafen vor, auf den er 
ein Prfvilegium befigt. 


In der Papierfahrication nimmt Friedr ich Mertel in 
Nürnberg ben erften Plaß ein. Er hat 23 Sorten meift Ma: 
ſchinenpapier audgeftelt von vorzügliher Qualität, vorsehm: 
lic fein Schreib : und Drudpapier. Sein Briefpapier it eben 
fo fein als gleich und bat nicht die das Schreiben ſtötende 
Glaͤtte des engliſchen. Go viel uns bekannt, liefert die Fabrik 
erft feit einem Jahr Papier ohne Ende. Warum bat Bauer 
in Klofter: Schwarzach nicht auch Muſter feined Mafchincupes 
pierd gefender? Gutes Schreibpapier ſtelte vornehmlich ® u ir 
nal auf der lnterfihtenmühle aus; aub Hahem in Möthen- 
bach, und Kat in Memmingen. Weniger fagten und bie 
Pot: und Briefpaptere der lehtern zu. Bullinger in Chriſt⸗ 
garten legte hübiches farbiged Brief» und feines Umfchlagpapier 
vor. Defgleihen Pappdetel und Umfclagpapier von Weizenitreb, 
dann auch von Hopfenranten das fich recht feit und brauchbar zeigt. 
In Buntpapier und Phantafiepapieren gebt bie Deſſauer'ſche 
Fabrit in Aſchaffenburg voran. Aber Mafei und Eric in 
Münden und jetzt noch mehr Fahrmann und Unzmonn 
in Augsburg find tätige Consurrenten, obwohl fie die Man: 
nichfaltigfeit der Leitungen jenes altern Etabliſſements noch 


* 


Stelle errungen, ſo wie er ſich in ſeinem Geſchaͤfte durch eine 
für 300 fl. gelauft, dem Vernehmen nah zum Geſchenk an 


Ensheim im der Pfalz. halten: bei gleihem Preife mit den 


‚bebauern, weil es bie Vergleichung hindert, 


‚wohlfeilen gewöhnlichen Sorten bemübt man fih aud vor’ 


‚ac, dad Reißblei rund zu formen und ed, nachdem «8 mit 


diefe Methode der Dleiftiftverfertigung wohl die Oberhand er: 
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nicht erreihen. Maffei und Eric liefern übrigens auch gutes 
SKupferdrudpapier, und bad Papier der Noten ber bayeriihen 
Hopothelen⸗ und Wechſelbank ift aus ihrer Fabril. Die Ta: 


peten von Sattlers Fabrik in Schweinfurt find befannt. ' 


Sie zeichnen fib durch Friſche ber Farben und großentheils 
durch ſchöne Mufter aud. Briegleb in Nürnberg bat meh: 
zere neue xrecht geſchmagvelle Tapetenmuſter auigeſtellt. 

Schoͤne Buchbinderarbeiten zeigen, daß es nicht an 
geſchieten Händen fehlte, forgfältige Einbäanbe zu liefern, wenn 
heutzutage die Maſſe der Bücer erlaubte, viel auf den Ein: 
band zu verwenden. Bon Graf in Burabaufen, Eicherih in 
Münden, Steger in Ansbach u. A. Liegen ſchoͤne Pracht: 
bände vor. 


Spieltarten faben wir nur von Reuter in Nürnberg aud: | 


geſtellt. Eine große Auswahl von Arbeiten in Papiermäché, 
oder richtiger Steinpappe legte Fleiſchmann in Nürnberg vor: 
Thiere fchr gut ausgeführt; recht befriedigende Nachbildungen 
befannter Statuen; vornchmlih aber Puppenföpfe, deren bie 
Fabrik des Jahrs etwa zwanzigtaufend Duzend fertigt. Sta: 
inen aus folhem Papiermäche empfehlen fi befonbers in Kir: 
en und zum Tragen in Proceiionen, ſowohl durch Wohlfeil⸗ 
Heit ald Leichtigkeit. Die Fabrik führt jede Beſtelung der Art 
and. Mon den zahlreihen Dofenfabricanten in  Goftenbof, 
Shweinau und Nürnberg liegen Papiermäché-Doſen, ladirt 
und bemalt, zu 1 Kreuzer bis zu 12 fl. das Stüd, dann Kaft: 
hen verichiedener Art mit Silber eingelegt und beiferen Ge: 
mälden zu. mebreren Louisdor vor. Die. bebeutenbften Fabri: 
canten find-Denede und Habnz der letztere aber hat durch bie 
bereitö oben erwähnten ausgezeichnet fhönen Tiſchchen bie erjte 


Menge zweckmaͤßiger und förderliher neuer Einrichtungen als 
einen denlenden und raftlos vorwärts ftrebenden Mann zeigt. 
Eben bat ber Herzog von Coburg bad eine diefer Tiſchchen 


eine bobe Perfon im Auslande beſtimmt. Denede ſtellle 
außer Papiermaͤche zugleih ladirte Blechwaaren, vornehmlich 
Saffeebretter and, worunter fchöne Arbeiten. Die Dofen von 


Nürnbergern bie Vergleihung nicht aus, Meben den leichten 
amd gefälligen mit Silber eingelegten Dofen von Hahn erſcheint 
bie filberbeichlagene und eingelegte Dofe von Schleun dt in 
Waſſerburg eben fo ſchwer als theuer; allerdings mag fie aber 
dauerhafter fepn. Eine reihe Auswahl von Brieftaihen hat 
Baumbad in Nürnberg vorgelegt; fo auch Haud in Fürth, 
Daß keine Bleiftifte von Regensburg gefendet worden, ift zu 
Die Nürnberger 
Dleiftiftfabrication ift bedeutend fortgefchritten. Neben den fo 


züglice zu liefern, Städler und Sohn in Nürnberg, fo 
wie Faber und Stein dürften wohl allen Anforderungen 
genügen, die man zu ben verihiedenften Zwecken an den Stift 
fielen mag. Neu ift die Methode von Auguftin im Hafner: 


Leim überſtrichen, in das gebohrte Loch bes Holzes bloß einzu: 
fteden. Da fi die Hölzer auf einer Mafchine wohlfeil behren 
laffen follen, und rund geformtes Blei weniger bricht, fo dürfte 


balten, 
(Gortfegung folgt.) 





Die Befeftigung von Paris. 
Der Plan einer Beſtigung von Paris warb anfangs von 


‚den Journalen faft einftimmig günftig aufgenommen oder wenig: 





ftend nicht angefochten. Jetzt aber regt fi wieder ber Argwohn, 
man will auf einmal nur bie Ausführung bes alten Planes 
mit ben Forts detaches entbeten, und hält bie Schangenwerte 
mebr zur Cinfhücterung der Bevölkerung, ald zu einer Vers 
theidigung der Hauptitadt gegen auswärtige Feinde beftimmt. 
Der National macht ih zum Drgan dieſes Argwohns und 
meint, bie Arbeiten ber Mauern würden wahrſcheinlich ſehr 
lau, die der Forts dagegen ſehr raſch betrieben, und bald 
werde man achtzehn Baflillen, aber keine Mauer in Parid bar 
ben. Der Eourrier frangais mwiberfpridt dieſen Gerüch— 
ten und gibt über den Befeftigungsplan neue Aufihlüfe. Die 
Militäringenieure, fagt er, werben ſowohl deu Bau ber Forts 
als der Mauer leiten; bie Civilingenienre der Brüden und 
Chauſſeen baben keinen Theil daran. Der Plan, den, man 
jept ausführt, warb urfprünglib vom General Haro entwors 
fen und vollendet vom deſſen Bögling, dem General Baillaut. 
Unverzügli werden bie Arbeiten von Auteuil bid Montmartre 
begonnen, denn dad ſammtliche Terrain zwifhen diefem Punkt 
ift bereits von. der Staatsbebörbe acquirirt; der König bat zu 
diefem Zwed die Grundſtücke im Bologuer Gehoͤlze und im 


"Park von Neuillp, welche die neuen Feſtungswerle berübren, 


gratis abgelaſſen. Wenn die Grumdbefiger zwilben Monte 
martre und Charenton fi gütlid mit bem Staat vergleiten, 
fo ann man am der morböftlihen Fronte der Ningmaner, wo 
Paris am verwnndbarften iſt, ſogleich eine Maſſe von Arbei- 
tern befchäftigen. Ein Journal glaubte, die, Arbeiten würden 
fünfzehn Jahre dauern, Der Courrier frangais. dages 
gegen verficert, man könne mit 50,000 Arbeitern die Ning- 
mauer innerhalb zwei Jahren vollenden, und wenn Krieg drohe, 
werde man Die Urbeitergahl vermehren, daß bie Mauer in 
ſechs bis acht Monaten vollendet feym müßte, Diefer Anſicht 
fepen die competenteften Richter der Armee, die Generale Dode 
de la Brunerie und Vaillant. Auch bie Truppen jellen au 
den Arbeiten mit verwendet werben. 

Mir baden einer Antwort des Journal des Debats 
auf den Artikel ded Morning Chroniche gegen bie Ber 
feftigung der frangöfiihen Hauptſtadt erwähnt. Die Regie⸗ 
rung ſcheint anf dieſe gutgeihriebene Erwiederung Werth zu 
legen, denn auch der Moniteur theilt biefelbe vollſtaͤn dig 
mit, „Seltſam, beißt es im dieſem Artikel, der Plan, Paris 
zu befeftigen ſcheint dem Morning Chronicle Heinmütbig und 
drobend! Dieß“ ſind aber zwei Cigenihaften, die ſich nicht 
wohl mit einander vereinigen laffen, Der Plan if kleinmü— 
tig, fagt dad Morning Chronicle, weil, er anzeigt, dab 
Franfreih dem Muth feiner Armee und den Hülfsguellen feir 
ned Volks mißtraut; weil wir, ftatt die Armeen Europa’s im 
offenen Feld zu erwarten, ſchon baran benfen, und binter 
Schanzen zu verfieten. Go hatte alfo Ludwig XIV kein Herz, 
er war Heinmütbig, ald er durch Vauban jene Pläge befeiti- 
gen ließ, deren Europa durch die Verträge von 1515 ung Hugers 
weife beraubt hat! Statt Paris zw befeftigen, ſollten wir die 
Werke von Metz und Straßburg ſchleifen, um zu zeigen , baß 
wir unfer ganzes Vertrauen in die Tapferkeit unferer Sol da⸗ 
ten ſehen! Warum hat aber Preußen Saarlouis und genommen 2 
Warum hat man Landau den Bapern gegeben? Sell nur 
Frankreich allein das Bedürfniß micht fühlen, durch gute Be: 
feftigungen den Muth feiner Armeen zu unterftüßen 7, Bahr: 
baftig, das Morning Chrouitle ift ſpaßhaft mit feiner Verach— 
tung der Verſchanzungen. Cnglaud darf ſich fehr gluͤck⸗ 
lich fhägen, daß es an dem Ocean, ber ed umgibt, eine Has 
türlibe Schanze hat; da Fraukreich eine folde fehlt, muß ed 
diefelbe fo viel als möglich duch die Kunſt erfegen. Wler: 
dings haben wir ungeheure Hülfsquellen an ber bewunbes 


rungswtirdigen Hingebung und der Dieeiplin unferer Armeen, 
an unſern Matlonalgarden, an bem feurigen Muth eines in— 
teligenten und Eriegerifhen Volls, welches unierer Testen Un— 
falle fi bitter erinnert; aber bieß ift noch fein Grund, Paris 
nicht zu verſchanzen. Im Gegentheil, wir mülfen Paris befes 
ftigen, weil es eine Bevölferung enthält, bie einer energiſchen 
Vertheidigung fäbig ft. Wir verkleinern und nicht die Ges 
fahren, die Franfreih in einen Kriege bedrohen würden, in 
welchem es die bedeutenditen Mächte Europa’s gegen ſich hätte. 
Paris, von Feſtungswerken entblößt, wurde zweimal einge: 
nommen, und biefe Erinnerung ift noch frifh in uns. 

Die zweite Hypotheſe des M. Chronicle, die übrigens mit 
ber erften im Widerſpruch iſt, klingt noch feltfamer. , Der 
Pan, Paris zu befeftigen,, ſey drohend, meil wir offenfive Ab- 
fihten hätten, weil wir mit Planen einer allgemeinen Welt: 
berrihaft umgingen und alle Hauptitädte Europa’, Wien, Ber: 
lin, Neapel, Mabrid, einnehmen molten, wie Napsleon ge: 
than. Iſt ed möglich, daß in England die Leute fib vom Frank: 
reich eine fo lächerlihe, fo falihe Idee mahen können? Der 
Plan, Paris zu befeftigen, ift durchaus nur eine Bertbeidigunge: 
maafregel. Der Kaifer Napoleon hatte diefen Plan gefaßt, 
aber nicht inmitten feiner Siege, im Rauſche feined Ruhms, 
fondern in dem Jahren 1814 und 1815, als fein Ehrgeiz, ge: 
beffert durch das Unglüd, nur med den Boden und die Inteprität 
Frankreichs zu vertheidigen trachtete. Niemand wünſcht in 
Frankreich mehr die Rückehr der Kaiferzeit. Unſer Land mar 
damals nah aufen fiegreih und mächtig, aber gefnechtet im In⸗ 
nern. Wir haben durch Lectionen, die wir theuer bezahlen mußten, 
die Rechte Anderer achten gelernt. Die Ideen von Eroberung 
und Weltherrſchaft ſind jetzt am andern Ende Europa's, und 
wir haben wahrhaft Mitleid mit dem M. Chronickle, wenn 
es nicht fiebt, daß meder Berlin, nob Wien, noch Neapel, no 
Moskau hetroht find, wohl aber Konſtantinopel.“ 


Die Nevuc bed deux Mondes über den Stand 
der orientalifhen Frage, 


* Elot Bey's Buch muß die Veranlafung gu einem, von 
St. Marc Girardin unterzeichneten Artikel über diefen Gegen: 
fand geben, werin, nachdem mandes längit Befannte tiber 
Mehemed Ali's Herrfchaft und das Verbältnig der Türfen und 
Araber aufgefrifcht worden, endlich in bündigen Worten erklärt 
wird, daß es jeht Frankreichs Intereſſe fep, Ibrahim Paſcha's 
Vorrüden gegen Konftantinopel zu begünftigen, dadurch bie 
"Sache gänzlich zu brouilliren und ben Quadrupelvertrag zu 
zerreißen. Wir wollen bier nicht unterfuchen, ob dieſe Drohung 
nicht bloß ein eitler Schreckſchuß ift, und theilen nur in Kürze 
die niht unmerfwürdige Argumentation des Verfaflerd mit, 
ber bekanntlich ſelbſt in Konftantinopel war, und mit der fran: 
söfifhen Negierung in engem Verbande ftebt. 

England verlangt den kurzen Weg nah Indien über 
Hegupten, will fi aber im Genufe desfelben nicht durch Me: 
bemed Ali befchräufen laſſen: es will ihm nicht als Polizeipra⸗ 
feet Aegyptens dulden. Mehemed Ali ift es aber, ber dieſe 
Straße fiber macht und erhält. Will fih England mit diefer 
Sicherung felbit befaſſen? Glaubt es durch eime Kette befeftigter 
Poften feinem Handel einen freiern Durchzug zu fihern, als 
Mebemed Ali gewährt? Diefer kann diefen Meg nie*fchließen 
mollen ‚ weil er fih dadurch des reichen Tranfitohandels berauben 
würde. Mill England etwa bie Polizei gegen die Araber der 
Wüſte felbft übernehmen? Dieß würde fehr koſtſpielig ausfallen. 
Kurz, läft man die Nationaleftelfeit ans bem Spiele, fo it es 
Das augenfheinlice Intereife Englands, mie des übrigen Euro: 
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pa's, daß Aegypten eine große Straße fen, beren Polizei ven 
einer neutralen Macht gehandhabt werde. Die Macht Mebe: 
med Ali’s, meint Hr. Girarbin, löfe dieſes Problem vollkommen. 

England täufcht fi vieleicht, wenn es den Iſthmus von 
Suez nicht unter dem Schuße Mehemed Ali's laſſen will, aber 
Rußland täufcht fi niht, wenn es wünſcht, daß Mebemed 
Ali nicht der Megenerator ber Türkei werde, da es wünſchen 
muß, daß die Türkei ſchwach ſey. Hr. St. Marc-Girardin be 
hauptet, in Konitantinopel hätten ihm viele ihr Bedauern aus— 
gebrüdt, daß Ibrahim Paſcha im J. 1832 nicht nad Konftan- 
tinopel marſchirt ſey. Mahmub wäre entthront umb getötet, 
aber eine Megentihaft im Namen feines Sohnes Abdul Mebſchid 
eingelegt worden, Mehemed Ali ald Regent hätte das Mid 
wieder gehoben, und daraus einen Damm gegen Rußland ge: 
macht. Damald hielt merkwürdigerweiſe Frankreich Ibrabina 
Pılda vom Vorrüden ab, und vielleiht mit Unreht: Mehe— 
med Ali ift dur die Zögerung nicht mächtiger und bie Zürfei 
nicht fhwäder geworben. Was im Jahre 1832 nicht geſchah, 
ift dieß nicht noch jeht möglih? Die Schwierigkeiten find groß, 
weil jeßt der Londoner Vertrag geſchloſſen ift, um Ibrahim die 
Thore Konftäntinopeld zu fliegen, indeß find die Chancen 
keineswegs fo fhlimm, als man glauben möchte. Mehemed 
Alt ift im Drient allmaͤchtig; er repräfentirt die lehte Anftrens 
gung des Drients gegen den umfichgreifenden Decident. Eng 
land und Rußland feinen fih in dem unfeligen Gebanten 
vereinigt zu haben, daf, wenn fie auch fpäterhin felbit um den 
Beſitz des Drients ſich ftreiten müffen, doch jet ihr beiden ges 
meinfames Intereffe fen, daß der Drient fi nicht felbit au- 
gehöre. 

Mit der Gewalt, welche Mehemed Ali über die Gemütber 
der muſelmanniſchen Bevölterung ausübt > kann er mit einem 
einzigen Wort einen Aufftand in Kleinafien erregen, und die 
fer Aufſtand, der vor Ibrahim einherzieht, wird vor ihm nad 
Konftantinopel gelangen und ihm deffen Thore öffnen. Nur 
zwei Hinderniffe bieten fib dar, die Rufen und Frantreic, 
dad, mie man behauptet, Mehemed Ali gerathen hat, nicht 
über den Taurus zu gehen. Die Andeutungen über bie Hat 
delsweiſe diefer beiden Mächte find nun das Merkwürbigite diefes 
Artifeld, der ſich durch einen bisher nicht fonderlic herrſchen⸗ 
den Freimuth auszeichnet, all dad Gerede von Legitimität des 
Sultand, Erhaltung der Integrität bed türkiſchen Reichs u. ſ. w. 
ift vermieden, die nadten Thatſachen einander gegenüber: 
geftellt, und wir geben defhalb die Stelle über bie Rufen ganz 
wörtlib: „Mas die Muffen betrifft, fo darf man mohl zwei⸗ 
feln, ob fie ſich fonderlich beeilen werben, in Kleinafien vorzus 
rüden. Wenn Konitantinopel von Ibrahim bedroht mird, oder, 
was noch wahrſcheinlicher ift, wenn ein Aufſtand dafelbit and 
bricht, werden bie Muffen verfäumen, Konftantinopel durd eine 
auf ihre Veranftaltung erbetene Occupation zu ſchuten ? Oder 
werben fie lieber Ibrahim in Kleinafien entgegengehen? Letzte— 
res iſt fchr zweifelhaft. Rußland begreift fehr wohl, daß im 
Londoner Vertrage, wenn diefer ausgeführt werben: foll, ber 
Vortheil dem bleibt, der zuerft etwas feithält, denn bie gegen 
einaubder mißtrawifhen Mächte werden fich beeilen ein Pfand, 
und zwar das beftmögliche, zu nehmen. Nun ift aber Konftans 
tinopel ein fhönes Pfand, ein Pfand, das gegen alle im Zrar 
tat enthaltene Hinterlift (duperies) fihert.” Frankreich, fährt 
dann Hr. Girarbin fort, wird Ibrahim Paſcha am Vormiärtd 
marfchiren nicht mehr aufhalten, feine Bemühungen, eine Ause 
gleihumng herbeiführen, find dur den Londoner Vertrag der: 
eitelt und alle Unterhandlungen find jetzt zu@nde: die Kriſe iſt 
vor der Thüre, fo mag denn Jbrabim fein Va banque fpielen. 
Wie ernftlich oder wicht es mit diefer Drohung gemeint if, 
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wollen wir, wie gefagt, dahin geſtellt ſeyn laſſen, fo viel it aber 
immer richtig, daß die Ausführung des Vertrags dem lang be 
fürsteten erftien Kanonenfbuß in Europa berbeifähren muß, 
und daß die neue angebliche Ucceptation des Vertrags durch 
Mebemeb Uli an der oben geicdilderten Lage der Dinge nichte 
ändert. 


Spanien. 


+" Buerto Santa Maria, 7 Sept. Der neue Bürger: 
krieg, mit weldem Spanien bedroht ift, nimmt von Tag zu Tag 
beftimmtere Formen an. Während in Barcelona ein Monat unter 
verfhiebenen Abmechfelungen von Minifterien und Programmen 
verloß, wurde ber Widerftand gegen das verbängnißvolle Ayun: 
tamientogeieß immer unummunbener; mad ben Hof betrifft, fo 
mar ed Mar, daß er nur Zeit zu gewinnen fuchte, um feiner 
erfchütterten Partei wieder die vorige Feftigkeit zu geben. Man 
forfchte die Gefinnungen ber Militärbefeblöhaber aus, erhielt 
aber von den meilten bloß die gewöhnliche aller Auslegungen 
fäbige Antwort, daß fie bereit ſeyen, die Verfaſſung, den Thron 
Iſabellens und die Regentſchaft ihrer Mutter zu vertheidigen. 
Indeſſen hatte man ſich von beiden Seiten zu weit eingelaffen, 
ald daß die Sachen anf den alten Fuß vor der Meile der Köni: 
gin surüdfehren fonnten, Efpartero hatte fich beitimmt und perfön: 
lich gegen das Municipalitätdgefeß erklärt, und mußte außerbem 
überzeugt ſeyn, daß man ibm feine Neutralität in dem erſten 
Tagen ber barcelonefiihen Volksbewegung nie vergeben würde, 
fo fehr man auch feine Gemahlin bei Hofe mit Schmeicheleien 
überhäufte; von -der andern Seite hatte die Megentin es ge 
magt, ihren innerften Gedanken, ber fie feit dem Tode Ferbi- 
nands beherrfht, an ben Tag zu legen und dur die Berufung 
anf das Teftament dieſes Tyrannen bis zu der Epoche des 
anfgeflärten Deſpotismus und des Minifters Zea zurückzuſprin⸗ 
gen. Der Eindluß des neuen franzöfifhen Geſandten Mathieu 
be la Meborte mochte den Hof in feinen Gefinnungen beftärken; 
doch glaube ich, daß bie ariftofratifche Partei auf jeden Fall ihr 
Vorhaben durchgeſetzt hätte, um fo mehr da an der Spitze der 
Camarilla ein Mann von BWiffenfhaft, Talent und Charafter 
ftebt, ein gemiffer Barria⸗Luz, wenn ich nicht irre, welden 
Martinez de la Mofa der Meinen Königin ald Erzieher an die 
Seite gegeben bat. Je bartnädiger fi der Hof geigte, deſto 
entſchiedener erflärte fib bie Oppofition, vorzüglih in Madrid, 


wo die Mumicipalität endblih den förmliben und amtlichen - 


Entſchluß faßte dem neuen Geſetze nicht zu geborhen, weil 
es den TOften Artifel der Nerfaffung verlege. Der Hof, 
melder in Barcelona nicht die gewünfchten Elemente fand, 
ließ von feinem Vorhaben gerade fo viel ab ald es ihm nöthig 
ſchlen, um der DOppofitien ihren legalen Charakter u benehmen. 
Dad neue Geſetz folltejwar befannt gemacht, aber vor der Hand 
gar nicht oder wenigſtens nur verſuchsweiſe in Ausführung 
gebraht, dabei aber die eriten Alcalden nicht, wie das Geſetz 
verfaffungsmwidrig beftimmt, von ber Königin ermannt werden, 
fondern derjenige follte erfter Alcade und Prafident der Muni: 
eipalität fepn, welcher unter allen vom Volke gewählten Inbdir 
viduen der Municipalität die meiten Stimmen erhalten hätte, 
und man mürbe ihn überdieß mit einem Königlihen Diplom 
verfehen. Alles dieß iſt verfaffungsmwidrig; außerdem ift das 
Geſetz fo eingerichtet, dab cd die Wirkung ber Municipalitäten 
vernichtet und alle Gewalt auf die politifchen Chefs oder Gou— 
verneurs der Provinzen überträgt. Auch konnte man bei Hofe nicht 
ignoriren, daß die öffentlibe Meinung nicht bloß gegen das 
Munieipalitätdgeieg, fondern gegen die ganze von den letzten 
Cortes abgefaßte Reihe von Gefeten, wodurch Spanien ſactiſch 


zu dee Epoche Zea's und Calomarde's zurücgebracht würde, ges 
richtet ift, und nur durch bie Nuflöfung der Eortes befriedigt 
werden kann. Dieß verfennen zu wollen, war eine binlängliche 
Andeutung feiner rüdhaltigen Abſichten. Ich weiß nicht, ob 
der Hof beffere Verfiherungen aus Valencia und von der Urs 
mee des Gentrums erhielt, genug, bie Ubreife dahin wurde be= 
ſchloſen, und kaum war ber Hof in Valencia angelangt, als 
er tros der deutlichen Aeußerungen bed Volkes fi völlig feinen 
Meigungen überlie$ und ein ultra: ferviled Minifterium ers 
nannte, weldes fein Bedenken trug, ber Regentin die von ihr 
gewünfhten Decrete zur Belanntmahung ded Munieipalitäts- 
gefehed vorzulegen. Der Hof war durch die Widerfeglichleit 
gegen basfelbe beleidigt, und nur die Ueberwindung biefer Wis 
derfeglichkeit Fann dem Throne den Glanz zurüdgeben, welder 
dur den in Barcelona ihm aufgelegten Zwang befledt wor⸗ 
ben war; bieß it die Marime der ariftofratifchefranzöfifcen 
Partei. Die Nation ift alfo, mie cd endlich gefcheben mußte, 
in zwei Lager getheilt, wovon das eine in Mabrid, bad andere 
{a Valencia fein Generalquartier hat. ine Sonföbderation ber 
Municipalitäten im einem Kampfe, ber fih vorzüglid wegen 
eines Gefeges über die Muniecipalitäten entipann, ſcheint fit 
wie von felbit darzubieten. Aber nicht in allen Municipalitäten 
herrſcht Einheit der Gefinnungen und Entichleffenheit der Char 
raftere, nicht überall fteben binlänglide Mittel zu Gebot, noch 
befigen die Individuen binlänglihes Talent und Kraft, um bie 
vorbandenen Mittel ſchnell und nahdrüdlih zu benüßen. Dies 
fem legteren Umſtande muß man vorzüglich den unglüdlichen 
Ausgang der Dppofitionsverfuhe im Cadiz in biefen letzten 
Tagen zufhreiben. Die Municipalität, fobald fie (am 4) Made 
richt von der Revolution von Mabrid erhielt, eröffnete ihre 
Sitzungen und beihloß dem Beifpiele der Hauptitabt zu fols 
gen. In Gabiz liegt nur ein ſehr ſchwaches Marimebataillon, 
aber auch die Nationalmiliz it auf zwei Bataillond, eine Sap⸗ 
peur= und eim paar Nrtilleriecompagnien zurücgebracht, und 
die Gefinnungen find getbeilt, dagegen hätte man auf einige 
hundert bewaffnete Patrioten rechnen fönnen. Aber man mußte 
raſch handeln, die erfte Nachricht aus Madrid hatte den politi= 
ſchen Chef Moreda und. feinen Anhang aufer Thätigkeit ges 
fegt. Da er num aber ſah, daß man bie Zeit verfplitterte und 
fih mit ihm in unnützen MWortitreit einließ, fo traf er bie ge= 
wöhnlihen Bertheibigungsmaaßregeln, ſetzte die Truppen in 
Bereiticbaft, und ſchritt endlich, weil er nirgends auf Wider: 
ftand ftieß, zur Berbaftung mehrerer Perſonen, erklärte Cadiz 
in Belagerungdftand, den zwei entgegengefehten Zagsblättern 
daſelbſt aber wurde verboten politifbe Nachrichten zu geben. 
Dieß geſchah am Abend des 5; die Mumicipalität, welche erft 
jetzt ihre Täuſchung einfah, wollte den Generalmarfch fchlagen 
und bie Sturmglode läuten laſſen, fand aber ihon Niemand, 
der cd thun wollte, Im diefem Augenblie iſt Ales ruhig, Mo— 
reda hat fogar den Chefs der Nationalmiliz, den Viertelscom⸗— 
miffären u. f. w. für ihr gutes Betragen in diefen kritiſchen 
IUmftänden Dank gefagt, und es ift kein Zweifel, daß fie Mes 
thun werden ben Lobſpruch zu verdienen. 


Dentfchland. _ 


***Munuchen, 21 Sept. Ich komme nah mwieberholtem 
Beſuch noch einmal auf dad Stadbemann’ihe Panorama 
von Athen zurüd, da mir der ganze Umfang biefes ſchönen 
und allgemein intereffanten Unternehmeens erjt jetzt befannt 
it. Außer den zehn Blättern nämlich, die dad Mundgemälde 
der atheniſchen Stadt und Gegend vom Nompbenhügel mit fo 
überrafhender Wahrheit und Pünktlichkeit barftellen, werben 
dem Werfe noch ſechs Specialanfihter und jener Theil der 
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Stadt in Abbildung beigefüht, der — wenn man .auf dem 
Nywmphenhügel ſteht — von der Afropolid verbeadt if. - Auch 
diefe Blätter, in denen man gewiffermafen von feinem Stanb- 
puntt herimterfteigt, um diefen felbit und dad was man vor: 
ber von weitem gefehen, näher ober von einer andern Geite 
zu betrachten, und von denen bereits mehrere vollenbet find, bat ber 
Künſtler mit der gleihen mufterbaften Detatllitung ausgeführt. 
Alles was außerdem noch beigegeben wird, Plan der Gegend, Um⸗ 
riſſe des Panorama's mit erflärender Schrift, Tert, Umſchlag ic. 
zeugt von eben fo viel praktiſchem Sinn ald Schönheitsgefühl, 
und wird allgemein befriedigen. Ich glaubte dieſe Bemerkung 
meiner neulich gegebenen hinzufügen zu müfen, ba, wie ic 
aus der Ankündigung erfebe, ber (ſehr mäßige) Pränumera: 
tiongpreis (27 Gulden) bedeutend niedriger ift, als der Sub» 
feriptiondpreis (36 Gulden), ber mit Menjahr 1541 eintritt, 
und biefer wiederum um fo viel niedriger als ber Ladenpreis 
(45 Gulden), der mit Oſtern 1541 beginnt, und da auf fünf 
Gremplare das fechäte gratis gegeben wird, wenn man fi an 
den Herausgeber felbft wendet. — Gegen meine nenlihe Mit: 
theilung über den nun ganz ungehinberten Beſuch ber in ber 
T. Pinafothef anfgeftellten Gemäldefammlung ift mir bie Be: 
richtigung zugekommen, daß die Verordnung noch in Kraft fen, 


nah welcher Niemand den Teppichitreifen in der Mitte ber . 


Säle verlaffen, mithin ben Gemälden fih nähern barf, ber 
nicht den Katalog ded Hrn. Eentral:Balerie-Directord Nitter 
®. v, Dillis in Händen habe, fo wie, baf in ber Regel ber 
Gang dur die Säle, ohne in bie anftofenden Eabinette zu 


treten, fo eingehalten werben müfe, daß man erſt zurückgehend 


die letztern befuchen kann. 
Defterreich. 


+ Salzburg, 17 Sept. Als Die Bull vergangenes Jahr in 
Salzburg zum Beten des Mozart-Denkmals ein Goncert.gab, 
wurde ung Gelegenbeit, einige Worte ber Anerkennung bed 
großen nordiſchen Meifters aussufprechen, ber gleich ‚den Ber: 
gen feiner Heimath umter dem fhroffen Formen feſten fürnigen 
‚ Grahit birgt. Es fen und nun gegönnt, bei einer ähnlichen 
Beranlafung feines ebenbürtigen Nebenbubierd um bie öffent: 
lihe Gunft, bes Defterreiherd H. W. Ernit, zu gedenken, ber 
mit derfelben Uneigennüßigkeit, bemfelben Erfolge und Beifalle 
geftern gleichfalls in Salzburg, zum Beiten des Denkmals, ein 
Gonsert gegeben bat. In Ernft bat die Kunſt bad erreicht, 
woran die Staatsweisheit feit Jahrhunderten ſich abmüht: die 
Bereinigung und Durhbringung ber beiben Volksſtämme, 
welche ben Kern ber Bevölkerung feined Vaterlandes bilden, 

der Deutichen und Glaven, Abm hinterließ der deutſche Va— 
ter das ernfte Gemüth und ben forgiamen Fleiß, und feine 
Mutter, die Slavin, gab ihm die gefhmeibige Form zum Erb- 
theile, den Proteusfinn, ber jede Eigenheit treu erfaßt und 
zauberhaft mwiederfpiegelt, und vor Allem die Liebe zur Ton: 
Zunft. Er aber verband und verarbeitete jene Elemente, und 
gefellte ihnen, als Seſchenk des Franzofen, mit bem er viele 
Jahre gelebt, die Hare Verſtaͤndigkeit, die einfchmeichelnde Ele: 
ganz und die raſche Thatkraft, welche unerfhöpft vom Kampfe 
zum Kampfe, vom Siege zum Siege eilt, Noch größere Aner: 
Tennung verdient, daß in biefem Sünftler bie Vereinigung je: 
ner Elemente nicht eben nur fih felbft zum Biele bat, baf fie 
nicht mit der technifchen Sicherheit und Vollendung, und nict 


mit dem Lohne und Ruhme fih begmügt, der folcher ‚feltenen 
Meiſterſchaft in vollem Maaße zu Theil werden muß, fonbern 
daß fie nur ald Grundlage von Höherem fi betrachtet, daj 
fie eine Idee über fih erfennt, ber fie nur ald Mittel der Ber: 
wirklichung zu bienen bat. . Diep zeigen feine Ton dichtungen, 
welche die ebelften Gefühle des Herzens anregen und bejriedi: 
gen und in benen bie Weberwindung ber größten techniſchen 
Schwierigkeiten nur ald Organ benugt wird, um im ſchöner 
Form alled das wieber zu geben, was bie Leibenichaft, der 
Affeet, ber Humer, der fo gern mit bem Werkzeuge fpielt, das 
er benußt, augzubrüden ftreben, und dieß zeigt auch feine ge 
niale Auffaſſung der altern Meifter und vor allem Moyartd, 
er weiß ibre tiefften Gedanken zu ergründen und ganz in ib: 
rem Geifte mit bewunderndwerther Treue barzuftellen. Das 
Mdagio ded Mozart’ihen Quintettd von Ermft vorgetragen ge: 
hört zu dem Ergreifenditen, was bie Inſtrumentalmuſil une 
rer Tage darbietet. „So hat Mozart fih dad Quintett gedadt, 
fagte feine Wittwe, die bei Ernft’d Concerte zugegen war, aber 
fpielen bat er es jo nicht gehört,” 


Aegypten. 


æ* Alexaudria, 26 Aug. Am 19 d. fam ein Eilbote von 
Syrien an, ber den Landweg genommen hatte, Er brachte dem 
Vicekönig die Nachricht, daß Commodore Napier ben Gouver: 
neur von Beprut, Abbas Paſcha, aufgefordert babe, Sprien bie 
auf St. Jean b’Aere zu räumen, daß vier englifche Linienfdife 
und Transportfahrzeuge mit 6000. Albanejen am Bord vor 
Beyrut lägen, und dab mehrere ägpptifche Fahrzeuge von den 
Engländern weggenommen worden ſeyen. Mehemed Ali be 
jeugte feinen Unwillen Rifaat Bey über ein ſo fhändliches Be: 
nehmen, da ihm der Londener Tractat erſt am 16 notificitt, 
Napier aber fhon am 14 den Gouverneur von Beprut zur 
Uebergabe aufgefordert habe. Rifaat Bep erwicderte, bei den 
Engländern ſey dieß der Braud. — Cin zweiter Courier, wel: 
her am 23 von Sprien eintraf, meldete, daß Napier eine neue 
Aufforderung zur Uebergabe an Soliman Paſcha etlaſſen babe. 
Die Autwort Solimans war, daß er beim erſten Kanonenſchuß 
Beprut felbft in Brand fisden, nur einen Schutthaufen davon 
zurüdlaffen und die Landungstruppen mit dem Bajonnek em: 
pfangen werde. — Mit dem Dampfboot Papin kamen dem 
franzöfifhen Eonful Depeihen aus Paris zu. Man fagte, er 
fep von feiner Megierung beauftragt, dem Vicelonig Mapi: 
gung und Goncentrirung feiner Streitkräfte anzuempfeblen. — 
Für die Europäer ift in Alerandria feine Sicherheit mehr. Der bel; 
ländifche Biceconful, Hr. Reinlein, wurde vor einigen Tagen gröbs 
lich mißhandelt. Er begegnete zu Pferd in einem Hohlweg, wo et 
nicht ausweichen Eonnte, einer Abtheilung dgpptifcher Artille: 
riften. Seine Erfgeinung brachte einige Unordnung in die 
Meiben: fogleich ftürgte fi der Lieutenant diefer Truppen mit 
einigen Soldaten auf Hrn. Reinlein und gab ihm, fo mie IF 
nem Bebdienten, eine derbe Tracht Kolbenjtöße, Der Soniul 
ſuchte fih in ein Magazin zu flüchten, wurde aber von bem 
Lieutenant feftgenommen, und dieſer züdte eben ben Sabel 
über ihn, ais Sadi-Kapitan, Commandant eines Linienſchiffs 
zu feiner Hülfe herbeieilte und ihn rettete, Hr. Reinlein klagte 
bei dem -Wicefönig, auf deſſen Befehl der ägpptifcge Lieutenant 
feines Grades entfeßt wurde, font aber keine weitere Stall 
erbielt. 
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Berfonal:Machrichten. R 


Standeserhähungen. Der jubilirte Staatöfanzlei = Ratb 
ch. Schweiger vu, Dürnftein iſt in den Nitterfland des bſter⸗ 
reichifayen Kalſerſtaats erboben worben. 


Ordensverleihungen. Es erbieten in Hannover: ber 
Dperjänermeiftenr Braf v. Hardeuberg dad Comm. Kreuß bes 
Gue pheu⸗Ordens. — Preußen: der Landger. Rath Weling 
zu Magen den RAD, Ster EL.; ber Bürgermeifter zu Cleve, Ons 
derepd, das Nittertreug des f. nieder, Löwen: Ordens ; der Prof. 
Rauch und ber F. bin. Eonful im Stettin, Raufmann Kugler, 
das Ritterfreug bed Danebrog:Orbens, 


Militärdienknadrichten. Hannover: hefdröert: der 
Dperfilientemant v. Bennigfen zum Eommandeur im Earde⸗ 
Rege; v. Berger und ». Duiftorp zu etatsmaͤßigen Majoren 
ing bemfelben Reg, ; ber Major Schneider zum Oberfllieutenant 
im Sten-Inf. Reg. 


Civildisufnachrichten. Preußen: ermannt! ber kath. 
Matb Bei der Regierung zu Trier, ODppenboff, zum Oberbürgers 
meifter der Stadt Bonn ; der Kreisphyſitus Dr. Horu zum Res 
alerungs: und Med, Ratb bei ber Regierung zu Erfurt; ber Kreis⸗ 
Deputirte umb Landesaͤlteſte v. Tiefhomtsg zum Landratb des 
Beutbener Kreiſes; darafterifirt: der Reg, Meb, Raıb Dr. Fiſcher 
zu Erfurt als Geb, Med, Rath. 


Wifenfhaft und Annf. Dr. Ludwig Frev, frfber 
Necteboren: an der Hochſchule zu Bern, ift nach Heidelderg berus 
fen. wo er franzbſiſches Civilrecht und badiſches Laudrecht lefen 
wird, — Der Sewat von Hamburg hat dem Hrn. W. 8, Meder 
für tie Ueberreichung feiner „GSeſchichte von Hamburg.‘ in Auers 
tennuug feiner verbienftvellen Arbeit, eine große goldene Denfmänze 


[3972] 





yuftellen laſſen. — Der bisherige außerordbentlihe Profefjor an ber 
Univerfität Bonn, Dr. Laffem, ift. zum ordentlichen Profeffor der 
altimdifhen Sprache und Kitteratur an jener Hochſchule ermannt 
worben. f 


Todesfälle. Bapern: Münden, am 20 Gept., ber penf. 
Generallieuremant Karl Theodor Frhr. v. Hallberg, 88 J. a; 
Regendburg, in der Naht vom 42 auf den 15 Sept., der aulesc. 
Stadtgerichtsrath und vorm. fürftl. prim. Oberlandesgerichts⸗Dir. 
Steindl. Belt geraumer Zeit durch eine laͤhmende Rrantbeit and 
Bert gebefter, tonnte er bei ber am jenem Tage daſelbſt ausgebro—⸗ 
chenen Feuerebrunſt nicht emiflieben, und bie Geinigen waren eben 
fowenig im Staud, ibn Über die bereits brennende Stiege bimabs 
jybringen. Als endlich Hälfe kam, war er bereits todt. — Baden: 
Karlärube, am 16 Eept., der als ausdgegeitnete Biolinift bekannte 
groß. Eomcertmeifter Vegarfher, — Großh. Heſſen 
Mainz. am 16 Gept., Frhr. Ein. v. Junaenfeld, in nad nit 
vorgeräctem Wlter, von 1814 — 1852 Bürgermeifter ber Stabt 
Mainz — Preußen: Meineweb bei Natımsurg, am 10 Sept., 
der f. OberlandesgericytösBicepräfident Ferd. Bernd. v. Bapborf. 
so 9. a.,; Tarnowig in Schleſſen, ber General v. Earnal, einer 
ber Veteranen der Armee, 51 I. a. — Deſterreich: Wien, am 
15 Sept, ber Prefeffor ber orientalifhen Sprawen au ber Jose 
ſchule zu Münden, Othmar Franf, 70 I. a.; der Graf Kornle 
v. Odncy:Rusyfa, Bouvernenr von Ciebenbürgen. am 16 Ang. 

In Balach (Kantons Zarich) ift ber Statthalter Kern, vor 1850 
Mitalieb bed Fleinen Mathe, in Leyden der Profeifor und befannte 
Kanzelrebner von ber Palm, am 8 Gept. im Trften Rebensjahr, 
und in Gt. Perersburg der VBicepräfident des evangelifgs 
latheriſchen General: Eonjifterining, De, ber Ipeologie ir. v. Bolis 
bortb, am 29 Aug, mit Tor abgegangen. 





Bekanutmachung. 
Die kaiſ. ruffiibe Geſandtſchaft zu Muͤnchen iſt beauftragt, Die Perſonen, weiche Sr. Mai 
riſche Werte, Aumit: oder Naturgegenſtände darzubtingen wuͤnſcheu, zu benachrichtigen, daß d 
Sendungen dieſer Art nur durch ihre Geſandtſchaften fm Auslande anzunehmen. 


dem Kaiſer aller Reußen litterg⸗ 
kaiferliche Regierung entſchloſſen iſt, 
Dieſe letzteren haben hierüber ausfährlihe Ver: 


ſchriften empfangen, die ihnen ausdruͤclich unterſagen, ohne vorläufige Ermächtigung ihrer Regierung ſich mit dergleichen Einſen⸗ 


dungen zu befaſſen. 


‚ Dierenigen Perionen, welche, treß diefer Belanntmahung, auf andern Wezen an Se. Maieftät den Kaiſer, an Mitglieder der lai— 
ferlihen Familie oder an das faiferlibe Minifterium zu St. Petersburg Sendungen gelangen laffen, müſſen fi felbit Die daraus ent⸗ 
ftehenden Nachtheile, ja den möglichen Verluft der ıberfandten Gegenstände zurechnen. R — 

Die ebigen Beſtimmungen gelten ebenfalls von Anerbietungen und Vorſchlaͤgen aller Urt, die an die kaiſerliche Regierung gerichtet 


werden fönnten, 
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Allgemeine Nenten:Unftalt zu Stuttgart. 


mir hoͤchſter Genehmigung des k. baveriſchen Minifterums des Innern bat die Unterzeichnete dem Haudlungshauſe ber HS. Ges 
zu Augsburg bie Haupt: Mgentur ihrer Anſtalt fir das Koͤnigreich Bavern übertragen und dasfelbe beauftragt, Inter 


Agenturen an geeigneten Orten diefed Staates zu errichten. 
Etuttgart, den 21 September 1810. 


Direction der allgemeinen Kenten - Anftalt. 
* ” 


Eu 
Unter Berufung auf obige Auzeige der Direction der allgemeinen Renten-Auſtalt zu Stuttgart laden die Umtergeichneten jene 
Kaufleute und andere folide Geihäftsmänner, welche zu Uebernahme von Unteragentihaften für dieie Anſtalt geneigt ſind, biemıt ein, 
fit dießfalls in portofreien Briefen an fie, die Unterzeihneten, zu wenden, um die Bedingungen zu vernehmen. Äuch erbieten fie ſich zur 
Uebernabme von Cinlagen und Zuzahlungen, fo mie überhaupt zur Vermittlung des Verkehrs mir diefer Anftalt, deren Statuten und 
andere zrläuternde Drudicriften unentgeltlich bei ihnen zu haben find. 


Augsburg, den 24 September 1810. - x " 
i Gebrüder Frommel. 


ıs-) Dur alle Auchbandlungen iſt zu haben ı 


der aliberammten Ekurze Nach⸗ 


15955) Bekanntmachung. 


Alle diejemigen. welche am die Berlaſſen ſchaft 
des Suber⸗ 1 Bifouterichändlere Gabriel 
Hirfh von Kricgsbaber etwas zu fordern has 
ben, werben hiemit auf den 
16 November diefes Jahres, 
Vormittaas 3 Uhr, 
bieher vorgeladen, um veribulich oder durch ges 
börig Berotimäctiote ihre Anipeice amaumels 
x da außerdem anf unangemelbet lebene 
Forderungen bei der Auseinanderſeßzung bed 
ee feine Ruͤckſicht genommen werden 
e 


Diefer Anmeldungstermin foll auch zugleich 
zu einem Arrangement mit ben Gläubigen bies 


men, baber bas weitere Praͤßudiz angerüat wird, 
daß für denjenigen, in 

Zagtfabrt nicht eribeint, ber Beitritt zum Bes 
Tl der Mehrbeit ber aleich ober melr bes 
vorzugten erjchienenen Gläubiger angenommen 
werd 


. 
Wer etwas von dem Werlebten in Haͤuden 
bat, wird biemit aufgefordert, unter Worz 
bebalt feiner Rechte und bei Bermeidung beions 
derer Eiutlagunag. fo wie ber Folgen bes Bars 
zuge bei Gericht zu binterlegen. - 
Gdgaimgen, den 5 September 1860, 
Kamine bayer. Landaericht. 
Landrichter Meiber. 
J. Kintelim 


Schwart, I. 
richt von der Entitebung und 
Feier der chriftlichen Sonn⸗ 
und Keittage. Ite vermehrte und 
verbeiferte Auflage. 8. Chemnitz, 
Starte 5 gr. 

Dieie Schriſt wirb allen, bie Über daß 
Geſanchitiche ber Archlichen Eouns und Befltage 
ih mäber zu unterrichten wuͤnſchen, um jo 
mebr vwillfommen jeyn, da fie ſich bei verhalt⸗ 
nißmäßiger Bouſtaͤndigkeit pad Deutlichfeit auch 
tunch Blohlferlbeis empfiebit. 
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[52-41] Neuestes Werk von Boz (Dickens). 
| Maſter Humphrey's 


WAND 


| 1. Band, 
Mit 5 Federjeichnungen nach Cattermole und Browne, tem Portrait Dickens 
und einer biographifchen Stizze. / 


reis 1 


Tblr. 6 gr. 


P 
Eeipzig, Verlag von J. J. Weber. 


[5855] Neuigkeiten. 


Am Werlase ber 


Mich. Mefje 1840. 


atth. Nieger’isen Bughandiung in Augsburg in eriienen : 
Dr, SE E.Pollack (Prof. der Math. am Lyceum zu Dilingen), 


Samnı 


ung arithmetifcher und algebraifcher Aufgaben. Gr. 8. 


4 fl. oder 16 gGr. 


Diefe Aufgaben, Über 1600 an ber Zahl, nach ben Bee ste ärtlirn Fortfdritten in ber Matl'e: 


matit bearbeitet, bürften ber „Sunmlung von Maier : Hi 
der im allen bayeriſchen Gummafien eingeführten „Mia: 
weönnen, find fie im demfelpen Formät gebrudt, und 


werben. Lim fit zunleih ald Andaug zu 
tbematit von Dr. G. Maper‘ benugen 
der Preis nach Verßaͤltniñ böchft billig geſtent. 


RR. Veit (Drof. der Landwirthſchaft), 


en” Am vicher Hinficht vorgrjonen 


Lehrbuch der Landwirtb: 


ſchaft, für Landwirchihafts: Schulen und praktiſche Landwirthe. Gr. 8. 


32 Bogen. 

Das vor zwei Jahren vom 

5 Bänten, a 6 fl oder & Rıbir., 
empfehlen toorden 

mertfam zu machen. 

faulen bearbeiter; ber fo 
braünfliaen. 


Preis 1 36 fr. oder 1 Rıhir. 8 gr. 

Verfaffer herausgegebene Handbuch der Landgüterverwaltung in 
int von allen Schen mit fo viel Anerfennting aufgenommen und 
‚ baß e8 für diefe neue Arbeit wohl nur der Unzeige bedarf, um darauf aufs 
Diefed Rehrbuc iſt beſonders für ten LUnterriot an Landwirthſchafts⸗ 
Außerft biuig geſteuie Preis wird deſſen Einführung um fo mehr 


Die beilige Sage, vom Verfaffer der Beatushoͤhle. 8. 10tes und Iites 


Bändchen, jedes mit einem prächtigen Stahlſtiche a 36 fr. oder 9 gEr. 
Dat 1:te Bändwen. womit ſich biefed trefflide Wert folicht, erfheint im November d. I. 


Dr. 


erste und YBundärzte. 


Hertel, tabellarifches Gefchäfts: Tagebuch für 


21er Jahrg. auf das Jahr 1841. 


8. broih. 14 fl. 30 fr. oder 20 gGr. 


Die beifällige Aufnahme des erften Tabraanges hat bie regelmäßige Wortienung dieles ärzt: 


tiben NMotiygsT 

Fr. Bühlers Werke. 
faciliores pro. choris ruralibus. 
oder 1 Rıhlr. 4 gGr. 


Diefed Opus 
fortwäphrende ja 


[5759] 
ift in der 
durch alle 


agebumes gefiert, von allen Seiten iſt die amedmäßtge Einrichtung gelobt. 


3te Auflage. 


Sex Missae breviores et 
Opus X. iste Lief. 1 fl. 48 hr. 


X., bad beliehtefle von allen Buͤhler'ſchen Meſſen, bat lange Jabre gefehlt. bie 
frage bat jegt die Ste Auftage_beri BE DENSEBPRS 
Für Nechtögelebrte, Staatemänner ıc. 

tnold’isen Buhhandtung in Dresden und Leipzig fo eben erſchienen und 
nhbandlungen, in Hugsburg burd die Matth. Miener’che, Wien durch bie Karl 


bersorgerufen. 





Gerotd’ihe, Pet durb E. U. Hartleben, Breslau durch J. Hirt, zu beziehen: 


Ay. Aul. Herm. B 


efcborner, die Neform des Advocaten: 


ftandes in Deutfchland, mir befonderer Beziehung auf das König: 


reich Sachſen, 


nebft einer Darftellung der Fortſchritte der jenen Stand 


betreffenden Gefeßgebung in Ländern innerhalb und aufierhalb Deutſchland 


und einem Entwurfe 





[3856-53] 


des neuen 


u einer Advocatenordnung. 


Die Unterneipmer 





®r. 8. brofh. 21 gr. 


Gaſthofes 


auf dem Promenade - Plab 


in Mün 


ben 


ben ſich durch die balbige Vollendung ihre Baues veranlaßt, zur Vergebung des wirtbfdaftlichen 


ft 
Betriebs au fmeiten. Dbolein ſaen im 


Befig verſchiedener Anträge, erachten ſie ed, zur Er: 


Tangung Anderer , die vielleicht ihren Erwartungen vech mehr zuſagen duͤrften, für neimenbig 
piermit bfentli befannt zu machen, doß fie zur Fübrung des neuen Guftbofes auf Negie 


in nefellfhaftlige Berbinbun 


- 


a mir einem Manne au treten gedenken, dem vor Allem 


die gediegenfte Gewandiheit in feinen Game und eine amırfannte Eolidität zur Eeite fteben, um 


bieburch den Muf und dem gedeihligen Fertgang 
aufer einem 


ihre® Unternehmens zu fibern, wofür demfelben, 


Fırum, ein verbältniämißiger Autheit am Extraͤgniſſe zugelichert wird. 


Die Unternehmer des Gafthofd bemerfen jede ausdrüctlich, baß nur jene Unerbietungen Be: 
hafiatiaung finden, denen Belege ber autarzeihnerfien Dualification, wie nit minder — 


Berind 
mittbeilen, bie fie eni Vorhaben entfprechend 


neverhaltniſſe zu Grunde liegen, werauf fie alsdann auf jene ihre weiteren Worichläge 


finden werben. 


Auenfatlfigen Anträgen ſieht man unter der Abreife „Un die Unternehmer des neuen Guflbof 
in Münden” in Bälbe entargen, — Münnen, im Sertember 1510, — 


Oeſterreichiſche 
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militärifche Zeitfchrift 
1840. VII Heft. 


Diefes Heft ift fo eben erfhienen und an 
alle Bunbandlungen verfendet worden. 
Anbatt: I. Des Erzberzogs Maximilian 
—5* 44841485 In den Mederiauden. IL 
etrolog des Selomssfpaliapientemanse Bürften 
Bentbeim:Steinfurt, . Der Beldyug 1:08 
he anten umd Poringal, Dritter Abſchnut. 
IV. Rriegdfcenen. 1. s Gefent bei Kolig 
und Wäfernig_ am 77 Junius 4748, 2. Uns 
dem Areffen dei Ebelbers am 5 Mai 109, 
3. Die Eroberung’ von —— am so März 
Y. Ritteratun, «VI. Karten: Unfündisung. 
u mberungen,, ,.Vill. Mucucu 
und ee 
Der 


reis bed Jahrgangs 1840 von 1rhrfr 
tem ift, wie auch der aller frübern Japrgäuge 
von 48181839, jeder 8 Rthlr. fach. Ali 
Die Jabrgaͤnge IR — 4815, ſinb in einer 
neuen Unflage in 4 Bänden vereinigt erfchienen 
und foften sufammen ebenfald 8 Nrbir. fdnf. 
Wer die ganze Eammlung vom 181159 au eins 
mal abnimmr, erbätt biefeibe um 4, woblfeier. 
Bon dem: Unterzeihneten iſt dieſe Zeitierift 
burch alle Buchhandlungen um dem grnumies 
Preis zu beziehen. —— —— 
Wien, den 15 September 1au0. MD}! 


3. ©. Henbner, Buchhändler 


[s0t2] Bei mie ift fo eben erfahlenen und durch 
ae Buchhandlungen zu erhalten & . 


Dpiz, F. W., Erbanungs: 
unden für Frauen, geſchrie⸗ 
ben fr das Leben als Beitrag zur haͤus⸗ 
lichen Andacht. In zmei Bänden. 
iſter Band. Mir Kupfer, breid. 

1 Rıhir. 9 gGr. 


Der bereits rühmlichft befammnte Werfaffer 
Bieter bier dem Frauen in dem beiligfien Mos 
menten ihred Levend Erbauung und Belehrung, 
Haben Seifen „heilige Stunden für Jung 
frauen und Jünalinge” ſich der günfig: 
fien Aufnabme fo allgemein ſchon zu erfreuen 
gehabt, fo dürfte ditß gewiß bei dirjem jenem 
neuen, gleich jenem wahrbaft zu empfeblenden 
Werte tum fo mehr der Fall ſeyn. 

Leipzig, den 51 Auguſt 1840. 


Heinr. Weinedel. 
— ere——— — —ñ — — — 


3326-37] Bekanntmachung. ar 


Ich gebe mir die Ehre biermir betannt zu 
maden, daß feit dem ı Januar biejed Jahrts der 
Gafbof zum 


goldenen Löwen: 
in Lauſanne 


unter meiner Leitung wieber erbffnet wurde 
Zange Erfahrung als Neifender und Gaſtgehet 
feyen mich in bem Stand, den Bebürfnifien der 
HH. Reifenden enigegen zu kommen und fie AUT 
Furriedenbeit zu bedienen, Zu mebrerer Ans 
nebmlicpfeit befinden ſich reinliche Bäder Im 
GBafthofe fett, fo vote an arrämmige Nemifen 
und Crallungen. Dar Neimtichteit, fehnele 
und billiae Beblenung werde ich das Zutrautu 
meiner GBbnner zu verdienen fuchen. 


Joh. Steiner. 
Stelle - Geſuch. 


Eine getildere Grau, bie in der beutihnt, 
enolıfcen, frangbfiiaen und italienifenen@pra®, 
yoie auch im der Mufie und allen wei lichen Mrd 
ten Unterricht za neben verſteht. ſucht In eines 
aaıbaren Familie eind Steüe ald Gouyermantt, 
Nähere Ausrunft ertbeien Tendler 


Schaefer in Mailand. 
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bier bei der Zeitungs- Kıpedi- 
sion, Preis vierteljährlich 8 &, 
34 kr., für das ganze Jahr 404. 
a5 kr. des äll.-Pulaes oder 7 Thin, 
»ı gr. säche. ; für auswärts bei 


+ der hiesi KH. Oberpostamts- 
Zeitungs- edition, sodann für 
Deutschland bei allen Postäm- 


jährig, h ährig und 
bei Böginn —* sea Mülfiefeden 


Sonutag 


Nr. 





LDeberfiät. 
Großbritannien. — Franfreih. Briefe aus Paris, 
Tulle und Tonlon (Seeräftungen). — Niederlande — 
Italiew Schreiben aus Rom (Rückkehr des Papftes). — 
Deutfhland. Münden (artiftifhe Miffion aus Belgien), 
Mergentheim (Rückkehr des Herzogs Paul Wilhelm), Schwrgin- 
gen (die Tepten friegsübungen des Sten Armeecorpé), 
Frankfurt und Weimar (Gemäldeausftellung). — Prem 
Ben. Schreiben aus Berlin (bie in Königsberg erlaffe- 
nen abinetsbefehle, — Dänemark. Schreiben aus 
Kopenhagen Cannäpernde Schritte der Stände zur Repräfen- 
tatioverfaffung). — Defterreidh. Briefe ans Win. — 
Syrien und Aegypten. Der Yubenprocch in Damas- 
tus, Mehemed Als Kerman, des 
ber Bereinigten Staaten. — Handels. und Börſennachrichten. 
— Beil Die Iubuftrieansftellung zu Nürnberg. — Bel 
gien. (Ueber die Neutralität des neuen Staats.) — Schwe⸗ 
den. (Schreiben aus Stockholm). — Rußland umb Polen, 
(Raiferlige Begnadigungen politiſcher Verurtheilten. Neuer 
ſibiriſcher Strafcodex.) 

Datum der Börfen z Varie, Wien, Amfterdam 21; Berlin 

22; Branffurt a. M. 24 Sept. 
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Großbritannien. 

(M. Ehromicle) Die frangöfiihen Journale willen vie 

au fagen Aber Rußlands ehrgeizige Abfihten auf Konftantino- 
pel. Die Rufen baben Feine Fournale, in denen fie ſich weit: 
laͤuftig auslaſſen können wie die Frangofen, aber fie fürdten 
bie ehrgeizigen Abfichten Mebemebe, eined Schüplings von Franfs 
reich, ebenfald. Und Mufland hat gerade fo viel Urſache ge 
gen Franfreih, mie biefed gegen Rußland auf der Hut zu 
fevn. Frankreich ift um kein Jota weniger ehrgeizig, ober 
weniger verfhmißt. Englands Trachten ging dahin, alle diefe 
raftlofen Ehrgeise in Einem Vertrage zu binden, Frankreich 
wollte nicht. Und was ift die Folge? Es vergeubdet etliche 30 
Millionen Pf. St., beinahe einen ganzen Jahresertrag feiner 
Meineinkünfte, in militärifhen Müftungen und Drohungen, bie 
ganz nußlos find, fie müßten benn zu dem Zwecke gemacht wer 
den, im nmäcften Frühjahr Frankreich in einen allgemeinen 
Krieg mit Europa zu ſtürzen. Das Jourmal des Debats ges 
ftebt, daß nichts fo befonders Hocgrefährliches in dem Julius⸗ 
Vertrag enthalten ſey — nichts was Frankreichs Kriegsdrohun⸗ 
gen provocire. Mein dieſe Drohungen werben gerechtfertigt 
durch „etwas das nicht im Wertrage liegt, durch etwas nicht 
Ausgeſprochenes.“ Nun, wenn bieß die Meinung der Franzo— 
fen, wenn dieß die Natur ihrer Empfindlichkeit ift, dann müſſen 
wir allerdings daran verzweifeln, fie je zu beſchwichtigen ober 
je ihre guten Freunde zu werden. Geit einem Vierteljahr er 
laffen fie nun Drdennanzen und ſchleudern das Anathema ge: 
gen und vom wegen eines gewiffen Vertrags. Es ſtellt fi 
beraus, daß der Vertrag nichts für fie Beleidigendes enthält; 
aber fie erflären zornig und kriegeriſch bleiben zu wollen, nicht 
darum was im Vertrage fteht, fondern darum was nicht darin 
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fteht. 


Semesters auch vierteljährig, für 
Frankreich bei Hasen Alenam- 
der ın Strafsburg, Brandgasse 
Bro. »8., und bei dem Postamts 
in Karleruhe, für Italien bei dem 
k. k. Postämtern su Bregenz, 
ännsbruck, Verona, Vanedi 

Triest und Mailand. Inserate al- 
ler Art werden aufgenommen und 
der Raum einer dreispaltigen Co- 
lonel-Zeile mit 9 hr. berechnet. 


27 Sept. 1840. 


Auf ſolche Weite ift es wicht fhwer, WUnläffe zu Hader 
und Krieg vom Zaune zu breden. Go verfährt aber cher ein 
betrunfener Renommift und Händelfucer, ald ein Staatsmann 
oder ein Politifer, 

Der Eourier ift unzufrieden mit ber franzöfiihen Cri⸗ 
minalprocedur in dem Proceſſe der Lafarge. Arſenik, bemerkt 
er, fep von Hrn. Orfila allerdings in ber Leiche gefunden wors 
ben, und die Vergiftung unterliege hiernach keinem Zweifel; 
aber bie Frage, wie das Gift in bem Körper gebracht worben, 
ob von der Angeklagten, oder durd einen Mißgriff oder einen 
Selbſtmordsverſuch des Lafarge felbft — biefe Frage babe man 
nicht gebührend erwogen. Ein englifher Gerichtshof würde ber 
Angeihuldigten die Wohlthat diefed Zweifels haben zu Theil 
werben laffen. Der Eourier ſchließt mit bem harten Ausſpruch: 
„Was und betrifft, find wir erſtaunt, daß eine fo barbarifche 
Eriminalprocedur heutzutage noch im irgend einem Theile des 
eivilifirten Europa’s beſteht.“ 

Hrn, Daniel D’Eonnell, der von Derrynaue⸗Abbey aus ſo 
eben im einem Gewbdfhreiben feine Landsleute ermahnt bat, 
bie Stimmenregiftrirung doch ja fo eifrig ald möglich zu betrei⸗ 
ben, fol im nächften Monat in Limerik ein Feſtmahl gegeben 
werben, dem, wie eim bortiged Blatt berichtet, fieben roͤmiſch⸗ 
latholiſche MRepeal· Biſchoͤfe“ (d. h. Biſchoͤfe, welche für die Treu⸗ 
nung der legislativen Union find) beimohnen werden. — Die 
„iriſche Metropolitan: Repeal:@efelfchaft” läßt — wenn es au⸗ 
ders fein Scherz des Dublin Journal ift — für ihre Her: 
sen und Damen eime befondere Uniform verfertigeu. — Pater 
Mathew berechnet bie Zahl ber Zrländer beiderlei Geſchlechts, 
denen er bis jeßt dad Maßigkeitsgelübde abgenommen, anf mebr 
als dritthalb Millionen. Ob das Gelübde vom allen treu ge: 
balten wird, ift (reilich eine audere Frage. 

Die M. Poft widerfpriht nachdruͤclich dem Gerücht, daß 
Graf d’Drfap, ber Freund ber Lady Bleihington, dem Prinzen 
Lonid Napoleon zu feinem mwahnfinnigen Handitreih auf Bons 
logne gerathen babe. 

Glasgow, der diefjährige Verſammlungsort der brittiichen 
naturforfhenden Seſellſchaft, füllte fi, nach den letzten Berich⸗ 
ten aus dieſer eriten Hamdeldftabt Schottlands, mit Gelehrten 
und vornehmen Gönnern der Wiſſenſchaft von nah und ferm. 
Unter andern Netabilitäten, die der Verſammlung beimohnen 
wollten, nennt der Glasgow Herald ben frauzöſiſchen Ges 
fandten, Hrn. Guizot, ber auch im Gedbränge diplomatiſcher 
Noten und Eonferenzen einige Tage für die Wiſſenſchaft zu 
erübrigen weiß; ben General Tſchefftine, Ehef ber Bergwerks⸗ 
ingenieure in Rußland; den preufifhen Geheimenrath Dr. 
Otto aus Schlefien; den ruſſiſchen Eonful Hrn. Benkbaufen; 
den Mineralogen Eipy aus Philadelphia; den berühmten Wunb- 
arzt Sir E. Bell; Hrn. Briffith, den Präfibenten ber Dubliner 
geologiſchen Gefelichaft m. f. w. Der hohe Adel ber Umge⸗ 
gend, befonders bie herzogliche Familie Hamilton, befgleihen 
die Gtabtbebörben von Glasgow haben alle Anſtalten getroffen, 
um den mwillommenen Gdften den Aufenthalt fo angenehm zu 
machen, als immer möglich; der Semeinderath wollte ein Fell 
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mahl von 200 Gedecen geben. Die altberühmte ſchottiſche Gaſt⸗ 
freundfhaft dürfte aber auch um fo nötbiger ſeyn, als beirdem 
jetzigen Fremdenzudrang die Glasgomer Wirthe ſich 21 Shil, 
(12 fl. 36 Er.) für ein Nachtquartier besablen laſſen. 

Bor einigen Tagen wurde in einer Ruine in der Nähe von 
Urmagb eine Auzahl alter Münzen aus den Zeiten Edwards I 
und Edwards II gefunden. Sie find aus verſchledenen Münz: 
ftätten, der zu London, Lincoln, Novi Eaftri, Briftol und eimi- 
gen andern Orten hervorgegangen und alle ziemlich wohl er: 
halten. Einige darunter find von geringem Gehalt, wie fie 
während ber erften Jahre ber Regierung Edwards I nad Eng: 
land gebracht wurden und gegen deren Eirculation fowohl un- 
ter feiner Negierung als ber feines Nachſolgers fo ftrenge Ge— 
fee erlaffen worden find. Miele davon wurden in Klandern 
geprägt, da fie die Namen mehrerer flandrifihen Städte 


tragen. 
Franfreich. 
Varis, 22 Sept. 


Der Eourrier will aud Briefen von London willen, daß 
Lord Palmerfton entſchloſſen ſey, bie Vorſchlaͤge des Paſcha's 
zurũückzuweiſen. 

Die Pariſer Sparcaſſe empfing am 20 und 21 Sept. in 
neuen @inlagen 412,652 $r., die Helmzablungen beliefen ſich 
aber auf 1,178,000 $r. 

4 Paris, 22 Sept. Es ift vor einigen Tagen viel von den 
Eonferenzen bie Rede geweien, welche ein Generallieutenant 
mit Hrn, Chiers gehabt habe, um demielben eine gemane Weber: 
fiht der Streitteäfte Europa’s und Franfreihs zu geben, Seit: 
dem, beißt es, betreibe Hr. Thiers die Bewaffnung Frankreichs 
nur noch effriger. Der fragliche General iſt Graf Girarbin, 
der Vater des befannten Emile de Girardin. Wirklich fchreitet 
die Bewaffnung vorwärts, fie mußte es wohl, denn an Eaval- 
lerie beiaf, fo unglaublich es fit, Frankreich nur 8000 Pferde. 
Jetzt follen bis zum Januar 24.000 Mann beritten feyn, und die 
Remonte aus dem Auslandegezogen werden. Auch das Feſtungs- 
material und bie Arfenalvorräthe werden ergängt und vermehrt. 
Eommiffäre durchmuſtern die Staatdmagazine und alle Staats: 
anftalren der Megimenter ſo wie in Paris der habitsa la meca- 
nique find für die Bekleidung der neuen Truppen beichäftigt. 
In dem großen Eentralgefängniffe von Clairvaur arbeiten 
fämmtlihe Gefangenen an Verfertigung von Torniftern, Schu— 
ben, Gamafhen. Die Weiber verfertigen Hemden. In andern 
Srntralgefangenbäufern gefebteht dasfelbe. Grofie Ledertrand: 
Porte find aus Preußen angelangt, Mor dem Frühlinge aber 
werben alle dieſe Vorbereitungen nicht beendigt fern, eben fo 
wenig die Recruten gut einerercirt, weil dazu ſelbſt für ben. 
Sufanteriften mehr als vier Monate erforderlich find; gut bes 


rirtene Eavalleriiten aber bildet man nicht im fehd Monaten, 


noch weniger Artillerie unb Genie, obgleich die Specialfgulen 
Saumur (für Gavallerie), Mes (für Artillerie), St. Cyr (für 
Dfficiere) und die polntehmiihe Schule (für Ingenieur s und 
Hrtillerie:Dfficiere) 'dieles Jahr befomders zablreiche Eintritte 
in die Urmee liefern follen. Alle Diele Bewaffnungen und 
Vorbereitungen find keine Spiegelfechterei, obgleich fie bie jetzt 
noch von einer friedlihen Hoffaung unterhüßt find, Frankreich 
wid nicht äberrafcht werben und dieß iſt ein fehr natürliches Gefühl. 
Hier hofft man immer ben Frieden, ob aber, wenn erft eine 
Armee von 500,000 Maun bereit ift, Ludwig Philipp dieſe Maſſe 
voll friegerifchen Geiftd wird halten fünnen, dieß bezweiſle ich 
bei den vielen heftigen Leidenſchaften. — Graf Gaſton d'Argout 
iſt vorgeftern mit einer Miiſſon aus Spanien bier angelangt, 
Er ſchildert wie alle Berihte ded Grafen Mathien de la Me: 
borte die bortigen Zuftände als den Beginn von langen revo⸗ 


Iutiondren Wirren, benen namentlih von Parid amd «ine 
ſpaniſche Infantin nicht fremd geblieben if, — Das Journal 
bie Drefe wird in biefem Wugenblit nur vom Grafen Moli 
und Hrn. v. Lamartine, und nicht mehr direct vom Hofe un: 
terftügt. 

— Paris, 21 Sept. Ich habe jest Nachrichten in MWetref 
der urfprünglich projectirten Ordonnanz über ben Erebit von 
100 Millionen. Hr. Thiers und eine hohe Perfon, fo wie ber 
Kriegsminiſter waren darüber einverftanden, und bie Orbos- 
nanz war icon abgefaßt, ald man noch für nöthig erachtete, die 
Sache ber Verfammlung fämmtliher Minifter vorzulegen. 


‚ Hier erhob hauptfächlic der Firanzminifter, Hr. Pelet, feine 


Stimme dagegen, indes er unter Anderm die Furcht äufreie, 
perfönlich zur Verantwortung gezogen zu werben. Go wurde be- 
ſchloſſen, die 100 Milionen in verfdiedene Coupons (Audtzuf 
des Hrm. Thiers) zu theilen, um bie Sache dem Wolfe meni: 
ger fühlbar zu machen; man ſprach zugleih Die Hoffnung aus, 
fpäter, und wenn einmal die Verwendung bebeutender Sut⸗ 
men erfolgt fep, für den Ueberreſt eine Bewilligung ber Kam: 
mern zu erhalten, bie gewiß bie bereits begonnenen Bau: 
ten nicht würden unvollendet laſſen wollen. Uebrigens beit: 
ſtigt ſich im Publicum immer mehr bie Anſicht, daß felhft die 
vollen 100 Millionen nicht hiurcichen; mehrere Deputirte, die 
den verſtorbenen General Demarçay kannten, verſichern mid, 
derſelbe habe ſtete geäußert, jedes ber 20 einzelnen Forts, von 
denen früher die Aede war, würde 16 bis 18 Millionen Polen; 
jegt kommt nod eineRingmauer von 22 bs 25 Stumben Länge 
dazu! Es find Befehle ertbeilt, um ſchon dermalen auf dem: 
jenigen Gebiet, das außer Paris noch im die Befeſtigung ein 
geſchloſſen werben foll; 25,000 Mann campiren zu laffen; man 
beginnt bereits die hierzu noͤthigen Barraden zu erbauen; ver: 
muthlich folen diefe Truppen bei den Feſtungsbauten Hand 
anlegen. Die Parifer find mit diefer neuen Nadkbarſchaſt nichts 
weniger als zufrieden, wäre es auch nur auf den Grund 
der dadurch geſteigerten Preiſe der Lebeusmittel. — Ein Freund 
des Hrn. Guigot verfihert mid, lehterer ſey ſehr aufgebracht 
über die Eolidarität. in der orientalifhen Frage wit Hm. 
Thiers, die ihm fowohl vom den engliſchen Blättern, als dem 
dem Gonfeilsprafidenten- befreundeten Pariſer Blättern aufge: 
bürdet wird, mahrend feine Wofispten fehr verſchieden ſeben; 
unter andern ſey Das von ibm zuicht an Palmerſton übenge 
bene Memorandum ihm ganz fertig vom hier zugeſchickt wor 
den. Hr. Guijzot beabfichtige, beißt es fermer, bei Eröffuuus 
der Kammern zurädzulommen, am fich öffentlich au eillaten. 
— Hr. Profelor Moifi liest im diefem Yugenblict der Painjrlin 
Glementine, Tochter des Königs, und ihrem- Bruder dem Her 
s0g von Yumale ein Privatiſſimum über conkitutipnelled Weit. 
Nah dem, was id feit langerer Zeit von den Siudenten 
über die Vorlefüngen ded Heu. Mori in diefeam Fache gebiet 
babe, wird er gewiß die königlichen Kinder wicht auf Irrwegt 
führen, Als er.in feinem Curſus des comftitutionehen Rechts 
an die bekannten Geptembergefehe gelangte, begnügse er ſic, 
den Tert der Metifel vorzulefen, und nad jedem berfelben cine 
Pauſe eintreten zu laſſen; damit war die Materie erihöpft- 
+ Parib, 21 Sept. Wie Kriegsaerüichte find voruber. I 
der That hatte man mie wirklich an eine Spilderhebung aeslaubt 
wobei wir ganz Europa hätten angreifen mäflen ; aber es berrielt 
große Gahrung in: den Gemärbern, und man fuͤrchtete, du 
Ministerium könne weiter, als es wollte, fortgerifien werdes. 
Das Minifterium iſt ruhlger geworden; Die Journale fprche 
weit nicht mehr fo Eriegeriih und feinen der Vollzichans 
ded Tractats reſitgnirt zuzuſehen. Das Fallen. der Bonds eilt 
ebenfalls die Gemuther fehr beforgt gemaqcht, weil man jmmer 
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geuelgt if, dus Ihrem Stande Furt über Hoffnung zu ſchö— 
pfen. So wie die Krlegsgerüchte aufhörten, und die Mente 
flieg, Fam auf einmal die Nachricht von der Beieftigung von 
Paris. ent glauben viele Leute, ber ganze frühere Lärm fey 
dloß gemacht worden, um bdiefen altem Plan auszuführen, Die 
bereits begonnenen Arbeiten follen mit der größten Thätigkelt 
betrieben werben. Bis jeht iſt Feine Aufreizung der Gemütber 
darüber bemerflih und man läßt die Megierung gewähren. 
Inzwiſchen, wenn auch ein Theil denkt, daß die Befeſtigung 
zum Schutze von Paris gegen einen Einfall diene, fo denken 
Andere, es handle ſich bloß von Schaffung eines Mittels, Paris 
zu beauffichtigen, immer Truppen in der Hand zu haben, um 
die Bevölkerung im Saume zu halten und den Uedergang der 
Ementen zu mirfliher Empörung gu verbindern. Schr befon- 
nene Leute find der Anſicht, daß die Reglerung aus dieſer Er: 
baliung von Forts keinen Vortheil ziehen werde, Im Fall ei: 
nes Einfalls würde der Feind alle Zufuhr abihneiden, und Pa: 
sis mit feinen 1,200,000 Stelen aus Hungersnoth capituliren 
müfen. fine Emporung Sep aber nicht die zu fürchtende 
größte Gefahr. Diefe liege vielmehr in der moralifhen Fer: 
feßung ber Staatsgewalt, in ihrer Schwäche der täglich kräfti⸗ 
ger werdenden revolutionären Meinung gegenüber. Die unge: 
ſchicter Weife verbreiteten Kriegegerühte haben der republica: 
niihen Partei Vorſchub geleiftet; fie verſchanzte ſich hinter die 
Nationalehre und bier ift fie fehr ſtark. Sie organifirt in den 
Depattentents bie Reform⸗Comites, die In einem gegebenen 
Augenblick wahre Clubs werden können, Hr. Urags macht in 
biefer Abfiht eine Reiſe. — Die minifterielle Frage iſt fehr 
delicat. Geſtern fagte mir ein Deputirter, mit Hrn. Thiers 
fey immer Gefahr, möge er nun bleiben oder austreten. Die 
Eonfervativen verlangen Zufammenbernfung der Kammern, 
weil fie die Stimmen zu finden Höfen, deren fie bedürfen, 
um fih eine Majorität zum Sturze des Minifteriums zu bil: 
den, ohne daß der König dann die Derantmwortlichteit dafür 
hätte, Es fehle aber den Sonfervativen an Chef. Hr. v. Mole 
it zu wenig der Maun ber Thatktaft. Hr. v. Lamartine bat 
allerdings ein fchönes Talent der Tribune, aber nicht die ge- 
börige Charafterfeftigkeit.. Man folgt ihm weit weniger, als 
man Ihm Beifall zollt. Wie ed nun aber auch mit diefer Kam: 
met ſich verhalten mag, fo ift man an der legten Seffion. Ein 
Freund bed Hru. v. Montaliver verfiherte mich, fie würde auf: 
gelöst werden. Man will fi jener Mefte der Goalition, die 
fo große Verlegetiheiten bereitet hat, vollends entledigen. 

2 Paris, 21 Sept. Die englifhen Zeitungen behaupten, 
Franfreih wolle ſich Aegoptens und Syriens bemädtigen ; weß— 
halb? Weil ed dem Paſcha von Aegypten eine unabhängige 
Furſtenmacht zufihern möchte, ald Bollwerk gegen Englands 
Prätenfionen auf Syrien und Wegppten, als Bollmerf für bie 
unmadtige türfiihe Monarchie, damit Rußland fie nicht officiell 
beihüße. Engliſche Zeitungen reden von der abfcheulihen Typs 
rannel des Paſcha von Wegppten, und das fagen biefelben 
Männer, weldhe dem Ali Paſcha von Janina die Hand freund: 
lich drüdten, welche dieſem Mofas in Südamerifa neh heutzu⸗ 
tage dad Wort reden. Wahrlich die Engländer treiden es auch 
zu arg in ihrem Durft nah der ausſchließlichſten Seeherrſchaft; 
wenn Franteei feine Marine deſaße, würde England wider 
Rußland die Partei des Paſcha's von Aegypten ergreifen und 
feine wachſende Macht auf das nachdrücgkichſte ſützen. Was 
aber unerträglich ift, das ift bie unummunbene Heuchelel aller 
dieſer Ausdrüce, diefes Votgeben, die Legitimität des Sultans 
zu verfechten, Im Paſcha von Yegppten das einzige Hiuderniß 
au gewahren, welches, bei Seite geſchafft, auf lange Seiten bie 
Integrität des osmaniſchen Reichs garamtiren würde. Nichts 


{ft ungefdieter, bei der heutigen allgemeinen Freipeit aller 
Gedanken, bei der vollklommenen Durchſchaulichteif aller Trieb: 
federn der europaiſchen Politik, ald biefe ehrfamen Vorgeben, 
melde den Ehrgeiz und bie in einander Fämpfenden Leiden 
ſchaften fo (let verhüllen. England fage geradezu: „ich will 
mir dur Wegopten einen freien Weg nah Indien unter türs 
kiſcher Firma babnen, Wegnpten im Namen des Sultans in 
Bein nehmen umd audbeuten, und mid, als Schutzherrn des 
Sultans, in Sprien befeftigen, im Namen bed Sultans ber: 
fen unter ber Maske feines getrenen Allürten;“ fo tft Alles 
gefagt; der Men iſt Maske. Geradezu gefagt, die gegen 
die ſyriſche Herrſchaſt des Paſcha's von Megppten aufgeftülpte 
Prätenfion einer Befeſtigung bes osmanischen Reichs, Heift, 
don ruffifber und engliiher Seite nichts anders als dieſes; 
ruſſiſcherſeits: ich will das osmaniſche Neid in feiner Ganz: 
beit bewahren mie eine morfhe Ruine,‘ über die ib in Kons 
ftantinopel und Kleinaſien zu machen Habe, den Engländern 
proviforifh den Schutz Syriens und Aegyptens anvertrauend, 
ihnen biefe Befriedigung vergönnend, bis ich in Perſien, der 
Türkei und in den Gränzländern des kaſpiſchen Meer erſtarkt, 
bireeter mit dem Laufe der Jahre zum Miefenkampf gegen 
England in dem Orient fhreiten kann, und datın, wie natürs 
lic, dem mit Franfreih enfjweiten England die Franyofen im 
Eurepa anf den Hals lade. Englifcherfeits will dieſe Politik 
bedeuten: bie franzöfiihe Seemacht im Mittelmeer zü vernide 
ten ift die nachſte Bedingung meiner Obergemwalt, und da bie 
Frangofen mich hindern die Klauen über Aegypten und Syrien 
ausjuftreten, fo muß ich, unter dem Vorwand ber Wiebers 
berftelung der osmaniſchen Macht den Frangoien, im Bund 
mit Mußland, zu Leibe gehen; bis Ih In Sprich feit ges 
nug ftche, in Dftperfien und Afhhaniſten erjtarkt genug, am 
Eupdrat und Tigris binlänglih geſichert, um gegen Rußland 
einen Welttanpf im Merlauf der Seiten eingehen zu Tönhen. 
Das find die wahren Motive biefer großen Lüge der Aufrecht⸗ 
beifung und Beſchützung des odmaniihen Reichs; Deutichland 
und Franfreib, wenn fie gewahren laffen, find die dindons de 
la force; was bie andern frangöfifch-deutichen Complicationen 
betrifft, fo Tiegen fie der orientalifhen Frage abieits, 

*** Fulle, 19 Sept. Abends. Madame Lafarge ift von 
den Geſchwornen der Vergiftung ihres Mannes fchuldig erklärt, 
mit mildernden Umftänden. Demgemäß bat fie der Aſſiſenhof, 
ftatt zum Tode, zur lebenslänglihen Zwangsarbeit, zur Aus: 
ftelung anf dem Marftplap in Tulle und zu den Koſten des 
Proceſſes verurtbeilt. Das finftere Schaufpiel, das fi feit 16 
Tagen vor ung entrofite, iſt beendigt, und zu dem Vorſatz, ben 
ih heute Morgen noch Hatte, Ihnen die Vertheidigung und 
Anträge der Staatsbehörde umftändlich nachzutragen, fehlt mir 
jet der Mutb. Wozu auch noh? Welhes die Hauptgründe bed 
Vortrags von Palllet geweſen ſeyn mögen, mögen Sie leicht 
aus der blsherigen Daritellung der Thatſachen folgern ; die Be» 
wegung aber, die in feinen Morten herrfchte, könnte ich Ihnen 
nimmermebr ſchildern. Nachdem der Generalabvocat feine Res 
plit beendigt hatte, nabım Advocat Bac das Wort, um insbes 
fondere auf die Belhuldigung in Betreff des Diamantendich» 
ſtahls zu antworten, Der mefentlichite Punkt, der aus biefer 
Erörterung zu folgen ſcheint, iſt, daß die Verbindungen ber 
Madame Leautaud micht, wie fie früherbin behauptete, im Jahr 
1836 Schon abgebrohen wurden, fondern daß fie fortdauerten 
und am Ende des Jahres 1839 noch beftanden. Ein Brief 
eines gewilen Clavet, Verwaltungsbeamten an den Hoipitälern 
in Nigier, vom Monat Auguft 1840, an ben Generalprocurator 
in Algier, bezeugt, dab diefem Individuum im Monat No— 
vember ober December 1339 ein Kiftchen, von Paris kommend, 
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zugeftellt worden iftz daß er, in der Gewißheit, daß die Sen- 
dung nicht für ihn ſeyn Könne, ſich erfunbigt bat, ob Jemand 
gleihed Namens in der Stadt wohne; daß man ihn an Felir 
Elavet gewiefen und daß biefer bie Kifte in Empfang genom⸗ 
men bat, mit den Worten: es ift für mich, es find Farben, 
die mir die Gräfin Leantaub fendet. Die Thatſache fcheint kaum 
läugbar, der Homonpm bes romantifchen Elavet, in feiner Stel 
lung als öffentliher Beamter, würbe fih nicht erlauben, bem 
Generalprocurator eine Yolde Erflärung zu machen, wenn fie 
nicht in Wahrheit gegründet wäre. Wenn nun ermielen wäre, 
daß Frau v. Leautaud bereits einmal die Unwahrheit vor Gericht 
behauptet hat, welchen Glauben könnte fie nun noch im ihren 
Tonftigen Ausſagen gegen Marie Sappelle verdienen, und wenn 
ihr Zeugniß mwegfiele, wo wäre ber Beweis bed Diebſtahls gegen 
ihre frühere Freundin? Webrigend behaupten Miele ftetd, baf 
unter biefer Sache ein Frauengeheimniß verborgen liege, bad 
wir nie ganz kennen werden. Nur das ift jetzt fchon unbezwei: 
felbar, daß Frau v. Leautaud beffer gethan hätte, auf jebe Klage 
und die Diamanten ſelbſt zu verzichten, als fi in die Untie 
fen eines zuchtpoligeilihen Proceffed gegen bie Gefpielin ihrer 
Jugend einzulaffen. Ein anderer Incidentpunkt diefer legten 
Verhandlung war die Intervention der Mutter Lafarge’d, bie 
durch den Abvocaten Coralli eine Entfhädigung von 30,000 Er. 
von ber Angeflagten verlangte — ein Begehren, bad in dem jetzi⸗ 
gen Moment, nachdem die Hauptverhandlung beenbigt, nad: 
bem die Klägerin felbft ald Zeuge vernommen worden war, 
eben fo unanftändig als gefeßlih unzuläffig erfchien. In ber 
That wurde es auch fofort von dem Gericht verworfen. End» 
lih, nachdem Advocat Bac feinen Vortrag geendigt und Paillet noch 
einmal zu dem Gemiffen der Seſchwornen gefprocen und die 
Zweifel ber Sache hervorgehoben hatte, richtete der Präfibent an 
die Angeklagte die Frage: ob fie nichts mehr zu bemerken habe? 
„Ich din unfhuldig, meine Herren, ich ſchwöre es Ihnen,“ er: 
wiederte fie mit einer ſchwachen, erflidten Stimme, Hier: 
auf begaben fih bie Gefhmwornen in ihr Berathungszimmer, 
und nah einer Stunde brachten fie die Erflärung, die am Ans 
fang meiner Mittheilung ftebt. Der Präfldent des Berichts, 
wie bie Beifiger und die Vertheidiger und das ganze Publi: 
cum waren in einem Zuſtaunde unbefchreiblicher Gemüthsbeme: 
gung, ein einziger Schrei von der Kribune der Damen und 
darauf ein dumpfes, toͤdtliches Schweigen. Die Ermahnung 
des Prafidenten, daß das Publicum fi jeder Gefinnungsäufße: 
rung enthalten möge, war rein überflüffig, während der gan- 
zen Dauer der übrigen Sigung war die Sprade von allen An— 
wefenden gewicen. Es handelte fih jeht davon, dad Urtheil 
in Gegenwart der Ungellagten, mie das Gefeh verlangt, zu 
verkünden. Allein bdiefelbe lag feit bem Moment, wo die Ges 
ſchwornen abgetreten waren, bewußtlos auf ihrem Lager, und 
es mußte unmöglich ſcheinen, daß fie in biefem Zuftande in 
die Sitzung fime. Das Geriht nahm daher einen Ausweg, 
ber ihm vielleicht noch mehr durch ein Gefühl menſchlicher 
Nührung als durd die Nochwendigkeit der Thatſachen eingege: 
ben war, es lich die Angeklagte durch einen Gerichtödiener auf: 
fordern, in die Sigung zurüdzufehren, widrigenfald, nah An: 
leitung der Septembergefeße von 1839, in ihrer Abweſenheit 
gegen fie verfahren würde. Der Gerichtödiener fand fie noch 
in dbemfelben Zuftande von Befinnungslofigkeit, und nahm ihr 
Schweigen (es ift wahrſcheinlich, daß fie ihm gar nicht gehört 
bat) ald eine Weigerung an, und das Gericht verkündete fofort 
das Urtheil in der öffentlihen Sigung, die nun aufgehoben 
wurde. Sonntag Morgen 20 Sept. Wir willen nicht, 
welches das naͤchſte Schickſal der Verurtheilten fepn wird. Als 
geftern Abend, gegen Mitternacht, der Gerichtsſchreiber fi in 


ihr Gefaͤngniß begab, fand er fie, wie früher ber Gerichtöbiener, 
in einem entfeelten Zuftande. Es ſcheint nicht, daß fie bie 
Verlefung bes trtheild vernommen babe, man glaubt fie in 
ben legten Zügen. Es find num nicht bloß mehr die Nerven: 
anfälle, die fie daniederhalten, fondern zu ihnen haben ſich bie 
bedenflibften Symptome der Phthiſis und Hppertrophie ge 
felt, die dad Schlimmfte, wohl richtiger gefagt, bad Beſte für 
fie, erwarten laſſen. Möge fie fterben, ehe ber Tag vergeht. 
Beſſeres kann fie nicht mehr hoffen. Orfila und feine Eollegen 
find bereits geitern abgereist, Paillet wird heute abgehen und 
auch uns drängt ed aus diefer finftern Leihenluft in eine her 
fere, ungetrübte Region überzugeben. Vorerſt nichts weiter, 
eine fhlieflihe Betrabtung über die verfloffenen Wochen werde 
ih Ihnen vieeiht von Paris aus überfenden, Nur eines 
noch, Sie werden fragen: Mildernde Umftände; wie fennte 
das Geihmwornengericht ſolche annehmen? entweder war die Ya: 
gellagte ganz fchuldig, oder gar nicht, eine Mitte ift ganz ma 
denkbar. In fireng rechtlichem Sinne allerdings, Niemand 
kann es bezweifeln, und die Gefhwornen felbft werden «6 
nicht beitreiten.. Aber fie find gegen die Todesſtrafe und er: 
greifen jedes Mittel, fie zu umgeben. Go neulich in einer 
furdtbaren Sade, in ber zwei Brüder ihren Water ermordet 
hatten, Paillet hat Caſſation eingelegt gegen das Urtheil des 
Aſſiſenhofs. — 


* Zoulon, 20 Sept. In unferm Seearſenal herrſcht eine 
außerorbentlihe Thätigkeit. Die Zahl der Urbeiter ift nidt 
allein beträchtlih vermehrt, fondern ed wird auch an Sonn 
und Feiertagen, oft die Macht über gearbeitet. Der Sonverin 
von 120 Kanonen und die Stadt Marfeille find im Begriff 
unter Segel zu geben, fo daß wir alsdann 17 Linienihiffe auf 
ber See haben werden. Die Bewaffnung von brei Fregatten 
und mehreren Eorvetten wird eifrigft ind Werk geſetzt. Keine 
Woche vergeht, ohne daß eim Kriegsboot nach der Levante abs 
gefhidt wird. Go vor 10 Tagen ber Eaftor nad Konftanti 
nopel, vor 3 Tagen ber Eupbrat nah Wlerandrien, ber Aetna 
mit Depefhen an Hrn. v. Pontoid heute Nacht, und in 5 bie 
6 Tagen fol der Phadthon, der als Kriegsſchiff ausgerüſtet 
worden ift, zu dem Geſchwader Hugon's fi begeben. Endlich 
werden morgen bie Linienihiffe Jena und Scipio zur Wer: 
ftärfung unferer Flotte im Drient abfegeln, Ungeachtet dieler 
Rüftungen glaubt man nicht, daß fih umfere Megierung ber 
Volziehung des Vertrags vom 15 Jul. mit Gewalt mwiber 
fegen werde, aber gewiß ift, daß fie auf Alles gefaßt ſeyn 
wild. Daher werben auch alle Küftenforts von der Mündung 
des Bar bis Portvendres in Vertheidigungsftand geſetzt. Im 
benachbarten Italien fcheint man den Kriegsfall faft für näber 
zu halten, als er wahrfheinlih it. Die übertriebenften Ge 
rüchte find dort im Umlauf, und je weniger man aus dea 
Zeitungen bafelbft den wahren Stand der Dinge erfährt, deſto 
leichter gefchieht ed, daß ſich ungebuldige Hitzköpfe zu Unde 
fonnengeiten hinreißen laffen. Doc ift es wohl möglid, daß 
der Thatbeſtand unruhiger Auftritte in Ancona und in der Ro 
magna, wie man ihn bier erzählt, aud durch Hpperbein entitelt 
iſt. Kürzlich hieß ed auch, Hr. Thiers beabfichtige eine Jattr: 
vention in Spanien, jetzt fcheint es, daß er ſich mit Aujftellung 
einiger Schiffe an der Küfte von Barcelona, Valencia und 
Cabiz begnügen wird. Man wird ben Schuß unſers Handels 
als Vorwand brauchen, die Schiffe werben aber wohl einige 
Compagnien Marinefoldaten an Bord haben, die noͤthigenfals 
auf Verlangen unferd Gefandten gelandet werben können. 
Ob der Königin und den Moderantiften mit dieſer Mad: 
entwidelung gedient fepm wird, ift übrigens febr die Fragt. 
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Niederlande. 

* Amfterdam, 20 Sept. Ihre Durdl. die Fürftin von 
Schwarzenberg ift bier angelommen. — Der Jahredtag ber 
Eröffnung ber Amfterdam-Haarlemer Eifenbabn wurde heute 
auf der Bahn und von ben Angejtellten feitlih begangen. 


Atalien. 

* Mom, 18 Sept. Geftern gegen Abend ift der heilige Ba: 
ter mit Gefolge von Caſtel Gandolfo zurüdgelommen, und bat 
den Palaft ded Quirinals auf Monte cavallo bezogen, welcher 
er, ber gefündern Lage wegen, ftatt bes Waticand, zu feiner be 
ftändigen Reſiden; auserfeben haben fol, Tauſende von Men: 
(hen, zu Wagen und zu Fuß, waren dem Papft entgegengegan: 
gen oder erwarteten ihn am Thor von S. Giovanni, wo in 
Spalier das Linien- und Bürgermilitär mit ihren Mufikhören 
aufgeftelt war. Unter dem Jubel ber verfammelten Menge, 
dem Donner der Kanonen von der Engelöburg und bem Ge: 
läute der ®loden hielt er feinen Einzug. Das Yublicum war 
befonderd erfreut über dad gefunde und kräftige Ausſehen bes 
Papftes, in deffen wohlmollenden Zügen deutlich fichtbar ift, daß er, 
wenn es allein in feiner Macht fände, bie ganze Menſchheit 
zufrieden und glädlih mahen würde Als gebräuclider Gna⸗ 
denact bei der Rückehr nah längerer Abweſenheit des Ober: 
bauptes der Kirche iſt dießmal eine Verordnung erfhienen, nad 
welcher den Meineren Grunbdbefigern eine Gtenerermäßigung 
zu gut fommt. Hub werden da die Urmen nie vergeflen. — 
Der nieberländifche Gefandte beim heiligen Stuhl, Graf v. Lie⸗ 
beferfe:Deaufort, iſt nach einer mehrmonatlichen Abweſenheit 
bier auf feinem Poften wieder eingetroffen. — Der früher bei 
ber biefisen ruffiihen Geſandtſchaft und feitdem in Konſtan⸗ 
tinopel angeitellt gewefene Pegationsratd, Freiherr v. Fuhrmann, 
ift auf der Durchreiſe nah St. Peteröburg, wohin er ben Ruf 
jum Eintritt ind Miniſterium erhalten bat, bier angelowmen, 
— Bor einigen Übenden wurben bier an zwanzig junge Maͤn— 
ner aus ahtbaren Familien auf offener Straße verhaftet. Sie 
gehören größtentbeild dem hiefigen Singverein (la filarmonica) 
an, und waren im Begriff von einem Abendſchmaus heimzu⸗ 
ehren, wobei fie zum Ergößen zablreiher Subörer, Opernchoͤre 
fangen. Sie baben, wie ed heißt, ber Weiſung der Polizei mit bem 
Geſang aufzuhoͤren nicht gleich Folge geleiftet, und wurden befhalb 
feftgenommen, aber nah einer Unterſuchung von einigen Ta: 
gen wieder entlaffen, Seitdem dreht fi das Geſpraͤch in allen 
Kreiſen der Stadt um biefen Borfall, in welchem viele einen 
überträebenen Dienfteifer einiger Unterbeamten ſehen wollen, 
und ich theile dieſes bier lediglich mit, um ewauigen falſchen 
and übertriebenen Gerüchten vorzubeugen. 


Deutfchland. 

* München, 25 Sept. Se. k. Hoh. der Prinz Luitpold 
von Bayern bat geftern dem Hrn. Grafen von Chambord (Her: 
sog von Borbeaur) einen Beſuch gemacht. — Einer heute er: 
fhienenen allerböchften Entſchliefung zufolge ift ber jemeilige 
Chef des Generalguartiermeifterftabs Generalgnartiermeifter zu 
nennen. — Cine diefer Tage bier angelommene Deputation, 
vom belgiihen Gouvernement gefendet, Hrn. v. Wolfferd an 
ihrer Spige, bat die Beſtimmung, von ben biefigen Kunftinti- 
tuten, zunächſt von der Einrichtung ber königl. Akademie ber 
Künfte, genaue Kenntniß zu nehmen, fo wie auh mit ben 
nambaftern Künftlern, vor allen mit Cornelius, in Beziehung 

» auf die biefige Kunftthätigfeit im näheres Verbältniß zu treten. 
Sp wie König Ludwig bie Kunft auf eine in den europäifhen 
Annalen denfwürbige Weife emancipirte, eben fo hat man in 
Belgien die Abfiht fie zu einer nationalen zu erheben, und 
ihr einen Standpunft anzuweiſen, auf welchem fie mit Würde 


und Ernft auf Bildung und Gefittung erfolgreih einwirken 
fünne. Demzufolge follen demnaͤchſt einige jüngere Künjtler 
aus Belgien bieher gefendet werden, um vorzugsweife mit Er- 
lernung ber Fredcomalerei ſich zum befchäftigen, ba man biefe 
als die eigentlihe und allein rechte zur Hervorbringung großer 
monumentaler Werke im Gebiete ber Malerei ertennt. Die 
genannte Deputation fteht im Begriff nah Berchtesgaden ab- 
zugeben, um unferm König dort bie Aufwartung zu machen. 

Mergentheim, 22 Sept. Heute Abend erfolgte bie Rück— 
kunft Gr. Hoh. des Hrn. Herzogs Paul Wilhelm von Würtem⸗ 
berg aus den feruen Gegenden des Drients in feine hieſige 
Mefidenz. Sichtbar gerührt war er durch ben ihm bereiteten 
feierlihen Empfang und durd die berzlihen Glüdwünfhe zu 
den muthig überwundenen Befahren einer Meile, bie dem 
Zwecke der Bereiherung ber Naturwillenfhaften galt. Die ge 
lehrte Welt wird deßhalb auch in ihren Erwartungen nicht 
lange unbefriebigt bleiben, inzwiſchen aber wird fie ſich durch 
die Schäße, die der Prinz auf feinen frühern Meilen in Amer 
rika und nun auch in Afrika fammelte, von neuem angezogen 
finden, in einem Naturaliencabinet zu verweilen, das ald ei: 
nes der intereffanteften in Deutſchland bezeihnet zu werben 
verdient. (Schw. M.) 

+ Schwegingen, 21 Sept. Der legte Act der Kriegsübun: 
gen, bie große Heerfhau des Bten Armeccorps, iſt vor und vors 
übergegangen, und bat einen eben fo großartigen ald erbeben- 
den Eindrud auf ale Zuſchauer ausgeübt. Die vereinigten 
Truppen der drei Staaten waren am 20 Mittags 12 Ubr auf 
der weiten Ebene zwiſchen Plankſtadt und Oftersheim in drei 
Treffen aufgeftelt, deren erſtes durch die Infanterie in Batalls 
lonsmaſſen, das zweite dur bie Artillerie und Pionniere in 
Linie, das dritte durch die Meiterei gleichfalls im Linie, gebildet 
surden. Die Treffen waren der Schladtorbnung bed Eorps 
gemäß alfo geordnet, daß die Würtemberger den rechten, bie 
Badener den linken Flügel, bie Heſſen die Mitte hielten. Die 
Infanterie wurde bivifionsweife von ihren Divifionsgeneralen 
(v. Baugeld, v. Brand, Prinz Wittgenftein, v. Kuhn), die ges 
fammte Artillerie und die Pionniere von dem großberzogl. ba= 
diſchen Generalmajor v. Laffolape, das Meitertreffen von dem 
£. würtembergifhen Generallieutenant Grafen v. Bismarf bes 
fehligt, bad ganze Armeccorps aber interimitiih von dem 
großberzogl. babifhen Generallieutenant v. Stodhorn commans 
dirt, als deſſen Chef vom Generalftab der k. würtembergifche 
Generalmajor v. Müller functionirte. Das Corps rüdte in ber 
Stärke von nahe an 25,000 Mann mit 34 Bataillonen, 36 Ed: 
cadronen, 50 Gelhügen, 3 Pionniercompagnien mit Lauf: und 
Bolbrüden aus. Um 12.Uhr, als die Aufftelung eben been— 
digt war, ritten Se. Mai. der König von Würtemberg und 
933. M. HH. der Großherzog von Baden und Erbgroßherzog von 
Helfen, umgeben von der zahlreichen Schaar fremder Fürften, 
Generale und Dfficiere auf das Revuefeld von der Seite vom 
Schwegingen ein, und zogen hierauf langfam am den brei 
Treffen bin. Nachdem biefe erfte Befihtigung vorgenommen 
war, fprengten die höchſten Sonveräne nah dem vor der Mitte 
ber Aufitellung bezeichneten Defilirpunft, deifen ganze Umges 
bung durch badiſche Veteranen, mit gelb und rothen Fahnchen, 
vor dem Zubrange der umabichbaren Zuſchauermenge geſchützt 
ward. Die Truppen fepten ſich indefen in Eolonne, und der 
Vorbeimarſch derfelben, waffenweiſe, Infanterie, Pionniere, reis 
tende Artillerie, Fußartilerie, Neiterei begann. In fhönfter 
Haltung und mit dem freudigften Muthe zogen biefe deutſchen 
Krieger an ihren Fürften vorüber, und liefen indem Herzen 
jedes Anmwefenden das Gefühl des Vertrauens und ber Kraft 
zurück. Nah der Mufterung erlieh Se. Mai, der König von 
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MWürtemberg ald oberfter Anordner einen Tageöbefehl, durch 
welhen er im Namen ber betheiligten Souveräne rühmend bie 
Leiſtungen ber Truppen bei ben SKriegsübungen anerfannte, 
und befonderd ihrer Ausdauer bei ben nicht unbeträchtlichen 
Anftrengungen und ihrer Mannszucht gedachte. Auch wurde 
fämmtlihen Truppen eine breitägige Gratislöhnung von ihe 
ren betreffenden Megierungen bewilligt. Im der That müf- 
fen wir ed ald einen Beweis ähter Solbatenehre betrachten, 
wenn fo betrachtlihe Maifen, aus Truppen verfchiebener Staa 
ten gebildet, wechſelswelſe in fremdem Lande fich bemegend, 
und ununterbroden in ben QDuartieren fih enge berübrend, 
mährend ihres eilftägigen Beifammenfesnd, nie auch nur 
den geringiten Anſtoß zu Uneordnungen oder Ercefen ga: 
ben. Auch bie Zahl der Kranken war höchſt unbedeutend, 
denn tur wenige über 100 wurden theild im bie Spitäler 
aufgenommen, theild bei den Corps nachgeführt, alſo mes 
nig mehr ald *%,,, des Ganzen. Unglüdsfäle von ernften Fol: 
gen gab ed bei den Uebungen felbft gar feine, nur bei dem 
Fenerwerke in Heilbronn fam ein Mann, durch den Gturz 
vom Heidelberger Faſſe zwei Mann ums Leben; in den Spi: 
tälern ift bis jegt keiner geftorben, auch liegt fein Mann ge: 
faͤhrlich krank bafelbit. Alſo auch von dieſer ernften Seite bie: 
ten bie Uebungen nur Erfreuliched dar, Fragen Wir uns num 
nah dem Totaleindruck des Ganzen, nach den Mefultaten, bie 
wir aus unfrer Betrachtung der Truppen ziehen, fo milffen wir 
diefelten mie folgt bezeichnen: Der Gedanke, die Divifionen bed 
Bten Armeecorps zu gemeinſamen Kriegsübungen zu vereint: 
gen, ift ein großer, fhöner, aͤcht deutfher; die Verwirklichung 
diefer patriotiſchen Idee, trop ber obmalfenden Schwierigkeften, 
gereicht ben betheiligten Fürften und ihren Megierungen zur 
böcften Ehre, fie bilder eine wichtige Epoche in dem deutfchen 
Staatenleben und zeigt, daß bie Wehrverfaffung des deutſchen 
Bundes eine Wahrheit it. Die Ausführung der Uebungen 
feleft entfprah dem Mufe, ben die militärifchen Inftitutionen 
der drei Staaten von jeher im Einzelnen genoffen, nur daß 
ſich hier Alles als eim höher potengirtes Ganzes erwies, in welchem 
die verſchiedenen Formen mach einem und demfelben hohen 
Zweck hinmwirften. Und gerade dieſes möchte die erfreulichſte 
Wahrnehmung fepn, daß troß der Gigenthümlichfeit jedes Ein: 
zelnen dennoch bie operirenden Truppen in der Hand ihrer 
Führer ald aus einem Gufe beſtehend erfchienen, ja daß 
man mirkli glauben durfte, nur Ein Corps, nicht drei Di: 
vifionen, führen diefe Bewegungen aus, Sollten wir aber die 
Vorzüge erwähnen, melde bei den einzelnen Divifionen ſich bes 
merfbar madten, fo möchten wir bei den Badenern die aufge: 
zeichnet fhöne Haltung der Mannfhaft, bei den Helfen große 
Ruhe und Präcifion, bei den Würtembergern Raſchheit in allen 
Bewegungen hervorheben, namentlich bei lepteren ihres Schützen⸗ 
fotems rähmend gedenken, welches große Selbftftändigfeit der 
Pläntler bei ausnchmend fehneller und zwedimäßiger Deckung 
ber Truppen felbit gewährt. Noch haben mir der glänzenden 
Feſte zu erwähnen, melde Se. k. H. der Großherzog von Bar 
den in Schwetzingen feinen hoben Gäften und den Truppen ber 
reitete. Vier Tage lang fanden große Mittagstafeln zu 200 
bis 400 Gededen in ben weiten Mäumen der Orangerie ftatt, 
denen Theatervsrftellungen auf bem geſchmackvoll eingerichteten 
Schloßtheater folgten, zu welchen alle Dfficiere geladen waren. 
Nah der Menue wurde die größte Tafel gegeben, zu der alle 
fremden, jetzt gegen 300, und ein größer Theil der Officiere 
des Sten Armeecorps eingeladen wurden; nah dem auf die Tafel 
folgenden Schaufpiele zeigte fih den herausgehenden Schäuern 
ber berrliche Garten im wundervollſten Glanze einer feenartis 
gen Beleuchtung. Bunte Lichterfeſtons hingen in den Alleen 


von Baum zu Baum, Mn allen Hecken und Büfhen erglänsten 
farbige Blumen aus Flammen, alle Etatueh, alle Aus gange 
ber weiten Baumgaͤnge zeigten flattiıttende Beleuchtung, Ten: 
pel, DObelisten u. dgl. Am herrlichſten aber nahm fih das grof 
artige Feuerſchloß aus, welches am untern Erbe des Gattens 
ben breiten Raum zwifhen ben Hauptalleen ausfüllte, und ben 
leuchtenden Mittelpunft des Ganzen zu bilden ſchien. Dazwi⸗ 
fhen raufhten bie Häubenden Springbrunnen im Bewer erglän 
gend, Muſit ertönte von alien Geiten, und eine zahlloſe Menge 
von Menihen wogte durch biefe der Freude geweibten Gärten, 
Mit diefem großartigen, wahrhaft fürßlihen Schluſſe endigte 
dad freundlichfte Iufammenleben treuer Nahbarn und Brüder, 
Nur Eine Empfindung lebt im Kerzen Aller, bie- Theil genom: 
men an biefen Freuden und anıben Eriegerifhen Uebungen: 
daß umverändert diejelben freundidaftliben deutſchen Gefinnuns 
gen fortbeftehen, und daß eine Wiebervereinigung bed Sten 
Armeecorps frohe Hoffnung auf baldige Wieberfehen gewah⸗ 
ren möge! 

+ Weimar, 21 Sept. Seit mebrern Tagen ift die biefi 
Gemäldeausftelung geöffnet, die biefmal gerade nicht reich ill, 
namentlich an Beiträgen audwärtiger Künftler, aber deſſen unge: 
achtet manches Schaͤtzenswerthe enthält, So die Studien und 
Stizzen, die der Maler Preler anf feiner Reiſe durch Norme: 
gen gefammelt hat. Ein Fühner ſicherer Bli ließ ihn die gewaltige, 
bie furdtbare Natur jener Gegenden erfaſſen, und die und fo 
fremdartig erſcheinenden mit Eräftigem Pinfelitrich. gu lebendi⸗ 
ger Unfhanung bringen. Und wie er die Wiege und ben 
Soauplag ber alten kühnen Norblandsthaten mit ergreifender 
Wahrheit darzuftelen mußte, fo wird er uns auch fider 
die Bilder der Frithioſs Sage, an die er nachſtens geben wird, 
wahr und kraftvoll hervorzaubern. — Neher bringt einige fig 
gen zur Goethe:Balerie im unferm Schloſſe; mamentlih zu 
Wrabestenftreifen aus des Dichters Hpmmen; der Maler bat 
wohl verftanden, die hohe Begeifterung und den Schwung jemer 
Gedichte zu faſſen und ſich zu verfinnlichen; wir können Außer⸗ 
ordentliches vom feinem Pinfel erwarten. So erigelnt mir 
auch die Skizzirung der legten Scene aus Fauſt's zweitem Theil, 
wo Fauſt's Seele den Damenen durd weibliche Geftalten zum 
Himmel enthoben wird, wahrhaft genial. — Bon Simon Ira 
besfenftreifen zu Wieland Dberon, die wir ſchon früher ein⸗ 
mal zu rühmen Gelegenheit genommen hatten, — Bon Mar: 
terfteig, einem Landsmann und jungen Maler aus der Düf: 
feldorfer Schule, der jet in Paris lebt, Gemälde und Skinen 
aus dem Leben Bernhards von Weimar, dem Helden bes dreis 
Figjährigen Kriegs, die von wicht gewöhnlichem Talente und 
von glüdliher Einwirkung der franzöfiigen Schule auf den 
deutihen Maler zeugen, Wird feine Conceptiom noch poetiſcher 
durhdrungen, fo kann man Bebeutendes von ihm ermarten, 
an kraͤftiger Darftellung fehlt es im durchaus nicht. — Von 
Schramm aus Wien mehrere Portraͤte in Aquarell mit Natur 
wahrheit und Sharafterauffaflung gemalt, welche Bewunderung 
abnöthigen. Die Prinzeffin von Preufen hat er in ihrem geift: 
reihen Wefen, ihrer adeligen Liebensmürbigfeit, im ihrer wahr: 
baft koͤniglichen Haltung darzuftellen gewußt, wie Keiner feiner 
Vorgänger. Noch wäre befonders hervorzuheben die Marmor: 
büfte Goethe's von Manch, die nicht fo grandios und frangöfif® 
geiftreih, ald die befannte auf unferer Vibliother befindliät 
koloſſale von David, aber doch bei aller Wahrheit ber Darfırk 
lung mir edler, vielleicht auch poetiſcher aufgefaßt erſcheint, 
als jene. 

Preußen. 

X Berlin, 19 Sept. Die Verhandlungen und Ereiguift 

in Königsberg Hilden bier, ungeachtet der Empfangsfeftlinfti: 
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tem, den Gegenftaub aller Geſpraͤche. Jusbdeſondere wird der 
Landtagsabſchied heiprohen, Er wird freili in verfhiebenem 
Sinne aufgefaßt, icboch ift die Mehrzahl darüber einverftanden, 
daß der König uur wit fofort eine allgemeine Volksvertretung 
ind Dafepn rufen, fondern durch zwei: und zeitgemäße Ent« 
widlung ber Provinciallaudtage ihr ein von felbit aus biefen 
berporgebendes und befto ſichteres und bauerbafteres Lehen 
nah und nad vorbereiten und verfhaffen mil. In bieiem 
Sinne werden bie Zönigliben Worte mit Freude und Dant 
aufgenommen. iner befonberen Aufmerkſamkeit werben fer: 
ner bie Gtanbdeserböbungen unterworfen. Wichtig ift die Bes 
ftimmung, wornach fle nur auf denjenigen unter den Defcens 
denten übergeben, welter in den alleinigen Beſitz des päter- 
liben Grunbeigenthbums gelangt ift, und nur aldbann, wenn 
das ererbte Grundeigenthum dad gegenwärtige ober minde: 
ftend dem letztern an Umfang und Rechten glei und in der 
Monarchie belegen ift, ebenfo nur für bie Dauer folhen Grund⸗ 
befipes, mit deſſen Verluſt in der Perfom bes leßten Beſitzers 
fie erlöfhen. Es liegt bier obue Zweifel bad Princip des eng: 
liſchen Abelsinſtituts zum Grunde. Jubdeß ſcheint man ju 
deſſen Ergänzung noch mehrere materiell eingreifende Gefehe 
erwarten zu muͤſſen. Bei unferer gegenwärtigen bürgerlichen 
Befehgebung würden ſich mande Iuconvenienzen beraugftellen. 
Namentlich würde, fo lange feine allgemeinere Fideicommiß-LLuas 
lität des Grundeigenthums dieſes neuen Adels ausgeſprochen 
iſt, bei jedem Todesfalle des Beſitzers der Tall eines zeitigen 
Aufhoͤrens des Abels eintreten, bis dahin, daß bie Deſcen⸗ 
denten ſich barüber vereinigt hatten, welchem unter ihnen der 
Beſitz sufallen folle. Und mie foll ed mit ber Schuldenbelaftung 
dieſes adeligen ®runbbefiges gehalten werben? Werden darüber 
feine befränfenden Verfügungen erlaffen, fo läuft bie Beſtim⸗ 
mung, daß der Srundbefiß ber gegenwärtige bleiben folle, Gefahr, 
illuſoriſch zu werben, Die beiden Amneſtiegeſetze endlich baben 
bie lebhafteſte, ungetheiltefte Freude erregt. Die Umneftie vom 
10 v. M., bie politifhen Verbrechen betreffend, iſt zwar durch 
die Zeitungen auch fchon öffentlich befannt geworden; ihre ge: 
genwaͤrtige officielle Veröffentlichung befommt aber eine befon- 
dere Bedeutung für Diejenigen Unterthanen, melde fib der 
Unteriubung oder Strafvoflitretung durch Die Flucht in das 
Ausland entzogen hatten. Die Ummeftie vom 10 Sept, ent: 
bält zwei Kategorien. Zuerſt umfaßt fie eine Menge fpeciell 
benannter Meiner Vergeben ohne weitere Beſchraͤnkung. So: 
dann ſpricht fie einen theilmeifen Straferlaß für ih mwerere 
Verbrecher aus, wenn fie ſchon einen Theil der ihnen auferleg- 
ten Freibeitdftrafen verbügt und zugleich durch tadellofe Auf: 
führung während der Detention DBeweile der Beſſerung abge: 
legt haben, Die Ausnahmen in Unfehung bed Mordes, Mau: 
bes, Diebſtahls, der Unterichlagung, des Betrugs, des vorfeplis 
chen Meineide, ber Falſchmünzerei, der vorfeglichen Branditif. 
tung und der Beibülfe zu dieſen Verbrechen, find mit ſicherem, 
rihtigem Torte gewählt. Nur der Ausnahme der vorfeglichen 
Brandfiftung bürfte eine Beibränfung zu mwüniben geweien 


feon. Der Erfahrung nad werben nämlich vorieplihe Branb: ' 


fliftungen fait nur verübt entweder in beträgerifher Abſicht, 
um duch Erlangung der Merfiherungsfummen Mortheile zu 
erwerben, oder aber von ungebilbeten jugendlichen Perfonen, 
meiſt anf dem Lande, bei deuen zwar, nach den neueren Ans 
fißten über pſochſche Krankheiten, eine bie Surehnungsfäbigfeit 
aufbebende Poromanie glüliherweife nicht mehr angunehmen 
it, bei denen aber ohne Zweifel zur Seit der That ein Milde 
und Gnade bervorrufender Seelenzuſtand vorgeherrſcht hat. 
Dagegen ift durch eine befondere nicht zur öffentliben Mit: 
theilung beftimmte Eabinetsordre noch für eine andere Mer: 


trechergattung eine Begnadigung ausgeſprochen, die von neuem 
einen Beweis von ber Haren und geläuterten Geſetzgebungs— 
politit gibt, bie unfer König ald Kronprinz bei den Berathuns 
gen eines neuen Strafgefegbuhs für Preußen fo oft an bem 
Tag gelegt hat, Es ift mämlich völlige Begnabigung für alle 
wegen Berbeimlihung ber Schwangerihaft und Nicderkunft in 
Unterfuchung befinblihen Perfonen ausgeſprochen. Friedrich der 
Große hob wenige Wochen nah feiner Chronbefteigung, durch 
den Eabinetäbefehl vom 31 Zul. 1740, bie graufame Todes» 
ſtrafe des Lebendig-Sadend ber Kindesmörderinnen auf. Das 
gegen gab er zur Verhütung bed Kindermords in feinen ſpä⸗ 
teren Megierungsiahren durch bad Edict vom 8 Febr, 1765 bei 
weitem härtere Strafvorfhriften gegen bie Verbeimlihung der 
Schwangerſchaft und Niederfunft, fo daß Handlungen mit langs 
jähriger Zuchthausſtrafe belegt werben, bie fehr 'oft nit nur 
nicht Sitte ober Recht verlegen, fondern im Gegentheile gerade 
Ausrüfe eines Acht weiblichen Schamgefühled find. Diefe 
Vorfhriften find in unfere noch beftchende Etrafgefeggebung 
übergegangen, - Man fieht in der gegenwärtigen Amneſtie eine 
Bürgſchaft für ihre fhon längit algemein und ſehnlichſt ers 
wartete Yufbebung, 
Dänemarf. 

* Sopenhagen, 13 Sept. Die Stände haben in einer erſt 
beute früh um halb 1 Uhr beeudigten Sitzung bie Petitionen 
um das Steuerbewiligungsreht und bie Wereinigung ber pro⸗ 
vincialſtaͤndiſchen Verſammlungen mach heftigen Debatten mit 
46 Stimmen gegen 19 angenommen Der. Commiffions: 
antrag, dieſe Petitionen bloß böbern Orts vorzulegen, und 
etwaige Sefehesvorfhläge anheimzuftellen, war durchgefallen, 
und dagegen beſchloſſen, geradezu bie Bitten zu fielen. Der 
Eöniglibe Commillär bat vergeblich opponizt, und endlich foͤrm⸗ 
li fomohl gegen die. Einreihung der Geſuche ald den Abbrud 
der Verhandlungen in der Ständezeitung proteſtirt. Uſſing 
und Zütein follen fchr heftige Reden gebalten, und ein Mit: 
glied offen erflärt haben, „bie Nation wolle Alles ober 
Nicht 83“ mit ben ratbgebenden Schatten — Provincisltänden 
— fep nichts gebolfen. Diele Entſcheidung baf bie. lebbafteite 
freude erregt, fie wird der liberalen. Partei mehr Halt geben, 
auch ihre Zahl bedemtend verftärten. Ware nicht heute juft eim 
Hoffeft, fo wäre wahrſcheinlich die Stadt zu Ehren der Stände 
beleuchtet worden, Neben der Geburtätagfeier des Königs bat 
man jedoch eine ſolche Demonftration für. unpaſſend gehalten, 


und die Illumination wird wohl morgen ſtatthaben. 


Defterreich. 

*+ Wien, 21 Set. Man erwartet bier Ee. Durchl. ben 
Fürften von Metternich zwifhen morgen und übermorgen. 
Graf Maltzan ift bereits vergangenen Sonnabend eingetroffen. 
Graf St. Anlaire fol im Laufe des morgigen Tages von Ma: 
rienbad zurüdfehren. 

* Wien, 22 Sept. Geſtern Abend ift uun auch der groß: 
britannifche Botſchafter Lord Beauvale von Böhmen gurüd wie 
der bier eingetroffen. Unter ben Fremden von Auszeichnung, 
melde in dem legten Tagen bier eintrafen, befindet fih das be⸗ 
Fannte engliſche Dberhausmitglied Lord· Londonderrv. — Die 
f. baveriſche Commiſſion, welche zum Ankauf vom Geſtütspfer— 
den nach Ungarn geſandt worden war, hat, nachdem ſie, wie ich 
höre, ihren Auftrag vollzogen, und etwa 60 Stück ber gediegen⸗ 
ften Zuchtpferde für die baverifben Seſtüte aufgefauft, anf ber 
Müdkehr nah Münden Wien bereits wieder paffirt. 


Syrien und Aeghypten. 
* Frieft, 20 Sept. Ein aus befter Quelle kommender 
Brief aus Alexandria vom 6 d. M. enthalt Folgendes: Der 


x 
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Judenproceß in Damaskus ift num ald völlig beendet anzu⸗ 
ſehen. Mebemed Ali bat an die HH. Montefiore und Ere: 
mieur eine Verfügung erlaffen, kraft welcher fammtlihen in 
Bewahrfam befindlihen Juden bie Freiheit wiedergegeben und 
die ganze ifraelitifhe Nation überall mit der gebührenden Ad: 
tung behandelt werden muß. Im dem Begleitungsfhreiben 
deißt ed unter Anderm: bie obwaltenden politifhen Ereigniffe 
setatten für jept nicht das Verfahren der Ortsbehörden bei 
Diefer leidigen Angelegenheit einer ftrengen Unterfuhung zu 
unterziehen, und die beiden Herren möcten fich vorläufig mit 
diefem Befchluffe begnügen, welcher niht etwa im Wege ber 
Gnade, fondern in Folge gründlicher Nahforfhungen de jure 
gefaßt worden ſey. Wir wollen unberübrt laffen, was von dem 
Gegnern ber Juden gefliffentlih, oder doch auf Grund falſchli— 
cher Berichte und irriger Anfihten bis jest von allen Seiten 
audgeiprengt wurde: aus dem Beiheib des Vicekönigs geht 
die Grundlofigfeit aller Anflagen und bie volle Unfhuld ber 


Berheiligten hervor, und wenn gegen bie Behörben, befondres. 


über dad Merfahren des Hrn. Mattimenton und Genoffen für 
jegt feine Unterfuhungen angeftellt werben, fo ift dieß außer 
der politifhen Arifid auch den Nüdfihten für Frankreich zuzu⸗ 
fhreiben, melde der Vicekönig nicht außer Acht laffen darf. 
Bald nah Beendigung ber politifhen Differenzen, zu welcher 
jeßt bie gegründetfte Hoffnung (2) da ift, wollen die HH. Mon: 
tefiore und Eremieur fi nah Damaskus begeben. Wie man 
hört, wird Hr. Picciotti (öfterreihiiher Unterthan) gegen den 
franzöfifhen Eonful Hrn, Nattimenton eine Injurienklage er: 
beben. 

Mebemed Uli hat in der Sache der Juden von Damaskus 
folgenden Ferman erlafen: „Man bat mir eine Darftellung 
der HH. Moſes Montefiore und Eremienr vorgelegt, die ihre 
Bitten und ihre Hoffnungen enthält. Sie wurden von der gan: 
zen Bevölterung mofaifher Meligion in Europa an und abge: 
fait. Sie flehen und an, die Befreiung aller ihrer Religions⸗ 
mitgenoſſen zu verfügen, die verhaftet find, und die Ruhe derer 
zu fihern, welche in Folge der über das Verfhwinden des Pa: 
terd Thomas und feines Dienerd Ibrahim im Monat Dip’ 
idge 1255 anbängig gewordenen Unterfuhung die Flucht ergrif: 
fen haben. Wir baden erwogen, daß es unſrer würdig iſt, den 
Bünfben und Hoffnungen der Deputirten einer fo zahlreichen 
Bevölterung zu entfpreden. In Folge deifen verordnen wir, daß 
alle Juden, welde eingekerkert find, im Freiheit gefeßt werden; 
was biejemigen betrifft, welche ihren Herd verlaffen haben, fo 
will id, daß ihmen die größte Sicherheit ur Heimkehr gewährt 
werbe.. Seber von ihnen fol feinem Gewerbe oder Handel wie: 
ber nachgehen, und fi wie früher feinen gewohnten Arbeiten 
überlaffen können. Mir befehlen, daß ihr alle Maafregeln 
trefft, daß keiner derfelben Gegenftand werden könne irgend 
einer Mifhandlung, vom welcher Geite diefe auch berrühre. 
Ich will, daß fie gegen jede Anfechtung, mie fie auch beißen 
möge, wie vor diefer Sache in voller und gänzliher Sicherheit 
fepen. Dieß ift unfer Wille.” 

Die Iſtaeliten der Vereinigten Staaten haben, nach dem 
Beilpiel ihrer Glaubensbrüder in den meilten Hauptftädten 
Europa’d, ihre Enträftung über die Gränel öffentlich ausge: 
drüdt, welde gegen die unglückiche jüdiſche Bevölkerung von 
Damaskus verübt worden. Gie haben ihre Megierung gebeten, 
bei dem Paſcha von Aegypten und dem Gultan ſich zu ver: 
wenden, daß ein regelmäßiges und unparteliſches gerichtliches 
Verfahren gegen die Juden von Damaskus eingeleitet werbe. 
Der Präfident der Vereinigten Etaaten beeilte fi, dieſer Bitte 
zu willſahren und an den amerikaniſchen Conſul in Alırandria 
im dieſem Ginne Verhaltungsbefehle zu ſchiten. In dem 


Schreiben des amerifaniihen Minifterd der audwärtigen Ar: 
gelegenbeiten an ben Eonful heißt es: „Der Prafident fanz 
nicht umbin, fein Erftaunen und feinen Schmerz auszudrücken, 
dag in einem fo aufgeflärten Jahrbundert fo entfegliche Ge 
bräude irgend einem Theile. ber religiöfen Welt aufgebürbıt 
werden Fonnten unb daß man zu fo barbarifhen Mitteln feine 
Zufluht genommen, um dad Geſtändniß eined Verbrechens zu 
entreißen. Die Miffetbaten, deren man jene Unglüdlihen be 
ſchuldigt, gleihen allzufehr denjenigen, welche in weniger aufge: 
Märten Zeiten zu fanatifhen Werfolgungen und abfchenlicen 
Zorturen Vorwand gaben, ald daß man mur einen Augenblid 
glauben darf, biefelben fepen gegrünbdeter ald jene.” Das 
Journal des Debats theilt diefe Documente mit, melde 
der Humanität des Präfidenten der Vereinigten Staaten Ehre 
machen, Es macht dabei aufmerffam anf den Gontraft dei Ber 
nehmens ber franzöfifchen Megierung. „Von allen Megierungen, 
fagt es, war unfer Minifterium das einzige, welches fich gemeigert 
bat, die Forderung einer Mevifion ded Proceffed, ber durch bie 
Tortur geführt worden, zu unterftüßen. Der franzöfilde Mi 
nifterpräfident bat allein feine Mitwirkung bebarrlid vermei: 
gert, und noc kürzlich verbot bderfelbe feinen Journalen bie 
Veröffentlihung bed Fermand Mehemed Ali's, melder bie 
Freilafung ber neun legten Opfer von Damaskus befob: 
len bat.‘ 
Handels: und Börfennachrichten. 

Paris, 22 Sept. Sonfol. 5proc. 105, 50; 3proc. 73, 50; 
Bankactien 27805 belg. Bank 865; neap. - 95,85; fpan. 
act. 225,5; pall. 5%; St. Germ. €. B. 540; Werfailler rechte 
385; linke 265; Parid:DOrleand 435; Straßburg⸗Baſel 325; 
Coupons Laffitte 1000 und 5070. 

* Amfterdam, 21 Sept. 2',proc. 50%; 5proc. 97,5 
Kansb. 22'/,; Spnd. A'/,proc. 89; 3% proc. 73; Sproc oft, 94'Yus; 
Arb. 20%, a 215 of. Cert. 63%. 

* Sranffurt a. M., 24 Sept. 5proc. Metall. 103%,; dproc. 
98; Iproc. 73; Bankactien 1985; 250f.:toofe 180,5; 500f. 
135%; Integr. 43%,; Spnb. 4Y,proc. 864,5 I'aproc. TI’; 
Ard. 20%, a Yu; port. 10%; poln. Looſe 300. 70%, Thlr.; 
500f.:8oofe 77 Thlr.; Taunusbahn 303; Disconto 4'/, Prer. 
nugeburg, 26 September. a Sanal 75 9, — G. 

ünd. Eiſ. 


Augsb. 94 P. — G. enez. Mail. Eifenb, 
— * — 6. Baper. Odl. Aproc; 100%, G. 3%, proc. 100% P. 
— S. Vromeſſen auf B. A. pr. Stüd Agio — P., — © 


Bayer. B. Met. II Semefter 596 P., 592. Oeſtert. neues 
Anl. von 1839 122 P.,— ©. Auleh. von 1834 140 9, — 8; 
Met..5proc. 106 9., — ®. Aproc. 99%, V., — 9. Ipror 
79%, 9. Bankact. II Sem. 1705 9. 1 Mon. 1700 G. Yeln. 
zoofe 300f. 103 V. Poln. Looſe 115 9. Darmft. Boofe 
60% 9. Amfterd. 1 Mon. 107749. Hamburg i Mon. 115% 9.; 
Wien in 20ern 1 Monat 99 9. Frankfurt 1 Mon. 99%, ©. 
Nürnberg 99%, ©. Leipzig 99%, &. London 9. 46. P. Paris 
116%, 9. Lyon 116% v Mailand 60%, 9. Genua 51% 9. 
Livorno 60%; 9. Xrieft 997 9. Wenedig 60% P. 

* Hamburg, 21 Sept. 7 Geldmarkt war Ende der 
Börfe viel Bewegung, indem ſich ftarker Begehr nah Fendt 
jeigte; da keine ipätern Nachrichten von London umd Parıs da 
waren, und die Amfterdamer Correfpondenz fchon früb Mor: 
gend ausgegeben war, fo fchloß man, daß Eftaffetten von Wien 
angefommen feyn müſſen. Es wurden folgende höhere Eurit 
bedungen und nicht geringe Umfäge gemadt. Wiener Banf- 
actien 1650. Ruifiih:englifhe Anleihe 106. Daniſche 3 Prt. 
73%. Auch Wechfel auf Paris waren noch fehr geſucht umd 
Disconto zu 3 Proc. begeben, 

Berlin, 22 Sept. Aproc. St. Schuldſch. 102; A4proc. Pl 
engl. Oblig. 100; Prim. Sch. db. Sech. 75". 

Bien, 22 Sept. Metall. 116%; 1839er Looſe 121; Bank 
artien 1716. 
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Die Induftrie-Ausftellung zu Nürnberg. 
(Fortfegung.) 

Unter ben audgeftelten fünftliben Blumen feinen ung 
die von Gumperz in Fürth und Schlager in Goftenhof die 
beiten. Es ſcheint im Ganzen an mandhlaltigen Vorrichtungen 
zum Preffen ber Blätter zu fehlen. Die Blumen aus gefärbter 
Wolle [hießen ab. Warum maht man bei ung feine Blumen 
von Papier? In Kirhen und Zimmer eignen fie fih unge: 
mein gut, und bie Farben find haltbarer. — Die ſchönen und 
mohlfeilen Haarflebtwaaren von Schneider in Weißenburg 
merben ben andern Ausſteller felher Producte zur Ermäßigung 
feiner Preife zwingen. — Un hemifben Producten enthält die 
Ausſtellung böhft Befriedigendes. Woran ſtehen Quedfilber: 
präparate, auf naffem Wege bereiteter Zinnober, Weinfteinfäure, 
Waflerglas u. a, von Fickenſchers Fabrik in Redwitz, die gegem 
märtig unter ben tüchtigen und wiſſen ſchaftlich gebildeten Söhnen 
ded Gründer im Geifte des legtern geführt wird. Die Leis 
ſtungen dieſer Fabrif bedürfen keines Lobed. Adam, früher in 
Hemmbofen, jeht am Mennweg bei Nürnberg, ftellte blaufaured 


Kali (eine Kroftallgruppe von 120 Pfund), Quedfilberpräparate, 


falpeterfaures Aupfer und Parifer Blau aus; Boſch u. Comp. 
in Augsburg engliſche Schweielfäure, Salyfäure, Salpeterfäure, 
Glauberſalz und künftlide Soda; Fröhlich in Dachau gerei: 
nigten Galpeter zu fehr mäßigem Preife; Kupfernitriol liegt 
vor von ber goldenen Adlerhütte, kupferhaltiger Witriol von 
DBodenmaid. Von Farben find vor Allem die bekannten 
Producte ber Fabrik von W. Sattler in Schweinfurt zu nen: 
nen, der aufer 108 Sorten Farben auch 12 Mufter von farbigem 
Wollſtaub zur Tapetenfabrication vorlegte. Sein Bleiweiß ver: 
dient ebenfald Beachtung. Auch von Gademann in Schwein: 
furt liegt eine mandfaltige Auswahl von Farbenmuftern vor. 
Die Huber’fhe Ladfarbenfabrit in Haidhaufen bei Müns 
hen bat nichts gefendet. Die Fabrik der Gebrüder Müller 
in Birnbaum im Landg. Neuftadt a. d. Aiſch lieferte zur Aus: 
ftelung eine Reihe von Blaufarben, Karmin und andere chemi⸗ 
ſche Probucte, dann aub Stearinfergen. Die Farben haben 
Ruf; die Stearinkerzen find aber nicht ganz fo weiß, mie die 
Schäzler’fhen von Münden. Dasfelbe gilt von den Stearin: 
ferzen von Eramer in Mögeldorf bei Nüruberg, die aber auch 
um *%, moblfeiler find ald die Schaͤzler'ſchen. Diefer bat 
dad Verdienſt, folde Kerzen in Bavern zuerft fabrieirt zu 
haben. Cramer ftelte auch Seife aus dem Olern bereitet aus 
von gutem Unfehen. Daß, wie eine anfangs aufgelegene Ueber— 
ſchrift fagte, er hier zuerft Proben der Anwendung des Stearins 
zum Gießen von Figuren gegeben, berubt auf Unfunde, ba 
man längft zu den Kupfer: Ineruftationen dergleichen Figuren 
gebraudt. Von Ullmann in Münden liegen außer Stearin: 
auch Wallrathkerzen vor. Nachahmung aud für andere Farb: 
ftoffe verdient die Darftellung. von Ertracten, melde gegen: 
wärtig in Frankreich vom allen Farbhölgern bereitet werben. 
Börer und Porzeliug in Megeneburg jtellten Anoppern: 
ertract zum Schwarzfärben von Seidenftoffen aus. Beinſchwarz 
von Berggäffer in Oggersheim, Mennig von Baureis 
und Müller in Nürnberg, Gelbin von Leuchs dafelbft wollen 
wir nur im Vorbeigeben nennen. ine Zierde dieſer Abthei— 
lung ber Ausſtellung find aber die blauen und grünen Ultra— 
marinforten von Lepkauf, Heyne u. Comp. in Nürnberg. 
Leylauf, Lehrer der Chemie an der polptechniſchen Schule zu 
Nürnberg, bat feine Erfindung der Bereitung ſowohl blauen 


als grünen Ultramarins rafc fo vervollkommnet und öfonomilch 
vortheilhaft zu machen gewußt, daß gegenwärtig bie geringfte 
Sorte bad Pfund zu 1%, bis 2 fl. zu baben, alfa zur Anwen 
bung beim Simmermalen eine ber wehlfeilſten Farben ift, mäbs 
rend die feinfte nicht über SH. kommt. Der grüne Ultramarin 
ift von den erften Malern ald eine höchſt wichtige Bercicherung 
bed Farbentifhed anerkannt; die Fabrif kann gegenwärtig. bes 
reitd 500 Gentner im Jahr liefern. Große Manchfaltigkeit von 
Zufchfarben, dann Mufcelfarben, wie fie von Nürnberg in ben 
Handel kommen, ftelte Haubenftrider in Nürnberg aus; 
Aumüller in Münden tritt weniger kaufmänniſch auf, befißt 
aber ein empfehlendes Zeugniß der Alabemie zu Münden über 
die Güte feiner Tuſchfarben. 

Ein ſchönes Sortiment Siegellad bat Kohn in Mainbern- 
beim audgeftelt; fo aub Shmibdt und Schäfer in Nürns 
berg. Die Parfümeriefabrit von Bravi in Afchaffenburg hat 
eine reiche Auswahl ihrer Producte gefendet, die auch im Aus— 
land Muf baden. Ron den ausgeftellten Effigen nennen mir 
nur die von Folz in Speyer und Raab in Nürnberg. is 
aueure find von Staudinger in Weißenburg und in manch— 
faltigen Sorten von Haas in Gunzenhaufen vorhanden. — 
Stärtmehl von Weizen liegt vor von Zwick in Frankenthal 
und Gſchößl in Landshut. Kartoffelitärfe und Sago von 
Sattler in Schweinfurt. Von biefem auch Producte feiner 
Auderraffinerie. Rübenzuder in allen Formen hat Blumröder 
in Nürnberg vorgelegt, deffen Fabrik leicht jetzt am meiften 
Mübenjuder in Bavern macht. Auch bie fürftlih Waller: 
ſtein'ſche Fabrik zu Wallerftein bat ein paar Hüte Nübenzuder 
gefendet. Bon der Ludwigs: Walzmüble bei Münden liegen 
Mebl und Kleienforten vor. Mehrere Buderbäder haben Kunfte 
ftüde für die Ausftelung gefertigt, worunter Bogels (in Ans: 
ba) Meliefbild nah Dftade Feine geringe Geſchiclichkeit dar— 
thut. Zwei Lebkuchen⸗-Ungeheuer von Metzger in Nürnberg 
und Scores bafelbit werden vom allen Kindern mie Stüde 
aus einem Miefenmährden mit Ehrfurcht beſchaut. Tabak, in 
fo vielen und großen Etabliſſements fabrieirt, liegt nur von 
Schwarz und von Moos in Nürnberg vor. Mandelkaffee 
wird in Nürnberg viel fabricirt und getrunfen. Die audger 
ftellten Oblaten find gewoͤhnliche Sorten. Leim iſt vorhanden 
von Deffauer in Afchaffenburg, von fang in Burgau, Dorn: 
dorf in Rothenburg, Winter in Nördlingen und Vorwerk 
dafelbft. Won feinem aber fo farblofe Sorten, mie fie zu Brief: 
fiegeln nöthig find. 

Eifen ift nur von wenigen Werfen ausgeſtellt. Voran 
geben bie Producte der freih. Binanth’ihen Eifenwerfe 
in der Pfalz, die zufammen an Werth wohl eben fo viel er— 
zeugen, als fämmtliche drarialifhe Berg: und Hüttenwerke. 
Die Hauptproducte find Gußwaare, Hammereifen, Blech, Stahl, 
Drath, Stifte. Der größte Theil des verarbeiteten Roheiſens 
wird auch auf den Werken erzeugt. Die Gefammtzahl der 
Arbeiter ift 7—800. Die nähfte Stelle nimmt Krämers 
Cifenwerf in St. Jagbert ein, das aufer Gußwaaren eine bes 
deutende Maſſe Puddlingeifen liefert und 180 Arbeiter beſchaͤf⸗ 
tigt. Auch von Glas anf dem Wolfauer Hammer bei Wun⸗ 
fiedel liegt fhöned Schmiedeifen und ifenbleh vor. Don 
Schultheiß auf dem Troſchelhammer (Dberpfaly) mohlgearbeis 
tete Ketten und Dratb. Das Moheifen und gewalzte Eiſen 
vom Hüttenjteinaher Eiſenwerk ift, ald ein Product des Aus— 
landes, wohl nur darum ausgeſtellt worden, weil ſaͤmmtliche 
Beſitzer dieſes auf Actien betriebenen Unternehmens in Nürn: 
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berg wohnen. Bon dem Fönigl. Bergamt Fichtelberg liegt 
ein Stück Blebbedahung nah ber Wolf'ſchen Methode, dann 
Schwarzbleh und ungemein fhöned Weifbleh vor. Auch Böh- 
rer in Nürnberg legte verzinntes Eifenbleh zu Bedahungen, 
dann verzinnte Blechgefcirre vor. Bon dem königl, Bergamt 
Bodewöhr find gufeiferne Statuen, dann emaillirte guß: 
eiferne Kocgefchirre vorhanden; das königl. Bergamt Bergen 
lieferte Bomben, Granaten und Vollkugeln. Das Königliche 
Hüttenamt Weihberbammer emblih ſchöne Gufwaare, 
dann Wagenachfen fammt Büchſen. Bon Hartung in 
Selb, fo wie von Meyer in Augsburg ift ihöner Gerb- 
ftahl gefendet; mehr noch veripriht aber der Gerbſtahl von 
Marr in Münden, deſſen Fabrication, dem Vernehmen nad, 
durch eine Netiengefellichaft wirb betrieben werben. Die vorlie: 
genden daraus gefertigten Werkzeuge und Meffer find vorfüg: 
lich, Reihenberger in Grötfhenreutb (Oberfranten) bat 
Strid: und Nähnadeldrath ausgeftellt. Von anerkannter Güte 
find die Strobmeffer von 3. Alteneder in Frauenberg (Edg. 
Grafenau) und M. Alteneber in Freyung (Edg. Wolfftein), 
dann von Kaferer in Haibach (Kog. Palau), von denen viele 
ind Ausland gehen. Genfen liegen vor von Steidenber: 
ger in Muhlbach (LEdg. Rofenheim). Schrotfägen find von Har- 
tungin Selb, Geyer in JuliusthalundbAlteneder in Frauen: 
berg vorgelegt; von feinem aber Freisförmige Sägblätter, deren 
Vorzüge fih bei fo vielen Anwendungen bewähren. Stod: und 
Blechſcheeren von Kernaul in Bamberg, verihiedene Zeugs 
ſchmiedarbeiten aus Hindelang (Rdg. Sonthofen) von Brutſcher, 
SchrollundBesler, dann Nägel vonfrevmüller in Mün- 
hen, Bruticherin Hindelang und Winterin Dinkelsbühl find 
nur Andeutungen von dem, was in ber Art an fo vielen Drten 
gemacht wird, Schön find die Tuhmeberfhiffe von Nafig in 
Bruck (Oberbayern). Aeußerſt wohl gearbeitet die Hecheln von 
Defele und von Shuhmann in Belldeim (Germerdheim). 
Bedeutend treten hervor die Nürnbergerfeilen von der Uhr: 
macherjeile bis zur Nafpelvon Burfhard, von Kranfer,.von 
Hrigel, dann von®uppert in Fürth. Die Ubhrmaderfeilen 
von Nürnberg behaupten noch immer ihren Ruf; nur thut ih: 
rer Anwendung die Zaubfäge Eintrag, dergleichen in- ſchöner 
Qualität von Müller, von Kraus und von Medei in 
Augsburg, dann von Hofer in Kriegshaber bei Augsburg auss 
geftellt waren, Medel lieferte auch Uhrfedern, Säglätter und 
Bögen für Armbrüfte. Von Shloferarbeiten bemerften wir 
nichts, was tiber dad gewöhnliche Gewerb hinausgeht und eine 
Bedeutung für den Handel hätte. Doc finden ſich einige 
finnreihe Mobdificationen von Thür: und Vorbängfclöfern, fo 
vornehmlih von Cſcharſch in Augsburg. An Caſſaſchlöſſern 
von, wie cd ung ſcheint, befannter Einrichtung, find gute Ar: 
beiten ausgeſtellt, jo von Volt in Schwer, Kempf in Regens⸗ 
burg, Jordan in München, Shörg dafelbft, welcher zugleich eine 
eiferne Bettſtatt lieferte, deren Anwendung in Krankenhäufern 
fih allgemein empfiehlt. Won Otto in Ansbach liegen Bügel: 
eifen, von Kirhmerin Fürth Kaffeemühlen vor, von Fiſcher in 
Nürnberg Reiſetaſchenbeſchlage. An Maſchinentheilen und Ma: 
ſchinen find zu nennen: von der Maſchinenwerkſtätte des tüch— 
tigen Späth am Dugendteich kei Nürnberg eine trefflih gear: 
beitete geſchmiedete Leitfpindel 11” 5” lang und 25,” im Durch⸗ 
meer, zur Führung des Supports einer Schraubenfchneid: 
maibine, dann ein Cifenbahnwagenrad mit ſchmiedeiſernem 
Bahnreiſ. Späth iſt der erſte, der in Bayern eine Mafbimen: 
werkitätte für das Bedürfniß der Indujtrie im emgern Sinne 
eingerichtet bat, nachdem wir für aftronomifhe und Meß— 
inftrumente Vorzüglices befagen. Faſt gleichzeitig mit ihm 
bat ſich Mannhardt in Münden für denfelben Kreis 
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4 
eben fo felbftitindig ausgebildet, von dem außer ber be 
reitd genannten Thurmuhr ein trefflih gearbeiteter drei Fuj 
langer Support vorliegt. Einen Meineren gut gearbeiteten 
Support‘ hat Meimert in Nürnberg ausgejtellt. Die Vorrid: 
tung zum Ausſchlagen der Zaͤhne von Schrotfägen von Shmidin 
Pfahl (Log. Weilheim) arbeitet ungenoeu, Die Einrichtung ber 
Müblgänge zum Dintelgerben von dem Müblbefiger Hunger 
in Motb verdient nähere Beachtung. Die Wurjtfülmaidine 
von dem Zimmermeifter König im Schopfloch ſcheint uns 
zwermäßig. Die Mafhinen zur Verfertigung pon Uhrtheilen 
von Atzl in Gmund am Tegernfee enthalten viel Imedmäfi: 
ges. Ausgezeichnet find die beiden Buhdruderbandpreifen mit 
Kniehebeln von Ehr. Dingler in Zweibrüden, fo wie deſſen 
einfahe Schnellpreſſe. Dinglers Mafhinenfabrit iſt mit einer 
Eifen: und Meflinggieferei verbunden und beichäftigt ſechzig 
Arbeiter, Aus der Mafhinenfabrif von König und Bauer 
in Klofter: Zeil bei Würzburg ift bie 140fte Schmellpreie aus: 
gejtellt, welche, Teit der aus Ausbach gebürtige und vor wenig 
Fahren veritorbene König bie Schnellpreffe erfunden, dieſes 
Etablifement gefertigt bat. Bauer lieh auf derfelben bei Aus 
weſenheit Sr. Majeſtat bed Königs ein Sonett von Schnert 
abdruden, das Se. Majeftät huldreichſt anzunehmen gerubte, 
Mit der Schnellprefe ging es wie mit ber Lithographie. 
Ueberall ift fie in Unmendung, und nur Wenige benten mebr 
daran, daß auch diefe wichtige Erfindung von einem Bayer *) 
berrührt. Von dem Mürnberger Schriftgießer Zanker find 
fhöne Schriftproben und auch eiue flereotppirte Tafel ausge 
ftelt. Die Linirmafchine von Daifenberger in Paſſau int un: 
zweckmäßig, da fie das Papier an der Melle vorbeibemegt, welde 
die Linien aufträgt. Beſſer würde das Papier feitgebalten und 
die Molle darauf hinbewegt. Die Linienmaichine für Aupfers 
fteber von Grünwald in Nürnberg ift eben fo ſchoͤn audges 
führt als fie gut arbeitet. Ihr Preis zu 160 fi. iſt äußerſt 
billig. 
Bedeutend ift bie Meffingfabrication in Bayern; ihr Sitz 

it Nürnberg und Augsburg: in jener Stadt ſchon feit 1535. 
Von Augsburg bat Job. Adam Bed ſehr ſchönen Bleche und 
Drathiorten aus Meffing , Tombak und Neuſilber geſendet. 
Auch von Schmid und Comp. dafelbft liegt Meifingbledh, Toms 
bat, daun eine gehämmerte und eine gedrüdte Meifingpfanne vor. 
Unter den Nüruberger Fabriken ſcheint uns die vorzügliciten 
Leitungen die Forſter'ſche Fabrik zu zeigen ; vornehmlich von 
Mauichgold und Drath. Sie liefert gegenwärtig auch Drath 
zu Papierfieben , - der früher von Frankreich bezogen worden. 
Uber auch die Meifingforten fo wie das Rauſchgold ber Höt- 
mann v. Guttenberg’ihen Fabrik dafelbit find zu loben. Die 
befannten Producte der Nürnberger Rothgießer find von meh⸗ 
reren ausgeſtellt, worunter Kärnleim zugleich eine Glode und 
eine rotirende Pumpe lieferte, Wellhöfer aber durch ge 
ſchmackvollere Formen feiner Leuchter und übrigen Producte ſich 
bervorthut. Don gefälliger Form find bie melfingenen Hand: 
baben und Nabmen für Chaifen von Umman in Memmingen. 
Die neuangelegte Metaldrudwaarenfabrit von Gießing bei 
Nürnberg ift noch wicht vollftändig im Gang, bat baber nech 
noch nichts gefendet. Sie wird alle Producte der Hohldreberei - 
liefern und die Nürnberger Meilingfabrication in einem mer 
fentlihen Städe ergangen. Kübler in Goftenhof hat eime 
ſehr fhöne Auswahl von geidlagenem Metall vorgelegt, bie 
zeigt, daß dieſes Gewerb feit zwanzig Jahren bedeutend fort: 
geihritten ift. Dasfelbe ift der Fall bei ber Fabrication der 
farbigen Bronzepulver, wovon Fuchs in Fürth fhöne Proben 

*) König war ein Safe, Bauer ein Würtembergerr, ©. Aug. 

Zeitung 1925. Meo. 255 Beil. 


2155 


gibt. Schabe, daß Lauter geſtorben ift, der es hierin unſtrei⸗ 
tig am weiteften gebracht hatte. Auch die Meingeldialägerei 
wird in Nürnberg und Fürth ſchwunghaft und in vielen Werk: 
ftätten betrieben ; Proben liegen vor von Pauli und von Meis 
nede inNürnberg. Bohl auf ber Geretsmühle (Schwabah) 
bat gewalztes Silber von 300° lang 5 breit aus neun Marf 
zwölf Loth ausgeftelt. Stanniol in grofen Tafeln ift von Fi⸗ 
ſcher in Erlangen, und von Erämer in Nürnberg, Meinere von 
Bauerreid in Nürnberg vorhanden. Farbige Folie in allen 
Farben hat Menesdörfer in Fürth ausgeſtelt. Meſſing- und 
Stabldratb zu Saiten ift in verzüglicher Güte von den befanns 
ten Rabriten von 9. M. Fuchs und von H. C. M. Fuchs 
zu Nürnberg in ber Ausitelung; eben fo Eiſendrath von 
Kaufmann daſelbſt. Bedeutend iſt die Fabricatien ber 
Leoniſchen Dratbwaaren im ber Umgegend von Müruberg. 
Eben überſiedelt fih die größte Schwabacher Fabrik der Urt 
nad Nürnberg. Diele immer mehr ftattfindende Ueberſie de⸗ 
Inng vermöglicher Fabricanten aus unferen kleineren Stäbten 
in die größeren bringt Wohlftand und Betriebſamkeit der Meis 
neren nah und mad herunter. Sollte es wahr fepn, daß bier 
und da Pladereien von Seite ber Magiſtratsmitglie der der 
Neineren Städte Miturfade dieſes Mebelftandes find? Ausge— 
ftelt iſt ein ſehr fchöned Sortiment aus der bedeutenden Fa— 
brit in Muhlhof (zwiſchen Nürnberg und Schwabach) von 
Stieber und Seiz, in welder zuerſt die früber von Men: 
ſchenhand getriebenen Walzwerte durch Waſſerkraft bewegt, und 
Dabei doch 270 Wrbeiter beicäftigt werben. Ein Blick auf bie 
Mutter. zeigt, daß diefe Fabricatiom feit zwanzig Jahren ber 
deutende Fortſchritte gemacht hat, indem gegenwärtig nicht 
Moß feinerer Drath, fondern vornehmlich eine große Mannich⸗ 
faltigteit von fagonirtem geglätterem Drath erzeugt wird, Ein 
Pfund verfilberter Kupferdrath iſt zur Länge von 130,000 Fuß 
oder 5", deutſchen Meilen ausgezogen. Meter Gold und 
Silberdrahl liegt wor von Kubn im Nürnberg, dann von 
Trölsfih und Hanfelmann in Weißenburg, bie wir ſpäter 
nennen, Au Dratbgewebe bat Kalteneder in Münden 
längft anerfannte Proben vorgelegt: Meſſingdrathgewebe zu 
Mafchinenpapier bis zu Geweben von 10,000 Deffnangen auf 
den Quadratzoll; gröbere zu Hopfenfeibern. Sein Drathgewebe 
zu Malzdarren ift von dem einfihtevollen Brauer Sedelmaper 
in Münden und Andern befonderd angemeilen befunden wor- 
den. Er macht auch Pergamentfiebbödben mit runden Löchern 
für Pulvermüblen. Von noch feinerem Dratb iſt das von 
Weit in Mürnberg audgeftellte Dratbgemebe, das an 
10,000 Deffnungen auf den Quabratzoll enthalt, Auch von 
Hert ſch in Megendburg ift ein Dratbgefleht für Malzdarren 
ausgeftelt, das zweckmaͤßig fheint. 

An Meflerfhmichwaaren iſt die Ausſtellung ziemlich reich. 
Die ſchoͤnſten und vergleihungsweile mohlfeilten Waaren 
Teint und Hammon in Nürnberg ausgeftelt zu ba 
ben. Auch feine geringerem Sorten find noch gut gearbeitet 
und von fhöner Politur. Nachſt ihm fheint und Bielweib 
in Münden zu kommen. Schroh in Spever bat ein Du: 
zend fchr ihöne Meſſer und Gabeln, die Hefte Elfenbein mit Sil- 
ber, audgeftellt; aber der Preis von 96 fl. iſt etwas zu bed. 
Auch von J. B. Vesper und E U. Vesper in Münden, 
Wildbergerin Bamberg, ®.E. Hofmannu.Hofmannsen. 
in Nürnberg, Geil in Augsburg liegen ſchoͤne Producte vor, 
Wie weit mit dem dltern Schnetter in Müyden der jüngere 
dafelbit, bann Hammon, Widert undWildbberger in di« 
rurgiſcher Inftrumenten bie Coucurrenz befteben, überlaffen mir 
Sachverftändigen zu beurtbeilen. Die Verfertigung der Ubder: 
laß⸗ und Schröpffchnepper it ein befonderes Gewerbe in Fürth, 


von woher ſelche Kolb, Bauer und Danzer geſendet haben; 
Auch von Dannrieuther in Schwabad liegen dergleichen vor, 

Die Schwertiegerwaaren von Strobelberger in Münden 
baben fich bereitd anf früberen Ausſtelungen mit Recht großes 
Lob erworben; bier treten nicht unwürdig neben ihm auft 
Bormann in Münden, ber unter Anderm zwei eben fo wohl 
gearbeitete ald woblfeile Jagdmeſſer ausftellte, bie bereitd ver- 
kauft find, und Niger in Nürnberg. 

Bon den Büchfenmahern, welche die Austellung befdidten, 
nennen wir nur Kuchenweiler in Regensburg , der feinen 
alten Ruf auch bier wieder in einer zablreihen Auswahl von 
Büchfen, Flinten und Piftelen bewährt; Rehbichler in Mün— 
den ſteht ibm am duferer Vollendung der Arbeit nicht mach, 
befonderd zeichnet fi feine ſchwarze Ausarbeitung der Stahl: 
garnituren, fo wie bie Bronzirung der Länfe aud, Mon Bar 
der in Münden liegen außer Gewehren auch feheläufige Tas 
fhempiftolen vor. Leider werden die Läufe zu dieſen Geweh⸗ 
ren noch vom Ausland bezogen. 

Die früher in Nürnberg fehr ſchwunghaft in vielen Werk 
ftätten betriebene Verfertigung von Karbätiben it in Verfall 
geratben, feit von ber Hand wenig mehr farbäticht wird, und | 
die für die Maſchinen erforberliben Karbätichblätter eine Ge— 
nauigfeit erfordern , die nur die Mafcine geben kann. Bes 


fanntlih beſtehen Malhinen mach verſchiedenen Spitemen, 
welche den Drath fchneiden, biegen, die Löcher fteben und den 
Drath einjteden, ohne daß der Arbeiter weiter etwad zu thun 
bat, als eine Kurbel su dreben. Eine folde Maſchine befteht 
in Nürnberg nob nicht; doc find in den von Shwemmer 
dafelbit vorgelegten Karbaticblättern bereits die Löcher von eis 
ner Mafchine geftochen, und die Dräthe von einer andern ger 
fehnitten und gebogen; "dad Einſtecken geliebt aber, bem 
Vernehmen nah, noch von der Hand, mas febr Eoftipielig ſeyn 
muß und doch nie leiten fann, mas die Maſchine. «= 
(Tortfegung folgt.) 


Belgien. 


+ Brüffel, 14 Sept. Einige unferer Blätter fahren fort, 
über bie Frage zu bdidentiren, was Belgien im Falle eines 
allgemeinen Kriegs für eine Stellung anzunehmen habe, Die: 
jenigen, welde ihre Spmpatbie auf die Seite Franfreihd hin- 
über zieht, greifen den „Independant,“ der auf einer ſtricten 
Mentralität befteht, mit manchen Sopbiömen an, und entftellen 
fogar feine Argumente, um fih ben Schein bed Rechts zu ges 
ben, Der „Independant” hatte fih auf bie Erflärung beru— 
fen, bie Dänemarf im %. 1780 ben kriegführenden Mächten 
über die Grundfäge der Neutralität, bei benen es während des 
Kriegs beharren werbe, überreichte; ein aͤhnlicher Schritt ſchien 
ihm jeht von Eeite Belgiens paſſend. Man antwortet ibm 
darauf, dieß habe nicht verhindert, daß Dänemarks Nentralität 
im 3. 1793 verlegt worden, und England im 3. 1807 die bä- 
nifche Klotte vor Kopenhagen verbrannte. Der „Independant“ 
ermwiedert, gegen folde Gemwalttbaten könne ſich freilich mie eine 
ſchwachere Nation fchüsen, darum fen aber das Mecht nicht 
minder Recht, und müfe die einzig haltbare Grundlage, auf 
die man zulegt immer wieder zurüdtomme, bleiben. Dagfelbe 
Journal hatte an die Schweiz im 3. 1813 erinnert, und eine 
Stelle and dem bamaligen Manifeft ‚der verbündeten Mächte 
angeführt. Man antwortet darauf, eben der Durchzug ber 
Verbündeten dur die fi neutral halten wollende Schweiz be: 
weife wieder, was es mit einer ſolchen Neutralität für ein Be: 
wenden habe, worauf ber „Independant“ erwiebert: ja wohl 
babe man damals bie Neutralität der Schweiz nicht geachtet, 
aber weil die Echweiz nur dem Namen, niht bem Weſen nad 
neutral, fondern vielmehr ganz in das Jutereſſe Frankreichs 
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verftridt gemein fen. Belgien folle fih vor einer aͤhnlichen 
falfhen Stellung hüten. Und doc fep der Schmeiz, ungeachtet 
fie felbft zuerft aus einer neutralen Haltung berausgetreten, 
nah Beendigung des Feldzugs wieder ber volle Genuß ihrer 
Unabhängigkeit geftattet worden, deſſen fie ſich auch nod er: 
erfreue. In einem letzten Artikel kommt nun der Indbependant 
dringender noch als bisher auf die Nothwendigfeit einer abſo— 
luten Neutralität zurüd, und ruft ale Belgier auf, fie zum 
2ofungsworte zu nehmen, bamit im Fall eined Kriegs bie 
Drangfale desſelben vom Waterlande entfernt und feine Unab— 
bängigfeit, die man faum erft mit großen Opfern errungen, 
nicht wieder ein Spiel des Zufalld werde, Dabei entwifcht in: 
deſſen auch ihm eine Aeußerung liberalitifher Sympathie für 
Franfreih: „Wäre, fagt er, unfere Nationalität Jahrhunderte 
alt, ftände das Princip, auf dem unfere politifche Eriftenz bes 
ruht, nicht im Widerſpruche mit einer Mahl zwifchen beiden 
Parteien, fo würden wir vielleicht die erſten ſeyn, dem Lande 
zu einer feinen Spmpathien entfprehenden Allianz zu rathen; 
wir würden dann, brace ein Principienkrieg aus, die erften 
fepn, Belgien im Intereſſe der Eivilifation zur Vereinigung 
feiner Waren mit den franzöfiihen aufsufordern.” Hier ge: 
räth aber dieſes Blatt mit ſich felbft im Widerfprucl, da es in 
einem frühern Artikel gegen den Lütticher „Politique“ erklärt, 
eine Allianz mit Frankreich würde, im Kal eined Siegs über 
die Soalition, nur zur Incorporation Belgiens führen. Der 
„Jadependant Cund wir glauben, daß er hierin die Gefinnung 
der Minifter ausfpricht) erkennt alſo an, daß Belgiend Unab- 
bängigfeit fih überhaupt neben einer Ausdehnung ber fran= 
zoͤſiſchen Macht nach der Rheinfeite hin nicht erhalten könnte — 
eine Wahrheit, die wohl Jedem im die Augen fpringt, der mit 
der Geſchichte ber legten Jahrhunderte nur einigermaßen be 
kannt it. Wenn aber, nah dem eigenen » Seftändniffe des 
Brüffeler Blattes, felbft dem verbündeten Belgien das fiegende 
Frankreich fo verderblih wäre, würbe etwa bad nicht verbüns 
dete, das fi neutral baltende Belgien, fi ein beffered Loos 
von feinem weſtlichen Nachbar, wenn diefer gefiegt hätte, ver: 
fpreben dürfen? Unvermeidlich ift hier der Schluß, daß Bel: 
gien, im Fall eines Kriegs zwiſchen Frankreich und den ver: 
bündeten Mächten, aud wenn man ihm felme Neutralität uns 
angefochten läßt, jeden Sieg Frankreichs fürdten, den Sieg der 
Eoalition dagegen, im Intereſſe feiner eigenen Erhaltung, wün- 
fen muß. Kame ed nun gar dahin, daß Belgien aus feiner 
neutralen Stellung dur die Gewalt der Dinge herausgeriſſen 
und zu einer Wahl zwiſchen den Eriegführenden Theilen ges 
nöthigt würde, fo geböte ihm offenbar eine wohlverftandene 
Politik, fih zu der Eoalition zu ſchlagen, da zugegeben ift, daß 
eine Alianz mit Frankreich überhaupt, ſelbſt im glüclichſten 
Felle, feine Criſtenz ald unabhängiger Mittelftaat aufheben 
würde. ine folde Politik entiprähe dann aud, wenn einmel 
bie Neutralität nicht mehr erhalten werden könnte, immer noch, 
foviel ald unter folhen Umftänden möglib, den Grundbedin: 
gungen feiner ſtaatsrechtlichen Aufnahme in die Zahl der euro: 
paiſchen Staaten, denn nachdem fib die Barriere des im Jahr 
1815 gefhaffenen Königreichs der Niederlande unbaltfam er: 
wieſen, follte der beabſichtigte Zweck, Frankreichs Vordringen eine 
Granze zu feßen, durch die Errichtung des belgiſchen König: 
reiche erreicht werden, und dieſen Swe darf Belgien, neutral 
oder micht, obne ſich felbft aufjugeben, nicht aus den Augen 
verlieren. Mit jeder thatſachlichen Theilnahme Belgiens am 
Kriege wäre indeifen die Neutralität, die ihm zur permanen- 
ten Grundlage dienen fol, nicht bloß temporär, fondern für 
Immer aufgegeben; die ganze Stellung würde für alle Zukunft 
anders; es begreift ſich alfo fehr leicht, wie man licher Alles 


aufbieten würde, um an dem Princip bed Vertrag vom 19 April 
1839 unverbrüchlich feftzubalten, wenn etwa Europa’d Mißge: 
ſchick einen neuen Krieg zwiſchen dem großen Mächten berbeifüh- 
ren follte. Dabin würde das ganze Streben der Regierung ge: 
richtet fenn, und König Leopolds perfönlihe Stellung zwiſchen 
den Höfen von London und Paris, die ihm recht eigentlich zum 
Nepräfentanten der Politik Belgiens macht, hält bei der Mehr: 
zahl der Belgier die Hoffnung aufrecht, daß feine Bemühungen 
nicht fruchtlos bleiben würden, 


Schweben. 


* Stockholm, 15 Sept. Die Ernennung Profeffor Grubbe's 
zum Staatsrath hat, fo wie die meiften frühern Ermennun: 
gen zu Megierungsmitgliedern, fi die einftimmige Mipbili- 
gung der Oppofitiongzeitungen zugezogen, und zwar unter dem 
Vorwande, er fen als Philofoph kein felbitftändiger Denker, fodann 
kein Geſchaͤſtsmann, und fogar bei der Univerfität von abnehmen: 
dem Anfehen. Was indeffen nicht geläugnet werden kann, ift ein 
ausgezeichnetes Talent des Vortrags, welchem er auch einen 
wohlverdienten Ruf als akademiſcher Lehrer verdankt ; auferdem 
bat er als politifher Scriftiteler verfhiedene fchägbare Ab: 
bandlungen, freilich im confervativen Seiſte, verfaßt, und ald 
Rechtsphiloſoph ift er einer ber ſchärfſten Kritiker des Entwurfs 
einer neuen Crimjnalgeſetzgebung gewefen. Auch ift er keine: 
wegs ſchon 60, ſondern 54 Jahr alt, und hatte alſo nur 27 
Yahre erreicht, als er die Profeffur der Pbilofophie an der 
Univerfität zu Upfala antrat. Binnen 14 Tagen wird Ar. 
Grubbe bier erwartet, um das kirchliche Portefenille zu über: 
nehmen. ine unter den ledigen Stellen im Staatsrath wäre 
demnach befeßt, doch find es noch mehrere nicht, was dem Con: 
ſtitutionsausſchuß zu dem Untrag einer Müge gegem biefed 
Solegium Anlaß gegeben bat, weil dasſelbe feine Ergäuzung 
noch nicht bewirkt babe, Diefe Rüge ift jedoch vom den Reichs- 
ftänden abgelehnt worden. — Ein ungebeured Anfichen machte 
auf der biefigen Börfe und im ganzen Publicam bie Nachricht, 
daß der Großhändler Morſing, Mepräfentant der Hauptſtadt 
{im Bürgerftande, und einer ber ungeftümften Dppofitiond: 
männer beim gegenwärtigen Reichstage, fi geftern früb er- 
fhoffen. Als Urfache wird angegeben die verzweifelte Lage ſei⸗ 
ner Gefhäfte. Er binterläßt nämlih einen Bankerutt von ans 
geblich anderthalb Milionen Reihsthaler. Mebrere bedeutend? 
biefige Häufer werden durch ihm große Summen verlieren. 
Die Oppofitionsblätter feinen über dieſen Streih etwas ver⸗ 
legen, und haben ſich bisher aller Aeußerungen darüber 


thalten. 
enthalten. ausland und Polen. 


(Schlefifhe Seitung.) Aus der Ukraine, 31 Yug- 
Ich beeile mich Ihnen mitzutheilen, was ich bis jegt von den 
Gnabenbezeugungen, die der Kaifer während feiner Anweſenheit 
in Kiew ertheilt hat, erfahren habe. Alle Damen, ohne Aut: 
nahme, die in Folge der lepten, durch Konarski herbeigefübt: 
ten Unterfuhung nah Sibirien oder im ruſſiſche Klöfter vermie: 
fen wurden, find mieder auf freien Fuß geftellt, nur dürfen fie 
nicht in dem am der Gränze liegenden Gouvernements ihren 
Aufenthalt nehmen. Drei zur Bergwerksarbeit Verurtheilten, 
einem gewiſſen Cyryna aus Volhpnien und Lesniewich aus 
Podolien (den Namen des dritten habe ih noch nicht erfahren 
Können) ift die Strafe dahin gemildert worden, daß fie zut 
Anfiedelung nah Sibirien geſchiet werden. Zu Gunjten meh: 
rerer Edelleute, munter denen man Sarnezki und Krpdomich 
nennt, die in altruſſiſche Gouvernements geſchikt wurden, w 
Graf Tysztiewicz eine Bittſchrift eingereicht, die höchſt * 
ſcheinlich and ein günftiges Refultat haben wird. Im Mit 


— 
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meinen bat fi der Kaifer äuferft gnäbig gegen bie zahlreich 
verjammelten Edelleute aus den drei ®ouvernements bewiefen, 
VD St. Peteröburg. Durch eine vereinte Verfügung 
der Minifterien der Finangen, der Meihsdomänen, der Juſtiz 
und bed Innern, hat bie gefegliche Lage der im weiten 
Sibirien zerjtreuten zahlreichen Verbrecherbevölferung in biefen 
Tagen mehrere neue Beſtimmungen erhalten, von melden bie 
nacitebenden allgemeineres Intereffe haben. Die zu Zwangs⸗ 
arbeiten dahin Verurtheilten (Katorfchniti) werben künftig nur 
in abgefonderten Partien geführt, völlig getrennt von dem auf 
UAnfiedelung Geſchikten, unter beiondberer Wache und fo, daß 
immer zwiiben den einzelnen Trandporten einige Tage verflie 
fen und die Frauen, die verehelichten ausgenommen, nicht mit 
den Männern zufammentreffen. Erft von der Stadt Kafan 
aud beginnt der Transport auf bie vorgefchriebene Weife. Die 
Swangsarbeiter, Männer wie Frauenzimmer, reiten in Haufen 
von 50 bis 60, Der DObergeleitsmann erhält allemal die ge: 
feglih beftimmten Subfiftenzgelder für die Gefangenen; unter 
Beiner Bedingung dürfen fie leßtern unmittelbar verabfolgt wer: 
den. Geringere Verbrecher erhalten in dem der europäifdhen 
Gränze zunachſt belegenen weſtlichen Kantonen der Statthal: 
terihaft Toboldt, wenn fienab dem Gutdünten ber örtlichen Ber 
hörden geeignet befunden werben, ihre Unterkunft. Gelingt es 
einem diefer Anfiedler dort ein Ehebündniß mit einem Frauen: 
zimmer freien Standes zu ſchließen, fo befommt diefes von der 
Regierung eine Gratification von 50 Silberrubeln. Saͤmmtliche 
Unfiebler find im den erften drei Jahren von allen Abgaben 
und Steuern völlig befreit, in dem folgenden fieben zahlen fie 
nur bie Hälfte, bermah geben fie einen befondern jahrlihen 
Zuſchuß von 15 Kopelen Silber, ald Beitrag gu einem für fie 
errigteten ölonomiihen Fonds, Nah Verlauf von 10 Jahren, 
fobeld fie unter die Rronbauern mit deren Zuftimmung aufge: 
nommen find, tragen fie alle diefem Stande obliegenden Steuern. 
Perfonen, die zur Aufſuchung von Goldſandſchichten berechtigt 
find und zu ihren Arbeiten einen Verwieſenen dingen, zahlen, 
außer feinem Lohn, 1 Rubel 50 Kopeken in Silber gleichfalls 
in jenen Fonde. Alle mit Verluft ihrer bürgerlihen Rechte, 
nad erhaltener Körperftrafe, oder wegen Landftreicherei Vermie: 
fenen können erft nah Verlauf von 10 Jahren, gerechnet vom 
Tage ihrer dortigen Ankunft, in die Zahl der Kronbauern auf- 
genommen werden. Die örtlie Gentralbehörde kann jedoch 
nah Gutbefinden biefe Frifk zur Belohnung für befondere Ber: 
bienfte, ſittliches Verhalten, abfürgen. Der Uebertritt in ftäd- 
tifhe Gewerbe, in Handwerkszünfte und Kaufmannsgilden 
bleibt den DVerwiefenen uuterfagt. Gleihmwohl kann die Be: 
börde, wenn fie ſolches zuläffig finder, ihnen den Aufenthalt 
in Städten, zum Behuf der Ausübung eines Gewerbe geitat- 
ten, ohne fie übrigens dem Berufe der Bauern oder Anfiedler 
zu entziehen, Die örtlichen Behörden find zu naditebenden 
Strafgraden gegen die Zwangsarbeiter und Verwieſenen be 
rechtigt: geringe Vergehungen werben mit leichten Körperftra: 


fen, temporärer Weberführung in bie Arbeitäftrafcompagnien, 
Ueberfiedelung in wenig bewohnte Bezirke, verfhärfter Strenge 
in den Sefangnifthärmen geahndet. Bewirken biefe Correc⸗ 
tionsmittel feine Beſſerung, oder zeigt fich der Merwielene 
durch ein frehed, fittenlofed Betragen ganz unleidlih und ges 
fährlih in feinem bisherigen Wohnort, fo ift er in möglichſt 
menfhenleere Bezirke zu verfeßen. Als geringe Verbrechen 
werden erfannt: Wöllerei, Faulheit, zweimaliger Diebftapl von 
geringem Werth, Manferei, eigenmädtige Entfernung vom 
Wohnort, die Strafe dafür beftebt in 10 bis 40 Hieben mit 
der Pleite. Gleicher Strafe nah Maaßgabe der Vergehungen 
unterliegen auch die auf Arbeit in den Fabriken uud Bergmer: 
ken befindlichen Verwieſenen. Wer der Zwangsarbeit entläuft, 
unterliegt außer ber durch das Geſetz beftimmten Zahl von 
Knuthieben der Stempelung auf der Stirme. Verwieſene 
erhalten für die erfte Defertion eine Muthenzühtigung, eine 
zweite und britte zieht ihnen bie Strafe mit der Plette zu, 
noch wiederholte Verſuche unterliegen befondern gerichtlichen 
Sentenzen. Verwieſene, die auf ber Flucht in den innern 
Stattbalterfchaften, im ben Kirgifenfteppen jenfeitd Sibirien 
auf hinefiihem Gebiet ertappt werben, find gefeffelt partien- 
weiſe und unter geböriger Wache nah ihren Wohnſtatten zu: 
rüdzubringen. Diebitabl, Raub und ähnliche Verbrechen un: 
terliegen bei den Berwiefenen und ben Imwangsarbeitern der 
gleihen Strafbeftimmung wie die Defertion. Hier wird nicht 
fo fehr der Werth des entwandten Dbjectd, ald vielmehr die 
den Verbrecher beitimmenden moraliihen Gründe, und zum 
wievieltenmale er es verübt, berückſichtigt. Cine viermalige 
Wiederholung eincd früher fchon beftraften Verbrechens zieht 
bem Verwieſenen nächft der Züdtigung von 40 Knutenhieben 
Die Weberführung in die Kategorie der Zwangsarbeiter zu. 
Raub, Feueranlegung, Mord, zieht dem Vermwielenen die Strafe 
von 35 bis 50 Anuthieben, die Stempelung und die Verurs 
theilung zu Zwangsarbeiten zu, wobei er nah Beitimmung 
des Gerichts auf nicht weniger denn drei Jahre zu felfeln if: 
Der Zwangsarbeiter unterliegt für biefe Verbrechen 55 Anuts 
bieben, der Stempelung, wenn er fie nicht bereits zuvor er: 
bielt, ber Feffelung an die Mauer des Gefängniffes, während 
5 Jahren, nah deren Verlauf er für immer mit Ketten zu 
belegen iſt. Verbrecher dieſer Kategorie werden aus dem 
Thurm nie zu Urbeiten entlaſſen, im Krankheiten nicht ine 
Freie geführt und ihrer Keffelm nie entledigt, außer auf befon- 
dere Beftimmung der Oberbehörde, die in Folge eines drzts 
lihen Gutachtens erfolgen kann. Bon ben hier verhängten 
Körperftrafen find weder Frauenzimmer, noch Greife, noch felbit 
Verftümmelte zu befreien, es kann aber in Erwägung ihrer 


Leibesbeihaffenbeit oder in Folge vorangegangener aͤrztlicher 
Inſpection Milderung eintreten. Ebenſo können die Strafen 
nah den bier angegebenen Beſtimmungen verfhärft oder er= 
leihtert werden nach Maafgabe der obmwaltenden Verhaltniſſe 
u. der über die Perfon der Verbrecher eingezogenen Erfun: 
igungen. 





[3998] 


Eodes-Anzeige 


Es bat Gott dem Allmächtigen gefallen, meine vielgelichte Mutter, 
Anna Maria, Grafin von Wifer, geb. Freyin von Koffler, 


nach langiährigen, vom ibe mit außerordentliher Geduld und Hingebung ertragenen Leiden, am 13 dieſes in ein beſſeres Leben abzu⸗ 
rufen. Sie ftarb, nachdem fie noch die Tröftungen der Religion empfangen hatie, in Folge einer Entlräftung, fanft und rubig im 


ihrem Siften Lebensjahre, und wurde am 14 
fannten, willen, welch eine treue 


eſes Nachmittags 5 Uhr dabier beerdigt, [ t 
eundin, thätige Hausfrau und aufepfernde MWohlthäterin der Armen fie geweſen it, und werden 


Ale, welche die Verewigte im Leben näher 


meinen jchmerzfihen Verluft durch ftille, wohlwollende Theilnahme ehren, 


Leutershauſen, den 20 September 1530. 


Wilhelm Graf von Wifer, 
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en Annoneen für die Mllgemeine Zeitung von Mugsburg 
| ? 


etreffend. 
Nachdem fich bereits feit längerer Zeit für das Berliner. Publicum das Beduͤrfniß herausgeſtellt hatte, 
Ankündigungen aller Art zur Infertion in die Allgemeine Zeitung von Augsburg ſchnell 
und koftenfrei hierher gelangen zu lafjen, 
fo haben wir den Buchhändler Herrn Karl J. Klemann in Berlin beauftragt: . 
von heute an dergleihen Anzeigen entgegenzunehmen und über den Infertionss Betrag 
in unferm Namen gültig zu quittiren. 
ce — die eingegangenen Anzeigen woͤchentlich mehreremale an uns adſendet, fo erwachſen den Anfragſtellern die 
gropen Lorthetle: 
1) fhnellfter Beförderung, 
2) koftenfreier Abfendung der Anzeigen, und endlich 
3) koftenfreier Berichtigung der Infertions- Gebühren. 
In Betreff alles Uebrigen verweifen wir auf ded Herrn Klemann nachfolgende Mistheilung. 


Augsburg, den 21 September 1540. 
Die Expedition der Allgemeinen Zeitung, 
N 3. ©. Cotta'ſche Duchhandlung. 


rn er Beziehung auf die vorftebende Bekanntmachung der Expedition der Allgemeinen Zeitung von Augsburg werde 
von heute an 
Mufträge zur Ynfertion von Anzeigen aller Art in die genannte Zeitung 
entgecennebmen und puͤnttlichſt beiorgem. — 
Die Iniertiond » Gebühren betragen für den Raum einer dreiſpaltigen Colenel-Zeile 2 gGr. oder 2", Ssgt. Der Betrag it tel 
Empfang der Nebnung zu entrichten. 
Iedem Auftragfteler werde ih, auf Verlangen, diejenige Nummer, morin die betreffende Anmonse abgedruckt if, ald Beleg 


demmächit zufenden. — Berlin, ben 24 September 1840. 
Karl 3. Klemann, Buchhändler. 
Neue Friedrichstraße Nr. 47 (unweit der Friedrihäbride). 


Hbeinifche Eifenbabn. 


Heunte Actien- Einzahlung von zehn Procent. 
i Die HH. Artionnäre der Mheinifhen Eiſenbahn werden, mit Bezug auf die 66. 19, 45 umd 16 ber Statuten, 
hiermit angefordert, die neumte Einzablung ven 10 Proc. oder 25 Neben. pr. Actie 
bis zum 2 Movember d. 3. 








[3567—70] 


bei ung felbft oder bei den Herem: 
J. 3 —5— — 
©. penheim jun. emp. | : 4 
Ybr. Schaafhanfen PD in Köln, . 
RG \ — 
eder & Somp, ) ; ß 
MR. Weraifofie 57 Aachen, 
. Dienvelöfohn 5 Comp, in Berlin 
zu leiften und die Quittungsſcheine über Die geleittere adte Cinzablung mit einzuliefern, inden die neuen Actienſcheine über 90 Pro, 
* 225 — pr. Werte lauten und nur gegen Aushaͤndizung der am 1 Auguſt c. von und ertheilten Quittungen Wr 
abfolgt werden. , —— 
Die vorgenannten Bankhäuſer werden, wie bisher, über die empfangenen Cinzablungen Interims-Quittungen ertheilen, welde 
demnädhft gegen die förmlihen Actien-Quittungen bei denfelben Haufern umzutauſchen find, 
Köln, den 51 Auguſt 1810. 





Die Direstion der Rheiniſchen Eifenbahn - Gefellfchaft. . 
Hirte, Spec. «Dir. -Subft. 
Bekanntmachung. 


‚Das unterfertigte Directorium bringt biermit zur Öffentliben Kenntnif , Daß bie aproc. Anterefien von dem 
Welenespisae der SRümcen-uugeburger Eifenbahn für den Zeitraum vom 4 Februar bis ult. Geptember l. J. mt 
15 fl. 20 fr. per. Actie 
- vom 30 des laufenden Monats September : 
enfangend, entmeder bei der Geſellſchaftecaſſe bierjelbit, oder bei den HH. Erzberger und Schmid in Augsburg gegen bie den Aclien 
beiliegenden Zinscoupons erhoben werden fünnen. 
Münden, den 10 September 1530, ’ 

Das Directorinm der Münden - Augsburger. Eifenbahn - Gefellfhaft. 

I. v. Maffei, Vorftand. 


[3964—66] 


Maillinger, Geſchaͤftsfübrer. 
[5U51) Bei Georg Wigand in Leipzig it eriwienen: 


Vorſchule der Politik. 


Von Wilhelm Götte (nachgelaſſenes Werk). Gr. 8. 1840. 214 Thlr. 
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[13663—65) Keipzia, bei J. J Weber. 


Herausgegeben 1—ı. Band, 
F von bem . Yreig 
fitteraten - Verein eines jeden Bandes 
in Paris. l 1 Ihr. 





[5685] Bei Ludwig Schumann in Reipzia IN fo eben erfienen: 


Spradywergleichendes und etymologiſches 


Woͤrterbuch 


der griechiſchen Sprache, zum Schulgebrauch, 
mit wiſſenſchaftlich begrundeter Worterklaͤrung verſehen und mit einer ſyſte ma⸗ 
tiſch geordneten Ueberſicht der Wurzelwoͤrter der griechiſchen, deutſchen und 
Sans kritſprache begleitet, von Dr. Jac. Heinrich Kaltſchmidt. Zweiter 


Band. —. Preis 1 Thlr. 18 ar. 

Bei Bearbeitung diefed Wörterbuchs verfofgte der Berf. den Plan, ein mbnlichft vofimbiget, 
aber dabei auch mönlicht kitliged Wert zu liefern. Um diefen Zweck zu erreichen, wurden in bie 
fen beiden Aänden ſammtliche Compofita ausgelaſſen; biefelden werben in oeorängter Kürze und 
beouemer Weperficht im einem sten Bande als Anbang sufammengefreilt in einigen Wochen folgen. 


Nepertorium 


der 
allgemeines Handbud der homdopathiſchen Thierheiltunft. Zweite, durchaus ums 
gearbeitete und fehr vermehrte Auflage. Geh. Preis 1 Thir. 12 ar. 


ir vollem Rechte fan biefes Haundbuch jeren Befiger von Thieren, der, mit ber Zeit fort: 
fbreitend, tenfelben bie fegr niche mehr abjuläugnente Wohlrvat einer bamtopatbifgen Heitung 
amnedeiben zu laffen wuͤnſcht. als ein unemtbebrisher Wathaeber empfohlen werden. Es enthalt 
basielde in der beliebten lerifaliihen Form fhmmtlide Krankheiten der Hautthiei., umd tie dagt⸗ 
gen durch die Erfabrung bewälrien anzuwendenden Mittel, 


Der Typhus 
bei unfern nutzbaren Kausfdugerhieren. Eine monographiihe Skizze. Nach 
eigenen Erfahrungen und willenfchaftlihen Deductionen dargeftellt von J. €. 


8. Falke, Preis + gr. 
Vorrätbig in der Karl Kollmann'ihen Buchhandlung in Nuasburg. 








558950] Bemelate Beſtellungen ‚auf die taͤglich erſcheinende 


Kölniſche Zeitung. 


(feit vielen Jahren das gelefewjte Blatt der Nheinprovinz und in ihrer jeßigen 


Auflage faft die verbreitetfte deutſche Zeitung) 
für das mit dem ı October nächftbim beginuende vierte Quartal d 5, wolle man balbigfl 
(we möglih no vor Ablauf d. MM.) vei der naͤchſten Poſtauſtalt macm. Der Arennementss 
sreid berräat bei allem tbniaf. preus. Volts und TPontwärterämrern 1 Thlr. >0 Eigr. portofeit 
(Stempel einsegriffen). — Beranurmachungen und Anzeigen aller Art erlangen ber ber bedens 
tenden Verbreitung der „Mlmifchen Zeitung” in der ganyem Nheinprovinz und in einem großen 
Theile Deutiplands die größte Sefenilichteit; die Einrüͤctungésgebühr beiragt 20 Pf. für bie Zeile 


In Petirſchrift oder deren Raum. 
Kbin, im Geptember 1840. MM, Du: Mont Echaubera. 








Schottenbof Nr. 156, 


[s6#2— 84) Bei Franz Niedels feı. Wittwe und Sohn in Wien, 
Bugsburg in 


tft fo eben erſchlenen und im alen Buchhandlungen des Ju- und Auelanded, in 
ber #8. Rollmann'fsen Buchbandlung, zu haben: 


Orpheus. 
Muſikaliſches Taſchenbuch für 1841. Herausgegeben von Auguſt Schmidt. Zweiter Jahr: 
gang. Mir drei Kupfern und Titelvinnerte, Veiträgen von Leopold Schefer, 3. P. 
Opfer, Fr. Freuſchke Molf Nitter von Tſchabuſchnigg. 3. NR. Vogl, I. ©. 
Seidl, %. 9. Franfl, Dr. Franc, Dräarlers Manfred u. M., und jeans uni: 
beilagen von G. re Yachner, Jan, Ritter von Senfried, Gottır. 
Prener, Joi. Fifchhof und U. E. Zitl.” gr. 8. Feinſtes Velinpapier, In ae: 
fhmatvolem, in Gold gedruttem ümſchlag mit zwei Cameen. Preis 5 Rthlt. 16 „Or, 
oder 6 fl. 56 fr, rhein. 





15959) Alle im: und ausländiihen Voſtaͤmter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an auf bie w 


Srankfurter Zeitſchrift, 


und Sonnabend in gr. 4. ericheinende 


15799) Durch alle Buchhandlungen ift zu haben : 
Binni, #,, engen; ea 
für Die Jugend, zur Hebung 
im Styl und zur angench: 
men Unterhaltung. Dritte 
vermehrte und verbeflerte Auflage. 


8. Chemnitz, Starte. 18 gr. 

Dirfe Briefe find eben fo unterhaltend als 
belehrend, een fo gefaͤlig dur den einfachen 
und fließenden Styl ns anziebend durch ben 
Co, den ſie bebanteln. Sebrer werden baher 
bei Erplübungen fie mır bem arößten Vortheile 
gebrauchen, und Eltern. bieihren, bem Jugend⸗ 
alter sich nähernden, Kindern ein nuͤtzliches Ger 
ſGent Machen wollen, werden bier finden was 
fie bedürfen und ſuchen. 

5-4. 


[59:3] In Karl GeroldS Buchhandlung 
in Wirm if jo eben erſchienen und bafeloft, 
ſo wie in allen Buchhandlungen Deutſchlands 


zu baben: " — 
Beiträge 
zur 
Criminal⸗Rechtswiſſenſchaft, 
t 


⸗ mi 
befonderer UNückſichtnahme 
— auf das 
oͤſterreichiſche Criminal-Recht, 
dargeſtellt 
von Audreas Viſini, 


Metnar beim Crimiualt Senate des Wiener Mar 
giſtrates. 
Zweiter Band. 
ge 8. Wien 1810. In Umſclag gebeftet. 
Preis: 16 gr. ſaͤchſ. 


[5535) Bi G. B. Polet in Leipzig 
—— iſt durch alle Bug handlungeu zu 
36 Illuſtr tionen (Stahſſtiche) zu 

Walter Ecottö Werfen. In 


12 Lieferungen a 4 gr. oder 24 fr, 

Es ift die Einricatuug getreffen, daß biefels 
ben ſich au allen Yutgaben von Seotts Werten 
eignen, und auch feicht im bereits getundene@xtmr 
ylare eiugetlebt werten koͤunen. 











— TER 
[592%] Bon H. B. König in Bomm wurde 
am 1 September verfandt: 


Albers, J. F. H., Profeffor Dr., 
Beobachtungen auf dem Ge: 
biete der Vathologie und 
vatbologifchen WUnatomie. 
Dritter Theil. gr. 8. geh. Preis 
1 Rıhir. 6 gör. 

Gildemeiiter, J., die falſche 
Sanskrit bilofogie, an dem 
Beifpiel des Hın. Dr. Hoefer in 
Berlin aufgegeign 3 ach, Preis 
15 gGr. 


ösentlih zweimal, am Mittwoch 


Tribunal für Muſik, Litteratur und Theater 


für das fommende letzte Quartal an. 3 
‚Die biefige wodiloͤbliche fürft. Ihurmsund Taristiche Ob 
Preis von 1 fl. 50 fr. — Frankffurt a. M., im September 1510. 


“ 
» 


erpoftamts: Jeitunggerpedition erläßt dieſelbe um den viesterjährigen 


Felix Bamberg, Redacteur des Tıibunals f. M. L. u, T. 
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5205-315] Durch alle Buchhandlungen bed Ins und Auslandes iſt zu besichen ; 


andbu 


für ' 
= ⸗ a. [1 
Reiſende in Stalien 
I. &. Beigebanr. 0 
Dritte, ganz umgearbeitete, fehr vermehrte und verbeflerte Auflage. 
Drei Theile. 


Sr. 12. Sauber cartonnirt 3 Thlr. 


Diefes Handbuch hat ſich feit Jahren den Neifenden nad Italien ald ein fo smedamäßiger 
Führer bewiefen, dab es feiner befondern Empfeblung biefer dritten Muflage bedarf. 
Die innere Einrichtung ift ganz biefelbe aeblieben, aber faſt jeder Artifel warbe mehr over weni: 
er umgearbeiter und durch Zuſaͤtze bereichert. Durd die Berrbeilung bes Juhalts in drei 
beile — von benen ber erfte bie allgemeinen Zuſammenſtelungen unb Ueberſichten enthälr, 
während ber zweite und britte in alphabetiſcher Ordnung alle intereffanten Puntre Italiens 
ſchilbert — iſf der Gebrauch ded Werts weſentlich beauemer gemacht worben. 


Leipyio. im Julius 1840, F U. Brockhaus. 


KTE Preis- Ermäßigung. 


Bi C. H. Neclam sen. in-Xeipzig ift erſcienen und in allen Buchhanblungen 


| rich i v 
für die bomdopatbifche Heilkunſt. 


In Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben von 


Dr. €. Stapf, 
berzoglicy ſaͤchſ. Medicinalrathe u. ſ. w. 
und 


Dr. G. W: Groß, 
ber Socieie de med. homcopathique gu Paris Mitglied u, ſ. w. 
Achtzehnter Band. Zweites Heft. 
13 Bogen in gr. 8. geheftet. Preis 1 Thir. 
‚Es erfheinen jälmlih_5 bis 4 Spefte, jedes 42 bis 16 Bogen flart. Drei Hefte bilden flets 
einen Band, und foflen 5 Thlr. 

Obgleich diefer Preis fehr billig genannt werben fann, fo bat der Verleger ſich dennoch ent⸗ 
ſchloſſen, den Preis vom aften bis und mit sätem Band um bie Hälfte zu ermäßigen und fomit 
den weniger bemittelten Aerzten den Ankauf biefed Wertes gu erleimtern, 

Der Ladenpreis für den iften bis und mit 1atem Band war, 42 Thlr. — gr. 
Supplement zu den Aften — Sten Band, entbaltend: Beurthei⸗ 

lung des Anti:Organon ded Dr. 3. C. U. Heinrotb 1 „ 2 u 
Megifter zum aften bis 10ten Bad . . . 2 2 em nn So 


44 Iblr, 3 gr, 
Am berabaefenten Preife num fr 2 2 2 2 ne. DB Ahr — gr. 
der 45, 16, 47 und 48te Band, iſtes und 2tes Heft loften . HH u —u 





[5795] 


Cingelne Heft an Sei Bat ee ee as Beate ir her he 
inzeine Hefte vom ıften ssten Band foften 16 ar. e nblung ift im Gtanb, 
ohne Preiterböhuna obige Bände zu liefern. u. — 

Leipzig, im Sepiember 1840, 





[3000) Der Unterzeiamete zeigt dem ärztlichen Publicum wie den Fabricanten chirurgiſcher Ins 
firumente an, daß er nach Angabe des Hrn. Directors Prof. Dr. Wilbelm in Münden Katheter 
von Zinn verfertiat, welde durch die Ciaenthimlichkeit ber Berandlung des Meralls wie der 
Rabrication der Inftrumente eine folde Birgfamfeit haben, daß man ihnen nad Belieben jede 
Biegung neben fann_und jede Befahr des Moprewyend befeitiat if. 

‚Diele Katheter find eben fo bienfam mie die Katheter von Gummiselaftirum, konnen leichter 
einaeführt werben, und länger im Gebrauche bleiben, und machen in biefer Beziehung die Kathes 
ter aus Gummistlafticum any entbehrlich. Da fie aber auch noch leichter einzufuͤhren find als bie 


metallenen, namentlich bie ſAbernen Katheter, inbem fie. vermöge ihrer aroben Claflicirät, bie, 


natürliben Kruͤmmungen ber Harurdhre während ber Anwendung annelnnen, fo_biefe Leichter 
überwinden und daher alle Vortheile ber merallenen Statbeter theilen, fo möchten fie felbft auch 
noch diefen vorsunteben fen. . 

Ib habe einftweilen ſechs Nummern vorrätbin. von denen Mir. I. 11% Linien, Wer, I. 
Mr. 1. 3, Nr, IV. . Mir. V. 205 und Nr. VI. 23, Linien Varifer Maab Durameller baben, 
Souten andere Formen gerolinfcht werden, fo müfen dieſe eigens beflellt werden. Einzeln fann 
ich tie Katheter au 1 fl. 56 fr, abgeten, Ber Abnahme größerer Quantitäten gebe ich einen ver: 
bältnißmäsigen Rabatt. z 

Münden, den 14 September 1440 Joſ. Wickert. 

‚ Unter Beſtaͤtigung der Nichtigkeit des Inhalte vorliegenden Aufſatzes ertheile ich dem Hrn. 
Midert, Infirumenten : Rabricanten biefiger Univerfirät, bie Bewilligung zum Verkaufe der nach 
meiner Araate verfertigten Starbeter. j 

Münden, den 15 September 4850. Dr. Wilhelm. 


B847) Bi KC. F. Winters Verlaghand⸗ 

lung in Heidelberg ift erſchienen amd dur 

ale Buchhandlungen zu beziehen: 

Litterae quibus respondetur 
ad epistolam gratulatorlam 
ab Episcopis Americne sep- 
tentrionalis ad Archilepiseo- 
pos Coloniensem et Posnn- 
niensem nuper missanı. gr. 3. 
12 kr. 

Die voranftehende Antwort auf bad denfwür 
dige Schreiben ber norbamerifanifben Bıradfe 
an bie Erzbiſchoͤſe von Abln und Pofen wird 
alle diejenigen, welche an ben firalimen Brives 
punoen Theil nehmen. in einem bohben Grabe 

tereffiren. Diefelve iſt mit großer Sachtennt⸗ 
niß abaefaßt, athmet eimen wohlt huenden griſt⸗ 
lichen Sinn und lebhaften Eifer für bie farbor 
Life Game, und wird weſentlich dazu beitragen, 
Irrrhümer zu berichtigen und zu wiberlegen. bie 
siöher nur zu kühn ihr Haupt erboben und das 
Urtbeil des Publicums Irre geleitet baben. 


- * 
(5370) für Mlünzfrennde 
ift fo eben erichienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Augsburg in der K. KRollmann'ı 
ihen, Wien In ber C. Gerolt’ichen, Vent bei 
ze Hartleben, in Breslam bei F. Hirt, zw 
haben 
G. B. Schmid, Clavis numismatica oder 
enchflopädifhes Handbuch zum Verſtand⸗ 
nis der auf Münzen und Medaillen in 
lateinifcher und deuticher Sprache vortom: 
menden Sprüche, Namensaiffeen und Ab: 
breviaturen, für Freunde der Numismatif 
und Geſchichte, Kauf und Geihäftsleute 
u. ſ. w. Erfter Theil: Spruchmünzen. 
Zweiter Theil: Namenschifften und Abbre⸗ 
viaturen, gr. 8. broſch. 4 Thlr. Sgr. 
oder 2 fl. 24 fr. 
Arnold’ine Bubbandtung in Dredden 
und Leipzig. 











(3778-0) Focal-Weränderung. 
Batka's Niederlage 


von chemifch = pharmacentifwen und Gamitätds 
aeräthimaften befinder fimngenenwärtigin Wien, 
im Imeitelbof ir. 6x, wo Mufter von Mpos 
tbeferftanbaefäßenvon Porcellan, Glas und 


" geh su fehen und Proiperte Über volltcınmene 


votbefeneinrichtungen unentgeltlin zu baben 
find. Auch werden dafelbft alle franfirten Ans 
fragen und Hufträae für bas in Praa befindliche 
Handiunnsbaus angenommen und volltänbine 
Berzeichniffe biefer für alle Faͤcher der Maturs 
volffenfanaften interejjanten Gegenflinte mit und 
odne Lirbograpbien aus egeben. 

R. t. priv. Porcellan⸗Niederlage von 
Kriegel e Wolf. im Zweitel⸗ 

bof, neren der Briefpoft. 


[3826-37] Bekanntmadjung. 


Jch gebe mir bie Shre hiermit betannt zu 
madben, ds feit dem 1 Januar diefes Jahrts der 
Gaſthof zum 


goldenen Löwen 


in Laufanne 

unter meiner Reitung wieder erbffnet wurde 
Lange Erfahrung ald Reilender und Gaftgeber 
fegen mia in ben Stand, den Bebürfnifien der 
HH. Reifenden entgegen gu fommen und fie Pi 
Fu iebenheit zu bedienen, Zu mehrerer Un 
nehmlichfeit befinden fich reinliche Baͤder Im 
Gaftbofe feleft, fo wie auch geraͤumige Remnen 
und Stallungen. Dur Reimtichfeit, fehnelle 
und billioe Bedienung werde ich bas Zutrautu 
meiner Goͤnner zu verdienen ſuchen. 


Joh. Steiner. 








(5915-45) injeige. 

Die Rithegraphie x — in Straf 
bura ſucht einen Kirhograpben für vertiefte 
Manıer. 





AUGSBURG. aroanement 
bier bei der ne Eıpedi- 
tion, Preis vierteljährlich 3 0. 
34 hr., für das ganıe Jahr ı4 0. 
söhr. das nifl.-Fulsos oder 7 Tälr. 
„ngr. sächs, ; für auswärts bei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 
Zeitun; pedition, sodann für 
Deutschl, bei allen Postäm- 


tern ganzjährig, halbjährig und 


bei Beginn der sten Hälfte jeden 


Montag 
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Ueberſicht. 
Portugal, Fortdauernde Militärunruhen. — Spanien. 
Eſpartero als Miniſterpräſident mit Bildung eines Cabinets 
beauftragt. — Großbritannien. Mehemed Ali's Aus. 
flüchte von ber Preffe als franzöſiſche Intriguen bezeichnet. — 
Franftreid. Briefe aus Paris (Stimmung in ber 
Bretagne). — Niederlande. Hanbelstractat mit 
Texas. — Deutfhland. Münden, Erlangen (bie 
Naturforfherverfammlung. Nächſte Zuſammenkunft in Braun- 
ſchweig). — Preußen Schreiben aus Berlin, — 
Schweden. Briefe aus Stodholm (Eoflifion zwifchen den 
Ständen wegen einer bebingten Bubgetsbewilligung. — 
Rußland umd Polen. Von der Gränze (Kriego- und 
Lagergerüchte). — Defterreid, Schreiben aus Wien 
(Zurädtunft des Fürften Staatskanzlere). — Türkei, 
Briefe von der Gränze und ans Konflantinopel (die groß- 
derrligen Aemterbefepungen in Syrien und Candia. Gpan- 
nung mit Aranfreih. Gerbifhe Wirren). — China. 
Richt ganz verbürgte Nachricht von: ber Zufammenfchiegung 
der Caſtelle der Bocea Tigris durch bie englifche Fiotte. — 
Handels. und Borſennachrichten. — Beil. Die Induſtrie⸗ 
ausſtellung in Nürnberg. — Ueber die flantsrechtliche Bebeu- 
tung des Entwurfs eined Strafgefepbuhs für das Großher⸗ 

zogthum Baden, ) * 
Datum der Börſen: Londen 21; Hamburg, Amftertam 22; 
Bart, Wirn 35; Branffurt a, DM. 25 Sept. 


Portugal. 

Die neueſte engliihe Pot aus Liffabon bat Nachrichten 
bis zum 14 Sept. mitgebradit, deren Anhalt fi kurz in Fols 
gendem iufammenfaßt: Die Militärmenterei in den Norbs 
provinzen dauert fort, da bie zu ihrer Unterbrüdung abgeſchic⸗ 
ten Truppen wenig Luft zeigen, ihre Ordre zu vollftreden. ln: 
ter bieien Umſtaͤnden durchziehen die empörten Soldaten die 
nördlichen Vrovinzen in langfamen Maͤrſchen, wobei fie von 
den Einwohnern übermäßige Eontributionen erbeben und ihre 
Reihen durch neue Anhänger verfärten; die Trupren der Nö: 
nigin, wiewohl an Zahl ihnen meit überlegen, ziehen fi vor 
ihnen zurüd, anſtatt dur einen energiſchen Angriff der Me: 
volte auf einmal ein Ende zu machen. Cine bombaftifhe Pro: 
tlamation ward an den Straßeneten von Liſſabon ange 
fhlagen gefunden, von der Polizei aber fergfältig befeitigt. 
Darin heißt e8: „Bürger und Soldaten! Wetter dad Mater: 
land! Es lebe die Königin! Erbaltet die Verfaſſung aufrecht! 
Kein fremdes Joh fol mehr Portugal bedrücken. Wir find 
die Abkoömmlinge der Helden von Campo de Ourique (mo Kö: 
nig Wfons die Mauren flug). uUnſere Rönige ifollen micht 
wieder zu den Eorted von Leon gehen. Haben wir nicht die 
kaiſerlichen Adler überwunden ? Eine Handvoll ſchlechter Men: 
ſchen fol und nicht Halt gebieten. Hochverraͤtheriſche Miniſter, 
verfalichte Eortes verfaufen die Nation. Retten wir die por: 
tugieſiſche Ehre, nieder mit dem Werräthern! Heer und Wolt! 
bie Kraft iſt auf.unferer Seite, unſere Sache ift eine heilige! 


Allgemeine Beitung. 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


Nr. 272. 


EN BETT 













Semasters auch vierteljährig, fiber 
Frankreich bei Heren Alsezam 
der zu Btrafhbu: 


’ 
Nro. s&., und bei’dem Postamts 
in Harlarahe, für Italien bei den 
k. k. Postämtern zu Bregenz, 
Innsbruck, Verona, Vensd 
Triest und Mailand. Inserate 
ler Art werden aufgenommen und 
der Haum einer dreispaltigen Oo- 
lonel-Zeile wit 9 kr. berechnet. 


28 Sept. 1840. 


A a 8 

Bu ben, Waffen! Es ift Zeit u. ſ. w.“ Die Megierung hat die 
Abſicht, bad Seſetz zur Beſchraͤnkung der perfönlichen Freiheit 
und der Preßfreiheit fib von ben Cortes auf weitere zwei Mor 
nate außdehnen zu laffen. Man ſpricht übrigens von einer 
abermaligen Minifterveränberung, mobei der Herzog von Pal: 
mella die Präfidentfchaft des Conſeils und das Portefenille des 
Auswärtigen übernehmen würde. Die politiihen Zwiſtigkeiten find 
bie im die Semaächer des Palafted gedrungen. Dort geriethen 
vor einigen Tagen bie alten Feinde Marquis v. Saldanhe 
und Graf v. Bomfim fo hart an einander, daß eriterer dem 


letztern zum Sweilampf forderte, der nur durch die Dazwiſchen⸗ 


funft ded Königs verhindert wurde. Der Königin 'foll geras 
then worden fen, ihre Reſidenz von Liſſabon nad Dporto zu 
verlegen, 

Spanien. 

* Madrid, 17 Sept. Nachdem ber Werfuch der Reichsver⸗ 
weierin, ein Eabinet zu bilden, gefceitert ift, hat fih dad Ge— 
rücht verbreitet, dem Herzog von Mictoria ſey biefe Aufgabe 
geworben mit ausgedehnter Volmacht. Wenn diefe Neuigkeit 
fi beftdtigt, fo fann man endlih auf Beendigung ber Krifis 
boffen, und bie Errihtung einer Eentraliunta wird überflüſſig. 
Das Marie Epriftime den Gedanken gehabt habe, mit ihrem 
Töhtern Spanien zu verlaffen, fagte man fi auch bier. Mans 
Sen möchte wenigftend ihre perfönliche Entfermung nicht unlieb 
feyn, und eine Hürjlih herausgekommene Broſchüre: „bie Mes 
gentfhaft und die Megentin” enthält eine Schilderung von ihr, 
in welcher für ihre Kräfte wie für ihre Neigungen bie Regie 
rung als eine ju ſchwere Bürbe erfheint. Die Generale 
D’Donnell und Aſpiroz follen ihr jedoch bie Emigration audge- 
redet haben, mit welcher nur ihren Feinden ein Gefallen ge: 
fhähe. Sie dürfte num überhaupt bald weniger einfeitig be= 
rathen feyn, nachdem fie das ganze biplomatifche Corps nad 
Baleyeia eingeladen hat. - Wenn der gute Math nur nicht zw 
fpät kommt! In dem Schooß der Eraltados ift zwar auch eine 
gemäßigte Swattirung, an ihrer Spige parlamentarifhe Nota⸗ 
bilitäten, die HH. Sande, Infante, ein Theil ber Mitglieder 
der Junta und Andere, bie nicht weiter geben, ald das Gon- 
zalez'ſche Programm. Dagegen verfündigen die reinen Eraltas 
dos dur ihr Organ, bad Eco bel Eomercio, täglich bie Noth— 
wenbigfeit der Ornennung einer menen Megentfhaft. Sie find 
in der Junta ſelbſt ſtark repräfentirt, wie ihre Maaßregelu 
gegen den Minifter Evariſt Perez de Eaftro und deſſen Eolle- 
gen beweifen: weil die königliche Sanction ded Ayuntamiente 
geſetzes ihr Werk ift, fo hat die Junta dem politifhen Ehef 
von Madrid beauftragt, fie im Betretungsfalle feſtzunehmen, 
damit fie ald Verfaffungsbrädige vor Gericht geftellt werben 
können. ; nr 

i i igin von Spanien bat burh De 
u "s er —7* ung bee inifteriume Sancho 
angenommen. Durch Decret von demſelben Tage bat fie dem 
General :Eipartero zum Prafidenten bed Minifterconfeils ex 
nannt, und ibm die nöthigen Vollmachten, um fi ſelbſt das 
Satinet zu bilden, übertragen. ” General Efpartero hat ange 
remmen, . . P 
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Grogbritannien. 

London, 21 Sept. 

Die englifge minifterielle Preffe glanbt, unter Bezug auf 
ihre .neuefte Correſpondenz aus Alexandria d. d. 30 Aug. 
an eine aufrichtige Sinnesänderung Mehemed Ali's zur Nach— 
giebigkeit. Go-fhreibt das M. Ehronicle: „Die franyöfle 
{den Minifter und alle ihre Organe haben fih von Anfang an 
Mühe gesehen, den Paſcha ald den unbiegſamſten und unbäns 
digften Dann darzuftellen, ber, wenn man ihm reize, gan ge: 
wiß anf Konftantinopel losftürzen werde, und welchen das drin: 
gendfte Zureden Franfreihe kaum von der Ueberſteigung bed 
Taurus abhalten, oder auch nur zu den maͤßigſten Zugeftänd- 
uiffen bewegen könne. Unſere Briefe aus Alexandria lauten 
ganz anders. Ihnen zufolge wurde ber Paſcha, fobald er von 
feiner erſten psablerifhen Antwort an bie Eonfuln zur Befin- 
nung gefommen, won reiner fehr matürlihen Mngft wegen ber 
Folgen ergriffen, bie aus ber Feindſeligkeit der vier Mächte 
gegen ihn: entſpringen könnten. Bis dahin: Hatte er ben 
Eruft biefer Feindſeligkeit bezweifelt, aber-die Aufforderung 
des Commodore Napier feheint ihn anf einmal aus feinem 
Traum erwedt zu haben, Sofort, hören wir, bot ber 
Vaſcha in einem Moment der Niedergeſchlagenheit fo umfafs 
fende und befriedigende. Sonceffionen an, daß der brittifche Mb: 
miral, ald er fie vernahm, ben Streit ald beendigt anfah und 
die Wieberherftellung der alten- Freundſchaft zwifhen England 
und Yegppten mir feinen Kanonen begrüßte. Dem- Pafcha je: 
doch wurde, fo fchreibt unfer Eorrefpondent, nicht geitattet im 
diefen friedlichen Entſchlüſſen zu bebarren. Der franzöfiihe 
Conſul und der franzöfifhe außerordentliche Abgefandte legten 
fih darein, und auf ihren Rath erörterte der Paſcha nacträgs 
lich, feine umfaffenden Eonceffionen bedeuteten nicht mehr, als 
daß er bereit ſey Aegypten als erbliched Beſitzthum und Syrien 
auf Lebenszeit anzunehmen. Ungeachtet unferer Briefe köns 
nen wie Zaum.glauben, baf ein ſolches Verfahren vom ben 
franzöfifhen Diplomaten in Werandria offen. eingehalten wor: 
den fey; ingeheim und in der Hauptfache aber, zweifeln wir 
nicht, daß fie diefe Rolle gefpielt haben. Ohne Franfreichs Ein: 
miſchung würbe ber Paſcha am Enbe alle. Forderungen. ber 
vier Mächte eingeräumt haben, und auf Frankreich laftet jent 
die Verantwortlichkeit dafür, daß er fich benfelben- noch laͤn⸗ 
ger widerſetzßt. Und warum bat man ihn. jede zu dieſer 


Wiberfeglichleit angereist? Nicht um ſeinen eigenen Juter⸗— 


eſſen willen, denn er ‚verfeßt fie im bebenklichite Gefahr, und 
zwar widerfirebend in Furcht und Zittern: Ebenfo- wenig geſchieht 
es in Frankreichs Intereffe, dad zu vag-und myſtiſch iſt, ald daß 
ed: ber dagegen ſich erheben den Fein dſeligkeit die Wage halten 
könnte, Der Widerſtand bes Paſcha's gegen die Bedingungen 
der vier Mächte geſchieht jegt bloß, um die Eigenliebe Frank: 
reichs und feiner Minifter zu ſchonen, melde -Kranfung : und 
Demütbigung erleiden würde, wenn Mehemed ben Eingebun: 
gen feiner Alugbeit folgte und machgäbe. Im Bezug auf das 
von der Ally. Big. mitgetheilte Memorandum Hrn. Guizots 
vom 24 Zul, bemerkt dad miniſterielle Journal, bie Bafis 
worauf defien ganze Argumentation berube, fep die Unnahme, 
Dap-Mehemeb nicht nachgeben werde. Nun ſeyen aber Mebes 
meds Conceſſionen die -volliie Antwort auf- dieled Memorandum, 
Sie bewielen, aus welchem ſchmiegſamen Stoff Mehemed gebildet 
fep, und bie von ihm gezeigte nachgiebige Stimmung babe der 
frangöfiihen. Diplomatie den Boden unter den Füßen weggezo— 
gen, — Der Standarbiurtheilt: „Das von der Allg. Btg. 
mitgetheilte Schreiben bed Marſchals Soult an Baron 'Bout: 
quenep.im vorigen Jahr beweist, daß Frankreich feine dama⸗ 
lige Politik gegenüber dem Drient feitdem gariz aufgegeben hat. 


Noch vor wenigen Monaten zeigte Frankreich eine zaͤrtliche Be: 
forgnip für die Jütegrität des osmanifhen Reichs. Ja, Mar: 
fall Soult geht in feinem Briefe fo weit, daß er einigerma: 
sen die Befürchtung ausdrüdt, die Höfe von Wien und St. Pe: 
teröburg möchten ihre Mitwirkung zur Erreihung eines fo 
wünfdenswerthen Ziels vorenthalten. Fr. Guizot anbdrerfeits 
ift in dem etwas jeſuitiſch abgefaßten Document, bas er an 
Lord Palmerfton gerichtet, allen Zwangsmaaßregeln gege ben 


Paſcha ganz abgeneigt, und ſcheint fih ziemlich wenig um bie 


Gntegrität der Türkei gu kümmern. in hübſcheres Mufter 
diplomatifchen Geſchwaͤtzes als dieſe Denkichrift laßt Mc kaum er: 
denfen.” — Die englifhen Rüftungen geben ohne Unterbre: 
dung fort. Der Navaland Military Gayette zufolge 
bat der Sontreabmiral Graf v. Dundonald (befannter unter 
dem Namen Lord Cochrane) der Abmiralität einen Plan zur 
Vernichtung der aͤgvptiſchen Flotte im Hafen von Alexandtia 
vorgelegt. Das Blatt fügt bei, dieß ſey derſelbe Dfficier, ber 
im Jahr 1809 den Plan zur Zerftörung der franzöfifchen Flotte 
vor der Infel Air entworfen und fo trefflih ausgeführt habe. 
— In Irland werden große Fleifdworräthe- zur Werprovianti- 
zung der Schiffe aufgekauft. 

Der fruchtbare Schaufpieldihter James Sheridban Knowles hat 
im Covbent garden⸗ Theater eine „Braut von Meſſina“ auffüh: 
ren laffen, melde aber, ſowohl was Inhalt ald poetifchen Werth 
betrifft, mit.der Schiller'ſchen nichts gemein zu haben (deint 


ald dem Zitel. 
Frankreich. 
Paris, 23 Sept. 


(Sommerce) Das Miniſterium gibt fich alle Mühe, das 
Band über bas Embaftillement ber Hauptſtadt zu berubigen. 
Wir wollen ihm ein fiheres Mittel angeben, bie gerehten Be 
ſorgniſſe, welche feine Projerte einfloͤßen, zu beſchwichtigen: es 
darf nut feinen ganzen Plan befannt machen und ihn ber 
Kritik der öffentlihen Erörterung unterwerfen. Wir fordern es 
dazu auf. ; 

General Droust, der treue Begteiter Napoleons nach ber 
Inſel Elbe, bat an den Kriegsminifter folgendes Schreiben aus 
Nancy vom 19 Sept. erläfen: ‚Hr. Minifter! Da die Befe 
figung von- Paris den glüdlihften Einfluß auf bad Geſchic 
Frantreihs üben muß, fo wünfce ich, fo viel-in meinen Kraf⸗ 
ten ſteht, die fo vorzugsweife nationale Moafregel, welche bie 
Regierung getroffen hat, zu unterflügen. Ich babe fonac bie 
Ehre, Ihnen anzubieten, über dem vierten Theil meiner Rüd 
trittöpenfiom vier Jahre lang, vom nädhften 1 Det. an, zu ver: 
fügen. Die großen Arbeiten, die jetzt begonnen werben fellen, 
batten dad Nachdenken des Kaiſers beicäftigt; fie würden 
Frankreich vor vielem Unglüd bewahrt haben, wenn. er fie vor 
dem Tage ber Gefahr hätte ausführen können. Ich babe bie 
Epre ıc.  (Untery) General Drouot.“ 

Minifterielle Jomrnale enthalten Angaben über Frankreichs 
Müfungen zu Land, welche furchtbar genug find, menn-biele 
Mitiheilungen nicht übertreiben. Die Zahl der beipannten 
Feldzeſchühe wird von 1000 auf 1600 vermehrt, Der Borratt 
an Schiefgewehren iſt fehr bedeutend. Mechnet man die Stärk 
ber Armee anf 630,000 Soldaten und 300,000 Nationalgardiften, 
fo timen drei Gewehre auf den Mann, Die Megierung bat 
eine Fabrication- von 500,000 Gewehren jahrlich orgamifirt. Zur 
Bewaffnung der feften Pläse mit Einſchluß von Paris und 
Lyon it Befehl gegeben, 1060 Wallkanonen zu gießen und an 
Kupier, Eiſen und Zinn Vorraͤthe anzubäufen. Mit Pulver 
und Kugeln find die Magazine des Staates hinreichend vers 
feben; dagrgen hat bie Regierung Schwefel und Salpeter auf 
gelauft. Für die Feldartilleric, für die Parks ber Belagerung 
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selhäge und bie Artillerie ber. ſeſten Phäse blieben -viele War 
gen zu fertigen, deren Fabrication allzu lange verzögert worden, 
weil die Kammern nicht geneigt waren, die hiezu nothwendi⸗ 
gen Fonds zu bewillinen. Sogleich regnirirte man eine große: 
Zahl Arbeiter, um al’ diefe Transportmittel anzuſchaffen. In 
deu Magazinen des Staats lagen nicht genug Uniformen für 
30,000 Mann. Man bat daher Tuchporrätbe angelauft und 
cbeiterwerkfiätten im Gefolge ber. Regimenter errichtet, ums 
Uniformen für die Recruten zu fertigen. In ben Caſernen 
fand fid aur lnterfunft für 300,000 Mann. Es wurbe ber- 
Bau von 50,000- Zelthütten anbefohlen, wovon 30,000 zur 
Bildung eines Lagers arbeitender Soldaten vor Paris dienen 
folen. Die übrigen werben folgendermaßen vertheilt: 15,000 
vor Mep, 15,000. bei Chalens, 15,000 bei Beforb und 5000 bei 
St. Dmer, Mn all’ diefen Punkten werden bie CTruppen in 
den großen Mandnvres eingeübt. Wie bekannt find ſaämmtliche 
Sontingente unter die Fahne berufen, bie deren Dienft im. De 
cember 1841 embigs bis zur Claſſe von 1840, Zu Ende. bes 
tommenden. Monats werden biele neuen Soldaten bei ihren 
Eprpd eingetroffen ſeyn und bie Armee wird dann ungefähr 
510,000 Mann zählen. Seit dem 3. 1831 batte frankreich nie über 
410,000 Mann unter ben Fahnen. Die Sahl ber Infanterie 
regimenter, bie nicht ‚über 83 war, ift- auf 100: erböht morben. 
Man organifirt 10 Bataillone Tirailleurs, wie die von Vin—⸗ 
cennes, welde gegenwärtig in Afrika fteben. Der. Effectivftand 
ber Eavallerie wird auf 60,000 Pferde gebracht, wovon 48,000 
angelauft. werden müfen. Künftiges Frübiabe wird bie Ar⸗ 
mee, wenn bie Kammern wollen, 630,000 Mann: ftark ſeynz 
rechmet man hiezu 300 Bataillone. der. Nationalgarde, fo ift 
dieß der betraͤchtlichſte Militaͤrſtand, den Frankreich je bes 
ſeſſen hat. 

(Nevnede Paris.) Die Drbonmang, welche die. Mobilis 
firung ber Nationalgarde beeretiet, iſt feit mehreren Tagen 
von dem König nutergeihnet, und das Minifterium behält ſich 
vor, fie nah Umſtaͤnden eriheinen zu laſſen. 

Der Obriſt Caſtres, Militärcommandant der Tuilerien, ift 
am 22 Sept. in einem Alter von 58 Jahren aeftorben. 

Das Univerd fhreibt in einem Briefe. aus 2onden vom 
20 Sept.: „Wir find in großer Mengftlichfeit über dad Reſul⸗ 
tat ber neuen bei der Pforte verfuchten Schritte. Wird fie 
wohl wagen, einen eigenen Willen zu baben? Werden wohl 
die vier Mächte einmilligen, anf gefafte Beſchlüſſe zurüczu⸗ 
fommen? Hier. haben wir gute Gründe zu glauben, daß bas 
englifhe Gabinet keine Conceſſon maden wird; werben aber 
- Defterreich und Preußen eben fo wiberftrebend ſeyn ? Bis jept 
batte Hr, Guizot Mertrauem auf die Beibehaltung des Frie— 
dend; wenn aber die Vorfhläge Mehemed Ali's verworfen wer: 
deu, fo fell er den. Krieg für unvermeidlich halten. . .* 

Der Courrier frangais dezeichnet auf folgende Weiſe 
bie Intriguen ber Partei, die fib hinter Hrn. Guijet groupict, 
um Hrn, Chierd angugreifen und zu ſtürzen: „Hr. Guisot bat 
gewifle Freunde, in ſehr geringer Babl, aber von ſehr unrubls 
gen Charakter, die untröftlich dariiber find, daß fie dad Mecht, 
ber Staatsgewalt zu rathen, verloren haben follen. Sie find: 
noch immer Staatsräthe, Inſpectoren, Directoren, Vräferte, 
Geſandte oder Botſchafter im Audlande; dieß genügt ihnen 
aber nicht. Was fie haben möchten, ift die Befugniß, täglich 
Frankreich mach ihrem Belicden neu einzurichten. So lange fie 
ſich niht jeden Morgen in dem Gabinet eines. Minifters ner 
fammeln, und ald Liebhaber die Stantsangelegenheiten werden 
leiten Tönnen, fo werden bie Dinge, ihrer Auſicht nad, ſchlecht 
gehen. Den hinter Hry. Duchatel und Hra., Vitet auigefbell: 
ten, Unzufriedenen der Dostrin genügt bloßes Pläanteln mit 


ber Regierung: wicht, Da ihr Name keinen beſendern Klang 
im Lande bat, fo haben: fie fich ausgedacht, in ihrer Cot⸗ 
terie:Dppofition den Mann, der lange: ihr Miniſter und Chef 
gemein, zu compromittiren. Sie wiſſen, daß man durch beſtaͤn⸗ 
diges Wiederholen der Vermuthung, fie fepen: uneinig und 
müßten uneinig ſeyn, die Männer am Eude uneinig macht. 
Daher rühren num jene GSerüchte, die man auf geſchiete Art, 
bald in dem Provincial⸗, bald im dem Pariſer Journalen ande 
ftrent,* 

— Paris, 3 Sept; Die Art wie- bie Hauptorgane der 
Parifer Preſſe die Begebenheiten in Spanien: beurtheilen, iſt 
natärlib ſehr verſchieden, und trägt das Geprage der einzelnen 
politiſchen Parteien, von denen diefe Beurtheilungen fommen: 
Niemand wirb z. B.irrwarten, daß das Journal des Debats 
über die Königin Chriſtine und Eſpartero denke wie der Ması 
tional: waͤhreud die Debats Marie Ehriſtine in den Himmel 
erheben und die revolutionaͤre Junta verdammen ald anarchiſch 
und das Maaß des demokratiſchen Fortſchritts überfliegend; 
ſordert der National die letztere und Eſpartero auf, der Doppele⸗ 
süngigkeit der Koͤnigin⸗Regentin zu mißtrauen und nicht zu frühe 
die Waffen niederzulegen. ; Nur in einem: Punkte ftinemen die 
fonfh getreunteiten Journele überein, in Bezug auf die Einm iſchuug 
Englands undden Antheil, den es an ben Bewegungen in Spanien 
bat, ben Zweck nach demmes ſtrebt, einem vortheilhaften Haubeld- 
vertrag, für -fich au erlangen, unbe den. Haß der Gpanieri gegen: 
bie Frangofen anzufachen: Das Journal ded Debats enthält heute 
über biefem fpesiellen: Punkt der) engliſchen Intrigue einen: Are 
tifel, der. ſich durch die Heftigkeit feiner Angriffe und die ge⸗ 
wählte Form aus zeichnet. Mach ihm wäre die radicale Junta 
nur das blinde Werkzeug: der engliſchen Regierung. „L'écho 
et Vinstrament d'une- influenrge occulte, illögitime, qui: 
fait tout pour perpätuer Panarchie parccque l’ordre -Iui: 
serait mortel: .naus voulansı parler. de linflasneei anglaise,* 
Im regelmaͤßigen, vernünftigen: und natürlichen» Gange: ber 
Dinge würde Spanien durch feine Sprache, Geſchichte und eine 
Meibe - überwirgender ‚Intereffen zu freundtichem Verkehr mit 
Frankreich getrieben ſeyn, barımmı gerade ſucht England biefes 
Land gegen Frankreich aufzureigen, um befto bequemer im Trüe⸗ 
ben fiſchen zu können, Wir legen Gewicht auf: bie ungewöhn— 
liche Sprache dieſes Blattes, dad noch immer, wenn micht offi⸗ 
ciell doch officiöd, als der Vertreter der Hoſgeſinnungangeſe⸗ 
ben werden kann. Geftern bat es die Stellung. der Pforte bes 
leuchtet. und gegen Mußland eine Reihe von Invectiven ges 
ſchleudert wie die, welche ſchon vor einiger Zeit fo viel Miß⸗ 
vergnügen in St. Petersburg verurſacht haben. Heute iſt die 
NReihe an England, dem es die ſchoͤnſten Beiwoͤrter von der 
Welt gibt, Wahrlich, man muß im hohen Mathe bed Journal 
des Debats an die Möglichkeit, an: bie Wahrſcheinlichkeit des 
Krieges glanben, denn wur am Borabend der: Feindfrkigkeiten 
ſelbſt begreift ib eine folde Sprade, Das :Univerd, uner: 
fhöpflic: an politifchen: Klatſchereien, erzählt, Hr. Guizot babe 
In London geiagt: „wenn die Morfchläge bed Paſcha's von Aegvp⸗ 
ten’ verworfen werdem, fo betrachte ich den Krirgöald unsere 
meidlich“ Nun aber fhrint ed kaum zweifelhaft, daß dieſe 
Vorſchlaͤge wirklich fein anderes Schickſal haben werden. Soll⸗ 
ten die Debats etwa Briefe von Hrn. Oniyot erhalten haben? 
Denn, bemerken Sie wohl, :Iebermann will ſeit einigen: Tagen 
mit: biefem Staatomann in Correſpondenz ſeyn, den man germ 
mit; dem Miniſterium vont 1 März entzweit ſehen möchte. 
Der Sonrrier frangais fhreitet amd im Lriegeriichen Kothurn 
einher. Nach feiner politiſch⸗ ſtatiſt iſchen Weisheit gibt es nur 
ein Mittel, die Neuttalitaͤt des Vooporus und die Ertjaltung 
des osmaniſchen Reihe zu fihern 1 man begründe fm ſchwarzen 
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Meer eine Macht, die ald Nebenbuhlerin von Rußland baftche, 
mit andern Worten, man gebe Deiterreih die Moldau, bie 
Wallachei und einen Theil von Bellarabien, und bad Gegen: 
gewicht wider die ruſſiſche Macht ift gefunden. Natürlich 
därfte dabei Franfreih auch nicht leer ausgehen — es mwürbe 
fib auf Dberitalien Rechnung mahen. Mit bieien Math: 
fchlägen entfernen wir bie Kriegsbeangſtigungen nicht; daß fie 
aber wirklich befteben, beweist ein doppelter Maaßſtab: bie 
Börfe und die Sparcaſſe; vor 14 Tagen murden über eine 
Million, am legten Sonntag über 700,000 Franken mehr zu: 
rüdgesogen ald eingelegt. 

x Paris, 21 Sept. Ohne fonberlihe Ausbeute bin ich 
diefer Tage von einem Streifing durch die Bretagne zurück⸗ 
gekehrt. Ein armielig oͤdes Land und bie Menſchen dumm 
and ſchmutzig. Won den fchönen Molfsliedern, bie ich dort zu 
fammeln gebachte, vernahm ich feinen Laut. Dergleichen eris 
ſtirt nur noch in alten Sangbüchern, deren ich einige auffaufte; 
da fie jedoch in bretonifhen Dialekten gefchrieben find, muß ic 
fie mir erft ind Franzöſiſche überfegen laffen, ehe ih etwas 
davon mittheilen kann. Das einzige Lieb, das ich auf meiner 
Meife fingen hörte, war ein beutfched; während ih mid in 
MRennes barbiren ließ, mederte Jemand auf ber Strafe den 
Jungfernkranz aus dem Freifhüß in deutſcher Sprache. Den 
Sänger felbit Hab’ ich nicht geſehen, aber feine veildenblaue 
Seide Hang mir Tagelang noch im Gebädtnif. Es wimmelt 
jet in Frankreich von deutſchen Bettlerm, die fih mit Singen 
ernähren und ben Mubm ber deutſchen Tonkunſt nicht fehr 
fördern. Ueber die politifhe Stimmung der Bretagne kann 
ich nicht viel berichten, bie Leute ſprechen ſich bier nicht fo leicht 
and wie in ber Normandie; bie Leidenfhaften find bier eben 
fo fhweigfam wie tief, und ber Freund wie der Feind der Ta: 
gedregierung brütet bier mit ſtummem Grimm. Wie im Be: 
ginn der Mevolution gibt ed auch jetzt noch im der Bretagne 
bie glühendften Enthufiaften. der Revolution, und ihr Eifer 
wird durch bie Schreckniſſe, womit bie Gegenpartei fie bedroht, 
die zur blutdürftigften Wuth gefteigert. Es ift ein Irrthum, 
wenn man glaubt, daß die Bauern in ber Bretagne aus Liche 
für bie ehemalige Adelsherrſchaft bei jedem legitimiftifhen Auf: 
ruf zu den Waffen griffen. Im Gegentbeil, die Gräuel bes 
alten Regime’s find noch im farbigften Andenken und die edlen 
Herren haben in ber Bretagne entießlich genug gewirthſchaftet. 
Sie erinnern fih vieleicht der Stelle in den Briefen ber Frau 
v. Sevigné, mo fie erzählt, wie die unzufriedenen Vilains und 
Noturierd dem Generalgouverneur bie Fenfter eingefhmilfen und 
die Schuldigen aufs graufamfte hingerichtet wurden. Die Zahl 
derjenigen, die durchs Mad ftarben, muß fehr groß geweſen 
ſeyn, benn ba man fpäter mit dem Strange verfuhr, bemerkte 
Frau v. Serignd gany naiv: nach bem vielen Mädern fep bad 
Hängen für fie eine wahre Erfrifhung. Die mangelnde Liebe 
wirb aber durch Berfprehungen erfeßt, und ein armer Bretone, 
der bei jedem legitimiftifhen Schilberheben ſich thätig gezeigt, 
und nichts ald Wunden und Elend babei gewann, geftand 
mir, daß er dießmal feined Lohnes gewiß fen, da Heinrich V 
bei feiner Ruͤckehr jedem, der für feine Sache gefochten, eine 
lebenslängliche Penfion von 500 Fr. besahlen werde. Hegt aber 
dad Volt in ber Bretagne mur fehr laue und eigenmügige 
Spmpathien für die alte Nobleſſe, fo folgt es defto unbedingter 
allen Infpirationen der Geiftlickeit, in deren geiftiger und leib: 
licher Botmäßigkeit es geboren wird, lebt und ftirbt. Wie dem 
Druiden in der alten Gelten:Heit gehordt der Bretone jet fei- 
nem Pfarrer, und nur durch deſſen Mermittelung dient er 
dm Edelmann. Georg Cadudal mar wahrli kein ferviler 
Lalai des Mdels, eben fo wenig wie Charette, der fi über 


legtern mit ber bitterften Geringſchaͤzung ausſprach, und an 
Ludwig XVII unummunben fehrieb: „la lächete de vos gen- 
tilshomraes a perdu votre cause;* aber vor ihren tonfurirten 
Dberbäuptern beugten biefe Leute dbemütbig dad Knie. Gelb 
die bretonifchen Jafobiner konnten fich nie ganz von ihren kirch 
lihen ®elleitäten losfagen, und es blieb immer ein Zwieſpalt 
in ihrem Gemüthe, wenn die Freiheit in Conflict gerietb mit 
ben Glauben. Dept bat fib auch in biefer Beziehung Man- 
ches geändert. Lamennais felber ift eine Bretone und feine 
Lehre ift vielleicht mit ein Erzeugniß bed Bodend. Die Geift: 
lichkeit mußte fi verföhnen mit ber neuen Gebanfen:Dpnaftie, 
als fie die Hoffnung aufgab, die Dynaftie der alten Sedanken 
wieder berzuftellen. Laßt ung ihmen nicht Unrecht thun: um 
bie Menfchen zu beglüden, muß man fie lenfen können, und 
bie Mittel zu diefem ernten Zwet erlangte: man nur durch 
Verbündung mit dem berrfhenden Gewalten. Die Lehre La: 
mennais’ it aber nicht bloß für Franfreih, fondern für gan 
Europa von ber furdtbarften Bedeutung, befonders im Fall 
eines Krieges gegen die Quadrupel⸗Allianz würde fie eine Rolle 
fpielen. Ih habe Sie längft darauf aufmerlfam gemadt, baf 
bad franzöfifhe Miniſterium mit jener Partei allerlei im Sinne 
führt, und fie nicht bloß font, fondern ihr auch mitunter 
ſchmeichelt. Was man auch fage, Hr. Thierd ift ein großer 
Staatsmann, und bei feiner religiöfen Indifferenz mag es ihm 
leicht einfallen, auch bie Religion, die Heilsbotſchaft bes Frie: 
dens, als Serftörungsmittel zu benußen. Ueberhaupt bürften 
im Fall eined Kriegs. allerlei Erfheinungen emportauden, wor 
von man jeßt noch keine Ahnung bat, und ſchauerlich iſt der 
gegenwärtige Moment, wo von dem Fleiniten Mißgriffen ber 
Friebe ber Welt abhängig if. Wird es aber zum Kriege kom: 
men? Jetzt nicht, aber fpäter, ich fürdte ed. Denn der Krieg 
iſt fhon in den Gemüthern. Mer bat dieſen Damon ge: 
wet? Ih glaube die Selbfifuht der Engländer ift eben fo 
ſchuldig wie ber Leihtfinn der Frangofen, In der That, einer 
der bebdeutenditen Staatsmänner verfiherte mic vor etwa ſechs 
Boten, ber ſchlaue Brunnom babe dadurch die Engländer 
getöbert, daß er ihnen im ber Perfpective dem Untergang 
ber franzöfiiben Marine zeigte als ein natürlihes Mefultat 
ber eintretenden Vermwidelungen und GCölifioenen. Und fon 
berbar! in der ganzen Normandie, mie ich Ihnen bereits aus 
Granville ſchrieb, und auch in der Bretagne, fand ich, wie eine 
Volköfage, überal die Meinung verbreitet, ald habe England 
fid mit den ruſſiſchen Intereffen verbündet, aus perfider Eifer⸗ 
ſucht wegen der blübenden Entwidelung der franyöfifchen Ma: 
rine. Was bie feinfte diplomatiſche Nafe geroden, durchſchaut 
das Bolt mit feiner wunderbaren Klarſicht. - Das franzöfifte 
Minifterium handelte aber fehr unbefonnen, ald e# gleih mit 
vollen Baden in die Kriegstrompete fie und ganz Europa 
auftrommelte. Wie der Fiber in dem arabifhen Mäbrden, 
bat Thiers die Flaſche geöffnet, woraus der ſchrecliche Damon 
emporftieg . . er erſchrack nicht wenig über deffen koloſſale Ge— 
falt und möchte ihn jeßt zurüdbannen, mit ſchlauen Worten: 
„Bil du wirklich aus einer fo Meinen Bonteille bervorgeftie: 
gen?” fpra der Fiſcher zu dem Miefen, und jum Bemeife 
verlangte er, daß er wieder in Ddiefelbe Flaſche hineinkrieche; 
und als der große Narr es that, verſchloß der Fiſcher die Flaſche 
mit einem guten Stoͤpſel. .. Die Poſt gebt ab, und wie bie 
Sultanin Scheheresabe, unterbreden wir unſere Erzählung, ver: 
tröftend auf morgen, wo wir aber ebenfalls, wegen der vielen 
eingefchobenen Epifoden, feinen Schluß liefern. ) 
Miederlande. N 

** Mom Miederrhein, 23 Sept. Unfere Zeitungen brin? 
gen jetzt die Nachricht eines mit Teras abgeſchloſſenen Hanbelde 
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tractatd, der auf die Grundfäße der Segeufeitigkeit gegrändet 
ſeyn fol. Es it dieß ein in commercieler Beziebung wichti⸗ 


ges, und in Bezug auf die Stelung zu England nicht unbedeu: 
tendes @reigniß. 
Staat Europa’s, der einen folben Tractat mit Teras geſchloſſen 
bat. — Aus Batavia find Nachrichten bis zur Mitte Mai's 
eingelaufen ; die Holländer hatten am 11 April auf der Norbküfte 
von Sumatra zwei befetigte Orte mit ‚ftürmender Hand «in: 
genommen, mas dem Feind fo erfchredte, daß er auch ben 
wichtigen Ort Tapus räumte. Es if dieß ein großer Schritt 
in der fortdauernden Croberung Sumatra’s, der den Fall des 
Reichs Atſchin in mit ſehr ferner Zeit erwarten Läft. 
. Deutfchland, 

** München, 26 Sept. Se. f. Hoh. der Prinz Karl von 
Bayern ift von ben Ariegsübungen bes Sten Urmeecorps in 
erfreulihem Wohlſeyn surüdgelebrt. — Ein diefen Abend er: 
ſchienenes Regierungsblatt bringt eine Belanntmahung, „die 
Stiftung von zwei neuen Unterftüßungsbeiträgen aus dem 
Militär-Mar: Jofeph- Ordens: Fonds“ betreffend, dann eine weis 
tere, „bie weientlihen Ergebniſſe der Stiftungsrehnungen der 
ben Föniglihen Regierungen unmittelbar untergeordneten Stäbte 
für das Jahr 1938/39” betr. — Der Herzog von Bordeaur befucht 
mit Eifer die Merkwürdigkeiten unferer Stadt; er ift ein wohl: 
gebildeter junger Mann, und fein Benehmen seugt von feiner 
Sitte und einer forgfältigen Erziehung. Auf dem vollen Wan⸗ 
gen bes Prinzen malt ſich Seſundheit und beitere Gemuͤths⸗ 
fimmung, während in feinen Geſichts zügen eine Mehnlichkeit 
mit den Familienbildern des ältern Zweigs der Bourbong, nas 
mentlih mit feinem Großonkel Ludwig XVI, nicht zu verken⸗ 
nen il. Man fagt, ber Herzog werde noch einige Beit bier 
verweilen. — Der berühmte Pianijt Thalberg ift durdreifend 


bier angelommen, wird aber fpäter surüdtehren und Concerte 


geben. 


fammlung der bier anweſenden deutſchen Naturforfher und 
Merzte wurde unter drei in Vorſchlag gebrachten Städten, 
Braunfhweig, Greifswald und Gräj, nah einer furgen Dis: 
enffion bie eritere zum Orte der nachſten, nämlich der neun: 
sehnten, Verſammlung der deutichen naturforfhenden Geſell⸗ 
ſchaft beinahe mit Stimmeneinheligkeit ausgewählt. Braun: 
ſchweig und Greifswald fanden eine vorzüglihe Berädfihti- 
gung, weil beide Städte eine befondere, freundlihe Einladung 
an bie fi einer immer höbern Wirkiamkeit und Entwitlung 
erfreuende Geſellſchaft hatten ergeben laſſen, fie im näciten 
Jahr mit ihrem Beſuche zu beebren; für die pommer’iche Unis 
verfitätsftade nahmen anfangs Hr. Profeflor Dr. Kaſtner und 
einige andere Mitglieder lebhaft und mit Hervorhebung gewich⸗ 
tiger Gründe das Wort; allein wegen ber für bie meiften deut: 
ſchen Kreife weit bequemeren Lage Braunfhweigs fiel die Wahl 
auf leßtered. Miele Blide hatten fih zwar auch auf Graz ge: 
wendet, das im der eben fo fhönen als für naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Forfhungen wichtigen und reihe Ausbeute verfprehenden 
Stevermarf gelegen ift, alein man ftand vorläufig von der Wahl 
diefer Univerfitätäftadt ab, als Hr. Profeffor Dr. Joſ. Berres 
aus Wien bemerkte, daß einige großartige Unftalten unter der 
Wirkiamkeit Sr. kaiſ. Hoh. dee Erzherzogs Johann. in Yriz 
erft im Entftehen feyen, und dieſe Stadt daher im einigen 
Jahren der Geſellſchaft einen noch weit interefantern Ver: 
fammlungsort darbieten würde ald gegenwärtig. Die fieben 
einzelnen Sectionen halten, nur mit Ausnahme der Tage, wo 
Allgemeine Verfammlungen Rattfinden, täglich Vormittags von 
fieben Uhr an, mitunter auch nos einige Stunden Nadmit- 
tags ihre Sitzungen, und bier drängen fih Vorträge über die 


Holland if ſomit nach Frankreich der erfte 


+ @rlangen, 24 Sept. In ber sweiten allgemeinen Ber: 


intereſſanteſten Gegenſtaͤnde, Vorzeigungen von neuen Appara⸗ 
ten, Modellen, Mineralien und andern Dingen, fo wie auch man—⸗ 
nichfache Erörterungen in raſcher umd ununterbrocener Kolge. 
Einen vorläufigen Vericht über alles Vorgelommene erftatter 
das ſchon früher erwähnte ephemere Tagblatt, welches ſedoch 
nicht von den beiden HH. Geſchaͤftsſührern, fondern von den 
HH. Prof, Dr. Trott und Dr. Rofenmüller redigirt wird. Au⸗ 
ber den Sitzungen bieten ben fremden Mitgliedern der Geſell⸗ 
ſchaft bie Univerſitaͤtsbibliothel und das Aunftcabinet, die me: 
bieinifhe und chirurgiſche Abtheilung des Univerfitätsfranten: 
baufes, die geburtshülfliche Unftalt, das anatomiſche Inſtitut, 
die mineralogiſche Sammlung, der botaniſche Garten, das php: 
fitalifhe Cabinet, bie seologifhe Sammlung, endlih auch Er: 
langend Fabrifen, namentlich eine große Spiegelfubrif, und die 
neuerrichtete Waſſerheilanſtalt in der Nähe mandes Schene- 
werthe. Der eigens vom Hrn. Prof. Dr. Martius bergerich- 
teten, audgegeichneten Droguenfammlung, welde den allgemein 
ſten Beifall erntet, ift ſchon früher Erwähnung gefheben ; jegt 
muß aud noch rühmlichſt einer entomologifhen Sammlung des 
Hrn, Dr. Mofenheuer gedacht werden, welche unter Anderm 
eine vollſtaͤn dige Eoleopterenfauna Erlangend enthält. Endlich 
ift eine in der mineralogifhen Section dur den Hrn. Regie: 
rungsrath Beyſchlag ausgelegte Sammlung von Petrefakten, 
Mineralien und Foffilien, melde bei dem Bau des Ludwigs⸗ 
Canals geſammelt worden, nebſt einer dazu gehörigen ſchoͤnen 
Karte in großem Maaßſtabe und mit verſchiedenen Profilen des 
Canals vom allgemeinſten Intereſſe — hier überſieht man mit 
Einem Blick das großartige Werk und bie ungeheuern Bauten 
und Arbeiten, melde es auszuführen erforderte. Wie an den 
Vormittagen ernfte wiſſenſchaftliche Forfhungen, folgen fih an 
den Nahmittagen Vergnügungen. Die Luftfahrt am vorigem 
Sonntag nah Nürnberg ift, wenn auch nicht vom Metter bes 
günftigt, doc überaus erheiternd ausgijallen. Am Montag 
Nachmittag heabfihtigte die Erlanger Buͤrgerſchaft vor dem 
Schießhauſe am nahen Mitikädter Berg ein Boltäfeit zu ver 
anftalten, wozu fie bereits im der erften allgemeinen Verfamm: 
lung die hochachtbare Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und 
Aerzte freundlichſt eingeladen hatte, um bei dieſer auch eine 
Erinnerung an ihre volksthümlichen Feſte und Beluftigungen 
su binterlaffen. Indeß wegen eingetretenen Regens mußte 
das Feſt bis auf geftern verfchoben werben ; wohingegen am 
Montag Abend ein großer Feitball zu Ehren der deutſchen Säfte 
im Saale der Harmonie ftattfand, und Dienftags eine Por: 
ſtellung im Theater. Geftern murde nun das „Bergfeſt“ bei 
ſehr günftiger Witterung im Breien gehalten. Der am Berge 
auf einer der untern Terraffen gelegene, von hoben Bäumen 
umpflanzte Schiefplag war zur Aufnahme aller Säfte und 
Fremden eingerichtet und mit Laubgewinden gefhmüdt worden; 
bier erſchalten aud Nachmittags von vier Uhr an abwechſelnd 
Mufititüde und Gefänge, vorgetragen von der biefigen Lieder: 
tafel und Studierenden. Eämmtliche Felfenkeller am Berge 
waren geöffnet und mie umlagert von einer heiter zechenden 
Vollömenge. Immer lebbafter wurde bad Fett, und ald am 
Abend eine in der That fehr artige und reihe Ilumination 
Tageshelle am Berge verbreitete, blidte man riugsumher auf 
eine dichtwogende Menſchenmaſſe. Schon auf dem Wege vom 
Stadtthor nah dem Schiefhaufe war namentlich eine zwiſchen⸗ 
liegende Brüce zierlih erleuchtet, das Schießhaus felbit war 
von unten bis oben von Licht umglaͤnzt, aud ben Schießplatz 
umgab eine reiche Beleuchtung; eben ſo waren die Kellerhaͤuſer 
und Pavillons umher in übereinander liegenden Reiben und 
Terraffen aufs alängendfie iNuminirt, fo baf der ganze Altſtaͤd⸗ 
ter Berg gar lieblih funtelte und im Feuer ftrablte in feltfa= 


2174 


mem Sontrafte zu der ganz dunkeln, monbdlofen Naht. Dazu 
auf auch noch ein großes Feuerwerk, das einige Stunden an⸗ 
bielt, mehrfachen Lichtglanz, Raketen, Sterne, rothes und blaues 
Licht üben die Bergterraffen und bie zahlreiche Verſammlung 
aus, Lichtraͤder praſſelten und ſchnaubten umher, Sternſchlaͤge 
und künſtliche Meteore erſchutterten bie Luft, dazwiſchen er⸗ 
ſchallte Muſit und donnernder Geſang, lauter und ſtürmiſcher 
aber als Alles brach mitunter die Freude bes Wolle in Jubel: 
und Lebehochgeſchrei aus, das bie fremden Gäfte noch beglei- 
tete, ald das Feuerwerk bereits verſtummt war und bie Lichter 
am Berge allmählich aus zuloͤſchen begannen. Gewiß werben 
die meiften Anweſenden eine freundliche Erinnerung an biefed 
Erlangen eigene Bergfeft bewahren, 


Preußen. 

X erlin, 22 Sept. Der geftrige lang erfehnte Tag ift 
glücklich vorüber gegangen. Um 4 Uhr Nahmittags kam bad 
Königspaar durch das Frankfurter Thor in die Stadt. Große, 
glänzende Züge von Behörden der Stadt und von ſaͤmmtlichen 
Gewerken empfingen den geliebten Fürften und feine edle Ges 
mablin, und begleiteten fie durch die überall feftlih geſchmück 
ten Straßen zum Schlofe. Ueber 10,000 Menfhen waren 
allein im Zuge der Gewerke. Mehr ald halb Berlin war in 
den Strafen und auf dem Pläsen verfammelt, durch melde der 
Zug fam. Die davom entfernt liegenden Theile ber Stadt 
waren wie auggeftorben ; im deu großen geraden Straßen der 
Friedrichsſtadt fah man faft keinen Menſchen. Am Mbend, bie 
fpät in die Macht hinein, war die ganze Stadt glänzend er 


leuchtet. Das Wetter, obgleich oft drohend, begünftigte, fein‘ 


einziger Unfall trübte die algemeine Freude. Keim Exceß ift 
vorgefallen; bie bewunberungsmwürbigfte Ruhe und DOrbnnung 
herrſchte inmitten der großen, oft in engen Straßen zuſammen⸗ 
gedrängten Maffen. Nirgends wurde das Einfchreiten der Po: 
ligei nöthig. UWeberall fprad fi nur Liebe und Verehrung aus 
gegen das hehe Herrfcherpaar. — Als Nachtrag zu meinen Bemer⸗ 
fungen über die Gnadenacte vom 10 d. M. muß ich noch bin« 
zufügen, daß der König dur den im der Gefedfammlung nicht 
zu publieirenden Erlaß wegen Amneftirung des Verbrechens 
der verheimlichten Schwangerihaft und MNiederkunft biefelbe 
Begnadigung auch ausgeſprochen hat für die fogenannten lu—⸗ 
therifhen Separatiften, die ſich Anmaßung geiftliher Amte: 
bandlungen, Austheilung der Sacramente, oder der burd bie 
Verordnung vom 9 März 1834 verbotenen außerlirchlichen Zus 
fammentünfte zu Meligionsübungen haben zu Schulden kom— 
men laffen. Der König bat biedurd - einen neuen erhebenden 
Beweis geliefert, nicht nur wie gern er geneigt iſt zu verges 
ben, fondern auch, wie fehr er bemüht ift, die religiöfen Wir 
gen nach allen Seiten bin zu ſchlichten und beizulegen. Ein 
ſolches Verfahren muß Erfolg baben. — Einer Ihrer biefigen 
Eorrefpondenten bat Ihnen gemeldet, daß ber Prinz von Preu⸗ 
fen am 13 am dem großen Logenfefte bier Theil genommen 
babe; dieß ift unrichtig. Der Prinz war nit be. Er zeigte 


feine dringende Verhinderung durch cin äußert huldvolles 


Schreiben an, das in der Werfammiung verlefen worden iſt. 


Schweden. 

** Stockholm, 15 Sept. Der Conſtitutionsausſchuß hatte 
in einem befondern Memorial über den unvollftändigen Bus 
ftand des Staatsraths ſich beklagt, nnd dieß mag wohl zur rar 
ſchen Ernennung des Profeſſors Grubbe Anlaß gegeben haben, 
die nur proviſoriſch fheint, denn bereits trägt man ſich mit 
einem andern Minifterinm, worin Hr. Th. Jarta das kirchliche 
Miniftertum erhalten, und Baron Leyonhuſons Juſtiz⸗ und 
omit Premierminifter werden fol. Inzwiſchen bleibt bie 








Haltung der Stände bemerkeuswerthe ber Adel bat das Mes 


morial des Conſſitutionsausſchuſſes nah hitzigen Debatten zu 
den Meten gelegt, der Priefterftand that dasſelbe, drüdte jedoch 


fein Bedauern über die Nichtvervollftändigung des Staatsraths 


aus, während man im Bauernftand den Antrag Bengt Sub: 
mundfond am dem befondern Beſchwerdeausſchuß bed Standes 


verwies, von wo aus die beantragte Petition an dem König ger 
langen müßte. Es erhob fih noch einmal eine kurze Dieeufften, 


ob der Schritt rathfam und ob der Stand dazu berechtigt 


fey. Hierbei fielen einige merkwürdige Reben, die darauf hin⸗ 


ausliefen, man müffe bdiefen Stand der Same zur befondern 
Kenntnif des Königs bringen, da man nicht willen fünne, ob 
des Königs Umgebung ihm, da er nicht ſchwediſch verftehe, die 
Meichstagsverbandlungen auch volltändig überfehe. Weberbaupf 
fielen gegen die Umgebung ded Königs einige derbe eben. 
* Stockholm, 18 Sept. Die Abftimmung im verjtärkten 
Finanzansfhuf über achtzig und einige Punkte bed Ausgabe⸗ 


Budgets, nachdem zwei Stände gegen zwei ftehen geblieben 


waren, follte diefer Tage ftattfinden, als ploͤtzlich ein unvorge⸗ 
fehenes Hinderniß eintrat, welches die Sache auf eine fat um 
aufloͤsliche Weife zu verwideln fheint. Der Bürger und ber 
Banernftand hatten nämlich mehrere Etatsſatze nur bewilligt 
unter der Bedingung, daß die Regierung die von biefen Etän: 
den gewünfstten Meformen genehm halte. Als num bie U 
ftimmungsfragen nach der Mebaction des Kinanzaudfhuffes 
den Reichsſtanden vorgelegt wurde, fanden ber Abel und der 
Priefterkand die Bedingungen ber beiden andern Stände darin 
anfgenommen, nnd da das Grundgeſetz von folden Dedingun 
gen nichts weiß, murde bie Redaction des Finanzausſchu— 
fes vom Nitter: und Priefterftande verworfen, und der Finanı: 
ausſchuß aufgefordert, eine andere Medaction der Propofitionen, 
über welde im verftärften Ausſchuß abaeftimmt werden Toll, zur 
entwerfen, mit Befeitigung aller willfürlichen Iufüne. Dieß 
geſchah in ber vorgeftrigen Sitzung, dba cd aber Kaum wahr 
ſcheinlich iſt, daß der Bürger: und der Bauernſtand ſich damit 
zufrieden geben, fo entfteht eine neue Colliſion, gu deren 2% 
fung dad Grundaefeg feinen Ausweg anmweifet. Man iſt fehr 
begierig auf dem Ausgang. 
NAußland und Polen. 

* Bonderpolnifchen Gränze, 19 Sept. Die Nachrichten 
aus Warſchau und dem füdliben Rußland find feit einiger 
Zeit fo widerſprechend, daß es ſchwer halt, das Wahre bereut: 
zufinben; vorzüglich iſt es der in ber ruffiihen Armee allge: 
mein verbreitete Wunſch, moͤglichſt bald nah Konftantinopel 
zu marfbiren, welcher mnaufhörlih neue Chancen im ber gro 
fen Ditfrage, fo wie gefahrdrohende Ementen iu der türliſchen 
Hauptitadt erfindet. So hieß ed noch vor wenigen Tagen mit 
Veftimmtbeit, ein Eourier babe aus Odeſſa die Melbung mac 
Warſchau gebradt, der Sultan fep ermordet worden ; geftern 
verbreitete fi dagegen auf einmal die Nachricht, durch ein 
am 8 Sept. aus Konftantinopel abgegangencd Dampficiff ſcy 
nah Ddeffa und von dort dur einen Eonrier die Kunde nad 
Warſchau gelangt, Mehemed Ali babe fib, als er den Eruft 
feiner Gegner gefehen, ben Belhlüfen der vier europäilden 
Grofmächte unterworfen, weßhalb die bereitd marfcfertigen 
ruſſiſchen Regimenter im Lager bei Warſchau Gegenbefehl en 
balten hätten, Die Mittheilungen, die und bier vom Kaula— 
ſus ber zugehen, emtbhalten nichts von der großen Erfolgen, 
welche den englifhen Seitungen zufolge die Tſcherkeſſen neuer⸗ 
dings erfämpft haben ſollen; vielmehr ift ed gewiß, daß bie 
Rufen ihnen unlaͤngſt zwei, im verfloffenen Frühling über: 
rumpelte Forts wieder abgenommen baben und daß gegenwärtig 
eine Doppelarmee von etma 30,000 Mann bie Bergoölter von 
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zwei Seiten zugleich angreifen wird. Der Erfolg diirfte nicht 
aweifelbaft ſeyn, befonders wenn es wahr ift, daß es den Ruf: 


fen gelungen fen, ihtien die engliihen Pulvers und Mailen: 


jufudrten abzufhneiden. Der Aufenthalt des Kaiferd in Et. 
Vetersburg mird, dem Vernehmen nah, falls nicht Zwiſchen⸗ 
ereigniffe eintreten, Diegmal nur von kurzer Dauer fepn, ins 
dem er fhon zu Ende diefed Monats in Begleitung des Grof- 
fürften: Thronfolgerd zur Suͤdarmee abgeben wird, bei der dann 
auch gleichzeitig der Fürft Paskewitſch eintreffen fol, der nad 
den getroffenen Anordnungen im öfentliben Dienſt offenbar 
für längere Beit von ber polniihen Hauptitadt entfernt bleiben 
dürfte. Ueber bie Stärke der ruffiihen Armee in Beſſarabien 
lauten bie Nachrichten fehr verfchieden, inbeflen fol fie nach den 
niedrigften Angaben doch zwiſchen 60 und 70,000 Mann ftarf 
fepm. Me diefe Truppen concentriren fit in diefem Augen: 
blide zwiſchen Bender und Kiſchenew, wo ein großes Lager bes 
sogen wird, und wo binnen kurzem militäriihe Uebungen in 
Gegenwart bes Kaiferd ftatthaben follen, Der Großfürft::Chron- 
folger wird nebſt dem Fürften Pastewitih bei der Güdarmee 


bleiben. 
Defterreich. 

* Wien, 23 Sept. In verfloffener Naht ift S. D. ber 
Fürft Staatskanzler in Begleitung feiner durchlauchtigen Famıi- 
lie von Koͤnigswart zuruck im beiten Wohlſeyn wieder bier ein: 
getroffen. — Der k. k. Oberftfüchenmeiiter, geb. Rath, Käm: 
merer, Director bes f. f. Hofburgtheaters, Joſeph Landgraf zu 
Fürftenberg, iſt auf feiner Herrſchaft in Echlefien nah längerer 
Krankheit gefterben. — In dem diplomatifhen Corps dei Kai— 
ferftantes ficht man nun demmächt, in Folge der Belebung 
des Votſchafter⸗ Poſtens am Hofe von St. Petersburg eini- 
gen Veränderungen entgegen. Der früber in Brüfel als Ge: 
ſchaͤftstraͤger beglaubigte Graf v. Rechberg ift hier angelommen, 

Türkei. 


(Defterr: Beob.) Konftantinopel, 9 Sept. Da Me: 
hemed li am Schluſſe des erften, ibm durch die Convention 
vom 15 Jul. geſetzten Termind noch immer bei feiner Wei: 
gerung bebarrte, fi den Bedingungen derfelben zu untermers: 
fen, und in Folge beffen ganz Syrien ald ber Pforte wieder 
anbeimgefallen zu betrachten ift, fo haben Se. Hab. der Sul 
tan bie Statthalterſchaften, aus welden jene Provinz beſteht, 
folgenden Würdenträgern verlieben: die Sandſchakate von 
Salda, Beyrut und Tripeli, nebſt dem Sonvernement von Acre, 
dem bisherigen Commandanten der Dardanellen, yet Mebe 
med Palba; die Statthalterſchaſt von Damaskus, mit den 
Sandihafaten von Jeruſalem, Naplus und Gaza, dem Muſchit 
von Konia, Elhadſch UM Palda; die Gtattbakterihaft von 
ateppo,' dem ehemaligen Mufchir von Siwas, Eßaad Paſcha; 
die Statthalterſchaſt von Adada, mit dem Sandſchakate von 
Tarſus, dem Ferik Iszet Paſcha, ehemaligen Gouverneur von 
odſcha⸗Ili; die Statthalterſchaft von Dſchidda, mit Beibe hal⸗ 
tung des Paſchaliks von Bagdad, dem gegenwärtigen Statthal⸗ 
ter daſelbſt, Ali Riza Paſcha, und die Stellvertreterwürde ih 
beiden Gouvernements deſſen Schwicgerſohn, IAnzet Paſcha; bie 
Statthalterſchaft von Candien, mit den Gandichafaten von 
Emea, Eandia und Rettimo, mit dem Nange eined Muſchirs, 
dem gegenwärtigen Militärgouvernenr gedachter Intel, Mufta: 
vba Paſcha; dad Commando der Dardanellen, nebit dem Mill: 
tärgouvernement im Sandſchakate von Biga, dem bisherigen 
Commaridanten der Schlöſſer an ber Einfahrt des ſchwarzen 
Mecres, Ibrahim Paſcha, der zugleich sum Ferik (Diviſions⸗ 
general) erhoben wurde; das Militärcommando in Kodiha: Ili 
dem Ferik Scherif Paſcha, jenes von Konia dem Ferit Ejub 
Paſcha, enblih dad von Simas dem ehemaligen Kaimakam von 


* 


Diarbekir, Ferik Hambi Paſcha. Zum Commandauten der 
Schloͤſſer des Bospors wurbe Kara Ibrahim Aga, bekannt uns 
ter dem Namen. Kara Dſchehennem, mit dem Raug eines 
Miri Lima (Brigadegenerald) ernannt, 

* Don der türfifchen Gränze, 15 Sept, Die zuletzt vor: 
geſchlagene Uebereinkunft zwiſchen dem Fürften Michael und 
dem großberrligen Commiſſar Mufa Effendi ift von ferbiicer 
Seite, wie bie frühere von Mufa Effendi, verworfen worden. 
Der ferbifhe Senat erklärte. fih namentlich dagegen, daß den 
geweſenen Räthen und ihrem Anhang ihre-ufurpirten Gehalte für 
Lebenszeit verbleiben follten. „Sie follen ſich vor ein ſerbiſches 
Gericht fielen, war ber einftimmige Beſchluß, und ſich vertheis 
digen; find fie unſchuldig, fo foll nicht nur ihr Gehalt, fon- 
bern aud ihr Amt ihnen kleiben; find fie aber fchuldig, warum 
follen fie dann im Auslande anf Koften der Serben ſchwelgen, 
über die fie fo. viel Ambeil gebracht haben?” Diefer Grund 
nebft ber Einfiht, daß es Muſa Effendi mit der Webereinkunft 
ſelbſt nicht Ernſt fep, bat von ferbifher Seite eine ablehnende 
Antwort herbeigeführt. Man weiß, daß einige der Herren, 
welche in der türfifchen Feſtung Schuß fuchten, von Geld ent- 
blößt find, und aus den. wicherholten Verſuchen des groß: 
herrlichen Eommiffärd ihnen zu ihren früheren Gebalten zu vers 
helfen, läßt fi fließen, daß die Uebereinfunft feinen. andern 
Zweck hatte, ald diefe Abfindung. So ftehen alfo die ſetbiſchen 
Angelegenheiten auf dem alten Punkte ber Unentſchiedenheit, 
und man muß weiteren Inftructionen aus Konftantinopel ent= 
gegenfcehen. .. Fürkt Michael ift in Kragujewaß mit jubelnder 
Begeilterung empfangen worden; doc ſoll bert fchon wieder 
ein Auflauf ftattgefunden haben. Die Serben verlangen eben 
immer und immer die Müdkehr. des Fürften Milofh an die 
Seite feines Sohnes, und die Auslieferung der Mäthe und ih— 
red Anhanges von ben Türken würden fie felbft mit Gewalt er- 
zwingen. Fuͤrſt Michael beſchwichtigte auch dieſe Bewegung; 
aber es iſt hohe Zeit, daß bie Pforte ſich zu irgend einem 
Schritte entſchließt, ber bie ferbifhe Nation überzeugt, daß 
man ihrer inneren Selbftftändigfeit nicht zu nahe treten wid, 
wodurch allein einer neuen allgemeinen Empörung vorgebeugt 
werden kann. Wucſitſch und fein Meiner Anhang find in Vers 
zweiflung über diefe furctbare Einftimmigfeit — fie haben bie 
Einmifhung der Pforte veronlaft, und bie theuer erfauften 
Rechte Serbiens fo fehr gefährdet, und jest erblicken fic ihre einzige 
Rettung in einer bewaffneten Intervention: Rußland und die 
Pforte, meinen fie, follen ihre Wiurpationen mit Heeresdtraft unters 
fügen. — Nah neueren Briefen aus Serajevo hat der Gtatt- 
halter von Bosnien, Wedſchihi Palba, im dieſer Hauptitadt 
fünf Häufer, welde den flüchtigen Urhebern des letzten Aufftans 
bed gehörten, darunter namentlich das des nad Raguſa geflüc- 
teten reihen Moſcheen⸗Inſpectors, nieberbrennen laſſen, mit 
den übrigen Einwohnern aber einen Vergleich geſchloſſen, kraft 
deſſen bie zu Eintreffen einer großherrliben Entiheidung nichts 
gegen fie unternommen werben darf. Belanntlih geben dieſe 
vor, dem Aufſtand nur im Intereſſe der hoben Pforte ſelbſt 
unternommen zu haben, und hoffen defhalb, daß biefe Ent- 
fbeibung günftig für fie- lanten werde. Nachträglich eriährt 
man, daß in dem Treffen bei Vites am 16 v. M. anfangs die 
Inſurgenten im Vortheile und. fon auf Verfolgung ber Trup⸗ 
pen des Weſſiers begriffen waren, als eine neue Cavallerie— 
abtheilung auf dem Kampfplatz einttaf, und den Sieg des Weſ— 
ſiers eutſchied. — Aus Konjtantinopel fhreibt ein fonft wohl 
unterrihteter Eorrefpondent , daß feit die verbündeten Mächte 
mit gänzliher Ueberſehung Frankreichs fo ernftlic sur Ausfuͤh⸗ 
rung der Convention vom 45 Jul. geſchritten feyen, bie Piorte ſit⸗ 
bar immer kalter werde gegen den franzoͤſiſchen Botſchafter Hrn. 
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v. Pontoid. Unter mehreren Beiipielen jum Beleg dieſer Be: 
Hauptung wird befonders heransgehoben, baß bie Pforte den 
Stattbalter von Tunis, Ahmed Paſcha, für feine Anhänglic: 
feit und treu geleifteten Dienfte zur Würde eined Muſchirs 
erhoben habe. Da dieſer Statthalter befanntlid feit geraumer 
Zeit der Gegenftand heftiger Beichwerben von Geite Frankreichs 
ift, dad deſſen Einfluſſe einen großen Theil ber Schwierigkeiten 
zufchreibt, welche die franzöfifhe Armee in Algier findet, fo 
will man daraus folgern, daß die Pforte fogar herausfordernd 
und troßend Frankteich gegenüber auftrete. Kenan Effendi, 
der Ridia Ahmed Paſcha's, ift von Konftantinopel mit wichtigen 
Aufträgen der Pforte nah Tunis abgefandt worden, und ed 
hieß, daß diefe auf die Stellung bed Statthalterd Frankreich 
und Mehemed Ali gegenüber Vezug haben, und keineswegs 
frennbdliche Gefinnungen gegen beide beurfunbe, 

+ Konftantinopel, 9 Sept. Die Lage Mehemed Ali's 
wird jede Stunde bedenklicher. Die Treue ber fprifhen Pa: 
ſchas wankt und eine Menge Berbindungen mit dem Innern 
des Landes haben fich der Pforte unverhofft eröffnet. Mehe: 
mebd Troß beruht auf ber uneinnehmbaren Lage Nlerandriend 
und ben bafelbft angebrachten wirklich impofanten Befeftigun: 
gen. Allein Alerandrien iſt nicht Aegppten und noch weniger 
Sprien. Dieß ſcheint der eigenfinnige Paſcha nicht zu beden⸗ 
ten. Ibrahim hat fih Beprut genähert; er kann nicht daran 
denken, in Aleinafien einen @infall zu machen, wo er fib nur 
die Rufen auf den Hals zöge. In den nörblihen Häfen des 
ſchwarzen Meers ift Alles gerüftet, binnen acht Tagen könnte 
ein ruſſiſches Eorpd an der afiatifhen Hüfte landen. Die 
neuen Paſchas für Sprien find von ber Pforte ernannt wor: 
den, einige derjenigen, Die jeßt unter ber Uegide Mehemeb 
Ali's und für ibn in jener Provinz ägvptiihe Truppen befehli- 
gen, folen in ihren Stellen beftätigt worden feyun, mas ein 
Licht auf die Stimmung und bie nädften Schritte der ägypti: 
{hen Befehlshaber werfen bürfte, vorausgefeht, Daß nicht gerabe 
die bem Vicekoͤnig ergebenften Paſchas, mie behauptet wird, 
diefer Huld theilhaftig geworben fenen, was dann dazu dienen 
folte, dieſe Männer in den Augen Mebemeb Ali’s zu ver: 
dachtigen. Dich wäre eine fomderbare Lift, eingegeben von eis 
ner orientalifhen Politif, die bei ber Ungemißheit ded Erfolge 
fhmerlih von den Mächten, bie gegenwärtig allen Einfluß auf 
die Pforte üben, gutgeheifen werben dürfte. — Der nun zum 
Sadaret:Mufteihar ernannte Mifaat Bey befindet ſich mit ſei⸗ 
nem Gefolge und ben zwei europäifhen Eommilfären in der 
Quarantäne, die er in drei Tagen verlaffen wird. Das Meful: 
tat feiner Miffton ift null, Mehemed gibt nicht nad. — Das 
geſellſchaftliche Leben bietet wenig Nened. ine franzöfiie 
Schoufpielergefelichaft, die vor kurzem aus Buchareſt bier eins 
traf, gibt recht artige Vaudevilles. Die häufigen diplomatiſchen 
Diners, die gegenwärtig verfommen, find meift mit wichtigen 
Eonferenzen verbunden oder diefe bilden vielmehr den täglichen 
Schluß derſelben. — Sie werben wahrfheinlich auf directem 
Weg erfahren haben, daß Frankreich dem Micekönig feine Ber: 
mittelung angeboten und lekterer fie angenommen bat. Selt: 
fam! was gibt es denn da noch zu vermitteln? Man erftaunt 
uber bie vielen tactloſen Schritte, die noch täglich in biefer 
Sache gemacht werden. Pontois’ Stellung zur Pforte ift fehr 
unfreundlich; der Meis-@ffendi kann ihm die Drohung, eine 
Infurrection im Herzen des esmaniſchen Reichs enfachen zu 
mollen, noch immer nicht vergeſſen, obwohl der franyäfifche Mes 
prafentant jene Morte desavouirt und fie auf Rechnung dee 
Dragomans zu ſchreiben fucht, der übrigens beide Sprachen zu 
gut im feiner Gewalt bat, um eim ſolches Quidproquo an den 
Tag zu fördern, Hätte inzminsen Mefchid wirklich die Abſicht 
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gehegt, jene Drohmorte zum Gegenftand fo vieler Pourparlers 
zu maden, fo wäre es ein Leichtes gemeien, bie flüchtigen Aeu— 
Berungen bes gereisten Botſchafters zu firiren. Dieß verfäumte 
der turtiſche Minitter; er ift daher genöthigt, fi zufrieden zu 
Das er fo fpät erit jene Aeußerung zur Sprache bradte, 
ſcheint aus einigen Nachrichten erklärt werden zu müffen, bie 
ber Pforte aus Kiutahiah und Albanien über dortige Umtriche 
europäifher Agenten nad jener Unterredung zugefommen 
waren. 

Engliſche Correſpondenzen aus Alexandria d. d. 30 Aug. 
melden, mehrere von den Emird bed Libanen, welche Ibrahim 
Vaſcha hatte feitnehmen laffen, um fie in St. Jean b’Acre in 
Gewahrfam zu bringen, fepen nah Cypern entwihen, wo bie 
türfiiche Flotte erwarter werde. 

Ebina, 

Die Times vom 21 Sept. enthält in einer dritten Auf⸗ 
lage folgende wichtige Nachricht, deren Datum jedoch. nicht neuer 
ift ald das der letzten Berichte: „Auszug aus reinem Brief 
d. d. Bombap 23 Jul, 9 Ubr Abends, der mit dem mittels 
lan diſchen Patetboot eingelaufen: „„Wie mir fo eben durch einen 
Privaterprefien aus Galcutta vernehmen, ift daſelbſt durch das 
Dampfboot Enterpriie die Kunde angefommen, daß ein Theil 
ber indbobrittifben Erpebition in ben Fluß von 
Eanton (bie Bocca Tigris) eingedrungen ift und 
die an demfelben gelegenen Forts in Erümmer 
seiheffen bat.” — Das Abendblatt Eourier fügt bei: 
„Die Nacricht muß fih in einem oder —* Tagen näher be: 
ftätigen, ihre Richtigkeit wird aber von Niemand begmeifelt.” 


Sandels- und Bärfennachrichten. 
London, 21 Sept. Bei der Unentichiebenheit der Made 


richten aus dem Drient und aus Paris ift der Börfenmarkt 


flau; Eonfold 88%/,. Portugiefiihe Fonds 33%,. Die fpanis 
ſchen Fonds haben auf die Nachricht aus Madrid, daß bie Kö— 
nigim-Wegentin bie Vorfchläge der Junta angenommen, fid et 
was gehoben, und fichen jeht zu 24'/.. 

Paris, 23 Sept. Confol. 5proc. 105, 25; 3proc. 73, 255 
Bantkactien 2775; belg. Banf 865; neap. Fonds 96, 40; fpan. 
act. 23,5 paf. 5°u; St. Germ. €. 2. 540; Merfailler rechte 
385; linte 252%, 5 Parid:Drleans 437'/,;5 Straßburg Bafel 325 5 
Eoupong Laffitte 1000 und 5070. 

*Amſterdam, 22 Sept. 2", proc. 50%, à %,; 5proc. 
97%; Kansb. 21%/,,; Sond. A,nroe. 83,5; 3Yaproe. 7235 
õproc. oft. 937%; Ard. 20; 5proc. Metall. 102. 

* Frankfurt a. M., 25 Sept. 5proc. Merall. 1035/,5 Apror, 
98; Iproc. 77°; Bankactien 1984; 250R.:2oofe 120033 500f. 
135%; Imtegr. 491,5 Spnd. 49proc. 865 3"/,peoe, 71H; 
rd. 205 port. 101,5 poln. 2oofe 3004. 70%, Thlr.; S00f.- 
Looſe 77 Thlr.; Taunudbahn 304; Dieconto 4'/, Proc. 

* Hamburg, 22 Sept. Berihiffungen von Weizen nah 
England werden jest nicht gemacht, da dort der Zoll bereits 
10 Sb. 8 P. it und noch höher erwartet wird, ber Bertauf 
dieſes Artikels befchräntt fich daher nur auf den biefigen Con— 
fum; indeß find die Preiſe etwas geftiegen. In andern Ger 
treidearten und Gämereien gebt wenig um. — In Eolonial- 
waaren ift einiges Leben. Die Wechlelgeihäfte waren heute 
von ziemlihem Belange. London: in langen Sihten gut zu 
laffen, in furgen zu haben. Paris in beiden gut zu Haiten. 
Amfterbam 10 Ets. über Eure bezahlt. eteröburg Gelb. 
Deutſche Plage ſammtlich gut zu begeben. Disconto 2%, Brief. 
In Fonds wurde wenig getban, weil die Dampfſchiffe, melde 

ie Londener und Parifer Corceſpondenz vom 18 bradten, zu 

fpät anfamen. In Wiener Bankactien, daniſchen 3 Proc. und 
ruſſiſch· engliſcher Anleihe ging Einiged um. — Bei einer zu. 
in Sto@bolm find mehrere biefige und Altonaer Häuſer bes 
theiligt, man fürchtet, daß die Maſſe ſehr ſchlecht ift, weil ber 
Faillit ſich entleibt bat. 

Hamburg, 22 Sert. Metall. 103,5 Bankactien 16555 
Integr. 48‘. P.; dan. Iproc. 73%, ; ſchwed. Aproc. 975 norm. 
dpros. 101; ruf. engl. Sprec. 106. 

ien, 23 Sept. Metall. 106',5 4proc. 100; Iprec. 79; 
1839er Looſe 121; Bankactien 1716. 


Verantwortliche Medaction : 
Br, Guftan Kolb; % A, Altenhöfer. . 
Verlag der J. 6, Eotta’ihen Buhbandlung in Stuttgart. 
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Die Induſtrie-Ausſtellung zu Mürnberg. 
(Borsfegung.) 

Die Nabdelfabrication if in Ehmwabab:und Nürnberg 
in bedeutendem Umfang betrieben. Der Nablerverein -in 
Schwabach, 43 Mitglieder zäblend, hat ein vollitändiges Sortis 
ment Nah- und Stricknadeln auspeitellt. So die Fabrik von 
Wi im Nürnberg. Auch aus Dürrwang liegen von Shin: 
eis und von Schreiber, dann aus Pappenheim von Ober: 
mever Näabnadeln vor. Weit mebr Nadeln werden in diefen 
Gabriten zufammen erzeugt, ald man in Bayern bedarf, und gar 
mande Dame glaubt fib engliiher Nadeln zu bedienen, wah— 
rend fie Schwabaher mit engliiber Aufſchrift kaufe. Stec— 
nadeln und Haften liegen von mehreren Augitellern vor. Diefe 
fo wie die Fabrication der Drarbichliefen und gepreften Schliefen 
beihäftigt in Nürnberg und Fürth viele Werkſtatten. Veſonders 
sablreih aber find in Fürth die Gürtler, welche Brillengeſtelle 
aller Urt: verfilberte, ſtählerne, börnerne 1. maden. Es wer: 
ben dort jährlich über eine balbe Milion Brillengeftelle gefertigt. 
Unter den zehn bis zwölf Ausſtellern wagen wir feinem den 
Verzug zu geben; doch ſcheint uns Dorner bie ſchönſten 
Stablgeftele zu haben. Daran ſchließt fi die Fabrication der 
Diedenpiennige, der Sonuenringe, der Gompaffe, der libren für 
Kinder an; jedes dieſer Producte in eigenen Werfjtätten ger 
fertigt. Aber gerade bierin liegt ed, daf die Stellung dieier 
Arbeiter in vieler Beziehung unfiherer iſt, ald die von Fabrik: 
arbeitern. Hier ſchließen fib neh an die zinnernen Uhrketten 
von Döderlein in Dinkelsbühl, die ſtarken Abſatz haben. — 
Daf von Augsburg nur Ein Ausfteler mit Silberwaaren 
gelommen, ift hoffentlich kein Beweis, daß eine größere dortige 
Firma die Vergleihung ſcheut. Bedeutend if die Fabricatien 
von punzirten und eilelirten Ornamenten von Claus in Neu: 
ftadt a. d, Hardt, der übrigens auch Grucifire, ein paar fhöne 
Körbe von Gilber, mwoblgearbeitete Kannen und Anderes aus: 
ftellte — Wles geibmadvol. Bon Weißhaupt in Münden 
und Weber dajelbit find trefilih gearbeite Kelche und Pocale 
gelendet. Winter in Nürnberg bat zwar in jeinem Pierd in 
Silber :Filigran ſich als tuüchtigen Kemmer biefer Arbeit gezeigt; 
aber wer kauft bieß? 

Un Jumelierarbeiten liegt von Baßler in Nürnberg für 
einen Dofendedel dad befannte Gemälde Mazeppa in Diamanten 
aus geführt vor, cine meifterbafte Arbeit, aber ijt nicht das Obſect 
verfeblt ? Bon Schellhorn in Münden Ohrringe und Vorjted: 
nabeln mit Diamanten, icon und geibmadvoll; ebenjo eine 
Nadel von Lindner in Rorbenburg. Held in Nürnberg zeigt 
ſchoͤngeſchnittene Meeribaumtföpfe. 

Unter ben Producten der Aupferihmiede it von Lederer 
n Nürnberg eine Theemaſchine und von Fallier in Langen: 
zeun eine große Waſſerkanne, die gedrückt, nicht geiclagen zu 
ſeyn feinen, von guter Form und ihöner Arbeit. Von Rühl 
in Ausbach ift ein innen verfilberter Badmodel zu nennen. 
Von mehreren Sinngieferm zeigen die Waaren nichts Beſonde— 
red; doch find die Gefäße für Arotheker von Loffler in Fürıb 
hervorzuheben, fo wie bie Sinngeibirrben für Ainder von 
Schmid in Mürnberg. Bleiipielwaaren bar Ammon in 
Nürnberg audgeftellt; er wird aber von Heinrichſen bdafelbit 
übertroffen, ber dieſe Gußwaaren in feltener Velllammenheit 
anfertigt. Blechfiguren, bemalt, ftellte SEmaver in Nürnberg 
aus. Von Mollner in Nürnberg und Deininger in Lands: 
hut liegen ſchöne Chaifenlaternen vor. Von Kiskalt 


Nürnberg eine Unzabl von Lampen und andere Blehmaaren. 
Um mandfaltigften ift aber die Auswahl von Lampen „von 
Marold in Münden, einem tüctig gebildeten Kenner dieſes 
fhwierigen und ber Uhrmacerei fib näbernden Geſchäſtes, der 
in demfelben mehrere mweientlibe Verbefferungen und Vereins 
fahungen anwendet und der zuerſt in Bapern dad Hehldrehen 
ausübte, oder vielmehr dasfelbe ohne Anweiſung felbit erfand. 
Bon Meinem Unfaug bat .er fein Geſchäft gegenwärtig in 
ſchwunghaftem Betrieb. Die Fabrication von vergoldeter 
Bronze und Bronzgearbeiten überbaupt bat in neuerer Zeit in 
Münden fi bedeutend vervolfommnet, und es kann wohl alles 
geleitet werden, was die Parifer Fabrication liefert, Von 
Vuarin ift vorhanden: eine Uhr in brauner und vergolbeter 
Bronze, zwei Vaſen, eine gepreßte Schenkkanne ncbit Unter: 
teller, dann die Jungfrau von Drleand nach der Statue der 
veritorbenen Herzogin von Würtemberg, trefflide Wrbeiten. 
Aber auch Blod in Münden und Sauter baielbit geben ihm 
wenig oder nichts nad, wie ihre zahlreichen und geihmadvollen 
Arbeiten in der Austellung zeigen. Die Statue Peter Viſchers 
von Kohn in Münden, fo mie deilen Prefiermen für Buch— 
detel u. U. verdienen Beachtung; auch bie Meine Statue Al: 
brebt Dürers von Siebentees in Nürnberg ift wohlgearbeiter. 
Ausgezeichnet find die zablreihen Leuchter von 10 bie über 
100 fl. in Holjbronge von Scheidig in Fürth, der überhaupt 
alle ahnlichen Wrbeiten zur Simmerverzierung vorzüglich ſchön 
liefert. 

Es ift zu bedauern, daß feine Proben von Echafwolle vor: 
gelegt werden, Wiewohl fie im engften Sinn in eine Aus— 
ftelung landwirthſchaftlicher Producte gebört, läßt der Zuſtand 
der Wollveredlung doch manden beichrenden Blit in den Gang 
der Wollverarbeitung felbit tbun; fo daß zu wünſchen ijt, es 
möge auf den nachſten Ausſtellungen, wir es auf ben Pariier 
der Fall ift, auch die Wolle eriheinen. Die Tuchſabrication ift 
in den lesten Jahren fortgefhritten. Zwar werden vorberrs 
fhend geringere Tücher, diefe aber gut und ungemein woblfeil 
gefertigt. Vornehmlich gilt dich von den Tühern aus Weißen: 
burg, woher Raab, Zimmermann, Huf, Pilaumer redt 
gute Waare zu 2 f. 42 fr. bis 3%, fl. ausftellten,; letzterer 
auch ſehr ſchoͤne farbige Militärtüber. Auch Wechsler in 
Schwabah bat guted Tuch zu 2 fl. 54 Er. die Elle in der Aus: 
ftelung. Richter in Gunzenhauſen bat, verglichen mit andern 
Ausftelleen, zu bobe Preife. Etwas feinerer Qualitat find bie 
Tücher aus Hof, die fi in der ganzen Behandlung den ſachſi— 
fben Züchern nähern und bei dem Preife von 4—5 fl. bie 
Elle von fehr gefälligem Anſehen find. Selbe find audgeitelt 
von Fiſcher, Duder, Unger, Gebhard, Horn, Stall, 
Rahm. Einige feinere Stüde dieſer Fabricanten feinen uns 
zu wenig Feftigkeit zu baben. Dieß gilt auch von Zieglers 
Zub aus Wunfiedel. Von tüchtigem Wollgehalt find die Tücher 
ded Mündener Straſarbeitshauſes; wir zweifeln aber, ob die 
geringeren Sorten von Privarleuten zu denielben Preifen eben fo 
gut geliefert werden fönnten; Die feinften Sorten haben feine 
recht gleihe Schur. Sehr hübſche, aber vergleihungeweile etwas 
tbeure Tücher liegen aus der Pfaly vor: fo von Shmalzer 
n Franfentbal und aus der Fabrif von Lang und Feſch in 
Zweibrüden; von legterer aud ungemein hübſches Zephyrtuch. 
Die bedeutendfte Tuhmanufactur der Pfalz wird in St. Lam: 
precht betrieben, von weber Oehlert guies blaues Tuch zu 
5f. 16 Er. die Elle vorlegte. Es find bier 22 Tuchmacher, 
welche, wie es in Reichenberz in Böhmen der Fall it, bereits 
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feit längerer Zeit bie nötigen Maſchlnen gemeinfhaftlich befigen 
und anwenden. Die Arbeiterzahl tft hier 230. Nimmt man 
gehörige Nüdfiht anf den Preis, fo fheint und die Tuhmanu: 
factur von Nödenfhuß in Minden befondere Anerfennung 
zu verdienen; ihr ſchwarzes Tuch zu 5 fl. 30 Er. iſt vorzüglich, 
ſo das Fornblaue zu A fl. 36 fr.; ein granblaues zu 3 fl. 30 Er. 
vielleicht das Dilligfte in der Ausftellung. Lodenhoffer in 
Woͤrhd bei Nürnberg hat ein Stück ſchwarzes Tuch die Elle zu 
10 fl. ausgeſtellt, das wohl feinem Niederländertuh nachſteht. 
Diefe Fabrik hat ſich nemerlich mit Eifer der Fabrication der 
gilöperten und anderer gewalften Mobezenge, die vornehmlich 
zu Beinkleidern beitimmt find, zugewendet, und ibre Bavaria 
und Chinois find recht gefällige Mufter; ibre Euftorind und 
Eideriennes weich und wollreich. Die Preife find mäßig. Die 
Fabrik arbeitet mit mehr ald 100 Arbeitern. Flanell iſt aus 
Ansbach von Bach und von Beringer in der Ausſtellung, ber 
Tonders bübfh und mwohlfeil aber Gefundheitsflanell von Killin- 
gerin Thurnau. Ein Stück jüdiih Tales (Bebetmantel) liegt 
vom Dümler in Dinkelsbühl vor; eben daher von Rauwei— 
Ber Molton, Beuteltuch In verſchiedenen Muftern von Adam 
in Plööderg (Dberpfals). Espagnoletts in verfchiedenen Sor: 
ten von Leeb in Memmingen, von Mehreren z. ®. von 
Strunz in Weißenburg liegen gröbere Wollgenge für Lanb- 
leute, zon Bachſchmied in Kaufbeuren und Hörburger 
daſelbſt Merinod vor Braun in Wunfiedel hat Möbel: 
und Hoſenzeuge, fo auch Flügel dafelbit verſchiedene wollene 
Modezeuge, die Fortgang in der MWollverarbeitung beweiſen. 
Skherupp in Neuotting bat aufer Möbelzeugen und geringes 
ren Shawls ſehr mannicfaltige Mufter von Fußteppien auf 1%,° 
Breite 5 lang zu 8. , auch Nigandi» Arbeit ausgeſtelt. Er 
vermag die größten Teppihmufter ausgufübren: mir mörbten 
aber feinen Teppichen Fräftigere Farben wünfben. Gutgewebte 
Wollſhawls hat Hendl in Megnitlofau vorgelegt; aber find 
fie nicht etwas Au theuer? Aus verfäiedenen heilen Ober: 
und Mittelfrantend, dann aus Schwaben find gewalfte Wolls 
ſtrümpbfe gefendet. Geftridte Kittelchen aus Dinkelsbühl, 
Strumpfwaaren verfhiedener Art von Wolle und Baumwolle 
aus Erlangen von Fiſcher und von Birfner, durchaus 
eben fo ſchoͤn als wohlfeil, Auch aus Langenzenn liegt Strumpf: 
waare vor; nicht eber aus Schwabach. Die griechiſchen Mützen 
von Roͤckl in Megendburg find noch mangelhaft gefärbt und 
gewalft. 

Wollgarn Liegt von Mehreren vor. Kardatſchgarn, auch 
woifarbiged von Liebherr in Sandehur, der eine bedeur 
sende Spinnerei beſitzt. Auch die Tuchmanufactur im Mems 
mingen bat ſchoͤnes Kardatſchgarn vorgelegt. Warum aber 
feine Tücher? Das Kammgarn von fchöner Qualität von 
Marz und Comp. in Augsburg it auf Maſchinen gelponnen, 
den erſten, die in Bayern beftanden. Nah März errichtete 
Job. Phil, Krafft in Dinkelsbühl eine zweite Kammwoll⸗ 
Ipinnerei für fein Arasgarn, dag er zugleis in höchſt lebendi— 
gen Farben darſtelt. Im dieſer Beziehung fteben die andern 
Nradgarnfabricanten (Mepger, Karl PH. Krafftunddaver 
Feim), die von dert Eendungen machten, zurück. Much foger 
nanntes Kamelgarn liegt von Kagerer in Schwabach und 
Steingruber in Friedberg vor. Bon Nobbi in Kirchen: 
lami5 find Garnproben aus Eiderdunen, Flaumfedern geſen— 
dit, Die vielleicht zu weichen Futtergeugen brauchbar find. 

Unter den Baumwollenzeugen find vor allen die Prodncte 
dir drei Kattunmanufacturen in Augsburg zu nennen, welde 
in dir Ausſtehung drei Wände und Me davor jtebenden Ta: 
jen einnchmen.  Unbeftzeithar gebührt bier der Forſter“ 
hen Fabrik (Stöpler und Hartmann) der erfie Play: ſowohl 


was Schönheit und Geſchmack der Zeichnung ald Wahl und 
Friſche der Farben betrifft, Indeß eifert ihr Dinglerd Au 
brit fo thätig nach, daß ber Unterfipieb wohl bald ganz ver: 
ihwinden wird. Beide fertigen Drudwaare nicht bloß zu 
Kleidern, fondern auch zu Möbeln, und. druden neben ben 
Kattunen aub Wollmuſſeline. Die dritte Fabrik, von Fröh: 
lich, fcheint und im ihren Muftern (vielleiht mit Abficht, um 
mehr dem Bedürfnig der mittlern und untern Elaſſen 
zu genügen) an Geſchmack und Farbenwahl grgem bie beiden 
vorigen zurückzuſtehen. Sie befchränft fih no auf den Kat: 
tundruck. Diefe drei großen Drudereien finden in Iufunft 
einen Theil ibred Bebarfd an rohen Gewebe im ber neuer: 
richteten mechaniſchen Baummellipinnerei und Weberei in Augs— 
burg felbft, von melder bie erften bort verfertigten beiden 
Stüde rohen Calicots in der Ausftellung fib befinden. Wufer 
diefem großen Etablifement ift in neuerer Zeit eine beträdt- 
lihe Baumwollſpinnerei in Kaufbeuren eingerichtet worden, 
melche Proben ihrer Garne (meiße und farbige) eingefender bat, 
die, als durchaus gleih und feit, allgemeinen Beifall finden. 
Zorn in Augsburg bat türfiichrotb gefärbted Baumwollgarn 
und Gemebe daraus vorgelegt. Non Heimftetter in @r 
fingen liegen recht hübſche meiße (nach Peinwandart zubereitete) 
und einfarbige glatte Baummollzeuge und Pioudd vor; ven 
Hisler in Augsburg eine große Auswahl meißer Baummol: 
gewebe: Jaconet, Mufelin, Sambric m, a., dann Demafl: 
Möbelgenge von grfälligen Muſtern.  Geftreifte gemeine 
Baummollgeisebe find von Dümler in Ungsburg, Pöhl: 
mann im Oberredwiß, Nodftrob in Dörflas, Glaf in 
Redwitz, Münd in Hof zu ſehr billigen Preifen anggeftelt. 
Baummollenen Möbeldemaft haben Greunacher in Auge 
burg, Fraas in Mebwig, Laughans in Ninmberg (diefer 
auch einige faconirte Seidenzeuge), und Braun in Wunfie 
del. Der letztere stellte zugleich eine Reihe geihimadooller Mur 
fter von Möbeldamaft mit neufceländiichen Flachs aus, fo mie 
eine große Auswahl Hofenzenge ganz oder theilweiſe von 
Baummolle. Unter den vielen Banmmwollmebereien von Ober: 
franfen ift wohl gegenmärtig Me Brann’fhe bie erfte, wenn 
nicht an Umfang, fo doch an Schönheit und Mannichfaltigkeit 
der Zeitungen. Hoſenzeuge find noch zu nennen von Schwarz 
in Redwitz, vornehmlich aber die 33 Sorten von gany leinenen, 
bauımmollenen, bann gemifcbten gefärbten und ungefärbren von 
Trendelin Eulmbab, der 250 Arbeiter beſchäftigt. Auch 
in Gefrees wird die Weberei von geftreiftem Beug, Möbel: 
damaft, und irren wir nicht auch von Hoſenzeugen ftark betrier 
ben; es ift aber nichts davon in der Ausſtellung; indeß dat M. 
Herold daſelbſt Roſagarn in Schattirungen und tärkifhres 
thes Baummellgarn vorgelegt. Barchent ft von Einigen ein: 
geiendet. Halbſeidene glatte Kopftücher mit farbigbroidirter 
Zour von Gruber in Pafau find der Gegenftand eints 
ſchwunghaſt betriebenen Gewerbes, Wohlfeile Baumwolltuch⸗ 
lein mit eingewebter Seide find von Bocker in Dörflag vor: 
gelegt. 

(Beſchluß folgt.) 


— 


Ueber die ſtaatsrechtliche Bedeutung des Eut— 
wurfs eines Strafgeſetzbuchs für das Groß 
herzogthum Baden. 


D Bei jedem im Werden begriffenen Strafgeſetzbucke 
erregt, wie natürlich, itmmer der politifche Theil die größte 
Aufmerkſamkeit. Es ftchen fi bier nicht nur, wie bei den 
andern Berimmungen eines Strafgefened, die verfchiebenen 
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Unfihten der Rechtsgelehrten entgegen, fonderm es mifhen 
fih auch politifhe Leidenfhaften ein, und es bietet ſich 
felbft ein Feld zu perfönlihben Beieindungen und Verbäd: 
tigungen bar. Der neue badiſche Entwurf, der biäher viele 
Angriffe auszubalten hatte, Daß er in politifchen Fragen im 
Intereſſe der öffentlihen Ordnung die Freiheit des Einzelnen 
zu fehr beihränte, erfährt num in dem in Nr. 243, 244, 245 
ber Allg. Zeitung unter dem obigen Zitel erihienenen Auflage 
auf einmal auch Angrife von einem entgegengefehten 
Extreme, Zwei Negationen beben ſich gegenfeitig auf, und fo 
gewöhnlich die fih entgegenftehenden Parteianfihten. Die Wahr: 
„heit bleibt in bes Mitte, Was man übrigens von folhen Par: 
teiſchriften fordern fann, iſt das, daß fie den factiihen Sad: 
verbalt, auf welchen ihre Ausführungen fih gründen, nicht 
entftellen, damit indbefondere diejenigen, welde das zu beurs 
theilende Werk nicht kennen oder zur gründlichen Nuffaffung 
feines Juhaltd aufer Stand find, nicht irre geführt werden. 
In wie weit diefer Forderung in dem erwähnten Aufſatze ent: 
fprochen fep, wird ſich aus den nachfolgenden wenigen Betrach— 
tungen ergeben. Durchgehen wir deu Entwurf, die Vorichlige 
der Commiſſion der zweiten Kammer, die in den öffentlichen 
Blättern (am ausführlibften in der Karlsruher Zeitung) mit: 
getheilten Verhandlungen und Beſchlüſſe der Kammer felbft, 
und jtellen wir uns dabei auf einen ganz unbefangenen Stand: 
xuntt fo bejeftigt fih in und die Urbergeugung, Daß die Ber 
fhuldigungen, welche ber Aufiag in Nr. 243—245 der Allg. 
Zeitung gegen den Eutwurf mabt, nicht bejier begründet find, 
als jene, welche ibm von einem entgegengefehten Stand: 
punkte aus in und außer der Kammer gemacht wurden, und 
wir befürchten nicht, daß fi bie badiiche Megierung werde irre 
führen laffen, welentlihe Aenderungen des Entwurfs im Sinne 
jenes Aufſatzes eintreten zu lafen. j 

Zuerjt tadelt der Aufſatz, dag der Entwurf im Wider— 
ſpruch mit den Dispofitionen ber alteren, Rechte bie 
Strafe des Hodverratbs nah dem Erfolge beitimme. 
Auf den Erfolg im juritifhben Sinne, d. 5. auf 
die Erreihung bes Zwedd bed Verbrechens ficht 
der Entwurf nicht, es wäre dieß auch bei dem Hochver— 
rath, wo ber Erfolg die Verbrecher zu Siegern machen fann, 
durchaus unftattbaft,. Aber Darauf fiebt der Entwurf, wie 
weit die Hochverräther in Anwendung der Mittel zur Errei- 
hung ihrer Zwecke ſchon vorangeichritten fepen, und es foll ba, 
wo ein Hacverrath durch Aufruhr andgeführt werden foll, 
die Todesſtrafe nur dann eintreten, wenn der Aufruhr 
bereits fo weit gebracht wurde, daß dabei fhon eine Tüdtung 
oder irgend ein anderes ſchweres Verbrechen verübt worden 
it. Wurde berfelbe ohne dieſe Vorausſetzung fogleih wieder 
unterbrüdt, fo ſoll nah 5. 537 ftatt ber Todesſtrafe eine lang: 
jährige ober Iebendlänglihe Zuchthausſtraſe eintreten. Abge— 
feben von ber im gemeinen Rechte beitrittenen Frage, wie 
weit ein bochverräsheriihes Unternehmen, um die ordentliche 
Strafe bed vollendeten Verbrecherd gegen die Thäter aus ſpre— 
hen zu können, gediehen fepn müle? *) handelt es fi hier 
nur darum, ob es nom Standpunkt des Geſetzgebers aus 
weile und gerecht fen, eine Unterfheidung, mie der Entwurf 
fie aufftellt, zu machen. Allerdings ift der Hochverrath ein ganz 
graſſes Verbreden. Mit vermefener Hand greift der Ehr: 
geiz oder die Verblendung die heilige Ordnung an, und er 
kann dadurch mamenlofes Unheil über dag Volk bringen. Eine 


—_— 
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fihtten hierüber von 9. Zahariä finder ſich im Ardiv des Erimi: 
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befondere Schonung ober. Milde wäre alfo hier nicht am Plage, und 
alles, was biegegen, insdbefondere von einem Abgeordneten der 
zweiten Kammer, vom entgegengeſetzten Standbpunfte her ausge— 
führt wurde, fcheitert an ber Betrachtung ber Gefahr bed um: 
gebeuren Elend, in welches dad Vaterland durch ſelch einen 
vermefenen Angriff auf die Staatsordnung geſtürzt werden 
kann. Huldigen mir aber im Strafreht nicht der nun 
überall aufgegebenen einfeitigen Abfhretungstheorie, fo 
werden wir es dennoch der Gerechtigkeit entiprewend und überall 
keine befoudere Milde oder Schonung finden, wenn da, mo 
durb das bochverrätherifhe Unternehmen noch feine ſchwere 
materielle Rechtsſtörung veranlagt wurde, die Chäter ftatt von 
der Todesftrafe nur von ber Strafe des lebenslänglichen 
oder in den mildeften Fällen von der Strafe eines Tangjah: 
rigen zeitlihen (10 bis 2ojährigen) Jucht hauſes getrof 
fen werden, Hat man früher die Verfihiedenheit der Strafwür— 
digkeit bei großen Verbrechen damit berüdfihtigt, baf man die 
fhmwereren Falle unter denfelben mit qualificirten Hine 
rihtungsarten bedrohte, fo hat die edlere Gefittung der neueren 
Zeit diefen barbarifhen Gebrauch abgeſchafft, und ben Unter: 
ſchied in der Beitrafung damir feftgehalten, daß fie die mine 
der fchweren Falle nun? mit Tangjährigen Freiheitsitrafen 
bedroht. Auf die Frage: warum denn die im 6. 537 des babdi- 
fhen Entwurfd erwähnten File nicht mehr mit dem Tobe ber 
ftraft werden follen, während doch die alten Deutfchen den eine 
mal geoffenbarten animus hostilis für ſich allein fhon ald todes⸗ 
würdig anfahen? dient zur Antwort: aus dDenfelben Grüns 
den, aus melden jener Entwurf und alle andern neuen Ent- 
würfe und Gefesbüder noch eine Menge anderer, chemals 
mit dem Tode bedrohter Verbrechen nun auch nit mehr mit 
dem Tode bedrohen, und fpeciell in Beziehung auf den Hoch— 
verrath zugleih aus denfelben Gründen, aus welchen in 
neuerer Zeit viele Megierungen in den Fällen des 5. 597 und 
wohl noch in ſchwereren Fällen den auf frühere Geſetze gebau— 
ton Todesurtheilen den Vellzug verfigten. in fittlihes Ge— 
fühl thut den Michtern Zwang an, menn fie Strafen, melde 
mach der im Lande allgemein eriheinenden (alio bereits hijto: 
rifch gewordenen) Volkdanfiht bad gerehte Maaß überfteigen, 
audfpreben follen, es verleitet fie, wenn dad Mißverhaltniß zu 
groß ift, zur Umgehung des Gefeges, und dasfelbe fittlihe Ge: 
fühl nöthigt Megierungen, das Geſeh durch Begnadigungen, 
welche nur für beſondere Fälle vorbehalten ſeyn ſollen, allg e— 
mein außer Wirkſamkeit zu ſetzen. Eben dieſes ſittliche Gefühl 
muß aber vor allem auch die Geſetzgeber beherrſchen. Mas 
von ber Strafbeftiimmung des 5. 537 gefagt ift, gilt'cben fo von 
der Beftimmung der 55. 535 und 539, daß die bloße Ein: 
gehung einer Verbindung mit einer auswärtigen Macht 
zu hocverrätheriihen Sweden nicht fhon von ber Todes— 
ftrafe getroffen werde, fofern nicht durch ein feindfeliges Ein— 
fhreiten ber auswärtigen Macht bereits wirkliche Gefahr ber: 
beigeführt worden if. Daß aber unter dem Ausdruck „Ein: 
fall” nicht gerade nur ein wirkliches Eindriugen im 
das Land verftanden fen, iſt Mar, und geht ſchon aus einer 
Vergleihung mit dem $. 544 hervor. Im dieſer Beziehung 
könnte es ſich alfo höchſtens noh um eine Medactiomsver: 
beiferung handeln. 

Stoff zu einem weitern Tadel findet der fraglihe Auf- 
fa darin, daß bei dem Hochverratb die bloßen Vor— 
bereitungsbandlungen im Folge der allgemeinen Vorfhrift 
des 5: 95 ftraflos bleiben, und nah dem von ber jtändifchen 
Sommilfien im 5. 255 überbieß modificirten 5. 97 des Ent: 
wurfs nur eine Stelung unter polizeiliche Auffiht begründen 
können, Cine irrige Vorausſetzung ift cd aber offenbar, wenn 
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der Aufſatz meint, daß alle Handlungen, welche in Bezug auf 
den verbrecheriſchen Erfolg der Tödtung des Großhersogsd 
(5. 534) oder ber Nöthigung bdesfelben zum Uufgeben der Re: 
gierung, zur Abtretung eines Theils des Großberzogthums 
ober zur Abänderung der Werfaffung (5. 533) nur ald Vor: 
bereitungshandlungen ericheinen, unter die Betimmung 
des 9. 95 fallen, Der bloße Angriff des Großherzogs zu 
einem bocverrätberiiten Zwecke des 5. 533 oder zum Zweck 
der Tödtung (53%), alfo nach der allgemeinen Bedeutung de3 
Worts eine blofe Verſuchs handlung wird durd die J. 533 
und 534 ſchon ald vollendetes Verbrechen erflät. Was 
alfo in Bezug auf ben Erfolg ber Tödtung oder hochverrathe⸗ 
rifhen Nöthigung nur ald VBorbereitungshandlung er: 
iheint, wird in Bezug auf das dazwiſchen liegende Stadium 
ded Angriffs, in dem dad Geſetz das vollendete Verbrechen 
findet, ihon als Verſuchs handlung eriheinen und nach S. 94 
beftraft werden. Der Großherzog iſt fomit in Bezug auf Vor— 
bereitungshandlungen zu Verbreden gegen ibn feines 
wegs „mit jedem Undern auf gleiche Linie geſtellt,“ wie der 
Auffas bebauptet. Drohungen gegen den Großherzog wer: 
den ohnebin ja ſchon in weit geringeren Fällen nad $. 556 
mit Acbeitshaus bis zu ſechs Jahren beftraftl. Much iſt es 
wohl ganz unpraktiſch, von Vorbereitungshandlungen zu einem 
bochverrarberiihen Angriffe auf den Großherzog zu fprecen, 
ohne dag fih ſchon Mehrere über die (doch fo fhwer audführ: 
bare) Sache verftändige haben follten. Iſt aber eine folche 
Verabredung auch nur unter zweien vorhanden, fo tritt die 
hohe Strafe des 5. 539 ein, wenn gleich fonft nod nicht der 
entierntefte Schritt aub nur zur Vorbereitung der Aus: 
führung geſchehen ift. Alles diefes hat der Aufſatz mit Still: 
ſchweigen übergangen. 

In Bezug auf die Form, in welcher der Hochverrath auf: 
treten fann, d. i. in Bezug auf die Wege, in welchen der 
hodwerrätberifhe Zweck erreicht werden kann, führt der Ent: 
wurf die 4 möglichen Mittel auf: Angriff auf den Groß: 
herzog, veranlaßtes Cinfchreiten einer fremden Macht, Auf 
rubr im Innern, Mißbrauch einer anvertrauten öffentli- 
ben Gewalt. Der Auffas tadelt dieß, ohne ein weiteres 
gewaltiames Mittel angeben zu können, dur welches 
der Hochverrath noch ausgeführt werden könnte Er deutet 
aber noch auf andere, nicht gewaltfame Mege bin, indem eine 
Verbindung aub „nicht durh Gewalt, fendern durd ge- 
raufhlos wirkende Mittel, 5. B. durch ſoſtematiſch orga⸗ 
nifirten Einfluß auf die Wablen, durch planmaßiges Hinarbei— 
ten anf eine Verweigerung ded Budgets von Seiten der Land: 
fände :c.” der Staatsgewalt die Regierung unmöglich macen 
fünnte. Was im Falle der händifhen Verweigerung des Bud— 
gets zu geihehen habe, iſt eine Frage, die nicht in das Straf: 
geſetzbuch gehört, fie findet ihre Löfung in der Merfaffung und 
in der Bundesgeſetzgebung. Wenn übrigens auch fonft dur 
Verbindungen der gedahten Art bie Megierung zwar nicht 
unmöglibgemadt, aber doch er ſchwert werden kann, 
ſo wird die Geſetzgebung aus ſtaatspolizeilichen Nüdfihten al: 
Ierdings Grund baben, die Regierung mit geſetzlichen Mitteln 
dagegen zu bewaffnen. In Baden bat fie dieß getban. Ein 
Geſetz vom 26 Oct. 1833 gibt der Regierung die Befugnif, je— 
dem Verein, der nach ihrer Anſicht „die Sicherheit des Staats 
oder das allgemeine Wohl gefährdet,” aufzulöfen und denfelben 





bei Vermeidung der im nämlihen Gefege beſtimmten Strafe 
zu verbieten, und eben fo ermädtigt fie cin Gefeg vom 15 
Nov, 1833, jede bevorftehende Volksverſammlung zu verbieten, 
und jede, bereits verfammelte Menge auseinander zu weiſen, 
wobei das Geſetz für den Fall bes Ungehorſams ebenfalls Strafe 
drobt. Es liegt fein Grund vor, zu vermutben, daß dieſe 
Specialgefehe bei Einführung des neuen Strafgeſetzbuchs auf: 
gehoben werden follten. Diefe Geſetze reihen auch aus. Mer: 
bindungen von dem Umfanz, daß fie dem Gang der Megierung 
gefährlich werden fünnten, find leicht zu entdecken und dann 
nah dem Gefeße vom 26 Det. 1833 zu unterdbrüden, ohne daf 
ed zum voraus großer Strafandrohungen bedarf, fofern nicht 
die Verbindung mit auf Anwendung gemwaltfamer Mittel 
gerichrer ift, in welchem Falle der Entwurf fie hinreichend trifft. 
Solche Verbindungen aber auh dann, wenn fie nicht aufge 
waltfame Mittel zum Umſturz gerichtet find, ald Hodver: 
rath zu beftrajen, wie der vor uns liegende Huffag wid, würde 
nicht nur dem bisherigen badifhen und gemeinen beut: 
{hen Rechte wibderftreiten, fendern man würde wohl faum ir: 
gend ein Geſetzbuch eines eivilifirten Staats anffinden Fönnen, 
welches eine ſolche Beftimmung enthielte. Weberall werben nur 
gewaltfame Mittel zum Umſturz ald Hochverrath beyeid- 
net. Wenn ſedann in Gefepbücern von beiondern Borbe 
reitungshbandlungen zum Hocverrath die Rede ift, wie .B. 
im Urt. 142 des neuen würtembergifchen Strafgeſetzbuchs, To 
wird dabei überall eine bohverrätherifhe Abficht, alle 
wieder die Abfiht, einen gewaltfamen Umſturz zu bemir 
fen, vorausgeſetzt. Iſt aber eine ſolche Abſicht vorſanden, fo 
treten, wenn auch nur zwei Perfonen ſich darüber verabredet 
haben, nah dem badifhen Entwurfe fchon bie ftrengen Straf: 
detimmungen der 55. 539 und 540 ein, wenn gleich die Ber: 
bündeten noch feine weiteren Borbereitungshandlungen zu ib» 
rem bodverrätherifhen Iwede vorgenommen haben. Es wird 
daher nur die Frage fibrig bleiben: welde Handlungen fan 
der einzeln ftebende Menſch (ohne fih mit Andern zu 
verbinden) vornehmen, um einen bocverrätberiiben Aufruhr 
zu veranlafen? Mit aub nur einiger Gefährlichkeit 
fiber feine andern: als öffentlihe Aufforderungen, 
von welhen der $. 541 fpricht, * Ulle andern Handlungen, 
die der einzeln ftehende au ſolchem Swede vornehmen möchte, 
wären wehl eber zu belachen als zu beitrafen. Indeſſen 
dürfte es allerdings räthlih feyn, im $. 541 die Faſſung des 
Regierungsentwurfs, wie fie die Regierungscommiſſare im der 
2ten Kammer auch fraftigit vertheidigt haben, feituhalten, und 
das von der ftändifhen Sommifften eingefchaltete Wort: „bes 
ſtimmt“ wegzulafen, da dasfelbe die Mißdeutung veranlafen 
fünnte, ald genügte es nicht, wenn die Dede oder Schrift nicht 
in ihren Ausdrüden die Form einer Aufforderung bat, 
obgleich fie in ihrem Sinne nad ganz Ear zu einem bed 
verrätherifhen Unternehmen aufreist und aufreizen will 
Wenn der Verfaſſer des eftermähnten Aufſatzes fodann für 
Schmaͤhungen und boshafte Herabwürdigungen der Regie— 
rung” im badiihen Entwurfe keine Strafandrohung gefunden 
bat, fo hat er wohl deu Tit. XX. von Verleumdungen nnd 


- Ehrenfränfungen und, infoweit die Schmähungen oder Herab: 


mwürdigungen gegen’ den Regenten felbft gerichtet ſeyn folten, 
ben Tit. XLV. von der Majejtätsbeleidigung nicht gelefen. 
(Sorsfegung folgt.) 


Aufträge zu Anfündigungen werden angenommen in Berlin bei 
Karl J. Klemann. 
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[5974] Abfertigung. 


* ð dem ei Brodhaus eriheinnden „Gonverfationdstexzifon der Gegenwart‘ Fet 25, Seite 1089 heißt es im Arti: 
dw eich‘; 

„Auch das großartige Project einer Cifenbahn von Wien nah Bochnia bat die gebegten Erwartungen nicht befriedigt ; obſchon in 
kurzer Zeit bis Brünn ausgeführt, und feit Junius 1339 fär Damp fabrten bis dahin eröffnet, bat diefelbe dennoch durch Mangel 
an Solidität des Baucs und Sorgfalt der Bedienung bereits größere Unglüdsfälle berbeigeführt, als alle übrigen deutſchen @ifen- 
bahnen zufammen ; auch baben die erften Unternehmer, nahdem die Actien ind Publicum gebrakt und fomit ibre eigentlihen Zwecke 
erreicht waren, es vorgezogen, bie verheißene Werlängerung bis nah Galizien aufzugeben, und ftatt,der Seitenbabn nad Prag, dieſe 
Stadt nur ven Brünn aus, alio faft durch deppelte Verlängerung der bisherigen Fahrſtrecke mit Wien zu verbinden, — Mehr ent 
ſprechende Ausſichten bietet die nach harten Kämpfen des Gemeinfinnes gegen die Actienhaͤndler auf dem linken Donauufer durchge: 
fegte Wiener Peſther Bahn, und auch der Bau der Venedig Mailänder-%abn ſchreitet raſch vorwärts.’ B E 

Weld’ eine comparte Maſſe von Lüge, Verleumdung und gründliher Ignoranz! Fuge iſt die Behauptung: dab die Bahn „bie 
großen Erwartungen nicht befriedigt.” Cine Babn, die nach Artitelfhreibers eigener Behauptung „in Purzer Zeit“ bis Yrünn aus: 
gefubrt wurde, bis Brünn, eine Laͤnge von 20 deutihen Meilen, die jcht ſchon kis Hradiſch 7", Meilen weiter fertig ift, und fich daher 
auf 150 engliſche Meilen exſtrect, folglich als die bis jetzt vollendere Tänafte Dampfbahn auf dem Gontinente zu betrachten 
if; eine Bahn, welche dieß beifpielloie Mefultat binnen 2%, Jahren erreichte, ohne das Koftenpraliminare bedeutend zu überſchreiten, 
während gleichzeitig entitandene Eifenbabnprojecte in Oſten und Weiten kaum die Hälfte eines folden immenien Raumes zu Stande 
gebracht, oder gar nur noch im Gebirne unfruchtbarer Theoretiler eriftiren — eine folhe Bahn bätte die Erwartungen nicht befrie: 
dia? — melde Erwartungen ? Iſt die Babn auf dem bis jegt jertigen Theile nicht im regiten Betriebe * find nicht jo viele Terrain« 
und Elementarihmwierigkeiten, fo viele Hinderniffe in Benügung, Herbeiſchaffung und Manıpuliruna unentbehrlich noͤthiger Materie: 
lien fiegreih überwunden worden? welbe andere Erwartungen bätten denn befriediat werden ſollen? 

Die „„Solidität des Vaues“ iſt nicht nur ven den competenteften Technifern des In: und Auslandes gebührend anerkannt, fon: 
dern bewährt fih num praftiich feit Jahren bei den ftärkften unausgeießten Dampffabrten. — Selbit bei dem, durd ein in folder 
Ausdebnung in Jabrhunderten nicht vorgelommenem @iementarereigniffe, berbeigeführten Durchbruche des Dammes bei Rohrbach 
wurde die Communication nicht gehemmt, und die geringe Beſchaͤdigung ſchnell wieder bergeftelt — wo liegt alfo bie Nichtfolidität 
un a nichts ald Worte! Die vagen Behauptungen eines feilen unveritändigen Scribenten zerſchellen an der Wahrheit 
und Wirklichkeit! 

Wenn aub auf ber Norbbabn. wie bie jeht bei allen Bahnen in beiden Hemiſphaͤren, einige bedauerliche, aus Leichtfertigteit der 
enalıiben Mafbinenführer entftandene Unfälle vorgetommen, fo find felbe doch — Dant der allmaltenden Vorſehung — von feinen fo 
fhauerliben Folgen, ohne Verluft eines Menicenlebens, auch nicht fo zablreih (in 27 Monaten zweimal) geweien — und wenn der 
Verfaffer von „größern Unglüdsfällen“ ſpricht, als „auf allen übrigen deutihen Eiſenbahnen zufammen, jo iſt dieß eine lacherliche 
Fyperbel, wenigſtens laͤcherlicher, als wenn Jemand behaupten wollte: in diefem einzigen Artikel „Oeſterreich“ feven mehr Abfurditis 
ten, mebr ertravagante boble Phrafen, als in allem deutſchen Eonverfationzfericis fammt Eupplementen und Fortfegungen und Supple: 
menten der Fortſetzungen, und Fortiegungen der Supplemente zulammengenommen. 

Die Art und Weiſe, mir welder weiters der eben 10 edle als wehlunterrichtete Verſaſſet den ehrenwerthen Gründer der Nord: 
bahn giftiprigend zu verdächtigen fucht, indem er haͤmiſch griniend von andern „eigentliben Sweden” bei der Actien Emiſſſon fpricht, 
trägt das Stigma niedriger Verleumdung, wie es zugleich unwahr ift, und authentiich wideriproden werden fan, daß nach der vor: 
lauten Angabe des Verfaflers „die Verlängerung nah Galizien aufgegeben it.” Die Babn nah Galizien ift weder eine Ber: 
längerung, fondern im uriprünglihen Plane, noch iſt fie aufgegeben. — Nob im dieſem Jabre wird die Bahn bis Olmutz 
größtentheils —— noch in dieſem Jahre ſollen die Detail:Borarbeiten bis Oſwiecim am der galiziihen Gränge vollendet und der 
näciten Giemeral:Berfammlung vorgelegt werden. Es handelt fih nur um die Entſcheidung der Arage, pb die Bahn von Prerau bis 
Bochnia für Dampf: oder Pferdefraft gebaut werden fol — über die Weiterfübrung — nit Verlängerung — nach Galizien fand 
noch nie ein Zweifel oder eine Debatte ftatt, fo wie der Bau einer Flügelbahn nah Prag gar nicht in der Norbbabn:Trace enthalten 
war, erft in der letzten General:Berfammlung beſchleſſen wurde, und die Verbandlung noch der Megierungsenticheidung vorliegt. 
Der Derfaffer verwirrt überhaupt den ganzen Gegenitand, wenn er bebanptet, daß ftatt der Seiteubahn von Wien nad Prag, dieſelbe 
von Bruͤnn aus errichtet merde, und beweifet nur feine gaͤnzliche Untunde, indem er die Verbindung von Brünn aus als „doppelte 
Verlängerung der bisherigen Fahrſtrece von Wien‘ erklärt, denn wie allbekannt, beträst die direste Poſtſtraße von Wien nah Prag 
42 Meilen, die Crienbabntrace von Wien über Bruͤnn nad Prag beträgt aber laut Vermeſſung 52, folglih nur 10 Meilen mebr, 
und nit eine Doppelte Verlängerung. — Man muß fi wirklich recht ſchamen, mit einem folchen Gegner ftreiten zu müfen, auch 
würden wir nur mitleidig die Achfel gezudt, und das Gefalbader keiner MWiderlegung gewürdigt haben, wäre dieſer Angriff durch die 
epbemere fo viel gemißbraudte Tagespreffe in itgend einem Winfelblarre geſchehen, ater zu ſolchen Diatriben fonnten mir nicht ſchwei⸗ 
gen, die in einem Werke debitirt werden, das, wie das Brechaus'ſche Converſations-verikon, als Archiv der Zeitgeihichte und ihrer 
Intereffen, als Repertorium alles Wiffenswürdigen einen folhen Nang in der Kitteratur einnimmt, jo accreditirt if. 

Wie der Verfaffer fih auch bläht, es wagt, über Deiterreihs indufirielle Unternehmungen Bericht zu geben, apodiktiih über ein 
großes Etablifement abzuurtbetlen, aufs Geratbewohl zu tadeln und zu loben, manifeftirt doch jede Periode, daß ibm im Bade der 
induftriellen Veſtrebuugen als Late, ohne Kenntnile, ohne Erfahrung, ohne Quellen, der wahre Beruf biezu ganz abgebe, er itrt 
wenn er tadelt, er irrt wenn er lobt. — So bat er von der mıt fo großen Kolten bereits hergeitellten Bahn von Wien nah Wiener: 
Neuftadt (Raaber-Bahn) und deren fojtivieligen bewunderungsmwürdigen Werkſtätte a Fa Srraing gar feine Crwäbnung gemacht, dage— 
*8 = projctirren WiensPeitder und Mailand Benedig-Bahnen, deren Bau noch aır nicht begonnen, mit Weihrauch zu über: 
f en gerubt, ER ‚ 

Wir rathen diefem weiſen Thebaner ferner für ein Eonverfationd:Lerifon der Zukunft niht der Gegenwart zu ſchreiben, 
indem er die Gegenſtaͤnde, wie fie find, nicht fennt, die zukunftigen aber als geſchehen referit. — * 

Mit dffenem Helm find wir zu allen weitern Eroͤrterungen bereit, und wollen ebenfalls das Viſier öffnen, auf tuͤckiſche anonvme 
Angriffe aber ferner veradtend ſcweigen. — Wien, den 18 September 1540, 


[3980] A nf undigung 
der Vorlefungen an der Fünigl. bayer. Iandwirtbichaftlichen Eentralfchule 


zu Schleißheim 
für das MWinterfemefter 1840/41. a 
J. Hauptfäcder, nämlich Landwirtbibaft. Der Vorftand der koͤnigl. Staatsgüter- Abminifiralion und Direction 
— er vor: Allgemeine Planjencultur, Prof. Vogl: Aeronomie, Agriculture und landwirthicaftlibe Gewerbs⸗ 
lehre. Der koͤnigl. Staategiter:Veterinir Med. Dr. und Prof. Shwingbammer: Allgemeine und fpeciell: Viehzucht, dann 
Wolltunde mir praftiiten Demonftrationen über Fütterung und Bebandiung der größern landwirthſchaftlichen Nutzthiere. Prof. 
Helmfauer; Landwirtbicaftlihe Technologie und jmar: Bierbrauerei, Munfelräbenzuderfabrieation, Stärke: und — 
Bu. Hulfsfäher. Yeof. Vogl; Aristmetit und Geometrie, LincarZeihnen und landwirthſchaftliche Baiccunde. Prof. 
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Dr. Shwingbammer: Zeologie, Anatomie, Phyſiologie und Ertericur. Vrof. Holhlitſchtka: Phyſil und Meteorologie, und 
Prof. Helmfauer; Mineralogie und Chemie, Der Inſpector der Unftalt, Leonhard Höfer, ertheilt den Acerbauſchuͤlern den Ele: 
— —* Saft im Die Uaſtalt findet 
r Eintritt der Zoͤglinge in die Anſtalt fin 
am 16 Movember d. J. 

fatt, wozu die Anmeldungen laͤugſtens bis zum 30 Dctober eingereicht werden muͤſſen. 

Mit dem Winterbaibjabre begiant jedesmal ein neuer Eurius, welcher ſich für die Zöglinge der I. Claſſe oder für die Acerbau 
ſchuͤler auf 1 Jahr, für die Zoͤglinge der 11. Glaffe aber auf 2 Jahre erſtrect. 2 j 

Für freie Verpflegung und Unterricht baben die Zöglinge der zweiten Elaffe, Inländer wie Ausländer, im Sanzen 150 fl. in 
balkjäbrlich voraus zu entrichtenden Raten per 75 fl. zu bezahlen, die der Acerbauſchule hingegen jährlih +0 fl. ‚ . 

Hofpitanten oder Volontärs, welchen an allen Vorlefungen Theil zu nehmen geftatter ift, baren jährlich 30 fl. in balbjährlichen 
Daten von 15 A. zu entrichten. Die Aufnabmsbedingungen beftchen: in einem Alter ven wenigſtens 16 Jahren und in einer folden 
Vorbildung, welche für den Ueberiritt ins Epmnafium oder in eine polptechnifhe Schule erforderlich find. 

Am 22 September 1810. 


Bönigliche Dirertion der landwirthſchaftlichen Centralſchule Schleifheim. 


Aus der Allgemeinen Preußiſchen Staatsjeitung. 


Mr, 168, vom 18 Junius 1840. 

Es ließ fih mit Gewißheit vorausichen, daB die fo ſchatzbare Doru'ſche Dahdetungs: Methode, melde gleih nah ibrem Bekannt: 
werden, ibrer umverfenubaren Vortheile wegen, mit großem Beifall aufgenommen wurde, durch eenftlihe Beirebungen verdienter 
Techniler eine weitere Entwidelung und Vervolllommnung erfahren werde, In der That ift dieß auch in lurzer Zeit und im einem 
jo umfangreichen Maafe wie fait bei feiner andern techniſchen Erfindung der Gegenwart aeſcheden, fo daß der urſpruͤnglice 
Gegenſtand in feiner jeßigen @eftalt einen ganz veränderten Standpunft einnimmt. Denn nict allein, daß die erite Kon: 
firuetiondmeife durch Zuſammenſetzung balttarerer, maflerdichter Ueberzüge weſentlich verbeflert morden it, de find auch im 
Laufe der letztverfloſenen Jabre aany neue, von der Dorn'ſchen Methode weſentlich abweibende Werfabrungsarten zur (in: 
deckung der flaben Dächer in Ausführung gefommen, und während mehrere, für den vorliegenden Zweck paſſende Crfin: 
dungen des Auslandes mit größerem oder geringerem Erſolze benutzt wurden, lamen mande der älteren Conſiructiene 
meifen, die man früher, obne graändlihe Prüfung zu raſch bei Seite gelegt batte, aufs neue im Aufnahme und fanden, zum 
Theil mit geringen Mobdificationen, eine fernere müßlihe Anwendung im Baumeien. Daß nicht allen dieien Methoden eim aleiher 
Werth beizumeſſen, ia dab auch wohl manches Fehlerhafte als eine vermeintliche Verbeſſerung empfoblen worden ift, liegt in der Nas 
tur der Sache; und es darf daher nicht Wunder nehmen, wenn bei dem faum zu entwirrenden Ebaos diefer und jener ald auf ſchlick 
lich nüglid angepriefenen Erfindungen mitunter Mißgriffe in der Wahl ftattgefunden babem, aus welden nicht ſelten empfindliche 
Nachtheile für die Bauenden entiprungen find. — Um fo mebr fteüte fi aber das Vedurfniö mach einer Schrift beraus, im mwelder 
die als brauchbar bewährt gefundenen Methoden geordnet, die Gonitructionen im Detail nach den Erfahrungen zuverläfiger Sadver: 
fländiger beſchrieben, Vorzüge und NMachtbeile gegen einander absewogen und dur fpecielle Koftenberednungen belegt jmd. Dieſem 
wahrbaft dringenden Beduͤrfniſſe ift num durch das trefflihe Wert des königl. Bauraths Gnuft. Linke, Lchrerd an der allgemeinen 
Bauſchule und am techniſchen Gewerbe-Inſtitut, welches jo ebem unter dem Titel: „Der Bau der flaben Dächer x., ein. Sand: 
tuh für Baumeiſter und Bauberren, nab ben neneften Erfabrungen bearbeitet‘ bei Vieweg und Sohn in Braunſchweig eriticnen 
ift, im vollſten Maaße genugt werden, und Meferent beeilt ſch daher, dasſelbe der Aufmertfamteit des betreffenden Publirumd als 
ein Buch n empfehlen, welches einen der mictiaften Gegenſtaͤnde des Vauweſens auf eine eben fo Flare_ als erihöpfende Weife zum 
Verftändniß bringt. Der beſcheidene Verfaffer findiat das genannte Werk auf dem Titel zwar nur als «ine zweite Aufgabe feiner im 
Jahre 1857 im Demfelben Verlage herausgegebenen Heinen Schrift über den Bau der Dorn’ihen Lehmdaͤcher an, allein dap er weit 
mebr als dieß gegeben hat, gebt ſchon ans der bloßen Vergleibumg der Bogenzahl bervor, die bei dem vorliegenden Bude, obgleich 
compreſſer gedrudt, dech über dreimal fo groß als bei jener frübern Broſchüre tft. Man kann dieb Buch wur als ein gang neues 
Bert betrachten; denn es enthält in einer umraflenden Bearbeitung niet allein die ansführlide Beſchreibung des Dorn'ſchen Lehm: 
daches mit allen weſentlichen Verbefferungen, melde die Erfahrung am die Hand gegeben, fundern es bietet eine vollſtaͤndige, fehr ſaß⸗ 
liche Belehrung üter den Bau der flachen Daͤcher überhaupt dar, wobei die Methoden der Eindeckung unter Benußung des Yebme, 
der Lehmplatten, der verfbiedenen Maitic-Gompofitien, der Harzplatten, der getbeerten Pappen, des Aſphalts, der kuͤnſtlichen Erdbarze 
und des Kreve'ſchen Del-Gements gruͤndlich erörtert, und in Hinſicht ihrer mehr oder mindern Vorzüge auf eine angemeſſene, vorus: 
theilsfreie Meife gewürdigt werden. — Gleichzeitig ift die Zinmer-Conſtruction der flaben Däber, die Anordnung der Regenrinuen, 
und, was als befonders_verdienitlih anerfannt werden muß, die fpecielle Veranſchlagung der Koſten jeder eingeinen Urt der Ausfüb: 
rung gegeben, woran ſich in einem befondern Anbange eine Abhandlung über die Verwendung des Wipbalts und der küuſtlichen 
Bitumen zu Außpfaden, Pilafterungen und andern baulichen Zwegen, als ein dem vorigen verwandter Grgenftand anſchließt. Mit dm 
aufırdem noch keigefügten zwei Kupfertafein in Ropal-Formaͤt, die von einem firengen Verſtandniß der Arditetur zeugen, kann das 
Werk in der That als ein vollftändiges Hand- und Lehrbuch dieſes wichtigen Theiled der Bauwiſſenſchaften betrachtet werden, 
und wir begen die feſte Ueberzeugung, das es noch entfchtedeneen Beifall finden wird, als die frühere Schriſt des verdienjtwollen Ver: 
fafers, Die am ihrer Zeit eine ſolche Vedentung aewann, dab fie von dem betreffenden Behörden den Watt Beamten des Staats vielfach 
empfohlen wurde. Die Verlagshandlung hat ebenfalls feine Koften geſcheut, das Buch anitändig erſcheinen zu lafen, Schrift und 
Drut jind vorzäglih, die Ausführung der 52 Gonjtructionszeihnungen auf den beiden Kupfertafeln laßt nichts zu = 





[5566] 








15962) Amortifations-Erkenntniß. 
Urfunden-Umortifation für die Erben 
des vormaligen Hochſtift Augsburg'⸗ 
Then Hofraths u. Archivars Kafpar- 
Heinrih von Steinmeg zu 
Dillingen betreffend, 
Im Namen Er. Majelät bes Kb: 
nigs von Bapern. 

Der f. Abbocat Meinel zu Mänden hat 
alt Anwalt ter Erben bei vormaligen Hochſtift 
Augsburg'icden Hofratho and Ardıvard Hajpar 
Seinrih von Eteinmen zu Dillinnem, um 
tmortifirung ber _diefen Erben zu Werluft ges 
gangenen, au & P. vom Hundert versinslinen 
Eapital s Dntigatien per A000 fl., weliches Gas 
pital im Jahre 1755 bei ber Hocftift Hırgdburg’s 


ſchen Eteuer:Caffe in Diuiingen , unbefannt an 
welchem Tage, angelegt, in Golge ber fpätern 
Zerritorialperänberungaen aber von ber Krone 
Bayern Äbernommen worben, und bei ber fönial. 
Straatdfauldentilgungd + Erectalonfje zu Auge⸗ 
burg mit ber Zinsyelt 25 Detober, Kat.⸗Num⸗ 
mer 5505, anfgefübrt erieint — bei dem unter: 
fertinten Gerichtehof bie Bitte neflellt. 

Diefer Bitte eniſprectend wurde am 25 Der 
tober vorigen Jahres ber Inhaber vorbegeichner 
ter Schuldurtunde aufgefordert, biefelge 

binnen fehs Monaten 


hierorts vorzuweiſen, und feine allenfallfisen 
Aniprüce hierauf geltend gu madben, aufers 
dem fie für fraftlos erilärt werben wurde, 

Da nun bieier Termin ohne Anmelbung 
verfleijen ift, fo wird, wie biemit gelaieht, auf 
Auruſen des k. Adrotaten Meinel als bevolls 


maͤct tigten Anwalts der benannten Erden ba 
feftgefegte Präjudtz nunmehr wahr gemadt, und 
tiefe® Document für trafılod erflärt, 
Freifing, den 15 Erptember 1Hh0. 
Königlihes Appellationsgericht_ für Oberbayern. 
In Uoweienbeir bes f. Praäfibenten 


er, Dir, 
Rumepet, Hader, En. 


[5965] Bekanntmachung. 


Karl, Sandtnerx, Stadtbauamtsſcrei⸗ 
bersiohn, weicher im Jahre 1809 als Gemeint 
des f. baver, erſſen Sutanterie « Megiments bem 
Feldzuae gegen Tyorel beimabnte, und feitden 
vermißt wird, wird num, nacdem berieibe 

emiß Ratung vom 9 Zuflus ı8ı5 Immerhald 
rei Monaten nicht geineſeet hat, für verfallen 
erflärt, und fein Wermögen, beftebend in 650 fr 
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[3645-47] Bei JS, 5, Weber in Leiprig ist erschienen: 


GE A BEE“ Dres deli 


und- ihre allmäbliche Umänderung bis auf den heutigen Tag und mit 
najurwissenschaltlicher Nothwendigkeit aus der Nebelhypothese „des La 
Place'* zu folgern, ' 
Von Pr. A. Petzholde, 
Mit 4 Kupfertafel und 4 (lühograpk,) Abbildung. 
Preis geb. 4 Hthir. 46 gGr. 


0.000 — — — — — — — —— — — — — — — 
15649 — 14 8a & J. Fournier, Buchh mdier in Znaini, ut je even vouſtaneig ers 
ſchienen und in der Harı Folman n'ſchen Buhhandiung in Augeburg, fo wie in allen aus 


dein Buchhandlungen zu haben: f ch 


am deſſen Inteftattrben gegen juratoriſche Cau⸗ 
tion verapfolat, 
Am 11 Geptember 1310, 
Admigl, Areid s nnd Stadtacricht München, 
Holland, Dir, u 
rel, 
























[5957] Bi EB. Sehwickerst in 
Leipzig ist so eben erschienen und 
durch alle Buchhandlungen zu haben: 
Wie Hr. Deetor Tholuek die 
heilige Schrift erklärt, wie 
er beten lehrt und dichtet. Vorträge, 
in einer sächsischen Predigerconfe- 
renz gehalten. 
Auch unter dem Titel: 


Kritische Beiltrüge zur Fr. 
klärung des Briefes an die 


Mehrüer mit Rücksicht auf den 

—— des Hrn. Dr. Tholuck zu einer . 
iesem Briefe. Nebst einem Anhange \ 

über die Stunden ebristlicher An. v gi ich d G mem t £ 
dacht von Dr. Tholuch. gr. 8. geh. er e en en va a t 


der 
lateiniſchen, italieniſchen, ſpaniſchen, portugieſiſchen, franzoͤſiſchen 
und engliſchen Sprache, 
mit einer nach der deutſchen Bedeutung alphabetiſch geordneten Sammlung der 
gebraͤuchlichſten Woͤrter, 
für jeden Sprachliebhaber und vorzüglich für Studirende 
bearbeitet 
von 


Eliocheren und Cabitularen des Praͤmonſtratenſer-⸗Stiftes Neureiſch, Mitglied der Geſelſchaft 
des todniol. böhmiimen National⸗WMuſeums und des Vereins zur Beförderung der Gewerbe umb 
Induſtrie in Inner: Defterreich. 


gr. 4 (60 Bogen.) Znaim, 1840. Geheftet 3 Rthlr. 18 gGr. oder 
6fl. 45. R. Mie. 


[218) Im ver litterar. artift. Anftalt iſt erſchlenen und durch alle Buch⸗ und Kunſt⸗ 
bamblungen zu Dezichen; 
Engen Wenreutbers 


Nandzeichnungen zu-Gocihe's- Balladen und Homanzen. 
Fünftes Heft. 


Fetio; in Umſchlag. Preis 2 fl. 42 kr. rhn. oder 1 Rthlr. 16 gr. 
Juhalt diefed nemew Heftes: 1) das Vergichloß; 2) —— im Fauft : 1. „meine 
Rue Pa 2 „ad weige;” 53) der Hatfner (aus Mieifters Lehtjahren); 5 
offene Tafel. i i 
Es it fo kefannt, mit weichen Geifte Hr. Neureuthex viele ber _vopulärften deutſchen Dichs 
tungen durch ſinureiche Bergierntigen und Dumas andere Mirel der bildenden Kunft bein Auge und 
Gemuͤth zualeich eingeprägt bat, mit welchem Beifall bad deurfche Volt und mir ihm ber große 
Sänger, deſſen Balladen Hr. Neuteuther jo glöcttich in Teimen cigenthämlichen Kreis der Kunft 
gezogen, die Leiſtungen biefed neaislen KHünftiers angenommen baden; es ift dich alle® zu 
|befannr, als daß es ndthig wäre, hier die Anründtating des fo even erſchienenen menen Heftes 
mit Anpreifungen zu begleiten, Wir wollen nur beinerfen, daß es in tenfelben Geifte, wie bie 
bereits in ben Haͤnden des Publicums wefinbfichen Nerte, durchnefübet int, Zugleich bennzen wir 
diefe Belegenbeit, um wiederholt daranf binyumeifen, das dieſe fraher erfchienenen vier Hefte des 
obigen Wertes zu folrenben billigen Preifen überall zu veyieben Hab: 
&cheftet in Umſchlag: 4 fl. 48 fr. rhm. oder 5 Mebie, 
Bebunden in Prachtband: rn fl. 36 fr. rbır. ober 4 Mihlr. 


15787) Unter dee Priſſe befindet ſich und wird im einigen Wochen verfandtäwerben : 


SCHOLIA IN 


ARISTOPHANEM 


CUM ANNOTATIONE CRITICA ET HISTORICA, 


ET INDICIBUS COPIOSISSIMIS. — 

1. Band in gr. Ogtar von etwa 40 Bogen, in zwei Golonnen. 1J 

In diese Ausgabe ist alles Wesentliche der neulich in Oxford herausgekommenen Dindorf'- 
schen Bearbeitung aufgenommen worden. Sie unterscheidet sich aber von derselben, erstlich 
durch ‚die Einrichtung, dal: hr bekannten ächten Quetlen dieser Scholien- 


‚ dals alles in den nunme f n 
Sammlung nicht Enthaltene im Texte mit Klanımern bezeichnet ist, um diese meist neuen Zu- 
sätze auf den erilen 


18 gGr. 
Leipzig, im September 1840. 


[5341] Wichtige Anzeige 


für Numismatiker. 
‚So eben ist bei dem Unterzeichneten er- 
schienen: 


Versuch einer Müuzge- 
schichte des Eisasses. 
Von Aug. Freiherrn v. Berstett. 
Mit 14 Kupfertafeln der vorzüglich- 
sten Münzen. Eleg. brosch, Preis 


71l. 12 kr. oder 4 Thlr. 

Vorstebendes Werk enthält die Beschrei- 
bung sömmtlicher bis jezt bekannten, im El- 
sals geprägten Munzen, von den Meroringischen 
Zeiten an bis nach dem westphälischen Prie- 
den, nämlich der Stadt Colmar, Landerafen 
von Elsals, Stadt Hagenau, Noihmünsen von 
Landau, Mühlhausen. Grafen von Hanau Lich 
tenberg, Abtei Murbach, Sirafsburgs Kaiser-, 
Bischofs: und Stadimünzen, Stadı Thann, Weis- 
senburgs Stifis- und Stadimünzen ete. Dann 
die Beschreibung sämmtlicher Schaumünzen, 
ee Weile im engen Balls anderswo, auf Be- 

ebenleiten, die sich hier zugetragen, ragt 
Garden. Berühmte Männer, Sie As 
sten Zeiten. Einem jeden Artikel geht eine 
kurze Geschichte des Munzstandes, und zwar 
aus den besten, mehrentheils noch unbenuts- 
ten schriftlichen Qucllen voran. Dem Werke 
sind 153 Kupfertafeln dee vorzüglichsten darin 
beschriebenen Münzen beigetiigt Durch gün- 
stige Verhältnisse war es dem Verfasser ver- 
göunt, den Eintritt und die Benutzung in meh- 
rere Privatarchise zu erhahen 

Freibwg im Breisgau, Sepiember 4R10- 

Adolph Emmerling. 


15*24 Ev eben ift eriwienen und im allen zuten 
Bunbandiungen zu babem h 
Blick auf die Lage von Euro: 

pa. Befchrieben im Junius 1840, 

gr. 8. geh. 10 gr. (12%, @gr.) oder 

45 fr. rhein. 

Kräfte und Beftrebungen, Principien und 
Sympathlen der Sauytftsaren Guropa's find f 
bier mit außerordentlimer Gahfenntniß und 
Kiarbeit dargeftellt; es ift Überrafbend, wie 
durch bie eigentbämfiche Zufammenftellung bes 
taunter Thatſachen deren wahre Beziehungen 
und wahrfheinlime Folgen fo fmarf und 
ſchlagend bervortreten, 
= Die angeflaten Nachträge — im 
Nuguft gefarieben — werfen ein 
helles Liwt auf die neueften politis 
ſcheun Ereianiife, 

»etbeldera, den 15 Erpteinber 15140. 

Atademiſche Verlagkhandtung von 


E. F. Winter. 











Blick zu erkennen; zweitens durch eine bedeutende Anzahl neuer kriti 


scher und historischer Anmerkungen; drittens durch weit vollitändigere_Indiees. — 
Der Preis wird nicht höher ns 4 Riblr, zu stehen kömmen- und daher nur das Dirietiwid 


der Osforder kosten. . z 
Paris, den 15 September 1340. Firmin Didot freres, 
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[s685—87] Bei Franz Niedl’E fel. Wittive & Sohn in Wien, Eottenböf 
Nr. 155. iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen des Ins und Auslandes zu bas 
ben, in Nugsdburg in ber K. Kollmann'iaen Buchhandlung: , 


Murora, 


Zafhenbuc für dad Jahr 1811. Herausgegeben von J. G. Seibl. Siebenzgehnter Jahr: 
gang, mit 7 ausgezeichneten Srablftiben, und Beiträgen von Ärbrn, 9. Hammer Purar 
ftall, M. Ent, Eduard Sileſius, R. ©. Buff, J. F. Gaftelli, L. U. Franfl, 
Julie v. Großmann, J. M. Vogl, dem Herausgeber u, 4. 
Preis 2 Rthlr. gr. oder 3 fl. 54 fr. rhein. 


15865) Im Terlage ber Umterzeichneten ift fo eben erſchienen: 


Der Bau der flachen Dächer 


unter Benutzung des Lehms, der Lehmplatten, der verfciedenen Maftie:Compo: 
fitionen, der Harzplatten, der Pappe, des Alphalts, der kuͤnſtlichen Erdharze 
und des Oel-Cements. Mit den dazu gehörigen Holzconſtructionen und 
Koftenberehnungen und einem Anhange über die Afphalt:Pflafterungen, 
Ein Handbud für Daumeiſter und Bauherren 
nad den neueften Erfahrungen bearbeite 


von Guſtav Linfe, 
tbnigl, preuf. Baurath, Rebrer au ber angsgeeiuen Bauſchule und dem Sewerbe⸗Inſtitut zu 


erlin . 
gr. 8. mit Kupfern, Belinpap. geh. Preis 1 Thlr. 16 gr. oder 3 fl. 


In Stelle einer ndthig gewordenen zweiten Auflage der Brofgüre „Aber den Bau 


der Dorn'ſchen Lehmdächer,“ ift tiefe neue Schrift von demſelben Verfaſſer erigienen. 
pas im einer umfaffenden Bearbeitung nicht allein cine andführfiche ee | zu Eonftiruction 
der Lelmmbächer, mit allen feit der Heransaabe ber erfien Schrift aemadıren Erfahrungen umd 
Berbefferungen enthält, fondern auch Anmweilung zum Bau aller aus der Dorn’faen Erfindung 
bervorgeaannenen neuen Bedachungemetbhoden gibt. Wir erlauben uns auf den autführlidern 
— 52** über dieſes wichtlge Wert und auf bie Beurtbrilung desſelben in ber Preußiſchen 
aattyeitung Wir, 168 d. J. + verweifen, und zu bemerfen, baß, wie das altere Wert von_ben 
voraelegten Bebbrden ben Baubeamten bes preuß. Staatt amtlich empfoh- 
Al, iR, fo auch jene fen auf das neue von der oberften Baubebdrbe bingewiefen 
wirb, 
Er. Maj. ber Koönig bat unterm 17 Iulins d. J. grruht, dem Verfaffer mit einem gnaͤdigen 
Schreiben eine goldene Medallle zuftellen zu lafien, mm „bas Intereffe zu betbätigen, welches 
Hochderſelbe an ten Beſtrebungen desſelben naͤhme.“ 
Braunſchweig, ben 20 Julius 1510. 





Friedrich Vieweg e Sohn. 

Obiges Buch ift in ber Kollmann'hbeniBuhhbandiung in Uugsburg, fo wie im allen 
fofiben auswärtigen Buchpandlungen (Wien bei Gerold; v. Mötle u, Braumüller u.a, Prag 
bei Ealve, Bredlau bei Mar u, Eomp.) zu haben. 





[5856-58] Die Unternehmer 


des neuen Gaſthofes 


auf dem Promenade - Plab 


in München 


eben ſich durch bie baldine Mollenduug ihre Bates veranfaßt, zur Bergebung bes wirtbichaftfichen 
etriebs au ſchreiten. Obaleich fon im Beſitz verihiedener Unträge, erachten fie ed, zur Er: 

langung Anderer , bie vieleicht ihren Erwartungen noch mehr zufagen bürrten, für nothrmendig 
biermit bffentlich befannt zu machen, daß fie zur Führung des meuen Gaftbofes auf Menie 
in gefellfhaftlide erbeten mit einem Manne zu treten aebenten, bem vor Allem 
bie geblepeufte Gewandtheit in feinem Wade umd eine anerkannte Soliditär zur Eeite fteben, um 
hieburch ben Ruf und ben aebeihlihen Fortgang ibred Unternehmens zu fihern, wofär demielben, 
außer einem Firum, ein verhältniämäßiger Narbeil am Eriräanife zügeſichert wird, 

Die Unternehmer des Gaſtbofs bemerfen jedoch aus druͤctich, daß mur jene Anerbietungen Ber 
Aafihrigung finden, denen Belege ber ausgezeihnetften Dualification, wie nicht minder aentigenbe 
Bermdgendverhiftniffe zu Grunde liegen, worauf fie alddann auf jene ihre weiteren Vorſchlage 
mittbeifen, die fie ibrem Vorhaben eutſprechend finden werben. 

Auenfalljigen Anträgen fieht man unter ber Abreſſe An bie Unternehmer bed neuen Gaſthofes 
in Münden“ in Bälde entgegen. — München, im Crptember 1810. 


Bon beute an und fo fort fährt dad Dampfſchiff 


„Der Adler“ 


, Br nor smeima! wöchentlich, und zwar: jeden Mittwoch und 
Samstag um 7 Uhr Morgens in 6 Stunden von Bafel nah Straßburg und die: 
felben Tage, Mittags um 1 Uhr, rheinaufwärts in 16 Marfche@tunden von Straß: 


bura nab Bafel. 
Bafel, den 16 September 1840. Die Direction. 








ı [586063] 





| 
| 


(5660—52) Bei Otto Wigand in Leip⸗ 

zig ift neu erfgienen: 

Die evangelifche Landesfirche 
Preußens und die Willen: 


ſchaft. 
Inhalt: Ausſichten. — Das furſtliche 
Haus, — Die Unien. — Die Presbpte 
rials Verfaffung. — Der Lehtſtand. 
gr. 8. 1840. broſch. 21 gGr. 








[ss2:—24) Bei Hermann Wohl in 
Prag, fo wie in allen ſoliden Bumbanblun: 
nen ift im berabaefegten Preife zu baben (ver 
rärbig bet Hren Rievesfind in Leipzig): 
Camellien. Almanad) für 
das Jahr 1840. Mit Beiträgen 
von mehreren ausgezeichneten Schrift⸗ 
ftellern. Herausgegeben von ©r. 
v. Schirnding und Dennis. 
Mir 5 Stahlftihen 16 gr. Auf De: 
linpap. mit 7 Rupfern und einem mu: 
ſikaliſchen Souvenir, ſchoͤn gebd. mit 
Goldſchnitt und Furteral ſtatt 3 Thir. 
8 gr, — 1 Thlr. 8 gr. Daoſelbſt 
it ein Antiquar:Katalog für 6 gr. 
zu haben, 
(5875) Im Verlage der Unterzeihmeten If ſe 
eben folsende bb wichtige Schrift erſchienen: 
Ueber das Studium 


Naturwihfenſchaften 


uͤber den Zuftand ber Chemie in 
Preußen, 


Von Dr. Juſtus Liebi 
Prof, der Ehemit 3 — Unlotrſitaͤt —S 


Mitter ıc, 
gr. 8. fein Velinpap. geb. Preis 8 gt. 
oder 36 fr. 

Braunfhweig. 15 Huguft 1540. 
Friedrich Vieweg& Sohn. 
cUngsburg zu baden inder Kollmann' 
ſchen Buchhandlüng.) 


(3341) So eden ift erſchienen und durch alle 

Buchandlungen Deutſchiands und ber Schweij 

u veziehen: 
reutzer, C. J., Prodromus 
Florae Vindobonensis, oder: Ber: 
jeichniß der in den Umgebungen Wiens 
wildwachſenden Pflanyen. Gr. 16. 
Wien, 1840. Fr. Volkes Bud 
handlung. 12 gr. 


[5326-537] Dekanntmachung. 


Ich gebe mir bie Ehre hiermit bekannt zu 
matben, bad feit dem ı Janusr dieſes Jahres der 
Gafthof zum 


goldenen Löwen 


in Lauſanne 

unter meiner Leitung wieder erbfinet wurbe. 
Lange Erfahrung alt Reiſender und Baftaeher 
fegen mich in den &tand, ben Bebürfnifen ber 
HH, Reiſenden entgegen au fommen mb fie jur 
»jufriedenheist zu bebienen, Zu mehrerer Am 
nelmmlihfeit befinden ſich reinliche Wäper im 
Gaſthofe ſelbſt, fo wie auch aeräumine Kemiien 
und Crallunaen. Dur Reimlichfeir,, fchnelle 
und billine Bedienung werde ich bas Zutrautu 
meiner Gönner zu verbienen juchen. 


Joh. Steiner. 











AUGSBURG, Abonnement 
bier bei der Zeit - Exrpedi- 
tion, Preis rierteljährlich 8 A. 
34 kr., für das ganze Jahr ı4 fl. 
a5 kr. des »äfl.-Pulses oder 7 Thir. 
=. gr. süchs. ; für auswärtsbei 


der hiesi BR. Oberpostamts- 
Zeitun er sodann für 
Deutschl bei allen Postim- 


tern ganzjährig, halbjährig und 
bei Beginn der sten Hälfte jedes 


Dienftag 


Ueberſicht. 
Großbritannien. Der Eraminer über bie Befeſtigung 
von Paris. Schreiben aus London. — Frankreich. Rafpail, 
die Jury und die Wittwe Lafarge. Briefe aus Paris (neue 
Staatsfhriften über die orientalifhe Frage. Bevorſtehende 
Yublifation ber Gisquet'fhen Denhwürbigfeiten). — Deut fc» 
Iand. Erlangen (Beſchluß ber Naturforfherverfammlung) 
anffurt (der Maler Overbeck) und Weimar. — Preußen. 
iefe aus Berlin (Pastewitfhs Ankunft), — Rußland. 
Zurädtunft der faiferlihen Familie nah St. Petersburg. — 
Defterreid. Schreiben aus Bien. — Handels⸗ und 
Börſennachrichten. — Beil. Die Ereigniffe in Königsberg. 
— Leber die flaatsrechtliche Bedeutung bes Entwurfs eines 
Strafgefegbuhs für das Großherzogthum Baden. — Die 
Jabuftrieausftellung in Nürnberg. 
Datum der Börfen: Lonron 92; arts, Wien, Berlin 24; 
Amftervam 23; Brauffurt a. M. 26 Sept. 








Großbritannien. 

London, 22 Sept. 

Prinz Wlbert kam geftern (21) von Windfor nah London 
herein, um fib nad dem Befinden der Prinzeffin Augufta zu 
ertunbigen. Er erbielt bie traurige Untwort, daß fie faum 
die Macht überleben würde. Am 22 Sept. 2 Uhr Nahmittags 
lebte fie noch, aber ibr Zuftand batte fib um nichts gebeilert. 
Der Herzog von Guffer, ber erlauchte Bruder der heben Kraus 
ten, blieb die ganze Nacht in ElarencerHoufe. 

Im Shloffe zu Windfer trieb ſich in letter Zeit ein wohl: 
geMleideter Mann berum, der von ber firen Idee geplagt ift, 
er babe die Königin ſchwer beleidigt, und koͤnne nicht eber 
Muhe finden, bis fie ihm perfönlih ihre Wergeibung angelün: 
digt habe. Der Polizei: Inſpector Ruffell, der in dieſen Dingen 
einige praftiide Fertigkeit zu erlangen Gelegenbeit hatte, 
nahm endlich den Zudringlichen feit, und es zeigte ſich, daß 
es ein dem neuen großen Irrenbaufe, dad an dem Wege von 
London nah Windſor fteht, entiprungener Unglücklicher war. 
— Auch andere Meine Verbrieflichkeiten fommen bin und wie 
der im Windforfäloffe vor. So follen vorige Woche ber Lord 
Steward (Oberhofmeiſter) und der Lord Dberfimmerer in hef 
tigen Zwieſpalt geratben fepn über die Krage, wer von ihnen 
berechtigt fen, Einlaßkarten zu der Mufitgalerie an das Publi⸗ 
cum zu vergeben. Die Herren haben fi entichloffen, bie Frage 
vor bie Königin felbft zu bringen. . R 

Die Prinzen Victor und Philipp Ernft von Hohenlohe⸗Schil⸗ 
lingefürft find am 19 Sept. vom Gontinent zu einem Beſuch 
bei ihrer hoben Verwandten, der Königin, in England gelandet, 

Das M. Chronicle fhreibt: „Franzöfifbe Journale wol: 
len wiſſen, bie englifhe Regierung finde dermalen Schwierig: 
eit , Matrofen für ihre Kriegsfhiffe zu befommen. Die Fran: 
zofen fcheinen nicht zu willen, daß mir in England im Frie 
dens zeiten den Seeleuten kein Handgeld geben. Die Megies 
rung unſers Landes kann jeht weder zur Matrofenprefle, noch 
zur Conſcription ihre Zuflucht nehmen. Ueberdieß iſt im der 


Allgemeine Zeitung, 


Mit allerhõchſten Privilegien. 








Bamenters auch vierteljährig, für 
Frankreich bei Herrn Alsıam- 
der su Ötrafsburg, Brandgasss 
Bro. ı8., und bei dam Postamte 
in Karlsruhe, für Italien bei den 
k. k. Postämtern zu Bregens, 
Innsbruck, Verona, Venedi 

Triestund Mailand. Inserate 1 
ler Art worden aufgenommen und 
der Naum einer dreispaltigen Co- 
lonel-Zeile mit 9 kr. berechnet. 


29 Sept. 1840. 





— — = Pe ea en or — 





jetzigen Jahreszeit unfre Handelsflotte in voller Beſchaͤſtigung. 
Indeſſen melden ſich alle Tage Matrofen, und wenn die Fahr: 
zeuge, die jetzt auf weiten Reiſen abweſend find, in unfre Häfen 
surüdfehren, wird an Seemannfcaft Heberfluß ſeyn.“ — Daß es 
zur Beit wirflich daran etwas fehlt, fcheint aus dem Umſtand ber: 
vorzugeben, daß man in Greenwih Nachfrage anftellt, ob unter 
ben dortigen out-pensioners — d. h. den Invaliden, die nicht 
im Hofpital wohnen, fondern auf eine jährliche Penfion von 
TPM. St. beanmartet find — noch brauchbare Subjecte für den 
activen Dienft zu finden fepen. — Dad Dampfboot Queen fol 
nähfter Tage mit einer Abtheilung Marinefoldaten von Portd: 
month nah dem Mittelmeer abgehen. 

Folgender Artikel des fonntäglihen ECraminer fpricht die 
gereizte Stimmung Englands gegen bie frangöfifhe Reglerung 
in bumoriftifhem Tone aus: „Es gebt nichts uber Leder, 
fagt der Gerber. Es gebt nichts über eine Barricade, fpricht 
eine bobe Perfon, und demgemäß beſchließt fie eine unge 
beurg Barricade rings um Paris aufzuwerfen. Es ift dieß 
der einzige Kal, wo der König ber Franzoſen einiges Gebächtnif 
für die vom den Barricaden geleifteten Dienfte gezeigt bat, 
denen fenft nur alım häufig ein „‚non mi ricordo‘ entgegen 
gebalten wurde; wiewohl es nicht an Leuten fehlt, die da mei- 
nen, die aufzuführende Miefenbarricade au gerbalb der Stadt 
babe zunachſt den Zweck, kleinere Barricaden, die etwa inner: 
balb der Stadt errichtet werben möchten, zu beherrſchen, mit 
andern Werten: binter ben auswärtigen Worwänden ſtecke bad 
rein baͤusliche Bebürfnif, Paris gegen ſich felbit zu fügen, 
der guten Stabt eine enge Zwangsweſte anzulegen, mwährenb 
man fie glauben macht, fie wappne fich höchſt trugli mit einer 
glänzenden Waffenrüftung. Ludwig Philipp fol gegen einen 
Geſandten geäußert haben: „Ich bim ein Freund bed Friedens, 
und darum "befeftige ih Paris.“ Wenn bie Größe dieſer Frie— 
bendliebe nah dem Maafftabe der Befeltigung bemeifen 
werben barf, fe iſt ed gut, baf jene nicht größer ift als biele, 
denn mit noch etwas mehr Friedendliebe möchte man ſich 
leicht bewogen fühlen, ganz Frankreih mit einer chineſiſchen 
Maner zu umziehen. Die Liebe zum Frieden, bie fih in Kriegs— 
rüftungen offenbart, die den Mars wie die Gelegenheit bei den 
Stirnbaaren faßt, ift eine höchſt ausſchweifende und gefährliche 
Leidenihaft. Diele Liebe zum Frieden ift wie bie Nächftenliebe 
jenes Sübfeeländers, ber auf die Frage des Milfionärd, ob er feis 
nen Nächten liebe, antwortete: „Ich ihn fehr Iteben ; wenn ich 
ibn fangen, ich ihn eſſen.“ — Werte, die von ſolchen Autoren 
dem Frieden gewidmet werben, find in Fortificationgzeilen ge: 
fhrieben. Der Friede wird von den Mächtigen der Erde culs 
tivirt wie der Sellerie, indem man ibn umgräbt und ums 
bänfelt, Sebet ihr irgendwo Stadtgräben gegraben, Bruft: 
wehren aufgewerfen, und Kanonen aus ben Schießſcharten ber: 
vor liebäugeln, fo mögt ihr getroft fpreben: „Hier ift gewiß 
ein bobed Herz auf dem Frieden verfeffen.” In dem Ne 
ceptirbuh der frangöfifhen Porentaten — mögen fie Epicierd 
feon oder nicht — ftebt gefchrieben: „Um den Frieden einzus 
böeln, legt eine Ruthe in bie Salybrühe für eure Nachbarn 5’ 
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doch ſcheint ed und, daß dermalen der Friebe felbit in ber 
Saljbrühe (in der Suppe) liegt, fo gut wie die Ruthe. — 
Homers weifelter Held befennt fi nicht zu der nenen Lehre, 
daß bewaffnet ſeyn umd in Frieden ſeyn eined und dasſelbe; 
vielmehr mahnt Ulyß die Waffen zu entfernen, damit 
der Aublick des Eiſens die Männer nicht lode davon Gebrauch 
zu machen. „Denn das Cifen ziehet den Mann an.” Dieß 
widerfpriht ganz beribeutigen Prarid, melde homöopathiſch, 
nicht allopatbifh, ift. Das Ariegsrüftzeug gilt in gewiſſen Hof: 
apothefen ald bad probatefte aller Sedantien, ein ächtes Nepen— 
the ; der Friede wird mit berBajonmetfpige eingeimpft. Wenn 
ihr einen Mann mit gezüdtem Schwert in der Hand febt, 
fragt ihr natürlich: „Was wollen Sie machen?“ Heißt ber 
Mann Franzofe, fo lautet die Antwort: „Ich bin im Be- 
griffe Frieden zu halten,” Dei jedem Andern mwürbe 
man eher vermuthen, ber Mann ftebe im Begriff auf den 
Frieden einen Degenftoß zu führen, Aber nein! die Flinte in 
des Zägerd Hand bedeutet nicht mehr Wildpretſchießen, bie 
Maffen bedeuten Frieden. Und fo erwarten wir denn auch 
naͤchſter Tage zu erleben, wie unfere Freunde bie Quäfer ihre 
Sanftmuthiröde und Biberbüte ablegen, und vom Scheitel 
bis zu den Sohlen in Stahlrüftung auftreten um des Frie— 
dens willen. — Nichts ift fo Foftipielig und gefährlich für die 
Menſchheit wie dad Einmahen des Friedens von Geite jener 
vornehmen Zuderbäder. Swilhen unſerm Einmachen ber Türkei 
und dem franzöfifhen Einmachen bed Friedens wird die Welt 
vermutblih in eine fhlimme Sauce gerathen. Das Unglüd 
ift, daß wir die Türfei einzumachen angefangen haben, nad: 
dem fie tobt ift. Wir treiben das fparfame Geſchäft, die abge: 
falenen Stüde aufzuheben, Mber was Fünnen wir anders 
thun? Das Loch in Europa muß geftopft werden, und bie vier 
Maͤchte follen je einen Finger bineinfteten, bamit nicht eine 
einzige von ihnen vier Finger bineinftcke und ben Daumen 
dazu. Es iſt eine tolle Stellung, eine verworren fallhe Stel: 
lung: England mit dem einen Arm gegen Rußland im Orient 
bewaffnet, und mit dem andern ed zu einer Allianz in Europa, 
abieits von Franfreih, an den Bufen drüdend, Alles recht 
gut und fhön! aber wird es dauern? kann ed dauern? Wird 
die Türkei jemald im Stande ſeyn für ſich felbft zu forgen ? 
Alles Kiffenunterfchieben, das fih nur erdenken läßt, kann ihr den 
Rebendfaben der Unabhängigkeit nicht wiedergeben, und vier Pfleg— 
ammen auf einmal kann weder Türke, noch Ehrift lange ertragen. 
Die Zeit muß fommen, wo die Türkei ein Polfter, eine Amme 
den vieren vorziehen wird, und was dann? — Wir beflagen 
tief die Störung der herzlichen Freundicaft, die zwiſchen Eng— 
land und Franfreih beftand und die zur Sicherheit und zum 
Vortheil beider Nationen immer zwiſchen ihnen beftehen follte; aber 
wir können die brittifche Regierung wegen ihrer jehigen Entfrems 
dung von Frankreih nicht tadeln. Das Temperament ber 
Franzeſen bat fih verfauert, und es if ſchwer geworben mit 
ihnen aussulommen. Sie find argwöhnifh und reisbar, und 
wenn fie nachgerade offene Feinde aus ung mahen, fo rührt 
ed daher, daß fie fih mit dem müßigen Gedanken trugen, wir 
feven ihre verſtekten Feinde gewefen., Sie find von der Eins 
bildung erfüllt, England ſey gelb vor Neid gegen Frankreichs 
aufblüdende Wohlfahrt, und es finne auf Finten und Mänke, 
um fie zu befhädigen und zu betrügen. Der erleuctete 
Theil des brittiihen Volkes fühlt im Grgentheil, daß jeder 
Schlag gegen die Macht und Bedeutfamkeit Franfreihd Echa: 
den und Gefahr für England mit fi bringen würde. — Der 
Jammer Frantreihs iſt, daß es feine eigene wahre Größe nicht 
richtiger würdigen und mit ihr aufrieden ſeyn lernt. Im feinem 
vorgerädten, ja etwas übervorgerüdten Stadium der Eivilitation 


follte es doch über die robefte und gemeinfte ber Ambitionen hinaus⸗ 
gewachſen ſeyn. Wir find in deß nicht ohne Hoffnung, ben Kriegsfigel 
Jacques Bonhomme's unter ben Händen feinerjegigen Machthaber 
in eine erquifite Peſſe umfchlagen zu fehen. Ein Saricaturenzeid: 
ner „H. B.“ fünnte das befeftigte Paris unter bem Bilde jenes 
Recruten barftellen, der fi bie fchütende Stahlplatte, anitatt 
vor der Bruft, vor einem dem Angriff in ber Megel minder 
ausgeſetzten Rücktheile feined Leibes befeftigen ließ. Die gal: 
liſche Bellona wappnet fib, doch ftatt den Bruftbarnifch anzu: 
ziehen, legt fie Eifenhofen an. Dder, ba unfre Nachbarn jen- 
ſeits des Canals, wenn nicht aus der Grammatik, dech aus 
dem Racine Griedtich lernen und claſſiſche Anfpielungen lie: 
ben ; Achilles verſchwendet alle feine Schußmittel an feine Kerie. 
Es liegt in allem dem eine arriere-pensee von nict fehr ſchmei⸗ 
helhafter ober ermunternder Art. Wie Ieriho’d Mauern un: 
ter Pofaunenton zuſammenſtürzten, fo werden die Manern 
von Paris unter Minifter: und Zeitungsfhreiber- Fanfaren auf: 
gebaut; der Eabriolen fchmeidende Ehrgeiz nimmt einen gemal: 
tigen Anlauf zum Hinpurzeln. Doch bad erfte Ergebniß der 
Selbfternüchterting wird die Entbedung ber Parifer Gewürz⸗ 
främer fepn, daß die Eircumvallationdlinie rund um ihre Eom: 
ptoird gezogen it, und baf die „Werke ihre Gelbichublade 
„beherrſchen.“ — Wenn die Doctrin, daß bie Kriegerüftungen in 
directem Verhaͤltniß zur Friedensliebe fteben, und umgefehrt, ri: 
tig ift, wie übermäßig friegsluftig muß dann England unter 
den jeßigen Sonjuncturen fepn! Lord Minto namentlich ift daun 
ein volllommener Feuereffer, denn er befindet ſich dermalen auf 
einer Juſpectionsreiſe, um fih durch Augenfchein zu überzeu⸗ 
gen, daß keine Kriegsfchiffe auf unfern großen Seeftationen lie⸗ 
gen; mit andern Worten, er reist in der Runde, um zu feben, 
daß nichts zu fehen ift. In Spithead liegt ber Mopal George 
auf dem Meeredgrund, das ift Alled. Die Lichter zu bem Tau: 
herapparat u. f. m. nehmen fich, bad muß man gefteben, recht 
artig aus, und würden bei ber Flottenmufterung, von der bie 
Rede ift, eine hüdfche Figur fpielen. Da haben wir dad Gegen« 
ſtück zu der Fortification von Paris: wenn dieſe anzeigt, daß 
Ludwig Philipp der friedliebendite aller Könige iſt, fo beweist 
dagegen der Friedensftand unſrer Flotte, daß die brittifhe Mer 
gierung die fampfbegierigte in der Welt it. Das Schlepp: 
fäbelraffeln, das die ſich waffnende Francogallia macht, ihre ho: 
ben Worte und martialiihen Blicke, all dad MNenommiren und 
Schnurrbartitreihen bilder, im Mergleih mit der Ruhe Eng: 
lands, einen fhönen-Eontraft, und gewiß wir loben und une 
fern Zuftand, mo nichts in Bewegung ift ald ®ilbert Elliot 
Murray Kyninmound Graf v. Minto,’ 

Die M. Poft bezweifelt die Nichtigkeit der geftern von ber 
Times gegebenen Nachricht von ber Zerftörung der chineſiſchen 
Forts an der Bocca Tigris; einmal weil ed ſehr unwahrſchein⸗ 
lich fen, daß ein Theil der Erpedition die Operationen auf fo 
entfchiedene Weile begonnen haben follte, ohne die noch rd: 
ftändigen Schiffe abzumarten, und dann weil in dem früher 
gegebenen Verzeichniß der Erpeditiondfciffe ein Dampfboot En: 
terprife, das jene Nachricht nah Ealcurta gebracht haben fol, 
nicht genannt war; vor Allem aber, weil es doch nicht ber 
Mühe werth geweſen wäre, einen Erpreffen mit dieſer Nach: 
richt einen Weg von 1000 englifhen Meilen durch die Dſchun⸗ 
fein von Calcutta nah Bombay zu fhiden. Die ſtündlich er: 
martete indifhe Poft muß die Sache aufflären, Freilich fehlt 
es nicht an Befürchtungen, daß Mehemed Mi den Poften- 
gang über die Landenge von Suez bereitd unterbrochen haben 
dürfte. 

Nah Gardeners Gazette hat ein Hr. I, Wimbridge 
ein hemifhes Verfahren entheckt, wodurch Stahl fo hart ge: 
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macht werben kann, daß er leichter als der Diamant Glas 
ſchneibet. 

London, 19 Sept. Wenn Ihr Parifer Correſpondent bei 
Mittheilung des Euizot'ſchen Memerandums ausruft, Frank 
reich habe in der orientaliihen Frage ftets offen umd aufrichtig 
gebanbelt, fo mag er keinen falſchen Gaß aufitellen, ohne darum 
ben Streit, um ben ed fi jeht handelt, zu enticheiden. Denn 
wicht Frankreich wird der Falſchheit oder der Doppelzüngigkeit 
beſchulbigt, fondern von Frankreich aus erbeben fi ſolche Be: 
fhuldigungen gegen die Aliirten, die dann ald Nothwehr die 
eigene Folgerichtigkeit darzuthun geswungen find. Mit freus 
bigem Eritau nen bat man bier den gemeflenen Ton bed mitgetheil⸗ 
ten Memorandums vom 24 Jul. vernommen. Er fällt beſonders 
auf, wenn man ibn mit bem damaligen Ton der franyöfifhen 
officiellen und halbofficiellen Journale vergleicht, und es berech⸗ 
tigt dieß zur Hoffnung, daß aud jetzt ein gleich großer Unter: 
ſchied zwiſchen ber biplomatifhen Sprache des franzöſiſchen Ga: 
binets und den Robomontaben ber Parifer Kriegstrompeten ob: 
waltet. Im Memorandum fteht feine Sylbe von der Perfidie, 
die begangen, von ber Infulte, bie zugefügt worden ; Die Note 
befagt, dur das Geſchehene fühle fich Frankreich der Pflicht ent: 
bunden, den Entichliegungen der vier Mächte feinen moralifhen 
Beiftand zu leihen — und cd werde nunmehr bloß fragen, 
mad es dem Frieden und ſich felbft fchulde. Wir find volllom: 
men damit zufrieden, die Frage und die fünftige Politik Frank: 
reichs aus dem Standpunkte dieſer beiden Rückſſichten zu prür 
fen, weil wir überzeugt find, daß die unmöglih zu einem 
Bruch führen könne. Dad Memorandum befagt ferner, Frank: 
reich werde in der orientaliihen Angelegenheit bloß durch das 
allgemeine Wohl Europend geleitet — Frankreich ſey im Drient 
vollkommen umintereffirt, Somit findet fib alfo das ganze Ge: 
zebe über bad „dgpptifhe Syſtem“ amtlich desavouirt. Die 
beftandene Differenz zwiicen den Mächten wirb aber im Me: 
morandum auf die Urt der Ausführung beſchränkt — es fep, 
wird gefagt, unthunlich gegen ben Wicelönig „unzureichende 
ober gar gefäbrlibe Mittel” in Anwendung zu bringen. Dieß 
muß fofort allerſeits ald richtig anerkannt werden; wenn aber 
dad Memorandum überhaupt alle Zwangsmaaßregeln vermwirit, 
fo läßt es ſich nicht abfehen, mie das vorgefehte Biel erreicht 
werben könne. Wie dem auch ſey — fo viel ericheint richtig, 
daß im Memorandum Fein Grund zum Krieg beraudgeboben, 
oder nadgewieſen wird. Frankreich gebt felbft von dem Geſichts⸗ 
punkte des Wohle des Sultans aus, Aranfreich ift mit ihm, 
nicht mit Mebemed Ali alllirt; wie wäre ed möglich, daß in 
dem Moment, wo vier Mächte dem Eultan zu einem für ihn 
offenbar günfligen Arrangement verbelfen wellen, Frankreich, 
als fein fünfter Aliirter, dazwiſchen träte, und fagte: „dieſes 
Arrangement ift für did nur fheinbar günftig, im Grund ift 
es für Dich beifer, deinen vorigen Beſitz nicht ganz wieder zu 
erlangen, und wir werden ed verhindern, daß bie Abſichten der 
vier Mächte zu Stande kommen — Alles in deinem Intereſſe.“ 
Diefer der Verwirflibung der Abfichten dieſer Mäcte entgegen: 
zuſetzende Miderftand märe — man muß fi darüber Feine 
IAlluſion machen — der Arieg. Es liegt am Tag, daß er durch 
nichts gerechtfertigt wäre. Die Mevne des deur Mondes ftellt 
Europa die Gefahren vor, wenn Rußland Konftantinopel, Eng: 
land Aegypten permanent befeßen würden. Wer läugnet diefe ? 
Die Furcht felb& aber beruht auf dem leider in Frankreich 
nur zu fehr heimisch gewordenen Gedanken, baf die Stipula⸗ 
tionen des Tractats vom 15 Jul. nicht eingehalten werden. In 
gleihem Geiſt äußert fib das Journal des Dibats über den 
Tractat und bie darin enthaltene Unvorfictigkeit, die Anwefen: 
beit ruffiiher Truppen in Konftantinopel möglich zu machen. 


Wenn aber Franfreih im Drient eine puissance desintsressse 
ift, fo machen England und Defterreih auf keine folhe Venen: 
nung Ampruch, und es ift ihre Sade, bafür zu forgen, daß 
ähnliche Gefahren vermieden werden. Blict übrigens bei allen 
biefen Maifonnements unfrer Nachbarn nicht die Idee eines 
zweiten Ancona durch? Der Weltfriede ift fo wichtig, daß kein 
Preis zu theuer wäre, ihn fo zu erfaufen, und wenn ſich die 
Nachrichten von Wlerandria vom 30 Aug. bewähren, und Mes 
bemeb Ali, beſſer belehrt, felbft zu unterhandeln anfängt, fo 
koͤnnen wir mit verboppelter Zuverfiht an die Fortdauer des 
Friedens glauben. 
Frankreich. 

Varis, 24 Sept. 

Dem Temps zufolge wird der Herzog von Orleans in 
Begleitung des Herzogs von Nemours und mehrerer Generale 
in wenigen Tagen eine Infpection aller Feftungen des Nor: 
dens und Oſtens Frantreihs vornehmen, 

Dad Eommerce fährt fort, dad Minifterium in feinen 
Projesten bad Embajtilement (wie ed fie nennt) zu verfols 
gen. In feinem neueften Blatte fagt ed: „Die officiellen 
Journale antworten biefen Abend nichts auf unfre Aufforbe- 
rung zur Belanntmahung bed für die Befeftigung von Paris 
angenommenen Planed, Wir müſſen erklären, daß wir nicht 
aufhören werben, unfre Aufforderung an bad Gabinet zu rich⸗ 
ten, und daß wir fein Stillfhweigen als einen Beweis anfchen, 
daß ed nicht wage, feine Entwürfe zu befennen, Bir glauben 
gut unterrichtet zu ſeyn, wenn wir behaupten, daß bie geſchick⸗ 
teten Dfficiere des Geniecorpd aus unfern Feftungen nad Pas 
ris berufen worden find, um an den von dem Minifterium 
conftitutiongwidrig vorgeihriebenen Arbeiten Theil zu nehmen, 
und daß jeder diefer Dfficiere den Wuftrag erhalten wird, bie 
raiche Erbauung eines betafhirten Forts zu leiten. Man hofft 
bei Hofe und bei der Prafidentichaft des Eonfeild fehr, daß ins 
nerhalb einiger Monate Paris vorläufig mit 15 Baſtillen wird 
verſehen fepn können, Die Urbeiten an der fortgehenden Nings 
mauer fcheinen weniger dringend.” 

Der Moniteur macht befannt, daß an ber gegenmärti- 
gen Stelle der Linien des Octroi's durch die Anlegung ber Be: 
feftigungen von Paris nichts geändert werben folle. 

(Univerd) Wir fünnen auf das beftimmtelte verfihern, 
daß Hr. Guizot fih zur Eröffnung der Seffion nah Paris be> 
geben wird, Die Debatten, welche fib über bie orientalifchen 
Bingelegenheiten eröffnen werden, müſſen nothwendig zu Er: 
läuterungen Anlaß geben, wodurch dann Jedermann bie gegen: 
feitige Stellung der HH. Guizot und Thiers erfahren muß. 

(Temps) Man verfiherte diefen Abend (23) in einem 
wohl unterrichteten politifhen Girkel, daß Hr. v. Bülow, einer 
der Unterzeichner des Tractats vom 15 Jul., in völige Ungnade 
bei dem Könige von Vreußen gefallen fey. Ge. Maj. foll ge 
fagt baden, Hr. v. Bülow fey ermächtigt gewelen, in Abweſen⸗ 
heit Frankreichs, aber nie ohne seiten Wiffen (2) zu un⸗ 
terzeichnen. 

Der Eourrierbe Hapre verfigert mit Beſtimmtheit, 
daß die Unternehmung der Dampfſchiffe nah New: Dorf fo 
lange aufgeiboben fep, bis bie Kriegsgerächte aufgehört haben 
werden. 

Ein Polizeicommiffär nahm am 23 Sept. im Bureau des 
National Unterfuhungen nah Papieren in Betreff von Aſſo⸗ 
eiationen oder Goalitionen von Arbeitern vor, und entfernte 
ſich nad ber Unterfubung und der Aufzeichnung einiger un» 
bedeutenden Bemerkungen wieder. Bei einem Dostor ber 
Rechte, Hrn. Dit, Verfaſſer verfhiebener Schriften über Staats⸗ 
wirthſchaft, wurde ebenfalld Durchſuchung der Papiere vorges 
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nommen, und Hr. Det felbit verhaftet. Auch ein Doctor Yu: 
bert hatte dieſes Schidfal. Man befchuldigt ihn, ſich im die 
Arbeitercoalition eingelafen zu haben. Er hatte früher als 
Militär gedient, und iſt mod jetzt Dfficier der Nationalgarbe. 
(Bazette des Tribumnaur) Zulle, 21 Sept. Die 
Stadt Tulle hat fih kaum von dem mit Beftürgung gemiſch⸗ 
ten Erftaunen erholt, welches die unerwartete Werurtbeilung 
der Wittwe Lafarge auf ale Einwohner und bie daſelbſt zu: 
fammengelommene Maſſe von Fremden hervorgebracht bat. 
Ale diejenigen, die weit entfernt waren von ihrer Unfculd 
übergeugt zu feyn, erwarteten beftimmt, daß fie aus Mangel bin: 
reihender Beweife würde freigefprodhen werben; diejenigen, die 
an ihrer Unfhuld glaubten, und deren Zahl war bedeutend, 
waren im eine Urt Verzweiflung verfeßt. Am ganzen gejtrigen 
Tage war dieſe Enticheidung der einzige Gegenftand der Unter: 
haltung. Die Mehrheit ſtimmt darin überein, daß die hoben 
Gebanten, die fo kräftigen Erwägungen, ber rebneriihe und 
binreißende Schwung der Vertheidigung mehrere Mitglieder 
der Jury nur deßwegen kalt und ungerübrt laffen konnten, 
weil fie bad niederlimoufin’fhe Patois beffer verſtanden, ald 
die glühende Rhetorik bed Mednerd, Der in aller Eile von 
der Vertheidigung nah dem von Hra.-Drfila erftatteten Ber 
richt gerufene Hr. Rafpail ift um Mitternaht angelommen. 
Sein Wagen fol ihm dreimal unterwegs gebrochen fepn, Er 
fol im Sinn haben, eine Denkſchrift befannt zu machen. Man 
börte ihn fagen: „Beben Sie mir die Tapezirung des Aififen: 
bofs, die alten Seffel, die fchlechten Stühle und ich nehme es 
auf mid, mehr Urfenit in diefen Steffen zu finden, ald man 
in dem Leichnam bed Lafarge gefunden bat.” Die Angeklagte 
blieb bie ganze Nacht in einer Art von todbähnlicher Ohnmacht. 
Eines ber Mitglieder ihrer Familie, das fie gleich nach ihrer 
Verurtheilung befuct, fand fie kalt, bemegungslos und, mie es 
ſchien, für alles um ſich her Vorgehende unempfindli. Am Sonn: 
tag früh befand fie ſich beifer und foll wieder ihre ganze Ener: 
gie gewonnen haben. „Die Sache ift, fol fie gefagt haben, zwi⸗ 
fhen mir und meinen Feinden noch nicht zu Ende, ich werde 
mich noch verftändlih machen können (wahrſcheinlich eine An: 
fpielung auf die Diamantenfade, ober auf jene Hoffnung auf 
den Eaffationshof, bie letzte Zuflucht der Verurtheilten) und 
dann wollen wir fehen! Die Ueberzeugung von meinerlinfhuld wird 
mid aufrecht erhalten. Un meiner Verurtheilung felbit liegt 
wenig. Ein mächtigerer Richter hat mic ſchon lange zu einer 
Strafe verurtheilt, ie alleandern Strafen in fih kegreift. Möchte 
ich wenigſtens fo lange leben, um meine Unſchuld erklärt zu ſehen.“ 
Uebrigens bat fie heute (21) die Eaffation noch nicht ergriffen. 
Sie befindet fi fortwährend in dem ihr von dem Auffeher des 
- Juftigpalaftes abgetretenen Zimmer. Die in den Hoteld und 
in den Privathäufern gewefenen Fremden reifen in aller Eile ab, 
A Paris, 23 Sept. Durch den Vertrag vom 15 Jul. hat 
Lord Palmerfton der englifc-franzöfiihen Alianz nicht nur den 
Todesſtreich verfept, fondern auch, für fehr lange Zeit vielleicht 
Sranfreih von den übrigen Mächten, mit denen es fi zu vers 
bünden hoffen durfte, getrennt. Ueberdieß ift es nicht fehr 
wahrſcheinlich, daß die Pforte nad einer Löfung der Frage dee 
Drients fehr geneigt ſey, eine Allianz mit Frankreich zu ſchlie⸗ 
ben; in Spanien ift dieß eben fo wenig der Kal, denn die 
dortige revolutionäre Bewegung ftößt das franzöfiihe Juſte⸗ 
Milien für immer zurück. Man verfihert nun, Hr. Thiers 
unterbandle gegenwärtig eine Allianz mit den Vereinigten 
Staaten, durch melde er fih an England zu raͤchen hoffe. Es 
feht aber zu befürchten, daß er badurd die. Kälte der übrigen 
_. gegen die franzöfiiche Megierung noch vermehrt, Man 
n nicht wohl glauben, daß dieſe eine ſolche Allianz mit 


Gleichgültigkeit betrachten, und es könnte leicht geichehen, baf 
die Londoner Convention fih in einen Vertrag von nod hö- 
berer Bedeutung verwandelte, Hr. Thiers hätte daun Franl: 
reih nur in eine neue Verwickelung geftürt. Man fagt fe 
gar, daß er den gigantiihen Plan, Paris befeftigen zu laſſen, 
in der Vorausſetzung eines ſolchen Falles gefaßt habe. 


++ Paris, 24 Sept. Ich beeile mich Ihnen zwei wichtige 
Wetenftücde mitzutheilen, auf deren Authenticität, wie ich wohl 
nicht erft die Verfiherung zu geben braude, Sie fi verlafen 
dürfen: 

4) Note, mittelft welcher Lord Palmerfton am 16 Sept. dem 

“ franzöfiihen Gelandten officiele Mittheilung vom ber Eon: 

vention vom 15 Jul. machte. 

„Der Unterfertigte batte am 17 Jul. bie Ehre, Hrn. Guizot 
zu benadrictigen, daß eine Sonvention über bie Angelegen- 
beiten der Türkei unterm 15 besielben Monats von den Be: 
vollmächtigten Defterreihd, Großbritanniens, Preußens und 
Rußlands einer: und von dem Bevollmächtigten ber Pforte 
andrerfeitö unterzeichnet worden. Nachdem nun bie Ratificas 
tionen biefer Convention ausgewechſelt worden, bat ber Unter: 
fertigte weiter die Ehre, Hrn. Guizot zur Benachrichtigung ber- 
franzöfifben Regierung eine Abfchrift dieſer Eonvention und 
ihrer Beilagen zu übermadhen. Der Unterfertigte kann biefe 
Mittheilung Hrn. Guizot nicht machen, ohne Se. Exc. nod: 
mals das fehr aufrichtige Bedauern der Megierung Ihrer Mai. 
ausjudrüden, daß die Anftände, welche die franzöfiiche Regie 
rung genommen bat fih bei den Maaßregeln zu betbeiligen, 
für deren Vollzug gegenwärtige Sonvention vorforgt, Franfreic 
verhindert haben, ein contrabirender Theil in dieſem Wertrage 
zu werben. Aber Ihrer Mai. Negierung begt bad Vertrauen, 
das Cabinet ber ZTuilerien werde in den Beſtimmungen bieler 
Eonvention unzmweifelhafte Bemeife eriehen, daß die vier Mächte 
dei ihrem Eingehen der darin enthaltenen Verpflichtungen bes 
feelt waren von einem uneigennüßigen Verlangen, hinſichtlich 
der Türkei jene politifhen Principien tren zu befolgen, welde 
Franfreih bei mehr ald einer Gelegenheit beutlih und nad» 
drüdlid für feine eigenen erflärt bat: daß fie durch bie Maaf- 
nahmen, die fie im Auge haben, keinerlei ausſchließlichen Bor: 
theil für ſich felbft zu erlangen traten, nnd daß das große 
Bielibres Strebensift, das beftehende Gleiqhse 
wibt der Macht in@uropaaufreht zu halten, und 
Ereigniife abzuwenden, die den allgemeinen 
Frieden kören würden NWudwärtiged Amt, 16 Sept. 
1840. (Sez.) Palmerfton.” * 


*) The undersigned had the honour on the 17 of July to in- 
form Mr. Guizot that a Convention upon the aflairs of 
Turkey had been signed on the 15 of that month by the 
Plenipotentiaries of Austria, Great-Britain, Prussia and Russia on 
the one hand, andby the plenipotentiary of the Porte on the 
olher; the ratification of that Convenlion having now been 
exchanged, the undersigned has ihe honour of transınitting 10 
Mr.Guizot for the information of Ihe French Government a 
Copy of that Convention and of its annexes. — The under- 
signed cannot make this communication to Mr. Guizot with- 
out again expressing to His Excelleney Ihe very sincere 
und of Her Majesty’s Government, that Ihe objections 
which the French Government has felt to taking any share 
in the measures for Ihe execulion of which this Convention 
—— a. ‚created an obstacle which ern prevented 

rance Irom ing a contractin rty to this com . 
But Her Majesty's Government — confident that ei 
binet of Ihe Tuileries will see in the prorisions of this Con- 
vention indisputable proofs, thatthe four Powers in undertaking 
the engagements which it contains, have been animated by 
a disinlerested desire to maintain those principles of policy 
with regard to Turkey, which France has on more than one 
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2) Protokoll. 

„Die Bevollmächtigten ber Höfe von Defterreih, Großbri: 
tannien, Preußen und Rufland baden, mac erfolgter Aus—⸗ 
wechfelung der Matificationen der am 15 Iul. d. 3. abgelchlof: 
fenen Konvention, zu dem Zwecke, die Umeigennüßigkeit, 
welche ihre Höfe bei dem Abſchluß dieſes Actes geleitet, 
in ihr wahres Licht zu ſetzen, beicleifen förmlih zu er: 
Hären mie folgt: — baß bei der Molljiehbung ber aud 
befagter Sonvention für die contrabirenden Macdte ent: 
fpringenden Verpflichtungen biefe Mächte feine Gebiets 
erweiterung, keinen ausſchließlicen Einfluß, 
keinen Hanbeldvortheil für ibre Untertbanen, 
außer benjenigen, melde jebe andere Nation 
gleichfalls erlangen kann, fuhben werden. Die 
Bevollmächtigten der genannten Höfe baben beſchloſſen, dieſe 
Erklärung in gegenwärtigem Protofol zu configniren. Der Be: 
volmächtiste der hohen odmanifchen Pforte, indem er der Lopa: 
lität und Uneigennügigkeit der Politik der Höfe ber Werbünde: 
ten eine gerechte Anerkennung zollte, bat von der im gegen: 
wärtigem Protokoll enthaltenen Erklärung Urkunde genommen, 
um fie feinem Hofe zu überfenden. Ausmwärtiged Amt, 17 Sept. 
13540. (Gr) Neumann. Palmerfton. Schleinitz. 
Brunnom Schekib.“ *) 


3 Paris, 27 Sept. Unter den Papieren Ludwig Napo— 
leons find auch einige beutihen Urſprungs vorgefunden wor: 
den, jedoch fo untergeorbneter Natur, daß fie wenig bedeuten, 
Wichtiger find die Beweiſe in Bezug auf feine Verbältniffe zu 
zwei hiefigen Journalen, dem Gapitole und dem Commerce, 
welche MVerbältniffe aber nicht ganz benfelben Charakter tru— 
gen. Das Capitole erhält noch eine monatlihe Unterfiägung; 
jetzt iſt fie wohl fehr unbedeutend geworden und bald bürjte 
fie gänzlich aufhören. Wie aber die Gründung des Capitole's 
zu Stande gelommen, und welde feltfame politifhe Combi ⸗ 
nation dabei im Epiele geweſen, iſt jetzt auch der Megierung 
far geworden. Hr. Karl Durand konnte dabei nur ein fehr 
obfeured Werkzeug ſeyn. Anders war es mit dem Commerce. 
Seit dem Rückritt des Hrn. Mocquard iſt dieß Blatt von dem 
Prinzen Louis ber jegigen Seſellſchaft für 150,000 Er. bezahlt 
morben. In welder Verbindung Mauguind Meife nah Muß: 
land mit den Bonapartifchen Umtrieben ftand, ift ebenfalls 





occasion distinctly and emphatically declared to beher own; 
that Ihey do not seek io obtain by the arrangements which 
Ihey have in view, any exclusive advantage for themselves, 
and that the great object of their aim ıs to uphold the 
eristing balance of power in Europe and to avert events 
which would disturbe the general peace, Foreign Office, 
16 Septembre 1840. (Signed.) Palmerston. 

*) Protocole, Les — des Cours d’Autriche, de 
Grande Bretagne, de Prusse et de Russie apres avoir echange 
les ratifications de la Convention conclue le 15 Juillet der- 
nier, ont resola— dans le but de placer dans son vrai jour le 
desinteressement qui a guide leurs Cours dans la conclusion 
de cet acte — de declarer forınellement: que dans l'execu- 
tion des engagements resultant de la susdile Convention pour 
les Puissances contractantes, ces puissances ne chercheront 
aucune augmentation de territoire, aucune influence ex. 
elusive, aucun avantage de commerce pour leurs sujets 
gue ceux de toute autre nation ne puissent &galement 
obtenir. Les Plönipotentiaires des Cours susdites ont resolu 
de, eonsigner celte declaralion dans le present Prolocole. Le 
Plenipotentiaire de la sublime Porte —— en rendant 
un juste hommage & la loyauté et an desinterressement de la 
politique des Cours des Allies, a pris acte de la deelaration 
eontenue dans le present protocole et s’est charge de la 
transmeltre A sa Cour. — Neumann, Palmerston, Schleinitz, 
Brunnow, Chekib, Foreign Office, 17 Septembre 184n. 


aufgeflärt. Es fcheint jedoch, daß Hr. Mauauin, ber auch ir 
Warſchau war, mit feinen Borfchlägen wenig Glück gemadt 
bat. Der Proceh Demidorf war nur ein Vorwand. Meder bie 
Driefe ded Marſchalls Elauzel noch andere werden aber im Pro: 
ceß figuriren, Der Prinz empfängt nun häufige Beſuche, und 
dad Benehmen ber Regierung ift infofern angemeſſen gegen 
ihn. — Im ber republicanifhen Partei find in diefem Augen: 
bli einige Spaltungen felbft zwifchen ben Korvphaͤen eingetre 
ten. Die Bildung ded Meform:Comite'd, welches der National 
vor furgem publieirte, gab unter andern hierzu Anlaß. Cor— 
menin hält ſich etwas pikirt abfeitd. Marraft dirigirt faſt gänzlich 
ben National, Cavaignac ift ed nicht gelungen, fi ber Leitung 
der Communiſten zu bemäctigen. Cavaignac ift unftreitig ein 
fehr uneigennüßiger Charakter, feine Gefundheit iſt ſehr ſchwaͤch⸗ 
lih, Marraft ift eine ganz andere Natur. Beorged Sand neigt 
fih jegt befanntlih ganz den Sommuniften zu umd arbeitet in 
diefem Wugenblid an einem Roman, ber biefen Tendenzen 
Melief geben fol. Ebenfo Lamennais ber einen essai d'une 
philosophie vollendet hat. So verfinten mädtige Geiſter in 
die bobdenlofen Theorien von Grachugd, Baboeuf, Germain und 
Menilfier, melde 1795 in Vendeme vor Gericht ftanden.. — 
Geſtern Abend bemerkte man in der königlihen Mittelloge der 
Dper bei der Aufführung eined neuen Balletd bie gefammte 
fpanifhe Infanten: Familie, Dom Krancidco ba Paula und Donna 
Charlotta an ber Spige. Im Fover machte biefe Erfcheinung 
ein gewiſſes Auffehen, um fo mehr da in dieſem Augenblid 
die Wirren in Spanien fo traurig erfcheinen und ihr Entftehen 
der Infantin Carlotta keineswegs fremd geweſen. 


— Paris, 23 September. Laut Briefen ſpaniſcher Eors 
teömitglieder von meiner Belanntfhaft war Eſpartero von 
Anfang mit der jeßigen Bewegung einverftanden; er vers 
weigerte zwar, fib an die Spige zu jtellen, verbot aber 
den Befchldhabern ber Truppen, bderfelben irgend ein Hin— 
dernif in den Weg zu legen. Die allgemeine Stimmung 
ift gegen die Königin-Regentin, mehr aber noch gegen das 
fran zoͤſiſche Eabinet und gegen Hrn. Mathieu de la Meborte, 
deifen Matbichläge man als die Urſache vieler Uebel anfieht, bie 
über Spanien gefommen find; ihnen fchreibt man den Plan 
zu, den die Regentin gehabt haben fol, mit ihren Kindern 
nach Frankreich zu fliehen, umd es ift die Rede davon, feine 
Rücberufung zu verlangen. Auf England ift man im Allge⸗ 
meinen dort auch nicht febr gut zu ſprechen; inbdeffen bat der enge 
liſche Sefandte ſich dadurd wiederum in dem Ungen bed Pu— 
blicums gehoben, daß er nah Kräften dazu beitrug, die Ent⸗ 
fermung der Megentin zu verhindern. — In dem Proceh gegen 
Ludwig Napoleon und Genoflen werden bie HN. Marie und 
Ferdinand Barrot nicht allein eriteren, ſondern auch alle Mite 
ſchuldigen vertheidigen; zu dieſem Behufe bat man biefe im 
zwei Kategorien geteilt: diejenigen, die bereitd im Straßturg 
verwidelt waren und die bloß Theilbaber an dem Worgang im 
Boulogne find. 


“* Paris, 24 Sept. Nachdem man lange und viel über 
die Memoiren Gisquets geſprochen und angekündigt hatte, daß 
ſie erſcheinen würden, glaubte man endlich, die Erſcheinung 
derſelben werde wohl auf unbeſtimmte Zeit verſchoben ſeyn. 
Jetzt weiß man aber, daß fie gebrudt find. Sie bilden vier 
die Bände, worin der Erpraäfeet fehr fharf gegen die Männer 
auftritt, denen er feine Ungnade zufchreibt. Das Wert foll in 
act Tagen ausgegeben werden und dürfte großes Skandal 
machen. Cine Menge bedeutender Perfonen find darin ge: 
nannt und angegriffen, und bie Journale werden wohl viele 
Aufforderungen zu Rechtfertigung beleidigter Perfonen erhalten. 


— — 
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- Deutfchland. 

+ Erlangen, 24 Sept. In der zweiten allgemeinen Ver: 
fammlung ‚der bier anmefenden deutſchen Naturforfher und 
Aerzte wurden, fobald die obfervanzmäßige Wahl bed naͤchſt⸗ 
jährigen Verſammlungsortes ftattgefunden hatte und Braun: 
ſchweig durch Acclamation dazu beftimmt worden war, Hr. Prä: 
fident v. Strombeck zum erften und Hr, Oberftabdarzt Dr. Po: 
deld zum zweiten Geſchaͤſtsführer ber Geſellſchaft für dad nächte 
Jahr ernannt. Außer Graz, Braunfhweig und Greifswald 
wurden auch noch beſonders Moftod, Bremen, Wiesbaden, 
Mainz, Freiberg und Göttingen ald Städte namhaft gemacht, 
welche fhon früherhin zum Sitze für eine ber Verfammlungen 
waren vorgefhlagen mworben; indeß war für die nichftjährige 
keine fpecielle Einladung eingelaufen, und, wie fhen in meinem 
vorigen Vriefe bemerkt, nah einem Schwanken zwifchen Greif: 
wald und Braunſchweig trug leßtered ben Gieg davon. In 
der nämlihen Sitzung bradte Hr. Profeffor Olympius aus 
Athen bie erften freundlichen Grüße ber jugenblihen Hochſchule 
in Hellas an die Verfammlung, welche mit lebhafter Freude 
erwiebert wurden; berfelbe ſprach ſich ſodann über die wiffen: 
Thaftliben Beitrebungen und Einrichtungen feiner Landesunt: 
verfität aus, und empfahl die dortigen Vereine, deren Status 
ten er mittheilte, einer freundlichen Theilnahme ber ältern In— 
ſtitute. Hiernach hielt Hr. Dr, Peipers aus Köln einen Vor: 
trag über bie Nothwenbigkeit einer geiftigen, fpeculativen Auf: 
fafung bed Weſens der Natur, Hr. Dr. Zebler aus Zeiß 
ließ einen kurzen Vortrag über Srrlichter und fein Verfah— 
ren, diefelben auf hemifchen Wege darzuftellen, folgen, welcher 
eine heitere Stimmung im der Gefellichaft erzeugte. Diefe 
wurde noch gefteigert durch eine humoriſtiſch gehaltene Darftel: 
lung der Naturwilfenfhaften und ber Naturforihung im 
„bimmlifchen Neiche” durch Hrn. Dr. v. Reden aus Hannover, 
Enblih theilte Hr. Hofapothefer Landerer aud Athen interef: 
Tante Bemerkungen über bie Malerei und die Karben ber al— 
ten Griechen mit, und Hr. Prof. Dr. Koh aus Jena wilfahrte 
ſchließlich durch Fortſezung feined anziehenden Weifeberichts 
über die kaukaſiſchen Voͤlkerſchaften der fhon in ber erften Si— 
Kung an ihn ergangenen Aufforderung. Dem Abends vorher 
ftattgefundenen Feftball, welchen bie biefige Harmoniegefellichaft 
zur Feier der Anmefenbeit ber vielen andgezeichneten Fremden 
veranftaltet hatte, diente ein allgemein anſprechender poetifcher 
Feſtgruß zur Introduction gefproden, und den bdeutfchen Na: 
turforfhern und Aerzten bargebraht von Hrn. Prof. C. M. 
Winterling. Auch fand noh nah dem gemütblichen Volksfeſte 
und dem Feuerwerk am Nitjtäbter Berg, zu deſſen Blany Hr. 
Prof. Dr. Martins vorzüglich beigetragen hatte, ein zahlreich 
beiuchter Ball im Redoutenſaal ftatt. Die dritte und letzte 
dießiährige allgemeine Werfammlung in der Univerfitätdauls 
batte bereits heute von 10 bis 1 Uhr und zwar auf mebrieitis 
ged Verlan;en um einen Tag früher ftatt, als im Programm 
war fetgefeßt worden. Mad; einer Meibe intereffanter Vor— 
träge, auf bie ich fpäter noch kurz zurüdlommen werde, bielt 
ber zweite Gefchäftdführer, Hr. Prof. Stromeper, eine kurze, 
aber herzliche Abfchiebsrebe, worin ber Medner mit Met ber: 
vorhob, daß in Erlangen nichts weniger ald ein düſterer oder 
frömmelnbder Geiſt berrfche, mie fi alle Anweſenden hatten über: 
zeugen müſſen, daß auch bier alle geiftigen und wiffenfcaftli: 
chen Beftrebungen einen offenen Boden fänden und mit Liebe 
gepflegt würden, daß endlich auch Erlangen vor den übrigen 
dentihen Stäabten und Landen nicht an ähtem vaterländiihem 
Geiſt und an trener deutfcher Gefinnung zurüditebe, die Gott: 
bob immer frifher und lebendiger im Gefammtvaterlande auf: 
lebe. Im biefer Rede wie in der Gegenrede an die biefjährie 


gen Gefchäftsführer ber Gefelfchaft, bie Univerfität und bie 
Bürgerfhaft der Stadt Erlangen wurde and der innigfte Dant 
gegen Se. Maj. den König Ludwig ausgeſprochen für den Schuß 
und das Wohlmwollen, welches berfelbe der Geſellſchaft beutfcher 
Naturforfher und Merzte hat angebeiben laffen. Die vielen 
Ichrreihen Verhandlungen in den verfhiebenen Sectionen mit: 
zutheilen, die ja nur zum Nusen und MWeiterführen ber pe: 
ciellen Wiffenfhaften zunaͤchſt berechnet find, bafür bürfte bie 
Allgemeine Zeitung nicht ber paffende Ort fepyn. -Nur muß ih 
noch bemerken, baß bie allgemeinen Berfammlungen auch febr 
zahlreih von edlen beutihen Frauen und Iungfrauen befuct 
worden find, welche theild biefiger Gegend angehören, theild 
auch aus weiterer Kerne an ber Seite bed Gemahls ober bes 
Vaters unfere Stadt mit ihrem Beſuche beebrt und fie leider 
nur vorübergehend gefchmüdt haben. Weber breihunbdert Fremde 
find hier anmwefend gewefen aus allen deutſchen Gauen, bann 
auch aus Grofbritannien, Griehenland, Frankreih und ber 
Türkei, von welchen die meiften und heute und morgen mwieber 
verlaffen werben. 

A Frankfurt a. M., 22 Sept. Allgemeines Wuffchen 
erregt das im Stäbel’fhen Inftitute aufgeftellte Bilb von Oper: 
be bei dem Funftliebenden-Publicum. Schon längft fab man 
biefer Verklärung der chriftlicen Meligion durch ben berühmten 
Künftler mit gefpanntefter Erwartung entgegen, und man muf 
gefteben, daß bie Hoffnungen eher übertroffen als getäufcht 
wurden, wie fih nah dem Beifall uud ber Anerfennung, welde 
bie trefflihe Arbeit in Rom fand, nicht anders erwarten lief. 
Anlage und Ausführung find wirklich meifterhaft, obſchon zu 
wünfdhen wäre, baß die Intention des Künftlerd im Einzelnen 
beftimmmter bervorträte. Uebrigens ift dieß ein Webelftand, ber 
bei einem fo figurenreihen Bilde faum vermieden werben 
tonnte, und man kann ed aus dieſem Grunde nur im 
hoͤchſten Grabe billigen, daß DOverbe im einer eigenhändig von 
ihm verfaßren erläuternden Skizze bie ind Meinfte Detail feine 
Motive auseinander gefest bat. Unſtreitig dürfte dieſes ko— 
loſſale Bild am ficherften den Ruhm nicht bloß des Meiſters, 
fondern überhaupt jener Schule begründen, bie, anf die Mor: 
bilder bes Mittelalterd einzugehen bemüht, bie gemüthlichen 
Beziehungen dedfelben für die eigene Ausübung zu gewinnen 
ftrebt, und mit theilmeifer Verläugnung anderer Vorzüge mebr 
auf Darftelung des Seelenlebend ausgeht, indem fie bie gei- 
ftige Meinheit und Unſchuld, die Tiefe des Gemütbslebeng, bie 
Innigkeit des religiöfen Gefühle, welche bie Meifter der frü— 
bern Vorzeit auszeihneten, wieder in bie Kunſt einyuführen 
ſucht. Mon dem Kreife jener jungen Künftler, ber, nachdem 
fhon mehrere derfelben in Wien in gemeinfhaftlihen Intereſ— 
fen gearbeitet hatten, fih in Nom zuſammen fand, und bort in 
treuer Verbrüberung wirkſam war, ift DOperbet beſonders auch 
dadurch merkwürdig, daß er nicht nur in Mom blieb, fondern 
auch, falt der Einzige, mit Entſchiedenhelt an dem damals er: 
wählten Princip feibielt, wahrend Cornelius, Ph. Weit, 
W. Scha do w, 3. Schnorr und bie übrigen Mitglieder ber 
frübern Schule eine mehr oder minder verfhiedene Michtung 
nahmen. Dabei weiß er mit ber altertbümlich falichten Dar: 
ftelungsweife, mit dem Ausdrude tieffter Frömmigkeit eine 
folde Anmuth und Holdfeligkeit in der Bildung der Geftalten 
zu entwideln, daß man an feinen Werken ben innigften An: 
theil nimmt. — Unfer berühmter Meifender €. Müppel wird 
mit nachſtem gleichfalls wieder zu einem aemeinnüßigen Zwecke 
fih vernehmen lafen. Bekannt ift, wie der uneigennüßige 
Mann nicht bloß im allgemeinen Intereffe der Wiſſenſchaft, 
fondern befonderd auch zum Nuten feiner Vaterftabt während 
eines zebnjährigen Aufenthalts in Afrifa niht nur allen Be: 
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ſchwerden und Strapazen fich bereitwillig unterzog, fondern 
aud ein pecunidred Dpfer von 60,000 fl. aus feinem eigenen 
Vermögen bradte. Außerdem bat er auf feine Koften behufs 
eines Austaufhes ber von ihm gefammelten Naturalien zur 
Bereiherung des Sendenberg’ihen Inſtituts Reiſen nah Eng: 
land, Holland und Frankreich unternommen, und empfindet ed 
nun doppelt ſchwer, daß dieſes Inftitut, das er mit der auf: 
opferndften Liebe gepflegt und aufs reichte audgeftattet hat, 
unter den gegenwärtigen Abminiftrationsverhältniffen leicht feis 
nem Untergang entgegengeben könne. Um biefe Gefahr zu bes 
feitigen, wandte er fi mit einer Eingabe an ben Senat, in 
welcher er fi anheifhig gemacht, die von Hrn. Dr. Erepfhmer 
bisher gegen das allerdings fehr bedeutende Honorar von jähr: 
lihen 500 fl. gehaltenen (wöchentlih zwei) Worlefungen über 
allgemeine Naturgefhichte unter der Bedingung unentgelt: 
Lich gu übernehmen, daß bie der biefigen naturforfhenden Ge: 
fenihaft für eine Reihe von Jahren bemilligte Gelbunterftüßung 
von nun an einzig und allein auf bie Tilgung der bypothefari: 
ſchen Schuld, welde auf den Muſeumsgebaulichkeiten haftet, 
verwendet werben müffe, während gleichzeitig und unabänderlich 
bis zur vollfommenen Tilgung der Schuld von der Geſellſchaſts— 
eaffe, wie bisher, eine Summe von 1120 fl. alljährlich hinbezahlt 
werde, fo daß in 16 Jahren die ganze Schuld von 32,000 fl. ab: 
getragen wäre. 

+ Weimar, 23 Sept. Die erfte Kunde vom Anſchluß 
Preußens an den Eifenbahnverein der Thüringen'ſchen Herzog: 
thümer gab ih Ihnen freudig erregt aus der Gefellfchaft gebil: 
deter und mohlerfahrner Männer fommend, bie ale meine Ge— 
fühle theilten. Ich bielt den Ausdruck ihrer Sefinnung für bie 
unferd allgemeinen Publicums, habe nahdem aber erfahren, 
daß ein Theil unfrer Einwohner, namentlich unſte Kaufleute, 
und mehrere Handwerker, ferner gar viele Ungebildete ſich 
fehr ärgerlih baräber äufern und meinen, nur Nachtheile würs 
den bie Eiſenbahnen und zuführen ; andere noch verhalten fich 
außerordentlih gleihgültig gegen die für uns fo hochwichtige 
Frage. Ich will bier gar nicht erörtern, wie und warum biefe 
Leute urzfihtig und unbekannt mit den gewaltigen Eultar: 
fortfchritten der Neuzeit fich zeigen; will nur kurz bervorbeben, 
daß unfer Land, vorzüglich auf den Ackerbau bingemwielen, und 
mit dbemfelben befchäftigt, hierin noch nene und größere Kräfte 
entwideln, und eine mädtige Quelle ded Erwerbs finden 
wird; daß unſer Kornmarkt, jept ſchon vieleicht ber bebeus 
tendfte in Thüringen, an Wichtigkeit zunehmen wird, befon: 
ders wenn unfre Behörden fortfahren, ibn mit aller mög: 
liben Liberalität zu fördern. Aber auch ein größerer unfern 
Thälern bisher noch fehlender Speculationggeift wird und auf 
den Eifenbahnen zugeführt, und durch ihn neue, bei unfern Be: 
mwohnern noch ichlafende Kräfte gewedt werden, Cine Menge 
Vortheile werden fih ergeben, an die man noch gar nicht ge: 
dacht bat; das großartige Inflitut wird neue größere Verhält⸗ 
nie bringen. Die freudige Theilnahme in Gotha, Erfurt, 
Naumburg und den andern preufifchen Städten, an denen der 
Tract überführt, ift weit allgemeiner, und die Wortheile wer: 
ben dort beifer gewürdigt. Der Ihüringen’fhe Verein fol übri— 
gend entfchloffen fepn, die Ciienbahn durch dad Werrathalnah 
Eiſenach jedenfalld auszuführen, ſelbſt wenn bie @ifenbahn von 
Hof nah Leipzig zu Stande kame. Die lebendige Theilnahme 
des Herzogs von Gotha an diefer für feine Länder allerdings 
hoͤchſt wichtigen Angelegenheit ift nict genug zu rühmen. — 
Dem bier feit einiger Zeit fi aufhaltenden Gonful Lift wird 
von allen Seiten große und mwohlverbiente Aufmerkſamkeit ges 
widmet, bie auch diefer andgegeichnete Mann im vollften Maafe 
verdient. Deutihland hat wehl wenig Köpfe von fo fchnell 


faffendem Geift und fo praktifher Specilation hervorgebracht. 
Er arbeitet, wie man bört, an einer Staatdöfonomie. Sein 
Artikel über Eifenbabnen im Staatsleriton kann dem Tüchtig- 
ten beigezählt werben, was wir über diefe Sache befigen, 


Preußen. 

A Berlin, 22 Sept. Das geitrige Bürgerfeft hat einen 
überaus erfrenlichen, und wie wir glauben, auch nachhaltigen 
Eindruf gemacht. Der König ift gany auf dem Wege, einer 
der populärften Monarchen zu werden, die-Preußen jemals be: 
fellfen bat. Die Pietät vor feinem verewigten Vater, bie er 
gleihmohl fo überrafhend mit allen Handlungen zu verbinden 
weiß, welche ihm doch vor Friedrih Wilhelm III noch auszeich⸗ 
nen, ift ganz geeignet, bie alte und die neue Seit, die Anbäns 
ger am Hergebrahten und die Freunde der Meformen, mit 
einander zu verföhmen und beiden Theilen die Ueberzeugung 
zu geben, daß fie einer fchönen Zufunft entgegen geben. Wir 
waren geftern auf einer der beiden vor dem Franffurter Thore 
errichteten Tribunen, mo bie Sommunalbeamten und Stadt: 
verordneten den König empfingen, und haben uns von dem 
Eindrud überzeugen können, den die Worte des Menarcen, 
die von unfern Blättern ziemlich treu wiedergegeben werden, 
auf die bafelbft verfammelte Elite der Bürgerſchaft der Haupt: 
ſtadt machten. Es war wirklich, ald ſpreche ein gottbegeifterter 
Seber zu ihnen, fo funkelten die Augen und fo glühten bie 
Gefihter ber Zuhörenden. Der König hat aber auch eine aufer- 
orbentlihe Macht der Rede; er fprach von feinem Roß herab 
fo gemüthlich, fo natürlich, und doch zugleich fo ergreifend, fo 
erhaben. Man’hat Friedrich Wilhelm IV von einigen Seiten, 
wie Ludwig Philipp, einen Bürgerfönig nennen wollen ; doch 
das wäre keine erfihöpfende Bezeichnung, er tft vielmehr ein 
königlicher König, Föniglih in jedem Wort und wie ed 
ihm jetzt ihon jeber zutraut, auch in jeder Handlung. Die 
Königin fab, zu allgemeinem Bedauern, geftern etwas ange: 
griffen und leidend aus, doc foll ed nur eine Folge ber ans 
firengenden Feierlichkeiten und Feſte ber legten Zeit ſeyn, fo 
daß man bie Hoffnung begen darf, bie hohe Frau werde ſich 
big zur Zeit der bier ftattfindenden Huldigung in der Landluft 
von Songfouei wieder ganz erholen. — Den Drdnern bed Säculars 
feſtes ber Buchdruckerkunſt bat der König geftattet, einen gros 
ben Feſtzug durh die Straßen der Stadt, namentlich auch 
durch die Promenade „unter den Linden” zu veranftalten ; jer 
berlei polizeiliche Beſchraͤnkung fällt dabei weg. Auch wollen die 
Buchdrucker ſchon übermorgen Abend dem Poligeipräfidenten, 
deſſen liberaler Wermittelung fie dad Zuftandefemmen ihrer 
Geier verdanken, einen glänzenden Fakelzug bringen. 

% Berlin, 24 Sept. Heut haben auch unſere Manduvres 
begonnen. Es bat fi vorgeftern dazu ein vornehmer Beſuch 
eingefunden, der Fürft Padfewitih-Warfhamsti. Eobald der 
Souverneur, der die erfte Meldung von ber Ankunft bedeuten- 
der Fremden erhält, dad Eintreffen des berühmten Feldberrn 
erfuhr, ließ er das ganze Dificiercorps der Garniſon im Pa: 
radeanzug verfammeln, und machte an der&piße desfelben dem 
Fürften die Aufwartung. Doch wurde nur bie Generalität in 
den Zimmern des Fürften zugelaffen, da der Raum diefe Son: 
derung bedingte. Es heißt zwar, der Fürft fep nur bier, um 
den Mandupres beisumohnen; da jedoch diefe in diefem Jahre 
nicht bedeutend find, fo vermuthet man doch, daß feine Anwe— 
fenheit auch politifche Zwede habe. Welche? darüber find nas 
tärlih die Mutbmaßungen noch ungemwiffer. 


Nußland und Polen. 
St. Peteröbura, 17 Eept. Ihre kaiſetl. MM., der-Brof- 
fürft Chronfolger, feine hohe Braut die Prinzeſſin Marie von 
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Hefen und die Groffürftiin Olga trafen vorgeftern früh im er: 
wünfcteften Wohlſeyn in Gatſchina und am Abende in Bars: 
koje-Selo ein. Auf der zu beiden kaiſerl. Luftihlöffern führen: 
den Chauſſee bildete Gavallerie und Infanterie des Garde: Corps 
zu beiden Seiten Spalier. Als der Wagen ber Kaiſerin in 
der festen Nahmittagsftunde fih dem Echlofplage in Zarsloje⸗ 
Selo näherte, 
Militärmufit fpielte, von lautem Freudenzuruf begleitet. Am 
Schlage des kaiſerl. Wagens ritten: Se. Maj. der Kaiſer, der 
Großfürft Thronfolger, der Großfürft Konftantin, ber Großfürft 
Michael und eine zublreide Suite. An der großen Einfahrt 
des Palais wurde die Kaiferin mit ihren geliebten Töchtern 
vom Kaifer und Thronfolger empfangen, auf der Parabetreppe 
von dem erften Beamten des Hofs, in den Corridors hatten 
fi die Eleven des Zarskoje- Selo'ſchen Lyceums aufgejtellt. 
Die kaiferl. Familie begab fi darauf fogleih in die Schloß: 
firche, wo bie Damen bed Hofs verfammelt waren, Nachdem 
fie dier eim inniges Danfgebet verrichtet hatte, verfügte fie 
fib in das neue Palaid. Als den Tag bes folennen Einzugs 
der Prinzeffin Marie begeihnet man Sonntag ben 27, in 
welcher Beziehung bereits das Programm bed Cerimoniells er: 
fhienen it. Zu einer prachtvollen bdreitägigen Ilumination, 
durch die ganze große Kaiferftadt fih ausbehnend, werden ſchon 
überall Vorbereitungen getroffen. (Pr. Staatsy.) 


Defterreih. 

| Wien, 24 Sept. Ge. Durdl. ber Fürft Metternich 
ift geftern hieher zurücgekehrt, mit ihm die Zuverſicht, ber 
Friede werde troß aller Werwidlungen erhalten werben. Die 
Befeftigung von Paris dürfte am deutſchen Bunde wohl bie 
Beihleunigung und endlihe definitive Beftimmung über die 
Befeftigung des Oberrheind und Ulms zur Folge baben, eine 
Sache, die immer dringender eriheint und faum länger zu 
vertagen ift. i 


Dandels- und Börfennachrichten. 

Zondon, 22 Sept. Conſols 83%; ; fpanifhe Fonds 22%, 5 
yortugief. 32%. 

Der plöplihe Tod des einzigen noch übrigen Partners des 
bedeutenden Bantierbaufed Hammersley und die daraus erfolgte 
Suspenfion der Geikäfte diefes Hauſes droht nicht geringe 
Verwirrung in den Geldmarkt zu bringen. 

Parib, 24 Sept. Confol. 5proc. 105, 90; Iproc. 73, 105 
Bankactien 2850; belg. Banf 830; neap. Fonds 96,75; fpan. 
act. 23; paſſ. 5,5; St. Germ. €. 2. 545; Werfailler rechte 
385; linke 252%, 5 Parid:Drleans 440; Straßburg:Bafel 330; 
Soupons Laffitte 1005 umb 5070. ; 

* Amfterdam, 23 Sept. 2'/,proc. 50; 5proc. 97',; Kansb. 
217; Spnd. 4 proc. 83,5 3uproc. 72%; Spros. oft. 94; 
Ard. 19%,5 ruf, Eert. 65%. 

* Frankfurt a. M., 26 Sept. 5proc. Metall. 103'/,; Aproc. 
98; Iproc. 77%; Bankactien 1983; 250f.:foofe 120%, ; SOOf. 
135545 Integr. 45%; Sopnd. Ary,proc. 86; 34proc. TIY; 
Ard. 20%,; port. 10%,; poln. Looſe 300f. 70%, Thlr.; 500f.: 
Roofe 77 Thlr.; Zaunusbahn 304%,;5 Disconto 4%, Prec. 

Augsburg, 28 September. Ludwig: Eanal 75 P., — ®. 
* Münd. Eiſ. 93 P., 92%, ©. Venez. Mail. Eiſenb. 
— 9,103 G. Baver. Obl. Aproc. 100%, G. 3",proc. 100%, P., 
— SG. VPremeſſen auf B. A. pr. Stück Agio — P., — ©. 
Bayer. B. Act. 11 Semeſter 594 P. — G. Oeſterr. neues 
Anl. von 1839 122 P., — G. Anleh. von 1834 140 P., — G.; 
Met. 5prec. 100 V. — G. Aproc. 99% V., — G. Iproc. 
79,9. Bautkact. II Sem. 1700 P. 1 Mon, — ®. Poln. 
2oofe 300R. 103 9. Poln. Loofe 500R. 114,9. Darmſt. Looſe 
60%, 9. Umfterd, 1 Mon. 107% P. Hamburg i Mon. 115, 9.5; 
Wien in 20ern 1 Monat 99 P. Frankfurt 1 Mon. 99; P. 
Nürnberg 89%, P. Leipzig 99%, &. London 9. 45. P. Paris 
116%, 9. Lvon 116%; P. Mailand 617, 9. Genua 51%, P. 
Livorno 60%, P. Krieft 997; P. Venedig 60° P. 


ertönten im Schloßpark Schüſſe der Artillerie, , 


** Mainz, 23 Sept. Wbermals hat fih neuer lebbafter 
Fruchthandei eingeftellt, und-die Preife haben fi gehoben (Wei⸗ 
zen im Mittelpreis 9 fl., im Großhandel 9', fl. per Malter). 
Die Holländer, um ihren Markt wieder zu _verfehen, müſſen fih 
% gar ie begnügen, denn mit dem Eonfigniren haben wir 

ittere Erfahrungen gemadt, und nicht leicht magen wir uns 
wieder an einen Markt, der fo reich an Spefen:Erfindungen ift. 
Es iſt zu wünfden, daß man auch anderwärts biefen bollän: 
difhen Sonfignationslodungen widerfteht, beionders aber den 
fo beliebten Propofitionen von Compte äa demi - Geidhäften, 
welches zu deutſch etwa beißt: im glücklichen Fall gewinnt ber 

oländer doppelt, der Gonfignateur einfah; im unglüdlicen 
all aber verliert ber Holländer nichts oder wenig, während ber 
onfignatenr Alles verliert, Müſſen wir ja auch bei den Hol: 
ländern feft beitelen, was wir von ihnen beziehen, fo mögen 
fie ſich zu bdemfelden bequemen. — Im Taunusactienhandel 
ift’d nicht eine Stunde wie in der andern; bald Eurfe zu 292, 
bald wieder zu 314, je nah den Schwantungnen ber franzöfifben 
Börfen und des politiſchen Wetterglaſes. Allein die Actien biefer 
treflihen Bahn find doch wohl mehr werth, ald den Launen ber 
Börfenmänner — zu ſeyn! Hier in Mainz ift faft 
gar fein Handel mehr in Eifenbabnactien. 

*** Samburg 19 Sept. Die Gefammtvorräthe von 
Kaffee in den ſechs Hauptniederlagen Europa’s beliefen fib am 
4 d. M. auf 1,227,000 Etr. gegen 924,000 Etr. am 1 Sept 
1839. Der Weberihuß von 303,000 Etr. tft jedoch ganz in ben 
Händen der Engländer und Holländer; denn die Vorrathe find 
diefes Jahr in Hamburg um 20,000, in Trieft um 27,000 Etr. 
Br als gleichzeitig 1839. Die Vorrathe in England wer: 

en anf 400,000 Etr., in Holland auf 557,000 Etr, angegeben, 
gegen refp. 196,000 und 419,000 Etr. 1839. Da nun ber Ber: 
brauch in England nur 80,000 Etr. jährlich beträgt, fo faun 
man nicht wohl einfehen, was aus dem 1eberichufle von 
320,000 Etr. werden fol, um fo mehr ba Bu 3/, Davon aus 
Waare beitebt, bie —* Zoll von 6 und 9 D. zugelaſſen mer: 
den fann. Die Preife auf dem Feitlande haben fih zwar au: 
enſcheinlich gebeifert, und es fheint, daß im ber lehten Zeit 
Rärterer Begebr aus dem Innern gelommen ift; daß aber nicht 
auch SKriegsbeforgniffe einigen Antheil daran haben, ift fehr zu 
vermuthen. Nach den Borräthen zu ließen, fteht Kaffee über: 
haupt noch 10 Proc. zu bob; und da die Ernte allerwärts im 
— iſt, mit Ausnahme der engliſch-weſtindiſchen Be: 
dungen, wo man den Ausfall auf 150,000 Etr. berechnen 
kann, fo ift ſowohl der feite Preis von Kaffee, als die geringe 
Erhöhung diefes Artiteld, mehr in vorgefaßter Meinung ald 
auf wirkliche Berbältniffe gegründet. Die Berichte aus Bra: 
filien über bie neue Ernte And günftig, und wie es fceint 
wird fie die legte noch übertreffen, welche in Rio allein 900 000 
Side von 150 Pfd. geliefert bat. Gut ord. Brafil. in London 40'% 
bid 42, ©. ; weftind. aur Taves 44 S., zu welchem Preife eine 
Ladung ſchwimmend nah Trieſt verfauft wurde. — Beträcht: 
lihe Failiten ftören feit einiger Seit abermals das Hanbelsju 
trauen in England. Um der Londoner Börfe iſt ein ifracliti- 
ſches Haus mit 400,000 Pf, St. gebrogden. — Blei ift um 
2 Pf. St, per Tonne geftiegen. 

* Hamburg, 23 Sept. Ju Fonds war heute Ende der 
Börfe Bewegung, die von einem Haufe ausging, welches kaufte, 
da es eine Staffette erhalten hatte, man mußte jedoch nit, 
woher. Folgendes find die Eurfe, zu denen viel gewechſelt wurde. 
Defterreihiihe Metaliques 104. Wiener Bantactien 1675 
bie 85. Danifche Iproc. 73%. Ruffifhsengliiher Anleihe 107. 
Hiefiger Eertificate 102. — Vieles Aufiehen erregte an heutiger 
Börfe der Umſtand, daß ein micht beeidigter Wechfelmaller 
falſche Wechſel gemacht, wovon er geftern Rtblr. Bro 26,000 bei einer 
Afecurrany Compagnie verdiscontirt und dagegen beute fällige 
Valute erhalten. Da nun biefe Compagnie bei den Ncceptan- 
ten Beſchlag legte, fo war heute eine außerordentliche Sipung 
des Handelsgerihts, um diefen Fall, der noch nicht vorgefom- 
men, fogleih zu entſcheiden. 

Berlin, 24 Sept. Aproc. Gt. Schuldſch. 103'/,5 Aproc. pr. 
engl. Oblig. 101%,; Prim. Sch. d. Seeb. 76".. 

Wien, 24 Sept. Metall, 106Y,; Aproc. 100; 3proc. 79; 
1834er Loofe 139; 1839erLoofe 122; Partiale 155; Ejterbasp 
44’, 5 Banfactien 1726; Norbbahn 100°%,; Mailanber 103Vz; 
Raaber 100%; : Monza 210. 


Merantwortlie Redaction: 
Dr. Guftav Kolb; % A, Altenhöfer. 
Verlag der J. G. Eotta’ihen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Die Ereigniffe in Königsberg. 
Erſter Artiter, 

© Aus Ofiprenfien, 18 Sept. Es baben fi während 
der Huldigung Friedrih Wilhelms IV politiihe Thatſachen zu 
Königsberg zugetragen, die men einen gelinden Uebergang aus 
der abfoluten zur conftitutionellen Monardie nennen fann, 
wenn anders bii der eigenthümlichen Geftalt, welche bie Vers 
foffangsfrage in Preußen gewinnt, diefer Ausdruck erlaubt ift, 
Nach altem Herlommen mar ein Huldigungslianbtag 
durch föniglides Patent berufen worden. Die Grgenftände 
der Berathung mwaren vorgelegt: fie ſollten fich erfircden 1) auf 
bad Ehrengeihent, 2) auf die Fragen: eb der Landtag nach altem 
Mechte zwölf Mitglieder der eſtpreußiſchen Ritterſchaft gur Wer: 
tretung eined Herrenftandes bei der Huldigung ermäblen wolle; 
8) ob und welche Veitätigungen etwa nad beflebender Privi- 
legien ‚in Antrag zu bringen feven? Der Landtag Nimmt in 
einem durchaus nationalen Sinn über die drei Berathunge 
punfte ad. Er bemilligt 100,000 Gulden als rin ſpmboliſches 
Chrengeihent, gewillermafen als einen dem fürftlihen Gaſt 
dargebotenen „Ehrenwein, wie ed in der bezügliden Denk 
ſchrift beißt; er lehnt die altbergebradte Wahl von MRepräfen: 
tanten eines Herrenftandes als etwas mit mehr Beitgemäfird 
ab, er begehrt nicht die Beitätigung von Privilegien, Fre 
Yeiten und Gerechtiamen, fondern bie Aufredthaltung "und 
„Bollendung“ der von Friedrich Wilhelm 311 „neugegrüände 
ten verfaffungsmäßigen Wertretung bes Landes,” er emtiagt 
alten „ausihlieflihen Verrechten zum Wohle - gemeinfamen 
Mechtes,“ er verzichtet auf die „in hemmenden Ebranten ver: 
alteter Formeln ſich fchwer bewegende Vertretung einzelner und 
bevorrechteter Stände, um mit Dant amd Fremde eine Ber 
tretung des gelammten Landes und Wolkes zu empfangen; 
er bittet den König, Die Berorbnung vom 22 Mai 1815 in 
. Kraft treten zu lafen! Die auf diefe Berathungen bezüglichen 
Dentihriften werden dem König überreiht, und unmittelbar 
darauf am 9 September (der Landtag wurde am 7 abgehalten) 
erfolgte ber Landtagsabihied, im welchem der König bie ben 
Zandtag bei feinen Beratbungen leitende Gefinnung belobt, 
den Gründen ber Stände bei Ablehnung einer Wahl zur Ber 
tretung eines SHerrenftandes feine Zufimmung nicht veriogt, 
die Bitte um Erweiterung der ftändiihen Werfaflung als be: 
gründet anfiebt und das föniglihe Verſprechen gibt, dad ſchon 
unter Friedrich Wilhelm 111 begennene Werk „einer immer 
erſprießlicheren Entwidelung entgegen zu führen.“ Stelll 
man nun noch meben dieſe Reſultate die Thronrebe, welche 
der König am Huldigungdtage au dad ganze verfammelte 
Bolt richtete — ein Act der Deffentlickeit, der bisher Baum 
in conftitutionellen Staaten, wo dad Wort bed Fürften in ben 
Mauern der Kammern verballt, nie aber in unnmſchraͤnkten 
Monarchien ftatt fand — fo kann man ſich nicht verbergen, daß 
nicht bloß die ganze preufiihe Monardie, wie dad geſammte 
Deutihland eine neue Epoche im der ftaatlihen Entwidelung 
unſeres Vaterlandes von Königsberg ber batiren wird, fondern 
aud dad übrige Europa mit gefpannter Aufmerkfamfeit diefe 
@reigniffe verfolgen muß. Die deutfche wie die auslaͤndiſche 
Preffe wird fich dieſes hiſtoriſchen Stoffes bemädtigen,, an Hy: 
potbefen und Conſequenzen wie an kritiſchen Glofen wird es 
nicht fehlen, darum mollen wir, um die Debatten auf einen 
fetten Boden zu ſtellen, die Publiciſtik einen Blit in das in: 
nere Triebwerk diefer politifhen Ereigniſſe thun laffen, mie 
es uht, die wir und an Ort und Stelle während der Huldi- 
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gungszeit befanden, ziemlich beutlih vergönnt war. . Ein 
Vierteljabrhundert war feit bem 22 Mai 1815 hingegangen, 
ohne daß je in Preußen eine Bitte mit Bezugnahme auf die 
nah dem Befreiungsfriege erlafene Urkunde laut geworden 
wäre. Nur auf den Landtagen fanden fih dann und warn 
Abgeordnete vor (auf den Provircial:fandtagen des Königreichs 
Preufen z. B. öfter die Vertreter Heiner, unbedeutender Land- 
ſtadtchen), welche jene Urkunde zur Eprade braten, die ſich 
aber für ihren politifchen Freimuth dem traurigen Märtyrer: 
thum, mit ihrem Auttag im Stich gelaffen oder gar verlacht 
zu werden, unterzich.n mußten. Sum Theil war es Pietät 
gegen den verewigten König, daß man in der Cinfekung der 
Provinciallande feinen guten Willen erfannte, und es für Undank 
bielt, den Fürften, der mit feinem Wolf eine fo verhaͤngniß— 
reihe Zeit audgebalten, in deſſen gutmüthigem durchfurchtem 
Anrlig jeder Preuße die Epuren der über das Vaterland ber: 
eingebrodenen Jahre der Trübfal lefen zu können glaubte, 
mißtrauiih an Sarantien des Volkswohles zu erinnern, das 
man treu aufbewahrt wußte in dem Herzen des Königs; zum 
Theil mangelte auch ber Geſammtheit die politiihe Bildung. 
der politifhe Muth; eine Mahnung an das Geſetz vom 22 Mai 
1315 bätte f.ft den Schein gehabteiner revolutionären Kedbeit. Ein 
Thronwechfel ift aber in abfoluten Monarhien cin Ereigniß, 
das auch bie gleihgültigften Gemüther zu einer gewiſſen poli- 
tifhen Wufmerffamfeit onfregt. Neue Erwartungen und Hoff: 
nungen tauchten auf, ein intelligentes Volk fand einem 
intelligenten Pürften gegenüber, das Mol! mit neuge— 
wedten, froben Hoffnungen, der Kürft mit dem Streben, fid 
die Liebe dieſes Volkes zur eigen ‚gu machen. Hatte er auch im 
den erſten Monaten feiner Dirgierung durch keine auffullende 
Weränderung gereist, welde Megierunggmarimen er au befolgen 
gedachte, To durite man dieß ber kindlichen Pietat gegen den 
dabingefchiedenen fönigliden Vater zufhreiben ; denn in taufend 
Heinen Zügen offenbarte der König, daß die Nation eine neue 
Zeit von ihm zu erwarten babe. Wir wollen die Amneſtie 
nicht bieber rechnen, da dieſe noch ein Wermächtniß des dahin: 
gefchiedenen föniglichen Vaters war : ed waren Aeuferungen, barat- 
teriftifhe Anerdoten, Entfheidungen in Golifionsfällen u. dgl. 
Rüge mehr, wovon bie Kunde fib von Verlin aus traditionell über 
alle Provinzen verbreitete, und die als glürliche Anzeichen befpro= 
ben wurden. Beſonders aber war ed bebeu:ungsreich, daß fich 
mit dem Megierungdantritte Friedrih Wilhelms IV die Bewe: 
gung plöplih anf einer Eeite zeigte, auf der man fie früber 
am wenigiten erwartete, auf der Seite bed Adels und dir bad: - 
ftn Beamten, und zwar nicht Liberalismus des Mortes, 
fondern der That. Schon lange vor der Ankunft des Königs 
zu Königsberg wurde von dem Gabinetöbefehl vom 22 Mai 1815 
und einer Petition in Bezug auf deſſen Verfaſſungen gefprocen. 
Hocgeftellte Männer, welche Jugendfreunde und Lieblinge des 
Königs find, und die in der Laufbahn bis öffentlichen Dienſtes 
noch mande glänzende Stufe zu erfteigen boffen dürfen, ertlär: 
tem fich nicht bloß mit einem ſolchen Vorhaben einverftanden, 
fondern fie boten ihren ganzen Einfluß auf, es zu unterfküßen. 
Der Landtag tritt unter den Augen des Königs, der bereits 
anweſend ift, zufammen, Er nimmt ganz ben ſtürmiſch enthu: 
fiaftifhen Charakter einer jungen conftitutionellen Kammer an. 
Die vorliegenden Gegenftände der Berathung werden im Einne 
des Kortichrittes ſchnell erledigt. Die Wahl von Vertretern 
eines Herrenftandes wird fat einmüthig, befonders energiſch 
vom Adel, abgelehnt; man läßt das Privilegium der Aſſecura- 


2170 


tiond-Wete, welches jeder König vor der Erbhuldigung zu beiti: 
tigen hat, und das der Provinz alle conſtitutionellen Mechte zu⸗ 
fihert (4. B. auch die Steuerverwilligung) in der Petition atıfz 
gehen, daß der König das Geſetz vom 22 Mai 1815 in Kraft 
treten laſſen möchte, denn man will nicht eigennüpig um Bor: 
richte werben, fondern man will mit dem Gefammtvaterlande 
unter einer und berfelben Gewährfhaft ftehen. in fdlichter 
Rürger teilt als Abgeordneter der Stadt Königdberg den Ans 
trag, unter ungeheurer Meclamation ; nur einzelne Abgeordnete, 
befonderd ter zweiten und dritten Standes, find ſchwankend, 
weil fie in einer folhen Petition eine Ucberfichreitung ber Be: 
fugniffe des Landtages fehen. Hocgeftellte Perfonen befiegen 
aberihre Serupel mit ber Yenferung, daf fie verfihert wären, ber 
König würde eine ſolche Bitte nur gnadig aufnehmen. Es wird 
abgeſtimmt, der Antrag ift angenommen mit der impofanten 
Majorität ven 90 gegen 5, welche letztere aus Abgeordneten 
der Mitterfchaft beſtehen, und zwar find drei von’ ihnen befon: 
ders befannt durch Die famdfe Lovalitats-Adteſſe an den König 
von Hannover. in Mann von bebdeutendem Range, Jugend⸗ 
freund Er. Maj., verfaßt die auf dieſen Gegenſtand bezügliche 
vortrefflich gearbeitete Denkſchrift, welche wir folgen laffen. Die 
Beſchlüſſe des Landtags werden dem König überreicht. 


— — 


ueber die ſtaatsrecht liche Bedentung des Eut— 
wurfe eines Strafgeſetzbuchs für dag Groß— 
herzogthum Baden. 


(Bortfegung.) 


Am meiſten vereifert fi der Gegner in Bezug anf die Beſtim⸗ 
mungen ber 15. 565 u. 566 (oder nah dem Beſchluſſe der 2ten Kam- 
mer ber 55. 5784—578 c), welche im Titel von der Widerſetzlichkeit, 
öffentlichen Gewaltthätigkeit und vom Aufruhr die Fälle einer 
das Verbreden veranlaffenden Ungefenlichfeit behandeln, 
Laft und die Sache mit Ruhe betradten, und zwar vorerit 
nur bie von dem Falle bee Widerſetzlichte it handelnden 55. 565 
und 566 oder jet 578a und 578b, wonach bie Ungefeplichkeit 
der Verfügung ober des Verfahrens für dem, der ſich wider 
feßt, ald Strafmilderungdgrund, und bei ganz offenbarem 
Unrehtund un erſetz liche m Nactbeil fogar ald Strailofigkeite- 
grund gelten fann. Hier verfteigt fih der Aufſatz in philofophis 
ice Betrachtungen über die Unftatthaftigfeit eines folden Schutz 
mittels gegen eimen etwaigen Staatsftreic. Die badiihe Re- 
gierung dürfte ibm, wie ung fheint, feinen Dank wiffen für die 
zarte Sorgſamkeit, womit er ihr bie Audführung eined Stante- 
ftreich 3 erleichtern möchte. Die badifhe Regierung wird fih 
wohl auch gegen jeden Schatten einer foldien Verdaͤchtigung ver- 
wahren, fie wird, wie ber Aufſatz es ja jeder Megierung zit 


traut, von ber Vorausſetzung ausgehen, „daß jener Fall, me: | 


nigitend auf ihrer Seite, moralifh unmöglich ſey.“ Von 
dieſer Vorausſetzung find ohne Sweifel auch bie Merfaffer bes 
Entwurfs ausgegangen, und ſicher haben fie bei Fertigung ber 
, 565 und 566 an nichts weniger ald an ein Schußmittel 
gegen Staatsitreiche gedacht. Revolutionen und Staatd: 
ftreiche laſſen fi allerdings nicht nad pofitiven Gefehen regeln 
oder unterbrüden. Sie eriheinen gewiſſermaßen ald Naturer: 
eigniffe, der Macht der Verhaltniſſe entiprungen. Ihr Ausgang 
läßt fich nicht burch Fümftliche, oder wie der Aufiah ib aunddrüdt, 
durch mech aniſche Mittel leiten. 
walt — der Macht der Umſtande oder den geheimnißvollen Fü: 
sungen der Vorſehung. Aber wie kann man von unſerm nad: 
ten frodenen Gegenftande auf folhe Phantaflen abfehweiren ? 


Er folgt einer höbern ®e: | 


Es gebört ein grofßed Maas von Einbilbungsfraft dazu, bei ben 
Straibeftimmungen über die Wiberfeglichkeit gegen ein gefehmwibri- 
ged Verfahren oder gegen eine gefenmwidrige Verfügung eines öffent: 
liben Dieners auch am bie umter keinem Geſetze ftebenden 
Staatsftreihe zu denken. Man überfehe doch ja nicht, daß 
Bier nur von ber MWiderfeplihkeit ded Einzelnen, und 
nicht vom Aufruhr, noch aud von öffentliher Gewaltthätigkeit 
die Mede it! Ein folder Widerftand des Einzelnen tönnte 
nun wohl etwa eine Amtshandiung eines Dfficianten oder eines 
auf nur wenige Swangsmittel beſchrankten Localbeamten bin 
dern, nie aber die Bwangsgemwalt einer höhern Behörde, und 
am allerwenigften bie höchſte Staategewalt ſelbſt. Sagt man 
aber: es Könnten alle Eingelnen, ohne mittelft Aufruhrs ge: 
meinſchaftliche Sache zu maden, ald Einzelne Widerſtand 
leiten, fo ift zu ermwiebern, daß bad Gefühl der Unmacht, daß 
Furcht eder Hoffnung, und daß bie Verſchiedenheit ber Einſicht 
und der Jutereſſen den gleichen Widerſtand ber Einzelnen un: 
möglich mat, wenn fie nicht durch Agitation zu gemein ſchaſt⸗ 
lihem Handeln im Aufruhr zuſammengetrieben werben. Unter: 
ent man das Gegentheil, fo bedürfte es zu einer Revolution 
der großen Krämpfe nicht, die der Aufruhr immer erzeugt. Jr 
der Einzelne würde den Gehorfam verfagen, die @efehe moͤch⸗ 
ten lauten mie fie wollten, fie fanden keine Richter und keine 
Vollitreder mehr, Solche Träumereien widerfprechen ber Zelt: 
geſchichte. Davon muß man ablaffen, wenn man von einem 
praktifhen Standpunkt ausingehen behauptet. Für Ereig- 
niffe, wie fie der erwaͤhnte Anffap im Ange bat, überhaupt für 
Fälle, wo die hoͤch ſte Staatsgewalt felbit am einer, von 
ihr als rechtmäßig erfannten, Anordnung feithält, können alfo 
die Beftimmungen der 95. 565 und 566 bie dort gefürchteten 
Folgen nicht haben. Der Widerftand des Wereinzelten ift un: 
mächtig, und auf den Fall des Aufrubrs finden jene Beim: 
mungen ja feine Anwendung. Praktiſch find dieſe Beitimmun- 
gen alfo nur in Bezug anf Gefepwidrigfeiten, die ein unter: 
geordneter öffentliher Diener, ſey es im Verfahren ober 
im Verfügen, fi erlaubt, und wogegen, ba ed jih um bem 
augenblidlichen Vollzug haudelt, eine Beſchwerde bei der höbern 
Behörde eine rechtzeitige Abhülfe nicht gewähren faun. Ya ber 
$. 566 ſetzt dabei nie nur einen augenblielidhen, fondern 
ſelbſt einen unerfesliden Nachtheil voraud, alfo einen 
ſolchen, der auch durch eine nachfolgende Beſchwerde bei der 
höhern Behörde nicht mehr gehoben werben Könnte, mas wie 
der nicht auf große Staatsacte zielt, welde die SGefammtheit 
treffen, ſondern auf Maafregeln, die gegen Einzelne gerich 
tet find. Im bdiefer Sphäre num find die fraglichen Beſtimmun⸗ 
gen nicht beer, und bie Falle ihrer Anwendung find keineswegs 
fo felten. Es ift naturgemäß und durch feinerlei Regierungs— 
fürforge ganz zu befeitigen, daß untergeorduete Diener der 
Öffentlichen Gewalt, denen es an ber erforderlichen Bilbuns 
fehle, und bie jenen, gegen melde fie im Amte banbeln fellen, 
in ihrem Privatleben zu nahe eben, fih im Uebermuth ober 
auch aus mißverftandenen Dienitpflichten Uebergriffe und grobe 
amtliche Verlegungen Anderer erlauben. Es ann dieß ſowohl 
von folden gefhehen, welde bloße Bollzugsorgane find, 
oder auch von ſolchen, welde in untergeorbneter Sphäre felbit- 
ſtandig etwas zum verfügen oder anzuordnen haben, Es kann 
gefheben nit nur mit Ueberfihreitung der amtlichen Su: 
ftämdigfeit, fondern auch durch grobe Mißgrife innerhalb 
der Graänzen bed amtlichen Wirkungsteeiied, Wenn z. B. 
in einem Lande, in welchem (mie in Baden) die koͤrperliche 
Züchtigumg abgeſchafft it, der Bürgermeifter, welcher vermögt 
feiner Detspoligeigewalt die Feldfrevel abzumerheilen hat, einem 
Bürger wegen eines ihm angefhuldigten vielleicht um bebauten 
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ben Feibireveld 15 Stodftreiche bietirt, und bad Erfenntniß auf 
ber Stelle ohne Zulaffung eines Mecurfes vollgiehen laſſen will, 
fo liegt eine Verfügung bes in der Sache (bezüglich auf bie 
Beldfrevel) zuftändigen Beamten vor, aber fie verkößt gegen 
Hare Geſetze und ift, ba der Mecurs abgeichnitten werben foll, 
aum nicht zu formellem (concretem) Mechte geworben, 
auch bringt ihr Vollzug dem davon Betroffenen unerfeglihen 
Machtheil, denn die Schmerzen können ibm hintennach durch 
keine Verfügung ber böhern Behörde mehr abgenommen wer: 
den. Hier ein Fall bed $. 566 oder 578b! Was will man nun 
bem Bürger in biefen und in äbnlichen Fällen zumuthen? 
Bil man ihn, wenn er dem Polizeidiener, der ihn auf die 
Prügelbanf legen will, mit Anwendung von Gewalt ausreift, 
um bei der. böbern Behörde Schub zu fuhen, wegen folder 
MWiderfeplichfeit wirklich noch zur Strafe ziehen? Der Entwurf 
antwortet: nein. Es gehört wirklich eine Verwechſelung der 
böciten Staatsgewalt ſelbſt mit den Dienftbeingnilfen eines 
öffentlichen Beamten dazu, um auf diefe Frage ia fagen zu kön: 
nen. Aber, erwiebert man, es find nicht alle Fälle fo Mar, wie 
ber angeführte, und die Bürger möchten fi anmaßen, auch 
ba, wo ibmen bie obrigfeitlibe Verfügung mur gefehwidrig 
fbeint, Eigenmacht zu üben, oder bie angebliche Geſetzwidrig⸗ 
keit dazu auh nur zum Borwand zu nehmen. Allerdings! 
ber fol man denn befwegen, meil unter dem Scheine 
bes Rechts ungerehbtfertigter Wideritand geübt werben 
kann, auch ben wirklich gerehtfertigten in bem klaren 
Fällen (wie in dem angeführten) betrafen? Den Einzelnen 
ftelit man über die Gefepmäßigteit der Verfügung keineswegs 
als Michter bin. Er bat Gehorfam zu leiten, aber wenn er 
fib in einem einzelnen Falle widerſetzt, ſo unterfuchen wir, ob 
Gründe vorhanden find, bie ihn megen dieſes Vergehens ent 
fAuldigen, und nur wenn anerkannt wird (alfo nicht fchen, 
wenn er behauptei ober meint), baß er geſetzwidrig behan: 
beit wurde, foll ihm dieß zur Entfhuldigung gereihen, in vol« 
lem Maaße jedoch nur Bann, wenn die Seſetzwidrigleit ganz 
offenbar if, und für ihn aus dem Vollzug ein unerfeplicher 
Nachtheil hervorgegangen wäre. in Anreig, mit dem Wiber: 
ftand etwa einen Berfuch zu maben, Liegt in biefer Diepo« 
fition in feinem Falle, da fich der Widerfebliche der Gefahr der 
Strafe ausſetzt, und ed wirb vielmehr gar oft in entgegen 
geienter Richtung felbit bei wirklicher Ungeſetzlichkeit bie 
Befürchtung, ber Michter möchte fie ald eine folde nicht aners 
fennen, von allem Wibderftaud abhalten und zur Duldung felbit 
unerfeplihen Nachtheils veranlafen. Mm fiberften ift es, in 
folden Dingen bie Erfahrung zu Rathe zu ziehen, und wo bat 
nun biefe gezeigt, daß bie für bie angeführten Falle zugefagte 
Sfraflofigteit bie behaupteten Mifftände. bervorrief? Der Geg— 
ner bat zwar behauptet, bie Beftimmung bed 5, 566 fey dem 
bisherigen deutſchen Strafrebte menu, aber dieß eben ift fein 
Hanptirrtbum. Gtatt hierüber in eine weiterer @rörte 
zung eingwgeben, kann man lich auf Wäcters Lehrbuch des 
romiſch⸗ deutſchen Strafrechts) 11. 5. 149, Mote 60 berufen, wo 
ed unter Bezug aufrömifhe Geſehesſtellen und anf 
Rechtslehren als etwas Ausgemachtes erlärt wird, baf 
bie Widerfepung gegen bie Obrigkeit ganz ftrafles ev, fobald 
fie volltommen in bie Kategorie gerechter Nothwehr falle 7’ Cine 
gewagte Neuerung wirb alfo mit dem 5. 566 nicht gemacht, ed 
wird nur feitgebalten und fogar im engere Gränzen gezogen, was 
im Deutſchland durch viele Jahrhunderte ion beftanden hat. Wir 
fagen, das bisherige wird in engere Grängen gesogen, denn 
wenn man bie Grundfäge von der gemeinen Nothwehr an- 
wendet, fo begründet nicht nur eine Competenzüberſchreitung, 
mie der Mufias unterftellt, fondern jeder rechtswidrige An⸗ 


griff, alio jede geſetzwidrige Verfügung oder Ber 
bandblung, und zwar obme Unterſchied, ob die Geſetzwidrig⸗ 
feit, mie ber 5, 566 fordert, ganz offenbar fey oder nicht, 
dad Recht der Gegenwehr, was weiter gebt, als der badiſche 
Entwurf. Ed haben aud viele neue Geſetzbücher, ohne über 
ſolche Widerſetzlichleitsfalle befondere Beitimmungen zu geben, 
die Sache eben damit der Beurtbeilung nah ben allgemei- 
nen Worfhriften über Nothwehr überlafen. Andere Gefep: 
bücher und Entwürfe haben darüber, wie es ber badiſche thut, 
eigene Satze aufgeitellt. Der erfte großberzogl. beifiihe Straf: 
geiehentwurf v. 1837 bat im 5. 148 das gefekwidrige Beneb- 
men, welches zur Widerſetzung Weranlaffung gegeben, fofern 
„der Widerftand dadurch nicht als ganz entichuldigt erſcheine“ 
noch ald Strafmilderungdgrund zugelafen. Ebenfo- fine 
bet das erſt fürzlich verkündete haunover'ſche Strafgeſetz in je 
ner gefehwidrigen Behandlung einen Milderungsgrund, mit 
ausdrüdlibem Vorbehalt der Straflofigkeit, infofern nad 0. 77 
die Bedingungen ber Nothwehr vorhanden ſeyen. Auch das 
neue würtembergifhe Strafgefeß enthalt im 5. 174 bie näm- 
lihen Beftimmungen, wie der badifhe Entwurf, indem es das 
gefeh: und ordnungswidrige Verfahren, fep ed derObrigteit 
felbft, oder ſey es ihrer Diener, ald Steafmilberung sgrund, 
ober bei der limerfehlichkeit bed daraus hervorgehenden Nach: 
theild ald Grund zur Straflofigkeit erklärt, Sollte man glau: 
ben, daß bei dieſem Stande ber Sahe Jemand von Belorgnil: 
fen fpreben könnte, bie „der beutihe Bund und ſammtliche 
Mitglieder desſelben“ hegen möchten, wenn bie Beſtimmungen 
ber 55. 565 und 566 des badiſchen Entwurfs in Geſetzeekraft 
übergingen — Beitimmungen, die feit Jahrhunderten ſchon im 
Deutihland gemeinrechtlihe Geltung hatten und auch in neuen 
Geſetzbüchern deutſcher Bundesftaaten wieder aufgenommen 
worben find. 
(Berifegung folgt.) 


Die Jnduftrie-Ansftellung zu Mürnberg. 
GSeſchluß.) 

Un Leinen iſt ziemlich viel in der Ausſtellung. Dieſer 
Zweig unferer Fabrication iſt jeßt im einer Hebergangsperiobde. 
Noch wird viel gemeine Leinwand gefertigt und davon mehr 
ausgeführt, ald von feinern Sorten eingeht; mit der allge: 
meineren Ginführung des Maichinen » Leingarnd wird aber 
Qualität und Quantität der Leinengeuge fi weſentlich andern. 
Zwar wird man nie aufhören in ben Haudhaltungen Lein: 
wand zu fpinnen und weben zu laſſen, für den Handel aber 
wird dad Mafhinengelpinnft den allgemeinen Vorzug erhalten, 
Oder braudt es mehr, um dieß zuzugeben, ald die Garnproben 
anzuſehen von der mechaniſchen Flahefpinnerei von Droßbad 
und Manhard in Gmund am Tegernfee? Selbſt bie aus 
ben geringeren Flachsſorten gefponnenen Mufter übertreffen 
das fhönfte Handgarn von gleicher Feinheit, und mit dem aus 
belgiſchem Flachs erzeugten läßt ſich gar kein Handgarn zuſam⸗ 
menlegen. Dabei bezeugen vorzüglihe Fabricanten, daß ſich 
basfelbe weit leichter mebe ald Handgarn, gang wie bas englis 
fe Maichinengarn, beifen beiten Sorten es überhaupt gleich 
ſtehe. Aus Niederbayern, mo von vielen einzelnen Webern 
viel gewebt wird und auch mehrere Unternehmer von Lein: 
geweben fich befinden, liegt Leinzeug vor von Fengel in Weg: 
fheid, Mei im Mofbügel, Wimmer in Greifened, Hof: 
manı in Breitenberg u. 4.5 ebenfo von mehreren Fabricanten 
in DOberfranten, die zum Theil auch Baumwollgewebe fertigen. 
So von Purücker und Ludwig in Wunfiedel, Pohlmann 
von Redwis und Schultbeiß dafelbit u. A. Die bebeutendfte 
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Fabrik ift aber die von Kolb in Bayreuth, ber, neben ſchoönem 
Leindamaft und Hofenzengen, ein Stüd Leinwand zu 2 fl. die 
Elle von großer Schönheit ausjtellte. In demſelben Saale be: 
finden ſich einige Stidereien, bie wir übergeben, ba fie nicht 
eigentlich dem Gewerbe angehören. Die bort befinblicen Seile 
aus neuſeelandiſchem Flachs fellen die Feuchtigkeit nicht recht 
vertragen. 

Die Seibenproduction fängt in Bavern erit an. Die Geſell⸗ 
Thaft sur Beförderung der Seidenzucht unter Leitung bes 
thätigen Oberlieutenantd Ziegler bat fhöne Proben von gelber 
und von Sina: Seide vorgelegt, gefärbte Seide, rohe Gewebe 
und gedrudte Tücher, Naͤchſt ihr it Galimberti in Nürn— 
berg mit 22 Pfund gelber und weißer Seide gu nennen. Auch 
von Lehrer Racob in Wildforg (Bamberg) und von Lehrer 
Boffer in Gremsdorf (Höchitadr) liegen Cocons und Seiden- 
proben vor. Daß bie Gewerbſchule in Aſchaffenburg fo wie die 
in Frevfing ſchoͤne Anfänge in der Seidenzucht gemaht haben, 
ift dem Schreiber dieſes befannt, In ähnlicher Art wird diefes 
wichtige Geihäft an vielen Drten verfucht. Aber wie lange 
wird ed dauern, bis cd Erwerb wird, bis das Verhältniß 
zwifhen dem Befiger der Maulbeerbäume und dem Seiben: 
züchter ſich gehörig geordnet und feitgeftellt hat, wenn nicht bie 
größern Magnanerien, wie es ben Anfchein gewinnt, am Enbe 
alle Seidengewinnung im Kleinen oͤkonomiſch unmöglich machen 
und fo auch hier die Ausſicht auf einen Nebenerwerb ber min: 
der bemittelten Landbevoͤllerung abfchneiden, der gegenwärtig 
für das allmäblihe Aufhören des Flachsſpinnens von Hand 
einigen Erfaß zu bieten verfprah! Un Seidengeweben theild 
zu Kleidern, theild zu Airchenihmud hat Polloug:Brens 
tano von Lechhauſen bei Augsburg eine ziemlih manchfaltige 
Auswahl gefendet; auch Sammer befindet fih darunter. Bon 
dem Nctienverein ber Baummoll: und Scidenweber in Münden 
liegen halbfeidene Tücher, ſchwarze Seidenzeuge, weiße und 
ſchwarze Wollhales von geringeren Sorten vor; meift gute 
Arbeit, Laughans in Nürnberg wurde bereits erwähnt. 
Von Dambacher in Nürnberg liegt Sindel und Seiden- 
flor mit leonifhem Gold und Silber vor. Grahl in 
Treuchtlingen betreibt die Fabricatiom feidener Bänder in be: 
trähtlihen Umfang, und feine Mufterfarte geist eine fehr 
reihe Auswahl von fagonnirten Bändern, die indeß alle ihren 
Kreis von Abnehmern zu haben feinen mit beſtimmtem Bes 
gehr von Muftern, da eigentlich Modifches kaum darunter vor: 
formt. Ordensbander ftelte Heigl in Münden aus, ſchwarze 
Haubenbänder Shmaud in Langenzenn und Eröninger in 
Ufenheim, Sammetbänder Salfner in Treuchtlingen, gold: 
und ſilberbroſchirte Sommerborten Biedermann in Nürnberg 
(feine mit unaufgefnittenem Sammer brofhirten Bänder find 
befonders gefälie). Gold» und Silberfpigen, dann Treffen 
Relte Scheiblein in Weißenburg aus, auch Aurnhamer 
in Treuctlingen hat Gold: und Gilberborten aller Urt, vers 
nehmlich aber für Frauen und zum Kirchenſchmuc; eine reiche 
Mufterfarte endlich von aͤchtem Gold: und Silbergeſpinnſt und 
alle Arten von Borten und anderem Gewebe daraus hat bie 
befannte Fabrik von Tröltich und Hanfelmann in Weißen: 
burg vorgelegt. - Un Pofamentierarbeiten ift ziemlich viel and: 
geſtellt. Die reichſte Auswahl, beſonders von Gold: und Silber: 
arbeiten, hat Shenermann in Undbah. Aber auh Bader 
in Bamberg, Lauterer in Speyer, Utz in Ansbach, Went 
in Poppenheim zeigen ſchöne Arbeiten. Wir empfeblen bie. 
Verfertigung von Epaulettes mit vergeldetem Silberdrath oder 
in Silberdrath ftatt der überfpennenen Seide; fie find wohl: 
feiter, fhöner und weit bauerbafter und fommen gegenmwirtig 
bei der franzöfifhen Armee in Gebrauch. 


Groͤbere Filzwaaren find von Mehreren ausgeſtellt; von dem 
Hüten zeichnen ſich insbeſendere die von Wolf in Erlangen 
und von Bauer in Münden aus. Heſſelbach in Schwein: 
furt hat außer Hüten einen waſſerdichten Filzreck ausgeftelit, 
leicht, recht biegſam vnd von gleihförmiger Beugbide; aber wie 
ſteht's mit ber Haltbarkeit? Bon den ausgeftellten Regen: unb 
Sonnenfhirmen von Fenfterer in Münden und Kolb in 
Nürnberg ift bei dem letztern ein Spazierfiod zu erwähnen, 
aus dem fich mit dem Anopf ein Feiner Sonnenihirm herand: 
ziehen laͤßt — nicht unwermäßig. 

Bereits oben bei Erwähnung des Leders warfen wir einen 
Blick in dad dritte der Ausitellung gewibmete Gebäude, bie 
ehemalige Slarafirhe. Außer dem größern heil bed Leders 
befinden ſich dort Defen aller Urt, irbene wie eiferne, grobe 
Töpferwaare, Chaiſen, ein Plug und in einem Anbau Käfe. 
Unter den Defen fcheinen ung bie and Bamberg von Dirr 
den Vorzug zu verdienen, ber überhaupt fein Gelhäft mit 
@infiht betreibt und für bie verſchiedenen Bebürfniffe wohl: 
gebaute und gefhmadvolle Defen fertigt. Auch aus Münden 
und Nürnberg find irdene Oeſen vorhanden. Die gußeifernen 
Defen vom koͤnigl. Hüttenamt Weihberbammer find von 
zwetmäßiger Eonftruction. Blechoͤſen und Sparöfen von Blech 
find von Hartbauer in Thiersheim und von Schörg in 
Münden von guter Einrihtung geſendet. Das Steingut 
(Krüge, Rohre) von Gellhard im Peterskirchen (Mieberbapern) 
fheint gut zu feyn. Schmelztiegel von Hafnerzell find nicht 
gelommen. Proben der befannten und beliebten Pappenheimer 
Irdwaare find von Fifher und von Fetſch bafelbit vorhan- 
den. Banornamente aus einer künſtlichen Steinmafle von 
Millinger in Waſſerburg find von gutem Anſehen; aber 
wie ſteht's mit der Haltbarkeit? Mehrere Meifehaifen, Char: 
ächancd u. Mb find ausgeftelt. Der beit conftruirte Wagen 
ſcheint und ber mit doppelten Febern von Böhrer.in Nürns 
berg zu fepn, ber auch bereits einen Käufer gefunden bat. 
Huch die Wagen von Striedinger und von Meper in 
Mürnberg, fo wie von Bed in Damberg find von guter 
Arbeit, ohne gerade durch Eleganz oder Neuheit bed Baues fich 
auszuzelchnen. Schneiders (in Wachenhofen) Pflug von ans 
geblich neuer Erfindung fheint und den vielen neuen Pflügen 
anzugehören, welhe Niemand gebrauden mag. In ber Regel 
it der einfachſte Plug ber befte, und immer ift zugleich bie 
Beſchaffenheit des Bodens zu berüdfictigen, fo daß ſchon bar: 
um von einer abfoluten Verbeſſerung dieſes wichtigen Werk: 
zeugs nicht die Rede ſeyn kann. In dem füblihen Theile bes 
ſchwabiſch⸗ neuburgiſchen Kreifed if feit mehreren Jahren bie 
Käfebereitung bedeutend in Aufnahme gefommen. Ein Käfer 
fauft alle Milh im Dorfe zu einem reife zuſammen, den 
außerdem ber Landwirth in keiner Weife zu erzielen vermöchte, 
und fertigt daraus alle Sorten Schweiger: und Niederländer: 
taſe. Diele Einrichtung verbreitet fi immer weiter, und ein 
bedeutender Handel wird bereits mit biefem Käfeforten getrieben. 
Schneger und Wittmever in Kempten, dann Stabier, 
Rädler wm. Eomp. in Staufen, für deren Mehnung viele 
ſolche Käfereien betrieben werden, haben Proben eingefenbet. 

Werfen wir noch einen Blick auf die Audftellung im Gan- 
zen, fo glauben wir (fo ungleich fie auch beicidt worben und 
fo viele ſchwunghaft betriebene Gewerbszweige auf ihr gar 
nicht repräfentirt find) dech behaupten zu dürfen, daß fie eis 
nem jeben Kenner unierer Induftrie ben Beweis eines leben: 
digen Fortichreitens liefern wird. Im der Schreinerei wird 
Ausgezeichmetes gefertigt und die mohlfeilen Palettafeln find 
ein neuer Fabrikzweig; unſere Mufitinftrumente fteben binter 
benen des Auslandes im keiner Weife zurück, übertreffen fie 


aber durch Wohlieilbeit; die Berfertigung von Reißzeugen hat 
fih wieder zu treffliden Wrbeiten geboben; Gladgemwebe wer: 
den gemacht, hübſche Kavence wird zu eritaunlih nic 
drigem Preife erzeugt; in Porcellan wird viel und mit 
Geſchmack gearbeiter; die Fabrication von großen Spiegelgläs 
fern ift bedeutend fortgeihritten; auch Zollmeß⸗ und Jude: 
maßipiegel werben verfertigt, farbiges Glas, Kryſtallglas, das 
Prefen und Scleifen ber Gläfer ift zu großer Volltommens 
heit gebracht. Die Verfertigung von Spiegeln mittlerer Gröfe 
und von Felbipiegeln wird in einem Umfang betrieben, wie nicht 
leiht anderswo; bie Kabrication der Spielmaaren erhält fi durch 
neue Producteim Schwung ; Kautichufproducte werden in aller Art 
geiertigt; Pergament von altbemwäbrter Güte wirb ergeugt; die Les 
derforten find durch ausgezeichnetes Glanz⸗ und Firnifleber 
vermehrt, bad bereits im Ausland Ruf bat; die Handichub: 
fabrication hebt ſich wieder; die ladirten Papiermächd: Waa- 
zen find zu einer früber nicht gefannten Volllommenheit ge: 
bracht; eine Fabrik für Steinpappe wird in großer Ausdeh ⸗ 
nung betrieben; brei Fabrifen liefern treiflibes Papier ohne 
Ende ; Bunt: und Phantafiepapier wird in drei Fabriken von 
den fhönften Qualitäten und ganz gleich jedem auslanbifhen 
erzeugt; bie Bleiitiftfabrication bat fich weſentlich verbeſſert 
und neue gelungene Verſuche treten auf; an Farben ift zu den 
alten Producten von Ruf der blaue unb grüne Ultramarin 
binzugelommen. Vier Fabriken erzeugen Stearinlichter; un: 
fere chemiſchen Fabriken liefern weit mehr ala den Bedarf bed 
Landed. Die Eifenfabrication iſt nicht jurüdgegangen, bat 
vielmebr im Einzelnen überall Verbefferungen erfahren; eine 
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neue Stahlfabrit ift im Eatſteden, die matamılla Wr 
ten dienen dem Bebürfniffe der Andufrie tagt drdsı a 
Meifingfabrication erzeugt mannicfaltigere Prodmitt ; de MAN: 
tall» und Geldihlägerei, die Werfertigung der Kran eat 
wird fchr rege betrieben; Die Producte der MAAcc 107 
gen große Fortſchritte; im den leoniſchen Tiratbmaarın mb 
Verbefferungen fihtbar; die Metalfaiten dedaupten den alla 
Ruf. Die BVerfertigung vergoldeter Vronjewaaren, dann Ina 
Holsbronge bat fih ungemein vervolfemmner, fo au Die dir 
Plagudwaaren, Eine zweite Lammmolipinnerei if men cut 
fanden, zwei große Baummolfpinnereien find im Many. mit 
der einen eine mechaniſche Weberei verbunden, eine mewaniıne 
Flachsſpinnerei, nah neuen Principien eingerichtet, zeigt and 
gezeichnet ſchoͤne Producte; bie Tucfabrication machte Aurh 
fritte gerade da, wo fie am meiften nord tbut: im dem am 
ringeren Sorten; die Baummollmeberei, die Werfertigung von 
Möbelzgeugen, Hofenzeugen und dergleichen ift bedeutend fort 
geſchritten. 

Ein neuer höchſtwichtiger Gewerbszweig, die Käfebereitung, 
ſchließt fih an die Landwirthſchaft an, und veripricht noch weis 
tere Verbreitung. Diefem vortheilhaften Bilde gegenüber lies 
Ben fih allerdings manche Gebrehen, mande Lüden bier in 
gleiher Weile zufammenftelen Wir verfparen es aber auf 
eine andere Gelegenheit, dieſes Bild der Mängel zu geben, 
überzengt, baß ſchon der Eindrud, den dad Unvolfommene in 
der Austellung felbit bervorbingen mußte, Manden zur Un: 
fpannung feiner Kräfte und zur Ausſüllung der Lüden in uns 
ferer Juduſtrie aufmuntern wird, 9. 


Aufträge zu Anfündigungen werden angenommen in Berlin bei 
Karl 3. Klemann. 





[3961-66] 


13 fl. 20 fr, per. Actie 


ß Bekanntmachung. 


Tas unterfertiate Dircetorium bringt biermit zur öffentliben Fenntniß, dab die Aprec. Intereffen von dem 
Üctiencapitale der Münden: Augsburger Eiſenbahn für den Seitraum vom 4 Februar bie ult. September I, J. mit 


vom 30 des laufenden Monats September 


anfangend, entweder bei der Seſellſchaſtscaſſe hierfelbft, oder bei den HH. Erjberger und Schmid in Augsburg gegen die den Ketien 


beiliegenden Zinscouvpons erhoben werden fönnen, 
München, den 19 Erptember 1810, 


Das Directorium der Mlünden - Augsburger Eifenbahn - Gefellfchaft. 


J. v. Maffei, Borftand. 


Maillinger, Geſchaͤftsſuͤhrer. 





[5977 -:9) Haus-Verkauf. [3951] 

Im Wege ber Erecution wird, nah 9. 6; 
bed Hypothetengeſetzes. vorbehaftlich ber Beftimz 
nungen bes Gefched vom 17 November 1837, 
5 9r bis 107 incl., bad Haus er, 58 in ber 

tennerftraße, mit ebmer Erde vier Oro bed, 
ut gemauerten Kellern, Bann zwei gemanerten 
Antergebaͤuden, nit Stallungen und Remifen, 
nebft einem Garten, worin engliſche Anlagen, 
und einige Eommers@aleten; mit Hofranım 
und laufentem Waffer — aeichdut auf 60,000 fl. 
und auf 50.000 fl. ber Branbaffefurany eins 


bert, binnen 


orheren 31.500 fl. ruben, der gweiten dfs | ded 53 


Alchen Berfteigerung auf 
Montag den 23 November I, J. 
Rormittags von 9-12 Uhr, 

im G@erichtölorale, Eommiffionssgunmer Mr, 2, 
anmit umtergeftellt, won KRaufsliebhaber unter 
ber Befanntgabe sorgeladen werden, daß ber 
Zuſchlag ohne Rüdjiht auf den Ehigungds 
wertb erfolat, 

Um 18 September 18:0, 


Königl, Kreide und Stadtgerichtz Mänchen. 


Der f. Divedor Holland. 
Sand, | 


nebit dem 


Evictal- Ladung. 

Der kei dem fün’gl. bayer. leichten Batails 
fon Dietfurt ald Soldat geftandene, am 27 Der, 
1782 aeborne Gimon Peter NMeher von Goris: 
ried wurde im Jahre 1809 bei Inndbruf gefüns 
gen, und feitden bat man von feinem Beben 
oder Aufenthalt niots mehr erfahren. Auf 
Anbringen feiner Geſchwiſter wird derfelbe ober 
feine allenfallfige Defcenden; biemit aufgefor⸗ 


einem balben Jahr 
ſich bahier gu melden, widrigenfalls er ald vers 


verleist. worauf Erotggeld 35,000 fl., und Hy: [Mouen erelärt, und Deiten unter Euratef — 
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feinen —— ausarantwortet wuͤrde. 
Oberdorf, am 19 September 1810. 
Königl. bayer. Landgericht, 
Stocker. 


[5776] Bei Schaumburg & Comp. in 

Wien, fo wie in allen ürrigen Buchhand⸗ 

Tungen find zu baben: 

Gefetartifel des ungrifchen 
eichötages 1839 — 1849, 

echfelrechte und 

den übrigen Ereditögefeßen 





für das Rönigreich Ungarn. 
Ueberſetzt und mir den nöthigen Ers 
läuterungen verfehen von Sof. Drosj. 
gr. 5. 1840. geheftet. 2 Rthlr. oder 


3 fl. 36 fr. rhn. 

Diefe Geſeßze, welche für Unnarns Indu— 
ſtrie und Handel eine neue Bahn brechen und 
ſelbſt auf die gängliche Juftigreform bi efes welts 
hiftorifhen Zandes vom arbhten Einfluffe ſeyn 
werben, find gewiß fehr wiſſenswerth; baber 
erſcheint biefe Lieberfegung, um fo mehr gu ems 
pfeblen, ald ihr talentvoller Berfaffer ſih das 
swerfbienfichfte Mittel gewaͤblt bat, biefelke , fo 
weit als es bie Treue der Ueseriegung nur ims 
ner geflattere, dem Genius ber Seut en juri⸗ 
diſchen Sprache anzupaſſen, indem auf fein Er⸗ 
ſuchen ber Wiener Hof: und Gerichtsadvocat, 
Dr. Ignaz Wildner, Edler von Maitbftein, 

nbigena von Ungarn und gewefemer fnppf. 

rofeffor bes gerichtlichen Verfahrens, bes Kan⸗ 
beis⸗ und Wechfelrehtd an ber Wiener Unlver⸗ 
firdt. weicher in Unertennung feiner, bei 
der Abfafung der ungeiinen Erroitögefene ges 
feiftetem nisfihen Dienfte ben bſterreichiſchen 
Abe sſtand und das ungrifehe Indigenat tarfrei 
erhtelt, ſomit den Geiſt biefee Gefege vorziglid 
aut fennt — bie Leberfegung ber Erebit 2 e 
durchbefferte und ſelbſt mod end dem rude 


noch die leute Meile baran rat. Cine unyars 
teiifhe Bergleihung berielten mit andern, be: 
fonders der bei Wigand im Prrüburg erſchiene⸗ 
nen wird bald yeinen, welche Vorzüge ihr vor 
iesterer, die fat auf jeder Seite zweimal irre 
führt, tigen find. 


13961) Bei mir ift erfienen und im allen Buch“ 
banblungen zu baben : 


Die deutfche Gefcbichte nach 
ihren iveſentlichen Grund: 
jügen in einem überficht: 
lichen Zufammenbang. Ein 
Leitfaden für den Unterricht an mitt: 
leren £ehranftalten von Dr. 9. Ditt: 
mar. gr. 8. 18 Bogen. Preis 
20g96r. oder 1 fl. 21 kr.; in Partien 
billiger. 

Es werben bier in einem Eompenbium von 
drittbalehundert Geiten alle bauprfäalien 
und wichtigen Erſcheinungen und Ereigniſſe 
in chronelogiſcher Folse auf eine einfache uub 
bündine, au durch bad äußere Mittel 
der Abſatze, ber auf den Rand arfenten Tabs 
reẽ zahlen. der ardherm oder fleinern oder gefperrs 
ten Sariſt. bbnft anfhauliche und faßr 
Tide Weile aufnefübrr, Alsdann finb bie 
Ergebniffe dev nenern Torſchungen überall fleis 
Bin mb getreulich denützt, gelehrte Abirruns 
sen aber gluctiich vermieden. Endlich ift ber 
Beift, welcher tie Darftellung belebt, eben 
fo lopenswertb — edifl ein ruhtaer, von 
tirchlicher und pelitifher Parteiridtumg 
mdatihft freier, deutfhb matiomaler. 
Das Buch ri fi für den Unterrigr an 
mittlern Vebranftalten, namentlich an 
nirdbern gelehrten Schulen, Real: unb Gewerbe: 
ianien, wofür es ber Verfaſſer beftimmte, vor: 
zuͤglich. 

Karldrube, im Auguſt 1840, 


G. Holgmann, 


[59370) Bei Jakob Giel, Buchhaͤndler in 
München, ganz neu erfalenen und in 
alien Buchhandlungen Elibs und Nordbeut ſch⸗ 
lands zu haben, in Aunadbura undkinbau 
in ber Matth. Rieger'ſchen Buchhandlung: 


Haid, Dr. $., die geſammte 
Fatbolifche Lehre gi ibrem 
Zufammenbange.. Vorgetragen 
in Katehefen an der Metropolitan: 
kirche U. L. Fr. in Miinchen. Fünfter 
Band. Won den heiligen Sacra- 
menten und Sacramentalien. Gr. 8. 
526 Seiten. 3 fl. Alle 5 Bände 
complet 11. fl, 24 fr. 


Die P. T. H2. Eupferibenten ober Elericals 
Geminärd ıc., welde li an obigen Berlener 
direct wenden, erhalten gur Grleichterung bed 
Antaufes, ungeachtet des böchft billig gefteliten 
Dreifed, noch angemeffenen Rabatt, 

15969) Sm allen Kunſt⸗ und Buchhandlungen 
Deutſchliauda iſt zu haben bie erfte Lie: 
fernng (enthaltend 7 Karten) von: 


Dr. 8. Sohrs 
Atlas von Deutſchland, 


Der nanze Atlas enthält es Blätter in ar, 
quer 4. (Format wie bie Fleinen Schultarten 
von @tieler, Weiland 10.) Preis für alle 28 
Blätter 16 ar. fühl. — 20 u vreuß, — 
an, 12 Mr rhu. oder a fl. C. M. Statt aller 
Empfehlung verweilen wir bie HH. Lebrer und 
Kiebbaber ber_vwaterländiichen Seonraphie anf 
die in allen Buchſandiungen vorräthige eriie 
Lieferung. Die zweite bis vierte Wirferumg wird 
dis Mitte November a, c. fertig, 

Die Flemmin a'ſche Buchaudlung 


Vorrätbig in Augburg und Lindau in 
ber Matıb_Riegeriben Buhhanbiung, 
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[5845] Seotts ausgewählte Homane in 10 DOctapbänden. 


In allen guten Buchhandiunnen Deutſchlauds und bed Auslandes ift vorrätbig, und amjus 
feben, vorzüglich in allen Buchhandlangen ber f. £, bfterreigifhen Staaten: 


Walter Scotts 
ausgewählte Nomane, 


uͤberſetzt und herausgegeben 
von Karl Immer und Henry Clifford. 
Erſter Band: Waverley oder: So ward vor ſechzig Jahren. 
Zweiter Band: Kenilworth. Dritter Band: Joanhoe, - } 

Preis jedes Bandes oder vollitändigen Romans, Dcetavformat auf feinſtes 
Mafchinenpapier und mit neuer Schrift aedrudt, elegant gebefter nur 1Rthlr. 
Verlag von Georg Heubel in Hamburg. 

Seit wir bas Erfcheinen bed eriten Bandes —* beliebt gewordenen Octavausgabe anzeig⸗ 
ten, An dieſelde mach unſerm Verſprechen rüſtig ſertgeſchritten. Es find ſeitdein die Romane 
Fenilworth und Ivauhoe erfgienen und der iie Band, den Talisman enthaltend, 
ift unter ber t 

Die tietbeife ber beten Zeitfchriften, als: ie Eomverfationdblatt, Pilor u. a., Das 
ben fi einftimmig alnflia für unjere Ausgabe gusgeſprochen und die Berl iner litterarifde 
Beitune fagt in ibrerZasften Nummer vom 3 Zulius d, 3, Über dieſelbe folgendes: „Alſo wieder 
eine Meberfegung der Werte des romantischen Dichtert, von bem man fagen faum, daß er bie 
böchfte Beftimmuna des Nomans in poetifcher Begeifterung erfaßt und mir ber Ichbpferifchen Fälle feis 
ner Phantafie realifirt hat, ohne geditgene Planınabiafeit, anzichende Marheit und vollfommene 
Durbildung des Materiald jemals vermiffen zu laſſen. Dev Dam des Unternehmens, von brm 
uns ber erfte Band vorliegt, aebt vorläufig mur auf eine Auswahl von 10 Romanen, deren jeber 
einen Band füllen fol. Das Beflreben, eine treue und mießende ee in dußerlich eleaan: 
ter Audftattung zu Itefern, ift wenigſtens ungleich beffer erreicht, als in allen bem Ref. biöber 
vorgefemmenen Uebertragungen. Daber verdient bie vorliegende trog der vielfaden Conctrreng 
eine vorzüalibe Beachtung, und es wäre geriß wuͤnſchenswerth. daß die Ausbehmumg 
anf fimmtlihe Nomane, wodurch wir dann bie erſte vollftändine Ausgabe von Walter Scotts 
Nomanen erbielten,, durch Verbreitung und Theilnahme beim Publicum mögli gemacht würde, — 
Wir dürfen auch wohl nicht zroeifeln, daß jeber, ber fich ben hoben Gem biefer unvergleichlichen 
Romane verſchaffen will, eine treue, gediegene und fliehende Ueberſezung jeber andern vorzieben 
wird, ſelbſt wenn jie fcheinbar eim vaar Groſchen billiger wire, zumal_folde, zum Nachtheil 
ber Mugen, mit feinem Druck und Foxmat ſchlechtes Papier verbinden. Dem britten Bande ifl 
eine Kritit bes erften Baͤudchens, eine Kafcbenüberfegung,. Mannheim, Hof, beigegeben, auf bie 
wir aufmerffam machen wollten, , 

Eartonnirte Eremplare jedes Remens find a 1Y, Rthlr. in jeber auten Buchhandlung 
ebenfalls zu haben, 

Die Fortfegung wird renrimäßia erfbeinen, und außer deu nun genannten Nomanen, 
in ter Auswabl dringen; Quentin Durward, Gun Mannering, der Alterthüm: 
ler, ber Kerker von Ediuburgh, die Schwärmer un ber Pirat, 


[5957] Bei J. U, Maper in Machen in erfglenen und in allen Buchbanbiungen zu haben: 


GODOLPHIN 


oder der Schwur. 
Von Sir &, g, Bulwer. 


Nah der zweiten Auflage des englifhen Originals überſetzt 
von Sonis Sar. 


8. 3 Bände elegant aehefter Preis 2 Thlr. oder 3A. 36 fr. 

Schon bei dem erften Erfdseinen der Lieberfegung biefed Wertes rühmten wir beifem aeift: 
reiche Schilderung bed Lebens ber hoͤbern Staͤnde Englands, To wie bie interefiante romantifche 
Behandlung. Wir fügten bins. daß man damals in England biefen Roman bald Bulwer, bald 
dIſraeli zufchrieb. Hr. Butter hat fi jest ſeldſt als Berfaffer genannt, wehbate wir Gobolphin 
aufs neue den zahlreichen Verehrern diefes ausgezeichneten Dichters empfehlen bürfen. ir bes 
nusen biefe Gelegenheit auf unfere vor allen andern am fhönften ausgeſtattete und auf das ge: 
biegendfte Überfegte Ausgave: 


€. $. Zulwers fämmtlihe Werke 


in 57 Bänden Octav 
aufmerffam zu machen, bie von jegt ab zu dem bebeutenb herabgeſezten reife 
18 Thaler im Ganzen genommen zu beziehen ift. 
volle Preis, 


15875) Geitbem die Thaten bes Haifers der Geſchichte verfallen find, wirb eime britte, nen durch⸗ 
aelehene und vermehrte Auflage von 


Wapoleons Feldzug in Sadfen 


im Sabre 1813 
von 
©. Sreiheren von Odeleben, 


’ einem Augenyengen in Navoleond Hanptanartier, 
eine treue Sfizze diefed Krieges, des franzdfifchen Kaiſers und feiner 


Umgebungen, 
hoffentlich willfommen ſeyn. Das Buch ift fo eben mit einem Plane von Dresden mit dem bar 
mMaligen Felbbefeftigumgen erfäneuen und in allen Buchbandlungen, in Uugsburg in ber , 
KHolimann'inen; Wien in der Karl Grrold'ſchen; Peftb bei E. A Hartleben; Breslan bel 
8. Hirt, broſchirt für a Thlr. a8 ar. ober 5 fl. 4 fr. vhein. gu befommen. 
Arnold'ſche Buchbandlung in Dredden «& Leipzig. 


von 
Für einzelne Werte bleibt ver 
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[564°—50) Bei I, J, Weber in Leipzig ist erschienen: 


J. 4 RUNDEN. ci 


und 
Construction 
der Feuerung ersparenden Oefen, liochherde, Kamine und 
Bratöfen. 


Ein Handbueh für Töpfer, Architekten und Bauherren, 
4. Mit 56 litbographirten Tafeln. 2 Kihlr. 





!? Kaiser - Schlachten. 


In unserm Verlage erschien so eben und kann durch alle Buch- und Kunsthandlungen 


= rag 


der 


wichtigsten Schlachten und Treffen 


NAPOLEONS. 


Bu alten Gefdhidhten des Kaiſers. 

Nach den besten Quellen gezeichnet und mit Text erläutert 
durch 
Rudolph Gross, 
vorm. Überguide im k. w. Generalquartiermeister Stab. 
Erfte Lieferung. 
j ‚Lexikon -®etav. 1 fl. 1? kr. oder 18 gr. _ 

Dieses Werk erscheint in fünf Lieferungen (deren jede sechs illam. Karten mit entspre. 
chendem Texte enthält) in schönster Ausstattung, und es kann ihm bei seinem bequemen For 
met und seiner in jeder Beziehung zweekmälsigen Einrichtung an zahlreichen Abmehmern 


nicht fehlen, namentlich unter den Besitzern von „‚Elsners Geschichte Napoleons,“ „Laurents 
und Vernets Geschichte des Kaisers,‘ „Hugo s Geschichte“ und „beschichte Napoleons 


von 827. 
Artistischer Verlag von 3, Sehelble in Stutigeart. 


1 es) De Fb. Geymemann in Kalle m fe ehm crimienen un In auen Buchband⸗ 
Raturgeſchichte der Stubenvögel 


oder Anleitung 
zur Kenntniß, Wartung, Zähmung, Fortpflanzung und zum Bang derjenigen in: 
und ausländischen Vögel, welche man in der Stube halten kann. 
Bon Dr. J. M. Bechftein. 
j Vierte vermehrte umd verbefferte Auflage. 
Mit ſechs forafaltig illuminirten Nupfertafeln, enthaltend 50 naturgetreue Abbildungen 
der beliebteften Stubenvögel und einer ſchwarzen Kupfertafel zur Verſinnlichung 
des Vegelfanges. 
Diefe neue Auflage von Bechfteing berühmten Werte, bad für bie Wiſſenſchaft eben fo 
volchtig, al& für bie Liebhaber von Siubenvdgein unentbehrlich ift, erfheint in vier Seften, beren 


Teuted teftend im Trctober d. F. andneneben wird, Preis eines jeben Heftes 15 g@r, oder 
56 fr. ar und foftet aife bat vellftändige Wert nur 2 Kıblr. 42 gr, od. 5 fl. 45 fr. €. M. 


-»’ Guide along the Danube. 


Georg Franz, Buchhändler in Miüimchen, Perusagasse Nr. i, hat für Süd. 
deutschland den Debit des eben so zweckmäfsig eingerichteten als sorgfältig ausgeführten 
Werkes übertrogen erhalten: 


A Guide down the Danube, 


from 
Paris to Marseille, Ancona, Triest, Venice, Munich, 


Strafsburg and from Vienna to Constantinople, Smyrna, Athe- 
nes, the Morea and the Jonian Islands. Also, the route to 
India by way of Egypte. 

By T. R. Claridge Ecq. 


A new Edition in 12. London, in Leinwand cartonnirt 4 fl. 30 kr. netto. 


— — 


[5754-55] Bei Beidel& Comp, in Brünn 
I erfienen und an alle Buchbandlungen vers 
andt, 


Neue Methode die Luftheisung bei 
aewöhnlichen Stachelöfen en 
den, oder praftiiche Anleitung, wie in je: 
dem Stubenefen Yuftbeizung angebracht 
werden kann, wodurd die Hälfte des bei 
gewöhnliter Conftruction der Dıfm ver: 
brauchten Holzes eripart wird. Auf Er: 
fabrung geftügt von E. W. Nebſt einer 
Abbildung. 20 Ir. C. M, 





[5851] 
der im 


Verzeichniß 
ahre 1810 im Verlage von 
4.6. Heubner nm Wien 
erfhienenen Bucher, welche zur Verfendung 
bereit liegen. 

Bechtold, Oberit, Rrbr. v.. Handbiblios 
thek für die Officiere der k. k. Car 
vallerie, 7, 8, 9 und letzter Vaud; der 
gelfammte Felddienſt für die Cavallerie. 
3 Thle. 16. brofh. 4 Rthlr. 

Darftellung der nefammten Pferdes 
wiſſenſchaft, auf 1 gr. Roval-Folio— 
— und duch Abbildungen erläutert, 
1 Rthlr. 

Dollmayr, Joh. Me Natur, Leis 
terinder phulifchen Kindererziehung. 
Ein Leitfaden für Eltern, inebefondere 
für Mütter, nah welchen fle ihre Kinder 
auf die einfachſte und naturgemäßefte Art 
zu gefunden und Fräftigen Menſchen bilden 
und deren Krankheiten am ſicherſten vor: 
beugen können, Mit ı Kupfert, Gr, 12. 


20 gr. 

Fider, F. Aeſthetik, oder Lehre vom 
Schönen ım ihrem gangen Umfange. 2te 
anzlich umgearbeitete und vermehrte Aufl. 
Sr. 8, 3 Rtblr. 

Fiſcher, S. E., Haudbnd der Mi: 
neralogie, nebit einer Abhandlung aber 
das Vortommen, über die Bildung und 
Benuͤtzung der Mineralien, und einer 
Anleitung diefelben zu beſtimmen. zte 
vermehrte und verbefferte Auflage mit 2 
Kupfertafeln. Gr. 8. 3 Rtblr, 

FornafarisVerce, U. %. Ebdlerv., 
praftifcher Eurfus zum erften Uns 
terricht in der italienifchen Sprache 
für Anfänger. ine Grammatit in 
Neifpielen nah einer eigenen ganz neuen 
praftiihen Methode bearbeitet, gemeinz 
faßlih für Studirende und Nichtſtudi— 
zende x. 3te umgearbeitete und ver: 
mebrte Aufl. Gr. 8. 4 Meble, a gr. 

Franzi, Prof. M.D., Statiftif. ster 


und —— Band. Gr.;8. Mod unter 
der Preile, 
Göth G,, das Herzathum Steyer⸗ 


mark; geographifc = ftatiftifch = topogra⸗ 
pbiih dargejtelt und mit geſchichtlichen 
Erläuterungen verfehen. Erſter Band, 
Gr. 8. 2 Nthlr, 16 & 

Grabner, ®., Aufaugsgründe der 
Naturkunde für den Forftmann. 
2 Bde. Gr. 8. 5 Nlr., 

— -- Zafeln zur Beftimmung des 
kubiſchen —2 cylindriſcher und 
fegelförmiger Nutz⸗ und Bauholzftüde, 
der Klafterhoͤlzer und ganzer Holgbeftinde, 
fo wie zur Preisberehnung bes Holzes 
nah dem Aubilfuß. Gr, 8. 4 Rtbir, 


12 gr. * 
Jäger, Vtof. Joſ. N., entpirifche 
Pinchologie. Gr. 8. 1 Mihir. 8 gr. 
Jopling, J., die Anwendung 
der isumetrischen Perspee- 


tive. A. d. Engl. von Ä. v. König. 
Mit 33 lith. Taf, Gr. 8. 21 gr. 
Lent v. Treuenfeld, Jan., neo 
taphifch » topographifch : ſtatiſtiſch⸗ 
ydrographiſch⸗ und orographifches 
Xerifon von Siebenbürgen, in mel: 
em alle Staͤdte, Märtte, Dörfer, Prädien, 
Paͤſſe, Filialſtuͤble und Bezirke, alle Ko: 
benzüge, Berge ıc., alle Haupt = und fi: 
lialflͤſe ꝛc., auch alle gcograpbiiceftati: 
ſtiſchen Verhaͤltniſſe ic. abgehandelt, und 
worunter auch bie örtlich geſgichtlichen 
und mineralogiſchen Mertwurdigleiten auf: 
genommen find, 4 Bde. ar. 8. 8 Riblr. 

Petri, A. E., Beſchreibung einer 
Dungftrens und Saemaſchine, welche 
durch Mithilfe von nur Einem Knechte 
mit zwei Zugthieten in 42 Arbeitsſtunden 
6 Joh Land mit Dünger gebörig belegt, 
und zu gleicher Zeit die Erde zwedmaͤßig 
furcht, dariunen den Samen mathematiſch 
richtig legt, und denfelben genügend ticf 
unter die Erde kringt, Mit lithegr. Ab: 
bildbungen._ "Ss. 20 gr. 

Better, Fr, theoretifch: praktifches 
Lehrbud) der Faufmännifchen Buch: 
baltungswiflenfhaft. Mir Schema: 
ten und Tabellen. 2te verm. und ver: 
befferte Aufl. Gr. 8. 2 Mibir. S ar, 

Neska, Jgn., die Pferdewiſſeuſchaft 
in ihrem ganzen Umfange. Yopulär 
dargeftellt, Ilter Thl. 2te Äbtb. enthält, 
d.e Sefunderhaltung des Pferdes, auf all 
genteine Grundlaͤtze jurüdgeführt. Gr. 8. 
Erſcheint im October, 

Römer, Prof. A, Handbuch 
der Anatomie des mensch- 
lichen Hörpers. 2 Bde. 2te 
umgearbeitete und verbesserte Aufl. 
Gr. 3. Erſcheint im Vovember. 

Thalhofer, E und M. Jenarbi, 
tbeoretifch : praktiſche Anleitung 
zur Fechtfunftt & Ia conire- 
poimite. Nebſt einer Anleitung zur 
Wertheidigung mir dem Säbel_oder Degen 
gegen den Vajonnettiften. Mit 59 lith. 
Kiguren:Kafein. Er, 8. 1 Mtblr. R ar. 

Winfler 2, Brücdenbrand, ©., 
logarithmifch: und lonarithmifch 
trigostometrifche Tafeln. Sum Ge: 
brauch für Jedermann und zunaͤchſt für 
Judividuen, melde fib dem Forſtfache, 
der Meb- und Baufunft widmen. 2te 
feblerfreie Unfl. Gr. 8. 20 ar. 

Wisgrill, Yrof. J. B., Elemente 
der Phyſik für Studirende der Chir 
zurgie. Mir 4 Kupiertafeln. Gr. 5. 
2 Riblr. 





5905] In der Buchbandlung von E. F. 
melang in Berlin erfgien und in durch 
alle Buchhandlungen des Ins und Auslandes 


zu baten: 
RK. A. Schönke, 


Lehrer an ber tdnigl. Luiſenſchule zu Polen, 
Deutfches 
Ceſebuch für Töchterſchulen. 


Erfter Eurfus. Profaifche u. poetiſche 
Abtheilung, zufammen 27 Bogen in 8. 
Weiß Drudpapier. 16 g®r. 

Desfelben Ausgabe für katholiſche Schu⸗ 
len mit hoher bifchöflicher Appro⸗ 
bation, 16 g@r, 

Dedfelden Werks aweiter Gurfus 
für das mittlere Jugendalter, Pro: 
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ſeiſche und poetiſche Abtheilung, zuſammen 
41 Bogen in 8. Weiß Trudr. 1 Nthr, 
Dedfelben Ausgabe für Fatholifche 
Schulen mit hoher bifchöflicher Ap⸗ 
probation. ı bir. —_ 

Die Zabt_ dir Kefenücher für Kmaben: 
vanien iR Eegion! Tür Madchenſchulen 
gibt ed, was in ver Natur ier Cage Iicat, nit 
gar viele; daber das pädagcaiihe Publicum bie 
voriiegente Nrbeit des vühmliahft befannten Wers 
fafferd old eine ſehr willfemmene Gabe vetrach⸗ 
ten wird. 

Diefelbe foll bezweden; 

1) Rertige®, richtiges mid frones Leſen. 

2) Biidung der Sprache, eworl im muͤnd⸗ 

lichen als ſchriftlichen Ausdruct. 

5) Betanntiäat mit den waterländifchen Dich⸗ 
tern und ihren Gr,eugniffen. 

4) Bereblung bed Herzens und ber @itten. 

u Tikung dis Gedaͤchtniſſes und der Phan— 
alle, 

, Daß ber Sr. Verf. biefe Aufgaben fehr gluͤc⸗ 
ti Iböte, beiiätigen Die Uribstie aller Sachver⸗ 
Nänbdigen und befonders bie Einführung bed 
Buchs in vielen Maͤdchen ſchul en gleich nach 
bein Erſcheinen derſelden. Die Verlagshandlung 
ſerste für deutlichen, correcten Druct, gutes 
Papier und einen verbälıniimäßte billigen Preie 
ben fie bei Monalıne arbierır Partien nom zu 
ermäßigen gern eredtia Mt. 


[5985] Be P, Screck in Weipzia ıf 
erichienen und durch alle Buabantinugen zu 
Gejiehen: 


Die Perwahranftalt 


für kleine Sinder. 


Gr. 8. brofd. Preis 8 gr. 
Allen Bebdrden in Eträbten umb 
auf dem Lande wird dieſe vortreff 


Lite Emrift dringend anempfoplen! 


(5976) Bekanntmachung. 
ap tube vor kurzem bad in Mitte des Marks 
tes gelegene jehr geräumige Gafts uno Wern— 


wirribs⸗Auweſen, auım 
Ei enmann, 


elgeuthuͤmlich an nich gebradır, und mit meis 
nem LebzeltersAnwefen vereinist. 

Indein ich mich beehre, dieſes befannt zu 
geben, füge ib tie Verücherung bei, bag in 
für die Unfnalme_ ind für ben amaenebmen 
Auſenthalt der 95. Reifenten mitunter mein 
erfted Augenmert gerichtet Date. — In ben 
Stand geieut, allen Berürfniifen berfelten ans 
verweilt una nah Munich entsegen au fommen, 
fanmeldsle ib mir Durch Meinlichteit, aute und 
billige Bedienuug bie Zufrickenbeit und das Fur 
trauen meiner Gaͤſte zuserläfiig zu verkieuen, 

Prarrtirden in Niederbayern, 
den 21 Zepteinber 340. , 
Joachim Peißl, 


Ben: und Gaſtwirth. 
[5926-37] Dekanntmadung. 
Ich gebe mir die Ehre biermir befannt au 


manen, daß feit tem ı Januar biefed Jahres ber 
Gaftbof zum 


goldenen Löwen 


in Lauſanne 

unter meiner Leitung wieder erbffnet wurde. 
Range Erfahrung als Neifenter und Gaſtgeber 
VRX mich in ben Stand, ben Beduͤrfniſſen ber 
595. Reiſenden entgegen zu kommen und fie zur 
dufiedenteit zu bedienen. Zu mehrerer An: 
nelnntihreit befinden ſich reinliche Baͤder im 
Gafthefe ſeibſt, fo wie auch aerämmige Nemifen 
und Etallungen, Durch Neintichteit, fohneile 
und billine Bedienung werbe ich das Zutrauen 
meiner Gönner zu verbienen fuchen. 


Joh. Steiner. 


(8713-15) Bekanntmachung. 


Die borfanfärfigen H — u Bes: 
bier cin der Umgegend genannt Wesden), zur 
Stadt aa, arbörig, machen biemit brfannt, 
baß fie, um allen Verfaͤlſchungen ihres erzeug: 
ten Hovfens vorzubeugen, anch bie Plomberie 
und Sipnirung mit feiacusen Bereihnungen 
im heurinen Jahr einführen werben, nämlich: 
am Zuband der Ballen werden bie Einborte des 


Sragats burch ge Bleie ge ogen, Augebrüdt 
und bie Worte: Bezdiet, Dominium Saay. 
und auf ver antern Geite dad Orts ſiegel zu 
entnehmen ſeyn. Auf beiden Stiten im ber 
Mitte ter Bauen auf tem beiden Naͤtben wers 
ben Jahrgang — und kei ber Grmeinbe protes 
teuirt Innfende Nummer, fo wie beim Zubans 
das DOrisiiegel mit Oelſchwaͤrze anfgrtragem, 

Zudem erbalt ein jeber Hr. Känfer ein Eextis 
ficat, welches dem richtigen Erfauf rechtfertigt, 
und in welchem tie Ballen: Wummer, jo aus 
Gewicht enthalten feyn werden, welche jeber 
Hr. Käufer, wegen Vermeiden bes ferneren 
Gebrauches diefer Bertificate, fid) gefälligft aus: 
ſchneiden Laffen wolle. _ 

Diefe Verzeichniſſe find mit dem geborigen 
elanienmäßigen Stempel verfeben, ımd von tem 
Orierſchter und zwei Geſchwornen unterfertigt. 
Eben fo find auch bie ausgedrüccten Plombe⸗ 
yeiben mit beigeifiat, 

Die genannte Hopfenftur ift auf Stadt Saa⸗ 
Krarunbeigentbume, mıbin ‚bad Product mir 
Recht tem Stadtgute gleichzuſte len. 


(3599-5303) Schloß-Verkauf. 
Das Schloß Roggweil, im Kanton —— 





eine Stunde vom Bodenſee, zwei von St. Wals 
ien angenthm gelegtu, mit ſchͤner Ausſicht uͤber 
dem Bobenfee, ıft aus freier Hand zu vertaufen. 
Sowohl biefed als das arche Drfonomie:Gebdude 
find in eimem guten Zuftande, und legteres bat 
Maum für 5 Pferde umb_6 Stuͤct Hoernvieb. 
Die damit verbundenen Wieſen, Wcıter und 
Neben jind gut und ergiebig, betragen 15 Taus 
chert, auf welchen virle Der beflen Obſtbaͤume 
Neben. Wegen des Nähen und ber Kaufe- 
bebingmifie wolle fih gefällig an dem unterzeich⸗ 
neten Gluräbefiper gewendet werten, 
Roggweil beit, Gallen, amıs Uno. 1830. 
Ruprecht Zellweaer. 


[3515.10] Dienſt-Offert. 

Es wirb in einem deutſchen proreftantiichen 
Rande, zur Anſteuung im Staatsdienſte, ein 
Bergmeister gelebt, welcher theoretiſch und 
pratiiieh binlanglich gebiidet, im Sangbergdau 
erfabren ift, bad Martſcoeiden verfiehr, «imem 
Bersrevier Thon vorgeftanden bat, ter Geber 
volia mächtig. von Mräftiner Gefunbpeir, in 
jüngern Jarren ft, und über jein Betragen 
gute Zeugniffe keibringen fann. 

Diejenisen 88 Bergbtamten, welche bei 
Beſchung tiefer @tele coneurriven wollen. wers 
ben erfucht, unter bir Mörefie „Coneurrent zur 
angetragenen Bergmeifterfielle.” an tie Expedi⸗ 
tton der Allg. Zeitung zur Weiterbefergung 
ort Nanweilungen une Betingungen cımyus 
enden, 


[3095— 97) Wrademoifelle Lifette Dies 
von Mannheim wird vringend geberen. 
dein Unterzeichueten ihren gegenwärtigen 
Unfentbaltsort anıuzeigen. 


bilipp Kleb, 


in Ertlingen bei Karlsrube. 


(5989-41) Dekanntmadung. 

Franz Xaver Welymöüller. Glärtuere: 
fobn von Eiebflädt, hat im Jahre 1529 ſeine Das 
terftade verlafien und trat als Kunſtgaͤrtner eine 
Rerie ins Ausland an. Seinen leuten Brief 
erbielten jeine Eltern im Monat Jutius 1829 
von Wien aus. woofelbft er damals länger ın 
verweilen heabiichtigte, ſeit dirfem Zeitpunite 
fehlen alle Nanrichten von demſelben. 

Die umterjeihnete nunmehr verwittwete 
Matter bes Franz Kaver Welsmäller, welder 
ber Tod alle ihre abrigen Hinter gexaubt at. 
iorbert ihren Cohn biemit dringend anf, ibr 
Kteuntaft ven feinem Leben und YUufentbalt: 
orte Kunde zu_ geben, auch erfucht fie alle, melde 
von dem für fie jo tbeuren Leben ihres Golmtes 
oder auch von deſſen Tode Kenntniß befiven. 
ibe ſchriftliche Auf ſchluͤſſe hierüber mirzunbeiten. 

Eichſtaͤdt, ben 20 Erptember 1830. 
Mariane Welzmüller, 
Gaͤrtnerswit twe. 








[3943-45] Zinzeige. 
Die Lithegraphie E. Simon in Straf: 
burg ſucht einen Rithograpben für vertiefte 
anter. 
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Südamerika. 

Globe.) Blätter aus Montevideo find uns bie zum 
6 Jul, zugekommen. Von Seite des gegen Mofas operirenden 
„Befreiungsbeers“ war nichts Erbebliches vorgefallen, aber bie 
feindliden Streitmächte ftanden fib in der Mitte bed Junius 
einander gegenüber, und eine Schlacht war in kurzem zu er: 
warten. Bon dem Zuftande Montevideo’ geben diefe Blätter 
eine klaͤgliche Schilderung: Raub und Meucelmord waren an 
der Tagesordnung, und die Regierung that nichts für Die 
Öffentliche Sicherheit. Die Ruckehr des Prafidenten Rivera 
wurde mit naͤchſtem erwartet, 

Spanien. 

(Moniteur) Die Junta von Madrid bat am 19 Sept. 
dad k. Decret, welches ben General Eipartero mit Bildung des 
Eabinets beauftragt, befannt gemacht. Sie bat erflärt, daß dieſe 
Wahl national fep und alled Vertrauen verdiene, daß fie ſich 
aber erit nah volllommener Befriedigung auflöfen mürde, 
Eipartero bat von der Königin die Ermäht gun verlangt, fich 
nah Madrid zu begeben, um perfönli mit der Junta zu uns 
terbandelu. Mm 21 erwartete er noch bie Antwort der Köni* 
gin, um die Reife anzutreten. 

Großbritannien. 

London, 23 Sept. 

Am 22 Sept. Nachts 9 Uhr 17 Minuten ftarb nach langer 
Kranfpeit die Prinzeifin Auguſta, in Clarence⸗ Houfe, St. Ja: 
mes’, Der Slobe berichtet: „Bis auf die legten paar Stun: 
den unmittelbar vor ihrem Verſcheiden behielt die Prinzeifin 
ihr Bewußtſeyn oder wurde min deſtens leicht wieder zum Be: 
wußtſeyn gebracht. Während ihrer langen ſchweren Prü: 
fung bemahrte ſich Ihre fönigl. Hoh. ftets die liebenswürdige 
Sanftheit ihres Weſens, die ihr ihr Lebenlang eigen geweſen. 
Sammtliche in der Stadt anweſende Glieder der königlichen 
Familie, nämlich die Königin: Wittwe, bie Herzogin von Glou: 


Allgemeine Zeitung. 
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cefter, die Prinzeffin Sophia, die Herzoge von Suffer und Cam: 
bridge, umgaben dad Bett der Sterbenden; außerdem waren 
ihre Aerzte Sir H. Halford und Hr. Moore, dann der hoch: 
würdige J. R. Wood, Caplan der Königin: Wittwe, anweſend. 
Gleich nachdem fie die Augen geſchloſſen, fertigte der Herzog 
von Suffer einen feiner Stallmeifter, den Obrift Sir U. Mac: 
donald, mit der Zrauerbotfhaft nah Windfor-Schloß ab. Die 
Prinzeffin war am 8 Nov. 1763 geboren, alfo in ihrem 72ften 
Lebensjahre. Sie war das fehste Kind und die zweite Toch— 
ter Georgs ITI und der Königin Charlotte. Wenige Wochen 
vor ihrem Tod ſchenkte fie jedem ihrer Dienerfchaft, bie ihr 
fehr ergeben war, ihr Porträt zum Audenken. Wie es allge: 
mein beißt, bat Ihre k. Hob., als fie ihr Ende nahe fühlte, 
ein Teftament gemacht. Ihre Haupterben find die Kinder des 
Königs von Hannover und des Herzogs von Cambridge; alle 
ihre Hausgenoffen, Diener und Dienerinnen empfangen Legate. 
Wenige Tage vor ihrem Tode überfchidte fie jedem Gllede des 
fönigiihen Haufes ein Andenken. Heute (23) Morgen wurde 
die große Glocke der St. Paulskirche geläutet, was nur bei To: 
desfälen in der Eöniglihen Familie und, beim Ableben des 
Biſchofs von London geſchieht. Tag,;über läuteten in Zwi⸗ 
fbenräaumen bie Gloden der Weſminſterabtei und der meiſten 
andern Metropolitantirchen ; bie Läden ber Gemwerbsleute Ihrer 
L. Hob. waren, wie bei dem Hintritt eines Verwandten, theil: 
weiſe gefhloffen. Die Pringeffin war eine gütige und nad: 
fibtige Herrin, eine warme, großmüthige und treue Freundin. 
Ihre Beifedung wird, vermuthet man, nächfte Woche in Wind: 
for ſtattfinden.“ j 
Die amtlihe Gazette gibt jeßt ben Text ded Quadru—⸗ 
pelvertrags vom 15 Jul., wie er unfern Lefern ſchon befannt 
ift. (5. Nr. 265 der Allgem, Zeit.) Das einzige Abweichende 
it die Einrüdung einer Elaufel zwiihen dem 6 und 7 9. des 
Separatactes, folgenden Inhalts: VII. Wenn bei Ablauf ber 
Frift von zwanzig Tagen nach geſchehener Communication au 
ihn (gemäß der Stipulation bes Artifeld 11) Mehemed Aliden 
ibm vorgeihlagenen Wrrangement nicht beitreten und das erb⸗ 
lihe Paſchalik Aegvpten nicht annehmen follte, wird der Sultan 
fih ald befugt betrachten, dieſes Anerbieten zurädyunchmen, 
und fofort ein ſolches weiteres Verfahren zu befolgen, wie feine 
eigenen Intereſſen und die Matbichläge feiner Aliirten es ibm 
eingeben mögen,” — Nah biefem veröffentlicht das officielle 
Blatt die beiden Actenftüde, die wir geftern (unter ber fubrif 
Franfreih) mittheilten, ndmlih bad Protokoll über die am 
17 Sept. in London gehaltene Gonferenz ber fünf Bevollmäd: 
tigtem und bie Note, womit Lord Palmerfton die Hrn. Guizot 
zugefertigte Abſchrift der Convention begleitete und ihn von 
ber erfolgten Matification derfelben benachrichtigte. ‚Hiermit, 
bemerkt der Globe, kann die Reihe der über die Convention 
veröffentlichten Staatsihriften ald vervolitändigt betrachtet 
werden, und biefe.beiden neueiten Documente bezeugen zur 
Genüge, daß weder ausſchließliche Zwecke auf Seite ber con= 
trabirenden Mäcte, noch gerechte Gründe zur Beſchwerde und 
zur Gereijtheit für Frankreich vorhanden find. Der fälter 
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überlegende Theil unferer Nachbarn muß, follten wir meinen, 
nacgerade einfehen, wie unftihhaltig die Punkte find, die man 
zur Entflammung berfelben urgiren will.” 

Der Abmiral Stopforb, Dberbefehlöhaber der brittifchen 
Flotte im Mittelmeer, iſt ſchon 72 Jahre alt; er war 1785 
Schiffslieutenant und 1790 Sapitän. Er wohnte ald Fregatten: 
capitän unter Lord Home der merfwürdigen Schlacht v. 1 Jun. 
1794 bei, wurde im Febr. 1806 im Gefecht von San Domings 
verwundet, im welchem er einen großen Antheil am ber Wer: 
nichtung von fünf franzöfifchen Linienfchiffen hatte, und beglei- 
tete 1807 die Erpedition gegen Kopenhagen. Als Contreadmis 
ral führte er deri Befehl über die brittifhe Seemacht bei der 
Groberung ber Infel Java. Im Jahr 1812 warb er Mices 
Admiral und 1825 Admiral, Seit Februar 1837 befleider er 
den wichtigen Poften eines Oberbefehlshabers der engliſchen 
Seemacht in der Levante. 

Die nähfte Anwartihaft auf die Lorbimapordftelle in Lon— 
don hat, nach dem bisher bei Beſetzung derfelben befolgten Do: 
tationdfpftem, ber Alderman Harmer; bie Torppreffe kämpft 
aber gegen feine Erwählung mit Waffen, denen er wahrficheins 
lich unterliegen wird. Hr. Harmer ift nämlih Haupteigenthü— 
mer des in 60,000 Exemplaren verbreiteten Sonntagsblattes 
„the Weekly Dispath”, beifen Radicalismus mehr 
und mehr in einen müthenden Mepublicanidmud über: 
fhlägt, Die Korpzeitungen heben aus bdemfelben eine 
Reihe ftarker Stellen aus, in benen nicht nur die Mons 
archie überhaupt und bie brittifhe Verfaſſung insbefondere 
angegriffen, ſondern auch die Königin und Prinz Albert 
perfönlich berabgewürdigt werben (mit englifhem Geldhoch— 
muth wird von einem „German pauper‘* geredet), Ent: 
fheidender ald alled dieß gegen Harmers Wahl dürften aber 
die Gehaͤſſigkeiten werden, welche das Dispatch gegen die dhrift: 
liche Religion und die Staatskirche vorbringt. So meint dad: 
felbe unter Anderm, die Staatskirche fey ein Höllendimon mit 
einem blutigen Schwert in ber einen und einem Bund Diebede 
bietrihe in der andern Hand, Ferner: bie beften Cyriſten 
feven in ber Megel bie ichlehteften Menfhen; bie Sittlichkeit 
werde in dem Maaße beffer, als man die Pänder der Ehriften 
verlafe und den mohammedanifhen Wölfern nabe; fein 
Engländer halte fih auch nur ein Jahr lang im Indien auf, 
ohne ein Ungläubiger zu werden, denn jeder made dort bie 
Bemerkung, daß Indien nicht des Chriſtenthums, wohl aber 
Europa gar fehr des Heidenthums bedürfe, und folhen läftern: 
den Unfinns mehr. Leider hat diefe Gattung von Mocenzeis 
tungen nicht nur das zahlreichfte, Tondern auch das gemiſch— 
tefte Leſepublicum. 

„Nachdem die Pächter im Land,“ — fhreibt der Spectator 
— „ihre Herbftarbeiten volendet, fangen fie an zuſammenzu—⸗ 
fommen, mit einander zu tafeln und zu ſchwatzen. Die „Fr 
niglihe Agriculturgeſellſchaft von Budingham‘ hielt ihre zehnte 
Fabhredverfammlung am 16 Sept. zu Apledburp, und andere ähn- 
liche Verfamminngen werben folgen. Die Nagtiſchreden bei der 
Buckinghamer Verfammlung, in welder der Herzog v. Buding- 
ham (vormald Marquis v. Chandos) und viele Parlaments- 
mitglieder ald Verfechter der Korngefeße figurirten, bewegten 
fih in dem gewöhnlichen Geleife der bei ſolchen Gelegenheiten 
gehaltenen Reden. Man hebt bamit an, fih zu den gemäßigts 
ften GSefinnungen zu befennen und bie Politif, ald etwad dem 
Naturell der Sprechenden gang Frembartigeg, von fih abzuleh: 
nen. Nicht fobalb aber ift der zweite Becher getrunten und 
bat feine erwärmende Wirkung getban, dba wächst ben Mebnern 
ber Mutb, und fie declamiren tapfer gegen jede Neuerung an 
den „Rechten und Privilegien” der Grundherren und Pächter, 


und find entfchloffen, lieber in der letzten Aderfurhe zu fallen, 
ald um die Breite eined einzigen Gerftenfornd nachzugeben. 
Am Schlufe befonimen dann die Minifter ihr Theil ab, und 
D’Eonnel darf ſich glüfwünfhen, wenn er ihren Klauen ent 
gebt.” — Ein Tory-Feſtmahl von 500 Gededen fand an bem= 
felben Tage in Leicefter ftatt. Wie gewoͤhnlich, ermangelten 
die Redner nicht, die Hoffanng auszuſprechen, daß die Zeit nicht 
fern fep, wo England eine wahrhaft conftitutionelle, des Ver— 
trauend ber Nation würdige Regierung, d. h. eine torpftiiche, 
erhalten werde. Der Toaſt auf die Königin, fagen die Korps 
blätter, fey mit ben „ſchuldigen Ehren,” die Geſundheit ber 
Königin: Wittwe aber mit „umnbeichreibligen Enthuſiasmus“ 
getrunfen worden. 

Lord Brougbam befuchte vorige Woche in Geſellſchaft des 
Grafen v. Thanet die Pferderennen von Afbford am Stour 
(Kent); fein Ausfehen zeugte für treffliche geiftige und fürper- 
liche Geſundheit. 

Zu Inchbrakie, in Perthſhire, ftarb vor einigen Tagen, 87 
Jahre alt, Obrift Gräme, einer von den wenigen noch übrigen 
beidenmäthigen Wertheidigern Gibraltar unter General 
Elliot. 

(Standard) Madame Lafarge ift fchuldig befunden und 
zu lebenslängliher Zwangsarbeit verurtheilt. Ein ſchamloſeres 
Juſtizpoſſenſpiel läßt fih faum denken, ald es biefer Criminal— 
proceß im feiner ganzen Kührung war. Er würde eine Nation 
von Wilden entchrt haben. Der Entſcheid der Jury beruht, 
fheint es, auf der Entbedung eined Minimums von Arfenit 
in der Leiche des Lafarge, nachdem die Wilfenfchaft bewiefen, 
daß kleinſte Theilben Arfenif auch im Körper nichtvergifteter. 
Perfonen gefunden werden; darüber, von wen bad Gift bei— 
gebracht worden, wenn es überhaupt beigebraht wurde, lag 
nicht entfernt ein Beweis vor. Lafarge war nah allen Anzei— 
hen ein Nichtswärbiger, der fein unglüdlihes Weib bloß um 
ihres Vermoͤgens willen gebeirathet, und zu diefem Zweck über 
feine Stellung im Leben höchſt betrügliche Vorfpiegelungen ges 
macht hatte, Seine Familie ſcheint faum von achtbarerem Cha— 
ralter zu fen, Mag dad arme Weib nun fchuldig oder un 
fhuldig fepn, gewiß ift, die Art, wie ihr Procef geführt warb, 
tft einer großen und eivilifirten Nation ganz unmürdig. 
Nach einer von der „ſtatiſtiſchen Geſellſchaft“ ausgearbeite⸗ 
ten Mortalitaätsliſte zeigt die Sterblichkeit der europäiſchen 
Truppen in den überfeeifhen englifhen Befißungen folgende 
große Unterfhiede: von 1000 Mann fterben in Sierra Leone 
483, auf Jamaica 121, auf den Antillen ober und unter bem 
Wind 75, in der Prafidentihaft Madras 48, anf Bermudas 28, 
auf Mauritius 27, auf St. Helena und den jonifhen Infeln 
25, in Gibraltar 21, in Malta und Canada 16, in Neu:Schotts 
land und Neu:Braunihmweig 14, am Gap der guten Hoffnung 
13, an ber Ditgränze der Sapcolonie nur 9. Bon ben Dfficies 
ren ftirbt verhaͤltnißmaßig ein Drittel weniger. Auf 1000 
Mann eingeborner Truppen jterben in Sierra Leone 30, auf 
Jamaica 30, auf den andern weſtindiſchen Infeln 40, in ber 
Prafidentihaft Madras 16, auf Mauritius 37, am Cap 105 
alfo im biefen letztern Gegenden mehr Cingeborne, als 
Europäer. 

Der Atlas Hat berehnet, daß jede feit bem Aufent: 
balt der eriten Menſchen im Paradied bis jeht verfloffene 
Minute aus der englifhen Nationalihuld mit einem 
Dollar bebaht werden könnte, wobei noh ein be 
trächtlicher Ueberſchuß an Dollard bleiben würde. — Eine 
andere eigenthümlihe Beziehung auf die Bibel lad man 
nenulib im Morning Herald. Diefed Blatt bemerfte 
nämlich bei Befhreibung eines neuerbauten Dampfihiffes, daß 
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die Dimenfionen besfelben nah Länge, Breite, Höhe und Tiefe 
ganz genau denen der Arche Noah entiprägen, und baf dem⸗ 
mac auch die engliſche Schiffsbaulunde vorbildlich ſchon im als 
ten Teftament enthalten ſey. Eine orthodore Naivetät, wie fie 
wohl dermalen nur noch im Altengland zu finden ift. 

* London, 22 Sept. Unſer Staat müßte, nach Schillers 
Ausſpruch, der beite fepn, benn er gibt fat gar nichts von fich 
zu reden. Selbſt die fortwährenden thätigen Rüſtungen in 
unfern Seugbäufern und Häfen, die Bemannung fo vieler 
Kriegsſchiffe machen nur in ihrer unmittelbaren Nachbarſchaft 
einigen Lärm; im übrigen Lande merkt man nichts davon ; ja 
man ſcheint faft nicht darauf zu achten, obgleich der Steuer: 
einnehmer nicht verfeblen wird, jedermänniglih daran zu er: 
innern, Wenn Sohn Bull erſt eiumal in die Taſche zu greis 
fon bat, dann erft wird das Fluchen auf die „verbammten” 
Franzofen angeben, bie ihn um nichts im biefe Koften verfeßt 
baben. Mon Furt vor einem Krieg ift babei matürlih feine 
Diebe ; und gerade befwegen wird man fih am meilten drgern, 
daf man fo durchaus um der Langenmweile willen nene Bür— 
den ſich fol aufgeladen feben. Der Hof verhält ſich fo ſtill, 
daß wenn nicht der M. Herald und Gonforten dann und wann 
ihre geebrten Leſer und Leferinnen mit Stubenmägbe-Anefdoten 
von Windfor: Schloß ber unterhielten, man ganz vergeffen 
würde, daß ed einen Hof gibt. Muh die Parteien verhalten 
fih in elner Art von Waffenftifftand gegen einander, Man 
bört fat von gar feinen öffentlihen Verfamminngen zu poli: 
tifhen Sweden, außer etwa in Irland, wo aber aud, für dem 
Yugenblid wenigftend, D’GConnell und andere Wgitatoren ſich 
aufs Land begeben zu haben fcheinen, um Mebhühner und Ha— 
fen zu befriegen. Auch hegt die Megierung durchaus feine Bes 
forgniß von der Mepealbewegung, und fährt im Gegentbeil fort, 
fo wie fie ihrer bedarf, Truppen von dort wegzuziehen, und die 
Drangiften, welche ſich theoretifh dem Mordmeffer ihrer katho— 
liſchen Mitbürger bloßgegeben erflären, laſſen praktiſch keine 
pur von Furcht fpüren, fondern faufen und verkaufen, pilan- 
zen und bauen, als lebten fie in einem neuen Arkadien. Der 
M. Herald, ſtolz auf das ihm gewordene Glück, den Vertrag 
vom 15 Jul, zuerit mittheilen zu können, glaubt fih nun auch 
‚ berechtigt über deſſen Inhalt ein entſcheidendes Wort zu reden, 

Er hat Urtitel für Artikel durdgegangen, und zur eigenen Zu: 
friedenheir bewiefen, daß Lord Palmeriton, indem er folden 
einging, fib, wo nicht ald Merräther, doch ald Erzdumm— 
kopf proftitwirt babe, Auch verfihert der Journalift mit gro: 
hem Ernft, England würde fih in kurzem erheben‘, und mit 
der Stimme ded Donnerd die Auflöfung dei Vertrags for: 
bern. Dis jetzt aber ficht man auch nicht einmal eine Wolfe 
auffteigen, bie einen folhen Sturm verfündigen fünnte, es 
müßten denn die Nebel feun, melde das Gehirn jenes läcer: 
lihen Seribenten verdunkeln. Und de, ſcheint es, müßte fi 
das englifhe Volk eilen, fonit dürfte der Vertrag ausgeführt 
werden, ebe es noch die Auflöfung desfelben hätte fordern Füns 
nen. Die Times tadelt indeifen den edlen Lorb und die Mer 
gierung überhaupt, nicht wegen der Cingehung des Vertrags, 
fondern weil fie nob immer unfere Marine nicht in den Stand 
geieht hätten, ſowohl das mit ung verbündete Rußland, ale 
das fo bedrohlich daftebende Frankreich in Reſpect zu halten; 
fie fheint mit Hrn. Guizot die Beſorgniß zu theilen, daß mir 
und unfere Verbündeten nicht die Mittel zu Gebote hätten, 
um den Zweck des Vertrags zu erreihen. Sonſt befcäftigt 
ſich dieſes gegen die Regierung fo bittere Blatt mit friedlichen 
Betrachtungen, bald über die Colonifation von Neufeeland, 
bald über unfere Handelsverbältniffe zu Dftindien und bie Be: 
handlung der dortigen Voölkerſchaften, bald über die Mittel das 


Meifen auf ben Eiſenbahnen unter beffere Beauffihtigung zu 
ftellen, unb fomit gefahrlofer zu machen. Hoͤchſtens fommen 
noch donnernde Auffäge gegen bie neue Verwaltung des Armen- 
weiend vor, beffen wirkliche oder angebliche Gebrechen fid je⸗ 
doch nicht ausfhlieflih den Whigs zur Laft legen laſſen. Ja 
dad Journal bilft fogar der Megierung durch manden gebieges 
nen Auflah zu Gunfeen einer durdhgreifenden Kirchenreform, 
wie noch heute, über die Nothwendigkeit einer zweckmaßigeren 
Vorbereitung der jungen Geiftlihen für ihr Amt, und geftern 
durch bie Bekanntmachung eines Briefes von Peel an den Pi: 
ſchof von Durham vom Jahr 1835, wodurch der Widerftand ber 
Minifter gegen die Vorfhläge von Staatdwegen neue Kirchen 
zu bauen u. f. w. aufs volfommenfte gerechtfertigt erfcheint, 
Hieran knüpfen fih denn auch natürlihe Gerüchte von fich bil- 
denden Mittelparteien, Coalitionen und Wehertritten, und man 
nennt fogar Namen ausgezeichneter Perfonen, welche an der 
Bildung jener Mittel: oder Königinpartei (wie man fie nen= 
nen will) arbeiten follen. Hiervon fcheint indeſſen fo viel ge- 
wiß, daß bie Regierung mit der Kirche wenigſtens Frieden ges 
ſchloſſen, ſo daß fie (ausgenommen etwa den Bifchof von Ereter) 
von Seite der hoben Geiftlickeit keine Oppoſition mehr zu be- 
fahren bat, und von ihrer Seite auch ohne deren Zuftimmung 
nichts in Bezug auf die Kirche unternommen wird; Me nöthi- 
gen Meformen aber von den Bilhöfen felbft ausgehen werden. 
— Ale Nachrichten von Canada find befriedigend. Kommt - 
bierzu noh, daß hoͤchſt wahrfheinlih ber neue Praͤſident ber 
Vereinigten Staaten ein Wbig fern, und folglich für die näch- 
ften vier Jahre bie England befreundete Partei dort and Mu: 
ber kommen wird, fo ftebt zu hoffen, daß unſere amerifanifchen 
Berhältniffe fib anf viele Jahre hin auf einen fihern Fuß ftel- 


len werben. 
Frankreich. 
Tarie, 25 Sept. 


(Monitenr) Der König bat am 24 Sept. zu St. Eloud 
bie abpfinifhen Abgefandten empfangen, welden Se. Mai. die 
reihen für das Oberhaupt der Abpffinier beftimmten Waffen 
überreichen ließ. ‚ 

(Moniteur) Das Morning Chroniche enthält in feiner 
Nummer vom 21 Sept. eine Angabe, deren Kalichheit herand- 
gehoben werden muf. Diefes Journal behauptet, Mebemed 
Ali babe anfangs dem Abgefandten der Pforte und den Eon- 
fuln ber vier Mächte umfaffende und befriedisende Eonceffionen 
angekündigt, die Alles beendigt haben würden, aber in Folge 
der Intervention franyöfiiher Agenten fie auf die erbliche In— 
veftfitur von Negppten und den lebenslängliden Beſitz Syriens 
befhränft. Wir find im Stande, gegen diefe Behauptung ben 
abfeluteiten Widerfpruch einzulegen. Wir Fönnen fogar bei- 
fügen, daß ohne die lebhaften Verwendungen franzöfifcher Ugens 
ten bie Conceſſionen Mebemed Ali's nicht fo weit gegangen 
wären. Er verlangte in der That, daß man ihn, auf Lebens—⸗ 
zeit, nicht nur Sprien, fondern die Gefammtheit der im gegen: 
wärtigen Augenblid in feinem Beſitze befindlichen Gebiete behale 
ten laffen folle, und entſchloß ſich erit nach lebhaftem Wider⸗ 
ftande foweit zu verzichten. Die Beweife für biefe Behaup: 
tung werden ben beiden Kammern vorgelegt werben, 

(Eommerce) Wir erhalten and guter Quelle eine hoch⸗ 
wichtige Nachricht, bie wir jedoch nicht zu verbürgen wagen. 
Man verfihert und, Mehemed Mli fep durch den Großheren 
außer dem Gele erflärt worden. WBelanntlich befteht biefer 
Yet in der Türkei in eimer Art religiöfer Ercommunication, 
die von dem Sultan, als Oberhaupt ber Gläubigen, öffentlid 
ausgefprohen wird. Dieſem Ereigniß ftelt man ein anderes 
von ganz verfchiebener Art an bie Seite, Es find in den letz⸗ 
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ten Tagen zwei Noten in Parid angelommen: die eine trägt 
das Datum des 7, bie andere das bed 17 Sept. Man gibt 
darin fortwährend Frankreich bie freundſchaftlichſten Verſiche⸗ 
rungen und ftellt ibm vor, baf man im Orient nichts thue, 
woraus ed Beforgniffe fhöpfen könnte; Europa wolle nur bie 
Antegrität des osmanifhen Reichs; Mufland und England 
verfihern bei ihrem Gewiſſen, baß fie keine Gedanken an eine 
Vergrößerung haben, und daf, fo wie ſich Megupten ben Be 
fehlen der Mächte unterworfen, Alles, fo wie früher, zur Orb: 
nung und zum Frieden zurüdfchren werde. Man ſieht, daß 
bie beiden Partien bed europäifgen Syſtems immer neben eins 
ander geben, nämlich unfer Eabinet mit einer Hand zu amuſi⸗ 
ren und mit der andern den Paſcha zu fchlagen. 

(Commerce) Hr. Thiers ift gegenwärtig bei Hof in 
der Höhe der Gunſt; alle Geſichter lächeln ihm zu, unb man fagt 
laut, daß felbit feine Fehler unter dem gegenwärtigen Umjtän: 
ben preismwürbige Eigenſchaften ſeyen. Man fagt 5. B., Hr. 
Mole hätte nie bie Befeftigungsplane, worauf ber Hof ‚fo gros 
ben Werth lege, durchſetzen können. Unter jedem andern Mi: 
nifter würden fih die Journale fat wieder 'einftimmig gegen 
jene Verfuhe, bie im Jahr 1833 mit fo vieler Mipbilligung 
anfgenommen wurden, erhoben haben. Hr. Thierd habe fie 
hingegen völlig beſchwichtigt. Er fep daher der beſte Diener ber 
Monarchie, und fihere deren Zukunft, indem er nicht nur bie 
Preſſe entwaffne, ſondern auch der Staatdgewalt größere Wi- 
deritandsmittel an die Hand gebe, als die fepen, welche Lud⸗ 
wig XIV und Napoleon zur Verfügung gehabt hätten, 

Gournal des Debatsd.) Wir hören mit Vergnügen, 
daß 14 Dampfmafchinen, jede zu A50 Pferbekraft, für die trands 
atlantifbe Schifffahrt beftimmt, von dem Seeminifterium in 
folgenden franzöfifhen Werkftätten beftellt find: vier in bem 
töniglihen Etabliffement von Indret, vier bei Hrn. Cave von 
Paris) drei bei den HH. Schneider zu Ereugot, brei bei Hrn, 
Halette zu Urras, 

(Eommerce) Un der Börfe war fehr viel die Mede von 
der Anleihe von 20 Mil, welche Hr. Rothſchild mit der belgifchen 
Megierung durch Vermittlung ber Generalfocietät von Brüffel eins 
gegangen habe. Die Anleihe ift fünfprocentig um den Preis 
von 96, in fehd Terminen, der letzte im December zahlbar, 
Man fand allgemein dieſen Preid unter ben gegenwärtigen 
Umftänben fehr hoch, ed müßte nur ber Contrahent gewiſſe 
Verfiherungen für fih erhalten haben, bie dem Publicum 


unbefannt find, 
Belgien. 

+ Brüffel, im September. Man batte erwartet, daß bei 
Gelegenheit der Untwerpener Rubensſeſte bie dortige Aunfts 
ausftelung der Werke lebender belgifher Maler fih durch eine 
große Zabl achtungswerther Leiftungen auszeichnen würde. War 
diefed doch bie würbigfte Weile, das Andenken bed Mannes, 
anf den die flamandiſche Schule mit Recht ſtolz ift, zu feiern. 
Man bat fi indeſſen in dieſer Erwartung getäufcht gefunden, 
und was ganz befonderd auffiel, war der gänzlihe Mangel an 
biftorifchen Arbeiten ber beiden Maler, welche die gegenwärtige 
Antwerpener Schule gern ald würbige Nachfolger ihres großen 
Morgängerd gelten machen möchte, der HH. Wappers nämlich 
und de Kepfer, von denen ich fhon in meinem vorjährigen Be: 
richte über. die Brüffeler Aunftausftelung zu Iprechen Gelegen: 
beit hatte. Bei Hrn. de Kepſer ließ fich dieſes entichuldigen, 
denn vor einem Jahre trat er mit feinem bedeutenden Ge: 
mälde der „Schlacht von Worringen” auf, und hatte fchwerlich 
in fo kurzer Zeit wieder etwad Bedeutendes zu Stande brin- 
gen können, wenn er auch nicht den größern Theil des Jahre 
auf einen Streifyug durch Italien verwendet hatte, Wie fol 


man aber bie Unthätigfeit bed Hrn. Wappers erflären, der nun 
ſchon feit einigen IJahren Fein erhebliches Kunftwert mehr ge: 
fhaffen, und dem doch feine im Laufe des Jahrs erlangte Bes 
förderung zum Director ber Antwerpener Afademie der fhönen 
Künfte eine Art von Pflicht auflegt, dem Publicum zu bewei- 
fen, daß er biefed ebrenvollen Poftend würdig ſey? Da in den 
legten Jahren die Gunft ber öffentlihen Meinung dem Hrm. 
Wapperd nicht ganz treu geblieben, fo vergleichen ihn feine 
Freunde gern mit dem Achill, ber fih fhmolend in fein Belt 
zurückgezogen. Andere dagegen nehmen feinen Anſtand zu ber 
baupten, Hr. Wappers fürdte die Kritit, und werbe fich ſchwer⸗ 
li mehr an einen bedeutenden biftorifhen Gegenftand wagen. 
Man ift geneigt, biefen letztern beipupflichten, wenn man die 
jüngften, geringeren Leiſtungen dieſes Künftlersd prüft, denn es 
verräth fi. in denfelben eine, wir möchten faft fagen unver: 
zeihliche Vernachlaͤſſigung oder Untenntnif der höhern Erfor- 
berniffe Achter biftorifcher Kunſt. Alles ift einem Streben nah 
Effect durch Farben» und Licht und Schattencontrafte geopfert, 
welde letztere man für einen Beweis gelten laffen will, daß bie 
alte Kunft bed Eoloritd und Helldunfeld wieder auflebt, die 
aber, genau befehen, mur eine geiſt⸗ und verftandlofe Nach—⸗ 
ahmerei find, gegen welche Rubens, wenn er Zeuge davon wäre, 
am lauteften preteftiren würde, Nimmt ein Künftler im feinen 
beiten Jahren eine ſolche Richtung, fo läßt fih wenig mehr von 
ihm erwarten; es fehlt bier an dem heiligen, tiefen Ernfte, 
dem bie biftoriihe Malerei ein Prieftertfum alled Edlen und 
Schönen ift. Rubens, bei aller Leichtigfeit womit er arbeitete, 
nahm bie Sache ganz andere, Er verweilte acht Jahre im 
Italien, um fih an den Meifterwerlen ber verichiedenen Schu— 
len beranzubilben, und nad feiner Zurädkunft umgab er fi 
mit einer Sammlung von Werken der erften Künftler jenes 
Landes, um bie dort empfangenen Cindrüde feſtzuhalten. ‚Hr. 
Wappers fcheint aber Italien gar nicht befuchen zu wollen, und 
Hr. de Kepfer, ber im Frühjahre hinging, ift ſchon wieder zu⸗ 
rüd, was und auch für ihn, obgleich er mit feltenen Anlagen 
in einem verhaͤltnißmaßig noch jungen Alter ausgeſtattet ift, 
weniger hoffen läßt, ald wozu feine bisherigen Leiftungen ber 
rechtigten. Ueberhaupt ift ed ein Unglüd für bie neuere bel- 
giſche Kunſt, die einen fhönen Aufihwung- zu nehmen vers 
ſprach, baß fie für feinen größeren nationalen Kreis zu arbei- 
ten, und ihre Werke nicht der Kritike eines ausgebehnteren, 
firenger und höher gebildeten Publicums zu unterwerfen bat. 
Jeder Künftler findet bier leicht eine Gamerabfchaft von vor— 
eiligen Zebern, die ihn in öffentlihen Blättern ſchon als fertig 
preifen, wenn er fich erft reht von dem Gefühle durhdringen 
müßte, wie Vieles er noch zu erreichen babe, um auf den Na— 
men eined Künftlerd, im ftrengen Sinne des Wortd, Ani, "uch 
machen zu dürfen. Solches voreilige Lob ummebelt dann ben 
Geiſt, und man verträumt im irre geleiteter Selbftverberrlihung 
die Jahre, die zu böberer Ausbildung verwendet werben müß— 
ten. Diejelbe Oberflaͤchlichkeit, dasfelbe Streben nach beſtechen— 
den Eifecten, die feine genauere Prüfung aushalten, drobt auch in 
der Genre» und Landfchaftsmalerei einzureifen. Bradeleer, der 
talentvolle Nutwerpener Genremaler, ftand diefedmal unter fei- 
ner Reputation. Er batte ein einziges Bild ausgeftelt, das 
im Grunde nur eine Reproduction früherer befannter Figuren 
war, und durch eine fade, weichliche Farbung unangenehm auf: 
fiel, Man fiebt, wie auch bier ein Stilftand, oder vielmehr 
fhon ein Rückſchritt eingetreten, auf den ber Künftler aufmerk— 
fam gemadt werden müßte, um ſich nicht in eine gebaltlofe 
Manier zu verirren. Muh Die gefeierten hollandiſchen Land: 
fhaftsmaler Kockkock und Schelfhout icheinen dem herrſcheu⸗ 
den Zuge folgen zu wollen. Erſterer jedoch weniger; Die 
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Zanbihaft, bie er zur WUntwerpener Ausſtellung geſchickt, 
Darf immer noch zu feimen beifern Leitungen gezählt mer: 
den, und war in biefem Fade wirklih die Perle der Samm: 
lung. Schelfhout bagegen hatte fih ganz feiner Bequemlichkeit 
überlaffen, und ein Werk geliefert, bag wir, wäre feine Unter⸗ 
ſchrift nicht auf bemfelben zu lefen geweien, für bie Arbeit ei- 
nes feiner Schüler gehalten hätten. Dieſes kede Ubfertigen ber 
Segenſtaͤnde, das fogar für genialgelten fol, it um fo tadelns⸗ 
werther, wenn man bie hoben Preife bedenkt, bie jet für Genres 
Rüde und Landſchaften gezahlt werden. Vielleicht aber geben 
gerade biefe Preife bie rechte Erklärung ber Sache dadurch, daß 
fie die Lodung zu ſchnellem Erwerbe eines fchönen Vermögens 
vermehren, und fo dazu beitragen, bie Kunft zur Melttub 
herabjumwürdigen. Brüffel bat indeffen zwei Maler, deren ins 
neriter Natur biefe Art des Verfahrend zu wiberfprechen fcheint. 
Der eine ift ber Chiermaler E. Verbodboven, in dem wir im: 
mer ben gemwiffenhaften Beihner und ftrengen Ausführer rer 
fpectiren mülfen, wie biefes aud feine neueften Urbeiten bdief: 
mal bewielen. Der andere ift ber Landihaftsmaler Kubum, 
der zwei Heinere Werke ausgeftellt hatte, bie nach jener Kockkock'⸗ 
ſchen LZandbichaft zu dem Beften ber Austellung zu zählen waren, 
und von größter Gewilfenbaftigfeit geugten. Im Genre vers 
folgt dasſelbe Ziel eim junger Künftler „Dyckmans,“ deſſen 
„Semüfemartt‘ ein Non plus ultra vom Ausführung m Geilt 
der ältern Maler W. Mierid, G. Dom und anderer war, hin- 
ter diefen aber doch in Beziehung auf Harmonie und Haltung 
bedeutend zurüditand, Ein Düffeldorfer Künftler, E. W. Pofe, 
batte die Anſicht eined Sees bei Salzburg eingefandt, bie ins 
beffen einem äbnlihen Gemälde, das wir vor einem Jahre in 
Brüffel bewunderten, wo ed vom Könige angelanft wurde, nicht 
beifam, Bon Eh. Schmibt aus Aachen fahen wir eim fehr ge: 
lungened Mannsporträt und ein zierlich gemalted Genrebild, 
von gefäliger Wirkung. NKrufemann, aus Amfterdbam, von 
dem mir feit 1830 nichts mehr geſehen, bewährte fein Talent 
als Porträtmaler durch ein ſchönes Bildnif des biefigen nie: 
berländifhen Gelandten, Hrn. v. Fald, und dur eine „Ita: 
lienifhe Familie,’ am beren gründlicher, gewillfenbafter Aus: 
führung mancher unfrer Künftler ein Beifpiel nebmen könnte, 
Ein Gemälde eigener Art und eine höcft preiswürdige Leitung 
war bad Innere der St. Marcuskirche zu Venedig, von Sebron 
aus Paris. Es ift kaum möglich, diefe Gattung wahrer, kräf⸗ 
tiger, fünftlerifcher zu behandeln, ald ed bier geicheben; ed war 
ein Meifterwert, gegen dad andere Gemälde berfelben Bat: 
tung, von andern Künftlern eingefandt, mager und matt aud: 
fielen. Hiemit glauben wir ungefähr dad Befte der Untwer: 
pener Ausſtellung angegeben zu baben, woraus jur Genüge 
erbellv, daß fie nicht zu den merfwürbigeren gehörte. Zwei 
größere hiſtoriſche Werke von Wiertz aus Lüttich, die ſchon auf 
der letzten Brüfeler Nusftellung figurirten, übergeben wir bier, 
da wir ihrer damals fhon gedacht. Was die Bildhauerei be 
teifft, fo ift nur bie Statue des Künftlerd anzuführen, deſſen 
Andenken zu Ehren die zebntägigen Fefte veranftaltet waren. 
Deutfchland. 

** München 27 Sept. Se. königl. Hob. der Prinz Luit⸗ 
pold ift geftern mach Berchtesgaden abgereidt. — Die Berur: 
tbeilung der Laſarge bat bier um fo größere Senfation erregt, 
je waͤrmeres Interefe man an ben VBerbandlungen genommen, 
und einen ganz andern Ausgang erwartet hatte. Die Verhand- 
lung dieſes Rechtsfalles ift wahrlich nicht geeignet, der franyöfi: 
ſchen Eriminalprocedur in Deutichland Anhänger zu erwerben. — 
Zu ben Fremden, die ſich dermal bier aufbalten, gebört Dr. 
Alert, der befanntlich dem heiligen Vater in feinem Gefichte- 
übel behandelt hat, er begibt fi von bier wieder nah Rom. 


— Geftern Abend gab Ernit ein Concert im großen DObeon- 
faal. Mir gehören nicht zu den Eraltados, die über einen 


‚ Kaftenwirbel am Glavier, über einen Pizzicato-Flagiolet - Ton 


oder Doppelariff auf der Violine in Begeifterung gerathen 
und ben Hervorbringer darum vergöttern, wohl aber zaͤhlen 
wir und zu denen, bie mit rubigem unbefangenem Sinn das 
Wahre, nämlih dad was der Genius erzeugt, mas in ber 
Seele empfunden wieder zur Seele bringt, würbigen und freu 
dig anerfennen, unb fo mag ed genügen, wenn wir Ernft 
als einen ausgezeichneten, und was techniſche Feftigkeit betrifft, 
als einen der eriten Wiolinfpieler unferer Seit bezeichnen, ber 
fein Inſtrument wie mit Macht, fo mit Grazie und Gelhmad 
zu beberrfchen verſteht. Obgleich fein Ton nicht durchaus bie 
Fülle des Paganinifhen zu haben ſcheint, fo ift er doch rund, 
ſchoͤn und namentlich im Adagio zum Herzen dringend, uns 
gleich mehr ald der Die Bull's. Mad ih bier nieberfchreibe, 
ift die Meinung einfihtsvoller bewährter Kunfttenner, und als 
folche für den Künftler gewiß ebrender als die abgefhmadten 
Lobhu deleien, die ihm felbft widern müſſen, mie fie das Publi⸗ 
cum anekeln. Was die Gompofitionen betrifft, die ber 
Eoncertgeber vortrug, fo wollten fie der ftrengen Kritit, bie, 
Kunft nicht Kunſtſtücke will, nicht durchaus zufagen, ed waren 
Ergeugniffe der meueften Zeit, die mit ihr wohl auch ihr Ende 
erreiben. Der Beifall war allgemein und wahrhaft ſtuͤrmiſch. 
** München 23 Sept. Der Hr. Graf v. Chambord 
(Herzog von Bordeaur), ber geſtern einer Soiree beim Frhru. 
v. Getto beimohnte, und diefen Abend mehrere Gäfte an feiner 
Mittagstafel ſieht, begibt fih wie es heißt morgen (an feinem 
Geburtstage) nah Tegernfee. Die neueften Briefe von ba 
melden, daß Ihre königl. Hoh. die Herzogin: Mutter von Leud: 
tenberg und ihre erlauchte Tochter, die Prinzeffin Theodolinde, 
bie dort anweſend, ſich unwohl befinden. — Gefterm ift der 
ehrwürdige Doyen unferd diplomatiſchen Corps, ber königl. 
mwärtembergiihe Gefandte, Freih. v. Schmig:Groflenburg, zur 
Freude feiner zahlreihen Verehrer, von feiner Badreife neuge: 
ftärft wieder bier eingetroffen. Auch Graf Kielmandegge, bie 
jest (königl. hannover'ſcher) Minifter-Mefident am biefigen Hofe, 
befindet fih um Abfhied zu nehmen im unferer Stadt. — 
Da nunmehr auch die Bahnftrede von MWithegnenberg bie 
Augsburg fertig, fo ift emdlich die Müncen:Augsburger Eis 
fenbahn vollendet. Nächten Donnerftag foll die erite Probefahrt 
und nachſten Sonntag darauf, falls nicht etwa ein Hinderniß 
dazwiſchen tritt, die feierliche Eröffnung ftatt finden. 

+* Frankfurt a. M., 26 Sept. Ge Durdl. ber Herzog 
von Naſſau kam geftern nach Beendigung ber Hauptmanduvres 
der naffauifhen Truppen im unferer Stadt an, und ift beute 
Nachmittags nah Hattersheim zurüdgereist. Geftern war 
au Ihre 8. Hoh. die Frau Kurfürftin von Heflen bier auwe— 
fend. — Der befannte engliſche Echriftiteller und Parlaments: 
mitglied Bulwer ift bier anmeiend, und beabfichtigt längere 
Zeit zu verweilen. — Much der gefeierte Uhland verweilt in 
unferer Stadt. 

Preußen. 

**Vom Niederrhein, 26 Sept. Der Landtagsabſchied 
für die preußiſchen Provincialftände, fo weit bderfelbe die von 
Friedrib Wilbelm III verheifene Cinführung einer Reichsver— 
fafung betrifft, bildet einen fo merkwürdigen Abſchnitt in der 
Geſchichte unſers öffentlihen Lebens, daß ed mohl verlohnt, ſei⸗ 
nen Inhalt von verfhiedenen Seiten zu betrachten. In der 
Huldigung, welhe der Offenheit, dem beften Bürgen der Rein: 
heit des Willens, und ber Feftigfeit des Charakters gebührt, 
vereinigen ſich alle Meinungen, felbit für diejenigen, melde 
um eine lange Jahre gepflegte Hoffnung ärmer geworben find, 
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liegt in einer folden Art der Enttäufhung noch etwas Beru: 
higendes, gewiffermaßen eine Vergütung, Steht mac ihrer 
Meinung das Volk Fleiner da, als fich gebührt, fo wächst ber 
Fürſt, und fein Wefen -ift fo ganz vollsthümlich, daß feine 
Größe ald Gemeingut betrachtet werden kann. Nicht gering ift 
auch die Anzahl derjenigen (und ihre Stimme ift beadhtend- 
wertb), welche in ber Verfafung nur eine Garantie für eine 
weile Verwaltung erbliden, und feft überzeugt find, daß Preußen 
im Beſitze ber letzteren vor allen andern Staaten fen, die daher eine 
Meihsreprafentation nicht allein für überflüffig halten, ſondern 
fie für ein reines Experiment erllaren, von dem mit größerer 
Wahricheinlichkeit Schmerzen und Wehen, als die Verherr— 
lihung eines ſchon am ſich befriedigenden Zuftandes zu erwars 
ten feyen. Solchergeſtalt modificiren fih die Auſichten über 
jenen königlichen Wet nah ber politifhen Richtung des Indi— 
viduums, und feiner Stellung im Leben. Die Rheinläuder find 
Effettiter in der Aunft, in der Wiſſenſchaft und in der Auffaf- 
fung der Etaatöverhältniffe, ven feharf andgeprägten, bie gamye 
Mae durchdringenden Gedanien kann daher nur felten die 
Dede fepn, vielmehr nuancirt fih Alles, und was der eine 
tadelt, kann der andere noch loben. Die öffentlichen Blat⸗ 
ter haben jenes Ereigniß zu beiprecen angefangen, bis jet 
nur officiös, mit einer zagbaiten Delicateſſe, wie es fcheint, 
und man fann erwarten, daß wenn erſt die Schleußen geöffnet 
find, der Strom der Mede auch anders fließen werde, Es 
fbeint darum nicht überflülfig zu bemerken, daß wenigſtens am 
Rhein eine Seite der Sache nicht überfeben worden iſt, die au⸗ 
derwärts vielleicht geringere Beachtung gefunden hat. In dem 
fönigliben Patent ift nur die fupponirte Abfiht zurücgewie— 
fen, eine Meprafentativverfafung zu geben, dagegen in ber 
Verfiberung, das provincialftändifbe Inititut pflegen au wels 
fen, bie Einführung von Meichsftanden erneuert verheißen, 
Dad allgemeine Gefen wegen Anordnung von Provincialftäin: 
den vom 5 Jun. 1823 behalt namlich einer weiteren Anordnung 
vor, wie die allgemeinen Landftände, im Fall ihre Zuſammen— 
berufung erforderlib werben follte, aus ben Provincialftänden 
bervorgeben, und Fündigt damit zugleih an, daf die Einfüh— 
rung ‚allgemeiner Landftande ein Haupttheil der Entwidelungsd: 
geſchichte des provincialftändiiben Inſtituts fepn werde. Nur 
dad wie und wann it unbeſtimmt gelaffen, dagegen aber ein 
Grundſatz entſchieden, der zu verfhiedenen Urtbeilen nah Ver: 
ſchiedenheit des politifher Standpunfted Anlaß geben lann. 
Diefer Grundiap befteht darin, daß der Staat fib fern halten 
wid von den Vorbildern der modernen Eonflitutionen, und daß 
weder eine Meprafentation der Ideen, noch eine Repraͤſentation 
ber allgemeinen Intereſſen bei der weiteren Entwidelung 
des ftändifchen Inftituts ind Auge gefaßt wird; dagegen die Ab: 
fiht feine andere ift, ald den ftandifhen Intereifen, alfo denen 
bed Grundeigentbums in den verfhiedenen Abftufungen feiner 
Größe, den gewerblichen, ben Eorporations = und den Geburts: 
intereffen die Gelegenheit zu Geltendmachung ihres Werthed 
zu gewähren, 

* Berlin, 24 Sept. Das Felt, welches wir erlebt haben, 
war im ber Chat ein fhönes! 
Liebe, der Intelligenz, der Thatigkeit, Erfindfamkeit, ja der 
Poefie, in dem Kern der Nationen wohnen! Denn von all 
dem gab der Zug der Gewerke reichliche, ſtaunenswerthe Kunde, 
Die Liebe berbätigte ſich durch den für die Verbältniffe un: 
gemeinen Aufwand von Mitteln, dem ib Keiner ent: 
zogen; die Intelligenz durch die Imemäßigkeit der Anordnun— 
gen, durch die Nichtigkeit der Linie des Schidlihen, bie überall 
getroffen war; die Thatigkeit und Erfindiamfeit ſprach ſich 
in den Taufenden von ſauberſten Emblemen, Modellen, 


Es bewicd, welche Aräfte der 


Geraͤthſchaften, Kunſtwerken, Fahnen, bie jebed Gewerk aufges 
bracht hatte, aus. Und daß ich mit dem Worte Tauſende 
nichts übertreibe, mögen Sie daran ermeſſen, daß allein vom 
dem Tifchlergewerk fechshundert Gefelen erfhienen waren, be= 
sen Feder eine Ausſchmückung feines hohen Stabes von ei— 
geuer Erfindung trug. Und daß in biefen Erfindungen zu= 
gleich ein dichteriſcher Sinn ſich Fund gab, davon möge dag eine 
Beifpiel für alle zeugen, baf einer ber Tifchlergefellen fih eine 
Wiege und einen — Sarg auf feinem Stabe befeftigt hatte! 
Diefes feltfame Paar, das das Leben beim Eintritt und beim 
Abſchiede begrüßt — und wie oft fällt beides zufammen! — 
hatte in ber ganzen Benölterung Aufſehen erregt. Auch dem 
Auge der Königin (das überhaupt oft von freudigen Thraͤnen 
überfloß) war es nicht entgangen, und fie bat fih dad Emblem 
befonders ald Seſchenk erbeten. Aber and die Größe und Ge— 
wichtigkeit des königlichen Berufs fprang uns bei diefem Feſte 
in ihrer ganzen Umermeflichleit ind Auge. Es ift der Ge 
danke des ähten Königthums, den bad Wolf in dem NHerrs 
ſcher verehrt, auf ben ed unmwilltärlich alle Begriffe überträgt, 
bie bad Wort Königthum im ſich faßt, nämlich daß es bie Per- 
fonificirung des Rechts, ber Liebe, ber Stärke, bed vd 
terliben Schutzes fu. Das, wad bie Völker in dem 
Könige feben, was fle in unſeren theuern Monarchen mit Recht 
feben, muß ihnen ald ein unvergänglidhes Gut gefihert 
werben: die Weisheit und Liebe ald Führerin bed Staates, 
eine Vertretung aller Mechte, eine heilige Schußwehr des Ge— 
feßed gegen jeden Eingriff der Willfür, Ge mehr ein König 
dieß Alles in feiner Perfon zu vereinigen firebt, je mehr wird 
er füblen, daß fein Wollen weit über fein Vermögen geht, und 
daß dieſe Verpflichtungen des Königthums niht dem Zufall 
eined Wechſels der Perfönlichkeit preis gegeben werben dürfen. 
Und dafür vermag nur eine tief durchgreifende, Alles auf 
geſetzliche Suftäande begründende Verfafung zu bürgen. Nur 
eine ſolche ſagt: Bex non moritur! Der König bat fi 
gleich am Abend des nämlihen Tages nah Potsdam begeben, 
um die Staatsgefhäfte fofort mit Eifer zu beginnen. Von 
jetzt an fol feine fchaffende umgeftaltende Thätigkeit erft recht 
angehen. Zuvörderft fcheint ed gewiß, daf Preußen im Ver— 


bande mit Defterreih eine entſchiedene Neutralität in Betreff 


der erecutiven Maafregeln zur Ausführung bes Tractatd vom 
15 Jul. feftbalten will, Frankreich fheint dem Spftem ber 
Propaganden:Vertheidigung um biefen Preis fehr gern zu 
entiagen, Dad Kriegsungemwitter wird dadurch entweder ganz, 
ober doch gegen den Orient und in die See abgeleitet. Uns 
fer König foll erflärt haben, daß ihm kein Opfer aufer dem der 
Ehre zu theuer fenn werde, um feinem Lande den Gegen bes 
Friedens am erhalten, Eine organifche Umgeftaltung vieler un= 
ferer Einrihtungen ift beabſichtigt. Nach dem Huldigungsfeite 
wird man Tag um Tag wichtige Reformen feben, bie uns 
dringend noth thaten, da die Ichten Jahre Vieles im trägen 
Gange einfhlummern lieben. Vorlaͤufig aber haben wir nod 
einen ganzen Strom von Feften zu durchſchwimmen. Zunaͤchſt 
morgen dad Buchdruderfeit, das fi doch noch anfehnlich ber= 
ausgeitellt bat. Ein Fackelzug wird ed diefen Abend eröffnen. 

= Berlin, 25 Sept. Der erſte und wictigfte Theil unfers 
Buchdruderfeftes wäre vorüber, und zwar auf alle Weife glüd- 
ih und durch die Umftände begünftigt. Zur Worfeier wurde 
geftern Abend ein glängender Fadelzug von etwa 600 Fackeln 
veranftaltet. Die Theilmehmer verfammelten ſich aufdem Wil 
beimsplaß, und zogen von dort mit Muſik mit drei Deputirten 
des Feftcomite's, den HH. Dunder, Enslin und Hänel am ber 
Spitze, zuerſt zum Minifter v. Rochow, dem eine Deputation 
binauf gefandt wurde, die ihm begrüfend anredete, worauf er 
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um ſeinen Dank zu ſagen, auf die Straße herab kam, und ſich 
gegen die ganze Verſammlung in anerkennender ehrender Rede 
vernehmen lief. In ähnlicher Weiſe begrüßte der Zug bier 
auf, nachdem er feinen Weg durch bie Linden und Friedrich: 
ftrafe genommen hatte, den Mector ber. Univerfitär, Profeilor 
Tweſten, den Polizeipraſidenten v. Puttfammer, und den Ober: 
bürgermeifter Krausnid, Diefer redete die Verſammlung 
vom Fenfter herab mit würdigen begeifternden Worten an, ließ 
diefelbe bob leben, und brachte ben Toaſt auf dad Wohl Er. 
Mai. des Königs aus. Hierauf ſtimmte die ganze Verſamm⸗ 
lung das Lied: „Heil dir im Siegerfrany” an, und zog bem- 
nachſt durch die Linden binaus nah dem Erercierplage, wo 
abermald dem König und Gutenberg ein Lebehoch gebracht, 
und dann die Fateln anf einem Scheiterhaufen verbrannt wur— 
den. Eine ungeheure Menſchenmenge begleitete biefen Zug, 
durch ben die Kunde von dein Feſt erſt recht in der Stadt 
verbreitet wurde. Als daber heute um 9 Uhr die Theilnehmer 
an dem Feſte fih auf dem Hofe der Umiverfität verlammelten, 
ſah man icon dichtgedrängte Menſchenmaſſen vor dem Gitter 
des Hofe geihaart. Nah 10 Uhr fchritt der Feſtzug aus dem 
Hauptportale der Alniverfität auf ben Hof bed Gebäuded, wo 
die Mebnerbühne errichtet war. Drei Banner, von denen bas 
eine zwei aufgeihlagene Bücher, das andere einen Greif mit 
Druderballen über einer Krone ſchwebend, das dritte den preus 
ßiſchen Adler enthielt, wurden vorangetragen. Es führten und 
geleiteten den Zug 30 Marſchaͤlle und 70 Groß: Maricälle. Die 
erfteren trugen Stäbe mit Bändern und Goldfnöpfen, die ans 
dern mit filbernen Greifen. Die Eomitemitglieder hatten 
breite blaue Scharpen. Die Prineipale trugen weiße Schleifen 
an der Bruft, Nachdem der Zug auf folhe Weife die vier 
Seiten des Heid umftellt hatte, wurde der Choral: „Ein? fefte 
Burg iſt unfer Gott” mit Pofaunenbegleitung abgefiıngen, wor: 
auf zuerft der Buchdruckereibeſitzer Brüſchke die Tribune bes 
flieg, und einige das Feft einleitende Worte ſprach. Dem: 
naht wurde die große Fahne unentrolt vor die Tribune ge: 
tragen, und Buchhändler Karl Dunder ſprach ergreifende Worte 
zur Weihe derfelben. Er rief Outenbergs feligen Geift an: 
„Vereine beine Weihe mit der unirigen, daß dieſe Fahne un- 
antaftbar gegen jede Gewalt und eine Schuzwehr gegen Miß— 
brauch und Frechheit bleibe!“ Der Echriftgießereibefiger Lehmann 
brachte demnachft dad mit Begeifterung aufgenommene Lebehoch 
für den König, und der Seßer Blücher das für den Helden der 
Feier, Outenberg, aus. Demnaͤchſt fiel die ganze Verfammlung 
und auch das Publicum mit bem Choral: „Nun danfet alle Gott” 
ein, worauf fib der Zug in das Univerfitätsgebäube zurüd begab, 
Jetzt begannen bie Feierlichkeiten in der Aula. Auf den vorderen 
Eigen nahmen bie Ehrengäfte, mehrere hohe Staatsbeamte, der 
Dderbürgermeifter Krausuick, Deputationen des Magiltrats 
und der Stadtverordneten, der Univerfitdt, Akademie ıc. Platz. 
Die andern Räume wurden von den Theilnehmern bes Feſtes 
gefült. Hiernähk murden die Banner, von dem Suge der 
Marſchaͤlle gefolgt, mitten im Saale, und die große Fahne bin: 
ter der Mednerbühne aufgeftellt, und es begann eine Feitcan: 
tate, gebichtet von Seibel, componirt von Rongenhagen. Nach 
derfelben bielt Buchdrudereibefiser Unger eine Mede, in welder 
er eine Geſchichte der Buchdruckerkunſt in Berlin gab. Dem: 
naͤchſt fprad Buchhändler Lebfeldt über die geiftige Bedeutung 
bed Feſtes, deutete den allgemeinen Wunſch nah Befreiung 
der Preffe vom Ceuſurzwange an, und ſchloß mit einer Ueber: 
ſicht der durch die Preife veranlaften Bildungsentmwidelung, 
namentlih in Berlin. Hlerauf folgte mwicder ein Gefangsitüd 
von Kletke und Kommer, worauf Profeifer von ber Hagen 
eine Weberfiht von der Wirkung der Preffe auf die Volkslitte: 


ratur und auf die Verbreitung ber religiöfen und claſſiſchen 
Bildung, befonders in typographiſcher Hinfiht, gab. Als letz⸗ 
ter Mebner ſprach Profelfor Seume, Vorfteber bes biefigen Blin- 
deninftituts; er gab in Furger, bödit intereffanter Ueberſicht 
Nachricht von der Buchdruderkunft für Blinde, und theilte eis 
nige Proben berfelben mit, unter der interefanten Verſiche⸗ 
rung, daß viele Blinde dadurch in den Stand geſetzt ſeven, 
in einfamen Stunden wie Sebende, ja fogar beffer als biefe, 
auch bei fhlaflofen Nähten, obne Licht auzuzünden, dur Rec 
ture fih zu unterhalten, Abermals ein Muſikſtück von Kies 
kebuſch und Kommer beichloß dieſen Net des Feſtes. Die Ver: 
fammlung begab ſich bieranf in die anftoßenden Sale, wo Drus 
derpreffen und Mafhinen aller Art arbeiteten, umb vielerlei 
zur topograpbifchen Kunſt gebörige Finrichtungen, zumal neuere 
Erfindungen ıc. gezeigt wurden. Unter Anderm drudte und 
vertheilte man unter bie Unmefenden ein böchit gelungenes 
Bild unſeres Königs im Meliefdrud. In mehreren Sälen wa— 
ren feltene Ausgaben, Prattdrude, Karben und Meliefdrude 
aller Art ıc. audgeftellt, Nachdem alle diefe Gegenftände in 
Augenfhein genommen waren, ordnete ſich der Sug wieder, 
dem ſich jetzt alle Ehrengäfte anihlefen, und begab fi 
nah dem Feftmahle im Grereierhaufe, mitten durch eine 
unzählbare Pevölterung. Ueber den fonftigen Verlauf bes 


Feſtes kann ich Ihnen erft morgen Bericht erſtatten. 


Dänemarf. 

* Kopenhagen, 20 Sept. Einige Mitglieder des Kopen: 
bagener Handeldftandes haben eine Eingabe an die Stände 
eingereicht, welche freilich in der Hoffnung, daß die Megierung auf 
frühere Anträge der Kopenbagener Groffirerfocietät das Erfor: 
derliche verfügen werde, zurädgenommen worden iſt, aus mel: 
her ich Ihnen indeſſen doch nachftebende merkwürdige Aeuße— 
rungen über den Sundzell mittheile: „In all den verſchiede— 
nen Anträgen an die Regierung, melse von Zeit zu Zeit vom 
Handeldftande aufgegangen find, iſt es ſtets ald einer der mes 
fentlihften Gründe des Verfald des Kopenhagener Handels 
bervorjeboben worden, daß der Derefundzel in fo hohem Grabe 
die Verbindungen diefed Plages mit dem Aırdlande erſchwert. 
Dir würden die wichtige Derefundzolifrage nicht zur Verbands 
lung zu bringen wagen, wenn wir glaubten, daß bie Bebürf: 
nie ded Handels mit den an den Sundzoll gefnüpften wichti— 
gen Staatsintereffen im Widerſpruch ftünden; bedenken wir 
aber, daß die daniſche Megierung von allen Seiten mit Neclas 
mationen beitärmt wird, die fie allerdings im rechtlicher Bezie— 
bung wird abweifen Finnen, die aber doch immer bie große 
Ungunft besengen, mit welcher verſchledene Mächte ihre tractats 
mäßigen Verpflibtungen betrachten, deren Erfüllung Daͤnemark 
kaum durch Gewalt würbe erzwingen fönmen ; bedenken mir fer— 
ner bie Leidenicaftlickeit, welche auf vielen, und zunddft bes 
rührenden Handelspläßen gegen diefe Abgabe berrfcht, und daß 
es bald neben dem Derefund und den Belten zwei Haudelswege 
geben wird, melde die Benußung des erfteren täglich weniger 
nothwendig machen, nämlich den Göthacanal und eine Eiſen— 
bahn von der Elbe nach einem Dftfeebafen ; erwägen wir ends 
lih , daß der Oereſundzoll nicht allein die Fahrt anf dem mit 
großen Koften angelegten ſchleswig- holſteiniſchen Canal läbmt, 
nicht allein die Megierung hindert, Vortheile zu benußen, welche 
andere Handelsftraßen, namentlich eine Eifenbahn vom Flens— 
burg nad Tönningen barbieten Fönnten, fondern daß er auch 
noch andere Schwierigkeiten fchafft: fo ſcheint es ung wenig: 
ftend der Mühe werth zu überlegen, ob nicht höhere Staats— 
rüdfisten den Verſuch anratben folten, mit allen babei in- 
tereffirten Regierungen eine Uebereinkunft zu fließen, nah 
welcher Dänemark gegen volllommnen Erfa& auf den Oereſund⸗ 
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zoll verzichten würde.” Der Kopenbagener Hanbelsitand, oder 
wenigftens biefe Petitionäre, betrachten alfo den Sundzoll nicht 
allein als eine. ihnen aufgelegte Bürde, fendern auch als ein 
Beſitzthum, dad ber Staat auf die moͤglichſt vortheilhafte Weile 
verdufern ſollte. Ausgemacht it ed, daß diefer Zoll den Ko— 
penbagener directen und Commiſſions-Handel in hohem Grade 
druͤckt, befonderd ba man in Folge ber wunberlichen Zollgeſetz⸗ 
gebung mande Waaren woblfeiler über Hamburg als direct 
bezieht. Die Anfiht, daß der Sundzoll auf eine oder die ans 
dere Art aufhören müjfe, ſcheint fih überhaupt immer mehr au 
verbreiten, und bie Megierung bürfte Urfahe baben, fich 
mit einer Maaßnahme zu beeilen, wenn Dänemark nicht 
all maͤhlich allen Tranſithandel verlieren will. ebenfalls folte 
fie ihren eigenen Unterthanen bem Zoll erlaffen oder vergüten. 
Wird auch die Anlage einer Eifenbahn zwiſchen der Eider und 
Flensburg weniger wahrfheinlih, fo wird dagegen eine Bahn 
zwiihen Hamburg und Kiel ober eine zwiſchen Glückſtadt und 
Kiel, welde leßtere beſonders fi vom dänifch = holfteinifchen 
Standpunkt aus empfiehlt, wohl zur Ausführung fommen und 
bamit wieder ein neuer Riß in unfere ftationären Verhaltniſſe 
gemacht werden. Ueberall zeigt fih ebem die Unerläßlichkeit von 
Reformen, und nirgends die Möglichkeit der erforderlichen Geld: 
opfer. So hat jetzt der Föniglihe Commiſſar den Ständen ben 
Gefegesentwurf wegen Aufhebung des Zahlenlotto's vorgelegt. 
Das it ganz recht, aber zugleich hat er damit auch die Noth—⸗ 
wenbigfeit der Erhöhung ber Stempelfteuer, ber Erbſchafts— 
fteuer ıc. begründet. Da offenbart fich wieder eine arge Ver: 
legenbeit. Die Regierung bat fo viel von dem glänzenden Zu: 
ftande der Finanzen geſprochen, baß fie die Erwartung erregt 
bat, fie würde biefe Kleinigkeit von 450,000 Mthlrn. leicht ent: 
behren, und nun verlangt fie zum Erfag 50 Proc. mehr Stem- 
peltare und Erbfchaftsfteuer, alfo ftatt der aufgegebenen Eins 
kommensquelle neue 500,000 Rthlr. Die Stände feinen nicht 
fehr geneigt diefe Steuererhöhungen zu genehmigen, Der 
Groffirer Tutein bemerkte aldbald, es ſeyen nur wenig Arbeits⸗ 
tage übrig, melde nicht hinreihen bürften die mit den Ein: 
nahmen und Ausgaben bed Stastd allzu unbelannte Berfamm: 
lung zu überzeugen, daß wirklich neue Steuern erforderlich 
feyen, um bie Zottoeinnahme entbehrlih zu machen; wolle man 
aber auch diefe Vorausſetzung zugeben, fo wäre ed immer 
wünfhendswertb genau zu prüfen, ob fib nicht andere 
geeignetere Gegenftände dazu bdarböten. Die Stände follten 
daher Se. Maj. um vorläufige Zurüdnahme des Antrags er: 
fuhen. Das Commilfionsgutahten ſteht mum zu erwarten. 
Das Publicum, die Branntweintrinter ausgenommen, finder 
gegen bie vorgefhlagene Branntweinftener wenig zu erinnern, 
erhebt aber mächtig feine Stimme gegen bie Erhöhung der 
Thon an fi drüdenden Stempeltare. 
Schweden. 

** Stockholm, 18 Sept. Die Krife nähert fi mit ftar- 
fen Schritten. Bereits ftehen in einigen Geldfragen Bauer: 
und Bürgerftand auf ber einen, Abel und Priefterftand auf der 
andern Seite gegenüber, und man weiß feinen Ausweg. An ein 
Nachgeben des Bürger: und Bauernftandes ift nicht zu denfen, 
und im Mbdel benimmt fih Hr. v. Hartmannsdorf fo troßig, 
daß er auf ber einen Seite die Oppofition in dieſem Stande 
felbit heftig vor dem Kopf ftößt, anbdererfeits zur Genüge kund 
gibt, daß er und feine Partei an kein Nachgeben denken, Mor: 
gen oder übermorgen muß nun der Conſtitutionsausſchuß fein 
„Baltänfande” in der Frage über die Veränderung der Eon: 
ftitution befannt machen, und dann fommt die Frage zur Ent: 
ſcheidung: wer weicht (?)die fogenannte Camarilla oder die Oppo: 
fition? Merkwürdig ift unter den vorwaltenden Umiftänden, 


daß das Aftonblad, welches bei Gelegenheit ber Berufung bi 
beimlihen Ausſchuſſes fih fehr einihmeichelnd gegen den A 
nig zeigte, im feiner geitrigen Nummer ſehr unverfchleier: 
Drohungen gegen‘ den König unb feine Dpnaftie ausfpricht. 

- Defterreich. 

*Wien, 25 Sept. Ihre E. Hoh. bie Fran Herzogin vo 
Ungouleme hat vor einigen Tagen in Begleitung ihrer Nicht: 
der Gräfin v. Modny, bie Meife nah Görz fortgefesi 
Ihre Mai. bie Kaiferin: Mutter at geftern vom Luſtſchloſſ 
von Schönbrunn aus bie projectirte Meife nah Berchtesgaden 
zu ihren hohen Anverwandten angetreten. — In verfloffene 
Nacht ift nun auch der neuernannte Staats: und Eonferen: 
minifter, Graf v. Ficguelmont, ans Böhmen bier eingetroffen 
Se, Exc. arbeitete fhon heute in der k. k. Staatdfanzlei mi 
Sr. Durdl. dem Fürften von Metternich. — Die großbritan 
nifhe Botſchaft hat heute eisen Courier aus Konftantinope 
erhalten ; es ift dieß der zweite binnen der lehten acht Tage 
— Man glaubt bier allgemein, bie Kriefter Nachricht von de 
Unterwerfung Mehemed Ali's ſey von dieſem ſelbſt abſichtlich 
und zwar zu dem Zwecke ausgeſtreut worden, um ſeine Baum 
wolle und früchte leichter und beſſer abſetzen zu können, wae 
ihm auch gelungen ſeyn ſoll. An einer nahen Verſtaͤndigung 
mit Frankreich in Betreff der orientaliſchen Frage zweifelt hier 
Niemand, da befannt iſt, daß das öfterreihifde Cabinet ſolche 
aufrihtig wünfet. Die einzige Schwierigkeit dürfte im der 
Verlegenheit liegen, in welcher Hr. Thiers ſich feinem Lande 
gegenüber befindet, und die ihm, vielleicht wider feinen Willen, 
zu Diverfionen zwingt, die üble Folgen nach fi ziehen könn— 
ten; wobei man insbefondere der in dem päpftlihen Staaten 
berrfchenben Beſorgniſſe gebdenft. 

Handels: und Bürfennachrichten. 

London, 23 Sept. Eonfold 83'/;;5 fpanifhe Fonds 217/45 


portugief. 32%,. 

Paris, 25 Sept. Conſol. 5proc. 106, 55; Iproe. 73, 505 
Bankactien 2325; belg. Bank 530; neap. Fonder96, 90; fpan. 
act. 237/45 pall. 5,5 vVerſailler redste 3755 Vinte 255; Paris: 
Drleand 440; Straßburg-Baſel 330; Coupon Zaffitte 1005. 

* Amſterdam, 24 Sept. 2",proc. 50243 5proc. 975 
Kansb. 22,5 Spnd. 4',proc. 895 3proc. —; Sproc. oft. 
Wi; Ard. 209,65 Pal. 5"; 5proc. Metall, 102; ruf. Cert. 
6 

* Frankfurt a. M., 27 Sept. 5proc. Metall. 103°/;; Aproc. 
98; Iproc. 77%; Banlastien 1992; 250f.:2oofe 120Y,; 5007. 
135%; Imtegr. 439,5 Sound. A'ı,pro. —; Yaproc. —; 
Ard. 207; port. 10%,;5 poln. Looſe 300f. 70", Thlr.; 500f.: 
Loofe 77 Thlr.; Taunusbahn 3035 Disconto 4, Proc. 

Zeipzio, 25 Sept. Leipz. Dresd. €.B. 102", P.; Magbeb. 
Leipz. E. DB. 110'% P.; Reips. Banfactien 108 G. 

* Samburg, 24 Sept. Die Meinung für Fonds ift fort: 
während gut, indeß ift beute außer in polniichen alten Looſen 
a 144 und in bolländifhen Integralen a 49", nichts ge 
madt worden, inige Käufer deutfher Manufacturmwaaren, 
die von den Vereinigten Staaten angelommen find, geben nad 
Leipzig zur Meſſe; laut Nachrichten von dort warem bereitd 40 
Griehen eingetroffen. . 

Wien, 25 Sept. Metall. 106%; Aproc. 99%, ; 3proc. 73; 
1839erRoofe 120%,5 Banfactien 1690; Norbbahn 100; Mais 
länder 103,5 Raaber 100';. 


Beridtigung. 

In dem Artikel „Indujtrie: Austellung in Nürnberg, in 
Nr. 272 der Alg. Zeitung Beil. ©. 2162, Sp. 2, 3. 21 leſe 
man — ftatt „von Heimftetter in Göppingen u. ſ. w.“ — „von 
Martini in Haunftetten bei Augsburg liegen recht 
bübfche weiße (nach Peinwandart zubereitete) mund eimfarbige 
glatte Baumwollenzeuge und Piques vor.’ 
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Die öfterreihifhe Donau: Dampffcifffahrt. 


”* Im einer Periode, wo, wie in ber gegenwärtigen, auch die 
induftrielen Unternehmungen, fobald fie aus ben engen Gränzen 
der Privatunternehmungen heraustreten, zu vitalen Hebeln für 
die Wohlfahrt ber Länder werden, ift es durchaus norhwendig, 
daß das dabei intereffirte Publicam von Zeit zu Zeit in die 
Lage verieht werde, ſich über den Gang berfelben vollftändige 


Kenntniß verihaffen zu können. Dadurch allein kann jeder 
Einzelne fi felbit ein Mefultat ziehen und den Grad von Zu: 
trauen bemeifen, bem eine folhe Unternehmung verdient. Nur 
dem Mangel an richtiger Kenntniß der wahren Sachlage hat 
man größtentheild die ſchädlichen Schwankungen in den meiften 
inbuftriellen Unternehmungen neuerer Seit zuzuſchtelben. Wir 
dürfen daher wohl vorausiegen, daß eine Beleuchtung der 
Leitungen der öfterreihifhen Donau: Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft, 
ihrer fon vorliegenden und noch zum gewärtigenden Mefultate 
einem großen Theile ded Publicums eine willommene Mit 
theilung fepn werde. 

Es kann der Geſellſchaft nicht genug zum Lobe angerechnet 
werden, daß fie fib unmittelbar bei ihrem Entftehen auf einen 
Standpunft ftellte, von dem ausgehend fi diefed Unternehmen 
fogleih anf eine großartige Weile von blofer Geldfpeculation 
unterfchied, indem es fi im erfter Linie die Loͤſung einer Auf 
gabe zum Zweck machte, die es weit aus diefer gewöhnlichen 
Sphäre heraus bob. Als der gegenwärtige Actienverein vor 
faum act Jahren zufammentrat und die erften zwei Schiffe 
von Hrn. Andrew's übernahm, ſchien jede Erwartung erfüllt, 
wenn eine fortbauernde regelmäßige Fahrt zwiſchen Wien und 
Verb im Gang erhalten würde Höher hinauf ſchwang fi 
felbft die Hoffnung der Kühnften nicht, das Publicam machte 
feine höheren Anfprüce, und bie Staatsvermaltung ſelbſt konnte 
bamald kaum größere für andführbar halten. Für bie peu: 
niären Vortheile der Actionnäre aber war fiber nichts Beſſeres 
zu thun, als biefe einträglidfte Strede mit fo viel Dampf: 
ſchiffen ald möglich zu befahren, die im Meberfluß vorhandenen 
Seldmittel zu verwenden, um auf biefer Strede jede fpätere 
Eonenrren, unmöglid zu maden und es übrigens volllommen 
Dabei bewenden zu laffen, obne der patriotiihen Lodung Raum 
zu geben, die oͤſterreichiſche Dampfſchifffahrts flagge im Drient 
wehen zu feben. ine folde Benutzung des Privilegiums und 
der vorhandenen Geldfraft lag auf der flachen Hand, fobald bie 
GSeſellſchaft — was man ihr durchaus nicht hätte verargen kön: 
nen — ihr eigened Intereffe in erfte und dad Intereſſe des 
Publicums in zweite Linie ſtelte. Einmal dazu entfaleffen, 
hatte fie micht gu befürdten, daß eine fpäter entftehende Unter: 
nehmung mit ihr werde concurriren können; aber eben fo ficher 
konnte fie ſeyn, daß über Peith hinaus nie ein Dampfboot 
gehen werde. Man ift felten geneigt bei Speeulationen biefer 
Art patriotifhe Motive gelten zu laffen; und in der That er: 
gibt ſich auch wohl felten Urfahe dazu; wenn aber bie öfter: 
reichiſche Dampfſchifffahrtsgeſellichaft bei fo klarer Sachlage ben: 
noch vorzog, einen weniger fchnellen, weniger leichten, weniger 
Incrativen, aber gemeinnüßigeren und ebrenvolleren Weg ein: 
zuſchlagen, fo ift ein foldes patriotiſches Motiv dadurch un: 
widerleglih conftatirt, und die Ehre und dad Werdienit, das 
ſich die Männer, die an der Spige dieſer Unternehmung ftan: 
ben und noch ſtehen — das Verdiemft, das ſich namentlich der 
nun verftorbene Baron B. Fulton um dieſes europäifche Unter: 
nehmen erworben hat, Bann aud von den ungerechteften Be: 
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urtbeilern nicht im Abrede geftellt werden. Nicht ber unmits 
telbare Geldgewinn der Mctionnäre war daher ihr höchſtes 
und erjtes Biel; fie zahlten Feine höheren Dividenden, um ihre 
Actien fteigen zu laſſen und in bie Mgiotage zu werfen: fie 
wollten zuerft den großen Vortheil, ber dem Vaterland erwach⸗ 
fen follte, gefihert fchen, und hofften einen eben fo nachhaltigen 
ald wohlverdienten Gewinn barm ernten zu koͤnnen, wenn bie 
Opfer an Geld und Mrbeit ihrem Zweck entſprochen hätten. 
Man ließ daher für den Nugenblit bie gewinnreichſte 
Strede in ben Hintergrund treten, und fehte bie Fahrt auf 
denjenigen in Gang, bie offenbar Schaden bringen mußten, 
nur um fi der ganzen Linie von Linz bis Trapezunt zu vers 
fihern. Welch ein Unternehmen! Und dennoch brachte man 
es nicht nur zu Stande, fondern man flug im Drient jede 
Concurrenz, felbit mit den erften ferfahrenden Nationen, aus 
dem Felde; und die Suprematie ber oͤſterreichiſchen Dampfſchiffe 
iſt dort fo anerfannt, ihre Vortrefflichteit, Eleganz und die 
Eomforts der Bewirtbung, die Höflichkeit und Zuvorfommenbeit 
ihrer Eapitäne im Drient fo verbreitet, daß man 5. B. kein 
Bedenken trägt, oft ein früher abfahrendes franzöflihes ober 
engliſches Schiff unbeachtet zu laffen, um fib auf dem fpäter 
gehenden „Stambul” oder einem andern oͤſterreichiſchen Dampfs 
boot einzuſchiffen. Die Flußfahrt betreffend, fo hatte man nicht 
das leichte Spiel der Rheindampfſchiffe, die einen ruhigen, ge— 
regelten Strom befahren, der an reihen Ufern, üppigen Fluren, 
an bevölterten, betriebfamen Städten bin fließt, an dem eine 
rege, thätige Einwohnerfchaft lebt! Ganz anders fteht ed mit 
der Donau. Bei einer ungeheuer. heftigen Strömung, voll 
Untiefen, Sandbäanten, Strudeln ift fie gewiß der am ſchwerſten 
zu befahrende Fluß. An manchen Orten, wie am Jslaſch, dem 
eifernen Thore, ſchließen verborgene Klippen den Fluß nach ſei⸗ 
ner ganzen- Breite, und eine halbe Meile weit verkündet das 
Brüllen ded Waſſers die Schwierigkeiten dieſer Stromftrede, 
die zu allen Seiten für geregelte Paſſage ald vollfommen unfahrs 
bar angenommen worden. Endlich führt die untere Donau 
meift an unwirthbaren, öden Gegenden, Marfch: und Steppens 
ländern vorbei, an nnbewohnten, faum zu erfiimmenden Felſen⸗ 
ufern, wo kin Huͤlfsmittel irgend einer Art aufzutreiben if. 
Hier war Alles erit men zu ſchaffen. Nicht nur mußten bie 
Sapitäne den Lauf des Stroms anf das forgfältigfte in allen 
Jahreszeiten ſtudiren, auch für Unterkunft und für jebed noch 
fo geringfügige Bedürfnif mußte mit größter Mühe aus der 
Ferne vorgelorgt werben. Die ungeheure Anftrengung und bie 
großen Summen, bie bierauf nothwendigerweiſe verwendet 
werden mußten, ſcheint man von mancher Seite her gar nicht 
in Anfchlag zu bringen, wenn von den Leiſtungen der Geſell⸗ 
ſchaft die Rede iſt, und doch befährt fie bis dieſe Stunde 
jene Strecke noch mit Schaden. 

Als die erſten zwei Schiffe von Hrn. Andrew's übernommen 
wurden, waren diefe die ganze ihr zu Gebote ftehende Madt. 
Seither finden wir, daß bie Gefellihaft bis zu diefem Augenblid 
fieben Seeſchiffe und zehn Flußſchiffe im Gang, und fünf andere 
Flußſchiffe, eben aus England ang:fommen, fertig auf ihrer 
Peſther Werfte aufgeftellt hat. Wie wenig fie Koften ſcheut, 
um überall die möglichſte Volllommenheit zu erringen, ergibt 
fib daraus, daß fie nicht nur die Maſchinen zu dieien Schiffen. 
ſondern auch die Arbeiter, die fie zuſammenſehen, aus England 
fommen lief. Sie wird daher demnächſt uber 22 Stiffe ver: 
fügen können. Mit dieſen Schiffen fegelt fie auf der ganyen 
Einie-von Linz his Trapegunt ohne Unterbrehung, und weit 
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entferut, ſich mit biefer Krajtentwidlung zu begnügen, ift fie 
feſt entfcloffen, jede nur immer erforderliche Anzahl von Schif⸗ 
fen in möglichſter Schnelle anzufhaffen. Wenn auf der obern 
Donan bis Peſth die Zahl der Fahrten und Eciffe bisher bes 
deutend unter dem Bedürfniß gedlichen ift, fo war es eben 
nur in Folge ber fretem Ruckſicht, die auf das Ganze genommen 
wurde; denn um die ganze Donau handelte es fi, nicht 
am die Strede von Wien bie veſth, und wenn bie letzte dem 
Gelderwerb volfommen genügen fonnte, ſo konnte fi ein wür- 
diger und energifher Sinn für allgemeinen und vaterlänbifchen 
Fortſchritt nur mit der eriten zufrieden ſtellen. Auf bieier 
ganzen Linie, von Linz bie Trapezunt, wurden Bureaur errich⸗ 
tet, Agenten und Beamte angeftellt, denen die Sorge für bie 
Meifenden obliegt, oft anf Punkten, die nur and wenigen Hüte 
ten beitehen, an denen man nur mit den größten Koften eine 
Anterfanft gründen fonnte, und wohin man faum mit aller 
Anftrengung ordentliche Lente für bie ihnen anvertrauten Get: 
ſchaͤſte zu finden wußte. Dennoch iſt nur Eine Stimme über 
die Tätigkeit diefer Beamten. Wie ſchwierig dieß im jenen 
Gegenden auszuführen, wie viel Umfiht, Thatigkeit und Gelb 
daran gewendet werben mußte, ſcheint bei ober flächlichen Be 
urtheilern ebenfalls nicht mehr in Betrachtung zu fommen. 

Die Berfandung der Donaumindungen machten ungewöhn- 
lie Unftrengung nöthig, um bad Meer erreichen zu fünnen. 
Die Gefellichaft überwand auch dieſes Hinderniß durch einen 
Verdindungsweg, den fie zwiſchen Cſernawoda und Kuſtendſche 
in der Gegend, wo nach geſchichtlichen ueberlieferungen ber 
Eanal Trajans geführt werden ſollte, herſtellen ließ. Die 
Stellen des Jslaſch und des eiſernen Thors wurden burd Jahr 
and Tag einer ununterbrochenen Unterfuhung unterzogen, und 
der unermübdliche und zuverläffige Eapitän Dobraslovich Hat fie 
feither, erperimentativ,. mehr als 150mal bei jedem Waller 
ftande befahren, fo daß künftig biefe fo lang wnpraftitabeln und 
immer ſchwierigen Stellen zu paffiren fepn werden, ohme, mie 
Bisher, eine Ausſchiffung und2andbeförderung nöthigan maden. 
Welches Leben, welche Bewegung, welcher ſteigen de Wohlſtaud 
ſich längs des ganzen Weges, den bie Seſellſchaft befährt, ver: 
breitet hat, iſt jedem Auge erfihtlih. Der Werth; bed Grund 
und Bodens iſt überall, mo ihre mittelbare oder unmittelbare 
Mirkfamteit hinreicht, unglaublich geftiegen. Städte und 
Märkte heben fi umd werden blühend, und um mur einBei- 
ſpiel ſtatt vieler anzuführen: einz, bisher von ziemlich unter: 
geordmeter Bedeutung, fteigt mit jedem Tag, und wird in 
wenig Jahren eine der wohlhaben dſten und blühenbdften Vrovincial⸗ 
ftädte werben. 

Dieh find in wenig Zügen die bisherigen Leitungen ber 
öfterreihifhen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaſt. Sie find fo unläug- 
dar, daß nicht zu beforgen fteht, es werde ſich irgend eine 
Stimme erheben, and nur eine davon in Abrede zu ftellen ; 
vor Allem aber muß ihr zugeftanten werden, daß ber große 
Zweck, dem Handel die wichtigſte europaiſche Waſſerſtraße zu 
eröffnen, von ihr unter allen Umftänden und mit gaͤnzlicher 
Zurückſetzung ihres Privatvortheils feinen Augenblit aus dem 
Auge verloren und endlich glückich erftrebt worden. Sollte 
diefem großartig und Aug geleiteten Inftitut, wie dieß der Fall 
zu ſeyn fheint, eine neue Concurrenz entgegen treten wollen, 
fo ift dieß fein Gegenftand, der es im geringften zu beunrnbi- 
gen braucht. Dürfte man ed auch vielleicht bei aller Rück ſicht 
auf freie Bewegung unter den gegebenen und hier mitgetheil: 
ten Umſtaͤnden wenig billig finden, daß eine neue Unternehmung, 
nachdem die alte ale Schwierigkeiten aus bem Wege geräumt 
kat, fih der ebem fertig gewordenen Sache bemachtige, daß fie 
fi wahrſcheinlich mur auf der lucrativſten Strecke feſtſetze, 





während die mit Werluft zu befahrenden vor wie nad ber alten 
Geſellſchaft überlaffen blieben, fo glauben wir doch, daß biefer 
auch dann noch Feine Gefahr drohe! Diefe Concurren; würde 
höchftens eine Ermäßigung der Tarife herbeiführen; eine ſolche 
aber wäre jet ohnehin erfolgt, und hätte erfolgen müffen, num 
die großen Auslagen für die Vorarbeiten nicht mehr erforder⸗ 
id find. Eden fo ift leicht einguiehen, daß bem Yublicam 
durch die neue Unternehmung gleichfalls nur eim fheinbarer 
Bortheil entitehen könne. Es waltet fein Zweifel ob, daß bie 
Soncurrenz die Preife allerdings bald auf ein ſolches Minimum 
herabdrüden könne und würde, mo beibe Compagnien nur noch 
mit Verlut werden fahren koͤnnuen. Dann aber wird biefemige 
am erften amd dem Felde getrieben werben und der anderm 
den Play uͤberlaſſen müſſen, melde die wenigften Geldmittel 
dat — was fhwerli bie jegt beftebende ſeyn dürfte — mo es 
dann der machtigeren immer wieder freiteht, abermals bie 
alten Preife feftgufiellen. Wären aber beide Eomvagnien gleich 
mächtig, To würden fie ſich mit eimander verftändigen, wie «6 
bei den Kölner: Düffeldorfer der Hall war, und bie dur dem 
Wettſtreit herabgedrädten Tarife werden durch die Ueberein⸗ 
funft wieder in bie Höhe getrieben. Das Publicum wird daher 
ſchwerlich bei einer eröffneten Eoncurrens wohlfeiter fahren, als 
es ohnehin im Imtereife der heftehenden Seſellſchaſt tiegt, es 
auch ohne Concurrenz möglich zu machen. Dazu fordern wie 
ben naͤchſtens „zufammentretenben Verein ber Actionnaͤre an⸗ 
gelegeutlich auf. Man werfe jede nur immer nörhige Zahl von 
Schiffen unverzüglich auf die Strecke zwiſchen Wien und Peſth, 
mache fi fomit zum Meiſter des Stroms, Tee die Tarife ſo 
siel herab, als es bei ausgebehmterer MWirkfamkeit nur immer 
thuntich if, und jede Soncurrenz, unter biefen Umftinben 
fon in der Idee zweifelhaft, dürfte in der Praris unmöglich 
werben. Dann tberlafie man es ruhig jedem neuen Unter 
nehmen fein Heil zu verſuchen. Shreitet die neue Untermebmung 
dei fo wenigen Chancen des Gelingens dennoch and Bert und 
geht nicht zu Grunde, fo verdient fie Ihren nicht zu auguris 
renden Erfolg fhon ihres Muthes wegen. Mber aub dann 
wird dem Fior ber befiehenden noch ein großer Abbruch ger 
ſchehen. Nach den Garantien, die biefe Geſellſchaft von ihrem 
Intentionen, ihren Mitteln umd ihrer Umfiht gegeben bat, 
dürfte im Fall eimer Eoncurrenz bad Yublicum wohl cher ges 
neigt fepn, feine Theilnahme dem ſchon bewährten Inſtitut im 
erhöhtem Grade zugumenben, als fie ihm zu entziehen. 





Ueber dieftaantsrehtliheWedeutungde® Ent: 
wurfs eines Strafgeſetzbuchs für das Große 
berzogtbum Baden. 

(Eortfegung.) 

Nun oh wenige Worte über den von der Eommtifr 
fin ber zweiten Kammer beigefügten Bufabertitel 578% 
mit welchem die 55. 565 und 566 am Ende des Titels zuſam⸗ 
mengeftellt wurden. Iſt bie augewaudte Gewalt wicht mur auf 
Abwehr der von der obrigleitlichen Perfon verſuchten geſetzwidri⸗ 
gen Maaßnahmen, ſondern auf poſitive Noͤthigung ber obrigleit⸗ 
lichen Perſon zu einer Amtshandlung oder zur Zuriidmahme eis 
ner ſolchen gerichtet «($. 567.), 10 tönnen die Grundfäge von der 
Nothwehr nie zur Rechtfertigung dienen, daher läßt bier der 
Entwurf die Milderung oder völlige Straflofigteit,, welche Die 
$6. 565. und 566. ftatuiren, nicht eintreten. Eben dieſes gilt, 
wenn (obgleih nur zum Zweck einer Widerfetz bich keit) eim 
Aufruhr erregt murde, da dieſe Art der Wiberfeplichkeit gu ges 
faͤhrlich iſt. Nun hat die Commiſſion der zweiten Kammer im 
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5: 478e. den Zuſah beigefügt, daß in biefen Faͤllen „die Ungeſetz⸗ 
lichteit des obrigfeitlichen Verfahrens oder der obrigkeitlichen 
Anordnung mir ald Strafmindberungsgrimd gelte,“ d. b. 
nach der Terminologie bed Entwarfd, daß ber Dichter fie bei 
dee Strafausmeſfung innerhalb ber geſehlichen 
Bräuzen zu Gunfen der Uingeihuldigten zu berüdfichtigen 
Babe. Die Auslegung, bie ber Gegner ald eine umbeabfichtigte, 
aber Boch mögliche, dahin anfjteilt, daß im Falle einer offen 
darem Geſetzwidrigleit bed veranlaffenden obrigfeitlicen Be: 
wehmwend and Straflofigfeit eintrete, iſt mohl nit ernfilid ge 
meint, Ee bebarf nur ber Hinweiſung, daß ja ber 5. 578e 
Die Wurgefenlichteit bed obrigfeitlihen Verfahrens oder nord: 
nens überhaupt, alſo auch bie offenbarfte, wicht eimmat ald 
Gtrafmilberungsgrund „ folglich noch viel weniger ald Grund 
ganglicher Straflofigkeit anerkennt, ſondern ausdrüdlid 
und in allen Fällen nur als Strafmilderungsgrund gelten läßt, 
Was aber biefe lchtere Wirkung betrifft, fo mürbe fie ein 
treten, wenn auch ber von der Commiſſton vorgeichlagene 
6. 5730 megbliebe. Jedes Selen, welches unbeftimmte Stra 
fen droht, und fo aud ber babifche Entwurf im 5. 143 amer 
fenne die größere ober geringere Boͤsartigkeit des verbrecheri⸗ 
fen Wilens ald ein Moment ber Strafausmeſſung. Nun 
werrärhb es ohne Zweifel eine größere Bödartigkeit, wenn bie 
Aufrührer etwa aud Eigenwup oder aus Machfucht, Ehrgeiz x. 
Den Aufruhr erregen, ald wenn es gefchieht, ums fih einer im 
ininenten Rechts verle hung zu erwehren. It dieß richtig, fo if 
Die Strafe innerhalb der geſetzlichen Grangen im erfterm Kalle 
zu erhöhen und im lehten zu minberm. Damit ift nicht gefagt, 
daß der Cinfluß im dem: einen ober andern Falle groß ſeyn 
müffe, aber immerhin ift diefed, die Bosheit bed Willens beur⸗ 
Fundende Moment ber Triebfeder des Handels bei der Straf 
ausmeſſung zu berüfihtigen. Wielleiht hätte der Ber 
faſſer des Wwuflages ſich au ber Beſtimmung micht geitoßen, wenn 
fie gelautet hatte? bie Strafbarkeit erhöht ſich unter Anberm 
euch, ſegerechter, je wohlthatiger, je dringender 
die Magaßregel erſcheint, anf deren Bernichtung ber Aufruhr 
oder bie Gewaltt hatigkeit gerichtet war, — und doch märe Durch eis 
nen folben Seh nur imbireet ganz bad wamkidre gefaut geweſen, 
was jest im 5. 578c. liegt. Da al dieß übrigens ſchon im 
den allgemeinen Vorfhriften über Strafausmeſſung zu fin— 
den ift, fo iſt es ganz gleichgültig, ob der vorgefchlagne 5.578e. 
ftebe oder falle, Nur das ift für ihn ſchon geltend gemadt 
worden, daß er bie Möglichkeit einer (übrigens fonit ſchon un- 
begründeten) analogen Anwendung der 55. 565 u. 566 auf Fälle 
des Aufruhrs und ber Gewaltthaͤtigkeit voͤllig abſchneide. 

Am Schtuſſe des Aufſahes Hat der Verf. noch mancherlei, 
was er am Entwurf zu tadeln weiß, zuſammengeſtellt. Es iſt 
dieß lediglich ein Auszug aus der im Mai 1840 bei F. Goʒ in 
Mannheim erſchienenen (wie verlautet, vom nam lich e n Ver⸗ 
faſſer herruͤhrenden) Broſchüre: über den Entwurf eines Straf 
geſetzbuchs für das Großherzogthum Baben; Wir finden, ba 
dieſer Theil des Aufſazes zu viel ind Detail geht und meiſt 
ſelbſt aur Andentungen, ober. richtiger geſagt, Berbädtis 
gungen enthält, keinen Aulaß und keinen Haltpunlt zu 
einer (für eine Zeit ung ohnehin nicht paſſenden) umſtänd⸗ 
lichen Erörternng dieſer vielfahen Beſchwerden, bemerten alſo 
darüber nur Folgendes: Wenn die Beſtimmung, wie derjenige 
geſtraft werden ſoll, welcher „ein ihm von der großherzogl. Re— 
glerung aufgetragenes Geſchaft mit einer auswartigen Staats⸗ 
regierung vorſetzlich zum Nachtheil des Großherzogthums führt,“ 
nicht im ben Titel von den Amtsverbrechen, fondern im 
bew Titel vom Lanbesverrath (5. 550 u. 551) aufgenom⸗ 
men wurde, fo geſchah bieß wohl nach bem Grundfiabe: a po- 


tiori- sit nominatto. Deßwegen aber hört die That nicht auf, 
sugleih ein Amts verbrechen zu ſern, da ja im 5.657 auch die 
gemeinen Verbrechen, welche mit Mißbrauch ded Amts ver: 
übt werden, ald Amts:Verbrechen erflärt find. Die für die ge- 
richtliche Unterfuchung eines Amtsverbrechens prajubicielle bienft- 
poligeitiche Unterſuchung nnd Stellung des Ungefhuldigten vor 
Gericht durch bie vorgeiehte Dienftbehörbe iſt daher im Falle 
bes S. 550 fo gut, als bei andren Amtsverbrechen nötbie, und 
alles, mad der Aufſatz von bedentlicher Einmiſchung ber Gerichte 
ex ofhicio fagt, iſt leere Verbächligung Wäre aber bie Eim: 
reifung des 6. 550 in den Titel von Landesverrath dennoch 
ein Frevel, fo könnten fich bie Verfaſſer des badiſchen Entwurfs 
damit tröften, daß viele andere Entwürfe und Gefege (4. B. 
dad mirtembergifche Straſgeſetz im 5. 146. Mr. 1, das baverifche 
Strafgeieh von 1813, Urt. 305. 5, der revidirte preußiſche Ent⸗ 
wurf vom 1836, 5 170. Wr. 3, und der bannover’ihe Entwurf 
von 13236, $. 147. Nr. 1.) ſich desfelben Frevels ſchuldig ge— 
macht haben. — Wenn ber Aufſatz im 5. 535 ded Entwurfs, 
wornach Staatöbiener, welde die ihnen anvertraute öffent: 
kihe Gewalt zu einem hochverrätheriſchen Zwecke 
mifbranhen, von der Strafe bed Hochverraths ! getroffen 
werben, ein privilegittes Odiofum für bie Etaatddiener fin: 
det, fo iſt dieß hier, fo wieüberhaupt bei Amtsverbrechen, imfo- 
fern gegründet, ald Andere, welche nämlih Feine öffent- 
liche Gewalt beſitzen, eine folde zu hochverrätheriſchen 
Zwecken auch nicht miſbrauchen bͤnnen. Es war daher 
auch von Seiten der ſtaͤndiſchen Commiſſion eim ganz unnützer 
Vorſchlag, wenn fie die Faſſung des 5. 538 änderte, benn bie 
ftändifchen Abgeordneten, bie feine öffentlihe Gewalt 
befigen, könnten ohnehin nie unter die Beſtimmung bes 5. 
538 fallen. Wenn fie aber, wie der Aufſatz den Fall unterftellt, 
einen bochverrätherifhen Aufruhr erregen, fo fallen fie unter 
die 55. 536 und 537, welche bie gleichen Dienfte tun, wie ber 
5. 55: — Einfache Werfaflungsverlepimgen, die als einma- 
kige Zuwiderhandlungen ber Berfaffung in fpeciellen 
Fällen von allgemeiner Unterdbrädang ober Abäns 
derwimg derfelben wohl zu unterſcheiden find, werben von ben 
im Geſetz vom 5 Detober 4820 gebrohten Strafen getroffen, 
aber es find im 5. 9 jenes Seſetzes ſelbſt höhere Strafen vor- 
behalten, wenn „bie Werlegung ber Verfaffung in ein anderes 
beftimmtes Verbrechen übergeht,” wie dieß bob ohne Zweifel 
ber Falk ift, wenn ein gemaltfamer Umſturz der Vers 
faffung felbit unternommen wird, Was aber bad Ver— 
fahren in folhen Fällen betrifft, fo iſt micht erflärlich, wie 
man zu dem Gebanten fommen kann, ber Strafgefegentwurf, 
der ohnehin in feiner Weifedad Strafverfahren gu feinen 
Gegenſtaude bat, beabfichtige, die dießfallfigen Vorſchriften des 
5. 67 der Verfaſſungsurlunde und bes Geſetzes vom 5 Detober 
1820 abzuändern. Inbeifen gibt ed auch Fälle bes 5. 538, in 
welben diefe letztern Worichriften Feine Anwendung finden, 
wenn z. 3. ein General durch Mißbrauch der ihm anvertrans 
ten militärifchen: Gewalt. ald Ufurpator oder Werrather aufträte, 

Wenn der vielerwähnte Aufiag in dem Entwurf eine 
zu große‘ Anzahl von: Amtsverbrechen finder, fo bat er 
überfehen, bag bas bad.ı Strafebiet von 1803 im 5.40 c. 
jede „wiſſentliche und um eines leidenſchaftlichen Vortheils 
willen‘‘ geſchehene Verletzung der Dienjipflichten als das formelle 
Berbrechen einer Verletzung des Dienſteids mit 3 Monat 
Arbeitshaus bedrohte, daß aber dieſe Strafandrohung wohl 
nirgends mehr Beifall finden wird, und daß, wenn man daher 
mit Umgehung derfelben die einzelnen Uebertretungen 
der Dienſtespflicht nicht mehr ald formelle Werlegungen bes 
Dienfteides, fondern nad der verihiehenen Natur ber mas 
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teriellen Berlegungen felbft beftrafen will, man noth: 
wendig in eim größeres Detail eingehen muß. Dazu fommt, 
daß das Staatsdiemeredict von 1819 es der Regierung fehr 
erfehwert, einen Staatsdiener im Verwaltungswege zu entlaffen, 
daß alfo, wenn man Diener, die fi des öffentlichen Vertrauens 
durch Vergehungen unwürdig gemaht haben, nicht im Dienfte 
belaffen oder auf Staatskoſten penfioniren will, dad Strafgeſetz der 
Megierung zu Hülfe fommen und eine größere Anzahl auch ge: 
ringerer Vergebungen wenigitend im zweiten ober dritten 
Wiederholungsfalle mit Dienftentlafung bedrohen mußte, 
fo daß niet die im Diener-Edicte für die adminiitrative 
Entlafung vorgefchriebnen fünf Befferungsverfuche nöthig find. 
Dieß ift ber Gefichtspunft, von dem ber Entwurf auszebt, 
nicht aber, wie der gedachte Aufſatz auf eine wohl nicht lovale 
Weiſe fupponirt, die Abfiht, den Einfluß der landesherrlichen 
Diener überall zu beſchraͤnken. Der Auſſatz würde, um ja den 
Etaatedienern nicht zu mahe zu treten, die Regierung felbit 
bloß ſtellen. In einer Menge von Fallen find die Beſtimmun⸗ 
gen des Entwurfs nur eine Waffe in ber Hand ber Negie 
zung gegen pflictvergeffene Diener. Wo fie fih nicht verans 
anlaft fieht, davon Gebrauch zu machen, ba mag fie ed bei blo⸗ 
fen Diseiplinarfirafen bewenden laffen, und von einer 
Stellung de3 Beamten vor Gericht Umgang nehmen. Da ber 
Verſaſſer des Aufſatzes die Nothwendigfeit der letztern felbft 
als im Staatsdiener:Ediet von 1819 bearändet erfennt, fo iſt 
ed um fo feltfamer anzunehmen, der Entwurf wolle bie bieß: 
fallſige Vorfchrift durch fein Stillſchweigen abfhaffen, ald wenn 
die Vorſchriften über dad Verfahren in ben Entwurf des 
Strafgefeges gehörten! 

’ Geſchtuß folgt.) 





Deutſchland. 

A München, 24 Sept. Das herrliche Gemälde Kaul 
bachs „Anakreon mit feiner Gelichten,“ ganz im höbern ero— 
tifhen Grifte gedichter, in welchem Sinnliches und Geiftiges 
wunderbar zu einem &anyen verfhmolzen find, ift wirklich mac 
Ungarn verkauft, umd dürfte vieleicht nicht lange mebr zu fehen 





ſeyn. Um fo zahlreicher beſuchen daher Künfler und Kunfts 
freunde das Atelier des geiftreihen Meifters, um jened Bild zu 
ſchauen, deffen Geftalten tief durchdacht mund hödft anmuthig 
gruppirt im vollen Zauber bed Farbeuſchmelzes wirken und 
Aler Augen und Herzen gewinnen. Im nächften Monat wirb 
Kaulbach zu feiner Erholung eine Reife an ben ihein madhen, 
um dann mit geftärfter Kraft zur Ausführung feiner großartis 
gen Entwürfe zurückzukehren; ob er aber zuerſt die Berftörung 
Jeruſalems durch Titus oder die Befreiung des heiligen Grabes 
durch die Kreuzfahrer oder Chriſtus in der Vorhoͤlle ausfüh⸗ 
ren wird, welche letztere beide Aufgaben feit längerer Zeit bei 
ihm beſtellt find, darüber ſcheint er bie jetzt noch unentſchloſſen. 
Aber gewiß find biefelben ganı geeignet, feine bobe Meilters 
{haft im glängemdften Lichte zu zeigen. — Während bie bil- 
denden Künfte fih immer mehr in den ſchoͤnſten Darftelungen 
entwideln und fund thum, bleibt auch bie Tontunft nicht zur 
rü® und die Leitungen ber königlichen mufitalifhen Atademie 
find allgemein befaunt, und wie fehr Einzelne fi auszuzeich⸗ 
nen fireben, davon gab das Concert ded Floͤtiſten Duſchet 
einen glanzenden Beweis. Schon früher als geiſtreicher Dilet⸗ 
tant auf dem Inſtrumente befannt, welches bie tiefſten Se— 
fühle des Schmerzes, ber Sehnfuht und Freude am begeich- 
nendſten und auf die ergreifendfte BWeife ausjudrüden im Stande 
ift, gründete er feinen Ruhm auf feiner vorjährigen Meife, wo 
er in Wien auf das chremvollfte ausgezeichnet ward, und das 
Urtheil der vielen im jener Stadt verfammelten Tonkünſtler 
hat ihn den erften Meiftern bes Zlötenfpield angereipt. Seit: 
dem bat ferne unermübete Uebung und fein tiefed Gefühl bei- 
nabe das Unglanbliche erreicht, wie man aus feinen Leiftungen 
in jenem Goncerte erfannte, wo er gleich anfangs zur Yusfühs 
rung das fhwerfte Concert wählte, das je für Flöte geſchrieben 
wurde: das A Dur Goncert von Fürftenau. Das Schwerfte 
wurde mit großer Unmuth und Reichtigkeit vorgetragen; feine 
Bravour:Variationen voll eigener Erfindung mit wahrhaft räths 
felhafter Meifterfhaft durdgeführt und die Nähe und Berne 
der Töne in tänfhender Weile gegeben. Seine Doppeltöne 
dürften von einem andern faum nachgeahnt werben können, 
Sein Spiel wurde mit dem lauteften Beifall belohnt. 


Perfonal: Nachrichten. 


Diplomatifdes Korps. Ungefommen find: ber meap. 
Gefandte am FE. preuß. Hofe, Baron Antonini, von Abnigeberg 
und der faif. ruf. Gefandte am ſchwediſchen Hofe, Brafr. Mar 
tufgemwis, aus Gtocdbolm, in Berlin; ber &. frang. Botſchafter 
Graf St. Hulaire, ber greßbrit. Botſchafter Lord Beaupale 
und ber f. preuß. Gefandte, Graf Maltahn, aus Rönigswartb, 
fo wie der früher in Brüſſel ats bfierr, Geihäftsträger beglaus 
Bigte Graf v. Rechberg In Wien; ber von ber frang. Regierung 
nach Nleranbria gefandte Graf Walemsrt und ber türtiſche Abge⸗ 
fandte ebendahin, Nifaat Bey. in Konflantinopel; ber f, vreuß, 
Gefandte am wärtemb. Hofe, Hr. v. Room, in Branffurt a M.; 
ber nlederl. Gefandie beim hl. Stuhle, Graf v. Liedeterte und 
der in Konflantinopet angefleift gewefene ruff. Reg. NRatb v. Fubrs 
mann, auf feiner Reife nah Et. Priersburg, in Rom. Abge— 
reist find: ber ruf, Gefandte am garlechiſchen Hofe, Kr. Katar 
Tayis, von Athen in Urlaub nah Et, Veleröburg; ber preuß. 
Geſauble am nicherl, Hofe, Graf v. Wylih und Rottum, von 
Berlin nah dem Haag; ker tärkfhe Brigades@eneral Emins 
Paſcha von Berlin mach Leipzig. — Der Leg. Rath Frhr. A. 
v. Doͤrnberg If zum kurfuͤrſtlich heſſiſchen Geſchaͤftötraͤger am 
f, bayer. Hof ernannt worden. Der von dem Großherzog von 
Diredienburgs&hwerin zum Geſchaͤftstraͤger bei dem Hanſeſtaͤbten 
ernannte Hr, Hinrichſen bat dem @cnat von Bremen am 17 
Sept, fein Erebitiv Äberreiht. 


—— — Der Generalmajor und Brigatier zu 
+ I, Altexich-Mauna, ift in den Ritterftand bed Öflerreimi 
ſchen Kaljerflaats erhoten werben. * — * 


Ordensverleihungen. Es erhielten in Kurheſſen: von 
Sr. Dura, dem Herzoz von Eachien: Meiningen. der Dberbofmars 
fan v. d, Malsburg das Großtreuz; bir Hoſmarſchall Ihrer 
t. Hobeit der Rurfürflin, v. Oſterhauſen, bad Eomu, Kreug 
after Ei. und ber Oberſtit. v. Helmfchwerd dad Eomm, Kreug 
ger EL. de6 berzogl, fanf. Ernen. HD. — Haunover- ber 
Gen. Major Frhr. v. Baring bad Greßtreuz des berz braunſchw. 
Ordens Heinrichs des Loͤwen; der Nirtmeifter v. Hebemann und 
ber Peg. Rath Frhr. v. Schele das Nitterfreng desfelden Ordeus. 
— Preußen: der OLGer. Shef⸗Praͤſdent m Bernuth ben 
RAD. zter EI, mit Eichenlaub. 


Militärdienſtnachrichten. Kurheſſen: Abſchieb vers 
willlat: den Major Knies im Leib⸗Dras . Res. 


Civildienſtnachrichten. Kurheſſen: der Res. Rath ©. 
Tebber hofe in Haman ift feinem Anfuhen gemdß in Nubeftanb, 
der Reg. Rath € 8. Haft ıu Wiarburg im gleicher Eigenfsaft 
na Kaſſel und der Meg Ratb K. &. Koch unter Uebertragung 
ter Poiheititeetien ber Provinz Oberheſſen zus Regieraug in Mar⸗ 
burg verfeut worden. 


Wifenfhaft und Kunſt. Der ord, Profeſſor der Restes 
wiſſenſchaft am ter Univerfüdt zu Marbutg, Dr. R. W. d. Ben 
gerom, hat bie nachgeſuchte Dienftentlaffung erhatten, Der orb. 
Prof. der Matbematif M. M. W. Drobifch ift für das Studien⸗ 
jahr aaso/s1 zum Nector der Univerfitär Leipsio gewählt worden, 
und bat bie f, Befkitigung trhalten. 
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Vermãchtniſſe. Der am 6 Sept. verflertene Biſchof von 
Hiüdesheim, Brany Berbimand, bat bie ſchlecht botirt geweſene 
Dem s und Pfarrfirge zu Hilbesbeim zur Univerfalerbin feines zu 
20.000 Rihirn. angefchlagenen Wermbdgens eingefegt, in berem volls 
fländigen Genuß fie aach dem Ableben zweier armen unverebelihten 
PBerwanbtinnen bed Biſchofs treten wird. 

Todesfälle. Frankfurt z am 16 Sept. zu Bent, ber Bors 


aeher des Staͤdel ſchen Kunfinflituts, Wenbeinädt. — Deſter⸗ 
reicht ber f. i. Oberſttachenmeiſter, Ceh. Rath Joſ. Randeraf 


Augsburg. Durchreiſende. (Ben 24 His 28 Sept. in ben 
drei Mehren): Braf von Warwid, Pair von Großbritannien, 
Leorbskientemant von Warwickſhire, begleitet von Grdfin War: 
wid, Lord Monfen, Poir von England und Lord Buy Broore, 
von Rondon mach Iſcht gehend ; ber right honourable Nico laus Ba It, 
Geb. NRaibe-Mitglied und Attorney-General von Irland, mit 
Familie, von Dutlin nad Flerenz reifend; Viecount Mander 
ville, oroßer. Parlamentömitglied, mit Famitie von Thplitz nad 
Genua gehend; Herzogin von Kervis, von Paris nach Gbrg ſich 


begebenb, 


zu Fürftenberg auf feiner Herrſchaft in Schlefien. 
Aufträge zu Anfündigungen werden angenommen in Berlin bei 

Karl 3. Klemann. 
[4107] 


Todes -Anzeige 
Meine innigft geliebte Gattin, , SR 
Henriette, geb. Freyin Schilling von Kannſtadt, 


ward mir den 17 d. M. Abends 6 Uhr nach vierjährigem Leiden und jehntägigem Krankenbette im 43ften Jahre ihres 
Alters und im 22ften unfrer Ehe durch den Tod entriffen. 
Die Section ergab, daß ihre Leiden und ihr Tod durch ein krankhaftes Gewaͤchs in ber Bruſthoͤhle herbeigeführt 


wurden. 
Freunde und Verwandte bitte ih um ftille Theilnahme. 


Maifenhelden, den 23 September 1840. j E 
Friedrich Freiberr v. Ellrichshaußen, großherzogl. badifher 


Geheimerath und Kammerherr. 
Todes-Anzeige. 


eigen wir hiermit an, daß unier geliebter Sobn und Bruder, 


edrich Hermann Nothplet 
in feinem 2iſten Lebensjahre, den 23 September 1810, verſchied, nachdem er längere Zeit an Lungenſchwindſucht erfranft war. 
Neuftadt am der Haardt, den 24 September 1840. 
Witwe Hiabelle Nothpletz, als Mutter. 


iedrich A thpletz, 
beitian Em Motbvies, | “* Br. 








—— 


[4006] 
Entfernten Verwandten und Freunden : 


[5433-36) Edictal - Ladung. 


Nachdem der biefiae Raufmann Hr. Guftav 
MR ürter feine Infolvenz angezeigt bat und bars 
auf zu befjen Vermögen der Eoncursproceh ers 
dffnct worsen ift, fo werben beifen fAnmtliche, 
fowodl befannte aldundefannte Gläubiger, übers 
baupt aber alle re welche ans irgenb 
einem Rechte grund Anfprücde an vorgenannten 
Ken. Würtel haben, hierdurch geladen, 

den 25 Januar 1341, 

ats dem anberaumten Liquidatioustermin, ar 
biefiger Erabtperichtäftelle zu erſcheinen, ihre 
Forderungen, unter ber Verwarnung, daB fie 
damit auherbem von gegenmeirtinem Erebits 
weſen für ausgeſchloſſen, aud bes Rectswohls 
tat der Wicdereinfegtung in ben vorigen Stand 
für verluftig werben erachtet werben, anzumels 
ben, gebbrig zu befcheinigen, mit dem verord⸗ 
neten Eoncurdvertreter und, nah Befinden, ber 
Priorität balber unter ſich rechtlich zu verfahren, 


bieranf 

den 4 März 1811, 
der Berannimachung_ eines Ausſchließuxgabe⸗ 
faeidet,, mwelder binfittlih ber Außendleiben⸗ 
den Mittaad ı2 Uhr für publieirt evachtet wer⸗ 
den wird, ra zu verfeben, und fobann 

en 15 März 1811 
wieber an Stadtgerichtäftelle zu erfcheinen, un⸗ 
ter einander bie Güte zu pflegen und mo möge 
ih einem Weraleich zu treffen, wobeibie Außen⸗ 
bleibenden wud diefenigen, bie ſich gar nicht ober 
bob nit beflimmt erfläven. als in ben Be— 
[dluß ber Mehrzahl einwilligend werben bes 
tractet werden. Sollte jedoch ein Berafeich 
nicht zur Stande fommen, fo wird hierdurch zus 


tel 
se der 22 Märy 1841, 


[5838-10] Bekanntmadhung. 
. BVerlaffenfchaft des Kiftler » Gefellen 
Franz Popp aus Zürich betr. 
ie unbannten Motberben bed am 16 Sur 
nius v. I. dabier verlebten Kiflergefellen_Srany 
A Zürich werden biemit aufacforbert, 
ic x das von ibm bintertaffene Teftament 
um fo ocwiſſer 
binnen 30 Tagen 
bierorts zu erfiären, ald außerdem badfelbe Pr 
anerfannt zu erachten und volliogen werben 
müßte. — Am 11 Geptember ı5%0, 
Königl. Kreis: und Stabtgericht München, 
Holland, Dir. 
Baumair. 


[2777-82) Epictal-Litation. 

Der tergefelle Iobann Wedel von 
Nantenbeof in im Jahre 1828 in Me Fremde 
gegangen, unb bat feit biejer Zeit nichtẽ mehr 
von fich hören laſſen. 

Auf Untrag jener Geſchwiſter ergeht bar 
ber an bdenfeiben und an tejien allenfallfige Erz 
is = Ertnebmer ber Auftrag, fi laͤngſtens 

u 



















74 April 1841 
bei dem biefigen Gerichte verſonlich ober ſchrift⸗ 
lich au melden und er rg weitere Unwelfung 
‚u earmarten, wibrigenfalls derſelde für tobt ers 
u nee Zar feines Vermb⸗ 
— geſe er Ordnung ma 
werben wird, A — 


Herzogengurach, ben 4 Zul 
⸗ tn. Kandaenar. — 
Müller, ' 

: bel, 


als Inrotulatiomäterınin tehufs ber Einbolun 
oder Hofaffung eimes Locationsertenntnifies, fo 


wie ber 
24 Mai 1841 


u Publication bedfelsen mit bein Bemerten au⸗ 
erammt, baß badfelbe Mittans 12 Uhr Fe 
Tich der Anßenbleibenden erenmäßig für purrlic 
erachtet werben wirb. Wuswärtige Glauriger 
baten übrigzens Bevollmaͤchtigte am wen 
Orte zu Annahme der künftig im ber che 
etwa ergebenden Ladungen zu beflellen, 


Annaberg, ten 8 Anauft 1840, 
Das Stadtsericht. 
Walther. 





(5957) Micht zu überfehen!!! 


Die im’ der Loofifhen Medaillen: 
Münze in furzem erſcheinende 


— zur Erinnerun 
an den Todestag Sr. Mai. 
des Hönigs Friedrich Wil: 
beim RAR 
it im feinem Silber a 5 Rthlr. 8 gr., iq 
Neugold & 4 Ntölr. 18 gr, in Bronze a 
1 Miblr, 4 gr.; ein Etui dazu a 5 gr. 
zu brgieben von 5 
Ludwig Schrecks Fuhbandlung im 
Leipzia. 
sum Abonnement 






41083] I” Ni i ’ Tung“ 
[40853] I” Richt zu überfehen! Auen Zeitungstefern empfiebit fiydie „Augsburger J as ndzei —— — 


auf das leyre Quartal 1840, Preis in Hugsburg vierteljaͤhrl ha. 15 fr. 
„Der Sammler.’ Beyterer liefert am 5 Beton d * 
Zelle a ser, fhnell eingerückt, und find bei der aroken Derereitung der Mbenbjeitung 


großem Nugen, Aue Beſteuungen beforgt das fenial, Oper:Peftamt Augsburg, 


(Eriheint alle Tage mit 


ne Bubnig Mehemed Atı'd in Kupferftich.) 
A - x befonders in Bayern, Wirtemberg Und der Schwelz von 


Anzeigen alter Art werden bie 
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in) Wichtige Anzeige 
für alle Mlufiker, Lehrer, Organiſten, Cantoren, Dünger, Virtuoſen, 
Dilettanten und überhaupt Freunde der Muftk. 


Bei Eh. Th. Groos in Rarlöruhe find erfsienen und in allen Buchhandlungen 
in Uugeburg in der 8, Kollmamn’igen Buchhandlung, zu haben: 


Lehrbuch 


der allgemeinen 


Musikwissgenschalt 


oder 
deſſen, was jeder, der Muſik treibt oder lernen will, nothwendig 
wiſſen muß. Nach einer neuen Methode, zum Selbſtunterricht und 
als Leitfaden bei allen Arten von praßtifhem wie theoretifchen 
Mafifanterricht 
bearbeitet von 
Hofrath Dr. G. Schilling, 
(52"/; Bogen mit Notenbeifpielen.) Schön gebeftet. 
Ende 1840, 5 fl. 24 fr. oder 5 Thlr. 


Wie ber geehrte Hr. Verfaffer ſich ſelbſt in ber Vorrede ausbrüct und wie andy obiger voll: 
Näntige Xitel ded Wertes, welches num vollftändig. erfchienen ift, hinlängli ams 
gist, fol dies cine Grerndlage für: dom gefammnten Unterricht in der mrufifalis 


Rerit; 8. Subferiptiongpreis bie 


fhen Praxis, ihrem ganzen Umfange na, ſeyn, mund baß eb) wirtlich auch diefe feine 
nämfte Aufgabe durch populäre Rermekm und fhöne, blihende Sprache zudem auf eine hoͤchſt 
interefiante Welfe Idst umb zu Idien im Stande iff, daß es feinen volfommen 


barüber find uns von ben achtbarften Seiten her ſchon bie vollgültigften Besauhe 3 tommen, 
fo daß wir alauben, actroft es obme alle weitere Empfehlung feinem Pubſſcum biemit Abergeden 
u dürfen, das fich De ae Einficht bald ſelbſt auch von. jemer Umenzbehrlihteit für 
jeden aebilberen ufiter und Dilettanten ugen indem wir in ber That 
hm eine Schule aller Schulen; ein Eonvolnt was nohmvendin in. um ivmenb nur auf eine 
gründliche, augemein ımuftkafifche Bidung Anſpruch mawen zu künmen, bamit bieten, 


Dartiturfeuntuiß, 
oder Leitfaden zum Selbſtunterricht für angehende Tonſetzer ober 


ſolche, welche Arrangiren, Partiturlefen lernen oder fich zu Diri⸗ 
genten von Orcheſtern oder Militärmufiten bilden wollen. 
on 


V 
Muſikdirector Dr. F. S. Gaßner. 
Erſter Jand, Tert. Zweiter Band, Wotenbeifpiele. 
Ei gehefter, 5 fl. 24 fr. oder 5 Zülr. 
Leber ben Wertfs mb bie ag Mefes Wertes, welches eine aroße Kite in ber Likteratur 
andfüllt, enthalten wir uns erfimm und verme deßhalb nur auf bie ausführliden 
und arindlihen Dentrbritungen dreſelden in Nr. a2 der Reipziger allgem. mufitalifden Zeitung, 
ir. 45 der neuen Reivyiner ft für Diufie und Wir. 29 und 50 ber Jabrpildger bes beuts 
ften Nationatvereins ir Mufie und ibre Wiſſenſchaft vom Jahre 1859. 


(5502) In meinem Verlage erfehien fo eben und ift durch alle Buchbandiungen zu beziehen : 2 
N: errn- ah. 
And a a tsbuch 


evangeliſche Abendmahlsgenoſen. 


u 
Di Zudw. Gottl. Krehl, 
Ynimerfinätsprebigee umb der pratt, Weologie orbemtt. Profeffer zu Belpyig. 
8. broſch. 1 Rthlr. 6 gr. 

Tür die zahlreichen Verehrer des Hrn. De. Krehl Dedarf dad Werkchen fiher keiner 
weitern Empfehlung, und es fen bier nur mod augedeutet, daß der Hr. Verf. beswedt im 
Evangefifben Sinne umd Seiſte die hohe Bedentimg und Kruchtbarfeit bes heiligen Abend: 
mals ſowohl ald der Beichtanſtalt denen, welche dieied Buch mit ſtillem Ernſte gebrau⸗ 
hen, zum Maren Berußtiemm zu bringen. Deßbalb hat er im fehs und —5 längern 
und fürgerm Betrachtungen das Heren:Mabl von verichiebenen Seiten daxugeftellt und die 
vornebmften Stikte der Beſſerung entwidelt, Außerdem fehlen aud die nötbigen Ge— 
bet: nicht und es it die Confirmation und die Kranfencommmunion zureichend 
bedacht. Merftand und Hetz hat der Hr. Wert. gleicherweiſe befriedigen wollen und bie 
evangelifhe Wahrheit ohne Medeprunf vopnlär ausgelegt. 


ernh. Tauchnitz jun. in Leipzig. 





' Adam, Soirees Parisientes. 


(5955) Yene, fehr bemerhenewerthe 


MUSTKALIEN, 


welche so eben im Verlag der Gehlte- 
sIinger’schen Buch- u. Musikhandlun 

in Berlin erschienen und durch alle 
soliden: Musikhandlangen zu haben sind: 


Airs et Ro- 
mänces chantdes atıxz Concerts, arec 
Äcc. de Piano. Mit deutschem und 
franz. Text. , Btbir., einzeln: Le 
Bolero, Clary etc. a 4—10 gr. 


Banck, Bachus evoö! sechs Weinlieder 
für vier Männerstimmen, Op. 38. 
Zwei Hefte a %, Rtbir., 

— Für eine Baryton. oder Bafsstimme 
mtit Plano & '/, Rthir. 


Beriot, 4 Famtaisies s. 1, Muette de Por- 
tiei d’Auber, Siege de Corinth, Moise 
et le Comte Ory de Rossini pour Vio- 
Ion et Piano eoncertants A */, Rthir. 

Besthowen, Trauermarsch auf den Tod 
eines Helden — Marche funtbre arr. 
p- V’Orchestre p. Schmidt. 4'/, Rthlr., 
detto p. Piano 4 gr., detto & 4 mains 
6 gr 

Hehe, 18 Caprices ou Etudes pour le 
Violon. Op. 59. 2 Livr. a 20 gr. (2 
dieser Etuden wurden mit grofsem 
Beifall in Concerten ausgeführt!) 

Bertini, wohlfeilste und correcte Ausgabe 
der Studien für das Pianoforte, auch 
unter dem Titel: Etudes progressives 

l. Piano: 
4. 12 leichte Handstücke — 12 petits 
morceaux. 2 Lief. a 6 gr. 
2. 25 leichte Uebungen für kleine 
Hände. Op. 100. 2 Lief. a 8 gr. 
3. Le Repos. 25 leichte und unter- 
baltende Stücke, Op. 101. 2 Lief. 
a 10 Br- 
4. 25. Uebungen zu 4 Händen. Op. 


97. 20 gr. 
5. 50 Uebungen, Einleiteng zu Cra- 
mer. Op. 290.32. 4 Lief. äsgr. 
6. Etndes earasteristiques. Op. 66. 
5 Lief. & 12 gr. 

Choix de nouvelles Romances far. p. une 
voix avee Piano (Text deutsch und 
franz.) par Puget, Beanptan, Rondon- 
neau, Masini. Nr. 205—226, A 4 gr 

Cxerny, 5 'Tirömes de VOpéra „Le She- 
riff* deHalevy p Piano. Op. 590. a 


14 gr. 

Heller; 25 Etudes pour Piano. Op. 16. 
Livr. 3 et 4. ä ', Rıhir. 

Fürstenan, Les Huguenots de Meyerbeer. 
3 Duos faciles et agröables p. 2 Flü- 
tes concertants. Op 122. 5 Livn. & 


414 gr. 

Friedhich der Grofse, 2 Märsche, arr. f. 
Piano in 2 Ausgaben, 2 u. 4 gr, dito 
f. Flöte oder Violine. 2 Ausgaben ä& 
2 w 4 gr., dito für Militärmusik im 
Partitur, 2 Ausgaben, ä 10 gr. und 


18. gr. , 
Küchen, 4 Lieder für eine * mit 
Piano. Op. 25. Von Hra. Mantius 
mit gröfstem Beifall in Concerten ge- 
sungen. 1 Rrblr. Inhalt: Vöglein 
mein Bote, Frühlingswanderschaft, 
Wenn der West, Barcarole. Nr. iu. 2. 
Mit Begk des Wäldbornes oder Vio- 
loncelle, a !, Athir. u, 4 Rihln oO 
Lovoff, Russische Nationalbymne f. Mili- 
tärmusik 8 gr., f. Orchester Y, Bthlr., 


2183 
[54 74— 75] Bei Franz NRiedls ſel. Wittwe Sohn in Wien, im Shostenborf Nir. ı56 
bem Meiserbofe aeaemäner, it jo eben erſchienen und durch ale Buchhandlungen bes Ins und 
Auslandes zu bezieben: 


Christus 
Anfang und Ende, 


Ein Kranz von Gebeten 
aus bewährten Kirchen⸗Schriftſtellern entnommen 


von 
Dtbwmar Selferätorfer, 

aud dem Droen bes Heil. Benebietd, Curaten umd Prediger zu den Schotten in Wien. 

Mit 5 pradtigen Stahlſtichen von Armann, Arcpp u. A. und rinem gefhmadk- 
vollen geſtochenen Titelblatte. 

8. Belinpapier 31", Bogen. Preis 2 fl. 30 fr. EM. — 1Rthlr. 16 gr. oder 
ae 23 3fl. rhein. up ee Klein = 
sw] Söochſt genaue und vollſtändige Atlaffe. 

Yan Artiſtiſchen Verlage von J. Sxheible in Stuttgart it fo sen erſchienen 
wub fan durch alle Buchhandlungen beiogen werden: 


STADIE: aUnas 


Planen der intereffanteften Hauptſtädte der Erde. 
Im Verein mit Mehreren herausgegeben 
vom 
Rudolph Grof, 
vorn. Dbergmibe im uial. whrtemb. Gemeralotiarlieemeifters@&tab. - 
Bollftandig in fünfzig Blättern in Quart, Stich von ZB. Pobuba. 
Erfie Sireferung, enthalt: Berlin, Bremen, Hamburg, Feipzig, Münden. 
2u Te. oder Oua@r. 


UNIVERSAL-ATLAS. 


für 
Schule und Haus, für Gefhäftsmanner und Beitungslefer. 
i Im Werein mit Mehreren herausgegeben 


von 
Rudolph Grop. 
Bolltändig in fünfzig Blderern in Duart. j 
Erfte Lieferung, enthält: Wennwien. — Rei, England, Griechenland, 
italien. 
‚Preis ſchen illumtnirt 24 fr. oder 6 g@r. 

Diele beiben Atlaſſe ericheinen im zehn Lieferungen zu fünf Bla. Mir machen beſonders 
auf den Staͤdte Atlas aufmerffam! BEE En rk, N 
(5267) Bei Th. Babe in Berlin it erfatenen und ın der Marth. Mieger'jgen Burns 
handlung in Augsburg und Lindau verrätbig au haben : 


Herammahen des Winters werden nachbenanute Lehrbücher zur 
Erleruung 


der engliſchen Sprache iu 52 Stunden 
der franzöfifchen Sprache in 32 Stunden 


mit ober ohne Beihälfe eines Lehrers zur geneigten Beachtung empfohlen. Diejenigen, 

welche es an dem erforderlichen Fleiße nicht fehlen kaffen, werden — wenn fie nur einige 

Kenmtniß der Grammatik unferer — beſitzen — das verheißene Ziel beſtimmt 
erreichen. 


Die Aunft fich Die englifcbe Sprache 
durch eine ganz neue überfichtliche Methode in 52 Stunden 
grümdlich eigen zu machen. 
Mit forgfältiger Bezeichnung der richtigen Ausſprache eines jeden darin vorkommenden 
Wortes vom Dr. Wolff, Lehrer der engliihen und mehrerer andern Sprachen in Berlin. 
Preis 12 g@r, oder 54 Er, 


Die Runft fich die franzöfifche Sprache in 35 Stunden gründ⸗ 
lich eigen zu machen. 
Mebft leichten franzoͤſiſchen Aufgaben zum ieberiegen ins Deutſche über alle heile ber 
Mede mit jedesmal vorausgeihieter und durch Veiſpiele erläuterter Megel, mit einem 
Wörterbuch, worin ale in den Aufgaben vorfommenden Wörter enthalten find, 
30 Bogen. Preis nur 46 gr. oder 1 fl, 12 fr. 


f. 4 Stimmen mit. deutsch., franz. u, 
russisch. Text, 4 gr., f. 4 Singst. 4 gr. 
Lvouff, Seconde Pantaisies.d. airs russes 
h Violon avec Acc. de l’Orchestre, 






















uatuor ou Piano et d'un @natuor 
echant adlib. Op.6. a 1— 2", Rthlr., 
Lipinski, Fantaisie et Variations sur les 
Huguenots de Meyerbeer. Up 26, f. 
Piano 2 gr., pour Violon avec Acc. 
de l’Orchesire. 2", Bıhlr., avec Qua- 
tuor 1", Rıhlr., avec Piano 1!/, Rthlr. 
Mazas , Trois Duos progressifs pour 2 
Violons. Op. 62. 4", Rthlr. 
Mendelssohn - Bartholdy, 2 Lieder trans- 
erits p. Piano par Alex. Breischock, 


a! hir. 

— Lieder f. d. Piane übertragen von 
C. Caerny. 3 Lief. & !,, Rthir. 

Mozart, Ouvertures des 7 Operas p. 1. 
er Orchestre, gr. Partition. Nr.1—4. 
domeneo, Le Nozze di Figaro, Don 
Juan, Cosi fan tutte. Babser. Preis 
a '/, Rthir. 

Taubert, La Campanella arr. p- Piano 
a4 mains, Rıbir. Gracia e Bra- 
vura. 2 Etudes p. Piano. Op. 41. 
10 gr. 

Taubert et Looff, Divertimento p. Piano, 
Violon et Violomeelle. 20 gr. 

— — 6 Trauer-Choräle für Piano oder 
Orgel. 2 gr. 

Tirl, 2 Gesänge Tür eine Singstimme mit 
Piano. Op. 17. "/, Rıhlr., dio Op. 


48. 14 gr. 
Meber, C. M. v., Grablied für Canto, 
2 Tenore und Bals. Nachgelawenos 
Werk Nr. 6, Auto mit Piano, dito mit‘ 
Orchester, & ',, Rthir. Jubel.Buver- 
ture f. Piano. 2te Ausgabe. 410 gr. 
Romances et Lieder p. une veix ay., 
Acc. de Piano Nr. 1—5 ä 4—10 gr. 

Unter der Presse: 

Moscheles und Fetis gro/se Pianoforte- 
Schule mit deutsch. und franz. Text; 
auch unter dem Bitel: Methorle des 
methodes. Nebst newen für diese Me- 
thode compon. Lebungen von Chopin, 
Döhler, Heller, Liezt,, Memilelssohn, 
Moscheles, Thalberg. 

Mozart, Requiem. else. Clav.-Auszug 
mit latein. m. deuisch. Text. 4 Rthlr. 

Album du Pianiste, Nr. 4 enth. die neuc- 
sten Original- Compesitionen der be- 
rühmtesten Pianisten. 











13925) Bei Gelegenbeit des Elaſſenwechſels 
bringe ih in Erinnerung: 


Tableauanthoeiegiqne de 
la litterature fraugalse 
contemporaine par le Dr. 
M. Mager, Professeur au Gym- 
nase illustre a Genere. 

Vol, It Eeole elassique et öcole 
romantique, 1 Rthir. 20 g6r. 
Vol. HI 1: Orateurs et histoire. 

4 Rılılr. 12 gGr. 
Vol. H 2: Philosophie et scien- 
ces exactes. 16 g6r, 


Das Wert bat sereits in mehr als so Lehr⸗ 
anftalten Eingang gefunden ; bei Ubnahme von 
Vartien gewaͤhre ich denielven angemeilene 


B 
Bertin, Ende Diäry Pr Se 
Tr ymann. 


Zu safrigen empfiehlt fi die Matth. Mies 
oer ſche Buchhandlung in Augsburan. 





[3660-62 
ext 
von 
P. M. Saurent. 
113 Bogen. 


NAP 


Subferiptionspreis: Elegant broſchirt. 


2154 


Bei. 3. Weher in Leipzig ist jetzt vollständig erschienen: 


OLEON. 


Pieis 6 Thle. 16 gr. — 10 fl. Conv.⸗Mje. ober 12 fl. chein. 


Zeichnungen 


Horaz Vernet. 
456 Abbildungen. 





[2864-65] Ulm. Die J. Einerise Buchs 
banbluna verfanft: 


Enehklopadie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Künſte von Erſch und 
Gruber alle bis jetzt erfchienenen 
Bände, den Band zu 3 fl. 15 fr., 
ftart Pränumerationspreis 6fl. tr. 


— — — 
le2605) Ce M. Du Mont-Echanberg 
in Kolm it erſchienen und in allen Bun: 
hanblungen zu haben: 

ammlın 


von Veifpielen und Aufgaben 


aus der allgemeinen 


Arithmetik und Algebra. 


Für 
Gymnaſien, höhere Bürgers und 
Gewerbfchulen 
in ſyſtematiſcher Folge bearbeitet 
von 


Eduard Heis. 


Zweite, vermehrte Auflane. 

352 Geiten gr. 8. Preis 1 Chir. oder if. 
. 48 fr. rbn, 

Die Gunft, deren ſich die befannte Gamm: 
tung von Meier Hirſch beim matbemariichen 
ublicum erfreute, ließ erwarten, baß_ eine 
chrift, die im Sugemeintu felgen 
vor Augen bat, fich ober in edmng beeiels 
ben durch bedeutende — andzeichtet, ge⸗ 


Zwect 


wiß mit Beifall werde aufgenommen werben. 
Und mwriflich find nicht allein tie Mängel jener 
Sammlung, bie jedem erfahrnen Lehrer befannt 
genuo find, ſon auch die Bortigpritte, welche 
ie tbeoretiiche Bearbeitung ter Elcmintar: Ma⸗ 
thematit feit dem Erſcheinen jene gemact bat, 
der Art, dab das Bedärfnih einer neuen, bem 
jegiaen Stanbruntte ber Wiſſenſchaft entiprer 
chenden Sammlung ren Uebun 3:Qufgabken aud 
der allgemeinen Aritkmetie un Algerra ein febr 
drinaended ug war. Die vorliesente, 
welche fih burg Meubeir und Rreimbaltinfeit 
ders Stoffe, durch funemartfae Anorbnung und 
Gıiufenfolge und überhaupt durch aetirgenen 
Gehalt und die umfichtigfte Behonblung einen 
unbeftreitbaren Vorzug fimert, war baher ollen 
Rebreru ber Markeimotit rine fo willfomment 
Griseinung, doß bie Einführung im vielen Lehr: 
anftalten in fo furger Zeit biefe. neue Auflage 
ndthig machte, die nicht mur mit melmweren zu⸗ 
fägliben Bemertungtn, fenderm auch um einen 
neuen Abſchnitt vermebrt wurde. 





[4072] Joſeph Garis, 
Beſitzer desgrofen beruͤhm⸗ 
ten Musée - Statuaire 
von 12u Figuren, auf ſeiner 
Zurdgreifevon@traßburg, 
Belangen, Genf, Turm 
und Mailand nad Deutſch⸗ 
land, zeigt einem verebr: 
lichen Publicum hiemitan, 
daß er auf kurze Seit im 
Augsburg fein Muste- 
Satuaire im großen 
Suale des Gaſthauſes zur 
eoldının Traube zur Fe: 
E ſichtigung aufgeftellt habe. 











[5532] In dee Chr. Fr. Müller’schen Hofbuchbondlung in Karlsruhe er- 


Geschichte 


schien so cben: 


de 
Römischen 


u itteratur. 


Von Dr. Joh. Chr. Felix Baechr, 
Grofsherzogl. badischem Hofraih, ordentl. Professor und Oberbiblieihekar an der Universität 
zu Heidelberg. 


III. Supplement-Band. 


Die christlich-römische Litterotur des karolingischen Zeitalters. 
Auch unter dem Titel: 


Geschichte 


Römischen Litteratur 


im karolingischen Zeitalter. 
r. 8. Preis 3 Rthlr. oder 5 fl. 15 kr. 


Dem gelehrten PubRcum ist der ausgezeichnete Vorfasser bereits so bekannt durch Heraus- 


be der ersten drei Bände von obigem Werke, 


Sn 


(5980| Wamgtevense Werte find in auen Buchandlungen vorrätbig: 


dafs jede weitere Empfehlung dieses Sten 


pplement Bandes, so wie auch für sich bestehenden Werkes, hier überflüssig ist. 


Militär - Conversations - Lexikon. 
I— VII. Band, Ates Heft. 


Taktik 


für Subaltern-Officiere der Infanterie und Cavallerie, 


von 


Pz. 


Praktische Anleitung 
zur 
Recognoscirung und Beschreibung des Terrains, 
von Pz. 





[219) In ber Unrerzeichneten ift erſchlenen und kurch alle Buchhandlungen au besieben ; 


Das Ehriftenleben. 


Ausgewählte religise Betrachtungen in 4 Bändchen. 


Bon Dr. ©. Friedrich. 
Erſtes Bändchen, Mit einem Stahlflich 


Welinpapier in Umfchlag broſch. Preis 2 fl. 42 fr. oder 1 Mthlr. 16 gr. 


Etuttgart und Tübingen. 


J. @, Cotta'ſche Suchhandlung 





[3825237] Dekanntmachung. 


Ich gebe mir die Ehre blermit betannt au 
machen, daß feit dem ı Januar biefed Jahres ber 
Gafthof zum 


goldenen Löwen 


in Laufanne — 
unter meiner Leitung wieder erbiinet wurde. 
Lange Erfalrung als Neifenter und Gaftgeber 
fegen mich in ben Stand, den Betürfntifen ber 
952. Rerfenden entgegen zu kommen und fie zur 
Zufriedenheit zu bedienen, Zu mebrerer Ans 
nehmlicfeit befinden ſich reinlihe Bäder im 
Gafttiofe felbft, fo wie auch geräumige Remifen 
und Stallungen. Dur Neintichteit,, fhmelle 
umd billine Bedienung werde ich das Zutrauen 
meiner Ebner zu verbienen fuchen,. 
ob. Steiner, 


(3937-23) Education 


in Engzgland. 

An English Clergyman of ihe Estsblished 
Church and Graduate of Oxford, who has been 
residing some time in Germany with a few 
Pupils for Ihe purpose of etsining the Lan- 
gusge, is about to return to England, and 
would be happy to undertake Ihe charge of 
one or {wo german youths, whose parents or 

uardions may be desirous of their gaining a 
perfecte knewledge of the English Language, 
while the other Spranches of A liberal educa- 
tion are allended to at ihe same time, 

The termes are moderate and the Pupil 
(the number being very limited) will have 
every reasonable comfort. For Address and 
furtlier particulars euply to Mr. Jügel, Book- 
seller, Frankfort o. M. 


Digitized by Google 


Digitized by Google 











